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chen, giebt Deuiſchland Oeſterreich in feinem Inneren eine moraliſche Ber 
R u h ber f ig fhönigung, wenn es Defterreih im Stiche und es feinen Frieden mit 
gmtlie adır ne Frankreich allein machen läßt. Frankteich aber wird wahrhaftig nichts das 
ne —— aus Preufien. gegen einzuwenden haben, wenn dann der Streit in Deutſchland ſelbſt los · 
ee —* et. Binengrati) Man, Dieibeade der bricht — im Gegentbeil, es wird die Umftände fördern und benugen, Id 
Bart). Wiesbaden (Bitigang für die Waffen Oeſterreiche) Berlin ser möglich unfere — —* zu vn — * Sue 
(ver preufifcpe Antrag auf Mobilmagung). Halle (Gänelfeh). Wien | Ky inc —— ——“ Prager —— — 
u ge —— a Bud yon | Mit alter Macht, damit Defterreich zugleich wahrnehme, Deuiſchland f ei 


Solferino eine Macht, und Breufen —_ militärisch = eg 
J wiederum in Deutſchland. ie man wohl geſagt hat, am 19. 1 
Sro er Are def. Garndeltauswels. Morgens babe Deurichlants Königekrone in Berlin auf dem Strafenpfla 
. J fer gelegen, man babe fie nur zu nehmen gebraucht, ſtatt vor den Barri⸗ 
Börfen: und Sandeld:Radridten. taden das Feld zu räumen; fo liegi jept Deutſchlandé Ehrentrone, die 


z moralifhe Führerfhaft Deurfchlante, auf dem Kalkboden ber laufls 
Münden, 1. Juli. gen Gtampagne — man braucht nur hinzuziehen, fe zu holen. 

Se. Majefiät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunben : „&6 wäre aber ein furchtbarer Ittihum, zu glauben, wenn man gar 

unterm 26. Juni dem f. andrichter Glemens Graf zu Bappenheim im | michts thue, fo bleibe, ſelbſt wenn der Louis Napoleon Frieden mit und 
Reichenhall die Bewilligung zu eriheilen, den von Seiner Mojehät dem Kaifer | Kalte, Alles beim Alten. Schon in diefem Augenblicke fieht man den in» 
von Defierreich ihm verlichemen Orden ber eifernen Krone dritter Claffe anmehs | meren moraliſchen Zerfegungen in das hypoktatiſche Angejlcht, die ſich vor⸗ 
men und tragen zu bärfen; BE . | bereiten umd die im dem Augenblicke vollzogen fein mürden, mo es eni« 

unterm 28. Juni ben Zollverwalier Ghrifiian Ferdinand Müller vom Waid⸗ſchieden wäre, daß Deſterreich feine Hilfe in Deutſchland fände. Ein Mann 
haus , feinem allerunterihänigfien Anſuchen entipredend, mady 5. 22 li. D der | ann lange rubig Hinleben, beſcheiden in feiner Kraft, und tüdhtig bleiben 
IX. Beilage zur Verfalungsuriunde für die Dauer eines Jahres in den Rubes | group alles Mangeld großer Thaten, weil ihm eben bie Gelegenheit dazu 
fand treien zu laſſen und auf die hiedurch ſich erledigende Zellverwaltersfielle bei feblı; tritt ihm diefe aber ale morafifche Forderung nahe und er verfcfmäßt 
en ie —— den Rebenzollamts + Gontroleur Karl Simen fe in vem alternen Glauben, er werte mach der Verfcpmähung eben fo 

itterer zu Zwieſel zu befördern. 2* 

Die Infolge — . Eige, Meienbung, IR mit einrm | TUNG "Rd angrfehen weiter Ichen hanen, wie vecher, — 
fafionsmäfigen Reinertrag von 1313 A, 50 * hl. in —E gelommen. * eg eg —— same 
fann dann Außerlich ſcheinbat noch fo gleihmäßig weiter leben; innerlich 
ift er ein gefchlagener Mann, fei es, daß dad Gefühl des verlorenen Ders 
trauend ihn ſchuchtern macht, fei es, daß es ihn dann unfinnig in ſelbſt 
gemachte Gelegenheiten, feine Kräfte mun doch zu zeigen, bineintreibt. Kein 
Menfh und fein Volk ſoll willfürlich fein Leben felbft geflalten wollen; 
wo aber Gott ihn oder es zu einer Geſtaltung einlädt, da foll er ober es 
die Ginlabung zur Hochzeit annehmen, daß es ihm nicht gehe, mie im 
Esangelio denen, die ded Königs Cinladung ablebnten.... 

„Werden wir e8 darauf anfommen laffen, daß ſich Dejterreich am Ende 
doch für ſchwaͤcher hält, als e# if, und Frieden ſchließt, ohne daß wir ihm 
in feiner Moth die Schulter gedeckt Haben? Werten wir ibm nicht eher 
beifpringen, als biß der Mebergang der Franzoſen über den Oberrhein und 
zwingt und auch nicht einen Funken guten deutſchen Willens gezeigt zu 
baben übrig läßt? Hoffentlich tritt feine von beiden ein. ebenfalls bei 
Utine oder am Lech brechen ſich diefes Krieges Wogen, wenn man ed ver- 
fäumt, fle zu rechter Zeit auf den franzöflfhen Boden felbft zu leiten. 

„Bon England haben wir wenig zu fagen. in Band, was zwar for« 
melt noch die alte engliſche Berfaffung, aber nicht mehr jene, bie fegene 
reiche Wirkung der Verfaſſung allein bedingenden, großen Partelen, fon« 
dern au deren Gtefle mehr als ein halbes Duzend Bractionen, alfo nir 
gends eine fichere Maforität hat — wo alle 14 Tage eine ganz andere 
Zeitftrömung und Stimmung, eine andere Stellung der Fractionen zu ein⸗ 


Eine Stimme aud Preußen, 


Ein berühmter Hiftoriker, Prof. Leo im Halle, giebt zur gegenroärtt« 
gen Lage in feinem Monatsbericht des „Bolfeblattes für Stadt und Yand“ 
folgendes Botum ab: 

„It etwa Prapfens Gewicht durch Oeſterreichs Mieberlagen von 1805, 
orer Drfterreichd Gewicht durch Preußens Nieterlagen von 1806 gewad 
fen? Zwei Brüder mögen fi über innere Angelegenheiten bed eigenen 
Haufe noch fo hart ftreiten, und jeder mag noch fo viel Grund zu haben 
glauben, ſich über den Anderen zu beflagen — welcher von ihnen fäumt, 
ſich des Andern gegen einen dritten fremden Menſchen anzunehmen, ift 
tod ein Thor. Und was will man denn mit ber Rede: „Defterreich wird 
es und nicht danken!“ Geit wann hilft denn ein Bruder dem andern um 
Dantes und nicht vielmehr um Gottes willen? Und was mit ber anderen: 
„Defterreich wird, wenn wir unfere Kräfte daran gefegt haben, ihm zu 
beifen, dann unfere Schwäche nuzen!“ — mer fi in der Hilfe ftarf 
zeigt, der zeigt damit eben, daß er nicht ſchwach ifl. — Wenn Preu— 
gen aber gar nichts Entfchloffenes, Tapfered für Defterreich thut, wird es 
das Zutrauen im ganz Deutfchland verlieren und bürfte von Deutjchland 
in Zukunft angefehen werden, wie Aegypten von dem Propheten, der eb 
einem Stabe vergleicht, der brecdhe, wenn ſich Jemand darauf ftügen wolle, 
und der dem im die Hand fteche, der ſich barauf flüge. Freilich ift die 
Lombardei fein deutſches Bundesland, aber feit ianger ala 1000 Jahren | ander, diefe wieder eine andere Majorität, diefe wieder ein anderes Mine 
haben mit mur ganz furzen Unterbredjungen deutſche Kürften dort geboren, | ferium, und dieſes eine andere Politik herbeiführen kann, iſt in feiner 
und died Verhättnif deutfcher Hetrſchaft ift aud ein Stück deutſchen Bo |; Madıt und Wirkung weniger zu berechnen, ald ein Mobrfiod, dem man 
dens ; umd Defterreich, aus Italien beraufgeworfen, bat gar fein anberes | anflebt, daß er in der Hand brechen wird; — iſt trog ber foloffalen Staatd- 
Geld, id zu erholen, ald Deurfgland, wie ſich Karthago für dat verlorene | mittel in der That feine Großmacht mehr — märe das auch felbft dann 
Sieifien in Spanien entſchadigte. Und dazu, ſolche Entfhätigung zu für | nicht mehr, wenn die Peripherie, an die es feine Kräfte auszugeben hat, 
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nicht noch vlel bolsſſaler wäre, als feine Mittel. Man ſieht das auch in 
der Angfl, die jered Dial ein engliſches Minifterium ergreift, wenn es 
einen Zufammenftoß mit Nordamerika oder Frankreich befürchten zu bürs 
fen ſcheint. Gin großes, reiches, vornehmes Haus Fann zumellen bie 
lumpigften Demarden machen müflen, um fi von Ehren-Ausgaben Io8s 
zumachen, weil eben fein orbinärer Lebendzug fo alle Mittel aufſehrt, da 
für Ertraordinaria nichts übrig iſt — mährend der beſcheidene, zuſammen⸗ 
genommen lebende Nachbar, ırog feiner viel geringeren Mitiel, fo viel er⸗ 
fpart, daß er Freunden helfen, Verwandte flügen, allgemeine Intereffen ver- 
treten fann, in weiteſt gefordertem Umfange — weiches von beiden Häu- 
fern werten wir für dad wirklich größere und einflußreichere halten ?... 

„MWengfliche Gemütber rufen einem ſchon von verichiebenen Seiten, wenn 
man von formivablem Anfteren gegen Branfrei ſpricht, zu, man folle 
doch nur Rußland bedenfen. As wenn Rufland jemals etwas vermocht 
hätte, aufer, mo es mit Maflen ervrüden konnte. Nun bat aber Rufe 
land gegenwärtig gar Feine foldyen Maſſen, daß es Deurſchland, felbft wenn 
biefed im hellſten Kriege mit Frankteich wäre, damit erdrüden könnte, 
Kein Land Kat in größerem Mafftabe entwaffnet, als Rußland in den 
legten drei Zahren; fein Xand braucht längere Zeiträume, um friſch aus- 
gehobene Rectuten zu brauchbaren Soldaten zu machen, ald Rufland; 
und auch Aufland bat gleich England zu feinen Eolofjalen Mitteln noch 
meit foloffalere Dimenflonen, die eine Hilfe find, wenn ein Feind in Ruf« 
land einrüden will, aber eine niederziehende Loft, wenn; Rußland einen irgend 
anfehnlicyen Theil feines Heered gegen das Ausland brauden will. Ueber⸗ 
bied bat Rußland in feinem Innern eben ſeit Kurzem einen neuen geifti« 
gen und politiſchen Gährungäproceh felbft eingeleitet, und wird jich auper- 
dem ſchwerlich in feinen Mitteln gegen Weften jo meit audgeben, daß e#, 
wenn ed plöglich fein Hauptverbältniß im Süven wahrzunehmen gälıe, 
dahin feine mehr auszugeben häue. Gngland und Rußland haben ſich 
beide zu einer ihren Verhätinifjen in der That ganz entſprechenden Neus 
tralitätöpolitif verursbeilt, in der fie ſich halten werden, fo lange jie koͤn⸗ 
nen; und aus der heraudtreiend fie zuvörderſt auch noch nicht allzu viel 
tönnen werden. Es giebt in diefem YUugenblide in Europa nur brei 
große Hänfer, die vollſtaͤndig über ihre Mittel verfügen können und aud) 
aräquate Mittel haben, — das find: Derfterreich, Frankreich und Preußen — 
leßtered aber iſt auf die Dauer ein großes Haus nur, wenn ed Deutichland 
moraliſch Hinter ſich hat, und würde ohne Deutfchland bald einer Ueber 
anftrengung erliegen. Zäßt Preupen bie Großmacht Oeſterreich durch Frant - 
reich herabfegen — fo verliert es ſelbſt die moralifge Bührung Deutich- 
lands, und dann ift Frankreich noch bie einzige Großmacht in Europa, 
Soll ed wirflih dahin fommen?* 


Bom Kriegsſchauplaätze. 

Hauptquastier Balegnio, 20. Juni. So hätten wir denn den Mincio 
überfcpritien; auf dem lombardifcen Boden fleht fein Defterreicher mehr. 
Die Hügelfetie, über die heute unfere Gorpd dahin marſchirten, beitachtete 
manchet wackere Soldat mit ernflem Blide, denn er weiß, daß ihre Wie- 
dereroberung Ströme von Blur foften wird, daß die Landſchaft, die ihm 
mit grünen Auen und goldenen Fruchtſeſdern heiter entgegenleuchtet, bald 
widerhallen muß von Kriegölärm und dem Söhnen der Sterbenden, Das 
war beute ein Leben in den Gaſſen von Baleggio und vor bem romantiſch 
gelegenen Orte! Da zogen endlos lange Wagenreihen von allen Seiten 
berbei, dazwifchen Brigaden mit Flingendem Spiele, Jägerbataillong unter 
dem Klange des Hornes, dumpfrollenve, herrlich befpannte Batterien; Uhlas 
nen mit den luftig flatternden LZanzenfähnlein, Hufaren auf leichtfüßigen 
Perden, Regimentöbagage und Ochfentrantporte. Wie trefflich ſah das 
fünfte Gorp6 aus, ald ed vor dem General der Gavalerie, Grafen Sclif, 
vorbeidefilirie. Uber welchet Unterſchied iſt zwifchen einer Defilirung auf 
dem ftaubigen Jofephfläpter Glacig und dem Vorbeimarſch einer Truppe 
in Beindeönähe! Da ſteht der ritterliche Atmeecommandant, feine Gigarre 
dampfend, ohne Saͤbel, mit aufgefnöpfiem Mode vor einem Kaffeehaufe, 


um ihn herum einige Herren vom Generalftabe, ohne Waffenfhmud, ums | 


fhwärmt von Eigarren-Enden haſchenden Gaffenbuben; im Hintergrunde 
auf Stühlen und Tiſchen figend die Herren bed Hauptquartierd vom finfter 
blidenden @eneralgewaltigen bis zum brathlofen Zelegraphenbeamten, vom 
Ordonnanzofficer bi6 zum Stabsquartiermeifter, Jeder ſich ven Plag nach 
Laune wählend ; dieſer einen angehenden Voñ bart, jener jogar halb offene 
Möde oder umgelchlagene Hembenfragen zur Schau iragend, Diefelbe le⸗ 
gere Haltung gemwahren mir bei der’ Truppe. Die Gravatien find überall 
zu feben, nur nicht am Halſe; "der Haarwucht um Kinn und Baden ift 
üppiger, ald die Vorfchrift geflattet ; das‘ Sturmband ded Gzafos ift nicht 
ums Kinn gefhlungen ;jur Grleichterung bed Gemehrtragens find aus den 
Sadrühern Acfelmulfte gemacht, die freie Hand ſchwingt einen Zweig zur 
Vertreibung der Bliegen; nur wenige Kittel verwahren Ginblid auf Hemd 
und Bruft; ver trägt als Beltzeichen einen Roſenſtrauch, jener die langges 
ſchweifte Blauer ber Schwertlilie. Den orniſtet hat feiner vergeſſen auf 
den_ Tagen zu legen. Aber die Haltung der Leute iſt martialifch, ihr 
Macſch elaftifch und ausgiebig. Die Geſichter find gebräunt und die fü 
denſcheinigen Kittel find gebleicht worden unter dem Wechfel von Regen 
und Sonn: ſchein, aber der Koth der Bivonald und der Staub der Yands 
fraßen ! .. fie wieder braun gebeit, Am MWropreften hält ſich die Ga- 
valerie ; die Zäumung des Pferdes, die Kinnkeite blinkt ; das Pferd glän; 
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wie ein Spiegel, aber der meiße Meitermantel zieht alle Unreinlichfeiten 
vom Roß und Meiser am ſich; er ift eine Muftesfarte von allen möglichen 
Bleden ; und ed bedarf eines Regens mie ber geftern Nacht, um das ergfte 
binweggufgmemmen. Schwückt auch die Artillerie vorläufig ihre glänzen. 
den Rohre nicht mehr mit Biumenfrängen, fo marfdirt fie doch allegeit 
in treffichfter Haltung einher; es giebt Batierien, die wahrhaft Bewunde 
rung erregend befpannt find. Die Pferde der Armee, mit Ausnahme der 
Vorfpannsihiere, jehen fehr gut aus, und man merkt ihnen nicht an, daß 
fle feit bald zwei Monaten fortwährend im Lager fiehen und endlofe Märfche 
mitmachen. (Def. 3.) 

Saupiquartier Baleggio, 21. Juni. Während wir und vorbereiten 
am Mincio einen Saupıfeh gegen die Macht des Feindes zu führen, bes 
droht und bdiefer durch gefährliche Diverfionen in beiten Fianken und im 
Müden, Daß Garibaldi nicht zu unterfcpägen ifl, haben die legten Wo⸗ 
Ken zur Genüge bewiefen, Unfere linke Fianke ift durch das über Mo- 
dena und Ferrara beboucirande Corps des Prinzen Mapoleon bedroht; 
Borgo ſcheint der Punct zu fein, gegen ben ſich der zufünftige König von 
Eirurien zu dirigiren beabſichtigt. Wir haben einen gewandten, enetgi- 
fen, über ungeheure Hilfsmittel gebietenven Gegner gegenüber, gegen ben 
wir wohl auf der Hut fein müffen, und wir haben und wohl zu hüten, 
gewiffe Vorausfegungen als unumftöflic anzunehmen. In der Kıiegfühe 
zung sechnet man heutzutage mit neuen, theilmeife noch unbefannten faum 
in der Theorie fludirien Bartoren. Die Anwendung der Dampftraft zu 
Waſſer und zu Lande, der Telegraph find foldye Bactoren. Die Ariome 
der alten Kriegätünfler gleigen antiquirten Recepten. Das den Regeln 
Zumiderlaufende ift heutzutage oft das Zweckmäßigſte. Das Unermartete, 
Kühne, verwirrt den darauf nicht vorbereiteten Gegner, und es iſt eine 
alte Regel, dem Felnde immer Das zugutrauen, was und am unangenehm« 
fen wäre. Solche unerwartete, gegen alle feirherigen Voraußfegungen 
flreitende Dinge haben wir von der franzöflfgen Krirgeführung zu ermar« 
ten und ba wir unmöglich gegen alle @ventualitäten Front maden können, 
und dadurch ſchwaͤchen und zerfplitterm, fo werden mir durch eine Fräftige 
Dffenfive den Gegner zwingen, den Handſchuh dort aufjuheben, mo mir 
ihn binwerfen. (Deft. 3.) 

Bilafranca, 25. Junt, Der geflrige Tag war wieder ein fehr 
heißer für beide Armeen. Schon vorgejtem hatten wir den Mincio an 
vier verſchledenen Puncten üͤberſchriiten, im der Abſicht, uns jenjeitd zu 
fammeln, Stellung zu nehmen, und dann je nach Umjtänden aud gleich 
offenfiv vorzugehen. Der Beind hatte in den legten Tagen an feinem 
äuperjien linfen Blügel, ver an bad Gebirge gelehnt war, feine Kräfte 
vertärft, und bei Pozzolengo eine Aufftelung Jenommen, die auf Plane 
gegen den Eee hin ſchließen lief. Die Korps nahmen ſoult am 23, 
Abends ihre Stellung von Guidizzoll, Guvriana, Soljerino bis gegen Lo—⸗ 
nat. Wie ed aber wuter den gegenwärtigen Verhältaiſſen unvermeidlich 
it, war ber Beind von unjerer Aufjteuung und Abſicht fehr gut untere 
richtet, und bevor wir noch unjere Ucnee in die Formation bringen konn⸗ 
ten, erfolgte am 24, früh jchon der Angriff an allen Puncten der Linie, 
und zwar mit einer maffenpaften Uebermadyt, Von 5 Uhr Worgend bi8 
9'/, Uhr Abends dauerte das blutige Gefecht beinahe ohne Unterbrechung 
fort; um 2 Uhr Nachmittags waren wir auf allen Puncten Im ausge 
fprochenften Vorthell. Um diefe Beit aber rückten noch zahlreiche Mes 
jerven des Felndes In bie Meihen, und gegen Abend waren wir gendthigt, 
wieder unjere Stellung am Minclo einzunchmen. Bloß der rechte Flügel 
des Corpo Benedek war auch Abends noch Sleger, rüdte aber, da man 
diefen Vunet allein nicht vorgefchoben laſſen founte, auch zurüd in die 
anbefohlene Aufſtellung. „Mir Thränen im Auge”, fagte der tapfere 
General, „gehorche ich dem Befehl meined Kriegäberen und Kalſers.“ Bes 
nedef war am Abend vorher aus Verona, wo er ſich feit einigen Xagen 
in ärztlicher Behandlung befand, zu feinem Gorps geellt, obwohl ber Arzt 
dagegen proteflirte. Der Kalſer begab ſich von Balgagio auf den Kampfs 
plag um 6 Uhr Morgens, und kehrte von dort erſt um 6 Uhr Abends 
zurüd, Unermüdlich, ohne fldy dur die brennende Hige beiten zu laſſen, 
war er bald bei dem einen, balb bei dem andern Gorps, bad chen ins 
Gefecht kam, und wurde glüdlih von Himmel beſchützt, obwohl bie Ku- 
geln ihn umflogen und viele In feiner Mähe zu Boven ſchlugen. Kalt 
und ruhlg leitete er den blutijen Kampf von ben beherrſchenden Puncten 
aus, und obwohl er mehreremale von Dfficieren erſucht wurde, fih von 
gefährlichen Puncten zu entfernen, ertheilte er bie nöthlgen Befehle — 
und vergaß ganz die Wejahr, in der feine eigene Verſon ſchwebte. Wegen 
5 Uhr Acends erhob fih plöplic ein würhender Sturm — der Wirbel« 
wind warf Fenſtet und Dachzlegelvon deu Häufern, entwurgelte Bäume und drehte 
undurchdringliche Staub» und Sandmaſſen im Wirbel herum, Blige zuck⸗ 
ten durch die ſchwarzen Gemitterwolfen, und der Donner des Himmels 
mengte fih In den Donner der Gefüge. Es gab Momente, in denen man 
ſich, wie in der Wüfte, wenn der Samum weht, auf den Boden legen oder 
an eine Mauer flellen mufte, um in dem anflüımenden Staub nicht zu 
erftiden, um vom Wind nicht umgemorfen zu werben. In diefem Mo- 
ment der Aufregung der Natur befand fich der Kaifer mit feinem Gefolge 
fhon auf dem Hüdwege nach Valegglo, und doc firömte, noch kurz be= 
vor er den Ort erreichte, Megen in Strömen, mit Hagel gemengt, auf ihn 
nieder. FAx. Erbe. v. Schlitter war beim Eingang in das Dorf durch 
ein berabgeftürzted Fenſter ebenfalld in Lebensgefahr gerathen. Der Sturm 
blich, und das fortwährende Geſchühfeuer zeugte, daß auch 
Bayverlsch® 
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biefes Intermezzo bie Kämpfenden micht geftört hatte. General @ablenz 
hielt den Beind noch am längften beſchaͤftigt, bi6 die Zruppen mit Gin« 
bruch der Nacht in ihre Nuffellung gelommen waren. Se. Maj. brachte 
die Nacht in Villafrınca zu, und kam heute Morgens nad Verona. — 
Monzambano wurde bejegt erhalten. Die Berlufte vom beiden Seiten find 
ſeht füblbar, wir haben drei Generale unterden Verwundeten. Der Beind bes 
fand aus der ganzen franzöflfhen Armee am linken Blügel und im Gene 
trum, fowie aus der Elite ver Piemontefen an unferm rechten Blügel. 
Ich babe Dfficiere geſprochen, die elſmal denfelden Der geftürmt, elfmal 
verloren und wieder genommen haben. Dad Gefecht bat an Hartnädig« 
keit jened von Magenta noch übertroffen, und von beiben Gelten wurde 
mit bewunder ungdwürdiger Ausdauer und Bravour gelämpft. (U. 3.) 


: Deutichland, 

Bayern, $ Münden, 30. Juni. Der Director der k. Bank in 
Mürnberg, Hr. Finanziath Manz, ift ſeit einigen Tagen bier anweſend. 
Dad Directorium der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank Hat heute 
die Dividende für das I. Semefter d. 36. auf 15 Gulden per Aciie feit- 
gefegt. Die ungünftigen Zeitwerhältniffe haben natürlich auch auf das Er- 
trägnif der Bank nachtheilig eingewirft. Da indefien bie Dividende für 
das erſte Semefter d. 38. nur um einen Gulden per Actle geringer, ald 
im gleichen Semefter ves vorigen Jahres aufgefallen if, fo kann man 
diefes Ergebnif als eim unter ven gegebenen Verbälniffen immerhin fehr 
günftiges bezeichnen, — Gin aus Wien heute Mittag bier eingetroffenes 
Zelegramm berichtet, daß das Geſeh () bezüglich der Verhäliniffe der Ufatho- 
liten heute in der Wiener Zeitung publicirt worden fei, und daß deſſen 
Beftimmungen fehr befriedigend lauten. (Siehe unten.) 

HS. Naffau. Wiesbaden, 24. Iuni. Am Schluffe der geflrigen 
Eronleihnams- Proceffion in unferer bei weitem überwiegend proieſtauti⸗ 
{den Stadt wurde ein befonderer Birtgang für die Waffen Oeſterreichs 
gemacht, (Pr. 3.) 

Preußen. Berlin, 29. Juni. Bolgended ift ter Wortlaut ber 
von dem königlidien Bundestags « Geſandten ın der Gigung der Bundei« 
verfammlung vom 2öften Junl abgegebenen Erflärung nebft den baran 
ſich fchließenden Anträgen: 

„Die königlich preußifche Regierung hat Angeſichts der Ausdehnung, 
welche die friegerifhen Greigniffe in Italien erlangt haben, beſchloſſen, zur 
Unterlügung ihrer eigenen Politif, fo wie zur weiteren Sicherung Deutych« 
lande und feiner Machrflellung, ſechs Armeecorps in der Art zu mobili» 
jiren, um jeden Augenblid zu Urmer- Aufftellungen ſchreiten zu fönnen, 
Diefer Beſchluß if in voller Ausführung begriffen. Im Zufammenhang 
mir diefer Maßtegel ift der föniglie Bundesiags-Wefandte beaufragt, mit 
Rückſicht auf die früher von mehreren Buntesreglerungen gebegten Wünfche, 
folgente Anträge zu flellen: 

„Hohe Bundes Berfammlung wolle befchließen: 1) Zum Zmede ber 
Sicherung Deurfhlands und feiner Intereffen ift die Zufammenziehung 
eines Dbjervationdcorpd am Dber- Rhein aus Gontingenten des 7. und 8. 
Bundedcorps in ber Weife zu bemirken, daß dieſelbe mit der von ber f. 
preufifchen Armee beabſichtigten Aufftellung, zu welcher, infoweit ſie auch 
am Mutelthein auf aufer-preufifchem Bundesgebiet erfolgen fol, die Buns 
tesverfammlung hiermit ihre Zuflimmung ertheilt, im planmäßigen Zus 
fammenpange fiehe. Die Beftfteuung diefes Zufammenhanged bleibt be» 
fonderer näherer Verabredung überlaffen. 2) Den Befehl über das zu 
bildende Bundes-Obfervationd-Gorpt, auf Grund ded Art. 46 der Bunded- 
Kriegöverfaflung, der Krone Bayern zu übertragen. 

In Halle wird, mie befannt, am 1. Iuli das Händeldenfmal ent- 
hüllt. Geſellige Feſtlichteiten unterbleiben in Boige des Ernuſtes der Zei ⸗ 
ten. Die Beier befhränf ſich auf vie Enthüllung und die Aufführung 
bed Gamion. 

SDeſterteich. Wien, 25. Juni, Das Reichögefegblatt theilt heute 
einen Erlaß des Binanzminifteriums mit, betreffend die Hinausgabe von 
neuen Staarsjchuld-Berjreibungen für fällige Zinjen der National» Ans 
leibe, womit demnächft begonnen werden fol. 8 werden nur zwei @at« 
tungen diefer Schuloverfäpreibungen, für die Zindbeträge von 1000 fl. und 
son 100 fl., und (nad Berückſichtigung des Einfommenfteuer- Abzuges) 
auf den Ginlöfungsbetrag von 1280 fl. und von 128 fl. Silbermünze 
öfterr. W, lautend, audgegeben werden. 


ö j Frankreich. 
Paris, 29. Juni. 


Der Moniteur meldet Beute aus Gavriana vom 28. Juni die uns 
gehinderte Ueberſchreitung des Mincio und bringt auferdem einen längern 
Bericht über die Schlacht von Solferino, „eine jener Schlachten, die, wenn 
fe den Krieg nicht enven, es wentgftend geflatten, die Zöfung bereit# vor« 
außjufehen.“ Am Schluß des Berichtes beißt es: „Kaifer Napoleon war 
sewiffermaßen über ſich feibft erhaben: man fah ihn überall; feine ganze 
Umgebung bebte bei der Gefahr, die ihn unaufpörlich bedrohte; er allein 
ſcien fle nicht zu kennen. Der Schutz Gottes, welcher ihn umgab, er« 
Aredie ſich auch über feinen General-Stad; ein Gentsarde allein wurde 
naͤchſt St. Maj. verwundet; mehrere Pierde des General-Stabs und der 
Escorte wurden getödtet oder verwundet.“ 


Die Independance fagt, daf der Sieg von Solferino fehr theuer 
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erfauft und feineswegd eine Mieberlage ber Oeflerreicher war, daß bie Oeſter⸗ 
reicher fehr ernfte und folive Gegner feien. Danach ift ed glaublich, daß 
BVerftärfungen der franco-fardiichen Armee fehr north thun. Sie ziehen 
größtenheild über den Mont-Genie heran, den bis jegt 60,000 Mann und 
16,000 Pferde paffirt haben. Es ſcheint, nebenbei bemerkt, dah in Folge 
ded Krieges biefed Jahr die Seidenernte der Lombardei durchaus megfällt. 


Großbritannien. 

London, 28. Juni, 

Die Königin empfing geftern einen neuen Gaſt: den Herzog v. Oporto, 
ber einige Tage in London verweilen wird, Bor bem 4. des nächſten 
Monats wird er fowohl wie der König der Belgier und ber Graf v. Blan« 
dern England jedenfalls verlaffen haben, da an biefem Tage ber Hof feinen 
gemöhnlichen Sommeraufenthalt in Osborne zu nehmen beabfidytigt. 

Die Prinzen Nikolaus und Eugen Romanofäfi, beide Herzoge v. Leuch« 
tenberg und Neffen des regierenden Kaiſers, find geftern, von zahlreichen 
Gefolge begleitet, bier eingetroffen. 

Die Schlacht bei Gavriana oder Solferino, oder Gafliglione, befchäfs 
tigt alle Tagesbläter, mit Ausnahme des M. Herald, Die Times, welche 
feit der Schlacht von Melegnano gering von der Öfterreichifchen Armee zu 
denfen ſcheint, zeigt dies auch im ihren heutigen Betrachtungen, obgleich 
fie doch der Aukdauer und Mannhaftigkeit der Mannfcaft volle Gerechtigkeit 
volderfahren läßt. Die Palmerfton'ſche M. Poſt erklärt dem neueſten Sieg 
der Alllirten für entfcheidender ald den von Magenta. 

Der Handeldausmweid ded verfloffenen Monats ift erfchienen. Im Vers 
gleiche mit Monat Mai des Jahres 1858 zeige fid eine Vermehrung der 
Ausfuhr um 221,096 Po. St, aber im Vergleiche mit Mai 1857 eine 
Abnahme um 896,460 Pr. St. Es iſt fomit der Mais Ausweis viel 
ungünftiger al& der vom April d, 36. ausgefallen, woran lediglich die po⸗ 
litiſchen Wirren auf dem Gontinent Schuld find, da der Verkehr mir Ine 
dien, China und den Vereinigten Staaten bisher keine Einbuße erlitten 
bat. Der Geſammtwerth der englifchen Ausfuhr in den erſten 5 Monaten 
db. 38. beirug 52,337,268 gegen 43,226,671 Pfd. St. im Jahre 1658, 
Der Zuwachs berrägt 21 pEt. und gegen dad vorhergehente Jahr 4'/, pEt. 


Neueſte Poften. 

Wien, 23. Juni, Der Raifer ift heute Morgend unerwartet in 
Larenburg eingetroffen, während gleichzeitig eine officiele Unfüntigung auf 
beffen „bevorfiehende* Ankunfı vorbereitete. Man mill wiffen, daß in den 
näditen Tagen eine Zufammenkunft des Kaiſers mit dem Prinz-Megenten 
und anderen deuifchen Souveränen in Dresden flattfinden werde. Aufer- 
dem follen wichtige und durdhgreifende Veränderungen in unferem innen 
Staatsleben vor fi geben. Auch ſoll ein theilmeifer Gabinersiwechiel zu 
den audgemacten Sachen gehören. Sr. v. Bad ſoll dem conftintionell 
gefinnten Hrn. v. Schmerling Plag machen. (N. E.) 

Wien, 30, Juni, Die Wiener Zeitung dementirt, daß ben Juden 
das ‚Halten chrifllicher Dienftboten unterfagt, die Ebefchliefung von Kreid« 
amtöberwilligung abhängig gemacht worden fei, fteilt Megulicung der ftaatd« 
bürgerlichen Verhaͤltniſſe im Geiſte des Fortſchritis und der Geflıtung des 
Jahrhunderts in Ausſicht. — In Antivari find 42 franzöflfhe Schiffe 
und 10 ſchwimmende Batierieen. (I. D. d. Schw. M.) 

Paris, 29. Juni, Oberft Branconiere, Adjutant des Prinzen Na- 
poleon, fam am 26. Juni im Hauptquartier an. Das 5. Corps hatte 
Parma verlaffen und wird fi am 28. mit dem Kaifer verbinden. Die 
Piemonteien erlitten in der Schlacht von Solferino beträchtliche Berlufte, 
General Melard, General Verrier, Gommandant der Brigade Savohen; 
General Arnaldi, Commandant der Garden; die Oberſten Beretta und 
Pernot, ſowie Gapitän Pallavicini you den Berfaglieri, find gefallen. 


Bürjen- und Banbeld-Bachrichten. 


Franffart, 30. Juni. Deere. Nat.»Anlehen 45’ ,; Sproc. Metall. 4114, ; 
Banfactien 638 ; Lotteries Anl. » Boofe von 1854: 70%; von 1868. 73 /,; 
Lubwigshafen s Berbacher Ciſenbahn⸗ Actien 114; Bayerifche Dflbahn s Actien 
907,4, ; Bayerijche Dfibahn = Metien voll eingey. 90'/,; Deilere. Gred. » Mobiliar- 
Artien 132. Wecjelcurs: Paris 91’; London 1154; Wien 81'/, 

Bien, 30. Juni. Defterr, proc. Nation.sAnleihe 67.80; Sproc. Met. 61.25; 
Botterie-Anlehens:oofe von 1854: 105.—; von 1858: 90 50; Banfactien 790 ; 
öflerr, Grebit s Mobilier » Mctien 158 305 Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 363; öfter. 
Staatöbahn-Hitien 235.— ; MorbbahnsActien 172.30, Wecpfelcurfe: Nugsburg 
3 Mt. 122.,—; Eonden 10. 141; Eilber — 

Paris, 29. Juni. Rente hob ſich raſch auf 62.75, doch wich man langs 
fam auf 62.55 zurüd. Banfactien 2725 e. C. Gredit mob. 640 — 647.50, 
fpäter 642.50. Defierr, 420—435. Bomb, 465—470. Orleans 1217—1228. 
e:M. 827.50—830. Notd 927.50—932.50 Dit 600-605 Ein 475 — 
482.50. Drei Uhr: Im Bolge beträchtlichen Verkäufe wich Mente « " 62.40 — 
62.35. red. mob. 640. Bahnen wie bei Gröffnung. 


Berantwortliher Arbarteur: Eubwig Shönden 











Königlihes Hof: und National⸗Theater. 
Freitag den 1.Iuli: „Ein Griminalproeeß*, Lufipiel nad Rob. Ketiel. 
Sonntag den 3. Juli: „Tannhäufer“, Dper von Richatd Wagett. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. 55. Graf Frohberg:Pontjoie, Major ven Mugsburg ; v. Harelb, 
Zanbrichter von Trofiberg ; Baron Motenhahn, von Bayreuth; Baronin Bungeın, 
und v. Bonazji, Partisulier son Pranliurt ; Kaula, Banfvirestor von Harkurg ; 
v. Brinten, Gutebeſ. von Hamburg; Thurben, aus Amerifa; v. rer, Gapitän 
aus Schweten ; Echmig, Raufm ton Hagen, 

H. Mauiick. HH. Ehrenfteund und Glerle, Gutabeſ, Sarfatti, Afın., und 
Erravalle, Ingenienr von Venedig; Dr. v. Mornet, von Bevey; Deſſauer, Am, 
von Mithoffenturg 

BI. Kraube. 59. Fobrie, Kaufın. von Branffurt ; Georger, Rentier aus 
Umerifa; Dr. Braun, ven Dettingen; Horn, Pohdirertor von Hamburg; Ewald, 
Afieher von Gotha ; de le Hote, Mentier von Brüſſel 

Hugsb. Hof. Hd. Faber und Held, Polytechniket von Nürnberg; Gebhard, 
Priv. von Eonflanz; Befih, Hofmuſiler von Etuttgart ; Riederer. Groöhblr. von 
Braunfchwrig ; v. Lößl. Affeffor von Freiſing; v. Schnitzler, Oberſt von Iugels 
flabi ; Knarp, Etabipfarrer, und Stoder, Particulier ven Stuttgart ; Bender, 
Proſeſſor von Heidelberg ; Dr. Braiih, praft. Arzt vom Mittenwald, u. ſ. m. 

Stahbusgarten. HH. Bär, Afın. von Nördlingen ; Baar, Dechanifer ven 
LinMu ; Gusner, Pfarrer von Poppenlano; Ayppun, Buchhalter, und Dr. Wafion, 
von Landshut; Pel, Thirrarzt, und Die, Boll, Schreinerstocter von Lanteterg; 
Zellner, Geichäfisführer von Palau, Mad, Stifter, Vorflandegattin von Mitiens 
wald; Dr. Eidel, Arzt von Leipzig, u. ſ. w. 


Getraute in München. 

In ber &t. Annas Pfarrfirde: Ich. Sreinbauer, Maurer und Inf. 
von bier, mit Uri. Hörmann, Rojentrangmacperstechter ven Allemünſter; Mid, 
Hartl, Mitirächeubinser und Inf. v. 5, mit M. M. Reuter, Bapergefellensiochter 
von Sulzbach; Aler, Kolb, 1. Boniliion und Inf. v h., mit Eliſab. Rlaufner, 
Raufmannstschter von Berchtesgaden; Jeſ. Haberforn, Feldwebel im fgl. Inf. 
Leib: Meg, mit Raibarina Daller, Oberfeuerwerketetochter v. 5 Im der St. 
Ludwigs: Pfarrkirche: Seh. Yoreny, Dberfanenier im 1. Artill.eReg. und 
Inf. dab, Wiltwer, mit Maria Balburga Seitler, von Tirſchenreuth. In der 
beil. Geift: Pfarrkirche: Franz Schweizer, Mechaniker und Inf. v. B, 
mit Thereia Schmidmaier, Gcpmeidermeifierstochter von Geiſenfelb. Iu Der 
St. Bonifacius: Pfarrkirche : Jehann Pelzmachtt, Dberhauelnecht und dal 
Hausbei. dah,, mit Anna Alimann, Hautboiſſenetechtet ven Reuburg; Gugen 
Thalhuber, Proſoß im 1. Inf.cReg. Rönig Ludwig tab. und Inf. von Aichach, 
mit Rranzisfa Reſch, Weißgerberstochter von Aichach. In Der proteftantis 
ſchen Pfarrkirche: Georg Chr. Scheller, Meißgerbergefelie und Inf. bab., 
mit M, 9, Frieß, Zeugmadersiochter von Wertingen. JIu der Pfarrfirhe 


174. MWefanntmachung. 
Derlafleniaft per Pegationsrarhe-Witime 
Henriette von Biarewoly betreffend. 

An Montag den 4. Zuti I. Is. und ndr 
tbigenfalls Dienftag den 5. Juli werden von 

Dormittags ® Uber un Nachmittags halb 





ler 'jhen Wohlshätigfeitöfttitung eine Familienpfrünbe, 
beſtehend in dem jührlidien Bezuge von 50 fl. 30 fr. 
und den verhältnißmäßigen Anibeilen an den etats— 
mäßigen Mentenüberjchäflen, in Crledignng gefemmen. 

Nach dem Gtiftungebriefe des Hrn. Fumbaters, 
Dr. Sebaftien Ziegler, geweſenen Stiftsbechants in 
Hertieden, haben anf die ſe Familienpfrände nur bie 


der Vorftadt Mu: Ich. Rempter, Zimmermann und Herbergöbeſ. vo 
Bittiwer, mit Kath. Gartner, Bauerdtochter von — a — —5 
berger, Moibgerbergefelle von Doͤrflas, Log. Wunfiebel, mit M. M. Baumeider, 
Drfonemenstochter von Steinheim; Ich. B. Bauer, Wabrifarbeiter und Inf. von 
bier, mit M. Petronilla Trerler, Hausbefigeres und Manrerstochter von Schwa⸗ 
ben. In der Pfarrfirhe der Vorftadt eidbaufen: Ich. Gg. Rirds 
may, Taglöhner und Inf, v. h, Mittiwer, mit a Herzenfrohh, Schuhmas 
Gergefellenstochter von Neufarn. 


Geſtorbene in München. 

Johann Meſing, Maler von Herrmanitadt in Siebenbürgen, 22 I. a; 
Franziefa Leitner, bgl Schuhmachersfrau, 39 3. a. ; Joeſeph Rap, Parfümerie: 
Händler von Biefing, 54 I. a.; Simon Vogl, Steinfchleifer v h., 51%. alt. 





Epren-Denfmünge 
Münden 1854. 


Landwirthe 


einpfiehlt die unterfertigte Fabrik ihre als vorzüglich gut 









8071.[26] 








3 bewährten und in Eiſen conftruirten 8 
ẽfFñtterſchneid und Dreſchmaſchinen |3 
28 verfchiedener Größe * 
28 zur gefäfligen Abnahme um billigfte Preife, — 
> | Mafchinen-Fabrik und Eifengießerei |” 






Butzendteich Hei NQürnberg. 
Joh. Wilb. Späth. 


3170. (2a) Künfler ober Inhaber von 


bibelbiftorifchen Original: Eompofitionen, 
welche fh zum Stich und zur Illuſtritung einer Bibel eignen, werben erfucht 
wegen Ueberlaffung derſelben mit dem Unterzeichneten in Unterhandlung zu teten. 


Dad Vibliograpbifhe Inftitut 
in Sılbburgbaufen. 


re z Auöfchreiben. 

m Wege ber Crecution witd das nachverzeichnete 
Grundvermögen nach Maßgabe der Befiimmungen bes 
Procefgefepes vom 17. Monember 1837 und mit 
Rädüicht auf $. 64 des Öypolbefen »@efepes vom 
1. Juni 1822 





3 Uhr angefangen ans dem oben bezeichneten Rück- 
la in ber Karloſraße Rro 41 verichietene 
Hauseinrihtungs-Gegenitände, ale: Betten, Meubeln, 
Uhren, Bläfer, Porzellan und Rücdengefchirr, Dem 
4 um 11 Uhr aud einige Bretiefen und 
Silberſachen, an den Meilibietenden gegen fofort 
baare Bezahlung im Berlaffenihaftsmege öffentlich, 
verfeigert. 
Am 28. Juni 1858. 


Das 
Königlihe Bezirksgericht München 1./ 9. 
als Eingelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Direltor:; 
Frhr. v. Lupin 
EN. 21539, Mepenauer. 
2864. [30] Befanntmachung. 

Der Tündermeifter Ichann Weith von Arzberg 
und deſſen Frau, bie Weberstochter Margareiha 
Schmidt von Berne, haben auf vie Dauer ihrer 
Ehe die zu Urzberg giltige Wütergemeinfhaft mach 
Berirag vom 12. März d 36, beitätigt am beus 
tigen Tage, ausgeihlefien, was nad $. 422 Thl. 11. 
zit 1 des preußiſchen Landrechts befamnt gemacht 
wird, 

Munfievel, ben 3. Yuni 1859, 

Königliches Landgericht Wunſiedel. 

Der Pönigliche Banprichter : 
#ellein 





GR. 6508. 


231° Wefanntmachung. 

Durch das unterm 6. Devember o. Jahrs erfolgte 
Ableben der Hallamts + Afitenten s Wittwe Theres 
Bellere in Münden, iſt bei der hieägen Dr. Ziegr 


Straßner. 











Berwandten bes Etifters aus ber Jiegler'ſchen unb 
Liebl'fchen Stammlinie, und unter biefen alle Zeit 
nur ber dem Brabe nah am nähilen Berwanbie 
Anſpruch. 

Es werden daher alle Jene, melde auf bie ers 
wähnte Bamilienpfrände rechtlichen Anfpruch machen 
au fönnen glauben, biemit aufgefordert, ihre mit legas 
len Zeugnifien über bie Berwanbtihaft zum Etifter 
(log Stammbaum) belegten Geſucht binnen längs 
ftens 30 Zagen bei dem unterfertigten Stabi 
Mogitrat beiVermeibung des Auoſchluſſes einzureichen. 

Beilmgried, am 25. Juni 1859. 

Der Stadt - Magiftrat. 
8.:N.676. Knitel, Bürgermeifter. 
3162. 


Befanntmachung. 

Die diesjährige hiefige Jacobime ſſe beginnt 
Mittwoch den 27 Juli und endet Donnerds- 
tag den 4 Auguſt, was mit dem Beifügen bes 
kanut gegeben witd, daß bie Mefle an bem einfallen 
den Sonntage gefclofien bleibt, und daß die Abgabe 
von Aäptiichen Buren buch ben Hertn Magifiratsr 
Rath Türk vermittelt wird. 

Grlangen, den 25, Juni 1859, 

Stadptmagiftrat. 
EM. 13801. Anoch 





2asſ ſs €] 


Donnerftag den 14 Juli 
, Nachmittags I Uhr 
zu Weiffenbrunn dem öffentlichen Verfriche un⸗ 
terlellt, wozu zahlungsfähige Strihelufige mit dem 
Bemerken geladen werben, dab bie Strihebebingungen 
am Termine felbft werben befannt gegeben werben. 
Ebern, den 19. Juni 1858. 
Kduigliched Landgericht Ebern. 
Der königliche Sanbrichter: 
Körbig. . 
EM, 5192 Mann, I. Affeffor. 
Derzeichnif der Objecte 
a, Steuergemeinde Weilfenbrunn: 
Plan⸗Nro. 117 —136 inch. das Sirafenhofer But, 
H6.:Rre, 3 in Weiſſenbrunn. 
bh. Steuergemeinde Welfenborf: 
Plan⸗Nro. 304 Wiefe, in der Berrleithen, 0,528 Tgw. 
423 Wieſe mit Acker, die Reußwieſe, zu 
1001 Tagw. 


son] DB fferte! 

Zur Uebernahme und lucrativer Führung von 
Deronomie » Wirtbichaften empfiehlt ſich ein erprobter, 
tüdhtiger Deconom, D. Usb, 

3179. [3a] Ein junges Mädchen aus gu: 
ter Familie — aus RNerdbeutſchland — ſucht eine 
Stelle ald Zungfer! D. Wehr, 


” ” 





Bad Gleisweiler. 


Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz. Seit 1843 unter ärztlicher 
Direction des Unterzeichneten. 


Kinltwasser-, Moiken- und Traubenecur. 


Kiefernadelbäder. 


Electramaguetische Heilapparate, Gymnastik. Näheres durch 


Dr. med. L. Schneider. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf Sopn. 


Abendblatt 


UNenen Münchener Beitung. 
Nr. 155 


Bir Wrantreicd, 
— — die Bbericeifhen 

w f. m. abennirt man bei 
® A. ALEXANDER, rue Brole 
"r.,s tn Straßburg, umb Cor 
du Commerce Andes des 


Arts 
Br. + in Baria, 


4. Juli 1859, 





Ueberfigt. 


Bom Büchertiſch. Ghinefifhe Papierfabri— 
eation. — Ausdem Gerihtäfaal. — Wiſſenſchaftliche 
und Sunftnotizen. 


Neueſte Poſten. 
SDandeld: und Börſennachrichten. 


Bom Büchertifdh. 


Mozarts Schaufplelbirector. Muſitallſche Neminifcenzen von Dr. 
R. Sirſch, Ef. Bibliothekar, Leipzig bei H. Matthes. 1859. 96 BI. 8°, 


— d. In einer neulichen dem Br. Sonntagsblatt entnommenen Rotiz 
machten wir bereits auf dies Guriofum anfmerfjum. Giner unjerer Mit- 
arbeiter hat dies Buch einer eingebenderen Kritik unterworfen und giebt 
namentlich über dad Berhältnig Mozarts zu Schidaneder einige intereffan« 
tere Mitteilungen. Zur gerechteren Würdigung des großen Meiiters und 
zur Berichtigung mancher namentiich feit der neuern Aufführung bed 
Schaufpieldirertord umgebenden vulgären Meinung nehmen wir noch eln« 
mal bied Thema auf. 

Der „Schaufpieltirector* wurde juerft aa 7. Bebruar 1786 ald Ger 

legenbeitöftüd bei einem in der Schönbrunuer Orangerie verinflalteten 
Hoffeſte gegeben und Fam erſt von ba ab in das Kärnihnerthorbojsheater. 
Das Eingfpiel war ein icherzbafter muſikaliſcher Weittampf für Divm. 
Zange (Mozarts Schwägerin) und eine italienifche Sängerin, zugleich aber 
eine Demonftration ber. italieniichen. Muſik gegenüber. Das urjprüngliche 
Bud ded „Schaufpichhirectors*, das Herr Hirich ausführlich beſpricht, 
war etwas ganz anderes, als ber Garnevalichwant, der im Jahre 1814 
zu Wien ins Bühnenleben kam, und iſt noch weiter verfchleden von bem 
neuen Gtüde gleichen Namens, welches Herr Hofrath Louis Schneider 
in Berlin im Jahre 1858 fabricirte. Diefe dritte Bearbeitung, ganz el« 
gentbümlich und originell, ift wohl zur Chre des Componiſten, aber zur 
Schmach des Menihen Mozırt. Wir hören darin nicht nur Mozart's 
Muſitk, wir ſehen ihn ſelbſt im Verpältniffen, weiche nur eine ſehr kühne, 
wir möchten fagen frevelnde Phantafle erfinnen konnte. Hert Hirfch 
analyfirt auch dieſes Libretto, im meldrem der große Tondichter eine ganz 
KHandmwurftenartige und Kafverliheatermäßige Mole fpielen, im Dienſt und 
Solde Schickaneders um Geld arbeiten muß. — „Die Phantafle may mit 
erfundenen Perfonen jo welt Schabernack treiben, ale tie Seſehe der 
Aeſthetit ed überhaupt geftatten, hiftorifche Verſonen aber find nicht etwa 
fo vogelfrel, daf man fie zu jedem belichigen Unfug miß brauchen tbürfte, 
Der Schaufpieldirectot jedoch, mie er und hier vorgeführt wird, iſt eine Profa 
nation Mozart'& und das fpecififch Mergerliche dabei bleibt, daß eln ſol⸗ 
ches Attentat in Wien gefchehen konnte. Mozart wird geradezu mißhan⸗ 
delt und an den Prariger t.* 

Mozart erfcheint in diefer Operette als ein einfältiger Schwãher, ald 
ein gemeiner Lüſtling und Schidanebern gegenüber als eine feige Bedien« 
tenjeele, zu Allem bereit, fobald fein Director mit Emtziehung der Bor 
ſchüſſe in der Zahlung droht. „Wäre Mogart im der That ein folder 
Geſelle geweien — und er war 2** und gar niemald! — dann hätte 
man ihm ſicherlich einen ſchlechten Dienft geleiftet, ihn im fo ungemlider⸗ 
ter, rober Form auf bie Bühne zu bringen.” Das eigentliche Verhältniß 
Schidantders zu Mozart wurde ganz verfehrt dargeſtelli. Mozart war nie 
Im Dienfte Schlkaneders; biefer gab ihm niemals Geldvorſchuͤſſe, lu er 
gentheile, Schickaneder lelſtete bem Componiſten nicht einmal die ſchuldige 
Zahlung für die Zauberflöte! 

Tharfache iſt, daß Schidaneter, ein ganz und gar herabgekommener 
Iheaterdichter, defien Name Tängft verfhollen wäre, hätte ihm nicht dad 
Geſchick mit jenem Mozart verflodten, halbverzweifelt zu Mozart Fam, 
ihn um Hilfe bat und von im Rettung erwartete. Er bat den Marfiro, 
ihm eine Over de freien. Mozart arbeitete damald am „Altuß* und 
mar durch die Reiſe nach Prag, um die, Qpet dort aufinführen, ſtark in 
Auſpruch genommen, auch fühlte er ſich bereit? damals förperlich leidend, 
Defungenchtet ging Mozart daran, dem armen Teufel zu belfen. Nun 
war es damals Sitie, dem Gomponiflen für eine Oper die runde Summe 
von huntert Ducaten zu geben. Sqhickaneder aber hatte nichts. Mozart 


“ 
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nun, um nicht allen Mupend zu entbehren, traf mit Schickaneder folgend · 
Verabredung: „Ich gebe Ihnen einzig und allein meine Partitur; geben 
Sie mir dafür, was Sie wollen, aber unter der Beringung, daß Sie mir 
tafür ſtehen, daß fie nicht abgefchrieben werte. Macht die Oper Auf 
feben, fo verfaufe ich fle an andere Directionen und das foll meine Bes 
zahlung fein." Schickaneder fhmur hoch und theuer darnach zu handeln. 
Mozart brachte fein Werk, die „Zauberflöte* zu Stande, ed ging am 90. 
September 1791 zum erftenmal in Scene und gefiel immer mehr. Schigan« 
eder operirte aber mit der Partitur nach ausmärte ; bald befaßen bie Oper 
auch andere Bühnen, ohne daß Mozart davon mußte. Als der Marfiro 
die Betrügerei erfuhr, war Alles was er fagte; „Der Lump!* Und wir 
fdämen und nicht, die Scene im „Schaufpielbirector* anzuhören, mo 
Schidaneder zu Mozart fagt: „Ste müffen wieder viel Geld haben, daß 
Sie nicht arbeiten, Mozarichen! Wann i nur nit fo ein Dummfopf mär 
und Ihnen nit Geld voraus gäb! Jetzt iſt's aber aus. Mit a Kreuzer, 
bis dad Finale fertig iſt.“ Und fo ein Wicht ſoll fähig fein, dem Marc 
ſtro in feine Tonfhöpfungen einzureden: „Ich will mich todıfchlagen laſſen, 
menn eine fo traurige Melodie jemals aufs Werkel kommt, und wenn fle 
da nit binfommt, fo ift meine Oper verloren. Und für das Gewinſel 
ſoll ich Geld geben!” — Bivar Herr Hofrath Louis Eh neider 
in Berlin! der micht nur fo den herrlichen Tonmeifter auf die Bühne 
gebracht hat, ſondern ibm, der im Leben nicht Frieden und Ruhe hatte, 
auch noch nad dem Tode die eckelhafteſte Geilheit und das Metier eines 
Müfllingd andichtere, 

Wohl: Mozart zog feine Mebellappe vor's Auge, wenn ihm eine 
ſchmucke Frau begegnete, aber feine Seele war rein. Man lefe feine 
Briefe, bie als Selbfibefenntniffe In unbewachten Stunden den Freunden 
gegenüber ihm deßhalb Tas glängendfte Gertificat geben. Hert Hirfch hat 
S. 34 ff. höchſt entſcheldende Stellen geiammelt, rübrende Belege feiner 
naiv tindlichen Liebe aus Briefen an feinen Vater, feine Frau Gonftan 
und feine Freunde. Dtto Jahn’ 8 großarriged Werk gibt dazu noch ar 
tere Belege genug. Crhlell ſich auch eine Tradition fehmählicher, aber un« 
verbürgter Hiftörchen, fein fltıliches Leben beireffend, fo find es eben nur 
Sagen. Den Leuten aber gemährt es Freude, dem Manne, der ihnen bie 
taufend und abermal 1aufend wonnigen Stunden geſchaffen, den ärgften 
Tratſch nachzuttragen und Herr Hofraıh Lould Schneider in Berlin hat 
redlih dad Geine dazu beigetragen, 

Neben den tertlichen Sünden bed neuen „Schaufpielbirectord* find 
aber, wie Here Hirfch gründlich nachwelſt, auch die weiteren Flguren in 
blefer Operette mehr oder minder Ausgeburten ber Phantafle. 

Im Anhang findet ſich noch Giniges über die Zauberflöte, eine hüb⸗ 
ſche Anekdote und ein Brief von Mozart und der Verſuch bie über dieſen 
<onfünflier exiſtlrende Literatur volzähligft zu verzeichnen. 


Ghinefifhe Papierfabrication. 


Die Chineſen haben verſchledene Paplerarten, je nach der Provinz, 
in der es verfertigt wire. > Einige Arten werben aus leinenen Lumpen 
(denn bie „Himmlifcben“ find uns in vielen Entbedungen, welche dem 
Meften eine andere Geſtalt gaben, die bei ihnen aber ftatlonär blieben, 
zuvorzefommen), andere auß jungem Bambu gemacht; im Norden bereitet 
man fle aus ber Inneren Rinde bed Maulbeerbaums, in andern Provinzen 
aus der äußern Umhüllung des Seldenwurmcocons, und roieder In einem 
andern Theil aus einer eigenthümlichen, bauptfächlich zur Bapierfabrication 
daſelbſt benügten Baumart, tem jogenannten Treepaper, fomwie aus ber 
Baumwollſtaude. AU unfer indiſches Proofpaper kommt aus China, und 
audy das berühmte Reispapier if ein Erzeugniö des Reichs der Mitte. 
Die Aineflihe Methode der Papierverfertigung — nämlich aus bem Bambu, 
der gemöhnlichfien Subſtanz — befteht darin, daß man die ganze Pflanze, 
nachdem diefelbe vierzehn Tage lang in Waffer eingeweiht, und zuerſt in 
trodenen, bamn im gelöfchten Kalk gelegt worben, durch Keule und Dörfer 
In einen Brel verwandelt. Diefen Brei wird dann eln gummiartiger 
Aufguf aus einer den Namen Koteng führenden Pflanze beigefügt, worauf 
die ganze Maffe wieder zu einer klebrigen Flüſſigkeit geſchlagen, in Bor« 
men gelegt, und am ber Gonne, oder mittelft Fünfllicher Wärme getrodnet 


“wird. Der Kfeifter wird aus Flſchbein, aufgelbet in heißem Waſſer, und 


den dur ein geheimes Berfahren verflibert. ‚Bilan iere a 
wie gut fle auch bereitet feln mögen, ſiad zer iger, ald die aud Kum« 
pen verferitgten. 

In England hat mar Brennneffeln, Heu, Rüben, grünen Kohl, das 
Mark von Diieln, die Rinde der Sahlweide, Hanf, die Hanfſchäben, 
Hopfenranten, Blachs, Kohlſtengel, bie Stengel ber Vialve, des Getreldes, 
des Ginſters, der Sonnenblume, ded Beijupes und des Immergeiins, der 
Flaum ded Rapenihmanzgrifes, die Kägihen der Weifvappel, die Schoten 
des Malſes, Stroh — im der That, alles Faſerige dit in die Hand ger 
nommen, um damit die mehr und mehr fich vermindernden Lumpen zu er» 
fegen, von deren Vorhandenſein ein jo großer Thell unjerd geiſtigen und 
firnichen Fortſchritts avhängt, Stroh dürfte wahrſcheinlich in umfan;reichen 
Gebrauch fonmen. Die Verwendung diefed Materials iſt indeß feine ganz 
meue Erfindung, fondern ſchon um das Jahr 1799 gemacht worden. Im 
Jahr 1501 gab die „Geſellſchaft der Kunfte* dem bern Thomas Wil- 
mott, von Shoreham, Euffer, eine Belohnung von 20 Gulneen für die 
Berfertigung von zehn Mies Papier aus der Paut-Pflanze von Bengal, 
dem Chorchorus olitorius der Botanifer. 

Die Verfertigung von Strohpapier bat jeßt eine große Wichtigkeit 
erlangt, und id für die Wohljeiiheit der Vreſſe von weſentlichenn Yiupen, 
D das Strohpapler bitten fid) wenige der fogenannten Vennhunter- 
neftnungen Halten fönnen. Es iſt zerbrechlichet, als Xeinenpapter, hat 
für den Leſer ein minder gefäliges Neuere, zeigt den Drud der Rüd- 
felte zu weutlih und bringt jo die Buchftaben oft wire untereinander. 
Alein es war eine große Wohlthat, und If von unberechenbarem Mugen, 
indem es gerade in dem Augenblide in Gebrauch kaui, wo und ein mwohl« 
feilered, ald das aud Yumpen verfertigte Wapier beſonders noth that, und 
wo man wirklich ernſte Befürdtungen begte, das die Fünftigen Yumpen« 
lieferungen für den Begehr ulcht ausreichen würden, Cine andere grofe 
GEntdedung iR die der Wlederverwendung alten Vaplers zur Herftellung 
von Neuem. So follte e3 auch fein, Zeigt und ja die ganze Natur das 
wundervolle Syſtem ber Erneuerung, eudlojer Umgeflaltungen und beilän» 
diger Mieberbelebungen ; das Alte fördert fletd das Meue, und das Abge- 
lebte witd für und für zu Jugend und Webrauch wiederhergeftelle (Aus 
Gh. Didene' Houjchold Words.) 


mit dem Doppelten feines Gewichts Alaun mi Er Baptere were. 


"us dem Gerichtöfaal. 


Münden, 28, Juni. Im der heutigen Gigung des oberflen @e- 
sihtöbofes kamen 9 Bälle zur Verhaydlung, von denen wir zunächit bie 
Nichiigleitebeſchwerde der Gaasietäte gegen Anna Hofbauer, Landfrä- 
merin von Ergoldebach wegen Körperverlegung beivorbeben. Die Bes 
ihmwerbeführerin ward durch GErkenniniß des Bezirfägerichtes MWafferburg 
vom 12. März h. 38. zu einer Amonatlihen Gefängnißftrafe, in einer 
Brangbarbeitdanfalt zu erſtehen, verurtheilt wud zugleich beſchloſſen wor« 
den, daß die Angeichuldigte zu verhaften fi Die Angeſchuldigte erhob 
gegen dieſes Erkennt niß Berufung und zwar ſowohl gegen vie Strafe als 
dagegen, daß fle diefelbe in einem Zwangkarbelthauſe zu erſtehen habe. 
Das k. Appellationsgericht beftätigte dad Witheil des Bezirfögerlchtes Wafe 
ferburg im Schuldauefprucde, fegte jedoch die Strafe auf dreimonatliches 
Gefängnif herab und erachtete 50 Tage hievon ald durch unverfchuldete 
Gefängnighaft erftanden, annehmen», daß ein Grund zur Verhaftung ges 
feglich nicht gegeben war, indem die Bejchuleigte ſich ſeit 10 Jahren gut 
betragen und im Beflge einer Landfrämereilicenz befunden babe. Der f. 
Staatdanmalt am Appellationsgerihte erhob hiegegen die Nichtigfeitebe- 
ſchwerde, indem er einräumte, daß die fragliche Hafı eine ungerechtfertigte 
war, daß aber gleichwohl die Abrechnung nicht an der Strafe haͤtte erfol« 
gen, fondern nur im Gnadenwege bewirkt werden fünnen. Der kgl. 11. 
Staatdanwalt am oberfien Gerichtohofe hielt die Nichrigfeitsbefchmerde auf ⸗ 
recht, indem er audführree, daß nach Art. 104 des Strafgefegbudes nur 
langwieriges über ein halbes Jahr dauerndes Geſaͤngniß, welches der In« 
qulfle ohne Berfhulden erlitten bat, die Dauer ter Freihelteſtrafe um fo 
viel vermindere, al® der unverfchuldet erlittene Arteſt betrage, dag aber eine 
analoge Anwendung bei Vergeben, hinſichtlich welcher e# ſich nicht um 
eine Gefängniöfteafe handle, die über ein halbes Jahr dauere, dem Geſethe 
micht entſpreche. Der oberfte Beriduäbof gab aud dieſen Gründen dem 
Anttage auf Bernichtung des appellationd,ericilichen Erkenntniſſes Sıatt, 

In der Unterfuchung gegen den Landatzt und Gaſtwirth Zaver Spar« 
zer zu Neffelmang wegen Berlegung der dem Monarchen ſchuldigen Ehre 
ſurcht wurde Dusch deffen Vertheidiger unter Anderem als Nichtigkelisgrund 
bezeichnet, baf vor ber pexrjönlichen Veruehmung eined Zeugen in Il, In⸗ 
ſtanz, der vom Grfirichter nicht abgehört worden war, deſſen Vernehmung 
in der Borunterfuchung abgelefen wurde. Die Staatsbehörde räumte ein, 
daß dieſe Derlefung dem Befege nicht entſpreche, gleichwohl könne hierin 
die Berlegung einer weſentlachen Börmlichkeit nicht eiblidt merden und 
auch der obeıfle Gerichiöhei fand, daß die Veripeidigung bed Beſchuldig · 
tem hiedurch nicht geſchmaͤlert worden und ein Richtigkelisgrund nicht ger 
geben fe. Die übrigen geltendgemachten Gaffationsgründe wurden wegen 
ber bereiih erfolgten thaͤtfaͤchlichen Feſiſt ellungen vermorjen. 

Die Nidyiigfeissbefägwerde der Aana Maria Wiomann, Wirtbötochter 
von Schilleridwieſen wegen Befreiung von Gefangenen wurde verworfen. 
Der Bruder der Befehwerdeführerin, der wegen Gifimordes vom Schwur ⸗ 
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der Dbenpfalz und von Regensburg zum Tode verurthellt wurde, 
in Dafı im der Broßnvefte zu Amberg befunden und war ibm 
Durch feine Schweſter die Bludye mittelft Verſchaffung verſchiedener Breche 
werfjeu;e, Laubſaͤgen u. dgl. ermöglicht worden. 

Die weiteren Nichtigfeitäbefchwerden des Georg Kapsreiter, Wirtht- 
— von re wegen Körperverlegung, des Mathias Bottner, Dienfl- 
nechtes von Ihalmanndvorf, wegen Körperveriegung mit nachgefolgtem 
Xode, vom Edrmwurgerichishofe mon Dberbapern zu 5 jähriger 8* 
ſtraſe verurcheilt, des Karl Pauly, vormaligen Seribenten von hier, wegen 
Amtẽehrenbeleidigung, det Anna Marla Mittermayer, Näberin von Oben» 
kofen megen ausgezeichneten Diebftahld und eines Vergehend der gericht» 
lichen Verleumvung, und endlich des Joſeph Muperhofer, Satılergefellen 
und Soldaien aus Burgheim wegen Widerſetzung, Diebſtahls und Körper« 
verlegung wurden verworfen. 


gerichtäpofe 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


(Der poetiſche Wertfampf in Griechenland) Bon dem, 
im Jahre 1850 von Ambroflos Rallis gegründeten, alljährlich im Athen 
Hatıfindenden poerifhen Wettkaupf iſt bereits im „Magazin f. Lit. d. 
Ausl.“ mehrfady die Rede gemefen, Gr hat au in diefem Jahre flatte 
gefunden, und am 25. März ift in Athen von ver zu diefem Zwecke nie 
bergefegt gemefenen Gommifjlon aus der Mitte der dortigen Unlverſität 
der Bericht über die eingegangenen Concurrenzgedichte erflattet worden. 
Indep ift diefmal, wie früher ſchon zwei Mal feiner der eingegangen elf 
Digptungen, die theild der romantifchen und Iprifchen, theils der epifchen 
und dramatlſchen Gattung angehörten, der Preis zuerkannt worden, ob» 
ſchon eine „Sammlung poeriſcher und Patriorifcher Betrachtungen“ und 
eine Tragödie, deren Stoff aus ber altgriechliden Geſchichte entiehnt war, 
einer bejonders ruhmlichen Erwähnung gewürdigt wurden. Der Bericht 
ſpricht ſich darüber mit Anertennung aus, und überhaupt ift die Kritik, 
bie darin geübt wird, foweit ſich dies bieroris beurtheilen läßt, eine ebenfo 
wohlmeltende und gerechte, als gemiflenhaft ſtrenge. Mit echt hebt bei 
diefer Welegenheit der Bericprerflatter, der Vrofeſſor der Geichichte an ber 
Univerfltät Athen, Konft. Paparrigopulos, die nationale Wichtigkeit her⸗ 
vor, die jener portijche Wertfampf an und für ſich feld um fo mehr bat, 
weil der 25. März im Königreic, Griechenland zugleich ald das Weit der 
Narionalunabhängigkelt und der Wiedergeburt Griechenlands gefeiert wird. 
„Alles“ ſagt der edner, „was das Gefühl der Matiomaleinheit, welches 
an diejem Tage unfere gefammien Gedanken und Wünſche beberrfcht, zu 
fräftigen und zu ftärfen im Stande if, gereicht ihr auch zugleich zu bes 
fonderer Unertennung. Aus allen 2auden mir griechiſchet Bevölferung 
kommen bier die Bewerber um den Kranz des Dichters zufammen, und 
die Prüfung ihrer Urbeiten veranlaft und, die Kampfrichier, über bie 
Dichtung, die Sprade, die Grinnerungen und Hoffnungen, über alle 
jene Glemente der moralifhen und geifligen Einheit der Nation zu jpre- 
den, wodurch ihre legte eutſcheidende Wiederherſtellung vorbereitet wird. 
Soltyergeftalt IR jener Wentampf in Wahrheit ein Kampf des Panhelle⸗- 
niond, und der Gegenſtand diefer meiner Mede ift gleichfalls pandellenifcher 
Art und panbellenifchen Weſens, das gelflige Feſt aber, welches wir bier 
begeben, iſt der narürliche Schlußftein des politifchen Feſtes, welches wir 
heute felern.* 


Von Vilemsin, bem berühmten Serretär der frangöflichen Afademie, 
iR ein Werk über pie Igrijche Poeſie aller Zeiten und Lölfer erſchlenen. 
Deutſchland if darin behandelt, ald habe es nie eine Minnefängerperiobe, 
einen Halabund, einen Stiller und Woethe, eine romantiſche, eine jchnä« 
biſche Dichterſchule, einen Heine und Yıüdert und jo viele Andere gehabt. 
Unfer armes Vaterland wird barin mit etwa vier Bellen abgehandelt, 
norin das „Nibelungenlied“, „Wilhelm Tell” und „die Räuber“ vorüber 
gehend genannt werden. 6 blelbt aljo der harte Schluß, daß wir Deut« 
ſchen entwerer aller Inrifchen Poeſie bar find, oder daß dieje lyriſche Poeſie 
zu unbedeutend it, um die Aufmerkjamkeit Viuemaln’s im Anfpruch zu 
nehmen, ober auch daß geduchter Herr Alabemiker fie nicht kenut, 


Die Stadt Reipzig, ſchreibt man der Wien. Itg., iſt für die nächſte 
Beit durch mehrere neue ganz bedeutende Bauunternehmungen in Anſptuch 
genommen, als da find ein Walfenbaus, zu dem die Voranſchlaͤge zwiſchen 
80,040 und 120,000 hir. ſchwanten, eine vlerie Bürgerjchule, welche 
bei der Ueberfüllung der drei ſchon beflchenden Schulen dringend noͤthig 
erfheint, und eine nad dem Muſter der beften Anftalten grozer europäi« 
ſchet Haupiftädte anzulegende Wafferleitung, deren Plan, entworfen vom 
Baudirertor Doft bier, foeben der Begutachtung bed befannten Baumeifterd 
Lindlay in Hamburg, ded Erbauerd der dortigen trefflichen LWafferleite 
ung, vorliegt. 





Meuefte Poften. 

** München, 30. Juni. Der proviforifche Ausſchuß des „vater 
landiſchen Hilfsvereind“ wird in den mäcften Tagen eine allgemeine Ber- 
fammlung feiner Mitglieder, deren Zahl bereiid nahezu taufend erreicht, 
berufen und die Wahl des definitiven Ausſchuſſes veranlaffen. Je beirü- 
bender die Nachrichten vom Kriegöfchauplage lauten, je mäher die Zeit 


beranzüct, wo es und endlich Far wirb, daß alle deutſchen In n an 
der Löfung der italienifchen Ftage hängen, er 
Dpfern jeder Art fein. Die Anfprüce, welche 
verein am unfere Mitbürger macht, find wahrlich fehr geringe, und feine 
Wirkſamkeit wird nut dann Erfolg begleiten, wenn fi 
ſtatt Tauſend zwanzig Tauſende an demſelben beiheiligen. Wir beutihei⸗ 
len aber vorderhand dieſe Wirtſamleit vom moraliſchen Standpuncie aub. 
Es mag unferem ſchlagſertigen Heere feine geringe Beruhigung verſchaffen, 
wenn ed ficht, daß bie Theilnahme des Dürgerd, für defien Recht und 
und Befig es zu kämpfen hat, über die Phrafe und den Toaſt hinausgeht; 
daf man jept fchon merlihätig Hand anlegt, um für jene zu forgen, die 
etwa beim: Ausbruche des Krieged ihre Grüge und Ihren Ernährer verlie- 
sen follten. Gar mandyer Krieger wird leichteren Herzens zur Mudquete 
greifen, da er weiß, daß eine fürforgende Hand über jeinen Lieben wachen 
wird, auch wenn er fein Herzblut einzufegen hat für die Sache feines Bar 
terlanded. Diöge die Theilnahme an dem vaterländifchen Hilfävereine eine 
großartige — eine allgemeine fein! 

idelberg, 25. Juni. Mrofeffor Dr. Kußmaul, welchet in 
diefem Semefter über Pathologie, über gerichtliche Medien und über 
xorifologie liedt, hat den an ihn ergangenen Ruf als ordentlicher 
BDrofefjor der Medicin nad Erlangen angenommen. Prof. Kufmaul, zur 
gleih als Affiftenzarzt Hier angeſtellt, ift bier als prattiſcher Arzt eben fo 
ſehr gefchyägt, denn er als Lehrer und Schrififteller beliebt und geachtet 


it. (Sm. M.) . Ss 
Frankfurt a. M., 28. Juni. Als Curloſum mag hier die Notiz 
Plap finden, daß in ver vorgefirigen Nacht dem Siandbilde Karls des 


Großen auf der Sadfenhäufer Mainbrüde eine Trommel angehängt und 
Trommeljchlägel in die Hand gegeben worden find. Als die Polizei geſtern 
früh die alarmirenden Zeichen enifernen wollte, wurde der Scepier der 
Statue beſchaͤdigt. (Schw, M.) 

Beriin, 29. Juni, Ws fpätefter Termin für die Truppenſendungen 
äft der 10. Juli feftgefegt. Die Verhandlungen mit ven Militärbevoll- 
mächtigten der vier deutichen Urmercorpd haben zu den erwünfcieften Mer 
fultaten geführt. (A. 3.) 

Müniter, 28. Iuni, Es ift beftimmt, daß der Abmarfch unferes 
Armercorps, zunähft nach Köln, lommenden Freitag, 1. Juli, beginnt, 
(NR. Br. 3.) 

Köin, 23. Juml. Geftern hat der Eruppen-Trandport auf der Köln: 
Mindener Eifenbahn in Ertrazügen begonnen. Mit dem Brüdenbau ift 
man fo weit vorangefchritten, dap man im nächfler Zeit mit der Abrüftung 
und der Probebelaftung auf der zweiten Hälfte beginnen wird. (N. Pr. 3.) 

Wien, 28. Juni. Die Wiener Zeitung meldet die Ernennung 
des Feldmarſchall · Lieutenants v. Urban zum Beitungscommandanten von 
Berona ald eine proviforifche. Bezüglic des Furſten Windlſch⸗Graͤtz if 
geftern eine neuere Depeſche aud Verona eingetroffen, welche die Alierna- 
tive flellt, daß der Bürft entweder auf dem Schlachifeld geblieben oder ver« 
wunder in Gefangenſchaft gerathen jei. 

Benedig, 24. Juni. ine eigenthümliche, bie noch nirgends fonft 
vorgefommmene Kranfpeit beginnt in Venedig aufgutreten. Die von derfelben 
Befallenen empfinden ein eigenshümliches Prien in der Magengegend umd 
den Gingeweiven, fpäter ſtellt ſich Fieber mit Krämpfen und Convuiſſonen ein, 
und in wenig Stunden ift der Patient eine Leiche. Die bis jegt vorger 
nommenen Obbuctionen haben noch zu nichts Weiterem geführt, ald zur 
Wahrnehmung, daf ver ganze Magen und die Gerärme mit einem dünnen 
ſchleimhaltigen HAutchen überzogen waren, welche natürlich die Cuculation 
ded Blutes hemmten und ben Tod berbeiführten. Ueber vie Urſache und 
dad Entſtehen diefer Krankheit find die Aerzie noch im Unflaren. Ginige 
behaupten, daß ter Genuß ſchiechter Milch und befonders von Sahne 
diejelbe herbeiführe, Andere halten fie für ein Gegenſtuck der befannten 
bei den Kindern vorfommenden Bräune; fo viel fteht feft, daß bis jept 
von den fünf bie ſecht Befallenen keiner gerettet wurde, und alle im we⸗ 
nigen Stunden flarben. Gpivemifch ſchelut die Krankheit nicht aufgerre- 


ten zu fein. (Deſtert. 3.) 
Bern, 29. Juni. Aus dem Gngabin. Mehrere Scharmügel um 
Borgo. Garibaldi mit 3000 Mann in Zirano erwartet, Meifente fön- 


nen vom Minfterihal ind untere Engadin nicht eirculiren. (Tel. d, Schw. M.) 


Bern, 30. Juni. Der Bundesrat beſchloß, die in bie Schweiz 
übergetretene oſterreichiſche Barnifon von Laveno heim zu fenden, da Drfler- 
zeich ihre Parfivirät im gegenwärtigen Kriege verſpricht Frantkreich und 
Sardinien find aus Müdjiten für die Schweiz einverflanten, — In 
Chiaſſo find geftern 60 oͤſierreichlſche Aerzte, Officiere theilwelje mit Bas 
milien von Mailand angefommen. (Tel. d. Schw. M.) 

Aus Parid, 25. Jun bringe die Oſtdeutſche Por aus verläß« 
lichet Hand folgende Notizen: „Schramm geht nicht zur italienifchen Are 
mer, der Duc de Malatoff geht mich ins Bad, die Gavalerie in Lorhrin- 
gen wird Nichts an die Armee in Italien abgeben, fondern im Gegen- 
iheile verflärkt, weil die deutſche Gavalerie die einzige Waffe if, der man 
Ueberlegenpeit zuivauı, befonders da man weiß, daß Deflerreich zwei Drit- 
tel feiner gejammten Meiterei (die in Jtalien nicht zu verwenden ift) dem 
deutichen Bundedfriege zuführen wird, Der Gedanke an den Krieg 
gegen Deutſchlaud beginnt nun au in den Mittelclajien 
yopulär zu werben. Was Uniform trägt, jpricht feit zmei Monaten 






Br RE Euler) 


— — — — — — — 


ung um ſich greifen zu laſſen, zu fördern, ja 


von ihm ald von zu verfchlebenben Feftivirät und nun vollends 
Zage (jegt fogar drei in drei Wochen); wie fol 
den!“ lung der deutfchen Geſandſchaften wird mit je» 
dem Tage peinlichet. Die Haltung des Grafen Walewski hat fid der 
deutſchen Divlomarie gegenüber feit vierzehn Jagen fühlbar ** Er 
gibt ſich offenbar nicht mehr die Mühe, die früheren Verſicherungen mohl« 
wollender Gerlunungen im Namen des Kaiferd den beurfchen Regierungen 
zu wiederholen und läßt ed fühlen, daf er fie midht wiederholt. Er flellt 
fi) piquirt, gereizt und das Lofungsmwert fein: zu feln, die Berflimme 
u provociten. Seit ber 
Stat bei Magenta ift (mie aus vieljahen Anzeichen zu ſchließen) vom 
faiferlichen Lager in Italien eim neues mot d’ordre erfloffen, weldes 
die fhönen Worte gegen die denifhen Regierungen einzu 
feilen beflehlt. Wenn beim Beginn des Felbzugs Alles nufgeboten 
wurde, um bie Berbeiligung Preußens und des deutſchen Bundes an bem 
Kriege fern zubalten, fo if jegt das Gegentheil eingetreten und man ſcheint 
bereitd den ——* als veif zu beirachten, um den Kneg sun ben Rhein 
gu verpflangen,. „Preußen“ — äußerte ſich jüngſtens Graf Walemeti — 
„bat bereits im Krimmfriege unferer Polltik überall Hemmniffe entgegen» 
getelt ; ver deuiſche Bund hat die Allianz mir Frankreich zurüdgewielen. 
Michts deftoweniger bar ſich der Kalſer großmüthig gezeigt und Preußen 
zu den Echlufprorofotien der Variſet Gonferenz beigezogen. Gtatt danf« 
bar dafür zu fein, daß wir ibm feine Stellung als Großmacht, die es 
eingebüßt (2), wieder gegeben (ipsissima verba), finden wir ed bei dem 
zweiten Krieg, den Branfreich in zer uneigennühigſten Weife führt, aber 
m.ld auf unferem Wege, mißmollend, fdıend, iu London mie in St. Pir 
teisburg gegen und inmiguirend (1). Wie in dem Kriege gegen Rußland 
ſucht es uuſeren Iegirimen (!) Ginfluß bei den befreumderen druiſchen Höfen 
zu Untergraben. Es versolgt biefeibe Politik gegen und, welche Defterreich 
feit zwei Jahren gegen und führte und über melde der Kaifer mit loyas 
ter Offenheit am Neujahrdta ‚e offen ſich beſchwerie.“ Im diefem Sinne 
bat Walernöfi auch zu . . . gelprocen, zu dem er aud über Bayern und 
Hannover ſich geäußert, über leyteres fogar noch erbitierter ald über die 
Müncpner Politit. Gr imirier die Meujahrörede gegen Hübner in verklei⸗ 
nertem Mapflabe . . , . Es unterliegt feinem Zweifel, daß dahinter die 
Abſicht ftedt, ſich eine viplomanfhe Handhabe für einen Krieg gegen 
Deutſchland zu verfhaflen, für den Ball daß Preußen mit feinem Ultimae 
tum länger zögern follıe, ald man hier an fich halten fann. Denn bare 
über find alte Wiliäıs einig, daß bei einem Krieg gegen Deflerreich die 
Mefpectirung der Gienzlinien des Bundeögebiered lächerlich und unbaltbar 
fe. Man mag allenfals Trieſt fhonen ald begütigende Abfindungsrüd- 
ſicht für England; aber „Tirol unbenügt zu laffen, obne Deflerreich eine 
Diverſion im Nüden zu machen”, wäre eine Sentimentalliär, die ein fran« 
zoͤſiſcher Soldat wicht kennt — und märe er auch nur der Neffe und nicht 
der Onkel. — Sagie doch Marſchall M. gieih ald die Mobilmahunges 
ordre bier befanut wurde: „cela nous loree d'enfoncer I’ Autriche !* 
Die Aurflellung eines Heeres am Ryheine werde den Kaifer (Mapoleon) 
feineöwmege verloden, umzufehren, fondern im Gegentheil mit größerer Ve⸗ 
bemenz; auf Oefterreich ſich zu werfen und mit verboppelter Wucht 
fi dur Tirol oder ſonſt wo einen Weg zu bahnen, um im 
Rüden der deutſchen Mheinarmee zu mandveriten. „Ü'est 
ainsi que Napoleon a fait, et c'est ainsi que Napoldon fera.t — 
Da ſolche Redenbarten nicht einmal für den jüngnen Nahe einer beut« 
ſchen Gefandıfchaft angenehm zu vernehmen find, jo können Gie leicht er= 
zarhen, wie den anderen Herren zu Mathe if, Das Beſte iſt, man gebt. 
Der Aufenthalt wird für jeden Deutſchen mir jebem Tage unerträglicher.” 

Paris, 30. Juni. Turin, 30, Juni Bulletin. Kaiferliches 
Haupıquartier Volta. Der Ucbergang über den Mincio dauert fort. Der 
Karfer bar auf dem Hinten Ufer Valeggio beſezt. Die Branzojen haben 
Brüden geſchlagen an vie Stelle der von ben Seſterrelchern auf dem Rüd- 
zug zeiflörten. (KJ. D. d. A. 3.) 

Zıjjabon, 28 Juni, Am 8. von Rio be Janeiro abgegangen fuhr 
der Dampfer „Tyne* tiefen Morgen im Tajo ein. Gr bringt die Nach- 
richt von Eröffnung der Beindfeligkeiien zwifchen Buenos Ayres und ber 
at gentlatſchen Gonföreration. (Ie.), 


Börfen- und Handels - Rachrichten. 


Münden, 1. Zul. Bayeriihe Hape. — P. — G. Approc. 
Du. — P. — G. 4 proc. Grundrent Obl. — PB. — ®. 4',proc. 
904 P. — G. s5 prec V. Em. —— V. —— 6 National⸗Anl 464 
BP. 45°, G. Hypoth⸗ und Wechſelb⸗Actien — P. — G. Bayer. Oſtbah⸗ 
nen — P. — 6. Def. Bant⸗uctien 642 V. — G. GreritAnfalt 
& 200 fl. neue öfler. Währung — P. — ©, 


Frankfurt, 29 Juni, (Bold u. Silber.) Pillelen 9A. 30 —32 kr. ; 
Preuß. Friedrichedet Bf. 54 — db; Hell, 10d.-Srüd 9 FR. 34 —36 fr; 
Randpucaten 5 fl. 27 ir; 20 Ar.Städ 9 A. 12 — 14 fr; Gngliide 
Soupereign 11 A. 26—30 fr.; Bol per Zoll Bid. fein 782—787 ; 5 Granten» 
Thaler 2. — fe; Hoch. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40—52 fl. 5 fr.; Preuß. 
Gafjenfcheine 1 fl. 45’, ir. 





Berantwortliche Redaction: Fudwig Schönden. 
Bür den nichipolitifchen Theil: Fricdrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger, 


218. Welanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Stabt + Magiftrat ift bie 
Etrlle eines Polijei-Mottmeifters erledigt. Mit 
derjelben if ein firer Jahresgehalt von bermalen 
400 fl, ind. Monturgeld, aber erel, der etwa vor 
Fommenden Strafantgeile, Anzeige : Gebühren u. dal. 
werbunden. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre mit ben 
nöthigen Zeugniſſen zu verfehenden Geſuche bis zum 
Freitag den 18. Zuli 1858 
bahier zur Vorlage zu bringen. 

Hof ben 27. Juni 1859. 


Der Stadt-Magiftrat. 


Der rechtefundige BDürgermeifler : 
8,R.15109. Münd. 


313. Belanntmachung. 

Thaler gegen Kettmer pet. deb. 

Im Felge Hlägeriichen Mntrages wird jur gmeits 
maligen ®Berfieigerung des Anweſeno bes beflagten 
Sölpners Zaver Kettiner von Steudach auf 

Mittwoch den 7. Septbr. 1859, 
Nachmittags 2—3 Uhr, 
in Iocn St. Johann 
Termin angefept, wozu Kaufsluſtige mit dem Anhange 
eingelaten werben, daß ber Zuſchlag ehne Auckſicht 
auf den Schäzungswerth etſolgt 

Das beklagtiſche Auweſen beileht aus folgenden 
Deligungen : 

Lit A. Wohngebäude Pl.:Rr. 5", Wohnhaus mit 
Nebengebäuben und Hofraum 0,26 Dez, geſch. 
auf 2500 fl., 

Garten PLsRe. 5'4 Baum, u, Wurzgarten 0,13 
Deyim, 39 fl, 

Ader PlıRr. 5%, Gartenader 0,40 De, 11.8, 
100 fi. 

Lit B, Borfentfhäbigungetheile. 

PLN. 577 Borfirheil 1,48 Dig, 2748, 2220, 
A 586 dette 1,13 „ 141 fi- 
Lit. © Gemeinbeiheile vom Jahre 1803. 

Wieſen (jweimahbig). 

P Me. 362 Gipentheil 0,26 Dez , 12. B., 266 fl, 

“368 det 1,06. 8. 256 fl. 
Weidenſchaft u. Drbung v. 3. 1814. 

PiıMr. 235 Langfreppeniheil, 0,19 Deu, 1. B., 
geihäpt auf 5 fl. 

Lit, D. Heder. 

BLRT. 256 unterer Birnbaumader 1,12 Dezim, 
7. 8., geſch. a. 224 A. 

Lit. E. PlsMe. 151 5 Bifangader 0,19 Dezim., 
5.8, geſch. a. 93 fl. 

Lit. P. Mder PM, 44 Boltelader 1,55 Deyim, 
9. Bon., gel. a. 387 fl. 

PLNT. 226 Heuwegader 0,56 Dey, 9. B. 1401. 

Li 6. PloRr 84 unterer Mitterwegader 0,81 
Dei, 6 2. geid. a. 162 A. 

Etruergemeinde Niederumelsderf. 
Weder. 

PM 4354 Mignerader ober Ggelöpeinteleite, 
2,86 Di, 7. B. 

YLıRr. 4524 Korbenader 1,12 Dey, 6 B., 224 1., 
„ 5 deito 1,68 Day, 6. B., 336 fl. 


Dedung. 
PRr. 4356 am Aigneracktt 0,60 Dey, 1. B. 
geſch. a. 15 fl. 
PU.Nr. 452b am Karbenet 0,18 De, 


geih. a. 36 fl. . j 
Exenergemeinde Train, 


6. Bon., 


Areder. 

PI:Mr. 389 Saurrader 0,86 Dez, 8. B., 197.4, 
” 390 deito 0,53 Dez, 8.9, 110 dl, 
„406 Teuberleiten 2,23 Dez, 8.8, 5520. 
Wie ſen 

= 480 Rofwaidiheil 2,59 Dez, 4.8, 777 fl, 

i gerichtlich geichägt auf 7424 A, umb fünnen bie 

Belafltungs:, fewie fonftige Verhälmiffe bel Gericht 

eingeiehen werden. 

Abensberg den 22, Juni 1859. 


Kdnigliched Landgericht Abens berg. 


Der Iöniglide Landrichter : 
@.:.3881/. Sartori 


293743) Befanntmachung. 
2er bäuerlidde Gutsbefiger, ledige Andreas Bes 

ter von Nemmerdborf, und deſſen noch minderjähe 
rige Braut, die ledige Margareifa Schmidt von 
dort, haben für ihre bevorfichende Ehe auf bie Dauer 
der Minderjährigfeit der Braut gemäß Werbanvlung, 
refp. vom 7. bs. und Heutigem, bie Gütergemein ⸗ 
ſqhaft ausgeiept, was andurd befannt gemacht wird. 

Berne den 10. Juni 1859, 

Königliched Landgericht Berned. 

Der Lönigliche Laudrichter: 


v. Ammon. 
8. 0.5589 /1. Gräbner, Rgiir. 


— —— — — ——— 

158, Bekauntmachung . 

Aachar Schaub von Grafendorf, welcher von 
der f. Regierung von Unterfranten und Aſchafſendutg 
die periönlicge Kengehion zur Errichtung und zum Ber 
triebe einer Kuniimühle an der Schendra erhalten, 
und diefe Mühle auch bereits eingerichtet hat, beab: 
ſichtigt mummehr zum befiern Betriebe berjelben bie 
Grundſchwelle um vier Buß höher zu legen, und ben 
Mühlfanal auf eine Länge von circa 800 Fuß gerade 
zu richten. 

Hievon werben bie Beiheiligten mit bem Beifägen 
in Kenntnif gefept, daß die Pläne bezüglich dieſes 
Brojeties hierorts zur Einſichtsnahme aufliegen, unb 
Daß nad Art. 73 des Weieges über die Benüpung 
des Waſſers vom 28, Mai 1852 Berhandlungss 
Tagsfahrt auf 

gr den 15. Juli 18589, 
ormittagd 8 hr, 
dahiet anberaumt werden jei, an welder etwaige Ein ⸗ 
Wendungen bei Vermeidung des Aueſchluſſes mit fol 
hen bierorts anzubringen find. 

Gemünden den 16. Juni 1859. 

Königliched Landgericht Gemünden. 

Der königliche Banvrichter: 
Zreppner. 
« Then. 


@,,N.4860. 


31544. Ediectalladung. 

Der fol. Apvofat Bauer dabier hat Namens 
der herzogl. bayer. Domänenverwaltung Banz mitteljt 
Grhebung eines Arreitgefudpes die Beichlagnahme dreier 
Cichen sro. 146, 185 und 7, welche ber Getreide 
bänsier Joſephh Dütjch von CEbtnofeld aus ber her⸗ 
zoglichen Waldung Banzberg gelauft, und welche auf 
dem Kadungsplage am Main in Unnerevorf abgelas 
gert find, beantragt, und wird bieje Beſchlagnahme, 
va das Geſuch flatihaft befunden worben, hiemit vor⸗ 
läufig verfügt. ’ 

Zur Rechtfertigung bes Arreſtes wirb Termin auf 

tar ben A5. Zuli 1858, 
ormittagde 20 Uhr, 
bahier anberaumt, in welgem rreftimpeirant bei 
Bermeibung ber Aufhebung bes Arreſtes zu erſcheinen 
hat, und weju ber abweiende Joſeph Dütfch hiemit 
öffentlich unter bem Mechtenadiheil vergelaben wird, 
daß, wenn er micht erjcpeint, der Atreſt für ſtalthaft 
befunden wirb, 
Lichtenfels den 26. Juni 1859. 
Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der föniglie Landricier : 
@ihenbad. 


c. Manderer. 


3153. Belanntmachung. 


Der ledige Schäfer Johann Georg Ebel von 
&rosbreitenbronn will nach Markt Kröningen, König: 
reich Württemberg, auswandern. 

Altenfallfige Anfpräde an denfelden find bei Ders 
meldung ber fpäteren Niciberädichtigung bis 

— Hr 23. Zuli 4859, 
ittage 12 lihr, 








8.0.7693. 





anzumelden. 
Herrieden ben 25. Juni 1859 
Königlich Bayerijched Landgericht. 
Der königliihe Landrichtet beurl. 
Brandftetter, !. Aficher. 
@.:R.5639. : Pfeiffer, Rafr. 


3184.02) Belanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Leuterbhauſen 
werben in der Berlaffenihaft des Schneidermeifters 
Gregorius Müller dahier Diejenigen, welde an 
ben Nachlaß als Erben oder Gläubiger Anipräche zur 
maden haben, aufgefordert, ihre Anfpräce am 
Dienftag den D. Auguft 1959, 
Vormittags 8 Uhr, 
bahier anzumelden und nachzuweiſen, 
Vermeidung ber Nichiberüdfichtigung. 
Leuteröhaufen den 22 Juni 1859. 
Königlich Bayerijched Landgericht, 
Der konigliche Banbrichter: 
Fehr. 9 Graildbeim. 
Der Gingelnrichter : 
Soffmeifter. 


3180.430) Belanntmachung. 


om 

Königlichen Landgericht Münchberg 
wird unter Bezugnahme auf bie Befanntmadung vom 
7. de Mis, hiemit weiter veröffentlicht, daß der Bar 
brifant und berzeitige Bürgermelller Heinrich Pohl 
mann von Helmbrehts und deſſen Ehegattin Blifas 
beiha, geborne Wich von dert, den Vertrag vom 30. 
Mai d. Is,, wodurch fie die ehrliche Guͤtergemeinſchaft 
unter fi ausgefchloffen, durch Grflärung vom Heus 
tigen wieder aufgehoben haben, fo daß nunmehr bie 
Sütergemeinichaft des Bayreuther Provinzialcerhtes- 
mit allen ihren Folgen umter ihnen gilt. 

Münchberg ben 29. Jumi 1859. 
Königlich. Bayerijches Landgericht. 
Der f, —— 
m. 


unb zwar bei 


@.,0.3935. 


GN 6227, 


— — 


s1ı5. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Melbers Michael 
Anger von Hirſchau bett. 

In rubrigirter Vetlaſſenſchaft wird der Ader auf 
dem Ramesbüßl PL.:Nr. 676 zu 1 Tgw. 28 Dezim., 
im Werthe zu 120 A, am 

Dienftag den 19. Juli 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im RIBT ſchen Bafhaufe zu Hirſchau an den Meills 
bietenden öffentlich verfteigert, und erfolgt ber Hinz 
ſchlag vorbehaltlich der vor⸗ und oberwormundfdaftli« 
Gen Genehmigung. 

Zugleich werben Diejenigen, welche an den Nadı 
laf irgend eimem Anſpruch zu macen haben, aufger 
fordert, bis zu biefem Termine ihre Forderungen ans 
zumelven, außerdem ſolche bei ber Mafesertheilung 
nicht berüdiidtigt werben. 

Amberg den 27. Juni 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. . 
D. i. 
EN 42491. Dollader, !. Aſſeſſor. 


3170. Bekanntmachung. 
Betreff : 


VerfchoflenheitssErllärung bes Bauerd- 
fohnes Simon Mejjer von Kreuth. 

Ich. Simen Meifer, Bauersfohn von Kreuth 
bei Schwandorf, gebor. am 14. März 1781, iſt in 
feiner Jugend im iedigen Stande nad Bien und be: 
ziehungemeije die öfterreichifchen Staaten auf Wanders 
fapaft gegangen, und hat jeither michts mehr von ſich 
hören laflen 

Auf Antrag der Intereffenten wird Joh. Simon 
Mefier ober deſſen ehrliche Defcendenz anmit aufs 
gefordert, Ach 

binnen 3 Monaten a dato 
hierorts um fo ſicheret zu melden, als Ich. Simon 
Meifer auferbem für tebt, rejp. verſchollen erklärt 
und angenommen würde, er fei ohne eheliblige Des 
feendenz verflorben. 
Amberg den 25, Juni 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Di. 
G:N.4234,1. Dollader, !. Afefor. 


e. Lindner 


Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Nr. 156. 2. Zuli 1859. 


Telegraphiſche Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


ter6s 
Datum | Wien |Ränden, Bräffel | Baris | Rerrir eiſſaden Algier L Turin j Rom ler | *8* | 
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ten. Eine Schlacht land bevor. Die ganze feindliche Armee bereitete ſich 
vor, und das MBorrüden flreitig zu maden; Golferino, San Gafftane, 
Gavriana, furchtbate Stellungen, ‚waren von den befegt, 
melde, von einer zahlreichen Artilierie unterflügt, alle Höhen - bis Bolta 
befegt hatten. Auf ihrem linfen Blügel, zwifhen Bolta, Guidigolo und 
Merole rüdtıen zahlreiche Colonnen mit Artillerie und Gavalerie vor, um 
unfern rechten Flügel zu umgehen und zurüdzuwerfen. Der Feind hatte 
überdies zwiſchen Selferino und Peschlera bedeutende Streitkräfte, melde 
ſich der farbinifchen Armee, vie von Deferizane nad Bojzolengo marfdyirte, 
entgegen fegen ſollien. Die Armeen hatten »iefe Stellung inne, ald um 
5 Uhr Morgens das erfte Corps (Marſchall Baraguay dHillierd) den 
Kampf vor Solferino begann. Die Höhen und der Ort wurden nach 
beifem Kampfe geflürmte. Während viefer Zeit dehnte ſich das zweite 
Cotpé (Marſchall Mac« Mabon), welches auf der rechten Seite des erften 
mar, gegen feine eigene Rechte aus, um fi mit dem Marſchall Niel, 
welcher auf Medole flürmte, zu vereinigen. Der Kaifer hatte den Ober- 
befehl über bie —— Armee übernommen, derſelbe lief die Infanterie und 
Gavalerie ber Garde vorrüden, um ſich zwifchen bem erſten und 


Heberfigt. 

er —— plate. 

Deutichland. Münden (33. MM. auf dem Grercirplap. 
Rechenfchaftäbericht ber _. Lintau (Auftegung in der italienifchen 
Schweiz. Gifenbabnen). Stuttgart (öffentliche Stim · 
mung). Berlin (ur Stimmung in ganz Deutſchland). Wien (tie 
Schlacht am Mincio. Der Artikel der Pr. 3. über das europäifche Gleich- 


igien. Das Verhältnig zu Frankreich. Müfungen. 
anfreich. Tedeum. Der Kaifer in der Schlacht von —— 
————— Capitel des Hoſenbandordens. Cobden in 
Liverpool. 
MNenuefte Poiten. 
Börfen: und Dandeld:Radpriähten. 


- München, 2. Jull. 
Se. Majehät der König haben Eich allergnäbigit berwogen gefunden: 
unterm 28. Juni den bisherigen auferorbentlichen Brofeflor an ber Unlver⸗ 
fität Erlangen Dr. Karl Aegipi die vom ihm allerunterthänigkt nachgefuchte Ent: 
lafjung aus dem bayeriſchen Staatsbienfle zu erfheilen; Gavalerie der Garde und zwei Diviflonen Gavalerie des eiſten und dritten 
unterm 29. Juni auf bas erlevigte Borfrevier Breifing, im Forſtamte gleis | Gorps ab, um bie Lücke zwifchen bem zweiten und vierten Corpe audju- 


| 
zweiten 
Gorps aufjuftellen und San Gaffano wegguneßmen, Sodann ſchickte der- 
chen Namens, den Revierförder Gufav vo. Neger zu Geifenfeld, im Werftamte | füllen. General Gancobert . wurde beauftragt, etwaige Bewegungen ber 
| 


felbe, um bie rechte Seite des Generald Mac- Mahon, melde wegen der 
Entfernung bes Wenerald Niel gefchwächt war, zu verftärken, fämmtliche 


Ingolfiabt, in gleicher Dienfteseigenfgaft auf Knfugen vom 1. Juli am zu vers | Deflerreicher von Mantua ber zu überwachen. Während der ganzen Schlacht 
fegen; den Salinen» Iufpeeter Albrecht Schent in Zraunfiein in geichet Gigen- wurde unter langfamem Vorrücken gefämpft, aber man rüdıe immer in 
ſchaft mit dem Titel eines Salinen »Rathes an bas Hauptfaljamt Reichenhall au guter Ordnung vor, indem bie Truppen ſich aneinander anſchloſſen. Das 
erfte Corpo nahm, nachdem es ſich Solferino bemachtigt hatte, alle Siel- 
lungen, eine nach der andern in der Richtung von Pozzol weg, die 
Nacht allein konnte es aufhalten. Die Garde warf fih auf q® Gafjlano 
und Gavriana, indem fle die Höhen befepte. Diefer legte Ort wurde mit 
großer Energie unter den Augen des Kaiferd genommen, welcher felbft das 
Beuer der Mrtillerie leitete, Das vierte Gorp& (General Niel) rüdte lang- 
fam aber anhaltend vor. Es gab einen Augenblid, um 4 Ubr Abends, mo 
die Deflerreicher, um ihren Rüdzug aufzuhalten, eine Auferfte Anſtren⸗ 
gung machten, um fich zwiſchen dem dritten und vierten Corpe feflzufegen. 
Ein Heißer Kampf ee fi ; Infanterie und Artillerie betheiligte ſich 
daran, und bie Gavalerie entſchled in mehreren Angriffen den Erfolg dies 
ſes großen Tages. Es war dieſes der letzte Act der Schlacht. Die Defter« 
reicher zogen fi auf der ganzen Linie zurüd, Diefer Rüdzug war un 
ein heftige Gewitter, welches mehrere Stunden dauerte, begün 
Donner, Hagel, Wind, endlich ein ſchrecklicher Windwirbel brachten 
ſolche Wirkung hervor, def man nichts auf dem Schlachtfeld unterfcheiden 
fonnte. Nach dem Unwetier war der Feind verfihmunden, man fah feine 
Golonnen in weiter Berme auf dem Rückzug. Der Kaifer von Defterreich 
verlieh das Schlachtfeld um 4 Uhr, indem er fi gegen Goito zurüdjog. 
Der Kaifer Napoleon hat ſich ſelbſt übertroffen... (Bolgt die bereits 
mitgerheilte Stelle.) 


Berona, 22. Junl. So eben iſt folgende Proclamation in beuts 
fcher und italienifcher Sprache erſchlenen: „Der am 30. April diejes 
Jahres erklärte Belagerungdzuftand der Feſtung Verona wird mad feiner 
Wichtigkeit nicht befolgt. Ich erkläre allen Bewohnern bed mir von Er. 
Maj, bem Kaifer Franz Joſeph anvertrauten Beitumgdgebieiet, daß ich von 
Jedermann die Gejepe des Belagerungdzuftandes: jtrengiens befolgt wiflen 
wit. Ich kenne feinen Unterſchied in der Berfon. Ich beflsafe nur 
die That. orer die Abſicht. Damit die Bewohner wiffen mögen, mit wem 


verjeßen,; und zum SalinensInipecter in Traunfiein den Bergmeifter Mar v. Hör: 
mann in Berchtesgaden vom 1. Juli am zu befördern; vom 1. Juni an bem 
erſten Serretär ber Generals: Bergwerls» und Salinen » Abminiftration, Damiin 
Scheidt, ben erbeienen temporären Muhefland auf ben Grund bes $, 22 lit. D 
‚ber IX. Berfaffungsbeilage vorerft für die Dauer eines Jahres zu gemähren; weis 
ter zu genehmigen, daß bei ber gebadyten General⸗Abminiſtration fünftig mur ein 
Serretär aufgeflellt bleibe, dagegen biefer Stelle zur Aushilfe im Serretariate- 
bdienfie ein weiterer Ganpelift beigegeben werbe, und bie Gtelle eines Ganzelifen 
dem Ganzleifunstionär der vorgenannten Eheneral-Abminifiration, Peter Königer, 
in proviforifcher Gigenfchaft zu verleihen; 

unterm gl. Datum bem Wirthoſohne Zofeph Fiſcher von Bullach die made 
gefuchte Grefjährigfeit zu ertheilen. 


Bom Kriegdfhauplage. 

Der geftern erwähnte Bericht des Moniteur über die Schlacht von 
Solferino Tautet: „Der geftrige Tag (24. Juni) war durch eine der Schlachten 
bezeichnet, welche, wenn jie nicht den Krieg endigen, doch deſſen Ausgang 
vorausahnen laffen. Der Kaifer von Drflerreich befebligte in Perfon; ex 
Eonnte ſehen, welde Nation er ſich zum Beind gemacht bat. Die Deftere 
reicher ſchonten, indem fie fih vor uns zurücdzogen, ihre Truppen für ei» 
nen wiederholten Angriff. Ihr fo entſchledenet Müdzjug hinter den Mincio 
bezwedte, uns ein abentewerliches Zutrauen einzuflößen, uns ein weites 
Geld für rafche Bewegungen zu überlaffen, und fo unfere durch die Marfch« 
ordnung von einander emifernten Truppen einem plöglicen Angriff, mel» 
her fie, indem er fie vereinzelte, ſchwächen konnte, ausjufegen. Uber 
plüdlicher Welfe it der Kaifer nicht von jener hoben Klugheit, welche 
feinen Muth behertſcht, abgewichen; je mehr die Armee vorrüdte, defto 
mehr verflärkten, ſich ihre Colonnen, indem fle ſich wieder zufanmmenjogen. 
In der Macht vom 23, auf den 24. Juni erfuhr man, daß bie Deiters 
zeiher den Mincio wieder überfchritten hatten und und entgegen marfdir« 
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sfläre id, baf mir ald ehrlichen Deſterreichen Je⸗ 
me, und van Ih Keinem'son Eudy traue. Urban.“ 

Deutichland. 

Bayern. $ München, 1. Juli, II. MM. der König uud die Königin 
mit dem Kronpringen und dem Prinzen Otto, dann Se. k. $. ver Feldmarſchall 
Prinz Garl haben heute Vormittag auf dem Kugelfange dem Grereiren 
umd- ben ——— des dritten reitenden Artillerie» Regimerts beige · 
wohnt, Das Regiment war mit vier Batterien in voller Feldaubrüſtung 

33. MM. verweilten. über zwei Stunden auf dem Kugeliange. 
— Einer Zuſammenſlellung der Erträgniffe der bayer. Hypotheken- und 

im. Semefter de. Ib. entnehmen wir folgende Haupppuntte: 
Hypotkefen-Erträgniffe 347,735 fl., EecompisEiträgnig 118,193 fl, Leib 
Grirägniffe 133,995 fl., Erträgniffe der Mefervefonds 111,915 fl., Er 
trägniffe der Filialen Mugeburg und Lindau 41,666 fl. u. f. w. Gm 
famnterträgnig 774,999 fl. 56 fr. Die Gefammtlaten einſchließlich von 
134,929 fl. Zinfen jür übernommene Gelder betrugen 168,499 f. 55 Er, 
fo daß fi ein Ueberſchuß von 606,500 fl. 1 fr. ergab. Davon werden 
als Divitende für 40,000 Actien & 15 fl. pr. I. Semeſter verwandt und 
ber Reſt mir 6,500 fl. auf das MH. Semefter übertragen. Wir fügen dem 
bei, daß im I, Semeſter v. 38. das Guträgniß 823,774 fl. betrug und 
ſich ein Ueberfhuß von 641,416 fl. ergab, fo daf die Divivende ſich auf 
16 fl, per Actie ſtellte. 

A Lindau, 30, Juli, Die Aufregung der italienifchen Blätter | 
gegen die Ecweiz fomie die Verbreitung von Vroclamationen in dem 
Kanton Teſſin, meldye den Abfall des Gantons von ber Eldgenoſſenſchaft 
und den Auſchluß an die Unabhängigkeit Italiens bezweden, erreicht eine N 
bebenfliche Steigerung; die Unbilden, welche num auch die Schweizert gleich | 
mie bie Dentfchen in ben Bezirken der Lombardei zu erpulden haben, bes | 

1 
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fle es zu dl bin, 


bermann vertrauen 





wirft eine Gmigration ſchwelzeriſcher Bamillen aus dem italieniſchen Lande 
‚nach dem Afyl der Alpen. — Zu Beginn näcjten Monats werden meh« 
rere Beirieböftreten ber Schweiz dem Verfehre übergeben; von dem ſchwei- 











geriichen projeestrten Eiſenbahnnetze find 546 Wegſtunden in Betrieb und 
werben weitere. 18 Stunden Bahnlänge demnädit eröffnet; 141 age | 
flunden ſollen in Bahnlinien noch gebaut und von den in Ban begriffenen | 
Streden noch 87 Stunden Babylängen vollendet. werden. 
Württemberg. Aus Stuttgart wird ald Zeichen ber dffentli- 
en Stimmung berichtet, daß Inhaber des Otdens ber Ghrenlegion den⸗ 
felben nicht mehr tragen, dah auch die St. Helenamedaille verfhwinde umd 
als fle in einem einzelnen Bale jüngft getragen ward, von Brauenhand 
dem Deeorirten von der Bruft geriffen wurde. Aus Wirthſchaftolocalen 
iſt dad Bildniß 2. MNapoleond entfernt. 
Preußen. Berlin, 30. Juni. Die N. Preuß. Ztg. bemerkt‘ 
heute: „Schon fpricht man wieder von der Geneigtheit Louis Napoleon, 
Frieden zu ſchließen — wer weiß, was Oeſterreich, das wieder eine große 
Schlacht verloren, thut, wenn Preußen und Deutſchland ruhig bleiben. 
Gin Friede aber, wie er jept gefchloffen werben würde, koͤnnte fein ande | 
ser ald ein fauler fein — ein Friede, der Alles umgelöst ließe, der dad 
Anſehen des Kaiſers der Branzofen ftärtte, Oeſterreich demüthigte und er« | 
bitterte, für Preufien und Deuiſchland aber demnächſt von alten Geiten | 
bie größte Gefahr brädee. Wir wünſchen dringend, daß die Megierung | 
bald ein ernftes Wort fpräde für die Aufrechterhaltung der europäifchen | 
Orpnung. Wäre das früher geſchehen, es würde befjer geweſen und man- 
Geb Echlimme mochte vermieten worden fein; mod ift es nicht zu ſpaͤt, 
aber wir fürdten, die Zeit möchte bald vorüber fein, wenn wir nicht 
vorwärts geben. * 

Bas die Stimmung in Suddeutſchland betrifft, fo gebt der N. pr. | 
3. folgender Brief zu, der ald getreuer Ausdruck diefer Stimmung gelten 

„Das abermalige Waffen-Unglüc ver Deflerreicher bei Solferine 

hat Hier in Suͤddeuiſchiand das tieffte Mitgefühl, aber Feine Niedergeſchla⸗ 
genbeit wachgerufen. Wir glauben, daß tie daraus für Deutſchland ab« 
zuleitende Lehre nur eine einzige fein kann. Wir dürfen mit unferer Urs 
tion nicht fo lange fäumen, bis Deſterreich in Jtalien völig niedergemor- 
fen if und verlaffen und grollend feinen Separaiftieden maqcht. Böge man 
jegt zurüd, fo wäre Deutidland und Preußen motaliſch geſchlagen, che ed 
militärifc übermunben märe. Und dad Lepiere fie dann auch. Nichts 
iſt gefährlicher, ald wenn wir und moraliſch ſelbſt verlieren, ald wenn ber 
nationale Sinn aller Gutgefinnten in das Gift. der Unzufriedenheit und 
bed Bruderhaſſes ſich zerſehte. Wir haben einen flarfen Gegner, ein über- 
mürhiged Volk wider und. Wir fönnen getheilt nicht auf die erforder» 
liche Widerflandöfraft, feige nicht auf Achtung hoffen. Darum biete man 
mit geeinter Kraft und fühner Stirne Trop dem Beinde, ber am unferer 
Südgrenze droht und vielleicht gegen Wien geht, während wir berathen. 
Eelbft: wenn wir geeint eine Seitlang unterliegen, was doch keineswegs 
wahrſchelnlich iſt, wär’ e8 nicht fo fahlimm, ald wenn wir und felbft ver 
laffen; denn danm Hätten wir doch bie Hauptfache, und felbft, nicht ver⸗ 
Toren, fo Beflgen wir doch die moraliſche Baſis gemeinfamer Wiedererheb- 
ung. ind wird zagbaft, fo verlieren wir auch dieſe Hoffnungen der Zu« 
kunft, und dann, dann, wenn Mbeinbundsluft geathmet werden müßte — 
finis Germanine} Im ſüddeutſchen Bolfe ſchäumt noch immer der Wein 
teiner Begeifterung, iſt die größte Opferwilligfeit für nationale® Handeln 
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mit Aufbietung Außerfler Kraft vorhanden; möge man nicht den Wein zu 
Eſſig umfehen laſſen Gebe Gott Sitarke und Weisheit. und Bari. 
a Fürften. Deo Augenblid fordert Gharaftere und Männer,“ 

nem Privatbriefe aus der Provinz Schlefien entnimmt dasfelbe 
Blatt Die folgenden Säge: „Mit einer Ginmütbigfeit, die für —— 
dieſes ohne Gleichen iſt, erklärt Hier zunächft Jeder, ohne Uunterſchied tes 
Sıauded und der Partei, den Beherrſcher Frankreichs für dem Urheber 
diefed Krieges, der gegen Oeſterreich vor ein paar Monaten plöglich „vom 
Zaune gebrochen ſei; einmüthig wird entſchieden, daß Defterreih, mag 
man tadeln am ihm, was man wolle, den Frieden und nur ben Frieden, 
ſeleſt um hoben Preis gewünſcht hatte und wünjchen mußte; einmütbig 
wird ed für geredrfertigt, für Nothweht anerfannt, daß Defterreich fein 
Ulimarum fiellie, daß Oeſterreich nicht feine eigne Grihöpfung und bie 
volle Rüftung des — feft zum Kriege entfchloffenen — Beindes abwar— 
tete, fondern, wenn einmal Krieg fein mußte, ihn mannbaft führen wollte. ... 
Was, meint man nun, müfle Preußen thun? Man tadelt unfere Mer 
gierung im feltenen Fällen laut, man hat im Gegentheil gegen fie Ehr- 
eubietung und Verttauen; aber died Vertrauen geht dahin, daß fie Defler- 
reich ſchließlich nicht im Siiche laſſen, und daf fle dem Mechts- und 
Friedensbruche in Guropa mit Deurichland männlich entgegentreten merde, 
wenn auch England, defien Politif man eine Krämerpolitit nennt, da— 
vor zuꝛuckweicht. Der Marſch nach Weiten wird — davon ift Schreiber 
diefeß überzeugt — überall mit Ernſt, aber mit Genugthuung und Pa- 
triotiömmd aufgenommen werten. Die Beforgnif vor Rußland bat 
ſich "bedeutend durch die vietfach geltend gemachte Erwägung gemindert, daß 
Rußland im Angriffskriege nie ſiark war; abgeſehen davon, hat aber auch 
die Meinung fih Bahn gebrochen, daß es ſich überhaupt darum handele, 
was das Mecht, mas Preußens und Deufchlands Ehre und Intereffe, 
nicht, was Rußland verlange; und daß man, mit einem energifchen 
Regenten an der Spipe, weldyer mit Energie und Hochberzigfeit feine Ent« 
ſchluſſe ſowohl finde ald ausführe, Recht, Ehre und Intereffe im Bunde 
mit Deſterreich gegen Branfreid und, wenn ed fein müffe, auch genen 
Rußland vertheidigen werke. Go die Stimmung, weiche Schreiber 
dieſes täglich um ſich ausfpreihen Hört... .“ 

Defterreih. © Wien, 29. Juni. Ueber unfern Verluft in ber 
Schlacht am Mincio verlautet noch immer nichts Verläflichee., Man ift 
daher auf Vermuthungen befäränft, und nimmt mit Rückſicht auf die Dauer 
des Kampfes und die Zahl ter Urmercorps, die an demfeiben Theil ge 
nommen haben, an, daß er dad Doppelte von jenem in der Schlacht von 
Magenta, aljo in runter Zahl 20,000 Wann betragen haben mag, und 
daß die Verbündeten hoͤchſt wahrfcheinlich eben fo viel verloren haben. Ges 
wiß ifl, daß die Letzteren einen wahrhaft entfcheidenden Sieg nicht erfoch« 
ten, fondern nur unferen Angriff, um die Lombardei wieder zu erobern, 
vereitelt haben, unter beiderfeitigem enormen Verluſt, der auch jle vorläufig 
zur Ruhe noͤthigt, fo daß wir vor zehn bis zwölf Lagen ſchwerlich von 
neuen wichtigen Greigniffen am Mincio, der noch immer bie Armeen jcheis 
det, zu hören befommen werben. Unfer Muth ift ungebeugt und unfere 
Kräfte ausreichend, den Kampf mit bem größten Nachdrucke fortzufegen und, 
fo Gott will, zu einem guten Ende zu führen, 

Der neuerliche Artikel der „Preufiihen Zeitung“ über bad eusopälfche 
Gleichgewicht und die Nothwendigkeit, es aufrecht zu halten, bat Hier ben 
günftigften Eindruck hervorgebracht. Zwar möchte die Hoffnung, daß ber 
deurfche Bund oder Preufien fofort ihre Waffen mit den unfrigen vereinigen wer« 
den, doch etwas zu fanguinifch fein. Uber nichts ift fo unumftößlich gewiß, alß 
daß die Haltung Preußens und feine Mobilifirungamaßregel ihm niemals von 
Louis Napoleon verziehen werden, daß er dieſes Meich fortan zu jeinen 
Gegnern zechnet, und, ſollte er in Jtalien ſchlie ßlich obflegen, es über furz 
oder lang zu iſoliren trachten und es zum Kriege durch die ihm geläufis 
gen Künfte nöihigen wird, Diefe Rüdjiht und gewiffe Ausſicht macht es 
Breupen rarhfam, abgefehen von allen anderen Gründen einer hohen und 
in die Zufunft blidenden Politit, fich fo unverweilt ald möglich und ſo 
lange Deflerseich noch nicht zum ‚Frieden genötbigt ift, dem Streben des 
franzöftfchen Hertſchers nach dem Uebergewichte in Europa mit allen Kräf« 
ten zu widerfegen. Das nämliche Interefle haben alle altfürſtlichen Häu- 
fer, denn wahrlich, der Mann, der ſich ſeibſt einen Warvenu bei einer feier- 
lichen Gelegenheit nannte, wird ihnen niemals verzeihen, daß er nur eine 
einfache ſpauiſche Edelfrau zu feiner Gemahlin zu machen vermocht hat. 


Belgien. 

Brüffel, 24. Juni. Als ver König in Bolge einer längeren Eon 
fereng mit dem Fürften Eſterhazy ben Fürflen auf den Fuß nach London 
folgte, wußte er, wie wenig für die Verhinderung des Völkerkrieges zu 
boffen ift, und mie fehr es böchfte Zeit fei, mit feiner ganzen Autorität 
an der Befeftigung des Bundes zwiſchen England und Deutſchland, wo⸗ 
dur allein Belgien gerettet werden kann, zu arbeiten. Darum gab er 
nod vor feiner Abreife wichtige bie Landesvertheidigung betreffende Befehle, 
Was jept eintrifft, fah der König ſchon voraus, ald der Herzog von Ma⸗ 
Iafoff von London zum Gommande ter Armee von Nancy, heute bereit 
Armee d'Allemange, abberufen wurde. Schon bamald lenkte er die Auf ⸗ 
merkfamfeit des Landesvertheidigungsrathe auf die Norhmwendigfeit die Fräi- 
tigften Mafregeln zu treffen, um dem belgiſchen Heete eine folivde Operas 
tionsbafls am Zufammenfluß der Sambre und der Maas zu ſichern. Bor 
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Tagen wurde der Regierung amtlich gemeldet, daß bie ſche nen Megierungap Gelegenheit feinem Vaterlande noch ferner 
größten Theil der Truppen, ſcha Cohben dankte in einer längen Stegreiftede, 
Sn für Italien beftimmt waren, dem a f vom Lord Palmerfton in ver Taſche, fönne 
daß ver Raifer Napoleon befoblen J — jedoch in dieſem Augenblicke noch feinen Eatſchluß mittheilen, da er bis 
d 300,000. Mann zu bringen, und daß mar im dem | zu feiner Landung von den während feiner ſenheit ftattgehabten Aen⸗ 
Bin Negionen zu Paris daran denft, Mond, Namur und | derungen sichıdı gewußt mod. geahat habe, Mm Schluß erklärte ‚em ſich 
rg un Vorwand zu befegen, Belgien gegen eine Iuvaflon | (natürlich) für die -Meutralität Gnglauds während des Kriegefturmes auf 
Degierung erhielt ferner von ihren auswärtigen Ugenten | dem Befliande. Cine jmwelte Adreſſe überreichte ihm Hr; Mobertfon Blade 
Gil —— * über Ganze * BE NE MBolsif.  Napor | ftone im Namen der „Binancial Heform Afforlarion.” 
en Fe —E —— für any —— * 
ch) die Einverleibung rege einen ftarten Vorpoſten ges 
nd, 8* durch die Erwerbung don Landau, Saatlouis und Saar 
eine flasfe Linie gegen Deutſchlaud zu fihpern, Dagegen foll 
Gcbietserwerbungen an der untern Donau und im Orient machen. 
I diefem Mügenblide: find alle bedeuieaderen Pläge am der Sambre und 
an der Maas in Stand gefept, Garniſonen stein um ihre 
Aufgabe in dem Vertheivigungsiyftem zu erfüllen. Kriegemin 
befcyäftigt fich inabejondere: mie Wharleroi, wo das Gommande —— er · 
probten General anvertraut wurde, Auf dem dortigen Wallen prangen 
ſchon die Kanonen in: Batterien, Munition und Kriegdmaterial aller Urt 
werden dort aufgehäuft. Die Credite, melde die baldigſt zu erdffneaden 
Kammern votiren werben; find bedeutend höher ald auf vierzig Millionen 
Sranfen angeſchlagen. Schon feit einiger Zeit wird an allen feten Punc · 
ten ded Landes eifrigıgeanbeitei, Alle für den. PR nicht mehr voll« 
fommen tauglichen werden. penflonirt,. oder ſie murben es ſchon. 
Man ergänzt das Officierconps set { mit, jungen gebildeten Unterofficis 
ke welche gewohnt find dad Geweht zu tragen und mit den Soldaten 
* ei As der —* werden zu den Fahnen ger 
— Geld beriuen find, müffen ſich 
mit —— verſe We ag ohnehin vortrefflidy montirie Gayalerie uud 
duhrweſenabithellun⸗ — —— ‚gejorgt. Die Feldartillerie, melde viel 
zu mwünfchen übrig ep,” mit Grüntlichfeit und mit Anwendung 
der meueften, Serbeſſerungen auf einen vortsefflihen Buß gebracht. Der 
Minifter Mogier, der am der Chlmdung bed beutigen Belgiens einen fo 
hervorragenden Untheil nakın, vem Belgien zum großen Theil feine Bab« 
nen, feine Blüthe, feine tief wurzelnde Breibeit vervanft, iſt ver rechte 
Mann, um ‚die wi nner von 1830 und ihre Söhne noch einmal wii die 
Bahne "des. Baterlandes und. ded Könige zur, Abwehr des bonapartiftifchen 
und mostowitiſchen Angriffed zw fammeln, (U. 3) 


Der Moniteur zeigt an, dab Sonntag in der Motre- Dame Kirche 
ein Te Deum für die Schlacht ‚von. Solferino gejungen werden. wird, 
Prinz Jeröme Napoleon, die Prinzefiin Maria-Gloriive, Mathilde u. ſ. w. 
werden diefer Geremonie anmohnen, 

Man lieſst in der Baızie: „Mehrere von unferen Goriefponbenten 
in Italien harten gemeldet, in der Schlacht bei Solferino fei dem Kaiſer 
eine feiner Epaulerten von einer Kugel fortgeriffen worden. Dieſe Thal ⸗ 
ſache, über welche wir anfangs Stittſchweigen beobachteten, wird nun don 
allen Seiten beftätige m 


Die Patrie giebt eh Mühe, dem Univerd zu beweifen, daß bie 
Dietatur Bicror- Emmannel’8 in Bologna ſich jeher wohl mit ver Achtung 
vor der ,päpfllichen Souoeränetät vereinigen läßt, Diefe Dictatur, fowie 
auch die Anwe enhen der franzöflicden Solvaren habe nämlich den einzigen 
gwect die Ordnung in den Kirchenftaaten aufrecht zu erhalten, dad Blut⸗ 
vergießen zu verhüten und alle Nechte der Zukunft zu wahren. 

Grofbritannien. 

London, 29. Juni, 

Geftern Hat das feit längerer Zeit angefündigte Gapitel des Hojen- 
bandordens jkatigefunden, um den Garl of Harrowbyh und den Garl of 
Derby mit ben Infignien desſelben zu belohnen. Grjterer war längjt zu 
dem zulegt, vacant gewordenen Orpenstitel vorgeſchlagen geweſen. Was 
aber Lord Derby betrifft, if von verſchiedenen Seiten irrihumlich behaupte 
tet worden, die Königin Habe aus eigener Machtvolltommenbeit feinethalben 
die vorgefehriebene Zahl der Ordendmitglieder von 25 auf 26 erhöht. Die 
iſt durchaus nicht der Ball. Lore Derby iſt in diefem Augenblicke aller» 
dings der 26, Ortendritter, aber mit dem austrüdligen Vorbehalie, da 
die durch den naͤchſten Todesfall erledigte Nitterwürde nicht weiter vergeben 
werden, mit, andern: Worten, daß die Zahl der Hofenbanpritter auf 25 bes 
ſchrankt bleiben. fol, Der Prinz von Walch iſt in diefe Zahl nicht mit 
inbegriffen, da er jeinem Range nach einen wefentlichen Beſtandtheil des 
DOrvens bilder: Bei dem geftern abgebaltenen Gapitel erſchien der Prinz 
zum erften Male im Ordenbotnate am der Linken feiner fönigl. Mutter; 
zu ihrer Rechten ‚der Prinz · Gemahl. Beide aſſiſtirten bei der Einkleivung, 
deren Geremoniel oft genug. befchrieben worden iſt. 

Aus Liverpool selegraphirt man, daß, mit dem „Indian“, heute Mor ⸗ 
gend Hr. Gobden eintaf und demjelben ein berzlicher und enihujlaftiicher 
Empfang bei feiner Hüdtehr auf heimischen Boden zu Theil geworden ift. 
Im Mpelphi Hotel überreichte eine Deputation, an deren Spige Hr. Will. 
Brown fand, ihm eine Adreffe, worin die Hoffnung ausgefprochen murde, 
daß Hr. Cobden durch Annahme des ihm von Lord Palmerfton angebote» 


Meueite Poften. : 

Dom Main, 30. Juni. Die ‚auf. heute anberaumie Sihung 
Bundesverfammlung. bat einen kurzen Aufſchub erfahren. Es un = 
Sitzung am ‚nächften Samsdiage gehalten werden, um in dieſer die Bes 
ſchiußnahme über dem Antrag Preußens auf foforuige Auiflellung eines 
Dbfervationdeorps an dendeutihen Woeftgrenzen zu bewerkflelligen: · (N. G.) 

Wien, 29. Juni. Meine geftrige Nachricht von der bereitd erfolgten 
Ankunft des Kaifers muß ich dahin berichtigen, daß Ge. Majeftär erſt 
heute erwartet wird, Die projectizte Zuſammenkunft mir tem Prinz. Mes 
genten non Preußen. und andern deutſchen Souveränen joll in Teiſchen, 
einem dem. Grafen —— gehörigen Schloſſe an der Elbe bei 
Bodenbach, ſtattfinden. (ME) 

Loudon, 30. Juni Abends. Lord Palmerſton kündigt in dem heute 
wleder zuſammen getretenen Haufe der Gemeinen die erfolgte Bildung der 
neuen Megierung an, beifügen», diefelbe werde bei der auswärtigen Politik 
ihrer VBorgängerin bebartend, firenge Neutralität beobachten, aber jede fich 
barbietenbe Gelegenheit benugen, um zwiſchen den krlegführenden iheilen 
den Frieden auf ehrenhaften und gerechten Grundlagen wieder herzuſtellen. 
Die Reform Bil fol in der mäciien Winterjalfon wieder vorgenommen 
werden, Admkral Mapier beſteht Angeſichts der franzöſiſchent Eriolge in 
Italien auf der Nothwendigteit seiner welleren Verjtärkung der brliſſchen 
Land- und Seemacht. Yord Elcho will’ au mädyten Montag eine Motion 
ftellen, welche den Wunſch des Haujes mod bejonders au-drüden fol, daß 
Lord Palmerfion an der Neutralität feſthaite Beifall von beiden Seiten 
bed Daujed. m Dberhauje will Lord Redellffe am Breltag nächſter 
Woche die itallenijhe Angelegenheit zur Sprache briigen. wraf Grans 
ville erklärte, die Regierung werde die Neutralltät getreulich aufrecht er= 
halten. Lord Mahmeöhurg vertheidigt die frubere Reglerung. (T.D.v. 4.3.) 


Bayerifhe Bäder und Heilquellen, 

Bon den bis zum 20. Juni in Kiffingen angefommen 1050 Eurgäften 
waren 706 aus Deutichland (220 aus Bayern, 187 aus Preußen, 45 aus 
Sachſen x.) und 344 aus dem Muslande, woson 180 aus Rußland, 67 aus 
England x. In Meichenhall zählte man bis 24. Yuni 230 Gurgäfle in 124 
Parteien (darunter aus New Dort, Niga, Odeſſa, Bremen, Berlin 2c.); in Mos 
fenbeim bis 24. Iumi 54; in Mranfenbeu bei Töl bis ı9. Juni 54, wors 
unter 44 Ausländer (u. a. Fürſt Schmwargburg-Sondershaufen und Pringeffin älire 
von Sondetohauſen)) in Heilbruun bei Tetz dis 17, Dumi 86 Gurgäfte; in 
Axeuth bis 20, Juni 207 Säle und 75 Pallanten ; im Schweſelbad Abbach 
bei Kelheim bi6 20. Juni 25; in Ludwigs bad bei Wipfelo bis 19. Juni 46; 
in Steben bis 24. Juni 70 und in Arumbac bis 22. Juni 171. 


+ 





Börſen- und Banbeld-Rachrichten. 


Branffurt, 30. Juni. (Gold u. Gilber.) Pilolen 9 A. 30 — 32 kr; 
Preuß. Ariedrichsder DA. 54 — 56 Fr; Koll. 10.:Stät 9 fd. 24 —36 fr; 
Ranppucaten 5 fl. 26 fr. angeb.; 20 Fr.⸗Stüch 9 A. 12 — 14 fr.; Gngliicde 
Sowvereign 11 fl. 26—30 fr.; Gold per ZollıPfo. fein 782— 787 ; 5 Franten⸗ 
Thaler 2. — fr; Hoch. Silbet vr. 3 Po. fein 51 40—52 A. 5 fr.; Pteußp. 
Garienfcheine 1 fi. 45—',, Ir. 

Frankfurt, 1. Yuli, Deert. Rat Aulehen, 481 ,; , Öprer. Melall. 42; 
Banfastien 634 ; Botteries Anl,» oofe don 1854: ——; von IB58: ——; 
Eubreigshafen « Berbäcyer Gijenbahn = Actien 115; Bayerifche Oſtbahn-Actien 
91; Bayeriſche Drjibahns Metien voll eingez. 91°4; Deiterr. Cred.- Mobiliars 
Actien 12814. Wech ſelcuro: Parie 92; Londen 11514; Wien 807% 

Wien, 1. Juli. Deſtert. 5proc. Nation,Anleihe 68.70; 5proc. Met. 69.—; 
Lotterie: Anlehens:touje yon 1854: 105 50; von 1858: 90; Banfactien 780 ex div. ; 
öfterr, Grebit s Mobilier « Nitien 16130, DonausDampfjdifff.Acien 362; öfterr. 
Staatebahn⸗ Actien 246.50; NorbbahnsActien 17420, Wehfelcurfe: Mugsburg 
3 Mt. 122,50; London AP 10. 141; Eilber —. 

Paris, 30. Juni. Rente fließt feit zu 63. Mob. 660, Drleans 1235. 
Egon 832,50. Deflerr. 447.50. 


De Berantworiliger Reracteur: Yubmwig Edönden. 


Königlihes Hof: und National:Tbeater. 
Sonntag den 3. Juli: „Tannhäufer”, Oper von Ridard Wagner. 











Pbilbarmonifcher Verein. Sonntag den 3. Juli: „Rufitaliige 
Matinee“ im grofen Saale des fgl. Odeons. Anfang 12 * Ende nach 1 Uhr. 
Vintritistatien für Nichtabonnirte 4 30 fr. find an der Gaſſa zu haben, 


— FETT ET STE ET — —— — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


24 3. a.; Wühelm Ziegler, bgl. Schönfärber, 55 3. a.; Katharina Kobermaier, 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. 96. v. Ködtip, Vremiersientenant aus Schleſien; Dunflenderg, 

ven Stodholm; Graf Caſiell, 

Gutöbel. von Remlingen ; Lindebaum und Stein, Kauf. von Riga; Rüthling, 
Geheimfeeretär von Berlin; Frau ». Wedlitz, von Miltenberg. 

H. Maulid. 92. Friebenfohn, Kaufm. von Berlin ; 


Raufn. von Elberfeld; v. Peiligen, Reihsardivar 


Düflelderf; Boſch, Fabrifant von Mugsburg. 


Bl. Kraube. HH. Steven und Bacon , Rentiers 
Kfm. ven Breiberg ; Joßepf, Nentier von Ponbon ; Ftau v. Rochew, aus Preußen. 
Piarcer von Innobrud ; Weber, Hofichaufpieler, 
Priv. vom Bamberg: Bude, Ober 
von Mugeburg; Oemerich, Vriv. 


Augsb. Sof. HH. Jerno, 
und Kramer, Kim. von Gtutigart ; Keller, 
Bollinfperter von Waldmünchen ; Riedl, Priv. 


von Mitterfels; Seefried, Secretär von Nürnberg ; Franz, 
Barton Gtreeslaw-Sobansiy, Gutsbeſ. aus Rußland ; Fibrenne, 
lay, Buchhdlt. von Genf; Schmid, Gutsbej. ven Sandehut ; Schmid, Reg. Gadet 
won Darmftabt ; Erhart, Reg.:Gabet von Verona, n. f. m. 

Stadusdgartın. Hh. Baron Maderny, Butsbef, von Wolfratshaufen ; 
Maurer, Werlmeiſtet, 
Augsburg; Rapp umb Dei, Bolys 
Kim. von Dettingen; Meier, Geiflichet von 


Schriftlmater, Pfarrer von Tiltmening; 
fchäftsreifenver, und Kleiberger, Gommis von 
technifer von Stuttgart ; Hauiner, 
Drtmarshaus; Mad. Gaftwirthegattin von Unsbad. 


GSeftorbene in München. 
Zoferh Schmeizer, Soldat im £. 1. Imf:Negim., Birthefehn ven Gieſing. 


6 Bekanntmachung · 

Verlaffenfchaft des Privatiers Berk beir. 

Anfpräte jeder Art an den Rachlaß des am 9. Juni 
1859 Hierfelbit verlebten Privatiere Johann Beth iind 

Mittwodh den 20. Juli I. Fe. 
Vormittags KO Uber 
dm Sefcpäftsgimmer Ar. 6 bei Vermeidung ber Richt: 
berädfichtigung bei Auseinanderfepung ber Mafia ans 
zubringen. 

Diejenigen, welche etwas zur Maſſa ſchulden. wer: 
den aufgefordert, ſolches läugiens bis zu obigem Ters 
wine bei der unterfertigten Behörde zu eılegen, widri⸗ 
gerifalls fie gerichtliche Rlage zu gewärtigen haben. 

Würzburg, den 21. Juni 1859. 


Königl. Bezirksgericht Würzburg 
ala Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direstor : 
Geuffert 


@:R. 11325, Subert. 


16 Bekanntmachung. 


Forderungen an den Nachlaß ber Mihael BDige 
fein MWittwe von Zeckern find 
Donnerftag den @4. Zuli 1. 36 
Vormittags 8 Uhr 
bei Meibung der Riciberädihtigung dahier anzus 
melden. 
Herzogenautach, 21. Juni 1859. 
Königliched Landgericht Herzogenauradh. 
Der tönigliche Laudrichter: 


Hofmann. 
Der Binzelnriter: 
@.R. 7167. Wirth. 
sı Bekanntmachung ˖ 


Neidbarb ec. NRiedertmann 

wegen Worberung. 

Im e ber Hilfsvolläretung wirb der bem 
Bädermeilier Nitolaus Niebermann vou Bad ges 
hörige fog. Bräumeiflersader PI.Rro. 305, 3 Tom. 
82 Dezim., am 

Mittwoch Den 10. Auguft I. 38. 

Nachmittags 12 bis 4 Nhr 
im Fleiſchmann'ſchen Wirthohauſe zu Bach öffent: 
tig am den Meiftbietenden dur eine Gerichtocom⸗ 
miffion verfteigert, wozu Raufsliebhaber mit dem Bes 
merfen eingeladen werden, daß bie KRaufsbedingungen 
im Termin ſelbſt befannt gegeben werben, und bem 
Gerichte unbefannte Käufer ſich über ihre Zahlungs: 
fähigfeit auszueifen haben. 

Nürnberg, den 22. Juni 1859. 

Königliched Landgericht Nürnberg. 

Der königl. Fanbrichter : 
Meyer. 


ER. 6730. Kraller, Wer. 





i 


Spanier, Am. von 


von New: Dorf; Zidel, 


Gutsbrf, von Trient; 
Partie, und Der 


Schimifel. Ge⸗ 


3185. [2a] Bei dem £. Landgerichte Regen: 
Kauf kann ein im Mundiren und Prototolliren wo hl⸗ 
geübter Schreiber gegen angemeffenes Honorar 
fogleich eintreten. 

Bewerber wollen ſich in portofreien Briefen unter 
Vorlage ihrer Zeugniſſe, welche auch in Bezug auf 
tadeliteie Aufführung die beiten Aufihläfe geben 
mäflen, an den Amtsvorilanb wenden. 


3113.30 Bewerbung. 

Um eine Detonomies oder Gutidverwalterd: 
Stelle bewirbt ſich ein unverheiratheter Mann, in ben 
Zuger Jahren ſiehend, der bie Landwirthſchaft an höheren 
Annalten theoretijch erlernet, auch dieſelbe auf größeren 
@ätern ſchen praftiid betrieben hat und Gaution 
leifien fann. 

Nacmeile feiner Befähigung umd Moralität if 
perfelbe im Stande vorzujeigen 

Beliebige Anträge wird bie Örpebition biefes Blat⸗ 
tes unter ber Bezeichnung I. E. N. an den Ber 
werber gelangen laflen. 


3171. Edictalcitation. 


Brüflmaier Margareta von Hamisader c. 

&ansbiller Zofeph von Erlbach pet. pat 

Aa Sachen beiteht zum Sühnenerfuch, eventuell 
zur Verhandlung der Klage vom 18. Mai d. Jo. im 
mündlichen Berhöre Termin auf 


Samftag den 23. Juli I. 38. 
früh 10 Uhr, 
wozu Beflagter, deſſen Mufenhalt unbefannt it, im 
Goictalverfahren hiemit umter bem Rechtönachtheile, 
daß bei Nichterfcheinen alle fünftigen Erlaſſe an ihn 
durch Anſchlag am Werichtöbrerte für rite zugeftellt 
erachtet werben, geladen und ihm Altencinſicht freiges 
Relle wird. 
Nittenau, 16. Juni 1859. 


- Königliched Landgericht Nittenau. 
Der tönigliche Bandrichter: 
@ifenbofer. 


3173. Bekanntmachung. 


Der Winwer Johann Adam Seubert von 
Laufach Hat zufolge Vertrags vom 23 Mai I. 36, 
weiher am 2. db Mis. beätigt worden if, fein gans 
zes Anweſen an feinen Soehn Chriſterh Seubert 
abgetreten, ber alle Schulben feines Vaters übernom« 


ER, 2964. 


men bat. 
Diefes wird zur allgemeinen Nachachtung hefannt 
gemacht. 
Rotkenbuch, den 16. Juni 1859. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der ne Landrichter: 
a 


wer. 
@:R. 5288/1. Bolthamer, f. Aſſeſſot. 


f, Zeuahand-Werkmeillerswittwe, 69 I 
von bier, 22 9. a.; Gruard Erhberth, F. Hofiheater » Hauptiaffiersichn, 18 
alt; Heinrich Tipp, Handlungscommis ven Hier, 35 I. alt. er; * 


3190. [32] Dekanntmadhung. 


Die unterfertigte Adminiſtration bringt, zufolge Befchluffes des Banf- 
Directoriums, zur Öffentlichen Keuntniß, daß von den ſich durch Redinungs« 
Abſchluß vom I. Semefter 1859 ergebenden Erträgniffen, als 


Dividende und Superdividende 
fl. 15 — auf jede Banfactie 
erhoben werden Tönnen. 

Die Auszahlung dieſes Betrages findet vom 1. Juli d. 3. anfangend 
bei den Banklaffen Münden, Augsburg und Lintau gegen ben betreffenden 
Goupon ſtatt, und wird zugleich unter Hinmeifung auf $. 55 der Gafla- 
Inftruction bemerkt, daß die Ueberbringer mehrerer Coupons den Betrag 
derfelben mündlich oder fehriftlich anzugeben haben. 

Münden, 30, Juni 1859. 

4 En Adminiftration 
ber Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechielbanf. 
Ed. 820 m 


a; Michael Lang, Pal. Saljößlersfchn 


ler, Dirigent. 


Italienische Salami 
in feinfler Mrt empfichlt I. Miesätd, Refivengitraße 
Nro, 23 in Münden. 3070. [76] 


s182. Bekanntmachung. 

Nachbenannte Perfonen, als: 

1) bie Gifenhändlers: Wittwe Hänle Noa, 

2) deren Tochter Eis Noa, 

3) bie ledige Reſalia Reinemann md 

4) der lebige Bädersfohn Samuel Sıülein, 
fämmtliche von Marft Bechhofen, beabfichtigen nad) 
Norbamerifa ausjuwanbern. 

Allenfallige Anſprüche au dieſelben find bis 

Samftag den 23. Juli D. Ze. 

dahier Bei Bermeidung ber fpäteren Nichtberũct ſich⸗ 
tigung geltend zu machen. 

Herrieden, am 22. Juni 1859. 

Königliches Landgericht Herrieden. 
Der löniglihe Landrichter beurlaubt. 
Brandftetter, FE. I. Aficher. 

EN. 5692. Pfeiffer, Regiſit. 


ziss. Bekanntmachung ·. 
Berlaſſenſchaft des Mibert Valentin 
von Greſhauſen betreffend, 
In rubr. Berlaſſenſchaft And eimwaige Forderungen 
Dienftag den 12. Zuti 1. Se, 
früh ® Uhr 
bei Gericht dahiet anzumelden, auferbem diefelben bei 
Verteilung. der Maſſe nicht berücdfichtigt werben. 


Haffurt, am 30. Juni 1859. - 
Königliched Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Lanprichter: 


rber. 
E.Nt. 2027/11. Maper, Aſſeſſor. 


— — — 
Brennholz: Ankauf. 
8056. [36] Der Holjbebarf der Kreis s Itten⸗ 
Anftalt bahier pro 1859/60, nämlid : 
300 Klafter Buchen: und 
110. weiches Holz 
von vorzüglicher Dualität, wird am 
Dienftag den 12. Juli 1858 
Vormittags LO Uhr 
dieferts im MWerfieigerumgswege an den Mindeftbie: 
tenden vorbehaltlich höherer Genehmigung in Lieferung 
gegeben, wozu Steigerungaluitige eingelaben werben. 
Münden, am 20. Juni 1859. 


Königliche Verwaltung der Kreis-Irren- 
Anſtalt für Oberbayern. 
Schuegraf. 


— — — — — nn 
Neuefte Eifenbahn · Fahrtenplãue mit 
Influtnzen und Preisangabe Ainb im rpebitionds | 
Tocale' Diefes: Blattes zu. haben 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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obme jedoch die ideale 
ı ‚kinen« 


Abendblatt 
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— Menen Münchener Zeitung. — 
wiheig an färmilige Bereinde 

Nr. 156. 2. Juli 1859, 





Ucberfidet 
Mündener Runftberidt. — Bom Bühertif. 
Reuefte Poſten. 


Münchener Runftbericht. 

Gr. Die Auswahl und die Verſchledenheit der biedmal audgeflellten 
Landſchaften war jo groß, daß fie wohl Anlaß zu ben wichtigſten V 
vienfragen geben würde, wenn dergleichen Erörterungen nur etwas nüß« 
ten. Roh — Hauähofer und Düpre — man kann jid feine widerfpres 
denderen Abſichten und Mittel innerhalb einer und derſelben Kunftgattung 
denken. Aber wer vom ihnen iſt auf dem zechten Wege? — Ber ver» 
dient den Kranz? 


derfelben. Uber fo viel ift gewiß, die Krititk kann bei aller Naiverät, ver- | Ehrke. 


möge welcher auch fle zum Publicum gehört, nicht das Widerſprechendſte 
unter einem Hut des Zobes bringen. Um aflerwenigfien innerhalb einer 
Kunftgattung., Un irgend welchen Enpmptiomen muß fie erfennen, in 
meldyen Werten die wahre Kunft fouverain, in welchen andern fle nur ge« 
duldet — endlich, wo fleganz ausgefchloffen if. Um biefe Fragen zu be · 
antworten, gibt es wohl feinen beffern Weg, als nach der Entſtehungs · 
weiſe zu fragen; — biefe iſt, vorauegeſezßt, daß bad Können mit dem 
Wollen gleichen Schritt hielt, immer die Richterin. Was loben nun vor 
zugßmeiie bie Bemunderer Düpre’® — und grade bdiefe find „Leute vom 
Fach⸗. @s if nicht viel auf diefem „Interleur* ded Waldes zu feben. 
Ginige Bäume und Büſche am Wafler — eine Brüde mit einer Schleuſe, 
einige Enten, helle Wolten — voila tout, aber bad trübe Golorit, bie 
faft ſtereo ſcopiſche Greifbarfeit, die Runfllofigkeit des Artangementd und 
vollends ber räucherifche einem alten Bilde gleichende Ton erregt das Ente 
ücden namenilicdy derer, welche wiffen, was zum Handwerk gehört. Defr 
ehe werben fie und zugeben, daß ſich mit einigem mechanifchen 
Bleig aus jeder Photographle ein im Elndruck gleiches Bild herſtellen läßt. 
Diefelbe Unkennilichkeit des Baumfchlagd, biefelbe Berworrenhelt ber Gon« 


touren und auch biefeibe Grellbeit der Lichter neben dem Schatten, wie auf 


photographirten Landſchaften zeigt ſich auf biefem Bilde, deſſen Wirkung 
vielleicht durch eine Zünftlice Verpinfelung des bereits Har Ausgeführten 
oter durch jene ädytirangöfliche Manier erreicht if, welche von einem geift« 
reichen Berichterftatier in ber Allg. Itg. „bie Befenftielmanier* genannt 
wurde, Düpre bat ſclaviſch vielleicht direct mac der Natur gemalt — 
aber Phbantafte und Geiſt haben an feiner gefcyichten Hand feinen Antheil. 
Wie anders find die Bilder von Koch eniftanden. Da ift fat Nice, 


mas fich nicht tadeln und ald materiell unwahr ausſchreien ließe, und doch 
fo unvolfommen und halb das Ginzelne, fo gang und ungerftörbar ift ber 
fondern trug bie 
Namentlich der 
Hintergrund und Mittelgrund mit feinen Belfenfläbten, Hohlmegen und 
welche ſich durch bloße Imitation 
einmal nun und nimmet erlernen läßt. Man mag über feine unbeholfene und 
meift lindiſche Staffage lächeln, dennoch bieten feine Bilder neben ben mo⸗ 
Ue · 
bri fein Einfluß auf die jüngſte Generation wieder ſtaͤrler gewor« 
ge in Streben, die aͤchte Kunftwirfung wieder auf 
die fhöne Zeichnung, nicht bloß auf bie elegante Farbe zu gründen. Da» 
ifner, deſſen Ausficht auf die bayerifchen Gebirge 
den Baumpartien von feinem Formenfinn und Verſtändniß 


Zauber feiner Bilder, denn er zeichnete nicht allein, 
Natur in einer fihönen großen Auffaffung in fid. 


Bergen ift von maleriſcher Schönkeit , 


dernen Kunſtſtücken immer noch Erqulckung und ädten Kunſtgenuß. 
auch nur in bem 
B. 


bin gehört . 
namentlich in 
zeigt. Schon moderner it Porf in feinem „Brannenburg*, ein Ceft- 


lingöbild, ww bereitd eine tüchtige techniſche Schule verrät. Auch W. 
Fries. in feinen fleifigen und fauber durchgebildeten Landſchaften am bay« 
riſchen Gebirge und Reichenbach gehört hierher. 


Eine andere Frage fünnte man erheben, 
Vilicpe ſei. 
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! in wie weit bie objective 
| Wabrheit bei-Bebuten und aus der Wirklichtelt entnommenen Motiven 
Rorttmann ift in feinen italienifchen Landſchaften in der freien 
Abänderung und ſubjectiven Stimmung befanntlih am meiteflen gegangen, 
meniger zu verlegen — als ein Poet, der 


l 
abentewerliches derbgewachſenes Frauenzimmer erfcheinen Täßt, und und 
| 
| 
ftand. nicht biod mit felanifcher Treue befchreibt, fondern ber 


fingt. Alten dies Beflngen und poetifche Verberrlichen vermittelt der 
Farbe hat feine Grenzen, fobald der Gharafter verändert wird. 
berübmtes Narthal blieb bei aller Fteiheit völig im Gharafter der Rande 
ſchaft. Scherteld Schwanel dagegen Täft von der Wahrheit faum mehr 
etwas erkennen, Man glaubte fih vielmehr an eine Burgruine des Mes 
darthales oder der thlringifchen Saale verfegt. Auch Eberts Campagna 
vor Rom — an ſich ein grandiofes ſtiaimungsgewaltiges Bild iſt in der 
Localfarbe der Sabiner Berge mie in der Falten Beleuchtung mit allzu« 
großer Freiheit der fubjectiven Anſchauung behandelt. Uebrigens Tann fich 
tad Bild, welches einen bedeutenden Fortfchritt deb talentvollen Künftlers 
befundet, immerbin neben Rottmannd analoger Gompofltion fehen laſſen. 
Ein Schauer von Majeftät und Vergänglihfeit aller Erdengröße jcheint 
diefe Dede zu durchſtürmen, von der eim gefrönter Dichter fang: 

„Debe immer dem Blick, am bevölferften aber dem @eifle 

Bift du Milles Gefild, denn bie Vergangenheit lebt,” 


An Bewunderern und Beifallöfpenden fehlt ed feinem | Gin höchſt vortrefflichee Bild — eine Landſchaft vom Oftfeeftrante brachte 


Obgleich das Golorit ded Mittelgrumdes noch etwas unficher, 
erinnerten die duftige Werne, die ſonnendurchblitzten Wolfen und ber ganze 
durchſichtige energifche Vortrag an Schleiche vollendeten Sthl. Baades 
Strand In Norwegen und Mondnacht zeichneten durch Kühnheit der 
Eompofliion und Einheit der Lichtwirkung aus. eflenburgs Bartie 
aus Benedig und Jonas Dorfpartie aus Oberzeiömering au Starnberger 
See find bier als verbienftliche Bilder zu erwähnen. 

Eine dritte Frage — und zmar nicht die unmichtigfte, wäre die, in 
wie meit fagenbafte Elemente durch die Landſchaft und ihre Stimmung 
fünftlerifch darftellbar werden fünnen, So viel iſt Mar, menn Jemand eine 
Partie aus dem englifchen Garten "ober aus dem Miefengebirge im aller 
nataraliſtiſchen Wahrheit darfleftte mit ber Gtaffage eines ruffigen Köh⸗ 
ierd oder eines romantiich cofümirten Frauenzimmers — und und dann 
weißmachen wollte, vote fähen Hier Rübezahl oder Frau Holle felbft, 
wir würden es ſchwerlich glauben, auch wenn fle und ihre Bifltenfarten 
hochſt eigenhändig übergäben. Um ſolche romantifche Figuren möglich zu machen, 
müßte auch die Landſchaft romantiſch, d. h. mit einigem Meichthum der Phan« 
tafle componirt fein. Schwind bat in feinem Movellenchelus, mit dem er 
jegt beichäftigt IR — und auf den wir bei Gelegenheit noch ausführlich 
auridfommen werden, biefelbe Aufgabe auf die allein mögliche Weife ges 
töft, Im feinen Landſchaften, in weichen Waldfeen, Niren, Bergjungfrau'n, 
Zwerge u. f. m. Ihre Weſen treiben, erfcheinen diefe Weſen nicht als 
fremde, blos coftümirte Weſen, fondern zu diefem Wurieſwerk und Belfen« 
formen innig gehörig. Beide — Begetation und Gtaffage feinen aus 
einem Stoff gebildet, in Form umd Aukdruck verwandt — nämlich beide 
vbantaftifh. Wunderlich macht es ſich nun, wenn ein fo auegeſprochener 
Mealift wie Hausbofer mitten in der portraitgetreuften Landſchaft ein 


überreden mill — dies jet Moggentrud, die Gaaten prüfend und fegnend. 
Dazu hätte die Landſchaft ſelbſt phantaflevoil und frei componirt fein 
möäffen; ebenfo mußte die Geftalt, welche bier nur eimer verirtten con⸗ 
traetbrüdhlg durdhgegangenen Schaufpielerin gleicht, im Mealer Schönheit 
dargeſtellt werben, Streicht man fie weg, und dazu mürben wir dem 
Künftler rathen, fo bleibt eine ganz vortreffliche fleißig gemalte Landſchaft 
übrig. Ganz auf feinem Felde ift Haushofer dagegen im feiner zweiten Lande 
ſchaft, welche den Brienzer See darflellt. Bon zauberhafter Wahrheit iſt die 
Säwüle und der Sonnenglang, welcher über bie Alpen des Hintergrunds 
und die weite lautloſe Seefläche gebreitet iſt. Man fühlt aus ber fengenden 
Hige, welche von ben ſchattenloſen Belfen und Wieſen zeflectirt, fchon im 
obgleich nur einzelne weiße Wölfchen 
den berrannabenten Sturm verfünden. An find bier ferner ein 
vortrefflich gemalte® Idyll von Bolk, eine Meine Heerde im fchattigen 
Hain, welcher ein Hirtenfnabe feine Erfllingsmelodieen auf der Flöte vors 
phantaftrt. Bäume und Thiere find mit gfeicher lebe durchgebildet. Eine 
Kiofterhalle von Fauſt ner mit einem Mönd; befriebigte, ohne Etwas neues 
zu bieten, doch mäßige Anfprüde. Völllg mißlungen dagegen konnte mar 
Berg6 „Stute, ihre Fohlen gegen den Angriff von zwei vormwigigen Bur 
ben vertheibigend* Bejeichnen. 


voraus das auffleigenbe Gewitter, 


| Einer fo glänzenden Meihe von Landſchaften gegenüber verſchwanden 
dießmal die Genre und Hiftorienbilder faft ganz, und leider nicht nur ber 


t Duantität fondern auch der Qualität nah. Biblifge Figuren mit heuti ⸗ 


’ 


gen Gharakteren darzuftellen bleibt immer ein Momfend , forglänzinte Sei 
Rungen auch die Parifer vermittelt diefer Manier Produchn baben. 
mochte man den Abraham auf Roͤgge's Bild no eriräglich finden, 
denn er gab fi mwenigftend Mühe, in Pathos und Toiletie ald würdi« 
ger Stammvater eined füuftigen berühmıen Volkes zu erfcheinen; veruns 
glüdt vayegen waren Hagat und Jomael, völlige Mufterbilver oder Mo⸗ 
delle einer beliebigen Juvenfrau und eines beliebigen Juvdenjungen. In 
den umgefehrien Fehler befand fich Adameo. Kaifer Ludwig, weichet feis 
nen Nebenbubler Friedrich den Schönen auf fein Ehsenmwort bin (welches 
Friedrich fpäter auch richtig gehalten hat) aus feiner Haft befreit, hat von 
jeher zu den auſprechendſten Stoffen für Maler und Worten gehört, und 
diejer rübrende Mufisitt würde fi) ohne grope Mühe in einem ganz hüb- 
fen Bilde darſtellen laſſen. Dazu if es aber nicht mörhty zu glauben, 
daß Kaijer und Könige in Haus und Hof befländig in ihrem erhab⸗ 
nen Drnat umberfpagieren, fig mit dem Scepter zu Tiſche fegen und mit 
dem Purpur zu Bere geben. Solche Karienkönige bat es niemals gege= 
ben. Indeß mochte Hr. Adamo hier die Noıhmendigkeit des Gontrajtcd 
zwifchen einem Gefangenen und einem artiven Hertſcher empfinden und 
bob diejen zu fehr durch bad Goftüm hervor. So iſt denn ein 
Bid enıflanden, welches unter einer patriotifchen Arcadengalerie ganz an 
feinem Plage wäre. Der Technik nach haben wir dad Erſilin obild eines 
Schülers vor und, welcher mit redlichem @ifer und Talent von feinem 
Meifter fo viel ala möglich zu lernen ſuchte, und in diefer Beziehung ver» 
dient das Bild ſicher die Anerkennung des Fleißes — möge aber der Künft« 
ler nicht glauben, baf er fih auf dad, mad er bid jegt auf Afademieen 
gelernt, allzu ſicher verlaffen fünne, Die Schule der Natur wird ihm 
noch ganz andere Nufgaben flellen, wenn er offene Augen hat. Gırim 
bel's Mönde, welche ihre Klofterfhäge in den Kellern verbergen, und 
A. Adam’d Epifode aus der Metirade von 1812 find unferen 2efern 
aus früheren Ausftelungen befannt. Gin Genrebild von Schön ſtellte 
das Töte a Tüte einer fhönen Dame mit ihrem Pagen beim Schachſpiel 
dar, Ausdruck ud Ghorakieriftit der Siegenden und des Geſchlagenen 
waren gleich gelungen, Turfie ſich denn aber die Dame feinen hübſcheren 
Jungen zum Pagen ausgefucht haben, ober mußte diefer ziemlich unge 
ſchickt und bäurifh ausichen, damit das Bild völlig harmlos bliebe? 
Eberle ercelllit wie immer durch feine Schafe. Der Hintergrund, in 
welchem das Dorf im fpärherbfllichen Morgennebel erſcheint, fonnte zum 
Bortheil des Bildes theilweis etwas deutlicher heta streien. Einen an« 
deren Hirten aud den Pußzten Ungarns brachte E. Adam, ein Bild von 
viel Beſchaulichleit und landſchaftlicher Porfie. Gin großes Blumenftüd 
von Krug — ein Gonglomerat von allen möglichen, doch nicht ſeht ges 
mwählıen Blumen — überrafhte wohl durch die Virtuofitäg der Mache und 
durch riefige Dimenflonen, aber wir wiſſen wirklich nicht, ob mir ſolche 
becorative Bravousflüde zu den Kunftwerfen rechnen dürfen. 

Im Bereich der Plaſtik ſcheint einige Ebbe eingeireien zu fein, 
Nuff's und I. Hautmann’s Madonna litten beide daran, vaf fle ſich 
nicht rund genug heraudhoben, befonderd war dad Rind auf dem Üelief 
bed legteren ganz unentwidelt und zur Hälfte gleichfam in die Mutter hin⸗ 
eingefunfen. Un Ruff war bie Gewandung zu loben, aber nichts weis 
ter. Kirchmayer's Amor fonnte graziöfer ausgeführt fein, und Hagn's 
Baun, eine Glienbeinarbeit, hatte den Typus biefer Zwitsergefchöpfe nur 
fehr äußerlich erreicht. Gin Porzellanbild Müller'd nah Rafael Ma 
donna del Sisto zeigte ganz fremde Gefldier. Muflergültig dagegen war 
eine Lithograpgie Mouilleron’s nad ÜHembrandts berühmter Nacht 
wache. Selten find in der Steinzeichnung bie Gharaftere des Melflers 
und die Inbivivmalität feiner Grftalten fo täufhend wahr wiedergegeben 
wie hier. Gin Aquarell von O. v. Boyen, die Raſi auf der Flucht 
nad Urgypien barflellend, zeigte im der Zeichnung zwar ein Streben zum 
Schönen, in ber age Boogp fehlte offenbar alle Hebung. Ne us 
seutbersd Grinnerung an mit der Ausficht von der Billa Malta 
auf die Engelöburg und Veteröfische gehört zu den anmuthigen, phantajles 
vollen, halb derorativen, halb poetiſch gedachten Gompofltionen, welche den 
Künftler namentlih im Bade romantiſcher Ilufzationen zu einem ber bes 
liebteften gemacht haben. 

Schuͤeßlich benuhen wir diefe Gelegenheit, auf einen Zweig der In« 
duftrie hinzuweiſen, welcher einft fo glängend in Münden blühte, daß er 
die Goncurrenz mit Frankreich nicht zu ſcheuen brauchte. Auch heute hat 
er, obwohl nur fümmerlicy gepflegt, die Lyoner Fabtiken ſowohl In 
der Vortrefflichkeit ald in ber Billigfeit der Arbeit völlig erreicht. Es if 
die Zeppichflicerei, für melde gerade München mit feinen unerihöpflichen 
Hilfömiıteln in allen Bereichen der Künfte leicht ein Gentralpunct werden 
könnte, wenn man biefer Induſtrie Muiwirkung von Seiten der Künftler 
und vorläufige Unterftügung vom Geiten des Staates zu hell werden 
laffen möchte. in Verein von Haudfrauen, geftiftet von einem gegen» 
wärtig in Serufalem weilenden Priefter, hatte von ihren Eiſparniſſen zum 
diefjährigen Bronleichnamsfeft eine prachtvolle Fahne anfertigen laffen, 
welche in vergangener Woche in der St. Annafirche audgeftellt war. Die 
Zeichnung der Ornamente mie die Leitung der Ürbeiten war Hrn. Sag- 
Rätter übertragen und er hat ſich feiner Aufgabe mit Geſchmack entlebigt. 
Rift ſich auch nicht Iäugnen, daß einftmeilen und bei den bevorſtehenden 
Kriegsjahren dergleichen Erfparniffe nicht fowohl dem Lurusbebürfniß als 
ben materiellen Hilföbevürfniffen der Leidenden zu Gute kommen werden 
und — follen, fo wird die Briebenszeit diefe Aufgaben wieder aufnehmen 


nn — 


und es llegt kun Intereffe Aller Bet 
von rn 2— zu ee hg 
| Indufizie zu Gute lommen zu laffen. 


biefer Be 
den Berdienft —— 





Vom Büchertiſch. 


Das Wetter. NMach deutfcher und Im Beſonderen nach ſteiriſcher Volts⸗ 
Meinung, Yon Friß Pichlber. Graz, 1559, 


— d. Der hiſtorlſche Verein für Steiermark Hat fidh die ehrenmerthe 
Aufgabe gejegt, die Sitten und mundartigen Gigenthümlicheiten, Sagen 
und Mirgen, Lieder, Sprüche und Spiele bes ſteiriſchen Volkes zu er. 
forſchen. Ein foldyes Beginnen, von einer ganzen Geſelſchaft ausgehend 
und gepflegt, muß Segen und Nupen bringen, Unferer Jugend wird die 
römdjche und griechlſche Mythologie fertig auf die Iufel gejegt und zwar 
au einer ‚Seit, wo bie noch ungerelfte Kraft ihrer Jugend in dem grelften 
Mipverhätmiffe zur ſchoͤnen Sinnlichkeit biejer Wiffenfchaft ſteht. Die 
Kennmip des eijenen deutjchen Yebend aber, bie Wiſſenſchaft unferer hei 
mijcgen Sötterlehre, iſt noch immer als Afchenbrödel behandelt, obwohl 
dieje ein viel ſchoͤneres Sonnen- und Sternenkleid befigt, ald Ihre übrigen 
pugfüchtigen Schweſtetn. Das vorliegende, zwar fleine, aber feines Zweckes 
willen bedeutende Schriftchen brinzt elu von Gelehrten und Ungelebrten 
noch Immer geringfchägig behandeltes Gapitel zur Sprache, nämlid bas 
Wetter Und doch liegt darinnen ein gut Theil von ber Älteften Tra« 
bition und dem heiligen Glauben unferer Vorfahren, auf den wir freilich 
32* 2 —— — und von welchem die claffijche 

ologie mit Eutſetzen abwendet — obwohl fle ſelbſt in . 
tifel viel geleljtet Hat. * — 
K. weinhold Hat In feinen nicht genug zu empfehlenden Werke 
über „vie deuiſchen Frauen im Mittelalter” (@len. at Nachweis 
gebracht, wie die myıholostfche Belebung von Yuft, Wind und Wetter hei 
und nocd unter dem Werterherenglanben fi erhalten, freilich abgeſchwächt, 
der urjprünglichen gramdiojen Schönhelt beraubt und bis zur Haßlichkeit 
verzerrt. So foumt es denn, daß bierüber aus den Herenproceffen febr 
aus lebl es Material gewonnen werden kaun. Im Steirijchen ift „die 
Luft“ bad ruhlge unbewegte, „ber Luft“ das bewegte Element, der Wind, 
Der Wind erjpeint auch In Thlergeſtalt perfonificirt und jwar ald Adler 
ccf. Örieoreich ‚ die Symbolit und Mythologie der Natur, Würzburg. 
1559). Auf den ſchottlaͤndiſchen Inſeln beſchwört man noch iegt ben 
Sturin in Geftalt eines großen Adlere; und aus Thierbezelchnungen, wie 
aquila, vultur (Adler, Weler), find Windbezeichnungen, wie aquilo, vul- 
turnus (Aordoſt · Sipoftwine), hervorgegangen. Nun fichen ſowohl Raub« 
thiere ale Winde im Anſehen des Neinigens, jene vertiigen das Aus, diefe 
die ſchaͤdllchen Dünfte der Luft. Daber it die (auch zu Münden gang und 
gäbe) Nevendart zu erklären, daß, wo fih Einer erhängt hat, ein Eturme 
wind entjtehe oder umgelehrt, werm fi) ein plöglicher Eturmmind erhebt, 
Ad Iemand erhänz. habe. Als Urheber der Stürme ericheinen böfe 
Weiler, welche dem Donar als dem Gebleter von Wetter und Wind unter« 
thänig And; daher finden fich in der Steiermark viele Bergnamen, die ſich 
auf die Verehrung des einheimifchen Gottes Donar bestehen. 

Neben dem Windzor erſchelnt auch eine Sturimgdttin, die Winbsbraut : 
Brida. Die in den alten Sagen geſchilderten Schwanfungfrauen, bie 
body zu Roß, mitten durch Blige und Wolfen fahren, haben fich uns in 
den Deren noch erhalten, Sie reiten, mie die Rieſenwelber auf Wölfen, 
fo auf Böden und Kälbern; von ihren heutigen Tanzplägen darf man 
ſicher auf frühere Opferftätten ſchließen, die immer auf hoben Bergen ge= 
legen, wohin, der Sage mach, heute noch der Herenzug geht. Da erfcheint 
auc der alte Bott, aber in Teufelögeftalt, Der Lärm und Kumult ihres 
Xreibend war ehedem wohl ein ernfter Heiliger Cultz der dabei vorkom ⸗ 
mende Scandal und bie böfen Sünden, die fie volführen, ift fpätere Zu⸗ 
that; Manches flammt vielleicht einzig aus der Phantafle der Herenrichter. 

Auch gab ed Zauberer und Weitermacher. Herr Bihler behauptet 
ſelbſt einen Wetterpropheten gefannt zu haben, „welcher eigentlich im 
munderjhönen Roſenthale zu Haufe, feine Wanderungen über das ganze 
füpliche Oberfärnthen erſtreckte und bald In dleſen, bald Im jenen Ser nie= 
derſtieg, vor diefer ober jener Kirche fein in Flußwaſſer getauchtes Hemde 
aufzuhänzen, bier ein Hagelwetter herabzulaffen, dort eined hinzulenfen 
hatte. Da gab es vollauf zu thun. Ginen breitfrämpigen Hut auf dem 
granlodigen Haupte, einen grauen, mit rothen Bandzickzacken benähten 
Xodenmantel um ben Leib geworfen, eine große Hafelrwbe in ber einen, das 
Weiterprotocoll in der anderen Hand, fo fhritt er von Dorf zu Dorf, 
bald den Pfarrer als Actuarlum einladend, fi jedoch licher an die flinf« 
ſchrelbenden Gtubenten haltend, bald von den Bauern den ihm gebühren- 
den Zehent einfammelnd. Im Auguſt des Jahres 1854 farb zu Gt. 
Michael bei Wolfsberg im Lavantthale der Wettermacher Helö, bei wel- 
dem fich die Bauern das Wetter beftellten. 

Gine große Rolle fpielten auch die verfchledenen „Segen”, bie neben 
der alliterirenden Form häufig rein heldniſches Element enthielten; Sprüche 
gegen Wetter und Hagel, ſowie gegen Diebe und relßeude Thiere: „daz 
die wolf bad viech nit effen.“ Auch gab es befondere Wettertage, bie 
gefürdiet waren, 3. B. ber Breitag nad Ghriftibimmelfahrt, der Tag ber 
eigentlichen Wetterberren Johannes und Paulus (26. Juni), wo eine 
„Schauerproceifion” abgehalten wurde. Zu conflatiren wäre noch manch 


anberweltiger Brauch bei Wetterbitten, ber Wetterregeln, Lostage und an« 
dere auf dad Wetter Bezug habende abergläubliche Meinungen. Herr 
Pichler gibt S. 33 ein merfwürbiges Belſplel von der Sitte bie Glemente 
zu füttern: Der Bäder Georg Hollerſpacher im der Herrſchaft Rieggers- 
barg (167%) fammelte in der Dreifönigenacht Brofamen und Spelſereſte 
in einem Kopf, ſtellte diejen vor Sonnenaufgang auf eine Thorjäule feines 
Hauied: „dem windt damit zufuedetn ba felbiger dad ganze Jahr Hin« 
Zur feine Gründt und Sachen keinen ſchaden zuefücgen mögen.“ 

Der Herr Verfaſſer ſtellt dann noch eine Anzahl Bragen, beren Be 
antwortung er aus Wolfsüberlieferung erhalten möchte; beſſer märe 8 
freilih, aus elgemem Hörenfagen am der Duelle zu ichöpfen. Wer biefe 
Wiſſenſchaft tadeln wollte, daß fle auf anſcheinend eringfügige Dinge ihre 
geit wernoende, der möge bedenken, daß hierin bie Mefle unferes alten ger 
mintihen Görterglaubens erhalten find, der und Im feiner ganzen Größe 
auch heute noch ald ein verehrungswürbiges Beflgthum erſchelnen muß. 
Man wende jeinen Zorn lieber gegen die odlich-magnetifchen Subrltitäten 
oder gegen die Umtriebe der Tiſchtlopfer und Barljer » Schwarz · Rünitler 
und Geifterbejchwörer, die mehr Elend über die Welt gebracht haben und 
bringen, als die gewöhnliche Annahme nur ahnen kann! 


Meueite Poften. 


* München, 2. Juli. Nach längerer Paufe fommt morgen im f. 
Hoftheater wieder A. Wagners „Tannhäufer“ zur Darftellung, und zwar 
werben wir das Vergnügen haben einen Gaſt zu fehen, deffen Ruf in der 
Künftlerwelt bereitö ein höchft achtungswerthet ift. Bräul. Sterger aus 
Prag, früher k. Hofopernfängerin in Hannover und in den legten Jahren 
zu Paris, wird ald „Eliſabeth“ ihr @aflfpiel eröffnen, und wir mollen 
wünfchen, daß dasfelbe zu einem feften Berbältniß an der £. Hofbühne führe. 

Mien, 30. Yun, Won Ihrer Majeflät der Raiferin iſt in den 
jüngften Tagen eine Sendung von mehr ald 200 Gimern Wein für die 
Vermumderen in Berona eingetroffen. Die Erau Grzberzogin Charlotte 
bat 1000 fl., der Herr Crzherzog Rainer ebenfalls 1000 fl. dem yatrio- 
tifchen Hilfsverein gefpendet. Ein geftern aus Berona eingelangted Tele 
gramm bringt die traurige Gewißheit, daß Oberſt Bürft Windiſchgräh den 
Tod auf dem Schlachtfeld zu Gayriana gefunden. Furſt Richard Meter» 
nich iſt wieder nach Verona abgereiſt. Der eıfle @eneral» Adiuianı Er. 
Maf. des Kalfersd, FWME, Karl Graf von Grünne, bat laut abgegebeuer 
Erklärung für die ganze Dauer bed gegenwärtigen Krieged den Betrag von 
altjährlid 6000 fl. als ihm zufommende Gebühr den Stuatöfinangen zur 
Verfügung geſtellt. (Oſtd. P.) 

Wien, 1. Jull. Der bieher belannte Verluſt ver Schlacht am 24. 
Juni iſt 1900 Todte, 3100 Verwundete. Noch audſtehende Nachweiſun - 
gen werden folgen. (T. D. d. A.3.) 

Wien, 1. Juli. Deſterreichiſche Corteſpondenz. Verona, 1. Juli, 
Mittage. Der Kaifer befinder ſich im erwünſchten Wohlfein. Seit 24. 
haben nur Kleine Borpoftenfharmügel ftaıtgefunten. (8. D. d. A.3.) 

In Prag wurde auf höheren Befehl der Drud des fünften Bandes 
von Valady's Beichichte von Böhmen eingeftellt. 

Die Gegend um Temesvar iſt In Folge von anhaltenden Megen- 
güffen von-einer großen Ueberfchmennmung ſchwer betroffen worden; über 
80 Drtichaften fanden unter Wafler. 

Ein der „Agr. Ztg.* zugefommened Schreiben aut Antivari vom 
14. d. M. enthält folgende wichtige Daten: Der Commodore der dort 
eingelangten franzöflfchen Floitille hat dem franzöjlfhen Gonjul eine bedeu« 
tende Summe Geldes überbracht, melde zur Jnfurgirung Albantens und 
Diontenegro's beftlimmt zu feln fcheint; eine Verbindung ber Branzofen 
mit Danilo unter Verlegung des türfifchen Gebietes wird erwartet, Muni« 
tion wird auf tem Ger von Gfutari nach) Montenegro inftradirt. Im 
wenigen Tagen foll das forsirte Gindringen der Branzoien in die Bocche 
di Gatiaro flattfinden. 

Zurin, 1. Juli. Bulletin. Die farbinifche Armee hat Peschiera 
vom Gardafee bis zum Mincio einzefhloffen. (3. D. d. 9. 3.) 

Paris, 28. Jun Wie ich erfahre, find auf Antrag des Kriegd- 
Minifteriums dem Militärgeniecorps die Waldungen in den Öftlichen Des 
partementd zu Holzfälungen zur Verfügung geflellt worden. Das Gorps 
fol ih dort mit bem für PBaltfaden, Medouten w. f. m. erforderlichen 
Hole verſehen. — Nah einem Erlaß des Minifters ded Innern dürfen 
bie Präfereen Anwerbungen der Ereiwilligen von einem Alter von 19, 18, 
felbft 17 Jahren bemerkflelligen laſſen. — Die Eifenbabnen fahren fort, 
ungeheure Majfen von Munition und Kriegdmaterial zu transportiren. 
In den Arſenalen herrſcht eine außerordentliche Tpärigfelt, Bine der fran« 
zoͤſiſchen Gifenhütten hat fo eben eine Befellung von 2 Milionen Kugeln 
erhalten, davon 1,300,000 für die Marine. In Eherbourg werben große 
Maffen Kohlen fortwährend aufgehäuft. (Pr. 3.) 

Kondon, 29. Juni. Sir Gharled Napier veröffentlicht heute einen 
Brief im Abvertifer (die Times hatte deffen Aufnahme abgelehnt), in wel 
chem er wieder auf die Gefahren Binmweidt, die für England aus der Berei 
nigung der franzöflfgen umd zufftjhen Blotten entfichen fönnten, und bar« 
auf dringt, daß England neue tinienfdiffe bereit halte. Es vergefle Nie 
manb — führeibt der alte Admiral — daß Rußland 35 Linienſchiffe nebſt 
80 Kanomenbooien erſter Stärfe in Kronſtadt, db. h. auf umferer linken 


Blanfe, bereit Hält; daß biefe nach Umſtänden aus der Oſtſee beraußfont- 
men, und ſtatt dahin zurückzukehren in Gherbourg überwintern fönnen ; 
daß Frankreich mılt diefer Flotie England in Shah halten fann, während 
«8 die feinige in ven iralieniſchen Gemäflern verwendet; und daß Branf- 
reich für den Ehrgeiz feines jepigen Kaiſers zu Elein werden muß, wenn 
es ibm nur erft gelungen ift, ven Defterreichern Italien zu entwinden. 

Bon ven Reven, welche die neuen Gabinetömitglieder bei Gelegenheit 
ihrer Wiedererwählung zum Beften gaben, haben wir das allgemein In» 
terejlante in den legten Tagen mitgerheilt. Nachzutragen ift, wie ſich Gir 
Gharled Wood, ber jegige Staatäferrersär für Indien, über die Kriegs⸗ 
und Friedensfrage ausſprach. Er mar der Ginzige, der die Möglichkeit 
einer Rriegäberheiligung Englands genauer erörterte und jlch über die Stim⸗ 
mung Deutfchlands vernehmen lief. Folgendes find feine Worte: „Wir 
thaten biöher, mad ich für das einzig Michtige erachte — wir haben uns 
einer abfolusen Meutralität befliffen. (Beifall) Es iſt nicht unfere Auf» 
gabe, an diefem Kampfe theilzunehmen. Ziel unfered Strebens if, unfe 
sem Lande den Frieden zu erhalten, ihn ben Rämpfenden wieber zu geben, 
fobald es in unferer Macht ſteht. (Beifall) Wir hören jegt von einer 
großen Aufregung in Deutfdland, und daß eim großer Theil bedfelben zum 
fofortigen Beginne von Beintfeligfeiten geneigt ſchelne. Ich Hoffe und ver» 
traue, daß ihr eigenes richtiges Gefühl und die Matbfihläge, die wir ihnen, 
feit wir zur Megierung gelangt find, gegeben haben (Beifall), die Deuts 
ſchen von feindfeligen Schritten abhalten werden. (Hört, hört!) Auf alle 
Bälle werten wir feine Anftrengung ſcheuen, um tiejenigen vom Kriege 
ferne zu halten, die bieher noch nicht im benfelben verwidelt find, und 
um feine Gelegenheit vorübergeben zu laffen, die es und möglich machen 
fönnte, ben bereits Berbeiligten die Segnungen bed Friedens wieder zuzu« 
wenden. Wenn wir beflrebt find, Deutſchland vom Kriege ferne zu hal» 
ten, fördern wir, mie ich glaube, das befte Intereffe des Landes... (Hört, 
hör!) Was bisher zur Vermehrung der Wehrkraft Englands gethan 
murde, verdient gewiß allgemeine Anerlennung. Ich boffe allerdings, daß 
und felbft ver Kampf erfpart bleiben wird, doch dürfen wir unfere Augen 
nicht der Mögligpkeir verſchließen, daß, foltte Deutſchland ſich unglüdfeliger 
Weife am Kriege betheiligen, diefer auch andere Staaten, die wir um uns 
ferer Intereffen willen und kraft unferer nationalen Verträge vertheidigen 
müßten, mit in den Wirbel hineingeriffen werden könnten. (Mein, nein.) 
Wir ſiad verpflichtet, einige diejer Länder, woferne fle angegriffen würden, 
zu vertheidigen. (Mein, nein.) Es giebt Verträge, die und dazu berpfliche 
ven, und ich bin überzeugt, daß Niemand, auch nicht mein Freund, der 
mid eben mit feinem Nein unterbrochen bat, deren Verlegung empfehlen 
wird,.* (Hör!) Sir Gharled Wood, der — es braucht wohl nicht erft 
erwähnt zu werden — vornehmlich Beigien im Sinne haben mochte, bes 
wies im weiteren Berlaufe feiner Mede durch Zahlen, daß die Flotte un« 
ver dem legten Balmerfton’fhen Minifterium durchaus nicht vernachläffigt 
mworden war, daß damals fon England um 240 Dampfer mehr als 
Frantreich befaß, und daß vie eben abgerretene Megierung eben nur jene 
Schiffe vom Stapel gelaffen hatte, die von ihren Worgängern gebaut wor» 
den waren. 

Bom Kriegafhauplage liegen heute Feine directen Berichte vor, die 
weiterer Erwähnung werth wären. Go viel aber fcheint aus den Briefen 
des im Lager der Alllitten befindlichen :Limes-Gorrefpondenten, vom 22. 
aus Lonato und vom 23. aus Gaftiglione, bervorzugehen, daß die Fran- 
zofen eben fo wenig mie die Sardinier auf dad Hervorbrechen der Armee 
uber den Mincio gefaßt waren, daß fle fich im Beſitze der von den Defter- 
teichern verloffenen Bofltionen vorerfi volllommen ſicher wähnten, daß jle 
deshalb ihre Linie fo fehr ausgedehnt hätten, und daß ed der alergrößten 
Anftrengungen bedurfie, den mit Macht anflürmenden Gegner wieder über 
den Mincio zurüdzumerfen (mas fie jedoch unterlaffen haben). 

Dom 1. Iuli angefangen tritt eine neue Grmäßlgung bed deutſch- 
englifcyen Briefportos ind Xeben, Briefe, die nicht über '/, Unze wiegen 
und vorausbezahlt werden, zahlen nämlich, woferne fie über Tftende ab« 
dreffirt find, von genanntem Tage an, nad Deflerreih, Hambura, Bremen, 
Lübeck, Bayern, Sachen, Württemberg, Medienburg-Strellg, Oldenburg, 
Luremburg und Braunſchwelg 6 VBence (4 Eibergr.), während für uns 
franfirte Briefe der alte Wortofag von 8 Vence aufrecht erhalten wird. 
Die Zujclagsgebühr für recommandirte Briefe nach den genannten Staa- 
ten wird gleichzeitig von 9 auf 6 Pence ermäßigt. Dagegen bleiben bie 
bisherigen Wortojäge nad wie bisher für folgende Staaten bed deutſchen 
Bundes in Kraft: Hannover, Baren, Medienburg» Schwerin und für 
fümmtliche dem Thurn ⸗ Tarld'ſchen Pofivereine angehörigen Neglonen, als ta 
find: Frankfurt a. M., beide Heſſen, Heffen« Homburg, Naſſau, Reuf, 
Sachſen · Coburg» Gotha, Sadfens Meiningen, Sachjen-Weimar-Eifenad, 
Hohenzollern und Echwarzburg. 

Der Warifer Gorrefpondent bed Herald fchreibt: Ich höre aus 
ſicheret Duelle, daß große Serrüflungen in Gherbourg fattfinden. Am 
vieljagendten iſt die Aufſpelcherung von Steinfoblen-Borräthen. Anfangs 
Mat waren dort 18,000 Tons im Magazin. Geitbem murben wieder 
17,000 Xons importirt — 12,000 aus Gngland, 5000 von andern Sei 
ten, In Rochefort find ebenfalls große Marfen Steinkohlen angefammelt. 





Verantwortliche Redaction: Kudwig Schönen. 
Für den nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


son. Befanntmachung. 
Die Verteilung der Dienftboten- Mes 
baillen im Jahre 1859 beir, 

Gene Dienfiboten und @efellen, welde 
fi) heuer um bie für zwanzig und mehrjährige Dienfte 
bei einer und berfelben Familie im hieſiger Etabt und 
deren Burgfrieden befiimmten BreifesMedbail 
Len zu bemerken gebenten, haben zu biefem Behufe 

längftens bi 15. Auguft d Se. 
fi diedorts perfönlih zu melden, und mebit ihren 
Dienüboten und Mrbeitsbüdhern die Zeugniffe über die 
erfüllten Borbetingungen vorzulegen. 

Diefe Zeugniffe müſſen von der l. Polizeibireftion 
als richtig beätigt fein, unb neben ber Augabe ber 
Zeit des Wintrittes im dem betreffenden Dienſt auch 
die Grflärumg enthalten, daß bie Bewerber bei ihrer 
Dienfiherrichaft fortwährend gewohnt und von ihe 
Koft und Lohn bejogen haben, fowie daß die Dienfls 
berricbaft tie ganye Zeit hindurch in Münden ihren 
Wehnfig gehabt habe. 

Mad dem 15. Muguft angemelbete Bewerb: 
ungen, dann feldhe Geſuche, melde nicht mit Zeuge 
wien über alle oben erwähnten Umftände unterfhüßt 
find, finten Feine Berüdfichtigung. 

Am 10. Juni 1859. 
Magifrat 
der k. Hanpte und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifler : 
v. Steins dorf. 
@:N. 24829, Stabelmann, er. 


— — — 


3130. Edietalladung. 


In Sachen der ledigen Anna Köth und ihrer 
Kinderfuratel gegen den Burhfeger Karl Streder 
von bier, Defloration und Mlimente beir., feht wie: 
berholter Termin zum Verſucht ber Sühne, eventuell 
zur Verhandlung der Sache im wmünblicgen Berhöre auf 

Montag deu I. Auguſt 1859, 

Vormittags ® Uhr, 

im biesgerichtlichen Geichäftszimmer Nro, 2 an, was 
tem unbefannt wo abwejenden Bellagten auf biefem 
Wege mit dem Bernerfen fundgegeben wirb, baf, wenn 
er auch an dieſein Termine nicht ericheint, bie Klage, 
deren Ginficht ihm hiererts offen Acht, für abgeleugs 
met erachtet, und er mit Cinteden gegen biefelbe aus: 
geichleffen werden müßte. Zugleich wird derſelbe aufs 
gefordert, bis zu oder an bem obigem Termine einen 
hier wohnhaften Infinuationsmandatar anher zu ber 
nennen, wibrigenfals alle fünftigen Verfügungen ihm 
lediglich durch Anichlag an das Gerichtsbreit infinuirt 
werden würden. 

Bürzburg den 18, Jani 1859. 


Königlich Bayeriſches Bezirfögericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenlgllche Direltor: 


* 


E:NR.11183. 


3167. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der ledigen Beronifa 
Schmidi ren Neumarkt betr. 

Am 2. Jull v %%. ſlarb dahier die ledige Tags 
löhmerstochter Beronila Schmitt von hier mit Zus 
tůctlaſſung eines gerichtlichen Tellamenise, worin fie 
ihren Bruber, den Daurergefellen Jeſehh Schmint 
von hier, als Univerfalerben ihres in 85 A. befichens 
ben Bermögens einjegte. 

Die Geſchwiſter der Grblafferin Namens Johann 
und Balburga Eh midi von hier, deren Aufents 
halt unbefannt if, werben nun aufgefordert, ſich 

binnen 30 Zagen » die Inner 
über das fragliche Teftament zu erflären, wibrigens 
falls nad Umlauf biejer Friſt der Rädlaß der Beros 
nifa Schmidt an dem Univerfalz Grben Jeſeph 
Schmidt ven Hier ertrabirt werben würde, 

Neumarkt den 4. Juni 1859. 

Königliches Landgericht Neumarkt 

in der Oberpfalz. 
Der töniglice Yanbrichter: 


Nuef 
Günther, I. Aſſeſſor. 


c. Rumpler. 


G.,R.1261/l, 








2708.12) Ediftal: Ladung. 
Betreff: 
Kirchenverwaltung Ramersborf gegen Jo⸗ 
fepb Häufelmaier, mun Balthafar 
Bidler von ber Mu w. Hupetbefjinfen. 

Der k. Advelat Freytag in Münden hat cine 
Klage rubrigirien Betreff am 30. März und brzich: 
ungöwelfe am 16, Aıril 1859 dahlet eingereicht. 

Da mum der dermalige Mufenihaltsort des Bes 
flagten bisher nicht ermittelt werden fonnte, fe wirb 
der Beklagte Balthaſar Bihler, Taglöhner u. Hers 
bergsbefiger von der Borflabt Mu bei Münden auf 
Hägerifchen Antrag im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
beauftragt, bie aus dem auf feiner Herberge Hs. Mr. 
214 in der Au rubenden Hypetheſtapitale der Kirchen⸗ 
Verwaltung Ramereberf zu 200 fl. feit em 1. April 
1856 bis dahin 1859 fällig gewordenen Zintrüd: 
flände mit 24 Fl. mebit ben bisher erlaufenen Rlages 
foften zu 10 fl. 58'% fr. am bie Rlagspartei zu bes 
zahlen, oder 

Binnen ® Monaten 
von heute an feine allenfallfigen Erinnerungen bei Ber: 
meldung dis Aueſchluſſes hlerorts verzubringen. 

Zugleidy wirb berjelbe beauftragt, Innerhalb ber» 
ſelben auofhliegenden Brit einen im diedjeitigen Stadt: 
Bezirke wehnenden Zufellungs + Bevollmädyigten aufs 
zuflellen und bierorts bekannt zu geben, twibrigenfalls 
alle jermerhin an ihm ergebenden Dekrete durch bloßen 
Auſchlog am bie Gerichtorafel als Ihm richtig zugeſtellt 
erachtet werben würben. 

Den 25. Mai 1857. 


Königl, Bezirksgericht Münden r./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direktor: 


v. Zauffenbad. 
e Erbleln. 


3136. Belanntmachung. 
In der Verlafienfchaftsfache des Gütlers Konrad 
Grimm vom Hohholz werden 
a) das einfiöcdige Wohnhaus Nr. 13 in Hohr 
holz, 4 Dez, PL-Rr. 77, 
42 Dez. Orasgarten, PI.Nr. 28, 
mit Öbemeinderedyt zu einem ganzen Nutzan ⸗ 
tHeil und Forſtrecht, 
Shägungswerii 1000 fl. 
bh) beiläufig 2Igw Brunnerweg ober Kirchweg ⸗ 
ader, 
Schaͤtzu 
e) beiläufg 1 
Bußmeg, 
Schaͤtzungewerth 60 fl., 
im Drte Hohholz am 
Samftaa den 43 Auguſt 1859, 
Nachmittags ?— A Uhr, 
öffentlih an den Meifibietenden gegen Baarzablung 
verſteigert, wozu Raufsluflige unter dem Gröffnen ein« 
geladen werden, daß die Aftem in der Zwiſchenzeit zur 
Grlangung von Aufjcläffen bei Bericht zur Cin ſicht 
offen vorliegen. 
Markteribah den 25. Juni 1859. 


Königliches Landgericht Markt» Erlbach. 
Der Lönigliche Sanbrichter : 
@.:R. 4078, tiel. 


3195. Erfenntnif. 

Nachdem Georg Michatl Ray von Miefenbrenn, 
geboren am 8. November 1788, feit länger als 25 
Jahren abmweiend, wedet in Perſon, noch feine etwai⸗ 
gen Leibes⸗ und Teftamentderben in der nach Defret 
vom 23. November v. Is. vorgefledien fechömenat: 
lichen Friſt zur Aushändigung feines in 60 fl. 56°/, Er. 
befiebenden Vermögens fh angemeldet haben, jo wird 
Georg Michael Kay von Miefenbronn für tobt ers 
Märt, und jein obenbezeichnetes Vermögen an bie naͤch ⸗ 
fien Berwandten ausgehändigt. 

Die durch dieies Berfahren veranfaßten Koſten find 
aus dem Vermögen des Georg Michael Ram zu 
entnehmen. 

Wie ſentheid den 29. Juni 1859. 
Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der koͤnigliche Landrichter: 

8.0.5088. Wöcler. 


E:R.7155. 


swert5 160 A, 
gm. Mder am hintern Brunner 


3191.03) Befanntmachung. 


Die Wiederbeiegung der Marktichreiber: Stelle 
su Plattling beirefend. 

Dur das Mbleben des bisherigen Markts 
Threibers if diefe Stelle in Erledigung gekom⸗ 
men, wird baber wieder befeht, und zwar vorderhand 
mit einem Jahresgehalt von 400 fl. nebit ansger 
gen —* —— in widerruflicher Cigenſchaft 
und ohne Auſpt d i . 
— —— uch auf Penſien und ſonſtige prag 

Dewerber um dieſe Stelle habe Ge 
ben erforderlichen —— — —“ 

binnen 4 Wochen 
von heute an beim unterfertigten Magiftrate einzus 


n. 
Am 30. Juni 1R59. 


Marftömagiftrat Plattling. 
Steiner. 


3177. Befanntmachung. 


Johann Shuhmanın von Neifa, Soldat bes 
fgl. bayer. Ghevaurleger-Regimente, ii nach Ausſage 
zweier Zeugen auf bem Nüdjug aus Rußland im 
Spitale zu Polojk gelorben 

Bevor fein bisher vormundſchaftlich verwaltetes 
Bermögen ben mächilen Verwandten ohne Kaution zur 
freien Berfügung überlaffen wird, werben alle Iene, 
welche Anipräde daran zu machen glauben, zur Un— 
melbung und Nachweiſung berjelben 

innerhalb eines halben Jahres 
aufgefordert, widrigenfalls keine Bädjicht auf fie ger 
nommen wirb. 

Bamberg ben 27, Juni 1859. 


Königliche Landgeriht Bamberg I. 
ald Einzelnrichteramt der nichtftreitigen Rechtöpflege.. 
Der königliche Eandrichter : 


v. Haupt. 
@N.5047. Banzer, !. Aſſeſſer 
ↄtss. Edittalladung. 


Tobeserflärung des Ichann Baptift 

Kramer von Köhlenthal betr. 

Johann Baptiſt Kramer von Röhlenthal, ber 
giehungsweife defien eheliche Deicendenz, hat ſich 

binnen 8 Wochen 
bierortö um jo gemiffer zu melden, als auferbem der 
erſtere für tobt erflärt, und fein im circa 65 fl. ber 
Nehendes Vermögen den anberweitigen nächſten Bers 
— ohne fernere Kautienoleiſtung hinausgegeben 
würbe. . 
Wertingen ben 25. Juni 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbridhter : 
E:N.6442,1. Wanderome 


Anna Brummer von Halbergemoos _ 
und beren Rinbesfuratel gegen ben Schäs 
fer Iohann Mayer von Roggben we: 
gen Baterfhaft u. Kinbesmährung beir. 

Zum Suͤhnevet ſuch, vorforglic zur Verhandlung 
ber in rubr. Betreffe bezeichneten Streitfache im mänb« 
lichen Verhöre wird Tagsfahrt auf 

Dienftag den DB. Yuguft 1859, 
DBormittagd ® Uhr, 
anberaumt, wobei bie Parteien im Perfon ober durch 
bevollmädptigte Anwälte bri Bermeivung der Koftens 
tragung zu eriheinen haben, Hiezu wird ber Bes 
klagte, Schäfer Jehann Maper von Roggben, befr 
fen Aufenthalt unbelannt ift, ammit öffentlich mit dem 
Beifügen vorgeladen, daß im Ungehorfamsfalle weiter 
Badungen durch ben Mnfchlag am Gerichtobrette als 
vorjchriftsmäßig zugeſtellt erachtet würben, ferner daß 
die Doppelfchrift ber Klage zu feiner Ginficht bahier 
bereit liegt. 
Bertingen ben 21. Juni 1859. 
Königliched Landgericht Wertingen. 
Der Lönigliche Landrichter : 
8.0.6502 /1. Wanderome. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6: Wolf & Sohn. 
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Ueberfidt. 
Radırichten. 
yet: land. Münden (Ginberufung des Landtags. Ernen 
nung des erften Präfldenten der X. d. Reichsräthe. Minifterialraih v. Dieuf- 
fer zum Binanzminifter ernannt. ihr. v.d. Tann. Das Militäranlehen, 
Berpflegung des Heeres. Geniedircetion der Bundesfeftung Landau. Bıl. 
A. Stöger). Augsburg (Militärifher). Stuttgart (Auſchluß an die 
naffauifhe Erklärung), Karlsruhe (Benrlaubungen. Verleitung zum 
Treubruch). Gie hen (Vrof. Lang). Giſenach (evangelifcher Kirchentag) 
Frankfurt (der preußiſche Antrag). Berlin (ver Prinz-NRegent zum Em— 
dfang der Kaiferin-Murter nach Siettin. v. d. Tann). Wien (die Wien, 
3. über die Regelung der flaatöbürgerlichen Verhältniſſe der Iſtaeliten). 
hweiz. Bern (die deutſche Demoftatie). 
anfreich. Der Gultusminifter an die Erzbifchöfe und Bifchöfe, 
Aus den Mittbeilungen 8. Veuillot's über Fürft Metternich. 
Großbritannien. Neue Zelegraphenverbintung mit Braufreich. 
Rußland und Polen, St. Peteräburg (Iruppenconcen« 
tration und er Fechract. Die Cholera), Rafan (Brand). 
euefte —33 
örſen- und Sandels⸗Nachrichten. 


Münden, 4. Juli. 
Er. Majefiät der König baten Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 1. Juli zu genehmigen, daß bie faihelifhe Pfarrei Teifendorf, Log. 
Laufen, von dem Erzbiſchoſe von Münden:Freying dem Vrieſter Georg Friedrich 
S ıddel, Pfarrer in Thanning, Erg. Bolfratshaufen, veriichen werde; 
unterm 9. Juli dem Gifenmeiher am Bezirfögerichte Ansbach, Georg Ver, 
in Rädfiht auf feine 5Ojährigen mit Fleiß und Mecdiichaffenheit geleiteten Dienfte 
die Ehrenmänge des f. Bayer. Lubmwigserdene zu verleihen. 
Die latholifhe Pfarrei Marfts3euln, Log. Lichtenfels, iſt mit einem Rein⸗ 
Grtrage ven 624 fl. 53 fr., die latheliſche Pfarrei Haufen, f. Landgerichte 
Borchheim, mit einem fohionemäfigen Reinertrage von 742 A. 30%, fr. und 
die Fatholifche Pfarrei Dietlirchen, Sant gerichts Kafil, mit einem faflionds 
mäßigen Meinertrage von 960 fl. 38%/, Tr. in Grlerigung gefommen. 


Deutſchland. 

Bayern. —— 3. Juli. Das geſtern ausgegebene Regierungs · 
Blatt bringt folgende k. allerhochſte @nıfchliehung, die Einberufung 
bes Landtages b; 

„Rarimilian U., von Gottes Gnaden König von Bayern ı x. Wir 
haben im der Mbjicht auf verjaffungemäfigem Wege die Dedung des außerordent ⸗ 
lichen Aufwandes, welchet durch die gegenwärtigen Zeitwerhäliniffe für, den Bedarf 
bes Heeres veranlaßt it, zu befchaffen, beichlofien, ten Landtag auf ben 14. Ijp, 
Mts. zu einer aufererdentlihen Berfammlung ausfchliefend für den gebachten 
Zwed einzüberufen, Wir befe fofort Unferen Kreisregierungen, alle aus ihren 
Kreifen in Die N. Kammer beflimmien en fogleih unter abſchriſtlichet 
Mittheilung dieſer öffentlichen Ausihreibung aufzuferdern, ſich an dem beflimm: 
ten Tage unfehlbar in Unferer Haupt» umd Refienjfladt einzufinden, und nad 
ihrer Ankunft ſich in dem Standehauſe nad Art. 2 des Gefepes vom 25, Juli 
1850, ben des Laudtages betreffend, zu melden. Der Tag, an 
welchen. die Gröffnung des Lanbtages zu erfelgen hat, wirb durch befondere int 
ſchlie ſung befannt gemadt werben, Rymphenbutg, dem 2. Juli 1558. Mar 
Feht. v. Schteul, v. Lüber. v. Zwehl. Frht. v. Mulzer. Behr. v. Vellhoven, 
Etaatsraih. ». Kefiher, — Auf königlich allerhoͤchſten Beichl: der Ge⸗ 
neral-Serretär, Minifterialrath v. Gpplen.” 

Hieran reiht ſich die Befanntmachung, taf Se. Maf. der König in 
Müͤckſicht auf Art. 1 des BVerfaffungsgefeges vom 28, Mal 1852 ven erb» 






lichen Reichtrath Schenk Frhrn. v. Stauffenberg für die Dauer des auf 
den 14. Juli d. 38. einberufenen außerordentlichen Landtages zum erflen 
Präfldenten ver Kammer der Reichsräthe allerhöchſt zu ernennen gerubten. 
Eine weitere Bekanntmachung betrifft das Militäranfehen. (S. die Anzeigen.) 

$ Münden, 3. Juli. Die auf morgen beftimmt geweſene Abreife 
$. kaiſ. $. der Brau Prinzeſſin Luitpold nad Lindau ift auf kurze Zeit 
verfhoben worden. — Sichtrem Vernehmen nad haben Se. Maj. der 
König ten Miniftertalrath v. Pfeufer vom !. Staatdminifterium det Hans 
delt sc. zum k. Staatdminifter der Rinangen zu ernennen geruht. — Der 
f. Blügeladfutant Generalmajor Frhr. v. d. Tann wird, nachtem die Verband« 
lungen, zu melden er nach Berlin geiendet worden, zum erwünſchten Abe 
fchluffe gelangten, heute von dort abreifen und ee. morgen und übers 
morgen wieder bier eintreffen. — Auf Befehl Sr. Maj. ded Könige hat 
tab f. Kriegsininifterium eine Zufammenftellung der „Vorfhriften über 
die Verpflegung bes kgl. bayerlfchen Heeres“ veranftaltet und GEremplare 
bievon bereitd an fämmtliche Militärttellen verfendet, — Die 5. Genie 
Direction wurde nunmehr für die Bundesfeſtung Landau allein beftimmt 
und erhielt deßhalb die Benennung „Beniedirection der Bundesfeftung 
Lantau*. — Brln. U. Stöger vom k. Hofibeater in Hannover bat fich 
diefen Abend ald „Elifabeth" in RM. Wagner’ Tannhäufer durch Gefang 
und Epiel ald eine ausgezeichnete dramatifche Sängerin bewährt und wurde 
mehrmals bei offener Scene und nach Actſchlüſſen gerufen. 

Augsburg, 2. Juli. Heute Morgen iſt der Stab des zum Come 
mando der dritten Infanteriebivifton des jlebenten Bundedarmercorps bes 
zufenen Generale und Blügelatjutanten Ritiers v. Hartmann dahier eine 
getroffen. (A. 8.) 

Württemberg. Der Schw. M enthält eine Erflärung von einer 
Anzahl Männer in Stuttgart, Gannftatt, Eflingen und Goͤppingen (bare 
unter mehrere Abgeordnete und fonflige befannte Namen der liberalen 
Parteien), warin ſich diefelben für die Uebertragung der militärifchen und 
polltifhen Leitung an Preußen und zugleid die Erwartung ausfprechen, 
daß Preugen auch in der deutichen Berfaffungsirage auf Herftellung eines 
Mechte zuſtandes und auf Sicherung der Binzelverfaffungen gegen Willkür 
dringen werde. Die Herfiellung einer entfprechenderen Bundesverfaffung 
mit Bolfövertretung wird ſchließlich gleichfalls betont, 

Gr. Baden. Karlsruhe, 1. Jul Wegen der brängenden Feld- 
arbeit wurden in biefen Tagen zahlreiche Beurlaubungen vorgenommen, 
In drei Tagen kann die Mannfchaft wieder beifammen ſein. — In Ra- 
ſtatt wurden einige öfterreichifhe Mineurs (Italiener) durch Ginwohner von 
Selz (im Elſaß) zur Defertion verleitet. Die Brangofen, darunter der 
Maire von Selj, wurden gefangen gefept. 

®r. Heffen. Birken, 30. Juni, An Dfanns Stelle ift Prof. 
Rang von Prag 

Thüringen. Im Eiſenach trat am 30. Juni die fünfte Gonferenz 
von Abgeorbneten der deutſchen evangelifchen Kirchenregierungen zufammen, 
Nah dem Gotteödienft in der Eapelle der Wartburg (Predigt von Dber« 
Hofprediger Dr. Liebner von Dresden) wurden in ber erflen Gefchäftefig- 
ung im Saale des Gymnaflums zu Präfldenten gewählt: v. @rüneifen 
aus Stuttgart und v. Mühler aus Berlin. Die Berfammlung beſchloß 
hierauf u. a. die Aufnahme einer Fürbitte für dad gefammte deutſche Ba- 
terland im die Kirchengebete ſaͤmmtlichen KRirchenregierungen angelegentlichft 
zu empfehlen. 

Fr Städte Frankfurt, 1. Juli. Nah dem Schw. M. bat ber 
füngfte Antrag ag = zu lebhaften Debatten im Militärausfhuß und 
von Seite einzelner Regierungen zur Einleitung einer direeten Gorrefpon« 
denz mit dem prenfifcgen Gabinet- Anlaf gegeben. Dies war wohl vor 


auszufehen, denn eine forgfältige Analyſe des Antrags muß zu der Ueber⸗ 
zeugung führen, daß Preugen fich eigentlich durch denfelben außerhalb des 
Bundes fiel, Doch fol eine Verfländigung zu erwarten fein. — Ein 
vom Dorftand des zoologiſchen Gartens zum Beften der vermundeten öfter 
reichiſchen Krieger veranflalteted Concert hat 2000 fl. ertragen. 

Preußen. Berlin, 2. Juli. Se. k. Hoh. der PringÖRegent bat 
fih heute Morgen zum Gmpfang Ihrer Maj. der Kaiferin-Muıter von 
Aufland nah Stettin begeben. General-Major v. d. Tann ift Heute 
Morgen nach Kudwigsluſt abgereidt, 

Defterreih. Wien, 30. Juni. Der telegrapbifch gemeldete Ars 
sifel der Wiener 3. lautet: „Die Regelung der flaatöbürgerlichen Berbält« 
niffe der Ifraeliten bat, wie die Erfahrung lehrt, fahr in allen Staaten 
Europas einer längeren Zeit berurft, mannigfache Vorbereitungen und bie 
Befeitigung der entgegenfleenten in verfhiedenen Umfländen gegründeten 
Hinderniffe erfordert. Es kann daher nicht auffallen, daß bie zeitgemäße 
Ordnung biefer Verbältniffe im öfterreihiichen Kaiferftaate, wo fih aus 
der Zufammenfegung des Reiches, aus den vielgeftaltigen @inrichtungen 
und Nechtögewohnbeiten der einzelnen Kronländer für jede allgemeine Frage 
der Geſetzgebung elgenibümliche Schwierigkeiten ergeben, ungeachtet der ern« 
ſten auf diefed Ziel gerichteten Bemühungen noch nicht zum endgiltigen 
Abſchluſſe gelangt if. Während aber die unendlige Mehrzahl ver Ifrar- 
luiſchen Glaubendverwandten Oeſterreichs ber Weisheit, Gerechtigkeit und 
Humanität ihres kaiſerlichen Herrn vertrauend vie Erledigung der ihre 
flaasbürgerlichen Verbältniffe betreffenden legislativen Verhandlungen in 
Mube erwartet, wird von gemifler Seite gerade dieſes Gebiet des öffent» 
lichen Rechtes in tendenziöfer Weife bearbeitet, um aus der Behandlung 
einzelner Fälle mit Entftellung der Tharfachen oder der obmwaltenden (nt« 
fheidungsgründe grundjägliche Bolgerungen abzuleiten, melde dad Vor« 
geben ver Dcfterreichifchen Regierung gegen die gebacdhten Glaubendgenofjen 
in ein falfches Licht zu ftellen geeignet find, So bat erft vor Kurzem 
das plöglic) aufgetauchte Gerücht eined angeblichen Regierungserlaffed zur 
Erneuerung ber Borfchrift, wodurch den Juden bad Halten chriſtlichet Dienft« 
boten unterfagt wird, die Munde durch verfchiedene Öffenıliche Blätter ges 
macht und die Ifraelirifche Bevölkerung, obſchon e# jeder shatfächlichen Bes 
gründung entbehrte, im Unruhe und Aufregung verfegt. So ift es neuer 
lich mit dem hie und da umlaufenden Gerüchte der Ball, daß an vem Er⸗ 
forderniffe der freisämtlicen Bewilligung zur Scliefung einer giltigen 
Juden» Che mit verfchärfter Strenge feftgehalten werde, und daß alle in den 
legten Jahren ohne die gedachte Bewilligung gefchloffenen Ehen von den 
Behörden ald ungiltig betrachtet werden mwürten, Wir ſind in ber Lage 
auch dieſes Gerücht für unbegründet zu erklären und die der Regierung 
biebel unterlegte Abſicht in der beſtimmieſten Weife in Abrete zu fleiten. 
Den Anlaß zu diefen neuen Auöftreuungen gab die in ber „Deflerreichie 
ſchen Zeitſchrift für innere Verwaltung” enthaltene rein wiſſenſchaftliche 
Beſprechung einer einfchlägigen Particular-Enıfcheitung des k. f. Miniftes 
riums des Innern; und bad eingeiretene Mißverſtändniß enifland daraus, 
daß man bie in dem fraglichen Aufſahe niedergelegte ıheoretifche Erörterung 
der für und wider die Giltigleit einer im den legten Jahren ohne Ereid» 
amtliche Bewilligung gefchloffenen Juden» Ehe ſprechenden Motive irriger 
Weiſe als eine authentiſche Darflellung der maßgebenden Entfcheltungsgründe 
und als eine Richtſchnur für die Behandlung künftiger Fälle betrachtete, 
Diefe Schluffolgerungen waren durchaus unberechtigt. Der Ball, um ben 
e& ſich handelte, befland einfach darin, daf ein Yfraelit, der die firafgericht« 
Uche Verurteilung feiner Gattin wegen Chebrucht erwirkt hatte, feine hei- 
ben in diefer Ehe erzeugten Kinder in der Geburts -Matrik alt unchelich 
eingetragen wiffen wollte und zu biefem Behufe auf arminiftrativem Wege 
um die Menderung der Geburtd-Matrif nachfuchte, indem er die Ungiltig · 
fett feiner Ehe aus dem Grunde behauptete, weil er hiezu die Freidamt« 
liche Bewilligung nicht angefucht und daher auch nicht erhalien habe. Der 
Mann wurde von ber zuftändigen Landesbehörde mit feinem Anſuchen ab 
gewiefen, weil die Müdfiht auf die Heilighaltung der Bamilienbande und 
damilientechte Höher geftellt wurde, als die im guten Glauben aufer Acht 
gelaflene Erfüllung einer blos formellen Beringung, und ſonach die Kin« 
der, um die es ſich handelte, als ehelich geboren angefehen werden mußten, 
Diefe Entſcheidung ift im Bolge der dagegen eingelegten Berufung vom f. 
f. Miniftertum ded Innern aufrecht erhalten worden. Es gebt aus diefem 
Sachverhalte Gervor, daß nicht die Behörden, fondern bie Ifraelltiſche Partei 
die Anwendung der fraglichen Borfchrift auf ihre Bamilienverhältniffe in 
Anſpruch nahm und daß die ohne freißamtlicde Bewilligung gefchlofjene 
Ehe — ungeachtet bed entgegengefegten Begehrens der Partei. — von den 
Behörden in ihrer Giltigfeit anerfannt und bie Kinder aus derfelben in 
ihrem Rechte als eheliche Kinder gefhügt wurden. Die Natur der Ber- 
bältniffe bringt ed mit ſich, — und es follte dies billiger Weife nicht 
überfehen werden — baf die faiferlihen Behörben ſich während der gegen« 
wärtigen Uebergangäperiobe bei allen Entſcheidungen in ZubensAngelegen« 
heiten ſtrenge auf die Grenzen des jeweilig gegebenen Falles heſchraͤnlen 
und ter im Zuge begriffenen gefeplichen Regelung der Brage durch ihre 
Eniſcheidungen in Partieularfällen in feiner Weife vorgreifen. So ift es 
auch bei ver Behandlung ber im Borftchenden erörterten Angelegenheit ge 
halten worden. Mögen die Ifraeliten Deflerreihd und ihre @laubendge- 
nofien außerhalb ded Kaiferftaates darüber beruhigt fein, daß die Regelung 
ihrer flaatöbürgerlichen Berhältniffe, für welche bereitd die ndtbigen Borar- 
beiten gefhloffen ind, in nicht fermer Zeit und in jenem Geifte des Fort⸗ 


760 - 


ſchrittes und der Humanitaͤt erfolgen werbe, welder bie Geflttung unferes 
Jahrhundert kennzeichnet. Mögen fie insbefondere darüber beruhigt fein, 
daß die kaiſerliche Regierung in dem Augenblide, wo fle mit den Arbei— 
ten zur definitiven Megelung diefer Angelegenheit ernftlich beſchäftigt ift, 
nicht mit einer Erneuerung ober gar einer Berfchärfung veralteter, diefels 
ben einfeitig befchränfender Beftimmungen vorgehen werde, * 

Schweiz. 

Bern, 30. Juni. In Laufanne hat eine deutſche Arbeiterverfamm- 
lung flattgefunden, die von deutſchen Demokraten in ben Gantonen Neuen- 
burg, Senf und Waadt befugt war. Auch Vogt war anmefend, um ſich 
gegen die von London auf ihn geſchleuderten Anklagen zu rechtfertigen, 
was ihm jedoch nicht völlig gelungen fein ſoll.“) Die Verſammiung be- 
ſchloß einen Aufruf an das beutfche Volk, in dem basfelbe aufgeforbert 
wird, je auf 50 -100,000 Seelen einen Vertrauendnann ju wählen; 
diefe Vertrauensmänner follen tann zufammentreten, um über Berbalten 
und Lage Deutſchlands zu rathſchlagen. Die Leute wiffen ſchwerlich/ was 
in ihrer Heimath an der Zeit if. Won bier ift der von 1849 ber bee 
kannte Mögling zu Garibalvi abgereitt, um in deſſen Hauptquartier den 

| Beldzug mitzumachen. (M, C.) 


Paris, 1. Zuli. u ” 


Der Cultus · Miniſter richtete folgendes Mundfehreiben an die Erzbifchöfe 
und Bifchöfe wegen Abhaltung eines Tedveums: Monfignor! Die Vorfehung 
fährt fort den KRaifer zu befhügen und die Waffen Frankteichs zu fegnen. 
Nah Magenta und der befreiten Lombardei, wirft die ruhmreiche Schladht 
von Solferino den Feind wieder hinter den Mincio jurüf und unfere 
Soldaten, geführt von dem hoben Ghef, der heldenmüthig alle ihre Gefahe 
zen theilt, ſchreiben einen neuen Sieg auf ibre Fahnen ein. Der Kaifer 
und bie Kaiferinsegentin beeilen fi wieder an den Fuß der Ultäre zu⸗ 
tüdzufehren, um Gott zu banfen aufrichtig und aus tieffter Seele. 23. 
ff. MM. wünfchen, daß das ganze Land Theil nehmen könne an diefen 
Gefühlen frommen Danfes. m biefen Wunſch nachzukommen erfuche ich 
Sie anzuorenen, daß nächſten Sonntag in allen Kirchen Ihrer Diöcefe 
ein feierliche® Tedeum gefungen werde ıc. 

Ein Parifer Correſpondent macht darauf aufmerfam, daß eine Agitar 
tion gegen den deutfchen Bund im Anzug üft, ver bei Verwirkung feiner 
völferrechtlichen Griftenz gehindert werben foll, zur Vertheidigung Pofens, 
Ungarns, der Lombardei u. f. mw. gegen eine franzöfifche oder ruſſtſche 
Invaflon mitzuhelfen. Fürſt Gortſchakoff Gabe es gefagt: Deutſchland bat 
fein andere Recht als ſich firicte auf feinem Gebiet zu vertheidigen; wenn 
es tiefes Mecht überfchreitet, flelle es ſich außerhalb des gemeinen Mechts 
und Geſetzes. Wenn Deutſchland anderer Meinung ift, fügen die frans 
zoͤſiſchen Biätter hinzu, fo möge es Gott beſchützen. 

Louis Beuillor fegt die Mitibeilung feines Geſprächs mit dem Für⸗ 
ſten Metternich fort. Bei Gelegenheit einiger linguiftifchen Bemerkungen 
über die franzöflfhen Wörter auf isme fam die Meve auch auf den Jos 
fephismus, welchen der Fürſt für eine wahre Wunde Defterreichd erklärte. 
Gr behauptete auch, Defterreich habe nicht die geringfle Kändergier, fondern 
habe genug zu ıbun, feinen Länderbefig zu erhalten, während Branfreich 
dagegen die Prärention babe, allen Ländern feinen @influß aufzubrängen. 
Dann wurde von den Sefultenmiffionen im Zonloner Bagno gefprochen; 
Metternich führte dabei vie Bemerkung eines Arztes an, mornad im Bagno 
nie Selbſtmorde ftanfinden, weil die Sträflinge immer noch bie Breiheit 
hoffen. Der Bürft gab zu, daß die Mreibeit das Gut ift, wornach die 
Menſchen ſich am meiften- fehnen; aber er meinte, in der Wreibeit töbte 
man fi, und die Religion allein lehre, bie Freiheit und dad Leben zu 
ertragen. In Defterreich, fuhr er fort, giebt es feine Bagnos, nur Ger 
fängniffe, deren Syftem milder iſt als vielleicht gut waͤre. Der Garcero 
Duro fei ein angenehmer Aufenthalt im Vergleich mit ben Zellengefäng« 
niſſen. Was Silvio Pellico's Schilverung beireffe, fo fei fein Wort wahr 
baran, alles erlogen oder übertrieben, und Berrätherei fel auch darin; denn 
er babe bei feiner Freilaſſung das Berfprechen abgelegt, die öfterreichiiche 
Regierung zu refpertiven und ihr Anſehen nicht zu beeinträchtigen. Silvio 
und feine Mitſchuldigen feien wegen einer Verſchwörung veruriheilt wors 
den, welche tie Ermordung ter bervorragenden Megierungäperfönlichfeiten 
zum Zwecke batte. Vor allen anderen Gerichtöböfen der Welt wären ſie 
um Tode verurtheilt worden ; das ſel auch in Deflerreich der Wall gewe- 
en, aber unter Metternich's langer Regierung fet nicht ein einziged Todes- 
Urtheil vollftredt worden. In dem Garcero Duro hätten biefe italleniſchen 
Gefangenen feine Sträflingduniform getragen; die Kette fei fo leicht gewe⸗ 
fen, daß fle nicht ein Kind ermüdet Hätte; fle hätten ihr Effen von einem 
Speifewirth kommen laffen; ihr Zimmer fei hell und wohl gelüfter gewe- 
fen und ihren Stubengenofjen hätten fle ſich felbft wählen können; endlich 
babe man ihnen Bücher, Federn, Dinte und Papier geflattet. Ein Beweis 
dafür, daß das Syſtem auf dem Spielberg die Gefangenen nicht abftumpfe, 
fei der Umftand, daß viele diefer Italienır nad) ihrer Freilaſſung dichterifche 
und andere Werke voller Phantafle gefhrieben haben. Nachher war von 
den Ungarn die Rede. Metternich fügte, dem Grafen Zedhenyi babe er 
voraußgefagt, daß er überflügelt und im Stich gelaffen werben würde, und 


*) Bogt wurbe nämlich in öffentlichen Blättern beſchuldigt, von 8. Mapoleon 
beftochen zu fein. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — —  —— — — 
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vom Grafen Datıhlang, daß er gehenkt werben würde. Don Koffutb ſprach 

er nit Beringichägung und beftritt felbft, daß er ein Enthuſiaſt fei, Unter ven 

ungarifdhpen Generälen fand er wohl einige Soldaten, aber feinen Mann, | 
Großbritannien. 

2ondon, 30. Juni. 

Franfreih und England find feit geftern burch ein neues unterfeeijches 
Kabel verbunden, Es iſt das Märffte von allen, die bis jegt angefertigt | 
worden find, enthaͤlt 6 Yeltungsrrähte, die eine gemeinfchaftliche Ciſenhülle N 
taten und wiegt nicht weniger deun 200 Str. per Weile, Die Landungds 
punete find Boulogne auf frangöfticher und Bolfeftone auf engliicher Seite. | 
Die Veltungsfäbigtelt aller 6 Drähte läßt nichts zu wünſchen übrig, und | 
it zu erwarten, daß durch fie auch ber Tele;rapbie nach Deutſchland be⸗ 





deutend Vorſchub geleitet werben wird, da Parlſer Depeſchen, bie nad 
London beſtimmt waren (et vice versu) biöher oft den Wez über Brüffel 
und Dilende machen mußten, wenn bie directe Linie Galaid« Dover über 
bäuft ober jent unterbrodyen war, 

Rußland und Polen. 


Er. Petersburg, 22. Juni. Die nun näͤchſtens beginnenden gro« 
fen Nebungen des Bardecorpd im Lager bei Krafjnoje-Sjelo werden, mie 
id böre, dietmal ein ganz bejomdered Intereſſe darbirren, nicht allein meil 
dubei zum erſten Male eine neue Batterie von acht gegogenen Gejdyügen 
in Ihärigfeit fein wird, ſondern meil man glaubt, daß die abermaligen 
Erfolge der frangöflfchen Kriegeart, im Kampfe gegen die öſterreichiſche 
Xımee, nun bei uns zu einem völligen Berlaffen unferer biöherigen tafti» 
ſchen Formen führen werden. Geit dem Krimfriege, deſſen Concert allei 
dinge durch die gegenwärtige Diffona’z zwiſchen einigen ter damaligen 
Goncertanten bald ganz geftört worden ift, — bat man fen Vieles ge» 

then, um die ruflifcgen Truppen beweglicher und vor alten Dingen felbft- 
Räntiger zu machen. — Die Nachricht, daß Preußen nun doch den größ« 
ten Theil feiner Armee mobil machen wi, hat hier große Senfation ger 
wacht, obgleih man in der Wahl verjenigen Uumercorps, melde nicht 
mobil gemacht worden find, feine ſeindliche Mbficht gegen Rußland zu er 
fennen glaubt. Wenn bis jegt auch micyı® geſchehen ift, mas einer be⸗ 
zeutenden Kruppenconeentration ähnlich ſah, obgleich man in audlänbifcen 
Blättern ausfügrlig von fo und fo viel Armeecorpe und fo und jo viel 
Sunderttaufenten lefen fonnte, fo dürfte Doch vielleicht jegt etwas gefcheben, 
mwad einer fo bedeutenden Machtentfaliung in Deutſchland entſpricht. — 
Feuerdbrünfte, Geldnoth, unerfdrmingliche Vreiſe der noıhmwendigften Kebends | 
bevürfnifie, Kriegsfurcht und Cholera — dad find jegı die Gegenitände 
t 
i 
} 


| 
| 
| 
| 
| 





ver biefigen Unterhaltung, und Sie werden mir zugeben, daß dies feine 
erfreuliche Unterhaltung gewähren fann, Der falimmjle darımter iſt ims 
mer die Ghbolera, melde wieder anfängt, einen böfen Chataktet anzunch⸗ 
men, ſowohl was die gleichzeitige Erkrankung als den Verlauf derſelben 
betrifft. Dbyleih wir an den Namen ſchon längft gewöhnt find, weil 
eigentlich dad ganze Jahr binturc einzelne Bälle bei und vortamen, fo 
erregt Die Erſcheinung diefed Schreckgeſpenſtes dech jebesmal ein wahres 
Entfegen, und Jever geht mir ſich wegen feiner Lebensmeife zu Rathe. 
6 ift unftreitig vie hefiigfie Form ver wirklich aflarifchen Cholera, welche 
feit Kurzem wieter ihre Opfer unser und fucht (RR. Pr. 3) 

Kofan, 8. Juni, (Aus dem Briefe einer dahin übergeflebelten deut 
ſchen Bamilie.) ...Unfere Wohnung bieter eine fehr ausgedehnte Aus- 
ſicht. Gerade vor und liegt eine ziemlich große Flaͤche, weldye bei unfes 
sem Ginzuge nech von ver Wolga hberjluger war. Das befländige Habe 
ten der Kühne gewährte uns viel Vergnügen. Eines fhönen Morgens 
jeroch hatte diefe Freude ihre Ente erreicht, das Waſſer war verſchwunden; 
tine grüne Flaͤche breitete ſich vor unferen Augen aus, bier und da von 
einen Teichen unterbrochen, — worauf wir nun täglid Vieh weiden 
heben, Um diefer Flaͤche liege eine Menge meiſt hölgerner Käufer, viele 
Kuhn u. f.w. Vorgefern Nachmittags 2 Uhr, als wir eben vom Tiſche 
aufgiſtanden, rief beim Blick auf diefe Hänfermaffe einer der Unferen, zum 
großen Schrecken der Uebrigen, „ed brennt!“ Schon fAlugen bie Blam« 
wien aus einem Haufe empor. Der Brand verbreitete ſich jo unbegreiflich 
ſchnell, daß nad 12 Stunden der Pritie Theil von ganz Rafan, über 1500 
Säufer, drei Kirchen, viele herrliche Gärten ıc. vom Feuer zerjtört waren; 
auch 15 Menfchen verbrannten! Die Verwirrung und der Schreden wa ⸗ 
sen unbeichreiblih groß. Die oben erwähnte Bläde dient nun den uns 
glülligen Abgebrannten zur Zuflucht; ſie ſuchten ihre Familien, und was 
fle font gerettet, dahin zu Bringen und erbauten ſich Zelte daſelbſt. Tau- 
fende verloren Hab’ und Gut, und furchtbar war der Anbli der die Nacht 
über mwüthenden Blammen. (Darmft. 3.) 


Reuefte Poften. 

* Wien, 1. Jull. Das Mbendblatt der Wiener Zig. giebt heute, 
vorbehaltlich einiger Nachträge, die Namen ter in der Schlacht am 24. 
Juni Geröbteien und Berwundeten, Bon ber Generalität und bem Ar- 
zerftab wurden verwundet: Die EME, Graf Erenneville, Baron Blom+ 
bag, Graf Balfiy (teiht, bereind wieder eingerücdt), EM. Baltin und 
tier Hauptleute. Won der I. Armee wurden getöbtet 36 Dfficiere (Oberfl« 
lienten:nt Zagitſek, Mai. Microys, 6 Hauptlente, 11 Ober-, 17 Unter 
lieutenants) um 740 Mann, morunter 216 allein von Euloz Infanterie 
Rr. 31; verwundet wurden 156 Officiere (die Oberfien Osmoleti und Baron 





Sturmfeder, die Oberſtlieutenants Prinz von Sachſen ⸗Weimar, 6 Majors, 
46 Hauptleute und Hitimeifter, 31 Ober⸗, 69 Unterlieutenantd, worunter 
Prinz Solmd) und 3223 Wann. Bon der I. Armee find getöbter 37 
Difieiere (die Oberſten Fürft Windifhgräg, v. Pidoll, v. Mumb, die 
Oberftlieutenantd Zamagna und @intewt, 8 Haupileute, 7 Ober, 17 
Unterlieutenants, darunter Prinz v. Dienburg) und 1072 Mann; ver 
mundet 221 Dificiere (2 Oberſten, 3 Oberftlieuienans, 8 Majors, 55 
Sauptleute, 53 Ober, 100 Unterlientenants) und 4537 Mann, Ge 
fammtzahl der Getoͤdteten 1835, der Bermundeten 8145. 

Berona, 29. Yunt. Gin heute vom Gtadie und Feftungd» Goms- 
manto audgegebened Proclama lautet: „Die Bewohner der Stadt Verona 
werben erinnert, ih auf mehrere Monate mit Lebenamitteſn zu verfehen, 
da unter den gegenwärtigen Berbältniffen ber Rayon und die Stabt felbft 
abzefperrt werten könnten. Die Gommune und die Polizeibehoͤrde werden 
daher angemiefen und haben ungefäume dafür zu forgen, daß jene Fami« 
Hen und einzelne Perfonen, welche ihren Lebensunterhalt nicht leicht ſicher⸗ 
ftellen fönnen, das Gebiet der Feſtung verlaffen.* 

Paris, 2. Juli. Der Moniteur enihält folgende Depeſche: „Der Kai« 
fer an die Kaiferin. Baleggio, 1. Juli 2 Uhr 50 M. Die ganze Armee 
hat den Mincio überfchritten. Die Garbinier fahließen Beschiera ein; die 
Berftärfungen, meldye ich erhielt und die Aufunft der 35,000 Mann, welche 
mir Prinz Napoleon zuführt, geflatteten mir, mich Verona zu nähern, ohne 
irgend etwad zu gefährden, da ich ein Armeecotps zu Boito ließ, um Mantua 
zu beobachten und ein anderes in Brescia zufammenziehe, um die Aukgänge 
von Tirol zu beobachten. * 


Der Moniteur bringt ſodann den ausführlichen officiellen Bericht 
über die Schlacht von Soljerins. Die Verluſte der ſardiniſchen Armee 
werden ald „ſehr bedeutend* bezeichmer: 49 todte, 167 verwundete Dffie 
eiere, 642 todte, 3405 vermwundere, 1258 vermißte Unterofficiere und Sol« 
daten, im Ganzen 5525 Mann. Die Berlufte der franzöflicken Armee 
belaufen ſich auf 12,000 todte und verwundete Soldaten und 720 fampfs 
unfähige Officiere, darunter 150 todte. Unter den Vermundeien befinden 
fih die Geutrale Bapmiraule, Forey, Auger, Dieu und Douah; 7 Ober⸗ 
fin und 6 Dberftlieutenants find gefallen. = 

Paris, 3. Juli, Mailand, 1. Juli. Die Legion Garlbalvi's 
wird in Verbindung mit der Dieifion Gialeini mandvriren um das GEiſch⸗ 
thal zu ſchließen, ſich des Gardaſees zu bemädtigen, und Berona von 
Throl zu iſollten. Marfellle, 2. Juli. Nadricten aus Neapel vom 
28. Zuni melden, daß Hra. Brenier dad Großkreuz ded St, Januariuse 
Ordent verlieben worden. Der General Fürſt Jochitella und Fürſt Co— 
mitini find, in Grmiberung (reciprocil&) der Miffion Seymours und 
Brenters,madr der Lombardei geſchickt. Briefe aus Mom vom 23. mel» 
ben, daß eine Unterſuchung der Vorgänge in Perugia angeorbnet if, Die 
Beireiung der Verbrecher Roms wird officiell dementitt. Gin Umlauf« 
ſchreiben über die weltliche Macht des Papftes und die Allocution an die 
Garvinäle, über die Legatlonen, drüdt Vertrauen in den Kaifer aus, (Dar 
vas.) (J. D. dv. A. 3.) 


Börfen- und Bandeld-Bachrichten. 


Frauffurt, 2. Zuli. (@olb u. Silber) Piſtelen IH. 30 — 82 fr.; 
Preuß. Brievrichsder Di. 54 — 56 kr.; Hol. 101..Btät 9 fd. 4 —36 kr; 
Kamboucaten 5 fl. 26 fr; 20 Arancd: Städ 9 fl. 12 — 14 ir; Engüſche 
Sonvereign 11 A. 30 ir.; Gold per Joll⸗Pſo. fein 782 — 787; 5 Franlen⸗ 
Thaler — fl. — fr; Hechh. Süber pr. 3.:Pib. fein 51 40—52 fi, 5 fr.; Breuf. 
Caſſenſcheine 1 A. 45 —'/, fr. 

Frankfurt, 2. Zul, Dreier. Rat. Nnlehen 47°; Öproc. Metall. 44; 
Banfactien 856 ; Poiteries Anl, » Boofe von 1BB4: ——; von 1858: 
Eubwigshafen s Berbacher Gijenbahn » Actien 116° ,; Bayeriſche Dfibahn + Netien 
90°4; Baverifche Dübahn » Metien voll eingey. Hi’; Defterr. Gred. » Mobiliare 
Actien 13714. Wepfelcurs: Paris 92; London 115°4; Wien 80°, 

Wien, 2, Juli. Deflerr. Sproc. Ration,sMnleihe 70.40; bptoc. Met. 63.755 
BotterierAnlebenssBoofe von 1854: 106.—; von 1858: 88.25; Banfactien 797; 
öfere. Etedit · Mobilier » Actien 169. —; Denau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 384; öfterr, 
Etaatsbahn-Metien 246.50 ; Nordbahn⸗ Attien 175 —. Wechieleurfe: Augsburg 
3 Mi. 120,50; Londen P 10. 139; Eilber —. 

Paris, 2. Juli. Rente 63.35. 


Münden, 2. Juli. Die Heutige Getreideſchranne enthielt im Ganzen 
12,567 &ch., woven 9,467 Sch. verfauft und 3,100 Sch. eingefegt wurden, 
Mittelpreife: Weizen A. 14.28 (gefallen um 27 fr); Kom fl. 9,58 (gefallen 
um 58 fr.); Gerſte J. 1044 (gefallen um 15kr.); Haber A. 9.25 (gefallen um 
4 fr.) Die Refte beſtunden in 2,266 Sch. Weizen, 417 Ed. Kom, 381 Sch. 
Serie, 33 Sch. Haber. Umfapfumme 112,560 fl. 

Donauwörth, 28. Juni. Zufuhr 217 Sch., Gefammtfand 2921, St 
serfauft 186%, Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 16.1, Rem fl. 14.24, Roggen 
fl. 11.6, @erfte fl. 9.27, Haber Ü. 8.48, Dinfel dl. — — 


Berantmortlicder Mersetear: Pudwmig Shönden 


—_——: 
’ 


Königliches Hof: und Mational-Eheater. 
Montag den 4. Juli: „Mina von Barnfelm*, Luſiſpiel von Eeffing. 
Dienstag den 5. Juli: „Der Berichwenber*, Bauberfoiel von Raimund, 
Mittwoch ben 6. Juli: „Mathilde”, Schaufpiel ven Benebir. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. f. 55. Baron Bilshtim, Lieutenant aus Sachſen; v. Sieidel, Gar 
binetecourier von Wien; Languezfe⸗Polen, Hauptmann und meopolit, Attac von 
St, Petersburg; Frau Ammon, Rittergutsbeflgerin won Infierburg; Keagh. Men 
tier aus Irland; Mad. Brandeis, Fabrifantensgattin von Fürth; Fleiſchmann, 
Barticnlier ven Stuttgart; Frieblaͤnder, Buchhändler von Berlin. 

Bi. Kraube. HH. Rochel. Privatier von Stuttgart; Brand, Kanzleidirers 
dor von Schwarzenberg ; Beif, Oberlieutenant ven Bermersheim; Branf, Kaufm. 
von Mannheim; Eif, Kauf. von Nürnberg. 

Yugsb. Hof. HH. Dr. Scepoli, Notar von Meverebo; Böhmer, Gutsbeſ. 
von Wannheim; Reber, Beometer, Spinpler und Seybelo, Priv. vom Augsburg; 
Heinemann, Priv. von Wien; Saur, Pfarrer von Sonden; Wirhmayer, Priv, 
WMieger, Eapları, und Schwegler, Priefier von Freifing; Werner, Gutebeſ. von 
Um; ». Cameili, Oberlieutenant von Bregenz; Braun, Bifar vom Närnberg ; 
Viſchet, Kfm., und Fifcher, Priv, ven Trofiberg, u. f. m. 

Stachns garten. HH. Schmid, Mufkvirester von Bamberg ; Koppenhäfer, 
Maler von Drrfiein; Meufchel, Afın. von Buchbrunn; Mad. Petrie, Gafetierss 
Gattin yon Augsburg ; Seidner, Handelsm. von Hall; Huester, Gtubent von 
Innobtuch; Meißl, Gommis von Landshut; Süfmaier, Priv. von Närmtberg; 
KRaifer, Schneider von Moorenweis; Mfcher, Kupferſchmied von Landsberg; Mül: 
fer, Brivatier von Witlieshofen. 


Geſtorbene in München. 

Ferdinand Shippler, Schueivergefefle von Rohrſchach in ber Schweiz, 70 3. 
alt; Barbara Friederich, fol Rechnungs : Gommifärs s Wittwe, 67 3. a; Anna 
Hirt, Heraiftenstehter, 26 J. a; Dyenis Menzinger, bal Mepger, 36 I. a: 
Iohann Reich, Schneidergefelle von Ditobeuern, 23 3. a; Anna Raifer, Dienil: 
magb von hier, 36 3. a.; Fram Bei, Solvar im ft. InfMeg., geb. von 
Schneivermäll, Brg Paſſau, 29 I. a; Magdalena Glas, Iimmermanınd: Mitime 
von der Mu, 78 3. a.; Lubmig Steinmeh, penf. E geh. Staats-Archivo-Burrau— 
Diener, 78 3. alt. 


wos Ginladun 


an bie Miiglieber ber bayerifchen Gartenbau Geſell ſchaft zu einem Ausfuge 
nach Starnberg und umliegende Gärten am Mittwoch den &. Juli. 

Die Geſellſchaft verſammelt ih etwas vor Abgang des erfien Buges (5’4 Uhr 
Morgens) am hiefigen Bahnhofe, me im Balle etwa die Witterung etwa ziweifels 
haft jeim fellte, ein Mitzlieb des Ausſchuſſes beitimmte Fröffnungen machen wird. 

Die Mitglieder haben ausfhließlih nur für ihre Berfon Zutritt im 
gewiffe geichluffene @ärten und werben benjelben zu tem Zwecke Pegitimationes 
Karten in Starnberg mitgetheilt werben. 

Münden, ben 2. Zuli 1859. Der Ansfchuf. 





3197. 


VBefanntmachung. 


Das Militär: Unlehen von 1858 betreffend. 
In Gemäßbeit höchften Reſeripts des kgl. Staatsminifteriums der Finanzen vom 29. vor. Mis. wird in Beireff ber Unlchens « Aufnabme- 


jur Befteitung der auferordentlüchen Bedürfniſſe des Heeres Nachſtehendes befannt gemacht: 
1) Die gemäß Ausigreibung vom 7. Wai I. 38. (Meggb.- Blatt Et. 22 Seite 465) amgeordneie Anlehensaufnahme im Wege der allge» 


meinen Betbeiligung gegen Baarerlage zu 97 Prorent wird mit Dem 6. 


Juli L. 386. gefchloffen. 


2) Die dur Bekanntmachung vom 9. Jumi IL. 38. (Meggs.» Blatt St. 29 Seite 606) geftartete Anlehend-Beiheiligung durch theilweife 
Baars@rlage, und zwar zur Hälfte in Baarem, zur Hälfte in 3’/, procemtigen oder auf 4 Procent arrofirten Mobiliirungs:- Obligationen 


wird bagegen zur 
biäher fortgefegt. 
München, ven 1. Juli 1859. 


it und bis zur Grfüllung des für Darlehen » Berbeiligungen der bezeiägneten Art ttſervirten Anlebend + Heftes wie 


Koͤniglich Bayerifche Staats Schulden s Tilgungs> Commiſſion. 
v. Sutner. 


3210. 


Bekanntmachung. 


Steger, Sectretaͤr. 


Die Fort ſetzung des 41 /aprocentigen Eiſenbahn⸗Anlehens betreffend 
In Gemaßheit höchſter Beſtimmung wird hiemit bekaunt gemachte, daß auch mad der gemäß Ausſchteibung vom 1. dirß mit dem 6. l. Mis, 
geichloffenen Aufnahme von baaren Darleben zum Militär-Aniehen noch die Wieveranlage verlooster Gapitalien, ſowie die Erlage baarer Date 
leben bei dem 47, procentigen Gifenbahn-Unlehen, jedvoh nur gegen Rominal-Obligationen unter den in ver Bekanntuiachung vom 7. Mai 
1. 38. Abſ. IX (Dleggs.-Blatt St. 22 ©. 465) angegebenen Bedingungen geftattet if. 


München, am 2. Zuli 1859. 


Königlich Baperifche Staats-⸗Schulden-Tilgungs-Commiſſion. 
v 


. Zutner. 


Baper. Donau-Dampfichiftfahtt 
nz fü 


BIN Königl. 





Steger, Serretär. 





Berfanntmachung. 
Georg Jäger, Berger der Hauptmohrmühle bei 


3207. 


zwiſchen Donauworth und N 1764. Deonfurt, hat bie Juſammenladung feiner Gläubiger 
3198, Täglicher Dienft vom 4. Mai bis 31. Auguſt 1859. beantragt, um mit ihnen einen Stündungevertrag abs 

Den Donaumdrth nah Megendburg Abfahrt 8 Uhr Morgens zufchließen, ober bie weiteren Schritte zu beratgen. 
» Pegensburg „ Lim 5 „u 6 werben baher alle Diejenigen , melde For⸗ 
NMegensburg Donauwörth J 4. 5 berungen irgend einer Art am Georg Jäger haben, 

„ Ling „ Bilshofen . 6, z aufgeforbert, ſelche am 
„ Vilshofen „ Megenitwg „ 5, 5 Dienftag * ne - L 38. 

« ‚babier um fo gewiſſer angubringen, als außerdem auf 
Pferde Berfteigerung. m Befanntmachung. bie unbefannten Gläubiger feine Rüdjicht genemmen, 


3212.[20] Samftag ben B. Zulı 1859 


Vormittags 10 Uhr werben in der fol Hof⸗ 
Reiticyule einige Hefpferde an den Meiſtbietenden ge: 
gen ſogleiche Bezahlung öffentlich verſteigert. Die 
Befichtigung diefer Pferde dann einen Tag vor mb 
an jenem ber Verfteigerung im f. Echulitalle geichehen. 
Die Geuthmigung der einzelnen Verkäufe wird jmar 
vorbehalten, erfolgt jedoch noch im Baufe ber Ver⸗ 


_Bönig. Oberffalimeiter- Finb_ 
s Bekanntmachung. 


Da auf Montag. den 25. Juli das Fe bes 
Rirhenpatron’s fällt, wirb ber nädiie Wonate: 
Diehmarft am unmittelbar darauf folgenden 

Dienftag ben 26. Juli I. Is. 
abgehalten, was hiemit veröffentlicht wird. 
Am 29. Juni 1859, 
Der. Magiftrat der f. Stadt Friedberg. 
6:N.933, alter, VBürgermeifer, 


Die Wiederbeſezung ber Stelle eines 
rechtöbundigen Bürgermeiflers zu 
Regendburg betreffend. 

Durch Ablauf des dreijaͤhrigen Dienflesproviferiums 
wird die Stelle bes redtsfunbigen Bürgers 
melfters dahlet erlediget. 

Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher derzeit ein 
Gehalt von 1800 fl. verbunben iſt, wevon 1200 fl. 
den Standes: und 600 A, den Dienfiesgehalt bilben 
wollen ihre gehörig belegten Geſuche 

Binnen 14 Tagen 
bei dem unterfertigten Magiiirate einreichen. 
Megenöburg, am 1.-Iuli 1859. 


Magiftrat der königl. Kreishauptftabt 
Regensburg. 
D. i. 
Der 1, rechtotundige Rath: 


Mahr. 


ER. 19,509. Bürth. 


die bekannten aber, melde zu obigem Termin nicht 
erfcheinen, mit ben gefaßt werdenden Beihläffen ber 
Mehrzahl einverſtanden erachtet würden, 

Haßfurt, am 28. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Haßfurt. 

Der kenigliche Landrichter verh. 

ECN. 3300. Monsaler, Aſſeſſot. 
BRLLLRRLEOLLLLFEPRFRRRLALARRER 
&o eben if erichienen und in allen 
‘ Buchbandlungen und Beibbibliothefen » 
au hafın, in München bei Ehriftian 
Raifer: 


Aus dem Bregenzer Wald. 


* 

* 

3 Andreas Oppermann. 

5 Detaw. Gleganı broſch. fl. 1. 21 fr. 
< 
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Verlag ven Eduard Trewendt » 
in Breslau. 


>) : 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


— *—— a en 
ren Menen Münchener Zeitung. 
Montag. Nr. 157. 4. Juli 1859. 


— Abendblatt 





YHeberfigt 


Auch ein Dlivenblate. — Bom Büchertiſch. — Baum 
pfanzungen in Städten. — Aus dem Gerichtſaal. — 
VBomKriegsfhauplag. 

Reueite 


Dandeld: und Börfennachrichten. 


Aud ein Dlivenblatt. *) 


/ fann nicht In der Abſicht dieier Blätter llegen, über die polltis 
iden, flaatsölonomifchen oder rellglöjen Motive zu verhandeln, welche 


einem Rriege zu Grunde llegen Fönnen; eben fo wenlg kann von einer | 


Rerapitulation ber Meinungen und Anſichten über diefe Motive dle Rede 
fein, welche Staatsmänner und Milltärs aller Länder in Schriften und 
Abhandlungen feder Art niedergelegt haben, fondern es feien, lediglich nur 
som humaniftiſchen Stantpunfte aus, einem Menjchenfreunde einige Be 
trachtungen vergönnt, der oft mit wehmüthlgen Geiühlen bie Aufzeich« 
nungen im ter Weltzefcbichte über Kriege und Ummälzungen durchging und 
im Gedanken bie ungeheure Maffe Biut berechnete, die wohl jeit der erſten 
gefchichtlichen Kunde ſchon der Boden unferer Erbe tranf! 

Betrachten wir die blutigen Kriege bes Alterthums, die ſchon Homer 
in feinen Heldengefängen preift, und In benjelben bie Grojthaten der eln« 
jenen Helden der Yiade verewigt, die politiichen Zerwürfnig- und Eifer» 
fuchrätriege der alten Griechen, welche ihr gemelnſchaftliches Vaterland mit 
den Leichen ihrer eigenen Söhne bededien, die große perſiſche Invaſion, 
ten ungebeuern Eroberungsjug Alexandere, die Kriege der Mömer, deren 
Serrichaft beinahe vie ganze damals befanmte Erde umfahte, bie lange 
lange Reihe furdtbarer Kriegezüge und Schlachten der übrigen Völker der 
Erde vom Mittelalter angefangen bild auf die Napoleon'fchen Kriege und 
jene der Gegenwart, — auf melde Grunburfadhen Hafen ſich biefe 
blutlgen Erſchelnungen zurücdführen? 

Wer mit ſcharfem Ange vie Blätter der Geſchichte prüfend durchgeht, 
wird daraus die Ueberzeugung jchöpfen, daß die bewegenden rund» 
Urfachen beinabke aller dieſer Angriffökrlege felne andere ald Habfucht 
und Nuhmgterbe, oder Mache und Fanatlsmus waren. Von bdiefen Lelden- 
ichaften gehept, flürzten fih die Menfchen, melſt auf das Gehbelß eines 
Einzigen, wuthentbrannt auf ihre Mitmenfcher und raubten ihnen, das 
Mecht des Stärkeren behauptend, Leben und Gigenthum ober verloren e6 
ſelbſt im gräßlichen Kampfe. — 

Wem man fi num von ten von Jugend auf großgezogenen Begriffen 
foszumachen verfucht, nach welchen Heldentuhm und Großthaten lediglich 
auf jenen Pläten zu finden find, mo Menſchen fih zu vielen Taufenden 
jebr oft eines Zweckes wegen untereinander abſchlachten, der ihnen vielleicht 
ſelbſt nicht Mar if, fo möchte man, vom Geſichtepunkte der Bernumft bes 
trachtet, billig doch die Frage ftellen, auf melden innern moralijchen 
Werth Ruhm und Ehre, welche das Urthell der Menfchen großen und 
fiegreichen Heerführern zuerfennt, ſich denn eigentlich flüge, und ob in 
allen Fällen, wo es fid) um einen foldhen handelt, auch ein folder nach« 
welsbar It? Welt entfernt den perſönllchen Verdlenſten jener Männer 
nur im Geringſten nahe treten zu wollen, welche ihrer Pfllcht und Leber» 
zeugung gemäß Blut und Leben Im ſchrecklichen Kampfe eingefegt, mm 

ihrem Bürften ober Baterlande zu dienen, fo darf man die Frage leblalidh 
vom humaulſtiſchen Srantpunfte und aus den Zmelielm entichuldigen, 
welche fi) darüber aus einer vernünftigen Logik entwickeln. 

Wenn ein Meni durch einen andern feines Lebens beraubt wird, 
fo kann dieſes — ausgenommen In jenen Fällen, wo ein verbrecheriiches 
Attentat vorliegt — etwa aus Nothwehr oder durch den Buchſtaben bes 
Gefeges, der ein Menjchenieben aus Rückſicht fir das gemeine Wohl fors 
tert, alfo aus Gründen (Übrigens noch nicht bewieiener) Nothwendigkelt, 
enstich auch aus Unvorſichtigkeit gefchehen — mobel ficherlich weder von 
Ruhm noch Ehre die Rede iſt; warum aber findet man, wehn das Näm- 


Bei der berechtigten Eriegerifchen Stimmung unb ber tinmüthigen patriotis 
ſchen Stiermung des bentichen Mole hlanben wir doch auch einer rein 
Hamanen Betrachtungy Ft" weldje jeder Krieg ein Gräuel iſt, Raum ige: 
währen zw-birfen. ; A. d. R. 
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; de an 20,000 Menfchen zugleich mit ben raffinirteften Mitteln der Kriegs“ 

| funkt geſchleht, und das Ende eines Streited mit dem Verlufte von jo 

| vielen Menichenleben erkauft wird, Im der blutigen Lorbeerfrone, melde 

| 3 — der Kriegehelden jhmüct, den höchften Glanz von Ruhm und 
re 

Dan wirb erwidern: Das fei etwas ganz Anderes; der offene Kampf 
ganzer Völkerſchaften, in dem es fich vlellelcht um die höchilen Intereifen 

; einer Natlon, um Breiheit, Erhaltung der Eivilifation, Vaterland, um Vers 
‚ theivigung bed eigenen Herdes handelt, Fann man nicht mit einzelnen 
Bälen der Juſtizgewalt oder andern Vorfällen des gewöhnlichen Lebens 
| vergleichen, wobei Menſchen ihres Lebens beraubt werben; In einem fols 
| Gen allgemeinen Kampie ift allerdings von Ruhm und Ehre bie Mebe, 
und mit Mecht hält man jene Männer, welche Blut und eben im ent— 
jeglichiten Kampfe wagen, hoch in Ehren, eben jo dieBührer, welche burch 
Much, Tapferfeit und ſtrateglſches Genie den Sieg herbeiführten, deſſen 
| politiſche Folgen und ſoclalen Rüdwirfungen, obgleih mit Blut theuer 
erfauft, doch von unberechenbarer Wichtigkeit werben können. 
Darauf läöt fih von unferem Stanbpuncte nur antworien, daß überall, 
wo Angriffe von Außen einen Vertheidigungsdfrieg berbeiführten, die 
damit unausweichbar verbundene Nothwendigkelt, Menichen morben zu 
müjjfen, ſchon durch ben natürlichen Trieb der Selbſterhaltung an und für 
ſich gerechtfertigt erfchelnen müffe, und daß hiebel gewlß Ruhm und Bers 
dienft verbunden if, fih in ſolch ehrenhaftem Kampfe, einer wenn 
auch traurigen Nothwendigkelt, betheiligt zu haben, dag aber biefentgen den» 
nod unglücklich And, die mit elferner Gewalt dazu genörhigt werben, mit dem 
Schwerte den legten blutigen Bewels ihrer Rechte führen zu müſſen. Wo 
ed ſich aber um eine Solche jchrediiche Nothwendigkeit nicht handelt, wo 
eine ſolche durch frierliche Ausgleichung einer politiſchen Differenz, bie 
dennod melitend hinterdrein erfolgt, wenn erft viele Tau— 
fende von Leichname auf dem Schlachtfelde liegen, umgangen 
| werden kann, ober wenn bloße Groberungsjucdt, Habaler oder Rache dad 
Schwert über frieblihe Menichen, und die Burie des Krleges Ihre ver 
we Fackel über ganze Länderfirihe ſchwlugt, überall bie Gräul ber 
3ernichtung und unermepliches Unglück verbreitend: wenn ein folcher muth» 

| willig begonnener Krieg angriffswelje felnen bluttrlefenden Weg ver 
folgt — dann verringern fit Nuhm und Ehre in dem Maaße, als 

Tapferkeit und Heldenmuth zunlamt, dann werden biefe Tugenden im einem 
unmürbigen ruchlofen Rampfe verſchwendet; und je höher der Krieger 

| auf der Lelter der Ehre Mlimmt, defto tiefer finft der Menfch an innerem 
moralifhen Werth und In feiner Selbſtwürde! — 

“ Möchten doch die Gewalthaber diefer Erde, in deren Händen meiftens 
j der Entſchluß eines ſolchen Krieged ruht, das unabjehbare Elend bedenken, das 
| Nr furchtbates Wort entfeffelt, deſſen entfeglihe Wirkungen ſchwerlich ge- 

hemmt, niemals wieder gut gemacht werben können; daß feber Ruhm, 
jede Größe, jedes Lob, welches Schmeichelei oder die Berblenbung befchränt« 
ter Menſchen für fle-aud diefem-Werbieniten ableitet, mit dem ungebeu« 
ren Vreiſe zerftörtem-Bebemdlüces vieler Tauſende von Menſchen bezahlt 
werden muß und daß fiher Fein Menſch lebt, der eines auf ſolche Weiſe 
erzungenen „@lüdes* im Herzen wirklich froh werben Bann. 

Wenn ein folher Machthaber unmittelbar nad einer Schlacht, die 
weite große bene des Schlachifelded betrachtet, auf weldhen noch bie Trüm- 
mer niebergebrannter Wohnungen rauchen, und die blutigen zerfegten Leich⸗ 
name in ganzen Meihen noch die innegehabte Stellung der Truppenförper 
bezeichnen , die Erde ganze Strecken lang von ſtarrenden Blutlachen gerö- 
iber ift, und hier und dort noch ein töbılidh Werwunderer ſich im ſchmerz⸗ 
lichen Todesfampfe winter, wie mag es einem foldyen zu Muthe jein, wenn 
ihm fein Gewiſſen fagt: alle bieje Menſchen find auf dein Geheiß in ben 
Tod gegangen, deiner Herrſchbegierde, deinem Chrgelze haft bu ſie unnö- 
thlger Weiſe geopfert. 

Viele Tauſende von Menſchen, deren Liebes⸗ und Freundſchafte band 
die rohe Gewalt dieſes Krieges zertiſſen, denen durch dieſen unglückſeligen 
ag ihe Alles, ihe Troft, ihre einzige Freude, ihre Iepte Gtüße geraubt 
wurde, feiern durch Thrämen und Berzmeiflung beinen Sieg! Und wenn 
vollends nun das Gchmettern der Krompeien, ber Donner ber Kanonen, 
das feſtliche Kirchengeläute den errungenen Trlumph durch ein feſtliches 
Te Deum laudamus verherrlichen, muß nicht bei dem Wiperfinne, der 
in einem ſolchen Gebere zu dem Gott derkiche und Duldung liegt, 








» 
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jedem denfenden Menfhen ter Audruf des Entſehens nahe liegen: Herr 
Gott wie loben dich die Menſchen! — 

Wie ſchwer mag die legte Stunde auf dem Gewiſſen eines folchen 
Gewaltigen laften, welche ihm fo gut al jeden Andern, in einer Eurzen Spanne 
Zeit fhlagen wird? — 

Der Krieg iſt eine futchtbare Geißel der Menſchheit. Nicht allein, 
daß fi die Begriffe von t und Unrecht verwirten, daß alle Wefege 
der Menſchlichteit in ven Staub getreten werden, daß alle Laſter und Lrie 
denfchaften entfeßelt, wie die Burien ber Hölle über die unglüdiicde Erde 
ziehen, welche einen Rückſchlag auf Kunft und Wiſſenſchaft, auf alle Mit 
tel, die zur Ausbildung und Bervollfommnung der Menjchen dienen, üben 
in einem Lande nur einige Jahre des Krieged! Handel und Gewerbe 
ſtehen ſtille, der Rünftler verläßt beflürzt feine Arbeiten, für welche Niemand 
mehr Sinn zu haben ſcheint, der Gelehrte flieht die Wiffenfchaft durch den unaufs 
baltbaren Strudel unglaubliger Rohheit und Verwilderung dem Untergange 
mabe ; ganze Bamilien verlieren unter dem Drude der Kriegslaften und ver 
Nülmwirkung feindlicher Zeitverhälniffe ihre bürgerliche Eriftenz, mas jahre 
lange Mühe und Kunflleiß mit großen Opfern geſchaffen, woran ſich viele 
Tauſende von Menſchen ergögt, mad fommende Geſchlechter noch lange er⸗ 
freut Haben würde, zeiftört vielleicht in menigen Tagen die Burie des 
Krieged. Und dennoh, wenn wir die Aufzeidinungen der Weltgeſchichte 
flarififch zufammenflellen, erhalten wir das betrübende Mefuitat, daß vom 
Anbeginne biftorifcher Kentniß, die Summe der Kriegsjahre, jene des Frie⸗ 
dend bei weitem überfleige, ja daß überhaupt vorzugemweife Kriege und Um⸗ 
wälzungen das eigentliche Material der Geſchichte liefern, die ohne diefe um 
ihre größere Hälfte zufammenfhwinden würde! 

galten wir diefe Wahrnehmung feſt, und fellen uns auf einen hö— 
beren Standpunft, ald jenen, von wo aus mir bisher die Gräuel des 
Krieges betrachtet haben, fo muß und allmählig die Ueberzeugung werden, 
daß in dem großen Entwicklungegange der Menſchheit Kriese zu einer 
aus vorbergebenten Urfachen ſich nothwendig ergebenden Erſcheinung ges 
bören (mie alled in der Welt) und daß biefe Urſachen in den nun einmal 
in der menſchlichen Matur liegenden Keimen der Ruhmſucht, Herrſchgierde, 
Habſucht, Stolz, Eitelkeit, und wie die egoiftifchen Eigenfchaften alle heißen, zu 
fuchen find, welche fehr wahrſcheinlich zur Erreiyung anderer, unſerer Ers 
fenntniß nicht erreichbaren Zwecke von tem ewigen Schöpfer aller Dinge jeit 
Anbeginn fo innig mit der Weſenhelt des menſchlichen Charalters ver 
bunben finds, dag wir diefe Factoren nur gemiſcht und mebr 
oder minder gemildert Immer ald die Triebfedern der meiſten menſch⸗ 
lichen Handlungen erbliden. 

Diefe Anfchauung, welche für bad, unter dem Gindrude fo furchtba · 
ven Glenbed, wie es ein Krieg mit fich bringe, leidende Gefühl des 
Menjchenireunded allerdings wenig Tröftendes enthält, kann dennech ald 
eine Antwort auf die Frage dienen, welche der denlende Menſch unmills 
fürlih an den Himmel richtet, aus welchen Urfachen tie göttliche Vorſch ⸗ 
ung fo viel des Graͤßllchen geſchehen, und ob der allenfalifige Nupen hier« 
aus ſich wicht durch andere bumanere Mittel erzielen laſſe. Wenn diefe 
Antwort gleihwohl in der Unzulänglichkelt unſeres Erkenninlzvermoögens 
für unjern Verftand wie für unjer Herz unbefriedigend bleibt, fo müflen 
wir und biebei mit dem Gedanfen tröflen, daß die Weidheit des Lenters 
aller Dinge aud hierin das richtige Mittel fand, um die Menſchheit 
ihrem Zwede entgegen zu führen. 

M.C.v.K. 


Bom Büchertifcdh. 


Gefammelte Erzählungen für die Jugend, von Yfabella Braun, 
1. Bändchen. Stuttgart bei Scheitlin, 1859. 152 ©, 12, 


—d. Bir haben ſchon früher (Abendblatt Nr. 83, 1858) den er» 
fien Band ber gejammelten Erzählungen diefer beliebten Jugendſchrifiſtel⸗ 
lerin begrüßt. Das foeben erſchienene zweite Bändchen enthält fleben weis 
tere reigenbe Erzählungen. Hier findet fi „der Mann mit dem Hunde* 
und „Dein Wille gefchebe*, ferner die ergöplice Studie aus dem Bolki- 
leben von dem hochweiſen Dorfbader Knappich und dem allzeit fidelen 
Pfannenflider : dann bie rübrende in ganz künſtleriſcher Einfachbeit be» 
handelte Scene „der Muttergotteöjmölfer*, auch die „Gertzub“, eine von 
den fo gern gelefenen Augdburger Inſtitutsgeſchichten, die fon beühalb bes 
fondere Anziehungsfraft üben, weil die Verfaflerin, mag fie fih auch noch 
jo verfappen, do die Titelrolle ſelbſt fpielt ; wenigſtens leben noch Leute, 
welche behaupten, daß die „Wertrub* wohl ein und diefelbe Perfon mit 
ber „braunen Bil“ die im heurlgen Jahrgange der „Jugenbblätter” 
(S. 389.) fo viele Herzen gewonnen hat, Den Schluß bildet die meifler- 
bafte Schilderung „am Weiber" und die ſchoͤne Zigeunergeſchichte. 

Gleidygeitig freuen wir und auch, den meueften Jahrgang der monat« 
weife erfcpeinenden „Jugend blätter“ vollendet au fehen, der allen vor 
bergehenden beinahe den Mang ftreitig zu machen verfuchen fönnte. ine 
befondere Zierbe deſſelben ift die Biographie der berühmten Gharitas 
PVirkpeimer (S. 433— 464.) ald deren Berfafler, eine nambafte hifte- 
riſche Perfönlichkeit vermuthet werden dürfte, die in beicheidener Anony⸗ 
per bereitö wiederholt zum Bereiche der Jugendliteratur fi herab- 

affen. 


— — — —— — —— — 


626 u 


- Baumpflanzungen in Städten. 


- Belengrößen Eu Bäume und Pflanzen in Bezug auf die Ber 
fundmadung großer Grädte belgen, davon gab bereitd eine Denlſchrift 
Zeugniß, welche Chebreuil, eine Autoriiaͤt im Fache der Pflanzenphpflo« 
logie, ſchon im Jahre 1846 der Akademie der Wiſſenſchaften überreichte. 
„Wenn“, fagıe er, „der Mugen der Bäume umbeftreitbar iſt, mo es fi 
Barum handelt, die Entblöfung fAylefgelegener Bodenflädyen zu verhindern 
und die Wirkungen der Blaps oder Landregen abzuſchwächen, fo ift er es 
nicht minder in großen Städten, wo bie durch organifche Stoffe und bie 
zu große Beuchtigteit des Bodens unaufhörlich erzeugte Ungeſundheit durch 
fle wirkſam befämpft wird. Die in's Unendliche veräfleten Wurzeln nehe 
men aus ber fle umgebenden Erde das Waſſer mit feinen or ganiſchen 
Sioffen und den darin in Löſung befindliden Galen in ſich auf und 
brechen das Gleichgewicht der Crdſchlchten. In Folge der Wirkung der 
Haatröhrchen zieht dad Waller aus den feuchteſten Stellen des Bodens bei 
dem Zufammentritt mit den Wurzeln nach der meniger feuchten bin, und 
viefelben werden fo die zufällige Urſache einer unaufhörlichen Bewegung 
des unterirchichen Waſſers, die für die Geſundhelt de Bodens fehr vor« 
theilhaft wirft. Um die ganze Stärke der Wirkung abzufdägen, welche 
Gewaͤchſe jo hervorzubringen im Stande find, will ich erinnern, vaf Ha⸗ 
led bei einem feiner Grperimente bemerkte, wie eine Sonnenblume (he- 
lianthus annuus) in 12 Stunden 1 Pfund 14 Ungen Waller ausvün- 
ſtete, und ich will hinzufügen, daß bei einem Verfuche, dem ich felber am 
Diufeum der Naturgeſchlane im Juli 1811, zugleich mit dem Gern Des- 
fontaines und Mirbel an einer Pflanze derfelben Art von 1” 80 Höhe 
anftellte, dad durch zmölf Stunden lange Ausdünſtung außzefhrigte Waſ · 
fer 15 Kilogramm betrug. Die Wurzeln ſtanden dabei im einem gefit— 
nigten Zopfe, der mit einer Bleiplatie bebedt war, welche in ter Witte 
für den Stamm ein Loch harte, Freilich hatte man von Gtunde zu 
Stunde die Erde des Topfes bi zur größten Sättigung angefeuchter, * 
Darauf hin gab fid die Stadtkommune von Patls bei Gelegenheit der von 
der Regierung angeordneten architectonifchen Umgeftaltungen, Mühe die 
alten Bäume und überhaupt die Vegetatlon, bie ſeht viel Tinbuße erlitten, 
durch neue Pflanzungen im größten Wafftabe zu erfegen. Die englifcyen 
Squares feinen namentlich dad Mufter abzugeben, nach denen man hier 
bei verſaͤhtt. Daher ſprechen die Franzoſen heutigen Tags von den spua- 
res du Temple, de Saint-Jacques-la-Boucherie, de Sainte-Clotilde, 
d. h. von Plägen, auf denen bereits dergleichen Anpflanzungen beftehen, 
Auch in Münden foltte man diefe für die Sanität fo wichtige Frage ernfi« 
bafı in Erwägung ziehen, 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 2, Juli, Die Nichtigfeitsbefchwerde des KHofratbes 
und Babritbefigerd v. Deffauer, zur Zeit in Kochel, wegen Berruges 
mwurde heute am oberflen Gerichtähofe verhandelt und hiebei von dem Ver⸗ 
theidiget des Befchwerdeführere, Ef, Mbvofaten Dr, Barıh, die Verlegung 
einer wefentlihen Börmlichkeit geltend gemacht, weil nicht alles dasjenige, 
was ald thaiſachlicher Beftimmungdgrund für die Ueberzeugung des Mich« 
terd mirmwirkte, in der Öffentlichen Sipung behandelt worden ſei. Es ent« 
halte $. 9 ver Entigeivungdgründe bed zweitrichterlichen Urtheiles bie 
ausdrüdlicde Erwähnung, dab die Defervitenbücher des Angefchuldigten 
ald Beweismittel benüpt worden feien und gleichwohl feien biefe Defer- 
vitenbüdyer niemald In der öffentlihen Sihung zum Vorſchein gefommen ; 
fle feien nicht ald Beweismittel angeführt, in der Öffentlichen Sigung ein 
Gebtauch derfelben nicht gemacht morden und fei deßhalb eine weientliche 
Börmlichkeit verlegt, die zur Bernichtung des vorinftanziellen Erkenntniſſes 
führen müfe, Der £. h. Staatsanwalt am oberſten Gerichtahofe ente 
gegnete dieſer Michtigkeitebefchwerde, daß bie fraglichen Defervitenbücdher 
blog bezüglich der Eintede einer flattgefundenen Abrechnung der Deferviten 
eines gemiffen Zeitraumes liefern follten und daß deßhalb conflarirt wor« 
den fei, ed fei im benfelben eim folder Cintedebeweis nicht zu finden. 
Wenn nun auch zugegeben werden müffe, daß auf Anfhuldigungdmomente, 
welche nicht Gegenſtand der Berbantlung waren, im Uxtheile ein Gewicht 
nicht gelejt werden dürfe, fo fei boch im vorliegenden Falle dieſes nicht 
geſchehen. Die Defervienbücer feien nirgends ald Beweismittel zur Ans 
ſchuldigung benügt, fondern nur in überflüffiger Weife erwähnt worden, 
um datzuthun, daß die zur Entlaflung vorgebradhte Cinrede unerwiefen 
fei. Der Beriheiviger machte in feiner Meplif darauf aufmerffam, daß 
es ſich Hier nicht um Klage, Binrede, Meplif und Duptit handle, fondern 
um dad einheitliche Griminalverfahren und um bad Princip, ob ein Acten⸗ 
ſtück, das nicht formgerecht benügt wurde, im Grfenniniffe gewürdigt 
werben dürfe. Es laſſe ſich nicht herſtellen, 7: das fragliche Beweis · 
ſtuck in Iegaler Welfe zu den Acten gefommen ſel. In der Erwiberung 
der Staatöbehörde wurde außgeführt, daß im dem flattgefundenen DBer« 
fahren der IL. Juſtanz eine Beeiniräͤchtigung ber Vertheitigung in feiner 
Weiſe gefunden werben fünne. Die Urtbeildpublication wird am Montag 
den 4. dB. erfolgen. 

In der Unterfuchung gegen Joſeph Chriſtoph Glück, Metzgergeſellen 
zu Hof, wegen Meineides, hatte der Ungefchuldigte gegen das Bermweifungd« 
erfenntnif des t. Appellationdgerihts von Dberfranfen Nichtigkeits be- 
ſchwerde ergriffen, bei deren Verbeſcheidung es fih um die Frage handelte, 
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ob »iefelbe als zuläffig erachtet werben könne. Der Befchwerbeführer hatte 
nämlid bei dem verweiſenden Erfenntniffe des kK. Appellationsgerichtes von 
Oberfranken laut Protofous fi zu berubigen-exflärt, jedoch Tags darauf, 
als fein Gefuch, ihm aus der Haft zu entlaffen, verworfen worden ivar, 
de Nichtigfensbejchwerbe angewieldei. Die Staatsbehörde bob als ſelbſt · 
serflänklich hervor, daß ein Verzicht nicht mehr hinterher rüdyängig ge 
macht werden könne und daß Art. 238 der Strafproceßnovelle analoy auf 
die Dermeifungserfenntniffe Anwendung finden müffe. 

Die übrigen Michtigkeitsbeſchwerden ded Dominicus Klein, Korb · 
macherogehilfen von Kempten, wegen Betrugs, des Michael und ber Bar 
bara Neiner von Riedenhauſen, endlich des Joſeph Gopfenäberger, Hafner» 
meifterd zu Regensburg, beide wegen Amtschrenbeleivigung, murben ver- 
werien, 


Bom Kriegöfchauplag. 


(Aus dem Briefe*) eines öfterreihifchen Gauptmanns in Stalien.) 
Seit wir im Felde flehen, babe ich im meiner ganzen Gompagnie 
feine einige Strafe mehr zu eriheilen nörhig gehabt, jo mufterhaft war das 
Benehmen ver Raunſchaft. Und mie feft ſanden wir im Dorfe Magenta, 
wie bieften wir den wütbenden Anſturm ber franzöflfpen Gatde⸗Grenadiert, 
diefer Elite des ganzen Heeres, fo ruhig und ſichet auf und trieben wei 
Mal die Feinde troß ihre „vivel’empereur“ und „en avant, en avant 
mes amis* Gerufes der Dfficiere wieder zurück. Schon glaubien wir den 
Sieg für und gewonnen, fon rief ver wadere H., dem eine Kugel die 
Tedrewunde in die Bruſt gebracht Hatte, und der auf einem Erdhaufen 
liegend noch in feiner Sterbeſtunde feine Compagnie anfenerte: „nun will 
id gerne ſterben; da ja ver Sieg für und if”, als plöglich ganz uner- 
wartet im Gilmarfch ter General Mac Mabon mit feinem Gorps anlangte. 
Ein eben fo Fühnes und gewagtes, wie ſchnell und meifterhaft audgeführ- 
18 Manöver hat der General Mac Mahon bei diefer Gelegenheit ange» 
führt, und ihm allein — und nidt Louis Napoleon, der an dem ganze 
Zage Auferfi wenig geiban haben ſoll, gebührt ter Mubm, die Schlach 
son Magenta gewonnen zu haben. Dieſem neuen Beinve, ‚ber mit einer 
Hebermacht noch frifeher Truppen anlangte, Eonnien wir mit unfem zer« 
riſſenen und teeimirten Batailionen auf vie Ränge feinen Widerſtand mehr 
emigegenfegen. So ertittert waren unfere Keute aber auf das Raufen und 
fs fühn, ja ſelbſt übereils waren mande Abrheilungen mitten in bie feind« 
hen Haufen vorgedrungen, daß wir fie gar nicht ſchnell genug wieder 
zurüdbringen fonnten und ihre Gefangenſchaft daher unvermeidlich blieb. 
Das jehr burchfchnittene und überall dicht bebaute und bewachſene Terrain 
heförderte dabei dad Einzelgefecht eben fo ſehr, wie es das Zufammenbals 
ven der Mannſchaft erſchwerie. Gerade dies Ginzelgefedht gab aber auch ber 
Sefggieftichkelt und Tapferkeit der einzelnen Subaltern-Dfficiere, ja häufig 
Unterofficieren und Soldaten ungleich mehr Belegenheit, ſich zu zeigen, wie 
dies vielleicht bei bloßem Maffenfompf auf der offenen freien @bene ber 
Ball gewefen wäre. Biele Bogen könnze ich damit anfüllen, mollıe ich alle 
die einzelnen Züge bed Heldenmuths und der unbedingten Aufopferung bier 
anführen, von denen ich entweder ſelbſt A uge war, oder die mir von 
glaubwürbigen Dffirieren erzählt wurden. Daß Verwundete ſich in Eile 
ihre Wunden feiot wieder mit dem Schnupftucht nothbürftig verbanden 
und dann mit ungefchmwäcten Muthe in das Gefecht zurückeilten, bavon 
find mir Dugende von Beifpielen befanne geworden. Ein Gorporal meis 
ner Compagnie z. B. erhielt gleich anfänglich einen Schuß von einer Ku« 
gel durch den Schenkel, ſchnurte die Wunde aber feft zufammen, daß ſie 
nicht verblutete, und fewerte bann rubig mit folder Sicherheit weiter, 
daß viele feiner Schüffe ihr Ziel trafen. Cine zweite Kugel vi dem 
Gorporal fein linfed Ohr fort; er fuhr zu feuern fort. Noch eine 
vrie Kugel traf ihn in der Hüfte, er ward nun fo ſchwach, daß er 
nicht mehr allein flehen lonnie, fegte ſich auf einen Steinhaufen, wird 
meine Aufforterung, zurückzugehen, mit den Worten ab; „Sp lange 
i noch meine Arme rühren kann, ſchieße ich auf diefe Beinde, die unferem 
gnädigen Kaifer fo Bitteres Leid angethau haben,“ und ſchoß nun welter, 
bie eine Ranonenkugel ihn förmlich zermalmte, Much ein Gadet, ein blut 
junges Bürfchlein aus alter Bamilie draußen im eich, vertheidigte ſich 
muthig mit vem Bayennet gegen zwei rieſige franzöflfche Grenadiere, und 
obgleich er ſchon aus vielen Wunden blutete, wollte er ſich nicht ergeben, 
bit er endlich mie zerfchmettertem Hirnſchadel zufammenftürzte. Welche 
futchtbaren Kampfesfeenen in den meiften einzelnen Käufern vom Dorfe 
Magenta, in em vie Hauptraferei gefchab, vorfielen, ift faum zu fchildern, 
Graͤßlich war für umd die Nacht vom 4. auf den 5. Juni, und e8 bräng« 
ten ſich darin fo viele peinliche Eindrücke, verbrüßliche Scenen und trau⸗ 
ige Machprichten über Nachrichten zufammen, daß ſich ſolche niemals wie ⸗ 
der bei mir verwifchen werden, Am anderen Morgen griff unfer Megiment 
yon Meuem an; wir verloren zwar abermals viele Soldaten und Dfficiere, 
Hößten aber dem Beind folden Refpeet ein, daß er weiter feine Verfolgung 
zu unternehmen wagte und wir fomit unferen Rückmarſch völlig unbelä- 
figt und im der beflen Ortnung antseten konnten. Wir find durch alles 
Sisherige auch nicht im Allermindeften entmuthigt und werden immer und 
ismer voieber mit friſchem Murbe angreifen, fo lange unfer Kaifer und 





) Gs bebasf wohl laum ber Bemerkung, daß dieſer Brief noch vor der Tepe 
ten Schlacht gefchrieben if. 


—— ⸗ 


Kriegshert und den Befehl, hlerzu ertheilt. Im Frühling 1848 bin id 
als Gabet ſchon einmal ald Beflegter aus Malland binausmarjhirt und 
wenige Monate ſpater ale Sieger wieder hineinmarſchitt, und mit Boties 
Hilfe wird dies auch jegt bald wieder der Ball fein. So vente aber ich 
nicht aflein, ſondern alle meine Kameraden und alle unfere Soldaten bezen 
die g eiche Geflonung. (M pr. 3.) 


Meuefte Poften. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Minifter Graf Neffelrode ift aus St. 
Peteräburg dahler eingeiroffen. (Brff. 3.) j 

Franffurt a. Mi, 2. Juli, Die Bundesoerfammlung bat in eier 
heute abgehaltenen Siyung über den am 15. Junt geftellten Antrag 
Preufend wegen Aufftellung eines Obfervariondeorps am Oberrhein Ber 
ſchluß gefaßt und denfelben angenommen. Zu ber Ausführung det Bes 
ſchluſſes wird fofort geichritten werden. Die Vorbereitungen zur Berpfleg« 
ung preußifcher Truppen werden bier getroffen. (A. 3) 

- - Beriin, 3. Juli. Dem Vernehmen nad. wird Felbmarſchall Fürſt 
Windiihgräp heute Abend in außerordemlicher Miſſion bier ermarter, 
über Dresden kommend, (X. D. d. 9. 3.) 

Mien, 30, Juni, Neueren Nichridsten zufolge foll bie Ankunft Sr. 
Mafefiät in Wien noch auf unbeflimmte Zeit hinausgeſchoben feln, Oberft 
Fürft Windifhgräg wurde auf dem Schlachtfeld todt gefunden, und jwar 
umgeben von zwoͤlſhundert Vermundeten und gefatlenen Rriegern, ſowohl 
Defterzeichern ald Franzoſen. Der tapfere Bürft hatte an der Spige von 
zwei Bataillonen ſeines Megimentd zwei Arraquen der franzöſiſchen Infan« 
terie ausgebalten, bevor er heldenmüthig, mit der Bront gegen ven Feind 
niedergefunfen, Die Schlacht am Mincio war zine Offenſtoſchlacht der 
Defterreicher, eine Vertheidigungs chlacht der Branzofen. Der Verluft dere 
felben wird übereinflimmend dem Umſtande zugefchrieben, daß der Feind, 
durch Verrath und Spione im Voraus von den Vorbereitungen uniered 
Srered genau unterrichtet war. Wie ein Brivarbrief meldet, find von 
einem franzöflfchen Megimente Chaſſeurs d' Afrique mur 60 Mann aufrecht 
geblieben. Eso hat zwei Mal mit gefälltem Bayonnet gegen das Reyiment 
Khevenbüller eine Attaque geführt, welches ohne einen Schuß zu thun die 
Angreifenden bis auf 30 Schritte nahe kommen Heß und dann erſt feuerte, 
oe 2.) 

Wien, 2. Juli. Der Kaifer fol nach Abhaltung eines Kriegsrarhs 
befploffen haben, bei der Armee zu bleiben. Der Erzherzog Mainer if 
durch den Telegrapben nach Berona berufen worden, Auch Graf Rechberg 
iſt geſtern dahin abgereiöt. (4 d. Karldr. Big.) 

Bern, 3. Jull. Die Ankunft Garibaldi's in Tirano beſtätigt. 
Seine 3000 Bann haben in Zirane und Madonna, nahe der fehmeizeri« 
fen Gränge, Quattier bezogen. (X, D, d. A. 9.) 

Xonden, 30. Juni. Geſtern mar großer Hofball, zu dem 2000 
Perfonen geladen wurden, ton tenen jedoch eine große Anzahl aus ver- 
ſchledenen Urſachen nicht erfcheinen konnten (fo unter Anbern mehrere vor 
längerer Zeit Verſtorbent, die noch nicht aus der Lifte ber Hoffählgen ges 
ſtrichen worden find). Die Königin trat um 10 Ubr in den Ballfaal, 
mit ie der Prinz Gemahl, der Prinz v. Wales, die Prinzeß Mlice, der 
König der Belgier, der Graf v. Wlandern und ber Herzog v. Oporto. Es 
wurde bid nah Mitternacht getanzt. 

Dubliner Blättern zufolge hat die Negierung ben Entſchluß gefaßt, die 
ton ihren Vorgängern eingeleiteten Unterfuhhungen gegen die fogenannten 
Prönirs Verfchworenen in den bei meitem meiften Fällen nieberzufchlajen. 

Xonbon, 1. Juli. Die Königin führte geſtern Rachmittag bei einem 
DOrbendcapitel der Barhortend-Mitter den Borfig, und wurden folgente 
Belehnungen vorgenommen: Daß Gtoßkreuz erzielten Lord Elgin, Lord 
Malmesburg, Sir John Badington und Rear-Ndmiral Sir Midyael Seh ⸗ 
mour; bie Orbend-Inflgnien erfler Glaffe: vie Generale Sir Thomas 
M' Mahon, Sir Willem Gomur und Sit Mobert W. Gardiner, und das 
Gommanbeurfreug zweiter Glaffe: die Beneralmajore Henrh Roberts, Oberft 
Ichn Douglas, Dr. John Macandrelo, General Henry Windham und 
General · KLieutenant John. Aitchiſon. Wußerdem wurden mehrere Andere 
ald Mitglieder des Drdens aufgenommen. 

Der Pariſer Gorrefpondent der Times (2, Ausgabe) giebt den fran« 
zoͤſiſchen Verluft in der Schlacht bei Solferino auf nicht weniger als 
16,000 bis 18,000 Todte und Verwundete an. Mac einem Brief von 
einem Gergeanten In einem leichten GavalerierMegiment, das bei Solferino 
focht, harte dieſes Regiment am wenigften gelitten und doch zwei Majore 
(chels d’escadron) verloren; einige franzöſiſche Infanterie-Megimenter 
wurden in Gtüden gehauen; die fardinifche Urmee aber fei jo mitgenome 
men, daß jle feine Schladytlinie mehr bilden könne. 


Sörfen- und Bandelg - Rarchrichten. 
München, 4. Jali. Bayetiſche Itrpro. — B. — 8. Apron 
Obl. 911, P. 91 G. Aproc. Grumdrent:ObL 91', P. 9014 &. 4 Mproc. 
9, VB. — G. 5pre VG. —— 1 — 6 Ratiomalinl —— 
P. 4ß8 G. Hypoth⸗ und Wechſelb Actien — V. — G. Bayer. Oubah- 
nen —— P. — 6. Deſt. BanfsAcien —— P. — G. Grebdit⸗Anſtallt 
a 200 Ri. neut öfer. Währung — P. 141 6. 
Verantwortliche Redaction: Ludung Schonchen. 
Für dem nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 





Allgemeiner Anzeiger. 








Ar Vohnert. Verideuel. 
1 | Bürkh Stabimagiiirat 
Fürth 
1 









Beinmann Mina, 


Belanntmadhung 


einer beabſichtigten Neife nah Newyork in Nordamerifa 






Zahl d. mitreij. 
Bamilienglieder, 
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Manufalturwaarenhändiers Jaleb 13 3..a, u. Georg 
Seid Weinmann, Arnold, 2 Jabr a. 


Allenfallfige Forderungen und fertige Anfprüce an biefelbe find im 14 Tagen yrädufiver Friſt 


oris anzumelden. 
—n. Fürth den 28. Juni 1859, 


@:N.12163. 


Stadt-Magifrat. 
Johner. 





3201. Bekanntmachung. 


Maier gegen Altenbudinger 
wegen Hypetbefjinfen betr. 

In rubrigietem Betreffe wirb das MWirther umb 
Detonomiranweien der Balentin und Therefia Als 
tenbucdinger'fcen Cheleute zu Tittling, d. G., 
diemit der öffentlichen gerichtlichen Iwangsverfieigers 


unterfellt, 

Dasiribe umfaßt folgende Befianbiheile mit beis 
gefügter gerichilicher Schägung vom 1i. Juni d. I6., 
als nämlid: 

Lit, A. 

Das Hofwirthegätl im Marke Tittling, 
d6. Ger, 5%, geometrijge Stunden von Palau, 
unb jmar: 

1) Gebäude und Redie: 

Das Hofwirrhehaus mitten im Markie Tittling mit 
Stallung, Stadel, Schupfe und Hofraum Ps 
Mr, 72, 34. Ben-⸗Kl. zu 0,23 nebſt der Bars 
auf ruhenden Zaferngerechtfame, 

Das unterfle-Stodwerl des Wohnhauſes iſt 
gemauert, bie 2 obern Steckwetle find gezim⸗ 
mert, die Dachung von Pegichindeln; ber baus 
liche Zuñand mittelmäßig; nebſt andern geräu: 
migen Kofalitäten, insbefondere auch eine große 
Gaftfiube zu ebemer Erde, einige Zimmer und 

i obere Tanzböben vorhanden. Branbaffefuran 
Eumme 4000 fl. 

Diefe Gebäude nebfl dem Tafernrechte wurden 
von zwei Shäpmännern übereinfiimmend zufams 
men auf 5000 fl, von bem dritten auf 6000 fl. 
gefhägt. 

2) @randfiüde. 

Gras: und Baumgarten, der Stridergarten Bi. 
Mr. 340, 22. BensRt, zu 0,39 ; übereinftimr 
mende Schäbung 194 A. 

Neder 

Der Ichannerader Bl Rr. 1186, 8. Ben sRl. zu 
0,59; übereinjtimmende Schaͤzung 236 fl. 

Der Ziegelader PisMr. 151, 9. Bon:Kl, zu 
0,94 ; übereinflimmend geihägt auf 376 fl. 
Der Bangitelge oder MWeiherader Pl⸗Nt. 285, 
11. Bon.:SL, zu 0,59; übereinfimmende Schah ⸗ 

ung 236 fl. 

Der große Weiherader PL-Mr. 281, 11. Bon.«Al., 
zu 2,17; übereinftimmenb gefhäpt auf 868 A. 

Der Blümelbergader PL-Mr. 367, 8. Bon.⸗Kl., 
iu 0,90 ; übereinit, geich a. 360 fl. 

Dielen. 

Die Iohanneswieie Pl.eNir. 118%, 19. Bon-Hl, 
zu 0,89; übereimflimnend gefäpt auf 400 fl. 
30 fr. 

Die Moferingerwieie Pl-Rr. 301, 14. Bon. Kl, 
zu 0,64, übereinffimmenb gefih. a. 256 A. 
Die Eiebenhafenwirfe Pi Mr. 313%, 24. BoRl, 

zu 1,48; übereinft. Shägung 740 A. 

Das Siebenhajenwirfenaderl 11. Bon. Kl, Bis 
Mo. 3436 zu 0,29; übereinflimm, Schägung 
116 fl 

Lit B. 

Auebtũche aus den Mayerhof HsMr. 58 zu 
Tirtling : 

Meder. 


Der Hoffeld: ober Ganyfteigader PlsNr. 284, 11. 
Bon.Rl, zu 1,03; übereinftimmenb gefhäßt 
auf 412 A. 

Der obere Biümelbergader PL:Nr. 386, 8. Br 

Ki. zu 1,045 übereimft geſch. auf 416 fl. 


Biefen, 
Die Hafnerwiele PL:Mr. 343", 27. Bon.Kl., zu 
0,28; übereinfimm. Schägung 147 fl. 
Li, ©. 
Ausbruh aus dem Echmaldofergut H6 Nr. 71 
zu Stüßersborf. 
Baldung. 
Der Erufelbrunholgader PiRr. 1317, 2'% Bon. 
RL, zu 4,10; übereinilimm. Schaͤtz. 410 fl. 
Li, D, 
MWalzende Grundjtüce. 
Meder. 
Der Tresporferader PLMr. 407, 7. Ben⸗Kl. zu 
0,28 ; übereinfl. Schägung 84 fl 
Der Dinplader PL:Rr, 407'/,, 8. Bon. RL, u 
1,09 ; übereinft. geſch. auf 436 fl. 
Gefammtſchaͤgungswerih 
nach dem Gutachten von zwei Schäginännern : 
16,687 fl. 30 fr, 
nach dem Gutachten des dritten Schäpers: 
11,687 fl 30 fr 
Un Ballen haften auf biefen Objeften: 
zum fgl Nentamt Paffau: 
Grumbfleueriimplum 2 fl. 59,86 fr. 
Haudfeuerimplum 1 fl. 15 fr. 
Gefallobodenzins 
a) zür Mblöjungsfeijje 6 A. 45 fr. 4 Bl, 
b) jr Stoatstafa 56. fr 4 bl, 
aubemialbobenzind 7 J. 44 fr. 2 Hl. 
Gewerbjahresfeuer 2 A. 20 fr. 
sur Kirche Tittling: 
Zehentgeb 1 A. 23 fr. 

Termin zue gerichtlichen Verfleigerung biefes Ge⸗ 

fammtanmwejens it auf 

Samftag den 3. Septbr. 1859, 
Vormittage 10 Uhr, 

im Maier’ ſchen Gaſthauſe zu Tittling anberaumt, 
und werden Raufslufige hiezu mit bem Bemerfen eins 
geladen, daß bas Auweſen zu dem als arithmeriiches 
Mittel angenommenen Schägungswerthe von 11,020f. 
50 fr. aufgeworfen wird, und der Hinſchlag nad ben 
einfplägigen $6. 96, 97, 98 und 102 der Progefs 
Movelle vom 17. November 1837 und teſp. nad) 
$. 64 bes Hwwothelengefeßes, fohin nur bei erreiche 
tem Schägungswerthe, dann aber, vorbehaltlich des 
förmlihen Adjudilatieuedelretes fogleich von Kommiſ⸗ 
ſtons wegen geichieht. 

Dem Gerichte Unbekaunte haben ſich, um zur 
Steigerung zugelaffen zu werben, vor der Gerichtes 
fommiflion über ihre Zahlungsfähigleit legal auds 
zumeifen. 

Für den Fall, daß am bezeichneten erſten Stei⸗ 
gerungsiermine gleichwohl ber Schäpungewerih von 
11,020 fl. 50 fr. nicht erreicht werben follte, ſohin 
eventuell wird hiemit zugleih zur Bornahme ber 
weiten Berfieigerung Tagsfahrt auf 

Samjtag den 17. Septbr. 1859, 

Bormittagde 2@ Uhr, 
ebenfalls im Maier ſchen Gaflhaufe zu Tiltling 
anberaumt, und Kaufsluftige hiezu mit dem Bemers 
fen eingelaben, daß bei biejer zweiten Tagsſahrt ber 
Hinſchlag ohne Müdficht auf den Schäpungswerik 
geichehen wird, 

Das Ehäpungeprotofoll vom 11. Juni de. Je. 
fann ingwifchen bei Gericht eingejehen werben. 

Vaſſau ben 15. Juni 1859. 

Königliches Landgericht Paſſau I. 

Der loͤnigliche Landrichter: 
6.:0.4045/1. Fine. 


a2. B 


Die ledige Tagloͤhnerotochter Margar. Röper 
von Aspertohofen Beabfichtigt nach Worb: Amerifa 
audjumwaridern. 

Allenfalfige Antprüde am biefelbe find 

binnen 8 Tagen 
bei Bermeibung der Nichtberädfichtigung hieroris an⸗ 
jumelden 

Heröbrud ben 29. Juni 1859. 


Königliches Landgericht Hersbruck. 
Der fünigliche Bandrichter : 
8.0.9250. Gteurer. 


3243. Belanntmachung. 


Der Buchbrudergehilfe Peter Lederer vor 
Br - ah nach ——— aus zuwandern. 
6. find etwaige Anfprücde am benfelben 
innerhalb 8 Tagen 
bahier anzumelben, widrigenfalla Reifepaf und Mus: 
wanberungsurfunde ausgehändigt werben märbe. 
Grlangen den 30 Juni 1859, 


Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Bandrichter beurl, 
@ulenftein, E. Afcher. 
@.:0.9404. e Britting. 


225 MWelanntmachung. 


Allenfallige Anfprüäde an dem ledigen Bäderges 
fellen Johann Thomas Nägel von Emtmansberg, 
welche eine Reiſt nad Morbamerifz zu machen bes 
abfihtigt, find am 

Samftag den DO. Juli 1659, 
Vormittaad S—1?2 Uhr, 
bei Vermeidung ber Richtberückchtigung bei unters 
fertigtem Gerichte anzumelden. 
Bayreuth den 29. Juni 1859. 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Bandrichter: 
@.:0.2574. Strobt. 


3218. Ausſchreiben. 


In ber Berlaffenfchaft des verwittibten Holzhauere 
Johann Iofeph Amrhein von Weibersbrung wirb 
Termin zur Schuldenliguivation auf 

Mittwoch den 13. Juli 1858, 
Vormittags ® lihr, 
unter bem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung 
bei Ueberweiſung des Nachlaſſes an bie Erben daher 
änberaumt. 


MNothenbuch dem 21. JIuni 1859. 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der loͤnigliche Sanbrichter: 
Bauer. 
6.0.5828. Dolfheimer, f. Aſſeſſor. 


324. Befanntmachung. 


In der Werlaffenichaft des Wittwers Bernark 
Troll, penfionirtem Lehrers von Müdesheim, moi, 
Tagsfahrt zum Verſtriche ber hinterlaſſenen Mobilir- 
worunter Betten, Weißzeug, rine verzäglicdhe i 
Fäffer Wein und Mof, auf 

Mittwodh den 13. Zuli 1859, 
Nahmittage 2 br, \ 
zu Müpesheim anberaumt, wozu Strichsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingelaben werben, baf bie Strichs⸗ 
f&illinge baar zu erlegen find. 

Gtwaige Forderungen an dieſe Verlaffenichaft find 

am Montag den Li. Zuli 18589, 
DBormittags 8 Uhr, 
dahier anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Dertheils 
ung ber Maffe nicht berüctfichtigt werden. 

Arnfiein den 28. Juni 1859, 

Königliched Landgericht Arnftein. 

Der königliche Lanbrichter: 
Wiedemann. 
GBentil, 1. Aſſeſſot. 











G.:0.6046. 





Neue Gifenbabn : Fahrten » Pläne fund zu 
haben im Grpebitions;Lofale dieſes Blattes, 
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Menue Aünchener Zeitung. 
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Macht daran feRhalten muß, fo wäre zu mwünfden, daß es ſich überhaupt 
Heberfidt 
—— * Nach richten von dem engliſchen Bermitilungsvorfclag fern hielte. Jedes Eingehen 
ermittlung e auf benfelben erfchwert feine diplomatiſche Action für die Zukunft, denn 
Bom Krie Sichauplape. Preußens politifer Standpunet iſt weſentlich verſchieden von dem engli« 
Deutſch land. Münden (Finanzminifter v. Pfeufer. Die Nich- fen und zufflfhen. Mit jedem Schritt weiter in ber Verhandlung würde 


tigkeitöbefchwerde v. Deffauer'8 verworfen. Nachtreifemärfdre. Cine neue 
Art Tornifter). Lindau (die Dampfihifffahrt auf dem Vodenfer. Die 
internirten Defterreicher nach Vorarlberg inſtradirt) Bürjburg (Gene 
rolf »_Plottow), Büdingen (der Erbprinz von Dienburg nicht geftorben). 
Kaffel (Kriegbanlefen),. Hannover (Zruppentrandperte, Bereinigung 
der Stadt mit den Borftädten. Concert zum Bellen ver Ginterlaffenen 
Öflerreichifcher Krieger). Eifenac (vie Rirchenconferen;), Luremburg 
(Eröffnung der Seſſion) Berlin (eine franzöflfhe Verwahrung). Bon 
der Mofel (Aufftellung eines Armercorpt). Wien (Preußens Führ« 
Fahnenweihe der Tiroler Compagnie. Neue Truppenfendungen nad) 
Italien). 
rofbritannien. Cobden. Lorb 3. Muffell über das Ballot. 

Neuefte Poften 

Börfen: und Sandeid-Rachrichten. 


München, 5. Juli. 
Er. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden : 
unterm 2. Juli die erledigte Stelle eines Kreioſchelarchen von Oberfranfen 
dem bisherigen Grfagmanne, latheliſchen Stadtpfarrer Drausnit in Bayreuth, 
* übertragen ; zum Grfagmanne im gedachten Kreisſcholarchate ben latholiſchen 
iſtricte ſchulinſpector Etadtpfarrer Hellmer in Kronach zu ernennen. 


Eine Bermittlung. 
* Bom Main, 2. Juli. Die preußifhen Truppenmärfde find ver» 
ſchoben worden und zugleich verlautet von neuen DBermitilungsvorfclägen, 
bie in London ihre Duelle haben follen, Man wird deshalb nicht irre 
geben, wenn man beides in innern Zufammenbang bringt. In der That 
bört man in fonft mohlunterridhteten Kreifen, die englifdye Diplomatie habe 
P* Berlin und Gt. Peterdburg bereit die einleitenden Schritte gethan, um 
On Ausgleihungeproject aufs Tapet zu bringen. Die Haupttendenz ded« 
An ei, das Iombardifehevenstianifer Königreich als durdaus felbfiftän- 
—* Staat - eonftituiren und ihm einen öflerreichifchen Fürſten — 
zog) zum Wegenten zu geben. Abgeſehen davon, daß ein folder 
gan Beat wenig Ausficht auf Erfolg haben kann, weil er nur * 
neue Auflage des Berhältniffes wäre, in welchem bie italienifchen Hetzog · 
thümer zur oͤſterreichiſchen Monardyie ſtanden, iſt auch nicht wohl anzu · 
nehmen, daß Preußen denſelben feine endgiltige Zuftimmung geben mürde, 
Preußen, das fo oft die Auftechthaltung des europäifchen Mechtsiuftandes 
für fein Programm erklärte. Der Sıillftand in dem friegerifhen Bor 
ſchreiten ift deshalb wohl nur ale ein Act diplomatifcher Gourtoifle zu betrachten. 
Allein felbft wenn er died nur wäre, ſcheint es und doch gefährlich, wenn eine 
deutſche Macht ſich in Unterhandlungen einläßt, die, follen fle überhaupt zum 
Biele führen, dieſes mur erreichen fönnen durch Befeitigung det beſtehen · 
den Rechtezuſtandes. Preußen müßte mämlich offenbar fein politiſches 
Programm mefentlid verändern, um mit England und Rußland auf ge⸗ 
meinfchaftlicher Grundlage zu operiren, Wird es ſich dazu berbeilaffen, 
wird es auch nur indirect eine Politit unterflügen wollen, die das Gleiche 

gewicht der europäifchen Machtverbältniffe bedroht? Wir glaubten, Preus 
Ber zu beleidigen, wenn wir annehmen wollten, daß ed feinem Programm 
untreu werben fönnte. Wenn es aber daran fefthält und als beutche 
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dieſe Verſchiedenheit greller hervortseten, und Preußen bliebe zuleht nur 
die Wahl zwifchen unbebingter Unterordnung unter die englifch = rufitfche 
— ober —— * an die Politik des öfterreichifchen Kaifer- 
6, die Politik des Rechtes und der. —53— Mens 
Wahl fan nicht zweifelhaft Fein: wden dasum follte jle aber von bem- 
feiden fofort und mit Gntfchiedenbeit, nicht aber eıft nach langen Lmmer 
gen ergriffen werden, Während dieſer Ummege ſchwächt es ſich und den 
deutſchen Bruderftaat, was allerdings im Intereffe Frankteichs, Englands 
und Rußlands liegen muß, im Intereffe Preußend und des Gefammts 
deuiſchlands aber ſicher nicht liegen kann. 


Bom Kriegdichauplage. 

Der Moniteur veröffentlicht folgendes Bülletin der Schlacht von 
Solferino. Hauptquartier Gavriana, 28. Juni 1859. Nach der Schlacht 
von Magenta und dem Kampfe von Melegnano zog ber Feind ſich eiligft 
auf den Mincio zurüd, indem er nad) einander die Adda-, Dglio» und 
Ghiefe-tinien aufgab. Man follte glauben, daß er feine ganze Macht hin ⸗ 
ter dem Mincio concentrire und ed war wichtig, daß bie verbünbete Armee 
moͤglichſt bald die Hauptpuncte der Höhen befege, die fi von Lonato bis 
Volta ausdehnen und die ſüdlich vom Barba-Ger eine Menge fteiler Hü⸗ 
gel bilden. Die legten bem Kaifer zugegangenen Berichte meldeten in ber 

hat, daß ter Feind diefe Höhen aufgegeben und ſich binter den Fluß zu 
even babe. Nach dem Generals Befehl des Kaiſers vom 23. Juni 

Abends follte die Armee ded Kaiſers mach Pozzolengo geben; Marſchall 
Baraguay d'Hilllers nach Solferino; Marſchall Herzog v. Magenta nah 
Gavriana; General Miel nach Buidizzolo und Marſchall Canrobert nad) 
Merola. Die Faiferlihe Garde follte nach Gaftiglione abgeben und die 2 
Divifionen der Linien-Gavalerie die Ebene zwifchen Golferino und Mebola 
befegen. Es murde befchloffen, daß die Bewegungen um 2 Uhr Morgend 
beginnen follten, um ber außerorbentliben Hide bed Tages zu entgehen. 
Indeſſen zeigten fi am Tage vom 23. mehrere feindliche Detachements 
an verfchiedenen Puncten und der Kaifer war davon benachrichtigt worden; 
ba jedoch die Defterreicher die Gewohnheit haben vielfache Mecognoseirune 
gen vorzunehmen, fo fah Se. Majeät in diefen Demonftrationen nur ein 
abermaliged Beifpiel der Sorgfalt und der Geſchicklichkeit, mit weldher fie 

tundſchafien und über ſich wachen. Um 24. Juni, fon um 5 Uhr Mor- 
gend, hörte der Kalſer, welcher zu Montechiari war, den Ranonendonner 
in der Ebene und begab ſich eiligft mach Gafliglione, wo die faif. Garte 
ſich vereinigen ſollte. Während der Macht mar bie Öfterreichifche Armee, 
die beſchloffen hatte bie Dffenflve zu ergreifen, zu Goito, Baleggio, Mon- 
zambano und Peschiera über den Mincio gegangen und befegte neuerdings 
die Poſtrionen, welche fle kürzlich aufgegeben hatte. Es war dies das Er- 
gebniß des Planes, den der Beind feit Magenta befolgte, indem er ſich 
nach einander von MPiacenza, Pinighettone, Gremona, Ancona, Bologna 
und Berrara og ; Indem er, mit einem Worte, alle Pofltionen räumte, 
um feine Streitkräfte am Mincio anzubäufen,. Außerdem Hatte er feine 
Armee durch den größten Theil ber Truppen vermehrt, welche die Befag- 
ungen von Verona, Mantua und Peschiera bildeten, und fo fonnte er 9 
Armeecorpd in einer Stärke von 250— 270,000 Mann vereinigen, die ſich, 
Thäler und Höhen bedeckend, gegen die Ghieje vorbewegten. Diefe unge» 
beuren Streitkräfte ſchienen ih in zwei Armeen getbeilt zu haben: jene 
Nechte follte ſich (mach ben nach der Schlacht bei einem öſterreichiſchen 
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Officer aufgefandenen Notizen) Lonatod und Eaftigliones Gemächtigen ; jene 
Links anf Momiehiari rider. Die Oeſterreichet glaubten, daß unſere Armee 
noch nicht ganz über bie Chieſe gegangen fei, und beabſichtigten und aufs 
rechte Uſer dieſes Fluſſes zurüczumefen. Die beiden gegen einander mar« 
ſchitenten Armeen fliegen fobin unverfehens auf einander. Kaum baren 
bie Marſchaͤlle Baraguah d'Hilliers und Mac Mahon Gafiglione üderſchrit⸗ 
ten, als fie ſich Angeſichto beträchtlicher Streitlräfte befanden, die ihnen 
dad Terrain ſtreitig machten. Gleichzeitig ſtieß General Niel auf derHoͤhe 
von Merola anf ten Feind. Die Armee des Königs, welche auf dem Wege 
nach Pozjolengo war , begegnete gleichfalls ven Defterreichern vor Rivol⸗ 
tella und Marfchall Ganrobert fand dad Dorf Caſtelgofftedo durch die feind« 
liche Meiterei befegt. Mille Corps der verbünderen Armee waren nun, ziems 
lich weit von einander entfernt, auf dem Marſche und der Kaifer ſorgte 
vor Allem dafür fie zw verbinden, damit fle ſich gegenfeitig unterflügen 
könnten. Zu viefem Behufe begab ſich Se. Mai, fofort zum Marſchall 
Herzog 0. Magenta, ber rechte in der Ebene fand und der ſich pripendis 
eulär mir der Sırafe von Gaftiglione nad Goito ausgedehnt hatte. Da 
Benerat Niel ſich noch nicht zeigte, befchleunigte der Kaifer den Marſch ver 
Gardt ⸗Cavalerie und fiellse fie, ala Meferwe, unter Bejehl ded Herzogs v. 
Magenta, um in der bene, auf der Mechten ded zweiten Borp® zu operi« 
zen. Gleichzeitig ſchickte ter Kalſer dem Marſchall Cantobert den Befehl 
zu, den General Niel fo viel ald möglich zu unterftügen, ſich jetoch vor 
einem Öfterreichifchen Corpo in Acht zu nehmen, welches nad erhaltenen 
Berichten von Mantua nach Mzola gehen ſollte. Nachdem diefe Anord- 
nungen getroffen waren, begab ſich der Kaiſer auf die Höhen, im Gentum 
ver Schlachtlinie, wo Marſchall Baraguay d'Hilliers, zu weit von ber ſar⸗ 
diniſchen Armee entfernt, um ſich mit ihr verbinden zu fönnen, auf eimen 
äuferft fehwierigen Terrain gegen ſich unaufbörlid erneuernde Truppen zu 
fimpfen hatte. Richts deſto meniger war der Marſchall bid am Bufe des 
fleifen Hügeld angelangt, auf deſſen Spihe das Dorf Solferino fleht, wel« 
et von beirädtlichen Streitkräften verrheldigt war, bie in einem alten 
Scloffe und in einem großen Kirchhof — beide von dicken mit Binnen 
verfebenen Mauern umgeben — verfchangt waren, Der Marſchall hatte ber 
teitd viele Leute verloren und mehr ale einmal mit ver eigenen Verſon 
Eitipsya 5 inkom or feltft bie Truppen ter Divifionen Bazaine und 
Badmirault vorwärts führte, DI Ermunung uns ‚Hige erliegens und eis 
nem lebhaften Gewehrfeuer aukgeſehzt, rückten dieſe Truppen wur mit Otee 
ler Schwierigkeit vor. Im diefem Augeublick gab der Kaifer ter Diviſton 
Foteh Befehl zum Vorrücken, eine Brigade gegen die Ebene, die andere 
auf ver Höhe, gegen das Dorf Solferino, und ließ fle durch die Diviflon 
Gamou von den Garde Boltigeuren umnterflügen, Kr lief mit diefen Trups 
pen die Garde⸗-Artillerie marfchiren, mwelde, unter Befehl des Senırald vo. 
Sévelingos und des Gencrals Be Boenf, eine offene Poſition, 300 Meired 
vom Beinte, einnabm. Diefed Manöver ensfchieo ten Erfolg im Genirum. 
Während die Diviſion Borey ſich des Kirchhofs bemächtigte und @eneral 
Bazaine feine Truppen ind Dorf warf, kletietien die Garde-Volligeute und 
Jäger bid an den Fuß ves Thurmes, weldger das Schloß beherriſcht, und 
bemädtigten ſich bedjeiben. Die Hügel in ver Umgebung Solferings murs 
den nad) einander genommen und um 3',, Uhr räumen die Defterreicher die 
Pojltionen unter dem Feuer unferer auf den Höhenfpigen aufgeftrisen Heritterie 
und liegen 1500 Gefangene, 14 Kanonen und 2 Bahnen in unfern Händen, 
Die Garde hatte 13 Kanonen und 1 Bahne erobert. Während viefes 
Kampfes und im heftigſten Bewer hatten vier öſterreichiſche Golonnen, 
welche: zwifchen ver Armee bes Königs und dem Gorps des Marſchall 
Baraguey d'Hilllers vorrüdten, ed verfucht, die rechte Blanfe ter Pie 
montefen zu umgeben. Secht Gefüge, unter geſchickter ritung vis Ges 
nerald Borgeot, harten ein jehr lebhafıed Heuer in die Flanke viefer @o« 
lonnen eröffnet und fie gezwungen fi in Unordnung wieder zurückzuziehen. 
Während dad Eorps ded Marfchal Baraguay d'Hillierd zu Selferino tämpfie, 
hatte ba Gorps bed Herzogs von Magenta in der Ebene von Guidizzolo, 
vor dem Meierhof von Gafa-Marina, deplohitt und feine Schlachtlinit vice 
tete, die Straße von Mantua durchfchneitend, feine Rechte gegen Medola. 
Um 9 Uhr Morgend wurde ed durch eine flarke öſterreichiſche Kolonne 
angegriffen, vorauß eine zahlitiche Artillerit, die 1000 — 1200 Werres vor 
unſeret Fronte in Batietie geſtellt wurde. Sofort ging die Autilletie ber 
zwei eiſten Diviflonen bed zweiten Corps in bie Tirailteurdsälinie vor, er» 
öffnete ein ſeht lebhaftes Fruet gegen die Öfterzeichifche Fronit, während 
gleichzeitig die reitenden Baiterien ber Diviflonen Desvaur und PBartoue 
neaur taſch auf bie rechte Flanke gingen, vie feindlichen Geſchuze in die 
Quere nabmen, bie dadurch zum Stillſchweigen gebracht und bald zum 
Zurüdgeben gejwungen wurten. Unmitelbar darauf rüdten die Diviflonen 
Drövanı und PBartouneaur auf die Orflerreicher los und machten 600 Ge— 
fangene, Mittlerweile hatte eine Golonne von zwei öflerreiyifchen Meitere 
Olegimentern es verſucht die Linke des zmeiten Corpt zu umgeben und der 
Herzog von Diagenta hatte ihnen ſechs Iäger- Schwabronen euigegengeſchickt. 
Drei glückliche Chatgen unferer Gavalerie ſchlugen jene bes Feindes zurück, 
der viele Leutt und Pferde im unferer Sand lich. Um 2", Uhr ging ber 
Herzog von Magenta feinerfeins zur Offenfive über und befahl tem General 
de la Motterouge auf feine Linke gegen Golferino zu geben, um San Gafs 
flane und vie anderen vom Feinde befepien Poſttionen zu nehmen, Das 
Dorf wurde auf zwei Seiten umgangen und mit unwiderſtehlichet Tapfer⸗ 
keit dur die algieı'jchen Jäger und bad 45. Degiment genommen. Die 
Aırailleure wurden gleich darauf gegen die Hauptmauer vorgejcid, welcht 
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Gayeiana mit San Eafflang verbindet und durch beträchtliche Gtretifräjte 
verchtidigt war. Gin. erfier Hügel, mit-eines Art-won Mebaute, fiel raſch 
in die Gewalt der Zirailteund, aber durch ein Eräftiges Uebergehen zur Ofs 
fenfive gelang es dem Beinde fie zu delogiren. Sie bemädhtigten fich de⸗ 
zen neuerdings mit Hilfe des 45. und 72, Regiments, und wurden nadh- 
wald zurüchgefhlagen. Um diefen Angriff zu unterkügen, mußte General 
be la Motierouge feine Meferve- Brigade matſchiren laſſen und der Herzog 
von Magenia lich fein gauzes Gorps vorgehen. Gleichzeitig befahl der 
Kaljer der Brigate Mancque von ben Barde- Voltigeuren, von den Gre- 
natıeren des Wenerald Mallinet unterftügt, ſich von Golferino gegen Ea- 
vriana zu menden. Der Beind fonnte nicht länger diefen doppelten Un« 
ariff und dem Zewer der Wurde» Artillerie widerſtehen und gegen 5 lihr 
Abends rüdten die Boltigenre und bie algierfchen Tirailleure eitig 
ins Dorf Gavrlana ein. In dirſem Augenblicke brach ein furchtbarer Sturm 
über die beiden Armeen aus, verbunfelte ten Himmel und unterbrach den 
Kampf; ſobald aber der Sturm vorüber war, begannen unfere Truppen 
von Neuem und verjagten ven Beind von aflen Höhen, melde tad Dorf 
beherrſchen. Kurz darauf verwandelte dad Feuer der Sarde» Artillerie den 
Ruckzug der Deſterteichet in eilige Flucht. Während diefer Affaire hatten 
bie teitenden Gardes Jäger auf ver rechten Flanke bed Herzogs von Mar 
genta bie öfterzeichigche WMeiterei zu chargiren, welche fle zu umgeben brohte, 
Um 6%, Ubr zog ſich der Feind nach allen Richtungen zurüd, Aber ob« 
wohl die Schlacht ım Genmum gewonnen war, mo unfere Truppen fort 
währende Bortfgjritte machten, blieben die Rechte und Linke noch zuritd. 
Indeſſen harten auch bie Suppen bed 4. Gorps einen großen zuhmwoellen 
Antheil an der Schlacht von Golferino genommen. Um 3 Uhr Morgens 
von Garpenevole abgegangen, giengen fle gegen Medola vor, unterftügt 
von der Gavalerie der Divifionen Drdvaur und Partouneaur, ald, zwei 
KRiloweter vor Medola, die Jäger Schwatronen, welche die Vorhut bildeten, 
auf die Uplanen fließen, Sie griffen fie mit Ungeflüm an, wurben aber 
durch die feindliche Artillerie und Infanterie aufgehalten, welche dad Dorf 
veribeidigten. ®eneral v. Luzh traf ſogleich feine Angriffe» Difpofltionen. 
Wahrend er Metola reis und linte durch zwei Golonnen umgeben Tieh, 
züdıe er ſelbſt — die Artillerie, welche das Dorf beſchoß voran — in 
der Ftonte vor, Diefer mit gioßer Gnergie ausgeführte Angriff wurde 
von vollem Erfolge gefröus, um 7 Uhr zog der Heino ſich auf Medola u⸗ 
ruͤct, nachdam wir ihm zwei Kanonen genommen und hübſch viel Gefan- 
gene gemadpt hatten, Die Tiviſion Binoy, welche der Diviflon Luzy folgte, 
zucte von Medola aus gegen ein einzeln ſſehendes Haus (Caſanoha ge« 
nannı) vor, welches im ter Ebene auf ter Mantuaer- Straße, zwei Kilo 
meter von Guidizzolo, gelegen ifl. Der Feind war auf diefer Seite in be— 
täglicher Stärke, und «6 eutſpann ſich ein harinädiger Kampf, während 
die Divifion Kuzy einerfeiid gegen Gerefaora, andererjelid gegen Mebecco 
marfgirie, Im viefem Augenblicke verſuchte es der Feind die Kinfe ber 
Divifion Vinoy in dem Zwiſchenraum zwiſchen dem zweiten und dem vier« 
ten Eorps zu umgeben; er näherte ſich auf 200 Metres ter Fronte une 
ferer Truppen, wurde da aber durch das Geuer von 42 Geſchüden unter 
General Soleille aufgehalten, Die Kanone des Beindes nahm fofort Theil 
am Gefechte, und unterhielt ed einen großen Theil des Tages, obwohl mic 
offenbarer Inferiorität. Die Divifton Failly traf ihrerſeitz ein und Ge— 
neral Miel refervirie die zweite Brigade diefer Diviilon, indem er die erfte 
zwifchen Caſaneva und Webereo gegen den Weiler Baeta abfidte, um 
ten @eneral Luzy mit dem General Vinoh zu verbinten. Der Zweck des 
General Niel war nad Guidizzolo zu geben, fobald der Herzog von Ma« 
genta ſich Gavriana 6 bemädptige haben mwürbe und er hoffte fo dem Feinde 
die Strafe von Volta und pie abzufchneiven; un aber diefen Plan aus— 
zuführen, mufıen die Truppen des Marſchau Ganzobert jene des General 
Xuzy zu Mebecco erfegen. Das dritie Corps, weldhes um 2, Uhr Mor« 
gend von Mezzano abgegangen war, hatte bie Chieſa bei Bifeno überfchrit« 
ten und war um 7 Uhr zu Gaflelgoffrevo angelangt, einer fleinen mit 
Mauern umgebenen Stadt, bie noch von der feindlichen Reiterei bejegt 
war. Während General Jannin die Poſition ſüdlich umging, geiff ſie 
Seneral Henault im der Fionte an, ließ das Thor durch die Sapeurs 
vom Genie einbrechen und drang die feindliche Meiterei vor ſich berjagend 
in die Stadı ein. Gegen 9 Uhr Morgens, verband ſich die Divijion He 
naulı, welche auf die Höhe von Medola angelangt war, auf ihrer Linfen 
mie dem General Luzy, gegen Geiefara zu und ſtand auf ihrer Medhten mit 
ver Fronue gegen Gajtelgoffreto, fo daß jle die Bewegungen des detachitten 
Corps uberwachie, deſſen Abgang von Mantua gemeldet worden mar, 
Diefe Befürchtung laͤhmte während des größten Theils des Tages das 
Yımeervips ded Marſchalls Ganıobert, welcher et nicht für gerathen hielt, 
tem vierten Gorps gleich die Hilfe zu bringen, welche General Niel vers 
langte. Inveffen gegen 3 Uhr Nachmittags, als auf der rechten Blaufe 
nie mehr zu befürchten war, und er die Lage des Wenerald Miel in 
Augenſcheia genommen hatte, ließ Marſchall Ganrobert die Diviflon Re— 
nault ſich nach Meberco bin wenden, und gab dem General Trochnu den 
Befehl, feine exfle Brigade zwifchen Caſanova und Barta binzuführen, ge« 
gen melden Punct ſich die furchtbarſten Angriffe des Feindes richteten. 
Diefe Verſtaͤrkung von friſchen Truppen erlaube dem General Niel einen 
Theil ber Diviflonen Luzy und Failliy nach Guidizzolo vorzufchieben. Diefe 
Golonne rüdte bid an bie eiſten Häufer des Dorfes vor; aber da fie über 
legene Eıreitkräfte in einer guten Stellung vor fi fand, murbe fle zum 
halten gezwungen, General Ttochu züdıe nun vor, um den Angriff mt 


breitförmig aufgeftellten Bataillonen rüdıe erg ven Keiud 
ebenfo viel Ordnung und Kalıblütigkeit mie "beim Matlöper, 

dem Feind eine Compagnie Infanterie und zwei Kanonen, und ſchon mar 
er auf der Hälfte des Weges von Gaſandva nach Guidizzolo, ald das Ge« 
witter augbrach, welches? dieſem jchredlichen Rampfe ein Ende machte, den 
der Beiftand det dritten und vierten Eorpß für den Feind fo verderblich 
zu machen drohte, (Schluß, folgt). 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 4. Juli. Der neuernannte f. Staatömi« 
nifter der Binangen, Dr. v. Pfeufer, wird morgen Fruh fein Borrefeuille 
übernehmen und fih dann Bormittags tie ſammtlichen Beamten feines 
Minifterkums vorftellen laffen. — Die vom Hofrarh v. Deffauer gegen feine 
Verurtheilung erhobene Nicgtigkeitsbefitiiuerde iſt durch dad heute publicirte 
Gıfenntnifi des bberfien Gexichtshofes ald unbegründet verworfen worden. 
— Das Hier, befindliche Bataillon des Infanterie» Regiments Kronprinz 
unterniman heute einen Nachtreiſemarſch. Dasſelbe wiss Machts 10 Uhr 
von bier auf der Straße nach Bruck abmarfhiren, auf welchet ihm das in 
Fürftenfebobru befindliche Bataillon des genannten Regiments enigegen« 
Zommt, Nach gegenfeitigem Manöver wird die Mannſchaft morgen Früh auf 
freiem Felde menagiren und dann nad; Münden und Brudf zuruckmarſchiren. 
— Seu einigen Tagen bemerfi man bei dem bier garnijontrenden:6, Jäger- 
Bataillon Tornifter meuer Art, die ganz nad der Wölbung des menfchlis 
hen Nüdens gefchniten find. Die Grund-Idee hiezu bat der k. bayer. 
Daupimann „Hr. A. Frhn, v. Schönhueb gegeben, melde bann von ber 
Handfeuerwafſen ⸗ Verfuhstommiffion weiter audgeführt und zum Theil auch 
verbeffert wurde. Borläufig werden von biefen Tornijlern 1000 Stüd 
verfertige; follien ſich diefelben jedoch fo-günftig bewähren, ald man bie» 
ſes zu vermuthen allen Grund bat, fo kann ihre allmäpliche Ginführung 
bei der gefammten Infanterie wohl nicht audbleiben. Bei den Klagen, vie 
man beim Fußvoll zu alten Zeiten über die Laſt des Gepädes auf gro 
ben Marſchen und befonders in drückender Hige vernommen bat, Klagen, 
die im jegigen Augendlicke wieder ungewöhnlich laut aus Oberitalien er« 
tönen, find die Veriheilung des Gewichts, die zweckmäßigſte Art dadfelbe 
zu tragen, fowie bie befte Fotm des Torniftens, der Patrontaſche u. f. w. 
gewiß Gegenflände, die ein reifliches Nachdenken und umfafende Verfuche 
verdienen. 

& Xindau, 1. Juli. Das Babrten- Programm der Dampfichiffe auf 
dem Bodenfer, welches mir Begiun diefed Monats auf die Dauer der Som« 
merfaifon Geltung haben wird, hat im Abgange der Dampfſchiffe von hie ⸗ 
figem Piage nad) Ankunft der Bahınzüge und bei gebotenen Influenzen mit 
dem Bahrplane der auf ven jenfeitigen ſchweizeriſchen Bodenfeeufer mündenden 
Bahnlinien Ehur-Mheined-Rorfhad, Bern-Romanshern, Winteuhur-Schaff- 
haujen im Allgemeinen ven Berfehrönerhälniffen hieſigen Piaged entipros 
en; nur bie Houte Friedrichehafen-⸗Lindau fleht ſich von biefigem Plage 
auf. eine. directe Fahrt Nachmitiags 4 Uhr beſchraͤntt. Nad Ankunft der 
Stuttgart · Umer Babhnzüge wird von Äriedrichähafen hiegegen nad) hieſiger 
Stadt täglich durch mebhrmalige Fahrten der Communication entfprodhen. 
Auf den Lindauer, Conſtanzer und den ſchweijeriſchen Dampfbeoten werden 
auch diefen Sommer über gegenjeitig Merourfarten in der Berechnung tie 
ned Dritield über ven einfahen Fahrpreis umd in der Giltigkeit auf die 
Dauer von drei Tagen Anwendung finden ; die Retoutkarten ver f. würt« 
tembergifhen Dampſchiffffahris· Anſtalt find nur giltig auf deren eigenen 
Booten und zwar für einen Tag und bie erfle Rückfahrt des folgenden, — Die 
Gollaubation der Wallenferbagn fand in diefen Tagen flat. — Die biöher 
in ſchweizeriſchen Orten internirten Oeſterreichtt werden zufolge eidgenöfft« 
ſchen Bundes beſchluſſes nach Voralberg. inftradirt. Zu Lugano trafen ge- 
gen ſechzig oͤſterreichiſche Aerzie und Dfficiere aus Mailand ein, 

Würzburg, 3. Juli, Das Dfficiercorps der hieſigen Garnifon gab 
geftern im Plap’fchen Garten zur Beier des Abfcyieds des: Hrn. Generals 
Zirutenants v. Ylorom, welcher demnächft nad) Münden gebt, ein Garten 
Be. (hr. SL v. Flotow übernimmt dad Commando der 9, Divifien 
ded bayeriſchen Urmieecorps, deffen Goncentrirung jeht allerhöchft genehmigt 
iſt. (WBinzb. A) 

Sr. Heſſen. Aus Büdingen wird die Nachricht von dem Tode 
ded Erbprinzen Bruno zu Dienburg (au in ven öfterreichifchen Verlufts 
eingaben wurde er ald tobt. bezeichwer) widerrufen. Gr lebt, iſt aber, 
dur einen Schuß im Schenkel verwunder, von den Franzoſen gefangen 
worden. Diefe Nachricht iſt aus einem eigenhänbigen Brief des Erb⸗ 
prinzen gefhöpfts 

Kutheſſen. Kaſſel, 1. Jul. Die Vorlage wegen einer neuen 
Verwilligung zu Kriegöjwelen im Betrag von 1,300,000 bien, ift ver 
weiten Kammer zugegangen, und da diefelbe ald dringlich bezeichnet ge= 
wefen, vom Präfivenien fofort tem Finanzausſchuß zu ſchleunigſter Be» 
richterſtattung übermiefen worden. (Brff. Vſtz) 

8. Hannover. Hannover, 1. Juli. Heute find Gier Deleyixte 
des norbteutfchen Eifenbahnverbandes zufammengetreten, um über den dem⸗ 
nähftigen Transport der preufifchen Truppen das Nähere feſtzuſtellen. — 
Stade und Borflädte werden heute zu einem Ganzen vereinigte. Nufzüge, 
Gottesdienſt und Feſtmahle bezeichneien die Beier des Tages — Zum Bes 
fien der Hinterlaffenen von öfterreichifcgen Kriegern, die in Italien gefal- 


der Brigade Batwille von feiner Diviflon zu fügen. Im m Ban ie mi 
Fhrahm 


dd led mit 


len, findet heute im Dbeger, dem befuchteften Luflzarten Hannovers, ein 
he fa, an die Mufikcorps verfciedener Reyimenter 
. Dh. 


— —— — — — — — — — — — — 


— — — — — — — 


Thüringen. Die evangeliſche Kircheuconferenz zu Eiſenach zäple 
28 over 29 Mitglieder, die in wicht diſenlichen Sigungen berathen, 

Gr. Luremburg. Um 28. Juni ift die Sıändenerfanmlung vom 
Prinzen» Starthalter eröffnet worden. Jr der (ftauzöſiſch gehaltenen!) 
Throntede heißt ed, „daß der Wiederherſtellung der Einitacht auf Grund 
einer loyalen und vollftändigen Ausführung der Verfaffung, von Geiten 
der Regierung kein Hinderniß werde gemacht werden, fofern auch die Kam- 
mer Treue, Ergebenbeit und Patriotiemus bemelfe.* 

Preußen. Berlin, 2. Iuli. Der Kater ver Franzoſen Hat es 
für angemeffen erachtet, in einer befonderen Denkſchrift, melde allerdinzs 
direet nur an die Adreſſe ver Cablnette von Gt. James und St. Pererd» 
burg gerichtet, aber auch bier und ohne Zweifel auch font betreffenden 
Drted mitgetheilt if, der Unterftellung entgegenzutreten, als habe er Ges 
meinſchaft mit der evolution gemacht. Es gehört eine mehr ald gemöhne 
lihe — Gefaßtheit dazu, dort nicht menigflend zu ſchweigen, wo 
die notorijchen Thatſachen nicht blos reden, wo jle fchreien. Wan 
hat die Mittheilung bier mit böfliher Gleichgiltigkeit aufjenommen 
unb wird Die Augen offen halten; ob man in London und St. Peters» 
burg Gründe bat, beide Augen guzgubrüden, muß abgemartet werben. 
(Erf. Porz.) 

Bon ver Mofel, 1. Juli. Man jleht der Aufſtellung unferes 8. 
Armeecorpd zwifchen Trier und Koblenz entgegen. Die Einquartierung 
iſt bereiis angefagt. (drkf. Pilz.) 

Defterreich. Wien, 1. Juli, Die Breffe, welche die Sıchwierig« 
keiten eines deurfchen Bundeskriegs befpricht, meint: e6 gebe in Wirklich⸗ 
keit keinen andern Ausweg, ald daß der Prinzetegent von Preußen durch 
Bundesbeſchluß und unter Außerachtlaffung der Bundeöfriegeoafaffung mit 
ber militärljchdiplomatifhen Leitung bis zur Wieder herſtellung des Frledens 
betraut würde, Hoffentlich werde diefe Hauptfrage entjchieden, ohne daß 
ber Particulariemus dazwiſchentrete. — Geſtern faud die Fahnenweihe der 
Tiroler Schügencompagnie auf dem Joſephſtaͤdter Glacis ſtatt. Nachmittags 
marſchitie diejelbe nah Tirol ab, Bon heute ab fangen neue Truppen⸗ 
GEoncentrationen und zugleich neue Truppenfendungen nach Italien an. Es 
find das meiftend die neugebildeten fünften Bataillone vpn der Meſerve- 
Mannſchaft, weldye die Kämpfe im Jahre 1848 und 1849 durchgemacht 


haben. (A. 8.) 
Grofibritannien. 

Kondon, 1. Sali. 

W. Cobden iſt im Verlaufe der verwichenen Nacht aus Mancheſter 
bier eingetroffen, um feine Bedenken, ob ex. den angeborenen Vinifterpoften 
annehmen oder ablehnen foll, in Verathungen mit Parteigenofjen und Bes 
fprehungen mit den Häuptern des Gabinets zum Abſchluß zw bringen. 
Bor Montag wird es fi ohne Zweifel. emtfchieden haben. Bor ber Hand 
weiß Jedermann, daß ihm jein Freund Bright abe und- fein Freund Gibfon 
zuraͤth. Auf etwaige Bedingungen, daß die Müflungen beichränft werden 
ſollen, wird die Megierung nimmermehr eingehen, 

zord John HNuſſell hat auf eine öffentlich am ihm gejtellte Anfrage 
offen erklärt, daß feine Zweifel gegen die mwohltgätigen Wirkungen des 
Ballot durdaud noch nicht von ibm gewichen find. 

Die Regierung läßt zur Probe ein fogenanntes Widederſchiff (Gum 
Nieberrennen und in den Grund Bohren der flärfften Linienſchiffe) bauen 
und bezahlt dafür ungefähr 400,000 Pf. St. Bon feiner Wirfung ver 
ſpricht man ſich viel, doch kann ed mit feinen gewaltigen Maſchinen vor 
einem Jahre nimmer fertig fein. 

Neueſte Poften. 

* Berlin, 2. Juli; Die preußiſche Reglerung hat durch Gircular« 
devefhe vom 19. Juni die Mobilmachung der fechd Armercorpd moitvirt, 
Die Nüfungen, iſt darin ausgeführt, wurden allein fhon, Anzgeſichts der 
Greigniffe, durch die europäifche Stellung Preußens gefordert. Preußen 
babe aber auch Pflichten gegen feine Bundeögenoffen und Deufcpland, 
Pflichten, die um fo dringender, nachdem die Greigniffe ihm die Initiative 
in die Hand gegeben. Gine europälfge - Brage, die zugleich Frage des 
Gleichgewichte, Finne nit ohne die Theilnahme und Zuſtimmung Deuifche 
lands entjchieden werden. Im Uebrigen beftrebe fd Preußen, den Bries 
den auf billigen und tauerbaften Grundlagen herzuſtellen. — Un vie 
Stelle Floitwelld iR Graf Schwerin zum Minifter ded Innern ernannt, 


Börfen- und Handels⸗Nachrichten. 

Wien, 4. Zul, Deſterr. bproc. Nation,sAnleihe 70.29; 5prer. Met. 63.— ; 
Lotterie⸗ Anle hens· Looſe von 1854: 105.—; von 1858: 88.50; Banlaetien 795; 
öfterr. (irebit » Mobilier » Netien 169.70; Donau Dampffciffi.:Actien 365; öferr. 
StaatsbahnsNctien 244 ex; NorbbahnsAcien 174.30, Wedpieleurfe: Augsburg 
3 Mi. 122,—; Bonbon P 10. 141; Silber —. 








Berantworilider Mvasieue: Lurwig Ehönden. 





Königlihes Hof: und Mational:Eheater. 
Dienstag den 5. Juli: „Der Verſchwender“, Zauberipiel von Raimund, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 


®. Hof. HH. Borghe, Negociant von Gomo; Allen, Rentier aus Amerikas 
Gülundier-@fcher, Barticulier von Zürich ; Bees, Barticulier aus England; Frau 
Gräfin Schoͤnburg · Wechſelburg, von Dresden ; Mad. Dingeldey und Map. Gtol 
von Darmfabt. 

O. Maulicd, 59. Zinme, Priv. von Liverpool; Bernon, Blantagenbei., 
Gabet und Bradler, Priv. aus Amerifa ; Beder, Kfm. von Mülheim. 

BL. Eraube. HH. Baren Levehon, von Potsdam ; v. Witinghaufen, Men: 
tier von Reval; v. Lundgren, Oberſt aus Schweden; Schmidt, Rentier von St. 
BPeiereburg; Jatloberg, Rentier von Norge; v. Stolf, Rentier von Rotterdam. 

Yugsb. Hof. HH. Steinemann, Gutobeſ. von Bamberg; Welfer, Mubitor 
von Hannover; Paur, Priv. ven Paſſau; Rod, Brofeffor von Ciſenach; Ritter 
Mayer, ehemal. Generalinfpecter ven Buckateſt; Wehrle, Priv. von Würzburg ; 
Schmidt, Forfimart von Steinbuch: Burgledyner, Zimmermeiſter aus Tyrol; 
Müller, Gutobeſ. von Tegernfer; Weller, Lehrer von Mittau, u. f. w. 

Ctedhusgarten. HH. Eadit, Kfm. von Frankfurt; Möſch, Director von 
Augsburg ; Keller, Partic, und Schnort, Juwelier von Etuitgart ; Seidl, Forft: 
gehilfe von Bayerdiehen ; Gutermann, Buchhalter von Rofenheim ; Schlöger, Par⸗ 
ticnlier von Hamburg ; v. Mayer, Priv. von Starnberg; Rüdart , Gutabeſ. von 
Apfelihal ; Guler, Kfm. von Wermo; Etriginger, Kim. von Ulm, u. ſ. w. 


Geftorbene in München. 

Monifa Baumann , Reg »Büchjenmaders:Wittwe, 49 J. a.; Georg Her: 
mann, Kirchenbiener bei ber heil. Geiſtpſatte, 45 3 a.; Genevefa Staudinger, 
Mirkhmannswittwe, 75 I. a. ; Henriette Henfel, Kaufmannd » Wittwe von Wien, 
82 3. a ; Barbara Bipihum, dgl Melbersfrau, 39 3. a. Georg Weber, Tag: 
löhnge ven Halbhaufen, 54 I. a.; Eruſt Weißer, Satilergeielle von Bamperiss 


3256 4 
Einladung Ä 
Simmtlihe Mitglieder des dvaterländijchen Hilfs vereins werben 
biemit zu einer 
eligemeinen Mitgliederverfammlung 

für künftigen & den 6 db. Mtö Abends 7 Upe im fFünigl. 
Doeonsgebäube (fog. engliihe Kapelle) eingeladen. 

Tagesordnung: Definitive Gonitituirung des Bereines, MWortrag ber 

Sapungen, Wahl des Ausichufies. 


Der proviforifhe Ausfhuf des ; vaterländifhen Hilfbvereins. 
“27 Ginladun 


an bie Mitglieder ber bayerifchen Gartenbau Befellfhaft zu einem Auefluge 
nad) Starnberg und umliegende Gärten am Mittwoch den 6. Juli, 

Die Geſellſchaſt verfammelt fi etwas vor Abgang des erflen Zuges (5'4 Uhr 
Morgens) am Biefigen Bahnofe, wo im Falle etwa die Witterung etwa qweifels 
Haft fein follte, ein Mitglied des Ausfchufes beſtimmte Bröffnungen machen wird. 

Die Mitglieder Haben au sfhlieslih nur für ihre Perfon Zutritt in 
gewiffe gefchlofiene Gaͤrten unb werben benfelben zu dem Zwede Eegitimationds 
Karten in Starnberg mitgetheilt werben. 

Münden, ben 2. Juli 1859, Der Ausichuf. 


3170.[26] Känfller ober Inhaber von 
bibelbiftorifchen Driginal: Eompofitionen, 
melde fh zum Stich und zur llaftrirung einer Bibel eignen, werden erfucht, 
wegen Ueberlaffung derſelben mit bem Unterzeichneten in Unterhandlu u treien. 


walde in Sachſen, 19 I. a. Mnt. Staudinger, Steinpruder, 65 I. alt. 


3258. 


Museum. 

Mittwoch den &. Juli bei günfiiger Witterung : 
Gefelfcyaftlige Unterhaltung 
in Meubofen. 

Anfang Abends 4 Uhr. 
Die Vorfteber. 


208. MWelanntmachung. 
Machdem bei der erfien Berfteigerungstagsfahrt 
vom 21. Juni 1. 36. fein Angebot gelegt worden if, 
fo wird anmit zur zweitmaligen Berfleigerung bes 
Haufes Nro. 12 an der Georgenſtraße Termin auf 
Mittwoch den 10. Auguft I. Is. 
Vormittags LA Uhr 
immer Nro. 23/1 
anberaumt unb zmar mit dem Bemerfen, daß ber Hins 
ſchlag gemäß $. 99 des Procefgefepes vom Jahre 1837 
ohne Nactũcht auf den Echäpungewerth erfolgt und 
gerichtsunbefannte Sieigeret ſich dutch legale Ber: 
mögensjeugnifie über ihre Zahlungsfähigfeit auszur 
weiſtu haben, 

Hinfihtli der Anmelensbejchreibung unb ber Bes 
Taftung bezieht man ſich auf die öffentliche Nusfchreibs 
ung vom 13. Ayril [. Is. (Poligeianzeiger Nro. 36 
und 43, Neue Mündener Zeitung Morgenblatt Neo, 
98 und 135, Reueſſe Nachrichten Nro. 118 unb 147) 
juräd. 

Sign. ven 27. Juni 1859. 

Königliches Bezirksgericht München 1/3. 
als Ginzgelnrichteramt. 
Der tönicfihe Direkter: 
Frhr. 9. Zunfer. 
&.N. 21628, 23529. 


FE ER SE —— 
3228. [24] Bekanntmachung. 
Johann Ludwig Holzhalb, 
Nacla betreffend. 

Wer aus was immer für einem Rechtstitel An— 
fpräche auf den Nachlaß des bahier alı intestato vers 
Rorkenen Johann Ludwig Holzhalb aus Zůrich zu 
machen bat wird hiemit aufgefordert, felde binnen 
4 Wochen hieroris anzumelden und zu beicheinis 
gen, wibrigenfalis bie hiererts deponirte Mofa an 
das Bezirlsgericht in Zürich als zuändige Verlaffen- 
fbafıs. Behörde zur mweitern Verfügung hierüber ders 
abfelgt werben würde. 

Augsburg, den 23. Juni 1859. 

Königliched Bezirkögericht Augsburg. 
Der loͤnigliche Direftor : 
Gonrab. 


EN. 8271, 


Caflell. 


3230. laa] Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Hefrathoetochter 
Ichanna Kuhn betreffend. 


Am 6. Bebruar [, Is. verflarb dahier bie lebige 
Hoftathotechtet Johauna Kuhn ohne Hinterlafung 
eines Teitamentes, 

Nachdem die Erben derfelben biesfeits unbefannt 
find, werben alle Diejenigen, melde Erbéanſprüche an 
die permärfige Nachlaßmaſſe erheben zu Finnen glaus 
ben, aufgefordert, binnen 3 Monaten, vom uns 
tengenanniten Tage an, ſich bierorts in Perfon oder 
durch Besollmächtigte eingufinden und ihre besfallfigen 
Anfprüde unter Vorlage legalen Berwanbticafts 
Nachmeiles anzumelden, und gmar um fo gemifler, 
als die Nachlaßmaſſe an die bis dahin fich legitimirt 
habenden naͤchſien Verwandten der Grblafferin ausge: 
antwortet werben wird. 

Würzburg, den 22. Juni 1859 


König. Bezirksgericht Würzburg 


als Einzelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Director : 


Seuffert. 
Mein. 
ER. 9431. Hubert. 
„203. Bekanntmachung. 


Mififtentenftelle in Würzburg beir, 


An der Fol. Kreiskandwirthſchafte und 
Gewerbſchule gu Würzburg if die Stelle eines 
Affitenten für den Realiens und Mercantilsinters 
richt mit der etatifirten Memuneration von 200 fl. er: 
lebigt. Zufolge hohen Regierungs » Grlajjes vom 10. 
Juni werben etwaige Bewerber um diefe Stelle auf: 
gefordert, ihre Gefuche mit ben nöthigen Nachweiſen 
bis zum 22. Juli 1 Js. anher vorzugelegen. 

Würzburg, 30, Juni 1859, 


Königliches Nectorat. 
6.:R.279. 3 Lampert. 


3205. [32] Befanntmachung. 

Gs wirb hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der ledige Dreelermeilier Johann Georg Ser: 
berger ven Balfendorf und die Iedige Glifabeiha 
Dorf von Beutelsborf für ihre borbabliche Ehe 
die Sütergemeinichaft ausgejchloffen haben 

Herzogenaurach, ben 18. Mai 1859. 
Königliched Landgericht Herzogenaurad. 

Der fünigliche Landrichtet: 
Hofmann. 
Der Ginzelnrichter : 


@.:R. 7219 Birth, 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Dad Bibliograpbifche Inftitut 
in Hılbburghaufen. 


3252, [2a] Gin mit dem Regiftraturbieniie voll’ 
fommen vertrautes und im Actniren und Muns 
diren gewandtes Individuum findet bei bem 
f. Eandgerichte Rotihalmünfter mit bem 1. Auguſt 
b. 36. Beſchaftigung. 

Bewerber wollen üd in portofreien Briefen an 
bem unterzeichneten Amtsvorſtand wenden. 

Haedi, Landrichtet. 


3254.[24] MWerfteigerung. 

Künftigen Freitags den 8 dich Monats 
Vormittags 10 Uhr werben bei ber Füniglicpen 
Bezirfs-@eftüts:Infpection Mugsburg mehrere zur 
* nicht mehr geeignete Hengſte gegen ſogleich 
aare 





ejaklung verſteigett. 


3225. @in Landgerichts⸗ Scribent, wel 
her im Mocheiren und Munbiren bewanbert if und 
die empfehlendilen Zeugniffe befigt, ſowie militärfrer. 
iR, wünſcht bis 1. Muguft feinen bermaligen Poflen 
zu verändern und anderweit placitt zu werden. Offerte 
beliebe man an bie Örpebition dieſes Blattes zu richten, 


Pfänder: Hudldfung 
3053. [36] und 
erfteinerung. 

Tienftag den 19. Juli 1859 ü 
ber Iepie Termin zur Muslöfung der Pfänber vom 
Donat Zuni 1858 und zwar: 

von Rro. 70,959 bi 79,771. 

Die Piänder Fünnen täglich in den gewöhnlichen 
Burcau-Stunden Vor⸗ und Nadmittage verfept, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand: ms 
ſchreibung mehr ftatt. Hierauf: 

Dienflag den 26, Zuli 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

en, ben 24. Jumi 1859. e 
Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Auftalt 


der Stadt München am Iſarthor. 
3178.[36) & ffer te! 


Zur Vebernahme und Iurativer Führung von 
Drconomie « Wirthfchaften emmpfichlt Ad ein erprobter, 
tuchtiger Deconom, D. Ueb, 


3179. [36] Ein junges Mädchen aus gu 
ter Familie — aus Rerddeutſchland — ſucht eine 
Stelle als Jungfer! D. Uebr. 








— 


2945, Berhaͤltniſſe halber wänfdt ein Skribent, 
vormals Panpgerichts:Oberichreiber, lediglich bei einem 
fgl. Mentamte Beſchäftigung. D. Uebr, 





Aeberſicht. 


Mündener Bühnenbericht. — Hiftorifher Verein 
von und für Oberbayern — Aus dem Gertichtsſaal. — 
Wiffenfgaftlige und Aunfinotizen. — Bom Krieg 
fbaurlap. 

Reueite Poften. 

Dandeld: und Börſennachrichten. 


Mündyener Bübnenbericht. 


Zum erftenmale ein Griminalproceh oder die gefühlvollen 
Frauen. Luſtſpiel nad Nofler dv. Kettel. 


Gr. In einem franzöflihen Vadeorte paffirt folgende Mordagelhichte. 
Gin fiherer Herr Düclos iebie dort mit feiner jungen Frau — (nebenbei 
ter dritten, nachdem ihm ſchon die beiden erften mit Llebbabern durchge · 
gangen waren) ziemlich unbeachtet und zurückge zogen, um jeder Möglichkeit 
einer Werfuchung zu entgehen — allein vergebend. GEines ſchoͤnen Mor- 

zens findet man dad Meft leer, Alle Möbel ſind zerichlagen — Büfcel 
grauer Saare find am Boten verftreut. Blurfpuren führen hinunter bis 
zum Wluße. Kein Zmeifel, daß bier ein Rampf, eine Enıführung — ein 
Mord flattgefunden. Zum Ueberfluß wird auch noch ein „unbefannter 
Leichnam männlihen Geſchlechts“? an das Land gerieben und ald der an» 
geblicge Hr. Düclos erkannt. Außerdem wird auf tem Schauplap des 
Verbrechens eine Bifltenfarte gefunden, teren Namen zur Endeckung bed 
Mörders zu führen fheint. Mit diefem Eteigniß iſt die Geſchlchie eines 
zweiten Paares rerjunden, An eben bemfelben Babeorte hlelt ſich eine 
junge Dame auf, welche aus Paris enıflohen war, um den Zubringlid« 
feiten eines jungen Umerifanerd zu enigehen. Allein dieſer — nicht müre, 
zwölf Liebeabrieie vergeblich gefcrieben ge «haben, verfolgte fie auch hierher 
und hatte ed dabin gebracht, grade im jener verhängnifoollen Nacht das 
Bortrait feiner Ungebeieten, welche regelmäßig bis Mitternacht zu lefen 
pflegt, durch eime Glasıhür zu zeichnen. Cine Simation, fo abgeihmadt 
und unmöglich, wie fe nur in einem franzöflfchem Luſtſpiel erionnen wer 
den kann, Den Tag darauf iſt die junge Dame, welche dahinter gefom- 
men, daß ihre Bedienung im Einverfländnig mit dem Amerikaner it — 
und welche außerdem mit einem Oberft verlobt ift, ebenialls abgereift, 
auf einen benachbarten Lanbſiz. Nun finder fi, daß jene verräiberifche 
Vifltenfarte den Namen des jungen UAmerifanerd träge. Sofort wird auf 
ihn gefahndet, aber ehe der Arm ber Gerechtigkeit ihn erzeicht, bat er bes 
wis eine Scene mit feiner entflobnen Dulcinea gehabt und es ift ihm ges 
lungen, ihr Gerz mit der Erzäblang zu rühren, daß er, ein reicher Wflanzeıd« 
fobn, alle feine Neger freigegeben. Merkwürdlg aber find biefe nicht nach 
Uriea zurüdgelehrt, fondern ihm nach Paris gefolgt, mo fie gleichiam 
kim freimillige Ehrengarde bilden, Daß er eine Gefellfchaft neugleriger 
werehmer Damen auf jenem Landfig die erfte Kunde jener Mordthat aus 
der Zeitung vortefen muß und gleich darauf jeibft verhafter wird, bilder 
den Schluß des erſten Actes, teilen Pointe dadurd erhöht wird, daß ber 
angeblich betrogeme un» ermortete Hr. Düclob lebend unter den Zuhörern 
anweſend if. 

Der Thatbeſtand jener Mordgeſchichte iſt nämlich der, baf ein Ehe 
voller unter dem angenommenen Mamen Düclos allerdings mit feiner jun« 
gen Grau dort lebte, und daß bieie Frau ihm allerdings burdiging — baß 
it alles. Der Chevalier raufte fih die Haare aus, zerſchlug in feiner 
Wuth Möbel umd Benfler und vermunbete ſich dadurch an Armen und 
Händen — daber die Blutſpuren, die zum Fluſſe führten. Aber nicht ges 
nug. Der beirogene Ehemann holte den niführer fogar ein, es ent 
ann ſich ein Kampf auf der Landſtraße, im weldem der Ehemann eine 
Tracht Peirfgenhiebe einerniete. Wie ungeheuer läderlic für ein Pa- 
tifer Bublicum!,.. Bon alledem jedoch die mitipielenden Berjonen 
its. Der Amerikaner wird eingeſteckt, vor Bericht geftellt und in aller 
derm bed Mordes angellayt, Alle Bemeife find gegen ihn, tropbem er 
Ungnet ; doc da er fein Alibi in jener Nacht aus Diecrietion für feine 
Sme nicht nachweiſen will, iſt ex nahe daran, veruriheilt zu werden — 
eine Mache, die der Chevalier, welcher doch meiß, daß es ſich um feinen 
Nord Handelt, dem Verführer feiner Ftau goͤnnt. Durch das Schweigen dedfelben, 
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welches feinen Grund zugleich in der Furcht hat, ſich öffentlich Tächerlich 
zu machen, if der Verhaftete jogar nahe daran, zum Tode veruriheilt zu 
werden. Ganz Varis ift über dieſen ſpannenden Griminalfall außer Ih — 
beſonders die ſchöͤne Damenmwelt, melde über den Schmwurgerichtöfigungen 
ihte häuslichen Pflichten, ihre Vergnügungen und felbit ihre Proceſſe ver» 
gibt. Diefe Satyte auf die Neugier ver Grauen, obgleich fie vielleicht bie 
ufprüngliche Abſicht des Verfaſſers war, iſt übrigens nur ſehr gelegent- 
li, wnvollfommen und augerdem dadurch abgefhwädt, daß die beiden 
Gharaftere, welche im Stüd die „Moral" verireten, nämlich der Cheva- 
Her und jener Oberfl, mit welchem bie junge Dame verlobt iſt, abſichtlich 
langweilig und laͤcherlich gezeichnet find, namentlich im Ausgange. Um 
viefen herbeizuführen, muß der Vertheidiger des Angeſchuldigten mitten in 
der Sitzung lrank werben, dieſe aufgehoben und ber Delinquent bei dem 
Getümmel von jeinen danfbaren Negerm befreit werben. Um nid mies 
ber eingefangen zu werben, flüchtet er fi auf einen Maskenball, finder 
dort feine Geliebte wieder, welche im Ginverfländnig mit anderen Damen 
den Intereffanten Berbredyer in Schutz nimmt und Zuflucht im Wintergar« 
ten des Hin. Marquis naͤmlich des Schwagers der jungen Dame ge⸗ 
währt. Nachdem dieſe Helmlichleit in Adht franzöflfcer, doch bier völlig 
unnüger Weife zu reiner neuen Verwicklung Anlaf gegeben, indem ber 
Marquis hinter die Anweſenheit eines Fremden in feinem Haufe kommt 
und bdiefen für den Gellebten jeiner Brau hält, ‚folgt die Auflöfung endlich 
dadurch, daß ſich der wahre Entführer aus der Kerne bekennt, um einen 
Zufizmord zu verhindern, weiter daß der Obrift feine Berlobung rüdgängig 
macht — um Ähnlichen Befahren eines Treubruchd zu entgehen, endlich 
bag ber unſchuldige zudringlidhe Amerikaner, welcher ſich ſo human, fo bid« 
eret und todesmuthig bewieien bat, ven Kohn feiner Tugend erntet und 
Gewmahl feiner verfolgten Reiterin wird. i 
Die Moral des Ganzen ift abermald wie bei Dußenden biefer fran« 
zörigen Ware: — Mehmt feine junge Frauen, wenn ihr ſchen graue 
Haare babı, font könnt ihr die „Koncurrenz mit dem jungen eleganten 
Windbeuteln* nicht aushalten und verdient lächerlich gemacht zu werden. 
Smettend: In Sachen der Liebe Hilft allein unverfhämte Kedheit und Zus 
dringlichfelt. Daß in dieſen ftanzöſiſchen Variationen des einen Themas 
die Männer im Ganzen fhledht wegfommen — fann man faum beklagen, 
denn das Publicum jenfelts des Mheins muß fi wohl taran ergögen, 
daß aber in den neueften Spiegelbilvern franzöflfcher Sitten auch die Frauen 
faſt durchgängig unzart und ignoble bingeflellt werben, läßt einen trauris 
gen Bid in bie Tiefen dieſer „großen Nation” tbun, melde an der „Spige 
der Givilifation marfchirt.” Nimmt man dazu den feinen Hohn auf das 
Schmurgerict, d. b. auf bie Befchränfibelt der Geſchwornen, melde ſchon 
im Begriff waren, einen Unfdhuldigen zu veruribeilen, ferner bie fpöttifche 
Art, wie der einzige Vermünftige — nämlih ver alte Obrift mit‘ feinen 
nüchternen moralifcken Gemeinplägen „abbligt* — endlich dieinnige Sym- 
parbie der Damen mit dem angeblichen Entführer und Mörder und ber 
tranrige Ausgang des burchgeprügelten betrogenen Chemanns, dem auch 
nicht ein Echatien von Satitfaction werden darf — fo wird man völlig 
darin irre, ob in diefen Autoren mie in den Zuſchauern ihrer Werfe noch 
eine Spur von Gerechrigfeitägefühl und flttlihem Tact übrig geblieben iſt, 
und wir fünnen darin nichts anderd fehen als die Folgen jener Defpotie im 
Grofen feben, welche fein Recht als das der Gewalt, feine Sitilichleit 
als die der Unterbrüdung der individuellen Freiheit kennt. Die jehige 
Literaturperiode Frankreicht wird dereinſt den inneren Werth des Imperia« 
liemus bifterifch richten, Im unferen Augen iſt derfelbe längft gerichtet, 
und wenn e# fein Mächfel if, meshalb aus dem Sumpfboden auch Sumpf ⸗ 
blumen erblüben müffen, fo bleibt und nur das eine übrig, aus welchem 
Grunde man dergleihen Schund anf deutſchen Bühnen aufführen muß? 
Damit geben wir namentlich den Branzofen vollen Grund zu ſchließen, 
daß die eignen Producte Deurfchlands noch fchlecdhter fein müflen. Wir 
dädıen, ed wäre Zeit, daß die Peitungen der deutſchen Bühnen anfingen, 
einigen deutſchen Stolz zu haben und die Mühe der Schaufpieler wie bie 
Koften der Aufführung beffer zu verwenden, und wir verlieren deßhalb 
aud fein Wort über die Darflellung, bei welcher ſich bie einzelnen Künfller 
mar alle Mühe gaben ; aber mo nichıs iſt, hat ber Kaiſer befanntlich fein 
echt verloren. Das Bublicum beobachtete diesmal das Stillſchwelgen ber 
Beratung. 








* 5 
Siſtoriſcher Berein von und für Dürebovemn, 
F Münden, 1. Iull Der erſte ® de Vereineh, Hem 
Minifterialrard Graf Hunde, erflattete heute den Jahresbericht für 1858, 
welcher befriedigende Ergebniffe und ftändiges Porifchreiten in günftiger 
{ enmehnsen ließ. Dreizehn Mitglieder verlor der Verein durch 
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Mündyend. Untet den übrigen für den Verein iniereffanten Bortommniffen 
des Jahres wurde inebeſondere der Münzfund zu Irſching bei Bohburg, 
und die Ermwerbung der römifden Bildwerke aus dem wichtigen Kuoıen« 
punete jener Zeit, dem feften Abudiacum, dann Eptaticum, nun Epfach, 
ausführlicher befprochen. Zum Schluffe ward der neueſte Erlaß der bogen 
Kreißregierung von Dberbsyern, welcher den Schuß der Alierihümer aus 
Anlaß der an der Mömerftrafe nähft Sauetlach vorgefommenen Zerftörun- 
en allen Behörden ernſtlich empfirhle, mrirgerheilt, und es wurden alle 
nögenoffen um Mitrirtung und Beihiife, vorzüglich durch Aufflär« 
ung ded Landvolkes, gebeten, da erft dann folden berübenden Worfälen 
genügend vorgebeugt fei, wenn die dfentliche Meinung jede Beriegung 
ar den ehrwürbigen Meften der Vorzeit ald Frevel an dem Gemelngu.e 
der Nation erkennt. Die weiteren Berbandlungen der Sipung beflanden 
aus Bolgendem: 

Herr Meicdyeratb Baron v. Aretin brachte ein, feiner Form nach 
fpäteftens dem Anfange des XI. Jahrhunderis angehöriged, Schwert in 
Vorlage, welches Im Preifinger Moofe unmeit Birkene gefunden und von 
Herren Grofen Borti an dad k. Rational-Mufeum eingefender wurde. 
Dasfelbe ift durch eine ganz eigenthümliche am Whifflnopfe und an der 
Borirftange angebrachte Metallverzierung fur die Alterthumsforſchung von 
Intereffe, und veranlafte eine fehr anziehende Discuffion von Seite des 
genannten Herrn Borflanded des f. Nationalınufeums und ded in der Sig« 
ung anmefenden k. Herrn Conſervators Dr. v. HefnereAltened, 

Herr Dr. Theodor Wiedemann lad aus feinem neueften, in dem 
Berichte über die legte Wereintfigung bereits erwähnten und inzwiſchen 
zum Drude bereinigten Werke über den Ingolſtädier Profeffor Dr. Joyann 
v. GE ein meitered Probſtuck vor, den bayerrſchen Ka zler Simon Thad« 
daͤus Ge, einen Bruder des gefeierien Theologen betreffend, Durch ge= 
fällige Vermirtelung des Heim Stadipfarrerd® König zu Wofferburg ge 
langte der Bereindaudfhuß in den Beilg der topogtaphiſchen Geſchichte 
Waſſerburgs, welche ber durch einen plöglichen Too binger.ffie dortige 
Stadtſchreibet Heiferer für den Abdruck im oberbaperijchen Archive ver 
faßt hatte. Der H. BVereinsvorftand theilte der Berfammlung einen Far 
baltsüberbfit diefer mit grünzlicfter Geſchichts und Ortsfenninif ausge 
arbeiteten Monographie mit, und ſprach biebei die Verfigerung aus, daß 
der Ausſchuß bemüht fein werte, das Andenken des Verfaffers, welcher zu 
ben verdienſtvollſten und ıhätigfen Mitgliedern des Vereind zählte, durch 
einen würdigen Nefrolog zu ehren, der neben den Lebendfkizgen Ghmel'’s 
und Chr. Sedlmair einen Anhang zu dem heute erflatieten Jahresbe · 
richt bilden fol. Kerr Megimenisarzt Dr. Duitsmann und Herr Die 
rectot und Unfverfleätöprofeffor Dr. Anfelm Martin bereicherten die Lere 
einsfammlungen durch Geſchenke, eıflerer durch eine Anzahl römifmer und 
neuerer Münzen, legterer durch Meberreihung der von ıhm heraus egebe- 
nen Geſchichte und Befchreidung der neuen Gebär-Auftait dabier. 

Unter den jüngften Erfeinungen auf dem Gebiete der vaterländiichen 
Literatur wurde ſchüeßlich der jo eben bei Tyomann in Landéhut eiſchie ⸗ 
nenen Schrift: „dad Mönchthum in Bajumarien in den römiſchen, agilol» 

ifchen und Farolingifhen Zelten, von 4. Niedermaper, Brieſter der 
Didcefe Regendburg*, dem Verfaffer des verbienftlichen Wertchend: „Kunfts 
ler und Kunfiwerfe ber Sıadı Megensburg. Landshur 1857* anertenn« 
ungsvoll gedacht. 

Die nächfte Sipung findet Montag den 1. Auguft flat. 










Aus dem Gerichtöfaal, 


*- Münden, 4. Juli Im der Heutigen Sihung des oberſten @e- 
richtäßofe® wurde die Nichrigkeitobeſchwerde des Hoftathes und Fabrik 
befigerd v. Deflauer verworfen. Der von dem Bertheidiger geltend ge» 
machte Rigtigfeitägrumd, daß das f. Appellationegericht die bei der öffent 
lichen Berhandlung nicht in Borlage gelangten Defervitenbücher des Ans 
geflagten im Crfenntniffe nicht berüchfichtigen hätte follen, wurde ald un« 
erheblich dargeftellt. Dann würde allerdinge, heißt es in den Motiven, 
eine Börmlichkeit verlegt fein, wenn vom dem Richter zur Schöpfung ted 
Urthello Beweidmitiel benügt worden wären, die nicht Gegenfland der 
Öffentlichen Verhandlung geweſen; allein dieje Annahme ſei in dem vor«- 
liegenden Falle nicht gerechtfertigt. Durch den bei den Acıen befinpiichen 
Antrag der Oberftaatdanmwalıfchaft fei nachgewieſen, daß die Deſerviren⸗ 
bücher des Angeſchuldigten zu dem Unterfuchungsacten gebracht und adhi— 
birt worden feien, während dad Etkenntniß der II. Inftanz vom 16. Mat 
feſtſtelle, daß die fraglichen Bücher bei der am Appellationdgerichte ge- 
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ng zur Borlage gekommen feien und der Angeſchul⸗ 
laffung gehabt habe, fi darüber zu Aufern, 

er prineipiellen Belange iR die Michtigkeitähe 
ſchwerde des Jakob „Wirthe von Meitingen, wegen Bälf einer 
Öffensiichen Urkunde verwiefen und von viefem Gerichtshofe vorläufig 
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dem Aufitage zugeftelt worden, ein Gapital nebit-Zinfen emimeder zu ber 
zahlen. oder binnen 14 Tagen ausſchließlicher Brift Einwendungen vorzur 

1 und hatte Huber die gefälichre Infinuationeurfunde zu MWaprung 
feiner Ginrevefrift benügt. Der f. Generalftaatsanmwalt et die Ber 
ſchwerde für materiell begründer und führte aus, daß auf biefe Tharfache 
Art. 337 hl. I des Strafgefepbucdes nicht angewendet werden fünne; 
denn die durch den Gexicheöpienesgepilien auf ber Wußenfeite einer Gnts 
ſchehung bewirkte Vormerkung eines Zuftellungstages Fönne nicht als 
Öffentliche Urkunde angefeben werden, da dem Gericiödienerögehllfen die 
Dualisät zur Ausfertigung einer öffentlichen Urkunde in diefem Sinne | 
abgehe. Der oderſte Gerihiöhof vernichtete das angegriffene Erkenninij 
som 31. Mai d. 3. und verwies die Sache zur meiteren Beſchlußfaſſung 
in feine geheime Sihung. 

VBerworfen murden ferner die Nichtigkeitabeſchwerde des Johann 
Schnaidt von Regensburg gegen ein appellationdgerichtliches BVerweifungds 
erfenninif megen Abtreibung der Keibesfrucht, die Nichtigkeite be ſchwerdt 
des M. Schecke abach, Zimmermeifterd von Gibenſtadt wegen Betruget, 
ſowie die Nichtigkelisbeſchwerde ded Johann Sauer von Leiderbach wegen 
Gorffreveld. Eadlich wurde ein caſſttendes Erkenntniß in der Unter 
fopung gegen Georg Guͤnther, Bauer von Fronreuten, wegen Borffrevels 
erlaffen und biebei miederholt der Grundfag ausgefprochen , baf au in 
Borfiftrafverbandlungen vie Marihabirion der ergriffenen Berufung ober 
Eafjationebef werde innerhalb der dreitägigen Friſt erfolgen müffe, menn 
diefelbe durd einen Bevoltmächtigten angemeldet worden fei. Der f. 
11. Staatsanwalt am oberſten Gerichtöhofe hatte in der Ausführung zu 
der ſtaatsanwaliſchaftlichen Berufung bemerft, daß allerdings im Gegen- 
fage zum allgemeinen Str.fproceffe in Borftfachen der Grundſah der Ver» 
tretung des Angellagten eingeführt ſei. Sinſichtlich der außfchlieflichen 
Wirkung des Berfäumniffes einer zur Anmeldung eines Rechtemitteis ge» 
gebenen Friſt ſtimme jedoch das Forſtgeſez mit dem allgemeinen Strafe 
vroceſſe überein, wonach innerhalb der vorgefegien Friſt das Rechtomlitel 
in gevöriger Weife erhoben werben müffe, weil fonft die Ratihabirung 
in eine unbeflimmte Zeit binausgerüd: werden fünnte, 


Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 


ad Münden, 3. Jull. Unfere Oper bat in ber legten Zeit mit 
einer großen Reihe von Gaſtſpielen wirklicher oder vermeintlicher „erfer 
Sängerinnen” jo wenig Glück entwidelt, daß man bereit den Lelftuns 
gen unferer verehrlichen meiblichen @äfte ſchon von vornherein mit etwas 
gedämpften Hoffnungen entgegen feben mochte. Um fo erfreulicher und 
wirffamer mupte ſich daber von dem Worbergegangenen die heutige Dar- 
fleltung der @tifaterh in Richard Wagners „Tannbänfer* durh Fri. Stö- 
ner vom . Hofrheater im Hannover abheben, da die Durchführung diefer 
Rolle die glücklichen Mittel, wie die kanſtleriſche Begabung und Ausrüft« 
ung der Sängerin in ungmelfelhafter Weiſe bekundete. Diefe Blätter mer« 
den Gelegenheit finden, auf die Künftlerin näher zurücdzufommen. 


— d. (Berfhönerung Mündens in früher Zeit.) Einen 
Beleg, mie man früher jo maiver Weiſe die Berichönerung der Stadt 
Münden zu betreiben gewohnt war, bietet eine Befanntmachung ded dhur 
fürfl. Regierungsblaties (Juni 1802), die folgender Maffen lautet: „Da 
das Elemaungaßchen dutch Hinwegbrechung des Küchelbäderhaufes erwei- 
tert werden foll und dieje Grmeirerung auch ſchon lange der einmütbige 
Wanſch der Einwohner Münchens war; fo wird zur Unterftügung dieler 
Auſtalt (der Kücyelbäderei ?) eine Beitraysfammlung angeordnet werben 
und man erwarte von ben gefammten Ginwohnern der Stabt, 
daß fie ed hieran um jo meniger werben fehlen laffen, als jede Verfchd- 
nerung der Stadt, wenn fie auch zugleich nad) der Bequemlichkeit und bem 
Gewerbe zu Guten komme, ben Einwohnern derfelben zur Ehre uud zum 
Wohlſtand gereicht. Die Beldbeiträge find den geeigneten Gtadt- umd 
Hofviestelfpreibern zu behändi sen und in das von demfelben minubrins 
gende Buch einzugeichnen ; die Rechnung wird öffenlich mitgetheilt werden.“ 


Bom Rriegöfhauplag. 


(Schluß des franzöflfchen officiellen Berichtes über die Schlacht von 
Solferino ) In Mitten der Periperien diefed Kampfes von 12 Stunden 
bat die Reitetel einen mächtigen Beiftand geleifter, um die Anftrengungen 
des Feindes nad) Gajanova hin aufjuhalıen. Mehrere Mile machten bie 
Diviflonen Partouneaur und Dedvaur Chargen gegen die Öfterreichifche 
Jufanterie und ſprengien ihre Garres. Beſonders aber brachte unfere neue 
Artillerie die furchtbatſten Wirkungen auf den Beind hervor. Ihre Schüffe 


trafen ihm auf Entfernungen, von wo auß bie ſchwerſten Kaliber wicht er⸗ 
widern fonnten, und bedeckten die Ebene mit Leichen. — Dat 4. Urmer« 
corp8 nahm den Deflerreichern eine Fahne, 7 Ranonen und 2000 Befan- 
gene. Die Urmer des Königs auf dem äußerten linten Flügel harte auch 
einen heißen und ſchoͤnen Tag gehabt. Bier Diviflonen flark rüdıe fie in 
der Richtung voı Peöchiera, Pozzolengo und Madonna della Scoperta 
vor, ald ihre Borhut gegen 7 Uhr Morgens zwiſchen San Martino und 
Pozzolengo auf die feindlichen Vorpoſten ie. Des Kampf begann; aber 
Rarke öfterreichifche Verftärfungen kamen herbei und drängten die Piemon- 
tefen bis hinter San Mastino zurüd und drohten fogar, die Müdzugelinie 
abzufcpneiden. Eine Brigade der Diviflon Mollord fam nun in aller Gile 
auf bad Schlachtfeld und ſtürmie gegen die Höhen, wo ſich der Brind eben 
feftgefegt. hatte, Zweimal erreichte ſie den Gipfel und nahm mehrere Ka- 
monen; aber zweimal auch mußte fle der Zahl weichen und ihre Grober- 
ung Der Feind gewann Boden trog einiger glänzender Chargen 
der ſardiniſchen Meiterei, al® die Divifion Cuechiari von der Straße nady 
Rivoltella herfommend dem General Moltard Hilfe brachte. Die ſardiniſchen 
Ziruppen flärmten zum britten Male unter einem furchtbaren euer vorwärts: 
die Kirche und alle Gadeinen auf der rechten Seite murden erſtürmt und 8 
Kanonen genommen; aber dem Beinde gelang es wieder, ſie frei zu machen 
und feine Stellungen wieder einzunehmen, In diefem Augenblide marſchirie 
die 2. Brigade des Wenerald Cucchiari, welche fich zur Linken der Straße nad 
Lugana in Angriffscolonne formirt hatte, gegen die Klicht non Gun Das 
tine, gewann tad verlosene Terrain wieder und nahm die Höhen zum 
vierien Mal, ohne daß es ihr indeſſen glücte fi dort zu halten, denn 
vom Kartätihenbagel niedergefchmetiert und einem Feinde gegenüberflchend, 
der verflärft immer wieder angeiff, fonnte fie den Succurs nicht erwarten, 
meiden vie 2, Brigade des Generald Mollard ihr brachte, und die Pie 
montefen zogen ſich erihöpft in guter Ordnung auf der Strafe von Mir 
voltella zurüd. Da murde die Brigade von Aoſta, von ber Divifion Banti, 
welche zuerft gegen Solferino marjirt war, um dem Marſchall Barayuay 
d'Hilliers die Hand zu reihen, vom Könige abgeſchickt, um die Generale 
Molard und Gucdhiari beim Angriff auf San Martine zu unterftügen. 
Sie wurde einen Augenblid vom Sturmwinde aufgehalten; aber gegen 
5 Uhr Abends marfgirten viefe Brigade und die Brigade Pignerol, unter 
fügt von einer ftarfen WUrtillerie, unter einem furchibaten Feuer gegen den 
Feind und erreichten die Höhen. Sie bemächtigten ſich derfelben Schritt 
für Schritt, Gaseine für Cascine, und es yelang ihnen, ſich im erbitter- 
ten Kampfe zu halten. Der Feind fing an zu weichen und die auf bie 
Höhen fahrende piemonteſtſche Attillerie konnte fle bald mir 24 Kanonen 
befegen, melde die Defterzeicher vergeblich zu nehmen fuchten; zwei glän« 
zende Ghargen der Meiterei des Könige trieben ſie aubeinander; das Kar« 
sätjdyenfeuer bradte Unordnung in ihren Meihen hervor und die ſardini⸗ 
ſchen Truppen blieben endlich Kerr der furchtbaten Stellungen, melde der 
Beind einen ganzen Tag lang mit fo viel Hartnädiyfeit vertheidigt hatte. 
Auf einer andern Stelle war die Divlfion Durando felt halb 6 Uhr Mors 
gend mit dem Beinde im Kampfe. Um diefe Zeit ſtieß ihre Borhut auf 
den Beind bei Madonna della Scoperta, und die farbinifchen Truppen hate 
ten dort bid Mittag die Anftrengungen eines an Zahl überlegenen Beindes 
ausgehalten, welchet fie entlich zum Weiden gezwungen hate; aber durch 
die Brigade Sacpyen verflärkt griffen ſie wierer an, trieben die Deſter⸗ 
‘reicher zurüd und nahmen Wavonna della Scoperta. Nach biefem erjten 
Erfolge dirigirte General Lamarmora die Diviſion Durando nah San 
Marıino, wo fie nicht frühzeitig genug anfommen fonnte, um an ber Gin 
nahme diefer Stellung heil zu nehmen; denn fle flieg unterwegs auf eine oͤſter 
reichijche Golonne, mit weicher fie Fämpfen mußte, um ſich den Weg zu öffnen, 
und als fle dieß Hindernif befeitigt hatte, war das Dorf San Martino fon 
in der Gewalt der Piemontefen. General Lamarmora hatte andererfeits die 
Brigade Piemont von der Diviflon Fanti gegen Ponolengo geſchickt. 
Diefe Brigade nahm mit gr: fer Energie die Stellungen des Feindes vor 
dem Dorfe, und nachdem fle nach einer beftigen Witafe Herr von Poz« 
zolengo mar, trieb fle die Deflerreicher zurüc und verfolgte fie eine Sirecke 
weit, indem jle ihmen große WVerlufte beibrachte. Die der ſardiniſchen 
Armee waren leider ſeht bedeutend und beliefen ſich auf 49 todte, 167 
verwunbere Dfficiere, 642 todie, 3405 vermundete, 1258 vermißte Unter 
offiekere und Soldaten, im Banzen fehlten 5525 Mann beim Appell, Fünf 
Kanonen waren In den Händen der Armee des Königs ald Trophäe dieſes 
blutigen Sieges geblieben, welchen fie über einen zahlreicheren Feind da= 
vongetragen hatte, deſſen Streitfräfte nicht unter 12- Brigaden betragen 
zu haben feinen. Die BVerlufte der frangöflfhen Armee belaufen ſich 
auf 12,000 todte und vermundete Soldaten und 720 fampfunfähige 
Dfficiere, varunıer 150 todte. Inter den Verwundeten befinden ſich die 
Generale Labmirault, Forey, Auger, Dieu und Douay ; 7 Oberſten und 
6 Obriftlieutenants find gefallen. Was die Berlufte der öfterreichifchen 
Armee betrifft, fo konnten fle noch micht gefchägt werden; aber fie find 
jedenfalls ſeht betraͤchtlich geweſen nach der Zahl der Todten und Ber- 
wundeten zu urtbeilen, melde auf dem 5 Stunden langen Schlachtfelde 
zurüdßgelaffen wurden. Sie liefen in unfern Händen. 30 Kanonen, eine 
große Menge Munitiondwagen, A Bahnen und 6000 Gefangene. Der 
Widerſtand, "melden der Feind unfern Truppen 16 Stunden lang entge- 
genjegie, erklärt fi aus dem Vorteil, welchen ihm die Ueberlegenbeit 
an Zahl und feine fahr uneinnehmbaren Stellungen gewährten. Zum 
erften Male kämpften übrigend die öfterreichifchen Truppen unter ven Aus 


hatie, um die Zugänge zu vertheidigen. 


— — — — — — — — — — — nl —— —« — — — — — 


gen ihres Herrſchetz, und die Anweſenheit ber beiden Kaiſer und des 
Könige, indem, le den Kanıpf harınadiger machte, mußte ihn auch ent- 
idpeivender mindhen. "Der Kuifer Napoleon hörte feinen Augenblick auf 
die Schlacht zu leiten und mar überall, wo bie Truppen die größten An« 
10* zu machen und ‚die ſchwerſten Hinderniſſe zu überwinden 
baumn. verſchledenen Molen ſchlugen die feindllchen Kugeln in bie 
Meiben des Stabes und der Escorte, welche Seine Majeftät begleiteten. 
Um 9 Uhr Abends Höre man noch aus der Ferne den Kanomendonner, 
welcher den Müdzug: des Geindes befrpleunigte, und unfere Truppen jün« 
deren die-MBiyouafieuer auf dem Schlachtfelde, an, welches ſie fo ruhmvoll 
erabertihatten. : Die: Tcacht unſtree Sleges it dad Auigeben aller Siel - 
lungen, welde der Feind zuf dem rechten Ufer des Mincio vorbereitet 
Nah den legten erhaltenen Ber 
sichten würde die entmutbigte Öfterreichifche Armee es aufgeben, den 
Uebergang über den Bluß zu veriheivigen und würde fih nad Verona 
zjurüdzieben.* 





Meueite Poſten. 


Wien, 2. Juli. Eczherzog Ferdinand iſt geftern zur Armee nach 
Italien abgereist, um das Commando feines Armercorps zu übernehmen, 
Der regierende Hürft Johann v. Liechtenſtein ift ald Uplanenlieutenant in 
die Armee eingetreten, und wird bemnäg;ft mit feinem Onkel EM. Fürſt 
Branz Liechienjtein nad Italien abgeben. (W. 3.) 

MWier, 3. Juli, Die Wiener 3. bringt hewie einen zweiten Nach» 
tag zur Berlufllifte mach der Schlacht von Solferino. Sie zähle weiter 
auf: 42 Officiere todt, 33 verwundet, 15 in Gefangenfchaft gerathen, 
69 und ein Hegimentscaplan vermißt; von ver Mannfhafı 82 od, 787 
verwundet. Die Zahl der vermißten Mannſchaft wird ſobald ald möglich 
nachgetragen und mit ihr merten zugleich die Toralverlufe veröffentlicht 
werden. Frau Erzherzogin Sophie har der vor dem Feinde in Jralien 
ſtehenden Mannſchaft der f. k. Armee 221,000 Gigarren in zwei Partien 
zu 85,000 und 136,000 GStüd, ald Geſchenk zukommen laffen. 

Mien, 4. Juli, Oeſterreichiſche Cotreſpondenz. Blume, 4. Juli, 
Sranzofen, angeblih 10,000 Dann ſtark, in Luſſin piecolo gelandet.‘ Die 
Vrüde nach Cherſo wurde zerſtött. (I. D. d. U. 3.) 

Mailand, 3. Juli. Oberſt Wupelm Pokotni, zweiter Generälade 
jutant ver eriten Armee, ift heute Morgend 8 Uht im Hoſpital St. Fran« 
cedeo verfieden. Gr mar bei Magenta in die rechte Hand verwundet, 
er litt an Bruſtentzündung. Er mwırd auf Befehl des Generald Béville, 
Gommandanten von Mailand, mit allen Ehren als öſterteichiſchet Oberſt 
beerdigt werten. Obeiſtlieutenant v. Wiedemann, welchet bei Melegnano 
ftarf verwundet wurde, befinder ſich beſſet. (8. D. d. A. 3.) 

Zurin, 30. Juni, Je mehr wir Detalld über die Schlacht von 
Solferino erfahren, deſto mehr flellt es fi heraus, daß diejelbe, was 
bie materiellen Berlufte anbeirifft, für beide Theile nahezu gleich verder« 
benbri gend war, Der Nimbus des Gieges bleibt freilich auf Seite der 
Auiirten ; allein im Grillen hegt man ſicher den Wanſch, ſolchet Siege 
nicht mehr viele erfämpfen zu müffen. Es fehl: an Raum, die Berwun« 
deten alle unterzubringen, Dem öfterreichifpen »Daupiquartier mußte die 
Mittheilung gemacht werden, daß ed unmöglich ſei, den ‚öflerzeiciichen 
Vermundeten die mörhige Pflege zufommen zu laffen, da die außerorbeut- 
liche Anzahl der eigenen Verwundeten alle verfügbaren Mäumtichkeiten, 
fowie die ganze Thätigkeit des Arzılichen Perfonald in Anfprud nehme. 
(Nürnb, Gor.) 


Börfen- und Yanbeig - Machrichten. 

Münden, 5. Juli. Baverifhe S proe. —— BP. — ®. 4yrer. 
DH. —— PB. — ®. 4proc. Grundrent DB. —— BP. — 64broc. 
907,8. — 8. S5 proc. v, Em. —— PB —— G MRationalAnl —— 
P. — G. Hupolh.s und Werzfeld.Mcien — V. 715 G. Bayer Ditbahr 
na — . Def. BanfAdien — — P. — 6. GrebitsAnfialt 
a 200 fl. neue öfter. Währung 145 P. 137 @. 

Eichſtãädt, 2. Juli. Schrannens Mittelpreife: Weizen fl. 13.44, Korn 
fl. 9 13, Gerſte fl. ——, Haber A. 9,8, Dintel I. 5.20. 

A Rindan, 3. Zuli, Der Geſammiftand ber gefirigen Schranne betrug: 
2,995. Sch, von welchtn 1,836. Sch um die Summe von 24,297 fl. 6f abs 
gefept wurden. Im Reit blichen 1,659 Sch. Mittelpreife: Weizen fl, 15,36 
(meniger 44 Pr), Kern fl. 19.22 (mehr 32 fr.), Moggen A 13.15 (mehr tikr.), 
Haber I. 96 (mehr 18 fr). Die Schweizermärkte motiren in leptvergangener 
Woche größtentheils auffteigende Preisbewegung. Die Witterung äuperft günſtig. 

KRarlörube, 1. Juli, Bei der heute hier Mattgehabten Gewinnfiziehung 
ber badiſchen 35 fl + Looſe find auf die nachſtehenden 10 Mummern bie Haupt 
Breite gefallen: Nro, 30,959, 80,516, 62,287, 83,816, 63,836, 194,263, 
270,109, 270,140, 299,359 unb 359,061 jede 1000 fl. 

Frankfurt, 4. Juli. Deflerr, Rat» Aniehen 47°; Spree. Metall. 43; 
Banfactien 652; otteries Anl. s Boofe von 1854: 72/4; von 1B5B: 73; 
Ludwigshafen⸗ Berbadyer Ciſenbahn⸗ Actien 122; Baperijche Oſtbahn⸗ Actien 
92 Baxueriſcht Dübahn s Actien voll eingez I’; Deflerr. Gred. » Mobiliars 
Astien 13814. Wechfelcurs: Paris 92; Eonden 115; Wien 80’, 
a nn ae — — 

Werantmwortlice Mebaction: udwig Schondden 
Für den nichtpolitifcgen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 
TODES- ANZEIGE: | 


Nach dem unerforschlichen Rathschlusse Gottes ist unsere innigst geliebte 
Tante, Cousine, Grosstante und Pflegemutter 


Fräulein Luise Wolf, 


Tochter des k. b. Akademikers und Hofraths Peter Philipp Wolf, 


heute Nachmitta 
Jahre sanft im Herrn entschlafen. 


Wer der theuren Verblichenen nahe 
ewesen, wer ihre unerschöpfliche ! 
te, ihre” hohe Geistes-Bildung und künstlerische Begabung, 


den Ihrigen 


verbundene Herzen 


Y‚4 Uhr nach längerem schweren Leiden in ihrem 63. Lebens- 


estanden, wer es weiss, wie viel sie 
mit einer seltenen Willensstärke 


ihre ächte Frömmigkeit, deren Spiegel ihr Leben war, gekannt hat, der wird die 
Gröne ae Varhatıs und — Schmerzes bemessen können und uns stille 


Theilnahme nicht versagen. 
München, 4 Juli 1859. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 6. Juli Nachmittags 5 Uhr vom Leichenhause aus statt. 





3191.00) Befanntmachung. 


Die Wieperdefegung der Marft,chreiber: Stelle 
zu Plattling beiefiend. 

Dur das Mbleben des bisherigen Markt: 
f&reibers if diefe Stelle in. Erledigung gelom ⸗ 
men, wiıd baber wieder beiept, und zivar vorderhanb 
mit einem Jahresgehalt von AO fi. mebji ausge · 
zeichneter freier Wohnung in wiserruficher Cigenſchaft 
und ohme Anſpruch auf Penfion und fonflige prag ⸗ 
marische Rechte. 

Beroerber um bieje Stelle Haben ihre Geſuche mit 
dem erforderlichen Zeugniſſen 

binnen 4 Wochen 
von heute an beim unterfertigten Magiftrate einzus 
zeichen. 

Um 30, Juni 1859. 


Marktsmagiſtrat Plattling. 
@teiner. 


32239. Bekanntmachung. 


Aufräumung von Criminal unb Por 
ligeieffeften - betreffend. ; 

Die nachbe zeichneten Polizei: und Eriminaleffetten 
ſind aufjwräumen. Wer immer rechtlicht Aufprüche 
auf biejeiben erheben zu lönmen glaubt, hat ſolche 

binnen 4 Wochen 
babier anzubringen bei Bermeivung des Musjchlufies, 
indem nad Umpuß die ſes Termines dieſelben als hers 
renlofes Bus erklärt und dem fünigl. Fiskus zuge: 
fproden werden 
29 Süd alte @ewehre, 4 Biflolen, 1 Gewehr ⸗ 
lauf, 2 Sewehrfchäfte, 1 Piholenfchaft, 1 Pidel, 
1 Hade, 1 Hodl, 1 Ergbähie, 1 Miüreifer, 1 
Jagdrangen, worin eine Haſenſchlinge, 6 Pulver: 
börner, vetſchiedenet Büchjenmacders Werkzeug, 1 
Slajerpraxe, 1 Sad mit Pe, 1 leerer Pechſack 
und ein alter Pechſack, 3 alte Säde, 3 Gehileden, 

1 Kübel mit altem Blech und Gijen, 2 Ketten, 3 

alte Mefler, 1 Schnappmefler, 1 Militärfappe, 1 
Paar Stiefel und I Paar Bundfhuhe, 1 alter 
Steck, 1 Sacktuch, 1 alter Mantel, 1 Belbbörfe, 
1 geilriddter Gelnbentel, 1 Brieftaſche, 1 Tabak: 
glas, 1 Miemen, 4 Kleiner Spiegel, 1 Pierbiopfs 
gehiell von Leder nebit Gebiß. 2 Stiefelichäfte, 2 
Biicreiften, 1 Kamm, 1 Mofenfrang, 2 alte Trag: 
bänder, 2 Säde mit Examen, 1 alter Strohlad, 
1 alte Betiziee und I Stück von einer folden, 
3 alte Kopfpolſtet und 1 Polfierziehe, 1 leinener 
Janter und 1 alter gefiridter Unterjanfer, 2 Sad: 
tüchet, 1 Unterleibl, 3 Hemden und 1 altes Mürs 
tu, 8 Gilet won Tuch, 1 rothes halbſeidenes 
Gilet, 1 gelbes halbfeivenes Gilet, 1 ganz feides 
nes voth und grün geilreiftes Gilet, 1 Schurg von 
Pers, 1 Schlefitein, 1 alte Kürbe, 

Köpting ven 30. Juni 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter: 
@.,R 10156. v. Paur. 





3237. Bekanntmachung. 


Sant der Michael und Maria Hirſſch⸗ 
vogel' ſchen Cheleute in Cuttaching betr. 

Gegen bie Michael und Maria Hirfhvogel 
fen Cheleute vun Gntrading wurde durch BSeſchluß 
bes F. Bezitlogerichto Weilheim vom 11. Bebr.! I. 
die Gröffnung der Gaut erfannt, und biesjeitige Bes 
hörde um Werfieigerung des Beipthums der jchulds 
neriſchen Cheleute und Abhaltung der Gbiftstage rer 
quirirt. Letztere werden fellgeiept, mie folgt: 

1) Zur Biquisation ber Horderungen, Gellendmach ⸗ 
ung der Priorität und Uebergabe, bejiehumgss 
weile Bejeidinung der Bemersmitiel auf 

ch den 20. Juli 1859, 

2) zur Abgabe der Vernehmlaſſung und der Gin: 
reden auf 
Samftag den 2O Auguft 1859, 

3) zur Replitverhandlung auf 

Montag den. 5. S:ptbr. 18589, 

4) zur Duplitverhawblung auf 

Montag den 1D, Geptbr. 1858, 
jebesmal bahier von Morgens 8 Uhr an, 
wozu bie Gläubiger bezüglich des erſten Gerichtotages 
bei Bermeidung des Ausichinfies ber Forderungen von 
der Konlursmafie, bezůglich der folgenden bei Ber: 
meibung des Ausſchluſſee mit der betreffenden Ders 
handlung geladen werben. Bemerlt wirb, daß bie 
Mobilien am 10. vor. Mis. gerichtlich auf 108 fl. 
49 fr., das Anweſen auf 1973 fl. geihäpt wurben, 
und daß der zur Zeit befannte Pailtvftand 3133 f. 
54 fr. beiräge. Zugleich wird hiemit befannt ges 
macht, daß das Anweſen ber ſchuldneriſchen Cheleute, 
beſtehend im einem hölzernen mit Schindeln gedeckten 
Wohnhaus, gemauertem Stall, einem Pfrändehaus 
und 33 Tgw. 23 Dez. Grundftäden, am 
Dienftag den DB. Auguſt 18589, 
Vormittags 10 Uhr, 
in loco Gntradiug der öffentlichen Verfeigerung un: 
terworfen wird, wozu Raufslufige mit dem Demerlen 
eingeladen werben, daß ber Berfauf nach den Beilims 
mungen des $. 64 bes Hypethekengeſezes und $5. 98 
— tot der Projeßnonelle von 1837 geichieht, und 
Gerichtsumbefannte ſich durch legale Zeugniſſe über 
hinreichendes Vermögen ausjumwrijen haben. 
Lanbeberg den 17. Juni 1858, . 


Königliched Landgericht Landsberg. 


Der Fönigliche Lanbrichter ; 
@.:.6769/%. v. Nagel. 


a2. Ausſchreiben. 


In der Berlafjenichaftsiache des Leenhard Ganfer 
von Alienträbingen wird dasjenige Gericht im Ober⸗ 
bayern, im deſſen Bezirk ſich der Steinhauer Midparl 
Ganfer von Altentrüdingen aufpält, um gefällige 
Nachricht erjucht. 

Waflerträbingen ben 28, Juni 1859, 
Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der lonigliche Landbrichter : 

6.0.6414. v. Mer;. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Cohn. 


237. Bekanntmachung. 


Dirfher! Huna Maria von Bulting, 
!gl. Edge. Cham, vielmehr der Kinbesvers 
mund Jeſeph Zattler, Taglöhner von 
Eham gegen Pongrag Stephan, In: 
wohner zu Regenpeilftein pet. pat. et alim. 

Der Igl. Advelat Himmelftoh zu Cham bat 
Namens der Auratel des außerchelichen Kindes der 
verlebten Anna Maria Dirfherl vom Wulting. 
fgl. Loge. Cham, gegen Ethan BPongrap, In 
wohnersfohu von Wegenpeilftein, wegen Baterfpaft u. 
Rinbeöalimentation am 31. Dezbr. vor. 36. bahier 
Klage erhoben. Zum Verſuche der Sühne ober jur 
Verhandlung der Sage im mündlichen Berhöre ifl auf 

Montag den 20. Auguft 1859, 

ormittage ® br, 

Zermin beitimmt, wozu bie Theile entweber in Bere 
fon eder durch einen Anwalt bei Bermeidung der 
Verurteilung in bie KRoften ber vereitelten Tagefahrt 
geladen find. Hieven wirb ber unbefannten Ortes 
abwefenbe Vellagte unter ber Aufforderung verhan ⸗ 
digt, langſtens im obigem Termine einen im biedfei- 
tigen Gerichtobezitle wohnhaſten Infinuatiensmandes 
tar zu benennen, wibrigenfalls alle an jene ergebenden 
richterlichen Brlafie an der Gerichtotaſel amgehefiet 
unb rite infinuirt erachiet werben würden. Das Dus 
plifat der Klage vom 27. präf. 31, Dezbt. vor. 38. 
kiegt zur Ginfichtenahme in biesgerichlficher Regiftrar 
tur bereit. 

Roding den 21. Juni 1859, 


Königlihes Landgericht Roding. 
Der tönigliche Landrichter; 
Stödlein. 


192. Befanntmachung. 


Hvpothe kverhaͤltniſſe dee Michatl Ne 
haider von Haſelwart betr, 


Im Hypothelenbuche Diſtrift Cibach Bb, J. Seite 
393 sub 1,1 ec. find auf dem ſegenannten Haſel⸗ 
warter · Anweſen des Ichann Michael Mehaiber 
zu Hafelmart : 

1) 125 R. Erbtheil von dem Heiratheguisrefte 
ad 500 fl. ber verfiorbenen Anna Hafel 
mwarter von Riedbach für deren Sohn 
„Johann“, 

2) sub li. c weitere 125 fl. Grbiheil der obigen. 
für deren Tochter „Anna“, feit 23. Dejbr. 
1825 hwwothekariſch verfichert. 

Auf Antrag bes Anmelensbefigers haben ſich biefe 
Gigenihämer der gebachten Forderungen, ober wer 
immer auf biefelbe Rechte zu haben glaubt, 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an bieroris zu melden, außerdem biefe An- 
ſprüche für erlofchen erklärt, und biefelben im Hypos 
thelenbuche gelöicht werben, 

Dorfen den 20. Juni 1859, R 

Königliches Landgericht Dorfen. 
Der loniglicht Landrichter: 
Mayer 
Lammerer, !. Aſſeſſor. 


CM.bi⁊s/n 


EN 2441. 


3223. Bekanntmachung. 


Am 7. be. Mis. Nadts gewahrte bie Grenjpa 
teowille in der Nähe von Schachten, d. G, 5 Mänı 
mer, welche Päde trugen. Auf Anrufen ergrifen 
fämmtlicye die Flucht, mobei 2 berfelben ihre Päde 
wegtwarfen, bie von ber Zollwache an das f, Haupt: 
Bollamt Eſchlkam abgeliefert, und von ba hieher ge 
fenbet wurden. Dieje 2 Päde enthalten folgende zoll⸗ 
bare Begenflände: 1. 17 Pfund Rauchtabaf im 17 
Badeten, dann 2 Kifchen Gigarren. 11. 22 Pfund 
Raudtabat in 22 Packrten. Üigenthums + Anfprüce 
hieran find 

binnen 6 Monaten a dato 
hierotto geltend zu maden, außerdem nad Umfluß 
biejer Britt lediglich nach $. 37 des Zollſtrafgeſetzes 
vom 17. November 1837 verfahren wirb, 
Kögting den 20, Mai 1859. 


Königlihed Landgericht Kögting. 
Der fönigliche Lanbrichter : 
EN 4303,1, v. Paur. 





| 
| 


| 


Nene - Münchener 


(Morgenbkatt.) 
Ar. 159. 


woraus. Gold Opfer erfcgeint aber im vorliegenten Fall doppelt bebenf« 
Lich, wenn wir in Betracht ziehen, dafi die Lage der Dinge rafhe Ente 
ſcheidungen und ein Fräftiges Handeln verlangt, während nicht blos die 
Einigungsverfute Zögerungen berbeiführen, fondern auch bie mit ber ges 
meinfamen ®efinmwortung eined. Projecıt verbundene Eolidaritätbei 
Einftehens- für dasſelbe die Unabhängigkeit der Enifäliefungen beeintruͤch⸗ 
tigt. Sicherlid würde für bie Dauer ber Berbantlungem 
Preußens Action ſſchon durch Rückſichten auf ſelne Mitcon- 
trabenten geläbmt werden, ohne dag bei dem Mangel an Bürge 
haften für die Zuverläffigfeit einer loyalen MBolitit der erklärten Lerehrer 
des italienifchen „Befrelungswerfö* überhaupt irgend eine Gewähr 
für dad Zuftandefommen gerechter und billiger Vergleiche vorlagen geboten 
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Amtliche Rahrichten. 

Der ed Bermittlungdverfud. 

Deutichland. Münden (die Ernennung bed Hrn. Benno v. 
Pieufer zum Staatdratd und Finanzminifter amtlid. Frhr. v. der Tann 
aut Berlin zurüd. Grereitien auf bem Kugelfang in Gegenwart Gr. f. 
5. ds Beldmarfcpalls Prinzen Garl. Reiſemärfche. Meglerungeblatt). 
Birmafend (barmberzige Säwefter nach Italien) Brankfurt (Bun 
veötagöflgung. Berlin (Ankunft ber Kaiferin » Wittwe von Rußland. 
Graf Schwerin Minifter des Innern. Fürſt Winvifhgräg). 

talien. Die Vorgänge in Perugla. 
ich. Minifterielle Aufklärung über die Politik gegen den 
Kirkenftaat. Dffieielle Erregung friegerifcher Begeifterung unter der Jugend. 
— — Minifterielle Erklärungen im Parlament. 
Reuefte Pott 


Börfen: und Bandeld:Rachriten. 


Dründen, 6. Juli. 


Se. Majeflät der König haben Sich allergnäbigft bemogen gefunden : 

unterm 13. Mai dem Haiferl. öfterreichiichen Badearzt Dr. Benevict Edler 
son Hönigsberg in Bargaftein das Nitterkreng zweiter Glaffe des f. Berbienfis 
Inend vom Heiligen Migarl zu verleihen ; 

unterm 15. Juni dem erflem Lithographen des Etaateraths, Johann Evangelift 
Rıttenleiter, in Rädicht auf feine fünfgigjährigen mit Gijer und Treue ges 
isleten Dienfte die Öhrenmünze bes f. bayerifcyen Fubwigsorbens zu verleihen ; 

unterm 1. Juli den Dr. Decar Hepfelder, feiner Bitte willfahrend, der 
Stelle eines Suppleanten des Medicinalomitds ber Univerfität Münden zu ent 
vi, und bie Stelle eines yritten Euppleanten bes gedachten Comités bem Pris 
Salpseenten an ber Univerjität Münden, Dr. Alfted Bogel, zu übertragen; 

unterm gl. Datum bie etledigte Stelle eines Bezirfsgerichtsargtes in Kempten 
dem Sandgerichtsargte dortfelbit, Dr. 8. Hartmann, feiner Büte willfahrend, 
ju übertragen, unb zum Landgerichtsargte in Kempten ben Bandgerichtsarzt in 
Eonihofen, Dr. &. R. KRarrer, feinem Geſuche enifprechend, zu ernennen ; 

unterm 4. Juli ben Mpothefer Ftiedrich Wolfrum im Augsburg zur uns 
entgeltlihen Junccien eines pharmareutiihen Mitgliedes für Chemie und Pharmarie 
im Kreis: Mebicinalausfcuffe von Schmaben und Neuburg zu berufen. 





Der neue Bermittlungdverfud. 

In einem Schreiben aus Berlin, weldyes die Wiener 3. mitiheilt, 
werben ebenfall® die Gerüchte von einem neuen Bermittlungöplan erwähnt 
und hieran ganz ähnlidye Befürchtungen gefnüpft, wie fle bereits gefern 
unier Brief vom Main ausgefprochen hat, Das Berliner Schreiben hält 
«6 für Pflicht, auf die ernften Bedentken hinzuweiſen, welde, auch abge- 
fee von dem mod nicht volfländig verbürgten Inhalt der Borfchläge, 
unter den obmaltenten Umfländen fon das blofe Gingehen auf it 
gend ein Wermittlungeprojert hervorrufen muß, dad nicht vormeg von ben 
unmeifelbafteften Garantien des Erfolges begleitet if.“ Preußen ber 
tadtet die Sicherung Deutfdlands, die Wahrung feiner 
Intereffen umd die Beriheidigung des europäifhen Medtb« 
zuftandes als feine Aufgabe. Im ®Berein mit den übrigen Bun- 
veigliedern hat ed Angeſichts der Vorgänge in Italien die Norhwendigkeit 

{ zur Abwehr der Gefahren, mit denen Sranfreihd Auftreten 
die Unabhängigkeit der Staaten unb bad Gleichgewicht der 
europätigen Machtverhältniffe bedroht, militärijche Vorlehr⸗ 
ungen zu \ellen, bie weit über feinen Buntetetat hinausgehen. Iſt dleſe 
Stellung mum and, diejenige Englands, welches ſich in unbedingte 
Neuteafität zurüdzie, und find dieje Zwecke auch diejenigen Ruflandd, 
mweides aus feinen Symparhien für bie Unternehmungen Branfreiche 
gar Leim Sehi macht? Wenn zubem beide Mächte noch als die ſchtoffſten 
Vertreter einer engherzigen Son der politik und ald fehr ſch wache 
Freunde der politifhen Geltung Deutſchlande befannt find, 
wo bleiben da bie Anknüpfungdpuncte zu einer gerade für uns eriprieß- 

ichen % Ze weniger aber bei der großen Verſchledenhelt der 


Standpuncie eine fefte Ausſicht hat, Rußland und England für 
fine Mnfchauumgen und Befttebungen zu gewinnen, um fo mehr liegt bie 
Babrfcheinlichleit, nahe, dah zum weſentlichen Theil die Vereinbarung nur 
auf Kofen. der Politik zu erreihen fein würde, bie Preußen nad 
un @ehoten der wie nad den Forderungen feiner deut 

und . einzufhlagen ſich gedrungen fühlt. Gegt 
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jeber ‚Gompromif am Ende ein Opfer der eigenen Bewezungsfreiheit 









Deitung. 


Inferate umd Anzeigen ſeder Mrt deforgti für England aud dei 
veilen Seiädfieirtund 3. 4. Ewer 4 Cs. , Oxferd ütrest, Nr. 800 
in Landen, — Grpeeitien pahier in Münden: Briennerftraße Rr. 11 
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wäre, Angenommen indeffen auch, es gelänge ben Miderfireit der Intere 
effen in eine Bormel zu bannen, die von allen vermittelten Mächten als 


der Ausdrud ihrer Abflchten und Ueberzeugungen angefehen werden fönnte, 
würde Preußen aud dann nod im der vollen Breibeit ber 
Selbfibefimmung dafteben, wenn von Seiten einer ber Frieg« 


führenden Mächte die Borfhläge abgelehnt werden follten? 
Wir denten dabei natürli gar nicht am die Möglichkeit bed Ballet, daf 
dad Miflingen eined ganz beliebigen Aetes vermitielnder Cinmiſchung in 
fremden Streit den Anlaf geben könnte, Preußens Stellung zu dem gan« 
zen Weſen ter jegigen Verwidlung mit den darin liegenten Aufforderun⸗ 
gen und Verbindlichteiten zur Befämpfung einer gemeinfamen Gefahr ald 
geändert zu betrachten. Wohl aber bleibt zu erwägen, daß Zugeflänpnifie, 
die im einem Gompromiß fremter Anfkauungen gemacht werten, tie Rüd« 
fehr zu der Reinbeit bes urfprünglicgen Stantpunctet nicht wenig erſchwe⸗ 
ven, Denmach ſcheint und al® werde Preußen für feine eigene, wie für 
die dewifche Sache am beflen forgen, wenn es jedes gemeinfame 
diplomatifhe Vorgehen mit England und Rufland vermei- 
det, fo lange die Haltung beider Mächte zu der Borausfegung berebtigt, 
daß ihre leitenden Gtaartmänner zur Beilegung ded friegerifhen Streits 
Zumuthungen an Deſterreich richten werden, die eine deutſche Madt 
nit mobl unterflügen fann. Was aber Louis Napoleon betrifft, 
fo erfüllen Lord Palmeıflon und Fürſt Goriſchakoff am Ende eine Freund» 
fhaftsaufgabe, wenn fle demfelben ihre Rarbfchläge eriheilen. Deutfche 
land lebt anders zu biefem Manne und hat in einer an— 
deren Sprade mit ihm zu reden.“ 


Deutſch land. 

Bayern. $ München, 5. Juli. Der E. Plügelarjutant Generals 
mafor Frbt. v. d. Tann, melder geſtern Nachis aus Berlin zurüdgefebrt, 
hatte diefen Mittag eine längere Audienz bei dem F, Feldmarſchall Prin« 
zen Garl f. H. und begab ih dann zu Sr. Maj. dem König nah Schloß 
Nymphenburg. — Dielen Vormittag bat Se. E. Hob. Prinz Catl dem 
Grereitiem und dem Scheibenſchiehen des erften Artillerie Regiments. beige- 
wohnt. Es maren hiezu die beiden bier befinnlicden und drei in der Um⸗ 
gegend dieloeltie Batterien im voller Feldaudrüftung auf dem Kugelfange 
vereimt, wo bie Mannfchaft der drei letzteten Batterien, nad Beendigung 
des Scheibenfchiehens, auch menagirte und hierauf erft in ihre Stand⸗ 
orte nah Dachau und nach Planegg sc. zurüdfehrie. Prinz Garl war 
mit den Leiftungen der Truppen fo zufrieben, daß er der Manuſchaft einer 
jeden diefer Batterien 30 fl. ald Geſchentk zuftellen lief, Es wurde audı 
in der That vortrefflich geſchoſſen, denn obmohl vie Entfernung 11—1200 
Schritte betrug, verfehlte dennoch fein Schuß, eb wurde aus Schöpfündern 
gefchoffen, die Scheibe. — Wie geſtern das Infanterie- Regiment Kronprinz, 
fo werden in den nachſten Tagen auch bie anderen Abtheilungen unferer: 
Garnifon zu nächtlichen Reifemärfhen ausrüden. 

Daß geftern audgegebene Regierungdblatt erhält eine Bekanntmachung, 
den Schuldenſtand fänmtlicher Gemeinden des Königreihed am Schluſſe 
des Verwaltungsjabres 1857,58 betr., eine Belanntmachung, bie Bott» 
fegung des 47. Pror. Eiſen bahnanlehens betr., und folgende Dienfted- 
Nachricht: „Se. Maf. der König haben unterm 1. Juli 1. 38. allerguädigft 
gerubt, den bißherigen Minifterialrath im Staatöminifterium bed Handels 
und der öffentlichen Arbeiten, Benno v. BPfeufer, zum Staatörathe im 06. 
dentlichen Dienfte und zum Staatsminifter der Binanzen zu ernennen.“ 

Pirmafend, 2. Jull. Auf das Anerbieten der Frau Oberin des 
hieilgen Frauentkloſters, eine Anzahl Schweflern zur Pflege verwundeter 
Öfterreichiicher Soldaten in bie Milttärfpitäter nach Italien zu ſchicken, 
traf ein Schreiben des Grafen Grünne, aud bem Hauptquartier von Bar 
leggio, 23. Junt, hier ein, worin das Anerbieten vom Kaifer vom Defter« 





zei dankbar angensmmen Wird, Es werden daher in fürzefter Zeit 
18— 24 Schiweflern von hier mich Verona abgehen. (Bi. 3.) 

Br. Städte Frankfurt, 5. Juli. In der geftrigen Ertra-Bun- 
beaflgung flellte Preußen erweiterte Anträge bezüglich der größeren Aus« 
behnung der Aufftellung und des Oberbefehls des Obfervationdcorps, Der 
Antrag wurde dem Militärausfguß zugewiefen. Der preufifhe Bunded« 
tagegefandte, Hr. v. Ufedom, ift nach Berlin abgereist. (Schw. M.) 

Preußen. * Berlin, 4. Juli, Die vermittwete Kaiſerin von Ruf- 
land ift vorgeftern Atends hier eingetroffen. Sie wird eiwa acht Tage 
hier bleiben und fi dann nad Ems begeben. Der Staatsminifter Flon⸗ 
well hat feinem wiederholten Anırag entfprechend feine Gntlaffung erhal ⸗ 
ten und febrte wieder in feine frühere Stellung ald Oberpräflvent der Pro- 
ving Brandenburg zurüd. Der Prinzregent hat Ihm dies in einem äufe 
ferft gmädigen Handſchreiben angezeigt und zum Zeichen feiner Anerkennung 
ibm das Kreuz der Grofco mthurn des Hobenzollern’jchen Gausordens 
verliehen. Graf Schwerin⸗ Puhar iſt zu feinem Nachfoiger ernannt. — 
Fürft Windifchgräg iſt geſtern Abend von Wien in befonderer Wiſſlon 
bier eingetroffen, 

Stalien. 


Dad Journal des Debatd berichtet über die Greigniffe von 
Perugia: Dan fire 1600 von den Gölvlingen, die man Schweizer 
nennt, bie aber aus allen Nationen zufammengelefen find. Diefen ſchloſſen 
ſich bei Fuligno einige papſtliche Garabinierd an, man gab ihnen noch eis 
nige römifdhe Soldaten bei, und Dberft Schmidt langte fo mit ungefähr 
2500 Mann vor Perugia an, Die Aufforderung, ſich zu ergeben, beanı« 
mortete die Junta mit der Bitte, ihr nur einige Stunden Zeit zu laffen, 
damit jle die Aufgeregteflen beruhigen und bie fonft nothwendigen Diaf« 
zegeln treffen könne. Um dieſen Auffchub zu erlangen, trat der &emeinde- 
fehreiber aus dem Thore, eine meiße Fahne ſchwingend. Kaum batte er 

ch draußen gezeigt, ald er von ſechs Kugeln getroffen fiel; fpäter wurden 
eine vier Söhne getöbtet und man verſichert, daß bie Mutter wahnſinnig 
geworden. In bemfelben Augenblicke ſchmetierten die Kanonen dad Thot 
ein und bie Truppen zogen in bie Vorſtadt San Pietro ein. Nun famen 
ungefähr flebzig Perfonen ums Leben, eine große Anzahl wurde verwundet, 
und das Plünvern und die Brandfliftung nahmen ihren Anfang. Den 
Benedictinern wurden 80,000 Franten geftoblen. Die Familien Temperini, 
Santarelli, Tabbacono, Belsoni wurden vollfländig, fogar mit Einfluß 
ihrer minderjährigen Kinder, niedergemacht. In den Zimmern, in melden 
diefe Unglüdlicdyen fi zu verbergen fuchten, wurde Alles, was nur einie 
gen Geldwertb hatte, von den Giegern aufgegriffen. Magralena Temperini, 
eine reiche und angefebene Dame, wurde in ibrer Schlafftube getödter. Frau 
Irene Gioja Polivort, eine Mopiftin, wurde ebenfalls niedergemacht. Wie 
wir einem der paͤpftlichen Megierung überreichen biplomarifchen Actenſtück 
entnehmen, trug ſich im Hotel de France eine andere Scene zu. Ein Ames 
rifaner, Hr. Parline, befand ih mit 4 Damen feiner Familie in einem 
Speifefaale. Der fle bedienende Aufmwärter wurde vor ihren Augen nieder- 
geftoßen, deögleichen der Cigenthümer des Hotels, Namens Storti, deffen 
Grau und Tochter ermordet. Die amerifanifche Familie flüchtete ſich nad 
einer Geheimtreppe und blieb vierzehn Stunden unter dem Boden verftedt, 
und ald fie fi endlich hervorwagte, fand fie ſich ausgeraubt. Man hatte 
ihre 24,000 Franken an Geld und Gefchmeide entwendet. Der amerifani« 
ſche Geſandte Hr. Stockton hat bei der päpftliden Regierung ordnungsd« 
mäßige Merlomationen erhoben, Sofort nach dem Siege wurde die Stadt 
der ganzen Strenge der übertriebenften Kriegögefege unterworfen, Die Sol- 
daten mußten auf Koften ber Stadt mit Allem aufs Reichlichſte verfehen 
werden, bie Gemeinde mußte 320,000 Br. Kriegöfleuer bezahlen; außerdem 
wurde Hr. Guardabaſſi, ein Mitglied der Junta, mit 107,000 fr. befleuert. 

Dagegen wirb dem Univers aus Nom, 25. Juni, gefchrieben: Bei 
der Einnahme Perugia’s dur die 2000 Mann ſtarken paͤpſtlichen Trup⸗ 
pen blieben nach dem erften Berichte auf Seiten der Truppen 12 Mann 
und 35 BVerwunbete. Doc behauptete man, daß im Ganzen 90 Mann 
fompfunfähig geworden felen. Die Aufſtaͤndiſchen hatten 60 bis 70 Todte, 


100 Bermundere, 120 Gefangene wurden gemacht und 3000 aus Zoßcana | 


eingeführte Blinten und zahlreiche Munition wurde ihnen abgenommen, 
Man beklagt dad Verfahren einiger Soldaten in einem Wirtböhaufe, aus 
weldem man übrigens auf file geſchoſſen und Gegenflände gefchleudert hatte, 
Ein Amerikaner Namend Patkind, weicher mit feiner Familie in biefem 
Wirthshauſe wohnte, beſchwerte ſich über das Abhandentommen einiger 
Gffecten und 70 Piafter, Der Gardinal-Staatöfecretär, welcher durch den 
ameritanifhen Gefandten von tiefer Befchwerde in Kenniniß gefegt wurde, 
befahl, eine Unierſuchung einzuleiten und den Amerikaner zu entjchädigen. 
Der Eiftigſte der Wührer der Aufftändifcen, Gerotti, ein ehemaliger römi« 
ſcher Genie-Dffirier, 1849 verbannt, der an der Epige von 800 Totca- 
nern nach Perugia gerilt mar, floh, indem er fchrie, ex werde wieder kom⸗ 
men, Damzetti, Mitglied der proviſoriſchen Regierung, fand ſich vor einis 
gen Tagen bei dem fardinifchen Commiſſät Boncompagni zu Blorenz ein 
und forderte die Sendung von Truppen, Waffen und eines k. Gommiffärs 
nach Perugia. Boncompagni hatte nicht den Muth dazu und foll geants 
mwortet haben: „Wenden Gie ih an Gerotti, und machen Sie e3 mit 
ihm aus.“ Jedenfalls aber mußte er recht mohl um bie geiroffenen Vor« 
tehrungen, um den Abmarſch ter Freimilligen, ben Maffentrandport. 
„Eine geſchickte Politik, fügt feinerfeits das Univers bei, hat übrigens 
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nit (mie in Piemont) zweierlei Sprachen: eine für den all 

Minifter, deffen Worte old Ermurhigung zum uffan gelten 5* * 
andere für den König, der hintendrein die Fehler tadelt, welche leicht zu 
vermeiden gewefen wären. Die Bolge ift, daß die Mebellen bereits „Ira- 
dimento“ (Berratb) ſchielen und Bictoe Emmanuel von zwei Dolden 
durdhboßrt darflellen. Was die franzöfifhhe Popularität betrifft, fo iR ſie 
verſchwunden, wie die Beleuchtung des Corſo, wie der Geruch der Mofen 
und Veilchen, welde man dem General en Ehef zugeworfen hat.“ 

Paris, 3. Juli. 

Das Siöcle befindet fi Heute in der unangenehmen Lage fol 
„Migerbeilt* an der Spige feines Blattes —— zu ae * 

„Minifterium des Innern. Indem das Journal „Le Siöcle* heute 
das Papſtthum in feiner politifchen Gewalt und in dem Dogma angreift, 
befien hohe Perfonification es ift, vermengt es bie edle Sache der italieni« 
fen Unabhängigkeit mit der der Mevolution. Die Regierung bed Kai⸗ 
ferd muß gegen diefe Gonfuflion protefticen, die geeignet ift, die ſchlechten 
Leidenfchaften aufjuregen, die Gewiſſen zu beunrubigen und bie Öffentliche 
Meinung über die wahren Principien der franzöjifgen Politik zu täufchen. 
Die Hocha chtung und Befhügung des Papſtthume bilden einen Theil des 
Programme, welches der Kaifer in Italien zur Geltung bringt, um dort 
die Ordnung auf Grundlage „der befriedigten Tegitimen Intereffen* zu be⸗ 
gründen. Die Journale, welche ed verſuchen dieſen Gharafter des ruhm · 
vollen Krieges, welchen wir führen, zu eniſtellen, verfehlen ſich gegen die 
erfie Verpflichtung des Nationalgefühls. Wenn zu Perugia fich ein bebauerlicher 
Kampf entfpann, fo trifft die Schuld Jene, welche die papſtliche Gewalt 
zwangen, zur legitimen Vertheidigung zur Gewalt zu greifen. Die politifche 
Unabhängigkeit und die geiflige Gouveränerät, welde in ber Papftmürbe 
vereinigt find, machen fie doppelt ehrwürdig und verurtheilen moraliſch An« 
geiffe, gegen welche die Megierung zur geſehlichen Ahndung hätte greifen 
fönnen; fie 309 jedoch vor, jie dem Urtheil ber öffentlichen Meinung zu 
übergeben, * 

Kleinlaut, wenn auch mit durchſchoſſenen Letiern, bemerkt Hr. Habin 
zu diefem Mitgetheilt (dad übrigens ald Predigt von Meinede Buchs ji 
ganz prächtig ausnehmen würde), daß er nie dad Dogma anzugreifen be» 
abſichtigte, daf er jeden Glauben achte, in&befondere den ber Maojorität der 
Branzofen u. f. w. 

Der Unterrihtöminifter Hat folgendes merfwürbige Circular an die 
Mectoren der Studienanftalten gerichtet: „Brankreich folgt mit tiefer Rübs 
zung allen großen Greigniffen in Italien. Unſere Wärer haben lange ge— 
fämpft, um biefed herrliche Land fremder Herrſchaft zu entreifen, und heute 
fämpfen unjere Armeen, vom Kaifer geführt, fiegreich für diefelbe 
Sade.(!) Auch unfere Kinder ibrerfeits follen diefe edelmüthige Politik 


erben und ſich allen Gindrüden des Vaterlandes beigefellen. Ich glaube 


fohin ten Wunſch aueſprechen zu follen, daß alle Bülleting der italieni« 
fchen Armee, welche der „Monitenr* veröffentlicht, vor den Söglingen ber 
Lyeeen und Gollegien vorgelefen und im Innern diefer Anftalten angefchla- 
gen werden. Die Jugend eignet ſich raſch edle Gefühle an, ihr Herz wirb 
gerübrt von den großen Dingen und ergeben für die Dynaftie, 
welche fie zu unternehmen verſteht; fie wird flch freuen über den 
neuen Ruhm der faiferlichen Fahne, fle wird auch beim Anhören der täg« 
lichen Geſchichte dieſes heldenmürbigen italienifhen Feldzuges lernen, mie 
Arbeit und Studium bie intelligenten und flarfen Generationen bilden, und 
wie fehr fle die Hilfequellen, die Macht und die Ueberlegenheit 
Branfreihs entwideln. Belieben fie fofort bie nöthigen Mafnabh- 
men zur Ausführung diefes Girculard zu treffen x." Man ſicht, die offi- 
eielle Sprache wirb immer Flarer. 


Großbritannien. 
Zondon, 1. Jull. 


In der geftrigen Sigung des Oberhauſes zeigte Lord @ranville, 
Gonfeilspräfldene im neuen Miniftertum, die vollendete Bildung des Gas 
binetd an und legte ein Programm feiner inneren und äußeren Politik 
tor. Die Drbnung der financiellen Verhältniſſe des Landes werde bie 
Megierung vor Altem befhäftigen. Baft unmöglich ſcheine ed, eine Par« 
lamentöreform Im Laufe biefer Sefflon durch das andere Haus zu brin« 
gen, und märe die auch außführbar, fo würde fie zu fpät vor die Lords 
gelangen, um eine balbrweg® reifliche Erörtertung erfahren zu fönnen. Diefe 
Mafregel bleibe daher auf den Anfang der nächſten Selflon verſchoben. 
Was die Organifation der Landesvertheldigung betreffe, fo feien über die 
Abſichten der Regierung bezüglich der Kriegefloite grundlofe Berichte vor« 
bereitet gemefen, (Hört! Hört!) Eine auf morgen von Lord Broug« 
bam angemelvete Interpellation werde ber Regierung Gelegenheit bieten, 
ſich über ihre Abſichten auszuſprechen. Nichts fei beflagendmeriker als 
das Syſtem fortmährender gegenfeitiger Rüftungen ber europätfchen Mächte, 
aber feine einzelne Macht könne hierin ſich ausfchließen, und England fei 
weder commerciell und politiſch, noch felbft geographifch vom übrigen Eu= 
zopa binlänglich geſchieden, um ſich der Außgabe entziehen zu dürfen, welche 
nöthig fei, nicht nur um es in den angemeflenen Bertheidigungdzuftand ge» 
gen eine Invaflon zu ſehen, welche zu beiorgen er feinen Grund ſehe (Bei« 
fall), fondern um eine Invaflon geratezu zu einer Unmöglichkeit zu machen 
(Beifall), und England die Stellung zu verfchaffen, die ed einnehmen müffe, 
wenn bie Zeit für biplomatifhe Berbanblungen beranräde, Der Krieg in 
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Yalien beanfpruche bie Aufmerkfamteit der Regien in erfler und 
im höchften Grade. Die f&wierigfte Aufgabe vor ber, darin 
jeten falſchen Schritt zu vermeiden, der von gn eh für 
Guropa und England jein lönne. Die Staatdömänner beider Parteien und 
vie große Mehrheit dei Boltes hätten eine firenge und Ädpte (bona fide) 
Meuıralitär ald Pflicht der Regierung erkannt, England mäüffe aber nicht 
nur felbft dem Kriege fern bleiben, fondern zugleich, wo möglich und fo 
bald als ıhunlid, den Brieden auf dem Feſtlaude wieder beizuftellen Suchen. 
(Hön! Hör!) Der rechte Weg dazu fei aber nicht, ſich allzu früh eins 
zumifchen oder Vorſchlage zu machen, die von dem einen oder anderen ober 
gar von beiden Kriegführenven abgelehnt würden, fondern wach ſam den 
Gang der Creigniſſe zu beobadyten und bie erſte günflige Gelegenheit zu 
benügen, um allein odet, was noch beffer wäre, in Verbindung mit andern 
europäifhen Mädıten vermirtelnd einzufchreiten umd einen tauernden Frie⸗ 
den fliften zu beifen. (Hör! Hört!) SHoffentlid würden alle Patieien 
für die Intereffen und Gbre des Vaitilandes einträdhtig zufammen wirken. 
(Beifall.) Der Herzog von Nutland ſpricht ſich über die Entſtehung 
der italienifhen Verwickelung aus und Elagt den Ehrgeiz bed Könige von 
Sardinien ald aueinige Urſache des Krieges an. Kor Malmeöbury 
rechtfertigt feine amtliche Birkfomfeit mir Hinmelfungen auf das Blaubuch. 
Der Herzog von Newcaſtle (Golontalminifter) wiederholt im Namen ber 
Regierung, daß ihr Entſchluß feft ſtehe, mi den begonnenen Arbeiten zur 
Wehrhaftmahung und Befeftigung ded Landes nicht mur fortzufahren, fon» 
derm diefelben noch emergifdher ald bither zu betreiben. Lord Howden 
äußert ſich in derſelben Weiſe wie ver Herzog von Ruilaud; audy er habe 
Somparhien für die Wohljart und Breigeit Italiens, allein von den in 
ven Zuilerien audgehedien Plänen und von ben Vergrößerungsgelüften 
Sardinlens fünne man nichts Grfpriefliches erwarten. { 

Im Unterhaufe zeige Lord Elcho auf Dienstag im acht Tagen 
einen Mefolutiontantrag an, de Inhalis, daß, wie aus dem Blaubuch 
über Itallen Mar hervorleuchte, Dad abgeitetent Minifterium mit Ausdauer, 
Geruld und Unparteilifeit für die Erhaltung des Friedens bemüht ge= 
wefen fei und zugleich die Ehre und Würde des Landes gewahrt habe, for 
wie daß nach der Meinung bed Haufed Ihrer Majeflät gegenwärtige Rath⸗ 
geber der Neutralitätt- und Vermittelungspolirif ihrer Vorgänger treu zu 
bleiben hätten. (Beifall der Oppeſition.) Lord Balmerfion giebt baun 
über die Bildung feines Cabinets und deſſen politifyen Stantpunct mes 
ſentlich und faft buchftäblich diefelben Erflärungen ab mie Lord Granville 
im Oberbaus. ine Stelle feiner Mede jedoch verbient ihres beftimmueren 
Zoned wegen eine befondere Ausführung. „Ich vertraue — fagte der 
Premier — daß nichts ſich begeben fann, mas und in Beindfeligfeiten 
vermwicfeln würte, bie, ſoweit menſchliche Worausjict bliden kann, ſich um 
Dinge zu drehen feinen, welde, obwohl fie die Eympatbien des engli⸗ 
ſchen Volkes nad; einer oder der anderen Geite bin intereffiren, doch un⸗ 
fern direcien Intereffen fo fern liegen, daß «8, meines Berüntens, von 
jeder englifdyen Regierung unverzeiblih gehandelt wäre, England in den 
Kampf bineinziefen zu wollen. (Beifall) Es mind unfere Pflicht fein, 
wie ed ohne Zweifel auch vie Aufgabe unferer Vorgänger gemeien wäre, 
die erſte günftige Gelegenheit zu benügen, um allein ober mit andern 
Mächten Gnglantd gute Dienfte zur MWiederherflellung ded europäifcen 
Friedens darzubieten; aber dad Haus füglt gewiß mit mir, daf man 
Schritte diefer Art nicht leichthin thun darf, daß ein großes Land gleich 
vem unfern mit feinen Rathſchlaͤgen over, Dienftanerbietungen nicht 
bervortzeten barf, bis es fieht, daß feine guten Dienfte oder Rathſchläge 
auch denjenigen, denen es fie bieten will, annehmbar erſcheinen werden, 
weil es fonft nur feiner Würte vergeben würde, ohne irgend etwas Gu⸗ 
tes zu bemirfen,* (Kör! Hört!) Sir Eharled Napier lann dem 
neuen Minifterium feine Unterftügung nicht zufagen, bis er gefehen hat, 
daß e8 ehrlich enifchlofien fei, mehr für die Sache ber Landedveribeidie 
gung zu thun, als bi6 jegt geſchehen iſt. (Hört! und Laden.) Die Hran- 
zofen machten in Italien wunderbare Bortfchritte, und der Mann an ihrer 
Spige verrichte Kriegäthaten, die bed erſten Napoleon mürbig feien. (Hört!) 
Wer wife, wozu dies alles führen könne! Wenn er alt Sieger nad 
Frantreich zurüctehrte, vielleicht, nachdem er einen König über Italien ger 
fegt, werde er dann auch gewiß feiner felbft Kerr fein? (Hört! Hört!) 
England ſollte 40 oder 50 Linlenſchiffe haben und fein Blottenfoftem von 
Grund aus Ändern. In Wahrheit habe es jept gar fein Syſtem, ſondern 
wechtle fortwährend mit feinen Plänen, und ſchwanke ewig zwiichen Vers 
ſchwendung und falfder Sparfamteit. (Hört!) Als ter edle Korb Bre« 
mier 2. Napoleon's Gaft in Gompiögne war, habe der Kaifer vor ihm 
fein Hehl darand gemacht, da er an einer {lotte von fünfzig Linien⸗ 
Schiffen arbeite, und daß er die Mittel befige, 40,000 oder 50,000 Mann 
auf einen Schub zu transportiren. Die fei befannt genug. (Hört! Hört!) 
Wenn er nicht bald energiſche Mafnahmen von Seiten ber Regierung fehe, 
werde er den Gegenftand im aller Form vor das Haus bringen, (Hört! 
Hört!) 





Neueſte Poften. 

Zeieft, 2. Juli. Hier eingelangten Mitthellungen zufolge waren ge- 
flern 7 Uhr Morgens bei Bubua in Dalmatien 4 große franzöflfche Krieges 
ſchiffe und 5 Kanonenboote in der Richtung gegen Weften in Sicht. 
Später wurden im derfelben Richtung noch ſechs frangöflige und ſardi⸗ 


| 


— 





niſche Kriegedampfer, 2 Lintenfchlffe, 2 Corvetten und zehn Kano« 
———*5 1. Wei Ragufa ſoll Abends in der Entfernung von 
20 Miglien "aus -vier Dreimaftern Dampfern, vier Bleineren 
Dreimaftern und einer Brigg beſtehende Escadre In Gicht gemefen 
fein. Die amerifanifche Dampffregatte „Wabafh* begibt ih, mie man 
jept beftimmt vernimmt, nad) Meflina.. Heute Morgend find über 700 
gefangene Franeo · Sarden in Rabreiina durchpafſirt. Ihre k. Hoh. die Erz 
derzogin Gharlotte errichtet im hleſigen erzherzoglichen Palais ein Spital 
für Berwuntete und beftimmte hiefür einen Jahre&beitrag von 20,000 
@ulben. 

Paris, 4. Juli. Nach dem „Eco des Oſtend“ wird dad Obfer« 
vatiouscorps des Marſchalls Peliffier am 15. Juli formirt und in bem 
Gantonnirungen untergebracht fein. Das Gorps wird 160,000 Mann In⸗ 
fanterie, 12,000 Meiter und 400 Kanonen zählen. 

Paris, 5. Juli. Baleggio, 4. Juli. Die durch dad Corps des 
Prinzen Napoleon verftärkte franzöftihe Armee wird gegen Berona vor⸗ 
rüden. Der Kaifer Napoleon bat die Auswechdlung der Gefangenen vor« 
geſchlagen, der Kaifer von Oeſierreich hat ebenfalls die gefangenen Ber» 
wunderen zurüdgefdidt und in bie Auswechdlung eingewllligt. — Die 
Piemontefen haben am 30. Juni den Mincio überfdritten, um Peshiera 
auf dem linfen Ufer einzufcliefen ; auf dem rechten Ufer ift diefe Beftung 
enger eingefchloffen worten. (T. D. d. Schw. M.) 

Louden, 2. Juli. Der vpreußifche Gefandte, Kr. v. Bernflorif 
fammt Gemahlin ift geflern von Deuiſchland bier angefommen. Bel Lord 
John Auffel war geſtern eine zablreihe Deputation von Rhedern und 
Vertretern von Schifffahrtogeſellſchaften, um Vorſtellungen Betreffö der 
Stadezölle zu machen. 

Hr. Gobten hat das ihm angebotene Präfltium im SHanbeldamt 
und mit diefem einen Gig im Gabinere höflich abgelehnt, ſoll aber ente 
ſchloſſen fein, das Miniſterium vorerft aufrichtig zu unterflügen (er erſchlen 
geſtein zum erften Male wieder im Unterbaufe und wählte ſich feinen 
Plag Hinter ver Minifterbanf). Das Hauptmotiv feiner Ablehnung foll 
darin beſtehen, daß er die Anſicht der leitenden Gtaardmänner über die 
Noihwendigkeit fortgefäter Müftungen nicht theilt; wahrſcheinlicher ift eb, 
daß er ſich feine Popularisät beffer ald unabhängiges Unterhausmitglieb 
zu bewahren glaubt. Geine Ablehnung wird Eleine Abänderungen dm 
Gabinet moihwendig machen. Gerüchtweiſe beißt es, Lord Glarendon ober 
Ford Stanley of Älderleh werde eintreten; bie „Bo“ ſcheint beffer un« 
terrichter zu fein, wenn ſie fagt, Dr. Milner Gibſon werde das Handels⸗ 
amt uͤbernehmen und die Zahl der Gabinetömitglieber auf 15 befchränft 
bleiben. 

Dem Wochenblatt „Spectator* fchreibt fein Pariſer Gorsefpondent : 
Die Haltung Vreufens verurfacht noch immer einige Unruhe, body ge= 
winnt die Anficht Boden, daß es feine Vermittelung nicht anbieten wird 
ohne vorber die Grundlagen mit Rußland und England vereinbart zu 
haben. Macht Deutſchland eine feindliche Bewegung, fo ift ein allge- 
meiner Krieg gewiß, da Mufland ſich anbeifchig gemacht hat 200,000 
Mann Branfreih zu Hilſe zu fenden. Der Kaifer Napoleon erwartet 
feinen Iangwierigen Feldzug, denn er hat befohlen, feine Stallungen in 
Plombiered für fein Geflüt in Bereliſchaft zu fegen. Am 15. kehrt er 
ſelbſt nach Paris zurüd. 


Börſen- und HYanbeld-Marchrichten. 

Frankfurt, 4. Juli. (Gold u. Silber.) Piloten 9 fl. 30 —32 fe. ; 
Preuß. Friedtichedet OA 55 — 57 Fr; Hell. 108.:Stid OT. 34 —36 Fr; 
Randducaten 5 fl. 26 fr.; 20 Brand» Städt 9 fd. 12 — 14 fe; Engliſche 
Souvereign 11 fl. 30 fr. G.; Gelb per Zoll⸗Pfd. fein 782 — 787 ; 5 Branfen« 
Thaler — fl. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40—52 fl. 5 fr.; Preuß. 
Gaffenfcheine 1 f. 45—'/, fr 

Frankfurt, 5. Juli. Deſtert. Rat.»Mniehen 48; 65ptoc. Metall, 4314 ; 
Danfactien 653; Lotterie« Mnl, s Looſe von 1854: 70',; vom 1858: 72'/4; 
Subwigehafen ⸗ Berbachet Eijenbahn » Actien 122°/,; Bayeriſche Oſibahn⸗ Actien 
9014; Bayeriihe Oftbahn« Actien voll eingez. 92'/4; Deſtert. red. » Mobiliars 
Actien 138. Wecpfeleurs: Paris 92; Bonbon 115; Wien 80 

Wien, 4. Juli. Drfierr. 5prer. Ration.nleihe 71.20; Sproc. Met. 63.40 ; 
BotteriesMinlehens-Boofe von 1854: 105.50; von 1858: 89.—; Banfactien 797; 
öftere, Grebit s Mobilier » Actien 172 70; Donau Dampfihiff..Actien 368; oͤſtert. 
StaatebahnsAcien 254.—; Norbbahnsfetien 174..— Wech ſelcur ſe: Augsburg 
3 Mt. 122.—; Sonbon E 10. 141; Silbet —. 

Paris, 4. Juli. Rente 63.85 — 83.80. Gred. mobil. 675 — 677.50° 
Defierr. 487.50 460. Drieans 1200. Rord 950. 


Gerantwortlider Retarteur: Eubmig Shönden. 


Königl. Neſidenz⸗ Theater. 
Mittwoch den 6. Juli: „Malhilde“, Schauſpiel von Benebir. 
Königlihes Hof: und National⸗Theater. 
Donnerstag ben 7. Juli: „Der Wafferträger”, Oper von Eherubini. 


Freitag ben 8. Juli: „Die Sabinerinen“, Trauerjpiel von Heyſe. 
Sonntag den 10, Juli: „Die Jüdin“, Oper von Halevy. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 


8. Hof. 33. DD, Fürt und Fürfin von Thum und Taris mit Pringef 
Amalie, von Regensburg; Se. D. Fürſt von GlaryrAlringen, von Bien ; 3. D. 
die reg. Fürſtin von Reuß-Schleiz, von Schleiz ; HH. Hewards:Foes, Rentier von 
Brillol; v. Rutorga und v. Delufte, Staatsräthe von St. Petersburg; Behr. v. 
Bergh, Oberſt von Berlin; Woolrabe, Officier aus Eugland, u. f. w. 

% Maulick. HH. Bernewirih, Gutsbef. aus Kurland; Ionine, Staatsrat 
aus Aufland; Baron Stadel, von Wien ; Frau Gräfin Yamberg, von @rap ; 
Baron Wurmbs, aus Thüringen; v. Gehren, Rittergutsbe. aus Schlefien; #elz, 
Künfler von Mefina ; Schäfer, Kfm von Hanau; Kalt, Kin. von Mannheim; 
Meier und Keeß, Habrifbei. von Augsburg ; Hahn, Kfm. von Franffurt. 

Bl. Traube HH. Wlas und Sporieber, Kaufl., und Schloßberger , geb. 
Rath von Stuttgart ; Frin. Horn, von Wien; Kroter und Gederlin, Kaufl. von 
Branffurt; Kröber, Bergrath aus Tirel; Frau Wilmomsly, Rarhsgattin aus 
Preußen; Wolf, Kim. von Gmünd; Biihop, Rentier von London; Wußbröd, 
Priv, ven Köln; Sponer, Mentier aus Gngland; Käiner, Am, von Schweins 
fürt; Kunz, Alm von Lörtach; Erob, Ingenieut von Zürich. 

Augsb. Hof. HH. Seyler, Stadtrath von Königsberg; Kelzar, Priv von 
Wien ; Zoren, Prof. von Upfala; Gib, Student von Speyer; Looſe, Unterf. 
Richter von Bilsbiburg ; Zwerger, Pfarrer von Bayeroried; Edlhatt, Rechtöpr., 
Buchberger und Moll, Briv von Lindau; Dr. Rotter, von Stuttgart; Gebr. 
Kempf, Gutobeſ, und Schreibmayer, Ingenieur von Würzburg, u. ſ. w. 

Stachus garten. HH. Maier, Obertriegecommiſſär von Ulm ; Huber, Aſſeſſot 
von Kaufbeuren; Schapp, Kim. ven Genf; Edart, Kim. von Günzburg; Kod, 
Techniler von Giberfeld; Dbermayer umb Beyer, Ingenieure von Medlenburg ; 
v. Prefer, Particulier von Stuttgart; Ludwig und Dalinger, Peldärzte von Mair 
fand; Galuba, Pharmazeut von Augsburg, u. f. m. 


Geſtorbene in München. 


Louiſe Wolf, Hofrathss und Mfabemilerstodhter von hier, 62 3. a.; Augu⸗ 
fin Weiß, Soldat im f. 1. Inf,:Reg., geb. von Reuſtift, og. Freiſiug, 23 3. 
alt; Leonh. Renner, Solvat im f, 2. Inf-Meg , geb. von Sellhaupt, k. Eng. 
Kelheim, 23 I. a.; Kranz Nathan, Soldat im f. 2. Inf:Reg., geb. von Scher 
hen, Erg. Wolfratshaufen, 23 3. a; Math. Geißler, Taglöhner von Haidhaus 
fen, 57 3. a.; Ther. Kink, Behrerswittiwe von Berg a, %, 64 3. alt. 


”® Literarische Neuigkeiten 
der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig, 


&S” Vorräthig in allen Buchhandlungen. —9 


Asher, Dr. D., Arthur Schopenhauer als Interpret des 
Götheschen Faust. Ein Erläuterungsversuch des — Theils 
dieser Tragödie. gr. 8. broch. 42 kr. 

Blanchard, B.&., / eoretischer Lehrgang der 
französischen Sprache, enthaltend: die wesentlichsten Regeln, 
Uebersetzungsaufgaben , Conversalion und leichte Lesestücke, 





nebst einem alphabetischen französisch-deutschen Verzeichnisse 
aller in diesem Buche befindlichen Wörter, Für Schulen und 
zum Selbstunterrichte. 8. broch. 54 kr. 

#Srüning, &., Rein praktischer tabellarischer Abriss der 
deutschen (Frammatik nebst Mustersammlung der schönsten 
Stellen deutscher Klassiker in Prosa und Poesie. Ein Lesebuch 
zur Anknüpfung eines bildenden Unterrichts in der Muttersprache. 
Zweiter Cursus. 8. broch. 42 kr. 

BB” Der erste Cursus kostet ebenfalls 42 kr. 

Encyelopädie der gesammten niederen und höheren Gar- 
tenkunst. Eine ausführliche und auf die neuesten Erfahrungen 
begründete Darstellung der Obst-, Gemüse, Blumen- und Land- 
schaflsgärtnerei, des Weinbaues und der Treiberei in allen ihren 
Formen nebst Belehrung über die zu den verschiedenen Zweigen 
der Gärtnerei dienenden Bauwerke und Geräthe; ——— 
schreibung der um die Garlenkunst und Pflanzenkunde verdien- 
ten Mönner; Erklärung der in Botanik und Horticultur vorkom- 
menden fremden und deutschen technischen Ausdrücke, so wie 
der üblichen Abkürzungen, und Anweisung zur Abhaltung oder 
Vertlgung der schädlichen Thiere etc, Unter Mitwirkung von 
Gelehrten und Fachmännern bearbeitet und herausgegeben von 
L. F. Diernien. 1. 2.-Lielg., broch. 30 kr. 

EP Das, circa 60 Bogen grossen Lexiconformates umfassende Werk 
erscheint in 15 Lieferungen a 30 kr., und wird bis Ende dieses 
Jahres vollständig ansgegeben werden, 

Gerstäcker, Fr., Hell und Dunkel, Gesimmelte Er- 
zählungen. Zwei Bände. 8. broch. 6 fl. 18 kr. 

Grässe, Dr. J.@. Th., Lehrbuch einer allgemeinen 
Literärgeschichte aller bekannten Völker der Welt "von der 
ältesten bis auf die neueste Zeit. Dritten Bandes dritte und 
letzte Abtheilung: das 18. und die erste Hälfle des 19. Jahr- 
hunderis in ihren Schrifstellern und Werken. gr. 8. broch. ä 
fl. 18. 54 kr. 

BE Hiermis ist das Werk, zu welchem in einigen Monaten eia Ge- 
neral-Index erscheint, zu Jem allseiiig lange ersehnten Abschluss 
gelangt. 

Jahrbuch der hönigl. süchs. Akademie für Forst- und 
Landiwirthe zu see Herausgegeben von den akad. Leh- 
rern: Fremenen v. Beao, A. v. BL Da. H. Krurzscu, 
Pressen, Dr. Scuoner, Dr. Sröckuaror und Dr. Wırukomm. 
Neue Folge. Sechster Band. gr. 8. broch. ll. 4 6 kr. 

Rühlmann, Dr M., Logarithmisch-trigonometrische und 
andere für Rechner nützliche Tafeln. Zunächst lür Schüler 
technischer Bildungsanstalten, sowie für praktische Rechner über- 
haupt. Sechste verbesserte und vermehrte Ausgabe. 
16. broch. A. 1. 12 kr. Parthiepreis für 25 Expl statt fl. 30.— 
nur fl. 24. — 


2640. (20) Bekanntmach 

Auf Anbringen eines Hypoihefgläubigers wirb das 
Anweſen Haus: Neo, 23 an der Auguüenitraße dahier 
(9:8. NV. Thl. IV. ©. 787) dem gerichtlichen 
Bwangsverfaufe nah $. 64 des Hype⸗Geſ. und $$. 
88 — 101 des Procefgefeges vom 17. Noobr. 1837 
unterfiellt und bat man Termin zur eriimaligen Vers 
fleigerung desſelben auf 

Donnerftag den 28. Juli 1858 
Dormittagd 11 Uhr 
Zimmer Rro. 23,1 
anberaumt, wezu Steigerungsluflige mit bem Bemerlen 
eingeladen werben, baß ber Hinſchlag mach erreichten 
Sıägungsweribe geſchieht, und gerichtsunbefannte 
Steigerer ſich durch legale WermögenssZeugniffe über 
ihre Zablnngsfähigfeit auszuweilen haben. 

Das fragliche Anweien beficht aus einem mit dem 
Erdgeſchoße zwei Stodwert hohen mit zwei wohnbaren 
Dachtammein und einem gemölbten Keller verfehenen 
Wohnhauſe, aus einem einfiödigen wehnbaren Hinter: 
gebäude, dann ans einem Hofraum mit Holzlege und 
Bumpbrunmen. Saͤmmtliche Gebäube find mit Vlatten 
eingebestt und befindet fich rückwaͤtts berfelben ein 
Gemäfegarten. 

Diefes Anweſen iſt auf 4200 fl. gerichtlich ges 
werthet, mit 1800 A. ber Branbverficherungsanfialt 
einverleibt und mit 5600 fl. HSvvothetſchulden, dann 
einer Zinfens und Koflencaution von 120 fl. belafiet. 

Sign. am 23. Mai 1859. 2 
Kol. Bayer. Bezirfägericht Münden 1/3. 

ald Einzelnrichteramt, 
Der Pönipliche Direlter: 


Frhr. v. Eupin. 


@.:N. 18508/20214. Ragel. 


Pferde - Verfteigerung. 

3212 (25) Samftag den ®. Juli 1859 
Dormittagse 10 Uhr werben in der Igl. Hof: 
Reitichule einige Hufiferde an ben WMeifibietenden ges 
gen ſogleiche Bezahlung öffentlich) verleigert. "Die 
Beſichtigung diefer Pferde Fann einen Tag vor und 
an jenem ber Verfieigerung im f. Schulitalle geichehen. 
Die Genehmigung der einzelnen Berfäufe wird zwar 
vorbehalten, erfolgt jebodp noch im Laufe der Ber: 
fteigerung. 


Königl, Oberſt ſtallmeiſter - Stab. 


3254.25) Merfteigerung. 

Künftigen Freitag Den 8. Die Monats 
Dormittagd LO Uhr werden bei der föniglichen 
BezirtrWeätssInfpection Mugsburg mehrere zur 
Zucht nit mehr geeignete Hengſte gegen fegleich 
baare Bezahlung verfieigert. 


3220 [32) Bekanntmachung. 

Der Webermeiet Chriſtian Muguf Benz 
von Schwarzenbach a./W. und beifen Berlobte, bie 
ledige Margaretha Johanna Zeitler von dort haben 
mit Bertrag vom Heutigen für ihre bevorſtehende Che 
bie hierorts geltende allgemeine Gätergemeinfchaft aus: 
geſchloſſen, was den gefeplichen Beilimmungen zufolge 
Biedurch veröffentlicht wird. 

Naila, am 21. Juni 1859, 


Königliche Landgericht Naila. 
Der königliche Landrichter: 
Lintl 


@..N. 7886. Bergmalt. 


Krankenheiler 
Jodfoda⸗ und Jodſodaſchwefel⸗Waſſer, 
Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwefel⸗Seife, 
Jodſoda⸗ Salz 

iſt zu haben bei 2843, [8 e] 
Er. Flad in Münden, 
S3ob. Riehling in Augsburg, 

3. 2, Mraßer in Bamberg, 
4. & ann, Apotheker in Erlangen, 
.M. S. Schöpff in Nürnberg, 
f. Bummerer in Baffau, 
.W. Reumüller in Regensburg, 
Seb. Zürn in Würzburg. 


Verlag von 5. A. Drockhaus in feipzig. 


Die Finanzen Oeſterreichs. 
Ein Vorſchlag 
zur volltändigen Regelung berfelben 
und zur dauernden Kerftellung ber 
Baluta. 
Bon Johann Bodcarolli. 
8. 4 Mar. 

Diefe wichtige Schrift enthält einen Borfehlag zur 
definitiven Regelung ber öferreichifden 
Binanzen und verbient deshalb vom jebem geleien 
zu werben, ber babei mitberheiligt if. Der Berfaher 
lieferte im Jahre 1854 bie Grundzüge zu ber ven 
der öfterreichiichen Regierung veranfialteten Mationals 
Anleihe. 3282. 
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3208. Belfanntmadbung. 

In Folge Beſchluſſes ber Direition der löniglich privilegirten bayeriſchen Dfibahnen zu Münden vom 2. Juli 1859 Rre. 6377 um» vorbes 
halilich der Genehmigung werben 

Wittwod a. o. —— —— — —— 

i äftslocale des umterfetligten Geetions-Ingenieurs zu am nachfichende Wifenbapnbau:Arbeiten 
— az im Wege Der allgemeinen fchriitlichen Gubmiffion 

Meitabbietenben a in Accord vergeben, nämlich: 
— * —— Xi. bis XIV, der Böhmer Linie zwiſchen Cham und Furth, verauſchlagt für 


Nu, 006 | Xil. ons 
lang 11516 lang 14000° 














zufammen | 
lang 48281”, N 














AIV, teos 
lang 14765’ 





fl. 
Grbarbeiten . . 39397 
Runftarbeiten . . : » 14168 
Herfiellung der Fahrbahn 7352 
Vollendung ber Wegübergänge . —F 1360 
Summa: 82276 | 25 | #u577 | 21 | 58608 | 80 | 176463 | 25 





Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfcpläge liegen vom 11. Juli I. Is. an im Gefdäftslorale des unterfertigten SectionssIngenieurs zu Jedermanns Ginficht 
:effen, wo auch die-Submiffions:-Formularien in Empfang genommen werben fönnen. 3 
Es kann ſowohl «auf jedes einzelne Loos, ald auf mehrere jufammen fubmittirt werben. 
Die Submihionen felbft müfen in verſchriftemäßig überfchriebenen und verfiegelten Gonverten längitens bis 
J Dienſtog den 29. Juli 183390 Abends & Uhr 
bei dem unterfertigten Sections- Ingenieur zu Chram eingelaufen fein. 
Die Submittenten haben bei Bermeidung der in den $$. 6, 7 und 8 der allgemeinen Submiſſionebedingungen angebrohten Rechtsnachtheilt in ber ange 
ſehten Beracrorbirungstagfahrt fi perfönlich oder durch gehörig Bevollmäctigte einzufinden, und erferberlihen Balls vie Nachweife über ihre Uebernahmsfähigfeit, 


ihe Cautions · und Betriebsvermögen vorzulegen. 
—— Der Sections-⸗Ingenieur Beichele. 


GHam, ven 2. Juli 1859. 
Sommer-Saifon Bad 5 omburg Sommer-Saifon 
bei Frankfurt a. M. 1859, 


- 
1859. 
— — m 

Die Quellen Homburgd, deren Analyſe von dem berühmten Proſeſſor Liebig ſtattgefunden hat, find erregend, toniſch, aufe 
löfend und abführend ; fie bethätigen ihre Wirkſamkelt in allen Källen, wo es fi da um handelt, die geftörtem Functionen bed Magens und des 
Unterleibed wieder herzuftellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieje Organe ausüben, die abdominale Girculation im Tätigkeit jegen und 
die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Er olge findet ihre Anwendung ftatt in hronifhen Mranfbeiten der Drüfen ded Unterleibd, namentlich 
Der Zeber und Mil,, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbfuht, 
bei Sämorrboidalleiden und Berftopfungen, fowie bei allen den mannigfadhen Xeiden, die ihren Ur— 
fprung aus erböbter Meijbarkeit der Nerven berleiten. N 

on ſehr durchgreifender Wirkung If der innere Gebrauch des Waſſers, bejonders wenn ed friſch an der Duelle ges 
trunfen wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerftreuung, das Üntjerntjein von allen Geſchäſften und jedem Geräuſche des Städtelebens 
unterftügt bie Heilkraft dieſes herrlichen Mineralmafjerd. 

!Molfen werben von Schweizer Alpen: Sennen vet Rantond Appenzell aus Ziegenmilch durh doppelte Scheidung 
zubereitet und ſriſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen jür fich, vote in Verbindung mit den verfchledenen Mineralbrumnen verabreicht. 

Außer dem Badebaufe, worin die Mineral» Wafler, ſowie auch Fichtennadel- Väder gegeben werden, findet man bier auch gut einge 
richtet Bluhbäder, melde in häufigen Bälen wejentlich zur Börderung der Brunnentkur beitragen. 

Das großartige Gonverfationd:-Haud, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält pradytvolle Säle, welche all- 
gemeine Bewunderung erweden, Es enthält einen Balljaal, einen Gonce.tjaal, viele geſchmackvoll decorirte Gonverfationdfäle, wo Trente- 
et-quarante und Houlelle unter Gemährung außergemöhnlicher Vortheile aufliegen, indem dad Trente- et- quarante mit einem balben 
Mefalt und das Roulette mit einem Zero geipielt wird. Berner ein ıgroßed Befecabinet, das unentgeltlich für das Publicum ger 
Öffnet ift, und wo die bedeutendſten Demtfchen, franzöſiſchen, englifchen, polnifchen, ruffıfchen und bolländifchen voli- 
tiichen und belletriftiichen Journale gehalten werden, ein prachtvoll decorirtes Kaflee- und ein Nauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt-Terraſſe des 
Kurgartens führen, und einen Speije»- Salon, wo um ein Uhr md um funf Uhr Table d’höte if, deren Leitung dem berühmten 





Sem Chevet aus Paris übergeben würde. 


Das rühmlichft bekannte Pur: Örchefter ipick Dreimal des Kage: Morgens an den Onellen, Nachmittags im Muſik-Pavillon des 


Kurgartens umd Abends im großen Balljaale. 
Jede Woche finden Neunions, 
reifenden Künftler ftatt. 


Bäle, wo die gewähltefte Badegeſellſchaft ſich verfammelt, und Concerte der bedeutendften durch⸗ 





Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die Verbindung von Poft, Eiienbahn, Omnibus ge. von Brankjurt entfernt. 2348. (6$®) 
223. Bekanntmachung. 2. Bekanntmachung. 2211. Bekanntmachung. 
Georg Herb von Mmlingftabt, welcher im Beltofing gegen Rnapp wegen Grundrenten der Gafſold'ſchen Fami⸗ 
Jahre 1812 als Bedienter eines franzöfifgen ‚Genes Forderung. lienfüjtung von Ulm betr, 
vals den Feldzug nah Rußland mitmadte, iR auf Im Wege der Grecution wird die Rrämerdfölbe Bon der Gafſold'ſchen Familienftiftung in Ulm 


dem Rüdzug nach Rußland nach Musfage zweier Zeus 
gen im Spitale zu Willen geftorben. 

Bevor fein feither vormundſchaftlich vermaltetes 
Bermögen den nächlten Verwandten zur freim Ver— 
fügung ehne Gautien ausgehändigt wirb, werben alle 
Jene, welche Anſprüche daran zn haben glauben, jur 
Anmeldung und Nachweiſung derjelben 

innerhalb eines halben Jahres 
aufgeforbert, widrigenfalls auf fie feine Rüdicht ges 
nommen wird. 

Bamberg, den 27. Juni 1859. 

Königliches Landgericht Bamberg L 
als Einzelnrichteramt der nichtſtreitigen Mechtöpflege, 

Der königliche Lanbrichter : 


v. Haupt. 
@:Rr. 5235. Banzer, Affeher. 


der Bautröcheleute Joſerh und Enfanna Rnapp 
von Hüttenfofen am 
Freitag den 29. Juli I. Se. 
Vormittag von D— 1% Uhr 
im Orte Hüttenfofen zum Zweitenmale ber öffent 
lichen -Berfieigerung unterworfen, wobei ber Zuſchlag 
ohne Nüdicht auf den Schäpungswerth erfolgt. 

In Bezug auf die nähere Beſchreibung bes Ans 
weſens wird fih auf die Musfchreibung vom 16. 
April bs. 36. (Beilage zum Kreisamtsblatt Nr, 23, 
Amteblatt in Landau Ar. 18, und Neue Mündener 
Beitung Mr. 103) bezogen. 

Dingolfing, am 25. Juni 1859. 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

Der Lonigliche Lanbrichter: 
EN. 45931. Schuderer 


find. „gemäß Urt. 34 bes bayeriigen Grundlaſtenab⸗ 
löfungsgefepes vom 4. Juni 1848 nah 10,000 fl. 
in ‚Grundtenienablöfungs : Schulobriefer dahier in ges 
richtlicher Verwahrung, berrühtene von Gefaͤllsablo⸗ 
fungen im Stewerbiftricte Dffenhanfen 

Mer am dieſe Schuldbriefe Anſpräche zu machen 
bat, wird aufgefordert, diefelben 

innerhalb 30 Tagen 

anher anzumelden, indem mad vergeblidem Umfluß 
biefer Fri die Schulobriefe am bie betreffende Stifs 
tungsverwaltung werden ausgehändigt werben, 

Neu⸗Ulm, den 1. Yuli 1859. 

Königliches Landgericht Neu⸗Ulm. 


Der konigliche Pandrichter : 
win.sest/1.  Maitinger. 


3148. Edictalladung. 


Schulbentweien ber Erifenfieverscheleute 
Garl und Maria Rind beir, 

Machdem fi der Seiſenſieder Garl Rind von 
Itlbach Tal. Landgerichts Straubing, freiwillig dem 
Goncursverfabren unterworfen hat, fo werben die ge 
feplihen Goictstage, wie Tolgt, ausgejchrieben : 

1. zue Anmeldung der Borberungen und deren ges 

börigen Rachweiſung auf 

Dienftag den 26. Zuli I. 38, 

U. zur Vorbringung von Ginreden gegen die anges 

meldeten Korberungen auf 

Donnerftag den 25. Auguſt 1. 36., 
IM. zur Schlufverhandlung, und zwar 

a) zur Abgabe der Replifen auf 

Freitag den P. September I. JIs. 

b) zur Abgabe ber Duplilen anf 

Samftag den 24. September I. S#., 
jedesmal von Vormittags D Uhr an im Goms 
miffienszimmer Ar. 4. 

Hiezu werben ſaͤmmtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger des Garl Rind unter Undrehung ber 
Recbtenachtheile geladen, daß, mer bie zum der am 
erfien Edichstage weber mündlich zu Brotofoll, no 
durch Einreichung eines ſchriſtlichen Receſſes feine For⸗ 
derung liquiditt, den Aueſchluß ven ber gegenwaͤrti⸗ 
gen Gencursmaffe, ſowie wer weder mit einer ſchrift⸗ 
lichen, noch münblichen Grflärung bis zu oder an den 
übrigen Gdictotagen einfommt, den Ausflug mit den 
an foldhen vorzunehmenden Handlungen zu gemwättis 
gen habe. 

Gleichzeitig werten alle diejenigen, welde irgend 
einen Vermögensantheil des Ghantleiders in Händen 
haben, oder am biejelben aus irgend einem Titel etwas 
fchulden , aufgefordert, unbeſchadet ihrer Rechte dens 
felben zur Cencutomaſſe abzuliefern reip. to zur ſel⸗ 
ben einzuzahlen, und zwar bei Vermeidung ber Dop⸗ 
yelhaftung. 

Nadı Grflärung des Gantleibers beiragen feine 
Actiden einfhlieflich des Anweſens 4660 A. 15 fr, 
feine Paſſiven ohne Ginrehnung von Zinſen und Kor 
fen 8398 fl. 461, fr. 

Die nicht am Gerichtoſize wehnenden @läubiger 
haben binnen 14 Tagen babier einen Infinuationds 
Manbatar bafier aufzufiellen, widrigens alle Grlaffe 
an fie am die Gerichtotafel gebeftet und als richtig 
inAnuwirt erachtet würben, 

Am 8. Jumi 1859. 

Königliched Bezirkögeriht Straubing 
Der königliche Direftor fr. 
Mauer. 
@,Nr. 10438, v. Langenmantel. 
3103. Wefanntmachung. 
B 


om 

Königlichen Bezirksgericht Fürth. 

Auf vie Infolvenzanzeige des Kaufmanns Leopelb 
Zltfelder dahier, welche mit einem Activſtande von 
23,407 fl. 21 fr. und 180,673 A. 26 Ir. Paſſiven, 
worunter 17,000 fl. Hypothelſchulden und Einbrins 
gen der Cheſtau, fohin mit einer Ueberfehulbung von 
157,266 A. 5 fr. abſchließt, wurbe gegen ben Ger 
nannten der Univerfalconcurs erlannt und bie geſth⸗ 
lichen Edictetage, wie folgt, anberaumt: 

1. Gdietstag zur Anmeldung und Liquidirung ber 
Forderungen auf 
Montag den 1. Auguft I. 38., 
1. Gbictötag zur VBorbringung von Binreben gegen 
die angemeldeten Fordetungen auf 
Mittwoch den BA. deef. Monats, 
IT. Grictstag zur Vorbringung von Replilen auf 
Montag den 3. October I. 36, 
IV. Evictstag zur Worbringung von Duplifen auf 
Montag den 17. desſ. Monats, 
jebesmal von Vormittags D Uhr an im Com: 
miffionszimmer Nr. 3. 

Hiezu ergeht am fänmtliche Gläubiger bes ıx. Ill⸗ 
felder mit dem Anhange bie Ladung, daß Ieber, 
welcher nicht am erfien Edictetage feine Ferberungen 
perfünlich anmelvet und nadiweist, desgleichen Jeder, 
welcher bis zu feldhem dies micht fchriftlich im gehöris 
ger Form thut, von ber gegenmärtigen Goncursmafla 
ausgefchloffen wirb, die Nichteinhaltung der übrigen 
Gricstage aber den Ausichluß mit den betreffenden 
Broreßhantlungen zur Folge hat. 

Der erite Grictötag wird auch zur Erzielung eines 
gütlichen Merangements,. eventuell zur Wahl eines 
änbigerausichuffes und eines Maſſacurators benüpt 
werben, und werben in beiden Beziehungen die füwmts 
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lichen Gläubiger unter dem Nechtanachtheile hiezu ger 
laben, daß diejenigen, weldye am ober bis zum erfien 
Grictstage ihre desfallfigen Brflärungen weder ſchrift⸗ 
ic mod mündlich abgegeben haben, als ben Beſchläſ⸗ 
fen der Mehrheit der Erſchienenen beitretend erachtet 
werben. 

Alle nicht dahier wohnhaften Gläubiger werben 
angemwieien, längiiene bis zum erfien Geictstage Ins 
finuationsmanbatare (mir Ausfhluß der fönigl. Boll) 
dahiet aufzufiellen, wiprigenfalls bezüglich ihrer tünfs 
tige Verfügungen durch den Anſchlag an bas Gerichto⸗ 
breit als gehörig inſinuitt angejehen werben. 

Enzlih werden alle diejenigen, welche Bermögend 
beilanbiheile des Schuldners aus was immer für einem 
Grunde in Händen haben, aufgefordert, ſolche vors 
behaltlic ihrer Rechte bei Gericht zu überges 
ben, und ergeht an biejenigen, welche an ben Grivar 
Zahlungen zu machen haben, die Weifung, bei Vers 
meidung boppelter Zahlung nicht mehr am viefen, fen 
dern lediglich an bus Concursgericht ober den fpäter 
von diefem aufzuflellenden Maſſacutator bie beiteflens 
den Schuldbetraͤge abzuliefern. 

Fürth, am 14. Juni 1859. 

Der kenigliche Director : 


CNx. 3129/11. Mütider, Sect. 


3200. WMWelanntmachung. 
Den Verkauf des Schreiner Schmid’s 
ſchen Anweſens in Kühbad betr, 

Nachdem die Häuferin des am 3. Februar d. Je. 
verfieigerten Schreinet Schmid'jhen UAnmejens zu 
Aũhdach nicht mit den nöthigen Zahlungsmittel aufs 
gefommen, jo wird biejes Anweſen neuerdings am 

Donnerftag den 24. Juli I. 36. 
Vormittags 10 Uhr 
im Marfte Kühbacd und zwar im gebadıten Haufe 
feldit öffentlih an den Meiſtbietenden verfieigert. 

Die Kaufabebingnifie Tonnen hier Aündlich einges 
fehen werben. 

Diefes Anweſen beſteht aus dem Haufe Nr. BI 
im Markte Kühbach mit Stadel und Stall unter 
eimens Dache, der inländifchen Immobilienbrandaffes 
curanz mit 600 ji. einverleibt, ferner 13 Dez. Haus⸗ 
garten, 3 Dezim. Krautgarien, 1 Tagm. 49 Dezim, 
Aderland, 1 Zagw. 32 Dezim. Wieſen, dann einem 
Nupantheile an den unveriheilten Gemeindegründen. 

Die auf dem Anweſen haftenden Eteuern befichen: 

s)in — fl. 30 fr. 3 Hl. Gefällsbovenzins, 





bu 1a 21m 7 m Lehenbodenzins, 

Dun — u 52.2. Bodenzins zur Ablẽeſ.⸗Caſſa, 
d) — 32, 3 . Grunditeuerfimplum, 

eo — u 3 „ Hausteuerfimplum, 

Ma — u 36 „ Jährliher Grundzins zur Marlt⸗ 


tammet Rühbadı. 
Micha), den 28. Juni 1859. 
Königliched Landgericht Aichach. 
Der tönigliche Landrichter: 
EN. 4558/. Wimmer. 


2217. Bekanntmachung. 
In der Berlaſſenſchaft der Müllerswitiwe Maria 
Fiegl von Üllingen werben am 
Mittwod den 13. Juli 1859 
früh 10 Uhr 
im Notariate bes igl. Landgerichts Gllingen folgende 
Grundfüde, als: 
der Schmibbergader Pl.sMr. 372 zu 1,47 Dep, 
gelhägt auf 250 fl, 
die Brauenwiefe Pl, Nr. 373%, zu 1,59 Dezim, 
geihäpt auf 850 IL. 
bie Hintere Pointwiefe Pl Mr. 312m zu 1,10 Dez, 
geihägt auf 300 fl., 
der hintere Pointader Pi:Mr. 312 b zu 0,55 Du, 
gelhägt auf 150 fl, 
ber Hopfenader, die hintere Point, Pl Rr. 313 
zu 0,67 Dejim., fammt Stangen, geichäpt 
auf 200 fl., 
an ben Meiübietenden öffentlich verfleigert. 
Kaufsliebhaber werden mit deu Anfügen einger 
laden, baß der Zufchlag von obernormundfchaftlicher 
Genehmigung abhänge, und bie Kaufsberingungen am 
Termine befannt gegeben werben. 
Der Grumbfleuerfatafter liegt bei Gericht zur Eins 
ſicht auf. 
Gllingen, 28. Juni 1859. 
Königliches Landgericht Ellingen. 
Der königliche Banbrichter : 
@,Nr. 4252/41. 9. Morett. 





213. Bekanntmachung. 
Goneurs des Hertn Garl Rreiberen 
v. Sedendorff zu Wonfurt betr. 

Garl Breibere von Sedendorff zu Wonfurt, 
früher tönigl. Lieutenant, hat ſich freimillig dem Eons 
eursverfahren unterworfen. 

Nachdem fi befien angegebenen Schulden über 
13,000 fl. belaufen, während fein Nctivvermögen nur 
aus wenigem Mobiliar und aus verſchiedenen burch 
bebeutende Beichlagnahmen in Anfpruch genommenen 
Revenüen beiteht, fo wirb gegen benfelben ber Gons 
eurs biemit fermlich eröffnet, und werden die Cdicts⸗ 
tage, wie folgt, feitgeleßt: 

1. Mictotag zur Anmeldung und Nachweiſung ber 
Forderungen und ihrer Borzugsrechte auf 
Donnerftag den 2%. Juli 1859, 
11. Geictstag zur Geltendmachung von Ginreben ges 
gen bie angemeldeten Forderungen auf 
Donnerftag den &. Septbr. 1858, 
Il. Goictstag zur Abgabe ber Schlußerflärungen auf 
Donnerftag den 22. Septbr. 1859, 
jedesmal früh D Uhr im viesgerichtlichen Geſchaͤfts⸗ 
Zimmer Nr, 27. 

Hiezu werden fämmiliche befannte und unbefannte 
Gläubiger mit dem Bemerfen vorgelaben, daß biejenis 
gen, weiche am erften Gdictstage weder perſonlich noch 
längiiens bis zu befim Schluß durch Ginreidyung 
ſchriftlicher Mecefie liquidiren, den Ausichluß aus ber 
Mafia, jene aber, welche am ben anderen Gbictstagen 
ausbleiben, den Ausfchluß mit ben treffenden Hand⸗ 
lungen zu gewärtigen haben 

Da der Herr Gridar einen Antrag auf Abreihung 
einer jährlidyen Gompetenz von 1200 Al fiellte, fo 
wird am erfien Edictotage zugleich die Verhandlung 
über diefen Antrag gepflogen werben, wozu bie @läus 
biger hiemit unter dem Rechtenachtheile geladen wer⸗ 
den, daß die Muableibenden reſp. Etillichweigenden 
mit ihren Grinmerungen dagegen auesgeichloffen werben. 

Auswärtige Häubiger oder deren Bertreier haben 
Eis zum oder am erſten Gbietstage Infinuationemans 
datare, ſowie zum Geldempfang ermädhtigte Perfonen 
um jo gewiſſer dahier aufzuäcden, als außerdem 
die an lie zu erlafienden Verfügungen an das Ge- 
richtobrett angefchlagen und dadurch für re infinwirt 
erachtet, dagegen etwaige Fünftige Beldzahlungen auf 
ihre Koſten bewerfiielligt werden wärben. 

Der zur Zeit unerhobene nähere Stand des Activ⸗ 
vermögens wird am erften Cdictotage befannt gegeben. 

Schlüßlich ergeht an alle, melde vom Vermögen 
des Herrn Gemeinſchuldnets etwas in Händen haben, 
ober Zahlungen am ihn zu leiften haben, bie Auffors 
derung, dies bei Wermeidung bes Briapes ober nodhs 
maliger Zahlung mar dem unterfertigten Gerichte 
zu behänbigen. 

Schweinfurt, den 10 Jumi 1859. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 


Der königliche Direltor ; 
E;»MNr. 9543. VBollid, Ser. 


323.  Befanntmachung. 


Dietrich gegen Herzog wegen 
Imjurien betreffend. 

Zu Folge Antrages des Gafhofbefigers Wilhelm 
Dietrich von Donauwörth vom 15. März Ifb. Is. 
wurde unterm 18. desf Mis. der Verfauf der liegen« 
den Gründe, welche ber ehemalige Wirthichaftebefiger 
Balentin Herzog in Iping, in dem Gemeindebrzirfe 
von Remmelsriev, lönigl. Bandgerichte Zusmarshaus 
fen, befipt, beichlofien, und wurben biefelben bei ber 
Schägung vom 27. Mail. Is. auf 1310 fl. gewerthet. 

Diefes wird dem Valentin Herzog mit dem Anz 
hange eröffnet, daß er gegen das Echäpungsergebuiß 
binnen 8 Zagen ausfhliefenter Friſt allenfalls 
fige Grinnerungen abzugeben, und binnen 14 
Tagen einen am ®erichtsfige befintlihen Infinuas 
tionsmanbatar zu beilellen habe, wibrigenfallsg ſpã⸗ 
tere Verfügungen lediglich an bie Gerichtetafel ans 
geſchlagen und jo als richtig zugeftellt etachtet wer⸗ 
den mwiürben. 

Sign. Monheim, am 28. Jumi 1859. 
Königliches Landgeriht Monheim 
al8 Einzelnrichteramt. 

i Der konigliche Lanbrichter: 
EN. 429. Premauer. 

Neuefte Eifenbabn » Fahrtenpläne 
Influenzen und Preisangabe find im i 
Locale diefes Blattes zu haben. 


mit 
— 


220.35) Bekanntmachung · 
Dom 
Königlichen Bezirfögericht Fürth 


wird en den Kaufmann S 3. Zirnborfer 
ie at deſſen Infolvenz-Grflärung vom 3. d. M, 
der Konkurs eröffnet, und 

erfter Goiftstag zur diguldatien und Nachwe iſung 

der Forderungen auf 
Mittwoch den 3. Auguft 1859, 
goelter Gpiftstag zur Borbringung von Ginrer 
ben au 
—— den 31. Auguſt 1858, 
dritter und vierter Goiftstag zu ben Schlußver⸗ 
handlungen auf 
Mittwoch den 28. Septbr., 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 

im Gefchäftsgimmer Nto. 6, 
anberaumt, zu welchem bie Gläubiger unter dem Redhtös 
nachifeile geladen werben, daß bie Unterlafung der 
Biquidation ober bed Machweiies ber Forderung bie 
zum «rften Eviftstage oder am bemfelben den Ausſchluß 
son ber Maffe, die Verfäumung der übrigen Gdilts- 
tage den Ausfchluß mit ben treffenden Handlungen zur 
Felge hat. 

Dom Schulbner ift in der Infolvenzanzeige fein 
Bermögensftand auf 15,345 fl. 4 k Ahlvausflände 
und 6UOON. Werth des Waarenlagers, bann 67,574 
19 fr. Schulden und 10,000 fl. Gingebradhtes feiner 
Ehefrau angegeben, und den Häubiger zur Abfindung 
ifrer Forberungen 25 pt. geboten 
Mach biefem Mngebote bes Schuldners wirb ber 
erfte Gpiftstag zugleich zur Erzielung eines Arranges 
ments, ferie zur Wahl und Bevollmaͤchtigung eines 
Gläubigerausfchuffes und eines Maſſakurators beftimmt, 
und werben beofalb bie Glaͤublger zu jenem Termine 
weiter unter bem Präjubige der Zuflimmung zu dem 
Bejchluffe der Mehizahl ber GErjheinenden und ber Ge⸗ 
nehmigung des von ber Mehrzahl eima abgefchleffen 
werdenden Vergleichs gelaben 

Die nicht hier wehnenden Liguldanten haben bis 
zum erflen Goilistage einen Bevollmächtigten oder Ins 
finuationsmandatar bahier aufjuftellen, außerdem fünfs 
tige Grlaffe durch Anſchlagen an das Gerichtobrett als 
gehörig an fie befannt gegeben erachtet werben. 

Wer von dem Schuldner Zirndborfer Gimas 
in Händen hat oder an benfelben ſchuldet, bat bei 
Bermeibung elgner Haftung Ablieferung und Zahlung 
an das unterfertigte Bericht au lelften. 

Bürth den 4. Juni 1859. 

Der föniglihe Direktor : 
end 


G.:R.3008/il. Wartfcher, Sch. 


3228.12) Belanntmachung. 


In Sachen bes Stabimagifirats Bamberg, reſp. 
des Armeninflituts allda gegen ben Melbermeiiter Ans 
Mmeas Schufer bafier wegen Forderung wirb auf 
neuerlichen Antrag der Hiefigen Armenpflege bahier 
tas dem Meibermeifter Andreas Schufter gehörige 
Hauss nebſt Holzlege und Hofraum Mr. 496 in ber 
Augaffe dem öffentlichen Verkaufe unterſiellt. 

Hiegu wird Termin auf 

Donnerftag den 28 Zuli 18589, 
Vormittag 10 lihr, 
im Gefhäftsgimmer Nr. 28 anberaumt. 

Das Haus if auf 4500 fl. geihägt, mit 2500 IJ. 
der 11, Kl. der Brambverficherung einverleibt, zum f. 
Mentamte mit 2 fl. 43 fr. einfacher Hauses, 1,68 fr. 
Grundfleuer und 32?,, fr. Sefällabodenzins aus 13 fl. 
30 fr, Ablöfungstapital belaftet, und zahlt in bie 
Stabtfämmerei 1 f.9 fr. Beleuchtungs⸗, 32 fr. Bruns 
nens und 1 fl 32 fr. Wachtgeld. 

Die weiteren Strichsbebingungen werben am Ters 
mine felbit befannt gegeben. 

Der Hinſchlag erfolgt nach Art. 64 bes Hypoth⸗ 
Geſehes und $. 98 bes Wefepes vom 17. Rovember 
1837, wenn wenigfiend der Schägungswerth erreicht iſt. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und folde, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obmwalten, har 
ben bei der obigen Tagafahrt zuerſt ihre Zahlungs- 
fihigfeit machzuweifen, wobei noch bemerft wird, dafı 
ver Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schaͤzungewerth 
erfolgen wirb. 

Bamberg ben 17. Juni 1850. 

Königl. Bayer. Bezirksgericht. 

Der konigliche Direltor : 
Rummel. 





6:R.19688. e Binbner, 


270.) @biftaleitation, 


Schorner Yalob, Buchhändler dahler, 
wegen Amortifirung einiger Urkunden betr. 

Dem Buchhändler Jalob Shorner bahler find 
die Rentenfcheine über die bei der Mörheilung ber Ren: 
tenanflalt ber bayerifchen Hypethelen⸗ und Wechſelbanl 
für feine vier Kinder Maria Thereſia, Maria Ellfa⸗ 
beih, Maria und Maria Anna Schormer einge 
zahlten Kapitalien von je 100 AI. nebſt 14 Ceupons 
zu Berluft gegangen. 

Diefe Reutenſcheint find vom 31. Dezember 1842 
und unter den Nummern 428, 429, 430 und 431 
ber I, Klaffe der 1. Jahresgeſellſchaft 1840 Bel. 43 
und 44 ausgefellt, 

Es wird daher ber unbefannte Inhaber dieſer Mrs 
kunden aufgeforbert, ſolche 

binnen 6 Wonaten 
um fo gewiſſer hieroris vorzumeijen, als fie auferbem 
für fraftlos erflärt werben würden. 

Straubing den 27. Mai 1859. 


Königliches Bezirfägeriht Straubing. 
Der königliche Dirertor fr, 





Paur. 
@.:0.9427. v. gangenmantel. 
3238.24) Befanntmachung. 


Die Schule zu Effeldorf will ihre Grunbzinfen, 
Weijen⸗ und Korngilten auf ®runbobjelten im der 
Steuergemeinde Gffelborf, bie Kirche Effeldorſ ihre 
Hanblohnsäquivalente, Grunbzinfen, Korn: und Habers 
gilten auf rundobjeften in ben Steuergemeinden Ef⸗ 
felborf und Biebergau, envlih die Gemeinde Gffels 
borf ihre Handblohneäquivalente, Grundzinfen, Weizen 
und Korngilten auf @runbobjeften in diejer Gemeinde 
an die Mblöjungslafie des Staates abtreten. 

Etwaige Anipräde an felde find 

binnen 30 Zagen 
von heute an um jo gewiier dahler gellend zu mas 
en, als nach fruchtlofem Mblaufe diefer Friſt die 
Kapitalöbeträge ohme Weiteres an bie Umpfangsbes 
rechligten ausgehändigt werben 
Dettelbach den 26. Juni 1859, 


Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der küniglidge Banbridhter : 





Steinbach 
C.N.aata. Meuf, f. Aſſeſſor. 
3251.) Amortiſation. 


Im Hppoihelenbude für Gerbrunn ift auf bem 
Grunbvermögen des Ortsnachbarn Johann Kümmer 
ven da auf Grund eines landgerichtlichen Beſchluſſes 
vom 9. März 1829 eine Diopofitiensbefchränfung eins 
getragen. Da num bie Erloͤſchung biefer Diopofitione: 
Beichränkung behauptet wird, Name und Mufenthalt 
ber Gläubiger, fülr weldye dieſe Dispofitionsbrfchränf: 
ung eingetragen wurde, nicht befannt find, fo ergeht 
im Hinblid auf $. 82 bes Hypothelengeſehzes an alle 
Diejenigen, welche am Beribrfichen ber erwähnten Dies 
pofitiensbefchränfung eim rechtliches Intereffe zu haben 
glauben, Hlemit bie Aufforderung, ſelches 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo gemiffer anher geltend zu machen, als anfonfl 
bie fragliche Dispofltionsbefchräntung für erlofdyen ers 
Märt, umd im Hypethekenduche gelöfdt werden wird. 
Würzburg den 26, Juni 1859. 


Königliched Landgeriht Würzburg r/M. 
Der königliche Bandrichter: 
@.:R.6209. Haud. 


3200. Bekanntmachung. 

Der Büttnermeiler David Helmreid von 
Mündaurah und die erfichelihen Kinder feiner Frau 
Magdalena, verwittwel gewefenen Brunner, har 
ben die Vermögendauseinanberfegung vor. 

Forderungen an die besfallfige Mafe find bei 
Meidung der Richtberückſichtigung 

Donnerftag den 28. Juli 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
dahier anzumelden. 
Herjogenaurach ben 24. Juni 1859, 


Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der königliche Landrichter; 


Hofmann. 
E.0.6208. Wirth, 1. Meer. 





1598.39) Ediftal: Citation. 
Bom 
Königlichen Bezirfögericht Fürth 


ergeht auf Antrag des Beriefträgers und Pofipaders 
Zoferh Pfeiffer dahler um Tebeserflärung feines 
Sohnes, Handlungs: Gommis Simen Andreas Pfeif— 
fer, welder, geboren am 11. Mir; 1622, zuicht 
im Bafel fi aufblelt, und feit bem Jahre 1847 vers 
ſchollen iR, ſowehl an ben genannten Eimen Andreas 
Pfeiffer ald an deſſen eitwa zuridgelaffenen uns 
befannten chen und Grönchmer bie öffentliche Babe 
ung, Äh binnen neun Monaten und längs 
fiens bis zu dem Termine am 

Mittwoch den 11. Januar 1860 
bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich ober perjöns 
lid zu melden, außerdem Simon Andreas Pfeif— 
fer für tobt erklärt wird, und beffen befannt gewers 
denen gefeplichen Grben als feine ausſchlleßlichen Er⸗ 
ben erachtet werben. 

Fürth den 18. Mär, 1859. 


Der föniglibe Direktor: 
ck 
Wurſcher, Sr. 


3209.02.) Bekanntmachung. 
Betreff: 
Simon Mitterer gegen Kaspar 
Gaigl megen Hypothekforderung. 

Nachdem bei ber am 20. do. abgehallenen erſten 
Verſteigerung der beiden Gutecomplexe bes Stiegl⸗ 
bräuers Kaspar Gaigl in Troſtbetg, welche in Me. 
97, 106 u. 109 ber Bayeriichen Yandbötin, Mr. 97, 
115 und 137 der Neuen Mündener Zeitung und in 
Me. 45 und 52 des Kreisamtsblattes v. Oberbayern, 
auf welde biemit verwieſen wirb, mäher beichrieben 
finb, theils ein ungureicendes, theils gar fein Angebot 
geſchlagen wurde, jo wird zur zweiten Berfieigerung 
berjelben Tagsfahrt auf 

Freitag den 22. Zuli 1558 

im Haufe des Schulöners zu Trofberg anberaumt, 
unb zwar des erfien Gompleres auf 

Vormittage 10— 12 Uhr, 
und bes weitem auf z 

Nahmittagg 2? —4 Uhr, 
und werben Raufsluftige hiezu mit dem Bemerfen ges 
laden, baf diesmal der Zufchlag ohne KRückſicht auf 
den Schägungswerth erfolgt. 
Waſſerburg ben 25. Juni 1859. 


Königliches Bezirfägericht Wafferburg. 
„Der löonigliche Director beurlaubt. 
Der fol, Rath: 
Kienaft 


E.R.2000/11. 





6.0.3785. Schmitt, Acc 


24. Befanntmachung. 


In der Berlaffenihait des Bauern Johann Thor 
mas Maithel von Gtobersreuih werben alle Dies 
jenigen, melde an bie Nadlafmafle rechtliche FJor⸗ 
berungen zu machen haben, hiemit aufgefordert, ſolche 

Dienftag den 26. Juli 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls bei 
BDeriheilung der Maſſe hierauf feine Rückſicht genoms 
men wird. 
Hof ben 27. Juni 1859. 


Königliches Landgericht Hof. 


Döderlein, L. Adefor. 


@ :R.3587. Groh. 





3222. Auöfchreiben. 


Der lebige Spenglergefelle Joſech Lorik vom 
Obernburg, geberen am 18, April 1838, bat fi 
wegen Törperlicher Leiden und theilmeijer temporärer 
Geifteöfrankheit freimillig unter Pie Kuratel des Georg 
Hain von hier begeben, was andurd mit bem An— 
hange befannt gemacht wird, daß er ohne Zufims 
mung biefes feines Rurators feine für ihm läfigen 
Verträge abfchließen loͤnnt 

Obernburg den 22. Juni 1859. 


Königlices Landgericht Obernburg. 
"Der töniglice Bandrichter: 


6.0.5664. ——— f. Affeſſet. 


2255. Bekanntmachu ng a. 
Die Berloofung des Gradi: Mündener: 


Anlehens vom Jahre‘ 1857 betr. 

Nah Inhalt der Belannimahung vom 18. vor. 
Mis, wurde heute bie für das Nedinungsjahe 18°* „, 
treffende Berloofung zum Zwede der Tilgung des 
obenerwähnten Anlchens vorgenommen mb find da⸗ 
durch Die mit nachfolgenden Seriens und Obligations 
Rummern bezeichneten Obligationen jur Heimzahlung 
behimmt worden: 


Errie 1. Die Dbligations-Nummern 35. 52. 83. Bd. 
— — — „3. 52. 55. 84. 
a w "36. 52, 58. 84 
„ir ” Pr 12. 35. 52, 56. 
.„..: oo » " 35, 52 58, 84. 
„R', p "m. 3. 56 
— — "2%. 35. 84. 55. 
.8: sr " r 20, 36. 54. 55. 
., 9% » „ Pr 20. 35. 54. 55. 
.„1. „ ” “ 20, 35. 82. 56. 
„ih z 5 "2%. 35. 52. 55. 
„ii - » ” 35, 52. 55. 84, 
1 5 = "3. 52. 55. 84, 
„14 - » ” 35. 52. 66. B4. 
„16. . ” „ 35, 55. 84, 
„1. - = v3. 58. 55. 84. 
„1%. » . . 35 52. 58. B4. 
„18 „ ” ” 35. 55. B4, 
.I0 „ . ” 35, 50. 84. 
„MW. „ 35. 52. 55. 84. 


* “ . 
Die Heimzjahlung diefer Dbligationen 
erfelgt gegen Auckgade derſelden nebit ben Dazu ges 
börigen Geupons am 3O. September be 38. 
bei der fderifchen Schuipdentiigungeraria, 

Bine Berzinfung ver gejegenen Dblir 
gationen finder nad Ablauf des 30. Sep⸗ 
sember de. Is nit mehr ſtatt. 

Die BWirderanlage der zur Heimzahlungı 
fommenden Gayitaldeträge bei demjelden An 


leben kann fogleich wieder erfolgen, da im Nechnunge- 


Jahre 18°”4, die dritte Rare des Anlehens aufjus 
nehmen ift. 
Am 4. Juli 1859 


Per Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeiner : 

v. Steinsdorf. 


E:N. 26448, Kaingberger. 


3227 [20] Belanntmachung. 

Garoline Bed von Burtenhein, Beittwe bed Ges 
ligmann Bed von da, har fi freimiung dem Gon: 
turowerfahren unterworfen. Demzufelge werden bie 
Geistalten, wie nachneht, befannt gegeven : 

4. Edictotag und zwar zur Anmelpung, Begründung 

und Nadmweilung der Borderumgen wird auf 

Mutwoch den 20 Zuli d. Fe. 
Vormittags 9 Uhr Zimmer Nro, 2B 
des unteriertigten Gerichto beitimmt, 

1, Edictetag zum Borbringen der Cinteden gegen 
die zur Anmeldung gefommenen Borderungen 
wirb auf 

Mittwoch den 34 Buguft D Se. 
Vormittags BD Uhr Zimmer Rro. 28 
anberaumt, 

111. Grictstag zur Abgabe der Replil und Duylil 
wirb auf 
Mittwod den 24. Eeptember d. 38. 

Dormittagse Uhr Zimmer Niro, 28 
angejept. 

Simmtitdre befannte und unbefannte Gläubiger 
der Garolina Bed werden hiezu mit dem Bedeuten 
vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am ernen Edicis⸗ 
tage und bejiehumgeweife die Unterlafjung der Win 
reichung einer ſchriftlichen Liquidation bis zum Ads 
laufe des erfien Edictsiages den Auoſchlug ven ber 
Gontursmafie, das Ausbleiben an den übrigen Anicis- 
tagen, reip. die Richteinteichung Ichritiligger Mecene 
den Ausicluß mit ‚ven ar dieren Tagen vorzuneh, 
menden Verhandlungen und in Beziehung auf Be: 
ſchluhſa ſſung vie Annahme der Juftimmung zu bem 
Beichläfen der Majorität der Gläubiger zur Felge 
haben mirb. 

Bon Denjenigen, welche etwas von dem Vermös 
gen der Gemeinſchuldnerin in Händen haben, in jols 
des bei Bermeidung eigener Haltung an bas (ons 
Tursgericht abzulieiern,, umb diejenigen (äubiger, 
welche der Garoline Bed mit einer Japlungsleiftung 
verhaftet ind, haben bie Zahlung bri Bermeidung deren 





zer 
Wieberholung wbenfalle am ad unikrfinigte Gericht 


ju leiſten. 

‚Nuswärtige Gläubigee haben bis zum erfien 
Gpictstage und jebenfalls an bemfelben einen Infinua- 
tionsmandatar für fich zu beftelen, toiprigenfalle die für fie 
beilimmsen Verfügungen lediglich am die Amtoetafel 
angeheftet und im dieſer Meife als gehörig zugeſteilt 
und eröffnet erachtet werben mürben, 

Bamberg, den 7. Juni 1859. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der königliche Direktor ; 
Rummel. 
ER. 19729, 


19. Bekanntmachung. 
Baper gegen Moll Hupethels 
Zinſen betreffend 

Mittwoch den 10. YHuguft I. 3, 

von Nachmittags A bis 3 lihe 
wird das Wohnhaus Nr. 363 mit Garten zu 26 Dez. 
des Babrifarbeiters Chriſtian Moll zu Lechhauſen im 
dortigen Wirthehauſe zum grünen Rranze, im Schägs 
ungsweribe von 140U fl. nad 3. 64 des Hyrothelen⸗ 
gejeges vorbehaltlich der Beilimmungen ber $5. 98 
bis 101 des Procefgejeges vom Jahre 1837 öffent: 
li an den Weiibierenden vwerfauft. 

Kaufslufiige werden hiezu mit dem Bemerfen ges 
laden, daß die Bertaufsbrringungen am Termint be: 
fanmt gegeben werden. 

Friedberg, am 25. Juni. 1859, 


$) 
Königliched Landgericht Friedberg, 
d. . 
@.:R.3890/1. Mift, k. Aſſeſſer. 


3250. Bekanntmachung. 
Ferberingen an ben Nachlaß bes Schimiebmeiflers 
Migyarl Fink zu Röttendach find 
Ponnerflag den 31. Zuli I. Is, 
früb 8 Uhr 
bei Meivung ber Richtderückſichtigung bahier anzus 
melben. 
Herzogenaurach, 26. Juni 1859 
Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Laudrichter: 
mann. 
r Der Ginzelnrichter: 
En. 7297. Wirth. 


3125. (3) Bekanntmachung. 
Der fol. Advert Bauer gu Lichtenfels hat Mas 
mens des Spereteihaͤndlers Marfus Eramb zu Bid 
tenfels gegen ven Werreivhänpler Jofephh Dürich vom 
übenefeld wegen Borberung unterm 17. & Mis ein 
Arreigefuch vom 8. mit Nachtrag vom 14. I. Mis. 
dahier eingereicht, wernach bie Beihlagnahme einer 
diejem zugehörigen Quantität &ommerzials Holz im 
Wieſentfelfet Revier beantragt if, unb es wurde bem 
impetritien Arrene proviforiich fatigegeben. 

Termin zur Yuftificarion dieſes wird biemit auf 
Donnerftag den #1. Anguft I. Is. 
Vormittags DB Hhr 
im G@eichäftsgimmer Pro, 1 bes unterfertigten fgl. 
Sandgeritts anberaumt, wozu bie Parteien geladen 
werben und zwar Aläger unter dem Präjubige ber 
Auihebung bes. proviierijchen Arreies, der Verflagte 
aber unter dem Rechtanachtheile, dab im alle feines 
Ausbleibens ber Arren als gerechtfertigt angejehen 

werden würde. 

Da Verklagter abmwefend und fein dermaliger Mufs 
enthalt unbefannt ift, fo ergeht hierdurch am benfels 
ben nach Gap. v $. 3 der Gerichtoordnung Edictal⸗ 
Citation mir- dem Mufırage, binnen 14 Tagen 
einen Infinuations-Manpatar bahier aufzuſtellen, wis 
drigenfalls alle weiteren Erlaſſe an ihn lediglich am 
die Gerichtetafel amgeheitet und dadurch als ihm rite 
zugeftellt erachtet werden. würden. 

Zur Bernehmung der im Arreflantrage benannten 
Zeugen wurde das f Landgericht Lichtenfels requirirt, 

Holifele, am 18, Juni 1859. 


Königliches Landgericht Hollfeld. 
Schmidt, 1. Miefler. 


Schreufer, 








E:R. 4962. Hereth. 

2945. Berhältnifie halber wünſcht ein Skribent, 
vormals Bandgerichts:-Dbenjcpreiber, lediglich bei einem 
fgl; Rentane Beihäftigung. D. Uebr, 








3261. Mit Ende Juli d. Is. erledigt fi in 
der Kanzlei des Unterzeichneten bie Gtelle eines 
Notariatd: und Hupothefenamts:Mctuars. 
. Ri biefen Geſchaften wehlbetraute und namend: 
lid) ‚mit einer ůchtigen, fchönen Haudſchrift begabte 
Individuen wollen fi unter Unlage ihrer Zeugniße 
mit ihren Offerten an ben Unterzeichneten portofrei 
wenben. 

Mottenburg in Niederbayern, am 3. Juli 1859. 

Schüg, 1. Landrichter. 


———— —— ——— iE 

3252. I26) Gin mit dem Regiſttaturdienſte voll⸗ 
fommen, vertrautes und im Metuiren und Miun— 
biren gewandtes Judividuum findet bei bem 
Landgerichte Rotihalmänfter mit dem M. Auguft 
b. 38. Beihäftigung, 

Bewerber wollen fd in portofteien Briefen an 
den unterzeichneten Mmtsvorfland wenden. 


Haedl, Landrichter. 
9266. Pferde: Werſteigerung. 


Küaftigen Freitag den 8. DE Mid. Bars 
mittagd 20 Uhr werben vor der Winter + Meite 
Schule des fgl. 2, Euiraflier-Regiments (Prinz Mdals 
bert) in Landehut mehrere zum Beichälen nicht mehr 
verwentbare Heng ſte des allgemeinen Lanbgeitits 
gegen gleih baare Bezahlung öffentlich verfleigert, 

Sandahut, ben 4. Juli 1859 


Die Egl. Bezirks . 
— 








28 Edietalladung. 


Die beiden Recenframerföhne Balthaſar und 
Iofepb Dienfimeier von Birtach in der Gemeinde 
Hobenlinden, von denen erfierer am 6. Mär, 17852 
und legterer am 18. März 1789 geboren if, werben 
feit dem rufliichen Belbjuge von 1812, den fie ale 
Soldaten mitgemadt haben, vermißt. 

Da jeder von ihnen ſchon 70 Jahre alt wäre, 
wenn er nad) lebte, jo werben biefelben und begiefungs- 
weile ihre redhtmägigen Descendenten auf Antrag ihrer 
Verwandten hiemit aufgefordert, binnen 2 Mo: 
naten von heute an um jo gewifler fich zu 
melben, als wiprigenfalle Balthafar und Joſeph 
Dienlimeier als tobt erflärt und ihr Vermögen, 
beſtehend aus je 100 A. Giterngut und dem Mohr 
nungsredhte und Aniprud auf 14tägige unentgeltliche 
Berpfiegung in Krankbeitsfällen, wofür auf bem 
Rechenframeranmeien zu Birfah Hypothelen einge 
tragen find, ihren Erben gegen Gaution binausgeges 
ben umb begiehungsweife die Hypothelloͤſchung volljes 
gen werben wirb. 

|bersberg, am 22, Juni 1859. 

Königliches Landgericht Ebersberg. 

Der Pönigliche Bandridpter : 
CN. 5044/1. Abich 


20. Gpdictalcitation. 


Der feit dem ruſſiſchen Feldzug vom Jahre 1812 
vermißte Soldat Johann Georg Barth, Bauersfohn 
von Maria Thann, biesjeitigen Gerichts, wird hiemit 
auf Antrag feiner Berwandien aufgefordert, binnen 
drei Monaten um fo gewiſſer von feinem Leben 
und Mufenihaltsorie anher Nachricht gelangen 
laffen, als außerdem derjelbe für tobt erflärt und fein 
Vermögen ohme Gaution an deſſen Grben hinausges 
geben werben mürbe. 

Eindau, den 27. Jumi 1859. 
Konigliches Landgeriht Lindau. 
Der königliche Yandrichter: 
E.Nr. 2089. @dart. 


3241. Bekanntmachung. 

Etwaige Borberungen an bie ledige Katharina 
Hofmann von Wieſentheid, welche wegen förperlis 
her umb geifliger Webrechen unter bie Guratel des 
Johann Hau vom da geflellt wurde, find am 

Montag den 25. Juli I. 38. 
Dormittage ® Uhr 
bei- Bermeidung der Nichtberädjichtigung bahier gel= 
tend zu maden. 
Wieſentheid, den 28. Juni 1859. 
Konigliches Landgeriht Wieſentheid. 
Der königliche Landtichter 
ödler. 
Reinhard; Afiefior. 








@.R. 5100, 





Eigenthum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Abendblatt 


Bir vos Badlanı 


zu 
Heuen Münch 
Nr. 159. 


r 


ener Deitung. 


Be 


& A. ALBLARDER, ron Brulia 
Sr.aim Straßburg, umb Can 
da Commerce 3. Anded des Arts 


Rs. 3 in Paria. 


6. Zuli 1859. 


| 
H 


bei 





Ueberſicht. 


Bom Süche riſch. Die KriesSiteraturundihre 
E&infläffe.— Ein Kunſtbericht aus den Riederlanden. 
— Eine Rote des Grafen Walewely an die franzöfi 
fen Gefandten beiden deutſchen Regierungen. 


Poſten. 


Vom Büchertiſch. 
Die Süngerſchule St. Gallene vom 8. bis 12. Jahrhundert 


Ein Beitrag zur Geſanggeſchichte des Mittelaliers. Bon B. An« 
flm Schubiger. Ginfleveln und New: Mor. Bei Gebrüder 
Benzinger. 1858. gr. 4°. Preis 4 fl. 45 fr. 


-d. Man hat allgemach bie ganze Kunft bed Wittelalterd, in aflen 
wieder zu würdigen und zu beleuchten begonnen; man 

irebt die berslihen Münfter und Baumerfe ,. die unfere Vorfahren erbaut 
und die im ter Folgezeit zu Schaden kamen, wieder berzuflellen; man 
fuchte die deuiſchen Voeten aus dem Gtaub der Bibliorhefen wieder ber» 
der und bemunderte ihren Glanz und ihre mur mit der Barbenpracht der 


dien Kirchenfenter vergleichbare Blur der Empfindung. Auch den früheren N 


Runftwerfen der Blaftif und Malerei forſcht man mit Sorgfalt nad; und 
bewahrt fle ben Kunflfreunden der Gegenwart und ber Zufunft forgfältig 
auf; die Formen ber alten, mit tiefem Kunftilnn gearbeiteten Gefäße, 
Gewande und GStidereien werden in newefter Zeit wieder aufgefucht, mache 
geahmt und eingeführt. Nur die auf bem. Gebiete ber. alıen 
Sontunf fanden in Deutjchland bid jet Eümmerlidye Pflege, man 
magte fi) hoͤchſtens bis in's 16. Jahrhundert zurüf, während ſich bie 
muſitaliſche Urhäologie in Branfreih und Belgien zu einer Wiſſen · 
ſchaft erhob. 

Deſto erfreulicer ifd das vorliegende Werk, welches bad lebendige 
einer Kloſterſchule zeigt, die bereitö vor einem Jahıtaufend einzig 
in Gurspa dafand, Die alte fancigaltifhe Saͤngerſchule hat die Lirge 
fänge ver Kite am Ungſten im ihrer Reinheit erhalten, hatte die in 
dielem Kunſtſacht erfahrenften Männer in ihren Mauern, meldye viele und 
berühmt gewordene Zonwerfe lieferten, und bid jegt find und reichhaltige 
umb intereffante Documente aus jener Zeit bewahrt. 

Bapft Gregor der Große (geb. 540, Bapft von 590-604) hat 
ſich bekanntlich die größten Verdienfie um das Kischenlied erworben, in- 
nicht nur eigene Hymnen »didhtere und Belänge fegie, fondern 
feiner Zeit üblichen Kirchenlieder eigenhändig fammelıe, ver« 
dem Jahreöryciud orduete und mit Zonzeichen verfah. Sein 

iphonar Rand zu Mom in hoher Verehrung, gleich einem 
te man basfelbe neben dem Altar der bi. Apoſtel, an einer 
e8 galt in der Folgezeit den Sängern aller hriflichen 
einzige Norm und Nichtſchnur tm Kırchengefange. Bon da 
GSangesmeifter nah Branfıeih und Britannien und fpdäter mit 
‚ wo biefer Apoft:l Deuifhlands an 
Fulda, Eichſtätt und Würzburg 
St. Gallus und Pirminius in 
Nelchenau diefe Kunft einge 
unser Garl den Großen zum 
fer war ein Freund der Muſik und 
bie Lieber, melde von den Kriegen 
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zwei Sänger der römifchen Schule an 
über ben Gomerfee und das Geptimer- 
günftiger Witterung überfallen, fo daß 
Mühe das Kloſter Sr. Ballen er- 
Meijegefährie Petrus nah ME 
einer der beiden authentiſchen Abſchrinen 
©t. Ballen zusüd, wo er bei den Bäterm ted Kio- 
und Berrflegung fand. Bald harte 
alß ein Bote, bed Kaiferd, der 
zömifchen Sängers und feiner Ankunft in 
wit der. Weifung anlangıe, Roman möye 
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auch ferner im jenem Kofler verbleiben und die Mönche im Gefange 
unterrichten. 

Roman lehrie nach der authentifchen Abſchrift, bie er mitgebracht; 
dieje wurde, mie bad Original Gregor ded Großen in Rom, in einem 
eigenen Gcreine neben dem Altare der bi. Apoflel aufgeftelt, mit Ehe 
furdt bewahrt und Gicheimijchen und Premden zur Anſicht bis zum 
11. Jahrhundert dargeboten. Die Tonſchrift, in welcher Roman 
lehrte, beftand aus den Neumen, einer Motation, melde in der ganzen 
abeudlaͤndiſchen Kirde bid auf Guide von Arezzo die herrſchende mar. 
Man deutete die Höhe und Ziefe der Töne in ihre verfchiebenartigen 
Beugungen durch eigenthümliche Biguren an, bie aus Puncien, Strichen, 
Hädchen und Häfichen, Halbfreifen und Duerfirichen von mannichfachfter 
Form zufammengefegt waren. Offenbar hatten biefe Zeichen ihren Ur⸗ 
fprung in den Actenten der gewöhnlichen Schrift. Wie diefe nämlich in 
ſprachlicher, fo veranfchaulichten bie Meumen (derem man achtundzwanzig 
unterfheidet) im mufikalifcher Beziehung dem Auge dad Steigen und 
Ballen und die Beugung der Stimme. Meumatizare und Neumare 
bieß einen Text mit Tonzeichen vwerfehen, in Melodie fegen, componiren. 
Auch eriand Roman eine neue Motationdmweife dur Buchflaben, die er 
den altem römifchen Zonzeichen beifügte. Auch erfand er noch verſchiedene 
ſchriftliche Hilfsmittel ; vermöge derfelben konnten die Schüler mit Bes 
Rimmtheit die Anzahl der Töne erfennen, die zu jevem Worte umb 
zu jeder Silbe gehörten, ja felbit das Steigen und Ballen ber 
Stimme und bei einzelnen Tonzeichen oder Buchſtaben fogar bie Ton- 
böhe war durch die Befchaffenheit der Neumen angegeben. Berner wur« 
den felbt Berzierungen, bie einzelnen Stellen zufommen , auch bei 
vielen Geſaͤngen die Tonarten und bie Differenzen ihrer Pfal— 
modie durch fene Zeichen beſtimmt. So bebeutend und vorsbeilbaft jedoch 
die Winfe waren, welche diefe Tonſchrift den Sängern gab, fo fonnte ſie 
einzig deoch unmöglich genügen, tie Reinheit des Gefanges auf eine 
längere Dauer bin zu erhalten, weil fle niemal&, auch ſelbſt nicht beim 
fürzeften Geſangſtücke, die Höhe und Ziefe ber Töne genau und volls 
fländig zu beflimmen vermochte. Bur Erhaltung der Reinheit bedurfte 
es noch noihwendig der mündlichen Tradition und ber Gründung einer 
Säule, wie man foldye im Mittelalter an den meiften biſchoͤſllchen Eigen 
und in Klöflern trifft. Unter ver Mitwirkung tüchtiger Gefanglehrer eıft 
wurden bie Melodien ber Gefänge durch vieljährigen Unterricht und durch 
fortbauernde Uebung dem Gedaͤchtniſſe der Schüler eingeprägt und fo auf 
die Nachkommen fortgepflangt. Daß übrigens die neumatiſche Tonſchrift, 
befonders wenn fie mic ven Roman'ſchen Buchſtaben verfehen, nit nur 
bedeutende Dienfle leifteıe und dem Gedaͤchtniſſe des Sängers in vielen 
portjelhaften Bälten ald Wegweifer diente, fondern auch nod heute dazu 
tauge, bie Aechtheit mander alten Gefänge zu prüfen und tarüber mit 
großer Gewißheit zu entfheiben, kann unmöglich geläugnet werben, 

Die Schule von St. Gallen erfreute fih bald eines europäifchen 
Mufet ; fie brachte im Laufe der Zeit Männer hervor, deren Gelchrfanfeit 
und Kunft weithin leuchtete. 

Das Concil von Aachen (803) Hatte allen Stiften die Ginführung 
bed zömifchen Geſanges anbefohlen, ein fpäterer Gapitularbeichluß ver 
vflichtete alle Mönche, diefen Gefang vollfläudig und orbnungsgemäß beim 
Drficium fomohl jur Tag» ald Machtzeit vorzutragen. Da ertönten nun 
tagtäglich in mannichfacher und genau georbneier Abwechslung bie ehr- 
würdigen Weifen ber alten Pialmopie; ba eröffnete in mitternächtlicher 
Stunde der deierklang bes Invitatoriums: Venite exullemus domino, 
den Dienft der Machrvigilien ; da wechſelten die ausgebehnten, faſt trauri« 
gen Melodieen der Meiponforien mit dem einförmigen Bortrage ber Per» 
tionen; da wiederhallten in ten Mäumen des Tempels an Gonn- und 
Beftagen ald Schluß des naͤchtlichen Gottesdienſtes die erhebenden Klänge 
ded ambroflanifhen Lobgeſanges; da begannen mit der auffteigenden Mor« 
genröihe die Gefänge des Moryenlobes (matutina laus), aus Pfalmen 
und Untipbonen, Hymnen und Gebeten befichend, ihnen folgten in abge- 
meflener Unterbrechung bie übrigen kanoniſchen Tagzeiten; ba warb bad 
Bolf täglich durch den Jntroitusgefang zur Theilnahme an ten bi. My- 
ferien eingelaten; da hörte es im lautlofer Stille die um Grbarmung 
zufnden Zöne des Kyrie, erfreute ſich an den Feſtiagen am Gefange einft 
von den Engeln angeſtimmt; dba vernahm es beim Graduale die Melo- 
bieen ber Sequenzen, die ‚in hochjubelnden Wechfelhören die damaligen 
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Befttage verherrlicgten, und darauf die einfachen rezitatinähnlichen, Klinge | helle, daß Krieg oder Krieggmöglichfeiten auf irgend ein 
des Symbolums; da fühlte ed ſich beim Sanctus Bingeriffen, in® Lob | die Weisheit ver Minifter er ee; —8 —— 
des Dreimalheiligen einzuſt mmen und bie Grbarmung jenes göttlichen | trendy meine, SAP Die Weformfrage wieder bis auf beffere Zeiten verſcho⸗ 
Zammes anzuflehen, dad die Sünden der Welt hinwegnimmt. Das waren | ben werden müfle. Rapoleon reitet num wahrſcheinlich wieder das fünfe 
die Gefänge, welche um bie Mitte des 9. Jahrhunderts in der Klofter- | tige Miniſterium Ruffel+-Palmerfton, den Lord Reform-Binaliıy und ben 
Birde Sr. Gallent· an feſtlichen oder Berialtagen in genau beflimmter-; grimmigflen Beind aller Reform — ein hiſtoriſch berühmt gewordener 
Aufeinanderfolge, erthuten. Wie fehr um diefe Zeit die Väter jenes | mwärmfter Freund des Napoleon vom 2. December — vor der Reform 
Kiofterb auf Schönheit und mahre Erbauung beim Pfalmengeſange hiel | melde das Derby -Miniſterium geſtürzt, weil es wirklich eine Reform, aber 
ten, gebt aus ihren alten Sapungen berupr, mo die deutliche Mußfprache | eine zu geringe, vorſchlug. Die Times braucht diedinal nur aus ter Röl« 
der Worte, GBleichiörmigkeit im Vortrage anempfohlen und jedes Ueber- | nifhen Zeitung zu Überfegen, um bie neuen Minifter wieder vor Res 
eilen oder Schleppen. ſcharf gerügt ward — ein Umfland, der unjerer Zeit | form» Aufprücen zu fügen, „Beitrebungen für innere Reformen 
wohl ſeht an's Herz zu legen wäre! (Sch. f.) €» fünnen Hader, Bwieiragr und Verwirrung fdaffen.“ I das nicht 
ſchlageud * Warum dringt fle nicht auf gänzliche Abſchaffung alles Waf- 
ierd, Er en find all’ fündhafı Dich und de 
Die Kriegd:Literatur und ihre Einflüffe. une we Sen on barin eritunfen ift und noch erfaufen fünnte? 

Selbſt Einhrits-Beftrebungen find jegt in Deurf i 
In einem Wigblatte ſah ich einmal ein Stückchen Sande» Düne bei | heit —* * * I — — 
Swinemlinde ab ebildet und dur Fernröhre in Augenſchein genommen, | Ueber legiere Gefahr ift England allerdings hlnaus. Es if ſchon 
die deshalb fo Hiftorifch merfmürdig geworden war, meil am. Tage vorber | längft ein „United Kıngdom* und zwar fo, daß ihm das noch feind⸗ 
diefer Stelle ein naſeweiſet Badegaſt eine Oprfeige bekommen hatit. Lichfle Clerient, Irland, die meiften Soldaten für Wahrung diefer Einheit 
Leidenfdyaft, merkwürdige Gegenden der Tagesgeſchichte zu illu- Uleſert. Es wurde, wie bie Geſchichtobücher fperificiren, einig durch Fine 
d zu dieſem Zweck dur imaginäre Bermröhre zw zeichzen, iſt heitsbeftrebungen im Krieg und Frieden. Es wurde und blich einig, weil 
ervorden. Die illuftrirten Blätter bringen vie Bilder som | man Gntzweiungen und Parteien ziemlidy freien Spielraum lieh und nicht 
ẽriegoſchau * im jeder Mummer zum Theil dudendweiſe, Abbil · | wesen moͤglicher, nicht einmal wegen witklicher Zwierracht feine Einheits- 
ujern in Branfreih, Sardinien oder der Lombardei, | Beftrebungen aufgab oder der Wolizei denuneirte, 

mo Soldaten einmal ee getrunfen und Gigarsen geraucht, Eiſenbahn · Enzland fuichtet ſich auch vor dem Lieblingsfinte Palmerſton'ſcher 
ſchuppen voller Soldaten eotyp mir einer Marferenderin, vor meider | Vaterfreude und ruſtet ſich in- und auswendig, an den Küften, im Lande 
ein Soldat mit ganz hinten üßtrbängendem Kopfe ben begin Tropfen fels | und zu Wafler gegen den vor wenigen Jahren Angebeteien und Gefeier- 
mes Slaſes in ven Mund lanfen Id) mit ber Unterfarift, daß dies | ten; aber ed magıt ſich wenigſtens fo weit bis jept Alted bübfch freimiltig 
Ubrelfe der und der Truppen von dem und deu Drte fei, Belte mit Koch⸗ umd mit dem beften Humor freiwilliger Menſchen. Man ſchickt luſtige 
idvfen im Vorder ⸗ und Cavalerle im Hintergruude, Thore, durch welche Werber mit blanfem Gelde, blanfen Bändern, flatternden Fahnen und lu— 
nach den Zeitungen einmal Truppen marſchirten, Berge, über bie ſie weg | ſtigen Muſikanten im Lande umher und frägt: Wer mill der Königin 
gogen, Strafen, in denen fle einmal waren, Thüren, durch welche or | dienen? Hier iſt Geld! Auch ſollt ihr's gut Haben. Die Abmiralitär 
Emmanuel oder Napoleon oder der Kaifer von Defterreich gegangen‘ Stüd- | hat befohlen, daß allen Geworbenen und Willlgen alle Bortheile ihres 
ben Papier mit undeutlichen Strichen und Krümmungen, welche Bulver- | neuen Berufes erplieit werden follen, was ſie für Ausfichten, für Ben- 
dampf bedeuten und aus melden Theile von Pferden und berunterflürzende | flonen oder Orden zu erwarten haben, bei Wen fie ſich über ihnen vor» 
Menſchen, Stückchen Kanonenräder, Bayonnetie und unten allemal fehr | enthaltene Rechte in Bezug auf Nahrung und Kleidung u. f. w. beſchwe⸗ 
viel Leiden im den verſchiedenſten DBerrenfungen bervorsagen. Dieje wer- | sen können u. f. w. Das fleht eines einigen und im feiner Einbelt und 
den jegt en gros nach Arim⸗Holzſchnitisblöcken fabrielrt und mis der Un» | Breigeie ſtarken Volfed ganz würdig aus. Auch bie freiwillige Riflle· 
terfchrift einer Schlacht, die eben mit dem Telegraphen gemeldet ward, ver- | Gorps-Agtrarion fößt, ırog aller dabei zum Vorfchein fommenden &r- 
feben, in die neufte Nummer gedruckt. bärmlicpkeiten und Sıreitereien, im Ganzen Reſpeet ein. Die Regierung 
"ns Seld;äft bringt's mal fo mit ih." Das Publicum will Butter | ſagt: „Bemaffnet Euch ! Ich ſtelle nur die und die Bedingungen.“ Xepr 
‚Nom Kriegefiyauplape und nichts Friedliches Schönes, Literarifches, Wif- | tere wurden welfach angegriffen, da fle nicht Freiheit genug gewähren und 
ſenſchaftliches, Belehrendes, Unterhaltendes mehr lefen. Die Mevartionen | die beten Stellen für vie Offieiere der Linie beftimmt fein follen. Dies 
fügen daher: „Wir müffen dem Kriegefhauplage umfere ganze Aufmerk- | mag richtig fein, Auch machen ſich unter den Herren felbft, meldhe zu 
farsfeit widmen *-und rebigiren und ſchreiben danach. So giebt's jeden | freier Volisbewaffnung zufammentreren wollen, pfiffige und gemeine Spe- 
Tag frifdre und zum gehnten, zwanzigften Male aufgewärmie, modificirie culationen und Intriguen geltend. Uber das Schöne dabei it, daß ſich 
Gerüchte und Thatſachen und die Urtheile der anderem englichen, deutſchen, weder die Megierung, noch conjerwative und privilegirte „Unterthanen“ vor 
franzöflfen, auch manchmal ruſſtſchen und ttalienifhen Zeitungen var» | piejer Agitation und Gaͤhrung fürchten, jonvern im Gegentbeil ihre Hoff- 
über oder über Stantpunfte, ragen und Warteianfigien, Jıgend ein | mungen für dad gefährdere Waterland mit darınf bauen. Ich fühle fei« 
General oder Staatemann, der irgend wohin reift oder angeblih „Nderm | nerlei Art von VBegeifterung für die Art und Weiſe, wie ſich Enzland dem 
Vernehmen nach“ beinahe abgereift wäre, füllt damit die Zeitungen mit | größten Unholde Eutepa's gegenüber gezeigt und jegt entwidelt, aber wenn 
fo und fo viel hundert oder gar taufend Artikelchen. ih an die Fläglichen Entzweiungen der deutſchen Heimat venfe, flößt mir 

Das ruinirt auf die Dauer Lefer und Schreiber furdtbar. Die mar | diefer Gorpögeift des vereinigten Königreichs wie. höchſte Achtung ein. Wir 
teriellen Bermüftungen find ſchon entfegli genug, da Niemand im beiten | Deurfche wiffen ja am beften, wie Eläglich es im Deutſchland als ganzem 
Falle auf irgend entfprechende Lorbeeren für das geiflige over phyſiſche Deurfchland ausſieht, wie fle ſich fürchten, beargmöhnen, eimanber hemmen 
"Wohl der Völker rechnen, fontern in optimiſtiſcher Yaune nur auf Her- | umd hindern, alle möglichen Grbärmlichkeiten gegen Einheit vorbriugen 
ſtellung des status quo mit Abzug von fo und fo viel taufen® Menſchen - und jelbft vor Meform des deutſchen Bundes aus Patristidmus warnen. 
leben und bunderten von Millionen der Produerion und Eultur entzogenen | (M. f. X, d. M) - 

Thalern rechnen fann. 

Die literariſchen und Afherifchen Verwüſtungen werden in der Megel 
nicht beachtet und berechnet, da fle ſich mie ein allgemeines atmolphäri« 
ſches Gift in jedem Arhemzug verrheilen und im Sıillen unterbroden 
wirken,“ Nichts deſto weniger find fie beinahe mit den Händen zu grei« 
fen, Wenn die Herren @uropäer fo Tag für Tag jede Woche, jeden Mo- 
nad, bieleicht Jaht und Tay für nichts mehr Intereffe fühlen, über nichts 
mebr ſprechen, nichts mehr hören fönnen, als Geſpraͤche über einen Krieg 
und deffen Gefahren, ber kelnen einzigen Puntt der Erhebung, der Be- 
günftigung gefunter Megungen und Befprechungen bietet, menn ſelbſt 
fogenannte liberale Zeltungen, die ſchwachen Wünfche für Bundesrefom 
und Beurfche Einheit denunciren, muß ſelbſt ber beſte Magen verwildern 
und ber edelſte Kopf verdummen, falls er ſich nicht privatim und 
durch meuhelebende Culturmittel immer gehörig mit Gegengiften rei» 
ten fann,/ 

DA Standpunct, dah krlegeriſche und gefährliche Zelten, welche des 
Bolfes Kraft doppelt und dreifach in Anſpruch nehmen, bie ungeeignetften 
felen, für das Bolf etwas zu thun, es durch Meformen, Einheit u. f. mw. 
vatriotiſch und ſtark zu machen, ift übrigens ein ganz englifh-parlsmenta= 
rifcher, eine Zimes-Factif, vom der die Kölnifche ihre Weisheit wahrſchein - 
lich entlehnt Hat, mie mir menigftend zur Ehre Deutſchlands annehmen 
wollen. Alle, itgendwie wefentlichen Meformen murden In @ugland feit 
beinabe einem Menſchenalter Immer unter dem Vorwande abgewieien, baf 
Gefahren in Ehina, auf der Krim, in Neapel, in irgend einem colonialen 








Ein Kunftberiht aud den Miederlanden. 


Der für die Kunft verderbliche Samum, welcher feit einem balben 
Jahre zu wehen begonnen, bat nicht allein bie europäifdhen Höhen ange 
haucht, fondern auch die. Miederungen nicht verfcgent, und am wenigſten 
das fpeeielle Niederland, den Boden, wo nebft Tulpen und Hpazinihen die 
fogenannte fleine Kunft ſteis noch gehegt wird und gedeiht. Scheinbar 
freilich geht Alles der hergebrachten Gang umd die angefündigten Kunft · 
und Inpuflrie-Ausftellungen werden eröffner und abgehalten, wie augen- 
blictlich die im Hang, weilche feibft reichhaltiger iſt, ald im früheren Jahren. 
Der Katalog zählt 700 Nummern, und 396 Künftler haben Werke ein« 
gefender. Unter diefen find 97 Belgier, 20 aus Düffeiverf, 12 aus Pa- 
riö, 4 auß Berlin, 2 aus Köln, 2 aud Koblenz, 2-aus Münden; 2 aus 
"yon. - Genf, Wien, Gleve, Bonn, Weimar, Petersburg, Gray, (Haute- 
Sadne in Frankteich), Zurin, find je durch einen Künftier: repräfentist. 
Die hollaͤndiſchen Künfkter find faft ſammilich in der Arena erſchienen. 

Bon den 6 Preismedallien, welde für Ausländer beflimmt waren, 
find 2 deutſchen Künſtlern zugefallen, mämlic; dem Landſchaftamalet E. 
Hildebrandt in Berlin, fo wie dem Gentemaler DUnker in: Düſſelderf. 
Lepterer {ft jedoch kaum den deutichen Künſtlern beizugähien, wiewohl er 
einftmeilen der Düffeivorfer Schule angehört: er iſt ein Schwede und war 
früher Officir. Die umfangreichfles Gemälde der Ausſte lung  rühten 
diefes Mal von Belgiern her, nämlich von 3. v. Severdond in Brüflel. 
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der die Schlacht bei Brevelingen (13. Juli 1%58), fo wie von Coomanns 
— zur Zeit in Neapel —, der „dad Heft der bpilifter" gemalt hat, mo 
Eimjon dad Geräude erfhättert, Er 

Auf dem Gebiete der Kunflliteratur if hier nichts Mies erichhenen ; 
dad holländifche Kunftblart „Runülronpf*, weiches mit diejem „Jahre sei» 
nen zwanzigſten Gebaristag erlebt, haͤlt ſich jedoch, und Kunfteeıflinvige 
bier im Lande wundern ſich fehr, daß dı8 „Dewrich: Runftbatı*, welches 
auch bier, freilich meht einſichtige als zahlreiche, Berehrer zählıe, hat flitist 
werden müfen. Die „Runftrongt” darf jedoch kaum Anfpruch anf den 
Nımen eined Kunſtblattes machen. Sie bringt Kunftnovellen, Gedichte, 
viele lihographirre Beilagen und hält jährlich eine Berloofung, ohne Nies 
1en, von Gemälden; Rupferfticen, Lurusgegenſtänden, un? kündigt für 
dieſet Jahr in alten Zeitungen die Berioofung eines flbernen Iheeferviced, 
1000 Guiden werih; an. Huf ſolche Weife erhäit ſich das Blatı. (Br 3) 


Eine Note ded Grafen Walewöfi an die franyöfl: 
fchen Gefandten bei den deutſchen Negierungen. 


Die Indep. beige veröffenilicht foigended Artenftud: „Paris, den 
20. Juni. Mein Herr, Sie kennen dad Munofchreiden, welches das ruf 
fifge Cabinet au feine Agenten in Deutſchland gerichiet hat, und Sie werden 
die volle Nichtigkeit der Wefldhöpunere gewürdigt haben, welche es fo paffend 
den verbündeten Regierumgen zu bedenfen gegeben hat. Weller läßt ſich Die 
Stellung der Machte zu ven italientſchen Angelegenheiten nicht bezeichnen, 
und ein wahretes Urtheill über die Suuarion im Augemeinen kann wicht 
gegeben werden. Die ruſſiſche Regierung laͤßt der Auftichtigkeit der Ber- 
Ügerungen, die wir Deuiſchland von Kıiegedanfang am gegeben haben, 
volle @erechtigfeit widerfahren, und fle erbludı darin mir Recht hinreichende 
Gründe für den Bund, mir vollem Vertrauen der Entwicklung des Kampfes 
zuzuſehen (!), welchen wir in Itakten führen. Es ıft nice meine Abſicht, 
auf eine Auseinanderiegung zurudjutomimen, deren Schlußfolgerungen Ste 
fon leicht erfaßı haden werden. Dennoch bezeichne ich Innen zu befons 
ders aufmerkfamer Beachtung viefenigen Berradytungen jenes Acrenftudes, 
welche auf die Beziehungen des Buntes zu der fchmebenden Brage genauer 
eingehen. RNicht bloß iſt nach ver Anſicht der zufffiyen Regierung fein 
&trund zur Iniervention für Deutſchlaud vorhanden, weil weser ferne Is 
tereffen noch feine Rechte im Spul find, ſondern ed würde durch Gin- 
anifcyung in den Gonflier die Moue aufgeben, melde die Verträge ihm zu« 
gewieſen haben, Nicht blod könne es bei der geyenmärzigen Lage Der 
Dinge nicht die Nothwendigkeit eined Schutzes des eu onädlgen Gleichges 
wichtso bemeijen, melches nicht bed. oht iſt, ſo dern Deutſchland felbit wurde 
dieſes in Frage ſtellen, wenn es den Sag aufiteilen wurde, daß es noth 
wendig intereſſirt ſei bei einem vom Oentetteich ald Geoß macht erhobenen 
Krie,e, und daß die Action des Bundes als ſolchen auperhaib der Siän- 
zen feines Gebietes flaufinden dürfe. Wise ſolche Docıin liefe in der 
That auf nichis Geringered hinaus, ald auf rhaſähliche Einverleibung ber 
nichideuiſchen Provinzen Ocferieiys in das Bundesgebiet, und in diefer 
Beziecung wäre ſie ebenfo den Inſtereffen der deutſchen Staaten ſelbſt, ald 
em Werft. der eunopärfggen Veriuäge zumider, welche die Criſtenzbediuguu · 
gen diefer Staattu fejlgefegt haben. Die Organe Oeſterteichs erheben, wir 
wiffen e6, den Eimmurr, dag der Beilg des lombardiſch veneriauifchen Kö« 
nigteichs im deffen Händen nothwendig fei für die Sicherheit ver Bandes · 
wänzen; aber obne im eine Gonteonerie uber diesen Wuncı einzusehen, 
faan ich mich auf dit offlieheiten Acte des Bundes felbft bei dem enifcher 
dendften Falle beziehen. Als vie Bundesverrammlung ſich mit der Milıe 
tärverfaffung des beutichen Bundes zu beichäftigen harte, wurden die Bun⸗ 
deöglieder, welche deutſche Beflgungen haben, aufgefordert, mir Namen bie» 
ienigen Provinzen anzugeben, fur melde jie an den gemeinſamen Yaften 
und Verbinplipteiien Theil zu nehmen im Sinne hüten, Wie das Pro— 
fol vom 6. Jult 1818 bezeugt, ſpaach Deſterreich nad Auf, ahlung jeis 
ner deutſchen Gebleis heile auch von denen In Jrahen und eılidste in ber 
ſimmien Ausdrücken, daß es nicht beabjichrige, die Vertheidiguugelinie des 
Bundes über vie Alpen auszudehnen. Es handelte ſich daset, mir wie · 
derholen es, um Feſtſehung der Grundlagen des deutſchen Munä:fofteme. 
Die Berathung hatie Im jenem Zeitpuntt die ganze Wichtiztelt augenom⸗ 
men, melde einem ſo eng mit ven weſentlichſten Jatereſſen Deutſchlands 
vertuupften Gegenſtand zebuhrte Keine Stimme erhob ſich jur die Ber 
bauptung, daß das louibardiſch · venetianiſche Rönigreidy, oder der Po, over 
einer feiner Zufluffe, over audy nur die Erſch für die. Sichetheit des Bun- 
des nothwendig feien ; der Bundıöverfammlung gefiel ed, nach O ſterreichs 
Vorjcplag die Alpen ald ®ranz a der deurfchen BVerrheidigungslinie, ſeſtzu ⸗ 
fegen. Ich will nicht ferner auf einer Thatſache verweilen, die jo ſchla⸗ 
gend auf jeden Einwand. erwiedert und gegen welde eine andere, auf fal ⸗ 
Ihe. Uriheile gegründere und einzig dem Berinfniffe der Umſtaͤnde ange ⸗ 
yafıe: Aufjaſſung nicht zur Geliung kommen kann. Die neuen in 
Breupen ergröifenen militärifhen Maßregeln flößen uns 
in biefer Beziehung feine Unruhe ein. Durch Mobilmachung 
eines wichtigen Theis feiner Armee erklärt die preußiſche Regierung, daß 
Re deinen andern Oweck bat; ala Deutſchland zu ſchuhen und fd im die 
age zu fegen, eines gebührenden Einfl.5 auf die fernerem, im Einklang 
mit den beiden andern Grafmächıen zu Areffenden Feſtſehungen zu üben, 
Bir können darüber nicht in Zwitſpalt mit dem preußiſchen Gabinet ge» 


rathen Die Regierung des Kalferd der Franzoſen, melde die Berathung 
‚ber ttirnifarn Anzelegeiheit auf einem Gongreß gewünfdt hätte, if weit 
Antiern:, Die Mihsiskäng aller Mächte zur Sancılon der Regelung jener 
Brage abzulehnen, fe würde im Nothjall ſelbſt zur Thellnahme im gerig« 
‚neten Uugenblid auffordern. Dad Rundſchreiben ber ruffifchen- Regierung 
zeigt deutlich genug an, im melden ‘Sinne ihre Thärigfelt unfehlber ein« 
greifen wird, wenn der Hugenblid da fein wird, Wie dieſes Acienſtück 
erinnernd bemerft, und mie ich ſelbſt Ihnen mitgetheilt habe, hatte bie 
engliſche Wegierung fon im Beginn der Beindfeligkeiten ibrerfeitd die 
befte Sprache bei den deurfchen Regierungen geführt und angeftrengt von 
dem Geranfen, mit Defterreich gemeinihaftlidde Sache zu machen, abzu- 
bringen geſucht. Dbne noch officelt die Stimmung der neuen Minifter 
Ihrer britiſchen Majefär zu kennen, find wir doch berechtigt, aus ihren 
Meden bei den Verhandlungen, die fle an die Regierung gebracht, die gün« 
ſtigſten Schlüſſe für die Unabhängigkeit Jraliend abyuleiten, und wir ſchö— 
pien daraus die ſeſte Ueberzeugung, daß die Bänfe ber engliihen Re⸗ 
gierung und die Macht ihres Einfluffes der Löfung gehören, die wir ſelbſt 
anftreben.. Walemäti.* 

Diefe Notre wird hoffentlich diefelbe Erwiederung erfahren, welche 
Hr. v. Beufl der ruſſiſchen ertheilt hat. Alſo nur auf deutfchem Gebiete 
ſollen wir und wehren, naddem zuerſt die beite Kraft außerhalb des 
Bundesgebiens aufgezehrt iſt. Währen» Wranfreih „die Unabhängigkeit 
Italiend“, die es nichts angeht und die es auch nicht ernftlich mill, für 
fein „Intereffe” erflärt har und dafür reitet, belehrt man Deutſchland, 
„weder feine Intereffen noch feine Mechte* feien im Spiel, wenn Dkiter 
reich uas feine deutſchen Heere verbluten und franzöjffhe Soldaten bie 
dicht vor den deutſchen Alpenpäffen ſtehen. Wenn Deuiſchlande Meyier- 
ungen diefer Sprache geborchen wütden, fo müßten fle ſchon halb unter 
rufilich « frangörlichem ‚Protectorate fein. Hoffentlich Hat der Bundeöbes 
ſchluß vom Samſtag ſolche weitere Folgen, daß Wraf Walemäti der 
pteußiſchen Megierung nicht mehr wie oben die Sortife in's Geſicht fagen 
fann, „die neuen militätiſchen Mapregeln Vreußens flößen der franzöjl« 
fen Regierung feine Unruhe ein.” 





Meueite Poften. 


Franffurt a. M., 2. Iuli. Die Vorfehrungen in unferer Stadt, 
befonderd auf dem fogenannten &rinpbrunnenplag, wo eine Beldbäderei 
und eine Beldicylächterei errichtet werden (20,000 Laib Btod täglich und 
70 Ochſen geſchlachtet), die Anweſenhelt preußiſchet Quartiermachert, In- 
iendaniurraihe, des Geh. Kriegerarhs Weydinger ac. laſſen feinem Zwelfel 
darüber Raum, daß es mir der baldigen Aufſtellung vollſter Ernft if. 
(Stw. M.) 

Bern, 5. Jul, 
Vieh, Provilloa und Geld von Bormio zurüdgejogen, 
rucken auf bad Sillfſerjoch vot. (I. D. d. 2. 3.) 


Bern, 5 Jull. Zurin, 5. Jul. Cavout hat ber Junta von 
Bologna angezeigt, dab Sardinien den Auſchluß der Romagna an Pie 
mont nicht annehmen kann, wird aber die Streitkräfte der Momagna die 
rigiren, um ſie für die Unabhängigkeit Italiens zu verwenden. „Wazeita 
Piemoutefe* zeige an, daß Weneral Azeglio ald außerordentlichtt Gommife 
fär in ver in rein militäriicher Gigenfchaft ernannt if, (X. 
D. d. A. 3.) 


Die Deſterrtichtt haben ſich mit Hinterlafſung von 
Zurich, 4. Juli, 10 U. 10 M. Vorm. Geflern gelungenſte Eroͤff⸗ 
nung ded eidgendſſtſchen Schutzenfeſtes unter ungeheurem Zuſammenfluß 


Die Piemontefen 


von Menſchen. Die Feſtredner Dubs, Kurz, hoben namentlich den Gon- 
af ded Feſtes, die Unmefenbeit der Bremer Säfte gegenüber dem italie- 
nifchen Krieg hervor. Gotifried Kellers Gruß an Bremen und Herwegh's 
Feftzrun gefallen altgemein fehr. Die Frauen Neumünfterd überteichten 
eine pradtoolle Fahne an die Bremer, Erſter Bedyer (25 Nummern) ſchoß 
in einer Sıunde Stügenföniz Staub, (el, d. Schw. M.) 


Der in Perugia commandirende Dberft Schmidt (auß dem Ganton 
Uri) bar iolgende Proclamarion erlaffen: 

„Bewohner von Berugia! Bine Handvoll Unruhefifter, ber ſich eine Anzahl 
verführter Heute augeſchloſſen, hat es gewagt, ih am der Sonveränetät bes päpfte 
lichen Stuhles zu vergreifen. Entſandt von dem erhabenen Kirchenfürfen Pins 
IX, um in eurer Mitte feine rechtmänige Regierung wieder herzufiellen, hätte ich 
gewünfcht, jede Art eines Iufammenflofes zu vermeiden. Aber diejenigen, bie 
fi in Befig der öffentlichen Gewalt gefept halten, erfrechten ſich, mit gemaffuer 
ter Hand zu widerfichen. Da nun mußten meine Truppen einer nicht minder ges 
bieterifchen als ſchmerzlichen Pficht fich treu erweifen. Nunmehr ift es meine 
Aufgabe, die öffentliye Ordnung berzuüiellen und zu beſchüzen. Zu dieſem Bes 
huf von der mir anpertrauten Gewalt Gebrauch machend, erfläre und befthle ich, 
was folgt: 1) Im ihrer ganzen Unverlehlichleit ift die techtmäßige Mutorität ber 
päpftlichen Megierung wieder bergeftellt. 2) Alle Acte ber aufgebrungenen prowis 
ſoriſchen Regierung werden für nichtig und wirfungslos erflärt. 3) ine militäs 
tifse Megierung wird hergeſtellt, welche bis auf neue Verfügungen zu dauern hat. 
Bewohner Perugias, achtet bie Gefepe, und ich. fiche ein für die Mannszucht 
meiner Truppen. Perugia, 2. Juni. Dberl Gommandant Anton Schmist.” 
ee 


Verantwortliche Redaction: fudbnig Schinchrn. 
Für den nichtpolitifhen Thell: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Spähe:Berfügung. 
Unterfuhrung gegen Eimen Schmid 
hofer wegen Diebſtahls beir. 

3263. Simon Shmidhofer, beiläufig 20 
Yahre alt, datheliſch, lediger Diruiknecht. geboren zu 
Ynmänfter, 1; Loge. Pfaſſenhofen, behtimathet zu 
Münden, vor mehreren Jahren bei feiner Mutter, 
Taglehnerin Bauli auf der Namersdorfer Lüften 
zeitweife ſich aufhaltend, wurde durch biesgerichtliched 
Uribeil vom 186, Juli 1856 wegen Wergehens des 
Diebiahle in realer Konkurrenz mit einem polizeilich 
firafbaren Tiebflahl und einem weiteren befonders er: 
fhwerten polizeinich firafbaren Diebftable zu einer Ge ⸗ 
fängnißfirafe von 2 Monaten verurteilt. 

Da Eimn Shmidhofer au bis jetzt noch 
nicht auegelunbfarafırt werden konnte, jo fiellen wir 
auf Antrag: ver f. Etaatsbehörte bereits zum dritten 
Mole an tämmırliche Palizeir, Militär: und Givil: Bes 
hörten das Anjuchen, auf obigen S. Sch midhofer 
fahnten, und ihn im Berretungsfalle zur Etraferfichs 
ung in bie hiefige Frehnveſie am Lilienberge ſoſort 
abliefern zu laflen. 

Münden den 28. Juni 1859. 
Königliches Bezirfögericht München r. J. 
Der königliche Direltor: 
v. Käuffenbadh 
N 2315. Marerhofer. 
3236. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilſevollateckung wirb das dem 
Michael und der Kreezentia Hedelamiller in 
der Ginöre, Gemeinde Buchenberg, gehörige Anweſen 
96.:Nr. 60, beiichend aus einem Wohnhauſe, Mebens 
gebäute, Holraum und 29 Tgm. 85 Dez Gründen, 
juiammen gerichtlich geichaͤdt auf 3458 A., nach Maps 
gabe des 8. 64 Des Hwrothelengeſetzes vorbehaltlich 
der 88. 9H— 101 dee Projeägeieges von 17, Nonbr, 
1837 tem öffentlichen Berftriche umterfiellt, und hiczu 
Termin auf 

Dienftag den 23 Auanft 1959, 
Vormittagde 30— Li ihr, 
im Gafihaufe „um Bären“ im Bucenberg anbes 
zaumt, woju Kat oliebhaber mit dem Bemerfen ein 
geladen meiden, daß dem @erichte unbefannte Gteis 
gerer durd legale Zeugnifle Aber ihre Zahlungsidr 
bigfeit fih ausjumeiien baren. 

Die nähere Beſchreidung bes Anweſens lann in 
diesgeridstlicher Reyiftratur eingeichen werden. 

Sıun, Renspten ven 22. Juni 1859, 

Königl. Bezirfögeriht Kempten. 
Der konigliche Direrter; 
Decrignis. 
e Ruppert. 


3270.13) Befauntmachung. 
Den Albert Woßinger' ſchen 
Konturs betreffend. 

Durch Grkenniniß bes Igl. Bezirfögerichts Kronach 
vom 6. April 1 9s, welches nunmehr vedhtsfräitig 
geworden, wurde die Bröffnung des Univerfaltonturjes 
gegen ben quiescirten Gujenbahn : Offigial Mibert 
Goßimger verfügt; es wird demgemäß zur Ans 
meldung und Nadımeiiung der Forberungen, ſewie jur 
Lorbringung etwaiger Winreben und zur Echlußvers 
handlung einziger Wriftstag auf 

Donnerftag ten 4 Au. uft 1859, 

Vormittagd ® ihr, 

im Kommiffienegimmer Nr 15 
anberaumt, zu melden jänmmmtliche Släubiger des x 
Gosinger unter dem Bedrohen des Husfchlufes 
von der Sanimafle, teip. der beiteffennen Preztßhand⸗ 
lung veorgeladen werben. 

Zugleich wird demfelben eröffnet, daß in Erman- 
gelung jeglihen Mobiliar umd Immebiliarvermögens 
die Konfursmafle lediglich im dem geieplichen Gehalts: 
abjägen des Grivars, die ſich auf jährlich 144 fi. 
24 fr. belaufen, befteht. 

Kronach den 27. Jumi 1859, 

Königlich Bayeriſches Bezirkögericht. 
Der konigliche Dircher: 
©triegel. 





8.0.5557. 


@, R.9400. 


3229. Befanntmachung. 


Schiener Paul gegen Stanffer 
Georg wegen Erbſchaft beir. 

Auf Andringen von Rurrentgläubigern wurbe bas 
Anweſen bes Schuhmadrers Paul Schiener, Haus 
Nummer früher 128, jet 130 in Windiſcheſcheubach, 
f. ge, Neufiabt a d. Wald-Maab, beftchend aus 
dem einflödigen Wohnhaus mit Stall, Schupfe unb 
Düngerftätte, Kartoffelfeller, Badofenantheil, Gemein: 
dereht zu einem ganzen Nutzantheil an ben noch uns 
vertheilten Örmeindegränden, Baumgärichen, Ader Bl. 
Mro. BBöa und MWirsfled Pl:Mro, 8856, Geſammt ⸗ 
Flacheninhalt 2. Tagw. 34 Deyim, Schäpungswerth 
625 jl., dem Zwangsverfaufe unterfiellt, und iſt zur 
erftmaligen Berfteigerung besjelben nah Maafigabe 
der Beitinnmungen des $. 64 bes Hypothel 
uns 56 96—98 ber Prozeßnevelle vom 17. Nevbt. 
1837 auf 

Mittwoch den 17. Auguſt 1859, 
Bormittags 10 Uhr, 
in der Behaufung des Paul Shiener in Wins 
diſche ſchenbach Termin anberaunt 

Der Zuſchlag erfolgt nur dann, wenn minbeflens 
der Schägungspreis geboten wird, 

Kanfeliebhaber werben hiezu mit dem Anbange 
eingeladen, daß weitere Mufichläffe im Berlieigerungss 
Termine und bis zu demſelben im Geichäftsziämer 
Nr, 5 des unterfertigien Berichts erholt werben können. 

Weiden den 29. Juni 1859. 

Königliched Bezirkögericht Weiden. 

Der föniglihe Direstor : 
Michel. 


@.R.1944, c. Brunner 


3252. Bekauntmachuug. 


Benefizien-Stiftungs-Mbminifration Gteins 
berg gegen Brüädimeier Jeſeph unb 
Konf. wegen Forberung betr. 

Im Wege der Hilfvollitredung wird das dem Jos 
ferh Brüdimaier von Steinsberg, nun bem 
Korbfiechter Paul Schmid zu Markfietten gehörige 
Hausanmwejen zu Steinsberg, nämlich : 

Lie, A. 
PLNT. 484 0,08 Tagw. Wohnhaus mit Stall 
und Echmiebftätte, Hofraum u. Badojen, 
pr 48b 0,03 Tgw. Yurggarten, und 
dem Gemeinderecht, 
weihägt auf 370 fl., und 
Lit B. 
Pr 230 0,53 Tgw. Adcer am Grieraberg, 
geihägt auf 130 Al., 
dem öffentlichen Berfaufe unterteilt, 
Termin auf 
Dienftag den 12. Juli 1859, 
Nachmittags ?—4 Uhr, 
im Wirthehaufe zu Steinberg andberaumt, wozu Kaufs: 
liephaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, baf 
der Dinfchlag mad $. 64 des Hupothelen « Wejepes 
vorbehaltlich der Beitimmungen in den $$. 98 fi. ber 
Progefnovelle vom 17. Nevbt. 1837 erfolgt, daß bie 
Berkaufsbedingungen am Stridstermine befannt ge: 
geben werden, und die Belaftung und Schaͤtzung tägs 
ki; in biesfeitiger Kanzlei näher erfahren werden fan, 
Regenflauf den 18. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Regenftauf 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Landrichter 
Brhr. v. Lichtenſtern. 
@.-R.5342, e. Stoll. 


und Bietungs: 


3264. Ausſchreiben. 
Auf Anſtehen eines Hypethekenglaͤubigers werden 
ge Realitäten des Johann Hufnagel dar 
‚als: 
1) PiMe. 146 069 Dez, Haus u. Scheuer, 
„148 029 „ Ginfahet, um 
= 150 122 Garten, 
jufammen tariet auf 1800 A, 
2) PLMr, 1144 1 Tom. 98 Dez. Garten im 
obern Gewann, farirt auf 1200 fl., 
. Breitag den 22. Zuli 1659, 
Dormittage D Uhr, 





am Gerichtsfige dahler mac Naaßgabe bes 5. 64 
bes Hppoibefengeiches vorbehaltlich ver Beſlimmungen 
a ee ee vom 17. Rovbr. 
gegen folortige ja verſteigert. 
Niltenberg den 80 —— 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Banbrichter: 
Beidner. 


—  Steich-Auöfchreiben. 


Im Konkurje des Peter Müller von Sammels 
burg wird das den beiden als Beſther zugefchriebene 
ehemals vom Hefe Mnmefen zu Hammelburg, 
beftehenb im: ; 

BNe 34 1 Tgw. 462 Dez. Wohnhaus Hess 
Mr. 45 mit Reller- Anbau, Küche, Sial⸗ 
lung, Heljballe und Hofraum, 

Pr 24 0 Tgmw. 0:2 Dez. Hofraum, reip. 
Ginfahrt 73 Antheil mit 177 u 178, 
= 33',, 0 Tgw. 035 Dry. Gemüjegärten, 
r 6180 1 Tgm. 0,11 Dez. Kappesland 
in ber Strüth, 
in Tare zu 3860 fl, 
ber erfimaligen Berfteigerung nach Maabgabe dei HH: 
pothefengefepes $. 64 umb des Prozeßgeſehes von 1837 
85 95 mit 98 gegen Baarzablumg, und unter bem 
fonft üblichen vor dem Termine befannt zu gebenben 
Bebingungen am 
den 1D Quli 1859, 
, Ma ttags 2 Uhr, 
öffentlich dahiet im Gefchäftszimmer Nr. l verfieis 
gert, und bies zur Betheiligung eröffnet. 
Sammelburg ben 16 Juni 1859, 

Koͤnigliches Landgericht Hammelburg. 

Der königliche Banbrichter : 
@.:N. 7082. Mofer. 


E:N5101. 


3242, 


»s. GPictalladung. 


Heinegegen Dütfch Forberung, 
hier Arreſt betr, 

In Sachen des Seifenfiedermeiflers Ich. Heime 
zu Lichtenfels gegen ben Sketreinhänbler Jof. Darf 
au Gbensjelb, Forderung, hier Arreft beir,, wirb auf 
Antrag der in der Ediltalladung wom 18. vor. Mis, 
zur Rechtfertigung bes Arreiles auf den 6. d. Mis. 
angejegte Termin aufgehoben, mnd neuerlicher Termin 
zum felben Zwede auf 

Dontag den 25. Juli 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
babier anberaumt ; Yofeph Dütich wird hlezu me 
ter dem früheren en a 
t, 





binnen 14 Zagen 
einen Infinwationsmanbatar dabier aufjuflellen, wis 
drigenfalls alle weiteren Grlafie am ihn lediglich am 
die Gerichtetafel geheftet, und dadurch als ihm richtig. 
jugeftellt crachtet würden. 
Lichtenfels den 1. Juli 1859, 


Königliche Landgericht Lichtenfels. 
Der fünigliche Landrichter; 
Eſchenbach. 


@.,:R.7770, c. Manberer. 


a2. Ediftal: Ladung. 


Thomas Ho. von Ilnterwallenflabt, gebor. den 
28. febrwar 1788, iſt ſchen über 50 Jahre abwe ⸗ 
fend, ehnt daß von feinem Leben oder Aufenthalt eine 
Nachricht in ſeine Heimath gelangt if. 

Nachdem nun feit ber erflien Gbiftallabung über 
10 Jahre verfleffen find, fo wirb derſelbe oder befien 
etwaige Deitenden; wieberholt aufgefordert, Ah bin« 
nen eines halben Jahres und längflens 

bid 1. Januar 1960 
zur Gmpfanguahme des in 360 fl. beilchenden Ver⸗ 
mögens zu melden, als auferbem ſolches an bie näch- 
fien Iutelaterben ohne Aaution hinausgegeben wer⸗ 
den würbe, 
Lichtenfels ben 27. Juni 1859, 
Königlihes Landgericht Lichtenfels. 


liche Sandrichter: 
@:M 7668. Eſchenbach 
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Hedberfigt. 
Amtliche Nachrichten. 

Die —— von Solferiuo. 

Deuti München (Brigadeerercitium. Fürſt v. Schön- 
burg. ——— Roſenheim (Spähe auf öſterreichiſche Defer- 
teure). Stuttgart (Anſchluß an die Auſprache) Heilbronn (To 
desfälle durch Sonnenfib). Karlöruhe (vie Verhandlungen mit Nom 
zum Schluß gediehen). Frankfurt (vie jüngften Bundesiagebefhlüffe). 
Berlin (vie Preuß. 3. gegen eine Berliner Gorrefpondenz der Köln, 3.). 
Bien en Rainer. Drbendverleibungen. Militärfpitäler). 

Oe ſt frerreichifhe Monardie. Berona (Auszeichnungen 
an die treuen italienifpen Megimenter). 

Frankreich. Die Sammlungen für die Verwunteten. Defters 


re ichiſche Gefangene. Perugia. 
MH euefte Boten. 
en: Sandeld:Rachrichten. 
Müud:n, 7 Juli. 


Se. Rajefät der König haben Sid aliergmädigt bewogen gefunden: 

unterm 2. Juli auf die zu Bogen eröffnete Landgerichtsaffefordnelle den 
Sandgerichtsafiehior Johann Mriedrih Pfeiler vom Wegſcheid zu berufen; an 
das Landgericht Wegſcheid ben Aſſeſſer Beorg Körbling vem Misterfels zu vers 
fepen, und zum Uſſeſſet des Landgerichts Mitterfels den Redhteprafticanten Math. 
Post aus Kulz zu Landshut zu ernennen; 

unterm gl. Datum bem bisherigen Sanbehrmajor und Gommanbanten des 
Lanbmwehrbataillons Wegen, Narimilian v. Rellersberg, zu Mabenfiein, die 
nachgeſuchte Gntlaffung vom Landwehrvienfte zu ertheilen, und an deſſen Stelle 
ben Lanbrichter Matıhias Stangl zu Regen zum Landwehrmajer und Gommans 
tanten des Landwehrbataillens Regen zu ermennen ; 

unterm 4. Juli den zeitlich quiescirten Landgerichtsaffeffor Joſeph Weyh 
son Oberviechtach nunmehr für immer im dem Ruheſtand zu belaffen. 


Die Schlacht von Zolferino. 

Die oͤſterteichiſche Milttärzeltung bringe folgenden Bericht über 
tie Schlacht von Solferins: „Die Armee war bereitd am 23. über den 
Mincio gerüdt und die Corpo nad den gebeim gehaltenen Dispofitionen 
in ihre Aufftellungen beortert. Bür den 24, war im Allgemelnen nur 
Vorſicht empfohlen und bemerkt, ſich in feinen ernſten Kampf einzulaffen, 
denn wie ed fpäter befannt wurde, beabſichtigte man, im der feften Stel 
lung den Feind zu erwarten und nach Umftänden am 25. offenjlo oder 
defenfio vorzugehen, Unſer Vorhaben muf aber, wie fein Zweifel, ver 
tathen worden fein, und man mennt ganz ungenirt den Namen tiefes 
Schaͤndlichen, eines italienifchen Mobile, der ſich bei und ind Vertrauen 
ſchlich und tem Beinde dienflbar wurde. Traurig bleibt es, daß von all’ 
unfern Manöverb der Gegner im Nu in Kenntnif geſeht wir, und da 
er nur zu fchnell die muthmaßliche Stärke unferer Abtheilungen erfährt, 
worauf es ihm leicht wird, im entſcheidenden Momente zu disponiten. 
Das war auch im der Saladı am 24. der Ball, denn es ift fein Zweifel, 
daß wir und des glüdlichen Audganges zu erfreuen gehabt hätten; ber 
Beweis liegt darin, daß der Gegner erſt nach flundenlangem Riugen ge- 
gen unfer Gentum die Uebermacht aufzubieten vermochte, die er ganz ger 
wiß an einem der beiten Blügel in Werivirät geſeht baben würde, wenn 
er nicht genau von ten Berbältniffen unterrichtet gemelen wäre. Wäbs 
ıend HME, v. Benedek mit tem 8. Gorps am Äufırflen rechten Flügel 
die Viemonteſen vor ſich hertrieb und bis Pozzolengo vorrückte un FZM. 

Wimpffen ven linken Flügel mir dem 3., 9. und 11. Corps mir Vonheil 
leitete, mußte das 5. Corps in Solferino, dann das 1 und 7. in Gas 


oriana den Hauptſtoß audbalten; wie es ihn ausgebalten, bewiefen bie 
Leichen, welche von beiden Seiten das Beld deckten. Der Kampf, ber bier 
flundenlang mwüthete, bleibt in feiner Furchtbarkeit hintet jeder Beſchreibung 
zurüd, und gerade bier in Gavriana Bielt fi der Kaifer auf und fehte 
ſich allen Gefahren aut. Wie geſagt, nad; der Dispofltion für den 25. 
war auf bie Unterflügung der Reſerve zu redinen, am 24. ihr Eintreffen 
am Schlachtfelde eine Unmöglichkeit. Die Lüden wurden von Stunde zu 
Stunde größer, die Soldaten von der fürchterlichen Hihe und Anftrengung 
matter, und doch wollten fle von Müdjug nichts hören. Diefe Todedver« 
achtung, diefer unbeugfame Heroidmud verdiente mohl einen glüdlicheren 
Ausgang. Wo ed nur immer dad Terrain geftattete, ſah man tie Ba- 
taillone, ihre Bührer an der Spige, muthig dem Feinde ſich entgegenmerfen, 
Da hatte man nicht mehr Zeit, feinen Schuß abzugeben, dad Bayonnet 
und wieder dad Baponnet dann die fcharfen Säbel ter Hufaren und bie 
ipigen Zangen ber Ublanen bebielten die Oberhand. Und als wollte die 
Vorfehung ſelbſt den unerbirterlichen Kaͤmpfern Halt gebieten, trat nad 
6 Uhr Abends eine der fürdyerlichften Gewitter ein, der Rampf verftummte 
jwar, um dann auid Meue zu entbrennen. Das Terrain, mo die Schlacht 
geſchlagen wurde, ift eine meite Ebene, die ih an adıt Meilen von Nord 
nah Süd ausdebnt; fle bietet eine Menge guter Stellungen, iſt für Ber 
wegungen aller Waffen, auch für Gavalerie günftig, und unfere Hufaren 
und Ublanen haben wiederholt glänzende Attaquen ausgeführt, die Artil« 
lerie aber ihren alten Ruf bewährt, Solferino war ter Echlüffel unierer 
Stellung; als tiefes um 3 Uhr Nachmittags in des Feindes Hände fiel, 
mußte der Müdzug angetreten werben, wenn mir nicht Gefahr laufen ſoll⸗ 
ten, im Genttum auf Volta durchbrochen und in der Müdzugdlinie be« 
drobt zu werden. Der Rüdjug felbft gieng ohne Hinternif vor fid; der 
Feind begnügte ſich mit ter Behauptung ter von und verlaffenen Poil- 
tionen und machte Feine Anftrengung und Volta, Pozzolengo und @eito 
ſtreitig zu machen, welche Orte wir über Nacht behaupteten und nad} volle 
enderem Uebergang bie Verbindung theild zeiftörten, theild in Sicherheit 
brachten * 

Ueber den Kampf des Öfterreichifchen rechten Flügels gegen die Ki 
montefen bat die Defterr. 3. folgenden Bericht erhalten: „Bor Au 
leuchtete der öfterreichifche Bayard, FML. Benetek, feinen Truppen ur 
Kalıblürigfeit, Muth und Unerfhrodenheit auf dad Bewunterndmertbefte 
voran, diefe erhabenen militärijhen Tugenden blieben nicht ohne Erfolg. 
Veberall, wo der beliebte Held nahte, erwachte Vertrauen und Zuverficht; 
überall, wo er erſchien, gings freudig und jubelnd vorwärtd; überall, wo 
er ſich zeigte, ging dad Schwanfen der Truppen im fidyere Angriffe über. 
Werden Zruppen mit folder Ruhe, mit folcher Fachkenntniß, mit folchem 
Vertrauen, daß dem Beberjten der Sieg gehört, geführt, dann wird jebe, 
mie e8 auch beim achten Corps der Ball war, glänzende Mefultate errin« 
gen. Troh der Uebermacht des Feindes, trog ber beflimmt anzunehmen« 
den Beitfegung bedjelben, da er unfere Stellungen genau Fannte, gings 
unaufbaltfam vor Pozzolengo gegen St. Martino vorwärts, unb wo ber 
Beind eine Höbe viermal eingenommen hatte, ward fle zum fünften Male 
von unferen braven Truppen erſtürmt. So ging ed namentlich gegen Mit« 
tag ſehr heiß auf der Höhe bei der Kirche St. Martino zu. Dem ſchon 
bar: gedrängten Beinde ſchien diefe Pofliion unumgänglich nöthig, um 
feinen Rüchug nicht in eine gänzliche Niederlage ſich verwandeln zu ſehen. 
hier firisien bartnädig und tapfer, ſich wechſelſeltig ablöfend und unter 
Rügend, Abibeilungen der Megimenter Erjberzog Rainer, Priug Hohenlohe 
Nr. 17, Kronprinz Albert von Sachſen Nr, 11, Szluiner Grenzer und 
das 5. Kaifer » Jägerbataillon. Endlich gelang es einer waderen Abıhei« 
lung des Regiments Kronprinz Albert von Sachſen vie Kirche von St, 
Darıiyp, nachdem fon früher tm heißen Kampfe afle Patronen verfchof, 
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Auge reichte, mar hier afled mit Todien und Verwundeten bedeckt. Da — 


fen waren, im Sturme mit dem Bayonnet zu nehmen; ber Sieg war ent» 
ſchieden unſer ſchon zeigten fi die Spuren der feindlichen Flucht, meg« 
geworfene Gewehre, Tornifter, Gefangene; haͤtie hier nicht auf unfer Gen- 
sum Müdficht genommen werden müflen, und hätte bier die Werfolgung 
des Feindes forigefegı werden können, einer ber bedeutendſten und voll 
fländigften Erfolge würde der Lohn ter tapferen Helven geweſen jein. 
Nachmittags erhielt der Feind Verflärfungen und griff uns im Momente 
an, ald ein ungeftümes Regen- und Hagelmeiter, und ind Angeflcht, nicht 
geringe Unbilven verurſachte. Doc trog dieſet Ungunft ward erneuert 
mit der ſchon fehr erfhöpften, nicht abgelödten Truppe ber Kampf auf 
genommen. Sartnädiger ald je entfpann ſich dad Gefecht gegen ten Garda- 
fer; Dom Miguel, Probasfa, Hohenlohe, Jäger, Sachfen-Infanıerie far 
men nach und nach ins Feuer, bid in bie finfente Nacht wurde um ein 
Plateau erbittert gefämpft, das feindliche Artilleriefeuer überbor ſich und 
leiftete mehr ald je, da ed unferer am diefem Tage ſich vortrefflich erwie⸗ 
fenen Artitterie bier an günftiger Stellung feblte. Es war ein erhabener 
Moment, die braven Schaaren diefer Megimenier unter einander ſich auf 
den Beind flürzen zu ſehen; mie ein edleres Weſen erſchien im Zmie- 
lichte der einbrechenden Nacht der Kühnfte der Unerfchrodenen, EME. Be 
nedet, zu WVierde auf diefer Kuppe, und mit übermenſchlichet Ruhe dictirte 
er bie legten Dispofliionen. Gin GEljen, ein Hurrab, ein Vivat erpröhnte 
dem geliebten Bührer, dazu donnerten in faum merfbaren Pauſen die &e- 
fhüge, es fnatterten taujend und taufend Gewehrſchlünde, varein biiefen 
die Hörner und mengte ſich der Wirbel der Trommel. Jedem, ter bier 
fand, wird diefe Nachtlampffcene unvertilgbar in der Seele gefchrieben blei« 
ben. Alle aber waren wir durch das edle Beifpiel eines Heiden begeiftert, 
alle Herzen fchlugen in biefem großen Momente für ihn, und als er, red 
Sieges ſchon gewiß, um fein Gorpd unangefochten der Armee zuführen zu 
können, den beißen Rampf einftellen ließ, war die Mannfchaft nur mit 
Mühe von ferneren Angriffen auf den Beind abzuhalten, * 

Leber ten Kampf auf dem öfterreichiichen linken Blügel ſchreibt ein 
Gortefpondent ter A. 3.: Graf Winpffen, der Gommandant der erften 
Armee, entriß Medole wieder tem Beind, befepte Rebeeco, und rüdıe mit 
zwei Armeecorpo bis auf die Halte von Medole vor, während die Diviflon 
Jellachich die Dedung der Tinfen Blanfe beſorgte Bald entwickelte der 
Beind aber auch bier bedeutende Streitkräfte, griff Metole an, führte zabl: 
reiche Batterien ind Gefecht, befegte die Höhen, und blieb endlich Herr der 
Stellung und des Dried Medole, Hierdurch war der linfe Flügel im Vor⸗ 
rüden gebemmt, behauptete ſich doch aber in der Höhe von Guidizzolo auf das 
Heldenmütbigfte bis zum Mbend, Alle Verſuche des Feindes, ibm aus bie- 
fer Stellung zu verbrängen, wurden vereitelt, und jeder diefer Verſuche 
foftete den Franzoſen viele ihrer braven Sreiter, die mit ungefdhmälertem 
Muth einen Sturm nach dem andern unternahmen, aber immer zurüdges 
ſchlagen murten, * 

Den Rückzug, welcher in Folge ded Weichens des Gentrums auch 
von dem linfen Blügel angetreten werden mußie, deckte die Öfterneichifche 
Gayalerie, von welcher hier zum erften Male in größerem Umfang Ge— 
brauch gemadyt werden fonnte, Die Oftveutfhe Poft bat den Brief 
eined Augenzeugen gelefen, ver die Artaquen, welche bie herrlichen Meiter« 
Megimenter unter Garf Menddorf ausführten, zu den fhönften und große 
artigften Scaufpielen zählt, welche man im Kriege ſehen fann. „Der Ghoc 
war jebedmal fo groß, daß ganze Meiben ver feindlihen Bataillone nierer- 
flürzten und auseinander loben. Wie wenig «8 dem Beinde gelang, ſich 
gegen den anflürmenden Meiter zu fegen, beweidt die Thatſache, daß fammt« 
lihe acht Gavalerieregimenter in Summa bloß 232 Todie und Verwundele 
an Mannſchaft und Dfficieren zählen.* 

Ueber den Kampf im Gentrum jelbft, mo bad 5, Armeecorps (Graf 
Stadion) und fpäter das 7. (Baron Zobel) und das 1. (Graf Glam) 
fämpfte, und wo nach einer Angabe in ber N. 3. 60,000 Deflerreicher 
72,000 Franzoſen gegenüberflanden, bringt die Defterr. 3. folgende leb⸗ 
bafıe Schilderung: „Die Branzofen, welche und Anfangs im Gentrum, 
dann om linfen Flügel angegriffen hatten, wurden bei Solferino ebenfalls 
urülgemworfen. Diefer Ort wurde aber nun der Mittelpunct der Schlacht, 
Auf den Feldern ringsumber lagen die Leichen der Defterreicher und Bran« 
zofen baufenmweife übereinander. Verwundete fuchten ſich zu den Ambus 
lancen binzufgleppen, hielten flerbend gleichſam zur legten Bertbeidig« 
ung bie Fauft an die Flinte geflammert. Mittlerweile fpie bad ſchwere 
Gefhüpg fein mörberifhes Weuer aus; dichte Rauchwolken entzogen dem 
Auge den Anblick des Schlachtfeldes, und nur hin und wieder gemahrte 
man die Feberbüfhe der Hufaren, melde mit verbängtem Zügel dahin 
braudten und die feindliche Infanterie niedermegelten. Unſer Kaifer fand, 
wo bie Gefahr am größten war, mitten im euer, das jeden Augenblick 
den Tod um ihn ber verbreitete, Die Soldaten empfingen ihn allenıhalben 
mit dem lebhafteften Ausbruch ded Enthuſtatmus, zufrieden für ihn zu 
fierben. Bünfmal wiederholte fi der Angriff auf das Gros der franzöjl- 
fen Armee ; ein bartnädiger Artilleriefampf entmidelte fi, in meldem 
die Branzofen einigemal in Unordnung gerierhen, allein in Bolge der erften 
Angriffe von Seiten der Franzofen am frühen Morgen wurde unfer linfer 
Blügel von dem Groß der Armee getrennt, fo daß unfere Bereinigung 
dadurch unmöglich murbe,* 

Gleich lebhaft iſt die Schilderung, welche ein Augenzeuge in bemfıl- 
ben Blatte über die Öfterreichifche Berbantftelle macht. „So weit dad 


gab ed ein Söhnen, Seuſzen und Schreien zum Herzbrechen, aber bald 
| murde es unhoͤrbat durch den beftigen Kanonendonner, der von redytd und 
linfd erdröhnte, und darein mifchten ſich die Hurrahs und Bivaıs unferer 
| vorbringenten Truppen. Es mar ein fürchterliches Goncert, daß weit über 
| die Berge hinaushallite und bie Erde faft erziitern machte. Dort rollen 
Sanitätdiwagen ber, die beflimmt find, die bereits Werbundenen aufzuneh« 
men; aber ed hertſcht volle @leichbeit, fein Unterſchied zwiſchen Beine und 
Breund, zwifchen Hoch und Niedrig, Reich und Arm; wer auf dem Schlacht⸗ 
felve liegt, wird gleich berückſichtigt, ſobald die Reihe an ihn kommi. 
Hier eilen gutmuthige Lantleute mit Waſſerkannen herbei, den Dürſtenden 
einen Labetrunk anbietend und bereit, die Verbände zu näffen, die für bie 
Verwunderen beftimmt find. Dort fprengt ein Aeiter im Galopp einber, 
unbefünmert, mad hinter und meben ivm vorgeht, er bat einen wichtigen 
Auftrag umd trachtet fo ſchnell als möglich das Ziel zu erreichen, Une 
weit erfhallt Trommel und Trompete — neue Truppen ziehen zur Ver⸗ 
Rärfung heran, mis Doppeligrit vorrüdend, vol Muth und Gnergie, 
| Und in der Mitte dieſes allgemeinen Durcpeinanter flehen die Aerzte, 
j mit kalter Ruhe ihre einſt Pflicht erfüllend; da wird verbunden, bort 
| amputirt, da wieder eine Kugel aus dem Fleiſch geſchninten und dort Ehar- 
j pie eingelegt, und trop der Aufregung dies Alles mit einer Schnelligkeit 
; und Sicherheit, die jur Bewunderung binreift.* 
| Die Wiener 3. bringt fo eben einen ausführlichen, nach auibentis 
ſchen Mittheilungen bearbeiteten Bericht über die Schlacht von Golferino, 
| an deffen Schluß es heißt: „Die öfterreichifche Armee ſteht ungebrochen 
| und kampfesmuthig in den ihr von ihrem oberflen Kriegäberen angewie ⸗ 
ſenen Aufftelungen. Ward ihr auch diefmal durch feindliche Uebermacht 
! und ein Bufammentreffen widriger Umſtände abermals die Palme des 
Sieged eniwunten, jo fühlt fie ſich doch durch das Bewußtſein ermuthigt 
uns gehoben, dem übermüthigen Angreifer nicht nur wiederholte Beweiſe 
‘ ihrer Tapferkeit und Ausdauer gegeben, fondern ihm bei diefem erneuerten 
‘ Zufammenftofe auch ſchwere Verlufte beigebracht, feine Kraft mwefentlich 
| erfgünert und hierdurch wenigſtens theilweiſe zur @rreihung des end⸗ 
Ulichen Erfolges beigetragen zu haben. * 


Deutidyland. 


Bayern. $ München, 6. Juli. Der k. Feldmarſchall Prinz Carl 
l. H. und der Generalcommandant Senerallieutenant Prinz Xuitpold £. 9. 
| haben heute Vormittag auf dem Marsfelde einem Brigade-Erercitium bei« 
gewohnt. Die aud einem Jäger und vier Infanterie-Baraillonen und einer 
Zwörfpfünder- Barterie zufammengejegte Brigade murde vom Generalmajor 
v. Heß commandirt, — Der neuernannte Gefandıe Oeſterreichs, der Herr 
Jürſt v. Echönburg, ift aut Wien bier eingetroffen. — Die Mitglieder 
des Gartenbau- Vereins“ unternahmen heute einen gemeinſchaftlichen Aus - 
flug an ven Starnbergerſee, um namentlich den heirlichen Roſenflot auf 
| der Infel Wörch zu beſichtigen, mozu dem Vereine die allerhöchſte Be« 
| mwilligung bereitwilligft errheilt wurde. 
* Nofendbeim, 6. Juli. Don dem öfterreichifchen Regiment Sigie- 
| mund (Italiener), welches ald Bundescontingent in vie Beftung Um bee 
ſtanmi if, defertirten in Traunftein 18 Dann und in Welstam 26 Mann, 
darunter 1 Goıporal und 3 Bührer (Sergeanten). Gie nahmen, muth- 
maflih von italieniſchen Erfenbahnbauarbeitern verführt und angefuhrt, 
den Weg über Bergen und Hohenaſchau. Die ſogleich aufgeborenen Ge— 
birgeiyügen von Prien und Afchau, die Gendarmerie und Zollihugmwächter 
ſchnitien ihnen den Weg über dad Gebirg nach Tirel ab umd fie tagerten 


— — — 


zunächft der Hochalpe bei Braftorf. In Bolge der ſeht zwedtmäßigen &e= 
birgefcgügenaufftelung zogen fie fih am ſudlichen Gehänge des Saumber- 
ed über Süfbolzen in die fogenannie Gritſche an der Hochties vermuth- 
uch um nädılicher Weile über den Inn zu fegen und über Baheriſchzell 
duich Tirol zu gelangen. Die Gentarmerie der ganzen Umgegend fegte 
Ihnen nach, unterſtüht von 12 Gentarmen und einem Brigadier der Mun⸗ 
qhenet Garnifon So eben Mittags 12 Uhr langt die Nachricht an, daß 
fie im Walte bei Wintehaufen an der bayeriſch- oͤſterreichiſchen Gıenze las 
gern. Um 2'/, Uhr kamen 200 Daum baperiiher Jäger unter Führung 
von 2 Lieutenantd und 2 Gendarmeries Dffwieren hier an und fuhren in 
Golge der fo eben hier eingetroffenen telegraphifchen Depeſche nach Bran- 
nendurg, um in der Geilmau über den Inn zu gehen. Da nun von Rufe 
Truppen bewacht 


flein bi6 Windehaufen dad Ionufer von öfterreichiichen 
von der Ge⸗ 


ift, jo werden wohl die nächſten Stunden ſchon die Nachricht 
fangennahme dieſer Deſerteure bringen. 

Bürttemberg. Stuttgart, 6. Jull. Der Anſprache württem« 
bergifcher Notabiliräten (N. M. 3. vom 4. Juli) ift dur Zufarift an die 
Revaction ded Schw. M. beigerreten Advocat Dr. Barıh in Augsburg. 

Im Heilbronn find mad der jüngflen Revue 12 Goldaten bem 
Sonnenſtich erlegen, und mehrere erkrankt. 

®r. Baden. Karlsruhe, 3. Juli. Auf telegraphiſchem Wege ift 
die Machticht aus Mom anher gelangt, daß die Verhandlungen ber großh. 
Regierung mit dem päpfllihen Stuhl endlich ihren Abſchluß gefunden bar 
ben, indem am 28. v. M., Nachmittags 1 Uhr, die beiderfeitigen Bevofl« 
mächtigten zur Unterzeichnung ber verfäyiedenen, dad Bertragdmert bildenden 


MT 


Actenſtücke fehritten. Der Anfunft ter lehteren tarf dahier in Bälbe ent« 
gegenfehen werten. (K. 3.) 

Fr. Stadte. Frauffurt, 3. Juli. Gegen bie einzige diſſentl- 
sende Stimme der Niederlande für Luremburg (Dänemark für Holilein- 
Lauenburg hat mit den übrigen Bundeöregierungen geflmmt) bat bie Buns 
deöverfammlung in ihrer gefirigen Sigung zunächſt den preußiſchen An⸗ 
trag in der Art zum Beſchluß erhoben, daß fle die Aufftellung des jle- 
senten und achten Bundes: Armeecorps als Obfervationscorps am Ober- 
rbein verfügt, daß fie gleichzeitig die nachgeſuchte Genehmigung für die am 
{en Mirtelrbein beorderten preußifchen Truppen, den Auſchluß an jene bei» 
den Obſervationdcorps durch eine Aufftellung auf nichtpreugifchem Gebiene 
(namenilich in Heſſen und MNaſſau) zu bewirken, ertheilt, und daß ſie die 
idnigl. bayrijhe Regierung! aufgefordert bat, unverzuüglich einen Dber- 
Beiehlähaber für die obengedachten beiden Dbfervationdcorps zu ernennen, 
(einen ver Größe diefer Armee entfprechend hochgeſtellten Diilitär, heißt eb 
in dem Beihluß, und es iſt befannt, daß Bapeın dieſer Aufforderung 
durch die Ernennung des Feldmarſchalls Pıinzen Garl fon vorweg ent» 
ſprochen bat) und der Bundedverfammlung die Anzeige zu machen, auf 
welche Perfönlichfeit die Wahl gefallen. Uber der Beſchluß der Bundet · 
verfammlung gebt weiter ald der preußiſche Antrag, denn dieſer Beſchluß 
entbält auferdem die Weifung an den Dberbefeblöhaber der beiden com⸗ 
binirien oberrheinifden Obfervationscorps, ſowohl ein ununterbrochenes 
Einvernehmen mit dem Gommandanten der preufifhen Truppen zur @r- 
moͤglichung eines geeigneten Zufammenmwirfens zu unterhalten, ald ber 
Bundedverfammflung fortgeiegt von allen politifgen und militärifchen Gr« 
eigniffen Mittheilung zu machen, und fle dadutch in den Stand zu jehen, 
«intretenden Walls weitere Maßregeln zu befpliegen, die zu rechter Zeit zu 
beantragen der Oberbefehlöbaber noch dazu ausdrũctlich angemwiefen wird, 
Der Bericht ded Militärausfchuffes, auf melden der Bundeöbefchluß fußt, 





iſt aus der Weder bes |. bayriſchen Bundestagsgeſandten, des Brhrn. v. | 


d, Pfordten. 

Preußen. 
aus Berlin vom 2. d. Mis. fchreiben: „Seit einigen Tagen betrachtet man 
bier die Kriſis unferer Politit ald beendet. Bon einer unmittelbaren bes 
waffneten Vermittlung, mit andern Worten von einem kriegeriſchen Ein⸗ 
ſchreiten ded Bundes iſt feine Rede mehr.“ Diefe „Ernüchterung” führt 
der Gorreipondent auf „einen Furzfichtigen Widerfland der Mittelftaaten*, 
auf einen überraſchenden „Starrfinn auf Seiten Oeſterreichs“, welches 
„Teibft die mäßigften Zugeftänpniffe in Betreff der Bundedreform vermei 
gere* u. f. w., enblih auf „die entſchiedene Oppoſttion der öffentlichen 
Meinung gegen die kriegeriſchen Schritte* zurüd. Diefe Wendung der 
Dinge wird ald allgemein in Berlin befannt bargeflellt, Denn der Gore 
refpondent fagt: „Mit welcher Genugthuung dieſe Wendung bier in allen 
Glaffen der Geſellſchaft begrüßt wird, brauche ich Ihnen nicht zu fagen.* 
— 68 würde über diefe abenteuerliche Berliner Gorrefponden; — bemerft 
hiezu die officidfe Breuß. 3. — fein Wort zu verlieren fein, wenn nicht 
die Leichtſertigkeit bemerkeuswerth märe, mit meldyer die Mevaction eines 
meitverbreiteten Blaties fo umbegründeten Mittheilungen über vie erheb- 
lihften Dinge Eingang verftatte:. 

Defterreih. * Wien, 4. Juli. Erzherzog Rainer ift geflern von 
Berona zurückgekehrt. Die Wiener 3. bringt heute einen Armeebejehl mit 
zablreichen Drvendverleibungen für Xeiftungen der Zapierkeit in ven Ger 
ſechten von Magenta und Turbige. Es erbielien dat Großleeuz des Leopold 
Didens FML. E. Fürft v. Schwarzenberg, den D, der eifernen Krone 1. 
G. EML DH. Graf Stadion und FM. v. Stwrinif, da Gommandeur« 
Kreuz des Leopolv-D. EML. Fihr. v. Meifhach, den Drden der eifernen 
Krone 2. Gl. FML. Schönberger, die Generalmajord Frhr. v. Mamming, 
&. Hartung, Brbr. v. Gablenz und Burkina von Kömenfampf, die Ober 
ſten Herzog Wiltelm von Württemberg und Bitter v. Kerle, das Mitter« 
kreuz des Leopold-D. 28 Dfficiere, den D. der eifernen Krone 3. Ei. 78, 
dad Mitterkreuz des Ft.⸗«J-O. der Megimentsarzt Dr, Derblich, das Mi— 
ltärverdienfifreug 215 Offieiere, das goldene geiftliche Verdienſtlreuz ein 
Regimentöcaplan, das goldene Verdienfikreug 9 Aerzte, und noch eine große 
Anzahl von Dfficieren belobende Anerkennung. Gin weiterer Nachtrag zur 
Berluftlifte vom 24. Juni zähle ald tobt auf: 7 Dfficiere, 329 Mann, 
verwundet: 73 Dfficiere, 1063 Mann, gefangen 1 Offieler und 26 Mann. 
Zur Aufnahme von Verwundeten baben ſich bereitd eine große Anzahl von 
Grmeinten freimillig erboten, Much viele Private errichten Spitäler. 

Defterreihifhe Monarchie. 

Berono, 1. Juli. Geflern und vorgeftern fand die Vertheilung der 
Zapferfeitämedaillen an bie beiden braven italienifchen Regimenter Erzher · 
309 Sigismund und Baron Wernhardt ſtatt Der zweite Generaladjutant 
Sr. Majeftär, Beldmarfcall «Heut. Baron Keliner, wurde mit dem Auf- 
trag beehrt, diefen Wadern im Namen ihres Kriegäheren und Kalſers bie 
Auszeitnungen, die fle ſich theild bei Magenta, theils in dem Gefecht bei 
Solferino verdient hatten, feierlicft zu übergeben. In ihren Lagerplägen 
erwarteten bie betreffenden Megimenter den Stellvertreter des oberften Feld⸗ 
deren, der, bei Golferino Augenzeuge ihr Tapferkeit und Aufopferung, eben 
durch Baron Kellner dad mwohlvertiente Lob angeſichts aller ihrer Gamera- 
den verfünden und ben Ghrenpreis vertheilen ließ. Der Oberft jedes Mer 
giments ſprach in wenigen Worten feinen Dank im Namen feiner Gol« 
daten aus für die Ehre und Auszeichnung, die ihmen zu Theil wurde. 


(Schw. M.) 





— — — 


— — — —— ——— — — — — —— 


Wer die Umftänte, in denen ſich Itallen gegenwärtig befindet, näher kennt” 
muß einflimmen in bad mohlverbiente Lob und in die Auszeichnung, die 
diefen Braven zu Theil wurde, bie unter den mißlichften Verbältniffen, 
unter einer forigefegien Verführung zum Treubtuch, fo tapfer gekämpft 
und an ihrem Babneneid fo feit zu halten mußten. (A. 8.) 


Frankreich. 
Paris, 5. Jull. 


Die im Moniteur veröffentlichte erſte Subjeriptiondlifte za Gun« 
fien der Verwundeten der italienifhen Armee beläuft fi auf die Summe 
von 216,710 Er. 15€, Un der Spige fteben: die Kaiferin mir 50,000 
Fr., Prinz Jerome mir 10,000 Fr., Brinzeffin Clotilde mit 500 Br., vie 
Mitglieder des Comitéè's mit je 500 Br., die Minifter Troplong, Morny, 
Baroche mit je 1000 Fr.; ferner die Bank mit 50,000 Fr., vie Agents 
de Ghange mit 20,000 Br. u. f. w. 

Die Zabl der öfterreichifchen Gefangenen, welche vor der Schladht von 
Solferino auf Kriegsſchiffen nach Frankreich gebracht wurden, war 8393, 

Der Moniteur reprodbucist nad dem Giornale di Moma ben ojfie 
clellen Bericht des Oberften Schmidt über die Greigniffe in Perugia un⸗ 
ter folgender Bemerkung: „Schon der Name diefed Offitiers, welcher in 
franzöſtſchen Dienften war und fürzlih von Kaifer becorirt wurde, würde 
genügen, um die meiften der grundiofen Behauptungen zu entträften, mit« 
telft welder man ſich beftcebie, dad Verhalten der Truppen des heil. Ba» 


terd zu tadeln.* 
Großbritannien. 

London, 4. Juli. 

Vorgeſtern, Sonnabends Nachmittag, hlelt bie Königin einen „Hof* 
im Budingbam« Palafte ab. Graf Bernftorff ift nebft der Gräfin Bern- 
florff vom Gontinent wieder nach London zurüdgefehrt. 

Der Globe freut ſich melden zu können, daß Hr. C. Villiers an 
Hın. Milner Gibſon's Stelle die Pıräflvenifcaft ded Armenamıs mit eis 


Berlin, 4. Juli, Die „Kölnifhe Zeitung* läßt ig | nem Sig im Gabiner übernimmt. 


Meuefte Poften. 

Trieft, 4. Juli. Ein von Liverpool angelommener engliſchet Dampfer 
meldet, daf am 26. vor. Mes. zu Meſſina Untuhen ftatigefunden haben 
follen, die jedoch unterbrüdt wurden. Bor dem dortigen Hafen lagern vier 
fardintiche Kriegäfchiffe; drei davon gingen nad dem adrianfchen Meere. 
Bor Ancona fah er 4 englifche Linienfchiffe und 3 engl. Dampfır. (DO. E.) 

Diarfeille, 5. Juli. Man meldet aus Neapel vom 2. do., daß 
Fürſt Ottajano in einer Ähnlichen Wifflen wie die Lord Elliot's nach 
England geht. In Rom protefiirt das officielle Journal vom 2. gegen 
die erfundenen Berichte über die Greigniffe in Perugia und verfpricht 
Details über diefe Angelegenheit. (Tel.) 

London, 5. Juli, Im Oberhaus forderte Lord Lyndhurſt eine 
beträchtliche Bermehrung der Flotie, Armee und Mil. Granpille 
erklärt, niemals fei die Gefahr einer Invalon geringer gewefen als jeht. 
Dennoch werde man bie WVertheidigungdmittel vermehren. Die Motion, 
welche Lord Medeliffe am Freitag beantragen wird, geht auf eine 
Adreffe, morin der Königin für Mutheilung der italienifchen Gorrefpon« 
denz gedankt, die für Verhinderung des Krieged gemachte Anfttengung 
anerfannt und die Hoffnung auf Grhaltung der Neutralität und Bervoll« 
Rändigung der Beriheivigungdmitsel ausgeſprochen wird. Die Regierung 
folle, wunſcht er, jede Gelegenheit ergreifen, um ihre DVermitielung zum 
Sriedendfhluß auf gerechten @rundlagen anzubieten, (I. D.) 


Börfen- und Banbels-Rachrichten. 


Frankfurt, 5. Juli. (Bold u. Silber.) Pilolen 9A. 30 — 32 fr; 
Preuß. Friedrichedor Bf. 55 — 57 fr.; Hol, 108.-Stüd DA. 34 —36 Fi; 
Bandbucaten 5 fl. 26 fr.; 20 Brand: Stüd 9 FH. 12 — 14 fr.; Ungliiche 
Soupereign 11 fl. 29 — 32 fr. Gold per Boll:Bfd. fein 782—787 ; 5 Franfen⸗ 
Thaler — fl. — fr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. fein 5140-52 fl. 5 fr.; Preuß. 
Gaffenfcheine 1 A. 45— 4 fr. 

Branffurt, 6. Juli. Deiterr. Nat.» Anlehen 471%; bptoc. Metall. 42", 5 
Banfartim 652; Lotteries Anl,» Leoſe von 1B54: 70; von 1858: 72; 
Ludwigshafen s Berbacher Bijenbahn s Netien 123° ,; Bayerifche Dftbahn » Aetien 
90 Bayeriſche Diibahn » Actien voll eingez. 92°; Deiterr. Gred, s Mobiliars 
Actien 135',. Wecfeleurs: Paris 92; Bonden 115; Wien 80”. 

Wien, 6. Juli. Defterr. öprer. Mation,sAnleihe 71.10; Sproc, Met. 63.505 
Botterie-Anlehens:Boofe von 1854: 105.—; von 1858: 89.—; Banfactien 805; 
öfterr. Gredit« Mobilier s Actien 171 70; Donau-Dampficifff..Actien 370; öflerr. 
Staatebahn-Actien 259.50 ; Norbbahn-Actien 174,40. Wecfelcurfe: Mugeburg 
3 Mt, 122,50; Sonden AP 10. 141.75; Ellber —. 

Paris, 5. Juli. Ipror. R. 63.95. 4, pro. R. 94.75. Banfactien 
2720, red. mobil. 685. 


Beraniwortliher Aevartrer: Fubwig Shönden 


Königlihes Hof: und National:Eheater. 
Donnerstag den 7. Juli: „Der Waflerträger”, Oper von Cherubini. 
Preitag den 8. Juli: „Die Sabinerinen*, Trauerfpiel ven Heyſe. 
Sonntag den 10, Juli: „Die Jübin“, Oper von Halevy. 


778. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 


B. Hof. HH. Souhomlin, Marine-Cfiier aus Rußland; Halt, Fabrikant 
von Dupendieih; Barbavara, Infpector von Mailand; Staufer, Gutebeſ von 
Helnftein; Ralonquift, Jetter und Kent, Nentiers aus Amerifa; Gräfin Schöns 
burg: Mechielburg, von Dresden. 

ö 2. Man.ıd. HH. Feld, Dr. med. von Stullgart ; Blaine, Privatier aus 
glanb. 

Bi. Zraube. HH. Werrich, Rentier aus Böhmen; Lilienthal, Afım. von 
Begensburg ; Bauſch, Kaufn von Bayreuth. 

Bugsb Hof. HH. v. Steſenelli, Abotheler von Dinfelebähl, Schwant, 
Kim. von Bamberg ; Seiler, Priv. von Rönigäberg : Dr. Drbolf , Uſſeſſot von 
Kreiling; Ianfer, Gutobeſ. von Aſchaffendurg; Arngem, Kfm. von Frankfurt ; 
Merkel, Mpotheler von Rürnberg ; Reitmaner, Privatier von Regensburg; Graf 
Berejty, Lieutenant von Prag. 

@traduegerten HH. Pithau, Priv, von Nymphenburg ; Befher, Rath 
von Ulm; ». Aloreneur, Werlipriefler von Mom; Wifel, Maler von Brauns 
fhrerig ; Schmid, Muffdirecter von Braunichweig ; Rollmann, Maler von Däffels 
dorf; Augelin, Maler ans Schwebenz Kchn und Bilder, Vriv. ven Reuburg ; 
BDiayer, Brio. von Dentingen; Mad. Kaäthchen, Nentiere aus Meriphalen, u ſ. w. 


Getraute in München. 
Su Der Metropelitans®Pfarrfirhe zu U. 8. Frau: Sch. Ge, 
Mefner, herrich. Rammerdiener und Inſ. ». b., Wittwer, mit Anna M, Maul, 
Sölonerstoggter von Ürgertshbauien. In der St. Peters: Pfarrfirde: 


meiflerstochter ©. 5. In der St. Ludwigs: Wfarrfi : 
berhardt, Herrfd. Diener umd Inf. dab., mit % Pad —— 


Geſtorbene in München. 

Walburga Rüblinger, Kutſcherotochter von Dberhaufen, 

20 3. a; Maris Kiflinger, Gütlerstorter von Aitaching, 

alt; Johann Köberle, Maurer von hier, 
Tochter von Traunfein, 83 9. alt. 


—— — —— — —— — 
Bayeriſche Actien ⸗Geſellſchaft für hem 
landwirthſchaftlich⸗ chemiſche gabe che un 


3274. Unter Bezugnahme auf bie Mudfhreibung in 
ro, 64 ber Neueſten Nachrichten, 
RMro. 56 der Meuem Münchener Zeitung, 
Mr, 67 ber Beilage zur Allgemeinen Zeitung uns 
j Mre. 272 des Frankfurter Metionär 
werben bie P. P. Pletionäre eingeladen, bie zum M. Buguft 1859 


die V. Rate zu 10%,, mit fl. 47. 30 fr. per Actie 
bei dem Bankhauſe ber Geſellſchaft 


tin zugahlen Joſeph von Sirſch in München 
Mündgen, 5. Juli 1859. 


Ferd. Ich. 
lochter o 5, 





Log. Neuburg a,/D., 
og. Breifing, 0: R 3 
72 3. a. 3 Gäjilia Lug, Tuchmaders: 


Anpe. Ziſchet, Magifrarsfunstienie und Inf v. b.. mit Bramziefa Voll, Kiftler⸗ 





224.  Khefanntmachung. 

Die ledige Zimmermannstedhier Rressenlia Grab 
von bier, beren Aufenthalt gänzlich unbefannt iſt, 
wird biemit aufgefordert, Ach behufs einer Mernehe 
mung in einer Wuratelfache in dem Geichäftszimmer 
ber dieÿgerichtlichen F. Obervormundichafte-Wemunifien 
zu melden. 

Zugleich fiellt man an faͤmmtliche Serichtes umb 
Bolizeivehörben Das dienifreundliche Anfuchen, mad 
dem derzeitigen Aufenthalte ber Arescontia &rad gt 
naur Recherchen gu regen und im Mufinbungesfalle 
denſelben anter belannt zu geben. 

Münden, am 16, Mai 1859. 

Koͤnigliches Bezirfögeriht Münden 13. 
als Eingelnrichteramt. 
Der köni lich⸗ Direktor; 
Frhr. v. Lupin 
Scharrer, Aſſeſſor. 
ungleder, Rpr. 


2235. Wefonntmachung. 

Ya dem Hauie Lii, A Nero. 46 bahbier wird 
Mittwoch Den 27 dieſes Monats 
Vormittags DB — 12 Ubr uns 
Nachmittags 3 — 6 lihr 
eine beträchtliche Omantttät von Werlagsortifeln ber 
Georg Jaquel' ſchen Bachhandlung, — haupiſächlich 
Aut acht⸗ bcher, belletriftäiche und Jugendſchriften, — 
nach Maßgabe der Sy 80 — 86 bes Proceßgeſetzes 
vom 17. November :837 gegen baare Bezahlung 

öffentlich verfieigert. 

Sollten die bezeichneten Termine für Beendigung 
der Werieigerung nicht ausreichen, fo mirb biejelbe 
den barautfelgenzen Tag zu gleichen Stunden fertige: 
jegt werben. 

Die zur Berfieigerung fommenben Berlagsartifel 
find zum gteßlen Theile gebunden oder brochitt, theil⸗ 
weite nech ungebunten, 

Das hierüber aufgenommene Inventar liegt in 
dem dieegerichtlichen Beipäftslorale zur Einſicht anf. 

Mugsburg, ten 1. Juli 1858. 

Königlihes Wechſelgericht. 
Der königl, Wemſelrichtet; 





Schmidbauer u 
>28. Bekanntmachung. 


Die ledige Screinerstochter Ichanna Therefia 
Welshofer von bier, geb den 14. October 1840, 
hat um einen Reiſepaß nad Norbamerila nachgeſucht, 
Daher Ainforverungen an biejelbe bis zum 18. 
Julı 4 Be, bei Vermeidung der Richtberüdfſich⸗ 
tigung anzumelden fintb. , 

Weißenburg, den 2#, Juli 1859, 


Königlihed Landgericht Weiffenburg. 
eb 


Der Berwaltungsrath. 





2811. (3«] 


Beben: Berficherungs : Anftalt 





ber DBatjerifchen Hüparheken- und MWechfel-Wank. 


Der Zwedc der Bebensverfiherungen ift, dem Familienvater und überhaupt Jedem , 


feiner Ungehörigen am Hergen liegt, 


dem bas Wohl 


auf die leichteſte umb ſichetſte Att bas Hinterlaflen eines baaren Ber: 


mögens möglich zu machen, Das Mittel zur Erreichung diefes Zweckes iſt die Zahlung eines nad ber Groͤſte 


ber Summe und dem Alter bei der Aufnahme 
Prämie — 


beme ſſenen jaͤhrlichen, halb⸗ oder vierteljährlichen Beitrages, 


ie Bebensveriherungs«-Ainftalt Der bayerifchen Hypotheten: und Wechſel⸗ Bank 


welcht während eines mehr als zwanzigjährigen Befichens 


bereitd über fl. 700,000 an bie Hinterlaffenen ibter 


Vericherten ausbezahlt und dadurch je mohltguend in das Wamilienieben eingegriffen hat, kann als eine mit 


der Sarantie ber Bank verfehene inlaͤndiſche Anfalt allen , 
den Abſchluß eines Vericherungeverirages erreichen wollen, 


welche ben Zweck ber Bamilienverforgung durch 
um fo mehr zur Benügung empfohlen werden, als 


in ben neuen Statuten ben Verfiherten nicht unerhebliche Boriheile eingeräumt find. 
Mit der Lebensvericherungs- Anftalt verbunden fine auch Beibrentenverficherungen, bie benjenigen, 
welche über eine baare Summe zw verfügen haben, Gelegenheit bieten, gegen Hingabe berfelden an die Bank 


fid) eine lebenslängliche Rente zu ſichern. 


Die Orunbbeilimmungen werben unemtgeltlich von den Agenten verabfolgt, welche auf Verlangen auch 


bereit find, weitere Auſſchlüſſe zu ertheilen. 
München, 30. Mai 1559. 


Die Adminiftration ber 


——— Hüpotheken- und Mechfel-Banlt. 


Ed. Brattler, Dirigent. 


Zur Öntgegennahme son Anmeldungen And bie unterzeichneten Mgenten bereit : 


Franz Fechner, 
Sendlingergafle Nro, 74. 


Brennholz: Ankauf. 
3056. [dc] Der Hulgbebarf der Kreis» Irrens 
Anſtalt dabier pro 1859/60 , nämlid : 
300 Klafter Buchen: und 
110. weiches Holz 
von vorzügliher Qualität, wir am 
Dienftag den 12. Juli 1859 
Dormittags AO Uhr 
bieferts im Veriteigerungsmrge am ben Minbrfibies 
tenden vorbehaltlich höherer Genehmigung in Lieferung 
gegeben, wozu Steigerungelufiige eingelaben werben. 
Münden, am 20. Juni 1859, 
Königliche Verwaltung der Areis-Irren- 
Anftalt für Oberbayern, 
Schuegraf. 


3276. Bubwigäftrafe Niro. 14, 3. Thor, 
Gingang durch den Hof, find im erſten Stocke vorn: 
heraus brei elegant meublirte Zimmer cm 
geln oder zuiammen jegleicdh zu wermieiben. 


s.3) Offerte! 

Zur Uebernahme und Imrativer Pührung von 
DOeronomie Wirthfchaften empfiehlt ſich rin erprobßter, 
tüchtiger Deconom. D. Ueb. 


3179. [36] Ein junges Mädchen aus gu 
ter Familie — aus Norereutihland — ſucht eine 
Sitelle als Fumgfer! D. Wehe. 


€. A 











6.0 2693 9 Gtettwer, Affeſſer. 


GEigenthum, -Drud und Verlag von Dr. G. Wolf Sohn. 


Kaufingergaffe Nro. 22. 


Puder, Wilh. Mayr, 
Briennerſtrade Nro. 8. 
20 Bekanntmachung. 


Answanderumgegefuh des Meſes 

Banbauer von Hürden betr. 

Der Hausbefgersichn Mojes Landauer von 
Hürben beablichtigt nah Norbamerifa ausjumanbern, 

Diefes wird mit bem Bemerfen befannt gegeben, 
daß altenfallige Forderungen an denfelben binnen 
14 Tagen dahier anzumelden ind, widrigenfalls 
biefelben nach Ablauf diefer Felſt micht mehr berüde 
fichtiget werben fünnten. 

Krumbach, den 25. Juni 1869. 

Koͤnigliches Landgericht Krumbach. 

Der füniglihe Lanbrichter : 

GN. 7427. Girifch. 


ar. 7 X Cd — — 
Italienische Salami 

in feinfler Mrt empfichlt I. Musbtd, Refirenjiraße 

Rro. 23 in München. 3070. [7] 





3271. [3a] Gin abjolvirter Mechtscans 
didat ſucht jogleich bei einem igl. Bandgerichte eine 
benorirte Braftisantenftelle. D. Uebt. 


3129 {9 Stelle: Gefuch. 

Gin cheoretiſch und prakriſch gebildete Detonom 
und Wechnungs s Derftändiger fucht eine ent⸗ 
forecbende Stellung. Gef. Offerte sub IB. L. be⸗ 
fergt bie Erveditien dieſes Blattes. 
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UAeberſicht. 
Aus dem Öfterrreihifhen Heerlager. 
Büchertifſch. [Schluf.] 
Reuefte Poſten. 
Dandeld: und Börſennachrichten. 


— Dom 


Aus dem Öfterreihifchen Seerlager. 
Verona 1. Yull. 

L. 36 habe Ihnen verfprochen, Nachrichten vom Krlegefchauplage zu 
i&iden, wenn ich in deffen Nähe fommen ſollte. Ich bin jegt mitien- 
darin, aber eben deswegen babe ich fo lange nicht geichrieben, aus bem 
einfachen Grunde, weil ich nichts erjählen fan, was Sie nicht fhon längft 
mußten. Ich Habe Hier bie jept meine Kunde über ben Gejammt- 
verlauf der Dinge aus der Allgemeinen Zeitung gefchöpft. — So weiß id 
noch nicht einmal, wie die Iegten blutigen Gefechte am Wlacio eigentlich 
benannt werden, obwohl ich am Tage nach tenfelben bier eintraf. Ich 
muf mid; deswegen begnügen, Ihnen, ſtait Nachrichten ju geben, meine 
Eindrücke zu fehiltern, wenn Sie mit denfeiben vorlieb nehmen wollen. 

Durdy ganz Tirol wurde ich von ben freimilligen Schügencompagnien 
Ingleitet, vie an die Grenze zogen. Es war das einzige, freilich gewal» 
tige Kriege zeichen. Sonft war bei den Bauern, und in den Gtädten ei⸗ 
Failich nichts davon zu merken. Gin einziges Mal börte ich in einem 
Torfwirshöhaufe von einem angetrunfenen Burfhen den Namen Garibaldi 
antfprechen. Er könne nicht gut ſchleßen, aber er molle ibm zerfchlagen 
— frie er — umb verarbeiteie babei den Tiſch mit feinen braunen Fäu« 
fien, worauf er den Entjchluf ausſprach, mit mir nach Innöhrnd zu ge 
ben, weil ich Silbergeld Habe, Silbergeld! Mir erzählte Jemand, man 
babe bei Beldkirchen feinen Silbergulden beim Bezahlen anfangs nicht Als 

mwollen, weil die Bauern nur noch die Bapiergulden kannten. — 
Bar daß gelogen, fo mar «8 doch eine glaubmwürbige und bezeichnende Lüge, 
Unangenebm berührte es, daß faft alles Militär, wad man in Tirol traf, 
im fremden Zungen ſprach. Man begreift, warum die Oeſterreicher fragen, 
ob man aub er füme! — Es waren meiften® Italiener, die aus 
Zıalien zurudgeführt warten — aus welchen Gründen war leidyter zu er= 
rauhen, = m erfragen. Das einzig Tröflende, ja Grhebende, waren, wie 
ien aus Deutſchtitol. Um wahr zu fein, fo 
e ich * jogen. Enthufladmus bei ihnen bemerft, obwohl mir An 
> mit ihnen marſchirt find, dies verficherten. ya fage dies nicht, 
meine Beobadjtung richtig fein follte, ald eine Art Vorwurf. Die 
’ in fab, beftanden aus Männern, die mit ruhigem Schritt, ruhlgem 
——— gingen. Da war feine dieſet jugendlichen Aufwallungen, 
fommen und fq leicht verrauſchen, tie wohl einen Schlachttag 

aushalten, aber hei 


ER 


ſchweten Marſch⸗ oder Regentagen fo ftarf ebben, 
le gefluthet haben. -— In die Städte zogen die Schügen natürlich 
ein. Die Hörmer bliefen, alte abgelebte Trommeln raf« 
it dem. Schlachtenwirbel längft vergangener Zeiten, 
hellen Juchzet; die mächtigen Geftalten der Berg- 
und Gamdbarihut, mit den, zum Theil feltiam ge 
X ber der Schulter, Hier und da Weiber und Kinder, 
unb bie Hand örüden — mir iſt feltiam bei dem An« 
— Die Welfgtiroler felber betrachteten diefe Leute 
ſcheuen Ebhrerbietung: bie Gompagnien von 

und wie fle heißen. Sicher werden bie 
Ranzpir k noch anderd anfehen, wenn fle ihnen auf 
e nahe fommen. * von biefen Echohen fteht minde⸗ 
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gelmäßig auf 10 Schritt Diſtanz Kehrt gemacht hätten, wobei haupifäd« 
lich die Zouaven genannt wurden. Die Turcos ‚haben, wie fchon frühere 
Berichie fogten, mur-für ben erften Moment durch ihr Geheul und ihre 

mwungenen Gewehre imponirt., Auf das Sıupen bei dem ungewohn⸗ 
ten Anblick diefer Bansen if die Wurh gefolgt. Die. Gewehre wurden 
umgefebrt und die Kolben fchmetterten auf die Be; und rafirien Köpfe, 
Die Turcos beulen noch, aber ihter Matur gemäßer mehr aus ber Berne 
wie die Schafuld. — Bor gebe nur gute Blihrung und ein wenig Kriegs⸗ 
glüd. Dann folten die Branzoien noch andere Dinge zu ſehen befommen, 

Einen unpergefliben -Eindrud wird die Nat ‚meiner Ankunft im 
Verona in mir zurüdiaffen. Wir famen zwiſchen 11 und 12 Uhr Rachts 
auf der legten Station vor ber Beflung an. Bin welter Flammengürtel 
zog ſich auf dem linken fer der Giſch hin, ſchon aus meler Berne ſicht⸗ 
bar. Die Armee iſt ja leiver über den Mincio zurüd und ein großer 
Theil ſteht unmittelbar um Verona. Wir fuhren eimige Minuten langs 
fam weiter und bielten tann wieder mitten auf freiem Feide. In ber 
duntlen Nacht glängten die Logerfeuer zu beiden Gelten von uns, bier 
Hell und Scatien umher, dann Zaufenden von Lichtern Abnlich, bie fie 
ſich fern wie der Schein einer rieilgen Peueröbrunft verloren. BReiterregi« 
menter bivouacirten in den Gärten längs ber Eiſenbahn. Man fah bie 
dunklen Schatten der Pferde, hörte ihr Schnauben und Stampfen und 
von Zeit zu Zeit ben lanagedehnien monstonen Ruf: Batrouille vorbei —! 
Bon Mantua wurde ein Aug erwartet, auf den wir warten mußten. Er 
fam etwa um 1 Uhr in der MRacht und mit ihm ein meued fchauerliches 
Bid. Ein Trantport Eolvaren kam mit ihm — ich glaube Marobe, bie 
ih nun an und vorüberfchleppten. Alle ſchlenen auf das Höchfte erfchöpft, 
eine Menge hinkten und ſchleppten ſich an ihren Gewehren weiter. Bon 
Drbnung war feine Here. Gte kamen einzeln, paar: und truppweife, 
wie- fie die Waggons verlaffen hatten, Waffen und Ausrüftung. nady Bes 
lieben umgebängt, Wer nur Briedensjoldaten gefeben bat, den mußte eim 
eigenthümlidyes Gefühl befchleidhen. Ein Ginziger von dem langen Trupp 
jodelte luſtig in die Nahe, Ich hätte den Burſchen umarmen mögen. — 
Gegen 8 Uhr kamen wir auf dem Bahnhof an. In die Feſtung fonne 
ten wir natürlich nicht fommen, Go mußten wir im Wartzimmer blei« 
ben. Auf dem Perron, auf den Bänfen, Güterfarren , im den Hallen, 
draußen auf der Straße lag Alles voit ſchlafendet Soldaten. Im BWart« 
zimmer faßen Dffieiere. Einige forachen leife miteinanter, Andere rauch⸗ 
ten ſchwelgend. Die Meiften ſahen mit dem Kopf auf den Armen an den Tifchen 
und fchliefen. Auch die Warsefäle lagen voller Leuie, der Brodiack oder das 
KAävpi waren die Kopftiſſen, der Mantel Bett und Dede. Es war feim 
ſcherzhafter Anblick — das war bitteren wirtlicher Krieg. — Gott weiß, 
wie lange die Leute heute marſchirt waren; geflern oder vielmehr chegeſtern 
waren fie im Gefecht gewejen — nun war bad Mubebett die Steinplatien 
der Hallen oder dab Pflafter der Strafe, Gavalerie und Bubtwerköpferbe, 
alles gefattelt und gezäumt, fanden vor den Bebäuben, — Um 5 ige 
ging ich in die Stadi. Meben ver Ehauffer lagerte. auf. ber einen Seite 
Beltfußrmwert oder Mrritierie. Die Pferde waren alle gepflödt, d. h. jedes 
für ſich am einen kurzen Dial gebwiden, der im bie (eve Fu = 
Auf der anderen Geile war eine Trift grauer ungarifcher Ochſen 
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jepige: fräsighfkfehe Armee und ihr Ynfühen ie je Rüdiatige Frtragen, ı 
hoffennich air Aange a werben... 


nn. u 8 
Wie gefagt, nur gute Führung bei den u außerdem 
— einige Hilfe! denn vielleicht beſigen die Ara 
Uebermacht, daß es den Deflerreichern faſt u möglich fein möchte, jene l 
ganz zu werfen. Man bat viel von den 800,000 Mann erzähle, die 
Defterseich auf den, Deinen, habe. Ich frage, wo fie find. Defterreich har | 
einige 60 Infanterie· Negimenietr. Mebmen wir felbft 6 Bataillone an, 
(Es werden je" 5 Ten) fo giebt dies hochſtene 360,100 Mann. Bon | 
diejen ſind mindeflend..80,000 Mann imwWäntfonenz unten uͤbrigen Wreg⸗ 
zen se. kurz nice auf denr Kriegſchaudlag. Wegen 50,000 Mau mögen? 
die Verlufle durch die Gefechte, Marſche und Kruntheiien bisher beiragen, 
Nechnen wir bier 250,000 Wann, fo baten wir, glaube ü Ei 
viel als zu wenig angenommen. Wie viel öſterreichiſche Bterierer ler if, 
weiß ich ‚nicht; . fie kommt aber leider wenizer in Betrachi. Ach! Ein 
freied weites Feld für diefe hertliche Gavalerie und vruben die Brangofen ! 
das. ift der Wunſch vieler ‚samfend® Herzen. — Wir tönnen ammehe 
men, dab Napoleon ungeiäge ebenfoniel Truppen bier bat; Dazu, 
bie‘ 50.— 60,009 Mann Miemonieſen, einige 20,000 Mann Brei« 
ſchaaren, Todcaner ı7;, das giebt eiwa 80.000 Heinze mehr — Osfterieich 
fieht nach Nocden, nach Deutſchland. Ip im ganzen Deutſchland duße 
velbe Gefühl mie Yier im der Mrmer und härten wir dann — Winigkei! 
Ginigfeit! — fo brauchien wir ven Teufel nicht zu jurdien: Wir muıs 
den milt Frankreich und NRußland flyer gar jeruig, a ch ohne Gnyland, 
Bir werden es hoffentlich. - Die germaniſche Runen iſt nlaı tazu ber 
ſtimmt, von Slaven und Romanuen unse die Buße geireien zu wer en. 
Der älte Gott und ver alte Murh lebe noeh. Sich wur nicht 10 viel um 
Aadere kümmern! Mur ein wenig von dem fıauzojlihen Stolz und dem | 
englifhen Trog! Ws iſt mir Rationen wie mic Zadividuen. Wer ſich 
nichts. bieten Laßt und feſt zuſch Age, der wird zejpecum. Dad „Wrlenne 
Dich felbit haben wir Deuiſchen zur Uebergenüge geihau.“ Sci wir ſel. ſt 
genug! muß unfer. Wahlfvruch werden. | 
Was fou ih Ichen vou DBerona fagen! Es iſt eine herrliche Stadt. 
Ich bin davon entzuckt. Id. will Jonen nicht verbeiliu, daß ıch biim Audit 
diefer vielen Paiäpte den Ita jener ziemlich verftche, der von den Baıba« 
zen ſpricht. Nach Mugen find fie uns überlegen, in der Form uujere ! 
Meiſter. Unter unfrem graueren falten Himmel muffen wi. uud mad 
Innen wenden, um darin: den warnen Platz zu haben, den und un.ese 
Sonne nicht giebt. Uber das gehört nicht hierher. Ip will Jamın ja 
nicht von den Äräumen und Gedanken eigählen, die der Anback jener Pa · 
läfte und. jener Zeiten, die bei Verona ſich un willkurlich mit Momeos und 
JZulias Andenken verſchlinges, etweckt. Ich fol von der Wege wur, vom 
Sage ſprechen. — Verona iſt jeht nach ter Analogie des Ameiſeuhaufens 
ein Soldatenhaufen: Alrd wımmels daven. Sie können in ven größeren 
Sttaßen nicht geben, ohne auf Wagencolonnen und marjhlıende Truppen 
zu ſtoßen. Bon ben eingelnen Soldaien ſchweige ich, denn fie fullen eben 
Aued. Der Aublid mühe augenverwirrend fein, menn nice ber graue 
Leinwandrock eine geose Einförmigkeis bervorbräcdte. Aues, General wie 
Gemeine: trägt den grauen, Kitiel. Wenn mebencei geſagt, die Suppen 
die beten find, Die ausſehen wie die &r .Sieufel, fo kam over has ed uicht 
leicht. eine beffere Armee auf der Welt gegeben, als die hieſige. Tie Kırle 
feben ſo jchmwarzuerbrannt aus mie bie Teufel. (Ip mente darauf, daß 
viele -Gronten und Ungarn nicht mit dem fhduflen Tutco raufen ) Die 
grauen Röcke find einmal grau, das Riemenzeug und die Sqhuhe find 
einmal gepugt geweſen. Dich. mürse nichts machen, denn es faun eiumal 
wicht anderd ſein. Die Meinlubfelt ft wohl vorhanden — wengſtens nad) 
den Hunterten von Soldaten zu ſchließen, die man tägkich in wem Eiſch ⸗ 
candien ficht, wor fie an umd im. Waſſer Rechen und tıog der beiten Wa 
ſcherin ihre Möde: und Hemde verarbeiren (beeviicge Siudien [ür den Bulde 
bauer und Maler; wenn auch gemöpnlia> ‚kein Aublik fur Damen!) — 
aber ein Tag Maricy und Arbeit. uno Aulles iſt mirter dahin, Aber bei 
der Eavalerie hätte. ich die. Waffın do ofı blanfer ſehen mögen, das ıfl 
die zweite Meberpflicht. « Die xaiſte, Die Sorge. fur, die Pieroe, babe ich 
fo ansgezeiihner erfulle geſehen, daß id mich gefiagt babe, ob ed möglich 
fei, daß dieſe Truppen ‚wirtlidh ſeit Monalen im Geld uns, vor dem Beim 
find. - Die Pferde find jo wohl genährt, fo biant uud friſch, ale ob ſie 
eben aus dem Stamdquarsier taͤmen Die gilt nicht allem jür die eis 
texei, ſondern für das ganze Fuht weſen. — Der Unterjchied bei den Jia= 
lienern iſt zu auflälliu ©. Das Erbarmen uberlommi Cinen, mean man 
ſteht, mir welchen Kleppern die biefigen Fuhrleute fahren ‚und Laflen 
ſchleppen. Es find unbaımberzige Pierde- und Ejeljminvder. Lie Thiere 
find. meiſtens wund, gedtuckt, wie Knochen ſtehen aus dem Leibe, ber 
nichtöbeflomeniger) wird - aufgeladen, als. ob Wınzgauer Heugſte vor dem 
Wagen wären, _ Beh Ochjenfuhrmerten habe ich fie duchſchnitilich weit 
Bei. den Betonefern felber habe ich eigentlich gar feine Stimmung fo 
nach dem Aeußeten entdecken können: Ic tense freilich Niemanden. Ich 
weiß: nicht maß fie: hoffen gewiß iR mur, daß fle ſich nichg werten laſſen. 
DiE Erlaſſe des neuen: Fefungecomimmtanıen Urban find fonft eiuſchuei · 
bend genug, am ein Gröhnen oder Murzen zu emupieffen. Seine Anızund« 
proclamation fchließe: „Webrigens damu ihr wiße, mit mem ıhr et gu 
thun habt, fo erkläre id euch, daß iht mir als ehnichem D jinzeicher, 
trauen könnt, dah ch aber Keinen non euch traue.“ — Das iſt wyeueicht 
wahr, aber doch flarker Zabad. Gr muß übrigens feine Leute kennen. 
Napoleon machte eb ebenfo und ſchlimmer. Die zweite Proclamatlon for« 
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Sao entfernt werten Die Leute fichen an ven 
Straßensten und leienodrr bucflabiren es fumm. Dap fie nicht viel 
mucden, iſt begreif ih. Gin Paffus in dem Welagerungsebict lautet: der 
Soivat if die Behörde... Wer ſich Solsaten im Dienft widerſeht, wird 
niedergemadr! — Das ift furz und verzweifelt verftändlich. \ 
„ Ic breche hier ab. Ich habe, ſchon zu fange mit dieſen Dingen 
Gingeyalıen, Bielleicht,s daß, 8 doch ed wieder nice unterlajfen 
fann, gegen ihre Geduld zu Fündigen, wenn meine überflüfflige Zeir mich 
zum Screiben reizt, Adieu fur dieß Mal. 


Bom Bücertifch. 
Die Sängerfäule St. Gallens vom 8. bis 12. Jahrhundert, 


Ein Beittag zur Geſanggeſchichte des Mittelalters, Bon B. An« 

fim Schubiger. Winjleveln und New-Motk. Bei Gebrüder 

Benzinger. 1858. gr. 4% Wreis 4 fl 45 fr. 4 
(Schluß.) 


Außer den Kirchenfeſten, wie Oftern, Weihnacht, unſchuldiget Kind- 
lein Zag u. f. w. boien nicht felen ganz außerordentliche Felerlichtelten 
Anlaß zu befonderen Gefangvorirä en, wohl aud) zu eigenen, neuen Ton» 
ſchoͤpfungen. So als im Jahre 864 die Heiiquien des bl. Othmar feier« 
lich erhoben und übertrageh wurden , ‚ferner als im Jahte 867 die neu 
erbause Dihmardkirche eingeweiht wurde, Huch die Aukunft fremder Prä- 
laten und lebte, votzuglich aber fürfllicher Herren und Könige bot freu 
digen Aulaf. Die Stre, die Könige in feierlicher Vroceffion und Unter 
Abjlagung eigener Gelänge zu empfangen, war damals allgemein üblich. 
Wir näumich vie Nachticht von ter Ankunft des Königs im Klofter an« 
laugte, verſammelten ſich die Mönde auf ein Zeichen des Abtes in der 
Kuche, kleidelen ſich da je nach ihrem kirchlichen Range mit dem Kferi 
talornaie und die Saciiſtahe ordneten die Wrocefflon unter feftlichem 
Klange der wloden. Voraus zogen zwel Rreuzträger und derjenige in 
ihter Mille der das Weihwaſſer mug; ihnen folgte ein dritted Kreuz von 
zwei Rauchfaßnägern begieiser, dann nich einander drei Kierifer, von 
denen jeder la Erangelienbuch trug und zugleich von zwei Keuchterträgern 
begieiter wurde. An dieſe ſchloſſen ſich ferner, je zwei und zwei, bie 
Condentbruder an, dinen fly die Rnaben des Kiofters mir ihren Lehrern 
auſchloſſen. Nach dieſen folgte der Abt, welchem ſich paarweiſe der Chot 
der ubrigen Moͤnche amıeipre. Alle zogen ſchweigend einher, bis fie zur 
beflimmien Stelle kamen, wo der Rönıg ihrer harrte. Hier bot ihm der 
Avı das MWeihmaffer dar, dann reichte er ihm das Evangeliumbuch zum 
Kuffe und inzenſirte ibn. Unter dem @eläure aller Glocken eridnte ver 


WGeſang und die Vroceſſion bewegte ſich im die Kirche zurüd, Dazu wur ⸗ 


den meijt eigene Geſaͤnge gedichier und neue Melodleen geegt. So murte 
Karl der Kable bereus 829, und 838 Kuifer Lorhar in der Reichenau 
empfangen, fo Ludwig der Deutsche zu St. Gallen; der zum Empfange 
—**8 des Dicken (3833) gefeungte Lobgeſang bat ſich noch erhalten. 
(8. 32), 

Nah Roman wirkte in dleſer Kunſt zu St. Gallen der Möndh 
Werembdert (ein Schuler ded großen Radanud Maurus von Fulda) 
der auch verſchiedene Hymnen und Gefänge zur Ehre Gottes und feiner 
Heiligen verfaßıe. Nach ihm erreichte die Pflege ver Wiſſenſchaft und 
Kunſt einen ımmer höheren Ölanzpunc. Um 840 — 865 fland Ifo-der 
inneren Kloſterſchule vor, der trejfliche Schüler, wie Aatpert, Norfer und 
Zumo heranbildeie Dazu Fam der Jıländer Möngal der wie viele der 
folgenten Namen, unferen Leſern aus Scheffel's trefflihem „Glkchard* 
im Gedachtnifſe fein mag 

Ju der Folgezeit ragt Ratpert ganz befonders ald Tondichter her⸗ 
vor (T 25. Ociober 900), Bon ibm kamen viele Hymnen, aud ein 
deuijgzed Lied auf ben bi, Gallus, dad er dem Bot in ber Kirche zu 
fingen gab. Es lebte mehr ald ein volied Jahrhundert im Munde des 
Voltes foıt; feine Melodie war von aufergemöhnlicher Anmurh und Lieb« 
lichteit, jo daß @ftehard IV. zur Zeit, wo «8 zu veralten drohre, ſich bes 
wogen fuhlte, ven offenbar in Stabreimen abgefahren Text, fo gerreu ale 
moglich in's Xareinifche zu überfegen, damit fo fühe Töne menigftend in 
dieſer Spiache noch gelungen merten Fünnten. Wohl ein fchlagender Ber 
weis für dad Borkommen ded deutſchen Vollogeſanges im der Kirche. 

Ungleich verbreiterer glänzt Notfer. nıfproffen aus einem hoben 
Schweizer Adel, ver feine Abkunft von den alien faͤchſtſchen Königen abs 
leiteie, war. der Knabe fhon frübe nah St. Ballen gelommen, mo ibn 
Iſo und Wöngal ſchulten, doch fließ er etmas an mit der Zunge, weß⸗ 
halb fie ihn Balbulud, Stammier, nannten. Saon in jeiner Jugend 
hate er bedeutende Berbefferung in die Compoſitionslehre gebracht; fpäter 
dichiete ex allmaͤhlich fünfzig Jubellieder, die Herr Schubiger mir Bedht 
in einen eigenen Abſchniut behandelt. Won Notter ift auch dad berühmte 
Media vita in morle sumus, wozu der Dichter auf eigene Art 
angeregt ward, Er blidıe einmal in die tiefe Schlucht bei dem Mar- 
unsfobel hinab, ald man eben im Begriffe war, über den Abgrund hin 
an gefahrvolletr Stelle eine Bıüde zu bauen, wie er num in diefem Mo« 
mente, lief im dee Serle ergriffen, die Todesgefaht der Baulente bemerkte, 
ſo dichtete er dem, Tpäter nicht bloß von dem Kierus in der Kirche, fon» 
dern auch vom Wolke In den mannigfagften Topedgefahren üblichen Ge- 
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Diefed Tonſtuck verbreitete ih von St. Gallen aus in alle Ge⸗ 
— man fang es in den verſchledenartigſten REEL es 
erönte aus den flürmenden Meered- und Scekwogen Und, Krlegäßeere 
fimmten es an während blutigen Schlachten.“) Das ganze Mittelalter 
binzurch gatt En) als‘ allgemeines Volkslied. Ja man legre ihm fogar 
mitunter, die aberglaubiſche Wirkung bei, al fönne man ſich dadurch vor 
um Kebe- fühern und dem; Gegner den Untergang bereiten, fo va das 
Gemell man Köln 1316 das Abſingen im foldyer Intention _ verbieten 
mußte, Im 14. und 15 Fahrhundert war es auch in deutſcher Ueber · 
jegungaligemeim beliebt und verbreitet, das Basler „Evangelybuch“ von 
1514 Hatves ala lien vor der Predigt alfo aufbewahrt; 

„In Mittel unfers Lebens, Zeit 
Bom Top fjeind wir umbfangen. 
Den furhen wir der uns Hilfe geit, 
Bon dem wir Huld erlangen, 
Dann Di Herte alleine 
Der umb unfer Mifetat 
Nechtlichen zärmem tuit, 
Heiliger Here Bet, 
\ Hrüiger fiarfer Get, 
Heiliger und barmberziger Heilmacher Got, 
La ud Hi Gewalt tum des bittern Tores Not.“ 

Diefer fromme Herzenderguß Notker's, dieſe ehrmärtigen, an Tod 
und Twigkeit gemabnenden Klaͤnge find bi6 auf den heurigen Tag noch 
nicht verklungen. Yuiber Überirug das Lied auf's Meue, **) vie englifche 
Hochkirche bat *8 fogar in ihre Agenda aufgenommen. Noch bis in bie 
neueſte Zeit wurde dad media vila am gewiſſen Tagen in der Tomfirde 
zu Mugsburg aufgeführt, Wie „viele Lieder zühmen ſich eines ſolchen 
Alerd ? 

Den Dritte in diefem merfmürdigen Bunde, ein vertrauter Breund 
Natperr's und Norker'®, und wie dieſe ein früherer Schüler Marzeli's, 
war Zutilo, gleich auegezeichnet im des Redelunſt, wie wohlgeüdt in 
der Gchnigarbeit und Malerei, veriraut mir Architectut und Goldar beit, 
ebenfo mohlerfabten in der Kunft ter Töne. Wa Moiker durdy feine 
Sequenzen, fo. hate ſich Tutilo durch feine Tropen einen unver 
gänglichen Namen in der Seſchichte der mittelalterlihen Tontunft erworben. 

Unter feinen Machfolgern glänzt zu Kaiſer Ronrav’s Zeiten der 
Decan Waltram, dann Harımann, dann bie verſchiedenen @ffe- 
bard, Notter PhoHfifus und ber gleichnamige Labeo, Sode—⸗ 
fhaıf, Bruno, Wipo, fie alle fürderien das große Werk der 
Tontkunſt. 

F allen den Ghenaunten. flub noch Ueberreſte ihrer Compoſitionen 
oder boch ergiebige Nachrichten darüber ergalien; Herr Schubiger giebs 
auf 8 Tafeln in 35 (größtentheild im ſabnem Gold und Burbendrud 
ausgeführsen) Facſimilen vie Ältften Choralhandſchriften. Diefe Donu- 
menta find dann in den folgenden Beifpielen in vie moderne Tonſchrift 
überjegt. Wir überlaffen das weitere Gingehen barauf den Technilern, 
(die hierüber beriiid cin ehreriwolled Uciheil abgegeben haben), ba wir 
längft ſchen den und im einer politijch fo bewegten Zeit jreiflehenden 
Raum überfchritten haben. Der gelehrte Hr. Bi. hat ein Werk voll bes 
wunderungewürdigen Fleißes geliefert, das eine große Anziehungskraft 
übt. Die Verlagshandlung hat da6 Buch mirkli prächtig ausgejtarter 
und den Preis vazu fo billig angefegt, daß ihre Opfermelligeit wirklich 
des Lobes verdient. 





Meueſte Poften. 


Berlin, 4. Juli. Die Circulardepeſche des Grafen Waleweki zeich- 
met ſich durch einen im biplomatifchen Aetenſtücken faft beiiplellofen Brad 
von Ummiffenbeit in Vetreff ver Thatſache aus, auf welche jle den ganzen 
Nacyoru der Bemwelsführung legt.  Der' Graf, deſſen Händen die leitung 
der audmärtigen Ungelegenheiren Branfreich® anvertraut iſt, erzählt, daß 
im Jahr 1818 der Bundestag ſich mit der militärifhen Organtfarion des 
deutſchen Bundes zu befchäftigen hatte, daß die Bundesglieder, welche aufer- 
beutfche Befigungen haben, erſucht wurden, diejenigen ihrer Brovingen nams 
haft zu machen, für melde jie fi an den gemeinfamen Laften und Pflidye 


*) Auch von Scheifel in feinem „Gitcharb" benüpt, obwohl in freier 
Ueberjegung, ©. 189, 
) In Lurher's Faſſung, welche im Erfurter Gndiribion von 1524 enthalten 
iſt, heißt bie eriie Strophe wie folgt: 
„Müten wir im Leben finb 
Mi dem Tod umfangen: 
Ben ſuch wir, der Hülfe thu, 
Daf wir nad erlangen ? 
Das bift du, Herr, alleine! 
Uns reuet unſer Mifferhat, 
Die dich, Herr, erzlirmet hat. 
Heiliger Herre Gott, 
Heiliger ftarler Gott, 
Heiliger barmberziger Heiland, 
Du ewiger Gott, 


ap uns micht verfinfen 
In des bittern Tobes Noth!“ 
Kyrieleiſon. 


N 4 200 


lands fo eg zilammenhängenven- Gegenſtande gebührt, Daf dagegen nicht 
| 


ten beiheiligen wollten, daß Defterreich dabei, nachdem es feine deutſchen 
Länder aufgggäble, won feinen inalienifen ſprach und mir beflimmteften 
Worten erklärte, wie.e8 nicht beabfichtige, die Verrbeidigungslinie des Yun« 
des jenfeits der Alpen auszudehnen; daß die Beraihung diefem Buncte vie 
volle Wichriufeit beilegte, weiche einem mit den weſentlichea Inneteilen Deutich- 


Eine Stimme ſich erkob und daß der Bunvediog auf, Antrag Deflerreicht 
beſchloh, die Alpen als die Grenze und die Veriheivigungelinie Deutſch- 
lands zu beflimmen. Graf Wolewski berufı fid auf das Sıyungsprotos 
fol vom 6. Aprıl 1818: „es bandelte ich, mir mwiederbolen ed, darum, 
die Grundlagen des deurdhen Milinärfpiems jeſt zu beftimmen“, Dies 
fer ganze Hergang bar in der bebaupieien Weife niemals ſtaugefunden! 
Graf Waleweti har das Sigurgäprerskoll. worauf er fi vor Eurapa be⸗ 
ruft, nie gelefen. Jener Antrag Deſterreichs bei Gelegenheit ver militärie 
fen Organifation des Bundes, jene Berarbung, jener Beſchuß — — 
lauter Märdhen! Das Ware an der Sache ift, wenn ich mir herausnch 
men darf, an Bekannied zu erinnern, das dem frangdilfchen Minifter uns 
bekannt geblieben: Nach Artikel I. der deuiſchen Bundesarre follıen zum 
drutſchen Bunte diejenigen Yänder des Kaıferd von Deilerreich gehören, 
welche Theile des Meichögebiers gebildet. Diefe Linzer bare der Kaifer 
zu bezeichnen. Die Auzeige erfolge am 6. April 1818. In der Ginlei» 
tung vindicitie fldy der Kaiſet tas Recht, auch die Lombardei, da fle zum 
Meich gehört habe, ald eined der-zum Bunde zu zechuenden Länder zu nens 
nen; der: Kalfer verzichte jedoch darauf, un die Veriheidigung ded deutlichen 
Bundes nice über die Alpen audzudehnen. Vergleichen Sie vielen einfachen 
Hergang mir dem Mythus des Chafen Waleweti. Sie werden zugeben, 
vap die Branzofen in Sachen des Bundesrechts nicht befeidener find, als 
die Hufen, daß fle aber nicht die grünchcen bundedrechtlichen Studien 
gemacht haben, wie ver Secretaͤt des Furſten Goriſchakoff. In der ruſſi⸗ 
ſchen wie im der franzöſtſchen Depeſche finser ſich übrigens dieſelbe Vers 
mwechfelung: weil Teutſchland nıdyı verpflichten if, am dem talıenie 
ſchen, ihm fremden Kriege ıbeilgunehinen, 10 fei ed verpflichtet, daran nicht 
theilzunehmen. Bitte um Wergebung: wir And nicht verpflichten — dar⸗ 
um können wir aber dazu derechtigt Jen! Kommı man und aber damit, 
daß der deuifche Bund nur Defenjiofriege führen dürfe, daß er mit einem 
Offenſtokrieg die Verrraͤge breche wurde, 10 wiffen mir, daf Das eine 
ihdrichie Deutung if. Indeſſen eine Thocheit, meidye von trei Öroßmächten 
fur Weiehelt ausgegeben wird, If eine ſeht mächtige Thorhein. Darum 
wollen wir den Anoten durhhauen und Jagen; Wreuben Kann Kirk) Ale 
fangen, mann umn. mis we win weshalb cd will, Gat, fo fängt Vreus 
en ihn an. Dann ıft Graf Waleweti doch wohl eben fo vorſlchtig, als 
er fenmtnifreich iſt, iadem er, geftugt auf feinen Wyıyud (‚Id werte 
mid nicht werter auf eine Thacſache verufen, die mic fo viel Gewicht dem 
Einwand begegnet, .."!), ausıuft: „Daber machen und die meuen milis 
ariſchen Maßregeln, weldye eben ın Pıeuß.n ergriffen worden ſind, feine 
Sorge.“ Wunſchen wır dem großen Diplomaten von ganzem Herzen Gute 
Macht“! (MR. &.) 

Wien, 3. Zul, Der Perſonenverteht mit der Sürbabn iſt feit 
vorgeftein mir Ausnahme eined rinzigen Poſtzuzet ganz fudpentirt wegen 
der Eilbefdrderuag des aus Giebeuburgen gezogenen 12. Armecorps, von 
melhren die prachtvollen ungariſchen und galtziſchen Regicnenter Kaiſet 
Alerander l., Großherzog von Baden, Graf Nugens und Heizog von Parma 
bereits duichpaſſiti find Das 4. Urme.corps iſt gleichfalls bereite auf 
dem Kıirgeipauplage angelangt, und dıffen Kommanrant, Eizbetzog Karl 
Ferdinand, dar fin vorgeftan dahin degeben — Das jur Publication 
vorbereitete Bejeg zur Megerung der Hameburgerlichen Vertättniſſe der Pro- 
teftanıen foll ganz zur. ckgezogen worden fein, um im Sinne ter vollen 
Gleichberechtigung mus den Karbolifen umgearbeitrt zu werden. (MR. G.) 

xondva, 4 Jull. Ae Antwort aur die alarmirenten Aeuferungen, 
die jo oft im Warlamenı uns iu ter Preffe übır den Stand ter engliſchen 
Kriegefloite laut werden, erſchemen jeht häufi ere und ausführlich re Mit- 
ihellungen ſeitens der Aduitalitätsbehörten uus Woolwich, Deptiord xc. 
in den Zeitungen. Mach einer offenbar amulichen Notiz in der Times 
liegt in Shee neh eine fHleine Armara von D.mpfe und Segel Kıieyd- 
ſchiffen von 10,520 Gefammipierdefraft und 1115 Kanonen. Es wird 
eine Mamenlifte gegeben und verſichert, daf all dieſe Bubrzeuge „Tür den 
Kıiegswinpel fertig gemacht” find. Wie ed mir der Bemannung ſtehen 
mag, if nicht geiagt. 

Eorfu, 28. Iypi. Der briniſche inienfcheanber „ Malteurough* fammt: 
vier Segellinienfh.f.n und einem Arifovampfer, urfprünglid nad Athen 
beſtimat, find in voriger Woche nach dem Eintreffen wichtiger Depefgen 
in anderer Richtung abgegangen, Auch die B.egatte „Eurgalus* mit 
Prinz Alfred fand bier Ordre zur ſchleunigen Weiterfahti. (D. 6.) 


Börfen- und Hanbelg » Rachrichten. 


Münden, 7. Zuli. Baheriſche Ip. —— PB. — © Ayroc 
Ob. —— BP. — 8. Aproc. Grundrent Obl. —— P. —— pbroc. 
94 P.93 6. Spree V. Em. -—— PB —— 68 Matiomalsfinl, —— 
P. — G. Hong. - und Werjelb.:Ntien 725 B 722 &:  Baper Dfibahr 


nen 90°, W. Deſt Bantsvictien 655 V. — @ Grenitsinglalt 
k neue öfter, Währung y 137 9. 134 &. 

Terantwortlihe Medaction: Fudwig Sasımr 
Bür den nichtpolitiſchen heil: Friedrich Wolf. 


— 


Allgemeiner Anzeiger. 


319.139 Befanntmachung. 


Die Wieberbefegung der Markt chreiber: Stelle 
zu Plattling betreffend 

Durch das Mblchen des biäherigm Markfis 

fhreibers if diefe Stelle in Erledigung gefom: 

men, wird baber wieder befegt, und pwar vorder hand 

mit einem Jahrergebalt von IO@ fl. gebn ausger 

zeichneter freier Wohnung in wider ruſtichet Wigenichaft 


und ohne Anipruc auf Penfion und junftige prag⸗ 


matijche Rechte. j 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſucht mit 
den erforderlichen Zeugnifſen 
binnen 4 Wochen 
von heute am beim wnterjertigten Magiflrate einzu⸗ 
zeichen, 
Am 30. Juni 1859. 


Marktsmagiſtrat Plattling. 
Steiner. 





3265. Broclama, 
Angermaier Konkurs betr. 

In der Konlureface des Epezereihändlere Johann 
Mngermaier von Pleinfeld werden die jur Kon— 
fursmaffe gehörigen Immobilien bes Kridaro, welche 
beilehen : 

”) aus einem am ber Mürnberger Straße geles 
genen 2 Stod hoben, mit Ziegeln geredten, 
mit maſſiven Umfaflungemauern vernebhenen 
und im guten baulichen Junande befindudyen 
Mohnhauje Ar. Bı in Bleinfelo, neven wels 
em ein Hofraum, rin mir einen ıheils in 
Belien gehauenen, theils überwölbten Keller 
verjehenes Kellerhaus, eine Holgremije und ein 
Badojen angedracht find, und welde 0,06 
Dez umfafiende Baulichfeiten jammt dem dazu 
gehorigen 2vo6 3200 fl. gericht: 
lich am 9. März I. Is. geiyägt warden, 

b) in 0,10 Dig. Garten PL«Rr, I10W, 15. Br 
Ki, wertb 100 A. 

©) in einem Mder Kat. Lit B. 0,16 Dez alter 
Gemeindeigeil Pi. Ar. 685, werth GU fi, mit 
Korn beſaauu. 

4) in Kat. Lu. C. 0,64 Dez Ucker am Fügen- 
fialler Weg PlıMr. 1060, zur Zeit zur 
Haͤlfte Hopfengarten, zur Hälfie mit Korn 
befaamt, werch 4U0 A, 

€) im Rat. Li. D, 0,58 Des. Meder Bödlesbud 
Pi.Mr. 952, mit Korn befaamt, werth 3 Of, 

N) im Rat. hu. E. 0,62 Dezim Ader auf dem 
Waſen Pl+Rr, 749, mit Korn bevaur, werth 
175 fl, 

€) in Kat. Lit., F. 0,82 Dep, Ader am Fügen 
ftallerweg, Ausbruch aus bem Nipleinagut, 
zur Zeit Hoplengarien und Ader, mit Komm 
beüellt, werth 550 fl, am 

Mittwoch den 3 Auguſt 1859, 

Mittags A ühr, 
im Pflägel'faen Gaſthauſe zu Pleinfelb durch 
Vermittelung des Igl Landgerichts Cliingen nad ven 
DBerimmungen des $. 64 bes Hopothelengeießes und 
$. 98 fi. der Progefinovelle vom 17 Monbr. 1837 
dem öffentliden Werfaufe umterfelle, wozu Maufslieb: 
haber mit dem Bemetken eimgelaven werden, daf das 
Scägungsprototoll hiereris täglich eingriehen werden 
fann, und die geieplihen Sırdpsberingumgen an ber 
ZTugsfahrt jelbu werden befanm gegeben werben. 
Wichjlätt den 2. Juli 1859. 


Köntgliches Bezirksgericht Cichftätt. 
Der königliche Direeter: 


Geiger. 
6.0.9780 


»... Bekanntmachung. 
Deibhaupt gegen Wertftein 

und Konf. per. de. 

Der Müller Alois Weißhaupt von Pferiee 
Magie am i7. März .Ife. Je dahler gegen Georg 
DB ettfiein, Giiembahnidiofer von Dinfelorähl, und 
3 Genoflen aus einem am %2. Januar v. Ds beim 
#. Landgerichte Böygingen abgefchlofjenen Kaufvertrage 


c. Prieker 


— 





Eigenthum, Druck und Verlag 


Die Mitbeflogten Gg. Michael Markert, Jos 
hann Riener und Jalob, nun Walburga Böfd, 
bevollmädtigten am 8, de Dis. den fgl. Advolaten 
Softath Wr, v. Kerstorf babier zu ihrer Mer 
tretung generell und fpejiell, namentlich audy zum 
Vergleiche, zur Zurkdüderlafung des Raufsohjefie 
H9 Nr. 305 (141) mebit Grumpiiäden in Dperhaus 
fen und zur Bewilligung von Köfchungen im Hhpos 
ihefenbude. Füt Werttein, deſſen Aufenthalt 
undefaunt.ift, wurbe der oben benannte fgl. Advolat 
von Amtewegen als Unmalt previloriih aufgefellt. 

Ge wird nun Georg Wertfteim hiemit auf. 
gefordert, 

binnen 2 Monaten 
feine allenfalfigen Winwendungen gegen biefe Auf 
fiellung hierouts vorjubringen, indem er fonfl mit 
foldyen ausgeichloffen un» amgenemmen würde, daß 
er die bieber von dem befagten f, Aevokaten für ihm 
vorgenommenen Handtungen genehmige, und bemiels 
ben vie nämlihe Bollmacht mie bie 3 Miürbeflagten 
ertheilt haben wolle, Die Arten fönnen bei dieoſei⸗ 
tigem Gherichte von Wertfteim eingejehen werben. 
Augeburg dea 28. Juni 1859. 
Königliches Bezirksgericht Augsburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 
Conrad. 
E,N.B555, Caſtell 


32:2, Bekanntmachung. 


In der Kontutoſache über das Vermögen bes 
Webermemers Friedrich Ferdinand Meinefelder 
von Eichtadach witd Dem abweſtuden Gridar eröffnet, 
das das Prierisäieerfenninid am 5. Juli de. Is. am 
die Gerichiotaſel geheflet wirb 

Unebadı pen 18. Juni 1858, 


Königlihes Bezirksgericht Ansbach. 
Der tönigl Diner wurh, 
Der tgl. Karh: 
@ıeiner. 





G.:R 12732, Biker. 


3221. Wefanntmachung. 
Vet ſchollenheit oe Martin Wiesheu 
on Auenhauzen beir. 

uf dem Wnweren des Lorenz; Wieshen zu 
Auenhauſen, d. G, find für denen am 1. November 
line gepsinen Yruver Wiartin Wirchen 626 fl. 
Berenegen ringeitagen, 

Auf Auitag Der mäcjien Verwandten bes feit Dem 
tufigen Gelozuge vermpten Martin Wiesheu er 
geht um deuſelben oder deſſen alenfalliige Deicendenz 
bie Auffoiderung. ſich 

binuen 3 Monaten 
um fo gemwifier diererto zu meiten, als außerbem 
Darin wıeshen für verichollen erllätt, und fein 
Vermögen an feine nähmen Gerwandten gegen juras 
toriſche Kaution ausgehändige werden Mürpe, 

Breyfing dem 1. Jul 1858, 

Königliched Landgericht Freyſing. 

Der koͤnigliche randrichter; 


Breidenbach 
Héerhammer. 





—A — 


3251. Bekanntmachung. 
Geſuch der Waldutga Borher, ledi⸗ 
en Vreistaglöhnererochter v. Mettenect 
um Die Bewilligung zur Auswanderung 
nad Ungarn beirefiend. 


Kuprifatin beabuchtigt nach Ungarn ausjumandern, 
und hiebei ihr außeieheliches nınd Waldurga mitzu ⸗ 
nehmen. Allenjalinge Newisanivrädje gegen Diefelbe find 

binnen 84 Zugen * di user, 
hiergris der wWieidung der Nıciberätiüchtigung geltend 
ju maden. 
Biaffenhofen den ı. Juli 1859. 


Konigl. Landgericht Piaffenhofen a. Ilm. 
Der föniglihe Landrichter: 
@;R. 13,879/ ıl, Mayr. 





3273. Bekanutmachung. 


In der biesfeifigen Bolizeimannfchaft if die Stelle 
eine Bolizeifoldasen erledigt, mit meldher ein 
Yahresgehalt vom 250 fl. ımb ein jährliches Manturs 
geld von 20 fl verbunden: ift. 

Bewerber um biefe Stelle, welche die erf 
förperlipe Tüchtigfeit, - die möthigen Kenntmifle uud 
vollig tabelfreien Leumund Beigen, längere Zeit in 
ber f Genvarmerle ober doch überhaupt im Militär 
gedient haben, und 2 auf Umſicht, Muth und 
Gntichloffenheit feinem Sedenfen Raum geben, haben 
igre mit ben Jeugniffen belegten Gefuche 

binnen 14 Zagen a date 
bahier einzureichen, und ſich jedenfalls perſonlich vor⸗ 
ſtellig zu machtn 
Grlangen den 2. Jull 1859. 
Stadt» Magiftrat. 
Anoch 


@+N.14217. Seibel, 


3207. Bekanntmachung. 


Der Hondlungscommis Heinrich Rudelph Pfaw 
mer dabier, geberen am 13. Janmar 1837, hat um 
einen Meijepaß nach Rorbamerifa nachgeſucht, mes: 
halb allenfallfige Anforderungen an denjelben Bei Ger— 
meibung der Nictberädjichtigung bis zum 

Dienftag den 1%. Juli 1859 
anzumelden find, 
Weifienburg ben 28. Juni 1859. 


Königlib Bayeriſches Landgericht. 
B. l. a. 
E.:R.4118. ©. Stektner, f. aſſeſſer. 


8280. Bekanntmachung. 


Die ledige Mana Dorotfea DEI von Wilhelms: 


borf beabſichtigt eine Muswanderung nach Frauffurt 


am Main Mienfallfige Anforäde an bieielbe find- 

innerhalb 14 Zagen 

bei Bermetdung ber Wichtberä tiichrigung anzumelden. 
Marftetlbach den 28. Juni 1859, 


Königlid Bayeriſches Landgericht. 
D. i. 
8.9.6278. 9 Mufin, 1. Uſſeſſor. 


— — — — — 
2723.(3%) Edictal:Eitation. 

In Sadıen der Maurerstochter Magdal Ste 
von Neulladt a / E. und deren Rinbesfuratel gegen den 
Bauernfohn Gettfried Dorich von Brunn wegen 
Vateriaft, Mlimente und Cutſchaͤrigung wird auf 
Klage des F. Adrokaten Samd zu Weiden vom 5., 
präf. 15. Sepibr 1858 und Antrag vom 14, präf. 
25. 1. Mes. biemit Termin jun Beriuce der Sühne, 
eventuell zur Verhandlung im mündlichen Berhöre auf 

Montag den 25. Juli 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
dm. Geſchafto immet Mr. 1 des unterfertigten Land⸗ 
gerichts anberanmt, im welhem bie Barteım bei Ber- 
meidung ber Beruriheilung in bie Terminsfoften zur 
erſcheinen haben. Da der Aufenthalt des Verklagien 
unbefanut iü, fo wird derfelbe nah Rap. V. $. 3 
Nr 1 der Bayer. Gerichtsordaung andutch ebiftaliter 
geladen mıt bem Beifügen, bis zur angelegten Tags- 
fahrt einen Infinuationsmandatar aufzuflellen, wibrir 
genfalls alle meiteren Erlaſſe lediglich an das Ber 
richtebrett angeheftet, und auf bieje Weile ale ihm 
rite infinuirt eradptet werben würde. Das Duplifät 
ber Rlage und des angeführien Antrags für ben Bers 
Hagten ind am die Gerigyistafel angefchlagen. Zur 
gleich wurden bie Eltern des Berflagten, die Bauer 
Johann umd Margareta Dorsch ſchen Eheleute zu 
Brunn unter Hinausgabe des Triplilats bes beregtem 
Mägerifchen Antrags zit dem angefepten Termine un« 
ter dem Bedrohen der Zuweiſung der Terminstofien 
beigelaben, 

Holfeld den 27. Mai 1859, 

Königliches Landgericht Hollfeld. 

Der fünigl. Sanbrichter : 
@.:R 4585, uhn. 


Neue Eiſenbahn⸗ Fabrten : Pläne find zu 
haben im Mepenitiond:Bofale dieſes Blattes, 








von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Menue Mindener Deitung. 


— sem 
Eu —— —— 
im Paris, weider and 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 
ir. 161. 


* ee esta deſ Englaud auch bei 

au —— Ei — 
——— Pinken: Brirnntrfiroße 

. ——— erer 


deren Neum 4 fr. — rag gan erbeten. 


8. Juli 1859, 


Kelegrapbifhe Witterungs:Anzeige, mitgetbeilt von der koͤnigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Amtli Nachrichten. 
Engl. Berihte über E die Schlacht von Solferino. 
land, Rünken (Heriog War f. H. Marfchbereits 
Schaft. — a bed vaterländifchen Vereins). Mofenbeim 
(Zufammenftof mit; deu Deferteuren, welche ſich nad Tirol flüchten) Bür» 
burg (die Bodewild'fchen Gewehre). Erlangen (Hocitule). Hannover 
(Blſcher zur Tagedfrage, Die Stimmung in Ungarn). 
Italien. Rom (der hl. Vater gegen die Urheber der Dievolution. 
Geheimes Gonfifiorium). 


Grofibrita * €. G. Kinlel. Gewitter. 

A often. 

Börfen und Handels⸗NRachrichten. 
Diünhen 8 Zuli. 


er, Majelät der Rönig haben Eich allergnädigit bewegen gefunden : 
nachftehende Drbensauszeichnungen zu verleihen: 1, das Mitterfreug I, Glafle 
des Berdienflordens vom heit. Michael: dem großherzegl badifchen Hofmaler ee: 
ter Dieg und dem Hijleriemmaler Engelbert Seiberg in Münden, den Pro— 
fefieren an ber f. Miademie in Berlin Adelph Enbel und Julius Schrader, 
und bem Brofefior an der laiſ. Mfabenie ter bildenden Künſte umb Hiflorienmaler 
Catl Wur zinger in Bien; Il. das. Mitterfreuz U. Claſſe deoieiben Drdens; 
dem Portraitmaler Joſeph Bernharbi in Mänden, bem Brofeffor an ber faif. 
Aademie ber bilbenten Känfte Hidorienmaler Lofepyh Führich in Wien, dem 
fall. Architelten und PBrofehor Augui Sicard yon Gicarbsburg bersielbit, 
dem Portraitmaler Friedrich Amerling bortjelbit, dem Brofeflor am der f. f 
Alademie in Mailand Landichaftsmaler Albert Zimmermann, dem Brofeflor 
und Bildhauer Muguft Fiſcher im Berlin, dem Profefler und Genremaler Fried⸗ 
ih Cduard Meyer heim bortfelbl, dem Landſchaftomaler GEruard Hilde 
brambdt dortielöh,, dem BPortraitmaler &. Magnus dortfelbft, dem Portraits 
maler Guſtav Richter dortſelb, dem Landichaftsmaler Andreas Aſchenbach 
in Düffelborf, dem Portraitmaler 3. Röting derifelbt, ben Profefforen an der 
Kunftafabemie zu Dresden Ludwig Richter und Ermi Julius Hähnel, de 
Hitorienmaler Philipp Beit in Mainz, dem Laudſchaftamaler Friedrich Brei 
ler in Weimar, dem Hofmaler Ad. » Bayer in Karlsruhe, dem Lanbicafts 
maler Robert Kummer in Dresven, und bem Profeffer an der k. Aunftichult 
zu Etuitgart H. RNuftige; ferner dem (anzlei-Director ‚des E. ER öiterreichifchen 
Grmeral:Eonfulats zu Varis, Dr. Schwarz, das Mitterfreug I. Claſſe des Wers 
dienftordens vom heil, Michael; 
unierm 12. Juni bem Schulleiter Anton Ratl Englert zu Michaffendurg 
in Rädficht auf feine fünfjigjährigen treu und eifrig geleifteten Dienfte die Ehren: 
münge des fgl. bayeriſchen kLudwigs Ordens zu verleihen; 
unterm 4. Juli den zweiten Director des Appellationggerichts von Unterfrans 
ten und Afchaffenburg, Rüdelph Mep, in gleiher Bigenfhaft und unter Forts 
dauer feiner ſchen dermalen beflehenden Verwendung bei der im Staatsminifterium 
* Iuftiz —*2 Givifgefeggebunge-Gommiffion an das Appellationsgericht 
nn, zum zweiten Director des Mppellationsgerichts von 
——— unb —32* ben erg en Scham Maifner, 
und zum Mathe bes oberfien Gerichtähofes ben erſten Staatsanwalt am Bezirke 
gerichte Münden L db. 3., Adelph Wolf, zu beförbern; 
unterm 5. Juli bie fatholifche Pfarrei Maibach, Landgerichts Schweinfurt, 
bern Briefter Balentin Mocslein, Piarrer zu Pfersdorf, des genannten Land— 
gerichts, bie fatholifche Piarrei Dfierzell, ng. Raufbeuern, dem riefler Beorg 
Beuerfinger, Pfarrer zu Dilishaufen, Erg Buchloe, zu übertragen : zu ges 
sehmigen, daß die burd) Betörderung bed —2 Briefter Brany Brhın. von 
teonrod auf bie Pfarrei Sci. Zeno, Log Reichenhall, und dur das fofert 
katifindende Borrüden des Domvicars Priefier Banfraz Rampis erledigte ſechste 
Demvicarsflielle zu Gichhätt vom dem Biſchofe dafelbit dem Prieſtet Marimilion 
Iojeph Heinrich Beitelrod, Caplan zu Walting, Log. Kipfenberg, die katholi⸗ 
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ſche Plarrei Burggriesbach, Lig. Beilngries, von dem Biſchoſe zu Gichfiätt bem 


feitherigen Pfarrer zu Piraunfeld, Log Gllingen, Priefter Anton Weidmann, 
das Guratbeneficium in Verlesreutb, Erg. Wolfshein, ven dem Biſchoſe zu Paſſau 
dem feitherigen Pfarrprovifor in Verlesreuthh, Priefer Joſerh Plattner, vers 
lichen werbe; 

den Mominifirator der allgemeinen proteftantifcdhen Pfarrunterftüägungsanfialt 
in Nürnberg, f. Rath Faepar Gettlieb Mainberger, unter dem Nustende ber 
allerböchften Zufriedenheit mit feinen langjährigen treugeleifteten Dienfien, ber von 
ibm geiellten allerunterthänigiien Bitte entſprechend, auf Grund des $. 22 li, C 
der IX. Berfaſſungodeilage in ben Ruhenand für inamer treten zu laflen, die hier» 
nad) im Grledigung fommende Stelle eines Mominifireters ber protejiantiichen Pfarr⸗ 
Unserlägungss und Pfarrwittwencaflen in Nürnberg dem bisherigen Gerretär dies 
fer Anſtalten, Chriſteph Friedtich Scheu, zu verleihen; der ven bem gräflich 
und freihertlich v. Egloffitein"iden Kirhenpatronate für den bisherigen Pfars 
ter in Affalterthal, Catl Hohbach, ausgeitellten Präfentation auf die proteftane 
tiſche Biarrei Eunreuth, Decanats Gräfenberg, die allerhoöͤchſt lanbeefürfilihe Bes 
fätigumg zu ertheilen ; 

unterm 6. Juli den Oberappellationsgerichtsraih Ferdinand Schwertfell 
ner nad zurüdgelegten 40 Dienflesjahren, feinem aflerunterthänigiten Anfuchen 
entfpredhend, mit Hinblick auf $. 22 li; B der IX, Verfaflungss Beilage unter 
Bezeigung ber allerhöchlen Zuſtiedenheit mit feiner treuen und ans meten 
Dienfleiftung in ben wohlverbienten Ruheftand treten zu lafen ; ben Rath bes 
Appellationegerichts von Oberfranfen, Dr. Jofeph- Bauer, zum Oberappellationd« 
geridsterathe,, und ben PWppellationsgerichtsafiefior Heinrich Zofeph Wagner zu 
Aſchaffenburg zum Rathe des Appellationsgerichts won Unterfranken und Michaflens 
burg zu bejörbern; den Aſſeſſor des Appellationsgerigts von Schwaben und Neu— 
burg, Dr. Friedrich Wilhelm Nösling, auf fein allerunterihänigües Anſuchen im 
gleicher Wigenihaft an das Appellationsgericht von Oberfranfen zu verfegen ; den 
Rath des Bezirfegerihis Eichſtädt, Joſephh Ketterl, feiner allerunterthänigfien 
Verfepungsbitte entiprechend, als Aſſeſſot an das Mppellatiensgericht von Schwa⸗ 
den und Neuburg zu berufen; zum Mathe des Bezirfegerichts Michftäbt den Aſſeſ⸗ 
for des Bezirfögerichts Nürnberg, Jehann Peter Beter Öfrifian tan Sommer, umb zum 
Berirfsgerichtsaffeffer in Mürnterg den Serretär des Berirtögerichtse Mnsbach, 
Gar! Ftriedtich Schnizlein, zu befördern; emblid zum Secretär bes. Beyirkages 
richte Ansbach den Acefitten des Bezirkogerichts Schweinfurt, Leopeld Ed, in. 
proviforifcher Cigenſchaft zu ernennen. 


Engliſche Berichte über die Schlacht von Solferino. 
Die engliſchen Gorrefpondenten aus tem Rager der Alliirten wis 
derfprechen einander infofern, als nach den Einen das franzöflfhe Haupt · 
quartier vor Tageſanbruch des 24. Junt von dem Vorrüden ber öfter 
reichiſchen Armee Kunde erhalten hatte, mährend es nach Andern durch 
den Angriff volltommen überrafcht worden war. Einia fint aber dießmal 
wieder alle Berichterftatter in dem Einen, daß die Öfterreichifche Armee 
fidy wunderbar flug. So ſchreibt der Eorrefpondent der Morning Poſt 
am 24. aus Gaftiglione: „Im Beltzugsplan der Defterreicher ift von 
Anfang bis zu Ende Alles voraußberechnet. Ihre Armee iſt eine Mafchine 
von fo großer BVollfommenheit, daß die Gommandanten ihre Difpofltionen 
mit voller Zuverſicht treffen können. Den Truppen fehlt nichts als der 
Schwung, ber dem franzöflfchen Soldaten fo fehr eigen iſt; aber eben 
deshalb halten fie nad ass Niederlage Fräftiger aus und fühlen deren 
Wirkung nur infofern, als fle numeriſch gelitten haben. So zogen fle 
ſich auch heute nur langfam zurück und feuerten, bie‘ es dunkel wurde, 
Bon einer regeltofen Blucht war nicht bie Rede. Und ber Gorrefponbent 
bes Herald fchreibt aus Paris vom 28.:° „8 freut mich, zu fehen, 
daß die franzöſiſchen Journale einer Armee, mie der Öflerreichifchen, Be« 
sechtigfeit widerfahren laffen, die ſich, flegreich ‘Fber gefchlagen, er 
durch Tapferfeit audgezeichnet bat, Nicht allein hat die dfterreichtf 
mee in dem jthigen Feldzuge von- ihrem militärifhen Ruhme * ein« 


gebüßt, Hat vor Allem die Schlacht bei Solferino gezeigt, daß, wenn auch 
die neue Tactik und größere Begabung der franzöſiſchen Generale einſtwei · 
len die Oberhand gewonnen haben, ver hartnädige, bullenbeißerartige Wider⸗ 
fand der öfterreidyifchhen gemeinen Soldaten ibnen einen Gurenplag neben 
den tüchtigften Truppen der Welt fiyert. Wo wäre wohl eine frangöfifde 
Armee nach zwei folden Miederlagen, mie Magenta und Solferino?“ 

Der neue Gorreipondent ter Times in bem öͤſterreichifchen 
Hauptquartier, welcher feinen Standpuner auf einem Hügel bei Volta ein⸗ 
genommen haste und von da aud Zujcauer des furdhibaren Kampfté ger 
weien war, fArebt; „So gewaltige Schlachtreihen, eine jo ungeheure 
Schaar im tödtlichen Kampfe begriſſener Männer hatte ich noch nie ge 
feben. Die durch das Rleingemehifeuer hervorgebrachten Rauchwölkchen 
verloren ſich in ber Unermeßlichkeit der Landſchaft. Mur wenn eine Artil- 
leriefaloe der anderen raſch solgte, nahm der YBulverdampf eine beftimmte 
Form an. Doch auch er verſchwand bald in nebrlartigem Dunfl, der durch 
bie im Bogen dabinfchießenten weißen Raketen, teren ſich die Oeftereichet 
viel bedienen, durchbrochen wurde. Die Beftalten der Menſchen maren 
für da8 Auge bei ven ungebeuren Propottionen der Schlacht verloren, 
und nur wenn famere Maſſen zuſammenlagen und eine &efammiform an« 
nahmen, konnte man fi eine Worftellung von ihrem Vorhandenſein mas 
den. Mir tem Berniohr Fonnie man auf beiden Geiten Biyriaden von 
Käimpfenden, auf alten Vuncien Menſchen⸗ und Pferdeltichen, die ben Bo⸗ 
den bedertien, zeifegte Umformen und Gliedmaſſen ſehen. Dem unbemaff- 
neten Augt aber erfchien das Ganze wie das Gewimmel eines rieflgen 
Ameifenfhwarmed. Die Menfhen murten zu Pyymäen, mie fle das bei 
Schlachten von folder Größe ohne Ameifel ja au find.“ Den Verluſt 
ver Schlacht fcheint dieſer Berichierftaner, mie Andere vor ihm, der allzu» 
großen Ausdehnung der öſterreichiſchen UAngeiffölinie, dem sonceniritten 
frangöflihen Angrıff auf das öſterreichiſche Genuum, dem Mangel entfpıech- 
ender Reſerven auf diefem entfcheidenden Puncte und der vortrefflich verwen» 
teen franzöfifchen Arullerie beizumefjen. Das 10. und 11. Gorpd war 
ganz nuplod, weil es zu weit may Aımfs orer nach Weſten vorgegan- 
gen war, und ald der legte Berjuch, Gapriana zu erflunmen, geiceliert 
war, und als bie Branzofen unaufhaltſam vorwärs drangen, jo daß ihre 
Hohltugeln ſchon mabe an der Selle, wo Kaiſer Franz Joſeph ftand, plap- 
ten, da freilich mußte ein allgemeiner Ruckzug anbefohlen werden. es 
fochten baten die Soldaten aller Waflengattungen fo tapfer, wie nur ir⸗ 
gend eine Iruppe fechten fann, Blos tie Groaten hielten nicht Stand, 
und Graf Nugent, der ıroy feines hohen Alters ald Freiwilliger mitſocht, 
möchte ibnen in ten Strapen von Gavıiana darob laut tie bitltiſten Lor« 
würfe, Die Gavalerie ıhar ih ruhmlichſt hervor; und die Artillerie war 
fo ruhig und gefaht, wie ſich nur mungen läßt. Doc will das Ale 
nichtd belien, fo lange die Dikpoſteionen nidt jorglältiger getroffen ſind. 

Dre Corieſpondent ter Zımed aus vem Lager ber Alirten giebt 
folgende zufammenbängende Schilderung: „Der Angriff begann faft gleich- 
zeig auf der Rechten und im Gentsum, denn während dad Kleingewehr - 
feuer und das DVorrüden der Heerſaͤulen auf Solferino anzeige, daß die 
Schlacht im Gentrum begonnen hatte, hörte man die piemonteſiſchen Kar 
nonen zur Binfen und bie Artillerie des Generals Niel zur Rechten nad 
©. Bigillo und Medola u. Der Hügel, um melden das Dorf Solferino 
berumgebaut iſt, bilter den hervorſtecheudſten Puntt der ganzen Gegend, 
Er ift kegelförmig und trägt auf feinem Gipfel einen hoben viereckigen 
Ahuım, Spiu d’ltalia genannt, denn von feiner Spige übrtblickt man das 
ganze Flachland Oberiraliend vom Po bid an die Alpen. Diefer Hügel 
lebt geirennt vom der übrigen Höhenlette und firedt drei Platcau's vor 
— eined nad dem Ser, ein andered mach ber Ebene, und ein britied nach 
Gavriana zu. @r bilcer fo eine Art hohes Gafleu mit drei Baſteien, und 
alte binführenden Sıroßen geben durch die offenen Häume zwiſchen ven 
Platean'd. Alle Serrenadhänge, mit Ausnahme des der Ebene zugerwand- 
ten, find fehr jäb, und die Gırafen geben fo fleil abmärıs, daß man jle 
die Scale di Golferino wenns, Der Zugang von der Ebene aus bebt ſich 
altmätlih, bis man zu den eiſten Häufern gelangt; von da jeboch geht 
ed eben fo fell aufaärıs wie an allen anteren Stellen Diefe Seite nun 
wurde zum Ungriffäpunes gewählt. Die Defterreicher hatten ſich darauf 
gefaßt gemacht und ihre Anſtalien zum Empſan, des Feindes getoffen. 
Beide Seiten des Weges bis ons Torf felbft find mit Weinbergen bevedt; 
da hinein hatien fle Maſſen Infanterie gelegt und vie Beſchafſenheit des 
Bodend gehörig benupt, um ihnen zugleich Schutz und ihren Büchfen freich 
Spiel zu geven. Artlllerie hatien fle nicht nur zum Theil auf der Straßt, 
fondern auf den verſchiedenen hoben Puncten zechtd und lints, deren ed 
gegen das Dorf zu in Menge giebt, aufyepflanzt. Das Gefecht begann 
beinahe noch in ber Ebene, genau mo die von Gafliglione fomwmende Straße 
eine Biegung macht um nach dem Dorf binaufzufteigen, und bie von letz⸗ 
terem mac der Chauſſet von Goits gehende Strafe kreuzt. Zwel Divie 
flonen des erſten Corps (Foreh und Bazaine) bauen die Aufgabe, den 
Beind von diefer Poſttion zu vertreiben, mährend eine Diviflon des zwei 
ten Gorps dad Dorf von S. Gaffıane aus im Mücken nehmen ſollte. Nach 
Burüdireibung der feindlichen Plaͤnkler ruckten die zwei Diviflonen des erflen 
Gorps vor und jagen nad einem ſcharfen Gewehrfeuer den Feind gegen 
das Dorf zurüd. Abet fl am Dorfe begann der eigentlice Kampf. Der 
Eingang war verbarricadirt und die hoben Garıenmauern, vie ſich nach 
rechis und linte hinziehen, waren mit Schießſchatien verfehen, währen» 
von dem Raume rechts von der auffleigenten Straße eine Batterie Kar 
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taͤtſchen herabregnete. Diefer Eingang wurde der Schauplag eines höchſt 
verzweifelten Kampfes, ward aber zulegt erflürmt, und darauf, begann eines 
jener Straßengefechte, die ein befondered Kennzeichen dieſes Feldzuges 
zu werden feinen; in jebed Haus waren Musfeten-Schieffdparten gebohrt, 
und in jedem batıe ber Beind ſich feftgefegt. Da die Höfe Hinter biefen 
Häufern feine Tpüren haben, waren die Vertheipiger gezwungen, ſich bis 
auf den legten Wann zu mehren oder ſich zu ergeben. Zweimal drang 
die eiſte Diviflon des erften Gorps bis zur Kirche vor, beren Ringmauer 
grade am Buß des großen Thurmes und der Hügelfpige liegt, und zwei⸗ 
mal mußte jle vor der vom Feinde berangezogenen Meere wieber zurück⸗ 
weichen, Der Kampf batte über zwei Stunden gedauert, und ben Gol« 
baten begann die Kraft zu ſchwinden. In diefem Augenblicke, ungefähr 
um 8 Uhr, erhielten vie Vohigeurd und Chaſſeurs ber Garde Befehl, fie 
abzulöfen. Die Divifion des zweiten Corps mit ben Zurcos führte gleich 
zehiig ihren Angriff von San Gafliano energiſch aus, während die andere 
Divillon des erfien Corps die Höpen auf der linfen Seite ver Strafe ge 
monnen hatte. In weniger als einer halben Stunde war der Feind aus 
feiner Veſte geworfen und mußte 12 Kanonen zurücklaſſen. Er retirirte 
nad Gasriana zu, aber nur Schritt für Schrit weichend. Wenn man von 
Solferino nad Gavriana hinabflebt, hat man eine Hügelfetie vor ſich, die 
ich mir nichto vergleichen fann ald einer Anzahl Ruinen Eoloffaler von 
der Matur geſchaffener 1omiſcher Lager. 8 ift eim foriwährendes bergauf 
und bergab, und am beflen drückte ſich darüber ein Soldat aus, der, die 
Schlacht auf der Höhe ſchildernd, fagte: „c’&lait une chasse à l’&cu- 
reuil* (e6 war eine Gichhörnchenfagt). 

Nach der Wrflürmung des Dorfes nahm bie Operation wirklich die 
Geſtalt einer Schlacht am, bei der die Taklik ind Spiel fam. Das Dorf 
war mehr durch Tapferkeit ald durch Kriegökunft genommen worden. Man 
hat das Schlachtiſpiel oft mit dem Schachſpiel verglichen — nun, die Mid 
tigkeht des Bildes iſt mir nie fo aufgefallen, wie geftern während des Bor« 
zudens von Solferino nad Cavrlana. Wie ein Haufen nad dem andern 
vormwärtd geihoben und ver Feind dann allmählich zurüdgedrängt wurde! 
In viefem Gefecht ermied ſich auch die ungeheure Ueberlegenheit der neuen 
franzöjlfen gezogenen Kanonen, DVermöge ihrer Leichtigkeit ließ fe ſich 
Höhen hinaufziehen, bie fo fleil waren, daß ſelbſt die Infanterie Mühe fie 
zu erflimmen hate, Voch iſt ihre Ttagweite und ihre Genauigkeit im 
Steffen fat unglaublih. Man fonnte ihre Bomben unter ten Kanonen 
und der Infanterie ded Feindes plagen feben, während die aus feinen Ge- 
ſchuhen mir der höchſten Hebung gefeuerten Bomben entweder nicht reiche 
ten oder im der Ruft barflen. Der Angriff auf dieſe Reihe von Porltionen 
geſchah gleichzeitig von der Ebene aus und von ben Höhen ; beide Angriffe 
baten zum Ziel die Hügel von Gavriana, das Gentrum ber Öfterreichifchen 
Voſtuion zu gewinnen, Während eine Heerſaͤule auf ber Straße vorrüdıe, 
bie am Fuß ed Hügeld nach Gavıiana führt, folgte die Hauptmaſſe der 
Bımee der chasse & l'écureuil über Berg und Thal mie bei einem rech · 
ven Kirgihurmiennen nah ben Thurm von Gaotiene. Während dem 
harte fich ver Angriff des 4. Gorps in der Ebene zur Rechten ebenfalls 
entwidelt. Bis auf einige Entfernung von Gaftiglione ift das Fand rechts 
und lintd von der Strafe voll von Weinbergen und Maulbeerbäumen, die 
zwar nicht ganz dicht gepflanzt find, aber doch den Bewegungen ber Ars 
tiierie und Cavalerie Hinderniſſe genug bereiten. Mach einer Gtrede von 
ungefähr zwei Meilen aber tritt die Baumanlage auf beiden Seiten zurüd, 
und eine faft ganz nackte, halb aus Grasland, halb aus Getreldefeldern bes 
fiehenbe Ebene ernreckt fih vom Buß der Hügel quer über bie Gaupıftraße 
bid in die Gegend von Medole. Diefe bis Gavriana, Guidizzolo und Ger 
tefole reichende Ebene wurde der Schauplag rined höchſt animirten Artil- 
lerie⸗ und Gavalerie · Gefechts, weldet man mit einem guten @lafe von 
den Höhen aus gang deutlich ſehen konnte. Die Infanterie nahm daran 
nur auf der Äuferften echten, gegen Medole und Gerefole zu, Theil; fie 
befegte die Weinberge anı Rande der bene, aus denen die Infanterie bes 
Beinded vorher vertrieben worden war, Sobald Beneral Niel non der Rech ⸗ 
ten ber im die Ebene beboudyiren konnte, war ber Tag gewonnen, benn 
fo groß war die Ueberlegenheit der frangöflfpen Artillerie, daß vie öfter 
reicyifhye, trog der anerlennendwertben Bravour mit der fle focht, made 
geben mußte. Died war Nachmittags ungefähr um 4 Uhr. Das ECentrum 
harte die Hügel um Gavriana erreicht, und während eine Geerfäule den 
fteilen Ramm erfleizerte, unter weldiem vie Straße hinläuft, wurde eine 
andere auf diejer Strafe ind Dorf gefandt, Yus dem fchnellen Borbrin« 
gen diefer beiden Gerifäulen konnte man feben, daß die Defterzeicher den 
Gevanten an fernern Wiederſtand in diefer Polltion aufgegeben hatten und 
nur ihren Küdjug bewerfftelligen wollten. Die Poſition von Gauriana, 
die faft eben fo furchtbar ſtark wie die von Solferino if, wurde nur ver⸗ 
theidigt bis die andern Truppen ſich zurüdzieben fonnten, und warb 
ſchließlich mit geringem Verluſt genommen. In ber Gbene führte bie 
öfterreichifche Artillerie einen fehr guten Müdzug en echelon aus, 
während die Ganalerie vorgeſchickt wurde, um den Wortfchritt ter Alllit⸗ 
ten einigermaßen zu hemmen. Wei biefer Gelegenheit führten vie Ghafr 
feurd d'Afrique ein Paar glänzende Angriffe aus, aber dies binderie den 
Beind dom nicht, ſich auf der Straße nach Golto zu balım. Um 5 Uhr 
mar auf bem rechten Flügel und im Gentrum faft Alted vorbei, Das Ende 
mar durch einen ſcharfen Megen beſchleunigt, der um dieſe Zeit zu fallen 
anfleng. 








731 


Deutfchland, 

Bayern. $ Müuden, 5. Jull. Herzog War in Bayern, kHohn 
mir nach mebrmonarlicher Abweſenheit bewie Abend bier zurudermarer. 
— Unfere Truppen baten heute den Befehl zur Marſchbeteirſchaft erhalten 
und dürfte nun der Ausmatſch in den allernächflen Tagen erfolgen, ein 
Umfland, der in den Kreifen unferer wadern Soivaren die jreuniype Stim ⸗ 
mung erregt. — Die auf geftern Abends anderaumt gewefene allgemeine 
mitglie der⸗ Verſammlung des in der Gründung biyriffenen „oareriändifchen 
Hufsvereind* iſt wegen nicht genügender Befanntmadung mit zu Stande 
gelommen, und iſt nun eine ernenie Berfammiung auf nädjten Sonntag 
Vormittag 11 Uhr anberaumt. Da in diejer Verfammlung vie Siatuten 
ded Vereins berathen und angenommen werben, und die Wahl des Aueſchuſſes 
Ratıfinden ſoll, fo if zu münfden, daß die Verfammiung zazlatich beſucht 
werde. Man hätte wohl gut geihan, wenn man den Curwuif der Bereind- 
Statuten vor ver Berſammlung veröffentligr hätte, es wurde dieß ſicher 
eine größere Iheilnahme an ver General Werfoummiung erzielt und auch 
die Beratbung und Annahme der Statuten erleichtert baden. 

* Mofenbeim, 7. Juli. Geſtern Abends zwiſchen 6 und 7 Ubr 
fließen die parrouilligenden Wentarınen und Yandleute auf bie Deferieure 
des Öfterreichifciyen InfanterierHegimensd Grzverzog Gigiemund umd jwar 
in der Mäbe des bayeriſchen Wrenzweilers Winds hauſen, am Buße ves 
Sranzhornberged. Gie wurden von den Deierieusen — 28 an dır Zahl 
— mir einer Salve empfangen, welche jedoch fogleid eine eniſprechende 
Anıwort erhielt, indem ein Deferteur durch einen Schuß ın den Kopf ge 
tödter, zwei vermuthlich verwundet wurden. Won der Parrpurlienmann« 
ſchaft erhielt aber glücklicherweiſe NMiemand eine Verlegung. Lie Dejertcure 
ergriffen die Flucht und edien über einen theus feifigen, ıheild dewaideren 
Bergabhang mit einer Schnelligkeit hinab, welche deu Wenbarmen die Ber⸗ 
folgung unmöglich machte. In den Beilg der Lrgieren gelangıen biebel 
siehrere von den Fliehenden weggemprfene oder verinene Dontur- und Ars 
waunftude, ale 4 Wewehre, 2 Mäntel, beive mir ıblnfpuen, 8 Mugen. 
Sie überjchritten unter dem Schuge der Nacht und der dichten Waloungen 
Me Öflerreichifche Grenze, woſelbu je von ven Äruppen aus Kurficın, welcht 
eine weitere Abihellung von 16 Waun bereits gefanglich emngebradyı, gebuhrend 
in Empfang genommen werden. Die bayerıfaen Zıuppen une Wendarmen 
fehren morgen mit dem eıften Zuge nay Wunden zur. 

Wurzburg, 6. Juli Geis einigen Tagen find zwei Sxügencom« 
pagnien der hieſigen Garniſon mir den neuen Bodemuls'chen Sewehren 
verjehen. Die augeftellien Proben haben ergeben, daß dieſe Wemwehre enie 
ſchieden vie befte Handfeuerwaffe find, melde irgend ein Heer Jehl befigt. 
Bon 270 Squiſſen auf vie Scheibe trafen 210 ſchwarz. (N. 6.) 

Erlaugen, 3. Junt. Mad dem fp eben außyegebenen amıliyen Ler« 
zeichnifje beirägt die Zahl der Studirenden an unſtier Hochſchule in Dies 
vm Sommerſemeſter 523; bievon ſind 289 Aheniogen, 103 Zuriſten und 
Gameralijten, 85 Medicine, 27 PByarmaceuıen und 19 Polologen, Phi⸗ 
leſopheu ac. Unter den Sıubierenden zäplı man 379 Bayeın, 137 Am 
gehörige anderer deuticher Bundedftanıen (meruner 40 Preupen, 25 Wedt« 
ienburger, 22 Sannoperaner, 10 Schltewig⸗ Hoifteinen) und 7 Ausländer 
(3 aus Hupland, 2 aus der Schweiz, 1 aus Frauticich und I aus Mor 
wegen), 2a im verflofjenen Möinterfemefter die Welammtjagl der Studl⸗ 
wenden 561 beitrug, fo zeige ſich eine Werminderung der Hrcguez un 38, 
die im dem gegenwärtigen kriegeriſchen Verwicklungen und im bem In den 
Dierferien erfolgten Aode eined ausgezeichneien Xeysers, des fur die Wiſ⸗ 
ſenſchaft viel zu frühe verftorbenen Piofejlors v. Raͤgtlobach, ihre zuieide 
ende Grklärung finder. (N. W. 3.) 

8. Hannover. Haunover, 1. Juli. Der Zeitung für Nord⸗ 
deutſchland iſt eine Betiachtung des beruhmten Aeſthetiters Bildyer uber 
die gegenwärtige politifye Lage vom beuufgen Staneruucte zugegangen. 
Au Wıfcher iſt für ein muthiges Gingreifen Demidplands um jener ſeidſt 
willen und gegen vie verkehrte und unzemge Anwendung ter Hreihrusicee 
auf das. franso-fardifhe Unieınehmen. Barefe aus Ungam flud um eier 


nen Aufftand nicht fo beforgt, wie andere Nachtichten du vieleicht ſehn-⸗ 


füchtig eıwarten. Bom Zauder des Koſſuth'ſchen Namens ift angn ſchou 
nur noch ein matter Sammer geblieven. Der hope Adel dent ubtrdies 
su hochherzig, um bie augenblicktiche Bedrängniß Defterteichs zu einem 
wenig sübwlichen Abfausverſuch wahrzunehinen; durch das Wißgeſchick 
Syutals, in deſſen Berufung wahr ſcheinlich feinen vornehmen Siaudesgenoſſen 
eine Hudikpı gezollt werden ſolite, fühle man ſich in diefen Kaeiſen cher 
berrüdt, als exmuthigt, dad Wertranen auf einen ungafgen Degen mit 
Untauf zu lohnen, Der Meine Adel, ſchieibt man mweuer, bedeute ohne 
die babe Mriftofratie nichts, das Volt aber wolle gas nichts von einem 
neuen Aufſtand wijlen, da es voulommen begreife, daß es nur abemald 
Blut opfern würde, won aus Öfterreichifapen in zuſſiſche Hände zu fauen, (M. 6.) 
Stalien. 

Rom, 21. Juni, Daß die wühlerifhen Umiriebe und Berfolgun- 
gen im feinem eigenen Siaate auf den h. Vater einen ſchmerzlichen kın 
druct madıen, iſt leicht begteiflich. Range hat er geichwiegen, endlich aber 
machte er feinem geprudıen Herzen Luft. Nachbem bei Anlap des Wes 
bächıniftages feiner Grwählung der Cardinal Matiei im Namen des hi. 
Goltegiums zum Autrine des 14. Ponrificatjahres die üdlichen Kopaludd- 
bezeigungen und Imaugurationen in Gegenwart des päpflligen Hoſes dar ⸗ 


gebracht Hatte, gab ber BE. Bater in menigen Worten eine fräftige Ec⸗ 
miberung, In welcher et unter anterem auf die gegenwärtige Laze bindeu- 
tend fagee: „Schiag auf Schlag hätten ſein Herz getroffen und ſichet 
hätte er diefen Sciäyen erliegen müffen, wenn ibm Gott nicht feinen ber 
ſonderen Beiſtand verliehen hät. Wioße Verantworilichteit Tafte auf Je 
nen, bie den Aufftand und die Empörung der Wö.fer gegen ihre recht⸗ 
mäßigen Obern heraufbeſchworen härten Sie hätten ſich die Drohungen 
bed Drilandıb: „Wede denen diejäerjernig geben !* zu Schulden foamen 
laffen. Der Bannfluch lafte auf ihnen und Got: werte Ib« 
ten Umtrieben balo ein Ziel jegen,* Wir Bligedchnelte vrrbrei« 
teren ſich die More des hi. Varerd in der Siadt und zablheiche Wolfd« 
haufen verfammelten fih. Im Hllgemei en brachten die Worte eine er⸗ 
ſchutiernde Wartung bevor. Am folgenden Morgen fleilie ſich eine Dee 
putation aus mehreren böberen franzöfligen Dfficieren, mit dem General 
wepon an ber Spige, dem bi. Bater vor. Zu melden Zweche ift noch 
unbekannt. Am 20. biels der HE Vater mie dem Gardinal» Cotlegium 
ein geheimes Couſiſtortum, in melden die Ernennung mehrerer Biſchöfe 
jancıtonizt woilsee. Ran eimwariete, daß fich der bi. M ter hei tiefer Ge⸗ 
legenhei gegen die freocihufie: Uurpatoren feiner weltlichen Rechte erilä« 
ven werde — ındeffen nid verliert, daß der bi. Water in feiner Alles 
cution die Polttit nicht berührt habe, Balo nad bem Gonjlflorium fan« 
den ſich bie Geſfandien der Maͤchte zu einer bifonderen Gigung im Batis 
can ein. Am Abend wurde vie Stadt, was auch am heuri,en Abend 
fRlanfinden wird, zur Grianerung an ven Krönungdtag des bl, Vaters il⸗ 
lumiairt, (W. 3) E 


Zondon, 5. Juli. 

Ia der Nact von Sonnabend auf Sonntag zog eine Reihe ſchwerer 
Gerwister uber Yondon bin. Mine ungemöhnlihe Zahl Menſchen wurde 
vom Big geireffen. Munde niedrig gelegene Derilicpleiten, zumal an der 
Toemſe, wurden uberfhmwenme. In Hyde Mark zerfchmeiterte der Blitz 
eine prachtvolle Lime uno eiſchlugq 14 Smafe, die darunter lagerten, Ganz 
fo erging «6 16 Schafen in den auſtoßenden Kenfington-Gartend, Groh 
ift ver Swoden, den das Gewirter in Zreibhänfern und Gemufeyä ten jtif- 
tee. Im kotanijgen Garten zu Rem haben bie Mofenberie ſtark geittien. 
Vorsömoud iſt um Diefelbe Zeit wie London vom Sturm beimgefucht 
worden Die Entlarung bat tabei fehr wenig zur Kühlung der Aimo⸗ 
fopäre bei enayen. Der Eoumer hat ſpäͤt begonnen, iſt aber ſchwül und 
ungewöhnlich gemitter eich. 

Bıofıflor Soifrien Kinkel iſt von der Medaction bed bier erfcheinen- 
den deutſchen Wochenblares „Hesmann* zinudgerreren, weil „ber Stand 
feiner Geſundheit om nicht erlaubt neben feinem Beruf als Pebrer noch 
jene antere, 10 vielfach zerſplitiernde Thätigkeit fortzufegen.* Auch vad 
Eigenthume recht bat er im andere Hände übergeben laffen, Das Unterneh- 
‚ meu wird in bisheriger Weiſe forigeführt und auch von Kinfel gelegent- 
liche Beutoͤge bringen. (Das Wochenblatt wurde eben in Deflerteich ver« 
boien.) 


Grofibritannien. 
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| Reuelte Poſten. 

| Bern, 6. Juli, 2 Ubr 19 Din. Nachmitiags. Bündner Berichte: 

’ Miles Muitar vom Vlutſchzau (Tirot) iR nach dem Sielvio abgegangen, 

i 8 kis 10,000 Anitne find in Bormio (im obern Welilin) angefommen. 
Branzöfifye Varıoulllen bis zus Schweizergrenze gekommen. Allgemeiner 
Angriff auf heute enmarter, (A D. d. Schw. M.) 


Franffurt, 6 Juli. (Wolle u. Silber.) Pitolen 9 R. 30 —32 fr; 
Breug Frieoriheser Oh 55 — 57; Hol. 104.Stück 9 I. 34 —36 Ir, 
Banpeucaten 5 A. 28 fr.; ZU Brands Stil 9 A 12 — 14 fr; Ünglifche 
Souvertign 11 fl. 28— Jr; @old per Zoll-Pfb. fein 782—787 ; 5 ffranfen 
Thaler —R. — Fr.; Hoch, Silber pr. 3. Pfr. fein 51 40-524. 15 8e.; Preuß. 
Ganenjeine IA. dd —\ , fr. 

Franffurt, 7. Juli, Deierr. Rat.» Anlehen 46”; 5prer. Metall 41°4 ; 
Banlastien 638 ; Eoteries Anl s Koofe vom 1854: 7074; von 1858: Til; 
vudwigehafen Bechachtt Biienbahn + Actien 1247; Baperifihe Dftbahn » Actien 
90; Bayerijce Oitpagn» Actien voll einge, 92°; Deilerr. rer. « Mobiliar» 
Aıtien 1384. Wechfeleurs: Paris 92; Sonden 115; Wien 804. 

Wien, 7. Juli. Deiterr. öproe. Nation.«Anleihe 70.79; 5proc, Met. 63.50; 
Botterier Anichens-konje von 1854: 1U5.—; von 1858: 89 75; Banfactien 800; 
öftere. Credu⸗ Mobiler + Actien 174 —; Donau-Dampffgifff.Ncien 370; öfterr. 
Staatsbahn⸗ Actien 255.50; HorpbahnsAcien 177 — Werpielcurfe: Augsburg 
3 WRı 122.50: Konten Pu 142; Silber —. 

Paris ,6, Zu. Heute 60.85 in Zolge ber Escomptegefchäfte. Mobil. 
632 50. Denert 460. Deleans 1260. 


a Berammwortiläer Aroasıcur: Yupmig Shhaden 
KRönigliches Hof: und Rational-Theater. 


Freitag den 8 Juli: „Die Sabinerinen“, Trauerfpiel vom Heyle. 
Sonntag den 10. Juli: „Die Yivin“, Oper von Halevy. 


I Hate see ae 

| Börfen- und Bandelg-Rachrichten. 
| 

| 
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Allgemeiner 


[fremden - Anzeige. 


8. Hof. HG. Fürk Schenburg Durgl., Gefandter und Minifler von Wien ; 
Baron Bogelfang, Gutebeſ. von Bauting; Wolf, Particulier von Genf; Meuffer, 
Großhändler von Regeneburg; Flamm, Kim. von Gfchmweiler ; v. Strefow, Mens 
tier aus Nußland; Mad. Federer, Bangtiersgattin ven Stuttgart. 

DH. Maut. HH. v. Aichwalden Sofranh, und Dr. Gertler, von Wien; 
Deffauer, Partieulier von Bambetg; Mad. Bain, Rentiere von Althofen. 

Bi. Zraube. HH. Krailer, Kim. ven Traunftein? Puftet, Buchhändler von 
Regensburg: Lipfins, Kaufın. von Glauchau; Pawel-Ramingen, aus Pommern; 
Baron Werdern, aus Tirel; Frau 9 Mödling, Privatiere von Monheim. 

Yugsb. Hof. HH. Brbr. v. Löflelhol, von Bamberg; Hoffmann, Kauf. 
von Stuttgart; Rehle, Runflgätiner von Ulm; Koller, Gutsbej. von Ueberlingen; 
Eıetter, Buchhdir. vom Breiberg; Poſchnet und de Grignis, Priv, von Stadtam-⸗ 
hof; Baron Rodenfiein, Haurimann von Wien; Steiner, Privarier von Reslau; 
Bed, Gutobeſ. von Schambach; ürtler, Belvarzt ven Prag, u. f. m. 

Stabusgarten. HH. Süßmayer, Brio. von Nürnberg ; Mayer, Priv, 
und Bauer, Bandger.:Afeffor von Neuburg; Gerber, Babricant von Thun ; Hierl, 
Geoperator von Straubing ; Gerflle, Handelsm. von Ichenhaufen; kebrecht, Kfm. 
von Um; Wittmayer, Kaufm. von Kempten; Aniewig, Seiſenſtedet von Mugsr 
burg; Richter, Buchhändler von Dresden. 


Getraute in Munchen. 

In der St. Bonifacius-Pfarrkicche: Mid. Reindel, Locometivfüh- 
zer und Im. dad, mis Franziefa Zremmel, Zaglöhnersiochter von Deggenbarf ; 
Reinh. Sed. Zimmermann, Kumimaler dab, und Bürger in Freiburg, Wlittwer, 
mit Kar Jorepha Wogele, Kaufmannswirtwe von Mannheim; Ant. Getifried, 
Schreinergejelle uns Inı. dah,, mit Iher. Schäufer, Sölpnersruchter von Rünfing. 
In der proteitentifhen Pfarrfirche: Ich. Eg. Wächner, Beuerwerter 
bein #. 3. rei. Artıll.:Keg. Königin, mir Anna Barb, Alinglet, f. Staatsrathes 
Botenotochtet 9. h. Im Der Pfarrlirhe der Vorftadt Au: Gabian 
Siempf, dgl. Bädermeier dah., mır Maria Mengele, Bädermeiterswittwe v b.; 
Ser. Maier, Nammmwächter und Inſ. v. h., mis Ther. Lug, Wagnermeijierdtochter, 
In der Pfarrficrhe der Vorftadt Hardpaufen: Sebaſtian Schmieb, 
Schmiedgeſeue und Inf. v. b., mit ıtalburga Manertshaujer , von Schenkenau; 
Joh. Bazı. Dehlet, Hutmachetgeſelle und Inſ. v. h., mit Giijab. Wroßberger, 
Biehhaͤnd lerotochter v. b.; Ich Martin, Taglöhner und Herbergbej. v. h., mit 
Dagsal. Neumayer, Hütersiochter von Riedetthann. 


Seitorbene in München. 


Maria Stegmaier, Zummermannstogter von Reumartt a. R., 423 u; 
Mar Wehrer, Gatiletgeſeue won Neuburg a. D., 18 I. a; Johanna Ajam, 
Muchmannsfrau v. h, 59 3. a; Johann Hiederer, Selma vom F. Inf. s Leibe 
Kegiment, geb von Mänpleng, Log. Hengersberg, 29 I. a. ©. Seil, War 
fayinenshloner von hier, 47 3. a. Maria Gruber, Hausmeliterstodter von ber 
Meuhaurerhame, 25 3 a ; Franz Wernert, Negierungefunctionär von bier, 60 
3. a.; Henviette Schulze, Haupimannstind von Wermersheim, 5 3. alt, 








Tebensberficherungsbank für Deutſchland in Gotha. 

Der Hoden aſtodericht diefet Annalt für 1808 mut einer Meberficht über 
bie nunmehr Iujährige Wirtjamfeit derjelven in bei dem AUnterzeichneten unent- 
geltlich zu haben. Werfiherungsdenand : 21470 Perjonen mit 34,808200 Thir. ; 
Ban.jonss: D,269482 hir. ; rener Ueberihuß zur Divivendenveriheilung in den 
nädyıten 5 Jahren: 1,513243 hir , Divivenoe Tür 1859 aus 1854: 30 Pros 
ent; Zahlung für 6624 Sterbejälle in Iu Jahren: 10,985974 Thir. ; vers 
theilte Divivenden: 3,89U0780 Thit. Muf dieſe Ergebniffe verweiſend, ladet zur 


Berſiche rung ein 
3275.[3 a] I. A. Huedorffer in München. 








+ 
nzeiger. 

3282. Der Ganct: Marien: Verein für arme verlaſſene Kinder wird 
künftigen Sonntag den 10. Juli Nachmittag 3 Uhr feine — Ders 
fammlung in dem Locale der Marien nftalt für Dienfiboten , Qunbsfugel 3,1, 
abhalten. Die Kindheit vom Heute ift bie Menfchheit von Morgen — 0 möge 
Jeder diefes bedenken! Um zahlreiche gütige Theilnahme bittet innig 
Der Ausfhuf. 


DI Bekanntmadhung. 


Die unterfertigte Adminiftration bringt, zufolge Befchluffes des Bant- 
Direstoriumd, zur öffentlichen Kenniniß, daß von den fich durch Rechnungs · 
Abſchluß von I. Semeſter 1859 ergebenden Erträgniſſen, als 


Dividende und Superdividende 
fl. 15 — auf jede Banfactie 
erhoben werben Fönnen. 

Die Auszahlung diefed Betrages findet. vom 1. Juli d. 9. anfangend 
bei den Bankkaſſen Münden, Augsburg und Lindau gegen ben betreffenden 
Coupon ſtatt, und wird zugleich unter Hinweiſung auf $. 55 der Caſſa⸗ 
Infruction bemerft, daß bie Leberbringer mehrerer Coupons den Betrag 
derjelben münblid oder fhriitlich anzugeben haben. 

Münden, 30. Juni 1859. 

Die Adminiftration 
der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Fünfprocentiges Priorität3-Anlehen 
der föniglichen bayer. Pfätziihen Ludwigsbahn von 
fl. 700,000 


* 





3277. [30] Bei der am 27, de. Mis. zu Lubwigshafen a. Rh. fatiger 
babten erften VDerleojung des oben bezeichneten Prioritäts » Anlehens find nach⸗ 
chende Partial: Obligationen, zur Rüdzablung p. M. October b, Ze. gr 
zogen worben : 


Lit. K Rro, 21. 182, 199. ©t. 3 a fl. 1000. — fl. 3000. — 
— „22. 226. „®?:ür 50. = „ 1000. — 
.„ M „ 116, 208. 366 
„ 397. 402. 647.!,. 9a „ 10. =, 900. — 
„ 748. 820. 827.) 
fl. 4900, — 


Die Beſthet vorfichenber verloosten Dbligationen merben hieven mit bem 
Bemerten in Kenntnif geiept, daß bie Berzinfung derfelben ‚mit em 1. Octo⸗ 
ber d 38. aufhört, jowie Daß beren Muszablung vom I. Detober an 

in Frankfurt a/M. bei M. A dv. Mothſchild & Söhne, 
Ph Nic. Schmidt, 


= — 5 „ Morig B. Goltfchmibt, 
« Rannheim „ WB H. Ladenburg & Söhne, 
„ Münden „ Bob. Lor Schäßler, 
Neuſtadt „ Rouis Dacqu, 
“„ Kubwigshafen a.,R6. bei der fünigl. Filialbanf, 
r f u " „ » BDireetorialcafja 

erio! 


—— ben. 30. Juni 1859. 
Die Pirection der —— Eiſenbahnen. 


gez. Jãger. 


2641. 12 o „efunurmuchung. 
Hay gegen Raßl 
pei, debis, 

Auf Anpringen mehrerer Hypothefgläubiger wird 
das Amoejen He.ro, 27 in üpenhaujen Des quicec. 
fönigl. Revierjögere Johann Keromul Näpl dem 
öffenslichen Zwungsvertaufe unterneuit und iſt zur 
erumaligen Berneigerung desſelben au 

Freitag ven 28. zul 1. IE. 
Nadmiutag- 3—4 Ubr 
in locu Ahenhauſen Lermin beſtinnmt. 

Dasielde beeht aus Kai. Lu. A bem ganz ges 
mauerten, jwei Etod boden, mit Ziegelplatuen enges 
dedtien Wehnhauſt, dem daran gedamen, theils mit 
gemauerten, theils mir hölgernen Mmjanungsmwänden 
verichenen und mıt Hohigegeln eingededien Siadel 
und Stall, dem ganz gemauerten und mir Platteudach 
versehenen Bads und Waſchhaus und ber vom Heli 
erdauten, mit Fiegel,lanen eingedeckien Magenremije 
mit Hofraum und Warten ju 1,10 Dep, 

Lu. B Miete zu 1,0 Dez, Mder 3,30 Dep, 
GC wWiee 6,19 a 
D Wieſe 3,31 Des. 
E Biere, .mun Meter, 3,32 Dep, 
F Wirfe, nun Ader, 6.00 Di. 





Die &ebäulichfeiten find mit 4000 fl. gegen Brand 
gefihert und ift das vorbejchriebene Anmwejen unterm 
12. v. Mis auf 9100 AM gerichtlich gewerthet wor 


den, und mit 11,329 A. 52 Ir. Hypothekſchulden. 


worunter jedoeh 720 fl. Cautionen inbegriffen find, 
belafiet. 

Der Hinfhlag erfolgt nad $. 64 bes Hyp Geſ. 
vorbehaltlich der Beflimmungen der 55. 9B— 101 der 
BrocebsNovelle vom 17. Movember 1837. 

Zahlungsfähige Kaufsluflige werben hiezu eins 
geladen. 

Dadau, am 31. Mai 1859. 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der Föniglie Banbricter : 
v. Gäßler. 
3269. 


Yuöfchreiben. 


Shriſtian Bärman vom Burgpreppah will mit 
feinen Wläubigern einen Brifivertrag abfchließen. 
Diefelben haben am 
Mittwoh den 20. Juli d. Ss, 
Vormittags D Uber 
ihre Borberungen bahier anzumelden und ſich auf das 
Geſuch zu erklären, indem fonft bie ausbleibenben bem 


ER. 4699, 


Beſchluſſe der Mehrheit der ſich einfinbenden als beis 
teetenb eradptet werben, 
Hofheim, den 2. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Hofheim, 
Der königliche. Landrichter: 
Fitenſcher. 


3113.38) Bewerbung. 

Um eine Detonomie: over Out: verwalters⸗ 
Stelle bewirbt fh ein unverheiratheter Mann, in den 
20ger Jahren lebend, der die Yanbwirtbichaft an höheren 
Anitalten theoretifch erlernet, auch diejelbe auf größeren 
Gütern ſchon praftifch betrieben hat und Gaution 
leiften Fann. 

Nachmeife feiner Befähigung und Moralität if 
berfelbe im Stande vorzuzeigen 

Beliebige Anträge wird die Erpebition biefes Blats 
tes unter der Bezeichnung F. E. N. an ben Bes 
werber gelangen laflen. 


ütgl, bagerifche Zahlen-Kotterie. 
In der 16110en Ziehung zu Münden am 
7. Zuli wurben folgende Nummern gezogen: 
48 90 43 8 16 


EN. 5104. 
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Aeberſicht. 


SofersHartmann Stung — Gemälbe-Ausftelle 
ungen und Bilderfabrication in Nemw-Dorl. — Die 
Heiligfeitdes Briefgeheimmiffee. 


Reueite Poften. 


Sofepb Hartmann Stung. 
— — — — vo fanl 
Unfrer Filea Leyer hin? 
Ach te trübt, ſinn' ich nach, was die Trümmer deckt, 


Mir den beweinenden Blick wänfdender Schmerz. 
. Klopfiod. 


® In unferen vordem ungeabnten und ungelräumten Tagen, ba 
über Nacht und urplöglih als „bahubredgende Meifter* Leute empor- 
iehen, welche vor purem Genie faum noch etwas zu lernen brauchten, 
und weiche den befcheidenen Zweifeln und dem gelinden Grauſen des „uns 
wifen” oder hartköpfigen Bublicums das eigene Genie mit beifpiellofer 
Naiverät durch einfachen Machtſpruch aufortropiren wollen — in folden 
Zagen wird «ed zur doppelien Pflicht eined Manned zu gedenfen, den 
einerfeit® feine Werte nach Gehalt wie mach Geſtalt entſchieden an die 
Erite der beiten und begabteften Gomponiften unferer Epigonenzeit ftellen, 
and der andererfeit® eben diefe Epigonengeit mir dem klarſten Bemußtfein 
und mit der flärfften Heberzeugung von den früberen glänzenden und 
großen Verioden der Geſchichie der Mufit als eine weſentlich verfchiedene 
mente und abhob. Gtung durfte fi mit Selbſtbewußrſein nad den 
Benigen umſehen, die ald Zeitgenoffen feine Stufe erreicht, oter gar 
überfchritten hatten. Derfelbe Mann blieb ſich aber in den Jahren feiner 
gereifuelen Künfllerfchaft und bis zur Meige feines Lebent unabläifig 
eingevenf, daß er den großen Vertretern jener Epochen, welche fo über 
mächtig in die unfere bereinragen, nur ald Schüler und Jünger zu Büßen 
fige. Sole Erſcheinungen gemähren nicht nur einen wohltbuenten und 
erbauenden Eindtuck, wenn felbfigefegte Scheine und Ufrergrößen über bie 
eigene Herrlichteit in Verzüdung gerarhen, auf dem unmittelbaren Wege 
des mündlidyen Wortet, wie auf dem mittelbaren des vorangehenden Beis 
fptels, werden fie auch für ihre Zeit und indbefondere für das beran« 
wachfende Geſchtecht ein ficherer und flarfer Damm gegen die Verfladh« 
ungen und Barberiflrungen des Tages, und ſchon in diefem Sinne burften 
fi mwobl die Worte Klopſtoc's an die Spide diefer Zeilen flellen. 
Ihre Leſer fonnten fon aus dem in Mr. 151 des Abenpblattes 
veröffentlichten Auffsge die große Anzahl der von tem Seimgegangenen 
eomponirten Werke entnehmen. Knüpfen mir an die einem allgemeineren 
Publicum Befannteften an, fo gelangen wir zu den beliebten und ges 
rübmten Gompofitionen für den deutfchen Wännergefang, an denen zu« 
gleich die charafteriffifchen Vorzüge der Stuntz ſchen Muflf am prägnans 
teftern hervortreten. Die produerive Kraft des Meifterd zeigt auch bier, 
mie im allen feinen Tonftüden, jene Phafen und Erſchelnumgen, welche 
den vornehmften Bertretern unferer Periode gemeinfam angehören. Die 
Phantzafle, durch das überreiche Material der Vergangenheit genährt, ge 
bildet und befruchter, erzeugt natürlich und ungezwungen ihre dem ger 
wählten Borwurf entfprechenden Ideen, fle gewinnt tabei zahlreiche licht ⸗ 
volle und glüdliche Einzelheiten, aber im Ganzen finden mwir fie dody mehr 
im jenen allervingd mehr ober minder verfhmwimmenden und zerfliegenden 
Grenzen eingeidylofien, welche dad vorberrfchende Talent, und märe ed 
auch das bedeutendſte, von dem vorberrfhenden Genie abfondern, Hiebel 
erzielt umm das ſchöpferiſche Bermögen von Stung nicht minder eigen« 
tbümlidye als body potenzitende Momente im einer gewiſſen Belebtheit, 
Energie und Kraft der Gedanfen, melde ſich durch fehmer beſtimmbare 
Mittel herſtellt, bei der aber unter anderem namentlich geniale Bortheile 
vs Abyıpmus, unb dadurch der Perioden und der Gliederung überhaupt, 
wefentlichh mitwirten, Was hier gemeint, muß durch jeden Befang des 
Gemponiften, befonderd durch jene mit bemegierem Tempo deutlich wer« 
a. .Das: Lied „Ins Weinhaus“ , die fämmslichen Lieder der Yandd- 
hite , der bayerifche Schüpenmarfh und vor Allem das Walballalied 
tünnen als ſehr evidente Beifpiele dienen. In dem lepieren, biefem be» 


„lichen ſchoͤpferiſchen Thätigkeit der Künfkler ? 


fannten Hochgeſang des Meifters, bieten die Melodik als foldhe, die Har- 
monif und Modulation, wie volltommen diefelben nach ihrem Theil im. 
merbim fein mögen, mod micht den eigenften Schlüffel zu dem ganzen 
Meiz und Werth, zu der abfoluten Feſtigkeit und Vollfommenheit des Hyms 
nus, Vielmehr wird man mit jenen und anderen Factoren die vorhin 
berührten Eigenthümlickeiten auf das Junigſte vermoben und verflocdhten 
finden, und diefe find es, welche, obwohl mit dem kritiſchen Secirmeffer 
nur tbeilmweife greife und beflimmbar, das Tonſtück mefentlih in feine 
hohe Sphäre erheben helfen. Diefe letztere beſtimmt ſich aber noch im 
einem zweiten Gharafterifticum Stund ſcher GCompofliionen, 

Die gediegenen Gomponiften aus unferer Zeit Haben den gemeln« 
famen Berübrungepunet, daß fie, unbeſchadet ihrer ſubjectiven Selbft- 
Räntigfeit*) und Freiheit, in den formalen Seiten ihrer Kunft — und 
deren giebt es viele — nicht nur ganz und gar auf dem Boden flehen, 
ven und die große claſſtſche Verlode der Muſik darbieter, fonbern daß fie 
fi auch dad aus den Merken der großen Meifter zu Abſtrahlrende und 
Abſtrahirte als unerläßlie Borbetingung zu alter Compoſition zur ge« 
läufigen Praris gemacht baten. **) Wer mödhte nun aber bezmeifelm, 
ob ſich in diefen zunähft rein Auferen Dingen das große und feltene 
Genie dem Talent nicht ebenfo überlegen zeigen werde, als in der eigent« 
Mit anderen Worten und 
beifpieldmeife: Die Klarheit und Leichtigkeit, mit der ſich ein Mozart» 
feher Sag, ſelbſt bei den künſtleriſch combinirteften Verhältniſſen bemegt, 
wird mit Recht für unübertrefflich gehalten. Diefer Bemegung vermag 
ter Lernende mehr: und mehr ihre Geheimniffe abzulauſchen, und er fann 
fie zuleßt gleichſam Schritt für Schritt und Ton für Ton in den Ute 
fochen ihrer Bollfommenheit verfolgen, alfo auch bei feinen eigenen Ar⸗ 
beiten nachahmen. Und dennoch — wie meit wird er im diefen eigenen 
Arbeiten hinter jener Vollkommenheit zurückbltiben? Gier iſt es num, 
wo ſich die Muſik von Stung, bad Niveau deffen, mad man aus den 
Glaffltern lediglich zu lernen und mit Meflerion nachzubilden im Stande, 
weit unter ſich laſſend, jenen fo ungleich größeren Meiftern um einen bes 
deutenden Schritt charakieriſtiſch nähert, d. i., wo fle nach ihren formalen 
und technifchen Seiten außer und über dem nach Maßgabe der Vorbilder 
funftgeredyten Gewande die Eigenfchaften der Sentalität in beziehungs- 
mweife fehr bervorragendem Grade mägt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
fi diefe Sentalität in der Form und Technik je nach den verfchiedenen 
zahlreichen Bmeigen derfelben wieder verſchleden individualiſiren wird, mad 
bier weiter zu verfolgen midyt ter Ort wäre. Uber wir begegnen bers 
felben im Allgemeinen in der Structur einzelner Bhrafen, wie ganzer 
Perioden und Organismen, in dem Gang und der Haltung einer einzelnen 
Stimme, wie in tem Werbältnif mehrerer oder vieler zu einander in. der 
praftifchen und ausgiebigen DBerwendung und Benügung ber vocalen und 
orcheftralen Kräfte, wie in tem dkonomiſchen und meijen Haushalten mit 
denfelben. 

Diefe Zeilen können fi, infofern fle nur ein Gebenfblatt für den 
Verewigten fein folen und wollen damit begnügen, die Mufe desſelben 
in je einem zufammenfaffenden inneren und äußeren Merkmal näher ge- 
fennzeichnet zu haben, und fle möchten nur noch bie vornehmften Erzeug« 
niffe jener namentlich bervorheben, fo meit dieß nicht ſchon in Ihrem 
Eingangs erwähnten Aufſatz geſchehen. 

Bon Heineren Bocalwerfen muß aufer den bereit oben genannten 
und vielen anderen Ghören für den deutſchen Männergefang das Duartett 
„Die Rofenzeit*, mit Glavierbegleitung componirt, als ein Muflfüd von 
vorzüglicher Schönheit genannt werben. Ibm fteben eine Goncertarie und 
ebenfo die Gompoflrionen zu Goethe's Fauſt ebenbürtig zur Seite, unter 
welch" letzteren wiederum ber Auferftehungscher ald ein vorzugömeife glüc« 
liches Tonftü erfcheint. Unter den Inflrumentalcompoflionen, und zus 
gleich wohl unter allen Werfen von Stung, fleht bie Duverture in d 
oben an — eim Tongedicht voll von fprubelnder Erfindung und edler 
Poefle, tabri von einer clafflfchen Boltendung der Borm in bed Wortes 
vollfter Bedeutung, fo daß mur Auferft Weniged aus unferer Zeit an 
diefe Schöpfung hinantagt. Als fehr bedeutend ermeift ſich aud die 


*) oder nach Leſſing. Goethe u. M.: Selbfläntigfeit. 
”) Die heutigen „bahnbredpenden” Kraftgenies wiſſen fi befanntlich bie 
Sache unendlich bequemer zu machen. D. ef. 
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gelſtvolle und mit vieler Sorgfalt gearbeitete Gonetriouvertute in C, tie zu fein. Die internationafle Kunfanflalt, welche feit bem 9, April für 


indeß micht recht zu einer gefchlofjenen Einheit des Organisamsd gedeihen 
will, Gin Goncert für die Klarinette empfiehlt ſich, gegenüber ven lächers 
lichen und abgeſchmackten Berirrungen des mobernen Mirtuofenthums, 
durch bie fruchtbare Verbindung einer gefleigerten Technik mit einem folis 
den und würdigen Inhalte. Im Bereich ber Kirchenmuſik zeigt fi in 
jenen Werfen, welche in dem Sıyl und Geif früherer Cpochen gefchrieben, 
der hohe docttindre Standpunet bed Gompmiflen an. Dabel athmen 
namentlich Ginzeiheiten im Sihl Paleſtrina's innige Verſenkung und hohe 
Weihe, Unter den Meffen zeichnet ſich eine für Sopran und Alt, mit 
Drgel und einzelnen Inſtrumenten begleitet, durch beſonders glüdliche uns 
reihe Erfindung aus, und mit tem auf dem Kranfenlager componirten 
und in dem Krauergotieddienfte aufgeführten Requiem bat der Meiſter 
nah dem einflimmigen Unheil aller Mufklundigen feiner Künflierlaufs 
bahn einen großartigen und in doppeltem Sinne ergreifenden Schluß ⸗ 
flein gefegt. 


Gemälde: Audftelungen und Bilderfabrikation in 
Rew:York. 

Man wird ſich erinnern, dab ſich die Amerikanet vor einigen Jahren 
große Mübe gaben, eine deurjche Kunftausftelung zu Stande zu bringen, 
ine große Duamıität von Gemälden wurde hingeſchickt, aber man jah 
niemals etwas von denjelben wieder. Alle Reclamationen blieben — for 
viel wir wiſſen, vergeblich. Wie es aber mir der Kunſt und ihrem Markt 
jenfeits ved Oceans eigentlich beftellt jei, davon gibı und ein Bericht in 
dem Mag. f. Liter. d, Ausl. ein anſchauliches Bild, 

„Während man bei den Amerifanern nur felten wahren Kunſtſtun 
finder, ift doch das Beſtreben, ja die Sucht, Bilder und zwar Delgemälde 
zur Deeorarion der Zimmer zu beigen, unier ihnen fo verbreiten, mie 
vieleicht in feinem Volke der Welt, Der faufusunijde Geiſt der Nation 
bat natürlich diefe Werke autgebeuiet und ed bat ſich daraus eine ausge⸗ 
dehnte Bilderfabrication und ein maſſenhafler Bilderhandel entwidelt, New⸗ 
Dort if der Hauptfig von beiten und «8 werden bier mehr Bilder in Del 
gemalt ald irgendwo in der Welt. Mom kann fich In der Menge nicht 
mit New⸗ Mork meſſen. Bon bier werben fie nicht allein nach allen Känr 
dern ber Union, fondern auch über teren Gränzen hinaus verſendet. Bei 
dem großen Unverfland, auf den dabei geechnes wird, ift dadurch vie Mar 
Ierei, ihrer größten Ausdehnung mach, zum bloßen Induſtriezweig berabger 
funfen, — Daß beim Verlauf dieſer Arı von Bilden Die Rahmen bie 
Hauptfache find, die Bilder von den Goldleiſtenfabricanten verlauft werden 
und überhaupt eigentliche Runftbantlungen nur felten vorkommen, wird in 
Deuiſchland zur Benüge befannt fein, Matürlih hat es neben dem breie 
ten Strome diefer Richtung unter Amerikanern und Ausländern immer 
auch Kunflireunde und Kenner gegeben, melde durch jened die Kunft 
erniebrigende Trelben und deflen Grzeugniffe nicht befriedigt werden 
foun:en. 

In den legten Jahren hat ſich die Imduftrielle Bilverfabrication und 
der Verlauf bejferer Wemälde, jedes im jelner Urt, weiter eutwickelt. So⸗ 
wie durchſchnitillch in anderen Induftriezweigen der Kohn der Babılkarbeis 
ter in Umerifa gefallen ifl, mußte er auch in der zur Induſttie herabge · 
funtenen Malerei ſich veimindern, wogegen dabel auf gut amerifanifc die 
Fertigkeit geftiegen it, ohne Rückſicht auf Dualickte in fürzefter Zeit vie 
möglisft große Menge zu produciren. So zahlen Kunſthaͤndler, vie ſich 
mit den nieberen Gorten won Bildern abgeben, für eine Landſchaft in Od 
24 Zoll bei 32 an den Arbeiter 3 Schillinge 6 Cents. Der Unternehs 
mer giebt dabei die Leinwand, die aber fehr ſchlecht, mur wie baummpoile- 
nee Stoff if, Die Barben muß der Maler geben. Zertige Bilder mit 
31, Bol breiten Barrodrapmen (unaͤchte Bergoldung) werden mit 1'/, 
bis 2'/, Dolar bezahlı (Kunftgändlerpreife). Tauſende biefer bier fabrie 
eizten Bilder werben nicht allein tiefer im Lande unter einer ungebilbeies 
ren Bevölkerung, ſondern auh in der Hauptflabt felbft verfauft, Water, 
welche fie anfertigen, follen fich eigener Geflele und Vorrichtungen bedie- 
nen, witield deren fle mehrere gleich große Stüde Leinwand aujfpannen 
und auf alle nach einander jete Karbe einer Laudſchaft auftragen, fo baß 
biefelbe auf jeder Beinwand faſt gleichzeitig fertig wird, Außer diefer nie 
derſten Sorte giebt es auch im gewoͤhnlichen Verkehr etwas feinere Bil - 
der, die in den Auctionen auch zu befferen Preijen verkauft werden, zu 
10 bis 20 Dollars, wohl aud darüber. Durchſchnlulich find es lang« 
meilige amerifanifche Landſchaften, aber mit brelien, pomphaften Rahmen, 
auch werben fle Abends bei fünftlicher Beleuchtung verkauft, mobei ber 
Auctionator jened elgenthümliche, vielleicht mur in Amerika zu verneh- 
mende Geſchrei hören läßt, das man Anfangs kaum für eine Menſchen- 
flinme halten möchte, 

Andererfelts hat ſich dad Verlangen nach befferen Gemälten in ben 
lehten Jahren beträͤchtlich gehoben, wobei die bäufigeren Reiſen wohlha« 
benber Auerifaner nad Europa wahrſcheinlich nicht ohne Einfluß ge 
blieben, Kürzlich And in Auctionen Gemälde für 100 und 200 Dol- 
lard, wohl auch für mehr verkauft worden, vom Kunflhändier Knödlet 
Goupil ſche Kunſthandlung) eine Florinde von MWinterhalter fogar für 
3100 Dollars. 

Bei dem geftiegenen Berlangen nach befferen Gemälden, feheint Nero« 
Dort jegt allerdings der Drt für eine Ausftellung von der erwähnten Art 
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De permantnie Aueftellung werthvollet Gemälde eröffnet worden, if von 
Hın. Wilhelm Aufermann aus Iſerlohn nicht ſowohl aus Faufmännifdem, 
als aus Iniereffe für die Kunft veranflaltet werden, da derjelbe fein Kunfts 
bänpler, fondern der Ghef eints von jener Ausflellung ganz getrennten und 
bier fehr gendteten Band» und Wasrengefcäftd in ber unten Etadt iſt. 
Auf einer Meiie in Deutſchland wußte Herr Aufermann verſchiedent (vor⸗ 
zuglich deutſche) Künftlet zu. bewegen, eine Anzahl von Gemälden auf diefe 
QAusfteltung zu geben. Die zur Aufnahme geeignete Qualität ſowie ber 
Preis wurden durch fachfundige Männer von Auf beftimmt , unter denen 
bie Profefforen Schraber und Kretſchnar, ſowle die Herren Meyer von 
Breuen und Eſchke in Berlin, die Brofefforen Fr. Runge und Andt. 
Achenbach, jowie Herr Aler. Micyaelis in Düffeltorf, Herr Robert Kum- 
mer in Dredden und Hofmaler Dieg in Münden genannt werden. Jetzt 
enthaͤlt die Ausſtellung fah nur Gemälde von Künftlern in Deuiſchland 
(indeß drei aus Paris, eind aus dem Haag und eind von einem Amerikaner 
in Düffelvorf); fünftig follen aber auch Gemälde von Künftlern anderer 
Nationen audgefteit, aber einer ähnlichen Prüfung wie biäher unteıwor« 
fen werden. Das Local ift im einem neuen Webäude, in einer von den 
wohlhabenden Glaffen ſehr bejuchten Gegend der Stadt (694 Brandweg, 
Ede der vierten Straße) und die Gemälde find in Zimmern aufgehängt, 
meldje burch offene, an den Fenſtern fortlaufende Durchgänge In Berbin« 
dung leben und eine gute Beleuchtung zulaffen, fo da ſchon ber erfte 
allgemeine Eindruck ein ſeht günftiger il. Der Catalog weiſt bis jept 
117 Nummein nad, Natürlich ift Hier nicht der Raum dazu, eine voll- 
Rändize Beſchreibung der Fleinen Galerie zu geben. Mir erwähnen bier 
nur die Bilder, deren Künfller in Deutſchland allgemein befannt find. 
(Stluß folgt.) 


Die Heiligkeit ded Briefgebeimniffeb. 


—d. Die geheime Briefinquifttion ſchreibt ſich aus Brankreich ber, 
wo fie unter der Regierung Ludwig XIV. förmlid organijirt wurde, 
Lo uvoid ift der Lsheber dieſes abicheulichen Verbrechens gegen die öffent« 
Tide Treue, Auf den geſchriebenen Gedauken hat feine Regietuug ein 
Mecht, jagt ein franzöſtſcher Schrififteller. Man darf nicht bören, was 
einem Freunde ind br gefagt wird; man darf bierin bie Freiheit ber 
Bürger nicht antaften, wenn er ſich nicht fen durch tie That dem Staate 
verdächtig gemacht bat.” *) 

ie Verwaltung des Depariement der Brieferöffnung war in ein volls 
flänbiged Syſtem gebracht; der Chef der Bolt war beflifjen, aus den vorher 
entfiegeiten Briefen feines Bureaus alles, was nur die fleintiche Meugierbe 
feines Monarchen befriedigen fonmır, regelmäßig zu überbringen.  Diefe 
Poſtberichte wurden, wie Midyelieu erzählt, bed alten Herrn llebſte Unter⸗ 
haltung, und faft jeder feiner Minifler, vor allen aber der fchänpliche Lou» 
vois, war befliffen, feinen Wodenrapport nach feinen befonderen Abjich« 
ten und Planen zu faſſen. Im Beige diefer Mittel war c# ihnen ein 
Leichtes, fie wider jeten, ben fle flürzen ober vem fie ſchaden wollten, nach 
ihren Launen zu benügen. Mehrere Jahre beftand ſchon diefe tyranniſche 
Vıarid, ehe das arglofe Publicum ihre Eriflenz ahnıe. 

&t. Simon hat ein befondered Gapitel jriner Memoiren biefer curieu« 
fen Kiebbaberei des Könige gewibmer. (Mem. Seer. I. 21. Gr beiitelt 
ed: Esprit curieux du roi, inquisition royale des lelires de la 
poste.) Gr beichreibt darin das ganze Gewebe der Spionirung, mozu 
Minifter, Vollzeibeamte, Peſtbedienſtete und die ganze Schaar von Kund- 
ſchafitrn oft wider ihr eigenes Wiffen und Wollen bie Hand bieten muß- 
ten. Gr ſchildert die fürchterlichen Bolgen diefer unfihibaren Macht für 
die Verwaltung der öffentlichen Memter, für das Schickſal der Staatädie- 
ner, für Privamerhälimiffe, häuoliche Glückſeligkelt, Ruhe und Eitien, — 
68 laßt fi kaum glauben, mit welcher Schnelligkeit und Geſchicklichte it 


*) Daß Louveis als das beie noire ber größten Berirrungen feines Könige 
gilt, if allgemein befannt, Weniger befannt därfien die erfien Utſachen 
fein, welche dem berühmteſten Belbherr feiner Zeit, nämlich den Prinz 
Gugen zum Verberben Brantreiche, feiner Heimath entfremdeten. Lonveis 
hatte der Gräfin von Seiffene — der Mutter Bugend, ewigen Haß ger 
foren, weil biefe ihm bie Hand ihrer Tochter für feinen Sohn abger 


lagen. Geitvem ließ er Me durch faliche Zeugen in den berũhmten 
VDroceß ber Giftmiſcherin Boiſin verwickela, um fie auf das Schaffott zu 
bringen Die Gräfin von Seiſſens entging dieſem Anſchlag nur durch 


die Flucht. Gr verfolgte nicht aut fie darauf in ihrem Gril, fonberm 
heminie auch die Laufbahn ihrer Söhne, fo daß beide — ber ältefte wie 
Prinz Cugen gejmungen waren, in fremde Armeen zu treten. Zur Gar 
rafteriit biefes Mannes biene noch eine Geſchichte, wie er die Marquife 
von Gourcelles ins Verberben flürgte. Sterblid verliebt in das Rräulein 
Sivonie v. Leuencoutt — aber nicht Willens, fie zu heirathen, wußte er 
es zu veranftalten, daf fie an einen Mann ohne Vermögen und Ehre — 
an ben Marquis v. Gourcelles vermäblt wurbe, melder ſich aus Urfennte 
Hicpfeit dazu bergab, feine Fran ven Louneis verführen zu laffen Mache 
dem dieß gelungen, wußte man der armen Marguife zu beweiſen, baf fie 
auch gegen ambere gefällig gewefen fri und fperrte fie gerichtlich in das 
Miofter der Filles de Sainte Marie Der Marquis aber blieb in Beh 
igrer Güter. Solde Dinge waren denen erlaubt, in beren Händen das 
Schickſal Franfreihs ruhe. (A. b. MR.) 


dieſe Spebition gemacht wurde. Dem König warb der Auszug aub allen 
Briefen vorgelegt, die nur irgend Puncte enıhidhten,” welche nad dem Ur- 
heile der Chefs ter Voſten und des dirigirenken Minifterd,von der Art 
waren, daß le zu feiner Kenntniß gebracht werben mußte. Die ganzen 
Driginalbriefe wurbden ihm zugetragen, wenn entweder ihr Inhalt oder die 
Verfon der Brieſſteller le der Mühe werth machen konnten. Die erften 
„Beamten der Poſt, felbft die Pofmeifter und Commis, fahen ſich dadurch 
im Stande, mad und men es ihnen einflel anzubichten, und da es ihnen 
an Hilfömitteln nie fehlte, fo konnten fie ber Mühe, etwas zu erfinnen 
oder eine Intrigue zu verfolgen, gern überboben ſein. Gin Wort des Ta- 
dels Über König oder Megierung, ein bloher Scherz, kurz ein auffallender 
oder abgeriffener Sup eined Briefe verwickelte feinen Utheber ohne weitere 
Umftände, obme alle Unterfuchung, und diejed Mittel fand ihnen fortmähs 
rend zu Gebote. Es iſt unglaublich, wie viele Leute aller Glaffen mit oder 
ohne Urſache dadurch mehr oder minder in Unheil gebracht wurden. 

Merkmwürbiger Weife verhielt ſich die Republik viel etler, der fran« 
zöfffhe Finanzminiſter Gaudin erlich an den Gentralcommiffär der Poft 
eine flrenge Mifbitligung wegen Verlegung der Heiligkeit der Briefe und 
drohte gegen jeben Mebertreter die volle Strenge der Geſetze in Anwendung 
zu bringen. Den Poſtdirectioren wurde ausdrüdlich verboten, feinem Be- 
fehle zu gebordyen, ver die ihrer Rechtſchaffenheit anvertraute Dienfttreue 
aeiährden könnte. 
Unverleglichkeit der Briefgeheimniffe in einem PBlacat bes Generalyoftamıs 
ausdrüfiich anerkannt und ben Behörden zur Pflicht gemacht. 

Gegenwärtig florirt das Geſchaͤft der heimlichen Priefentflegelung 
wieder zu Bari mit felrener Virtuoſitaͤtz die moderne Wiſſenſchaft hat 
dazu bie hilfreiche Hand geboten. Man bedient ſich einer ſchnell erhär 
tenden Gompofltion, melde an dem Siegel abgebrüdı wird, eröffnet dad 
Schreiben und ſchließt es mieber, fo daß das neue Siegel dem erften in 
jeder Weife ähnlich, nichts von dem Worgange verrathet. Auch das Hin« 
derniß der gummirten Gouverts iſt übermunden. 


Meuefte Poften. 


München, 8. Jull. Dadgeflern ausgegebene Regierungsblatt bringt 
folgende Betanntmahung, die Öfterreihifhen Zwanzig. unb 
Zehntreuzerſtücke betreffend. Staateminiſterium des Königlichen 
Sauſes und des Aeußern, Staatemlniſterium der Finanzen, dann Staais - 
minifterium des Handels und der öͤffentlichen Arbeiten. Da im Wublicum 
vielfach die Anſicht verbreiten ift, ald hätten bie öſterreichlſchen Zwanjig · 
und Sehnkreuzerftücde aufgehört, gefegliches Bahlungsmittel zu fein, fo 
wird biemit unter Hinwelfung auf $ 1 a linea 2 der allerhöchften Ber« 
orbnung vom 9. Auguſt 1858, Reggbl. pe: 1073 u. ff, zur öffentlichen 
Kenntni gebracht, daß dieje Anficht völlig irrig iſt, daß vielmehr die 
öfterreichifchen Zmwanzige und Zehnkreugerflüde in em abgeminderten Werthe 
von 23'/, und 11 Fr. fortan noch die Gigenfchaft eines gefeglichen 
Zahlungdmitrtels haben und in biefem Werthe ſowohl bei den Staatd- 
und Öffentlichen Gaffen, wie im allgemeinen Verkehr in Zablung angenoms« 
men werten müflen, wie aud) wieder outgegeben werden fönnen. Nach - 
dem Übrigen® in der gedachten Verordnung vorbehalten worden ift, einen 
Termin zu beflimmen, von welchem an dieſe Münzen aufhören werben, 
gefegliches Zahlungsmittel zu fein, fo wird jept ſchon bemerft, daß voll» 
Rändige Vorſorge getroffen ift, um durch eine derartige Mafregel, falls fle fei« 
nezeit eintreten follte, jeglihen Rachtheil von den legten Be 
figern der fragligen Münzftüde ferne zu balten. München, 
3. Zuli 1859. Auf Seiner Mojeflät des Könige Allerhöchſten Befehl: 
Brhr. v. Schrenf. v. Fiſchet, Staatstath. Durch den Miniſter: ber 
General · Secretaͤr, Minifterialraıh v, Wolfanger. 

$. München, 8. Juli. Heute Vormittag ift die telegraphiſche Nach ⸗ 
richt hier eingetroffen, daß zwiſchen Defterreich und Branfreic 
ein Wa ffenftillftand abgefchloffen worden fei. ine Depe- 
ſche will auch willen, Kaifer Branz Joſerh und Napoleon Hätten eine Zur 
Tammenfunft gehabt; mir vermögen aber die Richtigkeit diefer legteren 
Angabe zur Zeit nicht zu verbürgen, 

T Nußvorf, 7. Juli, Morgens 9 Uhr, Ih ſchicke Ihnen biefe 
Zeilen, wahrend ich der Grpedition gegen die italienifchen Deferteure bei 
wohne. Geftern Abend hatten wir ein Zufammentreffen auf dem Mieder- 
berg bei Wintehaufen a. I. 16 Gendarmen von Münden fließen in 
Begleitung des Kantflurmes auf die Defertenre, Kaum hatte ver Gom« 
mandant der Streifpatrouifte benfelben „Salı* zugerufen, ald dieſelben drei 
Mann hoch rin Mottenfeuer begannen. Auch wir waren nicht Tangfam. 
Das Geknatter mochte eine halbe Minute gedauert haben (30—40 Schüffe), 
ald einer ver Deferteure fürzte. Darüber ergriffen die anderen bie Flucht 
und liefen mit Zurüdlaffung tes Berwundeten und von vier Gewehren, zwei 
Mänteln und acht Müpen nah der anderen Seite des Berge, mo fle 
über einen fleilen Abhang ſich hinabſtürzten. Kaum war bie Affaire vor- 
bei, rüdiıe die Jägercompagnie von München an. Die Spur fonnte ge 
fern Abend nicht mehr gefunden werben, Der Todte wurde bieher ge⸗ 
bracht und mird heute Nag mittag beerdigt. Der Schuß ift direct durch 


dab linke Auge gegangen. Heute ftreifen die Jäger auf den höchſten Me . 


men. Bid zur Stunde noch fein Reſultat. Man vermuthet, daß bie 
Burſche ermattet in irgend einem Winkel liegen. Sie haben jeit geflern 


In den dänifhen Staaten wurde im Jahre 1800 bie | 


Vormittags 6 Uhr nirgende mehr Einkehr Halten Fönnen. Die Bauern, 
vorlege ihnen zu effen gaben, fagen, die Soldaten hätten immerwährend 
Sitelt mir eidandersgehabt, einige fehr junge Burſche hätten gemeint, an« 
dere feien frecher geweſen und hätten gefungen, Man zählte Bier 28 
Mann, darunter zwei Ghargen, welche deutſch Sie warennattig 
und wollten fogar ihre Koft beyablen, maß jedoch nirgends angenommen 
wurde. Dagegen ift die andere Barıbie der Deferteure, ungefähr 30 Mann, : 
geftern Morgend im Köffen (Marquardſtein) geſehen werben und man 
börte, daß fle bort geplündert refp. mit Gewalt menagirt haben — fie 
nahmen ſechs Kize und ſchlachteten und fochten ſelbſt —, menigflend ging 
beute Morgen eine Abteilung Kaiferjäger von Kufftein dahin ab. — 
Nahfhrift. Nachmittags 3 Uhr. Die beiten Jägerabtheilungen fom« 
men foeben von der Gtreife auj die Mad: Alpe zurüd. Sie fanden Spu⸗ 
ren von nod 26 Deferteuren, und erfuhren, daß diefe in gedachter Hütte 
ihre zehn Verwundeten verbunden hatten und tann über die kaiſ. Grenze 
ſich abwärts führen liefen. Bon ven beim gefirigen Scharmügel Bermiun- 
deten wurde heute noch einer tobt im der Mühle zu Mühlhaufen gefun« 
ten. Beide wurten in Mußtorf in der Stille begraben. 

Berlin, 7. Juli. Kopenhagen, 6, Juli. Auf eine präcifirte 
Trage der Grofilrerfocierät hat die Megierung geantwortet: Selbſt für den 
Ball, daß das Kolftelnifche Gontingent am Krieg theilnehmen müffe, werte 
die Regierung die Neutralität Dänemarfd und Schleswigs aufrecht erkal- 
ten, was die Großmaͤchte anerfannt bätten. (X. D. d. A. 3.) 

Wien, 7. Juli. Flume, 6. Juli, Zwei franzdſiſche Kriegsdam ⸗ 
pfer haben bier recognoscitt; 1000 Franzoſen Cherſo befegt. Oeſſerreichi ⸗ 
ſche Truppen befegen Fiume fortwährend. (T. D. d. A. 3.) 

Aus Parma, wo Prinz Napoleon am 28. Juni verweilte, ſchreibt 
ber Times- Gorrefpondent vom diefen Taze (nachdem er erzählt hat, daß 
das Gorps ded Prinzen über die Langfamkeit der Vorrüdung laut feine 
Unzufriedenheit Äufere) Folgendes: „Koffurh iſt am 26, Hiehergefommen 
und hatte mit dem Prinzen eine lange Unterredtung. Er ſpricht mie ein 
Potentat, ald hätte er gun Ungara mit fammt allen ungariſchen Regi— 
mentern der Öfterreichifchen Armee in feiner Taſche, um fie je nach Be 
lieben gegen den Wiener Hof fpielen zu lafien. Um fo weniger begreife 
ich dann, was er von Frankteich oder Piemont wünfhen kann Kann er 
bie Magyaren zum Aufflande oder die ungarifchen Megimenter zur Defer- 
tion in Maſſe bewegen, dann iſt er ja Herr der Situation, dann fann er 
den Berbünderen, nicht diefe ihm, einen großen Dienft erwelfen. Es ers 
innert dies am jenen Mdepten, der ich vom Papfte Glemend XII. eine Be- 
lohnung für feine Entdefung, aus Steinen Bold zu machen, erbeten hat, 
Der Papft gab ihm befanntlich eine jeher lange Börfe, da ein Mann, der 
fi fein Gold felber machen fönne, doc) ſonſt nichts vonnöthen haben könne, * 

Koudon, 5. Juli. Geftern waren e8 83 Jahre, feit die amerifanie 
ſchen Freiſtaaten ſich förmlich von England Iosgeriffen haben, und wie es 
feit einer Meibe von Jahren regelmäßig gefchehen war, mwurbe der Tag 
der Unabhängigfeitderllärung auch geftern von den hier anweſenden Ameri« 
fanern durch ein großes Banker gefeiert. Der prachtvolle Saal der St. 
James · Halle war zu diefem Zwecke mit englifchen und amerifanifchen Flag · 
gen reich verziert. Das Bild Washingtons hing bem der Könizin Vice 
toria gegenüber; man trank auf dad Wohl ter Irgteren und auf das Ans 
denfen ded erfleren; der amerlfanifte Gonful, General Rob. Gampbell 
iührte den Borfig und Hr. Bright, der ſich den beſten englifchen 
Batrioten nennt, hatte den Ehrenplag an feiner Medien. Da die Anae 
logie zwiſchen dem verjähren amerifanifdgen und dem jepigen italieni« 
fen „Breieitsfampf" auf der Hand liegt, wurde fle natürlich bei den 
Nachtiſchteden nie mit Stillſchweigen übergangen. Bright lobte das 
Nicntinterventionsfgftem der amerifanifchen Freiſtaaten (das bekanntlich auf 
tem amerifanifchen Gontinent nie zur Geltung fümmt), und der amerifa- 
nifhe Geſandie, Gr. Dallas, fprad unter Anderem Bolgentes: In dem 
Worte „Unabhängigkeit* ftedt an und für ſich ſchon für homogene Be- 
völferungen ein Antrieb zur Wievergeburt. In dieſem Augenblicke belebt 
ed die Thatfraft eines Volkes, das feit langer Zeit gefhlummert bat, So 
mar es in Amerika vor 83 Jahren, fo iſt ed heute in Italien. Ich ente 
halte mich jedes Lirtheild über die Berechtigung des jegigen Kampfes, ſei⸗ 
nen Uriprung und bie Berbeiligten, um ihn mur mit unferem eigenen lin« 
abhängigfeitäfriege zu vergleichen, Gewiß, es giebt zwiſchen Beiden der 
unterfcheidenden Merkmale gar viele und traurige, doch follten mir die ſchein⸗ 
bar gefährliche und principlenwidrige Hilfe, die das Breiheitdluftige Italien 
von einem deſpotiſchen Monarchen annimmt, nimmermehr in bie Glafje die 
fer Unterfeidungsmerfmale werfen. Denn Amerika dankt Branfreih, und 
zwar den franzöftfchen Bourbond denfelben Dienft, den Italien heute von 
einem Bonaparte empfängt. Zum Güd für Alle lohnt fi bie Unab⸗ 
bängigfeit der Völfer nicht allein an dieſen, fondern an dem, der ſich ihr 
früher miverfegt hat. Nicht Amerika allein, auch England bat gewonnen 
durch die Unabhängigkelt der amerifanifhen Wreiftaaten, und fo wie mir 
bat jeder patriotiſche Engländer ein wohlerwogenes Recht biefen Jahrestag 
feſtlich zu begehen... Darum laffen Sie uns trinken auf bie Unabhängigkeit 
der Nationen und auf derem Gedeihen, wo immer und mann tuımer jle 
naturgemäß gewunſcht und ebrlich angefirebt wird! — Später wurde ein 
Toaſt auf „Nichtintervention® mit großer Begeifterung aufgenommen. Die 
Geſellſchaft trennte ſich erfi nach Mitternacht. 


Verantwortliche Mebaction: Fadwig Bchanden. 
Für den nicpipolitfgen Theil: Friebrid Wolf 


Allgemeiner Anzeiger. 


2200. Proclama. 

Durch Beſchluß des gl Bezirtegerihte Cichtaͤtt 
vom 8. Yumi wurbe über bas Bermögen ber Mau⸗ 
retiatiſterawittwe Walbutga Adel dahier der Unis 
verſallentuts erfaunt, 

Auf Requifition diefes Bezitkegerichts werben nun 
folgende Geiftetage anberaumt: i 

Zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung ber 
Forberungen 
Mittwod; den 3. Auguſt 1659, 
zur Werbringung ber Ginreben gegen bie anger 
melneten Forderungen 
Mittwoch den Bl. Auguſt 1859, 
zur Schlußver handlung, nämlich zur Meplif und 
Duplit 
Mittwoch den 28. Geptbr. 1852. 

Simmiliche Gläubiger merden aufgefordert, an 
benannten Grifistagen münkli ober ſchriftlich bie 
zum Rblaufe derſelden um jo gewiller ihre Forder⸗ 
lungen anzumelden, tefp. den betreffenden Verbands 
lungen beizumohnen, als eine Berjäumniß bes erflen 
Goiktstages die Musfchliefung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Ronfursmafie, die Berräunmiß ber übrie 
gen Boiftstage aber bie Musfchliefung ber an denſel⸗ 
ben vorzunehmenben Verhandlungen zur Folge hat. 

Zugleich mwirb bemerkt, baf am eriien Grifistage 
ein gütliches Abfommen unter den Gläudigern wird 
werfjucht werben, und daß biefes um fo mehr zu hoflen 
if, als Die zur Maſſe gehörigen Mobilien nur auf 
sı A. 57 fe, die Immobilien aber auf 2073 fl. 
gefhägt And, und daß bie Hypoihelſchulden auf 2056 A, 
die Kurtentſchulden auf 941 fl. 48 fr. ſich belaufen, 

Auch werben hiebei alle Diejenigen, welche von 
der Gemeinſchuldnerin etwas in Händen haben ober 
berfelben etwas ſchulden, aufgefordert, dieſes worbes 
halitich ihrer Rechte an bas biesfeitige Gericht bei 
Bermeidung nerhmaliger Zahlung abzuliefern. 

Beifenburg den 2. Juli 1858. 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 


chmid. 
@.:N.2658. Roth, Roc 


7. WBefanntmachung. 


Wilddie bſtahl betreffend. 

Um 11. Ottober vor. Je. warf ein imbefannter 
Burſche beim Anfidtigwerben eines f, Grenzaufichers 
an der Mündung des Klaffendacdres in die Iſar ober⸗ 
halb Lenggries einen Pad ab und enifprang. Diefer 
Pat befland aus einem Bergfad mit einer friſch ers 
legten Gemfe, einem Sacktuch, ein Paar jdafwellenen 
Eırämpfen und einem leinenen Säidden mit Schufßs 
zeng. Bür bie Gemſe wurden auf dem Berfteiger⸗ 
ungswege 9 A. 30 fr erlöst. 

Wer an diefem Grlös oder bie übrigen Wegen: 
Mände einen Auſpruch erheben zu können glaubt, hat 
ſolche binnen Wochen Hier geltend zu machen, 
wibrigenfalls alles dem f. Fisfus als herrenlofes But 
überwiejen werben wird, - 

Zölj ben 5. Juli 1859, 

Königliced Landgericht Tölz. 
Der königliche Landrichter; 
5:N.3256. Dettl, 


2285. Bekanuntma 
Schulbenwejen des Baugürlers Gg. 
Preiſchl von Dierfurt beir, 

Auf frebiterfgaftliches Anpringen wirb bas An—⸗ 
weſen bes Baugütlers Gg. Preiſchl von Dietfurt 
bem öffentlichen Verkaufe umterfiellt, und äft zu bie 
fem Zwede in laes Dietfurt auf 

Samftag den 30. Juli 1859, 
Vormittags 10— 12 lihr, 
Zermin anberaumt. 

Diefes Anweſen hat folgende Beflandigeile : 

1) Das gang gemanerte, einflödige, am oben 
Theile mit Hölgernen Riegeln durchzogene 
Wohnbaus Nr. 42 unter Steinſchieferdach mit 
eingebauter Stallung, in der fog. Pfarrgaie 
gelegen, 

2) das Gemeinderecht, 

3) Rrautgarten PI:Rr. 481 das Pflanzbeet im 
Meiher zu 1 De;, 


— — 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn, 





4) —— 801 Adcet bei der Leimgrube zu 
25 De, 

6) eg 1459 der neben dem Weiherer Weg 

zu O Tgm. 34 Dep, 

6) Pl Ar. 1581 Mder in der Draßt zu O Agw. 

36 Dry, 

7) PL+RE. 339 der Jungboljtheil am Hangers 

meg zu 0 Tgw 68 Dez. 

Dieles Anmejrn wurbe unterm 18. d. Mies. eibs 
lich auf 893 A, geweriket, die Werfieigerung iR bie 
erjie, unb wirb hierbei nach $. 64 bes Hupoihefenges 
fepes vorbehaltlich Der Beiimmungen der 38. B8— 
101 ber jüngsten Projefuovelle v. I. 1837 verfahren. 

Kaufsiufige werden mit dem Begittken hie zu 
eingeladen : 

1) daß der Grundfſenerkataſſer und das Schäg- 

ungeptotefoll dahiet eingriehen werden fönnen, 

2) baf der Zuſchlag nah $. 64 des Hypothe dem ⸗ 

Gefepes vorbehaltlich Der vorerwaͤhnten gejege 
lichen Behimmungen erfolgt, und 

3) daß dem Gerichte unbekannte Käufer über ihre 

Zahlungsläpigfeit ſich fefert am Sitichstet- 
mine Durch begale Zeugnifie auszgumeijen haben. 

Zugleich werden alle bem Werigie unbelannte 
Glaͤudiger aufgefordert, ihre vermeintlichen Horderuns 
gen und Unfprücde gegen bie ſchuldutrifchen Eheleute 
um jo gemijjer bis zum Strichetermine anzumelden, 
als auferzem fpäter hierauf feine Nüdnct genommen 
werben würde. 

Rievenburg den 20. Juni 1859. 


Königlicyes Landgericht Riedenburg. 


Der fönigligge Landrichter; 
Schläfer. 
6.:R.4049, Sammer, k. Afiefer. 
3283. Befanntmachung. 

Nachdem von dem kgl. Bezisksgerichte Hof unter 
bem 4. Juni de. Is. auf Ereffuung bes Honlurjes 
über den Nachlaß des Habrilanıen Johann rharae 
Matihes des Jüngeren von Nevwip erfannt mars 
ben ift, unb Ach in dem nach Betanntaachung vom 
6. Mpril de. Is. auf ben 9. Juni de Js. in Beige 
bes Andringens eines Yupotheigläubigers anberaumt 
gemejenen Termine zum Bertaufe des zum Nadlarie 
gehörigen Wohnhaufes Hs. Mr. 73 zu Herwig nedſt 
Zubeher Kaufoliebhader nit eingefunden haben, fo 
wird zu been WBertanje auf Mequjition des Konkurs 
derichia anderweiier Termin auf 

Wontag den 25. Juli 1959, 
Vormittags % llhr, 
in bem Haufe Des verlebien Wemeindpulbuers aube⸗ 
raumt, in welchein ber Zuſchlag ohne Rückſicht auf 
ben Schägungswerch erfolgen wird. 

Wunſtedel den 24, Juni 1858, 

Königlihd Bayeriſches Landgericht. 

Der loͤnigliche Landrichter: 
elleinu. 


G:R,6682/11. c. Groh. 


2. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollſtreckung witd das dem 
Mäuergejellen Joh. Eg Mögner zu Altenthaun 
gehörige Anweſen, deſte hend im : 

0,03 Dez. Wohnhaus mit Hofraum Mr, 12c 

BL:är. 28%,,, 
0,04 „ Burj und Hepſengatten BL:Ne, 30, 
0,52 „ ber Roblader Be, 107, 
eihäpt auf 660 A, 
dem gerichtuichen Verkaufe wnterftellt, und Bietungss 
Termin auf 
Moutag den 8. Huguft 18589, 
Mittags & Hbhr, 
in Wirthehauſe zu Allenthann anberaumt, wen 
befigs und zuhlungsfähige Raufsliebhaber unter dem 
Bemerlen eingeladen werden, daß der Hinſchlag err 
folgt, wenn die Tare erreicht oder Überflirgen if, und 
dag die Strichededingungen im Termine jeloit befannt 
gegeben werben, 
Alımorf ven 2. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Altdorf, 
Der königliche Kanprichter: 
E.:R.4625/. Zint. 





a2. Bekanntmachung. 
Kelluer Marg gegen Arliner 
Georg pet. deb. 
Im Wege der Hüfenoflitrefung wirb 
1) das Wohnhaus mit Keller, Schmirbwerfflätte, 
Stallung unter einem Dache nebit Echwein« 
- fällen und Hofraum Plz. 241 zu 0,07 


Tgw., geihägt auf 1000 A. 
2) der Stadel an ber langen Gaſſe 

PlAr. 1403 zu 0,02 Tgm,, 8 „ 
3) t Banzader Plan⸗Nto. 1195 zu 

66 Tgm., 66 „ 
4) Bızutbgaßasfer PlanıMro. 1790 zu 

39 Taw., « . 
5) Aahrmühlacket beim afcheiben Mist 

BiıRr. 2359 zu 0,68 Tam., 70. 
6) bie reale Schmiengerechtfame 200 „ 
7) das Semeindereigt 23. 
8) bas Braurecht, i0 „ 


im Summa anf 1slı dr 
gewerthet, und ben Schmirbeheleuten von Prefatt 
Georg und Margareifa Kellner gehörig, dem 
öffenlihen Zwangeverkauſe an den Meiſtbirtenden 
unterftellt. 

Der VBerkr'gerungstermin wirb am 
Montag den 25. Juli 1659, 
Vormittagd KE— 12 Uhr, 
tm Gaſihauſe des Bürgermeiders Grafberger 
abgehalten, und es ergeht an befig: und zahlungss 
fähige Kaufsliebgaber hiezu unter dem Mnhange Gin- 
ladung, daß die auf dem verkaͤuflichen Anmweien rus 
henden Paten, ſowie einzelne Raufsbebingungen am 
Berfaufetermine werben befannt gegeben werben. 
Eſchendach den 25. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Eſcheubach. 
Der lenigliche Yandrichter beutl. 
8.0.3470. Steeger. (1.5.) 9 ern. 


3200. Bekanntmachung. 


Wer an ben Webergtfellen Ich. Ial. Rodels 
mann von Vernilein, welder in's Rönigreih Sach⸗ 
fen überfievela will, irgend eine Forderung zu mar 
hen hat, muf ſolche längftens 

binnen 14 Tagen 
von heute an bei Vermeidung der Nichtberüdfichtige 
ung anmelsen und geltend machen. 

Mala den 5. Yuli 1859. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der ——— ea 
intl. 





@:R.10697. c. Bogel 


2234. Befanntmachung. 
Forderungen an ben wach Amerifa reifenben ledi⸗ 
gen Schneidergefellen Johann Nam Walther von 
Walsvorf find am 
Dienftag den 12 Quli 18589, 
Vormittags, 
bieroris bei Vermeidung der Nicptberüdjichtigung ar 
jumelden, 
Bamberg ben 4. Juli 1859, 
Königliched Landgericht Bamberg U. 
Der Tünigliche Landrichter : 
Schmittbüttner. 


3293. Befanntmachung. 


Borberungen an den Nachlaß bes Steyhban 
Erudenbrod von Hafenprerpach find 
Freitag den 15. Juli 1852 
Vormittags B br, 
unter Etrafe der Richtberuͤckſichtigung bei Huseinans 
derfegung des Nachlaſſes bahier anzumelden. 
Gpern den 1. Yuli 1858, 
Königliched Landgericht Ebern. 
Der königliche Landrichter: 
KAörbig. 
Böüg, f. Afiehor- 


EN 7594. 
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Neue Eifenbahn - Fahrten - Pläne find zu 
haben im @trpeditiong-Bofale diefes Blattes. 
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28. Juli 1859. 





Ueberſicht. 

Amtl Nach richten. 

Die —— . Wupbebeniätd, 

Ktir chauplatze. 

Fe ara —EE des oͤſterreichiſchen 
Gefandten. Aiuẽmarſch) Freiburg (frendiger Cindtuck der Nachricht vom 
Frieden zwifchen Kirche und Staat). Darmjladı (Spmparhie für Dcfter« 
wich). Berlin (der Marſchbefehl ertbeilt Die Berminlungeverfuche). 
Bien (Bejangenentransporte. Die inzöfifpe Landung). 

Frankreich. Xeußerungen ves Bürften Wetiernich über tie orien- 
talifhe Frage. Marfeille (vie öflerreichifchen Gefangenen), 


BE rrageiten. 


Minden, 9 Jull. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

den Nachgtnaunten bie Bewilligung zu ertbeilen, die ihnen vom Er. Wajeflät 
dem Köcfiieligen Könige beiter Gicilien, Ferdinand Il, verlichenen Ürbensanss 
itichmungen annehmen unb tragen zu bürfen: 14) dem Ürzbiiheie von Münden: 
Breifing, Gregor Schert, für das Großlreuz bes Ordens Aranz I.; 2) dem F. 
Kämmerer und Überceremonienmeifier Ed. Grafen v. Drich für das Großkreuj 
des Conſtautiniſchen St Geetg Ordens; 3) dem F, Minifierialraih im f. Staate⸗ 
Riniflerium des E. Haufes und des Meußern, Ludwig v. Goulon, für das Goms 
mandeurfreug mit Stern des Drvens Üranz 1.; 4) bem Bropft an der Sct. 
Gajetand:Hofs und Stiftefirche ıc., Dr. Ignaz Dillinger; 5) dem F, Kämmerer 
und BierDberitfiallmeiier Otto Freſherrn vo. Pergenield:Ahbam; 6) dem f. 
Hofearh umd Gerretär Er Majefiät des Könige, Frang Seraph v. Biilters 
meifter, bann 7) dem ? Ränmerer und Miniferialtath im Gtaatäminijterium 
des f. Hanies und des Mrußern, Breiberrn v. Kautphöus, für das Gommanbeurs 
Kreuz desjelben Ordens; 8) dem Attachs bei ber igl. Geſandiſchaſt in Wien, 
Grafen Bugger, bann 9) bem f. Kämmerer und Afiefor im Etraatsminifierium 
bes Innern für Kirchen und Sculangelegenheiten, Breiberm ». Hermann, 
unb 10) dem Kamleirathh Er. Igl, Hob. des Herzoge Marimilien in Bayern, 
deſerh Mayer, für das Nitterfreug erfier Glaffe besielben Drbene ; 

unterm 6. Juli zu genehmigen, daß die Fathelifche Pfarrei Würbing, Pas. 
Retthalmäniter, von dem Biichofe zu Palau dem Prieſter Ich. Bart. Eteinpi, 
Geoperator-Örpofitus in Malding, des genannten ®vg6, verliehen werbe. 


Die Profefioren ded Bundedredhtö. *) 

Das Bundesrecht ift neulich fehr in Aufnahme gefommen. Nicht nur 
Deutfche, micht blos Gelehrie, Männer der Lehrkanzel und des Buches: — 
ſeht hohe, an ber Spige der Staaten ſtehhende Männer, Miniſter umd 
Staatöfanzler verfhiedener Länder feinen dasfelbe zu ihrem Studium ge» 
macht zu haben, und fle müffen ſehr fleifig gearbeitet haben, da ſie nicht 
anfefen, den fonft in der Rechtotheorie ſicherlich bervanderten Deurfchen 
in ihren eigenen Rechtsſachen Vorlefungen zu halten. Der Note trd Für 
fen Gortſchakoff f welde den Deutſchen in ziemlich ſchulmeiſterndem Zone 
Ihren follte, quid juris, folgte ein Seitenſtuͤck im einer glatten, aber nicht 
weniger verlegenden Spradye des Grafen Waleweli. Daß der franzöflfche 
Minifter des Aeußern die Worte feines ruſſiſchen Collegen ſuperb finder, 
liegt in der Matur der Sache. „Er har gefagt, alio müßt Ihr ed glau- 
ben* hat Fürſt Gortfchafoff den Deuiſchen von 2, Napoleon gefagt und 
natürlich findet Graf MWalewsti, daß dies goldene Worte feien. Ihr follt 
Euch nidt rühren, wurden die Deutſchen vom zufflfchen Minifter ange 
herrſcht. Ihr Habt fein Recht eine Mcıion außerhalb der Bundedgrängen 
zu üben, fecundärt ber franzoͤſtſche Minifter der ausmärtigen Angelegen · 
heiten. Das ziemt ih nur für Brangofen, dieſe find eine große Nation, 
für melde der Moniteur das Recht in Anfpruch nimmt, ihr Leben nicht 
innerhalb der Grenzen ihre® Landes einzufcliehen. Die Deutſchen werden 
nit bios von den Beiden Miniftern zur Molle von Zuſchauern im euro 
paiſchen Drama verurtheilt, ſondern man mill ihnen durch einen advocati« 
fen Kniff die Pflicht der Meutralirät überall und immer aufbinden. 
Wohl haben fie eine Bundesmatrifel und eim Bünteößeer von einer hal 
ben Willion Streitern, das aber foll nur dazu dienen, Gewehr in Arm 
zu flehen und es zu conflatiren, wenn man den Deutſchen den Hals überall 
und allenthalben zuſchnurt; erft dann, weun es zum Giſticken kommt, ha- 
be ſie das Decht zu ſchre ien. Es wäre für Rußland und Frankreich fehr 
bequem, die Action einer großen: Nation von 40 Millionen in der Mitte 
Europas: auf immer zu paralyſiten, ihe die Pflicht ohme das Mehr ver 
— e ) — 


*) Aus ber Defterr. Ztg. 








Neutralität aufzulegen, fle zur Rolle von Belgien und ter Schweiz beraß« 
zudrücken und für ewig und immer zur politifchen Null zu maden. Daf 
eine Nation, welde eine große Militärmacht befigt, fi 
zu einem folben Zuftande nicht verbammen laffen fann, 
nit verdammen lafien wird, braudt nicht erfi erwiefen zu 
werden. Am allermenigften konnte man dieſes bei Gonftituirung des 
Bundes beabfichrigen, im einem Augenblide, mo eben Deutfchland durch 
feine Waffengewalt die europäiſchen Zuflände verändert und zum Kryſtalli- 
firen gebracht harte. Auch finder ſich mirgenst im. der Bundedarte ein Ar« 
titel, eine Glaufel oder ein Wort, welches dem Bunde die Meutsalität 
auflegie oder zuficherte, wohl aber hat der Bund „ald Geſammtmacht das 
Recht, Krieg, Frieden, Bündniffe und andere Versräge zu fchließen.“ Gr 
übe freilich diefe Rechte nur „zur Erhaltung der Äußeren Sicherheit Deutſch⸗ 
lands und der Inabhängigfeit und Unverlegbarfeit der einzelnen Bundeds 
Ronıen aus.“ Das aber zu beitimmen, ob biefe bedroht und gefährbet 
feien,, ift eben feine eigene Aufgabe; Fremde haben fein Recht, 
ihm bierüber ihre Anſicht zu octropiren. 

Wenn ver Bund angegriffen wird, tritt der Krieg fofort ein, das iſt 
Mecht der Moibmwehr, welches aud ein völferrechtlich neutraler Staat hat. 
Dem Bunde aber bleibt das Recht auch durch. einen Offenſiv · oder Defen- 
flufrieg einzuicreiten, wenn ein Machbargebiet verlegt wird, auch menn ed 
nicht zum Bunde gebört, aber durch dieſe Verlegung die Eicperheit des 
Bundes bedroht if. Würde man ed dem Bunte abjprechen können, eins 
zuſchreiten, wenn KRönigeberg ober Boren bedroht fine, die nicht zum 
Bundedterritorium geböten; oder müßte etwa Deutſchland ruhiger Zus 
ſchauer bleiben, wenn die Schweiz, wenn Belgien, wenn Holland durch 
eine franzöflfe Dcrupation vernichtet, oder Dänemark von Rußland mit 
Beſchlag belegt würde? In allen biefen Bällen hätte ber deurfche Bund 
nicht blos das Recht, fondern auch die Pflicht zu fagen: Diele völferredht- 
lichen Störungen find zwar nicht directe Verlegungen meines Gebietes, 
aber Bedrohungen weiner Sicherheit, und ich fann ſie nicht dulden; und 
nun will man ihn verhindern dreinzufpsechen, wenn bad Gebiet eines ſei⸗ 
ner Mitglieder, obzwar außerhalb der Bunteögränge, bedroht und vom 
Feinte überzogen if. Was man der revolutionären Regierung von Mo« 
tena und Zodcana vindicirt, darf ver Bund nicht üben? Das fann 
und wird fidh die deutſche Nation nimmer bieten laffen. 

Auch haben gerade diejenigen Staaten, welche Deutſchland jede, auch 
fogar die motaliſche Barıeinahme für Dcflerreich jegt unterfagen mödjten, dad« 
felbe zu einer weit entrgiſcheren Action in andern Bällen ermunter. Die 
Antwortnoie tes Heu, v. Beuft bar mit vieler Klarheit ine Licht geflellt, 
daß im Jahre 3854 der deutſche Bund nicht nur alle auferordentlichen 
Beigungen Defterreihd und Preußens zu ſchühen, fondern auch für die 
öfterreihiihen Truppen auferhalb des öfterreichifchen Gebietes in ben Donau« 
Furſtenthümern einzuftchen auf ih nahm. Damals waren es Frankreich 
und England, welche diefem Beſchluſſe ihre Aufmunterung und Zuftimmung 
eribeilten. Gerade fo wie 14 Jahre vorher Rußland ein gleiches Beſtre⸗ 
ben unterflügt harte, Es war nemlih im Jahre 1840, ald die orienta« 
life Verwickelung eine Duadrupel- Allianz zwiſchen Preußen, Deflerreich, 
Aufland und England herbeigeführt hatte, Hr. Ihierd machte Miene zum 
Kriege und die hervorragenden beutichen Megierungen wurden aufgeforbert, 
einem Untrag am Bunte ihre Zuflimmung zu geben, bemjuiolge ein Une 
griff auf die italienifchen Beilgungen Oeſterreicht ald ein Angriff auf Deutich« 
land anzufeben fei. Diefes Adringen wurde von Rußland aufs Lebhafe 
tefte bevormortet, und die großen deutſchen Regierungen gaben auch ihre 

uflimmung Weder If es Rußland im Jahre 1840, nod 

zanfreih im Jahre 1854 eingefallen, Deutfhlanı ald 
einen Staat zu betrabien, der zur ſtrieten Neutralität 
verpflichtet ift und dem erſt dann activ vorzugehen erlaubt 
ſei, wenn e& felbft angegriffen werbe, Das ıf offenbar, um mit 
Hrn. v. Waleweli zu seven, „eine Theis, die auf falſchen Anfhauungen 
beruht und nur für die Nothwendigleit ded Augenblides aufgeftellt if.” 

Aber, fagt Graf Walewéki, Deflerreih ſelbſt Hat ja dem Bunde blos 
die Alpen zur Vertheitigungdlinie angewiefen, unb bie Franzoſen werden 
ſicherlich über diefe Rennini bed Bundesiechtes, die ihr Minifterpräfldent 
entwidelte, nicht wenig flaunen; aber wir Deuiſchen, denen der Originals 
Tert der Bundesprorofolte nice fremd ift, können und nicht enthalten, bad 
Ürzument erwas feicht und leichtfertig zu finden. Im der Bundestagäffge 
ung vom 6. April 1818 harte Dchterreich erflärt, daf Ge. Moj. der Kais 
fer Die Lombardei, welche fireng genommen zum deurſchen Reiche gehörte, 
deshalb nicht in den Bund aufnehmen laffe, „um dadurch bem beutichen 
Bunte zu beweifen, wie wenig es in feiner Abſicht liege; beffen Berihei« 
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bigungäfinie kiss def -* Mbgefeßen davon, daß die | anf dem meiten Platze lagern an Hundert, zut Fleiſchregle gehörige Ochſen, 
Alpen nie? me"bon Zirol aufhören, liegt darin, daß | und das gegemüber- gelegene römifche Amphitheater if gu einer großen 
Defterreih d nd nicht verpflichtete, ſeine Veriheidigungslinie jene | Gaferne geworden. Gin faſt waunterbrochener Zug von Wagen voll 
feits der Alpen antzubehnen, nicht, daß der Bund nicht das Recht habe, | Kriegämatrerial, Provianı, MVermundeten, Marsdeurd und Gefangenen, von 
biefe nörbigenfall® dahin zu verlegen, wenn er dadurch feine Ghberbeit | beſtaubien Meitern und friſchen Truppen mit grünem Laub an ben Hüten, 
wahren wollte. Defleıreih mag welche Abſicht immer gehabt haben, bie | flucher bier auf und nieder. Noch friegerifcher fleht es außerhalb der 
Grfenntniß des Bundes allein ift maßgebend, mo und wann er für feine | Porta nuova und Vescovo auß; Bier breitet ſich vor. unfern Bliden 
Sicherheit zu forgen beginnen fol, und er wird ſich dieſes Recht mabren. I ein wirtibewegtes Lagerbild aus, doch iſt ber Zugang dahin nur gegen 

Welches auch der Audgang der jegt am Bunde ſchwebenden Unter: | Baffagierfcheine geftartet, wie denn überhaupt die Geſetze für den Bela: 
handlungen fein und mie man über die weiteren Echritte des Bundes den» * gerungszuftand feit einigen Tagen aufs firengfte außgeübt werben. Gine 
fen mag, darin werden offenbar alle Parteien einig fein, daß der Bund | neue, in beutfcher und italienifcher Sprache erfchienene Mroclamation des 
feine Selbfifländigfeit und fein Recht frei zu handeln mah- | Stadt und Reflungscommandanten Baron Urban ordnet u. a. Folgendes 
ven müjfe, daß er der Würde und Ehre Deurfhlands nichts | an: „Ich finde mich veranlaft, firengere Maßregeln für den beflebenven 
vergeben, baß er ber deutſchen Nation den narürlihen Ge» | Belagerungszuftand zu ergreifen, da das Publicum den Aufforberungen 
b rauch ihrer Kräfte nict verfümmern dürfe. Tie Regierungen, | der Wachen und Parronilten nicht ſogleich Folge leiſtet. Der Golbat ift 
welche danach) ſtreben, ‚greifen Deutſchland in feiner Wurzel an und es ift nun ; im Belagerungsjuftande eine Behörde. Das BVublicum muß amımitktäri« 
am deutfhhen Bolte wie am den deutſchen Megierungen, biejer Shmad | ſchen Benegungen fo wenig Anıheil nehmen, als möglich. Der gebiltete, 
durch energiſches Handeln entgegen zu treten. verftändige Menſch meiß feine Meugierde zu unterbrüden; der gemeine, 
böswillige wird keck und frech, und hat ſich die Folgen felbſt zugufchreiben. 
Wer den Aufforderungen der Wache und Parrowille nicht Bolge leiſtet 
mird N mer ſich wiberfegt, iſt niederzumachen. Die Spaziergänge 
Ne um d ungemwälle werben verboten; ebenfo darf das Publicum 
plage merden in das Innere des Kaiſerreiches zurüdgeicidt. Diee Ihate | 3 Feftungerhoren fly nicht verfammeln — iſt ſich 300 —— 


ſache könnte eine falſche Beurtheilung hervorrufen, old ob dieſe Maßregel ihere enıfernt zu halten. Mad Schluß ber Thore if die Paffage Nier 


{ 
Bom Rriegdöichauplage. | 
| 
in Folge der Haltung der Megimenier ein Zeichen des Mißtrauend märe, | manden vom (ivile mehr göfattet.” (®. f. 1. u. ®.) 
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Verona, 30. Juni. Die italieniften Regimenter am Kriegeſchau⸗ 


Ich bin in ber Lage dem auf's Beitimmtefte widerſprechen zu Fünnen, But 
Deutidhland. 


Magenta un? Solferino fochten diefe Truppen flert in den erften Heiben, 

tapfer und treu unferem gemeinſchafilichen Kriegäberren. Ungeachtet der 

vielen verwerflichften Verſuche, fie zum Abfalle zu beroegen, blieben die Bayern, $ Münden, 6. Jull. Se. Maf. der König empfingen 

Woderen „feit in Zreue*, eingeden? des boben Bertraurnd, das ihnen ihr | Beute Nachmittag den von bier abberufenen Befandten Defterreihd, Hrn. 
Grafen v. Hartig, und nahmen defien Abberufungsſchreiben entgegen. Mor- 

gen Nachmittag werben Se. Majeftät dem neuernannten Faif. Gefandten, 


Herr und Kaiſet geſchenkt, und vielen die goftenen Verſprechungen der 

revolutionären Agireure mit Beratung zurüd. Der Schauplag der Kämpfe 
Hrn. Fütſten v. Schönburg, zur Ueberreidhung feines Accreditivs empfan« 
gen. Nach fiherm Vernehmen gerubten Se. Maj. der König dem Hrn. 


bat fich jeht aber auf die Werbebezirfe der beiden Reglmenter Erzherzog 
Sigiemund und Paron Mernhardt gezogen. Eileen, Geſchwiſter und Ges 
liebre diefer Soldaten find jeht Zeugen der Schreckniſſe des Kampfes, der 
unmittelbar vor ibren Augen wutbet; daß meibliche Herz vergift bei dem 
fürchterlichen blutigen Srenen alte® andere, und lebt nur in dem G@inen 
Gefühle, ten Cohn, Prurer und ®eliebten vor Tor und Wunden, vor 


Grafen v. Hartig das Großfreug des Verdlenſt -Ordens der baberifchen Krone 
zu verleißen und I. Maj. die Königin verlieben der Frau Gräfin v. Har- 
tig vor deren ſchon jüngft erfolgter Abreife ven Thereſtenorden. Auf mor- 
gen Nachmittag ift Hr. Graf v. Hartig zur F. Tafel geladen. — Der Abe 
der Gefahr bewahrt zu wiſſen und zu ſchützen. Das ftärfjle Mänmerberz, ; marfch unferer Truwpen erfolgt morgen Früh in ven erften Tageäftunden.*) 
das feſt und unerfhürterlic tem Mann gegenüber ftebt, iſt augänglich den | Lnf.re wadern Soldaten ziehen auf den Ruf Sr. Maj. deb Königs in der 
Ihränen, den Binen der geliebien Seinen. So iſt es denn ein Bet höͤch⸗ | freudigftien Stimmung, und zwar vorerft an die weſtlichen Grenzen des 
Reiches ; möge Gottes Segen fie begleiten! Dem Hauptquartier unfere® 
| Bundrdarmeerorps ift eine Gompagnie des 1. Inf.»eg. und eine Gecadron 

des 1. Chev.⸗Reg. zugerbeilt und iſt legtere heute Hier eingerüdt. 


fier Gnade und Milde, den Angıbörigen den Schmerz und die Angſt zu 
erfparen. den Geliebten in näcjter Nähe mitten im Kampfe zu wiffen und 
ten Soldaten zugleich einer Verſuchung zu entzieben, ver um fo ſchwerer 
zu widerfteben wäre, da die Liebe ihr dad Wort redet. (Deflerr. 3.) Gr. Baden. Freiburg, 6. Juli. Der Abſchluß des Concordats 
Der frühere Times-Gorrefvondent im öfterreidifhen Hauptquartier : bat fi volfommen betätigt; das gefammte Gurialperfonal bat unferem 
verſucht heute in einem Briefe an ten Srraußseber feine frübere Behaupt- Erzbiſchof feine Auſwartung gemacht und temfelben feine Glückwünſche dare 
ung, daß nicht Graf Gyulai ſondern der greife Geh am Verluſt der Schlacht gebracht, Marürlich fennt man dad Nähere nicht; nur fo viel iſt gewiß, 
von Magenta Schuld gemelen fei, ausführlicher nachzuweiſen. „Bolgendes, | dag der Erzbifchof über 250 Pfarreien mehr zu vergeben bat, und zwar 
ſchreibt er, find die allerdings überrafcbenden Thatfachen: Gyulai's ganze | haupiſächlich die Pfarreien unter dem frübern Straßburger --Epiffopate, 
Armee befand fh am Morgen des 3. Juni auf dem Marfche gegen Mas | melde bekannilich zu dem am reichften dotirten im ganzen Lande gehören. 
genta; daß 7, 2. und 3. Forps bei Vigevano und’ Abbiare Graffo, dab | Der freudigen Bewegung der @eiftlichfeit fann man wohl entnehmen, daß 
8. bei Bereguardo und dad 5 bei Pavia, Die beiden Lehteren foltten | fle fehr befriedigt wurde, Wie man vernimmt, bat ein höchherziger Ent» 
diefe Nacht über eiwa 12 engliſche Meilen fürlih von Magenta, die an» | fchluß unſeres Landröfürften ber Sache ein Ende gemacht, vermurblich auch 
deren aber viel näher daran birowafiren, Härte diefer Marſch feine Une | um in gegenwärtigen unruhigen Zeiten zwiſchen Staat und Kirche Friebe 
terbrechung erlitten, wäre ver Kaifer mit feinen Garden am nächſten Bor | zu haben. (Schw. M.) 
gen gefangen genommen morten, Nur ein Wunder konnte ihn reiten, und | Gr. Heffen. Darmftadt, 7. Iuli, Der geflrige Abend war 
diefed Wunder ift geſchehen. Am 3. um '/6 Ur früh traf Öyulai, ald | Zeuge der Eympathie der hieflgen Einwohner für eine gerechte und vater« 
er durch Bereguardo ritt, mit General Heß zufammen, ter vom Kaifer | ländiiche Sache, für die ſchon fo viele Opfer gefallen find. Das Muflfe 


en art ad Raıh 3 — Es ae 3 m der Artillerie hatte . sog erg —— ein 
r nen damals gleich einen Brief, der nicht an d te erreicher in den kühlen Räumen 
ſcheint. Volle 4'/, Gramen berierben diefe beiden Generale hinter ver» ehe garen Tetr Tahiveich beſucht war. Die öfter 
—— 2** im zer aren —— — ———— _. —— fo lebhaften Beifall, daß fle wiederholt werden 
€ e die Armee nah PMovara zurüdführen wollen, mußte, ff. Polls. a 
Schlacht zu liefern. So viel aber weiß ich, denn ich habe es ſelbſt ger | Freie 28 Frankfurt, 7. Juli. In der heutigen Sitzung 
feben,, - eine Vierielſtunde nach jener gern —— ar des Bundestags, in weldier nur Militärfahen zur Verhandlung gelommen 
Gorps mit tem Beſehle, Halt zu get en . — tm per | fein lotlen, iſt dem Bernehmen nach ein Antrag auf Mobilmadung 
— =. Igel ie * * — *— ——— fammilichet Bundesconsingente und Birma eines — 
feſte Sıellung ins Piemonseflfchen zu — En. „7 * —— —— * Sch) Hoh. bed Prinz-egenten von Preußen ge- 
id, mie wieder Officlere forıfprengten. te brachten den Corpé Orbre, F 
ihren Marſch fortzufegen. Uber jegt war's zu ſpät. Die Lombardei war © —* — a 38 a ee en 2 
ſchon verloren. Die Leute ihaten, mas. ſie fonnten, aber man weiß, daß unjd ber —1*5 2. ihr er au. an HR fat halt, Daten 
fle ermatiet ünd zu fpär auf dem Kampfplag anlangten.... Hätte man —— nn en ediation zu > — —J 
Gpulai allein commandiren laſſen, dann wären Stadion und Benedek zur | U rg —— — — —— ar 2 a 
Selle gewefen, und die Lombardei gehörte vieleicht noch beure zu Drfterreich, * —** * an Brig ca. 8) —. 

Berona, 23. Juni. Der Bıäplag enifpricht jegt feinem frühern , " 5 
Beinamen, Piazza d’armi, vollfommen. Bor tem Offieierdfoffeehaus —— ch ee ne hr ne 
mifgen ſich unter die beftaubten, fonnverbrannten, mitunser auch leicht | WM mg yo Fe an gi zung: * 
verwunderen Waffenbrüder die glänzentſten Bäfe des kaiſ. Haupıquartiere. —— Fi rg ve J rg ‚ melde — 

2 ergan } uppenmärfce 
Der Palazzu di gran Gunrdia, har vor furzem feine großartigen Säle nägften Sazen erfolgen werten. Die Werf * jur & as-m- 


(ie in neueſter Zeit das Oifitierscaſins bildern) zu einem Gpitale ein« age 
geräumt; fein mafeflärifcher Porsicus iſt mit Beten angefüllt, vor ihm, *) Gin großer Theil der Bevdllerung gab Heute früh den Truppen das Geleite 
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Gabinetien zu London und Gt. Peteräburg, um die Grundlage fündftier | wollt, baf er ſich eile. 


vendunterhandlungen zu gewinnen, werben mühfam fortyelebe, und edhat 
nicht recht ben Anſchein, old fönne diefe preußlſche Brierenepelrit Mc 
Anfehen umd Geltung verfchaffen. (Fikf. 9.) 

„Mefkerreih. Wien, 4 Juli. in Transport frangöllicher und 
tarbinifchen Kriegegeſangener (aus der Schtacht bei Solferine), 762 Mann 
(tarunıee 5 Dffieiere) ſtark, if heute Nachmittag gegen 2 Uber bier ein« 
geiroffen. Gr wurde vom Güpbabnbofe zuerſt in das Arſenal und von 
da nach kurzer Maft durch die Heugaſſe umd über dal Wlacid in bie Ftang - 
Jeſepho · Caferne gebracht. Cine große Anzahl Neugierizer hatte ſich längs 
ded Weges, den die Gefangenen pafiirien, aufgefellı. Die Borverften im 
Auge waren Branzofen ber verfchierenften Maffengartungen, in der Mebre 
zahl Linienfoldaren, eiwa ein Dugend Zuaven und eine gleiche Anzahl 
Taͤrtos und GarterMrrifleriften, darumer einer mit der engliſchen und 
franzöfften Krim Medaille gefhmücdt. Ihnen folgten in bei Weitem 
größerer Anzahl (560) die fartinifhen Gefangenen. Zulegı folge ein 
Wagen mit vier leicht verwundeten Gefangenen, Der Irantyori fod noch 
beute Abend mit einem bereit ſtehenden Separaszuge der Nordbahn nad 
Böhmen befördert werben, Der Beſtimmungsort derſelben ift eine böhmie 
ſche Feſtung. (Wien. BL) 

Die Oſtdeutſche Poft ſagt ber bie Lanbung der Franzoſen auf 
der Infel Puffin piecolo: „Die Erpedition in die Buchten von Ihren und 
Dalmatien {ft dad Aufgeben einer Saat, welche im vorigen Jahre durch 
die Erpedirion ded Gontre-Armirals Jurien de la &ravicıe „Aubire” wurde, 
Jene frangdfifhen und ruflifiten Kriegtſchiffe, melde im Sommer 1858 
in dem Hafen von Gravofa den Aufftand der Montenegriner beobachteien 
und beſchutzten, jene Intereffanten Ausflüge, welche ver frangöjlide umd 
ruſſiſche Befehlöbaber in die ſchwarzen Berge machten, jene wechfelſeitigen 
Geſchenle und Huldigungen, melde zwiſchen Danilo und jenen Gommans 
danten außgetaufcht wurben, waren bie Grundlinien und Borbereitungen 
ber num bevorſtebenden Greigniffe. Der zweire Theil des Drama'd beginnt. 
Mir haben in Deutſchland geſehen, wie die Alliacz der ruſſifch- ıranzöfls 


fhen Noten Hand in Hand mit einamder-gebt, und wenn tem blinden | 


Europa auch. jegt noch nicht ein Richt, eine Pechfackel aufgegangen fein 
foll, io wird ed an den Küften, wo Oeſterreich und die Türkti, wo Jıar 


liener, Grieben und Montenegriner ibie Auslaufäfären haben, cudlich 


Gelegenheit haben, die große und tief angelegte Jatrigue zu erkennen, 
welche feit einem Jahre zwiſchen Rußland und Frankreich gefpielt wird, 


und die Bedeutung jener halb eingeftandenen, halb abgeläugueren Ber | 


sräge zwiſchen St, Petersburg und Waris erfahren. Die Landung 
auf der Infel Luſſin piccolo bat eine Operation gegen Gutioro oder 
Ragufa zum Dbjet. Eine Groberung -von Mapufa oder Gartaro bat 
feinen anderen Bwed, ald Montenegro beim Fünftigen Friedeusſcluſſe 
einen Hafen im adriarifchen Meere zu ſichern. Montenegro wird es 
geſchrieben, aber Mußland wird es gelefen! Die Panrung in Luſſin 
pitcolo ift eine rufflfche Erpedition mit franzöftichen Schiffen; «8 ift die 
erſte Mbfchlagdzablung auf vie große Rechnung jener furchibaren Allianz, 
welche über Die Zulunft Europas mie ein Orkan, mie ein MWüfenmind 
beranftärınt. Die Landung in Luſſin piceolo bedeutet die Löſung der Ver 
yfiichtung, Rußland einen Hafen im abriariichen Meere zu vericaffen. 
Montepegro wird ed gefdrieben, aber Rufıand wird es gelefen! Mengſt · 
lich und ahmungsfchmer bewegen Ad vie englischen Rinienfd fie um Gorfu 
umd um die Infeln Joniens. Wozu die Angſt? Heute wird man bir 
fie nicht abnehmen, weiſet und parſamer John. Bleibe Du nur neumal 
und ſchwaͤrme yür Nationalitäten, melde Dein Dreijad nicht beberrſche, 
Deine Zeit wird fommen und mit all Deiner Erbweisheit wirft Du Deine 
heutige Blödheit nicht wieder gut machen fönnen! Fiat juslilie.” 


Franfreich. 
Paris, 5. Juli. 


Lous Veuillot fegt im Univers feine Artikel über Fürſt Metternich 
fort. Wir entnehmen denfelben die Anficht des Fürſten über die orien« 
talifche Frage. Veuillot legt ibm folgende Aeußerung in den Mu-d: 
Oeſterreich ift durch bie dringendſten, wefentlichflen und andauerntften G;ünde 
veranlaft, die Unabhängigkeit ded ortomanifhen Reiches auftecht zu erhals 
ten und feine Eriftenz zu verlängern, In Ronftantinopel iſt eö ver gebörne 
Gegner Raßlanda. Zwiſchen Rußland und ibm ift ein Einverſtändnih in 
biefer Sache nie möglich. Daß einzige jet beſtebende iſt die erfannte 
Noshmwenbiglei, nichts zu hun und jede Bermidelung hinauszufchieben. 
Rufland, weichen Sie fo preflirt glauben Konflantinopel zu nebmen, ift gar 
nicht preffire und das aus zwei Gründen: der erfte Grund iſt, daß der 
Erbe „ab intestato* nicht fo hihig auf die Crbſchaft ift, mie gewöhnlich 
ber Erbe mittelſt Vermäcini. Gewöhnlich find ed nicht die natürlichen 
unfehlbaren Erben, meldye ihre Zuſlucht zu Verbrechen nehmen, ſondern Jene, 
weiche nur auf Auf und Widerruf im Teſtamenie Reben. Die zweite Urfache, 
warum MNußland fi nice elien wir, ift die große Berlegenbeit, in welcht 
ed diefe Vergrößerung ftürzen muß. Geine Ungelegenheiten mit Guropa 
werben viel verwickelier werben und gleichzeitig mirb es drei Haupıfläte 
baben, Zwei find fon genug. Das Kalferreih zu Ronftaminopel ift 
der fichere Ruin St. Perereburgs und Mosfaus. Beyvot ber Kaiſet aud« 
zieht und fih amt Bosporus rinlogirt, hätte er zu Haufe noch manch wich⸗ 
tigen Punct zu orbnen. Das weiß er recht mohl und die ſchönt Kıone 
iſt nicht ohne arge Dornen, Er wartet alfo germe.j Ihr Franzoſen aber 


Ä 
| 


— — — —— 
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* 


nbem Ihr fortwährend daron ſchwazt, daß er 
nad eFes aber nicht wagt — reist Ihr feinen Stolz 
und et ibn An, er Witten zu ıbun, maß er noch laffen möchte ; 
dedhalb darf man fi gar nicht wundern, wenn biefed große Unternehmen, 
fo forgfälrig und vorfichrig geleiter, plöhlich mit einem tollen Streiche ens 
det, es möge geben, wie ed melle!.... 

Aus Ma ferlle fchreibt man vom 2. da: Gingelne öfterreichiiche 
gefangene Dfficiere werten ſeht unwürdig behandelt 19 derfelben, die in 
der Schlacht von Dayenta gefangen warten, Gentlemen ihrer Erziebung 
und Gıellung nad, dabei fo tapfer, daß fle die Bemunterung ſelbſt ihrer 
Gegner erwedien, waren vor etwa 14 Zagemrauf dem Dampfer Ville te 
Lyons bieher gebracht worden. Drei von ihnen haben vor einigen Tagen 
Erlaubniß erhalten, ſich nah einer im Jumen Frankreichs gelegenen Stadt 
zu begeben, aber die 16 anderen dürfen bis zur Stunde den Dampfer, ber 
fie biebergebradht bat, wicht verlaſſen. Nun muß man wiſſen, daß bad 
Baflin Yolirite, in dem vieler anfenr, mit ıxübem, Rinkenzem, jaucigem, 
verpifterem Waſſer gefullt iſt, und doch ift noch feine Weiſung eingerroje 
fen, jene & fangenen an's Land zu laſſen. Sie wendeten ſich jule ht 
an ben bieflgen Plag- Gommanvanıen, daß er ihnen doch geitarie, we- 
nigfend zwei Stunden, ibrer Geſundheit wegen, einen Spaziergang 
auf tem Lande zu wachen. Sie haben zur Stunde nod feine Ant 
wert, und diefe Unmurdigkeit iſt wohl geeignet, im Frankreich mie im 
übrigen Gutopa Unwillen zu erregen. Nicht genug an dem, dürfen ile 
nicht einmal mir den Bewohnern der Start Berfehr pflegen, da biefe nicht 
an Bord gelaffen werden. Diefem Scanval wäre ohne Zweifel raſch ein 
Ende gemacht, wenn er tem Kaifer oder feinen Officieren zu Obren fäne, 
— Bmwei große Tranepprtöampfer nehmen im bieflgen Dafen eben Loco- 
mosise und Edenbahnwagen fur Geuua on Bord, Much wurde in ben 
legten Zagen bier eine beträchtliche Auzahl Truppen nach bem Kriegeſchau— 
plage eingeſchiffi. Doch geſchah dies, um fein Auffeben zu erregen, früb 
am Morgen oder in fräter Ubendſtunde 


Meueite Poften. 

$ München, 9. Juli. Aus Wien ift folgendes Telegramm Hier 

eingenoffen: „Biume, 7. Iuli. Geſtern Nachmirrags befegien 1000 Wann 
Brangofen von Luſſin aus auf vem Landwege Eherſo. Um 5 Uhr Mache 
mitiags eiſchien die franzöſiſche Bregarıe „Jem* und eine Dampibrigg vor 
Fiumt. Der GSemeitide Borſtand wurde an Bord beſchteden und über bie 
Beſatzungsoverhaͤltniſſe der Sravı befragt. Bine Yandung fra: zöjlfcher Trup⸗ 
ven fan» nicht fat. Heute, den 7, Morgens 5 Uhr führen beide Schiffe 
wieder ab, In Ziume zuden forwährend £. k. öflerreipifhe Zruppen als 
Belagung ein. * 
Poarie, 8. Jali Dffieielle Depefhe: „Der Kaifer an die Kaiferin. 
Gin Waffenſtiuſtand iſt zwiſchen dem Kaıfer von Oeſterreich und mir ab» 
geſchlofſen. Gommfjäre werden ernannt werden, um bie endgültigen Ber 
dingungen beöfeloen fiflzufegen.* Der Moniteur fügt bei: „Man jolle 
ſich uber die Tragwerne der Waffenfuspenfion nicht täufchen ; ed handle jich 
um einen Waffenftruftand zweſchen den triegiübıenden Theilen, welchet ganz 
fieres Feld laffe; die Verhandlunge, laffen- wicht ſchon jegt eine Beendie 
gung des Krieges vorberiehen.* J. D. d. Schw. Mi.) 

Koxden, 6. Juli. Die Limes bar nach längerer Pauſe mieber 
einen „own Gorrelpontenten* in Berlin. Einem Briefe deafelben vom - 
2. 28. zufolge ſind folgende® Die Hauptpuſcte des preußifhen Bermitt- 
lungeplanes: u) Schaffung eines unabpängigen, aus den weltlichen vom 
Wincıo gelegenen lombardiſchen Laudestheilen beſtehenden, Staates, ber 
unter den gemeinſchaftlichen Schutz der Geoßtmächte geſtellt werden ſoll. 
b) Benedig mit den bitlichen vom Mincio gelegenen Theilen bleibt unter 
der Herrſcaft Defterieihe. c) Uleviſton der zwiſchen Deflerreiy und den 
anderen italienifhen Staaten -abgerdyioffenen Veriräge. d) Ein Aurgeben 
von fardinfher See der während des jepigen Krieged mir Leberein« 
ſtimmung äranfreiys getnachien Annerarionen. Diefe Borfaläge würde 
Preußen ft tann maden, wenn ferne und des deurichen Bundeöherred 
Auifte uungen ſowie die Armirungen der Rheinfeſtungen vollenner find, 
um, wean jle verworfen werten — mas dad Wabrtſcheinlichſte ſei — 
entweder lodzuſchlagen, oser der weiteren Catwickſung zubig (!) zuzuſchauen. 


Börfen- und Bandels-Rachrichten. 


Frankfurt, 7. Juli. (Bold u. Silber.) Bilolen OR. 30 — 32 tr. ; 
Preuß Friedrichsdor Dh. 55 — 57 tr.; Hell OfleStüd Bf. 34 — 36 fr; 
Banprucaten 5 A. 26 fr.; 20 Ftanes⸗Siuck 9 AR. 12 — 14 kr.; Uugliſche Fi 
Seuverrign 11 A, 285 — 32 fr. ; Wei per Zell:Pfb. fein 762787 ; 6 Franten ⸗ 
Thaler — A. — fr; Hochh. Süber pr. 3. Pfe. fein 51 40—52 4. 15 kr; Preuß. ' 
Garenfcheine 1 fl. 45—',, . 

Paris, 7. Juli. Rente ſchloß fe 63.85 — 64. 
Defterr. 457.50. Deflerr. Doligationen 245 


Berantwortiiäier Mebarteneı eig singen. 


Mob. 882.50 — 633. 


Königlihes Hof: und Rational:-Eheater. 
Sonntag ben 10, Yuli- „Die Dünin“, Oper von Haleny. 


Allgemeiner 


Fremden - Anzeige. 


®. Hof. 33. DD. Hr. Fürft und Ftau Fürſtin von Thurn und Taris mit 
Prinzeflin Amalie, von Regensburg; Hp. Müller, Kaufım. vom Giberfeld ; @raf 
v’Aäbe, von Brüfel; Baron Rothſchild, Banquier, Brlanger, Generalconful, und 
Schmnidt, Kfın. von Franfjurt; Tottien, Afın. von St. Peteroburg; Little, Rens 
tier von London; Nifion, Rentier von Paris; v. König, Dberappell,:Rarh von 
Drrsden; Beirone, Advecat von Mugsburg ; Dad. Lemfe, Raufms. s Battin, und 
Erin. Bremer, Nentierstochter von Yeipsig. 

8, Zraub . HH. Stirn, Ingenieur aus Ungarn; Auenhammer, Priv. 
von Freittlingen ; Derblic, Negimentsarjt aus Deiterreich; Pregel, Kaufm ven 
Franfkurt; Smup, Kim. von Biebrach; Mofer, Raufm. von Heilbronn. 

Augeb. Hof. OH. Hef, Hanpimann, Berowig, Gutsbei., Behr. Trau v. 
Heueling und Wraf Drtenfigpr, Rittergutsbef von Prag; Fulmanu, Priv, wen 
Rranfiurt ; Eiebenfäs, von Trieit; Scheling Gutebeſ von Zegerniee; v. Bier 
äinger, Gutsbel. ». Stentberg ; Schmidt, Prof von Findau; Waier, Priv. von 
Bamberg: Hoimenn, Gutebeſ. von vorrach; Menzjinger, Gutsbeſ. von Rain; 
Mad. Wänſch, Doctersgattin, und Arln Schreiner, von Dresvan, u. f. w. 

Stahusg ten HH. Nerdhef, Or, med, von Lechfeld; Ditthorm, Forit: 
amtsvtuar von Tolz; Winterthalet, Priv. von Haag; Scheiffele, Rectot von 
Elwangen ; Neupert, Priv. von Nürnberg ; Redernann, Handelem. von Dettin⸗ 
gen; Roth, Kaufm von Geppingen; Blüm, Mälter von Benepifibeuern ; Hiers 


* 
n3eiger. 
Brau v. &.. 51 3. a; Yafob Huber, Pohnbebienter v. h, 51 3. a.; Ratkari 
age * un Artill »Dberkieutenantsgaitin v. .' 62J. a.; —* er 
r, ehem. Barfämerichändler von Gieſing, 59 I. a. Ge . 
dgl. Bienwirih won hier, 30 3 al. — ——— 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme im das f. Erziehungs Iuflitut für 
Studirende in Münden für 1859 /80 beite ſſend 


Die Gefuche um Aufnahme in das fgl, ErziehungssImfi 
Stubirenbe in Dünen für das Etudienjahr 1859/60 PR Dad 3 — 
30 Zuti I Se. bei dem f, Staatsminifterium des Innern für Kirchen⸗ uud 
Schulangelegenheiten oder bei dem unterfertigten Diresterate einzureichen, 

Diefelben follen an Seine Majeflät den König ühliſirt und mit den 
betreffenden Tauf⸗ Impfs, Schul: und Gejundheitsjeugniffen, und, wenn um eine 
—— nachgefucht wird, auferbem mit einem legalen Dürftigfeitsgeugniffe bes 

Die Jahrespenfion für einen Zögling beträgt 250 I.z für einen b 
Bela find jäprlich 125 M., fär einen Dreiniertels Breivlap 62 fl. 36 2 = 
entrichten. 
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mayer, Apetbefer von Landau; Horb, Kim. von Meiningen; Mad. Federfichl, 


Grrichtebieneregattin von Aichach 


Geitorbene in München. 


Joſeph Lehner, Pionier vom f 2. Inf. Meg., geb non Gnain, Log Rojens 


heim, 26 I a ; Karl Walıl, Soldat vom f. 6. Jägerbataillon, geb won Alberns 


3295. Tin jun,es proteft. Frauenzim⸗ 
mer, bas in allen beutichen tehrlächern, im der 
franzeriichen und englürhen Sprache, ſowie auch im 
Zeichnen und meibliden Handarbeiten grändliden 
Unserridpt eriheilt, und ſich bereits im einer Stelle als 
Örzieberin em je r gutes Jeugnig erworben bat, 
wänjcht eine, ibren Räbigleiten emtjpredienne Stelle 
anzunehmen. Offerte bittet man unter Ehiffet F 9. 
bei ber Erreditien dieſes Bares zu binterlegen. 


299.13) Grfenntnif. 
Im Namen Seiner weajejtät des Königs 


von Bayern 
erkennt dao Fönigl Arpellaricnuogeticht der Oberzialj 
und von Regensbatg in der Stietiſache Sr. Durd: 
laucht des gen Färnen von Thurn uno Laris 
zu Kegenobusg gegen Die von Wruneteld then dr 
ben „eo jrwioc- dns, Im Wrmäglng, sag ım folge 
ber Bekanntmachung Des Berchiunes ven unterzeichüe ⸗ 
ten Gerichtehores vom 27. Aeril 52, auenfannge 
Unſptuͤche auf untenberübrte Forderang bei Wermeids 
ung ewigen Suilduipeizens binaen 3 nunafen vom 
27. Urril 182 au Hirrorts Im Klagewege geltend 
gu maden, nur ſechs von Wroneleid’fue Bıceu ge: 
richtlich auſgeltelen mud, une der geit Abagen unterm 
19. Mai 1809 vezüylup der diehert nicht hagend aufs 
geitetenen von Gronefeld'ſchen Wrben die Kealıfl: 
rung vorigen Präjuniger beantragt tat, gu Wept; 
Die biager mitt Hagend autgeiretenen von 
Gronereiniden Erden werden bezüglich ber 
im Horochefſoltam der härulich Thurn und Laus's 
ſchen Herrſchaft wieſent und Heiloderg mit ber 
Hefmatt Wtterederf Kubrir ılı Ar, 2 I am 
1. December 1827 und Me. 7 am W Februar 
1847 gu Wunuen der von Grone feld'ſcheu 
ürben vorgemerlien Kaurſchillingeren⸗Forderuug 
von 104 fl gum ewigen Sat ſchweigen veruetheilt 
Amberg, ven 4. Jum Ind, 
Königl. Apveilasionsyeride der Oberpfalz 
und von Meyruöburg. 
v Will, Praſident. 
Haagn, Errreär, 
la diem Goplse, 
Amberg, iyn 4. Juni 1859. 
Königl. Appellationegericht der Oberpfalz 
und von Regensburg. 
v. Mill, Prärpent. 





@,ir, 869 
3271 [36] Gin abielvirier Nechtscan— 

didat ſuqt ſegleich bei einem fgl. Landgerichte eine 

henerirte Praftisantenfelle D, Uebr, 


Haagn. 





jell, Leg. Schrobenhauien, 23 I a; YWRagpalena Rais, ehemal. bgl. Bäckers⸗ 


2748. [Bf] 


Geſucht um ganze ober Dreiviertel:Freipläge fönnen bei iBerlei 
ben Breipläge nur dann berüdichtiget werben, — in demſelben — * 
Gingaben ausdrücklich bemerft ift, daß bie Bittiteller nörhigenfalls 
zahlung ber halten Penfion vermögend und geneigt find. 

Münden, ben 28. Juni 1899. 


Das Directorat des fgl. Erziehungs-Inſtituts für Studierende 


n 
aud zur Des 


in München. 
P. Gregor Höfer. 





Bad Gleisweiler. 


Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz. Seit 1843 unter ärztlicher 
Direction des Unterzeichneten. 


HKaltwasser-, Molken- und Traubencur. 
Electromaguetische Heilapparate. Gymnastik. Näheres durch 


Kiefernadelbäder. 
Dr. med. L. Schneider, 





Rhein-Dampfschifffahrt. 


* — 


1881. ınl 


Kolnischeund Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrt von Diannheim vom 1. Mai 1859 an: 
Täglich ©, Uor Worgens nah Chlu-Rotterdam, Dienitags, Dounerftags und Sonne 
tags im birectem Anfchluß an die Beute der Seneral-Steam:Napigation-Gompany nad) London... 
* — Uhr ‚Riten? ** im Mnichluf an ben 1. Zug von Ulm. 
Bon Mainz täglich 1, 1 Uhr Morgens, 1 Uhr Machmittags Köln 
u rY Uhr Abends nad Eoblen;. a; — 


Mannheim, 30. April 1859, 


Die Agentſchaft: 
Claasen Heichard. 





2860. [2b] Befanntmachung 


In der Ligminstionsfache ber unter ber Firma 
Heinih Bademann bahier beitandenen Ultramarins 
Fabrifgeielihaft ven Heinrid Sapemann, Herr: 
mann Graf und Ärierrih Stepf wird in Bollzug 
der dieofeinigen Gerichtobeſchlüſſe vom 6. Auguft und 
3U Novemder 1854 und mit Zuſſimmung bes koͤnig⸗ 
lichen Bezirfögerigptes Neuwilant a. /S. Tagfahrt zur 
gerichtlichen Werhieigerung des Wabrifanwelens vor 
dem Mäblthote bahier und der Saalmühle zu Auta 
nebft Zubehör auf 

Dounerftag den 4. Auguſt 1858 

Vormittags 1@® Uhr 

babier im Geſchäfte zimmer Genatl. 
anberaumt, und hiezu befig: und zahlungsfähige Raufsr 
luftige mit dem Beifügen eingeladen, daß 

1) das BabrifsAnmwelen, beichend in einem Wohn⸗ 
hauſe mit den erforderlichen Fabril: und Mas 
gazingebänben nebä Hofraum, einichläfig der 
jeitiebensen Maſchinen und jonfigen Wabrifs 
Ginricptungen, auf 42,640 fl. — fr. und 
das Saalmühlanwefen zu Aura mit bazu gets 
hörigen Grundſtücken und Farbmühleinrichtung 
auf 14,580. 4. geweribet ii, 

3) daß die Beihreibung beider Anweſen dahier 
eingejehen werten kann, und ber Mafferurator 
Wilhelm Stösel dabier und der Mählpäds 
tee Joſeph Ruhnlein-zm Yuan ſelcht auf 
Berlangen vorzeigen werben, 


2) 








4) daß beide Anweſen zunachtt als ein Ganzes, 
dann getrennt und mach ihnen das noch vor= 
handene Mobiliar, beſteheud in Fabrifgeräths 
febaften, dann einigem Hausgeräthe und Bad « 
renvorräthe, zum Verfiriche kommen, wel’ Letz⸗ 
teren im Fabrifgebaͤude vorgenommen werben 
wird, 

daß die Zahlung des Strichſchillinge 6 Wochen 
nach ertheiltem Zuichlage bei Vermeibung der 
MWiederverfleigerung auf Koſten und Gefahr 
des Säumigen zu gefchehen hat, und 

daß ter Zuſchlag bei erreichter Tare fofort ers 
folgt, anferbem eine fIdtägige Bebenfjeit ber» 
Beibeiligien vorbehalten wird, nad berem 
frachtlofem Mblauf der Juſchlag als.ertheilt güt. 
Schweinfurt, ben. 26. Mai 1859, 


König. Bezirksgericht Schweinfurt, 


Der Löniglibe Dirertor: 
Kahl 
Ronig, Ger. 


3185.26] Bei dem k. Lanbgerichte Negen- 
auf fann tin im Mundiren und Protofolliren we GTs 
geäbier Schreiber gegen Atgemeffenes Honerar 
ſog leich Fintreten. 

Bewerber wollen ſich in pottäfreien Briefen: mter- 
BDorlage ihrer! Zeugniſſe, welche auch in Beug auf 
tabelfreie Aufführung, dit beiten Auficplüfie.. geben. 
müſſen, an den. Amtevorſſand wenden. , N 


5) 


8) 


@.:NR. 9572. 
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Ueberfigt 


Zrausnig im ee Homers Dbpffee 
von Mar Widamann. — Gemälte-Ausftellungen und 
Bilderfabrication In Nem-Dorf. [Schluß] — Noch eim 
malauddem Blaubud über Italien. 


Reuefte Poften. 


Trausnitz im Thale. 


Nah der Schlacht von Ampfing wurde Friedrich der Schone von 
Defterreich, der trop allem Heſdenmurhe feinem Geſchicke nicht entgehen 
konnte, in das benachbarie Schloß Dornberg on ber fen gebracht. 
Diefe die ganze Gegend behertſchende Burg gehörte damald einem Gold⸗ 
eder, vordem war fle das Stammſchloß der Grafen von Dornberg. Ge⸗— 
genmärtig find nut mehr fehr wenige Meberrefte diefer flanlichen Burg 
fihhtbar, die im dreißigläbrigen Kriege ein Raub der Blammen wurde. 

Das Heer zog ſich, erihörft durch vielftündige Blutarbeit, noch in ber 
Nacht gegen Deiting. Zu dieſem Mbzuge mochte den König Ludwig ber 
wogen haben, daß feine Lebenamirtel meht in der Gegend zu haben war 
ten, daß die vielen Gefangenen in Sicherheit gebracht werden mußten und 
erielich der Gedanke, das Heer felbft zu ſichern; denn fo ermattet hätte et 
dem allenfalld anrüdenden Herzog Leopold ſchwerlich Widerſtand leiſten 
fönnen. tSchtecken erfuhr Leopold zu Alling den traurigen Ausgang 

der Schiedt, die Brfangennehmung feiner Brüder, Mod in der Macht 
trat er mit feinen Schaaren den. Müdjug gegen den Lech an. Leopold 
Heer zerfireute ſich dabei größtenipeild, 

Nachdem am nächften Morgen in Dettiag Rath über bie Verthellung 
ver vielen Gefangenen gehalten worden, maget' König Ludwig feinen Bet« 
ter zu ſich und zog mit ihm nach Regensburg, mo bie Sieger von ber 
Geiſtlich keit und dem jubelnden Wolfe empfangen wurden. Dajelbft nabm 
Ludwig mit fehnen hohen Gefangenen Einkehr in der Behauſung des rei« 
ben Bürgers Leupold Gumbrecht, der ihm zu diefen Kriegszuge eine 
große Gualihe Geltes vorgeftredt hartes Bekanntlich befanten ſich, da 
Ladwig der Bayer in diefen Streit zog, mur elf Pfund Heller in der 
Staikötaffe zu Münden, 

König Iohann von Böhmen führte Friedrichs Bruder, ben Herzog 
Helarich, auf das Schloß Bürglig, eo er acht Wochen arg, bis zur @r« 
Iyung eines großen Löfegeldes, ſchmachtete. Die vornehmeren Kampfge · 
noffen erhielten ebenfalls angefehene Gefangene, melde ſich gleichfalls um 
ſchwere Sunmmen zu löfen hatten. Das Haus red Gumprecht flieh mit 
feiner weſtlichen Seite an das Gebäude der jegigen Stadtbibllothek, ge- 
hörte fpäter der Familie Trainer und brannte 1797 ab. Neu aufgebaut 
gehört 8 mun dem Drechtler Johann Strobel und iſt mit Lit. B. Nr. 62 
bezeichnet, 

Bernhard Welgling, der Biretom von Burglengenfeld, hatte den 
Befehl erhalten, den gefangenen Friedrich mit flarfer Bedeckung auf feine 
eigene Burg Trausnig im Thale abzuführen. Im diefem Schloffe be⸗ 
finder ſich ein eimzeinftehender bieredliger Thurm, der mir der übrigen Befte 
nur durch eine Schmale Zugbrüde in Berbindung fland und wenn dieſe 
aufgejogen war, Briebrih auf dem Thurme wie der Bogel auf dem Baume 
faß, aur mit dem Unterſchiede, dag lehteren Blätter, erfleren dagegen eine 
Steimbee Ihügte. Wenige Leute der damaligen Zeit mußten etmas von 
der Eriftenz eine Burg Traudnig bei Nabburg, was amch Lirfache war, 
daß Briedrich's und Beopolo’s Anhänger ihn anfänglih auf det Trausnig 
bei Banbehut vermeinten und da fuchten. Mebenibei bemerft bezeichnet Bi- 
cedom (Vicedominus) einen Statthalter und entfpricht diefe Stelle dem 
Range eines Megierungspräfldenten der jegigen Beil. Dem Digtbum (Vi- 
verom) zu Burglengenfeld maren die ben Herzogen von Oberbayern und 
der Oberpfalz gehörigen Landestheile am linken Donamufer untergeben. Als 
aber In Folge der Ländertbeilung vom Jaht 1329 aus dem größten Theil 
des Vihthumamtes Rengenfeld die Oberpfalz als rheinpfülzifches Nebenland 

eniflano, T58te ſich dasſelbe auf. 

Friedrichs Geleitichaft ging über Burglengenfeld, Schwandorf und 
Natburg nach Pirelmt, von wo fie ſich Öftlich wendete. Mit Grgebenheit 
in fein Geſchick Hatte der Gefangene den langen Weg bis zu dem engen 


Thale, wo diefes alte Schloß Fiegt, gemacht, ohne ein Zeichen des ig” 
muthes zu geben. Als nad mehrtägiger Meife ber gemappneie Bug ber 
reits eine Strecke weit am rechten Ufer der Pirelmt bin geritten war, er» 
blickte Brtedri zur linken Seite auf einer mächtigen Anhöhe ein hübſches 
Schloß mir einer im Biere gebauten hoben Mauer ; ein Meines Thürm⸗ 
Ken blickte über die Zinnen der Mingmaner und einzelne Häufer waren 
ſowohl am Buß der Anhoͤhe als auch auf dem Rücken derfeiben zeiſtreut 
— „Hier werde ih wohnen?“ frug Friedrich ben ihn begleitenden Bice⸗ 
bom. „„Verzeiht edler Gerr** , erwiederde Hartwig von Stein, ber 
ſich unter den Begleitern Friedrichs befand, „„diefes Schloß iſt mein und 
von ihm führe id) meinen Namen, eure Meile gebt noch weitet““ Mies 
ber in tieſes Schweigen verfanf Friedtich und folgte der Beitung des ihn 
umgebenden Zuges. Immer enger und enger wurde ba6 Thal, im welchen 
die Gefellfkaft aufmärts der Pfreimt ſich fortbewegte; zur Rinfen unddh« 
tie Belfentiffe, zur Mechten einen ungeheueren Bergwald, nahm bie Bes 
gend einen immer finftererm Gharafter an und immer befldmmener wurde 
das Herz des gefangenen Fürſten. Endlich bog ſich das Thal zur Rechten 
ein und bie alte Burg Traußnig lag vor Friedrichs Mugen. a geheimer 
Schauer harte fron des Gefangenen Herz erariffen, als er unweli dem 
Stänichen Pfreimt von der Landſtrahe abgeführt wurde und ſich die Melie 
an tem Flußt gleichen Namens binzog ; er konnte ſich der Frage nicht 
enthalten, in welcher Gegend er ſich befinde und ber Wicedom nannte ihm 
bad Land „die Oberpfalzg“. MB nun Friedtich vollends die ſchweigeude 
ſchwatze Vefte ſah, melde in einem ringdum von hoben Berge 
wäldern umgebenen Thal, Hart am Ufer der Pirelmt auf einem 
Gelfenfiumpen vor ihm lag, da fagte ihm eine geheime Stinmne: 
Hler iſt dein Gefängniß.“ — Angekommen an dem Huffe der 
ſchroffen Anhöhe, auf deren beichränkier Plattform die unanjehn- 
lie Burg, mußte vie Gefellihaft abfigen und die Maffe am. Zaume 
führen. ' Brieprich jah mit einem fehmerzlichen Blicke auf zu dem-ihm ent» 
gegenflarrenden Thurme der Veſte und frug feine Begleiter um den Na- 
men des Schloßes. — „Trausnicht Im Thale”, animortete Hartwig von 
Stein, und unwillkurlich brach der Gefangene in. die orte aus: „Sa, 
ja, hätt’ ich nit getraut dem Thale von Ampfing, wär ich nit fommen 
nah Trausnicht im Thale”. 

Jet war man vor dem äufferen Thore ber Burg angelommen ; Inar« 
vend drehte ſich dieſes herum, ald der Vicedom feinen Namen, gerufen. 
harte und im ‚Hintergrumbe ‚bed Burgboied führte ein niederes, unverbält« 
nigmäßig breited Pfoͤrichen in bad Innere bed Schloſſea. Wine gerade, 
hölzerne Stiege binangeftiegen, gelangte Frledeich in ein geräumiged Ges 
mac uad der ihn begleitende Vicedom führte ihn zu einem mächtigen Ra« 
min, worin eben eim friſch angeſchürtes Feutt loderie. Es war ein fals 
ter Detobertag gewefen and der Regen in Steömen herabgeſallen. Jeht 
beachte ein Diener friſch gebadenes Waizenbrod und zwel maͤcht lge Hum⸗ 
yon Wein und ald er einen kleinen Tiſch am den Kamin geſtellt Haste, 
auf welchen er dieſe fegte, emsfernte ſich derſelbe wleder. 

„Eure Hohelt mögen mein bioberiges Benebhmen ſchlef gedeulet har 
ben*, begann jetzt der MWiceboin, „und ich verzelhe dleſes; fo lange ich 
Cuch unter Gottes freiem Himmel führte, mußte ich der Pflicht des ln» 
terthand gegen feinen König geboren und mis war befohlen, ure H0- 
beit ſicher hieher zu bringen. . Wenn ihr, im meiner Behaufung ange 
kommen feib, fo betrachtet mich ald Guren Hausherrn, ich werke Dagegen 
ſtets Euer Hoheit Unglhe erfennen. Keine Feſſeln werben Euch brüden, 
für eigened Geld Könnt ihr Euch jede Bequemlichkeit verichaffen, auch foll 
ed: dem Heltor von Kramtmanndderi, der Euch freimillig hiehert folgte, 
vergönnt fein, Eure Hoheit zeitenmehie Geſellſchaft zu leiten, Au Euer 
Hobeit allein Liegt ed alfo, die vom Schickſal über Guch verhängte Ges 
ſangenſchaft entweber fehr beſchwerllch oder ganz. leiblich zu machen.“ 

„Run denn, Bipthum Weigling*, begann jest der Gefangene, „id; 
verfichere euch auf Fürſtenwort und Ehre, daß in fo Jange ihr micht die 
Achtung bei Seite fegt, die mir, wenn ich auch unglücklich bin, dennoch 
als aus föniglihem WBlute entfproffen gebührt, ich nicht dem entfernteften 
Verſuch machen will, aus biefem Schleffe ‚zu entfommen ober geheime 
———— zu unterhalten, die auf meine Befreiung gerichtet fein. 

nien.* 

Der Bigebom ergriff einen Humpen, fland auf von feinem Sitze und 
that dem Gefangenen Beſcheld auf ruhiges Verhalten und auf edle Bes 


handlung. Da fließ mutbig der Bürft an und 
reichten ſich die Waderen die Hänte. Iept ir 
in das Gemach und der Bicedom eröffnete Ärievrichen, daß er bon num 
an unter der Obhut diefes tapferen Kämven flehe. Mäber trat Hartwig 
von, Stein, und. mit, einer tiefen Berneigung ſprach er: „Vetrachten 
Gure--Hobelt mid) nicht ald Feind, fondern wollet mir glauben, daß ich 
großen” Antheil gehut ar Euerm Gefcyide !*) : 
„Btüdlicer, Zubmig!? — rief 
welch’ herrliches Bolt-ift dir gegönnt* ! 
Ein Diener’ kanı, fajte dem Vicedom leife einige Worte in's Ohr, 
u um, trat lchierer Bıiedrih und ſprach mit gedämpfter Suimme 
BE 5” —X traurige Pflicht, Euch in's Gefangniß zu führen.“ — 
Voraus ging ter Vicedom, ihm folgte der gefangene Friedrich und der 
Steiner war der Dritte, ber ſich aus dem Gemache entfernte. Kaum ei- 
nigeSchritie bayon entfernt, führte, ein ſchmales Nförtlein zu einer herabe 
gelnifenen,, engen und Furzen Zugbrüde, über melde Friedrich ſchwindelnd 


binabfah. : Zaudernd ſehte er feinen Buß auf das enge Brüdleln und fon | Königin fipt umringt von dienenden 


nach ein paar Schritten befand ſich der Gefangene on dem niedern Gin« 
gang zu einem: mächtigen Ahurme,, Gin Geufger erſtichte in feiner Bruft, 
als ex ſich niederbüdte, um in das Innere ded Thurmes zu kommen und 
taum eingetreten, hoͤrte er hinter jlch ein dumpfes Knarıen, dad Geraͤuſche 
eiieraer Riegel. Eine ſchmale fleinerne Treppe führte aufwärts, und ſchon 
Rand. Brlerzich vor dem engen Pfoörtchen feines. Kerkerg. „keb' wohl, 
iheuted Weib, geliebte Eliſabethh· — rief Briedrih Im Erillen ‚aus — 
„von bier iſt fein Eutrinnen* umd jegt trat er ein. Ihm folgte der Die 
sedom und Hartwig von Stein, Die, niederen, an ihren oberen Enden 
abgerundeten unverhältnißmäßig breiten Benfer des Gemaches zeisten eine 
ungeheure Die der Mauern und in einer Ede lorerte aus einem mit 
Gitiern verſchloſſenen Kamine eine mächtige Flamme, Friedrich ſchrack zur 
fammen, ald ex fein Gefaͤngniß mit einem flüchtigen Blick überfchaur haste 
wub- nicht länger mebr fähig, ſich aufrecht zu halten, fanf er, die Hände 
gegen die Stirne drüdend, nieder auf jein zur Rechten befindliche, zein» 
lich ;berelieted Lager, Als eln Diener ein warmes Wahl bingefegt hatte 
anf was. Tiſchchen, welches meben dem Bette des Gefangenen angebracht 
mar, empfahl ſich der Vicedom mit feiner Beyleitung und Friedrich blich 
allein: Bald hörte der Verlaffene auffen an dem Pjörtchen ſeines Ges 
fängnifjed. Riegel vorſchieben, am einer anderen Thüre fielen Schlöffer zu, 
auch vernahm ter unglüdliche Fürſt deuilich das Aufziehen des Brückleind, 
über welches er in den Ihum gelangt ‚war. Noch ein Thot fiel drößs 
nend zwound jeyt berrfchte, Todtenſtille um das königliche Gefaäͤngniß. 

3 (Schluß folgt.) 





Umriſſe zu Homerd Odyſſee von Mar Widnmann. 


Gr. Homerd Gefänge, welche der große Alerander allnädıli unter 
feinem Kopftiffen liegen hatte, find in alten Jahrhun:erten für Poeten, 
Künftler und Gelehrte eine umerfhöpfliche Duelle der Freude. und Anregs 
ung zum Schaffen geweſen. Gie gleichen tarin einer zweiten Natur, jo 
wahr, jo reich, fo lebensvoll mie die wirkliche — nur erkabener, reinen 
fünftlerifcher Fryftattifier als dieſe. Was die Ilias und die Oeyſſee darin 
für die bildende Kunft der Miten gemefen ift, läßt fi mur aus den Üe- 
fen fliegen — und man fann mit vollem echte fagen, daß die reinen 
und göttlichen Geſſtalien dieſer Gefänge auch zugleich die erhebenſten Mu ⸗ 
flerbilder für die bildende Kunft geweſen find. Kein Wunder, wenn man 
auch in der neeflen Zeit und mamentlich feit der helleniſtiſchen Meforma- 
tion unjerer' Kunft, zum Homer ald zut Urquelle der reinſten und ibeal« 
fien- zweiten Natur jurückkehrte. Milerdings if diefe Reſtauration dem 
Blldhausrn mehr zu Ente gefommenals den Malern. Als eine Kunft zwiſchen 
beiden fan man wohl die bogen Umriſſe betrachten, zu welchen ſich nicht 
allein Zeichner, fondern aud Bildhauer angeregt fanden. Was aufer 
Varmann, Wächter umd Schick ſelbſt Schwanthalet und Genelli dafür ge- 
han Haben, if größtentheils bekannt. In neueſtet Belt hat Hr. M. 
Bibnmann, Plofeſſor der Plaſtit am der biefigen Akademie, und längft in 
meiteren KRreifen durch feine Pieta, feinen Jäger, feinen Achtuesſchild und 
andere vortreffliche Arbeiten rühmlichft bekannt, es unternommen, eine 
Neihe von Umriffen zu Homer herauszugeben, im Berlige von Mey und 
Witmayr zu Mündyen. * erſte Heft gr ſechs here de —* 

met, die erfreulichſten Hoffnungen zu erwecken. er att zeig 
A Li, die Breiter durch 8 nie volleudete Gewebe zu tãu⸗ 
ſchen, verrathen wird. Wie Homer fingt: 

af Me des Tags und wirft ihr großes Gewebe, 

— 7 —* in Macht bei angezünbeten Waceln. 

So drei Jahr entging Me durch Lift und beirog bie Adaier, 

Doch wie das vierte Jahr anfam in ber Horem Begleitung 

Und mit dem wechfelnden Mond fi viel der Tage vollendet, 

gepo: erzählt es Gine der Dienenden, melde jie wahrmahm * - 
Die Freier eilen herbel und entbeden die Spinmende bei Macht, umgeben 
von ihren Dienerinnen — eine Darftellung von großer Lebendigteit. 

Das zweite Blaıt führt und auf die Infel der Phäafen. Es ifl die 
Nacht keoor Odyfſeus dort ald Schiffbrüchiger ankommt; bereitd aber hat 


*) Aus Nr. 45 des I. Iahrganges bes vaterlaͤndiſchen Magazins. Grlan: 
gen 1837, Verlag bei I. Palm und E. Ente. 


fete aud · — über, 








— 
t, denn ſie Hat durch einen Traum der Konize toch⸗ 
orgen am Meere zu machen, 

„Dort in bie primgende Wohnung der Jungfrau enteilte die Göttin, 

Be Rauſifaa fchlief, an Wuchs und reigender Bildung 

Giner Unfierblicgen gleich, des hohen Mlfinoog, Tedhteg,. -. » 

Auch zwo dienende Mägde geſchmückt mit der-Charitenfchönheit 

zne— Pfoſt un E: war Ben me Pforte. 

4 binme ber Jungfrau, 
244 Ihe - nike ee de a Worte .. 
o Gleich etalt ber Tochter des ſegellundigen Dymas. » 

Entſchieden ift dieß Blatt das fchönfte von allen, mobei einige 
tige im Siyl Genelli's allerdings mit in Anſchlaj fomnten. ’Die Er 
ung ber fchlafenten Nauflfaa mie die Pofliion der beiden auf dem Boden 
zubenden Mägde iſt von vollendeter Nobleſſe und Bormenid:önbeit, 

Unter den Uebrigen erwähnen wie nur noch das dritte und fedhäte 
Blatt. Das erfte führe ums in daB Zigmer des Königspaares. Die 
Weibern. Nauſikaa aber tritt ihrem 
Vater entgegen, welcher in die Rathsyerfammlung will und bitter ſich von 
ibm ein Geſpann Maulidiere aus — eine Gompoftion, welche allerdings 
lebendvoll und reich an ſchönen Motiven if, aber doh in der Siiuntion 
nicht bebeutungdvofl genug war, um zur Darftellung gewählt zu werben, 

Das vierie und fünfte Biart, weiche das Baitfpiel ter Mädthen und 
die Anſprache des Oryſſeus, mäbrend die Gefpielinnen Nauſikaas fliehen, 
geben, halten wir für bedeutend ſchwaäͤcher, ja fie erinnern faum au dies 
felbe Hand, fowohl in den Wroportionen der geiedıen Arme, wie in ber 
conpentionellen Behandlung der fliegenden Gewaͤnder. Die Nauflfaa er- 
innert übrigens etwas an die Penelope Bruggers. 

Am günftigften. erſcheint und das fechdte Blatt, welches wie Bendes 
mannd Bild in der vorjährigen hiſtoriſchen Kunflausftellung die Heimfahrt 
Nauſikaas in Begleitung des Odyſſeus darftellt. Die Umriffe find alle 
teliefartig gehalten und zeugen yon gründlichem Stublum griechiſcher Th⸗ 
pen, Goftüme u. ſ. w. Geſtochen find - diefelben von Schü und laffen 
an Sauberkeit, Sicherheit des Striche und feiner empfundener Linienführ- 
ung nichts zu wünfden übrig. Für die fräteren Lieferungen würde alleı= 
dings eine ıreffendere Wahl, und Abwechslung. der Aufgaben, wie eine 
gleihmäßigere Durchbildung zu rathen fein, wenn die Freude an dem Ber 
ar und dad Vertrauen des Publisums ein ganz ungeflörtes bleis 

oll. 


“ 


Gemälde: Auöftellungen und Bilderfabrikation 
New:BYork. 
(Stluf.) 

Zuerft die Ueberſchwemmung — Meyer von Bremen, Berlin. —. 
Eine Familie in Norddeutſchland iſt bei ‚einftrömendem Waſſer genöihigt, 
im oberen Theile des Hauſes Zuflucht zu ſuchen. Die Mutter fäugt ein 
Kleines Kind und iſt von, andern Kindern und ber Großmuiter umgeben. 
Sie erwarten ein Boot, das le reiten fol, ind von den Mädchen iſt 
emporgefliegen und ſchaut durch eine Drfinung. Diefed Bild ift in Gom« 
yofltion, Zeichnung, Golerit und überhaupt im jeder Hinficht mis feltener 
Vollendung aufgeführt, fehr fein und doch Fräftig gemalt und fältt, feines 
geringen Umfanged ungeachtet, doch fehr in die Augen, Ich fragte nach 
dem reife und erfuhr, daß es 2000 Dollars often ſolle. Un ſolche 
Vreiſe find aber die Amerikaner allerdings noch nicht gewöhnt ; wenigſtens 
würden fle in diefem Halle mehr bemalte Fläche ſehen wollen, Doch es 
fann Ausnahmen geben, die ſich Hier zu Lande, wo fi Ales in Wider« 
ſpruchen bewegt, weniger ald anderwäris beitreiten laſſen. Die 
Duigom'd — €. Steffed, Berlin — Die Raubritier überfallen Bau« 
ern, denen fie dad Dich wegireiben. Gin großes Bild, zeih an Flguren 
und audgezeichnet ausgeführt, Im Kintergrunte fiebt man eine mittel- 
alterliche Stadt und allerlei Vieh wird zufammengetricben, Gin Theil 
detfelben wird dem Beſchauer entgegengetrieben, wobei man eine große 
Meifterfchaft in der Zeichnung, fonderlih in den Verfürzungen erfennt. 
Ausgezeichnet ſind in. diefer Hinſicht ein weißer Bulle und eine Heerde 
Schweine, (Unſere Kefer werden ſich diefes Bildes noch von der vor« 
jährigen hiſtoriſchen Kunftausftellung erinnern.) Alles lebt und weht 
auf.diefem Bilde, — Maltenflein in der Schlacht vom Lügen (nad 
Stiller 8 Wallenftein, zweiter Act) — Dieg, Münden —. Cine reiche 
Gompofltion mit vielen Figuren aber einem zu eintönigen, bräunlicen 
Golorit und zu fharfem ‚Birnif. Ju der Ferne brennende Gebäude. Wal 
lenftein’s idealiſtties Geſicht ift herriſch fchön. Wenn ich nicht irre, bat 
diefed vor mehreren Jahren gemalte Bild in Deuifchland einen Ruf. — 
Die Bitſchrift — E. Gretius, Berlin —, Gin vornehimer Herr in der 
Tracht ded vorigen Jahrhunders läßt ſich von feinem Friſeur eben die 
Haare machen, ald ein ſchlankes, aber blühendes Mädchen in befceidenem 
Kleide und ſchwarzem Schleier mit miebizgefchlagenen Augen und einer 
Bluſchrift in der Hand in's Zimmer tritt, - Der Herr, -auf deffen Ge- 
ſicht ih ausprägt, daß er ein Lebemann ift, ſcheint verdrießlich zu ein⸗ 
pfinden, daß er den Kopf nicht wenden kann, um das Mädchen anzufeben, 
da ihn ber Friſtut gerade bei den Haaren des oberen Kopfes feſthält. 
Dieß ‚giebt dem Bilde einen humgrififchen Gharafter.. Nicht allein der 
Gegenftand if gut gemäßlt, fondern er ift auch technifch trefflich durchge= 
führt, lebendvoll und mit Geil. — Diana im Babe überraſcht — 


in 


G. Sohn, Duſſeldorf —. Bild 


Diefes Sild iR e des Gemäldes, 
weiches von bemjelten Künflier fi in ——— Galerie“ be» | Ihrer 


findet. Diana, eine herrliche Geſtalt mit impojantet Auddruck ded Ger 


#, d ‚ ! beit, die den Goͤttergeſtalten bed 
Nelken SR ade ltr eim angiehendes, ſcharf in die 


Augen fallendes Bud. — ı Hagar hält’ Ihren Sohn Jömael, der ver 
fümadten will, in den Armen — &, Grün, Berlin —. Gin große, 
fhön demiafle® Bild wie" dem leldenſchaftlichen Ausdruck des ſudlichen 
Nauttia, aber der Haltimg einer Fräftigen Seele. Die Bigur der Hagar 
tritt ſchatf hervor auf dem Hintergrunde eines lichtwollen füblichen Him- 
mel®. — Gine Fiſcherſamilie, weiche erwartungdvoll nach einem Sturm 
ouf das Meer blidı, um bie Rückkeht des Barerd zu erſpähen — Garl 
Hübner, Düſſelderf —. Ia Gefldiern: und Haltung druckt ſich je nach 
Geile und Alier verſchieden die beforgte Erwartung aus. Uebrigens 
ihön ausgeführt. — Die Königin Wlifaberh, wie fle dem Giaardferreiär 
Davifon dad Xobeturtheil der Maria Stuert einhändigt — Ewald, 
Berlin —. Ein großes Gemälde mir nur zwel Figuren, aber tragifchem 
und erhabenem Austrud. Mir wundern und, daß ſich dieſes ſchoͤne Bild 
nicht bereid im der Galetle eines engliſchen Bords befinde, — Cine 
Baife in dunfler Kleidung, vie ein Koörbchen voll Diumen ırägt (menn 
ich nidht irre, das Grab ihrer Winter Damit zu ſchmücken) — Glara 
Denide, Berlin —. Gin befpeivenes , aber ſeelenvolles und fchön aus ⸗ 


geführtes Bild und zwar ohne ſchwoͤchliche Gentimentaliiht, — Die j 


„Jungfrau®, große Alpenlandfhaft — A; Beder, Düffelvorf —. Schnee 
betedhie Berge: im; geofattigen‘ Formen 

verfchiedenen Abflufungen. der Beleuchtung beſchienen. Die Anſicht if 
von einem ſchon ziemlich. bohen Siandpuncte genommen, body fo, daß der 
Leihawer noch in der Walvsegion ſtehht und man Vegetation im Dor« 
vergrunde fieht. Gin kräftig gemalied Bild von großem Gfferi. — Wine 
italienifche Landſchaft mit. der Beleuchtung des frühen Morgendt — Di 
wald Achenbach, Düfftldorf — (Auch dies war in München.) Liuks 
vom Beſchauer fleht man eine Mauer, an der fich ein mit Sculptut ver« 
- zierter Laufbrunnen befindet. Pinten und eine Cypreſſe erheben ſich vor 
und hinter ver Mauer. Rechte eine Ausficht in eine weite Flaͤge. Fiauen, 
forvie Männer zu Vierde, in der landlich Äitalienifchen Tracht fleht man 
in der Nähe des Brunmend oder in geringer Entfernung, Während nun 
der Vordergrund dunkel gehalten it, fällt dahinter das Licht des frühen 
Morgens mit großem Effeet und in ber Bärbung und eigenhümlichen 
Lichtfüle ein, wie man fie um diefe Tageszeit in Italien beobachten kann. 
Diefed Gemaͤlde if ein intereffanter Gegenfag zu der vorher erwähnten 
normegifchen Landſchaft. — Demifhe Landſchaft — W. Steinader, 
Düffelvorf —. Gefunder Ausdrud der deutſchen Natur. Belonders fällt 
ein großer Eichbaum in die Augen, dur deflen Zauber? Stamm und 
Aeſte an verfchietenen Stellen ſichtbat werden. — Cine andere beurfche 
Randfchaft — E. Rauſch, Düſſeldorf —. Scharf autgeprägter Vorter 
grund und in bemfelben rechts vom Beſchauer ein maleriſchet Baum, der 
fhön in der gut behandelten Luft bervortritt. Im der Mitte des Bor- 
dergtundes eine rohe Brüde, die über ein kleines Waffer führt. Hinter 
tiefem Vordergrunde mit anziebendem Gonirafte die Ausſict auf eine 
weite Berne mit verfchiedenen Gegenfländen, die poetifch mit einem klaren 
Himmel ſchließt.“ Außerdem merden noch andere von Geſellſchap, 
gurten, Bay, Mart, Müller, Eſchte, Bude, Geiffert, Jung- 
beim m. U. erwähnt, umd dem Berichterftatter fe'bft mögen mod; viele 
migangen fein, fagt er doch ſelbſt, daß ein langjähriger Aufenthalt: im 
Amerika nicht geeignet: fei, den Bli für Munftmerte zu fchärfen. Uebil⸗ 
gend find über jene Ausftelung im deutfchen- und engliſchen Blättern ver- 
ſchiedene anerfennende Arrifel erſchienen. Deſſenungeachtet möchte es für 
biefige d. h. Münchener Künftler immer eine precäte Sache fein, ihren 
Markt in fo weiter Berne zu fuchen, falls ihnen nicht eine unzweifelhafte 
Garantie reip. Schadloshaltung gegen Gefahren zur See wie gegen die lin» 
zuverläjfigkeit und Umnfolidisät der Käufer geboten wird. 


Roh einmal aud dem Blaubudy über Italien. 


Wir haben gleich nach dem Erfcheinen des Blaubuches über Italien 
eine Heihe der in bemfelben enthalienen wichtigſten Depeſchen verdffent- 
lit. Eine genauere Durchleſuug dieſes volumindjen Bandes veranlaft 
und, jegt zwei Depefchen nachzutragen, die von höcfler Bedeutung find, 
infoferne fle das unfreundlihe VBerhaltniß Rußland zu Defter- 
reich beleuchten. Die erfle diefer Depefchen (Mr. 72 im Blaubuch) ift 
von. Sir John Grampton an Lord Malmesbury, aus Peteröburg 
vom 26. Januar de. 38, Gir John meldet, daß er mit dem Fürſten 
Gortfhafoff zu wiederholten Malen über das brobende Zerwürfniß zwi« 
fen Defterreich und Frankreich geſprochen, und fährt dann fort: „Die 
Politit von Ihrer Majefät Regierung, bemerfte ich dem Fürſten, befleht 
einfach darin, durch eine getreue Aufrechthaltung der beſtehenden Verträge 
den Frieden zu erhalten. Ihrer Majeſtät Megierung hofft zuverſichtlich, 
daß Rußland, mit Beifeitelaffung alter feiner der einen und der anderen 
der beiden berreffenden Mächte günftigen oder ungünfligen Gefühle, gemein- 


fan, mit- England bemüht fein wird, biefen Zwe im allgemeinen Intereffe | 


zu erreichen. Bürft Gortſchakoff hörte alle meine Bemerkungen, die ich ihm 
vorzulegen mir die Breiheit nahm, aufmerffam an, und ermiderte Folgen ⸗ 


werden von ber Mbenpfonne in | 


bei; „Sie haben meine Henferungen gewiß nicht falſch aufgefaßt, als Sie 

Ba hehellien,daf die Erhaltung bes Frieden® mein Wunfe 
if. upland wunſcht Frieden und braucht ihn fogar, um die großen 
Mafregeln für Berbefjerungen in feinem Innern, mit„benen,eö eben ber 
fehäftige if, zu entwickeln. Aber Sie fagtem eben, daß Mufland alte feine 
der einen und der anderen ber Beiden betteſſenden Wädhte > gümfbigen oder 
unglinffigen Gefühle bei Seite laffen möge, und ich mürbe e8 an ber von 
Ipren gewunſchten Offenberzigfeit feblen laffen, würde ich Ihnen auf der 
Borauffegung zu verbarren geflatten, daß wir und irgend einem politie 
ſchen Berfahten, das kine derartige Bedingung fu ſich trüpe, anſchlieen 
Pöonnten. Mit Einem Worte: wir föünnen Frankteich und 
Defterreih nit mit derfelben Wage wägen. Unfere Bezieh- 
ungen zu Jenem flad herzlich, was bem Lepteren gegenüber durchaus micht 
der Fall if, abgefehen davon, daß ich zur Bexbefferung derfelben gar feine 
Aus ſicht wahrnehme. Eine ſolche loͤnnie nur einem vollſtaͤndigen Syſtem · 
wechſel von Seiten ter oͤſterrrichiſchen Regierung erwachſen, und noch ſehe 
ich weder den Anfang noch die Wahrſcheinlichteit elnes ſolchen Wechſels.“* 
Fürſt Gortſchakoff zählte hierauf ziemlich ausführlich die Beſchwerden alle 
auf, wegen welcher Rußland über Oeſterreich zu Hagen Grund zu haben 
glaubt. Da Em, Lordſchaft jedoch dieſe zweifelsohne genau fennt, wäre 
es zwecklos fle bier zu erwähnen. Es genüge die Bemerkung, daf, 
außd der Sprache Gr. Ercellenz au ſchlleßen, duraud feine 
Ausfiht aufeine Wiederaufnahme jener früher zwiſchen 
dem Wiener und Petersburger Gabinet beflandenen intl 
men. Beziehungen vorhanden zu fein fheint Zum Schluß 
fagte der JFürſt: „Rußland pflegte ſcũher denjenigen europäifchen Negier- 
ungen freundlichen Raih zu ertheilen, von denen es hoffen durfie, im ſei⸗ 
nen Motiven nicht mifverflauden zu werden; aber ed bat bei biefer Pos 
liit feine Rechnung nicht gefunden; und Bat baber gegenwärtig feine 
freundlichen Rathſchiäge anzubieten. Wird Rußland um feine Meinung 
gefragt, dann wird es fle offenherzig mittheilen; fle wird zu Gunften des 
Friedens lauten, Writer können wir und nicht einlaffen. Erinnern 
Siefih jedoch an das Eine, daß, fo [ehr id bie Erhalt 
ung bes Friedens wünſche, ih Ihnen nicht gejagt habe, 
dapmir, wenn ed unglüdlidhermeife anders fommen follte, 
unter feinen Umftänden am Kriege Theil nehmen werben. 
In diefer Beziehung behalten wir und volllommen freie 
Hand bevorn“* 

In der zweiten Depeſche (Mr. 73) vom 15. Februar ſchreibt derſelbe 
an denfelben: Der Grund, weßhalb Rußland bei der gegemmärtigen 
europäifchen Gonjunetur fi ferne hält, iſt eine unverholene Tharfache, 
und eingeflandenermaßen bie —— mit feinen Hilfäquellen Haut 
zu Balten, und die zulegt erlitienen ufte zu erfeßen, während bas 
übrige Europa in einen we verwickelt ift. Aber eb giebt noch einen 
anderen Bemweggrund, der Hufland noch meniger zur Ehre gereicht, und 
ten die rufjifche Regierung kaum verfchleiert, während das Publicum ihn 
offen ausfpricht, mämlih die Hoffnung, daß ber in Ausfigt 
ſtehende Krieg mit ber vollkändigen Demüthlgung Dee 
reich® endigen werde Die von Mußland vorgeſchlagene 
Neutralität ift, in fo ferne fie Defterreich beirifft, von an« 
erkannt feinbfeliger Natur, und verdient deßhalb faum 
ihren Namen. j 

Ueber. den Abſchluß eines ruſſiſch - franzöflfgen Dffenflve und Defen« 
fiotractares giebt das Blaubuch keinerlei Aufſchluſſe. Mur Einmal mirb 
desſelben von Lord Malmesbury im einer vom 29. April an Hrn. John 
Grampton adreffirten Depeſche ald eines „Werüchts* erwähnt, „dad in 
England einen ſeht ungünfligen Eindrud hervorgebracht hat.” 


Meuefte Poſten. 


Berlin, 5. Juli. Das 3. Armercorps wirb am 15. Juli feine, 
Garnijonen refp. Gantonnementd verlaffen und. feinen Marſch nad bem 
Mhein antreten. Dad Generalcommando fol am 24. Juli nachfolgen. 
Die Nat,rZtg., die feit ter Schlacht am Minco ihren Ton mieder 
merklich geändert bat, flellt Oeſterreich bie Alternative, entweder auf feine 
Stellung in Jtalien oder in Deutfchland zu verzichten. (Entweder es 
müfje die Lombardei abtreten, um einen Friedenbſchluß zu ermöglichen, 
oder wenn Preußen, um die Yombarbei zu erhalten, am Kriege ſich be 
tbeiligen folle, fo müfle Defterreich ſich durchgreifende Aenderungen in 
Deuiſchland zu Bunften Preußens gefalten laſſen. Gotha! 

Konden, 8. Zul. Die Times fagt: trog ter Mäßigung Napos 
leond fünne Defterreich nicht erwarten mehr in Italien zu behalten ald es 
jegt bejegt hält. Auch die Beflungen können ibm nicht unbedingt verbleis 
ben Wenedig Fönne unabhängig bleiben unter einem Erzherzog, - Die 
Times erachtet einen Wiederbeginn der Beindjeligfeiten nicht für unmög« 
ih. — Die M. Poft verlangt als Friedendbebingungen die Räumung 
Jialiens von Geiten der Oeſterreichet und der Brangofen, Vergrößerung 
des piemonteflfchen Gebiets, Säculariiarion bed Kirchenſtaats, und eine 
Verfaſſung für Neapel, (7. D. d. A.3.) 

Verantwortliche Rebactton: Fudwig Schönden. 
Füg den nichtpolitiſchen Theil: Fricdrich Wolf. 





Bücher: Berfteigerung. 

Denserftag den 28. Juli 1859, 

und die folgenden Wochentage 
werben in dem Gewölbe bes Haufes Lit, D, Rr: 160 
in ‚der Pubwigeiitaße jebesmal von D—12. Uhr 
Dor: und von 3—6 Uhr Mahmittags zur 
öffentlichen Berfteigerung gebracht : 

a) Mehrere Bücher fowchl in albis, breofcirt 
wie auch fer Fehön gebunden. Der Inhalt 
derſelden iA cheslogiſch. belletriſtiſch, überdies 
viele Jugendſchriften, Legeriden, Sebetbücher, 
einige mit Güter beſchlagen, Geographien, 
Spraihiehren, Reifebeireibungen, Wörterbä- 
er. Auch finden ſich Landkarten, Lirhogra: 
yhien,  Mufitalien, . Schreibmaterialien ic. ac. 

Enplih fimmt auch 

b) eine aus 917 Bänden beſtehende frangöfifche 
Bibliethel zuſammen zum Ausruf, wofüt ein 
Katalog vorliegt. 

Raufsliebhabte werben zu dieſer MWerfteigerung 

eingelaben. 

Augsburg den 5. Juli 1859. 

Konigliches Bezirksgericht Augsburg. 
Der lanigliche Diredor: 


Eonrad. 
E.:R.8454. 3302. Strößt. 
3:00. Bekanntmachung. 


Debitwefen der Leindel'ſchen Leberers: 

Eheleute von Bilfing betr. 

In Wolge GHäubigerantrags mwird das Anweſen 
der Johann und Maria Leindl fchen Lederereche- 
leute von Pilſting, beflchend aus : 

4) ganz gemauertem Wohn. und Delonomie-Wer 

bände mit einem Wurzgärtäien, 

2) ber realen Leberergerechtfame mit Jugehör und 
Hanbwerfsjeug, gemerihet mach gerichtlicher 
Shäpung vom 22. Juni 1859 auf 6850fl, 

bem öffentlichen Imangsverfaufe unterftellt, und hie zu 
Termin auf 
Ponnerftag den AH. Auguſt 1859, 
Nachmittags 24 Ihr, 
in der ſchuldneriſchen Behaufung zu Pilfing ans 
beraumt, 

Die Verfleigerung erfolgt nad $. 64 des Hypo⸗ 
ihefengefeges vorbehaltlich der Beftimmungen der 68. 
99— 101 der Prezeſnobelle vom 17. Roobr. 1837, 
der Hinfihlag. bei erreichten Meiigebote, 

Sypothefenbuchs · GStewerfataflerandgug, sowie 
Schäpungsprotofoll fünnen bis zum Berfleigerungds 
Termine bei unterfertigtem Berichte eingefehen werben. 

Serichtsunbelannte Gläubiger haben ich über Zahl: 
ungsfähigteit legal ausjumeijen, wibrigenfalls fie zur 
Steigerung nicht gelafien würden. 

Bandau den 6. Juli 1859. 


Königliced Landgericht Landau a. / J. 
Der königliche Landrichter; 
@.:R.4905/1. Bauer. 


309. . Befanntmachung. 


Bolizeiunterfuhung gegen Iof. Leon 
hard, Dienfilueht von Epigenborf, l. 
Loge. Palau I, wegen Dienieseniweis 
Gens u. poligeil. ftrajbaren Diebftahle. 
Nachdem ungeachtet öffentlicher Ausschreibung vom 
12. April L 36. der Aufenthalt des Joſeph Eeons 
hard von Spigenborf nicht ermittelt worden id, fo 
ergeht an denſelben die Mufferberung, 
binnen 6 Woden » dato 
bahier zu erſcheinen und ſich gegen die Anfchuldigung, 
daß er aus dem Dienfle bes Bauers Soferh Zoo ls 
linger von Borberreith entlanfen, und zum Scha— 
den von deſſen Ehefrau einen vergolpeten Ring im 
Beribe von 3—4 A, und ihm ſelbſt If. 12 fr im 
Gels entwendet habe, zu rechtfertigen, inbem aufer« 
dem mach Bage der Akten Beihluf gefaßt würbe. 
Hengersberg den 4. Juli 1859. 
Mönigliched Landgericht Hengeröberg. 
Der konigliche Landrichter : 
Em. Tita/l. Alrhamer. 


328. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſcha ft ber Regina Gpötle 

von Waltenhoſen betr. 
Am Montag den 18. Juli 1859, 

Vormittags D Uhr, 
werben im Aremlerbadwirtbahaufe verichiebene Frauen: 
Hleider, Leib⸗ und Beitwaͤſche. Betten unb andere Mos 
Bilien gegen Baarzahlung fofort an den Meifibietenden 
öffentlich verfieigert, und Steigerungeluſtige hiemit 
ringelaben 
Weiler den 6, Juli 1859, 


Königlib Bayer. Landgeriht Weiler. 
Der Lönigl, Landrichter beurl. 
8.0.2849. Neth, f. Aſſeſſot. 


3291. Befanntmachung. 


Der ledige Brauer Johann Heintich Rofen 
berger von Lichtenberg beabſichtigt nach Beben: 
Hein im Fütſtenthhum Reuß überzuficheln. 

Allenfallige Anſprüche an benjelben finb Länge: 
Rens bis zum 

Mittwod den 20 Juli 1858 
bahier anzumelden, widrigenfalls die Entlaffungeritrs 
Funde ausgehändigt wirb. 

Raila den 5. Juli 1859. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der fönigliche Landrichtet 
Zintl. 


&.:N.10899. 


2. Bekanntmachung. 


Da fi Georg Eer, Bauersichn won Hinterhas 
gengrub, ungeachtet ber Gbittalladung vom 1. Dejbr. 
2.36. nicht meldete, um feine Anfprüde auf das für 
ihn und feinen Water Andrä Ter, welcher bereits 
verorben if, auf bem Anweſen des Bauers Miael 
2er von Pinterhagengrub wingelragene Vermögen 
geltend zu machen, und auch erbberechtigte Deſcenden⸗ 
tem besfelben bem geiertigten Gerichte nicht befannt 
wurden, jo wird besjelbe auf weiter geflellten Auttag 
dem ausgefprocenen Präjudige gemäß hiemit für vers 
ſchollen erflärt, und die Loſchung der erwähnten beis 
ben Hyvethefpoften vorgenommen werben. 

Biechtach ven 4. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Viechtach. 
Der löniglie Banbrichter : 
@.:0.3671/1. Adimanſeder. 


310. Bekanntmachung. 


Dem Zaver Urmann, Mühlgeſellen aus. Hais 
bad, F. Logs. Grafenau, deffen Aufenthalt. ungeachtet 
öffentlicher Husichreibung nicht erfundet werden fonnte, 
wird befannt gegeben, daß die gegen ihm durchgeführte 
Unterfuchung wegen unerlaubten Sazarbipieles durch 
hohe Regierungsentſchließung vom 23. März bs, Is. 
wegen mangelnden Bemeifes eingeitellt, und bem Zuver 
Hofmann nebſt Konforten bie Roften ber Unters 
fuchung überbärbet worden find, Nach Umfluß von 
4 Boden von heute an wird biefer Beſchluß vollzo⸗ 
gen werben. 

Sengeröberg ben 4, Juli 1859. 

Koͤnigliches Landgericht Hengeräberg. 

Der Töniglihe Landrichter: 
@,N.7123/11. Althamer. 


3305. Bekanntmachung. 


Der Gaſfſwitih Johann Jobſt Beyer bahier 
und deſſen Verlobte Anna Barbara Himmelein 
von Dornheim haben für bie Dauer der Minderſähh⸗ 
tigfeit der Draut die Bütergemeinfchaft mach Bah⸗ 
rruther Provingialrecht vertragsmäßig umter fi ande 
gefchloſſen, was hiemit zur allgemeinen Kenntniß ger 
bradit wird. s 

Meuftabt ben 30. Mai 1859. 


Königliched Landgeriht Neuſtadt a.A. 
Der Tüniglihe Landrichtet 


e. Bogel, 





Mibe 
SHödhftetter, t. Nficher. 
EM 6816. . & Weigmann, 


3297. , Befanntmachung. 


Dim der gegen Binder pet. 
deh.sad 230 fl, 
An Samftag den 23, Juli 185D2, 
Vormittags 10 ihr, 
weiben vor dem Wirtböhaufe zu Tiefenbach, d @, 
nachte eichnete Gegenſtaͤnde durch eine Berichtefams 
miſſien diſeniljch an bie Meiſtbietenden verfleigert 


. —* ” Schaͤhungewerthe ven 
77 D Shägu [07 von 
82 fl, 6 Beniner Heu d — var 

Arufeluftige werden hiezu eingelabem. mit dem 
Bemerten, daß: ber Hinſchlag nur gegen baate Bes 
aahlung und nur bamn erfolgt, wenn werigiens 3/, 
des Schäpungswerihes erreicht jinb, 

Palau den 4. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Paſſau I. 
Di. 
8.343086. Dr. Schmid, k. Mfckor, 


200. Befanntmachung. 


Berlaffenfchaft bes Hrn. Pfarrers 
Trapp won Hurlach betr, 

Die Mobiliarſchaft des verlebten Hrn. Pfarrers 
Trapp, beftehend in fehr fhönen Meubeln von har · 
tem Holge aller Gattung, ſehr guten Betten mit 
Matrapen, wertbvellem Porzellain, Uhren, fülbernem 
äußert werthvollen Befteten, Borleglöffeln 1e, eine 
fchr fiarfe Bibliothef, dann 2 Lagerfäfler Mein, viele 
Blafchen alten Weines, Biqueur, 3 Erüd Kühe und 
Baumannefahrnife, werden im Pfoarrhauſe zu Hurs 
la am 

Freitag den 22. Juli 1859 
— —— S Ubr an, 
gegen rzahlun eigert, und Ra i i 
eingelaben: ; A N EEE 
Landsberg ben 6, Juli 1859, 


Königliched Landgericht Landsberg. 
Der fönigliche Bandrichter ; 


ENTER. v. Nagel. 


3304. Bekanntmachung. 


Kuratel über ben Obermoierbauern 
Johann Kaltner von Rleinhöhen: 
rain betreffend. 

Durch rechtsträftigen Deichluß vom 15, Mpril 
bh. 36, mwurbe der Dbermaierbauern Johann Ralt 
ner von Aleinhöhenrain unter Auratel geflellt, und 
ber Schöttihauer Mathias Weber von Weſterham 
als Kurator über ihn aufgeſtellt und verpflichten. 

Dies wird mit dem Anhauge äffenlih befammt 
gemacht, dad Ichann Raltner ohne Zuſſimmung 
dieſes feines Kurators und der unterfertigten Ruratels 
Bebhörbe feinerlei Rechtoge ſchaͤfte rechteverdindlich eine 
gehen kann. 

Aidling den 7. Juli 1859. 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der königliche Lunbridter : 
8.0.5262 /n. Prbr. v. Poift. 


Befanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Beilngries 
iſt dem ledigen Willibald WMoosburger, Dienfr 
fnecht aus Eolngriesbach, in ber Poligeiunterfuchung 
wider ihn wegen Uebertretung ber Dienflbotenorbnung 
ber poligellidse Beſchluß vom 18, April 1.36. zu ers 
dfinen, Nachdem der Aufenthalt des Moosbur 
ger bisher nicht ermittelt werben konnte, fo- wird 
Moosburger hiedurch aufgefordert, 
binnen 4 Wochen a die inser, 
zur Entgegennahme des Beſchluſſes ich bei unterfer« 
tigtem Gerichte zu fellen, wibrigenfalls ber Beſchluß 
dem Moosburger fürpubliziet erachtet, unb ben 
Gefegen gemäß weiter verfahren wärde 
Bellngries den 4. Juli 1859. 

Der Fönigliche Bandridhier: 
©tadibaner. 

6 Beihholb. 


3306. 


8.0.7939. 


Eigentum, Druck und Verlag pon Dr. 6, Wolf x Sohn, 





Abennrmentöpreld im Bayern: Ganzährig 6 fl, 
Ba 3 6. PR 308. Mer Brankris, 
Ersnien ‚bie Bänner u. |. m. abonmirt man bei 
&. 4. ALEKANDEN , rue Kreide Nr. 4 in Strahfurg, wie Gar 
in Camisleree Si. Amdrde den Arts Ne.# im Paris, 


Montag. 


Münchener 
2 


Zeitung. 


Ba za a me na ai 
iR Vader ta ——— 
im ı bie geipaltene oder 


Auorrhaus. 
veren Maum 4 fr. Briefe um Geleer werben erbeten 


11. Juli 1859 


Kelegraphifhe TWitterungs: Anzeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte. Beobachtuug von 7 br Morgens. 
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Aeberſicht. 
mtliche Nachrichten. 

*22 Münden (Prinzeffin Luitpold faif. 9. Abe 
reife des Grafen Hartig und eines Öfterr. Etappencommiffärt. Staatömt- 
nifter v. Meumapr, Die Eröffnung des Pandtaget). Eifenad (vie Kir- 
Genconferenz für das Beichtgeheimnif). Frankfurt (bebeutungdvoller 
Antrag Defterreigt). Wien (die Landung anf Luffin piccolo. Das ®r- 
rucht vom Abſchluß eines Maffenfliltftandes). 

ranfrei. Der Waffenſtiuſtand. Die Politik Napoleon II. 
roßbritannien. Lord Lyndhurſt über bie Nothwendigkeit von 
Seerüftungen. 


Reuefte Woſten. 
Börfen: und Sandeld : Radhrichten. 
Münden, 11 Yuli. 


Se. Majefät der König haben Sid, allergnädigſt bewogen gefunden : 

unterm 8. Juli den Rath des Mppellationsgerichts von Oberfranken, Jofeph 
Seip, nach zurüdgelegten 40 Dienftesjahsen, feinem allerunterihänigiien Anſu⸗ 
den entfprechend, mit Hinblit auf $ 22 lie. D. der IX. Verfafjungs s Beilage 
unter hulbvollfier Anertennung feiner mit Treue und Eifer geleifieten erfprießlichen 
Dienfie in den Ruheſtand treten zu laflen; dem Rath des Appellationdgerichts von 
Dberbayern, Mar v. Gububer, auf fein allerunterihänigites Anfuchen im gleis 
her Cigenſchaft an das Nppellationsgericht von Oberfranken zu verfeßen; zum 
Rathe des Appellationsgerichts von Obetbadern den Afiefior diefes Werichtähofes 
Earl Geyr und zum Aſſeſſor des Appellationsgerichts von Dberbayern den Ber 
sirfsgerichtsaffeffer Stephan Schleifinger im Amberg zu befördern; bann die 
hieducch bei dem Bezirhsgerichte Amberg ſich erledigende Aſſeſſoreſtelle dem Mc: 
ceſſien des Mppellationsgerichts won Niederbayern Anguft Schels zu verleihen. 

Das Blad’jche Echulbeneficium in Nabburg if mit einem fafiensmäßigen 
Reineintemmen von 409 A. 12 fr. in Griebigung gelommen. 


Deutichland; 

Bayern. $ Münden, 10. Juni. Ihre kaiſ. Hoh. die Frau 
Prinzeffin Luitpold Kat behufs Unterflügung der vielen vermundeten 
öfterreichifchen Soldaten, welde nach Tirol gebracht wurden, Höchſtihre 
Hoſdame, die Gräfin v. Rotenhan, geſtern eigens nach Innébruck abge- 
ſandt. — Der biäherige Geſandte Deſterteichs, Hr. Graf v. Hartig, hat 
dieſen Abend unfere Stadt verlaſſen und ſich zunächſt nah Salzburg be 
geben. Auch ein Öfterreichifcher Hauptmann, welder feit zwei Monaten 
bier ald Etappencommiffär fungirte, hat heute unfere Stabt verlaffen, fo 
dag alfo wohl in mächfter Zeit Feine weiteren Eaiferlihen Truppen Hier 
durkhziehen werden. — Der k. Staatönainifter des Innern, Hr. v. Meu« 
mapr, wird von Bab Kreuth morgen hieber zurüdfehren und fofort fein 
Portefeuille wieder übernehmen. — Die felerliche Eröffnung des Landtags 
wird wahrſcheinlich ſchon am 18. d. flattfinden loͤnnen. 

Thüringen. Eiſenach, 6. Juli. Die deutfchrevangelifcge Kirchen« 
eonferenz machte geflern bad Beichtgeheimniß zum Gegenſtand ihrer Ber 
sathungen, und ſprach ſich Hiebei für die Aufrechihaltung bedfelben, befon» 
ders infomelt es ſchon verübte Verbrechen betrifft, begiehungsweife für eine 
—— Reviflon ber Criminalgeſetzgebung einzelner deutſchet Staa - 
ten aus. 

Br Stadte. Fraukfurt, 7. Jul. Die Neulgkeit des Tages 
if, daß Oeſterreich in der heutigen Sihung des Bundestages in Abmweien- 
heit des preußifhen Geſandien, der noch im Berlin weilt, den Antrag ein 
gebracht und ausführlich morivitt hat, alle Gontingente bed Bundeshee ⸗ 
sed zu moblliffren und den Prinzen von Preußen zu erfuchen, auf 






Grund des Artikel 45 der Bundeöfriegäverfaffung den Oberbefehl über 


das gefammte Bundesheer zu übernehmen. (Schw. M.) 

Defterreih. © Wien, 7. Juli. Was den Zweck der franzöfl« 
fen Landung auf der Infel Lufin piecolo betrifft, jo möchte er ſich zu- 
nähft auf die Gewinnung eines Statiomdplapes zur Unterflügung ber 
Unternehmung gegen die venetianiſche Terra ferma, dann vielleicht auch 
weiterer Unternehmungen, beyiehen. Diefe legteren würden wohl unferen 
flarfen Kriegepafen Bola betreffen, der auf beutfchem Bunbdedgebiete Liegt, 
und ſchwerlich eher angegriffen werben dürfte, ald bis bie Verbündeten 
fi der Nothwendigkeit, dasfelbe noch zu achten, enthoben beiradjien wer- 
den. Um wenigften bürfte die Beforgnig Grund haben, daß eine lnter- 
nehmung durch Groatien nach Ungarn beabſichtigt fei, wozu eine förm« 
fie flarfe Armee gebören würde, um ben Widerfland der Militärgrenze 
zu bewältigen und in bie unter der Civilverwaltung ſtehenden Theile 
Groatiend und mad) Ungarn zu gelangen. Jeder Gedanke, daſelbſt bereit« 
willige Yufnahme zu finden, wirb ben Brangofen auf mäbere Erkundig · 
ungseinziebung fänwinden müffen, da biefe ihnen eine andere Ueberzeug« 
ung gewähren fann, als daß das gefammte ungarifche Randvolf der kal⸗ 
ferlihen Regierung trem ergeben iſt, und daß jeglides Schwingen einer 
Aufrubröfahne für dasfelbe dad Beichen fein würde, nur um fo feher 
zu diefer zu fliehen. 

© Wien, 8. Jull. Heute hat fi das Gerücht vom bem bevor- 
ſtehenden Abfchluß eined Waffenſtlitſtandes verbreitet, ohne daß man die 
Duelle anzugeben wußte, aus welcher badfelbe flammt. Man beſchaͤftigt 
ſich dennoch ſehr lebhaft mit dieſem Gerüchte und urthellt, daß ein Waſſen ⸗ 
fillſtand nur aus politiſchen Gründen ſich denken laſſe, da wir aus mili 
tärifcgen Gründen feinen bedürfen. Einen verartigen Waffenftilftand ber- 
wirft mar im Publicum unbedingt, weil er der erfle Schritt zu einem 
Gongreffe fein würde und man nur zu wohl weiß, waß bie Anſichten ber 
Grofmächre ruͤckſichtlich Jtaliens find. An unferem echte aber mollen 
wir mit flarfer Hand fefthalten, alio den Krieg, zu welchem wir in fo 
unerhörter Weiſe prowerist worden find, fortfegen, bis bie Verträge, auf 
welchen unfer Beſidrecht in Itallen ruft, von Frankreich und Sardinien 
neuerbing6 anerkannt worden find. Das if die allgemeine Stimme ber 
öfterreichifchen Völker, die in der ſeſteſten Cinheit mit der Regierung ver» 
bunden find und feinen anderen Wunſch kennen, als bie Derjagung ber 
Frangofen und Piemontefen von dem Boden bed Kalſerrelches. Denn 
daher ein Paar Wiener Gorsefpondengen in deutſchen Blättern einer F 
wiſſen Farbe von Forderungen des Publicums, von it der 
gierung und dergleichen ſprechen, ſo leihen die Verfaſſer diefer Cotteſpon⸗ 
dengen mur ihren eigenen revolutionären Welleitäten, die Niemand fonft 
bier ıheilt, einen Ausdruck und beirügen jene Blätter förmlich, indem fie 
ihnen über Stimmungen und Spaltungen berichten, die nicht exiſtiren. 


Franfreidh. 
Paris, 8. Jull 


Dat Pays fpricht ſich über den Waſſenſtillſtand in hoͤchſt dharaf« 
texiflifcher Weife wie folgt aus: „Die öffentliche Meinung nahm die Mache 
sicht von ber Waffentuhe mit lebhafter Befriedigung auf. Da Franfreich 
den Krieg nicht heraufbefchwor(!), da es mur zu den Waffen griff, um eine 
gerechte Sache, von welcher das europäifhe Gleichgewicht abhängt, zu ver» 
tbeitigen (!), fo wird es die Rückkehr des Friedens ſtets mit Freude auf 
nehmen, (Much ehe Italien Bid zum adriatifhen Meer von den Defter- 
reichern geräumt if?) Der Moniteur that ug gegen jebes übereilte 
Beurtheilen zu warnen. Uber die öffentliche Meinung — ohne an folor« 
tigen Ürieben zw glauben — wird an bem Waffenftiliftande nichts beflo- 
weniger bad Anyeidjen baldigen Friedend ſehen. Unferer Anſicht nad 


täufht d 
der richt 
Siege jür Das Factum 
iſt vie Mactloflgkeit Deſter eichs ſich länger zu vertheidigen. Widerſtand 
und. Krafı ſind gebrochen. (Das ſchelnt denn doch felbſt für einen Fran- 
ren Die- Lehre, die auch zus Thatfache werden wird, 
pe ng Italiene, von Gutopa angenommen, anerfannt und gegen 
welche and mehr ei vermag.* A 7 
Paris, 5 uk. 8 tiefer Blickende ſchon vor Jahren kommen 
daben, entwidelt fi nun mehr und mehr vor den Augen ber größeren 
Welt. Napoleon III. erzielt durch conſequentes Vor,chen einen Erfolg, 
der ſelbſt Hier alle Erwartungen übertrifft. Um feinen Endzweck zu er 
reichen, find ihm alle, felbft die verwerflichften Mittel recht; da gilt Feine 
Heiligkeit des Cides und der Verträge, es wird mit Lug und Trug ope- 
irt, und ber „Netter der Geſellſchaft“ confpirket mir den Wühlern und 
Umfturgmännern aller Bölker, — Branfreich natürlich außgenommen. Kaum 
hatte Mapoleon ſich bie Kaiferfrone aufgefegt, fo war zunädft fein eifrig« 
ſtes Beftreben dahin gerichtet, die fogenannte heilige Allianz zwiſchen Rufs 
Iand, Deſterreich und Preußen zu fprengen. Als die darauf gerichteren 
vertraulichen Verhandlungen und Unerbietungen an ben drei Höfen mit 
Indignation zurücdgewiefen wurden, gelang Solches auf anderem Wege. 
Durch franzöflfcge Intriguen wurden Unruhen in den Donaufürftentkümern 
erregt, die deren Schugmacht, Rußland, zum Ginfthreiten veranlaßten, und 
nad großem @efchrei in der franzöflfchen und englifdhen Preſſe ven &rund 
zur Einmiſchung Frantkreicht und England abgaben, welch lepteres hiezu 
bauptfächli durch feine zumeift in Napoleoniſchem Sold ſtehende Preſſe 
gedrängt wurde, Im dem hierauf entflandenen Krimfriege wurde fomohl 
die Schwäche der engliſchen Landmacht dargeihan, als durch falſches Spiel 
Preußen zur Meutralicät, Oeſterreich aber zur QAufftellung einer_ftarfen 
Obfervationsarmer vermocht. Damit war die „heilige Allianz* gefprengt 
und num fein Grund mehr zur Fortfühtung des orientalifhen Krieges vor- 
handen. Dem in feinem Refultaten alle Welt überrafchenden Barifer Erie- 
den folgte bald ein geheimes Bündnif zwifchen Fronkreih und Rußland, deſſen 
Punctarionen namentlich die Machtſtellung Oeſterteichs betrafen. Nun mußte 
England befhäftigt werden, unb Died gelang über Erwarten durch Benugung 
der ſchon längft in deſſen iudiſchen Beflgungen herrfchenden Aufregung. Als die 
englifcyen Flotten und Heere dort genügen befdyäftägterfchienen, da glaubie Na» 
poleon Ul. wicht länger zögern zu dürfen: -—- dem feltfamen Neujahrswunſch 
folgte bald der durch Sardinien geſchickt eingeleitere Krieg mit Defterreich, das 
in Bolge der vorhergegangenen franzöflfcpen Machinarion nun wirklich al 
lein fämpft und blutet. Mapoleon, der zugleich Herr des Meeres iſt, und 
dadurch einen ungebeuern Bortheil hat, hofft nach einigen weiteren bluti- 
gen Schlachten einen Separaiftieden mir Oeſterreich fliehen zu konnen, 
deſſen brave Armee ſchon jegt, im geraden Gegenſade zu früher, die völlige 
Antrfennung in den franzöflfhen Beitungen finde. Diefer Separatiriede, 
fo it Lubwig-Mapolons Plan, wird ihm freie Hand am Rhein und in 
Belgien geben, und bald wird dann bie längft erſehute Stunde ſchlagen, 
wo er mit der geſammten See» und Landmacht ded Continents und Amerir 
ta's gegen das innerlich fo fehr gehaßte England und deſſen überfeeifche 
Beflgungen vorgehen, und deſſen Uebermuch brechen fann. Dann ift die 
Mieverlage bei Waterloo geraͤcht, und drankreichs Weliftellung zu Land 
und zur Ger geſichert. Wenn man nad den biäberigen Erfahrungen, mie 
leicht im das „Divide ei impera* glüdıe, auf den weiteren Erfolg ſchlie · 
hen darf, fo ift der Plan gut genug angelegt. Auch England wird zur 
warten, bid ea felber an die Meihe fomme, (dsli. P;tg ) 
Großbritannien, 
Kondon, 6. Jull 

In der Gigung des Oberhaufes am 5, Juli zeigte Lord Strat« 
ford de Medeliffe auf nädflen Freitag eine Morion an, auf eine Adieſſe 
an- Ihre Mafetät, um Ihrer Majeflär den Dank ded Hauſes für bie huld⸗ 
reiche Mitiheilung des tief intereffanten Blaubuchs über Jtalien auszufpre- 
hen und die unwiderleglichen Beweiſe anzuerkennen, welche die dipioma- 
tifche Gorrefponden; dafür liefert, daß Ihre Majeſtät ernſtlich und unpar- 
telifch bemüht war die Trübfale des Krieges abzuwenden; ferner um Ihrer 
Mofeftät als die Meinung des Haufes darzulegen, daß, während man mit 
alfer Kraft an der BVervollftändigung der Land» umd Geebollwerke Eng- 
lands arbeitet, bie Operationen der Friegführenden Mächte aufmerkjam bes 
obachtet werben follten, um eventuell mit Bermitılungs-Anerbietungen hervor« 
treten zu fönnen, welche zum baldigen Abſchluß eines auf gerechit und 
umfafjende Bedingungen bafisten Brieden® beitragen würden. Koıd Yynd- 
Hurft, der feine Abflcht angezeigt harte, die Aufmestfamfeit des Haufe 
auf den Vertheibigungdzuftand des Kandes zu Ienfen, erhebt fidh zu einer län« 
gern und fehr energifcgen Rede über diefen Gegenſtand. Mach den Ber» 
forehungen und Angaben der Megierung, ſowie nach den Darnungen, die 
von der Gegenſeite des Hauſes mod unlängft vernommen murden, habe 
man ihm zugemuthet, feine Anzeige zurüdzuziehen. Er ſel anfange dazu 
geneigt gewefen, allein doch wieder anderen Sinned geworden, beim der 
Gegenftand habe ſolche Wichtigkeit, daß man ihn nicht oft genug beipres 
fönne, um das Bolf von der abfoluten Morhwendigfeit der auferors 
dentlichen Autgaben zu überzeugen, welde vie Lage des Bandes heiſcht. 

Und ed gebe eime Partei im Lande, von der er mit ber größten Behr 
fprechen wolle, eine Partei, deren Einfluß und Anſehen im Gteigen ber 
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Ih einer: Vergrößerung von Armee und Flotte wider 
* a m er es für feine Pflicht das Wort 
zu ergreifen. m nicht den gewaltigen Unterſchied 
ſchen einft und jept vergeflen. Das flolge Vertrauen der ——— 
ihre heimiſche Sicherheit ſchrelbe ſich aus der alten Zeit her, und gründete 
ih fowohl auf das Bewußtſeln ber britiſchen Seeherrſchaft, wie auf bie 
Schwierigkeiten, einen nambafıen Truppenförper vom enigegengefegten Ge⸗ 
Rabe auf die engliſche KRüfte zu befördern. on melden Wetterlaunen ein 
ſolches Unternehmen früher abhing, zeigt der greife Mebner ander Ge 
ſchichte von Wilhelm v. Draniend Landung in Tor bal. Jeht leben wir 
in den Tagen des Dampfed. Der Dampf babe die Iprannei ter Winde 
gebrochen. Welchen Einfluß er auf die Seefriegführung haben werde, Fönne 
noch Niemand vorautfagen. Blotten- und Armer-Dfficiere, die er befragt, 
hätten die größte Ungewißheit darüber verrarhen. Aber nach Sir H. Doug- 
las und nach der Anficht franzöftfcer Militärs feheine ed gewiß, daß ter 
Dampf dem feemännifden Geſchick des Engländers viel von feinem Werth 
und jeiner Wichtigkeit genommen babe. Um fo noihmwendiger erfcheine es 
jedenfalls, Altes was zur Mafchinerie des Seekrieges gehört auf den hoͤchſt 
möglien Grad der Volllommenhelt zu bringen. Wie ſtehe es nun mit 
dem Gffectioftand der Blorte? Voriges Jahr wurde England von den Fran- 
zofen in Linienfchiffen einigermaßen, in Dampffregarten aber ungeheuer 
überholt. Heuer babe England bedeutend mehr Linienfchiffe, aber viel we ⸗ 
niger Dampffregatten, und noch im nädhften Frühlahr werde e8 in Bezug 
auf die Anzahl diefer höchſt wichtigen Rriegefahrzeuge weit hinter Frans 
reich zurüdbleiben. Mod größere Wichtigkeit ald Zahl ober Größe der 
Schiffe babe das Bemannunge ſyſtem, welches man bid jeht arg vernach⸗ 
laͤſſigt babe. Der abſolute Vergleich zwiſchen beiden Mächten entſcheide 
aber wenig; denn England bedürfe einer ſtärklern Blotte ais Frantreich. 
Erftend mühe England eine Reſerve haben, mährend Frankreich fle ent 
behren Fönne ; denn falld bie Engländer in einer Seeſchlacht die franzöflfche 
Blotte ſchlagen, vermögen fle doch feine Landung im Frankreich zu bewerf« 
ſtelligen, die der Rede wert wäre, aber im entgegengefegten alle, d. h. wenn 
die englifche Flotie im Seekampf vernichtet ift und feine Reſerve hinter ihr 
freuzt oder anfert, fei England der Gnade des Feindes preigegeben. Die 
englifde Seemacht fei weſentlich deienito, die franzöjlfde habe eine mehr 
aggreflive Beſtimmung. Gine Ganalflotte fei aber nur ein Theil der See 
macht, melde Gngland zu feiner Sicherbeit braude. Ohne eine flarfe 
Mirielmeerflonte werde jede der engl ſchen Veſten in den tortigen Gewäffern 
unfehlbar in die Gewalt Franfreichd fallen und der Wunfc des erften 
Napoleon, das Mittelmeer in einen franzöjifchen Binnenfee zu verwandeln, 
in Erfüllung gehen. Man glaube nicht, daß diejer Gedanke aufgegeben 
fei. MS der gegenmärtige Kaifer Mapoleon feine Reiſe in Südfrankreich 
machte und nachdem er in ®Borbeaur erflärt hatte: „l’Empire c’esı la 
paix!* begab er ſich nach Marfeille, und als er von dort im. Geleit von 
Kriegefcyiffen nad Toulon in See ging, fpielten die Belegenheitörebmer auf 
jenen Wunſch Bonaparte'd an, und mas ıbat Napoleon IN.? Er bes 
kannte fi unter dem jubelnden Zuruf der Menge ald Träger beöfelben 
Gevantend, Wenn Frantreich das Mittelmeer beberrfcht, fo kann es nach 
Belieben dort ein» und auslaufen, kann jeden Augenblick unfere Ganal- 
floıte in die Blanfe nehmen, fang und den Ueberlandweg nach Indien ab» 
jdneiden, fann unfere Schiffe vom Deean mwegfegen, und und eine Co⸗ 
lonie nach der auderen abnehmen. Außerdem bebvürfen wir einer lotte, 
wenn auch Feiner anfehnlien, zum Schutz unferer weſtindiſchen Infeln. 
Wır brauchen ferner eine Marrofen-Meferve; und unfere Arfenale und die 
Bauart unjerer Werften laffen auch noch Manches zu wünſchen übrig. 
Aber — fo fährt Lord Lyndhurſt mit fcharfer Betonung fort — Mile, 
mas ich bi jegt erwähnte, bilder nur die eine Geite diefes wichtigen Ge— 
genftanded. Brüber konnten wir und, ungeachtet der Abweſenheit unferer 
Bloren, in einem Zuſtande verhältmißmäßiger Sicherheit fühlen. Aber 
wie jegt, wenn einmal die Ganalflotıe auseinander geftoben, zerſtreut oder 
abmwefend wäre! Der edle Lord, der Führet im anderen Haufe, hat es 
einmal im treffenden Worten ausgefprochen, daß der Dampf den Ganal 
in einen Fluß veıwandelt und überbrüdt hat, Das war kaum eine 
Uebertreibung zu nennen. Wir wiſſen aud neuerer Erfahrung, daß man 
auf der enigeyengefepten Seite des Ganald die Kriegämaterialien, die zu 
einer Landung möthig find, in kurzer Zeit einſchiffen kann, und zwar 
ohne irgend ein Uuffeben zu erregen. Binnen Einer Nat kann eine 
Armee auf einem beliebigen Puncie unferer Küfte gelandet fein. Ich 
mil nicht läugnen, daß ein ſolches Abenteuer mit einiger Gefahr für 
ten Unternehmer verbunten wäre — Wagniß gehört zu jeder Kriegsthat 
— aber die Wefährlichkeir iſt welt geringer ald vor Alters. Weldye Bor« 
ſichtsmahregeln find und einer foldien Möglichkeit gegenüber geboten? 
Weldye Streiimacht müffen wir immer fehl.giertig haben? Ich antworte 
darauf: eine Armee von regulären Truppen, — nicht Breimilligen, nicht 
unbiteiplinirten Xeuten — eine reguläre Armee und Milig von mentgflens 
100,000 Mann. Jede meiner Bemerfungen gilt auch von Irland, denn 
wer mel ob man Irland nicht auf der andern Geite des Ganald zu „ven 
unterdrüdien Nationalitäten* rechnet, Man wird fagen: „Wozu dies 
Aue? Sind wir nicht die Aulirten Frankreichs? Gind mir nicht in 
Freundſchaft mir Rußland? Weiter andere Staat fann und beunrubigen?* 
Hwrauf diene als einfache Antwort, daß ich nicht in Abhängigkeit von 
der Üreundfegaft oder Nacflpt irgend eines‘ Landes leben mag. Gelbft 


ft der Mann, und dadfelbe gilt von Nationen. Und ich bebauezarfagen 
zu müffen, daß wir auf dem Gontinent nicht gut (mit den Voitern) Reben, 
und ich denfe nicht, daß die neuern Ereigniffe unfere Page im dieſer Wer 
jiefung verbeffert haben. Ja, ein Krieg gegen und mürte nicht nur die 
frangdftfehe Armee, fondern bie Maffe des franzöſtſchen Bolfes mit Bes 
geifterung erfüllen. Menn man mich fragt, ob ich mich nicht auf die Zus 
fagen und die Gourtoifle des Kaiſers Napoleon verlaffe, fo it meine Ant« 
wort, daß ich bei aller Achtung vor diefer hohen Verſon mich nicht auf 
ihn verlaffen möchte, weil er in einer Lage if, in der er ih auf ſich felbfi 
nicht verlaffen fann, Was Haben wir in ben legten Moden erlebt? 
Franfreich, deſſen Armee auf dem Friedensfuß fand, Frankreich, das feine 
Rüftungen nicht redmeiren Fonnte, weil ed noch gar nicht zu rüflen anger 
fangen — dies fagte und ber Kaifer ſelbſt und ihm muß ich Glauben 
ſchenken — dieſes Frankreich ſchaffte in einem einzigen Monat 170,000 
Maun mit 200 Kanonen und einem Belagerungsparf an den Mincio, ges 
wann zwei große und einige kleinere Schlachten, während es außerdem eine 
Flotte von 50 Kriegädampfern und eine Armee von 40,000 Mann in ber 
Adria hat. Und da follen wir die Hände im dem Schooß legen und nicht 
züßen? Ich fage nicht, dab mir zu Angriffszwecken rüften follen. Die 
Gelrfrage finft dagegen zu nichts herab. Ich weiß, ed giebt Leute, die da 
fagen: „Laffen wir e# daranf anfommen!“ Aber, My Lords, wenn das 
Unglüd hereinbricht, wenn die Feuersbrunſt außbricht, welche @inbildungstraft 
fände die Farben, melde Berebfamkeit fände Worte um den Ruin zu mas 
ien, ber uns teeffen würdet” mei Worte fagen Alles: Vae Victis! 
(Bauter und anhaltender Beifall.) Lotd Stratford de Redeliffe 
Hnmt dem Vorredner vollkommen bei, oßgleich er perſönlich der Meinung 
if, daß eine Invaſton kaum zu den Gefahren gehört die England bedrohen. 
Alein e8 wäre ſchmachvoll auf die Gnade oder Nachſicht anderer Staaten 
bauen zu müffen; und Niemand fönne vorausfehen, welche Berwidelungen 
im Schooß der Zukunft fchlummern. Lord Granville räıh von fo auf« 
reigenden GErörterungen ab, da fle den Frieden mirklih gefährden Fönnten. 
Das Kriegäfieber babe ohnehin ſchon einen hoben Grad erreicht und bes 
dürfe keiner Nahrung. Cine Invaflon fei pegenmärtig nicht nur unwahrs« 
ſcheinlich, fontern geradezu unmöglih, da Rußland nicht friegäbereit und 
Frankreich anderdmo fo ſeht in Anſpruch genommen fe. Gr könne im 
Namen ded Gabinetd verfihern, daß nichts verabfäumt werde, um bie 
Sicherheit des Landes feftzuftellen. Lord Hardwicke Hagt, daß ſehr viel 
nachzuholen fei; der Wiiggismus früherer Jahre habe die Scemacht Eng- 
lands fo febr vernacdhläffige. Ihm ſcheint eine Kriegeflotte von 400 Ges 
gein fo nöthig, wie bad tägliche Brod. Der Herzog von Newcaftle 
giebt einige beruhigende Eıflärungen über den Stand der Mrfenale und 
Werften, aber Lord Ellenboraugb: äußern ſich voll Mißtrauen gegen 
2. Napoleons Politik, und nah einigen Worten Lord Brougham's umd 
des Herzogs von Arghil ſchließt die Sihung 


Neueſte Poften. 

Nach telegraphifchen Nachrichten. aus Zara vom 7. Juli, iſt bie 
dortige Feſtung von der franzöflfhen Fregatte „Impeineufe* befchoffen 
und bad Feuer vom der Feſtung erwiedert worden. Der Kampf dauerte 
von 8 bis 9%, Uber. Der f. k. Ariegdvampfer „Eurtatone* feuerte vom 
Hafeneingang. „Impetnenfe* brach das Gefecht ab und fegelte weg, die- 
felbe ſchien beſchadigt zu fein. Defterreichifcher Seite wurde fein Scha- 
den erlitten. (Def. ©) 

Fiume, 7. Juli, Geftern 5 Uhr Nachmittags warf bie frangöfifche 
Gregatte „Joly“ umd eine Dampfbrigg auf hieſtger Rhede Anker, 2 rg 
Bürgermeifter an Bord, holte Iuformation ein, ob Kriegäfciffe im Hafen 
und Militär in der Stadt ſich befinden und fuhr beute 5 Uhr früh mei 
ter ab. Das Militär und die Behörden hatten ſich zurückgezogen. (D. C.) 

Berona, 8. Junl, 6 Uhr Abente. Auf wiederboltes Ber 
langen der Branzofen if heute unter allen von Deflerreidh 
geftellien und von ben Branzofen angenommenen Beding— 
ungen ein Waffenftiliftand abgeſchloſſen worden. 

Berona, 8. Juli. In Üolge eines von Ludwig Napoleon an Kai 
fer Branz Jofepb gerichteten Schreibens haben bie Unterhandlungen, bie 
den Waffenftiüftend eingeleitet haben, vie Einftellung ter Beinvjeligfeiten 
für 8* Wochen zur Folge gehabt. (W. 3.) 

capel, 8. Jull. Zweihundert Soldaten, darunter fünfzig Schweis 
zer, haben ſich geſtern Abend revoltirt Sie fielen bewaffnet a Veſte 
Garmine, um die Schweizertruppen mit. fi fortzureißen. Allein ihr Ans 
flag mißglüdte, und als fie auf dem’ Marsfelde ankamen, feuerten bie 
Shweizertiuppen und die treugebliebenen eingeborenen Truppen auf fle und 
tödteren ihnen 40 Mann. Die anderen wurden felhjenommen und ent» 
maffnet. Breitag wire das Urtheil flatifinden. Die Stadt ift ruhig. 

Paris, 9. Jall. Die Waſſentube wurde, wie der Moniteur ber 
richtet, gefterm zu Milafranca zmifchen dem Marſchall Vaillant und dem 
General Heß unterzeichner. Die Friſt diefer Wafſentuhe iſt bis zum 


15. Auguſt jeſtgeſtellt. GE wurde flipuliet, daß die Handelöfchiffe, ohne 
Unserfchieb der Blagge, frel im adriatiſchen Meere eirculiten fönnen. 
Ronden,, B. Juli. Die überraſchende Neuigleit des Tageb, der 


Baffenfitifand zwiſchen Frankreich und Dejterreih, verurfacht den ⸗ 
ungen viel Keopfzerbtechens. Mon der Times wird er ald Vorlaufer er 
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glũcklichen, von Daily, ale Herold eined faulen Friedens begrüßt 


# öfpmt, | Aber ſchreibt ihn der Gingeb 2 u; 
er A νν A 


London, 9. Juli. Im Unterhauſe erklärte Lord John Rufſell, 
auf eine Interpellation Sie F. Fitzgerald's antwortend, daß England in 
einer diplomatiſchen Mote, deren Borlegung nicht angemeilen ericgeint, 
Preußen» dargelegt bat, daß Alles, was gerignet ift, den Kriegsſchauplatz 
zu erweitern, betauerlih fein würde. England betrachte ben Krieg nicht 
vom felben Geflchtöpuncte wie Frankreich. Rußland empfahl lediglich die 
Neutralität. England theilte Rußland die ®erüchte von -einer angeblichen 
Berheiligung Rußlands am Kriege mit. Mufland ermiterte, daß es einer 
Ausdehnung des Krieged durchaus nicht geneigt ſei, daß es im Gegentheile 
gern bereit ift ſich der Vermittlung anzu’chliegen. Der Briete ift wahr- 
iceinlih und England wird am der Bermitilumg Theil nehmen. Sr. 
Disraeli fagte, daß die Preußen eriheilten Rathſchlaͤge nicht mit der 
Neutralität vereinbarlicy fein. Auf eine Interpellation wegen des Gircus 
lars des Grafen v. Gavour vom 14. Juni erwidernd, fagte Korb John 
Auffell, daß die Territoriale Vergrößerung Piemonts von den Kriegé- 
Ehancen und dem Ürievendverirage abhänge. 

Im Dberhaufe zog Lord Stratford de Redeliffe aus Une 
laß des Waffenſtillſtande feine Motion zurüd. Er hofft, daf England im 
Intereffe des Friedens an den Negockationen Theil nehmen wird. Lord 
Normanby bezweifelt, daß ber Friede aus Megotintionen hervorgehen 
wird. Lord Granville verfihert, daß wenn Negoriationen im Gange 
find, England feinen Einfluß geltend machen wird, um eine dem. Frieden 
günftigere Löfung der italienifhen Frage Kerbeizuführen. 

Die Times und der Economiſt dringen auf Bortfegung der Müft- 
ungen Englands, 

Stockholm, 8. Juli. Heute früh um 8 Uhr ift der König Oscar 
fanft verfchieden. König Karl XV. hat den fchmerifchen Thron beſtiegen. 

Athen, 28. Juni. Der gl. bayerifche Minifterrefivene Graf Home 
peich ift bier angefommen. Gegen eine gebeime Geſellſchaft in Meffene ift 
ein Proeeß eingeleitet; Verhaftungen find daſelbſt erfolgt. (Deft. €.) 


Böürfen- und Banbels-Bachrichten. 


Fraukfurt, 9. Juli. (Gold u Silber.) Pilolen 9A. 30 —I2fr.; 
Vreuß. Briearihener Bf. 55 —57 Mr; Hell. 108.-5tid 9A. 34 —36 Ir; 
Nandducaten 5 fl. 26 fr.; 20 Frans: Städ 9 FH. 12 — 14 fr.; Gnglifche 
Souvereign 11 fl. 28— 32 Mr. ; Golb per Zoll: Po. frin 782— 787 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — fl. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40-524. 15 fr.; Preuß. 
Gafenfchene 1 u. 4hñ - ke. 

Frankfurt, 9. Juli. Deſtert. Rat.» Anlehen 55'/,; Spree Metall, 50',; 
Banfactien 720 ; Uotieries Anl. » Loofe von 1854: 79°; ven 1858: 82), ; 
Ludwigehafen⸗ Berbacher Eiſenbahzn⸗ Actien 132; Bayerifche Onbahn- Yctien 
92'4,; Bayerische Dibahn s Metiem voll eingez. 92%, ; Deilerr. Ered. : Mobiliar: 
Aetien 1754. Wechjelcurs: Paris 92; London 115; Bien 8714. 

Wien, 9, Juli. Deflerr. 5proc. Ration.«Anleihe 78.50; bprec. Met. 70.— ; 
Lotterie Anle hens · kooſe von 1854: 108.—; von 1858: 98 — ; Banfactien 910; 
öfterr. Grebit « Mobilier s Hetien 209 50; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 405; öfter, 
StaatsbahnActien 287.50 ; Norbbahn:Actien 187.30. Wech ſeleut ſe: Mugsburg 
3 Mt. 112.50; Lenden ® 10. 129,50; Silber —. 

Paris, 9, Juli. Die dem Waffenftilldande eingeräumte ſechswöchenlliche 
Friſt und bie daran ſich knüpfenden Frievenshoffnungen verurfadhten neue HYauile. 
Die Werhfelagenten hatten nur Kaufserbte und jebe Transaction beachte 25 6. 
Bariation hervor. Drei Uhr: Rente ſchließt 67.05--68. Mobil. 800. Deilerr. 
655.—570. Orleane 1355. yon 877.50. 


Münden, 9. Juli Die Heutige GBetreibefpranne enthielt im Ganzen 
11,932 Sch., wovon 8,040 Sch, verfauft und 3,771 Sch. eingelegt wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 14.35 (gefiegen um 7 fr); Kom fl. 8.23 (gefallen 
um 35 fr); erfte fl. 11.5 (gefiiegen um 21fr.); Gaber I. 9.18 (gefallen um 
7 ir.) Die Reite beitunben in 2,826 Sch. Weijen, 585 Sch. Korn, 361 Sch. 
Gerfie, 19 Sch. Haber. Umfapjumme 95,048 fl. 

Eichſtädt, 9. Yuli. Schrannens Mittelpreife: Weizen fl. 12.54, Korn 
fl. 830, Gerſte Ü. —.—, Huber AI. 9.14, Dintel A. 4.67. 

Donauwörth, 6, Juli, Zufuhr 404, Sch. Gefammiftand 510, Ed, 
verlauft 3704, Sch. Mittelpreife: Weizen A. 14.16, Kem fl. 13.45, Roggen 
fl. 10.3, Gerſie f. 9.9, Haber fi. 8.34, Dinkel fl. ——. 

A Lindau, 10 Juli. Der gefiern abgehaltene @etreivemarft enthielt einen 
Sefammtiand von 2843 Schaͤffel, von welden 1135 Ed. um die Summe von 
R. 19,611.47 verkauft wurden. Die neues Zufuhr betrug 1184 Sch, Im Mer 
blieben 1708 Sch. Die Mittelyreife ; Weizen fl. 17.5 (mehr A. 1.29), Keru 
fl. 18.13 (minder M. 1.9), Roggen fl. 12 {minder fl. 1.15), Hafer (f. 9.12 
(mehr 6 Ir.). Die Schmweizermärlte metiren in ber lepivergangenen Woche eine 
rüdgängige Breisbemegung im @etreideverfeht. In dieſen fehönen Tagen vollendet 
ſich im hieſiger Gegend die Heuernte. Gs iſt heuer ein außerorbentliher Ertrag 
auf den Wieſen geboten; die Bultermenge beträgt je mach ben Dertlichfeiten 
ein volles Drittel bis über die Hälfte mehr als in einem Durbihnitisjahr; eine 
große Aufmunterung für fiarte Nachzucht, ba Jungvieh immet Iheurer wird, 


Berantwortlidier Revartentı Pubimig Emden. 





Königl. Mefidenz: Ebeater. 
Montag den 11. Zuli: „Das Urbild des Tartüffe”, Luffpiel von 5. Gupfow, 


| Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 


®. f HH. Baron Reiſchach, von Stuttgart; &raf Lumbrji« Voll, von 
Meapel ; f Zileri del Verme, von Parma; Don Servanbo be Zulueta, ans 
Spanien ; Hughes, Rentier, und Graham, Gapitän aus England; Tuflin, Geig⸗ 
tier von Gharlefton; Madiherf, Oberſtlitatenant, Wejeloff, Rentier, und Gebr, 
Krinofyeil, Kauf. ven St. Petersburg ; Behr. v Rofenfrang, Kammerherr aus 
Dänemark; Wiejer und Piembe, Rentiers von Wien, u. ſ. w. 

T Maulick. HH. Weuljans, Rentier von Machen; Gamann, Stabtrichter, 
und Ferlin, Bankeommifär von Gothendurg; Zieger, Babeifant von Mannheim ; 
Hop, Rim von Barmen; Häberle, Gafltwirth von @plingen. 

81. Zraube. HH. Mafer, Kfm. von Heilbronn ; Barthelomäi, Am. von 
Manubeim ; v. Bärenfein, Rämmerer aus Sachſen; Erof, Mentier von Hana ; 
Marelung, Babrifant ven Gotha; Tönningfen, Juflizrath aus Dünemark; v. Bits 
tichan, Rittmeifter von Dresden Frau v. Hrimerbinger, von Mitona, 

Bugsb. Dof. HH. Rofenihal, Priv. von Neuftabt ; Haldenmäller, Gutsbef. 
yon Haftatt; Pareau, Prof, Dr. Haritop, und Partau, Advolat aus den Mirbers 
anbın; Wirtlop, Varticulier von Haag; Speier, Prof. von Mugsburg; Freude, 


Profehier, v. Gaftell, Dberlienienant, unb Miller, Prof. Li ; 

Afefler von Kempten; Kolb, Bürgermeifter von he, a et — 

Stachusgatten. HH. Riefinger, Pfarter von Kellmidheim; Jelner, Rechter 

prafticant von Heilbronn, Dr. Müller, von Innsbrud; Zandt, Faber und Reif: 

2 rang wrong = on: Major von Ulm; Meuner, Lehrer von 
eim; Unthal, oyraph von fing; Schmid, Priv, i i 

son Hollfiein; Bed, Rentmeiter von a At u. = — IE 


Geftorhene in München, 


Heintich Gruber, Schubmachersfohn und BHafergehilie von Franl 
20 3. a,. Thomas Schachtnet, Soldat vom f. 2. Ser :Reg., er - en 
bad, f. Log. Laudehut, 27 3 a.; Jeh. Merfl, Taglöhnersfchn und Bifenbahn 
hofswärter von Wolframehof, k. Edg, Kemnalh, 34 J. a; Anton Dep, Wirthe⸗ 
fohn und Wiaferfnecht von Relenbach, k. Bag. Aichach, 56 I.; Maria Maber 
— — von * Wolfgang, k Log. Haag, 45 J. a J Sim. Rai: 
er, serpaliee non ber Mu, 45 I. 0.5; U R 
unse ; Mgathe Kollenberger, Taglößnerss 


3301. [3] Bek 5 
Borbehaltlich höherer Genehmigung merken bei 
dem f, bayer. Haupt » Monturs und Hühungs + Depot 
im Rärnberg 
Montag den 25. Juli 1859 
früb 8 Uber 
nachſtehende Menturmaterialien und gefertigte Menturs 
fläte im Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
Eubmiffion an den Wenigſtnehmenden zur &ies 
ferung vergeben werben, naͤmlich: 
96,000 Ellen dantelgraues Manteltuch, 


1,800 „ weißes = 
1,500 „  bunfelgraues Mantelfuttertuch, 
130,000 „ fermblaues Tuch, 
36,600 „ dunlelblaues Tuch, 
35,600 „ Rahlgrüns zuc, 
8,700 „ ſchatlach 
600 lrappteth 
2,100 „ fein ſchwarz 
1,100. Gellgelb 
1,100 „  sofemreih P 
2000 . <armofin Auszeiinungss Tuch, 
1,100 „  eraniengelb 
1,100 „  Rahlgrän 
1,300 beligtün 
1,000 pfirſichroth 
64,400 „ RBantalens⸗ Leinwand, 
270,000 „ Heuden⸗ Leinwand, * 
267,000 „  erbimäre Futter⸗ Leinwand, 
220,700 „  Rodfutter « Leinwand, 
17,200 „ Steifleinwand, 
21,300 „ Kanafas, 
400 „ hellblaue Yutierleinwand, 
2,000 „  tunfelblaue Butierleinmand, 
1090 „  Banfleinwand, 
9,500 „  "yetel breiter Kleiderzwilch, 
28,000 „  *utel breiter Hofengranl, 
2200 „ tel breiter Gradi zu Manteljäden, 
33,000 „  /jtel breiter blau und weiß geitreifs 
ter Gradl zu Mantelübergügen, 
21,000 Stüd fleine Reithofen + Ralbielie, 
16,000 Paar Haibfiefeln mit Abjap + Gifen, 
30,000 „ Bunsihule »„ r 
150,000 „ Bundſchuhr mit Gifenfiften, 
1,000 „ Vorſchuhe, 
134,000 „ Sohlen mit Bled, 
46,000 „ Sohlen ohne Wied. 


Bleichlautende Gremplare des Bebinguifheftes lies 
gen vom KA Dies Donatd an in ben Rech⸗ 
nungslanzleien der unterfertigten Stelle, 

ds Iten Imfanterie-Regiments in München, 
„ In . — in Augsburg, 
„ Ilten » u in Regensburg, 

„ en Guirafier-Regimenis in Landshut, 

Bten Infanterie-Regimente in Würzburg 
und ter Garuiſone-Montur⸗Commiſſien in Landau 
zu Iebermanns Einficht offen vor, wo auch bie Sub⸗ 
miffiene » Formulare in Empfang genommen werben 
tönen. Die Submihienen felbt müſſen vorfheifte: 
mäßig überfchrieben und verfegelt länghen⸗ Sonntag 
den 24. Zuli 185 Abends & Uhr bei der 
unterfertigten Stelle francirt eingelaufen fein, und 
wird ausprüdlich mod auf bie Beitimmungen im $. 12 
ber allgemeinen Submißions + Bedingungen aufmerfs 
am gemadıt. 

i Die = Montur-Gommifften wicht ſchon hinlang · 
lich befannien Submittenten, ſewie die Mitglieder der 


fubmittirenden Geſellſchaften ober deren aufgefiellte 
Seichäitsführer baden am dem oben bejlimmten Ders 
accorbirungss Termin ſich perfönlich eder burch gericht: 
lich bevollmäcdtigte Stellvertreter einzuflnden, nad 
Borjihrife der $$. 13 — 14 und 15 der allgemeinen 
Eubmiffionsbedingungen ihre Ucbernahmefähigteit, Ber 
triebe: Vermögen 30. auf Berlangen ſogltich bei Bers 
meibung ber Nichtberächichtigung ihrer Submiffionen 
genägenb nachzuweiſen und fofert ben bedingten unb 
unbedingten Zuſchlag zu gemwärtigen. 

Nürnberg, den 7. Juli 1869, 


Der Borftanb des königlich batzeriſchen Haupi · 
Montur⸗ und Müftungs « Depots : 


Binder, Dberit. 


2947 (251 Befanntmachung. 
Auguft Maper ec. Avis und Therefe Siller, 
Vrivatiersehrleute dahier, wegen Morberung. 

Auf ereditorfcpaftlichen Antrag merben die bem 
Privatierscheleuten Weis und Therefe Stiller ges 
bhörigen, im Gtewerbifirifte Mubing , fol. Banbgerichts 
Dünden 1.73, geilen Bochhaufen und Dlding 
tete vom Bahnlörper gelegenen Wies und refp. 
Zorfgründe,, fammt den auf diefen Gründen befinds 
liegen Gebäuden und Terfhütten, dem gerichtlichen 
Swangsserfaufe nah 5. 64 bes Hypothelen-Geſehes 
md 66. 96—102 bes Procefigefepes vom 17. Nov. 
1837 unterfellt und bat man zur etſtmaligen Ber: 
fleigerung Termin auf 

Mittwoch den 20. Zuli d. 38. 

von Vormittagde 10 — 12 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, wozu Gieigerungds 
luſtige mit dein Bemerfen geladen werben, baß ber 





Zufclag nur mach erreichten Schäpungswerthe er 


folgt, und gerichtsunbefannte Eteigerer ſich durch les 
gale Vermögensjeugniffe über ihre Sahlungsfähigfeit 
audzuweifen haben. 

Das fraglihe Befipihum beftcht 

1, an Gebäuligpleiten: 
aus einem ein Stedwerf hohen, durchaus gemauerien 
und mit Schindeln eingebedtten Wohnhaufe mit Stallung 
und Dahzimmer, aus einer an das Wohnhaus ſioßen ⸗ 
ben bil Zorfremife, dann einem Heuſtadel mebft 
Schlaftammer, gleichfalls von Holz erbaut und mit 
Schindeln eingedeckt, enblid find auf bem unten 
näher begeichneten Grundftüden 9 Korfhätten gelegen. 
Diefe Gebaulichleiten And mit 680 A. gegen Brand 
verfichert, umb erreichen einem gerichtlichen Shägunge: 
wert von 1970 fi. 
1 an Grunbflüden: 
1) aus Hofranm , Garten, Wieſen ımb Mder zu 
7 Tagw. 52 Dez, gewerthet auf 800 fi, 
2) aus Mocswirjen zu 19 Tagwert 
13 Dezim., gewertget auf 

3) aus circa 28 Tagw. Torfgrumb, 
gemerthet auf . .. + 5200 fl. und 
aus audgenägten Torfgrünben zu 
42 Zaw. 6 Dez, gemerihet auf 1260 fl. 

Das Gelammt » Auweſen erreicht demnach einem 
Schägungswerik ven 9930 fl. und if mit 5400 fi, 
Sypoihefeapitalien belafiet. 

Sign. am 7. Yumi 1659. 
Königliched Bezirfägeriht Münden 1.3. 

Der fönigliche Diretor: 
Sehr. v. Bupin. 

EN. 22277. 


600 fi, 


De 


4 


— 


Merd. 


3307. Bekanntmachung. 

Nach den Sparcaſſa⸗Statuten biriben die Spar 
Gaifen jährlih vom 15. Auguft bis 2. De: 
ng naht : bamit. die Bücher dieſer Ms 

ge a b bi 0: Rech 
geflellt werben —— — Fa 

Während diefre Zeit kann feine Einlage gemacht, 
aber auch — außererdentliche dringenbe Bälle ausge 
nommen — feine Auczahlung geſchehen 

Was ben Statuten gemäß öffentlich bekannt ge⸗ 
madıt wird. 

. Am 5. Juli 1859, 
Mapifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifer: 


v. Steinddorf. 
EN. 26755. Refchreiter, Sect. 


8. Bekanntma 

Am nähen Donnerflag den 1 2 i 
L. 36. Vormittags 10 Uhr —— _ 
Bebäube ber Fgl. Eteuerlafler :Gommiflion mehrere 
arößere unb Bleinere Tifche, dann Seffel, Akten 
Rellen und verfchließbare Mftenfhränfe an Me 
Meilbietenden gegen baart Bezahlung und unter Bars 
behalt hoher Genehmigung verſteigett, wozu bie Gin- 
ladung an Gteigerungslufige hiermit ergebi. 

Dländen, am 8. Juli’ 1859, 


9294. Hudfchreiben. 
Berlaffenfihaft der MWegmachersfrau 
Unna Runigunda Reifer ven Bells 
haus bei Stein betreffend. 

(Dephaufen) Muf Antrag der Örbsintereffene 
ten wirb das zu rubrägirter Berlaſſenſchaft gehörige, 
im biesfeirigen Weridtöbezirfe gelegene @runbvermögen, 
nimlih: BlMro. 16% Wohnhaus Hs. -Rre. 9 zu 
Wethauſen mit Schweinfall und Hefraum 0,041 Dez, 
Bemäsgarten im Hof 0,018 Dezim, PL:Mro. 166 
0,133 Dey der im Blaflenjer, Gemeindetheil. dann 
Gemeinderecht zu einem ganzen Rupantheil, öffentlich 
an ben Meifibietenpen verfeigeri. Gs wird zu bie 
fem Zwect Tagfahrt auf 

Dounerftag den 21. Juli I. 38. 
Nachmittogs 4 Uhr 

anf dem Bemeinbehaufe zu Mepbaufen amberaumt. 

Zahinngefählge Steigerer werben hiezu mit bem 
Bemerken eingeladen, daß die nähere Beſchreibung ber 
Benlitäten in diesieitiger Werichtöfanglei eingeichen 
werben lann, und die Strichsbedingungen im Termine 
felbRt befanmt gegeben werben. 

Hofheim, den 4. Yuli 1859. 

Kdnigliches Landgericht Hofheim. 
Der Königliche PBandrichter : 
Fikenſcher. 








@.R. 5102. v. Ammen. 


nenn 
3271. [0c] Min abfelvirter Mechtican: 

Didat ſucht fogleih bei einem fol. Landgerichte eine 

heneritte Prafticantenfielle. D. Uebr, 





3329.[3a] Gin Mecdtsprakticant, ber auch 
fehr mufltaliich if, ba er feine Ausbildung in einem 
senmonirten Runitinfitute erhielt, wünſcht gegen ein 
angemeflenes Honorar an einem F. kandgerichte bis 
14S ertember ober October placirt zu werden. D. Ueb 
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Heberfigt. 


Zraudnig im Thale [Shluf.] — Bom Büchertiſch. — 
Biffenfhaftlihe und Runfnorizen. — Bur Stimmung 
in Jtalien, r . 


Reuefte Poften. 
Dandeld: und Börfennachrichten. 


Zraudnig im Thale. 
Schluß.) 

Dritthalb Jahre lang ſaß hier Friedrich im großer Traurigfeit gefan« 
gen. Er hieß, doc er war nicht mehr der Schöne, lief Bart und 
Hauptbaare wachſen und fhnigte Pfeile, die langen Etunden zu verfür« 
zen. Bon diefen geſchnihten Geſchoſſen werden In ber Um gegend noch viele 
jorgfältig aufbewahrt. So behauptet auch der hliſtoriſche Derein zu Me· 
deneburg in feiner Waffenfammlung drei Pfeile zu beilgen, die von Bried» 
riche Hand herrübten. Sie find Auferft zierlich gefhnigt, unten mit Blug- 
anfägen verjehen und durch dad Alter jo ausgetrocknet, daß fle mahezu 

Aos find. 

Seine ihm zärtlich lebende, bei fo harter Trennung untröftliche Ge» 
mahlin — die Konigetochter Elifaberh von Arragenien — Flagte dar» 
über bitterlid und ward vom Weinen blind. Sein Bruber Herzog Peo- 
pold von Defterreih, welcher inzwiſchen die Beindfeligfeiten nad allen 
Kräften fortfegte, hätte ihm gerne erlöft, doch wollte es ihm nicht gelin« 
gen. Selbſt CR, ihn zu emtführen, wurde vergeblich verſucht. Bei fin, 
flerer Nacht erflieg einft ein kühner Mann, in Geſtalt eines fahrenden 
Schülers, die Mauern ber Traudnig, pochte drauffen am Beufterlein und 
mahnte den gefangenen König berbeizufommen und mit ihm herunter zu 
jahren. „Wer bit du?“ fragte Friedrich voll Entſehen, denn ein Men« 
ihenfind ſchien ihm ſolchen Unternehmens micht fähig. „Brag’ nicht, wer 
ich fel, wilft du anders entfommen und bebend thun, was ich bir heiße, * 
war bie Antwort. Da überfiel den König banges Graufen, mie die 
Wächter, melde bei ihm maren, Sie alle jchlugen ein Kreuz, als er- 
blidten fie den böfen Geiſt am Fenſtet bängend und mit lautem Geſchrei 
vertrieben fle denfelben. Darum’ lief im Bolfe lange die eve, es habe 
ein Meifter ſchwarzer Kunft dem Herzog Leopold verhelßen, feinen Bruder 
durch den Teufel entführen zu laffen, j . 

Leopold Hatte ſich einmal auch zu dem Mittel freumdfchaftlicher An« 
näberung gewendet und die Meicheinfignien an Ludwig audgeliefert; al- 
lein die Unterhantlungen führten nicht zur Verföhnung, well ex weder bie 
Anfprüche ſeines Bruders auf die deutfche Königätrone ganz fallen, noch 
die durch ihn befegten Staͤdte bes Reiches In Schwaben und im Gifaf 
frei laſſen wollte, Da er nun weder durch freundliches Unterhandeln, noch 
durch kriegeriſches Pochen den fpäteren Kaiſer Ludwig bewegen fonnte, ven 
gefangenen Friedrich auf freien Buß am fegen, fo verfudhte er in feiner 
Grbitterung das Aeuſſerſte, ſich Anhänger zu erwerben und neue Fehde zu 
beginnen. Er ſchloß ein engered Bündniß mit dem König Johann von 
Böhmen und rief den König von Branfreih zu Hilfe, um Deutſchland 
mit Krieg zu überziehen und beifen Krone auf des legteren Haupt zu 
bringen. Umfonft war aber diefe Verſchwörung. Sie zerfiel durch Miß« 
trauen unb Selbfifudht ihrer Theilnehmer, wie durch bed Bayern uner- 
fgrodene Tugend. 

Es muß bier. eimgefihaltet werden, daß König Ludwigs Mutter 
Medytilde eine Tochter des Kaiſers Rudolf vom Haböburg, zugleich 
eine Schweſter Kaifer Mlbredhts I., des Vaters Frledrichs des Schönen, 

war. Aus biefem Grunde verlebte Ludwig feine Jugenvjahre am Hofe 
zu Wien und war der Gpielgenoffe Friedriche Was Leopolds Troy 
nicht zu erreichen vermochte, gewann Brömmigfelt und der Glaube an 
das menfcpliche Heiz. Goltfried, der Brior der Karthaufe zu Maur⸗ 
bach, der Beichsiger ded gefangenen Friedrich, reifle nach Bünden zu 
Ludwig dem Bayer und redete zur Verföhnung. Da erwachte in leyterem 
die alte Jugendliebe und er rist im des Winter legten Tagen mit. feinen 
Edlen zur Zrausnig, Hocherſchrocken empfing ihn ber Gefangene, aber 
Ludwigs Milde ftillte feine Sorge. Großmuih und Dankbarkeit fchloffen 
den Bund. Erigrih ward ohne Röfegeld frei... Er aber entſagte der 


Krone des Reiches. Defterreichd Fürſten follten, was fle dem eich ent“ 
riffen, wieder zurüdflellen und vereint mit ihm Ludwigs Feinde zwingen, 
legteren ald den alleinigen König anzuerkennen. Das verhieß Herzog 
Friedrich von Deflerreih und zur Befräftigung der Ausjdhnung bie Hand 
feiner Tochter Ellſabeth dem Sohne Ludwigs — Stephan; dazu noch, 
daß wenn er fein gegebenes Wort nicht erfüllen Fönnte, er aus freien 
Stüden bi zu Iobanni (24. Juni) desfelben Jahres ald Gefangener auf 
die Traudnig zurũckkehren wolle. 

Friedrich beſchwot feierlich die am 6. März 1925 auf der Trausnik 
audgefertigte Urkunde der Verföhnung mit Ludwig. Es iſt ganz irrig, 
wenn behauptet wird, taf jener Vertrag in dem fo gemannten rothen 
Zimmer des Schloffes Stein, das man noch zeigt, abgefchloffen worden 
fei, denn Mannert fagt in feiner Geſchichte des Kaiſers Ludwig Seite 
237 ganz deutlich, daß dad Diplom alfo unterichrieben fei: „LIrandnicht 
an der Mitwochen vor tem Suntag fo man finget Letare,* In der 
Kirche, wo der Prior von Maurbach das Hochamt beging, mahmen beide 
aus feiner Hand am Altare den geweihten Leib des Herrn. Da fielen 
fie ſich tiefbewegt um den Hıld und küßten einander vor allem Volte. 
Am 23. März 1325 kehrte Friedrich zu den Geinigen nah Wien zurüd, 

Die Welt flaunie. Niemand mollte diefer Gühne trauen, Biele 
nannten Ludwig feig und ſchwach, Andere hinterliſtig. Einige fuchten 
Friedrich zur Rache an Ludwig zu bewegen, erflärten ihm auf's Neue ald 
König und verfprachen ihm ihren Beiſtand. Mber Briedrich von Defter- 
reich hielt treu und deurih am redlich gegebenen Wort, fandte feine 
Tochter Elifaberh zur Verlobung nah Münden, that in offenen Briefen 
auf des Meiches Thron Verzicht und mahnte Leopold zum Brieden. Und 
ba er all’ feine Müben eitel fah, kam er nach vier Monaten wieder zum 
Könige nach Münden, um fein Gefangener zu fein. Herzlich empfing 
Ludwig den edlen Jugendfreund und theilte fortan Tiſch und Bert mir ihm. 

Als Ludwig feinem Sohne, dem Marlgrafen Ludwig von Branden- 
burg gegen die milden Schmwärme der Helden aus Luhauen Rettung 
fandte und ſelbſt dahin wollte, bot fich Ariebrich am, während der Abwe⸗ 
fenbeit des Königs Befchüiger und Bormünder feiner Familie zu fein, für 
deren Sicherheit zu forgen, Ludwig nahm mit Freuden dieſen Borfchlag 
an und übergab ihm bed ganzen Serzogthums Pflege. Weber Grie- 
henland's noch Rom's Geſchichte bewahrt eim ähnlihed Denkmal arge 
lofer Treue! 

In der Bolge kam die Trausnig in die Hände verfchlevener Beflger. 
Auf ihre hauſ'ten die Gefchlechter Wiltinger, Benger und Gporened 
und ruben die Gebeine der beiden legterem in ber Pfarrkirche. Nach den 
Breigerren von Duentel waren die Erlen von Hanafam, dann die 
Breiherren Karg von Bebenburg die legten Beflger. Bon biefen er» 
kaufte im Jahre 1833 König Ludwig von Bayern bie Burg, um fle 
der Macwelt zu erhalten, Der Ihurm, in welchem König Briebrich faß, 
ift längft wieder bergeftellt und von einer weiteren jährlichen Summe tft 
nach und nach diefe Burg wieder in entfprehenden Stand gefegt worden, 
um fle vor fernerem Ruin zu bewahren. \ 

Das Gewach, worin der gefangene Friedrich faß, befindet ſich gerade 
unter dem Dach des vieredigen Thurmes. Jede der vier Selten dieſes 
Localed mift 14 bayerifhe Schuhe. Gegen Süden, Often und Weiten 
bat das Gemach je ein Fenſter, das gegen innen zu breiter wird und bie 
fünf Fuß dicke Mauer am beften wahrnehmen — In der noͤrdlichen 
Seite, bis zur halben Stärke der Mauer, befindet fi das Kamin, Zmis 
fen Tegterem und bem mefllichen Benfter geleitet eine fleinerne Stiege 
herauf. Die Stufen terfelben Haben jedoch nur eine Breite von 22 
Zollen. Die Dede iſt gewoͤlbt. Der Glaube, daß diefer edle Fürft wäh- 
rend jeiner Haft Ketten getragen habe, wie man ſich dieſes erzäßft, iſt 
hoͤchſt abſurd. Wenn man alfo in diefem Thutmgemache Ueberrefte einer 
Keite zeigt, die er getragen haben fol, fo iſt dieſes unbegründete Sage. 
Der Gefangene Hat felbe wohl zum Gedächtniß feiner Befreiung anfers 
tigen laffen, mas um fo glaubmwürbiger erſcheint, da fle zuerft in der 

che hing. Das zumäcdft dem Thurme ſtehende Gebäude iſt drei Stod« 
wert hoch, bedacht und Fönnte ganz gut bewohnt werden, während das 
auf der entgegengefegten Geite gelegene Haus durch bie Unbilden der 
Menfhen und der Zelt ſchrecklich gelitten hat. Im der Mauer, melde 
ih von tem Thurme zu dieſem verfallenen, zwei Stockwerke aufmeifenden 
Gebäude Hinzieht, iſt dad ſpihbogige Thor von ber mäjfigen Höhe eines 


Meiterö zu ſehen. Gegenwärtig ift 
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Der Schloßhof, der ehedem vom Huffdlage muthiger Streitroffe oder 
dem Hörnerfiang beimfehrender Waidgeſellen wiederballte, hört jept das 
tactmäffige Gellopfe der Küfer oder die fröhlichen Befänge munterer Bräu«! 
Bnechte, Es hat num eben Alles feine Zeit! 5. Beininger. 


Bom Büchertiſch. 


Die Wunder der Wafferwelt. Bilder und Schilderungen für 
Jung und Alt. Don Keinrih Stahl. Leipzig. D. Spamer. 


F.W. Das Beftieben, in Heinen, reich ifluftrirten Sammelwerken 
eine Meihe von populär gefchriebenen Lehrbüchern der Jugend in die Sand 
zu geben, ift ein fehr verdienſtliches; eine Fülle von Gedanken wird ſich 
entwickeln, und eine Menge Fragen wird ihre Löſung finden, befonderd 
wenn ber ledbegierigen Jugend meben einer ſolch nüßlichen Lectüre auch 
noch ein älterer Freund mit einem Atlas zur Hand die geograpbifcyen 
Verhaͤltniſſe Flar macht, und die Lücken auefüllt, die in einem Werke, 
bad nur von den Wundern eines Glemenid allein erzählt, natürlich vor 
kommen werden, Dießmal Ind ed die Wunder der Wafferwelt, 
die im einer nicht nur auf Unterhaltung allein, ſondern haupıfähli auf 
Belehrung berechneten fehr anziehenten Darftellungsweife an und vorüber 
geführt werten. Des Verfaſſers Abſicht in feinen aus vorzüglichen Ge— 
währämännern gefammelten Schilderungen auch auf die Hand Deffen hin» 
zumeifen „der die Erde zum Schemel feiner Büfe gemacht bat“, und den 
Sinn für die Herrlichkeit der Echöpfungen eines ewig fchaffenden munder- 
baren Gottesgeiſtes zu meden, verdient befonderd hervorgehoben zu mer« 
den, um fo mehr, ald gerade bei Maturfcilderungen nur zu gerne des ⸗ 
jenigen nice gedacht wird, deſſen Wuntern wir gerade die unauslöfch- 
lichſten und fchönften Gindrüde vervanfen. 

Bolgerecht beginnt der Verfaſſet nach einer kutzen Ginleitung und 
Beſchreibung des Handels und Treibens im den größern teutichen See 
ftädten, der Perlen» und Bernfleinfi cherei u. tgl. mit dem Gntftehen ber 
Duellen, Gieß · und Wilvbäd;e, der Mineralwafler und der beißen Spring» 
quellen Jslandd, Gr gebt dann zu den Waflerfällen und Gataracten 
über und beſchreibt und ausführlid den Ball des alten Vaters Mein, 
den Lauterbrunnen Staubbach, den Zackenfall im Hiefengebirge, auch den 
Gollingers und Gaſteinerſturz. Die meiften unferer Leſer fennen die 
Herrlichkeit diefer Wallerfälle aus eigener Anfhauung. Dafür dürfte die 
Beſchreibung des berüchtigten „Siyr* und dann eined freundlicheren Bils 
des, der Gadcaden des „Nefjo am Gomerfee* nicht unmilltonmen fein. 

„Der Abhang ber nordarkadiſchen Gebirge auf Morea ift reich an 
Gleßbaͤchen, welche tobend und zijchend zwiſchen ben Gebirgäzaden hervor 
flürgen. in fol wilder Burſche it auch der Styr, ber einft gefürd;- 
tete und ſcheu gemiedene. In einer ſchauerlichen Wildnif, wo nadıe Bel- 
fen drobend emporfteigen, finftere Schluchten und Epalten ſich Öffnen, mo 
keine Blume blütt, fein Baum, fein Buſch ein grünes Laubdach wölbt, 
wo fein fröhliche Zwirfhern trauliher Sänger das Ohr erfreut und nur 
Geier hoch in Lüfıen ſchweben, rinnt über ſchwarzen Beltabhang ein dunk- 
ler Waſſerſtreifen und rauſcht unheimlich im die Tiefe. Das iſt nicht der 
taſche Silberbach, der ſich jauchzend in blühende Ihäler niederflürt — 
ein trüber Schatten, der den Abgrund und in ihm Vernichtung und Un— 
ter gang ſucht. Kein Wunder, wenn noch bie jepigen Griechen die Stelle 
meiden und Schreckliches und Spudbafted von dieſem Waſſer zu erzählen 
wiffen. Drum flellen wir gleich ein freundliches Bild daneben: die Kate 
kaden vom Neifo. Am öſtlichen Ujer des reizenden Gomerfeed , dıffen 
wir weiter hinten ausführlich gedenken werden, bietet fidy dem Auge ein 
entzüdenred Schauſpiel. Hat es lange genug auf der Haren Waſſerflaͤche 
gerubt, an dem üppigen Pflanzenwuchs ber Umgegend ſich geweidet und 
dad bunte Leben frober Menfchen geihaut, dann wendet es feine ganze 
Aufmertjomfeit dem Falle des Niffo zu, ber fich bier fchäumend und to« 
ſend in den Ser ergleht, Gleich ald könne er nice ſchnell genug in's 
fühle Fluthenbett gelangen, ftürzt der Bach In rafenrer Eile die Ujerfelfen 
bernieter, Welle drängt fi auf Welle, Strahl auf Strabl, ohne Aufhö- 
zen tönt tad Rauſchen und Sprudeln, dad Kochen und Ziſchen. Bon 
wo aus man auch die Kaskaden überjehen mag, überall find fle gleich 
pratvoll. Vom See aus betrachtet, der in weißen Schaummogen body 
aufs und nietermallt, bildet der Ball eine Kıyflaubrüde, die funfelnde 
Kichter umfäumen, während die dunklen Belfenmauern mit den aus Syals 
ten nidenten Blumen und wehenden Büſchen herrlich conırafliren; von 
ber Uferhoͤhe aus bafıet ter Blick an der flürzenden Welle, finkt mit ihr 
zur Tiefe, zieht mit ihr zur Berne, hinaus zum blauen Ser, über dem ein 
ewig beitrer Himmel lacht.* 

Amerika, Allen und Africa find veih am berühmten und oftbefchrie- 
Genen Bällen, und zablreiche Holzſchnitte geben anſchauliche Darftellungen 
davon, Die Haupıftröme und Verlehrsadern der alten und neuen Welt 
füllen fodann ein Gapitel aus, tem ſich ein reicher Abſchnitt über die 
‚Seen, Sümpfe und Meere anſchließt. Auch unfere bayriſchen, reizenten 
Seen find nicht vergefen, und ihnen afled Lob geſpendet, mur ſchlich ſich 
da der Itrihum ein, ald durcftröme die Ifar den Ammerſee, ünd rage der 
Würmfee mit feiner fürlihen Hälfte ſchon in tie Gebirgemelt hinein. 










BEE Kochelfee gemeint fein, deſſen ſtille Majeflät einen 
bt, in en klatet Fluth der Herzogſtand und die 
ter n. 

„Helle, Mare Seen find die Jumelen der Landſchaft, aber Sumpf und 
Moor — das Wort allein läßt es Einem ſchon unheimlich zu Muthe 
werden. Augenblicklich tritt das fchmupige Waſſer mit feinem 
tritt Nebel und Einſamkeit vor die Seele, und düſtere Bilder ziehen wie 
Schatten an und vorüber. uf einer langen und weiten Sirede Landes 
nichts ald ein unnahbares, umfructbares Chaot, auf welchem nur fteife 
Riedgräfer, die mit Ihren weißen Seivenbüfchen im Winde wehen, in Ger 
fellfaft hoher, unfhöner Binfen und blürbenlofer Mooie gebeiben. Hier 
und da nur eine Birfe und grünende Fichte, fonft düſtere Girlen und 
ſchwankende Weiden, und dazwiſchen Geftrüpp und niebriges Geſtraͤuch, 
das ſich faum über den Boden erhebt; Hin und wieder eine einfame Biume, 
wohl für’d Auge, nicht aber für Fuß und Hand erreichbat. Alles ift lahle, 
wilde, grauſenhafte Einoͤde, bewohnt von Schnepfen und Becaſſinen, und 
belebt von den fehrillenden Tönen des unrubigen Kibiget, der über feiner 
Veite kreiſcht, und von der fehnarrenden Wachtel, welche fih im naffen 
Graſe ded Ufers verbirgt. Gin düſteres Brüten liegt über der Gegend 
und befiemmt das Gemüth. Aber bis zum Schaurigen fleigert ſich diefe 
Stimmung, wenn der Nebel über die welte Fläche wallt, oder der Mond 
fein Dämmerlicht in die Oede wirft und Irelichter gefpenftiich bervorzuden. 
„Da wird dir ſchwer das Herz, und fchlüg' «8 noch fo fioh!“ 

„Und doc find diefe Moore eine Welt für ſich. Sie haben fo gut 
ihre &eichichte, eine wunderbare und gebeimnifvolle, gleich der jener erha- 
benen Berge und reichen Thaͤler; ſie miftchen, wachfen und gedeihen — 
fle verfallen, fterben und verfchminten. * | 

„Bern unten in den Xiefen des Moored liegt manches Geheimnif 
aus usalten Zeiten, Unter der fchauerlichsgraufigen Oberfläche, unter dem 
Waffer, unter den ſchwarzen Meberreften zahllofer Pflanzen liegen die trame 
rigen Denfmäler der Zeiten, tie ber dichte unbekannt find, Hohe 
Bäume ſtehen aufgerichtet, und ihre rieflgen Wurzeln ruhen auf ben Kro= 
nen noch weit Älterer Walbriefen! Im den bingeftretien Eichen des Moo«- 
red von Murten in ter Schmelz wollen Manche die berühmten Eichenmwäl« 
der fehen, die Karl der Große vor mehr denn taufend Jahren niederhauen 
lieg. Jahrhunderte lang verbargen die Moore in ihrem flillen Schooße 
die Rleſenwerke der alten Nömer, und die Machmelt blickt mit feheuem 
Staunen auf ihre funftvollen Straßen und maffiven Brüden. In ber 
Tiefe begraben liegen die frieflfchen und herusfiichen Beile von Stein und 
Pfeitfpigen von Kiefel neben den kupfernen Keffeln und ebernen Helmen 
der römifhen Söldner. Gin phönizifches Schiff wurde neulich gefunden 
und daneben ein mit Badjteinen beladenes Boor. Gerippe vorflurblicder 
Thiere ruhen bier friedlich neben den Leichen urzeitiger Menfchenracen, mit 
Sandalen an den Füßen und Thlerbäuten um die madten Leiber gefchla- 
gen. Hunderte waderer Engländer, die in der Schlacht von Solmay einen 
ebrenvollen Tod fuchten, wurden, Mann und Roß, von dem unerjättlicdhen 
Moor verfchlungen.* (Schluß folgt.) 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Vor einigen Tagen batte in dem Locale der lithographiſchen Anftalt 
des f. Staatörathed eime ſeltene Beier flat. Es fanten ſich nämlich vie 
Vorftände und Untergebenen des Infpectord diefes lithogtaphiſchen Infti« 
tutes, Hrn. Job. Evang. Mettenleiter, in deſſen Gefchäftslocale ein, um 
dem Verehrien ibre Glückwünſche zu feinem mit dem 1, Juli eingetretenen 
5Ojährigen Dienftesjubiläum darzubringen. Zugleich wurde ihm feierlicky 
die goldene Ehrenmünze des k. bayer. Yubmigsordend an die Bruf gehef- 
tet und dieſer Act mit den anerfennendften Worten begleitet, Der lie- 
bendwürdige, anfpruchlofe @reis iſt derfelbe, der durch feine kalligravhiſchen 
Arbeiten, insbeiondere durch die aus 336 Blättern beſtehende, jede Schiift- 
gattung erfchöpfende, eine faft wunderbare Huswahl von Alphabeten, ge- 
ihmadvolten Verzierungen bietende Sammlung, ſowie durch die mir ſtau— 
nensmwertber Mannichfaltigkeit und unübertroffener KRunftfertigfeit ausge» 
zeichneten Gompofltionen von mehreren Hunderten Arabeöfen in Kreujes- 
form in ganz Curopa befannt if. Er hat auch die meiften Grundſteine 
zu den k. Prachtgebäuden in Münden von 1826—1841 gefertige, und 
wurbe 1820 fchon unter den überaus zahlreichen ‚Bewerbern als des Prei- 
fes von der Kunflafademie in Berlin mürdig erkannt. Die zahlreichen 
Breunde bed Derorirten, barunter bie. größten Künftler ‚früherer und gegen- 
wärtiger Zage, freuen fi um fo mehe der Auszeichnung, die ibm fonach 
zu Theil wurde, als er im feiner ſprũchwoͤrtlichen Beſcheldenheit biöher 
jede öffentliche Anerkennung mir Entſchiedenheit zu verhindern gewußt bat. 


(U: B.-Btg.) 


(Der größte Felgenbaum) Pd. Diefer Banyanenbaum befin- 
det ſſch nach einer Mittheilung in der „Bonplandia* aus dem United 
Service Magazine In Defkan in Indlen. Man denke fi einen Baum, 
der drei Bid vier Morgen Landes bedeckt. Es thun ſich unter ihm zabl⸗ 
loſe Vletas auf, melde vollfommen Alleen bilten, 


unter ihm fipen kann. Ein Dugend Pic-nic-WBartieen Fünnen ſich im 


und ber Schatten iſt 
ſo volftändig, daß man felbſt um die Mittagszeit unbedeckten Haupres 


feine waldigen Abgeſchirdenheiten pleichzeltig zurüdtichen, ohne daß bie, 


eine von der Anmefenheit ber anderen etwas erfährt. 


Der Daum bil⸗ 


ni 


! 
j 


Le) 


det in dee That einen Meinen Wald für ſich ſelbſt 
betrachten ihn ald eine Gotiheit, und man fann ihm lacht 
vel halten ; denn die taufend Schoffe, die von sin e 
ſchen auß wie Gäulenreißen, welche die gebogenen Aeſte ftp 

und dort zeigen. ſich ofene Mläge, melde Gapelien gleichen, während das 
külhelariige Blärterwerf ein düſteres veligiöfes Licht „über das Ganze 
verbreitet. 





„Die Begrüßung Wellington'd und Blüchtt's nad ter Schlacht bei 
Waterloo am 18, Juni 1815* wird im Auftrag des engliſchen Parla⸗ 
mentd gemalt ‘werben und foll das Bild zur Ausfchmüdung des Parlar 
mentsjaale® dienen. 


Zur Stimmung in Italien. 


Die Neue Preuß. Zig. melde über Stimmung und Zuflände in 
Stalin: Aus Jralien wird von verfhietenen Seiten gefchrieben, dap bie 
franzöfifche Moniteurnote über die Annerionen zur rechten Zeit gekommen 
fei, venn die Erbitterung gegen die bietatorialen Gelüſte und Mafregeln 
des Ghafen Cavour babe überall, befonders im Grofterzogrbum Toecana, 
einen Höhen Grad erreicht gehabt, Diefe Anteutungen eıflären die Mo— 
niteummote, die demnach nicht blos zur Beruhigung ter neutralen Mächte 
dienen follte. Ueberhaupt iſt man franzöflfher Seits mit ven Jıalienern 
nichıd weniger ald zufrieden. Man hatte einen nationalen Aufſchwung er⸗ 
wartet, den man mie eine Art von RMechtfertigung des Krieges gegen 
Defterreich darfellen konnte, und man muß fih mit Wühlereten 
der revolutionären Partei begnügen; man hatte gehofft, daf das 
„Bolt, wie dereinft in Spanien und in Veutſchland, zu den Waffen grel» 
fen würde, und dad „Volf* rührt ſich nicht. Denn man wird doch eine 
nationale Schilverhebung bie vier bis fünftanfend Deferteure und Ba« 
gabunden nit nennen wollen, welche bie Sentlinge tes Hrn. v. Gar 
your mit Miüche und Koften in den verſchiedenen Ländern bed mitles 
zen Italiens zufammengerafft haben. “Bor Ausbruch ded Krieges ſchrieb 
ich Ihnen, daf der nächfte Zweck des Kaifert fein werde, Italien militäe 
riſch zw organifleen. Died aber ift bisher micht gelungen, man bat bie 
vorgefundenen toßcanischen Negimenter in das Schleppiau des fünften At · 
meecorps genommen. Das ift Alles. Die Freiſchaar des Garibaldi ſollie 
den Kern bilden, um ben ſich die waffenfühige Bevölferung der Lombardei 
zu ſchaaten babe; in der That jedoch bat ſich Memand um ſie gefchaat 
— fie tft geblieben, was fie beim Nusbruche des Krieges war, eine Bande 
von Mifvergnügten aller italieniſchen Staaten, die ſchon vor dem Aus« 
bruche des Krieges politiſche Blüchtlinge waren. Diefe Freiſchaar ift fogar 
zufammengefhmolzen, und der Kalſer predigte In der Wüfte, als er in fei« 
ner Proclamatlon aus Mailand die Lombarden einlud, zu den Waffen zu 
greifen. Rom macht Sorgen anderer Art. Die revolurionären Anftreng« 
ungen, die man in Xotcana und Modena gutheißt, kann man füglicher⸗ 
meife in den Kirchenftaaten nicht mißbilligen, und man ift verftimmt dur 
über, daß die päpflliche Megierung ſich zut Wehr fegt. Wenn aber, wie 
sefagt, die „Batrioten* wenig Luft zeigen, ſich mit den dfterreichifchen 
Truppen zu ſchlagen, fo verfiehen ſie es um fo beffer, ſich an den „Austrin- 
canti* zu rächen. · Mus Mailand wird mir gefchrieben, daß die erſten Tage 
mach dem Mbzuge ber Defterreicher durch die brutalſten Dandlungen des 
Vobels bezeichnet worden freien. Dann famen die Branzofen und »ie Feſt 
lichkeiten, welche ven „Parrioiismus* ded Pöbeld von den „Austrincanti* 
ablenften; feit aber die franzöjtfche Armee weiter gezogen ift und bie defte 
aufgehört baben, treibt der !Böhel wieder feinen Unfug. Wer von irgend 
einem ſchlechten Subjecte ald Austriacante bezeichnet wird, ift feines Le— 
bens nicht ſicher. Dazu kommt in ben höheren und mittleren - Schichten 
die Stellenjagd. Die öffentliche Meinung wird in einem Kaffeehaufe oder 
in einer Wadıftube der Nationalgatde gemacht; der „jardinicpe Gouvet · 
neuer” muß ihr geboren, und das officielle Blatt bar nice umbin ge- 
fonnt, dad „Bolt“ um Verzeihung dafür zw bitten, daß ed mit den Ab» 
fegungen und Einfperrungen meniger raſch als wünſcheudwerth vorwärts 
gebt. Die Arbeiter erheben ſich gegen ihre Meifter und Fabrikherren. Gin 
zeicher Babricant, Hr. Schlegel, aus der Schweiz, iſt vermunde: worden; 
in Gomo und Monza mußten franzöflice Truppen einfchreiien, So em 
Greund aus Mailand, der feinen Wrief mit den Worten ſchließt: „Wind 
it gewiß, follten jemals die Deflerreicher und die Franzoſen das Land 
verlaflen, fo werden ſich meine Landöleute unter einander erwürgen.“ 





Meueite Poften. 


Bamberg, 9. Jull. Sicherem Vernebmen nad beginnt vom 15. 
d. Mis. an die Beförderung preufiicher Truppen auf der @ifenbabn von 
Hof nad Frankfurt und wird vorläufig 16 Tage andauern. Es geben 
säglih 3 Militärzüge zwifchen Hof und Branffurt. (B. Taybl.) 

Frauffurt a. M, 8. Juli. Der öfterreihiide Präfvialgefandte 
bat der Bundesverſammlung geftern einen bebeutungsvollen Antrag vor« 
gelegt, den Antrag, die Verfammlung wolle die foforrige Mobilifirung 
jämmeliyer Bundesrontiagente und die Uebertragung ded Oberbefehls 
über diefeiben auf Grund der Bundesfriegäöverfafiung an ben 


Prinze Regenten von Preußen beſchließen. Um diefen Anırag richtig 


— — — — — 


— — — — — — — 


zu würdigen, mag ed umerläßlic erſchelnen, auf den Inhalt des preußl⸗ 
; + zurüdzugeben, Derjelbe verlangt, daß jegt 
} —A rmeecorpd triegsbereit geſtellt, und daß bie 
berleitung der geſammten Mafregeln an Preußen übergeben werde. 
Preußen will alfo die Oberleitung der ganzen Action übernehmen, ohne 
zwiichen milttärifcher und politifcher Metion’zw unierfcheiben, es ſpricht 
diefe Oberleitung ald Gioßmacht und nicht. etwa als deutſche Bunbesmacht 
an, will alfo unabhänzig vom Bunde, aber mit ben Kräften des Buntes 
banteln, nur, wle e8 ſcheint, mir Ausfchluß der öfterreichifchen Bundes · 
truppen, denn von deren Mobilifirung ift weder in dem Bundeöbefchluffe 
vom 2. Juli noch in dem Untrage vom 4. Juli die Rede, «6 vinbiziet 
endlich jene Oberleirung nicht etwa einer beftimmten Perfönlichfeit, fondern 
dein Siaate Preußen. Deflerreich dagegen will alle Bunbescontingente, 
alfo auch das örlerreichiiche, mobilifiet haben, es mill die Oberleitung 
Preußens auf deffen militärifche Hührung, und zwar fireng innerhalb tes 
Bundesrechts, alfo aud mit Verantworilichkeit bed preußifchen Bundee« 
feldherrn gegen den Bund zurüdjühren, ed nimmt endlich für die Functio⸗ 
nen biefed Bundesfeldhetrn ſogleich eine ganz beftimmte Verſönlichkeit, den 
Prinzregenten von Preußen, in Ausſicht. Ob ſich die beiden, offenbar 
einander gegemüberftehenden Anträge werden ausgleichen laffen, ſteht zu 
erwarten, Im Militärausfhuß wird, ba ber preußiſche Bevollmädhtigte 
noch immer in Berlin ift, zunätft wenig darüber verhandelt werben fün» 
nen, defto lebhafiet aber dürfien die Gommunicarionen über diefen Begen« 
Rand zmwifchen den einzelnen Höfen fein. (Schw. M.) 

Kaffel, 8. Jull. Den Gemeindebehörden iſt nunmehr officiefl bie 
Weifung gugegangen, daß vom 17. d. Mid. an neun Tage größere fyl. 
preußifcge Iruppenabibeilungen bier durchziehen werden, welche bier und 
in dem Umnfreije der Stadt, eine Stunde weit, je eine Nacht einquartiert 
werden folten, (G. v. u. f. D.) 

Wien, 10, Juli. Nach der Defterreichifchen Gorrefpondenz wird of ⸗ 
ficiellen Nachrichten aus Verona zufolge auf vom Kalfer Napoleon ausge - 
druckten Wunſch morgen den 11. um 9 Uhr Bormittags eine Zujammen« 


funft mir dem Kaifer von Defterreih in Willafranca flatıfinden. (T. D. 
d. U. 3.) 
Wien, 10. Juli. Deſterreichiſche Correſpondenz. Geſammtſumme 


des Verluſtes in ver Schlag vom 24. Juni. Todie: 91 Officiere und 
2291 Dann. Verwundet: 4 &enerate, 485 Dfficiere und 10,160 Mann. 
Vermißte: 59 Djficiere und 4229 Mann. Bon Vermißien iſt die Mann« 
ſchaft ver neun Gorps abzurechuen, die zu Truppenförpern eingerüdt. (?) 
(4.22%. 53) 

Trieft, 7. Zuli. Der Dampfer „Bantafle* ift bier angefommen ; 
«6 gelang ihm nach Mitternadht mitten durch dad aus 4 Schiffen befich- 
ende Biocavegefdywader zu fommen. Gin geftern angefommener päpftlicyer 
Zrabafel har am 3. d. Mis. vor Luſſin piccolo eine franzöſiſche Wlotte, 
beftebend aus 3 Linienſchiffen, mehreren Fregatten, Dampfern und Fleineren 
Schiffen, im Ganzen 16 Fahrzeuge, gefehen. (Def. E.) 

Zrieft, 8. Juli, Der £. neapolitanije Kriegsvampfer „Marla Ihe 
refia* if mir 52 Mann und 8 Kanonen von Meffina und Brinbifl bier 
eingetroffen. (Deft. @.) 

Bouediß, 4. Juli. Die Ausfahrt von Fiſcherbatklen aus den Häfen 
längs ver Lagunen, fomie jeder Verkehr zur Nachtzeit zwiſchen Denedig 
und CEhioggio iſt unerfagt worden (Deft. E.) 

Uneoua, 30. Juni, General Kalbermatten hat bad Cibil⸗ und 
Milnärcommanvde hier übernommen, ven Belagerungsftand erklärt und alle 
gemeine Bewaffnung befoplen. (Def. E.) 

Loudon, 8. Juli. Der Konig von Belgien ift geflern Morgens 
nach Zonbridge, wo Se. M jeftär der Gäfin v. Neuilly eluen Beſuch ab» 
ftattere, und von Tonbridge nad Dover weiter gereidı, um nad Belgien 
zurudzufehren, 

In einem Leitartikel über die Lage des Orients und ben Einfluß der 
Kriegsereiguiffe auf die Turkel, Aeghpten und den Gurzcanal läßt bie 
Zimed die Worte fallen: Es if zu hoffen, daß bie zwei Monarchen 
(Napoleon Il. und Alexandetr 11), die ji dem Vernehmen nach vorge 
nommen haben, Ocfterreich zu damüthigen, fo gut fein werden den andern 
„tıanten Mann“ Earopas zu Kräfıen kommen zu laffen. Wenn ver 
Wiener Hof einmal zur Unterwäürfizfeit gebracht iſt, fo müflen wir ge= 
legen, vap es vom Willen Mapoleons und Aleranderd abhängen wird, 
wie lange die ruftuchen Provinzen ver Türkei dem Sultan unterihänig 
bleiben jollen. Wine iniwlare Macht wie Eayland kann ohne continentale 


-Auianz dem tur liſchen MReiche unmöglich zu Hilſe kommen. 


Börfen- und Ganbelg - Marhrichten. 


Münden, 11. Zuli Bayeriſche 32 prot. —— P. 88 @. Aproc. 
—_—— B.— 8 dpa. Grundrtut ⸗Obl. —— P. —— 6. 4’,por 
95:2. 944, 8. Sproc 4. Em —— PV. —— 6. NationalAnl ——— 
P. 802, &. Hurorh.s und Wechjelb.Actien — B. 721 ®. Bayer Dilbah 
nen — v. —— G. Dei VBanksäcien 820 9. — G. Gredit⸗Anſtali 


a 200 A. neue öfter. Währung 192 V. — G. 


Verantwortliche Redaetion: Ludwig Bhorcen. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


 Belanutmachung. 

Der Bürtlergefelle Ichann Daniel Gottlieb Ho ff 
mann von bier und deſſen Schweſter Eva Cliſab. 
Hoffmann, fowie ber Schreinergefelle Leonhard 
Klenf von bier beabfichtigen eine Reife in bie nord⸗ 
ameritanifchen Pireiftaaten, meshalb MAniprüge am 
biejelben 

binnen 34 Zagen 
“ei Bermeidung ber Riciberädjichtigung hierorts ans 
zumelden fin®. 
Rothenburg ben 7. Juli 1859. 


Stabt:Magiftrat. 
8.0.5616. Scharff. 


319. Bekanntmachung. 


Geſuch des ledigen Buchbinderge ſellen 
Jehann Nepemut Müller von Gei⸗ 
ſcatied um die Bewilligung gu einer 
Reife nach Norbamerifa beir. 

Der iedige Buchbindergeſelle Joh. Nep. Müller 
von Geiſenried beabfichtigt auf zwri Jahre nach Nord⸗ 
Amerita zu reifen. 

Dies wird mit dem Bemetken öffentlich bekannt 
gemacht, daß aftenfaljige Anfprüce gegen Mäller 

Dienftag den 19 Auli ı859, 
VBormittagde D—12 Uhr, 
babier kei Meinung der Nichtberückſichtigung anzu 
melden find. 

Dbergängburg den 7. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Obergünzburg. 
Der kenigliche Landrichter: 

@.:N.4753,3. Röoſch 


3314. Bekanntmachung. 


Verfieigerung der Rüdlaffenfhaft des 
Joh. Bart. Wiesmüller, Pfarr: 
vifars von Tyrtlaching betr. 
Mittwoch den 20 Juli 1859, 
Vormittags 8 Uhr, 
beginnt die gerichtliche Berfleigerung des Rüdlafies 
vom verlebten Bfarroifar Wiesmäller im Bilas 
riatshaufe zu Thilaching gegen Baarzablung. 

Der Nüdlıh befcht aus einer anftändigen Mor 
biliarjchaft, Betten und Leibwaͤſche, Kleidungsfiüden, 
einer goldenen und filbernen Sackuhr, Stods und 
Hängubr, ſildernen Loffeln, Schuhſchnallen ꝛc, Bü: 
der größtenteils theelogiſchen Inhalts. 

Die Bold: und Eilberukr, Silber und anbere 
werlhvolle Gegenflände werden am erflen Tage 

Nachmittags ® Uhr, 
and hierauf die Bücher verfirigert 
. Zittmoning den 7. Iuli 1859. j , 
Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der fünigliche Bambrichter: 
,0.2649/1 Geiger. 
3315. Befanntmachung. 
Heutel gegen Henkel, Hypo: 
ihefferderung beireffenb. 

Da die am Mentag den 20. Jani If. Is. vers 
fuchte Verfteigerung des Wirthſchaftsauwe ſens des 
Benedift Hentel Hs.:Mr. 102 in der untern Kür: 





nad wegen Wergleiheunterhanblungen fiflitt wurde, - 


biefe aber ſeitdem ſich wieder gerfchlagen haben, und 
die Glaͤubiger des Benedilt Henfel die Fortſegung 
der Swangsverfleigerung beantragten, wirb hiemit zu 
diefem made Tagsfahrt auf 
Montag den 25. Juli 1859, 
Dormittagd 10 Uhr, 

im genannten Wirthehauſe zur untern Kürmadh ans 
beraumt. e 

Eteigerungeluflige werben hie zu mit bem Vemet · 
fen eingeladen, daß alle bereits in ber gerichtlichen 
Befanntmiachung vom 18. April 1. I6. aufgelähtten 
Bellimmungen auch bei biefer wieberhelten Berjeiger: 
ung in Kraft bleiben, und daher Ach lediglich auf 
jene Befanntmachung brjsgen witb. 

Kempten den 5. Zull 1859, 


Königliched Landgericht Kempten. 
d.\.n. 
&:R 3830. WBedall, !gl. Aſſeſſot. 





2585.13.) Ediftal:Zadung, 

Ian ber Kenluroſache des vormaligen Delbefigers 
Robert Karl Meg von Türelhaufen werden bie Gpiktss 
tage wie folgt anberaumt. 

1. Geiftstag zur Anmeldung und zum Nachwelſe 
der Worberungen, jewie ber Borzugsrechte hies 
für auf 

Mittwoch Den 20. Juli 1859, 
Griftätag zur Geltendmachung und zum Nach⸗ 
weiſe ber Ginteben gegen bie amgemelbeten 
Forderungen auf 
Montag den 19. Septbr. 18589, 
Geiftstag zur Abgabe der Schlußfäge, und 
jwar 
a) der Replifen auf 

Mittwoch den 19. Oft. 18589, 
b) der Dunlifen auf 

Montag den 31. Oft. 18589, 

jerrsmal Vormittags ® Uhr, 
im Gefhäftsgimmer Nro. 4 des unter 
fertigten Gerichte, 

Sammtlie Gläubiger des Gemelnſchuldners were 
dem hiczu mit dem Bebeuten geladen, daß bus Ders 
fäumnif des J. Ediltetages den Aueſchlug von bem 
Konkurfe, das Berjäumnif ber übrigen Gpilisiage dem 
Ausfcluß mit den Handlungen, zu deren Vornahme 
diefelben beitimmt find, zur Belge hat. 

Hiebei wird bemerkt, daß die Altivmaſſe in bem 
Grlöfe aus dem ſchon verkauften Grundrermögen des 
Bemeinfebuldners zu 49,000 ff; und im etwa 20,000 fl. 
an Grlös aus verfanften Mobilien, an noch verhans 
denen Mebillen und an thells fchen eingegangenen, 
theils noch auoſte henden Ferberungen beficht, übrigens 
ein großer Theil der Mobiliermafie befttinen if, daß 
dagegen die Paffiva, welche in dem ber Konkurderöffs 
nung voransgegangenen Verfahren ſchen angemeldet 
wurden, chne Ginrechmung ber Zinſen 156,647 fl. 
betragen. 

Würzburg ben 10. Mai 1859. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 
d. a. . 
Wilhelm. 


8,N.13319, Fröhlich. 
3311. Bekanntmachung. 

An der Berlaffenichaft des Auczüglers Johaun 
Chriſtoph Flach von Silberbach find allenfalljige 
Eorberungen an den Nachlaß am 

Mittwoch den 2O. Juli 1859, 
Vormittags, 
bahier anzumelden, wibrigenfalls bei Ausſchüttung ber 
Mafle-feine Rückſicht auf diefelden genommen würde. 
Selb den 5. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Selb. 
Der konigliche Landrichter : 
MNauner. 
Mündifh, f. Afeffer. 





@.N.4821. 


332. Bekanntmachung . 
Forderungen an den Rachlaß des Bauern Nilol. 
Krauß in Schönwalb find am 
Mittwoch Den 20 Zuli 1859, 
Dormittags, 
bei Bermeidung der Nichtberuückachtigung bei Aus 
ſchuttung der Mafle dahier anzumelden, 
Selb ten 8. Juli 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der keniglicht Bandrichter : 
@.:N.4884. Mauner. 


9326. Außfchreiben. 

Matihäus Zöhr, ledig, 33 Jahre alt, von 
Grefmalltiadt, zur Zeit in Amerika, will num fürm+ 
fi; dahin auswandern, und fein Vermögen erportiten. 

Gtmwaige Rerberungen. find 

Dienftag den 26. Juli 1859, 
Vormittags ® lihr, 
bei Bermeibung der Nidrberädtichtigung anjumelben, 
Oberubutg ben, Duli 1858 

Kdnigliches Landgericht Obernburg: 

Der Tönigliche Panbricdter: 
Stof. 





@.:0.7305. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3322. Belanntmachung. 


Da der Schiffer Georg Mehling dahier mit 
feinen Stieffindern Vermoͤgenetheilung pflegen will, 
fo find affenfallige Anfprüde am ihn am 

Donnerftag den 22 Juli 18582, 
Vormittagd 8 Uhr, 
bei Meibung der Nichtberädjichtigung babier any 
melben. 
Marltheidenfeld den 18. Juni 1859, 


Konigliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der loͤnigliche Banbridhter : 


Hartlaub. 
@.:0.4874, Dier, t. Affeffor. 


333. Befanntmachung. 
Am Montag den 18. Zuli 18589, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werben zu Liebenthann I12 Stück Baum- 
ſtämme, das Stück gewerthet auf 2 fl., eingelm und 
in Parthieen gegen Baarzahlung durch eine Gerichtss 
Kommiffion öffentlich verfteigert. 
Hiezu werden Kaufslufige eingeladen. 
Dbrrgüngburg den 7. Juli 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter 
& :N.9359/1. Möfch. 


29. Befanntmachung. 


Am Donnerftag den 21. Juli 1859, 
Nachmittags 3 lihr, 
werden auf Anbringen eines Bläubigerd vor dem 
Gdelfurtnerfden Wirthshaufe zu Salzweg, d. @,, 
3 Kühe, im Schägungswertbe von 85 fl, und 
1 braunes Pferd, im Schis.-W. vom 60 fl., 
gegen jofortige Baarzahlung durch eine GBerichtsfons 
million öffentlih an ben Meiftbieienben verkauft. 
Kaufsluflige werben hiezu eingeladen. Der Hins 
ſchlag geſchieht mur, menn mindeitens drei MWiertheile 
des Schägungswerthes erreicht find. 
Bafau ben 4. Juli 1559. 


Konigliches Landgericht Paſſau L 
D. .i 
@,N.4389/1. Dr. Schmid, F. Aſſeſſot. 
35 Befanntmachung. 


Gimwaige Worberungen an ben Nachlaß der am 
10. April I. Je. veriorbenen lebigen Dredelerstochs 
ter und Burgbasladı: Bamberger Bölin Barbara Ulis 
ri ven Burghaelach find am 

Dienftag den 1BrJuli 1859, 
Vormittagde 10— 12 llhr, 
bahier Bei Vermeidung ber Richtberückſichtigung bei 
der Maffavertheilung amumelden und nachzuweiſen. 
Scheinfelb den 2. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Scheinfelb. 
Der konigliche Landrichter: 

Rellein 

Kitp, t. Aſſeſſor. 
ce. Aretfhmann, 

















8,N,5808/1. 


30. Welanntmachung. 


Die nachbenanuten Perfonen, ale: 
1) ber ledige Gebaflien Zahn von Weiher, 
2) der ledige Bram Stamber vom Langenloh, 
3) die ledige Margareifa Gebharbt wen 
KAlausitein, 
4) bie levige Katharina Gebhardt vom dert, 
und 
5) bie levige Anna Margar. Gebhardt von da, 
beabfihtigen nach Nerbdamerila ausjumanbern. 
Mer Forverungen an dieſe Perjomen zu machen 
bat, wird aufgefordert, ſolche bis zum 
Samftag den 23. Juli 1859, 
Vormittags, 
bei Bermeidung fpäterer Richtberückſichtigung Hierorts 
anzumelden. 
Bettenftein ben 8. Juli 1859, 
Königliched Landgericht Pottenſtein. 
Der königliche Sandrichter: 
ober. 


@,R.7182. 
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UAeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Der öfterreihifche Antrag auf Mobilifirung. 

Bom —— — 

Deutichland. Münden (Hoftrauer. Militäriſches. Ernennung 
von Felvcaplänen). Aus der Oberpfalz (Verorbnung über die Klein« 
främerei). Würzburg (das Wagner’ice Legat). Darmftart (Prinz Alk 
lerander von Heſſen bei Gauriana). Berlin (Kürft Winpifhgräg). Wien 
(die mahrjcpeinlichen Urſachen des Baffenftiufandes). 

Sranfreidh. Der Waſſenſtiliſtand und die franzöflige Friedend- 
baſis. Win Wort Veuilloi's über den Kaifer, 


Neueſte Poiten. 
Börfen: und Sandeld : Nachrichten. 


Münden, 12 Yuli. 

Se. Majeflöt der König haben Sit allergnädigit bewogen gefunden: 

unterm 7. Juli dem Landrichter Branz Zaver Nif zu Weiden ben nadıger 
ſechten NAuheſtand auf Grund des $ 22 dir. D der IX. erfafungs: Beilage uns 
ter allergulpreichfier Anerfennung feiner langjährigen treuen und eifrigen Dienſt- 
leitung für immer zu bewilligen, und zum Yandrichter von Weiden den 1, Aſſeſ⸗ 
for des Landgerichts Neumarkt in der Oberpfalz, Johann Carl Friedrich Wilhelm 
Zahn, gu befördern; zum 1. Aſſeſſor des Lanpgerichtse Nenmarft den Aſſeſſor 
Ycfeph Kerling zu Regensburg vorrüden zu lafien, am bas Landgericht Negenss 
burg den Aſſeſſor des Landgerichts Burgau, Richard Arhrn. v. Gumppenberg, 
auf Anfucen zu verfeßen, unb zum Aſſeſſor des Banpgerichts Burgau den Rechts⸗ 
prafticanten. Jofeph Bader aus Saufenthal, ju Günzburg, zu ernennen ; 

unterm 8. Juli ben Landrichter Gottfried Thambufc zu Drb in ben 
Ruheftand treten zu laflen; zum Landrichter von Orb ben I, Aſſeſſor bes Laub⸗ 
gerichts Lohr, Earl Brenniled, zu befördern; zum I, Aſſeſſer des Landgerichts 
Lohr den Aſſeſſet des Landgerichts Neuftadt am der Saale, Auguft Anſelm, 
verrüden zu laflen, und zum Aſſeſſor bes Landgerichts Meufladt an der Eaale 
ben rechtsfundigen Magiftratsratö Georg Saam zu Aſchaffendurg, feiner aller: 
imterthinigiten Bitte emtiprechend, zu ernennen; 

die erledigte Berichtsbienersflefle bei dem F. Bandgerichte Weyhere in provis 
forifcher Cigenſchaſt dem dortigen Werichtsdienersgehilfen Valentin Klüber zu 
verleihen. . 

Die tatholifche Pfarrei Hurladh, l Landgerichts Landeberg, ift mit einem 
fafionsmäßigen Neinertrag von 836 fl. 257%, fr., und bie Fatholifche Bfarrei 
Hagenheim, k. Bandgerichts Landeberg, mit einem folden won 523 f. 3/4 fr, 
in Grlebigung gefommen. 





Der öfterreihifche Antrag auf Mobilificung. 
© Bien, 9. Jull. Ein fünfwöcgentlicher Wafſenſtillſtand auf An« 
trag ded Beindes, und unfer Antrag am Bunde auf Mobiliflrung fümmt« 
licher Bundescontingente (Haupt und Meferve-Gontingente) und Üebertrag⸗ 
ung des Oberbefehld des Bundeöheeres an Ge. f. Hoh. den Prinz-Regen« 
ten von Preußen, find Ereigniffe, durch die wir im ein ganz neues Star 
dium der politifhen Werwidlung, oder vielmehr Klärung treten, obne daß 
irgend ein Sterblicher jegt zu fagen vermödkte, von welcher Beſchaffenheit 
ſchließlich diefe Klärung fein werde. - Unfere fangwinifhe Börfe freilich 
nimmt den MWaffenftiliftand als ſichere Borbeveutung- bes Friedens und 
läßt die Gourfe in die Höbe hüpfen, aber fie hat das Männliche auch nach 
dem Waffenftiliftande von Boifhmig 1813 geihan, und doch iſt aus dem⸗ 
felben nichtoder Frieden, fondern der allgemeine Krieg bervorgegangen, Der 
Antrag Oeſterreicht am. Bunde iſt offenbar in Wolge einer vorläufigen Ber- 
ftändigung mit Prenfen geftellt worden, und wird bier daher mit echt 
ald dad Wahrzeichen der politifhen Ginmürigkeit bes ganzen 


a — — — — 
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geprieſen. Man ſpricht davon, daß Preußen als europaälſche Großmacht 
die bewaffnete Vermittelung übernehmen werde, aber fobald Preußen an 
ber Gpige ber gefammten deutſchen Bundeskriegsmacht fteht, iſt es fo in« 
nig mit Defterreich und allen übrigen deutſchen Bundesländern verbunden 
und verfertet, daß wohl nur hauptfüchlich biefe innige Verbindung, welche 
auch dem Charakter Preufens als europälfdier Großmacht am dienlichſten 
ift, bei der Vermittelung bhervortreten dürfte. In diefem Falle find Feine 
folgen Vermittelungsvorfhläge zu erwarten, welche der folgen Erflärung 
des frangöflfhen Hertſchers, Italien müſſe Bid zum adriatifhen Meere frei 
merden (maß mit der Vernichtung des öfterreichifchen Beſitzes daſelbſt gleich 
bebeutend if) entſprechen. Wird derfelbe aber Vermittlungsvorſchlaͤge an« 
derer Natur annehmen, oder auch nur ermitlich erörtern mollen? Wir fürd« 
ten, nein. Dann werden wir ven Krieg Gaben, und es wird ein Krieg 
Deutfchlands und Defterreihs für dad europäiiche Mecht gegen den es ne» 
girenden, und ſich felbft zur europätfchen Rechtsquelle fegen wollenden Na« 
poleonismuß fein. 


— — — 


Vom Ariegsſchauplatze. 

Aus Borghetti, am Mincio, ſchreibt man der Times vom 28. Juni: 
Der Mincio iſt ohne Schwierigkeiten, ja ohne ben Epuren des Feindes 
zu begegnen, überfcritten worden. Am Tage nady der Schlacht von Eol« 
ferino hatte die ganze Armee eine Bewegung nach ber linfen Fronte ge 
macht, und zwar genau in berfelben Echlahtorbnung, mie fle am vorber« 
gebenten Tage gekämpft hatte. Die Defterreicher zogen ſich eben fo rafch 
zuräd als fle zum Angriff vorgerückt waren. Bedenkt man, daß fle auf 
der lurzen Stredde zwiſchen Peschiera und Golto ſechs Wlußübergänge hat« 
tem, baf zu jedem derfelben aus dem Innern eine gute Strafe führt, und 
außerdem noch eine andere, ziemlich brauchbare parallel mit dem Bluffe 
läuft, fo erfcheint die Sache bei Weitem nicht fo wundervoll mehr. Ihr 
Rüdjug wurde von unferer Seite nicht im geringften geftdrt. Aber vie 
Maffe der Öfterreichifchen Armee, obwohl entfchieden geſchlagen, war durch⸗ 
aus nicht geſprengt Obwohl es Nacht wurde, bevor die Schlacht aus⸗ 
getobt hatte, waren die Truppen noch immer ohne Eſſen, und durch die 
Anſtrengung nicht minder wie durch die verſengende Sonnenhihe ermattet, 
Eine Verfolgung lag daher nicht im Plane der Alllirten, obwohl ſie kaum 
audgeblieben wäre, wenn bie Defterreicher regellos geflohen wären. Da 
dies nicht der Ball war, durfte Nichts aufs Spiel gefegt werden. Zumal 
fon deshalb, weil ſich binfort auf den unbehinderten Mincio-llebergang 
mit Beflimmeheit zählen leß. Wie man immer von der Bührung des 
öfterreichifchen Heeres in diefem Feldzug benfen mag, fo viel ſchien gewiß, 
daß fle nach der eben erlittenen Miederlage nicht daran denken fonnten, 
den Fluß weiter zu vertheidigen. Das jenfeitige Ufer märe dazu bei Weis 
tem ungünfliger ald dad Rechte gemefen. Denn mie ed beim Ticino der Ball 
if, liegt Erſteres bedeutend niebriger. Der Fluß felbft iſt nicht bedeutend, 
wird kaum an irgend einer Stelle über 120 Fuß breit, und iſt an man« 
en Puncten fo ſchmal, daß er vermittelft 3 bis 4 Wontond überbrüdt 
werden kann. Der Rüdzug war aus biefen Gründen vollfommen erflär- 
lich, aber ſchwerer ift es vorauszufehen, welche Stellungen bie Öfterreichliche 
Urmee demmächft einzunehmen beabfichtigt. Gleichzeitig mit dem Uebergang 
über den Mincio wurde Peschiera auf deffen techtem Ufer cernirt, Die 
Beme,ungen zu biefem Bmede- wurden in verwichener Nacht aufgeführt, 
oder vielmehr zeitig bei Morgengrauen, denn lange -vor Sonnenaufgang 
ließ ſich ſchon von Peschiera ber ſchweres Befchüg vernehmen. Den Tag 
über wardo file, aber um 5 Ubr Machmittag” begann das Feuern von 
Neuen und bielt 3 Stunden lange an. Die Schüſſe folgtemieinander mit 
großer Regelmäfigkeit und follıen wahrfcheintid; das ſardiniſche Lager bes 





Deuiſchland | unrubigen, aus dem biß zur Stunde nicht ein einziger Schuß gefallen iſt. 
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Wohl dachte ich dabel an Gebuftopel,, wo wir anfangs jedem Kanonenſchuß 
begierig lauſchien, um fpäter gegen gewaltige Pombardements ſeht Aleiche 
giltig zu werden, Auch die blaue Waſſerflache jur Linken, und die frifchen 


Erdwerle in der Berne erinnern unmwilifürlih an bie Rrimmfeftung: aber ! 


die Taͤuſchung ſchwindet, wenn das Auge weiter hinauf zur glorreichen 
Alpenletit ſchweift, die den nördlichen Horizont abgrenzt. Damals follie 
die Unabhängigkeit der Türkei gewahrt werden, heute ift die Unabhängig« 
felt Italiens das Pofungsmwort, Und ob das Mefultar diesmal ein glän« 
zenbered ald zu jener Zeit fein wird, wer wollıe das vorausfagen! — Bor 
Veschitra wird ſichs zum erſten Male zeigen, was gezogene Kanonen ges 
gen Feſtungsmauern vermögen. Bewähren fie ſich nur halb fo gut als im 
offenen Felde, dann ift Peschieras Schickſal bald entſchieden. Den in Pas 
is angeftellien Proben nach zu fhliefen, werden jle fo viel wie Gefüge 
von viel ſchwererem Kaliber leiften, und befigem überdies den Votzug grö« 
ferer Beweglichkeit, der bei Belagerungen nicht boch genug angeſchlagen 
werben fann. 

Urber das Materkal, welches die Franzoſen zum bevorftehenden Beft« 
ungäfriege aus Frankreich herbeifchleppen, berichtet ein Brief aus Genua 
vom 2. do. Folgendes: Die Leute fpeculiven noch immer über die neuen 
Apparate, die von den Belagerern bei diefer Gelegenheit verwendet werden 
dürften, doc bier fehen wir am beften, daß die alte Methode des Kano- 
nierend und Bombarbirend ihren Plap behaupten wird, Die Waffe Kur 
geln, die in der legten Zeit bier ausgeſchifft worden if, überfleigt alle Be- 
griffe. Drei bi vier Dampfer laden ohne Unterbrechung dieſe Geſchoſſe 
aus, von denen einige nicht größer ald Kartärfchenfugeln find, während 
mande Bomben bis 13 Zoll im Durchmeſſer haben, Die Audladung ges 
ſchieht fo taſch, daß an ein Zählen verfelben nicht zu denken iſt. Oeſier ⸗ 
zeichifche Gefangene helfen bei ver Arbeit mit, und ihre patriorifchen Ge» 
fühle werden durd ein paar Sous und einen balben Liter Wein glücklich 
in Schlaf gemirgt.(?) So geht ed nun ſchon drei Tage, von Morgen bis 
Abend, fort. Wie viel Velogerungsgeihüge mittlerweile gelander worden 
find, kann ic nicht angeben, Ich zählte in Allem 33 Mörfer und 21 
Kanonen. Die Grfteren ſind zum Theil fehr Elein, ja fo unanſehnlich, 
daf man gar nicht begreifen fann, was mit ihnen angefangen werten fol. 
Unter den Letzteren befinden ji 12» und 2d: Pfünter, die, wenn fie ges 
zogen find, eine furdtbare Waffe fein müſſen. Meben ver Urtitterie und 
ihrem Material ift der Quai ununterbrodgen mit Zwiebadtiften augtfüllt. 
Sie häufen ih wie Shwänme. Daneben Kiften mit Schuhwerk, Medie 
camenten, Kochkejfeln, und, hoch über die Gafenbejeftigungen binausragend, 
ein folofjaler Heuſchober, wie ihn nod feines Yandımannd Auge je gefcyaut. 
Nebenbei bemerkt, ift es auffallend, wozu die Öranzofen bier fo viel Heu 
aufftapeln, da es deſſen genug auf der lombartıfden Ebene giebt, und bie 
jegige Ernte durch die Defterreicher nicht verborben worten war. Die Zus 
züge an Linien-Infanterie haben feit einigen Tagen aufgehört, wofür wir 
in 100 Turcos und einem Corps von 400 bi6 500 Zuaven neue, und 
intereffantere, Gäfte erhalten haben, Die Erſteren find wildaus ſehende Ge⸗ 
jellen, die allerhand Schwänfe machen, aber «8 find bewegliche, muskelftaute 
Reute, bad verrärh ſich bei jeder ihrer Bewegungen. 

Der Epecialcorrefpondent der Times auf öfleıreihifher Seite ſchreibt 
aus Verona, 28. Juni: Welden Belrzugsplan die AÄlliirien ſchließlich 
annehmen mögen, ob fie erft Mantua belagern oder Verona beftürmen, 
die Ginnahme des einen oder andern Platzes wirb ihnen fehr ſchwer were 
den. Wir hören, daß ihre Artillerie auf 83000 Meires Bomben werfen 
kann. Died wird bie Feſtungen nicht comfortabel machen, aber mit dem 
bloßen Bombarbiren wird es nicht geiban ſein. Verona, Mantua und die 
andern Feſtungen des Wierecks jind viel flärfer ald vor zehn Jahren. Ee 
find große Zeldſchanzen zu nehmen, ehe man nur an die Hauptjeftunge- 
werke. beranfommen kann, und in der Zwiſchenzeit kaun Oeſterreich wierer 
eine Ürmee gefammelt haben und eine neue Hauptſchlacht wagen. In die 
fem Qugenblid kann Oeſterreich, fo peinlich ibm das Geftändniß fein mag, 
feine Feldſchlacht wagen, moran eben fo ſehr der Verluſt des Vertrauens 
unter den niedern Reihen der Armee, wie der bei Solferino eilittene nu⸗ 
meriiche Verluft ſchuld iſt. (1) Die Soldaten hatten ein Moment des Gnıbus 
fladınus, died mar ald der Kaifer ſie perfönlih am 23. nad; den vorge 
faobenen Voiitionen führte, von denen aus er den Feind anzugteifen bes 
abjlchtigte ; aber die Greigniſſe des 24. haben das Diorale der Armee ſtarl 
erfhärer, () Anſtatt anzugreifen, hatien fie den Ungriff des Beindes abzu ⸗ 
wehren, der, voraus wiffend, was fommen follte, um 2 Uhr Morgens Halt 
gemacht und gegeflen hatte, Die Deflerseicher, deren Gepuͤck, ſowie Koch⸗ 
geräih die Heerfänlen felbft beim VBorrüden begleitet, bivouakirten in ber 
Nacht des 23. und murden angegriffen ebe fle ihr Brübftüd bereiten ger 
fonnt, Gepäd und Kockarren mußten zurüdf und außer Schufmweite; die 
Bolge war, daß die Urmer des Kaiferd mit nüchternem Magen fodht. Ich 
ſah mit Etſtaunen Soldaten, die fi unverwunde vom Schlachtfeide von 
Solferino zurüd;ogen und erſchoͤpft miederlegien, wenn fie außer Schuß ⸗ 
weite waren. Viele, höre ich legien ſich hin und farben vor Erfhöpfung. 
Ihr Goriefpondent, ver 24 Stunden nichts zu eſſen gehabt, war fer er⸗ 
ſchoͤpit, als er Billafcanca erreiche; aber wenigſtens hatte er nicht mit 
nücternem Magen fechten müffen, Die Gefangenen, welche. die Oxrflerrei« 
cher machten, hatten meift etwas Eh- oder Zuinfbnred bei ſich. Sch habe 
fbon einmal vom Uusbleiben des Liechtenſtein ſchen Corps (Bed 2.) ger 
ſprochen. Dieſes Gorpd wurte zum Haltwmachen commandirt, weil einige 
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frangoͤſtſche Gävalerie in feiner Nahe ien und ber Riechtenftein ’ 
kehrte aus Gründen, die er ohne A erklären ” —* * 
Mantua zurüd. Eben fo zog jich Genciu Zemig, anſtan vorzurüden, ' 
nad; Golio zurüd, fo daß vemmKaijer ſechs Megimenter Gavalerie und eine 
Anzahl Artiuerie fehlten. Unter den 4000. oder 5000 die ' 
in Berona fiegen, murben auffallend Wenige von der Artillerie getroffen, ' 
Die Soldaten gefteben, dag fle lieber in der Front im Musfetenfeuer was 
zen ald in ver Meferve, da bie frangöfiihen Bomben und Shrapnels 
meht Scharen in der ntfernung als vorn anrichteten, So fam es auch 
daß der Kaifer im Rucken feiner Armee ſich in bedeutender Gefahr befand. 

Beroua, 4. Juli. Am 2. d. M. wurde der £ £ Haupimann Urs 
ban mit einem Schreiben ded erſten General Arjutanten Sr, Mai. des 
Kaifers EML, Grafen v. Grünne in das feindlie Hauptquartier zu Ba 
leggio an den Marſchall Vaillant zu dem Ende entſendet, um bie Leiche 
ted auf dem Schlachtfelde von Golferino gebliebenen Oberften Fürften v. 
Windiſchgraͤtz ausgefolgt zu erhalten. Lrban wurde fehr freundlich aufge 
nommen und die vom FAR. Grafen v. Grünne im Allerhöchften Aufirage 
geftellte Bitte bereitwilligft gewährt, fo mie au dem Ueberbringer des 
erwähnten Schreibens von Kouis Napoleon verfönlich der Auftrag eriheilt, 
dem Kaiſer von Oeſtetreich gleichzeitig feinen Dant für die devalereäte 
Behaudlung der Franzoſtſazen Gefangenen außjubrüden. Heute fand bier 
das feierliche Leichenbegängnif des Generals v. Burbina flatt, welder den 
bei Dayenta erhaltenen Wunden erlegen ift, Se. Maj. der Kaifer famımt 
dem Erzherzog Karl derdinand und den hier weilenden fremden Prinzen wohnte 
mit einer zahlreichen Guite diefem Traueracte bei, Geftern ward bier auch 
ber Sohn des Wenerald Stanfowicz, Hauptmann bei Guloz-Infanterie, zur 
Erde beſtattet. (W BL.) 

Berong, 4. Juni. Unter den neueften Thaten, welche die Träger 
der modernen Givilifation und Freiheit ausführen, ift die ſchaͤndliche Blün- 
derung Aqua negta's durch die Zurcos zu erwähnen; was dieſe Beflien 
an Märchen und Weibern in dem Orte fanden, wurde fortgeſchleppt. Das 
find die Befreier Italiens, die in Mailand von den großen Damen gefeiert 
und in folgen Garoffen eigenhändig umbergefabren murden! Hoffentlich 
merden unfere Wiener Breimilligen dieſen Mäubern der MWüfte mit Pulver 
und Baponner mehr Bildung beibringen. Das erfle Bataillon diefer herr · 
lien Atuppen, die wir fo lange ſehnlichſt erwarteten, ift heute bier ein⸗ 
gewwoffen. Wir waren Alle erftaunt über die treffliche Haltung, den mili« 
tärifgen Geiſt diejer jungen Leute, und mit Jubel wurden fie bier aufge⸗ 
nommen und begrüßt. (Def. 3.) 


.- m. 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 11. Juni. Wegen Ablebens des Körags 
Dicar von Schweren bat unfer £ Hof von heute anfangend eine Hoftrauer 
auf drei Wochen angelegt; für die erfte Woche ganze und dann halbe 
Trauer. — Vom 1. und vom 3. Artillerie-Hegiment find heue Morgen 
mehrere weitere Batterien ausmarfchirt, ebenio die neu gebildete dritte Sa= 
nitaus · Compagnie. — Morgeu Vormittag werden zwei Bataillone des 15. 
Inf. eg. von Neuburg kommend bier einıreffen und bis auf Weiteres 
bier in Sarnijon bleiben. Die Mannfhaft wird in die Türkengraben« 
Caſerne verlegt. 

Se. Moj. der König haben folgende fünf Priefter zu kathol. Beld- 
Geiſtlichen zu ernennen gerubt: Martin Schneiter, Guratennonicats-Pro- 
vifor in Laufen; Benno Gafteiger, Coadjutot in Dachau; Ant. Hupmurm, 
Gooperator in Amberg; Wolfgang Prandl, Gooperator in Bilsed; P. Branz 
Borgiad Fleiſchmann, Bicar im Bapueinerflofter zu Aftyaffenburg. (Didc.-BE. ) 

* Aus der Oberpfalz. Unfere Regierung bat ih ducch mehrere 
Minifterialreferipte, wohl auch in Folge von Vorftellungen der Örwerbe- und 
Santelöfammer in Aegencburg, veranlaßt gefehen, an die äußeren Behör- 
den den Auftrag ergeben zu laflen, zu unserfuchen, auf welche Urt die Handels- 
gewerbe auf dem Kante beirieben merden, und melde Inhaber folder Se- 
werbe zur Zeit daßfelbe vollfommen erlernt haben, Es iſt die ſes 
Eingreifen in die beſtehenden Verbältniffe oder eigentlicher Mifverhäliniffe 
mir um fo geößern Danfe zu begrüßen, ald der Handel auf dem Lamde 
biäber foviel wie Feined gejeplichen Schupes gegen Uebergriffe ji erfreuse. 
Unter Handel fünnen wir aber nur dasjenige verſtehen, mad den gelernten 
Kaufmann von dem gemöhnlicden Krämer unterfeider, und was im Kauf» 
männifihen ſelbſt Tängft aus geſchieden ift, bisher aber’von ven Behörven 
meift nicht anerkannt war. Mu um fo größerer Freute müflen wir, wie 
geſagt, die Vorjorge anerkennen, melde unſere Stantäregierung dem aus- 
gelegten Gapitale, den mit vieler‘ Mühe erworbenen Bähigkeiten angeveiben 
zu lafjen beabſichtiget. Mach ver Verordnung follen jene Gewerböinhaber auf dem 
Lande, welche. die Handlung nicht erlernt haben, auf „Kleinfrämerei “ 
angewiefen fein, umd es it ihnen in dem ſpeciell bezeichneten Ursifekn, 
welche in ihren Mefjort gehören, ein fo großer Spielraum augewieſen, daß 
jeder nur einigermaßen thätige — und ein anderer bringt ed ohnehin mie 
zu etwas — Mann, auch wenn: er die Handlung nicht lernte, fein [eb x 
zeichliches Uustommen finden kann. Der Berfauf anderer Artikel bleibe 
gelemien Raufleuren überlaffen, Iſt es unferer Regierung möglid, diefen 
Grundjag durchzuführen (dad wird namentlich im WUnfangefchwierig, aber, 
wie alles Menſchliche, wenn man will, zu erreichen fein), fo werden fich 
mande Berhälmifle ändern, namentlich werden wir zum Beiſpiel wie 
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Vebervortheiiungen auf Jahrmärkten, bie ein gelernter Kaufmann im⸗ 
mer mar ungerne bezieht, mehr ſchwinden fehen, meil das „Befhäft“ ſich 
in folide Hände zurüdziehen wird. Es wird aber die Durhführkug birfes 
Grundfages, und das iſt das Erfreulichſte, mit der Zeit auch auf umfere 
Volks bildung nachhaltig günftigen Einfluß Gaben, weil dadurch unfere ge» 
genwärtigen Lanpfrämer — wenn aud in Gtäbichen und Mörfıen, find 
fie biöher doch meift nur Landkrämer — gezwungen jind, ihren Söhnen 
eine beffere wiſſenſchaftliche Blldung zu geben. Ginfender bat mit ber auf 
richtigſen Freude eine Anordnung, und deren hoͤchſt bereimmillige, ihrem 
Sinne vollfommen: entiprediende Entgegennahme von Seite der äußeren, 
ihm vorgefegten Behörde begrüßt, melde zeigt, daß aud im den gegen« 
märtigen trüben Zeiten umfere Hegterung für wahren Fottſchritt und 
für ririge Bildung des Volkes forgt. . 

Mürzburg, 8. Juli. Geflern find die HH. Pıofeffor Heitinger und 
Nedyrsconeipient Gteidle von der im Auftrag der Univerfliät nach Mom 
unternommerien Meife (um das Wagner'ſche Legat fläffig zu machen) bie 
ber zurüdgefehtt. (W. 9.) 

Sr. Heffen. Darmitadt, 7. Juli. Die „Darmft. tg.” theilt 
eine telegrapbijche Depeſche des Grafen Mechberg aus Verona an bie öjler- 
reichifche Gefandiſchaft zu Darımfladt mit, wonach ver Kaijer das Gapitel 
des Maria ihereflia-Drdens zufammenberufen hat, um die Aufnahme des 
Prinzen Ulerander von Heſſen für fein, won ter ganzen Aurmee bemunder- 
te6 beivenmütbized Benehmen in der Schlacht am Mincko in den Orden 
zu befchliehen. Der Prinz, fagt dad genompte Blatt, kämpfte mic feiner 
hraven Diviflon (den Brigaden Brandenftein, Wuſſio und Gablenz) an 
einem der ausgefegteften Vuncte der ganzen ungeheuren Schlachtlinle. Die 
Branzoien, melche das Öfterreichifche Gentrum zu durchbrechen ſuchten, rich · 
wien eine Diviſton nach der andern gegen Cavtiana. Schon bemächtin⸗ 
ten fie ſich der Höhen, auf welchen ſich der Kalfer und Graf Schlick mite 
tem im Kugelbagel befanden. Ta nahm Prinz Alerander Gavriana mie- 
ber, ſtellie feine Diviflon jenfelts der Stadt auf und behauptete ſich gegen 
die heftigen Angriffe der Franzofen, die er in einem Bayonnetangriffe warf, 
indem der ritterliche Held, ein ächter beffljcher Bürftenfohn, die Fahne der 
Grenadiere des Regiments des Kaiſers ergriff, fih an die Spige diejer 
Zapferen flellte, fle, auf die ihr bober Eaiferlicher Chef die Augen gerich- 
tet hatte, mit Fräftigen Worten haranguitte und fo unter ihrem murhi.en 
KRampfesrufe im furchtbarſten feindlihen Kugelregen vorwärts führte. Mit 
gleicher beroifcher Tapferkeit vertheidigie der Prinz, den Müdkzug ver Ar⸗ 
mee deckend, Gavriana Bid > Uhr Abenpe, 

Preuien Berlin, 9. Juli, Fürſt Windiichgräg reift nicht ab. 
An fein Bleiben Mnüpft fid eine neue Hoffnung. Der ganz veränderten 
age gegenüber iſt die Herſtellung eined vollen Ginvernehmend zwiſchen 
Defterreih und Breußen gedenkbar, wie denn auch jet geſtern Günfligeres 
aus Wien verlautet, (N. GE.) 

Defterreih. Wien, 9. Juli. Mit dem am geftrigen Tag unter 
zeichneten fünfwöchentlihen Waffenſtiuſtand bar Defterreichh mehr gewonnen, 
ald wäre eine blutige Schlacht zu jenen, Gunsten ausgefallen. Es if 
Thatſache, daß der Waffenſtillſtand nie nur auf den Antrag Louis Na— 
voleons, Sondern auf deffen wiederholtes Anpringen (va öoſterreich iſcher 
Seitd darauf nicht eingeyangen werben wollte) und nad Unnagme jimmte« 
licher öfterreichifcher Beringungen geſchloſſen wurde, Die Urſachen, welche 
Louid Napoleon zu bdiefem unerwarteun Sanitte, wie es fweint, drin 
gend veranlaßten, find erfllidy die höchſt wngü.Rige ſtrategiſche Poſition, 
in welche die franco-jarsifde Aruee ſeit ihrem Vorrucken in das öfter 
reichifche Feſtungẽeviereck gerarhen ift, indem vurch die nothwendige Zurude 
laffung der vielen Obfervationscorpd vor Mantua, Verona, Weschiera, 
und an der Tiroler Sıraße ind Velilin die allurıe Armee fo reducire til, 
daß ron einem Angriffe auf die an der Wrialinie maſſttte und durch die 
tiroliiche Armee, forvie durch die vor Manına layernde kräftigſt umerſtuhte 
öfterreichife Armee Feine Mere mebr jein fonnte, wenn nicht 100,000 
Mann zum Mindeſten binnen fürzefter Friſt ald Verftärtung aus Frank: 
reich anlanyten. Dazu fommt die wachſende diplomariſche Agt anon Enge 
lands, welche in der vertraulichen Seadung des belgiſchen Furſten Chimay 
ind franzoͤſiſche Haupiquartiet ihren Beleg findet, und vie drohende mill 
tärifche Haltung Deuifclands.*) Wie die Sachen heute flehen, zieht ent= 
weber das frangöfljche Heer innerhalb vier Wochen nach Haufe, und Dxjter« 
reich erleiver feine territoriale Ginbuße, over in fünf Wochen gebi tas 
Kriegdgrtämmel in Italien und am Rhein in vergröferiem Maßſtab 
108. — Graf Rechberg wird einige Zeit noch in Verona verweilen und 
vermutblih mit dem Kaifer hieher zuruckkehten. Aue übrigen Menifter 
jedoch follen, wie ein vielverbreiteted Gerücht wiffen: will, einem neuen 
Gabinet Plag mahen. Heute nennt man den Fuͤrſten Salm als Mad: 
folger Bach'e, Schmerling für die Juſtiz, Kalchberg für den Handel, Per⸗ 
ger für Binanzen, Glam für Unterricht und Benevek als künftigen eıften 
Generalatjutant des Kaljerd. (N. G.) 


Frankreich. 
Paris, 8. Juli. Friede oder Krieg mit Deutſchland, et giebt fein 
Dritted mehr; ter Friede lann aber nur dadurch eizielt werden, daß Louis 
Napoleon auf die vollftändige Ausführung feines Programms verzichiet, 


*) Mehrere Blätter forechen auch vom einer peitartigen ober Augen: Krankheit 
unter dem franzöflichen Hrere und von ber Mopfranfheit unter den Pferden. 
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Ob er dieß ernſtlich will oder nicht, das iſt vorberhand fein Geheimniß; 
verbürgen können wir, daß in unſern Regierungdfreiien, und zwar in den 
böciten, bhauvtet wird, der Kalſer ſei nicht abgemeigt, auf folgender Baſis 
zu unterbanveln : Drfinitive Abtretung der Lombardei durch Deflerreich, 
Verwandlung des venetianifcpen Gebiets in einem unabhängigen Staat un« 
ter dem Erzherzog Marimilian, irgend eine Gombiration, wodurch die feften 
Pläpe In viefem Staat (etwa durch ihre Occupation durch deutſche Bun⸗ 
dedtruppen) fortfahren, eine Schupmwehr Deutichlande zu fein, Reſtauratlon 
ded Groffurften von Toscana, gemeinfhaftliche Beratbung der Mächte über 
die Geſchicke Modena's nad Parma's, Ginführung zeitgemäßer Meformen 
in allen Läntern Jtallens. IR die die aufrichtige Meinung bed Kalfers 
der Franzoſen, dann würde Alles davon abhängen, ob Deflerreih auf vie 
Lombardei verzichten will oder nicht. Aus dem zu fchliefen, was wir ferben 
aus Wien erfahren, ift erftereö mehr ald zweifelhaft und dad Wiener Cabiuet feft 
eniſchloſſen, nicht darein zw milligen, daß jedes Band zwiſchen Deflerreich 
und auch nur eimem heile feiner Befigungen in Italien gelöst werde, mir 
anderen Worten: ed will nichts definitiv abtreren, aber es tft bereit, über 
die etwaige neue Stellung zu unterbandeln, in die dad ganze lombarbifch- 
venetianiſche Königreih zum Haufe Habeburg gebracht werden Fönnte, 
Man fieht, daß es nicht leicht fein wird, eine Berfländigung herbeizu- 
führen. (Schw. M) 

Don Beuiltor läuft dad Wort um: „Der Kaiſer ift der Grcom« 
munication näher ald Verona", und wird richtig befunden. Die Kirchen⸗ 
ſtaatfrage beginnt in Ftankreich felbft zwiſchen Regierung und Klerus eine 
gewifle Spannung zu erzeugen. 


Neueſte Poften. 
$ Münden, 11. Juli. Vor dem Abfchluffe des Waffenſtillſtandes 
hat noch ein Gefecht flatı,efunden, über welches wir heute das folgende 
' Relegramm eihielten: „Verona, 10. Juli. An 6. d. Mid. wurten bie 
£. k. Aruppen der Brigade Hayn am Gtlffejoh bei ..... () Wite 
age und Abends, jedoch ohne Erfolg, angegriffen. Am 8. Früh hatte 
der Feiad, mir 5 Baraillonen von Bormio verftärft, trog des [wer 
benden Wafjenfliliftandes feine Angriffe erneuert, wurde aber Abends 
an alten Buncıen zutuckgeſchlagen. Unſer Berluft unbereutend, Im Ge— 
fecht waren unferer Sets 9 Batalllone, 7 Landesfhühen « Gompagnien, 
einige Hakeren und Webirgähaubigen.* 
1 Jura, 8. Juli. Der £, k. Dampfer „Gurtatone* mit dem Kinien« 
ſchiffolieutenant Baron Mol als Parlımentär traf heute Morgens zu 
Zuyfla piccolo den Viccadmital Desfoffes. Derfelbe hatte kurz zuvor 
von Venedig ber die Nachricht erhalten, daß Verhandlungen über einen 
Waffenſtiuſtand im Zuge feien, Der „Raoul* iſt auf Vefehl Er, £. £. 
apoſtoliſchen Majeptät freigegeben und teird morgen aus dem Hafen remor« 
quisı werden. Die franzöjtfche Flotte, die eben von Luſſin piecolo aus« 
! lief, und morgen (9.) vor Venedig eintreffen foll, beſteht aus 5 Linien⸗ 
ſchiffen, 2 Bregauen, 2 Gorveiten, 9 Raddampfern und 3 großen Trands 
poriſchiffen mu Tauppen an Bord. Don der fardinifchen Flotte befinden 
ſich 1 Ftegatie, 1 Raddampfer und 1 Kanonenboot bei dem Geſchwader. 
Zu Luſſtu bleiden 1 Lunienichiff, 1 Fregatte und mehrere Ranonenboote 
zurück. Die Flotte führt Yandungötruppen. Die Bregatte „U’Imperueufc* 
bleibe, um Meparaturen vorzunehmen, noch zwei Tage in Luſſin jurüd, 
Deft. C.) 
. ak 11. Juli. Ein Tagesbefehl des Kaifers kündigt den 
Solvaren ven abgeigleffenen Waffenſtillſtand am und bemerkt, er werde 
ibnen erlauben, von ihrer glottelchen Arbeit ausjuruben und neue Kraft 
zu ſchöpfen, um erfotdetlichenfalls dad fo tapfer begonnene Wert fortzu⸗ 
fegen. Der Kaifer zeigt feine Müdtehr nah Paris und die vroviſoriſche 
Ueberlaffung des Acmee-Oderbefehls an Marſchall Baillanı an, „Wenn 
die Stunde des Kampfes ſchlagen wird, werde ich zurüdfehren, um Eute 
Gefahren zu tbeilen.“ @ine Note ded Momiteur erklärt das Zuftande- 
fommen des Waffenfillftanned. Der Kalſer habe gewußt, da bie neutta- 
len Mächte Mittheilungen austaufchter, um zu einer Vermittlung zu ge» 
langen, amd da der Angriff auf Venedig und meue Kimpie vor Verona 
bevorgeitanden, babe er muglofed Blutvergießen vermeiden wollen un) dem 
Raifer von Defterreih geſchrieben, deſſen Anfhauungen vie gleichen gewe- 
fen; darauf ſel ver Abſchluß des Warfenftiftandes erfolge. Um Montag 
den 11. finder nah dem Moniteur in Billafranca eine Zufame 
menfunft beider Ralfer flat. — In Meapel bat Bilangieri, meldher 
zurücktreten wollte, eingemilligt, feine Minifterfteite beizubehalten, (X. D. 
d. Schw. M.) — 


Börſen- und handels⸗Nachrichten. 


Wien, 11, Juli. Deſtert. öprec. Ration.Auleihe 77.25; äpror. Met. 70.— ; 
kotterie⸗ Anle hens⸗Looſe von 1854: 107.—; von 1858: 98 —; Banfattien 855; 
djierr, Credit⸗ Mobilier + Actien 210 —; Donaus-Dampfidiffi.Aetien 400; öfterr. 
Stantöbahn-Mctien 278.— ; Nordbahn⸗Actien 183 —. Becpjelcurfe: Augsburg 
3 Mt, 107.75; Sonden P 10 122; Eilber —. 


— — — —— — 


Beraatwertlichet Redaettur: —X Shönden 


Möniglibes Hof: und Mational:Ehester. 
Dienftag dem 12. Juli: „Rofe und Röshen", Schaufpiel von Gharlotte 
Bitch⸗ Pfeiſſtt (Meinl. Eigl — Möschen ) 





— — —— — 0. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 


B. Hof. 59 Baron Kalm, Gutsbeſ. ven Braunfmeig ; Baron v. Stoff: 
zogen, ruf. Geſandier von Stuttgart; Deig, Raufm. von Gitlingen; Dr. Jones, 
aus Amerila; Abets, Rentier aus England; Gireden, Negoc. von yon ; Salbits 
Bagot, Reutier von Lenden; Banfe, BolsInip, und Zurth, Rentier von Berlin. 

SH. Maulid. H9. Schmelbet, Techniker von Saarbrüden ; © Siruhenſee, 
Dder Regietungsrath von Breslau; Merele, Rechtsanwalt von Flaſew; Fräul. 
Birtick, von Etettin. 

Bl. Kraube, HH. Thaler, Rentier von Bozen; Maier, Buch. von Wien; 
Dffenhaimer, Fabt. von Pforzheim ; Arneld, Kim. von Greiz; Angiröm, Prof. 
ans Schweden ; Brühl, Kfın. von Lichtenjels, Wavrendiy, Branbef. von Stock⸗ 
Holm; Enderlin, Babe. von Lugano; Duvonier, Priv. von Stutigart; Baronin 
Meyeınsternberg, von Baden-Baden. 

QYugsb. Hof. HH. Langedorf, Brof, von Glarus ; Pfeiffer, Director von 
Bulareft; Schmdlet, Landmann von Zürich ; Schnibler, Afın. von Wien; Gans 
reuther, Priv. von Selnhanfen; Kraus, Rittmeiier von Mainz ; Baren Denny, 
Arfunft von Wien; Wagner, Briv von Wugsburg; Mayer, Priv, ven Würz 
burg; Mat. Roſe, Dostorsgattin von Wirsinar, u. f. w. 

Stachusgarren. HH. Hauck, Oeken. von Fürth; Herz, Kfm. von Ims 
menftadt; chart, Bärermeifter von Ianserud; Mofer, Maler von Berlin; Bar 
ron Serh, Gutebeſ. von Möhrendorf; Gatermann, Buchhalter; und Mad. Huber, 
Gaſtwirthin von Mofenheim; Allmann, Gommis von Augsburg; Weinhüter, Bofts 
halter von Malleredorf; Eelbacher, Realititenbej. von Mollauf, u. ſ. w. 


Seitorbene in München. 


73 3. a; Anna Hüther, Glyptothel Aufſeherswittwe von Bier, 889. a. : b 

Spohrer, Soldat vom #. Iuf,steib:Meg., geb. von Rofenheim, 22 3. * an 

eg vom £. Inf.strib:Reg., geb. von Seilersöorf, E. rg. Strau⸗ 
a 


Verlag von 8. A. Drockhaus in Seipjig. 


Karl Gutzkotw’g 
Unterhaltungen am häuslichen Gerd. 


Pierteljäpriich nur 20 Ngr. 
SE Eigner ſich in jährlihen Ginband zur Aufitellung in jever Familien: 
Bibliethel! 

In einer Zeit, wo für Haus und Herb Gefahren heraufgezogen find, bie 
das deutſche Bell zwingen fönnen, feine ganze Kraft einzulegen, burfte ſich 
auch diefe, zunächſt der Unterhaltung und belehrenden Anregung ges 
wibmele weit nerbreitete Wochenſchrift ber 

Erörterung vaterländifdh :politifcher Fragen 
nicht entziehen. on dem befannten freifinnigen Standpunfte bes 
Herausgebers werden namentlich dir allgemeinen eulturbikorifchen Bus 
stehungen der gegenwärtigen Weltlage in jeder Wochennummer uns 
yarteitjch beſprochtn werben und maden mir chen jegt auf folgende unter ber 
Preſſe befindliche Mrtitel aufmerkfam : 

An bie Befehlshaber unjerer Arieger. — Germanen und 

Romanen. — Die Herren der Lombardei. — Gin Blid 


3330. 





Johanna Schäffer, Taglöhnersiochter von Huthöfen , f. Erg Roding, 40 J. 
alt: Koutad Hül, Soldat vom F. 2. Inf :Reg., geb, von Niterfiernering, k. Log. 
Grersbeig, 28 I. a ; Joſephh Mayr, ehem. Wirk, dann Privatier von hier, 


3332. [2 2) Wefanntmachung. 
Schar! Johann Rep. in der Mu gegen Bifher 
Mityarl wegen Hupothelzinſen betreffend. 

Auf Antrag der Huporhefgläubiger des Bellagten 
iR zur gweitmaligen Verfleigerung ber Herberge des⸗ 
jelben im Haufe Nro. 29 über eine Stiege an der 
Duellgafle in der Vorſtadt Mu Tagefahrt auf 

Montag den 8. Yuguft 1959 
Vormittags von 10 — 1% Uhr 
im Gefhäftszimmer Nro. 9/1 bahier anbes 
raumt worden. 

Die Herberge bricht aus elner Wohnſtubt, Kam⸗ 
mer, Küche und Fletz, dann unterm Dach aus zwei 
heizbaren Zimmern und einem Speicher ; diejelbe bat 
einen Schäpungswertb von 1050 fl., ii mit 300 AL 
gegen Brand vwerfihert und mit 945 fl. Hypothel: 
ſchulbden belafiet. 

Steigerumgsiuflige werben zur obigen Tagefahrt 
mit dem Bemerfen eingeladen, baf der Zuſchlag nuns 
mehr ohne Rüädfiht auf den Echägungswerit 
erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich ſe— 
fort fiber ihre Zahlungsfähigleit auszumeijen. 

Den 26. Juni 1559. 

Konigliches Bezirksgericht Münden r. /J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der köninliche Direktor: 
v. Eäuffenbad 


ER. 8207, c. Hautimann. 


3227 (20) Bekanntmachung. 


Gareline Bed von Buttenhein, Wittwe ded Se: 
figmann Bed von ba, hat ſich freiwillig dem Bons 
tateverfahren unterworſen. Demzufolge werben bie 
Geictalien, wie nachſteht, befannt gegeben : 

L. Goictetag and zwar zur Anmeldung, Begründung 

und Rachweiſang der Forderungen wirb auf 

Mittwoch Den 20. Juli D. Fe. 
Dormittags 9 Uhr Zimmer Pro, 28 
des unterfertigien Gerichts beiiimmt. 

11. Grictstag zum Borbringen der Ginteben gegen 
die zur Anmeldung gelfommenen forderungen 
wirb auf 

Mittwoch den 34 Auguft d 38. 
Vormittags D Mhr Zimmer Mio, 28 
anberaumt, F 

111. Gvictstag zur Abgabe der Replif und Duplil 
wird auf 
Mittwoch den 21. September d. 6. 





Vormittags D Uhr Zlnmer Neo, 28 
angeieht. i ‚ 
Simmelihe befannte unb unbefannte Gläubiger 


der Garelina Wed werden biegt mit dem Bede uten 
vorgeladen, daß das Micht et ſcheinen ame erllen Edieto⸗ 





tage und beziehungsweiſe bie Unterlaſſimg ber Bin: 
reichung einer ſchriftlichen Liquidation bis zum Mbs 
kaufe des erfien Weictstages den Musfchluß von ber 
Gontursmafie, das Ausbleiben am den übrigen Ediets⸗ 
tagen, teip. die Nichteinseihung ſchriftlicher Mecefle 
den Ausſchluß mit jven an dieſen Tagen vorzuneh- 
menden Verhanblangen und in Beyiehung auf Ber 
ſchlußfaſſung die Annahme der Zußimmung zu ben 
Beicläffen der Majsritit ber Wlänbiger zur Bolge 
haben wirb. 

Bon Denjenigen, welche etwas von dem Dermb: 
gen der Gemeinſchuldnerin in Händen haben, iR ſol⸗ 
ches bei Vermeidung eigener Haftung an bas Gon⸗ 
turegeticht abquliefern, und diejenigen Gläubiger, 
welche der Careline Bed mit einer Zahlungsleiſtung 
verhaftet find, haben die Zahlung bei Bermeidung deren 
Wieverholung ebenfalls am das unterfertigte Gericht 
zu leiten. 

Auswärtige GHäubiger Haben bie zum erflen 
Grictötage und jedenfalls an demſelben einen Iufinua- 
tionsmandatar für fich zu beftellen, widrigenſalls die für fie 
beftimmten Verfügungen lediglich an bie Amtstafel 
angeheftet und in dieſer Meile als gehörig zugehellt 
und eröffnet erachtet werben wilden, 

Bamberg, ten 7. Juni 1858. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der fünigliche Direktor : 
Rummel, 
GN, 19729. Schreulfer. 


aess. Bekanntmachung. 

Auf dem Auweſen ter Johann Dietlmeier' 
ſchen Gheleute zu Dieteraweg find im Hypolhelen⸗ 
Buche Wiefent für den in Neuhaus am 4, Septens 
ber 1786 gebornen Sülbnersjohn Jolerh Pont merl 
380 fl. GUlerngut eingetragen, 

Derfelde wird feit dem ruffiichen Feldzuge ver⸗ 
mißt und wurben nad Brbiheilungs:Neceh des vormas 
ligen Batrimonlalgerichts Miefent vom 17. Bebruar 
1835 tiefe 380 Al. veribeilt, 

Auf Antrag des Dietimeier wird baher diefer 
Joſeph Pommerl oder feine ehrliche Descenden, 
aufgeforbert, fich innerhalb 3 Monaten von 
heute an um fo gewiſſer zu melven, als er außer 
dem für verfchollen erflärt und die Loſchung im Hy⸗ 
pothetenbuche vorgenommen wird. 

Worth, den 2. Juli 1858. 

Königliche Landgericht Wörth. 
Der konialiche Landrichter: 
DBögler. 


GR. 3365, Peuder, Regifr. 


DMeuefte @ifenbahn » Fabhrienpläue mit 
Infuenzen und‘ Preisangabe ümb- im Grpebitions: 
Borale bieies Blattes iu haben. ' 
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337 Bekanntmachung. 

Berlaflenichaft des Wilhelm Kerzl 

ven Tuping betreffend. 

Am 9, Februar lauf. Is ift der vormalige Gaſt⸗ 
wirtg Wilhelm Kerzl in Tutzing geiterben. 

Die zur Zeit noch umbefannten Gläubiger des— 
ſelben werben deshalb aufgefordert, ihre Anfprüde an 
feinen Machlaf inner 4 Wochen um ic gemifier 
geltend zu machen, als auferbeiien bei Mudeinanbers 
fegung der Verlaſſenſchaftoſache nicht mehr darauf 
Rüdüicht genommen werben fünnte. 

Zugleich merben alle Jene, welche etwas zum 
Naclafie geböriges in Handen haben, aufgefordert, 
biefes bei der unterfertigten Merlaffenichaftebrkörbe 
inner berfelben Brit zu übergeben ober anzuzeigen. 

Am 30, Juni 1859. 

Königliches Landgericht Starnberg. 

Der koniglicht Landrichter: 
EM 42671. Pihzner. 


33%. Bekanntmachung. 


Debitweſen des Ludwig Stoßberget 

von Tölz; betreffend, 

Auf Anrufen mehrerer Gläubiger wird bas An— 
weſen bes Iebigen Hauabeipers budwig Siofberger 
in Zölg, beſtehend aus Wohnhaus Ho Nro. 112 mit 
Nebengebäude und Garten Bro. 537, dann Araute 
garten Pl.:Rro. 652 zu 0,07 Tagw., geitäpt auf 
S00f., mit 300 R. der Brandoerfiderung einnerleibt, 

Donnerftag den 18. Auguft I. 38. 

Vormittags D bis 12 Ahr 

in ber Ranzlei des f. I Aſſeſſers dahier zum er ſten 
Male der öffentlichen Zwangsverfteigerung an ben 
Meiſtbietenden mach $. 64 des Hyrothelen⸗Geſetze s 
und vorbehaltlich der Beſtimmungen ber 68. 98 bis 
102 bes Procefigefenes nom 17. November 1837 
unterfellt, wezu Raufslufige mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß der Zuſchlag nur nad erreidtem 
Schöpungswerthe erfolgt, und gerichteunbefannte Stei⸗ 
gerer ſich über Leumumd und Mermögen hinreichend 
ausjueeijen haben. 

Das Schätungsprstelell, Steurfatafler und Bee 
laftungs; Veshältwifie werden famme ben übrigen Sie i⸗ 
getungebedingungen am obigen Tage belannt geges 
ben werben 

Da der Aufenthalt des Ludwig Stoßberger 
unbefannt ift, fe bat berfelbe bis zu biefem Tage um 
fo gewifler einen Infinuetiensmanbatar bahier auf: 
zußellen, als aufervem alle Verfügungen an ihn blos 
an bie Werichtötaiel angeichlagen und fo als richtig 
zugehtellt erachtel werten mwärben, 

Tolz. den 4. Juli 1859, 

Königlicbes Landgericht Tolz. 
Der lenigliche Banbrichter: 
@+M. 3025/1. Detti, 
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Ueberſicht. 


Fragmente zur Charakteriſtik bes bayeriſchen 
Heeres im 18. Jahrhundert. — Vom Büchertiſch. [Schluß] 
— Wiffenſchaftliche und Runftnotizen. 

Heuefte Poften. 

Dandeld: und Börfennacrichten. 


Sragmente jur Charakteriſtik des bayerifchen Heeres 
im 18. Dahrhundert. 


-n- Nady dem breißigjährigen Kriege, dem furchtbarſten, meldher 
Deuiſchland je heimgeſucht, Hatte man Mühe Alles wieder in das rechte 
Geleife zu führen. Die Kriegejucht, melde am Ende vesfelben fehr ge» 
lodert, ja ihrer gänzlien Uufiöfung nahe war, ward wieder mit aller 
Strenge gehandhabt und von allen ſchädlichen Ginflüffen befreit. Diefes 
zeigte ſich bei den Gontingenten, welde Kurfürft Ferdinand Maria 
gegen Türken und Senuefer ausfhidıe. War bier die Rriegejucht muſter · 
baft, fo war fle in der folgenden Epoche, unter dem Kelten Kurfürften 
Marimilian Emmanuel II. über alles Lob erhaben. In den Glüdd- 
wie Unglüddtagen — dieß iſt der mahre Probirſtein eines ächtkriegeri 
ſchen Geiſtes — behaupteten die Bayern den Ruhm ihrer Waffen im 
ſchoͤnſten Glanze. *) 

Doch ungeachtet diefer Vorzüge hatte auch das bamalige Heer eine 
weſentliche Schattenſeite. Auf des Rurfürften vielen Reifen nach Italien, 
Franfreid und Brabant, forwie auch bei @elegenheit feiner Feldzüge fam- 
melte fi naͤmlich um ibn, dem bemunderten Selten, eine Schaar von 
Glüdsrittern aus afen Fändern, befonderd aus Italien und Franfreich. 
Sie erhielten zum Nachthell der Gingeborenn Dificiereanftellungen , fo 
deß viele derfelben im Auslande oft bei dem Feinden des PVaterlandes 
Dienfte fuchten. Bon den fremden, deutſchetr Sprache, teutfcher Sitten 
und Gebräude unfundigen Befehlshabern fahen ſich die Bayern ungern 
geführt. Daher fam es, dah da wo der Kurfürft nicht ſelbſt, oder feine 
Generale Arco, Lügelburg, Tattenbach umd Zörring comman« 
dirten, nur halber Geborfam, und in Bolge beffen oft nur ein unvoll« 
fommener Sieg war. Gin folder Autländer war ed, der am 25; Jan. 
1742 Oberhaus ob Paſſau ohne alle Gegenwehr, ohne nur einen Schuß 
geihan zu haben, an die Defterreicher übergab, Wegen dieſes feigen Bes 
tragend warb ber fremde Graf zu Ingolftabt vor eim Kriegsgericht ger 
ftelle, vom. demjelben zum Tode veruriheilt uud dieß Uxiheil wurde auch 
durh Enthauptung an ibm vollzogen. Wie ganz anders benahm ſich 
nicht dagegen im Jahre 1805 jene handvoll gichtbrüchiger Invallden unter 
u we Bayeın. Shmwatger gegen bie überlegenften feintlichen 

ngrife. - 

So Far eb denn au, daf Mar Emanuel, ald er den Rückzug 
gegen ben Khein angetreten hatte, fein Heer größtentheil® entlaffen mußte; 
denn bie Mehrzahl der fremden Dfficiere, mur glüdlichen Fürſten gerne 
dienendb, hatte ihren Mofchied genommen, um im der faiferlichen Armee 
Dienfte zu ſuchen. Gine ehrenvolle Ausnahme machten bievon ber Ges 
neral Maffei und die Oberflen Mercy, Lacolonie und Minucci, 
Unter andern Abtheilungen ward auch das Peibregiment abgedanft. Viele 
feiner Officlere und Soldaten ſchlichen ſich jedoch in aller Stille nad} den 
Niederlanden, um tem dorthin geflohenen Kurfürften ihre Dienfte anzu · 
bieten und auch in fernen Lauden ihre Treue und Unbänglichkeit zu bes 
weifen. Pefonders namhaft verdient gemacht zu merden ber Gapitän« 
lieutenant Haberforn dieſes Megiments, der ungeachtet feines mit 
Wunden bereiten Körpers, und obgleich er Frau und Kinder daheim 
batte, den edlen Entſchluß nicht unterbrüden konnte, feinen unglüdlicyen 
Fürſten aufzuſuchen. Cr reifte zu dieſem Zweck als Pilger verkleidet 
durch bie Schweiz nad den ſpaniſchen Niederlanden, wurde aber von den 
Beinden erfannt und ermordet. Solche Beifpiele von mahrer An« 
bänglichfeit an ben Landesfürflen verdienen der Nachwelt aufbewahrt zu 
merden, 

Ein anderer Mebelftand der unter Mar Emanuel aufkam, war die 


*) Bang befombers tritt biefes im der unglüdliden Schlacht bei Hochſtäbt 
hervor, was au mewerbings wieder in Arneth's Biographie des Prinzen 
Eugenio von Sauode die gehörige Würdigung fand. 


Käuflichkeit von Officierschargen, ein Mißbrauch, welcher Bravour und 
Dienfleifer erſtict und ſteien Samen zu Mifvergnügen und Juſubotdina- 
tion ausſtreut. Sie wurde eingeführt, um die Unfoften leichter decken zu 
fönnen, welche durch bie großartigen Werbungen ermuchfen. Die Stelle 
eines DOberftlieutenanid koſtete 4000, eines Oberftmachtmeifterd 2000, 
eines Hauptmannd 800 und eines Wähnrichs 300 Gulden. Später 
durften die Ghargen ded Stabd- Gapitäns und bed Ober und Interlieu« 
tenants, fle mochten gekauft fein oder nicht, mit böchſter Bewilligung 
wieber verfauft werden, wenn man fle ald Beitilfe zum Kauf einer 
hoͤhern Stelle nothwendig Hatte, 

Wenn ſchon früher die dienſtlichen DObliegenheiten jeter Charge und 
bed gemeinen Manned durch verſchiedene Orders und Befehle feftgefegt 
waren, welche von Zeit zu Zeit neue Zufäge und Erläuterungen erhielten, 
fo geſchah dieſes im Jahre 1754 durch ein eigenes zufammenhängendes 
Reglement im vollſten Umfang. Beſonders firenge waren von jeber die 
Beichle in Abſicht der Beobachtung des Dienſtes, befonberd der Wachten 
und Poften, Die Schildwache mar auf ihrem Moften eine befonters pris 
vllegirte und achtbate Perfon, welche felbft von dem höcflen Dificier 
nicht befeitigt merden durfte. Dad Schlafen war ihr bei Rebenäftrafe 
verboten. Mäherte jich ihr etwas Verdaächtiges, das auf breimaliged Ans 
sufen feine Antwort gab, fo mußte fie Feuer geben. Im gemöhnfichen 
Fällen gieng fle dem Annäßernden mit gefpanntem Hahn und hochgehalt⸗ 
nem Gewehr entgegen. Wagte irgend Jemand ſich an ihr zu vergreifen, 
fo mar fie bei eigener Strafe gehalten ben Thäter mit dem Bajonnet zu 
durchſtoßen oder ihn zu erfchießen. 

Atreſt, Stodftreihe, Spießrutbenlaufen und Aufbängen maren bie 
Strafarten, zu benen erforterlihen Balls aud noch die Tortur fam, um 
ben Inquiflten zw einen Geſtaͤndniß zu zwingen. Unehrlidy geroefene In⸗ 
dividuen, als Deferieure, melde ſchon unter des Henkers Hand gemefen 
und partonirt wurden, ober deren Namen an dem Galgen gefchlagen 
war, ferner Etedenfnechte (1788 wurden biefe auf immer ehrlich erklärt), 
wenn file Soldaten werden wollten, fonnten durch Ueberſchwenken ber 
Fabne wieder ehrlich gemacht werben. Solche aber, welche durch den 
Scharfrichtet ausgepeitfäht, gebrandmarft, etwas von ben Ohren verloren 
oder fonft ſchandlich bezeichnet, torquirt, oter ald übermwiefene Diebe eins 
geſteckt oder fortgefhafft wurden, konnten fo wenig ehrlich gemacht, als 
jemal® unter der Landesbewaffnung gebuldet werben. 

Um den unüberlegten Heirathen ber Officiere zu begegnen und außer 
dem deren binterlaffenen Wittwen und Waifen ein Auskommen zu vere 
ſchaffen, ohne daß felbe der kurfürſtlichen Caſſe zur Laft fielen, befahl 
Mar Joſeph IH. vie Einführung von Gautionen. 1754 wurde defr 
halb feftgefegt, daß zu flellen babe: Der Lieutenant und Fähnrich 3000 fl., 
ter Haupimanı 4000, der Dberfimachimeifter 6000, der Oberfllieutenant 
7000, ver Oberſt 8000, der Generalmachtmeifter 10,000 und der @e=- 
nerallieutenant 12,000 fl. (In den Jahren 1768 und 1779 traten Mos 
bificationen ein.) Den Unterofficieren und Soldaten follte ohne recht⸗ 
mäßige Urfache das Heitathen vom Hofkriegstath oder dem commanbiren- 
den General nicht erlaubt werden. 

Zur Erhaltung der Gottedfurdht im Heete befanden ſich ſchon feit 
ben Älteften Zeiten Belbprebiger (Feldpaters) bei bemfelben. Go erhielten 
im Jahre 1607 vier Jefuiten und zwei Barfüßermönde ven Befehl dem 
Hauptquartiere zu folgen. Beim Beginn bes öfterreichifchen Erbfolge 
frieged eriheilte ber Kanzler Unertl dem Gapuciner = Provineial die 
Weiſung, einige Moͤnche, welche ber franzöflichen Sprache fundig wären, 
ald Feldprediger in's baperijche Lager abzuordnen, und fo giengen fechb 
Gapueiner ab. Gin Brauch, ber in der Folge fomohl im Frieden als 
im Kriege beibehalien wurde, und im Jahre 1809 auch auf proteflantis 
ſche Weiftliche ausgedehnt ward. (Schl. f.) 


Bom Büchertiſch. 
Die Wunder der Wafferwelt. Bilder und Schilderungen für 
Jung und Alt. Von Heinrih Stahl. Leipzig. O. Spamer, 


Schluß.) 
Endlich weht und nach des Mootes dumpfer Luft ein frifcher Gew 
wind an, wir ſtehen an ten brandenden Wogen ber „heiligen Galjfluth* 
„Das Meer, dad ungemeſſen und unabfehbar die Beſte der Erbe ums 
rauſcht, wedt eine Fülle von Geranfen und Gefühlen in ter Menfchens 


r 
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- brufl. Wenn es jo einfam und dbe ald weite Mafferväfle,vor us Tiegt, | fährt sinn sie oft 30 Buß langen, breiten Bändern gleich mallenden ! 


fo fteigen zugleich die übermältigenden Vorftellungen des rhabenen, Un» 
entlichen und Gefahrvollen in der Seele auf, in büflerer Bann nimmt 
und gefangen, wir fühlen und an die glafichte, durchfichtige Flaͤche geief» 
felt; der Blick möchte, kann ſich aber nicht abwenten. Bei reiner Luft 
und ſchwachtm Minde dagegen gemäbrt das Merr einen heitern, 
und Phantafte anregenden Anblid. Die ewige Bewegung ber weiten Fläche, 
wodurch viefelbe gleichfam belebt erfcheint, belebt auch den Betrachter; die 
fdyrantenloie. Weite giebt ein @efühl von Breibelt und Unabhängigkeit, dap 
wir es leicht begreiflich finden, mie es dem Seemann unmiderftehlic aus 
den Kreifen bebaglichen Dafeind immer und immer wieder hinaus auf bie 
wogende Flutb.zieht. Weiß er ja doch, * bier, wie auf dem Xebe..ö- 
meere, wenn der Schiffbrücige in vie rafenden Wogen gemorfen wird, 
eine unflhtbare Hand in den glüdlichen Hafen leiter; daß, „mohnte er 
auch an den Äußerften Enten des Meered, des heren Sand ihn lentet 
und Seine Rechte ihn Hält!“ Wie der Himmel, der fl In weitem Bo— 
gen über dad Meer hindehnt, iſt dad Meer das große, erhabene Abbild 
der Unendlichkeit, das die Seele des fühlenden und denkenden Menfchen 
mit Gebanken füllt, die erbaben, geheimnigvoll und unergründlich find, wie 
der Ocean felbit.* 

Der Berfaffer giebt und eingehende Befchreibungen ber Küften, Vor« 
gebirge und Meerengen und Auffplüffe über die Bewegung und die Strömungen 
des Dreand. Den Wundern der Polarmeere iſt ein elgenes Gapitel ge» 
widmet, und mir verweifen bier Diejenigen, welche ſich für eine nördliche 
Errreije bejonders intereffiren, auf das in gleidiem Verlage und gleicher 
Ausfattung erſchienene aͤußerſt belehrende Tagebuch Kent Kanes über feine 
Nortpolarreife. Nachdem wir nun in blauer Salzfluth, in beiterem und 
flürmifhen Wogentrang nad) allen Richtungen und Welttheilen mit uns 
jerem Autor gefeuert find, blicken wir auch hinab auf den Meereögrund 
und es entrollt fi vor dem erftaunten Auge ein Bild diefer Zauberwelt 
zu deren Schilderung wir „Schleldens? Meiftergemälde benügt finten. 

„Was zunächſt die Pflanzenwelt des Meeres anlangt, fo befapränft 
ich diefe faſt ausſchließlich auf die einzige, große Claſſe ber Algen und 
Zange ; biefelben aber enimwideln einen fo auferordentlichen Formenteich- 
ihum, daß eine Landſchaft am Boden bed Meeres faum weniger interejjant 
und mannichfaltig ift, ald eine Gegend, welcher die märmere Troppenjonne 
den Charakier vegetativer Ueppigkeit verliehen bat. Die eigenthünliche, 
bald gaflertartig weiche, bald fnorpelig derbe Beichaffenheit aller Theile, 
die feltjame Vereinigung runder, langgefiredier und wiederum flach ausge 
breiteier Organe, welche gleichwobl die Anwendung der Ausbrüde „Stengel 
und Blatt” fogleich als völlig unpaffend erfennen laffen, die prachtvollen 
prächtigen Farben von grün, oliv, gelb, rofa und purpur, zumeilen regen 
bogenätntich auf berfelben blattähnlichen Bläche verbunden, geben viefer 
Vegetation durchaus den Charakter ded Ungemöhnliden, Mährchenhaften. 
Und wie AR und Laub des feften, in der Erde wurzelnden Baumes ſich 
wiegen auf ben elaſtiſchen Luftwellen, aber feufzend und flöhnend fi beu- 
gen vor des Sturmes Wurh: fo ſchwingt das Meergrad, das fihleis 
mige und dunfle, feine fhmächtigen, braunen Arme und fämpft mit dem 
Drean, der an feinen Wurzeln rüttelt und feine Blätter in Stüde reift. 
Hin und wieder jlegt der mächtige Gegner und entführe fle ihrem Boden, 
daß fie heimathlos nach fernen Geſtaden wandeln, wo fie, maffenbaft an« 
gehäuft, fo undurchbringlich werden, daß die Fahrzeuge vom Schiffbruche 
und manches Menfchenleben aus dem Machen der hungrigen Wogen ger 
rettet haben. 

„Den Pflanzen der Erdoberfläche glei, die im ihren Arten je nach 
dem Breitengrade oder ber Höhe ihres Standortes wechfeln, wächſt auch 
nicht jede Tangarı überall, fondern bat ihre eigenen, wohl umhegten Ger 
biete. Sie finden ſich zwar in jedem Meere, bie riefenbafteften, ſeltſam 
genug, in ben beiden Polarfeen, wo fle die enorme Länge von fünfjehn« 
hundert Fuß erreihen,; im Allgemeinen fann man fagen, baf die Algen 
vorzugämelfe in ber gemäßigten Zone ihren ganzen Relchthum entfalten, 
dagegen nach dem Mequator zu faft ebenjo wie nach den Polen zu abneh⸗ 
men. Die Sargaffumfee zwiſchen den Azoten und Antillen ift fo von ih⸗ 
nen bedeckt, dap fie einer gewaltigen Wieſe gleicht, ſechemal fo grog ale 
Deutfchland, fo daß Eolumbus 14 Tage brauchte, wm durch diefe wun« 
berlihe Landſchaft der Meer-Pralrien zu fommen. Untere ſolche, von ih⸗ 
nenagebilbete Infeln zieben langfam durch die Nordſee, mo fle Bänfe von 
3—4 Meilen bilden. Um Kerguelen, eine Infel des Südbpolarmeeres, bat 

& ein Gertangring von 90 Fuß Breite in einer Entfernung von 20 

# vom Lande gelegt, fo daß ed den Schiffen faſt unmöglich wird, an’s 
Land zu gelangen, An den Küften der Infel Sitka aber zeigt ſich dem 
Taucher dieſe eigenthümliche Vegetation in ihrer üppigften Fülle. „Einem 
Urmalde gleich drängt ſich Hier Pilanze an Pflanze. Die fleinen Baden- 
algen (Gonferven) überziehen den Boden mit einem grünen Sammetieppich, 
auf dem der Meerfalat mit feinem breiten Laube die größeren Pflanzen 
vertritt. Dazwiſchen glänzen die mächtigen Blätter der mantelförmig ge 
ſtalteten Schwertlilien (Iriteen) in pradhtvollem Roſenroth oder Scharlach; 
mannichfaltige Tangarten befleiven die Klippen mit dunfler Dfltvenfarbe, 
zwiſchen benen bann wieber die Meerrofe mit ihrem zarten Farbenſpiele 
hervorleuchtet. Gelb, grün und roth fehillernd, bald ald Miefenfächer ſich 
audbreitend, bald ald mehrere Fuß lange und breite Blätter im Strome 
ſchwankend, bilden bie ſeltſam nepförmig durchbrochenen Thalaſſiophyllen 
und Agaven bie größeren Büſche dieſes Waldes. Als deſſen Bäume er- 


Gemüth- 


Paminarien (Blatientängen), wechielnd mit den buſchig mweigten Macro» 

tofisarten (Blafentange) mit ihren birnengrofen Dielen ; vun zeigen fig 
die Tanggeftielten Alarien, deren Stamm, fonderbar von einem manfdyet« | 
tenäbnlichen Blattbüfchel umfaßt, ſich nach oben in das riefenmäßige, oft | 
50 Buß lange Blatt außbreitet, Uber Alles Überragend heben fih das | 
zwichen die merfmürdigen Nereocyſten hervor ; aus forallenähnlien Wur⸗ 
zeln ſteigt der fabendünne Stiel bis zu einer Länge von 70 Fuß auf all 

mählih feulenfürmig bie zu einer mächtigen Blafe auſchwellend; auf diefer 

ſchwankt dann ein dichter Büfchel bis 30 Fuß langer Blätter. Man 

könnte fie die Palmen des Meered nennen. Und dieſe ganze mächtige 

Pflanze iſt dad Product weniger Monate, denn alljährlich flirbe fie ab 

und erzeugt fi auf’d Meue aus ihrem Samen. * 

„Wenige Meilen meiterhin bietet fi ein ganz anderes Schauſpiel. 
Hier liegt ein weites, ungeftörte® Aufternbeit, ein Mittelpumer rubigen 
Gluͤcks. Die jchlüpfrigen, zäben Geſchoͤpfe jcheinen in ihren undurchdring · 
lichen Schalen zu ſchlafen, und doch führt jedes einzelne ein glückliches 
Leben. Die Außenwelt mit ihren Schmerzen und Freuden, ihren Stür 
men und Windſtillen, ihren fdlimmen und guten Gigenfdaften — fle ift 
der forglofen Aufter völlig gleichgültig. Ihre ganze Seele iſt in ſich ſelbſt 
concentrirt, ihr Körper durchzuckt von Leben und Genug. Der mächtige 
Deean dient ihren Freuden. Dem Menſchenauge unfihtbar bewegen ſich 
unabläfig taufende zitternder Wimpern rund um jegliche Biber des bes 
franzten Barted. Die vollenden Wogen bringen ihr frifche, ausgefuchte 
Nahrung zu, ohne daß es ifrerjeits einer Anftrengung bedarf, Jedes 
Wafferatom, das mir ihren zarten Bartläppchen im Berührung kommt, läßt 
bie eingefangene Luft frei, um des Geſchoͤpfes durchiichtiged Blut zu er- 
frifgen und au Eräftigen.* 

„Über au von ihnen müffen wir ſcheiden, und mit einem flüdhti« 
gen Blicke zugleich von den jpielenden Walfifchen, den Thunfiſchen und all’ 
den Thieren, denen mir bier begegnet find. Der freundliche Leſer mag das 
bei dem Verleger diejed Werkes erfchienene Buch der Thierwelt auffchla« 
” und fi unter der Leitung deffelben in längeren Betrachtungen er« 
geben. * 

Das Buch fehlieft mad) einer eingehenden Abhandlung über die fod« 
mifche Bereutung ded Waſſers mit den Worten eines Dichters: 


„Ih lann oft Stunden lang am Stromes fichen, 
wenn ich entfichen aus ber Menſchen Bann; 
er plaubert bier, wie eim erfahrner Mann, 
der im der Welt ſich tüchtig umgejehen, 

Da ſchildert er mir feiner Jugend Wehen, 
wie er den Weg durch Klippen erit gewann, 
ermattet dann im Sande ſchier verrann; — 
und jedes Wort fühl ich zu Herzen geben. 

Wie wallt er doch fo ficher feine Bahn; 
bei allem Plänfeln, Hin⸗ und Wiederſtreifen 
vergißt er nie: „Ich muß zum Dream !“ 

Du, Erele, nur willſt in der Irre ſchweifen ? 
D tritt, ein Kind, doch zur Natur heran, 
und lern’ die Weisheit aus den Waflern greifen !* 


Unfere Leſer werden aus den kurzen Mbriffen, welche wir aud dem 
reichen Inhalte ded mir über 100 Holifchnitten gefhmüdten Buches fhöpf- 
ten, erfehen, mit weichem Schage von Kenntniffen fl die Jugend durch 
daffelbe bereichern könne, und daf auch Erwachſene daſſelbe niht ohne 
Befriedigung und manchfache Belehrung aus der Sand legen werden, 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


(Eine Gompofition auf dem Schlachtfelde.) Ein Brief aus 
rief vom Kriegsfchauplage erzählt, wie das Gebicht „der Gruß ber 
Wiener Freiwilligen an die 2, Armee“ in Muflf gelegt und zum popu= 
läten 2iede wurde: Gapellmeifter Fahrbach vom Megiment Großherzog 
von Heffen Infanterie, nach deſſen Geige fo oft die Wiener tanzten, be= 
kam ben Text in die Hände, während fein Regiment beim Morgengrauen 
vor Garlatco in Bereitſchaft fland. Bon Borgo-Bercelli herab hallte von 
Zeit zu Zeit ein dumpfer Schuß, anfündend, daß das Zobel’fhe Corps 
mit dem Feinde ein Gefecht beflände. Den Moment der Raft benügend, 
verfammelte er feine Muflfer um ſich, lieh Notenlinien mit dem Bajon- 
nete und Bleiftift ziehen auf Zabafumfchlägen, halben Briefbogen und 
Frübtapporten,, benügte die große Trommel ald Pult und warf einen 
glüdlichen muflfalifhen Gedanken (hoffentlich nicht fein legter) auf das 
Papier. In einem Moment war er für große türfifche Muflf inftru. 
mentirt, und ebe eine halbe Stunde vergieng, waren ſchon bie einzelnen 
Orcheſterſtimmen außgefchrieben. Den treiflich eingeübten Muflfern wurde 
ed ſchwerer, das Gefchriebene zu lefen, als die einmal entzifferten hiero- 
glyphiſchen Motenföpfe in Tönen zu reproducien; bie erfte Probe gieng 
fon leidlich, aber bei ten nächſten Wiederholungen klappte Ale voll= 
fommen. Nun famen die Sänger an die Meibe; die leichte Melodie war 
ihnen bald feblgerecht, und ehe die Hörner zur Heimkehr in’d Lager 
riefen, war bie Gompefltion componirt, infirumentirt und einjlubirt. 
Abends fpielte mie gewöhnlich die treffliche Gapelle vor dem Hauptquar« 
tier des Peldzeugmeifterd, Auf dem großen, fehönen Plage Burlasco’s 


— — — 


65 


lagerte ald Bebedung ein Bataillon Heſſen Infanterie Nah dem Wal- j 


zn, VPolta's, Opernpotpourt's und Maärſchen kam auf Verlangen ber 
Dffieiere dad Breimilligenlied wieder an bie Reihe, ZZ 


Die Gartonausfteltung zu Brüffel Hat begonnen. Borzugöweife 
find Gornelluß und Kaulbach vertreten, auch von dem befannten Maler 
Rebel finden ſich verſchiedene Werke, Die Theilnahme des Publicums 
an dem Unternehmen ift außerordentlich rege und bie Anerkennung, welche 
den Malern Guffend und Gwertd wegen ihrer Bemühungen um Anord ⸗ 
nung und Yuffteltung zu Theil wird, eine allgemeine, 


Das vom Kaiſer von Defterreich berufene Schiebägericht zur Prüfung 
der Fingegangenen Goncurrenzarbeiten für ein Standbild ded Kürflen Schwar» 
zenberg fand zwar Feines ber vorkundenen Motelle fo gelungen, um befien 
Urheber den enften Preis zuuerkennen, bezeichnete jedoch ald das befle ber 
vorhandenen und als des nächflerften Preifes von 250 Ducasen würdig 
ein ohne Devife eingegangenes Modell, Wie fid ergab, war bie die Ar« 
beit ded Berliner Bildbauerd Kiß (vorzugdweife befannt durch feine Ama - 
zone vor dem alten Muſeum in Berlin). 

Die Bißliorbed U. v. Humboldt's iſt durch den Geſandten Nord⸗ 
Umerifas für 40,000 Dollars angefauft. Die vorhandenen Manufcıipte 
find begreiflich nicht inbegriffen. 


Meuefte Poften. 

Wien, 9. Inli. Die Oſtd. Poſt fagt in einem längeren Artikel 
über die Urfachen des Waffenflilidanted: „Die Situation har ſich feit zwei 
Asgen grünblicg verändert, Wenn nach der Schlaht am Mineio die aus» 
lönvifche Prefſe ein übermäßige Siegtsgeſchrei erhob und die Öferreichi« 
fhe Armee ald bemoralifirt und in ber Auflöfung begriffen zu ſchildern 
unternahm, fo emtkieider der Waflenftiiftand vom 7. Juli vie „Schlacht“ 
son Solferino jeder politiichen und ſtrategiſchen Bereutung. Es mar eine 
faichtbat blutige Epifode, welche 40,000 Menſchen zu Leichen oder Krüp« 
rein madıte — aber ihr Ergebniß bleibe num ohne ben minbeften Borıbeil 
für diejenigen, vie formell die Schlacht gewannen. Wir befleißigen und, 
indem wir dieſes nieberfchreiben, feiner geringen Mäfigung, tenn wir 
könnten, ohne die Geſehe der Logik zu verlegen, bebaupien, die Schladht 
am Mincio babe die Armee der Altlirten in einen foldyen Zuſtand verfegt, 
daß fie, obgleich Sieger der äußeren Form nach, durch die Opfer, die der 
Sieg gefofter, ſich gendrbigt fahen, um dasjenige nachzuſuchen, um mas 
fonft der Beflegte nachzuſuchen pflegt: um einen Waffenſtillſtand. Michit« 
deftomeniger nehmen wir Anſtand diefe Behauptung ald pofltio Hinzuftel« 
len. Der Entſchluß des Kaiferd Napoleon if fo überraſchend, er birgt 
fo viele Möglichkeiten und Gombinationen unter feiner geheimnißvollen 
Hülle, daß e6 von der Klugheit gebeten ift, ihm nicht bloß auf eine ein ⸗ 
ge Urfache zurüczuführen, aus einem einzigen Geſichtspuntte zu erklären, 
vielmehr all die Morive ſich zu vergegenmwärtigen, welche dieſen unerwat ⸗ 
teten Schritt veranlaft haben können, Der nächſte und yplaufibeifte 
Grund wäre allerdings in der Sirmarion der franzöjifchen Armee gu für 
Ken. In viel größerer Entfernung yon ben heimatlichen GErgänzungd- 
quellen ald das Öfterreihhifche Heer, mag es bort ſchwerer fein, die Opfer, 
welche dab Schwert und bie Krankheiten feit der Landung in Genua 
bis zum Tage von Golferine dahingerafft, nachhaltig zu erfegen. Xrop 
aller verblümmn Bemäntelung der franzöſiſchen und italienifhen Preffe 
ſtellt ſich die furchtbate Thatfache heraus, daß die Gpitäler der Lom⸗ 
bardei und Sardiniens die Zahl der Verwundeien und MWerflünmelten 
nicht zu faffen vermögen, und daß in Malland und in Brescia der 
Ayrbus einen peſtattigen Gharafier angenommen bat, ber nicht blos 
auf die Spitäler ſich beichränft, fondern bie Bewohner jener Sıäpte 
»eranlaßt, zu Tauſenden aus der iddilichen Almoſphäre zu flüchten, Auch 
im Lager jelbft zeigen ſich Krankheiten verdächtiger Art und die Atmo- 
ſphaͤre der Turcos mag für feinen Bivoual ein Gefundheitömitiel fein. 
Berenft man mum, daß diefer Armee die Aufgabe zuflel, in den fieberreis 
Gen Sümpfen des Minciorhales die langwierige Belagerung zweier Feſtun⸗ 
gen zu unternehmen, von denen die eine fon durch die Mindmen ihres 
Moorgrundes Armeen deeimirt; bedenkt man, daß biefe Aufgabe mährend 
der heißeſten Jahredzeit ihren Anfang — ohne Ausficht auf ein balviges 
Ente — nehmen fol, fo iſt die eine Erflärung des nachgefuchten Waf- 
Fenfilitandes bald gegeben. Aber ein zweites Motiv ift wohl nicht min 
ver wahrſcheinlich. Die Entfchlüffe Preußens und des deuiſchen Bundes 
nöthigen Napoleon, auf bie Bildung der „Oftarmee* allen Ernft und alle 
Energie zu wenden, Michtöbefioweniger ift es eine Thatſache, daß es mit 
ber Drganifation jener Armee fehr ſchlecht vorwärts geht. Die beiten 
Truppen — mit Hußnahıne der Gavalerie — fliehen am Mincio und kei« 
ner von ben Generalen bat dad organifatorifche Talent, daB Louis Napı« 
kon von Niemand abgeſprochen werden fann. Die Gegenwart bes fran« 
zoͤſiſchen Kaifers ſcheint im Paris aus biefem und noch mehreren Grüne 
den dringend nothwendig. Aber wem foll er den Oberbefchl übergeben? 
Mit Ganrobert iſt Napoleon belanntlich feit der Schlacht von Selferino 
in Zmiefpait. Mar-Mabon und Niel find Marfchälle erſt von geſtern 
(Grfterer ift als Legitimiſt ohnehin fein Mann des Mappleonifchen Bere 
trauend) und Baraguay b’Hiflierd, der die Unciennität für ſich bar, ift 
notorif; der mindeft Befäbigte unter allen. Den nädften Anſpruch, fo 
wohl der Würde als der politiſchen Gachlage nach, Hätte wohl Bicior Em- 


manuell, Aber meber „bie politifchen noch bie intellectuellen und morall⸗ 
ſchen Eigenidaiten, viefed Königs mögen dem vorfichrigen Napoleonideu 
frgenttuie Luſt tinnlöben, ihn an die Spitze der Operationsarmee zu ſtellen. 
Moch mehr. Zeigen ven beiven Alllirten iſt in lehterer Zeit der Zwie- 
fpatt immer größer geworden. Die Ländergefräßigkeis dieſes ſonderbaren 
Könige und dad tappiſche Zugreifen nach Allem, maß anderer Herren Gut 
if, bat dem kalt berechnenden Franzoſenkaiſer ohnehin eine ganze Meihe 
bösartiger Zmifihenfälte auf den Hald gethetzt. Die Geſellſchaft if ibm 
täftig; dasſelbe iſt much bezüglich der „allüürtem" Herte der Wall, Der 
Ftanzoſe fiebt auf den Piemontefen ſtolz herab uud liebt feine Gefellichaft 
nit, wie wir dieß fogar bei den Gefangenen feben. Die franzöfljchen 
Kriegäbullerind erwähnen ber Biemontefen nur fo beiläufig. Im „Mor 
niteur* wurden vor brei Tagen die Berichte der einzelnen Gorpscommans 
den über die Schlacht vom 24. veröffentlicht und der Bericht Victor Eme 
manueld Fam ald legter hinter dem des Generals Niel. Um fo würben« 
ber iſt Repterer gegen feinen Alliirten und der Zwieſpalt iſt endlich fo weit 
gebieben, daß In dem abgeichlojfenen MWaffenftiuftans nur die Namen der 
beiten Kaifer genannt werben, von Victor Emmanuel ift nicht die Rede 
und toh ift urfprünglich Oeſterreich mit Sardinien im Kriege. Diefer 
patente Zwieſpalt zwiſchen denn Beichüger und feinem Schüpling, zwifchen 
ber voben, brutalen, räuberifchen Vergrößerungsmub des Gardenfonige 
und dem berechnenden, ben Schein der Mäfigung wahrenden, vie höhere 
Autorität feſthaltenden Branzofenkaifer bat ben Emtfchluß zum MWaffenftill« 
fand ſicherlich gefördert. Es liegt in dem Gebahren Birtor Emmanuels 
ein Material, dad Napoleon die Möglichkeit giebt, feiner Zeit die Faſſung 
feines italienifchen Programms fehr bedeutend zu morifieiren, und wenn 
ein Friedeneſchluß bem franzöftfchen Kaiſer rathſam fcheint, fo würde tie 
Porafe von ber „Krelheit Italiens Dis zum adriatiſchen Meer* feine allzu 
grose Schwierigkeit für ihn bilden — dafür bat Bictor Emmanuel 


geforgt! Muerbings find wir noch weit, fehr weit von einer ſolchen 
Yöjung.* 
Wien, 10. Juli. Ihre Mol. die Kaiferin hat in Larenburg ein 


Spital für verwundere Krieger, und zwar für 14 Officiere und 6 Unier- 
offieiere, auf Allerhöchftihre eigene Koſten zu errichten gerubt. In Bezug 
auf das von Sr. T. Hoheit Erzherzog Albrecht, als Gommandanten der 
I. Armee, im ganzen Umfange diefes Armee» Bereiches auf das Wer⸗ 
brechen der Verleitung beeideter Mititärperfonen zum Treubruche verhängte 
Standtecht, wird zur Befeitigung von Wifperfländniffen darauf aufmerke 
kam gemacht, daß dad bezeichnete Verbrechen, aud wenn es von Givile 
verfonen begangen wird, fon nach den Beitimmungen bed allgemeinen 
Strafgefeged den befonderen Militärvorfchriften und der Militärgerichts+ 
barkeit unterliegt; dab ed im Lebrigen aber keineswegs auf einem Miß- 
trauen gegen die Bevölkerung im Großen und Ganzen berube, „deren 
Loyaliıär und erbebendem patriotiſchen Aufſchwunge die höchfie Anerkens 
nung gezollt werden muß,“ vielmehr lediglich ein Mer der flaatlichen 
Mothwehr gegen die traurige, aber wiederholt conftatirte Thatſache fei, 
„daß Emiffäre der im Kriege gegen Deflerreich begriffenen Mächte und 
der mir ihmen verbundenen Umflurzpartei eifrig bemüht find, die Treue 
unferer braven Truppen italieniſcher umd ungariſcher Mationalität mit 
alten Künften der Verführung zu erfchüttern.* (Wien. 3.) 

Verona, 11. Jali. Huf Einladung des KRalfers Napoleon har ſich 
beute Vormittags unfer Kalfer in Begleitung bes BB. M. Heß, der F. 
Mt. Srünne, Kellner, Ramming, Sqhlitier und mehrerer Stabsoffl- 
eiere, zu einer Zuſammenkunft beiber Monarchen nach Villafranca begeben, 


(22% 3) 

London, 9. Juli. Ueber den Gffectioftanb der Kriegäflotte theilte 
die Regierung geftern Abends Bolgendes mit. Die erfle Bertheitigungs- 
linie befteht gegenwärtig aus 26 Ziniendampfern (12 daheim, 14 im Mit 
telmeer), und 16 Dampffregatten (13 daheim, 3 im Mittelmeer), Mit 
ven dazu gehörenden Gometien, Schaluppen und andern Fahrzeugen ift 
dieß eine Flotte von 106 Schiffen, eine Flotie von Kanonenbooten unge 
rechutt. Die zweite Linie beſteht aus 9 mit Küftenwächtern bemannten 
Blodihiffen. Bine Meferve-Mannfhaft von 3400 tüchtigen Mattoſen ſei 
vorhanden, die zur Bemannung von 12 Linienſchiffen ausreichen würde, 
NRechnet man die in Nudrüftung begriffenen neuen Fahrzeuge hinzu, fo 
würden im Herbft 50 Linienfchiffe flott jein; dann 37 Fregatten und 140 
Gorvetten, Sloops ꝛc. Endlich könnten 231 Kauffahrteidampfer leicht in 
Kriegsichiffe verwandelt werben. 

Der beute Früh mit der indifchen und dhineflfchen Poſt in Sout« 
bampton eingelaufene Dampfer „Pera* bringt unter Anderm die Mache 
richt, daf in Mlerantrien über 20, in Gibraltar 30, und in Malta 60 


Öfterreichtiche Schiffe geborgen find, 
Börfen- und Banbelg - Machrichten. 


Münden, 12. Juli. Bayerlige 5 vrect. — BP. — 6. pre. 
Ds — PB. — 8. 4 proc. ÖrundentsDbL. — P. — ©. 4Mvrxx. 
os P. — G. Öpe V Em. — P. —— GE Natioual-Anl. 61 
V. — 6. Hypoth.e und Wechſelb⸗Actien — V. 720 G. Bayer. Oſtbah⸗ 
un — — v. — 6. Deß. Bagal⸗Actien 835 P. 620 G. Credit⸗Anſtalt 
ä 200 fi. neut öfter. Währung 200 P. 193 ©, 


Merantwortliche Dedaction: fubwig Bchrucen 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


„3 Belanntmachung. 


Die fgl. Etrafanflalt Kaisheim hat Bett: 
Fonrniturem jeder Art nach beliebiger Quantität 
zum Verlaufe vorräthig. 

Kaisheim ben 11 Zufi 1859. 
Der k. Megierungerath : 
v Glosmann 


308: 12) Befanntmachung. 


In der Grundtheilung ber Mittwe bes Maurer: 
aelellen Martin Müller von Hödftabt, Namens 
Therela Müller, mit ihren erüchelichen Kindern 
werden alle Diejenigen, melde Porberungen ober fenr 
Nige Anſprüche am den Nachlaß des Maurergejellen 
Martin Müller unb bie gegenwärtige Theilunges 
mafle zu machen haben, hiemit aufgefordert, dieſe ihre 
Borverungen und Anſprüche am 

Freitag den 22, Juli 1859, 
Vormittagd ® Ilbr, 
babier bei Gericht zu liquiniren, widrigenfalls auf bieje 
Anſprüche und Forderungen bei dieſer Grundtheilung 
feine Nädficht genommen werben würde 

Zugleib wird ber abweiend beiheiligie Miterbe 
Berg Müller aufgefordert, ſich felbit vertreten zu 
lafien, indem andern Balls bie Theilung für ihn durch 
ben aufgeflellten Aurator Kaspar Feuerleim von 
bier darchgeführt werben mwiürbe. 

Hoͤchnadt den 18. Juni 1859. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Pandrichter : 
Enbdres. 
Dorf, l. Aſſeſſer 
Barnidel. 





@.:N.6100. 





3324.24) Befanntmachung. 


In der Verlaffenfchaft des Hutmachermeiſtere Ans 
Dres Lochner von bier iſt für deſſen VBrupersiohn 
Johaun Georg Lochner von Blaufelden, melcher 
vor ungefähr 20 Jahren ale Hutmachergejelle nad) 
Ungarn wanderte, und feitbem feine Nachticht von 
fi) gab, dir Summe von 84 Al. rhein. als Erbtheil 
angefallen und gerichtlich deponirt, woron ber Erbe 
ober feine etwa hinterlaffenen Dejcendenten zur Wahr: 
uehmung ihrer Rechte hiedurch im Kenntniß gefept 
werben. 

Eolite irgend einer £ f. Behörde von dem Aufe 
enthalt oder Ableben bes Ichann Beorg Lochner 
etwas befannt fein, fo wird um gefällige Mittheitung 
hierüber erfucht. 

Waflerträdingen den 6. Yuli 1859. 
Königliched Landgericht Wafjertrüdingen. 
Der töniglihe Pandrichter : 

E.:N.8709/11. v. Merj. 


— — — — — — —— 


3323.(2.) Bekanntmachung. 
Hafenmeyer gegen Hertmann 
Subhaſtatien betreffen. 

Auf Andringen eines Glaͤubigero werben am 
Dienftag Den 16. Auguft 1859, 
Nachmittags 3 Ahr, 

im füniglichen Yandgerichte das Haus Nr. 147 beim 
Möndsthor nebſt Gemeinde: und Baurenzer Waldrecht, 
gewetthet auf 1200 fl., dann bie hiezu gehörige Möhr 
renleitung mit Wafferrab, gewertet auf 675 fl, öfs 
fentlih und meiſtbittend verfauft, wozu Raufsliebhaber 

eingeladen werben. 

Der JZuſchlag erfolgt ohne Rüdficht auf den Schaͤtz⸗ 

ungswerth nach $. 99 des Geſehes d. I. 1837. 

Schwabach den 6. Juli 1859. 


Königl. Landgeriht Schwabach. 


Der königliche Landrichter: 
GN 6406. v. Sartlieb. 


3323 Belanntmachung. 


- Gntlaufen eines Baganten mit Zuräds 
laſſung mehrerer Gffeften betr. 

Am 13. Wpril I. 96. Abends 8 Uhr wurde im 
Orte Kleedorf bei Abensberg im Haufe bed dortigen 
Vorliehers Joſeph Aman von einem @enbarmen 
ge f. Brigade Mbensberg ein legitimationslofes Ins 





dividuum von fehlanfer Etatur, circa 6* groß, und 
etwa 36 Jahre alt, getroffen, welches beim Anſichtig ⸗ 
werben des Gendarmen aus Furt vor Mrretirung 
bie Flucht ergriff, und feine bei ſich führenden Bffeks 
ten zurüdließ. Dieje find folgende : 

1) Gin fhwarztuchener, ganz abgetragener Janler 
mit weißen Mefiingtnöpfen, 2) 2 abgejchmugte far 
rirte Weiten, von melden die eine mit weißen Meir 
fingfnöpfen und bie Andere mit Neufliberfnöpfen in 
der Größe eines Zmölfers befept ift, 3) 2 fchmupige 
Hemden, das eine von Baumwolle, das anbere von 
innen, 4) ein Paar fdmmgige leinene Goden, 5) 
ein jpmußiges Chemiſett, 6) ein altes weißgereiftes 
ſchwat jſeidenes Halstuch. 7) eine” grüntuchene Kappe 
mit Sqchild, 85) eine alte fchmarzjeidene Zipfelhaube, 
9) ein Meines Säckl, im weldem ſich eine Zwich⸗ 
yange und 1 Paar Hoſenſchnallen befinden. 

Dieje Effekten find in einem blauen Schurze nad) 
Mrt eines Meifepades gewicelt, und befinden ſich an 
letzterem Schnüt⸗ und Tragriemen. Das flüchtige 
Individuum war im Befige zweier nachgemachter Pine 
vom Landgerihte Münden und Palau, welche ſich 
unter feinen Gffeften vorfanden, und im benen ber 
Dame Joſerh Wittmann von Garching und Jas 
fob Neumaier von Brunn zu leſen iſt. 

Da mun die angejlellten Rechetchen ein genügens 
des Reſultat nicht ergeben haben, jo wird das flüch⸗ 
tige Individuum biemit aufgefordert, fi freimillig 
bei dem unterjertigten k. Landgerichte zu flellen, und 
feine zurüdgelafienen Gffelten 

binnen 30 Tagen 
um fe zuserläfiger abzuholen, ald nad Umfluß dieſer 
Brift diejelben für hervenios erflätt, umb bem fönigl 
Bisfus überantiwortet werben würden. 
Kelheim den 5 Juli 1859, 


Königlihes Landgericht Kelheim. 
I Der königliche Kandrichter: 


GM. 514,1. Schmid. 
Strichd:Uuöfchreiben. 
In Sachen 


des Köhlmann Johann von Karls 
ſtadt gegen Shaupp Franz Joſeph 
ja Dammelburg, Borberung beir., 
wird das nachverzeichnete rundverınögen bes Der 
Magten am 
Freitag den 29, Zuli 1859, 
Nahmittage 3 Uhr, 
babier im Geihäftsjimmer Dr. 4 wiederholt unter 
ben an ber Tagefahrt bekannt zu gebenben Bebing: 
ungen verfirihen, mas mit dem Bemerfen veröflent: 
licht wird, das diesmal der Zufchlag ohne Rädjiht 
auf die Tare erfolgt. 

Hammelburg den 1. Juni 1859, 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Bandrichter : 

3... 6696. Mofer. 3303. 
PL:Nro. 2 0 Tgm. 016 Dezim. Wohnhaus mit 
Keller, tarirt auf 860 A, 
v» 859 0 XZagw. 198 De, Ader an ber 
Bent, tarirt auf 100 fl, 
r 1126 0 Tagw. 50 Dez ‚Krautfeld am 
en, tarirt auf 40 fl, 
” 1564 0 Tgw. 332 Dez. Weinberg am 
Herolbsberg, tarirt auf 130 fl., 
jr 5472 0 Tgw. 113 Dez. Krautfeld am 
Scüpenpfad, tarirt auf 100 fl. 


Deffentliche Berfteigerung. 


3316. Nachdem die Strichſchillinge für bie unten 
bemerften bereits am 28. Dftober v. Is, öffentlicher 
Verfieigerung unterfiellten Mealitäten bis ſeht nicht 
bei Gericht aufgelegt worden find, fo werben biefelben 
biemit auf Gefahr und Koften der früheren Stelgerer 
wieberholt bem öffentlichen Zwangsverkauſe ohne Nüds 
ſicht auf den Schräpungswerth unterflellt. 

Hiegu wird Gteigerungstermin auf 

Dienftag den *3. Auguft 185, 
Vormittags 40 lihr, 
im RommifiionssZinimer Me, 11 
des unterfertigten Progeßgerichts angejebt, in welchem 
auch die weiteren Gtrihsberingungen werben befannt 
gegeben werden. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Diefe Realitäten, fämmtlich in ber Stadtmarku— 
Dintelsbähl gelegen, find: an * 
1. Die Dels edtr unfinnige Mühle H6.Mr. 731 
wozu gehört : i 
Di:Nr 2503, 2504 und 250514, 0,18 
Day. Wohnhaus, Stadel Hefraiih u. Mur 
gärtchen, 
11, BLM. 25082 0,17 Dez. Ader und Wieſe 
an der Feuchtwanget Straße, und 
PM. 25086 0,17 Dez. Wiefe allba, 
I. PLMT. 282014 0,31 Dez. Ader am Schleif 


weiher, 
IV. BLıRr. 2507, 0,86 De. Ader am Sqhleif. 


bäusle, mit 
PLsNE. 2507 0,88 Dez, Ader allde, 
V. Ple⸗Mt. 2821 0,79 Dez. Ader am Schleif⸗ 
weiber, 
VI PLN. 2830 0,80 Dez. Ader besgl,, 
vi BLM. 2823 1,85 Des. Wiefe, bie Alu: 
teröwieie, * 
Vul, BlNr. 2822 


7,24 Deyim, Fiſchwaſſer, d 
Schleifmweiber i 


Dinfelsbägl den 28. Juni 1838, 


Königliches Landgericht Dinkelsbüͤhl. 
Der fönigliche Sanbricter : 
E:RATOEN. Mayr 


3209.20) Befanntmachung. 
Betreff: 
Eimon Mitterer gegen Kacpat 
Gaigl wegen Gnpoibefforberung. 

Nachdem bei der am 20, ds. abyehaltenen eriten 
Berfteigerung ber beiden Gutscomplere des Etiegl: 
bräuers Kaspar Gaigl in Trofberg, welde in Wr. 
97, 106 u. 109 der Baperiihen Landbötin, Mr. 97, 
115 und 137 ber Neuen Mündener Zeitung und in 
Nr. 45 und 52 des Rreitamteblattes v. Oberbayern, 
auf welche hiemit verwiefen wird, näher beichrieben 
find, theils ein ungureichenbes, tHeils gar fein Angebot 
geihlagen wurde, fo wirb zur zweiten Verfleigerung 
derſelben Tagsjahrt auf 

Freitag den 92. Juli 1859 

im Haufe des Schuldners zu Treſtberg anberaumt, 
und zwar bes erfien Gompleres auf 

Vormittags 10— 12 lihr, 
und bes zweiten auf 

Nahmittage ?—4 Uhr, 
unb werben Kaufeluſtige hiezu mit dem VBemerfen ges 
laden, dab diesmal der Zufchlag ohne Rückſicht auf 
ben Schägungswerth erfolgt. 
Mafferburg den 25. Juni 1859, 
Königliched Bezirfägeriht Wafferburg. 
Der konigliche Director beurlaubt. 
Der fol. Rath: 
Kienaft 





E.M.3766. Schmitt, Mc 
8325. Erfenntnif. 

Das k. Pandgericht Ellingen als Gingelnrichteramt 
für freitige Rechtepflege erlennt in Sachen bes Deko⸗ 
nomen Jofepb Riedl von Mameberg gegen Ratbas 
rina Griesbaner von Mamsberg, 3. 3. unbe⸗ 
kannt wo ſich aufbaltend, wegen Hwwothelloſchung nach 
Lage der Alten zu Recht : 

1) Die auf den Immobilien des Delonomen Jo- 

ſerhh Riedl von Ramsberg im Hypethelen ⸗ 
buche für Ramsberg Br. I. ©. 59 Nr. 19, 
©. 629 Ni. 7, ©. 721, 729, 733, 737, 
741 eingeitagene Hypothek über 150 fl. — 
Einhundert fünfzig Gulden — Muttergut der 
ledigen Rathar. Briesbaner von Names 
berg fei als erlofdyen zu erachten. 
(8. Rorreip. v, u. f, Deutſchl Jahrgang 
1858 Mr. 370 ©, 1522). 
2) Die Koſten bes Verfahrens habe Implerant 
» Riedl zu tragen. 
Grünbe 
“. 1, x. 
Gllingen den 4. Juli 1859, 


Koͤnigliches Landgericht Ellingen. 
Der königliche Landrichter: 
v. Morett. 
Aroyer, f. Aſſeſſer. 





G.:Rr. 4152. 
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Nr. 165. 007028. Juli 1659, 


Telegraphifhe Witterungs-Minjeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgent. 
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| ſchreienden Barben zu malen? Haben fle den Waffenftiliftand wirklich 
nötbig und rechnen dabei auf unfere Gutmürbigfeit, oder wollen fie nur 
Beit gewinnen, weil die Beflungen, vor denen fle angelangt find, ihrem 
weitern Vorgehen ein gebieterifches Halt zurufen, und fle gern unbeläftigt 
die umfajlenden Vorbereitungen träfen, die einer Belagerung vorangeben 
möffen? Wir bevürfen des Waffenſtillſtandes unfererfeirs nicht, und find 
jeden Augenblid bereit ‚nieder die Offenſive zu ergreifen, (9. 3.) 


* u eberfigt 
richten. 

Bom chauplatze. 

Deutichland. Münden (I. M., die Königin. Prinz Luitpold 
t. 9. Der Tag der Abreife des Feldmarſchalls Prinzen Carl f. H. voch 
nice feilgefegt. Kriegeformarioneftanıd des Ärzılichen und des Abminiftra- 
tions Berfonald des Heeres). Landshut Cbiftorifche Schriften). Aus der 
Borberpfal; * er ——— —* wor) a 
fi vd erreichlichen An lam, k 
in Frantreie nt trag s en (Graf Glam af Oyulay) 


ofbritannien. Parlamentarifchet. 
Meuefte Poften. 
Borſen⸗ und 6: Machrichten. 





Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 12. Juli. Der General- der Gavalerie 
Fürft v. Thurn u. Taris if mit feinen Adjutanten se. diefen Abend zu 
den Truppen nad Schwaben abgereitt und Generallieutenant Prinz Luite 
vold, f. Hoh. Gommanbdant der erflen Diviflon des bayer Bundetarmer- 
Gorys, wird mit dem Perfonal feines Hauptquartiers morgen (beute) Bor- 
mittag mit dem Voſtzug der Eiſenbahn von bier abgehen, Mit vemfelben 
Eifenbahnzuge werden 3. faiferl. Hoh. die Frau Prinzeffin Luitpold die 
Meife nach Lindau antreten. — Dem Leibarzt des Beldmarfchalls Prinzen 
Carl, f. Hob., Medicinalratö Dr. Haftreiter, wurde von Sr. Maj. dem 
König der Gharalter ald Oberflabtarzt A la suite verliehen; Dr. Hafl- 
reiter wird Se. f. Hob. beim Auemarſch begleiten, — Die „naturbiftorifche 
Geſellſchaft· in Nürnberg bat den k. griech. Gonful v. Schauß dabier zu 
ihrem GEbrenmitgliede ernannt. 


| 
Münden, 13. Juli. 
Se Majeftät der Kömig haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm. 6. Juli dem laiſerl. öflerreichiichen Kämmerer und Geſandten Gra— 
Von Edmund v. Hartig das Greßtreuz des £. Berdienſi⸗Otdene der bayerifchen 
Krone zu, verleihen; 
unterm 10. Juli die latheliſche Parsei Ungerhaufen, Log. Dttobeuern, dem 
Priefier Ignaz Dodel, Pfarrer zu Heitgünz, ng. Drtobeuern, zu übertragen ; 
‚unterm 11. Juli auf die bei der Generalbirection ber k. Verfchrsanftalten 
eriebigien beiben Rehnungscommifjärs-Etellen ven Dfiisialen beim f. Telegraphen: | £ Münden, 12. Juli. Die Mitiheilung der Allg. Zeitung: „daß 
Amse babier, Jchann Weiß, und den Offiialen beim £ Oberpofts und Bahnamte | der auf den 11. d8. angefündigt geweſene Aufbruch des Hauptquartier 
Augsburg, Morig Kiefling, zu beferbern; (des Feldmarſchalls Prinzen Carl) von bier abermals verfcheben worden 
;. „mterm gl Datum zu genehmigen, daß das bisherige Pofiamt Anebad in | fei*, iſt ſchon deßhalb unrichtig, weil der Aufbruch für den genannten 
ein Bofl: und Bahnami umgewandelt und demſelden ein meiterer ftatusmäßiger | Tag niemals anberaumt war. Das Hauptquartier wird erſt dann von 
Official beigegeben, dann vaf die Vorfianpfdaft diejes neugebilveten Amtes dem | Hier abgehen, wenn bie anbefohlene Goncentritung de8 Armeecorpd volle 
bieherigen Poftmeifter Ignaz Vorhöljer in Ansbach übertrögen, und der Offi⸗ zogen {ft und es wird der Tag, am weldem das Hauptquartier München 
—* he * Hof, feinem allerunterihänigfien Anfuchen entſptechtnd, zu verlajlen hat, erft noch beftimmt werden 
in feiner bisherigen Dienfieseigenichaft Ansbach * de; 4 : 
eigenfähaft mad Mnöhas verfept werde Se. Maj. ver König haben durch allerh. Entſchließung d. d. Nym« 
j 


unterm gl. Datum die bieherige Bolt: und Bahn: Eryebitio u 
su einer —* un. ** * —* — Beh: ——— pbenburg den 6. I. Mis. den Kriegsformationsſtand des ärztlichen - und 
ter dajeldi den Officiaten Mar v Allwener zu befördern * ———— ——— Sag gehe — 

Die katheliſche Pfarrei Stadl, Erg. Schongau, iſt mit einem faſſi gi, | Arte - egemenitärzte, ° atatllonsärzte un niterärzte, Tovanıı 
gen Ben von 8* 3 f. 20%, fr. id —*8* —— —— 11 DOberapoibefer und 19 Unterapotheler; ferner durch allerh. Entſchließ— 

ung d. d. Nymphenburg den 8, I, Mis, den Kriegsformationéeſtand bed 
Arminiftrationd- Perfonals des Heered auf: 1 General · Verwaltungs⸗ Director, 
4 Oberfriegscommiffäre 1. Claſſe, 5 Oberkriegscommiffäre 2. Glafie, 20 
Kriegscommiffäre, 80 Megimentsquartiermeifter, 40 Bataillonsquartiermei« 
fter, 60 Unterquartiermeifter und 120 Negimentbactuare allergnätigft feft« 
zufegen geruht. 

Der Landéh. 3. wird aus Münden, 9. Juli, gefchrieben: „Ihre 
Mai. unfere allverebrte Königin lief heute Vormittag nach zehn Uhr den 
Belbarzneiverbandmwagen bet Megiments, deffen hohe Inhaberin Sie iſt, in einen 
der Nefidenzböfe fommen, um ſich yerfönlid von beffen Ausrüftung zu 
überzeugen. Kaum ein paar Dupend zufällig Vorübergebenter waren Zeus 
gen diefer ergreifenden Scene. ine volle Stunte fand Ihre Maj. vor 
dem Magen, neben fih 33. ff, HH. ven Kronpringen und den Prinzen 
Dito, und prüfte auf das Genauefte jeden Gegenſtand, den er enthält. Oberft 
Graf Borbmer und Bataillonsarıt Dr. Hirſchinger batten die Ehre, Ihrer 
Majeftät den Zweck jedes einzelnen Gegenflanbed darzulegen, Nichts wurde 
übergangen, von der Tragbahre bie zum Fleinflen Verbandſtreiſen, fogar 
der Kaflen mit den Arztlichen Inftrumenten wurbe geöffnet und genau ges 
mufert, Das Leinenzeug wurde von Ihrer Mojeftät forgfältigft mit ben 
Fingern geprüft, um deſſen Weichheit und Zartheit zu erproben. Meben 
und fam biebei auf ganz furze Zeit ein Arbeiter zu ſtehen, ſchon fehr bes 


Bom Kriegöichauplage. 

Hauptquartier Verona, 7. Juli. Der beute als franzöflfher Par- 
lamentär-ängefommene Offieier foll General Fleurh, Adjutant des Kaifers 
Napoleon, gewefen fein; man ſprach davon: er fei gefommen, um einen 
Woaffenftitftand vorzuſchlagen. Dieje Nachricht läßt fehließen, daß unfere 
Stimmung teinesiwegs gedrüct if, und daß wir unfere Lage für eine bei 
meitens günfligere anfehen ald die der Franzoſen. Der Geſundheiteſtand 
in unfern Spläleen und Lagern ift bid jet, trog der kaum erträglichen 
Hige, vie ſeit einigen Tagen anbält, gottlob ein fehr günfliger, Dagegen 
ſoll im frangöfifcgen Lager die Cholera aufzutreten beginnen. Bei dem 
wüften 2eben, das: im franzöfifchen Lager berrichen foll, iſt es übrigens 
nur zu glaubbat, daß böfe Epidemien als Folgen der Strapazen aller Art 
auftreten, (MM. 3.) 

Berona, 8. Juli. Die franzöflfchen Parlamentäre machen eine 
ziemlich trübfelige Beſchreibung von der Lage ibrer Armee — ihre Lager 
vlatze ſollen kein Waffer haben — in mehreren Städten der Yombarvei 
drohen Mufftände anszubrechen; es jeblt jeleft in Mailand nicht an Des 
monftrationen für die Oeſterreicher. Das mag alles richtig fein; aber 
welchen Grund haben die Franzoſen wohl, und felbft ihre Page mit fo 


* 
tagt, bartig Sr im Knopfloche 
Jacke, n. 
Mann laut 8 achmlich zu Eis [3 u 
* das Thot. er is * 6 heute wohl einzige Anbli 

—— auf alten Soldaten und — win be· 
"das nicht, auch € uf Gemürher Aller wirken, die dies 

‚Modi Monardin.. Bl iheieinmernnen Gemächer verläßt, um 


fi, perfönlich genau davon zu informiren, daß alled richtig vorhanden, 
für Die Pflege und ang 
die wahrhaft mütterliche Sorgfalt fo ungeſchminkt und merfihätig zeigt, da 
muß es gut Heben zwiſchen Bürft umd Volt, mögen Zeiten tommen, 
fie wollen! ı Dier Armee wird ımit Dank und Yübel.viefe Kunde verneh- 
men; und jene; berg, Söhne zum Dienfe der Waffen berufen fine , fie 
werden Troft und ung fdöpfen aus der Mutterforge unferer erha- 
benen Königin, die t fegnen möge auf lange, lange Jahre!* 
Bandshnt, 11. Juli. Bon dem als Kunftfchrifffteller bereits nicht 
unzübmlich bekannten Priefter A. Niedermayer in Münden (aus der Did- 
eefe-Megenöburg) ift forben eine hiſtoriſche Schrift, auf die wir Freunde 
vaterlandiſcher Seicdidite aufmerkfam machen wollen, in der I. Ihomann's 
fen Buchhandlung dahler erſchienen; ſie führt den Titel: Das Mönch 
tbum in Bajuwarien in den römiſchen, agilolfingifhen und Farolingifden 
Zeiten. Maw ftaunt, wenn man liest, welche Gultur einſt, durd die 
Möndge gepflanzt, gleihfam inmitten der bajumarifchen Urmälder geblüht. 
— As Progtamm ded Mettener Stubienkatalogs erſcheinen „Winfe 
dem Merfaffer derfeiben, dem gefchichtäfundigen Hrn. Profeflor P. Rupert 
Mittermüdter, laßt ſich mur Züchtiges erwarten. (Landeh. 8.) 
Uns der Borderpfalz, 10. Jul. Die Fruchternte iſt bei ums 
d Yollem Gange; bad Korn if fan ſammilich eingethan und von Gerfle 
ind Selz berelns ein großer Theil. In 8 bis 14 Tagen wird wenig 
Frütht mehr im Melde Achen. Der Garbenertrag iſt reichlicher ale feir 
vielen Jahren. "Dagegen haben die Körner Häufig nicht ihre volle Aus - 
bildung erlangt, einedrhels in Folge der großen Hige in den lehzien Wo- 
en, anderntheild weil fehr viele Frucht ſich vor oder während der Blüthe 
gelegt hatıe. Doch wird der geringert Körnerertrag durch die Üübergrofe 
„Unzabl; der Haufen mehr -ald ausgegligen. (Biäh. 3.) 
Württemberg. Aus Stuttgart, 9. Juli, wird dem Mürnb. 
Gorrefp. gefärieben: „Die Brüche des preußiſchen Poliuil jlad da. Dxrfier- 
seich hat das Präliminar für einen Separaufrieden abgeſchloſſen und faft zur 
jelben Stunde eine diplomaiiſche Diverfion in Branffurt gemacht. Die 
preufifche Politit der freien Hand wird nun entweder ganz frei, d. b. iſo · 
lirt werben, oder fie wird ſich ſtreng auf den Boden des Bun— 
onesrechts firiren laffen mäſſen. Diefes Dilemma hätte man ſich 
erfparen können, wenn man der Locku 
thüenden Gotkaldmus widerftanden. haͤtte. Ich brauche Ihnen nicht zu 
fagen, daß diefe Eonflellarion die patziorifchen Herzen eben fo mit Berrübr 
niß als mit Beſorgniß erfüllt, und daß man immer nod lieber 
eine Ginigung auf dem Boden bed Bunbesredhtö zur Unter 
füpung Defterreih 8 wünfdt. der aber hat man wenig. Grund 
Hoffnungen. Aus guten Quellen vernehme id, daß vor dem neueflen 
Kae Drfterreiche ein Bruch zwilchen den Mittelftanten und Preußen 
fehe nahe war, weil legtered mohl unbebingted DBerırauen, Führung ı. 
forderte, überhaupt die goihaiſche Prätention durchblicken lief, über feine 
Zwecdcke aber ih nicht ausſprechen wollte, Ind Ungewiffe hinein wollten 
aber die Mittelflanten, die überdief durch die Erflärungen der aus Berlin 
zurüdfehrenden Militärcommifjäre fat mißtrauiſch gemacht wurden, bie 
‚preufifche Hegemonie nicht annehmen; fle wollten, und gewiß im Sinne 
ihrer Bevölkerungen, ald Zweck ver Aufflellung die Unterflügung Defter- 
veichd feflgeftellt und bündig. zugefagt haben, nicht aber an einer „nad 
allen Geiten frontmacdenden* und notbwenztig zwiſchen allen Stühlen nie 
derfigenden Politik Theil nehmen. Noch hoffen wir, daß man ſich auf 
dem Boden bed Bundedrechtd zufammenfinde; wenn der MWaffenftilftand 
von Baleggio nicht zum faulen Frieden, zur Iſolirung Preußens, zur fac⸗ 
tiſchen Sprengung de beutfchen Bundes und zu einem übermiegenten Gra - 
vitisen der Mitielftonten gegen Defterreich und Frankreich führen foll, To 
muß der 15. Auguft Deurfdland am Meine in Action fehen. Dis Beſte 


wird es immer noch fein, obwohl ed viel beffer hätte gemacht werden Fün« | 


nen. Amar wird Preußen jegt drohen, an Nufland und England fld ans 


zufefiehen ; ob es aber beffer dabei fahren wird, ald ed mit einer freien | 


ihätigen Initiative in der erfien Hälfte des Jahres gefahren wäre, Das 
bezweifeln wir ſeht.“ Wir glauben, in ganz Südveurfchland werden diefe 
Anſchauungen getheilt. 

Preußen. Berlin, 11. Jull. 
einen Qrtifel, worin den frühern Anträgen Preußens der meuefte Antrag 
Defterreichd beim Bundestag gegenüber geſtellt wird. Die Pr. Big. ſagt 
unter anderm; Der Anırag Deflerreichd wolle den Prinz. Regenten um An« 
nahme der Stellung eined Buntesfeldperen erſuchen. Der Inhaber von Preußens 
Staaitgewalt könne. aber dem Bunde nicht perfönlid vweranımortlid, fein. 
Schlieflih beiöt es: Es iſt nicht leicht zu verſtehen, wie ein Bundeömit« 
alieb, welches zugleich krieglührende Macht if, einen WAnırag —— 
fonnte, deſſen Annahme jede Actiondeinhelt in Frage ſtelle, und Deuiſch- 
land eine Kriegführung aufndihige, die ed zu Grunde richten müßte. Die 


Die „Preuß, Beitung* enthält 


aud; verwundeter Krieger ndihig ih, lwar Nd- 


und | 


ng; des zuvielwollenden, aber nichts 





| fung, berauben, und die Gtreisfräfte deufcher Staaten auf ben 
8 der alten Reichdarmieg berabbrüdten, Die deuiſche Marion wird 

blick zweifelhaft fein, auf weichet Sehte Ertennen und Wollen 
Nliegi, mas dem deutſchen Vaterland jegt vor allem noth thut XX 

Defberreih. Wien, 7. Juli. Graf Clam iſt bier angelangt. Dan 
will darin eine halbe Beftätigung des Gerüchts erbliden, daß Elam und 
Kiechtenftein megen ihres Berbaltend in der Schlacht bei Magenta nad» 
träglich ernften Verdruß gehabt. Auch die Schlacht am Mincio Toll zu 
derlei Störungen de guten- Ginvernebwend unter den höheren Deilitärs 
Anlaß gegeben Haben. inter Schlacht · am inch 
haben glaubwürdiger· Verſicherung nad zur Bolge gehabt, daß ein pau 
höher geſtellte Mititärt zur Verantwortung gezogen wurden. Bekanntlich 
mar bei Magenta mie am Mincio der Sieg eine Weile auf unferer Seite, 
und man fdeint min jene firafen zu wollen, die ed verfäumten, bie güns 
flige Wendu⸗g zur Behauptung des Gieges zu benügen. — Oberft Kuhn 
foll an einer Broſchure arbeiten, deren Zweck «8 iſt, ven früherengÖberbe 
fehlöbaber Gyulal durch eine fachgetreue Darflellung des Schlachtverlaufes 
von- jeder Schuld rein zu waſchen. (Sch. M.) 


Wranfreidp. 








Paris, 11. Yuli. 

Der Tagdbejehl an bie „italienifge Armee” über den Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes lautet: „Valeggio, 10. Juli. Soldaten! Eine Waffen: 
rube wurbe am 8. Juli zwifchen den Eriegführenden Parteien bis 15. Au» 
gut abgeſchloſſen. Diefer Waffenftilftand geſtatiet Cuch, von Guren 
ruhmvollen Arbeiten auszuruhen und, wenn es nöthig ift, nee Kräfte zu 
fhörfen, um das Werk fortzufegen, welches Ihr durch Euren Much und 
dur Gure Hingebung fo tapfer begonnen habt. Ich kehre nach Paris 
zurück und ich laſſe den proviforischen DOberbefehl meiner Armee dem 
Major-Weneral Marſchall Valllant. Sobald aber die Stunde der Kämpfe 
— haben wird, werdet Ihr mich wieder in Eurer Mitte ſehen, um 
Eure Öefahren zu theilen. Napoleon.* 

Der Moniteur läßt dem. Tagesbefehl folgende Mate folgen: „Wir 
beeilen und mitzutheilen, unter melden Umftänden die Waffentuhe eintrat, 
melde zwifchen dem Kaifer der Branzofen und dem Kaiſer von Deflerreich 
abgeſchloſſen wurde. Mitiheilungen waren zwifchen den, drej neutralen 
Großmaͤchten ausgewechfelt worden, in der Abficht ſich zu verjtändigen, 
um den Kriegfüprenden ihre Bermitielung anzubieten. Der erſte Act dies 
fer Bermittelung ſollte einen Waffenſtillſtand anflreben; es war jedoch trot 
der Raſchheit ver telegraphiichen Vermittelung nicht möglich, das Verfihnd- 
niß zwiſchen den Gabineten. derant zu beichleunigen, daß dieſes Mefultat 
vor einigen Tagen hätte erreicht werben fönnen. Wittlerweile hätten vie 
Beindfeligfeiten unferer Flotte gegen Venedig begonnen und ein neuer 
Kampf unferer Armeen vor Verona konnte ſich jeden Augenblick entfpin- 
nen. Angeſichts diefer Sachlage zögerte der Kaifer, flers treu der Mäßi- 
gung, welche immer. feine Politik leitete, und vor Allem von dem Wunfche 
befeelt, jedes nuyloſe Blntvergießen zu vermeiden: der Kalſer zögerte nicht, 
fi unmittelbar der Diepofltionen des Kaiſers Franz Joſeph zu verilhern, 
in der Adſicht, daß, wenn diefe Dispofltioren den Seinigen gleih waren, 
es für beide Hertſchet eine Heilige Pflicht fei, ſchon jeyt die Beindfeligkei- 
ten einzuftellen, welche durd das Pactum der Vermittelung zwedios wer- 
| dem fünnten. Da der Kaifer von Defterreich ähnliche Abſichien befundere, 
fo vereinigten ſich die beiderfeits ernannten Gommifläre, um bie Glaufeln 
des Waffennillſtandes feftzuftellen, der am 8. Juli definitiv. abgeſchloſſen 
und deffen Dauer auf fünf Wochen feftgefept wurde. Morgen, Mon« 
tag, wird zu Villafranca eine Zufammenkunft zwiſchen dem Kaiſer der 
Branzofen und dem Kalfer von Orferreich. jtatıfinden. * 


Großbritannien, 
London, 9. Juli. 


In der Sigung des Oberbaufes am 8. Juli erflärt Korb Strat« 
ford de Medeliffe, daf er die angekündigte Ralien betreffende Motion 
zurüdnehtme, weil ein Greiguifi von großer ‚Wichtigfeit; der eben geſchloſ⸗ 
ſene Waffenfliliftand nemlich, die Sachlage morificken babe. Unter gegen» 


— — ——— — — 


| märtigen Limjtäuden -Fönnte eine oͤffentliche Beſprechung des Blaubuches 
\ dem: Stantöinsereffei nachtheilig fein. : Doc) gebe er die: Motion nicht voll» 
fländig auf und wolle. ſie nur verſchieben. Goffenslichımerde die Megie- 
zung bei den Unterhandlungen, zu denen der Waffenftiliftand: führen wird, 
| auf ihrem Boften fein und. nicht vergeffen, daß die Verträge vom 1815, 
j ungeachtet manchetlei Mängel, bie ihnen anfieben,. 45 dJahre ‚lang den Frie 
I den in Gurepa erhielten. Dbgleich fie bei mehr ald einer beit eis 
nigen Schaden litten — wie in Belgien, wo fle jedoch mit altfeltiger Bu- 
Rimmung abgeändert wurden — feien jie am Ende body micht ‚ganz ‚ver 
mworfen worden. Gie bilteten eine Inſtanz, die jedes Land anzufe; fie 
feien die Beflgurfunde vieler weiten Bürftenlande; fle feien in der That der 
Gtund, kraft deffen Sardinien im Beflge Genuas if, und ebenfo die Grund» 
lage der iſchen Heirſchaft über Jralien. Sie feien der Schirm und 
Stu jener Givilifarionsleiftungen, melde Europa für-alied im Beginn 
des Jahıhunbertd erlittene Ungemah entſcha digen. So wurde durch die 
Diener Berrräge das Verbot des Sclavenhandeid in das eusopälfche Staats- 


2 
aufgenommen, und bie Schifffahrt len Meeren freigeg . Dr. 
eh iragı den edlen te he —— ink 
Allen zu vermeiden empfahl? Man folle doch im Ä SAH 


Parlament fo wie in Oberitalien gelten laffen und wenigftend einige Wo- 
den lang Leine 'Brage ausıWärtiger Boliut > Boos Srratford 
de Redcliffe fagt, tine:Debane möge er allerdings nicht anregen, und 
fo jajliefe er mit der Wiederholung, daß; er ſich das Wedht vorbehalte, den 
Megenftand bei Fünftiger Gelegenheit zur Sprache zu bringen. Der Mar« 
quis of Normandy fügt, daß er, fobald vie Motion wieder vor bad 
Haus kommt, die Gründe angeben werde, warum er es bedauern muß, daß 
die Führung diefer Unterbantlungen in die Hände Lord Balmerflon’s ges 
fallen if. Gr werde das Benehmen ded edlen Lord. Premierd mit größter 
Watzfamkeit beobachten. Er hofie mehr ald er verizaur, daß ber. Waffen 
Rintand zu eiwad führen werde, Die engliſche Megierung habe von der 
franzöftfpen feine amliche Diinbeilung über. nad‘ Ereigniß erhalten, wor 
aus zu ſchlithen, dab die franzöjliche Megierung mis Zuverſicht darauf rechne, 
alle ihre eiwaigen Bebingungen , und Borigläge : von England vereitmwillig 
angenommen, zu ſehen. Garl Granpille dankt feinem edlen Breunde 
(Sirarford de Redeliffe) für die Zurädnahme feiner Motion umd bemerkt, 
vaß die Nachricht vom Mofchluß res Waflenflilfands jedenfalls von der 
Ueberzeugung der beiden Kaifer zeuge, daß eine Außgie 
andern Arı angefirebt werden müfle, um weiterem Re) 
zu thun. Weber die von einigen Korbö, nuögefprocpenen, Meinungen kann 
er ſich micht Äufern, da ed nice Seringeres als grobe Mfliprverjäumniß 
von einem Diener der Krone wäre, ji in-Diefem. Augenblick auf eine Dis- 
cuſſion einzulaffen. 

Im Unterhaufe erklärt; auf eine Anfrage von Hrn. Maglire, Hr. 
3. D. Fihg erald, daß vie Hegierung in der nächſten Geffion eine Bill 
zur Mopificinung des von tatholiſchen Barlamentsmirgliedern zu leitenden 
Tides einbringen wolle; in dieſet Seffion wäre es rein unmöglid. Hr. 
Seymour Higgerald fragt den Staatöferretär des Auswärtigen, ob er 
die vorltgen woue, die das Miniſterium an die preußlſche Negier- 
ung gerichtet haben foll, um ihr anzudeuten, welche Politit fie nach der 
Meinung dei engliſchen Gäbinets dem ftalienifchen Kriege gegenüber befol- 
gen foltıe, Grmähnt fei dieſe Depeſche vom Staatäfecrerär für Indien 
geworden, ald derfelbe feine Wähler in Halifar anſprach, obgleich er (Sir 
6. Woov) died neulich vergeffen zu haben’ ſchien. Die Halifar— t 
die Aufmerffamfeir vieler Blätter und auch Lord Walmesburmy’d € 
58 fer wicht nur wünſchenewerth, daß das Parlament die Anſichten der 
englifegen Regierung über das Berhälmih Deutſchlands zum Krieg erfahre, 
fondern es mäüffe die Sprache kennen lernen, deren ji England gegen 
Preußen bedient har; deun es frage ſich ob die Megierung in jener Der 


L 


peſche tactvoll ums Verföhnlich, over ob jie aufteizend gefprodyen bat. Sir 
Charles Wood muß folgende Erflärungen abgeben, bevor ver Staat 
frererär des Auswärtigen die an ihn gerigiete Interpellation beantwortet. 


winent im Sandelöverbinoung ftehen und die dedhalb über die vermeintlich 
beoorftehende Verwickelung Preußens in ven lialieniſchen Krieg beſtürzt 
waren, ben fo fürchteien Viele, daß Eugland es ſchwer finden wurde, 
feine Neutralität zu behaupten, Wr habe daher zu Ihrer Beruhigung vers 
ſichett, daß die Palmerſton'ſche Megierung eben jo wie die Lord Derby’s 
bemüht fein werde, neuital zu bleiben, odgleich in Deutſchland Greigniffe 
fattfinden fönnten, die Englands Dazwiſchenkunft nörhig machen würden. 
Zugleich ſprach er feinen unveränderten verirauendoollen Ölauben an Vreufend 
Nichteinmiſchung aus, weil Preufens eigene Jutereſſen ihm dieſelbe Meus 
tralitat wie die von England befeigte anzuempfehlen ſchienen; auch habe 
die englifche Regierung in. diefen Sinne ihren Rath eriheilt, Nicht, daß 
fie Deuiſchland berathen Hätten, daß es neutral bleiben müſſe. Damit 
hätte fle- vielleicht geihan, wozu fie fein Recht habe, aber da englifche In« 
tereffen im Spiele feien, fo durfte vie Negierung wohl Preußen dringend 
efugyen, ſich mich unmittelbar und thärlich am Kriege zu betheiligen, 
Gr. Schneider frage auch, ob die Regierung ſich der in Merico miß ⸗ 
handelten britifdjen Bürger annehmen were? . Hr. B. Godrane-end- 
li fragt, ob Graf Cavom's Rundſchreiben vom 14. Juni der engliſchen 
Begierung amilich mitgeteilt und ob ed beantwortet worden feit Lord 
I-Aufjell: Das Gavourjhe Munpfchreiben ward uns nicht am:licy 
mitgetheilt, fondern Sir 3. Hudſon gab und in einer Depefche, feinen Ins 
halt an. Wir enwiverien aramf,ıdap Ihrer Majeflät Megierung Leine der 
neuligen Unnerizungen in Jıalien anzuertennen vermöge; daß die. Cad ⸗ 
entſcheidung darubet von ven Wimſchen der Bevölkerung, vom Waffenglück 
und den kuͤnſtig abzuſchließenden Verträgen abhängen müfle. "Somit ha- 
ben mir noch feine jener Unnerirungen anerkannt, - Eine ber 
am die preußische, Regierung gerichteten. Depefche wäre von großem Nach- 
theil, denn nicht mar iſt viefelbe vom Berliner Gabinet erwirert worden, 
fondern erft geſtern Abend ift eine neut Depefche von bier nach Berlin 
abgegangen, jo daß die Gorsefpondeng noch fortdauent. - Waß bie Natur 
ber (doszejpomdenz beizifft, fo haben wir und nicht etwa damit befaßt, die 
Rechte und Pflichten des deutſchen Bundes zu erörtern, fondern mit 'has 
ben ‚einfach „nor jedem Schrlit abgemahnt, der unndibigermeife den Schau⸗ 
plag des Krieges enweitern wütoe,* In Merico find britifche Untertha - 
nen leider von beiden ſtreitenden Factionen mißhandelt worden, und Ihrer 
Mojeftät Megierung wird thun, was möglich if, um ihnen Genugthuung 
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In Hallfar waren zur Zeit der Wahl viele Kaufleute, die wir: dem Gon- 


$ darauf aufmerffam machen, daß Deutſch⸗ 
und fi) daher nicht in ber Rage befln- 
güten Rath Englands folgen zu können. Yorb 
3. Auffeli wiedetholt, dab man Deutſchland Feine Rathſchläge ertheilt 
habe. Hr. Bomwpyer führt fon ind wiederholt, aud er fei dem Brincip 
der italienifchen Nationalität geneigt, aber wenn man febe, 
eingeftandener Mafen ein Groberungsfrteg fei und in einer a ie 
nen Geſchichte ganz neuen Art und Weife geführt werte, fo} „ie 
Beſorgniß Deuifchlands gesechifertigt eriheinen. Die engliſche Hegierung, 
werde wohl thun, Deutſchland ſich ſelbſt zu überlaffen; es ‚feine 
Intereffen ſelbſt am beflen. Er fei überzeugt, daß Oeſterreich 
rate fo gut für England wie für ſich ſelbſt gefämpft und geblu e Zu 
(DD! D! un „Zur Sade!") Die Reihe werde ſchon näcitens an, Demafce 
land fommen, und dann werde England felbft ſich feiner. Haut zu mehren 
haben, (DO!) Hr. Disraeli will nicht auf Borlage der an Preußen gei 
richteten Depeſche bringen, muß aber bemerken, daß die Angaben ded Stanib- 
fermetärd des Mußrwärsigen über ihren. Inhalt eiwas Alarmirendes zu has 
ben: feinen. Mäth erteilen heiße“ ſich eimmijdyen; wenn man ſich zur 
Bolitit der Nichteinmiſchung befenne und gleichzeitig fremden Mächten gu⸗ 
tem Math ertheilen wolle, fo gehe man eventueit- Ber : ichteiten ein, an 
» wicht gedacht babe. (Hör! Hört!) Lord J. Rufſell 
en Die cuſſionen einlaffen, und begnügt fi zu 
benpiäen, ‚daß der ſeht ehrenwerthe Gentleman die Politif: der Mepierung 
nidytd: weniger als richtig auffafle. Nah einigen Erflärungen über bie 
Anflalten für. die Sicperheit des Humber-Bluffes enifpinnt ſich wieder eine 
Discuffion über bie Ftage, ob bie Megierung ſich fireng neutral verhielt, 
indem fie Preußen vor jevrm Schritt abmahnte, der zur Kriegsausdehnung 
führen könnte. Lord. 3. Muffeli und Lord Balmerfon vermeifen zur 
Entgegnung auf dad Blaubuch, und zeigen, daß die vorige Regierung noch 
viel weiter ging, denn in einer vom 1. Mai datirten Depefche an Sit 4. 
Malet in Frankfurt a. M. wurde Preußen beveuser, daf feine Oftfechäfen 
im. Ball des Krieges blodgeftellt. wären, und daß es auf emglichen Bei 
fand nun und nimmer mürde rechnen dürfen. Das Haus geht daranf im 
Gomite jher die Bigmenborenfälläge> die nach einiger Discuffion theilweiſe 
genehmigt werden. hl ’ 
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Xeeueſte Poſten. 

Frankfurt @. M., 11. Juli. Hr.’ v. Uſedom iſt auch heute noch 
nicht aus Berlin zurück, und wenn gleich der Militaͤrausſchuß heute zu 
einer Sigung zuſammengetreten iſt, fo wird doch derſelbe nach Lage ver 
Sache in Adweſenheit des preußiſchen Beooumädiigten ſchweilich über bie 
einleitenven Berarbungen binaudgelangen. (Schw. M.) 

Trieſt, 9. Juli, Die Infel Cherſo wurde vor den Ftangoſen nur 
vorübergebend befept. Diefelben halten gegenwärtig nur Luſſin beiegt. 
Die debarfirten Marinetruppen wurden in den Schulen und Gonmmundls 
Gebäuden untergebiache. 200 Ochſen wurden außgefgjifft und auf Weide 
pläge gebracht. Das franzöflfche Geſchwadet, beiläufig 57 Bahrzeuge ſtark, 
verließ geilen feine Sıarion bei Luffin Min Linienfcif Fam der Küfte 
bei Veruda mabe ; aldı es von der Gtrandbatierie beſchoſſen wurde, enteilte 
eb, nachdem es wahrſcheinlich einigen Schaden gelitten., (Def. E.) 

* Verona, 12. Juli. Heute Morgens find die Briedensprä« 
Iiminarien unterzeidinet worden. nur BG * 

Bern, 11. Juli. Bundespräſtdent für 1860. Frel⸗Heroſẽe, Vice⸗- 
Praſtdent Knuͤſel mit 62 123 gegenüber Fornerod. Bundedgerichtöpräjl- 
dent Jaͤger. Bicepräͤſident Bloͤſch (Schw. M.) 

Bern, 12. Zul, Der Bundedtath entläßt ſammtliche Truppen im 
Teſſin mis Ausnahme einer Bewachung ber öſterreichiſchen Schiffe. Bon 
Neapel werden 1500 empörte Schweizer heimgeſchickt. Ziegler als Stabs« 
Chef nicht entlaffen. (Schw. M.) 

Börfen- und Bandel$-PRachrichten. 

Frankfurt, 11. Juli. (Bold u. Silber.) Bülolen 9 R. 30 —32 fr.; 
Preuß Briebricpsnor 9. 55 —drfe; Hell 104Stäck 9 3 
Nandducaten 5 Hl: 26 fr.; 2U Frau: Stid 9 12 — 14 fr.; ngliiche 
Sewwerrign 11f. 28— 32 fr. ; Geld per Zoll⸗Pfd. fein 782— 787 ; 5 Graulen⸗ 
Thaler — A. — rs Hoch. Silber pr. 3. Pfo. fein 51 40—524. Iäfe.; Preuß. 
Caſſenſchein⸗· 1 Hi. A450 —',, fr 

Frankfurt, 1%. Yuli. Deiterr. Nat.sAnlehen 61’; 5proc, Metall. 57' ,; 
BDanlartien 820; Lotterie- Anl, = Looſe von 1854: 861%; von 1858: 92’, ; 
Lupwigähafen » Berbachet Ciſenbahn⸗Actien 140',; Bayeriſche Oſtbahn- Aetien 
osa Bayeriſche Oſtbahu⸗ Aetien voll eingez 343; Deſtert Cred.- Mobiliar: 
AUctien 200. Wech ſeleurs: Paris 91?/,; Binden 115; 9, 

Bien, 12. Juli, Deiterr, Sproc. Ration.-Anleite 76.25; 6ptoc. Mrt. 69.50; 
Botterie-Anlehens:fooje von 1854: 105.25; vom 1858: 94 —; Bankartien 870; 
öfterr, Erebit s Mobilier + Actien 214 —; Donatı-Dampfichifff.Netien 400; öfter. 
Staatsbahn-Hstien 276.50 ; Norabahnichäi 184.80. Werhfelcurfer Nugeburg 
3 Mt. 109.—; London E 10. 124; Eilber! —.“* ' 

Paris, 11. Juli. Iproc. R. 68.15. Banfactien 2300. red. mob. 800 


— — — — — 


Beromtmertliher Nedacirun darwoiig Shbachea. 


abniai Neſiden Theoater. 
Mittwoch den 13. Juli: „Die Balentine*, Schauſpiel von Guſtav Fteitag. 


Fremden» Anzeige. | 

®. Hof. 65. Baron Zeultum, Kammerberr von Karkirufe; Graf Boß. 
und Müller, Kfm von Berlin; Brhr. v. Baricourt, Rammerberr, und Steibele, 
Rechtsconcipit von Würzburg; Schwab, Kfm. von Mannheim ; Dorner, Butsbef. 
von Altena ; Harimanı, Kaufm. von Düren; Mad. Schön, Priv. : Gattin won 
Berne ; Erin. Walser, Eängerin von Köln, u. f. m. 
Maui, Se. Durchl. der regier. Für von Reuß, und Hr. Baren 
Schmärzing, ven Reuf; HH. Arel, Defen. ven Mürmberg ; Webr. Ehtenfteund, 
. von Venedig; Maranis v. Borgale, von Meapel; WMitter, Rentier von 
; @rafinger, Gutsbef. von Meuftabt ; Bang, Priv, von Hannover; Battır; 

Kıpingen. . 


HR 


Kaufm. von 


Bl, Eraube. HH. Bödier, Pfarrer von Mugeburg ; Golf, Priv. von 
; Melino, Glover, George und Lumtin, Rentierg aus Buglanb; Meichert, 
Hurt; Merbt, Vriv. von’ Bern ; Neumann , Kaufm. von. Fürth; 
Reichenberger Kfın. won Stutigart; Geiz, Ant. von Ulm, 


Ä 


Kim. vom 


3345, 


Die unerhobe nen Gapitalien der RII. Verloofung der 4 
Bon ben, gemäß der All, Verloofung zur Heimzahlung beſtim 


find die Schuldbrieſe 
Morhgeichriebene Serien oder Schwarzg eſchrieb ene Kaffe 
Haupt-Ratafter-Mummern: Katafter-Nummern: 
47,801 70,397 
90,643 145,227 


noch nit —— Einloͤſung angemeldet worden. 


Bejiger ber bezeichneten Schulbbriefe werben demnach aufgefordert , 


Renten · Ablöfungscaffe 

1825 pag. 202) nad Ablauf von M 

Fondes erlofchen fein würden. 
Mündyen, ven 9, Juli 1859, 


Königlich Bayeriſche Staats:Schulden:Tilgungs:Commiffion. 
». Gutner. 


239 Bekanntmachung. 

Den Jalobi:-Bichmarkt betreffend, 

Zur Vermeidung von, Miboerftänbnifien wir hie: 
mit befannt ‚gemacht, daß. der. beurige große Dich 
Markt am 

Montag den 1. Augu 
gehalten win, und daß baber am alebitage felbit, 
Montag den 25. dieß, der Verlauf von Wich auf 
diefem Plage wicht geftattet werten lanu 

Münden, um 8, Juli 1859. 


Magiflrat 
der k. Haupt · und Rejivenzftadt München, 


Bürgermeifler; 
ibder. 
@.R. 26945, Stadelmann, Gerrelär. 
2. Bekanntmachung. 


Dem feinem Aufenthalte nach unbefannten Jaleb 
Ruſchala von Meinberg it nah Teitament feines 
Vaters vom 17. Januar 1858 ein Vermögen von 
100 fl. angefallen, welches curatelamtlich verwaltet 
wird und ihm nad den Beſti biejes Teſta⸗ 
ments ausjuhändigen ifl, wenn er nadhgeiwiefenermafen 
feine Aufnafıne in Norbamerifa erlangt haben wird, 
was demſelben umd feinen etwaigen Rechtsnachfolgern 
zur Wahrung ihrer Rechte befannt gegeben mirb. 

ngen, am-23. Juni 1859, 


Königlihes Landgericht Feuchtwangen. 
». 6 


Boeller. 


EN. 5237. Adam, Aſſeſſot. 





Die durch diesgerichtliches Musfchreiben vom 30, 
vor. Mis, angejepte Berſſeigerung ‚ber Mealitäten bes 
Sochann Hefnagel dahiet wird auf 

Freitag den 2. September I. 38. 


früb ® libe 
dabier verlegt. 


Miltenberg, 9. Juli 1859 ö 

Köriigliches Landgericht Miltenberg: 

Der königliche Banbrichter: 
Weidner. 


@.,N,. 5383. 
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Stachus garten. 


Bauterswittwe won hier, 


dieſ⸗ 


37. Edietaleitation 
Berſchollenheit des Ich. Bart. Klarl 
von Auerbach d. 


Der Schuhmachtteſehn Ich Bapt. Klar! von 
Auerbach, geboren am 6. Mai 1784, melder im 
Jahre 1808 die Heimath verließ und in’s Beld zog, 
wirb feit diefer Seit vermißt. 

Erin Bermögen, im Betrage zu 270 #., iſt auf 
bem elterlichen Unweſen bypothefariich verfichert, aber 
bereits: beſcheinigter Maffen an befiem Ürben and: 
Bejahlt, 

Auf Antrag des dermaligen Mnmwelensbefipers wer⸗ 
ben daher ber vermißte Ich Bart. Rroiß und beffen 
Erben aufgefordert, binnen 6 Wochen ſich das 
hier zu fihiren, auferbeffen Grfterer für verſchollen 
erklärt, und bie für fein Vermögen auf bem elter- 
lichen Anweſen eingetragene Hypothek gegen Leiftung 
juraterifcher Cautien gelöfcht würde, 

Am 7. Juli 1889, 


Königliches Landgericht Hengeräberg. 
E.M. 4203/1. Dir, 1. abs, 
Hundsruder, Afefer. 
3312. 


Defanntmachung. 

Der ledige Joehhann Gontab Schönleben von 
Rennhofen und; deſſen DVerlobte Maris Margareiha 
Reingruber vom dort haben für die Dauer der 
Diinderjährigfeit der Lepteren die Bütergemeinfchaft 
nad Bayreuther Previnzialredit vertragsmäßig unter 
ſich ausgeichlofien, was zur allgemeinen Darnachach⸗ 
tung biemit veröffentlicht wirb, 

Nenftadt aA, dem 15. Juni 1858. 


Köntgliches Landgericht Neuſtadt a./A. 
Der konigliche Landrichter 
Wibel. 
Höcdhftetter, Aflefor. 
Em. 72807. Deißmann, 
3329. (36) » @in Nechtsaprakticant, ber auch 
ſeht mufifalifty if, da er feine Ausbildung in einem 
Tennomirten Rumflinfitute erhielt, wünſch gegen ein 
angemefenes Honcrar an eimem f, Bandgerichte bis 
1. September over Oxtober placirt zu werben, D, Ueb 








Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6 Wolf x Sohn 


+ 
Anzeiger. 

Hugsb. Hof. 59. Heim, 
von u en = 5* ‚ Decan 
von Urach, Sinzfofner, Priv. von, Vilshofen ; ». Hornfiein, a GBullme 
Seutenant von Ulm; Roth, Dr. phil. von Berlin ; —— * > 
Erdl, Vriv. von Ingolflabt; Klein, Priv. von Bamberg, u. f. w. 

HH. Mefer, Mater , Reimann, Secretaͤt Boig 
phi.., Prins, Handeleſchüler, Paul, Pehrer, und Eulj, Etubent yon 
Burger, Mffikent, uub Gnelin, Kim. ven Nürnberg ; 
folder, Gpmnafalitehrer von Berlin; Dr: Koller, aus ber Schweiz; 
Afiehor vom Banbau; Schwarh, Ingenieur von Landehut, u. f. w. 


Lın u .T ' ı 3 


wraft. Mrjt: von Gichnan eieuten 
Opechholi. Lieutenants meh non . 


Rentbeamter ,- und 
t, Dr, 


Berlin; 


Bernhart und Dr. Hirfds 





Geſtorbene in Märchen. 
GHriftepg Bagl, Rrämer von Haibhaufen, 80 I a; Mina Maria Berns 


‚88 I. ©; Branz av, Wichmann, f. Steuer: feier 
von hier, B6 9. a.; Grein Belburgao. 8 mann euer-Mffefler 
Nirdermünfer im Regensburg, 74 3. alt: 


Bekanntmachung. — 


procentigen Grundrenten⸗ Ab lſunge: Schuldbriefe betreffend, ' 
inten Aprocentigen Grundrenten » Ablöfungs ⸗ Schuldbrieſen 
(vd. Belanntmachung vom 4. Nowmber 1856, MReggebl. 1856 pag. 1029 — 1040) 


Breyberg,, Sentorin des Damenfiifik 








Im Capitals 

Betrage zu: 
100-fl. . 
500 fl. 


in Deünde Iven, wibrigen Falles Bo I) eg Me Dame zur Ginlöfun: derfelben bei der 2. Grund- 
n zu melden, deren Forderungen m 
pnaten, vom 1. Auguſt es Jahres —— 


vom. 11. September 1825 (Gefrzblatt 
zu Öunften des Grundrenten« Ablöfungs- 


Steger, Gerretär, 


Italienische Salami 
Re. 23 in Münden, Sozo. {73 


Zandaufentbalt bei München. 

3348. Haus Pro. 50 in Bogenhaufen 
beim Stegigufter iſt eine Meine, fehr gefande und 
freundliche Wohnung ſogleich zu vermiethen, Auch 
Prannereſtraße Nro. 15, 1 links wird gerne Muss 
funft ertheilt. 


3.  Welanntmachung. 

Jeſephh Ralfer, Drtsnadibar ven Untereberss 
bad) ; hat auf Infammenberufung feiner Gläubiger 
angetragen ‚- um mib denſelben eine gütliche Uebereins 
funft zu fließen. 

Zur Liquibation der Vaſſiven und Beſchlußfaſſung 
über den Zahlungsantrag Acht Tagfahtt auf 

Montag den * Ru 1859 


früh r 
dahier an, wozu bie Gläubiger des Joferh Kaifer 
unter dem Rechtönachiheile der Nidtberüdfichtigung, 
refp. der Zuſtimmung zu bem won ber Mehrheit ber 
Gläubiger gefaßt werdenden Befchluffe zu erſcheinen 
haben 


Reafladt 4. S, am 7. Juli 1839, 
Konigliches Landgericht Neuftabt a/S. 
EN. 3150. ..y 





. U. 
Breyer, f. 1. Aſſeſſot. 
2864. [3«] 


. 

Der Tüncermeifler Johann Weith von Arzberg 
und befien Frau, die Weberétochter Margareiha 
Schmidt von Berne, haben auf die Dauer ihrer 
She die zu Arjberg gültige Gütergemeinfchaft mach 
Berirag vom 12. Maärz s/, befbätigt am heu⸗ 
tigen Tage, ausgeſchloſſen, was nad $. 422 TH. I. 
Titl 4 des preußiichen Kandtedhts befannt gemacht wird. 

Hunfiedel, den 3, Iuni 1859, 

Königliched Landgericht Wunſiedel. 

Der Fönigliche Landrichter 
Kellein 


G.:N. 6509, Strafiner. 
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Uecberfigt. 


Neue ktiteratur aus Tirol. — Fragmente zur Cha— 
rafterififdedbaygerifhenKeeredim 18, Jahrhundert. 
(Shtug.] — Wifſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 

MHeuefte 


Poften. 
Dandel: und Börfennadricten. 


Meue Literatur aud Tirol, 


—d. Dr. Adolf Bihler, ein audgezeidimeter Geolog und Botani- 
fer, hatte von einem der erften wiſſenſchaftl Inſtitute Europat, der 
£. t. geolegiichen Meihsanftalt, den Yuftrag, die Aufnahme des Wipp- 
ihaled und feiner Berzweigungen burdhzuführen. Mr hat die Ergebnifle 
feiner Forſchungen forben im 8. Hefte der „BZeirfchrift des Ferdinandeums 
für Ziref und Borarlberg*(Inndbrud 1859, bei Wagner) mit einer über- 
aus fleißig und mührvol! gen geognoftifihen Karte und dreißig 
Broflen ypublicht. %) Indem wir die bier gewonnenen Mefultate einer 
ffenihaftlichen Kritik überlafien, Halten wir uns an eine andere Aus 
Kate, die Pichler von feinen Bergen heimgetragen, eine poetifche Flora, 
‚symnen” überfchrieben, die num im zweiter und vermehrter Auflage 
(ster beffer die dritte, da ein Vorläufer derſelben zuerſt in Titol ſelbſt 
nibien) zu Nürnberg (bei Bauer und Madpe) erfchienen find. 

nr find von außerordentlicher Schönbeit diefe Hymien, Acht amtif, 

„Gellas* (5. 42), „Opyffeus* und „Pindar”, fo daß Herr Rind 

Le leicht in Berfuhung fäme, ſie ind griecplidge zu überfegen, wie er 
8 dem Grafen Platen machte, der dabei nur über das theuere Briefvorto | 
in Stalien klagte. Aber die Fotm ift trog dem fünftlichen Strophenbau 
pen namentlich für Tirol, an bad der Dichter freilich nicht 
wacht haben mag. Und ziemt heut zu Tage die furge Strophe Wal« 

sus von der Vogelweide viel beffer, und felbft der Meimfprach-Brei« 
banf’8 iR do nationell und darauf follte ein Mann von fo kernfeſter 
and dewrfcher Geſinnung, wie unfer Poet, doch fein Augenmerk richten, 
Bir machen Ihm feinen Bormurf daraus, doch der Dichter, der heut zu 
Tage in vie Gegenwart eingreifen kann und muß, darf fi feines Bodens 


reich —* rg begeben. 

iM Eine vurdumeg noble, adelige Geflnnung und claſſiſche An« 
— die aur noch mehr durch muſttaliſchen Wohiklang der 
Sprache Be fein bürfıe. Der Leſer wird durch die reine Alpenluft 
fühlaimeßend umd fräfılg erfrifcht, über =. aber feuchtete ein wärme 

20 Blau und ein glühenderer Hauch. So ift Herr Pichter doch deutſch, 
er 


es verbergen möchte. 
Die feingefühlte —— ber Antite ſpricht z. B. auß der XX. 
eo 


vergömnt ift zu wandeln den ſchmalen Pfad 
— — von der Wiege zum Grab 
Mit befcheidenem Sinn, der findet vielleicht 
Und pflüdt die feltene Blume 
Der ruhigen Zuftiedenheit. 
Bar ben Blick zu entfenden gewagt je 
u nr Giaus über die Echranfen der Bahn 
67» & 3: Dar versegenem Put, —* Ar er ſchauen, 
Bas nur den Göttern erlaubt if, 
3 Dod hebt er umfonft Pi Hand. 
Zu dulden hab' ich gelernt und zu ſchweigen, 
Wenn äußerfte Qual die Stelt bebrängt, 
‚em; 'Mub. gefällt es bem idſal. jo kann ich -Herben 
Wie jener Fechter, ber im Mh —* und ſtumm 
bdirſant auf den Biutigen Sayilb 


ſert da etwas heraus, maß wehe thut und daß nur 
„die Berhältniffe des Landes, im melchem biefe Ges 


PER enthält auch die Ferſchungen des chen im Fahre 1848 
Bo S ans „über bie Oetzthaler und Selvretta 
war auch Poet und verfaßte 4. B. einige ganz glüd» 

— remain Sure wie „Schmetwitchen" u. {' m. 
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um ın'gaig 
nbin® nis) 
HdR tim dmg 
sau;dun u rd 


fänge entflanben, fennt und begreifen will. 
quidiicher ift der Welngefang aus Meran: 
Goldener Bein von Meran! 
Wie zeigſt bu bie feurige Kraft im Kreife 
Der Jünglinge, welche die Mondnacht 
Berfammelt am moofigen Baumflamm 


Zu Scherz und frohem Gelag sad ‚milad 
1277 

Heiter erſchallt ber Geſang in w * rs; 
Und tönet hinaus zum Geliut der Vechet — 

In'd mächtige Rauſchen des Bergäroms, ,* ER dm ge 

Wie enter in Auge ſich Muge ſchon m Kinn zmıl nd 

Und glüht mit freubigem Glanz! no aaudac u 

ee nis mapelcna 


Ich lehne mich ſtill zurück am Zifch,,.y 
Da ſchweht dein Bild mit ber Rebe Dull, .. * u 
Auf Inftigen Manfen ber *8 mir, PEN ’ 
Du winfft und gern folg' se ala v2 a 
Ummeht von — Chen NEL mi imo 


Schen bämmert der Ser und es ragt Bir Dege ah nög sis 
In’s Mbendgerwölf aus der Fluth auf.t Heilunid m meht 
Schaufelnd empfängt und ber Ra nv je 00h J dus 
Bir gleiten vorüber im Flug an S — — ⸗ are 

Und Felſen, von denen im MWindfaud * ‚abür 
Zur PBrimel des fonmigen Ufers el a an ana 
Die Alyenrofe ſich neigt. * mantt no o p . 
Wiedet erhebit du bie Hand, * A Bis 
Wir landen im Schatten ber bunfelm 8 hen, * —* 

Du wählt dir zum Sitze den Felablock. 10 2 
Und bring’ ich vir Blumen und Gyben, ad * —— 
Dumm yna 


Begruͤßt mid freundlich bein Blick 
aanarr 


us 
So pflück ich noch feucht von friſchem Than ? 
Des Dafeins liebligie Blüten ab \ er 


Und reiche jie fpielend bir zum Schmuck rt nd aus 
Was kommen mag? fill Herz mid ru 
Ich hebe den Beer mit FE Wein ind 

Und trinl' ihm begeiftert entgegen bie ya m 
D Genius heiliger Bufunft! „131 ee fr] 


Ein anderer jugendlicher Poet, Sr. R. v. — F 
Landeleute mir Eſaias Tegner Gefannt zu machen gelucht um np 
halb deſſen herrliches Cpos „Arel* aus dem Schwediſche 
(Innobruct 1859, bei Wagner.) Die Wiedergabe biefes 9 * 
der Liebe, dieſes Wreiögefanges der Treue iſt mit vielen eur 
verbunden , zumal unter Vortritt eines jo trefflichen Weber ** 
Monike, war. Die neue Uebertragung des Hrn. v. Shut 
fi angenehm und flüſſig, firebt ſich an das Original zu idmiggefl., h 
weilen nur zu ängfllich, dann mieder ohne Noth —*& ot 
das treffliche Gedicht in Tirol docy fleißig gelefen werben — ua, 

aufen im Rei“ if damit freilich nice Neues geboten, da von —5 
wie von der Frithlofsſage genug Ueberſetzungen vorhanden NW. him 


wursıöt 
nbucnd) 


Fragmente zur Charakteriſtik ded bayerifchen Decved 
im 18. Jahrhundert. * gs 


215 
(Scluß.) m ge 
Die Aufbringung und Ergänzung bed Heeres gefhah dur Werbung 
freiwilligen Zugang und durch ben fogemantten Landeapitulantenzugs Bine 
meitere Ausbebungsdart, melde im ber Mitte. des Jahrhunderts dazu Fame) 
fand dadurch flatt, daß lüderliche Burfche, Spieler, Säufer, Müfflggänden 
ohne Condition befindliche Schreiber, Jäger und Handwerker, fauleriuit 
free Studenten , fogenannte Bauernfönige, nicht. legitimirte Krämen 
und Mufllanten, Tafchenfpieler, Wildfhügen, Gontrebandierd, Bettlerunk 
Baganten, an die Infanterieregimenter abgegeben werden mußten, 
famen noch lüberliche Ehemänner, melde wegen verfchwenderifcher Hai 
witthſchaft Weib und Kind in's Berderben zw fürzen drohten. Sie 






mwurben mit Zuflimmung ihrer Weiber auf d, 6 ober 8 Jahre zur Bef- 


ferung untergeftcht. Da man das Heer ald eine Gorrectiondanftalt be= 


ie * 


traghtete, fo wurden auch Leute, bie des Diebſtach n 
der VBerbrechen überführt waren und die bat i nt: 


n : Sun. 
zur Strafe zu den Megimentern geſchickt, und. fogar dad Aliniß nom“ | 


der Zeit zwifchen der Zuchthaus · und Militärſtrafe war gerichtlich feflge- 
fegt und Öffenelich bekannt, So blieb e6 bis zum Jahre 1789, in wel⸗ 
em ein Larfürfilicher Crlaß befahl, daß Mifferhäter oder Werbrecher nicht 
mehr genommen werben follten, damit der Kriegerftand nichts am feiner 
Würde verliere. Dagegen burfien voch fermer leichtſtunige Beute, bie 
feines ſchweren und dem Goldarenflanb berabwürdigenben Berbrechend 
überwiefen waren, obne allen Anftand bei den Megimentern, aber nicht 
ald Strafviener betranhtet, fontern ed mußte ihnen gleich den übrigen Rekruten bat 
gewoͤhnliche Handgeld verabreicht werben. Doch follıen fie einer genauen 
Aufficht untergeben und auf Verlangen der Obrigfeiten, Eltern ober An« 
verwandten, bis fle fih augenfheinlich gebeffert Hatten, nicht beurlaubt 
werben. 

Daß bei einem ſolchen aus den beterogenften Elementen zufammens ; 
geiehten Heere die Defertion an ter Tagteordnung mar, bedarf gewiß | 
feiner Verſichtrung. Denn die meiften der zu ben Bahnen geiriebenen 
und mit Widermwillen tienenten Subjecte ergriffen die erfte befte @elegen» 
beit um ausjureifen. Haupigrund aber war recht oft Handgeld zu er- 
halten. Schon in den erflen Zeiten waren auf die Fabnenflucht erem« 
plarifche Straien gefegt, wozu in der Folge noch die Vermoögendconſis 
eatton zu Gunflen ded Militärärers fam. Lilly führte trandportable 
Galgen mit ih, die bei jedem Hat zum abfhredenden Beiipiel hinter 
der Armee -aufgerichtet murden. An diefelben wurde des Audreiferd Mar 
men, Geburtiort und Entweihu.igäzeit, auf einem Blech geichrieben, ans 
gefchlagen, ein Brauch, der ſich bis 1789 erhalten, Der dehfalifige kur 
fürfiliche Befehl lautete: „Oltichwie aber hierdurch die zurüdgelaffenen 
Eliern oder Anvermandten ded Deferteurd ebenfalld befihimpft waren und 
gegen alle Billigfeit den Fehltritt der Entwichenen unfchuldig mitbüßen 
mußten, im Grunde aber ein derlel Namengalgen den Militärftand gegen 
die hoͤchſte Willeusmeinung nur berabfegt, und zur Verhütung ber Defer 
tion im @eringften nicht beisrägt, fo befeblen S. R.D. hiermit gnädigſt, 
daß in jedem Ort, mo ſich ein folder Militär-Mamen-Galgen vor 
findet, 100 Mann von der Garnifon incl. Ober: und Linterofficiere aud« 
shden, und in derſelben Gegenwart bie böchſte Verordnung vorgelefen, fo» 
kann aber ter Galgen felbft durch den Nachrichter nebſt denen daran ges 
ſchlagenen Namen gänzlich verbrennt und vernichtet werben ſolle. S. K. 
D. gedenken hiedurch abermal einen gnädigflen Beweis zu geben, taf 
Höcftviefelbe den Milirärftand auf feinerlei Art Gerabgewürkigt, und das 
Berbrehen nur bloß am dem Verbrecher gefttaft wiſſen wollen.“ Doc 
ungeachtet der bärteften Mittel konnte der Fahnenflucht nicht vorgebeugt 
werben; entlih erfand man einen, mirkfameren Damm gegen biefen ver⸗ 
beerenden Strom: die Eapitulation. Der Soldat, der nicht mehr 
gezwungen war, über eine beflimmte Reihe Jahre zu dienen, martete lieber 
dad Ende berfelben ab, als daß er E86 auf einen ungemiffen Erfolg hin 
wagte, beimli davon zu geben. 

Gartelle, welche mit den Nachbarſtaaten gefhloffen wurben, bezwed- 
ten gegenfeitige Aualieierung ber Audreißer und der mitgenommenen Ärarie 
ſchen Effecten. @eneralvardone geftatteien ungeflrafte freie Nüdfehr, wenn 
ber audgeſchriebene Termin eingehalten murde, Befondern Einfluß auf die 
Deferiion übten die fogenannten falfchen Werber; theils einketmifche, theils 
ausländifhe, welche ſich verfappt im Bande herumtrieben und bie @ins 
voohner durch allerlei Borwände und Aedefünfte anzuwerben ſuchten. Man 
gab ſich zwar alle ervenflihe Mühe diefem Unfug zu flenern, lieh aud) 
von Zeit zu Zeit einen ſolchen aufgegriffenen Werbecommiffär am Galgen 
baumeln, doch ganz war ihm nie zu ſteuern. MS diefe Emiffäre, von 
alten Seiten verfolgt, ih auf boperifchem Boden zu fehr gefährder ſahen, 
beftimmten fle Pläge am der Bronze, wohln fle bie Ausreißer und fonfti« 
gen Individuen zu loden wußten. 

Unser Ferdinand Maria, Mar Emanuel, Garl Albrecht 
und Mar IofenhIll. waren Beförderungen aufer ter Reihe das Haupt« 
mittel Verdienfte zu belohnen. Gin Ball ganz eigener Art war die Ber 
förderung eines gemiffen Andlinger vom Gabeten zum Gupernumerär- 
Gaplıän mit Meberipringung aller bazmifchen liegenden Chargen. Derfelbe 
haite nämlich bei dem Brande, melcdher 1750 in der Furfürftlichen Meil- 
denz auebrod, die im euflen Schresten gänzlich vergeffene, eilfjährige Brin« 
zeſſin Iofepbine Marla Antonia, Schweſter ded Kurfürflen Mar Joſeph 
und nachmalige Gemahlin des Kaifers Iofepb, vom fisern Untergang 
gerettet 


Um feine Armee threnvoll andzmeichnen, erließ Kurfürſt Mar Io- 
ſeph im Jahre 1766 ein Üefeript an feinen Hoftriegsrath, dem zufolge 
auch die Subalternofficiere, ebenfo mie biöber die Benerale, GHoffriegd« 
sähe und Stabtofficiere an Galatagen bei Hoffeften und in Hofcirkein 
mit ber Galauniform brfleider, in der Reſidenz und aud im Luftſchleß 
zu Nymphenburg trſcheinen durften und ſollten. Unter Garl Theodor 
tam zu dieſer Belohnung erſt ein milisärilches Ehrenzeichen, wodurch der 
Grund zu dem ſpaͤter gegründeten Militaͤt /Mar · Jo ſeph · Otden gelegt wurbe. 
Die Beranlaffung zur Eniftehung jenes Ehrenzeichens war mie folgt: 
General Graf Wurmfer, unter dem dad Ffurpfalzbagerifche Gontingent 
mit ganz befonderer Autzeihnung in den neunziger Jahren gebient, hatte 
naͤmlich in einem Schreiben an den Rurfinftien, Dfficiere und Soldaten 
nambafı gemacht und zur Belohnung vorgefchlagen, welche ſich unter und 
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a Fanfait Befehlen ausgezeichnet hatten. Diefed bewog 
zit io Don feinem Hoffriegsrarg über die Art ber Bes 
obnung ein motion ‚Gutachten abftatten zu laffen. Der Meferent, 
Hoftriegerath Iheoreri, wolle die Großthaten, den Muth, die Zapfer- 
feit, ſowie die bemiefene Geifteögegenwart mit Geld bezahlen. Dem 
widerfprach jtdoch des KHofkriegärarhs Affeffor F. Upomwsky als Gore 
—— Indem er nach dem Beifpiel auderer Staaten auf Errichtung eines 

illtarordens antrug, womit aud der Hoffriegärarh einverftanden war. 
Lwowely batte zur Dotisung diefed Ordens die Berwenbung von 13 
Haupipflegen in Bayern, Neuburg, Sulzbach und der oben Pfalz, nebft 
6 Oberaͤmtern in der Aeinpfal; und 6 in den Herzogthümern Jülich 
und Berg in Vorſchlag gebtacht. Aber deßhalb wurde ber Orden vom 
Kurfürflen nicht genehmigt; dagegen aber ein militärifches Ehren 
zeichen erridtet, das aus einem weiß emaillirten Yobanniterordenäfreug 
befand, in beffen Mitte ſich ver Mamendzug des Rurfürften befand uns 
das an einem ſchwarzſeidenen Band mit blau und weißer Einfaffung ger 
tragen wurbe, Die Generale, Stabs- und Oberofficiere erhielten das 
Kreuz, Unterofficiere und Eoldaten aber nach ber Größe ihrer militäri« 
ſchen Berdienfte entweder die goldene Ehrenmebaille mit doppeliem Gold 
oder bie fllberne mit halber Gehaliszulage. 

Banz jonderbarer Art war die an abgebanfte verdienſtvolle Goltaten 
eribeilte Erlaubniß, Spieltifche aufrichten zu bürfen. Hinderniſſe, melde 
berfelben von Selie der Umtleute entgegengefegt wurben, waren Urfache, 
daß 1716 nachdrücklich eingefchärft wurde, ben Befehlen bes Kurfürften 
gebührende Folge zu lelſten und die Patente der Soldaten zu reipeeitren. 
Deſſenungtachtet binderten die Amtleute und Schügen die abgebankten Sol · 
baten in Ausübung ihrer Gonceffiouen, wo und wie fle nur fonnien, und 
auch die Magifirate waren mehr jenen ald diefen zugemeigt, weshalb die 
Beſchwerden derfelben gemöhnlich erfolglos blieben, Dit allem Ernſt bes 
fahl dahet der Rurfürft 1719 und 1722 vie verbienfioollen Soldaten bei 
ibren Gonceffionen zu manuteniren. Ginige Soldaten überichritten jedoch 
auch die ihnen erteilten Beroilligungen, und trieben verichledenen Unfug, 
deßhalb murben mehreren zur Strafe ihre Patente abgenommen 
und die Conceſſlonen eingezogen, auch feine neuen eriheil, Der 
ſchiedene Anzeigen von Erceffen und Berrügereien diefer Leute veranlaften 
endlich, dag unterm 21. Juli 1728 die Spieltifcye durchgehende abgefchaift 
worden find. Und da nicht bloß ber Hoftriegsrath und die Regierung 
Patente auf Spieltiiche eribeili hatten, fondern auch bie Plagmajore und 
Magiftrate, fo wurde an alle biefe Behörden vie Weifung eriaffen, feine 
ſolche Batente mehr zu eribeilen, die bereits eriheilten aber einzujieben. 

Der Plagmajor in Münden hielt jedoch das feit Jahren audgeübte 
Necht, während der Dult einen Spieltisch ausſehen und verachten zu büre 
fen, für ein fein jeiner Charge anflebended Privilegium und wollte fld in 
demfelben behaupten, 1733 wurde ihm unterfagt, einen Spieltij in 
Dult- und Marktzeiten ausjufegen. 

1726 murde beffimmt, daß die Proviſtoner und abgebanfıen Solbaten, 
infoferne ſie nicht zur Ginreibung in die Breicompaynien geeignet, in bie 
Grenggrrichte verlegt, und dazu verwendet werden follen, Bettler und Ba 
ganten abzuhalten und einzufangen. Kür jedes derartige zu Gericht ge= 
brachte Individuen ward 9 Kreuzer Pieferungsgeld bezahlt. Untaugliche, 
mit Prosiflonen verfehene Soldaten aber mußten auf ihren affignirtem 
Piägen bleiben, und durften nicht auf die Barı geben. Unter Gar ver- 
fand man nämlich ſchon feit Sandöfnechtäzriien die Beläftgung ber inter» 
thanen durch berumftzeifende hertenloſe Knechte. Gartende Knechte, waren 
fohin des Dienſtes entlaffene Soldalen, welche, um ein Unterfommen zu 
finden, die deutſchen Provinzen einzeln oder in kleineren ober größeren 
Abthellungen, als eine wahre Landplage und Geißel der Unteribanen, dunch⸗ 
fhmwärmen. Die Reichs», fowie die Bantpoligei« Gefeggebungen eiferten 
daher ſchon während ded ganzen Berlaufes des ſechzehnten Jahrhunderts 
gegen dieſes Unweſen des „Gartend* und „Stationirend*. 

In einem Vorſchlag aus dem Jahre 1737 „über beffere Einricht ung 
zur Berpflegung der Armen in ber Hauptſtadt Mündens* hich ed: „— 
— abgedanfte Dfficiere haben fih auf dem Rathaus anzumelden, 
und erhalten nah Prüfung ihrer Wormeife eine Anmeifung auf Almofen, 
daß der Commiſſat ber Fremdenbüchſe gleich ausbezahlt." Gmähnung 
verblent noch das Vermieihen und Werfaufen von Truppen an aus« 
märtige Regierungen — sine Gintichtung, melde wegen bed eglebigen 
Ertrages allenthalben in Europa Eingang fand. Mäheres blerüber it aud 
Stich aner's Geſchichte der baheriſchen Subflvien vom Jahre 1740 Bid 
1762” zu erichen. — 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Im Ianuar wurde in der Nähe von Plauen im Voigilande ein im: 
tereflanter Bund gemacht. Auf dem Grubenfelve „Wifenglanz”, der ſach 
ſiſchen Bergbau und Elfenbüntengefellfehaft gehörig, maren Arbeiter mi 
Mbteufen eined Schachtes beſchäſtigt, als fle plöhlich durch Ginfinfen de 
Borens ca. 5 Ellen rief hinabrutjchten. Die Arbeiter hatten zwar Feine: 
Schaden genommen, waren aber tödlich erichrodten, ala fle id, in eine 
alten Bau gerasben, in Geſellſchaft eines in einer engen Stude fedenve 
menſchlichen Steleid btfanden. Man fand dabel eine ıbönerne Srubenlamıpı 
einen Fäuflel (Bergbammer) mit woblerbaltenem hölyernem Stiel und Berg 
eifen (Meißel). Died Iieferıe den Beweis, daß der Bau nicht freimwilti 


aufgegeben, fonbern durch irgend einen Yinfall zum Erliegen gefomumen ik, 
Die aufgefundenen Gegenflände werden beim Direeigeiim ter Gefellichaft 
wiberwahrt und find unbeftritten von fehr höhem Mer, Ba man dm der 
Brihichte des fächlichen Bergbaus nirgends des Gebtauche ıhönerner &ru- 
kenlampen gethan findet. ' r 


Anfang bes vergangenen Winters vereinigten fi eine Anzahl Bes 
wohner, ded im Jabıe 1618 verfcütteten, Fleckens Plurs im Graubünd« 


orriichen Gleven, um, mo möglich, dort verſchüttete Schäige zu heben. 


Sie fanden im troden gelegten Beite der Maira einige Buß tief unter der 
Erde Balfen, Munern, ein großes fllbernes Kreuz und eine Glocke von 
ausgejeichner wohlflingenbem Zen, mit der Jahızahl 1597, Bruftbilver von 
Helligen, ein Badrelief se. Es kam auch eine guoße gepflafterıe Sirape zum 
Borfein, ohne Zweifel jene Mefte jener alten Siraße, welche ſchon zur 
Rümerszeit vom Gomerfee über den Septimer nad Gurla (Chun) führte, 
und auf der auch deutfche Heere manchmal nad Yralien zogen, 


Dad „Brüffeler Mufeum für Alterıhümer und Waflen“ hat kürzlich 
ein merfwürdiged Teppichbild erworben, Es flellt die Schlacht in den 
Dünen vor, welche am 2. Iult 1600 zwiſchen dem Erzherzog Albert und 
dem Prinzen Worig von Naffıu, nicht weit von Nieumport, ſtatthatie 
In der Äbtheilung der Älteren Merkwürdigkeiten beſtudet ſich auch vie 
Wiege Karls V. 


Für den Bazar, welcher zu London am 23, 24. und 25. Juni 
zum Beſten bes dortigen deutſchen Kospitald im der prachtvollen Si. 3a 
med: Halle veranflaltet werten ift, ind vom Gontinent fehr ſchaͤtze noweribe 
Beiträge, barumter werthwolle Geſchenke von den fönigl. Bamitien Preußens, 
Hannovers, Würtiembergd ıc. eingetroffen. 


Die NemMorter gtographiſche und hiſtoriſche Geſellſchaft hielt am 
2. Yunt eine Todtenfeier für Alexander v. Humbolbt in mürbeueller und 
erbebender Weife ab. Die Theilnohme war eine eben fo innige als all» 
gemeine, denn die Amerikaner beirauern in Humboldt einen halben 
Zandämann. 


Meueſte Poſten. 

* München, 13. Juli. Der erſte Praͤſtdent der Kammer ber Reichs 
räthe, Hr. Brhr. Schenk von Stauffenberg, iſt heute hier eingetroffen. 

Berlin, 31. Jull. Die officiöfe Darlegung der Preuß. 3. uber bie 
Bedeutung des preußiſchen Antrags am deutſchen Bunde lauiet wie folgt: 

„wis die State» Mezierung die Initiative zu den bevorflehenden 
Truppen ⸗Aufftellungen am Rhein zu ergreifen ſich anfdhid:e, bare fie ſich 
die Frage vorzulegen, ob die Beſtimmungen der Bunde + Kriegeonfaffung 
gerignet feien, ber Action Deutfchlands diejenige Cinhelt zu geben und für 
alle Goentualitäten zu ſichern, melde vie Bedingung jeres polisifchen und 
miliräriften Erfolges if. Die Unzulänglicpkeiten uad Urausführbarkeiten 
ver Bunded- Kriegöverfaflung im Winzelnen darzulegen, würde eben jo un« 
angemefien als unndihig fein. 6 genügt, au eine Beftimmung zu erin- 
nern, an bie, dutch weicht die oberſte Leitung einem Ausſchuſſe ded Bunte 
dediags übergeben wird. Cine Action, an ſolcht Leitung gebunden, wäre 
unter allen Umflänten ein Wagniß, weldyet die fchwerften Wefahren uber 
Deurfchland heraufführen würde. Die Megierung Preußens fand in bie 
fer Auffaffung nicht allein, diefelbe Hat in allen Webieien des Laterlandes, 
im Norden wir im Süten, fogar in öſterteichiſchen Organen, Ausdrud 
gefunden, 

„Während das Gebot unabmeislih war, die Stimme Deutſchlande 
ind Gewicht fallen zu laffen, waͤhrend die Ereigniſſe ſich drängten, war 
es für die prewälsche Regierung unmözlid, unter ben Beringungen der 
Bundedfriegöverfaffung die Verantwortlichteit folgeuſchwerer Schritit zu 
übernehmen. Bon dem Wumſche befeeis, ven legaſen Boden nicht zu ver 
laſſen, umd in der Abſicht, ihren Bundeögenofjen gegenüber nur fo weit 
in ihren Worſchlaͤgen zu geben, ald der @ruft der Lage und bie Matur bed 
Amedrs durchaus verlangten, cuſchloß ſich die Staaisregierung Preußens, 
ben Ausweg zu ergreifen, den bie Buudes-Kriegsverfaſſung ſelbſt darbieiet 

„Die Grundzüge der Bundes-Kriegeverfuffung vom 11. Juli 1822 
verorbnen im Art. 46: „In Bällen, wo man nur einen Theil ded Bun- 
deaheeres zufammenzuziehen für möıhlg erachtei, bleibt ed der Bundeöver- 
fammlung vorbehalten, wegen des Oberbeſehls befondere Verfügung zu treffen. * 

„Diefer Artikel geſtattet demnach, unter gewiſſen Worausfegungen von 
ven Mormen ter Bundes⸗Kriegsverſaſſung abzugeben, Jadem Preußen die 
Zufftellung bes 7. und 8, Bunded-Armee-Gorps beantragie, war der im 
Art. 46 vorgefebene Ball eingetreten. MAbgefehen von dem k. k. öflerrei- 
Hifchen Bundescontingent, find aud bie in Marſchbereitſchaft gelegten und 
marfd;irenten Armeecorpb der Ef, preußifchen Armee mid von Bundedmes 
gen mobil gemadyt. Diefe bilten eine nicht zu trennende einheitliche Irup- 
yenmach. Indem die Bundetverfammlung, auf den Antrag Preußens eın« 
sebend, die bayerifche Megierung autorifiste, den Beichlöhaber für die Gom« 
bination des 7. und 8. Bunbesarmercorpd zu ernennen, hat fie ſich auf 
ten Boden bes Art. 46 geflelit und von tem laut diefed Artikeld ihr vor 
bebaltenen Recht, abweichende Beflimmungen bezüglich der Leitung zu iref- 
fen, Gebrauch gemacht. 

„Am 4. Zuli beanizagte Breußen eine weitere Auffiellung von Theilen 
bes Bundesheeres, und zwar Im Anſchluß am den preußiſchen Heeredlörper, 
und jchlug vor, 


daß die ber Bunted-Verfammlung zuſtehende Verfuyung 


in Betreff des „Dberbeiebls” über bie vier mobilen Gorps bed Bundes 
numxcht Rattkabe und die Oberleitung Preußen überıragen werte. Da 
Vreußen Berelid darch Pundessefhlug zur Aufſtellung feined- Heeres auf 
auperpreußifcden Bunbesgebiet befugt mar, fo war bierdurch die volle Ein« 
heile jener. Uerion, zu welcher der Lauf der Ereigniffe era führen fonmte, 
erzeicht. 

„Während die Anträge Preußen barauf hingehen, die Bunbeäyer- 
fammiung in volllommen legaler Weiſe in den Stand zu fegen, über die 
oberfte Leitung zwetmäßigere Berfügung au treffen, ald die unpraftifchen 
Vorfchrifien der Bundes: Kriegöverfajfung geflatten, beantragt Oeſterre ich 
(am 7, Yull) vie Mobilmadung des Bunbeäberrs, das beißt die unbe 
dingte Geltung der Bundeskriege-Werfaſſung unter Ausſchluß des gefep- 
lichen Ausweges des Art. 46. Abgeſehen von allen anderen Uebelftänden 
mürde die nächte Folge biefer Anwendung ber Bunded-Rriegöverfaffung 
der unbelleoite Schaden jein, daß das preußiſche Bundescontingent (drei 
Aımee-Gorps) farm den vier mobilificten deutſchen Bundescorpd Mormen 
unterworfen würden, denen bie anderen ſechs WAımercorpd ber preußiſchen 
Armer wicht unterlägen. 

„Dejterreid; beawiragt ferner, Se. königliche Hoheit den Prinzen Mes 
genten gu erſuchen, die Stellung des BundedsFelvheren einzunehmen, Der 
Inhaber der Staatögewalt Preußens fann dem Bunde nicht „perfönlich 
verantmwortiich" fein. ine Berfammlung, melde aus Bevollmaͤchtigten 
Seiner Mitſouveraͤne und der ferien Grävee befleht, zu welcher ein Ge⸗ 
fandter Sr. königlichen Hoheit gehört, kaun nicht Seine vorgefepte „Ber 
hörte (F. 14)“ fein. Der Regent Preufens kann nicht Sich „zum Bunde 
verhalten mie jeder commanbirende General zu feinem Souverän ($. 47).* 
Der Megent Vreußtus kann endlich nice „einem Kriejd ericht unterwor⸗ 
fen werden, das aus einem öfterreichlichen, einem preußiſchen und andern 
Seneralen beflebt (FJ. 66).* Wenn ber öfterreichijche Antrag, wie verlans 
tet, auf Mosıficaionen dieſet Puncte Bedacht nehmen follte, fo würde 
diefe Abweichung von ben vorgeichriebenen Formen den Antrag nicht an» 
nebnbar machen, 

„Der Wegenfag der preußifchen und öſterrelchiſchen Anträge llegt bus 
sin, daß die preußiſchen den I.galen Ausweg bieren, den Bedenken und 
Sefahren der Anmendung der Bunded-Kriejd-Werfaffung vorzubeugen, daß 
der Anırag Deſterreichs diejen legalen Ausweg abzuſchneiden verfuht und 
die volle Anwendung der unanmwendbaren Buntes » Kriegsoerfaflung ver— 
langt. 

„a iſt nicht leicht zu verſtehen, wie ein Mitglied des Bundes, wel⸗ 
ed zugleich Friegführende Macht ifl, einen Antrag einbringen Fonnte, deſ⸗ 
jen Hunahme jede Ginhelt der Action von vorn herein in Frage flellen 
und den beutfchen Staaten eine Kriegführung aufndtbigen würde, melde 


Deuiſchland zu wrunde richten müßte. 


«Die Bundesverſammlung bat die Wahl zwiſchen den Anträgen 
Preußent und Deflerreitt, Sie kann ben von Preußen vorgeſchlagenen 
gefegliyen Ausweg beireien, oder fle fann Deutfchland jeber Action, auch 
der einer nachd uckevollen Friedendunterhandlung, berauben, indem jle einen 
Antrag annimmt, der, wäre er ausführbar, die trefflichen Streitkräfte der 
deutſchen Staaten auf den Otganismus der alıen Reichdarmer herabdrücken 
würde. Die deutſche Marion aber, deh find wir gewiä, wird feinen Aus 
genblick zweiſelhaft fein, auf welcher Seite das rennen und Wollen 
deſſen liegt, was dem deutlichen Baterlaude in diefer Zeit vor Allem 
Noih thut.“ 

Wien, 12. Zul. Nach der Deflerr. Cotreſp. werben, den Friedend⸗ 
präliminarien zufolge, Oeſterreich und Frankteich die Bildung einer italie- 
nifgen Wonfdseration, welchet Defterreich beltritt, beyünftigen. Die Lom— 
bartei wird bis zur Dincio.inse abgenreten; Mantua, Peshlera, Borjo- 
forte und das gejammıe Wenetianische bleiben öſterreichiſch. Toscana's 
und Bodena's Kürten werden in ihre Staaten zurücklehren. Cine allge» 
meine Amnefie wire folgen. (X. D. d. 4. 3.) 

Zur, 12. Juli, Der Zert des MWaflenflitfandrertrags ift heute 
veröffeniticht, Die triegführenden Armeen behalten die Stellungen, welche 
fle einnehmen. Weschiera und Mantua empfangen Provifionen mährend 
dır Dauer des Waffenſtiulſtandes per Eifenbahn. Die Approviflonirung 
von Prochiera muß während zweier Tage vollentet fein. Die Ungrifft« 
und Wertheivizungsarbeiten von Peschiera bleiben im gegenwärtigen Zu« 
fa. (T. D. d. A. 3) 

Ha file, 10. Juli. Briefe aus Mom vom 5. verſichern, daß vier 
engliſche Linienſchiffe im Hafen von Ancona einliefen. Man fazt, daß 
England die Neutralität Neapeld garantie, Die päpſtlichen Truppen füht · 
ten feine weitere Bewegung aus. Kalbermaiten legie der Stabt Fauo, 
welche eine Bewegung organifter hatte, eine Kriege-Gontribunion auf, 
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Betantwortliche Hebuction: Snbeig Bihsarnen. 
Für den nichıpolirifcgen Theil: Aritbrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2338. Bekanntmachung . 
Betreff: 

X. allgemeine Berfteigerung in canservatorio, 

Montag den 18 Juli 1859 

und ben folgenden 
Dormittags von D— 12 Uhr 
und 

Nachmittags von 3— 8 Uhr 
werben im biesgerichtlichen Muftienslofale ebener Erbe 
Mro. 2 macwerzeichnete Piändunges und Verlaſſen ⸗ 
(hafts-Eegenttände gegen gleich baate Bezahlung öſ⸗ 
ſentlich werlkeigert : 

Mehrete neue filberne Gylinder » Sadubren, 

eine Bronce:Uhre mit Glasfturz, einige andere 

Etodubren, ein Stück Tuh, Herrens und 

Frauenfleiber und folde Waͤſche, Betten, Mas 

tragen und mehrere andere Hausgeräthicaften 

und Mobiliarſchaft. 

Am 10. Juli 1859. 
Königliched Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der Fönigliche Direrter: 
Schr. dv. Bupin, 


@8.:90.24554. Nojendahl 


3343. Bekanntmachung. 


Kummer gegen üngelharb’ ſche 
Gheleute wegen Hypocthetfer derung mudu 
örefutien. 

Zufelge Gerichtebeſchlufſes vom 13. Mail. I. 
iR der gerichtliche Zwaugeverlauf der Örunbbefigumgen 
der Hafmeracheleute Balthaſat und Thereſe Engel 
barb ven Steinweg angeorhnet : j 

Diefelben befichen aus folgenden Theilen : 

1 


Das Haus Nee, 58 mit Brennefen und an⸗ 
gebauter Holzſchupfe, Brummen und Hofraum, 
BleMr. ht per 9 Der. Wurz und Obſtgarten 
BLM. 112 per 28 Dez, Gemeinderecht zu ei 
nenn gangen Nupantheil an den unvertheilten Bes 
meinbebefigungen,, ber Gemsinse-Wirsiheil Pl.⸗ 
Mr. 272 per 7 Dez, endlich die unler Std s 
Mro, 39 vorgetragene reale Hafner erechtiame 
zu Eteinweg und die unter Et :B.Nr. 75 vor 
getragene Hafnergeredjtfame zu Stadtamhef. 

Darauf haftet aus 11 fl. 55 fr. 4 hl. Ab⸗ 
löfungefapital ein jährlicher Bodenzins von 28 fr. 
5 hl. zum f. Mentamte Regeneburg. 

Branbaffefurangfapital 200 A. 

Das Haus befindet ſich in beftbaulihem Zus 
flande, if mit Taſchen gedeckt, und emihält zu 
ebener irbe inobejondere eine Werkitatt. 

Werth dieier aub I. aufgeführten Objefte nach 
gerichtlicher Shägung vom 20. vorigen Monats 
4000 fl. u 

Der Berfaufsladen am mörblihen Buße der 
fleinernen Brüde Lit. F. Nr. 75 PlMr. 83714 
ver 004 Dezim, 

Darauf haftet eim jährlicher Bobenzins von 
7 fr. 2 bi. zum E. Rentamme Negensburg. 
Werth diefes Dbjeits nach gerichtlicher Schaͤt ⸗ 
ung vom 20. » Mts 1000 fi. 

Termin zum Verfaufe diefer Objelte am ben Meiſt⸗ 
bietenben wird hiemit auf 

Montag den 5. Srptbr. 1659, 
Dormittagd 10— 1% ihr, 

im diesgerichtl. Kommiſſions ⸗ Jimmet Nr. 23 
anberaumt, wozu zablungsfähige Steigerungeluflige 
eingeladen werben. 

Bemerft wird, daf beite Objefte gefonbert aufge 
werfen werben, und daß ber Bufchlag nur eriheikt 
wird, wenn wenigfiens der Schaͤtzungewerth geboten 
wird 

Dem Gerichte unbekannte Hläubiger ber Engel 
bard'fden Cheleute, melde auf den Kaufſchuling 
Anfprüde machen, haben ſolche bei Vermeidung ber 
Nicnberütihtigung Längfiens bis zum Steigerunger 
Termine geltend zu machen. 

Regensburg ben 4. Juli 1859, 

Königlices Bezirksgericht Regensburg. 
Der koͤnigl Direktot beurl. 
Der kal. Rath: 
Gaßfner. 


E.:R.17891. Aörmer. 


3359.(34) Bekanntmachung. 


Den Brand in Beipheim betr, 

Am 13. Dftober 1855 legte ein großer Brand 
den nörblihen Theil der Stadt Reipheim im Aſche. 

GSämmtlihe abgebrannten Gebäude find nunmehr 
wieder aufgebaut, jedoch nicht auf ber Branbflätte, 
fondern in einer neuen Anlage, und es wurbe zu die ſein 
Behufe die ganzt Branpfätte in eine Maſſe gelegt, und 
biefe am die einzelnen Abbrändler nad Bedürfniß ih⸗ 
ver Neubauten verteilt. 

Es follen nunmehr bie neuen Flaͤchen benfelben 
zugeichrieben, umb da die alten Branbfiellen ſaͤmmt ⸗ 
lich im Hywothefenverbanbe find, dieſe gegen Gurros 
girung der neuen Häuſer⸗, Hefräumes und Gartens 
Flachen, wie jeder Gingelne bieje aus ber allgemeinen 
_—n erhielt, im Hypothelenbuche abgeichriehen 
werben. 

Hiemit werben bie Hnpothelengläubiger diefer 27 
Betheiliglen aufgefordert, 

innerhalb & Wochen 
vom Tage der Inferation allenfallfige Grinnerungen 
dagegen anzubringen, wibrigenfalis ihr Bericht auf 
ihre perjönliche Bernehmung dutch bas Hipothefenamt 
angenommen, und in ber angegebenen Art weiter ver⸗ 
fahren werben wird, 

Die Namen biefer Mbbrändbler, welche num ſaͤmmt ⸗ 
lich ihre früheren Gebäulichkeiten ma ffin aufgebaut 
und der Vranbafieluran einverleibt haben, find: 

4) Maria Allgower H6..Wr. 4db, 

2) Aupreas Biedenbadh H6.Nr. 43, 
3) Martin Brip Ds. Nr. 47h, 

4) Martin Junginger Hs.Rr. 36, 

5) Rarl Kleintnecht H.:Nr. 48, 

6) Nifolaus Kübel He. Nr. 37, 

7) Martin Mayer He⸗Rr. 88, 

8) Michael Mayer H6,Nr. Biub, 

9) Konrad Richle H6.:Mr, IB, 
10) Bernhard Schmid Hure. 39, 
11) Johann Georg Schmid He+Mr. 52, 
12) Ghriftion Schmid He.:Mr. 54, 
13) Michael Shuhbmader Hs. Nr. die, 
14) Ichaun Shubmaher Hs:Nr. 47u, 
15) Michael Schuhmacher Hi. Mr 51, 
16) Johann Salgmann Hs.:Wr. 386 
17) Eberhard Stammier Hs.Mr. 87, 
18) Mihl Stierle H3..Rr. 90, 
19) erg Ammann He:Nr 98, 

20) Jaleb Junginger H4.Mr. 35, 

21) Chtiſtian Bifher Bel Mr. Yan 

22) Andreas Junginger HoMt. 95, 

23) Aonrab Mayer H6.Ne. 10, 

24) Konrad Schneider 56 Nr. 252, 

25) Johann Georg Bilder Hs. Nr. 92b, 

26) Mathias Häufele Hs :MNr. 92u, 

27) Johann Iehle Bei.:Mr. Yo 

Günzburg den 9, Juli 1859, 


Königliches Landgericht Günzburg. 
Der fünigliche Bandrichter : 
Braun. 
Obalmayr, f. Aßeſſot. 


3313. Berauntmachung. 


Iohann Braffer jgr. von Echamelsborf, geb. 
22. Rebe. 1793, hat fich im Jahre 1813 von feiner 
Heimath entfernt, chne bis jept eine Nachricht von 
fih gegeben zu haben, 

Ichann Erafier ober deſſen elmaige Grben 
werben baher aufgefordert, ſich 

biunen 6 Monaten 
hierorts zu melden, und das in beilänftg 15 fl. bes 
fiehende Vermögen desfelben in Empfang zu nehmen, 
wibrigenfalls Johann Graſſer für verfhellen ers 
flärt und das Bermögen den ſich legitimirenden näch⸗ 
fien Berwandten zur Nupmiefung gegen Kaution übers 
laffen würde. 
Bamberg den 27. Juni 1859, 


Königliches Lanpgericht Bamberg I. 
als Notariat. 
Der königliche Landrichter: 
». Haupt. 
Banzer, f. Mflcher. 


ER 5607 /i. 


@.N.5521. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. E. Wolf x Sohn. 


334. Bekanntmachung. 


In Br e ber Hilfsvollſtreckung werben in Bent: 
ling ein Ghaufeus mit 6 Geffeln, im 
Scyäpungsiweribe zu 50 fl, und drei Spiegel 
mit Goldrahmen, im Werthe zu 60 I., am 
Montag den 25. Juli 1859, 

Dormittagde D—A1 lihr, 
durch eine Berichtsfommiflion im Wirthehaufe bafelbt 
gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verfeigert, 
wobei der Hinſchlag nach Orreichung von brei Wiens: 
iheilen bes Echägungswertbes erfolgt. 

Münden den 9. Juli 1859. 


Königliched Landgeriht München L,J. 
D. I.» 
@.:N 10468. Hei, !. Acker. 


2356 Bekanntmachung. 


Derlaffenihaft des Bäders Michael 

Boll von Stralebach beir. 

Ale Forderungen an die rubrizirie Nachlaßmaſſe 
find bei Meidung fpäterer Nichtberüdfihtigung 

Montag den 25. Juli 1859, 

. Vormittags % Uhr, 

bahier anzumelden und nachzuweiſen 
Kifingen den 6 Juli 1859. 
Koͤnigliches Landgericht Kiffingen. 


vn 
Nineder, t. Aftefor. 
8.:R.4813. Haud, f. Afieffor. 


3358. Bekanntmachung. 


Der ledige großjährige Bauernfohn Johann Ans 
breas Meuther von Galttenhoſen beabihtigt nad) 
Heiligenbronn, Königreihs Württemberg, ause Juwan⸗ 
bern, daher Korberungen und fonftige. Anfprüde am 
denjelben am 

Freitag den 22. Juli 1858, 

j Vormittags D lihr, 
bei Vermeidung ber Nigtberüdfichtigung dahier gels 
lend zu maden find, 

Rerhenburg den 8. Juli 1859. 
Konigliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der königliche Yanbrichter: 
8.0.3670, Maper. 





3357. 


Bekanntmachung. 


In einer dahier anhängigen polizeilichen Unters 
fuhung it die Bernehmung bes Alugwartsfohnes 
Zaver Schmidt von Ingelitadt erferderlid, welcher 
bei einem Gifenbahnbaue beicyäftigt fein fol. 

Da deſſen dermaliger Rufentbaltsort unbefannt 
iR, fo wir an ſämmtliche Behörden bas Anfuchen 
geſtellt, hienach zu recherchiren, und allenfallfige ſach⸗ 
dienliche Reſultate anher mitzutheilen. 

Auderf den 9. Juli 18589. 

Königliche Landgericht Altvorf. 

Der koͤniglicht Bandrichter : 
@.N,7860/1. Zint 





3324.20) Bekanntmachung. 

Im der Berlaffenfchaft des Hutmadermeifiers Ans 
dres &ochner von hier if für deilen Brubersfohn 
Johann Georg Eohmer von Dlaufelben, weicher 
vor ungefäht 20 Jahren als Hutmachergeſelle nach 
Ungarn wanderte, und ſeitdem feine Rachticht won 
ih gab, die Summe von 64 fl. rhein. als Erbiheil 
angefallen und gerichtlich beponirt, woren ber. &rbe 
ober feine etwa hinterlaffenen Defeendenten zur Wahr- 
nehmung ihrer Rechte hiedurch in Kenninif gefept 
werden. : 

Sollte irgend einer F. f. Behörde ven dem Auf⸗ 
enthalt oder Ableben des Johann Georg Bob ner 
etwas befanmt fein, fo wire um gefällige Mitteilung 
bieräber erfucht. 

BWaffertrübingen ben 6. Juli 1859. er 
Königliche Landgeriht Waſſertrüdingen. 
Der föniglicdhe Laudrichter; 

@.:0.6709;,11, v Merz. 
Neue Gifenbabn : Fabrten » Pläne find zu 
haben im Grpebitions-tofale diefes Blattes. 





Abendblatt 


zur 
Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 166. 


Beten, Een, — 


u. f. w. abeunlrt man br 
© M ALEXANDER, mıe —— 
Fae in Sirapburg, um Con 
Commeren 54. Andre des Arts 
". 2 in Paris. 


14. Zuli 1859. 





Heberfigt. 


Die Gemeindeverfalfung des Königreichs Bayern 
dießfeits des Rheins. — Cine Schlacht am Mincioim 
Jahre 1786. — Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Weueite Poſten. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 


Die Gemeindeverfafiung ded Königreichs Bayern 
Dieöfeitö des Mbeind. 


Heraußgegeben von Lubmwig Hauff. Bamberg. 
20 Bogen in 8°. 


Sfrt.— 4 if dief die zweite im Eurger Zwiſchenzeit erfchienene 
Sammlung von jenen Geiegen und Verordnungen, welche die Grundlage 
ver hayerifchen Gemeindeverfaffung bilden. Die erftere war die in Noͤrd⸗ 
Ingen von der Bech'ſchen Buchhandlung unter tem Titel „Baperifches 
Grmeindebuch" auögegebene Sammlung, die im Abendbl. Mr. 292 vom 
J. December v. 38. Gegenſtand der Erwähnung war. 

Bei ver Würdigung foldyer Schriiten wird nach unferem Dafürhalten 
jaeörberft immer die Abſicht des Verfaffers, mas er bieten mollte, in's 
—* zu faſſen und dann zu beurtheilen fein, ob er dieſe ſich geſtellte 
Auigabe gewiſſenhaft und volftändig gelöit bat; hierauf dürfte es ſich 
eh darum handeln, zu prüfen, ob ber vorgefegte Plan ein volllommen 
mwemäßiger war oter ob micht vielmehr ein ganz anderer hätte ent» 
norien werben fönnen, der ein Werf von vieljeitigerer Brauchbarkeit und 
größerer Bouftändigkeit geliefert haben würde. Wleichartige Werke, bie 
as der einen Seite vollftäntig befriedigen, können nad) der zweiten er 
wähnten Sichtung erwogen auf ganz verfchiedenen Stufen bed Lobes 
ichen. Die Richtigkeit und Volt — des Details iſt bei einem 
elchen Sammelmerfe Die Haupiſache; ab Morbandenfein biefer Eigen« 
ſchaft läßt ſich aber am beflen erft mach längerem und vielieitigerem Ges 
brauche der Schrift erſehen; augenblicklich dieß fefftellen zu wollen, würde 
nichta ambered als eine Wiederholung ter vom Verfaſſet ſchon einmal 
unternommenen Uxkeit fein, 

In Haft Sammlung nun find den dad Gemeindeweſen betreffen- 
den Bejepen und Verordnungen auch die dazu erichienenen Bollzugevor- 
frifien, Grgänzungen und Erläuterungen mit Allegirung ergangener 
Präjubizien und mit den Gitaten aus ter einfclägigen Yiteratur beigefügt. 
Hierdurch hat dieſe Sammlung einen großen prakuſchen Werth erhalten 
unb bietet einen Ueberblick der gegenwärtig befiebenden Gemeindeverfaffung 
8 rechtacheiniſchen Bayern. Was in vielen Jahtgängen des Geſehz⸗ 

re ——— in Berordnungenfammlungen u. dgl. zerfireut ift, 

in einer überfichtlichen Ordnung zufammengefleilt. Um 
ten Umfang der. Schrift nicht zu ſehr zu erweiern, find Abhandlungen 
ua Präfabizien, die zu den einfhlägigen Gefegen oder Verordnungen er» 
uch = ergangen find, nur furz citirt, mad auch vollfommen genügt, 
bie. zu den verfägiebenen Gefegetftellen sc. erfolgten Ergänzungen 
gen, Me gleichſam deren officieller Gommentar find, ent- 
zuich oder audzjugäweife gegeben find. Anordnungen und Ber- 
ber Rreidregierungen find nicht aufgeführt, weil bie Schrift 
Unsrbnungen enthalten follie, melde in den leben rechtorheinl · 
den Mroningen des Konigreichs gleiche Anwendung finden, Erlaffe der 
Keeidregierimgen aber mur für die betreffenden Kreife und mit für daß 
sanze Königreich, Geltung 


Geltung haben. 

| Einen allgemeinen Ueberblick defien was in Haus Eammlung zu 

m if, büsfie die Angabe-ibrer Hauptabſchnitie gewähren. 

m an Beh: felbftverflännlich das reviditte Gemeindeediet, die In⸗ 
f Me und bie Ergänzungen berfelben ; dieſ⸗ erſte 
Bi allein 128 Seiten. Hierauf folgen in einer zweiten 

- —9 n ae Geſehe beziehungsweiſe Berorbnungen, 
d iichtelt der Verhandlungen in Bemeindefahen, vie 

kung und Tpärigkeit der Gemein n bei der Einfommen«, 

mie *2* Sewerbeſteuer, dann bei gerichilichen Verſtelgerungen, 
ühg der Geſchwornenliſten, bei Brandverſicherungkſachen, in Gar 
da * — * Erſahleiſtung für den bei Aufläufen verübten 


Buchner. 1859. 
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Schaden, bei Ausübung ber Jagd, ferner beim Vollzug des Forſtgeſetzet, 
ber Beltpoligei, bei Ublöfung der Gruntlaften und der Weiderechte und 
bei Zmangsabıretungen. in dritter Abſchnitt enthält die Gemeindewahl ⸗ 
ordnung, der vierte die Vorſchriften über die Gefchäftsführung der Mar 
giſtrate, ber fünfte das Megulario zur Beihäftsführung in den Landges 
meinden , der feste die Verordnung bezüglich der Verhältniſſe der f. 
Gemmifjarien in den Städten I. und IL Claſſe zu ven Magiflraten, ver 
fiebente das Geſetz über bie Umlagen für Gemeindebetürfniffe und bad 
Eingqwartierunsdgefep , dad achte das Geſetz über die Diftrietöräthe, das 
neunte bie noch geltenden Beflimmungen bed Geſetzes über tie guiäherr 
liche Gerichtöbarkeit, das zehnte das Heimathegeſeig und die Minifterial- 
verfügung zum Vollzuge deeſelben, bie eilfte das revlditie Geſetz über 
Anſaͤfſigmachung und Berebelichung, bie Vorfchriften zum Vollzuge des- 
felben und vie weiteren gefeglichen Beilimmungen und Verorbnungen, 
endlich der zwölfte das Mrmenmwefen. In einem Anhange ift noch ber 
Zuhalt der im ven ſecht erſten Abıbeilungen vorkommenden Gitate aus 
Bratet's Blättern für adminiftrative Praris und aus deſſen Sammlung 
prineipieller Erlaſſe und Präjupizien, dann aus Geufferı'd Blättern für 
Nechtgd anwendung in möglichft gebrängter Kürze zufammengeftell. Gin 
ausführliches alphabenſches Inbaltsverzeichnig bilder den Schluß. Hauff's 
Sammlung if eine ſchätzbare Arbeit, deren mühevoll geiammelter Brüche 
fid) die Beamten, bie Gemeindemitglieber wie jeder Private gewiß mit 
Befriedigung bedienen werden. Wir möchten nur noch vie Bemerfung 
anfügen, daß nachdem ber Verf. fi nicht auf die Stadt» und Kandges 
meindeordnung allein bejchränft, fontern aud die Diftricrägemeindeord- 
nung im feine Sammlung gezogen bat, wohl auch die Beſtimmungen über 
die Rreitgemeinden, mie z. B. das Landrarhögefeg vom Jahre 1852, 
bätten mit aufgenommen werben follen. 





Eine Schlacht am Mincio im Jabre 1796. 


Das Gebiet, welches durch bie große Schlacht vom 24. Juni in ein 
blutige® Leichenfeld verwandelt worden ift, war vor dreiundfechzig Jahren, 
im Sommer 1796, der Schauplag barinädiger Kämpfe und einer Haupts 
ſchlacht zwiſchen Deflerreichern und Franzoſen. Diefe commandirte ber @enes 
ral der Republik, Bonaparie ; an der Spige der Defterreicher fand Felde 
marſchall Wurmfer. 

Wenn man die Blätter der damaligen Geſchichte aufſchlägt, fo fällt 
vor Allem der merkwürdlge Umſchwung in die Augen, welcher ſeithet in 
der Gntwidlung tes Krieggweſens eingetreten if. Im Anbli ver ges 
waltigen Seeredmaffen, welche fich jegt dem Kampf gegenüberfteben, ftaunt 
man darüber, mit wie geringen Streitfiäften damald in eben fo wichtigen 
Bragen, wie fle heute die Welt bewegen, entſcheidende Kämpfe geführt wor— 
den find, Noch gemaltiger tritt der Unterfchied zwiſchen Jetzt und Einft 
hervor, wenn man die Waffen in Betrachtung zieht. Wenn man den ein« 
fach rohen, fchmwerfälligen und mangelbaften Zuftand ber damaligen Schießr 
waffen, zumal der Schwergefhoße mit den kunſtreich vervollfommneten, 
ſurchtbar raffinieten Zerflörungsmiteln vergleicht, melde heutzutage ber 
Kriegswuth geboten find, fo möchte man es völlig unbegreiflih finden, 
das überhaupt noch Kriege möglich find, Sie find es auch nur dadurch, 
daß ven furchtbaren Vernichtungdwerfjeugen die größtmögliche Menge von 
Mannfchaften entgegenfteft. In Gegenwart und Zukunft find nur mehr 
Moffenkämpfe möglih, und über bad grauenvolle Schlachten in ſolchen 
Schlachten Fann nur der Gedanke tröften, daß gerade biefe rieflgen Die 
menflonen ded Schrecklichen fortan langwierige Kriege unmöglich machen. 

Deflerreich rüftete ſich mit großer Anftrengung für ben Itafienifchen 
Feldzug des Jahres 1706. Es Hatte die Laſt des Krieges in der That 
ganz allein zu tragen, obwohl ed am 28. September 1795 mit England 
und Aufland einen Allianzvertray abgeſchloſſen. England zablte blos ei« 
nige Subjidiengelber, die zufflfche Kalferin Katharina aber gab weder Geld 
noch Truppen, Preuien war mit dem nörblichen Deutjchland zur ruheſe⸗ 
ligen Paffivisät abgefperrt. 

Als activen Bundesgenoffen hatte Defterreich nur Piemont Geben ſich, 
weſches zwar 40,000 Mann im Felde hatte, aber nach einigen unglüd« 
lien Treffen fofort einfeltig Waffenſtillſtand mit der franzöſiſchen Repu⸗ 
blit abſchlo. Dadurch fahen ſich tie Deflerreicher, damald noch unter der 


Führung Beaulieu’s, gendthigt, Piemont zu ame um 
Gefechten (®uardameglio, Bombie, Codogno, Lori) * den 
rüdzuziehen. Bei Borghetto, gegenüber von Balayie, Ta « zu 
entjcheitenten Treffen, welches für die Deflerreicher verloren ging, da durch 
Grfranfung Beaulieu’d Verwirrung in dad Gommando gefommen war, 
Peschiera muste geräumt und der Müdzuy nach Roreredo angetreten wer« 
den. Die Franzojen befegien Verona und den Paß von Ehiuja, nahmen 
fefte Stellungen zu Vreabocco, Gorona, Rivoli und Salo tind ſchritten zur 
Belagerung Wantua’d. Serrurier ſehte ſich in Beil der Vorſtadt San 
Giorgio, öftlich von Mantua, und Augereau erflürme die Verfhanzungen 
von Gerefe, einem nahe vor der fürlichen Fronte der Feſtungen gelege- 
nen Dorfe. 

Die öfterreichifche Sache Aland alfo fehr ſchlecht, ald Ende Juli Wurms 
fer ten Oberbefehl über die in Südtirol vereinigten Streitkräfte übernahm. 
Und wie flarf, oter eigentlich wie ſchwach waren dieſe Kräfte! Uageach- 
tet aller herbeigegogenen Verftärfungen hatte Wurmfer über böchſtens 
50,000 Mann zu verfügen. Der Marfchall traf folgende Difpofitionen: 
er ſicherte die Gingänge Tirol® mit enwa 4000 Mann, melde auf bie 
Unterflügung der braven Sandesfhügen rechnen durfien. Am weſtlichen 
Ufer des Gardaſte's wurde unter Befehl des F. M.⸗K. Quaddanovich ein 
ein Gorps von 17,000 Mann geiimmelt, mit dem Auftrag, gegen Bresd- 
cia vorzutũücken. Das Hauptcorpd von 24,000 Mann unter Wurmfer 
ſelbſt feltte Mb im Etſchthal auf und follte einerſeits Maffena veıtreiben, 
andrerfeit6 Verona beunrubigen. General Mebjaros niit 5000 Mann ftand 


bei Paffano. 

Die franzöffche Streitmacht, der Öfterreichifchen an Zahl ungefähr 
gleich, war folgendermaffen veriheilt. Unter Serrurier ſchloſſen 15,000 
Mantua ein. Maſſena's 17,000 Mann hatten die oben bezeichnete Stell 
ung zwifcen Gorona und Verona inne. Despinois ftand mit 5000 Mann 
zwifchen Verona und Ronco, Augereau mit 6000 Mann zwiſchen Mane 
tua und Legnago. Am Garba-Sre follte Sauret mit etwa 10,000 Mann 
das Corps Dnattanovih befcyäftigen. e 

Die Tefterreicher begannen am 29. Jull gleichzeitig am Garda -See 
und im Eiſchthale die Operationen mit entſchiedenem Güde. Duatbano« 
vich nahm Brekcia und rückte bis Montecdjiari vor. Dad SHaupteorps 
flug die Diviflon Mafena big Gompara und Galmiflno zurüd. Tags 
darauf capitulirten die Branzofen In Berona, während Wurmfer das Gorps 
Maffena bis Gaftelnuovo zurückſchlug. 

Bonaparte war in Peschiera in Gejahr erdrückt zu werden und dachte 
bereits an die Flucht an und über den Wo. Bevor er fich jedoch zu die» 
fem Aeußerſten entichlof, wollte er es verſuchen, fich durch ein verzwelfel- 
108 Wogfüd zu retten. Er beſchloß, dem vom Mineio berandrängenden 
Beind den Hüden zu fehren, fich auf dad Corps Duasdanovid zu werfen, 
ed nad Tirol zu treiben und dann gegen Wurmſer Front zu machen. 
Nach blutigen Gefechten bei Lonato, Defenzano und Salo gelang der fühne 
Plan und Wurmferd wohlangelegte Gombination, durch Bereinigung mit 
Duatdanovi die Branzofen zu umzingeln und zu vermidten, war 
vereitelt. 

Der Feldmarſchall beſchloß nun, dem Feinde eine Hauptſchlacht ans 
zubieten. Das Groß des Heeres zog gegen Goito, wo um 2. Auguſt der 
Uebergang auf das rechte Ufer des Mincio begann, Am dritten 'war das 
Heer im Maffenmarfch gegen Guldizzolo, während Abtheilungen nad Mon« 
iechiari und Gaftiglione delle Stiviere tirigirt waren. (Die hier genann« 
Orte find auch in der Geſchichte unferer meueren und neueften fralieni« 
fhen Kämpfe verewigt. Goito, ein Feiner befeftigter Flecken am Mincio, 
fab 1848 hidige Uebergangsgefechte. Montechiari, mo mir vor der Schlacht 
vom 24. &8. fefle Stellung hatten, ift ein Städtchen von 7000 Einwoh ⸗ 
nern, die ſich durch Selden- und Linneninduftrie auszeichnen, Guldizzollo 
liegt in einer gartengleichen Ebene, auf welcher unjere erſte Armee unter 
Graf Wimpfien über Gaftel Goffreto faft bi8 an dad Ufer der Ghieje 
vordrang.) 

gwiſchen Euftiglione und Montechiari fam es noch am 3. Auguft zu 
einem Treffen, indem General Liptai von der Divijion Augerau sngee 
griffen wurde. Diejelbe war an 12,000 Mann flart, während Lipiai 
faum 4000 führte. Dennoch entſchloß er ſich, den ungleichen Kampf aufs 
zunehmen, um bie Linie der Marfchorbnung nicht unterbrechen zu laſſen. 
Die große Ueberlegenheit der Frauzoſen geftattete ihnen, gleichzeitig dad 
Gentrum und ben linken Flügel der Defterreicher mit Uebermacht anzugreir 
fen, allein Liptai leiſtete unerſchütterlichen Widerftand und zog ſich trſt 
auf die Hoͤhen Hinter Caſtiglione zurück, ald drei Vataillone ihnen in den 
Rüden kamen. Über in diefer Stellung ſchlugen fle alle Angriffe zurüd 
und Liptai ging felbft zum Angriff über, als er bemerkte, daß die Vorkut 
bed Hauptheered fi von Buitigoilo ber nähere, während aud das Streif« 
cotpo, welches am jelben Morgen von Gavriano nach Pozzolengo mat · 
ſchitt war, im Sturmmarſch die Richtung nach dem Kanonendonner dirie 
girte. Nun wurden die Brangofen, melde bereitd bis auf die Höhen von 
Eolferino gedrungen waren, zurüdgeflagen, und gegen Abend war dae 
Öfterreichifge Heer auf denfelben Höhen in Schlachtordnung aufmarfhirt. 

Leider glaubte Wurmfer wegen Erſchopfung der Truppen den fleg- 
reihen Vortbeil des Taget nicht weiter benügen zu dürfen und aus glei« 
er Urfadıe rüdte er auch am folgenden Tage (4. Auguft) nicht vor, fon« 
dern befchränfie ſich lediglich auf bie Ergänzung und Ordnung der Schlacht. 
linie, um am 5. Auguft eine vollfommen regelrechte Schlacht zu liefern, 
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B te Zeit, feine zerftreuten Corph zu fammeln und 

iſtellung zu diriglten. Am 4. Auguft unter- 
eine Merognobelrung nad Lonato und nachdem er ſich 
von dem vollftändigen Nuctzug Duasdanovicy’s überzeugt hatte, gab audy 
er für den kommenden Tag den Befehl zur Schlacht. 

Wurmfer hatte fein Heer in zwei Treffen gefbeilt und flüßte den 
sinken Flügel auf Medole, ven rechten auf die Höhen von Golferino. Am 
3. Auguſt mit Tagekanbruch rückten die Branzofen aus Gafiglione zum 
Angriff auf die dſterteichiſche Linie aus. Augerau, welchet am 3. Härte 
auıgerieben werden fönnen, attaquirte ben linfen Flügel, während Maffena 
gegen den rechten fo geſchickt manöverirte, daß er ich bis Gaflel Denzago 
ausbefnen mußte, um nicht umgangen zu werden. Mittlerweile concen- 
trirte Bonaparte fein ganzes Sefhüg, um dad Öfterreichifche Centrum mit 
einem Kugelregen zu überſchutien. Dennoch hielt Wurmſet ſtundenlang 
die Schlachtlinie feſt und der linte Flügel drang fogar offenſto gegen die 
feindlichen Batterieen vor, um ſie zum Schweigen zu bringen. Aber 
biefe Bewegung, wie tapfer fie auch audgeführt wurde, berangirte die 
Schlachtordnung. Bonaparte wußie das ſchnell zu benügen, indem er 
einen Theil feiner Meferve: Gavalerie den Defterreichern in den Rücken 
warf. Zu gleicher Zeit kamen 5000 Franzofen von der Diviflon Ser⸗ 
surier bei Guidizzolo an, um die im öſterreichiſche Flanke einzubrechen. 
Wurmfer warf ihnen einige Baraillone ded zweiten Treffens entgegen, 
während ein Theil der öfterreichifchen Meiterei gegen die den Müden bes 
drohende feindliche ausgefallen war. So nad drei Seiten bin und nun 
gegen eine entſchiedene Uebermacht fämpfend, behauptete Wurmfer noch 
immer feine Stellung, did endlich ſeche frifche feindliche Batailione von 
der Diviflon Despinois in die Schlachtlinie einbrachen und den Ihurm*) 
von Solferino mit den benachbarten Höhen erflürmten. Dadurch mar 
der rechte Flügel Wurmſers auf's Aeußerſte gefährdet und es mußte der 
Müdzug über Gavriano und Wolia nach Borghetto angetreten werben, 
welcher durch einige von Peschiera herbeigeeilte Bataillone glüͤcklich ger 
deckt wurde. 

Wurmfer hoffte den Minclo noch zu behaupten und durch Wereinige 
ung feiner Kräfte bald wieber im Stande zu fein, die Offenſive zu er- 
greifen. Er nahm feſte Stellung bei Peschiera und Valegglo. Aber 
während am Morgen den 6. Auzuft Augereau Valeggio heftig beſchoß, 
marfchirten Maffena und Dispinois nach Peschiera und drängten vie 
Defterreicher nach hHeftigem Widerftand bis Garelnuono zurüd. Run 
bielt Wurmfer die Minciolinie für unhaltbar und ordnete den allge 
meinen Rückzug nady Tirol an, wohin er mit 4000 Gefangenen unange- 
fochten gelangte. 

So murde durch eine einzige, verbältnigmäßig Feine Schlacht die 
Minciolinie verloren. Die Brangofen giengen unbebelligt über ven Fluß, 
nahmen Verona und vollendeten die Einſchlicßung Mantua's. (O. D. P.) 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Die königl. Akademie ver Wiſſenſchaften feieste am 8. Juli den Jah⸗ 
redtay ihres Stifters Leibnig durch eine Öffentliche Sigung. Der geb. 
Regierungsrarh Dr. Boeckh hielt die Gedaͤchtnißrede, in deren erftem Theile 
der Redner die bisher eriflirenden einzelnen Ausgaben der Leibnig'fchen 
Werke, fo wie eine zu erwartende kritiſche Geſammtausgabe beſprach. Den 
zweiten heil bildete ein Nachruf an Mleranter v. Humboldt. Der Mede 
ner führte dabei u ter Anderem aus, daf eine Vergleichung des Yumboldt'- 
fen Saniftenverzeichniſſeßs mit den Leibnitz'ſchen Werfen ihn auf die 
Gleichartigfeit beider Männer in Betreff der Liniverfalität Ihres Geiftes 
aufmerkian gemacht habe. Dem Neueren werde aber ſchon jegt umfaſſen- 
dere Anerkennung zu heil, als jemals dem Melteren geſchehen fei, was 
man ſchon aus ter Nebeneinanderftellung der beiden Leichenbegängniffe 
feben könne. Humboldt’ Sarg umſtanden Fürft und Voll, Fremde und 
Ginbeimifche, die ganze Welt, beide Hemiiphären der Erde trauerten um 
ihn. Dem Sarge Leibnitz' folgte fein Geleit, weder der Hof, dem er ein 
treuer Diener und Freund gemwefen, noch die Vertreter ver Kirche, um bie 
ex ſich in feiner Theodicee unfterbliche Verbienfte erworben, noch die Statt, 
der er zur Sierde und zum Glanz gereicht habe. Mber die Menichbeit 
werde beiden das ehrendſte Andenken bewahren, beide zu den Heroen der 
Geifteswelt zählen. (M. Pr. 8.) 


Das Gübportal ded Kölner Domes iſt nun fowelt vollendet, baf bie 
Rüftungen binweggeräumt werden fonnten. Diefe Arbeit wird in dem 
nachſten Zagen volifländig beendet und dann das hehre Bauwerk im feiner 
vollen Pradyt und Schönheit ſichtbat fein. 


Die Mode, Raͤthſel durch Bilder zu geben, iſt bereitö elne uralte. 
IM. Wagner in Wien theilt im Organ des germanifhen Mufeums aus 
de Sunde's (pfeudongm für Daniel Schwentner) Steganographia et Ste- 
ganologia aucta barüber folgende Stelle mit: „Diefen Aegyptiern nun 
nad pflegen auch die Frangofen, Wahlen und bißweilen die Deutfchen in 
ſchimpfflichen reymen vnd fpricdwörtern Hieroglypbica zu gebrauchen, aber 
mit nach der art und gefchidlichkeit der alten, indem eine jede gemalte oder 
geriffene figur für ſich ſelbſt ohne geheimnus zu verftehen. AS zum erem- 


) Gin einige hundert Schritte von dem Dorfe Solferino ſtehendes Aleined 
Gafell, welches Heutzutage wahrſcheinlich verſchwunden if. 
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pl: wann bie beutichen buler ihren bulfchafften zu verftehen geben molten : 

Wann ſich zwey bergen jceiten - 

Mäffen vier augen barob weinen » 
färieben fie erſtlich „Wan ſich“, nach diefen mahlten fle zueh berg vnd 
förieben „müflen*,- nach tiefem mahlten fie vier augen und ſchrieben leg« 
ih „varob weinen." Jedoch iſt dließ ſehr kindiſch und läderlich gegen 
der alten kunſt vnd hieroglyphica zu rechnen,“ Da dieſes Zeugniß, fept 
Hr. Wagner hinzu, aus dem anfange des 17. jahrh. jtammt, fo darf man 
wol annehmen, daß fhon im 16. jahrh., wenigftens in der zweiten hälfte 
deffelben, ſolche bilverıägel befannt gewefen feien, und dag jene beiden im 
anzeiger 1850 , fp. 265 ff. befchriebenen mujlfaliien zebus von 1598 
und 1634 nody nicht vie Ältefteten fein werden, die eriftieren Was 
ven eiſten der drei rebus betrifft, die im der forben genannten num - 
mer wiedergegeben find, bin id, nachdem ich ihn genau betrachtet, eher 
geneigt, denſeiben für ein fryptograpbiiches problem zu halten. Schwen« 
ter, Brivericue, Scott u. a. führen beifpiele an, wie man muflfnoien zur 
fiypiograpbie gebrauchen kann. 


Für das Mufeum des Höteld de Glunyg wurden 8 goldene Kronen 
aus dem 7. Jahrh. eıworben, weldye bei Toledo, der Hauptſtadt der go« 
ıbiihen Könige, gefunden wurden. Sie find reich geſchmückt malt fünit» 
lich geraßten Saphnen und Perlen ; die größte trägt den Namen tes Kö⸗ 
nige Neetesvinthus, welchet von 649 — 672 über Spanien regiert bat. 
Simmiliche Kronen, von verihiedenen Formen, baben eine große Hchn« 
lichteit mit merowingiſchen Schmudftüden und bieren Künftlern und Als 
teithumsfreunden reichen Stoff zu Borfdungen, 


Meueite Poften. 


Stuttgart, 12. Juli. Dem Vernehmen nad iſt eine beteutende 
Beurlausung Eis zum Stand von 100 Dann pr. Compagnie an jeordnet. 
Das Divifionshaupıquartier des Kriegeminifters v. Miller wird nach Gann« 
ftatt bei Stuttgart verlegt. Der König wird feinen verzögerten Auſent ⸗ 
balt in Baren- Baden, wie in anderen Jahren, antreien. Man ſcheiut feſt 
an den Frieden zu glauben, (M. €.) 

Frunffurt a. M., 11. Juli. Man erwartet in der auf heute an- 
beraumten Sigung des Militätausichuffes eine nähere Erklaͤrung des öfter 
reichiichen Mitgliedes desſelben (ved Vraſidialgeſandten) über einzelne Puntte 
des dfterreihiichen Antrags vom 7. Juli und wie man hört, dürfen dleje Gr- 
flärungen im Weſentlichen enibalten, daß der Antrag nichts bedeute ald 
den Wunjb, unter vollfter Anerkennung ded Berufes Preußens, in dem 
möglicherweife beoorftchenden Rauıpfe die Fuͤhrung des benachbarten Deutfdy« 
lands zu übernehmen, dieſe Führung in den Rahmen der zu Recht bes 
fiehenden Bundesverfaffung einzufügen, mas aber felbftverftänelich in kei⸗ 
ner Weife ausıchliefe, daß die Bundeswerfammlung für den Wall, daß der 
Prinze Regent den ihm dargebotenen Oberbeſehl annehme, alle diejenigen 
Beichränfungen ded Bundesfeltheren fallen laſſe, welche mit der Stellung 
und Würvde diefes Feldherrn, ver zugleich an der Epige der Megierung 
eined Srofftaats ſtehe, ald nicht vereinbar erfcheinen könnten. Der preußi⸗ 
fe Antrag wird übrigend heute fauım zur Debatıe kommen, weil Dr. 
v. Uſedom noch mich wieder an Ort und Stelle und Preußen alfo im 
Ausſchuß nicht vertreten if. (M. GE.) 

Berlin, 12. Juli. An die Nachricht von der Zufammenkunft der 
Kaifer Franz Joſeph und Louis Napoleon zu Biltafranca knüpft die „Neue 
Vreußifche Zeitung” folgende Betrachtungen über mehrere obſchwebende 
Bragen: „Louis Napoleon — biß jetzt doch Sieger! — hat in entgegen« 
fommentfter Weife ven Waffenfliuftand angeboten ; er hat möglichft freund« 
ſchafiliche Bedingungen geflellt; er hat dabei feinen Alilrien, ven König 
Bictor Emmanuel, gegen den Oeſterreich natürlich beſonders erregt if, 
voltftändig ignorixt, fo daß der gar nicht mitzuprechen hatte; er hat bie 
beutige Burammenfunft vorgeſchlagen — wer ift noch blöte genug, wm 
nicht zu feben, daß ber Kalfer ver Branzofen ſeinerſeits jept gemällt üft, 
Frieden mit Deflerreich zu machen? Und die Möglichkeit wenigitend, daß 
ein foldyer zu Stande fäme, wird man doch kaum beftreiten mollen. Im 
Gegentbeil, wir glauben, daß heute Mancher, der fonft meit abflebt von 
unfern Gedanken, mit und ver Anſicht ift, der jepige Waffenftillftand 
werde der Unfang fein einer Allianz zwiſchen Deflerreih und Branfreic, 
nicht zum Vortheil Preußens. Was die Stellung Preußens zu Rußland 
und England beriffe, fo begegnen wir jept fogar dem Gerücht, daß ein 
Scıup- und Zrugbünpniß zwiſchen dieſen Mächten abgefchloffen fei. Es 
ift wohl faum nöıbig, zu bemerfen, daß diefe Nachricht voltftändig unbe» 
grünzer if. Preußen bat jenen. beiden Staaten biöher nit einmal 
beffimmt formulirte Borfhläge gemacht, fondern nur im 
Allgemeinen Andeutungen gegeben über feine Stellung 
iu der ſchwebenden Frage Darauf find Antworten eingegangen, 
"vie ebenfalls noch gar feine beftimmte PVofltion für ermaige Unterbandlun« 
gen einnehmen, Weiter if dieſe Angelegenbeit noch nicht, und da dies 
Alles vor dem Waffenftiliftane und vor dem Kaifergefpräch zu Billafranca 
geſchehen, fo ergiebt fi wohl, daß es jegt nicht mehr von großer Bedeu- 


tung iſt. Die Haupifragen würden nun Branfreih und Defterreich wohl ! 


obne fremde Dazwiſchenkunft zu löfen wenigſtens verſuchen. Was den 
öfterreichifchen Anısag beim Buntesiag beirifft, fo ſcheint er ſchon eine 


Folge des Waffenſtillfiandes zu fein. Die Sade Fönnte ſich folgender» 
maßen :entwistelt. haben, Bürft Winpiichgräg fand Hier in Berlin feine 
Annahme feiner Vorſchläge und er meldete Died nach Verona; natürlich 
erfuhr dies dur feine Dipfonsaten auch Louis Napoleon; biefer bor nun, 
um die deutfihen Grofmächte völlig zu trennen, den Waffenſtiuſtand an; 
Orfterreih nahm am und flellte dann forort auch beim Bundedlag feinen 
Antrag, der, wie der Wortlaut nun ergiebt, etwas Antere® iſt, ala der 
preußiſche Antrag. Nun fügt zwar ein norebeutfchr® Journal hinzu, daß 
der Anırag Defterreich auf Mebertragung ded Oberbefebld auf den Prinz« 
Ülegenien „in Betreff der hohen Stellung desfelben unter Mopification ei» 
niger Paragraphen der Bundesfriegeverfajjung (Abbängizfeit von ber Bun« 
deöverfammlung +c.)" geftellt worden fei. Indeſſen würde der öflerseichiiche 
Antrag ein anderes Reſultat ergeben, ald der preußiſche wegen, der Dber- 
leitung. Wären die beiden Großmächte einig geweien, fo würte doch 
Defterreich ſich dem preußifchen Antrag einfach angefchlojien babe. 8 
wird nun über beide Anträge beim Bunde abgeflimmt werden, das Reful« 
tat ift kaum zu bezweifeln. Wenn irgendwo, fo thut es doch Heute in 
Preufen noth, daß mir heile Mugen haben und einen Haren Willen. Und 
wenns möglich ift, daß man aufböre, mit dem bezahlten oder beſtellten 
Selbſtberaͤuchern, das wahrlich am menigflen am der Zeit iſt!“ 

Zu dieſer Auslaffung der „N. Pr. Zıg.* bemerfi das Dr. I.: „Im 
Aligemeinen können wir die Befürchtung nicht theilen, daß Deflerreich in 
ein Allianzoerhäͤlinig mit Branfreich treten würde, welches die Tendenz 
hätte, Breugen und Deutfchland zu ſchaden. Hat Defterreich auch einige 
Urſache, ſich zu beflagen, dag war ed im Kampfe allein bat flehen Laffen, 
fo weiß e# doch auch, melde Sympathien für feine Sache unter den 
deutſchen Regierungen berichten, umd es wäre unmwürbig, ihm eine Uns 
treue gegen Deurichland zugutrauen. Ob der Ausgang der Krifls über 
baupt dazu geeignet if, Preußens Machtſtellung zu erhöhen, das ift eine 
Stage, welche unabbängig von Oeſterreichs Bolitif ift. Sodann nehmen 
wir im der vorftehenden Mitiheilung der „N. Pr. 3 * davon Met, daß 
Preußen bie zur legen Stunde feine Stellung noch nicht beſtimmt for- 
mulırt hatte und Anträge Deſterreichs, melde eine klate Präcifirung ber 
preußifhen Politik erftrebten, von ber Hand wies. Deilerreidy hatte for 
mit noch immer feine Ausſicht auf eine Unterſtühung Preußens, und vie 
von Preußen proponirten militärifchen Organifationen fonnten unter die— 
fen Umpfländen eher die Befürchtung in Wien erzeugen, es würde fünftig 
auch das in den übrigen deutſchen Staaten biöher vorhandene, zur Action 
trängende Glement verftummen, ald vie Erwartung, die Unterftügung 
fei nahe.“ 

Wien, 11. Juli. Die Kaiſerin fährt morgen früh mit Ertrazug nach 

Laibach, um ven Kaifer dort zu erwarten und mit ihm nach Wien zurüds 
zufebren. (8. d. Sr. 3.) 
Wien, 13. Juli. Armeebefehl. Verona, 12. Juli, Für die Hei: 
ligkeit der Verträge, zählend auf bie Begeifterung ber Völker, vie Tapfet - 
keit des Heeres und die natürlichen Bundeögenoffen, babe ich ten Kampf 
begonnen, Ohne Bundesgenoſſen weich Defterreich ungünftigen politiſchen 
Verpätiniflen ; herzlichſten Dank ten Böltern, defgleichen ber Armee, die 
neuerdings zeigte, wie unbedingt ber Monard bei fünftigen Kämpfen auf 
fie rechnen könne. (TJ. D. d. A. 3.) 

Inusbruck, 11. Jul. Der Erzherzog -Statthalter Karl Ludwig iſt 
geſtern früh von Bogen nach Verona abgereist (X. B.) 

zivorno, 4. Juli. Die toßcanifche Interimöregierung hat öfter 
reichiſchen Gapitänen erlaubt von ihren Schiffen wieder Beſitz zu nehmen; 
diefelben dürfen erft auf weitere Ordte abreifen. (Def. 6.) 

Meapel, 9. Juli, Rachts. (Ueber Marfeilte.) Cine gewiſſe Anzahl 
Schwelzerſoldaten meuserte in der Gaferne, tödtete einen Oberft und mebe 
sere Officiere, und rüdıe dann gegen den Fönlglichen Palaſt, aber ein Zä- 
gerbataillen und ein Megiment Hufaren flug die Meuterer auf das Marie 
feld zurück. Dort wurden fie cernirt, mit Karsdsfhen beſchoſſen, und ver« 
foren 75 Mann an Todien, 233 an Berwundeten. Die föniglichen Trups 
pen, unter &eneral Nunziante, verloren etliche 20 Mann. (T. D. 0.9.3). 

Paris, 12. Jul, Die Debars conflatiren, daß die Friedend- 
nachricht mit eben fo viel Freude ald Erſtaunen aufgenommen werte. 

Zondon, 11. Juli. Major 5. E. Gor, vom Ingenteurcorps, ber 
vor wenigen Monaten von England abgereist war, um bei der Aufnahme 
und Beitftellung der Grenzlinie zwifchen Montenegro und der Türkei thätig 
zu fein, iſt miren in ber Arbeit abberufen worden, ba diejelbe, in Folge 
des zwiſchen Branfreih und Deflerreich ausgebrochenen Krieges, eimgeftellt 
worten if. Die Mannfchaft, bie ihm vom Imgenieurcorps zugetheilt war, 
fehrt in wenigen Tagen gleichfalls nach England zurüd, 


Börfen- und Hanbelg - Rachrichten. 
Münden, 14. Juli. Bayeriſche 3 ptoc. —— P. — ©. 
Du —— PB. — 8. 4proc. GrundrentObl. — P A 
— B. — 8 dp. V Gm — PB —— G NationalbAnl. 65 
BP. 64 G. Hvpoth.⸗ und Werhjelb,:Actin — V. 750 G. Baver. Dfibab: 
nen — P. 951,6. Def. Banfsctien 900 P. 860 G. Grebit-Anſtalt 
a 200 @. neue öfter. Währung 220 P. 210 G. 


Verantwortliche Redaction: Ludwig Schat chen. 
Für den nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf. 








Allgemeiner Anzeiger. 


3333. Belanntmachung. 


In Sachtnu ber ledigen Anna Herrmannkı 
Dörfer und deren Kindesfuratel von Kleinhül ger 
gen den ledigen Miebergejellen Johann Adam Kern 
von bert wegen Baterichaft und Rinderalimentation 
wird auf Mage vom 17. Juni Ifb. Is. zum Eüfme: 
verſuch, eventuell zur Verhandlung der Sache im 
mündlichen Berhöre Termin auf 

Donnerftag den 15. Zrptbr. 1859, 

Vormittags D Uhr, 
anberaumt, wozu bie Partheien bei Wermeibung der 
Zragung der Koſten der durch ihr Nidtericheinen 
vereitelten Tagefahrt vorgeladen werben. Bellagter, 
defen Nufenthalt wubefannt ift, wird auf dem Wege 
der Gpiftalitation hierdutch vorgeladen, und hat bers 
felbe bis zum Termine einem Zufinuatienemandatat 
im biesfeiligen Gerichtebezirle zu benennen, wibrigene 
falls vie künftigen Verfügungen an ihn lediglich am vie 
Grrichtötafel angeichlagen, und ſedann ale rediteferms 
lid infinuirt erachtet werden teärken. Das Alagrproter 
fell vom 17. Juni fann jeberzeit im birsgerichtlicher 
Regitratur eingeleben werben. p 
Thurnau den 7. Juli 1858. 


Königlihed Landgeribt Thurnau. 
4.1. i 


Gög, N Adhor. 


60.2976. € Sand, 


2351. Defanntmachung. 


Vermögen der Helma Shupfuer 
von Waging betreffend. 

Auf tem Unweien des Schriedes Welfgang 
Baumann zu Waging H6.-Nr. 32 ol, 46 pus, 
1/1 mb 4. HI find im Hhpotheltubuche für den Marft 
Baging für die Schmidtochier Helma Shupfner 
von Waging ein Batergut von 200 A, rine Eltern⸗ 
gutsergänzung von 71 A. 12 fr, ferner an bem für 
veren Butter Maria Schupfner eingeiragenen 
Ausſtandegelde zu 200 fl, für Helma Schupfner 
ein Gebrheil zu 25 A. eingetragen. 

Selena Ehupfmer hat ih nun vor 25 Jah: 
ven zu Reu:Arad im Danate mit dem Wirthſchafts- 
yäsdter Koreny Binzenz verrhelidt. 

Im Hinblick auf $. 169 des b. Hrpeihefens@er 
fees vom 1. Juni 1822, dam Kap. V. $. 3 eod, 
just. bav, ergeht an Helma Schupfmer, geehel, 
Binzenz, ober.beren legitime Dejeenbenz bie Auf⸗ 
forberung, ihre Auſpräche auf dieſe Forderungen 

binnen 8 Wochen 
um fo gewifler biererts geltend zu machen, als ſenſi 
jur Vorlage der Zahlungs-Beweiomittel von Seite 
tes Moligang Baumann geichritten und meiter 
naͤch Mftenlage verfahren wird, 

Saufen den 8, Zuli 1649 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der kenigliche Laudrichter: 
G:M.3633/11, Deich. 


331.  GPdictalladung. 


In Soden der Margareiba Daucher und ber 
Kuratei ihres Kindes Anna Maria von Kauerhofen 
gegen Rilelaus Borft von Dampfah, Materjchaft 
und Mlimente Bete,, wird auf Flägerifchen Antrag 
vom 15., yräf. 21. ver. Mts., Tagsfahrt zum Wer 
ſucht der Suͤhne, tventnell zur Verhandlung der von 
dem f. Advokalen Hrn. Müller dahitr unter bem 
5. Februar |. Je eingereichten Klage unter bem Ans 
biohen des Kofienerfages fir den Auebleibenden auf 

Freitag den 1%. Auguſt 1859, 

Dormittags D Uhr, 

dahier anberaumt, und wird ber Beklagte, deſſen Auf⸗ 
enthalt unbefannt ih, hiezu unter dem Bemerken ediftas 
liter vorgeladen, daß bie lage ſowie bie weiteren 
Attenflüce dahier eingejehen werben fünnen, und daß 
er bis zum Termine einen Imfinwationsmanbatar bar 
bier zu benennen habe, wibeigenfalls alle Fünftigen 
Verfügungen für ibn and Gerlchtobreit geheftet, und 
ihm gehbrig zugeftellt betrachtet wären. 

Haßfutt den 4. Juli 1859, 

Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Landricter: 

erber. 











8 :M.3440, 


385. Befanntmachung. 


Paul und Franzisfa Zeiller, Unis 
verfitäts, Modelleursgattin gegen Georg 
und Maria Klarer, Bartlmannsgäts 
lerecheleute zu Breitenbach pei.deb. hyp. 

Ruf Antrag eines Mänbigers wird bas Bartlr 
mann-Anwrien Ha Nr. B5 zu Breitenbach, ben Güt ⸗ 
lero· Cheleuten Georg und Daria Kiarer gehörig, 
befichend aus dem gang hölzernen Wohnhaus mit 
Stallung und Stabel unter einem Legſchindelbache, 
dem gerichtlichen Imwangsverlaufe unterſtellt, und if 
hiezu Termin auf 

Samftag den 27 Auguſt 1859, 
Vormittags 10— 12 lihr, 
in locu Breitenbad anberaumt, weshalb Kaufoluſtige 
biemit unter dem Anhange eingeladen werben, daß 
bie dem Gerichte unbefannten Steigerer ſich über gu: 
ten beumund und den Bei eineo hinreidenden Hier 
mögend gehörig auszuweiſen haben, 
Der Grumdbefig dieſes Anweſens iſt folgender : 
Lat, A, 
Areal der Webäulichleiien, Hofraum und @arten 
PN, bos mir 1 Tgw. 58 Dez, 
die Meder PheOtt. 602 mit I Tgm. 20 Dez, 
die Ueder Pier. 685 mit 6 Tgw. 96 Dep, 
die Weide Pl, 732 Aniheil 1 Zagw, 
87 De,, 
IE Autheil 1 Togm, 
i8 


88 ar Anıpeil 2 Tagw. 


33 Dur. 
Lit B, 
Meder Pi:Rr. 6024 mit 1 Tgw. 6 Deu. 
kit. 6, 


Hol, Pl-Mr. 690 mit O Taw. 13 Dez, 
w Bode. BU mie 2 Zum. 42 Dez, 
„ Pr 738 mit 10 Igw. 22 Der, 
Geſammtbeſitze 28 Igw. 95 Dez, 
und wurde biejes Anweſen unterm 25, Augufl 1858 
auf 3067 A. 36 fr. gerichtlich gewerthet 

Tie Gebäude find mit 100 fl. gegen Vrand ver⸗ 
fibert. 

Auf dem Anweſen ruhen ; 

A. an Öroetheien 1500 A. Kapital und 180 fl. 
Binfen und Konen, Kautienen, ferner das uns 
taritte Unterſchlufs und Rrantenverpflegunges 
recht einer Perjen, batın 

B. nachlichende Neallafien : 90 fl. 45 fr. Ableſ⸗ 
ungstapital mir 3 fl. 47 Fr. 3 MM. jährlichen 
Grundzine zum f. Mentamt Miesbady für das 
l. Staateäras, dann Isjährige Annuwiräten zu 
at. 24 fr 3 dl. zur Kirche Weſterhoſen 
4 f. 30 fr. Obereigentgumsäquivalent, 

zur Partei Schlierſee ein Jaͤhtlicher Boden⸗ 
zine von 17 tr. 2 Bl. 

Der Zuſchlag eifolgt nach 5.64 bes Hypothelen⸗ 
Geſehes vorbehaltlich der Beilimmungen ber 35. 98 
— 101 des Progeßgeitges vom 17. Noubr, 1837. 

Biesbady ben 7, Juli 1859 

Königliches Landgeriht Miesbach. 

Der königliche Yanbrichter : 
Bollmegg- 
Eggersinger, f. Afichor. 


370. Epdiftal: Ladung. 
Berichollenbeit des Ialob und Michael 
Schilling von Bergheim betr. 

Der am 2. Juli 1779 im Bergheim geberne 
Zalob Schilling und ber am 9. Oktobet 1782 
geborne Dihad Schilling von bert werben hies 
mit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Deonaten 
bahier zu melden, widtigen falls ſie Tür tobt erliäet, 
und iht Bermögen den Grben ohne Raution hinaus⸗ 
gegeben wůrde. 

Zugleich haben die Nahlommen und Brben bers 
felben binnen ber nänılichen Friſt ihre Anſprüche hier⸗ 
orts geltend zu machen, was mit dem Bemerlen bes 
lannt gegeben wird, bag fe außerdem bei Wertheilung 
des Nalafes feine Berüdfichtigung finden. 

Göggingen den 6. Juli 1859, 

Königliched Landgericht Göggingen. 

Der föniglihe Laudrichter 
EC M. 6686,1. Frhr. dv. Lerprechting. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wo! ix Sohn. 


3300. Ediktal-Eadung. 


Beier Bedmann, 30 Jahre alt, von Buch, 
!, togs. Hoͤchſtadt a A., und daſelbſt geboten, leiger 
Dienſiknecht, hat Ach eines unter einem befondere er: 
ſchwerenden Umftande begangenen Diebſtahlsverbrechens 
veräbt am 25. Febr. 1 Is am dem Bauern Ronrad 
Beuerbader von Eimbach, bringend verbächtig 
gemacht, und murbe baher die Sache durch Grlemnt: 
nif vom Heutigen in die öffentliche Eipung bes um 
terfertigten Gerichts verwiefen, bamit bafelbit gegen 
Peter Wedmann wegen bes genannten Berbrechems 
weiter verfahren werde, Beier Beimann wir 
deohalb aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 

hierorte zu erſchtinen, um ſich megen bes ihm ange: 
ſchuldigten Berbrechens zu Derantwerten, wibrigenfalls 
bie Mburibeilung im jeiner Abweſenheit erfolgen würde. 

Bauberg den 5. Juli 1859, 


Koͤnigl. Bezirksgericht Bamberg. 


Der fonigfiche Direfter : 
Rummel. 


Edietalcitation. 


Shönberger gegen Bär 

pri. pet, et alim. 

Nachdem bei der in rubr. Streitſache vom 25. 
9 Mte. anberaumten Vrrhandlungstagsfahrt ber Ber 
Mlagte Mathias Bär, Sirblersfohn von Thanhelz, 
nicht erſchien, und auch fein berzeitiger Aufenthaltsort 
felbit feinen mächiten Berwandten unbefannt if, fo 
wird, dem Auttage des Kfigialvertreters der Rlägerin 
entipeechend, ber Ediltaleitalien fiattgegeben, fefort 
Termin zum Sühneverfuch, eventuell zur Verhandlung 
im mänplichen Verhöre auf 

Montag den I. Auguſt 1859, 
Dormittage 8 hr, 
reanſſumitt, Beklagter hitzu bei Vermeitung der Kor 
femüberbürbung und mit dem Aufttage vorgelaben, 
bis längften® zum obigen Termine um jo fiherer eis 
nen Ininuatiensmandatar am erichtöfige zu benen« 
nen, als außerdem alle in Saden an ihn ferner au 
erlaffenden Dettete u. f. w. lediglich an bas Werichte- 
breit geichlagen, und als rite infinwirt trachtet wer⸗ 
ben mwürben. 
Sengersberg ben 9. Juli 1559. 
Königliches Landgericht Hengeröberg. 
Der föniglidye Lanbrichier : 

GM. 4244 1, Althamer 


3. Bekanntmachung. 


In Sachen ber ledigen Barbara Buribaf von 
Kehlberg und deren Kindeoluratel gegen Albert Bin De 
ner, Dienülneht vom Manıl, wegen Vaterſchaft ud 
Alimente, wurde folgendes Wrienntaiß erlaflen : 

1. Klägerin habe ven Haupteid in folgender Morm 
abzufeitten : „fe ſchwoͤre, daß fie innerhalb bes Zeit: 
raumes vom 182. bid 902. Tag vom 30. Min 1858, 
dem Geburtstag ihres Kinbes, zuräd geredme, ©. i. 
zwiſchen 1. Juni 1857 bis 28. Sepibt. 1857, ſich 
anderen Mannsperjonen, inebejonbere rinem Bäderger 
ſellen Schörg, ferner einem Dienifneht tif zur 
geſchlechtlichen Bermiichung nicht bingegeben babe. 

1. Sosp. int, expens. 

Da Bellagter aus bem Gerichtsbezirie Ah ent⸗ 
fernte und fein Aufenthaltsort wicht zu ermitteln int, 
fo wird ihm ber Inhalt des Grfemmtniftes auf diefem 
öffentlichen Wege fund gegeben. Derfelbe wird hie bei 
aufgefordert, einen Infinuationsmanbatar 

binnen 4 Wochen 
bier qu benennen, wibrigenfalls alle Erlaſſe an ihm 
an bas Gerichtsbrett affigiet und als rite infinuirt 
betrachtet werden. 
Weiden den 22, Jumi 1858. ’ 
Königliches Landgericht Weiden 
ala Einzelnrichteramt, 
Der föniglihe Laubrichtet; 
Mit. 


Ketnath. 
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Neue Eifenbahn : Fahrten : Pläne find 
Haben im Ürprbitiens:Tofale piefes Blattes. 



























































Urenmemenitpreid tn gang Bayern t_ Ganujährig 5 #,, hald- ——— 

I fh. afreit, 3 3. Kwer & Ca, Onford Re 000 
— base, Ar (Morgenblatt.) naher ia Dingen: Brecht 1 
——— int in Haria, made ud „ Raum 4 fr. Briefe unn werten erbeten 
Donnerftag. Ar. 166. 14. Juli 1850. 

Telegraphiſche Witterungd-Anzeige, mitgetheilt von der konigl. Eternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 
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Heid beim #. k. General-Gommando ein Filial-Militär-Gomirk errichtet, weldyes 
Kom Rrientiaauplaße, die Aufgabe hat, diefe wohlihätigen Gaben zu. fondern und nad Maßgabe 
Deutfchland. Müuten (Stantöratheflgung. Truppenmärfde). 

Karlarupe (die Ercommunication gegen die Wirglieder des katholiſchen 


HUeberfidt "5 Gharvie, Verband» ımd Wäfhftüden, fo wie auch an Gelb murte hier 
| bed Berarfed den betreffenden Militär- und Belpfpitälern,, dann den Am- 
Kirchenrarh6 aufgehoben). Berlin (der Waffenſtillſtand. Journalurtpeile). | 


bulanzen und Beld- Aufaahmelpisäleen wit aller Beichleunigung zulommen 

Ha, Venbf@mii Im Gin einen Beamer 9 wie an Betr BR BOOO 

fer). abrud (rw Krent der — t wichte iner, je wie an bi 8000 fl. 

Ben —— 

ü n F wur 

WE Die Griebentpräliminarien. L. Veuillot über den —— Mich Saul mit deri Bilialen, dann das 
a { r dfpit t. t zwei Fillalen), fo wie auch das Givilfpital und 

* Sind wah IR. Cpronide über don if ned der barmberzigen Brüder, in melden Heilanſtalten ebenialls —— 

ar Die Rü ? dete Dfficiere untergebracht find, mit Ebarpie, Verband» und Mäfhftüden, 

— 5 Z⸗ zen —— on —— —— den —— —— 

‚ Prag, Linz, Grag, aus en, aus in 

Börfens «Macdrichten. der Schweiz, aus München ıc. ſtehen nod ——— Spenden für bie 

Münden, 14. Juli. 
Ee. Majehät der König haben Sich allergnätigft bewogen gefunden: 


verwundeien Krieger in Aueſlcht. (W. 8.) 
unterm 12. Duli ben erflen Staatsanwalt am Bezirfsgerichte München 7/3, 


Berona, 10. Yuli, Am 6, 6. murben unfere Truppen der Beir 
gate Huyn am Stüffer Joche bei. Spondalunga Mittags und Abends, 

Friedrich Frhrn v. Wulffen, in gleicher Wigenfchaft an das Begirfögericht Mün« 

ben 1/3. zu verfeßen; zum erfien Stactsenwalt am Berirhögerichte Deggendorf 


jedoch ohne Erfolg, vom Teinde heftig angegriffen, Am 8. Brüh hatte 

rn — 5 * Ba = Bormio vwerftärkt, trog des ſchwebenden 
San Gl: bak Bamdllen ut. erfın Mbinatbe Serie ar © a u nbeb, nen Augriff erneuert, wurde aber Abends auf allen 
eat: Mefos ‚Geist, Gert ———— ı bie ragen Buncten zurüdgeflagen. Lnfer Berfuft war unbedeutend. Es waren 
Sınatsanwalte am Bepirtsgerichte Mänden 1/3. dem zweiten Staatsanmwalte dies | Unfererfei® im Sefechte 3 Bataillone , 7 Lanbesfhügen - Gompagnisen, 
fes Berichtes, Wilhelm Branz Sehen. v. Bibra, unter Verleihung des Ranges | einige Raketen und Gebirgähaubigen. Bon den ald vermift genannten 
eines Bezirksgerichterathes, zu übertragen; jum zweiten Etaatsanwalte am Dfficieren find mehrere zu ihren iruppenlörpern wieder eingerüdt. Die 
zirfsgerichte Münden r/I. den functionirenden Staatsanmwalts -Subftituten Carl | Totaljumme der Berlufte in der Schlacht zwiſchen dem Mincio und ber 
Wülfert zu Krenach zu ernennen, und ben am Bezirfsgerichte Münden 1/3. | Ghiefe beiträgt an Tobten: 91 Dfficiere, 2261 Mann, An Bermwundeten : 
temporär aufgeftellten functionitenden Etaatsanwalts « Subftituten Friedtich ». | 4 Generale, 485 Officiere, 10,160 Mann. An BVermißten: 59 Offieies 
Schauß:Rempfenhaufen in gleicher Gigenfchaft an das Bezirksgericht Are: | 9229 Mann , von welch lepterer. Summe jedoch bie noch nicht autgewies 
nach zu berufen fene Mannfdyaft des 9. Eorps abzufchlagen jeim wird, die feit dem Gchladht- 
tage wieder zu ihren Truppenkörpern eingerüdt if, (W. 3.) 

Die Garz. di Verona meer aus dem Hauptquattier vom 7. d. 
M.: „Geftern haben 4 Brigaben nebſt 2 Mafeten- Batterien eine Mecog« 
eieung gegen Villafranca unternommen; fie fanden dafelbfi feine 
feinviihen Streitfräfte und kehrten baum bald nach Berona 

Das Gros. der franzöfifchen Armee bat fih aus uns unbekannten 
Gründen jenfeltd bes Mincio zurüdigezogen.. Bei und treffen fortwährend 
Berflärfungen ein unb bie Soldaten ſehhnen ſich nach neuen Kämpfen. 
Biemontefen fichen noch immer vor PBeödyiera, das fie ohne 
ſchießen. Die freiwilligen Tiroler Studierenden find 700 Mann 
vier 'Gompagnien Linien«Infanterie über dad Wormier Joch gega 
von Pormio gegen Tirano ; bie Vorhut Gazibaloi's ift 
gerfprengt worden. Gleichzeitig find noch andere Freicorps aus 
Bal Gamonica bis in die Provinz Bergamo vorgebrungen. Die 


magna beilegt haben. Bei unferen VBorpofen treffen fortwährend 
ſiſche Deferteurs ein. In der feindlichen Armee foll bie ägyptifhe Augen- 


entzündung und ber Typhus große BVerbeerungen anrichten. * 


z Deutichland. 7 
Bayern. $ München, 13. Juli. In der k. Mefidenz hat beute 
Mittag eine Eigung bed Staatsrathes ftattgefunden. Von den Mitgliedern 
ber beiden Kammern ift bereitd eine ſeht große Anzahl hier anmefend. — 
Heute Vormittag ift dad zweite Jägerbatailton bon Burghaufen kommend 
bier eingetroffen und wird dasfelbe morgen -Bormittag mit der Eiſenbahn 


Bom Kriegöfhauplage. 

Verona, 9. Iuli, Der gerüdhtmeife gemeldete Ausfall auß der 
Feftung Pedchiera kann nunmehr ale Tharſache mit der Ergänzung ber 
richtet werten, daß hlebei mehr als zwei Gompagnieen, ja beinahe ein 
ganzes Batalllon Plemonteien gefangen genommen, mehrere feindliche 
Kanonen erbeutet und einige ſchwere PVoflttondgefhüge vernagelt worden 
find. Geflern find zwei Bataillone Wiener Breimilligen bier eingetroffen 
und Haben berelts das Pager vor Verona bezogen, mo fle recht heiter 
und fröhlih find und dur Ihr degagities und entſchiedenes Wefen ſich 
leicht erfennbar machen, j 

FIM. Graf Gyulal Befindet ſich gegenwärtig bei feinem Regimente 
in Rovige und Hat bereits das Gommanto ded Gremadier « Bataillond 
übernommen. Großes Aufſehen erregte geftern Abends in Verona das 
Erſcheinen eines Parlamentärt, der gefommen war, um wegen Ansmedhb« 
lung ber Gefangenen zu unterhandeln. Mit verbundenen Augen wurde 
er in das Faiferliche Hauptquartier geführt. 

Wie die franzöflfehen Gefangenen und Deferteure erzählen, foll die 
Verpflegung in der feindlichen Armee nicht ganz befriedigend fein. Es 
wird mamentlich über ſchlechte Dualirät und dem zeitweiligen Mangel an 
Fleiſch und Wein geklagt. 

Der in Wien für die Kriegebauer ind Leben getretene vattiotiſche 
Hitfsverein bat im allen Ahellen ter Monarkhie und au im Muslande, 
namentli in Bayern und im der Schweiz, die lebbaitefle Theilnahme 
angeregt. 


Zur Vermittlung der diedfältigen menfchenfreundlichen Spenden an 
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nach Schwaben weiter Sefördert, Die Männfgaft wurde Beute Bier eins 
quartiert aud zwar nad, Anordnung bes Dagifirats bei R 
wirthen, mit welchen des fallſige Berabredungen getroffen wurden, fo daß 
bie Ginguartierung bei Privaten unterbleiben konnte. Morgen Vormittag 
wird von Paſſau über Landehut das 8. Iufanterie« Megiment auf dem 
Maärfche nad; dem Weiten hier eintreffen ; dasielbe wird fidh; von Landde 
hut an, der Eiſenbahn bedienen. 

Gr. Baden. Karisrube, 9. Juli, Wir vernehmen, daß die Er« 
communicat ion der Mitglieder des großberzoglichen katholiſchen Oberkitchen ⸗ 
rathe auf ihre in Rom eingereichte Bitte zurückgenommen fei. 

Breußen. Berlin, 10. Juli. Die Gründe, vie für Defterreiche 
Wilfährigkeit zum Abſchluß eines fünfmöcentlihen Waffenftiftandes hier 

hrt werden, beruben vorzugeweiſe in der Borausfegung, daß vie 
„balbe Freundſchaft“, welche während ver legten Monate für Deflerreich 
unverfennbar bier wieder zur Geltung gelommen if, ihren begreiflichen, 
ja nothwendigen Reflex an der Donau und Eiſch gefunsen habe, Hat 
man ſich hier wirklich nicht ermannen fönnen, wie mehrfach verfichert wird, 
den buch Fürſt Windifhgräg kundgegebenen Wünſchen offen und energifch 
zu enifprechen, fo wird man natürlich fpdter auch die Bolgen folder hal- 
ben Freundſchaft zu tragen haben. Man follie es doch nie vergeffen, daß 
ed nur die evolution iſt, gegen weldye der Kampf in Italien beftanden 
wird, und daß, wenn bie wölferrechtlich garantirten Verträge einmal in 
Jialien verlegt werben durften, eine Aufredyihaltung verjelben in Deutſch- 
land eben auch nicht erwartet merden fann, Mitilerweile find aber in 
ben. bereits. militäzifchen ngen feineslei 
angeordnet, auch die bereits erlaffenen Warfcpbefehle, deren Ausführung 
eben beginnen foll, ‚nicht zurüdfgenommen worden. Mur foll von einer 
rmweiterung der friegerifchen Borbereitungen einftmeilen Abſtand genom⸗ 
men werben. (Bıff. Pilz.) 

Eine Heine Flugſchrift: „Die Defpoten als Mevolutionäre*, iſt hier 
ſeit geflern in 25,000 Eremplaren verbreitet woiden, fo daß ein neuer 
Abzug erfolgen muß. Ihr weſentlicher Inhalt iſt, zu warnen, daß Deutice 
land den beiden deſpotiſchen Megierungen von Branfreid und Hufland 
Beftatte, ihre vereinten Pläne zum Umfturz und zur Umgeftaltung ver ber 
ſtehenden Ordnung in Europa gegen ven Willen und ven Vorıheil der 
deutfchen Nation durdyzuführen, 

Die Neue Preußifhe Zeitung tritt ziemlich offen mit dem ſchon 
mehrere Male in der Irgten Zeit von diefer Zeitung ausgefprochenen @e« 
tanken bervor, daß der Waffenftiliftenb und ver ihm wahricheinlich folgende 
Briedensfchluß nichts Gutes für Preußen bringen könne, und daß dieſes 
den Berlauf der Dinge habe günftiger geflalen können, wenn e# ſtch 
über feine Politik früher klar geworden fei. Gie meint, Louis 
Napoleon habe mit dem Antrage auf einen Waffenjtilftend den bei den 
neutralen Mächten ſchwebenden Verhandlungen zuvorfommen wollen, „Ueber« | 
rafchend iſt an diefem feinen Vorgehen gar alchis — ſchreibt fie —, ex | 
hat gerade fo gehandelt, mie man es von ibm und bei der Haltung Deutſcqh⸗ 
lands vorausfehen konnte. Es ift und auch wahrſcheinlich genug, da er 
Frieden fuchen wird mit Deflesreih. Breilich wäre died dann nicht in die 
Adria geworfen, aber immerhin würde er die Sache fo zu arrangien wiſſen, 
daß das franzöftfche Volk, dem überhaupt ein Krieg mit Deutſchland lieber 
HR als der in Italien, ihm zujauchjen würve als dem ruhimbefrängten Beld« 
been, ald dem Wefreier Italiens, ald dem Kaifer, der Frantreich größer 
macht ıc. Guropa aber — wer's luftig ift — mürde bann zunaͤchſt wie · 
der in der Lage fein, die „Mäfigung des Kalfers der Franzoſen“ zu bes | 
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wundtrn, wie nach dem Krimktiege, ber Rußland nicht vernichtere oder 
nach Aften zurüdwarf, und mo Louis Mapoleon Brieden ſchloß, obgleich 
Palmerfion ſich mir aller Macht dagegen fiemmie. So würde er ſich auch 
jegt, wenn's ihm anders paßt, nach "Herrn Gavour nicht genicen. Das 
gebemüthigte Außland aber war im Herumbrehen der Greund Frankteichs | 
und ift der beftigfte Gegner Defterreiche, von dem ed in Siich gelafjen 
mworben ; dad gedemüthigie Deſterreich würde vielleiche bald genug — wie 
freundſchaftlich ſpricht man ſchon jegt oft in Paris, auc der Kaifer in 
feiner gefteigen Depeſche! — einen Vertrag ſchließen mit Branfreich und | 
eingeben? fein der Hilfe, die ed von Preußen und Deut ſchland nicht erhal» | 
ten. Xouid Napoleon uber wird ſchon feine Zeit wählen, um abzureyuen | 
zunaͤchſt mit Preußen und Deutichland, fpärer aud mir England, defien 
hochweiſer Minifter überrafcht genug fein mag durch den Waffenſtillſtand, 
während er felbft, diefer traurige Lord John, noch wünſchie, daß die krieg 
führenden Mächte ſich erft noch mehr. ſchwächen möchten, ehe man zu Un- 
terhandlungen ſchriite Nach der Theotie des Volypbem — mir wieder ⸗ 
hoien es — wird Louis Napoleon ſich mir den europäiſchen Staaten be- 
ſchaftigen. Et hat bertits einige Mahlzeiten gehalten, und «ed frage ſich 
eigentlich nur noch, wer die Ehre haben wird, zulegt verfpeidt zu werden. 
Hier hilft auch Fein bloßer Ulyſſes; bier hilft nur ein Mares Auge, ein 
ſtarler Atm und ein feftes, gewifſes Herz — anderd wird Niemand bie 
Gefahren beflegen, die der Bonapartismus über Europa bringe. Man muf 
wiffen, wad man wollen muß, und muß das auch wollen, was man 
ald das Nichtige erfannı bat. Ye friedensjertiger wir find und je neuıra- 
ler, defto jicherer wird das verzehrende Gericht einhergehen Über die Furſten 
und Völker Europas. * 


Die Rationalr Zeitung unterziepe ſich der Aufgabe, ihren Leſern 
einlewchtend zu machen, daß ed naͤchſt der Meinungsperichiedenbeu zwijden 
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Frankreich und Piemont doch hauptſaͤchlich die Rüdfihl'e 8 von 

‚@aile | gehende Wolitit geweſen ſei. die den 9— Aapoleon en babe, jep 
iefe 


den Krieg abzubrechen. Das Öflerreichfeindliche Blatt dent diefe Gele 
genbeit, um ven jüngftien Mobllifirungsantrag Deflerreih® am Bunte als 
einen Gegenzug gegen die preußiſche Volltik varzuftellen. Es ſchreibt: „Die 
Cründe, welche den Kaifer Napoleon befliimmien, einen Waffenftiltfland 
anzubieien, mögen zum Theil in dem Verlegenbeiten zu fuchen- fein, die 
ibm die fleigende Verwickelung der italienifchen Berhältniffe bereitete. 
Wenn man mit einem durchaus unklaren Programm fommt, mit dem 
VPapſtihum und der Revolution zugleich liebäugelt, auf dem linken Flügel 
mit Saribaldi und auf dem xzechten mi Gasdinal Antonelli cooperizen will, 
fo muß man natürlich eine heilloſe Verwirrung anrichten. Napoleon Il, 
be herr ſchi indeſſen fo entſchieden die Lage, er gebieter über die ganze Ita 
lieniſche Bewegung durch fo überlegene Mittel, daß Meinungsverfchieten, 
heiten feiner Bundeögenoffen ibn nur im fehr untergeordnetem Giade bes 
flimmen können, Es ift fehr auffallend, daß der „Moniteur* in feinen neuefen 
Ankündigungen ded Königs von Sardinien mir feinem Worte gedentt, als 
wäre diejer bei dem Waffenfliliftande gar nicht ald Gouverän, fondern nur 
ald General unter franzöfifcem Oberbefehl betheiligt. Man fann ſchwer ⸗ 
lich annehmen, daß Victor Emmanuel mit diefem Acte einverftanden iſt, 
oder dap er nicht ledes Zugeftänenig gemacht, haben würde, um ihn zu 
verhindern, wenn ibm der mißliche Gang der italienifhen Angelegenheiten 
ale Beweggrund enigegengehalten worden waͤre. Wenn der Kaifer der 
Branzofen plöglich eintenfi, fo gefcpieht e8 nicht aus Mißtrauen im feine 
Defreierrolle, ın ber er ſich mohl von Anfang an fehr fremd fühlen müßte, 
nicht aus Unmuth über die bißherigen Grgebniffe, fondern welter nichts 
mehr furchtet, ald eine vereinfamte Stellung in Europa, * 

Ein bayeriſches Blait, die N. W. BZ., macht ſich über die Anficht 
preußifcher Blaͤtiet luſtig, Napoleon habe auf einmal Furcht «befümmen 
vor ber bewaffneten Vermittelung. Es fagt: „Den einen, wahren Grund 
ſehen fie nicht, daß namlich Napoleon I. durd Preußens zweibeuriges 
Verhalten jept endlich ven erwünfchten Vorwand zu einem Angriff auf die 
Üpeinlande gefunden hat, und deshalb nicht fäumt, davon Gebrauch; zu 
maden, feine Truppen zu einem Krieg gegen Deutſchland zu führen, der 
in Öranfreih wer mehr Anklang findet, ald der italieniſche Krieg, und 
reichere Beute verfpricht, während er zugleich von ben Stalienern mit gu= 
ter Manier ſich verabjchieden kann, ohne fein Verfprechen, „Ztalien muf 
frei werden bis zur Adria*, erfüllt zu haben, denn natürlich — das Föns« 
nen fie ihm doch nicht zumuthen, daß er fi in Italien für fie herum ⸗ 
ſchlägt, während er zu Haufe felbjt von Preußen bedroht if.“ 

Defierreih. O Bien, 11. Juli, Die heutige Zuſammenkunft Gr. 
Moj. unferes Kaiferd mit dem Kaifer der Franzoſen zu Billafranca; einem 
wahrfdeinlih in dem durch den Waffenflilftandövertrag für neutral er=- 
Hlärıen, die gegenjeitigen Heere trehnenden Bezirk liegenden Städtchen, if 
wie der Waffenſtillſtand ſelbſt auf Anſuchen nes franzöfljcgen Hertſchers 
erfolgt, und ſcheint als ein Verſuch des Letzteren, bireste Üriedendunter- 
bandlungen einzuleiten, betacpiet werden zu dürfen. Uber man darf fi 
feinen fanguinsichen Briedenshoffnungen hingeben, Wlerbings haben bie 
Bufammentünfie zwiſchen dem Kaifer Dranz I. und Napoleon I, nad der 
Schlacht von Auperlig, und zwifchen dem Kaifer Ulerander 1. und Ma- 
poleon 1. nad) ver Schlacht von Hrievland zu zafchen Briedensihläfen ger 
führt. Uber die Umſtände waren weſentlich verfchieven. Die Schlachten 
von Aufterlig und von Briedland find große, die Deere der Gegner zer« 
tümmernte Giege des ald Feldherrn durchaus unvergleichſichen Napoleon 1. 
gemejen, und ber Friede war für diefelben zur Auferften Nothwendigkeit 
geworden. Der Tag am Mincio am 24, Juni 1859 hat mit den Tagen 
von Aufterlig am 2. Derember 1805 und von Eriedland am 14. Juni 
1807 nichts gemein ald den großen Menfchenverbiaud. Er entſchied nichts. 
Der wohleingeleitete Berſuch unſeres Foiferlichen Beidheren, durdy eine große 
Gelofgladyı die Berbündeien zur Mäumung der Lombardei zu zwingen, 
ſcheiterte an verſchiedenen Zufälligkeiten, und am Abend ded blutigen Tas 
ges mar unfere Armee in ihrer alten Stellung, ohne im geringften verfolgt 
zu werden. Da beite Theile zieinlich die gleiche Ginbuße erlitten hatten, fo hatte 
ſich nıdyıö veräudert, und die Aufgabe, gegen ein Beribeidigungefgften von kaum 
zu bemäitigenden Stärke angrifföweife vorzugehen, lag vor dem Gegner in 
ihrer ganzen unverminterten Schwierigleit. Demfelben wurde vielmehr 
ein Woffenſtillſſand zum Bedürfniß, um die enormen Verluſte, die er an 
feinen alterpiobien Elite ⸗- Truppen erlitten hatte, aus Frankreich mwenigftend 
numerifch zu ergänzen, und er flellie den Antrag auf Waffenftilftanp, der 
iym nicht fofort, fondern erft nach Wiederholung dedjelben zugeftanden 
worden if, Wäre ihm der Waſſenſtillſtand kein Bedürfulß gewefen, io 
wurde er auch feinen vorgeſchlagen, fondern mit tem größten Nachdruckt 
die Kriegboperationen gegen und forigefegt haben. Da ber Beherrfcher der 
Branzofen wegen der Verhältuiffe zu Deufland nicht Hoffnung bat, aus 
Örantieicy her feine Armee in Jralien während des Waffenſtiuſtandes in 
vem Maße zu vermehren, wie ed nothwendig wäre, um ben Beldzug am 
15. Auguſt mis der Gewißheit des Gıfolges, foweit diefer von der Zahl 
guter Äruppen abhängt, forifegen zu können, jo ift es ein ganz natürlis 
8 Gorollarium bed Waffenftiuftandes, daß er bemüht if, Briedenduntere 
bandlungen direct durch ee Beſprechung mit unferem Monarchen einzus 
leiten. Es Has diefe Zufammenkunft alfo einen ganz anderen Gharafter 
ald die Zufammienkünfte im Bivoual bei Auflerlig und auf dem MNiemen 

und folgkidy würde auch der Schluß, daß dieſelbe die gleichen oder Ähnlich- 


sol 


Grgebniffe Haben werde, wie dieſe fle gehabt haben, ein außerorbentlich 
ütereilter fein. 

Junsbrud, 6. Juli. Es macht einen- erfhütternden Elndruck die 
Hunderte von verwunderen und Franken Soldaten auf ven ſchlechteſten Wi- 
gen, ohne Stroh, ohne Polſter, ihre Wunden der fürdhrerlichften Sonnen» 
hige außgefegt, srandportiren zu fehen. Der Weg von Bozen bis bieher 
it ein weiter, beſchwerlicher. Diele Soldaten Ind todt bier angelommen, 
die Sonnenhige hat ihnen die legte Lebendfrafı geraubt. (Bl. f. Z.) 

Juno bruct, 11. Juli. Sicherm Vernehmen mad) wird [den mor | 
gen die Wartung und Pflege der kranken und vermundeten Krieger in ber 
biefigen großen Kloſtercaſerne den barmberzigen Schweſtern, melche biezu | 
vorläufig dreifig Schweſtern beftimmen, übertragen werden. Es wird bied 
gewiß zur großen Grleipierung der edlen Ftauenwelt der Stadt Inndhrud 
gereigyen, weiche bis jegt auch ih obiger Gaferne mir unaugfpregplicher Qin« 
gebung und dem beftın Gifolge die franfen Soldaten gepflegt, gelabet und 
mit Keibmäfche verfehen, und diefer ſchweren ꝓflicht riftlicer Naͤchſten · 
liebe mit aller Aufopferung entſprochen haben. Gott lohne Sie reichlich 
bier und jenfeiis! Durch bie barımherzigen Schweftern wird bie Kranfens 
pflege gewiß auch einen gerege,ten gleichmäßigen Gang nehmen, da fle hie 
und da bei dem Undrange der anlangenden Kranfen Izop bed beften Wil« 
lens nicht Auen in gleichem Maße zu heil werden konnie. (DB. f. T.) 

Vorpoften Monte Domoio Cavalari, 3. Juli. Seit heute fleht 
die Sonnenburger Schüpensompagnie von Witau auf dem Hochgebirge Dos 
molo (Wionte Gavalari); es ift die erſte Tiroler Schügencompagnie, melde 
auf dierer Äuferflen deuiſchen Grenzwacht im Kodhgebirge gegen Bagoline 
fieht; fie verfiepe mum gemeinfhaftlid mit der Infanterie (God > und 
Deurfgymeifter) den Vorpoftenrienfl. Von Darzo aus find es biß zum 
Bielpuncte fünf Stunden, Die ganze Gegend ıft romantiſch fhön, Altes, 
die [hönften Alpenmazen mit den hertlichſten Weipeplägen, ringsum blühen | 
bie üppigften Alpenrofen und inmitten derfelben ftehen die Yaubhütien, die | 
Erdhutien und die Höhlen, in deuen Milltär und Echüpen lagern und in 
der gemüthlich ſten Weife bei einander leben, ein Gotilob und Danf fri⸗ 
ſches Queilwaſſer, gefunde Luft, gute Wild von benachbarten Sennhütten, 
und die allgemeine Xuft, bald mir dem Garibaldi zu raufen, find mefent« 
lie Merkmale dieſes Worpofteniebend; die Mannſchaft iſt fleis in der be⸗ 
ſten Werfaſſung voller Muih und Kraft. (Bl.f. 4) 


#ranfreid. 
Paris, 12. Juli. 


An der Börfe wurde heute folgende amtliche Muthellung angelchla- 
gen: „Baieggio, 11. Juli. Der Ürieve zwiſchen dem Kaifer von Defter« 
reich amd mer tft unterzeichnet, Die Srievensgrundlagen find: Ztalieniſche 
Gonföderation unter Epren-Präfiventidpaft des Papſtes. :Der Kaifer von 
Deſterreich tritt feine Rechte auf die Yombarvei an ben Kaiſer ver Öran« 
zofen ab, der fie dem König von Satdinien berglebt. Der Kaifer von 
Deſterreich behält dad Venetianifche, aber ed bilder einen Beſtandtheil 
(partie intögrante) der italienifchen Conföderation. Allgemeine Amneftie. * 

Kouis Veuillot jagt im Univers über den Waffenſtiltaud u. a., ber 
Kaifer jei der Scpiebärichter der Welt, er fönne ihr Wohlihäter fein, in- 
dem er ihr den Frieden giebt. Werde aber der Frieden nicht im Ginne 
„der öffentlichen Meinung* erbeten, fo jege ex den Krieg mit ihrem Bei · 
ſtande fort; und ohne etwas von feinen Vortheilen in Italien verloren 
zu haben, jei er bereit am Rhein. „Diefer Zuwachs an Arbeit wuͤrde 
meit davon entfernt fein, bei und den Much zum Sinfen zu bringen. 
Man ift weis allgemeiner geneigt, über ven Rhein ald über 
die Alpen zu geben, und wenn man gemwiflermaßen „Defleszeicdher“ 
in Srankrei jinden kann, fo würde ed doch ebenſo ſchwer jein, „Dre 
fen* zu finden oder „Engländer.“ (Wegen dieſes Artifeld wurde das 
Univers, laut Zelegramm, verwarnt.) 


Grofibritannien. 

Zouden, 9, JZuli. 

Die Times glaubt, der von Louis Napoleon vorgeſchlagene Waflen- 
fitftand habe feinen Grund in den Beforgniffen, „mit denen feine glän« 
jenden Erfolge ganz Cutopa erfüllt haben.” Go groß feien diefe Beforg- 
niffe geworden, daß ſelbſt ein Mann von fo feften Entfclüffen wie Louis 
Napokon ed vielleicht micht für gerarhen Hält, fle zu mißachten. „Er 
muß die Möglichkeit, ganz Europa in Waffen gegen ſich zu jeben, vor 
Augen haben, und nicht gewillt fein, dem Kriegöglüd allzuviel zu trauen. 
Wie dem immer fein mag, wir freuen und, daß der Waffenſtillſtand von 
einem der Friegführenden Theile, und nicht von England vorgeſchlagen mor- 
den iſt. Lnfere Regierung hat ſich wohlweiſe jeder Einmifhung enthal- 
ten , nachdem diefe nicht mit Würde und Ausjicht auf Erfolg geſchehen 
fonmte, ES Härte diefem ande nicht geziemt, feinen Math zwei Kaifern 
aufzudrängen, die ihn nie gemwünfcht haben.“ 

Morning Boft erblidt in dem vom Kalfer Napoleon ausgegan;e- 
nen Waffenſtil fiaudevorſchlage nicht nur feinen aufrichtigen Wunfd, dem 
Kriege jeht ſchon eim Ende zu machen, fondern ben beflen Beweis feiner 
Mäpigung, Staateweisheit, Ehrlichkeit, Wenfhenliebe u. ſ. w. Mit Einem 
Borte — fagt diefed Blatt — der Kaifer bietet Grieden an. „Er ıhut 
8, well er den Borfiplag im Ehren machen, weil ihn Oeſterreich, ohne 
feiner Ehre zu vergeben, annehmen fann, weil es ihm darum zu ihun ift, 
der Welt zu zeigen, daß er diefen Krieg micht and Feindſchaft gegen Defler- 
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reich, nicht aus größerungsfucht, fondern um Jtallend willen 

, jene Berwidelungen vermeiden will, die um 
e der Krieg den Grenzen Deutſchlande nähert. 
Jept wird es für die übrigen enropäifchen Mächte an der Zeit fein, mir 
ihrem guten Beiftand hervorzutreten. Aber — fo fährt die Poll fort — 
die Gruntlagen der Verhandiungen müjfen natürlich weſentlich jene fein, 
die ſchon früher ald zur Wiedergeburt Italiens nothwendig bezeidmet wor« 
den waren. Indem Franfzeih Frieden anbietet, fann es feine anderen 
Bedingungen im Auge haben. Gie umfaflen: die Erweiterung Sarviniend 
zu ben Dimenfionen eines mächtigen Königreich®. durch die Ginverleibung 
folher @ebiersiheile, die für zmeedmäßig gebalten werden bürfıen; bie Sie 
erftellung von Venedigs Rationalität und Unabhängigkeit; Meformen im 
Kirchenftaat,, in Neapel und den übrigen ttalienifden Staaten. Sind 
diefe Zwecke erreicht, dann führt der Kaifer feine Truppen freudig In fein 


Reich zurüd.* 
Zürfei. 

Mach verbürgten Daten belief ſich der Effectivſtand der türfifchen Ar- 
mee am Ende des Mona Mai im Ganzen auf 250,000 Wann, von 
denen über 60,000 Nizams gegenwärtig bei Schumla und Sophia rin 
Lager bezogen baben, Die zur Armee floßenden Merijd, die überall dem 
Rufe ihrer Pflicht folgen, And hierbei micht mit inbegriffen. Gine beveus 
tendere Entwidelung bat bie türfifche Flotte aufzumeifen, welche feit einem 
Jahre fat um das Doppelte verftärft worden ift, da fle gegenwärtig über 
1500 Kanonen zählt, ohne dabei die neuen Schiffe in Anfchlag zu brin« 
gen, welche ıheild auf den Fatferlichen Werften im Bau begriffen oder in 
England beftellt find. Wichtiger aber erfcheint die im neuefter Zeit volle 
brachte Vermehrung und Verſtärkung der Verrheldigungsmlitel an den Dars 
danellen. Die an der europälfchen Küfte liegenden Sclöffer Sed-Bar- 
Keleffi und !aleocaftrie, fornie das Schloß Roums-Kafeffi an der aflatifchen 
Küfte find neu cafemattirt, gänzlich geſchloſſen und mit neuen Wertheidi- 
gungswerfen verfehen mworten. Gleichzeitig wurde die frühere Armirung 
derfelben von 168 Kanonen und 28 Mörfern um ein Drirttbeil vermehrt 
und an der Küfte von Nagara neue Batterien errichtet. Alle diefe Ver⸗ 
iheibigungöwerfe, welche, wie ermäßnt, in neuefter Beit ausgeführt mur« 
ven, liefern einen Beweis mehr, daß die Pforte ihrem Enrfchluß, unter 
den jegigen politiſchen Berbältniffen eine firiere Neutralität zu bemahren, 
auch eine adytunggebietende materielle Baſis zu geben bedacht war. 


Reuefte Poften. 

Mien, 9. Juli, Unter gleichzeitiger Beförderung zum Beldzeugmeifter 
fon FME. v». Benedef zum Armeecommandanten und commanbirenden 
General der erften Armee ernannt werden. FgM. v. Wimpffen wird eine 
andere Beftimmung erhalten. Die Krankheiten neymen bei beiden Urmeen 
jehr überhand und die Spitäler find mir Kranken] überfünt.. Typhus, Ruht 
und Gehituentzündung lad vorherrſchend. Im Mantua, dem verrufenften 
Fiebernefle von ganz Jtalien, giebt es eine Menge Bieberkranke. (Fr. P.-3.) 
riet, 11. Juli. Geftern' befanden fly nur noch 14 Kriegsſchiffe 
in Luſſin. (Deft. &.) 
Zurin, 10. Juli, Ein Megierungddeeret verfügt ald Kriegäfteuer 
ein Zehntel Zuſchlag auf die meiften beflchenden directen und indirecten 
Auflagen in den alten und ven meu occupirten Provinzen. (Defl. G.) 
xondon, 11. Jull. Die „Morning: VPoR* behauptet, duß der Wafe 
fenftillſtand einen Gongreß unvermeidlich mad, weil ein Friede, abge 
ſchloſſen zwiſchen den friegführenden Maͤchten allein, die anderen Mädie 
night binden würde, 


Börfen- und handels⸗Nachrichten. 

Frankfurt, 12. Juli. (Gold u. Silber.) Piftolen 9 A. 30 — 32 fr.; 
Breuf. Mrievricheter 9 I. 55 — 57 fe; Hell. 105.Stüch 9 A 3436 fr; 
Randbucaten 5 fl. 26 fr; 20 Frans» Städt 9 A. 12 — 14 fr.; nglifche 
Souvereign 11 fl. 28— 32. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 782— 787 ; 5 Branfen« 
Thaler —f. — fr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40-524. 16 fr.; Preuß. 
Gaffenfcheine 1 A. 45 —/, fr. 

Frankfurt, 12. Juli Deſtert. Nat,»Anlehen 61?/,; 6ptoc. Metall. 554 
Banfactien 890; Polteries Anl. s Loofe von 1854: 90; von IB58: 93; 
shafen « Berbadher Gijenbahn s Actien 138'/,; Bayeriſche Ditbahn » Actiem 
931,5; Bayerifche Diban s Netien voll eingez. 93°; Deere. ren. « Mobiliarz 
Artien 2044, Wedpfelcurs: Paris 91’/,; Bondon 11514; Wien 95 
Wien, 13. Juli. Deflerr. Sproc. Nation.sAnleihe 78.50; öpter, Met, 72.76 ; 
Botterie-Anlebends®oofe vom 1854: 107.—; von 1858: 95 50; Banfactien 898; 
äterr. Grebit » Mobilier » Actien 218 —; DenausDampfigiffi.sActien 430; öfter. 
StaatsbahnsActien 277.50; Rorbbahn-Acien 184 —. Decpfelcurfe: Augsburg 
3 Mt, 103.50; London P 10. 119; Silber —. 

Paris, 12. Juli, Rente bebätirte zu 67.90 und wich auf 67.75. Ws 
jedoch die Mriedendbotichaft angefchlagen murbe , hob Rente fi raſch auf 69.50 
und erreichte nach wenigen Minuten 70, In Folge von Mealijationen wich man 
auf 69 20, body flieg man neueabingse auf 69.75 bis 69.80. Wire realifitten 
Rente mit 6— 7 pt, und Werthe mit 100150 Pr. Nupen. 


Vrrantwortiidier Revartrur: Ludeaig Shönden 





Köuiglihed Hof: und National⸗Theater 
Dennertag den 14, Juli: „Euerezia Borgia*, Dper von Donigetti. (Bel. 
Stöger — Luerelia.) 
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Allgemeiner. Anzeiger. 


Fremden »-Pnzeige. 

B. Hof. 59H. Bürf zu Schönburg Durcht, Miniker, und Bauer, Partie. 
von Wien; Kunft, Raufın. vom Et. Pereraburg; Mörher, Rim von Brucial ; 
v. Pfähler, Staatsrarh und Eiriigouvernenr von Mein; Eälignar-Menelen, Reis 
sier von Paris; Baren Billemont, Preprietär von Marfeille; Graf Brühl und 
Baronin Wiefenthau, von Berlin; Barenin Sternberg, von Katleruhe; Gräfin 
Galergis, von Mostau, 

SD. Manlid, 95. Baron Ubelli, Dberlieutenant von Aireldi ; Demati, 
Afm. von Hamburg; Herd, Afm. von Zweibrüden; Mad. Schratzberget, Ren: 
tiere von Salzburg. 

Bl. Traube HH. v. Schüp, Priv, vom Däffeldorf: Braun, Partie, von 
Samburg ; Jordan, Berling und Lehmenl, Brio. von Neval; Hatſchmann, Negor. 
von Zärib; Hohenemfer, Banquier von Mannheim; Baron Tegely , Priv. aus 
der Schweiz ; Heilburh, Maler von Paris; Budofliano, Rentier vor Bucharefl. 

Augsb Hof. HH. Bergmann, Kaufm. ven Binz; Meinel, Reggs.:Afleher 
von Ansbach; Wolf, Vfarrer von Epapenhaufen; Kerp, Pfarrer aus Württems 
berg; Dr. Maier, Advecat von Augsburg; Dr. v. Beltelini, Appell.s®er.«Sectetär, 
KRomettr, Stadipfarrer und Decan, und Wißel, Briv. von Innöbrud; Pecherer, 
Diarser von Iffeldorfz Beger, Bfarrer von Rieden, u f. m. 

Ctahusgarten. HH. Greif, Stadtrathh, und Bothen, Architelt von Dress 
ben ; Amman, Priv. yon Nürnberg; Haufner, Kaufm. von Dettingen; Dreufuß, 
Handelem. ven Ichenhauſen; Schertel, Hofbeneficiat, und Zanfer, PBrivatier von 
Mehring; Web, Verwalter von Freiling: Die Geiſel, Rammermädden von 
Baden⸗Baden; Dr. Bed, Echrififleller von Wien. 


Öetraute in München. 

In der Metropolitan Pfarrkirche zu U. 2. Frau: Gg. Ed. 
Rübel, k. Landrichter zu Fallenſtein, mit Ludebifa Vattberg, f. Majorstechter won 
bier; Ftz. Zab. Hirſchinger, Schäfflergejelle und Inf. dab., mit M. M. Blabf, 
Schäfflermeifierstorhier von Sitienbach, og. Friedberg; Sim. K. Edel, Marft: 


fchreiber in, Bayerbieien und Infı 8.6: mit MM, Fr. M. Gebhard, Schul⸗ 
Sehrenstochter vom Hang. In Der St. Peterd: Pfarrkirche: Gg. Ris: 
paiper, Maurer und Inf. bab., Bitiwer, ‚mit Thella Gränwald , bgl. Binderss 
Tochter von Deggendorf; Gg. Th. Mpberger, Skribent und If. dab., mit Rıf. 
life Weber, Hoftheaterbienerstorhter v. 6.; Sg. Rieder, bl. Yutmachermeider, 
nit Thella Göpendorfer , bgl. Tafetnwitthae. und Braurechtöbefiperstochten ». 5. 


Geftorhene in München. 


Ignaz Hiebl, Schneidermeider von Beilweil, f. Bbg. Kaufbeuern, 47 J. 13 
Ferdinand Kraufe, bgl. Tuchmachet von hier, 63 J. alt 


3190. [8«] Pekanntmadung. 


Die unterfertigte Adminiſtration Bringt, zufolge Beſchluſſes bed Vanl⸗ 
Directoriums, zur Öffentlichen Kenntniß, daß von ben ſich durch Mechnungd« 
Abſchluß vom 1, Semefter 1859 ergebenden Erträgniffen, ale 

Dividende und Superdividende 
fl. 15 — auf jede Bankactie  ' 
erhoben werden fünnen. 

Die Auszahlung dieſes Betrages findet vom 1. Juli d. J. anfangenb 
bei den Banfkaffen Münden, Augsburg und Lindau gegen dem beireffeuben 
Eoupon flatt, und wird zuglelch unter Hinweiſung auf $. 55 der Caſſa · 
Inſtruction bemerkt, daß die Ueberbringer mehrerer Goupond den Betrag 
derſelben mundlich oder ſchrlitlich anzugeben haben. 

Pünden, 30. Juni 1859. 
Die Adminiftration 
der Bayerijhen Hypotbefen- und Wechſelbank. 
+ Brattler, Dirigent. 








3129 (34) Stelle: Gefuch. 

Gin theoretiih und praltiſch gebildeter Oekonom 
und NRehnungs:Derftändiger ſucht eine entr 
Äprechende Stellung. ef. Offerte sul B. L. ber 
jorgt die Grpedition diefes Blattes. 


3301. lat Befanntmachung. 

Vorbehaltlih höherer Genehmigung merben bei 
dem f. bayer. Haupt: Monturs und- Räflungs » Depot 
in Nürnberg 

Montag den 25. Zuli 18598 
früb 8 Uhr 

nochftehente Monturmaterialien und gefertigte Menturs 
Hüde im Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
Submiffion an ben Weniginehmenden zur Lies 
ferung vergeben werden, nämlich: 
95,000 Ellen bunfelgraues Manteltuch, 





1,800 „ weißes r 
1,500 „  bunfelgraues Mantelfuttertuch, 
130,000 „  fomblaues Tuch, 
36,600 „  dunfelblaues Zu, 
35,600 „  fahlgrünes Tu, 
8,700 „  Tharladı 
600 . Frappreih 
2,100 „ fein ſchwatz 
1,100.  hellgelb 
1,100 „  tofenreth f 
2,009 „  tarmofin Auszignungs« Tu, 
1,100 „  oramiengelb 
1,100 „  fablgrün 
1,300 „  bellgrün 
1,000 „  vrÄrfichroth 
84,400 „  WBontalons Leinwand, 
270,000 „ Hemden s Beinwand, 
267,000 „ erbinäre Kutter + keinwanb, 
220,700 „  Rodfutter : feinwand, 
17,200 „ Sieifleinwand, 
21,300 „ Kanafas, 
400 „ hellblaue Butterleinwand, 
2,000 „ bdunfelblaue Futterleiawand, 
100 „  Hanfleinwand, 
9,500 „ "/istel breiter Kleiderzwilch, 
28,000 el breiter Hefengradl, 
2.200 „ "/stel breiter Gradi zu Manteljäden, 
33,000 „  /stel breiter blau und weiß geilreifs 
ter Gradl zu Manteläberzägen, 
21,000 Stüd fleine Reithoien + Ralbfelle, 
18,000 Paar Halbitiefeln mit Mbjag + Bifen, 
30,000 „ Bumpfemhe „m — 
150,000 „ Bunbichube mit @ijenfliiten, 
1,000 „  Borihute, 
134,000 „ Eoblem mit led, 
46,000 „ Sohlen chne Ale. 


Gleichlautente Gremplare des Bebingnißheftes He: 














gen vom 11 Died Monats an in den Mech-⸗ 
nungefanzleien ber unterfertigten Stelle, 

des Iten InfanterieRegiments in München, 

. Item = = in Yugeburg, 

„ Ilten pe r in Megensburg, 

” 2ten Guirafier-Regiments in Bandshut, 

Sten Infanterie:Regiments in Würgburg 
und ber Garnifons: MenturGommiflion in Kandau 
zu Ievermanns Ginſicht ofen vor, wo aud die Sub⸗ 
miflions = Rormulare in Gmpfang genommen werben 
fönnen. Die Submiſſienen felbit müflen vorjchrifts: 


mäßig überichrieben und verfiegelt lingfiend Sonutag 


den 24. Juli 1859 Abends & Uhr bei der 
unterfertigten Stelle francirt eingelaufen fein, und 
wirb ausprüdlic noch auf bie Behimmungen im $. 12 
ber allgemeinen Submifliond« Bedingungen aufmerfs 
fant gemacht. 

Die der Montur Cemmiſſien wicht ſchen hinläng- 
lich befannten Submittenten, ſewie bie Mitglieder der 
fubmittirenden Gejellichaften oder beren aufgellellte 
Gefdpäftsführer haben am bem oben beſſimmten Ber: 
arcorbirungss Termin füdh perjönlich ober durch gericht: 
lich besollmädtigte Stellvertreter einzufinden, nach 
Borſchrift der $5. 13 — 14 umb 15 der allgemeinen 
Submiffionsbebingungen ihre Hebernahmsfähigfeit, Ber 
triebssBermögen x. auf Verlangen fogleich bei Ber 
meldung der Miiberädjichtigung ihrer Submifionen 
genügend macjumeifen und fofert ben bedingten und 
unberingien Zuſchlag zu gewärtigen. 

Nürnberg, den 7. Juli 1859, 

Der Borftand des königlich bayerifchen Haupt⸗ 
Montur- und Rüftungs« Depots : 
Binder, Dberf. 


3352. Bekanntmachung. 
Alle, welche an den Nachlaß des im ledigen 
Stande verlebten Kaſpar Stödlein von Hallüabt 
Anipräcde zu machen haben, werben aufgefordert, biefe 
ihre Aniprüce 
Dienftag den 2, Auguft I. 38. 
früb ® Hbe 


dahier anzumelden und naryumeifen, wibrigenfafls bei 
Auseinanderiegung der Maffe darauf eine Mückicht 
nicht genemmen werben könnte, 

Bamberg, den 5. Juli 1859. 

Königliches Landgeriht Bamberg I. 

ald Motariat. 
Der kenigliche Banbrichier: 

G.:n. 5550. 


dv. Haupt. 
® Banzer, Aſſeſſor. 
Netiefte Gifenbabn : Fabrtenpläme mit 


Fıfluenzen und Preisangabe And im Wrpebitionss 
kecale virfee Blattes zu haben 








Eigentum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sopn. 


3353. [2] Stelle: Gefuch. 

Bir eine junge Dame aus gutem Haufe 
und von jehr einnehmenden Aeußern, weiche ihte Aus— 
bildung in einem höhern Töchter» Inftitute vollendet 
bat und Liebe zu Rindern befigt, wirb unter gan 
mäßigen Anfprühen eine Stelle als Gouvernante 
in einer achtbaren Familie geſucht. 

Dfferten unter BR. Mi. buch bie Girpeb. d. BI. 


2334.25) Proclama. 

In der Derlafienichaftsjahe des Shuhmacermeir 
flers Ftiedrich Biſchoff von Culmbach übernimmt 
beffen Witwe Katharina Biſchoff mit Bezugnahme 
auf das von feinem Vater Johann Jakob Bifcheff 
von ba errichtele Teſtament dom 30. November 1825 
außer dem Wohnhauſe mit Keller und Helylege Hauss 
Rro. 93 im Dberhaden balyier und dem halten Sta— 
dei in der Reuth hinterm Feſtungeberg Pi.Mtro, 173 
und. 1095',,* aud 

4) bem Ader Reuth im Buch mit Schröthälglein 
und Obübäumen BL:Mro. 1098 zu I Tagw. 
77 Der. in ber Eteuergemeinte Kulmbach und 
2) die Wieſe im ber unten Rauernburger Au 
BLM. 45 gu 1 Tagw. 08 Dezim. in ber 
Steuergemeinde Rauernburg 
in Folge finderlofer Ehe zum Alleineigenihune und 
fol ihr hierüber Befig- und Eigenthumoutfunde zuges 
fertigt werben, da mun aber beren Schwiegervater 
Johann Jakob Bifheff in feinem Teilamente bes 
fimmte, daß bie sub MNre. 1 und 2 bezeichneten 
Realitäten feinen beiden Söhnen Friedrich und Johann 
Biſchoff gemeinichaftlich zufallen, wovon erflerer 
bier verfüorben it, lehterer aber in Potstam verftor- 
ben fein ſoll, und feine rechtmäßigen Erben, wenn 
folge vorhanden find, nicht ermittelt werden können, 
fo werben, abgeſehen bavon, daß Jehann Biſcheff 
ih früher wegen Abtretung feines Antheile an bies 
fen Grundſtücken an feinen Bruber Friedrich mit 
Lepterem außergerichtlich geeinigt habe und, wie bes 
bauptet wird, auch abgefunben worden fei, bie wmbe- 
fannten Bealprätenbenten mit ber Warnung aufges 
forbert : 

ihre etwaigen Realanfprüde an biefem Grund⸗ 

beip bie zum A. Auguſt Diefed Jahres 

bahier geltend zu maden und nachzuweiſen, wis 
drigenfalls die Nusbleibenben bamit für immer 
präcubirt werden unb ihnen beshalb emiges 

Stillſchweigen auferlegt werben wärbe 

Kulmbach, ven 27, Mpril 1859. 

Königliched Landgericht Kulmbach. 

Der lenigliche Bandrichter: 
v. Löwel. 
Zrampier, f. Nfieffor. 
Seiler. 


— — 


Vene: Münchener Beitung: 


— 0 &., Ba- uud Hnjeigen jeder Met Beforgt; Ar Fuglanb amd dei 
een ee Ar — 4-- (Morgenblatt,) Ka a vakter in Stndrn: Beiemnrrkiufe Str 1 
LIEDER. me Dun ie. 8 ia Brtafturg, a nm im Ruserhaus. Ginzhdungsgehibr: vie gefpattene Petitzeile ever 
in Commerce St. Andrte den Ara Me.® im Parid, meider and 2 werem Baum 4 fr. Üriefe map Gelber werden pecieftel echeism 
Freitag. Ar. 16%. 45. Juli 1859. 





Tele graphiſche Witterungsd: Anzeige, mitgetheilt von ber föniei. Sternwarte, Beobachtung don 7 Uhr Morgens. 
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YHeber f i dı. | Reihe von Sanitättomnibuffen mit bleichen, an Kopf und Arm verbun« 

R icht denen Paflagieren, Truppennachſchübe, Erfagmannfhaften aller Megimenter 

ei —* —— Ts und Branden, von dır * einrüdende —— mit einem Worte, 

I > die Gaſſen Veronas find die Arterien der italien Urmee; fie werben zu 

Deutfchland. DR ünden (Anmeldungen —— Tube | enge bei dieſem unbefdjreibligen Zudrange Zn ihnen kann use 
venmärfcye. ®Berortuung in Betreff des zu wieberholenden Juriften « Era · ſchiag einer geregelten Heeresatminifttation ftubiren. Freilich fdhmindelt 
mend). Augoburg (Militärifges). Ulm (zur Bundesbejagung). Brei- dem Beobachter der Kopf von biefem Durcheinander, von diefem endlofen 
burg (Danf des hohengoller'igen Klerus). Berlin (vie Truppenmärfche Rollen, Knarten, Trabben, Trommeln und Klirren, denn Tag und Nacht 
eingeftellt). ae er —— in age Drag (Berih- waͤlzt ſich dieſe endlofe Riefenfchlange durch die Gaflen, und jede Minute 
— zu Fr pn Pati nen a a — bietet ein neues triegeriſches Wild mit zwar dharafterifliicer, aber Ohren 
rofibrit — em. Die Zimes über die Wabrfgei nlichteit des zerreißender Tonbegleitung. Mit vorgeſttigem bat der flellvertretende Civil ⸗ 


und Militärgouverneur, G. d. C. Graf Wallmoden, ven Belagerungtzu- 
a eg hoffe auf einen Congteß. Gefegnete Ernte. Rand verfhhärft. Mile jene Verbredien, — nad) dem illsdrgefeh mit 


often. ’ 

Börfen: und Handeld : Radhrichten. — er — Bay Erna hund ge —— 
—— Abſicht ei tnädigen Vertheid Veronas laffen. (De 

— ſicht einer hattnaͤcligen Vertheidigung Veronas ſchliehen laſſen. (Deft. 3.) 

Se. Rajeſtät der König haben Sich allergnäbigſt bewogen gefunden : 


Deutſchland. 
unterm 12. Juli dem praft. Arzt in Salzburghefen, Dr. Alois Rosner, zum 


Gerichtsargte des Landgerichts Tegernfee in provijoriicher Gigenfdraft zu ernennen. —— ee 1 Sn een nt —* 


Kammermitglieder im Ständebaufe. Bis dieſen Nachmittag waren bereits 
über 100 Abgeorbnete perfönlich angemeltet. Die Mitglieder der Kammer 
der Abgeordneten werben fi morgen Wormittag zum erflen Male ver« 
fammeln, um die Bildung der Einweifungscommiffton vorzunehmen. Als 
Alteröpräftent fungirt biefetmal Gr. Abg. Decan Bogel und ald Jung« 
GSeeretäre die Abgg. Butäbeflger v. Lenk und Bürgermeifter Krumbach. 

$ Münden, 14. Jul. Das geftern bier angelangte 2. Jägerba« 
tai llon bat heute Vormittag mittelft Ertragug ter Eifenbahn die Fahrt 
nach Schwaben fortgefegt, ebenfo das erfte Bataillon des 8. Inf.-Meg., 
welches heute Morgen 8 Uhr mit ber Oſtbahn von Landehut hier einge» 
troffen war. Das zweite Bataillon dieſes Regiments traf heute Nachmit« 
tag, ebenfalld per Gifenbahn von Landshut Bier ein, und foll badfelbe 
morgen dem erften Bataillon folgen, — Na einer heute Vormittag aus 
Berlin bier eingetroffenen Depeſche wird der Transport preußifcher 
Truppen auf ben bayerifhen Eifenbahnen, der am Samftag bes 
ginnen follte, unterbleiben. — Durch MinifterialsMefeript vom 30, Junt 
1. 38. wurde verfügt, daß die Verordnung vom 21. Juni 1853, nad) 
welchet die bier im Gramen bdurdhgefallenen und nicht bier bebeimatheten 
Mechtöcandivaten basfelbe nur mehr in @rlangen ober Würzburg wieder 
holen durften, aufgehoben fel. 

Augsburg, 13. Juli. Unfere Stadt Hat feit einigen Tagen einen 
ganz Friegerifchen Charakter, man könnte ſich mitten in eine Beflung ver⸗ 
fegt glauben. Regimenter, Batatllone zogen unter Alingendem Spiele und 
feftem Schritte ein und ab, Quartiermacher, Aerzte, Abjutanten durchgehen 
bie Straßen; vor dem Gaſthofe zu den Drei Mohren ſtehen Bagagewagen, 
Schildwachen, Orbonnanzen, Officiere die ſich begrüßen und verabſchieden; 
Artilterie mit und ohne Geſchutze, Infanterie, Guiraffiere zogen an den 
Thoren ber Stadt vorüber, um im den benachbarten Ortfchaften einquar« 
tiert zu werben, Die Goldaten fpenden ihren Duartiergebern übrigens 
voled Lob, in mandem Haufe ging entweder der Mann, oder bie Haus⸗ 
frau ſelbſt, oder ein Kind dem Soldaten entgegen, um benfelben ind Quar⸗ 
tier zu begleiten; Nachmittags fab man viele Familien mit ihren Eolda= 
ten auf Beluftigungsplägen. (U. Pflitg.) 

Württemberg. Wim, 12. Juli. Heute Mittag traf ein Bas 
taillon des 10. bayerifähen Infanterie » Regiments Graf Pappenbeim bier 
ein, um- fortan einen Theil der Bundeöbefagung zu bilden. Ein Batail- 





| 

Vom SKriegöichauplage. 
Hanptquartier Beroma, 7. Juli. Es ift unmöglich, auch nur an⸗ 
näbernd ein Bild zu geben von der Bewegung, die in und um Verona 
berrfpt.. Wie viel Gänge uns Gommiffionen Foftet nicht fihon die Ber 
forgung der täglichen Berürfniffe einer Meinen Familie. Hier beftebt der 
Haus halt aber aus menigfiens 150,000 bis 170,000 PBerfonen mit etwa 
50,000 Pferden! Welche Bewegung erfordert bios die Verpflegung biefer 
Heereömafle' Das Lager bietet der Truppe nichts ald die nadıe Wohn« 
Rätıe, etwas Waſſer und zumeilen etwas Schatten ; alle Bebürfniffe müffen 
ihr zugeführt werten, vom Holz bis zum Satz, vom Commidbtod ie zum 
Streuftrob, vom Schlachtochſen bis zum Weinfaſſe. Blos diefe Zufuhr 
von Lebendmitieln nimmt viele Taufend Wagen täglich in Anſpruch aber 
die Magazine müflen wieder gefüllt, bie gebrauchten Vorräthe wieder er 
fegt werben. Dröbalb kommen die Transporte der Lieferanten, endlofe 
Karrenreien umfaflend ; deshalb führt die Eifenbahn täglihd 2—500 Was 
gen mit Wein, Mehl, ungariſchen Ochſen und Bmiebad herbei, was Alles 
vom Bahnhofe raf in Devois geſchafft werden muß. Die Armee bat 
aber nod andere Bevürfniffe ald Fleiſch und Brod; fle muf ergängt wer= 
den an allem Nöthigen, an Material, Pferden und Leuten. Die Zeuge 
bäujer werben t, die Gelchüge auf vie Wälle gebracht ; die Pulver- 
Magazine der und des Munitiondcolonnen friſch dotirt; da werben 
Bettungen für die rieflgen eifernen Waillgefhüge Hinausgefchlepyt, Mons 
suren, Waffen, Uusrüftungsgegenfände und Schuhe an die Truppen fpe- 
dirt; dazwiſchen fährt ein Brüdentrain von 200 Wagen; ihm ſchließt ſich 
ein mobiles Belvfpital mit 60—80 Wagen an; dann fommt zur Abe 
wechs lung ein von Ochſen gefchleppter Marodetrandport. Auf ein halbes 
Dugend vorüberziehender Batterien jolgt eine lange Reihe Maroreure, ver« 
wundete Pferde, ein Memontentrandport oder ein Gavalerie-Regiment. Das 
jwifchen Marfeienderfarten; reitende und fahrende Gouriere, elegante Phar« 
iond ber Generalität, Karren mit requirirtem Bettzeug, Gomfortables, Vor⸗ 
fpannbauern, Hofequipagen in anfpruchslofefter Einfachheit, Padpferde mit 
Dfficierbagagen, zweirädrige mit Efeln und Maulefeln befpannte Bauerns 
farren, Gemüfe und Obſt zu Marlie dringend; elegante Fourgons, Feld⸗ 
voftmwagen, Kugeln » und Bombentranspörie. Dann ziehen zur Abwedhfer 
lung wieder Biigaden norüber; auf ‚ein Frteiwilligenbataillon folgt eine 


* 


lon vom A Regimene "König Ludwig und eine Schwarzen Ghebaulegers 
werden noch erwartet, um das bayerifäje Gontingent zu completiten. Mor 
gen fo die 1. Echwadron Bes dſterrelchiſchen Hufarenzegimente König von 
Württemberg al weiterer Befagungsibeil Hier eintreffen. (Schw. M.) 

Gr. Baden. Preiburg, 11. Juli. Die Geiſtlichleit des Capitels 
Hechingen und der übrige hohenzolleriſche Klerus haben ven Grzbifchof in 
Freiburg in befonderen Zufgrifien ven Dank für die Grringung der ver- 
foffungemäßigen Autonomie im hohenzolleriſchen Gebiete audgeſprochen. 
(Schw. M.) 

Preußen. Beriiv, 13. Juli. In Bolge des zwifchen Deflerreich 
und Üranfreic; gefchloflenen Friedens iſt heuie am die im Marjche befind« 
lien Truppen der mobilen Armee die Otdte ergangen, in den zur 
Zeit innehabenden Stellungen Halı zu maden. (Pe. 3.) 

Defterreich. Wien, 11. Juli. I. Maj. die Kaiferin geruhte ger 
ſtern das in Penzing durdy patriotiſche Aufopferung gegründere Spiral für 
die auf dem Schlachtfelde vermunderen Dffieiere und Soldaten der E. £. 
Mrmee mir einem Befuche zu beglüden, Wut wahrhaft münerlicher Sorg- 
falt ſprachen Ihre Majeſtät mir yämmtlichen dort uniergebradyien Dffuies 
zen und erkundigten Sich, von Bert zu Bert gehend, bei jedem einzelnen 
Soldaten um ten Gefundheirszuftand diefer Braven. Won tort fuhren 
Ihre Majeftär in das k. E. Miluärfpital in der Gaferne zu Mauer, in 
weichem auch bereitö gegen 100 verwundere Soldaten untergebracht find. 
Much Hier fpendeien Ihre Majeftär, kein Zimmer übergebend, durch huld« 
reiche Worte den Leidenden Troft, und verliefen nad einftundigem Uuf · 
enthalt und nach Beribeilung von Geld und Gigassen dafelbfi, ein wahrer 
Engel des Troſtes, das Spital, (W. 3.) 

© Bien, 12. Juli. Wenn es ſich darum gehandelt hätte, ein ge 
Erönted Haupt, j. B. Se. Majeftät den König von Württemberg, welchet 
von allen lebenden Menſchen der einzige ift, der gegen Napoleon I. in ei⸗ 
ner Belofladyt commandirt bat, zum Dberfeloheirn des Bundes zu wäh 
len, fo würde es Niemanden au nur enıfernt in ben Ginn getommen 
fein, anzunehmen, daß auf Ihn jene Beftimmungen der deutſchen Bundes⸗ 
Kriegäverfaffung, werche Die perfönliche Verantwortlichteit des Bunderfelts 
herrn und die Möglicpfeit feiner Stellung vor ein Kriegogericht außfpredyen 
und die Buntesverfammlung ald feine einzige Behörde bezeichnen, Ans 
wendung finden könnten. Da nun Ge. f. Hob. der Prinz von Preußen 
zwar nicht ein gefrönied Haupt ift, aber alo Regent ver preußiſchen Mon- 
archie eine gleidy unverantwortlide Stellung hat, al& wäre er König, mie 
ann da die „Preufifche Zeitung“ ven Anmtag Deſterreiche, eine fo erha⸗ 
bene mit dem Attridui der volltommenften Unverantworslichkeit außgerüftete 
Verfönlichkeit um Uebernahme des Oberbefehls des gefammten Wundes · 
Kriegäherred zu erfuchen, fo deuten, aid wäre gemeint, biejelbe dem Bunde 
perjönlidp verantwortlich zu madhen? 8 veiſteht ji ja von feloft, 
daf für den Ball, als ein geiröntes Haupt oder ein Inhaber der Staais - 
gewalt unter dem Titel Regent, zum Bundeöoberfelopern gewählt wird, 
jene Beflimmungen ber Bunpeöfriegöverfafjung ruhen. Der Ginmand der 
Breußiſchen Zeitung“, daß der Inhaber von Preußens Staatsgewali dem 
Bunde nidyt perſönlich verantwortlich fein könne, ift alfo richtig, Niemand 
denkt daran, ihm eine perfönlidye Verantworilichkeit aufbürden zu wollen. 
Es find daher auch alle Folgerungen, welche das Blatı aus jeiner faldyen 
Borausfegung zieht, nichtig. Daß Oeſterteich fein von einem Etzhetzoge 
befehligies Bundedconsingent unter den hoöchſten Dberbefehl des Degen 
Preußens flelien will, ift einerfeirs ein Beweis des feltenften Vertrauens, 
und vermidelt andererfeiid ten Bund nicht nothwendig in Krieg. 

Prag, 11. Juli. Bon mehreren Journalen wurde die Rachricht ver- 
Greitet, in Prag fei der Druck des 5. Bandes der Geſchichte Böhmens von 
3. Palachh (fändifcher Hyſtoriograph), welchet die Weriode des Könige 
Georg von RPodiebrad enthält, Üflist worden und zwar infolge einer höhern 
Weifung aus Wien. Die Sache werhält ſich jedoch durchaus anders. Die 
Stände Böhmens haben mit Hru. Palacky im Jahre 1831 das Ueberein« 
fommen geſchloſſen, daß derſelbe gegen ein beſtummies jährlicdies Honorar 
die Geſchichte Böhmens fchreibe. Den Derlag des Werked beforgen die 
Stände ſelbſt. Bor nicht langer Zeit hat nun Dr. Parndy einen Theil 
des 5. Bandes der Geſchichte dem boͤhmiſchen ſtaͤndiſchen Landetausſchuſſe 
vorgelegt, worauf ihm im Juni dieſes Jahres ermivert wurde, daß die Auf · 
lage ded ganzen Bandes erſt dann erfolgen werde, wenn Dr. Palacky das 
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Dun nafım“ eine beobachtende Stellung ein, - melde jeven Augenblid 
vom’ Miffrauen zur Beinpjeligfeit übergehen konnte Mußland mwartere die 
Greigniffe ab, um ſelbſt Partei zu ergreifen. Gin allgemeiner Brand 
ſchien möglid, und von einem Ende Europas zum andern hörte man nur 
den Lärm der Waffen. Dad ift zwei Monate ber, und heute Äft ber 
Briede unterzeichnet. In diefem Ausgange eines der zuhmreichfien Feld⸗ 
züge ber Kriegsgefchichte wird für die Nachwelt ein Gegenftand bes Staunend 
und ber Bewunderung liegen. Solche Ereigniffe brauchen nur Zeit, um ebenfo 
groß zu werden mie die, welche den meiften Glanz auf die Menfchheit warfen. 
Und, was vielieiche new ift, der Sieger bar den Sieg nicht gemißbraucht. 
Mach vier gewonnenen Schlachten hat der am Mincio triumphirende Kai -⸗ 
fer einem befiegten Feinde den Brieden angeboten, welchen biefer nicht hätte 
verlangen fünnen, In der Hülle feiner Kraft, im Augenblid, wo eine far 
diniſche Armee Peschiera einſchloß, mo vie frangöjiiche Armee auf dem 
Puncte fland Verona einzuſchliehen, wo der Prinz Napoleon eine Berftär- 
fung von 40,000 Mann friſcher Truppen zuführt, wo die aus 40 Fahr ⸗ 
zeugen beflebende Flotte ſich zur Beſchießung Venedigs anſchickte, im die 
fem Augenblice, fagen wir, hält der Raifer fit; Herr über ſich felb und 
die Situation, beberefcht und mäßige er die Ereigniffe. Gr fegt Europa 
burch einen um fo ruhmreicheren Frieden in Grftaunen, als er mach (r« 
reichung des Zieled allen Ehrgeiz zutückweist. Mac diefem Frieden fann 
man ohne Uebertreibung fagen, daß die Situation Europa's geändert if. 
So verichwinder eine der thätigften Urſachen diefer Unordnung, welche den 
revolutionären Geiſt naͤhrte. Die Berträge von 1815 find, was Italien 
betrifft, zerriſſen. Italien ift in feiner Unabhängigkeit wieder hergeftellt, 
feine verfchiedenen Staaten find zu einem Bunde vereinigt, welchet die nas 
tionale Tradition und die eigentliche Bedingung feiner politifcyen Eriftenz ift. 
Piemont, welches auf ven Schlachtſeldern fo tapfer an ber Geite Franfs 
reichd geſochten bat, erhält die Lombardei, und Mailand entgeht dem Joche 
Oeſterreichs, um eine der großen Gaupıflädte der italienifchen Mnabhängig- 
teit zu werden. Der Papft, Präfivent dieſes Bunte, wird biefer großen 
politiſchen Stellung einen Zuwachs an moraliſcher Macht verdanken, mel» 
er ihm geftarten wird, In feinen Staaten nothwendige Reformen einzu« 
fübren. Der Kirchenſtaat wird in diefem Zuſtande der Dinge die ſicherſte 
Bürgichaft feiner Unabhängigkeit finden und dadurch jevem fremden Ein⸗ 
fluffe und jeder fremden Einmiſchung entgehen. Die Herzogthümer wer« 
ben ebenjalld in orpnungemäßigen Megierungen die Bürgſchaft ihrer Bes 
freiung von jevem Außen Ginfluffe wiererfinden. Mit einem Worte, Ita- 
lien wird aufhören, ein geographiſcher Begriff zu fein, um ein Begriff 
ded NRechte, der Givilifation un» der Nationalität zu werden. Das iſt der 
Sinn und die Tragweite des ruhmvollen Friedens von Willafranca ; er 
befreit Italien, ohne Guropa zu umwühlen. Der Herrſcher, welchet ign 
dictitie, war ftark genug, ein Groberer zu fein; er war groß genug, ein 
Schiede richter zu fein.” 
' Grofbritannien. 

Xondon, 11. Jull. 

Die lange Dauer des Waffenftiliftandes beilärkt alle Tageblätter in 
der Erwartung, daß ed bald zum Friedeneſchluß kommen were. Die 
Times jagt: „Es giebt mande auf der Oberfläche liegende Gründe für 
den Kaifer der Branzofen, um das erfte Gapitel feiner militärifhen Laufe 
bahn jegt Leber abzuſchliehen. Der Feldzug war bid jept vollfommen ex« 
folgreich. Die Defterreicher hatten das Gebiet jeined Auiirten überzogen. 
Zouis Napoleon har fie wieder hinausgeirieben und die Invaflon mit Ine 
vajlon vergolien. Die Deutſchen hatten in ihrer ganzen nichtamtlidhen 
Preffe erklärt, da fie Orflerreich zu Hilfe fommen würden, fobald bie 
Branzofen den Mincio überſchritten. Louis Napoleon führte einen großen 
Schlag und überſchritt darauf in aller Mube den Mincio. Er hat Alles 
geiban, was er zw ıhum gewünſcht. Gr har Defterreich gezeigt, daß «6 
ihm preiögegeben, und Preußen, daß er weit entfernt if ed zu fürchten. 
Noch mehr, er har äfterreichiiche Bahnen nach Paris gefandt, und am ber 
Spige ver franzöflfgen Armee Siege erfochten. Im feiner ganzen Ber- 
gangenheit konnie er der Golbaten nie ganz ſicher fein, denn er hatte fich 
nicht ald Soldat gezeigt; jeht iſt er im Liefer Beziehung geborgen, Was 
ift natürlicher, ald daß der Kaifer fich nach Paris zurückſehnt, um feinen 
Lorbeer zu tragen, dieweil er grüm ift? Das iſt do jedenfalls beſſer, 
ald fi) im dem verzufenen Feſtungs-Viereck einer Schlappe ausjufegen! 
Zaufend Dinge Lönnten fi ereignen. Die peftilenzialifcgen Miederungen 


Manufeript des ganzen fünfıen Bandes übergeben haben wird. Bon einer | am Mincio find fruchtbar an Herbſtfiebern, und warum follte er ſich an 


Siſtirung des Drudes diefer hiſtoriſchen Arbeit ift ſomit feine Dede. Die 
offictelle „Broger Zig.* bringt eine längere, auf dieſe Angelegenheit ſich 


beziebende Erflärung. 
Franfreich. 

Paris, 13, Zul, 

Hr, Amédée Mense macht im Eonfitutionnel folgenden Gom«- 
mentar zu dem Ürievenäfchluffe: „Die Nachricht von der Unterzeichnung 
des Briedend har in Paris eine ungeheure Senfarion hervorgebracht. Go 
if kaum zwei Monate ber, daß der Kaiſer in einen Krieg zog, der voller 
Ungemwifheiten war, und gegen eine der erflen Militäumächte Europas, 
Das Bemufıfein feines Rechis, die energifche Zuſummung Branfreiche, 
dad Vertrauen auf Cor in einer gerechten und heiligen Sache, flügien 
und geleiteren den Kalier. Zu der Zeit war Europa ungewif, Deurfc« 
land beforgt und ſchon drohend am Mhein(t); England, von einem Toih 
minifterium regiert, proteſtirie zu Gunflen der Werttäge von 1815; 


jenen jtarten Feſtungkmauern die Zähne aus brechen ? Er bar feinen Fuchs 
nach einem prachtvollen Mitt zu Loch gejagt, und es lohnt faum der Mühe 
des Wartens ihn bervorzuwühlen., Go denkt der Raifer. Alſo läßt er 
ben getreuen alten Dachs Marfchall Vaillant Wacht halten, und mit einem 
Jagdruf an feine Meute ſchwentt er fein Roß und wirft es herum und 
iſt auf und davon nad Paris.* 

Noch beveutungdvollere Gründe — fagt die Times — gebe es, welche 
die Sriedenshoffnung begünftigen. „Gegenwärtig bat der Kaifer der Fran⸗ 
zofen ſich noch nicht ernſtlich mit feinem Klerus entzweit, allein die Schritte, 
die er bei einer Fortdauer des Krieged Hätte zumäcdft ergreifen müſſen, 
würden kaum verfehlt haben feine Beziehungen zu Rom ungünftig zu afs 
fieiren, Noch bat er nicht die Mevolutionirung Ungarns übernommen, 
aber tie Fackel war ſchon angezündet und die Stunde beftlimmt, wann fie 
geichleudert werden follte. Der Krieg iſt ein koſtſpieliges Ding, und ſelbſt 
dreißig Millionen find eine Summe, welche auszugeben nicht zu den Lin- 
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mwöglicgfeiten gehört, und wenn er ein Lurus if, den man ſich dann und 
wann — etwa alle drei Jahre einmal — gönnen mag, fo gebieiet bie 
Kugheit ihm mir Maß zu geniefen und von der Tafel aufjufleben bevor 
man ganz fatt if. Dann fommt der Ruhm und der Lohn ter Großhei ⸗ 
berzigkeit. Miemand ficht beſſer ale 8. Napoleon ein, wie vorthellhaft es 
für ihn iſt, wenn er ſich enthält Alles zu thun, mas er unfraylic ıhun 
fonnte, Wenn er genug geihan hat, um Branz Jofeph zu überzeugen, daß 
er Defterreich in der Hand bat und zerdrücken kann, fobald ed ihm gelü« 
Rei, fo. ift damit mehr erreicht ald mir einem Marſch nad Wien. Es iſt 
vielleicht möglich aud einem gedemüshigien Feinde einen baufbaren Freund 
zu machen, Napoleon Ill. bat die Gewohnheit an ver Spige eined He- 
erutirungstrupps von 150,000 Wann Breunde auszuheben („levying* 
wie man von Xruppen ‚und Geldern ſagt). Rußland, das ſich jegt fo 
loyal auffühst, wurde durch den gewaltigen Haͤndedruck, den es in ber 
Krimm erhielt, unter feine Vernnauien aufgenommen. Das Glück beſchied 
ihm eine große Rolle, und er fann fie zugleich in edler und gewinnbrin 
gender Weife ſpielen. Sagen wir, er giebi einen Theil feiner Beute an 
Sardinien und läßt Venedig bei Deſterreich ald Preis feiner bereitwiltigen 
Unterwerfung. Die Römer mögen dann flagen und bie Biätter ihn an 
fein Beriprechen erinnern Italien bis an bie Adria zu befreien; aber ein 
paar ſchoͤn kuͤngende Beringungen können das Berfprechen fürs Ohr er 
füllen, und. ald Antwort auf jede Krittelei deutet der Kaiſer vor feinem 
Bolt und der Welt auf zwei europäifche &roßmädyte, die, einſt feine Feinde, 
jegt feine Freunde find; er fann auf Rußlaud und Deſterreich deuten, beide 
gevemürhige umd beide geſchont. Wir denken, alle diefe Erwägungen ra» 
then zum Frieden. Man fann ſich tarauf verlaffen, Louis Napoleon 
bat nicht bios deshalb dem Kalfer von Deflerseich eine Emadenfrift ge» 
flattet, damit der Iegiere gezogene Kanonen fauje und feine Meferven 
aus Defterzeich beranziebe; und Branz Joſeph har das Zugeſtändniß 
nicht blos mit der Hoffnung angenommen, daß fein waffenflarrendes 
Bieret einige Monate fpäter fallen und daß Ungarn Zeit gewinnen 
möge in der Verwirrung mitzufpielen. Wir haben von Louis Napoleon’s 
milttärifcher Politik genug gejeben, um zu merfen, daß er die furzen Weit» 
zitte liebt, Er bat erfanmt, daß Frankreich den Krieg liebt, aber daß ein 
Krieg, um in Brantrel populär zu fein, kurz und flegreich fein muß. 
Wofern Deflerreich nicht fo unvernunftig if, auf tem Wortbelg der Lom ⸗ 
bardei zu beftehen und dem Werzicht auf Fünftige Cuumiſaqungen in Jta= 
lien zu verweigern, — eine Harinädigfeit, die wir und nice denlen kön 
nen, ta fie fo viel wie Blindheit des Verſtandes wäre — fo jeben wir 
feinen Waffenthaten am Mincio mehr enigegen. Die ilalieniſche Armee 
bat ihre Korbeeren geerntet und fann zufrieden fein, Die Mieinarmer ift 
noch nicht vollzählig aufgeftellt, und hat fie ihre Poſition eingenommen 
fo mwird fie — ver Moniseur belehrt und ſchon zur rechien Zeit darüber 
— nur dazu fein, ermaigen ehrgeigigen Unternehmungen Preußens gegen 
Tie Integrität Frankreicht (?) einen Üiegel vorzufcieben.* 

Die Poſt ſtellt fehr zuverfihrlih einen Congreß in Ausſicht. Es 
müfje eine freie und maͤchtige italienifche Gonföderaton gegründer werden, 
die verhältnifmäßig eben fo flark zur eigenen Vertheidigung wäre mie ber 
deutſche Bund. Die Unnerirung der Yombarbei an Sardinien jei unver 
meidlih, eben fo wie Errichtung eines venetianifden Königreiches, Ders 
musbhlicy wäre gegen die Erhebung eines öflerreicyiicen Erzberzogs auf den 
neuen Thron nichts einzumenden, unter der Bedingung, daß er Jialien ald 
Vaterland adoptirt. Diefes verwandiſchafiliche Berhaͤliniß dürfıe fein Band 
bilden, dad Venedig an Deflerreich inupft, und feinen Vorwand zum bio- 
fen Schatten öfterreidgifcher Herrfchafı over Cinmiſchung bieten. Das neue 
Königreidy müßte ſich zu feinem Schuh auf das übrige Italien und durdy- 
aus nicht auf den deurfchen Nachbar flügen. In ver That müßte der 
ganze Staat italienifh, müßten alte Civil- und Wilttärbebörden Italiener 
fein, und dürfte feine Öflerreichifte Unenflügung irgend einer rt „im- 
portirt* werden. 

In Irland ift das Wetter fo hertlich, daß fich eine der gefegneiften 
Ernten erwarten läßt. Alte Feldfrüchte flehen fo ichön, wie ſichs nur im« 
mer benfen läßt. Bon Kartoffelfäule nur hie und da Spuren, die zu ver 
einzelt jind, um einſte Beforgniffe wach zu rufen. Aus allen Theilen 


Englands lauten die Berichte über den Stand der Feldfrüchte ebenfalls höchſt | & 


erfreulich, Doch fein: es nitgend viel Obſt zu geben. 


Neueſte Poften. 

$ Münden, 14. Juli. Folgendes if der Wortlaut des von Gr. 
Maj. dem Kaifer von Oeſterreich am 12. d8. erlaffenen Armeebefeble: 
„Befüg: auf mein gutes Recht bin ich in den Kampf für die Hei⸗ 
ligfeit ber Verträge geizeten, züblend auf die Begeifterung meiner 
Bölfer, auf die Tapferkeit meines ‚Heeres und auf natürlide Bun« 
deögenofjen Deftlerreihs. Meine Bölter fand ich zu jedem Opfer 
bereit. Die blutigften Kämpfe haben der Welt den Helvenmurh und vie 
Todes verachtung meiner braven Armee erneuert gezeigt, die im der Minder 
zahl Fämpfend, nachdem Taufente von Dffieieren und Soltaten ihre Pflicht 
treu mit dem Tode beflegelt, ungebrochen an Kraft und Muth der Fort 
fegung. freudig entgegenfieht. Ohne Bunbeögenoifen melde ih 
nur den ungünſtigen Berbältniffen der Politik, denen gegen« 
über ed mir nur allein Pflicht wird, das Blut meiner Soldaten, ſowle 
die Dpfer meiner Völker nicht erfolglos in Anfpruch zu nehmen. Ich 
ſchlleße Frieden, ihm auf die Mincio-Linie baſttend. Aus vollfiem Herzen 
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danke ich meiner Urmer. Sle hat mir auf's Neue gezeigt, wie unbedingt 
ich bei künftigen Kämpfen auf fle rechnen kann. Verona den 12. Juli 1859. 
Branz Iojeph.“ 

S Kiudau, 14. Jul. Ihre 8. k. Goh. Beinzeffin Lulwold traf 
geftern Abends gegen 10 Uhr mit dem Eilzuge zu Linzerem Aufenıhalte 
auf der Befigung Amfee ein. Hochdieſelbe wurde im Bahnhofe von 
tem fl. Stadicommandanten und ten Vorſtänden der biefigen Behörden 
empfangen und von einer zahlreichen Bolfömenge beyrüßt. 


Frauffurt, 13. Juli, Die preußiſchen Truppenbewegungen jind ein« 
geſtelli. (dr. P.-3.) 

Wien, 12. Juli. Privatnachrichten zufolge hat die Zufammenkunft 
der beiden Monarchen in Billafranca von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Abends gedauert. Die Unterrevrung harte Nafangs einen rein milttärtfchen 
Charalier. Bezüglich der Ipäter eingetretenen politiſchen Wendung ver» 
nehmen wir mehrere Berjlonen. So wird einerfeird erzähle, Hr. Graf 
Rechberg fei bereit® während der kaiſerlichen Anweſenheit nay Villafranca 
befcpieten worden, während eine audere Verſion wiſſen will, die Prälimie 
narien feien direct von beiden Monarchen feitgeftellt worden und die fahrifi» 
liche Medartion babe mach ihrer Zurudtunft ſtaugeſunden. So viel iſt 
aus dem Ganzen erſichtlich, daß die Unterzeichnung derfelben erſt heuie 
flattgefunden, (Div. P.) 

Aus Genna, 7. Juli, ſchreibt man der Times: Hier gebt jeht 
fortwährend eine Unmaffe von Eifenbahn- Material durch (40 Loromotive, 
200 Wagen dritter Glaffe und 200 Frachtwagen), um bad zu erfegen, 
was die Deſterreichet von Mailand und anderwärtd mit ſich fortgenommen 
haben. Der Transport nimmt eine große Anzahl Schiffe in Anſpruch. 
Wir haben deren gegenwärtig 200 im Hafen bier vor Anfer, die Korm, 
Mehl, Pulver und andere Borrärhe ausliden und aus aller Herren Län— 
dern zufammengefchneit find. Mörfer und Belagerungsgefhüg kommen nicht 


; mehr, bafür endlofe Reihen von Kiften, voll von „15 obus oblongs 


de 12°, das helfe mit Zink geflügelten Geſchoſſen für gezogene Kanonen, 
die wohl zumeift Hohlkugeln ſind. Auch namhafte Truppenförper famen 
während der legten Lage bier an, und marſchitien nad kurzem Yufents 
halt zur Fronite ab; die Haupizuzüge nehmen aber jegt den Weg über den 
Mont Genis, da legterer für die ſchweren Frachtgüter nicht gut verwendet 
werden fann. Auch Gefangene paflıren fortwährend diefe Stadt, um zu 
Schiffe nah Branfreich traneportirt zu werten. 

Wien, 14. Juli. Oeſterreichiſche Gortelpondenz. Der Kaiſer bat 
fogleih die Ginftellung der eben im Zuge befinslihen Rectutirung aller» 
guädigf anzuordnen gerubt. (I. D. d. A. 3.) 

- Parıs, 14. Juli. Wine Proclamation des Kaiſers im Moniteur 
verfündigt der Armee die Grundlagen des Friedenoſchluſſes. 
Der Zweck des Krlegs sek erreicht, Italien merde eine Nation. Benetien 
bleibe zwar unter oͤſterreichiſchem Scepter, ſei aber gleichwohl eine Pro» 
vinz des conföreristen Itallens. „Die Vereinigung der Lombardei mit 
Piemont ſchafft Frankreich einen mächtigen Bundeögenoffen, der und feine 
Unabhängigkeit verdanft. Die außerhalb der Bewegung gebliebenen, oder 
Im ihre Befigungen wiedereingefegten, italienifhen Megierun« 
gen werden die Roihwendigkeit beiljamer Meformen begreiien.* Die fran« 
zoͤſiſchen Soltaten werden taran erinnert, daß fle in zwei Monaten Sar« 
dinien und die Kombardei befreit, und mur Kalt gemacht haben, meil der 
Kampf im Begriff geftanden eine Ausdehnung zu gewinnen, welche zu 
Frankteiche Inrereffen in diefem obmehin furbibaren Krieb 
ohne Berhaͤliniß gewefen fein würte. (3. D. d. 9. 3.) 

Parıs, 14. Juli, Gine Depefge aus Turin meldet, daf Graf 
Gavour jeine Enılaffung genommen, und der König fle bewilligt hat. 
Graf Arefe iſt beaufiragt ein Gabiner zu bilden. (3. D. d. A. 3.) 


Börjen- und Bandelg-Rachrichten. 

Frankfurt, 13 Juli. (Gold u. Silber.) Piſſdlen BR. 30'4— 31 '/, fr; 
Preuß Arienrichevor dd. 55'4—56',, Ir.; Holl 101,844 9 fi. 34, — 354 fr. ; 
Randpucaten 5 fl. 26 fr.; 20 Frans»: Städt 9 A. 12 — 14 r.; Ungliide 
ouvereigu 11 fl. 28— 32 fr. ; Gelb per Zoll:Pfb. fein 782— 787; 5 Franfen⸗ 
Thaler — A. — fe.; Hoch. Silber pr. 3. Po. fein 51 40—524. 15 it. Preuß, 
Gafenjceine 1 fi. 45— 4, fr. 

Frankfurt, 14. Juli Deilerr. Nat.:Anlehen 65'4;5 5pror. Metall. 59; 
Banfactien 880 ; Lotterie: Und, » koofe von 1854: 90’; von 1B5B: 92; 
Lupwigshalen · Berbachet Giienbahn » Merien 136’; Bayueriſche Oſtbahn- Actien 
97; Bauxriſche Oſtbahn-Actien voll eingey. 99; Deſtert. rev. « Mobiliar 
Atien 208. Wech ſelcure: Paris 92; London 115’4; Wien 964. 

Wien, 14 Juli, Defterr, Spror. Nation -Anleige 78.75; öprer. Met. 74.— ; 
Lotterie · Anle hens · Looſe von 1854: 106.75; von 1858: 95.50; Banfadien 898; 
öjterr, Grebit » Mobilier » Actien 211.50; Donau-Dampficifff..Metien 442; öfter, 
StaatsbahnsHctien 274.50 ; Normbahn:Actien 182 80. Wecdlelcurfe: Nugsburg 
3 Mt. 102; Yondon 10. 117.50; Silber —. 

Paris, 13. Juli. Rente Maw zu 69.25 bei fehr geringem Geſchäfte. 
Gred. mob. fſau B4u,. Deferr. 570. Orleans 1250. 


Brrammertiicder Mrdacieur: Eurmig Oninden. 
Königlibes Hof: und National-Theater. 
Freitag den 15. Juli: „Grziehungsrefultate”, Lujtfpiel von Garl Blum, 
(Bröul. Sigl — Wargareıha.) Dazu: Divertiffement. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige. 

B. Hof. 99. v. Schermetew Gre, Minifter und Reicherath aus Rußland ; 
Mötker, Alm. ven Mannheim; Brendice, Rentier aus Amerika; BPfaſſ. Privatier 
von Eindau; Dr. Simen, von Et, Vetersburg; Leck, Aunitgärtner von Heil 
dronn ; Baren Mürnberger, Major, Muger, Hauptmann, und Kraft, Beutenant 
von Neuburg; Graf Lendenhove, und Specke, Kim. von Wien; Barenin Kübed, 
von Rranffurt; Frau v. b. Linden, von Hamburg, 1. f mw. 

9. Maulick. HH. Fürk SchwarzdurgSendershaufen Durgl., und Baron 
Burmb, von Sendersbaufen; Siller, Kaufm. von Gafnergel ; Köber, Kim. von 
Düfelverf ; David, Aim. von Frankſurt. 

Bl. Eraube. HH. Ringenbeil und Schuhmen, Kaufleute von Pranffurt ; 
Keronay, Privatier aus Ungarn; Gtaf Brockdotf, Dfficier von Burghaujen. 

Qugsb. Hof. HH. Dr. Frimanı, aus Rufland ; Bergmann, Kauf, von 
Franffurt;z Baron v. Bichtenfels, Hauptmann ven Raflatt; Höfliger, Domcapitus 
far von St. Gallen; ». Bolfhammer, Oberlieuiernant von Pahlau; v. Nici, 
Dbertieutenant von Salzburg ; Schmidt, Banquiet von Beirgig; v. Heften, Dffi« 
air ron Role; Detinger, Pfarrer von Lindau; v. Rölnberg, Wittergutsbeflger 
von Derona; Engelmann, Oussbefiger von Misteldetien, w. |. w. 

Stahusgarten. HH. Eigl, Priv. ven Augsburg ; Ked, Alm. von Schwab⸗ 
mänden ; Neupert. Briv. von Nürnberg; Hopfner, Priv. von Ballau: Trapp, 
Brio. von Ettingaben; Ehrlich, Digelbauer von Banpshut ; Keller, Oberrealleh⸗ 
ver von Giattgart ; Dr. Brandt, praft. Atzt ven Pföring; Gabler, Regim-Arzi 
von Berlin; Mayer, Mechaniket von Strafburg: Reln. Zierer, Privatiere von 
Gbersberg; Mad. Klein, Ghirurgensgattin ven Mörklingen, u. T m, 


Setraute im. München. 


Fu der St. Ludwigs⸗Pfarrkirche: Ign. Nunberger, Hausmeiſter und 
Serbergebej, bah., Wittwer, mir Eher, Fiſcher, Bauerstochter von Irubering ; 
Mi. Zach, Berguermeier zu Kirchberg an ber Vielach in Unteröſterreich und Inf. 
bah., mit Maria Bva Zacherl, Hauemeiiterstodter h. Im der proteftan: 
tifhen Pfarrfirde: Dr. Joh Paul Erorr, vraft. Atzt zu Sünching bei 
Megeneburg, mit Mathilde Ageron, f. Hoffapelijängerin v. b.: Fupm. Wilh. 9. 
Arne, f. DezirksgerichiesMfiefior in Nürnberg, mit Marhilde Tier Graf, kgl. 





Medicinalrathetochtet v. b.; Ftiedt. Baab, bal & ermeifler dah., mi 
Rrafarafi, Schlofermeilterswitime v. h. 3 ——— — 
ſtadt Au: Gg. Maärkl, Maurer und Herbergöbef. dab, mit Maria Mäller 
Maurerstochter; Veter Maier, Pflafterer und Inſ. dah., mit Mgnes Heim, Fin 
mermannsiohter v. h. ; Yof. Oftermaier, hal. Ehuhmachermeifier daht, mit Rath, 
Hirfchauer , Taglöhnerstochter. In der Pfarrfirdhe der Vorftabt Haid: 
baufen: Friebe. Käufer, Worliadifrämer », 5, mit Magbal Bräu, Rrämert: 
Wittwe von hier, 


Geftorbene in München. 


Florian Perlinger, Maurergefelle von Hier, 52 I. a ; Anton Meindl, Geites 
ter vom F. InfsReib:Reg, geb. von Markt Schelleuberg, f. og. Berchtesgaden 
23 5; Albert Pllaum, dgl Großhänblersfohn von hier, 16 2. a,; Bub. Aal 
Aug. Winter, k. Bezirlsgerihts-Beeretär von hier, 56 3. a; Unbreas Kant: 
mann, Taglößner von Weilheim, 58 I. all. 


"> Bekanntmachung. 


Die Cifenbahn : Fahr orduung betreffend. 

Nachtem die preußifchen Truppen = Zransporte weifhen Hof und 
Aldaffent urg unterbleiben, tritt die biefür befonders befannt gemachte 
Militeir-Fahrordnung ſowie die Einftellung des Vüter-Wertehre night in 
abe gie öbnliche & 4 

e gew iche Fahrordn be . 
— den 14. Juli 1859. — 


General⸗Direction der k. b. Verkehrs-Anſtalten. 
a ra a rn 


Bad- und Molken- Anstalt Brückenan 


20.2) im Mönigreiche Bayern. 
Eröffnung: Anfangs Juni 1859. 





Amortifationd: Erfenntnif. 
Amortijation breier Rentenjcheine ber 
barer. Hnpethefen: u. Wedzfelbanf betr. 


3374. Machdem bie burch Gbict vom 20, Nur 
veniber 1858 vorgefiedte ſechsmonatliche Ftiſt adges 
laufen und innerhalb derſelben bie Rentenfcheine: 

1) Rro. 150 ber MH. Glaffe 11, Jahresgefelifihaft 
vom 31. Januar 1841 zu 100 fi. — auf 
den Namen ber Gliſe Friederile Schüler in 
Schweinfurt mit 15 Eoupons für 1. Januar 
1848 bis 1861, 

2) Rro, 101 auf den Namen bes Iheober Ehri⸗ 

dan Ecdüler und 

Neo 114 anf Namen des Karl Wilbelm 
@ottlieb Ehüler in Schweinfurt, beite Ur 
Funden zu 100 1. — ber II, Wlaffe IM. Jah⸗— 
resgefellfchaft,, je vom 31. Derbr. 142 bar 
firt, mit je 16 Goupons für 1. Januar 1848 
bis 1882, 

bierorts nicht vorgezeigt worben find, werben biejelben 
biemit für fraitlos erfläst, 

Beſchloſſen am 1. Zuli 1859, 

Königliches Bezirfögericht Münden 1/I. 
Der Föniglige Direktor: 
Frhr. v. Eupin. 
ER, 24784. Zu. 


3373. Bek ung. 

Schreiner Jehaun Gottlieb Dienosfn, ledig 
von Willmars, beabfichtigt nah Sadıien » Weimar 
ausjuwanbern ; etwaige Anſprücht an ihn ſind 

Mittwoch den 2@. bs. Mits. 
früb ® Uhr 

bei Meivung der Nichtberückichtigung dahler anzur 
melden 


3 


— 


Meleihiiadt, 9. Juli 1659. 
Königliche Landgericht Mellrichitabt. 
Der Königliche Landrichter: 
ER.4BI7/. Seidenbuſch 


3329.[3«) Un Mechtsprakticant, ber auch 
fchr muñkaliſch if, da er feine Ausbilbung in rinem 
zennemirien Runftinititnie erhielt, wünſcht gegen ein 
angemeflenes Honorar an einem F. Landgetichte bis 
1. September ober Detobet placirt zu werben. D. eb, 











— un 
2945. Berhättniffe halber wänfdt ein Skribent, 
vermals Landgerichts: Dberfcpreiber, lediglich bei einem 
igl. Rentamte Beiäftigung. D. Uebr 


3344, 


Befannt 


Die Auffellung eines Dampfleſſels im Anweſen des 





macdung. 


Birrbrauers Ludwig 


Blofmann Nro. 11 am oberm Mnger betreffend 
Der Bierbrauer Lubwig Flofmann babier beatfichtigt in feinem Anweſen Meo, Il am eobrrm 
Anger zum Berriebe des Braugeſchäftes eine Dampfmaſchine aufzuſtellen, über derem Aeffel er Pine mehit 


Beichreibung vorgelegt hat. 


Der Keſſel, weicher von der Mafchinenfahrif Engelhard und Gomp. ia Würth geliefert wirb, ber 


fleßt aus zwei über einander Hegenden Gylindern 
Durchme ſſer und 0,31 Zeil Blechfrte 


Das obere Haupirohr erhält 15 Fuß Bänge, 2 Fuß 3 Zell 


Dasfelbe if mit einem Dampihut von 2 Fuß 3 Zoll Fänge, 1 Bub 6 Zoll Breite und 2 Fuß Höhe 
verfchen. Das untere Mohr erhält 12 Buß Länge, 1 Fuß 6 Zoll Durchmefſer und 0,25 Blechſt arle. Beide 
Rohre werben durch zwei Verbinbungsröhren von circa 1%, Buß Länge und 10 Zoll Durdmefler unter ſich 


verbunden. 


Der Keſſel wird mit zwei Gicerheitsventifen verichen, deren Belaftung dem Drude von 5 Mimos 


fehären entipricht, 


Die Dampfmaſchine fol mit hohem Drude und weränberficher Erpanfion wirken. Der größte Kraft: 


bedarf derſelben wirb auf 6 Mierbefraft berechnet. 
hober Kamin. 


' Zur Rauchleitung dient ein ſchen vorhandener 65 Fuß 
Der verbraudte Dampf wird zur Echigung von MWafler verwendet umb condenfirt. 


j Auf ben Grund allerhödiier Verordnung vom 7. Dctebet 1852, „bie Giderheitsmaßregeln 
bei Dampfmaſchinen betr.” , werden alle Diejenigen, welde gegen die Aufilellung des beidriebenen Dampf: 


leſſelg gegründete Ginnwenbung machen 


zu fönnen glauben, aufgeforbert, biefelbe binnen 24 Kagen 


bei Vermeidung des Auoſchluſſes bei der unterfertigten Baucommiffien , bei welcher bie Pläne nebſt wäherer 


Beſchreibung eingefchen werben Tünnen, anzubringen, 
Münden, ten 7. Zuli 1859. 


Baucommiffion der Königl. Haupt: und Refidenzftadt München. 


@.:M, 57,101, 


3388. [34) Edietalladung. 
Graf BuggersKirhheimscschened 
gegen bie Meliften ber Rebetfa Wänich 
von Kriegshaber wegen Freigebung einer 

aution, 

Nachdem die Bellagten Yatob Wünſch, Joſeph 
Ullmann, Dagbalena Wänſch, verehelicht ges 
weine Hofmann in Ungars, und Bella Wänſch, 
verehelicht gemeiene Rrans in Ungarn, weber felbit, 
noch etwaige Meliften berfelben ber dießgerichtlichen 
Mufferberung vom 29, März iſd. Is. bisher nicht 
nachgefommen find, fo merken fie auf Mägerifchen 
Antrag vom IB. praes. 20, v. Mis, hiemit beauf: 
tagt, binnen ſechzig Tagen, vom Tage gegen: 
wärtiger Befanntmacung an gerechnet, mit ber Klage: 
Beantwortung bier. einzufommen, unb in gleicher Frift 
einen Infinwationsmandatar dahier aufjufellen, mwibri« 
geufalls die Klage ihrerieits für abgeleugnet gehalten, 
ber Rläger zum Beweiſe ber Klage qugrlafen, fie 
ihrer Finteden verlufiger, und bie fie betreffenden 
Verfügupgen und Erkenntniſſe känftig lediglich an bas 
biesjeitige Gerichtobtelt angefchlagen, und durch fels 


Widder , Bürgermeifter. 


Knogler, Serretär. 














den Knfchlag als ihnen rechtegiltig "infeuirt erach« 
tet werden würde. 
UAugsburg, den 1. Zuli 1859 


Königl. Bezirksgericht Augsburg. 


Der fünigl. Director beurlaubt. 


Paur. 
EM. 8802 Strökt, 


3220. [3) Bekanntmachung. 

Der Webermeiter Ehriftian Auguſt Leny 
von Schwarzenbach a. und beffen Verlobie, bie 
ledigt Margaretha Jehanna Zeitler von dert haben 
mit Bertrag vom Hentigen für ihre benorfichende Che 
die hieretie geltende allgemeine Gätergemeinfchaft aue⸗ 
geichloffen, was den gefeplichen Befiimmungen zufelge 
biepurch veröffentlicht wirb, 

Naila, am 21. Juni 1859, 


Königliched Landgericht Naila. 
Der u Lanbrichter : 
mtl. 


GN. 7888, Bergmalir. 


Eigenthum, Druk und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


iz vd Uuslann ein 
kirzerd bennememt das 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 167. 


Bär Branteih, 

2 dir Aberſeelſchen 

A⸗der u. f. w. abemnirt mom bei 

® 4 ALEIANDER, me Brulse 

Br. in Straßburg, um Com 
da Commeren Mt, Amärk 


den Arie 
Be. ı in Waris. 


15. Juli 1859, 





Aeberſicht. 


Vom Büchertiſch. — Elektrizität ale Heiltraft. — 
Dom Kriegeſchauplaz. 

Neueſte Poſten. 

Dandeld: und Börſennachrichten. 


> Bom Büchertifch. 


Der Haudgarten in Stadt und Land, leichtfaßliche An« 
leitung zum Gartenbau für Befiger ftäbtifcher und ländlicher Haus« 
gärten von Br. B. Hofacker mit 56 Holzſchaiuten. Lahr, Drud 
und Berlag von 3. H. Geiger 1859. 8. 191 Seiten. 


© Dieiet in 4 Hefichen erfchienene Werk, vom Berfaffer dem Freiherrn 
Aagu von Babo gewidmet, iſt in Mitte der Fluth von Schriften Ahn« 
fiber Richtung eine durchweg erfreuliche Erſchelnung. 

Der Berfafler fagt in dem Vorworte: „Das Schriftchen hat zur 
Autzabe, eine Leichtfagliche Anleitung zur Anlage und Pflege ber Haus - 
särten in Städten und auf dem Lande zu geben. Die bei meitem meiften 
!iefer Gärten follen zum Mugen und Vergnügen dienen, obne daß ein uns 
seöbnlich großes Gapitalaufwand gemacht und ein befondberer Kunft« 
girtner aufgeftellt wird; bie Pflege durch die Kauffrau und die übrigen 
Glieder der Familie mit einiger Nachhilfe durch Taglöhner foll genügen. 
Erle — nicht eigentliche Lurußgärten — werben hier in's Auge ge» 
ht, ® 
’ Mo märe wohl ein Freund ber Matur, ber bei feinem andermweiten oft 
enten an das Zimmer feffeinden Berufe nicht glüdfich märe, ein Fleckchen 
Erde zu beflgen, das ſolchem Zwecke wirklich diente? Welcher wäre micht 
zufrieden, einen treuen Freund und Helfer zur Hand zu haben, der ihm 
kurz uud bündig dem Weg, zu einem folden Vlägchen der Erholung und 
sinften Seelenfreube zu gelangen, mit getreuer Hand anmiefe? Wohl denn: 
er greife nach diefem Schriftchen, und er wird diefen Freund nicht länger 


en. 

Veberafl auf die Grundlagen der Wiffenfchaft gebaut, mit praftifchen 
Blide das brauchbare und wahrhaft nüpfiche hervorbebend, ſchickt der Ber« 
taffer einen allgemeinen Theil vorand, darin er von ber Pflanze, ihrer Er- 
nährung, tem Boden ımd Glima, der Düngung und Düngerbereitung, 

Borenbearbeitung, Saat umb ſonſtigen Vermehrung, dem Veredeln, Pilan« 

jen und Berfegen, der Pflege der Pflanzen im affgemeinen und endlich ber 

Ernte und Saamengewinnung banbelt. 

Aus den bier in einfachiter, faßlichfter und dennoch genügend erfchd« 
piender Beife dargeſtellten allgemeinen Grunbfägen werden hier und im 
Berfeige die praftiihen Handyriffe entwidelt, ihre Nothwendigkeit und 
Möglichkeit nachgemwiefen, und dem Lefer die Möglichkeit gegeben, das 
Eısre, Unrichtige und oftmals nur halb oder zeltwels Wahre zu beur« 
feilem, das ohne folde Hinmeifung in einer Menge Gartenbüchern zu 
finten ift, welche fo nicht felten mehr Ittihum und Mifgriffe erzeugen 
08 belehren. 

In beſonderen Theile wird der Gemüſegarten, dann der Obſtgarten 
und endlich der Ziergarten behandelt. Für jede in fragefommente Pflanze 
nich die Dauer, die Saat und Bebanblung, vie erfpriefliche Bopenbereit« 
ung und Düngung, Ernte, Aufbewahrung, Verwendung, ſowie bie befte 
Methode der Fortpflanzung, Saamengewinnung und Vermehrung angeges 
ben, und allem dem das Nöıhige über Anlage, Umfaffung und Einfaffung 
des Gartend wie ber Beete und Wege beigefügt, fo daß man nur im 
vollften Maaße befriedigt das Büchlein zur Seite legen wird, um es bei 
gegebener VBeranlaffung von neuem zur Hand zu nehmen. Wir vermögen 
daber dasſelbe nur auf das amngelegentlichfle allen Gartenfreunden zu 

len, 

Styl und Darftellungsmeife find im Intereffe der Sache und der Ger 
winnügigkeit fo einfach und klat gehalten, daß auch der mit bloßer @le« 
wstarbildung Außgerüftete feine Befchmerde finden wird, ſich baraus Bes 
rung zu ſchöpfen, und wir fönnten nur wünſchen, daß dasjelbe als 
Seisbuch beſonders in Landſchulen recht vielfachen Eingang finden möchte, 

Drud, Papier und Aufere Ausflattung laffen feine billige Anforder« 
ung unbefriebigt. 





Der kluge Gausdvater und die Pluge Hausmutter ı,, ein 
Hausbaltungs- und Wirchihaftsbuch für jedes große und Meint 
—— —* William Löbe. 8. 410 Seiten. kelpzig 

ag von Im, Ar. Woller. 25 Egr. Dritte gänzlich umgear- 
beitete Auflage. * — 

© Der Titel nennt dieſes Buch ein zuverläͤßlges, praktiſches, Erſpar⸗ 
nig, Nugen und Annehmlicfeit ergielentes und erhöhenbes Wirtbfchaitsbuch, 
welches ſich mit ten Ungelegenheiten des Hauſes, Hofes, der Küche, Spei» 
fefammer, bed Kellerd und Gartens in Hinſicht auf häusliche Einrichtung, 
Gefundheittpflege, Heizung und Beleuchtung, Kleidung und Wäſche, Speife 
und Trank (Mil und Kellerwirtbichaft, Kochen, Baden, Braten, Ein« 
machen, Schlachten, Einpödeln, Räucdern u. dgl.); Aufbemaßrungsmes 
thoden; Obſt · Wein-, Gemüfe- und Blumenzucht u, f. mw." befaßt. 

Biel und vielerlei wirb Hier geboten, und das Gebotene ift ſchon nach 
bem Titel unbedingt als zuverläßig überall Nugen und Annehmiichkeit 
erhoͤhend bezeichnet. Wir hätten daher die Aufgabe unferer Lefer darüber 
zu unterrichten, im mie weit ber Verfafler der Wahrheit des Titels ger 
treu geblieben, 

Diefed wird indef und in gar jeder Beziehung nicht gelingen kün« 
nen, fo menig ald ein Buch eriftirt, dad alles dasjenige genau hält, was 
es in einem Titel wie der bemeldete verfpricht. Derfelbe ftand wohl auch 
an der Gpige ber früheren Auflagen; und doch fanb Hr» Berfaffer Gründe, 
die erfle durch die zweite zu verbeſſern, und das Ganze für bie vorliegende 
Auflage umguarbeiten, 6 muß daber immer einiges entdeckt worden fein, 
mad tem allverfprechenden Titel nicht fo recht Genuͤge that. 

Hiemlt wollen wir feineöwegs einen fummarifchen Zabel des Buches 
Außern; aber wir mißbilligen die auch bei diefer Auflage getroffene Wahl 
eines Altels, welcher nach Markiſchtelerei riecht; darum aber Miftrauen 
gegen den Werth des Buches erregt und basijelbe verunftaltet. 

Des Verfaffers Name ift im der Wirkbfchaftäliteratur zu bekannt, um 
nicht fhon in vorhinein eine gute Meinung zu begründen; fein Name ift 
ed auch, der ben unangenehmen Eindruck des Xiteld in den Augen bere 
jenigen, welde im Gebiete diefer Literatur die möthlge Umſlcht erlangt 
haben, von vorneherein zu paraliflten vermag. 

Der Werth des Buches fleht übrigens feft ; er it begründet durch die 
Gediegenheit der vielumfaffenden Leiftungen, die es bietet, und weldye bes 
währen, dag ber MWerfaffer nach Kräften beftrebt war, zu erfüllen, was ber 
Zitel des Buches beſagt. Es ift aber auch anerfannt durch den in jol« 
hen Dingen zuverläftjften Kritiker, nämlich das In allen angeregten Ge⸗ 
ſchaͤfto zwelgen beſchaͤftigte Publicum, deſſen lebhafte Nachfrage bereits bie 
dritte Auflage des Werkes nothwendig erfcheinen ließ ; auch wir haben, an 
den vortheilhaften Beurtheilungen ber früheren Auflagen zu marften, 
keine Urſache finden fönnen. 

Die Abänderungen und Zufäge, melde die dritte Auflage enthält, 
müffen faft ausnahmslos ald fehr jchägensmwerthe Verbefferungen betrachtet 
werben, Namentlich werthvoll und zeitgemäß ift die Erweiterung bed uns 
ter dem Titel Haudwirthſchaft“ Gegebenen, bad zur Begründung eines 
tũchtigen Familienlebens treffliche Grundſaͤze und Rathſchlüße aufftellt, 
und darum nicht oft und tief genug der menſchlichen Geſellſchaft vor Aus 
gen geftellt und eingeprägt werben fann, Alle Tugend, aller Werth, al« 
ler Wohlſtand eines Volkes liegt in der Tüchtigfeit des Familie nbandes. 
Wo viefeß der Würde entkleidet, gelodert erfcheint, da iſt jeder Eitten« 
lofigkeit dad Thor geöffnet, und der Verfall der Staaten und Nationen 
nicht mehr ferne. Es muß baber für eben fo ruhmvoll ald nüglich erachtet 
werden, daß der Verfaffer im diefer Beziehung dem mehr und mehr fich 
zeigenden Bebürfniffe der Zeit mit ſolchem Ernſte zu Hilfe gefommen ift. 
Ebenjo gerechtfertigt erfcheint, daß batjenige aus dem Buche entfernt wor« 
den ift, was ſich auf Gemeindeangelegenheiten und Staatswirthſchaft be= 
weht; denn dieſe Begenftände liegen außer bem Bereiche des Bamilienle- 
bens, fomit der Thärigkrit des Hausvaters und der Hausmuttet. Wenn 
aber auch das auf Aderbau und Wiefencultur Bezügliche mweggeftrichen 
wurde, fo erflärt ſich das dadurch, daß diefe Gegenflände für den Zweck 
dieſes Buches zu umfangreich erkannt wurden, um deſſen größtmöglidye 
Verbreitung durch Boluminofität und Wreiserhöhung nicht zu beein 
traͤchtigen. 

Der Verfaſſer hat dieſen Grundſaz übrigens auch auf dad Capitel 












„Viehzucht“ ausgedehnt; und möchte biefes gem Bei 

unterliegen ; da ſolche, wenn auch im geringerem Mae der fiäbrifchen Haus 
haltung feineswegs gänzlich fremb if. Dagegen ift mieberum mur au 
biligen, da es der Verfaffer über ſich vermodte, die Seldeugucht und 


Pflege des Maulbeerbaumes zu übergeben, mozu er fi bei der zweiten 
Auflage noch nicht entfchliefen konnte, dort beforgte ex, deßhalb dem Bor 
wurfe der Schwäche anheim zu fallen gegenüber der früheren Behauptung, 
daß durch diefe Cultut der Wohiſtand der-Gaubwlıtbfäat weſenilich könne 
gehoben werden, und folglich der kluge dater bed Umierrichtd hierüber 
nicht entbehren dürfe. Dem Berfaffer bleibt hier der Ruhm das „vince 
te ipsum‘‘ geübt zu haben, Indem er einen Gegenftand der Sie 
fallen ließ, deſſen ——— Werth in unferem Glima ziemlich unzmel- 
felhaft als ein problematijcyer erachtet werden muß. 

Da das ganze Werk für faft alle Verrichtungen und Geſchäfte, die in 
einer. Hauswitihſchaft vorkommen, die gründliche auf Wiflenfchaft unb Ers 
fahrung geftügte Anweiſung fie nüplig umd zwedmäßig vorzunehmen, im 
mehr denn 1600 Artikeln meben fehr wershvollen allgemeinen Lehren und 
Grmahnungen emihält; verdient dadfelbe für jedermann die beſte Empfehl« 
ung. Wohlftand und haͤusliches Glüd, eim Herz voll Much, Zuverſlcht 
und Aufriedenheit wird der Lohn detjenigen fein, der die vom Verfaffer 
gegebenen Lehren und Anweiſungen in fi aufgenommen und nach feinen 
Berhältniffen zur Richtſchnur feines Lebens und Arbeitens gemacht Ka« 
ben mi 

Die typographiſche Ausflattung des Buches ift befriedigend. 


Eleftrizität ald Heilkraft. 


Die Alten wußten recht gut, daß der Bernſtein, zwiſchen den Fin⸗ 
gern flarf gerieben, leichte Körper anziebe; man behauptet fogar, Numa 
Bompilius , verfteht ſich, auch feine Lehrerin, die Nympbe Egeria, hätte 
die Gigenfchaft der Metallfpigen, den Blig abzumenden, gefannt, Aber 
auch das zugegeben — von der Gleftrizirät hatten die Alten doch feinen 
genauen Begriff. Merkwürdig indeß bleibt es, daß, trog dieſer völligen 
Unfunve ber Alten über das eleftrifhe Fluidum, am vielen Stellen in 
Dioskorided und Galenus austrüdlich angegeben wird, durch elektriſche 
Grfhütterungerr, die an gemiffen Fiſchen, am dem Bitterrochen z. B. be= 
merkt wurden, Mervenkranfbeiten zu behandeln. 

Auf ihrer Meife durch Amerika hatten Humboldt und Bonpland Ges 
legenheit, über den Zitter- Hal (Gymnotus), einen Fiſch, ber mit feiner 
eleftrifchen Batterie noch weit flärfere Erfchürterungen ald ber Zitterrache 
bervorbringt, hoͤchſt intereffante Beobachtungen anzuflellen. Wir teilen 
bier die darauf bezügliche Stelle aus ihrem Werke mit: 


„Am frühen Morgen madhten wir uns auf den Weg nach einem 
Dörfdyen Raſtro de Abaro ; von dort führten und bie Indianer am einen 
Bach, der in Zeiten der Dürre ein Beden mit fchlammigem Gewäſſer 
bilder, das vom ſchoͤnen, blürbenbuftenden Bäumen umfränzt if. Hier 
halten fi) die Gpmnoten auf. Der Bang mit Nepen ift ſeht ſchwierig, 
megen der Bebendigkeit, mit welcher ſich diefe Wilde wie Schlangen in 
den Moraft verfriehen. Die Indianer meinten, fie werten file mit Pfer« 
den fangen. Davon fonnten wir und faum eine Borflellung machen; 
bald aber ſahen mir unfere Führer aus der Gavanne zurüdfehren, wo 
fie ein Treibjagen auf milte Pferde und Maulefel angeftellt hatten; fle 
brachten einige dreißig Stüd mit, die fle nun zwangen, in den Sumpf 


gehen. 

„Dad ungewöhnliche Grräufh von dem Stampfen ter Pferde lockt 
die Fiſche aus dem Schlamm und reizt fie zum Kampf. Diefe graugelben 
Yale, großen Schlangen ähnlich, ſchwimmen nun nad der Oberflähe und 
drängen ſich unter den Bauch ter Pferde und Maulefel. Ein Kampf 
zwiſchen Thieren von fo unterſchiedenen Organifationen bietet ein höchſt 
malerifche® Scaufpiel. Die Indianer, mit Harpunen und langen dünnen 
Gerten verfehen, fchliefen den Moraft eng ein ; einige erfleitern bie Bäume, 
deren Mefte ſich wagerecht über den Waſſerſpiegel binfireden. Dur ihr 
wildes Gefchrei und mit ihren langen Gerien halten fle die Pferde ab, 
Neißaus zu nehmen, Die Gymnoten, von dem Lärm betäubt, vertheidie 
gen ſich durch die wiederholten eleftrifchen Schläge; lange Zeit ſchelnt 
ſich der Sieg auf ihre Seite zu neigen. Mehrere Pferde unterliegen ten 
beftigen unfihtbaren Streichen, die le von allen Seiten befommen; von 
der Stärke und der Gewalt der Erichütterungen übermannt, verichwinden 
fie unter dem Waffer. Andere foringen auf, und keuchend, mit firäubender 
Mähne, angflerfüllten, ftieren Augen, fuchen fie dem Sturm zu entflichen, 
werden aber von den Indlanern in's Wafler zurüdgetrieben, Einer fleinen 
Zahl jevoch gelingt es, der thätigen Wachfamfeit der Bifcher zu entwi— 
fen ; fle gewinnen das Ufer, flolpern bei jedem Schritt, fireden ſich, 
erfhöpft vor Mattigfeit umd erflarrt von ben eleftrifchen Gchlägen, in 
den Sand. Wir zweifelten gar nicht, der Fiſchfang werde mit dem Tod 
aller Pferde enden; allein nad und nach nahm ber Ungeſtüm biefes un. 
gleihen Kampfes ab: die ermatteren Gymnoten zerfireuten fich; ſie brau« 
hen lange Ruhe und reichliche Nahrung, um zu eriegen, was fle an gal« 
vanifcyer Kraft verloren haben. Die Pferde und Mauleſel zeigten ſich 
jegt weniger erſchreckt, die Mähnen ſträubten ſich nicht mehr, in den Aus 
gen war ber Ausdruck des Enifegens nicht mehr fo flark; furdtfam 


. 
en — ——— — — — — —— —— — — — 





f 







— 


noten an's Ufer, wo fie mit ben an langen Stricken 
fangen wurden. ..... ⸗ 

ch bie Mitte des achtzehnten Jahrhunderts zurüd- 
geben, um dem erjlen Anzeichen ärztlicher Anwendung ber @leftrizität zu 
begegnen, Die Beobachtung verbanft man Jallabert, einem gelehrten 
Genfer. Gin Schloffer, der in Folge eined Fans Bewegung und Gefühl 
an der einem Seite des Koͤrpers verloren, hatte vierzehn Jahre machber 
eine faſt gänjtiche Lähmung. im rehten Oberarm und eine andauernde, 
mit Ubzefrung verbundene Krümmung ded Handgelenks und mehrerer 
Finger. Die Hald allgemeine, bald auf die gelähmten Musfeln befonders 
gerichtete Gleftrifirung mir Erfchürterung und Bunfen brachte zum großen 
Theil Gefühl und Bewegung in das Glied zurüd, das am Umſang zu- 
nahm und die Gteifheit verlor. Die Beſſerung bieit an, obgleicy bie Be 
handlung nach zwei Monaten eingefeflt werden mußte. Drei Jahre fpäter 
ſah man den Mann in voller Thätigfeit bei feinem Amboß. Cine ge 
lungenere Kur ift den Aerzten unferer Zeit nicht zu wünſchen. 

Zrogdem- erwedte die Beobachtung Jallabert's nicht die ganze Auf- 
merffamfeit, die jie verdiente und war um bie Zeit faſt völlig vergeffen, 
wo Bolta feine erſte Säule baute und durch diefes wunderbare Werkzeug 
eine neue era in der Wiſſenſchaft der Elekirizität eröffnete. Das ge 
ſchah um 1789; Maturforfher und Merzte gerietben in einen beißen 
Kampf. Die Erfteren reibeten ſich auf Volta's Seite, der alle Erſchei⸗ 
nungen der Säule aud der bloßen gegenfeitigen Berührung zweier uns 
gleihartigen Metalle erklärte; Leptere bekannten fi zu Galvani’s Theorie, 
der in dem Boltaifchen Apparat nichts anderes feben mochte, ald eine 
Nahakmung der eleftrifchen Ströme, die, nach ihm, in allen thieriſchen 
Körpern vorhanden find und darin Wärme und Leben unterhalten. 

Bon der Theorie zu Praris iR nur Ein Schritt: eine der natür« 
lichen Folgen dieſes, noch zur Stunde nicht beendigten , wiſſenſchafilichen 
Streited war, daß man bie geeignerften Mittel fuchte, die dynamiſche 
Elektrizität der Säule den Bedürfniffen des Menſchen und insbeſondere 
der Heilfunft dienfibar zu machen. 

Unser den erzten, die fle mit glücklichſtem Erfolg anwandten, ſtehen 
in erfter Reihe Halley, Nyffen und Magendie. Indeß war dad Verfahren 
fehr unbequem; die Metalle und Säuren mußten jeden Augenbli in der 
Säule erneuert, und die Kranken vor den mäÄhrend ber Thaͤtigkeit des 
Apparatd ſich entbintenden Gaſen gefchügt werden, 

Maffon, ein Naturforfcher erfter Größe, den man die erflen Beob⸗ 
adhtungen über die Natur der Inbuctiontftrdme verdankt, ließ einen höchſt 
finnreihen Apparat bauen, in melden das, von einer Säule mit fletiger 
Strömung erzeugte, eleftrijche Fluidum durch einen langen Leitungsdraht 
gieng, ver fih um Armaturen von weichen Gifen wand, Gin gläfernes, 
gezahntes Mad, deſſen Lücken von Metallplätihen ausgefüllt waren, diente 
dazu, den Lauf der Strömung durch die Elefiromagnete bald zu unter 
brechen, bald mieder herzuftellen. Man erbielt durch tiefe Einrichtung 
eine Reihe kurzer Strömungen, die unaufbörlich unterbrochen und unaufs 
börlic ernewert wurden, was vom mebizinijchen @eflchtöpuncte fhon ſeht 
wichtig war. Indeß mar ber Apparat noch zu verwidelt und verſchiedene 
Abänderungen deöfelben wurden verſucht. Wir fönnen und bier auf bie 
Beſchreibung eines ſolchen verbefferten Apparatd der Gebrüder Breton, 
Verfertiger phyſitkaliſchet Inftrumente, um fo eber befchränfen, als er, auf 
den Vorſchlag des Profeffors Subeiran, von der kaiſerlichen Akademie der 
Medizin zuerft günflig aufgenommen, überdieß feit lange im Dienfte der 
Ho ſpitaͤlet verwendet wird, 

Denfen wir und eine hufeifenförmig gebogene, ſtatk magnetifixte 
ſtahlerne Stange, um welde ein langer feibebefponnener Kupferbrabt 
fhraubenförmig gewunden if. Wie fon bemerkt, wird ſich durch die 
bloße Gegenwart des Magnets innerhalb der Schraube, ein Strom in 
dem Metalldraht entwideln. Bringt man mun an die Enden bed Mag» 
netd eine Armatur von weichen Eiſen, fo wird diefes durch bie bloße 
Berührung ebenfalld ein Magnet, der, auf den erften zutückwirlend, einen 
zweiten Strom in ber Schraube erjeugt. Nehmen wir zafh die Armatur 
weg, fo tritt Alles in den frübern Zuftand zurüd und die Intenfltät ber 
Strömung Kar ſich geändert. Wenn wir nun die Armatur, ſtatt und 
die Mühe zu nehmen, fle bald an ven Magnet zu bringen, bald fle da= 
von zu entfernen, an eine Kurbel befeftigen und ihr eine ununterbrodhene 
Madbewegung geben: fo werben wir augenfällig diefelben Grgebniffe, nur 
noch mit größerer Schnelligkeit erzielen. Eben im biefer Art num find 
die zwei Haupiſtücke des eleltriſch - mebiginifchen Apparatd der Gebrüder 
Breton's eingerichtet; dann konnen noch mehrere Nebenflüde angebracht 
werden, die bie Beftimmung haben, die Intenfltät der Sıröme bald zu 
verſtaͤrlen, bald zu mildern; ferner Leiter mit ifolirenden Armen, deren 
verfhiedene Bormen den Arzt in den Stand fegen, mit ber Beibringunge» 
weife der @leftrizirät zu wechſeln; endlich ein in Grade eingetheilter Kreis, 
der das Ma der Energie angiebt, mit weldjer das entmidelte elektrifche 
Bluidum auf den Kranfen gewirkt bat. 

Nicht nur iſt diefer Apparat fehr leicht zu handhaben, fondern die 
durch ihn erzeugten Ströme, eben weil «8 Inbuctiondftröme find, haben 
eine ganz eigenthümliche phyflologifhe Wirkung. In der That haben die 
Inductionäftröme, obgleich von großer Energie, nur eine jehr ſchwache 
cheilſche Wirkung und fönnen demnach das Fluidum des thieriſchen DOr- 
ganiemus nicht erfehen. 

Aus den Aibeiten der Doctoren Ducene und Beuld gebt hervor, 


yf man zwifchen ben von ben Phyſlologen befchriebenen Inbuttionsftrö- 
men eine große Auswahl hat. Dancer Strom erregt die Hauptempflnd« 
fihfeit lebhaft, ohne auf die Muskeln zu mirken ; mändjer„dägegen- erzeugt 
heftlge Muskel · Conttactionen, ohne die Haut fehr zu berühren, 

Yun Allgemeinen wird man gut thun, mit einem ſchwachen Strom 
anfangen, dann bie Inienfltät allgemach zu ſteigern, und wenn der 
Kıanfe fon 20 bis 30 Schläge audgehalien hat, ihm einige Minuten 
Erholung zu gönnen, Mir gang befonderer Vorfiht wird man zu ner- 
jahren Haben, wenn die Gleftsizität auf bie Mehhaut wirken foll und in 
diefem Singelnfal darf man niemals die Inbuetiond-Elefiriziiät gegen den 
aewöhnlichen Strom der Säule vertauſchen, die fehr bedenfliche Zufälle 
verurfachen würde, Kür jedes Organ, für jebes Fleine Muskel- oder Met · 
venſytem iſt eine eigne Art Strom zu finden; bad nennt man: bie Elel · 
trigirät Iöfalifiren (der Dertlichfeit anpaſſen). Die bereits gewonnenen 
Ergebnäffe der Tocalifirten Intuctlondftröme find fehr befriedigend; boffen 
mir auß den Beſtrebungen der gelebrten Merzte, die ſich biejer Specialität 
gewidmet, die Anwendung ber Clektrizität auf die Heilkunde eine wahre 
Wohlihat für die Menſchheit zeifen zu fehen. (Magaz. f. d. Lit, d. A.) 


Bom Rriegdefihauplag. 

In einem Briefe aus Valeggio erzählt die Pasrie Folgendes 
Vorgeſtern Mitiwoch 6. verliefen General Bleury und fein Arjutant 
Haupımann v. Verbiöre das Hauptquartier und giengen. per Poft nad 
Berona ab. Als die Parlamentärflagge ſichtbat wurde, öffneten ſich die 
Thote der großen öflerreichifchen Feſtung; der General und fein Adjutant 
taten ein, ohne daß man ihnen die Augen verband, man begmügte fich, 
tie Vorhänge des Wagens herabzulaſſen. Einige Tage vorher wurde 
franzöfifäyerfeitd dem Sohne det Generafd Lirban gleiche ärtigfeit ere 
wiefen: als Parlamenıär nah Valeggio geſchickt, ging er frei burch bie 
Stadt, ohne daf man gegen feine Loyalirät irgend eine Vorſichts- oder 
Miftrauensmaßregel getroffen haͤue. — General Fleury wurde fofort beim 
Kaijer vorgelaffen. Branz Joſeph nahm Sen Gefandien des Kaiferd Na- 
yoleon mit großer Zuvorkommenheit auf und lud ihn ſowie den Gapiıän 
de Berdiere zur Tafel. Unfere Parlamentäre vernahmen aus dem Munde 
Sr. Majeftär ſelbſt, daß die Schlacht von Solferino Deſterreich 50,000 
Mann Foftete (2); fie fahen mit eigenen Augen mehr ald 700 DOfficiere in 
Einem Spitale. Geflern Morgens, Donnerflag, zwifchen 10 und 11 Uber, 
war General Fleurh wieder im franzöſiſchen Hauptquartier und gegen 2 
Uhr langte ein öfterreichifcher Varlamentär vor den Thoten Valeggios an. 
Es war ein Hauptmann, Adjutant des Generals Zobel. Als er dem 
Kaifer die ibm übertragene Botſchaft ausgerichtet hatte, wurde er zur Tafel 
des Major-brnerald geladen. Gegen 8 Uhr ſchlug er die Straße nach 
Billafranca wieder ein. Es if ein junger Mann, mit edlem Geſichte und 
eleganten Manieren ; er handhabte mit Gewandtheit ein prächtiged Pferd; 
feinen Hut zierte ein grüner Beberbufh, und auf dem grauen kutzen Waf- 
fentock trug er die gelbe Schärye. Bor ihm her ritten zwei franzöftiche 
Hufaren mit gefpanntem Garabiner, binter ihm ein anderer franzdjifcdher 
Jufar mit gezogenem Säbel, ſodann kamen zwei öfterreichifche Weiter, ein 
Huſar und ein Ublane, zwei ober drei franzöſiſche Huſaren ſchloſſen die 
Eecorte. Gr zit im Schritt durch die Menge, auf die Grüße der Offi- 
ciere und Soldaten ermidernd, Unterbeffen mar in „Gafa Maffei* ein 
Kriegsrath verfammelt. Der Kaifer hatte den König von Sardinien, den 
Prinzen Napoleon und die Marfchälle dazu eingeladen, Heute Breitag, 
um 5 Ubr Morgens, fuhren Marfhall Vaillant und fein Arjutant, &er 
neal Martimprep, beite in Sala-liniform, begleitet von einer Schwabren 
Gardes-Fäger, in einer Faiferl. Equipage nach Villaftanca. Sie trafen um 
1174, Ubr wieder ein und begaben fi zum Kaifer. Das Mefultat ihrer 
Mifion ift noch nicht befannt. Alles was man in diefem Augenblick 
glauben Fan ift, daß der Waffenfliifland angenommen und wahrſchelnlich 
unterzeichnet iſt; der Kaifer würde die Armee verlaffen, die Truppen wür« 
den im befferen Gantonnementd den Erfolg der einzuleitenden Berhand« 
lungen abmarten ; die Garde wird, fagı man, nad Mailand oder doch nach 
Dredcia geben. 





Meuefte Poften. 


Aus dem Mittelrheinfreis, 12. Zuli, Während die württember« 
giſche Anſprache „an. unfere Mitbürger" und die naffauifche „Erklärung * 
zahlreiche Beitrittserklärungen finden, ſchienen die Vaterlandefteunde in Ba- 
ben ihr Schweigen nicht bredien zu wollen. Indeſſen war man nicht uns 
tbätig, und bereitd am vorigen Gamdtag follte der Entwurf einer An« 
ſprache in Heidelberg zur Schlufberathung fommen, als die plöglich ein» 
treffenden Nachrichten vom MWaffenftiliftande einerfeits und von dem öfter 
reichiſchen Antrage am Bunde amdererfeits die thatſaͤchliche Lage fo voll« 
ſtaͤndig geäntert erfcheinen liefen, daß der vorgelegte Entwurf dadurch ge 
wiffermaßen überholt erſchien. Wie wir bören, erklärten ſich namentlich 
die DO. 9. dv. Gagern, R. v. Mohl, v. Bangerom und Andere gegen 
die Opportunität einer derartigen Kundgebung im gegenwärtigen Augen» 
bli, während die enigegengefegte Anflcht in den HH Häuffer, Rochau 
u. f. m. lebhafte Vertreter gefunden haben foll. Es ift nun nicht uns 
wahr ſcheinlich, daß fl bereits in den naͤchſten Tagen eine Berftändigung 
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ergeben wird, und, die Unterſchriften ber Anſprache werden andeuten, ob 
fh vie Warteifharticungen völlig ausgeglichen haben. Im größeren Pur 
bilenm gruppirem fh die Berfchiedenbeiten der Auffaffung vorzugsmeife um 
den öfterreichifchen Bundesantrag., (Schw. M.) 

Berlin, 13. Jul. Nach ver-N. Pr. 3. iſt Fürft Windiſch-Graͤtz 
„jurüdberujen worden, weil jeht bier Feine Unterhandlungen mehr zu pfle⸗ 
gen jind.* (B. Bi.) 

Berlin, 14. Jul. Vreußiſche Zeitung, Der am 4. vom preufi« 
ſchen Bundedtagegefandten bei der Buntedverfommlung eingebrachte Ans 
trag wird unter gegenwärtigen Berhältniffen von der Regierung zurüdges 
zogen; die erforderliche Weifung iſt bereits nach Branffurt a, M. abge» 
gangen. (J. D. 2.2.3) 

Wien, 13. Juli. Der Kaiier trifft heute Abend im Larenburg ein. 
Die Nachricht von dem Friedensichluß bat in allen Kreifen einen fehr güns 
fligen Einprud hervorgerufen, (X. d. Br. 3.) 

Bern, 14. Jul, Der Bundesrarh hat ſaͤmmtliche Truppen ent- 
laffen und die Rückzabe der Schiffe und Waffen an Sardinien und Defter« 
reich angeordnet. (X. D. d. 9. 3.) 

Paris, 12. Juli. Es iſt intereffant, zu fehen, welche Sprache in 
diefenn Augenblick der Moniteur der Maffen, d. h. der Siecle, führt, 
welcher offenbar gemittert Kat, daß er nicht lange mehr auf das Programm 
des KRaiferd werde pochen dürfen, und daher raſch fein politiſches Pro— 
gramm veröffentlicht; es it von Hrn. Havin felbft unterzeichnet und fein 
kurzer Sinn diefer: Das Programm ded Kaiferd macht ed diefem zur 
Pflicht, wicht zu erlauben, daß ein Defterreicher, daß ein öſterreichiſcher 
Einfluß in Jialien bleibe. Es if daher geradezu lächerlich, von der Et · 
zichtung eines fogenanuten unabhängigen Staates unter einem öfterreichi« 
ſchen Erzherzog zu ſprechen. Diefe Einrichtung wäre eine ebenſo fträfliche 
Verlegung ded Programmes, als die Wiederherftellung der Bürflen von 
Zostana, Modena und Parma; fle alle müffen für immer vertrieben were 
den. „Wenn man nur Ginen von ihnen beibehielte, iſt es gewiß und 
unvermeitlich, daß feine Staaten der Herb der Italienifchen, fogar ber eu« 
ropäifchen &egenrevolution werden würden.“ Was den Papft betrifft, jo 
verlangt der Siocle zum Mindeften, daß bie Regierung färularifirt, und 
daf ter Gore Napoleon eingeführt werde So der Hauptredacteur des 
Sierle, und man fann ſich darauf verlaffen, daß er dieſes jo lange wie⸗ 
derholen und entwickeln wird, bis ihn die Behörden zu größerer Zurüd« 
haltung einladen werden. Sein gefchmorener Feind, der Hr. 2. Beuillor, 
wird morgen oder übermorgen eine miniflerielle Berwarnung in feinem 
Univerd zu veröffentlichen haben. Er hatte mämlich vorgeftern durch An« 
führung vieler Stellen aus einer unmittelbar nach dem Stantöftreih in 
Brüffel erfhienenen Schrift eines Opfers des 2, December dem Giecle 
und der Patrie zu zeigen geſucht, daß ſie mit Unrecht den Schilderungen 
der Vorgänge in Perugia durch die revolutionären Blätter Italiens Glau- 
ben fhenften. In den citirten Steflen werden bie fchauderhafteften Dinge 
über das Verfahren ber Soldatesfa in den Decembertagen erzählt. Sr. 
Laguerronniere flellte dem Minifter bed Innern vor, daß ein folder Arti- 
fel nicht ungeftrafı hingehen Lürfe, und im Minifterrath wurde demnach 
geftern deſchloſſen, dem Univers eine Verwarnung zu ertheilen. (Schw. M.) 


Paris, 13. Juli. Das dem Untvers ertbeilte Avertiffement fagt 
u.a: „In Anberracht, daß diefer Artikel den im Auslande gedruckten 
Pampblers, welche die gebäfflgften Angriffe gegen das franzöſiſche Wolf, 
die Regierung, die Armee und die Religion enthalten, eine ftrarbare Publie 
citãt gibt; im Anberracdht, daß die im Univerd eingerücdten Auszüge dieler 
Bublicationen geeignet find, zum Haß zwifchen Bevölferung und Armee 
aufzureizen, die in Einem Gefühle der Ordnung und de narionalen Rub- 
ned verbunden find; in Anbetracht endlich, daß derſelbe Artikel einen An— 
griff und eine Beleivigung gegen den Urfprung ber Gewalt enthält, melde 
der Kaiſer durch allgemeine Wahl erhielt 1... .* 

Die Depeſche vom Abſchluß des Friedens begleitet das Univers mit 
folgenden Worten: „Die Freude über den Frieden ift verboppelt durch die 
Met wie der Kaiſer ihn abſchloß, mit Ausichluß jener Mugen Räthe, bie 
ſich auſchickten, fit dad Blut zu Nugen zu machen, welches fie hatten 
vergiefen laffen. Da der Kaifer von Defterreih eine Stimme in der ita« 
lienifhen Gonföderation bat, fo werben vie Kirchenflaaten darin gewahrt 
fein. Ruhm ven beiden Farholifchen Kaiſern, die unter ld Frieden ſchloſſen 
und fi den Schup der Kirche vorbehalten. * 

Madrid, 12. Zuli. Der Frlede erregt bier allgemeine Befriedigung. 
Man zollt der Umeigennügigfeit Louis Napoleons Beifall, 
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Verantwortliche Medaction: Ludwig Schönden. 
Für den nichtpolisifchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. | 


=”. Bekanntmachung. 


Auf Mägerifhes Anbringen werben am 
Dienftag den 30. Auguft 18959, 
Vormittags 10— 12 übr, 

Hierorts die nachbefchriebeuen Realitäten der Reliften 
tes Handelsmannes Franz Prunhuber von 
Hier, als: 

1) das Wehnhaus H6-Mr. 101 mit Stallung, 
Holzſchupft, Stadel, Brunnen, Barbhaus umd 
Hefraum zu 0,18 Tgw., geſch. a. 2500 I, 

2) Gemtinderecht zu einem Nupantheile am ben 
noch unvertheilten Gemeindegründen, geihägt 
auf 150 A. 

3) Zorftrecht in den Gtaatewaldungen ber fönigl. 
Revier Gmünd und Grafenwöhr, geihäpt 
auf 100 fl, 

4) Solicupfe und Hefraum, Stabel zu 4 Mn 
theil mit Herde. 52 zu 0,05 Tgw. fammt 
Felfenteller unterm Kellechaus, geihäpt auf 
7:5 fl. 

5) drei Gtatgärlen, baven einer mit Keller und 
neuerbautem Warlenhaus zu 0,76 Tgm, ges 
ſchaͤtzt auf 700 A, 

6) 22 Parzellen Aderlaub zu 11,54 Tgm,, zus 
fammen auf 2907 A. geihägt, 

7) 9 Varzellen Wiejenland zu 5,60 Zagw., im 
Befammt:Ectägungswertbe zu 1290 A, 

8) 3 Parzellen Walbungen zu 8,86 Tgm., werib 
1400 f., 

zufammen geihägt uf P385 fi, 
an ben Meifbietenden öffentlich verheigert, und erfolgt 
der Hiejchlag nach $. 64 des Hupotbefengefeges und 
ten 88. 9B— 101 der Progefmovelle von 1837 mit 
erreichten Echäpungemwerthe. 

Bemerft wird biebei, daß, wenn ſich Biebhaber 
finden, bie einzelnen Objefte auch geſendert zum ers 
firiche fommen, unb zwar zuerſt bie Grundſtücke 

Weitere Aufſchlüffe und die näheren Raufebebing- 
ungen werden am Berfleigerumgstage bekannt gegeben. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
über Beumund und Bermögen durch legale Zeugniſſe 
auopuwtiſtu. 

Eſchenbach ben 30 Juni 1859, 
Königlihed Landgericht Eſchenbach. 
Der königlige Landrichter beutl. 

ER. Steeger, I. Afeher. 


3317. Vefanntmachung. 
Dierfhe Sant betr. 

Ruf Mntrag mehrerer Gläubiger wird zur zweit- 
maligen Berfteigerang bes gemeinfaulönerifchen Anz 
wefens zu Minvelaithein, befichenb : 

a) aus einem Wehnhaus an der Straße von 
Burgau nach Lauingen gelegen, gang neu ger 
baut, arbſt Wurzgärtchen, zuſammen 9 Dez, 
auf 1000 fl., 

b) aus einer Gchmiebwerfftlätte und Hofraum, 
6 Dez, auf 300 fi. 

c) aus einer realen Schmiebgerehtigkeit, auf 


300 fl, 
d) aus PI-Mr.305'%, Baumgarten zu 29 Dez, 
auf 200 fi, 
e) aus Pl Mr. 202, Ader und Meinberg zu 
42 Der, auf 125 R, 
1) aus Pl:Nr. 203 Ader alba zu 2,37 Dez, 
auf 900 A, 
g) aus PLsNr. 60 Wegangerader 93 Dez, auf 
225 4, 
b) aus PIMe. 62 Ader allda zu 19 Dezim, 
auf 50 fl., 
i) aus PlıMr, 137 Ader am Stelochſeld zu 
1,46 Der, auf 250 fl. geſchaͤtzt; 
dieſt Brundflädte find theilmeife ſchon bebaut ; 
gemäß $. 98 der Progefnovelle vom 17. Rovembee 
1837 biemit Tagsfahrt und zwar im Mindelaltheim 
im bertigen Wirthichaftsgebäube, wohin ſich eine Ron 
wmiffien des unterfertigten Gerichts begeben wird, auf 
Dienftag den 16 Yuguft 1859, 
Dormittagd 118‘, Uhr, 
anberaumt, wobei ſich das Bern = 5.64 = 
öthefengeiehes und 58. 9I— 101 der Prozeßnevelle 
— 037 det, und ber Zuſchlag ehne Rädficht 
auf den Ehägungswerih ; 
Bemertt wird hiebei, daß biesublis. a,b, c, e und I 
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Eigenthum, D 


auſgeſaͤhrten Realitaͤten gemtinſchaftlich und als ein 
Sanzes ohme Ausſcheidung des Preiſes, besgleichen 
auch vie sub g,hu.i mit einander verfltigert wer⸗ 
ben, dagegen bie Realität sub lit, d für ſich gefon- 
dert zum Aufwarf fommen wirb. 
Augsburg ben 1. Zuli 1859, 
Königliches Berirfägericht Augsburg. 
Der Eönigliche Direrter : 
Genrad. 

@.N.8536, StröhLl 


376. Bekanntmachung. 
Reparatur an ber Piarrfirde Shmanberf beir. 
Die Arbeiten für Zimmermann, Maurer, Schlofs 
fer und Schmied zur Wiederherſtellung bes Pfarr 
firchenihurms in Schwandorf werden dm Wege ber 
bffentlicgen Berfeigerung an den Benignchmenben 
auf Kuften, Wag und efahr des erſten Accotdanten 
wiederholt veramerbirt, wozu Termin auf 
Freitag den 2», Juli 1859, 
Dormittags 10 Ihr, 
im Gafibaujezgur Bo in Shmwandberf 
anberaumt ift. 
Gegenſtand der Berfeigerung find: 
1) die Maurerarbeit im Anſchl. zu 252 A. 16 fr. 
2) wie Ziunmermannsarbeit, verans 


ſchlagt uf. + BB — 
3) die Schlonſer⸗ u. Schmiebarbeit, 
veranihlagt uf : - «+ 91.38, 


Summa: 11781]. Mir. 
und werben dieſe fämmtlichen Arbeiten nur an eis 
men befählgten Wertmeiſter vergeben. 

Die Handdienite fin» auf 158 fl. 24 fr. verans 
ſchlagt, und werden nach diefem Anſchlage in Gelb 
vergüter, während bie Spanndienfie von ber Kirchen⸗ 
Gemeinse Schwandorf ın matura geleitet werben. 

Der Zuichlag erfolgt worbehaltiich Der Genehmige 
ung ber f. Regierung. 

Zu biefer Kecorpverhandlung werden die Werks 
meihter mit dem Benerfen eingeladen, daß jene Aecerd⸗ 
Iufügen, melde dem unieriertigten Harte unbelanmt 
find, ſich über ihre Bermögensverhältnifie, ſowie über 
ihre Qualifikation zut Mebernahme von Bauten auss 
zumeifen haben. 

Ban, Koſtenveranſchlag und Bedingnißheſt füns 
nen bis zum Termine bei ber Kitchenverwaltung 
Schwandorf eingejehben werben. 

Burglengenfeld den 10. Juli 1859, 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der königliche Kandrichter: 

Forſter. 
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Befanntmachung. 


Grunbrentenüberweifung an bie Ab⸗ 

löfungstaffe des Staates beir. 

Yfeh Eder, Hannebauer ven Horabing, Hat 
feine Zehentrenien an die Mblöfungsfafle des Staates 
überwiefen. 

Dit Bezug auf Art 34 dee Örunblaftemablöfungs: 
Gefeges find Anfprüde hierauf 

binnen 30 Zagen 
dahier gelten® zu maden, wibrigenfalls bie fehnerzeit 
eintrefenden Grunprenienpapiere ıc folert an ben 
Ueberweiſer verabfolgt werben. 
Gpngenfelven ben 8, Juli 1859. 
Königliche Landgericht Eggenfelden. 
Der koͤniglicht Kanbrichter : 
G»R.10175/, Ehrlich. 


3307. Bekanntmachung. 


5 Der Schreinergefelle Johann Kaſpar Bierrös 
der von der Aiſchmühle bei Jllesheim, dermalen zu 
Funfhaue nähft Bien, beabſichtigt dahin ausjuwans 
dern, weshalb allenfallfige Aniprüdie am bemfelben 
innerhalb 14 Zagen 
bei Bermeibung der Richtberückſichngung bahler ans 
jumelden find. 
Windoheim den 11. Juli 1859. 
Königliches Landgeribt Windsheim. 
Der koͤnigliche Banbrichter: 
8.0.9522, Donle 


2820.25) Befanntmachung. 
Reith gegen Ehöttl pet. deb. 

Nachdem der gegenwärtige Nurfenthaltsort bes vorme ⸗ 
tigen F. Apvofaten Paul Scharttl von Dettinzen 
bierorts unbelannt if, fo wirb derſelbe hiemit öffent‘ 
lich aufgefordert, feine Grfiärung auf eine Winzabr 
in — ee in Baflau vom 11/16, 

tuar ., weiche in ber biesgerichtlichen Mesi 
firatur eingejchen werben fann, | 

innerhalb 2 Monaten 

von heute an um fo gemwiffer abzugeben umd binnen 
berfelben Friſt einen in Biefiger Stadt aufgeftellien 
Infinualionemandatar zu benennen, wibrigenfalls an 
genommen werden würde, als habe er gegen bus 
Vorbringen bes genannten Anwalts in tharfächlider 
Beziehung, ſowie gegen deffen Antrag Nichts zu em 
innern unb Beziehungsweiie als fonft alle künftigen 
Grlafe an Paul Shörtl lediglich am bie Berichts 
tafel geheftet umd hiebdurch als ihn gehörig infimuirt 
erachtet werben mürben. 

Zugleich wirb demſelben auch noch eröffnet, daß 
für ihn ein unter dem 25. Januar I. Je. gefaßter, 
bie Grgänzung ber Streitalten behuſs nachfolgender 
Grienntnigfälung bezielender Gerichtodefchluß diereris 
zur Einſicht offen liege, 

Donaumwörkb den 3. Juni 1859, 


Königlich Banerifches Bezirksgericht. 
Der — Directer: 


6.0.8039 /T. Gmeiner 


2937.13) Bekanntmachung. 

Ber bäuerlihe Gutsbefiper, lebige Andreas Veis 
ter von Memmereborf, und deſſen noch minberjähs 
rige Braut, bie ledige Margareta Sch mibt von 
dort, haben für ihre beverſtehtude Ehe auf bie Dauer 
der Minderjährigfeit der Braut gemäß Verhandlung, 
zei. vom 7. ds. umb Gentigem, bie Wütergemeins 
ſchaſt ausgeiept, was audurch belannt gemacht wird, 

Berned den 10. Juni 1859. 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der füniglihe Yanbrichter: 
v. Ammon. 
Gräbner, Rgür. 


s32. Befanntmachung. 


Brendel Helfer, ledige Tochter des ifrealiti⸗ 
tifchen Buchbinters David Helfer, und Joel R or 
fenfelder, lebiger Sohn bes Yfraeliten Joſeph 
Rofeufelder von Kleinlangheim beabjichtigen 
eine Reije nach nr maden, weshalb et 
wi Forberungen an biejelben 

*53* den 27. Juli 1889 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Bermeitung dee Nicptberäfiichtigung bei Berber 
feidung bee vormärfigen Geſucht bahier anzubrin: 
gen finb. 
KRigingen den 5. Jull 1859. 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der fünigliche Landtichter: 
Ploner. 
@.,R 5209, Stemmer, !. Aßeſſor. 


3180.(36) Belanntmachung. 
om 
Königlichen Landgericht Münchberg 


wirb unter Bezugnahme auf bie Befanntmadung vom 
7. de Mis. hiemit weiter veröffentlicht, daß ber Aa: 
brifant und berpeitige Bürgermeifter Heinrich Ph ls 
mann von Helmbrechts und deſſen Chegattin Glifas 
betha, geborne Wich von bort, den Vertrag vom 30. 
Dei d. Jo. werurd fie bie cheliche Gütergemeinjchaft 
unter ih ausgeiblofen, durch Grfiärung vom Heu 
tigen wieber aufgehoben haben, fo daß nunmehr bie 
Wätergemeinihait des Bayreuther Provinzialrechtes 
mit allen ihren Tolgen unter ihnen gilt. 

Münchberg den 29. Juni 1859. 

Königlich Bayeriiches Landgericht. 

Der E Ranbrichter: 
Schrön. 


8.0.5589 /1. 


@.M 6227. e. Zinpner. 
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Ueberfidt ! von NRheinheſſen veröffentlicht nun in der Frankf. Poſtztg eine ausführliche 
Amtlide Nachrichten. Widerlegung diefer Behauptung. Die Wahrheit if, daß Dattel mit einer 


Deu land. Münden(Ra der Reihsräthe. Einweifungs- | feinem Dienfigerrn veruntreuten Summe, und um ſich dem gerichtlichen 
— — der a ee Anlauf von — * Berfolgungen ber franzöflfchen Behörden zu entziehen, heimlich nad Deutſch⸗ 


geftellt. Steigen der Ofibabnactien) Mainz (Berichtigung in Betreff eines ) land entwichen war, in 


ſchandlichen Autentats* auf einen angeblichen franzöffchen Spion). Bom 
Main (die Bundestriegäverfaffung). Berlin (die N. pr. Zig. über Die 
Bundeöfeloberenfrage. Wien (die Kalferzufammentunft. Der Artikel der 
Br. 3. über die Bundesfeldberenfrage. Der Briedensihluß und teffen 
Bedeutung). Trieft (vie franzöflihe Befagung vonkuffin. Der Waffen 
fittftand und die Italiantffimt). 
ufkreich. Tert des Nrmecbefehls. 

oßbritannien. Speculationen über den Waffenſtiliſtand. 
Schweden und Morwegen. Megierungsantritt des neuen 


Königs. 
rußland und Polen. Ddeffa (Heufgwetenfgwärme). 
Meuefte Doiten. 
Börfen: und Dandelö : Radyrichten. 


Mauchen, 16. Yuli. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergmädigfi bewogen gefunden : 

unterm 21. Juni dem Mefner bei ber Stabtpfarrfirde St. Walburg in Gi: 
hätt, Joſerh Nagel, in Rückſſicht auf feine Tünfzigjührigen mit Gijer und Treue 
geleifteten Dienfle bie Chreumünge des F. bayeriſchen Ludwigs-Otdeneé ju vwerleiben ; 

unterm 3. Juli den Tarbeamten tes Landgerichts Griesbach, Georg Müls 
ler, auf Anfuchen won feinem Polen zu emtbinden, und deſſen Poren, jedoch ohne 
Anfprud auf Penfion und fennige pragmatifche Rechte, dem Taramteverwefer, 
Georg Beiger zu Griesbach, zu verleihen; 

unterm 14. Juli die Stelle eines Gerreiärs bei ber Adminiſtratien der all 
gemeinen Pfarrunterliägungs » Anftalten in Nürnberg in previſoriſchet Cigenſchaft 
dem en Rentamtsoderfcreiter Ichann Maıtin Galor in Dintelobühl 
31 verleihen. 


Deutihland. 

Bayern. — Münden, 15. Juli. Die Kammer der Reichäräthe 
hat fi bereitd heu conflituirt. Diefelbe wählte umter dem Borfige ihnes 
1. Präfiventen, des Frhen. v. Stauffenberg, den ‘Hra. Grafen C. v. Seind« 
beim zum U. Wräfldenten, dann Hrn. v. Nietbammer zum I. und Hm. 
Grafen v. Momigelas zum MH. Gecretär. — Die Rammer der Abgeorbne- 
ten war heute Vormittag verfammelt, um ihre Einmweifungs s Gommiffion 
zu bilden, Ms Mitgtieder derfelben wurden durch das Loos beftimmt 
die DH. Abg. Gufav Müller, F. &. Schmid, Meimbold, Köfferlein, Kar 
berhuber und Aufmurm. Auf heute Abend wurde die Wahl der Präfl- 
denten angeordmer. (Giche Neuefles.) 

$ Münden, 15. Juli, Bezüglich des Rückmarſches unferer in Shwa- 
ben in Gamtonnements befindlichen Truppen ift bie jegt noch feine Beftims 
mung getroffen, man darf derſelben aber mir jedem Tag entgegenfehen. 
Der weitere Anlauf von Pferden für die Armee ift, dem Bernebmen nady, 
bereits ſiſtitt. — Dad Steigen der Gurfe hat fih auch auf die Actien 
der bayeriſchen Oſtbahnen erfireckt, denn diefelben find von 91 bereitd mwie- 
der auf 99 geftiegen. 

©r. Heffen. Mainz, 10. Juli. Das in Straßburg erfheinende 
amıtlidye Depariementalblart der Elſaͤſſer hatie vor einiger Zeit eine aud- 
führliche Befchreibung über ein ‚ſchaͤndlichet Urtentat, welches von Beam- 
ten ber gerichtlichen Volizei zu Mainz gegen einen turdhreifenden frangöjl- 
ſchen Unterihanen Namens d'Attel, unter dem Vorwand, daß derfeibe ein 
Spton ſei, verübt worden fein foll*, gebradyt. Der Genrralftanitprecurater 


- 
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Branffurt und der Umgebung die unterſchlagene 
Summe durchbrachte, dann aber mittelſt Prelien der Wirthe feine Land« 
freicherei fortzufegen ſuchte, was natürlich jeine Arretirung herbeiführen 
mußte. Es ift hienach wohl überflüfflg, hinzuzufügen, daß Alles das, 
was jener Artikel des Mlfacien über brutale Behandlung, die Dattel wäh« 
end feiner bieflgen Haft babe ertragen müffen, ebenſo auß der Luft ges 
griffen ift, wie der ganze übrige Inhalt der abenteuerlichen Erzählung. 

Br. Städte Bom Main, 11. Juli. Der am 7. Yull in der 
Bundetverfammlung geftellte Antrag von Defterreich bezweckt, die Stelle 
eined Buntesoberfeldheren an den PrinzeRegenten von Preußen auf Orund 
der Bundeöfriegäverfaffung zu übertragen. Während ber langjährigen Die« 
eufflon über die Dundeseintichtungen bat die Bundeskriegsverfaſſung im⸗ 
mer noch dad meifte Lob geerntet, vieleicht weil man an ſie den Maßſtab der 
früheren Reichökriegeverfaffung anlegte. Im Uebrigen Hat die Gıfahrung 
wieberholt gelehrt, daß fie zu einem ernften Kriege gegen einen einheitlichen 
mädrigen Beind nicht genügt, und dies Bemwußtfein bat zu den verfchies 
denen Reformen geführt, welde allemal in äußeren, glücklicherweiſe nie zur 
That geriehesen Kriegebrohungen den entſcheidenden Anſtoß fanden. Erſt 
von 1830 an wurden eine Menge Verbältniffe zwiſchen ten Staaten der 
gemiſchien Armetcotps und ter Mefrrve » Infanterie» Diviflon, melde feit 
1816 in der Schwebe geweſen waren, georbnet ; erfi von 1840 an fam 
vie hochwichtige Angelegenheit der Feſtungen am Oberrhein zum Austrag 
und wurde die mügliche gegenfeitige Infpection der Buntetcontingente eine 
gelührt,, weldyer indeß die Souveränerät der Bundeöglieder die Spike ab- 
bricht. VErſt der Siaatäfireich vom 2, Decemb, 1851 und das zmeite 
Raiferreich brachte mit der Erhöhung ded Bundesheeres um 50,000 Mann 
die Kriegäbejagung der zwei neuen Geftungen, welche andern Balled dem 
uerhwendigen Beftand der Feldtruppen ber beireffenden Staaten Kätte ente 
nommen werden müſſen. &8 wurbe bamald die Meviflon der Bunted« 
Kıiegsverfaffung angeorbnet, welche unferes Wiffens nod nicht vollendet 
if. (Die fünf erften Abſchnitte der Kriegsverfaflung find durch Vundes- 
befäluß vom 4. Januar und 15. November 1855 revidirt worden, waͤh⸗ 
send die fünf legten Abſchnitte der Kriegöverfaffung vom 11. Juni 1822 
noch jeht in Wirkfamkeit find, (Schw. M.) 

Preußen. Ueber den preufifhen Antrag am Bunbe fagt die N. 
Pr. Zig.: „Wir find mit der minifterieflen Zeitung darin einverflanten, 
daß die Buntesfriegduerfaffung von der Art ift, daß auf Bafls derfelben 
eine einheitliche Aetiom faft unmöglich wäre, ed war alfo ganz natürlich, 
daß Preußen in diefer Beziehung eine freiere Stellung beanſpruchte. Aber 
der richtige Weg war denn doch der, bag man ſich mit dem Wiener Ga« 
binet über diefe Trage verftändigte; die bloße Redendart: „Defterreich iſt 
augenblicklich engagirt*, genügte doch nicht, um bie großen Schwierigkeiten 
zu befeitigen, der Grfolg hat das fon jegt bemiefen. Ueberdies unterliegt 
es für ums feinem Zweifel, daf die andern deutfhen Staaten 
fi zumeif für Deflerreih ausfprehen werden in diefer 
Erage, und was die deutſche Nation anbelangt, fo hat Preußen 
in diefem Mugenblid ba wahrlih feinen Ueberfluß an 
Symparbien, Wan fann feit langer Beit, zumal aber jegt nad dem 
Waffenfiuftand, darüber die traurigfien Dinge iefen und hören. Es ift 
klar, daß Preußen führen mußte, aber es mußte auch wirklich führen, 
das Goihaerihum aber hat und biöher noch Ieriglih angeführt.” 


Defterreih. Wien, 13. Juli. Ueber die Zufammenkunft Ihrer 


Mojefläten unfered KMalferd mit bem Räifle Mapeleon in Wiliafrahes khi+ | gererden fein würden, doch in Grmangelung) eines erreichbaten entfheiden- 
nehmen wir einer geflerm bier eingelangten telegraphifchen Privarepefihe } den D:perationdobjerte® erg ern von ———— ——— 


Folgendes. Bekanntlich gieng die Cinladung vom Kaiſer Napoleon aus, 
welche von &r. Maj. dem Raifer von Deflerreihh auch fofort angenommen 
wurde. Obwohl der Ott der Zufammenkunfi (Billafranca) In diefem Augen⸗ 
blide ald ein neutraler Boden angefeben werden mußte, fo war tet Kalfer 
Napoleon doc barauf bedacht, zum Empfange bed Raiferd Franz Joſeph 
entſprechende Vorbereitungen treffen zu laffen und hierbei gemifjenmaßen 
die Gonneurd zu machen. Gine Salve von einigen hundert Kanonen« 
ſchüſſen Fündigte die Ankunft der beiten Monardyen an. Nach der erften 
Begrüßung terfelben und nachdem die Vorftellung der Perfonen ihrer Be 
gleitung flattgefunden hatte, wurde ein Dejeumer fervirt, worauf Ihre Ma- 
jeftäten ſich in ein befondered Gemach zurücdzogen und einige Stunden im 
vertrauliden Gefpräche beifammen blieben. Später nahmen auch bie Per- 
fonen der Begleitung an der Verhandlung Theil, worauf man ſich erſt ge 
gen Abend tmennte. Die Begegnung der beiten Gouveräne, die ſich bier 
zum erſten Male fahen, konnte unter den obmaltenten lmfländen faum 
freumdlicyer und in ihren unmittelbaren Bolgen kaum wichtiger fein, wie 
ed die bereits am folgenden Morgen (ten 12 Früh) erfolgte Unterzeichnung 
der Friedenspräliminarien bezeigt. (Def. 3.) 

Die Defterr. 3. bemeift zu dem Mrıifel der Pr. 3. über die Bun» 
deßfeldherenfrage: „Wir können in biefer ſchwülſtigen und untlaren Ausd« 
einanderjegung mur den einen Örundgevanfen finden, daß Preußen nicht 
ausfchlieflich von der hochherzigen Abſicht erfüllt war, durch fein end« 
liches Eingreifen In die jegige Krifle tod in Deflerreich angegriffene und 
bebrohte Deutfchland zu fügen und gegen die fehr ſichtbat beranfchreiten« 
den Gefahren durch kräftiges Zuiammenfaffen der ganzen deutſchen Macht 
zu flählen. Es wollte zumädft dem bebrängten Drfterreich nicht beijprin« 
gen und ed will fi aud den beutfchen Bundeögefegen ferner nicht unter 
ordnen; eB entzieht ſich fomit feinen Verbündeten, mo ed die Zwecke gilt, 
um derentwillen der Bund gerade errichtet wurde, Alles Liebrige in dem 
Merikel der Pr. 3. iſt neben diefem Hauptgetanfen unerbeblichet Phraſen ⸗ 
beimerf, auf welches das Wort des Dichters anwendbar ift: 

Du fprichft vergebens viel, um zu verfagen, 
Der And'te hört von Allem nur das „Nein!“ 

Die Geſchichte wird dad Verhalten Preußens in diefer ſchweten Stunde 
einft richten! _ Sie wird zeigen, daß es unterlief, den deunich vorgejeich« 
neten, geraden Weg zu betreien und durch fein fortwährendes Zaudern 
Deſterreich endlich zu einem Separatfrieden veranlaßte, über deſſen Bedeutung 
wir und jeht jeder Bemerfung enthalien wollen. Moͤchte die Kurzſichtig - 
feit, welche Preußen in dieſet europärſchen Kriſis an den Tag legie, ſich 
nicht einſt an ihm und an Deurſchland räden. Preußen wollie, wie 
feine Journaliften verfihern, feine „Selbfiflänpigfeit* wahren; nun, e8 
bat le in einer Weife gewahrt, daß, wenn künftige Gefahren mieder ein 
gemeinfames Aufraffen der deurfchen Kraft erfordern follten, der patrioe 
tifche Aufſchwung, ter dazu fo noithwendig if, ihm verfügen wird. 
Diefen legten Punct betrachten wir als die traurigfte Bolge der neueſten 
Phaſe preußifher Politik. Der fhöne, erhebende Enthuſiagmus, der noch 
Fürzlich alle deutſchen Lande durchglühte und wieder einmal ahnen ließ, 
daß ein innerliches Band alle deuifsen Stämme feft umfdlingt, — 
er ift ungenügt verraucht ; den Wünfchen und Hoffnungen bed deutſchen 
Bolfed wurde von der einen Macht, auf welde Aller Augen gerichtet 
waren, und bie fh fo gern „rad Schwert und ber Hort Deuiſchlands 
nennen läßt, nicht entfprochen, und an die Stelle des freudigen Vertrauend, 
mit dem man jeder fcheinbaren Bewegung Preußens in der gewünfdien 
Richtung entgegenjauchzte, ift jegt ein tiefes Miftrauen gegen Preu— 
fen, eine allgemeine Verſtimmung und der wohlgegründete Bmeifel geire- 
ten, ob Preußen feinen Beruf in Berreff Deutſclandé richtig erfannı habe, 
ob es befähigt fei ibn zu erfüllen. Mögen Organe wie die Kolniſche und 
Voſſiſche Zeitung auch ihr vereinzelte Freudengeſchrei über die Lodtrennung 
Jıaliend von Deflerreich, über die Untbätigfeit Preußens ıc. erheben, möd- 
gen fle mit Fühner Stirn verſichern, daß man ſich im außerpreußiſchen 
Deutfchland mehr und mehr zu ihrer Anficht befehre — die Thatſachen 
firafen ihre Behauptungen Lügen und ihre eigene Unpopularirät, die fie 
vergebend hinwegzuſponen fuchen, flellt ihre prableriiben Worte an den 
Pranger. Ja, ed lebt im deutichen Volle noch ein wahrhaft patriotifches 
Gefühl der Zufammengehörigteit; es gab ſich auf die erbebentſte und rüh- 
tendfte Weife im Augenbli der Gefahr in allen Schicdhien der Geſell ſchafi 
tund und Preußen hat es mit Verachtung von ſich geſtohen. Das ift eine 
Thatſache, die von dem Tafeln der Geſchichte nicht mehr zu verlöfcyen if. * 

© Bien, 13. Juli Nachdem Preußen fi gegen den Öfterreichi. 
fen Vorftlag, den Prinz-Megenten um Uebernabme bed Dberbefehle des 
Bundesheered zu erfuchen, erklärt Kat, dagegen dabei beharıt ift, daß ibm, 
nicht ald Feldherrn des Bundes, fondern ale Megenten ver preußsfchen 
Monarchie der Oberbefehl über die deutſchen Bunvetarmercorpd, mit Aus · 
ſchluß des oͤſterreichiſchen Contingentes, zuerfannt werde, und biedurch eine 
Spaltung bed Buntes drohie, blieb Oefierreich nur übrig, im bie enugegen - 
fommenten Geflnnungen bed Kailerd ber Franzoſen einzugeben und Arie: 
denspräliminarien zu unterzeichnen. Die Bortfegung tes Kıieged würde 
nur bie Leiden der Menfchbeit vermehrt baben, ohne einen für und gün- 
ftigen Frieden ſelbſt in bem Falle, ald mir vie Lombardei wieder erobern 
hätten, herbeizuführen, ba wir, auch wenn wir Herten Turind und Benuas 
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erzwingen fönnen, was nur durch die Einnahme von Paris autführbar iſt 
Branfreid dagegen, im Beflp des Meeres und auch dur Aufflachelung 
ded Mationalgefühls im Beflge aller fonfigen Mittel zum Kriege gegen 
und in Staliem, würde benfelben um jeden MWreid forigefegt baben, und 
mer weiß, melde Rolle dann andere Mächte gegen und gefpielt haben würr 
den? Im günftigen Falle hatten wir alfo, da an eine Offenflvalliang mit 
Preußen nicht zu denfen war, eine nuplofe Verlängerung des Kriegeö ohne 
Hoffnung eine® guten Friedens, im ungünftigen Falle galt ta Vae viclis! 
Alfo enräuferten wir und ver Lombardei um tines rafchen und feften Fries 
dens willen, um und nicht aus umferer berechtigen Stellung in Deuiſch- 
land verdrängen zu laffen, und mag da König Victor Emmanuel zufehen, 
wie er mis feinen neuen Untertbanen fertig merden wird, Wir find, in 
dem wir und der foftfpieligen Herrſchaft über die treulofe Lombardei enis 
äußern, aber Mantua, Peschiera, Verona und dat ganze Königreich VBenes 
dig behalten, fo mächtig ald nur je zuvor. 

Trieft, 10. Juli. Heute find es acht Tage, daß die Brangofen die 
Infel Lufſin in Befig genommen haben, die ganz ohne Befagung und Ber- 
theidigung gelaffen war. Luſſin hatte auch fonft feine andere militärifche 
Bewachung old vier Gendarmen, welde für die Aufrechthaltung der Mube 
und Sicherheit auf der Infel forgıen. Die harmloſe pattiarchaliſche Ber 
völferung dieſes gludlichen Cilandes machte jete weitere Entfaltung ber 
ereeutiven Gewalt überflüffig., Als die frangöfliche Flotie vor Luffin er 
ferien, war auch nicht ein oͤſterreichiſcher Bewaffneter dafelbft ‚vorhanden, 
Kowmiſch erfcheint daher die pompdfe Beflgergreifung der Juſel durch die 
Branzofen. Unter Geſchutz ſalven, Muflttlängen, Baradiren und Hurrabrufen 
der Matrofen auf ten Raen wurden bie franco-farbifgen Blaggen aufge 
fiedı, und die Drcupation als ein Siegesfeft gefeiert! Bon einem Augens 
zeugen erfahre ich, daß die Bevölferung mit froftiger Gleichgiltigkeit diefem 
Scaufpiel zufah, dagegen den abziehenden Kaiferlichen Beamten die leb- 
bafıefte Iherlnabme erwied. Impojant war der Anblick ver zahlreichen ſtatt · 
lichen Blorte im geräumigen maleriſchen Haſen von Luſſin, das noch nie 
eine foldye Seemacht geborgen hatte. Intereffant find die Ranonenboote 
und ſchwinmenden Batterien, die alle mit Meeredfarbe angeftrichen und mit 
einem Dach verjehen find, aus weldem der Kamin ber Schraubenmajchine 
emporragt. Dad Gros der franzöfligen Flotte ift geflern vor Venedig an« 
gelangt, wird fidy jedoch jeder Operation enihalten. Hier iſt die Meht ⸗ 
zahl von dem Uebergang des Woaffenflilftands in einen Frieden überzeugt. 
Die Italianiſſimi find würhend darüber, denn ſie erwarteten die Bereinig« 
ung von ganz Italien — narürlich zählen fie Trieſt auch dazu — unter 
piemonteflihem Scepter! — Wan ift anf den Verluſt der Lombardel ge 
gen enifprechende Enıfchädigung gefaßt — und wird ihm leicht verfigmer- 
zen. Die Lombardei made die Erhaltung einer großen Aımee in Stalien 
nothwendig, mie aucd einer anderen Örenzwächter- Armee, Daß binnen 
Kurzem die Lombardei und Piemont einander in den Haaren liegen, daß 
bald Gonfpirationen und Gmenten in der Lombardei zu Gunften eines 
Wiederanſchluſſes an Deſterreich entſtehen, daß Piemont in der Unterdrüd- 
ung diefer Verſchwoͤrungen viel firenger und rückſichtsloſet zu Werfe geben 
wird, old Defterreih «8 geihan, davon find alle Umbefangenen feft über« 
zeugt. Erzherzog Berbinand Mar weilt noch immer in Verona, und ift 
an den Verhandlungen fehr nahe betheiligt. Das ganze Küftenland fol 
mit Venedig zu einem General-®ouvernement vereinigt und ihm unterge - 
ſtellt werden, die Marine dazu. So heißt es wenigftend. (A. 3.) 


#ranfreidy. 
Paris, 14. Jull. 


Der Moniteur veröffentlicht folgende Proclamation ded Kaiferd an 
die italienifche Armee: „Soldaten! Die Wrundzüge des Friedens ſind mit 
dem Kuifer von Defterreich feftgefiellt, der Hauptzweck bed Krieges iſt er 
reicht, Jialien wird zum erſtenmale eine Marion werben. Cine Eonjöde- 
ration aller italleniſchen Staaten, unter bem Ghrenvorfig des hl. Baters, 
wird die Mitglieder derfelben Familie in einem Bunte vereinigen ; dad Der 
netianifche bleibt allereingd (il est vrai) unter Öflerreichifchem Scepter : 
aber ed wird nichts deſto weniger eime italienifche Provinz jein, indem es 
einen heil der Conföderation bilte. Die Vereinigung der Lombardei 
mit Piemont ſchafft und auf diefer Selte der Alpen einen mähtigen Ver- 
bündeten, der uns feine Unabbängisfeit verbanfen wird ; die Megierungen, 


ı welche auferhalb der Bewegungen blieben oder in ihre Beflgungen zurüd» 


gerufen werden, werden die Nothwendigkeit heilſamer Meformen begreifen‘; 
eine allgemeine Amneftie wird die Spuren bürgerlicher Zwiettacht ver- 
wiſchen. Diallen, welded nunmehr Kerr feiner Geſchicke if, wird 
6 ſich mm ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ed nidt zegelmäßig 
vorfchrelter in Orenung und Frelheit. Ihr werdet bald nad Brant« 
zei; zurhdhtehten, dad danfbare Vaterland wird mit Wonne die Soldaten 
empfangen, welche den Ruhm unferer Waffen jo hoch hoben zu Montes 
belle, Paleſtro, Zurbigo, Magenta, Meleynano und Solferino; die im 
zwei Monaten Piemont und die Kombardei befreiten und nur deßhalb inne 
bielıen, meil der Kampf Verbältniffe gewinnen wollte, die nicht mehr im 
Einklange flancen mit den Jutereffen Frankreichs in diefem furdibaren 
Kriege. Grid alfo ftolz auf Cure Erfolge, folz auf die erzielten Ergeb⸗ 
niffe, ſtolz vor Arem die vielgeliebten Kinder jenes Frankreichs zu fein, 
weiche ſteis die große Nation fein wird, fo lange ed ein Herz haben 


urn) Befanntmachung. -- 

Brig Augufin in Überwarngau ges 

gm Arier Amalia von Hainhaujen 

argra Rimentation betreffend. 

Der f, Aruofat Poryer zu Mitebach hat Nas 
int des Auguſtin Wenig, Weuhäusler in Ober: 
zurngan, eine Rage vom 20. Mai präf, 8. Juni 1. 38. 
zen die Hutmacherstochter Amalia Adler von 
zusbanfen auf Bezahlung eines Koſtgeldes im Be⸗ 
trage zu 56 A. dahier eingereicht. 

Da nun der bermalige Aufenthalt der Bellagten 
Amalia Kpler nicht ausgemittelt werben Tann, fo 
wird derielben im Wege öffentlicher Musjchreibung hie: 
mit befanmt gegeben, daß man zum ühneverjuche, 
uns in deren Zerſchiagangsfall zar Berhaudlung der 
Sacht kn müntliben Verböre Tagsfahrt auf 

Freitag den 12. Auguft 1958, 

Vormittagd AO Uhr, 
im Geidäftsgimmer Nr. 9 

tahier anberammır habe, wozu beide Streitstheile bei 
Vermeibung der Berfällung im bie Rofien ber durch 
ihr ungeberjames Nichterfcprinen vereitelten Tags: 
fahrt sergelaben werden. Zugleich wird bie Bellagte 
beauftragt, bis zur obigen Tagsjahrt einen Zuſtel⸗ 
lusgöberollmägtigten in biefigen Stabtbezirfe zu bes 
sernen, wibrigenfalls alle Tünftigen Defrete an fie 
Iebigfih am tie Gerichtstafel amgeheftet, und auf birfe 
Bere als ie jugeflellt erachtet werben mürben. 

Drrjeiben wird fehliehlich noch bemerlt, daß das 
Daplilat obiger Mage im biesgerichtlichen Geſchaͤfts⸗ 
Ziawer Wr. 9 zur Empfangnahme bereit liegt, 

Ten 6. Juli 1859, 


Königl. Bezirkögeriht Münden r. /J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direkter: 


v. Zäuffenbad. 


49.6127. Mapner. 


00 Mefanntmachung. 


Ian Sachen gegen den Zimmergefellen Johann 
%rifl von Hirſchau megen rüdäändiger Holftrid- 
isdlinge wird auf Reguiition bes F. Rentamis Rabs 
ing Das Mnmeien des rfieren zu Hit ſchau, befies 
htad m: 

1) Wohnhaue (halbes Haus) Ho⸗Nr. 213 mil 

Stall unter einem Dade Pl:Rr. 286'%0 
von Gteinen gebaut, mititimäßig gut, zu 0 
gm. 02 Der, 

2) Stadelbälfte PLN. 286%, zu O Tgw, 005 Dep, 

3) 4 Wutheil Hoftaum PiRr. 286‘, zu U 
Xgw. 04 Den. 

a) Saamgartea PR. 286'/,b zu O Tagm. 

03 Der, 

5, 7, Antheil Gemrinterecht, 

6) Babung in ter Flacken Pl⸗Nr. 1600 zu 2 
Taw. 33 Dei, 1%, Bon sAl, 

7) Babbung Schlagiheil im Bürgerwab B.:Nr. 
3550 zu 2 Tgw. 05 Day, 17/4, Ben-Kl, 
beibe Gkemeindeibeile vom Jahre 1813, 

8) Ader im Hagen Plebtr. 3368 zu I Tagw. 
63 Deyim., 5. Bon sRl, reihend jur Mblöfs 
ungslane einen Bodenzins von 1.5.1 hl, 

9) Ader auf ver Keive PlsMr 503 zu 1 Tgw. 
45 Dez, 4. BonsAl, reichen» zur Ablöfs 
ungslafie des Staates einen Zins von 46 Ir, 

10) Wirfe vorm Wald PLN. 3419 zu 0 Tgw. 

73 De. 
11) Babbung Theil im Roihenfteiten Pl⸗Nto. 
2962'/, zu 3 Zgw. 21 Dez, 
geichäpt zujammen anf 1973 A., 
nah $. 64 des Hupoibelengefebes und 58. 98— 101 
der Progeimenelie vom 17. Novenber 1837 bem öfr 
fentlichen Berüriche ansgejept, und hiezu Termin auf 

ittwoch den BE. Auguft 1859, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Gafihauje „zur Schmwane* zu Hirfpau anberaumt, 
zo Raufsliebhaber unter bem Bemerfen eingeladen 
zuben, daß ber Zuſchlag an den Meinbietenden bei 
mädhter Tare erfolgt, umb Die näheren Bebingniffe 
 Xermine befannt gegeben werden. 

Umberg ben 10. Iumi 1859. 


Knigl. Bezirksgericht Amberg. 
Der kenigliche Director: 
Freiherr vom Ehüngen. 

E.N 5222, Brepmer, hr. 
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. 2270 (30, Belanntmachung. _ 


Den Albert Gohpimger' ſchen 
Kunfurs beiseffend, 

Durch Erlenntniß des fol. Deziefögerichts Arena 
vom 8. April I, Jo., welches nunmehr rechiöfräftig 
geworden, wurbe bie Gröffnung bes Univerfalfonfurfes 
gegen ben quiescieten Eiſenbahn-Offitial Wibert 
Gofinger verfügt; es wird demgemäß zue Ans 
meldung und Nachweiſung der Berberungen, ſowie zur 
Borbringung riwaiger Binreden und zur Schlufvers 


‚handlung einziger Gpiftstag auf 


Deonnerftag ten 4 Auguſt 1859, 
Vormittags B lihr, 

im Kommifionsginmer Me. 15 
anberaumt, zu welchem ſaͤmmtliche Mäubiger bed ar. 
Bofinger unter beim Debroben bee Ausichlufes 
von ber Gantmaſſe, refp. der betreffenden Progefhands 
lung vorgelaben werben, 

Zugleich wird demſelben eröffnet, daß in Brmanı 
gelung jeglichen Mobiliar und Immebilieruermögens 
die Konfarsmaffe lediglich im dem geſetzlichen Gehalta⸗ 
abzügen bes Gribars, die ſich auf jährlich 144 fl. 
24 tr. belaufen, befteht, 

Kronach den 27. Imni 1859, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der konigliche Direlter: 
@.:0.9400. Striegel. 


"2870 (0) @dietalladung. 


Die nachbenannten Perfenen, namlich: 

41) Blafins Breitag von Möttenbach , geboren 
am 7. Mai 1765, 

2) Anna Maria Margarcıfa Baumann, fi 
fer verchellche Obritfch, vun Lengfurth, 
geberen am 11, April 1789, und deren Brus 
der Ichann Georg Baumann von dert, 
geboren am 19. Januar 1781, 

haben ſich vor mehr abs 40 Jahren von ibeer Hel⸗ 
math entfernt, und feit biefer Zeit Feine Rachricht von 
ſich gegeben. 

s ergeht daher an biefilben oder deren Bribess 
erben hiemit die Hufordırung, fih binnen 8 Mor 
naten eder linghene in dem auf 

ven ®. Bär, 1800 
anberaumten Irmine dahler zu melden, und übe in 
51 fl. und refp, 70 ſſ. beſteheudes Bermögen in Ums 
rfang zu nchmen, wibrigenjalle fie für tobt erflärt 
und bie Bermögenebifandiheile an bie näcften Ach legl⸗ 
tim renden Beriwanbten hinausgegeben werben wiltden. 
Waſſertruͤdinge n ben 6. Juni 1859. 
Koͤnigliches Landgericht Waffertrübingen. 
Der keͤnigliche Lanbrichter: 


v. Merz. 
E. GIAs/Il. c. Sirtler. 


2920 ( Bekanntmachung. 
Bonm 
Königlichen Seytogeriät Fürth 


wird gegen den Kaufmann © I irtnborfer 
dahler auf deffen Infolvenz:Erflätung vom 3. d. M. 
der Konkurs cröffnet, und 
erfler Edilistag zur Llquldaljon und Nachweiſung 
der Forderungen auf 
Mittwoch den 3. Yuguf 1959, 
weiter Editiotag zur Worbringung ven Ginres 
den auf 
Wiittwocdh den 31. Auguft 185®, 
dritter amd vierter Goiltetag zu den Schlußvet⸗ 
handlungen auf 
Mitiwodh den 2#. Septbr., 
jrpesmal Vormittags ® Hbr, 

im Gefchäftegimmer Nro. 6, 
anberanmt, zu welchem bie GHäubiger unter dem Rechtes 
machtbeile geladen werben, daß bie Unterlafiung ber 
Liguivation eder des Machweljes ber Fordtrung bis 
zum erften Folktstage eder am demſelben ben Ausſchluß 
von der Maſſe, die Berſaͤumung der übrigen Goilts: 
tage den Ausflug mt den teefenden Handlungen zur 
delge hat 

Dom Schuldner iſt in der JInſelvenzangeige fein 
Bermögensftand auf 15,345 fl. 4 fr Mftimauskände 
und BUOOf. Werth des Waarenlagers, dann 87,574 fl 
18 fr. Schulden unb 10,000 fi. Gingebradles feiner 
Ehefrau angegeben, und ben GHäubiger zur Abfindung 
iheer Zerderangen 25 pt. gebein 

Nach diefem Mugebeie des Schuldners wird ber 
erfie Edilletag zugleich zur Erezlelung eines Arzanges 





ments, forole zur Wahl und Bevollmaͤchtigung eine 
Glänbigerausfchirffen unb elmes —— beitimmt, 
und merben deoͤhalb die Gläubiger zu jenem Termine 
welter unter bemt Praſudize der Zuſtimmung zu beim 
Beſchluſſe der Mehr zahl der Grfcheinenden nud ber Ge⸗ 
nchailgung des ven der Nehrjahl etwa abgtſchloſſen 
werdenden Vergleiche geladen 

Die nicht hier wehnenden Biaufdanten haben bis 
zum erfien Ediltotagt einen Bevellmächtigten cher Ins 
fintationsmandatar dahlet aufjuitellen, außerdem Käufe 
tige Grlafe durch Auſchlagen an bas breit als 
gehörig an fie befanmt gegeben erachtet werben. 

Per von dem Schulpuer Zirndborfer Btwas 
in Händen hat oder an bemfelben ſchuldet, hat bri 
Bırmelbung eigner Hafııng Ablieferung und Zıhlun 
an das unterfertigte Gericht gu leiſten i 

Fürth den 4. Junl 1859, 
Der königliche Direlter : 


Fenck 
C. Raous/ſ. Wütſcher, Sc. 


999.1) EPiftalcitation. 
Guratlon über ben landesabweſenden 
Jehann Gottlleb HGammermäl 
ler, Zeugfchmicbtfchn won hier, betr, 

Johann Bortlib Hammermüller, Zeuge 
fehmlebsfchn von bier, geboren am 16. Januar. 1789, 
und Sclvat des bayeriſchen Artillerie: und Armee⸗ 
Fubrwefen-Datallions, "wird feit dem 1. Zull 1814 
vermißt, und Mat bis heute nichts won fid hören laſſen. 

Huf Antrag feiner Verwandten wird J. G. Ham: 
mermüller oder feine allenfallige Defcendeng hie ⸗ 
mit aufgefordert, ſich 

binnen 8 Monaten & dato 

bierorts perjönlich zu flellen, ober über ihren bermas 
ügen Aufenthalt Notiz anber zu geben, mibrigenfalle 
er ſenſ für gänzlich verſchollen und todt erfläet, und 
fein aus 69 A. beſtehendes Bırmögen feinen naächſten 
zur Zeit der Todeserflärung vorkanbenen Erben ohne 
maindefte Gicherhritsleittung verabfolgt, und unter brm 
Verbehalt hinausgegeben wird, daß, Im Halle biefer 
verjchellen (Gradptete ober deſſen Kinder wicher erſchel⸗ 
nen würden, deren echt nicht für erlofdyen erachtet, 
fondern die Erben und Befiger ihres Bermögene ihnen 
verantwertlid; und ſenent fein fellen 

Nachdem ſedoch einer biefer Erben, ber Zeugs 
fmiebefchn Eamuel Elias Gortfeid Grünewald, 
geboren am 4. September 1771, ein Halbbruber bes 
Mubrifaten, feit dem Jahre 1817 ebenfalls landesab; 
weſend If, und ſellher nichts von fi hören lieh, fo 
wird berfelbe oder feine allenfallfige Deferndeng hiemit 
gleichzeitig aufgefordert, ſich binmen obiger Brift zu 
melden, und ihre Anfprüche geltenb zu maden, mwitris 
genfalls bei Hinausgabe des Bermögens des I. ®. 
Sammermäüller keine Rückficht auf fir geneme 
men, mb deſſen Bermögen den fibrigen Erben ausges 
antwortet werben wirb. 

Regensburg den 19. Februar 1656 
Königliched Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Direlter 
Gbnet 


Ründberg. 
EN.8958, e Wasıer. 


2303. DBrefanntmachung. 

Im Wege der Hilisvolläretung werben folgende 
Immobilien bes Giebmachermeifters Mathis Se is 
Bold in Spalt: 

das Wohnhaus Nro. 157 in Epalt mit Hefe 
raum 0,04 Dez, unb ganzen Gemetinderecht, 
geſchaͤzt auf 2800 fl., 
PIsRr. 735 2 Tgw. 21 Des. Hepfengarten, 
* 7341. 38 „ Walun am 
Trauienfurter Weg, geld. a. 2600 M., 
im Bolland ſchen Wirthshauie zu Spalt am 
ben 22. Auanf 145®B, 
ormittage 10 libr, 
mach & 64 des HypothetensWeiepes verbehaltlich ber 
Behimmungen der F3. 98 — 101 des Progefgeiepes 
vem 17. Novbt. 1837 öffentlich an die Meiſtbieten ⸗ 
den verlauft, wozu Raufeliedhaber eingelaven werben. 

Die nähere Beſchteibung ber Berfaufschjefte fan 
aus ben Gerichtsalten erfehen werden, Die Haufebes 
dingungen aber follen im Termine felbit befannt ges 
geben werben. 

Reh den 2. Zuli 1859. 


Königliches Landgericht Roth. 


r. . 
6.,0r.5518. Diemminger, !. Aſſeſſet. 
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Edictalladung. 


Amortiſation von Staatsobligationen betr. 2396. [3] 
Aus dem Depofliorium der Gatinetöcaffe Seiner Majeftät des Könige 
Ludwig von Bayern find nachbefchriebene 40 Stücke Obligationen ter 
f. b. Staats » Schuldentilgungs « Spezialcaffe München d. d. 1. Mai 1848, 
jete 1000 fl. a 4 Pror. verzinslih, mit Zingzeit 1. Mai, Tautend auf 
die Gabineiscaffe Seiner Mojeftät des Königs Ludwig von Bayern, ab« 
handen gekommen : 


479 4480 ABI 4482 4483 4484 4485 
4687 ABB8 A880 4890 A801 A892 A803 
4486 A487 4488 4480 4490 A 4402 
4894 4895 c—o3 AUT Aa 46899 7500 
493 449 4495 A406 447 A498 4499 
4001 4902 4903 A004 3905 4906 107 
4500 4501 4502 4508 4504 4505 4506 
408 49098 Asio Ai A912 A013 Tata 
407° 4508 4509 4510 Abit 4512 A513 
5 Se SG DB 08 389 mi 
414 A 4816 A517 418 

4922 4023 49024 495 49% 


Die Zinfen von diefen Gapitalien für die Zeit vom 1. Mai 1858 
6/8 30. April 1859 wurden von ber k. Gabineiscaffe noch erhoben. 

Die unbefannten nunmebrigen Inhaber diefer Okgligationen werden 
biemit aufgefortert, binnen & Monaten biefelten hierorts vorzu⸗ 
weifen, miprigenfalts diefe Obligationen nach Umfluß ter vorbemerkten Zeit 
für frafılod erflärt würten. 

Beſchloſſen in außerorbentliher Sigung am 10. Mai 1859, 

Konigliches Bezirksgericht München [./3. 


”»M Für Bau- Unternehmer ! 


Die Stein» Dach » Bappen-Fabrif von 


Peter Be in Mürnber 
empfiehlt ald Gilligfted und Teichteftet Dahberekungs » Material ihre vom 
hohen kgl. bayer. Staatöminifterium als fewerficher anerkannten 


Stein: Dad) - Pappen 

und macht befonders darauf aufmerffam, daß fie ganze Gindelungen 
im Accord billig übernimmt und durch ihre eigenen Leute unter 
dreijäßhriger Garantie ausführen läßt. 

Breife: 
Der bayer. Duadrarfuß Steimbapne - 2 2 22 2 2 
fertiged Dach, ercluflve Holätheile . . 
Zeugnifje: j 

Auf dem königlichen @ifenwerfe Unterlind bei Bichtelberg wurde im Jahre 
1858 ein Torfflall mit Steinpappe aus ber Wabrik des Hern Peter Bed in 
Nürnberg eingebeift. 

50 bewährte Ücd dieſe Bedachung bis jept vollfommen , 
biefelbe Gelegenheit, die bereits mehrfach erprobte Fenerficherheit der Steinpappes 
Dacher zu beflätigem, indem biefes Dach bei feiner nur 40° betragenden (nt: 
fernung von ben dortigen Pubbling-DfensKaminen fehr häufig ben diefen Raminen 
entitrömenden Funlen ausgefept in 

Bitelberg, am 18. Febtuat 1859. 


Königliches Berg- und enamt, 
S.) ⸗ Hoͤchſtetter. Hirt 


2%, *k. 
k. 


namentlich bietet 


(1. 


e Den dem Beter Beck'ſchen Eteinpappe + Gefhäft zu Nürnberg wurde 
ein Gebäude vom Bild, zur diesfeitigen Anftalt gehörig, mit Gteinpappe im 
September 1858 eingebedt, 

Diefe neue Bedachung bat felbft Hei anhaltenbem Regenwetter fein Waller 
burdhgelafien, befam bis jept Feine Miffe, mur iü fe ven Zeit au Zeit ſtellenweiſe 
aufgezogen (blafig), wird dann wieder glait (eben) und ſcheint daher den größeren 

nderungen der Temperatur und Beuchtigfeit zu folgen. 

Bür Gebäude, welche einer leichten Bedachung bebürfen, bie nicht zu hoch 
ſich betechnen fol, if ein foldes Steinpappedach nad der Grfahrung des Unters 
zeichneten ohne Bedenlen zu empfehlen. 


Der Königliche Direftor: 


Frhr. v. Lupin. 
EC.N. 17465 19040. 


3137.19) Bekanntmachung. 

Ghle. Schmidbauet 

wegen Zinsrüdilände. 

Auf Anbringen zweier Hypotbelgläubiger wirb bas 
ben Eebafiian und Urfula Schmibbauericden Che⸗ 
leuten gehörige Hanjelmühlanweien zu Niederndorf, im 
ber Gemeinde Schweinersborf, im Wege ber Hilfovoll⸗ 
fredung dem öffentlichen Verlaufe unterftellt und hier 
zu Termin auf 

Samftag den 27. Auguft ds. 8. 
Nachmittags 23 Uhr 
in loco hanſelmũhle anberaumt. 
Das Anweſen befteht aus 
A. Gebäuden: 

4) den zmeiftöcigen gemauerien, mit Platten ger 
dedien Wohnhaufe, weiches den Kuhe, Pferd⸗ 
und Schweinall, dann bie Mahimühle mit 
2 @ängen enthält ; 

2) dem gemauerten, mit Platten gebeten Stadl 
fammt Schaaflalle ; 

3) der Sägmühle von Holz, eine Seite mit Plats 
ten, bie andere mit Schindeln gebedt ; 

4) dem gemauerten, mit Biegeln gededten Waſch⸗ 
und Badhaufe ; 

5) der an den Stadel anſchließenden Schupfe, 
alles im guten baulichen Zuftande, mit 3800 fi. 
gegen Brand verfüchert” 

B, Gründe: 
Pi.Nre. 562, 570, 571, 57314, 73014, 734°), 
ju 18,74 Tgw. 11. Bon.:Glafle, 
572, 731 zu 9,44 HM. Bon.EL, 


Lihtenhof, am 27. Januar 1859, 





Der gl. Inipector der landwirthſchaftlichen Kreit-Erziehungs-Auftalt ; 





Aecc. Beigel. (L. 8.) Dr, Kellermann, 
Zur Staatscaffe 83 fl. 20 fr, änd F 
Abloͤſungecaſſe 22 I. 55 fr, Pr er: Audlöfung 
Die Huporhelfgulden betragen 6000 fi. 3053. [3«) und 
Der Zuſchlag erfolgt nach $. 84 des Hypothelen⸗ Berfteigerung. 


Gefepes und vorbehaltlich der 55. 98— 101 ber Bro« 
eefnovelle vom 17. Bopember 1837. Dem Berichte 
nicht binlänglich befannte Käufer haben fich über die 
Bahlungsfähigfeit auszumeifen. 

Sign. 17. Juni 1859. 

Königliches Landgericht Moosburg 


ald Einzelnrichteramt. 
Amteverſtand beurlaubt. 
Grrbi, Aftehor. 


Zandaufenthalt bei München. 

3348. Haus Wro. 5D in Bogenhaufen 
beim Stegichufier if eine fleine, ſehr gejunde und 
freundliche Wohnung fogleih zu vermieihen. Auch 
Prarneröfttafe Mro. 15,11 linfs wird ‚gerne Muss 
funft ertbeilt * 


C.M. 2803, 





3334, 





Edictalladung. 


Dienftag deu 19. Juli 1859 if 
der legte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom 
Monat Fund 1858 und zwar: 

von Mro. 70,959 bis 79,771. 

Die Pfänder können täglih in ben gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Bor: und Nachmittags verfeßt, umz 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Rachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand sUmz 
ſchrelbung mehr ftatt. Hierauf: 

Dienftag den 26, Juli 1858 
öffentliche Verfleigerung. 

Mänden, ben 24. Juni 1869. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Yjarthor. 


Im biesgerichtlichen Depofitorium ſind unter anderen folgende, vom vormaligen loͤnigl Pandgerichte 
Blabungen anher überwieiene Beitände defindlich, über deren Zugehörigkeit die auffindlichen Wetenilüde keiner ⸗ 


lei Anhaltspunkte an die Hand geben. 


Da nun höheren Drts Sachbereinigung angeorbnet wurde, fo ergeht bie Aufferderung, etwaige Ans 
fprüde in & Monaten a dato hier anzubringen und madızumelfen, widrigenfals die Beträge für herren⸗ 


los erflätt und bem lönigl, Fisfus adjubizirt werden. 


Derzeichnif_der Depofiten: 















DO BEL Mm 
“ 696, 706 zu 131 Vi, . , 
2 „5... . 0,77 „ vu. 2 = Zeit ber Hinterlegung. 
jufammen 34,51 Tagw. = — — — — —— — — 
6 Retter las 2% Johann Mais von Obetelsbach 1796 | Juli 16. 
ee 2 | 20 | 28%, | Mitslaus Mäöner von ba 1805 | Uxteber 16. 
— 21 b, 6 ba 1805 | Detober 16. 
Der Werih der Gebäude * ues 1774 Dec Slamere = eg 1008 Drtober 16. 
— ** * — — 4058 —* 5 5 | 15 Johann Roßhirt von Untertlobach 1813 | September 4. 
> a — a 17645 ei — ’ . * 1821 | December 29. 
ſo daß fich ein Gef Bifhofsheim, den 2. Juli 1859. 
gefhägt, fo daß ſich ein Geſammtwerih von 12058 Al 
ergiebt. zniglige Landgericht. 
Auf dem Anweſen haften; ER. 6845. el, Fönigl. Landrichtet 





Eigenthum, Druc und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Abendblatt 


zur 
Heuen Münchener Beitung. 
Nr. 168 


Bir Rrantieiä, 

Die überjerlihen 

=. [. m. abeunirt man bei 

“ IL ALEIANDER, mus Bruise 

si Straßburg, umd four 
“u Commerce Bi. Amded 


des Aria 
rin Barie. 


16. Zuli 1859. 





Heberfidgt. 


Mündener Runfberidt. — Graf Muramijem- 
Anurftg — Bermiſchteb. 
Meuchte Poften. 


Münchener Runftbericht. 


Gr“ Bereit® ſch ienen die drohenden Kriegsaudflchten ihren Einfluß 
auf die Runfiproduction Münden zu üben. Dazu Fam übrigens die Ab« 
meienbeit teB größten Theils unjerer Pandfchafts- und Genremaler, welche 
in tiefer Jahretheit Ähre Studien auf dem Rande zu machen pflegen. So 
brachten Die beiden vorigen Wochen nu ilungen — mit 
Ausnahme eined großen Architecturſtũ von Klenze, welches ben Dom 
son Amalfi darſteilte⸗ Diejed merfwürbige Gebäude gehört zu den alten 
Bafliifen Jtaliens,” an denen die Geſchichte Spuren aller Ihrer Hauptepodhen 
jurödgelaffen bat. Während bie Säulen der phantaflifchen Borballe noch 
as um Alterrhum flammen, zeigt ſich an den überböhten Spigbögen eine 
ielfame Mifchung bed normannifch-faracenifben Style. Im Innern dar 

ren bat der Barodfiyl die Säulen zu Pfeilern umgewandelt und bie 
enter des Meitrelfchifid vermauet, wie es faft an allen alten Bafllifen 
uiheh, Die trog ihres Alters nun einen ganz modernen Eindruck machen. 
de Schönheit und der Zauber Amalfls, jener Stadt, welche aus longo- 
kardifchen und normanntfchen,griechifchen und faracentfchen Elementen empor« 
grachfen, iſt übrigens faft ſprichwoͤrtlich geworden. Klenze hat biefen 
senden Bunct allerdings nicht als Landſchaftsmaler, fondern ausichlieh- 
ht als Architecrurmaler aufgefaßt — faſt mit einer wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
aauigteit und Sauberkeit. Käufer und Städte aber haben fo gut ihr 
insinipmelled Pebenscolorit — ihre Loralftimmung und Ihren vom Niter 
wie von ber Beleuchtung abhängigen Charakter, — furz alled dad, wo⸗ 
tin die Gtadt mit der Lanpfchaft zufammenpängt, und morin J. B. €. 
uchnet und Neher ſich befouderd auszeidnen. Auf Klenzes Bild fehlte 
die Studium der Luft und Erimmung bdergeftalt, dag man bei aller Vor⸗ 
mefflichteit des höcdft fleißigen und brillant gemalten Bildes, doch nur den 
Gintrud einer farbigen Bauzeichnung bebielt. Köfflers griechiſche Lands 
\aht Yatte beionders in der zarten Behandlung des Hintergrundes viel 
Nhönet. PBichrempelp hatte die Ebene von Dachau in einer malerifch 
ſebt glüdlien und mwirtungsvollen Gewitterbeleuchtung aufgefaßt. Der 
ganze Horhont bis an die fernen Gebirge ift von einer dunflen, wetter« 
ihwangern Wolfenmaffe erfüllt, welche ſich greil von dem blaßbeleuchteten 
Vorbergrunde abhebt, während der Mittel- und Hintergrund ſchon In tie 
fen Sqatten verfhwinden. Noch glüdticher wäre «8 vielleicht geweſen, 
wenn der Künftler die WBolfenformation nicht völlig analog der Ebene 
greiäimer Härte. Dadurch entſtanden zu viele horizontale Linien. Hohes 
kandſchaft, eine Burg im Elfag, mit der Ausficht auf die weite Ebene, war 
behern gemalt ; Belfen und Bäume, Nähe und Werne traten nicht aus der 
Mde heraus. im fehr anfprecheudes Genrebild brachte Helifene Girl 


— eine iralieniſche Familie unter dem Welnlaube an ihrer Haustbür. 
Die ber Geflalten wie der Musdrud der Köpfe waren gleich 
gelungen , 0 war die Techmil zu loben. Schon dfter ift über das 


aichtige feinem Gegenſtande ge= 
frıoen worden. Es laßt ſich nicht läugnen, daß dieß exiſtiri, aber aller 
tingb laſt ſich dieſe Frage, welche mehr eine Sache des richtigen Gefühls 

Das Bild der Fıl. Girl 
te in dreimal größeren Di« 
Ein Porträt von Stork dagegen flört 
n fi entſchieden im klei⸗ 
Zenit, welche noch 


5 
& 


p Weiter (in öfter 

wihiiher Hiniform) dar, welde von einem alten Weibe durch das Moos 

Das Bild war flott gemalt und das Ginzelne gut charat - 

. Im Ganzen aber war der Humor des Bil- 

des wmeher warme noch Falt, d. h. e8 ſah aus, als fei ed auf eine Pointe 
entdeden konnte. 


E 
: 
B 


Graf Muramwjew : Amurfty. 

Ueber pie Verfönliczkeit diefes merkwürdigen Mannes , beffen poll« 
tifhe und abminiftrative Thätigfeit ibm unter feinen 2anböleuten einen 
fo auferordentlihen Muf erworben hat, iſt im weſtlichen Europa bisher 
nur wenig befannt geworben. Ein Gorrefpontent des Magaz. für Liter. 
d. Ausl. hatte während feiner Anweſenheit in Irkugk, im November 1858, 
wieberholte Gelegenheit, ihm im der Nähe zu beobachten, und murbe auch 
von ihm in feinem im europälfchen Sıyl erbauten Balaft empfangen. 

Murawjem-Amurffy ift vielleicht 46 — 48 Jahre alt, von gerader, 
milisärifcher Haltung, offenem und entfhloffenem Geſicht, das ſich mährend 
der Unterhaltung belebt und zugleich Vertrauen einflößt. Gr hat ganz 
Europa bereift, ſpricht deutſch und franzöflfc fo geläufig mie feine Mutter« 
fprache, weiß mit der Rauhelt bed Soldaten, der harte Kämpfe mit wilden 
Bergoölfern flegreich geführt, beltere Liebendwürdigfeit zu vereinigen, tft 
voll liberaler Gefinnung, und unumijchränfter Herrſcher und Gebieter über 
ganz Oftjlbirien, doch Feind aller Beſchtänkungen ſowohl des Handels als 
der Einwanderung. 

Danf feinem nrüchtigen Cinfluffe bei ber Eaiferlichen Megierung, 
giebt es bis zum Jahre 1861 (er hofft eine weitere Ausdehnung auf 
zehn Jahre nah Ablauf des jepigen Termind zu erlangen) keine 
Bollgrenge weder für Sibirien, noeh von Gibirien aus für dad ganıe 
ruſſiſche Neid; Murawjew · Amurffy fhwärmt, mie er ſich audbrüdıe, für 
die Verwirklichung von Cobben's free trade, ein ſicheres Mittel, Sibi« 
rien und vorzüglich fein geliebtes Amurland einer ſchnellen Entwicklung 
entgegenzuführen. 

Die zablreihe Umgebung M's, Arjutanten, Civil und Militärbeamte, 
Privat: Ganziiften u. ſ. w., beſteht aus jungen, tüdhtigen Leuten, die er 
mit Kennerblid ſich zu tiefem Boften herangebildet hat, und die beffer als 
alte außgeriente, rourtnirre PBolltifer oder Militärs den Geift feiner Me« 
gierung begreifen und ihm thätig zu unterflügen vermögen. „Mit vielen 
von ihnen unterhielt ich mich oft und lange, und wurde angenehm berüßrt 
von der aufrichiigen Liebe und Achtung, win der Jeder vom General ſprach. 
Sicherlich verſteht M. Herz und Berfland feiner Umgebung zu fefleln, ja 
ſelbſt mehr als das, denn es befinden ſich auch reiche Wolontairs unter 
feinen Beamten, die aus Anhänglichfelt und Verehrung für M. nicht nur 
ihm unentgeltliche und wichtige Dienfte leiften, fondern auch, wie das ge= 
ſchehen, zu nüglihen Zmweden große Summen aus ihrem Privatvermögen 
bergeben. So bat z. B. ein junger Kanzlift, Bellemifchen, den General, 
ber dem untern Amur befuchte und auf der Rücktelſe nah Itkutzk begriffen 
mar, damit überrafcht, daf er in der Zwiſchenzeit, in Transbaifalien, uns 
weit Tſchina ein großes Dorf erbauen lieg, eine bebeutende Zahl von Fa- 
milien aus Süd-Rufland (Seftirer, bie feine Priefter Gaben, weder Spis 
rituoja genießen noch rauchen), babin überflevelte, mit Vich und Pebend- 
Unterihalt verforgte, und zwar Alles auf jeine.Koften, die eine Summe 
von 15,000 Silber-Rubel betrugen. 

Wäprend des legen Krieges mit den Alliirten hat ſich General Mu- 
rawſew · Amurffy wiederum durch feine befonnene und mit eiferner Beharr« 
Tichfeit durchgeführten Maßtegeln als tüdhtiger Feldhett bewährt. Bon 
Ibm gingen die Anordnungen aus, die bie Mieberlage der Alllitten vor 
Berropaulowik zur Folge hatten; unter feiner perfönlichen murde 
Alerandrowſt in. Gaflried-Bay fchnell mb fo mirffam. befeftlat, bie im 
October 1855. dahin zurüdffehrenten Gmgländer (Gommodore Elliot mit 
der Fregatie „Shhilla*, und bie ien „Gncounser* und „SKornet*) 
eine Zindung nice wagten; ‚er concenticke A ha Kriegeſchiffe an 
der Müntung ded Amur, ließ Nifolajewjf, ge und den Liman 
befefligen, und freubig verrichteten Matrofen und Marine-Goldaten , durch 
feine Gegenwart angefeuert, die unglaublichften Arbeiten, fhafften fchmweres 
Geidhüg und Kriegämaterial von ben Sitten auf hoße Belfenufer, unde- 
—— um, Berftümmlung und Zovesgefahr, der fle ſich dabei beftäntig 
audfegien. 

Zwar wird Mandyed vom ber auferorbentlichen Strenge erzählt, mit 
der M. Vergeben der Officiere beftrafte, doc hat er auch häufig Tobed- 
urtheile zurüdgenommen und Gnade 125 laſſen. 

Als im September 1555 der kaiſerliche Coutier bie Ernennung M's. 
2 „Graf Amursty* mit Iebenslänglicher Venflon von 20,000 Silber 

ubeln überbrachte, wurde gan; Of-Sibirien, vorzüglich die Irkugkifche 
Bevölkerung in freubige Aufregung verfept. 


670 
Große Feſtlichteiten wurden von den verfiebtmen. Glaffen der Cine‘j dargeflellte Maall Befipe-den Glanz, Härte, Dehnbarkeit und beinahe die 


wohner veranflaltet; man metteiferte dabei in Pradit und lurus, ie biefe 
in ſolchem Grade noch mie in Sibirien gefannt wären, md bie erforder 
lichen beträchtlichen Summen wurden bereitwillig gefteuert. 

Das jeltene Beifpiel von allgemeiner gegenjeitiger Achtung und Liebe 
zwifchen Borgefegten und Unterthanen wurde bei dieſer Gelegenheit glän« 
zend heibätigt. Die fonft fo zähe und engberzige Kaufmannſchaft von 
allen Gilden verlieh einmal einftimmig ihre Bücher und Mechenmafchinen, 
öffnete ihre Truhen und fühlte ſich geehrt in ver Erhebung ihres Behrral- 
Gouverneur 4 


Die man ſich beeifert, den leifeften Wuuſch ME. in Ausführung zu 
bringen, davon noch ein Beiſpiel, dad ſich während unſeres Aufenthalich 
in Irkuhl ereignete: 4 

Zum weiteren Ausbau eined Dorfed am Amur war, nachdem dlrecte 
Sammlungen zu dem Zweck gemacht worden, mod eine fernere Summe 
nöthig, und M. beinhl, eine Theatervorftellung zu geben, beren Ertrag, 
mie er hoffte, einen Theil der möthigen Summe liefern würde, Sogleich 
geht Alles an bie Husführung, aber nicht in der gemößnlichen von M. 
beabficdytigten Art. Das befolvere Theaterperfonal ift zwar gut, aber junge 
und elegante Damen aus ben hoͤchſten Kreifen, Beamte und Dfficiere über« 
nehmen an diefem Abend die Rollen, jede Loge, jeder Play wird mit Aus 
bein aufgemogen, bie Einnahme ift eine zwanzigfache, Jeder if ſtolz, ſich 
bei der Sache beteiligen zu können, denn die Anregung geht von Nitos 
lai Nifolajewitich aus, und bei Weltem mehr ald die erforderliche Summe 
ift das Reſultat 

Maͤhrend M. ſich den Amerikanern ſeht zugethan und von ihrem in- 
duſtriellen und politiſchen Foriſchtitt begeiſtert zeigt, behandelt er auch 
Deuiſche mit großer Achtung und Zutrauen, und bat ein offenes Auge für 
deren Golibität und andere guten Eigenſchaften. . 

Seine eigene Thärigfeit iſt bemerfendwerib, denn von ſecht Uhr Mor- 
gend, Sommer und Winter, empfängt er Jeden, der bei ihm Audienz bes 
gebit; von neum Uhr beginnen jeine Megierungtgefchäfte, Vorträge werden 
ihm gehalten, Gouriere fommen an und gehen von und nach Gt. Peterd« 
burg, Kiachta, Peling, Iafugf, Nikolajemif, Vetropaulowjf, aud unter 
nimmt er ſelbſt oft Meifen, auf denen er alle etwarigen Terrain Hinder⸗ 
niffe mit unglaublicger Schnelligkeit zu Fuß, zu Pferde, im Schlitten, Dame 
pier oder Canoe überichreitet, 

M's. Gemahlin ift Branzöfln von Geburt, aus Paris und bürger« 
licher Herkunft. Sie begleitete ihren Mann auf gefahrvollen Meifen durch 
Nord-Sibirien und Kamtichatfa, zu Pferde und ald Kofaf gekleidet, 

Zur Zeit unferd Beſuchs war le auf einer Meije in Europa begrife 
fen; nach ihrem im Palaſte befindlichen Portrait muß fle eine eben jo 
ſchone ald energlſche Frau fein. 


Vermiſchtes. 


(Wie man Silber macht.) Man ſchreibt der N.Pr. 3.: Da ich 
vorausſthen darf, daß Ihnen die „Bunzlauer pharmaz. Zeitung” nicht zu 
Geht kommt, fo tbeile ich Ihnen daraus eine felrfame Befchichte mit. 
In Mr. 24 berichtete diefelbe, dab ihr aus bieber glaubmwürbiger Duelle 
(obne jetoch irgend welche Bürafchaft hierfür ſelbſt übernehmen zu fünnen) 
aus Myslowig folgende Nachricht zugegangen fei: „Bor mehreren 
Monaten erſchlen dort ein Hr. Schingen, Ungar von Geburt, der aufer 
feiner Mutterfpradhe der deutſchen, franzöflfchen, englifchen, ſpaniſchen, 
italienifhen, auch lateiniſchen Sprache mächtig war. Derfelbe war in 
mehreren Haupıflädten mit der Behauptung aufgetreten, daß er Silber, 
ober vielmehr cin Metall, welches dem Eilber in jeder Beziehung gleich⸗ 
ſteht, aus Urſtoffen erzeugen koͤnne, ohne bisher Glauben gefunden zu 
haben. In Myslowig fand er Leute, die feiner Behauptung glaubten, 
und er fleflte zu mieberbolten Malen fleine Proben an, die auch Km. 
BProfeffor Duflos in Bredlau und Dr. Schwarz vorselegt wurden. Lehe 
terer unterfuchte fie, und beflätigte ed, daß ed RO pGt. baltiges Silber 
fel. Neuerdings fagte jedoch Dr, Schwarz in ter Zeitung für Berg und 
Hüttenfunbe: er könne mohl behaupten, daß jenes Metall 80 pGt. Silber 
enthalte, er koͤnne aber nicht bebaupten, daß es aus Lirfloffen erzeugt 
morben fe. Inzwiſchen wurde in Myslomig eine Pabrit mit ſecht 
Schmelöfen, ſchoͤnem Laboratorlum, Gamera obfeura u. f. w. gebaut 
und am 4, d. M. (Juni) machte Hr. Schingen ten erften Verſuch im 
Großen in Gegenwart der Netionäre und vieler anderer Perfonen, unter 
denen auch der Berichterflatter war. Un diefem Tage lieferte Hr. Schin« 
gen 41 Barren Metall, e'wa 40 Pfr. fchmer; ein Ziegel mit 10 Pro. 
zerfprang im Feuer, man fann alfo 50 Pfr. annehmen, Bon einer 
diefer Barren unterfuchte ih mit Hrn. Adminiftrator Brünner ein Stüds 
den und fand über 80 pt. Silber. Obſchon die Unterſuchung obere 
flählich, wie auch die Beftimmung ber Procente nicht genau war, fo war 
doch Silber entſchieden vorherrſchend. Es ſteht num faum zu ermarten, 
daß Hr. Schingen nur Silber eingefihmolgen babe, obſchon das immer 
möglich if; aber hierzu bätte er für etwa 1000 bir. Silber bedurft, 
und weßhalb follte er zmedios 1000 Thlr. opfern? Außerdem befah er 
diefe Summe nicht, da er ſich noch am Tage vor der Overation 3 Tblr. 
geborgt Batte, um feine Bamilie zu erhalten. Bon verfchierenen Seiten 
aufgefordert, ein Wiibeil abzugeben, erklärte ih: dad von Hrn. Schingen 


Schwere dei Gilberd; «8 giebt ferner mit Ghlornatrium einen in Am- 
monlarldsligen Mieberfplag , beflgt alfo anfcheinend die phyſikaliſchen 
und chemiſchen Gigenfchaften des Silber. Wenn alfo Hr. Schingen 


| nicht blog Silber umgeſchmolzen, fo iſt es ihm gelungen, andere Metalle 





— — — — — —  — 


fo umzuändern, daß fle die Reactionen des Silbers bieten. Am Montag 
follten übrigens einige Barren an die HG. Duflos und Schwarz abger | 
fit werden und id bin newsiegigy das Urtheil diefer Herren zu er⸗ 
fabren. Gnimweder ift biee ein neuer Gaglioftro oder bie Wiſſenſchaft hat 
durch einen Lalen einen gewaltigen Schlag befommen, deffen Tragweite 
unermeßlich !“ 

Das wäre allerdings der Ball gewefen, da die Ghemie eine vollfän | 
dige Umänterung hätte erfahren müflen, wenn von unferen 64 Elementen 
plöglich eind, und noch bazu eins von dem edlen Metallen, aus andern 
darftellbar, alfo kein @lement geweien wäre, Wir hätten die Zeiten ber 


Alchymie wieder befommen, und nichts wäre mehr in Ghemie und Port 


unmöglich geroefen, da vie Baſis gewankt hätte. Leider brachte Nr. 25 
der Pharm. Zig. eine Aufflärung aus Gtettin, bie alle Hoffnungen 
vernichtete; mir werden alfo wohl vorläufig mit dem Gilber vorlieb neh« 
men müflen, das in der Erde als ſolches vorhanden iſt, ohne felbft fol« 
ches darflellen zu fönnen. 8 jchreibt mämlich Jemand aus Stettin, daf 
Schingen vor 10 Monaten aud dort aufgetreten ſei, mit der Behauptung, 
in Wien, wo er Ghemie ſtudirt Habe, Silber hergeſtellt zu haben; daf er 
eben aud England fomme, um nach Rußland zu geben, mo er dem Fi 
nanzmninifter fein Gehelmniß zu verfaufen im Begriffe flehe. Der Gor- 
sefpondent ſcheint aber erwas ungläubiger Natur geweſen zu fein, indem 
er Hrn. Schingen durch ragen verwirrt batte und ihm in Folge deſſen 
für feinen Chemiler, fontern für einen Betrüger hielt. Er verjchaffte 
ihm jedoch Gelegenheit, feine Kunft zu zeigen, nachdem er ihm Bint, 
Wiemuh, Nidel, Ürfenif, Kupfer, Queckſuͤberſublimat, Salveter- und 
Salzfäure bejorgt, Auch bier lieferte Hr. Schingen ein Stückchen Eil- 
ber, eine Bederfpule did, 4 Loth ſchwet, von 10, fpec. Gewicht, was 
ſich ale 12 löthiged Silber nad) Proben erwied — es waren alfo 4 
ihaler eingefhhmolgen — fagt der zweifeinde Gorzefpondent. Leider hatte 
Schingen nicht daran gedacht, dab Jemand auch in ben Kohlen nach fehen 
würde, denn in benfelben fand ſich das Kupfer, Wiemuth, Nickel und 
Zint! „Ich übergab“, fehreibt der Berichterftanter, „dem Eilberfabrican« 
ten feine Silberbarre mit dem Bemerken, daß, wenn er im Stande fei, 
ein foldied Metall zu machen, er nicht mad Rußland zu geben brauche, 
da für 12lörhiged Silber wir auch bier Verwendung hätten. Schingen's 
Verſuch, Actionäte zu finden, flug fehl. Gr verfegte dann alle feine 
Kleinodien, mit denen er überladen war, und gieng mit feiner Familie 
nad) Rußland. Im Spätherbſte kehrte er, reich an Wolcflüden, zurüd; 
wahrſcheinlich hatte er dort beijeren Glauben gefunden, als bei mir. Es 
gehört wohl nicht viel Scharfjiun dazu, die Kenniniffe bed Mannes und 
jein ganzed Thun und Treiben in wenig Augenbliden zu würdigen, und 
ed it unbegreiflih, daß ſich Männer von Wach täufchen laffen Föünnen.* 

Und nun bringt Nr. 26 berfelben Zeitung dad flägliche Ende des 
Silberſchwindels und demgemäf der dazu begründeten Meriengejellidyaft. 
Hr. Shingen har Alle fo zu täufchen verflanden, daß ſelbſt der ald Ge- 
hilfe ihm beigegebene Pharmazeut bei feiner legten großen Operation be= 
eiden wolle, daß für feinen Pfennig wetalliſchet Silber in den Tiegel 
gefommen fei. Die Zuſchauer, erft eingelaffen, ald die Ziegel bereitd im 
Feuer fanden, ſahen nur das Schmelzen und Ausgießen ver Barren. 
Diefe gaben bei Unterfuchung einige und 80 plt. Silber, und die kgl. 
Münze in Berlin zahlte für dad Pfund 25 Thli. Wie Hr. Schingen 
fein Silber hergeftellt hat, ift nicht zu ermitteln gemefen — daß er «6 
aber nicht aus Urfloffen in Silber umgewandelt bat, ſteht ſeſt, ift auch 
bei den völlig ungenügenten chemiſchen Kenntuiffen beöfelben unmöglich. 
Aber in gemiffer Weile löft ſich tie Sache jept durch einen Brief des 
Hrn. Ehingen aus London, im welchem er bie Nctionäre audlacht. (Er 
iſt nämlich mit einigen hundert Thalern nad Schönebeck, angeblich zum 
Ankauf von Chemikalien, gereift, bat aber feine Meife weiter forizufegen 
für gut befunden, und die Wctionäre harten in Myelowih noch zuver⸗ 
figtlich feiner Nüdfehr, da fle den Brief aus London ald Spaß anfehen. 


Nach dem Vorbilde anderer großer Städte, wie z. B. London und 
Parid, bat fih in Berlin unter dem Mamen „Geſeliſchaft ver Berliner 
Zrinfhallen* eine Sorietät gebildet, deren Zweck es if, dem Berlin durch⸗ 
mandernden Publleum in den beißen Tagen des Sommers ein kühlendes 
und zugleich der Geſundheit zuträgliches Getränk für einen überaus bifli« 
gen Preis im Borübergeben barzubieten. Nach dem bereits polijeilich 
eoncejjlenirten Plane follen an den frequenteften Blägen und Straßen 
Berlins gefhmadvoll eingerichtete Hallen errichtet werben, in welchen dem 
vorübergehenden Publieum kohlenſaute Mineralmaffer, namentlich Selter- 
und Sodawaſſer, in mit Eid gefüllten Küblungeapparaten frijd erhalten, 
gereicht werben, und zwar ein Glas von mäßlgem Umfange zu dem Breife 
von einem halben Silbergroſchen. Solche Anſtalten wären auch für 
Dünen fehr zu empfeblen. 


Die Branzofen follen ſich in der Lombardei die ſchönſten Kunftwerfe, 
welche ibnen in ven Weg fonmen, notiren, um fle zur geeigneten Stunde 
nad Sranfreich zu ſchicken. In Mailand ift eine eigene Commiſſton mit 
diefer Aufgabe beihäftigt. 





wirb edle Dinge zu begreifen — und Männer, mie Ahr, um flt zu ver⸗ 
Mebigen. Haupiquartier Bateggio 12. Juli 1850. Mäpoleon.“ 


Rondon, 12. Jall. 

Ze weniger bier über bie Motive des Maffenftiltftanded bekannt if, 
deſto manichfaltiger find die Speculationen über beffen Tragweite. Die 
Wenigſten glauben, daß er bloß firategifhe Bedeutung babe, und deshalb 
macht die Frage, was Frankreich fortern und Oeſterreich zugeſtehen wird, 
den Angelpunct jedes polttifhen Geſpraͤches aus, Die Times fieht im 
Geiſte ſchon die Diplomaten mit Federhut, Degen und hochweiſen Ange 


fihtern zum Gongreß ziehen, aber ihr fheint eben nicht ſeht behaglich zu 


Muthe dei tiefer Viſſon zu fein. 6 if für einen Congteß noch nicht 
der rechte Augenblick, meint fie. Denn noch find burd den Krieg viele 
Puncte unerledigt geblieben, die entweder durch ihm allein oder mit Hilfe 
der Diplomatie ohne fein Dazwifchentreten bätten erledigt werden follen. 
Man werfe tod, um ſich darüber klat zu merden, einen Blid auf bie 
Karte. Die Lombardei bid zum Mincio if eine Beute des Siegers ge 
worden, dem fld) Modena und Barına angefchloffen haben. &o fteben die 
Sachen in biefem Augenblide. Uber ed giebt noch andere Rückſichten. 
Venedig, obzwar bedroht, iſt noch micht gewonnen, und doch wirb ed 
Frankreich nicht gern in Oeſterreichs Händen laffen, während ein Gongref 
andererfeit# die Königin der Adria nicht gern zu einer franzöſtſchen Blot- 
tenftation machen wird. Zwiſchen ber Lombardei und Venedig liegt über 
dies das berühmte Feftungd-Viered, deffen Herr, wenn immer es ihm ges 
legen ſein follte, Meifter von ganz Oberitalien werden kann. Was wird 
der Congteß betieffs diefer Beflungen beflimmen? Noch find fle öfterreis 
chiſch. Ei kaum möglich, fie von Deſterreich ohne Erfag zu fordern, 
und welchen Erfag kann der Congreß ber Öflerreicifchen Megierung bie 
ten? Trotddem muß man behaupten, daß, ohne diefe Feſtungen von Drfter« 
reich Todzulöfen, der Keleg feinen vernünftigen Zweck gehabt hätte. Wir 
wollen aber dad Unglaublichſte gelten laffen und annehmen, Defterreich 
werde biefe feine beften Pläge gutmillig herausgeben, mie foll aud dann 
noch die römifche Frage georbnet werden? Mas wird ein Gongreß in 
diefer Sphäre zu Wege bringen? Branfreih und Deflerreich find die Zwil- 
lingöritier des Papſtes. 
handeln, dem Kirchenſtaate allerdings Bedingungen vorſchteiben. wie aber, 
wenn fie fortfahren fich in ihren Gunftbemerbungen beim Papfle mie bis⸗ 
ber zu Überbieten! Cie könnten mehr leiften als alle übrigen Gongref« 
Theilnehmer, denned giebt eine Unmaffe von Nebenvingen, in die ſich 
Leptere- mtäht ut werden Aimiichen können. Das gilt im höchſten Grade 
von ben proteftantifchen Mächten. Wurde England jegt am WBongreffe 
theilnehmen, fo würde =& ir wegen feiner Machiftellung, und aus Zeinem 
anderen Grunde, zugeldffen werben. Nachdem es ſich am Kriege nidht "bes 
tbeiligte, bat es fein Recht bei ten Üriedensbebingungen mit zu reden. 
Bir würden für Mafregeln mitverantworilich werben, obme bei der Ber 
fhlußfaffung großen Einfluß ausgeübt zu Haben. Wir würden z. B. für 
conftitutionelle Megierungsformen einflehen, um von Brankreich, Oeflerreich 
und Rußland ausgelacht und natürlich von biefen überſtimmt zu werben, 
Bei der Megelung des Kirchenftaated müßten wir und noch vorfidhtiger 
jeder Einmifchung enthalten. Aus dem Alen gelangen mir gutem Schluſſe, 
daß — moferm "mir nicht ein entſchiedenerrs Intereffe, als ſich bis fept 
zeigt, an dieſen Berathungen haben — wir am klügſten ihun würden, dieſe 
continentalen Fragen ben Continentalmäͤchten alein zur Schlichtung zu 
überlaffen.... Go weit bie Times, die fi von böfer Laune zu einem 
Raıh verleiten laßt, den zuverfichtlich Bein engliſcher Staatdınann befolgen 
wird, Was aber ihre oben ausgefprochenen Bedenken betrifft, theilt fle 
biefelben mit allen übrigen Blättern. Kein Einziges hat den frohen leide 
ten Sinn, id über die plögliche Briebendbefcherung zu freuen, 

Am färfften aber von Allen fpricht ſich die Enttäuſchung in Daily 
News aus. Man fpreche nur nice von Mäßigung und Humanität — 
fagt dies Blatt, dad auch fhon zu ten mit franzöflichem Golde Gekauften 
geworfen worten if. Weshalb dachte der Kaifer nicht an bie Schreden 
bed Krieges ald er ihm im feinem eigenen Imterefie herauf beſchwot, und 
weshalb überfommen fle ihn jept, wo fein eigener Zweck, aber nicht ber, 
den er vorfhügte, erfüllt iſt? Michts leichter ald großherzig fein auf Ro« 
fen Underer, Wenn ter Kaiſer jept, wo die Gampagne fchwierig zu wer« 
den beginnt, von Mäfigung fpricht, fo paßt das allenjalld für eine Spe— 
eulation & la hausse auf der Börfe, aber andere Leute werben ſich mabr« 
ſcheinlich die Brage erlauben, ob damit Italien und @uropa gedient if. 
Kaifer Eranz Yofeph hat doch für fein Recht — oder wenns beffer klingt: 
für fein Unzeht — gefochten. Er hat nie behauptet, daß er den Kampf 
für bie Freiheit und Unabhängigfeit Europas aufgenommen babe. Wan 
erinnere fi) dagegen mas Kaifer Mapoleon gefprochen und verſprochen hat. 
Wir fehen bie jegt weder für Italien noch für Europa einen Grund, ihm 
für feine fogemannte „Mäfigung* Dant zu fagen. 


Schweden und Morwegen. 

Stockholm, 8. Juli. Gleich nach dem Verfcheiden feined Vaters 
Königs Oscar gab König Carl XV. die übliche „Königeverfiherung* im 
ſchwediſchen und norwegiſchen Staaterathe ab, Es ift dies ein Verſprechen 
an Eideeſtatt, tie Verfaffung der vereinigten Königreiche, die ſchwediſche 
Regierungsforn (Eruntgefeg) vom Jahre 1809 und bad norwegiſche Grund» 


Sie könnten, wenn fle Luft hätten gemeinfam zu | 


geſetz (die itesvoly-Werfaffung) vom Jahre 1814 unverbruͤchlich treu zu 

"Balım.: Darauf mabm ter König den Eid ter Prinzen, feiner Brüder, 

fowie der Staatöräthe (Mitglieder des Minifteriums) entgegen und erlieh 

die Belanntmachung über jeinen-Megierungdantritt, welche am Bormittag 

| des folgenden Tages (9.) vom Meicheherolb verfünbet werben follte. (Mat. 3) 
Mufiland und Polen. 

Ddeſſa. im Juni. (Aus einem Privatbriefe.) Während Ihr vorausficht- 
nch Krieg ale Landplage haben werdet, haben wir in Südrußland eine andere 
' Ranbplage, nemlich Heuſchrecken. Bor ungefähr 15 Jahren fam ver erſte Zug 
über das mittellänpifche und ſchwarze Meer aus Megypten, zog aber, ohne bes 
trächtligen Schaden angerichtet zu haben, wieder zurüd. Geitbem bis vor 
5 Jahren Famen diefe fchredlichen Säfte nicht mieder, und in biefen letzten 
5 Jahren, während welder fie regelmäßig ihren Befuch abflatteten, wur⸗ 
den fie einige Mal vom Winde in das Meer zurüdgeworfen und erfäuft, 
nur ein einziges Mal hielten fle ſich länger auf, richteten größeren Scya« 
deu an und legten ihre Gier. Diefelben wurden aber von bem darauf 
folgenden febr frühen und Auferft falten Winter zeıflört. Das legte Jahr 
kamen die afrifanifchen Gäfte früher und legten ihre Eier noch zur wärm« 
fen Beit, fo daß ihnen der vergangene Winter nicht mehr ſchaden fonnte. 
Und heuer ift die gelegte Saat gedeihlich aufgegangen, und in melde 
Maffe! Bis fjegt können fle noch nicht fliegen, fondern nur geben und 

üpfen. Sie marfhiren in gefchloffenen dichten Golonnen, und eine foldhe 
amee ift unaufbalıfam in ihrem Andrang; weder Graben noch Mauer 
hindert fie. Die Richtung ihres Marfches wird haupıfählih vom Wind 
befimmt. Die Steppe ift völlig roth, und wo ein folder Zug marfchirt, 
ift der Boden nicht zu feben. Bon ihrer Gefräßigkeit fann man ſich gar 
feinen Begriff machen. Ein Gutäbefiger, zwei Stunden von Odeſſa, hatte 
ungebeure Welfchkornpflanzungen, welche ihm jedes Jahr mehrere Schifft« 
labungen Korn geben. Bor zwei Wochen fam ein Heuſchreckenzug dort« 
bin, und in nit mehr ald zwei Stunden waren bie aubgewachſenen Stän« 
gel biß auf den Boden mit den Blättern total aufgefreflen, Die Haupt- 
züge find nun in de Gtadt eingerüdt und ihrem Untergang nahe, da fie 
dort nichts zuffteffen finden, ala Staub und biefer ſie überbied erflidt. 
Ein Zug ift auch ind Meer getrieben worden. In der deutfchen Golonie 
Freubenthalz wurden einige Tauſend Tſcherweris (ein Tſchetwert ift um 
größer ald ein Scheffei) in Gäden, deren Oeffnung zur Hälfte an ei⸗ 
mem offenen Meif aufgefpannıt und auf dem Boden fortgefchoben wird, auf ⸗ 
gefangen und zerflört ; es mögen einige Millionen gemwefen fein. Bas 
macht diefed aber gegen Milliarden aus. (Schw. M.) 





Reueite Poften. 
— Münden, 15. Juli. Die Kammer der Abgeordneten hat dies 
fen Abend ihre Präfldenten und Secretaͤre gemählt und zmar abermals 
den Hrn. Grofen v. Hegnenberg- Dur mit 114 von 115 Stimmen zum 
erften und Sen. Dr. Weiß mit 111 von 112 Stimmen zum zweiten 
Präfldenten, dann mit derfelben Ginflimmigkeit die Herten Abgeordneten 
Hirſchberger zum erflen und Dr. Köfferlein zum zweiten Secretär. 
Verona, 11. Juli. Heute hatten beide Kaifer eine Zuſammenkunft 
| in Billafranca. Ungefähr um 8 Ubr Morgens fuhr der Kaifer von 
Defterreih, von einem glänzenden und zablreidhen Generalftab umgeben 
| und von einer Diviflon Kaiſer »-Ublanen fowie einer Abtheilung Garbe- 
gendarmen geleitet, aud MBerona ab. In Doffobuono murbe zu Pferde 
geftiegen. In BVillafranca war Napoleon mit feinem Generalflab und 
einer Mbibeilung Centgardes und Guiden ebenfalld zu Pferd, MS er 
unferd Kaiſers anſichtig wurde, ritt er ihm allein entgegen. Die Maje- 
fläten hegrüßten einander mit einem Händedruck, und ritten ohne alle 
Begleitung zu dem Haus, in weldem Louis Napoleon abgefliegen war, 
und wo bie VBefprehung, melde eine Stunde lang dauerte, flattfand, 
Nah der Unterredung flefite der Kaifer von Deflerreih die Adjutanten 
feiner Suite dem Kaifer Napoleon, und hierauf biefer dem Kaifer Franz 
Joſeph fein Gefolge vor. Dann fegten ſich beide Monarchen wieder zu 
Pierd, und ritten bie Fronte ber ausgerüdten Abtheilungen ber Göcorte 
ab. Louis Napoleon gab unferm Kalfer noch einige hundert Schritte 
über Billafranca hinaus das Geleite. Nachmittags Fam Prinz Napoleon 
in unfer Sauptquartier, und ſpeiſte an der falferlichen Zafel. (A. 3.) 
Paris, 14. Juli. Mac der „Patrie* reist ber Kaifer heute nach 
| Brantreih ab. Alle Truppenfendungen nad Italien find auf Beiehl des 
Kriegöminifterd eingeftellt worden, 


Börfen- und Banbeld-Rachrichten. 


Wien, 15. Juli. Deflerr. 5proc. Nation.sAnleihe 80.10; 5proc. Met. 75.505 
Lotterie: Anlehens:2oofe von 1854: 107.50; von 1858: 95.—; Banfactien 895; 
öflerr. Credit⸗ Mobilier »Mctien 215 —; Donau Dampffhifff.:Mctien 414; öfterr. 
Staatobahn⸗ Actien 268.50; Norbbahn-Acien 163.50. Wechfeleurfe: Augsburg 
3 Mt. 101.50; Lenden „P 10. 117; Silber —. 


Paris, 14. Juli. Rente, weldye geiiern 69.25 fand, begann mit 68.80, 
sing auf 68.45 zurüd und fiel auf die Nachricht von der Gntlafung Caveur's 
auf 68.35. In Gifenbahnen wenig Bewegung. Banfactien 2850. Mobilier 
credit BIO. Deſterrtichiſche amgeboten 560, 555. Drei Uhr: Bente bleibe auf 
6830, Meb, cred. 865. 


un 


Beraniwortllchet Revartrarı Yubwig Ehönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

8. Hof. HH. Siebtife, Kentier von Kreuth; v. Meufiöres, Proprietär aus 
Belgien ; Wilms, Stabtrath von Stuttgart; Wilms, Obergerichts-Referenbar von 
‚Berlin; Hafer, Raufm. von Königsberg. Ungländer, Grophänbler von Wien; 
Müller, Kim. von Eonben ; Ries, Bataillonsarjt von Burghaufen ; van Ancum, 
Dormt aus Holland. 

H. Maulid. 59. Mayer, Priv. von Frankfurt; D’Eonner , Plantagens 
befiger aus Amerika; Gtecuwood, Maſchinen-Fabrikdeſ. von Ginciumati; Drument, 
Rentier von Lyon; Miller, Gutobeſizet von Giebeljtadt ; Schmidt, Mentier von 
Saa 


—— HH. Brandfhaidt, Afım. von Biebridy ; Coſeen und Renon, 
Butsbef. von Bothenburg; Batenbacher, Brauereibef von Nürnberg ; Briedegg, 
Briv. aus Württemberg; Baillet, Mporhefer von Neufhatel; Ganphagen, Kim. 
von Frankfurt ; Peter, Raufm, von Leipzig. 

Augsb Hof. HH. Hund, Virar von Warbihaufen; Wilde, ®riv, von 
Sandogut ; Mayer, Kfm. von Ling ; Graf Brodvorf, Junfer von Burghauien ; 
‚Erbe. v. Guttenberg, Hauptmann von Reichenhall; Fettati, Raufın. von Bezen ; 
Kräriel, Pahor von Blanfenfelr ; Schropp, Mpvocat von Stuttgart ; Weber, 
Bürger aus Amerila; Baron Gronad, Gutsbeſ. von Ulm, u. f. w. 

Stahusgarten, HH. Graf v. Belt, Rentier aus Gngland ; Zöpprig, 
Priv, von Heidenheim; Zwing, Bfarrer, Wolf, Falter, Glogget, Gommis , und 
Mevine, Buchhalter von Augsburg ; Borfel, Math vom Goburg ; Welf, Operlieu: 
tenant von Burghaufen; Dr. Meindl, praft. Art von Wolinzach; Dr. Nufer, 
prakt. Arzt von Landbsgut; Hecht, Gaſtwirth von Gotifriebing, u. ſ. w. 


Geftorhene in München. 


Georg Drerler, Soldat vom f. 2. Inf.»Reg., geb. von Grafenttaubach, gl 
®og. Mallersporf, 27 I. a.; Simon Güntner, Gefreiter vom f. Inf.steib:Reg., 
Taglöhnersfohn von Hier, 23 I. a.; Mathias Diem, Privatier v. h., 52 3. a. 


Fünfprocentiges Prioritäts-Anlehen 
der Föniglichen | Ludwigsbahn von 


* 

3277.[36] Bei der am 27, ds. Dis. zu Ludwigshafen a. Mb. flalige: 
habten erften Berloofung des oben bezeichneten Prioritäts » Anlehens find nach⸗ 
fiehende Partial- Obligationen zur Rüdjahlung p. M. October d. Is. ges 
zogen worden: 


Belanntmachung. 


Guratel über die Anton und Biltoria 
Scyneider'fhen Eheleute von Tiefens 
bad betreffend. 

Machdem bei ber legten Berfleigerung des Mnton 
Schneiderjhen Anweſeus in Tiefenbach fein ans 
nehmbares Meifgebot erzielt worden if, fo wirb hies 
mit zu deſſen abermaliger Verſteigerung auf 

Dienftag ben 26. Juli I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
im BWirthehaufe zu Tiefenbadp Termin befiimmt, wozu 
KRaufsliebbaber — Berichtsumbelannte mit legalen 
Bermögensjeugniffen verſehen — eingeladen werben, 
Bezüglich der nähern Beichreibung bes fraglichen 


3381. 2748. [89] 
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1881. (e] 


Lit. K Rre. 21. 182. 
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- 4900. — 
2 = un vorfiehender verlsosten Obligationen werben — mit dem 
emerien in Kenutniß gefept, daß die Werzinfung derfelb i » Drto: 
ber d 6. aufhört, jowie daß deren r Ser i 
in Franfjurt a/R. bi MA » Rothſchind & Söhne 
Dh Nie Schmidt, E 


” wi „ Mori B Goltfchmibdt, 

„ Rannheim „ MB H. Ladenburg & Söhne, 

„ Münden Joh tor Schägler, 

” Neuitapt - Louis Dacqud, 

„ Ludwigshafen a.,G. bei der fönigl Filialbanf, 

" - " " » Directorialcaffa 
erfolgen. 


Zudmwigsbafen, ven 30. Juni 1859. 


Pie Pirection der Pralzifcyen Eifenbahnen. 
a6. Jäger. 


Ger chätts-Empfehlung. 


Naudhs und Schnupftabaf:Handlungsconceffion ätigft verli d 
beehte ich mich ampuzeigen, daß ich diefelbe unter un EEE 


L. Meunieur 

Rofengafie Neo. 1 ansäbe, und empfehle hiemit mein gut affortirtes Lager von 
ächt importirten Havannas, Bremerz, Hamburger: und inländiſchen 
Eigarren, iermer jehr guten alten Barinas in Mollen und geichnitten, Bor: 
torico im Mollen und viele andere Sorten Mauce und Schnupftabafe, mwerumter 
ich befonbers auf Birginie ertrafein, ver Pfund offen und ver Büchfe ä 
44h, aufmerfjam machen muß und in jeder Weiſe reelite Bedienung verlichere, 

Zusleich erlaube ich mir zu bemerken, ba mein Pinfelgefhäft vurhaus 
feine Unterbrechung erleidet , fondern jelbes wie früher en gros und em deiail 
Nüllerfirafe Nro. 24,1 ausgeübt wird. Hohabtungsvenit 


3392. [8 2] L. Meunier. 





Bad Gleisweiler 


Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz. Seit 1843 unter ärztlicher 


Direction des Unterzeichneten. 


Kaltwasser-, Motlken- und Traubeneur. Kiefernadelbäder. 
Electromagnetische Heilapparate. Gymnastik. Nüheres durch 


Dr. med. L. Schneider. 


Ehein-Dampfschifffahrt, 
Kölnischeund Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Anweſens wird auf bie Ausichreibung vom 4. Juni 
d. 36. bingewiefen. 

Der Zuſchlag erfolgt nach erholter obervormund⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung. 

Alertiſſen, am 9. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Illertiſſen. 


Der Igl. Landrichtet beurlaubt. 
6.,0.3977/1. Kuttler, 1. Afefor. 


»”. Erfenntnif. 


In ber Bermögenscuratel über den abweſenden 
Yalob Schittig von Dbernburg wirb vom f. Land⸗ 
gerichte Obernburg als protogiries Bingelnrichteramt 
zu Recht erfannt: 

1. Jakob Schittig ſei für tobt zu erflären. 

1. Die von Georg Schittig für ihn befiellte 

Gaution zu löfchen. : 

11. Dem legteren deflen Bermögen pleno jure zu 

überweifen, 

IV, Die Roflen des Verfahrens aus jenem Ders 

mögen zu —— 


v. RR m. 
Gntfheidungsgründe 
D) 


x x 
Dbernburg, den 2. Yuli 1859. 


iches Landgericht Obernburg. 
— — Lanbrichter: 
St 


GR. 5878. Grimm, Aßeſſor. 


Abfahrt von Mannheim vom 4. Mai 1859 anı 
Täglich @'% Uhr Morgens nah Edin:Mottertam , Dienftags, Donnerfags und Sonm 
tags in directem Anflug an bie Boote der @eneral: SteamsNapigation-Gompany nah Rondon. 
”„ 2%, Uhr Mittags nah Mainz, im Anſchluß an den 1. Ing von Ulm. 
Bon Mainz tägliy &, ®',,, HE Uhr Morgens, 1 Uhr Nachmittags nah Köln, 
4 Ubr Abends nad Coblenj. 
Die Agentjchaft: 


Mannheim, 30. April 1858. 
Claasen Heichard. 


3205. [36] Befanntmachung. 

Gs wird Hiemit zur öffentlichen Kenniniß gebracht, 
daß der ledige Drechelermeiſſer Johann Georg Ser 
berger von Walfendorf und bie lebige lifabeiha 
Dorf von Beutelsvorf für ihre vorhabliche Ehe 
die Ehitergemeinichaft ausgefchlofen haben ‘ 

Hergogenaurach, ben 18, Mai 1859. 
Königlihed Landgericht Herzogenaurach. 

Der königliche Landtichter: 





3385. Erfenntnif. 


In ber Verſchellenheiteſache der landesabweſenden 
Geſchwiſter Andreas und Margaretha Lehner ven 
hier erfennt das gl. Landgericht Scheinfeld zu Recht: 

1. Anbreas und Margaretha Rechner ven hier 

feien beide für tobt zu erflären, 

1. deren dermalen in 501 fl. 50 fr. befichenbes, 

bisher curatelamtlicy verwaltetes Vermögen fei 
beren actenmäßig legitimirten Erben ohme Gaus 


tion Himamezugeben, und fei bie im Hypothe ⸗ Hofmanı f 
Tenbuche deshalb eingetragene Gaution zu löfchen, Der Gingelnrichter : 
II. bie bisher erwachlenen Koflen ftien aus ber GN. 7219. Wirtp. 


Guratelmafie zu Beftreiten. 
Entfgeidungsgründe 


“. x 
Scheinſeld, den 3, Juli 1859, 


Königliches Landgericht Scheinfelb. 


Dir, leg. abs, 


Dr. Kitp, F. Afeher. 
Kreiſchmann, Regillt, 


3353. [2) Stelle: Gefuch. 

Bir eine junge Dame aus gutem Haufe 
unb von fehr einnehmenden Meufern, welche ihre Auss 
bildung in einem höherm Töchter » Infiitute vollendet 
bat und Liebe zu Kindern befipt, wirb unter ganz 
mäßigen MAnipräcen eine Stelle als Goubernante 
in einer achtbaren Familie geſucht. 


ER. 6106. Offerten unter BR. Mi. durch bie Erpeb. d. DI, 


„1 Befanntmachung. 
Vebthalilich höherer Genehmigung merken bei 
vom  bayer. Haupt» Monturs und Rüfungs » Depot 
in Rärnberg 
Btontag den 33. Zuli 1859 
früb 8 Uber 


nachtehende Monturmaterialien und gefertigte Monturs 
öde im Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
Submiifion an den MWenigiinchmenden zur Bies 
ferung vergeben werben, mämlid: 

96,000 Ellen tunfelgraues Manteliuch, 


1,800 weißes Pr 
1,500 pi wunleigranes Mantelfuttertuh, 
430,000 „ temtlaus Tach, 
36,600 „ dunleldlaues Zud, 
35,600 „ fablgrünes Tuch, 
8,700 „ fdarlad 
600 .„  frappreiß 
2,100 „ fein ſawarj 
1,100 „  heigelb 
—* —— Auszeichnungs: Tuch, 
1,100 „  voraniengelb 
1,100 „  Aablagrün 
1,300 „ hellgrün 
1,000 „ vfirfichreih 
64,400 „  Bantalons + Leinwand, 
270,000 „  Demben « keinwand, 
267,000 „  erbinäre Zuiter « Leinwand, 
220,700 „ Rodfutter: feinwanb, 
17,200 „ Steifleinwand, 
21,30 „ Ranafat, 
0 „ hellblaue Butterleinwand, 
2000 „ tbunfelblaue Butterleinwanb, 
100 . Hanfleinwand, 
9,50 „ #5, tel breiter Kleibergmildh, 
26,000 „ % tel breiter Hojengradl, 
2.200 „u ?/tel breiter Grapl zu Manteljäden, 
33,000 «u >/,tel breiter blau und weiß geiiteifs 


ter Grabl zu Manteläberzägen, 
21,000 Städ Ileine Reithojen « Ralbfelle, 
16,000 Baar Halbtiefelm meit Abſatz⸗Eiſen, 


30,000 „ vundſchuhe „ » z 
150,000 „ Bundſchuhe mit Gifenfiften, 
1,000 „  Borfduße, 
14.000 „ Sohlen mit Wied, 
4,000 „ Sohlen ohue Bled. 


Gleichlautende Gremplare des Bedingnißheites lies 
gen vom EL. Died Monats am in den Red: 
numgslanzleien der unterfertigien Stelle, 

des Iren InfanteriesRegiments in München, 

. den Pr u in YAugeburg, 

„tm ö = in Wegeneburg, 

„ Yen Guitafier-Rrgiments in Lands hut, 

„ den InianterieArgiments in Würzburg 
und ber Garsifens MentursGommijjien in Yandau 
zu Jedermarad Binjicht offen vor, wo auch bie Sub⸗ 
miffiond « Formulare in Empfang genommen werden 
fünmen. Die Eubmifienen felbit müſſen vorſchrifto⸗ 
mäßig überichrieden und verjiegelt lingiiend Sonntag 
den 24. Zuli 185P Abends © Uhr bei ver 
unterfertigten Stelle frameirt eingelanfen jein, und 
wir auddrädfih noch aufdie Beitimmungen im $. 12 

der allgemeinen Submifliions: Bedingungen aufmerts 
fam gemadht. 

Die der Montur: Commiſſien nicht ſchen hinläing- 
fh Befannten Submittenien, fowie die Mitglieder ber 
iubmistirenden Geſellſchaften eder deren aufgeſtellte 
Geigpäftsführer Haben an dem oben beſtimmten Wers 
arorbirungs: Termin ſich perjönlich oder durch gerichte 
lich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, nad 
Borfchrift der SS. 13 — 14 und 15 der allgemeinen 

v bedingungen ihre Hebernahmsfähigteit, Ber 
triebs:Bermögen x. auf Berlangen ſogleich bei Ders 
meibung der Nichtberädfichtigung ihrer Submiffionen 
genügend nacyjumeiien und fofort ben bedingten und 
unbebingten Zufchlag zu gerwmärtigen. 

Nürnberg, den 7. Juli 1859. 

Der Borftand des königlich bayeriſchen Haupt« 
Montur- und Rüftungs « Depots : 
Binder, Oberſi. 


.[3) Bekanntmachung. - 
Der feit dem ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812 
"rmißte und durch Ürlenntniß vom 7. Yuli 1821 
bereits für verſchellen erflärte Johann Georg Schmidt 
von Mvelshofen, geboren am 13. Drtober 1788, oder 
befien allenfallfige -Leibeserben werden hiemit aufges 
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forbert, fi Binnen enblichen ſechs Monaten und laͤng ⸗ 
flens am 

Donnerftag den 18. Auguſt 1859 

Vormittags zwifhen ® und 20 br 
bei dem unterfertigten Berichte im Gefchäftsjimmer 
Nero 8 in Perſen oder durch gehörig bevollmäcdhtigte 
Vertreter zu melden und ihre Anipräde auf das 
Bermögen des Griteren geltend zu machen, widtigen · 
falls mad fructlofem Adlauf diefer Brit Johann 
Georg Schmidt für tedt und einer leiblichen Desern ⸗ 
denz emibehrend erlärt und fein dermalen mit Muss 
fehluß eimwaiger Zinsrädlände den Gefammtbetrag 
von 765 fl. 55°/, fr. entzifferndes Bermögen an bie 
Bauyernfrau Anna Margatetha Köhler von Mvelss 
hofen und die drei hinterlafenen Kinder ber veritore 
benen Bauernfrau Margaretha Barbara Stirnforb 
von Moelshofen, als die naͤchſten Anvermandten und 
Imteftaterden des vermißten Johann Geetg Schmibt, 
ohne Caution ausgehändigt werben würde. 

Roshendurg a /T., den 17. Februar 1859, 


Königliches Landgericht Rothenburg a/ T. 
Der königliche Sandrichter : 
Maper. 
ER. 1835/8047. Nagel, k. I. Milefer. 


3226. (25) Bekanntmachung · 
Johann Ludwig Holzhalb, 
Machlaß betteffend. 

Wer aus was immer für einem Rechtotitel ns 
forüdje auf den Nachlaß des dahier al imtesiato Ders 
forbenen Johann Ludwig Holzhalb aus Zürich zu 
machen bat wirb hiemit aufgefordert, ſolche binnen 
A Wochen bierorts anzumelden und zu beiceinis 
gen, wiprigenfalls bie bieroris bepomirte Maſſa an 
das Bezirlsgericht in Zürich als zuſtaͤndige Verlaſſen ⸗ 
ſchafts · Behörde zur weisern Verfügung hierüber ver 
ab ſolgt werden würbe. 

Augsburg, den 23. Juni 1859. 


Königliched Bezirfägericht Augsburg. 
Der königliche Direltor : 








Gonrab. 
ER. 8271. Gafell., 
s” Bekanntmachung. 
Hafelmann gegen Hepenegger 
pet. deb 


Auf Anbringen mehrerer Gläubiger werben bie 
Realitäten der Jojeph und Thereflia Hepeneggers 
ſchen Sürlerseheleute zu Neudorf, beitehend aus Wohn⸗ 
haus Ar. ',, nebit angebauter Schupfe in nicht gang 
vollendete Zuflande zu O Tag. 14 Dezim., aus 
10 Tagw 43 Dezim. Nedern, 3 Tagw. 5B Dezim. 
Walvungen und 0 Tagw. 82 Dezim, Debung, bann 
dem Ghemeinderechte, unterm 9. Mai I. Is. gerichts 
lich geſchaͤzt auf 1020 A, ber öffentlichen Werpeiges 
rung unterellt, und if hiezu Termin anf 

Mittwoch Den 17. Auguft 1. 36. 
Vormittags 10 bis 42 Uhr 
in loco Reudorf anberaumt. 

Hieyu werden Kaufoliebhaber mit dem Beifügen 
eingeladen, daß fit das Berfahren nach $. 64 bes 
Hupothelengeiepes und 5$. 98 — 101 bes Geſehzto vom 
17. November 1837 richtet, daß der Zuſchlag mur 
dann erfolgt, wenn das Meifgebot wenigitens ben 
Schägungswerth erreicht, und daß Die Belarlungs- und 
fenftigen Berhältnife hierorts erfragt werden fünnen, 
aber aud bei der Verfteigerung werden befannt ges 
macht werben. 

Regenflauf, den 17. Juni 1859. 


Königliches Landgericht Regenſtauf 
ald @inzelnrichteramt, 
Der Föniglihe Bandrichter: 
Febr. v. Lichtenjern. 
G..N:. 5208. 


9. Welanntmachung. 

Der Müllermeiter Mathäus Bolz von hier hat 
fi freiwillig den fönigl. Stuvienretse Herm Mleis 
Beitihuh vom ba zum Weberjeher jeines Bermögend 
gewählt, was mit dem Wemerfen hiemit veröffentlicht 
wird, daß Ürferer olme Zufimmung des Vepteren 
läftige Verträge bei Meidung ber Nichtigkeit nicht 
mehr abicliefen fann. 

Münnernadt, ben 9. Juli 1859, 

Königliched Landgericht Münnerftabt. 
Der konigliche Lanbrichter : 
Soc. 
Stammler, Aſſeſſor. 


&tell, 





G.,Rr. 5325. 


3364. Edietall 

In Sachen des Avis und der Anna Sar gegen 
Karl Bontin von bier wegen Forderung wird auf 
Requifition des fol. Bezirkogerichts Waflerburg auf 

Freitag den 2B. Auti I. 38, 

DVormittagd D Uhr 
dahler Gommifiien zum Bergleichsverſuch, eventuell 
zur Urfunden Preduction, da die Requifite zur @ins 
leitung des ÜBre.utionsprecefies für gegeben erachtet 
worben find, anberaumt, wozu Bellagter, deſſen Auf⸗ 
enthalt unbefannt it, biemit edictaliter geladen wird, 
und zwar unter dem Mechtsmachtteile, daß bie Urs 
kunde im Balle feines Musbleibens für anerfammt ers 
achtet werben wärbe. 

Hiegu wird bemerft, daß bie Klage und ein weis 
terer Hägerifcher Antrag bei dem unterfertigien Banbs 
gerichte zur Ginficdhtsnahme aufliegt und daß Bellag- 
ter bis zur Berhanplungstagsfahrt einen Infinuationds 
Mandatar zu benennen bat, außerdem alle Berfügs 
ungen an ihm fernerhin am der Gerichtetafel anges 
ſchlagen und für richtig imfimmirt erachtet würden. 

In fragliher Streitſacht if ferner auf 

den nämlihen Tag Vormittags 11 Uhr 

Tagsfahrt zur Juftification bes impetrirten Arrefles 
angejept, wozu Bellagter unter dem Präjubige edie⸗ 
taliter vorgeladen wird, daß im Malle feines Nichte 
erſcheinens ber verhängte Mrrei durch Eperre bes 
Hupotheffoliums bezüglich des Haufes, welches Bes 
Hagter dahier befigt und um weldhe Sperre heute das 
hieſige Hypeibefenant requiriet worben iſt, für ges 
rechtferigt erachtet werden würbe. 

Am 28 Juni 1858, 


Königliche Landgeriht Burghaufen. 
Der königlide Landrichter: 
@.:Rr. 2088, 1. Wieſend 


s””.. Bekanntmachung. 
Gerber ce. Falt 

pei, del, betr, 

Auf Requiſttion des f. Begirkagetichta Paſſau wirb 
das Nagelſchnitda nweſen des Eebaftian Ball dahier 
dem gerichtlichen Smangswerlauf unterjiellt, 

Diefes Anweſen befiebt aus 

a) Wohnhaus Hor⸗Nio. 69 in Wegſcheid mit 





Stall, werlb . 2 2 209020. db A, 
b) BlrMre. 155 ver 0,07 Des. Hofr 

raum mit Pumpbrummen, werth 50 fl, 
c) Gemeinderecht zu einem ganzen Muß: 

antheil an ben noch unvertbeilten 

Gemeinpebefigungen, werth . . 50 fi, 
d) ber realen Magelichmieb » Geredht: 

fame, wrb -» .» 2 2 220.250 fl. 
Zur erimaligen Verfleigerung deeſelben ift auf 


Freitag den 1® Wuguft I 38. 
VBormittagd 10 bis 11 Uhr 
bierorts Termin anberanmt und werden Eteigerunge: 
lunige mit dem Vemerten geladen, daß die Beriteis 
gerung gemäß 6. 64 des Hyn.« ef. und vorbehalts 
lich ver Beitimmunzen der $$. 98 bis 101 des Pros 
ehgeiepes vom 17. Rev. 1837 vorgenemmen werde, 
baf das Schäpungeprotefoll vom 27. Mai I. 3s., 
fowie die mähern Berhältnifie über Beligitand und 
Delaiung ber Realitäten in der Zwiſcheuzeit bis zur 
BVerfieigerung bei den Metem eingefeben werben fünnen 
und die KRaufobedingungen vor der Werfteigerung fribft 

werben befannt gegeben werben. 
Gerichtsunbelannte Steigerer haben ſich über Zah⸗ 
lungefähigfeit durch legale Zeuaniffe auszumeifen. 
Wegſcheid, am 8. Juli 1858, 


Königliched Landgericht Wegſcheid. 
Des fönigliche Yandrichter : 
@.:N, 5871. @berlein. 
ss” MWefanntmachung. 
Berlaffenihaft des gräli von ber Mühlen’ 
ſchen Butsadminiiraters Peter Wilgelm Weffing 
won Peonberg betreffend. 

Wer an ben Müdlaf. des am 27. Duni I. Be. 
zu Münden verſtorbentn gräfich ven der Mühlen’ 
ſchen Guts- Adminiitratorse Bilhelm Weſſing von 
Leonberg irgend welche rechtliche Anſprüche machen 
zu fönnen glaubt, hat biefelten binnen 30 Tagen 
von heute an bei Vermeidung ber Richtberückſichtigung 
babier gelten® zu machen. 

Burglengenfeld, den 12. Juli 1859. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der königliche Banbricpter: 

@..0.9173/1. Sorfter. 





Beranntmachung- 

Betreff: 

Debitweien der Bärbermeijlers Öheleute 

Albert und Glara Wild von Töl;. 

Auf Andringen mehrerer Hupotbhef:Häubiger und 
in Felge Requintton des königl. Bezitkogerichto Weil: 
heim vom 14. Webruar 1.96. wird das Anweſen ber 
ı Wärbermeifterss Eheleute Albert und Glara Wilb in 
: Tölz dem gerichtlichen Zwangsverfaufe unterfiellt und 
if Zagsiahrt zur erfimaligen Berſteigerung besjelben auf 

Mittwoch den 7. September 1858 
‚Vormittags DB Uhr bis Nachmittags 1 Uhr 
dabier in der Ganzlei des fal. 3. Mfieffors angefept. 
Aaufeluſige werben hiezu'mit dem Beifügen ein 
geladen, Daß dem Gerichte unbekannte Steigeret ſich 
‚über Leumund und Vermögen genügend auezuweiſen 
: haben, daß der Berfauf nad $..64 des Hupathelen- 
geſetzes vorbehaltlich. der Beſtimmungen der $5. 98 
‚bis. 101 des Procefgeiches vom 17. November 1837 


‚3321. 


und. der Zuſchlag nur nach erreichtem Shäpunge: 


weribe erfolgt. 
Das Auweſen beiteht aus: / — 
1) dem Wehuhauſe He.⸗Nr. 82 in der Markteſtraße 
. im Tolz, it mit Ginſchluß des Erbgefchefies breis 
Hödig, die Färbereitocalitäten find gemälbt; : 
2) dem Stabel oder Hintergebäube, zu ebener Erbe 
‚gemanert, im erflen Stod von Holz, welcher das 


Bärberhans, ben Trodenplag.und die Mangenthält, _ 


3) dem Hoframme zu 0,08 Zagw, unb 
4) dem realen Märberrecdhie. 
Dieſes Gefammianmwelen wurde unterm .27, Jar 
nuar 1859 auf 8300 fl. geidhäpt, und iſt mit 4900 4. 
der Branbverficherung einverleibt. e 


Nufer den Staates und Gaminmäl-Abgaben ruht ' 


anf demjelben eine jährige Stift ven 45 fr. zur 
_ Rarfıtammer. \ E 

Schäsungsprotofoll und Rotaflerausjug, fowie die 
übrigen Steigerungsbedingnifle und Belafiungsverhält- 
niſſe werden am ÖGteigerungstage belannt gegeben, 
und fünnen auch am ben vorhergehenden Tagen bar 
bier eingefehen werben, und wird ſchen jept bemerft, 
dag auf dieſem Anweſen 5700 |. Hrwporhetſchulden 
und ein Wehnungsrecht im dreijährigen Anichlage zu 
60 fl. im Hypoihefenbucdje eingetragen find, Iepieres 
aber nicht mehr befichen fell. 

Töl,, den 6, Juli 1858. 

Konigliches Landgericht Tölz. 
j Der Königliche Landrichter: 
ER. 1650/1, Dettl. 
3317. Bekanntmachung. 
Die Todeserllärung des Iofeph 
Linder betreffend. 

Doſeph Linder, unchelicher Sohn des ledi 
Berbinand Linder nen Rieden und der ledigen de: 
novefa KRampeiner von Auhofen, geboren zu Ans 
hojen ben 24 März 1769 und jpäter durch nach⸗ 
felgende Che legitimirt, wird feit dem ruffiichen Felb⸗ 
zuge vermißt. 

Terjeibe wurde bereits im Jahre 1843 für vers 

ſchollen erflärt und fein in 150 A. befiebenbes Ber 
mögen feinen näcijien Grben gegen bypoihefarilche Si— 
cherſtellung binamsgegeben. 

Nadıtem nunmehr Yoleph Linder das 70, Bes 
bensjahr erreicht hat, wird derſelbe oder feine allens 
fallfige eheliche Deicendenz aufgefordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten von heute 
um fo gewiſſet hier zur Gmpfangnahme biefes Ber 
mögens zu melden, als berielbe ſenſt für tobt und 
ohne Deſcendenz verjlorben erflärt und fein Vermögen 
feinen drei Crben ohne Eaution hinausgegeben, bezig⸗ 
lich die Ginträge im Hyrothelenbuche gelöfcht werden. 

Gänzburg, den 1. Juli 1859 

Königlihes Landgericht Günzburg. 

Der loͤnigliche Landrichter: 








Bram. 
@.:Rr. 5620 /1. Höglmanr, f, Affeffor. 
335. Bekanntmachung. 


Verlaffenfhaft des Krämets und Ges 
treivehändters Johann Mipigmann 
von Steinbach betr. 

Ale jene befannten und unbefannten Gläubiger des 
am 21. Juni d. Is. verfiorbenen Rrämers und Ge— 
treivehändlers Ichannes Wipigmann von Eteins 
Bad, welche an den Radlaß tesfelben Forderungen 
anmelden wollen, werben biemit aufgefordert, bieje 
ihre Forberungen, gehörig belegt, innerhalb vier 
Wochen a dato. um fo gewiſſer bahier amlıs 
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melben‘, als auferbem nad Umfluß dieſer Friſt eine 
darauf mit mehr genommen werben fönnte. 

R * Unizag der Witwe und des Vormunbts des 

inderjähtigen Kindes bes Berlebten Toll mit den 

Gläubigen ein gütliches Hebereinfonmmen zum Zmede 
eines Naclaffes verjucdht werben. Dieſem Antrage 
fattgebend wird hiezu auf 
Mittwoch den 17 Yuguft d. Je. 
Vormittags D Uhr 
zum genannten Zweckt vor dem biesfeitigen Notariate 
Temmiſſion anberaumt, unb werben ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger hiezu mit dem Bemerfen vorgeladen, daß von 
den Nicterjcheinenden angenommen wird, daß fie fh 
den Auttägen der Mehrheit der übrigen Nadlaßgläus 
biger fügen wollen. 
Gtoͤnenbach, am 6. Yuli 1859, 
Königliches Landgericht Grönenbadh 
ald Noturiatd-Behörte, 
Der königliche Fandrichter: 
Kerter. 
Bei, Aſſeſſet 
@.:Mr. 3849. coll. Holderieb, 
Belanntmachung. 
Im Greeutionswege werben nachbenannte Mealis 
täten verfieigert: 

#) ein neugebautes Wohn: und Gaftwirthhehaus Ho⸗ 
Nr. 56',,, am Gifenbahnhoje zu Neuenmarkt 
gelegen, mit Wagen», Wüter» und Holzremiſe, 
dann einem Baden mit Badeneinridtung, ges 
ſchäͤht auf 12,000 fl., 





= b) ein dazu gehöriges Wartengrundfläd Pl «Mr. 411b 


⸗ zu 1 Tgw. 66 Dez, geihäpt anf 400 fl. 
6) 1 Tg. 43 Dig. Weder mit Wieſe linfe der Bifens 
bahn bei Neuenmarft, gefhägt auf 550 A, 
49 Egw. 51 Dez. Acker mit Wieſe dajelbfi, ges 
ſchäßt auf 600 jl., emblich 
e) 2,00 Tg. Mieje, geichägt auf 350 fl. 
. Dirtungstermin ut auf 
Breitog den 18. Auguſt eurr. 
ormittags 10 Uhr 


in nannten Bafiwirikehaufe beimmt, wezu 


„mit dem Benierten Ginladung ergeht, daß fih bas 


Berfahren nad 5. 54 bes Hypeihelengejepes vorbe: 
halticy Ver Beilimmungen in 55. 98— 101 bes Pros 
eehgejeges vom 17. November 1837 richtet, und der 
Hinſchlag ſofort erfolgt, wenn das Meiſtgebot dem 
Schäpungswerih erreicht. Die Strich: Beringungen 
werden im Termine befannt gegeben; ber nägere Bes 
ſchrieb der Mealitäten kann im ber biesgerichtlichen 
Regiitratur eingefehen werben. 
Kulmbach, den 6, Juli 1859. 


Königliches Landgericht Kulmbach. 


v4 
Stirfchner, Aſſeſſot. 
G.Rr. 3323, 


35.  MWelanuntmachung- 
Die Sant des Delmüllero Ottmar Sa ir 
ler von Ziemetshaufen betr. 

Unter Bezugnahme auf das Diesfeitige Ansfchreis 
ben von 7. vor. Mes. wirb nunmehr zum Berfaufe 
des die Gantmaſſa bildenden Anmwelens des Ditmar 
Sailer geichrittien und Bietungstermin auf 

Montag den 12. September d. 38. 

Vormittags ® Uhr 
in der Tafernwirthihaft des Georg Nottach zu 
Ziemetshaufen bezielt, wezn Etrichelufiige mit dem 
Beifägen geladen werden, daß bie Strichsbedingungen 
im Termine werben belannt gegeben werben, und bafı ber 
Hinſchlag nad 38. B5—98 des Procefgefepes von 
1837 und 8. 64 des Hypothelengejepes erfolgt. 

Das Amweſen iſt auf 14,424 fl. gewerthet, und 
befieht aus 31,93 Tagw. Orundbefig, dem MWohns 
haufe Nr. 141 anjerhalb Ziemetshaufen mit Stall 
und fenfligen Delonomirgebäuden unter Ginem Dache, 
ber ijelirt fiehenden, ganz meu eingerichteten Kunſt— 
Mahtmähe, der Dels und Schneidmühle. 

Das Schägungsprotefell, ber Realitätenbeichrieh 
und Laftenconfpert können am jedem Gerichtstage im 
Geſchaftezimmet des F. 1. Aſſeſſors eingefehen werben, 

Krumbag, den 10. Juli 1859. 

Königliches Landgericht Krumbach. 
Der königliche Banbrichter : 

rifch. 


Nenefte Eifenbabhn » Fabrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe find im crpeditione- 
torale dieſes Blartes- zu haben, 


Seiler. 





@.:R. 4217, 





3. Wefanntmachung. 
Derlaffenfhaft des Pfarrers Earl 

Da in Geifenrieb betreffend. 

In der Berlaffenfhaft des am 27, März L. 3e, 
in Geifentieb, FgL Landgerichts Dbergängburg, vers 
ftorbenen Pfarrers Carl Bach if Anmelbung 
allenfallfiger Anfſprüche an deſſen — ſoferne 
ſolche nicht bereite zur Kenntniũ des biesfeitigen Ge⸗ 
richte gebracht wurden, und zur Begründung derſel 
ben, ferner zum Berfuche einer gürlichen Bereimigung 
und zur weiteren Antragfiellung biesfeils Termin ans 
beraumt auf 

Mittwoh den 17. Auguſt I. 38, 
a: Vormittagd ® Uhr 
im biesgerichtlichen Geichäftsgimmer Nr. 9, mozu bie 
ſaͤmmtlichen Gläubiger des Pfarrers Carl Bag uns 
ter dem Rechtsnachtheile geladen werben, daß dan den 
ausbleibenden, dem Gerichte befaunten Bläubigern ans 
genommen würde, daß fie ſich den von ber Mehrheit 
ber Erſchienenen gefaßt werdenden Beichlüffen anfchlie: 
en a. foäter zur Anmeldung fonımende 
niprüde useinanberjegung der Berlaffen t 
nicht mehr berücfichtigt rag uch Pr. 
‚ Bugleich werden alle diejenigen, melde zung bes 
zeichneten Nachlaſſe gehörige Gelder oder Gfecten in 
Händen haben, aufgefordert, folde bei Meibung ber 
gefeplichen Folgen dem unterfertigten Verlafenichaftes 
Gerichte zu übergeben, 
Nach dem gerichtlichen Inventurpretofelle betragen 
bie Mciva . 2039 fl. 33 fr, 
die Baffiva . . . 39850 fl. 38 fr. 
wonach fh ein Pafivreft von 10114 6kr. ergiebt. 
Sien. Kempten, am 10. Juli 1859. 


Koͤnigl. Bezirksgericht Kempten 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der füniglide Director : 








Decrignis. 
Biefend, Aſſeſſor 
G.:Rr. 5773. Rod, Rpr. 
2” MWelanntmachung. 


Berſchollenheit des Frang Eales 
Schneider beir. 

Bür Franz Eales Schneider, Babersichn von 
Inderöborf, find auf dem Babersanmefen au Iobers- 
dorf no 95 fl. 44 fr. eingetragen 

Da nun der Aufenthalt des Franz Sales Schneis 
der nicht zu ermitteln if und derſelbe bereits im 
Töften Lebensjahre flchen müßte, ergeht am benfelben 
und deſſen allenfallfige Deſcendenten bie Aufforber 
rung, fi um fo gewiffer binnen 3 Monaten 
von Heute an bierorts zu melben, wibrigenfalld Franz 
Sales Schneider als ohne Deſcendem verfiorben 
erachtet und fein obiges Bermögen ar feine nädhften 
Derwanbten ausgehändigt werben würbe. 

Brepfing, den 13, Juli 1858. 

Königliched Landgericht Freyſing. 

Der Töniglihe Landrichter: 
Breidenbad. 


@.:Rr. 7552/1. Hörhammer, 


. MWefanntmachung. 

Die Bauerswittwe Barbara Neufam und beren 
20jährige Tochter Barbara Neulam von Ernboihen- 
reuth, wohnhaft zu Schwürz, Beabficktigen nad Norb⸗ 
amerifa ausjuwandern. Ütwaige Forberungsanipräcde 
an biefelben find längfens bis zum 

Drontag den 25. Juli 1858 
bei Vermeidung fpäterer Nictberädfichtigung babier 
anzumelden. 

Weidenberg, am 9. Yuli 1859, 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Diez, königl. bandrichter. 
@.:Rr. 8671. 


336. Bekanntmachung. 

Nuswanderungsgeiuch ‚der Ichaum Mitt’ 

ſchen asfczleiferscheleute von Rothenbügl 

Johann und Fraucisea Mittl, Glaeſchleiſersehe ⸗ 
leute von Rothenbügl, wollen wit ihren 4 Kindern 
nah Mordamerifa ausw.nbern 

Allenfallfige Rechts» Anfprüde am biefelben find 
Biunen 14 Zagen a daio bei Bermeibung 
der Nichtberückſichtigung bierorts anzumelben. 

Hemau, ben 13. Juli 1859. 

Königliche Landgericht Hemau. 
Der Fönigliche Lanbrichter: 

6.:N.4757/1. WBuggenthaler. 





e. Deper. 





“ 


ae 
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Meuefte Poften. 


— Münden, 16. Juli. Die hohe Kammer der Meichöräche wählte 
gräen ihre ſammtlichen Ausfchüffe — es wurden vieſelben HH. Meiche- 
sie wie am vorigen Landtage gewählt — und ſchritt dann auch zur 
Sabl des größeren Geſehgebungs-Aus fhuifes. In diefen wur 
den gewählt: die HH. Reihöräthe Fürſt von Hohenlohe, v. Nierhammer, 
&rıf v. Seinsheim, v. Maurer, v. Heing, v. Harlef und Dr. v. Bayer. 
Die Kammer der Abgeordneten hat heute Bormittag mit der Wahl der 
Ausfhüffe begonnen. 

— Münden, 16. Juli. Die Kammer der Abgeordneten mählie 
heute Vormittag in den J. Ausfguß — mebei 102 Abſtimmende zuge 
gen waren — die Abgeordneten Prof. Dr. @el, Ir. Baur, Dr. Arn- 
beim, Guftav Müller, Sambaber, jeden mit 101 Stimmen, Dr. Lauf, 
Dr. Barth, jeden mit 100 und Dr. Bölt mit 99 Stimmen. In den 
Il. Ausfhuß — wobei 100 Abſtimmende zugegen maren — bie Abges 
oröneten Frbr. v. Lerchenfeld, Meuffer, Rebenack, Langguth, mit je 99 
Stimmen, Decan Bogel, Dr. Schloer, Frhr. v. Pfetten, Behrmüller und 
Graf Butler mit je 88 Stimmen. 

Wien 15. Jull. Der Kaifer hat geflern in Laibach übernachtet und 
wird heute Abend in Larenburg eintreffen. Die Lleydfahrten nach Be- 
nedig beginmen Morgen, und die Drientfahrten nächſtens. (I. D. 
d. A. 8.) 

Mailand, 14. Juli. Der Kıifer Napoleon zieht, unter dem Zur 
ruf der Bevölkerung, in dieſe Stadt ein. Der König von Sarbinien wird 
den Kaifer bis nach Suſa (an der Straße über den Momt Gemis) ber 
gleiten; denn der Kaifer lehtt nach Branfreich zurüd, (3. D. d. A 3.) 

* Genua, 5. Juli, (Aus einem Privatbrief.) Die hieſigen Milirär« 
Spiräler find mit Verwunderen überfüllt, da mitielft Eifenbahn von dem 
Sclachtfeidern die nur irgend transportablen Opfer hieher gebracht werden. 
So fam auch eine ſehr große Zahl öfterreihifgper Dffieire und Sol - 
daten in die hieflgen Gpiräler und fobald id) davon Kenninif erhielt, bes 
gab ich mich zu biefen-Unglüdlichen, um ihnen Troft und jo weiı c& meine 
Mittel eriaubten Eririfchungen zu ſpenden. Baft täglich bejuche ich bie 
Spitäler, von demen das größte, wo mehrere taufend Branzojen find, am 
Leuchtifurme auf der Anhöhe liegt. Es if guäßlich, diefe armen verflün« 
melten, größteniheild durch Musketenkugeln ſchwer verwundeten Leute zu 
ſehen. Ich üreffe immer eine große Anzahl von Deutſchen, Ober⸗ und 
Unser-Oefterreicher, Tiroler, denen ich ſehr wohlthätige Hufe zu leiften in 
der Lage bin, da bieie armen Keute ſich nicht einmal verfländlich machen 
können. Mein Erfdeinen erregt deshalb unter ihnen die ſichtbarfte Freude. 
Befonderd find jle mir für die Mitthellung einiger deutſchen Zeuungen 
ſeht banfbar. Aber ich leifte ihnen außerdem wichtige Dienfte, indem ich 
ihre Briefe an ihre Bamilien in Empfang nehme und fle befördere. Viele 
Ädhwer verwundete Dfficiere liegen bier, einer derfelben bat funf Bayonnei · 
fie umd ſcheint dennoch gerettet zu werden, mehrere haben gräßlicye 
Schußwunden. Ich müßte Bogen füllen, um all das Elend zu befcpreiben, 
meldet ich mitunfebe. Ich babe mic aber perfönlich überzeugt, daß fo 
wohl DOfficiere wie Soldaten fehr human und in jeder Beziehung gut be- 
banvdelt werden, Die franzöflfhe Militär Nominiftrarion iſt ausgezeichnet, 
und dad Brod, fomwie die übrigen LXebendmittel, weiche den franzöſiſchen 
Soldaten, gleichwie ven gefangenen Deflerreichern gereicht werden, dürjen 
anf jever Tafel fervirt werden. Es herrſcht ır0g der außerordentlichen 
Anzahl von Bleſſirten eine brwunderungdwürdige Ordnung und jever Sol ⸗ 
tat wird zur Dinerzeit förmlich ſerviri. Auf einem Servirbrett erhält er 
durch franzöilfche Soldaten feine Portion in blanfen Zinkgeſchirren mebft 
Brod und Wein wie in einem Hotel. Viele arme Soldaten haben gewiß 
früher nie fo gut gelebt, und wären die Wunden nicht, fo befänden fie fich 
prächtig. Die vortrefflihe DVerforgung mit ven beften Lebendmitteln, die 
bumane, kameradſchaftliche Behandlung der Soldaten in den Spitälern find 
rühmendmerib. — Abends 7 Uht. So eben kehre ich von einem Spital 
zurüf, wo 260 öfterreidyifhe Solvaten liegen, die bei Montebello und 
Magenta verwundet wurden. Bejammerndwerthe Leute trifft man da, viele, 
meichen Hand, Fuß oder Arm amputirt find. Mehrere ıraf ich heute ſter⸗ 
bend und wurde von ein Paar mieter erfucht legte Brüße an ibre Ber« 
wandten zu melden, Ich babe ein Verzeichniß alter bier in den Spitälern 
Befinvlichen nahezu vollemder und werde den Famillen Nachricht über ihren 
Zuftand geben, in fomeit fie dies micht felbft zu ıhun im Sıante find. 
Ich bin der einzige Dewifche, welchet dieje Unglullicyen befucht, ich kann 
aber auch in Wahrheit fügen, daf ed für diefelben in dem bejammernd« 
werthen Zuflande, im welchem ſich der größte Theil befinder, eim wahrer 
Troſt und innige Breude if, wenn fie mich im den Kranfenfaal treien 
feben. Darum ſcheue ich auch weder Zeit noch Koften diefed Werk der 
Barmberzigkeit zu üben... 

Kondon, 13. Juli. Die unerwartete Frievensborfaft hat Hier ein 
unbefchreibliche® Gemiſch von Eindrüden hervorgebracht. Mur zwei Blät- 
ter haben die Baflung nicht verloren und die Barbe nicht gewechſelt: Poft 
und Ghronicke. Die Poſt bemerkt nach einem Lobgefang auf die ächt bo« 
naparte ſche Genialitaͤt, mit ter dieſe „bligfhnelle brillante Cpiſode in ten 
Annalen Frankteiche“ abgefpielt wurte, daß „der Mäßigung des frauizöfe 
fen Kaiferd nichts gleichlomme, außer die gewiſſenhafte Treue, mit wels 


er er fein den Italieneın gegebened Wort eingelött habe“. Der Monie j 


teur fönnte die Phraſe nicht beſſer drehen. Der Papſt verliere facrifch 
(virtually) fein weltliches Supremat in Italien — da habe man gleich 


"sen Keim eineh fcufarifirten Stastenbunded — Orfterreidh behalte Venedig, 


oder vielmehr erhalte im geues Koönigreich von geringem Umfang anftaıt 
eined gröpern — der Kaiſer Äranz Joſeph werde König von Venedig auf 
Grund eines neuen Merbröritele — der alıe öſterreichiſche Titel fei abges 
ſchafft und durch einen italieniſchen erfegt — er müfle und werde durch 
und durch Sraliener fein — er werde nur I Millionen dtalieniiche Untere 
tbanen haben und unter ber Gontrole eines Staatenbunted von 26 Millio- 
nen Menfchen fieben — endlich hätten belde Kaiier ſich dahin verſtändigt, Me» 
formen vom Papft zu fordern. Dief Alles findet die Voſt in dem lakoniſchen 
Zelegramm tes Kaifers an die Kaiferin. Mur zweimal während ‚feiner 
Regierungszeit babe Louis Mapoieon das Schwert gejogen, und beide Mal 
für eine gute Sache, für die Rettung der Türkei und für die „Natiomalie 
firung und Meform Italiens“. Alſo (che man, daß er nie aus eigenem 
Antrieb die Nube Europas flören werde Auch Englands Münidye feien 
erfüllt, indem Defterreih eine Großmacht bleibe und Italien von fremden 
Befagungen frei were. England bürfe mir ben Ergebniffen eines Feld» 
zuges zufrieden fein, der feinem Nachbar fo viel Ruhm und Beftigfeit ver- 
lieben babe. 

Ghroniche geſteht ſich eines Humnus aufden „größten Mann feiner 
Zeit”, auf Napoleon Ill., wicht enthalten zu können, und vergleicht die 
künftige Stellung Venedigs im tralleniihen Bunde mit der glüdiichen und 
gefiherten Doppelftellung Holfteind zu Deutſchland und Dänemark. 

Serald enivedi, daß Lould Mapoleon dieſelben Bedingungen auf- 
ſtellt, die Defterreich im Jahre 1848 anbot und die Lord Palmerfton das 
mald ausſchlug. Wäre Lord Palmeriton vor 11 Jahren weifer geweien, 
fo häne er dem Blutvergießen diefed Sommers vorbeugen fönnen. 

Daily-News und Advertiſer ſchreien Verrath. Miemand — fagt 
Daily News — fann und vormwerfen, daß wir zu ungeredhtem Argwohn 
gegen den fozenannten Befreier Italiens aufgereizt haben. Wir Gaben uns 
vielmehr den gehäffigften Entftellungen unferer Motive ausgelegt und un« 
fere eigenen Befürchiungen unterbrüdt und die plöpliche Aufrichtigkeit eines 
SHerrfcherd, der noch nie Wort oder Eid gehalten, lieber nicht angezweifelt, 
um dad große Werl, das er vorzubaben jchien, nicht zu flören. Wir bür- 
fen daber jegı um fo freier die gerade Wahrheit herausjagen, daß Jialien 
ſich in jeinen gerechten Hoffnungen u.d Grwartungen getäufcht lebt; daß 
der Kaiſer Napoleon wieder einmal im Augefihı Europas fein Wort ges 
brochen hat; daß die Givilifation die fruchtlofe Hinopferung Taujender von 
tapfern Männern beflagt; umd daß die Geſchichte ſtrenge Rechenſchaft von 
ihm dafür fordern wird, daß er unter ſalſchen Vorwänden Kıieg geführt 
und einen jelbfifhen Scheinfrieden unterzeichnet hat. Gin italienifcyer 
Bund unter der Ehtenpräſidentſchaft bed Vapſtes war der Traum bed pa= 
triotifchen Abbo Gioberti, und Gioberti gab ibn verzweifelnd auf und ftach 
darüber gebrochenen Gerzend, MWenebig im Beflg Deflerreich bleiben» iſt 
eine wunderliche Auelegung italienifcher Unabhängigfeit und muß den 
Freunden Manin’s jehr willfommen fein. Guropa iſt für Napoleon die 
Arrifchofe, die man Blatt für Blast ißt; fein einfacher Plan beſteht darin, 
eine Macht gegen die andere augjufpielen, jede der Reihe nach zu gebrauchen 
und zu verratben. Der Plan maz eine Zeit lang gelingen, aber er bat 
den Nachthell jeder zu weit getriebenen Sinterlift, und überlifter ih felbit 
zulegt; denn ter zmweifelbafte Fteund jedes Ginzelnen wird am Gude ald 
der gemeinfame Beind Aller angefehen. 

Der Advertifer fragt, mie es den Sarbiniern behagen werde ſich 
unter den Papſt geftellt zu fehen? Anſtatt, wie er afle Welt glauben lieh, 
die weltliche Macht des Papftes zu befchıänfen, fuche Louis Napoleon fie 
zu erweitern und über ganz Itallen auszudehnen. Der römifhe Stuhl 
wiſſe mit Worten wie „honorury* wohl wag anzufangen und begnüge 
fi nie mit dem bloßen Schatien. Hatten die Jtaliemer früher ed nur 
mit dem Papſt zu thun, fo würden fle jegt Im Namen des italientjchen 
Bundes vom Papft, und im Namen des Papftes von feinen Zmillings- 
paladinen, Orfterreich und Branfreich, gemafregeit werden. Aus der Ber 
bantlung ded Königs von Sardinien fehe man auch, mie es mit ber 
Stellung dieſes Landes feinem Beihüger gegenüber beftellt fein werde. 
Die Lombarden babe man nicht einmal Anftands halber und pro forma 
um ibre „Tegiiimen Wünjce* befragt, fondern wie eine Heerde Meyer 
felaven verhandelt. Ohne Zweifel würden die Italiener bald entveden, daß 
fie in politiicher Beziehung aus dem Regen umier die Traufe geratben 
find. England folle aber jich merten, daß der Kaifer Napoleon bie Thea- 
terflreiche und Ueberrumpelungen liebt — und ſich vorfehen. 


Börfen- und Banbelg - Rarhrichten. 
Frankfurt, 14 Yuli. (Bold u. Silber.) Pifolen 9A. 30,31", fr; 
Preuß Friedtichedot . 55'4—58',, fr.; Hell 109..Städ9 A. 34, — 35, fr; 
Randeuwcaten 5 fl. 26 fr.; 20 Frans» Eräd 9 fl. 13 — 14 ir.; Engliſche 
Seuvereign 11 fl. 28— 32 fr. ; Bold per Zell⸗Pfd. fein 282— 287 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — I. — fr; Ho. Süber pr. 3.:Pfd. fein 51 40—52 7. 1öfr.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 H. 45— 4, fr. 





Königlihes Hof: und Rational:Eheater. 


Sonntag den 17. Juli: „Der Freiſchüß“, Oper von Weber. (Fräul. Stös 
ger — Agathe.) 


— — — 








Veraniwortliche Redaction: Sebuig Bänden. 
Für den nichtwolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3395. 


Bekanntmachung. 


Am Namen Seiner Majeitär des Königs von Bayern. 
Bedarf an Materialien für den Eifenbahn: 
Betrieb yro 1859/60 betreffend. 
Die unterfertigte Stelle vergibt die Kieferung des Bebarfed pro 
1869/60 von 
2000 Bentner Brenn- oder Lımpenöl, 


80 „ gnegoflene Unfchlitferzen, 
8000 Paders Stearin-Wagenterzen, 
2000 Zentuer Mafdinen» oder sohes Müköl, 
100 Talg, 
36 „ Kernjeife, 
100 „ reined abgelageries Keinöl, 
U , franzöflihes Terpentinöl, 
80  . Kerpentindl zum Pupen der Maſchinen, 


im Submiffionswege. 

Die Lieferungsbebingungen tönnen bei ſaämmtlichen Oberpofl» und 
Pabnämtern eingeleben werden, umd find bie Vieferungs-Dfferte fpäteftens bis 
Montag den 8. Auguſt 1859 
unter geichloffenen mit ter Aufſchrift „iefernngs:Offert von Eijenbahu- 
Betriebs: Materialien“ veriehenen Gouverten ſammt den nörhigen Mur 

fierm bei der unserfertigten Stelle einzureichen. 

Bei fümmtlichen kgl. Bezirfeämtern werben auch biö zum angegebenen 
Termine Unerbierungen und Breiöverzeichniffe weiterer beim Gifenbahn- 
Berrieb in Verwendung kommenter Materialien entgegengenommen, 


3400. Befanntmachung. 
Berfchellenheit des Soldaten Beier Nefjger 
son Bungelding betreffend. 

Nachdem weder ber vermißte Seldat Peter N i 
noch deſſen allenfallſige Defcendenz innerhalb * in en ; 
März be. 3. fürgefepten Britt von 3 Monaten bei Gericht erſchienen fine, fo 
wirb dem Präjubige gemäß Peter Nefjger für verichollen umb tobt erflärt, 
und bas für ihm auf den Befigungen des Bonifaz und Eimpeıt Refjger von 
Bungelding verfiherte Kautionsfapital zu 1000 fi. gelöfdt, 

Kipfenberg den 1. Juli 1859, 


Königlided Landgeridt 
8.0.2688 /11. Sarlander, f. Landrichter Pfiger, f. Aſeſer 


3401. Auöfchreiben. 


Ratyar Geupert, Drtsnachbar von Großbarberf, ber 
Kurasel geftellt iR, will mit feinem Kurator feinen Pailivfand ee ern 
um fi mit feinen Gläubigern behufs ihrer Beftiedigung, eventuellen Giger: 
fiellung zu arrangiren. 
Zagsfahrt zur Paflivenliquipation wird daher auf 
Freitag den 2%. Juli 1859, Vormittags 8 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gingelnridyleramt ber freiwilligen Gerichtöbarfeit unter 
—* nn —— - bie micht — werdenden Paſſiren bei 
em geitoffen werdenden ereinlommen eine Berüdchli icht 
Kinigehofen den 6. Juli 1859. — — 


Konigliches Landgericht 


Münden den 15. Juli 1859. 


General-Dirertion der f. b. Berfehrs-Anftalten. 


3223. (0, Vefanntmachung. 

In Sachen tes Etaptmagiärats Bamberg, teſp. 
des Armeninhitute allda gegen den Melbermeiitier Ans 
dreas Schufter babier wegen Ferberung wirb auf 
neuetlichen Antrag der hiefigen Armenpflege dabier 
das dem Melbermeiiier Andreas S hufer gehörige 
Haus: mebit Holzlege und Hefraum Nr. 496 in ber 
Augaſſe dem öffentlichen Berfaufe unterftellt, 

Hieju wird Termin auf 

Donnerftag den 28 Juli 1859, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gleichäftszimmer Nr. 28 anberaumt, 

Das Haus if auf 4500 fl gefhägt, mit 2500 fl. 
der U. Rt. der Brandverſichttung einverleibt, zum 
Rentamte mit 2 AM. 43 fr. einfacher Haus, 1,08 Er. 
Grumbfleuer und 32°, fr. Gefällobedenzins aus 13 A. 
30- fr. Mblöjungetapital belaftet, unb zahlt in die 
Stabtfämmerei 1 fl. B fr. Beleucdhtungss, 32 fr. Bruns 
nens und 1 A 32 fr, Warhigelb, 

Die weiteren Strihebrdingungen werben am Ter⸗ 
mine jelbjt befaumt gegeben. 

Der Hinſchlag erfolgt nach Ari. 64 des Hypeth. 
Gefepes und $. 98 des Wefepes vom 17, Rovember 
1837, wenn wenigiiens der Schägungswerth erreicht il, 

Dem Berichte unbefannte Perfonen und ſolche, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, har 
ten bei ber obigen Tagafahrt zuerft ihre Zahlungs⸗ 
fähigfeit nachzuwelfen, wobei med; bemerft wirb, dafı 
der Zufchlag ofme Nüdfiht auf den Schägungswerth 
erfolgen wird, 

Bamberg den 17. Juni 1859. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht. 
Der königliche Direltor : 
Hummel. 


@+N.19688, € Lindner. 


3393. Mefanntmachung. 


Schönberger gegen Driner 

wegen Zinfen beir 

Im Mege der Hilfsnollfiredung werben im Wirges 
baufe au Oränthal 

Montag den 25. Juli 1859, 
Nachmittags 3 lihr, 

zwei Pferde, das eine 5, das andere 8 Jahre alt, 
werth ungefähr 200 f., öffentlih am ben Meiftbies 
tenden gegen Baarzahlung verkauft, wozu Kaufsliebs 
baber eingeladen werben. 

Baflerburg den 13, Juli 1859. 
Konigliches Landgeriht Wafferburg. 
Der loͤniglicht Banbridhter : 

Baar. 





ald Ginzeinrichteramt ber freiwilligen @erichtöbarfeit. 


+ 7028, 


303. Bekanntmachung. 

Die ledige am 4. Dejember 1831 geborne Bas 
bette Angel, Tocter des Handelsmannes Molf 
Angel ven Brad, will eine Reife nah Newyorl 
in Norbamerifa unternehmen. 

Es find daher allenfallige Anfprähe an die ſelbe 

innerhalb 8 Tagen 
bierorts anzumelben, wibrigenfalls der Reiſtpaß aue⸗ 
grhänbigt werben mürbe. 

rlangen ben 41. Juli 1859. 

Köninliches Landgericht Erlangen. 
Der löniglicye Landrichter beurl. 
@ulenftein, lAſſeſſor. 
@.:N.9787/10819. c. Breis. 


398 Vefanntmachung. 
Die Zieglersfrau Anna Margaretha Zipner 
aus Moſchendorf beabſichtigt mit ihren 4 Kindern 
eine Reije nach Nordamerika zu unternehmen. 
Allenfallfige Anforderungen am diefelbe find bis zum 
Dienftag den 26. Zuli 1859 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung dahier an- 
zubringen. 
Hof ben 12. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Hof. 
Der loenigliche Landrichter : 
Weidemann. 
€. Satielberger. 





6.0.9921. 


3238.12) Befanntmachung. 

Die Schule zu Effelderf will ihre Geundzinfen, 
Weipene und Korngilten auf Grundobjelten in ber 
Stewergemeinde @ffelborf, die Kirche Gffelborf ihre 
Handlohnsägutvalente, Gtundzinſen, Korn⸗ und Habers 
gilten auf Grundobjeften in ben Steuergemeinden Gf: 
feldorf und Bitbergau, endlich die Gemeinde Gffels 
dorf ihre Hanblohmeäquivalente, Grundzinfen, Weizen: 
und Korngilten auf rundobjetten in dieſer Gemeinde 
an bie Ablöjungslafie des Staates abtreten. 

Etwaige Anſpruͤche an ſelche ſiud 

binnen 30 Zagen 
von heute an um fo gewifier dahiet geltend zu mas 
en, als mac frudpllofem Mblaufe diefer Friſt die 
Kapitalebeträge ofme Weiteres an bie Gmpfangsber 
rechtigten ausgehändigt werben 
Dettelbadh den ©6. Juni 1859. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der kenigliche Bandrichter : . 
Steinbach 


G.:N.4314. Meuf, f. Aſſeſſor. 


Herrlein, | Landrigter. 


Sippler, f. Aſſeſſot. 


3388. Erfenntnif. 

Das kgl. Landgericht Mallersdorf erfennt in der 
Berfhoflenheitsiache ver Maria NE, Krämerstochter 
von Mieberlinphart, eimelnrichterlich zu Recht: 

1. Raria Mö dt, Krämerstochter von Rieberlind » 
barb, geboren ben 29. September 1774, wirb 
für tobt erflärt. 

I. die für ihre Bermögen im Hwpothekenbuche 
noch eingetragene Kaution geloͤſcht. 

Malleredorf den 31. Mai 1859 

Königliched Landgericht Mallersdorf. 
Der koͤnigliche Bandrichter : 
8.:N.6901. Wagenbauer. 


3402. Ausdfchreiben. 

(Bundorf) Forderungen an den Echreinerge- 
fellen Joſeph Derlerh, Drtemachbar zu Bundorf, 
deſſen Stellung unter Auratel beantragt wurde, finb am 

— — 22. Zuli 4959, 
rmittags ® Uhr, 
bei Bermeibung der Nichtberäcdfichtigung dahier au⸗ 
qumelben. 

Zugleich wird hiemit befannt gemaßt, daß ber 
Drtenachbar Euglhard Senz von Bunderf als Ber- 
mögensaufjeher des Derlerh aufgeſtellt und ver- 
pflichtet wurde, ohne deſſen ausbrüdlihe Beilimmung 
Derleth läftige Verträge nicht mehr rechtsgiltig 
eingehen fann, 

Hofheim den 13. Juli 1859. 

Kdnigliched Landgericht Hofheim. 
Der Föniglige Landrichter : 
Bifenfcher. 

@.:R.5307. v. Auımon, f, fehler. 


. 3300. Befanntmahung — 


Georg Hofmann, feines Standes ein Mebger 
und Mlittwer, ift dahier mit Tob abgegangen. Go fs 
mann bat fich längere Zeit in Mmerifa aufgehals 
ten, und ein bebeutendes En Tr eat 
Etwaige Forderungen an feinen orts 

binnen 3 Woden j 
um fo gewiffer geltenb zu maden, als auferbem bie 
Herausgabe des Bermögens an die Berechtigten, umb 
gwar nach geftelltem Antrag nah Amerifa gewärtigt 
werden müßten, unb etwaige Gläubiger eine Beacht= 
ung biererts nicht würden finden loͤnnen. 

Gräfenberg den 10. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 


Schamberger, f. Aſſeſſor. 
BEN 4845. Beghorm. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


NMene Mündjener Peitung. 


Eireaemeniäpreiß In gan Bayern! GBoxziätrig 8 A., all» 
jänrig 3 4, virztettäßrig 1 R. 36 kr. Bür Brantreid, Engiamm, 
Erumicn, wit Sinver m. f. m. abemnirt man bei 
$ 4 AUKKANDER, roe Brote Hr. sin Straäburg, um Con 
a cuumeren St. Amdete den Ara Na im Parid, me 


Montag. 


Ueberfidt. 

Amtliche Radricten. 

Manifeft ded Kaiferd von Defterreich. 

Deutfchland. Münden (Antritisaubienz des öftereichifchen Ge · 
fandten Fürſten v. Schönburg. Eröffnung ded Landtags turh Se. Maj. 
den König. Audſchußwahlen. Beurlaubungen. Bıln. A. Sıöger. Zur 
Gefäyichre des Friedens von Villafranca). Negensburg (Beginn des 
Dombaurs). Breiburg (bie Ereommunication zurüdgenommen). Wien 
(ver Friede von Billafranca). 


nereich. Bericht des Prinzen Napoleon über feine Miffion. 
fbritannien. Sir Chatles Napier über die maritime 
Shwihe Englands. 


Rußland und Polen. Grwiderung auf bie Depeſche bed 


. Beuf. 
Reuelte Poſten. 
Börfen: und Sandels⸗Nachrichten. 








München. 18 Suli. 
Er. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden : 
unterm 13. Juli auf vie erledigte Bezirföcaffiersftelle bei dem F. Oberpofts 
emte Regensburg den Bezirlöcafier Gar Bailler in Landehut auf fein allerun: 
prthämigftes Anjuchen zu verſeden; 
unterm 15. Zuli vie katheliſche Piarrei Pettſtadt og Bamberg U. bem 
Prieier Ichann Röder, Pfarrer zu Pingberg, By: Forchheim zu übertragen ; 
je genehmigen, daß bie Fatholiihe Pfarrei Dberföhring, Log München r. 3, von 
em Brzbifchofe von Münden: Freifing bem Briefter Garl Riedl, Hofcaplan in 
Rürtenfelobrud, &dg Bruck verliehen werbe; und zugleich bas Nockher ſche Bes 
mficium zu Oberföhring bemjelben Priefier als Lünftigem Pfarrer bertielbit zu 
übertragen; 
unterm 16. Juli bie Stelle des Vorlandes am Wechfelappellationsgerichte in 
Aſcheffendurg dem zweiten Director des Appellalionsgeridis von Unterfranfen unb 
Afdafendurg, Johann Maihner, zu übertragen; dem Kaufmann Franz Anten 
Reig zu Äſchaffenburg bie allerunterihänigit nachge ſuchte Gurhebung von ber 
Funion des erfien techniſchen Afſeſſora bei dem dortigen Wechielappellationsge: 
rihte unter wohlgefälliger Wnerfennung feiner langjährigen mit Treue und Bifer 
geleiteten Dienfte gu bemilligen; an dem Werhfelappellationsgerite zu Aſchaffen⸗ 
burg unter Bermittlung des zweiten, dritten und vierten techniſchen Aſſeſſors in 
die erhe, geeite und dritte, dann des eriien Grfaßmannes in bie wierte Aſſeſſora⸗ 
Sitelle und des gmeiten Erſazmannes in die erfie Suppleantenflelle zum zweiten 
Griagmann den Rauimamn Branz Kittel in Aſchaffendurg, bisherigen zweiten 
dechniſchen Afieflor des Wechlelgerihtse Aſchafftnburg, zu ernennen ; ferner an 
bem ichte Münden I. d. 3. unter Vorrüdung des zweiten, dritten 
vab wierten techmiichen Affehors im bie erſte, zweite umb britte, dann bes erflen 
Grfagmannes in die vierte Afichorsfelle und des zweiten Grfapmannes in bie erfie 
Euppleantenflelle den Kaufmann Priedrich Beomhard Vaſch zu Münden zum 
i Grfagmann zu ernennen; endlich die Vapierfabricanteneeheſt au Marz 
darctha Amalia Ebner, geb. Schauppner, in Augsburg auf ihr allerunters 
thänigfies Anfuchen für grofjährig zu erflären. 
Die katholiſche Pfarrei Dillishaufen, rg. Buchloe, mit einem falfionds 
mäßigen Reinertrage von 797 fl. 2. fr. iſt in Grlebigung gefommen 


Manifeft ded Kaiferd von Deiterreidh. 
An Meine Völker! 

Wenn dad Maf zuläfflger, mit der Würde der Krone, wie mit ber 
Ehre und dem Wohle des Landes verträglicder Bugeflänpniffe erfchöpft 
werben und alle Berfuche einer friedlichen Verſtaͤndigung gefcheltert find, 
giebt eb feine Wahl mehr, und das Unvermeibliche wird zur Pflicht. 

Diefe Pflicht hatte Micdy in die herbe Nothwenbigkeit verfept, Meine 

Völker zu neuen und ſchweren Opfern aufjurufen, um zum Schutge ihrer 
beiligften Güter in die Schranfen treten zu lönnen. 

Peine treuen Bölker find Meiner Aufforderung entgegengefommen, 
haben ſich einmürhig um den Thron geſchaart und die durch die Umſtaͤnde 
gebotenen Opfer aller Art mit einer Bereitwilligfeit dargebradt, melde 
Meine danfbare Anerkennung verdient, Meine innige Zuneigung zu bens 
felben wo möglid; noch erhöht und Mir die Zuverſicht einflößen mußte, 
baf bie gerechte Sache, für deren Beribeibigung Meine tapferen KHeere 
mit Begeifterung in den Kampf gezogen, auch fegreich fein merde. 

Zeider hat der Grfolg den allgemein gehegten Erwartungen nicht ent« 
fprochen, und if das Glück der Waffen und nicht günftia gemwefen, 

3a) habe Mic; daher, nachdem Deſterreichs Ehre durch die heldenmüs 
!higen Anſtreugungen feiner tapfeıen Armee unverfehrt aus den Kämpfen 


(Morgenblatt.) 
Nr. 169. 


viefes Krieged hervorgegangen ift, entfchloilen, politifchen Müdfichten wei · 
end der Wieder erſtellung des Friedens ein Opfer zu bringen und die zur 
Vorbereitung feines Abſchluſſes vereintarten Präliminarien zu genehmigen, 
nachdem Ich die Ueberzeugung gewonnen, daß durch directe, jede Cinmiſch- 
ung Dritter befeitigende Berftändigung mit dem Kaifer ber Branzofen jeden · 
falle minder ungünſtige Bedingungen zu erlangen waren, als bei dem Ein« 
treten der drei am Kampfe nicht betbeiligt newefenen Grofmächte in bie 
Verhandlung mit ten unter ihnen vereinbarten und von dem moralifhen 
Drude ihred Elnverſtaͤndniſſes unterftügten Vermittelungs » Vorſchlaͤgen zu 
erwarten geweſen wäre. 








Suferate Anzeigen Urt bde land Mi 
hen Bejadnateem Dee et Ad 28 
in Lenden. — Erpevition vadiet in Münden: Briennerftzaße 


Runrhens. 
deren Maum 4 ix. Briefe ua (einer werben 


18. Juli 1859. 


Died anzuflreben, würbe aber neue und gewiß nicht minder blutige 


Opfer erfordert haben, ald jene ed waren, welche bereitd gebracht worden 
find und Mein Herz mit tiefer Trauer erfüllten. 


Unter dieſen Umftinden war es gleihfals ein Gebot Meiner Mes 


gentenpflicht, die Mir gemachten Briedendanerbietungen in gewiffenhafte Er» 
mägung zu ziehen. 


Der Einfag, melden die Bortfegung be& Krieges erfordert haben 


würde, bätte ein jo hoher fein müflen, daß Ih die treuen Kronlande der 
Monarchie zu weiteren und tie blöherigen noch bedeutend überwiegenden 
Leitungen am Gut und Blut in Anſpruch zu nehmen gendibigt geweſen 
waͤre. 
dem Ich in Meinen gegründeten Hoffnungen, daß Ich im diefem nicht blos 


Der Erfolg würde aber dennoch zweifelhaft geblieben fein, nach ⸗ 


für Seſterreichs gutes Mecht unternommenen Kampfe auch nicht allein 
ſtehen würde, fo bitter enttäufcht merden bin. 
Der warmen und dankbar anzuerkennenden Thellnahme ohngeachtet, 


welche Unfere gerechte Sadye In dem größten Theile von Deurfchland bei 
ven Meglerungen mie bei den Völkern gefunden hat, haben ſich Unſere 


älteften und natürlichen Bundesgenoſſen bartnädig der Grfenntnif ver« 
ſchloſſen, melde hohe Bedeutung die große Frage ded Taged in ſich trug. 

Oeſterrelch hätte fonach ben fommenten Greigniffen, deren Cinſt jeder 
Tag noch fleigern fonnte, vereinzelt entgegen gehen müſſen. 

Defterreichs tapfere Armee hat ihren erprobten Heldenmuth und ihre 
unvergfeichliche Ausdauer auch biedmal fo glänzend bewährt, daß fle bie 
allgemeine Bewunderung, felbft die des Gegners errungen bat, — es Mir 
zum gerechten Siolze gereicht, der Kriegäberr eines ſolchen Heeres zu fein, 
und das Vaterland ed ihm Dank wiffen muß, die Ehre der Banner Defler« 
reiche fo Fräftig gewahrt, fo rein erhalten zu haben. 

Ebenfo unbezweifelt ſteht die Thaſache feft, daß Unfere Gegner, top 
der Außerften Anftrengungen und bes Uuigebotes ihrer überreichen, zu dem 
beabſichtigten Schlage ſchon feit Tange vorbereiteten Hilfsquellen, felbft um 
den Preis ungebeuerer Opfer nur Bortheile, aber keinen entfcheidenben 
Sieg zu erringen vermochten, während Oeſterrelchs Heer noch unerfdüttert 
an Kraft und Muth eine Stellung behauptete, deren Beflg ibm die Mög« 
lichkeit offen Meß, dem Beinde die errungenen Vortheile vieleicht wieder 
entwinden zu fünnen. 

Leider iſt e® unvermeidlich gewefen, ben größten Theil ber Lombardie 
von der Gefammiheit des Kaiferflaated auszufcheiden. 

Dagegen muß es Meinem Herzen wohl thun, Meinen geliebten Böl- 
fern die Segnungen des Friedens wieder gefichert zu ſehen, und find Mir 
diefe doppelt werihvoll, "weil fle Mir die mörhige Mufe gönnen werden, 
Meine ganze Aufmerkfamfeit und Sorgfalt nunmehr ungeflört der erfolg« 
reihen Löfung der Mir geftellten Aufgabe zu weihen: 

Defterreih8 innere Wohlfahrt und Aufere Macht durch zweckmaͤßige 
Entwidfung feiner reihen geiftigen und materiellen Kräfte, wie durch zeit“ 
gemäße Verbefferungen in Geſehgebung und Verwaltung dauernd zu be» 

ründen, 

i Mie Meine Völker in tiefen Tagen ernfler Prüfungen und Opfer 
treu zu Mir geftanden, mögen fie auch jegt durch ihr vertrauensvolles Ent« 
gegenfommen die Werke bed Friedens fördern helfen und hiedurch bie Der- 
wirflihung Meiner wohlwoltenden Abſichten unterflügen. 

Meinem tapferen Heere babe Ich bereitd in einem befonbern Armee ⸗ 
befehle Meine Anerkennung und Meinen Dank als deſſen Kriegäperr aus⸗ 
geſprochen. 

34 erneuere demſelben heute dem Ausdruck dieſer Gefühle, mo Ich 
zu Meinen Völkern forehend den für Bott, Kaifer und Baterland In den 
Kampf gegangenen Söhnen biefer Völler für ihren bemwiefenen Heltenmuth 
danke, — und der aud diefem Kampfe leider nicht mehr zurüdgefehrten 
Mir unvergeflichen Waffengenoffen mir Wehmuth gedenfe. 

Zarenburg, den 15. Juli 1859. 

Brang Joſeph m. p. 





Deutſchland. 

Bayern. + Münden, 16. Juli. Se. Maj. ber König Haben 
am 9. I. M. den faiferl. öfterreichifchen Geſandien Alerander Fürſten von 
Schoͤnburg · Hartenſtein im Meflvenzfchloffe zu Nymphenburg in befonderer 
Yudienz zu empfangen geruht, in welcher derfelbe die Ehre hatte, das 
Scheiben Sr. Maj. des Kaijerd von Defterreich zu überreichen, womit 
er in jener Eigenſchaft am hiefigen k. Hofe beglaubigt wird. 

Münden, 17. Juli. Die feierliche Eröffnung des Landtags wird 
am Mittwoch dur Se. Majekät den König flatıfinden. Der felerliche 
Landtagd-Gorteddienft findet Vormittags 11 Uhr in der St, Michaels hof⸗ 
firche flaıt, und bie Gröffnungdfeier dann Nachmittags 2 Uhr im großen 
Thronſaale der k. Mefidenz. — Bon dem in Schwaben flehenden Armercorps 
find fofort von jeder Gompagnie 80 Mann zu beurlauben. Diefe Mann 
ſchaft hat auf dem Fürzeften Wer in die betreffenden Garnifonen zurüd- 
jufehrn, wo dann ſoglelch die Beurlaubung einıritt. — Brl. A. Stöger be 
endete biefen Abend ald „Agatbe* ihr Gaſtſpiel und amar mit fo glän- 
zendem Erfolg, daß das Engagement diefer außgezeichneten Rünfllerin wohl 
im ficherer Aus ſicht ſteht. 

— Münden, 16. Juli. Die Kammer der Abg. hat heute folgende 
weitere Ausfhuß- Wahlen vorgenommen: Il, Ausſchuß, anweſend 97 Abg, 
gewählt: die Abg. Dr. Wiedenbofer, Sedlmayer, Vrofeffor Pörl, Aram 
Müller, Münd mit je 96 Stimmen, Dr. v. Steinsdorf, Decan Lang, 
Dr. Auland mit je 95 Stimmen und Förg mit 94 Stimmen. IV. Aus- 
ſchuß, anmefend 96 Kammermitgliever, gemäblt: die Abg. Dr. Stauber, 
Frhr. v. Redwitz, Brater mit je 95 Stimmen, Dr. v. Laſaulx, Frhr. 
v. Verfall, Brater, Buhl und Dr. Heine mit je 94 Stimmen. V. Aus- 
ſchuß, von 99 Abg. gewählt: Weinmann mit 98, Lengenfelder, Mantel, 
Mechenmacher, Ib. Wagner, Koft, Krumbach, Grünne mit 97 und Alois 
Stadler mit 96 Stimmen. 

Münden, 14. Juli Abends. Die folgenden Data, deren Richtigkeit 
man ber A. 3. verbürgen zu fönnen glaube, dürften vollen Aufſchluß darüber 
geben, wie e& fo unerwartet ſchnell zu dem Waffenftiliftand und dann zum 
Brieden zwiſchen Oeſterrelch und Branfreich gefommen ifl. In den eıften 
Tagen des Yuli waren von Seite Napoleond, zuerft indirect durch ein Schrei⸗ 
ben des Marſchalls Walllant und dann durd die Sendung des Generals 
Fleury an den Kaifer Franz Iofepb, die erſten Vorſchläge zum Abſchluß 
eines Waffenſtillſtanda gemacht worden, hatten aber feine geneigte 
Aufnahme gefunden. Man erwartete eben Nachtichten aus 
Berlinüber den Erfolg, welhender mit der Sendung des Für— 
filen v. Windifh-Gräg gemachte legte Berfudh Deſterreichs, 
Preußen zu endlihem enifhiedenen Auftreten zu bewegen, 
haben würde. Ginige Tagedarauf— ob edgerade am 6. war, wie von 
einigen Seiten angegeben wirs, vermag man nicht mit Beftimmibelt zu fagen 
— traf zu Berona die Nachricht durch den Telegrapben ein, 
daf der Fürſt Windiſch -Gratz zu Berlin durchaus nichts zu 
erreihen vermöge. Napoleon, ber auch feinerfeits von Berlin aus 
über biefen Stand der Dinge dort unterrichtet war, erneuerte num durch 
direeted Schreiben an den Kaiſer Franz Iofepb noch dringender felne Bor 
fläge, und erſt jegt, nachdem die volle Gewißheit gegeben 
war, baf von Preußen, und alfo aud von Deutſchland, nichts 
für Deflerreih mehr zu erwarten fei — erſt jept fanden bie Bor» 
fchläge Napoleons Gehör: raſch fam der Waffenſtillſſand, nachdem alle 
von Deſterreich geftelltien Bedingungen von franzöflfcher Seite angenommen 
waren, zu Stande. Auf Einlarung Napoleons fand am 11. Juli die per« 
fönliche Zufammenfunft und Belprehung der beiten Kaifer zu DVillafranca 
ftatt, vie fofort zur Unterzeichnung des Friedens führte. Nachdem Kaifer 
Branz Joſeph ſelbſt dann noch, ald er mit jeinem Heer über den Mincio 
zurüdgegangen war, ſich von benen, die er als feine natürlichen Buntes» 
genoffen betrachten durfte, von England und ſelbſt von Preußen, unge 
achtet der lebhaften Sympathien, die fih in Deutfchland für vie geredhie 
Sache Deſterreicht fo erlatant kundgegeben hatten, verlaffen fah, glaubte 
er, wie die auch fein aus Verona vom 12. d. erlaffenes Manifeft deutlich 
ausfpricht, unter ſolchen Umflänten, und um der bloßen Wiebereroberung 
der Lombardei willen, das Blut feiner braven Soldaien nicht länger ein⸗ 
fegen, der treuem Hingebung feiner Bölter feine noch größeren Opfer 
auferlegen zu dürfen, und er fchloß einen ehrenvollen Frieden, durch mele 
chen Venedig und fein ganzes Gebiet, felbft mit einem Theil der Lom⸗ 
bardei, und vor aflem die flarfe Stellung, welche der Beilg der mächtigen 
Beftungen am Minelo und an der Etſch jür Oeſterreicht und Deutfchlands 
Vertheidigung gewährt, dem beutfchen Kaiferftant erbalten bleiben. Napo« 
leon hat fomit auf die Ausführung bed Programmes, bad er ſich vorge» 
zeichnet Hatte, verzichtet. Much iſt wohl ind Auge zu faflen, daß die jept 
Kraft des Friedendfchluffes befchloffene italieniſche Gonföberation mit @in« 
ſchluß Defterreih® ganz und gar verſchleden iſt von ber, auch in der 
befannten Schrift Ragueronniöre'3 bevormworteten, vor dem Krieg beabſich⸗ 
tigt gewefenen italienifden Union, von welcher Oeſterreich aus geſchloſſen 
bleiben folte. Wer aber die Schuld daran trägt, daf die Lage ihre jepige 
Geſtalt angenommen bat, dürfte aus dem vorſtehenden ungmeifelhaft her« 
vorgeben. Durch die unfelige Volitik des Hrn. v. Schlelnitz iſt vie deutſche 
Begeifterung mirfli tm Berliner Sand verlaufen, aber der Stachel in 
den beutfchen Herzen iſt zurüdgeblieben, ber feine ichlimmen Nachwirkun- 
gen für die Zukunft zu üben nicht verfehlen wird. 
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Landshut, 14. Juli. Nachdem vor Kurzem in der Joſ⸗ Thomann'- 
ſchen Buchhandlung dahier Niedermayerd „das Möndhthum in Bajuwarien* 
erſchienen, bat fo eben wieder ein intereſſantes Büchlein in berielben Of⸗ 
fiein die Preffe verlaffen, es if, „Klofter Merten und feine Umgebungen * 
von Gooperator Georg Aichinger. In dem Büchlein ift mehr enthalten 
ald ber Titel verſpricht. Es behandelt tie Geſchichte des Kloſters Merten 
und befien gegenwärtige Zuflände, die nicht blos in Flöflerlicher Beziehung 
von Bedeutung find, fondern aud weil dort eine Kiofterfchule ſich befindet, 
eined der bedeutenditen Erziehungsinftitute Deutſchlande, dann ferner bie 
Geſchichte mehrerer Echlöffer, die Hiftorie Deggendorfs, es befaßt ſich font 
nod mit mehreren Orten der dortigen Gegend, giebt ein anfprechendes 
Bild deutſchen Burgerweſens, wirft Blicke auf das Leben und die Sinen 
des Volkes, und gewährt jomit dem Freunde vaterländifcher Geſchichte und 
Bodens manden Genuß; Geſchlchie, Porfle und Meflerion vereinen ſich 
in dem Büchlein zu einem duftenden Blumenftrauf, der mit ungemein 
wohltbuendem friſchen, gefunden und fräftigen Sinne uns geboten wirt. 
Der Stil iſt dem entſprechend Mar und rein mie ein Waltetquell. Stahl 
ſtiche und Holzſchnitie zieren das Werfchen. Das Büchlein wird auch folde 
anmuthen, die Metten, Deggentorf und all die Orte und ben baperifdyen 
Wald noch nicht gefeben haben. (X. 8) 

Regensburg, 14. Juli. Den Beginn ded Dombaues hatte umfer 
Biſchof auf geftern, als auf feinen Geburtstag, feſtgeſeht. Wegen der 
Beier des Heinzichäfeftes in der alten Gapelle aber unterblieb derielbe und 
fand heute ftatt. Dom Hrn, Biſchofe wurde zu diefem Zwecke eine ftille 
bi. Meffe gelefen, um von Gott ein glüdliched Gedeihen des zu feiner 
Ehre unternommenen Werkes zu eıfleben, und hierauf mit Berflärtung 
des Bundamented des nördlichen Thurmes heute begonnen. Gott fegne 
das Wert! — Diernte ift bei und im beflen Gange.fRorm und Weizen 
liefeen durchweg eine vorzügliche Ernte. (R. 3.) 

Gr. Baden. Freiburg, 13. Iuli. Bolgen des Goncorbats find 
fhon eingetreten: heute Morgen früh wurde im Münfter bier die Ercom- 
munication aufgehoben, welche über Beamte, Geiſtliche, Mitglieder des ka⸗ 
tholiſchen Kirchenrathes früher autgefprochen war. Alſo Briede zwiſchen 
Kirche und Staat im Lande. Ein freudiged Gefühl bewegt die Statt, 
möge «8 dauerhaft jein! (Die bisher Ercommunicirten find die HH. Bur« 
ger, Forch, Kirnberger, Küßwieder, Laubid, Maier, Preftinari, Ruth, 
Steinam und Schmitt.) (Schw. M.) 

Defterreih, Wien, 13. Zuli. Aus den Umriffen des Äriedend« 
Vertrages, die geftern gleichzeitig aus Merona uud Paris eintrafen, gebt 
Bolgended hervor: Deflerreich ift nach mie vor eine italienifhe Macht ge- 
blieben. Dad formidable Feftungdviered, das doch feine bloße „Phrafe* 
war, d: die Franzoſen vor feinem Gingang nicht blos Halt gemacht, for 
dern auch zum Briedensfchluß ſich bewogen fanden, biefe großartigen Ber 
theidigungs-Anftalten, das Pivot der militärtfchen Herrſchoft in ganz Ober« 
Italien, verbleibt in Oeſterreichs Händen, obgleid die Beftungen Mantua 
und Peschiera bisher zum Gebiete der Lombardei gehörten. Es ift ein 
fhhönes, veichee, gebildetes Land, das Oeſterreich abgetreten bat; aber die 
Sclüffel dazu hat e® nicht ausgeliefert. Wir wollen tamit wahrlich nicht 
anteuten, daß morgen die Deflerreicher auß den Feſtungen hervorbtechen werben, 
um die Lombardei wieder zu erobern, wir molen blos die politifd»militärifche 
Siellung bezeichnen, welche Defterreih in der Zukunft behält, Tempora 
mulanlur. Wir müffen bier einen. fehönen und lopalen Zug der Brie- 
tenspräliminarien bervorheben. Oeſterteich bat eine Perle feiner Krone 
geopfert, aber das Gebiet feiner Bundeögenoffen hat es hoch gehalten; der 
Kaifer bat ſich eher entſchloſſen, die Lombardie abzutreten, al daß er von 
dem Känderbeflg der beiden Furſten, die ſich in fein Lager begaben, einen 
Fuß breit abgetreten hätte. Toktana und Modena werden Ihren Bürften 
wiedergegeben, melde eine erfünftelie Revolution vertrieben. Die Gom« 
miffäre Victor Emmanueld werden wieder dahin geben, woher fle gefom- 
men. 68 fällt auf, daß die Erwähnung von Parma in ven Prälimina« 
rien fehlt. Wir zweifeln aber feinen Augenblid, daß die Herzogin, Regentin, 
die eine fo ſchöne und würdevolle Haltung bewiefen, nicht um das legi« 
time Erbe ihres Sohnes kommen wird. Wenn es für Defterreich eine 
Pflicht war, den beiten Fürften, die ſich direct unter feinen Schug ſtell- 
ten, ihre Staaten bei dem Bricdendfchluffe zu fichern, fo trat bezüglich 
Parma's diefe Pflicht nicht unmittelbar ein; aber wir glauben und nicht 
zu irten, wenn wir annehmen, daß bezüglich tiefes Herzogthums vie Inir 
tlative dem Kaifer Napoleon überlaffen biieb, der, wie wir erwarten bür« 
fen, das Kleine Land feinem rechtmäßigen Herrn wieder zurückſtellen wirt. 
Die Lombarbie ward von ihrem bisherigen Iegitimen Herrſcher am den 
KRaifer Napoleon abgetreten, der fle feiner Seid dem Könige von Sarti- 
nien überläßt. Diefe Form der Abtretung kann ihren Urfprung in einem 
Gefühl der Delicareffe haben. Die Borderung einer directen Abtretung der 
Lombardie an Bieter Emmanuel hätte den Frieden wahrſcheinlich zum 
Scheitern gebracht. Die Piemontefen find, wie alle Berichte — mit Aus⸗ 
nahme ihrer eigenen — bezeugen, im der Schlacht von Solferino den Trup- 
ven Benedels unterlegen und geflohen. Sie haben die Lombardie ſichet · 
lich nidyt erobert und die Folge wird ed zeigen, ob fle ed find, welche bad 
Land als Herren ſich gewünfcht hat, Der Ausweg, ber gewählt wurde, 
{ft allerdings nur ein formeller, der an ber Thatſache nichts ändert, nichts 
defto meniger find möglicher Weife auch poliriſche Gonfequenzen damit ver» 
bunden, Es iſt vielfach tavon bie Mede, daß Sarohen das Gegenäqui- 
valent fei, welches der Kaifer Napoleon für die Abtretung der Lombardei 
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erhalten fol. Wir wollen dieſe Thatſache nicht verbürgen ; aber fie wird 
vielfach gegtaubt und es wird ſich bald zeigen, ‚wie es fl damit verhält. 
Ale diefe Berhältniffe find Mas, pofltiv, und wenn die Durdrührung der 
Präliminarien auf fle allein ſich zu beichränten bätte, fo wurde ber Friede 
bald unterzeichnet und ratifieirt fein. Mber die Ausführung der Prälimi- 
narien bat noch ganze Berge von Schwierigkeiten zu löfen. Cine italie- 
nifhe Gonföteration foll gebildet werten, ein italienifher Bund, in wel» 
dm Defterreih, Sartinien, Neapel u. ſ. mw. neben einander Sig und 
Stimme haben und an beffen Spihe der Bapft ſtehen foll. Das wird eine 
Arbeit fein, die Monate in Anſpruch nehmen wird, da fie einen italieni« 
ſchen Gongreß vorausfegt. Sonderbar, in demfelben Momente, wo in 
Deutfhland fo traurige Anfirengungen gemacht werden, um die deutſche 
Bundedorganifation zu fprengen und aufzulöfen, wird in Italien al$ Pa⸗ 
nacee eine Gonföterarion rad deutfchem Mufter grundfäglich feſtgeſtellt. 
Yralien bat allerrifgs feine Gothaer, fo ſupertlug ift der vealiftifche Waͤlſche 


nicht! (Oft. B.) 
Franfreidy. 
Paris, 14. Juli. 
Bericht des Brinzen Napoleon, Gommandant des 5. Armee - Gorpd: 


„Hauprquartier Goito, 4. Juli. Sie! Bis heute war die Miſſion des 
5. Corps, deffen Gommande Ew. Majeflät mir anveriraute, poluiſch und 
militärifh. Nur vie Diviflon Autemarre war fo glüdlic, daß eines ihrer 
Regimenter, dad 3. Zuavensegiment, fi bei Valeftro mit Ruhm bedeckte. 
Gin anderes, das 93., war fo glücklich, bei Moniebelto zu fämpfen, Das 
üh in Toatana vereinigende 5. Gorpd hatte zur politifäyen Aufgabe: 1) 
viejeß Herzogibum im der von Em. Majeftät gezogenen Yinie zu halten, 
d. h. dem Ausdrud ded patsiorifchen Gefühle nicht außarten zu laffen und 
namentlich alle Hilfsmittel, welde aus dieſem Lande fomie aus Parma 
und Modena gezogen werden konnten, militärif zu organijlıen ; 2) durch 
die Anwefenbeit der franzöſiſchen Fahne anf den Grenzen der Momagna 
208 öflerreichiiche Gouvernement zu zwingen, in den Staaten bed Papſtes 
die Äriete Meurralität zu beobachien; 3) die Einwohner gegen eine neue 
Offenfive der Defterreicger zu fchügen und ed ihnen zu geflatien, ihre 
Gmparhie für die italienifhe Unabhängigfeit und ihre Dankbarkeit für 
die wohlwoilenden Abſichten der Regierung Em. Majeſtaät rückhaltlos 
audzuſprechen. Die militariſce Miſſion des 5. Gorps war: 1) zu 
serhindern, daß ein Öfterreicifches Corps nach Toscana verbringe, um 
vn Feind der foftbaren Hilfsquellen Gentral » Jıaliend zu berauben ; 
2) die Unke Blanfe der öfterreicyiichen Armee zu bedroben, ihre Ruͤckzuge· 
vinien zu gefährden und die Aufgabe Parmad und Modenas nach dem 
eten Siege der verbünderen Armeen zu beſchleunigen. Diefe verſchiedenen 
Soecte wurden glüdtich erreicht und zwar ohne Schweriſtreich lediglich 
und die Anmefenbeit ter Truppen des fünfıen Gorps zu Livorno, Bio» 
um; und an den Audgängen ber Apenninen. 1) In politifcer Hinſicht. 
Tobrana genoß der größten Ruhe ohne, daß feine Freiheit geflört wurde. 
2) In milirärifcher Hinfidt. Unter dem Sup der frangöjlfchen Fahne 
Eonnte vie nach dem 27. April desorganificte toßcanifhe Armee fo ra 
wieder organifist werden, daß fie heute 8— 10,000 bemaffneier audgerüs 
Kerer Soldaten, bereit ſich mit dem Weinde zu meſſen, zum fünften Korps 
keit, dan eine Divifon Freiwilliger, unter Befehl des General Mezza 
cap, Ticy im Wlorenz organifiet, ohne daß dad Land ber 2000 Dann Ohne 
darmen beraubt wurde, hinzeichend die Orbnung auftecht zu erhalten; die 
Neutralität der päpfllicen Staaten wurde vom Beinde nicht verlegt. Der 
Prinz entwidelt aun die „umgtücficrer Weife bid da völlig friedfertigen“ 
Operationen feines Corps, wodurch die Deflerreicher gezwungen wurden 
Ancena, Bolozna und alle Bofttionen am rechten Po-lfer aufjug ben, die 
il Zat und Geld gefofter hatten, 
Grofi 


London, 15. Yuli. 

Im Unterhaufe hielt am 11. Sir Gh. Napier wieder eine fei- 
ner alarmiflifch gefcholtenen Reden. Gr will jedes Wort von dem unter« 
fdreiben, was die Lords Lyndhurſt, Hardwicke und Ellenborough unlängjt 
im Dberhaufe geäußert haben, und er wünfchte nur, daß auch im Haufe 
der Gemeinen folde Stimmen der Weisheit und Erfahrung fih hören 
ließen. Wenn, führt er fort, die Kaifer von Oeſterreich und Frankreich 
jept einen Frieden unterzeichnen, fo fragt es ſich fehr, ob das Ereigniß ein 
für England fein wird, Die frangöflide Armee {ft im beiten 
Zuge und wird ihrer Kampfluft nach andern Seiten hin Luft machen wol 
len. Vom Ehrgeiz des Kaljerd Napolon zu ſprechen, iſt überflüflig. Ih 
zweifle nicht, daß uniere Schiffe, bei rechter Bemannung, dadfelbe wie vor 
terö leiſten werden, aber ich fehe mit Kummer, daß unfere Seeleute nicht 
der Luft, die fie einſt gezeigt haben, ſich zum Kriegsdieuſt melden, 
Secretär der, Aomiralitär hat und jüngft unfere Schiffe hergezählt, 
fle mit der franzöflfcen und ruſſiſchen Flottenmacht zu vergleichen, 
hat: er unterlaffen.. Branfreich wurde in früheren Zeiten faum zu den 
caAten gezählt, jeyt iſt ed und ungefähr gleich gefommen. Sr. Lindfay 
Fast die: alarmiftifhe Invaflonsfurdt predigenden Reden des tapfern Ad— 
— lächerlich zu machen, und Momiral Walcort fagt, daß England 
160,000—180,000 Watrofen auf feiner Haudeloflotte leicht 60 
binnen 2—3 Monaten temannen würde. Sir 6. Napier: 
Outer Sort! Ms ob die 160,000 Watrofen in der Khemfe, in Liverpool 
und Briftol beifammen wären! Gie find ja über die ganze Welt zerftreut, 
Umiral Walcotr: Aber Sie befämen doch 50,000, Sir C. Napier: 
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Wenn morgen eine Invaflon gewiß bevorflänte, würden Sie 20,000 be= 
kommen? Nomiral Walcott: Ich werte meinen Kopf darauf, ich befomme 
fie. (Gelächter) Sir 6. Napier: Die Kauffahrieiflotte iſt micht jo gut 
bemannt ald man glaubt; fle hat viele Ausländer und eine Menge Leute, 
die auf fein Kriegeichiff taugen. Ich behaupte, daß noch nie eine britiſche 
Flotte fo niederträchtig bemannt in See ging, wie die, welche id in ver 
Dfifee commandirte. Ich hatte Leute, die noch nie in ihrem Beben oben (d. 
db. auf dem Maft oder auf den Raen) gefeflen batıen. Hoſſentlich wird 
die Momiralität, wenn es mieder zum Kriege kommt, die Flotte nicht 
wieder mit allen Keffelflidern, Scheitern, Wleifgerjungen und Drofch- 
kenkutfchern bemannen, die fe in ven Strafen Londons aufraffen fann. 
(Lachen) Man klagt mid an, daß ich dad Land alarmire; ja, ich will 
es alarmiren, Gine Anzahl Voſten wird dann bewilligt, und das Haus 
vertagt fih um halb 2 br Morgens. 


NAufiland und Polen. 


Et. Veteröburg, 4. Juli. Das Journ. de St. Petersbourg 
bringt in feiner heutigen Nummer eine officiöje Erwiderung auf die De- 
vefche ded Grafen Beuft an Baron Könnerig in Bezug auf dad legte Gir- 
eular des Fürften Gortfchafoff. Es wird darin, dem Hamb. Gorr. aufolge, 
hervorgehoben, daß das Stiliſchweigen Rußlands gegenüber den Mafnab- 
men des deutfchen Bundes zur Zeit des orientalifchen Krieges nur ald @r- 
gebnif außergemöhnlicher Verbältniffe geteutet werden Tönne, nicht aber 
ald eine Anerkennung der gefaßıen Beſchlüſſe, infomwelt ſie die aufer dem 
Bunde ftebende Gebiete betrafen. Berner wird auf das Verhalten Auf 
lands bei den Befreiungsfriegen 1813—15 hingewieſen, mo eine eintei« 
tige Neutsalitätderflärung deöfelben, nach Abwehr der Invaflon, ſchwere 
Folgen für Deutschland hätte mach ſich ziehen bürfen, für Rußland felbft 
aber fehr wichtige Vortheile dadurch zu erreichen gemefen wären, „Doch 
halten wir ed mit der Würde großer Mationen,“ fährt der Artikel fort, 
„unvereinbar, * geleiftete Dienfte auf die Wagfchale zu legen und abzumä« 
gen, mie viel euch, wie viel und zu Gute zu fchreiben fei.“ 


Neueſte Poften. 

* Innsbrud, 16. Juli. Der Kaifer dankt in einem Handſchneiben 
an den Grgberzog-Statihalter für die mewerbinge bemwiefene Bateriandsliebe 
und Treue der Tiroler und verfündet in einem zweiten Handfcdreiben eine 
umfaflenre Veränderung des Borftgefeges für Tirol und Vorarlberg, wel» 
ches biehtt eine Hauptbeichwerde der Tiroler bildete. 


Verona, 14. Juli. Beltzeugmeifter v. Heß wurde zum Mari ıll, 
FME. Benedet zum Feldzeugmeiſter ergannt, 

Zurin, 15. Juli 6%, Uhr Abte. Der Kaiſer und ber König find 
eingetroffen, 33. MM. murden mit Enthuflatmus empfangen. Graf 
Ateſe ift gleichfalls angefommen, und nahm die Miffion zur Biltung eines 
Minifteriums an. 

Liffabon, 14. Juli. Die Königin wurde ziemlich ernſt von einer 
Haldbräune befallen, aber ihr Zuftand iſt heute befriedigend. (Mon.) 


Börfen- und Hanbelg-Rarchrichten. 

Frankfurt, 16 Juli. (Gold u. Gilber.) ®Pifslen 9 fl. 31—32 fr. ; 
Vreuf. Friepriheder 9 A. 55'436", fr.; Holl. 10f-Btüd9 A. 31438 fe ; 
Ranpsucaten 5 fl. 26 r.; 20 Frans» Städ 9 Hd. 19 — 14 fr; ingliide 
Souvereign 11 I. 28— 32 fr. ; old per ZollsPfb. ſein 782— 787 ; 5 Branlen: 
Thaler — fl. — fr; Hodh. Silber pr. 3+Pf. fein 51 40—52 7. 15 fr.; Preuß. 
Gaffenicheine 1 A. 45—'/, Fr. 

Frankfurt, 16. Jali. Defterr. Rat. Anichen 66'/,; bproc. Metall. 6174; 
Banfactien 899 ; Lotterie: Anl. s Looje vom 1854: 91’; vom 1858: 94; 
Ludwigshafen » Berbacher ‚Bijenbahn » Actien 139° ; Bayeriſche Oſtbahn⸗ Mctien 
98; Bavyeriſcht Oſtbahn⸗ Metien voll eingez. 99'/,; Deſtett. Gred, s Mobiliarı 
Aien 215. Wechfelcurs: Paris 92,,; London 116'/,; Wien 9974, 

Wien, 16. Juli. Deſtett. Sproc. Ration.sAnleihe 79,80; bptoc. Mei. 76.75 ; 
BotteriesAnlehens:Poofe von 1Bö4: 108.—; von 1B5B: 94.75; Banlactien 900; 
öfterr. Gredit s Mobilier » Actien 217 20; DonausDampficgiffi.-Mctien 443; Öfierr. 
Staatsbahn:Nitien 208.50 ; Nordbahn-Actien 184 60. MWecfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 101.50; Bonbon = 10. 117; Silber —. 

Paris, 16. Juli. Rente hob ſich auf 68.95, ſchließt jedoch Mau zu 68.50 
und 68.85, Mob. 867.50. Bahnen flauer. 


Münden, 18. Juli. Die heutige Getreideſchtanne enthielt im Ganzen 
12,292 Sche, moven 8,540 Sch. verfauft und 3,752 Sch. eingelegt wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 13.56 (gefallen um 39 fr); Korn fl. 9.2 (gefallen 
um 21 fr); Gerſte A. 10.42 (gefallen um 23 fr); Haber fl. 9.16 (gefallen um 
2 fr.) Die Reſte befunden in 2,725 Sch. Weizen, 471 Sch. Kom, 183 Sch. 
Gerſit, 351 Sch. Haber. Umfapjumme 97,366 fl. 

Donauwörth, 13. Juli, Zufuhr 214 Sch. Gejammtlland 348), Eh. 
serfauft 292’, Sch. Mittelpreife: Weisen A. 13.25, Kern fl. 13.4, Roggen 
I. 9.57, @erite fi. 8.5, Haber A. 9.15, Dinkel fi. ——. 


Beranimweortliger Mevarirarı: Ludwig Ehönden. 














Königlies Hof: und National:Ebeater. 


Montag den 18 Juli: „Buch Il, Gapitel 1", ufifpiel von Bahn. Das 
zu: „Der Dorfbarbier", Eingfpiel von Schent. Zum Schluß: „Tanz Potpeurri”. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Dof. HS. Prinzen von Thum und Taris DD., und Neuffer, Abgeord⸗ 
meter von Regensburg: Monney, Rentier aus Bränfreich; Weiß, PBrivatier von 
Bien; Bildemeifier, Mandt, Klugfiß, Rentiers , und Fräuln Biendermann, von 
Bremen; Wehlfahrih, Partic. von Paris; Brisman, Beamter von Stodhelm ; 
Ro; Winane, Rentier aus Amerika, u, f. w. 

D. Maulid, £H. Nemmann, Rentier von New: Derk; Kieß, Proprietär 
aus Ungarn; Samann, Bergwerksbei, von Hannover; Holmer, Dr. med., Mab, 
Deihmann, Gemmercienratbgattin, und Frin. Deihmann, von Kopenhagen. 

El, Sraute. HH. v. Lanfowsfi und Mellis, Mentiers von St. Peters 
burg ; Biihop und Eponer; Rentiers aus England : Witter Werreira , brafil. es 
fandsihufts:Witachi von Paris; Geppel, Kim. von Nürnberg; Schuler, Lands 
ribter von Vergzabern; Prinz, Gonfjterialdirector von Speyer ; v. Schott, Dbers 
Zufigrath von Gplingen. 

Augsd. Hof. HH. Laugguthh, Mbgeorbneter von Herabruck; Boos, Pfar» 
ter und Abg. von Ursberg ; MNügel, Mbg. vom Himmellren ; Leithner, Mubiter, 
und Ur. Bauer, Advecat und Abg. von Augsburg; Schleifer, Militärarzt, und 
Golinger, Hauptmann von Palau; Dr, Völf, Advocat und Mbg. von Briebberg ; 
Dr, Arnheim, Advecat und Abg. von Bayreuth, u. ſ. w 

Stachus garten. HH. Run, Bräſident von Zürich; Geiger, Landrichter 
von Weismain; Brenner, Gutsbeſ. von Dettingen; Hamburger, Senator ven 
Mainz; Hocfeld, Ur. med. aus Gurland; v. Robelle, Oberlleutenant von Mits 
teumald ; Dr. Motter, von Gtuttgart ; Hörath, Bader vom Berenf; Noener, Kim. 
sen Breifing! Mad. Daller, Privariersgattin von Landshut, u. f. w, 


Geftorbene in Biünchen. 

Belir Rupfle. Gand. Vbileſ. und Banersfohn von Oberreitnau, Log, Lindau, 
23 3. a0.; Wilhelmine Weiß, General:Zollanm »Nechn.:Gommiflärswittwe dv. &., 
81 93. a.; Ich. Carl Bed, Gontitorsfohn und Gonditorgehilfe von Lauf, 38 J. 
alt; Zav. Maier, Mepgergehilfe von Nofbadh, Erg. Friedberg, 31 I. a.; Eher. 
Broj, f. geh. Secretäro-⸗ und Narhswiriwe v. b, 73 3. a.; Johann Branner, 
Heiger im F. Gadeitensorps dab., geb, ven Micha, 61 I. a; Mar Mönl, bal. 
Wirtheſehn v bh. und Il, Wachtmeifter von der f. 1 Artillerie-Regiments Fuhr ⸗ 
weſensabtheilung. 36 J. alt. 


GeſchältsEmptehlung. 
Nachdem mir vom hohen Magifirate vor einigen Monaten eine Cigarren⸗, 


Manch: unv Schnupftabaf:Handlungsconceffion gütigit verliehen wurde, 
beebre ich mich anzuzeigen, baß ich biefelbe unter ber Firma 


L. Meunieur 

Refengaffe Nro. 1 ausübe, umb empfehle Hiemit mein gut affortirtes Lager von 
ächt impertirten Havannas, Bremers, Hamburger: ımd inländiſchen 
Eigarren, ſerner sehr guten alten Barimas im Holen und geichnitten, Bor: 
torico in Mollen und viele andere Gerten Rauch- und Schnupftabafe, werunter 
ich bejonders auf Birginie ertrafein, per Pfund offen und per Büchſe a 
44 fr, aufmerffam maden muß und im jeder Weiſe reelfie Bedienung verjücere. 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerlen, daß mein Pinfelgefhäft durchaus 





feine Unterbrediung erleidet ,„ fondern felbes wie früher en gros und em deuil ' 
Müllerfrafe Nro. 24,1 ausgeübt wird, Hochachtungevent ‘ 


3392. [8 91 L. Meunier. ‘ 
3405. 


CIRCUS RENZ | 


vor dem Rarldtbore in Münden. 


[4 f} 
Vorläufige Anzeige. | 

Ginem verehrlichen Publifum erlaube id) mir ergebenft mitzutheilen, daf i 
Freitag den 22. d. Wtd. mit meiner ganzen — ven Bi 
fommend , bier eintreffen werde, um eine fürge Zeit Borftellungen in ber 
höheren Gummaitif, Reitfunft und Bfervedreffur zu geben, 

Da ich Das Gluck Hatte, ſchon einigemal bier meine Produktionen zu geben, 
fo ſchmeichle ich mir, daß dieſelben wohl mod im geneigtem Anbenten feben, un» 
enthalte mic daher jeber weiten Anpreifung Ih erlaube mir zu bemerten, daß 
ich unter den mehr als SD Pferden, welde ich mitführe, der jchönften, 
bedreflirten und edelſten Rage:Pierbe zaͤhle. Das Perfonal, aus nahe an bunbert 
Perjonen beitehend, zählt die erien Künitler ihres Baches, 

Gine weitere Bekanntmachung wirb ben Tag der erflen Borfellung anzeigen 
und ladet gan; geherfamit ein Ders ergebenfler 


Münden, den 16, Juli 1859, Ernst Renz, Director. 


3406. Bei J. @. Weiß, Univerfitäte-Buchdruder in Män— 
den, it fo eben erfchienen und fann bei biefem bireft, ſowie burch jebe ſolide 
Buchhandlung bezogen werben : 


Annales 


almae literarum Universitatis Ingolstadii olim conditae, inde aulem 
primo hujus seculi initio Landishutum posteaque Landishuto 
Monachium franslocatae, post pl. rev. Mederer b. mem. con- 
linuavit et appendicem liplomaticam adjecit 
Dr. Michael Permaneder ci. 
Pars V. aq ao 1772. quo Mederer desüt , usque ad annum 1826, 
incl. Monschii 1859, sumtibns Iypographi acad. J.G. Weiss. | 
4° maj. VI. et 676. pagg. — 6. — kr. 
Meberer's Annalen der Univerfität Ingolſtadt Haben durch bie banfenss 
mweribe Mürjorge des f. afademiichen Senates im vorliegenden Bande eine erfie 
Bortfegung gefunden, welche den in mehrfacher Beziehung jehr intereffanten Zeit ⸗ 
raum vom Schluſſe der dritten Saälularſeiet (1772), dann der Verpflanzung ber 
Hochſchule nach Landehut (1800) bis zu deren zweitmaligen Verlegung nach 
Münden (1826) incl. umfaßt. Noch leben Hunderte in und aufer Bayern, 
welche während der genannten Perieve an unferer alma mater Ludoviea- Maxi- 
milinnen ihre wiffeniyaftliche Bitdung fanden, um in ben ehrenvellen Stellungen, 
bie fie jeßt in Kirche und Staat einnehmen, bie banfbare Erinnerung an ihre 
einfigen Lehrer, deren Leben und Wirken ie hier verzeichnet finden, und an fc 
manche ihrer theuten Gommilitonen aufzufrifchen. 





339. [30) @dietalcitation. 

Ioferb Rranjberger, Bauer von Arnjell, Fal. 
Landgerichts Dachau, hat am 18, Mai ifd. Is auf 
dem Wege von Arnzell bis Dadau, am mwahrfcein- 
lichſten aber zwifden Langenpettenbach und Mieber- 
toth, eine Fönigl bayer. Staats-Dbligation zu 500 fl. 
und 3’ Present verzinslih, d. d. Münden den 


1. Bebruar 1849, Wro. 14987 auf MathiasWolf, 
10797 


Dane:efohn ven Etangenried, mit Coupons vom 1. 
Februar 1859 bis dahin 1871 verloren. 

Auf Antrag des Joſeph Rrangberger wird ber 
unbefannte Inhaber ber obenbezeichneten f. b. Etaate: 
Odligation aufgefordert, biefelbe nah 8. 3 Nro, 4 
der allerhöchien Verordnung vom 18, October 1810 
binnen 6 Monaten a dato hiereris vorzuweiſen, 
wiorigenfalls diejelbe für fraftlos erflärt werben wäre, 

Den 4. Juli 1859, 


Das 
Kol. Bayer. Bezirfögeriht München 1/3. 
Der Föniglicde Direftor: 
Erhr. v 2upin. 
Napllofer, 


3407.[2 a] ® e fu ch. 

Für einen, zum täglichen Leben⸗bedarf gehörigen, 
conranten Artilel werden für Münden und Umgegend 
Geichäfteleute geſucht, welche benfelben in Gemmiffien 
ober auf feſte Rechnung übernehmen wollen; am 
paflendften für Bädereien ober Pfragnereien. Nähere 
Mittheilungen erfolgen auf Zuſchrifien umter Adreſſe 
E. 5. Neo. 21 poste restanıe Freiberg in Sachſen. 


@.:N, 24798. 





3350.  MWefanntmachung. 
Schrank Branz gegen] Hepfenfperger 
Jofeph pet. deb. 

Auf Andringen eines Hläubigers wird das Ans 
weſen der Halners » Üheleute Joſephh und Walburga 
Hopfenfperger Li. A Haus Mro. 1745 dabier 
dem öffentlihen Berfaufe an den Meitbietenden ums 
tergeftellt, und zur Aufnahme der Angebote Tagjahıt 

auf Montag den 5. September 185D 
Vormittags 10 Uhr 
im Gerichtslocale Mro. 59 dahler anderaumt. 

Das fraglihe Anweſen beficht im dem zmei 
Stodwerle hoch gemauerten, mit Tafchen eingebedten, 
gehörig eingerichteten Wohnhaufe, worin fi zu ebener 
Grve eine Werfftiätte mit VBrennofen befindet, aus 
bem Hofraume und einer Holjlege, und If am 11. 
Mai d. Is. auf 2000 fl. gewerthet worden, 

Die einfache Hausfteuer beträgt 1 A. 14 fr., bie 
einfache Srunbfieuer 1%, fr. 

Steigerungeliebhaber werben auf obigen Tag mit 
dem Beilügen eingeladen, baß ſich dem Gerichte un: 
befannte Perjonen über ihre Yahlungsfähigfeit gemür 
gend ausjumeilen haben und ber Zufchlag diefes Mail 
nur erfolgen fan, wenn mindeflens ber Schäpungss 
preis geboten wird. 

Regemeburg, den 8, Juli 1859. 


Königliched Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Director beurlaubt, 
Der fönigl Rath: 
Körner. 


GR, 17,997. Dasner. 





9230. 13%) Bekanntmachung. 

Berlafienihaft der Hofrathstochter 

SIchanna Ruhm betreffend. 

Um 6. Februar I. Je. verftarb dahier bie lebig 
Hofrathstochter Johanna Ruhm ohne Hinterla jun; 
eines Telamentes. 

Nachdem die Erben berfelben biesjeits unbefann 
find, werben alle Diejenigen, welche Erbsanfprüche a: 
bie vorwärfige Naclafmafie erheben zu fünnen glau 
ben, aufgefordert, binnen 3 Monaten, vom un 
tengenannten Tage am, ſich hierorts in Perfon ode: 
durch Bevollmächtigte einzufinben und ihre besfallfiger 
Anfprüce unter Borlage legalen Berwandtihafts 
Nachweiſes anzumelden, und jmar um fo gewiffer 
als die Rachlaßmaſſe an die bis dahin Ach legitimir 
habenden nähen Verwandten ber Erblaflerin ausge 
antwortet werben wird. 

Würzburg, den 22, Jumi 1859 


Königl. Bezirksgeriht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Director : 
Seuffert. 


N stein 


3413. Gin gewandter Schreiber ſucht vorüber 
gehende Beidyäftigung (am liebiien in Münden) ; « 
fieht nicht auf Groͤße des Homorars, um gelegenbpei: 
lich feine Stellung verlaffen zu fünnen. D. Uebr. 


Neuefte @ifenbahn » Fabrtenpläne m 
ufluenzen und Preisangabe fin im Ürpebitions 
Locale biefes Blattes zu haben. 


EM. 9431. Huber; 








Eigentdum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf& Sohn. 
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Montag. Nr. 169. 


Abendblatt · 


Bir Fronfreia, 

vie überferiihen 

zi.m man bei 

© A ALEIANDER, me Bralie 

m.sin Straßburg, ums Cu 

du Cummeen Bi. Andre des Aria 
"re, 2 in Paris. 


418. Juli 1859. 





Ueberfigt 
Maria Pauloewnavon Weimar — Das Standbild 
Haendel’s. — Aus dem Gerichtsſaal. 


Reuefte Poſten. 
Dandeld: und Börſennachrichten. 





Maria Baulowna von Weimar. 


Das Bremer Sonntageblatt widmet der eingegangenen Broßherjo« 
aka Maria Vaulewna einen leſendwerthen Artifel — jebod nur fomeit bie 
Bürftin zu den Freundinnen und Gönnerinnen Goethe's zählte. 1786 ge- 
teren, eine Tochter des Kaiferd Pauls I. von Rußland, Schweſter ber 
Gjaren Mlerander und Nicolaus, warb die Großfürſtin 1804 mit dem 
damaligen Exbpringen von Weimar vermäßlt, welchet 1828 feinem Bater 
Karl Auquft folgte und 1853 ſtarb. Die Großfürſtin genoß bis am ih 
ten Tod der guößeften Verehrung und Liebe, melde fle durch Gerzentgüte 
und edlen Sinn im vollften Ma;e verdiente. Schiller begrüßte fie ber 
fanntlic; mit der „Huldigung der Künfte*, der leyten Dichtung, bie er 
vollendete. Wenige Monate ipäter ſtarb er; im Goethe's Lebendwege trat 
Me Bürftin vielfach ein und begleitete den Didier mit ihrer Thellnahme, 
wie fie ihn auch biß zur legten Kranfheit häufig, in der Regel an jedem 
Donnerftag, befuchte. Im der Biographie Goerhe's von Scharfer begeg · 
men vwoir daher der hohen Frau am mander Etefie. Wir treffen fle dort 
zuerſt im Jahre 1804. 

„Bel dem Mangel an productiver Stimmung fiel für Goethe bie 
poerifche Ausbeute des Yahres 1804 nur gering aus, Sogat bei dem 
Feſtlichteiten, melde im Movember gang Weimar in freubiger Mufregung 
erhielten und Gothe nebft anderen Geheimrärhen den Titel „Ercellenz;* 
brachten, reichte ihm die ſonſt fo gefällige Mufe der Feſte, die noch in den 
legien Jahren zu ter @eburidfeier der Herz einige Gedichte zu Mate 
fenzügen hervorgerufen hatıe, Feine poetiſche Gabe dar, Der Erbpring hielt 
wit feiner jungen Gemahlin, der kaiſerlichen Prinzeſſin Maria Paulomna, 
am 9. November feinen Einzug, bewilllommt von dem aufrichnigen Jubel 
ver Weimaraner, welche bad neuvermähhte Bürflenpaar in feſtlichem Zuge 
durch eine Ghrenpforte in die Mefleenz einführten. Wie hätten die Dich 
ter WBeimard, der Metropole deutſchet Poeſſe, inminen dieſer Feſtlichkei ⸗ 
ten ſich ſumm verhalten fünnen? Die ganze Welt, wie Schillet an 
Körner fchreibt, erwartete etmad von ihnen. Da Goethe nichts vorbereis 
tet hatte, fo half Schiller auß; raſch arbeitete er das Fleine inhalteſchwere 
Feftfpiel „die Huldigung der Künfle aus*, in welchem er in würbigfter 
Weiſe die Huldiqung, die der Hebenswürtigen Bürflin dargebtacht murbe, 
mit den erbabenften Ideen bed Schönen umkränzte. Bei der Aufführung 
am 12, November (als Borfpiel zu Racine's Mithrivated) warb die edle 
Dichtung gemürbigt, wie file ed verdiente, Die Fürſtin vergoß Thränen 
ter Mührung und Freude; Alle fühlten ſich ergriffen und erhoben von dem 
Gefühl, dab die Hoffnung, die bed Dichters Phantaſie im reizenden Bildern 
vorführte, ſich erfüllen und der das Edle und Schöne liebevoll pflegente 
bobe Sinn des Weimariſchen Bürftenhaufes in feinen jüngeren @liebern 
fortieben werde, „Ich danfe dem Himmel*, fchreibt Wieland, „daß er 
mid lange genug leben ließ, wm bed befeligenden Anichauend eines ſolchen 
Engels in jungfräuficher Geſtalt noch in meinem 72, Jahre zu geniehen, 
Mir ihr wird ganz gewiß eine neue Epoche in Weimar ansehen ; fle mirb 
durch ihten allbelebenden Einfluß fortiegen und zu höherer Volltommen« 
beit bringen, was Amalie vor mehr als vierzig Jahren angefangen hat.“ 

Im Jahre 1818 verfaßte Goethe in Berfa bie Dichtung zu tem 
Meimarer Maskenzugt, welchet bei Anmefenheit der Raiferin-Mutier Mas 
ria Beodoromma am 19. December 1818 flattfand. „Der Zug” — ber 
richtet Goerhe an Belter — „beftand beinahe aus #50 Perſonen; dieſe 
Ararakreriftifch zw coflümiren, zu grubpiren, in Meibe und Glied zu brin» 
gen, und bei ihrem Auftritt endlich erpontren zu laffen, mar feine fleine 
Aufgabe, ſie koſtete mich fünf Wochen und darüber. (Die Sprecherinnen 
kamen fhon nad Berfa zum Borumterricht berüber). Dafür genoflen wir 
jedoch des allgemeinften Beifalld . ... . . Ih habe mich yerjönlih am 
wenigften zu beflagen ; denn die Gedichte, auf die ich viel Gorgfalt ver 
wendet, ‚bleiben übrig, und ein koſtbares Geſchenk von der Katferim, er⸗ 


° 





böht durch freundliche, gnädige und vertrauensvolle Aufnahme, belohnte 
mich über alle Erwartung.” Wegen Knebel kann er jedoch fein Bedauern 
nicht zurüdalten — und dies theilt mohl jeder Verehret bed Dichterb, 
wenn er bie Geſchichte feiner höſiſchen Feſtdichtung verfolgt — daß fo 


| großer Aufwand von Zeit, Kräften und Gelb zuleht wie ein Feuerwerk 


in die Luft verpufft. „Inbeffen haben wir*, fügt er hinzu, „die alte Ehre 
Weimard gerettet, ih aber, wili's Bor! von foldyen Citelfeiten hiedurch 
für Immer Abfchieb genommen.* Indem die Crbgroßherzogin Ihn mir der 
Anordnung ded Beflzugs und der Ausführung der ihm erläuternden Dicht · 
ung beauftragt harte, war es ihr Wunſch, daß dabei die einheimilchen 
Geifteterzeugnifle im beziehungsreihen Biltern vorgeführt würden, Der 
Dichter harte daher Gelegenheit, die glänzente Llteraturperiode Weimard, 
ald deren Mepräfentant er übrig geblieben war, in erhebenden Bildern zur 
Anſchauung zu bringen. Gine große Geſlitung hat jene Strophen einge» 
geben, welche die dahlageſchiedenen Größen Weimars, von denen er tm 
Leben manche unfreundlicye Begegnung zu erfahren hatte, charalteriſtren. 
„Eine seine, mwohlgefühlte Porlle* — fagt er in den Noten zum Divan 
in Bezug auf diefe Gedichte, augenſcheinlich im Hinblid auf Herder, — 
„vermag allenfalls die eigentlichften Vorzüge trefflicher Männer aud zuſpre- 
en, beren Bollfommenheiten man erft redht empfindet, menn fle bahin« 
gegangen find, wenn ihre @igenbeiten uns mit mehr flören und das 
Gingreifende ihrer Wirkungen und noch täglih und flündlih vor Aus 
gen triıt.* 

In dem Abichnitte, weldyer die Zeit von 1820 bis 1825 ſchildert, 
beißt e8: Goethe kam jegt felten an den Ho. Go unabhängig war 
feine Stellung am Weimariiten Hofe, fo fein von aller Serilliät, bie 
man biefem edlen DVerbältniffe fo oft hat anbichten mögen, daß bie) vom 
Seiten der fürflichen Bamilie durcheus feine Mifbitligung erfuhr. Wlel- 
mehr fuchte fie den Dichter oft im feiner Wohnung auf und führie auch 
fürftliche Gäfle, unter andern ten König von Würtemberg und den Groß ⸗ 
fürfen, nachmaligen Raifer, Nicolaus mit feiner Gemahlin ipm zu. „Bon 
unferer Grofberzogin fann ich nur jagen” — ſchreibt er Beier — „daf 
Bewunderung und Verehrung gegen file immer mehr wachſen muß... 
Sie beſucht mich die Woche gemöhnlich einmal, da ich mich bann jederzeit 
vorbereite, irgend etwas Iniereſſantes vorzulegen, wo dann ihre zubige 
gründliche Theilnahme an Gegenſtaͤnden aller Art hoͤchſt ergoͤhlich und be⸗ 
lohnend wird.“ Nicht minder war Göthe dur die regelmägigen bis zu 
feinen legten Tagen fortgefegien Beſuche ber gelftvollen Erbgrohherzogin 
beglückt. „Was auch im Lauf der Woche an intereffanten Gegenftänden 
in Kunft, Ülteratur und Naturwiſſenſchafien bei Goethe einllef“ — fo 
berichtet von Müller — „dad Grfreulihfe war ihm ſteis dasjenige, was 
es feinen erhabenen Fürſtinnen vorzeigen, erläutern, ihrer Theilnahme das 
san gereiß fein konnte. rat zuweilen eine unmwillfürlihe Verhinderung 
jener Befuche ein, fo war ed ibm, als fühle er eine Lüde in feinem Da«-. , 
fein ; denn gerade dad Beitändige, genau Wieberfehrende jener Tage und 
Stunden verlieh ihnen noch einen befonderen Reiz, der bie ganze Woche 
hindurch erfrifchend auf ihn wirkte, * 

Endlich entnehmen wir dem Schlußeapitel, welches die Jahre 1826 
bit 1832 behandelt, folgende Stelle: „Dur angefirengte Thätinfeit 
fuchte er auch den Schmerz zu überwinden, welcher ihm mit dem am 14. 
Februar 1830 erfolgten Hinfceiden der verwittweien Großherzogin traf. 
Anfangs ſchien er feiner Empfindungen Kerr werben zu wollen. „Der 
Schlag, der und lange bedroht“, — fagte er zu Goret, ber im Auftzage 
der Großberzogin Marie zu ihm ging, um ihm in Ihrem Namen einen 
Gondolenzbefuch zu machen, — „hat endlich getroffen, unb mir haben we ⸗ 
nlgftend nicht mehr mit der graufumen Ungewißheit zu kämpfen; wir 
müffen num eriehen, wie wir und mit dem eben wieder zurecdhtiegen. * 
AS Soret auf Goethe's Papiere hinwies und bie Arbeit als die beſte 
Tröfterin bezeichnete, erwieberte er: „fo lange es Tag ifl, wollen wir ben 
Kopf fchon oben halten, und fo lange mir noch ſchaſſen können, merben 
wir nicht nachlaffen*, und Ienfte dann mit Lebhaftigkelt das Gelpräd auf 
andere Gegenflände.. Als jedoch Soret fih am folgenden Vormittag im 
Auftrage der Großherzogin nach feinem Befinden erfundigte, fand er Ihn 
betrübt und gebanfenvol. „Ih muß mit Gewalt arbeiten“, fagte er, „um 
mic oben zu halten und mich in bieie plöglice Trennung zu ſchicken. 
Der Tor fi doch eiwas fo Geltfames, daf man ihm ungeachtet aller Er⸗ 
fahrung bei einem und fo theuren @egenftande nicht für möglich hält, und 





d 
1 
er immer als etwas Unglaubliches und Unerwart f AP; ichted Münden linfs ber far wegen u 
Aeußerungen blidte ſelt der Zeit häufiger das N naben. Zen | Berirfög 
des durch. Gomeit die renierende Hamilie im Stande war, die ſchmerz⸗ | chach zu dreimonarlicher geſchaͤrfter 
lichen Verluſte gewohnter Liebe durch eine freundliche Gegenwart vergeffen | ſrafe veruttheilt worden. "Das f, Uppellationsgericht von 
zu machen, bare er die berzlichfte Theilnabme und Fürforge danfbar an» ‚nahm auf feine Berufung nur Hilfeleiftung um, * 
juertennen ‚Wenn ih Ihnen nun verficern fann*, jchreibt er im Aprit Merenbeichiguns an und fepte die Girafe auf 18 Zage ei 
an Varnhagen von Enſe „daß ihre kalferliche Hobeit & Frau Großher · rab. abe hatte für mehrere von Briedbedzell eine 
zagin ih forrmähtend" Yıld zu ıbum — mir in meinen m O en in Sezug echte und Gemeindeg 
Zuftänden Freude machen kann, indem no anvertrauten Ge | g bei dem. F. Gabineıe t, welche beleidigende Ausdride | 
Iäfte und was mich fonft berührt, auf die zartefte und innigfte Weife zu | gegen die oben Henannıen Behörden enthielt. Das f. Appellationägeriät 
fördern und mich dadurch zu überzeugen fortfährt, baf manches von mir nahm nun an, daf Ballade nicht in irgend einer amtlichen * 
geftiftete Gut folle: fo wird gewiß auch eine neigung&volle | den Beleidigten geflanden fet und auch feinen Grund gehabt . Zehn f 
Verehrung in Ihrem tbeinebmenden Geifte immer tiefer ſich einwurzeln.’' | Made diefe Ausdrüde zu gebrauchen, daß er fomit nur ala Gehilſe 1 
Ihre regelmägigen Beſuche zählte er fett unter feine fhönften Stunden. | feine. Der £. II. aatganwalt am oberften Gericyiähofe fepte au 
Nicht minder gab Ihm der Großherzog immer meue Beweife feiner An | einander, daf das apvellationdgerichtliche Uriheil nichts bavon enibale, 
bänglickeit und befuchte ihn manchen Abend ganz allein auf feinem Sıu- | daf dem Verfaffer beftimmte beleidigende Ausdrüde zu dem Zwecke her 
dirzimmer. Daf er Goethe „mie einen Vater’ geehrt und gelieht habe, Er *2— . ———— pad ad: Beleid 
vor deſſen Hingang aus. alb aus ſchließli d ngeflagten freien, onach auch ale 
frag er wong Inaz h en 6 : Urheber veruntheilt werden müffe. Der oberfte Gerichtohof raid im 
Ginflange mit biefer Anfiht das ——— Erkenntniß, da 
6. die perfönliche Beziehung des Veleidigers zu dem leidigten nicht ein 
Dad Standbild Haendeld nothwendiges Mequiflt zum Xhatbeflande. der Amtsehrenbeleidigung fel, 
Halle, 1. Jull. Unfere Stadt und mit ihr das Viterland, fehreibt fondern ed darauf anfomme, daß die Beleidigung in Richtung auf eine 
bie „Hallifhe Zeitung”, Haben den Manen eines der größten feiner | Qmilige Handlung flattgefunden habe. 
Edhne eine Ehrenfchuld würdig abgetragen: das Standbild Haendel’a Bon Yusereffe ift die Nichrigkeitöbeichwerbe des Matihiad Lederer aus 
iſt heute feierlich hier enthülit worden. Machtem Morgens um 7 Uhr Schlippo wegen Diebflahls. Matıhiad Lederer und fein Sohn gleichen 
von den Hausmanndthürmen der Choral „Robert den Herrn, den mächtigen Namens waren wegen Vergebene des Diebflahls, verübt — — 
Pen der Ehren“ geblafen worten, begaben ih um halb 9 Uhr hieilge ſchwerenden Umftand der verabredeten Verbindung, in die Öffenslige Sig 
Studirende im feſtlichen Schmuck mit wehenden Fahren von dem Univers ung. ded Beziskögerichted Augsburg vermiefen umd durch Urtheil diefes 
flrätägebäude aus nach dem Markte und nabmen dort um das Denkmal Gerichted wegen yolizeilich firafbaren Diebftapls zu 14. beziehungdweife 
u dergeftalt Aufftellung, daß der nädfte Maum um bdadfelbe frei | 7 sgigem Arreſte verurtheilt worden, da bie Ueberzeugung ded Gerichues 
leb. Den Gtubirenten ſchloſen ſich mehrere hieflge Liedertafeln mit | dafür, da das Objeft über 5 fl. wert war, nicht feflgeflellt werden 
ihren Bahnen an. Um 9 Uhr fehte fich der Beflzug des Hoendel-Gomitet | fonnte, Die Siaaiabehörde ergriff Hiegegen die Berufung, weil bie Ber 
und der bei ter Fertigung der Haendel-Gtatue berbeiligien Rünftler , der fQuldigten nicht wegen Vergebens des Diebflapis unter einem erſchweren · 
flävrifchen Behörden, der f. Univerfirät, der Geiftlichfett und der Spigen | yen Umflande veruriheilt, eventuell, weil die Sache nicht map Art, 319 
der biejlgen f, Behörden, ſowie der Dirertoren und Lehrer der bieflgen | per Strafprocefinovelle wegen Mangeld genügender Aufklärung vertagt 
Schulen unter dem Vorititie der vom Stadibaumeifter geführten, bei der | yup eine Ergänzung der Unterfuchung unser Anordnung einer Abfhägung -ı 
Aufrihtung des Denkmals thätig geweſenen Meifter und Gehilfen vom | 1.5 geſtohlenen Gegenſtandes angeordnet worden fei. Weide Angellagten :; 
Wagegebäube auß in Bewegung und flelite fih im tem vor dem Denfmal hauen nämlid einen Gihfkamm, der viele Jahre im Waſſet gelegen war, 
freigelaffenen Raum, mit der Brom gegen das Marhhaus auf. Nachdem entwender und um 9 fl. verkauft. Das f. Appellariondgericht fand ſich 
Biefe Aufftellung erfolgt war, mar vom obern Balcon ted Rarhhaufet | num veranlaßı, bei Ausfgpreibung der Tagsfahrt zur öffenılichen Berpand- =. 
der Chot aus dem Judas Maffabäus: „Geht, er fommt mir Preis ge* | lung eine Schaͤhung der geflohlenen e anzwordum und x wicht 
Frönt* vorgetragen, und hiernächft nom Oberbürgermeifter der Stadt Daue, | durch Signat des Senatövorfandes, fondern duud appellationsgerichtlices 
v. Boß, eine Anſprache gehalten. Unter dem Ginrallen der Nuft, die | Derrer, Die fraglige Schahung wurde bei dem F. Landgerichte Göggin« 
dann einen Ghoral intonirte, fant die Hülle der Satue, und das Bild gen unter Zugiehung der Angejchuldigien vorgenommen, die Ventitär des 
tee hohen Meiftert leuchtete in ſtrahlendem Sonnenglanz auf die mächtig Gegenſtandes bergeftellt, das Scyägungsprotofoll beider Sadyverfländigen, 
ergriffene und von bemunderndem Staunen erfüllte Verfammlun; herab, welche die Eiche auf 7 fl. 45 fr. weribeten, dem Appellationsgerichte 
die in das von dem Feſttedner den Künftiern des Monuments aufge: | überfenter. Bei der öffentlichen Eigung murden diefe nacträglih er- 
brachte deeſfache Hoch mit begeiſtertem Jubel einftimmte. Das herrlich | polen Erhebungen vertefen und beite Ungefipulbigien mad dem Antrage 
gelungene Denfmal, deflen Griguß ter f. Runfgiefer Oladenbe ausge: der Staardbehörte wegen Vergehens des Diebflahld unter dem erfdweren- 
führt hat, iſt von dem Gifeleur Eprel in Berlin cifeliet und von dem | den Umflande der verabrebeien Verbindung in eine dreimenatliche, be— 
Steinmegmeifter Müller dafelbd mit einem Viedeſtal von fchlefifhem Mar jiehungsweife zweinnomasliche gefchärfte Gefängnifftrafe verurteilt, Dex 
mor und Granfiftufen verfehen morten. Die bronzene, 10 Buß hohe | g, Generalſtaatsanwalt rügte nun die in diejer Sache geſchehenen Mif- 
Statue zeigt in ausdrudävofifter Weife ben Meifter, mie er im Goflume griffe. Von Amis wegen fönne ein appellationdgerihtlicher Senat ir- 
feiner Zeit an ein Mote.ipult gelehnt, weiches die Partitur des Mefflad | gänzungen ter Xcıen dann, wenn gegen ein erflricterlichee Endurtheil 
trägt, die Hufe Hand in dıe Seite geflägt, mit der rechten eine Tartite Berufung ergriffen worden jei, nicht anordnen. Diefes Verfahren ver 
volle hält, Un der Vorderfeire des ungefähr 11 Buß hoben Pofamenıd die Örundprincipien des beftehenden Gtuafproceffed und ganz dusfelbe fek 
yrangt in Golofchrift dad Wort HAENDEL , auf der Müdieite Reben | der Fall mir ver Ablefung ver nadirägligen Erhebungen in ber oͤffe nt · 
«bie Worte: Errichtet von seinen Verehrern in Deutschland und | Uchen Sipung, ohne daß die Sacverfländigen in diefelbe geladen wurden 
England 1859, mäßrend die eine Nebenfeite von einem Cigenkranz, die | umd die Angeklagten über deren Angaben gehört worden wären, Schließ⸗ 
andere von einem 2orbeerfrang, beide golebroneirt, geſchmuckt flnd, Gine lich wurde noch die Motivirung des zweitrichterlichen Erfenntniffes gerügt 
Muflaufführung durfte aber an dem heutigen Tage zur Voltendung der | und Gaflarion des Etkenntniſſes beantragt. Der oberſte Gerlchtahof er« 
Beftesweiße nicht fehlen, und es mar dazu dae Harndel'fche Orarorium | Flärte Rd damit einverfanden, daß das Werfahren in weiter Inflanz ſich 
„Samfon* gemählt worden. In Bezug auf diefen Theil der Beier genüge In grellem Widerſpruche mit den Örundprincipien ded Anflageproreiles, 
die Mirheilung, dag die f. Kammerrängerinnen Frau Johanne Warner welden die Grgänzung ber Vorunterfuhung in der Derufungeinftang 
und Braw Köfter aus Berlin, ter f, Dpernfänger Ticharfchel aus Dres fremd fei, ſtehe. Gbenfo ließe ſich die Ublefung der in Rede flehenden 
den und ber f. Dom» Ghorjänger Sabbarh aus Berlin bie Solopartien Acienſtũcke nicht rechtfertigen, da hierdurch die Vertheidigung gefährdet 
der Aufführung, welche unter der Direction von Robert Branz und unter | werden fönne. Allein gleichwohl jeien die Ungefyuldigten doch nicht als 
Mitwirfung des Goncertmeiftere David und anterer nambafıer Künftler verfürz zu erachten, da jle zur Schaͤtung gezogen und ihrem Vertheidiger 
aud Leipzig um 11 Uhr in der Markifirche begann, übernemmen haben, | pie Moͤglichteit gegeben war, gegen die fragliche Berlefung des Schägungs- 
während die Ghöre von ter hieſtgen Singafademie ausgeführt werden. prosofolled zu proteflicen. 3 wurde bephalb die Nicht igkeitsbe ſchwerde 
Die Arie aus dem Mefftas „Ich mei, daß mein Erlöfer lebt“, gefungen verworfen. 
von Frau Joh:nne Wagner, beendet die muflfafifche Beier, und bilder fo Verworfen wurden ferner das Geſuch der Johanna Schön, Soldners⸗ 
in erhebentfter Weife ven Abſchluß des Feſtes, welches dur Unvergänglichen | tochter von Argentsbofen, um Wie deraufnahme der Unterfuhung gegen 
Ehre deutſchet Kunft das Gedächtniß des boten Meifters Haendel in feiner fie wegen Diebflahls, das Geſuch des Heinrich Steinmeg, Bauers von 
Vaterſtadt mir würdigftem Glanze gefeiert. Schwabentied, um Wiederaufuahme der Unteriuchung gegen ibn wegen 
—— Diebſtahie; die Nictigfendbefdwerde des Michael —— und —*— 
Schild hauet wegen Amtountieue, ſowie die Nicıigkeitöbefchmerde . 
Aus dem Gerichtöfaat. mon Loͤſch, —2—— wegen Betruges durch Privasırfundenfälftung 
* München, 15. Jull. In der beutigen Sigung tes oberflen Ge⸗ gegen ein Verweifungserfenntnig des Appellationdgericyied von Schwaben 
richtehofes wurde bie Nicrigfeitsbefchwerde ver f£. Sıaaröbehörte iu der | und Neuburg. 
Untefuhung gegen Alohs Vallade wegen Amreehrenbeleivigung geprüft, In der Sitzung vom 9. d. Mis. wurde die Nichtigleitabeſchwerde 
Aloyt Ballare, Pripatsechnungsführer in Augsburg, war durch Gontu- | des Jacob Dantfger, quieße. Landrichters von Parsberg in der Unıer- 
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ſuchung wider ihn wegen Verlegung Öffentlicher Treue und Glau das 
Sin um Wiederaufnahme des Strafverſahrens neh Beat 
Yahıph Echeingrab, die Nichtigfeliäbefdywerde des Rab aler, ie 
benten in Münden wegen Diebſtahlg, ſowie der Franzlaka Buhl, Erpedi⸗ 
terögattin inT gegen ein ‚Berweifungserfennenig wegen beirügeri« 
fen Bar querotts fänmelid . verworfen. 


an? 





Meuehte Bolten. . 0. 

Bien, 16. Jul. Da die im officiellen „Wontteur* enthaltene Res 
lation uber die Schlacht von Golferino vom 24, Juni d. 38. die Angabe 
enihält, daf die Franco Sarden an jenem Tage 30 Geſchühzt, nebſt einer 
großen Anzahl Munitiontwagen und 4 Bahnen erobert haben, welche Zah⸗ 
ien mit ten dießſeits vorliegenden Befechidrelasionen nicht übereinftim- 
men, fo murben in biefer Hinficht bie genaueften dienſtlichen Grbebungen 
vorgenommen, und vie Wiener 3. iſt in ber Rage, den an biefem Tage 
erlistenen. Berluß volllommen wahrbeitägetreu anzugeben, 

1, An Artillerie und Materialt. Die & k. erfle Armee ließ am 
Schlacht felde: eine ganz demontirte G-MPf. Gavalerie-Ranone, eine ganz der 
monttese 7. Pf. Gavalerierhambigr, zmei ganz dementirte 6-Pf. orbinäre 
Kanonen und. drei 6+Pf. erdinäre Kanonen — von zwei diefer G=-Bf, 
Kanonen murben überdles die Vrozen zurüdgebraht. Berner lich dieſe 
Armee eine 7-Pf. ordinäre Haubitz ⸗Laffette gänzlich temontirt zurüd, das 
Robre wurde jedoch von und mitgenommen und gerettet. Die F. E. zmeite 
Armee erlitt ſolgende Einbuhe an Artillerie Material: Bier orbinäre G-Pf. 
Kanonen, davon eine ganz bemontirt- und ohne Proze, fleben 6:Pf. Gas 
valeriegefhäge, davon eined ganz bememtirt und ein 12: Pf. Gefhüg. Der 

Gefammtverluft an Gefhügen beftand ſonach im 13 Geihügen, moron 4 
ohne Prozen und in 6 ganz demontirten Geſchüzen. Insbefondere lich 
bad der ſardintichen Armee gegenüber geflandene 8. Infanterie Armeecoıys 
nur 2 Gefüge demontirt und ohne Vroze zurück (melde in obiger Ges 
fammtzahl miıbe;riffen find); hiernach iſt die Angabe, daf bie piemente 
Ülche Armee fünf Geſchütze erobert habe, zu berichtigen. Auch kann mit 
Beftimmihelt angenommen merten, daß die ergberten brauchbaren Gefüge 
ihr dem Geinte woblbekanntes verbeerendes Kartätfchenfeuer bis zum Ich 
ten Augenblide fortgefegt haben. Die Zahl der fonft eingebüften Fuhr- 
werke beſteht in 15 Munitienewagen und 4 jweiräderigen Kaıren, von 
melchen vier. Fuhrwerle eheufans gänzlich demontirt waren. 
4. Verluft on Fahnen. Im Widerfpruche mit der Aufzählung von 
vier eroberien Bahnen ging in biefer Schlacht nur eine Fahne verloren. 
Da bie Fahnen im Gefechte entfaltet den Truppen vorangetragen werden 
und jeres Bataillon feine eigene Fahne beſitzt, iſt diefer Verluſt bei dem 
ofimaligen Hantgemenge leicht zu erflären. Wie uns franzöjlfche Soldaten 
erzahlten, hätte man am Schlachtfeld mehrere Fahuen-Futterale von Wachs · 
Leinwand gefunden, dieſe follen für Bahnen audgegeben worden fein Much 
verjichert man und, daß die frangöflfchen Truppen, bei welchen jeres Me- 
aiment doch nur einen Adler t, diefen bei Beginn eines Wefechtes 
zurüdfenven, es iſt daher leicht erflärlich, daß tie framgöfifchen Adler nur 
jelten in die Hände des Gegners fallen können. j 

11. Werluft an Dfficieren und Mannſchaft. Jetzt nah tem Gin 
rüfen einer größeren Zahl Bermißter ſtellt ſich ter von ber E. f. Armee 
in der Schlacht am 24, Juni erlittene Gefammtverluft in nachlebenter 
Stärfe heraus: A Generale, wovon 3 bereits wieder dienftfäbig, 630 Offi- 
tiere, 19,311 Dann und 891 Pferde. Der vom „Moeniteur* eingeflan- 
bene Berluf der francosfardinifhen Armee beſteht in B Generalen, wovon 
6 ihren Wunden erlegen find, 936 Officieren, 17,305 Mann. 

Bur Beurtbeilung der Größe des feindlichen Erfolges wire bier noch 


beigefügt, daß tad am rechten Flügel fechtende E. 8 8. Mrmercorp& die. | 


ſard iniſche Armee von Porzolengo bit über San Martino zurüdorängte, 
diefe Stellung — ald der Hüdzug wegen des Michteriolged auf anderen 
Vuncten — anbefohlen wurde, bis zum Einbruch der Dunkelheit bielt, 
den Det Porzolengo aber bis 10 Uhr Nachıs befegt hatie. Im Gentrum 
der Schlachtlinie eroberte der Meind tie Orte Golferino und Gavriana ; 
bier — forte gegen unferen linfen Blügel — flellte der Felud bereits um 
6 Uhr Nachmittags jede Vorrückung ein; unfererfeit® wurde Volta bie 
nach 10 Uhr Nachtt befegt gehalten. Bor unferem- linken Blügel nahm 
der Brind früh Morgens mit dem Gorps von Niel und zwei Gavaleries 
Diviflonen das von ziert auf Vorpoſten befindlichen Barailiond Er herzog 
Franz Karl vettheidigte Medole. 

Im Verlaufe des ganzen fedhgebnflündigen Kampfes gelang es ihm 
nur mehr, die beiden auf Ranonenfhuß davon befindlichen Getöfte Meberro 
und Ganova nach mehrmaliger Zurüderoberung zu behaupten, Die auf 
weitere 2000 Schritte vor vielen Gehoͤften gelegene Ortſchaft Guidizzolo 
wurde von bemfelben jedoch gar nicht mehr angegriffen und blieb bis 10 
Uber Machts von uns befegt. Der Müdjug binter den Mincio wurde 
unıer dem Schuhe der bis in die Racht von und befegten Orte Pozzolengo, 
Volta und Guidizzolo ganz unbeläſtigt bewerkſtelligt. 

"Die Sıärke ver am Kampfe beiberfeird berheiligt gemejenen Truppen 
fette ſich endlich mie folgt heraus; 
Die franzöflfihe Armee 120,000 Mann 
‘ Die fardinifde „ 60,00 . 


Bufammen 180,000 Mann. 


Don üfterreichifcher Sehte YErtrug der Stand ter in's Gefecht gebrachten 
Truppen nad amlihen Belegen 140,000 Dann Hiernach erfcheint bie 
Angabe des „Monkeur“, daß-die k. & Armer mit 250— 270,000 Mann 
auf dem Kampfplatzt erſchlenen ſei, ald au febz auf vie Vhantafle ber Lefer 
Fi! Mögen auf amtliche Behelfe gegründeren wahrbeitägerreuen 
Dalı jut nat teriger Angaben Pienen und hindern, taf über 


trie dene Dorftellungen, wie dieß mar zu oft geſchieht, auch im die Krieger‘ 


geſchichie Eingang finten. ’ 

Bien, 17. Juli. Die Lloydfahrten mach Iſtrien, Dalmatien ber 
ginnen 19:5 Die Eılfahrien nady ’ Konfläntkiopel 23, die nach Gmyraa 
26, Juli, (2. D. d. 98.) En 

Bern, 16. Jul, Der Bundesrarh Hat den Nationafraıh Patour 
mit einer auferordenilichen Mifilon nach Neapel beauftragt, um dem Arem« 
dendienft ein Ende zu maden, und, denen die heimfehren wollen die Hüd- 
teht zu ermöglichen. (U.D.d.H.3J ., 

Paris, 17. Iuli: Liffaben, 16. Jul. Die Königin von Por« 
tugal {ft geſtern an (ängme eoenneäse ?)... Bräune plöglich geftorben. 
Der Kaiſer iſt heute Morgen angefonihen, und hat nach anzehörter Meffe 
um Mirag die Minifter empfangen. (I. D. d. U. 8.) 

Die Pot bringe einen Brief aus Paris, wonach bort ber Frie⸗ 
bendoertrag allgemein.d Mifvergnügen ' errege. Die Proclamation des 
Kaiſers fei an vielen Otien von ber Mauer berabgeriffen werben. Der 
Gorrefponpent felber, ein glühenter Bonapartift, beklagt den Vertrag von 
Biltafranca als „den einen großen und verbängnigvouen Fehler in Louis 
Napoleons Xebendlauf* (I), Wunderlich genug erflärt er diefen „une 
gluct jeligen Sqhriut* des Kaiferd Napoleon damit, daß er das Opfer viel« 
fachet Inıriguen ſei ums eine perfide Balle (trap) ging! 

London, 15; Jul.» Im Unterbaufe fragt Hr. Jamed Grabam, 
ob die Megierung Mittheilung erhielt von Vereinigung einer jranzöflfcyen 
Bloite mit Kanonenſchaluppen zu Breft und Cherboutg und daß Borbereit- 
ungen zum Ginfiffen von Truppen getroffen werten? Wurden von ter 
franzöflfcgen Regierung Aufiärungen verlange? Lord John Muffell con« 
ſtatirt, daß in Cherbourg keinerlei außerorveniligen Vorfihrungen getroffen 
werden, man johin keine Anfflärungen zu verlangen babe. Hr. Horfer 
man: Kar die Megierung der Königin i:gend melde Mittheilung über den 
Briedendvertrag von Billaftanca erhalsen? Wurve den anderen Mächten, 
meldye den Wiener Vertrag unterzeichneten, Wittheilung gemacht? Lord 
John Hujjeil: Die Regierung der Königin bat über den Bertrag von 
Villaftanca Feinerlei ſormelle Muttheilung erbalıen. Lotd Gomley wurde 
durch, den Wıgien Walewoln umd ich felbfk durch den Grafen von Verſtguy 
in Kenntnip gefegt, daß zu Villafranca ein Document unterzeichnet wutde; 
offieiell wurde tasfelbe aber nicht mitgetheili. Lord Gomley verlangte vom 
Grafen Walemsti einige Erläuterungen über den genauen Inhalt des Ber 
tags und über die Art der Ausfuhrung. Graf Waleweki ermiderte, daß 
feine weltert Witrheitang möglich fei vor Müdfehr des Kaiſers, der Mon— 
ag in Parıd erwarter ſel. Dan denken wir eime offlcielle Mittheilung 
über den Inhalt des Vertrags zu erhalten. Ich glaube, daß Preußen eine 
ahnliche Mircheilung erhielt; ob den anderen Mächten, welche ven Wiener 
Betttog unterzeichneten, eine Ähnliche Deintellung zugiag, weiß ich nicht. 
Kor Elcho: Diefer Friedensverirag fann weder für Yord John Auffell 
no für Lord Palmerfton befriedigend fein, da die Rolle eines Unterhänd« 
ferd jeht unmöglich wurde und Deſterreich in Jralien ftärfer iſt, ald je. 
Der Redner wunſcht zu wiſſen, ob die piemonteſi he Conſtitution mieber 
bergeflellt werben foll und bezweifelt, ob der neuefte Ftiede zut Ruhe Eur 
topas beiiragen werte. Auf Antrag Lord Granville's, ber barauf gründet, 
daß die Reglerung ‚ver Königin die Beringuugen des Briedens-Bertiags 
nicht fenne, wiltige Graf v. Maimedbury eın, feine Morion bejüglid; ber 
Mirbeilung ber. Depefhe deq Grafen v. Ganour auf nächfte Sigung zu 
vertagen. 

Xondon, 16. Juli, Im Unterhaufe erflärt Lord John Auffell auf 
eine Interpellarion Sir &, Fihgerald's erwldernd, daß Kord Valmerflon 
und er die voliftänvige Freiheit Italiens wünſchen, doch möchte er vorerſt 
keine Auſicht darüber ausipredyen, ob England an dem Gongreß Theil neh« 
men wird. Wenn Eaglands Einfluß ſich geltend machen foit, fo wird es 
zur Veftärigung des Ftledene geſchehen. Eugland aber erachtet fich nicht 
für verpflichiet, an einem Fritdensvettrage Theil zu nehmen, der nich ver- 
einbarlich wäre mit der Sicherheit Europas und mit der ihre und Würde 
des Landes, 


: Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 

Münden, 18. Juli Bayeriſche 9 proc. — P. — @. Ayroc. 
DH. —— PB. — 8. 4 proc. Örmprent Ob, —— BP. —— G. 42 ptox. 
95%, V. —— 6. 5 proc. V. Gm —— #9 G. Narimal-Anl, 661% 
2 — G. Huroth. und Wechſelb.-Actien 500 P. 780 ®. Bayer Dibah- 
nen 98", 9, —— ©. Def. Baut-uetien DUB P. 895 &. Credit⸗Anſiall 


a 200 fi. neue öfler. Währung 220 PB. — G. 
— — —— — — — — 


Verantwortliche Medaction: Ludoig Schönden. 
Für dem nichtpofitifpen Theil: Frudrig Wolf. 


+ Allgemeiner Anzeiger. 
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Bekanntmachung. 


(Die Augeigen der aufgenemmenen und entlafienen weibligen Dienfboten am Birle Jakobi 1859 betr.) 


Bei tem am Ziele Jakobi Rattfintenten Dienſtboten -Wechſel Haben fämmtliche weirlige Dienfs 
boten, wehde eatweret ihren Drienfi wehfeln oder new in den Dienfi treten, im 
Peligeir@kbände: Burcau Mr. 48 über einer Stiege Morgens von S—AA Uhr und Mad: 
mittags yon @® — 5 Uhr an ns nad den einzeinen Gtattvierteln und Werfäbten ausges 

en ankriid zu fielen, 
Mae zn Mr * 1. Kreuz⸗Viertel. 
¶. Bezttlelemmiſſaͤt wehnkaft föwengrube Nre. 14/2.) 
Freitag den 29. Juli laufenden Jahres. 
1. Graggenauer-Bierrei. 
(f. Beyirtetommiffär wehuhaft Dienersgaffe Rto. 13/2 reits.) 
Samftag den 30 li. 
MH. Saden»Biertel. 
¶ . Bezirtstommiffär wohnhaft Neubaujerga ffe Rro. 13/2, Eingang im ter Fifenmannsgaffe. ) 
Montag den 1. Auguſt. 
IV. Unger-Bierrel. 
(f. Beziefsfommiffär wehnbaft am untern Anger ro. 24/2.) 
Dienftag den ®. Auguft. 
V. DMarsBorfa:ıl. 
(t. Beylitstemmigfär wohnhaft Dahauerftraße Rro. 8/1.) 
und 


n 
VI Mar⸗Vorftadt ll, und Shönfelb-Borkadt. 
(f. Bejtrkotommifär wohnbaft Therefienfttraße Rio. 91,0.) 
Mittwoch Yuguft. 
VE St Unna-Vorfkabt, 
{f. Begirfslommifjär wohnhaft Zweibrüdenfirafe Rro. 2/1 im Aretinhaufe.) 
b 


un 
VIII. Iſar-Vorſtadt. 
¶(. Bezittalemmiſſät wohnhaft Fraunheferſtraße Rro, 4, 1.) 
Donnerftag den 4. Auguft. 
IX. Ludwige-Vorſtadt. 
(f. Bepirköfommiffär wohnbaft Baterfitafe Mo. 124 Parterre regte.) 
Freitag den 5 Auguſt. 
X. Vorſtadt Au, 
{f. Beyirtetommiffär wohnhaft am Martapilfplap Rro. 23,1.) 
dann 


XI Borftapt Halbhaufen, 
(f. Beyitkstemmiffär wohnhaft in der äußeren Bienerfirape Mo. 1,1.) 
und 
XU Borfadt Slejing. 
dl. Beyiststommifjär wehnbaft in ber BPilgersheimerfiraße Rro. 12/1.) 
Samftag den 6. Auguft. 

Un ten vorfichenden Tagen haben die Dienfibeten ih perfäntich mit ihren Dienfibüdern, 
ührer Rrantenhauskarte unvelnem Anzetgefheime ıhrer Dienſthertſchaft im Polipeigebäude ein» 
ufinden, biefelben abzugeben, und fie ſedann an dem ihnen biefür münkli beitimmten Zage gwifhen 
11 und 12 Uhr Mittags und 2 bis 3 Uhr Nahmirtags in ver Wohnung peseim 
fglägigen !. Bepirfsltommiffärs wieder abzußelen. 

Der UAngeigefgeln Hat Name, Stand un Wohnung ter Dienfiberrihaft, dann den Bor und 
Zunamen, fomie ten Ggburtsort bes audr und eimtreienten Dienfibeien zu enthalten. 

Ueber vie gefhehene Dienfl- Anzeige wird ben Dienftboten eine ſchriftliche Betätigung erteilt, welche dies 
felden unverzüglich ten Dienftherrfchaften einzubändigen haben. 

Dienfideten, welcht an tem oben erwähnten Zagen und Stunben erſcheinen, Haben [hleunigfte Ab⸗ 
fertigeng gu erwarten, während Jene, welde an andern, ale ten betimmten Ünzeigetagen erfheinen, 
oder unpellkänpige Anjzeigeſcheine verlegen, 6 ſich ſelbſt zuzuſchteiben Haben, wenn fie wieder vom 
Anıte weggeſchiat, und nah Umfänten mit Strafe belegi werben. 

Sind bie Dienjtboten außtt Schule, fo wirb gegen die füumigen Dienfherrfhaften mit Gelsfrafe bie 
zu 3 fl. eingefchritten werben, 

Bei biefer Geltgenheit wirb neh in Erinnerung gebracht: 

4) tab die fogenannten Probe und Auspilfszienite ebenfals jerergelt angezelgt werben müflen; 

2) das tie Aufnabme eines Dienfideten außer ber Zielgelt immer innerhalb längfiens brei Tagen zur 
Anzeige zu bringen iſt; 

3) daß innerhalb ker erfien 14 Tage nah dem Dienfteintrltte weder der Dienſtherrſchaft bie Eutlaſſung 
des Dienftboten, ned biefem der Austritt aus dem Dienfle ohne Zuftimmung bes andern Thetles ober 
ohne befonpern Grund zufche; 

4) daß entlaufeme Dienftboten jederzeit firenge Strafe nebſt Wicbereinihiffung In den Dienft zu ger 
wärtigen haben; 

5) daß gegen vorfommenbe Schtindlenſte ebenfalls mit aller Strenge eingefhritten werben wird; 

6) da ale Dienfiboten, welde nach Dem 10. Auguft fd. Js. ſich noch vienjtles bahier befinden, 
unnachũchtlich fertgeſchafft werten. 

Die unterfertiate Behoͤrde erwartet von dem gr Sinne des Kiejinen Bublilums die genaueſte Bes 
sbadtung der vorfichenden, nur im Iniereife ber mung und Sittlichfeit gegevenen Bejtimmungen, 

Münden, ven 12. Juli 1859. 
Königliche Polizei» Direftion Münden, 
v. Düring, !al. Peltyei-Direfier, 


3117. Belanntmachung. 

Der Schreinergejelle Ichann Georg Weien 
Bed von hier beabfichtigt mach Mordamerifa ausjus 
wandern, baher etwaige Anſprüche am ihn - 

binnen 14 Tagen 


6.:0.57887. 





bon heute an bei Bermeibung der Nichtberädjichtigung 
anzumelden find. 
Rothenburg ben 15. Juli 1859. 


Stabt:Ma . 
—— . Arien 





Eigentum, Druc und Verlag von Dr. 6. Wolf & Soßn. 


3125. Bekanntmachung. e 
Nacrgenannte ledige Perfonen, als: ’ 
1) Anna Margaretha Röthel, geboren ben 5, 
Juni 1829, 
2) Anna Maria Röthel, geb. bem 18, Jusi 
1836, Töchter des Bauer Kontad Möthel, 
3) Anna Margaretha @bersberger, geber, 
ben 1. Srptember 1840, Tochter des Bauens 
Paul Ebersberger, 
ſaͤmmtliche von iltersborf, 
wollen nad} den norbamerifaniichen Preiflaaten aus 
wandern. 
@s find daher allenfalläge Anfprüche am dieſelben 
innerhalb 8 Zagen " 
bahier amzumelden, wiprigenfalls Meifeyäfe umb Mus- 
wanberungsurfunben ausgehänbigt werben würden. 
Grlangen den 12. Juli 1859. 

Königliched Landgericht Erlangen. 
Der Töniglihe Lanbrichter beutl 
@ulenftein, t Wfiefer. 
@.:N.9805/10837. c. Preis 


u Belanntmachung. 


Die ledige Dienftimagd Reſina Shmibt ven 
Möpertöhofen beabfichtigt nach Morbamerifa aus zu · 
wandern. Allenfalläge Anipräde am dieſelbe find bei 
Bermeivung ber Nichtberückſichigung 

innerhalb 8 Tagen 
hierorts anzumelden. ® 
Herebrud den 11. Zuli 1859, 


Königliched Landgericht Hersbruck. 
Der königlicdye Landrichter : 
@.,N.9554. teurer. 


2. Befanntmachung. 


‚Der ſchon längere Zeit in Mmerifa abweſende 
Brieveid Ent von Nainfodpeim will aun förmlich 
nah Amerila auswandern. 

Gimaige Borderungen an benjelben find am 
Donnerftag den 24.Zuli 18589, 
DBormittage 8 Uhr, 
dabier anzumelden, widrigenfalls bei Giportation bes 
Dermögend fe feine Berüdfichtigung mehr finden 

können. 
Dettelbach den 6. Juli 1A5P. 


Könige. Bayerisches Landgericht. 


Der königliche Landrichter : 
8.:R.3001. Steinbach. 





2. Bekanntmuchung. 

Die ledigt Anna Maris Luber, Bärgerstochter 
von Schnaitiendach, beabſichtigt in bie vereinigten 
Staaten von Norbamerifa ausjumandern 

Mllenfallfige Anfprüdre am biefelbe find 

bie 24 Juli 1858 
hierorts anzumelden, wibrigenfalls ſelcht bei Werbes 
jcheidung des Geſuches nicht mehr berädfichtige wer⸗ 
den würden. 
Amberg ben 12. Juli 1859, 


Konigliches Landgeriht Amberg. 
d. i. 
@.:0.7730 ” Popp, h Uſſe ſſor. 


a2422. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft der Bierbrauetewiliwe Aumg 
Maria Moth von bier if zur öffentlichen Berxitei- 
gerung eines Theiles der vorhandenen Mobiliarfchaft, 
aus Hausgetaͤtſchaften verſchiedenet Art beiichend, auf 

a Den 4. Huguft 1859, 
ormittage 8 Uhr, 
in der Wohnung der Dejunftin Termin anberaumt, 

Sollte der fefigeiepte Tag zu bieiem Beichäfte 
nicht auertichen, fo wird bie Werfieigerung am fol« 
genden Tag forigefcpt. 

Kaujeliebhaber werben mit bem Bemerfen einge: 
laden, daß fogleich Baarzahlung zu erfolgen Hat. 

Ufenbeim ben 14. Juli 18689, 

Königliched Landgericht Uffenheimn- 

Der föniglihe Bandbrichter : 
Herzjog · 








CN.6466. . Schort. 


Aene Münchener Deitung. 


a rate! Bud ind eu de 


en ee 
— ir. 170. 19. Juli 1859. 


Zelegrapbife WitterungöMinzeige, mitgetbeilt von der fönigl. Sternwarte, Berbahtung von 7 Uhr Morgens. 











Kom | Ronkans | Peter 
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Weberfige 
Amtliche Rachrichten. 


Münden (Se Pre ge, ——— 

des Landta Königliche® Handſchr an n. v. Wan⸗ 
unklar) t ER Mobilifirungs- Anträge zurückgerogen) Berlin 
(Breufen und die dſtetreichiſchen Forderungen). Wien (vie Defterr. Zig. 
über das Laiferlihe Manifeft. Preußens Borberungen). Brag (die Als 
termatine Orfterreich®). Inndbrud (kaiferliche® Handſchreiben am den Erz« 


wer 
u .: Der Raifer in St. Cloud. "Die Abdankang Gavours, 
talien. Aurin (Graf Cavours Rüdtritt. Graf Ateſe. Mar 
ti mit der Bilsung eines Minifteriums beauftragt. Proclamation an 
dir Rombarten). 
Grofbritannien, Yournalbetradhtungen. 
Meuefte Poften. 


Münden. 19. Yuli. 

©. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft dewogen gefunden : 

unterm 15. Juli den Minifierialrath im f. Etaats-Minitierium der Finanzen, 
Dr. Zohanıı Gy. v. Banner, tars und fiempeltrei zum wirflicen Geheimen 
Rate ohme Beränderung feiner gegenwärtigen Stellung und Verwendung im Bis 
nanz Rinifierium zu ernennen ; 

unterm 16. Yuli die Nathotiiche Pfarrei Günterslchen, Log. Würzburg Yin, 
tem BPriefter Anton Wehner, Pfarrer in Wegfurt, Log Bifchofehein, die far 
Ahreliücye Blartruratie Veſenbach Log. Mertiſſen, dem Brieiter Johann Georg 
Nuber, Mannakaplaı in Gofiraz, Erg. Weiler, zu übertragen; 

unterm 17; Juli die erledigte proteflantiiche Parrhelle zu Bredenfeld, Decas 

mais Bermeröhein, dem bieherigen Pfatrer in Ingenheim, Decanats Bergjabern, 
Gari Theober Beute, zu verleihen ; 

unterm gl Datum dem Sahwirihsichn Johann Eimen Bürkſtümmer in 
Uinttay auf fein allerumterthänigfies Anfuchen für grefjährig zu erflären. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 18. Jul. Prinz Moalbert, k. H., wird 

fh im Fommenten Monate wieder nach Madrid begeben, wofeltft —I 
Ne Frau Prinzeſſin Adalbert bis zu Anfangs September ihrer Embindung 
mir fiebt ; mad beenderem Wocenbett der Frau Vrinzeiſin werden beide 
Hoheiten bieber zurüdfehten. — Zu ber feierliien Eröffnung 

hen andtaged durch Se. Maj. den König find die Mitglieder des diplo- 
matlichen Gorp# durch befondere Schreiben des k. Oberfitämmerer- Stabes 


worden; für dasfelbe ift eine befontere Iribune im f. Thron» 
ai sechts vom f. Throne, zefervirt. 
wi 


en, 19. Juli, Un die oben gemelvete allerhöchfte Ernen ⸗ 

nung bes f. Minifterialrares Hın, v. Wonner zum Geheimen Rathe an« 

fnüpfend, glauben wir un® bie vielen Breunte und Bekannten dedſelben 

verbinden, wenn wir nachſtehend den Inbalt des allerbödften Hand« 

6, wernit St. v. Banner bei tiefer Gelegenbeit unom 12.1. M. 

— dfentlichen Kenninih bringen. Dasſelbe lautet: 

ab v. Wanner! In Ruückficht auf Ihre bibber mir Eifer 

ul ger Dienſte babe Ihr Mich bewogen gefunten, 

k A Bein Saat Mimifterium ter Binanen unterm 

2 eh m 5* Sehelmen Raͤtbe zu ernennen und * 
lage ‘yon jährlich fufbundert Gulden zu verleiten. 

"ir Freude Ihnen ditſes hledurch feltft mirzurbeilen, ver Ib a 
oltenten Srfvinungen Bin Ihr woblgewogenet König Mar“ 


Deutſchland. 













betarf wohl feiner weitern Ausführung, daß die Art und Welfe, in — 


Die | 















| dem treuen Diener feines Königs die allergnädigfte Anerkennung feiner 
langjährigen Dienfte und Leitungen zu Theil wurde, der Auszeichnung erft 
recht den vollen Werth verlieh. 

Freie Städte Frankfurt, 16. Juli, In der heutigen außer⸗ 
ordentlichen Sigung ber. Bundesverfammlung zeigte Defterreih an, daß es 
Friedenspräliminarien abgefhloffen babe. Weiter zog Defterreich feinen 
befannten Antrag vom. 7. d. und Preußen feinen Antrag vom 4. d. M. 
zurück. Ferrer keantragte Preußen Aufhebung feiner Anträge vom 2. b. 
(Stellung eines Obfervationscorps am Oberrhein), Die Anträge wurden 
dem Militärausihuf zugewieſen. (Schw. M.) 

Preußen. Aus Werl wird officiös der A. 3. gefchrieben, die 
Sendung Wilifens habe zjunähft einen ‚Gedankenaustauſch“ zwiſchen 
Preußen und Defterreich bezweckt. Die Auffaffungen giengen aber „weit 
auseinander,“ Deflerreih wollte Erhaltung des Territorialbeftandes und 
Aufrebihaltung (2) ter Speclalvertraͤge, auferdem betrachtete es ald Biel 
bed Rrieged Baris (d. b. ten Sturz; Napoleons umd die Unſchädlich⸗ 
machung Sarbiniens). Preußen wollte von den Gpecialverträgen nichts 
wiſſen. Graf Rechberg hatte ihrer auch nicht mehr in der Note vom 29, 
Mai erwähnt Die Sendung des Fürſten Winvifhgräp babe ſich aber 
plöglic; wieder auf den fräbern Standpunet geftellt und ein kriegeriſches 
Einfhreiten Preußens für den Territorialbeftand und die Sperialverträge 
verlangt. Preußen wollte aber feinen „Reftaurationsfeldgug* mitmachen. 
Daft ed aber bereit geweſen fel, für ten Territorialbeftand Defler« 
reiche, ven Preußen auch bei einer am 27. Juni im London und St. 
Veiereburg vorgelchlagenen Vermittlung zum Ausgangspunct genommen 
babe, mit den Waffen einzutreten, werde Bürft Windiſchgrätz —— 
fönnen. Dieſe officiöfe Darftellung vergift nur ben Preis 
um welchen Breußen in bie Waffen treten wollte: Pre euren. u nn 
reiche aus dem beutfchen Bund! 

Defterreih. Wien, 17. Juli. Die Defterr. 3. commentirt 
das kalſerliche Manifeſt. Sie fagt: „Die Welt weiß e8 num, role Iene 
an und gefändelt, die wir zu andern Zeiten aus der Noch gerettet. Defter« 
reih® Raifer felbit hat es ihnen gefagt. Ginverftanden hatte man ſich zu 
vermitteln, aber gegen und; auf und zu brüden hatte man fich vereinigt 
umd dazu follte Deurfchland feine gefammme Wehrfraft uncontrolirt zu Ge⸗ 
bote flelten ; mir enthalten und das Wort zu nennen, welches biefe Hand« 
Iungeweife bezeichnet, unfere deutſchen Brüder felbft werden es am beſten 
zu finden wiffen und haben es bereitö gefunden. Das deutſche Voll hat 
fit; auch diedmal bewährt und der Sohn derer, die Jahrhunderte lange 
ihrer Bäter Kalfer waren, erfennt bied auch an und banft dafür. Die 
Theilnahme der deutſchen Nation ift micht erfaltet, ihre Thatkraft iſt nicht 
erlahmt. Das Bolf und die Üegierungen, welche zu Defterreich geftan« 
den, werben auch; Oefterreich bereit: für fich finden. Es gilt die beurfche 
Kraft beffer zu organifiren, daß fle micht zu fpät komme und wir wollen 
gerne mirbelfen durdy Math und hat, im Kriege wie im Frieden. Deftere 
reich allein hielt es für zu gewagt, den Krieg fortzuführen; mir merben 
nun darnach fireben müſſen, auch allein ſtatk genug zu fein, um jebem 
8 ind die Spige zu bieten, und wäre er ſelbſt nicht allein. Das ift das 
Werf des Friedens, das foll und muß im Frieden gefchehen, biefem Werke 
mill von nun an unfer Monarch „feine ganze Aufmerkfamfeit und Gorg« 
falt weihen“. Wir haben eine Provinz verloren; um zwei Millionen 
Stasisbürger ift Oeſterreich ärmer geworden, ihm ‚bleiben noch acht und 
dreißig, eine Zabl, groß genug, um einer Welt in Waffen zu widerſtehen, 
wenn fle vereinigt fe zu einander haltend in Begeifterung erglühen; dazu 
aber kann nur die „Gurwidelung der reichen geifligen und materiellen 
Kräfte“ des Reiches führen, das fegt der Kaifer feinen Völkern ald Ziel, 
das foll erreicht merden „dur Werbefferung in Gefepgebung und 


| 
1 


> © 


Berwaltung*, durch Verbefferungen, die „zeitgemäß® ſind, nicht durch 
die Rüdtehr zu veralteten und. verfapplienen Marimen, wicht durch Ins 
ftitutionen, die einer ritterfhpaftlichen Zeit angehören und in die Muſeen 
zu flellen ſind, mo bie Rüſtungen und ‚Hellebarden, wo die Streitärie und | 
Yanzen ded Mittelalters jiehen. Volksthümlich follen und werden, die In⸗ 
flitutionen Dcferreich® fein, angemefjen den Berürfniffen des Volles und 
dem Geiſte ver Zeit, dem Geifte, der da forifchreitend durch die Welt gebt, 
der läutert und frei macht, der meugeftiltee und friſch vorwäͤris treibt, 
Dazu mitzuoirfen ladet der Kaifer feine Völler ein. Bürft und Wolt 
ſollen vereint Deiterreih bauen und Fräftigen helfen. Das Gewiſſen der 
Völfer, die öffentliche Meinung ſoll nicht ungehört bleiben; Auf's Neue 
haben Regent und Megierte in ber Zeit ſchwerer Prüfung den alıen Bund 
geſchloſſen; im Bewer haben fle ihn bewährt, durch Strome des edelfien 
Blutes Gaben fle ihn beflegelt und nun ſollen fle im Brieven ihn bemäh« 
ven. a, wir mollen ibm enigegenfommen, dem jugendlichen Bürften, 
mollen ein Herz foſſen und ausfprechen unfere Berürfniffe; wir haben dus 
Bertrauen und die Zuverfict, er wird jle zw befriedigen trachten. Mir 
find treu geweſen, fo wollen wir benn offen fein, und Jene, an denen es 
in zw reden im der Deffentlichkeit und ihre Meinung kund zu geben, durch 
Schrift und Rede mögen fie ji hören laffen ; nimmer wirb man und mebr | 
verfagen fünnen das freie Wort und die freie Beſprechung, da unfer Kaifer | 
und Herr und felbt ihm entgegenzufommen dazu einlaber. * | 
© Wien, 14. Juli. Wir haben mun in dem Armeebefehl unferes 
Kaifers vom 12. Juli aus Verona tie Erhärtung ter Tharfade, daß 
einzig-und allein die „ungünfligen Verhaͤliuiſſe der Poliuil⸗ das Moliv der ! 
abgefchloffenen Brievenepräliminarien find. Es ift flar, daß ſowohl die | 
Ungunft diefer Verhältniffe eine höchſt potenzirte, ald auch daß nicht die 
geringſie Hoffnung vorhanden geweſen iſt, dieſelben uns günftig zu geſtal⸗ 
ten, denn ſonſt würde fein Friede geſchloſſen worden fein, ter und eiues 
der reichſten Lander und eine der ſchönſten Gaupiftänte Guropad koſtet. | 
Man ſchreibt Gier die Schuld davon Preußen zu, obſchon die feindfelige | 
Haltung Auflands und. die nicht freumdliche Englands in kaum geringerem 
Grade tazu beigetragen haben, Iſt ed ein Wunder, wenn bier eine exrbit- 
terte Stimmung gegen Preußen ſich kundgibt, nachdem wir die Erfahrung | 
gemacht haben, daß taffelbe die ſchwierige Lage Drfterreichd vor zehn Jahren | 
benugt bar, um die Suprematie über Deutſchland zu emingen, und daß 
8 den nämlichen Verfuch in anderer Art jegt wieter angeftelt has, fo dap | 
wir ein für alle Mal darauf verzichten müſſen, jemalö auf Preußens Beie | 
land im fehmwierigen Zagen zu baum! Pieußen wollte ten uneinge 
fhränften Dberbefehl ald europäiihe Großmacht über ale Bun« 
deötruppen mit Ausnahme der öſterreichiſchen, und zugleich vie uneinge- 
fehränfte politiſche Leitung Deutſchlanda. Wir baren nicht die mindefte | 
Gewißheit, daß Preußen, nachdem ed diefe doppelte uneingejhräntie Leitung H 
verlangt und als Dietator an der Spitze von Deuiſchland geftanden hätte, | 
nicht eine ſolche bewaffnete Wermittlungsrolte übernehmen werde, welche und | 
ungünftig geweſen wäre. Keinerlei Erklärungen zu unjeren Guns | 
ften, die wir für die Aufrechthaltung der europäifdyen Verträge und für | 
| 
AInnsbrud, 16. Juli. Das geftern ermähnte faiferl. Handfchreiben 
lautet: „Lieber Herr Bruder Etzherzog Carl Ludwig! Meinem Aufrufe 


ihre Heiligkeit fämpften, waren und oder den übrigen deutſchen Bundes- 
mit Begeifterung. folgene, haben die Bemohner Tirols ihren Gerd verlaffen, | 





gliedern gegeben worden. Es verlangte einfach bie politifche und milie 
tärifhe Hegemonie über Deutſchland für die gegenwärtige Kriſis, ohne 
ſich zu erbietem, geſchweige ich zu verpflichten, eine bewaffnere VBermutilung 
zu Gunften der Berträge vom 1815, für die wis flreiten, zu unter» 
nehmen und nach deren Ablehnung von Geite des Kaiſers der Fratgoſen 
ibm ten Krieg zu erflären. Seine Pläne ald Großmacht verfolgte Breus 
fen, und diefe Pläne find Defterreich niemals günſtig geweſen. Wie hätten 
wir den Krieg in Stalien fortfegen jollen, wenn wir vie Ausficpt hatten, 
baf auch Preußen von und bad Opfer der Lombardei verlangen und oben 
drein und. aus unferer berechtigten Stellung in Deutfchlane verdrängen 
werde? Durch die halbofficielle „Preußifche Zeitung“ ift die Bundedfriege- 
Verfoffung für untauglich erflärt, und mit zedprem Berliner Uebermuih 
die Beleidigung hinzugeſügt worden, die jetzige Bundesgrmer unier dert» 
ſchaft diefer Verfaffung auf eine Linie mit der ehemaligen Meicdhbarınee zu 
fielen. Wie kommt ed denn, daß Preußen in den langen Verhandlungen 
über Verbefferung der Bundeöfriegäverfaffung nicht ſolche Vorſchlaͤge ger 
macht hat, welche die Uebelftände beſeitigten, fondern zur gedachten Der 
befferung mitrirkte, und mun eben biefe verbeflerte Kriegönerfofjung, die 
zum. großen Theile fein Werk ift, im Angeſichte von gang Gurepa ald zu 
nichtö nüpe brandmarkı? Die „Mational -Jig.“, „Schleſiſche Zig.“ und 
‚amdere preußifche Zeitungen überbäufen Oeſterteich wegen des geſchloſſenen 
Friebend mit Schmähungen. Es if nur ber Borm über dad durch eben 
diefen Frieden bewirkie Scheitern ded unter anderer Geſtalt wieder aufge 
nommenen Planes von 1849, deffen weitere Verfolgung unmöge« 
li geworben ifl.; 

Prag. Eine Wiener Eorrefpondenz im ber Prager Ztg. fagt gang 
richtig: „Da die treuloſe Lombardei unendlich weniger werth ift ald bie 
Behauptung unferer Stellung in Deutfchland und die Aufrechthaltung des 
deutfchen Bundes, jo gaben wir fie bin, um zum ®rieben zu gelangen, ver 
für und durch die Haltung Preußens zur gebieterifpen Rothwendigkeit ge» 
worden war.” 
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zeitliche Herrjchaft ungeſchmaͤlert erhalten molle. 


5 es 


EEE : 
hun die Grenzmarfen Ihres Landes gegen tie Angtiffe des Weintes zu ver ", 
theldigen. Nuhmteich wird die ſe Thatſache in ven Annalen der Sefcichte 
Wängen, als ein erhebendes Veilpiel der Waterlandsliebe und der Lniete ., 
thanen» Treue, worin Meine braven Tiroler niemald übertroffen wurden, " 
Nadreem Ih Mich jevod zum Brieden entſchloſſen babe, fo entbinte Ih 
die aus gezogenen Landeöfchügen für jept jeder weiern Verpflichtung, und 
erfuche Euer Liebden, denfelben gleichwie der gefammten Bevölferung Tirold 
und Vorasiterged für ibre an den Tag gelegte Opferwilligfeit und An ' 
bänglichkel: an Meine Perfon Meinen vollften Danf und die Sata R 
Meiner kaiſerlichen Gnade audzufpredyen. Verona, am 12. Juli 1 3, 
Branz Joſeph ın, p.* 

Stalien. 

Qurin, 14. Juli. Die Opintone fagt, Graf GavourHabefene 
Entlaffung gegeben, well die Öriedenspräliminarien dem Kriegdmanifett 
des Kaifert Napoleon nicht entſprechen. — Folgende Prorlamarion wurde 
geftern Abend in Malland angefhlagen: „Der König an die Völker ber 
Xombardei: Der Himmel bar unfere Waffen geſegnet. Wit dem mächti⸗ 
gen Beiftande unferes hochherzigen und tapfern Werbünderen, des Kaiſert 
Napoleon IN., gelangten wir in wenigen Tagen, von Gieg zu Sieg, an 
die Ufer des Mincio, Heute fomme ich wieder unter Euch, um Cuch bie 
glüdlihe Nachticht zu verfünden, da Got meine Wünfge erbört bat. 
Der Waffenftiuftand, auf den die Friedend-Präliminarien gefolgt find, hat 
den Völkern ver Lombardei ihre Unabhängigkeit gefldyert. Dem fo mwieder- 
holt von Euch dargelegeem Wunſche eutſprechend, werdet Ihr von nun an 
mit. meinen. -biöherigen en- Mine freie Familie bilden. Zah werde 
Guer Geſchick unter meine Leitung nehmen, und in der Ueberzeugung, bei 
Cuch jene Mitwirkung zu finden, deren dad Staattoberhaupt bedarf, um 
eine neue Verwaltung berzuftellen, fage ich Euch: Mölfer der Lombardei, 
vertrauet auf Curen König; er fann auf feſten und unvergänglichen Grund« 
lagen dad Slück der neuen Kandıbeile feſtſtellen, melde @ott feiner Re- 
gierung anveriraut bat.“ 

Die Indep. giebt foluende Morizen über die Perfönlichfeit des Grafen 
Aıefe. Er gehört der lombarbijchen Ariftofratie an. Areſe if der älteſte 
und man möchte jagen trewefle Breund %. Napoleons, melden er nad 
Amerika ind Eril begleiteie; er beſuchte ihm faſt jedes Jahr in Paris. 
1849 mußte er die Lombardel verlaffen und verlor fein groped Vermögen. 
Nach dem Winzuge in Wailand ſchlug Cavour, da Napoleon Mari ab» 
lehnte, zum Generalgouverneus der Lombardei Areſe vor, Napoleon hatte 
ibn aber ſchon damals ald etwaigen Winifter im Sinne. (Na neueſten 
Nachrichten ift Ratazzi mit Bildung des Minifteriumd beauftragt.) 


#ranfreich: 
Paris, 17. Jull 
Se. Maj. der Kaifer traf heute nach 10 Uhr in St. Cloud ein. 


Die Kaiſerin, ver kaiſ. Prinz, die Dfficiere und die Ghrendamen erwarteten 
Se. Diojeftät am Gitter des Parles. Die Kaiferin hielt den faif, Prin⸗ 


zen, al6 Grenadier gekleidet, auf ren Armen; er hielt einen Lorbeerkranz, 


welchen er feinem Water reichte. Der Kaifer reichte den Anwefeuden ge= 


rührt die Hand, 


Die Union Franc-Gomtoife fprict ſich folgendermaßen über bie 
Abbanfung Hin. v. Gavourd aus: Die Revolution befümmt durch bem 
Fall des piemonteſiſchen Premier Miniſters ihrem erften Schlag in Piemont 
und in Jralien. Es ift zu boffen, daß es nicht ber Lehie fein wird. Dr. 
v. Gavour war, namentlich feit dem Kriege, der Haupt Agent der Revo— 
lutionäre. Seine Miſſethaten in diefer Hinficyt find zahlreih und kaum 
aufzuzählen. Bor dem Kriege machte er fih zum Agent der Revolution, 
indem er die meiften zeligiöfen Orden vom piemonteſiſchen Gebiet vertrieb, 


indem er den Klerus verfolgte, die Kirchengüter verfaufte und fequeftrirze. 


Während red Kriegs ließ er diefelben geiſtlichen Orden aus Mailand und 
Modena verjagen und fliftete und mährte die Revolution in den Staaten 
ded heiligen Waters, alte Rechte und Pilidyien mißachtend, mwährend ver 
Katfer öffentlich erklärte, daß er den heil. Vater beifügen und ihm feine 
Gs war died reine ab⸗ 
ſcheuliche Mifachtung des Faiferlihen Wortes und ein dem KHalfer der Fran 
zofen ſelbſt gebotener Trop. Aus eigener Machtvollkommenhelt und wabhr- 
iche inlich ohne irgend Jemand darum zu befragen, wurden Parma und die 
anderen Herzogthümer von ihm Piemont einverleibt, ala wenn ed erlaub: 
wäre, geradezu über Kronen zu verfügen, die noch in Handen ber recht · 
mäßigen Beflger find. Der Sturz Hrn. v. Cavouis kündigt einen Syftem- 
Wechfel in Piemont an und das wahrſcheinliche Ende eined ausfhließlich 
von revolutionären Ideen beherrſchten Mregimente. 


eskee 16.3 : OEHRECHRSMIEN: 

ondon, Jul 

Zu den Blättern, die jeht über L. Napoleon's italieniſche Bolitif den 
Stab brechen, gehören auch dad Abendblatt „Sun* und dad Wochenbl ati 
„Mandpefter Eraminer* ; der Frieden, meint lehteres Blatt, fei der groß: 
artigfte „sell ter jemals vorgelommen (d. 5. noch nie fei ein Wolf fe 
verkauft worden). Gavour’d Abdankung fept die Poft in einige Berle: 
genkeit, aus der ſich died gut bonapartiftiiche Blatt mit ber Bemerkung 
beraußzieht, daß Graf Gavour ein ehrenmeriher Mann, aber zuweilen ebeı 
fo übereilt wie fühn und patriorifcy fei, «8 fehle ihm jene Dehubat kein 
jene Fähigkeit ſich den Umſtänden anzufdjmiegen, bie den wahrhaft praf 
tifcgen Staatsmann mache 1. 


821. 
ci 


Die Times fagt: Das Manifeft, im welchem der franzöfiihe Kaifer | einer gefhlagenen Atmee und einer banfretten Gtaatkcaffe ſolchen Berr 
kinen Truppen die Gründe für ven Frieden erklaͤrt, if ein Auffag, ven uchungen nicht widerſtehen Fonnte? Go bie Times, 

mon mehr ald einmal durchſtudiren muß. „@s- ift wahr“, fagt 8. Ma- Dails Nema firbr ebeufalld in Cavour's Abtanfung das ſprechendſte 
golom (mach dem Sprichwott „qui s’excuse s'accuse"), „ed iſt wahr, | Uxibeil über ven Werth des Friedens von DVillafranca. ben fo viel fa« 
tif Benedig bei Oefterreich bleibe*, aber biefe Ausnahme habe nicht® auf | gend finder es ben Jubel der „ultramontanen* und legirimiftifchen Organe 
ih, da Benedig italienifch bleiben werde, Natürlich, böhmiſch over ungas | in Paridz fei ed doch in der That ein Jubeltag für „öfterreidhiice Groß ⸗ 
ef Könnte er eb ſchwer machen. GB iſt dies einer jener logiſchen Sätze, berzoge, italienifche Gardinäle, franzöfifce VPrieſter und englifche Bairs“. 
Ye nur ein Kaiſer an der Spipe vieler Legionen mit Wirkung außfpregen. | Uber — fährt Daily News fort und fucht fid wegen tes X. Rapolcon 
fm In den Augen des fdlichten Menſchenverſtandes erhält Oeſterrteich | begeugten Bertrauens zu rechtfertigen — auch wiele aufrichtige Freunde 
zutch den Beſitz Ventdigs das früher nicht beſeſſene Recht ſich in die Bor, Jialiens betrachten den Frieben mit fartonifcher Freude als die Erfüllung 
lit ganz Italiens einzumifchen. Deſterteich, eine große Milttäımonardie, | ihrer Unglüdöpropbezeiungen. Gine ſolche Allianz, hatten fle immer ge- 
wird dusch diefen Beig Mitglied eined Bundes, ver aus Deflerreich und | fagt, könne zu nichts Gutem führen, Der Friede ift zwar ein fehr ſchlech ⸗ 
einigen unbedeutenden und unfriegerifhen Siaaten zufammengefept if. | ter Triede, aber fle enträufcht er nicht, Wit triumpbirenser Miene rufen 
Ver wird im biefem Bunde Einfluß üben und wer geboren? Deſter-⸗ fie: 8. Napoleon bat die Eade verrachen, und dad haben wir immer vor« 
reich darf fi mir Recht rühmen, da ibm das Waffenglück feier gleiche | audgefagt. Uns iſt die Sache Italiens iheuttr ald der Triumph echt ges 
gültig fei, ta +6, geſchlagen oder nicht, Immer ben Kampfpreis gerinne. | babı zu haben. Wir haben und geirrt. Wir haben jegt dem Ürieden 
Die früher befpränkte Binmifhung wird jept eime allgemeine; was früher | fritifiit, und die propberifchen Beinde der Auianz billigen unſet Urtheil, 
ein Uebergeiff war, wird jegt ein Medi. &8 ift ohne Bweifel wahr, daf | bebaneem aber zugleich und können micht begreifen, daß wir 2, Mapoleon 
vie Vereinigung der Lombardei mit Piemont Branfreich einen flarken Al- je getraut haben. Unfere Antwort darauf it einfach biefe: mir trauten 
litten fehafft. Aber Frankreich hat für die Allianz einen furchtbaren Preis, | ihm nie in dem Sinne, in welchem man «® und nachſagt. Wir mußten, 
gezablt, und die Unabhängigkeit der Lombardei iſt nicht Die Unabhängige. | daß feine beften Impulſe felbftifcher Art find, aber nügliche Santlungen 
feit, nach der flegefeuigt bat. Bon alten Rärkfeln, die die moderne Spbynz | entfpringen oft auß zweifelhafien Beweggründen. Cine gute That muß 
der Welt aufgab, ift der Vertrag von Billafranca dad unlösbarfle. Wenn | man mwillfommen beißen, von mem fle auch audgebe.. Wir trauten ibm 
man am der Urbeberfchaft einer That Zweifel hegt, fo frage man fich ger | auch nur in der Meberzeugung, daß die Befreiungspolitit in mannichfacher 
wöhnlich, men fie genügt haben mag. Hier jedoch flelten wir und diefe, | Weiſe in feinem eigenen Intereffe fei. In der That bat er fein eigenes 
Frage vergebend; fo weit wir ſehen koͤnnen hat Niemand durch den Kampf | Imiereffe eben fo fehr verrathen, wie die Sache Jtaliens. Gin geheimes 
feine age verbeffert, Sardinien fühlt ſich nicht ganz glüdiiy in feinen | Bewufıfein davon gudt aus den apologetiſchen Medendarten feinet Dia- 
neuen Beilgungen, und ſelbſt Victor Emmanuel wire an ber Lombardei, nifeſtes an die Armee berfür. „Italien wird zum erften Mal eine Narion 
einen armfeligen Erfag für die begeifterte Liebe ganz Italiens finten. | werten*, fagt er. Mun eine Nation find die Jtaliener, ausgenommen für 
Öranfreich geminnt feinen Gebiriezuwachs umd aud nicht die Freundſchaft Leute von Metternich’ Denkart, ſtets geweſen. Soldier armfeligen Phra- 
der unterdrüdten Benöllerungen Europas; +5 bat nichıd gewonnen ald die | fen bat die Proclamation genug, und nur ſchlecht verbehlen fie das De» 
Erfahrung, Faß fein Katfer mitt einer Armee zu mandveriren verſteht. &6 | wußiſein, daß wie Öfterreichifche Herrſchaſt im Jralien ein eiferned Factum 
bat nicht einmal tie Ueberzeugung, daß die Schonung, die er Defterreich | bleibt, während die Italienifche Gonföreration wabrfheinli eine Mythe 
bewies, ein Wet reiner Großmurh war. Der Kaifer fogt jegt, daß er Inne | bleiben wird. Dennoch wäre 8 ungerecht zu läugnen, baf immerhin ei» 
hielt, weil der Kampf zu große Berbältniffe anzunehmen drohte. Das if | was gemonnen if, Abgeſehen von der Lodrelfung der Lombardei, iſt bie 
fein fehr rirterliches Argument für eine ruhmbürflende Armer, over ed muß | italienifche Nasionalitat eine europäifche Frage von erfler Bedeutung ge» 
fie auf den Grbanfen bringen, daß irgend eine fremte Macht ihren Sieges- worden und kann nie mehr auf eine untergeorbnete Stufe herabſinken. 
lauf gehemmt bat, Mar e8 Preußen? Nicht wahrſcheinlich, außer man | Der Geiſt des italieniſchen Volkes ift gewecht und es bat in dem furzen 
hält den Frieden für eine Diverfion anftatt ein Ende ded Kampfes, Oper Beldyuge erfannt, was fich durch gerinigte, wohl organifirte und entfclof: 
i 
i 
| 





dachte Rußland, dab Oefterreich nun genug geſchlagen fei? Oder bat viele | fene Anftrengungen erreichen läßt. Dies find Mefultate von dauerndem 
leicht der franzoſiſche Kaifer Orflerreih irgend eine geheime Berrpflidtung | Werth, bie felbft der übereilte und ſchimpfliche Friedensſchluß nicht zer- 
auferlegt, ſich nie wieder im die itelieniſchen Angelegenheiten zu milden? | flören kann. 

Damit wäre Alles in Drbnung, Der Papft und vie Großherzogt kämen Der Advertiſer deutet bie für Dieter Emmanuel fo beleidigende 
aur auf ihre hoben Thronftüple um Napoleons grofem Prineip, der | Steile im Manifeſt des Kaiſers, worin ed beißt, daf „Sardinien ung feine 
„Boltsfouveränerär* freien Spielraum zu verſchaffen. Können fle ſich bee | Unabhängigkeit verbanft*, dahin, daf Sardinien tharfächlid eine Provinz 
harvten, gut. Wo nicht, fo purzeln Papft und Kaifer in den Staub, | Franfreichs, und fein Rönig der geborfame Diener 8, Napoleon’d werben 
und Jtallen, ſich felbft überlaffen, bringe feine eigene Wierergeburt zu | fol, Es märe fein Wunder, wenn Victor Emmanuel das Stück Los 
Stande. Die menſchliche Leichtglaͤubigkeit hat feine Örenzen, und es mag ; bardei, dad der Kaifer ihm zuwirft, mit Berachtung audfchlüge. Berner 
leichtglaubige Chaos » Anderer geben, die ſelbſt mod im dieſer breizehnsen | feine es, als ob &. Napoleon die Entlaffung Fapom's verlangt hätıe, 
Siunde an folde Unmöglichteiten wie diefe legte glauben. Wer bei ge= ! da biefer Minifter megen feiner eonftitutionellen Geflanungen den Bünfti« 
—— Sinnen iſt, denkt andere, er weiß, - diefe neue Ordnung nichıs gen Plänen des Kaiſers binverlich werben könnte 

4 den allgemeinen und unmiterfiehlichen Despotismus zum Zweck bat. f 

Gavour's Muctiritt bezeichnet den Charakter de6 — Cavout war — ze. — —— pe deiner Arge 
ein Wann von ernfiem Gtieben. Si glaubte an die Unabhängigkeit Ja» | zu, Miebereinfegung 2er frühen Degenten von Aodcana, Modena und 


liens ald das fünftige Werl Napoleons IM. Durch das Vertrauen, das Beſch 
er ſelbſt fühlte und Andern einflöfte, brachte er ee dahin, dab Maglini arena Vutlieum ae um wie die geape . 


und feine Sentlinge im ganz Jialien den Credit verloren. Cavom gab — 
dad Zeichen zu den auf einander folgenden Erhebungen in den kleinern Henefte Voften. 
Bern, 16. Zul, 11 Uhr 5 Min, Borm. Mailand, 15. Yull, 


—— Durch feinen Einfluß geſchah es, daß vie Otevolutionen in Bio- 

ten, Parma und Modena blutlos abliefen und daß om ruhig blieb, p 
Gavour glaubte an eine conftitutionelle italienifcye Einheit, und ungläcklicher a en a wreee — —— — 
Weiſe glaubıe er, i ı a ı urionär j , 
eife glaubte er, Napoleon heile feine Anſichten. Auf Warnungen börte Aufrufe, das Cihiekial Venedigs beflagend, frangöflide Kruppen follen 
ſich anſchließen, Mepublif verlangen. *) Der Nationalrarh beſchloß geſtern 


er ri Patrioten und junge Damen haben ein Vertrauen auf Man— 

s — 

ner» Verſprechungen, dad feine Audtinanderſtung erſchüttern, das nur nung Lefflns vom Bitrfum Gomo. mit 76 gegen 16 Stimmen. 
(& D. d. Sim. M) 


bie bittere perlönliche Erfahrung vernichten fann. Armet Gavour! @r 
hatte eiuſt eine große Laufbahn vor ih, denn er beſaß Redlichkeit und 
Liffabon, 16. Juli, Ihre Maj. vie Königin wurbe geſtern Mor- 
gend ploglih von einer Kaldbräune bejallen; die Krankheit nahm einen 


Eifer; allein Leidprgläubigfeit und Ungeduld machten ihn zum Werkzeug 
Auferft rafchen Verlauf, und um 2 Uhr Morgens farb die Königin mach 


hinterliſtiger Selbſtſucht. Die Geſchichie erzählt und, was in Tilſit einft 
vorgegangen iſt, und irgend ein frangöffches Memoirenbuch wird und ohne 

Empfang ter Sarramente. (Die Königin, eine Prinzeffin von Hohenzollern« 
Sigmaringen, war befanntlich erft jeit 18. Wai 1858 vermäßlt,) 


Bweiſel vereinft erzählen, um was fi dad Gefpräd in Villafranca ge» 
Kondon, 18. Juli. Die Times zeigt an, daß Abgeordnete von 


dreht hat. Wir brandyen aber nicht auf den authentiſchen Bericht zu war« 
sen, dag Ergebniß deutet an, welcher Art vie Unterredung gewelen fein 

Oeſterteich, Branfreih und Sarbinien demnähft in Züri zum Abſchluß 
bed Üriedendvertraged zufammentreten werden. Gin Gongreß wird mic 


muß. „Nun mwahrlih*, fagte wohl Franz Joſeph, „mein kaiſerlichet Brus 
der fann doch nicht die Abficht haben Ungarn zu tevolutioniren, um einen 

flatfinden, da beive Kaiſer ſich entfchleben haben, bie Schwierigkeiten ohne 
Vermittlung der neutralen Mächte beizulegen, (3. D. d, Schw. M) 














her des Nufftandes in Italien zu errichten?" — Michts weniger als 
dieſes“, ermiderte 8, Mapoleon, „mir liegt an biefen Italienern fein Deut 
mehr ald Ihnen. Diefe Geſchichte iſt mir für meinen Zweck weit genug 
gegangen. Sie ſehen jegt, daß Ihnen Frankreich nothwendig if. Wir 
wollen die Sache beilegen, und ich iaſſe Sie in Italien flärker zurüd, als 
Sie je geweſen find. Ich will auch zwiſchen Ihnen und Rußland Altes 
ins @leiche bringen. Sie find dann Einer von und, und wir Drei ſchrei⸗ 
ten Europa Befege vor.” Sei ed zu verwundern, daß Branz Iofeph mit 


*) Mich Depefchen ber N. 3 3. war bie Sache von feiner Brbrutung. 


Königliches Hof: und National-Eheater. 
Dienstag den 19. Zuli: „Bgmont*, Tranerfpiel von Goethe, mit Muft vom 
Deeiboven. j 


— — nn — ——— 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben» Anzeige. 

B. Hof. HH. Graf zu Drtenburg Gel, Reicherath won Dambad; Dr. 
Eirad, Eymn.:Dberichter von Berlin ; Ggerton, Bartic; von Ihorparh v. Bar 
fofi, Hursbei. von Warſchau; Müller, Briv. von Wien; Tailer, Mentier von 
News Dort; Miß Suflern, Rentiere aus Amerifa; Had, Bürgermeiller und Mbg. 
von Kaijerslautern ; Mab. Bande und Film, Deier, von Berlin, u. ſ. w 

Hd. Maulid. HH. Mannheimer, Kfm. von Fürth; Piefferforn, Kfen. von 
Branljurt; Whittmore, Mentier, und Eittlefieid, Panzer aus Amerifa; Mad. 
rau, Vrivatiere von Kaſſel. 

BI. Eraude. HH. Srapye, RAin. von Wien; Branfe, Alm. von Franf 
furt ; Shabull, Partie. aus Gugland; Bachmann, Kaufm. ven Kigingen; Rei, 
Kfm. von Köln; Nidelfen, Theolog ven Drammen; Mare, Kfm. won Mainz; 
Graf Mazumonsty, aus Böhmen; Graf Ignatiefl, aus Ungarn. 

Ylugsb. Hof. HH. Breibammer, Afın. von Stuttgart; Ziegler, Ghutsbef. 
von Heivelberg; Edelmann, Schiffemeier und ‚Handeldm. von Laufen ; Hop, Apos 
thefer von Indersborf ; Mommel, Rentier von Düſſelderf; Yareis, Fabrilant und 
bg. von Münchberg ; Schuſter, Gutobeſ. und Mbg., und Neiſchert, Bürgermeis 
fier und Abg. von Gmünd; Dr. Weif, Gutobeſ von Raitatt, u. ſ. m. 

Stahusgarten. HH. Weber, Birar von Anhaufen ; Prinner Müller von 
Kelditz; Bürghart, Pfartet von Rigighofen; Neff, Priv. von Stuttgart; Wolf, 
Babrifont von Ambach, Schmid, Rim. von Kieinlangheim; Lemburg, Kim. von 
Paris; Dad. Bayeter, Arjtensgattin von Diterbofen; Arin Klinger, Privatierss 
Tochter von Paffau; Fürſt, Fruchthändler von Dinfelsbähl, u. ſ. w. 


Geftorbene in München. 
Maris Mana Nachtmann, Beifiltabafbereitersfrau v. h., 50 3. a; Jehann 
Donhaufer, Wirthſchaſtofuhrer von Liſſenthann, rg. Nabburg, 57 I. a.; Kar 
tHarina Bogl, Gorrectoregattin v. b, 50 3. a; Anna Rauſcher, Steinprudersr 





I alt; Anna Maria Herlhauſer, Bäderstodhter von Wolnzach, Eng. Pfaffenäofen, 
74 3. alt; Peter Mohrenhart, dgl. Tiſchler von hier, 67 I. alt; Wlois Geisler, 
bal. Schneider von hier, 36 3 alt; Agnes Bes, b. Steinmehmeifterswittiwe won 
ber Mu, 68 I. alt; Karl Schus, Hausbefiger von hier, 66 I. alt; Andreas 
Franz, bgl. Schneider von bier, 40 I. alt; Zaver Huber, Hofihratergimmerpolier 
von hier, 57 3. alt; Jehana Geerg Hiermayr, ehemal. dal. Nojogliohrenner von 
bier, 20 I. alt; Anna Steinmep, Mrchivbiureaubienerswittwe von bier, 785 alt; 
Maria Kienzmüller, dgl. Kormeflerswittwe vom bier, 72 3. alt; Gettfrieb Buhm. 
Bmierlein, Oberzollrathsfohn und Gymnamft von bier, 14 3. alt; Ichann Mar: 
tini, f. E. öflere, Dberlanbesgerichtsrath von Innebrud, 53 3. alt: Simon Hu 
a. Taglöfmer von Girfing, 52 I. alt; Maria Erb, Maurersfrau won hier, 
40 alt, 


Gefchätts-Empfehlung. 


Nachdem mir vom hoben Magitrate vor einigen Menaten eine Eigarren: 
Rauch: und Schnupftabaf:Handlungsconceifion gütigR verliehen wurde, 
beehte ich mich anzuzeigen, daß ich diefelbe unter ber Firma 


— L. Meunieur 

oſengaſſe Nro. 1 ausübe, und empfehle hiemit mein gut affortirtes £ 

ächt importierten Savannas, Bremers, — — inländifgen 

Eigarren, ierner fehr guten alten Barinas in Rollen und geicnitten, Bors 

terico in Rollen und viele andere Sorten Raudi: und Schnupftabafe, worunter 

ich beſondere auf Birginie ertrafein, per Pfund offen und per Dühfe ü 

44 fr, aufmerffam machen muß und in jeber Weife reeiſte Bedienung verfichere. 
Zugleich erlaube ich mir zu bemerfen, daß mein Pinfelgefhäft durchaus 


feine Unterdredung erleidet, jondern felbes wie früher en gros und em deiil 


Frau von ver Au, 44 3. a; Carlo, Drei, Miniiterialrathsfohn und Brivarier Rällerſtraße Nro. 24,1 ausgeübt wird, Hochachtungsvonft 
von hier, 35 3. alt; Joſevh Heenbleitner, Scapmeiger won Meute in Titel, 39 3392. [Be] L. Meunier. 
3450, Museum. 9 MWelanntmachung.  Vefanntmachung. 


Mittwoch den 20. Juli bei günüiger Witterung : 
Sefeufhyaftlige Unterhaltung 
in Neubofen. 
Anfang Abende 4 Uhr. 
Gin Erirababnzug bringe Abendo 10 Uhr bie 
verehrlichen Mitglieder nach der Stadt zuräd. 
Die Vorfteber. 


3418. (3) Bekanntmachung. 
Die Gtraßfenauffchriftätafein betr. 

Durch Belamumadung vom 21. März ds. Is. 
(Bolizeisängeiger Nro, 26) mwurbe darauf auimerfiam 
gemacht, daß bei dem Tünchen ber Häufer häufig vie 
»aran befinplichen Drraßenauffhriftstafeln durch 
Kalk oder Farbe bejirigi, aber von den Hauodeſigern 
nicht wieder gereinigt werden, weshalb die ſe Reinigung 
der Tafeln für ven Fall deren Befymupung mit dem 
Anhange angeordnet wurbe, daß im Unterlaffungefalle 
die Meinigung anf Roten der beiieffenden Hausbefiker 
verjügt werden würde. 

Nachdem jedech durch biefe Verfügung die Bejtis 
tigung fernerer Verunreinigung und Beſchädigung ber 
Errapenaufjchrifterafeln bei dem Zünchen der Häufer 
nicht erzielt werden konnte, jo werben die Hausbefiper 
hiedutch angemieien, die Giraßenaufichriitetafeln vor 
tem Herabtünden ihrer Käufer vorfichtig herabzunch“ 
men, bie zur Wellenbung ber Arbeit bei dem betrefs 
fenden Diftrıcrsporüicher zu deponiren, und fobann ſolche 
wieder am ber gehörigen Stelle mit gleicher Borficht 
afigiren zu lafien, 

Diebei wird bemerft, daß bie Straßenaufichriiies 
tafela, welche ungeachtet gegenmärtiger Borfchriit beim 
Tünchen der Häufer als verungeinigt oder beſchäbigt 
fh zeigen, auf Koſten bes beiteffenden Hausbeflgers 
gereinigt oder nach Umnanden nen angefertigt mürben, 

Am 15, Juli 1859. 


Magiftrat 
der f, Haupt- und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeiiter: 
Widder 
Stadelmann, Gecretär, 


9414. Dienftgefuch. 

Gin tätiger Haue knecht, welcher aud) zugleich 
die Mepgerei verliebt, ſucht als erfterer einen Platz 
Auf Verlangen ann berfelbe einige Hundert Gulden 
Gaution Hellen Mäberes in bei ver Eryprdirion vie⸗ 
ſes Slartes zu erfragen. 


@.:R. 22769, 














In ber diesgerichtlichen Befanntmachung vom 17. 
Juni d. I6,, betreffend die Borberungefache des Gtabts 
mogiitrats Bamberg, Mamens des Armeninilituts ges 
gen Andreas Scufier', Melbermeiſter dahier, wurde 
aus Veriehen aus einem früheren Mnsichreiben der 
Sap aufgenommen: „der Hinfchlag erfolgt nach $. 64 
bes Hupeihelengefepes und F. 98 des Geſehes vom 
17. November 1837, wenn wenialiens ber Schäßungs: 
wertb erreicht if.” Diefes Verſthen wird anmit bes 
richtigt und bemerft, daß der Zuichlag ohne Mlück 
fit auf den Schätzung swerth erfolgen mwirb. 

Bamberg, den 15. Juli 1859. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der fünigliche Direktor ; 
Nummel. 


@.:Mr. 21127, ginbner, 


0. Bekanntmachung. 
Die Berlaffenihait des Iofeyh Mühl: 
ender, bier die Verſchollenheit bes Pe: 

ter Mühlender betr. 

Beer Mühlender, Bauersichn von Unterbore 
nad, geberen am 27, Muguft 1790, bat fi uners 
achtet der Grictalladung vom 8, Januar |. Is. wer 
der ſelbſt noch durch allenfallige Leibeserben gemeldet. 

Peter Müplender wirb baber in Hinblick auf 
die Beilimmungen des Landrechte Thl. l Gap. 7 5.39 
nunmehr für verfchoflen erklärt, ımb jein Vermögen 
feinen nädften Verwandten gegen Caution verabfolgt 
werben, 

Am it. Juli 1859, 

Königliches Landgericht Viechtach. 

Der königliche Laudrichter: 

Adlmanſeder. 


Agent gesucht! 

Eine Crefelder Smnmet-Fabrik 
sucht zum provısionsweisen Verkauf ihrer Artikel 
in Bayern einen Agenten, welcher das Königreich 
Bayern regelmässig bereist, und der hesonders 
„uch das Münehener Platz - Geschäft gründlich 
kennt und gehörig zu powssiren im Stande ia, 
Franco-Ufferten, welche die Expedition dieses Blattes 
unter Mi. 28. ©. 29 belördert — heliehe man 
mit Angnbe Jer Städte, welche der Reflectant be- 
sucht, zu versehen, und gleichzeitig mitzutheilen, 
zu welchen Zeitpunkten im Jahre dirse Besuche 
stattlinden,. Kenniniss des Artikels ist wünschens- 
werth. Grümdliche und gute 
Torderlieh. 





@.:0.37 19/1. 








Referenzen sind er- 


3415, 








Der ledige elternlofe aroßjährige Georg Leonhard 
Robn von Großharbach beabfichtigt nach Wermuthe⸗ 
haufen (Königreich Würiternberg) ausjumandern, das 
ber Fotderungen und fonitige Anfpräche an denjelben 
bei Vermeidung der Nidtberüffihtigung am 

Donnerftag den 28. Juli eurer. 
Vormittags DB Uhr 
dabier anzumelden find. 
Nethenburg a,T., am 14. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Rothenburg a / T. 
Der koͤnigliche Landrichter; 
@.:N.3760,8358. Mayer. 


ur. Publicandum. 


Drechelermeiier Friedrich Riesling von Helme 
brechts will mit feiner Ehefrau Gatharina Henriette, 
geb. Reichel, fomie feinen noch minderjährigen Rins 
dern nach Amerifa auswandern. 

Mlle diejenigen, welche Ferberungen ober fenfige 
Anſprũche an die Kiesling’fcen Eheleute haben folls 
ten, werben hiermit aufgefordert, dieſe innerhalb 
24 Zagen bahier anzumelden und geltend zu mas 
hen, weil nach Mblauf berfelben bie Auswanderunge-⸗ 
Urkunden ausgehändigt werben. 

Münchberg, den 15. Yuli 1859, 


Königliches Landgericht Münchberg. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
@.:N. 12482. ° Schrön. 


3445. Erfenntnif. 


In der Verſcholleuheitsſache des Ichann Georg 
Bertmann, von Dietiurt wird zu Recht erfannt: 
1) Jehann Geotg Werfmann fei für tobt zu em 
Mären umb fein in 723 M. beſtehendes Vermö: 
ger feinen mächflen Anverwandien chme Gautien 
audzuhändigen ; 
2) bie Rofien feien aus der Maſſe zu beflreiten. 
Gründe 








} X. x. 
Pappenheim, den 14. Juli 1889. 


Königliche Landgericht Pappenheim. 
Der föniglidre Landrichter; 
Müller. 


G»Nr. 4792, 2ant. 





Neueite Cifenbahn - Fabrtenpläne mit 
Influemen umb Preisangabe And im rpebitionds | 


orale biefes Blattes zu baben 





Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 170. 


Bir Frevtreih 
Binper u. {. m. abenzirt man Iei 
© A. ALELANDER, vos Breiie 
n.sin Straßburg, unbe me 
“ Anded den Aria 


Commerce St. 
ü. 2 in Paris. 


19 Juli 1859. 





YHeberfigt 


Die Nieten Mazarin’s — BWiffenfhaftlige und 
Runftnotigen. — Vermiſchtes. 


Reuefte Poften. 
Dandeld: und Börfennachrichten. 


Die Nihten Mazarin'd. 


Studien der Eitten und Gharaftere im 17. Jahrhundert von Amädse 

Renbe. Nach der dritten mit meuen noch nicht veröffentlichten Docus 

menten vermehrten Auflage überfegt von Br. Gjarvady. Dredten. 
R. Kunge: 


Gr. Frankreichs Heutige Einmlſchung in die Geſchicke Itallens if 

auf jeden Fall eine unberechtigte. Vergeſſen mir indeß nicht, daß ter 

geiſtige mie materielle Berfebr beider Länder ſchon feit Jahrhunderten ein 

inwiger war, Geit ter Einfluf Spaniens durch Richelleu in den Hinter 

grund gebrängt wurde und felt ſich Branfreich dur ihm von dem Range 

eines Mittelſtaates zu einer’ europäifchen Macht erhob, find es haupıfäd« 

lich Italienet gemefen, melde dieſes frangöfliche Uebergewicht auf dem 

Gontinente befeſtigten. Frankteich verdanft tem alten Gäfarenlande nicht 

allein feine Sprache — feit den Medicis, feit Mazarin und Bonaparte 

verdankt ed ibm auch feine Bildung und Kunft, feine Volitik und euro- 

päifhe Suprematie. Das wiſſen die Jtaliener recht gut und ſehen in 

dem heutigen Beiftand nur einen Zoll der Dankbarkeit, welchen das alıe 

Gallin transalpina ver Gallia cisulpina nämlich Italien ſchuldet. Diefe 

narionalen Erfenntlichfeiten fönnen uns natürlich nicht  gleichgiltig fein, 

mern fle mit deutſchem Blute bezahlt werden follen. Im Gegentheil 

baben wir bei allem germanifchen Stolz und Trotz wohl Urſache, ed nich 

etwa feicht zu mehmen, wenn bie romanifchen Erämme ſich wieder in tem 

wralten hiſtoriſchen Bewußrſein ihrer Zujammengebörigfeit gegen und ver» 

binden. Man nennt ven Panflamismus ein Befvenft und doch reter man 

devon, aber bon dem MPanromaniämud redet man wenig, während er 

unter unferen Augen eine Thatſache geworden — vielleicht weil und feit 

langer Zeit eingerevet worden iſt, daß die Slaven noch ein gefundes 

naturwůchſiges und deßhalb zu fürdtendes Wolf feien, mährend mir ge» 

wohnt waren, Epanier, Italiener und Franzoſen als ausgelebte Bölfer in 

einen Topf zu werfen, und feine ernſthafie Gefahr mehr von Ihnen zu 

erwarten. Diefe Tauſchung kann uns tbeuer zu flehen fommen, auch 
menn um® am Schluß der Rechnung der Sieg bleiben wird. Morllegen« 

des Buch bietet im dieſer Beziehung reichlichen Stoff zum Nachdenken 

über die Zuftände jener Zeit, im welcher ber franzöflfhe Ubfoluismus 

gegründet und über die Glemente, aus denen er zu einer Macht bervor- 
mwuch®, die heute ungebrochener ift al& jemald, Indeß bat das Buch feis 
neeroeg® eine politiſche Abiiht: Es giebt Themen in der Geſchichte, mit 
denen fi die eracıe Wiſſenſchaft micht befchäftigen mag, theils weil das 
romanbafte Detail ſte mißtrauiſch macht, theils weil der lofe Zufammens« 
bang derfelben mit den hiſtoriſchen Hauptacteurs ſie das Material mohl 
gar unterfhägen läßt. Dabin gehörte namentlich die Geſchichte ter Ber» 
wandten und Deöcendenten großer geſchichtlicher Perſonen — Geſchichten, 
welche oft ein klareres anſchaulicheres Licht auf die geheimen Triebſedern 
ber legieren und auf die Zeit im Ganzen werfen, als die politiſche Ges 
ſchichte. Wem follen alfo foldye Themen überlaffen bleiben, melde ebenfo 
gu alle Gaben des Fleißes, des Gtublumd der Gombination und 
Kritik verlangen, ald die rein geſchichtlichen Aufgaben? Was für die 

Gelehrten zu unbedeutend, iſt dann immer noch gut genug für die Schrift 

keller, oder für die „Beuilleteniften*, wie man fle dann mit vornehmer 
Diiene nennt. So mag Amédée Reuée's Buch enıflanden fein und bie 
Lefer wie die Giftoriker vom dach — felbft die Poeten dürfen ihm für 
diefe Arbeit dankbar fein, im welcher eine Maffe des intereffanteflen Ma- 
seriald, der abenteuerlichen Gharaftere und derwickeliſten Greigniffe bes 
wältigt und mit gefhmadvolter Hand zufammengeftellt worden ift. Als Duellen 
dienen ibm die Memoiren des Garvınald v. Meg, der Frau v. Sévigné, 
St. Simon, Aubery, Caumont de la Borce, Peritor, Frau v. Mottevilte, 
Marſchall v. Grammont, Maurepat, Laborde, Goufln, ferner zablreiche 
Beitungen und biplomarifhe:umd juriftifhe Metenfüde jener Zeit: und bie 





den Biographiren feiner berühmten Richten bie mötbige Bafls 
hochge felert 


Bulletins der Gorierät für die Geſchichte Fraukreicht und zahlreiche an« 
dere Quellen, 


Mazarin’d perfönliche Geſchichte bilder dabei nur die Mebenfadhe, um 
Der Mame des großen Cardinals iſt feiner Zeit — 
mod; verfehmt worden, ein Schickſal, welches allen Varvenus zu Theil 
wird, namentlich haben es bie Anhänger der Fronde nicht an Gpott, 
Hohn und Bosheit fehlen laffen und bie zablreichen Mazarinaden, eine 
Meihe von mehr oder minder witzigen Schmähfchriften und Vatquillen 
find nicht unbeachtenswerthe Duellen für bie Geſchichte jener Seit und 
jened merkwürdigen Mannes, welcher von unbebeutenden Eltern zu Pis⸗ 
cina in den Abbruzzen geboren, in Mom erzogen murbe. Lieber feiner 
Meife nad Spanien und feinen Abenteuern zu Mabrib ruht noch tiefes 
Dunkel. Nach Rom zurüdgeeher wird er Doctor beider Rechte, fpielt 
die Rolle des heil. Igmatius im Yefuitencollegium und wird ſchließlich 
Gapttän im dem - päpfllichen Heere. MS foldyer auch zu biplomatifchen 
Negoriationen benußt, verhindert er durch einen kühnen Streich den Au- 
griff der Brangofen und Spanier bei Caſale, wird Bicelegat von Avignon 
und bält dann ald päpfllicher Nuntius feinen feierlichen Finzug in Baris, 
mo er bald feine hohe Laufbahn als franzöflfcher Gardinal und Winifter 
beginnen follte. Bon ta an bilder feine Familiengeſchichte ein Muſter 
von Nepotiemus, tie er vielleicht noch niemals in der Geſchichte vorge 
fowtmen, Geinen Bruder, einen Yacobinermönd in Rom, ließ Mazarin 
zum GErzbiſchof und Cardinal — ja zum Bicefönig von Gatalonien mas 
en, Seine beiden Schweftern hatte er bereits in Rom an zwei Edel- 
leute Martinoygi und Maneini vermählt. Bon ihnen zog. er fpäter drei 
Neffen und fieben Nichten nad Branfreich, wo er fie zu Gräfinnen, Her · 
zoginnen und SBrinzeffinnen. zu maden mußte. Die abenteuerliche &es 
ſqchichte dieſer Frauen bilder - größtentheild ben Gegenftand biefed umfang« 
weichen Badyes.:. In Berug feiner eigenen Geſchichte if nur die Unter 
ſuchung darüber wichtig, ob Mayarin wirklich mit der Regentin, der bes 
ruhmien und ſtolzen Anna von Defterreih, heimlich vermäßlt war, deren 
Sohn er mach Ludwig KIN. und NRichelieus Tod er erzog. Diele Gage 
einer „Bewiffensheirah" war in der That die Meinung der Beitgenoffen, 
wie die Memoiren Ya Portes ber Mottevifle und der Pialzgräfln Ghar- 
Iotte, jener charafıerfeften Deutſchen zu beweiſen ſcheinen. Dennoch ift 
dusch authentifche Documente, welche Bisconti gefanmmelt, bad Gegentheil 
dargeihan. Bekannt if, daß die Erhebung der Fronde den Sturz Ma- 
zarin's auf einige Fahre zur Bolge hatte, das Parlament erklärte ihn für 
vogelfrei, fein Palaft ward verwürler, feine Bibliorhef und Kunſtſchaͤhe 
zerftreut, fein Bermögen vernichtet. Erſt durch die Maffengewalt Turen- 
med gelang es ihm wieder einzuziehen. Sehr intereffant find bie Heitaths⸗ 
pläne mit feinen Nichten, denen fogar ein Louis KIV.. und Karl. 
ihre Hand antzugen. Wehbalb er diefe ausfhlug, davon nachher. Im 
feinem. Teftamente hinterließ er jeder feiner fleben Nichten eine Million 
200,000 Franken, dem Erben feines Namens Mazarin — naͤmlich dem 

de fa Meilleraie — fiel der Meft zu, welder allein anderthalb 
Millionen ald Zinfen abmwarf, nebſt dem Palaft und allen Reichthümern 
des ſelben. 

„Der Abbe Choiſh giebt und merkwürdige und genaue Angaben 
über die Thellung diefer fabelhaften Grbfhaft: „Der Garbinal verbietet 
in feinem Teflament, ein Inventarium von feinem Beſththum aufzu» 
nehmen, wahrſchelnlich da er glaubt, dad Publicum möchte über feine 
Meichthumer ſich entrüften, Dem König gab er zwei Sammlungen voll 
Metenftüde, die noch nicht fertig waren, der Königin Mutter einige Dia- 
manten, ſechtzig Mark Gold und eine geſtickte Tapete an Monfleur, ſecht- 
malhundertiauſend Franken fegte er zum Kriege gegen bie Türfen auß:.. 
achtzehntaufend Franken als Iebendlänglice Reute für Frau von Mars 
tinogzi, feine Schweiter... hunderttaufend Branfen dem Matſchall von 
Grammont und achtzehn große Diamanten der Krone, mit ber Bebingung, 
fie die Mazarind zu nennen; fechttaufend Branfen für die Aımen, und 
ten Meft feines Vermögens dem Herzog und ber Herzogin von Mazarin. * 
Dem fügt Eboify fo'gende Angabe bei, bie wir nur mit Vorbehalt aufs 
nehmen: „Sobald feine Herrlichkeit den letzten Athemzug geihan, gieng 
Golbert zum König, und fagte ihm, Mazarin babe an verſchiedenen Otten 
nahe an fünfjehn Billionen baar, die er offenbar nicht tem Herzog von 
Mazarin hinterloffen wolle; man follte bavon bie Hochzeit feiner Nichten 


EN 
> % h 


ausrichten, deren jeder er etwa eine Million 5 malh tanfeab. a 
ten gebe, und der Ueberſchuß Fönne dazu 


Staats zw füllen, die fehr leer fein. Die war der Anfang zu Colberis 


Erhebung. Die Gade blieb geheim zwif—hen ihm und dem König.“* 
Weiter jagt verfelbe: „Diefeb Vermögen fei wahrhaft das Blut des 
Boltes Die Frauen von Sévigné, la Fayeite, Motteville und 


viele andere find derſelben Anſicht.“ Ueber feine Berfömlichleit und feinen 
Gharatıer diene folgende® Bild, zueif Dis, MAdes Graf von Bricnne 
entworfen: — 

„Er war von ſchönem Wuchs, von etwas über mittlerer Größe; er 
hatte eing ſchoͤne, lebhafte Befldiöfarbe, Augen voll Beuer, ue große 
"Mafe, eine breite, würbevolle Stirn, brauned, etwas gelocktes Kanr, einen 
Bart von etwas bunflerer Farbe, der mir dem warmen Gifen ſteis hübſch 
gefräufelt war, mas ſich fehr gut ausnahm; er verwandte große Sorgfalt 
-auf feine Hände, die fhön waren.“ „Gr hatte die Babe zu gefallen“, 
fagt auch feine wahrkeitsliebende Feindin Frau v. Mottenille, „und es 
:war unmöglich, ſich von feinen Artigfeiten nicht einnehmen zu laſſen.“ 
Der fatprifhe und unzufriedene Bufiy- Rabutin fdyeint noch unter dem 
Bauber, den dieje Perfönlichkeit autübıe, zu fliehen, indem er und Ma- 

n’s Bild entwirft: „Er war", fagt er, „ebeumäßig gebaut wie felten 

en er war fhön, angenehm im Umgang, hatte einen umfaſſenden 
Geiſt, ein feine, einnehmended, rüdjichtönnlted Weſen, er verfland fehr 
gut zu erzählen. * 

Ein anderer Beitgenoffe, der Marfchall v. Grammont, ein Meifter 
in allen Hoflünften, zeigt und Mazarin in demſelben Lichte: „Gr war 
freundlich, von gemwinnendem und angenehmen Wefen, der Freundſchafi 
fähig und ein liebenswürbiger Geſellſchaftet. Wir haben gefehen, wie er 
alle Hinderniffe in feiner Laufbahn glüdlih überwand, wie alle feine 
Feinde zu Kreuze frischen mußten, wie er bie hoͤchſte Gewalt biö an 
feinen Tod bewahrte und feinen @ebieter in der Kunft zu bexefchen 
bildete." 

Meber die Schidfale feiner Nichten in der Hortfegung. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


ad Münden, 16. Juli. Endlich fol Gluck an unierer Oper wie- 
berum das Licht der Ihraterlampen erbliden dürfen, nachdem 8 biöher bei 
und wie an fo vielen anderen Bühnen fat ſchien, ald wären bie hehren 
und majeftätifchen Werke des Tondichters gleichſam jelbit dem Reich ber 
Schatien verfallen und würden bort von der Gewalt eined Zeus Hypoch ⸗ 
thonlos als foflbare Schäge unmiederbringlich feftgehalten, weil ſie ja uns 
ter Anderem aud) den Schreden und Schauen des Orlus, den rähenden 
Burien und Allem, was ſich mythiſch baran kuüpft, dem ganzen Uuerzud 
der einzigen und unerreichten dramasijchen Macht und Erhabenheit -deö 
Meifters verleihen, Die Iphigenie in Taurid — jene in Aulis des Goms 
poniften auddrüdlich davon zu unterfcheiden iſt nicht überflüffig, da einem 
nicht geringen Theil des heutigen Theaterpublicums über dem wichtigen 
Gultns der befannten Zagesfabricate felbft die Namen diejer Echöpfungen 
abhanden gekommen — Iphigenie in Taurid alfo wurde in der lehlen Zeit 
unter Branz Lachners enetgiſcher und begeifterter Leitung einſtudirt und 
ſoll dvemnähft in Scene geben. Brau Diez, melde im Verlauf des vori« 
gen und biefed Jahres ald Eylantine in Curyanthe, ald Ilia in Fromeneo, 
auch als Driud in Richard Wagners „Lohengrin", ihre Bihigkeiten für 
das Bad) des Sochdramatiſchen und Tragiſchen in überrafchender Weife 
betundeie, wird babei die Tirelparıie übernehmen. Gin umfafjendered und 
morivirted Urthell über Fil. Stöger bat Ihr Referent biöher abſichilich 
verichoben, weil bie feitbem mod; gegebenen Rollen der Recha in Halévy's 
„Zübin* und der Auerezia in der gleichnamigen Donigeri’ichen Oper nicht 
nur fein mürbiger und entfpredyenber Vorwurf für die hohe Befähigung 
des Bafted ſchicnen, fondern auch der Entwicklung und Verwerihung ber 
geifigen Kräfte und Eigenſchaften theils nur befchränften, theils nur zwei 
felhaften und unzuverläffigen Raum barboten. Die in Ausficht geftellte 
Barihie der Agathe in Webers Freiſchütz wird ſich in diefen Beziehungen 
weſentlich von den vorbergegangenen unterfcheiben. 


Der Dichter des Narziß“, U. E. Brach vogel, hat wieder einen 
Roman gefchrieben, der „Benoni“ betitelt iſt und in drei Bänden im 
September auögegeben werben fol. Die Babel beöfelben umfaßt feinen 
geringeren Zeitraum als den von 1789 bis 1854; &8 iſt alſo jedenfalls 
ein Roman bes „Nacheinander*, nicht des „Mebeneinander*, 


Der zur Meftauration des Kalferdvoms in Aachen gegründete Karld- 
Vereln hat ſich eniſchleden, die Kuppel des Detogond Karla bes Großen 
mit Frebcomalereien ausfhmüden zu laffen, und zugleich den Plan des 
Prof. Deger, eine Berherrlihung des chriſtlichen Könlgthums darftellend, 
anzunehmen. 


Der Gomet von 1859, welcher vom Herrn Tempel in Venedig An- 
fangs April entdeckt worden ift, murbe vom Pater Gechi in Rom unb 
von Herrn Voon Billarcenu in Paris beobachte. Er hat ſich ter Sonne 
mit reißender Schnelligkeit genägert und war vor zwei Wochen nur noch 
8 Miuionen franzoͤſiſche Meilen von derſelben entſernt. Mit dem 29, 
Mat jedoch begann er zurüdzumeichen, und zwar etwa zwel Millionen 
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‚ die 'Sparcaffen des | mit einer 


* 





* 
‚Deiten eeen, oder vierundzwanzig Wellen in der Sekunde, deh 
ter Helgkeit, die zum mwenigften zweihundertmal größer if, 
als die einer Kanon Dieje Geſchwindigkeit nimmt allmäplig at, 
Bas die Entfernungen des Eometen von der Erde anbelangt, fo bat er 
ſich derjelben am 24. April auf feheundzmangig Millionen ‚Meilen ger 
nähert; gegenwärtig iſt er ungefähr 42 Millionen Meilen entfernt und 
am 30, Maiwwird jeine Entfernungwon unjerem Erdball 49 Millionen 
"Weiten bertagen haben.’ * 


In Belgien find zwei altberühmte Kunftzweige im Neuerfichen : bie 
rn —2 et von Handſchriften mit Bilderverzier- 
ungen. rüber n Brügge haben gegenwärtig eine @roffolio- 
Sandſchrift von ber „Nachfolge Ebrifti” in Arbeit, die ein wahres Brad: 
werf zu werden t. ie wird auf feinſtes Pergament im Gipl ter 
alıen Gvangelienbücher geichrieben und gemalt. Alle Mänder, Abfäge, Au 
fangebuchflaben sc. enthalten Bilderfhmud. Was dem Werke befonder 
VBereutung geben wird, find die zahlreichen Nachbildungen der berühmte 
fen Bllder von Memling, Ian von Eyf, Rogier van Brugge, Stowr 
bout und Andern. 


Bermifchtes. 


Ueber die Machtentwidlung, melde in der Schlacht zwifchen Mincie 
und Ghiefe fatıfand, bemerkt die „Mititär-Zeitung”, daß biefelbe ſich un. 
mittelbar an die Voͤllerſchlacht von Leipzig anreiht, wenn dies auch be 
güglic ver Verlufle der Ball nicht if. Das genannte Blatt fagt: „Mm 
24. Juni fämpften mehr ald 300,000 Soldaten gegenfeitig und die Ver⸗ 
lufte dürften gering gerechnet 30 bis 35,000 Mann jein, Im der dreie 
tägigen Schlacht von Leipzig ftanden den 330,000 Verbündeten 260,000 
Branzojen entgegen; »biefe hatten 30,000 Gefangene und 45,000 Zodte 
und Verwundete, bie Berbündeien 48,000 Torte und Bermundete verloren. 
Nächft Leipzig iſt es die Schlacht an der Modkwa am 7. September 1812, 
weldye durch ihre Opfer unerreicht dafleht ; 130,000 Auffen mit 600 Br 
fügen landen 134,000 Franzofen mit 587 Geſchühen gegenüber ; erflere 
verloren 58,000 Mann, die Branzofen 50,000 Mann ; die Berlufle was 
ten alfo 40 Procent, Bei Baugen am 21. Mai 1813 fämpften 110,000 
Muflen und Preußen gegen 150,000 Franzoſen; bie Branzofen verloren 
20,000, die Alliitten 15,000 Mann und nicht eine Kanone. — In ber 
Schlacht von Deutſch · Wagram, 5. u. 6. Zuli 1809, zählten wir 137,622 
Mann, Napoleon 170,000; er hatte überdied auf dem für die Gavalerie 
fehr günftigen Terrain 32,000 Reiter, denen wir nur 12,000 entgegen» 
flellen fonnıen, und felbf die Uebermacht an Gavalerie würde ohne Erfolg 
geblieben fein, menn unfer linfer Flügel durch Verſchanzungen geilchert 
wi märe. Die DVerlufte waren auf beiden Seiten ziemlich gleich; 
wir batten 20,000, der Feind 22,000 Mann. Bei Afpern waren mir 
75,009 Diann flart und dem Gegner um 10,000 Mann überlegen ; die 
Berlufte ander außer jedem BVerhältniffe, wir hatten 20,400 Zodte und 
Verwundete, der Beind 13,000 Todte, 3000 Gefangene und 30,000 Mann 
murben nad Wien zur Heilung gefender; es war alfo bei 140,000 von 
beiden Seiten aufgeborenen Kriegern beinahe die Hälfte Fampfunfähig ge 
worden. Grmwähnen wir noch der Schlacht von Aufterlig: 70,000 Bran« 
zofen, 70,000 Auffen, 13,000 Defterreicher; Perlufte: 21,000 Auffen 
mit 160 Kanonen, 5800 Defterreiher und 10,00 Franzoſen — jene 
von QAuerflädt und Iena, 14. October 1806, 142,000 Branzofen gegen 
150,000 Preugen — und von Waterloo am 18. Juni 1815, in meldher 
im Ganzen 170,000 Mann darunter 70,000 Üranzofen engagirt waren 
und Iegiere 25,400 Mann mit 250 Geſchühen, die Alliirten 31,000 
Dann verloren, fo haben wir die größten und blutigften Schlachten unſe ⸗ 
res Jahrhunderts und fo ziemlich aller Zeiten verzeichnet. Aus dieier 
Dorftellung wird die allgemein verbreitere Anſicht, daß die ſoweit gebie- 
bene Vervollkommnung der. Feuerwaffen fünftige Schlachten viel blutiget 
geftalten müſſe, zlemlich widerlegt; die Verlufte in den frühern Kämpfen 
waren durcchichnintlih 20 bis 25 pEt. und darüber, während fle ſich in 
der legten Schlacht, body gegriffen, nicht auf 15 pt. der aufgeboienen 
Streitkräfte ftellen werben.“ 


Man hat Nachrichten von Morig Wagner aus Quito in Güd- 
amerifa, wo berfelbe das legte Gröbeben mit erlebte. Die Briefe find 
vom 20. April. Dr. Morig Wagner fpürte die erflen Stöße am Mor- 
gen um 8"/, Uber den 21. März; er fprang aus feinem hochgelegenen 
Landhauſe noch eben rechtzeitig in dem Garten, ehe ein Theil des Daches 
und ber fleinernen Galerie einflürzte. Gin Blick über die Stadt geigte 
ihm das Verfehwinden all der fhönen Kirchenkuppeln ; über dem einge 
flürzten Häufermeer erhoben ſich ungeheure Staubwolken. Baft die Hälfıe 
der alten Inca ⸗Haupiſtadt, zwei andere Städte, etwa 20 Ortſchaften und 
200 Haciendas find in Trümmerhaufen verwandelt. Die ganze Beweg · 
ung dauerte über 60 Secunden. Uebrigend wiederholt man die öffentliche 
Aufforderung an den Reiſenden zur fofortigen Rücktehr, mo verfelbe auch 
fein möge, da die Schwierigkeiten der Bortfegung der Reife von München 
aus forıbeftehen. (Bremer Gonntagdbl.) 


(Branzdfifhe Brefie im Jahre 1813). Der erfie Napoleon 
hatte feine Vreſſe fo gut geſchult, als das zweite Kaiſerreich es nur im- 
mer bis jegt zu Wege gebracht Hat, Mach zehn Jahren eined durchgrei ⸗ 









fenden Abſolutismus hatte die franzöflfce Br d 
aus würbelojen Werfzeuge herabgebradt, d f ch 
kare mehr bedurfte, um ihr zu fagen, ie Din; 

dein anfeben dürfe. Wine Haupıngslegenheit aber enikand, 
Blart gewendet hatte, als es nicht mehr galt, bie Thaten d 






‚a slorificisen, fondern das Geſchehene umb Geſchehende möglätgft: — der 


sügtigen Beltuchtung zu entziehen und dad VBolt darüber im UnNaren zu 
iflen. Mer die Zeitungen der Jahre 1813, 14 umd 15 zur Hand hat, 
kan in dieſer Beziehung hört Erbaullches finden ; für Heute wollen wir 
nur ein MWufler davon geben, mad die franzöflfdhe Preffe damals einem 
hrangöflfchen Publicum bieten durfte. Der beſſeren Wirkung wegen bradte 
8 in unferm Falle ter Zeitungsichreiber fogar über jeine Galanterie, den 
franzöflfcgen Damen Schrecken einzujagen und ihnen. zu verraiken, daß bie 
Rufen nichts mehr und nichts meniger Im Sinne hüten, ald einen gweis 
in fabinifhen Iungfrauenraub an ihnen zu begeben. Im „Journal de 
l’Empire* vom 30, November 1813 ift aus Goblen vom 20. Mev. Hol 
gendes zu lefen: „Wenn man den eben einiger Dfficiere ber ruffifchen 
Armee glauben fol, fo wollen fie eine große Denge franzöflfeher Bauern 
aufgreifen und fle in ihre Wälder ſchicken, um vafeibft vie Stelle der 
Sklaven zu erfegen, die fie in dem Beltzuge von 1812 verloren haben. 
Die Kalmüden ihrerfelt® Haben andere Pläne gemacht, Da tiefe Bölfer 
die Beobachtung gemacht haben, daß ihre Gemeinſchaft mit Frauen von 
urfpränglich talmückiſchem Stamme ihnen nur Kinder von auferorsenulicher 
Häglicpfeit verſchaffi, fo haben fle feit lange bad Syflem angenommen, 
ibre talmüdifhe Mage durch Vermiſchung mir einer fremden zu verbeſſern. 
In dieier Abficht enıführten fie im Kriege gegen die Türken viele Brauen 
aus der Beinen Tattarel Sie hoffen jeht dasſelbe Recht zu brauchen, for 
bafp fie über ven Mhein gegangen fein merden.* 


Meuefte Poften. 


Baten, 16. Zuli. Se. Majeflät der König von Württemberg traf 
geffern Madhmitiag unter dem Namen eined Grafen yon Ted bier ein. 
(54. M.) 

Berlin, 18. Juli. Armtebeſehl. Im Uugenblid als der Krieg 
zwiſchen zwei benachbarien Großmächten ausbrach, habe ich bie Amer 
friegöbereitfipaft angeordnet zur Wahrung der Preußen zufommenben Macht · 
Rettung. Die damals drohende Gefahr if jet vorüber, Während Ihr 
noch auf dem Marſch, um die vorgefchriebenen Stellungen einzunehmen, 
hatien die friegführenden Mäcıe plögli Frleden gefchleffen. Guer Bor 
rücten kat Unjren feften Entſchluß gezeigt, wie auch das Kriegeloos faile, 
Unfere Grenzen und die Marken Deurfdlanps unverlegt zu behaupten, Ihr 
Habt die von Cuch erwariete Bereitmilligfeit an ven Tag gelegt, überhaupt 
preußifche Namens mwürvige Haltung bewahrt, viele periönlicge Opfer ger 
bracht. Zah fpreche meine volle Anerkennung aus. ring von Breußen, 
Reigen, — Die Preußifcde Zeltung meldet, daß ber Geueralſeldmat ⸗ 
ſchall Wrangel in Folge des eingetirerenen Friedensſchluſſes von ber 
Dberleitung der am Mein zu sonsenisienden Armee enibunden ft. (FT. 
2.2.9.3). 

Benidig, 12. Full. Wegen mangelnder Mitgliederzahl ift die Pos 
deftamahl abermals verfhoben worden. (D 6.) 

Florenz, 13. Juli Der ıotcanifie Moniteur enthält eine Pro- 
elamation Bouncompagni’d, worin die Verölferung zur Ruhe aufgefordert 
wird, aber auch erklärt, dag die Megierung die Beflürzung derfelben über 
den Frieden theile. Die Regierung ſchicke eine Drpusation nad Turin, und 
am folsenden Tag werde auch die Gonfulta gegen den Brieben proteflicen, 

Man freibt dem Ami de la Röligion aus Turin, 14. Yuli: 
„Der Frieden if unterzeichnet und das Haus Sarohen gewinnt bie Boms 
bardei. Sicherlich, dad Reſultat if ein berrliche® und wir fünnen dem 
großmüthigen Bıanfreich nicht genug banfen, welches nicht für ſich, fon» 
dern für Piemont Eroberung madrte, Dennoch heriſcht bier in officlellen 
Kreifen und unter allen jenen Glaffen, welche jid der Dietatur bemächtig · 
ten, große Unzufriedenheit. Wan fhreit Verrath; ed giebt welche, bie 
naiy genug find, die Hortfegung bed Kriegs anzurathen, Andere ſprechen 
davon die dreifarbige Cocarde zu verſchleiern; die Porträts unferer Befreier 
verſchwinden — und das Bild Orſinig wird dem Publirum von Neuen 
zum Verkaufe angeboten. Man dachte eben, eb werde nicht Gin Defter- 
zeiher vießieitd ber Alpen bleiben ; man badhte, daß der Herzog von Mo- 
dena und der Großherzog von Toscana ein für allemal tobt feien, man 
techneie vor Allem darauf die Gomplicationen einer bemaffneten Interven« 
tion Deutſchlande dazu zu bemügen, um dem Papfte einen entſcheldenden 
Strei teizubringen. Wlle diefe Hoffnungen blieben unerfütlt : Deflerreich, 
weit entfernt ae Linie des adriatifchen Meered aufzugeben, tritt in bie 
tralienifche Gonföderation, wo ed die Oberherrſchaft ausüben mirb, melde 
ihm feine Bamilien- Berbinvungen und feine Bataillone ſichern; die Auf 
zübrer von Wodena und von Todcana, anfltart an Sielle ihrer legitimen 
Spuveräne zu herrſchen, — erhalten Amneſtie für dad was fie begonnen 
baben; der Vapft auftatt feine Krone zu verlieren — wird Präfldent ver 
Gonföberation. Man bemerkte, daß ber feierliche Binzug Hrn Maſſimo 
Azeglios in Bologna 
des Papftes über vie italienifche Gonjöderasion. Der berühmte Schwieger- 
fohn Munzoni’s compromlttirte in biefer mißlungenen Mi,flon feinen Ruf 


gleihen Darum trägt mit ber Ehrenpräfltenifgaft | 


“Yo Bald vie Sache — an ber er nicht 


fi die Dauer des neuen Minifteriumd glaubt ter 
i Seiner Anſicht nah zog Hr. v. Gavour ſich 
Grlevendabfchluffes zurüd, um ed mir den Mevolutio- 
nicht zu verderben, doch wird er mirber auftauchen, 
imitzmoirten fo: Aug war. — ein 
fait oecoınpli fein wir. Endlich deult ber Ami de la Möligion, daf die 
Werbindung, vielteldt gar bie Freundſchaft zwiſchen Branfreich und Deitere 
reich, welche eine Wolge diefe Kriege fein wird, Pirmont nörhigen dürfte, 
ten Bang feiner Polirit zu mägigen. Schon fagt man, daß dad jarsini« 
fe Parlament nach Mailand verlegt werten ſoll. 

Balengio, 12. Juli. Als die beiten Gouveräne ſich gegenüber- 
traten, weichten fle ſich die Hand zum Zeichen ihrer verföhnlichen Gefin- 
nungen und nad der Unterredung, ald der Kaiſer von Deflerseih Seine 
Majehär auf. der Straße nach Daleggio verließ, daückten fi die beiden 
Kaifer- neuerdings berzlih die Hand, Ban verfihert, daß während ber 
Unterrebung der Kailer von Oeſterreich zu den vom Kaifer Napoleon ger 
Reitien Beringungen Gegenvorſchläge machte, und Geine Majeſtät ſich 
verpflichtete, die Antwort im Laufe des Tages zu ſchicken. In's Haupi- 
quarıier zurückatkehtt, hielt Seine Majeftät Raıb wit dem König von 
Sartinlen une tem Vrinzen Napoleon, melder in Baleggio angefommen 
war. Nachmittags begab der Bring fih nad Verona, um dem Raifer 
won Deferseih zu melden, daß Seine Majeflät feine Propefliionen ehten⸗ 
voll erachte für die friegführenden Parteien und daß er jle aunehme, Um 
10 Uhr Abends war Prinz Rapoleon wieder zur rt und man ver⸗ 
fabım mit Ficude, daf der Friede ſeſtgeſtelll und abgeſchleſſen fei, wenn 
nicht in allen Detail, fo bo in feinen Hauptgrundlagen. Die faif. 
Garde wird Ihr Lager in Mailand beziehen und erft nad deren Rückteht 
wird der feierliche Binzug des Kaifers in Paris Aatifinden, (Patrie.) 

London, 16. Jull. Die Beußerungen über den Frieden von Billa 

franca werben mit jedem Tage bitierer, Der Times, die ihre Beitarıifel- 
Spalten beute mit der Anfündigung eröffnet, daß der Kalfer ber Branzofen 
fammt Gemahlin dem Kaifer von Deflerreih bald einen Beſuch in Wien 
abftatten werde, fönnen mir diedmal in ihrem Geranfengange nicht gut 
folgen. Ihre Auslaffungen find zw ſarkaſtiſch umd perfönli gegen die bei- 
den großen Monarchen. Die anberen Tagesblätier wiederholen in anberer 
Form, wad fle geflern und vorgeftern erwähnt haben. Und ermäbnend« 
wert if blos die Poſt, infoferne and ihre biherige Bernunberung Na« 
poleon Il. anderen Bevenfen Raum gegeben zu haben ſcheint. Wenn ſchon 
viefes, durch und durch bonapartifhe Blatt m zu der Heußerung hinauf: 
ſchwingt, daß der neue Staatenbund mit Oeſterreich ald beffen integriren · 
dem und fomit tominirendem Beſtandiheil nimmermehr dazu. angerhan fei, 
vie italienifche Brage auf die Dauer befriedigend zu loͤſen, fo iſt dies der 
Beweis, wie allgemein und tiefeingreifend bie Berflimmung im Lande 
fein muß. Schlleßlich gelangt die Poft_zu folgender Bolgerung: „Wir 
konnen im biefer italieniſchen Frage noch Immer mit de, Gonfequenz 
und gutem Erfolge aufıreten. Wir haben einfach auf die Antführung des 
von Lord Palmerfton vor Ausbruch des Krieged aufgeflellten Grundſatzes 
zu befteben, nämlich darauf, daß der italienifche Staatenbund von allen freim» 
den Truppen geräumt werde, und daß fie kraft eineb europäifchen Funda⸗ 
mentale Befeged nie wieder einrüden dürfen... Wir möüflen ferner der 
Einführung eines jedweden Öflerreichifchen Elements in bie vorgeſchlagent 
italtenifche Liga entgegentreten. . Venedig muß entweder ganz ttalienifd 
werben, oder ganz öfterteichifch Bleiben." — Wenn Lord Balmerflon den 
Eingebungen der Voſt folgt, oder dieſe den Geinigen gefolgt if, indem .fle 
Dpiges fehrieb, würde England Einſprache gegen ben Eintritt Deſterteichs 
in den itafienifchen Staatenbund erheben müflen, Auf meldye Weiſe, und 
mit welchem Nachdrucke, wird fid freilich erft zeigen müſſen. Die Wo⸗ 
chenblatter ſprechen aus derſelben Tonart, wie ihre Tagscollegen. 
In einem Artikel des Advertiſer wird bie Aufnatzme Deſtet- 
reich in den itaflenifchen Bunt als ein Triumph des Wiener Hofed (un« 
gefähr wie im Times-Artifel) betrachtet. In Verbindung mit den Groß· 
herzogen, bem Papft und dem König von Neapel werde Defterreich feine 
Pläne zur Meife bringen. Bon feinem Beftungsviered aus fünne eh ger 
machlich feine Streitmacht reorganiftren; die Ebenen ber Lombarbei lägen 
webriod vor ihm, und wenn Europa durch Rrieg oder Revolution in An« 
foruch genommen fei, fönnten bie Groaten Im Handumdrehen wieber in 
Mailand fiehın. Wenn +6 wahr fel, daß 2. Napoleon einen Gongref vor« 
ſchlug, und bof Franz Joſeph ihn ausſchlug, fo babe der Iegtere Monarch 
icht Elug gehandelt. Keinem Gongreß wäre ed in den Sinn gefominen, 
Defterreip zum föderativen Haupt Jialiens zu erheben. 
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Verantwortliche Redaction: Ludwig Schönden. 
Für den nichtpolluiſchen Theil: Friedrich Wolſ. 


3448. Bekanntmachung. 


Rotalpfarrwitimenlaffe Megensburg gegen 
Yuliusd Heindi von Wichhofen, Hm: 
pothefzinfenforberung betr. 
Zur zweitmaligen Verfteigerung bes Anweſens des 
Bellagten wird Tagefahrt auf 
Montag den 8. Auguſt 1859, 
Vormittagd 10 Uhr, 
in locn Vichhefen anberanmt, wobei ber Zuſchlag 
ehne Rüdfiht auf den Schaͤzungewerth erfolgt. 
Daber wird fich auf bas Musicreiben : 
Meumatlier Wochenblatt Mr. 21, 
Reue Mänihener Zeitung Abendblatt Ar. 119, 
Rreisamteblatt Mr. 40, 
Regensburger Tagblatt Ar. 52, 


Hemau den 15. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Hemau. 
Der tönigliche Landrichter 
8.4202, Muggenthaler. 


3430, Ertenntnif. 


In ber Bermögensturatel des landesabwe ſenden 
Jehann Anebel von Dbernburg, hier in deſſen Ber⸗ 
fchellenheitöiadhe, wird vom faul Landgerichie Doern ⸗ 
burg als ‚progogirtem Binzelnrichteramt zu Recht 
erfannt: 

1. @6 fei Johann Anebel von Obernburg für 

tobt zm erflären, 

11. deſſen Vermögen feiner einzigen nod lebens 
ben Echmeher Urſula Höhnhein Mitime 
pleno jure zu überweifen, 

MI. die von biefer bisher geiiellte Kautien zu 


böfdyen, 
IV. feien bie Koſten biefes Verfahrens aus bem 
Bermögen des Goch. Knebel zu beftreiten. 
2. m. 


Dbernburg den 2. Juli 1859, 
Königlices Landgericht Obernburg- 
Dr ur 3 Bandrichter: 
8.0.6107. of. 


301. Bekanntmachung. 


Hofmann gegen Scheer pet. pat. et alim, 

In Sachen Anna Maria Hoffmann von 
Blatten gegen Joſeph Scheer, Pädergefellen von 
Karpfham wegen Warerichaft und Mlimentation hat 
der f. Apwolat Henbelmaier von Griesbach als 
Dffi ialanwalt ber ledigen Inwohneretochtet Anna 
Maria Hoffmann (Ral) von Platten, k. Logs. 
Grafenau, gegen den Jojeph Scheer, Backergeſellen 
von Kurpitam, d. &,, megen Baterichaft und Kin: 
bedalimentation beim unterfertigten Landgericht Klage 
gefellt. Termin zum Vergleichöverfuche und im Zers 
ſchlagunge falle zugleih zur Verhandlung der Sache 
in auf 

Dienftag den B. Auguſt 1859, 
ormittage ® Uhr, 

anberaumt, wozu beibe Theile, unb inäbelonbere ber 
Beklagte Joſeph Scheer, deſſen gegenmwärtiger Auf⸗ 
enthalt dem Gerichte unbelanmt üt, unter Androhung 
ber geieplichen Rectsmachtheile vergelaben werben. 

Das Duplifat der Klage liegt bei Gericht zur 
Ginfihtenahme vor. 

Griesbach den 1. Juli 1859. 


Konigliches Landgericht Griesbach. 
Der Hönlalige Landrichter: 


@ 0.3887. Micheler. 
3452. Ausſchreiben. 


Georg Hertlein, Schmiedgeſelle von Obern⸗ 
breit, if im einer dahier anhängigen Polijeiunter ſuch ⸗ 
ung zu vernehmen. Da derſelbe in unbefannier Ftemde 
ſich befindet, jo ergeht an alle Gerichts- und Peligei: 
Behörden, benen der Aufenthalt besielben befannt fein 
jollte, das Anfinnen, jelhen anher belannt zu geben. 

Marftbreit den 7. Juli 1859. 
Königliches Landgeriht Marftbreit. 
Der Lönigliche Bandrichter: 
GN 5719A1. Eifßenbeif. 





Allgemeiner Anzeiger. 


3423. 


Zu ber Sache bes Adam Kraus von Cam 
bach gegen den. Ziegler Johann Geubert von ba 
wegen Korberung erbielt der Bellagie Abſchrift des 
Brotofollarantrags vom 21. April 1. 36, und wird 
nunmehr der Berürih der madjichenden Immobilien 
desfelden beſchaͤſtigt, ale: 

1) PL-Mr. 63 Wohnhaus mit Stall, Scheuer, 
Planzgärken ums Hofraum zu 10 Dez. mit 
Geweinderecht zu einem ganzen Rugantheile an 
ben noch unveriheilnen Gemeinpegrünven, ges 

2) PlMr. 021 1Tgm 3 Dez, Ader ober ber 
Kirche, geidrägt auf 100 fi, 

3), PL:Rr. 616 1 Tgw. 86 Dig. Mder an der 
Lichtenjlangen, geihpäpt auf 270 A, 

4) Pl:Nr. 867 2 Tgw. 77 Dejim, Mder am 
Beielweg, geichäpt auf 250 fi., 

5) PlsMr. 2U2 1 Tgw. 16 De, Wieſe in dem 
vier Bärten mit Ader, geihägt auf 300 fl., 

6) Pl+Mr. 478 die Iiegeihänte mit Holgplap zu 
10 Dez, geſchaͤgt auf 400 N, 

7) PıNE, 481° 24 Dez Weiher bei der Zie ⸗ 
gelträrte, geihägt auf 50 A, 

8) em Boriireht in ber Staatewaldung KAregels 
mas, befichend im dem Bezuge von: 

2) 17/, Rlafter Scheitholz und 60 Etüd 
Wellen, 

b) dem erforberlihen Baus und Blochhelz, 
injoweit 28 vorhanden, um die jeresmalige 
Boritase, 

©) Regiiren, infoweit fie forftordnungsmäfig 
abgegeben werden lann, geſch. a 400 fl. 

Zu biefem Weriiriche wird Tayerahrt auf 

den 22. YAu,uft 165®, 

ormittagd 10 lihr, 
in Graz Samtad anberaumt, was mit dem Bemers 
fen befannt gemacht wird, daß hiebei nach $ 64 des 
Hyyoshetengeiepes vorbehaltiip der Befiimmungen ber 
65 98 — 1UL der Projepmovelle von 1837 verfah⸗ 
ten wirb, 
Hoͤch ſtadt den 25. Juni 1859. 


Königliches Tnnbgeriit Hoͤchſtadt a, A. 
W. 
@.:0,5373, Müller, t. Uſſeſſot. 


340. Befanntmachung. 


Unterfuhung gegen Georg Wolfuang Difch: 
ler von Kemnath wegen Diebjiahls betr. 

Bei Aufgreilung des Echmiedgefellen Gg. Wolf: 
gang Difwler von Kemnarh wurden 1) ein baum⸗ 
wollenese Mannshemp, 2) eine baummollene Leibbinde, 
3) eine bardyenine Unterbofe, ge M. 8. L, 4) 5 
Sechſer⸗ und 2 Zwöolfetlndpfe vorgefimpden, ohme daß 
er ſich über ben rechtmärigen Erwerb ausweijen fonnte. 

Die Gigenshämer baten ihre Anfpräche längfiens bis 

Samftag den 13 Auguſt 1859 
bierorte geltend zu maden, wisrigenfalls über biefe 
Gegenflände als herrenlojes Gut meiter verfügt wers 
den mürde, 

Daran den 16. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Dachau. 
Der fünigliche Yanprichter : 
& 0.6769; 1, v. Gäßler. 


3121. Bekanntmachung. 

Berlaffenichaft des Jehann Dappel 

dreher von Gteliieiten betr 

Ber aus welchem Zitel immer eine Anforderung 
an ben MNüdlah des Johann Dappeldreber von 
Gpeltetten zu machen hat, wird ammit aufgefordert, 
denjelben 
j innerbalb 6 Wochen a dnte 
bieretto anzumeleen, auferdefien nach Umfiufi bieier 
Zeit ehne weitere Rüdnchtonahme hierauf mit ber 
Auchäusigung bes Rüdlafies am den Teiiamentserden 
verfahren werden vwürde 

Roggenburg ten u Yuli 1859. 
Königliches Landgericht Moggenburg. 
Der lentallche Bandrichter : 
@..Nr 3035, Pybringer. 
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Der. Dienfilneht Jehhann @bert von Rabelsderi 
will nach Morpamerifa auswandern. 
Aniprübe an diefen find 
Donnerftag den 28 Juli 1858, 
. Vormittags, 
dahier bei Vermeidung der Nigtberüfichtigung an 
jumelden. 
übern ben 4. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Ebern, 
Der Tönigliche Banbrichter: 
@:N.9410. Körbig. 


3429. Bekanntmachung. 


Ber an ben Maurer und Steinmetz Mifelens 
Schüler, Eohn des Maurermeiliers Doſeph Shi 
ler von Burglundfiadt, welchet nach Drflerreih aus 
wandern will, irgend eine Forberung ju machen hat, 
wirb aufgefordert, biefe am 

Freitag den 5. Huguft 1858 
um fo gewiſſer dahier anzumelden umd nach zuweiſen. 
als auferdem feine Müdficht hierauf mehr genommen 
werben fann. 
Beismain ben 11. Zuli IR5R. 
Königliched Landgericht Weismain. 
Der königliche Pandrichter beurl, 
EN 5179, Wagner, Aſſeſſot 


3431, Befanntmachung. 


Etwaige Forderungen an ben Nachlaß ber wer: 
lebten Derethea Göbel Wittive von Gauaſchach 
find bei Vermeidung der Richtberückſichtigung bei 
Auseinanberfegung der Mafle 

Breitag den 28 Juli 1859, 
Vormittags D lihr, 
hierorts anzumelden. 

Arnſtein den 5. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Arnitein. 
Der königliche Banbrichter: 
Wiedemann. 

G:R.8122, Dfaff, I. Aürher. 


». Wefanntmachung. 


Winter Peter von Heman gegen 
Maria Edert von ba megen For⸗ 
derung betreffend. 

Zur wiederholten Berfteigerung des Auweſens ber 
Beklagten wird Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 21. YAuguft 1859, 

Vormittags 30 Uhr, 
in Ioen Berophauien anderaumt, und ber Zuſchlag 
ohne Rüdicht auf den Schaͤßzungswerth eriheilt. 

Es wird ſich auf die erie Bekanntmachung (Mes 
gendburger Tagblatt Beil. Nr. 52, Kıieisamtsblatt 
Beil Mro. 40, Meumarkter Mochenblatt Nro. 21, 
Neue Mündener Zeitung Abentblatt Rro. 115) ber 
jogen. 

Hemau ben 12. Juli 1859. 

Kdniglih Bayeriſches Landgericht. 

Der fönigliche Pandrichter: 
EN AtTi/ı. Muggentbaler. 


3184.02) Befanntmachung. 
Dom 

Königlichen Landgericht Leutershauſen 
werden in ber Verlaſſenſchaft des Schneidermeiders 
Gregorias Müller babier Diejenigen, welde an 
den Nachlaß als Erben oder Bläubiger Anſprüche zu 
machen haben, aufgefordert, ihre Anſprücht am 

Dienftag den BP, Auguft 1859, 

Vormittags 8 Ubr, , 

dahier anzumelden und nadzumeiien, und zwar bei 
Bermeidung ber Michtberütfichtigung. 

Leuterahaufen ven 224 Jumi 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Lanbrichter ; 

Fehr. v Grailshrim. 
Der Gingelnrichter : 
Hoffmeifter 





8.0.3035. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf Sohn. 





Vene Münchener Beitung. 


und Mingelgen jever Met beforatz fr Ceglaad amd Dei 
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Kelegrapbifche Witterungs-Pinzeige, mitgetheilt dom ber Pönigi. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


Ronlans | Peter | 


Datum U Wien Münden | Brüffel | Paris | Rapid | Eifjahen Algier | Zurin | Rom | 
| 2 | | | tinopel | burg | 
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der Form, welche nach unferer Ueberzeugung die militärifhe Action Preu« 
hend einerfeits und Deutſchlande andererfeits event. anzunehmen haben, 
und von dem Verbältmiß, in welches beide zu einander zu fegen fein wür« 
den. Wir müflen mwünjden, daß biefe unfere Anſchauung von unferen 
Verbündeten vollftändig erfannt und getheilt werde, Es wird Em... 
bei näherer Erwägung der Anträge fofort nicht entgehen, daß bie Form 
mit Abſicht fo gewählt erfcheint, daß die directe Metion des Bundes nicht 
in den Vordergrund trete. Es find dabei nicht die Berhältniffe zum Grunde 
gelegt, welche die Bundesfriegsverfaffung bei eintretendem Bundesfrieg als 
maßgebend vorauffegt ; ed ift nicht die Bildung eined Bundesheered und 
bie Uebertragung des Oberbefehld am einen Bundesfeldberrn vorgefchlagen, 
fondern ein Anſchluß an die von Preußen aus freiem Entſchluß im euro- 
päifden mie im beutfchen Jutereſſe getoffenen Maßnahmen. Es Hat dieß 
feinen Grund zunähft in ven Rüdjichten, welde die Stellung Deutfch« 
lant# in Europa fordert, und in der von ber fol. Regierung bereits mehr- 
fach ausgefprochenen Ueberzeugung, daf für den Bund als jelden für jept 
ein casus belli nicht vorliege, daß vielmehr Grund zu der Annahme vor 
binden fei, es werde eine Veranlafjung dazu auch von der andern Geite 
vermieden werben. Es kann nicht in den Abſichten Preußens Liegen, den 
Bund zu Schritten und Maßnahmen zu veranlaffen, durch welche derſelbe 
ſich dem- Vorwurfe ausfegen fünnte, einen ſolchen Krieg feinerfelts ohne 
dringende Nötbigung herbeigeführt y haben. Es ift aber Mar, daß als⸗ 
| dann auch der Ball, in welchem eine Anwendung ber bezüglichen Beftims 
mungen ber Bunteöfriegäverfoflung Ratifinden könnte, nicht vorliegt. 


Aeberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
—*2* Sirculardepeſche vom 6. Juli. 
utſchland. Münden (Se. Maj. der König zur Truppen - 
Infpeetion. Militärtafel bei Sr. k. H. dem Bringen Garl. Die Eröffnung 
des Landtags. Kammer der Meichöräthe, Berichtigung hlnſichtlich der Ro« 
fien für die preußlſchen Truppentraneporte). Berlin (vie Voltezig fordert 
ten Prinz Regenten auf, fi an bie Spige eines neuen Bundes zu flellen). 
Bien (das Fatferliche Manifeft). 
Frankreich. Die Räckteht des Kaiſers. Gonftitutionnel und 
Pays — —— Villaftanca. 
annien,. Oberbausverbandl über Italien. 
Börfen und Dandeld: Radricten. 








Müucen, 20, Zuli, 
Se. Majeflät der König haben Sich allergnädigfi bewogen gefunden : 
unterm 15. Juli dem f. erfien Lanbgerichissfieffer Anten Winter zu 
Laujen bie Bewilligung zu ertheilen, das von Er. Maj. dem Kaifer von Defter⸗ 
br Ken Ritterfreug des range Iofeph-Drdens annehmen und tragen 
unterm 16. Yuli zu genehmigen, i a 
—— —— na ' gen, daß bie in Bamberg erlebigte Anweltofelle 


„Ib kann aber nicht umbin, hinzuzufügen, daß nicht allein dieſe por 
litiſchen Erwägungen, fo wichtig fle auch find, un® geleitet haben, fondern 
auch, im Hinblid auf die Eventualität eines wirklich ausbtechenden Krie- 
ges, die Müdjlcht auf die faſt allfeitig anerkannte praktiſche Unausführbar« 
keit ter Bundeöfriegeverfaffung ſelbſt, namentlich in ihren Beflimmungen 
über die oberſte Leitung, welche eine wirkſame Kriegsführung mefentlich 
erſchweren. Dagegen verfennen mir audy nicht bie großen Bortbeile, melde 
diefe für die innıre Organifation der deutfchen Wehrkräfre ihrer Beit be⸗ 
mwährte Kriegeverfaffung nad audern Seiten hin tarbietet, und mir mür« 
den um fo weniger an eine gänzliche Befettigung berfelben denken fönnen, 
ald dieß zu einem Audelnanderreißen ber milirärifchen Organifation Deutfch« 
lands führen fönnte, welches leicht ein unhellvolles Präcetens für eine 
Zerfplitterung des deurſchen Baterlanded werden dürfte Es mußte alfo 
unfer Augenmerf darauf gerichtet fein, unter Vermeidung der angedeuteten 
Nachtheile einen Mittelmeg zu finden, welcher bie beiberfeitigen Vortheile 
vereint, Wir konnten und dabei an frühere, auch unferen @enoffen im 
Bunte nicht fremd gebliebene Ermägungen anſchließen. Namentlid in 
früberen Beſprechungen mit dem falf. öfterreihifhen Gabinet find jene Um« 
ftänte, refp. Nachtbelle ind Auge gefaßt worden, und es Bat ſich dabei die 
Ueberzeugung nur fefter flellen fönnen, daß eine militärifche Action Deutfch 
lands fi Immer am beften unter die militäriſch am fefteften organtfirten 
Mächte ded Bundes veribeilen und an biefelben anlehnen mürbe, fo daß 
vie fürlichen Staaten ihre Streitfräfte unter Deſterreichs, die nörblichen 
u ter Preußens Führung flellten und auf beiden Kriegdiheatern im Gin« 
zelnen felbfifländig, aber unter gemeinfamer Berftändigung operirten. 

„Diefen Stantpunft Hält Preußen Im Wefentlichen auch jegt feit, nur 
bat der doppelte Umftand, daß Dxfterreich als ſchon jept im vollen Kriege 
begriffen, durch die Uebernahme des Oberbefehls über eine vorerft nur vor« 
bereiende und nicht activ Friegerifche Aufftellung eine nicht haltbare Dop- 
pelfteltung einnebmen würte, und daß es für jet feine volle Kraft außer- 
balb ver deutſchen Grenzen zu verwenden genöthigt erfcheint, zu dem Ans 
trag veranloffen müflen, den Oberbefehl über die ſüddeutſche Aufſtellung 
an Bayern zu üiberlaffen. Im Morden, wo dad Eintreten des 9, und 10. 


Preußische Girculardepefhe vom 6. Zuli. 

Die in den Beitungen mehrfach erwähnte Circulardepeſche der preußie 
ſchen Regierung vom 6. d. M. an ihre diplowariſchen Agenten bei ven 
turen Bundedjlaaten lautet wie folgt: 

„Em. .... babe ich in meinem Grlaß vom 24. v. M. den Gtand« 
punet zu präciiren mid) bemüht, von welchem aus die fgl. Regierung die 
Mobilmadpung des größeren Theiles ihres eigenen SHeereb angeordnet und 
in der Bundeöverfammlung biejenigen Anträge eingebracht Kat, durch deren 
am 2. d. M. erfolgte Annahme die deutſchen Bundesregierungen und einen 
erfteulichen Beweis ihres Vertrauens gegeben haben, 

„AS ein nothwendiges Gomplement diefer Maßnahmen find die wei⸗ 
teren Unträge zw betrachten, melde der fol. Bundebtagegefandte in der 
Eigung vom 4. d. M. zu flellen beaufıragt worden ift, und von melden 
ih in der Anlage Aofchrift beifüge. Da fle weſentlich auf denfelben Mo« 
tiven wie die früheren beruhen, glaube ich mich einer befonderen Beurüns« 
bung derſelben im materieller Hinficht enthalten zu können, dagegen ift «6 
mir eine Pig: und ein Vebürfnif, den deuiſchen Regierungen fofort alle 
Grläuterungen darzubieten, welche dazu dienen fönnen, die dieffeitige Auf⸗ 
foffung vollfommen klar zu maden, und unfere Anträge vor Wifverfländ- 
niffen zu bewahten, melde, wenn fle fpäter eintreten follten, von bebenf« 
lichen Bolgen fein könnten. Mir find dieß den verbünderen egierungen 
um fo mehr ſchuldig, da, wenn diefe Anträge angenommen werden, alle 
Streitkräfte bed Bundes triegäbereit jein merden ; wir find ed uns feibft 
ſchuldig, nachdem in der Gigung vom 4. bereits von mehreren Gelten, 
samentlich von fgl, württembergifcher und großh. heflifdyer Seite, Eıflär 
sungen abgegeben und Anträge in Ausſicht gefleitt find, melde dasfelbe 
ierrain berühren werden, auf meldem fl unfere Anträge bewegen, und 
ju denen daher unfer Verhaͤliniß von vorn herein klar geftellt werden muf. 
Ich darf befibalb den gegenwärtigen Augenblick mit vorübergeben laſſen, 
ohne mic über die @ründe aue zuſprechen, melde und bewogen haben, um 
feren Anträgen die vorliegente Baffung zu geben. 

„Die daſſung ift das nothwendige Ergebniß unferer Anſchauung von 


Armercorps im umfere Action ſich von obigem Standpuncie aus von jelbft 
ergiebt, treten wir vor der Hand mit boppelt fo großen Truppenmaflen 
auf, ald unfer Gontingent beträgt, und merden eventuell mit der dreifachen 
Zahl auftreien können. Es ii daher feine Incongruenz, wenn Preußen, 
ohme dem ſpeclellen Oberbefehl Bayerns zu nahe zu treten, die obere Lei ⸗ 
tung auch der fürlihen Auffellung in Auſptuch nimm, fo meit es tie 
Ginheit ded Handelns erfordert. ir dürfen wohl darauf bintenten, daf 
dad Hauptgewicht immer auf der Seite der eben erwähnten Maffenent- 
widelung liegen und durch dieſe bedingt werben wird. Durch diefe An 
ordnung erſcheint es ald möglich, die militärifchen Nachtheile der Bundes» 
friegeverfaffung zu vermeiden, und doch die Beflimmungen derſelben, fo 
weit fie zmwedimäßig find und ein einheitliches Handeln und organifches 
ufammenfaffen der Kräfte bedingen, aufrecht zu erhalten. Es wird ta= 
durch zugleich der oben erwähnte Zwed erreicht, den Bund ald folden vor 
einem Bundedtrieg zu bemabren. Es find zwar nicht die einzelnen Staa- 
tem, welche ihre Streitfräfte tem preußifchen Keere zuführen, fondern es 
{ft der Bund, welcher diefe Beflimmungen trifft. Aber er thut nicht durch 
die drobende Aufftellung eined Bundeöheered einen Schritt, welcher zu 
einem Bundeökriege binführen würde, fondern er flellt einer ihm felbft au⸗ 
gehörenden Macht, welche im viefem Augenblid in eine bie Herflellung des 
Öriedens bezwedende Action getreten ift, feine Gontingente ald annectirte 
Hülfseorp® zur Verfügung, melde feine eigenen Intereffen wahrnehmen 
und zugleich die Schritte jener Macht unterftügen, iht Gewicht bei ber 
von ihr beabfichtigten Mediation vermehren ſollen. ben darum überläßt 
er-diefer Macht auch eine politifhe und militäriſche Oberleitung, ohne 
meldye diefer Zweck nicht erreicht werden fünnte, 

„Die kgl. Regierung muf ein fo größeres Gewicht darauf legen, daß 
über diefe Muffaffung fein Zweifel obwalte, als ihr nur dadurd die Stel« 
lung, welche fie ald vermittelnde einnehmen zu wollen erklärt bat, zu bes 
wahren möglich gemacht wird. Wenn vie biöher entwidelten &ründe von 
dem Gtantpunet und dem Intereffe bed Bundes eninommen waren, fo 
barf Preußen es ſich und feinen Bundesgenoffen nicht verbehlen, da fein 
eigener Stanbpunet ihm tiefelbe Pflicht al® eine gebieteriſche Nothwendig · 
felt auferlegt. Denn eben jene Stellung als vermirtelnde Macht, welche 
eine freie und nach feiner Seite hin gebundene Action vorausſetzt, würde 
fomohl den triegführenten Parteien, als den übrigen Großmächten gegen« 
über, auf deren Mitwirkung zur Herftellung des Brietend es nicht ver 
zichten darf, in dem Augenblid unhaltbar werten, mo Preußen diefe felbft« 
fländige Action an den Bund abtreten wollte, Wir fünnen uns aber 
nicht darüber täufchen, daß bie Uebernahme eined vom Bunte übertragenen 
Dberbefehls über ein Bundeöbeer einer ſolchen Abtretung gleich füme, und 
Preußen in eine Abhängigkeit bräcdhte, die feine Stellung innerhalb ver 
gemeinfamen europäifchen Friedensbeſtrebungen weſentlich alierunte. Die 
fgl. Regierung würde daher ihre eigenen Bemühungen um Grbaltung des 
Friedens flatt gefördert, vielmehr nad allen Seiten bin gehemmt, vielleicht 
unmögli gemadt finden. Sie würde fich dadurch feltft einer Aufgabe 
entziehen, welche fle gerade im Intereffe Deutſchlands als ihren matürlichen 
Beruf angefeben hat, und an teren Pöfung ſchon jegt zu verzweifeln fle 
feine Veranlaſſung findet. Sie bat daher bei ihren Anträgen nicht aus 
den Augen verlieren dürfen und kann es nicht überflüffig erachten, auch 
ihren Buntetgenofien ins Gerächtniß zu rufen, daß es ſich zunädft nicht 
von einem Kriege, fondern von einer Aufſtellung handelt, melde Briedend« 
beftretungen unterftügen foll, und auf welche ver Krieg zwar folgen fönne, 
aus welcher er aber nicht mit Nothwendigkeit bervorgeben darf. 

„Die Form unferer Anträge ift daber gleichmäßig darauf berechnet, 
biefer freien, vermittelnden, daher friedlichen Giellung Preußens feinen 
Eintrag zu thun, und für die Eventwalität des Kriege die praftifchen 
Bedingungen einer wirffamen Führung vesfelben vorzubereiten. Ich glaube 
nicht, daß mach diefer offenen Darlegung unferer Auffaffung und der tie 
felbe begründenden Motive, welche ich vollftändig zur Kenntniß der deut 
fen Buntesregierungen gebracht zu fehen wünfche, fich irgend Jemand 
über den Sinn und Gharafter unfer Anträge täufchen fünne. Wir dürfen 
auf eine gleiche entgegenfommende Offenheit von unfern Verbündeten redh« 
nen und fünnen nur mwünfden, daß biefelben ihre Gefandten in Branf- 
furt baldigſt mit Inftruetionen in Bezug auf unfere Anträge verfehen mö« 
gen. Ich erfuche Sie, dieſe Depeſche vorzulefen und Abſchrift derfelben 
zurüdzulaffen, und fehe einem gefälligen Berichte über den Cindruck, ven 
diejelbe gemacht und die etwaigen Aeußerungen, zu welden file Anlaß ge- 
geben haben bürfte, entgegen. (Ge) Schleinig. 

Nachſchrift. Bor Abgang obiger Girculardepefche gieng uns die Nach ⸗ 
richt von dem Untrage ded Wiener Gabinetd auf Aufftellung des Bundes» 
Hectes und Wahl eines Oberfeldberen auf Grund des $. 45 ter Bunted« 
Kriegeverfaffung zu. Wir müflen diefem Antrage gegenüber auf unfern 
vorfiehend ausgeführten Anſichten und Motivirungen unferer Anträge am 
Bunte vom 25. Juni und 4. Juli ſtehen bleiben. (Gez.) Schleinig.* 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 19. Juli, Dem Bernehmen nad werten 
Se. Daj. ver König die Truppen des in Schwaben eomcentrirten Armee» 
Gorps infpiciten und ſich hiczu amt Donner Morgens zunaͤchſt nad 
Günzburg begeben. Bei dem £. Beldmarfhat Prinzen Garl von Bayern 
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mar heute Nachmittag Militärtafel; zu berfelben waren alle Officiere des 
Hauptquartiers des Prinzen, fowie die Dfficiere der demfelben zugetheilten 
Infanteries und Chevaulegers ⸗Abtheilungen und der herittenen Beldgendar- 
merie gelaben. Das Programm zu der morgen ftattfindenden feierlichen 
Eröffnung ded Landtags ift heute erfchienen und wird mach demfelben bie 
Geier ganz in derfelben Weife, wie bei früheren Landtagen, flattfinden, 
Ihre Maj, die Könizin werden ber Eröffnung im kgl. Thronfaale wahr« 
fcheinlich betizuwohnen gerufen. *) 


— Münden, 19. Juli. Die Kammer der Meichörärhe Hielt Heute 
Mittag ihren zweiten Zufammentritt, Die Beferenten der 2egitimationd- 
Commiſſion haben, dem Vernehmen nach, Bortrag erflattet über die Legi- 
timationen der neweintretenden Herren Meichäräihe Fürſt Kal v. Wire 
und Graf v. Bray- Steinburg. Beide neue Rammermitglieder wurden 
als Tegitimirt erachtet und dann fofort in vie hohe Kammer eingeführt. 
Hr. Graf v. Bray, k. Gefandte am Ef. preußiſchen Hofe, war behufs bes 
Eintrittd in die Kammer der Meichöräthe vorgeſtern Abends aus Berlin 
bier eigetroffen. 


T Münden, 19. Juli. In Mr. 321 der Berliner Börfenzeitung 
vom 14. d. Mıs. ift aus dem preußifchen Volkoblatie die Angabe aufge 
nommen: „Bapern babe für den Transport preußiſcher Truppen auf den 
Staatd » Eifenbaknen tab Bierfache des gemöhnlichen Fahrgeldes verlangt, 
mährend bei dem Durchmarſche des Corpe Clam- Gallas bie gleiche For 
derung nicht geflellt worden ſei.“ Diefe Angabe ift gänzlich unrichtig. 
Bür den Transport der preußiſchen Zruppen auf der bayerifdhen Gtaatd- 
Gifenbahn von Hof nach Afchaffenburg murde lediglich dasjenige ermäßigte 
Fahrgeld verlangt und mit der preufifchen Regierung vereinbart, meldet 
für denfelben Transport auf den fächflfhen Eifenbabnen bedungen war, 
nämlich 1 fl. ver Achſe und Meile. Diefes Fahrgeld beträgt nicht nur 
nicht das Blerſache des gewöhnlichen Fahrgeldes, fondern bleibt felbft hin ⸗ 
ter dem einfachen Bahrgelde um mehr ald 20,000 Thlt. zurüd. Wenn 
bei dem Transporte des k. k. öfterreichifchen erften Atmeecorpo von Hof 
nad Innebrud noch niedrigere Taren angewendet wurden, fo beruht dies 
ſes darauf, daß zwiſchen Bayern und Deflerreich feit Jahren Gtaatdver- 
träge befleben, in melden für den Ball von Zruppentransporten auf ben 
beiderfeitigen Gifenbahnen befondere Fahrtaren fefigefege find. 


Preußen. Berlin, 17. Jul. Die Bolkszeitung enthäft einen 
„offenen Brief an den Prinzregenten von Preußen“. Der Megent joll 
Preußens Austritt au dem deutſchen Bunde erflären, alle übrigen Mit- 
glieder des Bundes zu dem gleichen Schritt auffordern und einen neuen 
Bund unter Preußens Leitung flifien. „Das Heer“, fügt die Bolfe- 
‚zeitung, „it willig dem Rufe Em. E. Hoheit gefolgt, ala ed kaum 
mwußre, gegen wen und für was e& in den Kampf gehen 
follte. Ge ficht fchlagfertig da. Mit unmiberftehlicher Begeifterung 
wird ed feinem geliebten Bührer folgen gegen vie Feinde biefes großen 
Unternehmens. * 


Deflerreih. © Wien, 17. Juli. Das Manifeft des Kaiferd 
vom 15. Juli an feine Völker tröfter fie über den ungünfligen Verlauf 
des Krieges und über die Abtresung ded größten Theils der Lombardei, 
und flöft ihnen zugleich Zuverſicht in die Zufunft ein, indem ber Mons 
aich erklärt, Daßernun ungeflörz feine ganze Aufnerffamfeit und Sorg- 
falt inneren zeitgemäßen Verbeſſerungen widmen fönne und werte. 
In der Ihat wird hierurch mit der inneren Wohlfahrt Oeſterreichs zu 
gleich feine „Äußere Macht*, wie e8 im dem Manifefte beißt, „dauerhafı* 
begründet werden, und der Verluſt ber Lombardei, melde diefelbe eben nich 
fehr erhöhte, wird bald verſchmerzt und erſeht fein. Das Kriegsmanifeſt 
vom 28. April ſchloß fo: „Ich ſpreche ald Fürſt im beutfchen Bunte, 
wenn ich auf die gemeinfame Gefaht aufmerffam mache, und an bie glor⸗ 
reichen Tage erinnere, wo Europa der allgemein aufflammenden Begeifier- 
ung feine Befreiung zu danfen hatte.“ Das Friedensmanifeſt vom 15. 
Juli dagegen conflatixt, daß zwar Deflerreich® gerechte Sache im dem gröf- 
ten Theile von Deutſchland bei den Megierungen wie bei den Böllern eine 
warme und danfbar anzuerfennende Theilnahme gefunden hat, daß aber 
Oefterreichs Ältefle und natürliche Bundesgenoffen ſich bartnädig ber Er⸗ 
fenntniß verichloflen haben, melde hohe Bereutung die große Frage dei 
Tages im ſich trug. Ja, dab Üriedensmanifeft conflatirt fogar, daß durch 
directe, jede Ginmifhung Dritter bejeitigende Berftändigung mit dem Kal 
fer der Franzoſen minder ungünflige Bedingungen zu erlangen waren alt 
bei dem intreien Preußens, Rußlande umd Englands in bie Werhasd- 
lung mit den unter ihnen vereinbarten und von dem moraliſchen 
Drud ihres Einverfländniffed unterfügien Bermitielungs + Borfeplägen zu 
erwarten geweſen wäre. In ber That würde dad Kaiferikum Defterreid 
diefen Bermittelungdvorfdlägen zufolge in Italien gar nichts behalten 
haben. (?) Im Uebrigen bemerfen wir, daß das Manifeit vom 15. Juli eine 
vein innere Regentenhandlung if, mur die Völker Defterreiht 
angeht, daß, wenn ihnen die politiſchen Thatſachen unverhüllt befannt ge 
geben werben mußten, dadurch anderen Mächten nicht zu nahe getreten 
wird, und daß diefe lepieren, wollten fle ed übel nehmen, baburd die öffent 
liche Meinung nicht einmal im eigenen Rande für fi gewinnen würden. 





*) Bir werben bie Thronrede, wenn möglich, im heutigen Mbenbblat, aufer: 
deſſen Nachmitlage 3 Uhr im einer Grtrabeilage geben, 


Frankreich. 
Paris, 18. Jull. 


Der Kaifer — berichtet der Moniteur — ift beute (17.) um 10 Uhr 
Angend mit der Gürtelbahn im Schloſſe von St. Cloud eingetroffen, 
&. Majeflät wurde beim Ausſtelgen aus dem Waggon von ber KRaiferin 
und dem faiferlicyen Prinzen empfangen. Um 12 Uhr wohnte der Kaifer 
der Meſſe in der Schlofcapelie bei und empfing ſogleich darauf den Prin« 
jen Jerome, die Prinzeffin Clotilde, die Pringeffin Mathilde und den Prin- 
zen und die Prinzeffin Mürat, ſowie die Prinzeflin Anna ihre Tochter. 
33. CE. die Mirglieder des Privat» und des Minifter- Mathe, die Groß - 
Dfficiere, die Officiere und Damen hatten gleichfalls die Ehre vom Kaifer 
empfangen zu werden. Ge. Majeftät erfreut ſich erwünfchtefter Geſundheit. 
Dbwohl der Kaifer auf der zurüdgelegien ſchnellen Reiſe incognite bleiben 
mollte, liefen, fobald Se. Majrftär franzöjifhen Boden bettat, die Bevöl- 
ferungen überall herbei und begrüßten den Kaifer aufs Lebhaftefte. 

Der Gonftitutionnel (Dr. A Mende) bemüht ſich jeden Tag, den 
Frieden als einen glänzenden und nothwendigen zu rediiertigen. „In 
Zirich*, ſagt er, „werden Gonferenzen eröffnet werden, um bie Friedens · 
rräliminarien zu regeln und dann wird man erft bie ganze Tragweite dies 
fer von einer groumüthigen Geſchicklichkeit infpirirten Berföhnung begrei« 
fen. Wenn ein Zweifel über den Borthell diejed Friedens für Jialien 
und für Branfreich aujfommen könnte, fo braudte man mur den Verdruß 
gewiffer englifcher und deutſcher Blätter (Kimes und Augsburger) zu jeben, 
um ihn fofert zw zerſtreuen. Der Triumph if vollftändig ; denn er be 
freit Italien, ohne die Revolution zu ermuthigen; er fichert Frankreich den 
Aubm eined bewunderungswürdigen Feldzuges und befreit ed von den Ge⸗ 
fahren eines allgemeinen Krieget, Der Kaifer Napoleon begriff mit dies 
ſem hoben Echarffinn, von dem er fo viele Bemeife gegeben bat, daß er 
den Brieden am Mincio oder in Wien bdietiren (!) mußte, Nach vier ſieg⸗ 
zeichen Schlachten hätte er fid ohne Zweifel (?) die Genugthuung ver» 
ſchaffen können, zu Schönbrunn im Beite des Siegers von Aufterlig zu 
fhlafen. Uber wäre unfere Armee über die Grenzen Italiens hinausge- 
gangen, fo hätte der Krieg „DVerhältniffe angenommen, weldye den Interefe 
fen, die wir vertbeibigten, nicht mehr enifprachen. * 

Das Pays Äufert fi wie folgt: Es giebt in Italien und in Frank⸗ 
reich eine Pariei, welche die in zwei Monaren durch unfere Waffen er» 
zeichten und zu Villaftanca beflegelten ungeheutrn Grfolge unvouftändig 
finden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Partei die rewelurionäre 
anardyifche,, biefelbe Vartei ift, welche 1848 auf Jialien und Frankreich 
laftete und von welcher Napoleon Ill. nicht nur Frankreich und Italien, 

fondern ganz Europa befreite. Wir begreifen fehr wohl, daf der ohne 
Vermirtelung zwiſchen dem Kaifer der Franzoſen und dem Kaifer von 
Defterreich gefchloffene Frieden gemiffe Leute ärgert. Jene, welche Gari« 
baldi fo perfide und ausſchließlich lobten, Jene, welche den neuen König 
von Neapel (deſſen Aegierung eben beginnt) fo gröblicy beleidigte, Jene, melche 
bereit von meuer Flucht, neuer Verfolgung St. Heil. des Napftes Pius IX. 
iräumten, Jene endlich, welche Jıalien, unter dem Vormanag ed zu be 
freien, in Brand fleden wollten — dieſe müſſen wendciaen Wir Bür die 
repolutionäre Partei muß es auch peinlich fein, daß Hr. Kofurh nicht Zeit 
batıe, Ungarn ein bien zu infurgiren, Koſſuth if ein fo großer Wann! 
Unglüdlicyerweife dachte Kaifer Napoleon nie daran Europa umyzuftürzer. 
Ein Mann von Genie und Herz denft an fo Etwas nicht. Napoleon Il. 
haue einen großen Plan: er mollte Italien umabhängig und frei machen ; 
diefen Plan führte er aus. Mer konnte ſich ſchmeicheln Napoleon Ill, 
über das vorgefledie Ziel mitreigen zu mollen?* 
Grofbritannien. 

2ondon, 16. Juli. 

In der Gigung des Oberbaufes am 15. Juli erfucht Carl Er an« 
ville den Garl Malmesbury und den Marquis of Mormanby, ihre die 
ualieniſche Angelegenheit beireffenden Motionen auf eine fünftige Gelegen⸗ 
beit zu verſchieben, da Ihrer Majeftät Megierung feine Information über 
die von Brankreih und Deflerreich getroffenen Friedens arrangements beflge 
und über viele Puncte nicht volänvig unterrichtet fein werde, bevor der 
Kaifer der Franzoſen nach Paris zurückgetehrt ift. Lord Malmesburg 
willfahrt dem Geſuch des Gonfeildpräfldenten, glaubt aber, daß ed ein Art 
ber Ungerechtigkeit wäre, wenn er nicht wenigfien® in furzen Worten ber 
Herzogin von Parına gevächte, einer Fürftin, die ſich durch die Beftigfeit 
und Würde ihres Benehmens während der Krifis Aller Achtung und Ber 
rpunderung ermorben bat. Sie fel die populärfte unter allen Souveränen 
Italiens, und es twäre eine ſchlechte moralifche Xection für die politiſche 
Welt, wenn fle nicht, dem Wunſch des Volkes vorausgefept, in ihre Gert» 
ſchaft wieder eingefegt würde. Da Graf Gavour refignirt habe, fo wolle 
er in biefem Augenblick über feine Parma betreffenden Noten weiter nichts 
fagen, ald daß er gegen ihren Inhalt proteftiren müffe. Näheres behalte 
er fi auf ein andermal vor, denn hoffentlich werbe das Parlament nicht 
ohne Beſprechung der italienischen Angelegenheit die Seffion fliefen. Der 
Marquis of Normanby verſchiebt feine Motion gleichfalls und lobt die 
Depeſche, in der Lord 3. Ruſſell fo ausvrüdlic das vom Grafen Gavour 
fo vermeffen betriebene Uneignungsfpftem getadelt hat. Obgleich Graf Ga- 
vour von feinem Poften abgetreten fei, fo dürfe fein Benehmen doch nicht 
ungerügt bleiben; feine Depeſchen enthielten mehr suppressiv veri als er 
(Normanby) je in Actenſtücken der Art gefunden. Der Marquis of Clan⸗ 


 ricarbe fann bie Art wie ber Mame jenes großen Mannes — fo milfe 
er ihn nennen — des Grafen Gavour Name bier erwähnt wurde, nicht 
mit Stufmweigen übergehen. Graf Gavour möge unbefonnen gehandelt 
haben, fei aber von hohen und patrierifdhen Gejlnnungen befeelt gemefen. 
Noch dem Blaubuch zeige fich, daß fein Minifter irgend eines Landes fo 
tein aus der italienifhen Sache hervorgehe wie Graf Gavour, und er müffe 
feinen Rüdıritt aufrichtig bedauern. Lord Brougbam fagt, nicht nur 
Ihrer Mojeät Regierung, fondern, wie es feine, aud die Regierungen 
von Branfreih und Defterreich, d.h. die dortigen Mintiter, fein vollfom- 
men im Dunfeln über die Urt des Brievensfchluffes und über die Friedens - 
Puncte. Die zwei Souveräne allein hätten Alles zwiſchen ſich abgemadht. 
Es ſei dies ein Grad von — er dürfe wohl nicht ſagen Defpotiämus, 
weil man kein barıed Wort gebrauchen foll (Gelächter) — alfo von un« 
beſchräntter Monarchie, wie man benfelben in Branfreich nie gefannt, eine 
furze Periode unter Napoleon I. ausgenommen, und felbft diefer lieh feinen 
Miniftern mehr Antheil an den Sıaatögefdhäften. Höchft traurig fei eb, 
das Schickſal Europas von der Laune — nein, in fo hoben Regionen ſei 
man wohl über Launen erhaben — alfo von der Willfür eines einzigen 
Mannes abhängen zu ſehen. In Bolge davon habe man feine Sicherheit 
| für die Bortdauer des Friedens, die Geltung der Vernäge oder fonft eines 
Abfommend von einem Tage zum andern. So gehe es in Rußland, in 
| Branfreid, in Deſterteich und vermuiblih auch in Sardinien zu, falle 
man dort nicht die Berfaffung wiederherſtelle, die beim Beginn diefes ab» 
ſcheulichen Krieged fuspendirt ward — eined Krieged, angefangen unter 
N falſchen Bormwänpen, von denen fein einziger bei feiner fiegreichen Been« 
| digung erfüllt ward, Wie England nichts mit dem Kriege, fo habe ed 
N zum Glück auch nichts mit dem Frieden zu fehaffen gebabt, und er beglüd- 
wünjce die Öegierung, daß ſie ganz unverantwortlich fei für den Inhalt 
| bed wunderlichen Vertrages, über den die Welt in Erſtaunen verſenkt ift. 
N (Eheers.) Lord Derby erinnert fi vernommen zu haben, daß Branfe 
| reich nicht ale Hauptpariei, fondern ald Bundesgenoffe Sardiniens in den 
ı Krieg zog, und möchte daher willen, ob die Regierung erfahren hat, daß 
| Drfterreih und Sardinien Frieden gefähloffen haben? (Gelächter) Lord 
| ®ranville wiederholt, daß vie Megierung bis jept feine naͤhere Infor 
; mation befige. Der Marquis of Normanby beantragt die Vorlegung 
| von Lord I. Ruſſell's Depeſche an Sir I. Hubfon über die ſardiniſchen Eine 
verleibungen in Mittelitalien, und behält fich vor, fein Urthell über den 
| Grafen Gavonz bei einer Fünfiigen Gelegenheit näher zu begründen. Lord 
Eburp hofft den Tag zu erleben, wo die Politik der Nichteinmiſchung 
eonfequent durchgeführt werden wird, Wenn England nur marten und 
feinen Rath nicht ewig dem Auslande auforingen wollte, bann müs 
ten die fremden Megierungen zulegt fih an Gngland wenden und dann 
“würde jein Rath achtungsvolles Gehör finden und befolgt werben; Liefer 
Meinung feien die meiften angefehenen englifcyen Diplomaten, mit denen 
er über diefen Punct gefprochen habe. (Hört! Hört!) Der Herzog v. Mute 
land erinnert, daß ed Bälle gibt, mo Englands Intereffen die Einmifcyung 
gebieten, Im Lebrigen kann er dad Lob nicht begreifen, welches ein edler 
Warquis (Glanricarte) dem Grafen Gavour gefpendet, denn Gavour fei 6, vem 
| man großentheild dem italienifchen Krieg verbanfe. (Beifall.) Lord Stratford 
de Dedeliffe gibt zu, daß die Ginmifchung oft zu weit getrieben werde, aber 
wenn man dad Princip annähmıe, jeden Meinungeausdrud über die Angelegen« 
| beiten anderer Staaten zu unterlaffen, fo fönnte England feine Stellung und 
; feinen Ginfluß in Europa aufs Spiel flellen. Häufig fel es mehr die Art, 
wie England feine Meinungen darbiete, ald die Ginmifhung ſelbſt, was 
Anſtoß errege, Bon viefem Gefihtäpunet verbamme er tie Einmiſchung 
in Neapel, wo man buch Zurüdziehung des Geſandten den König in 
eine falſche Stellung zum neapolitanijchen Volt brachte. Ein edler Marquis 
babe in fehr lobensen Ausorüden von einem auswärtigen Staatdmanne 
geſprochen. So meit er etwas über die Merfönlichkeit desfelben miffe, 
möge das Lob verdient fein, aber wenn er ihn nach feinen legten Keift« 
ungen beuribeile, fo finde er an feiner Politik viel Berbammenswerthed. 
(Hört!) 6 wäre ein Unglüd für England und daB Haus der Lords, 
wenn bei einer pafjenden Gelegenheit fein Lord fich erböbe, um über ein 
Benehmen wie das von jenem auswärtigen Minifter beobachtete ein Urtheil 


Allem Anſcheine nach babe Graf Gavour ſich damit befaßt, 


zu fällen, 
(Eheers.) Gefegt daß er, wie aus gewiſſen 


Revolutionen anzuzetteln. 
Actenſtucken hervorzugehen ſcheine, bei der Vertreibung des Großherzogs 
von Toscana eine Holle geſpielt, fo hätte er die Strafgefege Toscanas 
beraudgefordert, und fein diplomatifcher Gharafter würde ihn nicht haben 
Idügen fönnen. (Hört! Hör!) Die von Lord Normanby gewünſchte 
Vorlage wird zugefagt, und dad Haus vertagt ſich nad 6 Uhr Abendo. 


Börfen- und Banbeld-Rarhrichten. 


Bari, 18. Juli. Die Nachricht, daß es dem Grafen Mrefe nicht gelang, 
ein Miniflerium zu bilden, brachte einen üblen Eindruck hervor. Rente eröffnete 
mit 10 G. Baiffe zu 68.75 unb wich langfam auf 68.25. Greb. mob, mäherte 
ſich raſch dem 800, mas zahlreiche Berkäufe veranlaßte, Drei Uhr: Rente flau 
Meb. 815. Wijenbahnen faſt ohne Geſchaͤft. 


Derautwortlichet Aedaticata Eubwig Shönden. 


68.25. 


Königl. Mefidenz- Theater. 
Mittwoch den 20. Zuli: „Die Läferfule*, Lufifpiel von Sheridan. 


Allgemeiner 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. H6. Morawely, Hofrath von Petersburg; Echönfeld, Kfm. von 
Nem:Orleans; Regia, Vrofefer aus Schweren; Böhmiy, von Kiſſingen; Bahns 
gruber, Pfarrer von Muhlderf; Geigy- Burkhardt, von Baſel; Heyl, Fabricant von 
Zorme; Bullinger, Fabricant von Stuttgart; Frhr. v. Zehmen, Milterguiäbefiger 
ven Schleinig; Rugel, Banquier, und Rubelf, Mentier von Baris; Pinau, Com: 
mercienrath won Franffurt; Iermoleff, Oberit von Mostan; Mebenad, Mbgeorbn. 
aus der Mheimpfalg; Wolf, Abgeordneter von Wadenheim, u. f. w. 

BL, Zraube. 59. Baron v. Turce, Particnlier von Trient; Dr. Gar, aus 
Italien ; Bellmar, Oberreffigeur, und Branbau, Kim. von Frankfurt ; Junghanne, 
Referendär von Kerzingen; Brunn, Gapitän von Kopenhagen; Buren, geh. Maik 
von Steckholm; v. Ich, Major a. D. von Kempten; Gechter, Briv. won Rürns 
berg; Bree, Kin. von Mailand; Briner, Lehrer von Zürich; Salis, Kim, von 
Tirauo; Drey, Kim. von Nugsburg; Baronin v. Linfingen, von Dresden. 

Augasb. Hof. HH. Urban, Bräuer und Abgeorbn. von Vilsbiburg; Krums 
helzer, vrivatier von Grfurt; Steiger und Daaner, Butsbefiper von Pindau; Ei 


Anzeiger. 


men und Mayer, Kaufl. von Gtuitgart; Denblider, Priv. von Rafatt; Harres, 


Architelt von Berlin; Fleiſchmann, Brivatier von Neuburg; Werghaber, Mittmri: 
fter von Vrag; Gäßl, Eutsbefiger von Schwerin; Graf Ertbach, Hauptmann von 
Verona; v. Baier, Gutöbeiger von Bamberg; Nidardfen, Oberſt non Machen; 
Sirgert, Pfarrer, und Ammann, Eehrer von Seröbaupt, u. f. m. 

Stachusgarten. HH. Löwenmild, Privatier von Hohenems; Dr. Mabt, 
von Breslau; Baldauf, Butsbefiger von Findenberg ; Weber, Pfarrer von Gum 
burg; Eberhart, Gutsverwalter von Suljemeos; Graf, Lehrer von St. Ballın; 
Schneider, Seeretär von Bafel; Keller, Ganbibat, und Keller, Etubent von Pr 
tereburg; Vogel, Candidat von Riga; Neuburger, Kim, von Buchau; Wlebel, Gem: 
mis von Mürnberg; Meuburger, Handelemaun von Deggingen; Mab. Heinrich, 
Grofhändlersgattin von Peith, m. f. m. 


Geftorhene in München. 
Stephan Rief, Braugebilfe und Schindelſchneider von Kahzbach, F. Erg. Wat: 
mänden, 38 3. alt; Glara Gterpl, b. Schuhmahersiochter von Hier, 22 3. alt, 





”. Bekanntmachung. 
Betreff: Verlaſſenſchaft der Hauss 
befigerin Menila Ruder. 

Alle diejenigen, welche eine Forderung an bie 
Machlaßmaſſe der am 30. April 1.96. werlebten Haus ⸗ 
befigerin Monita Ruder zu maden haben, werben 
aufgefordert, diefelbe binnen BO Tagen vom Tage 
der ‚Inferatien an im Geicdhäftsgimmer Wr. 44,18 zu 
liquidiren, als jonft nach Umflus biefer Friſt chne mei. 
tere Rüdfichtenabme der Aücklaß der Betleblen an bie 
actenmäßigen Erben ausgehändigt werben wird. 

Zugleich werben alle diejenigen, welche mit Zahl 
ungen an bie Berlebte im Rädjtande find, oder felte 
fünftig zu leiten haben, aufgefordert, fie an ben ges 
richtlich aufgeftellten Curater über die Nachlaßmaſſe, 
den Bädermeifier Matthias Floößzmann, mwehnbaft 
Amakienftraße Nr. 15, bei Meidung beppelter Zahl⸗ 
ung zu entrichten. 

An 12, Juli 1859. 

Königliches Bezirkägeriht Münden l. /J. 
ala Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor: 
Frhr. v. Bupin. 
Frhr. v. Bramca, Rath. 
vv 


G:Nr. 25192,23085 Baulus, 


0.  Welanntmachung. 
Bofhenrieder gegen Hintermaier 
pet, +telb, 

Auf Andringen eines Gläubigers wird das ben 
Hintermaier'jhpen Cheleuten gehörige Anmeien H6.: 
Mr. 17 in Öhrasbrumn dem gerichtlichen Zwangever⸗ 
Taufe unterüiellt. 

Diefes Mumefen befiebt aus den Mohn: und Def: 
nomie s Mebäusen, unterm 5. April I. 96. zufammen 
gemerthet auf 3150 AR, dann aus 160 Tgw. 91 Dez. 
Yedern, Wielen und Holjgränden, unterm 30. v. Mis. 
zufammen gewerthet auf 8875 fl., ſe daß der Ge— 
fammtihägungswerts 13,025 A, beträgt. 

Die Hupoiheficgulden betragen 5200 fi und iR übers 
dies eine Zinjen und Rofiensbaution von 500 fl. ein 
geiragen Das Brandafiecurangcapital beträgt 2000 fl. 

Termin zur erimaligen Verfieigerung ficht auf 

Mittwoch den 14. September I. 38. 

Nuchmittagse 3—4 Uhr 
im Wirkhsbaufe zu Graſsbrunn an, mwohei bemerft 
wird, daß ver Zufhlag nach 6. 84 des Hypothelen— 
geiepes vom 1. Juni IR22 und in Gemaßheit der 
85. 98 — O8 des Wrocebariepes vom 17. Mowember 
1837 eriolgt, und gerichtsunbefaunte Gteigerer nur 
unter ber Borausfegung des fofortigen Nacyweiles ihrer 
Zahlungsfähigleit zur Berlleigerung zugelaffen werben. 
Münden, den 8. Juli 1859 = 

Königliches Landgericht Münden r. /J. 
Der föniglihe Bandrichter: 

Dr. van Mechein. 





@:Rr 4963, 





3411. Gin Loener Haus, in Tulle und Epigen- 
Artitein, Jeulards x. arbeitend, ſucht für Münden 
und gan; Bayern einen Mepräjentanten, welcher bes 
reits andere refvecrable Haͤuſer vertritt, 

Derjenige, welcher ſchon mit diefen Artikeln ver⸗ 
traut it, wird den Borzug erhalten, 

Gefälige Franco »Dfferien unter Chiffte W. & 
Mr. 43 pie reminnir Dänden 








0. Bekanntmachung. 

In bem Debitweien des Herrmann und der Amalia 
Ob ſt felder zu Teuichnig murbe auf Antrag bes f. 
Apvocaten Tifchinger zum Berſuche eines gütlichen 
Mebereinfommens und im Walle des Mißlingens jur 
Beichluffaflung Über das meitere Berfahren und den 
Antrag ber Obfifelder'schen Eheleute auf Zuerlen ⸗ 
nung der Rechtswohlihat der Güteradtreiung Termin auf 

Samftag den G. Auguft I. 38. 
Vormittags D Uhr 

im Gemmifiiensjinmer Mr. 15 anberaumt, zu mel: 
dem hiemit jämmuliche befannte und eimaige noch 
unbefannte Häubiger der Obffelber'icden Eheleute 
unter dem Präjudize vorgeladen werben, doß biejenis 
gen, welche ſich weder im genannten Termine perfüns 
lich einfinden, noch ſich dur einen Bevollmächtigten 
vertreten laffen, noch bis zu ſolchem ihre Arflärungen 
in legaler Weile fchriftlich einreichen, als dem Ber 
ſchluſſe der Mehrheit ber Erfchienenen beikimmend ers 
achtet werben. . 

Kronach, ben 8. Juli 1859. 

Königliched Bezirksgericht Kronach. 
Der königliche Director : 

Striegl. 


su Bekanntmachung. 

Infolvengerflärung des Wlasjchneiders 

Michael NRahtimann von Waldmün: 

en. beireffend. 

Der Glasihneider Mia Nacht Man von 
Waldmünchen hat feine Infoloenz angejeigt und um 
Gonvexation feiner Häubiger behufs des Mbichlufes 
eines Nachlaß: und Stündungswertrages mit denjels 
ben gebeten. 

Zur Grjielung eines Arrangements werben baher 
alle diejenigen, melde eine Forderung am benjelben zu 
maden haben, aufgeforbert, ſolche am 

Montag den 1D September I Ze. 

Vormittags DB Uhr 

im Gerichtsloenle Nro. 24 dahier zu liqwibiren und 
gehörig nachzuwtiſen, wibrigenfalls im Nichtericheir 
nungsfalle bie unbefammen Glaubiger bei dem eima 
zu Stande gebradten Arrangement nicht berücfichtis 
get, die befannten aber dem Wehrheitsbeichlufie ber 
richienenen und ſich Grflärenden als beitretenb er: 
adıtet werben wärben. 

Bemerft wird noch, daß fib das Mctivvermögen 
des Semeinjchulpners feiner Anzeige gemäß auf 12,527, 
3 fr. und deſſen Paſſivſtand auf 27,733 A. 18 fr, 
einfchläßlich der Hypothefen, beläuft. 

Den 1. Juli 1859, 

Königliches Bezirfögericht Neunburg v/ W. 
Der föniglicde Dirertor ; 
@:Mr. 6142, Scieder. 


3455. Bekanntmachung. 

Der Taglöhner Caſpar Lohmann von Mille: 
feld und deſfen Verlobte, die ledige Urfula Bernard 
von Burgberg, haben unter ſich die bierlands übliche 
Bamberger Guͤtergemeinſchaft ausgeichlofen, was ans 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Lichtenfels, den 14. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Lichtenfels. 

Der königliche Lanbrichter: 
G:NR 8159. Eſchenbach 


E:Nr. 9695 


3456. (2) Stelle: Dffert. 

Deim Igl. Rentamte Höhfädt an ber Dur 
nau fann fogleich ein im rentämtlihen Steuer + Ums 
ſchreib⸗Geſchafte wehlbewanderter Mmtögebilfe ar 
gen angemeflenes Honorar dauernde Beihäftigung fin- 
ben. Bewerber wollen fi in portofreien Briefen an 
ben Amtsvorfland menden. 

Schreiner, I!gl. Rentbeamter. 


3448. 


Belanntmachung. 
Der Hafnergefelle Johann Weidig von Baierss 
dorf hat fi freimillig unter die Euratel des Webers 
meierd Johann Ehellemann von da geflellt, was 
mit bem Beilägen befannt gegeben wirb, daß Weis 
dig ohne Zuftimmung des Letzteren Iäflige Bertsäge 
einzugehen nicht befugt ifl. 
Grlangen, den 15. Juli 1849. 

Königliched Landgericht Erlangen. 
Der Tönigliche Landrichtet beurl. 
@ulenftein, igl Affefier. 

Der Einzelmeidhter; 
@öper 
&.:R. 5622/10880, 


354 Wefanntmachung. 

In Sachen des Spezereibändlers Marfus Traub 
von Lichtenfeld gegen Jeſeph Dütfch von Eberefeld, 
Mrret betreffend, erfennt das Fönigl. Landgericht Lich 
tenfels als Ginzelnrichteramm zu Mecht: 

I, der gegen ben Beflagten Yofeyh Dütfch provis 
ſoriſch verfügte Arreſt wirb für geredhifertigt er⸗ 
achtet, fohin betätigt, 

1. derſelbe Joſeph Dürich habe fämmilihe Koften 
des Wrreftverfahrens zu tragen, 

aus den Gründen x. x. ERS 

Die Entfheidungsgründe ſdunen von Jeſ. Dütic 
in ber biesgerichtlichen Caazlei eingefehen werben, und 
wird berfelbe beauftragt, binnen 14 Zagen um 
fo gewiffer einen Infinuationemandatar im Gerichte: 
beziefe zu beflellen, als ſenſt Fünftige Verfügungen le⸗ 
biglich am die Berichtstafel angefhlagen und als ihm 
fo richtig zugeſtellt erachtet würden. 

Lichtenfels, den 11. Juli 1859, ’ 
Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der Fünigliche Yanbrichter : 

EN 8244. Eſchenbach 


3420. Edictalladung. 

Der ledige Sälbnersichn Andreas Bermbein 
von Jettingen, geboren am 10. Jumi 1788, if im 
Zahre 1812 als Solbdat ber baperifchen Armee nad 
Ruflanb gezogen, und fehlt feit dieſet Zeit jede Nach⸗ 
richt über deſſen Leben und Aufenthalt. 

Auf Antrag eines Betheiligten wird nun Anderas 
Bernbein ober feine allenfalfige Deicendenz aufge: 
gefordert, binnen 3 Monaten a dato ſich ei 
meber perfönlich oder durch einen gehörig Bevellmäd: 
tigten hiererte zu melden, widtigenfalls er nach Um- 
Muß diefer Friſt für todt erflärt und fein Bermögen 
mit 300 fl. ohne Cautien am feine gefeplichen Erben 
audgeantwortet wärbe. 

Burgau, den 12. Juli 1859, 


Königliches Landgeriht Burgan. 


Der fönigliche Kandridter: 
v Brüd. 


Preis. 


G.,Rr. 4067. cell. Put. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolfx Sohn. 
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Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 171. 


Bir Beasteriä, 

vie Abrrferifähen 

n.tLw man bei 

© 4 ALBEARDER, me Brake 

m.sin Straßburg, wub wu 

du Cemmeren Mi. Andi den Arie 
. 1 in Barie. 


20. Zuli 1859. 





Aeberſicht. 


Die Nichten Mazarin’s. [Bortfegung.] — v. Sybels hiſtor i⸗ 
ſche Zeitſchrift. — Bernilſchres. 
Meuefte 


often. 
Dandeld: und Börſennachrichten. 


Die Richten Mazarin'd. 


Studien der Gktten und Charaktere im 17. Jahrhundert von Amepdde 
Rense. Nach der dritten mit neuen noch nicht veröffentlichten Docus 
memen vermehrten Auflage rs von Br. Gjarvady. Dredden. 


(Bortfegung.) 

Die Töchter felner Schweſter lieh Maozarin erft nach Paris fommen, 
nachdem er feine Stellung binseichend geſichert ſah. Es gelang ihm aud) 
im Laufe ber Seit alle durch alänzende Verbindungen mit den älteflen 
und vornehmften Käufern zu verforgen. Ja wenn er hätte einflimmen 
wollen, konnie der gefürchtete Gardinal feine Bamilie felbft mit den Rro- 
nen von Kranfrei und England fhmüden. Gr war fo Hug mit Brin« 

‚ Herzogen und Grafen vorlieb zu nehmen. In ben Kerzoginnen von 
as und von Mercoeur, ber Prinzefiin von Gonti, der Gräfin von 
Soiffons und der Gonnetable Golonna befaß er ebenfo viel Werkjeuge der 
Herrſchaft über Hof und Mel. Seine beiden jüngflen Nichten bie Her 
eginnen von M und von Bouillon follten erft nad feinem Tode 

B2: Die Geſchichten dieſer fleben Nicpten if, jebe für ſich allein, eine 
unerfhöpflige Bundgrube für Eulturbiftorifer, Dramatifer und Rovelliflen, 
Es giebt feinerlei Scenen fo abenteuerlih und bunt, fo traglſch und er- 
fKütternd, bie nicht in diefen romanbafıen Erlebniffen irgend eine Probe 
fünten, Obwohl in ihrem Gharafter, wie In ihren Verbindungen Auferft 
verfhieben — in einem Stück ſehen ſich die Hiflorien der Mancini und 
Marrimozzi völlig gleich — nämlich im Griranaganten und Auferordent« 
lchen. Gntführungen und Vergiftungen, Proceffe, Liebesaventüren, Klo- 
Rerfcenen, Geiſterbeſchwörungen — furz alle Mequiflten der ſpannendſten 
Schauer · und Liebesromane finden ſich bier in teichlichſter Hülle ange 
bäuft. Die beiden berühmteflen Geſtalien unter allen, ſowohl durch ihren 
Gharafter als ihre Schickſale hervorſtehend, find Olympia und Marie 
Mancini, die Eräfin von Golffond und die Gonnetable von Golonna. 
Naddem die ſchͤne Olyınpla fi einige Zeit ernfihaft darauf Rechnung 
gemacht hatte, die Gemahlin Louis XIV. zu werden, gab fle den Bemerp- 
ungen ded Prinzen Eugen von Garignan Gehör — aus dem Haufe Sa- 
voyen, der wahrſcheinlich „mie fo viele Andere den Garbinal heirathen 
mwollte* — , denn mit der Mudflattung der Michten waren die höchſten 
Ehrenftellen und Würden des Königreich® verbunden. Als ſolche ward 
fle die Mutter des großen Felbherrn Defterreiche , hatte übrigens aufer 
tem König noch mehrere Beliebte, unter diefen den Marquis von Garde, 
mit weldem fle eine ſchlaue Intrigue zum Sturz der berühm en La Vals 
Höre amgettelte. Im Folge davon ward der Marquis, welcher ald ein 
„Iitane der Galanterte und Inirigue* geſchlldert wird, vom Hole ver⸗ 
bannt, Mehr jedoch ald durch dieſe Liaiſone begann ihr Name berühmt 
und gefürchtet zu werden durch gebeimmißwolle Gerüchte über iht Betreiben 
aftrologifer und magifcher Studien. Cine Scene biefer Art, welche der 

Abbe Ghoifg berichtet, bezieht ſich auf den Tod ihred Gemahles, der mit 
35 Jahren farb. „Folgended*, fagte er, „begab fi bei der Gräfin von 
Soifiene. Yhr Gemahl lag frank im der Champagne; fle war unente 
ſchloſſen ob fle ſich zw ihm begeben follte oder nicht, als eines Abendt 
ein bejaßrter Grelmann ihre® Haufed fi ganz leife erbot, ihr von einem 
Geifte fagen zu loffen, ob ber Gere Graf am biefer Krankheit flerben 
würde. Gb befanden fi gerade bei ihr Frau von Boulllon mit Herrn 
son Bentome und dem Herzog, jepigem Marſchall von Villeroy. Der 
Gbelmann führte eim Pleines Mädchen von fünf Jahren in dad Gabiner, 
sab Ähr eim Stab, angefüllı mit einem ſeht Flaren Waffer, im die Hand 
und begamm feine Beſchwoͤrung. Als das Meine Mädchen fügte, dad 
Baſſer werde trübe, flüfterte der Mite der Geſellſchaft zu, er werde dem 
beifte befehlen, im Glafe eim meißed Pferd erſcheinen zu laffen für dem 
Ball, taf der Herr Graf fierbe, und einen Ziger, wenn besfelbe bauen. 





fäme, und fragte fogleich das Kind, ab fle nichts In dem Glaſe fühe.* 
„D*, ſqrie fie auf, „was für ein fhöned, Meines, weißes Pferd! Gr 
machte denfelben Verſuch fünfmal Hintereinander, und immer fagte das 
feine Mädchen den Tod durch ganz verichlebene Anzeichen voraus, die 


| Sr. v. Vendome oder Frau v. Boulllon dem Edelmann fo leiſe genannt 


hatten, daf das Kind fle nicht hören kounte,* Der drobende Proteß ber 
ſchon ermäßnten Giftmiſcherin Voiſin veranlaßte bie Herzogin von Eoife 
fonds zu fliehen, Dadurch Harte fle gleichſam zugegeben, baf file ſich 
ſchuldig fühle und biefe Selbſtan war Urfache aller ihrer fpäteren 
Mifgeihide. Lieber jene dunkle Geſchichte ter Voiſin iſt erſt meuerbings 
feit der Nachſuchung in dem Urcdiv der Baſtille einiges Licht verbreitet, 
US Beitrag zur Culiurgeſchichte des damaligen Branfreichs theilen mir 
daraus mit und zwar aus tem Mercure hollendais von 1680: 

„Im vergangenen Jahre hatte der König von Frankreich einen eige- 
nen Gerichtöhof, Chambre ardente genannt, für bie @ifimifcher einges 
fept, was In Frankreich zuerft ſeht fonderbar erſchlen, da man nie etwas 
Aehnllches gefehen, noch gehört, daß die Männer ihre Brauen, die Brauen 
ihre Männer, die Kinder ihre Eltern vergifteten, um fle zu beerben ; aber 
nach ben geheimen Schaͤndlichkeuen ber Frau von Brinvilliers, deren 
Proceh im Königreich fo viel von ſich fprechen gemacht, ward dab fo ge⸗ 
woͤhnlich, daß das Bift, fo man zu biefem Zwecke gab, Erbfhaftspulger 
genannt ward, Dieß hat um fo mehr Auffehen erregt, ald mehrere Per« 
fonen von Stande im derartigen Verdacht famen, ohne daß jedoch etwas 
entdeeft morben wäre, mit Ausnahme des Bolgenden: Gine gewiffe 2a 
Boiflne (sic), Hebamme, warb mit dem fogenannten Le Gage in's &e- 
fängnif gefegt, als des Giftmordes verdächtig. Die Hebamme hatte das 
Handwerk einer Wahrfagerin und er das eines Wahrfagers getrieben, und 
eıftere ſoll Hunderte von Kindern, fo aufer ber Ehe gezeugt, nicht nur 
erfidt, fondern auch zu Aſche verbrannt haben, ganz abgefehen vom Grb« 
fhafıspulver, das fie mehreren Perſonen gereicht zu haben beſchuldigt 
mard, Mid fie nun fab, daß fle feine Hoffnung mehr hatte, ihr Leben 
ju reiten, fo beſchuldigte fle, um Beit zw gewinnen, mehrere hohe Damen 
und Herren, welche die Kammer fefinehmen zu Iaffen beſchloß; aber nadı« 
dem fle zuvor dem König in Paris Anzeige gemacht, Hatte Seine Ma» 
jeRät die Büre, einige derfelben warnen zu laffen, unter andern die Gräfin 
von Eolffons, damit file Mich entfernen, für den Ball, daß fie ſich ſchuldig 
fühle, worauf hin fle fih an demfelben Tage mit etwa zwanzig Perſonen 
und der Gräfin von Aluy, ihrer guten Freundin, davon made, um ben 
Weg nach Brüffel eingufchlagen, wohin ihr zwei ihrer Rinder folgten. 
Die Kammer ließ außer der Prinzef von Ungıy auch noch viele Andere 
vorladen , fo ben Herzog von Bendöme, die Herzogin von Bouillon, die 
Frau Marſchall de la Bert uw. ſ. w., aber Miemanb von ihnen 
ward, fo viel man weiß, ſchuldig befunden. Jedoch hatte die Bräfln von 
Soiffons, bie ſich nach Brüffel geflüchtet, zuerſt viel zu leiden, da fle das 
Bolt nur ald eine Schwarzlünftferin betrachtete, was aber bald aufhörte, 
Main verhaftete auch mehrere Perfonen niederen Standes, aber 8 hatıe 
den Anſchein, wie ich ſchon gefagt, daß die 2a Boiflne fle angeſchuldigt 
batte, um Zeit zu gewinnen, da fie Leute nannte, die fle nie gefehen; 
brfmegen befchloß auch Seine Majeftät, der das alles wohl bemerfie, mit 
ihr eim Ende zu machen, Darauf hin orbnete denn die Kammer an, fle 
folle zuerſt öffentlih Buße thun, dann folle ihr die Sand, die man zuerft 
mit einem glühenden Eifen durchſtochen, abgebauen werden, und zuliegt 
folte fle lebendig verbrannt werden, was am 22. Februar vollzogen ward. 
Nichtadeſtoweniger war fle noch fo fühn, ald fle auf dem Richtplahe an⸗ 
gefommen, den Scharfrichter zu fragen, ob er ſich wohl erinnere, zu ihr 
gekommen zu fein, um Gift zu erhalten, da fle vielleicht glaubte, damit 
dem Kauf der Gerechtigkeit Einhalt zu thun. Aber ihr Beidhivater fogte 
ihr, fle möge an dad Heil ihrer Seele denfen, und dad mit Worten, die 
fle wohl dazu bewegen fonnten; bie hatte fle etwas aufmerffamer ger 
macht, und fie erlitt dad elende Ende ihre Lebens ſewohl, ala ihrer abe 


ten. 

Die Irrjahrten der Goiffons vergleicht die Saoͤvignoͤ mit einer trau⸗ 
zigen Odyſſee. Im der That hatte fie vom dem Beihimpfungen des Pö- 
belö arge Dinge zu ertulden. Go war fie eines Tages gezwungen im 
Beguinenklofter zu ſchlafen, wohin file gegangen war, Gpigen zu faufen, 
ba fi vor der Thür mehr ald dreitaufend Verſonen verjummelt harten, 
die fle gerreißen wollten. „Sr. v. la Rodefoucaulı“ , ſchreibt ſie ſpaͤter, 


u» Ss 3, 
„erzählte und geflern, in Brüffel fei die Gräfin ẽ EV in 
gewefen, heimlich aus der Kirche zu geben, und m 1 won 
zufammengebundenen Kahen veranſtaltet, oder vielmehr einen fo ſed · 
lien Sabbath, daß die Gräfin gezwungen mar ben Platz zu räumen und 
diefen Wahnflun vorüberzieben zu laffen, da man zu gleicher Zeit ſchrie, 
es feien dad die Teufel und Zauberer, melde ihr folgen.“ Sie murde 
faft überall auf diefelbe- Urt gefeiert. Dadurch, daß fi ihr Sohn Defter- 
rei juiwandte,” wurden “ihr Branfreichd Grenzen (lt immer verſchloſſen. 
Berbängnißvoller aber als alles biteriged war ihre Verbindung wit dem 
fpanifchen Hof und die Verkeitung der Umſtaͤnde, welche dem Tod der un« 
glüdtichen, mad allgemeinen Duellen vergifteten Königin begleiteten. 
arte Pöulife don Diliahd) Hatte den König von Spanien nad “einem 
Artikel des Friedens von Rymwegen beirarhen müflen; obgleich fle ihren 
Gonftn, mämtid Louis XV. Teidenfgafrlich Tiebte. Webhaft und geift · 
zeich wie fle wor, mußte fie bald eine gefährliche Macht über den König 
zu. gewinnen und verfuchte Karl II. won der Ligue gegen Ludwig XIV. 
loöjureifen. Sie Hate dabei der Königin Muttet und dem fpantfchen 
Staardrath, bei dem der Öfterreichifche Einfluß vorherrſchie, Stand zu halten. 
Dad war ihre Stellung, als fie ploͤtzlich farb. Die Partei, welche dur 
ihren Tod an's Ruder fam, gerieih defmegen in tem Verdacht, jle ver- 
giftet zu haben, aber über die Ginzelnheiten und über die Agenten diefed 
vergeblichen Verbrechens geben die verſchledenen Erzäßlungen meit auße 
einander. St. Simon, der ührigend ein Beind der Mazarind war, bes 
(huldigt die Gräfin von Soiſſong geradezu, der Königin eine vergiftete 
Milch beigebramht zu haben. Die Pfalzgräfin, Dangeau und Brau v. 
Lafapeite ſprechen zwar von Vergifiung durch Auftern, Ghocolade u. f. w. 
aber wiffen von der Gräfin vor Goiffons nichts. Am unverfänglichften 
find die Depeſchen des franzöflfgen Befandten des @rafen von Mebenac 
— auch er glaubt an Gift. „Außerdem weiß ich, daß der Peibarzt eines 
feiner Freunde gefagt, es ſei wahr, daß er bei der Deffnung der Leiche 
und im Laufe der Krankheit aufergemöhnlide Symptome bemerkt, aber 
daß ed fih um fein Leben gehandelt, wenn er geſprochen hätte, und daß 
tat, wad jegt eingetroffen, ibm felnen Abſchied ſchon lange wünfdend- 
werth gemacht. Ich hatte verlangt, der Leichenöffnung beizumohnen, und 
gehofft, man werde mir wenigſtens erlauben, Ehirurgen und Aerzte hinzu 
ihieten, aber ed iſt mir vermeigert worden . .. Am folgenden Zage war 
ibe Geſicht ganz blau, und Mönde, die an einem nahe bel Ihr aufge 
ſchlagenen Altar die Meſſe Iafen, haben mir gejagt, dap ihr Ausfehen ih⸗ 
nen verdächtig erfcheine. Dan hat feit dem Unfange der Krankheit eiirig 
das Gerücht verbreitet, die Rönigin fel vom Pferde geflürzt, und habe ſich 
eine Ader zerfprengt, fie habe in Uebermaß Auftern, Gitronen und in Eis 
gefühlte Mitch gegeffen; und man hat viele Leute waffelbe Gerücht aus⸗ 
fprengen ſehhen. Doch babe ich dad alles als falıch feftftellen fünnen, Ges 
it nicht wahr, daf fie vom Pferve geftürzt, noch daß fle irgend etwas 
Außergemöhnliches gegeffen. Aber es iſt jeher wahr, Sire, daß fle auf 
eine ſchreckliche Urt geflorben.... .* Auch er weiß nichts von einer Theil« 
nahme der Soiffons, Dennod mußte fle kutz darauf das Land verlaffen 
und Tebte noch lange Zeit in Brüffel wohl zwanzig Jahr länger als ihr 
glüllier Beliebter der Marquid Vardes, meldyer fpäter wieder an den 
Hof gerufen wurde. „Er kam in Verfailles an, erzaͤhlt die Scvigne, 
beugte Im Gemache des Königs ein Knie zur Erde und meinte feine föns 
ſten Thränen, aber ein gellendes Gelächter brach bei feinem Anblick aus; 
diejed Geſpenſt ber ehemaligen Eleyanz hatte die Tracht feiner Zeit be» 
wahre. Er mar der König der Mode, bat aber, vom Zauberftabe der Feen 
berührt, zwanzig Jahre lang geichlafen, und Vardes flieht aus, wie ein 
Auferftandener. „Er fam an*, ſagt uns feine Freundin, „mit einem 
Kopf, der einzig in feiner Art war, und mit einem alten Juftaucorpd & 
Drevei, wie man fle 1663 getragen hatte”. Ja, ed waren in der That 
zwanzig Jahre verfloffen, und von der alten Mode fand ſich nur noch auf 
Bamilienbiltern eine Sput, Selbſt der König konnie feine ernfihafte 
Miene nicht bewahren, und laͤchelte. „Ach, Sire*, rief Vardes, deſſen 
Geift immer neumodifch blieb, „wenn man elenb genug iſt, von Ihnen 
entfernt zu fein, fo ift man nicht nur unglüdlih, fondern lächerlich", 
Der König ließ den Dauphin rufen, und flellten ibn DVardes als jungen 
Hofmann vor ; Vardes erfannte ihn jedoch und grüßte ihn. Da fagte ihm 
ber König lächelnd: „Das if ein Berflog, Vardes; Sie wiſſen, daß man 
in meiner Gegenwart Niemanden grüßt." Vardes antwortete in demfel« 
ben Tone: „Sire, ih weiß nichts mehr, ich babe alles vergeffen ; @ure 
Mojeftät müſſen mir bid auf dreißig Dummbeiten verzeihen“. „But, ich 
bin's zufrieten*, fagte der König, „es bleiben noch neunundzwanzig. Var— 
bed, immer Vardes, das ift dad Cvangelium ded Tages.“ (Schluß f.) 


‚Sybelö biftorifche Zeitſchrift. 


Das Dredoner Journal ſchreibt über H. v. Sybels hiſtoriſche Zeite 
ſchrift wie folgt: „Von ver mit großer Thellnahme begrüßen, aud in 
diefem Journal angezeigten biftorifchen Zeitfchrift von Sybel llegt ded zweite 
Geft vor, dad trog der jept alle Andere zurüddrängenden politiihen Ins 
tereffien doch wohl einiger Beachtung werth iſt. 

Der erfte Auffag über das reale und ideale Element im ber geſchicht. 
lichen Weberlieferung und Darftellung von Job. Wilh. Xorbell rechtfertigt 
vor dem größern gebildeten Publicum in anſprechender dialogiſchet Form 
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die an Ihlſto Kritif, beſonders in Bezug auf die alte Geſchichte 
ns vie We u Auflagen Derjenigen, welden diefelbe zu der 
uerio erfheint ind Die Äreude an ber Geſchichte verleiten Könnte. — 
Sireng wifenfhaftlih ind mur Philologen und Juriſten verftändlich ift 
der zweite Auffag des berühmten Th. Mommfen, der das römifche Baft- 
thchı und die Glientel in feiner gründlichen und gelffteidyen BE t. 
Zur Charakteriftit des, diefe Berhältniffe aus wenigen Beiegflelen wun ⸗ 
derbat ſchatf Mund Mar enweidelnden Mufjages ſtehe hier mur eine Stelle 
aus der Ginleiting: Es ommt viel darauf an, diejenigen. flaatlichen 
und ſoclalen Infitutionen, die, ald römiſch, griechtſch, germanifdy betrat: 
tet, primitio erfheinen, auf die urfprüngliche Einheit zurüdzuführen und 
damit in ihrem Werden zu erkennen, Diefe Aufgabe ift freilichlieine von 
denen, die micht eine eigentliche Erledigung, fondern nur einen unend⸗ 
llchen Naherungsproceß an die Loſung zu laffen, und die darum mit tem 
ſelben Rechte von der platten Verſtändigkeit, welche die Geſchichte mit dem 
Auffommmen der Zeitungen beginnen moöchte, für unldöbar erklärt und von 
dem ſich jelbft genügensen Schwindel im Offenbarungdmege beantworte 
werben.‘ — In dem Gpiloge wird als Refultat der ganzen Entwidelung 
die Entſtehung der Plebs aus Glienten und den in Mom anfäffigen oder 
domicilitenden lateiniſchen Fremden ausgefprochen, wie bereits fin des Ver 
faſſets römlſchet Geſchichte angenoinmen if. — In der dritten Mbhant- 
lung giebt K. G. Helbig aus Acteuſtücken des Dresdner Mrhios, befon- 
ders aus den, 1697 ten Sachen in die Hände gefallenen franzöſiſchen 
Befandrfchaftspapieren, eine auch jege nicht unintereffante Schilderung ber 
diplomatifäyen Künfte Ludwig's XIV. in Polen in den lehten Jahren ber 
Megierung des Königd Johann Sobiedfi und eine von ben feitherigen Bes 
richten weſenilich verfchiedene Darſtellung der Wahl des Kurfürkten Fried- 
rich Auguft I. zum König von Polen. Abgeſehen davon, daß die bier 
gefchilderte polniſche Wirthſchaft den bald erfolgenden Untergang des Staa- 
ted genügen» erflärt, den bie Polen felbft verfchuldet haben, lernt mon 
ein deutſchen Diplomaten lennen, den Oberften v. Fiemming, deſſen Kluge 
und energifche Ausführung tes abenteuerlichen Projects feines ebrgeizigen 
Herrn fo ſchnell wie unerwartet den Franzoſen für alle folgente Zeit bis 
jept die Pojkıism entriß, die fle bereits im Oſten Deutfchlands gewonnen 
hatten — und died iſt das Merdienft, das fi, ohne es zu abmen und zu 
wollen, König Auguft I. oder vielmehr Flemming, freilich zum Nadyıbeil 
Sachſend, um deutſche Intereffen erworben hat. — Die folgende Arbeit von 
David Strauß giebt aus einzelnen, feheinbar unbedeutenden Duellen ein 
fleined mufterbafted Bild des Zufammenfeins Klopflod'3 mit dem wadern 
Markjrafen Karl Friedrich von Baden 1774 und 1775, ein feheinbar an« 
ſpruchsloſes Bild, das jedoch den durch Hutter's Lebensbe ſchreibung bes 
mäbrren Meifter biographiſcher Darftellung in jevem Gtridye kundgiebt. — 
Konrad Maurer berichtet ehr ausführlih über den neuern Berfaffungd« 
fanıpf Jolands gegen Dänemarf, was mwenlgftend noch für Die Intereffe 
haben wird, die auch jegt noch Schletwig-Kolflein jet im Auge behalten, 
Die legten 80 Selten füllt die Bortfegung der geträngten Beſprechung ver 
biftorifchen Lieratut für 1859. 

Möge diefe biftorkiche Zeltſchrift, feit längerer Zeit wieder ber erfle 
Werfuch, auch in der jegigen bebrängten Zeit ſich der Theilnahme erfreuen, 
durch welche ihr Bortbeftehen gefldert wird. Denn gerade jept, wo unfre 
materielle Wirerftandöfroft, mächtigen und einigen Beinten gegenüber, viel= 
leicht anfanys auf eine harte Probe geftelt werben bürfie, muſſen wir vie 
geiftigen Intereffen, durch deren Pflege wir etwas auch ausmwärtd gelten, 
und angelegen fein Iaffen, die e8 uns allein möglich machen, tüchtig Stand 
zu balıen und und, wenn Noth und Schmach fommen follte, wieder zu 
erheben. Nicht allein durch Waffengewali, fondern durch den felt Leffing 
wieder geweckten und allmäglic, namentlich in der Zeit der größten Neih 
erftarften deutſchen Geiſt ift Napoleon I, geſtürzt worden.” Auch unfre 
Beitung wird autführlic auf die gediegene Zeitfchrift zurüdtommen. 


Bermifchted. 


Unter den in der Schlacht bei Magenta gefallenen Dfficieren be 
findet ſich der jüngfte Enkel Andreas Hofer's, Dbercommandanten von Zie 
rol im Jaht 1809, Ferdinand Goler. v. Hofer, Cr hatte ald Lieutenant 
im dem rußmbebechten 54. Regiment FME. Grueber alle der Schlacht bei 
Magenta voraudgegangenen Gefechte mitgemacht umd ſich als eim fehr ent- 
i&leffener Hoffnungsvoller junger Officer gezeigt. Als er in Folge feiner 
Borrüctung zum Lieutenant erfler Eiaſſe einige Tage vor der Schlacht von 
Magenta zu dem in Mantua liegenden Bataillon verfegt werden jellit, 
ſchrieb er den Geinen: daß er feinen Oberflen bitten werde, ihm nicht nat 
Mantua zu verfegen, denn ein Hofer gehöre in feine Feſtung, fondern fin 
Blog fei unmittelbar vor dem Feind, und für feinen Kaifer zu fterben, 
fei fo ſchön! Seines älteften Bruders Joſeph irdiſche Ueberreſte, welchet 
bei Golto im April 1848 fiel, liegen, auf den Wunſch Tirols, in der 
Hoftliche zu Innöbrud, gegenüber dem Denfmal feines Örofvaterd ; ft 
aber liegt ungenannt, ferm von dem Geinigen, doch ihnen umvergeflit. 
Alte vier Enkel Hofers Haben bereits für dad Kaiferhaus gefämpft. Zwel 
(nd gefallen, Bezeichnend find die Worte Radehky's in feinem Bulletin 
über die Schlacht bei Golto: „Auch ein Entel Hofer’d iſt unter dem ge⸗ 
faltenen Helden ; nie wird biefe Bamilie entarıen, * 


In diefen beißen Tagen wird es für die Lefer vielleicht eine kühlende 


Bertüre fein, etwas von bem großen amerikanifchen Eiämarfte zucbören. 
An Nero-Mork allein waren im vergangenen Yahre,über 300,000 Tonnen 
a . Ueber den Procef, den es zu vurdhlaufen Hat, bis ed zum 
Erport fertig iſt, erfahren wir Folgendes: Während der Zeit, wo das Eis 
fih bildet, in den Monaten December und Januar, ‚wird ed fo viel wie 
möglich frei vom Schnee gehalten: "Ab und am werben Löcher in das ſich 
bildende Eis gebohrt, damit dad Waſſer über dasſelbe fliche und fo die 
Formation des Eiſes beſchleunigt were, Bevor dad Eis gehauen wird, 
fäubert man mit Holjfrapern feine Fläche mod einmal vom Schnee. Der 
zu Eis gewordene Schnee wird mit elfernen Kragen entfernt, worauf dad 
alfo präparirte Eisfeld miutelft eines elfernen Pfluges in Duabrate von 
ungefähr fünf Buß getheilt wird, Dem Piluge folgt ein von Pferden ges 
zogened Schneidewerkzeug in den von erflerem angedeuteten Burcen, unb 
Hantfägen löfen zulegt bie Gisquadrate.völig ab, melde nun an bie 
Küfte geſchafft werden. Von dort bringt man fie zu den Eishäufern. In 
einem Xage tünnen vierzig Menſchen und zwölf Pferde 400 Tonnen ſchnei · 
den und aufipelhern, Der hölzerne Gidjpeicher der Wenham · Lake - Com ⸗ 
yagnie bat Raum für 20,000 Tonnen Eis. 


Meuefte Poſten. 


Berlin, 19. Jul. Die-Preuf. Beitung vertheidigt in einem Lelt- 
artifel Preußens Haltung während der legten Monate, und beweidt; die 
felbe habe den Weltfrieg verhütet. Der Leitartikel legt den Hauptaccent 
taranf, daß für Kriegögemeinfchuft eine wahre und weſentliche Grundlage 
gefehlt habe. MBür deurfche und preußiſche Intereſſen fann Preußen das 
Säywert ziehen, nicht für Anfredpihaltung oder Wiederberftellung eines Zus 
Handed in Ztalien, melden Defterreich felbft durch dem Friedensſchluß als 
unbaltbar anerkannt, und nicht für Feſtſtellung einzelner Beftimmungen 
der Verträge von 1815. Der Artikel fagt ferner: „Preußens Dermitte 
lungsvorfdjläge waren bei weitem günfliger ald die jegt feftgeftellten Bries 
dentpräliminarien.*“ Der Artikel fliege: „Preußen bat feinen Anlaf 
mit der unerwarteten Wendung unzufrieden zu fein. Indem es feine mis 
Iitärifcgen Mafrggeln einfeilt, fleht es der weiten Entwidlung mir Ruhe 


enigegen.* (I. D.d. 2.3.) 

kondon, 16. Juli. Im der gefliigen Unterhbausfigung fragt 
Lord W. Graham, ob die Regierung von der Zufammenziehung einer 
großen Ganalflotte in Breft und Gherbourg gehört habe, und ob sie «8 
nicht für nörbig halte Eıflärungen varüber von Fraukreich zu verlangen ? 
Lord J. Huffell: Unfer Gonful in Breft, der ſich jept in Paris befin« 
det, bat auf unfere Anfrage mit Beftimmtheit erklärt, daß ungewoͤhnliche 
Möftungen weder in Drei noch in Cherbourg ſtattfinden. Wir hielten es 
daher nicht für nöthig Erklärungen zu verlangen. Gr. Baines fragt, 
wad für Mafregeln gebraucht würden, um dem im Vertrag mit Japan 
enibaltenen Verbot der Opium-Einfuhr Achtung zu verfhaffen? Lord I. 
Ruffelt fagt, obgleich der Opiumhandel Gontrebande fei, fo jeien doc 
feine außerordentlichen Maßregeln nöthig ihn zu unierbrüden. Auf eine 
Frage von Hrn. Hordman nad dem Inhalt des Üriedendnertragd von 
Blliafranca eriheilt Lord 3. Ruſſell diefelbe Antwort wie Lord Gran« 
vie im Oberbaus mit dem Sinzufügen, daß der franzöfifde Kaifer wahr⸗ 
ſcheinlich am Montag in Paris einıreffen und nachher eine nähere Infor« 
mation zu erwarten jein werde. Lord @lcho bittet um das Wort zur 
Erklärung, daß er die zurücgenommene Motion, das italieniſche Blaubuch 
betreffend, uriprünglich angezeigt habe, nicht eiwa um die jegige Megier- 
ung anzugreifen, fondern um einem Act der Gerechtigkeit gegen die vorige 
Regierung zu erfüllen und die von derjelben befolgte Volltil der Unpartei⸗ 
lichkeit in das verdiente helle Licht zu flellen. Seitdem — führe Lord 
Eſcho fpottenb:fort — ſei Frieden gefchloffen, ein Frieden, der weder in 
Gretereall (dem Berfammlungsort der Bapitfeinde) noch in Keicefter- Square 
(vem Wohnort vieler Flüchtlinge) ſonderlich Freude verbreiten dürfte; und 
et frage fi fehr, ob er in Dommingfireet gefallen werde. Wr bedauere 
den Staatöfeererär des Ausmärtigen, und noch tiefered Beileid begeuge er 
bem edlen Lord an ber Spige ber Megierung. Der Traum feined Lebens 
fei vie Austreibung der Oefterreicher aus Italien geweſen, und mun babe 
der edle Premier die Genugihuung Defterreich fefter als jemals in bem 
famofen Viereck figen zu fehen, mit dem anerkannten Recht in die Ange ⸗ 
legenbeiten ganz Jraliend einzugreifen (Hört! Hört!). Er fünne den bei» 
den edlen Lords (Nuſſell und Palmerfton) fein Mitleid nicht verfagen, denn 
der franzöflie Kaifer habe Frieden geſchloſſen, ohne fie um Math zu fra 
gen, und fle felen, um einen gemeinen aber treffenden Ausrrud zu ger 
brauchen, gräßlih „verfauft*, (Gelächter) Nachdem Hr. ©. Fihgerald 
im Sinn der Nicdeinmifdungs-Theorie geſprochen, nimmt Lord I. Rufe 
fell das Wort. Gr ſchäme ſich nicht des Beftändniffes, daß feine Wün- 
ſche zu Bunften der Freiheit jedes Landes feien, im welchem freie Inflis 
tutionen eingeführt werben fünnten. (Raute Cheers) Sein evler Breund 
(Lord Palmerſtou) werte ſich auch miemald folder Geflnnung jhämen, 
Solche Mefuitate zu wünihen und dafür die Macht des Landes in Be 
wegung zu fegen, feien zwei ganz verſchiedene und trennbare Dinge. Auch 
Hr. Ganning erklärte (im Jahre 1823), daß England fi der Invallon 
Spaniens gegenüber neuiral verhalten werde, und befannte zugleich offen, 
daß er ven Spaniern ven Sieg wunſchte. Er freue ſich fehr über bie 
Wiederberftellung des Friedens. Ueber die Nothwendigkeit eines Congteſſes 
feien die beiden Kaifer ſelbſt noch nicht einig. Gngland müjfe feinen Gin- 
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fluf, wenn berfelbe üi ind Spiel kommt, dazu gebrauchen, um ben 
Bertrag zu verbeffern, aber durchaus nicht 
. Leider ſchienen die Ereigniffe zu Ichten, 
daf der Zug Napoleons über die Alpen nicht zur Befeftigung der Freihei- 
ten Italiend beitragen werde ss Mebrigenibs babe Sutand (im Fall ‚eines 
Gongreffed) feine Verpflichtung ſich an einem Üriebensvertrag zu betbeilie 
gen, der den englifchen Begriffen von ber Ehre, Würde und Breibeit Eny« 
lands nicht entfprädhe (nol conformable lo our. notians of Ihe ho- 
nour, dignity and freedom of this country). (Hört! Hör!) Das 
Haus geht dann in Gomite über Armet und Givilvlenfi-Voranfcläge, 
und Lord Palmerflon (ber. während der .Gonverfationen über Jıalien 
ſich paſſiv und ſchweigend verhalten hatte) macht einige Bemerfungen über 
Detailſachen. Das Haus bemillige mehrere Poften.i 

Wir können ung — fo ſchreibt der befonnene ®conomift — über 
den Frieden unmöglich freuen, und eben fo wenig Fünnen mir zugeben, 
daß Kaifer Napoleon für ſich felbft dabei Ehre eingelegt haben fol. Er 
hat mit ziemlichem Leichtſinn feine Prorlamationen Lügen geftraft, und in« 
dem er Deflerreih in den neuen Gtaatenbund einführt, ber unter de 
Papſtes Negive organiflrt werden foll, hat er das Syſtem ewiger Einmifch- 
ung fremder Mächte in Die Angelegenheiten Italiens befeftigt, flatt es nie⸗ 
derzumwerfen. Der Kaifer von Defterreih hat nichts als militärifches Prä⸗ 
flige eingebüßt. Seine Truppen fochten tapfer, feine Beftungen flößten 
dem Gegner Achtung ein, und zulegt hat er ein offenes, nicht zu vertheis 
digendes Gebiet abgetreten, um tafür ald mächtigfter Bundesftaar in Jtalien 
des Lepferen Herr und Meifter zu werden. Sardiniens Gewinn ift unter 
diefen Umjtänven weniger ald Null. Denn indem «8 die Yombardei von 
Branfreih annahm, ohne daß ed Feſtungen fle zu behaupten befige, iſt es 
ein Vaſall Granfreichd geworden. Sardinien hat ein theutes und vergife 
tetes Geſchent erhalten. Was Italien von diefer Löfung denken wird, 
Kann ſich Jever ſelbſt ausmalen. Aber noch ijt die Frage zu beantworten, 
was die übrigen Mächte zu dieſer italienischen Schöpfung fagen werden. 
Sie werden fi eingefiehen müffen, daß der Krieg den angefündigten Zweck 
nicht angeftrebt hat, daß über das Schickſal Italiens ohne ihren Rarh und 
Willen verfügt wurde, daß eine philanthropifche Invaflon in eine blofe 
Sreibenterei audartete, daß die Schöpfung von 1814, d.h. die Gründung 
einer flarfen norbitalienifhen Schranke gegen Frankrelch, zerftört iſt, daß 
die italienifche Brage fortan wie bißber den europälfden Frieden bedrohen 
wird, und endlich, daß die franzöfifche Armee für andere, vielleicht große 
artigere Unternehmungen aufgefpart worden iſt. 

Saturday Meviem, die fih nie au nur zw eines vorübergehen- 
den Bewunderung Kaljer Napoleons batte binreigen laffen, ſchreibt: Das 
Ende des italienifchen Kreuzzugs ift feined Anfangs und Beide find ibrer 
Helden würdig: @E war ein Melfterftüc von Gonfequenz, einen geſehz⸗ 
Iojen — durch einen piratenhaften Frieden abzuſchließfen, ver die be 
lebenden Regierungen eben fo fehr wie die revolutionäre Partet enttäufcht. 
Man darf aber nicht der Annahme huldigen, daß das Hebereinfommen von 
Bilafranca für Europa bindend it. Deſterrelch, welches die Lombardei 
aus den Händen der Grofmächte empfing, lann fich feiner Beflgung recht» 
lich nicht entäußern, am allerwenigften zu Gunften Franfreichs rfenut 
Lord John Auffell den neuen Beſiz Victor Emmanuels ald einen ihm von 
Frankteich übertragenen an, dann wird die Verachtung feines Landes faum 
ein Aequivalent für die veraltete Methode ber in Anllageſtand Werfegien 
fein. Die Wievereinfegung der Heineren itallenifchen Potentaten bat von 
den Diplomaten, denen dynaftifche Veränderungen unter alten Umſtänden 
eim Graͤuel find, feine Cinſprache zu befürchten, aber zur Uebertragung und 
Einverleibung eines Königreiches iſt die Zuſtimmung bed europäijchen 
Areopags unerläflih nothwendig. In BVillafranca ift Kaiſer Branz Io: 
ſeph vielleicht im die weiteren Plane feines neuen Freundes eingeweiht 
worden. Bid zus Ausführung derſelben nerflieht wahrfcheinlih noch eine 
lange Spanne Zeit. Mittlerweile wird England Jahr für Jahr Milionen 
zahlen müffen für die Ehre einen kaiſerlich Aiirten zum Matbarn zu 
haben. Wenn England den Italienern nicht beigeftanden ift, bat es jle 
wentaften® nicht verrathen, hat für fle feine Gonföderation entworfen, an 
beren Spige ein Präfivent flehen fol, deſſen Hauptfladt permanente fein» 
zöflfhe Befagung beherbergt, Wer von nun an Italien mohl will, wird 
nicht meiter verehrungsvoll vom Kaiſer der Franzoſen ſprechen fönnen. 
Im nächſten Kriege wählt ſich diefer vielleicht näbergelegene Schlachtfelder. 
Sollte dann die Sorglofigteit der Nation es ihm möglich machen, die ra« 
fen Erfolge des legten Feldzuge zu wiederholen, dann wird er wahre 
ſcheinlich entveden, daß England nicht wie Rußland oder Oeſterreich nach 
einem zwei Monate oder zwei Jahre lang dauernden Kriege gefonnen 
fein wird, aus den Händen des Giegerd einen grofmürbigen Frieden an« 
zunehmen, 
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Börfen- und Banbelg - Rachrichten. : 

Wien, 19. Juli. Defterr, öpror. Nation.:Anleige 79.—; 5prer. Met. 75.25 

BotteriesAnlehens:2oofe von 1854: 108.75; von 1868: 93,50; Wanfactien 897; 

öfterr. Grebit + Mobilier » Actien 214 80; Donau-Dampifchifi.Metien 440; öflerr. 

Staatsbahnctien 261.50; Nordbahn⸗Aetien 184 60. Werpfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 100; London PP 10. 117; Silber —. 


Verantwortliche Medaction: Fudwig Schönen. 
Bür dem. nichtpolitiſchen Theil: Friedrig Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Befanntmachung. 
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Im Sad der Sophie Prager BWittwe vom Zeil, nun des 





Nr. Ban: Bläde 


Salomon Silbermann von dba, gegen Sebaſtian Hofs 15 2988 0 31 

mann von Kurkgau, Perberung betreffend, 2088'; 0 299 

wird im Grefufionswege das ögen des Schuldners nad Mafgabe des 16 3233 © 363 

$. 64 dt6 Hupofbelengefepes und der einichlägigen @efepesfiellm und der Mor 2233 0 363 

volle vom 17. Movember 1837 dem öffentlichen Berfiriche unterſtellt, und. hiezu 17 8273 o 135 

Zagsfahrt auf 2273, 0 44 

Donnerftag den 14. Muguft I. 36. Vormittaas D',, Ube 18 3501), 0 08 

im Oremeinbrhaufe zu Auepgau anberaumt, wozu Stricheliebhaber unter bem 3501'%, 0 315 

Brmerlen werben, daß bie Velanntmahung der näheren Girichebes 3501, 0 026 

dingungen am Termine erfolgt. 2501, 0 315 

Schweinfurt ben 14 Juni 1859. i9 23808 0 286 

Königl. Bayeriſches Bezirfögericht, 2 2000 0 sm 

Der königliche Direetor : 3896 0 385 

@.,R.9935, 1*8 Pollich, Sek. 22 3312 0 444 

Nr. Plan Bläde. Zar 33127, 0 444 

u. Mn Ken De Benennung ber Dbjelte. h. 23 4080 53 — 

1 74 0 186 Wohnhaus mit Stall, Holjhalle, Keller, | 4689 0 274 

Scheune, Schweinftall u. Hefraum He.Rr. 48 24 4757 o 231 

75 0 331 Gemäss, Gras und Baumgarıen hinter ber 47571, 0 230 

Scheune, 25 3969 0 250 

349 008 Pilanzenrövlein an ber unterm Leu 1800 26 4872 0 346 

1783 0 153 Fuchewieſe 27 1904 0 464 

2095 0 058 Wohrleinswirfe 28 1914 0 14 

a 0 247 Metbmiele 29 1926 0 498 

2714 0 278 toos bei der fleinernen Büde, Wieſe 30 1946 o 281 

2 562 0 089 Wder hinter dem Kirchhofe 40 3t 1960 0 200 

3 66 0 377 Wire am Weſtheimer Bade l 32 1968 0 337 

6, 0 028 Wieſe allda 290 3 1110 0 41 

60 0 650 Mder allda y 3 2006 0 885 

4 98 0 295 Mder an ber Hörrih 288 35 2970 0 6883 

si, 0 295 Nder allda 36 3956 0 232 

5 1290 0 187 der im Bornhanfen 130 37 4145 0 358 

1291’ 0 187 Meder dafelbft 38 402 0 3% 

6“ 1502 o 201 R 89 4846 0 859 

18024, 0 zn | Ater in der Sqetlang 10 0 A 1 153 

7 1548 - 0 259 . 4 466 0 683 

1348, 0 e\ Mdter im Aupern Wörth beim Kelhgarim 140 5 a 4 070 

ss 1 o 2 ’ 43 2503°/, 0 660 

1063 0 zug j Ader Dreifpigen am Wirth * “ 1061 0 508 

9 2440 0 078 45 2480 o 319 

2140 0 0785 ® Im innen Werth am der Pfaffengrube 66 2192 0 598 

10 2442 0 155 46 2969 0 84 

24421, 0 148] Diele in ber Pfaffengrube m Hu 0 0 

11 2606 o 391 48 3391 © 528 

2808; 0 392 | Mder im langen Birth “wo ao 7% 

12 2664 0 412 50 352 a 3ı7 

2 0 + der an der Sauderutehe ⸗»0 Tut Ye ur tr 

13 x818 0 338 52 1191’, 0 627 

288%, 0 su Her: allba 2010 0 08 

14 2039 0 22 2020 0 582 

—2 *8 Wieſe im Etödig > AV—— 
397. Bekanntmachung. a2. Ausſchreiben. 


Forberungen an ben Nachlaß der Michael Zims 
mermann Wiltse Margareta von Obernoifach find 
Donnuerftag den 4 Auguſt 1858, 
Bormittagd % pr, 

im biesgerichtlicgen Notariatszimmer bei Bermeibung 
der Nichtberuckſichtigung geltend zu machen. 
Bolfach den 12. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Volkach. 
Der Mönigliche Lanbrichter : 


Ummersbader. 
En 5818, Raab, !. Afier. 
01. Belanntmachung. 


Etwaige Anipräce an den Nachlaß des zu Gum⸗ 
penborf bei Wien verlorbenen Kaspar Biesübel 
aus Jarlendorf find 

Samftag ben 3. Septbr. 1859, 
Vormittags B br, 
um fo gewiſſer dabier anzumelden und nachzuweiſen, 
als ionft bas Vermögen an die Kinder bes Erblaflers 
ausgeliefert werben wird. 
Bolfad den 16, Juli 1859. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der Tönigliche Bandrichter : 
Ulmmersbacer. 
@leubler, f. Affeffer. 


@.,N.5883. 





Agnes Reicht Wittwe von Alsieben will mit 
ihren Kiudern gerichtlich Grunviheilung pilegen, vor⸗ 
ber jeboch ihren Schulsenftanb lennen lernen, um ſich 
mit ihren Gläubigern behufs ihrer Befrievigung oder 
anberweiten Berfiherung zu arrangiten. 

Zagsiahrt hiezu wird auf 
Freitag den 5 Auguſt 1859, 
Dormittags s Uhr, 
dahier anberaummt, und find rechtlich begrändete Bots 
derungen unter dem Präjudige anzumelden, daß ent: 
gegengefepten Balla auf folde eine Rüdiger nicht 
genommen wird. 
Königshofen den 7. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Königshofen. 
Der lonigliche Sandrichter: 
sriein. 


ER 7050, Sippler, f. Aſſeſſot. 


9 Grfenntnif. 


In Sachen ber berjogl. bayer. Domainenvers 
waltung Banz gegen ben Getreivehändler Joch 
Dürich von Überefel®, Forderung beir., erfennt 
das Igl. Landgericht Lichtenfels als @inzelnrichteramt 
zu Reg: 

1. Der proviforifch verfügte Arreſt wirb für ges 

rechtfertigt erachtet, fomit beilärigt. 


eur. Mr Tgw. De. 





Bersanung ber Dbjelte * 
Ader an ber Bablube 180 
Ader an der Siechhoh · 320 
N Ader an der Siechtapelle 180 
15 
120 
Ader in ber Botha 15 
160 
Ader im Dülbig 150 
Ader bafelbft 75 
| Miter dafelbf so5 
| Mer in der Büng 400 
| Ader im Bengengarien 200 
N Mder im Rrücroih 140 
Ader am 150 
Diefe im Senjengarten 100 
Wieſe im Zeiler Worth 130 
Wie ſe im Weinengebüich 15 
Birfe im Zeiler Wörth 180 
Ader allda 30 
Wieſe allda 28 
Wieſe allda 125 
Ader im Binger 150 
Ader im Srödig mit Heolgredht 280 
Ader und Wieje in ver Bapftube 140 
Ader am Zeller Weg 148 
Adır am Milfdenader 130 
Ader allda 140 
Wder bei ver Schaftrieb 125 
Ader im 110 
Ader im Brünnfelo 130 
Ader im Saujad 170 
Acket ım Bornhaufen 155 
Ader auf der Goreth 200 
Ader im innern Wörth 
Ader allva | - 
der und Wieſe in der Baplube 180 
Birfe im Armeter Ser 180 
Wer im der Bäng 280 
Mer im Dilbig 310 
Ader beim Zeller Weg 150 
im Eenjengarten 400 
Biefe im Krämerswörth 300 
bas Holzredht auf 18 Hedern 200 





11 Zojepp Darf habe ſaͤmmiliche Koften des 
Arreiverfahrens zu tragen. 
Bugleicy ergeht an Jojeph Datſch der Muftrag, 
binnen 14 Zagen 

um fo gewiſſer einen Imfinnationsmanbatar im Ber 
ticptöbegiete zu befiellen, als jomft die hünftigen Er⸗ 
laſſe lediglich an die Werichistafel angeheftet, und 
ihm fo als richtig zugeflellt erachtet würden. 

Licptenfeis den 15, Jali 1859, 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche dandrichter 
E:0.51890. Efqenbach 


s2,. Aufforderung. 


Ber an dem Rüdlaffe des am 30. April d. 36. 
in Erding verſtetbenen Bräumeifters Joſ. Schmid 
von Direnzeli Anfpräde zu erheben hat, hat ſolche 

binnen Wochen 
bei Bermeibung ber Ridytberädtfichigung hieher anzus 
melden und nachzuweiſen. 
Kögung den 4. Juli 1859. 
Konigliches Landgericht Kögting. 
Der königliche Banbrichier : 
@.:R 5433/1. v. Baur. 








Nene Eifenbahn » Fahrten » Pläne find zu 
haben im Grpebitions:tolale dieſes Blattes, 


gigenthum, Druf und Derlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Hene Mindener Zeitung. 


Außerordentliche Beilage, 


zeifen Geſchaft Ewer r Nr. 390 
in Landen. — vater in linden: 6 a 

im Ansrrbans. —— Dina: the soer 
deren Man 4 fe. Briefe und werten schreien 


21. Juli 1859. 


rgens. 


Petero⸗ 
burg 


Rınilams 
| tinopel 









20, Juli 1859, 





» München, 20. Juli. Nach vorausgegangenem feierlichen Gottes- 
dienfle in der St. Micaelöpoflirche fand fo eben Nachmirtaz6 2 Ubr im 
hronfaale dur Ge. Maj. den König die Eröffnung des Landtages flatt. 
Se. Majeftät Hielten biebei folgende Thronrede: 

Meine Herren Reihsräthe 
und Abgeorbneten! 


Sn ernfter Zeit babe Ich Sie um Mich verfammelt, um mit 
Iurem Beirathe und Ihrer Zuftimmung feftzuftellen, wie vie Mittel 
zur Erfüllung ver Bahern obliegenden Bundespflichten aufzu- 
kringen feien. 

Die allgemeine politifche Yage gebot außergewöhnliche Anftreng- 
ungen, aber Mein Bolt — Ich fage es mit ftolgen Bewußtfein — 
wirb vor feinen Opfer zuridtreten, das für die Ehre und bie 
Intereffen des Vaterlandes zu bringen ift. Seitvem Mein Ruf an 
Sie ergangen, ift der Friebe geichloffen worben und baburch ber 
Gelvbevarf ermöhlgt, wie Sie aus der diesfülligen Vorlage Meiner 
Mintiter eriehen werden. 





Die fehr auch die fchwierige Tage der auswärtigen Verhältniffe 
Meine Aufmertſamleit bisher in Anfpruch nahm, fie hat Mich nicht 
abgehalten, auch den inneren Landes- Angelegenheiten jene Vorſorge 
zu widmen, welche die Ungunft ver Zeiten verftattete. 


Ih habe Befehl gegeben, im Bollzuge des Grundlagen ·Geſetzes 
die erforberlichen Entwürfe fo raſch, als es unbeſchadet der Grünb- 
lichkeit geſchehen kann, und mad Principien auszuarbeiten, welche 
Mich eine gebeipliche Verftändigung erwarten laffen. An Ihnen ift 
es, durch aldbaldige Wahl von Ausfchüffen im Sinne des Geſetzes 
vom 12. Mai 1848 die Löfung biefer Aufgabe zu fördern. 

Ih habe ferner Anorbnung getroffen, daß Ihnen die Rechnungs- 
Nachweife pro 1856/57 vorgelegt werden, und hienach die Beftimm- 
ungen bes Zit. VII $. 10 der BVerfaffungs + Urkunde auch unter bem 
Drange der gegenwärtigen Verhältniffe nicht unbeachtet bleiben. 


Gehen Sie unter Gottes gnädigem Beiſtande an bie Ihnen be 
ſchiedene Aufgabe und löfen Sie diefelbe zur Wohlfahrt Bayerns. 


Brrantwortlider Mebarteur: Eubwig Gaindrn. 


Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Ye ellerhöchh laubeoherrlihe Geilätigung zu eribrilen ; 
18. ul Wie Niüpferbammerbefipers / Tochter Francieca Therefla 


unterm 
OBalter babier auf Ihr aflerumterthänigfes Anfuchhen für großjährig zu erflären. 
Die Eröffnung des Bandtaged. 
hen, 20. $ Morgens 3 Upr in ſauimt · 












i Nachdem 
er! ——— ken worden, um ben Se⸗ 
iz. den gegenwärtigen Landtag zu exflchen, begann die= 
lie Beier in der Hoftirche zu Sı. Mchael Mittags um 


U üben € der 6 Mid in arefer Auffaprt, in einem 

wit adıt pı m — Galawagen, begleitet von den 
Seren Dienfes in mehreren fehheipännigen Wagen, zur Kirche, vor 
weldyer eine Rbönuie Infanterie und eine Compagnie Landweht mit 
dahnen und Mufik ald Ghrenwache aufgeitellt waren, während eine Ab- 
ıheilung, San telßnvalerie dem en Sr. Mal, ded Königs voranritt 
uud» eine. Ab Inder ÜUrtitterie dem f. Wagen folgte. Dem Got- 
i Disalieder heiber Kammern, dad große Hofcortege, 


H 


Eh 
ß: 


end Landwehr umd viele Mitglieder E. Stellen und Ber 
ale ei Arad bei. Gbenfo waren die bier Angeführten In 
„heh, der. jelerlichen Gröffnung ded Yandiages Nachmiitagé 


der Meflven; anmelend. Kurz vor 2 Ubr trat 
m ‚und dann die Kammer ber Meichds 


o. Ki Tan 


De, ———— — — — —— i 
der gegenwärtigen Berhältaiſſe nicht unbeachtet bielßen. ' 

s n ee Bi Beiftande an die Ihnen beſchledene 
Aufgabe und löfen Sie diejelbe zur Wohlfahrt Bay ernd.* 

Mach Hierauf erfolgter verfaffungsmäfiger Beeidigung ber neu eintre« 
tenben Mitglieder der Kammer der Meichdrärhe (Fürſt v. Wrede und Graf 
v. Bray) erflärte der F. Staatöminifler ded Innern im Namen Sr. Mai. 
des Königs den Bandtag für eröffnet. Bon dem I. Präfldenten der Kams 
mer der Meichöräche wurde * — — — 
Hoch ebracht, im welches fanmlung wahrer Begeifl 
— 2** 34 und verliehen Ge, Maj. 
der König mit dem hoben Gefolge den Thronſaal. 

CR i0l „uslisit u 5 


Bayern. $ Mün ‚20. — nik er. m, vu a 
nige — N in ‚ mwaben wird morgen (heute) Nachmittags mit« 
telft Grtrazug der Ciſeubahn erfolgen, ebenio die Ubreife bes E. Belbinar- 
(Haus Prinzen Karl von Bayern. Se. Maj, werden morgen in Bünz« 


+) Bir haben die Throntedt zwar bereits geſtetn mitteld auferorbentlicher Beis 
dr veröffentlit, wiererholen fie aber hier für den Fall, daß fie dem einen 
oder andern unterer HH. Abonnenten nicht zugelommen fein ſollte. 





rn —— 
I3 —94 er als fi F 


25 2 ul: —— Br, 
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Telegraphiſche Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von der Fönigi. Sternwarte, Beobachtung von 7 br Morgens. 


Ronftan | Peters 


| ; } j R 
Darum Wien |Münden| Bräffel | Bari | Mapriv | Eiffabon| Migier | Zurin | Rom tinopel | burg 
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18 — heiter „SW. heiter, SD. heiter NO bemöllt SW. bewollt —— W. belt — | m. SW deweun —— 
rfi t rärhe in den Thronfaal, worauf aldbald Ihre Maj. die Königin mit hohem 
a tliche * eberfig Gefolge in ter Tribune rechts vom Ahrome erſchien; in den Tribunen 
m richten. nebenan befanden ſich Witgliever des diplomatiſchen Corps, mährend die 


Die —— des Tadta ed. — * 

land. Mänchen (vie Infpectiontreife Sr. Maf. des war. Maj. 

— — Frht. v. Völverndorff-Waratein 4). Landshut —— en u 5 — — * —* und age 

(der Verein zur Meftauration ter Martinkirde), Baffau (Ginmweihung Allerh Dienfe. Ms ©e. oa * —— von 

der neuen proteftantifchen Kirche). Bom Rhein (Beſchwerde des Beflunges —— a ig F hto * 2* 
Goudernemeuid über dad Mainzer Journal), Eifenach (Berfammlung erg ai — uf ven ih gen f . : Per r her 

von Gorbaern). Berlin (Umgefaltung des Landwehrfgftemt)., Wien 3 Graf RO, ft Befehl die — — —— —2— 
(Breußens Garantleen für Deſterreich. Gin Blick auf Obetitalien). VDrſch, en Kammern 

ankreich. Die Rerbliten Ueberreſte des Herzogs v. Reichſtadt. = Bi ebenfalls y fegen. ©r. Feng ges ug mit Raıfer, in 

Gindrud des Friedensfchluffee, Was weiter? Mreife der Kunftauäftellung. m großen Saale leicht vernehmbarer Stimme, folgende hronrebe: ) 

Meueite Bolten „Meine Herren Reichsräthe und —— 
> „In ernfter Zeit habe Ih Sie um Mid verfammelt, um mit Ihrem 
Börfen: und Oandels · Nachrichten. Beitathe und Ihrer Zuflimmung feſtzuſtellen, wie die Mittel zur Erfül- 


Münden, 21. Iuli lung der Bayerm obliegenden Bundgspflichten —— ſeien. 


„Die allgemeine politiſche Lage gebot —— haliche Anflrengungen, 
Se. Majelät der König haben Sic aflergnäbigt bewogen gefunden aber Mein Volt — Id fage ed mit folzem Bemußtfein — wird vor feir 
unterm 10. Juni dem Sanbwehrmajor Brany S. Sporrer in Breifing das | nem Opfer zurüdireten, das für bie Ehre und die Intereſſen des Bater- 
Mitterfreug zweiter Gläffe des f. Verdienflordens vom heil. Michael zu verleiten ; | landed zu bringen if. Geittem Mein Auf an Gie ergangen, ift ber 
unterm 18. Juli bie katheliſche Pfarrei Chſeld, Landgerichts Ochſeufurt, | Briede geſchloſſen worden und dadurch der Geldbedarf ermäßigt, wie Gie 
dem Priefter Heinrich Lamminger, Pfarrer in Rottendorf, Erg. —— z/M, | aus der diesfalligen Vorlage Weiner Minifter erſehen werden, 
das innere Schloßbeneficium zu Burghaufen, Log. gleichen Namens, dem MBriefler „Wie ſehr auch die ſchwierige Lage ber ausmärtigen Berhältniffe 
Andreas Daderi won Babtirden, zur Zeit 2 Vaſſau, das Bene | Meine Aufmerffamfeit in Anſpruch nahm, hat fie Mich nicht abgehalten, 
Aeium Gt. Trinitatis zum heil. Rreu und St. Barbara in Landsberg, Engels. | auch den inneren Yandes-Angelegenheiten jene VBorforge zu wirmen, welche 
gleichen Namens, dem Btieſter Avis Schreitmüller, Guratbenefiat zu Kott: | die Ungunft der Beiten verftatiete, 
weilering, &bg. Bıud, zu überiragen ; j „Ih habe Befehl gegeben, im Vollzuge ted Grundlagen» Geſetzes bie 
— — —— —* ep age 5 rg rag sen | erforderlichen Gntmürfe {o rafch, alt ed unbefcadet ber Gründlichleit ger 
das durch ben Kod bes Ganenicus Martin ® üß * durch bas ſofert ſtatt ſin ⸗ feben kann, und nad Pıincipien außjuarbeiten, weige id eine ger 


bende Borrüden der übrigen jüngeren Ganonifer erledigte achte Ganenicat in dem 
Biihöfichen Gapitel zu Paffau, und der von dem erblichen Reicherathe Freihertn 
von Franfenfein als Kirenpatron für den Pfarramts + Ganbivaten Theobor 
Grorg Jehann Rertinand Jakob Sigmund Brügel aus Münden ausgeftellten 
Präfentation auf die proteftantifche Vfartei Bangenfeld, Decanats Meuftabt a ,M., 
die aller hochſt laubesherrliche Behätigung zu eriheilen ; 

unterm 19. Juli die Rupferhanmerbefipers, Tochter Francieca Therefia 
Schaller bahier auf ihr allerunterihänigfies Anfuchen für großjährig zu erflären. 


Die Eröffnung ded Zandtaged. 

— Münden, 20. Juli Machdem heute Morgens 8 Uhr in fmmt« 
lichen Parıkirchen feierlicher Gottesdienſt abgehalten worden, um den &e- 
—* bed Himmels für den gegenwärtigen Landtag zu erflehen, begann die-⸗ 

Ibe gottedbienfiliche Beier in der Hoffirhe zu St. Michael Mittags um 


deihliche Berftändigung erwarten laffen. An Ihnen I es, durch alsbal⸗ 
bige Wahl von Ausichüffen im Sinne bed Gefeges vom 12. Mai 1848 
die Yöfung diefer Aufgabe zu fördern, 

„Ih habe ferner Unordnung getroffen, dab Ihnen die Rechnungs- 
Nachweife pro 1856,57 vorgelegt werben, und hienach die Beſtimmungen 
» zit. VI. 5. 10 der Verfaſſungs Urkunde auch unter dem Drange 

der gegenwärt Verhaͤltniſſe nicht unbeachtet bleiben. 

„Geben untet getteägnätigem Beiftande an die Ihnen beſchiedene 
Aujgade und löfen Sie diejelbe zur Wohlfahrt Bayerns." 

Mach hierauf erfolgter verfaffungsmäßiger Beeidigung der neu eintres 
tenden Mitglieder der Kammer der Meichdräche (Bürft v. Wrede und Graf 
dv. Bray) erflärte der k. Staatöminifter des Innern im Namen Gr. Mai. 
des Königs den Landtag für eröffner. Bon dem I. Präfldenten ber Kanı= 
mer ver Meichöräche murbe fofort Gr. Maf. dem König ein dreimaliges 
Hoch ausgebracht, im —** die ganze Berfommlung —— 

eudete die —— und verliehen Se, 


11 Up. Ge. Moj. der König begab ſich “ großer Auffahrt, in einem | zum einftianmte. Wei, 
mit acht prachtvollen Pierden beipannten Balawagen, begleitet von ben 8 faal 
Herten bei 1. Dienfleb in Satan Dasklunlen — zut Kirche, vor ven König mit dem been Beige un ah ’ 


welcher eine Gompagnie Infanterie und eine Compagnie Landwehr mit 
Fahnen und Mufif ald Chreuw aufgeftellt waren, während eine Ab- Deutichland. 

theilung 2andwehr-Gavalerie dem Wagen Sr. Mal, des Königs voranritt Bayern. $ Münden, 20. Juli. Die Abreife Sr. Maf. bes Kö- 
uud eine Abtheilung reltender Artilterie dem f. Wagen folgte. Dem Got» | nigszur Zruppeninfpection in Echwaben wird morgen (heute) Nahmiitags mit 
usdienſt wohnten die Mitgliedet beider Kammern, das große Hofcorräge, | zeljt Griragug der Ciſenbahn erfolgen, ebenſo die Ubreife des E. Belbmar 
Tfficiere der Linie und Landwehr und viele Mitglieder E, Stellen und Ber | falls Prinzen Karl von Bayern. Ge. Maj. werden morgen in Günz- 
hörten ſowie ded Magiſtrats bei. Ebenfo waren tie bier Angeführten inn — — 

großer Anzahl bei der jeierliden Eröffnung ted Landtages Nachmittags *) Wir habem bie Throntede zwar bereits gefiern mitielä auferorbentlicher Beis 
2 Uhr im F. Ihronfaale der Reſidenz anmelend. Kurz vor 2 Ubr trat fage veröffentliht, wiererholen fe aber hier für den Fall, daß fie dem einen 
jueıfi die Kammer der Mbgeorbneten und bann die Kammer der Meichd- erer andern unierer HH. Abonnenten nicht zugefommen fein ſollte. 


— STEHE Geb er Som mean de en 


% 


burg und ü 4 ——— 
— 8 
ſelbſt zwei divifionen concentritt fein werden. 


fer Aruppen begeben ſich Se. Maj. nach der Feſtung Ulm und werden 
dann Nachmittag über Augsburg nah Schwabmünchen fahren, in deſſen 
Nöte, auf dem berühmten Lechfelde, am Samflag Morgens vie Infpec- 
tiom.über dad Gavalerie-Gorpd und| die reliende Artillerie ftafıfinder. Am 
Nachmittag diefed Tages werden Se. Maj. nah Nymphenburg zurüdfche 
— Der venſ. Generalmajot und E Kämmerer Breiherr d. Bölderns 
dorff · Waradein ift geftern früb im Oberaudorf bei Roſenheim geflorben. 
Die Leiche dieſes vielfach verdienſtvollen Veteranen der Armee wurde ge 
fern Nachts hieher gebracht umd wird auf den biefigen Friedhofe be» 
erbigt werben. 
Landshut, 18. Zul. Vorgeflern hielt der Verein zur inneren Re» 
flauration unferer herrlichen St. Martindlirhe eine Generalverfammlung. 
Der Verein befigt dermalen ein Vermögen von ungefähr 6000 fl. und 
hat, wenn bis Pfingften näcftes Jahr Meifter Scherer in München fein 
-britted Fenſter abgeliefert haben wird, bei 24,000 fl. verausgabt, ine weis 
tere Aufgabe ded Vereines iſt dann die Meflauration det alıen Hodaltars, 
eined Umieumd unter den Altären, die Verlängerung der Ehorflüh.e und 
die Beſchaffung von Blasgemälven für die beiden Halbfenfter, welche die 
Seitenſchiffe beleuchten. Die and Predbpterium ſich anſchließende Magtalenar 
Gapelle wird ſich aus eigenen Mitteln reflauriren. Der Bedarf für die 
eben noch ind Auge geſaßten Zmede ift ungefähr 15 — 16,000 fl.; ba 
ver Verein feit dem ‚ Xovenztag 1852, fchon fo Bedeutendes ge⸗ 
Teifter, iſt micht zu zweifeln, daß er fein vorgeſteckies Ziel auch erreichen 
werte. (2. 3.) 

In Paſſau wurde am 17. Zult, nachdem die dortige proteftantifche 
Gemeinde feit 25 Jahren ſich in dem durch die k. Regierung bewiltigten 

ie im Sefnitencoflegium zum Botteödienfte verfammelt hatte, die neus 
erbaute proteftantifche Kirche feierlich eingewelht. Bei dem darauf folgen» 
den Mable im Gafthofe zum „goldenen Hirſchen“ wurden Toaſte auf 33. 
MM. den König und die Königin, das Gedelhen der proteſtantiſchen Kixche, 
die confeffionelle Eintracht sc. ausgebracht. Gelfllihe von Mürnberg, Mes 
gensburg, Landshut, Ortenburg, Efferding und Linz fowie der Abgeordnete 
des’ Guſtav · Adolf⸗ Vereines, Pfarrer Schniglein von Andbach, wohnten der 
Feier bei. (P. 3.) 

Gr. Heffen. Bom Rhein, 18. Juli. Die Haltung des Mainzer Jours 
nal in Betreff der Beziehungen zwiſchen Preußen und Defterreich, befonders im 


— 


Nach JInſpection die⸗ 


der legten Zeit, hat, mie in unterrichteten Kreiſen verlautet, das Gouver-⸗ 


nement der Bundesfeſtung Mainz zu eindringlichen Bıfdywerden veranlaßt, 
infofern alt die eifernde Polemik jenes Blarted geeignet erſchien, in dem 
Verbältniffen zwiſchen den öfterreichifchen und preufifchen Truppentheilen 
der Bundedbejagung von Mainz eine Spannung bervorzurufen und zu näh« 
ren, welche zu verhüren michtige Müdjichten erbeifhen. Man verſichert, 
dah der Vicegouverneur ſich bewogen gefunden: bat, nach fruchtlofer re 
ihöpfung andermweltiger Verfuche, diefer Polemik det „Mainzer Journal“ 
inhalt zu thun, ſich mit einer Eingabe an die Bundesverfammlung zu 
wenden, worin er biefe um Anordnung derjenigen Schritte erfucht haben 
fol, weldye erforderlich fein würden, um jenen Unzuftändigfeiten ein Ende 
zu machen, Dem Gousernement würte zwar nach tem Beftungsreglement 
die Befugniß zuflehen, felbft ein Ginfchreiten zur Wahrung der militärt 
Then Intereffen vor gefäßrdenden Mifftänden eintreten zu laffen. Gine 
Eingabe an die Bundedverfammlung fol indeß aus dem Grunde vorgezor 
gen worden fein, um zuvor noch fin anderer minder ſchroffen Weife zum 
Ziele zu fommen. Die Eingabe ded Vicegouverneurs fol von der Bun« 
deöverfammlung an den Aueſchuß für die militärifchen Angelegenheiten zur 
Berichterflattung verwiefen fein. (M. €.) 

Thüringen. In Eifenach ift am 16. Juli eine ziemlich bebeu- 
tende Anzahl von Mitglievern der Linken der ehemaligen deutſchen Matio» 
nalverjammlung zufammengetreten. Ihr Programm iſt, nad ter Frkf. 
VPoſtz., die „Mechtöbeftändigfeit der deutſchen Reichsverfaſſung mit Preußen 
an der Spige.* 

Preußen. Wie man aus Berlin fchreibt, follen in Bezug auf 
die Landwehr bedeutfame Aenderungen bevorftehen. Die Umgeftaltung joll 
in der Weife getroffen werden, daß, um bie Armee mobil zu machen, 
nicht immer auch die Landwehr zu den Waffen berufen zu merben braucht, 

Defterreih. Aus Wien wird der Br. Poftztg. als verbürgte 
Thatfache gemeldet, daß das Project, Defterreich alle italienifhen Be- 
fgungen zu entreifen, die Gouveräne von Tobcana und Modena zu ent» 
fernen, die Legationen dem päpflihen Stuhle zu nehmen und fie unter 
ein weltliches Bicefönigthum zu ftellen, bei Preufen Zuflimmung und die 
wärmfte Befürwortung fand. Preußen babe überdieß aus eigenem Uns 
trieb hiermit die Bufage an Frankteich verbunden, es werbe, wenn Defler- 
reich diefe Bedingungen nicht annehme, dasfelbe weder factifch noch mora» 
liſch unterflügen. Der Wiener Gorrefpondent der Br. Poflz. verfichert, 
derartige Aufllärungen mwürben noch mehrere fommen. Bor der Hand 
genüge ed an biefer und er fei begierig zu ſehen ob man es wagen werde, 
die Wahrheit derfelben zu beftreiten. 

(Defterr. 3,) Der Friedensſchluß bat überrafcht, erſtaunt; Befrie- 
digung hat er u hervorgerufen. Wir, ber eigentlich leldende Theil, 
find betrübt und fehmerzerfüllt, weil wir zu viel verloren, weil wir noch 
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n gelegt hätten, 
gewonnen zu haben: ' ihnen (mir 
den Franzoſen) Alles fo leicht gewor- 
den, ſie haben auf fremte Untoften eine folde Größe geträumt, daß fie 
nicht begreifen konnten, wie bad anderd werden fonnte. Die Italiener has 
ben bisher nichts als Demonftrationen ausgegeben. Die Mailänder haben 
fit) dazu aufgerafft, auf Weiber und Kinder der Militärs im Momente 
ded apart zu fhiefen und Verwundete zu mißhandeln. Die Blorenti« 
mer haben durch eine fein gefponnene Verſchwörung ohne oo. 
Schweißtropfen ihren Großherzog zum Lande hinausgedrängt. In Mobena 
und Parma haben bie Verſchworenen nach Abzug der eigenen und mit 

Hüfe der frenmwen Truppen Junten organifirt. Das ift Aues fo leicht 

gegangen — warum nicht ferner nach Gutdunken handeln fönnen, denfen die- 

felben Herren, denen ihr Werk fo fehön gelungen , die ed ſchon vollbracht 

glaubten. Jept geberden fie ſich wüthend, ſchrelen wie gewöhnlich über 
| Verrarh, wollen allerlei Dinge vornehmen, ohne zu wiflen was; nur das 

Eine fheint feft zu ſtehen, fie wollen fi dem Friedensfchluffe und feinen 

Refultaten nicht fügen. Man fpricht, ſchrelbt und telegtaphirt von Une 

ruhen in Mailand, in Blorenz, ja von allerlei wurubigen Sympiomen ih 
| Paris, Das Leprere wird auch Jenen ganz und gar nicht Wunder neh— 

men, der dad unzubige Treiben ver Italiener in der frangöflfchen Haupts 

ſtadt fennt. Die italleniſchen Flüchtlinge aus allen Theilen der Halbinfel, 

die in Parts zufammengeftrömt find, haben nicht wie die Deuiſchen gefucht 

durch Arbeit und Erwerb eine neue Heimat zu finden; das Intriguiren 

und Minisen iſt ihre Hauptarbeit ‚geblieben; fie find fltilih nicht beſſer 

geworben, haben ſich vielmehr ganz in da& zügellofe Leben geſtürzt, das 

Parid fo reichlich darbieret. Gie Haben Verbindungen in allen Bolfd- 

ſchichten, baben fi in Ealond und Gabareıd heimiſch gemacht, ſtecken bie 
| Nafe in alle Zeitungsredastionen,. find mit den Führern aller Parteien, 

namentlich aber mit jenen der rothen Ultra’8 liirt. Wir brauchen eine 

Revolution, fagen die lehteren, möge fie mo immer fein, roir werden ſchon 

dann den franzöflfchen Zunder am fremden Feuer anzünden. Wir fchafe 

fen Euch eine in unferem Baterlande, fagten ihnen die Jraliener, wenn 

Ihr und beifteht, Der Krieg in Itallen wurde daher von Beiben hoch⸗ 
ı gepriefen, ſie glaubten in dem Kaifer der Branzofen ein Werkzeug gefun« 

den zu haben, das ihnen bald werde unwilltürlich dienen müflen: aber fle 

batten ed mit einem Schlaueren, als fie felbft waren, zu thun; er ließ 

fle verrechnen, und als fle anfangen wollten, auf eigene Fauft zu handeln, 
ı bielt er ein, ſchloß Waffenftiliftand und machte Friede, Die verbünderen 
! Revolutionäre find nun unzufrieden, aber Louis Napoleon kann wenige 
ſtens jegt darüber Hinmegfehen. Die wohlhabenden, die erwerbenden Glaf« 
fen wollen Frieden, file mochten den Krieg nie, der fehr viel koſtet und 
gar nichts einbringt. Ban weiß es in Paris, daß die Stellung Defter- 
reichs ſich bedeutend gebeffert har; man weiß, daß die Armer fehr gelitten 
bat und mod; ſeht leidet; man weiß, daß die Defterreicher feine Bleifolda« 
ten find. Der glüdlichfte Krieg wäre jegt ein Jahre langes Opfern vom 
Gut und Blut, und dafür dürfte man im beflen alle das arme Savoyen 
haben, das militärifh wohl einen Werth bat, aber Brankrrich mehr koſten 
ald einbringen würde, Im intelligenten und arbeitenden Branfreic; it man 
frob, daß wieder Friede if. In Italien aber fieht man auferhalb Pics 
monts fauer drein. Die Piemontefen freilich haben große Opfer gebracht 
und fühlen ſich aufer Stande deren meiter zu bringen, Geit ver 
Schlacht am Mincio bat die piemonteflfche Armee beinahe zu eriftiren aufe 
gehört. Die Einfchliefung von Peschiera, die man ihr anzuvertrauen ge= 
dachte, konnte nicht flatıfinden, fle hatte dazu feine Kräfte, und ihr erſtes 
Debut bei diefer Operarton war eine Schlappe, Piemont bat feine Kräfte 
mebr, die legten find angefpannt, und in den angeſchloſſenen Landern was 
ren nicht leicht Soldaten aufzutreiben. Gin anderes Regiment hätte man 
ſich da wohl geialen laffen, aber eine frische Recrutitrung mifflel. Toscana 
bildete eine Ausnahme. Die Truppen, melche öfterreichifhe Officiere or⸗ 
ganifirt hatten, flanden da zur Dispofliion, aber durch die Revolte waren 
die Bande ber Didciplin zerflört, ſie waren bebandirt worden, und man 
bedauerte, ald jle in Goito ankamen, daf man fie mit franzöflfchen Trupe 
pen zufammengelaffen hatte; der unmiliräriiche Geiſt hatte angeftedt. 
Piemont gewinnt; ed bat eime prachtvolle Provinz zum Gefchenfe erhal 
ten, die zu erringen es lange trachtete, aber nie zu erlangen hoffen durfte. 
Die Piemontefen Fönnen ſich jegt freuen, daß ihnen die Lombarden einen 
Theil ihrer Laſten werden tragen helfen; aber die Lombardel freut ſich 
nicht, eine piemonteflfche Provinz zu fein, Mailand hatte die Prätenflon 
gehabt, die Hauprfladt Staliend zu werden. Sein Adel hoffte von dem 
Alpen bit zum Pharus zu regieren, feine Frauen hofften mit dem Neye ihrer 
Intriguen den ganzen Lauf der Apenninen zu umfpinnen. Jetzt wird eb 
eine einfache Provincialftabt, das heißt doch enttäufcht werben. Bißher 
war es wenigfiend der Mittelpunet eines ziemlich großen Königreiches; 
man fühlte die Abhängigkeit von Wien gar nicht, ſie war feit dem Ber- 
waltungsantritte des Erjberzogs fehr gering, jept foll ed zu einer Pros 
vinzſtadt neben Turin herabfinten. Man hat in Mailand das Beifpiel 
tes ſtolzen Genuas vor ſich, dem man aber doch fein Meer und feinen 
Hafen nicht mehr nehmen konnte; Mailand beſitzt davon nichts, es wird 
in bie Meihe von Vercelli treten. Die Hauptfladt der Lombardei hat bis⸗ 
ber geflagt, daß Andere vom ihrem Bette zehren; man wußte, baf es nicht 
mwabr ſei, jept wird ed mahr werben, Mailänder müffen die untin⸗ 
ldabaren Moten der Genuefer Bank nehmen, ſie müfen zehn Percent an 
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Steuern mehr bezahlen, und baß centralifirende Douvernement Piemonts . nen ugb unter ber gefpannten Erwartung Europa's wiederum bie carte 


darfie der Lombardei faum die Autonomie der Wemeinpen und Delegatio- If kr landen | , u? (Schw. M.) 

sen laflen. In Koscane, Modena und Parına werben" wohl die Ber» ari6, 16. Juli. "DE Kaifer wird feinen feierlichen Einzug bier 
[Gmwörer frafloe ausgehen, aber ſie fönnen faum darauf reinen, von den | am 15. Auguft halten mit den aus Italien zurüdtehrenden Truppen, Auch 
wiederfehrenden Gouveränen auf den Leuchter geflellt zu merden, Mom | die flerblichen Mefte des Hetzogt von Meichäftad: follen bei diefer Gelegen- 
wird thun, was ihm gut ſcheint; man har gefeben, daß der Papft ſich Heit nach Paris gebracht werden. Wie erinnerlich, batıe Napoleon deren 
nice einfpüchtern läft; das geiftliche Schwers har biäher den Scepter deb | Auslieferung ſchon vor 3—4 Jahren von Defterreich ſich erbeien, war aber 
Kirchenflaates befjer als das weliliche die andern italienifdyen Souveräne abfchlägig beſchieden worden. Man verflchert, daß diesmal das Anerbieten 
Feſchudt. Neapel iſt außer der Bewegung geblieben und es fleht ihm frei, | ihrer Auslieferung der Initiative des Kaifer von Oeſterreich angehört. — 
aud; außerhalb der Gonföreration zu bleiben, fomie es ungewiß iſt, ob der | Bei der geftern flatigehabten Preiöveribeilung für die 1859er Kunftauts 
Vapſt dad Danaergefchent des Ehrenvorſthes annehmen werde. Aus al’ | fellung if das Musland ziemlich ſtark bedacht worden. Unter, 207 
dem fürn man leicht fehen, daß die leite den Berſchworenen eben nit | Künſtier, welche Kreuze Medaillen u. f. w erhalten, find 32 fremde; vie 
feht zuirieren mit dem Briedendfchluffe fein können, und doch haben fle | Hälfte ter Iepteren And Deutſche. Wir nennen unter denfelben Ruaus, 
nicht die Kraft, ibm zu wiederfireben. Sie haben ſich al6 das Volk pro- | welcher dad Dibensfreuz der Ghrenlegipn erhalten, und Joſeph Keller (Sculp« 
clamirt und fie haben dad Volk nicht Hinter ſich. Sie werden jept hr | tur), der eine Medaille exfter Clafſe erhalten, (Schw. M.) 

Auge nach England. menden, defien Staatdnänner, mißvergnügi darüber, 
daß fle ihrer Weisheit gemäß bedantelt wurden, daran Anſtand nehmen, 
daf man im Frieden Oeſterteich nicht noch härtere Bedingungen auferlegt 
babe. EB. HR ihnen nicht genug für Italien geſchehen, ſie haben dort fein 
Reich bilden jehen, das ihnen bei einem Gontinentalfriege eine Stüge bie · 
ten fönnte, wozu fle vor Allem die Bernichtung der weltlichen Herrſchaft 
des Papftes für nothig halten. Die edlen Lordo, die jept die Politil 
Großbritanniens dirigiren, müffen von ver Klugheit des Branzofenfaifers 


Meuefte Poften. 

Turin. Das Miniſterlum ift gebildet; Mitglieder find: Yamarmpra, 
Dabormida, Ratazzi. (T. d. Shw, M.) 

Paris, 20. Iull. ‘Der Kaifer hat die conftitwirten Körper empfan« 
gen. Gr fprady fh über die Beweggründe aus, welche ihn zum Rrieden 
beflimmt. ui babe ſich Europa gegenüber — 2* das in Waffen und 

Meariffe haben, wenn fie ihm zumutben, daß er ihnen fi bereit gemefen, unferen Etfolg zu beftreiten ober Müdfchläge zu erſchweten. 
et a ta un . nun ihre —* Ka Er wäre gendihigt geweſen, am Rhein mie am der Erfch einen Kampf anzu⸗ 
num aus vollem Halfe, aber man läßt fle eben fchreien, weil hinter bie« nebmen, ſich überall durch die Beihilfe der Revolution zu flärfen und zu untere 
fem @efchrei ſich nur die Furcht verbirgt, den Lohn der eigenen Weisheit | nehmen, was für einen Souserän nur Angeſichte des Intereſſes Granfreidye 
zu erhalten. ſtatthaft wäre, (Die Faſſung der Depefche ift in letzietem Sahe etwas unklar.) 

Frankreich. Er habe aber die edle Sache, der er dienen wollte, nicht verlaffen. Die 
Idee der italienifchen Natlonalität fei jegt überall anerfannt, alle Soude- 

Paris, 17, Juli. Die Brierentbedingungen ſind hier fehr verſchie ; räne der Halbinfel begreifen das gebieteriiche Meformbrdürfnlg, Die Zu 
denartig aufgenommen morden, Die Vorſtädie, die WBortierd und über 
baupt das kleine Volk rother oder röthlicher Kärbung find unzufrieden; 


funft werde die glücklichen Mefultate ded Friedens in Bezug auf Jraliend 
Glück, Frankreichs Einfluß und Europas Ruhe enihüllen. (J. d. Schw. M.) 
fie hatten gehofft, der Bapft werde befeitigt, ein paar Bürften verjagt, und 
find in ihren Hoffnungen nicht weniger beirogen ald die Jraliener, Run, 


In dem Parifer Telegramm des M. Gorrefp. wird die Anrede bed 

Kaiſers in folgender Weife wiedergegeben: „Bor den Mauern von Verona 

fagen fie, ſiden der Papft und die Oeſterreicher feſter im Italien ald je, angelangt, and der Kampf unvermeitlic auf dem Buncte, einen Wechſtl 
und foviel Blut fei umſouſt vergoffen worden; vor zehn Jahren müſſe 

man von vorne anfangen, Die bejigemten. Glaffen jind zufrieden, fei 


in militärifcher und politifher Beziehung zu erfahren. Man hätte die 
das de Bundesgebier ?) fü durchbrechen 

ee ge en Te et a ee ee ee er nee 

als ihre induftriellen Papiere, fei es, dab fie ihre Hoffnungen nicht zu 


Kampf. am Rhein und an ber Eiſch zugleich annehmen, man hätte ſich 
i irl 
— offen Durch die Mitwirklung der Revolution ſtärken müſſen. Der Kaiſer 
Männer ſich nun wit den nämlien Bedingungen einverſtanden erklären, 


ift überzeugt, daß die gemachten Unftrengungen nicht verloxen- gemeien. 
die fle vorher durchaus unannehmbar gefunden hatten. In diefen Megie- 


Der König von Sardinien fchiebe feine Grenze bit zum Mincio vor, die 
bð 

nen wird auch dad perſönliche Verdienſt des Kaiſers ungeheuer heraudge- * ber frereng wlinienmergeil Suangerer? Big RN 
Peiden, wäteenn [id im übel gan) entgegengefegte Gtimmen vernehmen Loud 18. Juli. Auf eine Interpellation von Sit Morton Peto 

lan, Am meiſten befriedigt find wohl die Legitimiſten und Orleaniſten; suson, "0. - erxe 
fe pocpen_ mehr und.mebr auf euzopäifcpe Verwidlungen und trauen dem rie⸗ antwortend erflärt Lord John Auffell, daß der Berirag bezüglich des Starır- 
den feine Dauer zu. Diefed Miftrauen in die Aufrichtigteit ves Friedens zolls auf 6 Monate erneuert werden foll. Sr. Gladſtone reich: das Bude 
weidhe® auch von andern Geiten vielfad) geibeilt- wird, if eined der mert« | 9 Ein Die Ginnahmen (Ind 64,340,000 Bio. ©t., bie Yutlagen bes 
wirhiaften Momente ver Gegenwart. ur über u: { t und den | tragen 69,207,000 Pie. Sı., das Deficit beläuft ſich fomit auf 4,867,000 
nägften Zmed ded Wiederaußbrucpes des Kriegeh Kragen Anficyten Ph. St. Diefed Deficht fol durch die Einfommenfteuer gedecki werden. 
aub einander. Daf früher oder fpäter die Meihe an Gngland fommen Im Obet hauſe erllart Lotd Woodhouſe in Beantwortung auf eine Inter« 
müfe, daß die ganze Politik auf Erniedrigung Großbritanniens, dieſes ——— von Lord Malmedburn, daß die Deyeidhe von Lord John Muffell 
mädtigften Rivalen, mie auch auf Eroberung der Mheinprowim , erichtet an bie preußifche Regierung, fo dwie fle inen Blättern abgedruckt iſt, ächt 
d ven 9 fei. Lord Molmesbury findet den Ton dieſet Depeſche drohend. Graf 


fei, dies iſt ver bersfchende Grundgedanke mit mehr ober weniger Beiga- f 
# j des türfife 2 n Gra ıwille behauptet, daß die Depefche von Graf Malmesbury am die preu« 
Den, Beberifenn DE Sycung * Zweifel bersifft hiſche Regierung viel härter geweſen ald die von Lord John Muſſell. 


——* die Ftage, ob es zuerſt an England oder voreiſt noch an 

seußen geben werde. Geftern hörte ich die Bermurhung, die adriatifche ‘ 

Since — ſogleich vor Danzig F Königsberg gefchicdt werden, mit Börfen- ımb Banbeld-Rachrichten. 

er berubigenden Verſicherung, daß es durdaus nicht auf das deurfche N ; 11 _3617 
Bunbeögebier abgefehen fei; Mreußen werde ld) dort im einem „Iocalifirten® | Areug” Yeimigator 94 587 , 
Kriege allein verzappeln müffen, und während dann der Bundeögeneralife | Nanzoucaten 5.241, —25'% fr.; 20 Brancs:Stüd 9A. 14,15% fr.; Angl. 
ſimus ernannt werde, und ehe die Bundestruppen den bein überfchrite | Sowvereign 11 0. sö — 34 it.; Gold per Zell:Pfb. fein 782—787 ; 5 franfen- 
ten hätten, werde durch einen plöglichen Einfall einer franzöflfchen Armee | Thaler — J. — fr.; Hochh. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40—52f. 15 fr.; Preuß. 
gegen Main, und Köln die Frage der „natürlichen Gränzen“ erledigt mer- | Gafleniceine 1 fl. 45—'/, fr. 

den. ‚Preußen fönne man ſich immerhin befseunden durch Enıfchädigune Frankfurt, 19.Iuli, Deſtert. Rat,-Anlehen 65°4; 5proc. Metall. 60"; 
gen In Hannover, Sachſen und Heſſen. England, wo die parlamen« | Bantactien 897; Lotteries Anl.» Loofe von 1854: 9; von 1858: 95; 
tariſche Megierung im ganzliche Obnmacht verfunfen fei, werde mod | Lubwigshafen « Verbadper Bijenbahn + Actien 140743 Badyariſche Diibafın - Actien 
einige Zeit brauchen, um fi aus feiner Neutralität herauszuarbeiten, und | 96/4; Bayeriige Dfibahn » Hetien voll einge. 98'/,; Deflerr. Gred. + Mobiliar: 
wenn es dann endlich den Kampf der Gelbfivertheidigung unternehmen Actien 211",,. Wecpjelcurs: Paris 92’; Lonbon 118; Wien 99 

wolle, fo werden ſich die continentalen Mächte ihrerfeitd in rachefüchtiger Wien, 20. Juli. Deflerr. Bprer. Nation.sAnleihe 79.30; dpror. Met. 74.50; 
und ſchaden ftoher Meutrafiiät abſchließen, wo nicht gar an dem Strafe» | Fetterie,Anlchens-Eoofe von 1854: 109.—; non 1858: 9425; Banfartien 900; 
richte gegen das egoiftifche England Antheil nehmen. Bei all dieſen aben« öfterr. Credit » Mobilier Aetien 216 50; Donau Dampfidiffi.Nctien 450; öfier., 
teuerligen und vielfach phanraftifhen Programmen ift fo viel Mar, daß — — ger ee en ne N [ 
immer wieder auf die deuiſche Uneinigkeit gebaut wird, Schon iſt dieſes a ne u } —*2 F 

Spiel halb gelungen, und vie hohe, höchſie Zeit, ihm ein Ende zu mas — — * rg D —* ee das IE TEIE ORT. 
Gen. Wenn die Tafhenfpieler im Publicum eine Karte ziehen laffen, fo — ——— 
meint der ſchlaue Honoratlot immer eine recht freiwillige Wahl getroffen 
zu haben, und doch hat er nur die Karte gezogen, bie ihm ber noch 
ſchlauere Zafchenfpieler in die Hande gefpielt, die fogenannte carte force, 
d. h. die unvermeidlie Karte. Ludwig Napoleon bält wierer das Kar 
tenfpiel und läßt Deutfchland ziehen. Wird Deutſchland bei vollen Gin 














— — — — — — 








Berantwortlicher Mevartearı: Lutmig Shönden. 


Königliched Hof- und Mational:Eheater. 
Donnerätag den 21. Juli: „Der Pofillen von Bonfumeau*, Oper von Adam. 


ml — — — — — — m — — ——— — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

». Sof. 59. Lofewig, Afın. von Riga; Alatſchzeſſ, Oberſt and Ruflanb; 
Dreiie, Afım, nem Gladbach; Keller, Afın. von Weißeuburg ; Bappenheim, Kim. 
von Blaucau ; Rebler, Raufın von Leipzig; Goldthhwede, Mentier aus Amerifa ; 
Menius, Alm. ven Rheibt; Themſon, Kentier von Nen-Dorf; Auhſtoß, Kaufm, 
aus Belgien. 

» Maulid, 59, Flach, Butsbefiger von Speyer; Etöder, Hof:Pianofortes 
Fabricant von Berlin; Schweizer, Kfm. von Rranffurt; Rosmas, Privatier von 
Kaiferslantern; Arnſtein, Ri. von Fürth; Roaler, Babrifbefiger ven Grlangen ; 
Dorvee, Afın. von Bremm; Heine, Am. ven Gotha; Wagner, Mechaniter von 
Wien ; Plaut, Banquier ven Beirgig; Janus, Öräving und Troue, Kauf. von 
Bremen Feldbaufch, Kim. von Nürnberg; Mab. Biel, von Deidesheim 

Bl. Zraube, Hh. Nidels, Landrichtetr von Lohr; Schüle, Kaufm. von 
Gplingen ; Dupuy, Babtifant von Mimes; Kohlberg, Afın. von St. Beteröburg. 

Bugsb. Hof, DH. Göbel, Eeirer von Salzburg ; Hayer, Mfiitent von 
Bär; Debranner, Rfın, von Stockach; Schmidt, im. von Nürnberg: Hebhard, 
Kaufm. von Um; Moofel, Minifterialratb von Berlin; Henzler, Pfarrer von 
Aichelberg; Rod, Bürgermeißer von Leipgig; Mohbe, Dptifer von Hamburg ; 
Bram Wehrlage, Dberflensgattin aus Muflamd, u. f. w 

Stachmegarten. HH. v. Serebrenny, Gand. Jut. von St. Peieraburg; 
Reimer, Dialer von Berlin; Schwarh. Lehrer von Schepfloch; Getet, Apethe er 
von Mehring; Walk, Pfarrer von Altenfladt; Bamich, Wentier von Sterny ; 
Hohe, Particulier von Appenzell; Schloſſer, Thecleg von Bafel; Schneider, Bir 
joutier, und. Schneider, Bieharzt von Bregen, u, f. w. 


Getraute in München. 

Zu der Metropolitan: Pfarrfiche zu I. 8. Frau: Dr. Jofi. 
Ant. Spengler, vralt. Atzt und Ghirurgen-Anwelenddef. in Bagen, Erg. Mibling, 
mit Therena Koͤſilet, Ghirurgenstechter von hier; Ludwig v. Neger, f. Kammer: 
Junfer umd Hauptmann im 1. InfsNeg. König Ludwig dab., mit Karolina Freiin 
v. Pfetten, t. Rewierförfierstochter v. h.; Mar Anpr. Ler. Schillinger, lafereis 


Hgl, baijerifche Zahlen-Woarterie, 
Im der 1232fen Ziehung zu Regensburg am 
19. Juli wurden ſolgende Munmern gezogen ; 
49 22 31 88 7 


3418.30) Bekanntmachung. 
Die Straßenauffchriftötafein beir. 

Durch Betanntmachung vom 21. Mär; bs 3. 
(Bolizei-Angeiger Mro. 28) wurde darauf aufınerffam 
gemacht, daß bei dem Tüͤnchen ber Häufer häufig die u 
daran befintlien Strafenauffhriftstafeln durch 
Kal oder Farbe beiprigt, aber von den Hausbefigern 
micht wieder gereinigt werden, weshalb biefe Neinigung b) 
ber Tajeln für den Fall deren Veidinugung mit dem 
Anhange angeoronet wurde, daß im Unterlafungsfalle 
bie Meinigung auf Koſten der betreffenden Hausbefiger e) 
verfügt werben würde 

Nachdem jedoch durch diefe Berfügung bie Befri- 
tigung fernerer Verunreinigung und Beichäbigung ber 
Strapenauficriftötafeln bei bem Tünden ber Häufer 
nicht erzielt werben fennte, fo werben bie Hausbefiper 





3458. 


aufiufegen . . » 


6 Bub Halbmeifer 


Bekanntmachung. 

Zum Zweckt der Meitiauration des Giebels am 
biegen Dome werben im Wege ber allgemeinen 
ſchriftlichen Anerbieten nachſtehende 

Steinmetzarbeiten 
Montag den 4. Ausuft 1859 
Mormittagse ® hr 
in ber Ranzlei des kgl. Bampgerichts Freiſing am ben 
Wenigſtuehmenden in Altord gegeben : , 
92 Längenfuße Biebeigefims aus Tufhein, eine 
ſchließlich des Verſehens, veranschlagt zu 


ein Voſtament ſammt Kreuz aus 
Sanbiiein, in die Mitte des Giebels 


1 Bofetienfenfter a 
d) 3 große Genfer aus Sandflein mit 


3 Saulen 11 Buß bob, 3 Zuß 
breit, ſammt Berfepen zufammen 330 fl, 


Sr fääftsführer unb bgl. Gausbef. dab, mit Franzisfa Aresc. Danzer, bgl. Bier: 
wirthatochtet v. 5. In ber St. Veterd-Pfarrfirde: Jof. Ant. Gr 
ler, Bilbhauer von Appenzell in der Schweiz, mit Maria Kuniner, Büphauerd: 
Tochter ». d.; Mut. Baudrerl, Bäderfcieher und Inf. v. H, mit Kathar. bt: 
mair, @ürlerötodhter von Kandlbach, Erg Deggendorf. 


Geſtorbene in München. 


Feiedrich Wilhelm Frhr. v. Völverndorfj:Waradein, penf. tal, Generalmajor, 
67 3. a; Ich. Bapt. Rleinhanne, ehem. bgl. Sailer v. 5, 74 3. u; Ama 
Maria Miebmayer, Taglöhnerswistwe von der Mu, 67 9. a. Artsc. Blofmann, 
Taglohnerotochter von hier, 67 3. alt, 


3458. Verlag von F. A. Drockhaus in Feipzig. 
Fliegende Blätter der Gegenwart. 


Eine Ergänzung zu allen Zeitungen. 








Mit Abbildungen, Wöcpeutiich eine Nummer zu 2 Mar. 
ED” Jede Nummer in fi abgeſchlo ſſen und einzeln verfäuflic. 

Gin neues periodiſches Unternehmen, bas jebem Jeitun’ge 
lefer gu empfehlen if. Gs wird enthalten: Schilderungen von Zeitereigs 
niſſen; hiſtotiſche Müdblide und Vergleiche zwiſchen Gegenwart und Vergangene 
heit ; geographiiche, topegranhiiche und ftatinifhe Schilverungen der Bälfer, ins 
der und Städte Buropas; Gharafierijiiten hervorragender Heerführer und Staatde 
männer; Specialfarien, Situatiens- und Stäptepläne u. ſ. w. 





Nro. 1 in allen Buchhanblungen vorräthig; Beilellungen werben von allen 
Buchhandlungen und Poftämtern angenommen, ven letztern nr auf mindeftens 
ein Vierteljahr (Preis 28 Ngr.). 

.ı 0 WET Ds 
Italienische Salami 
in feinfter Art empfichlt 2. Mesees, Refvenzirafe 
Bro. 23 in München. 3070, [7e} 





3052. [3j6) So eben ift bei Unterzeichnetem ers 
fehienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 


Gedichte 


von 


Heinrich Weber. 





644 Salonformat. breſch. 24 Bogen. Breis . 2. — 
4, Memmingen. Döcar Befemfeiter. 
10 fl 3471 [3a] Vom 
us Ganbftein zu ” Königlichen Landgerichte Herzogenaurach. 
z . 700 fi. Der vermiltwete Tuchmachermeiſſet Matbins WB el: 


fer von hier umb bie lebige Barbara MReidelsbör- 
fer son Beutelsdorf, mit welcher jener zur zweiten 
Ehe fchreitet, haben unterm Heutigen bie Gäterges 
meimfchaft ausgeſchloſſen, was in Gemäßheit des 


aufanımen 1854 I Dd06 allgemeinen beenfifgen 


hiedurch angewielen, die Gtraßenaufichriltetafein vor 
dem Herabründen ihrer Häufer vorfichtig herabzunch: 
men, bis zur Vollendung ber Arbeit bei dem betref⸗ 
ſenden Diftrietsvorficher zu deponiten, und fobann foldye 
wieder am ber gehörigen Stelle mit gleicher Borficht 
afigiren zu laffen, 

Siebei wird bemerft, daß bie Etrafenauffchriftss 
tafeln, welche ungeachtet gegemmärtiger Verſchrift beim 
Tunchen der Hänfer als veranreinigt ober befdänigt 
fc zeigen, auf Koften des beireffenden Hausbefigers 
gereinigt ober nach Umlänten neu angefertigt würden. 

Am 15. Juli 1859, 

agiflrat 
der f. Haupt- und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter: 
Widder 


ER. 22769. Stabelmann, Gerretär. 





3457. Wie im Finanziacht vollfommen ausge: 
bildeter, mit den beflen Zeugniſſen verjehener junger 
Mann, verheiratet, Sucht eine Stelle als Derwal: 
ter, Rechnnugeführer ıc. 

Dfierte wollen in der Grprbition biefes Blaties 
hinterlegt werben. 


ee ee ———— 
3129 (369) &telle: Gefuch. - 

in theoreliſch und praftiich gebildeter Defonom 
und Wechnungs: Berfländiger ſucht eine ints 
foregende Stellung. Wel, Offerte sub BB. L. be: 
gergt die Erpebition biefes Biaties.! 





Beringnifheit, Pläne und Koilenanfchlagsauszug 
liegen von heute an im Geihäfts »Kocale ber mit 
unterferiigten Igl. Baubehörbe zur @inficht wor, wo 
auch bie Eubmiffions + Kermularien in Gmipfang ges 
nommen werben fünten. 

Die Subwmiflionen ſelbſt wmüfen vorfhriftemäßig 
überfchrieben und verfiegelt bis 

Sonntags den 31. Zuli 1952 
Abends & libe 
bei dem mitunierfertigten Fol, Pandgerichte eingelaus 
fen fein. 

Die Eubmittenten Haben am angefegten Termine 
bei Vermeidung der Mictberädiichtigung ſich perſon⸗ 
lich oder duch gehörig Bevollmaͤchtigte rinzufinben 
und erforberlichen Falls bie Rachweiſe über ihre Hebers 
mahmefähigkelt zu geben. 

Rreyfing. ben 1B. Juli 1859. EM. 1178. 
Kal. 6. Pandgeeiht und kgl. b. Baus 


Behörde Freyfing. 





Breidenbad, Mrepl, 
l. Landrichter. k. Baubeamte. 
rl) Gefuch 


Kür einen, zum tägliden Bebensbebarf gehörigen, 
courauten Artifel werden für Münden und Umgegend 
Geſchaͤftoleute gelucht, welche denſelden in Gommirfien 
oder auf fette Rechnung übermehmen wollen; am 
paflendhen für Bädereien oder Piragnereim, Nähere 
Mitteilungen erfolgen auf Zufchrifien unter Adteſſe 
E. L. Ro, 21 poste restanıe Freiberg in Sachen. 


kandrechts zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird, 
Herogenautach, den 6. Juli 1859. 
Königliches Landgericht. 
Der föniglidhe Lanbrichter : 
Sofmann 


ER. 9097. Wirth, Mfeher. 


3458. [25] Stelle⸗Offert. 


Beim Fgl. Rentamte Höhfäbt an ber Das 
nau San jogleich ein im remtämtlichen Steuer « Ums 
fchreibs@eichäfte wohlbewanberter Amts gehilfe ges 
gen angemeffenes Honorar bauernde Beiäftigung fin 
ben. Bewerber mollen ſich in portofreien Briefen an 
ben Ymtsvoriand wenden, 

Schreiner, fgl, Rentbeamter. 








3295. &in junges proteſt Franuenzim: 
mer, bas in alien beutichen Lehrfächern, in der 
frangofifchen und engliichen Sprade, ſowie aud im 
Zeichnen und weiblichen Handarbeiten gräntliden 
Unterricht ertheilt, und ſich bereits in eimer Stelle als 
Grgieberin ein Febr gutes Zeugniß erworben Bat, 
wünscht eine, ihten Rähigfeiten entſprechende Stelle 
angenehmen. Offerte bittet man unter Chiffre F H 
bei der Eryeditien diefes Blattes zu hinterlegen. 





Neuefte Gifenbabn : Fabrtenpläne mit 
Infiuenzen und Preicangabe And im Ümebitionde 
Kocale dieſes Blattes zu baben 





Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. €. Wolf & Sohn. 


ET m 


Mir Nrantreic, 


Abendblatt 


vdas Hudiond rin 
Abrunrmrat was 
Bänder u. [ m. abemniıt maa bei 


zur 
faziöe vom —— ——— 2 il ” itn * f% — ne * 
Preis * u 
Tu een u ener £ 1 ng. [7 hub pi pH r ah 
vun fümmtilide Berrinde 


.. 1 in Parks, 


Donnerftag. | Nr. 172. 21. Zuli 1859. 











YVeber fi 1. zu fein, Runfigegenflänte find verfhmwunden unb ihre Stelle ſteht nun 

. leer. Manches würde und, troß jener Befchreibungen,, dunfel bleiben, 

Die @rottenhalle und das Örottenbdfhen der f. | tamen und nicht die Abbildungen zu flatten, die Merian, Pallavicino, 
alten Refidenz in München. — Die Nichten Mazarin’s. Schmid, Kaltubach und Ertl ihren Befcgreibungen der churfürſtl. Reſtdenz 


[Schluß] | Heigefügt haben. Sie zeigen und deutlich die von Zeit zu Zeit im Baue 
Heuefte Poſten. der Reſldenz vorgenommenen —— nn a 
Han enna Statt der einen Bogenhalle mit älden, die heutzutage vorban 

dels· und Böck beiten. if, erwähnen Pallavicino, Schmid und Kalmbad deren zwei, wovon ſich 
———— vie eine am obern Theile des Gartchens (an der Oſtſeite), die andere 

Me Grottenballe und dad Grottenböfcdhen ber an der unterm (der Weikfeite) befand. Die erfiere ruhte auf zwei Mar« 
k. alten Refidenz in München. morfäulen,, hatte eine bemalte Dede und die Geltenmänte prangten mit 


Verſpectiven aus Stuccader, die zweite, mit ſecht Säulen, iſt die uns 


Ille te ihi ter omnes 
AR ar Farr erhaltene mit dem Grottenmerfe. 


Augalus rideı, Horat, . 
Auch die Gemälde, welche in beiten Kalten angebracht waren, finden 
A. Geſchichtliche Daten. wir hei den obengenannien, wenn auch zumeilen mit unrictiger Deutung 
Die k. alte Reflvenz birgt, in Muten ibrer Kunfigemächer, ein flifles, | verzeichnet, von denen nachher bei den Gemälden die Meve fein wird. 
trauliches Plägchen, mo Kunft und Natur ein Aſyl fanden — ich meine Schon am Ende des vorigen Jahrhundertd ſchelnen Gemälde, Grotte 


die Grottenhalle mit ihrem Höfhen. Vor zwei Jahrhunderien war | und Gärtden fi feiner liebevollen Pflege mehr erfreut zu haben; fle 
diefer Ore megen feiner Malerei, wegen feines Grottenwerfeß und Luft» | verfanfen taber in allmähliche Vergeſſenhelt, der fle durch die gegen« 
gärichen® berütmt und bewundert; im Verlaufe der Zeit ift er in Ver- wärtige von Sr. Maj. dem Könige Mar IL. angtordneten Reflauration 
geſſenhelt und Verfall geranhen und flebt erſt In der Gegenwart, in Bolge | entriffen murten, 
der von Er. Maj. dem Könige Mar II. angeorsneren Meftauration, im B. Die Grottenhalle. 
Begriffe, feinen alten Ruhm mieder zu erlangen.| Die Grottenhafle, an der Weſtſelte des jegt jogenannten @rotten« 
Sehen wir und nun um gefhidytlihe Daten um, fragen wir böfchens gelegen, ift ein an drel Seiten von Mauern umfchloffener und 
vor Atem nach der Zeit, im der unfere Halle ihre Gemälde, ihr Grot- | an ter vierten Seite offener Raum. Die Preite diefer Halle beträgt 79”, 
tenwert, die Erzbildet, das Luftgärtchen, jegt Groitenhöfchen genannt, ent | die Tiefe 25° und die Höbe, mit Eintechnung ded Gewölbes, 22° 
fanden, fotſchen wir nad) den Namen der Künfller, die fle ſchufen, fo Die Grottenballe grenzt gegen Norden an ben Bogen, der ben Gar 
finden mir uns auf die Veſchreibungen ber churfürſtlichen Reſſdenz änges | pellenhot mit dem Brunnenhofe verbindet, gegen Dften an das k. Antis 
wieſen, die tm 17. Jabrhundert Zeiller (Zeurfses Reyßbuch durch quarium, gegen Süden an die Gchapfammer und gegen Weften an das 
Hhoch · vnd Nider · Teurſchland. Straßburg. 1632.), Merian, Topogra- | ®rottenhöfchen. 
phia Bavarise sil. 1644., Pallavicino (J. Trionfi dell’ architellura Wande und Plafond find mit @emälden bedeckt, die nur Maum- für 
nella sontuosa Residenza di Monaco. In Augusta. 1667 und 2. | das @rottenwerf, die Nifchen und Ahüren laſſen. Das Grottenwerk 
Url. 1680.), Jehannes Schmid (Lriumpbirendes Wundergebäu der | nimmt die Mitte der Öftlichen Wand ein; Niſchen, die ihre Gtelle zu 
Garfürfllichen Refüdeng in Münden. 1685 und in 3. Aufl. von Kalms | beiden Seiten einer Ihüre Gaben, find in Allem zwötf; in ihnen befinden 
ts 1719.), Ettt (Ghur» Baheriſchet Aılae. Nürnberg 1687.) gelie- | fl eben fo viele Bruftbilder, von denen adıt auß weißem Marmor ber 
feet Haben. ſtehen und vier aus Muſchelwerk gebildet find. Thüren find ſecht ange 
Während bie obengenannten Schrififtelter ſich in ſchwülſtiger Sprache, | bracht. Die auf der Güpfeite führt zur Schapfammer. Bon dem vier 
mit großer Unfenntnig der Antife und ver Kunft überhaupt, oft über | ihren ber Oftfelte find je gmei zu beiden Seiten der Grotte und zwar 
unbedeutende G@egenftände verbreiten — ein Gebrechen der damaligen | führt von den Thüren rechtd bie eine zu einem Durchgange in die neue 
Zeit — , laffen fle die Perioden det Mefldengbaues, die Mamen der | Mefltenz, tie andere zu einer Kammer, worin fi das Waſſerwerk für 
Künftler, die fi dabei berheiligten, oder deren Werke noch feiner Bol- | die Grotte befindet. Won den Ihüren lint der Grotte hat die eine ihren 
leudung zur Ausichmüdung dienten, faßt gänzlich unbeachter und nennen j Ausgang in's Antiquarium, die andere in eine Kammer deöfelben. Die 
und nur al® Grbauer ter @rotte einen Gufris und als Waler der | Thüre an ber Morbfeite führt zur Bogenhalle, bie zwiſchen tem Gapellen- 
Wand · und Deckenbilder einen Padoanino, welche beiden Namen wohl in | und Srunnenhofe llegt. 
Einen zufammenfallen bürften, Die Gefimfe der Thüren find (mit Ausnahme einer die zur Schah · 
Aie Bauherr der Grottenhalle iſt unftreirig Morimiltan I. zw bes | Kammer führt) aus rothein Gyhsmarmor, im Sihle des 17. Jahrhunderts 
trachten, ber, obwohl er erſt im Yahre 1598 die Zügel der Megierung | gebildet. 
übernahm, doch ſchon eine Anzahl von Jahren früher ſich bei dem Wefl- An ber offenen Gelte tragen ſechs runde freiſtehende Säulen und 
denzbaue beihätigte, wohin zwei Infhriften im Antiquarium hinweiſen, | zwei flache Wandpftiler, ſammtlich aus rothem Marmor, die Rundboͤgen, 
movorn bie eine Mamen und Titel Marimiliane angiebt, die andere als | worauf die Decke ruht. Wiferne Stangen, zwiſchen den Gäufen ange 
Zeit der Vollendung dea Saale das Jahr 1600 anführt. btacht, und von der weſtlichen Wand zur öftlichen reichend, fichern bie 
Der Bau der Grottenhalle und die Herflellung ihrer Gemälde fallen | Weſtigkeit des Gebäudes. (Borıf. f.) 
aber umbezweifelt in bie zweite Hälfte bes 16, Jahrhunderts. Das Brote 
tenwerf wurde, nach ben von’ mir in dem gleidhnamigen Artikel entwidel 
ten @ränden, durch ben ſhmmetriſchen Ausbau ded Antiquariums berbei« 
in und feine Vollendung ift * der des Antlquariums als gleich⸗ 
anzu en, ober reicht nur in bie er . 
= — ei ften Jahre des 17. Jahrhun 
Vergleichen wir bie Nachrichten, die und die obengenannten Ber 
ſchreiber der Meflvenz über die Halle, ihre Gemälde, über dag Grotten- 
wert und das Luftgärtchen binterließen mit dem Auflande diefer im der 
Gegenwart, fo paffen ihre Schilderungen nur mehr auf dad Grottenwerk, 
bei dem Drt und Form ſich gleichblieb, bei den andern @egenftänden aber 
find feirdem viele Veränderungen eingerreren, die fi ald Bolge des Ver— 
fdhönerungsgeifte® und ber Baufuft autweiſen, in deren Geleit oft auch 
die Zerlörungeluft durch die Mäume der alten Üefldenz geichritten tft. 
Viele Oertlichtelten find feirdem verändert oter haben gänzlich aufgehört 


Die Richten Mazarin'd, 


Studien ber Eitten und Gharaktere im 17. Jahrhundert von Amebse 

Rense Mad der beitten mit neuen noch nicht veröffentlichten Docus 

menten vermehrten Auflage use on Br. Gjarvaby. Dresden. 
. Be. 


Schluß) 

Bebentungsvoller und gleichſam dramatiſcher find die Schickſale 
ihrer Schweſter Marle, ter fpäteren Gonnetable Golonna gemes 
fen. @8 war eine Bigur, wie fle in jeten Roman von Sternberg, in 
jedes Srüd von Eeribe paſſen würde. Jedoch beſteht ihr Leben aus zwei 
ganz verſchledenen Tragödien, mebft einem elegiichen Nachſplel. Der erfte 
Shell umfließt iht Leben am Hofe und ihren Roman mit tem König. 


- 


u u — — — nn sn. nn 


BR RS 

Es war dies feine von den flüchtigen Aventuren Lob KIW, ſondern 
hoͤchſt ernſthafie Angelegenheit. Am rärhfelbaitefteit aber iR bie Malie, 
welde Mazarin, dem das Gluͤck feiner Nichten doc To febr am Kerzen 
lag, dabei ſpielte Marie Mancini harte dem jungen König, während er 
in einer lebensgefährlicden Krankheit bereit? von Allen aufgegeben war, 
Beweife ihrer geheimen Leldenihaft für ihn gegeben. Died hatte den 
König unwiderſtehlich für-fle eingenommen, Sie, die feingebildere und 
geiftteiähe Iralienierin war eb, melde den Geiſt des jungen. Herrſchers, der 
bi6 dahin nur an Tanz und Yurus Geſchmack gefunden, für Kunfl und 
Literarur zu erweden wußte. Aber jie beichränfte ſich nicht darauf, fei« 
nen mit diefem leichten Schmuck audjuftatten, fie gab auch feinem 
G er leid männlicheres Gepräge, Ludwig XIV. war damals zwanzig 
Zahre alt, und doch zeigte er gegen Mazarin und feine Mutter noch im« 
mer die Unterwürflgfeit eines Kindes, Nichts Tief in ihm ven Gebieter 
abmen, Dem Gtaaisrath wohnte er nur ungern bei, ugd wenn er auch 
in feinen, Bergnügungen meniger ald fein Vater die Abfonterung liebte, 
fo ſchlen er doch wie biefer geneigt, Anderen die Bürde ver Geſchäfte zu 
überlaffen. Erſt Marie ermedte in Ludwig XIV. den Stolz, der in ihm 
fhlummerte. Sie fprad ihm von rühmlicyen Thaten, und malte das Glüd, 
berifchen zu bürfen, mir lebhaften Karben. Gel ed Liebesſtolz, fei es Be- 
rechnung geweſen, fie wollte, daß ihr Held feiner Krone würdig fei, und 
in diefer Beziehung lagen ihr die Intereffen ihres Oheims wenig am Her» 
zen, ja man fagt fogar, fie babe denfelben geradezu entgegengearbeitet. 
Hoͤchſt mabrfcheintich mußte diefer, der überall Oberen hatte, die für ihn 
börten, fehr wohl, auf welche Art feine Nichte zu feinem Nachtheil den 
Seit feiner Majeſtät bildete. Wenn er ed auch mit Gleichgültigkeit an« 
feben fonnte, dap Marie ihrem erlauchten Zögling Liebe zu Romanen und 
Tragödlen einflößte, mar es gewiß nicht nach Mazarind Geſchmack, 
daß fie die Luſt in Ludwig zu erregen fuchte, felbft den Staat zu leiten, 

Diefe Eiſerſucht oder Furcht Mazarins, durch feine Nichie vielleicht 
aus feiner Allelnhertſchaft verbrängt zu werben, wurde entſcheitend. Zroßs 
dem ed bereits ald ausgemacht galt, daß Maria Dancini Königin von 
Branfreich werden jolle, wurben doch verfchiedene Verſuche angeflellt, dem 
König eine andere Partie plaufibel zu machen. Marie begleitere ihn felbft 
nach Lyon, wohln bie Prince Margarerba von Savoyen zur Brautſchau 
gekommen war, Diefer Antrag ebenfo wie ein anderer von Spanien aud 
turch Don Juan von Deflerreidh wurde zum Theil durch die Mancini vor« 
läufig vereitelt. WS jedoch ter König bei Mazarin felbft um die Hand 
feiner Nichte anbielt, verweigerte fie ibm dleſer. Mllgemein nimmt man 
ald den Grund veffelben die Furcht Mazarind vor dem flogen Geiſte feis 
ner Richte an. „Sie war thöricht genug,” ſagt der Abbe von Ghoifp, 
„Mh über ihren Oheim von Morgens früh bis Abends fpät Iuflig zu mas 
en." - Sie glaubte ſich ſtark und ihres Wellebten fiter genug, um ihn 
im offenen Kampfe zu erringen , aber fle täufchte ſich. Härte fle ſich tie 
Mübe gegeben, ven allmädtigen Minifter für ſich zu gewinnen, hätte fle 
feine Macht nicht jo gering gefhägt, dann würde diefer ſicherlich für Mas 
rie dad burchgefegt, wonach er für Olympia geſtrebt hatte, eine Bar 
milie war dem Throne nabe genug gerüdt. Gr hatte fih nur mit Prins 
jen von Geblüt und mit Souveränen verbunden. Allein davon ließ ſich 
der ſchlaue Gardinal nichts merken. Gr ließ Marie, um fle für immer 
vom König zu trennen, in die Gitadelle von Brouage bringen, ohne doch 
den fortbauernden Verkehr der Liebenden flören zu koͤnnen; begeichnend iſt 
eine Stelle aus einem Briefe von ihm an den König: „Man fagt, und 
ed wird dad durch Briefe vom Hofe beflätigt, daß Sie innmer eingelchlofs 
fen find, um an bie Perfon zu ichreiben, die Sie lieben, und daß Sie 
damit mehr Zeit verlieren, als früher in Geſprächen mit ihr, fo lange fie 
am ‚Hofe war. Man fügt binzu, daß ich dem beiftimme, und mit Ihnen 
einverflanden bin, um meinen Gbrgel; zu befriedigen und den Frieden zu 
verhindern . . . Goit hat die Könige eingejegt, damit fie über das Wohl, 
die Ruhe und Sicherheit ihrer Unterthanen machen, und nicht um jenes 
Wohl ihren eigenen Leidenfchaften zu opfern; und menn ed ſolche geger 
ben, die unglüdlic genug waren, durch ihr Betragen zu verdienen, daß 
fie die Vorfehung verlaffe, fo hat die Geſchichte genug von Mevolutionen 
und von Glend zu melden, bie fie ihrer Perfon und ihren Staaten dadurch 
zugezogen haben,* ine flolgere Sprache würde ſich ſelbſt Richelleu micht 
erlaubt haben. Inzwiſchen wußte er die Heirath des Königs mit der In 
fantin durdzufegen. Grit nach dieſer durfte Marie wieder an den Hof. 
Hier wurde fie bald der Gegenſtand neuer Huldigungen, jedoch meiftens 
von Seiten von Origimalfiguren mie des abenteuerlichen Herzog von Lo⸗ 
tbringen und feines Neffen. Um fie allen Gefaßren zu entreifen, mußte 
Mazarin Fein anderes Mittel, ald fle mit einem römifhen Prinzen, dem 
Gonnetable Golonna zu vermäblen. Der Gebanfe an diefe Heirath flürzte 
fle in Verzweiflung. Sie beſchwor den König, ihr zu erlauben, in Brant« 
reich zu leben, doch ließ ſich derfelbe nicht mehr erweichen, und ver- 
langte, daß des Cardinal's Mille geachtet werde. Sie mußte ſich alfo 
zur Reife entfchließen, und ihrer folgen und feurigen Seele gelang es zwar 
anfänglich, ihren Schmerz zu unterdrüden, aber als ſie Abſchled genom- 
men und erfi auf bem Wege war, da verflegten ihre Thraͤnen während 
der ganzen Meife nicht mehr. Man hätte fle für eine Verurtheilte bal- 
ten fönnen, die man zum Tode führt, Damit ſchließt das erſie Drama 
ihres Lebens, 

Das zweite, meldyed In Rom fpielt, follte noch unglüdlicer enden, 
Zwar waren die erſten Jahre ihrer Ehe glüdlih. Die Eonnetabel lebie 
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Me hie; fie führte das Spiel, die Gomödien, die In 
sähe ri en Welt in den Palaſt Golonna ein. Das 
zömifhe Gejellihpaft beiguäfortern. Die Damen in Rom lebten jurüd, 
gezogen und nahmen an raufdenden Vergnügungen wenig Theil. Nicht 
alte Ehemänner ahmıen das gefällige Welen ded Gonnetabels nad, 
fanden ſie Geſchmack an den ſchönen Feſtlichkeiten ded Pal aſtes Golonna, 
denen in Rom an Reichthum und Glanz nichts gleich tam Die Brans 
* die Italien beſuchten, entwarfen wunderbare Schilderungen daven. 
haen zufolge war. dieſer Valaſt ein wahrhaft föniglicder Aufenthalt, dei- 
ſen Gigenthümer wie Souveräne in Rom lebten, Zitian’s, Albano's 
Garaccio'8 Gemälde füllen die weiten Säle, in denen im Gommer foru: 
deinde Springbrunnen köſtliche Kühle verbreiteten. Gin Leben, wit e8 bie 
Prinzen von Golonna führten, mußten einer tomantifhen und fühnen 
Einbildungsfraft gefallen. Sie beſaßen große Güter im Kirchenftaate und 
pen von Villa zu Villa, um ihrer Mupe zu geniefen; ſie gingen von 
tascani nach Marina, oder machten in den fabiniichen und abbruzzifden 
Gebirgen Jagden, die fabelhafter Zeiten mwürbig waren. Manche Male 
verweilten fie dabei vierzehn Tage lang in den Wältern und erlegien, wenn 
man den Berichten über ihre Großthaten glauben foll, an die fechzig Eber. 
Diefe großartigen Rimpfe In den poetischen Wäldern Latiums entzüdıen 
unfere unerjchrodene Römerin, vie auf den Jagden von Verfailled und 
Bontainebleau ihren Muth glänzend bewährt harte. Den Garneval brach 
ten fie mit dem Herzog von Nevers in Venedig zu. In Rom gab ih 
Marie den fhönen Künften und Studien aller Arten bin, die Aſtrologie 
nicht zu vergeſſen, zu der ſie eine angeerbie Neigung z09.- Allein dies 
Gluück ſollie nicht lange dauern. Die Ankunft des Ritters von Lothringen 
und ihr abenteuerliches Leben in Rom, welches in Bärern, Jagden, Pros 
menaden und Feſten verflog, gab den Läfterungen Roms bald viel zu re= 
den. Die Furcht, von ihrem Gemahl eingeſperti zu werden, veranlaßte ſie 
mir ihrer Schweſtet nach Frankteich zurückzufliehen. 

Don da an iſt ihr Leben eine Reihe abenteuerlicher Fahrten, abwech ⸗ 
felnd mit Klofter und Gefängnißhaft in Spanien und Wrankreih und 
verſchwindet zulegt ganz im Dunkel. Marie Maneini war mit glücklichen 
Gaben augeftarter ; fle war anmurbig, geiftreih, ſtolz und glich der Rö« 
ni.in Ehriftine, mit ver fie in Nom verirauten Umgang hatte, ſchon in— 
fofern, daß auch fie alled ihren Wünſchen und Leidenfchaften unierordnete, 
Sie lieg ſich ſelbſt die geringe Sirenge nicht gefallen, weldye die nach⸗ 
figtige Geſellſchaft von damald ihren Leidenſchaften enigegenfegte. Sie 
ſtrafte bie Vropbezelungen der Aſtrologle Lügen, denn fle rief feine Un⸗ 
ordnung in der Welt hervor, und bie Sıörungen, welche die arıne Frau 
verurfachte, trafen leider nur ibr eignes Leben. 

Aus den Schielfalen der übri;en Schweſtern Mancini und Martis 
nozzi, welche zu Gıäfinnen und Prinzeffinnen erhoben wurden, würde ſich 
noch eine Fülle des intereffanteften und reizendſten Details mittheilen laſſen; 
doch verwelſen wir auf dad Buch ſelbſt, welches mit einer bei einem 
Beuilletoniften ungewöhnligen Gründlichfeit afled Material zufammenges 
tragen hat, um und einen umfajlenden und wahrbeitsgerreuen Ueberblick 
der Familie des Gardinald und der geſellſchaftlichen Zuſtände ber jweiten 
Hälfte des flebzebnien Jahrhunzerts zu geben. Es war feine leichte Mühe, 
dieſen Stoff aus einer ganzen Bibliothet von Quellen zuſammenzuſuchen, 
kritiſch zu ſichten und neu zu verarbeiten. Wende bat dieß mit glängen« 
der Gewandibeit getban. Gin Sıyl if ebenfo elegant als feine Dar« 
ftellungswelfe flar if. Allerdings wird beim Leſer bereitd eine allgemeine 
Kenntniß der Haupwerſonen und ber politifhen Ereigniſſe jener Zeit vor 
ausgefegt, doc micht fo viel, um nicht auch dem weiteren Kreiſe des Pur 
blicums dief Buch zu einem ebenjo unterbaltenden ald belehrenden zu machen. 
Uebrigend ift ein ausführlicher Anhang mit fperiellen Mittheilungen über 
die Paläfte Mazarind und feiner Schmiegerföhne, über feine Blbliothel 
und die benügten Duellen beigefügt, fo daß jeder Leſer ſich im dieſen feine 
Kenntniß vervoliländigen fann. Auch die jüngite Nichte Mazarind, Ma- 
ria Unna, bie fpärere Herzogin von Bouillen, konnte eine Rönigin wer⸗ 
ben, wenn ber Garbinal Zurrauen zum Glück Karls II. von England ge= 
habt bätte, welcher damals noch nicht reſtituitt war. 

Wir fliegen mit der Schlußbemerfung des Verfaſſers über die wech- 
felvollen Schick ale diefer intereffanten Frauen. „Inder ſchoͤnen Geſellſchaft 
des flebenzehnien Jahrbunderts, die fo feſt begründet in aller Pracht da⸗ 
fland, tauchten fie plöglich auf und erhoben ſich diefe Emporfömmlinge, 
wie von guten Been befhügt, fogar bis zu den Stufen des Thrones. 
Mozarin’d Blut fah man überall mit dem der erlauchteflen Häufer ver ⸗ 
miſcht und feine Nichten waren die Mütter der Irgten Stuaris, der Mo- 
dena, der Garignan, ber Benpöme, ber Gonti, der Bouillon, ver Golonna. 
Eugen und Ventöme die auf fo vielen Schlachtfeldern um den Sieg ram- 
gen, waren Mancini von mütterlicder Seite. Aber mitten in biejem uns 
erbörten Gluͤck ſah man auch wieder mandyen tiefen Sturz, geeignet, das 
fiebenzehnte Jahrhundert und feine weltliche Hierarchie in Erflaunen zu 
fegen. Welcher Grgenfaß zeigt ſich nicht in den Schickſalen zweier Frauen 
diefer Zeit! Marie Maneini, faſt ſchon Königin, lebte im Glanze der 
föniglihen Würde, während ein junges Mäcchen ihres Alters, eine ver⸗ 
laffene Waife, ihr Brod mit einem bebürftigen Dichter theilen mußte. Ges 
möbnt, vom gnädigen Almofen, von den Bioſamen zu leben, die vom 
Tiſche der Großen fielen, erhoben fie bittend ihre Augen zu jener Marie, 
die damald die Voriehung der hungerleivenden Mufen war. Und fpäter 
fah man die Wirtme des Dichters (nämlich die Maintenen) die Frau des 


‚sn 
—— 


G 


nach 


hieß dir 





großen Königs werben; durch Klugheit und Selbſtbeherrſchung, unbeintem 
fie alles ihrem guten Hufe, indem fie ihr Glück ihrem Chrgetze zum Opfer 
brachte, flieg fie von Stufe zu Stufe: fle wäte Mazarin’s wurdige Nlddie 
geweſen. Jene andere harte nur noch einen Scheint zu thun, um Königin 
zu werben, Aber mut ihrem Heizen und ihrem Gigenfinn Gehöt gebeud, 
machte fie ſich ihren Oheim zum Beinde und ging zu Grunde. Mit eben 
fo großem Unadhängigfeissiiun behandelte die ungeftume Frau [päter die 
Belt und die öffenılihe Meinung. Bon folcher Höhe in vie Vergeffenheir 
hinabgefunfen, ſah fie diejenige neben dem Throne Plag nehmen, deren 
Stüge fle einft geweſen. 

„Diefe Dynaftie der Maneint, die ſich mit einem Male fo glänzend er« 
bob, ging auch mierer mit merfmürdiger Schnelligkeit unter. Mazarin’d 
Blut bradgte ten erlauchten Geſchlechtern fein Glüd, mit denen ed ſich ver ⸗ 
mifgt: das. Hatıd Eſte, die Stuari's, ‚die Vendöme, die Gonti, die Bouliton, 
die Soiffons erlofhen. Das beiße italienifche Blut brachte zwar Helden 
zus Welt, aber ihre Gluth verzehrie ſchnell ſich ſelbſft. Die Mancini glänz- 
ıen aber befonder® durch ihre geiftigen Vorzüge: der Herzog von Revers 
und feine Schweſtern verdienen in diefer Beziehung die Beachtung der Ge⸗ 
ſchichte; die Benvöme, der Prinz; Gugen, der Herzog von Nivernois und 
deren Rinder erbien auch diefe glüdliche Gabe und blieben auf ihrer krie · 
geriichen oder politiſchen Laufbaha ihrer Vorliebe für die Werfe des Gei« 
fled und der Kunft treu,* 
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— Münden, 21. Iuli. I. öſſentliche Sipung der Kammer der 
Abgeordneten. Am Minifterifhe die Hd. Statsminifter ärbr. v. 
Schrenf, v. Mulger und v. Reumayt. Der den Worfig führende I, Prä« 
fvent, Hr. Graf v. Hegnenberg, verlad nad eröffneıer Sigung ein fl. 
allerhoͤchftes Hefeript, die Ernennung von f. Gommuflären für den Landtag 
ber. Nach demfelben find zu k. Gommiffären ernannt: vom Stanssmini« 
flerium des Innern Hr. Minifteriahharh v. Dillis; vom Staardminifterium 
der Juſtiz Hr. Minifierialrach v. Neumayı ; vom Staatöminifterium des Innern 
für Kirchen⸗ und Sculangelegenheiten Hr. Miniſterialtath v. Bezold; vom 
Staattwinifterium der Binanzen die HH. Miniferialräthe v. Wanner, 
v. Pirepfchner und Behr. v. Lobfomig; vom Staatdminifterium des Han« 
deld Hr. Minifleriaisarp: v. Wolfanger; dann vom Kıiegeminifterium der 
Generalverwaliungsdirerior Hr. Wolf und Hr. Oberſt Spies. Dur ein 
Schreiben der Vorflände der Gefellfpaft Mufeum dahier werden die Ab⸗ 
geordneten zum Beſucht diejer Geſellſchaft eingeladen. Die Kammer ers 
iheilte hletauf den Abgeordneten Fihr. v. Rotenhan und Weidherger den 
aus Geſundhettsrückſſchien nachgeſuchten wehrmöcpentlidgen Urlaub, wäh- 
rend ein Utlaubegeſuch des Abgeordneten eh, dad aus geſchäftlichen 
Rückſichten zu begründen geſucht wurde, abichlägig beſchieden wurde. 
Der I. Sr. Präfivent bemerkte hierauf, dap, nachdem Se. Maj. der 
König gerubten, die Kammer mir einer Thronrede zu eröffnen, es parla« 
mensarifche Sitte fei, diefelbe durch eine Adreſſe zu erwiedetn. Et Helle 
tefhalb die Frage: ob die Kammer eine Adreſſe erlaffen wolle, Abg. 
Fihr. v. Lerchenfeld: So peinlich ed auch erſcheine, und fo ſchwer eb 
auf jeden Fall fein müffe, ſich über die gegenwärtigen allgemeinen Ber- 
bältniffe auszufprechen, fo müffe die Kammer dennoch eine Adreffe erlaffen. 
Bas diefelbe enthalten foll, fei zunädft Gegenſtand des Ermeſſens ber 
Gommiffion, welche bie Kammer zur Entwerjung der Adreſſe wählen werde. 
Die Kammer müjfe eine Adreſſe beſchlleßen, um Gelegenheit zu erhalten, 
die obwalienden ragen debattiten zu können. Die Kammer beſchloß 
bierauf eine Adreſſe und zur Entwerfung berfelben eine Commiſſion von 
9 Mitgliedern zu erwählen. Die Kammer ermächtigte hierauf ihr Direcs 
torium, die Ginleitungen se. x. zum Drud der Rammerverbandlungen in 
der bisherigen Weife zu treffen. Der I. Secretär Abg. Hirfchberger 
erflattere ſchließlich Vortrag über die Beanftandung des Wiedereintritts 
des Abg. geiftlichen Rathes Baater in die Kammer. Hr. Baader murde 
anlängt vom Pfarrer zum Domcapitular beförtert und e# war befhalb 
Me Frage eniflanden, ob dieß eine Beförderung fel, welche im Sinne bes 
Wahlgeſetzes eine neue Wahl norhmerdig made. Der nähere Bericht über 
diefen Bortrag, ſowie üßer die Debatte, die fich hieran knüpfte, folgt, u.d 
wir ermähnen vorerſt nur, daf der Antrag bed Berichterſtatters, der Hr. ıc. 
Baader babe fly einer neuen Wahl zu unterziehen, von der Kammer angt · 
nommen wurde Hiermit ſchloß die Gigung um halb 12 Uhr. 

— Münden, 21. Juli, Mittage. Die Kammer der Abgeordneten 
bat foeben die Wahl der Gommifjlon zur Entwerfung der Adreſſe beendet. 
Gewähls murben — von 116 Abflimmenden — die Abgeordneten Dr. 
Edel mit 115, Wehr. v. Lerchenfeld 114, Dr, Lauf 107, Dr. Baur 107, 
dihr. v. Pfetten 105, Dr. v. Laſault 99, Frhr. v. Thüngen 89, Dr. 
Bırıb 76 und Dr. Stauber mit 69 Stimmen. - 

Bolkach, 19. Juli. Die Hiefige Stadt wurde von einem ſchweren 
Unglüde Heimgefucht. Geftern Abends 4 Uhr brach plöplic in einem 
daufe der oberen Vorſtadt Feuer aus, welches fo ſchnell um fich griff, daß 
in turzer Zeit 19 Gebäure in Aſche gelegt wurden, unter denen leider 
each die Todtencapelle und dad Bürgerfpital zu zählen if. Die Lage der 
abgebrännten Privaten ift um fo trauriger, ald gar nichts gerettet werden 
fonnte, nd Feiner derſelben einer Mobiliarverſicherung einverleibt it. Auch 
bat man heute früb, ald man des Feuers endlich Meifter werden konnte, 
uch auf der Branpflätte die Leiche eines verbrannten und beinahe ganz ver · 
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kohlten⸗ Menſchen aufgrfunden, deſſen Perſoönlichkeit bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke unbetaunt I, (W. A.) 


Aus Thüringen, 18 Juli. Die Verſammlung vom Mitgliedern 


der Linken der ehemaligen deutſchen Nationalverſammlung wurde geſtern in 


Withelmorhat bei Eiſenach gehalien, und endigte mit der Annahme des 
VProgramms über eine einheitliche Gentralifation Deutſchlande unter Preu- 
fens Hrgemonie und mir einem Bolfsparlament, Man glaubte, ed ıhue 
diefed gerade jept, nach dem Friedensſchluſſe, befondess noih, mil aber 
noch eine zweite größere Verfommlung veranjtalten, die definisio. bierlber, 
mie über die Mittel, dem Programme feine Ausführung zu flihern, bes 
fließen fol. Ginftweileu bezeichnete man als ſolche Mitiel vie Preffe, 
Vereine, Bollöverfammlungen ze. Der geftrigen Verfammlung wohnten 
übrigend auch mehrere Bührer der Demokratie, Vorſteher der Märjvereine ıc. 
bei, die nicht in der deutſchen Nationalverſammlung faßen. (dr. B.-3 ) 

Paris, 20. Juli. Die Bevollmächtigten zu dem Gonferenzen im 
Züri ud: Boutquenth für Fraukrelch, Colloredo für Oefterreich, der 
Sardiniens if no unbekannt, Fürſt Eſterhazy iſt in befonderer Miſſion 
nach Paris gefender. (I. D. d. U 3) 

Xoudon. 18. Juli. Ueber vie Gongreßfrage bemufcht unser den Tage- 
blättern große Uneinigkeit oder Begrifföoerwirrung ; die einen glauben, daß 
England anf einem Gongref zur Wosification des Berirages von Billes 
franca beitragen könnte; die andern halten einen Gongreg für uandıbig, 
ald ob man Neapel, Mom, Toscana und Modena oder Sardinien unge» 
fragt im den italienifchen Bund hineinbugſiten Fünnte; oder fie denken es 
fei Englands würdig fly im den Schmoltwintel zu ſehen und von einem 
eiwa flatfindenden Congteß ſich autzufgliehen. (Natürlich müßte England, 
in legıerem Falle, doc jevenfalld tie vollendeten Thatſachen anerkennen.) 
Die Limes bemerkt, daß von den apologerifchen Mauifeſten, die jede der 
drei kriegführenten Mächte zu erlaffen für nörhig erachter bat, das djter« 
zeichifhe den größten Freimurh zeigt. Alle Freunde Defkerreichs, dies fage 
ed offen und Har heraus, waren italienifher geſinnt als ber frangöfliche 
Hort Jraliene, In der Stunde der Noıh fand ed, daß fein Feind Napo- 
leon der Einzige war, der mirklich vasfelbe wolle, wie Oeſterrelch. (So 
war der ganze Krieg nur ein Mifverflänonif ?) Man fagt und nun — 
fährt die Times fort — daß Guropa bei der Otdaung Jialiens durchaus 
nicht zu Maibe gezogen werden fol; daß Defterreih und Frankreich in 
Züri eine Zufammenkunft halten werten, um die Friedentbedingungen 
feftzuftelten, und daß Sardinien dabei mit zugelaffen werden wird. Wir re- 
den einem Gongref nicht das Wort, Wir enttinnen mit Vergnügen ei« 
ner jo vermirtenden, verfänglidgen und unerfreulichen Aufgabe mie die märe, 
X, Napoleon’sd großen Plan zur Eonfolivirung des Desporiemus auf der 
ulalieniſchen Halbinfel verwirflichen zu helfen. Aber es fällt und ein, daß 
dieſe Zuricher Gonferenz Bragen zu loͤſen haben wird, weiche über ihre 
Madır hinausgehen. Die zwei Erzberzoge follen nach Modena und Zlorenz 
zurückgebracht werten. Wer foll dief thun? Die Armee tes italienijchen 
Bundes? Der Bund felbit ift noch micht ind Leben geireten, Wenn er 
dieß ift, woraus wird feine Armee beftchen? Wenn fle aus Gontingenien 
der einzelnen Staaren zufammengejeg: ift, alfo aus Jralieneen beſteht, wird 
diefe Armee gerade fo handeln wie Deflerreihy umd die öſterreichtſchen Grz« 
berzoge wünfden mögen? .. Dieß Alles fann nur Gewalithärigkeiten 
zur Folge haben, wenn Toscana und Modena nicht ruhig erhalten werden, 
fo mıe man Rom jeg: in Mube erhält. Wir möchten aud fragen, wie 
man ſich verabredet hat die neutralen Staaten Jtaliend zu Mitgliedern des 
profeetirten Bundes zu machen. Welches Recht haben bie drei Mädyıe, 
die in Zürich tagen wollen, über dad Volt von Mom, Reavel, Toscana, 
Parma und Modena zu verfügen? Wird Meapel fi fügen? Ind, wenn 
nicht, wer foll ed zroingen? If Rom fo leicht gezwungen? Louis Ma» 
poleon ift ein flarfer Held gegen gemiffe Leute, aber Mom gegenüber hat 
er fih als ein Schwädling erwieien, Was Oeſterreich berrifft, fo bat 
es noch immer eine Ausſicht. Wenn bie Sıelle des öflerreichiichen Mani« 
fefted, welche zeitgemäße Reformen verſpricht, aufrichtig gemeint if; wenn 
fle beteuten fol, daß Ungarn feine conftitutlonellen Rechte zurück erhalten 
wird, daß es die eigenen Lande mit mehr Billigkeit regieren und bie neue 
Ordnung der Dinge in Italien ehrlich gelten laffen wird, dann kann es 
in den Sympathien Europas erftarfen, dann fann es aus feiner jegigen 
Abhängigkeit von einem Manne, dem noch Niemand ungeftraft Vertrauen 
gelenkt Hat, fi loswinden, und Europa kann Frieden haben, Aber wenn 
es bloß Worte ohne Abſicht find, dann liegt eiwas Prophetiſches im ſei⸗ 
ner Erwartung „neuer Kämpfe“, und bie Ereigniffe werden vermunhlic 
den erſten Gindrud rechtferiigen, den diefer Vertrag bei feiner Beröffent« 
lichung bervorbrachte — daß er gejchloffen wurde um gebrochen zu werden, 


Börfen- und Hanbelg - Machrichten. 
Münden, 21. Zuli. Bayerijhe 3 vprec. —— B..— &, A4yrec. 
Dbl. 9414 P. 93, @. 4 proc. Grundreni.sDbl. 94', 8. — 6. 4 Aprcx. 
_— 3.96%, @. Spree. V. Gm. —— . Rationalinl. 66 
2. 65%, ®. Hypoth.s und Wechſelb.Actien 800 P. 792 G. Bayer. Dübah- 
mm — ®. Dei. BanfActien 895 V. — G. Eredit⸗Anftall 
a 200 fi. neue öfter. Währung — P. — @. 


Verantwortliche Medaction: Fudwig Schöwcen. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Fricdrich Wolf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


us. Bekanntmachung. 


Hader Berlaffenfchaftefare des tgl Mevierlärtters 
Scheibdemandi zu Kaltenbrunm ſtellt ſich eine 
bebenierbe Meberfuldurg heraus, indem vie Altin« 
wmafia iediglich in Kleidern, Gemehren ac. im unge: 
führen Werte zu 80 4. beficht, während die vüdges 
iaffene Wine allein 3000 8. Hlaten-Anipräde geb 
tend macht, und jenige micht unbebeutende Schulden 
beſtehen. 

Zur Liquidatien ber am die Crbmaſſe zu machen⸗ 
den Forderungen, fowie zur möglichſten Bereinigung 
dieſet Sache wire Termin auf 

— den 5. Eeptbr. 1859, 
ormittagd 8 br, 
anberaumt. 


Diejenigen Krebitoren, melde eine Liquidation 
unterlaßen, und deren Ferberungen ned nicht auges 
meldet find, werden bei der Viaſſavertheilung nit 
berädtlüchtigt werben. 

Weiden den 22 Juni 1859. 
Königliches Landgericht Weiden. 
Der Beet Landrichter: 


c. Keibnath. 

Strichs-Bekanntmachung. 

3472. In der Kenkuteſache des Poühalters Jo⸗ 
bann Raab jum. von Plap werden zufelge Requis 
fitiom des Aal. Bezirfogerihts Neuſtadt a, S nachbe⸗ 
nannte Grundſtaͤde: 

PirMr. 1488 Uder der Neugereuthsacker zu 
0,677 Tgre , im Tarmerihe von 30 A., Dehr⸗ 
berger Markung, 

PlıMr, 1358 Ader der uniere Birtenfelvader 
zu 0,872 Tgmw., im Tarmeribe zu 100,0 

BLM. 1357 Uder allda zu 1,059 Tgw, dm 
Tatwerthe von 130 A Haſſendacher Narkung, 

nad Maapgabe vos 5, Bi bes Hopetheten « Ödeiepes 
vorbehaltlich der Befimmungen ver SE. 88 — 101 
des Prezebgeſetzte von 1837 gegen Zahlung ber 
Strihsikillinge in drei Martimifrilten 1859 mit 
1861 oder beyiehungsweile für die beiden Brunbiädte 
Hafſendachett Markung qufammen der Zuſchlag erfolgt, 
binnen eines halten Jahres 
Montag den 1. Auguft 1858, 

Nachmittags 4 Ihr, 
zu Haflenbadh, bejiehumgemeiie 

Nachmittags 3 Uhr, 
zu Debrberg verheigert. 

Dem Gerichte unbefannte Etrigerer haben ſich 
über ihre Zahlungsfähigfeit fofert dur legale Itug / 
niſſe ausjumweijen. 

Kiflingen ben 9. Juli 1859, 


Königlihed Landgericht Kiffingen. 
Der fünigliche Landrichter; 
Graf v. Zugburg. 


2657.39) Ausſchreiben. 

uf dem Wohnhauie des Schulum Höd von 
Maintodheim HsMr. 82 laſtet auf pignus prae- 
torium vom 17, Juli 1798 noch eine Hypothek von 
518 fl. 40 fr. zu Gunflen bes Mofes Elias zu 
Franfjurt am Main 

Die Recherchen über biefen Bläubiger, ſowie feine 
Geben find fruchtlos, und iſt mur fo viel ermittelt 
worben, daß derjelbe vor länger ald 30 Jahren von 
Branffurt ausgewandert if, 

Auf Antrag bes Schuldnets ergeht mm an ger 
nannten Mofes Giias aber beflen Urben ber Auf 
trag, ſich 

innerhalb eined Vierteljabres 
von heute am gerechnet zu melden und fein Recht gel ⸗ 
tend zu machen, wibrigenfalls nad fruchtlofem Abs 
laufe diefer Friſt im Hinblide auf $$. 82 und 159 
des Hypothelengeſehes bie Hypothek für erloſchen ers 
Härt, unb bie Forberung im Hypethelenbuche gelöfcht 
werben wärbe. 
Dertelbah den 28. April 1859, 

Königliched Landgericht Dettelbach. 
Der Tönigliche Kandrichter: 
Steinbach. 

6.0.3207 Reuf, ti. Affeher. 
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Eigenthum, Brut und 


3398.19) Ediktal: Ladung. 


In Sachen ber Aiffhtel der Goa Barbara Dürr, 
des anferrhelichen Kindes der werfiorbenen Anna Bars 
bara Dürr von Burgbermhain , gegen ben ledigen 
Zaglöhner Andreas Über von bert wegen Vater⸗ 
ſchaft und Rinbesnährung iſt im Bolge Klage vom 
14 15. Juni 1859 zum Verſuche ber Gühne, even: 
inell zur Verhandlung ber Sache Termin auf 

Montag den 26. Septbr. 1859, 
Dormittagd 10— 11 libr, 

dahier anberanmt werben, wozu beide Theile unter 
Androhung des Mechtsnachtheiles der Roftenzahlung 
biemit worgeladen werben, unb zmar ber landesab⸗ 
mefende Bellagte Andres Ebner ebiftaliter und 
unter dem Wuftrage, bis zum Termine ober im Ter⸗ 
mine einen Inſinuatienomandatar amber nambaft zu 
machen, widtigenfalla alle weiteren Arlafle an ihn 
an bie Gerichtötafel geheftel, und auf ſolche Meile 
als rite infinuiet erachtet würden. 

Zugleich wird dem Bellagten eröffnet, daß bas 
Duplifat jener Alage zur Cinficht und Empfangnahme 
in biesfeitiger Regiſtratut bereit liegen. 

Winde heim den 11. Juli 1858, 


Königlich Bayerijched Landgericht. 
Der königliche Lanbridhter : 
@.90,5172, Donle. 


340. Befanntmachung. 


Berlaffenichaft der Ichann Kalt: 
waffer Cheleute zu Volkach betr. 

Das zur bezeichneten Rachlaßmaſſe gehörige Mor 
biliar, ſewit eim Theil des Grundvermögens ſoll dfs 
fentlich verleigert werben. 

Hiezu werben folgende Termine anberaumt: 


Zum Aufſtrich bes imien ml a beichriebenen 
Grundvermögens auf 
Samftag den 6. Auguft 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 
unb zwar auf bem hiefigen Rathhaufe ; 
u 


zum Mufüride ber ad bh befcriebenen Meine, 
dann einer ziemlichen Duantität von Seilet⸗ 
mwaaren auf 

Dienftag den BD. Auguft 1859, 
Vormittags D Uhr, 
LTR 

zum Mufftriche von Hausgeräthichaften, Möbeln 
u. ſ. w. auf 
Donnerftag den 11. Auguſt 185B, 

Xormittagnd BD Ubr, 
und ben zuei darauf folgenden Tagen, 
und zwar im Johann Kalımwajfer' ſchen 
Wohnhauſe. 
Bollach ven 16. Juli 1859, 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
Ammers bacher 
G. M.s4b69. @teubler, !. Aliehor. 
a) Beſchreibung ded Grundvermözens. 

1) Wobahaus mit Zugehör Bl Rr. 271, taritt 
zu 2400 f., fammt ſaͤmmulichen Bäfern und 
ver Kalter, 

2) 388 Des Weinberg am Btunnenweg PlRe. 

1636, Tare 200 fl, 


3) 31 „ detto allda, PlıRre, 1635, Tare 
180 M., 

4) 950 „ deito am Sambähl Pl.⸗Nt. 815, 
Zare 500 fl, 

5) 703 Bieſen an der Hallwieſen Pl+Mr, 
383%, Tare 175 0, 

6) 8676 „ Meder am Getzenbach PL-Mr. 563, 
Zare 300 fl, 

7) 456 „ Nder am Steinberg PL-Me. 605, 
Tare 175 fl. 


b) Verzeichniß der Beine. 
1) 47 Gimer Iö2er — 


2)47 „ 18ööer 

3) 23 „ Aber Vellachtt Gewaͤcht 
92 „ A857 \ 

546 183668er Moſt 





Verlag von ‘Dr. 6. Bol f& Sohn. 


12. Befanntmachung. 


Der Schneidergefelle Friebrich Ghrifiian Martin 
Ullmann von bier wünſcht eine Reife nah Ames- 
rifa zu unternchmen. 

Allenfallüge Anfprähe an den Uilmann find 

biunen 8 Zagen 
bei Bermeibung ber Nidpiberüdfichtigung bei dem fol. 
Bezirkögerichte Dahier geltend zu machen. 
Bayreush den 18. Juli 18589, 


Der Stadt: Magiftrat. 





8:N.10743. Dilchert. 
3106. Bekanntmachung. 
Dom 


Königlichen Bezirksgericht Nürnberg 
als Ginzelnrichteramt. 
Damer Johann Wilyeim, Abfenien: 
Kuratel betreffend. 
Machdem in Felge öffentliher Ausſchreibung vom 
6. April i. Is immer ber vorgefepten breimenatlicdyen 
Friſt weder ber Auslaufer Johann Wilhelm Da us 
mer von bier, noch eheliche Nachfommen des letzte⸗ 
ren ſich bierorts gemeldet haben, wirb c.Daumer, 
als über 70 Dahre alt, nunmehr für tobt ‚erflärt 
und defftu gerichtebelanntese Wermögen ben fi legi⸗ 
timirenben naͤchſſen Anverwandten ohme Kaution übers 
antwortet, 
Die Kofen hat bie Maffe des Abweſtuben zu 
fragen. 
Märnberg den 8. Yuli 1859, 
Der Töniglidge Direltor : 
Frhr.» Welſer 
Der ? Gingelnridhter: 
@erftner. 


314. Befanntmachung. 


Im Wege ter Hilfsvoliäredung werden nachſle⸗ 
bende Ghrunpbeigungen des Bädermeilterse Johann 
Stengel von Brupolpsgrün, als: 

ein Wohnhaus Hs. Nr. 39 bafelbft nebft dem 
darauf haftenten Backſeuerrecht und ber Brannts 
weinbrennereichereihtigteit mir Scheune, Schupfe 
und Hofraum Bir. 2a, 
1 Dry. Gemũſegarten am Haus Pi Mr. 2ib, 
79 Dezim. Acket am Hartungier Weg Plans 
Mr, 158, 
72 Dez. Ader in ber Flur Pl-Me. 168, 
40 Dezim. Bieje die Brauhauowieſe Plans 
Me 150, 
13 Dez. Wieſe im alten Anger Pl.⸗Ni. 420, 
mit Gemeinderecht jn einem ganzen Nugans 
theile an ben neh unveriheilten Gemeinde-De- 
Ägungen, zufanmen garihägt auf 1603 ©, am 
Samjtas den 13 Buquft 18959, 
Bormittagd ® br, 
im Ströfner' ſchen Gaſthauſe zu Lreupelagrün 
dem öffenıtichen. Berfaufe unterhellt, woyu yahlungs- 
fähige Raufeliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen 
werden, daß die Belanntmahung ber Berfaufebening- 
ungen im Termine ſelbſt erfolgen wird, 
HA den 8. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Hof. 
Der fönigliche Laudrichter: 
Weidemann. 
c. Sattelberger. 


@:R.16987/TI. 


EN.3788, 


a0. Bekanntmachung. 


Die freihernl, ». Outenberg'’fdhe Gutahert⸗ 
{Saft zu Weifendorf hat ihre auf dem Hausanweſen 
Mr. 95 und 96, vann 38b in Weißendorf haftenben 
Gefälle an die Ablöjungstafe des Staates abzutreten. 

Grwaige Aniprücde hierauf find 

binnen 30 Tagen 
Brei Vernieldung der Nichtberückſchtigung bei Hinauss 
gabe der Adldſungsſchuldhrieſe an ben bisherigen Mens 
tenbefigee dahier anzumelden. 
Herjogendurad; den 15, Juli 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Yanbridyier: 
@,#.9088, ofmann. 
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22. Juli 1850. 


Telegraphiſche Witte rungs⸗ Anzeige, mitgetheilt vom ber konial. Eteruwarte. Seobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Aeberſicqcht. 
Amtlihe Nachrichten. 
and Münden (die Infpectiondreife Gr. Maj. des 
Könige. Leichenbegängniß des Generald Erben. v. Bölderndorff. Aus 
der Kammer der Äbgeotdneten. Magifiratswahlen). Berlin (die offie 
ciöfe Darlegung der Pr, 3. über die Stellung Preußens zur italieniſchen 
Brage),. Wien (die Bereirhaltung des Bundescontingentd). 
anfreicy, Unsere des Kaiſers am die gefeggebenden Körper. 
rofbritannien. Lord Derby über den inalienifcgen Rrieg und 
den Frieden. Die Bermittlungsbafen. 
Rußland und Polen, St. Petersburg (die Enthüllung 
des Nikolaus» Denfmals). 
Börfen: und Dandeld : Radhrichten. 


Münden, 22 Yull. 

Ge. Mojeöt der König baden Eich allerguäbigfti bewogen gefunden; 

unterm 16. Juli den quiescirten Profeffor Joſeph Shlotthauer feiner 
allerumterihänigfen Bitte entfprechenb von den Functienen eines Infpectors der Ef. 
Afabemie der bildenden Rünfie unter wohlgefälliger Mnerfennung jeiner im diefer 
Eigmfchaft geleifieten langjährigen und verzäglichen Dienfle zu entbinben; 

unterm 19. Juli das Euratbmefiium Oberpframmern, Edg. Ebersberg, dem 
Pricher Beorg Briepl, Grpoflius zu Areuppullach, Logs. Wolfratehauſen, zu 


Deutichland. 

Bayern. 5 Münden, 21. Juli. Ge. Maj. der König , Aller 
hödfibeffen Abreiſe zur Truppen - Infpection diefen Nachmittag erfolgte, 
werben, wie jegt beflimmt if, morgen nicht in Schmwabmündyen , fondern 
in Augsburg, in der f. Reflvenz daſelbſt, übernachten. Der k. Belbmar- 
ſchall Prinz Karl, defjen Mbreife ebenfatts heute erfolgte, ift von ſämmt- 
lichen Officieren feines Haupıquartierd begleitet, und auch die bem Haupt« 
quartier zugeibeilte &cadron Ehevaulegerd und die berittene Beldgendar- 
merie find heute per Ciſenbahn nach Günzburg sc. abgegangen. — Der 
in Oberauborf geftorbene penſ. Generalmajor Brhr. v. Völderndorff · Wa- 
satein wurde biefen Nachmittag auf unferem Leichenacker unter zahlreicher 
Theilnahme Leide ber aus dem Militär und Givilftande jeierlih und 
mit aflen feinem Range zufommenden militäriihen Ehren beerdigt. — 
Dat Hieflge Gemeindecollegium dat heute Vormittag die Wahl von zwei 
neuen sechtöfundigen Magiftratsrärhen vorgenommen und wurden von 48 
Wählenden die biäherigen Magifrarsrärhe Zöllner und Weber mit 31 
und sefp. 30 Stimmen gewählt. 

— Münden, 21. Juli. (1. Öffentlige Gigung der Kammer der 
Mbgeorbneten, Schluß des Berichte.) Der Gr. 1. Secretar, Abg 
Sirſchberget, erflattere, wie in Kürze bereits erwähnt, Bortrag über 
bie Beanflandung des Wiedereintritien “ded Abg. geiftiichen Mathe Baader 
—— Ht. ı. Baader, früber Pfarrer in Elchſtädt, if ſeit dem 

n 
erfannte ber timationdausfguß eine VBerörberung, welche mady Art. 29 
af. 2 des Wahlgefeges vom 4, Juni 1848 den Abgeordneten verpflichtet, 
» feinem Wiedereinititie in die Kammer ſich einer Meumahl zu umters 
ren. Der Ubg. Baader glaubt aber nach dem Bartrage dieſes Aus- 
Guſſes eine ſolche Verpflichtung für feine, Verſon in Abrede flellen zu 
finnen. Die Unfiht ded Domcapiıulard Baader, daß er weder aus der 
Kammer ausjutreten, nach einer Neuwahl ſich zu untergiehen habe, wird 
baturch zu begründen geſucht, daß er fih A) anf den Wortlaut dei: Ber 


zum Domcapitular befördert worden, In diefer Ernennung 


— —— Le ———e — — — — — — 


fees beruft, welches in feinem Art. 29 Abſ. 2 nur von einem „Staats⸗ 
Amte* und einer „Hof-Gharge“ — nicht aber von einem „Kirhenamte* 
ſpreche, und 2) daß er die conflante Praxis der Kammer für ji babe, 
wornach bei den Beförderungen des Hrn. Thinnes vom Domcapitular zum 
Dompropft und der HH. Pfarrer Mayı und Wolffleiner zu Domcapitu- 
laren ein Austritt xefp. eine Neuwahl nicht gefordert worden fe. Der 
Legitimariondausfhuß dagegen war der Unfhauung, daß 1) menn auch der 
Wortlaut der allegirten Gefegeöftelle nur von Gtaatdämtern und Hofchar« 
gen zu forechen ſcheine, mach der ratio legis — bie nach den Berhand- 
lungen über die Berathung diefer fraglichen Gefepeöftelle nicht zweifelhaft 
fei — folge aud auf Beidrberungen in Kirchenämtern Anwendung zu 
finden babe, fobald diefe Beförderungen — mie im concreten Balle — 
von der £. Gtaatöregierung audgingen, und 2) daß ed mit der behaupte 
ten conftanten Prarid zum Theile denn doch eine andere Bewandtnif habe, 
weil bie Belörderungen der HH. Ihinnes und Mayr nicht von Er. 
Moj. dem König ausgegangen, und die des Hru. Molffteiner dadurch, 
daf fie igmosiss ‚oder mir Stillſchweigen übergangen werden fei — für 
ben vorliegenden Fall nicht präjudiciren könne. Diefen Anſchauungen hat 
fi ver Hr. Berichterflatter angefchloffen und er gelangt In Bolge deſſen nach 
eingehender Erörterung zu folgendem Anıray: „Eine hohe Kammer molle 
beſchliehen: 1) der Abg Domcapitular, geiſtliche Rath Joſeph Baader von 
Eichſtaͤdt habe ſich nach Urt. 29 Abſ. 2 des Wahlgefeges vom 4. Juni 
1848 einer neuen Wahl zu umterziehen, und es jel 2) an das E. Staats⸗ 
Minifterium ded Innen das Erſuchen zu fiellen, bezüglich der Mnorbnung 
diefer Wahl fofort das Werignete anzuorbnen. Bei der furzen Debatte, 
die hierüber ſtattfand, ſprachen ſich der Il. Präflvent Dr. Weis und die 
Abg. Dr. Nar und Dr. Ruland gegen den vorfteheisden Antrag aus, 
dem fle darlegten, daß bier feine foldye Befdrderung vorliege, melde eine 
neue Wahl norhwendig made, während fich die Abg. Brater und Boos 
für die Anſicht des Berichterflatterd audfprachen, deffen Antrag ſchließlich 
auch von der Kammer angenommen wurde. 

Preußen. Berlin, 18. Jul. Die dur; Telegramm bereitd an« 
gefündigte officidfe Darlegung der Br. 3. later wie folgt: „Die Ueber 
raſchung, welche die plöglihen und unermarltten Friedendnachtichten zuerft 

fen mußten, bat num wohl einer ruhigen und befonnenen Bes 
trachtung Plaf gemacht; und es fommt allmählicdy zum allgemeinen Bewußt« 
fein, welche große Thatſache es iſt, daß der Ftiede Gergeftellt, daß die Bes 
fürdtungen eines neuen großen europälfchen Krieges ſich auch diesmal 
nicht erfüllt Haben. Daß dies möglich geworden, beruht zum großen Theile 
auf ber Haltung, welche Preußen im diefen legten Monaten bewahrt hat. 
Ber kann verlennen, daf es meientlih von Preußen abgehangen Härte, 
dem Kriege: die befürdyteten Dimenflonen zu geben und, indem es ſelbſt 
In den Kampf eingetreten wäre, und Deutſchland mit ſich Hineingezogen 
hätte ihm den Gharafter jener Kriege auf; en, welche bie Ruhe Eu- 
sopad foft für Menfchenalter erfchütterten ? Wit lebhaft der Enthu 
eineß Theils bes deuiſchen Bolts Preußen dazu Beifall ga haben 
würbe, ift Gefamnt: genug. Nicht unnatürſich war ed, bi alter Bun« 
des · md Rampfgenoffe auf: langjährige Sympathien vie Hoffnung einer 
nenen Kriegsgemeinſchaft bauen zu fönnen glaubte. Die Regierung Breu- 
fens hat diefen Aufforderungen widerftanden, und wenn fie jet auf die 
ganze Entwidelung der Dinge zurüdblidt und auf das eben ind Leben ge= 
tretene Neſultat hinblidt, fann fle Feine Veranlaffung finden, ihre Haltung 
bereuen; fle hat die volle, faht ausnahmelofe Zuſtimmung des eigenen 
baute dafür gehabt, und fie darf darauf rechnen, daß einft auch Deutfch- 
land.ihr ‘den Dank für die Bewahrung bed Friedens nicht verfagen werde. 
Preußens Stellung war eine andere, eine’ ſchwierigere, ald die der beiden 


f 


übrigen unbetbeiligten Großmächte. Die Beziehungen zu Oeſterreich inner - waͤre, war einer ber Hauptgründe, berentwegen es die Wriedensprällmina« 
halb des deutſchen Bundes, die Nähe des Kıiegdjchauplages an der beut- | rien von Billairanca unterzeichnet hat, 
fen Grenze konnten in unerwarterem Augenblid Verpflichtungen auferle- 
gen, deren Bereutung die Megierung, wie fle durch die vorbereitenden Map« i6, 20. Jull. #ranfreidh. 
segeln der Vorſicht und Abwehr bewiefen har, nicht verfannte. Lim fo Paris, 20. 
gewiffenhafter mußte fie darauf halten, einen ſoichen Augenbiid nicht mill- | Der Raifer erwiderte heute auf die Anreden der Präfldenten der ge» 
fürlicher und unberechtigter Weife berbeigufühen. Gerade durch diefe Sıel« | fepgebenden Körper: „Meine Herren! Wieder in Ihre Mitte zurüdge- 
fung mußte auch fie bejonders ſich zu einer Vermittelung aufgeforvere ſuh | kehri, zu Ihnen, die Sie während meiner Abweſenheit die Kalferin und 
len, durdp melde fie wünſchen und hoffen durfte, ihren alten Bundeöge- ; Meinen Sohn mit fovieler Hingebung umgaben, fühle ih das Berürfnif 
noffen Opfer zu eriparen, deren Maß und Bedeutung die fernere Entwickt- zueiſt Ihnen zu danken und dann Ihnen zu ertlären, welches der Bewen⸗ 
lung des Kriegeglüce nicht vorausfehen lief. Dieb Friedenewert durfte, Grund meines Verfahrens war. Als mac einem glücklichen zweimenauli- 
mußte Preufen: al feinen Beruf amfehen; micht die Theilnahme an einem en Feldzuge, die franzöſiſchen und ſardiniſchen Armeen unter den Bauern 
Kampf, welder gegen feinen freundjgafriihen Rath, gegen feine ernſte Don Verona anlangıen, mußte ber Kampf unvermeiblic; anderer Art wer 
Abmahnung begonnen war; und wenn das neue Friedensmanifeſt des Kai- | den, ſowohl im militaͤtiſchet als polisifger Hinſicn. Ich mar unfeliger- 
ferö von Defterreich das Bedauern aus ſpricht, dah Orflerreid; diefen Rampf | weile (lalslement) genöihigt einen Feind in der Fronte anzugreifen, vn 
ohne feine älteften und narürlicdyen Bundeögenofien habe führen müffen, | f&anzı hinier großen Feftungen, befugt gegen jede Diverflon im feinen 
fo tat Preußen wenigftens die katſerliche Regierung nie darüber im Zweifel | Blanfen durch die Neutralität ber ihn umgebenden Territorien, und ins 
gelaflen, daß für eine ſoiche Kriegegemeinfcpaft die wahre und weſentliche dem id; den langen unftuchtbaren Krieg der Belagerungen anfing, fand 
Grundlage fehle, melde nur in der Gemeinſchaft der Öründe wie der Zwecke | ich mich Augeſichts Europas unter ven Waffen, bereit und unfere Etſolge ſtreit ig 
des Krieged liegen kann. Bär teutfde fo gut mie für preußiſche Iniereſ- zu maden over unfere Niederlagen zu verſchlimmern. Nichts deſtoweniget 
fen, für eie Grundlagen der Mube Guropas fann Preußen das Eder , hätte bie Schwierigkeit des LUmiernehimend weder meinen Enıfgluß erſchuͤt⸗ 
ziehen ; aber micht für die Auftechterhaliung oder MWieterheiftellung eines ; Mrt, mod den Gifer meiner Armee aufgehalten, wenn vie Minel nicht aus 
Zuftandes in Italien, den Deſterreich felbit durch den jegigen Brietend« fer Verbaͤltuiß gewefen wären zu dem zu erwartenden Etgedniſſe. ‚Ban 
flug ald unhalibat anerkennt; nicht für die Feſtſtellung einzelner Bes mußte ſich entſchließen die Hinderniffe, welche die neutralen Territorien 
ffinumungen der Verträge von 1815, melde noch dazu exfl Durch jenen enigegenftellten, fühn zu zerbrechen und dann den Kampf annehmen am 
Beginn des Krieges felbft in Frage geflellt wurten; denn e8 wird miche | Rheme, wie an der fh. Dan mußie id überau offen ftärten durch 
vergelen werten, daß für den Gongref, deſſen Zuftansefommen durch die Mitwirtung der Revolution. Man mußte noch mehr des foflbaren 
Defterreichd Aufforderung an Sardinien verhindert wurde, die Beriräge | Blutes vergiepen, welches nur ſchon zu fehr ſtrduue; mit Ginem Worte, 
von 1815 allfeitig al® Bails angenommen waren. Das konnten feine | WM zu ſſegen mußte man wagen, mas ein Gouverän nur für die Unab- 
Zwede und Ziele des Kriegs für Preußen fein! Das fein Grund für | bängigfeit feines Landes aufs Spiel fegen darf. Wenn ich inne Hielt, fo 
einen Bundedfrieg, deſſen Schauplag möglicher Weife Deurfhland felbft geſchah es alfo nicht aus Müdigkeit oder Erfchöpfung, auch nicht weil 
geworden wäre! Das fein Anlaß, um Curopa unter die Waffen zu ru⸗ | icp Die edle Sache aufgab, der ich dienen wollte, fonderm weil in meinem 
fen! Hat doch Oeſterreich felbft feinen Grund darin gefunden zum äußer« Seren Eimad noch lauter ſprach: das Intereffe Frautteichs. Glauben Sie 
flen Aufbieten feiner Kräfte! Mac einem zweimenarligen Kampfe, aus | denn, daß es mich nichts toſtete, die Hite dieſer Soldaten zu zügeln, vie 
dem ed zwar zurüdgedrängt, aber ungebrochen hervorgegangen, ziehe es dur den Sieg berauſcht nur vorzugehen mwünfdten? Glauben Sie, daß 
fig vom weiteren Streit zurüd, und flaıt die unerfhöpfien Kıäfıe feiner Wölter | es mic; nichts foftete, vor Europa offen das Webiet vom Mincio bis an's 
zu neuen Opfern heranzuziehen, ſchließt es Brieven mit dem Opfer einer | adriatiſche Meer von meinem Programme abzutrennen ? Glauben Sie, daß 
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Provinz umd mit dem Anerienniniß, dap in Italien eine meue Orenung | 9 mich nichte toſteie, in ebrenvolten Herzen etle Jlluflonen verſchwinden, 
ver Dinge einizeten müffe. Der Beſth der Lombardei, feine frühern Ver— patriorifche Hoffnungen zerftört zu ſehen? Um der italienifdyen Unabhängige 
mäge mit den iralleniſchen Bürften, ver ganze biöperige Zuftand der Dinge | keit zu dienen, führte id) den Rrieg gegen den Willen Europa’s ; tobald 
waren ihm alfo jene Dxfer nicht wer, weldye eine forigejegte Anftrenge tie Geſchicke meines Landes in Gefahr fein fonnten ſchloß ich den Frie— 
ung, melde der lepte Cutſcheidungskampf gefoftet hätte; und für einen | deu. Will das jegt jagen, daß unfere Bemühungen und unfere Opfer 
folgen Preis, melden Orfierzeich ſelbſt, wir fagen wahrlich nicht leichıen | gänzlih umſonſt (en pure perle) gemacht wurden? Mein. So wie ıch 


Kaufe, aber doch ohne die aͤußerſte Norh hingiebt, hätte Preußen, härte ed in den Abſchiedoworten an meine Soldaten fagte, find wir berechtigt, 
d mit aller KR ntreten, und das Di ; ſtolz zu fein auf biefen kurzen Feldzug. In vier Kämpfen und zwei Schlach« 
Deusfia> Sc al Are eintssien, WE — jener Söhne ayfere ten wurbe eine zahlieiche Urmee beſiegt, die in Organifation und Tapfere 


ſollen? Wahrlih! Preußen hat der hoben Bedeutuug der großen ze A - j 
Ztage ded nie wer re any in biefer — = feit binter feiner zusüdvleibt, Der König von Viemont einft der Hüter 
e8 ich gehüter, durch Tpeilmahme am Kriege diefen zu einem Brincipiene | ber Alpen genannt, ſah fein Laud von ber Invafion befreit und die Gren · 
Kampf zu machen, der er — das lehrt der Ausgang — für Defter | FM feiner Staaten vom Aichno. an den Mimio hinausgerůcki. Die Idee 
reich felbft nice war! Es at feine Urfahe zu bedauern, daß eine Mer utr italleniſchen Mationalliat iſt zugeſtanden (adınise) von Jenen, weldye 
mittelung nunmehr unnöthig geworden, deren Durchführung ihm weitere fie am meiften befämpften, Aue Souyeräne der Halbinfel begreifen end» 
Opfer Härte auferlegen können. CS befinvet ſich dabei im gleicher Lage lich das gebieterifche Bedůrfnlß heilſamer Reformen. So wird, nachdem 
mit den übrigen europäifcen Wädien, veren Witwirtung es zu hoffen Branfreich einen neuen Beweis feiner milisärijchen Macht gab, ber Friede, 
berechtigt war. Wenn das Eniferlihe Manifeft andeutet, daß das Ginıre- welchen ich [hop , frugebar jein an glüsflichen Refuliaten ; die Zukunft 
ten derfelben im die Verhandlung minder günflige Bedingungen für Deftere wird fie täglich mehr heraus ſtellen zum Glücke Italiens, zum Einfluſſe 
reich herbeizuführen geeignet geweſen wäre, jo dürfen mir es dem gegen« Branfreiche, zur Ruhe Guropa’s.* 
über ald Thatſache binftellen, daf die Vorausfegungen, von melden Preis Groſibritannien. 
fen bei feinen Mittheilungen an die andern Mächte auögegangen, bei wei ⸗ Kondon, 18. Juli. 
tem günfligerer Natur waren, ald bie jeht feftgefteltten Öriedensprälimie Dreihundert Anhänger der confervativen Partei Haben ſich vorgeftern zu eis 
narien, Und wenn ein Ginverkändnig der brei Grofmädte erreicht wurde, | mem Banfette zujammengefunden, um — fo lautete ihr Programın — den 
fo mußte dies neben dem moralifjen Gewicht, welches das Maniſeſt Alle | beiden führern Derby und Disraeli eine Ehre anzuthun, oder, wie ihre 
erfenns, ſicherlich auch die Bürgſchaft in id tragen, daß es, wie ven In« | Gegner behaupten, um die Welt vom ihrer fehr fraglich gewordenen Einige 
tereffen Europas und ben Bedürfniflen Italiend „ fo auch der Ehre und | keit zu überzeugen. Den BVorfig führte Lord Marty, und Hauptredner war 
den beredhtigien Forderungen ter Friegführenten Mächte felbit geredt wurde! | Lord Derby. Ohne das zu wiederholen, was er fehr ausführlich über die 
Die Megierung Preußens, in der Ueberzeugung, ihre Pflichten gegen das „Principienfeftigfeir* der Torypatiel zum Beften gab, geben wir aus fei« 
eigene Band und gegen Deutſchland gewiß erfüllt, und die Rudſichten auf ner Mede nur jene Haupiftellen, vie ſich auf die ausmärtige Politik bezo— 
ihre europälfcge Siellung nicht vernagläfflgt zu haben, hat feine Weran | gen. Der Krieg — fo fprad- der edle Lord — ift einfiweilen beendigt, 
laſſung, mit der alierding6 unerwarteren Wendung unzufrieden zu fein, | und jeder Menfenfreund tarf ſich aufrichtig freuen, daß rem Blutvergiepen 
und indem ſie bie auf nun nicht mehr wahrjcheinliche Gventualisäten ber | Ginhalt gerhan wurde. Ueber die Friedens dedingungen läßt ſich im Detail 
sechneien militärtigen Mafregeln einftellt, fleht fle der weiteren Gutwider | nod nichts fagen. Nach Allem aber, was wir bis zur Gtunde darüber 
lung mit der Rube entgegen, melde ihr mehr ald alle Andere dad Bes | wiflen, muß ich geftehen, daß ich »ie Zuflände, mie fie ſich aus biefem 
wußtſein von der vollen Zuflimmung des ganzen Volkes gewährt!“ Frieden entwideln, für bei weiten frirtfcher und gefährlicher als je früher 
Defterreih. © Wien, 19. Juli, Mreuhiſche Blätter fagen, dag | beilandene betrachte. (Beifall.) Meiner Meinung nad ift biefer Krieg 
Defterreich, wenn es in den Krieg ging, feine Streitkräfte beffer Hätte berechnen | auf unzureichende Gründe und falfye Borwänte Hin angefangen worden; 
und nicht auf Preußen zählen jollen, das feine Urfache zum Kriege gegen | denn vom all den werden, die zu feiner Rechtfertigung angegeben worden 
Sranfreich gehabt Habe, Hierauf if einfach zu bemerken, daß Drfterreich | waren, iſt auch nicht @iner verfolgt und erreicht ‘worden, während ander« 
an Zahl dad Uebergewicht über die feindlichen Streitträfte, oder wenige | feitd mande Berhältniffe prefärer als vor dem Kriege geftalter find, (Bei« 
flens das Gleichgewicht mit benfelben gehabt haben würde, wenn «8 nicht | fall.) Ich, der ich conſtitutionelle Megierungdformen vrrebre, und in Ge- 
in Bolge des Bunbeöbefchluffe, welcyer ‚die Kriegöbereitfhaft amosbnete, | meinfhaft mit allen Freunden einer gemäßigten Freiheit, Sardinien in fei= 
fein Bundescontingent bereit gehalten (vie dritte Armee untet dem Erzhet- nem Verfaffungstampfe aufrichtig bewunderte, habe mit Schmerz gefeben, 
zog Albrecht), fondern dasfelbe nach Italien gefender Härte. Daß Deflere. | als diefed, nicht zufrieden mit feinen eigenen Breibelten, in andern Staaten 
reich bei Fortſehung des Krieges hiezu zu ſchreiten gezwungen gemefen: | intriguitie und feine Finanzen: durch eine ‚unverbälmigmäßig große Armee 
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überbürdete. Ich fah voraus, daß Sardinien für.fih fomohl als, für das 
übrige Italien die größten Gefahten heraufbeihmor, ld es gegen tinen ein» 
gebildeten dſterreichiſchen Einfall vie Hilfe feines mädtigen Nachbars in 
Anfpruch nahm, Und heute ſchon darf ich fragen: Was hat ed gefrommt, 
uf 100,000 Menſchen auf Schlachifeldern verbiniesen?! Was har Jraliend 
freiheit Durch diefe Wenſchenſchlächterei gewonnen? Sarviniens Verfaflung 
it ſaependitt — ich mwill hoffen nur für die Dauer des Krieges. Defler- 
wi hat fein legiumes Recht auf den Beſitz von Mailand aufgegeben, ohne 
za Diefem- frei Wahl gelafien wörten wäre. Es mird an draukreich ab« 
getreten, und von diefem verächtlich Garsinien zugeworfen, dem «8 nicht 
Fine angehört. Sardlnien ſeinerſeits trachtet Modena, Toscana und Parma 
zu anneriren. ber ſiehe ta! dieſe Staaten werben ihren früheren Sou- 
veränen zurückerſtattet. Was ift für die Berbefjenung bes Kirchenſtaates 
geſchehen ? Gar nidıd. Dafür verheift man und einen italieniſchen Staaten« 
bund, im dem Venedig umter Öfterreichifcher Herrſchaft vertreien fein ſoll, 
und der Papft den Ebrenvorfig führen wird, Dies find die gewonnenen 
Nefultare. Glauben Ste nicht, daß ich eine Anſicht über die wahrſchein⸗ 
lichen Folgen diefet Waffenſtillſtande ausſprechen will. Eines aber ſcheint 
mir unaußbleiblich, daß memlidy die Ultraliberalen gewaltig entiduſcht fein 
werden. Viel beffer wäre es gemefen ruhig abzumaren ald Hoffnungen 
wach zu rufen, die nicht in Grfülung gehen ſollten. (Beifall) Ich meiner» 
feits frewe mich über die Beendigung ded Krieges. Ich laſſe dem Kaiſer 
der Brangoien für die mannicfachen humanen und politifchen Beweggründe 
vie ihm dazu beftimmten, volle Gerechtigkeit widerfahren; doch muf ich ges 
firben, daf die gegenwärtige Sachlage unferem Lande zu ernften &edanfen 
und ängftlichen- Betrachtungen Veranlafjung gibt. In ganz Europa find 
Leldenſchaften aufgeregt, find große Heere aufgeftelle worden, or Allein 
gilt dies yon Frantreich, beffen militärifcher Geiſt neue Nahrung erhalten 
bat, ohne daß ihn dieſer raſch zum Abſchluß geführte Krieg befriedigt hätte, 
Branfreich befigt gegenwärtig nicht allein ein maͤchtiges Heer, fondern ift 
formährend bemüht, die Wirffamfeit feiner großen und drohenden Flotte 
zu erhöhen, ohne daß es diefe zu Beribeitigungdjmeden nöthig hätte. Ich 
glaube und hoffe, daß der Kaifer ter Brangojen mit England in FZrieden 
bleiben will. Uber diefe friedlichen Beziehungen werden gefährdet fein, wenn 
wir, um gegen jeden Umfchlag feiner Geſinnungen, oder ter Greigniffe im 
Allgemeinen, gewoffnet zu fein, zu beinahe übermenfhlichen Unftrengungen 
gtwungen werben, um unfere Slotte auf dem zu unterer Selbſterhaltung 
erforderlichen hoben Fuße zu balıen. Das jInd Zuflände, die bei dem be 
fen Willen auf beiden Seiten zu einem, für bie Intereffen von gan, Eus 
ropa gefährlichen Kriege führen fönnen, (Beifall.) Ih erwarıe verttauens ⸗ 
voll von meinen Landéeleuten, daß fle weder biefer noch irgend einer an« 
deren Verwaltung geflatten werben, in diefen Anftrengungen zur Yandesver« 
ıbeidigung zu erlahmen, und daß im diefem Bereiche von ungeitiger Sparfamfeit 
und Knauferei nicht die Rede fein wird. (Beifalt.) Welche Opfer die Regierung 
immer fordern mag, dad Volk wird ſie mit Breuden bringen, davon bin 
ich feſt überzeugt. (Beifall.) — Rach Lord Derby ſprach Dieraeli, der ſich 
bamit begnügte, den Beweis zu führen, daß der Parteigeift in England 
nicht abgeftorben fei, daß es Gottlob noch zwei mächtige Parteien im Bars 
lamente gebe, daß die freien Berfaffungen in andern Ländern nur aus 
Mangel firenge geſchiedener Parteien nicht gedeihen fonnten, und daf er 
ſelbſt zu jeder Zeit ein böchft pris.cipienfefter und ehrlicher Politiker ger 
weſen fe. Auch Lord Malmedbury fprah, und matinlich über auswärs 
tige Politik und ben Krieg. Aber obne tiefer einzugehen verwies er nur 
wieder auf dad italtenifhe Maubuch als Beleg feiner Neutralität, wünſchte 
dem Lande Glück, daß ed ſich am Kriege nicht beibeiligt habe, ta es beim 
Friedensabſchluſſe zuverläßig ganz fo wie Sardinien bei Seite gefchoben 
morben wäre. Der edle Lord nennt bem Frieden felbft einen durchaus uns 
befriedigenden, und ermahnt feine Parteigenoffen, die auswärtige Politik 
der jegigen Regierung mit argwöhniſchem Auge zu verfolgen. Es war 
nad 1 Uhr Morgens als ſich die Gefellfchaft trennte, 

Xondon, 13. Juli. Die zwifhen dem englifchen Minifterium und 
Fürft Gortſchakoff vereinbarten Bafen, auf welche hin die beiten Groginächte 
in Verbindung mit Preußen in dem Krieg zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich zu vermitteln entſchloſſen waren, find nad unbedingt zuverlaͤſ⸗ 
ſtzen Nachrichten die folgenden, und man wird bemerken, daß meine Anga- 
ben in Harmonie mit allen von Eeite ber neutralen Großmächte bis jegt 
befannten WUctenftücken ſtehen. Nach jenen Beſtiammungen follte . Parma 
und die Lombardei an Sardinien fallen; Venedig und Modena follte zu 
einem jelbitftändigen Gtaate vereint werden, allenfalld unter einem &rj« 
berzog, jedoch jollte dad Land für immer von Deftereidh getrennt bleiben. 
Toscana follte der Herzogin von Parma werden, und aus den Legationen 
mit andern Theilen des Kirchenſtaats ein felbfifländiger Staat gebildet 
werben, über deifen Regierung noch nichts näheres beflimmt war, die aber 
sermurblih dem Prinzen Napoleon übertragen worden wäre. Preußen 
verpflichtete ſich feinerfeits gegenüber England und Rußland, Deiterreich 
»eber materielle noch moralifche Unterflügung ‚zu gewähren, wenn es auf 
tiefe Bedingungen nicht eingeben follte. Es feheint, daß ber franzöflfche 
Raifer bei feinen Beziehungen zu Lord Palmerfton und. Fürft Gortſchatoff 
vofltive Bemweife von diefem Vertrag beſaß, und davon zu PVillafranca Ges 
brauch gemacht hat.‘ (M. 3.) 

Hufland und Polen, 
St. Petersburg, 9. Juli. Die Ceremonie der Enthüllung des 
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Nito als hat am 7, ©. Mid. Hier in der vom Kaifer vorgefchrie ⸗ 
Genen Weife mit großer Beierlichkeit ſtattgefunden. Die etwas fühle Wit- 
terung (mir katten nur 14 Grad RM.) und der beitere, unbemölfte Him- 
mel begünftigten die Beier. Der Zudrang von Ginbeimifchen und Frem« 
ben war foloffal. Am Abend waren unfere Reſidenzſtadt und alle Bor« 
ſtadie aufs Feſtlichſte erleuchtet, Was das Denfmal —*8 betrifft, fo war 
das Project zu temfelben nach Bellimmung des jept regierenden Kal— 
ferd von dem Architekten Montferrand entworfen und für dad Monument 
am 14, Mat 1856 die Summe von 753,000 &.:R. beflimmt, Der 
Bau ded Denfmald wurde dem Grbauer der Iſakekathedrale anvertraut 
unter der Oberaufſicht des Appanagenminifters Grafen Peromsfi. Die Ges 
fammtaudgaben für das Denkmal haben die dafür ausgefegte Summe nicht 
überfchritten. Sie belaufen ſich auf runde 750,000 Rubel Silber. Die 
Stufen und der untere Theil des Piereftald find aus rothem Granit, der 
Sodel aus grauem Granit, der Theil über dem Sodel aus Porphyt und 
der obere Theil ded ganzen Piereftald aus weißem Marmor. Anden vier 
Eden deöfelben befinden ſich vier Bronzeftatuen in ſihendet Stellung, die 
Meligion, die Weisheit, die Gerechtigkeit und die Stärfe darftellend, Von 
den vier Bronzereliefs am Piedeftal ſtellt das erfte den Aufſtand des 14. 
Derember 1825 und beffen Beflegung durch den Kaifer dar, das zweite 
ten Ausbruch der Cholera in Peteröburg und das Grfcheinen des Kaiſers 
unter def verzweifelnden Volksmaſſen, das dritte dad Miederlegen der Waf- 

fen des Görgey'ſchen Corpo im ungarifden Mevolutiondfriege, das vierte 
(allegorifcye) den Schuß, den der Kaiſer den Künften, der Wiſſenſchaft und 
der Volfsaufflärung bat angebeiben loffen. Die Statue, die fih auf einem 
faft doppelt fo hohen Piedeſtal negen 20 Fuß hoch erhebt, ftellt ven ab» 
gefchledenen Herrſcher auf einem ſich hoch aufbäumenten Pferde dar. Aehn- 
lich der befanuten Statue Peterd des Großen ruht das ganze Gewicht anf 
den Hinterbeinen bes Moffee, deifen Inneres durch eine künftliche Verrück- 
ung ded Schwerpuncted für diefe Stellung beſonders Kergerichtet wurde, 
Der Kaifer trägt die bekannte Guiraffier-Uniform. Die Juſchrift auf der 
Vorberfeie des Marmorſockels lautet in ruſſiſchet Sprade: „Nikolaus I., 

Kaifer aller Reußen.“ (Preuß. DL) 


Bayerifhe Bäder und Heilquellen, 

* In Bad Meichenball waren bis 16. Inli 398 Säle (in 226 Bars 
teien) und 221 Paflanten eingetroffen. Unter den Gurgäften befindet Ad die re 
gierende Fürſſin Reuß j. 2. mit zwei Hofdamen, aufßerbem wieber viele Bälle 
aus Mußland, Bngland, Morbbeutichland ır. Bab Krankenheil bei Tälz zählte 
bis 2. Juli 103 Gurgäfte (darunter 78 Ausländer), Bab Heilbrunn bis 4. 
Juli 56 Gurgäfte (barumter 7 Ausländer). In Bar Mofenheim waren bis 
8. Juli 99 Gurgäfe eingetroffen, in Bab Geeon bis 11. Juli 19, im Mineral 
und Soolbad Traunſtein bis 9. Juli 12, in Wildbad Mpelbolzen bis 7. 
Juli 78 (in 69 Parteien), in Qudwigsbad bis 17. Juli 128, in Ottobad 
bis 5. Juli 26, in Bad Höhenſtadt bis 1. Juli 156, in Mleganderbad 
bis 30. Juni und zwar im Mineraldad 67, in ber Kaltwafierheilauftalt 37, in 
Arumbach bis 12. Juli 326, in Kiffingen bis 17. Juli 2052, in 
Brüdenaw bis 15. Juli 212, 


Börfen- und Bandelg-Rachrichten. 


Eichſtädt, 16. Juli. Schranmens Mittelpreife: Weizen fl. 12.22, Korn 
fl. 743, Gerſte fl. — —, Haber fl. 9.20, Dinkel fl. 4.44. 

A Lindau, 17. Juli. Die geſttige Schranne enthielt einen Gefammtftand 
von 3387 Schyäfel, von welchen 1278 Sch. um die Summe von fl. 21,142,35 
abgefegt wurden, Die neue Zufuhr in bebeutenden Duantitäten von Kern und 
Meizen betrug 1679 Sch. ; in Weit blieben 2109 Sch. Die Mittelpreife: Weir 
zen fl. 15.6 (Abſchlag J. 1.59), Kern fl. 16.56 (Mbfchlag fl. 1.17), Roggen 
fl. 12.8 (Huffchlag 8 fr.), Haber fl. 8.48 (Abſchlag 24 Ir.). 

Frauffurt, 20. Zufi. (Wolb u. Silber.) Piſtolen 9 A. 35',,—36'4 fr. 
Preuß. Friedtichevor Of. 56—57 fr.; Koll. 101..5tüd 9 A. 351, — 384 fr; 
Banbducaten 5 fl. 2414—25'4 Ir; 20 Franes⸗Stuck Bf. 15—18 fr.; Gmgi. 
Souvereign 11 fl. 30— 34. ; Gold ver Zoll:Pfb, fein 782—787 ; 5 Franfen: 
Thaler —d, — fr; Hohh. Silber pr. 3.:Pfo. fein 5140-52. 15 fr.; Preuß. 
Caſſeuſcheine 1 I. 5—Y, Fr. 

Frankfurt, 20. Juli. Deere. Rat. Anlehen 65’4; 5ptoc. Metall, 61; 
Banfactien 889; Lotterie: Anl. » Booje von 1854: Bl; vom 1858: Bat; 
Ludwigshafen s Derbadher ‚Wiienbahn + Actien 139’; Bayeriſche Oſtbahn- Actien 
97%,5 Baverifche Oftbahn + Aetien voll eingey. 98’; Defterr. Gred. : Mobiliars 
Acien 211"... Wechieleurs: Paris 92’; London 116; Wien 99". 

Bien, 21. Juli, Deflerr, Sproc. Nation.⸗Anleiht 78.80; bproc. Det. 73.75 5 
Lotterie: Anlehend:8oofe von 1854: 109.—; von 1858: 94.—; Banfactien 895 ; 
öfierr. Grebit + Mobilier » Hetien 213.105 Denau⸗Dampffchifff.⸗Actien 454; öfterr, 
Staatsbahn-Actien 260.50 ; NorbbahnsAcien 183.—. Wecfelcurfe: Augsburg 
3 Mt, 100.50; Sonbon „P 10. 117.50; Silber —. 

Paris, 20. Juli. Rente zu 68.10, 68.05, bald angeboten, bald gefragt. 
Mob. 807.50. Deflerr. 563.75 flatienär. 








- Berantwortiider —S turmig Sgönden. 


— 





Königliches Hof: und National-Eheater. 


Breitag den 22, Juli: „Einen Jur will er ſich machen", Poſſe von Neilron. 
Sonutag dem 24. Juli: „Teufels Antheil*, Oper von Huber. 
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| Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben» Anzeige. 

B. Hof. Ihre Durchl. Fürfin Hchenlohe : Bartenftein, von Bartenflein; 
HH. Baron Dument, Gutobeſ. von Mittan; Ehwab, Kaufm, von Darmflabt ; 
Vonjon. Gapitän von Stodhelm ; Prehn, Gonful, Beynfe und Kramer, Kaufl. 
von New· Otleans; Brau v. Kottwig, von Traundorf. 

9. Maulid. HH. Kappler, Babrifant von Robrderf; Abelederfer, Afın. 
von Berlin; Gauljans, Priv, von Aachen; Duiya, Nittmeifter ans Deflerreich ; 
Mitter Magalahems, Minifter und brafilianifcher Geſandter von Wien; Morell, 
D. med, von Golmar. 

Augsöb. Hof. HH. Heilmann, Kaufm. von Rrankfurt; Zender, Priv, von 
Stuttgart; v. Wellal, Hauptmann von Verona; Meit, Raufm. von Heilbronn ; 
Kammerer, Gutebefiger von Rronftabt ; Peuchtenberg, Priv. von Ulm; Dr. Raab, 
Etabipfarrer von Gteding ; Hartmann, Priv, Hurter, Afm , und Wurm, Gaſt— 
geber von Etraß; Böljmann, Butsbej., und Schrafl, Afın. von Karlsruhe, u. f. w. 

Stachus garten. HH. Forſcher, Bierbrauer von Mannheim; Weinberger, 
Lehrer von Wörmofen ; Arin Giofi, ven Donauwörth ; Lebrecht, Kfm. von Ulm; 
SHobenegger, Schullehrer von. Gicdenderf; Krech, Prof. von Berlin; Pelbmer, Bfars 
zer von Heidenheim; Bender, mit 2 Prof umb 21 Zöglingen, Inilituts:Inhaber 
von Weinheim; v. Eonnenmaier, Brofefior von Genf, u. f, w. 


Getraute in München. 

In der &t Anna-Pfarrkirche: Gig. Öftettner, Schreinergeielle von Gars, 
®rg. Haag, mit 1, Röllmayer, Yottocolleftenrstodhter von Neuhauſen; Iof. Marſchall, 
Sqchuhmachergeſelle v. h., mit Magd, Biörfl, Schäfflerctochter von Garmiſch Ich 
Ne. Schepf, Taglöhner v. h., Wittwer, mit Ther, Gel, Gärtnerotochter von ber 
Vorſſadt Au. In der St. Lurwigs: Pfarrkirche: Ludwig Graf, f. Mer 
gierungsrath von Bayreuth Mlittwer, mit Thereſia Lünefhloß, k. Obriftenstechter 
von Hier. Iu der heil. Geift: Pfarskirhe: Ich Dliv, Zumüller und 
Inf v. h. mit Meihb. Krudenhaufer, Bauetetechter von Leithen am Angerberg. 
erg Kufflein; MWolfg. Areilinger, Bräufnecht und Inf vw. 5, mit Marie Brandl, 
Taglöhnerstechter von Dberalting, Lig. Starnberg. In der &t. Bonifacius- 
Pfarrkirche : Ich. Bapt. Schell, Victualienhändler und Inf. dab., mit Anna 
M. Lippert, Beometerstochter vb. ; Iof. Wimmer, Taglöhner und Herbergobeſ. 
v. 5, mit Rath: Kern, Taglöhnerewittme v. h. In der proteftantifchen 
Pfarrfirdhe: Thinterheus Rreitmaier, bgl. Webermeiter v. 6, mit Blifab. 
Marg. Schmidt, Schmiebmeifierstodter von Ansbah. In der Pfarrfirde 
der Vorftadt Haidhbaufen: Virus Hi, Gärtner dab., Witwer, mit Anna 
M. Huber, Defonomenstodhter von Landehut; Peter Harler, Zaglöhner und Herr 
bergabef. dab, mit Ragd. Menzinger, Gütlerslochtet von Hiesling, Erg Aichach 
In der Pfarrkirche der Do: Radt Biefing: Thom. Belöhofer, Taglöhner 
v. &, mit A. M. Duttenhöfer, Bauerstochter von Nansheim, Log· Gbersberg. 


Geftorbene in München. 

Lorenz ?öffler, Soldat vom f. 2. Inf.:Rrg., geb. von Trabhelgen, FE. rg. 
Eggenfelden, 24 I. a.; Iafob Rumpfinger, Seldat vom 2. f. Inf.-Reg., geb. 
von Daiglöpoint, F, Eng. Dorfen, 22 3. a. ; Gertraud Pappert, Solmatenstocdhter 
von Fulda, 73 3 a.; Zof. Loibt, Bep⸗Ger.⸗Beibote von Straubing, 47 93. a; 
Maria Mittermaier, bgl. Lohnfutichere-Wittwe von hier, 82 3 a,; Magbalena 
Varthels, dgl, Weinwirtswittwe von hier, 69 I. a.; Iof. Baumbartner, Brand: 
weinersjchn und Maurergeielle von Donauwörth, 39 3. alt. 


3483. Bekanntmachung. 
(Den ärztlichen Pensions-Verein betreffend.) 
Die Rechnungsergebnisse des Siockfondes grstuiten für das Jahr 1859, 
den Bestimmungen der $$. 44 und 77 der Satzungen gemüss, die Erlage 





3464. 


des Eistritiskapitales in den Pensionsverein für Einen, eventuell für zwei 
Collegen aus jedem Regierungsbezirke und wollen die dessfallsigen Gesuche 
nach $. 32 der Satzungen längstens bis zum 25. Ausgesel I. Sa. den 
treffenden Kreisausschüssen ükergeben werden, 

München, den 1. Juli 1859, 


ath des Pensionsvereines für Wittwen und 
Waisen bayer. Aerzte, 
Jaowbesky, 2. 2. Geschäftsführer. 


3485. [2a] Pekanntmadhung. 


Ihre Majeftät bie Königin Gaben allergnäbigi zu verfügen geruht, 
baß ber Hauptverein bayerifcher Frauen und Jungfrauen zur Beilhaffung von 
Berbandmitteln für das vaterländifche Heer bei ber veränderten politifchen Lage 
feine Wirffamfeit mit dem 23. dies einfielle, d.h. mit biefem Tage aufhöre, yon 
feinen hieigen Mitgliedern Beiträge anzunehmen, und bas Vereinslocal gefchloffen 
werbe, fobalb die noch ausfländigen Arbeiten eingeliefert und bie Ginfendungen 
der Zweigvercine beendigt find. J 

Bezüglich der gefammelten DVorräthe iſt der Allerhöchtte Wille Ihrer Ko 
niglichen Majefät, diefelben in der Mehrzahl ihrer urfpränglichen BeRims 
mung bis auf Weiteres zu erhalten und dem mad Abſchluß der Mechnung were 
Hleibenden, aus nad $- 10 der Wereinsflatuten geflofenen Gelbfpenden berrührens 
den Metiv-Meit verzinslich anzulegen, um möglichen Falles entſprechend verwendet 
oder bei dauerhaften Frieden an Rranfen » Anfalten und milde Stiftungen i 

feiner Zeit überwiejen zu werben. 

An die Kreiss und Jmweigvereine ergeht demnach hiemit bas Erſuchen, ihre 
in Depot befinblichen Berbanptäde und Materialien, bann etwaigen Ueberſchü 
an Geld fofort an den Hauptverein hierher einfchiden zu wollen, wobei ihne 
jedoch bie Befugniß nicht entzogen fein fol, je nad ihrem Grmeflen einen Ihe. 
hievon anderweitig zu verwenden und baburd ihrem Wohlthätigfeitöfinn auch nach 
auswärts Folge zu geben. 

Zugleich wird allen jenen Ftauen und Jungfrauen, welche ben Zweck des 
Dereins durch Lieferungen und Mrbeiten zu fördern bemüßt waren, ber wärmite 
und herzlichſte Danf hiemit äffentlih ausgefprocden. , 

Münden, am 21, Juli 1859, 


Freifran von Fraunhofen, 


Palaſtdame I. Maj. der Königin, als Borficherin. 


Königl. öffentl. Turn-Anftalt 


(äußere Dachauerftraffe am Kugelfang und Schleißheimeritraffe). 


Sonntag den 24. Juli Nachmittagd 4 Uber 
findet das jährliche 


Eurn-Feft mit Preis-Turnen 


flatt, dabei if allgemein freier Zuteite (öffentlicher Beſuch) z beſonders ergeht hier⸗ 
mit an alle Gitern, Lehter unb Jugendfreunde der Auftuf, durch zahlreichen Bes 
beebren. 
u Be —— — am Turnplage iſt bis Anfange Ditober Gelegenheit 
geboten, daher noch täglich zur Theilnahme eingezeichnet wird 
Anton Scheibmaier, 


3484. Borftand der Anftalt, 





Befauntmwadbung. 


In Folge Beſchluſſes der Direction der Mniglich privilegirten baperifhen Oſtbahnen zu Münden vom 16. Juli 1859 Nre. 6794 und vorber 


haltlich der Genehmigung werben 


Donnerftag ben 4. Muguft 1859 Vormittags ® Uhr 
im Ghefchäftslocale des unterfertigten SectionssIngenteurs zu Burth nachſtehende Gifenbapnbau:Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftliden Submiſſion 


an ben Meiftabbietenden zur Musführung im Accord vergeben, nämlich: 


Das XV. Arbeitsloos und bas XVI. Abth. A der Böhmer Linie pwiſchen Cham und Furth, veranſchlagt für 
lang 9735’ 


Grbarbeiten . 
Kunftarbeiten . . .. 
Herfiellung der Bahrbain . . 
Vollendung der Wegübergänge . 


Summa: 
Bedingniſsheft, Pläne und Koflenanfchläge liegen vom 25. Juli I, Jo. 


Die Eubmittenten Haben bei 
fepten Beraccorbirungstagfahrt ſich perjönlich 
ihre Gantions« und Beiriebövermögen 

Furth, den 16, Juli 1859, 





79727 | 08 
h an im Gefchäftslocale des unterfertigten Sections Ingenieurd zu Jedermanus Einficht 
offen, we auch die Submiffions:Formularien in Empfang genommen werben Fünnen, 
@3 fann fowobl auf jedes einzelne, als auf beide Loofe zufammen fubmittirt werben. 
Die Eubmiffionen ſelbſt müfen in vorihriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten längflens bis 
j Mittwoch den 3. Huguft 1859 Mbends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Gectiond:Ingenicur zu Furth eingelaufen fein. 





jufamnen 
lang 19195‘. 


48977 | 55 | 128705 


ber in ben $$. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Submiffionsbebingungen angebrehten Mechtenachtheile in ber ange: 
oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte eimzufinden, und erforberlichen Falls bie Nachweife über ihte Uebernahmsfähigfeit, 


Der ‚Seetiond+ Ingenieur Peter. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


MSIE 


nm ven Preis von 2 EM 
weihäbrig, ner 1 fL 12 fr. wien 
wlörrig am fdınmilide Dercies· 


Freitag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 


Nr. 173. 


Bir ranterid, 

die überieriihen 
Binter m. ſ. im. abonnirt man bi 
@ A. ALELANDER, mus Breise 
Re.s in Straßburg, unb Com 
da Commeren Bi. And diem Arte 
”, 2 in Paris. 


22 Juli 1859. 





Ueberfigt 


Mündener Bühnenberiht. — Die Örottenballe und 
"das Grottenhbichen der f. alten Refidenz inMünden, 
iBortfegung.] — Bermiſchres. 
”" Meueite Poften. 

Dandeld: und Börfennachrichten. 


a Münchener Bühnenberidht. 
Zum Baffpiel von Frl. Stöger. 


" ad, Dad nunmehr beendigte Gaflfpiel von Brl. Stöger bat ſich 
Micht in allen Beziehungen fo freudig und boffnungsreih entwickelt, als 
Ian nach ter erften Molle, ter Glijaberh im Michard Wagners „Tann 
bäufer*, vermuten mochte. Wenden wir und zunädft zu den Borzü- 
gen ber Künflerin, fo befigt »iefelbe allerdings gerade einige der mwidhtig- 
fen und weſentlichſten @igenichaften zu ihrem Beruf in hohem und reis 
em, und tbeilweiie ſelbſt in außerordentlichem und felenem Maße. Hier 
ber gehören vor Allem die glüchlichen und fruchtbaren Sımmmirtel des 
Gaſtes. Demm dieſe offenbaren im einem Umfang von mehr ald zwei 
Detaven nicht nur in allen Megiftern und Lagen Kraft, Fülle und Voll 
Mang bed Tones In wahrhaft wohlthuendet Weife, sondern fie verbinden 
hiermit auch eine gemiffe Nobleffe und Würde des Klanges, welche gar 
vwirffam und ſhenpathiſch berübr und anfpridt, Haben und behiliem biefe 
Fähigkeiten in ihrem Totaleindruck ſchon an und für fi etwas Imponl- 
rendes, fo geminnt und träge die Stimme vollfländig dad Gepräge de) 
Grofartigen an jenen Stellen, mo fi die noch durchaus voll und intenflo 
Flingenden hoͤchſten Noten in draſtiſchem Gegenjage von dem tiefften Mes 
gifter abzubeben vermögen, ta leßteres ebenioiehr ganz befonders fonore 
ale charakieriſtiſch · pathetiſche Töne in ſich fchlieft Miı dieſen äußeren 
Kräften correfpondirt ein tief poetifches Verflänpnif, das fly im zarten 
und weichen Gefühlen, in dem Wogen und Drängen der Leidenfchaft und 
in der Größe und Beier ded Tragiſchen gleich ſeht bewährt. Diefe 
bedeutenden Fünflleriichen Factoren erzielen nun mit der durchdachten Mi« 
mif, mit ber bramatifchen Haltung und Bewegung und der fluttlichen Ber« 
fönlichfeit des Gaſtes hohe und feltene Erfolge im Mecitativ einerſelis und 
bei ſeht gefteinerten Pathos andererfeiis; mit andern Worten da, wo bie 
mpfindlichen Mängel der Sängerim mehr oder minder zurüdtreten kün« 
ven. Die legteren finden aber ihren bedenklichen Mittelpunkt in einer bes 
jichungeweife fehr geringen Bertigfeit in der Tomverbindung und In der 
Technik im engeren Sinn überhaupt. Im getragenen Gefang ſtellt ſich 
daber der WVorirag ben berübrten großen Vorzügen nicht minder uns 
gleichartig ‚enigegen, ald bei den weniger einfachen Biguren ſchnellet Tempi 
oder gar den Goloraiuren und Paſſagen in tenjelben. Bei derartigen 
Stellen und Tonſtücken iſt es auch bauptjählid, mo bie unfertige Tons 
verbindung zu merflicden Incorreciheltien der Intonation Beranlaffung 
bletet. Denn diefe Incorreerheiten zeigen ſich Beinedwegs, wie man das 
gewöhnlich trifft, am Anfang einer Nummer, oder mehr oder minder 
ſchwierig aufzunehmender Porajen — vielmehr geht ihnen faft aueſchließ ⸗ 
li ein durchaus ficherer Binjag vorher und je mad) der Beichaffenheit der 
anftößigen Intervalle bilden fie fich ſowohl zu Schwankungen nad) ber 
Höhe, als zu ſoſchen nach ber Tiefe, während bei den meiflen Sängern 
und Sängerinnen nur das leptere vorzufommen pflegt, zumal wenn ſich 
die Umichtigleiten auf ihre gemöhnlichere Urfache zurüdführen, — daß lei— 
ber nur allzu häufige Winus an muflfalifhem Gehör. 

Ein Rüdbl.d auf die verſchiedenen von Frl. Stöger gegebenen Par 
tien wird das Geſagte nach beiden Geiten hin beftärigen und erhärten. 
So mie ſich in der fat ausſchließlich declamaioriſch und recitativ gehal · 
tenen Rolle der Glifaberh die erörterten Momente eines kuͤnſtgerechten 
Gefanges nur äußerft wenig geltend machten, jo vermochten in biefer Oper 
ganz vorzugeweife Organ, Auffaſſung und Äußere Erſcheinung ber Dar 
felterin zu einer ebenfo überrafchenden ald gewinnenden Leiftung juiam- 
menzugreifen. SKinmwiederum mußte die ſiorituren und tirabenreiche Dos 
mijetti ſche Luerezla für die Künfllerin die relativ ungünftigfte Partie wer» 
den, obwohl die weſentlich auf gleifende Bravour und blendende Goups 
abzielenden Schwierigkeiten bes transalpinifchen Opernfabricanten nicht ent» 


fernt bie Felnhelten und Subeilitäten eines elaſſiſchen Meifters namentlich 
eined Mozart, in fi bergen. Geht man zu fpeciellen Belfpielen über, 
fo waren bei der in allen Prima-DonnaGaftipielen nun einmal abfolut 
und durchaus unvermeiblichen Haloͤvy'ſchen Recha, und noch mehr in der 
Agarhe des Freifbüg, die Falle nicht felten mo ber Gaſt je nach dem 
Charakter der Anlage und dem Eat ber Tonftüde auf den Relz, bie Würde 
und Größe feines dramatifchen Vortrags in jähem Uebergang die empfind« 
lien Schattenſeiten jeines Geſanges folgen lief. Kaum brängte ſich in« 
def diefer jo unangenehme als rafhe Wechſel irgendwo flärfer und fehär- 
fer hervor, als innerhalb der Romanze der Recha in Es „Bald ift er 
bier* 1. Im diefem Tonftüde, das die fo häufig frivole Mufe des Eom« 
poniften wohl in einer befonderd geweihten und begeifterten Stunde ges 
ſchafſen, entwickelte die Künftierin an vielen Stellen eine folche Tiefe und 
Gluth der Empfindung und Leidenfchaft, und dem entfpredhend eine foldhe 
Integrität und Großheit der Stimme, daß ſich jebed Herz mächtig und 
unmiterftehlich gepadt und gefchelt fühlte. Aber alle Phrafen derſelben 
Nummer von nur etwas combinirterer Befchaffenheit Titten gar ſeht unter 
incorrecten Bortichreitungen und tie hohen Töne b u. ces hatten bei als 
ler Solivität und Stärke des Organd eine falſche Stimmung. Das mes 
nig ſchwierige Solo des Flnales in F im erflen Acte der Oper berech⸗ 
tigte zu Ähnlichen Ausftelungen Die einfach gehaltene, aber im Aus» 
drud unvergleichliche Stelle der Agathe in a „U! mwieanders* sc, gleich 
nad dem Anfang des zweiten Actes im Breifchäg, bürfıe Baum mit grö⸗ 
Ferer Inbrunft und höherem Adel wieder zu geben fein, ald man fle von 
Frl. Sıöger gehört; und doch entfaltete fich die große Scene in E des- 
ſelben Actes in ihren vorzäglichen und mißlungenen Ginzelheiten -fo recht 
als ein Analogon zu der Momanze in der „Jübin*, nur mit dem Unter 
ſchiede, daß ſich hier bie hoben Töne a u. h durch völlige Reinheit auß- 
jeichneien und baber eine bedeutende Wirkung herrorbrachten. Weltere 
Beifpiele find zur Begründung ber algemeineren Säge dieſer Seifen nicht 
nöıbig, und es bleibe fchlieflich nur noch au beflagen, daß ſich der Gaſt 
namentlich im Breifhüg auch @igenmächtigkeiten in den Tewpi geflattete, 
deren allzu ſichibares Gedelhen der energiſche Tactirſtock Brang Lachners 
freilich zu verhindern verſtand. 

Bon den übrigen Solopartien der Weber'ſchen Oper hatte das Aenn« 
Ken in Frau Diez eine vorzügliche Vertretung gefunden. Gr. Heinrich 
mußte ald Mar die mehr dramatiſchen Theile feiner Rolle ungleich beffer 
als dle Iprifchen derfelben zu bewältigen. Hr. Lindemann fang ald Kas- 
par das von dämonifchen Elementen und Schauern fo genial durchzogene 
und durchjättigte Trinklied in h, und ebenjo die mächtige und Impofante 
Atie in dw. D am Schluß bed erften Actes Äuferft glüdlih. Im Dias 
log nahm dagegen diefer Kafpar vielfadh eine unmahre und fogar unna« 
türlihe Haltung an. Hr. Kindermann läßt ſich Hierin zwar nicht als ab» 
folutes, .aber doch als relatived Mufler nachdrücklich emvıchlen. Die Heine, 
Jedoch fehr bedeutungsvolle Partie de3 Eremiten fonnte Hr. Baufewein nur 
tbeilmeife verweriben,, abgefeben von ber flarfen Detonarton in drei aufs 
einanderfolgenden Noten. Den fidheren und edlen Geſang des Hrn. Wirth 
vermift man bei biefem Eremlten gar empfindlich und wird Ihm noch lange 
vermiffen. Dem unmittelbaren Nachfolger von Hm. Wirth und früheren 
Träger diefer Rolle Hrn. Wirfing, dürfte indeß für jept der Vorzug vor 
Hrn. Baufewein zu gönnen fein. Wenigftens hat Hr. Wirfing, fo oft 
ihn Ihr Ref. noch gehört, fterd ſicher und rein gefungen. - Der Chot ſchien 
biefmal nicht ganz feinen gewohnten Schwung zu beflgen, Teiftete übrigens 
immerhin nody Gediegenes und Anerkennungöwerthes. Dabei darf man 
nicht vergeffen, daß der Jägerchor in D, unbeſchadet feines hertlichen und 
entzũckenden Inhalis, in ber Technik unpraftifhe Momente enıhält und 
namentlih an die Xenoriften in Bezug auf Umfang und Ausdauer ber 
Stimme In der Höhe große, und genau genommen unbillige Anforderun« 
gen ſtellt. Das Occheſter hielt fi, wie immer, in der Duverture und 
durch die ganze Oper bin auszezeichnet. 


Die Grottenballe und dad Grottenböfhhen ber 
ft, alten Reſidenz in München. 
(Borsfegung.) 
C. Das Grottenwerk 
Das Srottenmerf, aus Muſcheln und Geſtein mannichfaltiget und 


3‘, Ä 
oft feltener Art zufammengefegt, ift ein Wunderhau, den Mur der gehörig 
würdigen verfteht, der fein Material kennt, Und den einzelnen Theilen 
einer Ornamentik feine Aufmerffamfeit zugewendet bat. - 
Geftein ſteht mit Mufchelmerk in malerifher Verbindung. Als Ma- 
terial finder man Tropfflein, Bergfrpftall, Feldſparh, Lava, Malachit, La- 
furftein, Perlmutter, Bernftein und Amerhyſten, Muſcheln aus dem Meere 
und den Blüffen, ſchwarzet, weiße und rohe Korallen verwendet. 

Das Grotienwerl nimmt die Mitte der öfllihen Wand ein; aus der 
es, ſich bis zu der Dede erbebend, alß dreifeitiger. Vorbau hervortritt. 

Ueber einem runden Beden, aus rorhem Marmor, 4° im Durdh- 
ia baltend, wölbt ſich eine Niſche, aus der dad Gteingehäufe vors 
fpringt, das über das Becken berüberragend, die eigentliche Grotte bilder, 
aus der die Wafferflrablen hervorfommen, 

Auf der Spige dieſer Grotte erhebt ih, vom Hauche bed Borend 
emporgeitagen, Merkur, aus vergoldeter Bronze, eine Gople der Statue 
von Johann von Bologna, die ſich in der Älorentiner Galerie befindet. 
Zu beiden Seiten der Mifche ſieht man eine weibliche Saryative, die ein 
Fülhorn mir Blumen und Früchten vor fi hinhält. Ueber ihrem Haupte 
ſteht eine Gonfole mir einem Blumenforbe, zwiſchen je einem Bogel. In 
gleicher Höhe mir Merkur find zwei Mobren, in bunten Gewänvdern, mit 
Bogen und Köcher bewaffnet angebracht, die den baperifchen, mit einem 
Churhut gefrönten Wappenſchild emportragen, zu beffen beiden Seiten ſich 
eine weibliche Karhatide mir Blügeln ald Schilvhalter befindet. Die ganze 
Vorderſelte ſchließt oben mit einem gebrodyenen Halbbogen ab. 

Die beiden Mebenfeiten, in gleicher Breite mit der Hauprfeite, näm« 
lich 17°, find von einerlei Verzierung. Die Mitte nimm eine mit Mus 
fchelmert bedeckie Ihüre ein. Zu beiden Seiten einer jeden berfelben ift 
eine Niſche, morin eine halbe menſchliche Figur flebt, angebracht, die eine 
männlich, die andere weiblich, beide mit Muſcheln überdeckt. Aus ihren 
Brüften fließt ein Waſſerſtrahl in das rothmatmorene Beden, das fle mit 
beiden Händen vor fi binbalten. 

Auffallend ift ed, daf man bei ber begonnenen, aber nicht weiter 
fortgefegten Reftaurarion des Grottenmwerked, nachdem man, um zu dem 
Bofferwerfe zu gelangen, bie Körper zerfchlagen hatte, tiefe durch neue 
mit durdaus weiblicher Bormbildung erfegte, fo daß jegt der noch erbal« 
tene frühere männliche Kopf mit dickem Vollbart neu aufgejegt, auf eine 
weibliche Bruft herabſchaut, während, mie Alle, melde die Bruftbilder 
vor ihrer Zertrümmerung jaben, fl wohl erinnern, daß die Leiber diefer 
Figuren der Matur gemäß gebildet waren. 

Ueber der Thüre fpringt ein Geflmd hervot, auf dem, zwiſchen je 
einem Delpbin, eine Dlumenvafe fleht. Ueber diefem Gejlmfe erhebt ſich 
ein anderes von Gonfolen getragened, wo zwifchen dermal blau und roth 
gemalten Beldern ih auf Unterfägen gleichfalls Blumenvafen befinden, 
die zwifchen Bögeln ſtehen. Es gewährt einen mwunderfamen Anblick, bie 
Blumenbüfcdel zu betrachten, bie aus Korallenzweigen und dem feltfams 
fen Muſchelwerk gebildet, auß den Bafen hervorragen. Gin beittes Ge⸗ 
finfe, auf dem kleine Obelislen ſtehen, fchließt dad Ganze an der Dede ab. 

Eine genaue Betrachtuug zeigt und, daß die arditeftonifhen Glieder 
dieſes ganzen Baues aus hiezu paffenden größern und Fleinern Muſcheln 
sufammengefegt und wieder mit vielem Geſchmacke durch farbige Une 
terbrechungen der Briefe, Büllungen und durch große Belber getrennt find. 
Die beiden legten wurden durch mofaifartig zufammengefegtes Geftein, 
bie blauen durch Lapis lazuli, die rothen durch edle Korallen, die grünen 
durch Malachit, die weißen durch Bergkryſtall, die gelben durch Bern« 
fein sc. hervorgebracht, Betrachtet man die einzelnen Ausſchmückungen 
dieſes Baues durch Blumenvafen, Fruchtlörbe, Vögel, dann bie auf den 
größern rothen Feldern angebradyten Groteöfköpfe, aus verfchiedenartigen 
farbigen Muſcheln zufammengefegt, fo kann man biefem Aufwande von 
Geſchmack feine Bewunderung nicht verfagen. Ich führe beifpielähalber 
nur an, daß bie Federn der Mögel aus Muſcheliheilchen und farbigem 
Geftein natürlich nachgebildet find, daß das Gewand der einen Karyatide 
ganz aus Malachit, dad ber andern aus Amethyſten beſteht, daß die 
Wangen und Lippen aus rohen Korallen gebildet und die Halsſchnut 
—J — gereihten kleinern und größern Perlmuſcheln zuſammen ⸗ 

t if. 

a Yon Grottenwerk befindet ſich dermal noch in feinem zuindfen Zus 
flande, der greil, wie bie nicht reflaurirten Mifchen, Grfimfe und Godel, 
gegen die Gemälde abfliht, die im voller Barbenpradht daflehen. Hr. 
Gigner hat mit vielem Glücde durch chemifche Mittel verfucht, von ein« 
zelnen Theilen die dide Zünde, womit dad Ganze überzogen iſt, abzu⸗ 
löfen, wodurch erſt dieſes Eofbare Material zum Vorfchein Fam, wovon 
man früber feine Ahnung hatie. Aus dieſem ingelnen fann man auf 
die ehemalige Schönheit bes Banzen fließen, dad ald Wunderbau, von 
dem Golde der Abendfonne beftrahlt, wie ein Feenvalaſt glänzte, 

Anlangend die Zeit der Erbauung des Grottenwerks, fo liegen und 
Feine urkundlichen Documente mehr vor, aber bie obengenannten alten 
Beſchrelber ber churfuͤrſtl. eflvenz berichten, daß der Hoimaler und Ar 
Giret Zuftris, der in Wilbelm V. (regierte von 1579 — 1598) und 
wohl auch Marimilian 1. Dienften fand, das Grottenwerf mit einem 
Koftenaufwande von einmalhunderttaufend Gulden errichtet habe. 

Der Beweis, daß das Orottenwert fpätern Urfprungs iſt, als bie 
Gemälde, welche die Halle — iſt der, daß man Wandgemälde bemerft, 
deren eine Hälfte von der tte verdeckt iſt, und daß ſich eiferne Klam⸗ 
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ben Verzierungen des Grottenwerfö eingefdlagen finden, 
die wie ſelche bei den Gemälden beichrieben find, feflhielten, 
welche beim Aufbau % Örotte weggenommen werben mußten, 

Die Errichtung des Grottenwerts fällt erft mach dem Ausbau bes 
Antiquariums, welches, laut-ber Infchrift über dem Kamine: ABSOLU- 
TUM MüC, bereit im Jahre 1600 vollendet war. Zur Vergrößerung 
des Untiguariums mußte im die, öflliche Mauer der Halle eine Deffnung 
gehtochen werden, und um dieſe und die im Winkel vorfpringende Mauer 
des Antiquariumd zu verdeden, fah man fi veranlaft, das Grottenwerf 
an biefe Stelle hinzubauen. 

D. Die Gemälde. 


Hervorgetreten aus ber Bergeffenbeit langer Jahre und dem dichten 
Schmutz der Wände feiern, auf dad Machtwott ded Königs, dur die 
Meifterhand des Gonfervators der k. Bildergalerie in Augsburg, Sm, 


| Eigner und feiner Schüler, die Gemälde der Grostenhalle ihre Aufer- 


ftehungefeſt, bei dem fie in dem Farbenſchmelze erſcheinen, den ihnen ihr 
Schöpfer Paboanino gab. 

Der Inhalt der mythologiſchen Bilder ift großentheild den Verwand⸗ 
lungen Dvids entnommen ; Gegenfland der amdern find Gcenen aus bir 
Vogeljagd und Arabeskenfhmud, 

Die Gemälde find al fresco gemalt und ſcheiden fih in Wand 
und Dedenbilber. 

1. Bandbilber. 


‚ „Bon den Wanbbildern find zuerft die zwei Hauptjemälde, in Fotm 
eined Halblrelſes, deffen Schne 20° beträgt, zu mennen. Sie find an 
der Süd» und Nordwand der Halle angebradht und nehmen die ganze 
Breite der Wand ein, bis zu deren Kälfıe fie berabreichen. 
Dad Gemälde an ber ſüdlichen Wand ftellt bie von ben Wufen an 
Minerva ergangene Aufforderung vor, an Wrachne Mache zu nehmen. 
Man fleht Minerva in voller Waffenrüftung einberfchreiten,, von den 
Nynpben umgeben, die ſich mit Muflf unterhalten. Unter den Infteu« 
menten, die fie fpielen, find die Bafgeige, die Mandoline, bie Orgel und 
ber Dudelſack bemerkendwerth. 
Das &emälde auf der gegenüberſtehenden nörblihen Wand Hat als 
Gegenftand die Made Minerva’d an Arachne. Im Krelſe ihrer, mit 
Spinnarbeit befhäftigten Maͤgde, ſleht man Atachne am morernen Web- 
fluble das funftvolle und bilverreiche Gewebe entfaltend. In Geſtalt einer 
Matrone fteht Minerva am untern Theile des Webſtuhls. Zwei kleine, 
an der Wand ihres Zimmers angebrahte Bilder zeigen den Grfolg der 
Race Minerva’. Im dem einen ſieht man Arachne an einem Stricke 
erbängt, in dem andern, danebenftebenden, ift fle in eine Spinne verman» 
beit, die in Mitte ihres Mepes webt. 
Un der Öftlichen Wand fegen ſich, bis zur ‚Hälfte ihrer Höhe herab» 
reichend, zu beiden Seiten des Grottenwerks, die uythologiſchen Gemälde 
fort. Mn der rechten Seite der Grotte finden fih 2 Bilder: 
1) Merkur erblidt, während feine® Fluges durch die Duft, Herſe, eine 
der fchönen Töchter ded Kekrops, die ih mit andern Mädchen am 
Tanze beluftigt 

2) Merkur wird von der Aglauros, der Herſe Schweſter, von dem 
Einiritte in den königlichen Palaft ihres Baters abgehalten. 

An der linfen Seite der Grotte: 

1) Merkur fapläfere durch den Ton einer Pandflöte den Argus ein, 

2) Juno verfegt die Mugen des vor ihr enthaupteten daliegenden Ar— 

gus in den Schweif ihres Pfauen, 

Die untere Hälfte der Wände nehmen Scenen aus der Vogeljagd 
und Arabeöfen ein, 

Die Jagpbilder ſcheiden ſich im breitere und fdhmälere, bie erfien 
meffen 2° 11”, die lepteren 1° 3”, Die Höhe iſt bei allen gleich und 
beträgt 6°. 

An der füblichen Wand findet ſich: 

a. Ein Jäger, eine Armbruft vor ſich hinhaltend. 

b. Ein Jäger mit einem Bladrobre nady einem Bogel fhleßend. Dabei 
ein jüngerer, die erlesten Vögel haltend ; im Hintergrunde ein Fal. 
conier mit einer Dame auf Pferden. - 

An der Öftlicen Wand, rechts der Grotte: 

c, Ein unter Baundaub verſteckitr Jäger mit einem Lockvogel im 
Bogelhaufe. 

d. Gin Jäger mit einem Uhu auf einer Stange und einem Blosrohre 
in der Hand, zu einem Vogel emporichauend, der fi an der Leim 
ruthe gefangen hat. 

Zinfd der Grotte: 


e. Ein mit Laub befrängter Knabe, an einer Lockvogelſtange todte Bö- 
f. ein Truthahn ſich blähend. 
An der noͤrdlichen Wınb: 
4 ein Jäger mit einer Armbruft auf der Schulter, 
Bemerkung. Die unter a, b, g, h aufgeführten find größere 
Die Arabeöfenftreifen auf weißem Grunde find auf beiden ber Thüren 
angebracht. An der weſtlichen Wand ift mir in den 7 Bunetien der ſäu⸗ 


gel tragend. 
ein Jäger mit einem Balken auf ber Linken, 
Bilder. 
lengetragenen Bogen Raum für ebenfoviele Gemälde. Es finten fi bier 
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7 Amoretten zwiſchen Brüdhten. Unter ifmen zeichnet ſich durch Schön. 
heit der in der dristen Lunette der notdweſtlichen Geite aus. 

Oberhalb eines jeden diefer Qunettenbilver befindet fi, ſowie über 
ten 4 mythologifchen Bildern der Oftjeite ein Epigfeld mit MUrabesfen 
auf weißem Grunde, zu deſſen beiden Seisen Brudıfhnüre, aus gebrann« 
ter Erde gebildet, weiß und gold bemalt, von der Decke herabhängen. 

Diefe Spitzfelder verbinden ſich durch arditefonifte Gliederung mit 
andern, melche auf rotbem Brunde gleichfalls Arabeöfen darftellen, in deren 
Mitte fih auf blauem Felde eingerahmıe Bilder, Baunen, Tänzerinnen u. 
dergl. voiſtellend, 10 an der Zahl, befinden. Sie find im yompejanifchen 
Sıyle und Gefhmade gearbeitet, aufgezeichnet in Gompojition, Zeichnung 
und Färbung. Dieie Spigfelder maden ten Uebergang zu den Deden- 
gemälden. (Schluß folgt.) 


Bermifchted. 


Die „Novara* hat ihre Weltfahrt abgekürzt und iſt von Valparaiſo 
direct nach Gibraltar zurücgefahren. Dadurch unterblieb der Befuch von 
Peru, weiches neben reichem wiſſenſchaftlichem Stoffe auch einen günftigen 
Boden für commercielle Intereffen bietet und namentlich die Anfnüpfung 
eined Ganbelövertroges mwünfchenswerrb machen würde — menn nicht ‚eben 
die Revolution viefed Land in große Uufregung und Unſicherheit verjcpte, 
Um jedoch den Boden für fpätere Zeiten zu fontiren und wiſſenſchaftliche 
Beziehungen anzufmüpfen, bat Commodore Wüllerdtorf dem Hrn. Dr. 
Scherzer geftatter, von Balparaifo nach Lima zu reifen und nach etwa 
vierzehmtäyigem Aufenthalt daſelbſt über den Iſthmus von Panama nad 
Guropa zurüczufehten, unter der Bedingung, daß Dr. Sciyerger ſich bei 
feiner Ankunft in Southampton ſogleich nach Gibraltar begiebt, um das 
ſelbſt die Anfunft der Novara abzuwarten, welche eiwa Ende Juli oder 
Anfang Auguſt zu erwarten fein dürfte. Dr. Scherzer, der am 17. Mai 
von Valparaiſo nach Gallao, dem Hafen Limas, abreldte, wurde von dem 
öfterreichifchen Generaleonful Hrn. J Blemmicy ſowohl ald vom Befehld- 
baber ver britifchen Marine im flillen Ocean, Admiral Baynes, mit zahl 
reichen und warmen Empfchlungsbriefen nach den von ihm mährend feiner 
Reife zu berührenden Hafenplägen verjeben. Der britifhe Admiral empfahl 
Dr. Scherzer namentlich dem Beiftand und der Aufmerkſamkeit aller Bes 
feblababer und Gapiıäne engliſcher Rriegeichiffe, mit welchen der öfter 
reichiſche Meifende unterwegs zufammenireffen ſollte. Am 25, Mal traf 
Dr. Scherzer in Lima ein. 


Die Compagnie des atlautiſchen Telegrapken in London bat ein 
Gireular erlaffen, dad man den etwas fpären Mefrolog des Kabeld nennen 
fann. Um vie verichiedenen Gerüchte zu widerlegen, die von dem im Aus 
guft vorigen Jahres glüdlich gelegten Kabel nah Amerika bebaupteten, er 
fei nie fählg gewelen, Depeſchen zu beförtern, giebt der Gecretär der Bes 
ſell chaft in diefer Note die Verſicherung, daß das Kabel folgende Depe- 
ſchen befördert habe: Bom 10, Auguft bis 1. September inel.: von Ba- 
lentia nah Meufoundland 97 Depeſchen, enıbalten 1102 Worte oder 6476 
Buchſtaben. Von Neufoundland nad Balentia 269 Depefchen mir 2840 
Worien oder 13,743 Buchſtaben. Zufammen: 366 Devefihen, 3942 
Borte, 20,219 Buchſtaben. Im diefen Zahlen find die Gonverfationen 
zwiſchen den Beamten beider Enten micht inbegriffen. Wir fügen binzu, 
daf tie Koflen ſich auf 300,000 Po. St. belaufen ‚haben, koſtete jeder 
Buchſtabe circa 15 Pb. St. 


Das Teftament des Fürzlih in London verftorbenen Barons Iſaac 
Bolvfmid giebt nur einen unvollftändigen Beweis von dem großen Meich- 
tbum, den er binterlaffen hat. Beine perfön'ihe Verlaſſenſchaft allein 
zahlte die höchſte in England feftgeftellte Erbſchaftöſteuer, nämlich für eine 
Million Pr. St. Er hinterläße nambafte Legate an wohlthätige Anftal« 
ten, darunter 3000 Pfr. am die Lontoner Univerfirät zur Unterflügung 
der bebräifhen und geologifchen Lehrfanzeln, 2000 Pi. einer einzigen 
Synagoge, je 1000 Pfd. dem ifraclisifchen Hoſpital und der ifraelinichen 
Kleinfinverbemahr-Anftalt u. f. w. Dad Erbe des Alteften Sohnes wird 
wuf mehr denn anderıhalb Milllonen Pid. geihägt. 


Meuefte Poiten. 


— Münden, 22. Juli. Die Kammer ter Reichtraͤthe hat heute 
die Adreſſe auf die Throntede berathen und diefelbe nach dem Entwurf 
(Reitsrarh v. Harlef) einfimmig angenommen, 

Branffurt a. M., 21. Zuli. Das Mainzer Journal giebt das 
Nachfolgente als den Origimaltert der Bermittlungsvorfchläge vom Preußen, 
England, Rußland: 1) Jralien wird feiner eigenen Sorge überloffen; 2) 
Bund der itältenifen Staaten ohne Ausnahme; 3) Vergrößerung Sar- 
diniend (genannt werden die Lombardei, die Herzogthiimer); 4) Gründung 
eine® unabhängigen Staates, welcher Venetien und Modena umfaft, unter 
einem Erzherzog; 5) Toscana foll an die Herzogin von Parma fallen ; 
6) eine Laienftarthalterihaft In ven Legationen; 7) Gongreß für bie Mes 
organifation Jtaliend auf Grund der angegebenen Bafen und mit Berück- 
ſichtigung mohlermworbener Rechte und der Bolfdwünfde. Auch der Worte 
laut der Präliminarien wird mitgerbeilt. (X. d. Schw. M.) 

Genf, 17. Full. Seit geftern hat bie hieſige Stadt das Ausfehen 
einer Garniſon angenommen, wo Mecruten oder Ginberufene herumziehen, 


nur mit dem Unterfchlede, daß biefe mit einem Bündel anfommen und MP 
altmäplich ganz in ifreliniformen ſtecken, während die Schaar junger eure, 
welche geftern bier angefommen ift, ungefähr 1000 an ver Zahl, nur mit 
einer leichten Sommeruniform verſchen, nachdem fie faum das nadıe Le— 
ben gerettet, ſich mach und nach im Gioil umfleivet. Die Lille auf der 
Ragermüge verräth, aus welches Heren and fie fommen: es ift die ent⸗ 
laffene Mannfchaft der aufgelösten neapolitaniſchen Schmweizer-Regimenter. 
In Reih und Glied vom Bahnhof in die Stadt einziehend, haben fle einjt- 
weilen die Gaferne bezogen, von wo aus fle in ihre Heimat befördert wer⸗ 
den follen. Da ce obnedem Sonntag war, fo mar das Intereffe für fie 
allgemein, und überall in den Straßen fichen Gruppen MNeugieriger, welche 
fih den Hergang in Neapel erzählen laſſen. Diefer war im Allgemeinen 
folgenver, worin je Alte übereinfiimmen: Schon einige Tage vor der Kas 
taftrophe ging unter ihnen dad Gerücht umher, do aus ihren Bahnen 
von den eigenen Officieren (au Schweizer) die Schweizerwappen (das 
Berner, Solotburner, waadtlaͤndiſche u. f.f.) beramdgefchnitten worden und 
dafür dad neapolitanifche eingefegt worden fei, wofür jene den Preis in 
die Taſche geſteckt hätten, Der Zweck bievon ſei gewefen, die vier Schmwei« 
gerregimenter ber neapolitanifchen Armee einzuverleiben, vielleicht auch um 
die Capitulation, die, auf 30 Jahre feftgefegt, ſchon vor vier Jahren ver- 
Hoffen war, nicht aufs Neue eingeben zu müffen und doch die Megimenter 
zu behalten. Unter diefen fei daher die Unzufriedenheit groß geweſen, fle 
wollten Schweizertsuppen in neapolitanifhem Dienft, aber nicht neapolita« 
nifche Truppen fein; fle hätten im Sinne gebabt, nicht mehr vor ihren 
Bahnen dad Gewehr zu präfentiren u, dgl. Am 7. Juli Abends haͤnen 
ſich kinige Pilets bewaffnet und ſich gewaltſam der Fahnen bemachtigt, 
von einer Caſerne zur anderen ziehend, wo dieſelben aufbewahrt waren. 
Dfficiere, weiche ſich ihrem Treiben entgegengefept, wurden ihrer Auszeich- 
nung beraubt, einige verbaßte, z. B. der General Sigrift, mißhaudelt. 
Zwifhen 10 und 14 Uhr zogen fle, etwa 400 Mann flark, fofort mach 
dem Gapo di Monte, ber Emmen, und verlangten, mit dem Rö- 
nig felbft zu unterbandeln. „Keiner mollte dem König ermas zu leid 
tbun, wir haben ihm immer ıreu gedient,” fagen fle Alte. Drei nach ein« 
ander abgefandte Arjutanten wieſen fie zuräd, und der König erfchien end⸗ 
lich ſelbſt mit einer flarken Bedeckung. Sie verlangten, er müfle die Fah— 
nen entrollen, da ex ſich weigerte, fo hätten fle felbft die Berner Fahne 
entrollt, auf welcher wirklich der Bär herausgeſchnitten war. Ge feiner 
ſeits ſuchte ſie zu beſchwichtigen, forderte le auf, im ihre Gaferne zurüd- 
zugeben, ihnen vollfommenen Barden verfpredhend. In ihrem aufgeregien 
und theilmeife berrunfenen Zuftande beharrten ſie auf ihrer Erklärung, jie 
wollen Schweizertruppen bleiben, aber feine Röniglidien werden, jogen auf 
dad Marsfeld, mo fie die Nacht über campirten, ſich gegenfeltige Treue 
fhworen und am Morgen des 8., ein Duarre formitend, in der Mitte 
die Bahnen, den Angriff erwarteten. Auf die Aufforderung, ſich zu ergee 
ben, antmorteten fle mit Schüffen — das ift wahr, fle haben ed ein we« 
nig zu grob gemacht, fagte mir einer — und nun entfpann ſich der uns 
gleiche Kampf. Die Heine Zahl ſchmolz mach einigen Kartätſchenſchüſſen 
bald zufammen, und viele, welche ſich nicht retien fonnten, gaben ſich felbft 
den Tod, da fie ſich nicht ergeben wollten, ihres Looſes gewiß, erſchoſſen 
zu werben. Die Verwundeien wurden ind Spital, die Gefangenen in 
Kajematıen gebracht und ſaͤmmiliche Schweizerregimenter in die Gafernen 
conſignirt, wo fie ihr Schidfal erwarteten. Abends 4 Uhr fam ein Bes 
fehl des Könige, man folle diejenigen in ihre Heimat entlaffen, welche es 
wünfgen. Natürlich war die Breude groß, und ungefähr 1000 Mann 
meldeten ich zur Keimreife. (Schw. M.) 

Zurin, 19. Juli. Dis Minifterium ift folgendermaßen zufammen« 
gefegt: General Lamarmora, Kriegeminifter und Minijlerpräflvent; Gene» 
zal Dabormida, auswärtige Angelegenheiten; Ratazzi, Iunered *) ; Oyiana, 
Blnanzen; Monticelti, öffentliche Arbeiten; Migkietti, Juſtiz; das Portes 
fewilte ded öffentlichen Unterrichts iſt noch nicht zugefprocdhen. — Der Gon« 
verneut der Lombardel hat den Blättern ein Gircularfchreiben zugefchidt, 
worin er fie zur Mäßigung auffordert, Gr erflärt, daß er jered Blatt 
unterorücen werde, dus ſich Befchimpfungen aus Anlaß der jüngfen Era 
eigniſſe zu ſchulden kommen läßt, und ben König und deffen erlauchtem 
Bunbeögenofen anzugreifen wagen. (X. Savas.) 

*) Ratayzi, Dabormida, Lamarmora. Matazzi, früher Minifter des Innern, 
zulegt Rammerpräftdent, zähle zur Linfen mit einer im Bergleich zu dem 
fhmirgfameren Gavour eher entjcpiebeneren Farbe. Lamarmora ift der 
bisherige Kriegs: und Marineminifter. Dabormiba ift ohne Zweifel ber 
jedige Generalcommandant der Artillerie, im Miniſterium vom 4. Nav. 
1852 Minifier der auswärtigen Angelegenheiten. 





Börfen- und Yanbelg - Machrichten. 


Münden, 22. Juli. Bayerlihe Arte. — P. — ©. 4vroc. 
Obl. — PB. —— G. 4 proc. Grundrent Obl. 98 P. 94", @. 4prvx. 
874%. 976 Spree V. Em —— $P. — ®. Mational-Pinl, 64'/, 
2.64 G. Hypoth.⸗ und Wechfelb.Mcien 895 PB. —— ®. Babır Ditbah: 


nen . Dei. Bank⸗Actien 875 P. 860 ©. Ürebit-Mnitalt 
a 200 fl. neue öfter. Währung 210 PB. — ®. 








Verantwortliche Medaction: Fudwig Schönen. 
Für den nicptpolitifcen Zeil: ‚Friedrich Welf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3270.39 Belanntmachung. 


Den Aber Gofimger’ ſchen 
Konkurs betreffend. 

Dur Erkenntniß des fgl. Bezitlogerichts Kronach 
vom 6. April I. Zs., weldes nunmehr rechtafräftig 
geworden, wurbe bie Gröffnung des Univerfaltenkurjes 
gegen ben quiescirten Gijenbahn + Dffiial Albert 
BofBinger verfügt; «6 wird demgemäß zur Ans 
meldung und Rachweiſung ber Forderungen, fowie zur 
BVorbringung etwaiger Einreden und zur Schlufvers 
Handlung einziger Griftstag auf 

Donnerſtag den 4 Yucuft 1859, 

Vormittags ® Ubr, 

im Kommiſſiene zimmer Ar, 15 
anberaumt, zu welchem ſaͤmmtliche Gläubiger bes ıc. 
Gofimger unter dem Bedrohen des Ausfchluffes 
von der Gautmaſſe, reſp. der betreffenden Progefhands 
lung vorgelaben werben. 

Zugleich wird demfelben eröffnet, baß in Grmanı 
gelung jeglichen Mobiliar: und Immebiliarvermögens 
die Ronkursmafle lebiglich in dem geiehlichen Gehalts: 
abjügen bes Ctidare, bie ſich anf jährlih 144 fi 
24 fr. belaufen, beſteht. 

Krenach den 27. Juni 1859, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der königliche Dirchter: 
G, N.9400, @triegel. 


3135. (20) Befanntmachung. 

Im Konfurs des Birsbrauers Joſeph Friedrich 
Müller von hier wird zur abermoligen Berfieigers 
ung des gemeinichulonerifchen Brauanwejens, wie es 
im diesgerichtlichen Auofchreiben vom 8. April 1. Is. 
bes Mäberen bezeichnet ih, Termin auf 

Mittwob den 10. Yuauft 1859, 

Vormittags $ Hbr, 

im biesgerichtlien Geichäftegimmer Mro. 14 
anbtraumt, wozu jablungefähige Stidstiebhaber mit 
dem Demerten geladen werden, daß hiebei der Zur 
ſchlag ohne Rüdädt auf den Echäpungswerih eriheilt 
werben wird. 

Würzburg ben 14. Juni 1859, 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direktor : 
Se uffert. 


C.M.ib270. Weippert. 


2. Bekanntmachung. 


Färnlae gegen Engihbarbt 
pet. deb. 

Im Wege gerichtlicher Hilfenollärehung werden 
Die Realitäten des Mepgers Johann Cuglhardt 
dahier, als: 

Kat. iii, A PirMr. 82a Wohnhaus Antheil 
zu 0,05 Der, wert; 800 A, 

Pi:Mr. 82h Hofraum und Gärtl ', Antheil 
0,08 Dez., werih LU fl, 

das Giemeinderecht zu einem ganzen Nupaniheil 
an ben noch unpertheilten Ghemeindegründen, 
werih 50 A, 

Kat Lit B PlıMr, 675 Ader am Schimms 

ch 0,47 Dez, werth 47 fl, 

Rat. Lu C Pi:Mr. 985 Nder im Gundbsader 

0,15 Dez, werth 15 fl. 
endlich die zu dem Anweſen erfaufte reale Meps 
gergeredhtiame, werth 200 fl., 
Tommenben 
Samftag den 17. Septbr. 1858, 
Dormittagd 30 Uhr, 
im Gefchäftszimmer des E Banpgerichts:Affefors dar 
bier an den Meifibietenben äffenılich veriteigert. 

Hitzu werben Kaufoluftige mit bem Beifügen eins 
geladen, bafı der Zuſchlag mach $. 98 ter Projefno: 
velle vom Jahre 1837 erfolgt, dag ſich Steigerungs« 
Iuftige auf WBerlangen über ihre Zahlungsiähigfeit 
auszuweilen haben, daß bie auf bem Menlitäten ru« 
henden Laflen inzwiſchen in ben Gherichtisaften einge 
fehen werden können, endlich daß die näheren Kaufe: 
bevingungen am Termine befannt gemadt werben. 

Hilpeltitein ven 8 Juli IA5®. 


Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
d. L. . 
G. M. A681. Fiſcher, 1. Aſſeſſor. 











3. Ediktal⸗Eadung . 


Das Bermögen ber landesabweſenden 
Bräter Johann Georg und Johann 
Brummer von Herbertshofen betr. 

Johann Georg und Johann Brummer von 
Herbertehofen, beyiehungsweife deten eheliche Deicens 
denten, werben hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von heute an geredimet ſich hieroris um fo gewiſſet 
zu melden, als aufßerbem das in 80 fl. befichende 
Mermögen der Erſtern an ihre nächſten Geitenvers 
wandten ohnt fernere Kaution hinausgegeben würde. 
Wertingen den 17. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Wertingen 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Bandrichter : 
Ent, Wanderome, 


3433. Wefanntmachung. 


Magdalena Schubert, ledige Inwohr 

nerin von Dimpfl, gegen Johann Bod, 

Metzgergeſellen von Pleifein, wegen Bas 

terichajt, Mlimenten u Gnifdrädigung betr. 

Diagdalena Schubert, levige Inmwohnerin von 
Dimpfi, bat am 21, November 1852 ein Rind Na 
mens Maria auferehelich geboren, als beflen Bater 
der Metzgergeſelle Johann Bock von Pleiſtein ber 
nannt, und von dieſenn mit Zuſſimmung der Kindes⸗ 
furatel Anerfennung der Baterſchaft, einen jährlichen 
Nlimentenbeitrag von 8 Hl. auf 12 Lebensjahre des 
Kindes, das jeinerzeitige Schulgeld, und falls das 
Kind inner ber Wlimentationsperiode verfierben follte, 
die Leichentoflen, endlich 4 fl. für Tauf⸗ u. Kindbett⸗ 
loſten verlangt, 

Termin zum Gühneserfuch oder zur Sachverhand⸗ 
lung it auf 

Samftag den 6. Auguft 1859, 
DBormittage 8 lihr, 
biesorte beitimmt, wozu Johann Bo ct, deſſen bermas 
iger Aufenthaltsort unbekannt if, ebiftaliter mit dem 
Vröjudize gelaven wird, baf er für dem Wall bes 
Michterſcheinens in die Koften des vereitelten Termine 
verardheilt wird. Zugleich erhält Johann B od den 
Auftrag, bis zum Termine ober am biefem im Amts 
bezitfe einen Infinuatienomandatar um jo gemwifler zu 
benennen, als außerdem alle Inſinuanda für ihm ler 
biglich an bie Gertichtetaſel geheitet unb dadurch rite 
infinuirt eradytet werden. 
Bobenjiraufß den 1. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 


(1.8.) Der löniglidye Landrichter: 
Huustaden. 
Mertei, ft. Aſſeſſor 
6,N.9222. c Meindl 





319. Wefanntmachung. 


Berihollenheitswerfahren gegen Johann 

Adam Fuchs, Echn bes Beter Fu dis 

von Sailauf betreffend 

Die Grben des feit 54 Jahren abweſenden Jo: 
hann Adam Fuchs, Sohn der verlebten Peter 
Buchs Eheleute von Sailauf, Haben bahier den Ans 
trag geellt, daß ihmen das Vermögen des Mbmeiens 
den, beiiehend in einer bei der landgerichtlichen Spar: 
fafia angelegten Baarihaft zu A. 30. umd in 15 auf 
Soilaufer Marfung gelegenen Objekten, im &ejammts 
weribe zu f. 126 40 fr munmehr zum vollen ir 
genthum überlaflen werde 

Erwaige Anfprüde an dieſes Vermögen, fie feien 
auf Teftament, Vertrag oder Inteflaterbredht gegrün« 
det, find innerhalb längiens ſechs Woden, und 
zwar fpäteitens bis zum 

Donnerftag ven I. &ept 1858 
hieroris anzumelden und zu begründen, wibrigenfalls 
den Antragfteller diefes feither Furatelamtlich verwal ⸗ 
teten Vermögens pleno jure überlaffen werben wird, 
Aſchaffendurg den 15. Juli 1859, 


Königliched Landgericht Aichaffenburg. 
Der königliche Banbrichter: 
mitt 


G :R.7899. Richter, Apr. 


" Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3477.02) Bekanntmachung. 


Auf einigen Grundfiüden des nunmehr verlebien 
Söloners Johann Kettler in Bachingen a / Br. 
if im Hypothelenbuche für Bidingen a/Br. Fol 2355 
und 256 für die Allgaier'fihen Erben von dort 
eine zu 5 pPGt. verjindliche Darleheneforberung ven 
320 A. am 6, Juli 1825 eingetragen worben 

Auf Antrag des Beipers werben tie Bepieren 
aufgefordert, ihre Mnfprüce hieran 

. binnen 6 Monaten 
hierorts geltend zu machen, wibrigenfalls biefe For— 
derung für erloſchen erachtet, und gelöfcht werben 
mwärbe. 

Fauingen ben 19. Mai 1859. 


Koͤnigliches Landgericht Lauingen. 
Der koniglicht Landrichter: 
Bauſewein 
@ :R.2842/1. Mover, f. Afleflor. 


— — — — — — 
se. Bekanntmachung. 

Katkarina Zapf von Emtmannsberg und deren 
2/4, Jahre altes Kind Barbara, fowie ber lebige 
Adam Wittmann von Emtmannsberg wollen im 
bie nerbamerifanifhen Freiftaaten auswandern, wes⸗ 
halb allenfallige Aniprüche am biefelben bei Bermeids 
ung der Nihiberädfiptigung berjeiben am 

Montag den 1. Auguſt 1859, 
Vormittags B lihr, 
bei unterfertigtem Berichte anzumelden find. 
Bayreuth dem 16, Juli 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
ER.TIE Lagzi, !. Ahr. 


3008. Auöfchreiben. 


Urfula Nifles, ledig von Falsbrumn, will nach 
Amerifa auswandern. 

Gs find daher etwaige Anfpräce an biefelbe am 
Breitaı den 2D Zuli 1859, 
Vormittags 8 ihr, 
bei Bermeidung der Nichtberückſichtigung babier gels 

tendb zu machen. 
Eltnann den 18, Yuli 1859. 
Königliches Landgericht Eltmann. 
! Der königliche Sandrichter: 
@,N.10341. Böhm. 


30. Befanntmachung. 


Der Defonem Johann Nifolaus Dittmar von 
Bollmannsgrän beabſichtigt mit feiner Ehefrau eine 
Reife nach Norbamerifa zu unternehmen, 

Sollte Jemand Anfprüde an denfelben zu machen 
haben, jo müßte es — bei Wermeiung ber Nicht⸗ 
berädjietigung 

binnen 14 Tagen 
bahier bewirkt werden, 
Naila ben 18, Juli 1859, 

Koniglich Bayeriiched Landgericht. 
Der königliche Yandrichter: 

Luntl. 








E:R.14133. 


2138. Befanntmachuig. 

Hartimger gegen Lenglachner 

wegen Öbmoihelforderung betr. 

Im Wege der Hilfeovollſtrecung wird bes den 
Schneiderscheleuten Michael und Maria Lengla ch⸗ 
ner gehörige reale Schneiderredht zu Marienberg, 
dies Gerichte, am 

Dirnftag Den. 16. Auguſt 1859, 

Dormittagde IL— 1% libr, 
zum zweiten Male bierorts der üöffentliden Berftei- 
gerung unterjiellt, mit dem Bemerfen, bafi an biefemm 
Termine der Zufhlag ohne Rückſicht auf ven Schätz⸗ 
ungswerih erfolgen werde. 

Im Uebrigen wird fih auf bie Befanntmahung 
vom 5. Juni 1859 bezogen. 

Burghaufen den 18. Juli 1859. 


Köwigliched Landgericht Burghauſen. 


Der Tönigliche Lanbridyter 
@.:Ntr. 2276 1. Wieſend. 











Vene Mündjener Beitung. 
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gegen alle® zu vermeiden gefucht, was ber Zwietracht neue Nahrung geben 
fünne, und defhalb manches in der Adteſſe nicht ausgefproden, fondern 
nur angebeutet. 

Der N. Bröfident, Hr. Straf v. Seinsheim, iſt mit dem Adreß- 
Entwurfe vouftändig einverftanten. Die Adreffe folle nicht bios die Säge 
der Throntede beantworten, fondern auch den Anflchten der Kammer Aud« 
druck geben. Es gefchehe dieß durch die Stellen, welche die Zufriebenheit 


Ueberſicht. | 
Amtlihe Nachrichten. | 
Deutſchland. Münden (33. MM. begeben ih nach Hohen · 

Idwangau. Deſterreichiſche Orvensverleifungen. Die Morefvebatie der 

Kımmer der Meidyeräthe. Oberſt Frht. v. König F. Der Brauenverein). 

Augsburg (Durchteiſe Sr. Maj. des Königs und * —* des 

Prinzen Karl. Truppenmärſche nah Schwabmünchen. urlaubungen). y 

tiny au (Bringeffin Zuitpold. Hantel und Wantel. Bäder, Witterung. | darüber ausſprechen, daß Bayern feine Schultigkeit gethan. Man müffe 

Graf v. Thamboid). Hannover (Landiagh. Berlin (Die Br. Big. | dankbar anerkennen, was dur Bayerns Regierung geſchehen, müffe aber 

tementirt die Angaben über die Politik Preußens gegen Defterrei. Die auch ſchmerzlich bedauern, daß die Begeiſterung de Volkes, leider Gottes. 

N, pr. Zig. über das Maifonnement der Pr. 3.)., Wien (Gommiffion nicht die erwünſchten Folgen gehabt habe. Gr fei deßhalb vollſtändig mit 

zur Berarhung über die Laye der Indwtie). ber Adreſſe einverftanden. Hiemit war die allgemeine Debatte beendet und 


antreich. Die Anreden der Präfldenten der gefepgebenten Körper. mwurde zu den einzelnen Sägen des Entwurfes übergegadgen. 
roßbritunniem, Englands Neurralicdt. Der erfle Sag lautet: GET 
Bayerifhe Localchronik. „Die allerunterthänigi treu geborfamfle Kammer der Reichsräthe it mit 
Reuefte Guerer Königlichen Zaren —— von dem a ruft ber Zeit, 
- im‘ welcher der allerhöchhe Wille ums am bie Stofen dee Thrones Berufen 
Börfen: und Dandeld : Nachrichten. Hat. Mer je ermiler bie Zeit if, um fo erhebenber tritt am und das Bes 
—— — wußtſein, gerade jept in unerfdpätterlicher Treue um Buere Königliche Mas 
Münden, 23. Juli. jeiiät uns ſchaaren und zeigen zw bärfen, daß es uns ein Heiliger Gruft 


Se. Majelät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : war und if, den Pfidten nachzufummen, welche wir gegen njer engered 
unterm 20. Juli die katholiſche Pfarrei Unfering, bg. Kinfenberg, dem Prie ⸗ und weiteres geliebte Vaterland haben, 
Die hohe Kammer flimmmte diefem Gage ohne Debatte bei. 


in Briedric) Hüber, Katechet an der Häbtifchen Schule zu Neumarkt in der Ober 
Yah, die tatheliſche Yfarrei Müblingsfietten, ng. Dinfelsbühl, dem Prieer Georg 
Kreißl, derzeitigen Berweſer derjelben, und die fatholiiche Piarrei Eching, Log. 
Brefmg, dem Briefier Ignaz Eumberger, Guraibeneficat zu Unterjcpleifs 
beim, Erg. Münden I. d. 3, zu übertragen. 

Die laiholijche Piarrei Oberweiling, &g. Parsberg, iſt mit einem fa 
fenimäfigen Reinerttage von 1208 fl. 32/, Fr. und 4 katholifche 38 
Fingberg, Erg Borsheim, mit einem Reinertrage von 613 A. 33”, kr. in 
ürkerigung gelommen, 


Der zweite Sap lautet: 

„In biefem Bewußtjein fühlen wir uns mädtig burd das hohe Borbil 
geltärkt, welches Guete Röniglihe Majetät in voller Erfüllung der Bundes« 
pfichten gegeben haben, und überwinden biemit ben Schmerz, welchen uns 
vereitelte Hoffnimgen bereiten.“ 

Hr. Reichstath Graf v. Mefch hätte gewünſcht, daß die Worte „ver« 
eitelte Hoffnungen* präcifer gefaßt wären, da fle fo in vielfadher Welſe 
gebeutet werden Könnten. Die Haupiboffnung müfle auf die Einheit des 
Gefammtvaterlandes gefegt werden, und er glaube deshalb, die Schlufe 
worte follten Tauten: „und überwinden den Schmerz, welchen und die ver« 
eitelten Hoffnungen auf eine thatfräftige Einigkeit in unferm gefammten 
deurfchen Vaterlande bereitet haben“. Diefer Vorſchlag fand jedoch feine 
Unterflügung, vielmehr wurde dem zweiten Gage ohne meitere Debatte 
beigeftimmt. 

Der dritte Sag lautet: 

„Bür die Ihre und die Interefien bes Vaterlandes kann Fein Opfer zu 
groß fein. Denn, rechtzeitig gebracht, erfparen Opfer allein ſpätete Binz 
bufe und Unehre. Das Vertrauen, welches Cuere Königliche Majertät auf 
Allerhoͤchſt Ihr treues Bolt ſehen, erfült uns mit Stel. Und wenn bie 
jepige politiſche Lage geringere Opfer erfordert, fo magen wir zwar nicht, 
uns barüber zu freuen, erklären und aber zu Allem bereit, mas ber Ger 
genwart frommt, und bie Zukunft ſichert.“ 

Der Il. Präjivent, Hr. Graf v. Seinsheim, empfahl diefen Sap 
ganz befonders zur Annahme, denn derfelbe ſpreche aus, daß bie bayerifche 
Nation zu jedem Opfer für die Ehre umd die Intereffen des VBaterlandes 
bereit fei. Die hohe Kammer ſtimmte dem Gape unverändert bei, worauf 
auch die übrigen Säge ohne weitere Debatte angenommen wurden; biefel« 
ben lauten wie folgt: 

„Mit*tiefgefühlten Danfe haben wir vernommen, baf Buere Königliche 
Majetät troß der Ungunft der Zeiten auch den innern Sanbesangelegens 
heiten Allerhöchſidero Vorjorge widmen, Denn alle Stärke nach Außen 
ruht auf der Beiligung ber Verbältniffe nah Innen. 

„Mas Guere Königliche Majeſtät als Vollzug des Grunblagengefepes 
dom 12. Mai 1848 in Ausſicht zu ſiellen geruht haben, werden wir bes 
ftrebt fein, gemiffenhait zu berathen und jebes Mittel gebeihlicher Derfläns 
digung auf das Gifrigie zu pflegen. 


Deutſchland. 


— Bahyeru. $ Münden, 22. Juli. Dem Vernehmen nach werden 
4 unfere 8. Majefläten kommende Woche auf einige Zeit nach Hohen⸗ 
Cwangau begehen, — Aus Anlaß tes Durchzugs der öflerreichifchen Trup · 
ven und deren gafljreumdlichen Bewit ihung im unferer Statt haben Ge, 
Raj. der Kalfer von Defterreich dem Chef des Dberpoft» und Bahnamis 
tubier, Grafen v. Meigeröberg, das Gommandeurkreuz des Ordens der eie 
fernen Krone, dem I. Bürgermeifter unferer Stadt Dr. v. Steinsdotf das 
Risierkreug diefe Ordens, dann den Wagiftratöräihen und Kaufleuten G; 
Rieverer und Schneider, Mitgliedern des Gomitös für bie Bemwirthung der 
Zruppen, dem Eranz-Jofeph Orden verliehen. (Wie wir hören ift eine 
größere Anzapl Orden und Verdienſikreuze verliehen worden.) — Aber 
mals iſt ein mwürdiger Veieran der Armee gefchieden, der penf. Oberfk 
id £. Kämmerer Frht. v. König, Ehrenfreuz des Lubmwigsordens ıc., der 
nach längerer Kranfpeit heute hier geftorben ift. 

— Münden, 22. Juli. 1. öffentliche Sigung der Kammer ber 
Reihsräsne An Minifertifhe: die F. Staatäminifter des Meußern, 
”s Innern, der Zuſtiz und der Finanzen. Sr. Reichsrath v. Harleh, 
ver Referent der Ädreß -Commiſſion, erflattete Vortrag über den Morehe 
Entwurf und bemerfir bezüglich der Motive, von welchen die Gommiffion 
geleitet worden, daß diefeibe ſich nicht auf die Säge ber k. Ihronrede ber 
Vrantee, fondern. geglaubt Habe, die Adreſſe folle in dem gegenwärtigen 
serhängnißvollen Augenblide es außfpreden, daß Bayern feine Gchuldig« 
feit gethan, und daß ver Schmerz, welchen jeber Patriot fühle, nicht unter« 
trüde, fondern ihm ein Ausdruck verliehen werden müfle. Dan habe das 


— — —— — —— nn nn — 


„In berfelben verfaffungsgetreuen Geſinnung fehen wir ber Borlage ber 

Nechnungenachweiſe pro 1856,57 banfbar entgegen. j 

„Der gnäbige Beifland Gottes aber wirb ums nicht entgehen, fo wir, 
treu der Ehre und dem Rechte, Bayerns und des gefammten Deutfchlands 

Wohlfahrt zum Geſed unferes Handelns machen und in Berfelgung biejes 

Bieles und mit Allem, was unjer ift, unjerm allergnädigfien Könige und 

Herrn zu Dienfte fielen.” 

Schließlich wurde durh Namendaufruf über bie ganze Mdreffe abge 
Rimmt und biefelbe einffimmig angenommen. — Durch das Lo98 wurde 
bieranf die Deputation beftimmt, welche mit dem Directorium die Adreſſe 
Sr. Moj. dem König zu überreichen bat, Die Depntation beſteht aus 
den DH. Meihöräihen: Graf v. Bray, v. Maurer, Graf A. v. Seind- 
beim, v. Bayer, Erbe. v. Fraunhoſen, Erzbifchof v. Deinlein, ®raf San« 
dizell und Graf v. Baflenheim. Nachdem dann noch ber Drud der Kammer · 
Verhandlungen in der bieherigen Weiſe beſchloſſen war, ſchloß die Sigung 
nach halbftündiger Dauer. 

Ihre Mof. die Königin haben verfügt, daß der Haupiverein bayer. 
rauen und Jungfrauen zur Berfchaffung von Berbanpmitteln für dad 
vaterländifche Heer bei ber veränderten politiſchen Lage feine Wirffamtelt 
mit dem 23. dB. M. einftelle. Berüglicdy der gefammelten Borräthe iſt es 
der Wille Ihrer Majeftät, dag diefelben im der Mehrzahl ihrer urjprüng« 
lichen Befimmung bid auf Weiteres zu erhalten und der nad Abſchluß 
der Rechnungen verblelbende, aus nad $. 10 der Bereintftatuten gefloſ⸗ 
fenen Geldſpenden berrührente, Actloreſt verzindlich anzulegen fei, um 
möglichen Falles entfprectend verwendet oder bei dauerhaftem Frieden an 
Kranfenanftalten und milde Sılfiungen in Bayern feiner Zeit übermwiefen 
zu werden. Mn die Kreid- und Bmeigvereine wurde zugleich dad Ans 
ſuchen geftellt, ihre im Depot befindlichen Verbandſtücke ıc., dann etwaige 
Ueberſchuſſe an Gelb an den Haupiverein elnzuſchicken, wobei ihnen jedoch 
die Befugnlß nicht entzogen fein foll, je nad ihrem Ermeflen einen Theil 
bievon anderweitig zu verwenden und dadurd ihrem MWohlihätigkeitäflen 
auch nad auswärtd Folge zu geben. 

Augsburg, 22. Juli, Nachdem Se. kgl. Hoh. Feldmarſchall Prinz 
Garl von Bayern geftern Abends vor 5 Uhr, begleitet von feinem ganzen 
Generalftab, mittelſt Ertrabahnzuges im hlejlgen Bahnhofe eingetroffen war, 
und fogleih die Meife nach Günzburg fortgejegt hatte, folgte um 6°/, 
Ubr in einem zweiten Grtratrain unfer ailgellebier König Mar. Er. 
Ma. wurde von den Spigen der k. Militär-, Civil: und ſtädtiſchen Bes 
börben empfangen, und fegte nach furzem Aufenthalte die Reife nad 
Günzburg, woſelbſt dad Nachtquartier if, fort. Heute Abend merden Ge. 
Maj. wieder in unferer Stadt eintreffen, um im der biejigen Mefldenz zu 
übernachten. Geſtern Mittag rüdıe eine Diviflon des 1. und das ganze 
5. Ghevaulegerd-Regiment bier ein, wurde einquartiert und fegte heute dem 
Mari nah Ehmabmünden fort. — In Folge angeorbneter Tıuppen« 
beurlaubungen find geflern zablreihe Mannſchaften ded 3. Inf. » Megim. 
„Bring Earl" Hier eingetroffen und murden bieje fogleich nach Abgabe der 
Montur- und Armaturflüde beurlaubt. (A. Ab.⸗3.) 

A Fintau, 20. Juli. Ihre k. f. Hoh. Prinzeffin Lulwold nahm 
in den legien Zagen die Aufmartung ver bieflgen f, Beamten und des 
Officiercorpo entgegen. — Die Handels⸗ und Verfehröberuegung aus Jta- 
lien nach dem deutſchen und fchmeizerifchen Gebiete vermag ungeachtet ber 
Wendung der Kriegeverbältniffe durch den Friedeneſchluß vorerſt nur eine 
geringe Dimenflon zu erringen, wozu auch die zur Zeit beflebenden und 
ungeregelien Mauth⸗ und Zollverbältniffe in ten Bezirken Beltlind und 
dem piemonteflfh-mailändifchen Gebiete mit den anhaltend beengenden Gom« 
muntcationtzufländen in itallenifchen Orten beitragen. Der Brembenver- 
teht befchränft ſich auf eine geringfügige Frequenz und feheinen für biefe 
Saifon ruſſiſche Bamilien die berworragendfien Paffanten zu frin, melde 
in Berührung des biefigen Platzes ſich mach dem Lande der Alpen und 
zum Beſuche der Bäder nad dem Gantomalgebieie Graubündiend und bem 
GEngatin begeben. Die Gremden« Lifte des benachbarten Bates Schaden 
weist biß zur Zelt intgefammt 46 Gäfte und 80 Poffanten nach. — Die 
MWitterungsjuflände führen für hleſlge Gegend bei vorberrichend füdöfllicher 
Windftrömung und Temperaturverbältniffen von 30— 32° R, eine mwahr« 
baft tropifche Hige herbei; die Temperatur bed Secwoſſers erhöhte ſich 
über 21°? R. Zu Ragaz im benadybarten Graubündtnerlande merben 
zum Gurgebrauche die Binanzgröfen Baron Sina aus Wien und Erbr. 
Garl v. Nothſchild aus Paris erwartet. — Für die bieflge und die Algäuer 
Gegend macht ſich im gehinderten Abfage und der Ausfuhr von Viehſtücken 
nad ber Schmelz; in wirhſchaftlicher Hinficht bei den beſtehenden Prohi⸗ 
bitiv- Mafregeln ein empfindlicher Nachtheil bemerkbar, — Zum Beiude 
feiner auf dem Schloffe Marienberg bei MRapperfhmyl am Bürider-Ser 
weilenden Schweſter, der Herzogin-Megentin Louiſe von Parma, traf in ben 
legten Tagen der Graf v. Chambord mit zahlreichen Gefolge ein. 

K. Hannover. Saunover, 19. Zuli. Unſere Ständeverfamm- 
lung ward heute ohne Thronrede oder Melerlichkeit eröffnet, Die Vertreter 
des Bandes find zufammenberufen, um die Mittel zu bewilligen, welche 
die Mobilmachung gefordert hat und fortern wird. 

Preußen. Berlin, 20. Jul. Die halbofficielle Pr. 3. erflärt 
die (übrigens feither aus London und dur die Mirrbeilung de Mainzer 
3. beflätigte) Angabe der Br. P. 3., dan Preußen für das Vroject gemes 
fen fei, Deſterreich alle italieniſchen Beſihungen zu enttelßen, einfad für 
„Erfindungen“, 
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Die von umd geftern mitgetheilte offlciöfe Darlegung erfährt im ber 
N. pr. 3. eime ziemlich deſpectitliche Beurtheifung. Der Grundfehler aller 
diefer Raifonnements, fazt fle, fei immer derfelbe: man fpreche ſtets von 
einem Kriege für Defterreich, während ed ſich um einen Krieg für euro- 
päifches Recht handelie. 

Defterreih. Wien, 19. Juli, Geftern war unter dem Präfl- 
bium des Geheimrarhes Baron Baumgartner bie erfle Sigung jener Com— 
mifften, welche beauftragt ift, einen umfaflenden Bericht über bie Rage 
und die Bebürfniffe der öfterreichifchen Gefammtintuftrie zu erflatten und 
ber Eutſcheidung Sr. Maj. ded Kaiferd zu unterbreiten, Die Sperial« 
berichte der Handelfammern von Defterreih, Böhmen, Mähren und Un- 
garn bilden die Grundlage und das Material, aus melden das Gefammts 
uriheil geſchöpft werden fol. Die Haupifrage, um welche e8 fich hantelt, 
ift, ob bie beſtebenden Echupzölle auf ihrem gegenwärtigen Standpuncte 
belaffen, oder erhöht oder herabgefegt werden ſollen. (A. Boftz.) 


Sitalien. 


Das Königreich Sardinien enthält, Feſtland und Infel Sardinien zu · 
fammen, 1372,55 geogr. [Meilen mit einer Bevötferung von 5,167,542 
Einwohnern. (Zählung von 1857.) Die Lombardei enthält 392,15 geogr. 
Meilen mit einer Bevölkerung von 3,009,505 Einw. (Zählung Ende 
1854), während Venetien kei einer Groͤße von 433,87 geogr. []Meilen 
bios 2,493,965 Ginw. zähle. Der Zuwachs des Königreihs Sardinien 
wird, da Mantua und Peschiera bei Wenerien bleiben follen, nicht ganz 
jene Ziffer der Lombardei erreichen. In runden Bablen wird man bad 
neue Königreich ald 1760 [IMeilen groß mit 8,120,000 Ginwohnern 


bezeichnen koͤnnen. 
Frankreich. 
Paris, 20. Jull. 


Der Kaifer empfing geftern Abend im Schloſſe zu St. Gloud bie 
großen Staatäförper. Um 8'4 Uhr naten II. MM. begleitet von den 
dienftiäuenden Herren und Damen, von Vivatd begrüßt, in den Saal. 

Der Senart-Präfldent Troplong richtete an den Kalſer folgende Worte: 
„Sire! Wenn Ew. Majeſtät nur die Ueberlegenbeit der Waffen befragend 
ben Krieg bätte forttauern laffen, fo ift die allgemeine Anfiht in Frank- 
reich, vielleicht in Guropa, daß nichtd ihren unmiberfiehlichen Gang auf« 
gehalten Härte und neue Triumphe auf Magenta und Solferino gefolgt fein 
mwürden. Warum alfo wollte der Kaifer ſtehen bleiben auf dem hoͤchſten 
Gipfel des Glüfs? Em. Mojeftät haben es gefagt: weil das franzdjliche 
Intereffe, welches den Krieg forderte, beute den Frieden rieth, und weil 
welter vorgeben im Streite, über die Tegitime Urfache unferer Intervention 
hinausgehen geheißen hätte. Site, Branfreid; verftand diefe edle Sprache; 
es erfannte darin Ihre Hingebung, fomie Ihre hohe Klugheit Angeſichtö 
ungerechter Ciferſucht und unmäßiger Anfprüce der revolutionären Leiden- 
ſchaften. Nachdem Frankreich Ihnen mit Stolz folgte auf den Schlacht- 
felve, billigt und bewundert «8 Gie in der nur großen Gharafieren eigenen 
Helven-Mäßigung,. Als Seipio Hannibal zu Zama beflegt hatte, hätte er 
Karıbago zeiflören fünnen, Gr mochte ed nicht, trogdem er ſich verpflich« 
tet hatte, die Macht der Kartbager umgumwerfen. ben fo Muger Politifer 
als geſchickter Feldhert, wußte er wohl, daß ven Beind allzufehr vernichten, 
oft ſich ſelbſt vernichten iſt. Laſſen Sie und deshalb des ruhmvollen Fries 
dend genießen, Frucht eines Krieges, welcher in zwei Monaten Pirmont 
befreite und die Lombardei ihrem mächtigen Herrn entriß; laffen Sie und 
dem Kaijer Glück mwünfden, bid unfer Siegekjauchzen unfere unbeflegbaren 
Soldaten empfargen wird. Frankreich fühle ſich nunmehr freier nach Aus 
fen, mächtiger durch jeine Waffen, geachteter durch bie weiſe Klugheit fete 
ner Regierung. Wenn ber italienische Feldzug Frankreich wieder in den 
Glanz der großen Tage bed erften Kaiferreichs hüllte, fo ift ihm der Friede 
von Billairanca ein ficheres Unterpfand, daß ed nur die Wohlfahrt jener 
Zeit wieder erleben wirb.* 

Der Präfivent des gefepgebenten Körpers Graf v. Morny ergriff nun 
das Wort. „Sire, welche Wunderbaten in drei Monaten! Der Krieg 
war erflärt, wir hatten nicht Einen Mann in Italien, Defterreich befah 
dort eine zahlreiche Armee im feit langer Zeit fkudirten finchtbaren Stel- 
lungen, fein überfluthender Einfluß laftere auf alle ttalienifhen Regierun ⸗ 
gen. Ginige Tage fpäter fügten fünf fich folgende Siege die glorreichfte 
Seite unferer Kriegögefchichte am und ber vorgefegte volitiſche Zweck war 
erreicht. Uber der fchönfte aller Siege iſt jener, melden Gie über ſich 
felbft davontrugen. Im Siegesrauſch zeigten Sie fich ebenfo ald großmür 
ıbiger Beind, wie ald treuer uneigennügiger Verbündeter; von flegreiden 
und feurigen Soldaten umgeben, dachten Sie nur daran, ihr Foftbares Blut 
zu fhonen. Sie haben Stalien die wahre Freiheit miedergegeben, indem Sie 
ed vom Despotitmud befreiten und ihm revolutionäres Gebahren wrterfag« 
tem ; endlich mit dem Ihnen eigenen Tacte giengen Sie ſoweit als bie Ehre 
Frantreichs es erforderte, micht weiter als feine Intereffen «8 erbeifchten. 
Sire, Ihre Abweſenheit war für das Land eine Prüfung, welte bie edle 
Haltung der Kaiferin ihm leicht machte, und welche igm Gelegenheit gab 
fein Vertrauen in Sie und feine Anhänglichkeit an Ihre Dynaſtie zu bes 
zeugen. Ih bin gewiß, Site, daß ich, dieſe Gefühle ausſprechend, der 
Doltmerfcher ded gefepgebenden Körpers bin.“ 

Der Pıräfident ded Staatsrarhs ſprach wie folgt: „Sire, Ihr Staals · 
rath ſchließt ſich mit der gangen Kraft tiefer Ergebenpeit den Geſinnungen 


2131.86) Belfanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Hofpeubindersmittine 

Anna Lindermaier, bier Amor 

tifirung ven Hyrothefferderungen betr. 

Auf der zur rubrigirten Nachlaßmaſſe gehörigen 
Herberge Nr. 14 an ber St Anmaflrafe babier iſt 
fir den feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten und 
dereits durch Beſchluß des vormaligen fgl. Kreis: und 
Stadtgerichtse Münden vom 10. Dezbr, 1841 als 
verihellen erflärten Johann Feigi unterm 22. Ber 
bruar 1827 

1) nad Grbverirag vom 31. Auguf 1814 ein 

Muttergutsaniheil von 28 fl. 21'4 Er, und 

2) nach gerichtlichem KRaufbrief vom 22. März 

1825 ein Rauficillingsantheil von 200 fi., 
Surotbelarifch verfichert worden, 

Machdem ſich num aus ben hieroris vorliegenden 
Aften gewichtige Anhaltepunfte dafür ergeben, daß 
dieſt Rapitalsbeträge an die nähen Berwanbten bes 
Rhann Zeigl bereits zurücbejahlt wurden, ergeht 
auf Antrag der Grbsintereffenten an alle Diejenigen, 
melde hinſichtlich obiger KRapitalsbeträge irgendwie 
Arigräche geltend zu machen haben, in Gemäfßeit 
ui $. 82 des Hnpothelengefeges vom 1. Juni 1822 
br Nuftrag, bieie ihre Anfprücde 

innerhalb 6 Monaten 
von heute am hietorts Beihäftsgimmer Mro. 45/11. 
un fo gewiffer anzumelden, als fie aufierdem ihrer 
alesisllügen Rechte für verlufig erflärt, bie aufges 
führen Forderungen als erlofchen erachtet, und bie 
treffenden Ginträge im Hypothelenbuche geloſcht wers 
den würben. 

Sign ben 6. Mai 1859 


Knigliches Vezirfögeriht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 


Der föniglihe Director: 
Frhr. v. Lupin. 
SHellmutb, 1. Aitefer. 
6..9.20329. ev. @äßler. 


3168.(2a) Befanntmachung. 


Kohn Jehann und Anton gegen Bor 

gel Johann Paul wegen Hypothek⸗ 
Gorberung betreffend, 

Auf Antrag eines Hppoibefgläubigers wurben bie 
nachbenannten zu Ihanbaufen, k. Engs, Tirfchenreuth 
gelegenen, dem Ichann Paul Vogel gehörigen 
Ralisiten: i 

1) die Hasfcleife bem Kaftnerwerk, beſichend 
aus Wohnhaus, Hasfchleiie, Pollerwerf, Stall, 
Holzſchupft und Badofen, der Brunbverfichere 
ungsanflalt einverleibt mit 1500 fl, und ge 
rich geihäpt auf B4iO A., ſammt dem 
dazu gehörigen Waſſerrecht, im Schaͤtzungs · 
werihe von 900 fl., und einem auf 60 fl. 
geſchaͤnten Örass und Planzgarten, im Bläs 
Geninhalte ven 48 Dez, 

2) bie Pletzerpellere, befichend aus Wohnhaus, 
Glaeſchlelfe, Bolierwerf und Schupfe, der 
Brandverſichtrung einverleibt mit 1000 F., und 
gerichtlich gefchägt auf 3420 fl., fammt dem 
dazu gehörgen Waſſerrecht, im Scäpungs: 
mweribe den 400 fl, und ben Grundflüden 
PI:Nr.4830, 4836, 818, zufammen geichägt 
auf 277 Ü 30 km, 

dm Bwangsverfaufe unterfiellt, und wird Tagefahrt 
mr erfimaligen Berftelgerung auf 

Mittwoch den 24. Septbr 1859, 

gs 21— 12 ihr, 
im Haufe Mr. 69 zw Thanhaufen anberanmt, mozu 
Kaufsiafige mit dam Bemerken geladen werben, daß 
bie dem Gerichte nicht befannten Steigerer ihre Zahl 
ungefählgfeit bei der Tagefahrt nadyumeifen haben, 
> der Zeſchlag nur dann erfelgt, wenn burch das 
gelrse Meifigebot der Echäpungewerth erreicht If. 

At diefen Meal täten Üft ein Hopoihefenfapitaf 
som 13,080 fl. und eine Zinfene und Koftenfautlon 
vn 1400 R folidarifch verſichert. 

Die Auszüge aus dem Eteuerfataftern, dem Hy—⸗ 
xthekenbuche und die ESchägungsprotofclle fönnen bei 
a. umgerfertigten Gerlaae Zimmer Dr. 28 elngefehen 

Weiden ben 12. Juli 1858. 


Königliches Bezirfägericht Weiden. 
Der königliche Director : 
Michel. 





8.:0.5258, Stobarus. 
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3138.02.) Ediftal: Ladung. 


R. Mvolat Noel gegen Nana Haus 

mann, geb. Bittgere aus Lilien 

fhal in Hanova, 3. 3. in Nerbamerifa, 

pel. arresti, 

Iu Folge lage des #.Mpvolaten Noel bahler vom 
5., präf. 11. Mpeil Ifp Is. wurde, nachdem bie Ber 
Hagte erwiefener Mafien Muslinderin, und bie Rers 
derung bes Klägers durch nolarielle Vollmacht ber 
Beklagten auf ben f. Advokaten Dr. Maas in Frank 
furt a/M., ſewie einem brglaubigten Deſervitenbuche ⸗ 
MAuszuge deoſelben und einer notariellen Gefionsurfunde 
ber dorderung diefes Mnmwaltes an den nunmehrigen 
Rlöger, fgl Advokaten Noel, enblich durch Vorlage 
der Manualalten des Ichteren befcheinigt iſt, auf 
Grund der bayer Ghrichtserbmung Rap. I 5. B und 
Kap. VIII $. 6 jene Berberung der Beklagten zu 
1000 A. welche der I. Advolat Dr, Spyengelam 
15. April I. 36. am fie oder deren Drbre zu zahlen 
hatte, dutch Verfügung vom 12. Aprit Ife. Is. auf 
ben Betrag von 150 AM. 20 fr. Hauıtiache, bann 
115 fl. Roften: und Zinfenanfchlag , fehln auf dem 
Gefammt:Brtrag von 265 fl. 20 fr. provlſoriſch mit 
Defchlag belegt. 

Zur Rechtfertlgung diefes Anmwefens it Termin auf 
Samftag den 8. DOftbr. 1859, 
Vormittags 20 Uhr, 

im Geſchaͤftezlmmer Mr. 22 bes unterfertigten Ger 
richte anberaumt, zu meldhem bie Beklagte, beren 
enthaltsort nicht bekannt if, ebiftallter unter dem 
Nechtsnachthelle geladen wird, daf, Im Kalle fie nicht 
erjchelnen ober reinen bevollmächigten Vertreter nicht 
aufftellen follte, der proviferifch verhängte Arreſt für 
gerechtfertigt erachtet, und Finftige Zuftellungen an 
bie Beflagte durch Anheften an die Gerlchtstafel für 
rite zugeflellt erachtet werben würben. Das Duplifat 
der Klage fann im Geſchäftezimmer Mro, 22 in Gm 
Ffang genommen werden. 
Am 11. Juli 1859, 


Königliches Bezirksgericht Münden 1/3. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der kenigliche Director: 
Frhr. v. Junker. 
8.0.2986, j v. Meifd. 


3432.(20) Epdiftalladung. 


Der Bauer Ftang Leipold von Wicenfelb, f. 
Landgerichts Karlftadt, hat ſich dem Konkuröverjahren 
unterworfen, und es werden daber, nachbem bei deſſen 
Ueberſchuldung heute bie Gröffrung bes Unlverfaltons 
kurfes befchloffen worden if, die Goiftstage, wie folgt, 
ausgefchr.cben: 

1) Zur Anmeldung und Nachwelſung der Forder⸗ 

ungen und Auſprüche auf 
Montag den 29. Auguft 1859, 
2) zur Borbringung und Nacdweifung von Gin 
teben auf 
Mittwoch den 28 Beptbr. 1859, 
3) zur Vorbringung und Nachweiſung von @egens 
erinmerungen auf 
Montag den 24. Oft. 1858, 
4) zur Berbringung und Nachwelſung von Schluß: 
Grinnerungen auf 
Montog Den 7. Movbr. 1859, 
jebeemal Vormittags 8 Ubr, 
Smmer Nr. 10 dabier mit dem Rechtsnarhtheiie, daß 
die Unterlafjung der Anmeldung bis zum eder am 
erſten Mpftstage den Aueſchluſ ven ber Gantmajle, 
die Unterlafjung der betrffimden Handlungen bie zu 
ober am dem übrigen Geiktstagen den Ausſchluß mit 
biefen zur Folge hat 

Der erfte Goifretag wird zugleich zum Werfuche 
einer gütlichen Webereinkunft, zur Stellung fachgemäßer 
Anträge über das weitere Berfahren, insbefondere zue 
Beſchlußfafſung über Verwerthung und Verwaltung ber 
Maſſe und Wahl eines Mafekurators unter dem Nechto⸗ 
nachtheile beftimmt, daß won Selte der ſich alcht ers 
Härenden EHäubiger bie Zuſtlmmung zu den Befchlüfe 
fen der Mehrheit angenommen wird. 

Auswärts wohnende Gläubiger haben bis zum ober 
am erfien Goikistage einen zum Geldemrfange ermädh: 
tigten Infinugtionemandatar hierorts zu benennen, wis 
brigenfalls afle Zuftellungen an fie zu den Ukten ges 
legt un» für richtig zugeitellt erachtet, bie fie treffene 
den Gelder aber auf ihre Koſten an ihe Gericht zur 
Auszahlung am fie gefenbrt werben. 

Dlebei wird bemerkt, bag die Aktiomaffe in 7926 fl. 
55 fr, hleruntet 7772 fl. 40 fr. Anſchlag an Ims 





mobllien beträgt, wogegen bie bisher Bekannten Schul⸗ 
den an Hpnothelen 16,079 fl. 16 Fr, und am Eur 
tentfulden beiläußg 3360 A. entzifiern. 

Schließlich werden Me, welche von bem Gemeins 
ſchuldner Gewas in Händen haben, oder an ihn Gtwas 
ſchulden, aufgefordert, bei Bermeibung doppelter Zahl⸗ 
ung mur an das Konfursgericht zu zahlen, ober abs 
auliefern. 

Würzburg den 5. Jull 1859. 


Königlich, Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der koͤnigliche Director: 
Seuffert. 
GN 16812, 6. Fröhlid. 


3359.) Befanntma i 
Den Brand in Leipheim chung 

Am 13. Dfiober 1855 legte eim großer Brand 

ben nörbligen Theil ber Stadt Leiphrim in Aſche. 

Sammtliche abgebrannten Gebäude find nunmehr 
wieber aufgebaut, jedoch nicht auf ber Branpfiätte, 
fondern in einer neuen Anlage, und ed wurde zu biefem 
Behufe die gange Branpflätte in eine Dlaffe gelegt, und 
biefe an die einzelnen Abbränsler nach Berürfnif ih⸗ 
ter Neubauten vertheilt. 

Es jollen nunmehr bie neuen Flächen benfelben 
augefchrieben, und da bie alten Brandüellen fämmts 
lich im Hypotbefenverbamde find, dieſe gegen Surro⸗ 
girung ber neuen Häuſer⸗, Hofräumes und Ghartens 
Flaͤchen, wie jeder Ginzelne diefe aus ber allgemeinen 
Bertheilung erhielt, im Ohpothelenbuche abgeichrieben 
werben. 

Hiemit werden bie Hypeihefengläubiger biejer 27 
Betheiligien aufgefordert, 

innerhalb 6 Wochen 
vom Tage der Injerarion allenfallfige Grinnerungen 
dagegen anzubringen, widrigenfalls ihr Werzicht auf 
ihre perfönliche Vernehmung burd das Hupothefenamt 
angenommen, und in der angegebenen Art weiter vers 
fahren werben wird, 

Die Namen diefer Mbbrändler, welche nun ſämmt · 
lich ihre früheren Gebäulichfeiten m a j fi» aufgebaut 
und der Brandaflefssang einverleibt haben, find: 

1) Maria Ailgöwer H4.:Rr, 44b, 

2) Andreas Biedenbadh He.Nr. 43, 
3) Martin Brip He Mr. 47h, 

4) Martin Junginger H6,Nr. 386, 

5) Karl Kleinimedht Hs.:Nr. 48, 

6) Nifolaus Kübel H4.:Mr. 37, 

7) Bartin Mayer H6.:Nr. 88, 

8) Mihael Mayer H6.Mr. Blab, 

9) Konrad Richie He:Nr. 38», 

10) Bernhard Schmid Hs.:Nr. 39, 

11) Ichann Georg Schmid Hs.:Nr. 52, 
12) Chriſtian Schmid Hs.:Nr. 54, 

13) Michael Shuhbmadher H6.:Nr. 444, 
14) Johann Shubmaker HaMr. 47a, 
15) Michael Schuhmacher Hs.-Nr. 51, 
16) Johann Salzmann HsrNr. 38h, 
17) Eberhard Stammier H6.:Mr. 87, 
18) Mil Stierle Hs.:Nr. 90, 

19) Georg Ammann Hs:Nr 98, 
20) Jakob Jumginger Hs.Nr. 35, 
21) Ghriftion BFifher BeiMe. Yayar 
22) Anpreas Junginger Ha«Mr, 95, 

23) Konrad Mayer Hs.Nr. 10%, 

24) Konra Schneider H6:Nr. 252, 

25) Johann Georg Fiſcher Hs. Nr. 92b, 

26) Mathias Häujele Hs Ar. 92a, 
27) Johann Zehle Bel. Mr. Wr. 
Süngburg den 9. Juli 1859, 


Königliches Landgeriht Günzburg. 
Der loͤnigliche Landrichter : 


Braun. 
@.:R 5607/1. SHögimapr, I. Afeffor. 
3090.13) Befanntmachung. 


Gin Schuldſchein der königl. Danf Nürnberg und 
reſp. ber Filialbank Würzburg vom 22. Januar 1858 
Me. 82988 über I5 AM. auf Die Kirchenverwaltung zu 
Rofibrunn lautend, ift am 22. Janıtar 1859 zu Ders 
luft gegangen. 

Der unbelannte Inhaber wird anmit aufgeforbert, 

binnen 6 Monaten 
den bezeichneten Schuldſcheln dahler vwerzugeigen, wis 
erigenfalls derſelbe für kraftlos werde erachtet werben, 
Würſburg ben 15. Juni 1859. 
Königliched Landgeriht Würzburg [/M. 
Der koͤnigliche Panbrichter: 
8.01.7727. Weigand. 


3467. 
Bekanntmachung. 
Guratel über Peonhard Albrecht & Gonf. 

Seit Helen Zahren find in dem bießgerichtlichen Depofiterium für bie nad 
benannten Curationen die beigefepten Geldbeträge hinterlegt, Da der Aufenthalt 
der Gnipfangsberechtigten bisher nicht zu ermitteln war unb völlig unbefannt if, 
fo werben biefelben imd beziehimgsmeife ihre Rechtönachfolger hiemit aufgefordert, 
die rechtlichen Anſprüche, melde fie anf die beponirten Belbbeträge machen Tüns 
nen, binnen 4 Wochen geltend zu machen und nachzuweiſen, indem ſenſt 
die fraglichen Depefiten nebn enwadhienen Binfen als herteniofes Gut Betrachtet 
und barüber weiter nach gefeplicher Orbnung verfügt würde, 











“>20 Bekanntmahung. 


Ihre Majefät die Königin Haben allergnäbigit zu verfügen gerußt 
baf der Haupiverein bayerifcher Frauen und Jungirauen jur Veiſcha ffung *8 
Berbandmitteln für das vaterlaͤndiſche Heer bei der veränderten politifchen age 
feine Wieffamfeit mit dem 23. dies einflelle, d. 5. mit biefem Tage adfhöre, von 
feinen * Mitgliedern Mar —— und das Vereindlecal gefchloflen 
werde, ſobald bie noch auslländigen Arbeiten eingeliefert und bie Gi 
der Imweigvereine beenbigt find. % ” ’ gen 

Bezüglich der gejammelten Borräthe if ber Mflerhöchfte Mille Ihrer Ri 
nigliben Majlefät, biefelben in ber Mehrzahl ihrer urfprünglichen Befime 
mung bis auf Weiteres " erhalten und ben nach Abſchluß der Rechnung vers 





Nro, Urfpränglice bleibenden, aus mach $. 10 ber Bereinsflatuten gefloffenen Belpfpend 
eur. Namen der Gurationen. beponirte Beträge, dem ActivrBeit verzindlich anzulegen, um möglichen Kalles — re 
oder bei dauerhaften Frieden an Aranlen s Anftalten und milde Sti 
te | hl Bayern feiner Zeit übermiefen zu werben. ne 
f Albrecht Bonbard. 2... 21th — An die Rreis:Tund Imeigvereine ergeht denmach hiemit das Erſuchen, ihre 
ri —3* er ale rin a, 31.|38 3 in Depot befinslichen Verbandſtücke unb Materialien ‚ dann etwaigen Ueberſchüfſe 
3 Benerlein Stephan Mihall . . . % 2 |:45 2 an Ge fefert an den Hauptverein hierher einſchicken zu wollen, wobei ihmen 
4 Blumröder Mar Ludwig . 2.2 2 u I: jedoch die Befugniß nicht entzogen fein fol, je nach ihrem Grmeflen einen Theil 
5 Böhm Iohann . , 2, nt. 1850 6 hievon anderweitig zu verwenden und dadurch ihrem Wohtthätigkeitefinn and; nach 
6 Brunner Ba... io. en. 7)138|5 auswärts Folge zu geben. 
7 Brunnhuber Bartholomäus . . - » 5 |.20 3 Zugleich wirb allen jenen Frauen und Jungfrauem, melde ben Iweck bes 
8 Holt stluniungt nr, , 2/9! — Bereins durch Lieferungen und Arbeiten zu förbern bemüht waren, ber wärmfte 
4 Drei dbm Ein... "2. % 15 4 und herzlihfie Dank hiemit öffentlich ausgeiprodhen. 
10 Ghmann &. reip. Bartll . .» . . 13.18 7 Münden, am 21. Juli 1859, 
11 Brih Mih. Marlin . . . 2» 20. 14 | 53 7 f 
12 Bifcher Iob. Paul . re, re Freifran von Fraunhoſen, 
13 Fifcher Meg. Dorothea 24 Palafldame J. Maj. der Koͤnigin, als Borficherin. 
14 Haller &g. Ehriſteph 13 2 4 
15 Hölfer Joh Wolfgang 5143 6 . hd - ’ .," 
a Fuünfprocentiges Prioritätd-Anlehen 
rn ou: ent — — 
18 Hoflehner Mathias . 21— | 5 der Königlichen bayer. Pfaͤlziſchen Ludwigsbahn von 
19 Hufnagel Sufanne — ———— 2128| 2 ft. 700,009. 
20 Kapfer Joh Ehritnh . . 2... held Pan e . 
21 Keimel Bonifaus 2,7, 4 [3] Bei der am 27, d6. Mis. zu Bubwigshafen a., Rp. flattges 
22 Kirhenfeimer Gruft Iafoh 10 58 | 2 Sabten erſten Verloojung des oben bejeichneten Brioritäts: Aniehens find nach— 
23 Madereger Joh, In ob sl:22 | — fehende Vattial⸗ Obligationen zur Rüdzjahlung p. #. October d. Is. ges 
24 Meisner Karl Traugstt , 3133| 2 jogen werben: 
95 Meyer &. Mich. lu! a5 Lit. K Rtro, 21. 182. 199. ©&t. 3 ad. 1000. = fl. 3000. — 
26 Müller Mathias . mi . „ 22. 226. -„ 24. 500. =, 1000. — 
27 Dtto Ioh. Bottlich . . . . s 442 „ M „ 146. 208. 366 : 
28 Schmidt driedt. Getifrid .°. ||, - 397. 402. 647.2. 9äü. 10. =, 90. — 
29 Säulz YJalob ! . F 3 38 4 " 746. 820. 827, ——— 
30 Schwarz Mathias 3.31 5 ft 4900. — 
- - > IR Johann . 2. 7 & Die Befiper vorfehender verloosten Obligationen werben hievon mit bem 
ebe# Franz 3 a Demerfen in Renntniß gefept, daß bie Verzinfung derfelben mit dem 2. Octo⸗ 
= —288 Me = Ne ber d 8. aufhört, fomwie baß deren Musgahlung vom 1. Dxtober an 
35 Traurig Gerz £ 2/38] 6 in Branffurt ayM. bei M. MU 9 Rothſchild & Söhne, 
36 Wirth Ich. Mathias vje so] 5 - „0. Pb Nice Schmidt, 
37 Wittmann Ich Michael 23|0|33 " „0 - Morig B. Goltfhmidt, 
38 — rg . . . ıls|ı— „ Mannheim „» BB 9. Ladenburg & Söhne, 
39 Zürntübel &g. Andreas IH 20) — . ee ” — —— 
— * 2 — — - Bubmigshafen a, if. kei ber fünigl. Flulalbank, 
nigliched Vegirfägericht Regensburg A 
als Einzelnrichteramt. erfolgen. 


Der königliche Direftor : 
Ebnet. 


Haunold, Afeher. 


GN. 18712. Staimer, Bor. 


2748. [86] 


Direction des Unterzeichneten. 


Kaltwasser-, Moiken- und Traubencur. Kiefernadelbäder, 


Electromagnetische Heilapparate. Gymnastik. Näheres durch 


Dr. med. L. Schneider. 


Khein-Darmpfschifffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Abfahrt von Mannheim vom 1. Mai 1859 an: 
Täglih 6 Uber Morgens nah Edin:Motterdam, Dienfags, Donnerflags und Sonn: 
tags in birectem Mufchluß am die Boote der Beneral:-Steam-Napigation Gompany nad; London. 
”„ 2’ Uhr Mittond nah Mainz, im Anſchluß an ben 1. Zug von Ulm. 








1881. | 


Bad Gleisweiler. 
Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz. Seit 1843 unter ärztlicher 


Ludwigshafen, den 30. Zuni 1859, 
Die Pirection der Pfälziſchen Eifenbahnen. 
94. Jäger. 


Für Kaufleute und Fabricanten. 

3486. Gin prafiifch und mercantiliich gebildeter 
Kaufmann, ledig, im Alter von 28 Jahren, und im 
Deige von fl. 5,000 — münfcht in ein Biefiges . 
Babrif: oder Handlungsgrihäft als Aforie einzutreten, 

Indefien müßte es ein ſelches Geichäft jein, bei 
welchem nicht fo ſeht die Ginlage, als bie Thätigfeit 
und Grfahrung eines tüchtigen Mannes in Anſchlag 
gebracht werden. 

Dfferte, mit A. DB. Nro. 3488 beeichnet, bes 
forgt bie Grpebition biejes Blatter, 

Strengfie Discretion wird zugeſichert. 


ad 3185. Die bei dem k. Landgerichte Regen⸗ 
Rauf offene Schreiberftelle it bereits wiedet beſetzt, 
was Bewerbern um biefelbe hiemit befaxnt gegeben 
wird, 


Sandaufentbalt bei München. 


3348. 


Haus Piro 89 in Bogenbaufen 
beim Stegſchuſter iſt eine Meine, fehr geſunde und 
freundliche Wehnung fogleih zu vermieihen. Much 


Bon Mainz täglid &, ®Y,,, 1A Uhr Morgens, 1 lihr Nachmittags nah Köln, 


—— 4 ge nad Eoblenz. 
Mannheim, 30. Apri . Die Agentihaft: inte wi 

Prannereft Me. 15, 111 linfs d d= 
Claasen KHeichard. — 2 * — 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Bär mad Uudland w ein r " Bär Brankıid, 
——— —— 3 * nm = ei 
sasielbe von ten bayer. Pollämiern © A. ALEXANDER, rue Brolde 
Nenen A—unchener Zeitung. 
uhährig am fümmilide Bercies · Be. * in Darie. 
Sounabend. Nr. 17% 23. Juli 1859. 





Aeberſicht. 


Die Orottenhalhle und das Grottenhöfchen derk. 
altem Refidenzin Münden. [Schluß] Dietrodene 
Butllorine — Wiſſenſchaftliche und Runfnotizen. 


Meuefte Poſten. 


Die Grottenballe und dad Grottenböfdhen der 
k. alten Nefidenz in München. 
(Stluß.) 
I. Dedenbilder. 

Die Dedenbilder, mythologifchen Inhaltes, fünf an der Zahl, folgen 
ſich in unumterbrochener Reihe. Sie find mit geſchmackvollen Rahmen, 
gleich in Stoff und Barbe mit den Bruchtgehängen, umgeben. Bel diefen 
Semälden wechſelt dad Biere mit dem Opale. 

Die Gemälde find in der Richtung von Süden nach Norden folgende: 

1) Merkur, im Bluge; unter ihm das Brufbilb des Aeolut und bie 
Köpfe der vier Sauprwinde nebſt dem bleichen Geſichte des Peſt⸗ 
windes; 
ein Goͤnterkreid; als Hauptbild erſcheint Pluto mit dem Zweizack 
und zwei Köpfen des Cerberus; neben Pluto rechts iſt Bulkan 
mit dem Kammer, links Proferpina mit einem Blumenfranz im 
Haare, fämmtlih auf einer Wolfe figend, die von Atlas empor« 
geboben wird; ald MNebenbild finder fich Tinfs Merkur fliegend, 
Minerva in voller Baffenrüftung zroifchen pwei Erynnten fichend, 
oberhalb im Weber fleht man Juno mit dem Pfauen zitfchen 
Ceres und Venus, der Amor zur Seite if; 

3) Amor mit vorgehaltenem Bogen fliegend (daB Gemalde bildet den 

Mittelpunct der Dedenbilder und fleht gerade ober dem brontenen 
Merkur der Grotte); 

4) ein (weiter) Gotterkreis; die Hauptgruppe bilden Herkules mit 
der Keule und Mars mit gezücktem Schwerte, auf einer Wolfe 
figend ; ald Nebenbild fleht man links von Herkules Apollo mit 

der Beier, ibm zur Seite drei Mufen, redhtd von Mars Diana 

wit Entymion, Neptun mi ſchilfbekränztem Haupte, daneben ein 
Vanther, Jupiter, auf dem Adler reitend, Bulfan mit bem Ham« 

mer, Saum mit der Genfe; unterhalb des Mars blickt die 
Speymr aus einer Wolfe; hoch im Aether Ienft Apollo feine 
Roffe durch den Thierfreit; 

5) Apollo und una durch den Thierfreis fahrend, der Eine mit bem 
Diergefpann von Roffen, die Andere von Hirſchen. 

j Bwifhen diefen Gemälden flieht man als Füllungen ſecht Fleinere 
Bilder, grau im grau ausgeführt und Opferfeenen darſtellend. 

Dieß if nun die genaue Angabe der Bilder, mie fle ſich heut zu 
Zage in ber Grottenhalle finden. Daß num aber auch ber Geſchichte ihr 
Mecht mwiederfahre, will ich den Inhalt der Gemälde kutz angeben, bie 
Ballavicino, Schmid und Kalmbach in ihren Beichreibungen erwähnen ; 


und zwar: 
A. Bilder in der gegenwärtigen Galle: 
4) Merkur mit den vier Winden ; 
2) Mertur, Bullan, Flota fammt Götterrath; 
3) Apollo, von Pferden, Diana, von Hirſchen gezogen ; 
4) Ariadne mit den drei Parzen (irrig flat Mrachne mit ihren 
Mägbden) ; 
5) Juno, ihren Pfau mit den Augen bes Argus ſchmückend; 
6) Merkur, den Argus einfchläfernd ; 
7) der Wundertang, bei dem ſich Pallas einfinbet (fatt: Mufforde ra 
ung ver Mufen an Pallas, ſich am ter Arachne zu rächen). 
B.; Bilder in der zu Grunde gegangenen Halle: 
1) Strafe des Pharton ; 
2) in den vier Een Gereb, Flora, Baus und Saturnus; 
3) Phartons Schweſtern, in Pappelbäume verwandelt ; 
4) Apollo erfäieft den Pyıbon; 
5) die im einen Lorbeer verwandelte Daphne. 
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Die genannten waren nur Dedengemälte, da die Wände perfper- 
tivifche Anſichten aus Stuf einnehmen, 

Der Bilder ans der Bogeljagd, ſowie der Arabeöfen mird nirgends 
gedacht. Sie feinen daher fpätern Urſprungs zu fein, . 

Bettachtet man nun bie ſammtlichen Gemälde und die hiezu fo bar« 
monifch wirkende, ihrem Style und ihrer eleganten Ausführung mac 
pompejanifche Ornamentif, fo wird fein Kundiger einen Zweifel hegen, 
daß biefelben zwar von einer fehr gewandten, wenn gleich nicht von einer 
und derjelben Meifterhand berrübren, wie dief das innere Wefen und bie 
großen Aufträge der damaligen Malerateliers bedingten. 

Diefe verfchiedene Auffaſſung, Gompofttion und Farbeubehandlung 
bet dem Gemälden melfen die Nachklänge an frühere gewaltige KRunfter« 
ſchelnungen und ihrer großen Meifter nach und beftätigen die Annahme, 
daß fie in einer Mebergangzeit entflanden find, melde die zwar fpärlichen, 
aber unumftößlic;en Hiftorifchen Nachweiſe conftatiren. Bei manchen diefer 
Semälde erkennt man bdiefe Anklänge verſchiedener Schulen ſowohl ihrer. 
Auffsffung, als auch ihrer meifterhaften Barbengebung nad. 

Diefe Behauptung beweiſet dad @emälde der Mache Winerva's an 
ber funftreichen, aber übermütbigen Arachne, ſowie die blühende und vene⸗ 
tianifche Fatbengebung des Gemäldes, in welchem Juno die Augen des 
Argus in den Schweif ihred Pfauen verfegt. Der fon oben ermähnte 
reigende Meine Amor unter Früchten, in der brüten morbwefllichen Lunette 
ſchileßt ſich, hinſichtlich der feinen aber einfachen Mobellirung der Barben, 
ganz am die Behandlungéweiſe der Malart eines Gorreggio an. 

Je dürftiger ſich Folde monumentale Wandmalereien ben Zahne ber 
Alled vernichtenten Zeit und der fpätern gleichgiltigen und die Kunſt vers 
adytenten Beſchränkihelt entzogen haben und je fehneller diefe menigen 
dem Berfalle entgegeneilen, um fo &öher muß das Derdienft eines Ver» 
ſuches zu ihrer Erhaltung angeſchlagen werden, befonderd, wenn burdh 
diefe tem Kunftforfeher Gelegenheit geboten wirb, die bei diefen Wands 
malereien angewandte Technik in Beiracht zu ziehen. 

Bei den Malereien unferer Halle, ſowie bei andern auf und gekom⸗ 
menen diefer Art in Jralien, fowie in Augsburg, in den Gtäbten im 
Rbeinlante und Weſtphalen fleht man, baf die Kalkfarben micht auf naffe 
Kalkwände aufgetragen und dadurch gebunden find, fondern auf trodene, 
auf einen weißen, feinen und fteinbarten Kalfgrund, der auf einen grö« 
bern, mit gewaſchenem Kiefelfande gemifchten Mörtelberourfe dünn aufge« 
tragen figt, mit den aufgefundenen Ueberteſten vömifher Mauerwände 
übereinfimmend, 

Diefe mit den Ältern Malerſchulen verſchwundene Technik, welche bie 
Vorzüge einer leuchtenden und Maren Barbe In den hellern Stellen der 
Sresfomalerei mit denen der Durchſichtigkelt und Kraft der Schatten in 
der Oelmalerel vereinigte und dabel die Dauer ber erftern beflgt und in 
der Witterung eben fo lange fortbefteht, iſt eine verdienſtliche Aufgabe 
für Forſcher, ſolche wieder zur Anwendung zu bringen und dad Binde 
mittel für die Kalkfarben auf trodenem Grunde aufjufinden. Es verfteht 
fi au Obigem, daß die Reſtautation foldyer, mit diefer Technik gefer« 
tigten Gemälde eine Mopification hierin erleidet, weil fein neuer Grund 
zur Ergänzung der Farbe benüigt werten fann, fondern die Originalftellen 
unangetaftet bleiben müffen. Veßwegen iſt eine foldhe Aufgabe noch viel 
ſchwieriger, al die Anfertigung ganz neuer Gemälde. 

Das Grottenhöfchen. 

Das Grottenhöfcgen, in bas man von der Grottenhafle auf 3 Mar« 
morftufen Hinabfleigt, bilder ein Biere, deffen Länge 37 Schritte und 
deſſen Breite 26 beträgt. Es iſt vom allen 4 Selten von Gebäuden ums 
geben und hat feinen Eingang dur eine Thüre aus dem Kapellenhof. 
Die Benennung Brottenböfhen gehört erft unferm Jahrhunderte an, vor« 
ber hieß es Luft oder Reſidenzgärtlein. Im neuefler Zeit bat es aufges 
dit, Höfchen zu fein, da e8 dur König Mar I. feinen urfprünglichen 

me, als Gärtchen zu dienen, wiedet gegeben warb, Des Königs war« 
mem Gemüthe fagten die falten Steinmaffen feiner Refldenz nicht zu, und 
er ſchuf, im Geifle feiner gemüthvollen Ahnen, mo zmifchen dem Käuferlas 
byrinthe der Mefivenz ſich ein geeignetes Plägyen fand, diefes im eine 
grüne Dafe mit einem munteren Springquell um, &o ſteht nun auch umfer 
Gärten verjüngt da, mir Geſträuchen und Blumen bepflangt und in der 
Mitte mit einem Springbrunnen geziert. Die Najade und Blora reichen 
fi hier ſchweflerllch die Hände. 


a‘ + 64 n 
Der Springbrunnen iſt noch berfelbe, den die oft genannten alten ı das Opfer loßgebunden und auf ben Boden bingefiredt. Die Sonne 


Befchreiber der Refldenz erwähnen, 
ein broncenes Beiden, getragen von einem Fußgeſtelle von gleichem Me- 
talle, Auf dieſem Becken febht die Broncefigur des Verfeus, zu deſſen Füſſen die 
Medufa Liegt, deren zum Waſſerwerke verwendetes Haupt er in ter Linken 
bält, während feine Rechte daß Schwert emporbebt. (Bekanntlih nad 
E. Geflini.) 

Un jeter Ede des in vier Beete geiheilten Gärtchens ftcht auf flei⸗ 
nernem Fußgeſtelle die Broncefigut eincd Knaben mit einem Meerfifche 
umter dem Arme, aus deffen Maul einft in ein rothmarmornes Beden ſich 
ein Waſſerſtrahl ergoß; daher bie Befchreiber von 5 Springbrunnen reden. 
Auch 4 Statuetten aud Bronce, die Jabreßzelten vorſtellend, werden, als 
um den Hauptbrunnen berumftehend erwähnt. Ich fand fle inder Samm«- 
lung de® f. Antiquariums wieder und liefeite fle an das National-Mu- 
feum ab. 

Nach der Abbildung, bie Ertl In feinem Wrlas (1687) gibt, Hatte 
das Gatichen 2 Springbrunnen, jeden mir einer Bronceflatueite in feiner 
Mitte. Wenn Wening (1701) auf dem einzigen Brunnen, von dem er 
foricht, die Broncebilbfäule des Herkules mit der Hydra ſich befindend, an« 
gibt, ſo ift dieß wahrſchelnlich nur als eine Verwechdlung mit Perfeus 
und der Meduſa anzufehen, 

Nach der Erzählung ber alten Befchreiber der Mefldenz waren die 4 
Blumenberte mit weißem Marmor eingefagt und ed waren Verzierungen, 
in Borm der Werden des bayeriſchen Wappend aus blau und weißen Steins 
hen gebilbet, die man hatte aus Welſchland fommen laffen, angebracht. 

An den Wänven berum fanden im Niichen 12 große und 16 fleine 
Statuen aud Stein nebft 24 Bruftbildern. Jeht ſieht man nur mehr 12 
fteinerne Bildfäulen, Gotibeiten vorftellend, 6 an der Oſtſelte der Wand 
und ebenfoviele an der Weſtſeite (ober der Bogenhalle) zwifchen den Ben 
lern tes erſten Stodwerfes, in Nifchen fleben. 

Somit fchliege ich meine Beſchreibung, der ih nur noch Weflenrie- 
ders Worte beifüge: Ich entrichte meinem Vaterlande eine große Pflicht, 
indem ich dem Auslande fage, was in demfelben ſchön und herrlich if, 

Prof. Joſ. v. Hefner. 


Die trodene Guillotine. 


Bon der „trodenen Guillotine® , welche ber Befrelet Italiend in 
Cayenne bei feinen politiſchen Gegnern zur Anwendung bringen läßt, von 
diejer barbarifchen, die Menfchheit ſchaͤndenden Strafe wird folgende Ber 
fchreibung gegeben : 

@in 7 Buß hoher und 20 Gentimerer im Gevriert meſſendet Pfahl 
warb auf einem freien Platz im brennendfien Sonnenſchein aufgerichtet. 
Dem zuerſt an bie Meibe kommenden Delinquenten legte man 60 Pfund 
ſchwere Ketten an die Büße und ftellt ihm aufrecht gegen ben Pfahl, an 
dem er durch einen Über die Beine gezogenen Strick befeſtigt ward, Aus 
diefem Strick machte man eine zweite Schlinge, die ſich um die Schenkel 
und ten Pfahl wand, morauf man ihn bis zu den Hüften binauffübrte, 
die Taille des Opfers ſowie gleichzeitig die Gelenke feiner auf dem Rücken 
befindlichen Arme damit zufammenjchnürte, und ihn forann ein eifledmal 
am Pfahl feſtmachte. Ein zweiter Strid wurde über den Echultern ans 
gebracht, am Gürtel mieter befeftige und ging Über zwei Mollen, an denen 
er mit feinen beiten Enden ſchwebend blieb, Hierauf trai ein Galeeren- 
firäfling, der, unter den Befehlen bed Kerkermeifters ſtehend, das Henker 
amt verfab, heran, und zog an dem Sıride, Die Belenfe der Arme und 
Beine knackten weithin vernebmbar. Der Gefolterte erbleichte, Der kalte 
Schweiß ran ihm von der Stirne, Seine Augen drangen gewaltfam aus 
ihren Höhlen. Der Mund verzog ſich Frampibaft und mit dem Nuspruf 
unfäglicyer Pein. Der Bürtel, durch den zweiten Strid angezogen, fdob 
ſich unter heftiger Reibung die nackte Bruft herauf. Der Henker zog noch 
immer an, Keine Klage, fein Schrei! Die Mippen hatten fo viel ald 
möglich nachgegeben. Der Gürtel war bereits über die Magengegend vorge 
drungen. Der Gemarierte warf einen verftörten Dit um fih. Der Hen« 
fer bielt inne, Der Blick des Leidenten drüdte einen zu heftigen Schmerz 
aus, ald da, wenn er noch einmal am Strick gezogen hätte, die Strafe 
die vorgefchriebene Zeit hätte ausfüllen können. Die Bolter Hatte erft feit 
zehn Minuten begonnen, und fle muß, mofern ſich der Henker feine Un- 
geihieklichkeit zu Schulden fommen läßt, oder die Kräfte des Delinquens 
tem nicht gänzlich ſchwinden, auf zwel Stunden außgebebnt werden. Es 
ift beftimmt, dag, wenn ter Gepeinigte um Gnade fchreit, man aufhört, 
am Sıride zu ziehen. Gr bleibt dann angebunden, bis bie zwei Stun« 
den vorüber find, aber jedes weitere Verfahren hat ein Ente, Die glüs 
hende Sonne ded Troppenbimmels fällt ſenkrecht auf den Gepfählten berab ; 
ein brennender Durft verzehrt ihn. Die Befleumung mebrt ſich bei jeved- 
maligem Elnathmen der entzündeten Luft. Die Puldarern ſchlagen dumpf, 
ald wollten fle zerfpringen. 

Der Henker nahm fein Geſchäft wieder auf. Dießmal flieg der Un- 
glüdliche einen Angficrei aus, einen Schrei fo furchtbat, wie id ihn in 
meinen Leben nie gehört ; feine Lippen wurden bleich, feine Augen jchlofs 
fen fh, das Haupt fenfte ſich herab: — er war obnmädtig geworden. 
Es mar noch feine halbe Stunde verfloffen, feittem er am Pfahle Bing; 
man loderte den Sırid, aber ed verging eine Stunde, bevor er wieder 
zum Bewußtjein gelangte. Als die zwei Stunden vorüber waren, warb 


Aus marmormem Baffin erhebt jid; | brannte-meniger heiß; man verfchob daher bie Erecution der beiden an« 


deren Derurtbeilten auf den nächſten Tag. Die Ketten ded Gefolterten 
mwurben fefter gemacht, die Daumfchrauben der Uebrigen ſchärfer angezogen, 
Einer davon fließ einen Schrei aus. — Man hatte ihm das Daumenbein 
gebrochen. Die Verurtbeilten wurden in die Kerlet der Königsinfel abe 
geführt, Aber es wäre ein Jırtfum, zu glauben, da mit dem eben Erzäbl- 
ten die Pfahlſtrafe zu Ende if. Miemals wird ein Mann zu weniger als 
fünfzehn Tagen, d. i; fechzig Stunden, (zwei Stunden Bor- und zwei 
Stunden Nachmitiogs) veruribeilt. Seit ihrer Wiedereinführung wurbe 
biefe furchtbare Strafe häufiger ald je zuvor in Anwendung gebracht, Der 
geringfügigfte Anlaß gemüge hierzu. Ein Wort, eine Gegenrede, ein Zei⸗ 
Gen der Widerfeglichfeit und man wird an den Pfahl gebunden. Wäh- 
send der vorermähnten fünfzehn Tage lag Einer von und am gelben Fie⸗ 
ber im Spital darnieder. Durch ein Wunder genad er. Bei feinem Aus« 
tritte wurde er, weil er einen Aufſeher beleivigt hatte, zum Pfahl verur⸗ 
theilt. Et brauchte feine fedhzig Stunden, um ind Spital zurückgebracht 
zu werden und dort in noch fürzerer Zeit zu flerben. (Megendb, Sonn« 
tags · Blatt.) 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


Sffrt.— Seit unferen legten Berichten über bie „volkswirthe 
ſchaftliche Monatoſchrifte von & Pilford und über ben „Go me 
paß, Archiv für das gefammte Gebiet der Vollswirthſchaft ıc.*, heraus- 
gegeben von Hentick Ölogau, in den Nummern 87, 88 und 115 biefer 
Blätter jind inzwiſchen weitere Bortfegungen erfchlenen, diren Inhalt wir 
in gebrängter Ueberſicht mittheilen mollen. 

1) Die ſechs Hefte der ‚vollswitihſchaftlichen Monatsfchriit" (Verlag 
von Bervinand Enke in Erlangen) für die Monate Januar bis Juni bed 
Jahrgangs 1859 enthalten folgende Originale Abhandlungen: Ueber wirtke 
ſchaftliche Geſellſchaften in Deutſchland überhaupt, dann die erſte Verſamm- 
lung der wirthſchaftlichen Geſellſchaft für Nordweſtdeutſchland in Bremen, 
über Vereinfachung des Zollvereins tarife, die Zünfte Im Jugend⸗, Mans 
ned» und Greiſenalter, das Zunftweſen in der zweiten Kindheit und in 
der polizeilichen Behandlung, über Gonfumvereine, Bericht über die Ber« 
fammlung der Gewerbevereine in Frankſfurt aM. am 7. Novbt. v. J., 
dad ſüddeutſche Münzmejen, bier die Zulaffung der neuen Silbercurante 
—— oͤſterreichiſchet Währung und der '/,- und .Thalerſtucke nord« 
deuiſchet Währung ald geſehliches Zahlungsmittel in Güdveutfchland xc., 
die Bedeutung Stettins ald der erſten Seehandelsſtadt Preußens, das 
Princip der Aſſociation in Anwendung auf den Sortiments-Buchhandel, 
über ven lungſten Auffhwung der Schwarzwälder Uhreninduftrie, bie land⸗ 
wirihſchaftlichen Vereine in Deutſchland und endlich über flaaıswiffenfcafte 
liche Seminarien. Außerdem Bortfegungen von Artifeln aus dem früßeren 
Juhrgange, wie z. B. über die Kriſis von 1857, Gelbfiverwaltung und 
Büreaufratie in England und in Deutſchland u, f. w. Sodann Gorre- 
fpontenzen aus Bayern, Hannover, Hamburg, Berlin, Baris, Veit u. f. f., 
endlich Berichte über verſchiedene meuere volkewirihſchafiliche Schriften. 
Zu unferem großen Bebauern müffen wir aber hieran auch die Machricht 
nüpfen, daß mit dem Junihefte dieje Zeiiſchrift ihre kurze Laufbahn be= 
fließt, indem auch größere Opfer des Herausgebers und namenılich ded 
Verlegers den Einfluß der gegenwärtigen für wiſſenſchaftliche Unternehm« 
ungen überhaupt ungünftigen Zeitverhältniffe nicht abzumehren vermodten. 
Der Herausgeber hofft aber den Kampf einft unter „zlüclicheren Bahnen 
und mit befjerem Gıfolge wieber aufnehmen zu fönnen, 

2) Die neueren Hefte Mr. 5—B des „Gompaß* bringen vie Zu⸗ 
fammenftellung der volkewirthſchafillch wichtigen Staatöverträge, Regier- 
ungterlaffe, Greigniffe ıc. während der Monate Februar und März bes 
laufenden Jahres in der bekannten ſyſtematiſchen Eintheilung. Dieſe 
Hefte enthalten wieder eine Menge intereffanter Aufzeichnungen und midy- 
tiger Acıenflüde, die wieberholtes Zeugnif gibt von der Ümſicht in ter 
Auswahl des ungebeueren Materiald umd von der außdauernden Thätige 
feit der Medacıion. — Bekannilich haste aber der Gompaf in feinem Pro« 
gramme auch verfprochen „Originalcorreſpondenzen über wirchihaftliche 
Zuftände* einzelner Länder zu bringen, namenilich- aus den verſchiedenen 
©egenden Deutſchlands und der nädften Nachbarflaaten. Mit dem jüng- 
fen, den neunten Hefte wird nun die Reihe folcher Mittheilungen durch 
Briefe aud Norddeutſchland, Vahern, Frankfurt aM. und Branfreih er 
öffnet ; außerdem ift in diefem Hefte eine befondere Mubrif der volftwirthe 
ſchaftlichen Literatur eingeräumt, welche Recenflonen über erfchienene Werte 
und Berzeichniffe neu erſchienenet Schriften, legiere fächerwelie georbnet, 
enthält. Auch dieſe Piteraturberichte werden zufünftig fortgefegt. Qei der 
großen Verbreitung, deren ſich der „Gompaß“ erfreut, wird ed feine Ber« 
lagshandlung unterlaffen können, ihre meuen Verlagswerke hort anzeigen 
zu laffen, modurd die Mögliczkeit gegeben iſt, die Leſer des „Gompaß“ 
ſtets mit den neueflen literarijchen Erſcheinungen auf dem ganzen Gebiete 
der Volkswirihſchaft befannt zu machen. Es wird von nun an in regel« 
mäßiger Aufeinanderfolge je ein Heft mit Monatd-Leberfichten mit einem 
Gorrefpondenz« und Literatuthefte abwechſeln. Wir fügen zum Schluß 
noch die Bemerfung bei, daß auf den „Gompaß* bei .allen Porämtern (im 
Gebiete des dewrfheöfterreihifchhen Pofvereined ohne Portoauffchlag) ſowie 
bei jeder Buchhandlung oder auch gegen franfirte Binjendung des Berra- 





an, welche vor €. M. im Namen bed Senats und des gefepgebenben Körpers 
außgefprochen wurden. Nachdem wir wie gan Granfreid,, wie ganz Cu·⸗ 
ropa, während eines fo rufmvollen Kriegs, die Gefcyietiichkeit des großen 
Gapitänd und den Heldenmurh feiner Soldaten bemunberien ‚ bemunperten 
wir nicht weniger, ja bemundern wir noch mehr bie fo Euge Mäßigung, 
welche inmitten der Erfolge felbft innezubalten wußte, im Augenblicke wo 
die Interefjen wie die Gefühle Frankteichs von dem Gharafıer und ber 
Ausdehnung zw leiden haben konnten, welchen der Krieg nehmen zu wollen 
fäylen. Gelobı fei Bott, der Sie gefund und mohlbehalten zurückführt, 
bedeft mit neuem Ruhme, mad) dem Frankteich, deffen Retter und deſſen 
Hoffnung Sie find, zw der erhabenen Gemahlin, deren Muth und bobe 
Klugheit wir während Ihrer Abweſenheit kennen lernten, zu dem edlen 
Kinte, weldyes bereits Iernt dem Himmel zu danken für die Triumphe fei- 
meb Barerd,* (Die Untwort ded Kaifers haben wir geflern mitgeiheilt.) 
Grofibritannien. 

Zondon, 19. Juli. 

Unter der Ueberfchrift „Englands Neutralität" bringt die Times 
eine Zufchrift, die „Senex“ unterzeichnet ift, und als deren Berfafler Lord 
Aberdeen bezeichnet wird, Bolgended iſt ber Huuptinhalt: „Ih gehöre, wie 
Sie wiffen, zu jenen ganz alimodiſchen Leuten, die von Jugend auf gelehrt 
worden find, die Millarmacht Defterreihd als ein wichtiges Glement in 
den politifhen Verhältniſſen Curopas zu betrachten, und die heute noch 
die Thatfache unverrüct im Auge behalten, daß jene Macht oft mit Enge 
land gegen Sranfreich verbündet war, während fie faum als unfer Gegner 
verwendet werden fann. Es gibt nichts unpopuläreres und alimopdifcgeres 
ala diefe Anſicht, das weiß ic. Denn jegt arbeitet man bei und von 
allen Seiten darauf bin, nicht nur unfere früheren continentalen Allianzen 
zu löfen, fondern unfere alten Alllirten unferem mächtigften Rivalen in 
Ye Arme zu werfen. Mag England einen noch fo großen Wirerwillen 
gegen unjere alee Verbindung mit dem Wiener Hofe haben, io viel if Har, 
dah der jehige Beherrſcher Frankteichs dieſen Widerwillen nicht mit und 
tbeilt. Im Gegenteil, der einzige Vorthell, den er ſich beim legıen Frie⸗ 
tensichluffe vorbehalten Bat, ift vie Wiederherſtellung freundſchafilicher Be⸗ 
ziehungen zum Kaifer von Defterreih. Ich will hier nicht von dem Ber 
raihe an tem phantaftiihen Hoffnungen Italiens, und auch nicht von Jemen 
forecyen, vie ſich den Kaiſer der Franzoſen ald Mitier ber italieniſchen Brei« 
beit auserforen hatten. Diefen Thorheiten und Berbreden iſt bereits iht 
Lohn zu Theil geworden. Sie haben einen Theil der Beute erhalien, den 
ihnen Frankteich verädtlich zumarf. Das if ridrig, aber die Unabhängig« 
feit Italiens ift abermald der Preis eines Uebereinfommens gemorden, dad 
für ben Frieden, die Freihelt und die Unabhängigkeit Europas auferordent- 
vᷣ gefährlich if. Kalſer Napoleon bat „ald Verſchwörer“ Krieg geführt 
und Frieden geſchloſſen, und Defterreih, obwohl in jedem Zıeffen ge» 
ſchlagen, hat Altes, wofür ed in den Kampf gezogen war, thatſaͤchlich be» 
balten und befeſtigt. Was der Briede von Villafranca der nationalen Sache 
Staliens geloſtei bat, läßt ſich heute fhon berechnen; es bleibt und nad) 
zu erfahren übrig, wie body er den Rechten Deutſchlande und den In— 
treffen der anderen Staaten zu fliehen fommen wird, Kaifer Napoleon 
kat die Gelegenheit benügt ſich Oeſterreich gegenüber ald ein edelberziger 
Örgner zu zeigen, und daß Defterreich feine Uuerbietungen aus einem &e« 
fühl verlegten Würde oder im Intereffe das übrigen Europas zurückweiſen 
follie, war billigermeife nicht zu verlangen, Man ermäge doc Oeſterreichs 
Rage. 68 war ibm nicht gelungen, von England moralifche oder maritime Un« 
terfügung zu erlangen. Auf dem beutfchen Bundestag fand es nicht allein den 
Einfluß Preußens wider ſich gerichtet, fondern ſah fly durch dieſen auch des 
Beiflands ver kleinern Stasten beraubt. Im Often barie Rußland eine 
drohende Haltung angenommen, und im Innern drohte Hevolution, die von 
feinen mächtigen Gegnern heraufbeſchworen wurde, Da war eine Verläng- 
rung ded Kampfes rein unmöglich. Deſterreich, das Liber gegen jeden 
Eingriff in die Rechie der Türkei, Deutſchlands und Jtaliens angelämpft 
hat, mußte fi im Laufe der Iepten Monate leider überzeugen, daß ed 
ton feinen &egnern befferes als von feinen Berbündeten zu 
swarten babe, Es wird in aller Wahrfcheinlichkelt mit Unternehmuns 
gen verwickelt werden wie einft Maria, Therefia in bie niederträchtige Ihei« 
lung Polens; gegen feine beſſete Einficht und gegen fein wahres Interefr, 
aber weil «8 zur Allianz mir Mufland und Branfreich gedrängt wurde, 
nachdem England umd Preußen es im Stich gelaffen hatten. ine ſolche 
Gombination iſt ed, die fortan ven Weltfrieven bedroht, Bunächft wird 
Preußen feine Politik zu bühen haben; es haben die Lehren ber 
Geſchichte für Preußen nichts gefruchtet, und es befigt vom 
nun am feine Rheinprovinzen nur folange ale Frankreich 
fie ibmläßt,. Und England?! Unſere Lage ift an Zweifeln und Be» 
forgniffen rei, Mber da wir und einmal zur Polltik ver Neutralität 
entfehieden haben, müffen wir jegt au an ihr jefthalten, Wir hatten, 
Geis fei Dank, unfere Hand beim legten Kriege nicht im Spiel und fo 
bürfem weir und auch in den Frieden nimmer milden. Nur die Feinde 
England& fönnten jegt noch wünſchen, daß wir uns an ben ſoweit ger 

Nebenen Verhandlungen beiheiligen follten. Es märe dies dad unmür« 
digſte und umeonfequentefte das wir thun fönnten. Iſt es nicht Mar, daß 
die Mächte, die uns in dieſe Berbandlungen bineinziehen möchten, damit 
aichts anderes beabſichtigen, als diefe Transactionen, die wir nur mit 
Erröthen unfer eigen nennen würden, durch unferen Mamen zu beiden, 
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und einen Theil der Berantwortlichkeit für deren fehr zweifelhaften Erfolg 
biefem Lande aufzubürten? Aller Wahrſcheinlichkelt nach wird der Ver— 
ſuch gemacht werden, ums hineinzuzlehen. Unfere Stellung wäre in ei⸗ 
nen folden Falle ebenfo unmürbig mie nuplos und unerfprieflih. Kann 
man und eine derartige Berbeiligung an den Verhandlungen zumutben, 
nachdem und nicht einmal die zwiſchen Rußland und Frankreich, und Ich« 
terem und Defterreih beitehenden Beziehungen genau hbefannt find? 
Ob unfere Regierung den Muth haben wird, ſich ganz ferne zu balten, 
bin ich zu fagen nicht im Stande; doch bin ich nicht ohne Hoffnung, daß 
bie beſſere Einſicht des Bolfd und Parlaments ihr keine antere Wahl 
laffen wird. Jetzt Fünnen wir ber Welt bemeifen, daß wir wirklich unfere 
Verbindungen mit jenen Staaten des Feſtlando, auf die wir zu unferer 
eigenen Dedung nicht mehr rechnen, aufzugeben entfhloffen find. Was 
jept beireffs Italien gefchieht, berührt unfere Rechte und Intereffen nicht 
unmittelbar ; ſollten allmählich andere und beveutungsvollere Zwecke zu 
Tage fommen, dann werden wir ihmen noch immer, ohne früher gebuns 
den zu fein, emtgegentreten können. Die friegfübrenden Mächte haben 
ihren Streit obne Ginmijhung der Meutralen gefcplichtet, und follte ein 
Congteß zufammentreten, um bie vom ihnen gemeinfchaftlich feftgeftellten 
Beringungen zu ratificiten, bann würden ſich die Minifter der Krone einer 
ſchweten Veranmwortlichfeit außfegen, wollten fie eine Rolle übernehmen, 
die ſich, ohne die zufünftige Unabkängigfeit und firenge Neutralität biefes 
Bandes blodzuftellen, mimmer durchführen läßt.* 


Bayeriſche Localchronik. 

* Mürcher, 23. Juli. Jugendfreunde wollen wir nicht verfehlen 
aufmerkfam zu machen, daß morgen Nachmittags 4 Uhr in der hieſigen 
Zurnanftalt unter Leitung des um dad Zurnwefen fo verdienten Hrn. 
Sceibmaier dad jährliche Turnfeſt mit Preisturnen flattfindet. Die Bes 
beutung des Turnene für eine gedeihliche phyſtſche und geiftige Entwick- 
lung der Jugend wird mehr und mehr anerkannt und es märe zu müns 
fen, daß diefe Crkeuntniß endlich auch dazu führte, dasfelbe allgemein 
mit ber Schule in Zufammenhang zu bringen. 


Meuefte Poften. 

Trieft, 20. Juli. Hier eingelangten Nachrichten zufolge ſollte bie 
tbeilweife Abfahrt der franzöflfchen Escadre, bie ſich bisher in Luſſin be— 
fand, heute flatıfinden und in zehn Tagen beendigt fein. Uebrigens ift 
der Verkehr für alle Schiffe im Luſſin bereits vollfommen frei. Heute 
Morgens kamen zwei im Dienfte ber franzöflfchen Flotte geftandene engli» 
fe Handelsdampfer von Antivari und Lufſin hier an. In Luſſin befane 
den ſich gegen 100 franzöſiſche Schiffe, die Kanonenbonte und Trandport« 
fahrzeuge mit eingefhloffen. (D. €.) 











Börfen- und Yandeld-Machrichten. 


Frankfurt, 21. Juli, (Gold u Silber.) Piftelen 9 I. 34—35 fr. ; 
Preuß. Friedrichedot BA. 56—57 fr.; Hell. 101.:Städ 9 351, —36'4 Fr. ; 
Ranboucaten 5 fl. 24'1,— 25% Ir; 20 Frans Städ Of. 15—16 fr.; Tugl. 
Seouvereign 11 fl. 30— 34 fr. ; Gold per Zoll: Pfd. fein 785—790 ; 5 Franfens 
Thaler — . — fr.; Herhh. Silber pr. 3.Pfb. fein 51 40-524. 15 fr.; Preuf. 
Caſſenſcheine 1 fl. 45—'/, Ir. 

Frankfurt, 21. Juli Deſtert. Nat.⸗Aulchen 64'4,; 5proc. Metall, 6014; 
Banlactien 877; Lotterie» Anl, » Looſe von 1854: 9014; vum 1858: 934 ; 
Lupwigshafen ⸗ Berbacher „Bijenbahn s Actien 139° ,; Bayerifche Dftbahn + Actien 
97243 Bayerifche Oftbahn-Actien voll eingez. 99; Deſtert. Gred. » Mobiliarr 
Acien 209. Wedfeleurs: Paris 9274; Londen 116; Wien 97°4. 

Wien, 22, Juli. Deflerr. Sproc. Ration.-Anleihe 77.50; Sproc. Met. 72. 5 
Lotterie⸗ Anle hens· Looſe von 1854: 108.75; von 1858: 94.—; Bantartien 885; 
öfterr. Gredit » Mobilier » Actien 209.50; Donau Dampficiffi.Actien 442; öflerr. 
GStaatsbahnsActien 259.50 ; Morbbahn-Actien 181,80. Wecfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 103,50; Lenden „ 10. 119.50; Eilber —. 

Paris, 21. Juli. Rente 67.75. Alle Werthe Schließen Aau. Mob, 792.50. 
Defterr. 558, Orleans 1337,50, 

2onden, 19. Juli. Dur Roethſchilde ift geſtern ben Subferibenten ber 
legten öfterreichiichen Auleihe die willfommene Anzeige geworben, daß fie ber Gin: 
zahlung ber noch übrigen 40 Procent enthoben find. Man wirb ſich erinnern, 
daß der Musgabepreis biefer fünfpercent. Anleihe 80 war, und daß davon 40 
Persent einbezahlt worben find, für welchen Betrag natürlih Bonds ausgegeben 
werden Die üfterreichifche Regierung hat, den Umftänden Mechnung tragend, ges 
gen die Subferibenten mit großer Billigfeit gehandelt, wird aber feine große Ein: 
buße zu beflagen haben, da nad Allem, was befanmt it, Hier kaum eine halbe 
Million Pf. Et. gezeichnet wurden. 


Brrauiwertliher Nedacicut: Lubwig Shönden. 


Königlihes Hof: und National:Eheater. 
Sonntag den 24. Juli: „Teufels Antheil”, Oper von Auber, 


Philharmonifher Verein. Sonntag den 24. Juli: „Mufifalifche 
Matince* im großen Saale bes fgl. Opeond. Anfang 12 Uhr. Ende nach 1 Uhr. 
Gintrittöfarten für Nicdhtabennirte a 30 fr. find an ber Caſſa zu haben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. 69. v. Rauch, Edelmann aus Rusland; Syman, Wentier von 
DVollon ; Nöfing, Rentiet von Mio de Janeiro; Eßelen, Kaufm. von Mugsburg ; 
Reuter, VBaudirertor von Wiesbaden ; Nebl, DOberlieutenant aus Defterreich ; Pop: 
zelhaujer, von New: Morf. 

D. Maulick. HH. Zuber, Babricant von Karloruhe; Lorenthal, Spediteur 
von Wien; Stude und Wild, Kauf. von Stuttgart ; Voppe, Nentier, und Braf, 
Alm. von Bremen ; Jankow, Gutabeſ. von Kiew; v. Kaflmir, und Mad. Kaſchla, 
Sutsbefiperin aus Beilarabien. 

Bi, Traube. HH Weber, Rabr., und Zeller, Kim. von Pforzheim; Has 
mauer, Fabr, von Genf; Drbl, Mofenheim und Müller, Kaufl. von Aranffurt; 
Beuner, Kim. von Hanau; Sar, Kim. von Et. Ballen ; Schöner und Walter, 
Kaufl., Rofer, Fahr. von Stuttgart ; Eifenberger, Babr., und Neumann, Kfm. 
von Bürth; Deerignis, Kim, von Aichach; Geyer und Bärn, Gijenmwertsbel. aus 
Schweden; David, Kaufm. von Eteſeld. 

Augsb. Hof. 59. v. Kretſchmann, Lieutenant von Berlin ; Pfeiffer, Rechte: 
Anwalt von Stuttgart, Schmid und Bolinger, Priv, von Griesbedjell; Danter, 
Kaufın., Danter, Briv., und Bloch, Glasfabricant von Nürnberg; Dr. Weiler, 
Brojefior von Kreifing; Roſet, Apetheket ven Hal; Glaret, Poftbeamter von 
Part; Böze, Priv. von Auhla; Simen, Gutsbeſ. von Dfterbug, u. |. w. 

Stuhusgarten. HH. Leuze, Bräuer von Ehingen; Noft und Rlof, Tuch⸗ 
Fabricanten von Kamenz ; Hlamfa, Architele, Balvini, Raufm., und Mad. Mag, 
Hausbeiperin von Wien; Gerber, Kapitän, und Mad, Gerber, Beamtensgattin 
von Lindau; PBartteymäller, Goneipient von Kronach; Dr, Deilerlen, ven Defins 
gen; Hochenegger, Lehrer von Gichendorf, u. j. w. 


Geſtorbene in München. 

Anna Obermayer, Schmiergejellensfrau von bier, 35 J. a.; Joh. B Schön 
wetter, Eteinmebgehilje von der Au, 40 I. a.; Bartimä Prudner, dal, und Hoſ⸗ 
Zinngießer von hier, 60 3. a.; Borenz Löffler, Soldat vom f. 2. Inf.Regiment 
Kronprinz, geb. von Tradholgen, F. Log. Gagenfelden, 24 I. a.; Gg. Wallather, 
Hanvlungscommis von Neufichen, 26 I. a.; Kresgeng Ritt, Bezirlsgerichts⸗ 
Functionärsgattin, 29 I. a.; Anna Huber, Brivatiere und ehem. Schmiedefrau 
von Harthaufen, 63 I. a.; 4. Wolf, Schneibergefell v. h, 81 3. alt. 


Literarische Anzeige für Mediziner. 
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Lindauer’sche Buchhandlung (Kaufiügerstrasse Nro, 29) zu 

erziehen : 

Bericht über die Fortschritte der Anatomie und Physiologie 
im Jahre 1858. Herausgegeben von Dr. J. Henle, Pro- 
fessor in Göltingen, und Dr. &. Meissner, Professor in 
Freiburg i. B. Erstes und zweites Heft. Mit 2 Tafeln, 8. geh. 
Preis für den vollständigen Band von 3 Heften fl. 4. 30 kr. 

. Dieser Bericht über die neuen Erwerbungen der anatomisch - phisiolo- 
gischen Wissensehalten erscheint jährlich in 3 Heften, welche einen abge- 
schlossenen Band bilden, 

Vom ersten und zweiten Jahrgange des Berichtes, worin die Jahre 
1858 und 57 behandelt werden, sind noch Exemplare zu haben, 
Ludwig Dr. ©., Professor in Wien, Lehrbuch der Phy- 
Zweite, 


siologie des Menschen. Il. Band, 1. Abtheilung. 
neu bearheitele Auflage. gr. 8. geh. fl. 3. 36 kr. 


Die zweite Ahtheilung des zweiten Bandes, welche den Schluss des 
Werkes bilder ,„ erscheint Ende dieses Jahres, — Der erste Band, der im 
vorigen Jahre ausgegrben wurde, kostet @. 7. 12 kr. 


Gefcyätts-Empfehlung. 


Rachdem mir vom hohen Magifirate vor eimi i 

gen Monaten eine Cigarren-, 
Boni und Schaupftabat-Handlungsconceffion gütigft verliehen wurbe, 
tehre ich mich anzuzeigen, daß ich biejelbe unter der Firma 


L. Meunieur 


Rofengaffe Nro, 1 ausübe, und empfehle hiemit mein gut affertirtes Bager von 
ht impertirten Havannas, Bremers, Hamburger: und inlänbifhen 
Eigarren, ferner fehr guten alten Varinas in Rollen und geſchnitten, Bor: 
terico in Rollen und viele andere Sorten Mauchs und Schmupftabafe, werunter 
ich befonders auf Birginie ertrafein, per Pfund offen und per Büdfe a 
44 fr, aufmerlfam machen muß und im jeber Weiſe reeiſte Bedienung werfichere. 

Zughi erlaube ich mir zu bemerken, daf mein Pinfelge durchaus 
feine Unterbredung erleidet, fondern felbes wie früher 0 ars en detail 











In der ©. F. Wimter’.chen Verlagshandlung in —TF und Beidel- Müleritraße Nro. 241 ausgeübt wird, Hochachtungevollſi 
berg sind sweben erschienen, und in München darch die oseph 3392. [4b] L. Meunier. 
3. Bekanntmachung. 2000. (36) Aufforderung. 3498. (2) Bekanntmachung · 
Menz u. Gonf. gegen Spahn m Namen Nachdem die Erben des am 13. Mai db. Jo. das 


pet. deb. camb. 

Machdem die erfie Berfleigerungstagsfahrt vom 
19. Mai I. 36. tefultatlos war, wird hiemit auf 
Antrag der Gläubiger wiederholt zur Verſteigerung 
des Anwejens des Bellagten an der Staubſtraße Pl— 
Neo. 2800 und 2801 ſammt den zur Ausübung ber 
Gärtnerei gehörigen Fenſtern, Rahmen und Brettern 
Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 4. Auguft 1858 

Dormittagd 10 Uhr 

im Bureau Nro. 37/1 
mit dem Bemerfen anseraumt, daß ver Zufchlag dieß ⸗ 
mal nach $. 99 der Procefmovelle vom 17. Novems 
ber 1837 ohne Rüdfiht auf den Schägungswerth et ⸗ 
folgen wird. 

KRaufeluftige werben hiezu mit dem Anhangt ge 
laden, daß dem Gerichte unbefannte Perſonen nur 
unter Nachweiſung ihrer Zahlungsfähigfeit zur Stei ⸗ 
gerung zugelaffen werben. 

Sign. am 11. Juli 1859. 


Königliches Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der königliche Direltor : 


Frhr. 9. Lupin 
EN. 25608/23438. 


 Welanntmachung- 


Den vermiften Solbaten Iof. Ant. 
Dauer von Döfingen betreffend. 

Auf die unterm 27. Januar laufenden Jahre er: 
folgte Musichreibung hat ſich meber der verſchollene 
Sölonersfohn Joſ. Ant. Baur von Döfingen no 
eine Nachtommenſchaft besfelben gemeldet, 

Derjelbe wird nun zufolge Serichtöbefchluffes vom 
14. dief Monats als ohne Rachtommenſchaft geftors 
ben erachtet und fein Bermögen feinen Erben ohne 
Gaution hinausgegeben. 

Kaufbeuren, am 16. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Kaufbeuren. 
Der — — 


Aſimont. 


#- 
@.:R. 3592 /1. Rudenbaur, k. Aſſeſſot. 


Seiner Majeſtat des Könige. 
Die Bakantverlaſſenſchaft des Carl 
Münz von Franfenthal betreffend. 

Am 17, Detober 1857 farb in Mannheim Carl 
Mänj, 70 Jahre alt, weldyer fein gefegliches Dos 
mizil in Brantenthal, im löniglich bayerischen Pfalz: 
Kreife, feinem Geburtsott, hatte und bertiger Bürs 
ger war. 

Da feine rechtmäßigen Erben desfelben befannt 
find, fo wurde durch bezirfegerichtliches Urtheil vom 
10. November v. Je. ber Wentner Adelph Bolp 
von Brantenthal also Gurator der Berlaffenihaft des 
Verftorbenen ernannt, 

Diejenigen, welche Ach als legitime Grben auszus 
weiſen vermögen und Anfprüche auf biefe Verlaſſen⸗ 
ſchaft zu erheben beabfihtigen , werben hiemit aufges 
fordert, diefelben alsbald bei dem genannten Gerichte 
durch einen dortigen Advocaten nach geſehlicher Bor⸗ 
ſchrift geltend machen zu laffen, da im Örmangelunges 
Falle das fgl. bayer. Merar bie Ginmweifung in bem 
Beſid beantragen wird. 

Speyer, den 14, April 1858. 


Königlich Bayeriſche Regierung der 
Pfal 


dr 
Kammer der Finanzen. 
Imp. Vraes. 
Bettinger. 
Bugbaum. 
GN. 7447, Metſchnabl. 
‚o. Bekanntmachung. 


Der Decenom und Schuhmachermeiſter Johann 
Georg Bürger von Nieberfellenborf Hat vor, mit 
feiner Bamilie nah Norbamerifa ansjumanbern und 
find allenfallſige Anfprüche bei Bermeidung ber Richt: 
berücdfihtigung am 

Montag den 1. Auzuft I. 38. 
dahier geltend zu machen. 

Ebermannstadt, 18. Juli 1859, 

Königliched Landgericht Ebermaunſtadt. 
Der königliche Landrichtet 
C.Nt. 7147. Mebhan. 


hier verlebten Bezirksgericht s Diurniften Johann Ri⸗ 
Hard Schrimpi aus Salzburg dem unterfertigten 
Gerichte nicht befannt find, jo werden Alle, melche 
Grbsanfprüche an rubrijirte Nachlaßmaſſe zu machen 
gedenfen, aufgefordert, folhe binnen Drei Mona= 
ten, vom Tage gegenwärtigen Ausfchreibensd an ges 
rechnet, im biesgerichtlichen Geichäftsjimmer Are. 6 
anzumelden und zu begründen, wibrigenfalls nach Ums 
Auf diefer Zeit über bie in 1050 fl. circa befichenbe 
Nachlapmafe als herrenlofes Gut weiter verfügt wer⸗ 
den wird. 
Gimaige Berberungen find 
Samftag den 6. Auguſt d. 58. 
Vormittagd ® Uhr 
unter bem Rechtsnachtheile der Nichtberückſichtigung 
bei Ausfhättung der Maffe anzumelben, 
Würzburg, am 12. Juli 1859. 
Königliche Bezirkögericht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor : 
Seuffert. 
@..R. 12297. Hein, Huberti. 


trichöbefanntmachung. 

Im Wege ber Hilföwolliiredung wird die Hofrieth 
des Heinrich Umhpöfer ledig von Wälfershaufen sub 
Ne. 146, befichend aus einem zweiftödigen Wohnhaufe 
mit Biehflallung, einch Scheuer, Schweinſtallung, 
Keller und geilofenem Hoftaum, im Schäpungs- 
werihe zu 2400 fl., am 

Donnerftag den 15. September I. 38. 

Nachmittags 3 Uhr 
auf dem Gemeinbehaufe in Wülfershaufen nad 
Mafigabe der SS. 3— 101 des Procehgefepes Dom 
17. November 18937 öffentlich aufgefrihen, wozu 
zahlungsfähige Strihaluftige hiemit eingelaben werben, 
wit bem Bemerfen, daß bie nähere Beſchreibung ber 
Hoftielh täglich im der biesfeitigen Regiſttatut einges 
jehen werben kann. 

Koͤnigehoſen, ven 13. Juli 1859. _ 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der füniglihe Lanbrichter : 
SHerrlein. 


GN. 7160. 3433. 


z. Edictalladung. 
Berlaffenfaft des quieseirten Schullehteto 
Franz Zaver Nahreiner vom Weng betr. 

Rah den bisherigen Erhebungen erjcheint als 
nächfter Inteftaterbe des Defunften, welcher bem außer 
ehelichen Sohn feiner verhorbenen Schweller Ratharina, 
Namens Geotg Shuhmann, Jnwehnet zu Ams— 
bam, db. ©., in einem außergerichtlichen Telamente 
zum Univerjalerben feines Geſammtrücklaſſes eingefept 
bat, deſſen als Badergefelle nah Ungarn ausgewans 
derie Bruder Joſephh Nachreimer, daher berjelbe 
oder deſſen eheliche Descendenz aufgefordert werben, 
fh binnen & Wochen von heute an zu melden, 
als ſelche ſich zu legitimiren und ihre Anſprüche gel- 
send zu machen, wibrigenfalls nad Umſluß dieſes 
Termins der Gejammträdlaf des Dejunften, befichend 
in dit fl, woron jedech eine Schuloforderung zu 
55 fl, einige MobiliarsPrälegate und die Leiden: fo 
ſonſtigen Kofien zu entrichten find, dem Georg Schuhr 
mann von Amdham, reip. da biefer unterdeß ſelbſt 
geiterben it, deſſen rechtmäßigen Grben überanimors 
det werben wird. 

Griesbach, den 13. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Griesbach. 
Der königliche Landrichter: 





Miceler. 
Popfner- 
&:R. 4376/1. Möller. 
. Bekanntmachun 


Nachdem in bem jur Smangsver — ber 
Kealitäten des Jehann Baptiſt Kriegelme yer von 
Tating auf den 30. Juni I. Is. anberaumten Ter— 
mine auf das Wohnhaus des Beflagten Hs.Rr. 16 
za Titting mit Hofraum und Nebengebäude, Gemeinde: 
recht zu einem ganzen Nugantheil, Gemeindetheil PI. 
Nr. 651’ auf dem Pfleimberg per 50 Dez., Bars 
ten PI.»Mr. 21 per 19 Dez, Semeinbeiheil auf dem 
Graffelt Pi. Mr. 453 per 27 Dez, Gemeindetheil auf 
dem Pfleim PM. 599 per 40 Dez, zufammen ges 
ſchätzt auf 2420 fi., ein dieſen Schäpungspreis ers 
reichenbes Angebot nicht gelegt worden it, wirb auf 
Antrag des Klägers eim zweiter Termin zum Zwangs-⸗ 
verkaufe biefer Realitäten auf 

Montag den 8. Auguft I. 38. 
Dormittagd LA Uhr 
im Geimäftszinmer des Tönigl. 1. Aſſeſſore bahier 
anberaumt, und hiezu bemerft, daß in biefem Termine 
gemäß $. 98 der Novelle vom 17. Movember 1837 
der Zufchlag ohne Rüdjicht auf den Schägungspreis 
erjolge. 

Greding, den 13. Juli 1859. 

Königlihes Landgericht Greding. 

Der Tönigfiche Bandrichter; 
Gr. 3745. Gran. 


„s. Edietalladung. 

Ju der Berlaffenfcyaft der Marie Zameper les 
big von Zingberg werben diejenigen, welche eine For⸗ 
berang an ben Nachlaß der Maria Zameper zu 
machen haben, aufgeferbert, biefelben 

Dounerftag den 4. Auguſt eurr. 

Dormittags von D Uhr anfangend 
babier anzumelden, widrigenfalls fle, jomeit fie nicht 
Ömpothefenrechte haben, bei Auseinanberfegung der Ber: 
leſſenſchaft nicht berüdjichtigt werben. 

Forchheim. den 18. Juli 1859, 
Königliches Landgericht Forchheim, 
Der Süniglihe Lanbrichter : 
Geiger. 


2.  WBelanntmachung. 

Der lebige Schriftgießer Peter Humm von Hör: 
ſtein beabfiäligt nach der freien Stabt Ftankfurt auss 
zumanbern und fein Dermögen borihin zu erporlirem. 

Etwaige Forberungen an benfelben find bei Ver⸗ 
meibung ber Mitberädfichtigung bei Ausantwortung 


feines Dicken bahier am 


den 2. Auguſt I. 38. 
früh ® Uhr 
anzumelden und zu begründen, 
Alzenau, den 18. Juli 1859, 
Königliches Landgericht Alzenau, 
Der konigliche Landrichter: 
G.,R. 4065. Arimm. 





ER. 4714. 








2945. Berhaͤltniffe Halter wänjct ein Stribent, 
sormals, Landgtrichis Ober ſchrriber, lediglich bei einem 
igl. Nentamte Berhäftigumg. D. Uebr. 


sn. ¶ Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung wird das Wohn 
haus Lit. D Rr. 75 Pl.:Mr. 1305 zu 37 Dezim. in 
der Herftallgaffe, im Schägungswerth von 3000 F., am 

Mittwodh den 10. Auguft I. 38. 
Mahmittage 3 Uhr 

im Gefhäftsgimmer Nr. 9 des unterfertigten Gerichts 
an ben Meiftbietenden öffentlich verfteigert, mezu zah⸗ 
bungefähige Steigerer mit dem Bemerfen eingeladen 
werden, daß der Zufchlag ohne Rückſicht auf den 
Schäpungsmerth erfolgt, und baf bie weiteren Strichs⸗ 
bedingungen in ber Tagsfahrt werben befannt geger 
ben werben. 

Aſchaffenburg, den 16. Juli 1859, 
Königliches Bezirksgericht Aichaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der füniglihe Direltor ; 
Schmitt. 
G.:Nr. 1381. 


3411. YAuöfchreiben. 

Gafrar Geupert, Drisnachbar von Großbarberf, 
ift nach rechisfräftigem Grkenntniffe des Gingelrichters 
Amtes bahier für dad Motariat wegen fortgefepter 
verichwenderifcher und exceffiver Yebensweife unter Cu⸗ 
ratel geftellt werden, und wurde für ihm ber Drtss 
nachbar Michel Jojerb Stapf von Großbarberf als 
Gurator heute gerichtlich aufgeſtellt und verpflichtet, 
ohne deſſen Zuflimmung und Willen er in feiner Weiſe 
über fein Bermögen irgendwie bispeniten oder rechts⸗ 
giltige Verträge irgend welcher Art abichliefen fann. 

Dies wird zur allgemeinen Kenntnißnahme und 
Barnung behufs Abmwendung etwaiger Beſchaͤdigung 
für jeden Dritten öffentlich befannt gemacht. 

Königöhofen, den 6. Juli 1859. 

Königliched Landgericht Königähofen 
als Einzelnrichteramt der freiwilligen Gerichtobarkeit. 

Der lönigliche Sanbrichter ; 


Gertig 





Derrlein. 
@.:Nr, 7028, Hippler, Aſſeſſor. 
319. Bekanntmachung. 


Verlaffenfchaft der Anna Düngens 
hofer betreffend. 

Alle diejenigen, melde an ben Müdlaf ber am 
18. Mpril 1836 verftorbenen Bauerstochter Anna 
Dünzenhofer von Hodfiraf und bes nad Lands 
recht TH. 1 Gap 7 $. 38 Mr. 6 als tobt erllärten 
Bauersjchnes Georg Dünzenhofer von dert aus 
irgend einem Grunde Anſprüche machen zu fönnen 
glauben, werben hiemit aufgeforbert, dieſelben um fo 
gerwifier binnen Dreifig Tagen hierorts geltend 
zu u als jonft m Rüdicht auf fie die Ders 


3497. 


Auf Anbringen mehrerer Gläubiger wird das 
thenhöfer von Bolfach 


Freitag den ®. September I. Is. 
und richtet fich der Zuſchlag nach den Befimmungen ber 55. 98— 101 


am Gerichtäfige öffentlich verſteigert, 


Befanntmadbung. 


lafienfhaft diefer Beiden nach Maßgabe ter Verhand⸗ 
lungen vom 18., 24. 25. unb 30. November v. Js. 
vertheilt und ertrabirt erachtet würde, 
Rofenheim, am 18. Yuli 1859, 
Königliche Landgericht Roſenheim. 
Der föniglihe Landrichter: 





benhöd). 
E.:N:. 4114. coll. Diſt ler, Regifir. 
= Bekanntmachung. 


Betreff: Gangfofer gegen Grab- 

ler, wegen Borberung. 

Auf Anbringen eines Bläubigers wurde das Mn- 
weſen bes Bauern Johann Grabler von Haberbach, 
Gemeinde Waldhof, dem öffentlichen Iwangswerfaufe 
unterfiellt und wird hiezu Tagefahrt auf 

— den 22. Auguſt I. Je. 
ormittags 10 z3. 
im Orte Haberbach anberaumt. 

Diefes Anweſen bejtcht: 

1) aus bem Wohnhauſe H6.:Mr. 28 mit einges 
mauertem Pjerdeflall, dem von Hehz gebauien 
Getteid ſtadel, wit Kubftall, der Streu, Hole 
und Wagenfchupfe mit Schafſtall uad einen 
Pumpbrunnen, geſchaͤzt auf 1680 fl., 

2) aus 63 Tagw. 30 Dezim. Meder une Wieſen, 
werihb 6217 fl. 12 fr, 

3) aus 665 Tagw. 92 Dezim. Walbung, gefchäpt 
auf 12,929 fi. 

Hiegu werben Kaufeliebhaber mit bem Anhange 
geladen, daß der Zuſchlag mur nad Grreichung des 
Schägungswerihes von 20,826 B.12 fr, gemäß $ 64 
bes Hypoihefengefeges und ber 55. 98—101 bes Pros 
cefgefeges vom 17. November 1837 erfolgt, daß bie 
dem Gerichte uubelannten Steigerer fich über ihre 
Zahlungsfähigfeit ausgumweifen haben, und baf bie auf 
dem Mntoefen ruhenden Laflen und Abgaben am Bere 
fieigerungstermine näher befannt gegeben werben. 

Sollte am erſten Termine eim Angebot nicht ges 
legt werden oder bas gelegte Angebot den Schäpungss 
werth micht erreichen, jo wirb fofors zur zweiten Ver- 
fleigerung gefchritten, hiezu Tagefahrt auf 

Donnerftag den 3. September I 36. 

Dormittags 10 Uhr 
anberaumt, und erfolgt ſedann der Zufchlag ohme Rück⸗ 
ſicht auf den Schägungswertb. 

Am 8. Juli 1839, 


Königliches Landeeriqi Pfarrkirchen. 
C.N.2812/1. Wild,. li "uiehor. 


Neuejte Cifenbahn : Fahrtenpläne mit 
Influengen und Preisangabe find im Ürperitionds 
Lorale diefes Blattes zu haben, 


unteibefchriebene Grundvermögen bes Wriebrih Ro⸗ 
Vormittags D Uhr 


des Proceßgeieges von 1837 und des $. 64 des Hupothelengeiehes. 


Boltah, den 16. Auli 1859. 


Königlihes Landgeriht Volkach. 


ER. 5884. Zlmmeröbacher, 


Fönigl. Landrichter. 


Befhreibung des Grundvermögens: 


4) PlNr. 44 — Tag. 36 Dezim. Wohnhaus mit Keller, Gemeinde recht und Zare 1900 fl 

r Wi — u 1 5 Antbeil des Wohnhaufes Nr. 40, — * 
5 en. a33 Rider an der Panbleithen . . — 
3) 7 I — „308 „ der 

. 15 — . 501 „ Meinberg an ber Ebah . - 2 2 2 m 325. 
4) „2558 733 „ Weinberg im lab . . sn 10:0 Mr 
5) „ 3162 2 u 238 .  Netfeld an der halben Wein 77° 
6) „ Ma — 0 ,. 3 „ MNder ] 

" 3163b 1 „ 57 „ Bid | an ber Halbmeile - » +» » „ A400. 

„3164 I m 2 ,„ Acker 
7) u 4092 — 780, Acker in der Duder . » 2 2 2 000. u 10, 
8) „ tat — . 72 „ Mder in ber Ale . . . gr CAD -y 
9) „ 1746 — — 627 „ Mder an ber Bebah . . „ 390, 
10) „ 3473 — 29 „der unterhalb der vorderen She . “ 0. 
1) „ 1502 — „ 398 „ Bid 

A — , 3 5 Meder | in der Cebach . m. 
12) °„ 3985 — u. 8332 Acter hinter dem Salgenberg -» » : 2." 50. 
13) „2481 —_— 0,027. aet am Gichlelderweg - 2 2 2 2 nm 60, 
14) „636 — . 99 „ Beinserg im. Stein | | 5° 
15) „ 32lla du 839 „  Ader 

om — 2 188, Mile | am Motbenbad . - » > 2 2. u MM. 
16) „ 747 — „ 512 „ Meinberg nun Artjelb am EA: et 5, 
17) „ 2713 — 1.793 „ Mder ander Hi . oo. 150 „ 
18) „3406 2 „ 227 „ Mike in ber Sub 2 2 2 nee 500 „ 


3435, 


Bekanntmachung. 
em 

Königl. Bayer. Bezirfögeriht Nürnberg 

wird in ber Goncursfadhe der Erhnitiwaarenhänblers: 

Eheleute Wipmath dabier zur Berfieigerung bes 

Mohnhaufes h. 1112, fomte der realen Schnitt 

wacrengerehijame Termin auf 

Donnerftag den 6. Oktober I. 38. 

|Dormittags 11 hr 
im Zimmer Nr. 27 biemit anberaumt. 

Das Haus Nr. 1112 if in der Jalobeſtraße ba: 
bier gelegen, beftcht aus 3 Stocwerfen, if maſſiv 
und enihält mehrere Zimmer, Kammern und bergleis 
hen ; «8 bezieht ein Waldrecht won jährlich rin Map 
Scheitholz. 1', Mis Stöden und 100 Wellen und 
zahlt rin jährliches Gigengeld von 5 I. 40 Fr. 

Das Mobnhane if gefchägt auf 5000 fl. das 
Mealrecht auf 1500 Al. 

Der Hinfchlag erfolgt, wenn in obigem Termine 
die Echägungsiumme erreicht oder überkoten wird, nad 
Bor ſchrift nes Proccfigeiepes vom 17. November 1837 
mit $. 64 ımb 69 des Hupsthelengefeges. 

Nürnberg, den 12. Juli 1859. 
Der konigliche Direftor: 
Freiherr von Welfer. 
&.Rr. 8430/1. 


0. Melanntmachung. 

Berlaſſenſchaft des Ioferb Harder, 

Rräners von Bangenpreifing betr, 

In Zelge vormundichaftlichen Antrages wird bas 
Rrämeranmeien bes verftorbenen Joſtrh Harder von 
Sangenpreifing, beilchend: 

1) aus einem gemauerten einftödigen Wehnhauſe 
fammt Stallung, Stadl und Magenremife, ges 
merihet auf 1200 fl, 

2) aus 38 Tgw. 62 Dez Wiefen und Medergrüns 
den, gewerthet auf 4800 A, 

3) aus einem realen Krämerrechte, gewerihet auf 
800 ft., 

dem öffentlichen Verlaufe unterſtellt und wird hiemit 
ur Berfteigerung deofelben Tagsfahrt auf 

Montag den 12 Geptember d. De, | 

Dormittagde ® bie 12 Uhr 
in loeo Zangenpreifing anberaumt, wozu Gtels 
gerungslußtige mit dem Bemerfen eingeladen werden, 
daß der Hinihlag von ber Furatoriichen Iufimmung 
abhängig fei, und daß fremde, dem Gerichte unbefannte 
Steigerer ſich über ihre Jahlungsfähigkeit durch legale 
Zeugniſſe auczuweiſen haben. 

Zeruers witd zur Verfteigerung des Mobilierrüd: 
laſſes, befiehend aus einem Schnittwaarenlager im 
Werbe von 2700 Al, Hauseinridtung, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gleräthichaften, 2 Waͤgen, 2 Pierden, 4 
Kügen, 1 Ofen, 1 Kalbe, 4 Schafen, Getreide u, faf, 
Tagsfahrt auf 

Mittwod den 14 September I. Ze. 

und bie folgenden Tage von 
Vormittags D — 12 Uhr uns 
Nachmittags 2 — 5 ihr 
in loco Langenprrifing anberaumt, wobei ber Hins 
ſchlag gegen Baarzahlung erfolgt. 

Hiebei werben zugleich alle Diefenigen, melde For⸗ 
berungen zur tubt. Berlaffenichaft zu machen unb 
foldye nicht bereits liquidirt haben, aufgefordert, ſolche 
binnen A Woden a dato bei Meidung ſpä— 
derer Nichtberüdiichtigung hiererts anzumelden, 

Um +3. Juli 185P, 

Königliches Landgericht Erbing. 
Der fünigliche Banbrigpier : 
8.0.39 17/1. uchti. 


5 Bekanntmachung. 

Nachdem im hieſiger Mititadt bie combinirte Gans 
torss und Anabenoberichreresßtelle erledigt 
und wieber zu beſetzen it, werben biejenigen, melche 
fh um viefelbe bewerben wollen unb eine durchaus 
entiprechende Daualification nachzuweiſen vermögen, 
aufgefordert, ihre mit ven einschlägigen Mlteflen ber 
legten Melvungen binnen 4 Woden a dato 
bei dem unterfertigten Stabimagiirate, dem das Bird: 
fentationerecht zuſteht, einzureichen. 

Das Dieniteseintommen hat ſich nach biesfeitigem 
und höheren Ortes genehmigten Beichluffe vom 10, 
März cure, zw bemeffen, wornach ea und pwar zu: 
naͤchtt unter intechnung ber Bantoratöbezäge, welche 
in 308. Gantorsgehalt, 25 f. Organifienbejug, 24 A. 
Hequivalent für das Weihnachte- und Nenjahrsfingen, 
48 J. Auſchlag für 8 Mafter meiden Scheitholjes 


Gteiner 





4 





840 
und 130 f. an unfdubigen Bezügen befichen umnd 


der auf 50 fl. veranichlagten Dimfmohnung bei einer 
erfien Mnftellung dahier jährlich 400 fl. beirägt, durch 
dafelby zurückgelegte Dienfljahre aber wegen der Quin⸗ 
quemialzuisgen fc bis zu einem Marimum von 600 f. 
erhöhen fann, webei dann ber Betrag, welder neben 
den erwähnten Gantoratsbezügen und dem Anſchlag 
für die Dienfiwehnung zur Urgänzung des für bie 
eombinirte Stelle fih berechnenden Ginfommens nö« 
thig iſt, als eigentlichen Lehrergehalt aus ber Schul ⸗ 
caſſa geſchoͤpft wird. 

Gtlangen, ven 14. Juli 1859, 
Stadptmagifirat. 
Ancd. 

@.:Nr. 14807, Seibel 


373. Bekanntmachung. 
Schuldenweien der Heumann'jcen 
Eheleute von Bach Kir. 

Auf Anpringen eines Hnpothefgläubigers wird das 
Unweſen ber Schmirscheleute Ghrilerh und Glifas 
beta Heumann gu Bad) dem öffentlichen Verlaufe 
unterhellt, und hiezu Termin auf 

Mittwoh den 14. September I, 38. 

Nachmittags ?—4 Uhr 
im Braͤuhauſe zu Bad anberaumt. 
Diefes Anweſen beſteht aus 
4) Wohnbaus mit Stallung und Schmids 
werkjiätte, mit Hofraum zu 0,8 Dep, 
in Werthe von 202.2. WO, 
2) der gefonterte Etael . . . , . 50, 





3) bie reale Echmingerehtfame . . . 400 „ 
4) Gemeinderecht are —— 
5) Dratiheil PLN. 287 zu 0,139 Dezim. 26 „ 


6) der Holziheil in der Mählhaͤnge Plans 


Mr. 363 zu 3,55 Dejim. . „150, 
7) der Holgtbeil in d. Scheibe PL-Mr. 484 
zu 7,12 Dejim. 490 „ 


8) der gute Holjtheil Pl.⸗Nr. 51a zu 
8,83 Dezim. PR EG || 

Das Berfahren richtet ſich nach den Beltimmuns 
gen bes Hnpothefengejeges und den Beilimmungen ber 
Preceßnobelle vom Jahre 1837, 

Dem Berichte unbelannte Perfonen haben ihre 
BZahlungsfähigkeit nadzmorifen, wenn fie zut Berfitis 
gerung zugelaſſen werben wollen. 

Die näheren Beringungen werben am Berfrige: 
rungetermin befannt gegeben werben, und wird hier 
noch bemerkt, daß die Verfieigerung in zmeifacher 
Beife bethaͤtigt witd, naͤmlich einmal im Ganzen und 
bas andermal parzelienmeile in der Art, daß bie brei 
Holzikeile geſondert von dem übrigen Anweſen unb 
einzeln zur Berfteigerung gelangen, und daß berjenige 
Kauf bie Genehmigung erhält, welcher für bie Glaͤu⸗ 
biger ber vortheilhaftene if. 

Mörth, ben 4, Auli 1859, 

Königliches Landgericht Wörth. 
Der koͤnigliche Landrichter 


Bogler. 
6.:Nr. 3469. & Bruder, Regifr. 
u Welanntmachung. 


In ber Berlaffenihaft der Eſſigſabricantens, Che⸗ 
frau Maria Dinzinger zu Limbach wird auf Ans 
trag ber Imtereflenten bas in der Gemeinde Dbers 
fhöndsonn gelegene Auweſen des Jofeph Anton Din- 
ginger von Limbach Ho.Nr. 8, befichend in Wohn⸗ 
haus, Stall, Schruer, Hofraum und Gfligiieberei-Fas 
brifgebäube, Gärten, Aeckern, Wieſe und Waldungen, 
in Summa 50 Igw. 2 Dez (morunier 8 Taw. 54 
Dry. Waldung), jufammen gefhägt auf 3802, am 

Donnerftag ben 4. September I. 38. 

i s fräb ® Uhr 

im Dinzinger'fchen Wohnkaufe zu Limbach, und 
ebenbafelbit am nämlihen und darauffolgen 
den Tage das Mobiliar, worunter Vieh, Betten, bie 
aum Betriebe der Gfligfieberei erforberlichen Faſſer, 
eine greße Menge Beinwand, Mrauenfleiver, Wäfche, 
mehrere Pretiofen u. dgl, oͤffentlich an den Meifibier 
tenden verfteigert, 

Zum Kauſe der Immobilien werben nur ſolcht 
jugelofien, deren Zahlungsfähigleit entweber befannt 
ober fofert genaͤgend nachgewieſen wird; ber Verlauf 
der Mobilien erfolgt gegen Baarzahlung. 

Die nähere Beichreibung und Belafltung und bas 
Schägungepeotofoll Fönnen bis zum Berfaufstermine 
bierorts eingefehen werben; die Berfaufsbebingungen 
werben im Verfaufstermine belannt gemacht, und ber 
Zuſchlag if von der Genehmigung bes unterfertigten 
f, Landgerichts als Euratelbehörde mit abhängig. 


Zugleich; werben undrfannie Gläubiger anfgelor: 
bert, allenfallfige begräntete Forderungen an den Nads 
laß binnen 4 ocen dahier anzumelden und 
nachzuweilen, wibrigenfalls folde bei Museinanderr 
fegung ber Verlaffenfchaft feine Berücüchtigung fins 
den werben, 

Beucdtwangen, ben 11. Juli 1859. 
Königliched Landgericht Feuchtwangen, 
Der lönigl. Landrichter beurlaubt: 

Böller, I. Aſſeſſor. 
Adam, Aſſeſſor 


3447. Proelama. 

Durch Beſchluß Bed unterfertigten Berichts vom 
18. April l. Je, betätigt durch zweitrichterlichen Er⸗ 
lenntniñ vom 17. Yuni I. Ie., ift über dis Dermös 
gen bes Webers Georg Brabler von Unterelienheim 
ber Univerfalconeurs eıfannt. 

@s werben nunmehr felgende Edietetage anberaumt: 
zur Unmeldung und gehörigen Nachweiſung der For⸗ 
derungen auf 

Montag den 8. Auguſt I. 38. 
Dormittagd 8 Mhr, 
jur Borbringung von Cinreben gegen bie angemelbes 
tem Borberungen und zugleich zur Schlußvserhanblung auf 
Preitag den ®. September I. 6. 
Vormittags 8 Uhr. 

Saͤmmtliche Glaͤubiger werben aufgelorbert, vor 
benannten Edictetagen mänblid; oder jchriftlich um fo 
gewiffer ihre Forderungen anzumelden, beziehungsweiſe 
ben treffenten Verhandlungen beizuwohmen, als eine 
Berfänmmif bes erßien Edictetages den Aueſchluß ber 
Berberung von der gegenwärtigen Concuromaſſe, bie 
Berfäumniß des zweiten Gbictstages aber die Nuss» 
fliefung der an bemjelben vorzunehmenden Berhande 
lungen zur Felge bat. 

Augleich fell am erfien Edictetage ein gütliches 
Ablemmen unter den Gläubigern verſucht werben, 
und laͤßt fich felkes um fo mehr erwarten, als bie 
meillen bereits angemeldeten Borberungen liquid find 
und bas ganze Vermögen nur auf 1130 A. geſchäth t 
if, worauf 1228 A. 12 fr. Schulden haften. . 

Auch werben alle diejenigen, welde von tem Ges 
meinichulbmer etwas in Händen haben oder demſelben 
etwas jchulden, aufgeforbert, biefes vorbehaltlich ihrer 
MNechte nur an das biesjeitige Gericht bei Meidung 
nechmaliger Zahlung abyuliefern. 

Bella, ben 15. Juli 1859. 

Königlihed Landgericht Volkach. 

Der Tonigliche Banbrichter : 


@.®r. 5439. 











Qmmersbader. 
E.-Mr. 5680. Gleubler, Aſſeſſor. 
2481. Bekanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaft des Bauern Nicel Kir a u F 
von Schönwald werben am 
Montag Den &. Auguſt eurr. 
Vormittags BD Uhr 
im Ialob’ihen GBafıhanfe zu Shönmwalb nad 
ſtehende Naclafrealitäten dem öffentlichen Verlaufe 


unterſtellt, ale: 
PlNe. Tgw. Dez. 
504, 1 04 Wieſe am Dorf, 
7, 0 07 Wire am Haus, 
51 0 57 Crosgarien, 
732 3 44 5. Sewend ober breiter Ucker und 
6. Gewend ober Spitzacker, 
733 168 4. Gewend oder Birnbaumader, 
var 4 . pe‘ Gewend in ber Heufahrt, 
1043 3 09 Walbung in ber Grünhaib mit 
20jähriger Behodung, 
1047 0 69 Birfwiele, 
1048 2 32 Birlwieſe mit Bebätz, 
1041 126 Miele im der Grünhaid, 
10431, 0 77 Waltung allda, gleichfalls mit 
20jihrigem Beſtand, 
1055 0 88 Meer alla. 


Bemertt wird, daß der Zuſchlag von der Geneh⸗ 
migung der Erbeintereſſenten und der Guratels Des 
hoͤrde abhängt, und baf bie Echägung und bie Be— 
laftung dahier eingefehen werben fann, eventuell wer⸗ 
den die Grundſtücke in bemfelben Termin an ber 
Meiftbietenden verpachtet, 

Selb am 13. Juli 1850, 


Königlicyes Landgericht Selb. 
Der — — 


@.:Rr. 5010 Wündiſch, fol. Aſſeſſor. 


ged direct bei der „Berwaltung des Gompaf* in Frankfurt aM. abon« 
nirt werben faun, in welch' letzierm Kalle die Hefte untet Kreuzband birert 
durch die Voſt den Abonnenten franco innerbalb der Pofvereinggrenzen, 
bejiebungsweife bis an biefelben, zugefandt werben. 


Ein Sohn Bictor Hugeo's überfegt ben Shaleſpeare. Breunde 
des DBarerd rühmen diefe Urbeit über die Maßen. Wir fennen fie nicht; 
was aber follen mir davon halten, wenn eine Bublication der drei Stüde 
Jehann, Michard IL. und Macbeih unter dem Titel: „Die Thrannen 
Shakeſptares“ angelünbigt wird. Das ift ebenfo oberflaͤchlich als fran« 
zoͤſiſch. An dieſen drei Geſtalten wird der Ehrgeiz zur Erſchelnung ge 
bracht und .nicht die Tyrannei; es ift aber zugleich eine Impertinenz, die 
Srüde fo zu clafifiriren, ba der Dichter nie daran gedacht hat und ihnen 
Kiel zu geben, die diefer niemald atoptirt haben würde. Weberbieh ver- 
wehrt Hugo damit die Mifverfiändniffe, welche über Shafefveare in dem 
„Deere der franzdfifcen Feuilletoniften wuchern, die entweder den Dichter 
nicht gelefen haben oder ihn nicht zu verſteben vermögen. Wir werben 
nächfiend Jules Janin über die „Iyrannen“ des „großen William” — 
wie er ſich auszudrücken pflegt — fabeln hören, bis ibn ein Engländer 
bedeuten wird, daß Shafefpeare dergleichen nie gefchrieben. 


* In der Zeit der Jacobidult wird dab Mündener Puppentheater 
in der Prangerögafle feine Borftellungen wieder beginnen und zwar Eonn» 
ta; den 24, dB. mit dem Dr. Saſſafras, einem biöher unbefannten 
Staufpiel, auf deſſen pompöfe Ausſtattung ber firebfame und überaus 
terglältige Ibenterunternehmer den größten Fleiß verwendet bat, Acht 
Tage darauf fommt dann der bayerifche Hiefel zur erſten Aufführung. 
Dat ſchöne zierliche Theaterchen hätte während ver Duftzeit in einer 
Sauubude ſicherlich Gluck gemacht, doch wird ihm auch die verdiente 
Zufmerkfamfeit im dem befannten Locale (in der Prannerögaffe) nicht 
tigthen. 





Meneite Poiten. 


Frankfurt a. M., 21. Zul. In der heutigen Bundedtagäflgung 
wurden die Anträge Oefterreicht, ſowie Preußens, vom 16. d. Mis., ber 
sefend die Verfegung der Bunbedcontingente und Bunpesfeflungen auf 
den Friedenbſuß, einflimmig zum Beichluß erhoben. (T. d. Rarlör. 3.) 

Heidelberg, 20. Juli. Der Durchmarſch bayerifher Truppen nad) 
ver Rheinpfalz dauert noch immer for, Nachdem vorgeftern und geſtern 
der Meft des 9. Megiments, fo wie eine Sanitätdcompagnie unfere Stadt 
wre hatten, folgte ihnen heute in frühefter Morgenftuude ein Jägerba- 
taten, flarfe Adtheilungen des 13. Regiments (Kaifer Franz Iofepb) 
und endiich Artillerie mit 12 Gefhügen nebſt den dazu gehörigen Munis 
tiondmägen und andern Buhrwerfen. Bortmährend erregt dle ſchöne, hatte 
liche Galtung der Truppen die allgemeinfie Aufmerkſamkeit. Marode und 
Ktanke haben diefelben fehr wenige. (Fif. B.-Biy.) 

Mainz, 21. Iuli. Das „Mainzer Journal® veröffentlicht heute die 
smittelnden Vorſchlägt der drei neutralen Großmädte*), von melden 
gear jegt foviel die Rede ift, und deu Kert der Briedenspräliminarien 
con Billafranca, durch deren Abſchluß jened Vermitilungswerk und andere 

in Wen Hintergrund fchlummernde Projerte durchfreugt worden find. Die 
veraiueiuten Worſchlage gingen dahim (der Uriert iſt frangdfiih): „1) 
Italien fig ſelbſt zurüdzugeben. 2) Bund fämmtlicher italienischen Staar 
um ohne Ausnahme. I) Vergrößerung Sartiniens (die Lombardei und 
de Seyogikümer namentlich erwähnt). 4) Bildung einet unabhängigen 
Staat, welcher dad Benerianifhe und Modena unter einem Griberzog 
zufeßt. 5) Zodcana der Herzogin von Vatma. 6) Weltliches Vicekönig« 
um in den Begarionen, 7) Gin Congieß zur Vieorganiſtrung Italiens 
u vorgenannten, Gtundlagen und unter Berüdjichtigung der den Wün« 
(den der Bevölferungen erworbenen Rechte.“ — Die Frievensoräliminae 
Da lauten tUeberſezung aus dem Brangöftfhen): „Zwifchen Sr. Maj. 
m Raifer von Deflerreich und Gr, Maj. dem Kaifer der Branzofen ift 
aachſtehendeg Uebereinkommen getroffen worden: Beide Gouveräne werben 
Ne Eırichtung eine® italienifchen Bundes begünftigen. Diefer Bund wird 
unter dem Ehrenvorfig des Papftes ſtehen. Der Kaifer von Oeſterreich 
tritt dem Kaljer der Franzoſen feine Mechte über die Lombardei ab, mit 
Ausnahme der Feflungen Mantua und Peschiera, fo zwar, daß die Grenze 
ver daerreichiſchen Befigungen von dem Außerſten Rahon ver Feſtung 
VPeschiera audgeht und fi in gerader Linie den Mincio entlang bis Le 
Grazie, von da nach Garzarola und Luzana am Po ertreckt, von wo an 
de dermalige Grenze die Grenze Deftereich6 bleibt. Der Kalfer ber Fran 
zen wird das abgeiseiene Gebiet dem König von Garbinien übertragen, 
Senetien wirb, indem es unter der Krone des Kaiferd von Defterreich 
Weibt, einen Theil des italieniſchen Bundes bilden, Der Grofberzog von 
intcana. und ber Herzog Yon’ Modena kehren in ihre Staaten zutück und 
sigeilen eine allgemeine Aumellie. Weide Kaifer werden den bell. Vater 
fordern (demanderont au 5. P.), unumgänglihe Reformen in feinen 
Staaten einzuführen -, Denn bei den jüngften Greigniffen in dem Gebie- 
u der Friegführenden Parteien Gompromittistien wird beiderfeitig volle und 


”, Die „Br. Fo bementist dieſe Bermittiungebafis, infereit Preußen daran 
befheiligt fein fell. (So auch das Berliner Telegramm ) 


- | 


— — — — — — — — — —— 


volftänbige Amneſtie gewährt. Go geſchehen zu Billafranca, den 11. 
Zuli 1859. * 

Berlin, 22. Juli. Preußiſche Zeitung. Mannichfache Irrthümer, 
bie in jüngfter Zeit über Zwecke von Preußen angeftrebier Vermittlung 
verbreiten, haben dad Gabiner veranlaßt, nachſlehtude berichtigende Girculare 
depeſche an bie Gefandten in Deutichland zu richten: Gleich nach der Rüd- 
keht auß Verona fagte Grai Rechberg dem k. Gefandten in Wien, Deſter- 
reich Habe hauptſfaͤchlich Sriebenspräliminarien angengmmen, meil von neu= 
tralen Großmaͤchten ausgehende Mediationdbetingungen für Oeflerrelh un« 
günftiger jeien als die, auf welche ber Kaifer der Branzofen eingeben wollte, 
Dad Manifeft ded KRaiferd der Wranzoien vom 15. Jull ſprach fd ebenfo 
aus, In fürzlich mir vertraulich vorgelefenem Gircular des Grafen Rech⸗ 
berg war ein Mediatlonsproject, angeblich vun England an Franfreich mits 
geibeilt, beigefügt, deſſen Beſtimmungen Preußen zugeftimmt baben folte, 
Das heutige Mainzer Journal veröffentlicht diefe Brofecte Sie find ers 
mächtige auf das beſtimmteſte autzufprehen: 1) daß ſeitens Preußens kel⸗ 
nerlei Bevingungen einer Mediation formuliert gemwefen waren, noch aneptirt 
worben find; 2) baf dad aus dem öfterreichifchen Circulat beigefügte, feitbem 
in den Zeitungen veröffentlichte Projeet uns gänzlih unbekannt gewefen 
if. Sıleinig (J. D. d. A. 53.) 

Tutin, 20. Juli. Die ſardinifchen Commiſſäre und Beamten find 
aug den Herzogthümern und 2egationen abberufen worden. In den Ber» 
zogıbümern — und Modena proteſtiren Städte und Landgemei den 
gegen die Reſtautation, bereiten ſich zum Widerſtand vor, und wollen Ane 
ſchluß an Piemont. (W, £ 2.) 

Das durch die Zufammenfunft der beiten Kaiſer in Billafranca 
biftorifch gewordene Zimmer ift ein Fleiner Galon, von dem der Bericht 
erflauer bed „Pays“ folgende Skizze giebt: „Die Wandverzierungen diefes 
feinen Salons find ziemlich ordinär; fle flellen Landfchaften dar, die feine 
Spur von Wahrheit haben, und die Draperien find fehr gefchmadios, In 
dem Salon ſtehen zwei Gophad, wenige Bauteuils und Stühle in Menge. 
Die Farbe der Möbelftoffe it grün. Mitten im Zimmer flebt ein 
mit grünem Tuch bedeckter viereckiger Tiſch. Auf diefem Tiſche fand eine 
Waſe mir jeifch gebrochenen Blumen. Hier, an diefem Tiſche, vor dieſem 
Blumenflrauße, haben Napoleon IH, und Franz Joſeph ſich ungefähr eine 
Stunde lang eingefploffen. Niemand wohnte biefer Unterredung bei, und 
fein Menſch außer den beiden Monarchen weiß, was geſprochen wurde ; hoch 
berrfähte während der ganzen Dauer der Gonfereng rings eine feierliche Stille. 
Ih befand mich während biefer Zeit auf dem Stadtplage von Villafranca, 
von mo ih in das Haus Gaudint, das von den Üdcorten beſeht war, 
feben konnte. Kein Laut ward vernommen; alle Unterredungen maren 
unterbrochen, und eine Spannung herrſchie, die ich Zeit meines Lebens 
nicht vergeffen werde, Als bie beiden Monarchen ans dem einen Salon 
Iraten, ſah Napoleon IM. wie Branz Jofevh ſtrahlend aus, und lehterer 
richtete an den Stab bed Kaiferd einige Worte, worin er die Bemunder« 
ung, bie er für unfere Truppen bege, ausfprah, Ge, Majefiät reichte 
au dem Marſchall Waillant, dem General Martimprey und dem @eneral 
Fleury die Hand.“ 

Florenz, 14. Juli. Diefen Morgen vereinigte ſich tie Genfulta. 
Das Diniflerium machte ihr Mittheilungen, Regierung und Eonfulta find 
einſtimmig der Anſicht, durch alle Mittel das „größte öffentliche Unbeil“ ab⸗ 
zuwenden, d. h. die Rückkehr der öſtert. Herrfchaft umd öſtert. @influffes. 
„Die Gonfults iſt demnach der Meinung: 1) daß die Regierung die drin« 
gentften Vorflellungen beim Kaifer der Branzofen machen und fl bei 
den anderen Großmaͤchten verwenden foll, und daß man, bei Weftfteltung 
des Schickſals diefes Theiles von Italien, auf freie Manifeftarton feiner 
legirimen Wünfdge Rüdfiht nehme; 2) daß diefe Wünſche durch eine 
Verfammlung von Kandeörepräfentanten zur gelegenen Zeit fund gegeben 
würden umb if deßhalb bad Wahlgefeg von 1848 in Kraft gelegt und 
die Anfertigung von Wahiliften angeordnet worden ; 3) dag man ſich an 
Se. Moj. den König Victor Emmanuel wenden müffe, damit er bad 
Vrotectoxat Todrana’d behalte, felbft nach dem Briedensfhluffe, bis zur 
definitiven Organifation des Landes, Am 14. Juli 1859. Einftimmig 
beſchloſſen in Heuriger Sigung. Bür den Präfldenten ber Vicepräſtdent 
Ubaltins Perugi.“ Im Herzogthum Modena wurde eine Proteflation ge⸗ 
gen bie Fostrennung von Viemont in Umlauf gefegt, Marquis Pepoli 
von Bologna hatte in Turin eine Unterrebung mit tem Kaifer. Maſſtmo 
d' Azeglio iſt erkrankt. Da feine Milflen im Bolge der Briedenspräiimie 
narten beendet if, fo wird er demnaͤchſt zurücklehren. 

Paris, 22. Juli. Der Kaiſer bat das diplomatiſche Corps em» 
pfangen, welches ihm zu feiner glüdlichen Rücklehr und zu dem rafchen 
Briebensfchluffe Glück wnſchte. Der Kaifer erwiederte: Europa fei im 
Allgemeinen ungerecht gegen ihn gewefen bei Vegiun des Krieges, melden 
beenbigen zu können er glücklich fei. Der Friede fei, fobalv bie Ehre und 
bie Intereffen Branfreichd befriedigt gemefen, gejchloffen worden. Er Kate 
bemwiefen, daß es nicht in feiner Mbflcht gelegen gewefen, Gurepa unter 
einander zu werfen, einen allgemeinen Krieg bervorzuruien. Er hoffe, 
alte Unfachen der Entzwelung werden verfchmwinten und der Friede werte 
von langer Dauer fein. Gr danfe dem biplomatifchen Gorys für feine 
Gluckwuünſche. (Moniteur.) 


Verantwortliche Redaction: Ludwig Rchauchtu 
Für den nichtpoluiſchen Thei: Aricdecich Walf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3516. 


CIRCUS RENZ vor dem Karlsthore. 


Sonntag den 24. Juli 1859: 
Erſte grofie Borftellung in der Öheren Neitkunft, Pferde: 
Dreffur und Gymnaſtik. 


Der Iubier Here Petropolis, der weltberähmte Rautfhudfmann. — Ab: Dallah, arabiſchet Schim⸗ 
welhengſt, geristen von C. Ren. — Die arabifchen Hengiie Emir und Regus . beibe zu gleidyer Zeit von 
@. Renz vorgeführt, werben zum Schluß einen Balzer tamgen. — Der in Freiheit dreſſirte Hengit Blondel, 


vorgeführt von E Renz. — Der arabije HengA Troubadeur, geritten von Fein, Mdeline. — Erin, Kaͤthchen 


Renz im ihren graziöfen Tängen und Eptüngen. — Hr. Baptifte 


Leiſſet in feinen umübertrefflichen Salto 


more, — Die Herten Gebr. Hanlon in ihrer auferorbentlihen Gymnaſtit. — Die große außerordentliche 


afabemijche Vollige. 


9E Allee Nähere befagen die Tageszettel 


Anfang 7 Uhr. 
Morgen Vorftellung. 
0. Welanntmachung. 


Auf Anbringen mehrerer Gläubiger werben nach ⸗ 
ſtehende Beſihungen des Bäders Heinrich Theiler 
dahier ale: 

Str :Ehmbe,. Ebermannſtadt. 
1) das Wohnhaus mit Stallung und Hefraum 
BiNro. 884 0,07 Dezim. Ho⸗Rto. Gi, 
werth 450 fl., 

2) bas Gemüsgäridhen PL+Nr. 886 0,02 

Dez, nebit Geweinderecht 55 „ 

3) die Scheune im Kırchenwähr zu 0,04 


De, PINr. 182'/, 400 „ 
4) PLRT. 609 Mder in der Bfleigerr 

leithe zu 0,34 De. 50 „ 
5) PLMr. 716 0,40 Dig. Ader das 

Eteinäderlein 250 « 
6) PLMr. 1134 0,55 Dezim. im ber 

Huthweid 300 „ 
7) Bir, 726 0,99 Dez im Hermes 

feller 250 „ 
8) PlrMre, 549 0,44 Di. Adet im 

Adelerain 300 


” 
9) Pl.:Mr. 1012 0,51 Dez. in ber Xu 300 „ 


StraGmnde Breitenbach 
10) PL:Mr. 205 0, 66 Dez Ader im 


Leintengraben 450 „ 
11) PM. 252 Meder das bärre Maul 
0,48 Der 200 „ 
12) Pi.Mr. 252'4 0,46 Dezim, Ader 
das dürre Maul 200 „ 
13) PlsRr. 310 9,57 Dig. Ader im 
alten Weiher 300 „ 
14) Bl.Mr. 642 0,46 Dezim. Ader in 
der Scheubelagaß 325 
15) BLsMr. 858 0,95 Dez. Waldung 
in ber Grub 80 „ 
16) Pl:Mr 947 0,61 Dei. Wieſe bie 
Pohlmannewie ſe 300 „ 
17) vᷣ Mr. 958 0,59 Dez. Wiefe im 
Thal 400 „ 
18) PI.Mr. 1069 2,06 Dez Wald 
ung in ber Himgais 100 „ 
19) PLsMr. 1261 0,48 Dig. Waldung 
das Zimmerlein 25 „ 
20) Pl:Mr. 410 0,44 Dez. Ader im 
alten Weihet 150 „ 
21) Pi Mr. 995 0,48 Dez Wieſe im 
äußern Thal 125 „ 
22) PI:Nr 1259 0,76 Dei. Waldung 
im äußern Lindach 20 „ 
Er. :Chmbde. Gaſſelderf. 
23) PlsRr. 340 0,31 Dez. Meder im 
Beingarten 150 „ 
24) PlsNr, 27646 1,82 Dezim. Mder 
und Wieſe die Geilelvorferin 1800 „ 


EirsChmbe. Ehermannftabt. 
25) Pl-Mr. 1580 0,03 Dezim. Wohn 
haus und Hoftaum 900 „ 
26) Pi: Nr. 158h 0,02 De. Gemäs; 
gärtchen, Gemeinderedyt zu einem 
halben Nutzantheil an den noch uns 
vertheilten Bemeindegründen 50 „ 
27) PısMe. 724 0,47 De. der im 


der Rellerleithe 800 „ 
28) PlıMr. 736 0,54 Dez. Wieſe in 
der Rellerleithe 400 „ 





Ende ® lihr. 
Ernst Renz, Director. 


29) PlsNr. 867 0,23 Dez, Meer im 
Sftödig 150 fl, 
30) PlsMr. 86774 0,16 Dezim, Wiefe 
allda 100 „ 
31) Pl.-Mro. 871 Mder am Meiermeg 
im Gödig 0,79 Dei. 400 „ 
tem Öffentlichen Berfaufe unterflellt, und if hiezu auf 
Freitag den D. Septbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
Termin amberaumt, welter in ber Kanzlei bes Hier 
figen Gerichts abgehalten wird 

Das Verfahren hiebei richtet ſich mach $.64 bes 
Hypothetenge ſehes vorbehaltlich ber Beiiimmungen ber 
88. 98— 101 der Projeßnovelle vom 17. Nov, 1837, 

Stricheliebhaber werden mit dem Bemerfen hiezu 
geladen, das nur ſelche zur Berſteigerung zugelaflen 
werden, welche dem Gerichte als zahlungsfählg bes 
kannt find ober über ihre Eolvenz ſich legal ausju: 
weißen vermögen. 

Die fonjtigen Kaufsbebingungen werben im Striche: 
termine befannt gemacht werden. 

Der Beſchrieb ber auf den beiden Gütern hafs 
tenden Lajien umd Abgaben fann in ber Megiftratur 
des unteriertigten Gerichts bie zum und im Verkaufe⸗ 
Termine eingeichen werden. 

Gbermannftabt den 15. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Ebermannſtadt. 
Der königliche Sanbrichter ; 
Nebhan. 








2970.12) Befanntmachung. 


Ginberger gegen Pfaller 
wegen Hupothelginfen betr. 


Dom 
Königlichen Bezirksgericht Eichſtätt 
als Einzelnrichteramt 
wird im Wege ber Hilfsvollittedung ber gefammte 
Zumobiliarbeig ber Vädersrheleute Zaver und Bars 
bara Pfaller zu Gichftänt dem öffentlichen Ver⸗ 
Taufe unterftellt, und hiezu Tagsfahrt auf 
Montag den S. Auguft 1859, 
Vormittags 12-12 Uhr, 
(Sefhäftezgimmerdestgl. Bezirfe 
GerihtaNjfefors Mayer) 
bezielt. 

Die Berfaufsohjefte find : 

A. Das Engelbäderhaus Lit. A. He Mr. 86 in ber 

Biotergafie, befichend : 

1) in bem nach einem Brande größtentheife wies 
berhergefiellten breinödigen Borberhanfe mit 
Brunnen und Keller, das zu ebener Erbe bie 
zur Ausübung des VBädergewerbes nölhigen 
Räumlichkeiten in den beiden obern Geſchoſſen 
je eine Wohnung zu 6 theilmeile heigbaren 
Gelaſſen mit Rüde hat, und durch beide Stods 
werfe mittelft eines bededten Ganges mit dem 
Hinterhaufe in Verbindung ſtehht, ſewie zwi⸗ 
(den beiven Hänfern einen Heinen Hefraum 
zu ungefähr 114 Dezimalen im ſich ſchließt, 
Werth 2500 A, 

2) in einem fait gänzlich baufälligen Hinterhaufe, 
gleichfalls dreiſtocig, das im Erpgeichoffe Raum 
für Etallungen, Waſchküche und Futtet beden 
bietet, und in den oben Gtodwerlen auf «in 


Zimmer, eine Ranımer und eine Rüde eine 
geiheile iR, Werth 300 fl, 

3) in einem Gemeinbetheile von ber Frauenberg, 

Devung PlıMre. 1507'4, zu 15 Dezim., 
Werth 30 A. 
-B. bie reale Baͤckergerechtſame, gew. auf 1400 I., 
C. der auf dem Frauenberge gelegene Wiegenacker 
BPL:Nr. 1657 zu 4 Tgw 64 De, gewerihet 
auf 450 A 

Das Dbjeft C. wirb gefendert an ben sub Lit. A 
unb B begeichneten zum Aufmurfe gebracht und richtet 
ſich das Verfahren nah 8. 64 des Hypothelengeſehes 
vorbehaltlich der Beitimmungen ber 65 98-—101 des 
Prozeßgeſetzes von 1837. 

Bon dem mäheren Befchriebe ber Strichsobjefte 
und bern Belaſtungeverhaͤltniſſe kann bis zu obiger 
Togsfahrt bei Gericht Cinſicht genommen werben. 

Indem Kaufslufiige zu obiger Tagsfahrt hiemit 
gelaben werben, wird fchließlich bemerft, daß zum Ge⸗ 
bote mur ſolche Perſenen Zulaß erhalten, deren Zahls 
ungsfähigfeit dem Berichte befannt, ober jonft feiert 
gehörig nadhgewiejen wird, J 

Gichſtädt den 5. Juni 1859. 


Königliched Bayer. Bezirksgericht. 


Der königliche Direktor : 


Geiger. 
@.:R.8888. e. Önopper. 
3507. Befanntmachung. 
j Betreff: 


Derfchollenkeit der Bauersföhne Michael 
und Simon Fimmer von Oberhaslau. 

In rubrigitiet Sache hat man am 15. Is. Mts. 
Grfenminifi erlaffen, wovon man den Tenor in Ab⸗ 
fchrift publ. Iuco mittheilt. 

Dingolfing ben 18. Juli 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
6.,0,5153. Schuderer 





Abſchriſt Das 
Königliche Landgericht Dingolfing 
erfennt in Sachen: die Verſchollenheit der Bauens 
föhne Nichael und Simon Yimmer von Ober» 
haslau betr., zu Met: 
1) Seien Michael u. Simon immer, Bauerss 
föhne von Oberhaelau für tobt zu erachten, 
2) werbe berem in 300 M. beſtehendes Wermögen 
den Gnmpfangsberedhtigten ohne Aaution über«- 
laffen, refp. der dermalen beftehende Rautionse 
verband aufgehoben, und feien 
3) bie erlaufenen Kojlen ans deren Vermögen zu 
beitreiten. 
Dingolfing den 15. Juli 1859. 
Königlihd Bayerijches Landgericht, 
Der Töniglihe Yandridter: 
(1.5.) Schuderer. 
Zungermann, f. Afefior. 


3508. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Hafnermeifters Franj 
Meitenberger von Miesbach betr. 

In der rubrigieten Berlaſſenſchaftoſacht iſt ber 
Hofnermeiflersichn Franz Rettenberger vom 
Starnberg über Mherfennung eines Teſtaments des 
Defunkten und Meceptation eines Bermäctniffes zu 
vernehmen. Da num aber fein Mufenthalttort bisher 
nicht ermittelt werden konnte, fo wirb berfelbe hiemit 
ebiftaliter aufgefordert, : 

biunen 4 Woden 
um fo gewiſſer feinen gegenwärtigen Aufenthalt anger 
befammt zu geben, als außerdem ein eurator absentis 
für ihm aufgehellt werden wärbe 
Miesbach den 16. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Miesbach. 

Der königliche Landrichter 
Bollivegg 
Eggerdinger, f. Aſſeſſor. 





GN 3783. 





Meue Cifenbahn » Fahrten » Pläne find zu 
haben im Erpebitions-Bofale biefes Blattes. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Vene Münchener Beitung. 


Hhennemrntepreiß in Bayern: Ganzlährig 6 F., halb- A ee 
un 3 rang oergenblatt.) — nr vera Sul Bene et 
— Er rg ek 

EN erbeten. 
Montag. Rr. 175. 25. Juli 1859. 





Zelegrapbifhe Witterungsd- Anzeige, mitgetbeilt von ber Fönigi. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
| KRonfans | Peter 










































Datum | Bien | Ringen, Drüffel | Paris | Madrid | Liffabon| Algier | Zurin | Rom tinopel | burg 
Ju 19. = +0,78) Fise| +1,98] +2,48 | +1,68] +608| +528 — - | +5,38 |, 9 St. über (+) 
— — * +16 | +28 42,6 +40 | +34 | +29 3,61 | = = +6,3 od. unter (—) d 
21. - +13 | +23 2 Pl N +3,30 — — | Mittel, in Par 9. 
Juli 19, er 20,1 &.| 716,0 &.|+17,4 ®r. +16,3 #r.| 15,0 22,1 8. |+22,3 8. N = +11,6 &r. 
a er Pu +40 +20 her IH 27 +10,6 —— 
21.| — ri87 |+18,0 +1,00 | —— 2 ers I#F21,6 _—- -— 1 == ee 
ll I MW. Seiter | N. beiter | ©. heiter |EW. heiter SW, woltig ND. heiter ' N, heiter _ —  |— bemölft * 
3 — e—æw welt] N. Gebet |SO. bebedi| EM. Heiter SWebemöltt| D. heiter | D. heiter) — —  NEW.bewilk | re wit 
21 — Ew. Kit bebedt SW. heiter — | _ Bahn ka we — | — ZEIT R R 
Aeberſicht. | der König am Breitag und Samſtag in Schwaben abhielt, if zur vollfien 
Amtlihe Nachrichten. Zufriedenheit Sr. f. Majeftät ausgefallen. Die Infanterie · Megimenter 
Deustblans. Münden (tie Zruppeninfpection in Schwaben, | werden nädhfter Tage in ihre Garnifonen zurüdfehren und meitere Beur- 


wird aber noch einige Wochen in Schwaben concentrirt bleiben. — In 
der £. Reſidenz hat heute Mittag eine Sihung des Staatstathed flattges 
funden. — Einer der ehemaligen Adjutanten des — ——— 
itation für ein Kleindenifalaud Berlin Graf Pappenheim, der penf. Major Üprendberg, Witter der frangd 
—— er! a en ——— Köln —8 Chrenlegion, Ehrenfreuz des Lubwigsordens ac. iſt geſtern im 76. Lebens- 
Rheinbrüde). Wien (Finangielles. Die Gründe des Briedensfchluffes, jahre geftorben. 


(Se. Maj. der König). St. Zeno (Beluh I. Maj. der Kaiferin- Mutter). 
Traunftein (die Brüde über das Traunthal). Eifenad (die Demo- 
kratenverfammlung). Aus Mitteldeutſchlaud (die Beforgniffe für 


Major Ehrensberg 7). Günzburg (zur Truppeninfpection). Nugsburg laubungen eintreten, bie Gavalerie-tegimenter und die reitende Artillerie 


Zufammenkunft mit Kaifer Napoleon in Ill). Günzburg, 22. Juli. Geſtern Abends 6 Uhr langte Se. f. Hoh. 
anfreidh. Der Kaifer an bad biplomatifche Corps. Die fair | Feldmarfchalt Prinz Carl mit dem Generalftab, und Abents balb 9 Uhr 

ferliche Rede an bie gefeggebenden Körper. Cr. Maj. König Mar I. dahler an, und murde von ben hoͤchſten Be 
zofbritannien. Die Timed für fortgefegte Rüftungen. börden am Bahnhof ehrfurchtavollſt begrüßt. LUmier Hochrufen einer un« 
euefte Woften. gebeuern Menſchenmaſſe begab fih Ge. Majeftät in die reichgefchmüdtte 
andeld » Nachrichten. und beleuchtete Stadt Günzburg; die Landwehr brachte demfelben fogleich 

’ Anen gropen Fadelzug mit Mufllbegleitung dar. «Heute früh 6 Uhr mu 

J flerte der König zu Nerſtagen die Truppen des Obſervationdeorpa unter 
dem Dberbefehl des Prinzen Carl. Xags vorher war die Diviflon des 
Prinzen Luitpold von Weifenhorn eingetroffen, und hatte zu Nerfingen 
ein Baradenlager bezogen. Ummsittelbar vom Mevueplag verfügte ſich ber 
König mit dem Prinzen Garl nad New» Um, we biefelben nach 9 Uhr 
eintrafen. Der König lief die dort einquartierten baperifchen Truppen 
Revue paffiren und verfüge Ah forann auf die Wilhelmsburg, geführt 
von dem Bundesgouverneur, der aud der Revue zu Merfingen beigemohnt 
hatte. Mittags halb 11 Uhr fuhr der König mebft Prinz Gar mit 
Erirazug nach Günzburg zurüd. (A, BI.) . 

Augsburg, 23. Jul, Geſtern Abendo nah 8 Uhr famen Ge Mai. 
ter König, begleitte vom Belbmarfchall Prinzen Garl und mit großem 
Gefolge, mit dem Ulmer Eilzuge hier an und wurden im Bahnbofe von 
ben Chefs der Behörden und einem zahlreich verjammelten Publicum, dad 
ben geliebten Landesvater mit Herzlichen Sochruſen begrüßte, erwartet, 
Der König fuhr mit dem Prinzen nach der Mefldenz, imo übernachtet 
murde. Schon vor 5 Uhr führte heute ein Ertrazug den König umd feine 
Begleitung nah Schwabmünchen, in deſſen Nähe das Gavaleriecorp& (drei 
Guiraffler- und fünf Chevaulegerd-Regimenter und das 3. reitende Mrtil« 
lerit Regiment) inſpieirt wird. Das hier garnifonitende 4. Ghev. = Reg. 
ift geſtern dahin aufgebrodgen, und hat die vergangene Macht auf dem 
Lechfelde bivoualirt. (U. A.8.) 

* Et. Zeuo bei NRelchenhall, 22. Jull. Heute Nachmittag beglüdten 
Ihre Mojeftät die Katjerin Mutter vom Deflerreich ganz unerwartet das 
bieflge engliſche Toͤchter · Inſtitut mit eimem Hohen Befuche. Ihre Majeftät 
gerubten, die ganze Anfalt in Augenſchein zu nehmen, ſich mit ber Prä- 
feetin, : Frl. Henriette Bernard, huldvollſt über diefelbe zu beſprechen und 
die in Hecke raſch aufgeftellten Zöglinge mit gnädigen, freundlichen Wor⸗ 
ten zu ermuntern. Ihre Mafeftät liefen ſich auch den eben anmefenben 
GStadtpfarrer von Reichenhall, Hrn. Rineder, vorflellen und fprachen dem⸗ 
felben eine herzliche Unerfennung für die den verwunbeten Golbaten er- 
wieſene dhriftliche Mildthaͤtigteit, fo wie für die in das Galjburger Spital 
abgereichten Gaben aus. Die hohe Frau blieb mehr als eine Stunde im 
Klofter und erfreute durch huldrelche Wreumblichfeit, durch bie unge- 
brochene Lebbaftigteit des Geifles und Leibes, melde am ben allverebrten 
König Ludwig von Bayern erinnert, alle Anmwefenden und machte biefen 
hohen Beſuch zu einem flets denfwürdigen für die ganze Mnflalt. 

* Zraunftein, 20. Juli, Troh der Mißgunft der Beiten fchreitet in 
Bazern der Bau ber Gifenbahnen im Dften wie im Süden raſch feiner Bollen« 


örfen: 


Münden, 25, Juli. 


Se. Majehät der König haben ig, allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 5. Juni auf Grund des g. 22 Hit. D der IX. Berfafiungebeilage 

wegen nachge wie ſenet körperlicher Gebrechen ben Profeffer der IV. Gymnafalcaffe 
in Paffau, Sulpij Hormaper, feiner alleruntertgänigften Bitte entfprechenb, 
unier Hulbvellfter Anerkennung jeher langjährigen entipredienden MWirffamfeit, 
dann dem Profefior der I. Gymnaflalcdaffe dafelbft, Franz Zaver Lehner, beide 
mit Belaffung ihres Titels umd Fu nctiengzeichene, für immer in ben Mubeftand 
iu serfegen ; im die ſich hiedurch erlebigende Lehrhelle der 11. Gymmafialclaffe in 
Paſſau dem Profefior der IN. Gymnafialeaffe Michael Beutlhaufer, und in bie 
Eehrfielle der III. Gymnaſialclaſſe dem BVrofeffer der 11. Gymnafialclaffe dafelbft, 
Briefter Ftanz Seraph Romeis, das Vorrüden zu geftatten ; zum Prefeſſor der 
I, @ymnafialdaffe in Palau dem bisherigen Etubieniehrer der IV. Glaffe der 
Iateinifchen Schule im Gichfädt, Priefler Michael Widmann, und zum Profeffor 
ter I. Gymnaflaklaffe in Paſſau ben bisherigen Stubienlehrer der IV, Glaffe der 
lateinifchen Schule in Bamberg, Ignaz Schrepfer, ju ernennen; 

„ ‚mterm 21. Juli die fathelifche Pfarrei Bichlfam, Lg. Köpting, dem Pries 
Bi Prag Gosperator von u * in Straubing; die fathel. Pfarrei 
öhmfelb, Kipfenberg, dem efler ael Sippl, Pfarrer in Luhmann⸗ 
kein, Lg. MWarsberg, im Megierungebejiefe der Oberpfalz und ven Regensburg, 
in übertragen, umb zu genehmigen, baß die Tatholijche Pfarrei Dietersburg, ®bg. 
Varrfirhen, ven dem Biſchofe von Paflau dem Briefter Johann Georg Frei- 
soojer, Gooperator in Beutelebach, Log. Vilshofen, verlichen merbe; 

zu genehmigen, baf ber zum f. nieberlänbifchen Generalconful- für Ludwigs⸗ 
Hafen ernannte Ionfherr @. #. &. Beta zu Mannheim im biefer Cigenſchaft 
anerfannt werde; 
em bisherigen Docenten an der f. Centtal-Thierarzneiſchale dahier, Georg 
Nillas, auf deshalb gefelites allerunterthänigües Aniucen dem Titel und Rang 
eines Profeffors diefer Mnfalt ju verleihen, 

Die latholiſche Stadt-:Pfarrei Vilshofen, Pig. gl. Namens, it mit einem 
Ifionsmäfigen Reinertrage von 1505 fl. 7’ fr. und bie Latholifce Pfarrei 
delzgünz, Ebg. Ottobeuern, mit einem faffiensmäßigen Reinertrage von 747 fl. 
Ik. im Erledigung gelommen. 

| 





Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 24. Juli. Die Abreife II. MM. tes 
Königs und der Königin und der £, Pringen nah Hohenſchwangau wird 
fommenden Minwoch oder Donnerflag erfolgen und zwar bis zur Gtation 
Liefenhofen per Eiſenbahn. — Die Truppen · Inſpection, welche Se. Maj. 


sl 


bung entgegen. Bor anderthalb Jahren wurden die Erd- umb Kunftbau- 
ten auf der Strede von Mofenheim nach Salzburg wieder aufgenommen 
und fon flattern auf den Gtationsgebänden Stepbandfirden, Unvorf, 
Prien, Bernau, Meberfee, Bergen die bei Aufftellung des Dachſtuhles üb- 
lichen Wimpel ; fogar das in größerem Maaßſtabe aufjuführente Stations⸗ 
gebäude zu Traunſtein iſt feiner äußeren Vollendung nahe, ſowie auch die 
auf diefer Strecke möthigen Bahnmwärterhäufer in fehr gefälligen Bormen 
gröftentheild aufgebaut find. Mehr Schwierigkeiten waren bei Heiſtel⸗ 
lung der abmwechfeind fehr hoben Bahndämme und bei Ueberbrückung ber 
biefelben durchſchneidenden Flüſſe und vieler Gebirgebädhe zu bewältigen ; 
doch iſt auch tiefes oft fehr mühevolle und gefährlie Werk glüds 
lid) gelungen, Die Brüden über den Jun, die Prien, über die weiße und 
die rohe Ache, ſowle die meiften anderen Kunftbauten find bereits vollen« 
det, fo daß gegründete Hoffnung beftebt, diefe Strecke noch in biefem Jahre 
ven Werfehr übergeben zu fehen. Zu einem der größten Runftwerfe auf 
obengenannter Strede, der maiſiv aus Quadern erbauten Brüde über das 
Trauuthal und den Zraunfluß, wurde heute ber Schlußſtein gefügt. Sie 
erbebt ſich hundert Buß über dem MWaflerfpiegel, ruht mit fünf ıchön ge= 
wölbten Bögen von fünfzig Buß Lichtweite auf vier aus mafjiven Dua- 
der aufgeführten Pfeilern, iſt 354 Buß lang und führt über dad Traun- 
thal in naͤchſter Näbe der Stadt Traunſtein. Wie üblid wurde von 
Seite ver Baubehörde diefer Act mit emifpredenter Beier vollzogen 
Die Brüde, der Schlufflein, ſowie der Krahnen waren mit Blag- 
ger, Krängen ae. geſchmückt, und nachdem ber Stein unteren Tönen 
der bayeriſchen Nationalhymne eingefenft war, bob der fönigl. Gifen- 
bahnbau-Sertiond- Borftand Hr. U. Kobler bie ausgezeichneten Verdienſte 
St. Maj. des Königs um Beförderung von Handel und Gewerbe in geeigneter 
Weiſe hervor, fprac den beim Baue Befyäftigten feine volle Anerfennung aus 
und endete mit einem breimaligen Hoch auf ven geliebten Monatchen ſowie auch 
auf das gefammte föniglide Haus, unter begeiftertem Zuruf der anmwejens 
den HH. Beamten, ber zahlreich vertretenen Bürgerfhaft und des gefaınme 
ten Bauperfonald. Mach Beendigung diefer Geremonte, der noch einige 
Danfedworte von Eeite des den Bau führenden Ingenieurd «Hrn. de la Hauſſe 
folgten, begaben ſich fämmtliche Anmefende nach dem mahe gelegenen Bad · 
orte Empfing, woſelbſt die Bewirthung der Arbelter, die Vertbeilung von 


Beamten und Bürger freundlich zugeſellten. 

Thüringen. — Eiſenach. Ueber die bereits erwähnte volitiſche 
Zuſammenkunft in Gifenady berichtet die Beitung für Norddeutſchland: 
„In Gifenacy find vorgehen (17.), wie wir hören, thüringiſche fächflfche 
und frantiſche Demokraten zufammengemwefen, um ſich über die Mafregeln 
zu berfländigen, wie ſie die das Vaterland bedrohenden inneren Schwächen 


| 


Glaube an ein tharkräftiges Preußen eben wieber eine zu ſtarke Erſchüt ⸗ 
terung erlitten, als daß man ſich für feine Oberleitung begeiftern lönnte. 

Preußen. — Berlin, 22. Juni. Se. E. Hoh. der Peinze 
begibt Mh am 26. Juli nah Ems und fpäter kan Die ——— 
Wernehmen nach wird bie Regierung, um vielfachen im der Preſſe erhobenen 
Anllagen zu begegnen, einen Theil ber lehten diplomatiſchen Aetenſtücke 
veröffentlichen. (dr. Pilz.) 

Köln, 20 Juli. Heute Mittag ift in Gegenwart ber Dirertion ber 
Köln» Mindener Eifenbahn» Geſellſchaft und einer großen Vollämenge ber 
legte Nagel in bad Gifenwerf für unfere Rheinbrücke gefchlagen worben 
und man bat darauf auch mit der Hreiftellung ber zweiten Hälfte erfel« 
ben begonnen, Die Abrüflung, womit man demnächſt beginnen wird, ift 
ein Werk weniger Wochen und wird jerenfalld vor dem Änſtrich, womit 
man jept beichäftige iſt, beendet fein. Um einen Anbalıspunct für die 
Größe des Werkes zu haben, mag bie Motiz bier Platz finden, dab das 
Gewicht an Eifen 10,366,800 Pfo. beirägt, wofür allein 1,216,600 Thlt. 
bezahlt worden find. Uebrigens ſteht dad Baucapital noch nicht feft, wenn 
man auch mit Zuverläffigfeit ſchon jept behaupten kann, daß der Koften« 
Anſchlag bedeutend überfcritien werden wird, Es waren 4'/, Millionen 
Thaler dafür voraudgefeben. (M. pr. 3.) 

Defterreih. — Wien, 19. Juli, Das Silberagio, noch vor kur⸗ 
zem 40 betragend, ſteht jegt auf 15, und es würde fofort auf Pari ſich 
ftellen, wenn man die Gewißheit hätte, dab binnen einer befimmten Zeit 
die Bank ihre Baarzablungen wieder aufnehmen werde. Daß Died ger 
ſchehen wird, iſt gewiß, aber der Zeltpunet kann, bevor der Friede definitiv 
unterzeichnet und ratificirt iſt, nicht beftimmt werden. Nach dem legten 
Banfausmweis vom 28. Juni hatte bie Bank dem Staat bis dahin wäh- 
rend bed Krieges 88 Mill. Gulden in Banfnoten, und 20 Mill. Gulden 
in Silber vorgeftredt. Wenn der Staat ſofott die 20 Mill. Gulden Sil- 
ber zurüczahlen könnte, fo mürde der Baarfhag der Banf wieder 100 
Mitionen betragen, und menn er gleichzeitig die 88 Millionen Gulden in 
Banknoten der Bank zurüdzablen Fönnte, damit diefelbe fle vernichte, fo 
mürde der Banfnotenumlauf 365%, Mill. Gulden betragen, um 13 Mitt. 
Gulven weniger ald am 31, Dec, 1858. Da nun der Werth der Banks 


bie Gebäude und anderer Activa am 28, Juni 21,289,190 fl. betrug, d. 5. 
Remunerationen ein allgemein freubiges Leben hervorrief, dem ſich die DB. da die Bank am diefem Tage für minteftens 15 Mill. en — 





ſaß, fo würde dieſelbe in ganz kurzer Zeit die Baarzahlungen wieder auf« 
nehmen fönnen. Um jene 108 Mittionen (20 in Silber, 88 In Banf« 
noten) aufzubringen, hat der Staat nur dad Mittel einer Anleihe, welche 
jedoch nicht eber ausgeſchrieben werben kann, als bis, wie gefagt, der Friede 
definitiv unterzeichnet und ratificirt iſt. Vielleicht wird der Staat durch 
ben definitiven Frieden von einem auf die Lombardei entfallenden Theil 


und Außern Gefahren gegenwärtig erbeifchen. Als anmefend find und na« ! ter Staarsichuld fammt Zinfen befreit, und um jo leichier wird dann bie 


mentlich genannt: Schulze-Deligfb, Fties aus Weimar, Streit aus Go⸗ 
burg, Döligfh aus Altenburg, Joſeph aus Leipsig, Schaffrath aus Dres- 
den und Titus aus Bamberg, Man bat ſich über drei Hauptpuncte ge- 
einigt: erftend, daß ber öfterreichifchefranzöftfäye Briedensichluß die Gefahr 
für Deutſchland nur gefteigert babe; gmeitend, daß eine nationale Bolfd« 
vertretung mit außgedehnten Rechten fo bald als möglich zu berufen fel; 
und drittens, daf man im militärifder und diplomatifcher Beziehung fein 
Vertrauen auf Preußen ſetzen müffe.® 

Aus Mitteldeutfehlaud, 19. Juli. Die preußiſche Preſſe ſollte 
ihren Unmuth über die erlittene Selbfttäufhung nicht fo auffallend bliden 
laffen; — wenn fie Defterreidhö Wunden aufdeckt, merfen die Leute ſo— 
gleich die Abſlcht und lächeln ironiſch. So enthält die „Nationaljeitung ” 
in einen ihrer Seitartifel eine Mahnung an die öfterreidifhen Staats- 
gläußiger, aus weldyer der Aerger hervorleuchter, den ihr dad raſche Stei⸗ 
gen der Öfterreichifchen Papiere verurfacht hat. Bu mas foldhes Gerede? 
Iſt etwa die Binanzlage Oeſterreichs unbetannt? Bedarf irgend ein Rent 
ner der Belehrung durch die „Mationafzeitung“ ? An Anfang dieſes 
Jahret hatte Defterreich vorſichtig bie Boarzablung eingeführt, und jept 
würde fle vollfändig bewirkt fein, wenn der Krieg nicht dazwiſchen getre- 
ten wäre. ben fo mar die Herſtellung des Gleichgewichts in Einnahme 
und Musgabe bei dem Staatéhaushalt angebahnt. Da der Frieden fo 
bald wieder hergeftellt worden ift, werden ſich auch die Wunden, die ber 
Krieg gefchlagen bat, verbältnifmäßig ſchnell heilen laffen. Die „Natio« 
nafgeitung® irrt ſeht, wenn fie ein befländiges Deficit von jährlich 50 Mill. 
um befimpilien vorausſeht, weil Deferseich gendthigt fei, fortwährend ge» 
züftet zu bleiben. Diefe Nörhigung ift feineömegd vorhanden. Decfterreidh 
it jept „abgetban*, und mum mögen Diejenigen ihre Gelb auf Rüftungen 
verwenden, an die etwa zunächſt die Reihe fommt. Wie Kaifer Alerander 
nach dem Pariſer Frieden auf drei Jahre bie Mecrutirung audfegte und 
eine. ftarfe Reduction feiner Armee vornahm, fo befindet ſich jegt Deſter⸗ 
reich in der Rage, das Gleiche zu thun. Es kann fparen und wird fparen, 
da ed einfleht, daß unter den gegenwärtigen Umftänden geoxbnete Finanzen 
ihm ‚eine größere Macht verſchaffen, ald ein zablreiches Heer. (fr. PB.) 

Die Agitation für ein Kleindeutſchland unter preußifcher Hegemonie 
macht fi, neben einigen preußiſchen Blättern, zunächit in der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung zu thun. Gin aus Breslau datirter Artikel enthält 
fogar einen förmlichen Aufruf zur Durchführung der Brankfurter Reichd- 
Berfaffung auf dem Wege ver Gewalt, Der Saame fällt nicht auf em« 
pfänglichen Boden. Wenn man bei und aud nicht in bem Grade ver⸗ 
flimmt und mißmuthig if, wie im fürlichen Deutſchland, fo hat body ber 


Anleihe unternommen werden fünnen, Es bandelt ſich alfo vorläufig nur 
um bad Vertrauen in den Willen — denn die Mittel und Wege find 
vorhanden — bed Staates und ber Banf, die Valutaverhältniffe zu regu- 
liren, damit dad Silberagio nicht nur nicht feige, ſondern fi auf einer 
verbältnißmäßig niedern Ziffer erhalte, An diefem Willen ift nicht zu 
zweifeln, und fo wird auch dad Vertrauen nicht fehlen. (Br. Pilz.) 
© Wien, 21. Yuli. Das Zufammentreffen des Ariikels ver Preu⸗ 

fiihen Zeitung, mweldyer in amtlidyer Weiſe das Verhalten Preußens in 
der legten Zeit vertheidigt, mit den Auffchlüffen über die Nothwendigkeit 
Frieden zu ſchlleßen, weldye der Kalfer der Wranzofen am 20, Juli zu 
St. Gloud dem Staatdraube gab, bringt und nicht viel weiter. Der preis 
fifche amtliche Artikel rühmt, daß Preußen einen neuen großen europälfggen 
Krieg verbüter bat. Der Kalfer der Branzofen fügt, daß er den Krieg 
aud am Rhein zu führen gehabt haben würde, wenn er den an der Etſch 
fortgefegt hätte. Hienach ift ed alfo offenbar die Maͤßigung des Kaijers 
Napoleon gewefen, welche verhüter hat, daß der Krieg noch viel größere 
Dimenflonen annahm, während ed Preußen gemefen wäre, das ihn herbei- 
führen wollte. Mber Feiner von beiden Theilen bat bier die Wahrheit ge- 
fagt. Werer wollte Preußen den Krieg, noch hat der Kalfer der Bran« 
zofen aus Furcht vor Preußen Frieden geſchloſſen. Seine wahren Des 
tweggründe lagen in der von ihm angegebenen Schwierigkeit — wir fagen 
Hoffnungsloflgkeit —, ven Feidzug mit Erfolg auf jenem Terrain fort- 
zufegen, von wo aus Mavepfy vor 11 Jahren die Lombardei mieder 
erobert bat; — ferner in der in Stalien immer meiter um ſich zu 
greifen drohenden evolution, Dann giebt ed aber zmei fehr gewichtige 
Gründe, welche der framgöflfche Kaifer nicht anführt. Der eine iſt, daß 
es gegen Frankreichs Intereffe geweſen wäre, Sardinien zum omnipotenten 
Staat in Jiallen zu erheben, und zu einer Großmacht, die über eine zahl» 
teichere Bevölkerung geböte ald die Großmacht Preußen, anwachſen zu 
laffen. Der zweite ift, daß jede Vergrößerung Brankreiche auf den Wider- 

and ber drei neutralen Großmächte geftoßen fein würde, mährend der 
Kaiſer der Franzoſen den Krieg nicht fortiegen konnte, wenn bie franzöflfche 
Narion feine Audſicht auf einen reellen Grfag der gebrachten Opfer hatte, 
und wenn er immer nur fie zablen lief, und den Krieg micht wie fein 
Oheim dur) Gontributionen an Geld umd allen übrigen Dingen nährte, 
was er nicht wollte und vor der Hand auch gar nicht konnte, - So grund- 
106 die Ungabe ber „Limes“ aud war, daf der Kalſer und bie Kaiferin 
der Brangofen umferem Hofe einen Veſuch in Wien binnen Kurzem ab- 
ftatten würden, fo vernimmt man dagegen von guter Seite, daß deren Be» 
fuh im Spätfommer in Iſchl flattfinden wird. 
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Frankreich. 
Paris, 22. Juli. 


In St. Cloud war geflern Empfang bed diplomatiſchen Gorps. Im 
Amen beöfelben richtete der Nuntius folgende Worte an den Kaljer: 
„Eire, das diplomatiſche Corps fühlte das Berürfuig, &. M. zu bitten, 
fine innigfien und herzlichen Gluͤckwunſche für G. M. glückliche Rüdlehr 
and den rafchen Abichlug des Briedend darbringen zu dürfen.“ Der Kai⸗ 
in antwortete: „Europa war im Allgemeinen fo ungerecht gegen mich 
kim Beginn des Krieges, daß ich glüdlih war, dem Frieden ſchließen zu 
fünnen, ſobald die Ehre und die Intereffen Frankreiche befriedigt waren, 
und zu beweifen, daß es nicht meine Abſicht fein Fonnte, Guropa umzus 
mühlen (bouleverser) und einen allgemeinen Krieg anzufachen. I} boffe, 
dag heute alle Urſachen der Zwiettacht verſchwunden umd ber Briebe ein 
lange dauernter (longue duree) fein wird. Ich danfe dem diplomatiſchen 
Corpe für feine Glüdmünfce,* 

Paris, 20. Juli. An der wichtigen Kalſerrede, mit welcher ber 
Rontteur und beute überrafchte, und die wohl das feit einigen Tagen ans 
gefündigte Manifeft an die Nation erfegen fol, findet man vor Allem die 
Ofienbeit anerfennend« und lobenswerihh. Man freut ſich diefer Offenheit 
umfomehr, als diebmal bie Anfichten des Kaifers mit jenen ber Nation 
zfammienfallen. Auch der Kaifer findet, daß der Frieden von Villafranca 
nicht das gebalten, was ter Krieg hatte hoffen laffen, daß vie Hälfte 
tes Programms weggefttichen worben, daß berechtigte Erwartungen uner« 
füllt Bleiben, daß begründete Hoffnungen zu Schanden merten; aber — 
tab Inrereffe Frankteichs verbot weiter zu geben. Noch mehr: die Gründe, 
mir meihen der Kaifer den Frieden von Villaftanta entſchuldigt, find die- 
felsen, wit welchen die Nation von vornherein den Krieg abgerarhen hatte. 

Der Kaifer geflebt, daß er den Krieg „gegen den Willen Europas“ un« 
temsmmen; alle Welt weiß, daß im dieſem Europa auch Branfreich bes 
griffen if, d. h. daß auch Frankteich vom Januar bis April nicht auf · 
gehört hat, gegen den Krieg zu ſptechen, ſoweit ihm unter dem heutigen 
Trbältniffen das Sprechen möglich if. Die franzöfifde Nation aber, 
son der allgemeinen Antipathie gegen den Krieg abgefehen, brachte gegen 
den Krieg namentlich; zwei Gründe vor: wenn ber Krieg ſich verlängert, 
werde Frantteich dad geſammie Europa gegen fi in die Waffen rufen 
ud werde anberfeits in Italien eine revolutionäre Bewegung ſich beran« 
bilden ſehen, vie zu bemeiftern und zu leiten es nicht mehr fähig fein 
werde, Der Kaiſet geſteht beute, daß in der That diefe zwei Umſtände 
ibn von ter Borsfegung des Kriegs abgehalten, daf die Befürchtungen, 
welche er vor einigen Monaten als Schwäche, als Feigheit bezeichnet, ſich 
widich realiſtrt und ihn inmitten feiner Siegeslaufbahn aufgehalten haben, 
Das kommt im Grunde auf das ſchwach maskirte Zugeſtäͤndniß hinaus: 
„die Nation hatte Recht, als fie vom Kriege abrieth; ich, ihr Kaiſer, hatıe 
Unrecht, wenn ich den Krieg trogdem gemacht; um dieſes Unrecht fo weit 
ld möglich gut zu machen, hate id; Frieden geichloffen fo bald ih mein 
Unrecht erfannt.* Nur wenige Begenien in Europa würden in äbmlicher 
tape ein ſolches Geſtaͤndniß wagen; es zu machen, ift immerhin verdienſt ⸗ 
bs. Vielleicht noch feltener mird ein abjoluser Herricher an der Spige 
for fegreichen Armee genug Mäßigung und Selbſtverlaͤugnung beiefien 
baten, um einzuhalten in dem Momente, wo und weil er ben Krieg tür 
verkehr erfannte. Im all diefen Beziehungen kann man alfo der Kaifer- 
Mete um den Thatſachen, die fle conſtatirt, mur vollen Beifall zollen. Zu 
bedauern id aber nur, daß die Nation mit Strömen von Blur und Pils 
lionen von Gold diefen heute offen eingeflandenen Irtthum ihred Megenten 
bat bezahlen müflen. Hoffentlich wird dieſes offene Eingeftänpniß wenige 
fens die gute Folge haben, daf der Kaifer fobald nicht wieder wagt, die 
Nation gegen ibren Willen in den Krieg hineinzureißen; dann allerdings 
bitte der — Europad durch den italieniſchen Feldzug doch gemonnen, 


(Sqw. M.) 
Gro ſibritaunien. 

London, 22. Juli. 

Die Times führt fort bie energiſche Verſtärkung der Landeswehrkraft 
and die Nichtbetheiligung an den bevorflebenten Friedensverhandlungen mit 
goßem Nakbrud zu prebigen, In einem andern Leitartilel dringt bie 
Times darauf, nicht um Indiens willen bad Land von Truppen zu ents 
Hößen und den Ganges zu ſichern, während bie Ihemfe blosgeflelit bleibt. 
Und wieter in einem andern Axtifel ſchreibt fe: Wie lange noch foll une 
fer friedlichen gewerbfleißiges Volt ven Druck der ſchweren Kriegs« 
Steuer trage? Es droht die deöpotiiche Megierung Frankreich nicht nur 
Englands fondern aller übrigen europäifchen Staaten Kräfte durch ewige 
Rüftungen zu erfchöpfen, Kaum, daß ein Krieg beendigt iſt, beginnt auch 
fden bie Erwartung eined Neuen. Kaum zerftreuen fi die Wolfen im 
Eüden, tauchen andere im Morboften auf. Durch den eben gefchloffenen 
kiedem iſt Guropa in die möglich fchlimme Lage verſetzt worden. Die 

Uebermacht Wrankreichd auf dem Feſtlande ift ald Thatſache 
Ängeftellt, und doch find jene yolitifhen Weränderungen, welche ber Ges 
fahr eines zukünftigen Zufammenftoßes hätten vorbeugen Finnen, nicht ver 
wirflicht werden .:. Kaifer Napoleon ift ſich jet feiner Kraft bewußt, 
er weiß, daß er im ber Führung eines Geered jedem (7) deutſchen Feldheten 
gewachſen iſt, und daf fein Heer ihm über jede Schwierigkeit hinweghelfen 
wird, Und trotzdem lift er Italien unter den Einfluffe Oeſterreichs und 
des Papfled. Er muß fomit fühlen, daß ihm auch ferner noch Siege noth 
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thun, um das Gebäude ſeines Ruhmes zu vollenden, und es iſt nicht 
ſchwer zu ertalhen auf welchem Puncte ver Sturm losbrechen wird. Preu⸗ 
Ben muf auf feine Sicherheit bedacht fein, und England jeden Schritt die⸗ 
ſes gefährlichen Nachbarn forgfältig bewachen. 9a, mir begreifen, daß eine 
Belt kommen fann, wo die Ausdehnung der franzöſiſchen Marine uns zu 
ber Anfrage, wozu biefe offenbar offenſiven Rüftungen gemacht werben, 
berechtigen muß, 


Meuefte Poften. 

= Münden, 25. Juli. Heute Vormittag findet die zweite Sig 
ung ber Kammer der Abgeordutten ſtatt und wird iu derfelben die Adreſſe auf 
ble Throntede beratben werden, Dei Berathung bes Entwurfs der Üdreſſe 
in der betreffenden Gommiffion der Kammer am Samflag Vormittag 
waren fämmtlice Pf. Staatdminifter zugegen. Es ſollen im Schooße der 
Gommiffion ſeht lebhafte Debatten ſtatigefunden haben. 

Nom, 20. Juli. Hr. v. Hübner ift in Rom angefommen, wo er 
ald oͤſterreichiſcher Befandter an Stelle Hrn, Grafen Golloredo’& tritt, wel⸗ 
er zum Bevollmächtigten Sr. apoft. Majeftät bei der Gonfereng von Zü- 
rich ernannt iſt und dann ald öfterreichifcher Geſandter nah St. Vererde 
burg geht. Baron v. Menneval, Ordonnanz-Officiet des Raifers Napoleon, 
wurde Dielen Morgen vom Papft empfangen. 

Paris, 23. Zul. Graf Verfigny, franz. Geſandier in London, ift 
heute in Parid angelangt. Graf v. Pourtales iſt morgen erwartet. 

Marfeille. 21. Juli. Marq, Pallavicini Fam durch Marfeilte auf 
dem Wege nad; Parid, wohin er eine eigenhändige Mittheilung der Here 
zogin von Parına an den Kaifer Napoleon bringt. 

Sondon, 22. Yuli. In ter Sihung bed Umterbaufes ſprach 
Hr. Disraeli vie Unficht aus, daß England an dem europhiſchen Eon» 
greß nicht Theil nehmen dürfe, ba der gegenwärtige Ftiede die Intereifen 
Englands nicht berühtt; er denkt übrigens, daß diefer Friede Elemente der 
Dauer enthalte. Eagland könne über die vom Kaifer ver Franzoſen ge- 
zeigten Brievend-Dispofitionen zufrieden feln und müffe von ihm fordern 
feine Rüftungen zu vermindern, wenn er wirklich ein aufrichtiger Freund 
bed Friedens if. Hr. Gladſtone: Die Regierung wird ihre Geſinnun ⸗ 
gen bezüglich des Gongreffes micht barlegen, ba die erhaltenen Aufſchlüſſe 
bis jegt zu unvollftäntig find, als daß es möglich wäre, ſchon jegt zu 
erllaͤren, wad man zw thun gedenfe. Hr. Bright dringt auf Annahme 
einer durchaus verföhnlichen Polliil. Kaiſer Napoleon ſcheint zu wünſchen, 
mit England im Frieden zu bleiben. Lord John Rufſell'erklaͤrt, daß 
Kaiſer Napoleon durchaus feine Beindfeligkeit gegen England hege. Se. 
Maj. ver Kalfer ver Franzoſen iſt ein guter und getreuet Verbünderer 


Englante und es beſteht nicht der geringfte Vorwand, um an ter 
Dauer der englifch» franzöflihen Allianz zu zweifeln. Lord Pals 
merfon erklärt (ebenfo wie Lord John Muffell), daß Kaiſer Nas 


poleon ſich flet4 als ein getreuet Werbündeter Englands erwiet, Sr. F. 
Biggerald finder, daß die minifterielfen @rflärungen dahin zu deuten 
fcheinen , daß dad Minifterium ver Anſicht if, Theil an den Arbeiten des 
Gongieffes zu nehmen. Im Dberhaufe ermidert der Herzog von So⸗ 
merfet auf eine Interpellation bes Grafen von Carnarvon, beiteffend 
bie Verteidigung von Malta, beren Ungenügenbheit der edle Lord tadelt. 
Der Herzog erflärt, dab die Regierung über diefe Ungelegenbeit berathe 
ſchlagt, weil die Ausgabe eine fehr beträchniche fein wird, 


Börfen- und Bandels-Rachrichten. 


Brauffurt, 23 Juli. (Bold u. Silber.) Piſtelen 9 f. 49 —24 fr. ; 
Preuß. Friedricheder HA. 56—57 fr.; Hol. 108..8täd 8 fl. 35, —I6', Er; 
Kanbvuraien 5 ji. 241,—25'4 fr.; 20 BranesStüd PA. 15—16 fr, ; Üngi. 
Souprreign 11 fi. 30 — 24 fr.; Gold per Zoll Pfd. fein 785— 790 ; 5 Fraufen⸗ 
Thaler — A. — Ir; Hechh. Silber pr. 3. Pfd. fein 51 40-52]. 15 1t. Preuß. 
Caſſenſchtine 1 dd. 5—', br 

Brankfurt, 23. Juli, Deſtert. NatsAnlchen 62°4; Spros, Metall. 59; 
Banfastien 837 ; Lotterie Anl,» Loofe von IA54: 88.-—; von 1858 9,—; 
Eubwigähafen « Verbacher Kiſenbahn-Aetien 1395 Bayeriſche Dftbahn s Mctien 
87243 Bayeriſche Dibahns Actien voll einge. 89; Deflerr. Gred. : Mobiliar 
Acien 199. Wech ſelcuro: Paris 92°, ; Lonbon 116"; Wien 95%. 

Paris, 23. Juli. Rente bleibt zu 68 gefragt. Man fagt, Gugland Gabe 
tn einen Gongref gewilligt. Mob. 795. Deſterr. 560. Lombatden fellen von 
Montag an auf Zeit notiert werben. 


Deünden, 23. Juli. Die heutige Getreideſchtanne enthielt im Ganzen 
11,974 Sch., wovon 7,968 Sch. verfauft und 4,008 Sch. eingeſeht mwurben. 
Mittelpreife: Weisen A. 13,19 (gefallen um 37 fr); Korn M. 8.10 (gefliegen 
um 8 fr.); Gerſte A. 10.50 (geftiegen um 8 fr.); Haber fl. 9,2 (gefallen um 
14 fe.) Die Reſte belunden in 2,257 Sch. Weisen, 414 Sch. Kern, 139 Sch. 
Gerſte, 025 Sch. Haber. Umſatzſumme 97,366 fl. 

Donauwörth, 20. Juli. Zufuhr 191 Sch. Geſammtſtand 332 Sch. 
verkauft 191, Sch. Mittelpreife: Weisen A. 13.24, Ren fl. 13.34, Roggen 
fl. 10.10, Gerſte fi. 8.13, Haber fl. 9.16, Dinkel fd. ——. 


Beraniwortllder Aedacicut: Labmwig Saönden 








KAönigl. Nefidenz- Theater. 
Montag, den 25. Juli: „Die Va'entine“, Schaujpiel von Guſtar Hrebtag. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Graf Paiffe, und v. Haußer, Mittmeijler von Wien; Hewitt, 
Geitlicher, Yarham, Rentier, und Baby Doung, aus England; Frht. v. Red und 
v. Einsfy, Kammethert von Berlin; Mad. Toutfcheff, von Petersburg; Joner-Tet ⸗ 
tenweig, Major von Neuburg; Ritter Kletborn, ven Prag; Anſchpach, Afın. von 
Frankfurt; Dorws, Dufey und Jamely, Nentierd aus Amerika; Suderie, Rentier 
von Nearel; Werks, Mentier ven News Dort, u. f. w. 

- Manli. 59. Yafstoff, Generallieutenant aus Mufland; Wagemann, 
Ober von Ronftantinepel; Pezein, Kaufin. ven Schwabach; Fink, Fabricant von 
Reutlingen; Krieger, Kaufm. von Gera; Teufel, Raufm. von Stutigart; Stern, 
Raufm. von Schwaͤbiſch⸗ EOmünd. 

BI. Zraubr. HH. v. Boudiſtiane, Rentier von Buchareſt; Waller, Kfm. 
von Benglirch ; Poldet, Marine Officiet von Kopenhagen; Mohl, Privatier, Blus 
menfeld und Herz, Kaufleute von Stuligart. 

Augsb. Hof. 55. Graf v. Waldburg-Wolfeneng, und Payr, Priefler von 
Innebeud; Maier, Pfarrer von Arefing; Waflermann, Kfm. von Altenfdlabt; Am⸗ 
men, Bicar von Regensburg; Möllinger, Privatier von Ralmänz; Ziegler, Privas 
tier von Bamberg; Fur, pen. Rittimeifter von Nofenkeim; Reiſchmann, Kfm von 
Wangen; Klein, Rim, von Mainz; Straub, Butäbefiper von Frankfurt; Kreis: 
berger, Privatier ven Um; Burfhart, Kfm. von Schweinfurt, u. f. m. . 

Stachusgarten. HH. Lichſe, Babrisanı von Fünen; Helmes, Sectetaͤr von 
Breying; Bernbeimer, Rin. von Buttenhaufen; Rüdart, Butebeflper von Apfel: 
thal; Big, Dr. phil, von Braunihweig; Rietzl, Mentbeamter von Schrobenbaus 
fen; Zenter, Maler von Düffelverf; Menacher, Privatier von Breying; YMaias, 
Kim. von Laupheim; Vaſch, Kfm. von Erfurt; Bernheimer und Pandauer, Raufl, 
von Burtenwielen; Hausner und Gelbihmid, Kaufl. von Drttingen; Walsherr, 
Handelsm. von Buchlee: Schniger, Defonom ven ‚Kempten. 


Geftorbene in München. 

Kreöcenz Radler, Hofhoriftenswittwe von bier, 76 3. alt; Kreecen, Rott, 
Beyirlögerichtefunctionärsgattin von hier, 29 I. alt; Georg Wallather, Bauerer 
ſohn und Handlungscommis von Meufirchen im ber Oberpfalz, 26 3. alt; Maria 
Maier, Zimmermannswittiwe von der Au, 68 3. alt; Benedict Schäble, Taglöh: 
mer von Haldhaujen,, 69 I. alt; Anna Huber, ehemal, Echmibmeillerefrau ven 
Harthauſen, Erg. Münden I. d. 3., 82 3. alt; Anten Wolf, ehem. b. Schnei⸗ 
ber von hier, BOY. alt; Maria Anna Glas, Weberétochtet von Hilgertähaufen, 


8504. [2a] Bekanntmachung. 


Bor dem Cintritte der Ferien an der k. Sof- und Staats bibliothek, 
die vom 16. Auguſt bis Ende September dauern, find alle aus der Bi 
bliothel entliehenen Werke zum Behuf der nöthigen Reviflonen einzulieiern, 

Nur audnahmöweife kanu geflattet werben, daf für bie Bebürfniffe 
Öffentlicher Behörden oder für größere wiſſenſchaftliche Arbeiten Büdser, 
bie im Laufe des Jahres entlichen wurden, auch über ben genannten Zere 
min behalten werden, ſolche Werke müfen aber vor Eintritt ber Ferien 
probueirt und bie betreffenden Mecognitionäfcheine ermewert werben. 

In einzelnen Ausnahmöfälten fönnen Bücher in mäßiger Zahl au 
für die Ferienzeit entliehen werben, biefe find aber noch vor Eintritt ber 
Berien zu biefem beftimmten Behufe zu begehrten und im ben zwei erflen 
Wochen des Octobers wieder abzuliefern. Wird ein ſolches Werk noch 
länger zu behalten gewũuſcht, fo ift im Oktober ein neuer Recognitiond- 
fein audzuftellen. . 

Während der Ferien, wo nur wenige Beamte den laufenden Dienſt 
verſehen, koͤnnen Bücher und Zeitſchriften nur auf fpeeielle Erlaubnif ber 
Direction in den Stunden von 10 bie 1 Uhr entliehen werben. 

Dur wiederholte hödhfte Minifterial-Entfgliefungen if die unter 
zeichnete Direction angewiefen, für den genauen Vollzug ber vorflebenden 
Anordnungen mit aller Strenge zu forgen. 

Dünden am 23. Juli 1859, 


Die Direction der f. Sf; und Staatsbibliothet. 
Br. 


ge WE Rn a N 
Tebengberficherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Der Rehenfhaftsbericht diefer Anftalt für 1858 mit einer Uebericht über 
die nunmehr IOjährige Wirkfamfeit derfelben ift bei dem Unterzeichneten unente 
geltlih zu Haben, Werfiherungsbelland : 21470 Perfonen mit 34,608200 Thlr. ; 
Banffonde ; 9,269482 Thlr. ; reiner Ueberfchuß gur Dividendenvertheilung in ben 
möchten 5 Jahren: 1,513243 Ihle.; Dividende fiir 1859 ans 1834: 30 Pros 
sent; Zahlung für 8828 Sterbefälle in 30 Jahren: 10,988974 Thlr, ; ver: 
theilte Dividenden: 3,890750 Thlr. Auf diefe Grgebniffe vermeifend, ladet ur 


Brg. Aichach, 59 3. alt; Mierander Baron v. König, I. b, 
Dberf, Ritter mehrerer hoher Orden, ven bier, 69 I. alt. 





3516. [20] Wefanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hypotbefgläubigers wird die 
Grundparzelle zu 0,332 Tagw. Pl.:Rr. 6325)/, wir 
fben dem fogenannten Feldivege an ber Senblingers 
lanbitraße dahler (Hop. B. Pub. Borft. Thl. 11 Bo. 111 
peg, 512 ©. G. B. 4.9. V. Fol. 1266) ber ges 
richtlichen Insangeveräußerung na F. 64 dee Gino: 
thelengeſetzet und 55. 93— O1 des Procefgefeges vum 
17. November 1837 unterfellt, und bat man Ters 
min zur erfimaligen MBerfieigerung biefer Grundpar⸗ 
elle auf 

Montag den 26. September I. 38. 

VBormittags 10 Uhr 
Durcau Zimmer Ar. 23/1 anberaumt, weju Raufes 
liebhaber mis dem Bemerken eingeladen werben, daß 
ver Hinſchlag nur mach erreichtem Schäfungsmwerihe 
erfolgt, und daß dem Gerichte unbekannte Steigerer 
fich durch legale Bermögenszeugniffe über ihre Zahl: 
ungefähigfeit auszunseiien haden. 

Pragliche Nealität beſteht aus einem eingeplanften 
Burzgärtben, in welchem ſich eine bölperne Reguifls 
tenbütte und ein Pampbrumnen befindet, und mwurbe 
in der Gigenfhaft als „Bartenland” auf 800 fl. ges 
richtlich gewerthet. Diefelbe ift mit 1430 A. Hypo: 
t6efcapitalien, woven 630 fl. Muttergut ſiud, unb 
einem jährlichen Gefällsbodenzins von 1174 fr., um 
48. 45/4, fr. Mblöjungscapital, belaftet, 

Sign, ten 18. Juli 1859. 

Königl. Bezirfögericht Münden J. J. 
ald Eingelnrichteramt. 
Der kenigliche Direlter; 


Frhr. v. Zunder. 
@.:Mr, 23537/25815. Magel. 


3510. [2«) Für Schleifer. 

1 auch 2 tüdtige Schleifers@rfellen werben für 
dauernden Pollen gefucht; gute Zeugniiſe find erfors 
derlich. Dfferten in ber Dampfmähle von J. ©, 
Lerch in Frantfurt a. M. 


— — — — 

Neueſte Eifenbahn - Fabrtenpläne mit 
Infuengen und Preisangabe Änd im (rpebitions: 
2ocale diefes Blattes zu haben. 


— — — 


Verſicherung ein 
3275. [26] 


12. Bekanntmachung. 

Das fol. Bandgericht Rottenburg erfennt im Der 
treffe der Berfchullenheit bes Bauersfohnes Joſtph 
Aueffer von Unterlauterbach, nachdem ıc 

1) 06 fei Jeſerh Rueffer in Verwirklichung bes 

obenerwähnten Bräjubizes für tobt zu ertlären; 

2) beffen Dermögen feinen Inteflaterben ohne Gau⸗ 

tion zu verabfolgen, und ‚ 

3) aus lepterem bie erwachlenen Koſten zu beftreiten., 

Am 12. Iuli 1859, 

Königliches Landgericht Rottenburg 

in Miederbayeen. 


Kämmerer unb penf. 


de 
@.R.6904A1. Reberer, Aſſeſſor. 
3030.13 6) Befanntmachung. 


Der Handeltmann Weit Dittmann von Auf: 
fees hat unterm Heutigen eine Klage gegen ben 
Schneidermeifter Adam Winkler aus Hollielb wegen 
Kaufichiliingeforkerung für am 9, und rejp. 10. Mus 
guft 1858 dieſem verfaufte Schnittwaaren von 4 us 
fammen 23 fi. 46 fr. gu Brotofoll erflärt und dus 
gleich bie Befchlagnahme derjenigen 41 Hl. 36 fr. ber 
antengt, welde für ben Eeptern aus ber Derlaffens 
ihaftsmafla der Mana Winkler zu Bamberg bei 
dem dortigen fgl. Bezirksgerichte bepenirt find. 

Termin zum Berſuche der Sühne, eventuell zur 
Berbanblung ber Hauptſache im mündlichen Verhbte, 
fowie auch zur Rechtfertigung des hiermit proviſeriſch 
verfügten Ürreites wird auf 

onnerftag den 18. Auguft I. 38. 

Vormittags D Uhr 
im Gefhäftsjimmer Mro. 1 bes unterfertigten lönigl. 
Landgerichts anberaumt, weju bie Parteien unter dem 
Bedrohen der Verurtheilung in die Termindfoflen und 
refp. der Verflagte überdieß unter bem Medhtsnachs 
theile Des als gerechtfertigt gu erachtenden Mrrefiee, 
der Klaͤgtt aber bei Bermeibung ber Wiederaufhebung 
besfelben geladen werben. 

Da der Berflagte abweſend und beffen Aufenthalt 
unbefannt iü, fo ergeht mach Gap. V 6.3 ber bayer. 
Geridjiserbnung an ihn hiedurch Edictaltitation mit 
bem meitern Nuftrage, bis jur obigen Tagsfahrt einen 
Infinuationsmandatar bahier aufzuftellen,, widrigen ⸗ 


F. A. Buedorffer in Minen. 


falls alle fünftigen Grlaffe an denſelben lebiglich an 
bas Gertichtobrett omgeheftet und dadurch als ihm rise 
infinwirt erachtet werden würben, 

Hellfele, am 16. Juni 1859, 


Königliches Landgericht Hollfelv, 
Der Mönigliche Landrichtet 
Kuhn. 


EN 4991, Herett. 


ss Bekanntmachung. 


Kaufvertrag zwifchen Benebiit Leipold 

von Meimloe und Eruard Bogel von 
Brennzeil betreffend, 

Der Wiltwer Bemebict Leipelb von Memios 
will fein Anweſen gegen Reihung eines Nabkrunges 
Auszuges verfaufen. 

Gtwaige Borberungen finb Deshalb an folden auf 

Dienftag den ®. Auguft I. Fe. 
früb ® üb 


x 
dahiet unter dem Rechtenachtheile der Nichtberüdfichs 
tigung bei Beftätigung des Bertrages angumtlden. 
Wenbers, am 18. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Weyhers. 


Der königliche Landrichter: 
treitel. 
Baerlein, Regifr. 





@.:Ütr. 3474. 
. MWefanntmachung. 

Das F, Eanbgericht Rottenburg erfennt in ber Ver⸗ 
ſchollenheiteſache des Bauersfohnes Dominicus Hag | 
von Rieberhormbach, #8 werde berfelbe x. 

1) für tobt erflärt; 

2) fei fein Bermögen feinen SImteflaterben ohme 

Cautien zu ; 
3) feien jeboch Hieraus Die ermachienen Getichts⸗ 
Koſten zu beftreiten. 
Am 12. Juli 1859 
Königliched Landgericht Rottenburg 
in Nieberbayern. 


d. a. 
G.:R. 69031. Lederer, Uſſeſſor. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wol f& Sohn. 


Bir vos Kusland em 
kisnpered Mbouurment a 


‚Atenpblatt“ erdffnet, xxx wies 
tsjelbe won ben bayer. Poflämtern 
ım ven Preis nom 2 ui ik. 
sihährig, aber 1 1 12 fe. wien 
nuährig am fämmetlide Bereinde 


Montag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr 175 


Bir Mrankeet, 

Yie überierifhen 

kw max bei 

© & ALEIANDER, me Dralie 

Dan Ginegtanp, wub Cours 
du Commerce Andres des 


Arts 
=. 2 in Paris, 


253. Juli 1859. 





Heberfigt 


Georg Bleibtreu’ Schlacht am ber Kapbad. — 
Dor fünfzig Jahren — Aus dem Beridıdfaal. 


MNeue ſte Poſten. 


Georg Bleibtreu's Schlacht an der Katzbach 


— A. Bir erhalten ſoeben nachfiehende Schilderung dieſes außgezeich- 
neten Bildes von der Hand eines bedeutenden Kunftfennerd aus Berlin, 
der wir um fo lieber Raum geben, als nod wohl erinnerlich jeln dürfte, 
mit welchen Umtrieben, namentlich von Seiten eined Düffeldorferd, ber ge 
niole Meifter damals zu kaͤmpfen hatte, ald feine Skigge auf der Berfamm- 
lung des beutfchen Kunftvereines in Nürnberg zur Borlage kam. Das 
unterbeffen zur Ausführung und Vollendung gebrachte Gemälde, welches 
fi) gegenwärtig in Wien befindet und auf feiner Rundfahrt wohl auch 
Müncyen berühren wird, hatte bie Berliner Kritik zu begeifterten, diuhr- 
rambifchen (und, geftehen wir es offen, zu den fchmülftigften) Ausbrüchen 
verlodt. 

„Wir könnten uns (bemerkt unſer Berichterflatter) an bie mehr nüch ⸗ 
terne Anjchauungdmeife des Dr. Schatlet anſchlleßen, und wollen barum 
feine trefftiche Bemerkung bier wiederholen, daß dieſe Darſtellung enblich 
einmal vom einer wirflid bifterifchen Auffaſſung zeuge, wie fle allein ei» 
nem von bem Gewicht der Geſchichte durchbrungenen Sinne angemeffen 
it.“ Denn, fegen wir hinzu, viele Schlachtenmaler jchildern ihren Gegen⸗ 
Rand zu allgemein, der Moment einer beftimmten Schlacht bilder ſich ih⸗ 
nen nicht klat vor, Andere beichränten fidh auf kleinliche Nebenzüge, die 
nicht das Gefammtbild der Schlacht wiederſpiegeln. Werfen mir vorerft 
einen flüchtigen Bid -auf dad Gemälde, das mir nachhert von verſchiedenen 
Geſichtspuncten betrachten wollen, fo fehen wir Ublanen und reitende Jä« 
ger aus einem Hohlweg bervorfprengen, die, ihren Feldhert mit feinem Ge- 
folge am der Spige, über die Leichen feindlichen Fußnolks, die wild durch 
einander liegen, binmegiegen. Ihnen find jedoch ſchwatze Hufaren [don 
soraudgeeilt und befinden ſich im beftigften Rampfe mit einem Haufen von 
Euiraffieren. Jenſeits des Hügelt, der die Ublanen vom Felde abfchneibet, 
fiebt man neue Hufarenſchwadtonen auß der Berne jchräg gegen ben Mit 
teipunet bed Kampfes beranfommen. Die feindliche Schlachtordnung ift 
aufgelöft, Pferde, Tobte und Bermundete werden in einen braufenden Blus 
gerrängt, Pulverfarren fliegen in die Lufl, Die Bewegung der Kämpfer 
it von Grimm und Leidenfhaft erfüllt, und wird nur von des Beldheren 
eiferner Haltung gebändig. Der wilde Gieg malt fi auf dem Antlig 
der Einen, Kampf um die Erifleng auf dem Antlig der Andern; altgeübte 
Krieger und junge Helden, mannigfache Waffengattungen , Gavalerie, In« 
fanterie, Kanonen, Waffer und euer und Megenmwetter, Alles bilder eine 
bunte Mifhung. 

Der Gegenftand des Bildes iſt die Schlaht an ber Katzbach. Die 
vreußiſche Meiterei ſtürmt im Regen von den Anhöben herab auf dem 
fliebenben Beind und flürzt fein Gentrum in die wüthende Neiße. In 
der Mitte Blücher, Gneifenau und Bring Wilhelm: hinter ihnen fehle 
ſiſche Landwehr und die Jäger ber oflpreufifchen National-Gavalerie, vor 
ihmen die Plaͤnkler des ſchwatzen Hufarenregimenis. Branzöflfhe Guiraf- 
flere halten ihre Wucht nicht auf, Parlfer Hufaren und Xirailleurs zu 
Buß find gefolen. Im jener erften Phaſe bed Befreiungsfriege bemeifen 
die deutſchen Kräfte ihren erflen Eifer, während bie Brangofen, bie vom 
beutfcher Wehrmacht noch feine Kunde haben, überrafcht werben. 

Gefühl der inneren Freiheit erhebt fich übergemwaltig gegen bie Unterbrüder 
der äußeren Freiheit; der Freund — das preußiihe Heer — muß mit 
Sirgeögewißheit den Feind unvermuthet und gründlich aus feinem ſicheren 
Ueberlegenheitögefühl werfen. Jung und Alt flärzt mit gleichem Ingrimm 
auf bie Beindedmaffen Iob. Und die Natur weiffagt Trübes, wie es ſcheint, 
bem Beinde, denn die Gefallenen, die wir erbliden, find Brangofen. - Uns 
ter den fchlimmften Aufpicten beginnt ein graufer Rampf ber Aeiterei, ein 
wildes Chaos von Todten und Pferden und Kanonen über der tobenden 
Neiße zeigt den aufgelöflen Zuftand des Feindes. Maſch veriheilt der Wer 
fand die Gewichte an die beiben Parteien, und obſchon befeelt vom Wunſche 
des Sieges wie der Niederlage für die Einen und für die Andern erwägt 





doch die Vernunft ben Werth der fämpfenden Kräfte nad ihrer Wahr- 
beit und Güte. Die Unterbrüder find dem Sturze geweiht, und bie fidh 
gegen fie erheben, erlangen den Sieg; allein mir können dieſen fränfifchen 
Keldennaturen die Anerkennung nicht verfagen. Uber Ein herrliches Ges 
fühl „wir werben frei!* durchdringt unfer Gebein, jede Beflemmung macht 
einem wilden Jubelgefehrei Plag, und wir fennen Tein Erbarmen gegen 
die Unterbrüder. 

Die furchtbare Entſcheldung mwaltet auf beiten Seiten in ihrer vollen 
Erhabenpeit: da die Furcht vor dem Berluft von langer Müben Frucht 
und langenährtem Gelbftgefühle ; dort die Hoffnung auf den Sieg ber Hü- 
fligen über bie äußere Hemmung, ein neu erwachender Tag der Freiheit. 
Schrecklich ift die Leidenſchaft diefer, alten und jugenblichen preußlſchen 
Kämpfer, und die Miſchung von Gewißheit und banger Ruhe ber Kührer; 
mie vernichtet und vernichtend, droht noch der Grimm und die Rampfe 
murh und das Leid der noch Im Fall ſich emporbäumenden Feinde; aranen- 
haft iſt der Anblick dieſes Eutraffierobrifts, der ſtützend fi in feinen Mans 
tel verhält. Den Preußen treibt der Moment zum Helbenthum, den 
Sranzojen die Gewohnbeit ; des Preußen Stern if im Uufgange, dir 
Glanz des feindlichen Sterns kan Berbleihen. Das ganze Bel if von 
Koampfedfreude und Muth erfüllt, der Betrachter wird aus allem. finnlichen 
Bebagen aufgefchredt, aus jeber kleinllchen Furcht emporgeriffen zur ent 
züdenten Ihat, und wad der Menfch hienieden erftrebt, Hier tönt es im 
furdgrbarften Augenblick Ihm entgegen, Sieg tönt es im fein Ohr, Ging 
in bie weiten Fernen; der Zweck der bald vorüberfchmwindenden Schrecken 
wird erreicht: bafür fchallt ja die Trompete an und ber, und hallt hin⸗ 
aus ins Belb, 

So zeigt dad Gemälte das richtige Bild eines heißen Augenblid® aus 
der Schlacht am der Katzbach, als ein buntes Reich in Barben: bie unter 
tem Megenzelt beraneilende Meiterei, der lichtabgehobene Vordergtund ber 
Gruppen Fämpfender Hufaren und Guiraffiere, bie Mieberlage über ber 
fpmeltenden Neiße, welche Leichen von Menſchen und Mierben babermälgt, 
und im Hindergrund bad auffliegende Feuer ; von ber andern Geite der 
bunte Anfurm der preußifchen Ublanen und Jäger über dem franzöflfchen 
Leichenfeld, und in der Mitte des Ganzen Blücher auf dem Schimmel und 
fein Gefolge und die ihm begegnende Beirergruppe über den gefallnen 
rothen Parifer Huſaren. — Wer einen Schritt von dem Bilde zurüdteitt, 
glaubt ein Basrelief in Farben zu ſchauen; denn wie aus der Erbe em« 
porgeboben ift eine im Kampf wilbbewegte Welt vor dad Auge gerädt. 
Die Bewegung zieht das Auge an; die Trompete fehreit und zu, es bläft 
fle ein Züngling mit wallenden Locken unbedeckten Hauptes, er bläſt ſchmet ⸗ 
ternb die folgenten Schaaren heran zum Kampf, zum Sieg, zur Preube ; 
und dort bei den nahenden fehwarzen Huſaten gellt durch dad Gefchreider 
Maſſen eine andere Trompete in die Ferne hinaus. Der Blick weilt ſtarr, 
es ſcheinen ſich die Maſſen zu bewegen, fie fprengen hervor; wir hören den 
Hufſchlag der Pferde diefer Gruppe im rhythmiſchen Kriegdtanze. Mit 
Blücher, der den Uhlanen voranfprengt, treffen juft feine Hufaren zufams« 
men; binter ihm erfcheinen gewichtige Melter auf dunkeln offen, und auf 
bäumendem Schimmel folgt jener junge Trompeter, ter zum Bormärts 
blaſt; und wieder binter ihm eine dunflere Schaar, dabei ein Alter im 
blaßen weißen Haar, ben geſchwungenen Säbel in der Linken, mit ver 
munbeter Rechten: So tanzen fle wie Kriegerchöte mit ihren Ehorfämpen 
Im raufchender Bewegung hervor: melde Handlung, welche Scene eines 
Ss Drama! Schön if das Bild in feiner eigenen Ordnung und 

röße, . 

Es wird Hier nur eine Menſchenſchlacht gefämpft, erhaben und Bein, 
unenblich und endlich mie der Menſch, fnnlih und unfinnlih. Beide 
Fimpfende Theile find groß, mern auch feine Götter. Das gefallene fran« 
zoͤſtſche Fußrolk liegt da übereinander unter den Hufen der Ühlanenpferde, 
und flürzt hinunter in bie Neiße, fih aneinanderflammernd und aus bem 
Flußbette nieder emporflimmend. Auch dort im Lichten, in ber Mitte, 
liegen die gefallenen Beinde, die glänzenden rorken Hufaren, tobtenbleich im 
Antlig, und dad Pferd noch umflammernd; der eine Huſar redt ſich noch 
auf, nach der Waffe greifend mider die ihm nahenden Uhlanen. Bis ans 
Ende leiften die franzöflfhen Guiraffiere ſchweren Widerftand. Das Ge 
ſtützte und Sermalmte iſt noch groß. Hier wogt ber Schrecken bed Bes 
bens, bie Mirktichfeit des Krieges im ihrer Geftalt: beim Anblick biefer 
Kämpfer, ihres Berzagens, ihres Durſtes, ihrer Noth, ihres Wehes er- 


greift und Schaubern und Entjegen. Doch mit ie * Kraft: wer⸗ 
den wir emporgehoben über dieſes Leid durch —— enden Sieg, der 
bier durdhgefämpft werden foll, bie Gewißheit wiry nnd mir blutigen Sir 
gen eingeprägt, und die Bruft wird gemaltfans erweitert; ber Sturz ber 
Einen ift ficher, die Leberlegenheit ber Volkerwucht in Waffen gibt die 
Kraft der € ; mir fchauen in das Weſen ber Geſchichte, in das 
Weſen der Dinge feihh. 

Mit ordnender Gewalt ift das bunte Wielertei zur geiftigen Einheit 
gebracht. Mur ein Meiterfampf iſt ed, was mir feben; fo einfach iſt die 
Sprache, die hier geredet wird, Mber jede einzelne Geſtalt, jede Beweg« 
ung ſchaut und ſpricht, es belebt ſich der geringfte Raum und wird von 
Regung und Spannung voll, Jeder Krieger Fämpft ganz für fi, jeder 
Gefallene bat fein eigened Web. Go gefeglod und vereingelnd der Krieg 
bier zu walten ſcheint, fo allmäcdtig herrſcht bad bindende Weich der Na« 
tur; fo ſtill wirkt bier jeder Stoff nach allen Seiten, förperlih und gei- 
flig, jenes Waſſer, vdiefe Mienen, diefe gefpannten Kräfte, die Haltung und 
Bewegung der Menſchen und Roſſe. Stellung und Lage find regello® 
durch einander geworfen, Kämpfer und Verwundete, Geſchoſſe und Waffen 
und Thier. Die Farbenfcala erfüllt bad Gemüth von ber greliften Bär- 
bung biß ins düftıe Grau. Und doch ſtrahlt Altes im Einklang. Altes 
iſt in wenige mächtige Gruppen gefaßt, vie fih umber orbnen mie ein 
bunter Kranz. Obwohl zu einem innigen Ganzen geflochten geftatter biefe 
furchtbare Kette von Urfachen und Wirkungen der einzelnen Kraft, als 
einer eigen belebten, die zufällige Richtung. Alles Einzelne ift frei: erha⸗ 
ben in ben Führern, deren Geift nur die allgemeine Entfcheidung fucht; 
tomiſch aber in dem weißharigen Alten, der die Linfe zum Kampfe hebt, 
unb voller Humor in dem Huſaten, der auf fein Pferd gebückt zwiſchen 
feinen DMirkämpfern hlndurchtobt. Nach allen Richtungen fihmirzt der 
Kampf aus einander, wo bie reitenden Plänfler auf den Feind treffen ; im 
bübfhem Straufe bauen da einige ſchwarze Hufaren nad; allen Welige- 
genden den Feind augeinander, der allenıbalben aus einander fällt und 
zerftiebt. Die Einheit erfcheint wiederum in dem Auf und Abklang des 
Stufenmaßed; die Stärfe ſchwingt fi auf zum Grimm, die Ohnmacht 
nimmt zu durch entfepliches Leiden; die Kraft wird gemäßigt zur Befon- 
menbeit, und die Ohnmacht des jugendeifrigen Alten vergißt ſich. Durch 
eine ſolche Steigerung wird ber betradytende Geiſt bald zu den hödhften 
tragifhen und pathetifchen Gegenftänden geführt, bald hinunter in bas 
Niedrigkomiſche, wo das in die Neiße ſtürzende Pferd, im wirren Knäuel 
mit andern Pierden, dem Zufdauer entgegen feinen Hintertheil in bie 
Luft wirft. 

Es iſt tragifch, daß der Geiſt zu ben abjcheulichen Waffen ter Erde 
greifen muß; er wird baburdh herabsefegt. Aber der Geift bebt dann 
wieder dad Ginnlihe auf; deßhalb kämpft bier fo Mancher mit unbeded- 
tem Haupte. (?!?) Und dad Ginnliche, obwohl unvermeidlich, wird durch den 
Geiſt in das Magifihe entrückt, wenn ber. allgemeine Sieg mit feiner hohen 
Luft minft wie bier. So hat dieſes Schlachtbilv feine eigene Anmuth, 
feinen bunten Wechfel, und fieht, vwerklärt durch einen edlen Willen, vor 
und ba, wie eine einige rublge That,“ (MBeiter fann man wohl ven 
aſthetiſchen Parorismus ‚nicht treiben.) 


Bor fünfzig Iabren. 

An 7. Auguf wird man in Elsfleth an der Weſer ben Gruntftein 
zu dem Denfmal fegen, welches die Rettung des tapferen ſchwatzen Gorpd 
bed Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunfhmeig am 7. Auguft 1809 
verberrlichen fol. Bei diefer Gelegenheit wird ed paflend fein, an ben 
fühnen Zug jener Helvenfchaar zu erinnern, — um io mehr, ald bie 
Berhältniffe von bamald und jegt bei aller Verſchledenheit auffallend wiel 
Athnliches haben, Langfamfeit und Unentſchloſſenheit auf öfterreichifcher 
Seite, verhängnifvoller Aufſchub der Operationen, Meinungsverſchleden⸗ 
beiten zwiſchen den beftimmenden Perfönlichteiten, heldentnüthige, aber 
felten vom Glüd begünftigte Kämpfe, ein Waffenſtillſtand, der eine fraft« 
volle Erneuerung bed Kampfed enthalten konnte, aber in ber That eine 
Entwaffnung und einen bemütbigenden Frieden zur Folge hatte, — das 
Alles erinnert am dad Jahr 1809, Im der Macht, die damals jo raſch 
dem angebrodenen Zage folgte, bilder der Zug ded Herzogs von Braun- 
ſchweig aus Sachſen mad der Wefer einen glänzenden Lichtpunct. Der 
gerabe jet audgegebene dritte Band von Dropfens beutfcher Geſchichte 
von 1786 bis 1815 giebt und Veranlaffung, jenen Zug zu verfolgen. 

Das ſchwatze Eorps des Braunſchweigers befand ſich bei Abſchluß 
des Waffenftilftanted nach der Schiacht von Wagram bei Zwickau in 
Sachſen. Er glaubte nicht an eine Fortfegung ded Krieges. Unterwarf 
er fh dem Waffenſtillſtande und bezog er die ihm angemiefenen Duar- 
tiere in Böhmen, fo war ein zuhmiojer Ausgang gewiß. Seine Frei- 
ſchaart ward wahrſcheinlich aufgelöft oder im beften Balle dem öfterreichi- 
ſchen Heere einverleibt; er felbft verlor die Selbftftändigfeit, die fein per« 
fönliches Berhältnif im diefem Kriege bezeichnete, er ergab ſich auf Gnade 
und Ungnabe der Öflerseichifchen Volitik, die vieleicht im diefem Augen · 
blit ſchon auf Frieven fann, Als „deutfcher Meihsfürft" und ald Ber- 
bündeter des Kaiſers, nicht als öfterseichifcher General, war er in ben 
Kampf eingetreten; fo wollte er ibm auch ‚verlaffen, nicht zum Spott der 
Feinde ald Iänderlofer Fürſt eine Zuflucht im faiferlichen Briedensdienfte 
fuchen. Sein Unternehmen hatte mit fo fühnen Hoffnungen begonnen, 
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daß ein lautlofes Derſchwinden ſchlimmet als eine Niederlage war. Ges 
XX ibn au nur, im ſtolzer, kriegeriſchet Haltung dem Weg zur 
v Küfte zu gewinnen und ſich einzuſchiffen nach der legten freien 
Sıätte, die Europa noch bot, fo ſchied er mit Ehren aus dem Kampfe, 
und = re — That war für Deutſchland nicht verloren. 

och Hatte der Herzog freilich nicht auf die lichkeit verzichtet, 
im Norden dem Kampfe einen neuen Aufſchwung A die Werüchte 
von einer brlilſchen Landung nährkmbiefe Hoffnung. Er fandte insgeheim 
Dörnberg und Dppen weg, 2 de Stellung der Engländer zu erfunden 
und mit ihnen Ginverfländniffe anzufnüpfen. Mit feinem Gorps brach 
er (24. Juli) von Zwidau nach Altenburg auf, a.fo nicht nad) Böhmen, 
Von nun an war es unmöglich, den Seinen zu verbergen, was er im 
Schilde führte. Bielleiht waren nicht Alle entfchloffen, die Gefahren 
eined verzweifelten Zuged mit ihm zu theilen; dann befler eine kieine 
Schaat, ald eine unguverläffige. Im der Ihat waren Bedenken wach ge=- 
worden in ber Mannfhaft ; bad Beifpiel von Stralſund (Schill) ftand 
noch in frifcher Erinnerung. Auch im Kreife unerfchrockener Männer 
konnte die Grwägung auffommen, ob es nicht beffer ſel, ſich für eine 
günftigere Zeit zu fparen, als ſich in erfolgiofem Widerſtande für eine 
Sache zu opfern, bie von den größeren Mächten vorerft aufgegeben fhien. 
Beim Ausmarfh aus Zwidau verfammelte der Herzog die Officiere um 
ſich und verfündete ihnen feinen Entfhluß: ſich niemals Bonaparte zu 
unterwerfen, fonbern ſich nad der Mordfüle Bahr ju brechen, um ben 
Engländern die Hand zu reichen. „Wir find es der Sache, für die wir 
dad Schwert gezogen haben, ſchuldig, dasfelbe nicht ruhen zu laffen, fo 
lange noch irgendwo in und für Deurfchland gefämpft wird.“ Doc mies 
er zugleich auf die Gefahren eines folchen Entfluffes und entband die= 
jenigen ihred gegebenen Wortes, bie fich durch andere Müdfichten ober 
Pflicgren abgehalten fähen, ferner ausjubarren. Nach einer ernfien Paufe 
erklärten gegen 30 Dffieiere, meift vom Hufarenregiment, ihren Austritt. 
Der Herzog war betroffen, und auf feinen Zügen malte ſich Enttäufchung 
und Unwille; er batte gehofft, ed würden Alle bleiben. Uber er verlor 
feine Entſchloſſenheit nicht; er gab den Mußtretenden den Abſchied und 
ernannte fofort ihre Machfolger. Nachdem die Dfficiere ſich entfernt, 
zichtete er au an die Mannſchaft feine Aufforderung; es folgten etwa 
200 dem Beifpiel der audgetretenen Führer. Der Meſt erflärte unter be» 
geifleriem Buruf, er molle mit dem Herzog leben und flerben! (#8 waren 
1300 Mann Bußvolt, 650 Weiter und 4 Gefüge mit 80 Mann Be- 
dienung, die entfchloffen waren, ſich aus Thüringen den Weg nach ver 
Nordſee zu fuchen. 

Nun gieng ber Marfch über Altenburg nach Leipzig ; in der Nähe 
der Stadt beftand die Preifhaar mit einem fäcdhflichen Meitercommando, 
das nach Dresden zog, ein beftiged Scharmügel (26. Juli) und rüdte 
dann in die Stadı ein, deren Zeitungen ſchon vor Wochen bie Bernicht» 
ung ber ſchwarzen „Mäuberbande" verfünter hatten, Die beftürzten Be» 
mohner beforgien PBlünderung, und es kamen aud anfangs Unordnungen 
vor, denen indeſſen der Herzog raſch ſteuette. Gr begnügte ſich mit 
einer Gontribution von 17,000 Thalern und einigen Requiſitionen für 
feine Truppe. 

In Halle fand die tapfere Schaar gleich herzliche Aufnahme, wie 
früher Schi ; unter allen preußiſchen Städten mar feine dem weſtphäli⸗ 
fen Regiment mehr abgenelgt, als diefe. Wie Befreier murden die 
Schwarzen begrüßt, die meitphälifhen Wappen abgerifien, Breiwillige 
meldeten ſich zum Gintritt. Der Grmutbhigung bedurfte e8 bier nicht, 
eher der Mahnung zur Befonnenheit gegenüber der drohenden Mache des 
Felmdes, Am Mittag des 27. Juli brach der Herzog gegen Quedlinburg 
und Halberftadt auf; bier zuerft fließ er unerwartet auf den Beind. 

GSchluß folgt ) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 20. Juli. In der heutigen Sihung des oberfien @e- 
richtshofes wurde die Nichtigleltsbeſchwerde der Staatsbehörde in ber Un« 
terfuhung gegen Johann Poͤhlmann, Dienflfneht von Forth, wegen Kör⸗ 
perverlegung vermorfen. Durch GErfennnig des fgl. Appellationsgerichtes 
von Mittelfranfen vom 8. v. Mtd. war eine Unterfuhung gegen Johann 
Pohlmann eingeftellt, derſelbe jedoch wegen doppelt erſchwerten Bergebens 
der Körperverlegung in die öffentliche Sigung des Beziskögerichtes Nürn- 
berg verwiefen worden. Die Staatöbehörde legte gegen diefes Erlenntniß 
wegen Nichtanwendung ded Art, 234 Thl. I. des Strafgejegbuches Nice 
tigfeitöbejchwerde ein. Pohlmann hatte in Gemeinſchaft mit einem ge« 
wiſſen Friedrich Koch einen Mepgergejellen Wilhelm DVierzigmann in ver 
abredeter Verbindung überfallen und mit dem Gtode des Damnificaten 
mißhandelt, welchen Stock Pohlmann zu ih nahm, um ihn ald Eigen- 
thum zu haben. Zugleich war jedoch feſtgeſtellt worden, daß Koch wahr- 
ſcheinlich ſich zuerft des Stockes bemaͤchtigt, um den Wierzigmann zu fchla- 
gen. Der i. Generalftaatdanmalt bemerkte in feiner Ausführung, daß die 
Gntfdeidungszründe in tharfächlicher Beziehung Widerfprüche enthielten und 
auch die Recptögründe nicht ſtichhaltig ſeien. Unrichtig fei die aufgefteilte 
Theorie, daf man nur dann einen Raub annehmen fünne, wenn urfprüng» 
lich bei demjenigen, der einen anderen vergewaltigt habe, die Abſicht einer 
Entwendung vorhanden war, daß aber ein Naub dann nicht vorhanden fei, 


wenn es fi um bie Ausführung einer Mache handle, während doch in 
Art. 234 beflinmmt werde, daf derjenige nicht gehört werben. folk, telcher 
behauptet, daß feine Abſicht auf etwas anderes nerihter geweſen fel. Uebri« 
gend beantragte derjelbe die Verwerfung ber Nichtigteitäbefchmerde, indem 
ein Raub nicht al6 gegeben eradtet werden fönne, welchem Untrage ber 
eberfte Gerichtohof entſprach. 

Cine weitere Nichtigkeitsbefchtwerbe der Staatäbehörde in ber Unter 
fuhung gegen Joſeph Mertel, Mepgergefellen von Michelfeld, wegen uns 
erlaubter Eelbfihilfe wurde gleichfall® verworfen, indem angenommen 
wurde, daß die bezeichnete Handlung nit ald Geltendmachung wirklicher 
oder vermeintlicher Nechıtanfprüche erfcheine, da bei dem ergeben der 
Selbfipilfe nach Ari. 420 Thl. I des Sırafgefepbuces es ſich um ſolche 
Anſpruche handeln müfle, die ihre Griftenz im Givilredhte begründeten. 
Im gegebenen Falle hatte nämlich Joſeph Merkel, um fid ein Beweis · 
mittel darüber zu verſchaffen, daß ein Wirth unerlaubter Weiſe Fleiſch 
verkaufe, einer Näherin, die aus dem Haufe des Wirthes herausgehend, 
einen Korb, in dem ſich 5 Po. Fleiſch befanden, trug, den Korb auf 
grobe Weife abgenommen und zu tem @emeindevorficher getragen. Ioferh 
Merkel war durch Urtbeil des Bezirkögerichted Amberg von der Anſchul- 
digung der unerlaubten Selbfthilfe freigejproigen und von der 1. Inftan; 
dieſes Erkenntniß befläriget worden. Der k. Generalſtasisauwalt glaubıe 
die Beſchwerde aufrecht erhalten zu müflen, da der Befchuldigte einer 
Perfon wider ihren Willen eine Sache abgenommen habe, um ſich ein 
Beweidmitiel für einen vermeinten Rechtsanſpruch zu verfdaffen, worin 
eine Verlegung der Vorſchrift bed Urt. 420 Zhl. I ded Strafgeſetzbuches 
liege, jedenfali® aber wenigſtens eine polizeilich ftrafbare Sundlung ger 
geben erfcheine. Die Beſchwerde wurde jedoch, wie bereitd bemerkt, 
verworfen. 

Eben fo wurden die Nichtigfeitsbefchwerden det Branz Gottſchlicht, 
Bieglerſohnes von Viehbach, wegen Körperverlegung, des Fabricanten 
Georg Friedrich Suͤßmann von Roihenburg wegen betrügerifchen Ban« 
querort®, der Urfula Waibel, Taglönerin von Altftetten, wegen Berruges 
und des Joſeph Miedhofer, Bauernfohnes von Vorderau wegen Körper- 
verlegung verworfen. 


Meuefte Poſten. 


— Dlünden, 25. Jul. Im ber heutigen Sigung der Kammer der 
Abgeordneten wurde nach Bormalien und Belannigabe ded Entſchluſſes 
des Abs. Baader, nunmehr fein Mandat niederzulegen, zur Beratbuug der 
Moreffe auf die Thronrebe geſchritten. An der allgemeinen Debatte, über 
welche der nähere Bericht folgt, beibeiligten ſich mit dem Berichterftatter 
Abg. Frhr. v. Lerchenfeld die Abg. Dr. v. Laſaulx, Dr. Laut, Dr. Barth, 
Prof. Erel, Prater, Grämer von Doos und ſchließlich der f. Staaitminie 
fer Frhr. v. Schrenl, und zwar mit zum Theil fehr umfaffeneen Bor« 
trägen. ine fpecielle Debaste fand nicht ſtatt, vielmehr wurde den ein⸗ 
zelnen Sägen ber Aoreffe nachelnandet beigeflimmt, und lauter die von der 
Sammer einftiimmig (mit 130 Si.) angenommene Apreffe mie folgt: 

Allerburchlauchtigiter ıc. m. Dem Hufe Guerer fönigl. Majeftät felgend 
nähert fich bie alleruntertbänigit treu gehorfamfte Kammer ber Mbgeordneten den 
Etufen des Thromes, erfüllt von dem Grnft der Page, und bereit, was bieje ers 
Yeiicht, mit Gewifienhaftigleit zu prüfen 

Mit E. K. M. ertennt bie bayerifche Bolfsvertretung, daß ber jängit ger 
felofene Friede fie nit der Rethwendigleit entheben wird, den gemachten Mins 
frengungen neue felgen zu lafien Des Baterlandes Ghre und Interefje über 
Alles ſchũtend werden wir C. K. M. Megierung die Mittel zur Berjügung Hellen, 
welche bie gegenwärtige Lage erfordert. 

Der Gang der Treigniſſe hat bie Hoffnungen ſchmerzlich getäufcht, zu welchen 
be Degeifterung und Opferwilligfeit des Volles berechtigt hatte; in unjerm 
Schmetze bleibt uns wenigiens das erhebende Bewußtfein, daß Bayern vorwurfss 
frei der Zeit entgegen jehen fann, wo bie Geſchichte von der lebenden Generation 
Rebenichaft fordern wird, Mimmer aber werden wir irre werben an ber Auf 
gabe aller deutſchen Stämme, nimmer ermüben in bem Streben nach Ihrer Einigung. 

He trüber ber Bli nad Außen, befto freubiger if bie Hoffnung, deſto wär 
mer der Danf, womit die allerunterihänigft treu geherfamjte Rammer der Mbges 
erbmeten bie Allerhoͤchſte Zufage empfängt, welche ihr den lange erjehnten Boll: 
jug des Grundlagengeſetzes vom 4. Juni 1848 und mit ibm bie uner 
Reformen auf einem ber wichtigſten Gebiete des Gtaatslebens in Ausſicht fellt. 
Sie werben nicht fäumen, ſofert zur Bilbung des biefür geſetzlich angeorbneten 
Ausichufies zu ſchreiten. 

In der Allerhzochſt ambefohlenen Borlage der Rechnungs: Nachweifungen für 
bas Jahr 1856,57 etlenut die allerunterthänigft freu gehorfamfie Kammer ber 
Abgeordneten E. K. M. landeswäterlice Fürferge für Erhaltung der Bürgicaften, 
mit melden die Derfaffung die Ordnung des Staatshanshaltes und ben Grebit 
bes Bandes zu fihern bemüht if. 

Etarf im Innern durch feine Inftitutionen wird das baheriſcht Boll durch 
die loyale Handhabung derſelben jene bauernde Befriedigung erlangen, welche es 
— ** Stürmen bewahrt, und muthig auch den ernſieſten Zeiten entgegen 
J Bt. 

Möge der Segen des Allmächtigen über Cuert Majejtät walten, möge er 
mit Erfolg das aufrichtige Streben der allerunterthänig treu gehorfamflen Kam: 
mer ber Abgeorbneten frönen, damit das Band des Vertrauens fort und fort ſich 
feier ſchlinge um Bürft und Volk, denn in ihm liegt die färffte Bürgſchaft für 
die Macht des Thrones, wie für das Wohl des Bandes, 


In allertieflier 
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furdt 3. 
Münden, 26. Juli. Bon einer Anzahl hieſiger Wähler wird in 


mebreren öffentlichen Pocalen ben Urmählern nachſtehende Adteſſe an die 
Abgeoıpneien des Wahlbezirfe® München zur Unterzeichnung unterbreitet: 
„Mit großer Freude baden. wir, die Unterzeichneten, die Nachricht ver« 
nommen, daß unſet jegt verfammelter Landtag auch berufen ſei, die Aus- 
ftüffe zu mäblen, die zur 7* der großen fo dringend nothwendi⸗ 
gen Geſehe erforderlich find, ir wiſſen, daß unfere Herren Abgeord⸗ 
neten biefe Freude ıbeilen und im Bereine mit unferem gegenwärtigen 
Minifterium gerne mitwirken, eine neue, ben Anforderungen der Zeit ent= 
ſprechende Geſezgebung zu ſchaffen. Hiedurch würde ein reichlidher Erfag 
für die vielen Dyfer, die ein furdtbarer Krieg und ein fauler Briede 
auch umferem Baterlande auferlegten, gegeben. Doc; einen Wunſch, eine 
Bitte wollen wir unferen werebrien Abgeordneten gegenüber ausſprechen. 
@s iſt und nad den Berfaflungabefimmungen wohl befannt, daß vie 
Abgeordneten nur nach freier Ueberzeugung zu handeln baben und ſich 
feinem Ginfluffe von irgend einer Seite bingeben dürfen, Daber erflären 
mir feierlich, daß mir mit unferer Blite durchaus nicht unferen Herren 
Abgeoroneten ein Mandat geben wollen. Unfere Bitte aber gebt dahin, 
daß die baperifche DVolkdfammer über dem engeren Vaterlande das große 
Sefammtyarerland nicht vergeſſe. Die deurſche Bundesverfaffung bevarf 
einer Umgeſtaltung, die traurigen Grfabrungen der jüngft vergangenen 
Beit haben bemwiefen, daß unfer großes Daterland einer fräftigen Gentral« 
gemalt mit einer Gefammivertretung des Volles dringend bedarf, und mir 
ſind ver Anfiche, daß ed vor Allem Aufgabe der Kammern der verſchiede- 
men deutſchen Staaten fein wird, dieſem Gedanken, ber bad Gerz jeved 
ädten Deurfhen bewegt, in irgend einer Weiſe Ausoruf zu verleigen, 
Wir wiffen zwar, daß unfere Gerren Abgeordneten auch ohne unfer Zus 
ihun Alles, mad auf Befefligung der Macht umd Ehre unferd Sefammt« 
vaterlandes Bezug bat, auf dad RKräftigfte unterflügen werden. Uber in 
Zeiten einer grogen innern Spaltung mollten wir nicht unterlaffen, foviel 
an und liegt, dem Landtage und dem Volke gegenüber den Beweis zu liefern, 
daf wir mwenigftend in einem großen, heiligen Gedanken Feine Barteiunter- 
ſchiede kennen, fondern einig und fräftig zufammenwirken wollen. * 

Beriin, 23. Juli. Die Pr. 3 bemerkt heute einleitend: „In dem 
legten Tagen find in verfchledenen Zeitungen einzelne, auf die Politik der 
fönigl. Regierung Bezug babende Schriftſtücke abgebrudt, andererfeits zus 
glei viele unridtige Machrichten verbreitet worden, welche eine Auffiär« 
ung der Öffentlichen Meinung über die wahre Sachlage wünſchenswerth 
erſchelnen laffen, Wir find zu biefem Zwecke in den Stand gefept fol« 
gende im Zufammenhang flehente diplomatiſche Actenftüde zu veröffentli« 
en: 1) eine an bie fönigl. Mifjionen bei den deutſchen Höfen gerichtete 
Citculatdepeſche vom 24. Juni d, J., welche die Stellung Preußens zu 
den Grofmägten und zum deutſchen Bunde befpricht, über die Berhand« 
lungen mit dem Wiener Gabinet Aufſchluß giebt und die Einleitung ver 
Mediation anfündigt; 2) eine an die königi. Befandten zu London und 
ju St. Petersburg gerichtete identiſche Depefche vom 24. Juni d. J., 
weldye die gemeinfchafilihe Mediation der neutralen Großmädte vorzuber 
zeiten beflimmt ift; und 3) zwei vertrauliche Begleirfhreiben zu obiger 
Depeſche vom 26. und 27. Juni db. J. an bie gedachten königl Gefand- 
tem gerichtet, welche ven Zwe baten, die Dringlichkeit einer ſchleunigen 
Verftändigung über das gemeinfhaftliche Einfchreiten mit Rückſicht auf die 
befondere Stellung Preußens nachdrücklich bervortreten zu laſſen. Die für 
Lonton beftimmte Ausfertigung dieſes vertraullchen Grlaffes enthält im 
Eingange auch eine Erwiederung auf die Devefche des britifchen Gabinets 
vom 22. Juni d, 3. — Wir find gleichzeitig zu der Erklärung ermäch-“ 
tigt, daß aufer den, im der identiſchen Depefhe vom 24. Juni d. 3. ent 
baltenen allgemeinen Andeutungen über eine DVermittlungsgrundlage von 
der Fönigl, Regierung keinerlei Mediations · Vorſchläge welter ausgegangen, 
noch auch ſolche von anderer Seite her zu ihrer Kenntnif gebracht worden 
find." Die bier folgenden Actenſtücke werben wir, theils wörtlich, theils 
in Auszügen, nachtragen. Borläufig bemerken wir nur, daß die erft« 
erwähnte Depefhe vom 24. Juni mit den Worten flieht: „Beflüpgt auf 
eine farfe Milktär-Aufftelung, gedenken wir die Priedendfrage, unter An« 
firebung der Erhaltung des öſterteichiſchen Beflgftandes in Jtalten, im ger 
eigneten Momente bei ben großen Gabinetten in Anregung zu bringen und 
mit der Mediation vorzugehen. * 

Wien, 24. Juli. Die Deſterreichiſche Gorrefpondenz enthält. einen 
Leitartikel in Betreff des Schleinid'ſchen Girculard. Die Worte des kai— 
ſerlichen Manifeftes feien vollgültig, felbt wenn bezüglich Preußens Ber- 
haͤltniſſes zu urfprünglic von Braufreich nach London mitgetheilten Media- 
tiondproject ein auffallendes Mifverfländnig obwalte. Curopa fei Zeuge, 
daß feit Monaten die moraliſche Action Preußens eher gegen ald für 
Deſterrelchs Integrität gewefen fei. Allerdings vermied Preußen die Inie 
tiative, die Deſterteich Territorialabtretung angemuthet hätte, doch behan⸗ 
delte es Oeſterreichs Territorialbefig von 1815 mehr ald Vorausſehung, 
von der abzugeben mögliche Baranıien dies ſalls nicht geboten wurden, Bei 
einer Portjegung des Kampfes mußte Oeſterreich gefaßt fein das Berliner 
Gabinet am ungünftigen Bermittlungsflandpunct feihalten zu feben. Wir 
verlangen feinen müfßigen Streit über Gefchhehened, aber ed it unjere 
Pflicht thatſaͤchliche Begründung kaiſerlicher Worte nicht angmeifeln zu 
laffen. (I. D.d.%.3.) - 


Verantwortliche Mebaction: Induig Schöndra. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedtich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3548, 


CIRCUS RENZ vor dem Karlsthore. 


tenftag den 26. 


nli 1859: 


Erſte arofie ns in der höheren Neitfunft, Pferde: 


und 


ymnaſtik. 


Der Indier Hert Petrepolis, der weltberühmte Kautfchuckmanu, welcher das Wunberbarfle und 
Unglanblicite in der Biegſamleit bes wmienſchlichen Körpers ausführt. — Ab Dalah, arabiſcher Scrimmels 
Hengft, geritten won E. Renz — Die arabifgen Hengfie Gmir und Nequs, beide zu gleicher Zeit von 
E. Renz vorgeführt, werben zum Schluß einen Walzer fangen. — Der in Freiheit dreſſirie Hengſt Blondel, 
vorgeführt von E. Renz, — Der aradiſche Schimmelhengt Abdul Medſchid, geritten von Erin. Rathilde — 
Hr. Boprifte Loifet in feinen wunübertrefflichen Salıo mortale, — Die Mythologie, große Berwandlungss 
Ecme von Prin, Käthehen Renz. — Filn Louiſe Loeiſſet in ihren außerorbentlichen Nüdwärts-Bvolutionen. 
— Das Nan plus ulten der jungen Etina Renz auf wumgefatteltem Pferde. — Die grofe auferorbentliche 
atademtſche Voltige. — Amazenen Manöver, geritten von 12 Damen 

EZ Alles Nähere bejagen bie Tageszettel, 


Anfang 7 Uhr. 
Morgen Borftellung. 


»20. Belanntmachung. 


Friebtich v. Grauvogl kabier will nah Amt ⸗ 
rifa auswandern. 

Allenfallfige FJordtrungen an denſelben find bei 
Vermeitung der Rihiberädfihtigung innerhalb 
Bernähfen 10 Tage und längſtens bis zum 

Freitag Den 5. Auguft 1858 
bei dem unterfertigten Magiſttate geltend zu machen. 
Zinfelebühl den 20. Juli 1659 





Stadt-Magiftrat. 
Dir, leg. abs, 
Krauf. 
6.0.5587, «. Prob 
329. Bekanntmachung. 


Der Tagloͤhner Paul Mindsheimer von 
Brud will mit fiiner Cheftaun Runigunde und feinen 
Kindern Glifabetha, 9 Jahre alt, und Kunigunda, 
8 Jahte alt, wach den norbamerifaniichen Freiftaaten 
auswandern. 

&s find baber aflenfallüge Aniprüce gegen biefelben 

innerhalb 8 Zagen 
dahier anzumelden, wibrigenfalls Reiſtpaß und Aus: 
wanberungsurfunde auszehänbigt werben wärben. 

Erlangen ben 21. Juli 1858, 


Königliched Landgericht Erlangen. 
Der königliche Eandrichter: 


Dr. Meinel. 
@.:R.10172/11073. e. Brei 
3544. Bekanntmachung. 


Berlenbac Philipp von Großoſiheim 
megen Stellung unter Kuratel beit. 
» Der ledige Bauernfehn Philipp Berlenbach 
aus Großoiheim if wegen Berihmwendung burch techts⸗ 
träftiges Erkenntniß unter bie Auratel bes Bauern 
Georg Höfling von da geflellt, ohne melden er 
feine lañigen Berträge mehr abichliefen Tann. 
Gtwaige Anſprücht an denſelben find 
Dienftag den ? Auguſt 1859, 
ormittage ® Mbr, 
Bei Girafe fräterer Michtberädjichtigung dahier anı 
aumelben. 
Dbernburg ben 19. Juli 1859, 


Konigliches Landgericht Obernburg. 
Der kdniglicht Sandrichter: 


tof. 
8.:N.6250. Grimm, k. Aftefor. 
RB. 2 2 ne Be 
3528.(3:) Bekanntmachung · 


Geſehzlicher Borſchrift gemäß wird zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht, daß ber Zaglöhner Ich Hert⸗ 
kein mb beffen Berlobte Magdalena Bolf, beide 
von Mausdorf, de. &er.; für ihre bevorfichenbe Ghe 
nicht allein die ſtatutariſche Gütergemeinfchaft, ſon⸗ 
dern auch die — des Erwerdes rechte ſorm⸗ 
i it 
Yen 18. Zuli 1888, 
Königliches Landgericht Markierlbach. 

Der kenigliche Landrichter beurl. 


C.NM4416. Auſin, k. Aſſeſſet. 


—— —— 





Ende ® Uhr 
Ernst Benz, Director. 


30. Befanntmachung. 


Die Müllermeifterswitiwe Barbara Höhn wu 
Gefrers unb beren dBjährige ledige Toter Gva 
Magdalena Höhn von ba mit ihrem Tjährigen 
Kinde Gliſabetha Höhm gebenfen in bie nerdameri ⸗ 
kaniſchen Breilaaten ausjuwanbern 

Ber mun Forberungen ober ſenſt Anſprüche an 
ditſe machen will, muß felde bis längftens 

Mittwoh den 3. Auguft 1559, 
Vormittags, 
bei Vermeidung der Nictberädiihtigung datzier an⸗ 
melden. 
Berne den 22. Juli 1869, 
Königliche Landgericht Berneck. 
Der föniglihe Landrichter; 
v. Ammon, 
G:R11717/A. Gräbner, Roftı. 


302000) Bekanntmachung 


Der Reibgerbermeißer Ghritopg Kunel von 
bier hat mit feiner Verlobten, der ledigen Margar. 
Köhler von Rehau, nach Berirag vom Heutigen 
die lanbesũbliche Bätergemeinihaft auegefplofen, was 
in Gemäßheit des $. 422 Thl. II. Tit I. des prewp. 
Landrechts biemit befanmt gemacht wirb. 

Selb dm 30. Juni 1859, 


Königliches Randgericht Selb. 


Der konigliche Landrichter: 
auner. 
Windiſch, !. Aſſeſſor. 


@.R.4787. 


1. WBefanntmachung. 
Anfpräche an den Nachlaß bes Johann He 
gerich von Hafelbadı find am 
Dienftag den BP. Auguſt 1659, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Dermeibung der Michiberüdtfichtigung hitroris ans 
aubringen. 
Zugleich wirb Zagsfahrt zum Berſtriche des zur 
Mafle gehörigen Grunbvermögens auf 
Freitag den 5 Auguft 18589, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im @emeindehaufe zu Haſelbach angefept, wozu Strihes 
liebgaber eingeladen werben. 

Bifchofeheim den 18. Juli 1859. ’ 
Königliches Landgericht Biſchofsheim. 
Der königliche Banbricter : 

8.:Nr.7729 @erl 


37. Befanntmachung. 


Der Bauersichn Johann Daniel Wagner zu 
Thänahef, welder am 3. de. Mts. mit ber lebigen 
Bauerstochter Margareiha Lipfert von hier lirch⸗ 
lich getraut wurde, hat nach Örflärung vom 9. Mai 
ifo, I6 mit dieſer feiner Ghefrau bis zur erlangten 
Grofjährigfeit ber lepteren, d. 1. bis zum 6. Juni 
1861 die Sätergemeinihait ausgefchlofen, was ans 
mit vorfchriftsmäfig öffentlich befannt gemacht wird 

Ludwigeſtadt ben 14. Juli 1859. 
Notariat des Landgerichts Ludwigsſtadt. 
Der koͤniglicht Landtichter: 


alco 
Eberhardt, f, Acker. 





GM 4594. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3499.(20) Befanntmachung. 


Rahbem bie Blohhändiere » Witiwe 
Dorger von Höfles ihre Infolvenz erklärt, und bie 
gerichtliche Schäpung Ihres Orjammisermögens einen 
Werth von mur 2629 fl. 16 fr. gegenüber ber bie 
her belannten Paſſirmaſſa von 5490 4214 fr., für 
mit eine bebeutende Ueberſchuldung ergeben hat, warb 
durch Beſchlus des unterfertigien Berichte vom Heu⸗ 
tigen bie Gröffnung des Konkurfes gegen Margarrika 
Borger verfügt, umb werben bie Goiftstage, tie 
— N 

. tetag zur Liquidatlon und Madhteri 
ung ber Borberungen auf r 
Breitan den 12. Auguſt 1859, 
Vormittags ® libe, 

I. Gbiftsrag zum Morbeingen der Ginzes 

ae 
reitag den D. Septbr. 1858 
Vormittags ® Uhr, ö 
Im. Epittätag zur Abgabe der Echfußfäpe auf 
Donnerflag den &. Oftbr. 1859, 
Vormittags D Uhr, 
im RommifionssIimmer Mro. 15 des unterfertigten 
Gerichte. 
Hiequ werben alle Gläubiger der Wittwe Mangas 
schha Borger unter bem Rechtsnachthelle geladen, 
daß das Nusbleiben, reſp. bie Richteintelchung ſchrift ⸗ 
licher Rezeſſt am erſten Ediftstage ben Ausſchluß ber 
Forderung von gegenwaͤrtigem Konkurſe, das Nichter⸗ 
ſcheinen an ben andern Golltstagen, bezlehungewelſe 
bie Nichteintelchung ſchriftlicher Kezeſſe den Ausſchluß 
ber betteffenden Handlung zur Folge hat. 

Zur Gantmaſſe gehörige, in dritten Händen be⸗ 
findlicht Gegenftaͤnde find vordehalilih ber darauf er⸗ 
werbenen Rechte bei Strafe bed Ürfapee an das 
Gantgericht abyullefern. 

Bemerki wie, daß unter ben bisher bekannten 
Schulden ih 3078 fl.. Hwpothekſchulden befinden. 

Am erfiem Goiftstage wird zugleich die Erzielung 
eines Vergleicht, beziehungsweife Nachlaſſes verfucht 
werben, weohalb jänmiliche Gläubiger zum perfänlie 
hen Erſchelnen hiezu aufgefordert werden, und haben 
bie nicht dahier wohnhaften Gläublger bis dahin einen 
Infinualiond » Mandatar dabler bei Vermeidung von 
1 Thaler Strafe zu benennen, 

Kromadı ben 15. Juli 1859, 


Königliches Bezirkögericht Kronach. 
Der königliche Director : 
Striegel. 
G :Nr.10102 Shraut 


335. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft der Joſehh Saurrader 
Mittwe von Warflabt betr, 

Gtrosige Worberumgen gegen oben genannte Ders 
laffenfchaft And bei Meibung ber Nichtberudfichtigung 
in der Vertheilung der Maſſe am 

Mittwoch den 74. Auguft 19589, 

Vormittagd S br, 
bei dem unterferligten Gerichte zur Geltung zu bringen, 
Werne den 23. Juli 1859. 


Königlich Bayerijches Landgericht. 


Der Königliche Banbriehter : 
Ungermanu. 
Fehr, f. Mirhor 
8.6381. c Bolfer. 
2139. Bekanntmachung. 


Etwaige Forderungen an ben am 19. vor. Dis. 
heimlich von feiner Heimath entwichenen unb wahr: 
ſcheinlich bermalen ım Morbamerifa beffndlichen vers 
wittweten Defonomen Georg Mam Bayer vom 
Stierböfitetten And am 

Dienftag den D. Auguft 1858, 
Vormittagg 8-10 llhr, 
dahiet bei Vermeidung der Mictberüdfihtigung ans 
jumelden und nadjgumeifen 
Scheinfeld den 14. Juli 1858. 


Königliches Landgeriht Scheinfelb. 
Der Fönigl. Landrichter verh. 
GN 628171. Dr. Ritp, t. After. 
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Telegraphiſche Witterungs⸗Anze ige, mitgetheilt don ber Fönigl. Steruwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. ferer Mitwirkung unabläflig Vertheidigunge - Vorkehtungen trafen, fo er- 

Amtliche Nachrichten. wuchs für und die neue Pflicht, darüber zu wachen, daß dieſe Vorkehrun⸗ 
eufifche Eirculardepefche vom 24. Inni. gen, bei der mit der unfrigen nicht übereinflimmenden Richtung unferer 
—— Münden (Verbandlungen der Kammer ber Ab- ® offen, welche nicht verfehlte, fih am Bunde geltend zu machen, 


nicht plöglich in Ungriffämittel verwandelt und dadurch die Stellung des 
Bundes und. umfere eigene bedenklich compromittizt würden. Es lagen 
ferner, ebenfalld zu unferm. lebhaften Bebauern, Andeutungen vor über 
beabfichtigte. befonbere Berabrebungen in der von unferer Politik abmeichen« 
den Richtung, und der Ernft der Lage mußte biesfeits die Befürchtung 
erregen, dah dadurch ummillkürlich die Tendenz nach einer Zöfung der Bune 
desyerhältniffe immer mehr zur Geltung fommen könnte, 

„Der Schwierigkeiten, welche die deutſchen Derhältniffe uns in den 
Beziehungen zu den großen Gabinerten verurfadhten, ſoll bier feine Et- 
mähnung gefepehen. 

„Um nun den Gefahren des gemeinfamen Baterlanded, bie aus ben 
angebeuteten Umfländen erwach ſen, vorzubeugen, und vor Allem, um dem 
Miftrauen, dad man gegen Preußen und deſſen Abſichten Hegie, mit dem 
offenften Vertrauen zu begegnen, beſchloſſen Se. königliche Hoheit der Brinz« 
Regent die Sendung des Generals v. Williſen nah Wien. 

„Sin näherer Auffchluß über diefe Sendung und ihren Berlauf wird 
genügen, um dem deutfchen Regierungen den gewünſchten Einblit in un« 
fere Politi zu gewähren. 

„Es handelte fi für und zumächft: darum, über die vom Defterreich 
bei dem begonnenen Kriege verfolgten Ziele Aufſchluß zu erhalten, um für 
den Fall des dietfeitigen Einverftändniffes eine Berftändigung darüber eins 
zuleiten, unter welchen Gventualitäten und in welden Momente Preußen 
mit einem -Mediationd-Verfuche zwiſchen die Gtreitenden zu treten und nach 
einem Scheitern derfelben in weitere Action überzugeben haben würde. 

„Die Abflchten der Föniglichen Regierung in viefer Beziehung waren 
natürlich an beftimmte Borausfegungen für dad Verhalten Defterreichs 
zum Bunde gefnüpft. . 

„Es ergab ſich ſchon aus dem erfien gegenfeitigen Austaufch der. An⸗ 
fdhten, daß jenes @inverfländniß über die Ziele des Krieges nicht vorhan⸗ 
den, und eine Berftändigung auf diefer Grundlage nicht herbeizuführen 
war. Daher mußte man ſich dieſſeits vorbehalten, nach welchen Eyentuali- 
täten und im welchem Momente man aetiv vorgehen wolle. Der Wunſch 
bed Wiener Gabinett, durch eine befondere Miffion nah St. Peterdburg 
auch Preufifcperfeits darauf hinzumirken, daß Rußland neutral bleibe, fand 
bei Sr. Fönigl. Hoh. dem Regenterbereitwillige Gewährung , fam jedoch 
nicht zus Ausführung. Gin anderer, gleichzeitig geäußerter Wunſch deö- 
ſelben Cabinets aber, nämlich die Aufſtellung einer Obſervations · Armee 
am Mhein, an welcher auch Öfterreichifche Truppen theilnehmen ſollten, 
mußte ans dem einleuchtenden Grunde ehnt werden, daß dieſe Maf« 
tegel zu jener Zeit und im diefer Mobalität dem Krieg ohne Weiteres nad) 
Deutfchland geleitet haben würbe. 

„Im Laufe der gegenfeitigen Gröffnungen wiederholte man bieffelts 
in beffimmter Welfe die Verficherung, daß es Preußens Abſicht fel, für 
die Erhaltung des Öfterreichifchen Beflgftandes im Stalien zu wirken, 
und tab man in biefem Sinne vorgehen werde, fobalb jener Beflgftand 
ernftlich gefährdet fein follte. 

Ohnerachtet mannigfacher Verſchiedenheiten in ber Auffaffung, hatten 
wir denn auch die Genugthuung, zu fehen, daß eine richtige Würdigung 
des abweichenden Standpunctes ſich vorbereite und. eine vertrauenduolle 
Annäherung flattfinde, Wie bätte died auch anders fein können, da 
Preußens Entgegenfommen lebiglid) von ben Geflnnungen tvener unelgen« 
nügiger Breundfchaft eingegeben war. Am Schluffe ber zw diefem erfiru- 

{ 


\ 


georbnetem über die Adreſſe). Lindau (Prinzefin Luiwold. Werbungen 
in der Schweiz für Neapel). Berlin (Abſchledowotte des Prinzregenten 
an Fürft Windifchgräg). 


; München, 26. Juli. 
Ge. Majekät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 23. Juli den als dritten rechisfundigen Magiftratsratg der Etadt 
Regensburg wieder gemäßlten Maximilian Bed und Sen zum vierten vechtsfundis 
gen Magi ath daſelbſt gewählten Rechteprakticanten Georg Malterer von 
Srafentirchen, diefen in prow, Eigenſchaft, allerhöchft landechertlich zu befiätigen, 


VBreufiifhe Eirculardepefche vom 24. Juni. 

Mr — — werden ſchon aus den Andeutungen, welche meine 
Mittheilung vom 14, d. Mis. über die Mobilifirung eines Theiles der 
yreufifchen Armee begleiteten, entnommen haben, daß die königliche Re⸗ 
gierung von ber Ihnen befannten Richtung ihrer Politik abzuweichen nicht 
geſonnen ift, und daf auch die jegigen außgebehnteren militärifhen Maß- 
sahmen füts Erfte nur dem Zwede dienen follen, einer meiteren diploma⸗ 
tiſchen Action in jenem Sinne den entfprechenten Nachdruck zu leihen. 

„Wir können ſchon jegt erkennen, daß hierüber bei den großen Ca— 
binetten fein Mißverſtaͤndniß obmaltet. 

„Ein foldes ift in der That auch kaum möglich. Preußen hat feine 
Stellung als vermittelnde Macht niemald aufgegeben. Sein Hauptbeftre- 
ben feit dem Ausbruch ded Krieged war vielmehr dahin gerichtet, ſich diefe 
Stellung badurd zu wahren, daß es bie Zuflcherung feiner Meutralität 
ablehnte, nad allen Seiten bin jedes Engagement fern bielt und fo für 
bie vermittelnde Actlon vollfommen unbefangen und frei blieb. 

„Dies für unfer eigenes und eben fo für Deutfchlands Intereffe fo 
wichtige Ziel zu erreichen, war bei der Aufregung, melde in vielen deut» 
fen Staaten berrfäte, nicht Teicht. 

„Wir dürfen zudem faum daran erinnern, daß die Rich tung unferer 
Volitif hierin von derjenigen einer großen Anzahl deurfher Megierungen 
abmwich, und daß namentlich Defterreich mit derfelben nicht einverftanden mar, 

„Mit wie tiefem Bedauern wir aber auch das Nuselnandergehen ber 
Richtungen wahrnahmen, wir mußten unfere für richtig erfannte Linie ger 
wiſſenhaft innehalten. Nicht nur dad preußlſche Staatäintereffe erheifchte 
died unabmeislih, ſondern auch die redlichfte Sorge für das Wohl des ge 
meinfamen deutfchen DBaterlandes, endlich der ernfte Wille, auch für Oeſter ⸗ 
reich® Interefien feiner Zeit nad Kräften aufjutreten. Diefe Zeit war 
noch nicht gefommen, und ed mußte zumächft der Großmacht 
überlaffen bleiben, in dem unternommenen Kriege ihren legitimen Beflg« 
fland auf einem dem Bunde fern Legenden vortheilhaften Kriegätheater‘ zu 
vertbeidigen. 

„Unfere Beftrebungen maren daher vor Allem dahin gerichtet, der 
vorzeitigen Verwickelung des Bundes im den Krieg vorzubeugen, und wir - 
waren bazu um fo mehr berechtigt, als mac der gemiffenhafteften Brüfung 
der Bunded« Verträge biöher jede Halıbare Begründung und jever Anlaf 
für einen Bundedfrieg gefehlt haben, 

„Wenn wir nun aber gleichzeitig alle Maßnahmen ergriffen, welche 
tie Sicherung Deuiſchlande, das inmitten ber beiden Eriegführenven Groß« 
mächte liegt, bezweckten, und wenn ebenfo die Bunded-Organe unter uns 
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Moienaueiauſch als eine Zuſicherung in bindender Borm ausgedrüdt werden 
mödiıe. Die Erfüllung diefes Wunſches würde einer Garantie, der Loms 
barbei.‚aleichgef ein. erh dur 


> „Eine ſolche Verpflichtung unbeflimmten- Gventualitäten gegenüber zu 

bernehmen, war für Preußen unerfülbar, Es mußte vonswisnfager 

R formellet Urt abgelehnt werden, welches unſe L 
ald Mediationomacht alteriren tonnie. 

„Wir beſchrntkien und baber in der Depeſche an Frihrn. v. Werther 
vom 14. Juni d. J., melde die vom Williſenſche Miffion zum Abſchluß 
zu bringen und deren Ergebniſſe zu zefüniiren befttame war, auf eine zu« 
fammenfaffende Wiederholung »unferer Abſichten für das Intereffe Defter« 
zeichd, wie. fie im-Laufe der Sendung in verſchledenen Geſpraͤchen fund- 
gegeben worden waren, und fprachen die Erwartung aus, daf man dem 
von und bemiefenen Bertrauen mit einem gleichen begegnen und die Vers 
wirflihung jener Abſichien durch Erfüllung der Vorautfegungen, nament« 
lich in Beziehung auf das Verhalten Defterreigd zum Bunde, möglich 
machen werde, 

„Bis jegt Haben wir feinen Grund, anzunehmen, daß die glücklich 
berbeigeführe BVertrauendflellung der beiden Gabinerte durch jene für und 
unabweidliche Ablehnung, die in unferen Gefinnungen und Abſichten nichte 
änderte, irgend gefährder werden fünnte. Wir glauben und im Gegentheil 

der feften Hoffnung hingeben zu können, daß dieß nicht der Fall fein werde. 

„Unabhängig von den eben beleuchteren Verhandlungen, haben wir 
nad) der Schlacht von Magenta, als die Ereigniffe auf dem italtenijchen 
Kriegerheater immer größere Dimenflonen annehmen, die Moblimahung 
des gröfieren Theiles der preußifchen Armee beſchloſſen und beabſichtigien, 

* wie died in dem Gireular vom 14. Juni d. 36. bereitd angedeutet iſt, im 
Bufammenpang damit Schritte am Bunde zu thun. Dadurch find wir 
über den oben erwähnten Wunſch Oeſterreichs nach Aufflellung einer Ob⸗ 
feruations-Arınee am Rhein hinausgegangen. 

„Es beflimmte und zu dem Enſſchluſſe der Mobilmachung die Noth- 
wendigfeit, eine bedeutende Armee fhlagfertig unter der Hand zu haben, 
well der Zetipunet der Mediation bald eintreten fonnte, und dies war 
ohne Yufbietung der Landwehren bei unferer Militär » Organifation nicht 
möglih. Diefe Mafregel, indem jle die militäsifchen Kräfıe Frankreichs 
in erbötem Mafe bindet, erleichterı Defterreigs Stellung wiederum er« 
heblich, fle legt zugleich aber auch dem Lande jo außerordentliche Opfer 
auf, daß foldye nur durch die Verfolgung der felbfiftändigen, im eigenen 
Gtaatd-Intereffe llegenden Politik geredyifertigt werden konnen. 

„Breufens Staatd-Intereffe ift glüdliperweife im vorliegenden Falle 
mit demjenigen Deutſchlands vollfommen identiſch, und es iſt Died um fo 
wichtiger, ald von den Folgen unferer polisifhen Action in der fdyweben- 
ben europäifchen Frage Deutſchland nicht unberührt bleiben fann. 

"Wir werden allerdings Alles aufbieten, um den Krieg vom Bunde 
fo lange ald möglich fern zu halten, 

„Aber andererfeits fönnen wir und nicht verbehlen, obwohl wir Grund 
haben anzunehmen, ed werde unfer Mediationsverfuh nit ohne Rückwirl- 
ung auf die großen Gabineite fein, daß für Preugen aus der Verfolgung 
der angedeuteten Politik dennoch der Rriegefall gegen Frankteich erwachfen 
könne. Bei biefem Kriege, weil er nur vom Bundeögebieie aud geführt, 
und weil er für tie von und ind Auge gefaßte Eventualität wefentlich 
um deutfcher Rechte und Interefjen willen ausbrechen würde, koͤnnte ber 
Bund nicht unbetheiligt bleiben, und wir halten ed daher für unfere be» 
fonvere Pflicht, rechtzeitig Maßnahmen anzuregen, welche die vier aufers 
preußifchen und aufer»äfterreichifhen Bundescorps in den Stand fegen, im 
eintretenden Balle in Lebereinftimmung mit den preußifgen Armeen ſchlag- 
fertig für ben einjamen Zweck einfleben zu fünnen. 

„Wir ofen, durch diefe Gröffnungen, welche über unfere Beziehuns 
gen zu Defterreih und über das Berhältniß unferer Politit zu unferer 
Stellung im Bunde volle Aufklärung geben, die Wünſche unferer Bundes- 
genoffen moͤglichſt erfüllt zu haben. 

mGeftügt auf eine arfe Milisäraufftellung, gedenfen wir die Friedend« 
frage, unter der Erhaltung des öflerreihifchen Beflgftantes in 
Italien, im geeigneten Momente bei den großen Gabinetten in Anregung 
zu bringen und mit der Mediation vorzugehen. 

Theilen Sie viefe Depefche in vertraulicher Weife durch Borlefung 
mit und benachrichtigen Sie mich gefälligft bald von dem Gindrud, den 
fle hervorgerufen. Gez. v. Schleinig.* 


Deutichland. 

Bayern. = München, 25. Juli. U. öffentliche Sigung der Kammer 
ber Abgeordneten. Am Miniflertifche: die f. Staatsminifler Brhr. v. 
Schrenk, v. Mulzer, v. Zwebl, v. Neumahr, v. Bieufer und ber f. Kriegs- 
Minifter Generallieutenant v. Lüder. Nach Genehmigung des Protokolls 
der 1. Sipung wurde vom Präfldium die Gonftitulrung der verſchledenen 
Ausſchuſſe bekannt gegeben, und daun ein inladungsfchreiben des hieſl⸗ 
gen Kunftvereins zum Beſuche des Wereinlocals verlefen. Der biöberige 
Abg. Domcapitular Baader zichtet an die Kammer ein Schreiben dabin 
gehend, daß er-in Folge des Beſchluſſes der Kammer in deren erften Sig 
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68 gelangte bierauf her. Entwurf ber Adreſſe auf die Thronzebe 
zur Berathung. Die allgemeine Debatte eröffnete Briheren v. — — 
enfeld als Berichterflatter, Es ſei, begann derſelbe, ein ſchönes Bars ! 
# der Känfmer, in einer Adreſſe die Erwiderung auf die Throntede zu 
geben. Wohl fünnte man ſich im gegenwärtigen Augenblide in politis 
fen Berracyiungen ergeben; aber es fei dies nicht Aufgabe unferer Kam. 
men Bayern fei Feine Großmacht, und wir wollen und nicht überfchägen, 
obmohl es vielleicht nicht felten vorfomme, daß mir von andern unterfchägt 
würden, Dies folle und aber nicht verführen, uns felber zu umnterfchägen. 
Gewiß fe, daß die Erwartungen und dieſes Grüßfahres auf 
eine hoͤchſt traurige Weife-fehlgefchlagen feien. Zwei⸗ dreimal habe man 
erwartet, da Deutfchland einig und Fräftig ſich erheben werbe in einem 
Rampfe, von dem man erkannt, daf fein wefentliches Ziel die Stwäd- 
ung Deutfchlande. Diefe Hoffnung fei getäujht. mar über den Frieden 
ſtehe und fein Urtheil zu, denn die micht mitthaten, follen auch nicht mitratben. 
Aber ohne Anmafung dürfe man außfpregen, daf diefer Friede nirgends Ber 
friedigung hervorgerufen. Nicht Fönne e8 Aufgabe der Adreffe fein zu erörtern, 
wie dad Alles gefommen; aber den Schmerz außzufprecen, daß e& fo ge» 
fommen, dad dürfe man ſich nicht nehmen laffen. Deutſchlande Ehre und 
Ruhm, feine Einigkeit ſei nicht gefördert, wielmehr ſchwer erniebrigt mor« 
den. Doc mollen wir die freubige Thatſache conflatiren, daß unfer Wolf 
und unfere Regierung fein Vorwurf trifft, daß wir wenigſtens unfere 
» Man werde deöhalb bereit fein zu bewilligen, was das 
gegenwärtige Bebürfniß noch weiter erhelſcht, um auch für die Folgezeit 
unfern Verpflichtungen gewachſen zu fein. An dieſe Betrachtung knupfe 
ſich noch eine meitere, indem es vielleiht auffallen möchte, daß fi die 
Adrefje nicht beſonders über die Zuſtaͤnde des deutſchen Bundes audge- 
ſptochen. Gr babe aber nicht geglaubt auf diefe Frage näher eingeben zu 
können, well in viefem Augenblil ganz gewiß bie Ausſichten auf Ber- 
wirflihung einer Bundeöreform fehr wenig präci® gefaßt werben fönnen 
und weil er nicht glaube, daß es gut fei, fortwährend Hoffnungen zu er« 
zegen, für deren Erfüllung man fein klares Bild vor ſich habe. Wer im 
Stande fei, angeben zu fönnen, auf melde Weife die Aufgabe gelöft wer- 
den fol, möge es thun. So lange diefe Möglichkeit nicht Mlar vorliegt, 
brauche die Rammer nur ihre Bereitwilligkeit auszufprechen , mitzuwirten. 
Erfreuliher geſtaliete ſich, Gottlob — als die beſte Rüftung, bie ſicherſte 
Grundlage für jeden Staat — die Entwidlung feiner Inftitutionen, die 
geifligen und materiellen Interefien des Landes, Und in biefer Beziehung 
glaube die Gommiffion im Namen der Kammer freudig die Bufage be= 
grüßen zu follen, welche in der Thronrede gegeben worden bezüglich der 
Verwirklihung der fo lange ſchon erwarteten Gefege, welche 
aus dem Grundlagen-&efeg vom 4. Jumi 1848 hervorgehen follen. Der 
folgende Paffus beziehe ſich auf die Redhnungsnachmeife, auf die näher ein⸗ 
zugehen er nicht für nöthig halte. Der Schluß der Adreſſe komme wieder 
auf dad zurüc, wad, wie die Gommiffion geglaubt babe, die Kammer nicht 
oft und Fräftig genug beionen kann, daß man nämlih, was das Innere 
des Landes, die Entwidlung feiner Inflitutionen betreffe, ten Wünfchen 
und Bebürfniffen ded Volkes in jeder Weiſe möglidfte Rechnung tragen 
müffe. Darin liege die ſeſteſte Grundlage, die Grundlage, die alle Müft- 
ungen überbauert und unter allen Verhältniſſen, im Krieg und Frieden, 
die ſicherſte Bürgfchaft fei, daf der Staat allen Stürmen trogen, allen 
mwiderwärtigen Greigniffen die Stimme bieten koͤnne. Das feien die Ideen, 
die der Moreffe zu Grunde liegen. 

Abg. Dr.Xafaulr: Der gröfte unter den Gefchichtefchreibern des Al- 
terthums, welcher längere Zeit in Deurfchland gelebt, und bie Borzüige 
und Behler der deutfchen Volkoſtämme fennen gelernt bat, mache wieder« 
holt die Bemerkung, es fei felten, daß zwei oder drei Staaten zur Ab⸗ 
wehr gemeinfamer Gefahr ſich gemeinfam beraten. Daher komme es, daß, 
indem ſie vereinzelt fämpfen, einer nad) tem andern, zuiegt alle beſtegt 
werden. Nichte für fle, die Mömer, ſel vorteilhafter, fagt Tacitus, als 
diefe Zwietracht der germanifchen Völkerſtämme. Cr hatte jedoch eine 
dunkle Ahnung, daf von dort ber dem römifchen MWeltreich ber Untergang 
droße. Der Stolz feines römifchen Bewußtſeins empörte fich dagegen und 
prefte ihm folgendes Fluchgebet aus: „DO möchten boch diefe furchtbaren 
Völferftämme dauernd verharren in ibrem Haffe gegen einander, denn jegt 
bei dem drohenden Sturz bed römifchen Mei kann das Schickſal uns 
Eein größeres Glüd mehr verleihen, als die Zwletracht unferer Beinde. * 
Niemals fei, feit achtzehn Jahrhunderten, ein Fluchgebet vollftändiger er⸗ 
fültt, ald heute, Täglich) werden die Schriften diejed MNömerd auf allen 
unfern Gymnaflen und Univerfltäten vom edleren Theile der Jugend ge- 
leſen und erklärt und nicht beberzigt, zum unmiberfprechlidiem Beweis 
der alten Wahrheit, daf der Baum des Wiffens nit der Baum 
des Lebens fei. Unter unferen Augen babe ſich jener Fluch nad ein- 
ander dreimal in Deutſchland erfüllt. Im Anfange diefed Jahrhunderts 
Mapoleon 1. gegenüber zur Zeit der Huflöfung des ehemaligen Reichs 
deutfcher Nation; dann mad 33 Wriedensjahren im Jahre 1948/49 bei 
den vergeblichen Verſuchen das deutſche Meich wieder berzuftellen; Ind 
endlich als nach Ablauf von faum einem Derennium in diefem Jahre der 
Nefle Napoleon 1. ten Enfel des letzten deutſchen Kaiierd, den feine 
natürlihen Bundeigenoffen im Stiche gelaffen, in Italien überficl 
und demüthigte. Was zu Anfang diefes Jahrhunderis geſchah, konnte 


[4 


entſchuldigt werden; die Formen ber deutſchen Beiöverfaffung hatten ı auf bie Helligkeit der Verträge und das Chrgeflihl der deutſchen Bruder- 


fi überlebt, waren morſch gemorden und mußten beim 

brechen, Unmittelbar vorangegangen war. ein fu „Bot« 
wögericht im Branfreih. Die Dyuaſtie der MBourbo tte- das 
ungerdiente Gluck, daß die lange Weihe der Verbrechen ihrer Könige 
feimgefucdht wurde an einem Unſchuldigen — und durch deſſen Blut 
gefühne wurde. Da trat ein Mann auf, ein Titan In ber neueren 
Deſchichte, der durch die zermalmende Kraft feined Willens und den Glan; 
feiner Thaten die ganze Wegenwart von Europa beflimmte. Daß dem ge» 
genüber ein morſches altes Meichöwelen zufammenbrah, If nicht zu ver« 
wundern, es iſt aud weder den Bürften mod Bölkern Deutſchlands ein 
bejonderer Borwurf deßwegen zu maden. Es bedurfte der tiefſten Er» 
niedrigung Deutfchlandd, ed bedurfte eines augenſcheinlichen Gouesgerichis 
über jenen Zitanen, um die Deutfhen zu veranlaffen, ſich aufjuraffen aus 
ihrem Elende und mit Hilfe der Ruſſen und Engländer dem neuen Im 
perator den Garaus zu machen. — Nah 33 Briedensjahren brach ein 
zweiter Sturm aus von demſelben Dite ber, von dem aud alle Stürme 
über Europa hervorbredden, von Paris. Es erwachten abermals alle nar 
tionalen Beftrebungen in Deutfcyland, um nun das Unglück des Baterlan« 
des endlich zu heilen. Der Verſuch iſt wiederholt mißlungen, nicht blos 
durch die Zwietracht der Bürften, fondern auch durch die inneren Gegen« 
fäge der deuifchen Völferflämme. Nach faum einem Jahrzehnte ging von 
derjelben Stadı Paris ein Neujahrsgrug aus an den Kaifer vom Defter- 
reich, und ber erſte Act des Zrauerfpieled, welches daran ſich Emüpfte, ift 
nun zu Ende. Wir alle haben ihn miterlebt, Um was nun har ed ſich 
in diefer europäifchen Gtreitfrage zwiſchen dem Kalfer der Franzoſen und 
dem Kaifer von Oeſterreich gehandelt? Es Gamdelte ſich einfach um fol 
gende Fragen: If es im Interefie Deurfclands, daß die Macht des erflen 
unter den deutfchen Bunzesjtaaten gefhmwädt, und die Macht des Erb» 
feindes der Deuifchen gefärkt werde? Iſt es im Intereffe Deutſchlande 
zubig zuzujehen, daß die Macht feines Cibſeindes genau in demfelben 
Maße wachſe, als feine eigene Schwaͤche? Wer dieje Frage mit ja beant- 
worter, ſei fein Deurjcper, jondern ein Baftard und ein dummer June 
dazu. Die zweite Frage, welche ſich an viefe erſte der Madhiftellung fnüpfe, 
iſt die Wrage des Reqhtes, mach allen biöher in Europa gültigen Begrijs 
fen des Völferrechts. In viefer Frage war det Kaifer von Defterreich vollftändig 
in feinem Rechte, ver Kalſer der Franzoſen und fein Senpffe der König der Sarr 
den voliftändig im Untecht. Unter allen öffentlichen Gharafıeren in Europa 
giebt «6 vier, welde bie Kechhelt gehabt haben, das Gegenchell zu behaupten. 
Zwei davon find die Minifter Graf Walewöfi und Gavour; ver leptere 
hat bereits feine Molle autgefpielt nach dem alten Gape: die moralifdh 
Zodten reiten fchnell ; die beiden andern find Bürft Gorfafoff und Pal- 
merfton. Die dritte Frage, melde ſich am diefe Fragen der Mational« 
intereffen und gegenfeitigen Machtſtellung knupft, iſt die ber marionalen 
Ehre. Diefe fann man folgendermaßen präcifiren: Iſt es der deutſchen 
Ehre gemäß ruhig zuzuſehen, daß mitten im Frieden Einer alles, was 
dad Mefultar einer dritthalblahrtauſendjährigen Gulturgefyichie in Deutſch⸗ 
land geweſen ift, alle Begriffe von Wahrheit, von Recht, von Freiheit in 
Brage ſtellt und flatt ihrer der europäifchen Bildung die afrifanijche 
Standarıe mit Hilfe der Turkod entgegen hält? Diefer Verſuch, afrika 
aiſche Prineipien in Europa zur Hertſchaft zu bringen, if nur einmal 
keit Menfchengedenfen in Guropa gemadt worden, vor 2000 Jahren durch 
den Punier Hannibal. Damald aber waren Mömer in Europa, welche 
dem Hannibal das blutige Haupt feined® Bruders Hadbrubal in's Lager 
marfen, um zu zeigen, was ibm gebühre Wenn mir num betrachten, 
melde Stellung die deutſchen Bundesregierungen zu dieſer Frage der 
nationalen Macht und Ehre Deurfchlands genommen haben, fo wird Jeder, 
der dem Gange der Greigniffe mit einiger Aufmerkfamkeit gefolgt if, an⸗ 
erkennen, daß zunäcft unfere Regierung alles, wad in ihrer Macht fland, 
zur Wahrung der nationalen Ehre Deutſchlands gethan hat. Die bayer. 
Volföverrretung und die baher. ‚Staatsregierung fönnen mit rubigem 
Gemiffen und feftem Auge dem Urtheile entgegen fehen, welches die nadhe 
folgende Generation über die gegenmärtige fällen wird. ben fo haben 
die übrigen deutſchen Mittelftanten Hannover, Württemberg, Sachfen, auch 
die meiften Fleineren Staaten Deutfchlands mit viel richtigerem Iuflinet 
den wahren Kern ber Sache, um die es ſich handelte, erkannt und getan 
mad in ihrer Macht fiand. Much verdient es als ein nahafmungamür- 
diged Beifpiel ermähnt zu werden, daß der erfte Minifter im Sachſen, 
Graf Beuſt, ein Beifpiel gegeben bat, wie beutfche Stantdmänner rufjlfche 
Anmofung zurüdmweifen follen. Aber eine unter den beutfchen Regierun⸗ 
gen, die £. preuß. Regierung, hat in viefer Frage eine andere Stellung 
eingenommen Die germanifhen Volloſtämme unterfcheiden ſich 
von den romanifhen und flawifchen vorzugsmeife dadurch, daß ihnen eine 
eine reiche Gülle naturftiſchet Gemüthöfraft inne wohnt, eine reiche Ader 
ſittlichen Zornes, ſlulicher Entrüftung gegen die Fäulniß, gegen bie Heuche ⸗ 
ici, gegen Rüge. Im diefer deutfchen Gemüthékraft haben von jeher alle 
teformatorifhen Beftrebungen auf dem kirchlichen, wie politifhen Gebiet 
isren Grund und ihre innere Berechtigung. Bon tiefer deutichen Ges 
müthöfraft bat die preußiſche Megierung keinen Gebtauch gemacht. Gie 
bat von Anfang an mit einer bewunderungswürbigen Kaltblütigkeit, mit 
verwunderungöwerthem kritiſchen Scharfjinn die beiden ftreitenden Parteien, 
den Kaijer der Franzoſen, der ohne weitere alle Staatdorbnungen umitürs 
zen zu dürfen glaubte, und den Kaifer von Deflerreich, der im Vertrauen 
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ſein gutes eidigt hat, mit unnachahmlicher Blaſirtheit 
au yo ‚um verſchiedene unbedeutende Theorien gehan« 
elt Härte, Diet preußlfepe-Megierung bat eine Volitik der freien Band 
gehabt, und allerdings iſt Ihre Hand frei geblieben von Blut — body viel- 
leicht für jegt. Much alled was fpäter veröffentlicht worden ift von Neten« 
ftüden des ausrärtigen Minifteriums von Berlin trägt benfelben Gharaf- 
ter. Es zeigt einen auffallenden Mangel von höherem politiſchen Ber« 
ftand, einen bötartigen Ueberfluß an Unentſchloſſenheit, Haltloſigkelt und 
Rarbloflgkeit. Selbſt die legten Circulatdepeſchen des Hrn. v. Schleinig 
find erfüllt von einer innern Gehäjfigkeit, melde jedem Menſchen von 
Stärke die Schamrörhe ind Angeſicht treibt und den Edel hebt, wie es 
möglich fei im Jahre 1859 in deutfher Sprache beufchen Völkern ein 
ſolches Artenftü zu bieten. Doch wie über dem Leben der Menſchen eine 
görtliche Nemeits walter, welche jedem zurbeilt mas er verdient hat, fo hat 
au in dem Abſchnitt der europälfchen Geſchichte ſich diefe Memefis ge» 
zeigt. Die Verbrechen der franzöſtſchen Könige fanden ihre Mache in der 
Mevolution des Jahres 1789, die blutigen Berbrechen dieſer evolution 
erhielten ihre Nemeſis an dem Kalfer Napoleon. Er bat die Revolution 
in Empfang genommen und für feinen Ehrgeiz audgebeuter; die Maf- 
lofigteiten diefed Kalfers fanden, ald ihr Maß voll war, auch ihre Mache, 
Es fleht daher zu erwarten, daß aud am demjenigen, der bie Erbichaft 
der dritten franzöflihen evolution übernommen und die WWieder« 
herftellung der Principien jeined Onfeld proclamirt bat, die Mer 
mejis ihr Richteramt nicht vergeffen wird. Es iſt aber ein zweifel- 
bafıer Vorzug des deutſchen Herzens miemald bie Hoffnung aufjur 
geben, und da auch ich ein Deutfcher bin, fo mil ich fagen, worin 
meine Hoffnungen beſtehen. Sie befleben darin, daß der Mann, ter 
an der Spihe Preußens ſteht, Sohn feiner Mutter ift und doch viel- 
eichtl eine Stunte fommen wird, wo er fich feiner Mutter mehr erinnert, 
als feiner verwandtſchaftlichen Beziehungen in St. Peteräburg. Meine Hoff 
nung fteht ferner dahin, daf der jugendliche Kaifer von Defterreich, nadı« 
dem er on feinem Hof die Eitelkeit der Schmeichelei erfahren, nachdem er 
jept den Ernft des männlichen Lebens gekoftet bat, ſich mum entfchliefen 
wird zu jenen inneren Meformen, ohne welche ber Einfluß Defterreichs in 
Deutſchland eine Unmöglichkeit ift; daß er fi entfchliefen werde, einem 
fehleryaft abgeſchloſſenen Staatövertrag, dem Goncordat, ein Gorrectiv folr 
gen zu lajfen, die gleiche bürgerliche Berechtigung aller chriſtlichen Confeſ⸗ 
flonen und, ich füge bier bei, aud der Juden, anzuerfennen, daß er ſich 
endlich entſchließen werde, den Urt. 13 der Dundesacte ins Leben ireten 
zu laffen. Wenn diefe Hoffnungen in Oefterreich ſich erfüllen werden, 
werden wir vollfommen deſſen frod fein, was wir jept in Bayern 
freudig begrüßen, die Otdnung der innern Angelegenheiten. Auch das 
abgeiretene Minifterlum war in Bezug auf die große politifche Brage tar 
telloß; dies mühe Redner um fo mehr anerkennen, als er zu denen gehörte, 
welche basfelbe wegen anderer Dinge befämpft. Die Männer, welche ge- 
genwärtig an ber Spige unferer Verwaltung ſtehen, genleßen die unge» 
beuchelte Achtung und es ift fein Bmeifel, daß es ihmen gelingen mirb, 
alle die Wunden zu heilen, welche bie frühere Zeit gefchlagen, und Bayern 
das Glüd zu geben im Innern, welches es verdient und deſſen es fo fehr 
fähig iſt als irgend ein anderes Land in Guropa, 

I. Bräflvent Graf Hegnenberg: Einem Sag in ber Adreſſe wür« 
den wohl Alle beiftimmen, nämlich dem, ber da fage: „Nimmer aber wer» 
den mir irre werden In der Aufgabe aller deutfchen Stämme, nimmer er⸗ 
müben in dem Streben nach ihrer Ginigung.“ Diefer Sag müffe in der 
ganzen Discuſſion vorſchweben. Daran knüpft er die Bitte: nicht an die 
Sturmglode zu rühren, fie würde früh genug ertönen (Beifall.) 

Staatöminifter Brhr. v. Schrenk: Die Worte der Medner geben als 
lerdings Zeugnif von der Geflnnung, die fie befeele; aber was gefchehen, 
ſei gefcheben. Die Vergangenheit werde nicht geändert durch retrofpective 
Urtheile. Man möge der Zukunft micht flörend vorgreifen durch Aruher ⸗ 
ungen, die geeignet feien, Keime der Zerwürfniffe und Zerfegung zu nähe 
ven; aud möge man bedenken, baß diejenigen, gegen welche fo eben hef⸗ 
tige Angriffe Iaut geworden feien, nicht anweſend feien, fich alfo nicht ver« 
theidigen fünnen. Alſo bitte er um Mäßigung! (Bortf. folgt.) 

s Kindau, 23. Juli. Ihre k. k. Hob. Prinzeffin Yuitpold ver» 
fügten ſich in dem legten Tagen nad Friedrichshafen, um bafeibft in ber 
£. Billa Hofen Ihrer Mai. der Königin Pauline von Württemberg und 
Prinzeffin Frledrich von Württemberg f, H. Befuche abzuſtatten. — In 
den benachbarten ſchweizeriſchen Orten treffen bereit die aus Neapel zus 
rückkehrenden Schweizer Soldaten in großer Anzahl ein. Die Werbungen 
für neapolitaniſche Kriegsdienſte werden deſſenungeachtet durch Agenten in 
der Schweiz auf das Gifrigfte betrieben. In dem angrenzenden voratl« 
bergiſchen Gebiete laſſen Vorkehrungen darauf ſchließen, daß in nächfler 
Zeit größere Militär-Abtheilungen nad) ben dortigen Garniſonen erfolgen. 

Preußen. Man enäflt fh in Berlin, daf der Megent dem 
Bürften Windifhgräg beim Abſchied die Worte zugernfen habe: „Sagen 
Sie dem Kaifer, daß er mein Herz durch den Briebentfhluß tief verwuns 
det hat!“ (IR authentiſch.) (N. G.) 


Brrantwortliher Aevocteur: Lubwig Shbaäen. 





Aöniglies Hof: und Mational:Thester. 
Dienftag den 26, Juli: „Minna von Barnhelm“, Lufjpiel von Leſſing. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

8. Hof. 55. Baron Ram, Buisbefiper von Tonſtanz; Keucenius, Rentier 
v. d. Nieberlanten; Grieben, Stadtgerichtsralh von Berlin; Gierius, Privatier 
ven Nürnberg; Marr, Kaufm. von Branffurt; Baron Weſely, Gutöbefiger aus 
Preußen; Kaaſch, Rentier von Hamburg; Stelfon, Rentier aus Amerifa; Monkt, 
Rentier von Chili; Lermann, Privatier aus Belgien; Ludwigs, Afın. von Köln; 
Unebacher, Afm. von Leipzig; Mad, Schultz. von Stuttgart. 

S. Maulid. HH. Govent, Rentier von Benden; Nathan, Partirulier von 
Bürih; Bauſch, Afın. ven Ehmwäbiihr®mind; ». Daum, Geheim: und Oberres 
gierungsraih von Breslau; Brl. Rodewald, ven Bremm. 

Bl, Zraube. HH. Zerbeni, Student von Como; Borguf, Afım. von Riga; 
Borenze, geb. Stasterath von Petersburg; Staufer, Particulier von Wien; Zeis, 
Dr. med. son Dresden; Gerbiler, Alm. ven Börrah; Mad. Schlegelmans, Dors 
tersgattin yon Oberfchneibingen. 

Auges. Hof. 59. Mosehed, Major von Bamberg; Eheumann, Afeflor 
von Reichenhall; Hart, Lehrer von Maurin; Danegger, Acceſſin von Traunftein; 
Kerket, Banpricter von Grönenbach; Gelbdſchmid, Alm. ven Main; Hirfhmann 
und Roſenthal. Kaufl. von Fürth; Wagner, Privatier von Obernörblingen; Koch, 
Alm, von Aindling ; Steindl, Etubent ven Saljburg; Burglechner, Afın. von Rats 
tenberg ; Relfing, Blarrer aus Württemberg; v. Butgheim. Hausbefiger von Darms 
Habt; Hartmeier, Bergmeihter, und Karmann, Ingenieur vom Regensburg, u, ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Röder, Afın. von Meiningen; Profit, Brivatier von 
Regensburg; Dr. Gbenter, von St. Ballen; Schmidt, Apothefer ven Bayreuth; 
Müller, Buchhändler won Dresden; Kellner, Seivenfabricant von Stabtamhof ; Ims 
fom, Afm. von Nürnberg; Bauer, Oberjollinfpertor von Rübingen; Be, Red 
nungdcommiffär, und Bauer, Photograph vun Hugeburg; Kuisl, praft. MAsjt von 


Geftorhene in München. 

Wolfgang Sturm, ehemal. Herricaftl. Kutſcher won hier, 71 9. alt; Stanz 
Schmidt, Hautbeiſt vom J. 15. Infanterie-Regiment, geb. von Bertholöhelm, Ltg, 
Neuburg a /D., 41 I. alt; Sebaflian Hauminger, @efreiter im tal. Infanterie: 
?eib-Regiment, geb von Wallerftein, 52 I. alt; Gottlieb Morkamer, Fuhrſeldat 
vom fgl. 1. rtillerierRegiment, geb, von Regensburg, 22 J. alt; Mana Maria 
Blunger, bgl. Handelsmannsgattin von Bier, 45 I. alt; Maria Anna Hp, Sul, 
Schuhmacherawittwe von hier, 75 I, alt; Therefla Strobl, Zimmermannswwitiwe 
von Aitomänfter, 2dg. Aichach, 71 3. alt; Anna Etodmaier, Dieuſtmagd von 
Bönning, bg. Straubing, 33 3. alt; Jafob Lumper, Gaͤrtnet von Landeberg, 
59 I. alt; Margaretha Sailer, Näherin von Wirlerh, Bag, Feuchtwangen, 223. 
alt; Eatharina Bauer, Handelsmannswittwe von Mänfter, Sog Rain, 57 3. alt; 
SJalob Ehrensberger, pen, charalt. Major, Ritter der frangöfichen Ührenlegien, 
von hier, 73 I. alt; Anna Maria Bauer, Schneiberefrau von hier, 53 3. alt; 
— u Soldat vom fgl. 2. Imfanterie:Regiment, geb. von Mitt: 
dorf, 23 3. alt. 


OPT Bekanntmadhung. 


Der an ben Sauptverein bayerifcher Frauen und Jungfrauen zur Beifchaff: 
ung von Verbanbmitteln ıc. irgenb eine Forderung zu machen Sat, wolle diefelbe 
längfiens bis BA. Die® zur Liquidation bringen. indem bie Bereimsrechnung ges 
flofen wirb und fpätere Anmeldungen eine Derüdfichtigung nicht mehr Anden Fönnen. 

Münden, am 25. Zuli 1859. 

Degen Beurlaubung der Bereint:Vorfieherin, Fteiftau v. Fraunkofen : 


Gräfin Ban der Mühle. 


Au; Neuß, Eilberarbeiter von Augsburg, u. f. w. 


asab. Wekanntmachung. 


Im Wege gerichtlicher Hüfenollitretung wird bie 
Herberge Haus Pr. 12 am Baulanerplag in ber Au 
ber gerichilidyen Imwangsverfeigerung unterſtellt, und 
zur erfimaligen MBerfieigerung Termin auf 

Zienftag den 30. Auguft I. 38. 
Vormittags 18 bis 12 Uhr 
Bureau Nr, 13,11 anberaumt, wozu Eteigerungalus 


Hige mit dem Bemerfen eingelaben werben, daß ber 


Hirtiſchlag nur nad Grreihung des Echäpungsweribes 
erfolgen fann, und gerichtsunbefannte Steigerer fich 
über Dermögen und keumund auczuweiſen baben. 

Diefe Herberge beficht über 1 Gtiege in einer 
Wehnfiube, zwei Aammern, Rüde und Blep, und auf 
ber Vorlage einer Holzhütte; iſt ganz von Holy ers 
baut, und wurde laut meuerlicher Schäpung auf 460 fl. 
gewerthet. Sie iſt mit 260 fl. Hypothelſchulben bes 
laflet und mit 200 fl. gegen Brand verfichert. 

Münden, den 15. Juli 1859, 

Königliches Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der fönigliche Director beurl. 
Fruhmann. 
GN 8644. Riflinger. 

(Rentamtögebilfe.) Gin mit vem 
Rentamtsbient im Allgemeinen vertrauter Amtogthilſe, 
meldier namentlich in dem definitiven Steuer- 
Umfhreibwefen bereits längere Zeit felbft- 
ftändig gearbeitet hat und Ah über vollkommene 
Rüchtigfeit in dirier Sparte fowie über Fleiß und 
fiteliches Berragen ausjuwelfen vermag, fann bei dem 
königl. Mentamte Karlſtadt bis U. Geptbr. 1.58. 
Aufnahme finben. 

Bewerber um bieien Polen, welcher ſich durch 
Beforderung eines ſeitherigen Amtsgehilſen erledigt, 
wollen ſich ſofert unter Botlage ihrer Zeugnifſe an 
ben Unterferligten wenden. 

Karlſtadt a M. bei Würzburg. am 21. Juli 1859, 
3538, Binder, fgl. Renibramie. 


ad 3377. Befanntmachung. 


Gerber gegen Half pet. deb, hyp. 

Die mit Bekanntmachung vom 8, do. Mis. ans 
beraumte Berfieigerung bes Falf' jhen Ragelichmids 
anmeiens dahier findet am 19. Auguſt lauf. Jahres 
nit flait. j 

Wegſcheid ten 18, Juli 1859. 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 

Des fünigliche Landrichter: 
ER 5743/1. @berlein. 


— — —— — — 

Neueſte Eiſenbahn⸗ Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe find im Bryebitions: 
Pocale dieſes Blattes zu haben 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


3416.53) Bekanntmachung, 
Die Strafenauffhriftstafelm betr. 

Durch Belanntmahung vom 21. März bs Jo. 
(Boligeis Anzeiger Rto. 26) wurde darauf aufmerffam 
gemacht, daß bei bem Zünden der Häufer häufig die 
daran befinblichen Straßenaufſchrifts tafelu durch 
Kall eder Farbe beipript, aber von den Hausdeſthetn 
nicht wieder gereinigt werben, weshalb dirſe Reinigung 
ber Tafeln für den Fall deren Beſchmutzung mit dem 
Anhange angeorbnet wurde, baf im Unterlaffungsfalle 
bie Reinigung auf Koten ber betreffenden Hausbefiper 

werben würde. 

Nachdem jebdoch durch dieſe Verfügung bie Beſei⸗ 
tigung fernerer Verunreinigung und Veſchädigung ber 
Straßenauffgriitstafeln bei em Tünchen ber Hänier 
nicht erzielt werben Ionnte, fo werben die Hausbefiger 
hiedurch angewiejen, die Gtrafenaufichriftstafelm vor 
dem Serabtünden ihrer Käufer vorfihtig herabzuneh ⸗ 
men, bis zur Vollendung ber Arbeit bei dem beitefs 
fenden Diftrichsworflcher zu bepeniten, und fobanm ſelche 
wieber am ber gehörigen Stelle mit gleicher Vorſicht 
affigiren zu laſſen. 

Hiebei wird bemerlt, daß bie Straenauſſchrifis⸗ 
tafeln, melde ungeachtet gegenwärtiger Borſchrift beim 
Zünden der Häufer als verunteinigt eder beſchaͤbigt 
fh zeigen, auf Koſten bes betreffenden Hauebefigers 
gereinigt ober nach Umfiänben new angefertigt würden. 

Am 15. Juli 1858. 


Magifrat 
der f, Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter; 
Widder 
GR, 22769. Stabelmann, Sectetaͤt. 
». Bekanntmachung · 


Betrefſ: Renten:Ueberweifung ber 
Dintler 9. Mobrenfelsiden 
Qutsherrichaft in Hennhofen. 

Die Winkler v. Mohrenfele'ihe Gutshert⸗ 
ſchaſt au Hennhofen will ihre Aändigen wie unfändis 
gen Gefaͤlle in den Steuergemeinden 

a) Hennhofen, 
b) Zadern, 
c) Heroftäbt, 
an bie Abloͤſungecaſſe bes Etaats übermeifen. 
Allenfallige Anſprüche hieran find 
binnen BO Zagen 
um fo mehr babier anzumelden, als fonft ohne Rüd⸗ 
fit hierauf die Ablöfungefhulbäriefe bem bisherigen 
Bentenbefiger werben hinawsgeneben werden. 

Serzegenaurad), ven 18. Zuli 1859. 

Königliche? Landgericht Herzogenaurach. 
Ter loͤnigliche Panprichter: 
Hofmann 


@.,Rr. 10088, Wirth. 





Staatöwaldparzrllen-VBerkauf. 


In Bolge hochſtet Genehmigung bes k. Staats 
minifieriums ber Finanzen vom 4. Bebruar I, Be. 
Nr. 1353 wird auf Grund hoher Begierungs- Inte 
ſchließung vom 12, d. Ar. 9171 die in ber 

Steuergemeinde Banshbeim 
fgl. Landgetichts Monheim gelegene fol, Staat 
walbparzelle Difrict VII MWolferberg mit 
58,53 Tagwerf, in dem definitiven Grunbftener- Ratas 
her mit BLM. 1458’, zu 57,22 Tagwerk (unter 
Hinweglaffung der Wegftaͤche) eingetragen, am 
Samftag den 27. Buguf 185 
am Gige des fönigl. Rentamis Monheim im Mirge 
der Öffentlichen Berſteigtrung dem Verkaufe unterfellt. 

Die Berhanklung beginnt Morgens un ® lihr 
und erfolgt der Zufdlag mit bem Glockenſchlagt 
12 br. 

sNachgebete werben nicht angenommen, unb Haben 
ſich dem fünigl Rentamte unbefannte Kaufsluftige mit 
fegalen Vermoͤgene jeugniſſen zu verfehen. 

Ranfeluftige, welche vor dem anberaumten Termine 
von ben Merfaufsbebingungen nähere Kenntniß zu ers 
halten, oder die Waltparzelle, welche in einem hauba⸗ 
ren Mittelmalde beſteht, einzufchen mwünfdgen, Haben 
in erflerer Beziehung fih am eines ber beiben under 
fertigten fönigl. Aemter, in Iepierer Beichung aber 
an den fönigl. Boriwart Baldauf zu Wraisbadz 
ober an den königl Walbaufieher Haunfelter zu 
Daiting zu wenden. 

Merbeim und Donauwörth, den 19. Juli 1859. 


Königl. Nentamt Königl, Forſtamt 


Monheim. Donauwörth. 
Buchner. Hemond. 
Mr. 4378, 3521. [3a] 





3220 [3) Bekanntmachung. 


Der Webermeifer Chriſtian Auguſt Ben 
von Schwatzenbach a. / W. und deſſen Berlobte , die 
lerige Margareiha Johanna Zeitler von dort Haben 
mit Bertrag vom Hrutigen für ihre bevorfichente Ghe 
die hierorts geltende aflgemeine @ätergemeinichaft aus 
geſchloſſen, was ben gefeglichen Befimmungen zufolge 
hiedurch veröffentlicht wird. 

Naila, am 21. Iımi 1859. 

Königliches Landgericht Naila. 
Der lonigliche Landrichter: 
Lintl. 
GR. 7886. 


3128.[3] Stelle: Gefuch. 
Gin theoretiih und praftifch gebildetet Defonom 
und Mechunngs:-VBerftändiger fucht eine en: 


ferechende Stellung. ef, Dfferie sub EB, U. d 
forgt bie Grpebitien dieſes Blattes. 


Dergmair. 





Abendblatt: 


Pr mas Een ern 
Iiontere® - Bbonarmrmt tod 
„Abenpblatt“ eröffnet, un wir 
—— * 


men Preis von 2 
——— 
uliabeig am ſame ilic⸗ 


Dienftag. 


HUeberfigt. 


Vor fünfzig Jahren. [Schluf.] 
Neueſte Poſten. 


Bor fünfzig Jahren. 
(Schluß.) 

Auf die Nachricht vom Waſſenſtillſtand war Jerome, der den Krieg 
juft fo geführt mie die Megierung, nach Kaffel Heimgefehrt ; mit ihm der 
Troß von Officieren und Höflingen, deren feiner zu befeblen und feiner 
zu gebordyen verftand. Nur die Diviflon Gratien mar bei Erfurt ger 
blieben ; ein Corps von etwa 5000 Mann unter Meubel, einem der uns 
fätigften Lieblinge des Königs, warb auf die Kunte, daf ein paar hun« 
dert Engländer in Gurhaven gelandet feien, nach Hannover entfendet, 
Ihn follte von Magdeburg dad fünfte weſtphaͤliſche Infanterieregiment 
verftärfen; basfelbe mar eben in Halberjtabt eingerüdt, als ſich der Herzog 
näberte (29. Juli). Er beſchleunigte feinen Marf auf Aeußerſte, da« 
mit der Beind ſich nicht umter die Mauern von Magdeburg zurüdziebe 
und die ſchwarze Schaar dann in Gefahr fomme, zwiſchen die Garnifon 
der Feſtung, wire Meubel’8 Corps und bie von Erfurt heraneilende 
Diviflon Gratiens eingeflemmt zu werden. Durch feine Mafchheit hoffte 
er dad feindliche Megiment unveriehens zu überfallen. Das gelang zwar 
nicht , es war bie Nachricht vom feinem Anmarfch ibm nach Halberftadt 
vorangeellt, aber er Lam doch ſchnell genug, um dem Beinte feine Zeit 
mehr zu loffen zum Rückzug. Der Oberfi des mweftphälifchen Regiments 
war Mepronnet, einer von Jerome's importirten Abenteurern, den er zum 
Grafen von Mellingerode erhoben hatte; er war früher Officer in ber 
Marine gemefen und zeichnete fi vor dem anteren Kaffeler Troß menig« 
fien® durch eine Tugend, durch milltäriſchen Much aus. Die Leitung 
Jerome’8 und feiner Gippicaft Hatte in den legten Wochen die weſtphä- 
Uſche Armee in tiefen Miferebit gebracht; von ihrer militärifchen Prome- 
nade in Sachſen war nichts zu erzäblen ald Thaten ter Zuchtloſigkeit. 
Hier im Halberftabt zeigte ih, mas aus tem gleichen Stoffe ein ent« 
iloffener Mann zu machen wußte, Halberſtadt war noch von alter Zeit 
ber befefligt; die Mauer war in gutem Stande und hatte außer mehreren 
Thürmen eine mit Schießſchatten verfebene Bruſtwehr. Auf bie erfte 
Nachricht vom Anmarfcy ver Schwarzen lief Meyronnet die Einzänge in 
die Stadt verrammeln, Thote und Mauern befegen; ein paar Gompag« 
nien murden auf der Quedlinburger Strafe den Braunſchweigern entger 
gengefchidt. Aber biefe drängten fchon heran und trieben bie vorgefcho- 
bene Mbrbeilung in die Stadt zurüd; es fehlte micht viel, fo mären fle 
mit ihnen eingedrungen. Der Herzog ordnete feine Leute zum Angriff; 
die nach Magdeburg und Braunſchweig führenten Ausgänge wurden nur 
beobachtet, gegen dad Küblinger und Kardleber Thor ſehten ſich zwei 
Sturmeolonnen, bie letztere vom Herzog, die andere von Korfes geführt, 
in Bewegung. Zwei Gompagnien unter Hauptmann Rabiel wurden ges 
gen das Yohannisthor commandirt. Ohne Säumen begann der Sturm; 
die Schwarzen drangen mit Tobeßveradhtung vor, aber von den Mauern 
und Thürmen wütbete ein Feuer, das ihre Reihen gewaltig Ilchtere. Nach 
wiederholtem Miflingen gelang es endlich tem Major Korfes, dem fein 
Pferd erfhoffen war und der nun zu Fuß das faft verlaffene Geſchut be⸗ 
dienen balf, das Kühlinger Thor einzufchiefen; ſogleich warfen ſich die 
Jäger in die Brefche, räumten die Barrifaden weg und flürmten mit dem 
Mufe „Sieg oder Tod* in die Stadt hinein. Am Hardleber Thor ward 
gleich harinddig gefochten und bie Barrifaben in Brand geſteckt, indeß 
Rabiel nad) einem verzweifelten und verluftvollen Kampfe eine Meben- 
pforte am Johannisther mit Werten aufbauen lief und im die Stadi 
drang. Mitten im bichteften Gemühle war auch der Herzog. Die Nacht 
war angebrodhen, als ſich die Schwarzen fo von zwei Seiten ber Bahn 
gebrochen hatten in die Stadt. ine Abrheilung der Weſtphalen, als 

Meferve aufgeftellt, fab ſich jet von zwei Seiten ber angegriffen und 
ſtreckte die Waffen. Uber die Anderen maren nicht gemeint, ſich fo leich · 
ten Kaufes hinzugeben. &6 begann ein wilder Kampf in den Strafen 
und Däufern, ein Kampf der Einzelnen gegen Ginzelne, oder auch gegen 
vie fich wieder fammelnden Maffen. Ein paar meftphälifche Gompagnien 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr 176. 


‚ namentlich leifteten bartnädigen Widerſtand; nur nad empfindlichem Ber- 


% 
% 4 ALEIANDER, me Brulde 
Mr.s im Straßburg, unb Cu 
dm Commeren Bi. A a⸗ des Arla 
Sr. 2 in Paris. 


26. QZuli 1859. 





luſte wurden fle von Straße zu Strafe gedrängt und erſt gezwungen bie 
Waffen zu ftreden, ald vie Braunſchweiger fie mit Kartärfchen beſchoſſen 
und den Oberſt Meyronnet felbft vermegen aus ber Mitte berausgeholt 
hatten, Bis zwei Uhr in der Macht dauerte der heftigſte Kampf, ja ein 
Haufen von einigen bunbert Mann, ber fih in einem großen Gebäude 
verſchanzt, hielt fih bi zum anderen Morgen und firedte auch da erſt 
auf Meyronnets Nufforderu.g die Waffen, als die Braunſchweiger droh · 
ten, tad Haus in Brand ‘zu ſchiehßen. Aber der Sieg der ſchwatzen 
Schaat war vollſtäͤndig. Nur ungefähr 100 Mann von dem meftphäli- 
fen Megimente waren entronnen, ihre Todten und Bermundeten ſchlugen 
die Sieger auf mehr ald 600 Mann an, die Gefangenen auf 2000 Mann 
und 80 Dfficiere. Den größten Antheil an ber glänzenden Waffenthat 
hatte das Fufvolt; obwohl ſich Alle tapfer fchlugen, war ed doch befon- 
derö feiner unvergleichlichen Brarout zu danken, daß ein tapferer vieleicht 
an Zabl überlegener Feind in einer feften Gtellung durch eine Schaar 
von 2000 Dann überwältigt, ward. Wohlfeil freilich war der Sieg nicht 
erfauft; auch die Leute des Hetzogs zählten ungefähr 400 Verwundete 
und Todie, darunter 18 Dfficiere, Die Bewohner der erflürmten Gtadt 
batten furchtbare Stunden verlebt, und es fehlen einen Augenblick, als 
foltten alle Schrecken eine! nächtlichen Kampfes über ihr zufammenfchla» 
gen ; aud Kat es in ber erſten Hitze des Cindringens an Gewaltthaten 
und Ausfhmeifungen nicht gefehlt, aber fle waren faum nennendwerth 
mit dem, mas andere Stäbıe nach einer Erſtürmung erlebt hatten. Es 
gelang doch dem Herzog, die wildeſten Gefellen feiner Schaar im Zaum 
u balten. 

: Bis zum Mittag mach tem blutigen Kampfe warb geraflet; dann 
(30. Zult) brach der Herzog gegen Wolfenbüttel und Braunſchweig auf. 


Nach Ereijähriger Verbannung fah er fein Stammland und felne Haupt» 


ſtadt wiedet. Das Volk vergaß der fremden Dränger und ihrer drohenden 
Rache; die Erinnerung an die gute alte Zeit lebte mit aller Friſche wieder 
auf. Im begeiftertem Jubel warb der Sohn und Erbe Karl Wilhelm 
Berdinands empfangen. „Ih bin fein Sohn, fagte er felber in einem 
Aufruf an die Braunſchweiger, ich fühle, welche Verpflichtung mir diefer 
Name auferlegt, und ich thue wor Gott und ber Welt das feierliche Ge⸗ 
lũübde, feiner werth zu fein, @uer Freund und Wohlthäter zu werben, 
wie er ed war.* Gegen zwelhundert Männer aus der Stadt Braum« 
ſchweig fehloffen ſich der Breifhaar an, Die feindlichen Gefangenen hatte 
der Herzog ſchon vorher heimgeſchickt, fo meit fie nicht Dienfte bei ihm 
nahmen ; nur die Officiere behielt er noch bei ſich. Auf dem Wege nach 
Braunſchweig mar auch einer der ausgefandten Boten, Hauptmann v. 
DOppen, zum Kerzog zurüdgefehrt und hatte bie Kunde gebracht, daß im 
Anfang Juli zwar ein Trupp Engländer in Curhaven gelandet fei, ſich 
aber auch wieder eingefchifft habe. Dagegen werde eime englifche Landung 
in Holland aufgerüftet. Dörmberg war nach England vorangeelit, um 
die Aufnahme der Freiſchaat vorzubereiten. Go war alfo die Hoffnung, 
den Kampf in Norddeutſchland zu erneuern, vorerſt in. weite Berne ge» 
rüdt; e8 blieb mur die Zuflucht am die Küfte und auf britifche Schiffe. 

Aber fchon ward es amelfelhaft, ob dies mod; möglich fe. Am Tage 
nach der Unfunft in Braunfchweig erhielt der Herzog die Nachricht 
(1. Auguft), daß der Feind im Begriff fei, ihn von zmei Selten zu um«- 
ingeln. Das Gorps Meubels, aud zwei weſtphäliſchen und einem bergifchen 
— — einem Regiment Guirafflere, im Ganzen gegen 5000 
Mann und zehn Gefchügen beftehend, war von feinem fruchtlofen Streif: 
zug an bie hannoverſche Küfle zurüdgerufen worden, um den Herzog ab« 
zufchmeiden; es ſtand mur noch wenige Stunden von Braunſchweig ent 
fernt. Zuglelch eilte von Süden die Diviflon Gratien herbei, um die 
Schwarzen im Rüden zu faſſen. „Der Herzog von Dels, hatte Jerome 
drei Tage vorher an Thielmann gefcprieben, darf und nicht entwifchen.* 
Es war alfo nicht zu fäumen, wenn man der Gefahr entgehen wollte, von 
zwei überlegenen Corps erbrüdkt zu werben. Noch am Mittag (1. Auguft) 
brach der Herzog aus feiner Hauptflabt auf, um Reubel anzugreifen. Eine 
Halbe Stunde von Braunſchweig, beim Dorfe Delper, bad die Schwarzen 
befeßt, erfolgte der erfte Zufammenftoß ; der Herzog räumte freimillig das 
Dorf und concentrirte vor bemfelben feine Mannſchaft. Ein Angriff Meu« 
bels auf diefe Stellung fand entfchloffenen Widerftand ; die Weftphalen mer- 
den zurücgebrängt; einen Mugenblid drohen die Btaunſchweiger fie aus 


dem Dorfe zu vertreiben. Mber dem Hetzog ei 38 hie —X 
Keibe erſchoffen; er ſturzt zu Boden, 
m @i e ch bem ” | ten unb 


gleich den tapfern Rablel niederfiredt. Zu 


pbälifgen Bührer an der Bählgkeit und dem Muthe, diefen Eririfhen Aus ſich ereignet bezüglich der politiſchen Frage der Neuzelt 


genblid zu nügen und dem weichenden Gegnern eine Niederlage zu bereiten ; 
das Gefecht wurde wieder zum Steben gebracht. Um einzelnen Stellen 
drangen bie Schwarzen von Neuem vor und fochten tapfer fort, bis die 
Nacht den Kampf unıerbrad. Freilich ‚vietiage war bedenklich. Der dop- 
pelt überlegene Beind fonnte am amderen Morgen ten WUnzriff viellelau 
mit befferem Erfolg erneuern, indeffen Bratien heranfam umd die Niever- 
lage der umzingelten Truppe vollendete. Schon dachte der Herzog ſich 
durch einen nächtlichen Ueberfall Reubels Luft zu maden, als die über« 
raſchende Borfhaft Fam, daß der entmuihigte Wegner Delper geräumt habe 
und über die Oder zurüdgewicen ſei. Damit war das Schlinimfte ub> 
gewendet, ber bie en Nachrichten von ber drohenden Umzingelung 
batten doc tiefem Eindruck gemadt; es bildete ſich eine Partei unter den 
Dffieieren, die meinte, der Herzog jolle ſich mach England zeiten, das Corps 
felbft über eine Gapitnlarion unterhandein. Wie der Herzog das Anſin- 
nen mit Unmilien von fidy wies und ſich entfchloffen zeigte, feine Mann« 
ſchafi felbft mach der Küfte zu führen, da gaben jene Officiere ihrer Ent» 
mutbigang in unrühmlicher Weiſe nach und forderien, ſechszehn am ber 
Zahl, ihren Abicier. Es war der einzige trübe Flecken in dem ruhm« 
vollen Zuge der Braunſchweiger. Doch möchten mir fle darum nicht der 
Feigheit beſchuldigen. Sieben von ihnen haben binnen der nächſten Jahre 
in Spanien, im Kriege von 1813 un» bei Waterloo auf dem Felde der 
Ehre ihren Tod gefunden. 

Den Herzog hatte der Vorgang jo wenig entmutbigt, daß es Mühe 
toſtete, ihn zum raſchen Abzug zu beflimmen. Gr mollte noch eine Schwa- 
dron Dragoner organifiren, mährend Meubel nur wenige Stunden ent 
fernt war, Gratiens Vortrab ſich bereitd Wolfenbüttel näherte, Das ener- 
giſche Eingreifen von Korſes befcleunizte aber den Abmarſch. Noch war 
nach den Nachrichten, die eintrafen, der Meg mach der Mortfee offen, die 
Wefermündung frei und auf Schiffe zur Ueberſahrt zu zählen. So brach 
die Schaar am Morgen bed 2, Auguft nad) Hannover auf. Einzelne Des 
tachemento felndlicher Truppen, Kanonen und Kriegsvorräthe wurden auf 
dem Wege genommen; Meubel wagte eiſt ſich nach Braunfhweig zurüd« 
zuwenden, al& das ſchwarze Corpo ſich fchon der Weſer naͤherte. Durch 
eine flattliche Anzahl Fuhren unterftlügt und gut verpflegt, auch faft über» 
all, wo fie Hinfam, mit Gaflfreundfgaft aufgenommen, legte die Truppe 
ohne Erfhöpfung die weite Strede bis zur Weſer vafch zurüd, Am 4. 
Auguſt hatte fie den Fluß bei Nienburg erreicht und brach noch am naͤm⸗ 
lichen Tage gegen Hoya auf, Jeht Fam auch ter Beind heran. Reubel 
und Gratien hatten fi am 3. in Braunfchweig vereinigt und eilten, 8000 
Mann flarf, in zwei Golonnen dem — nach, ihn vor ber Kuͤſte zu 
erreichen. Ihre Avantgarde erſchien (G. Auguſt) bei Nienburg und Hoya 
am rechten Ufer der Weiler, ald bie Braunfchweiger eben dort die Brücke 
abgeworfen hatten. 

Den Beind irre zu leiten über die Richtung des Marſches, entfandte 
der Hetzog ben unerjchrodenen Korfed mit ſechzig Hufsren, ebenfo viel 
Jägern und zwei Gefchügen nach Bremen , indeflen der Reſt des Gorps 
ungeftört nach Delmenhorft und Eleflelh aufbrach. Hier und in Brafe 
fand dann (7. Auguft) die Einfhiffung flatt. Die Pferde ter Meier muß · 
ten zurüdbleiben und wurden von Juden um Spottpreife erſtanden; mas 
von Bahrzeigen da war, reichte faum bin, vie Mannichaft zu faſſen. Nicht 
ohne Gefahren, aber doch im Ganzen unverfehrt, gewann bie tapfere 
Schaat die hohe See: eine daͤniſche Abıheilung, diejelbe, die ſich In Stral« 
fund hatte brauchen laffen, gegen Schill den Todesſtoß zu führen, war 
nad Bremerlche gagiit und beſchoß von bort die Schiffe der Braunfchwei- 
ger, aber ohne ihnen Schaden zu thun. Mur zwei Heine Fahrzeuge mit 
Gepäd und Vorräthen, auf denen fich zwei Keibjäger des Herzogs und 
einige Soldaten , im Ganzen ein Dutzend Leute befanden, gerieben durch 
Schuld der Schiffer auf den Strand. Bon den Dänen gefangen, wurden 
fie am die Branzofen außgeliefert, um entweder in Kerken, 
Raubmörder beherbergt, binzuflechen oder auf den Balerren von Breft 
—— bis im die Tage der Befreiung bittere Knechtſchaft 
zu . 

Auf der hohen See erwartete ein Fleimes britiſches Geſchwader den 
Herzog und feine Gchaar; unter dem Gruße von Kanonenjalven nahmen 
die Keiegäfciffe die Tapfern auf. (Bremer Sonntagsbl.) 


die vorber 


Meuefte Poſten. 


— Münden, 25, Juli. (Verhandlungen der Kammer der Abge- 
orbneten über die Moreffe. Bortfegung.) Abg. Dr. Lauf: Gin großer 
Gefichichröfcgreiber fage, ed fei ein Unglüf, wenn ein Mann, der von ber 
Natur zum Rechtogelehrten beflimmt, den Beruf erhalte, ald Staatsmann 
zu wirken. Wenn fon hiernach gewiß nicht mit Unrecht feiner Betrach- 
tung politiſchet Dinge eine nicht fehr günflige Prognofe geftellt fei, fo 
möge man ihm doch einen Blid geflaiten auf unfere politifde Lage, ber 
unächht feinen profeflonellen Gejihtöfreis,, dem des Richters, zum Aus« 
gangspuncte habe. In manden ertäftteiten pflege die Hauptfrage, vie 
Brage, worauf ed einzig und allein anfomme, um den Verlauf des Pro- 





m, zumeift durch ſchlechte Mvoraten und unfähig | 
nd gedrängt, durch KHereinziehen von Nebenpuncs 
henfragen verwirrt zu werben. — babe 
einfach, aber die entfcheidende Frage wurde verfchoben ergaben 


" für Gervortreten laſſen die Frage nad) den Sympathlen für Oefierreich 


nad den Spmpathien ber von umd beklagten abſolutiſtiſchen Megierungs- 
form Deſterreichs, nach den Sympathien mit der durch nichts gerechtfer« 
tigten Vorenthaltung; der gleichen bürgerlichen. Berechtigung .... Das 
bayeriſche Volt, vie baperiihe Volfsvertretung bat vom Anfange an bie 
Hauptfrage richtig erfannt und fefigebalten. Dafür ward uns einige 
Schmäbung zu Theil; man bat uns Gefühlspolitif vorgeiwärfen, Aber 
aud in der Politik beanſprucht das Gefühl eine gewiſſe Berechtigung: das 
Gefühl der Ehre, das Gefühl der Mationalität. Und es iſt etwas Wah- 
red an jener alten Sage, daß jene Kugel trifft, die in das Blut ve 
Schügen getaucht if. Zu jedem Wort, zu jeglicher That, wenn fle wirken 
foll, gehört auch ein Herz. Man hat und ultramontane und abſolutiſtiſche 
Tendenzen vorgemorfen. Das bayerifche Volt hatte aber nicht nur Defter- 
reich im Auge, fondern auch Deutſchland. Und es gab eine Zeit, wo auf 
bie Glaubens · und Gewiſſens · Freiheit der Proteftanten heftige Angriffe ger 
richtet wurden, aber da wurde unter ehrlicher reichlicher Theilnahme Father 
lifcher Priefter für Glaubens» und @ewiffend + Breiheit gefämpft. Dem 
bayeriſchen Volke gegenüber alfo von ultramontanen und abfoluriftiichen 
Sympathien zu ſprechen iſt eitles Gerede; das baheriſche Volk Hat die 
Ftage von Anfang an richtig aufgefaßt und feſtgehalten, und es fei zu ber 
flagen, daß hievon abgegangen wurde, Mebner warnt, daß wir und nicht 
einer gleichen Verrüdung der Trage ſchuldig machen und Zwiettacht fäen, 
ftatt Ginheit zu erftreben. Schlüflic führt der geehrte Medner die Schluß- 
worte von Wirtho „Beichichte der Deutfchen", gebrudt 1846, an, in wel 
den ed beißt, das Schidfal der ganzen Zeit werde ſich wiederholen und 
befonders dann, wenn die Lehren der Geſchichte befonbers Frankreich ge- 
genüber vergeben& blieben ; dann werde ſich die Unterjohung Deutfchlands 
unter Branfreid wiederholen. 

Abg. Dr. Barth: Die Abreh-Gommiffion fei in Bezug auf die ob» 
waltenden Berhältniffe der Anſicht gewefen, im der Adreſſe nur den Schmerz 
über die vorhandenen Zuflänte auszubrüden, bei weldyen es uns nur be= 
rubigen könne, daß Bayern feine Schulvigkeit getban habe. Was anders 
ſeits gefehlt wurde, bleibe dahingeftelle. Das Urtheil hierüber müffe man 
der Geſchichte überlaffen, die Kammer fei fein Areopag, um zu ridpten. 
Ihre Aufgabe Lönne nur fein, fo viel ed am ihr iſt beizutragen, daß eine 
beffere Zukunft erzieit werde. Die Erreichung diefes Zieis werde erleichtert 
durch allgemeine Verſoͤhnung. Wenn aud noch die Kammer anflagen 
wolle, dann würde eine Saat gefäet, deren Früchte nur traurige fer 
könnten. Wollte man anflägen, fo würde ed fi zeigen, baf Reiner gan 
zein fei,... Der geehrie Medner bedauert, daf man Deiterreih ohne Hilfe 
gelaffen, daß in Preußen die Anficht vorwiege, Deutſchland bedürfe Preußens, 
und man dort nicht einfehe, daß Preußen auch Deutſchland brauche. Bei 
Beurtheilung der pitußiſchen Politil müſſe man deſſen Lage und deffen 
Verhältniffe berückſichtigen. Dan habe von Verrath geſprochen: noch feien 
aber die Acten nicht abgefchloffen und wenn man auch Preußen jegt nicht 
freifprechen fünne, jo könne man ed auch noch nicht verurtheilen, 

Mbg. Prof. Edel: Er Habe lange gezweifelt, ob es beffer jei zu 
ſchweigen oder zu reden; aber wenn er, Redner, die Gränzlinie überfchreite 
und durch feine Reden die Einigkeit Deutſchlands gefährbe, fo bitte er ihn 
zu unterbrechen, denn ex Eenne feine Lebhaftigkeit und werde ein beurfches 
Wort fprechen. Der ſeht verehrte Redner gab hierauf eine umfafjende, 
hiſtoriſch » Eritifche Darftellung der Verbältniffe und Ereigniffe der legten 
Monate, melde das größte Intereffe erregte. Dr. Edel fprach über eine 
Stunde lang. Der Mebner verbreitete ſich zuerft mit fharfen Worten über die 
Politit Napoleons, ... er fürdptet, daß mie ald Frucht det Krimfrieges bie 
Freundſchaft mit Rußland, fo aus dem italienifchen Krieg eine Breundfchaft 
mit Deflerreich hervorgehen könne. Gebe aber Gott, daß dieß nicht ter 
Fall und wir von diefem furchtbaren Uebel bewahrt bleiben. Mebner ber 
flagt, daß man im Anfang auch nur tapfere Worte gemacht, denen feine 
Thaien folgten, dab man mur audgefprodhen: nieder mit bem, ber zuerft 
deu europäifchen Frieden breche. Bald feien aber andere Worte gefolgt, 
man babe ji für nationale Intereffen begeiftert, für italienifche Reformen, 
man babe alle Sünden Defterreichd fo ſchwarz als möglich gemalt, um ja 
den abfdjeulichen Gedanken einer Bundeögenofjenfhaft mit Defterreich ab- 
wenden zu können; man war nicht jo gerecht zu erfennen, daß bie zum 
Theil troſtloſen Zuflänte Italiens nicht Oeſterreich allein zuzuſchreiben Ind. 
In feinem Lande fel die Amneflie auf fo unfruchtbaren Boden gefallen, 
in feinem Lande die Annäherung des Volkes mit Hohn zurückgewieſen 
worden, in feinem Lande feien fo ſchwer Meformen durchzuführen geweſen, 
weil die Heßereien Sardiniens diefem Lande den Kriegejufland aufzunöthi« 
gen fuchten.. Oeſterreich habe für die Heiligkeit der Beriräge das Schwert 
gezogen und nachdem es mit ſchwerem Verluſte vom Kampfplage gewichen, 
mußte der Kaifer mit Wehmuth ausfpredhen, daß er verlaffen von natũr⸗ 
lichen Bundegenoffen Frieden ſchließen mußte. Der Rednet erläuterte 
bierauf das Verhältnig Rußlands Defterreich gegenüber, mobei er hofft, 
taf die deutſchen Sıaatömänner das deutſche Bundesrecht nicht nach ben 
Anfichten rufficher Staatemänner anwenden, Medner verbreitet ſich ferner 
über die Verhältniffe der außerdeutſchen Großmäcte und beren Intereffe, 


denen gegenüber e8 für Deutfhland nicht gleichgiltig bleiben könne und 
dürfe, ob Italien und Ungarn von Deſterreich, Polen und die Dftferpros 
singen von Preußen abgeriffen würden, denn die außerdeuſſchen Provinzen 
Oeſterreichs und Preußens flünden im innerften Interefje mir Deutſch⸗ 
Die Breffe im Deutſchland babe in der gamzen Aunge ⸗ 
kgenheit ihre Schuldigkeit gethan. Für alle Opfer babe das Volk ſich 
enmüshig erhoben, ſeit den Frelheitsltiegen 1815 fei feine ſolche Be— 
geifterung mehr gewefen. Den deutfchen Regierungen feien mit größter 
Bereitwälligkeit alle Mittel zur Verfügung - geftellt worben, Bayern vor 
allem babe feine Schulvigkeit gethan, es hätte nicht mur feiner Bundes» 
ylicge genügt, jondern wäre mit einer doppelten Macht auf dem Schladht- 
ſelde geflanden. -Das Programm ter Völker mar das Programm des 
Kampied und viele hohe Berfonen ans den erjten fürftlichen Geſchlechtern 
glängten unter den erſten Patrioten. Das fel noch der einzige Troft in 
ver trautigen Baze der Gegenwart. Man babe die ſüddeutſche Begeifterung 
vielfach vertächtigt, man habe diefelbe als ein Machwerk ariftofrarifcher 
und ultramontaner Parteien bingeftellt ; dieje Werbächtigungen habe bereitd 
ein Meduer gebührend abgewieſen. Man babe von einer befondern Bor 
liebe für Oeſterreich geiproden und von der Abſicht, Preußen Verlegen» 
beiten zu bereiten ; ſolche Abſichten hätten aber nirgend beſtanden. Es ber 
fiehe in Bayern feine blinde Vorliebe für Defterreich, mir erftrebten ein 
tieied Bürgeribum und w.8 zur Zeit in Defterreich beftehe, fei uns fo 
fiembartig umd zum Theil wiverwärtig mie die Zuftände Branfreidid, Daf 
Kreußen im Halle eined Bundeöfrieged die Bührung übernehmen follte, 
war bei und ſelbſtverſtaͤndlich. Man habe von ber ſuddeutſchen Wehrkraft 
mit einer gemiffen Geringftägung geivrochen; das Zeug aber, aus weldem 
man Soldaten mache, befinde ſich eben fo gut in Süddeutſchland, befon« 
ders Bayern, ald in Norddeutſchland. Man fehe unfere Burſchen an: fle 
wiffen zu raufen und fle würden ed dem Beinde gegenüber gerade fo machen. 
Napoleon 1. habe an der Spike bayerifcher Truppen bedeutende Siege zu 
erfehien gewußt, Unferer Gefühlspolitik jegte man die Kluge Berechnung 
und Weisheit des Mortend entgegen. Es fei wahr, baf in Süddeuiſch- 
land das Gefühl lebhafter fei ud daß wir weniger gegen Ueberftürzungen 
geichert ſelen, ald unfere Brüder im Norden ; aber ed war bie legte Duelle 
unferer patriotiichen Begeifterung, das gefunde Gefühl des Volkes für das 
Recht, der Selbſterhaltungstrieb, der im ganzen Bolfe lebendig war. Eine 
ſolche Gefühlspolitik, die nicht bloß für Intereffen, fondern auch für Gitt- 
lichkeit und narionale Ghre begeiftere, könne unmöglich falich fein, in diefer 
Gefühlspolisit Kege unfere befte Hoffnung für die Zukunft. Ein folches 
unmisteltared BVolfögefünl fei allein im Stande, das Programm einct 
wahren Vollskrieges zu ichreiben und ta® fei die einzige Form, und mit 
erfolg mir Frantreih zu meſſen. Diefer Gefühlspolitik verbanfe auch 
Pr die fchönfte Periore feiner Geſchichte. Nicht die Megierung habe 
das Programm ber Breibeitäfriege dem Volke vorgefchrieben, ſondern das 
Volf Habe es gefchrieben und der ewigſchwankenden Regierung in bie 
Hände gevrüde. Die Volfspolitif habe gut gemacht mas die Kiugheits. 
yolitif der Diplomaten verdorben. Härte Preußen dieſen Beruf jegt er» 
lannt, hätte ed das nationale Programm auf feine Fahne gejchrieben, wäre 
20 mir diefem Programm dem übrigen Deuiſchland vorangegangen, jo dürfıen 
wir einer andern Zukunft entgegenfehen und die Früchte, welche Preujen 
Fwünjpt habe, würden ibm von felbft in ven Schoß gefallen fein. Med» 
mer beklagte nur, daß Preußen eine antere Politik Hatte... . Die Acten 
feien iadeſſen noch nicht geſchloſſen, und es jei mwünfdensmertb im allger 
meinen Intereffe, daß die volle Wahrheit an den Tag fomme, denn 
Deuthlanb möchte willen, wie es mit feinen Grofmädhten fie. So vie 
led exhelle aber leider aus den Thatſachen, dafi Preußens Volitik 1859 
ven Gharakter der Unentfcloffenheit an ſich trage. Preußens Regierung 
mög von Anfang an nicht die Abſicht gehabt haben, das Mejultat ber» 
kipführen, das ſich ald das Endziel ergab, aber der Fehler lag darin, 
ba man fich nie zu einem feſten, unabänderlicien Ziel entfchloffen habe, 
fatern von den. Ereigniffen ſich Geflimmmen lief. Cine folde Politif 
fnnıe im Deurfchland fein Vertrauen erregen. Wreußen mollte es mit 
feinem ile ganz verderben, wer aber zu viel will, befriedigt Niemand... 
Die preußifhe Regierung habe ſich die freie Hand bie zulegt bewahrt und 
die deutfche Begeifterung im Stiche gelaffen — ob es aber auch den Ber- 
ſuchungen Ruflands und Englands gegenüber mit gleicher Beharrlichteit 
widerflanden fei, ob es dieſen gegenüber freie Hand behalten, werde bie @e- 
Ipicgte ſpateret Tage zeigen. Der Kalfer von Deflerreich mußte Briecen 
ijließen, «weiber feine Ausficht auf Hüfe vom den Bundessenoffen hatte. 
Warum‘ Napolton den Frieden geſchloſſen, daß ſcheine er offen befannt zu 
haben; Hes ſchien Ihm eine denn doch zu ſchwere Aufgabe gemefen, die 
Feſtungen anzugreifen und Deutſchland mollte er nicht in den Kampf rus 
fen. Die Folgen des Frledens fönnten noch betrübender fein, der rie» 
denoſtand Fönnte kaum ein anderer ald ein bewaffnete fein und niemand 
könnte den jepigen Medtözufland ertragen, Der Zuftand im Italien: fei jept 
kofllofer, und verworener ald je, am trofllofeften aber flehe es in Deutich- 
land. ie welcher Stimmung ftünden fih jegt Preußen und Oeſterreich 
gegenüber ? :’. Im Gefühle der traurigen Lage des Baterlanded wendeten 
fi die Gedanken vieler dahin, was denn jegt zur Heilung ber Zukunft ges 
ſchehen Förime, Widle ſprechen von einer Meform der Bundesverfaffung mit 
einheitlicher Centra t, mit deutſchem Barlament. Das aber erfcheine jept 
unmöglich, dern er, Redner, möchte ven Minifter Tennen, dem es möglich wäre 
gerade im gegemmärtigen Moment eine Bunsbeöreform mit wirklich centraler 
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Einheit und ein Parlament zu ſchaffen; wenn man nicht Deſterreich oder 
Preußen beitimme, ih freiwillig aus dem Bunde zu entfernen, ober wenn 
nicht ein Schidfal, tat wir nicht erwarten wollen, eine ber beiden Mächte 
fo herabſchwächt, daß feine Macht * die Macht der Mittelftanten nicht über» 
wiegt, ift das Ziel nicht denkbar. Im weiteren: Berlauf ver Rede ſucht 
dann Hr. Profeffor Edel die Anſicht darzulegen, daß man unter den jepis 
gen Verhältniſſen den Bund behalten müſſe, fo unvollfommen derfelbe 
auch fei, denn er fei das einzige, wenn auch ſchwache Band, das und noch 
zufammenhält, der einzige Unter an dem die Rettung Deutfchlands hänge. 
Man verbeffere daran was einer Reform fähig fei, beſonders die Krieges 
verfafjung. Die Zeiten werden dann größere Meformen bringen. Wir 
Deurfche in den Mittelflaaten wollen unfern deurfchen Sinn und unfere 
Sehnſucht nach dem alten ftarfen Baterlande wahren, wir wollen unfere con» 
ftitutionellen Freiheiten entwideln, daneben aber auch auf der Wache fieben 
und unfere Wehrfraft ausbilden, Unfere Regierungen mögen vor wie nach 
bie Aufgabe zu erfüllen fuchen, die möglichfte Verfländigung zwiſchen ben beiden 
deutfchen Grofftaaten herbeizuführen und ſie zu gemeinſchaftlichem Handeln 
vereinen. Sollte Deutfchland angegriffen werden, fo wird Bayern feine 
Bundespflict, und mehr ald dieje, erfüllen. Auch für Preußen glaube 
Medner einſtehen zu dürfen, deun wenn es aud ein großes Vertrauen und 
eine günftige Gelegenheit verſcherzt babe, fo ſei das doch nicht unmieber« 
bringlich: an ver Gelegenheit zur deutſchen That wird es Preußen jlcher 
nicht fehlen, und dann wird es fletö millfommener Bundesgenoſſe fein. 
8 fiche noch zu bezweifeln, ob die Politik der preußischen Megierung auch 
bie ded preußifchen Volkes gemefen fei; ed werde ſich zeigen, ob Preußen 
erfenne, daß die Wurzeln feiner Kraft nicht in Rußland und England, 
fondern in Deutſchland fleben. Preußens Intereffen feien auch Deutſch- 
lands Intereffen, aber deutſche Schmah und Schande fein aud Preußens 
Schmach und Schande. — In Bezug auf Oeſterreich bemerfte dann ber 
Medner, daß e8 in Italien gefchlagen wurde, weil bad Syſtem, das biäber 
in Deſterreich geberrfcht, zum Kelle Defterreichd gefchlagen werden mußte. 
Auf zwei Grundfäulen fußte feine Macht, auf der Kirche und ber Armee. 
Allein die Armee fei nur ein Theil ber Bolkefraft, es müfle feine ganze 
Volfäkraft entwickeln; der Individualität müfle es ihr Recht gönnen, 
wenn es zum Ziele einer Gefammientwillung gelangen wolle. Neben 
der kirchlichen Breibelt dürfe, fo fehloß der Mebner, Defterreich auch der 
Geriffendfreibeit, der @leichberechtigung aller Confeſſionen, ber Freiheit der 
Intelligenz und Wiffenfchaft, der Fteiheit der Preffe die nothwendige Aue 
erfennung nicht verfagen ; möge es den gerechten Erwartungen feiner 
Völker entfprechen und die vielen Unzufriebenbeiten vernichten, die im 
allen Kronläntern wuchern, möge es aud eigener Kraft und aus eigenem 
Willen jene Mißſtände befeitigen, die ibm biöher fo viel Sympathieen 
entzogen. Möge ed nie vergeffen, daß es feinem erſten Audgangspuncte 
und Jegten Srüßpunete nad eine deutſche Macht if; follten ähnliche 
Urfachen wieder ähnliche Wirfungen herbeiführen, follten die Mapoleon’= 
fen Iveen zum nädften Aete vorfchreiten, dann fei Defterreich deutſch, 
erfpare Deutfchland das Jahr 1806 und helfe zugleich zu einem Jahre 1813 ; 
eö halte mit und, die wir es fo reblich mi: ihm gemeint haben. „Pod 
erbebe Deutfchlants Panier, wir Alle folgen dir. Wir retten den Rhein 
und retten Deurfchlands Ehre, Haſt du diefen fehönften Sieg über dich 
erftritten, dann mwirb bir bie umbeitrittene Führung Deutſchlands nicht feh- 
ien, dann wirft bu den Preis gewinnen, den Preußen im Jahr 1859 ver 
fäumt bat!" (Nilgemeines Bravo ) 

Nah den hierauf gefolgten Weuferungen der Abg. Brater und 
Grämer, welch' Letzterer biebei bie Norhmendigkeit einer baldigen Aın« 
neſtie für politifche Verurtbeilte und Berbannte bervorbob, in meldyer Be- 
ziehung auch Kr. Ag. Buhl einen Wunf der Regierung gegenüber 
audfpradh, fehloß die allgemeine Debatte. 

Der k. Staatöminiſter Fihr. v. Schrenf: ine Aufgabe hätte 
eigentlich nur fein fönnen Aufklärung zu geben in Bezug auf die Schritte 
ber Regierung den jüngften Greigniffen gegenüber und fle zu verdeutlichen, 
wenn Anlaß biezu gegeben worden wäre. Dieß fei glüdlichermeife nicht der 
Ball geweſen: die Stellung der Megierung fei in ſtetem Ginklange ger 
blieben mit den Anſichten, die ſich in dieſer Kammer ausgeſprochen und 
er fönne deßhalb auf das Wort verzichten; aber er müſſe nur auf ein 
yaar Worte zurüdtommen. Es fei mehrfeitig auf einen vermittelnden 
Vorſchlag bingeroiefen worden, ter von den neutralen Großmächten 
angenommen gewejen fei. Bereits in öffentlichen Blättern fel dieſet An« 
gabe von Seite der k. preuß. Megierung Wirerfpruch entgegengeicpt wor« 
den, und er, der kgl. Minifter, Könne nur beftätigen, daß in officieller 
Meife von Seite der preuß. Megierung jede Kenntniß und Zuftimmung 
zu diefen DVermittlungsvorfhlägen im Abrede geftellt werde. Die Zufunft 
erft fünne über das Mifverfländnig Nufflärung geben. Zum Schluſſe 
müffe er von feinem Standpuncte aus gegen die theilmeife heftigen An« 
griffe, welche gegen auswärtige Regierungen und teren Träger und Ors 
gane ausgeſprochen worden find, Namens der Meglerung Verwahrung 
einlegen. 

Das ſchließlich die Adreffe unverändert und einftimmig angenommen 
wurde, haben mir bereitd mitgeiheilt. 





Verantwortliche Redaction: Fudmig Schönen 
Für den nichtpolitiſchen Tpeil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


” Bekanntmachung. 

E hreinergefelle Johann Friedrich Horndaſch von 
Bier, geboren im Jahre 1823, zur Zeit in Allena, 
will nach Nerdamerifa auswandern, . 

Etwaige Anfprüde am denielben find bei Bermeis 
dung fpäterer Michtberäctfichtigung binneu 14 a: 
gen babier anzumelden. 

Grlangen, am 21. Juli 1859. 

Stadbtmagiftrat 


@.:Rr. 15709, Anoch. 
3533. Proclama. 
Im Namen 


Seiner Majettät des Königs von Bayern 
erfennt bas lgl. Bezirkegericht Nürnberg in Sachen 
gegen den Kenrad Shilpfnecdt von Fürth wer 
gen Unterfchlagung zu Medt, was folgt : 

Konrad Schiidtnecht, 36 Jahre alt, ver 
heiratheter Metalljchlägermeiter und Bichhänbler 
won Fürth, it des Verbrechens der Unterjchlagung 
unter einem erfchwerenden Umfiand, verübt zum 
Machtheile des Bichhändlere Ethatd Bonmet, 
ſchuldig, und wirb Deshalb zu einer Arbeitshaus« 
firafe von 5 Dahren, fowie in bie Koften ber Uns 
terfuchung und des Strafrollzugs veruriheilt, welche 
jedoch, infoweit letztere nicht durch feinen Arbeits: 
verrienft am Straferte gedeckt werden, megen feis 
ner Armuth der f Staatsfafa zu überbärden find. 

Alſe geurtheilt und vwertündet im öffentlicher Sip- 

ung des fol. Beyirfsgerichts Nürnberg am 20. Zuli 
1859; wobei zugegen waren: Math v. Landgraf, 
Borfigender ; Grhe. v. Are, Dieg, Gerſtaet, 
Merz, Räte, als Beiiper; v. Braun, fönigl 
Stantsanwaltsfubititut ; Acceſſin Nösling, PBrotos 
telljührer. 

Borfiehendes Urtheil wird mit dem Beifügen vers 
öffentlicht, daß ber abmefende VBerurtheilte was Recht 
bat, gegen dasſelbe 

binnen 30 Tagen 
Ginfprache an erheben, und ſelche auf ber Kanzlei 
des unterfertigten Gerichts anzumelden. 

Nürnberg den 20. Juli 1859. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht. 
Wegen Beurl. des k. Direftors. 
Der 1; Rath: 
EM AITAL Sberl. 


3556. Defanntmachung. 


Verlaffenichait bes Melberse Michael 
Anger von Hirihau betr. 

MNachdein bei der Tagsfahrt am 19. db, Mis, ein 
Uingebot auf den Ramesbühlader Pi.Mr. 678 zu 1 
Zagm, 28 Dezim., im Schägungswertbe zu 120 fl, 
wicht gelegt wurde, jo wird berjelbe am 

Dounerftag den 4 Auguſt 1859, 

Nahmisiags 3 Uhr, 
im Mißel' ſchen Gaſfhauſe zu Hirſchau mieberholt 
verfieigert, weju zahlungsfähige Käufer eingeladen 
werben. 
Amberg ben 22. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Amberg. 
d. i. 
@.:N.16241. Dollader, £. Aſſeſſor. 


3538, Beranntmachung. 


Erb⸗ und fonfige Anipräche an den Nachlaß bes 
Konrad Ro$ von Heppitäbt, auferehelichen Schnes 
der veritorbenen Margareıha Mu f von da, find 

— > den AA. Auguſt 1859, 
ormittagd 8 hr, 
dahier um fo mehr anzumelden, als jonft ohne Be: 
rüdſichtigung berfelben gemäß Thl 11. Tit.11. $. 660 
uf ze in. 8 6,7, 8 md Tit. XV. 6. 16 
u f. des preuß. Bandredits der Machlaß als herren 
Iofes Gut dem f. Fielus ausgefolgert werden wird. 
Hetzegenautach den 17. Juli 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter : 
Hofmann. 
Der £. Gingelnrichter : 
Wirth. 


Mäller. 


@.:N.10117. 


3530. Bekanntmachung. 


Kirchheim Kirbenverwaltung gegen 
Schauer Eliie, Thürmermeiflerss 
Witwe zu Titimening wegen Hypo: 
ihetforberung betreffend. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger wirb bas Au⸗ 
weſen der Thürmermeifterowittwe Glije Schauer 
zu Tittmoning dem gerichtlichen Verlaufe unterftellt : 

Dasielbe beftcht : 

») in einem Wohnhauſe, durchaus gemanert, 
Saljburgerijurm genannt, viergädig, mit 
Scharſchindeln gedeckt, in einem gut baulichen 
Zuftande, geihäpt auf 1350 fi, 

b) aus einem Murzgarten, geipäpt auf 150 fl. 

Die Hypothekſchulden betragen 1157 fl. 

Zur eritmaligen Berfteigerung fieht auf 
Donnerftag den 19. Auguft 1859, 
Dormittage 10— 12 Uhr, 

Termin fen, wozu Steigerungslufiige mit bem Bes 
merten eingeladen werben, daß der Zuſchlag nach $. 
64 des Hypoihelengejeges vom 1. Juni 1822 und 
in Gemaͤßheit des Projeögejepes vom 17. November 
1837 55. 98—101 erfolgt, und daß dem Gerichte 
unbefannte Steigerer nur unter Borausfegung bes 
fofortigen Nachweiſes ihrer Zahlungsfähigkeit zuge: 
laſſen werden 

Tittmoning en 12. Juli 1859, 


Königlihed Landgericht Tittmoning. 
d. a, 
6.0 2809/11. Gſchaider, f. Afelfor. 


300. Bekanntmachung . 
Betreff: 

Verjcholienheit bes Bauersjchnes Mathias 

DO bermaier von Pilberstoien. 

In rubrizirter Sache hat man am 15. be. Mies. 
Erleuntuiß erlafien, woyon man den Tenor in Ab⸗ 
ſchrift publ, loco mittgeilt. 

Dingoliing den 18. Juli 1859. 
Königlih Bayerijches Landgericht. 
Der küniglie Landrichter: 
E.:N.5152. Schuderer 





Abisrift. Das 

Königliche Landgericht Dingolfing 
erfennt in Saden: die Verſchollenheit des Bauers ⸗ 
fohnes Mathias Obermaier von Pilbersfofen 
beir., zu NRedt : 

1) Sei der Bauersfohn Mathias Obermaier 
von Pilberotoſen für tobt zu erachten, 

2) werbe befien Vermögen den Verwandten ohne 
Kaution verabfolgt, reip. ber dermalen befler 
hende Nautionsverband aufgehoben, 

3) ſeien die erwachſenen Koſten aus deſſen Ders 
mögen zu berichtigen. 

Dingolfing den 15. Juli 1859. 
Königlihd Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Landrichtet; 
(L.5.) Schubderer. 
Zungermann, !. Aſſeſſor. 


3555. Bekanntmachung. 


Seiler gegen Wall Borberung betr. 

Machdem bei der erfimaligen Werfteigerung bes 
Halbhäusl-Mnweiens der Jojeph und Maria Wall: 
fen Eheleute von Aſenham ein Angebot nicht ges 
ſchehen, wird zum zweitmaligen Berfauf auf 

Donnerftag den 18. Auguft 1859, 
DBormittagg 10— 12 lihr, 
Termin in loc» Uſenham anberaumt, und erfclgt 
diesmal der Zufhlag vorbehaltlich des Binlöfunger 
rechtes der Hyvotbefgläubiger ohne Rädficht auf 
ben Schäpmerth per 510 fl. 

Unbetannte Steigerer haben jich über Bermögen 
genügend ausjumeiien. 

Nähere Kaufsbrbingungen werden am Strichetag 
befannt gegeben. 

Netihalmäniter den 15. Juli 1859. 
Königliched Landgericht Rotthalmuͤnſter. 
Der lkoͤnigliche Landrichter; 

@.,.Nr.4747. ädt. 





5. Bekanntmachung. 


Ludner ſches Schuldenwefen Betr. 

In dem Schuldenweſen der Franz und der Maria 
Ludner von Cham wird auf Antrag mehrerer 
Hypothefgläubiger zur Grjielung eines Arrangements 
Termin auf 

Montag den 22. Auguft 1858, 

‚ Bormittags ® Uhr, 

im Rommiflionszimmer Mr. 22 
anberaumt, zu weldem hiemit fämmtliche bekannte 
und etwaige noch unbefannte Bläubiger der £udner 
Then Eheleute unter bem Pröjudize gelaben werben, 
daß im Michtericheinensfalle bie unbefannten Gldubis 
ger bei dem etwa erzielten Mrrangement nicht berück⸗ 
fihtigt, die befannten aber dem Mehrheitsbefchluffe 
ber Erſchienenen als beitretenb erachtet werben wärben. 

Neunburg v / W. ben 21. Yuli 1859, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der töniglihe Direktor: 
Schieber. 


— ———————— 
asba.zay Bekanntmachung. 

Die ledige Drechelermeintrotochter Magdal Mr: 
nold von Gutenſtetten will mit ihrem unehelidhen 
Kind Johann Paulus Arnold mad Amerika auss 
wandern. Allenfallige Aufprübe an biefelbe find bei 
Vermeidung Ipäterer Nidyiberädfichtigung am 

Donnerftag den 11. Auguft 1859, 
Dormittags, 
bahier anzumelden. 

Neutadt a/A. den 19. Juli 1859, 
Königliched Landgericht Neuſtadt a./A. 
Der königliche Pandrichter : 

Bibel 


Ent. 


EN 8984. € Beifmann. 


3525. Bekanntmachung. 
Armenfond Lechhauſen gegen Panfraz 
Kuappicd, Hypotbefjinien betr. 
Dienftag den 6. Eeptbr 1959, 
Nahmittagde 1—3 Uhr, 
wird das Anweſen Hs.:Rr. 104 mit Wohnhaus, 
Stall, Hofraum und Wurigarten zu 8 Dejim, das 
Krautbeet Pi »Mro. 78274 zu 6 Dez. mebft ber ſog. 
Leßlewie ſe PlrRr. 2203 zu I Tagw. 8 Dejim. des 
Babrifarbeiters Panftraz Anappicd zu Behhaufen, 
im Schäipungewerihe von 993 A., im berligen ums 
tern Wirthehauſt des Mar Raidl nach $. 64 des 
Hypothekengeſetzes vorbehaltlich der SS. 98— 101 Des 
Progefgeleges von 1837 öffentlich am den Meiilbies 
tenben verfauft, wozu Kaufeluſtige eingeladen find. 
Die Berkaufsberingungen werben am Termine 
belannt gegeben. 
Friedberg den 19. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Friedberg. 
Der königliche Landrichter: 
E.:N.4241/1. Widder. 


3543. Ausſchreiben * 


Das Wohnhaus der Faärbermeiſtet Georg ML 
bert’ schen Gheleute von Hofhtim PL:Rro. 3a 
0,187 Dez. mit Scheuet und Nebengebäuben, gewer⸗ 
thet zu 2000 fl., wird im Zmangswege am 

Dommerfag den 15 Sept. 1858, 

Dormittagd 41 Uhr, 

auf dem Ratbhaufe bdahier 
verfteigert, und der Zuſchlag nah 33. 98—101 bes 
Geſetzes vom 17. Now. 1837 vorbehaltlich der Beſtim ⸗ 
mungen bes $. 64 bes Hypothelengeſetzes eriheilt wer⸗ 
den, wozu an zahlungsfähige Strichslichhaber bie Gin⸗ 
labung unter dem Anfügen ergeht, baf bie nähere 
Beichreibung und Tare des Grundvermögens ftels 
dahlet eingefehen merben lann. 

Hofheim den 22. Juli 1859. 

Königliche Landgericht Hofheim, 

Der königliche Landrichter: 

G6..R.5313, Bifenfcher. 


Neue Eifenbahn : Fahrten - Pläne find zu 
haben im Grpebitions:Bofale diejes Blattes, 














Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Hene Münchener Deitung. 


Bneiatmentbyerie In gamı —— . Iuferate mu Anzeigen jeder Urt beforgt; für England and) Bei 

z en 36 ki. Brankeid, lab, i defien Seidäftäireumm 4. 4. Ewer & Ce., Osferd Sirmet, Mr. 200 
Re Ge [3 —* abonmist 2 bei (M o r g 4 n b l a t t.) in London. — Erprbltion babler in Mänden: Briranerfiraße Mr. 14 
64 ALEXANDER, rus Brulde Nr. & in Straßburg, um Con im Anerhaus. inrüdungsgeblhr: we gelpaliene Pr var 
ia Commerce #t. Andröe des Arte Nr. 2 in Paris, welder amd bern Raum 4 fx, Briefe uam einer werben erbeien, 


Mittwoch. Nr. 177. 27. Juli 1859. 





Telegraphiſche Witterungsd: Anzeige, mitgetheilt von ber Föuig!. Eternwarte, Beobedhtung von 7 Uhr Morgens. 












































Same] Dion |Rinden, Brüfjel | Baris | Madrid | tiffabon, Se Zurin | ae er —— | 

Zul 22. HE jr +2,18] +1,38 |) +2,38. 008 | 4318| —_— = | +98 | BE 
23. - | 0,7 J +11 | +22 | +29 +11 | +27 BA are: +55 | ob. mter(—)». 
2 vu) 0 | +eR | +0 | +80 | +86 - I +24 | —- 1 — | +60 | Mittel, in Par. 8. 

Juli 28, +13,8 87 | 719,2 Br] 416,5 9. 15,7 Wr pre — — ⏑ [ (Xen 3 ; 
23. _' |kes I+ia7 +00 His +16 |He8 +2 —7 - Ha a des film 
24 in Hia2 Ir |+Hia1 Its IH | —  |+200 — Spies [N ufinahReaum. 

Juli 22.1 — |. heiter SW. bededt NW. heiter) ©. bewilft SW. bededt D. heiter W. bewein — - m. bemälft|, RE R Pr 
23. — ED bededt WM. Regen NW. bededt SW. heiter SW. bewellt NEW. heiter, N. Beiter _ — IM. heiter | Bin un 
24 — EM —— berrai RE. aa ha wollig N. Beiter _ W. vn — | — Ban ı\ terung. 

Heber figı Nahmelfungen des Jahres 1856,57 zu den früßeren dem gegenmärtig 





Amtlihe Nachrichten. verfammelten Landtage und zwar zunäcft der Kammer der Abgeordneten 
Deu 


; i in Vorlage zu bringen. Im Vollzuge diefes allerhöchſten Aufırages gebe 
tfchland. Münden (minifterielie Vorlagen. Wahl des Or» | ih mir die Ehre, der hohen Kammer der Abgeordneten 1) die von dem 


f. oberften Nechnungebofe hergeftellte Nachweiſung über die Verwendung 
der dem Gentralfond gugemwiefenen Staatseinnahmen in dem Verwaltungd« 
Jahre 1856,57, 2) die Rechnungsabſchlüfſe refp. die General» Rechnung 
der Staatöfhultentilgungs- Anftalt für das gedachte Etatsjahr, und 3) die 


febgebungsausfchuffes. MWeberreihung der Adreſſe an Ge. Maj. den König. 
Generalmajor Frht. von Stodheim 7), Mugsburg (Pierdeanfäufe von 
Frankreich und Sardinien). Straubing (reger Berfehr auf der Donau. 
Reifeluft). —* en Wilhelm von —— — ——— rg 
richt über die jüngften Sigungen der Bundesverfammlung). Bom Main 
8— Mißverſtaͤndniß über 8 Verwmittelungevorſchlaͤge). — (das Thea · fol@jährige Oaupttechnung der k. Grunbrenten -Abldſungecoſſe vebſt allen 
ter abgebrannt). Wien (Erklärung der Defterr. E. über die preufifche | PM gehörigen Beilagen und mit den gewöhnlichen vollſtändigen Auszü⸗ 


f e „ | gen aus den beireffenden von dem f. Staatdiminifterium der Finanzen am 
Geltung zur hielieniigen Brage. Der Brite von Diliafranın und bie Be Se. Maj. den König erftatteten Borträgen hiemit zu übergeben. Unter den 


a ee FRE > Itationen in der Madmweifung über die Verwendung der Staatdfonds » Einnahmen 
Bayerifche Zocalchronit. u des Jahres 1856/57 find (Bol. 87 verfelben) nachbezeichnete Poften als: 
Meuefte Poften. —— eng für ——— hen = Se 

r « dus der Staatdcaffe zu ven t« Sagen » Zulagen für ciere 
Börfen und andeld : Nachrichten. und Mititärbeamte 133,333 fl. 20 fr., c) Zuſchuß zur Erwerbung ver 
MRünchen, 27. Juli. — — — * eg Ye für das ee Mus 

. j a ‚ i eum da , . enthalten. erfterwähnte Zuſchuß von 

Se. Majenät der König haben Sid allergnädigft bewogen gefunden : 700,000 fl. des Jahtes gründer ſich auf die alterhödfte Enıfchliefung in 

unterm 23. Juli zu der erlebigten Stelle eines General:kotto-Ahminiftrators Abſch. I. F. 15 Abſ. 5 des Landtagsabſchiedes vom 1. Juli 1856, wo⸗ 
den Dberredinungerath Iojeph Geiger zu ernennen und demnfelben den Rang | rin megen biefed Wehrbedarfs für die Mımer die Vorlage des bezüglichen 

— — — zu bewilligen ; , . Machweiſes an den Landtag vorbehalten ward. Gleiches Bewandtnif hat es mit 

in — rg m ging —. ei dem unterm 4. März 1857 für OngerZulagen der Subaltern-Officiere und 

gun vronifecüichen Siewierfüchee — —— Erna aa u gi "gr, | Miitäsbeamten bewilligten Zufbäile von jährlih 200,000 fl., wovon obige 
; z — f ahnt 3,333 fl. 20 fr. das Jahresbetreffniß für 185%, ausmachen. End⸗ 
kbigung gelommene Borittevier Unterhaufen, im FM. Donauwörth, den bisheris 13 > 

gen Revierföriter zn Monheim, Klemens Scherr, auf Anſuchen, im gleicher lich iſt für die zufolge Verfügung vom 30. September 1857 aus dem 

Tienfeseigenjhajt zu verfegen, und am defien Stelle zum proviferifchen Meviers | Neicdhöreferuefonde befrittene Ausgabe per 10,000 fl. contractliche Ente 

Börfier nach Monheim, im #.9. Donauwörth, den derzeitigen Borfamts:Nctuar | ſchädigung an das Militärärar für die Abtretung der Karthaufe in Nürn« 

zu Mugsburg, Marimilien Steger, vom 1. Nugufl an zu ernennen; auf das | berg an das germanifche Mufeum gegen feinerzeitigen Rüderfag durch ehe 

erlerigte Worfiamt Kaiferslautern ven Rorümeifter Carl Drefler zu Lauterecken, | tered nachträglich die verfoffungsmäßige Mitwirfung und refy. Zuſtimmung 

auf Anfucen, in gleicher Dienfesrigenihaft zu verſehen und auf das hierurch der Kammer zu veranlaffen. Der Unterzeichnere erlaubt ſich defhalb im 

—— en den Revierförhter Rudelph Beil zu Haßloch, BR. | atterhöcften Äuftrage diefes bezüglich der angeführten Poften obmaltende 

peyer, vom 1. Muguft am, zum Worftimeifler zu beförbern, Verhaͤltniß bier bei ber Uebergabe der betreffenden Nachweiſung befonders 
hervorzuheben und zu bem angegebenen Zwecke hiemit ausbrüdlih darauf 
aufmerffam zu madyen.* 

Der 1. Hr. Präfldent theilte der Kammer mit, daß Se. Maj. der 
König die Deputation der Kammer behufs Ueberreihung der Adreſſe heute 
Nachmittags 1’, Uhr empfangen werde. In Beireff einer Anfrage des 
Präfldiumd, bezüglich der Aufwartung aller Abgeordneten bei II. MM, 
dem König und ber Königin if durch den kgl. Oberceremonienmeifter die 
Antwort erfolgt, daß Se. Maj. ver König allerhöchſt die Aufmerffamfeit 
danfend anerfenne, die Aufwartung felbft aber wegen der baldigen Abreife 
nah Hobenfhmangan nicht annehmen Fönne und weil Se. Maj. ohnehin 
dad DWergnügen haben werde, dad Dirertorium und eine Deputation der 
Kanımer bebufd Uebergabe der Adreſſe heute noch bei ſich zu ſehen. — 


Deutſchland. 

Bayera. F‚Müncheu, 26. Juli. IM. öffentliche Sigung der 
Kammer ber Abgeordneten. Am Miniſtertiſche die fgl. Staais - 
minifter Fihr. v. Schrenf, Frhr. v. Mulzer, v. Pfeufer und ber 
Kriegsminifter Generallieutenant v. Lüder, Nah Genehmigung des Pror 
tofolld der lepten Sigung wurde von dem fgl. Kriegeminifter der Kammer 
der Sefegentwurf bezüglich eined weitern Credits für die Armee mit dem 
Beifügen übergeben, daß das k. Kriegeminifterium im Stande fei, dem 
Ausſchuſſe der Kammer alle etwa verlangten Erläuterungen zu geben. 
(Wir werden den Gefegenimurf aldbald mittheilen.) Der E. Staatsminifter 
der Binangen, Br. v. Bfeufer, übergab der Kammer hierauf die Nadye 
weifungen pro 1856/57 mit folgendem Bortrage: Auf eine Anfrage des Abg. Föckerer in Betreff des Bezugs von Tuch für 

„Auf der jüngiten Berfammlung des Landtags in der Gigung vom | die Armee aus dem Auslande, erwiederte der gl. Kriegsminifter: daß fei« 
19. Januar 1859 wurden der Kammer der Abgeordneten die legten da- | neßwegd ber größte Theil bed benöthigten Tuches aus dem Auslande bes 
mald abgefdloffenen Nachweiſungen über die Verwendung der den Gen« | zogen wurde, vielmehr nur 32,000 Gllen aus Defterreih und einiges aus 
tralfonds zugewiefenen Staatseinnahmen, dann über den Stand der Staatd- | Magdeburg, daß man hiezu aber genöthigt geweſen fei, weil dasfelbe bei 
fulcentilgungecaffe von den Jahren 1854,55 und 1855,56 übergeben. | den inlaͤndiſchen Babrifen und Tuchmachern damals nicht zu haben geweſen. 
Seittem find bei dem F. oberfien Rechnungshofe weiter die verartigen | Hiemit jdlo die Sigung. 

Nachweiſungen für das Verwaltungkjahr 1856,57 zum Abſchluſſe gelangt — Münden, 26. Juli. Die Kammer der Abg. hat heute Vor - 
und Se. Majeftät der König haben nad Bernehmung Allerhöchſt Ipres | mittag ihren Gefepgebungsausfguß gewählt. Anweſend waren 124 Ab« 
Staaitsraths den Auftrag zu ertbeilen gerußt, im Gemäßheit der Beftime | geordnete und gewählt wurden: Graf v, Hegnenberg, Dr. Weis, Dr. Edel, 
mungen bes Tit. VII. $ 10 und 16 ter Werfaffungd » Urkunde auch diefe | Paur, mit je 123 St, Boyé 118, Behr. v. Lerchenjeld 115, Wieden« 


852 


bofer 105, Dr. Barth 101, Dr. Bölt 95 St. As Grfagmänner bei 
Anwefenbeit von 103 Abgeordneten: Dr. Lauf mit 100 St., ©. Miller 
92, Dr. Arnheim 90. . 

$ München, 26. Juli. Se. Maj. der König empfingen biefen 
Nachmittag in der k. Reſidenz eine Deputation der Kammer der Abgeord- 
neten, welche die Ehre haste, die Adreſſe diefer Kammer zu überreichen. 
Später empfingen Se. Maj. dann auch die Aufmwartung bed Offi.iercorps 
des feit 14 Tagen bier anmefenden 15. Infanierie-Hegtmentd, welches in 
Folge der Rücktehr der biefigen egimenser In feine Garnifon Neuburg 
zurückkehrt. Se. E. Hoh. Prinz Karl bezibt ſich morgen zum Sommer» 
aufenibalt nach Tegernſee. — Der Generalmajor und Gornei der £. Leib⸗ 
garde der Hartſchiere, Fihr. v. Stochheim, ift vergangene Nacht geftorben. 
— Gemäß Bekanntgabe im Kreidsamtäblatte haben Se Maj. der König 
zu genehmigen gerubt, daß dem Schuhmachermeifter N, Leiimeger zu Brieb- 
berg für die am 3. Jui mit Much und perfönlicher Lebenbgeſaht vollzo⸗ 
gene Rettung eines k. k. öfterreichifhen Soldaſen aus der Gefahr ded Er— 
trinfens dad Allerhöchſte Wohlgefallen eröffner und durch dad Kreidamtd- 
blatt befannt gemacht werde. 

Das Reg» Bl. vom 26. Juli enıhält u. a. eine Befanntmachung, 
Uebereinkunft mit Preußen, die Verhütung und Beitrafung der Jagd», 
Forſt⸗, Bifcherei» und Feldfrevel betr, ferner eine Bekanntmachung, die 
tbeorerifche Prüfung für den Staatsbandienft im I. 1659 betr. Dur 
erjiere Uebereinkunft verpflichten ſich beide contrahirenden Megierungen, bie 
erwähnten Brevel, melde ibre Unterthanen in dem Gebiete der andern 
Regierung verüben follten, fobald fie davon Kenntniß erhalten, nach dene 
felben Gejegen zu unterſuchen und zu beftcafen, nad welchen ſie unter 
ſucht und beftraft werben würden, wenn jie im Inlante begangen wor« 
ben wären. 

Augsburg, 25. Jull. Der U. 3. geht von verfchledenen Eeiten 
bie Nachricht zu, daß von Geiten Branfreihd und Sarbiniens mit ver» 
ſchiedenen Pferdehändlern Gontracte auf fehr große Biervelieferungen ab⸗ 
gefchloffen find. Diefelben follen realijirt werben, wenn bie deutſchen Ar- 
meen ihre Neiterei und Artillerie demobilifiren. 

Straubing, 18. Juli. Vorgeftern fahen wir eine gewaltige Ladung 
Mebi und Hafer von zwei kutz vorher auf der Bergfahrt bier angefome 
menen Nemorqueuren und act Schleppſchiffen durch fechd« und achtſpän⸗ 
nige Fuhrwerle vom Lanbungsplage ver Dampfichiffe zur Höhe der Donau= 

‚brüde heraufſchaffen. Es find dies Proviantlieferungen für die Öfterreis 
chiſche Armee in Jialien, die aus Ungarn fommen und dur Dampfboote 
und Schleppkaͤhne auf der Donau bieher gebradyt werden, wo jle alsdann 
auf Landfuhrmwerte verlaten, nach Landöhnt geführt, und von dort aus auf 
der Eiſenbahn über München, Nofenheim, Innebrud x. an ihren Be— 
fimmungsort fpebirt werden. Diefen Weg benügen in legter Zeit auch 
meift die Meifenden, welche aus Defterreich und Ungarn zum Beſuche uns 
ferer ſchöͤnen Alpen kommen, oder die zum Befuche theuter Verwundeten 
nad Inndbrud eilen. Ueberhaupt berrfcht auf den Dampifchiffen der Do- 
nau, fowohl im Güter» ald im Perfonenverfehr, ein höchſt reged Leben. 
Die aufvämmernden Briedensboffnungen und die berrlihen Sommertage 
haben taſch die Meifeluft wieber gehoben. Auf den zahlreichen Schlöſſern 
bes baperifchen Waldes und den Eveljigen des niederbayerifden Bladlan- 
des berrfche heiteres Leben, denn liebe Gaͤſte find faſt in jeden dieſer 
Herrenfige eingezogen, die in vollen Zügen vie Reize diefer ewig grünen 
Malbwelt genießen. Kleinere Ausflüge werden von bem f, Berriebdamte 
der Donau ·Dampfſchifffahrtt in Megendburg begünftiget, welche nach ver- 
ſchiedenen Bergnügensplägen und fogar bis Paffau hinab vem Publicum 
Karten verabreicht, die zur freien Müdfahrt berecht igen. (U. Tgbl.) 

Würzburg, 25. Juli, Geftern kam eine Abtheilung franzöflfcher 
Kriegögefangener aus Böhmen auf der Meife in ihre Heimat hier durch. 

Württemberg. Ulm, 24. Zult. Unfer Bundeögouverneur, Graf 
Wilhelm von Württemberg, ift vom König von Bayern durch Verleihung 
des hoben St, Hubertudorbend audgezeichner worden. (Schw. M.) 

Fr. Städte Frankfurt a. M., 23. Juli, Die Frankf. DI. 
teilen folgenden ſeht lafonifd gehaltenen amılichen Bericht über die Bere 
bantlungen der Bundesverfammlung in der legten Zeit mit: „Am 2. Juli 
batte bie Bunbeöverfammlung die Aufftellung eines Obfervationscorps 
am Oberrkein befchloffen. Dasfelbe follte aus dem 7. und 8. Bundet« 
armeecorp8 gebildet und von einem von der bayerifhen Regierung zu ber 
jeichnenden, aber dem Bunde zu verpflichtenden, höheren Militär befehligt 
werden, GEs follte in fletem Zufammenhange mit der von Preußen beabs 
fihtigten Aufflellung am Mittelrhein bleiben, zu welcher, infoweit jle auf 
außerpreufifchen Bundesgebiete erfolgen follte, die Genehmigung ded Bun- 
bed audgefprochen wurde. Im dem Ausfhußberichte, welcher biefem Ber 
ſchluſſe zu Grunde lag, war auf die Nothwendigfeit hingewieſen, eine alle 
gemeine Mobiliftrung der ganzen Bundesarmee und die Herfteliung einet 
einheitlichen Oberbefehls über diefelbe herbeizuführen. Im dieſer Richtung 
mwurben in der Sihung vom 4. Juli von Preußen und in der Sigung vom 
7. Juli von Oeſterreich Anträge geftellt, deren bundetgemäße Würdigung 
durch die unmittelbar darauf eintreffenden Nachrichten vom Waffenftill« 
flande und von der Unterzeichnung der Briedenspräliminarien aufgehalten 
werden mußte. In der Sigung vom 16. Juli machte die äfterreichifche 
Vegierung die Mittbeilung, dap am 12. Juli zu Viltafranca Friedendpräs 


liminarien unterzeidönet worden feien, nahm in Folge deflen ihren Untrag 
vom 7. Juli zurüf und beantragte nunmehr bie Zurüdführung der Gon- 
tingente und Beflungen bes Bundes auf den Briedensfland. In derfelben 
Sigung ließ auch die preufifche Regierung ihren Antrag vom 4. Juli zue 
züdziehen und beantragen, den Bunvesbefhlug vom 2. Juli außer Wirk 
famfeit zu fegen. Diefen neuerlichen Anträgen gemäß faßte die Bundes 
| Verfammlung in der Sigung vom 21. Juli den Beſchluß, die Gontingente 





und Beftungen des Bundes in Briedendftand Müdzuveriegen und alle feit 

dem 23. April d. J. im entgegengefegter Richtung gefaßten Beſchlũſſ⸗ 

aufer Wirkſamkeit treten zu laſſen, indem ſie von der Anflcht ausgieng, 
daß ſeit der Beendigung des Rampfed in Italien für den Bund fein Grund 
zu milltäriichen Maßregeln mehr vorliege. In den Sitzungen biefes Mos 
natd wurden aud die Rechnungen und Nachmeifungen über die Verwaltung 
ber Buntesfeflungen Ulm und Mainz im Jahre 1858 und die etatömäßigen 
Dotationen derfelben, für das Jahr 1859 genehmigt und verſchiedene Pris 
vateingaben erledigt. * 

Bom Diain, 23. Juli. Dan erwartet mit Beſtimmthelt die Aus 
gabe eines blauen Buches in Berlin, welches die von Preußen mährend 
des italieniſchen Krieges befolgte Politik rechtfertigen fol und hoffentlich 
auch wird, Ginftweilen find wir im Stande, über bie angeblichen Ber» 
mittlungsvorfhläge der drei Großmaͤchte, welche das Mainzer Journal im 
(franz ) Urtert mitgetbeilt, folgende zuverläffige Aufſchlüſſe geben zu füns 
nen, Diefe Wermitilungsvorfchläge wurden von Enaland formulirt und 
von diefem an Rußland und Frankreich gefender mit der Einladung , dene 
felben beizuftimmen. Preußen war dabei, wir wiſſen nicht, aus meldem 
Grunde, umgangen worden. Kaum mar Mapoleon im Beflg ber ſleben 
Vuncte, al er biefelben dem Kaljer von Defterreich mit der Verficherung 
vorlegte, ſie jeien von Rußland und Preußen angenommen worden. Der 
Kaifer von Defterreich, erbittert darliber, von feinem „natürlichen Bunded« 
genofjen* fo hintergangen worden zu fein, ging in bie Kalle und unter 
zeichnete die Briedenspräliminarien. Deſterteich bat ſich inzwiſchen voll« 
ſtaͤndig überzeugt, daß es dad Opfer franzöſiſcher Liſt geworden, und daß 
Preußen eben im Vegtiff ſtand, ihm treue Bundeshilfe zu leiſten und actio 
vorzugehen. (?) Deßhalb hat es auch in den allerneuefien Tagen Schritte ge= 
than, welche eine Annäherung an Preußen bezwecken. Der beutfche Ger 
nius begleite fie und made, daß ſie von Erfolg feien, daß die Annäher- 
ung uud Verföhnung eine ehrliche und dauernde fei! (Schw. M.) 

Preußen. In Köln if am 22. Juli Abende, mie es feheint, 
in Bolge einer Entzündung des Gaſes, das Stadttheater Bid auf bie 
Mauern niedergebrannt. Leiter kam die Brau des Gaftellans (Deug) dar 
bei um's Leben. 

Defterreih. Wien, 24. Juli. Die offieidfe Defterr. Gorrs 
ſpondenz fchreibt: „In einem der Deffentlichleit übergebenen Erlaſſe des 
Berliner Cabineted werden die f. Geſandtſchaften in Deurfchland ermädh- 
tigt, auf dad Beſtimmteſte auszuſprechen, daß von Gelte Preußens weder 
Bedingungen einer Media’ion formulirt, noch dergleichen, bie von einer 
anderen Macht berrübrten, gebilligt worden fein. Wir find bis auf 
Weiteres nicht im der Lage den Widerfprud aufklären zu können, der 
zwifchen dem zweiten heile ded obigen Saged und anderen und vorlie- 
genden autbentifchen Mitteilungen befteht. Aber wir müffen vorläufig 
darauf aufmerffam machen, daß die Worte des Faiferlichen Manifeftes, 
wonach Defterreich von der Mediation ber neutralen Mächte ungünftigere 
Bedingungen zu erwarten hatte, ald diejenigen, auf welche der Kaiſer der 
Branzofen eingeben wollte, in ihrer vollen Kraft ſelbſt dann beflchen 
bleiben, wenn auch "in Bezug auf Preußens Terbältniß zu dem urfprüng- 
lich von Branfreih nach London mitgeiheilten (zuerft im „Mainzer Iour« 
nal“ veröffentlichen) Wriebensprojecte irgend ein auffallendes Mifver- 
Nändni obgewaltet haben follte. Ganz Guropa ift Zeuge davon geweſen, 
wie feit Monaten die moraliide Aetion Preußens eher gegen, ald für die 
Integrität des öfterreichiichen Länderbeflget in Jtallen audgeübt worden. 
ft es doch notorifch, daß man in Berlin bald von der Minciolinie ſprach, 
bald zu verftehen gab, daß felbft die Losreifung Venedigs vom Kaifer« 
flaate noch nicht nothwendig einen Kriegsfall für Preußen bilden müffe, 
bald wieder bereit ſchlen, eine öfterreichifhe Secundogenitur in Lom- 
barbo- Venetien, aljo die Abtretung dieſes ganzen Gebietts von der Mon« 
archie ald einen annehmbaren Ausgleich zu betrachten. Wahr ift, daß 
Preußen, ald e8 ungeachtet der dringendften Gegemvorftellungen Defter= 
reih® eine Mediation gemeinihaftlih mit England und Mufland anzu- 
bahnen firebte, ſich einer Initiative, die Defterreich eine Territorialahtret- 
ung angemuthet hätte, enthielt, Aber Preußen behandelte den 
Territorialbefigftand von 1815 nur wie eine Borausfegung, 
von welder jenahlimftäntenaudh abgegangen werben fönne. 
Es hatte auf das Sorgfältigfte vermieden, fih zum Kampfe 
für die Integrirät bes Kaiferftaates ju verpflidten ober das 
Anerbieten ber Öarantie au nur für irgend einen Theil 
der italtenifhen Befigungen Defterreichd zu machen. Dabei 
kannte es bie Abſichten der Höfe von London und St. Peterkburg zu gut, 
um nicht zu wiffen, daß im deren Mugen diefe Barantieverweiger- 
ung mit einer Einwllligung in eine Teritorialveränderung zum Na ch- 
theile Defterreihb Als gleichbedeutend angefehen werden mußte, Die 
kaiſ. Öfterr. Regierung hatte unter ſolchen Umftänden zu ihrem tiefen Be— 
dauern nur zu flarfe Gründe anzunehmen, daß wenn fle jede Gebletkab⸗ 
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tretung abgelehnt und ſich zur Bortfegung des Kriege entſchloſſen hätte, 
Preußen ibe weder materiellen noch moraliſchen Beiftand geliehen, ja viel 
leicht ihr Verfahren auch biegmal mißbiligt haben würde Sie mufite 
im Gegentheile darauf gefaßt fein, dab das Berliner Cabinet in Gemein» 
Waft mit England und Mufland den Standpunct einer, ihrem Haren | 
Rechte ungüunfligen Vermittlung fernerhin feſtgehalten und daß die brei 
Mächte ihr mac) neuen und blutigen Kämpfen läfigere Bedingungen aufs 
zunörbigen verlucht haben mürben, als die in Billafranca vereinbarten. 
Dir tragen fein Verlangen nad müffigem Streite über geſchehene Dinge 
aber es liegt und die Pflicht ob, die thatſächliche Begründung von Mor« 
ten, die von Deſterreichs Kaiſerthrone herab geſprochen worden find, nicht 
in "Zweifel ziehen zu luffen. * 
© Bien, 23. Jali. „Rölnifge Zeitung” und verwandte Blätter 
flimmen einen Pan über die Rede bed Kaiferd der Brangofen an den 
Staatdratk an, darin die allervollkommenſte Mechtiertigung ber preußiſchen 
Politit erblidenn. Sie nehmen nämlich ohne weiteres an, daf der Gap 
in biejer Rede, der auf einen Krieg am Rhein Bezug bat, babin zu ver⸗ 
fleben fei, daß der Kalſer der Branzofen Gewißhtit gehabt habe, bri wei- 
serer Forifegung bed Krieges von feiner Seite werde Preußen mit Defler- 
eich gegen ibn in die Schranfen treten. Gr hatte im Gegentheile die 
Gewißheit, daß Preußen bei Borrfegung des Krieges den Plan, die mili— 
tärifche und politiſche Dietatur Deutſchlands zu erlangen und nicht wieder 
aus den Händen zu geben, vollfländig erreicht haben würde, ine berar- 
tige Vergrößerung der Macht und des Ginfluffed Preußens vor ſich geben 
m laſſen, wird feinem Manne, ber auf dem Throne Franfreih figt, er 
möge ein Bourbon, ein Orleans, ein Bonaparte oder ein Cavaignac fein, 
jemals in den Sinn kommen. Der Krieg am Rhein land bevor, bafern 
tiefe Bergrößerung zu Stande fam; er fand aber nicht bevor, weil ı 
Vteufen mit Defterreich gemeinfame Sad machen wollte, ſondern weil 
Branfreich eine vollbrachte enorme Verftärfung der preußifchen Macht nicht | 
kulden konnte und wollte Es mar daher eine politifcye That erſten Ran 
ged, daß die beiden Kaifer Frieden ſchloſſen, und dadurch die einzige 
wirtliche Gefahr, die dem politifhen Gleichgewichte Euro 
das durch Autdehnung der Macht Preußens über ganz 
Deut ſchland drohte, fofort befeitigten und entfernten. Hiebei bemerken 
wir noch, daß ohne ten klat hetvorgetreienen Plan der preußifchen Sur 
premarie vie Verſammlung zu Gifenah und die von ihr gefafien Bes 
ſchluſſe ganz unmöglich gemefen fein würden. 


Serbien. 


Zemesvar, 17. Juli. Aus Belgrad triffı fo eben die Madhricht 

in, daß der frühere Senatspräſtdent Wutſchitſch im Kerker geftorben Tel. 
Ueber die Urfachen feines plöhlichen Todes verlauten gerheille Meinungen. 
Einige bringen fein Ende mit einer vor einigen Tagen entdeckten Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen dad Lehen det Fürſten Miloſch und deſſen Sohnes Mis | 
chael in Verbindung, indem Wurſchitſch an diefem Complott auch bethei- 
ligt gemwefen fein foll; Antere behaupten, die drüdente Behandlung in 
feiner fon über ein Fahr mährenden Gefangenſchaft habe auf feinen p&y- 
tigen Zuſtand ſchwächend eingemirft, moraus fein Hinſcheiten erklärlich 
Mt Jedenfalla ift ein gefährlicher Parteigänger dahin gegangen. So viel 
Rt zewiß, daß ſchon feit langem Bäden der Intrifen von Wutſchitſch aus« 
gezaagen find, und wäre nur der Schlag gelungen, den die neuen Der» 
ſchwoͤret (die früheren Senatoren) zu führen beabſlchtigten, fo wären tie 
Katertüren Wutſchitſch's aufgefprungen und unter feinem Vorſth hätte 
ein neuer Senat die gegenwärtige Landedinftitution aufgehoben, einen neuen 
Santtag zufammenberufen, und einen neuen Fürſten aus den Staatsmän- 
won wählen laffen. Soweit ſollen nämlih die Beſtrebungen der Wer 
fteörer ſchon unter dem Volle befannt geworden fein. 

Serbien befindet fi wieder in einem nicht wenig aufgeregien Zus 
fane. GEs wird ber Megierung fehr ſchwer, die Gemüther zu beruhigen. 
die Agitatoren raften nicht und vergiften allmählich den biöher gefunden 
Abeil des Volles, das ſich jedoch im allen Diſtrieten biäher noch immer 
ledal und frledfertig verhielt. Sowohl vie friedfertige als bie wühleriſche 
Vartri ſieht mit gefpannter Erwartung ber Eröffnung der neuen Skupſch- 
tina entgegen. Die erfbere hofft dadurch eine Beirlebigung aller Wünfche 
zu erhalten, die lehtere glaubt, die Skupſchtina zur Ummälzung der Dinge 
benügen zu Können. Mebrigen® wird die Skupſchtina eiſt im Herbſt ihre 
Verhaudlusgen beginnen. (Defterr. 3.) 


Bayeriſche Socalchronik. 

* München, 27. Juli. Geſtern Abend wurde ber Circus Menz 
eröffnet, der ſich bekanntlich eines europäiſchen Rufes erfreut und beffen 
auch vollfommen würtig iſt. Die Leiftungen ber einzelnen Mitglieber ber 
Geſell ſchaft, namentlich vie Pferdedreſſur und bie unglaublichen Berrenfun« 
gen bed Indiers Hm. Petropolis, erregten das höchſte Erftaunen des zahl« 
zeich anmwefenden Bublicums und murden fletd mit mieberholtem Hervor⸗ 
rufe gelohnt. Die Schönheit der Pferde, die Eleganz ber Goftüme, das 
Lururidfe der ganzen Audflattung geben überdies dieſem Gircus ein das 
ratieriſtiſches Gepräge, dad feine Anziehungdfraft auf das Publicum auch 
bier nicht verfeblen wird. 
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* Tegernfee, 25. Juli. Zum Beiten ter Verwundeten ber öfter 
reich iſchen Armte gibt nädflen Donnerſtag (28.) Brau Behrend-Dra nor 
eine gebosne Defterreicherin, unter Mitwirfung gefeierter Rünftler aus 
Münden, ein Goncert in Bad Kreuth, welches und wohl Gelegenheit ger 
ben wird viele Säfte der LUmgegend verfammelt zu ſehen. Die Admini— 
ſtration des Bades hat ben edlen Zweck des Concertes durch unentgeltliche 
Ueberlaſſung der Säle gefördert. 





Neueſte Poften. 


Mien, 24, Juli, Der Großherzog von Toecana, Leopold I. (ge- 
boren 3. October 1797), hat der Megierung zu Gunſten feined Sohnes, 
des Grbgroßberzogs Berblrand (geboren am 10. Jun. 1835 und vermäblt 
mit Anna Maria, ded regierenden Könige von Sachſen Tochter, (geb. am 
4. Jan. 1836 und gefl. zu Neapel im Februar d. I8.), entfagt. Ert⸗ 
großberzog Ferdinand beflgt eine Tochter, die Erzherzogin Marie Antoie 
nette, geb, am 10. Ian, 1858. (X, d. Br. I) 


Paris, 25. Juli. Hr. v. Pourtaloͤs traf geftern ein und wurde 
bereitd vom Grafen Walewsfi empfangen. Gr. v. Seebach ging in Abe 
fchled nach Dresden ab. 


Paris, 26. Juli, Man fucht in England ber behaupteten Steis 
gerung der franzöſiſchen Nüftungen Bereutung beigulegen, man legt dem 
engliſchen Bolt Laſten für die Nationalvertheidigung auf. Eine Vergleich-⸗ 
ung des engliihen und franzöſiſchen Militärbudgets wird beweiſen, daß 
biefe Annahmen irrig ſind. Das engliſche Militärbudget für 1860 ums» 
ı faßt mehr als 650 Mil, das franzöfliche 463. Angeſichis biefer Zahlen 
t fragt man ſich, ob den Rüftungen Frankreichs bie ungeheuern englifchen 
Ausgaben für Müftungen beizumeffen find oder andern Urſachtn. (Monit.) 
(2. d. Schw. M,) 

Kondon, 25. Iuli. In der heutigen Sigung ed Dberhaufes 
erklärte Lord Sommerfer auf eine Anfrage Lord Lyndhurſts, die franzöfte 
ſche Blotte fei mit gezegenen Schiffskanonen verſehen. Die Urmftrong'- 
ſchen Kanontn werden vor einiger Zeit nicht fertig fein. Ex halte es für 
beffer, wenn die Erörterung diefer Brage vertagt würde, (X. d. Schw. M.) 
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Börfen- und Bandels-Parhrichten. 


* München, 25. Jul. Verlehr auf ben k. b. Gifenbafnen im Juni: 
Ferjonenverfehr (incl. Militärtransperte und rtragüge): 343,296 Berfonen mit 
352,920 fl. Ginnahme (100,580 A. mehr gegen ben Juni 1858). Güterverkehr: 
8) Brachtgäter 1,107,598 Geniner, b) Regiefendungen 178,020 Etr., zufammen 
mit 356,764 fl. (53,523 fl. mehr als im Suni 1858). Bagage, Goutipagen, 
Thiere ac. 166,240 FR. (138,787 fl. mehr als im Juni 1858), Geſammtfumme 
ter Ginnahme: 980,323 fl. (292,801 Fl. mehr gegen Juni 1858). 

Eichſtädt, 23. Juli, ESchrannens Mittelpreife: Weizen fl. 11.14, Kern 
fl. 824, Gerſt ef. — —, aber fl. 8.24, Dinkel fl. 4.45. 

A Sindan, 24. Juli. Der gefirige Markt hatte einen Gefammtitand ven 
3154 Shäffel, von melden 1540 Sch. um bie Eumme von 25,004 fl. 12 fr. 
Abfag fanden. „Die neue Zufuhr betrug 1045 Sch., in Mek blieben 1614 Sch. 
Mittelpreife, Weizen fl. 14.33 (meniger 33 fr), Aern fl. 16.45 (meniger 11 fr.), 
Roggen A. 1159 (meniger 8 fr.), Haber fl. 8 (meniger 48 fr), Die Gintes 
VBerrichtungen in hieiger Gegend ſind bereits Im vollen Gange; neued Korn wurde 
dem gefirigen Markte zugeführt. Die Dualität läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Der Wachethum der Reben iſt äußerſt befriedigend. 

Frankfurt, 25. Inli. (Golb u. Eilber) Biftelen 8 jl.-32—33 Te. ; 
Preuß. Friedticheder 9A. 565—57 Fr.; Hell. of.⸗Stück 9 1.5, 
Ranbbucaten 5 fl. 24,— 25% Ir; 20 FramsStüd HA. 15—16 fr,; Gugl. 
Sousereign 11 A. 30 — 34. ; Geb per Zoll Po. fein 785—790 ; 5 Branken 
Thaler — il. — fr; Hoch. Silber pr. Z⸗Pſd. fein 51 40—52 1. 15 te,; Preuß. 
Gafenfcgeine 1 H. 45— 4, fr 

Frankfurt, 26.Juli. Deſterr. NatAnlchen 54; boroc. Metall, 60%4 5 
Dankactin 865; Lotterie» Anl.» Boofe von 1854: AB/,; von iB5B: 90; 
Lupmwigshafen » Berbacher ‚Biienbahn s Metien 1384; Baveriiche Dfibahn « Actien 
97; Bayeriiche Oftbahn s Metien voll eingtz. 9874; Deſtert. Greb, » Mobiliars 
Astien 2034. Wechſeleurs: Paris 92°; Eonden 118; Wien 97'4. 

Wien, 25. Juli. Deſtert. 5proc. Nation, »Anteihe 78.90; Öproc. Met. 73.50; 
BotteriesUnlehensstonfe von 1854: 109,.— ; von 1858: 93, 35; Bankactien 883; 
öflerr. Grebit » Mobilier » Actien 207 30; Donau Dampficifl. ⸗Aenen 442; öfter. 
Gtantsbafestictien 265.—; Rorbbahn-Actien 179.10. Wedhfelcurfe: Augsburg 
3 Mt, 109.—; Londen 10. 110.50; Silier —. 

Paris, 25, Zuli. Rente 68.15. Meb. 805. 
582.50, Drleans 1345. 





Lomb. 567.50. Defterr. 


Brrantmorilidee Arpatteer: Yutmig Shönden 


Königlihes Hof: und Mational:Theater. 


Mittwoch, den 27. Yali: ge Luftipiel nach bem Franzoͤſiſchen 
von Gaßmannı, Hierauf: „ Sohn auf Reifen“, Zuhfpiel von Weldmann. 
Zum Beſchluß: „Die Liebhaber ls Scnellsäufer“, ländlich + fomifche Scene von 
Balletmeifter Denzl. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. 89. Graf Ezafi, Gutobeſidet aus Galizien; Baron Urkull, Guts— 
beſihet aus Rufland; Grchmann Eenator und Director von Weimar; J. Durst. 
Füriin Giga ven Perersburg; Limann, Kreisrichter von Cüftrin; Rathbone und 
Harris, Nentiers aus Amerika; Gurtisperoie, Bartisulier aus ber Schweiz; v. d. 
Darwig, Rammerherr von Berlin; Zäſch Wicheli und Du Pan, Gutsbeſider von 
Senf; Patterwis, Wentier aus Ungland; Ritter v. Hülfemanı und Dr. Schleiden, 
Vlinitierreident von Waihingten; Pauſch, Kfm. ven Berlin, u. f. m. 

S. Maulid. 69. Bintenberger, Am. von Baiel; Pfefferlern, Nentier von 
Frankfurt; Brivge, Cabineteceurier von Londen; Weftphal, Kfm. von Hamburg; 
Hafcher, Kfm. von Schwaͤbiſch / Gmünd; Zambra, Kim. von Iunsbrud; Friedens 
ſehn, Kfm. von Berlin; Henfe, Staatsanwalt von Marienwerba, w. f. w, 

Bl. Eraube, HH. Being, Bartieulier, Tabdel, geh. Juſtigtach, u. Schepp, 
Kim. von Berlin; Börbführ, Rath von Riga; v. Roreuloi, v Mbafa und v. Aus 
gutenfy, Mentiers aus Rußland; Gwinner, Kfm, von yon; Ruporti, Throlog 
von Warſchauz B. und D. Waubwock, Nentiers von Lenden; Or. Zimnter, von 
Bremen; Zimmern, Kim. von Hanau; Gſchwind, Habricant, und Nall, Ajın. von 
Piorzheim; Pouder, Agent von Wien, u. f. w 

Augsb. Hof, HD. Dr, Barca, Profeffor, und Dr. Parras, Advocat von 
Holland; Cammerer, Obettribunaltath, und Mr. Elefs, Profeffer von Gtuttgart ; 
Soyer, Brivarier von Rattenberg: Klo, Butsbefiger von Rufflein; Wärme, Ne 
gotiant von Zürich; Baron Soden und Schweizerdarith, Director von Stuttgart; 
Steuermann, Brivatier von Köln; Mebliä, Weowmeter von Gele; Mad, Kin. von 
Um; Strobler, Wutsbefiger ven Raſtatt; Helwig, Vrivatier von Darmitadt; Ros 
ſenfeld, Afm. von Gengitfele; Geru, Rim. won Verchberg, u. f. w 











Stahusgarten. HH. Mid), Director von Augeburg; Schwedler, Rath 
ven Freiberg; Frau Gräfin v. Merhahi, von Salzburg ; Leideret, Afihent pen 
Freyfing; Wanner, Kin, ven Gmünd; Hierl, Geoperator ven Straubing; Rün- 
felin und Pünfinger, Profeſſoren, und Namsler, Director von Bern; Rerthampf 
Juriſt ven Stadl; Wiedemann, Handelem., und Imgrani, Brivalier yon Inne 
brud; Remple, Kfın,, und Müngner, Mpetbefer yon Grimmitfgau, u. f. mw. 


Geſtorbene in München, 
Sohann Bapti Holger, dgl. Tapezierer von bier, 51 J. alt; Urful 
auf, Nildmannöfrau von bier, 69 9, alt; Math. Wenzl, chemal et 
bier, 72 2. alt; Barbara PBärtl, b. Mepgerstochter von hier, 49 3. alt; Fried⸗ 
rich Emil Maria Frhr. v. Haffelholb» Stodbeim, f, b. Rämmerer, Skneralmajer 
und Cotnet der Leibgarde ber Hartichiere, Mister bei Berdienit-Drbens ber baser, 


Krone, Ührenlreuz des Ludwigs:Drbens, Inhaber nes Beteranen-@hrenzeichens von 
bier, 76 3. alt. 


3567. Befauntmachung. 

Aus Auftrag des Gerretariate der Kammer ber Meichsräthe bes Mir 
nigreichs Bayern wird biemit befannt gegeben, daß Die gedrudten Der: 
bandlungen Derfelben bei ber hiefigen £. Oberpoftamts:Zeitunge- 
Ezpedition zu A fl. 12 fr. für je 100 Bogen bejogen werden 
können; wohin man fi mit aflenfalligen Beitellungen wenden wolle. 

Münden, den 25. Juli 1858, 


Die Kanzlei» Dirertion der Kammer der Reichsräthe 











3560.  Befanntmachung. 


Urfunden-AmortijationerBefudh des 
Ignaz Gohen beir. 

Rachdem innechalb ber in ber Edictalladung vom 
28. December 1858 rubticitſen Betreffs vorgeſieckten 
jeditmonatlidren Friſt auf den zu Verluſt gegangenen 
Schuldſchein über 50 fl. Capital mebit FZinscoupens, 
autgefielit sub Nr. 706 von der Gemeinde Pechbrud, 
f. Landgerichto Füſſen, unterm 20. November 1816, 
weiber Schuldſchein gemäß eines Vergleichen zmwifchen 
deu Grebiteren und ber ſchuldenden Memeinde vom 23. 
Ostober 1543 und der hiebei fatigefunbenen Berlou; 
fung das Loee Ar. 101 erhielt md zur Zurückzahl ⸗ 
ang nebſt einer Zinsenticbädigung von 25 fl, am 16, 
Moremdber vor. Je. verfiel, ein Anſpruch nicht echos 
ken wurde, jo wird oben bezeichnele Schuldurfunde 
hiemit für frafilos erflärt, 

Sign, am 12, Juli 1859. 

Königliched Bezirkögeriht München 1./2. 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direftor : 
Frhr. v. Lupin 
Schleich. 


G.:Rr. 26196 ,28869. v. Niimont. 


355. Bekanntmachung. 

In Sache Piligmüller gegen Arnold, Hypo— 
ihelzinfen betreffend, wird zum mieberholten MAninriche 
bes beflagtiichen Grundvermögene, ſeweit darauf bein 
eriien Giriche ein Webot micht erfolgte oder die Tare 
wicht erreicht wurde, Tagslahıt auf 

Donnerfiag Den 4. Auguft I. Is. 

Nachmittags 3 Ihe 
im Grmeindehaufe zu Groslengheim anberaumt, 
was mit dem VBeifägen zur Kemminif gebracht wird, 
daß biebei der Zuichlag ehne Rückſicht auf den Schäps 
ungewerih erfolgt, beziehungsweile nach 8. 100 der 
Prereiuevelle ven 1837 verfahren wirb. 
Kigingen, dru 14, Juli 1850. 
Königlihes Landgericht Kipingen. 
Der königliche Lanbrichter: 








Druf und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Ploner. 
GN: 5297. M älter. 
DObjecte: 
1) SIMr. 3160 50 Dezim. Wieſe 
am Haintich —— — Zare 160 fl. 
2) Pier. 4320 57 Dezim, Wieie 
in ber Eyede . . 2 200m 180 fl. 
3) Pl⸗Rt. 2167 55 Deyim. Acker 
am unteren Rilianbrg . .  „ 40 A. 
4) Pl⸗Me. 535 40 Dezim. Ader 
in ber unteren Beund . . . „100 fl. 
5) Pl.» Mr. 575 96 Dezim, Ader 
am Em . . 2 2 2 2. „200 8. 
6) PlsRr. 4280 1,64 Tow. Wiefe 
in ber Erle. 2. 2 2... „ 3040. 
Eigenthum, 


3565, 


3561. 


Münche 


ner und Aachener 


Mobiliar - Feuer - Perficherungs - Gefellfchaft. 
Nechnungsd: Mbfchluß von 18568. 


Geundeapital 


Prämien und Sinfen« Einnahme für 1858 (excl. der Prämien für 


foätere Yahıe) . 
Prämien» Refrun 2 2 2 2 2 un 


Verficherungen in Kraft während d. 3. 1858 
Mücden, ven 24. Juli 1859. 


Fl. 5,250,000. — 

De 2,883,071. 6 
u ie m 4.156,78 42 

Bt. 12,589,859. 48 

en 1A — 


Ich. For. Schäzler, Generale Agent, 
Theatinerfiraße Nr. 45. , 


Die Agenten: 


J. M. Niederer, Weinſtraße Nr. 12, 
Jac. Koch, Vremenadeplap Nr. 3. 


Befanntmachung. 


Berlaſſenſchafſft bes Soͤlduero Michael 
Sangfofner von Unterdießbach betr. 


Nach Beſchlug des unterfertigten Gerichts als 
Dbervormunbicaftsbehörte wird am 


Dienftag den D. Auguft I. 38. 
Nadhmittags 1 Uhr 
ber Nücdlaß des verlebten Soͤldners Michael Bang: 
Foiner zu Unterbießbach gegen ſegleich baare Bezah— 
lung in der Behaujung des Verlebten öffent: 
lich verſteigert. 
Derielbe befteht: 

r) in der Mobiliarfhaft: gewöhnliche Hauseinriche 
tung, Belten, ein Bürfche und ein Schribenftupen, 
ein Wagen; 

b) in dem Anweſen. Gebäulichfeiten und 12 Tgw. 
15 Dezim. Gründen, 

mit folgenden Yaflen: 

zum Förigl, Rentamte Vilsbiburg: 
1A. 384, Mr. einfache Grundfleuer, und 
— i. 6 fr. einſache Hausfeuer; 

zur Ablöfungscafle bes Staates: 

5 il. 23 m. MH Sefällsbodenzins aus 135]. 

13 fr 4 bl. Gapital, und 

24 A. Handlohns:Requivalent, 

Dirfes Anweſen if mit Auoſchluß der Mobilien 
gerichtlich auf 2500 fi geſchaͤtzt 

Der Zuſchlag haͤngt won der vote und obervor⸗ 
mund ſchaftlichtlich en Genehmigung ab, 

Unbefannte Steigerer haben Ah über ihre Zahl⸗ 
Iungefähigfeit auszumeifen. 

Am 22. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Vilsbiburg, 


Der königliche Lanbrichter : 
GR. Schönninger. 





— Hummel, Rarlöfirafe Nr. 48. 
hr. Halbmayer, Pfandhauegafſe Nr. 5. 


5. Defanntmachung. 


Auf dem gl. Staatsgut Schleifheim liegen 
209 Schäffel Roggen vorzüglicher Qualität, 
15 = MWaizen geringer Qualitaͤt 

zum Verlauf, unb werden Angebote hierauf im Gan⸗ 
zen eber in Parıbien von heute an bis Demnerftag 
ben 4. Muguf L Je. in biefiger Amtokanzlei anges 
nontmen. 

Am 23. Juli 1859, 


Kgl. Staatöqutäverwaltung Schleißheim. 
Frhr. 9. Dürfc. 


Italienische Salami 


in feinfter Art empfichlt D. Mestti, Reiveniftrafie 
Nro, 23 in Münden. 3070. [7 f} 








3568. [3a} Ein Kanzlift, ber hen mehrere 
Jahre in rentämtliden Dienſſen gelanden, vorzugs⸗ 
weile im Percipiren bewankert iſt und fi über feine 
Leiſtungen in biefem Rache mit guten Zrugnifien auss 
weiſen, aud auf Verlangen binlänglige Gautior 
ftellen lann, fucht in gleicher Cigenſchaſt wiedet pas 
eirt zu werben. Gefällige Anerbieten vermittelt bie 
Grprbition biefes Blattes, 


3510. (2) Für Schleifer. 

R auch 2 tüctige Schleiſer⸗Geſellen werden Tür 
dauernden Polen geſucht; gute Zeugnife find erfor⸗ 
derlich. Dfferten in der Dampfmähle von J. EB, 
Lerch in Frankfurt aM, 


Neuefte Eifenbahn - Fahrtenpläne mit 
Influengen und Preisangabe find im Grpebitions- 
orale dieſes Blattes zu baben. 
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ar: en Münchener Beitung. 
unihrig am ſrruua · Wereinde w. 2 in Paris. 

Mittwoch. Nr. 177. 2T. Juli 1859, 

aa "1 gu. erfäpreten und lachen dann recht herzhaft darüber,‘ Bisweilen find 

h Web ulör f *0 a verliebter Ba und "Ioönen —— —* t, Dan es fe An 

Sagen, Märhen und Gebräude aus Tirol — | weiben, wenn man den Herd mit Cierſchalen beflellt, da erfchreden fle 

Bunde in heidnifhen Zodtenhügeln. — Wiffenfhaft- | über die vielen Häfelein , weil fie fo etwas in ihrem langen Leben nie 


lihe und Runfnotizen. 
Reuehte Woſten. 
Sandeld: und Börfennadbrichten. 


Sagen, Märkhen und Gebräude aus Zirol. 


Grfammelt und heraußgegeben vom Yaraz - Bincen; Bingerle. Juns - 
brud bei Wagnet. 1859. 

-d. Eine fehr reichhaftige, fat 500 Seiten und an 800 Nummern 
umfsffende Sammlung, die nah Grimm’s Mythologie geordnet ift. Den 
Beginn macht das wilde Heer in allerlei Varlanten. Dann fommen die 
fhönen Frauen, Frau Hulda mit ihren Gefolge der Spinnerinnen und 
faligen Bräuleind, Frau Berta mit Waldfrauen und Fanggen. Mert 
wirdiger Weiſe hat Zirol zwei Sagen vom unhelmlichen Wägen aufbe- 
wahre (S. 12 u. 13) bie zweifeldohne wohl einer Göttin gehörten. Ber 
vor dem daherbrauſenden Fuhrwert ſich nicht auf die Erbe warf und da- 
durch feine Verehrung bewiet, wurde mit dem Tode beftraft oder ent · 
führt. Im Zireiner See, der ſicherlich eine alte heilige Stätte war, llegi 
ein filberner Wagen; zwei Bauern ſahen ihm ganz deutlich und woll- 
ten ihn an der Kette, deren Ende am Strande lag, berausziehen. Bald 
hörten aber die Ciſenringe auf und es famen Glieder aus feinem Subtr, 
endlich war die Kette aus rothem Golde. Wie das die Bauern faben, 
damen fle in Hater, mer die koſtbare Kette beſſhzen Tolle, und wurden 
bantgemein: darob verfanfen auf der Stelle Kette und Wagen, Leute, 
bie in der Naͤhe des See'd einfchlafen, merben von ibm angezogen ; ber 
See will fein Opfer noch haben. So ſchlief ein Senner eine halbe 
Stunde vom Ere ein; wie er nad einer Weile erwachte, lag er am 
Strande und feine Füße waren fihen von den Welten benept. 

Banzer hat zuerſt in Bayern die Gage von den drei heiligen Fräu- 
kins forgfältig gefammelt ; auch im der Kirche auf dem Berge Meranfen 
wurden fie vereber; ihre Mamen find da Gewerpet, Ampet und 


Gaupet. 

Viele Sagen geben von bem gefefligen und wenn gleich fcheuen, doch 
menfägenkkeundlichen Nörglein. Das am Pariſchiner Sonnenberge war 
das legte, dad ſich im ber Meraner Gegend aufpielt. „Es hütete den 
Bauern am Gonnenberge dad Kleindieh. Da es üblich iſt, daß man 
jedem Hirten das Mittagdbrod Morgens mitgiebt, dad Noͤrgl aber nie im 
ein Bauernhaus herunterfam, fo banden bie Bauerdleute das ihm ber 
limmte Brod. einem Bode auf die Hörner. Schon lange batıe es fleipig 
gbiner und alled Unglüd vom Vieh ferne gehalten, ald die Bauern bes 
eniten, bafi jein Gewand ganz fhleifig war, Da liefen fie ihm ein 
ses Kleid machen, und handen ed dem Bode auf die Hörner. Ale 
vl Mörgl dab neue Gewand erblickte, fing ed an zu weinen und ſprach 

I bin fo alt 





Und die Moarwies 

NReumal BWies 

Und neumal Wold 

Und jest hoben mi die Bauern bejohlt, 

Und; jegt muß i jert, 

An ein anders Ort. 
Drit diefen Worten it das MNörgl verſchwunden und man hat es ſeitdem 
mie mwieber geieben.* Seliſamer Weije ſprechen die Nörgel immer ie 
Berfen, ald in einer nicht mehr üblichen Sprache; fle find auch Wetter» 
zopbelen umb willen das Ergebnig der Ernte voraus; Hört man auf 
Barb wihr, fo verſchwinden fie und bleiben aus. Bisweilen find 
fie ach bonhaft und ſtellen den Menfchen allerlei Schabernad an, fleblen 
den Heinen die Gier, bevor fle gelegt werden, laſſen im Gtal alles Bich 
om Der Kette oder hängen mehrere Thiere in eine Kette, praftigiren den 
die Wild; weg oder Schneiden dem Maflfchweine bei lebendigem 
Leibe den Speck auf, zwaden wohl auch von dem in der Küche aufge» 
bängten Epede große tonen ab. Much lieben fle «6, die Menſchen 


F 


>} 


Bi 


geiehen haben, und laufen bavon. 

Dad Gapitel vom wilden Mann, von bem auch ein Spiel üblich 
war, daB Hr. Zingerle zueft im Wolf'e Beitfchrift Ul. 196 ff. bes 
sührr hatte, iſt ſeht reichhaltig, Sie jagen nach wilden Bräuleins und 
serreißen le gerne; wer fie babei beobachtet und anfpricht, findet am ans 
deren Morgen die Hälfte der Leiche an feimet Ihüre angenagelt. 

Die Riejenfage iſt wader vertreten, namentlich durch bem ge⸗ 
waltigen Hahymom, der auffullende Aechnlichkeit mit dem im der Dietrichb» 
fage vorkommenden Reden Heime trägt. Don ihm fagt eine alte Aufs 
zeichnung, ex ei bei Regierung Kaifer Ludwigen des anteren dieſes Na» 
mend, ungefähr um das Jahr 860 in dad Junthal kommen aus Stalien, 
oder wie andere wollen und glaubwürtiger zu halten ift, von dem Ahein« 
firom ; eime gar lange Mannäperfon, jeltfam, von hohem Anſehen, ſlark 
an ®liedern, zwölf Beta und vier Zoll body, fo daß er. den Goliath 
In der Ränge nad um e übertroffen. Hatte auch nad Miefen Art 
ein übermürbiges Herz befommen. Und weil in biejer Landfahrt, in dem 
obern Innihal, ein anderer Mieje war, mit dem Mamen Ihürfus, hat 
er denfelben nicht leiden wollen, fondern ihm flarf nad dem Leben ge» 
trachtet. Saymon mar nod jung und in dem 35. Jahr feines Alters, 
Einfimald kamen fie beide nabe bei dem Seevelt an einem Bach zus 
fammen, und kaͤmpfien jo ernfllich, daß Ihürfus auf dem Plaf verliehen 
und flerben mußte. Dasjelbig Ort wird noch von den Inwohnern Thürs 
ſeubach genannt, umd dle rosa Siela. fo dataus und 
zu Wafler gebrannt werden, werden Thürfenblut genannt, Doch befam 
Hahmon nad der That einen großen Schmerzen unb well gedachte auf 
Mittel und Weg zur Sühne, loß alfo nad) dem Borbilde des Klo» 
ſters zu Tegernſee in die Chr ©. icti eim anfehnlih Klofter aufjus 
bauen an daß Drt, fürnemlih mei ed an einem friſchen Waſſer, die Bit 
genannt, nahe gelegen, aud Steine genug ba waren, deun es fland che- 
dem bier eine Mömerftabr, Veldidena genannt, jo hernach bie Herzoge von 
Bayırn zerflört und die Stein und gehaueten viereckigen Stud von Zuffe 
fein liegen liegen. Als er zu bauen anbub, fo war an dem Ort aud 
ein großer Dracht, der den Arbeitern geiährlich wurde, den trieb ber Riefe 
in die Enge und tödtete ihm meifterlich, ſchnitt ihm die Zunge aus dem 
Rachen, und gab fle hernach dem newerbauten Klofter, allda fie noch heu⸗ 
tigen Tags gemiefen wird, Haymon flarb angeblich 878. Sein Bild wurde 
angemalt und viele Meime dazu gefchrieben, die ſich erhalten haben. Auch 
bie Stifter des Kioflerd Tegerniee waren der Gage nad Biefen von Ge⸗— 
Ralt und ihre „wahrhafte Länger if noch auf einer Kirchentafel abgebilbet. 
Belfende Ihiere, Spudgeihicten Shapfagen, unterge- 
gangene Städte und Seeſagen find reich vertreten. Much die Gegend, mo 
der von ten Münduern und Inndbrudern jo gerne beſuchte Hacdenfee 
ſich ausbreitet, war einſt eine jdyöme Ebene voll ſruchtbarer Felder, in be» 
zen Mitte ein flattliched Dorf hand. „Die Immohner besjelben waren aber 
fo gotulos, die Burfche auf der Emporkicche währen ber Prebigt und 
bed Amtes ſpielten und würfelien, Un einem Feſttage, ald fie es wieder 
im der. Kicche fo trieben, fprubelte plötzlich Waſſet aus dem Boden und 
bededie bald Dorf umb bene. Un einem zecht hellen und winbflillen 
a Ele un us 
t nopf beraufglä ſehen, unb mand von 
Bwölfuhr Jäuten — (6. 260) Much Teufeleien finden fi bie Büle 
umd Herengeſchlchien, häufig mit mythiſchem Hintergrunde, Schwarzfünfller, 

, Zauberer und Wilpfhügen treiben ihr en. Dagegen 
heben ſich eine Anzahl seigender Marienfagen und Heiligenfagen vortheilhaft ab. 
Den Schluß bilden hiſtoriſche Sagen, aud der berühmte Mechtöftreit 
mit den Feldmäufen zu Glurns (im 3. 1520), den An bilden Volks· 
meinungen und Aberglauben. Cine unzäglige Literatur in ben An⸗ 
merfungen als wiſſenſchaftlichet Nachweis und Gommentar es 
fedt in dieſen einfachen Notijen eine große Gelehtſamkeit und andge 
zeichnete Fachtenntniß, die wohl überall beſſer anerfannt und gewürdigt 
werden, ald in feiner eigenen Heimath. Doch freuen wir und, baf dem 
ruhmlichen Borfcher endlich eine gebührende Stellung an der Hochſchule zu 
Innsbrud zu Theil geworden ift. 


* 
zo 4 


2 
ar 


nr 
* 
g —8 


a 


Bunde in beidnifchen To 


In einem großen Todtenhügel auf’ Flinter i am 
Iſeflord im Dänifchen Seeland wurden viele Ueberbleibfeln aus zwel ver⸗ 
ſchiedenen Zeitaltern entdeckt, nämlich unten in beim Hügel foldye, welche 
aus den Jahrhunderten ober von Bölfern flammen, 
gruben, oben über deufelben aber Ueberrefte aus dem Brennalier over der 
Seit, im meldyer man die Reichen verbrannte. an iſt allgemein geneigt 
anzunehmen, daß die derſchiedenen we eines folgen Zorienhhgeis aus 
verſchiedenen Zeiten find, allein mer möchte bemweifen Fönnen, daß fle nicht 
zu einer und verfelben Zeit begraben und verbrannt morden find? Tief 
drinnen und: umterft im Hügel fand man viele Menfchen- und Thienfnochen, 

* Bekanntlich ließen ſich bie Skandinaviſchen Heiden, nicht aber die Ger» 
mantfchen , zugleich mir Thleren, al® Pferden, Hunden u. f. w. begraben. 
Die befagten Thter- und Menſchenknochen fanden ſich in mit Steinen ein» 
gefaßten Gräbern an ber Geite von einander und einige ®räber enthielten 
eine große Anzahl ſchichten- oder lagenweiſe aufeinander gelegter Leichen, 
die durch flache, aufrecht ſtehende Steine von einander abgetrennt waren. 
In anderen Gräbern waren bie Leichen augenfcheinlich in figender Giell 
ung begraben. In diefen unteren Räumen waren die gefundenen Sachen 
meiſt von Stein; bie in den oberen Gräbern waren verbrannte Menfchen« 
fnochen und zufammengefchmolgene Bronceftüde — natürlich durch das 
Beuer beim Tottenbrande. Ein ähnlicher Begräbniäplag ift vor Kurzem 
auch auf Skorgaard In ber Däntfchen Infel Falſter gefunden worden. Uns 
ter mebreren anderen Gegenftänden wurden bier drei ganze umd zwei bes 
ſchaͤdigte Menfchenköpfe und überdieß der Kopf von einem Hund gefunden, 
Das war in einem großen Tobtenbügel, in deſſen Mitte drei aus Gtein- 
fegung beftebende Grabfammern an der Seite von einander flanden und 
jwar in einer O. W. Richtung. In biefen Grabfammern lagen aufer 
Sachen von Stein, Knochen und Bernftein eine fo große Menge Mens 
ſchenknochen, daß man angenommen, daß wohl 100 Menſchen da begraben 
Mind. Im der dftlichften Kammer flanden auf einer großen platten Stein» 
fließe drei Utnen von Thon mit verbrannigg Menſchenknochen und einigen 
broncenen Gerdihſchaften darin, — Die norbifhen ſowohl als unfere For⸗ 
fer unterfcheiden gewöhnlich zwiſchen einem Steinalter und Broncealter 
oder zwifchen einem Alter bed Begrabens und des Berbrennend und jegen 
jenes in eine viel frühere Periode der Geſchichte 

Ein folder Unterfihieb bat wenig Grünplichkeit, dad meifte ift lofe 
Meinung, das mwenigfte Thatſache. Die beidnifchen Friefen und alten Go» 
then, die Jütland vor den Dänen bemohnten, haben von jeher ihre Toben 
verbrannt und Im den Todtenhügeln dieſes Brenmalters finden ſich die fiel» 
nernen Sachen neben broncenen und eifernen. Das Skandinaviſche Hei⸗ 
denthum dauerte lange genug und bie obenerwähnten Menfchengerippe und 
Todtenköpfe Fönnen unmdglid Jahrtauſende alt fein, nur Jahrhunderte. 
Als das Chriſtenthum in die Skandinavifche Welt eintrang, verging noch 
lange Belt, mo Heiden meben oder unter Ghriften wohnten. Anfangs lies 
Ben fi die Ehriften dort auch noch in heidniſchen Hügeln begraben, mäh- 
rend die damaligen Heiden ihre Todten außerhalb der Städte und Dörfer 
verbrannten und in Tobtenhügeln die Afche beifegten. Vielleicht haben fi 
Verwandte oder Bewohner eines und desfelben Ortes, welche theild Hei⸗ 
ben, tbeild Ehriften waren, in demfelben Hügel beftatten laſſen. Die jigende 
Stellung im Grabe ift Skandinaviſch. Man finder ſolche figende Skelette 
häufig in Skandinaviſchen Gräbern des Alterrbums, in den Schottlſchen 
Niederlanden. 

Bei fo rohen Völkern, wie die Skandinaviet waren , findet fi die 
Moheit auch noch im Grabe. Manche ihrer fogenannten Helden liefen 
ſich in einen Schiff unter einem Hügel begraben, einige mit ihrem Pferde 
und bei einigen bat man Hunde gefunden und andere Thlere. Die ur« 
ſprüngliche Bedeutung des englifhen Wortes to bery beißt in einem 
Todtenhügel beftatten, d. 5. die Afche nach Verbrennung ber Leiche. Ber 
graben ift die fpätere Bedeutung. Im einem Norwegiſchen Todtenhügel 
wurden vor einigen Jahren die Ueberbleibfel eines Schiffes, Menſchen, 
Hundes und ein Keffel gefunden, Damals mar mir der Keffel unerflärlich. 
Jeht ſchreibt man aus Sundal in Norwegen vom 23. Yebruar 1859: 
Hier in Sundal auf dem Hofe Grömal ward diefer Tage in einem Wie 
fenbügel (d. i. Xodtenhügel) ein kupferner Keſſel gefunden, worin ein eifer- 
ner Helm mar, woran der Kopf beim Knorpel feſtklebte und wo die Schei ⸗ 
telfnochen nebft den Zähnen des Oberflefers deutlich zu unterſcheiden wa« 
zen, außerdem fand man ein verrofteted zweiſchneidiges Schwert und eine 
nad dem Leichenbrande mit Afche gefüllte irdene Urne. Der Bauer, ber 
beim Wegräumen einer fleinigen Stelle mitten auf einem Acker diefe Sachen 
fand, begriff nicht, welche Wichtigkeit der Fund gehabt haben könnte, wenn 
behutfam damit umgegangen worden wäre. Er bielt bie Sachen für altes 
Gerumpel vom feiner Bedeutung. In Folge deſſen waren fle zu übel zus 
gerichtet, ald daß es der Mühe wert geweſen, biefelben für die norwegifche 
Univerfität (zu Ehriftiante) zu gewinnen, Der Kopf mar augenfcheinlich 
im Selm gewefen. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Ss. Das meurfte Heft der Monarefhrift für deutſches Städte und 
Gemeindewefen enthält einen mit großer Sachtenniniß geſchriebenen Artis 
kel „über Bemeinde-Arhive* von Dr. Landau in Kaffe, weldem 
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i ninehmen, daß einige kleinere Städte in Kurheſſen 
? Spahwrile bie vor dem Ende des fechäjehnten Jahrhun- 

en, = zur Uufbemabrung dem Staatdarhiv in Kaflel 
übergeben haben. Deſte beforgt die Herſtellung eines Mepertoriumsd dars 
Über, von melden die Städte eine zweite Ausfertigung erhalten, zugleich 
mit einem Reverſe, worin ſaͤmmtliche Urkunden als volles, unbeftreirbares 
ſtaͤdtiſches Cigenthum anerkannt und die Zuſſcherung eriheilt wird, deß 
jede Utkunde der Stadt auf deren Werlangen -fofert wieder ausgehändigt 
werden ſolle. Diefe Stadie gelängsen dadurch anf eine fehr einfade Weile 
zur Kenutaiß der ihnen zugehörigen alıen Documente, während zugleich 
der Befig derſelben in einem Grave geſichert wird, welchen die Räums 
lichkeiten und Einrichtungen Fleinee Orte nur felten an machen, 3 
liegt ſeht nahe, hieraus auch eine Nupanwendung für Bayern zu ziehen, 
Wir zählen eine große Menge-von Stadt» und Markigemeinden, in venen 
das Ardivwefen nichis weniger ald zu den Glanzpuncten der Gommunal- 
verwaltung gehört; die Unkenntniß des hoben Werthes a’ter Urkunden für 
das Gemeinweſen und feine Geſchichte, — und das böfe Kind unfeıer Zeit, 
alles nur dann zu achten, wenn ed materiellen und augentlidfidjen Ges 
winn verſchafft, — haben dieſe mächtige Hilfoquelle vaterländifcdher Ge ⸗ 
ſchichtsforſchung fehr ind Arge gebracht. Beiſpiele hiefür anzuführen, wäre 
odios; wer jedoch die Läden der Maculaturhändier burchftöbert, ober gar 
in die Werfftätten der Golbſchlager gelangt, der wird ſich vom der Wahr · 
heit des Geſagten leicht überzeugen können; „altes Pergament * ift gegen» 
mwärtig ein gejuchter Artikel und bie ehrwuͤrdige Schrift unferer Ahnen 
weicht den gewaltigen Schlägen der Hämmer. Wir befipen jedoch in allen 
Kreifen unferd Bateılandes Juſtitute, welche die Uebettefte beimatlicher 
Geſchichte mit unermüderem Wleife fammeln und ordnen; e& find bieß un« 
fere hiſtoriſchen Vereine, welche durch ihre ausgezeichneten Lelſtungen, 
die in ihren Jahres berichten und Verhandlungen zu Tage treten, als die 
geeigneiften Wächter jener handſchriftlichen Kieinodien fi bewährt has 
ben, welche in den Megiftraturen unferer Städtchen und Martıfleden ver 
modern oder unbeachtet daraus verſchwinden. Die Vorflänte und Gon« 
ſervatoten dieſet Vereine find allenthalden Männer, denen Mare Einſicht 
in den Werth urkundlichet Ueberlieferungen ebenfo zur Geite ſteht, wie 
aufopfernde Begeifterung für das ohne Entgelt übernommene Amt; die bis 
ſtoriſchen Vereine erfcheinen befondere auch defiwegen zur Uebernahme ältes 
zer ſtaͤrtiſchet Dorumente geeignet, well diefe durch Veröffentlichung im 
Driginal oder in Megeften für die Drisgefhicdte erft mugbar 
gemacht werden — was befannılid einen Hauptzweig der Thätigkeit un« 
ferer hiſtoriſchen Vereine bildet. Daß die Communen Cigenthümer der 
Urkunden bleiben, und ihnen auch die nörhigen Gautelen für ihr @igen« 
thumsrecht gegeben werden, bürfte bei der befonderen Fürforge unjerer 
Staatsregierung, welche ſich nach den eben befprochenen Richtungen bin in 
wohlthaͤtigſter Weife äußert, feinem Zweifel unterliegen, 


—f—. Bon Dr. Hirgel'd „Hauslericon, Enchklopädie praktifcer 
Lebenökenntniffe" — Berlag von Breulopf und Härtel in Leipzig — ift 
fürzlicy bie fünfte Lieferung, Bogen 20 — 38 des zweiten Bandes eni« 
baltend, erfchlenen. Sie umfaßt den Schluß des Buchſtabens D und den 
Anfang von E, Artikel von Daubentonia (afritanifde Pflanze) bis Erica 
(Heiveblume), darunter wieder zahlreiche Auffäge von eingehender Aus⸗ 
füpriichfeit und mit Holzſchnitten, 3. B. eine vollftändige Abhandlung 
über Decimalbrüde, über den Dammbau, über Deſtillation, über die 
Babrication des Drahtes, über Drainage, Drill» und Drefhmafhinen, 
Düngung und Düngerbereitung, Edelſteine, Gieraufbemwahrung sc., Eishe- 
reitung, Eifengeminnung, Glekirieität, Crbrecht und Grbuertrag, Erdarten, 
Erdbohrer u. f. w. Unſer Urtbeil über die gebiegene und umjlchtige 
Bearbeitung biefer neuen Auflage bed „Hauslericon*, dad wir in ben 
Nr. 151, 224 und 225 Jahrgang 1858 und in Nr. 39 bes 1. Jahrganges 
außfprachen, findet ſich mit jeder neuen Kieferung immer mehr beflätigt. 


(Eine literarifhe Stiftung). Eine beträchtliche Anzahl der 
vornehmften Daunen Ungarns, ich glaube es find deren vierzig, haben ſich 
gemeinſchaftlich verpflichtet, zehn Jahre hindurch jährlich vier, zufammen 
120—130 Ducaten beiragende Preife auf die populäre Bearbeitung eines 
wiſſenſchaftlichen Zweiges ausſchrelben zu laffen und die Beurtheilung der 
ungarifchen Afademie anzuvertrauen, in beren Eigenthum bie Preiskhrifs 
tem übergeben ſollen. Auf diefe Art follen binnen zehn Jahren vierzig 
populärreifienfchaftlie Gompendien erzielt und von ber Alademie heraus- 
gegeben werden. Zur Bedingung iſt es jedoch gemacht worden, daß Leg» 
tere den Betrag biefer Schriften zu einem ähnlichen, in der folgenben Reihe 
von zehn Jahren anzuftrebenten Zmwed verwende, Der Mann, welcher die 
Damen zu der bezeichneten Stiftung anregte, ift Dr. Balogh, ter auch 
fonft- auf wiſſenſchaftlichem Gebiete von förderndem Eifer befeelt if. 


Der Minioturmaler Meiffonier in Paris bat einen praftifchen 
Weg eingeflagen, um eine Reife nach Italien zu macden. Dumas fils 
war fein Rathgebet dabei. Kr, Meiffonier will Heöperien ſehen und bat 
fein Geld, mad auch andern Leuten ſchon paſſitt if. Der Gameliendichter 
zäh ihm, ſich an den Kaifer zu wenden und ibm feinen (Meiffonier's) 
Standpunct flar zu machen. Gefagt, geihan. Louis Mapoleon, der ſich 
die Kunſt etwas foften läßt, wenn es darauf ankommt, beitellt bei «Hrn. 
Meiffonier zwei Bilder für 45,000 Bus. und fait 12,000 Fıs. auf 
Abſchlag. Hr. Meiffonier reift nach Italien. 
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Eine der wichtigften neuen Literaturerfgeinungen ift bad Werk von 
Ludwig Noack (Brofeffor zu Gießen) „Schelling und vie Philofiibie der 
Romantik. in Beittag zur Cuiturgeſchichte des deutſchen Beifles*, vor 
vem ber erſte Band ausgegeben if (Berlin, Miuder und. Sohn)... Dad 
Bu bietet einen ungemein fhägbaren Beitrag zum Verfländnif jener 
munderbaren Richtung, die mit dem Schluffe des vorigen Jahrhundert 
ihren Anfang nehmend weit in das jepige, ja vielleicht bis mitten In uns 
fere Zage ihre Einwirkungen erftredt. 


Meuefte Poſten. 


$ Münden, 27, Jul. Zum Restore magnificus der k. Univerflät 
dahier für bad fommende Studienlaht if Hr. Prof. Dr. Pögl, der dieß⸗ 
jährige Rector, geſtern Abends wieder gewählt worden, 

Buckeburg, 21. Juli. Geſtern wurde die Grhpringefiin zu Schaums« 
burgeippe, geborne PBrinzeffin von Waldeck und Pyrmont, von einem 
Prinzen glüdlich enibunden. (D. BI.) 

Berlin, 235. Jul. Gin an die Hieflge tüsfifhe Gefandifchaft ger 
richtetes Telegramm meldet, daß der Sultan ſich am 23.8. auf ber Kriegd- 
Dampfiregatte „Saifi” eingefgifft bat, um eine Meife im Archipel zu 
machen, und daß Er, faif. Majeflät nad einem längeren Aufenthalt in 
Salonichi wieder nach Konflantinopel jurüdfehren wird, (Pr. 3.) 

Haiberftadt, 22. Juli. Das Brocktuhaus ſteht in heilen Blammen, 
die weithin ſichtbat find und bei dem Ernfle der Sache doch einen impo ⸗ 
fanten Unblid gewähren. Wahrfcheinlich wird die Zündung durch einen 
Bligftrabl erfolgt fein, da ſowohl geſtern wie heute ſich im der Mähe des 
Brocdens flarfe Gewitter entladen haben. (Magdb. 3.) 

Düffeidorf, 23. Juli. Das Düffelvorfer Journal berichtet: Leber 
vie Krankheit, welde Ihre Maj. die Königin von Portugal hingerafft bat, 
find wir durch hohe Güte in ten Stand gefegt, Wolgendes mitzutheilen: 
Ihre Maj. erfreute ſich während ihres Aufenthalts in Portugal einer guten 
Geſundheit; das Klima ded Südens griff fie wenig an umd ſie hatte ſich 
bald an dadfelbe gewöhnt, Am 8. Juli begleitete Ihre Maj. ihren Ger 
mahl nad einem Mandverfelde in ver Nähe von Liffabon, mo neue Ka- 
nonen probirt wurden. Die Hige mar an diefem Tage fehr flark, die 
Bahrt dauerte faft ven ganzen Tag und dad kyl. Ehepaar fehrte erſt Abenrs 
wieder zueüd, In der Mefldenz angelangt, klagte Ihre Maj. bereits über 
Halsfcymerzen. Sie mwendeie anfangs gegen diefelben einfache Hausmittel 
an, daß Unwohlſein verminderte ſich aud in den mächjlen Tagen, dann 
aber verfchlimmerte ſich die Krankheit und trat in das gefährliche Stabium, 
welches dad erbabene Leben fo ſchnell emdeie, 


Wien, 23. Juli. Die Oftd. Po fagt über den in Zürich zu. 


artieulirenden Frieden: „Wenn wir bie verfchiebenen zerſtreuten Motizen 
und Andeutungen in ber beigifchen und framzöflichen Preſſe ſichten und 
gruppiren, fo fommen wir zu dem Mefuliat, daß in Zürich die beiden 
Bevollmächtigten Defterreiche und Fraukreicht ausſchließlich unter ſich die 
Veringungen, unter welchen ihre Souveräne Brieden ſchließen, fefftellen 
und das riedendinftrument abfaffen werden. Sie werten ſich miteinander 
wrftäudigen über die Grenzen des abgetretenen Territoriums, über die 
Kronredhie, melde der Kaijer von Oefierreich abgiebt und melde er ber 
hält, über die Duote der Siaats - und Provincialfhule, welche jener 
Aheil der Lombardei, der vom Deflerreih aufgegeben wird, zu übernehmen 
bat; fie werden in mehr oder minder ausgeführten Umriſſen die Princi- 
pien des zufünftigen italienifgen Staatenbundes verzeichnen, die Art und 
Weiſe der Wiedereinführung der aus ben SKerzogibümern verbrängten 
Fürſten, die Wiederherflellung und der Gtaatögewalt in den 
2egationen ftipulicen u. |. w. Dieß Alles wird zwiſchen Seſterreich und 
Sranfreich direct verhandelt und abgefehloffen werden, ohne daß der ſardi⸗ 
nifche Bevollmachtigte, wenn er überhaupt gleich Anfangs gegenwärtig iſt, 
dabei beiheiligt fein wird. Die Verhandlungen Zwiſchen Ftankteich und 
Piemont werden dann fperiell und abgefondert geführt werben und erft 
wenn diefe zu einem guten Refultat gelangt find, wird im einem Zufaß« 
artifel der Beitritt Sardiniend zu dem Haupi ⸗Friedendvertrag angefügt 
werben. — Diefed Verfahren, welches den ganzen Schwerpunet des Frie⸗ 
dend ausfchlieglich in die Hand der beiden Großmächte legt, iſt offenbar 
eine Gonfequenz des Umſtandes, daß Oeflerreich feine Rechte auf die Some 
barbei an den Kaifer Mapoleon abgetreten und daß biefer in dem Beſitz 
dieſet Mechte fo lange verbleibt, bit Sardinien die Bedingungen acceptirt, 
unter denen ihm der von den. Brangofen eroberte Landedtheil abgetreten 
wird. - Die Lombardei geht nicht fogleich und unbedingt in die Gewalt 
Victor Emmanuel’8 über, jondern nur nach einer Erfüllung jener Vorbe⸗ 
dingungen, welche Ftankrelch als Preis für die geleiftere Hilfe und für die 
Abtretung des Groberungs-Objerted von ikm verlangen wird. Diefe Ber 
Mingungen fönnen mannichfaltiger Natur und werben jedenfalls der Art 
fein, daß fe: Sardinien micht zu eimem für das franzöfljche „Spftem* und 
für Srantreichs. Polltit in Italien gefährlichen Nachbar anwachfen laffen.* 

Wien, 26. Juli. Die Wiener Zeitung bringt eine Mofchrift des 
Grlaffes des Grafen Rechberg an Barom Koller, binzufügend, daß bie von 
ber preußifchen Zeitung veröffentlichten @rlaffe*) feiner Zeit zur Kenntniß 





9 Aus Mangel an Raum mußten wir heute im Morgenblatt bie Mitrheil: 
ung biefer Metenftüde unterbrechen. M. d. M. M. 3. 


m— — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— —— —— —— — — — —— — — 


ber lalſerlichen Reglerung · nicht gebracht ſinb, ſondern nur die Abſicht eine 
Mediation herbeizuführen bekannt gegeben worden iſt. — Trieft. Luſſin 
piecolo und ter Duamero volſtaͤndig geräumt; die franzoͤſiſche Flotte iſt 
abgefegelt. (TB... A B) B 

Aus Tirol im Juli. Ueber dad in_feiner- Art höchſt merfwürdige 
Gefecht am Stilifer- Joch wird der DVolte» und, Schügenjritung nadhträg« 
lich gefhrieben: „Am 6. d. um balb 5 Uhr früh griff der Beind mir 
überlegenen Kräften unfere Stellungen an. Der erfte Angriff geſchah vom 
Fotcolathale aus mit Ueberfteigung ber Belfen auf unfere rechte ine, 
wurde aber von unferen Truppen fo entſchieden abgewieſen, daß er auf 
biefer Seite ferner wicht mehr vorzubringen wagte. Dann folgte ein An« 
griff auf Spondalunga, dem nicht minder glüdlich begegnet wurde; ob» 
{don bei ver Worrüdung durch dad Pedenollothal zuridigeworfen, , drang 
ter Felnd immer böber bis zu dem Gletſchern vor und berrohte unfere 
linke Seitenftellung, doch gelang ed, ihm zuvorzufommen und vor ihm 
‚die höchſten Spigen zu erreichen, fo baf er, von oben beſchoſſen, nicht 
weiter vorzugehen vermochte Während dem eröffneten uniere Gefüge 
ein wirkſames euer auf die gegenüberliegenden, vom Beinde ftark befegten 
Galerien, brachten feine Gefüge zum Schweigen und zwangen ihn, ſich 
in die binteren Galerien zurhdzuziehen. Zugleich rückte gegen 5 Uhr 
unfer linker Flügel auf der ganzen Linie vor, worauf fich der Feind raſch 
zurüd;og. Am rechten Blügel dauerte dad Geplänfel fort, bie es einer 
vorgeſchickten Golonne, voran Lieutenant Mofer mit einigen fühnen Gtei- 
gern, gelang, über Belfen und Abgründe hinweg durch den Schnee ſich 
durdyarbeitend, ben Beind in der Flanke zu faffen, der ıun den Müdzug 
durchs Boscolarhal über den Penetolloberg nahm, befländig mit Nachdruck 
verfolgt und befchoffen, wobei namentlich Lieutenant Boutbiekier mit ei⸗ 
nem. fleinen Häuflein Jäger, die eine Spige erſtiegen hatten, tüchtige Ar 
beit bekam. Abends unternahm der Felnd einen neuen Angriff von Spon⸗ 
balunga ber, jedoch gänzlich ohne Erfolg, doch dauerte das Weuer bi zum 
Einbrud; der Dunfeldeit fort. Nadıs errichtete der Beind Berfchanzungen, 
bielt ſich aber näcften Tages ganz rubig. Kaum wird je ein Gefecht 
auf ſolchen Höhen, zwiſchen nadıen Belenriffen und ewigem Schnee am 
ande der Gletfcher flatigefunden haben, und man wird ſich einen Bes 
griff von der Bravour und Ausdauer unferer Leute, Jäger, Schüpen 
und Infanterie, machen fönnen, wenn man bedenkt, daß biefe @ebirgätheile 
bei 9000 Fuß hoch jind, und daf an Stellen, mo faum einem eimgelnen 
Mann dad Fortkommen geflattet if, ganze Abthellungen vorglengen. Mit 
Bangen verfolgt man ihre Schrltte, bis fie auf der ſchwindelnden Höhe 
ſtehen und den überraften Feind zum Müdjug zwingen; oben auf den 
Spigen aber ftehen die fühnen Männer und ihr Jauchzen dringt zu uns 
berab. Befonders am Abend gab ed ein großartiges Bild, ald auf allen 
Belöfpiken in einem Halbtreife von zwei Stunden Ausdehnung die Truppen 
ſich fefgefegt hatten und ein beftiges Feuer unterhielten; eine ſolche De« 
eoration ift fchmerlich je dageweſen. Einen fo zu fagen beiteren Moment 
biefed Tages bildete auch der Sefhägfampf; von unferer Seite waren das 
Biel die Definungen der Galerien, wodurch ein Achtes Scheibenſchießen 
entftand ; fo oft ein Schuß gut getroffen, allgemeiner Beifall, fehlte einer 
ded Feindes, Gomplimente und Tücherſchwenken, dazu oben auf den Weld- 
fpigen das Jauchzen und Hutſchwenken der Jäger und Schühen, fo oft 
ihnen ein Schuß befonder® gelungen war. Unſere Schügen baben ſich 
brav benommen, alle Dispofltionen wurden raf und präci® ausgeführt, 
jeder traf zur rechten Zeit an der angewiejenen Stelle ein. 


Brüffel, 22. Iuli. De Potter, ver „Vater der Revolution von 
1830*, wie er benannt zu werden pflegte, iſt geftern im 79. Lebend- 
jahre zu Brügge geitorben. Seit dem Tage, an welchem er fein Mandat 
ald Mitglied der prooiforifchen Regierung in die Hände des Mationals 
Gongreffed nieberlegie, bat De Potter jerer activen Berbheiligung an der 
Politif auf immer entfagt. 


Brüffel, 24. Juli. Hieſige Blätter melden aus Paris, Graf Per- 
flany fei von London angekommen und babe Mitheilungen Seitens der 
englifhen Regierung überbracht, welche ein gutes Einvernehmen voraus« 
fegen Toffen; es beißt ferner Ganrobert fei beauftragt, einige Theile 
Mittelitaliend zu befegen, um die gefegliche Ordnung ber Dinge bafelbft 
berzuftellen, ie Rede ded Kaiſers an dad diplomatiſche Corps fährt fort, 
tiefen Gindruf zu machen. Dan fpricht von einem Gircularfchreiben des 
Grafen Walewoki, doch foll dasfelbe erft mach Beendigung ber Züricher 
Gonferenz erlaffen werden. 


Börfen- und Banbelg - Rarhrichten. 
München, 27. Zuli. Bayeriſche 55 proc. —— PB. — ®. Aptoc. 
DL. —— BP. —— 8. 4 vroc. Brundrent Dbl. — BP. —— ©. 4m. 
o75 PB — 8. 5proe. V. Em. —— P. — ©. Matiomal:Anl. 64 
2. — &. Hypeth.s und Wechſelb.⸗Actien — B. — ©. Bayer Dfibab: 
nm — * G. Dei. Bankıficien -— P. — G. GrebitHnfialt 
ü 200 fl. neue öfter. Währung 208 P. 200 G. ' 


— 





Verantwortliche Mebaction: Fudwig Schönen 
Für den midhtpelirifchen Theil: Friedrig Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3579, 


GIRCUS RENZ vor dem Karlsthore. 


Einem hod geehrien Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ed mir 
Durch mein zahlteiches Perfonil geſtattet if, am Sonntag ben 31. d8, zwei Borftellungen 
zu arrangiren, von benen die erfle um 4 Uhr und bie zweite um 7 Uhr beginnt. 


Ponnerflag den 28. 


B u in d 
Erfte arofie — a: — 


uli 1859: 
beren Meitkunft, Pferde: 
ymnaſtik. 


Jen de barre, grofe höchſt intereffante tomifhe Scene von 3 Herren — Der gem neu breflirde 


Hengft Djolma, geritten von @. Men — Das Arpertirpferd Said, vorgeführt von @. 
Rapphengft , vorgeführt von E. Renz, — Das Schulpferd Faun, geritten von Frin. Mathilde 


arabiſcher 


en. — Megus, 


Moret. — Hr, Baptifie Loiſſet im feinen unübertrefflihen Salto morinle, — Der Schotte, mimiſche Gene 


von Feln. Kaͤthchen Renz — Erin 


Leuiſe Leiffer in ihren außerorbentlichen Mädmwärts:Evolutionen. — 


Scäferinnen, Manöver, geritten von 8 Damen und einem Herrn — Mobert's Bertram, hoͤchſt komiſche 
Intermego’6 von ben Herren Baptiſie Loiffel, Pierre x. — Wuftreten des Indiers Herm Petrepolis, ber 


weltberähmte Kautſchuckmann 


BE Allee Nähere befagen bie Tagesgettel 


Anfang 7 Uber. 
Morgen Vorſtellung. 


Ende D Uhr 
Ernst Benz, Direcior. 





3546. Befanntmachung. 


In der Berlafienihaftsjade der Weißgerberes 
MWittwe Karolina Friederila Pflaumer babier 
werben auf geitellten Antrag : 

1) die zum Radlafie gehörigen Immobilien, als: 

u) ein Wohnhaus im der Hauptirafe am ebern 
Thor He :Nre. 176 PlMre 203, theile 
maffis, theils von Wadımert mit 2 Höſchen, 
worin fih eine Weißgerbereisläinrichtung ber 
findet, zufammen 6 Dejim. jammt Gemeinde⸗ 
recht, tarirt auf 2100 Ü., 

b) ber wierte Antheil am der im ber hieſigen obern 
Stabtmühle Hs. Nr. 355 eingerichteten Weiß: 
gerbereimalfmühle, tarirt auf 237 fl, 

ec) 12 Dez. Krautgarten auf der Breitung Plr 
Mr. 1430, Tare 115 A, am 

Mittwoh den 24. Auguft 1859, 

Nachmittags & Uhr, 
im Landgerichtölefale Buteau Nr, 2, 

2) die vorhandenen Mobilim, Betten, MWerigeug, 
und in&befondere nicht umbebeutende Geſchaͤfto⸗ 
BVorräthe, zufammen tarirt auf 1279 A. 20 fr, 

Donnerftag den 25. Auguft 1859, 

Vormittage 7 Uhr anfangend, 

in der Behaufung ber Grblafferin öffemlihd am den 
Meifibietenden vertrichen, wozu Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerten eingeladen werden, daß die näheren 
Bedingungen im Termine befannt gegeben werden, 
jedoch vorher ſchen aus den Mften entnommen mer 
den können, und baf bie beweglichen @egenflände fos 
fort baar zu bezahlen find. 

Allenfallfige Unipräde an den Rachlaß find bei 
Vermeidung der Nichtderückſichtigung am 

Mittwoch den 24. Yuguft 1859, 

Nahmittags 3’; Uhr, 
im Landgerichtolofale Burcau Nr, 2 
anzumnelben, 
enburg ben 22, Juli 1859. 


Beifi 
Königliches Landgericht Weifjenburg. 
86 


d. Gtettner, Afeffor. 
8.2952. e. Roth. 


asss. Bekanntmachung . 


Das Schuldenweſen der Zaver und Theres 
Mofer' ſchen Gütlerscheleute von Neuen⸗ 
binzenbaufen betreffend. 

Nachdem in bem auf Samftag den 9. bs. Mis. 
anberaumten erjien Berſteigerungstermine bas gelegte 
Meiftgebot den Schägungswerih nicht erreichte, fo 
wird zur zweitmaligen Berfleigerung bes ſchuldneriſchen 
Li end in loco Neuenhinzenhaufen wiederholt auf 

Samftag den 6 Auguſt 1859, 
Vormittagg 10-12 Uhr, 
Termin anberaumt. 

Diefes Anwiſen, welches unterm 7. März auf 
1825 fl. geihäpt werben, bat folgende Beflandiheile : 
1. In ber Steuergemeinde Meuenhingenhaufen. 

”) PlıRr. 25 das eingädige, halb gemauerte, 

halb Hölgerne Wohnhaus mit einem Nebens 
Hübchen unter Legſchindeldach, Badtofen fammt 








Stall, der meuhergeilellte unausgebaute, bem 

Ginfturz drohende Stadl unter Schieferbady: 

ung fammt Hofraum zu O Tagw. 07 De, 
b) Pl.:Nr. 15 Etrapäderl zu O Tgm. 11 Dep, 
c) bas Gemeinderecht zu einem ganzen Nupans 

theile an ben noch wnveriheilten Gemeindes 

Befigungen, 

d) Pl.«Nr. 250 der Dbil- und Grasgarten zu 

016 Du. 

11. In der Steuergemeinde Eanbersborf. 
Li, A. 
Ausbruch aus dem '/, Korroralgütl Hs.:Mro. 
22 in Sanderaderf PlrNr. 196 der Hole 
ader zu 4 Zgw. 44 Der. 

Diefe Berfieigerung iſt die zweite, unb wirb hiebel 
nach 5. 64 bes Hupaoibelengelehes vorbehaltlich der 
Beiimmungen der 55. 9B— 101 der jüngien Prozeßs 
Novelle v. 3. 1837 verfahren. 

Allenfallfige Kaufoluſtige, von welchem fi bie 
dem Gerichte unbelannten Gteigerer über den Beſit 
hinteichenden Bermögens legal auczuweiſen haben, 
werden biezu mit dem Anhauge eingeladen, daß 

1) im diefem Verfieigerungstermine der Zuſchlag 

an ben Meifibietenden unbedingt und ohne 
Rüde auf den Schäpungswerth erfolgt. 

2) der GteuerfatailersErtraft am Strichstermine 

eingefehen werden fan, und 

3) die Kaufoberingungen fowie Pafen und Abgas 

ben vor bem Beginne ber Verfieigerung wer 
den befannt gegeben werben. 
Riebenburg den 11. Yuli 1859. 


Königliched Landgericht Riedenburg. 
Der füniglidye Banbrichter; 
EHRAH II. Schläfer. 


asꝛo. Bekanntmachung. 


Maier Abdalbert von Kirchdorf 

Maier Zaver und Kathar, Gattleres 

Eheleute von Regen w. Borberung betr. 

In Folge Requifition des Fönigl. Bezirfsgerichte 
Deggendorf vom 20. Mai, prä. 1. Juni I. J. wirb 
vom unterfertigten f. Bandgerichte im rubr. Betreffe 
das beflagtifche Anweſen babier, beflchend : 

A 


1) in dem Wohnhaufe an der Megenbräde H6.s 
Nro. 161 mit Stall unter einem Dache, 

Schupfe und Hofraum zu 0,04 Day. PLRr. 
381%, geihäpt auf 1200 fl, 

2) in 0,03 Dezim. Wurggarten Pl:Rro. 3816, 
tarirt auf 30 fl. und bem Gemeinberecht ohne 
Werth, belafiet mit 1 fr. hl. einfacher 
Grundſteuet, 4 fr. 4 hl Wittergilt, 

3) ber realen Eattlergerechtfane, geſch. a. 400 fl., 

B 


4) in 3 Zgw. 29 Dez. guten Bürgerholzantheil 
Pl.Nr. 747, dermalen fah ganz abgetrieben, 
wert 60 fl, 

c 


5) in 3 Tgmw. 23 De. ſchlechter Holzantheil im 
Bürgerholge , gegenwärtig zu Feld Fultivirt, 
geipäpt auf 225 A, 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


6) in ber Eteuergemeinde Oberntumais: 
1,35 Dez. Thurnniesacder mit Wiefe, nun 
gang Wieſe PlrMro. 153 und 4 Zagmw. 15 
Dez. Thurnwieie Pl⸗Nro 152 mit Waſſer⸗ 
ungsrecht aus dem Thurnbache, beiaflet mit 
33 R hl. Rufiitalfeuerfimphem, gefch. 
auf 1100 fl, am 
Samftag den 24: Geptör. 1859, 
DVBormittagg 10— 13 ihr, 
im ber Kanzlei des 11. fal. Ranbgerichtsaflefiors dahler 
nad $. 64 des Hupotbelengefepes und 58. 98 u. 1 
ber Prejeßnovelle vom 17. Revbr. 1837 der erfimas 
ligen Verfteigerumg unterfiellt, wozu Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerfen eingeladen werben, baß ber Zus 
flag erſt nach erreichter Tare erfolgt, und baf dem 
Gerichte unbekannte Steigerer fi über ihre Zahl 
ungsfähigfeit legal ausjuweifen haben. 
Regen den 20. Juli 1859 
Königliches Landgericht Regen. 
Der fönigliche Landrichter: 


Stangl. c. Genf. 


3534. Befanntmachung. 
Botimaier gegen Framg wegen 
Forderung betreffend. 

Im Wege der Hilfevellfiredung wird das ben 
Derfonomiebürgers » @heleuten Ghriflian und Barbara 
Franz in Barman gehörige Anweſen Hs :Mr. 204 
dem eriimaligen öffentlichen Berfaufe unterfiellt. 

Die Beitanpiheile dieſes mach gerichtlicher Schäg- 
ung vom Heutigen auf 1270 fl. gewertheten Amer 
fens find : 

PLRT, 283 das zweilödige Wohnhaus u. Stall 
unter einem Dade, dann Hefraum mit 
Scupferl zu 5 Dez., im ſchlecht baulis 
Gen Zuſtande, dann dem fataftrirten bazu 
gehörigen Gemeinde: und Borfrecht, 

= 20095 Wieſe auf ber Meinen Tradt zu 


61 Der, 

. 1168 Mder beim Kopbach zu 1 Tagm. 
2 Da, 

5 1169 weiterer Mder im Ropbah zu 
83 De;, 


* 2243 Waldung (abgetrieben) im Lülloh 
ever hohen Brand zu 3 Tagw. Bi Dey., 
” 879 bie Mngerpoint zu 93 Deu. 
Verlieigungsiermin if auf 
Mittwoch den 14. Septbr 1859, 
Nachmittand ?—3 Uhr, 
im Thanmer'fcen Gaſthauſe zu Bärnau anbe⸗ 
raum, mezu Raufsliebhaber hiemit geladen werben 
unter dem Anhange, daß ter Hinfchlag nah $. 64 
des Hypothelengeſehes vorbehaltlich ber Beflimmumgen 
ber 65. 98— 101 des Projeßgeſehes vom 17. Monbr. 
1837 erfolgt. 

Dem Gerichte unbelannte Perfonen und foldhe, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obmalten, wer⸗ 
den zur Steigerung nicht zugelafien, wenn fie michk 
bei das Tagsfahrt ihre Zahlungsfähigfeit nadtweif 

Rechte und Laften dieſes Anmweiens lönnen bi 
aum Berfleigerungs » Termine bei dem unterfertigt 
Bandgerichte eingefehen werben. 

Tirſchenreuth den 14. Juli 1859, j 
Königliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der Königliche Landrichter: 


; Blaufnagel 


3554.26) Bekanntmachung. 

Die ledige Drechslermeiferstochter Magdal Mxa 
nold von Gutenftetten will mit ihrem unfbeli 
Kind Johann Paulus Arnold nad Amerila au 
wandern. Milenfallfige Auſpruͤche am biefelbe find 
Bermeibung ſpaͤterer Michtberädfichtigung am 

Donnerftag den 14. Auguſt 1852, 
Dormittags, 
dahier anzumelden. 
Reuftadt a/A. den 19. Juli 1859. 
Königliched Landgericht Neuftadt a./ 
Der königliche Landrichter: ) 
Wibel. 
e Beifmann. 
u 2 


8.0.5047. 


ES 


E.N.8984. 





Vene Münchener Zeitung. 


Beranrmentpert avera · Ganzkährig ee aut bei 
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Telegraphiſche Ditterungẽ· Amzeiae, mitgetheilt von der toniai. Sternwarte. Seoba⸗vptuna von 7 Uhr Morgens. 
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beftimmt war, „bie gemeinfchaftliche Mediation der neutralen Großmaͤchte 
vorzubereiten“. Sie lautet: 

„Berlin, 24. Juni 1859. Die Schnelligkeit, mit welcher feit eint» 
ger Zeit die militärifchen und politifhen Greigniffe in Italien auf einander 
folgen, der Umflurg der Degierungen von Totcana, Parma und Modena, 
die Erhebungen, welde in andern Theilen der Halbinſel fattfanden, bie 
Ungewifbelt endlich, welche in allen Gemüthern über die wahrfcheinliche 
Dauer und Tragweite eines Kampfes berrfcht, in melden zwei mächtige 
Kaiferreiche vermwidelt find, haben aus MRüdjichten der Vorſicht und ber 
eigenen Würde bie k. Regierung zur Mobilifirung eines Theiles des preußl⸗ 
fen Heeres bewogen. Die Aufregung, welche Deutichland ergriffen, das 
lets zunchmende Heranrücden der fireitenden Theile an die deutfchen Gren« 
zen und bie MMechfeliälle eines Krieges, deffen Ausbruch durch unfere Rath- 
fhläge zu verhindern wir in reblichfter und uneigennügigfter Weiſe beftrebt 
gewefen find, hätten ſchon an und für fih Müftungen hintänglich geredht« 
fertigt, weldye übrigens auf denen unferer Nachbarn enifprechen. Anderer 
feit# werden Sie, Herr Graf (Herr Baron), begreifen, daf wir und ſchon 
jegt in die Lage verfegen mußten, den Gang von Greigniffen zu überma- 
hen, deren Endreſultat daB europäifche Gleichgewicht verändern Fönnte 
durch Schwächung eined Kaiferreichd, mit welchem und die Bande deutfcher 
Bundesgenoffenfhaft verknüpfen, und durch Beeinträchtigung der Grund« 
lagen bes öffentlichen Rechts, zu defien Begründung wir beigetragen, unb 
deffen Erhaltung im Interefie der europäifhen Staatenfamilie liegt. 

„Die Haltung, melde wir einnehmen zu müffen glaubten, präjubicirt 
in feiner Art die italienifhe Frage noch die mannichjaltigen Intereſſen, 
welche dabei im Spiel find. Uber der Prinzeflegert konnte im Bewuft« 
fein feines Mechtd und der Pflichten, welche ihm die Frage um feine ei» 
gene Würde und die Interefien feines Landes und Deutfchlants auferlegt, 
unmöglid; ber Ausübung des Ginfluffes entfagen, den er zu bean 
berechtigt if, noch durch eine paffive Haltung im Voraus die Veränder« 
ungen gut beißen, weldye bie territorialen Umgrenzungen in einem ber Zin« 
der erfahren haben und erfahren können, welches jo zahlreiche Bande mit 
der großen europäifchen Volker⸗-Familie verfnüpfen. 

„Nichtödeftoweniger würde man mit Unrecht ber fgl. Regierung bie 
Abſicht unterlegen, durch eine voreilige und willfürliche Ginmtfchung eine 
fon an ſich gefahrvolle Situation zu verfchlimmern und ben Verſuch zu 
machen, einfeitig und ohne vorgängige Berufung auf die anderen Mächte, 
eine oder bie andere Löfung einer Frage in ben Vordergrund zu flellen, 
bei welcher zu viele Intereflen berührt find, als daß fle, der allgemeinen 
Wohlfahrt halber, wicht Gegenſtand ber gemeinfamen Würforge aller Groß» 
möchte werben müffe. Weit entfernt Hiervon, kann Preußen durch feine 
Haltung, feinen Einfluß und feine MRarbfchläge fein anderes Biel verfol« 
gen, ald bad, welches es, im Ginverfländniffe mit England und Außland, 
vor Kurzem anftrebte, noch einen andern Wunſch begen, ald den, auf das 
Gebiet der Berhanblungen zum Zweck einer aftfeitig billigen und bie Ge— 
wäßr der Dauer in fi fpliependen Löfung eine Frage zurüdzuführen, bie 
beflagendwerthe Irrthümer der alleinigen Bafls entrüdt haben, welche Cu⸗ 
zopa gut heißen kann und darf, fo bald es ſich um die großen Principien 
feiner ſtaatlichen und geſellſchafilichen Ordnung handelt. 

„Unfere Rüftungen, ich wieberhole es, Herr @raf, haben keinen an« 
dern Zweck und fündigen von umferer Seite feine neue Politik und ſicher ⸗ 
lic nicht die Abſicht an, neue Verwickelungen denen hinzuzufügen, bie wir 
zu verbüten gehofft hatten, und deren Verlauf wir feitdem ununterbrochen 
mit Beforgnif und Bedauern gefolgt find. Wir wünſchen den Frieden, 
und biervon ausgehend, wenden wir und vertrauensvoll an die Gabinette 
von London und Gt. Pereräburg, um im Verein mit ihnen die Mittel 
aufzufinden, dem Blutvergiefen Einhalt zu thun, und Europa baldigſt bie 


Aeberſicht. 


reu chen 
—— Münden * Drdenäverleihung an Graf Wilhelm 
von Württemberg. Die königliche Bamitie nach Hohenſchwangau. Prinz 
Garl £. H. Müdfehr der Truppen). Welfenhorn (die Truppenfchau), 
Aus Baden (Zwiehpalt in der patriorifcen Partei), Kaffel (Entlaf- 
fung bes Minifters v. Meyer) Dresden (die Kriegäbereitihpaft aufgehoben). 
talien. Rom Eranzöſtiſche Wünfche für ben Kirchenftaat). 
anfreicy. Der Moniteur über bie Militärbudgeis Englands 
und Frankreichs. 
—— Die lehlen Stunden der Königin. 
Ste og rl Der Friede und bie Neutralität. 
Meuefte Po 
Börfen: und andeld  Racprichten. 


1 Moͤnchen, 28. Yuli. 

Ge. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 23. Juli zu Officialen IV. Glafle bei dem f. Dberpofl: und Bahn ⸗ 
ame Würzburg den Aſſiſtenten Ferdinand Wilfert in Münden, bei dem al. 
Diego: und Balmamte Nürnberg den Mffiftenten Ludwig Beyer in Münden 
und bei dem fl. Dberpolis und Bahnamte Münden den Aſſiſtenten Karl Os 
wald bafelbft in proviforifcher Gigenfchaft zu ernennen; 

uuterm gl. Datum ben Hauptzellamts:-Eontroleur Johann Georg Lederer 
in Hof auf bie erkbigte Hauptzollamts:VBerwaltersftelle in Roſenheim auf fein 
allerunterthyäniglies Anfuchen zu beförbern und den Mathe-Mcreffiien ber General: 
ZehlMbmrinifiration Johann Schmibtfony zum Hauptzollamts s Eontroleur in 
Vofau in previforicher Gigenfhaft zu ernennen ; 

unterm 25. Juli die katholifche Pfarrei Langenpetlenbach, bg. Dachau, bem 
Prielee Michael Zöhmle, Pfarrer zu Vollmannsdori, Lg. Moosburg, die fas 
theliiche Pfarrei Hösbach, Log. Aſcha ſſenburg, dem Priefter Heinrich Earnn 
Viarrer und Diftrictsfcpulinfpertions:Verwefer zu Schneeberg, Log. Amorbach, bie 
fatholifche Pfarrei Rallmünz Log. Burglengenfeld, dem Priefter Tobias Mayer, 
Blarer zu Wendrel, Log Tirfchenreuth, die kathel. Pfarrei Ditersheim, Poeffte. 
Germersheim, dem Prieſter Geerg Ullrich, Pfarrer in Burrweiler, Weſſte 
andau, bie kathel. Pfarrei Dolnftein, Eng. Eichfädt, dem Priefler Dr. Ludwig 
Hecht, Gtabtpfartprebiger zu U. 2, Frau im Ingolftabt, zu übertragen; 

unterm gl. Datum dem GeneralsSerretär im f. Staatsminiterium des F. 
Haufen und des Heußern, 9. G. Maper, bie —— Bewilligung zu ers 
theilen, bas verliehen erhaltene Gemmanbeurfreig des E. ficilianischen Drbend 
m. 1. annehmen und tragen zu bürfen; 

unterm gl, Datum dem Wirthefohne Johann Georg Meidle von Ghrönen: 

bad) die nachgtſuchte Grofjährigfeit zu ertheilen ; 

unterm 26. Juli ben auferorbentlichen Profeffor Dr. Garl Prantl zum 
ordentlichen Profefior der claſſiſchen *** in der philoſophiſchen Facultat ber 
Univerfisät Münden zu befördern; die Privatdorenten Dr. Johann Repomud 
Quber und Dr. 2 Radllofer in previſoriſchet Eigenſchaft zu außerers 
—— Profefjoren in der phileſophiſchen Facultat der Univerfiiät Münden zu 


Preußiſche Depeſchen. 

Bon den durch die Preuß. 3. veröffentlichten Metenftüden — durch 
welche, wie die N. pr. 3. fagt, zwar die „Action* der preußifchen Me- 
gierung nicht eben in ein glängenderes Licht geftellt wird, mährend es 
allerdings unnöthig fei, daß fle fih auch noch Schulden auflegen laffe, 
bie fie nicht contrabirt hat — heilen wir heute bie identifche Depefche 
an die preufifchen Gejandten zu Tan und zu St. Peteröburg mit, melde 
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Nuhe und Sierbeit zurbdlzugeben, welche feine moralifchen und materiel« 
len Intereffen verlangen. . 

»@8 if offenkundig, wie tief wir den unheilvollen Entſchluß bedauert 
und. mie energiſch wir ihn mißbilligt Haben — ben Cutſchluß, durch wel- 
den gerabe in dem Augenblid, mo die anderen Mächte die Grundlagen 
zu einer billigen Löfung zu geroinnen fuchten, das Wiener Gabinet einen 
Bruch bervorrief, welchen wir durch eine gemeinfame Action zu verhüten 
hofften. Mber trog dieſes Fehlers find mir nichtödeftomeniger der Anficht, 
daß Europa und Deutfchland insbeſondere nicht gleichgiltig der Schmädung 
einer Macht zufeben können, welche uns durch ihre geographifche Lage und 
ihre eigenthümliche Geftaltung ſtets als ein weſentliches Element und na« 
türlicher Bürge des allgemeinen Gleichgewichts erfehienen if. Indem wir 
noch jegt an biefem Grundfage feflhalten, find wir indeffen weit entfernt, 
die Schwierigkeiten zu verfennen, die fich der einfachen Wiederherftellung 
eines Zuftandes entgegenftellen würden, welcher nicht zu einem Kriege allein, 
fondern zu einer Reife von Erhebungen geführt bat, die ſtufenwelſe Mord⸗ 
und Mittelitalien ergriffen haben; und wir glauben, baf wirfliche und weit · 
gehende Meformen ein fichered und gerechtereg Mittel zur Erhaltung der 
Drbnung und Ruhe in jenen Landesthellen fein werben, als es jene Ge— 
waltmaßregeln und bie Entfaltung von militärifhen Kräften fein könnten, 
welche für Defterreich eben fo läftig ald außer Verhältniß zu den Hilft» 
quellen feiner ttafienifcyen Provinzen find, Gleicherweiſe jind mir der An⸗ 
ficht, daß die Verträge, kraft welcher Defterreich über mehrere Machbar« 
flaaten eine Art Protectorat ausübte, durch eine Gombination erfegt wer ⸗ 
den Fönnen, welche der Anfchauung ber Bevölferungen weniger widerfizebt, 
und daß Ordnung und Gefeglichfeit, ohne welche Wohlfahrt und weifer 
Fortſchritt unmöglich find, ficherere Buͤrgſchaften ald diejenigen erhalten 
können, deren enpliche Grfolglofigfeit wir focben gefehen haben. Nach 
Obigem werben Sie, Here Graf, begreifen, daß mir nicht die Abſicht bes 
gen können, unfererfeits zu einer unmöglichen Rückkehr zu einem vergan- 
genen Zuftande beizutragen, welcher fo traurige Reſultate hervorgebracht, 
daß wir Hingegen mit Eifer jeden Vorſchlag entgegennehmen werden, wel 
her auf eine Ausföhnung der Rechte des öfterreichifchen Kaiferhaufes mit 
einem auf liberale und ausgleichende Prineipien gegründeten Reorganija- 
tions Werke gerichtet iſt, und der und geeignet erfcheint, bie gerechten 
Wünfdhe der italleniſchen Benölferungen zu beiriedigen. 

„Auch glauben wir berechtigt zu fein, von den unzweideutigen Er⸗ 
Märungen bed Kaiſers Mapoleon und feinem Entſchluſſe, für Frankreich 
weder Großerungen noch Bebietövergrößerungen anzuftreben, Act zu neh 
men. Diefe von vornherein Mar und bündig ausgefprochene Abſicht, welche 
fpätere Erflärungen nur noch beflätigen fonnien, erfheint und als ein 
werthvolles Pfand für unfere Hoffnung auf eine friedliche Löfung und 
ald eine der Borausfegungen, auf Grund deren man hoffentlich bald und 
im gemeinfamen Ginverftändniß zur Abfaffung der Borfchläge gelangen 
wird, welche wir, in Gemeinfchaft mit dem engliſchen und rurfijchen Hofe, 
an die friegführenden Mächte zu richten mwünfchten. 

„Wir würden in gemwiffem Umfange eine Brage präjubieiren, melde 
wir fo gern auf dad Gebiet eines europälfchen Ginverftändniffes und der 
Verhandlungen zurüdführen möchten, wollten wir unfere Ideen über die- 
fen Punct noch meiter präcifiien.. Wir_ haben und darauf beſchraͤnlen 
müffen, die Auferen Umriffe und innere Verbindung derſelben anzugeben, 
unfer auftichtiges Verlangen anzufündigen, den Leiden eines Krieges ein 
Biel zu ſeden, welchet, ba er ſich dem Grenzen ded deutſchen Bundeöges 
dieis nähert, und, "von Stunde zu Stunde, directere und bringenbere 
Vfligten auferlegen fann und und mit vollem Vertrauen und freimüthiger 
Offenheit an die Großmädhte zu wenden, melden es, da fie bis jept dem 
unfeligen Kampfe fremb geblieben find, glei) und obliegt, zur techten 
Beit —— zu treten, um einen allgemeinen Brand (conllagration) 
zu verbüten. 

„Wir geben uns der Hoffnung bin, daß Gie, Herr Graf (Baron), 
ohne Mühe dad Londoner (Gt. Peteräburger) Gabinet vermögen werben, 
und gegenüber, und zwar mit der Freimübigfeit, die wir felbft anwenden 
zu müflen glaubten, feine Anſichten über eine Löſung der gegenwärtigen 
Verwicklungen und über den Weg, auf welchem fle den ftreitenden Theilen 
annehmbar gemacht werden Fönnte, auszufprechen. Gleichzeitig wollen Sie 
Lord John Auffelt (dem Fürften Gortſchatoff) unfere Hoffnung und unfern 
Wunſch austrüden, unfere Action und unferen Einfluß mit dem des eng« 
liſchen (ruſſiſchen) Gabinets in Uebereinftimmung zu bringen, um ben Ab- 
f&luß des Briebens und die Wiederaufnahme der Unterhantlungen zwi 
ſchen den Friegführenten Mächten zu beſchleunigen; und Sie wollen feine 
Gelegenheit vorübergeben laſſen, den Gedanken einer gemeinfamen Vermit- 
telung in den Vordergrund zu fleflen, über deren Form und Tragweite 
wir mit dem regften Intereffe die Mittheilungen erwarten, melde die Res 
gierung Ihrer Mojeflät der Königin von England (Er. Maj. des Kal⸗ 
fers Mlerander) wie wir hoffen, und zu machen gemeigt fein wird. Gm» 
pfangen Sie u. f. f. 


Deutfchland. 

Bayern, + Münden, 26. Jul. Ge. Maf. der König haben 
Sich allergnäpigft bewogen gefunden, dem Grafen Wilbelm von Mürts 
temberg die Inflgnien des töniglichen HGausordens vom bl. Hubertus zu 
verleihen. 
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5 Münden, 27. Jull "Se. Maſ. der König haben geſtern M 
mittag auch die Depuration der Kammer der Meichsräche empfangen * 
die Adreſſe diefer hohen Kammer entgegenzune hmen geruhht. Die Abreife 
II. MM. des Königs und der Königin mit den k. Vrinzen nach Hohen- 
ſchwangau wird morgen (heute) Rachmittag nach 1 Uhr mit einem Ertras 
zug von der Station Paflng aus erfolgen, Diejen Abend beehrten 33. 
MM. der König und die Königin mit den k. Prinzen die Borftellung im 
Circus Men; mit Ihrer Gegenwart und gaben Ihr Woblgefallen an den 
audgezeid;neten Leiftungen diefer Geſellſchaft wiederholt zu erkennen. Der 
f. Feldmarſchall Prinz Garl bat das übertragen gemefene Commando über 
das bayeriſche Bundesarmeecorps geflern niedergelegt. Heute find von bier 
zahlreiche Eifenbahnwägen nad Schwaben abgegangen, um unjere zurüd- 
fehrenden Truppen abzuholen. 

Weißenhorn, 23. Juli. So eben Fehren bie bei Nerfingen concen« 
trirten Truppen aller Waffen mieder in ihre Gantonnements zurüd, Es 
ift ein Vergnügen , dieſe Soldaten fo frifh und munter marſchiren zu 
feben, nachdem fle zwei Tage auf Stoppelfeldern im größten Sonnenbrande 
bivouaquirten und auf ihren Wegen mehr Staub als Luft athmeten. 
Allein au Ce. Maj. der König theilte diefe Strapazen bei der geflrigen 
Infpection ber beiden Aımee-Divifionen,, die er zuerft in der Fronte abe 
geritten hatt? und dann an ſich vorbei marfchiren lief. Sicherlich bat der 
König mit feiner großen Suite, in der auch öfterreichifche und mürttem« 
bergifche Officiene ſich befanden, noch nie fih in eine ſolche Staubwolke 
gebültt gefeben, ald ihn dort feine treuen Truppen aufwirbelten. Durch 
allerhoͤchſte Gnade murden bei der eigenen Wahrnehmung der Gtrapazen 
jedem Manne zur vollen Löhnung Fleiſch und Brobration auch noch eine 
Maß Bier und eine Gratiälöhnung verabreicht. (Pafl. 3.) 

Gr. Baden, Das Branff, I, fhreibt: Die Manifeftation unferer 
patriotifehen Partei wird unterbleiben, da man ſich nicht vereinigen lonnte. 
Bon unferen Notabeln fol Gagern am Weiteften auf der öfterzeichifchen, 
Gervinus, Beieler und Ziller am Weiteſten auf der preußifchen Geite 
ſtehen. Häuffer, Mittermaier, Bangerow u, A. bilden die Mitte, 

Kurbeffen. Kaſſel, 24. Juli. Der Miniſter bes Aeußern und 
des kurfürſtlichen Hauſes v. Meyer bat feine Entlaffung erhalten. Es if 
Diefes wahrſcheinlich eine Folge der Falliterflärung der bieflgen Leib» und 
Gommerzbanf, deren langjähriger Dirertor berfelbe geweſen ift. 

K. Sachſen. Laut Befannimahung bed Kriegsminifteriumd wird, 
unter Müdverfegung des Haupttontingents ber Fol. fächflfchen Armee auf 
den Frievendfuß, die Kriegäbereiifchaft bei der Infanterie und Meiterei von 
jegt an aufgehoben, bei den dem Commando der Artillerie unterflellten 
Truppenabtheilungen aber in nädhfter Zeit, fomie er nach dem bereits be= 
gonnenen Verkaufe der Pferde zuläffig erfcheint, 

Stalien. 

Nom, 19. Juli. Dem heiligen Vater find vom Kalfer ber Frau— 
zofen vier bei der Bildung des italienifchen Buntes für den Kirchenftaat 
und fein Oberhaupt zu Grunde zu legende Artikel mirgerheilt. Die Form 
ihrer Mittheilung ift inbeffen durchaus nicht Fategorifch, vielmehr die des 
Wunſches. Die Puncte find: Ehrenpräftvenifhaft, Amneſtie, Herftellung 
des Siatuto (Berfafjung) von 1848, dod mit Movificationen, und Säcu- 
lariſtrung ter Landes. Regierung. 


Arankreich. 
Paris, 26. Juli. 


Der Moniteur veröffentlicht folgende Mote: Man ſucht, in Eng · 
land, Branfreih die Schuld der Laften zujufchreiben, welche man dem 
engliſchen Volke für die „National-Vertheidigungen* auferlegt. Die an« 
gebliche Uebertreibung unferer Rüftungen dient dazu, bie beträchtliche Er» 
böhung der Kriegs⸗ und Marine» Budgets Großbritannien zu rechtfertigen. 
Der Vergleich unferer Budgerd mit den englifhen Budgers wird zeigen, 
wie ſeht diefe Angaben trrig find, Seit 1853 wuchs das englifde Bud⸗ 
get um 13,438,000 Pfr. St., d. i. 336 Millionen Ftanlen, und das 
Kriege» und Marines-Departement figuriren in diefer Zunahme mit mehr 
ald 200 Millionen. In dem beginnenden Jahıe werben diefe beiden Budgets 
in England mehr ald 650 Mit. foften und zwar für den Krieg 332,500,000 
Fr. und für die Marine 320 Millionen. In Frankreich beträgt dad Kriegd- 
Budget, wie ed pro 1860 votirt wurde, nur 339,458,744 und das Marine 
Burger 123,503,143 &r.*) Es iſt die eine Befammtfumme von ungefähr 463 
Millionen, alfo weit unter den Ausgaben Grofbritanniens für gleichen Zwei. 
Es giebt für dad Kriegs-Budget eine veränderlide Summe, welche vom 
Preife der Frucht abhängt, Haupiſachlich dieſen hoben Fruchtpreifen iſt es 
zuzufchreiben, daß 1859 das Kriegs · Budget 361,917,500 Br. urfpränglih 
votirt und nachträglich bewilligt beträgt. Kür das Marine-Minifterium 
betragen die Ausgaben 122,963,883 Br. — 1858 gab das Kriegämini« 
fterium 376,822,595 Sr. aus und das Marineminifterium 137,980,260 #r. 
Geht man nun auf 1853 zurüd um zu ſehen, welches unfer Ctat vor 
den Müftungen zum Krim«Rrieg war, fo wird man feben, daß bie Schluß« 
Vechnung ſich für den Krieg auf 322,740,809 Br. und für bie Marine 


*) 1) Es iſt zu bemerlen, daß die Kriegs und Marine-Budgels außer den 
Gehältern und ben Unterhaltungsfofien des Perfeonals und Materials auch die 
Summen enthalten, die aljährlih auf die auferorbentlihen Arbeiten des 
Genirs und in den Serhäfen verwendet werben. 


auf 99,195,965 Br. berausfleilt. WIN man endlich einen Bid noch 
weiter zurüdwerfen und die legten Jahre der vorigen sung betradiem, 
ſo wird man ſehen, daß, was den Krieg ‚wir mmter ben Aus 
gaben von 1847 fleben, bie 373,365,981 8r.*) und für bie Marine 
128,637,509 ®r. betrugen®*). Allerdings find in den Zahlen pro 1859 und 
1860 die Koften des Kriegs in Italien und der Erpedition von Cochinchina 
nicht einbegriffen, aber es ift wahrſcheinlich, daß das Anlehen von 300 Mitt. 
nach Entnahme diefer Ausgaben eine beträchtliche Summe bieponibel laſſen 
wird, und daf, wenn die @reignifle, welche ſie veranlaßten, erfüllt fein werben, 
fle auf den Normalftand finfen. Man fragt fohin, ob es Frankreich und feinen 
außerordentlichen Rüftungen zuzuſchreiben if, wenn auf dem englifden 
Bolfe ungeheure Laflen liegen oder ob nicht biefe enormen Ausgaben und 


die daraud ermachlenden Steuern anderen Urſachen zuzuſchreiben find. 


Portugal. 
Liffabon, 17. Juli. Die Königin Stephanie verſchled in der Nacht 
vom 16. auf den 17. Yuli. Im Bolge eines Spazierganged in ber Um- 
gegend von Vendad-Movad wurde Ihre Majeſtät am 8, Juli von einem 
ziemlich ernflen Unwohlſein befallen, welches bald in eine Halsobraͤune 
(angine diphteritigue) ausartete. Am 16. Abends war ber Zuſtand 
der Königin ein Außerft beforgnißerregender geworben und bie Gterbfacra- 
mente wurden ihr ertheilt. Eudlich um 1'/, Uhr Morgens that fle den 
fegten Atemzug. Inmitten ihrer Leiden blieb Ihre Majektär bis Mitter- 
nacht bei voller Beſinnung. Als zu biefer Stunde ber König fich ihrem 
Berte näherte, fand fle noch Kraft genug ihre Arme um feinen Hals zu 
ſchlingen. Der König Don Fernando, die Kaiferin von Brafilien, bie 
Infantin Iſabella Maria, alle Infanten und Infantinnen empfiengen nad) 
einander bad Lebewohl diefer anmuthigen bebauerten Fürſtin. Ginige 
Augenblide fpäter begann der Kodedfampf. Der Zuſtand det Könige war 
ſaredlich ‚anzufehen. Man mußte Se. Majeftät bewußtlos aus dem Zim« 
mer iragen wo die Königin Stephanie flarb, deren Geburtstag am Abend 
vorher gefeiert worden war. Die Beftürzung im Liffabon iſt eine allge» 
meine. Nicht Ein Herz welches nicht Theil nimmt an dem unendlichen 
Schmerz des jungen Herrfcere. Die Beerdigung der Königin wird näd« 
fien Mittwoch ſtatt haben. (Moniteur.) 
Grofibritannien. 
Die Rede, in der Napoleon IE, der Deputation von HS. Ttop⸗ 
long, Baroche, Morny und Gonforten den Friedentſchluß von Billa 
franca erklärte, macht hier ein für den Kalfer durchaut nicht fehmeichels 
bafted Auffehen. Die Times läßt ſich ungefähr alfo vernehmen: Mies 
mand @eringerer ald ein Kaifer Fonnte eine vollfommene Rechtfertigung 
des italienifchen Beldzuges liefern. Dazu find eben Kaifer da, und wenn 
man von ihren Verbrechen ſpricht, fo vergift man, welcher Berantwortlich« 
feit, wenn fie einmal begangen find, ein Kaiſer tie Narion entbebt, bie 
ihn dazu gemacht hat. Napoleon kehrt erfolge und flegreich zurüd. Er 
bat Alles geihan, was ſich thun Heß. Gr bat das Glück Feiner einzigen 
Tıeulofigkeit, feine Altinten keiner Saumſeligkeit, feine Soltaten feines 
Beöffplag® , ſich felbft feines Behlgriffs anzuflagen. Dem Allen läft er 
gebührende Ehre zu Theil werben. Obenan auf feinem Katalog der Üte- 
fultate fleht der neue Beweis, ber von der militäriſchen Macht Frankteicht 
geliefert iſt. Und do, warum hielt er plöglich inne und beſchloß eben 
fo plöglich heimzufchren wie ber Mann, defien zahlloſe Schaaren am Abend 
ibr Haupt zur Ruhe legten und am Morgen Leichen waren? War bied 
- eine „Keimfuhung*? War es überhaupt etwas, dad der Kalfer nicht vor 
auszujehen vermochte War es etwas, das der Borausfict eined Kindes 
entgehen fonnte? Die großen Beflungen, die neutralen Blanfen, dad ben 
Gang der Ereigniffe beobachtende Feflland bilteten tie am meiften ind Auge 
fallenden Thatſachen ver Frage, bevor noch ein franzöflfcher Soldat den 
Boren Sarbiniend betreten hatte, Der unmögliche Schluß lag vom An« 
fang an far zu Tage. Der Kaiſer rühmt ſich foger, daf er die Sache 
Staliend gegen die Meinung Europas aufnahm. Diefe Meinung ſtand eben 
fo unveräntert feft wie der Mincio, wie die großen Beflungen und die neus 
tralen Alpen. Die Vorausficht ſelbſt iſt vergeblih, und der Sieg wird 
zum Ärgften Beinde, wenn beide nur zu einem offenfundigen und unüber 
fteiglicgen Hemmnif führen koͤnnen. Hatte doch der Kaifer weiter nichts zu 
hoffen ald gegen Mittefommer vor ben Mauern Veronas anzufommen, 
Zraf er dort zu frühe ein? Bogen ſich die Defterreicher zu ſchnell 
zurüd? Mer den neutralen Mächten hat Frankreich vorzugswelfe die 
Berfürzung und Berfümmerung feines Programms zugufhreiben. Was 
er im weiteren Berlauf der Mede über den Kampf am Abein und vas 
Bündnif mit der evolution fagt (dad er glüdlih vermieden bat, 
obgleich es mit Allem, was drum und dran hängt, beinahe von Anfang 
an mit zum Programm gehörte), foll den Großmaͤchten bedeuten, daß ihre 
Neutralität wenigſtens eben foniel zum Ausgange beitrug wie Branfreich 
mit feinen Anftrengungen und Opfern. Einiges Gewicht hatten wir un 
li erworben, denn wir hatten gerüftet, und find noch gerüflet; aber 
Napoleon IN, zeigt feinem Volke an, daß der Kaifer von Defterreich es 
unferer bewaffneten Neutralität zu danken bat, wenn er im Beflg des Ge» 





*) Hierin figurirten bie Musgaben für Algier, welche nun mit 16,500,000 
auf ein Special:Bubget übertragen find. 
) Die Jahre 1854, 1855, 1856, 1857, melde bie Kofien bes Krimfrieges 
zu tragen hatten, fgurirem in diefer Berechnung nicht. 


— — nm — — — — — — — — — —— —ñ— —— — 


blets vom Mincie Eid am die Adria blieb, wenn er Theil hat an bem, 
was ſich als 4 über die Halbinfel bezeichnen laͤßt, unb 
wenn & ſo glü if, einer Rebellion in Ungarn verfchont zu blei⸗ 
ben. Weit entfernt jedoch, durch unfere Neutralität zum Nachtheil Frank- 
reichs gewirkt zu haben, weit entfernt daB Liebelmollen des franzoͤſiſchen 
Bolted zu verdienen, beflgen wir ein wichtiged Zeugniß vom Kalfer von 
, aus dem bie bemerfenswerihe Thatſache hervorgeht, daß die 
Neutralität der Großmaͤchte Napoleon III. d ben Brüdhten feined Gieges 
verholfen hat. Er erlangte feine eigenen Bedingungen weil Frauz Joſeph 
überzeugt wurde, daß die Bermittelung der Meutralen ihn aus Italien ganz 
verbannt hätte. Wir brauchen diefem Glauben nicht weiter auf den Grund 
zu forfhen, aber Napoleon III. hat offenbar feinen gerechten Anlaß mit 
ben neutralen Mächten zu ba Aber was foll man von einem 
fo blutigen Kriege denken, der nicht nur an der vorausgefehenen Neutras 
lität ded übrigen Europa plöglich gefcheitert ift, ſondern, laut den kaiſer⸗ 
lien Erflärungen, nicht Halb fo viel ausgerichtet hat ald die Vermittelung 
der Meutralen audgerichtet haben würde? Die Bermittelung würde ſich als 
beffern Freund Italiens ermiefen haben als das franzöflfhe Schwert. Wir 
wollen über den witklichen Werth der erfochtenen Mefultate nicht meiter 
nachbenfen. Aber wenn die Anerkennung des Gebanfend ber itallenifchen 
Nationalität von Seiten eined Faiferlihen Gemüthe werth ift, daß um 
ihrermwillen 100,000 Mann getödtet oder verfrüppelt werben, fo fragen 
wir, wann wird dies ſtets beginnende, niemald ſertige Spiel auf eine oder 
bie andere Weife zu Ende geben? Wohl dürfen wir wieder zum taufend« 
ftenmale rufen: „Tantae molis erit Romanam condere gentem!* 
Die Poſt ſieht nicht ein, daß die vom Kaifer angeführten Hinderniffe 
wirflih fo gewaltig waren, und bebawert jebenfalld, daß er ſie nicht vor« 
außgefeben und Italien eine bittere Enttaͤuſchung erfpart hat. 


Meuefte Poften. 

— Münden, 28. Juli. Nah dem den Kammern vorgelegten Ges 
feg, „einen weitern Credit für bie Bebürfniffe bed Heeres bis zum Schluffe 
ter VII. Binangperiode betr.*, werden im Ganzen 26,547,000 fl. (für die 
active Armee 22,600,000 fl., für vie Beftungen 3,197,500 fl., für @r- 
böhung des Etats der männlichen Milttärpenflonen 750,000 fl. gefordert. 

Mailaud, 21. Juli. Der Abmarfc der frangdflfchen Truppen 
begann heute Morgens. Das 1. Megiment der Fremden-Legion gebt nad) 
Genua. Die kaiſerliche Garde wird am 24, in Mailand eintreffen. (Mon.) 

xiſſabon, 21. Jull. Die Beerdigung der Königin fand heute Mor« 
gend um 11 Uhr flat. Die Beflürzung in Liffabon if eine allgemeine, 
Eine Menge Einwohner legten fieiwillig Trauer an. Die Iribunale wur⸗ 
den auf 8 Tage geſchloſſen. (Mon.) 


Baverifhe Bäder und Heilquellen. 

Kiffingen, 21. Juli. Die grofen Namen aus Defterreich, welche font 
alljäprli trog Rarlebab und Marienbad bas biefen verwandte Kiffingen zu bes 
ſuchen pflegen, find uns diesmal gang abhanden gelommen, und bie Eleganz ber 
Toiletten bat baburdh nicht wenig eingebüßt. Preußen und Bayern find in vor⸗ 
wiegender Anzahl hier; aus bem fürmelichen Deutſchland fehlt das Kontingent. 
Kriegefurdt, Ginquartierung brüden hier am härteſten. Bon den Anweſenden 
nenne Äh: die Großherzogin und bie Herzogin Garoline von Medienburg-Strelig, 
den Ghurfürften von Heſſen und die Fürflin von Hanau, ben Prinzen Friedrich 
von Mitenburg, den Meichelamzler Neſſeltede, dem preuß Miniſter v. d. Heydt, 
ben ruf. Befandten Severin in Münden, den preuß. Genetal der Infanterie v. 
Prittwig, ben ruf. Genttal v. Bubberg, den Plügel- Abjutanten bes ruf. Rais 
fers Graf Bobrinstyg, dann ben how. Biſchof von Hilbesheim, ben Kölners 
Dombaumeiiter Zwirner, ben Baumeifer der Bafllifa in Münden Ziebland u. 
f. w. Bon Birtuofen wurbe Kiffingen in biefem Jahre wicht heimgeſucht und 
daher mit Goncerten verfchont. Vem Theater fanden fich einige bahier zuſam⸗ 
men, bie zum Theil bie Gur brauchten, zum Theil gafirten. (MW. 8.) 


Börfen- und Banbeld-Rachrichten. 


Brauffurt, 27.Yuli, Deſtert. Mat-Anlehen 64'/,; Sproc. Metall. 80; 
Banlactien 861; Potteries Anl » Boofe von 1854: 89; von IB5B: 92", ; 
Ludwigshafen · Berbacher ‚Bifenbahn » Metien 138'/,; Bayerifhe Ofibahn + Metien 
97 Baxeriſche Ofibahn + Actien voll eingez, 98’; Deflerr. red. » Mobiliars 
Achen 2034. Wecfelcurs: Paris 92°4 ; Bonbon 116; Wien 97. 

Bien, 27. Juli. Deſtert. öproc. Nation.-Anleihe 79,80; bproc. Met. 75.— ; 
Botterie-UnichenssBoofe von 1854: 109.—; von 1858: 93.75; Banlactien 885; 
öfterr, Grebit « Mobilier s Metien 211 30; Donau Dampffchifff.:Actien 440; öfterf. 
StoatsbahnsActien 266,50 ; Nordbahn⸗ Actien 180.20, Wedhjelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 103.25; London E 10. 119,50; Silbet —. 

Paris, 26. Juli. In Bolge des MoniteurArtifels wid Rente, melde ger 
ftern zu 68.15 blieb, auf 67.85 und 67.75, hob ſich aber mehrere Male wieder 
auf 67.85 und 67.90. Mob. 792.50 — 795. Defierr. 555. Lomb. 562,50. 
Otleano 1340. 


Beraniwortlidier Revarteurı Lubwig Shönden 


Königlihes Hof: und National⸗Theater. 
Donnerftag, ben 28. Yuli: „Richard Loͤwenhetz“, Oper von Gretry. Bots 
her: Zum erflen Male wiederholt: „Buch II. Eapitel 1”, Lufifpiel nach dem 
Brangöfiihen ven U. Bahn, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

®. Hof. HH. Graf tarifh-Mönich, aus Schleflen; Baron Bamburg, Haupt 
mann aus Sachen; Baron Kerftorf, von Augsburg; v. Aledinsty, General ans 
Rupland; Schetevith, Rentier von Odeſſa; Dr. Eliga, Walter, Glida, Schulbirec- 
tor, und Glißa, Profefor ven Hamburg; Priesmiafi, Syezuba und Pnesmyeryi, 
Rentiers von Hamburg ; Kouſitſcheſff, ArtilleriesGapitän von Mostau; Dr. Gäns 
thet, Geheimtath, und Baron Engel, Hauptmann von Dresden, u. ſ. w. 

H. Maui. HH. Schweizer, Kim, von Aranffurt; Seifert, Landſchaſts- 
maler von Berlin; v. Dergen, von Ciſenach; Wolff, Alm. von Nürnberg. 

Bl. Eraube H9. Yang, Km. von Nüdenbah; Lieb, Kfım. vom Wien ; 
Wiefengrund, Kfin. von Wainz; Juhr, von Weran; Feiſt und Ernſt, Raufl. von 
Beipgig ; Brunet, aus Branfreich. 

YAugsb. Sof. HH. Baron v. Coder, Gamem, Director, und Zimmermann, 
Privatier von Stuttgart; v. Miörs, Delonom, und Guttenberg, Pfarrer von Franf: 
furt; Zaphgeiver, Dr. med. von Wien; Kierefamft, Wutsbefiger ven Münfter; 
Hechinget, Kfm. von Um; Berli, Kim. von Murnau; Heilmeir, Babricant von 
Nürnberg; Meyer, Decenom von Steinfurt; Dratie, Pfarrer von Donaumörth; 
Dorner, Kim. von Augsburg; Matti, Landwirth von Frankfurt. 

@tahusgarten, HH. Wöljel, Buchhalter von Leipzig; Reinfelst, Particus 
lier von Petersburg; Kollmann, Maler von Düfelderf; Maver, Alm. ven Gre— 
feld; Dr. Nehe, Juriſt von Heidelberg ; Bortolini, Gommis yon Kempten; Glfan, 
Alu von Mincsreih; Scherer, Rabricant von Innebrud; Moos, Kauf. von 
Hechingen; Meuburger, Kfim. von Buchau, u. f. m. 


OP Bekanntmadhung. 


Wer an ben Haupiverein bayerijcher Frauen und Jungfrauen zur Beiſchaff⸗ 
ung von Berbandmitteln 36. irgend eine Borberung zu machen bat, woelle biejelbe 
längitens bie 34. Dies zur Liquidation bringen indem die Bereindrerhmung ges 
ſchleſſen wird und fpätere Anmeldungen eine Berädfichtigung nicht mehr finden fönnen. 

Mündyen, am 25. Juli 1859. 

Wegen Beurlaubung ber Vereins: Borfcherin, Fteiſtau v. Fraunbofen: 
’ Geäfin Ban der Müble. 


FM. Wertheimer, Dpticus aus Würzburg, 
iſt zur Dalt in Münden angelommen und enpfichlt feine rühmlichſt befannten 
optiſchen Wabricate, befonders Eonfervationshrillen mit periffopifchen 
KRryftallgläfern, Korgnetten, Wikroftope, Opernguder, Zubus, 
Welsbecher zc. Reparirt ſchadhafte aptifche Inftrumente und bittet um ge 
neigten Beſuch. 3577, 
Bude in der erften Meibe am Dultplag Wr. 62. 








 Gänzliher Ausverkauf Nr. 87 


3580. 


ächter Stickereien. 


Gine große Parihie 
gutgeftichten Garnituren, Krägen, UÜnterärmel 
verkaufen wir zu auffallend billigen Preifen. 
Bude Nr. 87 in der 3. Meibe 3. Abtbeilung 
unten in ber Mähe der Rorbmacder: Buben. Me. 87 


3553. Befanntmadhung. 
Herrmann und Gerngroß gegen Pflugmadper pet. deb, 
Im Wege der Hilfevollſiteckung wird am 
Montag den 5. September d. Js Nahmittage 3 Uhr 
im Wirthepaufe zu Irſching das Anweſen ber Büterseheleute Ignaz und Üress 
eentia Pilugmader von dort bem öffentlichen Berfaufe unterteilt. 
Diejes Anweſen belebt: 
a) aus dem Wohnhanfe H4.,Mr. 38 in Irfdhing, dann Gtabel, Stall, Badofen, 
’ Schweinfall und Hoftaum PL«Mr. 29 a zu 0,25 De;., gewerthet auf 1700 f., 
wobei bemerkt wird, daß ber bauliche Zuftand des Haufes gut if; 
b) aus ven Grundſtücken: 


1) Pla-Nt. 296 zu 0,15 Des. Baum: und Wurzgatten, werth 100 f,, 
2) „ 97 - 0,11 „ Gabesgatien . 2.0. 20, 
3) „ 42 „009 „ Krautgarten. 10 „ 
4). Bi 0,09 Tg. Pilangbert vorm Dorf. „ pr 
5) „ 65 „ 064 „ Bockegartenacker . ⸗ 10, 
6) 72 . 093 „ Buderader . .„ 135. 
7) 2289 „ 052 „ Biannenilielader . 50 „ 
8) » 20 „ 146 „ SDafmadır . . . „ 200. 
9) 30, 455 „ Grubenadr . . .o. „ 550. 
10) „ 4700 „ 187 „ Schlechtwiesader und 

470 „ 1,51 „ Gclehtwiesader, dann 

. 470%, 100 „ Schlechtwiesacket „ 95235. 
1) „ 0 „ 06 „ NAitgabesgartenader = 85 „ 
12) „ 85 „ 055 „ Altgabesgartenader „ 100. 
13) „ 868 „ 075 „ Altgabesgartenader ei 5 IM, 
14) „ 81 „ 187 „ großer ran un „ 20. 
15) „ 96 „ 2,02 „ Meder, bie 3 Anwanden „ 300 „ 
16) „ dl 5, 136 5 Ialadr . 2.0.0 0. 2. 
17) „ 1ld3 „ 096 „ das Drei „ 200. 
18) „ 1201 „ 042 „ Anwandackerl . 85 „ 
19) „ 1272 „ 019 „ Griesaderl . ” 15 „ 
20) „ 12756 „ 1,15 „ Ghriedader .» 135, 
21) „ 240 „ 127 „ einiger Acket „ 140, 
22) „ A706 „ 047 „ Schliechtwieſe a 75 „ 
2) „ 732 „ 750 „ Mooswiele .. 0. 
#4) „109 5320 5 BE 2003 
25) „ 1275n „ 1,77 „ Debdung am Ghiesader „ 130 P 
26) „ 59 „243 „ oberer Wafetttheilader. „ 350 „ 
27) „ 1094 „ 29 „ Reislingmiefe . 350, 
28) „ 296 „ 1,96 „ Steinbudäder „ 250, 
29) „ 894, „ 0,97 „ Hufeifenader „ 10, 
30) „ 1265 „ 2,33 „ Berteniheilwiele . „ 40. 


e) aus einem ganzen Rupantheile an den noch unveriheilten 
Shemeindegränden . . . > > 2 2 ee a MO, 
Zu diefem Berfaufe werben zahlungsfähige Raufeliebhaber mit dem Bemers 

fen eingeladen, daß der Verkauf nad $. 64 bes Hypothelengefepes vorbehaltlich 
ber SS. 98— 101 des Proxeßgefeges vom 17. Nowember 1837 erfolge, und baf 
weitere Mufichläfie über die Werlaufsobjerte aus ben Werichtsacten erhelt wers 
den lönnen, 
Ingolitabt, den 5. Juli 1859, 
Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der fönigl. Landrichter und I. Aſſeſſor beurl. 


Stoblenborfer. e. Bättlmaver 





Geschwister Kalbfell aus Reutlingen. «x. ssı6. 


Bekanntmachung. 


3585, 


Bufolge hoher Weifung wurden die Einzahlungen zum 4'/,procentigen Milttär-Anlchen von 1859 heute geſchloſſen. 


schen, ven 27. Zuli 1859. 


abr. 


Königlich Bayeriſche Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion. 


3569. 





. 3572. [2a] Bekanntmachung. F 
mon ets 


pl. Marimiliang-Öimnafium. 
3475. i 


Die 
öffentlichen Prüfungen 
in ben einfchlägigen Claſſen 
der Iateinifchen Schule 
werben abgehalten: 
Für die erfte Elaffe: 
am Montag ven 1. Auguſt, Bormitt. 8—11 Uhr, 
Für Die zweite Elaffe: 
an bemieben Tage, Nachmittags I—6 Uhr. 
Für Die dritte Glaffe: 
am Dienftag den 2. Auguf, Bormitt. 711 Uhr. 

Die feierliche Preifevertheilung wird am 
6. Auguft Rachmutags 4 Uhr im Eaale des Fol. 
Grziehungs-Inftituts flattfinden. 

Die verehrlichen Eltern der Schüler, wie überhaupt 
alle Gönner und Freunde ber Mnftalt werden gegier 
menb eingelaben. 

Münden, am 28. Juli 1859. 
Dr. Beilbad, 
fönigl. Stubienrecter. 


Hung 
Betreff: Berfauf von Schitnenſtücken 
unb abgenäügten Werkzeugen. 

Zufelge Gntihliekung k. BifenbahnbausCommiffien 
in Münden vom 9. Juli 1859 Mr, 4700 .und vor⸗ 
bebaltlich deren Genehmigung werben die auf dem 
Bagerplap Nofenheim zunähft dem Bahnhofe bes 
findlichen enenftüde circa 440 Etnr. und 
bie auf dem Lagerplatz bei der Bahnbrüde über ben 
Inn lagernden abgenügten Werkzeuge circa 
40 Etnr. im Wege jriftlichen Angebotes verfieigert. 

Die Bedingnifie werben vor ber Gröffnung ber 
Submiffionen belannt gegeben. 

Die lithograpkirten Submiſſions⸗Formularien föns 
nen bei der unterfertigten Section abgeholt werben, 
und find dortſelbſt vorihriftsmäßig überfchrieben und 
verfiegelt Bis AB. Huguft AS5D Vormittags 
® Uber zu übergeben, zu welder Zeit dann die Grs 
öffnung ber Submiffionen erfolgt, 

Rofenheim am 25. Juli 1859. 

Kgl. Eiienbahnbau » Seftion Rojenheim. 
&.:R, 3053. Naegele. uhl. 


te ee 


Der ledige, militärfreie Dienſtinecht 
sing (Perjau) aus Buchau, geboren ben 6. Ber 
bruar 1820, Sohn der bereits verftorbenen ledigen 
Taglöhnerin Cunigunda Herzing von Buchau, be 
abfichtigt mach Norbamerifa auszuwandern, weshalb 
alle diejenigen, welche an ben Genaunten irgend melde 
Rechteanſprüche zu haben glauben, hiemit aufgefor 
dert werben, ſolche . 
binnen vierzehn Tagen, 
vom heutigen Tage an gerednet, 
um fo ficherer hier anzumelden, als nad Ablauf dies 
fer Nusjhlußfrit der Reiſepaß dem x. Herzing 
(Perfau) mühte ausgehändigt werben. 
Pegnig, den 23. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Pegnitz. 
Der koͤnigliche Land richter; 





C.N. 8401. Ehrlich er. 
Nenefte mu. Bene mit 
und Preisangabe im ° Erpebitions« 


Rocale dieſes Blattes zu haben, 


2903,25] WB 
Neumaier e. Probfi p. deb. 

Auf Andringen eines Bläubigers wird bas Ans 
wein Haus» Mro. 55 an der Mmalienflrafe dahier 
(öw.: Buch für M.:B. Thl. V. S 211) ter ger 
rigtlihen Zwangsveräußerung nad $ 64 des Hyp.⸗ 
Geſetzts und 58. 98—101 des ProrefrWeiepes vom 
17. Nov 1837 unterfiellt und hat man Termin zur 
eritmaligen Verfleigerung biefes Anweſens auf 

Montag den 22. Huguft I. 38. 

Vormittags 11 Uhr 
im bießgerihtlihen Bureau Jimmer 
Nero. 23/1 
anberaumt, wozu Kanfsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingelaben werden,’ baß ber Hinſchlag nur nad) er: 
teicgtem Schägungsweriie erfolgt, und daß bem Ge⸗ 
richte unbefammte Gteigerer ſich durch legale Berrmös 
genszeugniffe über ihre Zahlungsfähigfeit auszumeis 
fen haben: 

Das fraglice Anweſen beſteht aus einem mit 
ebener Erde 2 Stodwerke hoch erbauten, mit gewoͤlb⸗ 
tem Keller und einer die Hälfte des Speichers eins 
nehmenden Dachwehnung verfehenen Wohnhaufe, eis 


nem gemanerten Hiniergebäude mit Stallung, einer 


Bohnung, gemölbtem Keller und eimer Heueinlage, — 
dan aus einem Hofraum mit Pumpbrunnen, höljers 
men Holjlegen, endlich einem rüdwärts gelegenen 
Burjgärthen. Simmtlihe Gebäulichfeiten befinden 
ſich in einem mittelmäßigen baulichen Zuſtande und 
find mit Platten eingebedt. — 
Ftagliche Realität wurde auf 6500 fl. gerichtlich 
gewertget und iſt mit 3400 fl. gegen Vrandſchaden 
veräihert, mit: einem Zehentgrundzins von 9 fr, zum 
fol. Aerar (Stabtrentamt) und 6075 fl. Hupethels 
Kapitalien und 150 fl. Gaution für Wehnungs- und 
BerpflegungsAnfpräche belafiet, 
Sign. am 8, Juni 1859. s 
Königliched Bezirfögeriht Münden 1/3. 
ala Em̃elnrichteramt. 
Der königliche Direktor : 
br. v. Junker. 
G.:R. 20261 ,22033. 


2980.[3 5) Befanntmachung. 
Geſuch der Etben des Glockengiezets 
Hubinger von hier um Amortis 
firung von 4 Urkunden betreffend, 

Den Ürben des Wlodengiefers Wolfgang Hus 
binger vom hier find vier bayeriiche 3, procemtige 
auf 4 Procemt arrofirte, auf den Namen Wolfgang 
Hubinger lautende Staatsobligatienen je im Ber 
trage zu 1000 fl., ausgelellt von der fünigl. bayer. 
Etaatefcpuldentilgungs » Spezial-Eafia Münden d. d. 
1. Augufi 1835 mit ben Nummern: 


Nagel. 


1521 1522 1523 1524 
780 781 182 783 
zu Berluft gegangen, 


Auf Anrufen der vorgenannten Erben ergeht nuns 
mehr an ben unbelannten Inhaber worbeichriebener 
Staatsobligationen der Auftrag, diefelben 

innerhalb fehs Monaten a date 
bei unterfertigtem Gerichte vorzuweifen, wibrigenfalls 
diefelben jür frafilos erflärt werben würben. 

Sign. am 7. Juni 1859. 


Königl. B. Bezirkögeriht Münden 1/3. 
Der föniglide Dirertor : 


Febr. v. Lupin. 
@.:R. 20508/22322. 


0. Bekanntmachung. 

Jehann Wernerus Ziegler von Lengendorf, ges 
boren zu Bamberg am 18, April 1748, hat fi ſchon 
feit mehr ale 70 Jahren aus feiner Heimat entfernt, 
ohne von feinem Leben oder Aufenthaltserte Nachricht 
gegeben zu haben. 

Johann Werner Ziegler oder befien Leibegerben 
werben daher aufgeforbert, fi binnen einem 
balben Jahre zu melden und bas im beilänfig 
40 fl. beftehende Vermögen in Empfang zu nehmen, 
wibrigenfalls basjelbe dem ſich legitimirenden nächften 
Berwandten zur freien Verfügung ohne Gaution aus 
gehänbigt wärbe, 

Bamberg, den 20. Juli 1859, 

Königliches Landgericht Bamberg I. 
ald Notariat. 
Der tönigliche Bandrichter : 


Haupt. 
EC.Ax. 5434. Banzer, Aſſeſſor. 


Korrn. 


859 
3514, Belanntmachung. “ 


Berſchollenheito · umb Tobeserllärung bes 
Leonhard Ernft von Kiſſing beit. 

Leonhard Ernft, Sohn ber Gölpnerseheleute Jo⸗ 
ferh und Belictas Ernft von Kiffing, d. Gis, wirb 
feit dem ruffiichen Peldzuge, den er als Seldat des 
fönigl. Sten Infanterie »Regiments mitgemacht haben 
fol, vermißt, 

Derfelbe ober deſſen etwaige Defcendenten werben 
auf Antrag der erbberechtigten Verwandtſchaft hiemit 
aufgefordert, zur Gmpfangnahme des für Leonhard 
Gruft bupoibefarifch verichertem Ülterngutes von 
28 fl. 30 fr. 

Binnen 6 Monaten 
von heute an fi Kierorts um fo gemifer zu melden, 
als auferdefien nad Umfuß biejer Friſt über bejagtes 
Vermögen weiter verfügt werben wird, was Mechtens. 
Bleichermaffen find auch alle etwaigen fonfligen Mechtss 
anfprüde am das Vermögen des Leonhard Ermft bei 
Vermeidung ber Richtberückſichtigung inner berfelben 
Brit Hierorts geltend zu machen. 
Am 16. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der koͤnigliche Landrichter 
C.R.Ai7a/i. Widder. 


Au nn 
1238. (3) Befanntmachung. 

Seit 1807, bejiehumgsmeife 1812, werben der 
ledige Xaver Herzle von Anried und ber ledige 
Bernhard Heine von Dinfelicherben , beide geboren 
1780, vermißt. # 

Bür Erſteren find 50 fl. gerichtlich deponiert, für 
Lepteren ist eim zu 3 Proc. verginsliches Capital von 
50 fl. auf ber Soͤlde bes Sebaſtian Heinle von 
Dinfelſcherben hywothelatiſch verficyert. 

Auf Antrag der Betheiligten werben Alle, welche 
auf das Vermögen des Genannten Anfprüche machen, 
zur Anmeldung binnen 6 Monaten aufgefor 
dert, indem mach Ablauf dDiefer Brit biejelben für 
verſchollen und tobt erflirt und das Bermögen ben 
Giben ohne Gaution binausgegeben wird, 

Zusmarshaujen, den 7. März 1859, _ 
Königliched Landgeriht Zusmardhaujen. 

Der föniglice Landrichter 
Rupprecht. 
GR. 2198/1. 


0. Welanntmachung. 


Kaufvertrag zwilden Ichann Ebert 
von Rauſchelbach und dem ledigen 

Ghrifian Möslein, Schreinermeiller 

von Ectweiabach, beir. 

Die Johann Ebertfchen Eheleute von Rauſchel⸗ 
bach wollen ihr Anmejen gegen Reihung eines Auss 
zuges an den Gchreinermeiller Ghrifian Möslein 
von Edweisbach verfanfen, und fieht Termin zur An⸗ 
meldung etwaiger Forderungen an Erſtere unter dem 
Nachtheile der Nichtberüdfichtigung bei. Beftätigung 
des Bertrages auf 

Dienftag den ®. Auguſt I. Is. 
früb ® be 
bahier an, 
Werhers, am 12. Juli 1859. 
Königliched Landgericht Weyhers. 
Der königliche Landrichter: 
Streitel. 
Bayerlhein, Reglfr. 


Grajer. 


@.:Nr. 3392. 
09. Wer g. 


Im Wege der Hilfavollſtredung wird das auf 350 fl. 
geihäpte Trüpfhaus Nr. 15 zu Weißdorf, ſammt Zus 
behör, am 
Montag den 8. Auguſt eurr. 
Dormittagd 10 Uhr 

im Rettfchen Gafhaufe dortielbft öffentlich verlauft. 

Der Zufchlag erfolgt nah SS. 92 umb 98 des 
Gefepes vom 17. Movember 1837 und $. 64 bes 
Sypothefengefebes. 


Die Schäpungsverhandlungen Fännen in ber dies⸗ 


gerichtlichen Megiftratur eingefehen umb bie Berfaufss 
bedingungen jollen im Strichetermine belannt gege · 
ben werben. 
Mändberg, ben 18. Juli 1859. 
„ Königliches Landgericht Münchberg. 
Der föni —— 


EN. 6665, Lindner. 


11 Bekanntmachung. 
Nachdem bie en des am 13. Maı d. Is. dar 


bier verlebten Bezirfogerichte # Diurniften Johann Ri: 
Hard Schrimpf aus Saljburg dem unterfertigten 
Gerichte, nicht befannt find, fo werben Mlle, welde 
an rubrizirte Nadkafmafle zu machen 
gedenfen, aufgefordert, folde binnen Drei Mona: 
ten, vom Tage gegenwärtigen Ausſchreibens am ge: 
rechnet, im Diesgerichtlichen Geſchäfte zimmer Mro. 6 
anzumelden und zu begründen, wibrigenfals nach Um: 
Auf dieſer Zeit uͤder die in 105M A; circa beſtehende 
Nachlaßmaſſe als herrenlojes Gut weiter verfügt wer: 
den wird. 
Gtwaige Forderungen find 
Samftag den 6. Auguſt d. 38. 

Vormittags PD Uhr 
unter bem Mechtsnachtheile der Nichtberüdüchtigung 
bei Ausichättung der. Mafie anzumelden, 

Würzburg, am 12. Juli 1859. 
Königliches Bezirfägeriht Würzburg 
als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor : 
Geuffert. 

@..R, 12297. Nein, 


2856.13) @dictalladung. 
Verichollenheit ded Mathias Lechner betr, 

Mathias Lechner, Bauernfohn von Nabenftein, 
Gemeinde Au d. &., wird feit dem ruſſiſchen Feld⸗ 
zuge, welchen er als Soldat bes gl. I. Mrtilleries 
Regiments mitmachte, vermißt. 

Nah vorgängig vergeblichen Recherchen nach beiten 
Aufenthalt werden auf Anteag der nächlten Berwand⸗ 
ten genannter Mathias Lechner ober deſſen allen« 
fallfige gefegliche Erben aufgeforbert, 

Binnen ſechs Monaten 
von heute an fi um fo gewiffer bei unterfertigtem 
Amte zu melden, als er außerdem für verfchollen ers 
Märt und fein in 80 fl. beflehendes, auf bem älter- 
lichen Anweſen hypothelariſch verfichertes Bermögen 
an feine erbberechtigten Verwandten gegen juratori⸗ 
ſche Cautlon abzäglih der etmaigen Anſprüche des 
Militärärars verabfolgt werben wäre. 

Aibling, am 12. Mai 1859. 


Königliche Landgericht Aibling. 
(L. 5.) D, angr. 
Meberreiter, I. Aſſeſſor. 
Jehlin, I. Aſſeſſor. 


274.03) Bekanntmachung. 

In Sadıen des Müllermeifters Heintich Reif 
von Kopendorf und bes Bauers Johann Huber ges 
gen ben Gemeindevorüicher Anton Deinharbt von 
Neuhaus wegen Hypothelenloͤſchung hat ber Vers 
Hagte nad Gingabe vom 24, pr. 26. I. Mis., der 
Witwe Margaretha Stadter aus Kopendorf, als 
frügeren Behgerin derjenigen Grundobjefte, bezüglich 
beren bie Loſchung eines im Hypothelenbuche einges 
tragenen Kapitals von 93 A, 13 fr. verlangt wirb, 
den Streit verfünbet, es wird deshalb der auf den 
6. Juni I, 36. angefept geweiene Berhanblungsters 
min hiermit auf 

Donnerftag den 4. Auguſt I. 38 
Vormittags D Uhr 
verlegt, wozu die Parteien bei Bermeidung ber Ber: 
urtheilung in bie Terminsleſten gelaben werben. 

Da die Witwe Stadter abmelend und ihr bers 
maliger Aufenthalt Hierorts unbefannt if, fo wird 
derfelben bie erfolgte Streitverfünbung gemäf Gay. V. 
$. 3. Mr. 1. der bayer. Gerichtsorbnung im Wege 
ber Geiltalcitation hiermit unter dem Bedeuten eröffe 
net, fih längflens im BVerhandlungstermine um fo 
gewifier zu erflären, ob fie ben Streit gang auf ſich 
nehmen, oder dem Pitisdenumsianten im Proceſſe blos 
affiiren welle, widrigenfalls ihr Verzicht auf Beides 
angenommen und fle mit ber @inrebe, als fei in dies 
fem Proceſſe nicht rechtlicher Drdnung nad verfahren 
worden, nicht weiter gehört werben würbe. 

Das Triplicat ber Erflärung mit Streitverfänd« 
ung bes Verflagten vom 24., pr. 26. I. Mts., für 
bie Litisdenunciantin ift an das Gerechtebrett anges 
heftet und wird dieſe aufgeforbert, bis zu obigem 
Termine babier einen Infinuations s Manbatar aufzu ⸗ 
ftellen, außerbem alle etwaigen Erlaſſe für fie ledig⸗ 
lich an ermähntes Gerichtebrett affigirt werden würbe, 

Hollfeld, am 27. Mai 1859. _ 

Königliched Landgericht Hollſeld. 
Kuhn, fünigl. Landrichter. 
E.:R. 4599. Hereth. 


QYuberti, 


ss”. [20)Befanntmachung. 


Schar! Ichann Nepem. in ber Mu 
gegen Fiſcher Michael wegen Hy 
pothelzinſen betreffend. 

Auf Antrag ber Hyvotbelgläubiger bes Bellagten 
iſt zur zweitmaligen Berfieigerung der Herberge des⸗ 
felben im Haufe Nro, 29 über eine Stiege an ber 
Duellgafie in der Berſtadt Au Tagnsfahrt auf 

Montag den 8, Auguſt 1858 
Dormittage von 10 — 12 Uhr 
im Gefhäftsjimmer Aro. 9/1 dahier anbes 
raumt morben, 

Die Herberge beilcht aus einer Wohnflube, Kamr 
mer, Rüde und Plep, dann umterm Dad aus zwei 
heigbaren Zimmern und einem Speicher ; biefelbe hat 
einen Schägngswerih von 1050 fl., if mit 300 A. 
gegen Brand verfichert und mit 945 fl. Hypothel⸗ 
ſchulden belaflet. 

Eteigerungsiuflige werben zur obigen Tagsfahrt 
mit bem Bemerlen eingeladen, daß ber Zuſchlag muns 
mehr ohne Rückſicht auf den Schäpungswertk 
erfolgt, 

Dem Berichte unbefannte Steigerer haben ſich for 
fort über ihre Zahlungsfähigkeit ausjnmeifen. 

Den 26, Juni 1859. 


Königlihed Bezirksgericht München v/I. 


als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 
v. Zäuffendbab 


@.:R. 8207, €. Hautimann. 


"3368.[36) Edictalladung. 


Graf Fugger⸗Kirchheim-Hoheneck 

gegen die Reliften der Rebeffa Wünfch 

von Kriegehaber wegen Freigebung riner 
Gautien. 

Nachdem die Bellagten Jalob Wünſch, Joſeph 
Ullmann, Magdalena Wäünſch, vereheliht ges 
weiene Hofmann in Ungam, und Bela Wünſch, 
verchelicht gewefene Kraus in Ungarn, weber jelbil, 
noch etwaige Neliften berjelben der dießgerichtlichen 
Aufforderung vom 29. März Ife. Is. bisher nicht 
nacdgefommen find, fo werden fie auf Hägerifchen 
Antrag vom 18, praes, 20. v. Mts. hiemit beaufs 
tragt, binnen ſechzig Tagen, vom Tage gegen: 
wärtiger Belannmachung an geredinet, mit ber Klage: 
Beantwortung hier eingufommen, und im gleicher Friſt 
einen Infinuationsmanbatar dahier aufjuftellen, widris 
genfalls die Klage igrerfeits für abgeleugnet gehalten, 
der Kläger zum Bewelſe der Klage zugelaften, fie 
ihrer Gareden verluitiget, und bie fie betreffenden 
Berfügungen und Erkenntniſſe fänftig lediglich an das 
biesfeitige Gerichtobrett angefchlagen,, und durch fols 
hen Anſchlag als ihnen rechtsgiltig infinuirt eradıe 
tet werben würde. 

Mugsburg, den 1. Juli 1858. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg. 


Der fönigl. Director beurlaubt. 
Baur, 
@.:R. 8602. Strößl, 


3. Bekanntmachung. 


Reff gegen Reiter pet. deb. 

Zur jweitmaligen Berfleigerung bes Anweſens des 
Schmieds Andrä Reiter von Dellenlofen, befichenb 
aus Wohnhaus mit angebanter Schmiebwerkflätte, 
Stall und Stabel, Garten zu 0,24 Deyim., Ader zu 
2,27 Dezim. und Dedung zu 0,34 Dezim., gemerihet 
auf 1439 fl. und belaftet mit 450 ji. Capital und 
45 fl. Gaution an Hypothefen, ſteht auf 

Donnerftag den 18. Auguft I. 58. 

Dormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Birthehaufe zu Jellenfofen Termin an, und 
werben hiezu Eteigerungsluflige unter dem Unhange 
eingeladen, dag nunmehr der Zufchlag ohne Rüdüchisr 
nahme auf den Schägungswerth erfolgt, unb daß bem 
Gerichte unbefannte Eteigerer fich über ihre Zahlungs 
fähigfeit genügend ausjumeifen haben. 

Die Kaufsteringungen umb bie weitere Belaflung 
werben amı NVerfteigerungstermine befammt gegeben und 
fönnen bis dahin hierorts eingefehen werben. " 

Rottenburg, am 15. Juli 1859. 

Koͤnigliches Landgeriht Rottenburg 

in Niederbayern. 
Der lonigliche Eandrichter: 
6.:. 6735/1. Schütz 


3545. aA en. 

Zur gerichtlichen Hilfevollſtrecung wirb bas nach⸗ 
ſtehend befchriebene Anweſen bes Müllers Midarl 
Röder babier, nämlich: 

PLN: 37a 0,16 Dez. Wohnhaus mit Mablmähle, 
Mebengebände und Hofraum, 
PLN: 376 0 Tgw. 02 Dez. Wurggarten, 
3 


4 2760 „ 1 „ beito, 

„ Ma0 „ 36 „ Weder in der Banbheden, 
„ sb0 „ 16 „ Moos, dvasSumpfmoos, 
» 4c0 „ 09 „ Garten hint.d. Lohmühle 
„ 420 „ 37 „ bergleiden bajelbil, 
„AO „ 2% „ Weiber, d. Schugweiher, 
„ 606 0 „ 20 Ader im unt, Peuntlein, 


” 
Gemtindelheile: 
PlNt. 2523 0 Tgw. 25 Dez. Wieſe i. unt. Jollwaſen 
„ 24510 „ 18 „ Meter i. Rödleinswafen 
28111 „ 238 „ Baumfelo im ber Mie 
chelheid 
BeſeMNr. 2 Tgw. 54 Dez. an ber Holzlaube ober 
1 Antheil am Guterwaide, Gemeinderecht zu eis 
nem ganzen Nutzantheile, enblich 
PL:Rr, 4174 0 Taw. 33 Dez. Ader in d. Brandheden, 
im Geſammtwerthe zu 3500 fl., 
Dounerftag Den 18. Auguft I. 38. 
Mittags 2 Uhr 
auf dem Gemeindthauſe dahier nah $. 64 bes Hy⸗ 
yothelengejepes vorbehaltlich ber Beftimmungen 96.98 
bis 101 des Proctũgeſehes von 1837 einer öffentlichen 
Verfleigerung unterfiellt, wozu zahlungsjähige Streis 
her eingeladen werben. 
MWiefentheid, den 14. Juli 1859, 


Königliched Landgericht Wieſentheid. 


Der koͤniglicht Bandrichter:: 
EC.N. 5587. Bödler. 
322. Wefanntmachung. 


Auf Anbringen eines Huyothefgläubigers wird bas 
Anweſen des Maurers Aleis Langhans babier 
Li, 6 Rr, 170 und 171 (Meines Paradiesgäfchen) 
nad) $. 64 des Hupothefengefeges und &5. 98—10ı 
der Procefnodelle von 1837 ber öffentlichen Berfteis 
gerung unterfielit, 

Zur erimaligen Berfteigerung bes beflagtifchen An- 
weiens in bahier auf 

Montag den 5. September I. 36. 

VBormittags 10 — 12 lihe 
Commifionszimmer Nr. 7 Termin anberaumt, wozu 
Steigerungeluftige mit dem Bemerfen vorgeladen wer⸗ 
ben, daß dem berichte unbekannte Steigerer ſich über 
ihre Vermögensverhältniffe durch legale Zeugnifle auss 
zumeifen haben, 

Das Anwelen beitcht 

#) aus dem gemauerten einfödigen Wohnhaufe 
®. Rr. 170 mit ungewölbtemn Keller, Wohe 
nung mit heibarem Zimmer, Rüde und Kam⸗— 
mer, Dachboden und einem dazu gehörigen Hof: 
raum von circa acht Dezimalen, 

b) aus der jweiftödigen, teils gemauerien, theils 
mit Riegel gebauten Wohnhaufe mit einer Woh: 
nung zu ebener Erde und je zwei Wohnungen 
im erften Stode und im Dachgeſchoſfe, und 
zwei gewölbten. Kellern. . 

Das ganze Anweſen it auf 2600 A. gerichtlich 
geſchaͤzt und mit 700 fl. gegen Branb verfichert. 

Auf dem Auweſen lafen 2500 fl. Hypothelſchulden · 

Die BVerfteigerungsbedingungen werden am Ters 
mine befannt gegeben. 

Augsburg, den 5. Juli 1859. 

Konigliches Bezirksgericht Augsburg. 

Der koͤnigliche Director beurlaubt, 

Paur. 
&:Rr. 8805, v. Hartlieb. 


2677.13) Edicetalladung. 

Bär Ggibius Reichel, geboren ben 19. März 
1776, und Georg Reicgel, geboren ben 14. Dejem- 
ber 1784, Söhne ber Wirthes und Mepgermeiflerss 
Eheleute Johann und Unna Margareiha Reichel 
von Stödad, wird dahier ein älterlihes Bermögen 
und zwar für Egidius im Betrage von 65 jl., für 
Georg von 57 fl. curattlamtlich verwaltet, 

Die feither gepflogenen Recherchen ergaben, daß 
Georg Reichel als verheiratheter Wirth in Preßs 
burg geiterben ift, und im feiner Che mit Gva Mars 
garetha, einer gebormen Weinberger won Mitters- 
bad, bajelbd zwei Eöhne Georg Adam Meichel, 
geboren ben 28. Juni 1816, und Jehann Anten 
Reichel, geboren den 12. Febr. 1818, erzeugte und 


Egidiue Reichel Standes in Un 
ftorben fein fol. _. TUR 

In Bolge Antrags des Johann Georg Reichel 
von Stoͤdach, rechtieibigen Bruders des Georg und 
Egidius Reichel, anf Herausgabe bes gefammten 
Vermögens, werden Egidius, Georg Adam und Ios 
hann Anton Reichel ober berem rechimäßige Erben 
aufgefordert, binnen & Monaten ihre Anfpräce 
auf das verwaltete Vermögen geltend zu machen, 
wibrigenfalls Ggibius für verfhellen erflärt umb fein 
und feiner Neffen Bermögen an den Antragiieller 
hinausgegeben werben würbe, 

Ohräfenberg, den 18. Mai 1859, 

Koͤnigliches Landgericht Gräfenberg. 
Der fönigliche Bandridhter : 

v. Holzſchuher. 


3137.13) Bekanntmachung. 

Gile Shmibbauer 

wegen Zinsrüdhände, 

Auf Anbringen zweier Hyvethefgläubiger wird das 
den Sebaflian und Urfula Shmidbauer’fehen Che⸗ 
leuten gehörige Hanfelmühlanwefen zu Niedernborf, in 
ber Gemeinde Schweineredorf, im Wege ber Hilfsvoll- 
fireddung dem öffentlichen Verlaufe unterfiellt und hie⸗ 
zu Termin auf 

— — 27. Auguſt de. Js. 
hmittags 2: Uhr 
in loco Hanfelmühle anberaumt, 
Das Mnmweien beftcht aus 
A. Gebäuden: 

1) dem zweillödigen gemauerten, mit Platten ges 
dedten Wohnhauſe, welches den Ruhe, Pferd⸗ 
und Schweinſtall, dann die Mahlmühle mit 
2 @ängen enthält ; 

2) dem gemauerten, mit Platten gebediten Siadl 
fammt Schaaflalle ; 

3) der Eägmühle von Holz, eine Seite mit Platz 
ten, die andere mit Schindeln gedeckt; 

4) dem gemanerten, mit Ziegeln gedeckten Waſch-⸗ 
und Badbaufe ; 

5) der an ben Gtabel anſchließenden Schurfe, 
alles im guten baulichen Zuftande, mit 3800 fl. 
gegen Brand verfichert‘ 

B, Grünbe: 
PL:MRro. 562, 570, 571, 57314, 780%, 734%, 
u 18,74 Tgw. 11. Bon.Glafle, 
572, 731 zu 9,44 IN. Ben.-EL, 


@+N.4559. 


> 80,51. Vo. 
u. = 696, 700 mid „— VW u. 
„» 561. .1m0?7 „vl . 5 
zuſammen 34,51 Tagw. 
C Rechte: 


Die radicirte Mahlgerechifam⸗ und bie Nußung 
von circa 5 Tagw. Gemeinde⸗· Weide 
Der Werth der Gebäube beträgt nad Schägung 


vom 28. Jänner und 12,,Webr. 1857 6800 fl., 
die Gründe finb auf 4058 fi., 
die Rechtee. 1200 A. 
geihäpt, ſo daß ſich ein Geſammtwetlh von 12058 fl. 
ergiebt. 
Auf dem Auwefen haften 
Zur Staatscaſſe 83 fl. 20 fr, 
„ Ablöjungscaffe 22 fd. 55 fr. 


Die Hypothefſchulden betragen 6000 Fl. 

Der Zuſchlag erfolgt mach $. 64 bes Hypothelen⸗ 
Geſehes und vorbehaltlich der 63. 98 101 ber Pro- 
cefnovelle vom 17. Namember 1837. Dem Gerichte 
nicht binlänglich befannte Räufer haben fi über bie 
Zahlungsfähigfeit ausjuweifen. 

Sign. 17. Juni 1859, 

Königliches Landgeriht Moosburg 
als Einzelnrichteramt. 
Amtevorftand beurlaubt, 

G.:R. 2809. Gerbl, Affeffer. 


3205. [3:) Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenninif gebracht, 
daß ber ledige Dreihelermeifter Johann Georg See: 
berger von Balfendorf und die ledige Eliſabetha 
Dorf ven Beutelsborf für ihre vorhabliche Che 
die Bätergemeinfchaft ausgeſchloſſen haben 

Herzogenaurach, den 18. Mai 1859. 
Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
Der königlidye Landrichter : 

Hofmann 
Der Eingelnrichter : 
Wirth. 





GM, 7219. 


2898.30) Edietaleitation. 
Amortifation verlorener Wechſel betr. 
Nachbenannte von Karl Werle als Repräfens 


tanten der Firma B. A. Werle in Helbelberg aus _ 


von den Traffaten acceplirte Wechſel 

zu Berluft: 

1) Prima wm 8. Februar 1859 auf G. W. 
Schätler in Münden, zahlbar am 8. 
April 1859 mit 

1589 fl. 10 fr. . 

2) Prima vom 9. Bebruar 1859 auf M. 3. 
Huber im Münden, zahlbar am 9, April 

‘ 1859 mit 
263 fl. 20 fr 

3) Prima vem 9. Februar 1859 auf Mar 
Klöpfer In Münden, zahlbar am 9. 
April 1859 mit 

ı 273 fl 42 Er. 

4) Prima vom 17. Bebruar 1859 auf M. 
Deiglmaier in Münden, zahlbar am 
417, April 1859 mit 

520 fl. 44 Er. 

Auf Antrag des Bertreters der Firma F. A. 
Werle werben die unbefannten Inhaber ber oben 
bezeichneten Wechſel hiermit aufgefordert, diefelben 

binnen 6 Monaten a date 

bei unterfertigtem Gerichte verzumeljen, twibrigenfalls 

biefelben für fraftlos erflärt werben mwürben. 

Münden den 20, Mai 1859. 


Königliches Bezirksgericht Münden l. /J. 
Der konigliche Director: 
18886/20570. Frhr. v. Lupin 


1505.13) Bekanntmachung. 


Der felt dem ruſſiſchen Feldzug im Jahre 1812 
sermißte und durch rechtöfräftiges Gıfenntni6 vom 10. 
Juni 1831 bereits für verſchellen erflärte Mitelaus 
Leipenberger von Neufleit oder defien allenfalls 
fige Leibeserben werben hiemit aufgeforbert ih bins 
nenenbliden 6 Ronaten und längfiens am 

Samftag den 17. Sept. 18558, 
Dormittags jwiihen ® und AO Uhr, 
bei dem underfertigten Berichte im Weichäftsjimmer 
Mre. 8 in Perfon oder durch gehörig bevollmächtigte 
Bertreter zul melden, und Ihre Anfprädhe auf das Ber: 
mögen bes Erfteren geltend zu machen, wibrigenfalls 
nah Ablauf dieſer Friſt Nikolaus Beidenberger 
für tebt und einer leiblichen Drfcendeng enibehrend ers 
Härt, und fein bermalen mit Einrechnung der Zinfen 
in 3925 A. beſtehendes Bermögen am ben Auszügler 
Jehann Kafpar Leipenberger in Neufleit, und 
bie Bauernwittwe Sufanna Hech, geb. Reiben 
berger, in Tauberburgfall, als die einzigen Ges 
fheifer und Snteftaterben bes Berjchellenen ohne Raus 

tion ausgehändigt werben würbe. 
Rerhenburg den 19. Mir; 1859. 


Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der königliche Banbrichter : 


Mayer. 
6.,0.2223/ 5641. Nagel, f. Aſftſſet. 


025.2) Bekanntmachung. 


Bürfattel Johann Georg, geboren am 15. 
Kpril 1789, Bauernjohn von Simonshofen, feit dem 
tuffifchen Weldzuge als Soldat des 6, Chevaurlegers⸗ 
Regiments vermift, und bereits durch diesgerichtliches 
rechtöfräftines Brfenntniß vom 15. November 1820 
für verfhollen erllärt, wird anburd noch einmal aufs 
geforbert, ſich binnen endlichen 3 Monaten und längs 
Mens in dem hieju auf 

— er 15. Geptbr. 1859, 

, rmittage D Uhr, 
dahier anfiehenden Termine entweber perfünlich ober 
durch gehörig legitimirte Bertreter zu melden, unb 
fein in 304 fl. befichenbes elterliches Vermögen in 
Empfang zu nehmen, wibrigenfalls er nunmehr nach 
dem abermaligen fruchtloſen Mblaufe biefes Termines 
für tobt erflärt, und bie für obiges fein Bermoͤgen 
zu 304 fl. eingetragene Kaution im Hupothefenbuche 
gelöfcht werben wärbe. 

Lauf den 8. Juni 1859. 


Königliches Landgericht Lauf. 
Der fönigliche Landrichter; 
Sceidemandel. 


Schü, !. Afichor. 
GR 6528 /1. Zouffeint. 


861 
1237.13: Bellanntmachung. 


Amortifation einer Hypothelens 

Borberung betreffend. 

Im Hypothefenbuche für Mäslgaufen Br. I. ©. 
52, nun Bw. IN. ©. 314, 316, 317 if auf ber 
u — Ho Nt. 1170 in Müblhaufen, ber 


n: 

Pl+Rr. 136* Wohnhaus mit 2 Ställen, 4 Schwein: 
fällen, Brunnen, Badofen und Hefraum 4 
Anteil zu 0,07 Dezim. (ganze Flaͤche 0,13 
Dez. mit Ho.Nr. 1176), 

„ 197° Scheuer mit Keller Auntheil zu 
0,02 Dry, 

„ 139 Garten Baugärtlein 0,07 Dry, 

„594, 1065, 1068, 1104 der u 1,15 
Tgw. Geſammtfläche, halbes Gemeinderecht 

des Geerg Hofmann von Mühlhaufen; 
ferner auf 

8304 Ader im Pfaffenloh zu 0,51 Dez, 

„  830%/b allda, 1,08 Dep, 

belaftet mit 

„835%, zum 1. Rentamt mit 1 fl. 21'% Mr. 
Gefällsbevenzins und 24/0 fr. Grund⸗ 
ſteuer zur 1. Mblöfungstafe mit 1 fl. 9% fr. 
Grfällsbodenzins ; 

" 699 Mder, Baumgarten im Pfaffenlohe, 
1,95 Dez., belaſtet zum fgl. Rentamte mit 
112 Fr. Ehrundflewer, zur Mblöfungstaffe 
mit 1 A. 30°/, Er. Gefällebodenzins, 

der Anna Maria Hofmann von ba uns 
term 2. Januar 1827, 150 fl. Vorbehalt des 
Baters des Befigers Loreng Hofmann, laut 
Bertrags vom 15. Februar 1816 eingetragen. 

Diefer Lorenn Hofmann if nun laut pfarr⸗ 

amtlichen Zeugnifies am 27. Dezember 1828 verflors 
ben, und es Mönnen bie Erben des Lorenz Hof: 
mann nicht ermittelt werben. 

@s ergeht num an alle Jene, welche auf den Vors 
behalt ein Recht zu haben glauben, die Aufforderung, ſich 
innerhalb 6 Monaten a dato 
bei Verluſt besfelben bei hiefigem Gerichte zu melden, 
außerdem nad Berlanf biefer Wrift der Vorbehalt für 
erloſchen erllärt, und berfelbe im Hypothelenbucht ges 
löfcht wird. 

Höchftabt a/A. den 12. Pebruar 1859. 


Königlih Bayerijched Landgericht. 
Der loͤnigl. Lanbrichter beurl. 
6.:0.3343. Müller, f. Mffeffor. 


3180.(3«) Belanntmachung. 
Königlichen Landgericht Münchberg 


wirb unter Beyugnahme auf bie Belanntmahung vom 
7. de Mis. hiemit weiter veröffentlicht, daß der Bar 
brifant und derzeitige Därgermeifter Heinrich Pohl 
mann von Helmbredhts und deifen Chegattin Blifas 
betha, geborne Wich von dort. ben Vertrag vom 30. 
Mai d. 36, wodurch fie die eheliche Bütergemeinfchaft 
unter ſich ausgeſchloſſen. durch Erklaͤrung vom Heu⸗ 
tigen wieder aufgehoben haben, fo daß munmehr bie 
Ghütergemeinfcyaft des Bayreuther Provinzialrechtes 
mit allen ihren Bolgen unter ihnen gilt. 
Mändberg den 29. Juni 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der f. — 


EN 6227. e, Lindner. 


3323.02) Befanntmachung. 
Hafenmeper gegen Herrmann 
Subbaflation beireflend. 

Auf Anbringen eimes Bläubigers werben am 
Dienftag den 16. Yuguft 1859, 
Nadmittagd 3 Uhr, 

im föniglichen Landgerichte das Haus Mr. 147 beim 
Möndsthor nebſt. &emeindes und Laurenzer Walbrecht, 
gewerthet auf 1200 fl., bann bie hiezu gehörige Röhs 
renleitung mit Waflerrab, gewerthet auf 875 fl., öf- 
fentlich und meiftbietend verfauft, wozu Raufsliebhaber 

eingelaben werben. 

Der Zufchlag erfolgt ohne Rüdfiht auf ben Schäg- 

ungswerih nach 5. 99 bes Welches v. I. 1837. 

Schwabach den 6. Juli 1859, 


Könige. Landgeriht Schwabach). 


Der königliche Bandrichter : 
v. Sartlieb. 


GR. 6408. 


2104.[6) Edictalladung. 

Der ledige Därtergefclle Wolfgang Bauer, 
Sohn des verlebten Bauern Sch. Konrad Bauer 
von Grau im Kreife Dberfranfen bes Könl 
Bayern, geboren am 21. Februar 1828, hat Äh im 
Jahre 1846 auf bie Wanderſchaft begeben, umd fi 

in der Stadt Dfen in Ungarn aufgehalten, 
felt der Zeit aber weder von feinem Erben noch Auf: 
enthalte Nachricht gegeben. 

Auf den Antrag feines Kurators und feiner Bers 
wandten ergeht nunmehr an den abweienden Wolfgang 
Bauer ober feine eiwaigen legitimen Grben bie 
Aufforberung, 

binnen ® Monaten und längſtens bis 

Bontag den ®. Januar 1860 
dahler ſich fchriftli ober perjönlich zu melden, wibris 
genfalls er für tobt erklärt, und fein Vermögen, bes 
fichend In 450 fl. VBatergut, dann mehreren Immor 
bilien, feinen nächflen fi legitimirenden Berwanbten 
ohne Kaution ausgehändigt werben würde. 

Weldenberg den 2. Aptil 1859. 

Königliche Landgericht Weidenberg. 

Der fünigliche Banbrichter : 
Dies. 
6.:0.3379. 6, Deper. 
53. Belanntmachung. 
Domlapitel' ſche Stiftungsabminiftration 
Regensburg gegen Hofmann ven 
Nrimannfiein pet. deb, 

Auf Antrag eines Hypotbelgläubigers witd das 
Anweien des Michl Hoffmann zu Adimannflein 
dem öffentlichen Berkaufe unterfiellt, und hiezu Ters 
min auf 

Mittwoch den 14. Sept. 1859, 

Vormittags LO— AR br, 
im Bräubaufe zu Ablmannflein anberaumt. 

Das Anmweien beftcht aud: 

1) Wohnhaus mit Stall jammt Hofraum und 


Burzgärtl im Werthe von 500 fl., 
2) Hochweiherwieſe zu 0,54 Dei. 150 „ 
4) Bosruderfeld zu 0,70 De. 80 „ 
4) Bosruderbreite ju 0,67 Des. 70 „ 


5) Pügenbreite zu 2,00 Dez. 200 „ 
Summa: 1000 |l. 

Das Berfahren richtet ſich nad den Befimmuns 
gen bes Hppethelengejepes und dem einjchlägigen Ber 
Rimmungen bes Projeßgeiepes vom Jahre 1837 dem 
Gerichte unbefannte Perfonen haben ihre Zahlungsr 
fähigkeit nadzumeiien, wenn fie zur Berſteigetung 
zugelaffen werden wollen. 

Die näheren Bedingungen werben im Verfeiger⸗ 
ungstermine befannt gegeben werden, 

Wörth den 19 Juli 1859, 

Königliches Landgericht Wörth. 
Der königliche Bandrichter : 


aler. 
@..R.3507 /1. Pruder, Raftr. 
3550. Befanntmachung. 
Betreff : 


ef: 
Berichollenheit bes Söldnersfohnes 

Loreng Stö dl von Rothenbähl. 

In Dbigem erlich man unterm 18. be. Mies. 
Grlenntnif, wovon man publ. loco Kiemit Abſchrift 
des Tenors mittbeilt. 

Dingolfing den 18. Juli 1859, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der föniglice Sandrigter: 


E.:R.5216. Schubderer 
rtenntnif. 
Abfcrift. Das 


Königliche Landgericht Dingolfing 
erfennt in Saden der Verfchoflenheit des Soldners⸗ 
fohnes Lorenz Stödel zu Rede: 

1) Sei der Sölbnersjohn Loren;j Stödl von 

Rotgenbühl für tedt zu erachten, 

2) werbe deſſen Vermögen feinen Berwantten ohne 
Kaution überlaffen, reip. der desjallige Raus 
tionsverband aufgelöst, und 

3) ‚werben die hierauf erwachſenen Kofien aus 
dem befagten Vermögen befiritten. 

Gründe, 
1, x. “. 
Dingolfing den 18. Juli 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königlie Bandrichter: 
(L.5.) Echuderer. 
Zungermann, !. Affefier. 


3574 [3a] Befanntmachun 
Zobeserflärung des Ichann Georg 
Schäffmann betr. 

Jehann Seerg Schäffmann, Galéreitetbauers⸗ 
ſohn von Bepel, Gemeinde Gaiſach, geboren am 27, 
December 1784, wirb feit dem rufiichen Feldzuge 
vermißt. Auf Mntrag feiner Inteflaterben wird ders 
felbe oder Feine ollenfallfigen ehelichen Rachtommen 
aufgefordert, ih binnen G Monaten von heute 
am zum Bejuge feines in 200 fl. befiehenben elterlis 
den Vermögens unter Vorlage binlänglicher Nachweiſe 
dahier zu melden, wibrigenfalls nad Umlauf biefer 
Frift er ſelbſt ale tobt erklärt, und über fein Veruid⸗ 
gem rechtlicher Ordnung nad weiter verfügt, und bie 
desfalls bejiellte Hyrothel geloͤſcht werben wird. 

Til, am 22. Juli 1859, 

Königliche Landgericht Tölz. 
Der königlihe Landrichtar: 
GM. 34754, Dettl. 


s”. 2adung. 


3583, 

Hypothef⸗Verhaͤltniſſe des Johann Rapp beir. 

Für Iofeyh Höllbach von Rirberfiatt am Wim⸗ 
perg iſt eine Kaution gu 160 A, und zwar zur Si⸗ 
derung der Hinauszahlung der Grbquoien an bie uns 
befannten Erben bed Salinens Arbeiters Jojeph Mayer 
von Hallein. auf dem Ggger'ichen Hauſe des Johann 
Rapp! dahier im Hrpothelen- Buche eingetragen. 

Auf Antrag bes Bepieren wird, nachben die Nach: 
forſchungen nach dem rechtmäßigen Inhaber Truhtlos 
geblieben find, Derjenige, welcher auf die ſes Kautionds 
Kapital ein Recht zu baben glaubt, zur Aumeldurig 
innerhalb 6 Monaten bei Berluſt deojelben an 
mit vorgelaben. 

Reitenhall ben 18. Juli 1859. f 
Königliche Landgericht Reichenhall. 
Der füniglide Sanbriter: 

8.N.2872/1. Oraf zu Bappenheim. 


93524. Edictalladung. 
Berfchollenheit des Andreas Stoder 
von Baar betr. 

Auf dem Anweſen bes Johaun Linbermaier 
6. Mr. 15 za Schönleiten find für dem vermißten 
Audreas Stoder von Paar 1339.20 fr. Grbyutss 
Cautien hypethefatiſch verſichert 

Andreas Stoder, geb ven 27. Mai 1791, eher 
licher Sohn der Banerzeheleute Denebift und Mags 
dalena Stoder von Paar, ging im 3. 1812 beim 
f. Infanterie» Leibregimment zum Militär und machte 
den ruffifchen Feldzug mit, 

Da von bemfelben eine Runde bléher nicht vor⸗ 
handen iſt und bie Interefienten anf Löſchung ber frag⸗ 
Uchen Gaution dringen, fo ergeht an Andreas Stoder 
oder deſſen allenfallfige Descendenz die Aufforderung: 

binnen 3 Monaten a die ins. 
ihre Anſprüche an obiges Grbgut hietotts geltend zu 
machen, wiprigenfalls nad Ablauf diefer Frift Audreas 
Stoder für verfcheflen, beziehungsweiſe tobt erflärt, 
deſſen Vermögen feinen Inteſtaterben ausgehändigt und 
die desfallüge Hypothel geloͤſcht wuͤrde. 

Aichach den 6. Juli 1859. 

Königliches Landgericht Aichach 
als Einzelnrichteramt 
Der künigliche Banbrichter : 
EN 4409/1. immer 
5 Befanntmachung. 

Die Gemeinde Aleinlangheim beabfichtigt ihre 
Grunbgefälle, beiteben» in 

239 fl. 49’/, fr. Gleldgefälle, 

13 Shfl. 2 Mg. 1 Bl. "4, ME. Korngilt und 

1033 A. 46%, fr. Handlohne-Aequivalente, 
an die Ablöjungscaffe des Staates zu übet weiſen. 

Ber außer der Gemeinde noch irgend eine Ber 
zerhtigung auf jene Gefalle zu haben glaubt, wirb bies 
mit aufgefordert, ſelcht 

Montag den 32. Fünft ts. 
früh ® Uhr 





babier anzumelben, wibrigenfalls bei weiterer Brhands 
lung des Ueberweiſunge-Geſchäſtes darauf feine Müds 
fit mehr genommen werden fünnte, 
Rigingen, am 22, Juli 1859, 
Königliched Landgericht Kitingen, 
Der königliche Landrichter; 


@.:R, 0587, Ploner. 


882 
323. Ediectalladung. 

Verſcholleuheit des Ronrab Pandihaler 

von Kuͤhbach beir, 

Auf ben Anweſen Ha⸗Mr. 86 des Anten Gru: 
ber, Zimmermann zu Rübbah, find gemäß Ueber⸗ 
gabevertrag vom 8, Mai 1798 für Konrad Land: 
thaler 100 fl. unverzinsliches Capllal hypothelariſch 
verichert. 

Kentad Landthaler, geb. ben 15, Juli 1758, 
chelichtt Sohn ber Maurerseheleute Anton und The: 
refe Landthaler von Kühbach, ging in feinem 186. 
Lebensjahre auf Wanderſchaft und lieh bisher von ſei⸗ 
nem Leben ober Aufenthalt Richts mehr hören. 

Da bie Intereffenten auf Ausantwortung und Loͤſch⸗ 
ung biefes Wermögend dringen, fo ergeht an Konrad 
Landthaler, Maurersfohn von Kühbach, oder. deffen 
allenfallfige Descendenz bie Aufſordetung 

binnen 3 Monaten a die ins. 
ihre Anfpräde on obiges Vermögen hierorts geltend 
zu machen, wibrigenfails mach Mblauf biefer Friſt 
Konrad Landt haler für verſchollen, beziehungsiweife 
tobt erflärt, deſſen Vermögen feinen Inteitaterben auss 
geantwortet und bie besfallige Hypethek gelöfcht würde. 

Aichach am 5. Juli 1859. 

Königliches Sandgericht Aichach 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Landrichter; 
GN. 4488 /1. immer 


3. Welanntmachung. 

Das kenigl. Landgericht see erkennt im 
Betreffe ber Berihollenheitsfacdhe der Bauersföhne Jo⸗ 
ſeph und Veit Wuger von Sterengrub: nachtem ac. 

1) 88 ſeien Jeſeph und Beit Wuger in Berwirkliche 
ung bes vorgelegten Präjubiges für tobt zu erflären, 

2) besen Vermögen ihren Inteſtaterben chne Cau— 
tion zu verabfolgen, und 

3, aus legterm bie auf gegemmirtiges Berfahren er: 
wachſenen Rofien zu beftteiten. 

Km 12. Juli 1859. 

Königliches Landgericht Rottenburg 

in Niederbayern. 





. Bekanntmachung. 

Johann Chriſteyh Birfner vom Brud, welder 
fih gegenwärtig als Rellmer zu Wien in Gonbition 
befindet, beabfichtigt dorthin ausjumanbern, 

a —— — ern an benfelben ſind biunen 
agen bei Bermeib ber Nichtberädfich 
——*— zu — * — 

Vtlangen ben 20. Juli 1859, 

Koͤnigliches Landgericht Erlangen, 

Der Fönigliche Sanbeihter: 





Dr, Meinel. 
@:R. 10140/11189. Brittner. 
3552. MWefanntmachung, 


Schuldenweſen des Johann Dep 
von Hannesried betr. 

Im Wege der Erecution wirb in rubr. Betreff ber 
Breitader PLsMr. 63 zu 1 Tgm. 70 ‚24 in ber 
Steuergemeinte Haunceried Beige Mr, '/, gerichtlich 
geſchaͤzt auf 195 fl. am 

Donnerftag den 25, Auguſt 185D 

Vormittagd 11 bi6 12 Uhr 
im Wirthöhaufe zu Hannesried an den Meifibietenben. 
öffentlich verkauft. 

Das Verfahren richtet fi nah $. 64 des Hy 
pothelen⸗· Geſetzes vorbehalilich der Beflimmungen der 
58. 88—101 der Projeßnevelle nom 17. November 
1837 und gefchieht der Zuſchlag nur, wenn ber Schaͤtz⸗ 
ungswerth erreicht if. 

Die nähere Bezeichnung unb Belaſtung biefes 
Grundftückes lann in biesgerichtlidger Regiftratur aus 
ben Beten eminommen werben, bie weiteren Berfaufss 
bebingungen werben am Merfieigerumgstermine jelbft 
befannt gegeben werden, 

Der Verſteigtrungekommiſſien unbefannte Steigerer 
haben ſich über guten Leumund und Zahlungsfähige 
feit genägenb audzjuneiien. 

Oberviechtach am 21. Juli 1859, 


Königlies Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Bandricter ; 





Der u Banbrichter : swald. 
@..N. 69661, Schüg. ER. artlı, Mayer. 
3517. Befaunntmwadhung. 


Wiefer Aloie ven Offling gegen Dieplinger Vhilipp, 
Tiſchletbauet von Truchtlaching pet. deb. mod. execut, 
Auf revitoriihen Antrag wird das TifchlersBauernanweien des Philipp Dieplinger su Truchtlahing 


bi. Gericht, beſtehend im: 


1) dem Wehnbaus mit Stadel Stallung und Hofraum, PL «Nr. 22, zu 0,9 Tob,, bas Haus 


23) das Myland, PluNr. 1259, Meter mit Wiesfledi zu 2,50 Tgb. 


im gutbaulicen Zuflande, gemauert, goeitödig und mit — — Age 10001. — fr, 
2) Hausangerfl, Pl. Rr. 21 zu 0,16 Tgb. a Ann 
3) Hausanger, PlrRe, 25 Wieſe zu 0,12 Tab. . BB, — . 
4) Burze, Oras: und Baumgarten, gi. Mr. 26, zu 0,23 Tab. » 23. —. 
5) das Scheibenland. PR r. 159, Ucker mit Brasrain zu 0,77 Tgb, 53. 54. 
6) das Straßland, Acker mit Grasraim, PLMr. 184 zu 0,45 Tgb. r 30. — . 
7) Hellenthallandl mit Helltgalleiten, PIsNe. 355, Meer mit Wieſe zu 0,55 Tob. ni 4. 15. 
8) Hafnerlansl mit Meosbichlwirst, Pi-Rr. 300, Acker mit Wiefe zu 0,59 RR . 4, 15. 
9 Mooodichl⸗Holil. PleNr. 391, Walbung zu 0,7 Tgb. : . . Rs Bn 
40) Kreugbihl:tankl, BLRr 562, Weder mit Wiesfledl zu 0,43 Tb. » 21. W . 
41) Bruüflekimiesl, Pi:Mr. 608, Wieſt zu 0,15 Tab. . 8. 45. 
12) Bablandl mit dem Babwiedl, Pl:Mr. 881, Nder mit Wieſe zu 0, 22 Zgb. F 17, 3 „. 
13) Schwargmoosland! mit Wirfe, Pi:Mr. 754, Meter mit . u * — 17, 0» 
14) Gmainwieſsl. Pl.:Rr. 1171, Wieſe zu 0,37 Tab. . R R 1, 6. 
15) das Gaſtrumholz, Vl.⸗MNr. 1662, Walbung zu 1,36 Tab. . 4 . P . 54. 24 „ 
16) der gule Samermeostheil, Pl⸗Nr. 437, Wieſe zu 0,7 — 4.4. 
17) Bohwiefe, PLN r. 847, zu 1,48 Tab, ; ; P . 4, 4. 
18) Lehwieſe, Pl.⸗Mr. 848, halber Antheil zu 1,74 Tab. 52 .„ 12. 
19) das Weckacetlandl, Pl-Rr. 935, Ader zu 0,37 Tge, 4. 86. 
20) die Langwieſe, PlrMr. 936, zu 0,67 Tab, . . ”. 9 „ 
21) das Arautgartenland, Pl:Rr. 1250, Mder mit Brasfed u 0, o Tab, — 72, 48. 
22) bas Grubland. PirNr. 1254, Ader mit Wirefleck zu 2,14 Tb, 5 192 „ ” 
” * 
* 


24) das Orbmählhel, Pi+Rr. 1269, =. und b. Waldung zu 2,57 Tab, 


200 
205 36 
in Summa 2151 9 Ef. 


dem gerichtlichen Imwangsverfaufe unterftellt, hiezu Berfteigerungsiermin auf 
Donnerstag den 25 Bluguft I. Is. Mormittags von D— 12 lihr 


im Wirthshauſe zu Trachtlaching hiemit anberaumt, und Haufsliebhaber und Intereffenten mit bem Be— 


merken hiezu eingeladen, Daß biefe erfte Berfteigerung nah $. 54 des Hypelbelen-Gefeges vom 1. Juni 1822 | 
vorbehaltlich ber Beſlimmungen der 55. 9B— LOL des Proccßgeſetzes vom 17. November 1837 vorgenommen, ;, 


von unbefannten Steigerern legaler Nachweig über Zahlungsfihigfeit verlangt, bie jonftigen Berlauſebediagun⸗ 
gen aber bei der Berſitigerung ſelbſt belannt gemacht werden. 
Am 11. Juli 1859. , 


„„Ronigliches Landgericht Traunſtein. 


@, Mr. 3310. Spiter, f. Landrichtet. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf& Sofn. - 
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Heberfigt 
Die Operation bed Stotterwahn'’d burd bie 
Syradapmnafif. Das Gejhügmwefen zur Seein 
feiner neueften &ntwidelung. — Bermifgten. 
Meueite Poſten. 
Dandeld: und Börſennachtichten. 


Die Operation des Stotterwahn's durch die 
Sprachgymnaſtik. 


Obgleich man in neuerer Zeit manche zum Thell glückliche Verſuche 
geynacht Hat, Siotternde zu heilen, fo haben diefe Verſuche doch viel zu 
wünfdyen übrig gelaffen: fie bemirkten nur eingebildete Theilerfolge, In 
den meiften Fällen Fanı das Uebel bald, mit der Grinnerung an dadfelbe, 
wieder. Man muß leider befeunen: daß diefes unverſchuldete, wielner- 
breitere Uebel, dad den Menfchen In der Serle verlegt, fein Aeußeres 
serunftaltet, ihn an feinem Bortfommen hindert und bie Geſellſchaft peinlich 
berüßrt, der Erziehung und dem Unterricht und allen gegen daſſelbe aufge 
tretenen Heilarten noch immer harinädig widerſteht. Nach meiner murh« 
maßlichen Schägung, leben in Deutſchland allein jährlich mindeſtens 
40,000 declaritte Stottetleidende — in Ftankreich, Itallen u, ſ. m. we» 
niger, in den ſlaxiſchen Ländern mehr, in England die meiſten — ohne 
die weit größere Anzahl derer, die dieſes Uebel norbbürftig verbergen koͤn ⸗ 
nen. Und bie Leptern fühlen fi mo möglich noch unglüdlicher — in be= 
fländiger Beſorgniß und Angſt ſchwebend vor dem Ausbruch ihres Sprach ⸗ 
gebrechens. Keine Claſſe bleibt verſchnt von dieſem Uebel. Wir ſehen 
dieſes Uebel im elterlichen Haus, in der Schule und im geſellſchaftlichen 
Verkeht. Wir ſehen dieſes Uebel bffenthlch: auf der Kanjel, auf dem 
Karheder, im Parlament, auf der Bühne, 

Sch babe entlich geflege über diefen verbängnißvollen Zweifel, nach 
tinem 30 jährigen Erfindungdfampf. Das Problem der Heilung des Stot- 
terübela iſt gelöft, durch meine Erfindung der Sprachghinnaſtik. In Mün« 
den Habe ich den einfachen Vortheil eatdeckt: die pofltive Sicherheit für 
die Heilung — in raſcher, fliefender Sprache — und gegen den Mid: 
fall des Storterübele. Hierdurch hat ſich die veranlaflente Urſache vie- 
ſet Uebels Mar beransgeftellt. Und die Heilmethode der Sprachgymnaſtik 
it vollendet. 

Im Bolgenden will ih ed verfuchen, die Sache in ber Kürze aud- 
jufprechen. 

Die veranlaffende Urſache des Stotterübele — iſt der Schred, 
eintretend beim Sprechmoment bed Lautes, oder bei der Verbindung 
ber Laute. 

Der erſte Cindruck dieſes Schreds erzeugt im @eift bed Stotterlei« 
leidenden den Wahn, bald diefen, bald jenen Laut nicht auffprechen zu 
tönnen, und jebedmal, mit der Erinnerung an fein Unvermögen, bee 
fonder® wenn er brechen ſohl, fehrt der Schreck wieder, mährend er boch 
ungehindert ſprechen kann — wenn er nit an fein Sprachgebrehen 
denkt. So entfleht diefe eigenthümliche Beiftesfranfhelt: der Zmei- 
fel an ber Sprachfähigkeit (die Störung des Sprachbewußtſeins), ber 
Stotterwahn, und der convulfiviihe Abſcheu vor ber eignen Aus- 
ſprache, mit feinen entfeglichen Erfcheinungen, der Spradframpf. Vor 
dem Krampf erfihridt der Stotterleivende. — Die Laute und Buchflaben 
find nur die Merkmale der Erinnerung an diefen Zuftand. 

Der Vortheil gegen den Sprachframpf, befteht in ber Ausdehnung 
des Sprechmomentes — bis zum Bewußtſeln: durch ganz aflmähliges, 
uranfänglidhes Beginnen bed Stimmhauchs: dem Schreck zu wider 
leben, den Sprachframpf zu verbüten, oder zu heben — im mädhften 
Moment, nad feinem Eintritt. 

Dur; biefe weitefte Ausdehnung, daB denkbar Rangfamfte men⸗ 
ſchlichet Faͤhigkeit, find wir im Stande, das Schnellfte, den Gedanken⸗ 
blig bed Willens, im Sprechmoment ded Lautes, mit Bewußtſein zu er⸗ 
faffen, feſtzuhalten und nah allen Richtungen des Sprachorganidmus zu 
beftimmen ; find mir Im Stande, den zum Bewußtſein erhobenen Willen 
zur Gelbfibetrahtung feines Sprachgeſchäft's zu befähigen: können mir 
ſehen, hören, fühlen, empfinden, tenfen und ahnen, wie ter Wille fein 
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Sprachgeſchaͤft verrichtet, von ter Mundflelung, bis zum Gintritt in .bie 
Athmungs · und Sprachwerkzeuge: tie Richtungen und Grundunterfcheib« 
ungen ber Urtifulation, der Sprachmelodie und der Spracherbnung zu er= 
fennen, die Technik und Aeſthetit der Lautſprache zur Kunft und iffen- 
ſchaft zu erbeben. 

Und fünnen es lehren: . 

daß die Sprache, mie der Gefang, kunſtzerecht geübt und gebildet 
und mit dem Zactftab dirigirt werden kann. 

Diefe Seelenoperation made ich in folgender Weiſe. Mitrelft 
bes Taciſtabes md des BDiid’s nehme ich ben Willen des Sprachirren, 
nach vorbergegangener Berftändigung, gleidfam in die Hand: ihn zu lehe 
ven, zu mörbigen und zu befäßigen, den Bortbeil, in methoblfcher Orb» 
nung, lufene und übergang&weife, vom Langfamften ausgehend, immer 
rajcher, bid zur fliegenden Sprache angumenden — den Zwelfel be» 
flegen und beberrfchen zu lernen. Und die Nothwendigkeit emfcheitet. — 
Da Hört Altes auf: der widerſpenſtige Wille muß ſich dem Sprachgeſet 
unterwerfen, die gefürchteten Laute müffen erfchelnen und bie zitternde 
Sprade muß der Kunft geboren, Ebenſo, in methodiſcher Ordnung, 
ziehe ich den heilſamen Zwang almäßlig zurüd, bis der Patient den Bor 
tbeil, mit feichter Wertigkeit und felbfibewufter Sicherheit, in deute 
fiber, raſch fliegender Sprade anmenden lann — der Erinnerung 
3* fein früheres Sprachgebrechen zu widerſtehen. Und ber Stotterwahn 

gebeltt, 

Die Sicherheit gegen den Rückfall beſteht im der gleichfalls mes 
thodiſch georbneten Richt ſchnur, die der Geheilte täglich üben muß — 
bag er den Bortbeil, ben er Immer feltner bedarf, und bie deutliche 
Ausiprache, nicht mehr verlernen kann — bis ber Eindrud der Sprach 
flörang ſpurlos aus der Erinnerung verwiſcht if. 

Dieſer Bortbeil wird in fliegender Sprache fo rafdy angewendet, daß 
ſelbſt ter fachkundige, aufmerffame Beobachter ihn nicht mehr fehen ann. 
= gefhicht die Ausgleihung der künſtlichen mit der natürlichen 

prache. 

Hier iſt der fprechende Beweis. Ein Seheilter, Her B. Danzer von 
bier, wird in ber hleſigen Reſſource aufgefordert, etwas vorzutragen. Der 
junge Dann betritt die Tribüne, ſchellt — und aller Augen find auf ihn 
gerichtet. Gleich bei der Weberfchrift des Webichtes , beim erften Laut bed 
erften Wortes — erſchrickt er, macht den „langen Schritt”, fo beift der 
Bortheil, und die Störung iſt gehoben, und er fann, im Bemußtfein ber 
Sicherheit, feinen Bortrag ungehindert fortfegen und vollenden. Der junge 
Mann hielt oft Vorträge in ber Meffource, um ſich zu üben. — Diefe 
Geſellſchaft weiß nicht, daß er früher ſprachleldend war. Durch biefe Gur 
habe ich den Bortheil auch für tie Schule approbirt — bie Hauptſache 
Der junge Mann bat gleichzeltig während feiner Eur, und noch 2 Jahre 
nach feiner Heilung, das biefige Marimilian-Gymnaflum befucht ; feine 
Glaffe erwählte ihn als ihren Sprecher in ihren Angelegenheiten beim 
Mectorat. Yept iſt er in Branffurt a. M., Bleidenſtraße 20.° Much in 
Münden fann man diefen pofktiven Heilerfolg fehen, an Wräulein 3. 
Pavid, Ortoftraße 11/2, 

Die Sprahgymnaftif fann in allen Sprachen angewenbet werden, bei 
Unerwachfenen und Ermadhienen — jebes Alters. 

Ih bin bereit, die Heilmethode der Sprachgymnaſtik praktiſch in's 
Leben einzuführen, Lehret zu bilden für biefen neuen Beruf und bie po⸗ 
fltive Sicherheit des Vortheils gegen den Gprachframpf auch öffentlich 
zu zeigen. J 

Die verehrlichen Redactlonen werben erſucht, in ihren Blättern Motiz 
zu nehmen von vorftehender Mitiheilung, zur Börberung ber gemeinnügigen 
Beitimmung meiner Erfindung der Sprachgymnaftif. 

Münden, den 23. Juli 1859. Joh. Hellermann. 


Dad Geſchützweſen zur See in feiner neueften 
Entwidelung. 


Wir leben im einem Jahrhundert der fünberbarfien Widerſprüche 
Während es auf der einen Geite in der Fortbildung unferer. geiftigen 
Intereffen auf dem Wege der freien und in möglichft weite Kreiſe über- 
tragenen Forſchung und in ber Befbrderung unjered materiellen Wohlet 
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durch Aſſoeiatlon der Kräfte, durch zahl- um Ü je 
feine culturhiſtorlſche Aufgabe fucht, iſt es and t 
tereffen fo nachtheilige Clement des Krieges nicht mur jehr natich, 
fondern entwidelt auch im der Führung desfelben ein Maffinement, eine 
Barbarei,, wie ſie in den robeften Epochen ver alıen Völker, in den fin« 
ferien Beiten-ded Miuelalter® nicht ihres Gleichen finde. Und gerade 
die. graufamfte "Gattung des Kriege, der Seelrieg, hat.in der deſtructiven 


Kraft: ber: von. ihm augewendeten Mittel myährend ver legten fünfzig Jahre 
er welche 


die Unglaublichften Fortſchrine gemdht, "Die" größren Mriegef 
bei der Merion bon Frafalgar (1505) beiheilige waren, die ſpaniſche San⸗ 
iſſima Erinidad und -der englifhe Victory fchleuderten mit einer Breit 
feite von 1190 teſp. 1180 Pfr. Eiſen, mährend bei einem modernen 
Schtraubenlinienſchiff erften Range, wie etwa der engliſche Marlborougb, 
dad Metallgewicht einer Breitfeite 3500 Po. beträgt. Jeder Schuß eines 
folgen. Schiffes würde die Seitenwände eined jeden Schiffe bei Txafalgar 
durchſchlagen haben, während kaum die Hälfte der dort felbft auf vie für« 
zeften Diftanzen abgefeuerien Schüffe die Wände turdprang. Gin ger 
brängter Ueberblid des Gutmwidelungsgange, melden das GSecartilleries 
mefen in unferem Jahrhundert genommen bat, dürfte daher zumal im 
Hinblick auf die Zeitverhälmiffe wohl am Plage fein, 

Während die erflen Gonftructeure von Gergefhügen von der Idee 
der Alten auegingen, möglichft große und fchmere Gefüge zu haben, und 
demgemäß Gefchüge von coloffalen Dimenfionen fertigten, fam man fpäter 

der Einficht, daf- diefe Kanonen fomohl zu Lande als zu Waffer zu 
werfällig für Zrandport und Handhabung wären, und daß dad Gewicht 
ihrer: e einem ſchnellen Beuern bindernd in den Weg tree. Man 
zebweirte alfo die Käliber, und bie vor dreißig Jahren mar der lange 
18-Pfünter ald Batteriefanone für Schiffe im allgemeinen Gebraud,. 
Allein auch diefer erwies ſich für die obere Dede der Schiffe zu ſchwit, 
abgefehen davon, daf er auch im Folge feiner Länge zu viel Platz eine 
mabm; der 9 PBfünder dagegen, den man auf den Oberdecken an feine 
Sielle fegte, zeigte wieder zu wenig Wirkfamfeit, da feinem Geſchoſſe fo 
wohl Gewicht. ald Percuſſtoneltaft fehlten. Dieſer Mangel führte zu 
einer neuen Geſchuhart, einer Erfindung. des englifchen Generals Mal- 
ville, die man nad der Birma Garron, welche ſich mit ihrem Guß be 
ſchaftigte, Garronaden nannte. Es waren Geſchuͤtze von leichtem Gewicht 
und ſchwerem Kaliber, und mas jle in Folge ihrer reducirten Pulverlad« 
ung und Länge au Genauigfeit des Echufed verloren, wurde durch bie 
größere Genauigkeit ihrer Serle, fo wie durch dem geringeren Spielraum 
ihrer Kugel wieder gewonnen. Seit dem norbamerifanifchen Kriege von 
1813—1815 machte ſich wiederum ein neued Syſtem in der Serartillerie 
eltend, dad ſich bauprfächlich im ver jchweren Armirung der Schiffe und 
I der größeren Bleichmäßigfeit der am Bord eingeſchifflen Kaliber fund 
gab. Die biöperige große Verſchiedenheit derfelben hatte häufig eine Ber» 
wechſelung der Pulverladungen und Kugeln herbeigeführt, und bie ſchnelle 
Bedienung der Gefüge ungemein erſchwert. Ee wurde daher in den 
Kriegämarinen zuerft der 24-Pfünder eingeführt, biefer aber aflınählid 
durch den 32-Pfünder verbrängt und in diefem eime unter allen Umfläus 
den wirffame Kanone, ein und batfelbe Kaliber und zugleich das dem 
Oberwerk der Schiffe entfprechende Grmichiöverhältniß erzielt. 

Eine neue Veränderung führte die Anmendung ded Dampfed auf 
bie Schifffahrt, und die Erbauung von Kriegsdampficiffen (1824) herbei. 
Um bie Rabvampfer, bei denen ein großer Theil der Mafchinen, jo wie 
die Räder felbfi über Wafler lagen, und dem feindlichen Kugeln audgefegt 
waren , wirffam verwenden zu önnen, mußte man ihnen fo ſchwere Ge— 
füge geben, als die Berbältniffe an Bord eines Schiffes nur irgend er- 
laubten. &o entfland in England ber 56-Pfünder von 11 Buß Länge 
und 98 Etr. Gewicht, und in Branfreig die von Oberſt Pairhans 
nach einer Grundidee Napoleon'd I. confiruirte Bombenfanone Die 
lcptere hatte urforünglic bei einem Gewichte von 73 Gir. eine Länge 
von 9 Fuß und 10 Zoll und ſchoh eine Wollkugel von 86 und eine 
Granate von 66 Pd. Da man fle jedoch für gemößnliche Dampfſchiffe 
zu ſchwer fand, wurde fie verſchledenilich mobifict, bis man endlich bei 
der 68» pfündigen Bombenfanone von 9 Buß Länge und 65 Ett. Gewicht 
fleben Blieh. 

Bon der unaufhörlichen, ſeitdem und namentlich feit der Ginführung 
ber Schraubenfchiffe an Stelle ver Matdampfer mit verſchiedenem Erfolge 
vorgenommenen Berbefferungen an ben Gefhügen wollen wir nur noch 
bie drei hervorragendſten ermähnen. 

Die — — ein Böpfündiged Bombengeihüg von 11 
Buß Länge und 93 tr. Gewicht, eniwidelie zwar bie enorme Tragweite 
von 7500 Schritt, lieferte aber fonft feine glüdiichen Refultate, da ver 
ſchledene Granaten unmittelbar vor oder bertits in dem Mobre crepizten, 
die übrigen aber eine fehr unsegelmäßige Flugbahn und beirädtliche Gei- 

hatten. Man ift nad diefen Ergebniſſen bald von ihrem Ge- 
brauche abgeftanden. 

Die Armfrongfänone iſt die Erfindung eines engliſchen Givil- 
Iugenieurd, der zum Dank bafür vom feiner Regierung die Baronetwürbe 
erhalten hat. Das Material derfelben beftcht aus Stahl und Eifen. Die 
Seele bed Rohrs wird durch einen Siahlchlinder gebüdet, die Außere Um- 
bällung aus Schmiedeciſen, das fpiralförmig umgefchweißt ift. Die durch 
diefe Gombination erzielte Haltbarkeit und Widerſtandofahlgkeit des Mohrs 
macht ed möglich, eine 18+Pfünderfanone von fo geringem Gewichte zu 
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1 ‚We ber Kanone bid zur Münbungsfläche eine voll» 
fändige Drehung bölhreisen. Das Geſchoh if von Gußeifen, cylindriſch 
und mit abgerundetem Kopfe; von den Pulvergaſen durch das Mohr ger 
trieben, ſchmiegt es fidh genau in die Züge, und erhält dadurch bie auf 
der Flugbahn perpendiculär ſtehende und rotirende Bewegung, welche die 
Trefffäbigfeie, ver Büchfenkugel fo ſeht erhöht. Die Armftrongfanone 
wird «von Hi gelaben , ser ar durch eine Deffnuag im Bodenſtüch 
die in der I verdedtelliegt ; fie hat mus Hoblgefiboffe,. die jerod 
auch ald Bollfuigeln gebraucht werten können, wenn le, flatt mit Epreng- 
ladung, mit Sand und Gägefpänen gefüllt find und die Zünveröffnung 
mir einem eifernen Stöpfel verſchloſſen wird ; 

Dat Ganon ä la Napoleon endlich Hat mit der Armfrong- 
fanone die gezogene Rohte und die cHlinderfonffche Geſtalt der Geſchoſſt 
gemein. Im Uebrigen tritt jedoch eine Verfcpiedenheit zwiſchen beiden 
ein. Das Ganon A ia Mapoleon ift aus gemöhnlihem Kanonenmetall 
(Gufeifen oder Brouce) confiruirt, bat nur ſechs Züge, deren: Drall auf 
6 Buß 4 Boll 12. Meter) eine Drehung befchreibt, wird von vorne ger 
laden, und die Hührung des Gefchoffes wird nicht, mie bei jenen, vurdh 
eine Bleibülle, fondern durch einen wenig vorftehenden Binkzapfen oder 
Blügel bergeftellt, die in die Züge eingreifen. 

Ob diefe neueten Gonftructionen im entſcheidenden Bafle einen. befferen 
Erfolg haben dürften ald die ihrer Zeit fo gerühmte Lancafterfanone, 
wird wohl die mächfte Zukunft lehren, (Def. Ztg.) ' 





Bermifchted. 


Bei Solferino Hatte ein frangöfifher Lanzlet einem öfterreichifchen 
Hufaren einen sÖdtlichen Stich in die Bruft verfegt und empfing dagegen 
von biefem einen gefährlichen Kopfbieb. Beide wurden ind Spital nad 
Vırona gebracht, und der Zufall wollte ed, daß fle neben einander zu lies 
gen famen. MS ver Huſar wieder zu ſich fam und feinem Gegner ſich 
nabe ſah, da fing er an fhimpfen und zu bitten, man möge ihn 'megles 
gen. Der Atzt fleilte ihm vor, daß er nur noch eine Stunde zu leben 
babe, er möge feinen legten Augenblick aljo im Frieden mit fih und ber 
Belt beſchließen. Vergebene. Der Haß und die Erbitterung des Hufa- 
zen gegen den Beind feines Vaterlandes waren fo heftig, daß er fle nicht 
einmal auf dem Todtenberte zum Schweigen bringen fonnte. Als lehte 
Gnade, wie er ed verlangt hatre, wurde ihm endlich feine Bitte gewährt. 
Kaum lag er auf dem Strohſack in einem anderen Zimmer, fo verfchier 
er unter furchtbaren Schmerzen mit dem Audruf: Jehzt laß mich ruhig 
ſterben! — Gin in Verona gelaſſener ſchwer verwundeter Franzofe hörte 
in feiner Näbe plög!ih wimmern, er erfundigte ſich nach der Urfache und 
erfuhr, ein Piemontefe wehfläge jo fchmerzlich über einen unbebeutenden 
Streiffchuß. „Legt den winſelnden Helden, ben modernen Mömer, neben 
mich, ich will ihm zeigen, wie ein franzöjtfdher Soldat zu dulden und zu 
flerben weiß.* Der Arme erlag menige Stunden fpäter feiner entfeglichen 
Vermundung am Unterleibe. (N. Gorrefp.) 


Die engliſche Megierung läßt zur Probe ein fogenanntes Widder- 
ſchiff (zum MNiederrennen und in ben Grund Bohren der ftärkjten Liniens 
fhiffe) bauen und bezahlt dafür ungefähr 400,000 Pr. St. Bon feiner 
Wirkung verſpricht man ſich viel, doch kann es mit feinen gewaltigen 
Maſchinen vor einem Jahre nimmer fertig fein. 


Der kaiſerliche Ulas gegen die Affociationen in der Branntmwein- 
Entbaltfamleitefadhe, jchreibt man der Wiener Ztg., oder vielmehr 
gegen dad von ihnen in Anſpruch genommene Strafrecht, wenn die gelei» 
fleten Gelübde nicht gehalten werden, ſcheint bereit die von ber Megier- 
ung erwarteten Wirkungen zu haben. Die Branntweinpäcter und ihre 
Ngenten geben fi die Auferfte Mühe, die eigentliche Tragweite biefes 
Ufafes dahin zu erfiären, daß bie Megierung die ganze Mäfigfeitäbeftre- 
bung mißbillige, und da jebenfalld die Afforlationen votſichtig geworden 
find, fo iſt zu fürchten, daß die ganze Bewegung ſich im Sande verläuft, 
namentlich wenn der Winter beranfümmt und ber Branntweingenuß eine 
Norhmwendigkeit wird, Das Uebel des übermäßigen Branntweintrinfens 
it allerdings groß, aber der Verluft, den die Staatdeinfünfte erleiden 
würden, wenn ed ganz aufbörte, märe ebenfalld groß, ja fo groß, daß 
ihn der gegenwärtige Zuſtand des Landes gar nicht ertragen könnte, Auch 
bei diefer Sache fliehen die Volksgewohnheiten der Meform ſchroff gegen- 
über. Ich fpeifte gefteen mit mehreren Ausländern und einem meiner rujfl« 
ſchen Freunde, Dirertor einer großen Erziehungs» Anflalt, im Hotel Demuth. 
Den Ausländern zu Liebe hatten wir ein framzöflfches Diner beftellt, es 
gab alfo fein Sakusko, den befannten Imbiß, den die ruſſtſche Küche vor 
der Suppe vorfchreibt. Bid zum Anfange des Diners hatten mir viel 
von den mohlhätigen Reformen gefprochen, bie bereitö eingetreten wären 
und die in noch größerem Mafe von der Zukunft erwartet werten. Mein 
zuffliher Breund iſt für alle mögliche Meform warm eingenommen und 
ſchwaͤrmt befonderd für die Enthaltſamkeits bewegung bei dem nieberen 
Volke, Als aber die Suppe fam, mollte ihm nichts fhmeden, unbehag · 
lich rüdte er auf dem Stuble bin und ber und verlangte endlich ein tüch- 
tiges Glas Allaſch (ein befonderd ftarfer reiner Branntwein, welcher in Riga 
fabrlıirt wird), um überhaupt mit Appetit effen zu fönnen, fprad dann 
aber mit Enthuflasmus über die wohlthätigen Bolgen weiter, welche diefe 
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Entbalıfamkeitösewegung für bie rufflfche Nation haben mühe, wobei c8 
denn auch an dem jet überhaupt üblichen Tadel wie Regierung nicht 
kbire, daß fie jenen Ülas erlaffen. Ich fcnmieg ind unfere audlämeiichen 
detunde lächelten, al& fie dad geräumige Glas des ftärkfien Branntmeined 
wit ſolcher Bixtnioflidt tu ſahen. Nehmen Sie mit einer fo lei 
nen Flluftrarion bei einer fo großen Frage vorlieb! Gie fagt Ihnen viel- 
keit beffer als ſeite lange Betrachtungen, moran. ed eigentlich bei und 
Üngt, wenn trog aller, Declamationen die Dinge doch nicht fo raſch nor 
waͤris geben mwollen, wie es bie Journale verkünden. 


Aus Honolulu (Sandwich ⸗Inſeln) fommt vin San Brancidco die 
Meldung, daß der öfterreihiiche Major Friedſach (?) bei der Befleigung 
des Bulland Maunaloa zwiſchen zwei Lavaftröme geraten ſei und ſo 
einen fhredlihen Tod gefunden babe. Mine, intereffante wiſſenſchaftliche 
GEntvedung wurde unweit Wyoming, im Nebraska Zerritortum, gemacht, 
Diefelben beireifen nichıs weniger ald uralte Beinen von den gtößten Di« 
menflonen, mit allen Nebenbedingungen der Bergmerföfunbe civilifirter 
MNarionen verfeben. Man fand Schmelzdien, Schlote, Steinmanern und 
Häufer, Fragmente von Krügen, Glakflaſchen und anderen zahlreichen 
Gegenflänten. Belfen waren gebohrt und gefprengt und alte calijornifche 
Mineurs, melde diefe Schachte beſuchten, meinten, daß biefe Arbeit jetzt 
Millionen Dollars, toten: würde, Dad Hier gegrabene Mineral iſt noch 
nicht ermittelt, doch wird es entweder Gold oder Silber gemefen fein. 
Vom Alter der Minen zeugen ſehr große, ſchon verwitterte Gichen, welche 
aus den Berfhünungen emporgewachfen find. 


Meuefte Poiten. 


= Münden, 23. Juli. Der Gefegentwurf-„über einen meiteren 
Viedit für die Bebürfniffe des Heeres bis zum Schluffe ver VII. Finanz: 
beriere* Sauter nach der üblichen Eingangeformel mie folgt: 

Art. 1. Bür Beſtreltung der Koften, welche der Unterhalt bes in 
rrböhtem Stande zu baltenden ‚Heeres, dann bie fonftigen auferordentlichen 
Ausjaben der Kriegdverwaltung auf die Dauer von zwei Jahren, nämlich 
som 1. October 1859 mit 30. Sept, 1861 veranlaffen, wird über ben 
terch das Gefeg vom 26, März I. 8. bereitd gewährten Credit ein iei- 
ter Gredit, und zwar für die active Armee zu 22,600,000 fl. und für 
die Beftungen zu 2,197,500 fl., endlich für die Erhöhung bes Etats der 
männlichen Militärpenfionen von 600,000 fl, auf 850,000 fl. jährlich für 
die. Zahre 1858/59— 1860,61 ein Gredit vom 750,000 fl, fohin im Gan« 
zen von 26,547,0U0 fl. eröffnet. 

Urt. 2. Zur Dedung dieſes Bedarfes if der Staatiminifter ber 

ermächtiget, ein auf die Staatsfonds zu verfiherndes Anleben von 
26,547,000 fl (eds und zwanzig Millionen fünfmalhundert fleben und 
vierzig tauſend Gulden) aufzunehmen. 

Art. 8. Die zur Beſtreitung der Aufbringungsfoften vorſtehender 

Aulehens umme, ſowie die zur Berzinfung derfelben für den Heft des Jah⸗ 
us 1958,59, dann für die beiden Jahre 1859,60 und 1860,61 erfor- 
derlichen Mittel merden durch Steuerbeifchläge beſchafft. Zu dieſem Ber 
bule And für jedes der beiden Jahre 1859,60 und 1860,61 aufer den 
tur rad Finanzgeſetz vom 1. Juli 1856 Tit. III $. 8 Kit. h bereits 
voeııueen Beifchlägen der direeten Stenern nachfolgende weitere Sieuer⸗ 
beilläge zu erheben: 0) von ber Grundſteuer 25°/, oder 15 fr. vom Bul« 
der 5) von der Hausſteuer 15°%,, oder 9 Er. vom Gulden, c) von der 
Dominicalfteuer 25°, oder 15 fr. vom @ulden, d) von der Gewerbfieuer 
15%, oder 9 fr. dom Gulden, e) von der nad) Urt. 2 des einfchlägigen 
Seſches vom 31. Mai 1856 unter die I. und II. Abtheilung fallenden 
Gnfemmenfteuer, joferne das Jahreseinkommen der Pflichtigen ben Be— 
na von 600 fl. überfteigt, ebenfalls 15*,, oder 9 Er. vom @ulven. 

Art, 4. Die ferneren Mittel zur Verzinfung und Tilgung des Ans 
kdems werden aus den allgemeinen Staatsfonds geleiftet, Die Anordnun- 
98 bezüglich der Zeit und Art ber Tilgung bleiben den jeweiligen Finanz⸗ 
gelegen vorbehalten. Uebrigens wird ter Gtaateminifler der Finanzen er- 
mägtiget, nach Umfländen fofort bei Emiſſion des Anlehens über die Art 
der Tilgung und den Zeiwunct ihres Beginned bindende Beflimmungen 
zn erfaffen. Gegeben , Bür den Entwurf (L.;8.) v. Lüder. 
®. Bfeufer. 

Köm, 23. Juli. Die Köln. Zig. berichter über dem Thealer · 
brand: Geflerm Abends furz vor halb 10 Uhr, als eben ein leifer, von beftigem 
Wetter leuchten begleiteter Gew iuerregen miederfiel, erſchreckte ein gewaltiger, 
von ber Gegend des Appelihofed audgegangener, dumpf klingender Schall, 
den wir ſelber hörten und fofort für eine heftige Erploflon Kalten mußten, 
die Bewohner deb umgebenden Stabttheils, Wenige Minuten nachber ergab 
Ih, daß die Erplofion im-Stadtiheater erfolgt war, und dert, mie in ber 

Umgebung ; zahlreiche Benfterfceiben zerſchmettert hatte. Sofort 
uch zeigten ſich Flammen in der oberfien Etage des ſtädiiſchen Schaufpiel- 
bauſes, umd zwar zuerft im dem nach der Komddienfiraße gelegenen Zim- 
mern des dafelbft wohnenden Gaftelland Deug. Das Feuer, welchem nur 
zu zaf daß durch eine Menge Möhren zuftrömende Gas vermehrte Nabr- 
ung gab, griff mit reifender Schnelligkeit um ſich, und alsbald fland der 
vordere Theil des Haufed in lichten Flammen, die fi dann auch nach 
Verlauf einer Stunde nach der Bühne verbreiteten und hier in Decoras 
tionen u. f. w. einen maflenhaften Brennftoff vorfanden, Die Flammen 


tungen medien. 


ſchlugen nun thurmhoch im die glübend beife Luft und verbreiteten bie im 
bier entfenwieften Siaditheile eine ſolche Helle, daß alle höheren Gebäude, 
namentlich der Dom tmd wie übrigen Kirchen, mie im bengalifhen Feuer 
Ranzen. Gine gewaltige Hauchfäule, von Millionen Funken durchfprüßt, 


wogie abwechſelud in weſtlicher und füdweſtlicher Ariyrung über die Stadt 


hiuweg und fäete einen wahren Beuetiegen über en großen Theil dere 
felben, ſo daß ſelbſt in entierwieren. Straßen, 4. B. am Gereonswall, auf 
dem- Altengraben, . Gereonstriefh und fürlich bid zum Laach, glübende 
Koblen von I—2 Zoll Durchmeffer niederfielen und bie ernfteften Befürd- 
Altes dies bot ein Scaufpiel, das, ebenjo großartig, 
wie furchtbar· ſchoͤn, die unzähligen Menfchenmaffen, die fi auf dem Ap« 
veligoisplage, und in den umliegenden Straßen verfammelt batten,- in fort« 
mwäbrender Aufregung hielt. Un irgend’ eine Mettung des Theatergebäunes 
mar nicht zu bdenfen, und es mag ald ein halbes Wunder angefehen wer ⸗ 
den, daß ed übermenfchlichen Anftrengungen gelang, die nädhften Häuſer, 
die nichtadeſtoweniger bier und da Feuer fingen, vor dem Untergange ju 
bewahren, Ein balt nad 11 Uhr eintretender überaus heftiger Plahre- 
gen, der bucftäblich wie in Strömen niederftürzte, Fam, wie von Gott 
gelandt, zu Hülfe, und ibm baupriädlich iR ed danken, daf, während 
ſchon vor Mitternacht das Innere gänzlich eimgeäfchert und namentlich das 
gewaltige Dachwerk vor und nad) eingeftürzt war, gegen 2 Uhr Morgens 
die Gefahr weiterer Derbreitung vorüber war. Vom Thentergebände, deſ⸗ 
fen Giebelwand Riſſe zeigt, ſtehen nur noch die nadten Umfaffungdmauern, 
innerhalb ‚deren die Schuithaufen heute Mittags noch glühen und fortge- 
fegte Loͤſcharbeiten udthig machen. Leider gieng bei diefem furdhtbaren 
Brande, wie in Köln feit langen Jahıen feiner erlebt worden, aud ein 
Menfdyenleben verloren. Die Frau des Gaflelland Deug kam in den Blame- 
men am; Üefte ihrer Leiche wurden Heute im Schutte aufgefunden ; die 
Tochter des Gaftelland, die dem Publicum fo rühmlich befannte und. hoch ⸗ 
gefhägte Sängerin, - Fräulein Kaäthchen Deug, murde von ihrem Bruder 
gerettet, gleichwohl exlitten beide Geſchwiſter erhebliche Verlegungen. Der 
Gaftellan Deup ſelbſt befand ſich während des Umglüds auf dem Heim⸗ 
wege von ber Rönigähalle. Was die Entſtehung des Feuers anbelangt, 
fo muß «8 ben Nachforfchungen der Behörden vorenthalten bleiben, biefelbe 
zu ermitteln und feftzuftellen. Mehrfache Vermuthungen werden hierüber 
im Publieum geäußert, und namentlich wird von vielen Seiten angenoms 
men, daß ein Bligfirahl gezünder habe*). Heute find alle Gemürher uur 
mit diefer Kataſtrophe befchäftigt, und Taufende pilgern nach der Brande 
fäne, Das befanntlich einer Geſellſchaft von Netionairen zugehörige Ger 
bäube ift dem Vernehmen nad) mit 36,000 Thlr. bei der rbeinifhen 
— en ak verſicheti. Dad dem Grm. Theater - Director 
r nge zugehörige Inventar ift, mie wir hören, bei der magbeburger 
Feuer· Aſſeeuranz verſlchert. Schluͤßlich halten wir es für Pflicht, zu er 
wähnen, wie neben ten ftädtifchen Löfchmannfcaften auch dad Militär 
ſich durch mutbige Hingebung und raftlofen Gifer auf das rümlichfte aus: 
zeichnete. Mach der Umgegend von Köln verbreitete der Brand auf meh— 
tere Stunden weit Schreden und Beforgniß, indem die bimmelbobe Flamme 
bie Stadt hoch überragte und eine große Ausbehnung ded Feuers befürch- 
ten lieg. Köln wird nun wohl auf einige Jahre die Annebmlichkeit eie 
med großen Theater® enibehren müflen, hoſſentlich aber ein neues, unferer 
Stadt würdiged und ihrer jegigen Bevölkerung entſprechendes Haus an 
einer geeigneteren Stelle erfichen fehen, als bie ſeitherige war, die nur 
von einer Seite her beichränfte Zugänge bot und ringsum von SPrivat- 
bäufern dicht eingeſchloſſen war. (Ein gleicher Wunſch wäre u. a. auch 
für Augsburg angezeigt.) 

Junsbrud, 25. Juli. Der Obereommandant Feldmarfchall-Lieutes 
nant Frhr. v. Paumgarten erließ am 16, d. Mis. einen Abſchiedsbefehl 
an die Tiroler Landesfhügen-Gompagnie, worin Ihr der Dank des Kaifers 
und die Verſicherung ber vollfien kaiſerlichen Gnade außgefprochen wird. 
(Zirol. Bot.) 

Trieſt, 25. Jul. Der kaiſerliche Kriegdtampfer „Glifaberh* iſt 
heute Morgens, mit Graf Golloreto und Baron Hübner an Vord, von 
Ancona bier eingetroffen, (Def. 6) 

Et. Petersburg, 26. Juli, Die Senatäzeitung veröffentlicht einen 
mit Ghina vatificirten Vertrag von 12 Artikeln über die Protection chriſt ⸗ 
licher Milflonarien, die monatliche Sendung eined Gourierd von Kiachta 
nach Peling, und bie Zulaffung von Gefandten daſelbſt. Derfelbe ift zu 
Zientfin geſchloſſen. (J. D. d. A. 3.) 


*) Nach einem Bericht der A. 3. war bie Urſache des Theatetbrandes eine 
Bulvererplofion, dadutch entiianden, daß ber Megiffeur im den oben 
Räumen des Theaters ein Luſtſeuerwerk angefertigt hat, welches aus uns 
befannten Gründen erplobirt if. 


Börfen» und Yanbelg - Rachrichten. 
Münden, 23. Juli. Bayerifhe 3',,pro. —— B. — G. dipme. 
Dbl. 95 P. 94, ©. 4 proc. Grunbrent.Obl 95 PB. —— @, 4Mprex. 
97%, B. 971%, ©. Bproc. IV. Gm. 100 P. 99%, ©. Natienal:Anl. 64%, 
2. ©. Hwweth.s und Wedfelb.fcien —— B. —— &. Bayer Dibab: 
nen 99 P. 95%, ©. Dei. Bank⸗Actien --—— P. Ctedit⸗ Anſtalt 
ä 200 fi. neue öfler, Währung 206 P. 202 6. ' 


Verantwortliche Redaction: fubwig Schöunen. 
Für den nichtpolitifcgen Theil: Friedrich Wolf. 


rm 


| | Allgemeiner Anzeiger. 
04 CIRCUS RENZ vor dem Karlsthore. 


Einem hod geehrten Publifum erlaube ich mit die ergebene Anzeige zu machen, baf es mir 


durch mein zablreiches Perſonal geftattet it, am Sonntag den 91. d#. zwei 
zu arrangiren, von denen die erfte um 4 Uhr und bie zwelte um 7 Uhr beginnt. 


BVorftellungen 


de den 29. Juli 1869: 
Erfte große —** ung in Meittunf, Pferde⸗ 


reſſur und 


ymnaſtik. 


Die große außerordentliche alademiſche Vollige. — Die Wagenpromenade des Rapphengfles Drylaby, 
vorgeführt von E Renz. — Mrabesfa, atabiſche Schimmelſtute, geritten von C. Renz. — Der in Freiheit 
drelicte Hengſt Blondel, vorgeführt ven C. Meng. — Das Epringpferd Megibe, geritten von Erin. Adeline. 
— Filn. Kathchen Renz in ihren graziöfen Tänzgen md Eprüngen. — Hr. Bonis Gediroy in feinen Sulto 
mortsle und Pirouetten auf ungefatteltem Pferde. — John Bull, komijch equeſitiſche Scene. — 

_ Auftreten des Inbiers Heren Vettopelis, ber weilberähmte Ktaut ſchuckmann 
9E Klles Nähere befagen die Tageszettel 


Anfang 7 Uhr. 
Morgen Borftellung. 


Amortijationd : Edict. 


Amortifation eines Eparfafienbucrs betr. 

Auf Antrag der Erben des verlebten Bürgerss 
fohtes und Lederergekellen Joſeh Schießl von 
bier wirb der unbekannte Inhaber eines auf deſſen 
Namen von der hiefigen Sparfaffavermaltung am 10. 
Mevimber 1855 sub Me. 338 aue geſtellten, aber zu 
Berluit gegangenen Sparkafſabuches über dreihundert 
Gnlden hiemit aufgefordert, von heute an 

Binnen 6 Monaten 
dasfelbe bei unierfertigtenm berichte verzujeigen, wis 
brigenfalls es für fraftlos erklärt würde. 

Reundurg n/BW. den 21. Juli 1859. 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 


Der königliche Direkter: 


3550. Schieber. 
3503. Befanntmachung. 
Betreff : 


Ablöfung der auf dem Zehenten ruhenden 
fitchlichen Baulaſt, hier Hinausgabe der 
deponirten Orunbrentenablöji ungefapitalien. 

Mit Bezugnahme auf biesjeitiges Musfchreiben 
vom 13. April 1859 Abendblatt zur Neuen Mün- 
hener Zeitung Nro. 94, Beilage zu Mro. 206 bes 
Korrefpendenten von unb für Deutſchland, Beilage 
Nr. 32 zum Rreisamteblatt ber Oberpfalz und von 
Negensburg, Amberger Tagblatt Ar. 90) wird hiemit 
vie Hinautgabe der dahier beponirten Grundrenten⸗ 
Ablöjunge-Obligationen 

a) ber Pfarrei Dietldorf, 

b) der Armenfondſtiftung Schwandorf, 

ec) ber Almoſenſtiftung Schwandorf, 

d) der rel: und Armenhaus:, dann Nimofen» 
ſtiſtung Schwanderf, " 

e) ber Kommune Schwandorf, 

1) der Spitalfiiftung Schwandorf, 

g) der Mefbruberichaft Vilshofen, 

h) ber Pfarrei Schmidmühlen, 

i) der Kommune Schmibmühlen, 

k) der Pfarrei Burglengenfeld, 

N) der Pfarrei Wadersborf, 

m) der Pfarcei Wiefelsderf, 

n) ber Pfarrei Satendorf, 

0) ber Piarrei Rallmänz, unb 

p) der Pfarrei Schwandorf, 
bei Iegterer bis auf ben Betrag von 5311 A. 1 fr, 
welchtt ale Kaution für ein Ablöfungsfapital zur 
Pfarrei Neulitchen noch liegen bleibt, nachdem ſich 
dem angedrohten Bräjubige ungeachtet Niemand mit 
Anfprächen hierauf inmerhalb bes gegebe— 
nen 30tägigen Termines gemeldet hat, vers 
fügt, und den genannten Stiftungen und Kommunen 
hiemit eröffnet, daß die Umpfangnahme der Obliga⸗ 
tionen sc, von heute angefangen jeben Gerichtstag — 
Montag ober Donnerftag — Vormittags 
fatlfinden fann. 

Burglengenfeld den 18. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der königliche Lanbrichter: 
8.:R.9595/1. rſter. 





Ende O Uhr 
Ernst Renz, Director. 


5. GEpdiftal: Ladung. 

Der fol. Advokat Bauer bahier hat Namens 
der herzoglich bayeriichen Domainenperwaltung Ban 
gegen ben Setreibhändler Joſeph Dütfch von Ebene» 
feld eine Klage am 20. de, eingereiht, unb eine 
Bablung von 201 A. nmebii 5 put Binfen hieraus 
vom 1. Mai lid. Is. an für erftrihene 5 Gicen 
gefordert. 

Zum Sübneverfudh , eventuell zur Berhanblung 
der Sache im münplihen Berhoͤre il Termin bes 
fimmt auf 

Dienftag den 16. Auguft 1859, 

Dormittagt ® lihr, 
zu welchem Termine Jeſeph Dütfch bei Dermeibs 
ung ber Berurtheilung in bie Keſten zu erideis 
nen hat. ; 

Da Bellagter abweiend und jein bermaliger Auf⸗ 
enthalt unbefannt it, jo ergeht hiedurch am jelben 
ber Auftrag, um fo geiifier 

binnen 14 Zagen 
einen Infinuationsmandatar im Gerichtsbezirle aufju: 
fellen, als ſonſt fünftige Verfügungen an ihm ledig⸗ 
lich an die Werichtetafel angeheitet, und ihm fo als 
rite zugeflellt erachtet würden. 
Lichtenfels den 22. Zuli 1859. . 


Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Bandrichter : 
GR. 8314. Gihenbad. 


see. Bekanntmachung. 


Kumpfmüller gegen Muhr 
per. deb. merc. 

Auf Mequifition des f. Beyirlsgerihte Münden 
rt. 6.9. wird zut gmeiten Werfleigerung einer auf 
150 fl. gemwertheten vealen Webergerechtſame babier 
Tagefahrt auf 

Montag den 22. Huguft 1859, 

Dormittagg 10— 12 Uhr, ' 

babier anberaumt, und werden Raufsluflige, von wel⸗ 
hen gerichtsunbefannte über Vermögen fich auszuweis 
fen haben, mit dem Demerfen eingeladen, daß ber 
Hinfhlag ohne Nädfiht auf den ESchäpungswerth 
erfolgt. 

Dorfen den 19. Yuli 1859, 


Königliche Saubgeriäit Dorfen. 


[7 
@.:M 2691/1, Lammerer, !. Afchor. 


39. WBuöfchreiben. 


Der Schuhmachetgeſelle Nilolaus Köpmer von 
Steinbach, dermalen zu Wien, will nad Oefterreich 
auswandern. 

Es find daher etwaige Anfprücde am benfelben am 
Mittwod den 10. Auguſt 1558, 
Bormittagd S br, 
bei Bermeibung der Nichtberädficytigung babier gel- 

tenb zu machen, 
Gltmanı ben 25. Yuli 1859. 
Konigliches Landgericht Eltmann. 
Der konigliche Landrichter; 
Böhm. 





@.0.100523. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


3593. 


Zufolge höherer Anorbnung wirb zur zweitmall⸗ 
gen Berfteigerung bes Ararialifcden Anweſens Haus 
Re. 8 am der Arcieſtraße, befichenb aus Wehn- 
haus und Garten mit einem Flächeninhalte von 2 
Zgw. 26 De, Termin auf 

. Mittwod den 8. Auguft 1858, 

Vormittags 10 br, 


im der Kanzlei des fünigl. Gtadtrentamts Mänchen 


anberaumt. 

Kaufsluftige werben hieven mit bem Demerfen in 
Aenntniß geiegt, daß daſelbſt die Kaufsbebingungen 
unb Pläne zur Cinſicht aufliegen, und daß Käufer, 
beren Zahlungsfähigkeit dem unterfertigten Mmte micht 
ſchon bekannt oder bereits nototiſch iſt, ſich besfalls 
burch Zeugniffe hinreichend zu legitimiren haben. 

Münden den 25. Juli 1859, 


Kol. Stadtrentamt München. 


8.0.3873. Rimmerle. 


u el 02,9 > 0 on 
3578.12.) Befanntmachung. 

In Sachen der ledigen Barbara Rupprecht 
von der Qulenlohe und beren Kindeskuratel gegen den 
landesabmweienden Webergefellen Gkorg Schrider 
von Mauhenfleig wegen Schwängerung, wird Beklag ⸗ 
ter, ba er troß richtiger Ladung im Verkanblungs: 
Termine am 21. April Ifb. Is. nice erfchiemen if, 
dem angedrohten Präjubige und dem Elägerifchen Ans 
trage vom 1. präf. 7. ©. Mis. in bie Koflen dieſes 
Tetmines biemit verurtbeilt, 

Anderweiter Verbandlungstermin im mänbdlichen 
Berhöre ift auf 

Freitag den 12 Auguſt 1859, 
Vormittags DB—-1IO lihr, 

werden, und werben beide Theile hiezu unter 
Andrehung der Roftenverurtheilung vworgelaben, Ber 
tlagtet aber aud unter dem Bebeuten, bag bei fer 
nem abermaligen Ausbleiben bie Klage für abgeleug: 
net angenommen, er mit feinen Cinteden dagegen 
ausgeichlojien, und Klägerin zum Beweiſe des Klages 
grundes zugelaffen werben wuͤrde. 

Kirchenlamig ben 21. Juli 1859, 

Königl. —— Kirchenlamitz. 

Der loenigliche Landrichter; 

Wettzel. 
c. Schoõͤbel. 
3590.12) Bekanntmachung. 

Die ledige Maurerge ſellenstocht er Barbara ®n- 
gelhardit von Gutenfetten will mac Norbanerifa 
auswandern. Allenfallfige Anfprüdse am biefelbe find 
bei Vermeidung fpäterer Michtberädfichtigung am 

Donnerftag den Al. Yuguft 1858, 
Vormittags, 
babier anzumelben. 
Neuftabt den 19, Juli 1859. 
Königliche Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der konlgliche kandrichter; 
ibel. 
8.0.8983. 


3602. Befanntmachung. 


Die Bädermeifterswitiwe Anna Ralbar. Böhm, 
geb. Heing von Berne, 65 Jahre alt, und bes 
ten Tochter Auna Maria Böhm, gerichtlich geſchie⸗ 
dene Hader, früher bahier, jebt in @clbkronad, 
42 Jahre alt, beabfichtigen in die nordamerifanifchen 
Freiftaaten ausyumandern 

Wer daher Forderungen ober fonflige Auſprüche 
an Jene zu madyen hat, muß felde bis lingfiens 

Montag den 8. Auguſt 1858, 
Vormittags, 
um fo gewiffer dahier anmelden, als aufferbem fpäter 


c. Deifmann. 


eine Rüdjicht darauf nicht mehr genommen werben 


könnte, 
Berne ben 26. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Berned, 
Der louigliche Landrichter: 


mmon. 
6.N.11869, Gräbner, Rafir, 





— — * 


rue Brale Nr. 5 in Bart: ide 
—— What aris, melder 


Freitag · 


ünchener Beitung. 


(Morgetnblatt.) 
Nr. 179. 


Imferate Anzeigen % ham 
Fin armen Rn a — nn Sirnet, Nr. 200 

— — — Piiatenı 5 fe 11 
ES — 


29. Juli 1859 


Witterungs⸗ Anzeige, mitgetheilt von der königi. Steruwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Heberfigt 
Amtlihe Rah 
Serreihliche Dep efche. 
land, Münden (ter Aufenthalt II. MM. in Hohen» 

manga. Yeichenbegängniß des Beben. v. Stodheim. Müdkfebr der 
Gurnifonsiruppen). Augdburg (die Truppenſchau auf dem Lechſeld). 
tindau (Müdfebr Geworbener. Graf Montalembert). 

Branfreich. Journ. des Debats und Gonftitutionnel über bie 
Roniteurnote. 

Grofibritannien. Eindruck ter Moniteurnote. 


Bu a andelß :Hachrichten. 
Danchen 29. Juli. 


Se. Maſenat ber König haben Sic, allergnädigſt bewogen gefunden : 

unterm 23. Jull den Dezirfsgerichtsrarh Johann Vaptit Feihter zu Närn 
berg, feinem allerunterthänigfien Anſuchen entſprechend, von der Stelle bes zwei 
ten techtot. Anſeſſers am dem dortigen Hanbelsgerichte zu entheben und dieſe Stelle 
vem bisherigen erfien Grgänzungsricter am Handelsappellationsgeridte zu Rürm: 
berg, Bezirfögerichtsrathie Matihaͤus Chriſteph Otto, dafelbft zu übertragen; dann 
unter Vorrüdung des zweiten Ergaͤnzungorichters am Handelsappellationdgerichte 
j Rürnberg, Bezirfögerichteratte Ghrifiian Ferbinand Wilhelm Eramer, in bie 
erie Grgänzungs-Michterfielle, den Bezirfsgerichtsrath Muguft Geerg Mibert Mer 
ja Rürnberg, zum zweiten Brgänzungsrichter des gemannten Handelsappellationd- 
Gerigts zu ernennen. 

Die letholiſche Vfarrei Isling, 3 ichtenfels , iſt mit einem faffiens- 
mäßigen Renertrage von 1078 fl. 53/4, fr. in 4 gelonmen. 


Eine öfterreichifche Deveſche. 

Die Wiener 3. vom 26. Juli bringt nachſtebenden Erlaß des k. k. 
Risifers des Yuswärtigen, Grafen Rechberg, an Frhin. v. Koller, d. d. 
Serena 22. Juni 1859. Einleitend bemerkt die Wiener 3, dazu, daß 
bein den lehten Tagen von ber Pr. 3. veröffentlichten Depefchen an bie 
Aſchen Sefanbten der Öfterreichiichen Reglerung unbekannt waren, dafi 
fe vielmehr mur im Allgemeinen von der Abſicht ver preußiichen Megier- 
ung, eine gemeinfhaftlice Mediation der neutral gebliebenen Mächte herbei⸗ 
mwiühren, Kenntniß hatte. Hiedurch fah ſich Graf Rechberg ſchon am 22. 
Juni zu der nachfolgenden Depeſche veranlaßt, welche dur ihre Klarheit 
und ge eines wohlthuenden Eindrucks auf den Kefer nicht verfehlt. 

Mit dem Grlaffe, welcher und von der Mobilifirung eines Theiles 
bed y Heered Nachricht giebt, und welchen meine vorhergehende 
Deuperumg beantwortet, bat der Föniglich preufiiche Hett Geſandie mir 
nech eine melitte Depelche des Freihettu v. Schleinig vorgelefen. Diefelbe 
fegt. bie polltiiden Geſichiepuncte auseinander, von welden das Berliner 
Gabiner bei Ergreifung jener Mafregel audgegangen if. 

Id babe bedauern müffen, daf Ärhr. v. Weriber auf meinen Wunſch, 
Abfchrift von biefer ziemlich ausführlichen Darlegung zu erhalten, feinen 
Iuftructionen nicht eingeben konnte. Nach meinen früheren Bes 
(prechungen ibm und mit Seneral v. Willifen hatte ich nicht geglaubt, 
bafi bad Gabinet von Berlin und gegenüber noch jegt in fo großer Zurüdhaltung 
verbazsen würde, um felbft jete fhrifıliche Beurfuntung feiner Abſichten zu 
vermeiden. — in Ermangelung einer ſolchen der Kaifer, unjer allere 
anäpigfler Gert, mwenigftend mündlih genaue und vollländige Kenntnig 
von ben Anfhanungen Breufens erhalte, ſchlug ich dem Bıhen. v. Weriber 
vor, mich. zw Sr. Mai nah Verona zu begleiien. Gr erlangte jedoch 
biezu auf gefellte Anfrage von feiner Regierung nicht die Ermächtigung. 


| 





Ungeachtet der Wichtigkeit der Erklärungen des Frhtn. v. Schleinitz 
tonnte ip ſonach dem Kaifer nur nad den Einbrüden eines aufmerffamen 
Anbörend Bericht über diefelben erflatten, und ich muß erfuchen, ed nur 
diefem Umſtande zufcreiben zu wollen, wenn ich in meiner Autwort viels 
leicht nicht allen Entwidelungen der Berliner Depefche volllommen richtig 
folgen follte. 

Das fol. preußiſche Gabinet erörtert zumächft, wie ed ſich zu bem 
von und vorgefchlagenen Notenaustaufche aus dem Grunde nicht babe ent» 
fliehen können, weil diefer Austauſch in feiner Wirkung einer förmlichen 
Garantie unferes Beflpftanded in Italien gleichfommen würde, Die 
Uufeehibaltung dieſes Beſidſtandes lann aber, fo fcheint und, nicht ale 
eine ausfchließlih Deflerreih angehende Aufgabe bettachtet werden, ohne 
daß hierunier bie Feſtigkeit des ganzen europäifhen Staatenfyftems unbe» 
rechenbat leiden mühte. Allerdings haben die Unterzeichner ter Wiener 
Gongrefaete eine fpecielle Burgſchaft für die Erhaltung ded in Italien ge⸗ 
gründeten Territoriaibeflandes nicht übernommen. Aber dieſe Garantie 
war mehr ald erſeht durch die allgemeinen Principien, weldye der Alllanz 
zwiidhen den confervativen Mächten Europa’ zu Grunde lagen. Im ber 
Epodye nach dem Wiener Gongreffe, ja bis auf unfere Tage berab, fonnie 
Franlteich nicht hoffen, nur einen vereingelten Gegner zu finden, wenn ed 
einen wichtigen Theil der veriragemäfigen Ordnung Guropa’s hätte ums 
ftoßen wollen. Frankreich Fonnte nicht baran denken, durch einen locali« 
firten Krieg die Belgverhäliniffe angutaften, welche die verbünderen Mächte 
nicht nur ald Trophäe gemeinjamer Siege, fondern auch ald Fundament 
gemeinfamer Sicherheit gegen eine ehrgeizige und übergreifende Macht er» 
sichtet hatten. Die folitarifge Vertheldigung des ſolldariſch eins 
verftand ſich fo fehr von felbft, daf es bekaunilich ganz ald von Oeſterreichs 
eigener Gonvenienz abhängig betrachtet wurde, die Lombardie für einen Be« 
ſtandtheil des deurfchen Bundesgebiets, fomit auch des deutſchen Defenflv- 
ipftems zu erklären. Geſchah dies nicht, fo mar doch der Grund hiervon 
nur ber, taf man nicht unndtbiger Weife die Verpflichtungen des 
Bundes "austchnen, von dem Begriffe eines deutſchen nationalen Verbandes 
abweichen wollte, da die Allianz zwifhen den Hauptmäcten bed Bundes 
ohnehin feftfland. Jene nämlichen Artikel der Wiener Schlufacte, auf 
welche man ſich in der legten Zeit fo oft, aber bisher ohne Ergebniß bee 
rufen bat, mürben ten beutfchen Bund noch meit beflimmter, als dies 
nad) unferer Anſicht jegt der Hall if, zu gemeinfamem Auftreten mit Defler« 
reich verpflichtet haben, wenn biefe Mxtifel die Baffung erhalten Hätten, 
* ihnen zu geben urſprünglich Preußen vorſchlug. Sollte aber in 

eine Loderung des Veriheidigungsigfemed von 1815 unb 
befonders die Iſolirung einer der beiden beutfchen Mächte gegenüber Franf« 
reich ald weniger gefährlich erſcheinen, wie im irgend einer früheren Pe— 
riode? Wir glauben es nicht und wir meifen den Gebanfen meit zurüd, 
daß das fgl. preufifhe Gabinet feinerfeits diefe Frage bejahen loͤnne. 

Zwifchen dem beantragten Notenaustauſche und einer dauernden ver⸗ 
ttagdmäßigen Garantie unferer italieniſchen Beflgungen ſchien uns übrigens 
noch immer ein nicht zu verfennender Unterſchied zu beflehen. Wir bes 
abjicptigten durch unferen Vorfchlag nichts Anderes, ald von einer Meihe 
von Erflärungen Act zu nehmen, bie Preußen tbeild öffentlich, theils ver- 
traulich durch den Mund feiner Bertreter abgegeben hatte, und die veran- 

bot duich die Ereigniſſe der Zeit auch im ihrer Wirkung ſich nur auf bie 
gegenwärtige Verwicke lung erftredden ſollten. Hochherzige Worte bes Prinzen» 
Megenten hatten und bie Ueberzeugung gegeben, daß Preußen ſich mit und 
auf gleichem Felde der Brundfäge befinde, daß ed für die Aufrechthaltung 
der beſte henden Rechtsordnung, für bie Heiligkeit der Verträge, für. die 
Mach iſtellung Deutfclands,, für dad Gleichgewicht zmifchen den Mächten 
Eutopa's mit feiner ganzen Kraft eintreten werde. Aehnliche Berficher- 
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ungen hatten unfere Organe in Berlin yernommen , diejenigen 
in Wien üusgeforodzen.: Was konnte alfo narürlicher fein, 
die in den Abſichten der beiten Mächte obmalsende Lebereinflimmung 

eonflatiren wünfhten? Wir geben und der Hoffnung hin, daß das k. Ga» 
inet im Grunde diefen Wunſch volllommen würdige, und wir müßtgn 
beforgen, den Geflnnungen ver verbünderen deutſchen Macht nicht Gerechtig · 
feit zu leiften, mollten mir es nicht ald zwiſchen ihr und und ohne den 
Scharen eines Zweifels feftehend betrachien, daß das Unternehmen Brant« 
reiche, unter dem Vorwande der Emaneiparion der ilalieniſchen Narionalitäk 
den vertragemäßigen Rechtezuſtand Italiens zu zertören, zurückgewieſen, 
und daß in Itolien fo gut wie am Üiheine ver einft gemeinfam ertämpfre 
Beftgfiand auch mit dem Aufgebote vereinter Macht aufrecht erhalien wer 
den müfle. Da jetod das Fk. Gabiner nicht zu münfchen ſcheint, daß wir 
vou feinen Erklärungen förmlid) Act nehmen, fo werden wir die Linie 
nicht überfchreiten,, “die ‘Preußen den Verhandlungen wenigftend nod für 
den Augenblid zieht, indem es vie Frage feined Fünftigen Verhaltens 
firenge als Bertranensfade zwiſchen ven beiden Mächten behandelt 


wiffen will. 
Die Devefche des Bıhın. v. Schleinitz gibt aber ferner die Abſicht 


zu erfennen, in dem Galle, wenn Deſterreich mit dem Berlufte feiner itas | 
lienifchen Beflgungen einſilich bedroht und bierburch der europäifche Mechie- | 


zufland gefaͤhrdet werben follte, zur Abwendung dieſer Eventualitäten zu⸗ 
nachſt zu dem Verſucht einer bewaffneten Mediation überzugeben. 
"Räme ed nur auf die Beflimmung des Zeitpunctes für einen ſolchen 
Verfuch an, fo dürften mir fragen, ob nicht bie MNechtsordnung Europas 
bereits mehr ald eine bloße Bedrohung, ob fie micht bereits wirklich eine 
tiefe Werlegung und Gridütterung erlitten habe? 

Wir müflen aber mit dem ganzen Freimuthe, ben ber Ernſt der Lage 
und die Pflicht der Freundſchaft von und fordert, außfprechen, daß wir 
auf unferem Standpunct, vom erflen Auflauchen ber fogenanuten italieni · 
ſchen Frage an, eine vermittelnde Rolle nicht wohl als diejenige anſehen 
konnten, welche Preußen zu feiner eigenen Befriedigung, und — um von 
unjeren Gefühlen und Wünfden zu ſchweigen — zu Deutſchlands und 
Europas Heil und Frieden würde erwählen und erfolgreich durchführen 
fönnen, Natur und Tragweite des entftandenen Streites ſchienen und die 
Gewinnung vermittelnter Geflchtöpuncte für Preußen zu einer moraliſchen 
Unmöglicpfeit zu wachen. Der Kampf, den mir führen, mar vom Anbe- 
ginne an einfach der Kampf für umfer Recht gegen die Ufurpation, für 
unfere, ja für @uropa® Unabhängigkeit gegen die Suprematle Branfreiche. 
Nie war diefem Kampfe eine Brage zweifelhaften Rechtes beigemiſcht. Wie 
bohl und nichtig die Vorwände waren, durch weldhe unfere Gegner ihre 
wahren Abſichten bis zum Augenblicke der Meife zu befchönigen fuchten, 
dies bat die überzeugende Kraft der Ereigniſſe ſchnell gezeigte. Angeſichts 
des Gefchehenen wird Niemand über unfere Verträge mit Parma und Mo« 
dena, oder über unfere Beziehungen zu den Übrigen Staaten Italiens auch 
nur noch ein Wort verlieren wollten. 
Gedaͤchmiſſe entfchmwunden, daß dies einft die angeblichen Urſachen des Rries 
ged waren, Wäre dem aber auch anderd, eröffnete ſich einem Vermittler 
ein günftigeres Selb, fo wäre doch aus nahe liegenden Gründen nicht 


Preußen die Macht, die wir mit Genugthuung und freude in die ſer | 


Gigenfchaft auftreten fehen fönnten. Hiezu iſt unfer Wunſch, Preußen 


ald Partei am unferer Seite zu erbliden, zu lebhaft, und wie und ſcheint, 


auch zu gerecht. Ueberdies hat Preußen als Mitglied des deutſchen Bun« 
des Verpflichtungen, mit welchen die Beibehaltung einer vermittelnden Stel⸗ 
fung in jedem Augenblide ungereinbar werden kann. 

Diefe Bedenken, die wir ſchon beten, als es fih nur von Verſuchen 
friebficher vermittelnder Ginwirfung handeln fonnte, müſſen ſich ſelbſtver - 
ftändlich in verſtärktem Maße gegen eine förmliche, und zwar bewaffnete 
Mediation Preußend richten. Cine bewaffnete Mediation, fo liegt ed im 
Begriffe — ſchließt nach beiden Seiten bin einen Kriegefan in ſich. Gin 
folcher befteht aber glüdlichermeife nicht zwiſchen Oeſterreich und Preußen, 
und wir vermögen und baber für dad Berbältnif zwiſchen die 
fen beiden Mädten die Möglichkeit einer bewaffneten Vermittlung 
Preußens nicht vorzuftellen. Der Name mie die Sache ſcheint und dies 
fem Berbältniffe für immer fremd bleiben zu müffen. 

Dagegen haben wir nicht zu beurteilen, wie der Berliner Hof die 
achtunggebietende Stellung, bie er turch den Beſchluß der Mobilifirung 
des Heered angenommen bat, nach anderer Richtung bin zu bes 
zeichnen angemeffen finden mag. Was wir berbeimünfden müffen, iflseine 
flare und baldige Entſcheidung Preußens gegen Frankreich. Erſcheint aber 
dem Töniglichen Gabinerte mit Müdfiht auf den Gharafter, welden es 
feinen Beziehungen zu letzterer Macht jeither gewahrt hat, ein kurzer Zus 
ftand des Ueberganges ald nothwendig, um eine folhe Entſcheidung vor« 
zubereiten, glaubt Preußen diefem Zuftande, Frankreich gegemüber, 
Unfange den Mamen einer bewaffneten Mediation geben zu mäüflen, fo 
können wir zwar biefer Bezeichnung die volle innere Wahrheit, die ihr in 
unferen Augen feblt, nicht leihen, wohl aber mit Bertrauen die hoffentlich 
nabe Wendung abwarten, bie das in den Grundfägen und bereit verbun« 
dene Preußen auch im Handeln mit und zu vereinigen verfpricht. 

Wir halten zugleich vollfommen aufrecht, was wir bereit# bei iribe- 
rem Anlaffe ausfpradyen, daf mir nemlich nicht Anftand nebmen würden, 
tem Berliner Gabinerte über Friedendvorſchläge, die ed an Frankreich riche 


Uns ſelbſt ift fon faſt aus dem | 
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— — deß —* — Kertir 
4 —*2 und die Souver aͤnciaͤtsrechie und der 
übrigen Bürflen ungerisgt erbiellen, — unjere ag vorher 


vertraulich mitzutheilen. Es verficht ih, daf von dem Augenblide an, 
wa Prepfien. unfer actider Berbündeter wäre, von der Aufſtellung von 
Fuiedendberingungen überhaupt nur noch in gemeinjamem Ginverflänpniffe 
die Rede fein fönnte, 

Mit dem wiehrerwähnten Borfchlage eines Austaufches von Moten 
hatten wir unfererfeits das Anerbieten verbunden, die Initiative zw allen 
die ıchwebende Frage betreffenden Mafregeln bed deutſchen Bundes an 
Preußen zu überlaffen. Se. Maj. ver Kaifer werden Sic für jegt auf 
eine Unterftlügung der Anträge befchränfen, zu melden die königliche Me= 
gierung ſich entichloffen bat, aber E. C. begreifen, daß. nachdem das Ea- 
binet von Berlin in feiner Hinſicht eine bindende Verpflichtung übernoms 
men, nachdem es felbft den Zeitpunct, in weldiem ed in ver Korm bewaff ⸗ 
neter Vermittlung zu eingreifenden Entfdlüffen übergehen würde, noch im 
bie Zukunft gerückt und feiner freien Wahl vorbehalten hat, wir aud an 
unferem Theile der vollen Ausübung unferer Rechte im nichtd entfagen 
fönnen, vielmehr die Breiheit unferer Bewegung im Bereiche der deutſchen 
Bundesverbältniffe und unverfürzt wahren müflen 

Die vorfiehenden Bemerkungen find ed, die ich ben Intentionen bed 
Kaiferd gemäß. in Ermwiederung auf die und mündlich gemachte Mittheiluug 
E. & an die Hand zu geben babe, Ich glaube, Sie nur beauftragen zu 
follen, Hm. Frhen. v. Schleinig den gegenwärtigen Exlaß vorzulefen, fchließe 
jedoch nicht aus, daß Sie dieſes Actenſtück, falld ed der Wunſch des Hrn. 
Miniftierd wäre, in defien Händen zu vertraulihem Gebrauche zurüdlichen. 
Empfangen ıc, ac. ac. 


ut 
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Deutſchland. 

Bayern. $ Müuchen, 28. Juli. Unſere königlichen Majeſtäten 
werben gegen vier Wochen in Hohenſchwangau verweilen, und ſich dann 
auf einige Zeit nach Berchtesgaden begeben, Für die Dauer des Aufent« 
haits 33. MM. in Hobenfhmangau tft die dortige Telegraphenftation wies 
ber im Thaͤtigkeit gefegt. — Das feierliche Leichenbegängniß des General» 
majord und Gornets der k. Leibgarde der Hartfchiere, Wrhrn. v. Stochheim, 
bat dieſen Nachmittag flattgefunden. Den milisärifcyen Leichenconduct com« 
mandirte der Seneralmajor und Brigadier jo. Brodeiler, und unter Gom« 
mando ded Generallieutenants und Serondlieutenantd Graf v. Lerchenfeld 
war eine Abıheilung der Leibgarte der Hartfchiere zur unmittelbaren Bes 
gleitung ded Sarged ausgerückt. — Diefen Abend ift das erfte Bataillon 
ded Infanterie» Leib» Megimentd mit dem Megimentöftab wieder bier einge 
troffen; das zweite Bataillon dieſes Regiments iſt vorerft wieder nach Lanbd« 
berg verlegt worden. 

Aus Augsburg, 27. Juli, bringt die A. 3. eime Schilderung der 
großen Revue auf dem Lechfeld, inter es heißt: „Rings um dieſe ſchranken- 
| lofe Flaͤche zwifchen Wertach und Le und noch weiter zurüc gegen bie 
‚ Donau cantonniıt die größere Hälfte der bayerifchen Gavalerie, während 
| die Infanterie gegen Ulm bin echellonirt war, als plöplih an den Gom« 

manbirenden des Meitercorp8 der Befehl ergieng es vor dem König bie 
| Menue paifien zu laffen. Mur zmeimal vierundgmanzig Stunden waren 
hiezu vergönnt, und die vielerlei Vorbereitungen, welche hiezu bendihigt 
! find, die Megulirung der Verpflegung und afle die taufend Dinge, die da 
! mit verfnüpft find, um weitläufig diölocirte Gavalerie auf einen Punct 
! zu vereinigen, ber nichts bot ald mas man mitbrachte, und wozu fonft 
| Wochen vonnöthen, mußten in dieſer kutzen Friſt beendet fein. Fürft 
| Kari, der General der Gavalerie, hatte nicht erſt bier zu beweiſen, daß 
| er einer der beſten beutfchen Meiterführer genannt wird, und übermand 
| 
| 
| 
J 


— 


alle Schwierigkeiten. In der Nacht vor der Königsrevue blvouakirten 
acht Megimenter mit drei reitenden Batterien in Schlachtordnung längs 
ded Lechfluſſet, und am 23, Juli fand dad fhöne Gorps hei Taged- 
anbruch im drei Treffen, mit dem rechten Flügel an das Dorf Graben ger 
lehnt aufmarfchirt, und erwartete feinen oberften Kriegsherrn. Die Sornerie 
war prachtvoll, und die glühend beraufgeftiegene Juliſonne beleuchtete ma» 
giſch und in roflgem Schimmer die @terfcherkerte, welche in endloſer Meibe 
den füdlichen Horizont abſchloß, und goß ihre Strahlen über die 5000 bier 
aufgefteltten glänzenden Neiter. Bald nach 5 Uhr ritt der Feldmarſchall ber 
| Armee, der ritterlich-Thöne Prinz Garl, in voller Garriöre mit feinem Stab 
' aus Schmwabmünden berüber zu der Truppe heran, deren Meiben er raſch 
durheilte, um fodann feinem fönigl. Neffen entgegenzufprengen, der ſich mit 
dem glänzentften Gefolge den Linien näherte, Das Schmettern fo vieler hun⸗ 
dert Trompeten von allen Megimentern ſchallte weit durch dir reine Luft der 
Ebene hinaus, und der König, welchet dem Bürften kaum eime Stunde 
für feine Bewegungen gegeben, ritt die Glieder ab. Grgraute Militärs 
mußten die Mube, Haltung und Richtung bemundern, mit der dieſe doch 
großentheil® jungen Weiter im Sattel faßen, und die Präciflon und Ort- 
nung, womit fie die nun folgenden Manöver voflführten, würde jeder alten 
Gavalerie Ehre gemacht haben. Dad Durdigiehen ver Treffen, die brile 
lanten Attanuen der fünf leichten Regimenter, der brößnende Choc der. 
drei Guiraffierregimenter, das Nachhauen der leichten Echwahronen , dad 
blitzſchnelle Mbprogen und Beuern der reitenden Batterien gelangen meifter 
baft, und bewieſen die vortrefflihe Vorbildung von Mann und Pier, 
Nach diefen Evolutionen befahl plöplid Se. Maj. der König dın Vorbei— 
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marfch am einer nicht vorgefehenen Stelle, und bei folder Gelegenheit zeigt | eine Duafl-Dietatur übertragen. Kriegführung und nun gar Landeßverthei- 

fih der mandvrirfähige General. Daſch formirte der Fürſt auf te | digung ind die legten. Dinge, die ſich für eine Öffentliche Berathung eignen. 

jeber Diviflon gefclofiene Golonnen, umd warf} im wirfe Mirfe 4 Zürtei 

mit einer Gonverflon rechte blihſchneil herum, fo daß bad Parade a 2 

jogleich vor dem im diefer Rianung ſtehenden Monatchen geſchehen konnte, Konftantinopel, 14. Juli, Man ſpricht noch immer von ber ber 
vorftehenden Meife des Sultand, die nach dem Beiramefefte unternommen 


mohi ſich Se. f. Hoh. Prinz Carl mit feinem Hauptquartier an die Spipe 

fette, Hier bemerften mir befonderd dad gleiche Tempo und die feharfe | werden und fi nad dem Archlpel und einigen Mittelmeerhäfen erſttecken 

Richtung und Blidyiel, mit denen die 34 ſtarken Schwadronen vorbei- foll. Die fchöne Fregatte „Scaifi Ebabi” wird zu; biefem Behufe ber- 
gerichtet, zwei andere Dampffregaten follen fle begleiten. Der Gharafıer 


trabten. Die Zufriedenheit Sr. Maj. ſowie des Höchſteommauditenden 
fand lauten Ausdruck; wer aber weiß, was dazu gehört mit fo vielen Der | diefer Meife wird inzwiſchen allgemein als wicht politifch bezeichnet, es gilt 
eine Inſpeetion, wie ſie ſchon vor längerer Zeit vorgenommen worden 


eruten und Memonten in einer großen Maffe ſich zu bewegen, wird dem 
Führer dieſes herrlichen Gorps feine Bewunderung nicht verfagen.* war. Sowohl im Innern des Landes als in beffen auswärtigen Bezich- 
ungen herrſcht Ruhe. In manden bis noch vor Kurzem ungewöhnlich 


ZN ‚Binda, 27. ul. uf der Mödtehe von’ Manypel nad ben Gr aufgeregten Gebieten der europäifchen Türkei ſtellt ſich ebenfalls; ein 


matböorten begriffen, trafen im den legten Tagen einige Bayern, welche zubl i j . 
. ran n ger Zuftand allmählih ein. Scheffik Bey if als Faiferlicher Gommifjär 
biöher in neapolitaniſchen Kriegödienften verwendet wurden, im hiefiger im Wer Gerzegamiun bereit eingetroffen. Der ehemalige franzdfide @e 


Stadt ein. Bon der Befugniß in dad Baterland zurüdtehren zu können, ——— Zu 
f jade ift nach Budareft zurückgelehrt; defgleichen Alexandri 
machten bayerifche Angehörige nur geringen Gebrauch, was wohl dem Um⸗ der befannte Agent ded Bürften Couſa. In allen levantinifchen Häfen 


flande zugefchrieben werden dürfte, daß die meiften Individuen bei der Müd- find Gereit® die beineffenden 
1 zeigen ergangen, wann bie Dampfer des 
tehr Im das Vatetland in Bolge micht genügter Mtlirärbienfipflicht begüge | un, iniiten Lloyd ihre gewöhnlichen Bahrien wieder aufnehmen. werden, 


Bde Gizafen’ ya Magen, weile Psunc am Man freut fi des Wiederbeginnes berfelben fehr, da die Megelmäßigkeit 


10. d. M. verliefen und mirtelft eined Dampfbootes nad Marſeille ges j * 
neun > und Verläffigfeit ſammmichet Erpevitionen des Lloyd ‚überall in der 
bracht wurden, ließen fih Einige daſelbſt für die algeriſche Legion durch Bevante die — ⏑ nben. 


franzöflfcge Agenten anwerben; Andere wurden im ſchweizeriſchen Orten 
für boWändifche Kriegsdienſte acquitirt. Württemberget kehrten in größerer 
Anzahl nach der Heimath zurüd. — Graf v. Montalembert, welcher ſich 
einige Zage zu‘ St. Gallen aufhielt, benügte, für eine Geſchichte ded Bes 
nebictinerordend, die dortige Bibliorhel. 


Franfreich. 
Paris, 27. Juli. 


Ueber die gefirige Moniteur-Mote bezüglich ber francosenglifchen Ser 
tüftungen fagt das Journal des Debars: „Die Moniteur-MNote ifl 
offenbar eine Antwort auf die fürzlih in dem englifhen Parlamente er 
bobenen Klagen über den ruinirenden Wetteifer in den Seerüftungen bei- 
der Länder. Die Moniteur-Mote bezwedt, dem außgefprochenen Wunſche 
ihre Rüftungen zu vermindern entgegenzufommen, dudem fle bemeidt, daß 
man heute unfere Seerüftungen ‚übertreibt, wie man unſere Militär-Rüft- 
ungen vor Ausbruch des italieniſchen Krieges übertrieb. * 


Der Eonftitutionnel bringt ald Gommentar zu der Moniteur« 
note einize Spottreden über das Angfigefchrei, welches von Zeit zu Zeit 
in @ngland vor einer drohenden Invaſton erhoben wird, ſchließt aber dann 
mit Drohungen, fobalb er auf die beftige Sprache englifcher Blätter zu 
zeden kommt. „Es ift das, fagt er, ein Gegenſtand, ber einen ernften 
Ton verlangt. Was bedeuten dieſe täglichen Angriffe gegen die Regierung 
Sranfreih6? Was bebeuter diefe Wurh, ihr feindliche Abfichten gegen | befhügen. Die Morning Poft fagt, daß das WMilitärbudget Englands 
England unterzuſchieben, während Nichıs folde Muthmafungen rechtfet | vom Jahre 1360 mur die Hälfte des Kriegäbudge‘s von 1813 ausmachen. 
tigt? Was wid man mit diejen Verleumbungen, welche den Kaifer dar» | werde. Wenn bie Muslagen für bie engliſche Marine ſich gegenwärtig 
fiellen als fei er von Abſichten belebt, deren Beweis nirgends eriftiret | vermehren, fo geſchah das nicht unter dem Ginfluffe eines Groberungs- 
Wie fürzlich ein Londoner Blatt fagte, das weifer iſt ald andere: follte | gelſtes von Seiten Englands, fondern im Folge des bedeutenden Zumachfed 
man nicht glauben, wenn man bie Auftegung in England und die Ruhe | der franzöflfchen Marine. Vor neun Jahren war die englifche Flotte 
in Frankreich fleht, daß bie Engländer 8 find, welche ſich anfchicten, ins | doppelt jo ſtark ald die franzöflfge, gegenwärtig ſind beide gleich flark. 
Nahbarland einzufallen? Wat uns berrifft, fo iſt und mie der Gebanke | Der Morning Advertiſer erblidt in der Moniteurnote den Beweis, 
gefommen, England denfe und anzugreifen; aber es iſt und erlaubt, e8 | daß Mapoleon III. entſchloſſen fei England zu überfallen. Die anderen 
felrfan und für unfere Regierung wie für die Nation verlepend zu finden, | Blätter widerlegen ebenfalls die Moniteurnote. Der Morning Herald 
daß englifche Federn und Stimmen täglich aus der Luft gegriffene Ankla- kündigt am, daß der Großfürſt Gonftantin für den Monat September in 
gen gegen Pramfreich ſchleudern, das Nichts gethan bat, um fle zu pro« | Bonbon ermartet werde. (Tel.) 


voriren. * 
Großbritannien. 


London, 26. Yull. Bürfen- und Banbeld-Rachrichten. 

Dex vertsauendoolle Ton, im bem unfere Dlinifer ih über Die vanffurt, 27. Zu. (Bold u. Silber.) Piſtolen 9 fl. 32 fr. angeb. ; 
lität ber getreuen Aliitten äußern, unb bie Prebigten ber Briedendfreunde * Feiedrichedor Yıl, 56—57 fr.; Hol —2 Aa ft; 
in ihren Zractaten und Pennpblätiern find, ebenſo menig mie bie frie= | Manboucaten 5 M. 24,—25'4 fr; 20 Franct-Stüd DA. 15—16 fr. ; Ungl. 
denöfreunblichen - Börfengerüchte vom geflrigen Tage, im Stande, tem | Gouvereign 11H. 30— 34kr.; Gold per ZollsPfb. fein 785290 ; d Franfen« 
Publicum die Invaftonsfchreden aus zutreiben. Es wimmelt in allen Blät- | Zhakı — I. — fr.; Hochh. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40—52f. 15 fe.; Preuf. 
tern von Klagen Über die ſchlechten Wertheltigungsmittel ded Landes, von-| Gafenfceine 1 fl. 45—/, fr. 

BDemweisführungen, daß Kaifer Napoleon die Made von Waterloo wohl Wien, 28. Juli, Defterr, bproc. Ration.«Anleife 80.10; Bpror. Met. 75.25 ; 
vertagt, aber nicht aurgegeben habe, endlich von Anträgen und Vorfchlägen, | Lotterie-Mnichens-Foofe von 1854: 109.25; von 1858: 94.—; Banfactim 900; 
wie dem vorzubeugen fei. Die Times wird ihrerſeits nicht müde die | öfter, Credit- Mobilier » Actien 219,40; Donau-Dampfſchifff.-Actien 445 ; öferr. 
Warnungdglode zu läuten, Unfer Parlament — fagt fle heute — fheint | StaatsbahnsMetien 274.50; NorbbahnsActien 182,50. Wecieleurfe: Augsburg 
von der Annahme auszugeben, daß während ed beifammen ift, fein Feind | 3 Mt. 101.75; London E 10. 117.75; Silber —. 

den Muth haben wird, Gmgland anzugreifen. So lange in den Hallen Paris, 27. Juli. Die heutige Börfe trug wie bie geftige den Stempel 
von MWeflminfter die Lichter brennen, jo lange ein Mitglied Interpellatioe | der Ungewifiheit; dech wurden bie Anfangs Aauen Gourfe nad) und nach fogar 
nen ftellen fann, halten fie das Land geborgen. Go mag der römifche | etwas fehler, tropbem bie Gonfold mit Baiſſe famen. Bente 67.25. Mob. 
Senat zu des Brennus Zeiten gedacht haben, als er eigenfinnig figen blieb, | 795. Orleans 1340 ftarf gefragt. Tomb. 557.50 bis 560, 

bis die Zuaven jener Zeit einbrachen und die Senatoren am Barte zupf« 

ten, um zu fehen, aus welchem Hole fie gefcpnigt fein. (Bund hatte Berantwortlidher Rebarteur: Eupwig Shbnden. 

neulich von —— geſagt: Zouaviter in —— iſt allerdings 
nicht abzulaͤugnen, wir in dem Ton von Menſchenſtimmen eine große 
2 gegen Mäuber, Geſpenſter und fonflige Feinde zu ſuchen pflegen, KRöniglihed Hof: und National-Eheater. 

aber einem feindlichen Angriffe gegenüber würde jeded Parlament doch Freitag den 29. Iuli: „Des Diamant des Geifterfönigs*, Bauberjpiel mit 
nichts Rlügeres thun fönnen ald rubig auseinandergeben, und ber Megierung | Geſang von Naimund. 


Meuefte Poften. 


Bern, 27. Juli, Der Nationalrath geftattet mit 61 gegen 11 
Stimmen ten Eintritt in fremde reguläre Landestruppen, verlangt für 
Eintritt in Specialcorps bundesrärhlihe Erlaubnif. (X. D. d. Schw. M.) 


Paris, 28. Juli. Der Raifer hat befhloffen, daf das 
Rand« und Geeheer in ber fürzeiten Friſt auf den Friedend- 
fuß gebradt werden ſolle. (Moniteur.) 


London, 27. Juli. Die Times fucht bie geftrige Moniteurnote 
zu widerlegen. Sie fagt, die engliſche Armee ſei viel geringer, als bie 
franzöflige. Frankreich könne jeden Augenblid vierhunderttaufend Mahn 
nach England fhiden und diefed Hätte einer folhen Armee mit Inbegriff 
feiner Miliz nur hundertzehntauſend Mann entgegenzufegen. Der Monis 
teur beweiſe bloß, daß die englifche Armee mehr Eofte, ald die franzöfliche. 
Ein Drittel ded Kriegsbudgets von England diene zum Unterhalte ber 
Soldaten, zwei Drittel müſſen auf bie Golonien verwendet werden. 
Warum will Frankreich den Vertheidigungsarbeiten Englande Ginbalt 
tun? Diefed denfe gewiß nicht an einen Einfall in Frankteich, während 
Frankreich an eine Invaſion in England denkt. Wir müflen und daber 


— — — — — —— —— ——— — — — — —— — — 
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| Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. 59. Graf Kafiell-Rädenhaufen, erbl. Neiherath von Rübenhaufen; 
Ring, Rentier aus Amerifa; Graf Syaur, Gutsbeiper von Igling; v. Poreich, 
Titularrathh von Betersburg; v. Rettich, Gabinetsrourier, und MBurginger, Telt⸗ 
grayhenbeamter von Wien; Gräfin Montegourceli, aus Schleſien; Lühderh, Kfm. 
vom Äiberfelb; Garı, Am. von Hamburg; Hrienländer, Rim. von Berlin; Ziegs 
ler, Rim. von Würzburg; Dad. Böhmer, Butsbefigersgattin von Pojen. 

H. Maulid. HH. Bieler, Kim. ven Paris; Roͤrer, Rentier von Hamburg; 
Bang, Kim. won Nürnberg; Mab. Schott v. Schottenſtein, ven Frankfurt; Him: 
mel, Oekonom von Neumarkt; Tittel, Dr. mei, vom Leipzig; Heymann und Breur 
denberg, Raufleute ven Grefeld. 


BI, Eraube. HH. Schwarg, Privatier von Magdeburg; van Melten, Pris 


votier von Amfierkam; Zimmermann, Privatier von Leipzig; Diep und Zober, 
Bramte von Bien; Niggel, Bafthofbefiger aus Deſterreicht Peppe, Brivatier von 
Hamburg; Frobenius, Afın, von Rivingen; Studle, Privatier, und Miller, Juwe⸗ 
bier von Ulm; Gerüle, Kfm. von Biere. 

Qugsb. Hof. 59. Lichtenberg. Gutsbaſitzer von Aranffurt; Herzog, KAfın. 
von Naftabt; Kleinert, Brivatier von Um; Kun, Kfin. von Vetersburg; Hering, 
Brivatier von Leipzig; Job, Hauptmann von Derona; Scheller, Poſtoſſicial von 
Palau; Amann und Neuwied, Kaufl. von Reichenhall; Warner, Privatier von 
Heivelberg ; Burger, Maler, und Beyr, Privatier von Amjlerdam; Degrino, Kin. 
von Pfannhoſen; Mayer, Kfin, und Hänm, Briatier von Stuttgart, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Haid, Priefter aus Tirsl; Schneller, Dberlieutenant 
von Augsburg; Hammerer, Privatier von Bregenz; Schönherr, Prieſter von Ster⸗ 
singen, Wermann und Neumann, Raufl. ven Parpenheim; Grieſemaier, Privas 
tier von Briren; Bepel, Alm. von Niürmberg; Hefmann, Meinhänkler ven Buche 
Brunn; Roienheim, Afın. von Um; Keck, Kfim. von Lanbaberg, u. f. mw. 


Öetraute in München. 


Su der St. Petero-Pfarrfirdhe: Leenhatd Hörmann, Zimmermann 
und Infaffe dahier, mit Brancisca Romana leitmaier, Zimmermannstocgter von 
bier. Im der St. Ludwigs: Pfarrkirche: Apci;h Elſet, Soldat im Inf, 
LeibsRegiment von bier, Witwer, mit Anna Waria Sigmüller, Jinmermannss 
todpier von Wöhrd bei Nürnberg; Balıkafar Trintl, Buhemann, Bürger und Ans 
weiensbefiger von hier, mit Thereia Berleb, Bätlersiochter von Moeſach; Friebe, 
Fiſcher, Hertendiener und Inſaſſe von bier, Wittwer, mit Walb. Pichler, Schreis 
xtermeifterstochter von Gleiſſenberg, Arg Walbmünden; Ehriſtoph Beyerlein, fl 
Hauptzellamtsaffiient in Bamberg, mit Serbia Jetzanna Murrmann, l. Haupts 
mannstodter von Bamberg; Heinrich v. Bereling, Privatier und Zuſaſſe von bier, 
mit Roflna Widmanı, geb, Maier, Privatierswittwe vom hier. In Der heil, 
Beift: Pfarrkirche: Iofeyh Schröder, Fournierſchntider von bier, Witimer, 
mir Joſepha Pillath, Häuslerstechter vom Lauterbach, Leg. Dahau; Mar Ciſen⸗ 
berger, E Lansgerichts-Affeffor von Tölz, mit Magdalena Kuffer, 6. Srartäfcerd: 
dodter von bien In der proteftantifhen Pfarrfirbe: Georg Walds 
mann, Wanzleiboie beim f, proteflant. Oberconſiſtorium und Imjafle dahier, mit 
Maria Magbalena Kraft, Wärbermeitterstochter von Windebach; Wolſgang Sir 
mon Beier Rem, dgl. Hausbefiger und Privasier dahler, mit Katharina Barbara 
Vetritſch, Blodengiehermeißerstochter von Nürnberg: Johann Conrad Helm, kgl. 
Gijenbafneonducteur und Inſaſſe dahier, mit Anaſtafia Hiermaler, Schuhmacher 
meiierstochten von Welgheim. In der Pfarrfirhe der Vorftadt Au: 
Martin Benner, Hafırergejelle und Inſaſſe dahier, mit Mofalie Burghard, Mau 
rersiochler von Scheyern; Ichann Nep. Pleil, Rechtsprafficant dahier, mit Ans 
sonla Primbs, Pehrerstochter von Niederalteich; Joſeph Ragerer, Zimmermann und 





Hausbefiper dahiet, mit Therela Weber, Maurerstcchter ven hier; Wilhelm Schi⸗ 
nabed, b. Uhrmacher dahier, mit Eliſabethh Brad, Stabtgerichtsbotenetochter won 
bier; Hermann Schnitzer, dgl. Arämer dahier, mit Thereſia Hager, Drkonomms: 
tochter von hier. In Der Pfarrkirche der Vorftadt Haidbanfen: 8. 
—28 Mobowurjbuͤrſtenmachtt bahier, mit Annag Hadl, Tuglöhnerstocher 
von Hefing. 


Geftorbene in München, 

Johann Asbeck b. Schuhmachtr von hier, 48 I alt; Johann Georg Mül- 
ler, Taglöhner von hier, 58 J. alt; Ditilie Dietrich, Zimmermannsfrau sen Haits 
haufen, 29 3. alt; Branz Zaver Mayer, Peivatier, Bürger und Hausbefiger von 
bier, 78 3. alt; Karl Brudmüller, Handlungsſchüler und Raufmannsiehn ven 
Rotthalmünfter, 14 I. alt; Johanna Über, Mautktaglöhnerstochter vom hier, 54 
I. alt; Johann Baptit Meumäller, ehem. 5. Mpotbefer, num Brivatier von hier, 
54 J. alt; Megina Dobfer, Mällerstochter von heichenbach, Lig. Nitieman, 23 
3. alt; Margaretha Bohnenberger, Schaͤfleretechtet und Silberpelirerin von Uns 
terreichenbap,, großh. bad. Dberamis Pforzheim, 26 I alt; Walburga Guter⸗ 
mann, Beichäftsführersgattin won Pferfer, Lay. Göggingen, 32.3. alt; Hothburga 
Gdmaier, Häuelerstochter von Bangenbeitenbach, Bg Dachau, 34 9. alt; Garo: 
Ina Maria Anna Areiin ». Pillen, fgl, Rämmererstochter von bier, 31 9. alt; 
Guftah Barılme, Soldal vom fgl. 1. Infanterie Megiment, geb. von Dberpaar, 
2ng. Rain, 27 3. alt. 


3882. Befanntmachung, 


Vom fönigl, Landgerichte Bamberg I. als Duftigbehörbe wirb, nachdem in 
nerhalb der durch gefeplich befannt gemachtes Ausichreiben vom 30. Auguſt 1858 
rröffneten vietwochentlichen Frit auf bie unten mäher bezeichneten Depofitalmafien 
von Niemanden Anfpräce geltend gemacht wurden, beichleffen, es feien biefe Jus 
dirtaltepofitälmaflen dem fönigl, Fiscus ats herrenloſes Gut zu abfubiciren. 

Die anf das Verfahren erwachfenen Baarauslagen feien durch Verabzug aus 
den Mafabeflänten zu eninchmen. 

Bamberg, am 20. Zuli 1858, 

Königliches Landgericht Bamberg H. 


8.:Nr 7017. Schmittbüttaer, kenial Bandrichter. 











rue Deo 








Pfänder: Husldfung 
3578. [3a] und 
Werfteigerung. 

Dionnerftag den 18 Anguſt 1859 if 
ber legte Termin zur Muslöiung ber Pfänber vom 
Monat Juli 1858 und zwar: 

von Rro. 79,772 bi 88,812, 

Die Bänder fonnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Ber: und Nachmittags verſeht, ums 
gefchrieben unb ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Um: 
fchreibung mehr Statt. - Hierauf: 

Mittwoch den 24. Auguſt 1859 
öffentliche Berſteigerung. 

Münden, den 28. Yuli 1859. 
Königl. privilegirte Pfand- u. Leih⸗Anſtalt 

der Stadt Münden am JIſarthor. 


0. Edietalladung. 

Andreas Wimmelbader von Poitenitein, ges 
borem im Sabre 1770, har ſich ala Schneider geſelle 
im Jahre 1808 in »ie Arembe begeben, ohne daß 
feit diefer Zeit von feinem Leben oder Aufenthalt eine 
Nachricht Kicker gelangt if. 

Andreas Wimmelbachet ober deſſen Beibeserben 
werben hiemit aufgeforbert, fh binnen eines hal⸗ 
ben Jahres a date zur Ampfangnahme bes in 
116 A. 54 Fr. befichenten Vermögens des Abmelen: 








ben babier ‚um fo gewiller gu melden, als fonit biejes 
Vermögen den naͤchſſen Verwandten des Werichollenen 
ohne Kaution anzgehändigt werden mürbe, 
Bottenftein, den 21. Yuli 1859. 
Königliched Landgericht Pottenſtein. 
Der fönigliche Lanprichter: 
Faber. 


GN. 8693. Eomer. 


34. Bekanntmachung. 
Mei gegen Hafentnopf wegen 

Hyorhef;Kapitald:Zinien betr. 

Machdem an dem auf ben 25. v. Mis. zur Ber: 
feigerung des halben Vierathlehens der diesgericht: 
lichen Wemeinde Biihofswies angefegten Termine Sites 
gerungsluftige fih nicht eingefunden haben, wird auf 
Antrag bes Alägers und unter Bezug auf bie Mus: 
fehreidung vom 7. Mai I, Is. zur zweiten Verfleigers 
ung Termin auf 

Mittwoch den 7. September 1858 
Vormittags 10 bis 21 Ahr 
babier in der FE. Sambgerichtsfanglei anberaumt und 
bemerft, dab ber Zuſchlag. gemäß $. 99 des Proceß⸗ 
Geſetzes 1837, ohne Rückſicht auf den Schägungswerth 
von 1335 A. erfeigt,  , 
Bersbtesgaden, 20, Juli 1859, 


Königl. Landgeriht Berchtesgaden. 
Der tönigliche Banbrichter: 
@.R. 1708/1. v. Dw. 


De poſtlal· Bezeichnung der Maſſen. Yapter 
Hyvt ducht I. d | fr 
Mel — — 
2 Mare David von Zrunkadt . | 46 105.7 = 
3 Dotierweidh Anna von Beunzorf... 2: 57 i6 |. 
5 Buche Gbrifiorh vor Blenter 328 sl — 
6 Beust Margaietha von, Oberhaib 4 | 56 cu) — 
7 Börtier Wollgang von vert z | 22 18 1, 
9 Tesffier Ariefrih modo Böhm. . . 14 22 or 
11 Shwappanh Bernhard von Umerhaid 3 5 — 1 — 
12 Wirth Ludwigs Erben von Drofenfurt I | 54 3 | — 
14 Molf Icham von Meumdorf . . . J=! 9 si — 
15 Traselsdorfer Amtebepofiten . 415 100 | — 
17 - | von Hirfh ce. Water — — 12 | 30 
18 Sänslein! Nana von Unterhaid — | 8 | — 
19 | Beges Margaretha won Sanliabt . ii a3 — — 
82 | Wörtlen Johann von Oberhaid. . . | 7 | 2 I] — 
179 Wahl Margareifa von Bamberg . 11% — — 

3504. Proclama. 


Die Infelvenz; bes Schneiders Peonharb 


Hamy von Wietshaufen betr. 
Der Schneider und Rleiverhändler Leonhh. Hamyp 


von Aletshanfen hat ſich für jahlungsunfäbig erflärt, 
mb um Zufammenberufung feiner Bläubiger gebeten. 


Die Schulden besielden belaufen Ah ſeiner Aun— 


gabe zufolge auf 2885 H. 58 fr, ber Activſtand mt 

fi durch Inventarifation ber Mebiliarichaft auf 284 A. 

62 fr, bepiehungsmeiie 221 A. 52 fr. herausgeflelllt. 
Grundbeſig ii feiner vorhanden. 


Die befannten und unbefannten Glaͤubiget bes 


Hamp werben bei vorliegenber Ueberſchuldung zuarz 
Berfuche einer ein foͤrmlichts Bantverfaßten vermei- 
denden Mebereinfunft auf 


Donuerftag den 11..Huguft I. 38.° 
Vormittags ® uhr Ir. 


ins Geſchafte zimmer des Königl. J. Afleffons mit berm 
Bewmerlen geladen, daß die Nicterfcheinenben ben Be- 
ſchlüſſen und Anträgen ver Mehrheit der Brihienes 
nen als beiflimmenb erachtet werben wüärben. # 


Arumbach, ben 26, Juli 1859, j 
Königliches Landgericht Krumbach, 


Der liche Bandrichter : 
@ıM. 4665, ur 


a el 
Renefte Eifenbabu » Babrtenpläne : zmiz 


und reisangabe iind im Mrebitiong- 


Iadvengen. 
Locale dieſes Blattes zu haben, 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn. x = 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 179. 


Ye a 

u. f. w. abenmirt man bei 

© A. ALELANDER, me Brolde 
Re. aim Straßburg, und Com 
. ai. Amärs des Arts 


Commorct 
Mr. 3 in Paris. 


29. Zuli 1859. 





Heberfigt 


Reiter, Gefhüg- und Fubrwefend-Pferde in 
Friedenezeit. — Graf Shlit. — Erinnerungen eines 
Zuaven-Dfficterd, — Biffenfhaftlige und Kunfl 
notizen. 


Poften. 
Dandeld: und Börſennachrichten. 


Meiter-, Geihüß: und Bubrweiend - Pferde in 
Briedendzeit. 
1) Die Reiter und ihre Pferde, 

Eines unferer dffentliden Blätter bat jüngft den Vorſchlag eines 
Quieſcenten über bie Berwentung und Erhaltung der Fuhrweſentpferde 
für die Zwecke des «Heeres in Friedene zeit, mit möglichiter Bermeibung 
det Koften des fogenannten Präfenshaltend gebracht, die dadurch erreicht 
werben foll, daß man fie auf tem Lande vertbeilt. Der Gedanke ift ohne 
Zweifel gut, und ſeitdem mehrfach beſprochen worden, wobei fehr ver« 
fhiedene Anſichten und Beforgniffe laut geworben find, die wir für grund» 
los halten und deßhalb die Frage, tie wir aber weiter ausdehnen, und 
die Art und MWeife der Ausführung des Vorſchlages näher unterfuchen 
wollen. Wir geben babei von folgenden Eigen aus: 

Die große Anzahl ven Pferden, die gegenwärtig für dem Dienft des 
Heeres mit nambafıen Koften angefhafit und verwendet worden find, verur ⸗ 
fachen für ihre weitere Cthaltung nicht mimdere. Man kann jle nicht verkaufen, 
fo lange ber Briede nicht geſichert iſt, ſowohl der wiederholten Koſten ald 
ber Uebung wegen, und kann fle nicht „präjent* halten, wenn man nicht 
die Koften des Krieges ſchon im Frieden tragen will; e8 handelt ſich alfo 
darum, einen Weg zw finden, der die Koſten? vermindert ı bne der Kriegd- 
bereitjchaft und Tüchrigfeit zu ſchaden; benn eine Grleichterung bezüglich 
ver Ausgaben darf nicht auf Koſten diefer eintreten. Hieraus ergiebt ſich 
zunaͤchſt von ſelbſt die Ausſcheidung dieſer Pierbe nach drei Glaffen ; deren 
jede andere Mafiregeln anfpricht, nämlih in Reiter-, Gejhüg- und 
Guhrmwefend- Bierde, 

Was nun zunäcdft die erften anbelangt, fo find fe am menigften 
entbehrlich, denn ein gutes Meiterpferd ift nicht mur ſchwerer anzuſchaffen, 
ſondern es muf auch abgerichtet (jugeritten), an die Geſellſchaft der übrie 
gen zu gleichem Dienfte beftimmten Pferde, ganz befonder aber an feinem 
Beiter gewohnt und mit ihm vertraut fein. Mann und Roß müflen jo 
zu fagen eine Perfon bilden. Darin liegt der Vorzug der ungariſchen 
Hufaren und ber Reiterei der Drientalen. 

Diefes Zufammenleben kaun aber aucd ganz gut außer dem Caſer⸗ 
nenftalle und der Reitſchule fatıfinden, wenn beide vorerft gehörig abge» 
richten — eingefhult — find. Ws Beifpiel und Mufter, wie das mög« 
lich wird, dient uns die Hannover'fche Meiterei. Während man bei uns 
die Meiter nach der Größe und dem Wuchfe ded Mannes ausfucht, nimmt 
man fle dort, fo meit ſie nicht ald Breimillige eintreten, (und auch diefe, 
nur mit MRüdjicht auf den Beflpftand der Väter, befonders den an Pier 
den,) Bloß aus Bauernföhnen, deren Väter Pferbezucht betreiben, und er- 
reicht baburch den bopvelten Zweck Leute zu erhalten, die bereitd mit 
Pferden umzugehen praktiſch gelernt Baben, unb wenn fle abgerichtet (ein« 
ge ſchuli) find, auch ihre neu erworbenen Kenntniffe über die Behandlung 
und Dreffur des Pferdes nach Haufe bringen und damit zur Berbefferung 
urıb Veredlung ber Pferdezucht felbft beitragen, Damti iſt aber die Sache 
feinedöwegd abgethan; fle bringen, wenn fle in Urlaub geben, was ſogleich 
nad Beendigung der Schulzeit geſchieht, noch etwas mit, — ihr Pferd 

feIdsft! Das Pferd erhält auch Urlaub, es folgt feinem Weiter in's 
elt erliche Haus und bleibt deſſen unzertrennlicher Geführte, fo lange er 
Solbat if. Der Bater, welchet den Sohn zu Haufe haben will, muß 
auch beffen Pferd aufnehmen und verpflegen. Gr fann es zum Reiten 
und zur Zucht, barf ed aber nicht zum Feldbau oder fonftigem ſchweren 
Fuhrwerke verwenden, und damit die Kriegdübung und Schule nicht zu⸗ 
rũck bleibe, werben mac; eingerretener Urlaubtzzeit der Meiterei auch bie 
O fficiere derfelben in die Diftriete vertheilt, aus welchen die Reiter find, 
und fegen bort die Mebungen — mit fehonender Rückſicht auf die Feld⸗ 


bauarbeiten — fort, indem ſie bie Meiter bed Bezirkes an beflimmten 
Zagen dazu verfammeln, worauf im Herbſte nach eingebrachter Ernte Alle 
zu ben Uebungen des Megiments einberufen werden, nach deren Beendig« 
ung ber Weiter mit feinem Pferde mieber nach Haufe beurlaubt wird. 
Die Hannover'ſche Weiterei iſt ſowohl bezüglich ihres Pferbeftandes als 
der Uebung (Schule), als eine der beſten amerfannt, das Syſtem alſo 


erprobt. r 

Auch die Öterreichifche Meiterei ift, jeboch mit anderen Einrichtungen, 
auf dem Lande vertbeilt, wo die Verpflegung billiger zu bewirken ift, 

Man wirb einmenden: „wir haben aber feine ſolchen Bauern“ ; wir 
antworten hierauf: habt ihr fie denn ſchon geſucht? Mach v. Herrmann 
zählte Bayern im Yahre 1854 über 339,000 Pferbe, mobei Oberbayern 
mit 113, Nieverbapern mit 74 und Schwaben mit 75 Zaufend, viele 
einzelne Amtöbezirfe aber mit 3 bis zu 9 Tauiend Pferden vorgetragen 
find. Unter den Beilgern verfelben finden fi in den Regierungs- und 
Amtöbezirten,, im melden Pferbezucht befonders betrieben wird, gewiß 
mebrere Zaufend Väter bie e0 vorziehen werben ihre Söhne bei ſich zu 
Haufe und als Gehilfen ihrer Landwirthſchaft, als fle in der Gaferne zu 
baben, und die mit dem Sohne auch fein Pferd aufnehmen werden; umb 
wenn man aucd nur ein paar Tauſend auf diefe Weiſe unterbringen fann, 
fo if} damit ſowohl für die Rriegscaffe geforgt, ald ein Stamm von Heitern ger 
worgten, bie mit ibren Pferden vertraut und zufammengewöhnt find, wo 
Mom und Roß fid lieb gewinnen, und wenn man ihrer bebarf, etwas 
aussichten fönnen. 

Die Bäter werben ſich gewiß finden, wenn man Umfrage Hält, fle 
unterftügen ja ihre Söhne auch in ver Gaferne, fenden ihnen Geld umb 
Maturalien aus väterlicher Liebe und Zuneigung, Grfeg und Ber- 
ordnung, und ber Betrag dedjenigen was bie Soldaten auf biefem Wege 
erbaften ift nicht gering, es wird fogar bei vielem Mebergabd- und Erb« 
verträgen darauf Müdjiht genommen was dem „Buben* von bem Ueber- 
nehmer ded Gutes gegeben werten muß, wenn er zum Militär fümmt. 

Wer aber feinen Sohn unter diefer Bedingung nicht will, iſt nicht 
gezwungen, der Sohn bleibt aber immer bei feinem Pferde, fei ed zu 
Haufe orer in der Gaferne; die Väter haben vie Wahl. „Moß und 
Mann gehören zufamm’* mie Mann und Frau und man foll fle nicht 
ſcheiden. Wer den Mann will, muß auch das Roß nehmen, 

Kann oder will diefes der Water nicht, fo finden ſich wohl einzelne 
größere Gursbejlger die fehr gerne gediente Leute in ihre Dienfte nehmen 
und denen auch die Pferde willkommen find. Bei künftigen Ausbebungen 
aber dürfte die Auswahl zur Meiterei mehr mit Rückſicht auf den Pferde⸗ 
befig der Bäter oder Wamilie ald auf die körperliche Größe und den 
Wuchs des Sohnes getroffen werden, und man wird nach einigen Jahren 
von felbft zu den Berhältniffen fommen, welche ſich bei ber Hannover'- 
ſchen Reiterei bewährt Haben und zum Nupen diefer, wie der Pferdezucht 
zur Yandesübung geworden find. 

Wir werden in einem folgenden Aufſahe die Verhältniffe der Ge⸗ 
fhüg- und Fuhrweſens · Pferde beſprechen. 


Graf Schlif. 


Die Schlacht von Leipzig war gefchlagen und der größere Theil des 
verbündeten Heeres dem fliehenden Felnde bereits durch Thüringen nachge- 
folgt. Da meldete eine® Abends der Bebiente bed Hofmarfchalls v. Spies» 
gel zu Weimar, daß zwei Officiere im DVorzimmer- barrten, welche nach 
ihrer Angabe ein auf Herrn v. Spiegel lautendes Duartierbillet hätten. 
Auf den Befehl, fie fofort einzuführen, traten zmei Öfterreichifche Dfficiere 
in der Uniform des Regiments „RlenausDragoner" in das Wohnzimmer. 
Augenblicklich trat die Perfönlichkelt des einen von ihnen imponirenb here 
vor. Es mar eine hohe, ächt friegerifche Geſtalt mit fonnverbranntem, 
edel geformten Geſicht. Dbgleich dad rechte Auge mit einem Tuche ver- 
bunden war, reichte doch für den Haukherrn nur ein Blick hin, um in ihm 
einen alten Freund und Bekannten, den Rittmeiſter Grafen Schlik wieder 
zu erfennen ; denn der ältere Bruder des Hrn. ©. Spiegel war Oberſt des 
oben genannten Regimentes. Nachdem die erften Begrüßungen vorüber 
waren und das Vorgeben mit dem Ouartierbiller ſich nur ald ein Scherz 
erwiejen hatte, wurben die willfommenen AUnkömmlinge erfucht, ihre Woh« 


” 
. 


nung im Haufe zu nehmen. Graf Shlid nahm 
«ten für eine Nacht an. 
abreifen, um das Hauptquartier der Verbündeten, meldyes diefe in Frank · 
furt a. M. aufgeſchlagen hatten, baldigſt zu erreichen. Im Lauf der ſich 
nun im "reife der Familie entipinnenden Unterhaltung theilte er auch mit, 
auf welche Weiſe er bieffirt worden ſei. Sein Üegimene hatte eine Ats 
taque auf die Franzofen ausgeführt und fprengte wieder zurüd, als eine 
zum Ginbauen beranjagende ruſſiſche Schtuntton den Grafen Schlit, mel 
her unglüdlicherroeife einen weißen Mantel Über feiher Uniform trug, für 
einen Sranzofen anſah. Gr befam einen mehr von ber Seite geführten 
Säbelhieb Über das rechte Auge und hatte deßhalb in Leibzig Ind Pazas 
reth gebracht werden müffen; — die große Ungeduld, mit feinen Rampfe 
genofien wieder vereinigt zu fein, hatte ihm jedoch dort feine Ruhe ges 
laffen. Er war ungebeilt aufgebrochen und der Armee nachgeeilt. 

Die beforgten Bedenken wegen biejed Verfahrens beſchwichtigte ex mit 
der Verſicherung, daß er ſich ganz wohl fühle und nur für den andern 
Morgen um einen Chirurgen zu Verbindung feiner Wunde bitte. Diefer 
wurde auch in der Perſon ded damaligen Leibchiturgen Kämpfer gefellt. 
Diefer erſchrack, als er den Verband öffnete. Die Wunde mar auf bad 
Heußerfte entzündet. Der anfrengende Mitt und die feuchte Kälte des 
Spärherbfled mochten vereint dazu beigetragen haben. Ws trog diefed Zu⸗ 
flandes und ungeachtet der dringenbflen Bitten zum Dableiben Graf Schlil 
auf feiner Mbreife beftand, erklärte Herr v. Spiegel endlich kategoriſch: 
daß er ihn unter feiner Bedingung eher ziehen laſſen werde, ald bie ein 
Arzt entichieden babe. Sofort folle eine Stafferte nady Jena abgeben, 
am einen ber damals berühmteflen Aerzte Deutfchlands, den Geheimen Hofr 
rath Stark (den Aelteren) berbeigurufen, Dieſes Compromiß wurde ange» 
nommen, und fon nad wenigen Stunden erſchien Starf. Nach nur 
tutzer Unterfuchung unterfogte dieſer auf das Beftimmtete jede Weiter» 
reife. Das rechte Ange bleibe definitiv verloren, da die Schnerven durchs 
hauen worden wären. Allein auch das linke fei auf das Hoͤchſte gefährbet, 
und nur bei forgfamfter Gur und Pflege Tönne vollſtaͤndige Blindheit abge 
wendet werden. Dies entfchieb natürlich, und Schlick blieb im v. Spie- 
gel’ichen Haufe. Sein Aufenthalt dauerte faſt vier Monate, denn die frü« 
bere arge Vernadjläfigung der Wunde rächte ſich durch mehrfach einire- 
tente Krifen, melde oft dad Echlimmfte befürchten liefen. Allein der 
Geſchicklichkeit Stark's der ibn fortwährend von Jena aus behandelte, be ⸗ 
fonder® aber der forgfamen Pflege der Kamille, gelang es endlih, Schlil, 
der freilich das techte Auge verloren hatte, wieder foweit berjuftellen, daß 
er auf feine Güter nach Böhmen zurückkehren konnte. (Graf Schlit com⸗ 
manbirte in ber Lombardei die erfle Defterreichifche Armee.) - (MN. Br. 3.) 


Erinnerungen eined Zuaven-Dfficierd *). 


Ginen intereffanten Beitrag zur Geſchichte ber Zuavenregimenter lies 
fert daß unten genannte, kürzlich erfhienene Büchlein. Berfaffer deſſelben 
it General Gler, ein im Bewer der afrifanifhen und orientalifchen Kriege 
groß geworbener Goldat, der in der Kraft und Blürhe des Mannesalterd 
— er zählte gweiundbreißig Jahre — in dem blutigen Treffen bei Paleftro, 
das den Berbündeten bie Lombardei und die Thore Mailands dffnete, an 
ber Spige feiner Bataillone den Tod fand. Das ſchlicht und anfpruchd« 
108 geſchriebene Büchlein ift- weder eine aufgernärmte Erzählung ſchon be 
kannter Sachen, noch der bloße Ausdruck perfönlicher Erinnerungen eines 
glänzenden Degend — es ift vielmehr ald Tagebudy anzufehen, dad biefe 
eigenthümliche Truppe von ihrem erflen Auftreten durch alle Stadien eis 
ner Entwidiung begleitet, die ganze Büle ber Energie und ber Hülfsquel- 
Ien in biefen Soldaten beleuchtend, die fich an einem luſtigen Tage ven 
etwas verfänglihen Namen: „Schafale* zugelegt haben. 

Diefe Truppe nimmt In dem franzoͤſiſchen Militär- Organismus eine 
abfonderlie Stelle ein. Sie iſt nicht dad Werf eines abminiftrativen 
Befehls, der die Armee um eine Nummer vermehrt, fonbern ging gemif= 
fermaffen von freien Stüden aus ven nöthigenden Umflänten des afrifa- 
nifchen Krieges hervor. Im gewiſſem Betrachte find diefe Zuaven ein 
Bild der afrifanlichen Eroberung. Im erflen Augenblid wußte man nicht 
recht, was man machen -follte; höchſtene wollte man das Littorale bejegt 
balten ; allmählich; aber ift daraus ein Frankreich annerirtes Reich gemor« 
ben. Auch die Zuaven bildeten anfangs eine völlig lokale leichte Truppe, 
mit einer beträdylichen Beimifchung eingebormer Elemente, Diefe wurden 
mit dem allmaͤhlichen Auwachſen des-Gorps ausgemerzt, und es blieb eine 
rein franzoͤſtſche Schaar, geſtaͤhlt gegen jede @efahr und Anflrengung, Bald 
zeichte das Eine Megiment nicht aus und man errichtete mit dem urfprüng« 
lichen Keen drei Megimenter, bie durch das Band ber Erinnerungen, bed 
Namens und der Uniform mit einander verbunden waren, und jene orl« 
ginelle, ſchatf marfirte Phiflognomie fletd bewahrten. Seit jleben Jahren 
fehlten fle auf feinem Plage, mo man die blutigen Würfel fchüttelte ; 
jedes biefer Megimenter bat ſchon feine Geſchichte. Kanonen und Kranke 
beiten haben ihre Reihen furchtbar gelichtet, ja fle völlig neu gefchaffen — 
ber Gelft aber, jener traditionelle Geift, der aus einem Megimente eine 
— — macht, die ſich um ihre Fahne ſchaart, iſt derſelbe 





*) Souvenirs d'un officier du 2e de Zunves. Paris, Michel Levy, 1859, 
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daB freundliche Anerbie 
Am andern Morgen müfle er jedenfalls wieder | man nmur die allerdinge etwas zu rofenfarben gehaltenen Erzählungen bes 


Um zu wiſſen, was biefe Soldaten im Stande find zu thun, braucht 


General Eler Uber den Beldzug in der Krim zu lefen. Die Zuaven har 
ben befanntlih Nichts von jener Eifenfrefferei der alten franzöflfchen Garde 
— ein Wihtz, ein Scherz macht, daß fie alle Strapazen und Mühfeligfei- 
ten vergeffen; fie find ſtets bereit, die Blutarbeit von vorn zu beginnen, 
In der enıfeplichen Nacht vom 23. zum 24. Bebruar 1855 flürzten ſich 
zwei Budven-Botaillone auf die aufgerorfenen Werke der Muffen, um fie 
niederzureißen, und in ber tlefften Dunkelheit fegten fle den ſchreclichen 
Kampf fort, Der Oberſt Gler wäre um ein Saar den Feinden in bie 
Hände gefallen ; wie durch ein Wunder entfam er und erreichte die frau» 
zoſiſchen Laufgräben. Hier ſtieß er auf Zuaven, bie, trog dent gegebenen 
Signal zum Nüdzug, ben Angriff wiederholten. „Wohin?* rief ihnen ber 
Dberft zu. — „Up, Sie ſind's, Oberſt! Man fagte uns, Sie wären ges 
fangen; wir wollten Sie eben holen, und hätten wir Sie auch in Stha- 
ſtopol ſuchen müfen.* Am Ende des Beldiugd waren von biefer tapfern 
Schaar, die ſteis ald bie „„enfants perdus“ ber Armee angefeben werben, 
nur wenige Trümmer übrig. Daffelbe fcheint auch jetzt ſchon in Italien 
der Fall zu fein, 

Aehnliche Züge, in denen ſich der Geiſt, die Lebendweiſe, das heltere 
Weſen, der Heldenmuth ded Regiments, deifen Führer der General Gler 
war, fund geben, kommen in den „Erinnerungen“ häufig vor. Es gibt 
ſich überhaupt, bei den Zuaven freilich in originelifter Weife, aber mehr 
oder weniger auch bei dem gefammien franzöflfchen Keere, ald Gharafter- 
zug die Intelligenz des einzelnen Sofbaten zu erferinen. Chemals waren 
die Heere gewaltige Maffen, die von intelligenten Köpfen der Führer in 
Bewegung gefegt wurden ; heutzutage geben die franzöſiſchen Soldaten ges 
miffermaffen von felbft; ihr Verſtand mirft bei der Metion’mit; fie drin⸗ 
gen biömeilen in dad Geheimniß der Bewegung, bie man ihnen vorzeich« 
net und biefe Art des kritiſchen Verſtaäͤndniſſes unterflügt den Anlauf des 
unbezähmbaren Muched, ſtatt ihm zw fchmächen. Im ber Schlacht, zu de⸗ 
ven Erfolg General Gler mit feinem Leben beigeftewert hat, haben feine 
Soldaten zu wiederholten Malen gezeigt, was Geſchicklichteit und Uner« 
fchrodenbeit bei Rriegern vermögen, bie von tapferen Dfficeren ange» 
führt werden. (M. f. d. X. d. Ausl.) 


Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 


Die Berliner Blätter enthalten eine Einladung zu einer A. v. Hum- 
boldı-Stiftung für Maturforkhung und Meifen. Es heißt darin: 
„6 {ft die Abficht, unter dem Mamen der Humboldt-Stiftung eine Stift- 
ung des Dankes zu gründen, welche beflimmt iſt, bervortretenden Talen ⸗ 
ten, wo ſie ſich finden mögen, in allen ven Richtungen, in welchen Ale» 
rander v. Humboldt feine wiſſenſchaftliche Thätigkeit entfalteie, namentlich 
zu naturmwißfenfhaftlicden Arbeiten und größern Reiſen Unterflügung zu 
gewähren, Es wird dabei vorgefählagen, der f. preufifchen Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin bie Beſtimmung über die Verwendung anzuver⸗ 
trauen. Ste hat ſich auf eine Anfrage bereit erflärt, nad Mafigabe des 
zuſammenkommenden Gapital® bad Statut der Stiftung zu entwerfen, in 
Gemeinſchaft mit dem Comité feftzuftellen und für würbige Verleihung 
an ſchon erprobte oder hoffnungsreiche Talente Sorge zu tragen. Wir 
bitten, bie betreffenden Summen an dad Banfierbaus Mendeldfohn und 
Gomp. in Berlin einzufenden. Das gefammelte Gapital wird mit pupil- 
lariſcher Sicherheit belegt und die Zinfen follen zu obigen Zweiten ver- 
wandt werden. Nach einem halben Jahre werben wir öffentlichen Bericht 
erftatten. So empfehlen wir denn vol Vertrauen ein Unternefmen, das 
bis Mn ferne Zeiten in Mlerander v. Humboldi'd Sinn wirken und feinen 
Namen bezeugen foll, ber thätigen Bürforge aller Derer, welche in Wahr«- 
beit die Größe des Dabingefiedenen dankbar erkennen.” Unterzeichnet 
find w. A.: Ubelen, geb. Legationsrath; v. Berhmann-Hollmeg, Minifter ; 
Boeckh, Profeffor ; Frht. v. Bunfen, wirkl. geb. Rath; v. Berg, Oberfit ; 
Dove, Mitglied der Afademie; Flottwell, Staatsminifler; v. Willifen, 
Generallieutenant. 


Die Kunftausflellungen des weſtlichen Kreiſes haben ihren Glanz« 
punet im der Meyel ſchon beim Beginn derſelben in Hannover, und ins be⸗ 
fondere war das in biefem Jahre der Ball, mo bie Zahl der ausgeſtell ten 
Kunftwerte ſich auf 900 belief. In Magdeburg waren nur wenig. über 
800, in Halberftabt 780, in Halle nur 680 Kunftwerke ausgeſtellt. Wenn 
früher die Zahl der Gemälde sc. in Hannover faum 600, in den. folger- 
ben Städten oft nur 400—500 betrug, fo müffen wir daraus eim, ins = 
befondere in meuefter Zeit außerorbentlide Zunahme ber Produciion foI- 
gern. Im biefem Uugenblide bat die Ausftellung zu Gotha begonnen, 
und die zu Kaffel, die legte im Kreife, beginnt anfangs September, Die 
Mefultate der erften vier Ausftellungen waren gleichfalld in Hannover. am 
glänzendften ; ed find mehr ald 100 Wemälde ıc. um 13,600 hle. am 
gekauft, in Magdeburg um 3815 Thlt., in Halberflatt um 2800 THIr. 
in Halle dürfte das Hefultat Hinter diefen noch zurüdtbleiben. Die iien 
nahme für Gintrittögelber haben in Hannover, wie in Magdeburg od 
anfehnliche Weberfüffe eingebracht, und es find diefe Gummen zur Mir‘ 
werbung von Gemälden für die betreffenden Mufeen verwendet. Ina‘ 
berftadt und Halle werben die immer fleigenden Unfoften ver Ausflelkuum. 
fa niemals vonfländig durch die Gintrittägelver gebedt, am menigflen 


dieſem Jahre und unter den jetzt obmwaltenden Verhältniffen. Das gün- 


Rigfte Local hat die neue Kunfthalle zu ——— drei —A bobe 


agder |’ 


Eile mir Oberlicht, drei geräumige Zimmer mit @ 
kurg beflgt feit zwei Jahren einen ſeht fehönen hoben Saal mit Ober 
fiht, Halderſtadt und Halle benugen Säle mit Nebenzimmern in Gafl» 
Hufen; (Dresbn. Zousn:) 


Meueite, Poiten. 

Berlin. Die Preufifche Zeitung vom 27. Juli fegt dem Mrs 
titel der Defterr. Gorrefp. vom 24. (S. Morgenbl. Ar. 177) folgende 
Grwiderung entgegen: „Diefer, zunähft gegen die von und publicitte 
preufifche Circuiardepeſche vom 21. Juni d. I. gerichtete Mrrifel ift feiner 
eigenen Andeutung nach dazu beſtimmt: „die thatſächliche Begründung von 
Worten bes faif. öfter. Manifeſtes vom 15. Juli d. 3. nicht in Zweifel 
ziehen zu laſſen? Jene im Zweifel — Worte aber waren: baf 
duich directe Verftändigung mit dem Kalfer der Franzoſen für Deſterrelch 
minder ungünflige Bedingungen zu erlangen gemefen, ald durch das Gin- 
treten der brei Großmaͤchte mit den unter ihnen vereinbarten DBermittelungs« 
Vorfcplägen. Wir hätten erwartet, daß, die „Deflerreichlide Gorrefpon« 
denz“,. am ihren Zwed zu erreichen, vie Eriſtenz von vereinbarten Ber: 
mitilung&vorfchlägen der drei Grogmächte nachmeifen und fie mittheilen 
würde. Statt deffen erflärt fle nur, die von dem Manifefte gemeinen 
Vermittlungsvorfcläge fein „ein von Frankreich mitgetheiltes Briedend« 
project” gewejen, beweist fomit gerade das, mas fle zu widerlegen beab- 
ſchtigi. Die ‚„Oeſterreichiſche Gorrefpondenz* ruft ferner ganz Europa zu 
Zeugen dafür auf, daß Preufens moraliſche Action feit Monaten cher ge 
gen als für die Integrisät des öfterreichifchen Länderbeflged in Italien 
ausgeübt worden fei. Da inzwiſchen die Actenſtücke bereitd veröffentlicht 
find, melde über die biplomatifche Action Preußens in diefer Ange 
legenheit Aufklärung geben, fo fönnen wir und einer weiteren Widerlegung 


jener Bebauptung überheben und überhaupt Angeſichts der für ſich ſelbſt 


ſprechenden tharfächlichen Berhältniffe auf meltere Bemerfungen zu dem 
fraglichen Artifel der „Defterreichifpen Gorrefpondenz* verzichten.“ 

Berlin, 27. Juli, Abende. Die Preuß, J veroͤffentlicht heute, 
aus Anlaß der Bekanntgabe der Öfterreichifchen Depeiche aus Verona vom 
22. Juni (f. heutiged Morgenblatt), eine preußifche Depefche vom 14. 
Juni, „welde die durch Senerallieutenant v. Willifen wiederholt kundge ⸗ 
gebenen Intentionen der f. Regierung und vie Grgebniffe der Mifflen 
möglichft genau zufammenfaßt*; die von uns, wie ſchon erwähnt, bereits 
mitgetbeilte Antwort des Grafen Rechberg aus Berona ; bie preußifche 
Erwiderung hierauf vom 5. Juli und eine preußiſche Depeiche wom 23. 
Zuli, „weiche den in officiellen Actenftüden des Wiener Cabinetes enthal · 
tenen unrichtigen Auffaffungen und Darlegungen der preußiſchen VBermitte 
lungspolitif entgegentritt.“ Die leptere Depeſche bezieht ſich fpeciell auf 
dad Falferliche Manifeft aus Larenburg und net das betanniliche 
Vermittlungsproject ald ein urfprünglich franzöflfhes , das in Yondon 
zurüdgewiefen worben, der preufifchen Regierung aber erſt mehrere Tage 
nach der Unterzeichnung der Briedenspräliminerien befannt geworden jel. 
Aus der Antwort auf die öfterreichliche Depefche aus Verona erhellt der 
Stantpunct der preußifden Regierung zur Genüge. Wreufen ſteht für 
die Verträge von 1815 nur ein, fofern das Wohl und Intereffe der elge- 
nen Rarion 8 erheiſcht und wenn Preußen, ſich bereit zeigte, für die Gre 
baltung des äfterreichifchen Beflgftandes in Italien als eine Wriedendbe- 
dingung zu wirfen, fo gefchab es ohne rechtliche Verpflichtung. Es iſt 
Klar, daß ein folder Standpunet für die öſterreichiſche Regierung nicht bie 
mindefte Gewähr bilden Eonnte. 

Wien, 26. Juli. Dem Vernehmen ift an die Stelle des Grafen 
Gränne der Etzherzog Albrecht zum Chef der militärifchen Gentralfanz- 
lei des Kalfers ernannt, Graf Grünne bleibt erfler Generaladjutant Sr. 
Majefät. (J. D. d. A. 3.) 

Aus Villafranca wird der Tr. Z. über die Zuſammenkunft der 
Eouveräne, und, was iht vorausging, geſchrieben: Wie die Initiative 
zum Waffenfilifland und Abſchluß der Priedenspräliminarien, fo ging 
auch jene zur Zufammenkunft der beiden Kalſer direct von Napoleon III. 
aus. Der Marſchall Baillant und der EZM. ur Ay die Waffen- 
ſtillſtands bedingungen unterzeichnet, ohne daß ein rt von Brieden ge= 
fallen wäre. Uber faum war bie Dinte der Unterfchriften getrodnet, als 
Napoleon ſchon in einem eigenhändigen Schreiben bem Kaifer Franz Jo« 
fepb direete riedensanerbieiungen machte und ihm einlub, eine vertraute 
Mittelöperfon in's franzöflfche Hauptquartier nach Baleggio zur definitiven 
Vereinbarung zu entfenten, Dem Prinzen Alerander von Heffen wurde 
diefe Aufgabe zu Theil. Napoleon III. Fannte ven Bringen von dem 
Beſuche her, den er in Gejellfhaft des Großhetzogs von Heilen, feines 
Bruders, vor zwei Jahren in den ZTullerien (in Plombiöres) abgeftattet 
hatte. Dem Träger eines biftorifchen Namens, dem Schwager ded Kai« 
ferd von Rußland und dem Vertrauten bed öͤſterreichiſchen Herrſchers ges 
genüber verfhmanden die mancherlei Bedeuklichkeiten und Rückhalte, die 
einem minder hochſtehenden Unterhändler feine Aufgabe weſentlich erſchwert 
hätten. Der franzöflfche Kalfer kam dem öfterreichiichen Geſandten gleich 
von Anfang am mit überrafchender Aufrichtigkelt entgegen; machte ihm 
fein Hehl aus feinem dringenden Wunſche, den Krieg zu beenden, die 
durch eine treffende Darlegung ber militärifchen und politiſchen Lage, fo 


x 


weit es Frankreich betrifft, begründend, gleichzeitig aber mit Schärfe die 
Soerthelle bersorbebenb ,; welde Deiterreih durch fofortigen Abſchluß der 
Geinbfeigfeiten und PirecteWVerftändigung mit ibm gewinnen würde, Er 
drüdte den Wunſch nah einer Zujammenfunft mit feinem kaiſerlichen 
Gegner aus, mach deffen perfönlichen ‚Belinnsfchaft, er großes Verlangen 
trage und mit dem er ſich in einer Stunde beffer verftändigen werde, ald 
es auf ſchriftlichem Wege in langer Friſt möglich. Der Erfüllung diefes 
Wunſches flanden indes mancherlei Bedenken entgegen; Aranı Jofchh er- 
flärte Napoleon III. fchriflih, daß er gleichfalls eine perfönlihe Zufam- 
menfunft mit ihm wünfche, auf eine ſolche jedoch vorläufig verzichte; da 
es ihm dann boppelt leid thun würde, ibm wieber ald Felad gegenüber 
fteben zu müffen, was unvermeidlich jei, wenn die framzöflfchen Beringun« 
gen nicht günftiger formuliet würden. Dieß geſchah nach mebrtägigen Uns 
terhanblungen; Napoleon III. bewies eine außerordentliche Nachglebigkeit 
und geftand nach und nach alle jene Puncte zu, welche Öfterreichifäherfeits 
ale condilio sine qua non bezeichnet. worden waren. Den eigentlichen 
Ausſchlag gab jedoch erft ein vom 10. Juli Nachts 3 Uhr batires, acht 
Seiten großes Schreiben des Kaiſers Napoleon an den Prinzen von Heffen, 
weldes mit epigrammatifher Schärfe und bemunderndwürbiger Logik bie 
Gründe refumirt, die geeignet waren, dem Kaiſer Branz Iojeph das Feie- 
dentwerl zu einem Gebote ver militäriichen und politiſchen Noihwendigkelt 
zu machen. Es foll unter Anderm bie merkwürdige Erklärung enthalten 
haben, daß Napoleon nach Verwerfung feiner Unerbietungen entſchloffen 
fei, einen Krieg auf Leben und Tod zu beginnen, und fein Mitiel ver» 
ſchmaͤhen werde, um zum Ziele zu gelangen, Außerdem foll dieſes Schrei« 
ben GEnthüllungen über den Gang der Politik der meutralen Mächte gelie- 
fert haben. Die Annahme der Forderungen Oeſterreichs wurde an die 
verfönliche Rucſſprache mit Franz Joſeph gefnüpft, deren Gewährung nuns 
mebr ein Gebot der Staaöflugheit geworden war. Die am 11. Juli zu 
Villafranca- ſtatigehabte Zufammenfunft mar das Mefultat dieſet vertraue 
lichen Unterbandlung. 

Paris, 27. Jul. Der Moniteur veröffentlicht heute eine Ueber- 
ſicht der Zollerträgniffe in dem erften 6 Monaten der Jahre 1857, 1858 
und 1859. Die Einfuhrzölle ergaben folgendes: 1857: 96,587,459 Br. ; 
1858: 93,339,317 dr. , 1859: 95,206,600 Br. Zrog der polirifchen Ber 
forgnifie zu Anfang ded Jahres und des Kriegs, betrug fohin die Cinfuhr 
nahezu fo viel ald 1857 (1,380,856 fr. weniger) und 1,867,286 Fr. 
mehr ald 1858. Die Erträgniffe der Einfuhrzölle im Monat Juni bettu— 
gen: 1857: 17,290,432 Br.; 1658: 19,581,141; 1859: 18,667,336 
dr. Brannıwein, Baummolle, Dele in Kern, Gußeiſen, Zuder, rohe 
Seide ergeben gegen Juni 1858 eine Zunahme in der Einfuhr. Die Ein 
fubr.von Dieb, Wein, Höher, Gacao, Kaffee, Indigo, Blei, Selvenwaare 
aus den Golonien, Hanfe und Flache. Befpiunfte dagegen nahınen ab. Die 
Ausfuhr während der ſechs Monate und während des Monats Yuni er 
gibt in Maſchinen, Artikel von Paris, Zuder, Gelfe beträchtliche Abnahme 
Die Ausfuhr von Woller und Seidenſtoſſen nahm etwas zu. 

Der Ghefrebacteur des katholiſchen „Univers", Hr. &. Beuillot, hat 
bie Beröffentlichung einer Reihe von Urtifeln unter dem Titel „Die ge« 
zo gene Ranone* begonnen, bie eine furge Grwähnung verdienen, Der 
geiftreiche Publiciſt hat ſich vorgefegt, zu zeigen, was von der Bortfepung 
des Krieges — des Krieges im Bunde mit der Revolution — ju erwar · 
ten geweſen wäre, und umter anderen Viſſonen hat er auch die eines unle 
verfellen Kalſers der Zukunft, ber Europa von einem Ende bis zum ans 
deren durchzieht, auf einem Moffe, deffen Zügel Bouvier und deſſen Steige 
bügel der P. Gnfantin Hält. Die gezogene Kanone verändert die Bedinge 
ungen bed Krieges, es wird eines Tages einen Mann geben, der mehr 
gezogene Kanonen und mehr Polizeiagenten haben wird, als alle Anderen ; 
diejer Mann wird jener Kaifer fein; er wird den Papft in die Ratafome 
ben zurũckſchicken und den Vatican zum Stalle feiner Pierde machen. Dank 
ber unmiberftehlichen Gewalt der gejogenen Kanone, wird ſich biefer Kaie 
fer anbeten laffen. „Das menſchliche Geſchlecht wird die Sporen feines 
Stiefeld und feine Peitſche Füffen." Mit ſolchen fühnen Anfpielungen 
find die Artikel angefüllt; die Feder des Hrn Veuillot gafloppirt in wil- 
der Haft auf dem großen Wege der Phantafle: „Der Kalfer iſt Ponti« 
fer; es ift der wahre Bapft, ein Papft zu Roß; ein Colleglum von Gars 
dinälen, welche Degen tragen, Großintendanten der Polizei; fäbelichlep- 
vende Biichöfe Broßcommiffäre der Boligel; ein Klerus, mit Stöden bes 
waffnet, bildet die Armee der Polizei ; im Bolfe eine tiefe, eifrige Ergeb» 
ung: der Schrecken.“ So geht ed fort vier Spalten lang, und man be— 
greift, daß der Verfaſſer gegen den monftröfen Defporismus protefliren will, 
ben ber Triumph der Revolution über bie Kirche hervorrufen würde. 


Börfen- und Wandels » Machrichten. 
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Ds. — P. — G. Aproe. Örundrent Ob. — P. —— ©. 4Mprcx. 
— P. — 6. 5 proc. IV. Gm. — P. —— 6. Rational-Anl. 67 
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a 200 fl. neue öfter. Währung 216 P. 217 ©. 





Verantwortliche Redaction: Fadwig Schönden. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


» Bekanntmachung. 

Ter in Rilmaufee in Rerdamerika ſich befindliche 
Mepgergefelle Georg Michael Klen! von bier hat 
um die @ntlaffung aus bem baterifchen Staatsvers 
baude und um Grheilung der AuswanberungsDer 
willigung nachge ſucht. 

Allenjallfige Anſpruche an denſelben ſind daher 

Binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung der Nichiberüdfigtigung hieroris anı 
qumelden. 
Rothenburg den 26. Juli 1859. 


Stabt-Magiltrat. 
Scharff. 


3028. Bekanntmachung. 


Im der Berlafienihaftsfache ber verlebten Mars 
gareiba Barbara Wagner von Langenzenn wirb 
die gelammte Nachlaßmaſſe am 

Mittwoch den 3. Auguſt 1959, 
Vormittags 8 lihr, 
in bem Hauſe Mr. 151 im Langenzenn + 
an den Meiüibietenden gegen fofortige Baarbezahlung 
verfleigert. 
Kaboljburg den 21. Juli 1859, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königl. Landrichtet beurl. 
Amtbor, f. Aſſeſſot. 

G:R 5038, © Bauer. 


16. Bekanntmachung. 


Die ledige elterniofe Anna Barbara Storh 
ven Tauberzell will nah Schäftereheim im König: 
reich Württemberg auswandern, daher Forderungen 
und fenftige Anfprücde gegen biefelben bei Bermeid⸗ 
ung ber Richtberü dfihtigung am 

Dienftag den ®. Auguft 18589, 
Dormittags, 
dahier angemeldet werben mäffen. 
Rothenburg den 21. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
®. 6. 
6:0 3844. Magel, !. Aſſeſſor. 


315. Befanntmachung. 
Auswanberungsgefuc ber Peſſel Mühl 
baufer von Hürben betr. 

Die Handelsmannstochter Peſſel Mühl h a u⸗ 
fer von Härben beabſichtigt nach Nortamerifa aus: 
juwandern. Milenfallfige Forderungen find 

binnen 14 Zagen 
von heute an bei Bermeidung ber Nichtberüͤckſichtig ⸗ 
ung babier anzumelden. 
Krumbady den 27. Juli 1859, 


Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Landtichter: 
C.M.s462. Giriſch 


3808.(2.) Bekanntmachung. 

Andreas Huber gegen Philipp Thüele⸗ 

mann wegen Kaufidillingsforberung betr. 

Der Bellagte, deſſen Aufenthalt unbelannt if, 
und bem fein Auwalt, der fgl. Movolat Barth in 
Mühldorf mit Gingabe vom 23,28. April Ifb. Je. 
das Manbat gefündet bat, wird andurch eröffnet, daß 
bie Etreitaften bezeichneten Betreffs auf flägerifchen 
Antrag vom 25/29. » Mts., der hiereris zur Gins 
ſicht bereit liegt, als gefhlofien zum Spruche ausge 
fept wurben, und erhält er den Muftrag, 

binnen 3Otägiger Frift 
um fo gewißiee einen Zuitellungebevollmädtigten ba 
bier zu beftellen und zu benennen, wi falle alle 
tünftigen Grlaffe an ihn Lediglich an bie Gerichtes 
tafel geheftet, und hiemit als rite imfinuirt erachtet 
mwürben. 

Waſſerbutg ben 25. Juli 1859. 


Königliches Bezirksgericht Wafferburg. 
Der fönigliche Direstor beurl. 


Kienaft, !. Rath. . 
Rudzinger. 


@.:9.5971. 


@.,N,6546. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


ss. Bekanntmachung. 


In der Derlaffenihaft des verwitiweien Bauern 
Eimen Wagner von Etrullenborf werben bie zum 
Nachlaſſe gehörigen Mobilien am 

Breitag den 5. Auguft 1858, 
Vormittags B Uhr, 
durch eine Getichtolommiſſien in Strullenderf gegen 
Baarzahlung öffentlich verſteigert, wozu gahlungsfähige 
Kaufsliebhaber eingeladen werben. 

Zugleich werben Alle, weldhe an den Nadlaf des 
Simen Wagner Auſprüche zu machen haben, aufs 
gefordert, die ſelben 

— den 23. Auguſt 1859, 
ormittage ® be, 
bahier anzumelden, mwibrigenfalls bei Auseinanderſetz ⸗ 
ung der Maſſe feine Rückſicht barauf genommen wir. 
Damberg den 21. Juli 1859. 


Königliches Landgeriht Bamberg I. 
ald Notariat. 
Der lonigliche Landrichter 
aupt. 
Banzer, l. Aſſeſſer. 


3595. Bekanntmachung. 


Berlafienjhaft der Margat. Burfart beir. 

Der lerige Schuhmachergejelle Jojeyh Geiger 
aus der Vorfiade Au bei Münden, deſſen gegenwär: 
tiger Aufenthaltsort nicht ermittelt werben fonnte, 
wird aufgefortert, feine Grbsanjprüde an ven Nädlaf 
feiner Waters Schwefler Margareiha Burfart, 
Baberswittwe ven Gundelfingen, um fo gewifler 

binnen 6 Wodyen 
bei dem biesfeitigen Gerichte geltend zu machen, als 
außerbem für ihn eim Spezial ⸗ Kuratot behufs der von 
ihm abzugebenden Erklärung über den Grbfchafisafis 
tritt. aufgefiellt werben würbe, 
Lauingen ben 20, Juli 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht 
als Einzelnrichteramt. 


Der koͤnigliche Landrichter: 
@.,N.3646/1. Baufewein. 


Suratelbeftellung. 
S 3587, Der Dauer Adam König von Schnadens 
werth bat ſich zu Buniten feiner Ehefrau und Kinder 
freiwillig der Verwaltung feines Vermögens begeben, 
und den Ortenachbar Johann Göbel jung ven dert 
jun Kurator angenommen, 

Demgemäß find künftig alle von Adam König 
ohne Wifen und Genehmigen feiner Ehefrau und jer 
nes verpflichteten Rurators eingegangenen läfigen 
Verträge null und nichtig, un bie an Abam 
König ſchuldigen Welbbeträge bei Meidung nochmas 
liger Zahlung blos an Johann Gobel jung zu 
entrichten‘ 

Werne den 23. Juli 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglihe Landtichter: 
Ungermann. 
Wehr, !. Aſſeſſet. 
G.,N.6423. e. Polſter. 


3512. Ediktal-Ladung. 


Jakeob Zörg von Binbau, geboren den 10. Juni 
1789 , machte als Soldat bei dem ehemaligen 6, 
leichten Bataillon Weinbach den ruſſiſchen Feldzug 
im Jahre 1812 mit, und ift feit dieſet Zeit vermift. 

Erin Bermögen beiteht in 100f., und mirb der⸗ 


@.:R.5760. 


felbe nunmehr auf Antrag feiner nächſten Berwandten 
b 


innen 6 Dtonaten 
um fo gewiffer eine Rachricht von feinem Beben unb 
Aufenthalt hieher gelangen zu laſſen, als außerbem 
Zalcb Jörg von Lindau gerichtlich für tobt erflärt, 
unb fein Vermögen an feine näcjien Berwanbten 
ohme Kaution hinautgegeben würbe, 
Bindau ven 19. Juli 1859, 


Königl. Bayerifches Landgericht. - 
Schmid, {. Adeher. 


8.0.3698. 


3390 (2) Befanntmachung. 

Die ledige Maurergefellenstochter Barbara Eins | 
gelbardt von Gutenfietten will mad Nerbamerifa ' 
auswandern. Allenfallſige Mnfprüde am diefelbe find 
bei Vermeidung foäterer Nichtberüdfichtigung am 

Donnerftag den 11. YAuguft 1859, 

DVormittage, 
babier anzumelden 
Neuftadt den 19. Juli 1859. 


Königliche Landgericht Neuſtadt a. /A. 
Der konigliche Landtichter: | 
Wibel 


@.:R.8983. 


un. Belanntma i 

Folge Requifition des fönigl nbelögeri 

Münden 1,3. wirb am — 

Breitag den 5. Auguſt 1880 
Vormittags ® ihr, 

in loco Riefenfeld eine dem Beflagten gepfändete guß: 

eiferne Ghocolade : Vorarbeit » Mafchine, welche auf 

300 fl. gewerthet iſt, öffentlich an dem Meifibieten: 

ben gegen Baarzahlung verfleigert, und Kaufoliebha⸗ 

Aue dem Deifügen geladen, daß ber Hins 
g erjelgt, wenn drei Viertheile bes äßungsr 

wertbes geboten werben. er Un 
Münden den 11, Juli 1859, 


Königliches Landgericht Münden 1/2. 
D. I.» 

8.:0.10963. Hoiß, t. Acker. 

0 Edictal: Ladung, 


In Sachen der Aunigunda Bel von Vegnitz 
gegen den Zeuchmachergeſellen Leonhard Buſch von 
Morbitetten wegen Anſprüchen aus auferehelicher 
Schwängerung fieht zum Sühneverfudh, eventuell zur 
Verhandlung der Sache im mündlichen Verhöte Ters 

auf 

Dienftag den 33. Auguft 1859 
im Geichäftszimmer Me. 12 dabier an, wozu a. 
Dufc unter Androhung der Terminsfoftenheimmeifs 
ung mit bem Anhange geladen ift, daß die Klage in 
bieiger Regiiratur von ihm eingefehen werden fünne, 
und er bis zum Berhandlungstermine um fo gewifler 
einen Infinuationemandatar in loca jud. aufjuflellen 
habe, als wisrigenfalls fünftige Infinuanda an ben 
unbefannt mo fi aufhaltenden Bellagten mit bem 
Anſchlage berjelben an bie Serichtstafel für rite in: 
finnirt erachtet werden würben. 
Gungenhaufen den 22. Juli 1859, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigl, Landrichter beutl. 

8:N.5021. G@radel, f Nflefler. 


abss. Gdictalladung. 
Berfollenheit des Anbreas Müller, 
Hänslersjohn von Oberberubach betr, 

Auf dem Anweſen Hs.:Mr, 25/147, an ber 
Nymphenburgerirafe in Münden find für ben lams 
desabweienben Häuslersiohn Johann Müller von 
Oberbernbach 30 fl. Kaution für deſſen Muttergut 
hypothetariſch verfichert. 

Johann Mäller, geb. ben 26. Juni 1787, 
chelichet Sohn der Häuslerscheleute Iofeph u. Maria 
Anna Müller von Oberbernbach, witd feit dem 
ruſſiſchen Feldzuge vermißt, und it bisher von befien 
Aufenthalt und Leben feine Runde vorhanden, 

Da bie Interefienten auf Löſchung biefer Kaution 
dringen, fo ergeht an genannten Johann Müller 
oder befien allenfalljige Defcendenz bie Mufforberumg, 

binnen 3 Monaten a die inser, 
Uniprübe an obiges Vermögen bierorts geltend zu 
machen, wibrigenfallsg nach Ablauf dieſer Frit Ich. 
Müller für verfhollen, beziehungsweiſe tobt erflärt, 
beffen Bermoͤgen feinen Intehaterben " ausgeantwortet 
und bie besfallfige Hwothek gelöfcht würde, 
Nichach den 7. Juli 1859, 
Königlihes Landgericht Aichach 
ald Einzelnrichteramt. 
Dir. leg. abs, 
Aoch Sternfeld, k. Aifeffer. 
@,R.4518/1, € Orünberger. 


c. Beifmanı 
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tingent aufjuftellen und bie nötbige Reſerve an laborirter Munition und 
anderem Kriegsbebarf ſicher zu ftellen. 

.2) Die böchften und hohen Regierungen zu erfuchen, biefe marfch« 
fertigen Gontingente tbunlichft im der Art bereit zu flellen, daß ihr Ab⸗ 
rüden mit möglichfter Benügung der Eifenbabnen für alle Waffengattun« 
gen geſichert und eventuell leicht ausführbar fei; zu diefem Ende u) mit 
den Gijenbahnverwaltungen die Einrichtungen bed Bahrmateriald und der 
Fabrordnungen zu vereinbaren; damit ter Traneport von Truppen und 
Material erforderlichen Balls möglichft raſch und geſichert vor ſich geben 
fann; b) mi den Regierungen, beren Länderſtrecken zu durchziehen wären, 
ſich über die Zeit umd die Moralitäten der eventuellen @ifenbahndtrand«- 
vorte zu verftändigen ; c) vorzuforgen, daß, wenn Truppen im einzelnen 
Fällen, z. B. erhöhter Marſchbereltſchaft wegen, zu bislociren find, dies 
zur Befchleunigung des Trandvortes der Truppen, hauptſächlich aber bed 
Materiald in geeigneten Eifenbahnftationen oter durch diefe möglichft nahe 
—. bemwirft werde, * 

„„3) Die hoͤchſten und hoben Regierungen, welche die Kriegsbeſatzung 
: Deutfchland. in die Bundefeftungen geben, zu erfuchen, diefe Truppen in gleicher Reife, 

»Bapern, F Diünchen, 29. Juli. Unſer alterhöchfter Hof hat | jedoch ſchon innerhalb 14 Tagen, fo bereit zu flellen, daß fle 24 Stun- 
wegen ded Ablebens der Königin Stephanie von Portugal eine Hoftrauer | den nad ergangener Aufforderung abrüden und im der fürzeften Zeit ihren 
auf drei Wochen angelegt. — Generallieutenant Prinz Ruitpold, k. H., | Beflimmungsort erreichen fönnen, 
wib mit dem Perfonale bes Hauptquartier morgen (heute) aus Schwa⸗ „„4) Die Höchften und hohen Megierungen zu erfuchen, innerhalb der 
ben zurüdt wieder bier eintreffen. — Im Laufe des heutigen Tages find | fürzeften Zeit — jedenfalls innerhalb der näcften vierzehn Tage — bei 
Yie weitern Infanterie» Bataillone der bieflgen Garniſon zurüdgefehtt und der Bundeöverfammlung anzuzeigen, wie ben vorflebenden Anforderungen 
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ion weitere Beurlaubungen der Mannſchaften eingetreten, fo daß | im ihren einzelnen Puncten genügt und welche Cinleitungen dafür getroffen 
vie Gompagwieen jet bi auf ben Stand von 60 Mann redueirt find. | worden, und tiefe Anzeigen ald Erläuterungen der gleichzeitig vorzulegen- 
Sin Theil ber beristenen Weltgendarmerie « Eecabron ift dem noch in | dem Ueberſichten über den Stand der bereit geflellten Truppen, melde 
Ehmaben ſtehenden Gavalerie- Corps zugethellt morten. nad dem vorgelegten Formulate (Beil. 2 zu diefem Separatprotofolle) zu 
Die Motive zu dem Entwurfe eined Geſetzes: „einen weiteren Gre» | verfaffen wären, beizufügen. 
nr die Bebürfniffe des Heetes bis zum Sthlufle der VII. Binanzs „„d) Dabei die Ermartung auszuſprechen, daß die höchſten und hohen 
erde fagen zu fpecieller Begründung des erflen Artikels | Regierungen für die unter 1 und 3 erwähnte Bereitftellung allerfeits die 
Höhe des Berarfs: „Dur das Gefeg vom 26. März d. 3. ift | Termine einhalten werben, welche von derſelben in der legten Mufterungs« 
a ran ber feit dem Beginne dieſes Jahres eingetretenen, den euro« | vorlage angegeben worden. 
fen Frieden bedrohenden Zeitereigniffe für auferordentliche Bebürfniffe „„6) Der Militäreommifflen in Etwiederung ihres Berichtes vom 24. 
u Seereß ein Gredit von 12,465,500 fl. eröffnet worden, in melden | d. Mis. hievon Nachricht zu geben. *" 
im Summe von 5,465,000 ii für den Ball inbegriffen war, daß im „Schon wenige Tage nachher brach ber befürchtete Krieg nabe an 
danfe ter Etatkj 1858/59 und 1859,60 die Kriegäbereitfchaft bes Deutfaplands füdlicher Grenze aus, und der Bang der Ereigniffe veranlafte 
drereß nden follte. Diefe Borausfegung ift auch bald nach Erlaſ- die Bundesverfammlung am 2. Juli die Aufftellung eines Obfervations» 
fung des @efeges eingetreten, denn bereitd am 28. April I. 3. ; Corps am Oberrhein, an welcher dad 7. bayerifhe Armeecorpo An— 
eßte Bundesverfammlung den Beſchluß: theil zu nehmen bat, zu befäließen, und fofort noch weitere Anträge in 
„„i) die böchften und hoben Megierungen zu erſuchen, ihre Bunbes« | Berathung zu ziehen, durch welche auch bie fofortige Bereitftellung ber 
$ Hadh der angenommenen RKriegsformation in ber Stärke des | Meiervecontingente bezielt wurde, Der Vollzug ber vorerwähnten Befchlüffe 
Pen tn (1?/, Procent der Matrifel) ungefäumt auf den Kriegs» | und die in Ausficht genommenen weiteren militärifchen Mafiregeln erheiſch⸗ 
hand zu fehen und im möglichſt kurzet Zeit in der Weife marſch- und | ten, wie e8 von felbft einleuchtet, reichlichere Mittel, als die durch das 
(blogferiig su machen, tab fie von ihren reſp. Dislocationtorten auf er» ! Beleg vom 26. März gewährten, und es mar eben beren Vortanſchlag auf⸗ 
arbende Aufforderung innerhalb 24 Stunden mit allem Kriegebedarf ab» | geflellt worden, ald der Krieg in Italien fein Ende erreichte und zwifchen 
warfhiren fönnen. Zu biefem Ende wird namentlich erforderlich fein: | den friegführenden Mächten am 12. dieß Briedenspräliminarien unter 
„) den Stand an Ghargen und Mannſchaft alsbald zu ergänzen; b) die | zeichnet wurden. 
we Zabl Dfficlere und Beamten für dieſe Gontingente und für die Berwalts „Bereits ift der Bunbeiverfammlung bievon Anzeige erflattet und in 
Angtzmeige ungefäumt zu ernennen ; c) die ganze Zahl der für die marſch⸗ derſeiben bie Burüdfüßrung der Bundescontingente auf ben Briedendftand 
eiten Truppen und zugewiefenen "Armeranfalten erforderlichen Pferse an- | beantragt worden, in Bolge deſſen wird aber bie volle Musführung bed 
—— einzuteiben ; d) die Munitionscolonnen bereit zu ſtellen und für |; Beſchluſſes vom 2. Suli und e# werden bie weiteren friegerifchen Border 
Vie -Beldhofpitäler, Wroviantcolonnen und Bäderelen, dann für Bagagetrains | reitungen unterbleiben, 
und. die ubrigen zur Organifation der Armeecorps gehörigen Einrichtungen „Wenn demgemäß nun zwar der biefür im Ausſicht genommene Auf- 
Pen die gpeigneten Vorbereitungen zu treffen ; €) die Gorpd«, Diyiflond- | wand nicht mehr wird. in Anſpruch genommen werden und hiermit das 
nach den geiroffenen oder noch zu tueffenden Vereinbarungen | Bedürfniß hinweggefallen if, über die Aufbringung der Mittel hiezu in 
vun ernennen und zu organificen ; f) die Erfagtruppen für dad Hauptcon« | Beratung zu treten und Beſchlüſſe zu faflen, fo liegt doch anderſeits klat 
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zu Tage, daß die Bettheſdigungé anſtalten den Landes nicht ſoſdet wieden 
auf den Stand zurukgebracht werben fünnen und ſollen, im welchem ſich 
diefelben am Beginne des Jahres befanden uns für meiden bie durch bad 
Budget verfügbar geſtellten Mittel bemeffen waren, daß vielmehr in Folge 
ber veränderten Page ter Dinge nun unvermeivlih noch meitere Bonds 
für die Bepinfniffe bes Hecres als erforderlich erfcheinen, wie ſich aus 
Radıftebentemi des Mäheren ergeben wird. 

„Unter den oben erwähnten Verbältniffen war nämlich die Kriegdver- 
maltung ſchon wenige Wochen nach erfolgter allerböcfter Eanctlon des 
Greditgefeged vom 26. Märi in bie unabmeisbare Nothwendigkeit verfept 
worden ohne allen⸗Verzug und mir Aufbietung aller Kräfte darauf hin- 
zuwirken, um mit möglichfter Bejchleunigung und in umſaſſendſtet Weife 
das ſeit Jahren im tieiften Friedene ſtande befindliche Heer in der Art aus« 
zurüften und autzubilder, daß es eintreienten Balled und ſoviel dieß die 
Kürze ber Zeit geflattet, in der Lage fich befinde, um in ernſten Bällen 
erfolgreich gebraucht werden zu fönnen. 

„Zur Durbführung biefer eben fo dringenden ald umfanzreichen Auf- 
gabe und da die gewöhnlichen budgermäßigen Summen folhen Anforder- 
ungen gegenüber gänzlich unzureichend waren und fein mußten, erübrigte 
nur bie durch dad Grebitgefeg vom 26. März ver Rriegävermaltung für 
die außerordentlichen Bevürfniffe des Heeres zur Verfügung geftellten außer · 
ordentlichen Mittel aldbald in umfaffenter Weiſe theils und zunädft zur 
Beitreitung ter durch dieſes Geſetz felbit vorgezeichneten. fpeciellen Ausga- 
ben, theils aber auch zur Befriedigung vieler anderer - dbringenter Berürfs 
niffe_ be Heeres — welche zur Zeit der Berathung ded erwähnten @efepes 
— als fon fobald bervortreiend — gar nicht batten angenommen were 
den fönnen, zu verwenden. 

„Als unvermeidliche Folge hievon ergab ſich, daß bei den in folder 
Weiſe fo außerordentlich gefteigerten Anforderungen an die Kriegdcaffe der 
erwähnte außerordentliche Grerit von 12,465,000 fl. ſchon nad einigen 
Monaten zum größeren Theile aufgezehrt ward und für den Ball längerer 
Vortdauer der Friegerifchen Verbältniffe auf unverweilte Beſchaffung der 
weiterd erforderlichen Geldmittel Bedacht genommen werden mußte. 

„Nach der meuerften Gejtaltung der Dinge, mie jle oben bargeflellt 
wurden und mit Müdjicht auf die vorflebend angebeutere anderweitige Ver- 
wendung einet Theiled ded Gredited vom 26 März, muß nun vor Allem 
bezüglich legterer, welde ih durd die ausnaßmörweifen Zuſtände, die fie 
veranlaßt haben, von ſelbſt ald geredyifertigt darflelen wird, bie Anerfenn- 
ung des Landtages angeiprocen worden, ed muf aber gleichzeliig, da die 
dringenden Bebürfnijfe, welden nad dem Gejege vom 26. März durch die 
dafür eingefegten fpeciellen Gredite abgebolfen werben follte, auch jegt noch 
möglichft ferleunige Befriedigung erſordern, auf Wiederergänzung jener 
Specialcredite, fomweit ſie im Drange der Berhältnijfe bereitd für andere 
Zwecte verwendet werben mußten — Antrag geftellt werden, tamit den 
urfprünglich durch das Geſetz vom 26. März aufgeflellien fveciellen Zwecken 
alöbald die fo bringend nothwendige Erfüllung geficyert werte. 

Nebſtbei muß aber aud unter den gegenwärtig obwaltenden Verbälts 
niffen, welde, wie oben fon erwähnt, die unverweilte Rückleht auf den 
Buiedendfuß nicht geftatten, wegen Beſchaffung der auferordentlihen Mit 
tel Borforge getroffen werden, weldye zur Beftreitung bes Unterbaltes ted 
in erhöhtem Stande zu haltenden Heeres und für fonftige dringende mie 
litariſche Zwede unumgänglich notbwendig werden und zunädft für die 
beiden legten Jahre der gegenwärtigen Binangperiote 1859,60 und 1860, GL 
zu berechnen find. 

„Indem fic in beiderlei Richtung bezüglich ter Detalls des entziffer- 
ten Bedarfes befondere nähere Grläuterung vorbehalten wird, glaubt bie 
Staatdregierung ber bereitwilligen Gewährung biefer Poflulate um fo mehr 
ſich verſichert halten zu dürfen, ald die Ausgaben, für melde fie bean« 
forucht werten, nur ſolche find, melde daß mohlverftandene Intereffe bed 
Landes felbit unabweisbar erfordert und bezüglich weldyer die Erfahrungen 
der neueften Zeit erft wiederholt und nur zu beutlich gelehrt haben, daß 
es nur bei Gewährung der poftulisten Mittel möglich iſt, die Armee in 
einem foldyen Stande der Schlagfertigfeit zu erhalten, daß fie — im Balle 
des Hereinbrechens neuer plöglicher Krifld — jeden Augenblick eingeübt 
und audgerüftet den Feinde ſich entgegen zu ftellen vermag.“ 

Mach Bekanntmachung im Kreidamtsblatt vom 22. Juli wurde ber 
f, Abvocat ©. Macrklſtetier dahier durch oberftrichterlich beflätigtes Er⸗ 
kenntniß bes f. Mppellationdgericht von Oberbayern wegen Verlegung fri« 
ner anmaltfchaftlichen Pflichten mit neunmonatlicher Suspenſton von ber 
Advocaten⸗ Praxis beitraft und hat ſich baber nun 9 Monate lang aller 
anmwaltfaftlichen Thaͤtigkeit zu enthalten, 

Preußen. Bertin, 25. Iuli. Die Veröffentlichung ber preußi⸗ 
hen Depefhen vom 24., 26. und 27. Juni bat Bier im inen 
das Urteil über die Politik unſeres Cabinets nicht geändert. Ergibt ſich 
aus den biplomatifchen Kundgebungen, daß Preußen gar feine beftimmten 
Ausgleihungevorfchläge gemacht, mithin feinerfeits auch feine für Defter- 
rei ungünftigern Briedensbebingungen aufgeftellt hat, als ſie dem Abſchluß 
von Bilafranca zu Grunde liegen, fo berechtigt dieſe Unterlaffung doch 
feineöwegd zu der von bieflgen und andern Blättern erhobenen Behauptung, 
daß Preußen der fühbeutfchen Bundesmacht ſicherlich günfigere, ald bie 
jegigen Bedingungen verfhafft haben würde. @inerfeird fehlen dafür 
alle pofltiven Bürgfhaften, andererfeits läßt ber von unferer Regierung 
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Bay Weg — fa men Meviationieg 
felbaft er * Minmirfungen M. s eine ſo 
fimimung Suglande und Rußlands Härte gelingen follen. Gden die ganze 
Art der Anbahnung des Vermittlungewerts unterflügt ſolchen Zweifel, 
wenn wir aus dem Depeſchen erfehen, welches Gericht Hr. v. Schieinig 
auf dad Zufammengehen mit den beiten andern Mächten legt, und wie forg« 
lid ex es vermeidet, „die eine oder die andere Löfung der Frage im den 
Vordergrund zu ſtellen“, um eben „im Verein mit beiden bie Mittel zur 
Serflellung eined dauernden Üriedend aufjnfinden*. Und, doch flebt ber 
Diinifler ſich genöthigt, in der Depeſche an den Grafen Bernflorff/äuf. bas 
befondere Verhälinif Deuitſchlands zu der italienifhen Frage binzumeifen, 
und dann die Verſchiedenheit der hier von Preußen, dort von England und 
Rußland vertretenen Intereffen zu conflatiren. Preußen mollıe „feine 
Schwaͤchung Defterreih&*, aber auch „Leine einfache Wiederberflelung ber 
früberen Zuſtaͤnde, fondern gründliche Heformen in Jralien*, Das waren 
die beiden einzigen feflen : Puncte des diesſeitigen Mediationsprogramme. 
Cine beftimmte Gränzlinie für die Wahrung der Machtſtellung Defterreichs 
wurde weiter nicht gezogen, Mochte indeffen bamit immerhin bie Erhaltung des 
Öflerreichifchen Terrltorialbeftandes in Italien grundfäglich als Ausgangspunct 
der preußiſchen Vermittlung angezeigt fein, fo wurde doc in feiner 
Weifeausgeiproden, baf Preußen Willens fei, auch praktiſch 
für fein Programmſleinzutreten und ſelbſt unter dem Widerſpruch der 
Neutralen militärifche Maßregeln gegen Frankreich zu ergreifen, fall dieſe 
Macht vennod auf eine Schmälerung des öfterreichifchen Beflgflandes 
ausgeben fohte. Im Gegentheil, alle Depefchen heben gleichmäßig hervor, 
doß Preußens Siandpunct lediglich derjenige der Bermittlung fei; daß tie 
Mobilmachung lediglich zur Unterflügung der Mebiarion dienen folle ; daß Breu« 
fen „feine Aetion und feinen Einfluß mit denjenigen Englands und Rufe 
lands in Uebereinftimmung zw bringen wünfde*, um für! den Frieden zu 
wirken; daß eine Erweiterung der friegerifchen Verwicklungen denkbar fei, 
aber keineswegs im dem Abſichten Preußens liege; daf Preußen für Deſter⸗ 
reicht Zertritoxialbeſtand feine formlichen Burgſchaften zu übernehmen ver⸗ 
möge; daß feine Mplint von derjenigen einer großen Zahl von Bundes⸗ 
Regierungen abweiche, und es befhalb „darüber zu wachen babe, die mi» 
litärifchen Borfehrungen der andern deutſchen Saaten nicht plöglih in 
Angriffömirtel verwandelt zu ſehen“; daß endlich „zu einem Bundeskrieg 
jede balıbare Begründung und jeder Anlaß fehle.“ Diefe von bier aus 
proclamirten Grundfäge genügen allerdings, um den Beweis zu führen, 
mie weit Preußen bavon entfernt war, den öͤſterreichiſch⸗ 
franzöfifhen Krieg ald einen Princivienfampf aufjufaffen, 
in meldyem es gelte, Pie von Branfreich audgebenbe und gefliffentlich vor« 
bereitete Gefährdung des europäifchen Mecyiäzuftandes gemeinfam mit 
Woflengewalt zurüdsumeifen. (dr. B-B.) 

Die Breslauer 3. fagt: „Aus den jegt befannt gewordenen Preu« 
Fifhen Actenſtücken erhellt, daß bie Preußlſche Vermitteluug überhaupt 
neh gar feine Hare beflimmte Bafld gefunden Hatte und daß, wenn 
Preußen auch ten Territorialbeftand Defterreichs zum Ausgangspunct feis 
ner Vermittelung machen wollte, doch nirgentd etwas davon gefagt iſt, 
bag Preußen zu ten Waffen greifen wolle, falls Sranfreih, trog aller 
Mediation, Deferreihs Beilgfland in Italien ſchmälern wollte, * 

Die Neue Pr. Itg. bemerft: „So war es erflärlic genug, daß 
Louis Napoleon, Angeſichts ber verlorenen Lomıbardei (vor der Unterzeich- 
nung der Srierendpiäliminarien mar aber die Thatſache noch nicht voll» 
bracht) und de& Getrohten Venetiens (lonnte die Macht, bie ſich nicht nur 
eine „civilifatorifche*, fondern auch eine „befrelende* nannte, wirklich feit 
entſchloſſen fein, die monumentale Lagunenfladt in’ — Waffer zu fchie- 
fen ?) dem Kaifer Branz Joſeph fagen Fonnte: die neutralen Mächte 
würden Defterreich Feine günftigeren Bedingungen verfchaffen, ald er 
im anböte.* 

- Bom Rhein wird der Fr. Poſtzig. vor Bekanntwerden der biplo- 
matifchen Actenſtücke, melde im Uebrigen die Anſchauung des Corteſpon⸗ 
denten nur beftätigen, gefchrieben: „Preußen wollte ben öfterreichifchen 
Beſitzſtand in Stallen erhalten; es wollte aber dafür nur in friedlicher 
Vermittlung und nur im Verein mit England und Rußland vorgehen, 
welche Defterrdich gänzlich aus Italien vertrieben zu fehen wünfdten. Was 
fand da für ein Erfolg zu Gunſten Defterreihd in Ausjiht? Und 
wenn lein folder Erfolg in Ausjicht ſtand, iſt ed dann nicht ganz rich- 
tig, daß das Anerbieten Frankreichs — eine Taube in der Hand flatt bed 
Sperling® auf dem Dade — das günfligere war? Geltfam ift die Wen⸗ 
dung der Pr. 3., man habe Nichts thun können für die Aufrechthaltung 
oder Wiederberfiellung eines Zuſtandes im Italien, den Oeſterreich ſelbſt 
durch den jehigen Friedenaſchluß ald unhaltbar anerfenne. Was man 
aus Äuferen Gründen aufgibt, eıllärt man tarum Eeinedmegd aus Inneren 
Gründen unhaltbar. Der Ga gilt von jedem Friedensſchluß. Ober 
wäre 3. B. Das, wad man im Zilfiter Frieden aufgab, damit in diefem 
Sinne ald unhaltbar anerfannt worden ? 

Defterreih. Wien, 26. Jull. Ueber das Verfahren, dad. bei 
der Wiedereinfegung der Großberzoge und Herzoge von Tobcana und Mo= 
bena beobachtet werben ſoll, wird folgendes als authentiſch mitgetheilt. 
Modena, Maſſa, Carrera, Flotenz, Livoruo, Pifa und Biftoja erhalten 
unverzüglich ſtarle franzöfifche Barnifonen, weiche die Angelegenheiten dert 
früher in bad Geleiſe der Mube und Ordnung bringen und fo die Be— 


völferung zur Müdkfehr unter die alten Berhältniffe vorbereiten follen. 
Bean diefer Zweck erreicht * werden der 323 SR der Herzog 

Florenz und Modena zurüdfehren und die ihnen zut t gema che 
—— vertundigen. 3 ſoll auf den ec von 


Paris, 28. Juli. j 

Man liest im balbamtlichen Theile ded Moniteur: „Der Kalfer hat 
beihloffen, daß die Land Ad .SpeUrmeen in küfgefter Zeit wieder auf dem 
Frherinsing gefcht werden follen.* 

Geftern fand im Schloffe zu St. Elond Privat» „und Minifterrath 
unter Vorflg des Kalfers ſtatt. I. Maf. die Kaiferin wohnte der Sip- 
ung bei. 
‚y Gin betlagtutwerthet Unfall begegnete geflern einem unferer audge- 
zeichneiſten Rünfller, Roger von der Opera. Er jagte gegen 7 Lhr Mor- 
gend im Parte feined Landhaufes zu Billierd» jur» Marne, ala er, um 
über eine Hede zu fleigen, jeine Blinte gegen dieſelbe anlehnte, dann feine 
Bafle am⸗ Ende des Taufth mir, dir rechten Hand ergriff. Der Schuß 
ging 108 und metterte ihm den Vorderarm. Die auf der Sıelle her | 
beigerufenen Aerzte erachteten die Amputatlon für umerläßlig. Diefe 
Operation fand um 3 Uhr fatt und Moger ertrug fie mit Grgebung und 
Wurh. Der Zuftand des Kranken ifl fo gut ald möglih. Roget jollte 
morgen, Breitag, zum letztenmale in David's Herculanum fingen und bann 
eine Reife mach Deutſchland antreten. 

Die Beiträge für die italienifche Armee belaufen ſich nach ber zehnten 
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u: rofibritannien. | 
London, 26, Jult. | 
Bean der Regent von Preußen und feine Minifter — fagt die Tie 

ad — es mit ihren Friedenswünſchen aufrichtig gemeint haben, fo dürfen 

fie mit dem Grfolge ihret Volitik wohl zufrieden fein. Durch eine 
Sıltung meifterhafter Ungewißheitund durch die Anwendung 
sefhikter Säumnif haben fie jeder der friegführenden 
Nichte, teren Stolz ein Hindernif ded Frieden war, den Glauben | 
deigebracht, daß Preußen im Begriffe fei, feine Waffen ges | 
gen fie ju kehren. Der Kaifer Napoleon fagt feinen Solvaten, feinen 
großen Staatebeamien und felbft dem diplomatiſchen Gorpd, daß die Ee;« 
ner, die er gegen ſich geſchaatt ſah, ihn auf feiner Bahn aujblelten. Inter | 
ter Ausdehnang des Kriegäfgauplages kann nichts Anderes gemeint fein | 
u daß Preußen die Meinen deutſchen Staaten, welche drei Momate lang 
uf diplomarifdiem Wege proteſtirt hatten, wahrſcheinlich gehandelt haben 
wirden, fobale Zirol bedroht gewefen wäre, und es iſt merkwürdig. wies 
behatrlich der Kaifer dies eine Lied ſingt — daf er Angeſichts der ringe 
um ſich fammelnden Gefahren außer Stande war weiter vorzugehen. Wenn 
vies feine bloße Entfhulvigung fein foll, ‚jo beweiſt es, daß der Kaifer | 
den Rrieg mir Preußen als eine Gewißheit vorausfah, für ven Ball, daß 
äranfreih feine ganze Militärmadht gegen Oefterreich aufbot. Anderes | 
mehflagt der Öfterreichifche Kaiſer gar bitter über die Unsrene feiner Alli- 
itten und erklärt der Welt, daß er die Gnade des Feindes der Dazwiſchen- | 
fanit feiner Freunde vorzog. Es if Flar, daß die Haltung Preußens, 
wie fe mh immer auf ben Kaifer Mapoleon wirken modie, feinen ) 

Gegur wit zur Bortführung ded Krieges aufgefordert hat. hätte | 

Moctisrei felber dem sMegentent feine Rathſchlüſſe eingegeben, fo} 

bitten ſie nicht fehlauer berechnet fein können die gewünfcte Wirfung | 

berroubringen, nämlich zwei flolge und verbitterte Monardien zur | 

i des Kampfes zu en. Preußen bat fo einmal | 
feine alte Politik zum Ziel führen fehen. Es hat, mit bef 
ferer Wirkung, das Spiel von 1805 wiederholt. Es hat 
wiunden, daß eb, die Wange haltend und eine Zelt lang im Hintergrund 
Aden bleibend, zwei mächtige Herrſcher durch die Furcht, ſich es zu 
tifremden, zur Untbärigfeit zwingen fann, daß ed nicht mur eine hobe 
Ellung in. Europa, als zeitweiliger Kerr feiner Geſchicke, einzunehmen, 
fontern, daß es den Bund von feinem alten Nebenbuhler lodzulöfen und 
dae überwiegende Mitglied barin zw werden vermag. Wohl mag daher 
die preuß. Zeitung zu Ehren Preußens Vorausſicht, Verftand und Glück 
tin Tedeum fingen. Sie ruft ihren Leſern ind Gedächtniß zurüd, mas 
fie alle Yeilfen, wie ſchwletig die Molle mar, die Preufen zu ſpielen hatte; 
wie die natürlichen Befürchtungen Deurfchlands eine kriegeriſche Politik 
auriethen, wie die kleinern und kathollſchen Staaten, die unter Oeſterreichs 
Einfluß (?) ſtehen und jenen hipigen Batriotitımus vertreten, den feine Ver— 
a beſchwert (?), mehrmals bad Berliner Gabinet von dem 
Bege, ben «8 ſich vorgezeichnet, beinahe ſchon weggebrängt hatten. Wenn 
vr Krieg miche bie großen Berhältniſſe annahm, wie Guropa fle befüich- 
»te, fo hat man dies großentbeild der Haltung zu danfen, die Preußen 
a den legten Monaten beobachtet bat u. f. m. 

Bür Heute Abend ift ein Meeting unter dem MWorflge bed früheren 
Unterhäubmiitgliered George Thompſon anteraumt, um die Erzählung eines 
hrbigen Jungen mitanzubören, der drei Jahre ald Gefangener in Cayenne 
imgebracdht Hatte, und macbem er von dort entflohen in einer engliſchen 
Säule in Sierra Leone erzogen worden war. Er beißt Gtepben Bedies, 

b nr foll den Beweis liefern, daß der afrifanifche Negerhandel 

durch } mzöffche Megierung wieder thatſächlich ind Leben gerufen 
worden 
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Zirich rs — und — were (NR. 6.) 
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Bayerifche Localchronik. 

— „ch Münden, #0. Full. Der Circus Renz, deſſen in Ihrem 
Matt bereih gedacht wahden, bietet hier gegenwärtig an der anziehend« 
ſten Buncte für Vergnügen umd Erheiterung. Sie würden mir faum den 
Raum gönnen, auf die Leiſtungen der Künfkier, obſchon fle e8 wohl ver⸗ 
dienten, im Gingelnen mäber einzugeben; aber mit wenigen Worten möchte 
ich doch das Mündener Publicum aufmerffam machen, daß es in der ge- 
nannten Gefeufdaft die vorzüglihfen Kräfte im Wache der höhern 
Meitlunſt, der Voltige und der Öpmmaftif vereinigt findet, und trog 
eines Gefanmtperfonaled von faft hundert Perfonen — Hr. €, Renz ver 
mag nämlich rei vollftändige Vorftellungen mit ſtets verſchiedenen Perfonen, 
Schul und dreſſttien Bierden zu geben — nicht eine einzige Mittelmäftgfeit ent« 
beiden wird. Geibfiver „Eleve" Mar gehört zu den fühnften Reitern. Wasjfolten 
wir aber erſt zu den Xelflungen eines Moung Riley, eines B. Loiffet, eines 
8. Godfrop fagen? Welche anmuthige Grazie und wieder melde Kraft 
entwideln nicht die Damen Kaͤrhchen Menz, Louiſe Loiffet? Wie werben 
die prachtvollen Schule und Springpferbe von den’ Damen Math. Monet 
und Adeline beherrſcht? Mit welcher Sicherheit treiben die fee bis 
fleben Clowns, namentlich die Brüder Godfroh, ihre Gymnafit? Dreh 
ih will, um nicht ungerecht zu fein, wicht einzelne Namen nennen, Biel 
leicht erlauben Sie mir fpäter darauf zurüdzulommen, Nur das Unicum 
des „Rautihufmanned” fei noch erwähnt — diefes Weſen, das mehr Aal 
ald..Menfc ift, deſſen Wirbelfäule ſich wie ein Kaxtenblatt zufammenroltt 
und defien Kopf, was Bemeglichkeit betrifft, an einem Smirnfaden zu 
hängen fcheint. Möge Niemand die Gelejenheit verfäumen, einen Gircus 
zu befuchen, der micht blos verftändig, fondern auch höchſt anftänbig ges 
leitet wird, und wo Schönheit, Anmuth, Kraft, Gewandtheit und Singu- 
laritäten um die Palme reiten. 


Meueite Poſten. 

Rom, 23. Juli, Ge. Heil, der Papft hat den Herzog von Gram« 
mont in auferorbentliher Audienz empfangen. (D. €.) 

Neapel, 25. Juli, Elliot wurde zum definitiven englifchen Ge— 
fandten am ncapolitaniichen Hofe beftimmt; berfelbe übergab ein eigenhän« 


| diged Schreiben der Königin Victoria an die Königin von Neapel. (DO. 6.) 


London, 28. Juli. In der heutigen Sitzung bed Unterhaufes hofft 
Lord 3. Auffell von der Verminderung der franzöfffchen Armee die Ber 
feſtigung des Friedens, England werde jih an einem Kongreß betheiligen, 
menn die Bedingungen bed Üriebendvertrages in Zürich annehmbar er- 
feinen und wenn, Defterreich jelbft daran Theil nehme. Borber fei eine 
Derftänbigung- über bie weltliche Herrſchaft des Papſtes nothwendig. Gr 
bittet, den Antrag Lord Elcho's (nach welchem das Unterhaus fi gegen 
die Theilnahme an einem Gongrep ausſprechen foll) nit anzunehmen, da 
er die. Regierung in ihrem Handeln binden würde, Zugleich wiederholt 
Kord 3, Ruſſell die Berficherung , daß weder Defterreich noch Frankreich 
die Herjoge von Motena und Toscana mittelft bewaffneter Macht wieder 
einfegen werden. Lord Palmerfton widerſpricht eutſchieden, daf England 
Oeſterreich ungünftigere Friebensvorfähläge, ald der Friede von Villafranca 
enthalte, gemacht babe. Gngland babe lediglich bie franzöſtſchen Borfchläge 
Drfterreich mittgetheilt und fi enthalten, zu deren Annahme zu rathen. 
Difraeli bofft, England werde fih nice an einem Congreß beibeiligen. 
(&. d. Schw. M.) 


Börfen- und Bandels-Pachrichten. 

Franffurt, 28. Juli. (Gold u. Silber.) Pifolen 9 fl. 32 fr. angeb. ; 
Preuß Friedrichedet DA. 55—57 fr.; Hol. 10fStück 9 Fi. 35',— 364 Er; 
Randducaten 5 fl. 2414,—25'4 Ir.; 20 Frances⸗Stuck Bf. 15—16 fr. ; Gngi. 
Souvereign 11 A 30— 34 fr. ; Gold per Zoll: Po. fein 785—790 ; 5 Branfens 
Thaler —f. — fr; Hochh. Silber pr. 3 Bf. fein 51 40-524. 15 fr.; Preuß, 
Gaffenicheine 1 Hd. dö5—'/, fr. 

Franffurt, 29. Juli, Oefterr. Rat.Anlehen 86°/,; 5proc. Metall. 61'4; 
Banfastin 899 ; otteries Anl. » Booje von 1854: 92; von AiB5B: 93; 
Lubwigähafen « Berbadyer Eiſenbahn- Actien 1305 Baperiiche Dflbahn s Metiem 
974; Bayeriſche Djibahn s Netien voll eingez. 9874; Deſtert. Ereb. » Mobiliar- 
Acien 214. Wechſeleure: Paris 92°4; Sonden 115”4; Wien 9814. 

Wien, 29. Juli, Deiterr, bproc. Nation.«Anleihe 80. —; 5proc. Met. 74.75 5 
Letterie⸗ Aule hen · Leoſe von 1854: 109.75; von 1858: 94.—; Banfactien 899 ; 
öfterr, Credit « Mobilier » Actien 218 80; Donau Dampfiifff.Aetien 446; öfterr. 
Staatsbahn · Actien 270. ; Nordbahn⸗Actien 183.—. Wechfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 101. — Euden P 10. 117.50; Silber —. 

Paris, 28. Yuli. Die heutige DMoniteur «Mote hob bie Rente bei Eröff⸗ 
mung der Börje auf 68.75, mit 80 . Haufe gegen geſtern. Man hielt jich 
u 68.75 bis 08.65 und ging dann auf 88.60. Mobilier flieg um 25—3V Fr., 

mbard. 10 Br, Defierr. 15—20 Sr. Branz. Gifenbahnen gleichfalls 10—12 
Er. beffer, jedoch ohne weſentlichen Umjag. Rente zu 68.65 am Schluſſe gefragt. 
Mob. 822,50—825. Deſtert. 562.50. Lomb, 530-562 50, Drleans 1335 


VBetaatwoertlichtt Aevartrarı Uubwig Shönden. 


KRöniglihes Hof: und National:Thester. 
Sonniag den 31. Juli: „Tell*, Oper von Roſſini. 


F Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden-Anzeige. 

B. Hof. 99 v. Lengah, Gutsbeiger aus Ungern; Dieckmann, Mädler 
von Bremen; Mattil, Kfm, von Bühl; Heart, Rentier aus Amerifa ; Baille de 
Et Martin, Rentier aus Franfreich; Bertini, Mboccat von Turin; Vellſack, Ne⸗ 
getiant von Dresden; Bertram, Brivatier von Danzig; Daffis und Salomon, 
Kaufl, von Berlin; Dieg, Rentier von Wien; Stahel, Buchhändler von Würzburg ; 
Lambrecht, Wabrifbefiger von Nürnberg; Gafartelli, Kfm. von Como 

BI. Eraube. HH. Ride, Afın. von Peipgig; Neumann, Kfm. von Färth; 
Reifig, Privatier von Nürnberg; Piloni, vom Neufabt; Weife, Afın. von Karlds 
ruhe; Füne, Profeffor von Dresden; Mifis Irby und Macenzu, aus Eugland; 
Ghritianien, Fabticant von Antwerpen. 

Augsb Sof. HH: dv, Ridenbad, Grofrath von Münfier; Koller, Brivas 
tier von Bremen; Kauf, Brivatier von Kaflel; Dr. Koch, Profeffor von Nütn— 
berg; Hallier, Architet ven Hamburg; Polack, Babricant von Gelle; PBola, Pros 
fefer von Mugsburg; Wohlgenannt, Am, und Gürbet, Privatier von Karlsruhe ; 
Auerjell, Obergerichterath von Hilversheim; Kudelf, Privatier, und Mad, Rudelf, 
Hauptmannegattin ven ln; Heinger, Raufm. von Franffurt; Köhler, Privatier, 
und Gfmer, Hutsbefger von Stuttgart; De, Kfm. von Augeburg, u |. w. 

Stahusgarten. 59. Dr. Reutmayer, von Straubing; Rheinl, Privatier 
von Augsburg Reuter, Afm. von Nürnberg; Wehinger, Fabricant von Ehingen ; 
Geiger, Raufın. von Rapperemyl; Obernberg, Borfiverwalter von Hohenafchau ; 
Zern unb Maperhofer, Gaſtgeber. und Wachter, Werkweiſter von Leutlirchen; 
Zehnder, Afm. von Mindelheim; Gotermann, Buchhalter von Roſenheim, u. ſ. m. 


0  Bekanntmadhung. 


Die Ausitellung der techniſchen Anftalten ter Handwerks⸗Feiertags- 
Schule, nämlich der Boflir« und der Gifelic», der Zeichnungs» Schule und 
der Schule der praftifchen Mechanik, ift vom 4. August angefangen 
tis September täglih von ® bit 42 Uhr Vormittags und 
von B bit & Uhr Machmittagd im Beiertagd «Schulgebäude am 
Kreuze geöffnet. 

Mündyen, ven 27. Juli 1859. 2 

Königliche Local-Schul-Commiſſion Münden. 

Der königl, Polizei « Director; Bür ermeifter : 
v. Düring. idder. 
Rnogler. 





3585. 


Königl. öffentl. Turn-Anftalt 


(äußere Dahauerftraffe am Kugelfang und Schleifiheimerftraffe). 
Turn⸗Feſſt. 


Das vergangenen Sonntag durch Regen unmöglich gewordene Euren: Feſt 

mit Preidturnen findet nun in jedem Balle 
Sonntag den 31. Juli Madhmittags 4 Uhr 

Batt. Bei Regenwelter im Turnjaale (am Turnplage) nur Preisturmen und 
Preifevertgeilung. Mit biefer Belanntmachung wirb hiemit zugleich bie Einladung 
zu zahlreichen Beſuche erneuert Zu weiterem Turnen am Turmplape it bis An— 
rn —— Gelegenheit geboten, daher noch tiglich zur Theilnahme einge: 

et ; 


Anton Scheibmaier, 


3685. Vorſtand der Anftalt. 


3821, 


Eodes-Anzeige. 
Nach vieljähriger Abweſenheit aus Oflindien zurücigefehrt, ereilte mid), 
nachdem ich faum den europäifchen Boden betreten, bie herzzetreißende Mach« 
richt, dag mein Fieber boffnungsvoller Sohn, 
Emil $ranz, 
Ingenieur⸗Adjunet bei dem Steinfohlen-Gtabliffement zu 
Kalangan auf der Süboft-Küfte der Inſel Borneo, 
in Bolge eines am 1. Mai d. 3. dortfelbft ausgebrochenen Aufruhres ber 
Gingebornen, nebſt vielen anteren bolländifchen Beamten, nach tapferer 
Gegenmwehr ermordet,’ und mir auf dieſe ſchreckliche Art in dem Blüthen⸗ 
alter von 22 Jahren entriffen wurde. Indem ich nicht verfehle, meinen 
zahlreichen theueren theilnehmenden Verwandten, Breunden und Belannten 
von biefem erlittenen harten Schidfaltihlage auf diefem Wege Anzeige 
au machen, empfehle ich, bittend um flille® Beileid, mich fammt aflen den 
Meiningen, Ihrem geneigten ferneren Andenken und Wohlwollen. 
Motrerdam 18. Zuli 1859. 
Dr. George Eifinger, 
1. Stadt · und Gerſchts atzt zu Batavia, 








Bekanntmachung. 


Zufolze Hoher Weifung wurten die Einzaflungen zum #'procentigen Militär-Anlehen von 1859 Beute geſchloſſen 


Munchen, den. 27. Juli 1859, 


Mabe. 


Königliche Staats-SchuldenzTilgungs-Specialcaffe.*) 
Ki ante. 


ftgl. haijerifche Zahlen-Korterie. 
In der 57 iſten Zuhung zu Nürnberg am 28, 
Juli wurden folgende Nummern gezogen : 
s2 54 S2 87 18. 


0. Bekanntmachung. 
Die Selbſtentleibung des Eecondjägers 
Zaver Wimmer beir. 

Am 26, April 1.96. verſtarb zu Frankfurt a/M. 
Kaver Wimmer, Hutmachersfohn von Neudtting und 
Secenbjäger des fgl. bayer. 5. Jägerbataillene. 

Da die Intefiaterben besfelben bisher nicht ermils 
gelt werden fonnten, ergeht am ſelche der Auftrag, 
mit ihren Anfprüden an deſſen Nachlaß vor bem uns 
terfertigten Gerichte innerhalb 14 Tagen um 
fo gewiffer aufzutreten, als außerdem auf fie bri Bes 
teinigung der Berlaffenichaft nicht mehr Müdficht ges 
nommen werben würbe. 

Innerhalb derfelben Friſt find auch alle übrigen 
Forderungen an diefen Nachlaß unter bem nämlichen 
Machtheile geltenb zu machen, und werben alle Jene, 
welche hiezu gehörige Gegenſtaͤnde in Handen haben, 
zur Anzeige innerhalb obigen Termines aufgefordert. 

Altötting. am 21. Juli 1859. 

Königliches Landgericht Altötting. 

Der königliche Lanbrichter : 
@.Rr. 5386/. Drausnid. 

200 fi. Belohnung 
demjenigen, welcher für eimem tecdhniich gebildelen folis 
den charaftervollen Mann eine anftändige ſichete Stel: 
lung, in einer Stadt oder am Lande, verfchaffen fan. 

Briefe unter P. @. Mr. 3634 beforgt die rs 
pebition dieſes Blattes. 3634, 





4‘ 


*) Richt Gommiffien, wie in Mr. 172 56, Bl. irrigermeife gefegt wurde, 


3572.[2) Bekanntmachung. 

Der levige, militärfreie Dieniifneht Simon Her 
sing (Berfau) aus Buchau, geboren ben 6. Fe⸗ 
bruar 1820, Sohn ber bereits verfiorbenen ledigen 
Zaglöhnerin Cunigunda Herzing von Budau, bes 
abfichtigt mach Norbamerifa auszumandern, weshalb 
alle diejenigen, welche an ben Wenannten irgend melde 
Rechteanfprüche zu haben glauben, Hiemit aufgefor: 
bert werben, ſolche 

binnen vierzehu Zagen, 
vom heutigen Tage an gerechnet, 
um fo fiherer bier anzumelden, als nach Ablauf bie: 
fer Nusihlußfrit der Reiſepaß dem sc. Herzing 
(Berfau) müßte ausgehändigt werben. 
Pegnig, den 23. Juli 1859. 


Königliche Landgericht Pegnitz. 
Der Fünigliche Landrichter : 


3568. [3) @in Kanzlift, der ſchen mehrere 
Jahre im rentämtlichen Dienften geftanden, vorzuger 
weife im ®Bercipiren bewandert it und fi über feine 
Leiftungen in dieſem Bade mit quien Zeugniffen aus ⸗ 
weifen, auch auf Verlangen hinlänglide Gaution 
hellen famn, jucht in gleicher Gigenichaft mieder plar 
eirt zu werden. Gefällige Anerbieten vermittelt die 
Grpebition dieſes Blattes. 


In der Prammersfirafe Mr. 15/3 linfer Hanb ift 
eine Wohnung mit 7 Zimmern, Garderobe 
und fonftigen Bequemlichfeiten bis Michaeli um 400 fl. 
ju vermielhen. Ber 

3620. Gin fhönes, eingerichtetes Landhaus 
in Kegernfee it zw vermiethen. : 

Näheres bei dem fönigl. Advocaten Ger Hofe 
rath v. Shauß. 


Meuefte Eifenbahn  Fahrtenpläne mit 
Infuenzen und Preisangabe ſind im Grpebitioniss 





ER. ui. Ehrlider. Locale dieſes Blattes zu haben, 
Rhein-Dampfschifffahrt. 
—g8Kölniſche und Duſſeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrt von Mannheim vom 


Mai 1859 an: 


Taglich 6’, Uhr Morgens nah Eöln:Rottervam, Dienſtage, Dennerſtags un Sonn» 
tags in bitectem Anſchluß an bie Boote der Gieneral-Eteam Navigation Eonpany nad London. 
„ »r’, Uhr Mittags nah Mainz, im Auſchluß an ben 1. Zug von Ulm. 
Don Mainz täglih &, P,, LE Uber Morgens, 1 Uhr Nachmittags nad Köln, 
„ 4 Uhr Abends nach Eoblenz. 


Mannheim, 30. April 1859. 


Die Aaentichaft: 


Claasen KHeichard. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 
u —— m Keen nem 


—— —— A | 2 eifun J —⏑—— 
a —— ene n u ener zuu g9. Fr ic 
wizäheig am fümmeilihe Bertimde 


“2 in Paris. 


Sonnabend. Nr. 180. | 30. Juli 1859. 


* 





fogar theilweiſe in ähnlicher Stellung wie bei Kaulbach — bie Seren 


id t. 
ur b ME fi 9 ſchweben zu drei über dem Munenftein wie bei Kaulbach, nur der Hund 





Mündener Kunſtbericht. — Reiter, Gefhüße« | und bie Gewitterlandſchaft find new bazugefommen, fo da doch wentgftens 
und Buprwefend.- Bferderin Eriedendzeit. — Die | einiger Gffeet auf Hrm. Uetz's Rechnung kommt; und. fo läßt ſich nicht 
Handbfeuerwaffen ber Begenmwart. | läugnen, daß Gemürher, melde das Schauerliche und Grauenhafte lieben, 


Meuefte Poften. immer einigen &enuf von viefer bemalten Leinwand gehabt haben. Was 
| tie Kunft damit gewonnen bat läßt ſich kaum ſagen. Indeh möge ſich 
sr. Ueg tröften Geit Emil Braun an Kaulbachs Ruhm einige Sonnen- 
Münchener Runftbericht. ſiecken fand und dieſe vielleicht. allzu indiseret in die Welt Binausfesrie, 
Gr. Die überaus verländigen Anforderungen der Mealiften finden bad | ift ed feine Niederlage mehr, an Shaffpear zu ſcheitern. Zudem — mer 
Gericht ihret Nichtigkeit an feinem Dichter mehr ald an Shatipear. Nach | bat jemals in jeinem Leben Heren und zmar ſchwebend in ter Luft gefehen? 
ibnen märe es genügend gemwefen, wenn Shaffpear am Gingang ded Wac- | — um die Wahrheit zu controliren. Hier ift der Phantojle bie aller- 
bet ein altes Weib am die Landflraße geiept hätte, um dem vorüberrel- meitefte Rennbahn gelaffen und ter Künftler kann uns mit einem einzigen 
tenden Weldheren irgend eine unheimliche Propbezeihung zu machen. Over | Berd den Mund ſchließen. Es if derfelbe, ben wir und auf fein Bild 
diefe unheimlichen Drei hätten auch ganz megbleiben fönnen, da der nüdh- | gemacht haben, obmohl er ſchon im Shakſpeat fand: „Schön ift haͤßlich 
terme Weltverftand ohnehin mit ſolchen abergläubifgen irrarionelien Wefen, | — bäflih jhön*. Man möge uns ** daß wir fo meitläufig von 
vie er micht auf dem Gommunalplägen der Alltäglichkeit finder, michts an» | diefem Bild geſprochen Gaben. Indeß, die Frage iſt eine allgemeinere und 
zufangen weiß. Es märe wohl ver Mühe werih, Die poetiſche Weltan« | In unferer protuctionsarmen Zeit muß man auch dafür dankbar fein. 
ihauwung Shaffprars nach ihrer Mafchinerie, d. h. nach der Rangordnung | „Wenn der Teufel in Noth if, frißt er Bliegen“, ſagt das Epridmwort, 
ihrer Geflaltengruppen zu überſchauen. Bon den Göttern, Genien und Unter den Genrebildern waren einige recht gelungene; fo bas von 
Geiftern bis zu den Dämonen, Thiermenichen und Elementarmächten ift | Bfeiffer, mie ein Bauer die Adreſſe eines Briefed von einem Schul 
eine unendlich gegliederte Scala von menſchlichen Gharafıeren, welde bald | buben ſich bucflabiren läßt. Die refpectvolle Bornirtheit des Bauerd und 
jener, bald viejer Sphäre näher fiehen. Obwohl Shaffpear zum Theil dar | die gefchmeichelte Girelfeit bed jungen Bürſchchens waren mit köſtlichem 
bei der Neigung feiner Zeit für Allegotie und halb claſſiſche, Halb volfd- | Humor aufgefaßt. Ebenfo lebendig und draſtiſch waren Schmidi'é 
thümliche romansifde Myibologie folgte, ift die Urt der Verwendung oh | Bauern, melde im Wintermorgen nach der Stadt fahrend mir Mühe ein 
bei ihm ganz eigentbümlich und einzig. Aller jener romantifhe Apparat | Kalb vorwärts zu bringen fireben. In dieſelbe Elaffe heiterer Darfteltungen 
von Elfen und Lufigeiftern, Geren und Schatten der Todten wit bei ihn | aus dem Bolfdleben gehörten Klein's Bierwagen und ungerifche Bauern, 
nur dann auf, um ben pſichelogiſchen Zuftand feiner Menichen äußerlich | welche Bifhe zum Markt bringen, nur daß die Ausführung pointirter 
deutlich zu machen. Mur vor dem Iräumenden oder dem Berliebten, nur | und forgfältiger war. Heldecke Epiſode aus der Schlacht hei Hanau 
ben Berrunfenen oder dem erſchütterien Gewijlen gewinnen jene Elemen« | und Boy Fuhrwerk reihen ſich (um eine in der Kunflkritit fo brauch⸗ 
tarmächte ſichtbare Geſtaliung. Diefe Verwendung im Uugenbli irgend | bare Phraſe nicht ganz unbenügt zu laffen) ihren früberen Keiftungen 
einer Efftafe feiner Heiden rückt bie gauze romantiſche und pantheiftiſche ebenbürtig an. 
Myſtik feiner Viflonen in das Gebiet des Piychologiichen binüber — bier Auch unter den Landſchaften brachte die beife Gommerzeit manches 
it Shafjpear meder Momantiter, noch ein abftracter Idealiſt. Uber eben | Erauidente Namentlich feinen Gewitterlandſchaften jegt More zu mer« 
vieh pſychologiſche Moment, welches der bichterifchen Phantafle den aller | den — offenbar meil wir den Reiz und die Grfrifhung des Wetiers nie 
mweiteften Spielraum eröffnet, ift die unerbiriliche Grenze für ven bildenden | fo lebhaft eriehnt haben, als im diefen beißen Tagen. Außerdem mar 
Künftier. Was auf der Bühne wirft — meil es durch innere Gemüthe- Bauer's Bemwitter eine Art Pendant zu Meg Macher, Beleuchtung und 
und-®ewiffensactionen erklärt wird, hemmt den Maler und meist ibn dar | Stimmung wie vie Gompoflsion- bes felfigen Vordergrundes waren wirf« 
auf an, duch Gouliffen und den Hinsergeund zu mirken, Die Aus» | ungsvoll, Die Staffage von Meitern tagegen, welche unter tem Felſen 
funftsmittel — um die entfprechende Stimmung zu erzeugen, iſt, weil ed | Obdach fuchen, erfhien und nicht ganz gluͤcklich. Zwei arme Kinder oder 
das Aeußerlichſte iſt — für Shalſpear zugleich das Ungenügenpfle. Sceerenfchleifer, Lantftreicher, dgl. würde welt mehr gewirkt Haben. Bon 
Indeß — obgleich die pſychologiſchen Hufgaben dem Maler jehr fern | einem Weiter fegt man voraus, daß er fein Wetter ſcheuen barf, mag es 
liegen, eben weil fie bödft felten maleriſcher Natut werten können — | auch in Wirklichkeit oft anders fein. Holzer's Kalfergebirg war bei als 
bleiben ihm doch einige andere Vorteile, nämlich alle die, welche die büh⸗ lem magiichen Zauber diefer wie im Traume erfcheinenden Gletfcher und 
nenmäßigen Abſchwaͤchungen wieder in bie nicht „bühnengerechte* Natur | Feldwände doch von großer Wahrheit für Jeden, der dad Gebirg und bie 
auflöfen. Gin Beifpiel für alle. Auf der Bühne müffen die Heren nae | eigenthümlichen Lichtwirkungen dort kennt. Gtange'd Mondnacht gab 
türlich zu Buß auftreten. Der Maler dagegen lann ſie weit mwirffamer | eine jener oft von ihm varlirten Scenen mit Marmorteraffen, italienifchen 
in der Luft tanzend darflellen — ebenjo alle anderen Bijlonen, welde.fo | Architecturen, bligenden Waflern und geheimnigvollen Gondeln. — Ganz 
leicht eine Klippe für die Theaterleute werden. Kaulbach namentlich bat | das Italien der Momane und Poeten. Hohe’ 8 Poffenhofen machte dage- 
alle dieje Voriheile des Malers vor dem Schaufpieler richtig erfannt und | gen faft einen müchternen Eindruck. Bel weitem vortrefflicher ald fein neus 
vortrefflich auszubenten verftanden. Defto weiter iſt er hinger dem Dichter | lich ausgeflelltes Bild war I. Lange's Landſchaft. Zwenganers Par- 
in jener. pſychologiſchen und indivibwalifirenden Charalteriſtik zurücgeblie- | ıhie bei Schleifheim war infofern von Intereffe, ald der Künfller in feine 
ben. Seine Helden und Brauen, Seren und Galibans find bei aller Blotts | weltbelanne Farbenſcala ded Gonnenuntergangsd auf Heiden einen neuen 
beit ihrer Erfheinung doch nur Perfonagen aber feine Perfonen. Hierift | Effect durch die weiße Rauchwolke des vorüberbraufenden Eifenbakntrains 
ein für allemal eine unüberfteigliche Grenze für den Maler und Shaffpear | hineingebracht hatte. Bries Kocelfee und Partie bei Feldkirchen wie 
it felbit für das ‚glängentfte Talent nicht barftellbar, weil die Baſis jeiner | Mali’s Eflingen und Unterberger's Zillertfal find zu erwähnen als 
Charaktere durchaus nicht auf ein itenliftifches Schönheitäftreben, fondern | in ihrer Art anſprechende Bilder. 
auf patbologifcher Caſuiſtil beruht, und gerade biefe entzieht ſich dem Mar Plaſtiſche Werke brachten außer Kirchmaher und Muff, melde 
ler ganz — ausgenommen. dem Gentemalet. Der Iegtere allein könnte | einen Ghriftus und Gebirgsländer audftellten: Knoll und Galbig, der 
Shakſpear'ſche Geftalten barftellen, und man würde ihm dennoch nicht | Erftere eine Porträchüfte in Marmor. Wenn ausgefprochene charakteris 
glauben. Wir haben dich Thema ſchon früher befprochen. (S. Abendbl. ſtiſche Formen, Nobleffe des Austrudfs und mürdevolle Haltung für einen 
Nr. 301. Jahrg. 1855.) Zrog biefer Schwierigkeiten bat fh ein Hr. | Künfller der Plafiit das GErquifktefte find, was er ſich wänfden fann, jo 
leg (falls nicht eine Myftification vorliegt, denn die Technik fcheint auf | har cd Knoll in feiner Tepten Arbeit gefunden unb man fah es der Büſte 
einen anderen Maler zu teuten) gefunden, welcher den erften Auftritt aus | an, dag fie mit künftleriicher Liebe gearbeitet war, beſondets war bie 
Macbeih mit einem großen Delgemälde zu illuftriren verfucht hat. Dffen | Dravirung des um den Kopf geſchlungenen Tuches mit feinem Geſchmack 
geſtauden Haben wir nach Kaulbachs viel befprochenem Blatt nichtz Peued | arrangirt. Die Loden dagegen zu beiden Seiten des Geſichtes waren noch 
auf diefer Compoſillon gefunden, Die Helden erſcheinen zu Pferde — ja | nicht ganz leicht geworden. Halbig’s Büfte der berühmten Lutile Grahn 
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bie berühmte Tänzerin bezeichnender geweſen, wolen wir bier nich rigfeiten und es bebitf Feines neuen f — 
ſchelden, da wahrſcheinlich der eigne Wunſch dabel mitbeſtimmend ger ans nur flarer Eintede freigeftellter ee —— 
weſen iſt. einen Verſuch, der nach den Aeußerungen von Landieuten, "mit welchen 
— J wir * —— age ute Empfänglichfeit finden dürfie; und 
„> e : und Gebrweiend - erde im + „weun gr gelingt, Zaulegbe exſpaten wird. Aufſicht über die Haltung -d 
* ei, , — 2 Mine une zurc Iyenlge Infvechons-Dfficiere, welchen ie Uhr 
5 officiere beizugeben wären, aus ähnliche Weife, wie bei den Reiterpferden 
2. Die Gefdhügpferde genflogen werden, aber mach längeren Zeiträumen, um die Nugniefer nice 
bilden mehrere Glaffen, nämlid; die der reitenden, fahrenden und Fuß ⸗Ar- Abne Horb mit dem Vorführen derfelten zu beläſtigen wah Waen Dadurch 

„tillerie, wovon der nicht zur Veſpannung gehörige Thell dei erfiern den | das Geſchäft zu verleiden. ®®) 





Berbhälniffen der Meiterpferde ſich näher und ber Unterfchied nur darin — nosli quid melius istis 

legt, daß bei diefen feine Uebung der Mannfhaft auf dem Lande, alfo Candidus imperti, si non, his ulere mecum, 

aud feine. jo lange Beurlaubung, und biefe deßhalb mit dem Pferde nur ‘ £ .L®es, 

in feltenen Bälten ausführbar fein wird ald bei der eiterel, für alle übri« 

gem aber güit Die Regel, dag man, wenn fle erft gehörig eingefahren ſind, " 

den größern hell nicht „präjent* zu halten braudt und ed daher voll⸗ * Bandfeuerwaiten der Gegenwart. 

kommen genügt, wenn man fle nach Bedarf wieder erhalten fann, da für Es iſt oft geſagt worden, daß die Kriege ber Gegenwart ſchneller zu 

den Friedensdienſt und die gewöhnlichen Uebungen eine kleinere Zahl hin. | Ende kommen würden, meil die Beuerwaffen in ihrer Bolltommenpeit 

zeicht. Dasfelbe gilt auch von den: allzu mörderifch wirkten, Gin- Vergleich mit den Schlachten bes vorigen 

. Jahrhunderis ergiebt jedoch, daß diefe verhältnifimäßig noch mehr Men⸗ 

8, Fuhrweſensepferden. fen gefofter haben trog der damaligen ſchlechtern Waffen. @s lag darin, 


Man bedarf auch von diefem nicht mehr, ald zu ben Bafrübungen ver | daß ſich die Gegner in langen Linien entfaltet, ganz frei, ohne alle Deck⸗ 
Buprweiens- Soldaten und für den Dienfi norhwendig find. Bei weitem | ung auf Schußweite einander näheren und niebeshagelten, während jet 
die Mehrzahl ift daher, fo lange Friede bleibt, entbehrlich, muß aber doch Schwärme von Tirallleurs, im Zerrain Schut ſuchend, bie Gefechte er- 
verfügbar bleiben; und ſoll nicht® oder möglichft wenig foften, alfo wo« | öffnen, bie gefthloffenen Abtheilungen anfangs mehr zurüdgebalten und 
bin damit? — überhaupt die Streitkräfte nicht wie fonft auf einmal, fondern allmählich 

Hier begegnen wir dem im Eingange des geftrigen Aufſatzes erwähn« | in den Kampf geführt werden. Dief allein erflärt, warum im 18. Jahr 
ten Vorſchlage des Ounieternien, den wir aber etwas genauer zu beflim» | hundert viele Schlachten, nach Gefechtftunden und Truppenzahl berechnet, 
men fuchen; und die Frage einfach dahin beantworten: 3. ®. Malplaquet, Zorndorf u. a, mit den furchtbarſten Kämpfen unferer 

„Zu denjenigen, welche ſie biauchen Fönnen und wollen, für die | Zeit in Merluften werteifern. Wenn die Gchladytentattit no wäre wie 
„Butterfoften zu übernehmen bereit und fähig find, und nach ihrer | ſouſt, fo würden ihre Grgebniffe allerdings entfeglich fein, denn die neuen 
nBerfönlicgkeit und wirthſchaftlichen Betriebe Bürgfchaft geben fönnen, j Beuermwaffen ſchießen meiter, ſchneller und ficherer als die frühen. Wir 
„daß jle biefe Pferde nur fo gebrauchen, wie e8 der Natur und Bejlimm- | mollen eine kurze Ueberſicht ihrer Verbeſſerungen geben und bie wich 


„ung eines Zugpferdes ihres Schlages entiprechend ift.* tigen Syſteme ihrer Gonftruftion allgemein verſtändlich zu ſchildern 
Die Pferde würden in diefem Falle gleichjam im Dienflbarfeit gege- verſuchen. 

ben und jede ſolche iſt, mie die Juriſten jagen „civililer* d. b. nach der Anderthalb Jahrhunderte waren feit der Einführung des Steinſchloß ⸗ 

Ar und Weiſe eines guten forgfamen Hausvaterd zu geniefen und | gewehred vergangen, ohne daf außer den eijernen Ladeftöden und. trichter- 

audjuüben. förmigen Zünplöchern weſentliche Verbeſſetungen bervorgetreien mären. 


Auch bier verfleht ſich alfo von ſelbſt, dag es auf-die Anmeldung | Erſt feit erwa dreißig Jahren hat der Grfindungsgeift die Miefenfortfdprirte 

derjenigen anfomıme, welche ſolche Pferde in Koft und Dienft nehmen wol | angebahnt, welche die Handfeuerwaffen der Gegenwart zu ihter Bolltom« 
len; allein ihr bloßes Anerbielen kann da nicht genügen, mo man die | menbeit gebracht haben. 
Pferde ohne den Mann abglebt; fle werben mit vemfelben die Nachweiſe 63 galt die Zündung ficherer zu machen. Joſeph Egg erfand. bie 
beizubringen haben, daß fle ſeibſt ſchon Pferde halten, und nach ihrem | Bündhürhen, und dadurch eniſtand das allgemein befannte Bercufilond- 
wirihſchaftlichen Betriebe und ſonſtigen Verhältniffen Leute find, von mels | gemwehr, deſſen nähere @rflärung in deß micht in der Aufgabe diefer Zeiten 
en man ſich einer entiprechenden (civile) Behandlung der Pferde verfehen | liegen fann. y 


ann, und die, wenn file es daran fehlen liegen, und bas Uferd bösmillig Gezogene Gewehre waren fhon im 16. Jahrhundert erfunden ,. aber 
(dolose) oder fahrläfig (culpose) verderben würden, die Mittei befle | biöher mur für die Jägertruppen im Kriegtgebrauch, alfo im geringer 


gen, für ten. Schaden einzuftehen. | Baht. Ihre Borzüge kannte man, Beim: glatten Gewehre. mufte Die 
Die Zeugnifie hierüber wären von der Gefammtgemeinde-Verwaltung | Kugel einen kleinern Durchmefler haben, als die Bohrung des Mohres 
unter Haftung fämmtlicher Unterzeichner Alter für Ginen und Giner für | (die Seele); wegen dieſes Spielraums ſchlug fle beim Schuß mehrfach an, 
Alle für unrihtige — (unmahre wie fahrläßige Angaben) auszufertigen ; | ehe jle das Mohr verlief, und befam dadurch einen -unfichern: Flug. Man 
umd dad Bormular hiengch einzurichten. Unter dieſer Borausfegung wird | hatte daher ſchon längft der Seele fplralförmige Einſchnitte gegeben und 
nicht leicht ein Ball vorlommen, daß eine Gemeinde-Bermaltung Zeugniffe | vie Kugel genau dem Durdymeffer angepaft (alfo ohne Spielraum). Die 
an Leute außfertige, melde dieſe perfönlichen und fachlichen Bürgfchaften | Kugel wurde beim Laden feſt eingefeilt und erhielt beim Abfeuern, indem 
nlcht vereinigten. fie vorftrebte, durch jeme Einſchnitie (Züge) eine Drehung um vie Bän- 
Sollte ed aber dennoch geſchehen, dann Hätten die Unterzeichner ober | genachſe des Rohres, melde fi dann beim Fluge fortfegte und: folglich 
einer derfelben bem Militär-Merar den Schaden vorbehaltlich des Rückan⸗ein beffere® Treffen verutſachte. Diefer Borzug wurde dadurch gefleigert, 
foruches an die Anderen zu erſetzen. Es ift alfo bier zar nichts fo Ber | daß man bie Kugeln verbefferte. 
denkliches, wie Mancher glaubt, und gar an den Eintrag einer Hypothek Das Geſchoß erhielt eine andere Form, um den Widerfland der Luft 
für dergleichen Pferde gedacht haben: unter einer ſolchen Bedingung würs | beffer zu überwinden. Der Pfeil mit feiner Spitze vermag das eher als 
den höchſtens ſolche Landleute jich anmelden, deren HypoibefeneGredit auch | die Kugel. Man erfand daher Spitzgeſchoſſe. „Spigkugelä* zu fagen, 
keine Sicherheit mehr gewäßtt, ift falſch, denn es find keine Kugeln mehr, ſondern Eplinder, auf denen 
Geht dad Pferd ohne die Schuld feined Nugniepers zu Grunde, was | ein Kegel ſteht, als cylindro- koniſche Geſchoße. Die Gpige des Kegels 
er in Kranfgeitsfällen durch ein Zeugniß des Gerichtöthierarztes und der | bleibt bei der ermähnten Drehung vorn, durchdringt die 2uft Leichter, 
Gemeindeverwaltung nachweifen müfle, fo treffe ja der Echaten ohnehin | welche an den Geitenflächen ausmweicht; das Geſchoß fliegt dehhalb fhneller, 
dad Militär-Aerar ald Herrn des Pferdes, umd vorbehaltlich des Gigen- | welter und fletiger, und gewinnt dadurch nicht bloß an Sicherheit, fon- 
— der Haut. ni 3 — wegen auch an Kraft zum Durchſchlagen (Peruffl- 
ie franzöfljche Befepgebung *) bat über dergleichen Verpadhtungen | ondfraft). Statt der Kegelform der Spitze würde bald bie te 
von Vieh fehr Ele und zmwedmäßige Beflimmungen, die ald Mufter bes | (ogivale) Form noch beſſer gefunden, zugleich wurde der eyinvefe heit 
trachtet, bei den über Hingabe von Militärpferden abzufcliefienden Special» | des Geſchoſſes mit Hohlkehlen verfehen, dann gereifelt, um hiet Talg 
Berirägen ald Bormulare in doppelter Ausfertigung (felbftverfländlich tar | oder einen Baden mit Bert anzubringen zur Verminderung der Weibung 
und flempelfrei) dienen fönnten, und welchen dann die genaue Bejchreib» | im Mohre und Schonung der Züge. 
ung = Da beizufegen wäre. Auch die Vorrichtung zum’ Bielen mußte nun verändert werden, ba 
e Beflimmungen de franzöfligen Gejeges find fo allgemein, dag | "N coq, Mar eiv. P. IV RR 
fle auf jede Viehgattung ſich anwenden laſſen **), und unfer diedrheinifche * —— —— — Yen dire Biete. 


*) Code de Police par Fleurigeon s, v. du bailächeptel, Art, 1800 iM, ) Der Berfafier wollte nur den vom Quiescenten 6 Anfioß zur wei⸗ 
p- ‚868 M. Code Civil Art. 1806 M. terer Deltuchtung des Vorfihlages fortführen, tınd "die Mebactionen Ba 
*) Toute &spece W’animaux susceptible de croit ou de proßt pour la- riſcher Blätter werben gebeten, ben Segenſtand durch Aufnahme bes 

griculture ou pour je commerce. Art, 1820 C. d. Pol. Vorfichenden oder Gegenreben weiter zu verbreiten und aufjullären. { 





— —— — — — — [Un — 


20 


tas biöherige Viſit und Korn nicht für bie meitern Entfernu aus· 
seichte. Mit dem feſten Standviſtit wurden, —5 en ver⸗ 
bunden, deren jebe einen um 100 Schritie weiter entferaten Viſtrſchuß 
ergab. Die meiften neuern —— find jedoch nur mit pre "Klappe 
verfeben J wmitielſt eim ‚am Gtantniitr, igt und 
mit —X ———— im 2 — ein. 


gelerbt bat. 

Bon den vielen neuen Conſtructions ſyflemen der Handfeuerwaſſen 
beben wir zuerft die von Delvigne hervor. Er gab ſeinem mit flachen 
Zügen verfehenen Mohr in der Schwanzſchraube, melde dasfelbe ſchließt, 
eine ‚vereugte Wulverfammer. Das Geſchoß fiel fo beim Laden bis auf 
deri Rand diefer Kammer und murde mit dem Ladeſtock feſt aufgefegt. 
Thouvenin verfah die Schwanzfchraube mit einem flählernen Dom oder 

t, der; fer eingeſchraubt, das eingeichükter? Pirver Berg Auf 
denfelben wurde tag Geſchoh beim Laden ftark aufgelegt und fo in bie 
Züge getrieben. Davon heißt fein Gewehr Dorn» ober Stifigewebr 
(»Büchfe). Da ed ſich vortrefflih bewährte, fo fand ed. bald eine weite 
Berbreitung. 

Die üntdeckung, daß Pulvergafe auf Bleigeſchoſſe, denen man eine 
Ausböhlung giebt, außdehnend mirfen, führte hierauf zu neuen Shftemen. 
Minie benupte diefe Ausvehnungs(Erpanjlond-)Rraft, um fein Wefchof, 
dem er eine innere Höhlung gab, ohne Ladeflod und Dorn in die Züge 
zu treiben. Gr ſchloß die Höhlung jedoch, damit bad Geſchoß nicht vom 
entzündeten Pulver bis an die Spige aufgeriffen werde, durch ein Gifen- 
ylätichen, Gulot genannt, welches beim Schuß mit in die Hoͤhlung bringt, 
Das Miniögewebr ift, wenn auch mopifizirt, in ſeht viele, ja in die 
meiften Armeen , übergegangen. In Belgien ift es durch Zimmerband 
verändert worden ; bier fiel das Gulot fort und wurde durch einen Eleinen 
BDieizapfen, der innerhalb der Höblung von der Spige bineinragt, für deu 
gleihen Zweck erfegt. In England if das Miniegemehr dur Prüchett 
in Enfield (ravon Enfieldbüdfe) modifizitt worden, neuerdings durch 
Whitworth in Mancheſtet. Rußland has Miniegerwehre mit geößerm Ka+ 
liber eingeführt. In Deutſchland ift die bayerifche Armee mit einem 
trefflichen, vom Major von Bodemwils erfunbenen Gemebre bewaffnet wor ⸗ 
den, Sehr gerübmt wird bie beim 8. Bundescorps (Mürttemberg, Bar 
den, Großherzogthum Hrffen) übereinfiimmend angenommene Bewaffnung 
mit einem wegen feines fleinern Kalibers leichtern Gewehr, mas für den 
Marſch und dad Gefecht von unendlicher Wichtigkeit if. Diefes Gewehr 
ſchießt auch ein Erpanflontgeihoß, mie wir ed oben erflärt haben, und 
bat eine große Treffiähigkeir. Much alte übrigen deutſchen Bundestruppen 
find, wenn auch nicht übereinffimmend, mit ben neuen verbefferten Feuer 
waffen ausgerüftet. 

Deflerreich beſitzt ein treffliches Gewehr, welches nach dem Mamen 
feines Grfinderd Lorenz’ fhed Gemebr genannt wird, Dasfelbe bat 
vier flache Züge und ein Geſchoß ohne Höhlung, das aber dafür an 
feinem untern Theile zwei tiefe, berumlaufende Einferbungen beſitzt, melde 
bei der Entzündung burd bie Pulverkraft zufammengebrüdt werden. Dar 
durch preßt ſich alfo das Geſchoß ebenfalls in vie Züge, Man nennt ed 
wegen biefed Zuſammendrückens Gompreflvgeihoß und die ganze Waffe 
auch wohl Gompreffingemwehr. Die Armee hat zwar drei Ärten von 
Sewehren, aber nur Gine Patrone für alle, was ein großer Borzug if. 
Die drei Arten find: das Infanterlegemehr, bei welchem für die Unter 
officdere und das dritte Glied außer dem gewöhnlichen feiten (Stand-) 
Viſtt (auf 300 Schritti) noch ein Rlappviflr bis auf 900 Schritte ange 
bracht if, und der Jägerflugen in zwel Arten: vie eine mit dem legiger 
nannten Viſit, für dad erfle und zweite Glied beſtimmt, die zweie, mies 
berum für dad dritte Glied, mit einem zu erböhenden Viſit auf 1200 
Schritte und einem Dorn in der Schwanzfchraube, ber aber nur dazu 
dient, dad Geſchoß vom Pulver zu trennen, fo daß zmifchen beiten ein 
leerer Naum bleibt. Die Bewaffnung ver öflerreichifchen Armee mit dem 
Lorenz’ichen Gewehre bat allgemeine Anerfennung gefunden und ſich im 
italfenifchyen Sommerfeltzuge auch ſchon bewährt. 

Die Zündung aller biöher genannten Hauptſhſteme neuerer Gewehre 
geſchieht durch Pereuffton, d. h. durch ten Schlag bes Hahnes auf ein 
Zünthüthen, deffen Zündmafle dadurch erplodirt. Die Einrichtung ber 
Sclöffer ift verſchieden, im Vrincip find fle aber gleich, nur giebt es 
auch ein Büchlenfhlof, das noch mit einer befondern Sicherheitavorricht ⸗ 
ung, einer fogenannten Deckelſicherheit, verfehen tft, welche die Gefahr der 
Selbſtentladung verhindert. Es ift dief bei Meitermwaffen -oder denem ter 
leichten Infanterie, welche ſich viel in bichtbewachfenem Terrain bemegt, 
wo ber Hahn durch Zweige zufällig zurückgezogen werten fann, fehr 
n 


Die preufifche Armee hat, abweichend vom allen andern, bad ihr eigen» 
thümliche Zünbnabelgemwehr, von Drepfe erfunden und unabläffig bis 
zu feiner jegigen Bollfommenbeit verbeffert. Bei demfelben geſchieht Die 
Zündung wicht durch einen Schlag, fondern durch einen Stich. @8 if 
nämli Hinten im Rohr, in ver Verlängerung der Seele, eine Spiral« 
ſchlagfeder angebracht, durch welche beim Abdrüden eine Nadel fo vorge- 
ſchneilt wird, daß fie an der Patrone tie fogenannte Knallpille durchſtoͤßt 
und damit entzündet. Das Bündnadelgewehr hat außer diefer Eigenihüm- 
Liceit eine zweite: es wird von hinten geladen, wodurch bie Ladung 
ſchnellet und leichter, ſogat im Liegen geſchehen kann, wad beim Zirail« 
leusgefecht große Borthelle gewährt. Diefe Waffe, jeht im der ganzen Li. 
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nieninfanterie, zum Theil au ſchon in ber Landwehr eingeführt, leiſtet 
rue Vorzüg "und Bat ſich bereitö im ernflen Kampfe trefflich 
der Soldat Hatigu ihr das größte Vertrauen, 

Außer den erwähnten Spfiemen würde noch manche Gonfkuctior 
rüß u nennen. fein, 3. die von Berner, Wild u.a. Wir. begnügen 
uns Sl den An Erftemen und machen nut nodf Auf tie 
neuen Schweizermaffen aufmerffam, welche ſeht gerübmt werden und das 
tleinſte Kaliber bei einer großen Trefffäpigfeit biß auf 1600 Schritt haben, 

Das gezogene Gewehr ift, mit wenigen Ausnahmen, gegenwärtig al& 
die Woffe der. ganzen Infanterle in Europa anzwieben. Die fihere Trage 
melte kann gegen vie frühere auf die doppelte Entfernung angenommen 
werden. (DD. P.) . 


Meneite Poiten. 


Münden, 30. Zuli. Geh. Math Dr. v. Gieil, Privatdocent Dr. 
Rotkmund und einige andere bayerifde Merzte find mad Inndbrud und 
Verona abgereift, um von den dortigen Militärfpiälern Einficht zu nehmen, 
Auch Magiftratsrarh Kaufmann Miederer war zu gleichem Zweck jünzft in 
Innsbrud. Gbendahin find von - bier ‚20. harmberzige Schweftern abgereift, 
in ihrer Begleitung Hr. E. Zander, ber wieder eine Mafle von Verband⸗ 
zeug, Gbarpie, Waͤſche ıc. beförbert. — Die von und vor mehreren Tagen 
mitgetbeilte Adreſſe an die Abgeordneten des Wablbezirts München iſt me- 
gen geringer Theilnahme wieder zurüdgesogen worden, — Bom Ausihuß 
ded St, Marien -Kinderhauſes zu Inderedorf werden mir erfucht befannt 
zu geben, daß dafelbft am 2. Auguft Nachmittags 1 Uhr die Schulprüfung 
abgehalten wird, Alle Wohlthäter der Anftalt, die Vereinemitgliedet und 
Kinderfreunte werden eingeladen der Prüfung beijumohnen und ſich von 
den Reſultaten mie aud von ben dringendſten Berürfniffen der Armen» 
finder Erziehung zu überzeugen. — Das Zurnfefl, welches legten Sonntag 
wegen ungünftiger Witterung nicht abgehalten werden fonnte, wird nun 
morgen flatifinden. 

Frankfurt a. M., 28. Juli. Im der heutlgen Buntestagäflgung 
flellten Defterreich, Preußen und Baben einen gemeinfchaftlihen Antrag in 
Betreff der Befagung der Bundesfeftung Raftatt. Dem Vernehmen nach 
fol dem Anttag zufolge Baden den Gouverneue umd Mrtiflerieinfpecier, 
Preußen und Defterreich alternirend ven Beftungscommanbanten, und Oeſter⸗ 
seid) den Genlebirector ernennen. Die Befapung, im Krieg mit 12,000, 
im Srieten mit 6000 Mann, würte von Defterreih, Preußen und Baden 
gemeinſchaftlich geſtellt. Defterreih und Preußen follen zugleich angezeigt 
baben, daß fie ſich wegen Befegung ber Gommandantenftelle zu einer fürs» 
jährigen Alternirung geeinigt hätten. (Tel. d. Kilt. 3.) 

ZTrieft, 22. Inli.- Gier eingetroffene Privatnachtichten aus Toscana 
melden von einer Bewegung in Montecatino zu Gunften der großherzog» 
lichen Dynaftie. In Livorno bat eine republicanifche Bewegung ſtattge ⸗ 
funden. Beide wurden unterbrüdt und zahlreiche Verhaftungen vorgenom« 
men, (Def. 6.) 

Zondon, 26. Juli. Die Zollbehörten haben eben ihren Bericht über das 
legte Jahr veröffentlicht, der eine fehr belehrende Leberficht über den englifchen 
Verkehr ded Jahrs 1898, den Detailverbrauch einzelner Artifel und die Bertehrd« 
ſchwankungen in den verfehiedenen Theilen des Landes liefert. Demfelben 
zufolge hatte die engliſche Ausfuhr im verfloflenen Jahre, von wegen der 
großen Geld- und Geſchäftekriſe, von 122 Mil, auf 116’, Mil. Pie. 
St. abgenommen, Gleichzeitig war bie Einfuhr quantitativ größer gemor- 
den, obgleich wegen der allgemein gefallenen Preife der Gefammi-Einfubr- 
wertb doch um 24 Mill. hinter dem von 1857 zurüdgeblieben war, Die 
Zudereinfuhr beirug 9,010,786 Gtr., gegen 8,890,696 Gtr. im Jahre 
1857; Kaffee 60,677,264 Pid, gegen 58,892,726 Pfo. ; Thee 75,432,578 
Biv., gegen 64,493,959 Pd. Am auffallendften von Allem war der 
Aufſchwung der Tabafeinfubr, bie von 43,747,959 im Jahre 1857 auf 
62,217,705 Pfo. geftiegen war. Was den Verbrauch im Lande felbft 
anbelangt, zeigt fi bei Thee ein Zuwachs von 12 Procent. (Der Ein» 
fuhrzoll diefes Artikeld war im April von is. Id. auf is. dd. ermäßigt 
worden, unb von beinahe 20 Procent bei Zuder). Die Zolleinnabmen 
bruto beliefen ſich im verfloffenen Jahre auf Pfo. 24,155,552 negen Bir. 
22,956,271 im Jahre 1857, Es ergab fi fomit ein Zuwachs im 
Berrage von Pd. 1,199,481, von dem Piv. 825,000 (alfo nahe "/, deö 
Ganzen) auf Zucker zu ſchlagen war, ein Artikel, der beiläufig bemerkt 
ſich im verfloffenen Jahre im Durchſchnitt um 25 MWrocent niedriger 
ala 1857 flellte. — In 65 Häfen bes vereinigten Königreicht baren 
ſich die Zolleinnahmen während des vorigen Jahres gehoben; bei 
61 anderen fam ein Ausfall der Mevenuen zu Tage. In London allein 
betrug der Zuwachs 866,000 Pfo., in Gladgomw und Greenock zuſammen⸗ 
genommen 267,000 Pd. Auch in den meiften isifgen Häfen ergab ſich 
ein Mebrertrag, der bei Allen znfammengenommen 100,000 Pd. aus- 
machte. Die Mehreinnahme bed Londoner Zollamtes läßt fi auf bie 
Rubrifen Tabak, Zucket, Thee und Getreide zurücdführen, wogegen fid bei 
Wein, Kaffee und Spirituofen ein Ausfall berausflellte. Dagegen zeigte 
ſich in Liverpool ein Zuwachs der Zolleinnahmen in Wein, Kaffee, Epiti« 
tuofen und Zabaf und gleichzeitig ein Ausfall in Zuder, Melaſſe, Thee 
und @etreide, 

VDerantwortulcht Mebacuen: Jubmig Bmsuuen. 
Für den nichtpolitifcden Theil: Friedrich Wolf. 
—— — 


Allgemeiner Anzeiger. 
Gänzlicher Ausverfauf Nr. 87 


ächter Stickereien. 


3580, 
Eine große Parthie 


gutgeflichter Garnituren, Krägen, Unterärmel 


verkaufen wir au auffallend billigen Preifen. 


Bude 
Geschwister 
3024. Bekauntmachung. 


In Felge Requifition des Agl. Landgerichts Mün-⸗ 
1/3. werben am j - 
Mittwoch den 17. Auguft 1859, 
Nachmittags 3 lihe, 
in loco @eorgenfchwaige zwei Ghocolade - Maſchinen, 
von welchen je eine auf 500. A. gewerthet ih, gegen 
Boaarzahlung an dan Meinbietenden öffentlich verſtei ⸗ 
gert, und Kaufslufige hiezu mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß ber Hinjchlag erfolgt, wenn drei Vier⸗ 
iheile des Schägungemerthes gebeten werben. 
Münden den 14. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Münden l,J. 
D. Le. 
G.:N 10734. Heiß, f ſeſſer. 


305. Bekanntmachung. 


Sſcchmeidl Adam gegen Bauer 
Sebaflian wegen Ferderung ber. 

Im Bellzugewege wird das unterm 24. Apr L 
Je, der Bauerscheftan Barbara Bauer in Reß— 
tränf abjubigirte Eebafiian Bauerjche Anweſen 
H6.Nr. 25 in Rofitränt auf Holen ber Adjudikatarin 
und gegen deren Haftung für ven Mindererlös gläus 
bigerifgen Anrufeus gemäß weiterer Werfleigerung 
unierfiellt. 

Die Beftandiheile diefes Anweſens find: 

tu A 


Km 





- 


Pl.⸗Nr. der ganze Bauernhof Tagw. 
385 Wohnhaus, Stall, geſonderter Sta⸗ 
dei, Scyupfe u. Hofrauın _ 0,35 
384a Wurz und Öradgarten 0,24 
I384b Hofweiber mit Waſſerte ſerve 0,10 
418 Grasgarten 1,91 
42la Scheidelacket 2,26 
421b Eheivelader Grastain 0,39 
422  Ereimwiejel mit Wlacheröflgrube 0,63 
423  Steinader 3,17 
424 Steinaderötung "0,76 
425 Scheidlwieſe 4,37 
4363 Kirſchbaumaderl 1,35 
4366 Kirfchbaumfledi 0,44 
450 oebere Msmannsader 2,92 
451 obere MAymanndswieie 0,27 
486 unterer Apmannsader 5,49 
467  umterer Momanns oder Bühlacket 2,50 
4804 Scheid lwieſe 2,07 
450b Scheldlacker 1,15 
504 Lehmilededung 0,55 
508 Lehmhuthelz 3,81 
5 Theiltolz 9,68 
2 Lehhut 0,94 
526 Lehhut 2,84 
52614 zer Bohhutmeiher 0,47 
527 Lobbuibolg 1,48 
533 SKohlbfttenmieje 1,09 
585 Lehmſleckl 2,39 
536 Spigader 2,29 
539  Hofader 3,15 
540  Koblbüttenmwiefe 2,52 
546 KRopenbähladerhat 1,59 
548 _ Kopenbühlader 11,56 
550 Kopenbühladterhut 1,54 
553 Meßhaupterhut 11,68 
Grmeinderecht zu einem ganzen 
Nupantbeile. 
Lit. ©, 
518 6elwieſenholz 1,37 
519  Heolgwieje 6,21 
520  Holgwiefenöbung 0,65 


Koräireht ans det Stoatswaldung. 


Eigenthum, Drud 


Nr. 87 in der 3. Meibe 3. Abtbeilung 
unten in ber Mäbe der Korbmacher-Buden. Mr. 


älbfeil ars Reutlingen. Bude Nr. 134 in der 3. Neihe 3. Abth 


730 


3638. 


„ausverkauft: 


Leinen- und Halbfeiden- 
Sandfchube, 


die in Folge eines Regens nicht mehr als fe 
gelten Fönnen, werden das Paar zu 9 —— 





VBerfleigerungétagsfahrt iſt auf 
Freitag den 26. Auguſt 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 


“im Wirthehaufe zu Roßtränfanberaumt, wozu Kaufs- 


luftige unter dem Anhange geladen werben, daß ber 
rg ohne Rückſicht auf den - Schägungsmerih 
erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und folde, 
gegen beren Zahlungefähigfeit Zweifel beleben, wer: 
den zur Steigerung nicht zugelaffen, wenn fle nicht 
bei der Tagsfahrt ihre Jahlungsfäpigfeit nachweiſen. 

Der rentamıliche GrunmpfieuersRatafler-Eriraft liegt 
bei den Miten zur Ginfidht offen. 

Vohenftcauf den 18. Juli 1859. 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
d.ı. a 


Baader, f. Mieior. 
Wagner, Rair. 


4. Befanntmachung. 


Poligeiunterjuchung gegen Reitmeier 

Joferg von Hungerdader und Genofien 

wegen Boligeitunübertretung betr. 

Sa rubr. Unterjucung ift den ledigen Gijenbahns 
arbeiteen Dich. NReitmeier von Hungersader, f. 
!ogs. Wörth, und Mam Meinginger von Wörth, 
vesi. Ger., ein Beſchlaßz vom 17. v. M. zu eröffnen. 

Da deren derzeitiger Aufenthalt micht ausgemittelt 
werben fonnie, jo ergeht am fie hiemit der Auftrag, 

. binnen 14 Zagen 
bei unterfertigter Behörde ſich zu fellen, wibrigenfalle 
fraglidyer Beſchluß als ihnen eröffnet angejehen würde, 
Regensburg den 25. Juli 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.l,a. 
6.0.6960. Stefeneli, t. Aſſeſſot. 
3555. Befanntmachung. 

Den geiiesihmargen Joſeyh Mifels 

bed von Sünding betr. 

Hm 2, Juni ifo. I6. hat fi der als Gemohns 
heitsftreuner bekannte geiſtesſchwache Joſeph Mifel 
bed von Sünching entfernt Es ergeht das Anfuchen, 
denfelben im Balle Betretens aufjugreifen und anber 
zu liefern. ; 

Signalement; Alter circa 25 Jahre, Gröfe citca 
5° 2, Etatur unterfept; Haare ſchwarz, Ges 
ficht rumd, Mugen grau, Bart tothhz am Kleids 
ungsüden trug berjelbe bei feiner Öntweihung : 
fhmarze Beinfleiver von Tuch, eine geftreifte 
Wefte ven. Pers, ein Hemd u. eine blaue Müpe, 

Regensburg den 26. Juli 1859. 


Königlich. Bayeriſches Landgericht. 
d.l.a, 
6.0 8927. Stefenelli, t. Afckor. 


3627. Auöfchreiben. 

Die Michael EHilling Gheleute alt von Aids 
ſeld wollen iht ſämmtliches Grundvermögen gegen 
einen Nahrungsansjug am die beiden Eühne des Adam 
Otto; von baabtreien. 

63 fieht deshalb Termin’ zur Behätigung,; ſowie 
zue Worbriugung aflenfalliger Grinnerungen dagegen 
auf Mittwob den 10. Unguft 1959, 

Vormittags S Uhr, 














dahier an. 
Rarlnabt ven 19, Juli 1859, 


Königliches Landgericht Karlſtadt. 
V 


J * —— 
G+R.7624. Manı, f Afefar. 


— — — 


und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


3633. WBefanntmachung. 


Borberungen an ben nad Norbamerila ausiwans 
dernden ledigen Sichmibgefellen Georg Rahelmann 
son Walsborf find bei Bermeisung der Richtberück- 
fihtigung am 

onnerftag Den 4 Auguſt 18589, 
DBormittags, 
bierorts geltend in machen. 

Bamberg ben 26. Juli 1859, 

Königliches Landgericht Bamberg U. 
Der koͤnigliche Bandrichter: 





8R 8310. &chmittbüttner. 
oo. Bekanntmachung. 


Im Orte Demmelitadt, d6. Ger, wurde am 5. 
Juli ifo. Je. ein blöbfinniger Burſche aufgegriffen, 
deſſen Perſonalbeſchteibung unten folgt Man erſucht 
die fämmilicdyen Poligeitehörben, wegen biefes Inbivis 
bunms fogleih Spaͤhe in ihren Bezirken ju verfügen 
und ein jachgemäßes Ergebnis bimmen längfiens 14 
Tagen hiehet mitteilen zu wollen. 

Berfonalbeihreibung : berjelbe it 5° 4’ groß, barts 
los, bat kurze heillbraune Haare, graue Augen, 
fumpfe Nafe, breiten Mund, owale Geftdtsform 
mit etwas breiten Badenfnocen ; feine beiden 

Füße find ziemlich verfräppelt, namentlich iſt ber 

linfe Fuß ein ausgebildeter Rlumpfuß. 

Kleivung : biejelbe befieht in einer braunen Klaus 
geitreiften Hofe, einem grauen abgenäpten Jarıs 
ter, einem wellenen Haletuch von roifer und 

blauer Warbe und einer grauen ziemlich gut erhaltes 
nen gerade aufchenden Haube. 

Paſſau ben 25. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Paffau U. 
(1.5.) Der königliche Panbrichter : 
8.0.5242, Zauder. 


323. Bekanntmachung. 
Geſuch der Therefe Holzapfel, Tagr 
lößnerstocdyler von Viljing, um die Bes 
willigung zur Nuswanderung n. Deiterreidh. 

Die levige Taglöhnerstodter Therefia Hol 2 
apfel, geboren am 2. Oft, 1821 zu Albutg, unb hei= 
mathbereihtigt zu Bilzing, beabfihtigt nad Deſter⸗ 
reich auszumandern, 

Ee werben daher alle Diejenigen, welde an bens 
felben rechtliche Anſprüche zu machen haben, biemrit 
aufgefordert, biefe Anſprüche bis zum 

Mittwoch den 10. Auguſt 1858 
um fo jidjerer hierorts geltend zu machen, als die⸗ 
felden außerdem nicht mehr beruͤckſichtigt würben. 

Cham den 26. Juli 1859. 


Königliches Landgeriht Cham. 
dla. 
ENEIHLN. Dit, 1. Afefer. 


3531. Ausſchreiben. 
Die Iebige Dienfimagd Maria MagbalakM E 1- 

rich von Gltinann will ‚wach Amerita auswandern. 
Etwaige Anſprüche an dieſelbe 


10. U un aoRe. 





Mittwoh den 
u... ‚Bprmittage, 8 de 
bei Wermeidung , der Nicbiberüdfichligung dahler gel⸗ 
tenb, zu machen. Pre 2 hr 
Giimann den 27. Yuli 1859. ae 
"Röuigliches Landgericht Glimann, | 
115.) „Der loni * Sumbrichler: -, 1-41 
, 8.,R.10593, , =) * hin. din * 
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in Commeren ‚6. ‚Audnde, dan Arts Au, 9 in Parif. meider au 


Montag. Nr. 





(Morgenblatt.) 


Zeitung. 


Iuterate und Aaheigen Ieher Wer beforatr für Emplanı au bei 
de ger Bwer.& Ce, Osford Slrwet, Nr. 280 
In Londen. — tom dabler in Münden: Brieuntftrapr Nr. 11 
im Anorchans. vie gefpalseme vor 
Seren Raum 4 fr. Brieie mad (beides werten 


4. Huguft 1859, 


181. 


Zelegraphifhe Witterungsd: Anzeige, witgetheilt von ber tönigi. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 

Amtliche ANachrichten. 

En ass (Prinz Luitpold f. 9. Univerfliät. 
Eine Berichtigung in Bezug auf die legten bayerifihen Unterhandlungen 
mit Preufen. Aus den Motiven zum Gefeg über einen weitern Militär 
Gredit). Kiffingen (ein Scandal). Bom Rhein (das 3. des De 
hats über Grafen Gavour). Wien (zum dfterreichifchpreußifchen Depes 


ſchenwechſel 
talien. Tarin (Eiſenbahnunglück 
eich. Die Züricher Conferenz. Fũrſt Eſtethazy. Graf Perfigen. 
usland und Polen. Grklärung über die Bermittlungsbaien. 
Meuelte Poiten. 
Börfen: und Dandeld:Radyrichten. 


Münden, 1. Auguft. 
Er. Majeflöt der Mömig haben Sich aflergmädigft bewogen gefunden : 
unterm 24. Juni dem Pfarrer Leonhard Artenbacher zu bensfelb im 
Rüdficht auf feine 5Ojärigen ‚treu geleiteten Dienfte die Chrennrünge des fönige 
ih bapyerifchen Ludwigsordens zu verleihen. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 31. Juli. Se. f. Hoh. Prinz Luiwold wirb 
temnähft einen furzen Urlaub amtreten umd-fich zu feiner Bamilie nach 
der Billa Amſee bei’ Lindau begeben. Diefen Abend mohnten 33. kt. 
HH. bie Prinzen Luitpold und Mdalbert der Borftellung im Gircus Menz 
bei und gaben den ausgezelchneten Leiſtungen dleſet Geſellſchaft ihren 
boben Beifall zw erkennen. — Das Gommerfemefter unferer Unlvet · 
far iſt nahezu beendet; ein Theil der Studirenden bat bereit® die 
Berienreifen angetreren, — Bom- Infanterie-Megiment Rronprinzg wurde 
beute das erfte Bataillon nach Fhrftenfelbbru verlegt, wogegen dad zweite 
Pataillon deöfelben von dort hieher fümmt. — Muf unferer diedmaligen 
Jatobibult gehen im Allgemeinen die Geſchäfte zwar nicht fehr brillant, 
doch aber immerhin beffer ald man unter dem bermaligen politifchen Ber 
bältniffen erwarten durfte; einzelne fremde Kaufleute find fogar mit den 
Geſchaͤften bis jegt zufrieden. 

In einem Artikel ver Nationafzeitung über die Berhantlungen, welche 
zu Berlin mit bem Erzherzog Albrecht im Monat April d. 3. ftatifanden, 
ifl auch davon die Rede, daß auf Borfchlag Defterreih® „von ter Er- 
nennung eines Bundesfeldberen abgefeben werden, und die militärifche 
Zeitung von tinem Haupiauartier ausgehen follte, in welchem Kaifer 
Franz Iofepb und der Prinz-Megent perſönlich die Entfcheidung zu geben 
hätten ; ed wäre alfo damals auch von Defterreich die Untauglichkeit der 
Bunbeöfriegöverfaffung anerfannt worden, worauf, gegenüber den mannich · 
fachen Ginfprüden, melde der preußiſche Antrag vom 4. Juli erfahren 
babe, eim befondere® Gewicht zu legen ſei. Uebrigens — fährt jener 
Artikel fort — follen ſolche Einfprüce ſich auch bereits dem Vorſchlag 
dee Grjberzogs Albrecht gegenüber erhoben haben, indem namentlich Bay« 
ern ein felbfifändige® Gommando verlangte.” Kin officlöfer Münchener 
Artifel in der U. 3. bemerkt hiezu: „Da diefe Mitibeilungen der Natio« 
naljig. aus „guter Quelle“ zu flammen fcheinen, halten wir es für noth« 
wendig dem legten Sag in fein wahret Licht zu flellen, indem derjeibe 
fonft leicht zu Mißverſtändniſſen führen könnte. Es iſt zwar richtig, da 
die baperifche Megierung ben Vorſchlag, die vereinten Kräfte des Bundes 
in zwei Gruppen unter doppeltem Oberbefehl zu theilen nicht gutheißen 


| zu können erklärte; aber völlig unrichtig iſt, daß Bayeın ein felbfiftändiges 
Gommanto verlangte, und ebeufo unrichtig waͤre es, menn danach, bem 
j Artikel der Narionalgıg. gemäß, irgendwo die Annahme eniftünte, ald ob 
auch Bayern bie Buntesfriegäverfafjung, namentlich die Beftimmungen über 


den Dberbefehl des bewifchen Bundesheeres, für durchaus untauglich 
erfannt hätte, Die bayerifhe Regierung hielt ſich vielmehr flreng an ten 
im Art, XIIl. enshaltenen Fundamentalſaz: daß das aufgeftellte Kriegd« 
beer bed Bundes eim Heer iſt und von einem Beldkerrn bejebligt wer« 
den folle, und fle flellie von bem Geſichtspunct bdiefer Einheit aus ihre 
Bebenfen gegen die Zweckmäßigkeit der Iheilung der Buntedarmer und 
des Oberbefehld vor. Sie glaubte, daf wenn die Schwierigkeiten für die 
Wahl eines Oberfeldheren auch groß mären, biefelben doch überwunden 
werden Fünnten, Bür die bayeriſche Megierung fland die Auftechthaltung 
der Bundeöfriegeveriaffung jederzeit und überalihin in erfler Reihe, und es 
war daber folgerichtig, daß fle ihre Bedenken auch dem in Frage ftehen« 
den Vorſchlag gegenüber nicht vorenihielt. Bei biefer Gelegenheit iſt mun 
von Geite Bayerns ferner folgendes bemerkt. worden, worauf jener halb 
officiöje Arillel, jedoch ſeht ungenau, anzufpielen fein: „Sollten wir 
uns hierin gleichwohl täufchen, und follte demnach eine Modificirung ber 
Bundetfriegeverfaffung nicht zu vermeiden fein, fo halten wir wenigſtens 
eine etwad andere Richtung derjelben für angezeigt. Es wären dann nad) 
| unferer Meinung nicht zwei, fontern drei Gauptgruppen ber Buntedarmee 
zu bilden, deren eine durch die Öfterreichifchen, die andere durch bie preis 
| hiſchen und die briste durch die übrigen Gontingente gebildet mürte. 
Jede diejer drei Gruppen müßte dann an ihrer Spige einen Oberflcom« 
mantirenden haben, und biefe drei Weldherren würden in gemeinicpafilicher 
Beraihung den Operationtplan fefiftellen und für feine Ausführung in 
fortwährenter Verbindung zu bleiben haben. ine folde Mobification 
würde fi von der Pree der Einheit viel weniger entfernen ald die Auf 
ſtellung von zwei Gruppen, weil unter drelen mwenigflens durch Stimmen» 
mehrheit ein Befchluß feftzuftellen ift, während die Zweirheilung nach Form 
und Weſen den Gharafter ver Spaltung an ſich trägt." Die bayerifche 
Mrgierung ift mir diefen Worten weder von dem durch ſie ſiels feſtgehal⸗ 
tenen Princip der Einheit des Bundes und ber Bundetarmee abgemiden, 
noch hat jle für ſich eim ſelbſtſtändiges Commando verlangt. Sie hatte 
babel nur eine Gventualiiät vor Augen, deren Kerbeiführung aber von 
ir ſelbſt mifraihen wurde; denn jie hatte nichts anders zut Aufgabe ihrer 
Volitik gemacht ald den Boben der Bunbeögefehe, ſowelt es im ihren 
Kräften ftand, zu wahren und zu erhalten.“ 
Die Moilve zu dem Geſehentwurf Über einen weitern Grebit für die 
Bedürfniſſe des Heeres ıc. befagen weiter: 
„Zu Art. 2. Was die Dedung ter für vorbegeichnete Zmede erfor« 
derllchen Bedatfeſumme beirifft, fo find baare Mittel zu diefem Behufe 
gegenwärtig nicht verfügbar, indem über die vorhandenen ober in Außflcht 
fehenten Mehreinnahmen der laufenden Finanzperiode bereits zur Beitreit« 
ung bed durch das Geſez vom 26, März 1859 eröffneten Militär Eredited 
beponirt wurde, weitere vermwenbbare Summen aus diefem Zitel aber um 
fo weniger zu erwarten leben, ald die budgeimäßigen Ginnahmen nicht In 
ber fortfchreitenden Weife, wie fle damals mit Angleihung an bie jüngften 
Rehnungsrefultate von 1856/57 angenommen wurden, nachhaltig geblieben 
find, fondern in Folge ker dazwiſchen getretenen Fritifchen Berhältniffe in 
manchen Zweigen fid) einem Zurüdgeben hinneigten, während antererfeits 
unvorbergefehene Ausgaben in beträdtlicher Größe, wie z. B. an Beiträgen 
u den Bundesmatrieularelimlagen pro 1858 59 allein mit 812,940 fl. 
58 fr, zum Vorſchein famen, melde fofort in den Mehreinnahmen ihre 
Deckung zu finden haben, Dazu Fommt ferner, daß die im dem Geſetz 
es 26. Mär; 1859 nur mit 35,000 fl. vorgefehenen Untehensfoften 
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taum für den 6. Theil des bezügliden Aufwandes audreichen, ſoncch der 
Meft deoſelben ſowie die zur Verzinfung des Anlehens für die Jahre der 
laufenden Finanzperiode erforderlichen Gelomittel (gemäß Art. 3 Mbf. 3 
obigen Geſetzes) gleichfalls aus den ſich ergebenden Mebreinnahmen diefer 
Periode zu entnehmen find. Da ſich ſohin aus Mebreinnahmen eine Ber- 
wendung zu der in Brage liegenden Grebiteröffnung nicht annehmen läft, 
fo wird es unter den obwaltenden Verhältniſſen unvermeidlich fein die bes 
nöthigten Summen durd Aufnahme eines auf die Gtaatöfonde zu ver 
ſichernden Anlehens zu beihaffen, hlebei aber die Steuerfraft des Bandes 
wenigflens in fo weit zur Mitleldenſchaft zu ziehen, daß, wie der folgende 
Mrt, 3 beſtimmt, die vorausſichtlichen Aufbringungsfoften de& Antebens, 
fowie die zu deſſen Berzinfung bis zum Schluffe der laufenden Finanz- 
periode erforderlichen Beträge durch eine entſprechende Erhöhung der birecten 
Steuern gedeckt werden. 

„Bu Art, 3, Die Größe des für die Aufbrinzung und die fuccefjlve 
Verzinfung des Anlehens bis Schluß 1860,61 nothwendigen Bedaufeb 
läßt ſich bei den dermaligen Conſtellatlonen des Geldmarkies in vorhinein 
nicht mit voller Verlaͤßigkeit beſtimmen. Um jedoch in biejer Beziehung 
für alle Eoentualitäten möglichft geficyert zu fein, wird ed jedenfalls er 
ſorderlich erfcheinen, für beide Zwecke zufammen einen Beirag von circa 
2,900,000 fl. bereit zu flellen. Soll diefe Summe durch Beifchläge zu 
den direrten Steuern aufgebracht werden, fo wird es ſich im Inierefje der 
Vflichtigen als das Zwecdmaͤßigſte darſtellen, dieſelben auf die zwei Jahre 
1859,60 und 1860,61 gleichheitlich zu veribeilen, und zur Grbebung 
bringen zu laffen. Die Hepartition der Veiſchlage ſelbſt hat der Gefehe 
Entwurf teild mit Rückſicht auf die Leiftungsfähigkeit der Steuerfubftrate 
im Allgemeinen theil® mit Berachinahme auf ven Wetrag der bereits durch 
daB Binanzgefeg vom 1. Juli 1856 verordneten Steuerzuſchläge bemeffen. 
Dengemäß find die Grund» und Dominicalfteuer mit 25 p&r., die Haus⸗ 
und Gewerbfteuer mit 15 pEt. der budgermäfigen Principalfumme ange 
zogen worden. Bon Beiziehung der Gapitalrenienfteuer hat der Entwurf 
gänzlih Umgang genommen, weil einerfeits die Befiger von Reuerpflightie 
gen Werthpapieren unter den gegenwärtigen Börfenverbältniflen ohnehin 
empfindlich zu leiven haben, und fohin ſpeclelle Schonung bevürfen, ander 
feits aber auch eine zeitweife Erhöhung der Gapitalsentenfleuer vorauffichte 
lich auf den Couts des new zu emittirenden Anlebend einen feineömegs gün« 
ſtigen Einfluß zu üben geeignet fein dürfte, Was die Einfommenfteuer 
betrifft, fo iſt diefelbe nur theilweiſe in Anzug genommen worden; man 
bat es nämlich als im Poftulat der Billigfeit erachter, das mach dem ein⸗ 
ſchlaͤglgen Geſthe vom 31. Mai 1856 unter die erfle Abıheilung der ger 
nannten Steuer fallende Einfommen aus Lohnarbeit in Berückſtantigung 
der Unfländigfeit ſelnes Erttages und bei feiner im der Hegel ohnehin 
nur die Auferfte Lebensnothdurft befrtebigenden Größe von der Theilnayme 
an ber gegemmärtig zu beftreitenden Laſt frei zu halten, und aus gleichen 
Dilligfeitögründen diefelbe Begünftigung auch den Einkommenfteuerpflichti« 
gen der I. und III. Abtheilung infofern Theil werden zu laffen, al® teren 
Sahreteinfommen nicht wenigflens den Berrag von 600 fl. überfleigt. Bür 
bie übrigen Angehörigen dieſer Steuergattung bat dagegen der Gnmmwurf 
gleich; wie bei Haus» und Gewerbſteuer einen Veiſchlag von 15 pGt. der 
Principalfumme vorgefeben. Der rtrag der beabfichtigten Sieuer beſchlaͤge 
wird ſich fohin für ein Jahr belaufen: a) bei der Stundſteuer zu 25 pEi. 
oder 15 fr. vom Gulden auf 1,192,404 fl., b) bei der Haußfleuer zu 
15 pGı. oder 9 kr. vom Gulden auf 99,240 fl., c) bei der Dominicaffteuer 
zu 25 pGt. oder 15 fr. vom Gulden auf 251 fl., d) bei ter Gewerbe 
fleuer zu 15 pEt. oder 9 fr. vom Gulden auf 155,520 fl., e) bei ber 
Ginfommenfteuer endlich darf unter den oben bemerften Befchränkungen 
und im Zujammenbalte mit ihrem zeitweiligen Gffectivertrage das Ergeb» 
niß des Löprocent. Beifchlages höchſtens veranſchlagt werden auf 15,000 fi., 
in Summa auf 1,462,415 fl. Für die zwei Jahre 1859,61 ergiebt ſich folge» 
mäßig ein Ertrag von 2,024,830 fl., welcher unter Berückſichtigung der ın 
Bolge von Steuerausfländen und Nachläffen eintretenden Minderungen ber 
oben angenommenen Grigenz; für Aufbringungsfoften umd Verzinfung de 
Unlchens bit Schluß der Iaufenden Binanzperiode volllommen entfprechen 
wird. Sollte, was jedoch faum zu erwarten flebt, diefe Summe für ibren 
Zwed nicht vollftändig bendihigt fein, fo würde über bie hieran erzielte 
Grübrigung durh das Binanzgefeg der VII. Binangperiode zu verfügen 
fein.  GEntgegengefegten Falles wäre ein etwaiger Mebrberarf bis auf 
feinerzeitige weitere Beflimmung aus den Mitteln des Anlebens felbft 
zu beden, 

„Zu Urt, 4. Die Sorge für weitere Verzinfung des Anlehens vom 
Deginne der VI. Binanzperiode an, fo wie für die Beſchaffung eines ent 
ſprechenden Tilgungsfonts wird vorerst den Fünftigen Burgersverbandlun« 
gen und finanzgefeglichen Veſtimmungen überiaffen bleiben fönnen, Uebri— 
gend wird theild die Rückſicht auf die in neuerer Zeit vielfeitig hervorgetre⸗ 
tene Neigung ded Publicums für Papiere, bei welchen nicht ein rafdher 
Eintritt von Heimzahlungen oder Zinsreducrionen in Audſicht fleht, theils 
der Umftand, daß die Modaliıkten der Anlehensaufnahme an und für 
zu ſeht von den Schwankungen der allgemeinen Geltverhältniffe abhängen, 
um ſchon jetzt mit Beflimmigeit fefigefept werden zu fönnen, — e8 ald 
dringendes Erforderniß erkennen laffen, der Binanzverwaltung bei Aufftels 
lung der Anlebensberingungen möglichft Freie Bewegung zu gemäßren, und 
ed wurde daher im vorliegenden Artikel die geſehliche Grmädtigung bed 
Staatominiſters der Finanzen aufgenommen, in Betreff ber Art der Tilg · 
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ung und des Zeltpunctes ihres Beginnes bie nach Lage der Sache als 
zweckmatig over nothwendig erſcheinenden Beftimmungen dedürfenden Falles 
fofort bei Cmiſſlon des Anichens in bindender &orm zu erlaffen,* 
Kiffingen, 28. Juli. Diefen Mittag ereignete fich am ber im 
Gurbaus ein fonderbarer Fall, Ms der Oberfeliner am Schluß —— 
das Geld einfammelte, gab ihm ein Fremder, der erft angelommen war und 
den Niemand von der Tifchgefellfhaft Fannte, einen Eoupon der preußiſchen 
Wilgelmöbahn als Zahlung. Der Kellner erflärte den Gurs nicht zu fernen, 
und bat um amderes Geld. Der Fremde ermiderte: „Gehen Sie gie dem 
Minifter v. d. Heydt, ter da drüben figt, der wird Ihnen den Gurs fagen. * 
Der Keiner fagte: er möge ihn fpäter bezahlen und ging zu ten andern 
Gaͤſten. Der Bremde aber fand auf, flürzte in hoͤchſter Mufregung auf den 
anmefenden Minifter 108, und warf ihm ein flarfes Pater folder Coupond (fe 
jollen, da ſie liegen blieben und fpäter gezählt wurden, 5000 Thl. betragen 
baben) unter den abſcheulichſten Befdimpfungen in’s Geſicht. Er wurde 
fogleich ergriffen und aus dem Gaal gedrängt. Einige Zeit fpäter, ale 
er fi zum Kaffee im Gurgarten gefegt hatte, ward er vom einem Gen« 
darmen verhaftet und auf das Landgericht geführt. Bon ber Beflürzung 
an der Tafel kann man jich leicht einen Begriff machen, Die Gemahlin 
bes Minifters und die andern Damen waren einer Ohnmacht nahe. Der 
Thaͤter ift ein Gutäbeflger v. P. aus dem Voſen ſchen, der erft um 12 
Upr von Karldbad in Kiffingen angefommen war. Ge ſcheint das Ganze 
prämeditirt, da er den Minifter ſchon in einem andern Gaſthof geſucht 
haben ſoll, und an der Tafel des Curhauſes erſt erſchien, als fie ſchon 
faR beendigt war. — Ttoh der vorgerütften Salfon ift die Frequenz im 
ſteten Wachſen. (A. 3.) 
Preußen. Bom Rhein, 


26. Juli, Daß dad Journal des Debars ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren zu 


dem jept -— für den Augenblit — vom 
politiſchen Schauplag abgetretenen @rafen Gavour in ſeht vertrauten Bes 
siehungen geftanden, ift längft ein Öffentliches Geheimnif. Daß der far 
diniſche Erminifter vor vier oder fünf Jahren es für angemeflen eradptere, 
eigens deshalb eine Meife nah Paris zu machen, um diefe Beziehungen 
fe zu Enüpfen und fi ſelbſt den wertbuollen Beiftand der Mutorität 
eined namentlich in den gebildeten Regionen der europäifchen Geſellſchaft 
fo einflußreichen Blattes zu erwerben und zu flchern, if eine nicht minder 
bekannte Thaſache Man weiß fogar die Summe ber iahrlichen 
Subvention, welche dad Bertin’fhe Blatt von dem vielbes 
lobten Grafen bezog. Zur Ehre (?) des Blattes darf aber auch nicht 
verfhwiegen werden, dab ed, mie es in ähnlicher Stellung aud) der Mes 
gierung Ludwig Philipps gegenüber gerban bat, doch nie zum abfoluten 
Lobhudlet aller Acie feine® Gönners und Shüplings ſich hergab, fondern 
durch zeitweife angebrachte Kritik einzelner Aete feiner Verwaltung immer 
den Schein der Unabhängigkeit ſich zu bewahren mwußte.(!) Graf Gabour 
ift viel zu Hug und berechnend, als daß er mehr in Anfpruch genommen 
hätte, als Unterftügung feines Syflemes in der Hauprfache. Go vertrus 
gen ſich beide Theile, bei manchmal ſcheinbarem Schmolen, mit einander 
recht gut. () Jegt, wo Gavour den mächtigern Ginflüffen, die ſich gegen 
fein längeres Verbleiben am Staatöruder Piemonts unmiderftehli geltend 
macht, bat weichen müffen, war e6 von Geite des Journal de Debass 
nicht mehr als billig, daß es feinem gefallenen Schüpling eine Lobrede 
nachſandte. Es hat im einer feiner lehien Nummern biefer Aufgabe Ger 
nüge geleiftet, dabei aber auch eine Thatſache äugeftanden, von melcher 
man Aet nehmen muß. Ich bitte, folgenden Sag aus dem Banegyrifus 
des Journal des Debars recht aufmerkfan zu leſen und zu beberzigen, wel · 
her fagt: „Seit der Auflöjung des Parifer Congreſſes hat der Graf von 
Gavour nicht einen Tag unterlaffen, feine Vortheile zu verfolgen, und eb 
if ihm gelungen, die Stellung Defterreih6 in Italien uner« 
träglich zu machen der Urt, daf der Krieg eine gebieterifhe und drin» 
gende Nothwendigfeit für dieſe Macht geworden war.“ Das 
Eingeftändniß, dad in biefem Gage liegt, iſt fehr fdäpbar, Was meint 
man dazu mohl zu Berlin, wo man, felbft bid in bie Depefchen der jüng- 
Ren Zeit herab, Defterreich es gewifjermaßen zum Verbrechen gemacht bat, 
daß es endlich, nachdem man ihm von Seite feines Gegners fo zu jagen 
die Piſtole ſchon auf die Bruft gefegt hatte, dem Ungriff zuvorfam, und 
zu feiner Veripeitigung zu den Waffen griff?“) (zrif. Poft;.) 
Defterreih. Wien, 26, Juli. Preußiſche und andere deutſche 
Blätter haben ſich in die Anſicht vertleſt, ais fei von Defterreich nur bee 
halb gewünfdt und erflvebt worden, daß im nun beendigten Krieg Preußen 
mit ihm gemeinfame Sache made, damit ihm feine italienifchen Befigungen 
bleiben und es ſich Frankteichs und Sardiniens eıwehren fünne. Mein, 
Defterreich hat eine Gooperation Preußens und des deutfchen Bundes deß ⸗ 
halb gewünfdht und eiſtrebt, damit Branfreicy ein Friede dietirt werben 
fönne, in welchem dasjelbe die allgemein verbindliche Kraft der Berträge 


*) Das Univers bemerkt zu ber Meuperung bes I. des Debats: „Cs ift gut 
von diefem Befenntnifie Rotiz zu nehmen. Der Angriff wäre ale nicht 
von Defierreich ausgegangen, trog aller Demmeciationen, Noten und Rund: 
fhreiben des Grafen Caveur. Der Mann, welchet acht Jahre hindurch 
Defterreich befchuldigte, den Krieg zu wollen, war es ſelbſt, der alle Mittel 
aufbet, um die Lage Defterreichs unerträglich zu machen, unb es im bie 
gebieterijge und dringende Nethwendigkeit zu verfeßen, mit offener Gewalt 
zu Fümpfen. Wan fönnte nicht flarer aueſprechen, daß Herr v. Gawour 
der Hauptjächliche Urheber dieſes Krieges il, und fogar, daf er im auf 
bie gehäffigde und Machiavelliftifchfte Meife vorbereitet hat.” 


von 1815, zu tenen es ſelbſt mitgewirkt bat, wieder anerfenne und zu 


achten verſpreche. Es war ter Standpunct des Rechts, auf melden 


Defterreich ſich geftellt hatte, und von bdiefem Staudpunct aus hat es auf 


die Bundesgenoſſenſchaft Preußens gerechnet. Anſlatt ſich Indeffen auf den 
nämlichen Standpunct zu erheben, hat Preußen das oͤſterreichiſche Mltis 
matum, welches durch denfelben bedingt war, herb getadelt, und — auch 
in der Depeſche vom 24. Juni — im hofmeiſterlichen Tone von Reformen 
und Gemwaltmaßregeln gefprogen. Den Standpunct, melden Deflerreich 
feſthielt, daß es ſich naͤmlich um Auftechthaliung der Deiligfeit der euro⸗ 
paiſchen Verträge von 1815, auf melden ein fo großer Theil des euro» 
pälfyen, namenilich auch des preußifchen Territorialbeſtandes berubt, igno⸗ 
rirte man von yreufifcher Seite, wie die wichtige Depeſche vom 24 Juni 
beweiſt, im welcher vielmehr auf ten Stantpunct ber Mationalität einge 
gangen if, und jedenfalls nicht gefagt wird, was dann zu geſchehen habe, 
wenn bie italienifche Bevölkerung ſich mit „den Rechten“ des öſterreichiſchen 
Kaiferhaufes unter keiner Bedingung „ausföhnen“ will, (Br. Ps.) 

Aus der Meinen veligiöfen Gemeinſchaft der Töchter des Allerheiligſten 
Erlöfers zu Heindorf find zu Anfang des Krieges 18 Kioflerfrauen abge» 
zeit, um bie Vermunderen in den Spitaͤlern zufpflegn. Mus einem Briefe 
der Oberin werden in Wiener Bläuern folgende Zeilen mirgeibeilt: „Der 
Krieg ift ein graufames Handwerk und erfheint um fo graufamer, wenn 
man nur mit beffen Opfern zu ıbun bat. Was iſt «8 für ein erſchüt⸗ 
ternder Augenblid, menn nach vodendeter Schlacht, deren Donner 
wir nur aus der Berne hörten, viele Hunderte mit Wunten bedeckt uns 
gebracht werden! Der Aublick Flaffender Wunden und der oft furchtbaten 
Amputationen, dad Stöhnen der Sterbenten, der Jammer um die in der 
Heimath Gelaffenen ergreift unfer Gerz auf dad Tieffle und wir weinen 
oft mit den Weinenten. Uber unfere Kranlen machen und andererfeits 
aud viele und große Freuden. &6 find dankbate Kranke, die mit ganzer 
Seele an und hängen. Richts iſt gut ald dad, was die Schweſtet thut. 
Id fand ſeht viele gläutige Herzen unter den Goldaten. Das Unglüd 
und der bilflofe, Schmerz hat fle fat zu Kindern gemacht, bie der Schweſter 
auf den Wink gehordyen. Selten geht ein Meconvalescent fort, ohne die 
Schwefter aufzufucgen, welche ibn gepflegt har, der er ohne viele Worte, 
aber meift mit Thränen im Auge dankt. Geſtern fand ich bei einem 
ſterbenden Dificier, ver mie eim guier Chriſt die hl. Sterbfacramente eim« 
pfangen hatte und nun mit aller Inbrunft die legten acht Tage feines Lebens 
der Vorbereitung auf den Tod widmete. Umgeben von andern Officieren 
wiederholte er laut die rührendften Gebete und flarb mit dem Musrufe: 
„Sefus Maria!“ 

Italien. 


Zurin, 26. Juli. @eftern ereignete ſich in der Mähe der Hauptfladt 
ein furchtbares Gifenbahnanglüd, Zwei Specialzüge, mit Truppen bela⸗ 
den, der eine mit franzöflfcper Artilterie von Mailand fommend, ter andere 
mit fardiniſcher Artilletie von Suſa herfahrend, liefen unweit des Ortes 
Collegno mir fürchterlihem Stoß auf einander. Der von Mailand fom« 
mende Zug hatıe zwei Locomotiven, wovon bie erfie gaͤnzlich zertrümmert 
wurde. Ebenſo ruinitt wurde die Locomotive bes von Sufa fommenden 
Zuges. Mehr aber als zerflörte Maſchinen find die Menſchenleben zu bes 
Hagen, welche bei diefer Kataſtrophe zu Grunde giengen. Man zäble 11 
Zodte und mehr denn 60 Verwundete. Der Anbli der zerquetſchten, 
verftümmelten, platt gedrückten Leichname war entſedlich anzuſchauen. 
Den Verwundeten kam die Gegenwart franjzoſiſcher Militärärzte aus dem 
eine halbe Stunde vom Unglüdeort entfernten ftanzoͤſiſchen Laget fehr zu 
Starten. Etwas fpäter kamen die Aerzte von Turin und fanden eben 
jalls mod; vollauf zu ihun. Keider find die Verwundeten meiſtens Schwer- 
wrwundeie, und wohl noch Mander wird an den Bolgen der furchtbaren 
Drud» und Queiſchwunden fein Leben laffen müflen. Ueber die ürſach⸗ 
ift bis jegt blos fo viel befannt, daß aus ganz unbegreiflicher Nachläjfig« 
feit der von Mailand fommende Ertrazug auf der Sufalinie gar nicht ans 


gezeigt war. (Schw, M.) 
Frankreich. 

Paris, 30, Juli. 

Die Batrie erklärt die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht 
von einer Miſſion des Prinzen Napoleon nach Wien für unbegründet. 

Ritter Defambrois, fardinifcher Berollmächtigter zur Züricher Con⸗ 
ferenz , wurde geftern vom Grafen Walemöfi empfangen. Gr wird bald 
nad Züri abreifen, wo ſich gegen ten 8, Auguft die Bevollmächtigten 
von Branfreih, Defterreih und Piemont vereinigen werben. Die Ber« 
einigung wird nicht über zwei Sitzungen dauern. 

Fürſt Paul Eſterhazy traf diefen Morgen in Paris ein. _ Man er— 
wartet ftünblich bie Nachricht von der Abreife des Grafen Colloredo nach 
Zürich zu erhalten. Graf v. Perfigup ſchiffte ſich geſtern Abend in Bou— 
logne nad London ein, 


Aufßland und Polen. 


St. Peteröburg, 29. Juli. Im einem balbamtlihen Artifel fagt 
beute das in framzöflfcher Sprache erfcheinende Peteröburger Journal etwa 
dolgendes: Auf öffenıliche Aete geflügt haben verſchiedene Blätter behaup- 
tet, zwiſchen den meutralen Großmächten feien die Grundlagen der Bere 
mittlung befähloffen gewefen, bevor zu Billafranca die Friedensprälimina 
rien zu Stande famen, und ganz befonders die Kennimig diefer Wermitt- 
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lungögrunblagen, die für, Deſterreich nachtheiliger befunden worden feien, 


als Br Vorſchlaͤge, habe den Kaifer von Oeſter⸗ 
Daeit, vrka,, Ich ——— — zu der —— er· 


maͤchtigi, daß irgendwelche Grundlagen behufs einer Vermittlung, wie der 
befannt gewordene Entwurf fle aufftellt, nicht mur nicht abgefcloffen, fon 
dern nicht einmal zur Sprache gebracht worden find. Die Friedensprä« 
liminarien wurden zwiſchen den friegführenden Mächten unterzeichnet, bes 
vor über dad Princip ver Vermittlung ſelbſt, über welches die neutralen 
Maͤchte ihre Meinung austaujgten, ein definitiver Beſchluß gefaßt mar, 


Reuefte Poſten. 

Bern, 30. Juli. Die Bundesverfammlung Kat das Gefeg über 
Werbung für fremden Miliärdienft angenommen, Werber und Unger 
worbene werden mit Gefängniß, Ginftellung im activen Buͤrgerrecht, er⸗ 
ſtere mit Geldbußen big 1000 Fr. befttaft. Hierauf wurde die Seſſton 
auf den Januar 1860 vertagt. (J. D. d. A. 3.) 

Zondon, 29. Juli. Im Unterbaufe frägt Hr. Scully, ob ber 
Papft die Präfiventfhaft der italienifchen Gonföberation annimmt oder ab« 
lehnt. Würde im Balle der Annahme England in directe Bezichungen mit 
den Päpften treten? Lord Palmerfton faum den erflen Theil der Brage 
nicht beantworien, da er ſich im dieſet Beziehung obne officielle Mittbeilung 
befindet. Die Stellung des Papftes als Ghrenpräjloent der italienifchen 
Gonföderation würde übrigens nicht der Art fein, ihn im directen diplomas 
tiſchen Verkehr mit England zu bringen. Diefes Lönmte einen Mepräfene 
tanten zur italienifhen Gonföseration ſchicken, wie bies beim deutſchen Bunde 
der Ball if. Hr. Bentind fragt, ob die Regierung ber Königin beabſich⸗ 
tigt die Seerüftungen des Yandes zu verringern? Die Reducirung der frangd« 
ſiſchen Nüftungen fei durchaus fein Grund, daß auch England die feinigen ver⸗ 
mindere. Bord Balmerflon erwiedert, daf der von der Regierung ber Königin 
zu ergreifende Catſchluß von Umftänden abbänge, die weiter gu erwähnen un» 
nötbig fe. Es fei unmöglich, daß die englifche Regierung mit dem fran« 
zöftfchen Gouvernement in ein Einvernehmen trete, um bie Zahl der See⸗ 
ftreitkräfte beider Länder feftzufegen, felbft wenn feine anderen Seemächte 
vorhanden wären. Die Anforderungen des Geedienfted beider Ränder find 
ganz und gar verſchieden. Außerdem erifliren andere Geemächte als Eug · 
land und Branfreih, Die Seeſtreitkräfte Englands bürfen nicht durch 
Gonventionen mit auswärtigen Mächten geregelt werden, fondern durch bie 
gewiffenbafte Ueberzeugung der Megierung von dem was den Intereffen des 
Landes Moıh thut. Lord Bage erklärt Sir J. Packington antwortend, 
da die Erperimente mit Schießen auf eifenberedie Schiffe wieder aufge 
nommen werben und daß bis zur genügenden Erprobung fein zweite ei · 
ſernes Boot mehr beſtellt werden wird. 








Börfen- und Yandels-Machrichten. 

Frankfurt, 30 Juli. (Bold u. Silber.) Piloten 9 I. 32 fr. angeb. ; 
Preuß. Briedriherer HH. 56—57 kr.; Hell. 101.-5tüd 9 fl. 351, — 361% fr; 
Randducaten 5 fl. 24 —28 fr.; 20 Branı-Stüd aA. 15—16 fr; Engl. 
Souvereign 11 fl. 30—I4kr. ; Gold per Zoll: Pb. fein 785—790 ; 5 Franfen« 
Thaler — A. — fr; Hoch. Silber vr. 3 Pb. fein 51 4052 fl. 15 fr,; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 fl. 45—/, Ir. 

Frankfurt, 30. Juli, Deſtert. Nat.-Anlchen 84°, ; Sproc. Metall, 60'/,; 
Vanlactien 894; Petteries Anl.» Loofe von 1B64: 92'4; von 1858: 98", ; 
Lubwigshafen = Berbacher „Giienbabn s Nctien 139 ; Bayeriige Oftbahn-⸗ Actien 
97'4; Bayerifhe Oftbahns Metien voll eingez. 981,5; Defterr. Ereb. » Mobiliars 
Acien 211. Wedfeleurs: Paris 92%; Bonden 1154; Wien 98%. 

Wien, 30. Juli. Deflerr. 5proc. Nation.:Anleihe 79,80; Sproc, Met. 74.50; 
BotteriesMniehena:Boofe won 1854: 109,50; von 1858: 94.; Banfactien 897; 
oͤſtert. Erebit ⸗ Mobilier » Netien 214 ; DonausDampffdifff,ictien 445 ; Bier. 
Staatobahn·Actien 265,50 ; Nordbahn⸗ Aetlen 181.80, BWecfelcurfe: Mugsburg 
3 Mt. 101.5; Lonbon E 10, 117.; Silbet — 

Paris, 30. Juli, Rente Halt ſich Mau zu 08.35 bis 68.45, MWitien ſe⸗ 
fier als Rente. Auf Mob. und Bahnen werben bie meiften !4monatlichen Pra⸗ 
mien erhoben. Drei Uhr: Rente 68.50, Mobil. 826.25. Drleaus 1352,50. 
LM. 270, 


Münden, 30, Juli. Die Heutige Getreidefchranne enthielt im Ganjen 
10,438 Sch., webon 7,894 Sch. verfauft und 2,804 Sch. eingefeht wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 12,59 (gefallen um 20 fr); Norm fl. 9.9 (gefallen 
um 1 fr); Gerfte I. 1031 (gefallen um 19 fr.); Haber fl, 8.17 (gefallen um 
33 fr,) Die Meile beflunden in 1,362 Sch. Beigen, 214 Sch. Kom, 281 Sc. 
Serie, 747 Sch. Haber. Umfapfumme 89,457 fl. . 

Donauwörth, 27. Juli. Zufuhr 225%, Sch. Gefammifland 3501, Si, 
verfauft 22314, Sch. Mittelpreife: Meigen fl. 13.2, Rem fl. 13.25, Roggen 
fl. 10.2, Gerfie I. 8.—, Haber fl. 8.13, Dinkel fd. — —. 

Eihrädt, 30. Juli. Schramnens Mittelpreife: Weizen fl. 12.1, Kom 
1. 98, Serie il — —, Haber fl. 8.18, Dinkel fl. 4.51. 


Beraniwortlicer Retarteur: Eupwig Säänden 





Königlihes Hof: und National-Theater. 
Montag den 1 Muguft: „Die gefährliche Tante“, Luſiſpiel von Albini 
Dienftag den 2. Muguft: Die Waife aus Lewoed? Schaufriel von Gharl. 
Bird: Pfeiffer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Frembens- Anzeige. 

B. Hof. HH. Frhr. Badia Bedenhauſen, Kanmerjunfer von Deſſauz Hes 
reld und Möber, Kaufl. von Märzburg; Ritter v. Barteloucci, ſchwed. Vireconjul 
von Kairo; Gerlach, Berichtsafefior von Magdeburg; Frhr. Bupenflein, @utsbes 
iger von Innöbrud; Bennet, Mentier aus England; Holzgreve, Rentier von Han 
burg; Willmann, Jumelier von Bremen; Syulge, Kim. von Barmen; Schüler, 
Hüttenbirector von Neunfirchen; Mehler, Afır. von. Dülfen, u. ſ. mw. 

H. Mau id, Pr Barff, Kentier aus Gngland; Pienig, Dr. med. von 
Dresden; Andojer, Kfm. von Grefeld; Mottenfieiner, Advecat von Salzburg; Wels 
pooner, Gtubent von Lindau; Möller, Milirärargt aus Württemberg; Jauch, Kfm. 
von Mm; Reinhardt, Kfm, von Frankfurt; Breul, Kim. von Schweinfurt, u. ſ. w. 

Bi. Zroube HH. Zimmermann, Kim. von Leirgig; Schramm, Babricant 
von Offenbach; Stoder, Jumelier von Inuebrud; Mad, Dafer, Doctorsgaitin 
von Kaufbeuren 

Augsp. Hof. HH Martini, Partieulier von Riva; Baron Greeri, von 
Trient; Froͤhlich, Privarier von Wien; Buchle, Kaufm. von Augsburg; Plöderl, 
Pfarrer von Neutirchen,; Bad, Hefmufitus, und Wangenmüller, Privatier ven 
Stuttgart, Kirhbaumer und KRechel, Privatiers ven Wattlirchen; Halbherr, KAfın. 
von Freiburg; Kellifer, Eutsbefiger von Hamburg; Lüzeligwab, Privatier von 
Brantfurt ; Steinberger, Kaufm. von Katleruhe; Streicyer, Privatier von Hien; 
Kreppet, Zeichnungslehrer von Goburg, u. f. w. 

usgerten. Hd. Lenz, Student von Reulenbutg; Schmid, au. Herts 
fchaftsrichter,, und Buy, Tedhnifer von Augsburg; Schmid, Pfarrer von Inchen- 
been; Werfer, Pfarret von Eſſendotf; Wollaid, Kfm. von Pfaffenhefen ; Mehr 
wald, Student von Straubing; Schneider, Gymnaſt von Riga; Sqwatz, Kfın. 
von Leipzig; Nulzer, Hefmuſilus ven Karlsruhe 


Gejtorhene in München, 

Jehanna Beronika Bittrauf, Mufiferstechter von Nürnberg, 29 I. alt; Ni—⸗ 
Zolaus Huber, Taglöfner von hier, 65 I. alt; Muna ober, k. Lotto-Dberamtss 
Meviforsgattin von hier, 50 I. alt; Johanna Boländer, Anweſenobeſizerin von 
bier, 34 3. alt; Grescenz Fallenberger, Taglöhnerswittwe ven hier, 72 3. alt; 
Michael Nitßl, ehem, Taglöhner von bier, 78 J. alt; Michael Schönbed, Dredye: 
lergejellensjohn und Tiichlergefelle von hier, 30 I. alt; Anton Neudester, Eolvat 
vom fal. 2 Imfanterie:Regiment, geb. von Pierach, Eng. Burghauſen, ZU 3. alt; 
Maria Tſchoffin, Barbenreibersfrau vom bier, 44 9. alt; Johann Ringlſchwend ⸗ 
ner, Taglöhner von Gieſing, 63 3. alt; Iufline Mofer, Dienſtmagd von Lieds 
ling, bg. Erding, 28 I. alt; Gresceny Wegele, Bierwirihötochter von hier, 28 
3. alt; Garl Friedrich Rudolphh, Studienactuat am fol Marimiliand:Hymnaftum 
dbabier, 62 3. alt; Rofine Bauer, Näherin von eng, 37 J. alt; (Srescem 
Raub, Karnerstochter von Grbing, 28 I. alt; Georg Maier, penf. Jufizmini⸗ 
fterialcangleibiener von bier, 77 3. alt. 


München. Im topogtaphiſchen Bureau ded K. B. Generalguars 
tiermeifterftab iſt fo eben erfchienen: 

: Aus dem — * Atlas von Bayern: 

Blatt Aichaffenburg 
(Section Nr. 17) Preis fl. 2. 24, 

Berner find erfchlenen die Repertorien zu den Aılad- Blättern: Wfreimt, 
Windsheim, Brüdenau, Kempten, Schönfee, Sont: 
bofen und Amberg. Breit für jedes Heft brodire 24 Kreuzer. 

München, im Juli 1859. 
Zu beziehen durch die 
Funft- und Tandſtarten-Handluug 
Mey de . u idmayer. 


Gänzlicher Ausverfauf Nr. 87 
her Stickereien., 


Eine große Parihie 
gutgeflichter Garnituren, Krägen, Vlnterärmel 
verkaufen wir zu auffallend billigen Preifen. 


Bude Nr. 87 in der 3. Neibe 3. Abtbeilung 
unten in ber Nähe der Rorbmacher-Buben. Mr. 87 


Geschwister Kalbfell aus Reutlingen. 
3047, Ausfchreiben. 





3658. 





3580, 





609. Befanntmadbung. 

Im Wege der Hilfsoolifrefung werben die Realitäten des Bauern Johann 
Bolfgang Ettinger in Schmibiberg, ale: 

Benennung der Dbjecte: 
Gin Bauernanwefen in Schmiebelberg, 





PL: Nr. beitehenb in: Blädeninhalt: Werth: 
1) 9700 Wohnhaus, Nebengebäude, Hofraum . OTgw. 24 Dez. 1095 fl, 
2) 91a Garen. . 1. 32. 3%, 
DR Band Oi 
4) 971b Glartenader 0 1. 4 „ ss, 
5) 10294 Hepfengarten an ber Gopettrmiee” 0 u 17 . 10. 
6) 986 vordere Möthlein . . -0 „4 „ 85. 
7) 1000 Gtraßader. . wre Ber 1, 
8) 1014 das hintere Rörflein . er . ' En , 50 „ 
9) 1028 Gteinbägln - 2 2 2 220: 0 355 15 „ 
10) 1029 großes Eid . . 2 2 220. 2, A, 
11) 10290 Desgleihen . - » 2 2 2 202.93 „ 64 „ 20, 
12) 10484 Baumädele . . 2 2 22.2.0. 80, 60. 
13) 10480 bie neun Bert. . ...:..:..:.09, 47, 30 „ 
14) 1069 detrſelbe lange Morgen ..:.3, 8 „ 19, 
15) 1073 der lange Morgen Te 1. 3%, 100, 
16) 10784 bie Röthen. 2. 1, 3927. 200 
17) 10785 beagleichen „ 1. 19 "| * 
18) 1081a bie Hofäder 0 „97 „ 10, 
19) 10810 beögleicen . 0.9, 105, 
20) 1090 am Dberlinbadherweg Fr Te > a ' ' ei 
21) Allöb Stödelesäderlen - . 2 2 2..:.0. 48 35 „ 
22) 11220 meue klben - » » 2» 2... 1. 92 „u 80 „ 
23) 11226 desgleihen - > 2 2 2... DB, 
24) 11220 besgleihen - 2 2 0 20 0.0. 35, 
25) 1132 Bas Dritl 5. 2 2 2 2. i 264 60 „ 
26) 10606 Grefwiefenädere . . . 2. 0.411, 20 „ 
27) 109074 am Oberlindacherader . es 6. 
28) 10290 Gggetöwiesle am großen Süd ' . 0.55 „ 50 „ 
29) 1030 Hut am großen Stüd, an bie —— 
ſſoße nd In. RR. 85, 
30) 1048b Meumwied - 2 2 2 #.. M-, 60 „ 
a1) MBIb Dome en 0.686 „ 125 „ 
32) 10604 große Wide . 2. 2. 2.0. 2 „ 122 „ 00, 
33) 11154 Stödelswiefe . . rer m Be 9 . 
34) 1121 beim Etödelsweiherl . er Br | 25, 
95) 1123 NRamenwiht . 2 2 200. 1 „1 , 4, 
36) 1131 am Drittel D:a:08:- 5 3 „ 
37) 1091 am Dberlinbacherweg 1, 29. 0, 
38) 1031 Etrapenmeiherlein . „9, 10 „ 
39) 1049 Meuweilee 2.2.» 0,4, 12 „ 
40) 1120 Eiödelsweihere . . . . 0: 18 5 10 „ 
41) 1124 Mamenweibere . » —* 0 „852 „ 25 „ 
42) 999 Waldung am Giraßenadter .. «1. 8 „ 4 „ 
43) 1044 Woldung, Hannddee . . :0 „45, 25 „ 
44) 1029b Gebüſch im großen Eid . . 0 40 „ 15 „ 
45) das Gemeindetecht zu — an ben no undethiten 
Gemeindegrüänden . . 45 „ 
46) das Hutrecht und bie Krift mit Som: und Sqchaafvieh in den 
gutehetrlichen Waldungen in Weiſendorſ . . 150 „ 
47) das unentgelpliche Streurecht in biefen Waldungen . 3 Mrittig) 1000 „ 
48) das Recht zum Bezuge bes Bruch- und Manbholzes in obigen 
Waldungen, wegen langjähriger Nichtausübung ohne Werth, 
49) bie Weiherſtreu in den berrfcpaftlichen Waldungen, geſchäzt auf: 100 „ 
Summa: 61421. 


am fünftigen 

Montag den 3. October I. 38. Vormittags 11 Uhr 
in loco Schmiebelberg dem Berfaufe mittelt öffentlichen Verfirihs an Meils 
bietende ausgefept, wozu Stridpsliebhaber eingeladen werben. 

Der Hinſchlag wirb gegeben, wenn bie Tare erreicht ober überboten iſt, und 
haben ſich gerichtsunbefannte Steigerer über ihre Identität der Perſon und ihre 
Zahlungefähigfeit durch legale Jeugniſſe genugjam auszuweifen. 

Herzogenaurach, ben 22, a 1859. 

Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
@.:Nr. 10232, Hofmann, köuigl Laudrichtet 





Maria Yoferha Wagner, Glaferswittwe von 
Haufen, beabfichtigt mit 3 ihrer Rinder, Garoline, 
Ggid und Wendelin nad Norbamerifa aue zuwandern. 

er = e ——— a arme ne 

reit den . Auguft I. 38. 
- früb D ube 
bei Meibung der Richtberüdfichtigung dahiet anzumelben. 
Mellrichſtadt, den 26. Juli 1859, 
Königliche Landgeriht Mellrichſtadt. 
Der konigliche Banbrichter : 


E,R,5122. Seidenbuſch. 


3643 [2a] Bekanntmachung. 
Der ledige Johann Michael Araufer von Mau 
ſchenberg will nad Amerila auswandern, 
Alenfallfige Auſprücht am denfelben find bei Vers 
meidung fpäterer Nichtbeachtung 
am 41. YAuguft Vormittags 
babier anzumelben, 

Nenfiadt a, A, den 26, Juli 1859. 
Königlihes Landgericht Neuſtadt a./A. 
Der fenigliche Landrichter 
Wibel, 


G.:Mr. 9144, Meißmann. 


35412 [2] Bekanntmachung. 
Die ledige Margareta Bed von Ghutenftetien will 
nad Amerika auswandern, 
Alenfallige Anſprüche an biefelbe find bei Vers 
meldung jpäterer Nichtbeachtun 
am 14. Augujt Vormittags 
dahier anzumelben, 
Meuftadt a / A. ben 26. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a./A. 
Der u 
I 


GM. 9145. Beifmann, 


»e.2) Befanntmadhbung. 

Bor dem Gintritte der Ferien an der E, Hof» und Staatsblbliothek, 
Ye som 16. Auguſt bi Ende September dauern, find alle aus ber Bis 
slishek entlichenen Werke zum Behuf der nöthlgen Resiflonen einzulieiern. 

Nur audnahmsweife kann geftattet werden, daß für die Bepürfniffe 
öffentlicher Behörden oder für gröfere wiſſenſchaftliche Arbeiten Bücher, 
vie im Laufe des Jahres entliehen wurden, auch über den genannten Tet ⸗ 
min behalten werden, ſolche Werke müffen aber vor Eintritt der Berien 
producitt und die betreffenden Mecognitiondfcheine erneuert werden, 

In einzelnen Ausnahmefällen können Bücher in mäßiger Zahl auch 
für die Ferienzeit emrliehen werden, diefe ſiad aber noch vor Eintritt der 
Ferien zu diefem beftimmten Behufe zu begehrten und in den zwei erften 
Wochen des Detoberd wieder abzuliefern. Wird ein ſolches Werk noch 
länger zu behalten gewunſcht, fo ift im Detober ein neuer Mecognitiond« 
ſchein anszuftellen, 

Während der Ferien, wo nur menige Beamte den laufenden Dienft 
verfehen, können Bücher und Zeitfhriften nur auf fpecielle Erlaubniß der 
Direetion in den Stunden von 10 bis 1 Uhr entliehen werben, 

Dur wiederholte höchſte Minifterial-Entfchliefungen ift die unter 
zeichnete Direction angewiefen, für den genauen Vollzug ber vorflehenden 
Anordnungen mit aller Strenge zu forgen. 

Münden am 23, Juli 1859. 


Die Direction der f. Hof: und Staatsbibliothek. 
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3611. Im Berlage der Bacher den Vachſandlung in Bamberg 
iR erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Anleitung zur gewerblichen Buchhaltung, 

zur Anfertigung von Herfellungs- Ealeulationen, Kofenvoran- 

fhlägen und Wedhnungsauszügen, fowie Webungsaufgaben hieyu 
und praktifche Pucchführung derfelben. 


Für den Unterricht am Gewerbe, Reale und Sonntagsfhulen und Gewerbe 
treibende bearbeitet von 
G. F. Heiniſch, 
fünigl. kehter der Handelewiſſen ſchaften. 
Vreis der Autgabe für Lehrer: 1fl. 45 ir. 


abgefürzten Ausgabe für Schüler: 40 Er. 


Kaufmännifches Nechenbuch 
für Handels⸗, Gewerb- und Realſchulen, ſowie zum Selbſt⸗ 
unterricht für Gewerbsleute mit mehr als 1500 Uebungsaufs 


gaben von &. Heiniſch, k. Lebrer der Handelswiſſenſchaften. 


2te mit Berückſichtigung aller neuen Veränderungen i 
und Gewichtöwefen und Der neueften Aursjettel —* = 
gearbeitete Auflage. 





Dr. Halm. 


3650. [3a] In ver Fünigl. Beflerungs : Anflalt 
Bafierdurg werden ſogleich drei Individuen, welche 
54 tar legale Zeugniſſe über ihre bisherige Ders 
wenbmg, jowie über ihr Berhalten im fittlider Bes 
jiehung legitimiren fönnen, unverbeirathel und förpers 
lid tüchtig find, als Gefangenauffeher aufge: 
semmen, Eoldie, welche ver Schneiderei oder 
Schuhmacherei fmdig finb, werben befonders bes 
tadächtigt. 

Die geforderten Belege find vortofiei an die f. Ders 

waltung der Beilerungsanftalt Wafierburg einzuididen. 

MWafferburg ven 28, Juli 1859, 

Der fünigl. Polje-Gommifär: 


eis, 
3 WBefanntmachung. 


Georg Morig jung ven Sunfersdorf will mit 
feinen Gläubigern einen Stündungs- und Frifivertrag 
abihließen. Diele baten am 

Donnerftag den 1%. Auguft I. Ie. 

Dormittagd D Uhr 
ihre Borderungen dahier anzumelden und fi auf bas 
Gejuc zu erklären, unter. bem Bräjubige, daß bie fh 
wär Grhlärenden bem ven der Mehrheit ‚ver erichier 
stuen Gläubiger gefaßten Beſchluſſe als beitretend er 
ade weiden. 
Helkeim, den 26. Zuli 1859. 
Kdnigliched Panpgericht Hofheim. 
Der königliche Landrichter 
Fitenfher. 


„2. 32] Befanntmachung, 

Betreff: der Verkauf der alien 

Frohnfeſte in Rojenkeim 

In Folge des durch hohe Catſchließung ber fönigl. 
Kgierung von Oberbayern, R. d. Fi. d. 4. 23. de. 
Rs. Nero. 24750/21121 erhaltenen Auftrages wird 
be alte Frohnfeſte Hs «Mr 192 in Rojen 
heim, mebit Hofraum und einem im demſelben einger 
bauten Thurme, dann Pumpbrunnen und Nöhrenleis 
tung hie zu am 

Samftag den 13 Auguft I. 38. 
Dormittagd D Uhr 

in ber Rentamtscanglei in Mibling 
an den Meiftbietenden gegen baare Grlage des Aaufs 
ſchilings nach erfulgter Genehmigung des Kauſes 
öffenitich verfleigert. 

Der Zuſchlag erfolgt Punet 12 Uhr, und 
gear vorbehaltlich verermähnter hohet Genehmigung. 

Kanfeliebhaber werden hieju mit dem Anhange 
eingeladen, daß bei der Verfleigerung dem Amte Un— 
befannte legale Zeugmifie über Zahlungsfägigfeit, Man: 
datarien ihre Bollmachten v en haben, dann 
daß ich wegen allenfalliger Beſichtigung bes Kaufe: 
Dejertes an den Landgerichtediener in Mofenheim zu 
wenden iſt, enblich bafı bie meiteren Verkaufebeding⸗ 
ungen am Berfleigerungetage felbit werben befannt 
geben werben. 
Aibling, am. 27. Juli 1859. 
Königliches Rentamt Aibling. 


teyrer, fünigl, Rentbramte. 


C.A. 5539. 





3659 Stuttgart. 


Tuchmeſſe. 


Wie ſchon im Kalendet angezeigt il, fo beginnt 
bie Stuttgarter Tuchmeie in gegenwärtigem Jahre 
Dienftag den 23. Auguſt und währt Drei 
Zuge. Der Verkauf ift nach der jeitherigen Ord⸗ 
nung nur im Ghoßen, nicht im Detail zulifiig und 
ausſchlitßlich beichränft auf wollene Waaren aller Art, 
als: Zucy, Biber, Caſimir, Hojenzeuge, Merinos und 
Blanelle in Städen, die mit Spiegel und Bart vers 
fehen find. Dem Verkäufern wird empjohlen, wenig» 
ſtens 14 Zage vor dem Anfang der Mefie 
dem Obermarftmeiieramt ihre Wunſche wegen des Maus 
mes: ben fie im Meilelocal haben möchten, mit der Ans 
gabe der Sıüde, welche fie bringen wellen, anzuzeigen. 

Den 28. Juli 1859. 


Gemeinderatb. 


3 Bekanntmachung. 
Die erledigte Schulftelle an ver Mäd- 
cheu⸗Untetelaſſe zu Wöhrd betr, 

2 


om 

Magiftrat der fönigl. bayeriſchen Stadt 

Nürnberg 
werben biejenigen, welche um bie obenbenannie Schul: 
helle, deren Erttag im jährlich 

350 fl. figem Geldgehalte 

beteht, welcher ſich nam ber babier eingeführten Claſ⸗ 
Aficirung Aufenweife bis zum 24jien babler zurädger 
legten Dienfijahre nach vorher beigebradytem Nadys 
weis über Qürdigfeit bezüglich bes Werhaltens und 
der Leiftungen auf jaͤhtlich 600 A. erhöht, ſich bewer⸗ 
ben wollen, hiemit aufgeforbert, 

binnen 14 Zagen 
von heute an ihre Geſuche einfady mit Angabe ihrer 
perfönlichen und BamiliensBerhältnifie, dann Beifägung 
legaler Zeugmiie über Befähigung, Leumund umd Ge⸗ 
ſundheit, erjiere wenigiiens bie Note „jehr gut” nach⸗ 
weiſend, hier einzureichen. 

Bemerft wird hiebei, daß nur jeldhe Bewerber 
berüdfichtigt werben, welche bereits wenigſteus brei 
Jahre lang ihre dermalige Stelle befleiden. 

Nürnberg, am 28. Juli 1859, 

Die beiden Bürgermeifler : 





v. Wächter. ilpert. 
En 17131. — Duft, Gern. 
3600. Erfenntniß. 


In Erwägung, daß fi in Foige ber Edicialeita ⸗ 
tion vom 9. December vor. 36. weder der Bauers- 
fohn Peter Geisler von Haugendorf, nach eine Des 
ſcendenz besjelben gemeldet hat, fo wird ıc- Weisler 
dem gefellten Präjubige gemäß für tobt erflärt und 
find die hlerauf erwachſenen Koflen aus der Maſſa 
gu befireiten. 

Nittenau, ben 3. Juni 1859. 

Königliches Landgeriht Nittenau. 
Der königliche Landrichter: 
@ifenhofer. 


@.Nr. 2861. Schmitt, Regiſtt. 


ifte und 2te Bieferung, jede 8. Bogen ftarf, & 40 Er. rein. 


3648. WBelanntmachung. 

Der Iedige Bauer Dominicus Büchner von Mäls 
ferehaufen, fönigl. Landgerichto Rönigehofen, welcher 
fi im vorigen Jahre in der Gemeinde Brand, diese 
feitigen Gerichts, auf ein Gutsanweien angefauft hatte, 
hat vor einiger Zeit biefes Gut verlafen und zu Pros 
tofoll des fünigl, Landgerichts Rünigehofen vom 13. 
praes, 21. d. Mts. erfärt, daß er diejes Gut feinem 
Glaͤubigern zu ihrer Befriedigung ctdite und «8 ihnen 
jur Verfügung überlaffe. 

@s wird Daher zur Paffivenliguidation, Beint ſung 
und Beſchlußfaſung über das weiler rinzuleisende Vera 
fahren Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 18. Huguft I. 38. 

Vormittags 8 Uhr 
bahier anberaumt, wozu alle gerichtebe kannten unb 
unbefannten Gläubiger des Dominicus Büchner bei 
Meidung der Nichtberückſichtigung der Iepteren, bejichs 
ungsweife der Annahme der Zuflimmung der erfierem 
in die von der Mehrheit der Grfcheinenden etwa ges 
fat werdenden Beſchlüfſe anher vorgelaben werben. 

Auswärtige Häubiger Haben Bierorts bis zu obis 
gem Termin Infinuationsmanbatare zu benennen, aus 
ſenſt fünftige Grlaffe an fie an bie Gerichtstafel ans 
geheftet und hiebarch ihnen als giltig zugeftellt erach⸗ 
tet werben würben. 

Hilders, ben 23. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Hilders. 
Der konigliche Landrichter; 
GR. 4881. Ofter. 


6. Gpdiftaleitation. 


In Sachen Fauſt Eihel von Aub 
gegen Michael &oo 8 von Bolyhaufen, 
Darleihensforberung betr. 


Der Handeldmann Fauf Eichel von hier Kat 
unterm Heutigen eine Klage gegen Michael Loos von 
Bolzhaufen wegen eines demſelben am 16. März L. 
38. gemachten Darleihens geftellt, und wuche Termin 
zum Berfuh der Suͤhne, eventuell zur Verhandlung 
ber Sache im mündlichen Verhör auf 

Freitag den 2. September I. 3. 

rüb ® Uhr 
unter dem Praͤfudize des Koflenerfages für bie nicht 
erfcheinenden Parteien anberaumt, 

Der unbelannt wo? abmweiende DBellagte wird hies 
mit edietaliter aufgefordert, biefer Ladung Folge zu 
leiften, und wird demfelben bemerft, baf er bie Klage 
ſewie deren Beilage dahier bei Bericht einfchen Tann, 

Zugleich erhält berfelbe die Auflage, bio zu obis 
gem Termine einen Infinnationsmandatar im hiefigen 
Landgerichtsbezirfe aufzufellen, wibrigenfalls alle in 
obiger Sache fewohl als aud in anberen Beireffen 
an ihn ergebenden Berfügungen an bie Werichistafel 
lebiglich angeheftet, und auf biefe Meife als gehörig 
zugeitellt erachtet werben wärbe, 

Aub, den 26, Juli 1859. , 

Königlicbed Landgericht Aub. 
Der königliche Banbrichter: 
G:Rr. 7939. @ichinger. 


». Fodeberflärung. 


Rofenmaier Johann Wolfgang, Stabi: 
garniiond: Feldwebrlssfinder-Guratel betr, 
Nachdem der Stadtgarniſeus-Feldwebelo⸗Sehn Jos 

Bann Georg Rofenmaier von bier, geberen am 
30. Mai 1789, jich vor 48 Jahren von bier entfernt 
bat, und der biedgerichtlichen öffentlichen Aufferberung 
vom 8. Jänner I. Is. ungeachtet (ſiehe Neue Müns 
chener Zeitung Abendblatt Mr. 16, Morgenblatt Nr. 
69 und 123, Allgemeine Zeitung Beilage Nr, 16, 
75 und 137, und Regensburger Plafatanzeiger vom 
14 Jänner, 10. März und 10, Mai I. Is.) meber 
er nech feine Descendenz innerhalb ber vorgeſetzten 
Brift und bieher hierorts ſich gemeldet hat, fo wird 
berfelbe hiemit auf Antrag feiner Verwandten für vers 
ſchollen und tedt erflärt, und fein bisher gerichtlich 
vermwaltetes Vermögen an feine ſich legitimirenben erb⸗ 
berechtigten Verwandten ohne Caution, jeboch unter 
dem Borbehalte Hinausgegeben, daß, im Kalle der Wer: 
ſchollene oder feine Descendenz wieber erfcheinen würbe, 
ihr Recht nicht für erlofchen erachtet wird, ſondern 
bie Erben und Befiger ihres Vermögens ihmen ber: 
antmwortlich und tenent fein sollen. 
Regemaburg ben 16. Juli 1859, 


Konigliches Bezirksgericht Regensburg 


als Einzelnrichteramt. 
Der lönigliche Direktor ; 





Ebnet. 
Künsberg. 
@.:Mr. 19145. c. Waener. 
3607. Bom 


Königlichen Landgerichte Negensburg. 
Zobeserflirung des landesabiwefenden 
Jehann Huber beir, 

Nachdem innerhalb der durch Grictallabung vom 16. 
Dezember v. Jo. fegefepten fechsmonatlichen Feift weder 
Jehann Huber, Bauersjohn von Sünching, no deffen 
allenjallige Descendenz Anſprücht auf das auf tem 
Anmelen des Bauern Johann Huber zu Sünding 
hypothelariſch Ächergeftellte Glterngut von BOOR. gel: 
tend gemacht bat, fo wird in Verwitklichung des vors 
gelegten Präjubijes der am 23 Jänner 1781 geborne 
und feit dem ruffifchen Feldzuge vermißte Johann 
Huber nad Tb. I. G. VII. 8.39 Nr. 6 des bayer. 
Landrechts für verflorben erflärt und fein Vermögen 
an deſſen naͤchſte Verwandte gegen curatorifche Baus 
tien ausgeantwortet, welde Verwandie bie auf das 
Verfahren erwadhfenen Koften zu tragen haben. 

Negensburg den 19 Juli 1859. 


Köuigliches Landgericht Regensburg. 
Der fönigliche Sandrichter beurl. 
v. Stefenelli, 1. Afeffor. 
G Mr. 4341. Scheidader. 


ss”. Edietalladung. 


Tobeserflärung des Joſeph Job ſt 
von Buchtnlohe betr. 

Franz Jofeph Joh von Buche nlohe d8. Gerichte, 
geboren am 16. Mpril 1778, Hat im 3. 1812 den 
ruſſiſchen Feldzug mitgemacht und wird feither vermißt. 

Das Vermögen besfelben wurde vom den Intellat- 
erben bereits früher vertheilt und wurde von benfels 
ben für die erhaltenen Antheile auf den betreffenden 
Anweſen hypothelariſche Gaution beſtellt. 

So wurde unter Andern auf dem S ad l'ſchen 
Anweſen zu Cichlbetg am 22. Juli 1851 eine Gaus 
tion von 250 A. für das von Wolfgang Hadl aus 
dem Vermögen des Rubrifaten erhobene Er btheil glei» 
Ger Sröße im Hypothenbuch für Culbrunnvoen. 
©. 109 eingetragen 

Auf Antrag des betheiligten Anwefendbefigers er: 
geht an Joſeph Jobft oder beiten allenfallfige legitime 
Rachtkommenſchaft die Aufforberung fi binnen 3 
Monaten a dato bei dem unterfertigten @erichte 
entweder perfönlich ober durch einem gehörig legiti⸗ 
mirten Vertreter zu melden und ihre Anfprüche auf 
fraglihe Eaution geltend zu machen, wibrigenfalls 
nad fruchtlofem Ablauf obiger Brit Joſeph Job 
für tobt erflärt und die Camion in Sypothelenbuche 
l. eit, gelöfcht werben würde. 

Regenftauf am 16. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Regenftauf. 
Der fönigliche Lanbrichter; 
Frhr. v. Lichtenktern. 
Würdinger, f. Afeffor. 


G.Nr. 5866. Stoll 


876 
3 Bekanntmachung. 


Deiseif: Beudtimwanger, Goncurs, 

Durch Beſchluß der Mehrheit ber an dem im ©, 
Beuhtwanger'fhen Schulbenwefen am 13, d. Mte, 
abgehaltenem Termine erfchienenen Häubiger und bes 
ziehungsmeife deren Vertreter — welchem Befchluffe 
auch unter Berwirflihung des mit Verfügung vom 
4. v. Mis. angebrohten Präjubiges bie am diejer Tages 
fahrt nicht erihienenen Gläubiger als beigetreten er⸗ 
achtet werden — wurde ber F. Abdvocat Bungen 
baufer babier als Maflacurator erwählt und foldher 
verpflichtet, bie Handlungebüher und Seripturen fos 
wie bie einfchlägigen Gherichtdasten unter Iuziehung 
eines geeigneten Hilfsarbeitere burchzugehen, zu prüs 
fen und bis zum 17. Auguſt I. Is, zur Ginficht aller 
Intereffenten und beren Mandbatare einen metivirten 
Bericht über ben Stand der Sache zu den Gerichtes 
acten zu übergeben. 

Die Gläubiger haben zeitlich vor dem 17. Auguſt 
1. 36, ihre Liquidatienen unter abſchriftlicher Anlage 
ber Urfunden dem E, Mbvocaten Gungenhanfer 
einzufenden, und wird zur Mbgabe ber Erklärung auf 
die Vorlage des Mafjacurator und auf bie weilern 
Borichläge Termin auf 

Mittwoh den 24. Auguſt I. Ze, 
Vormittags ® lihr 
im GommiffionssBureau Mr. 3 dahier ander 
raumt, wozu die CHäubiger unter bem Präjubige ber 
Beiltimmung zu ben bort zu fallenden Bejchläffen hie: 
mit öffentlid; vorgeladen werben. 

Hiebei wird bemerkt, daß bie durch bie Concure⸗ 
Eröffnung bereits eingetretene Unterbrechung der Ders 
jährung aller wechjelmäßigen und fonftigen Anſprüche 
durch die Vertagung ber Erllärung über ben Vergleichs: 
vorſchlag nicht befeitigt wird. 

Schließlich wird den Intereflenten eröffnet, daf 
nach Antrag der Mojorität der Hänbiger die Fani 
Feudhtwanger und deren Sehn Gabriel Feucht⸗ 
mwanger bierorts den Manifeftationseio abzufchwören 
haben, daß zu biejem Iwecke Tagefahrt auf 

Mittwod den 27. Auguſt I. 8. 
im Gommiffons-Burean Nr. 11 anberaumt if, 
und dad es ben Glaͤubigern freiicht, an diefem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen. 

Bürth, den 15, Juli 1858. 

Königlichen Bezirfögericht Fürth. 
Der gr Direstor: 


@.:Rr. 3860/11, Watſcher, Er. 


9. MWefanntmachung. 

Goncurs des Sattlermeifters Ludwig 
Rüttger von Uub beir. 

In rubrizister Sache wird das zur Mafie gehörige 

Grundvermögen : 

1) ein Wohnhaus, Etallung und Hofraum zu 7 
Dezim. PLN. 26 nebi Garten zu 2 Dezim, 
PLıRr. 40, ferner den Gemeindetheilen u ii 
Deyim., Rindgärtlein und Kühbergtheil, Pi⸗Nr. 
449 und 512, tarirt zu 800 fl. 

Berner machgemannte auf Wuber Markung lies 

gende Brunbftäde : 

2) ein Viertel-Morgen ober 11 Dezim Weinbergss 
NAder, PlsRr. 1469, taritt zu 40 fl.; 

3) ein Biertel:Morgen oder 18 Dezim. Baumfelb 
im Weinberg, Pl. Mr. 1478, tarirt zu 60 fl.; 

4) 81 Dezim. Meter in ber Dachgrube, Pl-Wr, 
781, tarirt zu 115 fl. 

Berner auf Baldersheimer Marfung: 

5) ein Halb:Morgen 8 Nuten der im idywars 
zen Feld, Pi-Mr. 823, tarirt zu 60 |; 

6) ein Biertel» Morgen oder 21 Dezim. Ader im 
ſchwatzen Feld, Wartthurmflur, PlMr. 802, 
tarirt zu 30 R,; 

?) 92 Dejim. Mder in der Kauberflabt, PisMe, 
765, tarirt zu 125 fl.; 

8) 1 Tgw. 68 Dezim, PLsMe. 7640, Ader in 
ber Kauberſtadt und 9 Dezim. Wieſe allda, 
PLN: 764b, tarirt zu 200 fl.; 

9) 39 Dezim. Ader im ſchwarzen Belb, Pi :Mr, 
892, tarirt zu 50 fl, 

am Montag den 10. September I. Is, 
früh ® Uhr 

auf dem hieſigen Rathhauſe nah Mafgabe des $. 64 

bes Hupoihengefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen 

ber 56. 98— 101 ber Prozeßnovelle vom 17, Nor 

vember 1837 öffentlich verfleigert ‚Qwozu Stricheliebs 

haber eingelaven werben. 

Die Zahlung des Strichsſchillinge geſchieht in 3 





Martinifriflen 1859 mit--I861 unter Giefum 
Aprocentiger Jinfen vom Tage bes Fer a 3* 
ſchlag⸗ an dae f. Beſirkegericht Würzburg und wers 
den die übrigen Bebingungen am Termine felbt be⸗ 
launt gegeben. 

Auswärtige und dem Gerichte nicht befannte Steis 
gerer haben ſich über ihre lun 
eh ihte Zahlungefaͤhigteu Irgal 

Aub, den 23. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Aub. 


Der loͤnigliche Landri 
G.:R. 7810. Eichinger. * 


3598. Edictalladung. 

In Sachen der Reliften des Johann Wald von 
Guerbach gegen Kafpar Haupt au Bolfady, wegen 
Forberung, ergeht auf Antrag. des ®eptgenannten an 
ben landee abweſenden Fran Trainier von Bolt ach 
bie Aufſorderung, ſich auf die gegen ihn Seitens des 
Vellagten erfolgte, in der Megifiratur des unterfertige 
—— eg u Ben liegende Streitverfün: 

"g vom 12. und 17. April 1859 längitens bie um 
15. Oxtober 1859 zu ei ob er Im 
Streit gan; auf fih mehmen oder im demfelben bem 
Bellagten beifiehen tolle, wibrigenfalls Litiopenunziat 
fpäter mit der Ginrede, es fei nicht rechtlichet Orknung 
gemäß verfahren worden, nicht gehört werden würde, 

In gleicher Friſt hat Fran; Zrainier bier eis 
nen Infinwationsmanbatar zu benennen, widrigenfalls 
ur = — —— Verfügungen lediglich an 

e Werichtötafel amgebeftet und für geböri 
erachtet werben ern — — 

Schweinfurt, am 7. Juli 1859. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der fünigliche Dirclter : 
G.:Mr. 11000, Kahl. 


93832. Befanntmachung. 


Taramt am f. Fandgerichte Stabtambo 
gegen Strajjer Joſeph von Burgmwein: 
fing wegen Forderung. 

Im Wege ber Hilfevollfttedung wirb das gefanmte 
Shrundvermögen bes Iofeph Straffer von Burg- 
weinting bem öffentlichem Iwangsverfaufe unterftellt, 
Termin hiezu iſt auf 

Samftag den #. Oktober I. 38. 
.. AM ags 2 — 3 lihe 
im Wirthehauſe zw Bu rgmweinting anberaumt, wo— 
zu Steigerungslujtige mit Dem Bemerfen gelaben wer: 
den, daß der Hinſchlag nach $ 9B—101 der Proee ũ⸗ 
le vom 25. November 1837 und $. 64 bee 
Hyrothetens@ejeges erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben fich durch 
gehörig ausgeftellte Bermögenszeugniffe über ihre Zah⸗ 
lungefäigfeit ausjumweiien, außer defien fie zut Bere 
fleigerung nicht zugelaflen werben. 

Eteuerfatafter und Schägungsprotofoll find bie 
zum Verfaufstermine in der biesieitigen Regiftratur 
einzufehen. 

Das Grundretmẽgen des Jeſeph Straffer ber 
ſteht aus: 





Lit. A. 
1) PL:Ne, 29 Haus, Etall, Etadel und 
Hofraum zu 7 Dez. in der 23. Den.s 
Claſſe mit Gemeinderecht, erh . . 400 f., 
2) PL:Rr. 280 u, b Hausgarten mit Ader 
zu 0,73 Tagw., wevon der Hausgarten 
in der 20, ver Meter in ber 14. B.xGL. 
fich Def rn 
I) PlrMr. 623 Meer zu 1 Taw. 5 Des. 
in dee 13. BG. . . ..,., 
4) PL:Mr. 6584 der f.g. Seetheil zu 0,72 
Tag. in ber 11. B:G, . . . . 
5) PleMr. 158 Wiefe, der f. 8- Breiheil 
im Räd zu 0,14 Zgw, 14. BEL . 
6) PL:Ne. 608 ber Nittheil zu 1,10 Tgw. 
in der 6. BCi. 0.0... 
7) Ber, 0586 Seetheil zu 0,20 Tam. 
Wieſe in der 16. B.:GL, (ift unter Pl.⸗ 
Nr. 658a inbegriffen), 
8) Pl:NMr. 988 Hartingerader zu 1,02 
Tgw. in ber 12. BGL, ee 
9) Pi:Nr. 884 Sandader zu 0,50 Tagw. 30 fi. 
Stabtamhof am 20. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Stabtamhof 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Lönigliche Sandrichter: perl. 
Nr. 55231. Schmibler, 


300 fl., 
300 fi, 
275 fl, 
28 fl, 
275 fl, 


3844.02) Bekanntmachung. 


Die Iedige Barbara Margareta Meyer von 
Altapt Pegnih, großfäßrige Tochter der lebigen Tags 
loknerin Katharina Meyer von bort, geboren ben 
20. September 1833, beabſichtigt mit ihrem Kinde 
Ichann Simon Meyer, geberm dem 11. Mpril be, 
34, über Bremen nach Nordamerikas ausjuwanbem, 
weöhalb alle wiefenigen Perfonen, welcht gegründete 
Rechisanfprücde am bie Benannte zu Haben glauben, 
biemit öffentlich aufgefordert werben, foldye 

binnen Z4tägiger Ausfhluffrift 
um fo Aherer bahier anzumelden, als mad fruchtlo⸗ 
fem Ablaufe diefes Termines ber Reiſepaß müßte aus: 
gehaͤndigt werben. 

Begnig den 26. Juli 1859. , 

Königliches Landgericht Pegnitz. 

Der königliche Yanbrichter : 

GN. 8457. hrlicher 


3817.03) Bekanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaftoſachet bes Bawers Andreas 
Röthlingshöfer von Kaubenheim haben bie 
Besefizialerben und bejiehungsmeife beren vermuud⸗ 
faftliche Vertreter behufs ber genaurn Ermittelung 
und Kenftelung bes Schuldenfandes bie Mnberaums 
ung eines Biquibatiensiermines beantragt. 

6 werben baber alle Diejenigen, welche an ben 
Nachlaß des Andteas ai Aus 
frühe haben, aufgefordert, ihre Forderungen am 

Montag den 12. Sept. 1959, 
Bormittagg D— 12 Uhr, 
bierertd amgumelben und erferberlichen Falles auch 
fefort nachzuweiſen, wibrigenfalls bie außenbieibenden 
Grbichafteglänbiger aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluflig, und mit ihren Borberungen nur an Das: 
jtmige verwie ſen wären, was nad Befriedigung der 
fi; meldenden Slaͤubigtt von der Mafe noch übrig 
bleiben wird. 
Windsheim den 23. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Windsheim, 
Der loniglicht Banbrichter: 
G.:R.5088, Donle 


3618. Befanntmachung. 


Böd gegen Böd wegen Hwpotbefr 
Loſchung betreffend. . 5 
Auf Anbringen bes Klägers wirb bas lauf ger 
tigtlicher Schägung vom 21. Juni lauf, Is. auf 
1700 fl. gewerthete Anmwefen des Gallus Böd in 
Biserbießen, beichenb. in einem Mohnhanfe mit 
Stall, Schipfe und Wurzgaͤrichen, 11 Tgw. 58 Dei. 
Wieſen und 1 Tgw. 32 Dry. Waldung, am 
—— Den 13. Septbr. 1859, 
ormittagd 2 _Älbr, 
tm Marfte Diehen öffentiih veriteigert, wozu Kaufo⸗ 
Initige mit dem Bemerken eingelaben werben, daß ber 
Verfauf nach $. 64 des Hypothtfengeſetzes und ben 
45 98— 102 der Prozeßnevelle von 1837 geichieht, 
und Gerichtounbekannte Äh durd legale Zeugniffe 
über Hinreichendes Vermögen auszuweilen haben. 
Landbeberg den 21. Juli 1859 


Königliches Landgericht Landsberg. 
Der Tönigliche Sanbricter : 
E:N.B408/N. v. Magel. 


6709.18 D@dictal:Citation. 


Der ledige Mehgergeſelle Johann @rorg Rs 
nig von hier, geboren 24. Zull 1826, hat ſich jeit 
dem 17, Zunl 1848 von feiner Heimath entfernt, 
ohne daß bis jet von feinem Aufenihafte unb Erben 
Gimwas befannt gewerben wäre. 

Huf Anirag des für Ihe beftellten Rurators unter 
Beiftimmung feiner Gejchtolfter werben derſelbe eder 
bie von ihm etwa zmrüdgelaffenen Erben und Erb⸗ 
nehmer hiemit aufgefordert, ſich 

innerhalb D Monaten 
vom Tage der Ginrärfung. biefer Borladung an bar 
ber zu melden und weitere Berfügungen zu gewärtis 
gen, ba er auferbem für tobt erflärt, uud fein im 
492 fl. 28%, fr. 
beftehended Vermegen an feine nachſten Berwanbten 
ausgeantwertet werden würde. 
Rircyenlamig ben 27. November 1858, 


Königliche Landgeriht Kirchenlamig. 
Der fönigliche Landrichter: 
Wege. 





@.,R.938. 


877 


2087 (3) Befanntmachung. 


Amortiſtrung von Hypetheltapltalien auf 
dem Anweſen bes Göldners Martin 
Ribiing zu Bubesheim Betr. 

Auf walzenden Grundſtüden des Sölbners Dlars 
RFR IE bling zu Bubesheim And Br. 1. S. 491 
fir bie Balentin Jehle'ſchen Glaubiger 187 fl, 
Kaufſchillingereſt feit 20. Mowember 1824, auf Geite 
475 für den Heinrih Kahn zu Ichtnhaufen 25 fl. 
feit 10. Mevember 1825, und hiet ſewie Seite 477 
feit diefer Zeit 100 fl. für Karl Riffenborfer 
zu @ängburg eingetragen, 

Diefe Grumbitüde gehörten zur Zeit ber Hypothel⸗ 
Beſtellung dem Göliner Ambrofius Bierbaher 
aus Bubreheim. 

Der jepige Bigenthümer Gehauptet bie gefchehene 
Zahlung diefer drei Forderungen, und verlangt bie 
Loͤſchung derſelben. 

Seinem Anfuchen flatigebend werben biemit, ba 
ſelidem 30 Jahre verflofien find, und der Aufenthalt 
ber Löfhungsberechligten bie jetzt nicht erforſcht were 
den Eonnte, Alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Anforüche auf bie obigen drel Beträge erhes 
ben zw Können glauben, aufgeforbert, foldhe 

innerhalb 8 Monaten 
son Heute dahier geltenb zu machen und gehörig zır 
befcheinigen, wibelgenfalls wegen Amertiſtrung diefer 
drei Ferderungen weiter nach Mftenlage, eventuell bie 
Loͤſchung derſelben verfügt werben mwirb. 
Gänzburg den 20. Mai 1859. 
Königliches Landgericht Günzburg. 
Der loͤnigliche Banbrichter: 


Braum. 
G,,0.4950/1 Höglmapr, 1. Aſſeſſer. 


1213.00) @diktal-Eitation. 


Der ledige Mülergefelle Johann Adam Dörns 
berger von ber Wernsmlihle bei Windebach, ges 
boren am 30, Dezember 1817 hat ſich vor 12 Jah⸗ 
ten auf die Wanderfhaft brgeben, und pas letzte Mal 
am 9. November 1848 von ber Mövred » Mühle des 
Balrmıin Mayer bei Battersred in Ungarn nach 
Haufe gefchrieben, ſelidem aber von feinem Leben und 
Aufenthalt nichts mehr ven fi hören laffen. 

Auf Antrag feines Kurators und feiner Geſchwiſter 
werben nun wicht mur genannter Dörnberger, 
jondern auch bie von ihm etwa zurädgelaffenen unbes 
fannten Erben und Grbnehmer aufgeforbeet, fih ver 
oder in dem Termine am 

Samftag den 31. Dejbr. 1859, 
Vormittags 1® Uhr, 
bei unserferligtem Gerichte jepriftlich oder yerfünlich zu 
wielden und dafeldfl weitere Aswelſung zu erwarten, 
tolbrigenfalls derſelbe für tebt erklärt, und fein Ver: 
mögen an feine naͤchſten Erben, bie ih als ſelche aus- 
weiſen fünnen, ohne Kautlen ausgehändigt werden 
würbe, 
SHeilebronn den 26. Februar 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
(1. 5.5 Der löniglihe Lanbrichter : 
E:N.3183. Worfter. 


570.12) Bekanntmachung. 

In Sachen der ledißzen Barbara Nupprecht 
von der Gulenlobe und deren Kinbesfuratei gegen den 
lanbesabwejenden Webergefellen Georg Schrider 
von Raubenfteig wegen Schwängerung, wirb Beflag- 
ter, da er trop richtiget Ladung im Berhanblungss 
Termine am 21, April Ijb, Is. nicht erſchienen iſt, 
bem augebrohten Präjubize und dem Mlägerifchen Ans 
trage vom 1, präf. 7. d. Dis. im die Koſten biefes 
Termines biemit verurtheilt. 

Underweinet Berhandlungstermin im wmundlichen 
Berhoͤre if auf 

Freitag den 12 Auguſt 1859, 

Dormittage B—-LO Uhr, 

Begielt werben, und werden beine Theile hiezu unter 
Androhung der Koftenperuriheilung vorgeladen, Mer 
Magier aber auch unter dem Bedeulen, daß bei ſel⸗ 
nem abermaligen Musbleiben die Rage für abgeleug- 
net angenommen, er mit feinen Ginreben dagegım 
ausgeichloffen, und Klägerin zum Beirife des Klages 
grundes zugelafien werben würde, ı 

Kirchenlamitz ben 21. Jull 18659. 


Königl. Landgericht Kirchenlamitz. 
Der Föniglihe Tanbrichter: 
N; Sqodel. 





GN. A712. 


2678.(36) Ediktal-Ladung. 


Berſchollenheit bed Golbaten Peter 
*8 —J e j von Kirchdorf beit 
offel, Stablerbauctuſohn von , 

bat im Jahre 1809 als Soldat brs tgl. er 
Regiments den Tproler Feldzug mitgemacht, fam aber 
nicht mehr zurüc, und kennte fein Aufenthalt feither 
weber ermittelt werbden, noch fam ſelnen Berwandien 
mehr eine Runde von ihm zu. 

Auf Ontrag der erbobetheiligten naͤchſten Ber 
wandten ergeht nun am Peter Koffel cher deſſen 
ehmaige Defcendenten bie Mufforderung, 

binnen 6 Monaten 
von heute am ſich um fo gewiſſet bieramis zu melden, 
als er angerbem für verſcholien erflärt, und fein im 
250 fl. befichendes Vermögen felnen erbsberedhtigten 
Berwanbten, jedech gegen Kautlen, extrabirt werben 


Aibling den 18. Mal 1859. 
Königlih Bayeriiches Landgericht. 
21 


leberreiter, t. Afcfer. 





6.0.2108 /1. Iehlin. 
2705.13) Ediftal-Ladung. 


Verſcheſlenheit des Georg Zehets 
maler vun Ellineſen betr. 

Georg Zebetmaler, Meubauferfohn von Uns 
terellmofen, it im Jahre 1812 als Selbat bes I. 2, 
IufanteriesRegimente Kronprinz nach Rußland gezo⸗ 
gen, und wird feitben vermißt, 

Auf Antrag der erböbrtheiligten Berwanbten ers 
geht num an Georg Icehetmaier edet deſſen ots 
walge Defcenbenten biemit Aufforderung, 

binnen 6 Monaten 
von heute am um jo gemiffer ſich bei unserfertigtem 
Amte zu melden, als er auferbem nad Umfluß bie 
fes Termines für to erflärt, und ſein in 200 fl. 
beſtehendes, auf dem elterlichen Anweſen serfichertes 
Bermögen an jeine naͤchſten erbaberechtigten Ver⸗ 
wandten gegen Kaution erirabirt werden würde. 
Sign, Aibling den 16, Mai 1859, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

(L- 8.) d. aegr. 

Meberreiter, !gl. Aſſeſſer 
E.:9.2364 A. Jehlim 


023. Bekanntmachung 


Brig gegen Mrnold wegen 
Worberung betreffend. 

Zufolge Requifitlon bes f. Beyirfsgerihts Trauaa 
fein werden die dem Beklagten gepfänbeten Mobilien, 
als: 4 Pierbe, 10 Kühe, 5 Minder, 3 Kälber, kann. 
verſchiedene Defonomirgerätbe, Wägen, Piläge, Gr 
nen ıc., ferner 7 Betten, 4 Käften, Seffeln une ans 
dere Hanseinridstung, Küchengeſchirt u. Futtervorrathe 
am Freitag den 19. Auguſt 1958» 

unb 


Samftag den 20 Auguſt 1858 

jebesmal Bormittags 8 Uhr beginnend, 
im Orte Deutelbaufen eſſeutlich an den Meifikietenden 
gegen fogleich baare Bezahlung verſteigert, weza Raufss 
luſtigt hitmit geladen werben. 

Bemetlt wird, daß mit beu Berfaufe das Viches 
begonnen wird, 

Sign. am 23. Juli 1859. 

Königliches Landgericht Roſenheim. 
Der Tönigliche Landrichter: 
Ebenhöch. 

e. Diftler. 





@.,M 5227. 


3026. Bekanntmachung. 
Der lebige Zimmergefelle Jchaun Meuner von 
Köttweineborf beabfichtigt nach Morbamerifa audjus 
wandern. Ber Ferberungen an benfelden zu machen 
Hat, wird aufgefordert, folde 
bis zum 14. Huguft dieſes Jahres 
Dormittags, 
bei Bermeibung jväterer Nichtder ͤchſichtigung bieroris 
anzumelden. 

Botlenftein ben 21. Zuli 1859, , 
Königliches Landgericht Pottenſtein. 
Der Königliche Landrichter: 

@:R,7579, Faber. 


Meue @ifenbabn : Fahrten : Pläne find zu 
Haben im Brpebitiond-ofale biefes Blattes. 





so. Wefonntmachung,, 
v. Barth'fges Ehulbenefichni Auraes 
burg gegen Habert Ketharina wegen 
Htpolheljinfen betr. 

Zur erfimaligen Werfleigerung ber tem Zwangs⸗ 
verlaufe umteritellten Herberge der Bellagten über 2 
Eriegen rüdwärts im Haufe Rr. 8 an der Wirtho⸗ 
Sirafe in Gieſing it Taysfahrt auf 

Rontag den 2D. Auguft 1858 
Vormittags von 10 — 12 Uhr 
im Geihäftszgimmer Mr. 9 dahier anberaumt 
worden. 

Die Herberge ganz von Holz gebaut und in ziems 
lc baufälligem Zuſtande ſich beſindend, beiicht aus 2 
heigbaren Zimmern, einer Kammer, einer Heinen Küche, 
einem Web und einem Speicher, hat einen Schäpungt: 
werth von 350 fl. und iſt mit 371, Hypothekſchul⸗ 
den belaflet 

Steigerungsluflige werben zur obigen Tagsfahrt 
mit dem DBemerfen eingeladen, daß das Verfahren hier 
bei mad) 5. 84 des Hyvothelen⸗Geſetzes und 56: 98 
— 101 der Progeßnovelle vom 17. November 1837 
ſich richtet, und daß Kaufaluſtige, welche die zu vers 
ſtei zetade Herberge befichtigen wollen, ich an die Tode 
ter der Bellagten, Namens Magdalena Haberl, wohns 
haft im Haufe Nr: 15 an ber Bergüitaße in Gieſing, 
welche bei der Mbweienheit ihrer Mutter Katharina 
Haberl den Schläfſel zur fraglichen Herberge im 
Bänden hat, zu wenden haben. 

Dem Werichte unbefannte ESteigerer haben Ad 
übrigens über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszumeifen. 

Den 22. Juli 4859. 

Königliched Bezirksgericht Mindn v/I. 
als Einzelnrichteramt. 
Der föniglihe Director beurlaubt. 
mann. 
«Rt, 7899, Tempel. 
3632. [20] Edictaleitation. 
Die Berichellenheit der feit dem rufis 
chen Feldzuge vermißten Soldaten Adam 
Diiertag und Johann Mayer ven 
bier beigeffenb, 

Adam Dftertag, geboren am 4. Decbe. 1785, 
Taglöhnersichn von bier, und Johann Mayer, ger 
boten am 28, September 1787, Sohn der Sanbfar- 
rerswiitwe Francieca Haugg von bier, ober deren 
Deicenbdenten werden anmit- aufgefordert, binnen 3 
Monaten a dase fh um fo gewiſſer hiererts 
zu melden, als font Mam Oftertag und Johann 


878 


Mayer für tobt erklärt, und bas für Erſteren in 


ber hiefigen Spatdäffe ängtlegte Bermögen von 127 M. - 


58 fe an feine naͤchſten Erben verabfelgt, bie für bes 
felben auf dem Gaſthof zum Ciſenhut it. D Mr. 73 
und 74 babier in I, Stelle hypothhe fariſch eingetras 
gene Caution per 276 M. aber fomie jene für Johann 
Mayer auf dem Anweſen Lit. A ir. 389 bahier 
hhypothetatiſch intabulirte Gaution per 25 fl. geloͤſcht 
werben - würde. 

Qugsburg, ben 11. Juli 1859. 

Königliches Bezirfögericht Augsburg. 

Der Mönigl. Direktor beurl. 
Paur. 

8.:N:. 9123, 


3851. Bekanntmachung. 
Die Wiederbeſetzung ber erledigten ehr: 
ftelle an der fatholifhen Knaben 

ſchule zu Ingoljtadt betreffend. 

Bei ber hiefigen fatholifhen Knabeuſchule iſt eine 
Lehrſtelle erledigt, worauf dem unterfertigten Stadt: 
magiürate das Präleniationsrecht jwilcht. 

Der jührliche Gehalt biejes Lehrers beirägt 350 fl. 
unb wird bei angemeflener Dienflzeit und entſptechen ⸗ 
der Dualification Erhöhung besielben eintreten. 

Bewerber um dieje Stelle, welche beiondere Tüch⸗ 
tigkeit im Eehrfache nachweifen Fünnen, haben ihre Ges 
fuche, mit dem vorgeicriebenen Zeugniſſen belegt, eins 
fah binnen 14 Tagen bierorts einzureichen. 

Ingeldladt, den 27. Juli 1859, 

Stadtmagiftrat. 

@.:Nr. 4082. Doll. 


Belanntmachung. 


Gattell. 





3541. 


Georg Hepp, Ortenachbat von Bangenprozelten, 
bat um Zufammenbermfung feiner Mäubiger gebeten, 
um mit felhen ein Arrangement zu Stande zu bringen, 

Demgemäß werden ſaͤmmtliche Mänbiger des Geerg 
Sepy anfgeforbert, 

Donnerftag den 18. Auguft I. 38 

früb ® Uhr 


ihre Forderungen gegen benfelben dahier zu liquiditen 
und fi anf die von ihm gemadt werbenben Verfchläge 
zu erlldren, mibrigenfalls die Michtericheinenden oder 
ſich nicht Beflärenden als dem Beichluffe der Mehrheit 
der rſchienenen zuſtimmend erachtet würden. 

Lohr, den 23. Juli 1859, 


Königliches Landgericht Lohr. 
B. $. 
G.:R, 6598, Brennfled. 


so.  Belanntmachungs 


GEoncurs bes Johann Bauer, Büttner 
von Pangenprogelien betr. 


Nahen über den Nachlaß des Vütkners Johann 
Dauer von Tangenprojellen von dem F. Beyirkege: 
richte. Aſchaffenburg der Univerfalcencurs erfannt wors 
ben, werbeu in Folge Requifition des genannten Bes 
richtes bie gefeplichen Edictetage in Folgenbem au⸗ 
geſchrichen unb zwar: 

1. @dictstag 
zur Anmeldung und zum Machipeife der Morberungen 
nnd ber daſüt in Anſpruch zu nehmenben Vorzuges 
techte auf 

Donnerftag den LE. Auguft I. 38 

früb 8 übe. 


N. Gdictstag 
zur Vorbringung von Cinteden auf : 
Montag den 12, September I. Ze. 
früh 8 Ubr. 


I, Gdictstag 
zur Pflegung der Schlußhandlungen auf 
Montag den 26 —«— L. 38. 
r. 


früb 

Das Nichterſcheinen am 1. Edietetage, ober bie 
Unterlafung der @inreichung eines Ichriftlichen Meceffes 
an oder bis zu foldem wird den Ausihluß von der 
gegenwärtigen Concuremaſſe, jenes am dem Beiden übs 
rigen Gbirtetagen aber den Ausſchluß mit ber beirefs 
fenden Handlung zur Folge haben, 

Am erften Edietetage werben die VBetheiligten zur 
Beſchlußſaſſung über die Berwerikung der Coucurs⸗ 
Maſſe, ſowie zur Aufftellung eines‘ Maffernrators vers 
anlaft, und diejenigen, welche fidh weder perfönlich, 
noch im einem fchriftlichen Meceffe hierüber erklären, 
als dem Beſchluſſe der Uebrigen yuftiimmenb betrach⸗ 
tet werden. 

Bemerkt wird, daß Ach bie Maffe nach dem im. 
vorigen Jahre hergefiellten Inventar auf 970 I. 30 fr. 
beläuft, unb darauf nach bem Liquinationd:Protofolle 
vom 18. März » Fe. 1146 A 40 fr. Paſſiven hafteten 


Lohr den 20, Zuli 1858. 
Königliched Landgericht Lohr. 
B. b. 
@:Nt 6191. Beennfled. 


In ter Prommersiraße Ne 15,8 linfer Hand iſt 
eine Wohnung mit 7 Zimmern, Garberobe 
und fonftigen Bequemlichleiten bis Micharli um 400. 
ju vermieten 





Sommer-Saifon 
1859. 


Bad Homburg 


bei Frauffurt a. M. 


Sommer-Saifon 
1859. 


EEE en 


Die Quellen Homburgd, deren Analyje von dem berühmten Brofeffor Liebig fattgefunden Hat, find erregend, tonifch, auf 
löfend und abjührend ; fie berhätigen ihre Wirkjamfeit in allen Fällen, wo es fi da um handelt, die geftörten Functionen des Magens umd des 
Uuterfeibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthämlichen Metz auf diefe Organe ausüben, die abdominale Circulation im Thätlgkeit fegen und 


die Berdaunmsfähigkeit regeln. 


Mit vielem- Er olge findet ihre Anwendung ftatt in hronifchen Mrankbeiten der Drüfen des Unterleib, namentlich 


der Leber und Milz,, bei Hypochondrie, bei Hrinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der © 


elbiucht, 


bei Hämorrboidalleiden und Berftopfungen, fowie bei allen den mannigfadhen 2Zeiden, die ihren Ur— 
ih Str erböbter Meizbarfeit der Merven berleiten. 
o 


n ſehr durchgreifender Wirkun 
trunten wird, und die Bergluſt, die Bewegung, die 
ie Heilkraft biejes herrlichen Mineralmaflers. 


ifl der innere Gebrauch des Waſſers, befonders wenn es friſch an der Duelle ge» 
erfirenung, das Gntierntjein von allen Gejchäjten und jedem &eränfche bes Städtelebens 


unterflügt d 
Motten werden von Schweizer Alpen: Sennen ve Rantond Appenzell aus Biegenmildy durd; doppelte Scheidung 
zubereitet und frlich und warm in der Brühe im Park der Dineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verjchledenen Mineralbrunnen - verabreicht. 


Auner dem 


Badebaufe, worin die Minerals Wafjer, ſowie auch Fichtennadel= Bäder gegeben werden, findet man bier auch gut einge 


richtete Ylußbäder, weiche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 
Das großartige Gonverfationd:Haud, weldyes das ganze Jahr hindurch geöffuet bleibt, enthält prachtvolle Säle, welche al- 


gemeine Bewunderung erweden. 


Es enthält einen Balljaal, einen Goncetjaal, viele geſchmacvoll decoritte Gonverfationdfäle, wo Trente- 


ei-quarente und Koulelte unter Gewäßrung außergewöhnlicher Bortheile aufliegen, indem dad Trente-el-quarante mit einem balben 


BHefalt und das Roulette mit einem Zero geirielt wird. 


Berner ein grofgs Zefecabinet, das unentgeltlich für dad Publicum ge— 


Öffnet iſt, und mo die bedeutendften Deutfchen, franzöfifchen, englifchen, polnifchen, ruffifchen und bolländifchen voli- 
tiſchen und belletriſtiſchen Iournale gehalten werden, ein prachtvoll decorirted Kaſſee und ein Rauchzlmmer, die auf eine ſchönt Asphalt⸗-Terraſſe des 


Kurgartend führen, und einen Speife- Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d’höte ik, deren Leitung dem berühmten 
Sem Chevet aus Bartd übergeben wurde, 


Das rühmlihr bekannte Fur: Örchefter jpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Machmittags im Mufit-Pavillen des 
Kurgartens und Abends im grofen Ballſaale. 


Jede Woche finden Meunions, Välle, wo die gewählteſte Badegeiellicaft ſich verfammelt, und Conterte der bedeutendften durch- 
reifenden Künftler ftatt. 


Bad Homburg ft nur eine Stunde, durch die Berbindung von Poft, Eiſenbahn, Omnibus zc. von Frankſurt entfernt 


2348 (6e) 
Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf& Sohn. 








Pür vde⸗ — ein 
hienkered Ubeunement tot 


Arte ——— — 
tasiel a. Ma 
ım wen Preis m IL UM ce. 
bibidteig, ner 1 I. 12 fr. wien 
wirdbrig am fümmilihe Bereinde 


Montag. 


- - — — — — 


Abendblatt 


Venen Münchener Beitung. 
Nr. 181. 


Br Brantreiä, 
a ee 
linker m. f. m. abenzirt man bei 
% 4 ALEZANDER, mas Breite 
Wr. sim Straßburg, une Com 
du Commerce SL. Andrd des Arts 
8. 2 in Paris. 


4. Auguſt 1859. 





Heberfigt 


Th. Toote und W Newmarch: Die Geſchichte und 
Behimmungder Preife mäbrend der Jahre 1793 bie 
1857. — Die Brangofenin Rom — Biffenfhaftlide 
und Runfinstizen. 

Reuefte Poſten. 

Sandeld: und Börfennadrichten. 


Th. Zoofe und W. Newmarch: Die Gefhichte und 
Beitimmung der Preife wäbrend der Jahre 1793 
bid 1857. 


Deutſch und mit Zufägen verfehen von Dr. 6. W. Asher. II. Bank, 
Dresden. Rudolf Runge, 1859, 


® Mit biefen zweiten Bande iſt die Ueber ſehung des für Bermaltungd« 
beamte, Statiſtiker, Nationalöfonomen und Bangquierd fo michtigen Werfes 
von Thomas Zoofe, über deſſen erflen Theil wir in Mr. 34 v. 9. Behr. 
1859 berichteten, nunmehr vollendet, Diefer Schlußband umfaßt auf 854 
Seiten zufammengebrängt nicht allein die 1542 Seiten des V. und VI. 
Bantes vom Originalmerf, fondern auch moch weitere höchſt fchäpensd- 
mertbe größere Zufäge des Ueberſehers, wie 4. B. deflen Bemerkungen 
über die Freihandelsbewegungen innerhalb des Zollvereines, die Mutzüge 
aus Lord Overftone's Erflärimg über die Banfastien vor der Commiſſton 
des Unterhaufes im Jahre 1857, ferwer den Gommifflonsbericht des Lin» 
terhaufes vom 1. Juli 1858 über dad Bankgeſetz von 1844, eine Dar 
flellung des Hamburg’fhen Handels von 1848 bis 1858 u. v. U. Durch 
bie Beigaben von ſolchen flariftifchen Nachrichten über deutiche Handels» 
verhältniffe in den beiden Bänden und durch Hinmeglaffung der des alle 
gemeinen Interefjed entbehrenden, fpeciell nur für englifche Zuflände bes 
rechneten Sıellen ift Asher’s Ueberfegung ein für den deutfchen Leſet ganz 
beſonders brauchbares Werk gemorden, das alle im Original behandelten 
Fragen über Geldumlauf, Wechſelverlehr, Bettelbanfmeien , Getreide» 
bandel sc, sc. in einer gebrängteren Darftellung enthält und nebenbei 
Bergleichungen mit deutſchen Zuftänden giebt. 

Thomas Toofe murte am 29. Wehr. 1774 zu Peteröturg, wofeldft 
fein Bater William damald Kaplan der englifchen Bactorei war, geboren. 
Er fam noch fehr fung nah England zurüd, ward bald Theilhaber eines 
der größten engliſchen Hantlungsbäufer und legte da den Grundſtein zu 
tem Schag von praftifchen Erfahrungen, die ihm foäter bei feinen theo- 
retifchen Unterfuchungen fo vortrefflid zu Statten famen, Diefe zu ent ⸗ 
wickeln hatte er bie erſte Gelegenheit in den Jahren 1819 und 1821, 
ald er vor ben Parlamentscommiffionen über die Wieteraufnahme der 
Baarzahlungen durch die Banf von England vernommen wurde. Die 
bier mündlich gemachten Neußerungen ſtellte er jpärer in einer Abhand« 
lung zufammen, die 1823 unter dem Zirel „Thoughts and details on 
Ihe bigh and low prices of the last Ihirty years* in ber erflen und 
1824 im einer zweiten Auflage erſchien. Diefe Arbeit nun bildete die 
Grundlage zu feinem fpäteren großen Werke, das ihm den mohlverbienten 
Namen eined bedeutenden Nationalöfonomen erwarb und dad und Dr. 
Asher nunmehr in einer fo vortreffligen deutſchen Bearbeitung zugeführt 
bat. Bon Toofe rührt auch die im II. Bante enthaltene Petition der 
Londoner Kaufleute um Handelefrelheit ber, von welchem Uugenblide an 
bie große Reformbewegung in ber Handelspolitik eingetreten iſt, bie aber 
— teil im Weſenilichen nur auf ihr Vaterland beſchraͤnkt — auch nur 
biefem ihre goldene Früchte trägt. An -aflen Unterfuchumgen und Ger 
fegetarbeiten in Bezug auf fociale Reformen mährend des letzten Viertel» 
jahrhunderts in England nahm Toofe thätigen Anthell, namentlich in 
der Commifflon über Habrifarbeiter und im der über die Anftellung von 
Kindern in Babrifen u. f. w. Tooke war viele Jahre Gouverneur 
einer der äfteften und größten Verficherungsgefeltfchaften „The Royal 
Exchänge Assurance Corporation“ und der Gt. Katharinen » Dodge 
ſellſchaft. Er ftarb am 26. Web. 1858, beinahe 84 Jahre alt, Sein 
Andenken zu ehren beabſichtigt die ſtatiſtiſche Geſellſchaft in London einen 
Vehrfluhl ar Volkawlrthſchaft und Statiftit beim Kings - College im 
London zu grünten, 





Im Drud und Papier fo mufterbaft ausgeflattet bat. 


Zoofe hat feine „History of Prices and of the state of Ihe 
circulation*, wie bereits im Berichte über den I. Band erwähnt wurbe, 
vom Jahre 1848 an, und zwar in Verbindung mit dem Gomertialftati- 
ftifer Newmarch, no bis 1857 fortgefegt, fo daß wir nunmehr in bem 
Toole » Newmarch ſchen Werfe eine genaue Darftellung der Bewegung der 
Vreiſe fAmmtlicher wichtiger Waaten feit 1793 befigen, alfe mährend 
eines mehr ald ein halbes Jahrhundert umfaffenden Zeitabfchniıtes, — 
einer Periode gerade, welche fo reich an gemaltigen Erſchütterungen in 
Folge theild von Handelt» und Geſchäftekriſen, theild von Kriegen und 
Unruben war, in welder bie @ntwidlung der Gifenbahnen und der Danıpf« 
ſchifffahrt fo ungeheueren Umſchwung in den Weltverfehr brachte. Es 
bietet aber diefe Schrift nicht nur eine vollſtändige Geſchichte der Preife, 
eine genaue Darftellung aller Urfachen von Preisihwanfungen überhaupt, 
belegt mit z hlreichen flariftifchen Nachweiſen, fondern vielmehr auch eine 
ganze Geſchichte der englifhen Volktewitthſchaft; fle geht weit über bie 
eigentliche Waarenpreisbemegung hinaus, zieht alle auch eniferntere auf 
bie allgemeine Preißgeftaltung rückwirkenden Pactoren in ihren Bereich 
und behandelt fle ſowohl felbftftändig für ſich ala im ihren @ingreifen in 
ben eigentlichen Hauptgegenflant, die Preißgefchichte, kurz fe bietet ein 
unentbebrlic;es Mittel zur Grlangung einer volftändigen und Mlaren @in- 
fit in die wirthſchaftliche Cntwicklung dieſes Jahrhunderis Go finden 
mir alle wichtigen Momente der Volkawirthſchaft in diefem Werke berüd« 
ſtchtigt: Arbeitelöhne, Capital, Zinefuß, Welbverbälmiffe, Gold» und 
Silberprot uction und namentlich fehr ausflihrlich das Bankweſen, dieſe 
Bermittlungsanftalt für Gelb und Gapital, — alle dieſe Fragen werden 
mit großem Scharffinn befproden. Weiters enthält das Werk ganz vor« 
zügtich geſchriebene Abſchnitte ber die Goldentdeckungen und ihre Rüd- 
wirfung auf die Goldländer felbft, mie auch auf ben Welrhandel, über 
das Finanz und Bankweſen Branfreiche, über - die Ftage ber Beldent« 
werbung, Über die neuen Greditentwidlungen in Frankreich, über den 
Einfluß der Eifenbahnen auf die Waarenpreife u. v. A. Jenen, 
immer noch in der Mofiregelung des Korn⸗ oder Victualienhandels über- 
haupt die Möglichkeit ter Regulirung ber Getreidepreife und der Werhül- 
ung von Theuerungen der Mabrungsmittel fehen, kann Toofe's Schrift 
gar nicht genug zur 2ectüre empfohlen werben, welche zeigt, daß feit Ein⸗ 


* führung eines freiem @etreivebandeld in England die Zufuhren vom Aus- 


lande voribin fi fo vermehrt haben, daß im deren Folge auf dem engli» 
fen Märkten eine allgemeine Fülle und MWohlfeilheit der Nabrungemttiel 
und eine merfmwürbige früher unbefannte Stetigfeit im den Kornpreifen 
eingetreten ift, die nur eine natürliche Unterbrechung in ben beiden allge⸗ 
meinen Mangeljahren 1846/47 und 1853/54 erlitten bat. Tooke's 
Schrift theoreriſtrt wenig, fonbern fleflt nur Thatfadhen zufammen, auf 
deren Unterlage die einzelnen Haupterſchelnungen in ben Preisfhwanfun- 
gen mit afler Gründlichfeit und mit der Sicherheit einer vieljährigen lehr · 
reichen Erfahrung erörtert werden, und iſt fo eine wahre Bundgrube zu 
vielfeitigen weiteren Betrachtungen und Unterſuchungen. 

Aber auch die Berlagsbandlung verbient alle Anerkennung, indem fle 
bieß Serühmte engliſche Werk in einer billigen Ausgabe nunmehr auch 
dem beutfchen Publicum zugänglich gemacht und a A Aa 


Die Branzofen in Mom. 


Die Beweglichkeit des franzöflfgen Charakters bewirkt, daf Mom, ob» 
gleich es nur eine verhältnißmaͤhig beſchränkte Anzahl von franzöflfchen 
Truppen in Mh aufgenommen bat, doch wie überfchwennmt von Kranzofen 
erſcheint, und die erhabene feierliche Stille, welche fonft auf dem ſieben 
Hügeln berrfähte, ſcheint ſeltdem weſentlich zu leiden. In allen Thellen 
der Stadt wird man von dem framgöflfhen Militär auf eine frappante 
Welſe berührt. Selbſt das gebanfenvolle Schweigen, tas in den alten 
tlaſſiſchen Ruinen berrfcht, wird durch das fharfe Beraffel der framzöflfchen 
Trommeln, das plöplich Hinter einem alten Trümmerwert emporwirbelt, 
unterbroden. Auf dem alten römifchen Forum und im ber Nähe bes 
Golofeumd wurden mir. neulich durch die ſchrelenden franzöfifchen Eom«- 
manboftimmen, nach melchen die erereirenden Truppen fi) auf und nieber- 
bewegten, aus allen unfern Vergangenheitöträumen emporgefäjredt und an 
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die Gegenwart gemahnt, bie fo fragwürdig un felhaft am H 9 
der großen Tiberſtadt ſchwebt. Die Trommel * 
Echo ber alten Tempel und Paläfte, das im denſelben ſeit langer Zeit ge 
fhlafen Hatte und fich mißtrauiſch von einer neuen Zeit, die über Mom 
aufgeht, wecken zu laffen ſcheint. Im Innern der Stadt ſchleppen die 
fran zoͤſtfchen Artilicriſten mit Ihren ſchweren Munitiondwägen durch die 
Siraßen bin, oder mir klingendem Spiele zieben de Bataillone, an deren 
Spige die Fräftigen und unternehmend auefehenten Sappeurs veraufahrei« 
ten, ihren Ererciiplägen zu. Oder man begegnet in ver Mittadjunde 
dem Muflfcorps eines franzöflfchen Megiments, das ſlch auf dem jpanie 
fen Plage vor einem Haufe aufgeftellt hat, im weldiem der Golanel wies 
-feb Regiments wohnt Iem wird die übliche Morgenmuflf dargebracht, 
und die frlfchen ſchmetternden Klänge, die bis zur Höhe des Monie Pincio 
binaufpringen, locken eine Menge von Zubörern berbei, bie ſich in ben 
verfhiedenartigften Geftalten vor dem Kaufe ſammeln. Es entſteht eine 
größere Menfdengruppe, was in Rom ein jebr feltenes Greigniß iſt 
Manche aus dem Volle freuen ſich an den Franzoſen, was aus ben leb⸗ 
haften Bewegungen hervorgeht, mit denen fie zubören und den Takt bes 
gleiten. Gin großer Theil fieht eruflbaft und wegwerfend über die Ftem · 
ven hin und nur die Römerinnen, die vom Anfang an lebhaft Partei für 
die franzöflihe Beiagung nahmen, legen ihren übereinflimmenben Enthu- 
flagınus jept auch als Zuhörerinnen an den Tag. Denn dieſe funfelnden, 
alutvollen Augen, biefe leidenſchaftlichen Bewegungen, drüden immer ohne 
Kehl aus, was im Herzen empfunden wird, In dem Nebenhaufe öffnen 
fich jegt auch die dunfeln Yalouflen, und obmohl die brennende Sonnen- 
bige noch feineswegs nachgelaſſen hat, hebt ſich der Kopf eined jungen 
Mädchens von wunderbarer Madonnenihönbeit leife zum Benfler beraus 
und blickt mit einer finnenden Andacht, ald wenn ed Ave Maria läutere, 
zu den rothhoſigen Muflkern herunter, denen es nicht an Aufmerkjamfeit 
für folge Zuböreriunen fehlt, 

Wo man ſich auch ſonſt Hinbegeben mag, in feinem Café, in feiner 

Weinſchenke, an feiner Table d' Höre, auf feinem Spaziergang, in feinem 
Buchladen und in Feiner Kirche mangelt es an Branzofen. Sie piägen 
ſich der römifchen Bevölkerung überall mit etwas tzeuden Sıriden ein, 
und es fehlt nicht viel, daß fie die Molle des eingeſetzien Zuchtmeiſters 
vollftändig übermähmen. Die leichte Art zu leben, welche man den Frau- 
zofen fonft, befonders im ihrem eigenen Kante, zugeftehen muß, fcheint ih» 
nen am allerwenigflen unter dem italieniſchen Himmel ıreu zu bleiben. 
Der Franzofe nimmt unter dieſem Kliua eine Schwerjälligfeit und eine 
finftere Schroffheit am, die ihm zu einem harten Pfahl im Fleiſche der Der 
eölferung gemadt hat. Auf der anderen Seite machen ihn bie italieni« 
ſchen Weine, denen wenigend der franzöfiige Soldat in Nom nicht wiber« 
fiehen kann, zu einem Trunfenbold, ver in diefem Zuftande der abſcheu- 
lichten Exceſſe fähig iR. Die franzöſiſche Race, die ſich ſonſt leicht einer 
miltärifchen Difelplin fügt, welche ihr aud von Kaufe aus eigen iſt, ver« 
dirbt in Italien und nimmt dort Ginflüffe des Klimas und. der Genüſſe 
.an, die den urfprünglichen Gharafter ganz umd gar zu verändern fcheinen 
Ein langer Krieg, melden die Truppen Branfreid;s in Jtalien jühren, wird 
daher immer verweichlichend und entflitlichend auf diefelben zurückwirken 
und den Beruf der Branzojen, in Jtalien zu heriſchen, ſeht zweifelhaft er« 
feinen laffen. Das fociale und polisifcge Berderben, welches dei Frau 
zoſe fletd bei feinem Erſchelnen in Jralien auöftzeut, fällt auch wieder auf 
ihn felbſt zurück und laͤßt ihn mit der Zeit allen feinen anderen Aufgaben 
untseu werden, 
Die Sphäre von Völlerei und Proftitution, welche die Franzoſen jept 
überall um ſich ber audbseiten, bat bereitd in Mom einen nachweislichen 
Miederſchlag auf alle Stände und befonderd auf die unteren Volkeclaſſen 
geübt und das euflere Lafter, dem die Franzoſen bier unterliegen, bat ſich 
noch dazu in einem directen Widerſpruch mit dem franzöflfchen DVolködyas 
after felb dort emtmwidelt. Die Proflitution, deren Blüshe dem zweiten 
Napoleoniſchen Kaiferreich eigentbümlih angehört, mag unter anderem 
Namen auch als die Civillſation erjcheinen, melde Louis Napoleon auch 
jegt wieder, ald er in Italien einrückte, auf die Bahnen der franzöfliden 
Armee gefchrieben bat. 

Die franzöflihen Soltaten in Rom Haben jegt befonders an bem 
weißen Wein von Velletri ſeht ſtark gelitten. Diefer Wein, der auf den 
Höbenzügen der Appiſchen Strafe in der Umgegend von Vellerri wäͤchſt, 
bat einen ſeht wohlfeilen Preis und trinkt ſich fo leicht wie Wafler, aber 
feine Wirkung ift bald darauf eine ungemein bipige und aufrezende, und 
bringt in den Köpfen ber Franzofen die furia francese hervor, wie die 
Römer ven tobenden Zuſtand benennen, der ſich daun bei den Soldaten 
ded neuen Kaiferreichd auf eine wahrhaft ſchreclkenerregende Weife erzeugi. 
Blutige Schlägereien, namentlich mit dem paͤpſtlichen Dragener- Regiment, 
bad beöhalb ſchon mehrmald aus Mom binmezverlegt werden follte, find 
lets die Folge davon geweſen, und nicht felten bleiben Todte auf ber 
Wahlſtatt der Schenke zurüd. 

Das franzöfliche Seneral-Gommando. hatte deshalb ſchon öfter Tages- 
befehle gegen den flarfen Genuß des Weines von Belleirt erlaſſen, vie 
meuerbingd mit großer Strenge von bem General Gohon eingefchärft wur« 
den. Das römifche Bolf bat große Angſt vor dieſem Zuſtand ber Bran- 
zofen, weicht ibm aus, foniel es fann, und rädt ſich mur zuweilen durch 
den Mund Pasauino’s und Marforio'3, die, wie Müller und Schulze in 
Berlin, ihre Betrachtungen darüber audtaufchen müſſen. Meulich erblidte 
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„gefunden. 


i vr erg eine fehr gut audgeführte Garrleatur auf 
» Granzofen. Man fleht einen in Halbzerriffener franz 
ſiſcher Uniform Tslogzäven Bumuler, dem ein anderer Geifteöverwanbter 
eine große Flaſche Wein vermirtelft eines Trichter in den Mund aus— 
ſchũttet. Ginige pifante Unterfpriften erläuterten ‚die Scene auf eine für 
die franzöflfchen Meſſieurs ſehr anzügliche Welfe, 

Uber auch im nüchternen Zuftande hatten die Borereien zwiſchen den 
frangöflihen Oscupatipmdituppen und dem römiſchen Volt, befonders aber 
dem yürftlichen Witindr) im der legten Zeit ſeht Heitig zugenommen. Gine 
ernfibafte Verflimmerung war in dieien Dingen durch die ſcharfen und 
übermürbigen Tagesbefehle des Generals Goyon entflanden, 

(Schluß folgt.) . 





Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


Kreuth, 29. Juli, Das geftrige Concert der Brau Behrend« 
Brandt, veranftalter in evelfinnigfter Weiſe zum Beten vermundeter dfler- 
teichifcher Truppen, war fomohl von Seiten ver Kurgäfte ſowie von den in 
Zegernfee weilenden Herrichaften fehr beiucht, fo daß ſich die Einnahme über 
300 fl. belief. Die geehrte Goncertgeberin fang mit ihrer elfenbeinernen 
Stimme im bezaubernder Weiſe. Hert Strauß entlockte feinem Horn 
bie befannten Silberftänge, die mie Elienmuflf bie Hörer entzückten. Herr 
Walrher erfreute durch feine unglaubliche ganz kautſchuckmännliche Fer - 
tigkeit. Das gewählte Local war jedoch etwas ungünftig, in fünftigen 
Fällen mörte der größere Rurfaal, der mit der Errichtung eine® zweiten 
Platzes ganz zefüllt werden Fönnte, ſich tauglicher ermeifen. 


In der Sigung der Akademie der Künfe in Berlin am 9. Juli 
machte der Vicepräfidene, Prof. Herbig, den Vorfchlag zur Gründung einer 
Nationalgalerie. Der funftfinnige Eultusminifter v. Bethmann · Hollweg 
zeigte ſich dem in Anregung gebrachten Object aldbald geneigt, und es 
wurden die fünfllerifchen Körperfchafien Berlins, Düffelvoris und Königs- 
berg® aufgefordert, Bevollmaͤchtigie zur Abgabe eined Gutachtens zu er- 
nennen, In Berlin wurden Prof, Magnus, Däge und Gretius, in Düffel» 
dorf Sohn und Andreas Achenbach und in Königsberg Nojenfeld gewählt. 
Der berühmte Kunſthiſtoriler br. Suhl wurde ihnen noch beigefellt. Die 
Serflellung einer Nationalgalerie fann nur der lebhafteſte Wunſch aller 
Kunftfreunde fein, und wir find defbalb überzeugt, daß das angeregte 
Project mit allgemeinem Beifall aufgenommen werden wird. 


Der Bildhauer Anaur in Leipzig ift beauftragt, für die Bibliothek 
ber Villa des Grjberzogs Ferdinand Mar bei Trieſt die Büſten von Go- 
wier, Dante, Shakeſpeare und Goethe lebenögroß in carariſchem Marmor 
auszuführen. Die Büfte Danie's ift bereits vollendet und für Kunft«- 
jreunde im Leipziger Mufeum ausgeftellt. Die Geſichtszuüge, zwar getreu 
nach der im Bejig ded Königs Johann von Sachſen befindlichen Todien- 
masfe gebilder, follen doch voll Friſche und Lebendigkeit und das ganze 
Wert von hohem fünftleriihen Werth fein. 


Auf den Antrag der Verwaltung bes Thorwaldſen'ſchen Mufeums 
in Kopenhagen haben ber dortige Magifirat und die Vürgerrepräjentanten 
(Stadiverordneren) beſchloſſen, jede Jahre hindurch, vom 1. Jänner 1860 
an gerechner, jährlih 1000 Vihlt. zur Vollendung verſchiedenet Thor- 
wald ſen ſchen Warmorarbeiten, theils Statuen, ıbeild Weliefs, bie une 
vollendet im Weftibule ded Mufeumd fleben, zu bewilligen. Der Bild- 
bauer Prof. Bifjen bat unentgeltlich die Aufſicht über die Ausführung 
übernommen. 


Alpbonfe be Ramartime hat fo eben ein neues hiſtoriſches Wert 
„Maria Stuart”, und zwar In englifcyer Sprache und in England, er= 
feinen laſſen. Wie wit aus der Borıede erfehen, Hat er felber es jedoch 
in franzöffeyer Spfrache gefcjrieben und wide e8 aus feinem Matuferipe 
erft in diefiemde Sprache übertragen. — Von Alfred Zennpjon, deu 
engliſchen — laureatus wird eine neue Dichtung „Ioplien des Kö- 
nigs" (Adyls of the King) angekündigt. 


Das deutſche Sängerfeft in Baltimore hat vom 13.—15. Juni flatt- 
Am Bormitag des 13. Juni mar eine Saupiprobe zu bemr 
Abends im Front-Street · Theatett abzuhalienden Goncert und nach deren 
Beendigung. ein Befzu; durch die Sıraßen, an welhem ſich gegen 1800 
Verſonen bethelligten. Das Concert jelbft fand große Theilnahme und 
die Wettgeſaͤnge allgemeinen Beifall. Am 15. Jumt endere das Ge, an 
dem gegen 15,000 Perſonen Theil genommen haben follen, 





Meueite Poiten, 


Drünchen, 30, Juli. Die Mitglieder ber zweiten Ramnler be= ' 
nügen die gegenwärtige Maftzeit, die wohl noch die ganze kommende Woche 
andauern wird, zu laͤndlichen Ausflügen ; viele haben jih auch mit PBräfi- 
vialurlaub im die. Heimat begeben. Unterdeſſen fledt Frht. v. — 
ald Referent über den Miriräreredis, bis zum Hald in Rechnungen über 
die Militärausgaben, die in den legten Monaten gemacht wurden und im" 
den nächften Monaten noch zu machen find; derfeibe wird wohl gegen Erbe ' 
nächfter Woche im Il. Ausſchuſſe Bericht erſtatten. Die Rechnungsnachh⸗ 
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mweifungen p:o 1856 57 befinden ſich unter ber Preffesund werden in eini- 
gen Tagen an die Kammer Mitglieder verthellt, am gegruwart Land⸗ 
tage aber nicht mehr beranben werden. (Augeb. Abdzg.) . 

Würzburg, 23. Juli. Gine Anzahl hieſiger Bürger hat eine Adrefle 
an die —— en ehtworfen und zur Unterfchrift aufgelegt. Dies 
kb lautet: „Hohe Kammer der Ubgeordneten! Die jüngſt verfloffene Zeit 
but eh außer Zmeifel- geftellt, daß die bereits im Jahre 1848 von den 
dcutſchen Regierungen felbft veruriheilte deutfche Bundesverfaffung die Zer- 
siffenbeit des deurichen Volles nach Innen und deflen Ohnmacht nach Außen 
drreiitt, und daß wir trog der Kraft und ded Aufopferungsmuthes unferes 
Velles über kurz oder lang die Beute bed Auslanded werden, wie wir ber 
Ergenftand feiner Mißachtung ſchon längft find, wenn nicht vie Intelligenz 
und vie Rıafı unferes Volles durch Einheit und Selbfivertrauen gehoben 
werben. Es if der Trieb der Gelbflerbaltung, ed ift der Trieb, Deutſche 
fein unb bleiben zu wollen, weldyer und drängt, an die hoht Kammer der 
Abgeordneten die dringende Bitie zu richten, hochdieſelbe molle auf jedem 
gefeglichen Wege dahin wirken, daß unſere allethöchſte Staatöregierung 
mit aller Kraft eine Meform des Bundes mit Vertretung bes deutſchen 
Bolfed am Bunde und mit einer einigen Gentralgewalt und: Wehrverfafs 
fung erfirede Bayern ift feine Großmacht, aber wenn feine Regierung 
auf dem Wege der Freiheit, der Macht umd ver Ehre vorangeht, dann wer⸗ 
den iht Mittionen deutſche Männer folgen, und ſie wird eine Großmacht 
in der eveiften Bedeutung des TRortes,* 

Frauffurt, 28. Jul. In der heutigen Bundesiagefigung iſt eine 
Reihe nicht uninterefjanter Gegenflände zur Verhandlung gefommen, Wir 
beben aus denjelben vor Allem berpor den yon Defterreih, Preußen und 
Baden zemeinſchaftlich geftellten Antrag über die Beſahung von Haftatt 
und thellen über die Beflimmungen folgendes Mäbere mit: zu der Kriegs- 
befagumg (mindeftend 12,000 M.) fleltt Deſterreich 4440, Preußen 4000, 
Bars 1600 Mann Infanterie; Deſterreich 400 Mann Genietruppen, 
Boten und Oeflerreich gemeinfchaftlih 1200 Mann Gavalerie, 1350 Mann 
Ariterie. Die Briedenäbefagung (6600 M.) Toll biflchen aus 2600 M. 
Öfterreichifcher, 2000 Mann preufifcher und 400 Mann badifcher Infan« 
terie, und aus 1000 Mann Artillerie, Gavalerie und Genie, welche Defter- 
reich und Baten gemeinschaftlich ftelm Die Gommandantichaft alterniıt 
{mie in Mainz) je alle 5 dahre zwiſchen Deflerreih und Preußen, Der 
Antrag wurde dem Viilirärausfhug zur Begutachtung überwiefen, — Gin 
Antrag des Militärausfchuffes über Berpflegung und Unterbringung ber 
Bejagungdtruppen in den Bundesfeftungen wurde wieder an den Ausſchuß 
jurücfgemiefen. — lieber einen Vortrag, melden der Reclamationdaus- 
uñ bezüglich der churheſſiſchen Verfaffungsfrage erftattete, for die Abe 
Kamung in 8 Wochen erfolgen. (Schw. M.) 

Berlin, 29. Juli Sachſen hat vorgefchlagen, dad Pferdeausfuhr ⸗ 
derbot aufzuheben; Preußen bat diefen Worfchlag zurücdgemiefen. (M. G.) 

© Bien, 23. Juli. Wie man erfährt, if zu Dillafranca auch ver- 
tagen worden, das Sardinien, an welches die Lombardei fommt, einen 
vorbältmigmäßigen Theil der öflerreichtfchen Staatsichuld übernehmen müſſe. 
Dar iM miche mehr als billig, da die Lombardei felt 44 Jahren einen 
Abel der öfterreichifchen Monatchie bildet, und biefer Provinz vorzugd« 
weit ein großer Theil der Staotdmirtel zu Gute Fam, welche für Staatd« 

tauen, Verbeſſerung des Bodens und andere Landeszwecken verwendet 
wurten Mb Belgien von Holland getrennt wurde, mußte jened zujolge 
ver Beichlüffe der Londoner Gonferenz gleichfalls einen Theil der holländi« 
en Staats ſchuld, den diefelbe genau deſtimmte, übernehmen. Zu Zürich 
wird biefer Punct in das Meine gebradyt werden, und man vermuthet, 
dej die Ausdehnung und Bevölferung der abgetretenen Provinz den Maß- 
fh des auf Sardinien übergebenten Theiled der Öfterreichifchen Gtaatt- 
alt bilden wirt, Da aber die Lombardei eined der allerfruchtbarften 
undbeftangebanten Länder it, ſo würde es eine geredhtere Veriheitung, 
zie wir glauben, fein, wenn bie directen Steuern, melde die Lombardei 
keahlt, ais Grur der Berechnung der auf das Koͤnigreich Sardinien 
zu verfällenden Quole der öflerreichifchen Gtaatsfhuld angenommen mer- 
ven möchten. Leber die dem „Brankjurter Journal" telegrapbifh von bier 
gemeldete ‚Ubbanfung St. taiſetlichen Hoheit des Grjherzogd Großherzogs 
von Toscana ift hier nichto im ojfieieller Weije bekannt. Geſtern hatte 
deſſen Gefandter am Ef, Hofe Audienz bei Gr. Majeflät tem Kalfer. — 
Graf, sebo, welcher geſtetn von Mom bier eingetroffen ift, wird ſich 
nad; Aurzem, Berweilen nad) Zürich begeben. Ihn begleiten der Baron 
Viepfenbug and der Lejariondrath Hoffmann. 

© Win, 29. Juli. Die Meldung des Moniteur, daf die frans 
zoͤſtſche Lande und Geearmer in Fürzefler Zeit auf dem Friedendfuß gefept 
werben wird, iſt die natürliche Folge des Friedens und wird mahrfcheintich 
in dem Momente eintreten, ald das definitive Briedendinftrument zu Zürich 
unterjeiähimer ſein teird. "Die Flnangen afler Staaten fordern, daf der bes 
Biffnete Briede, der fo fange und fo ſchwer auf ihnen drückt, mit einem 

‚ welcher bie Berminterung der Armeen auf ein Minimum, 
de fogenannte „allgemeine Entwaffnung“ zuläßt, vertaufcht werden möge. 
Dir glauben, daß zur „allgemeinen, Entwaffnung“ allerbings ein Anlauf 
enormer werben wird, daß fie aber erſt dann vollfommen In Wirfliche 
lichkeit treten fan, wenn. ein allgemeiner Kongreß, gleich jenem von Wien, 
Guropa wieder auf fefte Grundlagen — mindeftens auf ein Menſchenaliet 
— flellt. Denn jene Rechtegrundlagen, ‚tele der Wiener Congteß aufs 


geteilt hat, And, wenn gicht ganz, fo doch theilweiſe vernichtet, und far 
weit" te beſtehen/ in beflagenswerther Weife erſchüttert. Herr u. Miyien- 
bug, melder ſur die Gonferenzen zu Zürich dem Borfhafter Grafen Collo— 
redo beigegeben iſt, bat auf den Wiener Gonferenzen 1855 das Protokoll 
geführt, und war auf dem Pariſer f 1856 dem Ht:rreichiichen 
Principalbeooitmächtigten Grafen Buol beigegeben. Dir biäherige Hof ⸗ 
ſectetaͤt, jcht zum Legationsrath ernannte Here Hoffmann, weichet gleiche 
falls nad Zürich gebt, hat an der hieflgen Univerjlrät über deutiches Bun« 
beörechi gelejen Wir hoffen, daß den Zert des zu erwartenden Definitig- 
Sriebendvertrages eine fo beftimmmte und logiſch klare Faſſung erhalten wird, 
daß er nicht wie ter Parifer Friedenstractat von 1856 und die Fürſten- 
thümerconvention von 1858 den verfhiedenartigften Wuslegungen Raum 
geben kann. Aus Teplig erfährt man, daß der König der Belgier dems 
naͤchſt dafeibit zur Gur eintreffen und in dem Palais, welches jonft der 
unvergeßriche König Friedrich Wilhelm II. von Preußen zu bewohnen 
pflegte, abfteigen wird. Der Herr Erzherzog Ferdinand Mar und die Frau 
Erzberzogin Chatlotie werden in Tepfig zum Beſuche des Königs einıreffen 
und im fürſtlich Glary’ihen Palais abfteigen. 

Bon der italienifchen Grenze, 20. Juli. Aus einem Rundſchrei⸗ 
ben, welches der Gouverneur von Mailand dieſer Tage an die lombardi⸗ 
fehen Blätter gerichtet hat, lift fi am beiten entnehmen, wie peinlich der 
Eindruf und wie gereist die Stimmung iſt, die der Friede von Villafranca 
in den Städten ter Lombardei hervorgerufen hat. In jenem Aetenſtück 
werben den Blaͤutern bittere Vorwürfe gemacht, daß fle ten eben zum Abe 
fchyuß gefommenen Kampf für einen erfolglofen Scheinkrieg ausgeben und 
dem Thun und Laſſen einer hohen Werſon, von welcher die Dankbarkeit 
der Lombarden immer nur mit der größten Ehrfurcht ſprechen follte, wille 
fürlicde oder gar niedrige Beweggründe unterfchieben und dadurch einen 
Haß und Gtoll anſchüren, welcher bie ſchlimmſten Bolgen haben könne. 
Mit zeirweiliger oder gänzlicher Unterbrüdung werden alle Blätter bedroht, 
weldye fortfahren follten, in fo aufreigender Spradye bie jüngften Greigniffe 
zu befprechen. 

Loudon, 29. Juli. Die frievenverheifente Ankündigung im Mo- 
niteur vom gefrigen Tage wird von unferen Blättern, wie ji benfen 
läßt, als eine höchſt mwilltommene begrüßt. Zweifel in die Aufrichtigkeit 
ded Kaiſers audzufpiechen, wäre in diefem Augenblicke gegen den Anftans, 
und wahrſcheinlich auch unpollilſch; deßhalb finden ſich vorerft bloß im 
Advertijer, ter mad) vielen Seiten bin ſich längft von allen Rüdjih- 
ten emancipirt bat, ernfte Mahnungen, die Vergangenheit nicht vorſchnell 
aus der Numpelfammer ded Gedächtniſſes hinauszumerfen, und die frie- 
benverheißenden Berficherungen nicht über ihren wahren Werth anzuichlas 
gen. Anders klingen ‚natürlich die Aeußerungen von Poſt und Ghro«- 
niele, bie feit Jahr und Tag Vertrauen im die ehrliche Politik dei fran« 
zoͤſiſchen Kaiſers geprebigt hatten, und ſich zu ihrem Glauben freudig Glück 
wünfden. Times und Daily Nems berrachten die Entwaifnung Kranke 
reich ald eine herrliche Briedensbürgfchaft, wohl werıh, daß man ſich ihrer 
freue, und ihr ehrlich Glauben fhenfe, wenn es auch an Leuten nicht feblen 
werde, bei denen dieſe Faiferliche Entjchliefung das gegen ihren Lrbeber ges 
begte Wiftranen nur noch fleigern wird. Man möge ſich aber durch allju- 
meit geiriebened Miftrauen das Leben nicht verbittern laſſen. England 
möye immerhin den Ärledensverficherungen des Nachbarn trauen, ohne defe 
balb die Ausbilonng feiner Webrkraft und feiner unerläßlichen Vertheidig · 
nngöwerfe zu vernachläffigen, Unter diefen ift mach der Anſicht von Daily 
News eine ber franzöjlfhen Inscriplion marilime analoge Einrichtung die 
allerwichtigjte. 

Konftantinopel, 23. Juli. Der Sultan bat heute die Reiſe nach 
Naboſto und Salonich angetreten, Der perfifche Befandie ift eingetroffen 
und wurbe vom Sultan empfangen. Gine Gommifjion zur befinitiven Re— 
gelung ber Civilſchulden wurde zufammengefigt. Die Unterfuchungscom- 
miffion wegen der verunglüdten Dampfſchiffe „Gharis* und „Silifitia* ift 
ufammengetreten. Die Ginberufung der Redifs wurde in Folge des 
Frievenöfchluffes fuspendirt. Dem Vernehmen nad} follen mit dem päpft« 
lien Stuhle diplomatiiche Beziehungen angefnüpft und entmeber eine Les 
gation oder ein Generalconfular in Mom errichtet werden. (D. E.) 

Smprna, 23. Juli. Die Ankunft des Sultans wird nächſter Zage 
erweht Der Telegrapb zwiſchen bier und Chlos vollendet. Die Trup⸗ 
penbeförderungen von Anatolinen nah Konjtantinoyel dauern fort. (D. 6.) 


Börfen» und Banbels - Rachrichten. 

Münden, 1. Aug. Bayeriſche S proc. —— P. — @. A4pret. 
DH. 95%, P. — @. Ayrec. Grunbrent. Obl. 95Y, P. 95 ®. 4Yyvror. 
98 P. 974, 8, Bprer IV. Gm. —— BP. —— 8. MationabAnl, 65°, 
P. — GE. Hivoth.s und Wechſelb.⸗Actien 800 B. 790 G. Bayet Dibab« 
nen, sell einbezahlte 99 P. —— @., in Interimsfcheinen 88 PB. —— ©, 
Deſt. Bank⸗Actien 890 P. — G CTredit⸗Anſtalt 4200 A. neue öfter. Währ- 
ung 210 ®. 208 ©. 





Verantwortliche Redaction: Kudwing Shördra. 
Bür den nichipolisifchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


071. Bekanntmachung. 


Die lebige Gerbersicchter Arteberife Bleffing 
von bier if gefonnen, nad Norbamerifa auszumandern. 

Altenfallfige Anferperungen an dieſelbe find 

binnen 14 Zagen 
bier anzumelten,, mirigenfolls le nicht berädfichtigt 
werben märben. 
Memmingen den 29. Juli 1858, 
Stadt-Magiftrat. 
Der redjtöfundige Bürgermeier ı 
@.:R.3328, Boller. 
sr. Befanntmachung. 

Rechtliche Anſprüche an den Nachlaß des Kilian 
Reufc von Weicketsgrüben find bei Bermeidung 
ter Nichtberũckſichtigung bei Ausaniwortung der Mafie 

Pouuerflag den Ki. Auguſt 1858, 
Dormittage 8 Uhr, 
bieroris geltend zu machen, und haben zugleich Alle, 
weiche Eiwas an die Maſſe ſchulden, dies bei Ber: 
meirung der Klagefichung dem unterfertigten Gerichte 
anzeigen. 
Dienjtag Den 16. YHuguf 1859, 
Vormittags ® lihr, 
werben im Eierbehaufe zu Weileregruͤben verichiebene 
Mokilien und Moventien, Getreide ı., und 
Mittags 12 Uhr 
deeſelben Tags das geichlefiene Bauerngut, defien Ber 
ſchreibung bei dem Wemeinvevorieher ven Weilere⸗ 
grüben erichen werben kann, unter dem fefort befannt 
gegeben werbenten Bebingungen verfteigert. 
Gemunden ven 22. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Gemünden. 
Der königliche Bantrüchter : 





Zreppner. 
Straub, f. Aftehır 
E.:0.5225/1. ce Fuge 
3687. Erfenntniß. 


Zas Igl. Landgericht Friedberg erfenmt in Sachen 
dir Tobeserllärung bes Blaſius Dilitapp ven 
Gagere : 

1) Blofius Diiltarı, geb. am 30. Januar 
1790, fri für tobt zu erachten, und ſei 

2) das Vermögen besielben den nächſten Vers 
wandten ohne Kaution auswuantworten, 

3) die in dem Berichollenheitswerfahren erwadhes 
nen Koſten jeien aus bem Vermögen bes Bias 
fius Dilitapp zu bezahlen. 

Ftiedberg ben 26. Null 1859. 


Königlihes Landgericht Friedberg. 


Der fünigliche Landrichter; 
G. N.4412. Widder. 


300.) Ediftal: Ladung. 


In Sachen der Ruratel ter Goa Barbara Dürr, 
bes auferchelichen Kindes der veriorbenen Anna Bars 
bara Därr ven Burgbernhain , gegen ben Iebigen 
Tagloͤhner Antreas @buer von bort wegen Waters 
ſchaft und Kinbeenährung iſt in Folge Klage vom 
14 15. Iuni 1859 zum Berfuche der Gühne, even: 
tmell zur Verhandlung ber Sache Termin auf 

Montag den 26. Eeptbr. 1859, 
Vormittags LO—11 ihr, 

dahier anberaumt worden, wozu beide Theile unter 
Andrehung bes Rechtenachtheiles ber Koftenzahlung 
hiemit vorgeladen werben, und ziear ber lantesabs 
weſende Beliagte Andreas Ebner ebiftaliter und 
unter dem Muftrage, bis zum Termine oder im Ters 
mine einen Iuflnuationsntanbater anher namhaſt zu 
waden, mwisrigenfalls alle weiteren Erlaſſe an ihn 
an die Gerichtetaſel geheftet, und auf folde Weiſe 
als rite infinuint trachtet würden. 

Zugleich wird dem Bellagien eröffnet, daß bus 
Duplikat jener Klage zur Cinſicht und Gmpfangnahme 
in biesfeitiger Megiktratur bereit liegen. 

Windsheim den It. Juli 1859. 


Königlih Bayerifches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet; 
6.:N.5172, Donte. 


3859.13.) Bekanntmachung. 


In der Konturefache der Welnmirihewitiwe Der 
rohen Fey von Hier werden die Goiltalien, wie 
folgt, feitgelept : 

1) Zur Anmeldung, Nachweiſung der Richtigkeit 
und ber Borzugsrechte ber Forberungen auf 
Donnerftag den 18. Auguft 1859, 

2) zum Verbringen von Ginreben gegen die ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Donnerftag ben 15. Sept. 1859, 

3) zum Vorbringen von Replifen auf 
Donnerjtag den 13 Oftbr. 1859, 

4) zum Vorbringen von Duplifen auf 
Dounerftag den 27. Oktbr. 1859, 

im biesgerichtl, Seichäftsgimmer Mr. 13 
jedesmal DBormittage S Uhr. 

Saͤmmtlicht Gläubiger werben hiezu mit dem Bes 
deuten gelaben, dab das Verſaͤumniß des erfien Edikts⸗ 
tages den Ausflug von ber Gantmaſſe, das Nicht» 
handein am ben übrigen Ediktetagen den Aueſchluß 
mit ben beireffenden Handlungen zur Folge hat. 

Am eriten Gpiftstage haben fi die Gläubiger 
über dir Verwerthung und Verwaltung bes gemein 
ſchuldnerifchen Vermögens, ſewie über einen etwaigen 
Arrongrments-Borichlag zu erflären, wibrigenfalls fie 
ben von ber Mehrheit ber Glaͤubigerſchaft gefaßten 
Deialäften beiftimmenb erachtet werben. 

Den Interefienten wird eröffnet, daß das Juumo⸗ 
biliar-Bermögen ber Gemeinfhulsnerin auf 5600 A, 
und ihre Mobilien auf 204 fl. gewerthet find, waͤh⸗ 
send Die Paſſiven circa 6220 A. betragen, worunter 
ſich 4375 1. Hypothefſchulden befinden, 

Auswärtige Gläubiger haben bis zurn erfien Edifta⸗ 
tage einen mfinuationsmandatar in biefiger Stadt 
zu benennen, widrigens alle an fie zu erlaffenden Vers 
fügungen lediglich an's Gerichte breit geheitet werben, 
und bamit als rite inſinuirt gelien. 

Stließlich werben alle Diejenigen, welcht Ber 
mögenentüde ber Semeinfchuisnerin in Hauden oder 
Zahlungen an denjelben zu leiſten haben, aufgefer: 
dert, ihre Schuldigkeit bei Bermeibung des Erſatzes 
ober nechmaliget Zahlung nur an bas unterfertigie 
Gericht zu berichtigen. 

Würzbutg den 19. Juli 1559, 

Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der Fönigliche Direltor : 
@euffert. 
GM 8366 . Rumpier, 


3077. Wefanntmachung. 


In Belge Uebeseinfommens der Intereffenten unb 
mit furatelamtliger Genehmigung wird die den Schenl⸗ 
wirth Johann Nifelans @ ohler' ſchen Melilten von 
Möldatienborf zufchende reale Scheulgerechtigleit am 

Montag den 15. Auguſt 1859, 

ormittage 10 Uhr. 
im Birthöhanje zu Wolbattendorf gerichtlich verpach- 
tet, wozu Bachrlaflige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtbedingungen im Termine felbjt 
befaunt gemacht werben 

Hof den 25. Juli 1659. 


Königliches Landgericht Hof. 
Der Tönigliche Pandrichter : 


Weidemann. 
t. Sattelberger, 





@.:0.3997. 
3073. Bekanntmachung. 


Nuswanderungsgefuh bes Mpelrh 
Sdhmwanda von Jepenborf nach 
Rorbamerifa beit. 

Gtmwaige Mufpräbe am ben mad Nord s Amerika 
auswanbernden Adolph Shmwanda von Jependorf 
finb bis längfiend 

Somftag den 13. Auguſt 1859 
bei Dieidung der Nidiberätiitigung bieroris gel⸗ 
tend gu madhen, 

Dadau ben 28. Juli 1858, 


Königliched Landgericht Dachau, 
Der kenigliche Bandricter ; 
8:0.12495/1. v. Gäßler. 





3005. Befanntmachung. 


Vom 
Königlichen Landgericht Mindelheim, 
Schuldenweſen des kammwirtha Kart 


zu 


"us 


Bepl zu Mindelheim betr, £ 


Der kammwirth Karl P epl zu Minbelbei t 
einen Bufammentritt feiner Gläubiser — — 
mit benfelben bie gütliche Bereinigung feines Schul⸗ 
denwefens zu beiwirfen, 

Ju diefem Zwecke wurde Tagsfahrt dahler au 

Donnerftag den 18. Auguſt 1858, j 

Vormittags 8 ihr, 

anberaumt, mas bem gerichtsunbefannten 
des ſelben hiedurch mit dem Bemerfen befannt gegeben 
.. daß non ben am biejem Termine nicht Grfcheir 
nenden angenommen würde, daß fle den Beſchlü 
ber Mehrheit beiflinmen. — 

Mindelheim den 28, Juli 1838, 

Kdniglih Bayerisches Landgericht. 

Der keniglicht Lanbrichter: 

GR. 4074 /1, Wide rer 


302. Bekanntmachung. 
imaige Worberungen an ben Nachlaß des Bauern 
Anton Häusler Ha.Mro. 2 zu Burgmagerbein 
find bis zum 
Montag den 15 Nuguft 1859 
unter dem Rechtanachtheile der Michtberäciichtigung 


bei der Anseinanderfegung ber Werlaffenfchaft Giererts 
anzumelben. 


Bifiingen den 25. Juli 1859, 
Königliches Landgericht Biſſingen. 
Der fümigliche Bandrichter : 
Koneberg. 


ern 








8.0.1813. e. Märtel 


3660. Erfenntnif. 


Das Fol. Bezirfegeriht Memmingen erfemmt in 
Sachen: Amortifirung eines Rautiensiapiials für bie 
vermißten Dofevh und Anten Bfannenfiel aus 
Mindelzell betreffend, auferfiatteten Vortrag und nad) 
follegialer Berathung 

su Wege: 

1. Das im Hppothefenbude für die Stabt Mine 
delhtim Be. Il. ©. 2047 unterm 18. uni 
1826 auf Grund des Bertragspretofolls vom 
25. Juni 1825 eingetragene unver zinslicht 
Kautionsfapital ber beiden DVerihollenen Bor 
ferh und Anten Pfannentiel aus Diins 
delzell im Berrage ven Bierhundert vier und 
achtzig Gulden wird hiemit als erlofchen 
erHlärt. 

N. Hat Matragfleller bie Refien des Amortifa- 

tionsverfahrene zu tragen. 
Untfheibungsgränbe 
x. ir. t 
Memmingen ten 26. Juli 1869. 


Königlich Banerifches Bezirksgericht. 


Der kenigliche Direktor: 








dv. Zangen. 
49.4697. * Meifenegger. 
3544.02) Befanntmachung. 


Die ledige Barbara Margarerja Meyer von 
Altftadt Vegnitz, arofjährige Tochter der ledigen Tags 
löhnerin Katharina Meyer von dert, geboren den 
20. September 1833, beabfichtigt mil Ihrem Rinde 
Johann Eimen Meyer, geboren den 14, April be. 
36, über Bremen nah Norbamerifa auszuwanbern, 
weshalb alle diejenigen Verſeuen, welche gegründete 
Recytsaniprüde an die Ghemannte zu haben glauben, 
hiemit öffentlich aufgefordert werden, ſolche 

binnen Adtägiger Aus ſchlußfriſt 


— % 


um jo ſicheret dahier anzumelben, ale nah fruchtlor 
ſem Mblaufe biefes Terinines ber Reijepaß müßte auss 


gehäntigt werben, 
Pegnitz den 28. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Pegnig. 
Der Königliche Fandrichter : 
ER. 8457. Ehrlicher. 


Eigenthum, Druf und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





lünchener Deitung. 


(Morgenblatt.) 


Nr. 182. 


a En Een and) dei 
4. Kwer 4 Co. , üatend Street, Nie 200 


me hg Opal Perg m 


——* 
deren NReum 4 fr. Drieſe und 


2. Auguſt 1859, 
















































Datum| Bien Rinsen| Bräffel | Baris 5 Madrid — Algier | Turin | Rom a... — 
Ju | — +2,28 Ie| +18 | +68 |. +2,88. | Hase] +25 | = | ga 8 3 Br. über (+) 
29. = +2.0 Ba +3 | +48 +33 | +38. Bi el 2 +29 | od. mier(—)b. 
30 -: 1 25 | +20 | +33 | +22 | 45 | +35 | —- | - 1.5 1 — in Bar ?. 
Juli 28 — FI ltr + He 7 — +10,0 Bee) +13,6 | zum. in 
29. — 164 e His —eusa Pee 8. |+16,8 | _ 11,8 eien 
| — tes +14,0 ei Ira +21, E — —* | 7 Euft nah Reaum. 
Sal 8 | — |SW. bereit SW.bededt| W. bededt | RD, heiter | D, 8. Seiter MD, Beiter — —— — — 
2.) — B bedect SD bedectt W. bededtt Feier ©. vie — — =. benäit | * 
| — Em RD. Regen RD. bebeat SD. heiter |6W. heiter| RD, heiter @. hei | — | — | a erumg. 
| — 
Ueberfidit. rechneten. Wenn alfo tad Lerliner Gabinet bad Londoner um einen Bor« 
f&lag anging, fo mußte e&, falld daß letztere überhaupt ſich in eine Bere 
Ara ag or Er ge Br Kam, | mitlung einlief, genau, daß der engliſche Vorſchlag auf Postrennung ber 
mer der Meichdräthe, Aus den Nachweiſungen. Aufbeflerung der Gehalte —— und Wenedige von Deſterreich abzielen mürbe, Dan mußte 
son Univerflsätd-Profefforen. Die Ofibahn bis Negensburg. Das Schlacht if dreußiſchetſelis da man auf die gerechten Wonſche der Jraliener fo 
Der Schuldenftand der Ger | großes Gewicht legte, doch aud den Ball, Defterreich um feine italienifhen 


dich⸗ und Kaferausfuhrverbot aufgehoben. 
wissen, Stuttgart (vie Ausfubrverbote außer Wirkfamfeit), Brank- 
fart (zur ‚Eurbeffiichen Berfaffungsfrage). Berlin (Prinz Friedrich Karl. 
Accrici F). 
talien. Billafranca (die Entlaffung Gavourt). 
antreich. Zroft des Hrn. Öranier für die Italiener. Ruffifches 
beſchwader. 
Grofbritannien. PMinifterielle Erklärungen über ben Frieden. 
Börfen: und Bandelb-Radriten. 


Dum Öfterreidhifch spreußifchen MNotenwechiel, 

© Wien, 27. Juli. Die in der „Wiener Zeitung“ veröffentlichte 
dwreſche des Miniſters des Aeußern Grafen Mechberg vom 22. Juni an 
vn faiferlichen Gefandten in Berlin, Baron Koller, melde an bie Claſſi- 
akt der Öfterreichifchen bipfomatifhen Actenſtücke zur Zeit des Fürſten 
Derternich erinnert, ſtellt ſich auf den europäifchen Standpunct der Beur: 
Keilmg des Krieged, und weiſet na, daß aud ohne auedrückliche Ga» 
tanie deß durch bie Verträge von 1815 begründeten Beflgftanted in Ita- 
(ion vie allgemeinen Prineipien, melde der Allianz zwiſchen den confervar 
tiven Mädyien Europas zum Grunde lagen, zur Bertheivigung jenes Be- 
Nöflantes aufforderten. Sie weifet ferner nad, daß eine bemaffnete Ber: 
mirtelung, melde dem Begriffe nady einen Kriegstall nach beiden Seiten 
einfhließr, unmöglich die für Preußen geziemende Rolle fein fönne, ba 
tin —— zwiſchen Deſterreich und Preußen glüdlichermweife nicht ber 
febe. Gie.emihält ferner zwei wichtige Thatſachen. Die erſte iſt, daß 

vom preuifcher Seite zwar gute mündliche Verficherungen gegeben, jeder 
Rersaustaufch darüber aber verweigert wurde. Die zweite ift, daß Defler- 
wi mit dem Borfchlage des Motenaustaufches dad Anerbleten verbunden 
bu, an Preußen die Initiative zu allen die ſchwebende Frage betreffen« 
* Mofregelm des deutſchen Bundes zu überlaffen, daß aber, nachdem bas 





Srliner Cabinet in feiner Hinſicht eine bindende Verpflichtung übernom- 
zen hatte, > felbft ven Zeitpunet, wo es in Form einer bewaffneten Ver⸗ 
witelung zu eingreifenden Enıflüffen übergeben würde, in die Zukunft 
die gi "bes freien Wahl vorbehielt, Oeſterreich ſich die volle dreiheit 
kiner E Bereiche der deutfchen Bundesverhältniffe wahrte, 

‚ zu a am 22. Juni erlaffene Depeſche war noch auf dem 
Sege nad Berlin, ald dafelbft die Devefche vom 24. Juni an die Ver—⸗ 


treter Preußens in Sonden und St. Pereröburg erlaffen wurde und ab- 
sing. Würde Preußen, mie Graf Rechberg vergeblich annahm, auf dem 
mopdifhen Rehröftandpunct rückſichtlich des italienifhen Beilgftandes ge 
es ig im könnte die Depefche vom 24. Juni unmöglich fo gelautet 
* wird jenfeitig als ein Beweis dargeftellt, daß 

Seite die Erhaltung des italienifdhen Territorialbe- 

angeftrebt Babe. Hier vermag dies Niemand aus ei» 

— welche Oefletreich der Mifregierung in feinem 

, dab man mir Eifer jeden Vorſchlag entgegen« 

ni die Nechte des Öfterreichifchen Kaiſerhauſes und bie 

—* ter Hafienifhen Bevölkerung „ausföhnt‘. Man 
kufıe preuf denan, wie die engliſche Meyierung, wie ter Premier 
tm Kent amd der Minifter des Meufern Lord Muffell umter die 
ünfge der Maliener die Vertreibung Deſterreiche aus Stalien 


I 
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Bellgungen zu kürzen, in das Auge gefaßt haben, fonft würde man nicht 
England um einen Vermittlungsvorfchlag erfucht haben. Died mirb auch 
durch den Auedruck „echte des öfterreichiichen Kaiferhaufes* in Italien 
bewiefen. Die Verträge von 1815 Haben bie Lombardei und Venedig 
mit „Defterreih“, d. i, mit dem Kaiſerthume vereint. Die Mechte Oeſter- 
reiche find freilich die feines Kaiferhaufes, aber wenn man die leßteren in 
einem Actenſtũcke, wie die wichtige Depefche vom 24. Juni, befonder® 
betont, fo deutet man an, daß die NRechte des öſterreichiſchen Haufe nicht 
verlegt werden würden, wenn man, um fle mit den gerechten Wünfchen 
der Italiener auszuföhnen, die Lombardei und Venedig von dem Kaifer« 
thume Deflerreich lostrennt und fie einem Öfterreichifchen Vrinzen alß ein 
unabbängige® Königreich gibt. Es iſt alfo nicht richtig, daf die Depefche 
vom 24. Iuni von dem Grundfage ter Aufrechihaltung der Gebietdinte 
geität Deflerreichs in Italien ausgebe. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 1. Auguf. Ge. f. Hoh. Prinz Luitpold 
wird fich bereit® morgen von bier zu feiner hoben Bamilie noch. der Billa 
Amſee bei Lintau begeben, weil daſelbſt übermorgen dad Mamensfeft ber 
Brau BPrinzeffin im feftlicher Welſe wird gefeiert werden, — Wie mir 
von verläffiger Seite mitgetheilt wird, fchreiten die Arbeiten auf der gan⸗ 
zen Steede ver Ofibahn von Mürnberg über Amberg nad Regensburg 
und von da nad) Straubing »r. fo taſch voran, daß man mir Sicherheit in« 
nerbalb weniger Wochen die Vollendung des ganzen Bahnlörpers gewär- 
tigen darf, da ſelbſt die Schwierigkeiten bei Mirfchkofen als überwunden zu 
betrachten find, Nur mir dem Leberlegen der Brüde bei Regensburg 
geht es noch nicht fo rafch vorwärts als zu wünſchen wäre, allein man 
daıf wohl die Hoffnung begen, daß der Linternehmer dieſes Brüdenbaues 
die Arbeiten nun fo befchleunigen läßt, daß tie Brüde fein Hindernif 
wird, um bie ganze Bahnftredte noch im Laufe des Herbſtes dieſes Jahrs 
dem Verkehr übergeben zu können. 

—= Münden, 31. Juli. Der IV. sag der Kammer ber Neichd« 
rathe wählte den Gen. Reichsrap Grafen A. v. Geindheim zum Me 
ferenten über die Beſchwerden des Beneficiaten Holzleitner, fowie den Hm. 
Reichsrath v. Bayer zum Meferenten über die Veſchwerde ber Profeflore- 
tochter Johanna Rödl, wegen angeblicyer Verlegung verfaflungsmäßiger 
Redyie. — Im Ginlauf ter hohen Kammer befindet fih: Schreiben bed 
1. Borftanded des germanifhen Mufeums Dr. Frhen. von und zu Aufſeß 
in Nürnberg, Wiitıbellung des 5 Jahresber ichtes des genannten Muſeums 
und Bitte um Niederſchlagung der dem f. Aerar mod reſtirenden 10,000 fl. 

der deutſchen National« 
anftalt betr, 


— Münden, 1. Aug. Aus den vom fgl. Staatöminifterkmm ber 
Finanzen den Kammern vorgelegten Nachweiſungen über tie Verwendung 
der ten Gentralfonds zugewie ſenen Staatseinnahmen pro 1856,57 cheilen 
wir vorerft die Kauptsiffern mit, und werben batın einzelne Details folgen 


vom Kauffiling der Karıbauje zum Beſten 


laſſen. Der Dienft der Vorjahre ergab, incl des — 28 zu 
6,940,668 fl., eine Gefammteinnabme von 11,417,742. fl. 5', fr., und 
eine Ausgabe von 7,232,808 fl. 30°, fe. Die Gefammteinn bed or · 
dentlichen Dienſtes des Jahres 1856,57 ergab die Summe von 47,324,763 fl., 


- 
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um 6,227,901 Änehe old Ähm Wuhget Betänfchlagt war. Der Oifal 
bettag ber en bei laufenden Dienſtes pro 1856/ 87 entziffert fich 
auf 44,094,478 16. fr. Die Zuſammenſtellung des Dienftes der 
Vorjahre und ded Zahres 1956,57 incl tes Verlagscapituld ergiebt als 
Einnahmen -58,742,505 fl. 35 fr. und als Ausgaben 51,273,610 fl 
34'% fr., forwah ji, nach Abzug eines Paſſivums aus der VI. Finanz 
veriode mit 109,087, 4. 33°/, Er., ein veiner Activreft von 7,468,523 fl. 
% tr. ergiebt, daher mit Einfchluß bed nur als durchlaufender Moften 
erfcheinenben Verlagscapitald, die Gefammtfumme von 14,409,191 fi. auf 
dad’ nächfte Jahr übergeht. 

Münden, 30, Juli, Unfere Univerfltät iſt durch einen allerhöchſten 
Grlaf freudig erregt. Ge. Mof. der König hat faft ſammtlichen Projefe 
foren eine Gehaltdaufbeſſerung verliehen, welche namentlich für mehrere 
jüngere Profefforen benächtlich genannt wird, deren Honorar bisher mit 
ihren Leitungen und Beoürfniffen nicht im Binflang fand. (N. 3.) 

Das neuefte Megierungdblatt enthält eine Bekanntmachung, wodurch 
dad unterm 17. Mai erlafiene Verbot der Ausfuhr von Schlachtvieh und 
Hafer über die weſtliche Zollgrenze aufgehoben wird. Cine weitere Bes 
tanntmachung Betrifft die weſentlichen Etgebniſſe ver Rechnungen der Be» 
meinden und der Moblıbätigfeitäftiftungen der den k. Kreißregierungen 
diesfeits d. Mb. unmittelbar untergeordneten Städte für d. 3. 1857,58, 


Das kgl. Staardminifterium des Handels hat im Beireff des Schulven« | die Entlaffung und fucht nur dieh fo 
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nad Berlin drfie, dem Bermehtien nad, in etwa vier Wochen zu er 
warten fein, Geſtern Morgen ſnach meßrtägigen Leiden der Director 
des t. ſtatiſtiſchen Bureaus, Wirkliche Geheime Ober-Megierungsrarh Prof, 
Dr. Dieterici, fanft entſchlafen. Seit 15 Jahren war der Berftochene 
Director des flatiftifchen Bureaus, lange Zeit Profeffor ter Staatöwiffen- 
ſchaften an der hieſigen Univerfltät or. (Pr. 3.) 

Stalien. 


Der Triefler Ztg. ſchreibt man aus Bıllafranca über die. Ent- 
laſſung Gavom’s: „Den Madtbebürfniffen des 2. December If durch die 
Tage von Biagenia und Solſerino, endlich) durch den Frieden von Billa- 
franca &enüge geleiftet worden; das vorgelegte Ziel ſcheint erreicht, darum 
war es Zeit, ſich der unbequem gewordenen Werkzeuge zu entledigen. Die 
piemonieſiſchen Bläuer fagen, ter Premier babe feine Entlaffung eingereict, 
weil er mit den Sriedenepräliminarien nicht einverftanden ſei. Daß das 
Letziere der Ball, finden wir ſehr begreiflich, denn ſie find die Grabreve 
ber nationalen Mieverg-burt Jtaliens im Gavour’shen Sinne. Der ger 
ſchmeldige Gavour häre aber Glaficität genug gehabt, auch dem neuen 
Programm der octroyitien Gonjöberation feine Talente, feinen @ifer und 
feine guten ‚Dienfte zu weihen, felbfiverftändlich in der ſtillſchweigenden 
Hoffnung, die Dinge nach feinem und feines föniglichen Herrn Wunſch zu 
ienfen. Über ein „höherer* Hatte ed anders befchloffen. Gavour befam 
gut ald möglich zu madfiren, Die 


ftandes der Gemeinden folgendes Mefeript erlaffen: Die in Vorlage ger | Entlafjung war ausſchließlich das Werk Napoleon’s IN. und ift keine früh« 


brachten Machmeife über den Fortgang ver gemeindlichen Schulventilgung 
vro 1857,58 ergeben abermals eine Erhöhung des Schuldenſtandes um 
558,655 fl Wenn aud nicht verfannt wird, daß in der überwiegenden 
Mehrzahl die Zugänge durch fehr nügliche Zwecke veranlaft find, fo muß 
doc; in dem Umftande, daß die Gemeindeſchulden feit dem Jahre 1818, 
alfo in einer langen Friedenkpetlode, ſich beinahe verboppelt haben, eine 
um fo ernftere Mahnung erkannt werden, dem fletigen Anwachſen der Ge— 
meindefihulden nach Thunlichkeit entgegen zu wirken, ald die Jahrednach- 
weiſe ein nur zu allgemeines Beſtreben darthun, felbft geringere &emeinde 
betürfniffe durch Echultaufnabme zu beftreiten. Die Guratelbehörten haben 
daber, bevor fle die Senehmigung zu einer neuen Schuld ertheilen, ſteis 
die Nothwendigkeit derfelben ernft zu prüfen und zu erwägen, ob die un» 
abweisbare Ausgabe nicht ohne Schuldaufnahme beftritten werden fünne, 
Nicht minder muß die Vorſchrift in Grinnerung gebracht werten, daß feine 
Schuldaufnahme genehmigt werden türfe, bevor nicht der Tilygungsfond 
audgemittelt und der Tilgungeplan bergeftellt iſt. Die k. Kreidregierungen 
merten baber in diefem Sinne verfahren und für die Einhaltung der ges 
nehmigten Zilgungeplane Sorge tragen laſſen. 

Württemberg. Stuttgart, 2. Aug. Duich Verordnung aus 
Baden vom 23. Juli werben die Verbote der Audfuhr von Pferten, Schleß⸗ 
pulver, Schlachtvieh und Haber über die Zollgrenze aufer Wirkſamkeit ges 
fept. In Bayern beftcht dad Ausjubrverbor von Pferden noch fort.) 

Fr. Städte Frankfurt a. M. 29. Juli. Die Geſchichte der 
turheſſiſchen Berfoffung, d. h. derjenigen Berfaffung, welche feit neun 
Jahren factiſch beſteht, ift eine ununterbrochene Leidensgeſchichte. Die ein» 
zelnen Phafen bderfelben zu recapituliren, mag einer anderen Feder über 
laffen bleiben : und genügt ed für unfern Zweck, in aller Kürze an bie 
Lage ter Dinge zu erinnern. Der Kurfürft bat um die Garantie des 
Bundes für die von ihm gegebene Verfaſſung nachgeſucht. Dieſe iſt feit- 
ber nicht ertheilt worden, vielmehr hat die urfürflliche Regierung auf Ver ⸗ 
anlafjung des Bundes ihre Stände über die Berfaffung gehört. Die erſte 
Kammer: beantragte diefe, bie zweite Kammer jene Modification ; endlich 
einigten ſich beide Kammern über den Inhalt ihrer Anträge. Dieje fchmeb- 
ten feltbem ; fle lagen ber Bundesverfammlung vor, Endlich geftern, nad) 
mehrfachen Berbandlungen mit der beffifchen Regierung, bat ber Ausfchuß, 
der dieſe Angelegenheit bearbeitet, feinen Bericht abgeftautet, und die kur— 
beffifden Stände dürften allen Orund haben, bamit zufrieden zu fein. Alle 
wichtigeren Anträge, die fie geſtellt — z. B. in Bezug auf bie Bubpet- 
bemiftigung und auch die Zufammenfegung der Kammern — baben die 
volle Zuflimmung des Ausſchuſſes gefunzen, und nur in einzelnen unter 
geordueten Puncten bat derfelbe fi auf vie Seite ver Megierung geſteut. 
Er empfiehlt ſchließlich die Einigung auf der im folder Weife gewonnenen 
Grundlage und glaubt alddann die Garantie der Verfaſſung Seitens des 
Bundes befürworten zu fünuen. Man tarf auj die fepliefliche Erlevigung 
biefer Angelegenheit mit Recht gefpannt fein. — Die Bundesverfammlung 
bat geftern noch eine Mittheilung entgegengenommen, welche ein mehr als 
gewdhnlidyed Interefje verſpricht. Die Maflatter Beſahungsftage iſt ge 
ſchlichtet. Nach langem unerquidlicem Streit haben bie zunächft Mer 
tbeiligten, Defterreich, Preußen und Baden, ſich zu einem Mertrage ges 
einige (f. d. gehe. Abenpbl.), welcher geftern. der Bundedverfammiung zur 
Grnehmigung mitgeteilt worden if, (Rt. 6.) 

Breußen. Berlin, 31. Juli. Ge. E, Hoh. der Prinz Friedrich 
Karl benbfichtigt, wie verlauter, mit feiner Gemahlin in naͤchſtet Zeit eine 
Seereife nach Schweden, Norwegen und England zu machen und zu dies 
ſem Ausfluge Sr. Maj. des Könige Dampf Avifo-Dacht „Brille* zu her 
nugen. Ge. Hoh. ver Bürft von Hohenzollern ift geftern nad Düfleloorj 
abgereiöt und wird ſich in naͤchſter Beit mit feiner Bamilie von dort auf 
feine Belgungen nach ‚der Schweiz begeben. Die Müdtehr Gr. Hoheit 
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zeife, ſondern eine lang zörzeitigte Frucht, die der Tag von Billafranca 
zur vollen Meife brachte, Die Unzufriedenheit des Befreierd“ von Italien 
dis zur Adria mit dem Gabineröcdef ded Königs Virter Emmanuel hatte 
längft einen ſeht hohen Grad erreicht; der Moment, fle offentundig zu bes 
thärgen, war eingetreten, als ſich die beiten Kaijer vor dem gelben Haufe 
in Btiliafranca die Hände ſchütielten. In dem ſchmuckloſen Arbeirt;immer 
Napoieon’s, demſelben, das Branz Joſeph wenige Tage früher bewohnt 
hatte, wurden manderlei Dinge befprocyen, über denen vorläufig ein dichter 
Schleier ruht. Wie Hätten die beiden Katfer, die fldy über Jiallen unter- 
bielien, Garour vergeffen können? Was hätte Napoleon feinem erlauchten 
Beſuche Anderes enigegnen fünnen auf die Hervorhebung ber Schwier ig ⸗ 
feiten, welche das Werbleiten Cavour's im Amte nothwendigerweiſe her— 
vorrufen müfle, ald ein bedeutungevolled: je comprends? Aber babe 
blieb ee nid. Auf dem Schreibrifge lag ein Bug Papier; Napoleon 
zip ein Stüd von einem Bogen ab, ergriff einen Bleiftift, ſchrieb einige 
Zeilen und gab fle dem Faiferligen Gaſt zur Einfldt. Sie lauteten etwa 
jolgentermaßen: J’invite volre Majeste ü accepter la demission du 
Comte Cavour et & charger le comte Revei de la formation du 
nouvcau, Cäbinel, Auf fein Klingeln erſchien ein Orvonnanzofficier, dem 
er ten Zettel ohne weitere Umſchweife mit den Worten einhäudigte: au 
Koi! Es vürfte gewagt fein, vie Richtigkeit diefer Geſchichie bis im die 
fleinfien Details verbürgen zu wollen; allein es giebt Gründe, bie zu ber 
Annahme berechtigen könnten, daß der Hergang der Sache im Ganzen voll» 
fommen richtig wiedergegeben fe, Weßhalb dievel die Bildung des neuen 
Gabinetd nicht annehmen konnte, if leicht erklärlich; Napoleon war jeden- 
fait zum Voraus auf eine Weigerung gefaßt und muf eine ſolche geradezu 
gewunſcht haben, um feinen Günftling, Grafen Urefe, au's Ruder zu 


bringen. * 
. Frankreich. 

Paris, 31. Juli, ’ 

Der Unterrichteminiſter, weicher bereits verordnet hatte, die Kriegd« 
bulletind in den Schulen anzuſchlagen, träge nun aud Sorge, daß vie 
Styüler ein gutes Andenken vom Ürieden bebalien, und hat zur Beier 
besfelben ihre Berien um acht Tage verlängert. 

Hr. Oranier aus Gaffagnac Hält eine lange Ermahnungerede an bie 
Jtallener, deren Sinn darauf binausläuft, daß fle jeht die glücklichſten 
Leute von der Zelt find, meil le die dfterreichljche Herrſchaft los find, 
die an allen Uebeln ſchuld war, und daf fie num gar nichts beſſeres thun 
tönnen, als die alten Bürften zurüd zu zufen. Wenn diefe früher nichts 
geiaugt, jo fei das Deflerreihs Schuld; von nun an mürden fie aber 
die Wohlihäter und Beglüder ihres Boltes fein. 

Bor einigen Tagen liefen in Gherbourg zwei rufflfche Kriegsfchiffe 
ein, hielten ſich dort einen Tag auf und fuhren dann na Portemouuh, 
mo noch andere rujflfhe Schiffe lagen und auf den Groffürften Gonftantin 


marteien, 
Grofibritannien, 
London, 29. Zult. 


In der geftrigen MAbenvfigung des Unterbaufes erbob fi Korb 
3. Ruffell, um die zugefagten Mitrheilungen über den Sıand der italie- 
niſchen Frage zu machen, und fagt: „Ich hätte gerne meine Gröffnungen 
verſchoben und eine definitive Orpnung der ſchwebenden Angelegenheiten 
abgemwartet, aber die vorgerüdte Sefflongzeit erlaubt mir nicht dem Haufe 
die gewünfchte Information, fo weit fle eben reicht, länger vorzuenthalten. 
Und vor Allem fei e8 mir gegdunt über die im Monteur angezeigte Ber- 
fegung der franzöflfgen Land» und Secwacht auf den Briedensfuß meine 
Freude auszufprechen. (Gheerd.) Ich hoffe, diefe Kunde verbeift Curopa 
eine lange Zeit der Ruhe und des Friedens. (Hör! Höu!) Das Haus 
welß fehr wohl, daß der Frieden, zwifchen Franfteich und Oeſterr eich in 


ser 


awas plöglicher und unermarteter Weife zu Stande fan, Die Grüne, 
vie von beiden Seiten dafür angegeben wurden, waren nicht ohrie Gtid- 
taligfeit, denn obgleich die neutralen Mädyıe fein gemeingame® Einſchrei- 
en wrabredet harten und von Vermittelungsplinen nur erſt die Rede zu 
werden anfieng, fan doch Niemand wiſſen, ob die deuiſchen Maͤchte nicht 
über kurz oder lang fi in den Kampf gemiſcht haben würden. Aber 
en Grund, von dem feine Staatöfcyrift reder, iſt nicht ohne großes Ge⸗ 
wicht bei beiden Kaifern gemefen. Ein Monard, der mod nie vorher 
en Schlacht feld gefehen, konnte unmöglich ſich ded &rauens und ntfegend 
amehren, da er 40— 50,000 Menſchen, vie meiften in ver Blürbe der 
Ranneöfraft, hinſchlachten fah, und diefe Empfindung, welche die zwei Mon⸗ 
archen dem raichen Friedensſchluß geneigter machte, gereicht, glaube ich, 
beiten zur Ehre. (Gheer.) Der Verttag von Villaftanca nun beflcht 
aus zwei Theilen. Der eıfte erklärt, dah Frankreich und Deflerzeic Frie · 
ten gefchloffen, und daß die Lombardei am eiſterts abgeiteien if um an 
Sartinien überlaffen zu werden, Diefer Theil ded Dertragd gebt meiner 
Anficht nach feine der am Krieg unberheiligı geweſenen Maͤchte an, denn 
die Abtresung der Lombardei ift feine jo bedeutende Gebietöveränderung, 
daß man fagen Fünnte, fle afflcire das Gleichgewicht der Macht in Europa. 
Anders verhält es ſich mit dem zweiten Theile, der die Meorganifarion 
Italiens für bie Zukunft beiriffe. Niemand wird läugnen fönnen, daß die 
Auftände Italiens ein Gegenſtand vom größter Wichtigkeit für Europa jInd, 
und ter europäiſche Frieden kann Großbritannien nicht gleidhgiltig fein. 
(Hört! Hört!) Bon diefem Geſichtepuncte betrachteie man allgemein Lord 
Tlarendon's Politik, die Änalienifche Brage anno 1856 vor bie Warifer 
Gonferenz zu bringen, al® gerechtfertigt. Id komme jegt zu dem Vor ⸗ 
ſchlag, der und von Geiten des Kaiferd der Örangofen gemacht wurde, 
68 wird uns nicht, wie mein edler Freund (Lord Elcho) glaubt, zugemus 
rhei, den Gongreß oder die Gonferenz zu befgiden, damit wir die Detaild 
des Billafranca-MVertrages in Berradit ziehen. Der Worſchlag ift gan 
anderer Art, und ich merde ihn am beften ſchildern, wenn ich einen Aus - 
zug aus der betreffenden Depeſche des Gıafen Walewöli an den Grafen 
Verſignh, der mir eine Abſchrift derfelben gelaffen bat, vorleje, Graf Lila» 
leweti fchreibt: „Ein franzöflfcher und ein öfterreichifcher Bevollmächtigter 
follen unvermweilt in Zürich zufammenfommen, um die zwiſchen Ihren 
Mojeftäten befchloffenen Gruntlagen in einen Friedendvertrag zu verwan- 
deln, Die Megierung bot, mie Gie aus meinen frühern Briefen wiſſen, 
flets gemüinicht, daß die Gtoßmachte ſich über die endgiltige Dibnung der 
italieniſchen Angelegenheiten einigen möchten. Die Abſichten Ihrer Ma- 
jeſtät find in diefer Beziehung unverändert geblieben, und wir hoffen, die 
Mächte werten in einem Gongreß oder in einer Gonferenz zufammentreten 
tönnen, um über alle Bragen zu berathen, die der gegenmärtige Stand 
der Dinge in Italien anregt, und die mit den allgemeinen Interefjen zu« 
fammen hängen.” Sie fehen, ed handelt ſich nicht um die Detaild irgend 
eined Vertrages, geſchweige des Vertrages von Villafranca, fondern um 
eine Gonferenz der Großmaͤchte über alle Bragen von allgemeinem Intereffe. 
Graf Walewoki ſchreibt ferner: „Wie ich kaum binzugufügen brauche, be» 
dingt ſchon die Natur ver neuen in Italien zu ſchaffenden Beziehungen 
ein vorläufiges @inverfländniß zwiſchen den verfchiedenen Staaten der Halb« 
infel, une man wird diefelben einladen müflen eine Verfammlung zu bals 
en und über die Grundlagen des Staatenbundes zu berathen, deſſen Gr 
richtung zu förbern die beiden Gouveräue übereingefommen find.“ Wir 
haben es nicht für nöothig erachtet auf dieſe Depefche eine bündige Ante 
wort zu geben. Wir danfıen dem Kaifer für feine Mittheilung, liefen 
aber nicht ſchriftlich, fondern dur unfern Gefandien in Paris zu vers 
Rechen geben, daß unfer Beitritt von gewiſſen Bebingungen abhängen wird, 
morunter zwei die widhtigflen find. Wir müflen erft den Züricher Ver- 
trag gefehen haben, d. &. die Puncte dedfelben müfjen Ihrer Maj. Mes 
gerung amtlich vorgelegt morten fein, da ed noch zweifelhaft ſcheint, ob 
et nicht eine bloße Betätigung des Billafranca-Abfommensd enthalten fol, 
ter ob er einer Auddehnunug auf die allgemeinen Zuftände Italiens fähig 
ft. Zweitens wäre e6 ganz unnüg eine Gonferenz oder einen Gongreß 
zu beſchicken, wenn der Raifer von Oeſterreich nicht daran Theil nimmt, 
Bei der Unterzeichnung des Villafranca- Vertrages foll der Kaifer von Orfter« 
reich gegen jede Berfammlung der Grofmächte gewefen fein. Ich behaupte 
aber, «6 märe Unſinn die Ungelegenbeiten Italiens ohne den Bei— 
Rand Oeſterreichs ud wahrſcheiniich auch Preußens ordnen zu wollen, 
(Hör! Hör!) Außerdem müffen die Gongref-Mitglierer vorerft über ge» 
wife allgemeine Puncte fih geeinigt haben, Die erfte Frage iſt der pro⸗ 
jeetirte Staatenbund. Der Vertrag von Villafranca fagt, wohlgemerkt, nicht 
daß feine Errichtung beſchloſſen ift, ſondern daf die beiten Monarchen 
fein Zuftandefommen begünfigen - wollen. Ich glaube, taf ein folder 
Bund flarl genug wäre, Jtalien vor jeder Mothwendigfeit außmwärtiger 
Dazwifgenfunft zu fügen, ich denke, daf er eime weiſe umd treffiiche 
Schöpfung fein würte, aber ich zweifle, ob die Zeit dafür fhon gefommen 
iR und ob aus feiner Bufammenfepung Zralien viel Segen erblühen würde, 
(Sört!) Kann man ſich denken, daf der Papſt, der Kaifer von Defler- 
zeich und die oͤſterreichiſchen Herzoge auf italleniſchen Thronen den An—⸗ 
ſichien Sardiniene Gehör geben, daß fle bie Sache der Bläubenefteibelt, 
der Pıeffreipeit umd andere Freibeiten in Jralien fördern werden? Kerner 
fragt es ji, wie der Grofiberzog von Toscana und der Herzog von Mo- 
dena wieder eingefegt werben folten? Alle dieſe Fragen hat der Villafranca« 
Vertrag ungelöst gelaffen. Der Großhetzog von Zodcana befindet ſich in, 
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—— eines ehemaligen engliſchen Monarchen 
fung. Das Belf 


einer Berfaffung. Er brach diefe Verfafe 
danfen. 


rflellungen. Es forderte ibn auf abzu⸗ 
Gr danfıe nicht ab, fondern werlieh das Land, bat alıo die rund» 
gefege feined Staats gebrochen. Anderfeiid erinnert fih das Moll von 
Toscana nod ber milten Herrſchaft Leopolds I. und feiner Nachkommen, 
und bürfte daher den Sohn des Großherzogs zurüdtufen. In Bezug auf dieſe 
Angelegenheit muß ich dem Haufe fagen, daß ich, obme eine amuliche Zur 
figerung darüber zu befigen, doch mir gutem Grunde überzeugt bin, daß 
der franzoͤſtſche Kaifer nicht die Abſicht har franzöfifche Truppen zur Mes 
fauration des Großferzo,jd gebrauchen zu laffen. (Gbeer.) Ich glaube 
a uch, der Kaifer von Defterreich hat feine Abſicht der Art, und wenn er 
fle hätte, jo würde, glaube ich, Napoleon IN, nicht feine Ginwilligung dazu 
eriheilen. (Hört! Hör!) Wenn die Vertreter de8 toecaniſchen Bolfes 
ſich gegen die Rüͤckkehr einer gewiſſen Regierung ausfprechen, fo wird fein 
BVertreier Englands eine ſolche Erflärung zu befämpfen im Stante fein. 
(Hört! Hört!) Dasfelbe gilt von Morena. Leber all biefe Puncte bes 
dürfen wir einer Flaren Verſtändigung mit Branfreich, ehe wir den Gon« 
greß beſchicken. Gine Hauptfhwierigfeit veranlaßt der Papft, der felbſt 
Deflerreih® Ermahnungen zur Reform in den Wind ſchlägt. In Neapel 
dagegen ſcheint unter dem Herzog v. Satriano (Hilangieri) eim mildered 
Regiment zu beginnen. So fliehen die Dinge. Ich bin überzeugt, daß 
ein unmiderruflicher Entſchluß über die Gongrefifrage in diefem Augenblick 
voreilig und unmeife fein würde. Aber wenn eine Möglichkeit jich bieten 
folte, zur Befeftigung des Friedens und ver Unabhängigkeit Italiens auf 
einem Enngteß mitzumirfen, fo wird England, dad in Spanien und Por« 
tugal, in Belgien und Griechenland den Samen der Freiheit und des Forte 
ſchritis ausgefäer hat, dem Math der Grofmächte fich gewiß nicht entziehen 
wollen. (Gbeerd.) 

Hr. Difraeli vermißt eine Mare Auskunft über die angeblich fo 
ungünftigen (für Oefterreih ungünftigen) Vermittlungspläne der neutralen 
Diächte, über welche ver Kaiſer Napoleon von London aus Wind befou« 
men haben foll. Er fpricht gegen die Beibeiligung Englands an einem 
Congteß nad dem Kriege, und fagt dem edlen Staatöferretär ded Aus« 
wärrigen vorauf, daß er mit all feinen Sympathien mit Italien nur der 
Mevolurion und burd die Mevolution dem Deöpotiemus in die Hand ar— 
beiten fönne. Gr möge ſich endlich die fire Idee, daf ed auch in Jialien 
eine große Whigpartel geben müfle, aus dem Sinne ſchlagen. 

Hr Bomper vertheidigt die Megierung des Papfted und nennt afle 
über diefelbe in England verbreiteten Angaben abſcheuliche Verleumdungen. 

Lord Balmerfton kann dem fehr ehrenm. Gentleman (Difraeli) Be— 
fipeid geben. Während des Krieges, fagt er, gab der franzöflfhe Gefandie 
Perflgng) meinem edlen Freunde (Huffell) ein Blätichen Papier, auf dem 
gewiffe Ausgleihungspuncte in fehr aligemeiner Faſſung aufgezeichnet wa- 
zen, mit dem Grfuchen ſie ber öflerreichifhen Regierung zu übermitteln 
und ald Grundlagen eined Üriedendvertraged zu empfehlen. Mein edler 
Breund fühlte, gleich feinem Gollegen, daß er es unmöglich ablehnen konnte, 
einen Auftrag auszurichten, der eine Ausfidht auf Frieden bot; und an« 
derfeits, daß das Kriegäfpiel nicht fo fand, um eine engliſche Vermitt- 
lung zu rechtfertigen. Dein edler Freund übergab daher die Aufzeichnung 
dem Öfterreichifchen Gefandien, mit dem Bemerken, daß es ein Vorſchlag 
der frangöfifhen Megierung, nicht unfer Vorſchlag fei (Hört! Hört!) und 
daß wir feine Meinung darüber Außern fönnten, Lord Palmerſton ver« 
theldigt dann feine italienifche Politit von 1848 und wiederholt im We- 
jentlichen Lord I. Ruſſell's Bemerfungen über die Höderationdfrage. Wie, 
fagt er, ſollen Defterreih und Sardinien am felben grünen Tiſch über 
allgemein itatienifchen Angelegenhtiten verhandeln! Oder der Papſt und 
Sardinien, deffen König ercommuneirt iſt? („Mein!") Ya, nicht perföns 
lich, aber dadurch, daß er pärftliches Gebiet regiert hat. Der edle Premier 
gibt dann Hrn. Bowher zu bedenken, daf die papfiliche Regierung nicht 
ganz fo mujterbaft fein könne, mie ihr ultramontaner Bewunderer ſie dar« 
geſtellt, weit fie font Leine franzöflfhen Bayonnette bedürfte, Dem fehr 
ehrenmw. Gentleman (Difraeli) beveutet er, daß ed In Itallen nicht nur 
MWbigs, d. h. Freunde georbneter, verfaffungsmäßiger Freiheit, fondern Iel« 
der auch fehr viele haldftarrige Totries gebe. Uebrigend zeige das Blaue 
buch, daß die vorige Megierung, die jegt vor fremden Beflgungen nicht ge 
nug warnen fann, bereit war, Sardinien auf fünf Jahre gegen einen öfter 
seichifchen Angriff zu affecuriren. An Frankteichs Weigerung, Mitgatant 
zu werden, ſcheiterte die Unterhandlung. Nach einigen weltern unmefenis 
lichen Bemerkungen ſchloß die Sigung. 


Börfen- und Hanbels-Rachrichten. 
Franffurt, 1. Aug. Deſtert. Nat.sAnlchen 65%,,; B8ptoc. Metall. 62; 
Banlactien 895; Lotteries Anl,» Looſe von 1Bö4; 91'4; von 1HSB: 93; 
Lubwigshafen » Berbacher ‚Giienbahn s Actien 138; Bayeriſche Ditbahn + Actien 
97’, Bayeriſche Oftbahn + Actien voll eingez. 99’; Defierr. Ered, s Mobiliars 
Hetien 211. Wechfeleurs: Paris 92°, ; London 1154; Wien 98',, 


— — 


Brrantwortlider Meractehr · Tapeig Edonden. 





Königliched Hof: und National:Eheater. 
Dienftag den 2. Auguft: Die Waiſe aus Lowoede Schaufpiel von Ghatl. 
Birds Pfeifer. 


u 
Allgemeiner 


Fremden - Anzeige, 

®. Hof. HH. Arche. Vrints zu Prinenfele, Rämmerer und Oberpoflbirector, 
und Herf, Kfm. von Franffurt; Gotze, Etabtraih und Niltergutobefiger won keip⸗ 
ag; Baron Grävenig, unb Lenz, Alademifer von Petersburg; Nitter v. Meyen, 
von Wien; Fihr. Metenhan, Megieringebdirector von Rentweinsdori; Limſen, Rens 
tier von Hamburg; Maner, Gutsbefiger aus Schlefien; Dr. Kies, Bataillonsarjt 
von Meichenhall; Zäbelein, Outsbeflger aus Franfen; Ehramm und Wolff, Kaufl. 
von Elberfeld; Schwab, Kfın, von Darmitabt, u: f. w. 

H. Mauli. HH. Sarıe, Privatier von Berlin; Marburg, Dbergerichts⸗ 
Advecat vom Altona; Bezolt, Afım. von Echwabad); Frau v. Theutigen u. Frau 
v. Felde, von Reipzig; Vavenelud, Kfın, von Bremen; Winter, Rfın. von Mainz; 
Biumröder, Rfın, von Nürnberg; Kiffel, Kfm. ven Weinheim, u. f. w 

Bi. Eraube. HH. Braun, Afı., und Dr. Braun, von Dettingen; Dröfs 
fel u. Schred, Av. von Pirna; Schmid, Varticnlier von Zürich; Ghretien, Mens 
tier von Paris; van der Binden, Kaufın. vom Miltenberg; Micalleff, Etaatsrath, 
und Anedinorefi, aus Nußland; Schmwarg, Ghutsbeiger von Polingen ; Reichenbers 
ger, Kfm. von Franffurt; Dr. Widmann, von Karleruhe; Cal, Aim von Aranf: 
furt; Gebr. Chur von Kugsburg. 

Bugib. Hof. HH. Held, Privatier von Bamberg; v. Reuyinger, Wimmer 
und Jillich, Brivatiecs von Wien; König, Afın von Wärjburg; v. Steiner, Bas 
valier won Bufareit; Gubler, Butsbeiiger von Köln, Nraber, Rfım. von Druiss 
beim; Wagner, Ingenieur von Bichelwangz Hostenfußer, Kfm. von Großberghos 
fen; Schmuder, Hefopernfänger von Stuttgart; Kollmaier, Am. ven Frankfurt; 
Keiferefeld, Eutsbefiger, Mare, Lambrecht und Dlert, Privatiers von Leipzig; 
Scherich, Kfm. von Mainz; Bernoli, Gutobeſitzet von Bajel, u. ſ. w 

Stachnsgarten. 59. Steinberger, Coeperater von Greßenhauſen; Angens 
hofer, Gutsbrfiger von Grenöfi; Rau, Reditsanwalt, Döring, Sctyuldirector, Phis 
lipp und Kunze, Kaufl. ven Dreeden; Möſch, Diretor von Nugsburg: v. Wild, 
Rentier von Starnberg: Peri, Afm. von Hechingen; Günther, Ratheactuar von 


2 
nzeiger. 

bier, 79 I. alt; Eiiſabeth Beck, Taglöhnerstochter won Mltomünfter, bg. Aichach, 
72 3. alt; Ghriftian Lehnet, 6. Uhrmader von ber Mu, 29 3. alt; Anna Huber, 
Wäfhers: und @ärtnersfrau von hier, 52 J. alt; Jeſepha Brugger, Rentbeam: 
tenswitttwe vom Greding, 60 I. alt; Maria Anna Sutterer, bgl. Mitmepgerss 
wittwe ven bier, 61 I alt; Monika Friedl, Hefflalerstochter von bier, 87 3. 
alt; Anna Bauer, Hafenbinbersfrau von Haidhaufen, 79 I. alt; Theres Aſchen⸗ 
green, b. Kupferihmidsfrau von hier, 56 J. alt; Mois Url, Eolvat vom fgl. 2. 
Infanterie Regiment, geb. von Yahrdorf, kog. Begicheid, 24 I. alt. 


ss. Kundmachung. 

Die Verdffentlihung der Rammerverhandiungen betr. 

Das unterfertigte Gerretariat der Kammer der Abgeordneten veröffents 
fit hiemit, daß bie Verhandlungen der Rammer ber Abgeordneten, in fee 
nograpbifchen Berichten, Beilagen und Protokoflen teftehend, mit ber größ« 
ten Beſchleunigung im Drud erſcheinen werden, und um den Preis von 
1 fl. 12 fr. für je 100 Bogen in Großquart durch die k. Oberpoſtamts· 
Beitungserpedition bahier bezogen werden fünnen, woſelbſt bie Beftellungen 
durch Vermiitlung der 2, Poitbehörden gemacht werden wollen. 

Hiebei wird bemerkt, daß das Abonnement alle Theile der Verbands 
lungen, jowohl ftenographifdze Berichte, als Beilagen und Protofolle une 
faßt, und ein Abonnement auf einzelne Theile derſelben nicht ftattfinden kann. 

Der Abonnements» Preis iſt praenumerando für je 100 Bozen zu 
entrichten. 

Beträgt die Schluffieferung keine 100 Bogen, fo wirb den Abonnen⸗ 
ten verhälmißmäßige Vergütung geleifter. 

Reclamationen wegen allenfall® nicht uͤberſchickter Verhandlungen müf« 
fen binnen Monatöfrift a dato der Ausgabe entweder bei der £ Voſtbe⸗ 


Leipzig; Koch, Handelem. von Möndhsreb, u. f. w 


Geſtorbene in München. 


Walburga Fercht, Wegmaterstochter von Forflenried, Erg. Mänden 1,3, 47 


hoͤrde oter dem Landtags »Archivariate bei Vermeidung der Ninrberidjich- 
tigung angebradıt werben, 


I. alt; Valentin Sttenz, Sattlereimerfmeifier im fgl. Militär Montur-Depet ven 


os”. MWelanntmachung. 
Heilmaier gegen Selmaier 
pet. deb, 


Auf Anbringen mehrerer Gläubiger wird das ben 
Bauerscheleuten Rafpar und Barbara Selmaier ges 
hörige Anweſen H6.:Mr. 32 in Berg am Paim bem 
gerichtlichen Zwangsverfaufe unterftellt. 

Diefes Anweſen beficht aus Wohns und Defenos 
miegebäuben, und 51 Taw. 19 Dezim. Erundftüden, 
und hat nach gerichtlicher Shägung vem 10. unb 25, 
vor. Dis, einen Gefammiwerib von 11,884 I. 

Die Hypothekſchulden betragen 5300 fl. und find 
überdies 780 R. Zinfen: und Roftencautionen eingetragen. 

Das Brandaſſecutanicapital beträgt 4380 fi. 

Termin zur erimaligen DBerfeigerung fteht auf 

— den 27. September I. 38. 

achmittags 3—4 Uhr 

im ſchuldneriſchen Anweſen in Berg am Laim an, 
wobei bemerft wird, daß ber Zufchlag nach 6.64 des 
Hypothelengefeges vom 1. Iuni 1822 und in Gemäß 
heit bes Proceßgeiepes vom 17. Ronbr. 1837 88.98 
bis 401 erfolgt, umb dag dem Gerichte unbekannte 
Steigerer nur unter der Torausſehung des fofertigen 
Nachweiſes ihrer Zahlungsfähigfeit zur Berfeigerung 
zugelaffen werben, » 

In der Zwiſchenzeit merben jeden Mittwoch und 
Samftag biererts Bureau I. etwaige Auffchlüffe ertheilt, 

Münden, den 19, Jull 1859. 

Königlihe® Landgericht Münden r./. 
Der Fönigliche Bandrichter: 
EN: 5221. Dr. van Meceln. 
3683. Auöfchreiben. 
Berlaffenihaft es Joh. Sg. Nöder, 
Zaglöhners umb Plurers von Bunberf. 

Erb: und fonfiige Anfprücde an ben geringen Rach⸗ 
laß des verlebten Taglöhners Johann Georg Röder 
von Bunborf find am 

Donnerfaa den 18 Wuguft I. Ze. 

Dormittags D lihr 
unter dem Redtsnachtheile der Nichtberädfichtigung 
bei Anseinanberfegung der Vetlaſſenſchaſt dahier ans 
zumelden und nadıyumeiien. 

Hofheim, den 29. Juli 1859. 

Konigliches Landgericht Hofheim, 

Der königliche Landrichter: 
Fitenfher. 


ER. 5613, v. Ammen, f, Affefer. 





200 fl. Belohnung 
demjenigen, welcher für einen lechniſch gebülbeten foli- 
den charaltervollen Mann eine anfländige ſichere Stels 
lung. in einer Stadt ober am Lande, verichaffen fann. 

Briefe unter P, ©, Nr. 3634 beforgt die Er⸗ 
peditien diefes Blattes. 3634, 


_ ®ildpretd:Berpachtung. 
Das im Laufe der nächſten zwei Jahte auf ben 
fönigl Regie s Jagden im diesfeitigen Mmtsbezirfe — 
einfchlüßig des Hirfichparfes — erlegt werdende Wild 
foll burdy öffentliche VBerarcorbirung am die Meiitbies 
tenben in Haut und Haaren verwertbet werben, und 
wird hiegu Termin auf 
Donnerftag den 18. Auquft 1859 
Bormitt: 10 Uhr 
in ber Korfiamtsfanzlei beflimmt, 
Cichſtadt ben 30. Juli 1859. 
Königliche Forftamt, 
Dül. 3680. 


so. Bekanntmachung. 

In der Derlaffenfchaft der Michael und Catharina 
Bröfler Cheleule von Rraufenbach wird jur Wels 
tenbmadung eimaiger Forderungen und fonfliger An⸗ 
foräcdhe Termin auf 

Mittwod den 17 Auguſt I. 38. 
Dormittage 10 lihr 
unter bem Rechtsnachtheile der Nichiberüdfichtigung bei 
Vertheilung des Machlaſſes bahier anberaumt, 

Der an biefen Nachlaß etwas ſchuldet, Hat folches 
gleichfalls am obigen Termine bei Vermeidung Mags 
weiſer Beitreibung anzugeben. 

Nothenbuch, den 26. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der Tönigliche Banbrichter: 
Bauer. 


GN, 6595. Boltheimer, k. Aſſeſſor. 





3588. [I:) Gin Kanzlift, der ſchen mehrere 
Jahre in rentämilichen Dieniten geſtanden, vorzugss 
weife im Percipiten bemanbert if und ſich über feine 
Leitungen in biefem Bade mit guten Zeugniſſen auss 
weiſen, aud auf Merlangen hinlänglide Gaution 
fiellen fan, fucht in gleicher Cigenſchaft wieder plas 
cirt zu werben, Gbefällige Anerbieten vermittelt bie 
Erpebition biefet Blattes, 


München, den 30. Zuli 185%, 


Das Seeretariat der Kammer der Abgeordneten, 
Käfferlein, II. Serretir. 





3612. Im Verlage der Buchmer'fcen Buche 
dandlung in Bamberg erſchien fo eben und ift 
durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 


UÜebungsbud 
zum Ueberſetzen aus dem 
Deutfchen ins Lateiniſche 


ür 
bie untern Claſſen der Gijmnaſien. 
(Secunda). 
Von W. Bauer un 2. Englmann, 
fgl. Oymmafialprofefloren. 
Preis 1 fl. 27 fr. thein. 

Bür alle jene zahlreichen Pehranflalten, an wel— 
den bie srefflihe Onglmann'iche lateinifhe 
Grammatif im Gebrauch ift, wirb vorſtehend 
angefändigtes Hebungsbuch eine willfommene Or« 
f fein. Gern bewilligt die Berlagsbuchhand- 
lung ben TI. HH. Borftänden und Profefforen, welche 
dieſes ober die übrigen Unglmann’schen Echrbücher eine 
auführen und vorher lennen zu lernen münfden, zu 
biefem Bebufe ein Gratiseremplar. 


3679. Stelle : Gefuch. 

Ein geprüfter Nechtöprakticant, ber mit ben 
beiten Zeugniffen verfehen il und bereits Praris im 
Givilprocehe, in Berlaſſenſchaften und Pflegſchaften, im 
der Voligei, im Notariat und Hypothe fenweſen genofs 
fen at, auch längere Zeit bei einem fönigl. Bezirkes 
Unterfuungsrichter felbfiftändig arbeitete, ſucht wons 
4. September I. 36. an bei einem fgl. Lands 
gerichte eine mit Honorar verbundene Stelle ober bei 
einem Pal. Mdeocaten eine Goncipientenftelle. 

Sefällige Offerte unter Ziff. C. BE. Ne. 3679 
beforgt die Erpebition diefes Blattes, 


”. WBelanntm 

Die in Milwaulee im Staate Wi 
amerifa ‚befinplihe Gaftwi 

Gharlotte Thriſtine Hezuer 

von hier deabſichtigt förmlich dahin ausuwandern. 

Allenfollige Anſprucht am biefelbe find daher bin⸗ 
nen 14 Zagen bei Vermeidung der Michtberäd- 
figtigung Bierorts anzumelden. 

— J ben 28. Juli 1859. 


tadt-Magiftrat. 
Scharff. 





a in Morbs 


8.:R, 5991. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Abendblatt 


zur 
Henen Müncener Beitung. 
Nr. 182. 
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c. A ALEKANDER, 
Pr in Strapurg, 2 2 
Andıs 


da Commerce Mi. 
. 2 in Parie, 


2 Huguft 1859, 





YHeberfigt. 


Bom Bühertifh. — Die Franzofen in Rom, [Schluß.] 
— Biffenfhaftligde und Kunſtnotizen. 


Reuefte Poften. 
Dandeld: und Börfennachrichten. 
Zom Büchertifch. 


Das —* vom Ewigen. Phantafle über ein unbeliebtes Thema 
m Robert A. Harımann. St. Ballen. Scheitlin. 


F Es iſt gar feine Ftage, daß das Geſchaͤft des Schrififtellerd 


um veffmilien von Ja zu Jahrzehent fchwieriger wird, well 
in ter Zhut das rd ſchon fo —*8 Alles geſagt iſt. @8 ** 
tem Entdedern im Neiche des Geiſtes mie denen auf dem phyſiſchen Ge 


Biere. Gluctlich, wer noch im irgend einem Gismeere eine gweifelhafte 
Jofel oder einen verirrten Gisberg findet. Wie ganz anders war dieß zu 
ver Zeit, wo noch ganze Erdtheile auf Berüdjlchtigung warteten, unb wo 
die befanmte alte Geſchichte noch vdllig neu war. Der alte Entdeder war 
nad; nicht Eroberer, wie ed der moderne nothmentig fein muß. Wo 
iefer Hinfünmt, ſtöht er auf betretene Wege und erworbene NRechte, und 
ift heutzutage bald ſchwleriger, in einem gallifchen Dosfe der Zweite 
fein, ais ebebem, um in Rom für den Erften zu gelten. Man reicht 
mit Gitaten vollfommen aus, um alle menfchlicden Megungen und 
Nöchen zu bezeichnen. Es handelt ſich z. B. um bie menichliche Hin⸗ 
fälligkeit überhaupt, ſo eirirt man Ilias VI, vers. 146. &6 Hambelt fich 
deitfihe® Benrüth umd deutfpe-hre ; man -chitt Jean Panl’s (Ammtr 
liche Werke, Berlin bei Reimer. Es handelt jih um bie Genefld des 
genialen Gedankens; man citiri „Allgemeine Zeitung*, Bericht aus Je⸗ 
tufalem, September 1851. Iſt vollends die Rede von der Miferabilität 
des Heinfäbtifchen Lebens, To drängen ſich Jedem von felbft die Namen 
Kräbwinfel und Schildbutg auf. Diefe Materie ift abgeſchloſſen, und 
man hat ed in Deutſchland erlebt, daß Jean Paul fein Entdeungsrecht 
af die Stadt Kraͤhwinkel erft noch gegen ben Sen. v. Kogebue vers 
theibigen mufıe.* 
Mit diefer Stelle aus dem oben angezeigten Büchlein mag ſich zu+ 
Weit die Griftenz dedjelben rechtfertigen. Der Titel desfelben iſt mur im 
——— Reinede zu verſtehen. Es iſt ein unfchuldiger Köder, 
den Befer anzuloden, ihm dann aber auch nicht wieder Iodzulaffen, bis 
dad pifante Beine Guriofum burchgelefen. Die verfleht Hr. Hartmann 
ganz verirefflih. Was in dem Buche ſteht — ob eine Movelle, oder 
gelfreiche Aphorismen oder nur das fatirifche Schema zu einem Roman 
— 4 iſt ſchwer zu unterfcheiten. Auf Univerfitäten kommt für Jeden 
tin Beriode der Beobachtung, daß ſich das reale Leben und das der Bor« 
felungen nicht mehr deden. Die bloß wiſſenſchaftliche Anfhauungsmelfe 
'er Wirklichkeit erleidet dagegen noch größere Niederlagen, und zwar durch 


= 
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43 Individuelle, 
„Der gröbfte deutſche Vrofeffor, nämlich der verflorhene Mationalr 
ülonom Morſtadt im Heidelberg, hat befanntlich eine Abhandlung ger 


ftrieben. über die Irrthümer, welche bie Dichter alter und neuer Zeit in 
Beziehung. auf Nationalöfenomie begangen haben. Ich wollte eben einen 
Aufruf erlaffen zur Abfaffung eined Werfed über die Jcrthümer, melde 
die Nationalölonomen in Bezug auf Pefle fih au Schulden Fommen 
un aber ih fühle felbft, dab dabei u viel berausfäme. Die Men- 
mer ber Natisnafötonomie- leben, mie die des Mnftandes, nur im Durch« 

38 im Duchſaniu Bolizeifrevel, erzeugen im Durchſchniti 
* dieſelben auch mitunter, leben und ſterben im Durch- 
ſchnitt. Menſchen der Poeſie aber find ganze Menicen, fie leben 
und lieben nicht im Durchſchnitt, fondern af g7 ganzen Kraft ihrer 
fo gut fie e8 eben fönnen, und geben auch für fi allein zu 


nur eime Probe foldher Beobachtungen. Je 
ber Chatalter, deſto widerſpruchs · 
und abentewerlicher mt ihm bie Außenwelt. Aber mohin mit 
Beobadytungen für Einen, der Ad für ein dachſtudium beſtimmi 
3 Bm einer philolsgifcgen Mrbeir die Partikel dv, oder in einem 
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mebieinifchen Gutachten über Drüfenverhärtung, oder. in einem Meferat 
über eine fahrläffige Brandftiftung wird er ſchwerlich feine fonftigen Welt 
erfahrungen mit anbringen dürfen. Man greift alfo entfchieden zur Weber 
ded —— — Und hat man Gichendorff's Taugenichts, Koch's Prinz 
Rofa Stramin, Heine'd Meifebilder und Börne's Meine Auffäge und mehr 
dergleichen beltetriftifches Naſchwert gelefen, fo findet ſich Bei einigem 
Humor der Sıyl von ſelbſt. Man beginnt obne beftimmten Plan. Der 
Baden dreht fi beim Schreiben von felbft, wie beim Seiler im Gehen. 
Meift er einmal, fo füllt man bie Lüde mit Notizen und Marimen, 
Worüber läßt fi nicht alles bebattiren, Das Leben des Gefunden und 
Natürlichen bedarf in unierer Uebercultur eigentlich einer fortwährenden 
Selbftvertheibigung, Tebiglich um ſich über dem Waller des Gonventionellen 
zu halten und nicht im jenes Durchſchnittachaos zurückzuſinken. 

„Die ſchrecklichſte Polizei, welche eriftirt*, fagt unfer. Autor, „ift die 
Polizei des Anſtandes. Was mill e8 denn fagen, wenn die Genfur in 
früheren Jahren mitunter einen. guten Gedanken ſtrich? Streichen wir 
denm nicht alle Tage unfere beften Gedanken, unfere Förnigften Einfälle, 
bad mas und zum Individuum macht, und was fein Genfor der Welt 
je geftrichen haben würde, der Unftandspolizel zu liebe, und das in einer 
Beit, mo man bereitd von anftänbigen Loretten ſpricht, obne darin einen 
Widerſpruch zu finden. Machen wir uns nicht jeden Tag zur Schablone, 
zum Durchſchnitis ⸗Menſchen, lediglich um nicht unbequem, und wie file «8 
nennen, unanfländig zu werben? Woher fommt «6 denn, daß fi felbft 
bie bedeutendften Menfchen diefer Selbftentäuferung immer wieder fügen, 
mit Widerwillen zwar und verbiffenem Grimme, aber eben doch fügen? 
Der Grund liegt einzig und allein darin, daß das moderne Krauenzimmer 
für gut befunden hat, ſich mit dem e umgeben, was man den „Anftand* 

nennen beliebt. Ob fle hieran Flug hun, if mehr ald zweifelhaft. 

ir haben ſchon angedeutet, daß Anftand nicht identiſch ift mit Ehrbar⸗ 
keit, und bamit fällt eigentlich der Werth des Inftituts von ſelbſt. @6s 
bat aber auch noch den Nachtheil, dah das moderne Brauenzimmer ben 
Mann nicht mehr als folhen zu fehen befommt, fondern den hergerichte- 
ten, den gebürfteten, mit einem Wort: den Mann im Durchſchniti.“ 

Folgt weiter ein Paffus über den ſchwarzen Brad, 

„So viel aber muß zugegeben werden, daß unter ven Formen, welche 
die fogenannte gute Gefellfchaft gebietet, viele find, welche lediglich dazu 
dienen, alle Menfchen, die daran Theil nehmen, auf ein Niveau, unb 
zwar auf ein ſeht miebriges zu ſtellen. Dieß tritt ſchon Mar hervor In 
den Anforderungen, welche der Anſtand in Bezug auf Kleivung macht. 
Wenn beim Militär eine Uniform eingeführt wird, fo bat das feinen 
vernünftigen Grund, Hier ift die gleiche Kleidung ein Erfennungszeidhen, 
und bient gerade - dazu, die Grade auffallend unterfcheiden zu können. 
Was if denn aber ber ſchwatze Brad? Man lacht darüber, wenn beim 
Militär, wo die Uniform nicht auf den Leib gefchnitten wirb, die einzelne 
Rleivung- nicht paßt. Iſt es aber micht weit mehr lächerlich, wenn mar 
den Menfchen zwingt, ein Goftüme zu tragen, das überhaupt hahlich if? 
Der ſchwarze Frack ift ein Lebenszeichen des Haſſes, melden die foge» 
nannte gute Geſellſchaft gegen jede Meuferung einer Inbividwalttät hegt; 
er ift das ſichtbare Zeichen des Mangels an intividueller Erfindungdfraft, 
an welchem unfere Zeit überall fränfelt. Mir fällt Hiebei der Buchs in 
der Babel ein, der feinen Schweif in der Falle eingebüßt hatte, und num 
verlangte, afle feine Bekannten follten auch ihre Schweife ablegen, damit 
der Abgang bei ihm nicht auffalle. Die Füchſe gingen auf den Borfdlag 
nicht ein ; die gute Geſellſchaft fügt ſich Häufig ſolchen Fotderungen 

Schreibt man auf folhe Welfe jeden Tag fein Gapitel, ei if das 
Buch fertig im Umſehen. Den Zitel hat ber Berfaffer nach einer Bes 
merkung Heinrich KRönig’s gewählt: „Wir jammern über bie verlorene 
Seit unferer Jugend und bedenfen nicht, daf wir dabei das Ewige ge= 

E fommen 


a 

an der Welt verloren und find — unbrau \ . 
Das ift die Hifterie der Malcontenten, jener 
weil jle ihren eigenen Schwerpunet nicht finden fönnen. Bor lauter Bas 
laneiren im „Emwigen* gebt ihnen bie Yufı aus. Die Zahl foldyer Leute, 
ift-beute im der That erfcpreddend groß, größer ald man weiß, obgleich 
ihr Typus bekannt it. Gewöhnlich haben fie ſeht viel gelernt, 
aber ohne beflimmte Spuncte, Haben ſich in allerfei Künften und 
Bertigfeiten verſucht, aber ohne Ausdauer, find ſa 

aber taugen für Fein Amt und feine regelmäßige Befhäftigung mehr, — 
aus Ivealiömud. Diefen Typus von Gharafıeren, denen bie wioderne 


Bildung nur Uebel außgefdjlagen iſt, zu — bat ſich noch fein 
Autor ern Horgenommen, obgleih die Frage wichtig genug wäre, 
um hiet einem gemeinfamen Schaden -unferer. gepriefenen. deutſchen Unis 


verfalbildung auf den Grund zu lommen. Hartmann's Bud if nur 
eine humoriſtiſche Anregung — mur ein Verſuch dazu, weldjer jedoch 
mehr Intereffe' für den Autor, ald für den gewählıen Stoff erweckt. Bis 
jegt ſcheint und der: Verfaffer, weldyer eine glänzende Begabung für das 
Beuilleton verraͤth, noch nicht in feinem rechten Fahrwaſſer zu fein, Wir 
fehen mit Spannung und Erwartung feinen fpäteren Leiftungen entyegeit. 


Die Franzofen in Mom. 


Echluß.) 

General Goyon it ein ächter neunapoleoniſchet General, der mit eis 
nem bid zum Banatiemus gebenden Dienfteifer für feinen Hevem, den Kais 
fer, Tapferkeit, Aventure und Induftrie in feiner Berfon vereinigt. Cine 
finftere Strenge, unterbrochen von einem aufflammenden Hohn, dharafıe- 
sifirt fein dunfelgebrannted, militärifch gezeichnetes Geſicht. Mir fahen 
ihn neulich auf der weiten Ebene bei der Milviſchen Brüde (in der Nähe 
des Berges Milvius, welches der jepige Monıe Mario if), wo dad päpft« 
liche Dragoner-Regiment, jene feindfelige Truppe, die bier mit ben frungö« 
fiſchen Soldaten im beftändigen Hader liegt, vor ihm manöveriren mußte, 
Der franzöftfche General, der auf jede Einzelnheit zu achten fehlen, jpielte 
diesmal den Diplomaten, mie es ein guter neunapoleonijcher General zu 
Zeiten auch im Stande fein muß. Denn er flelle fich mit der Galtung 
diefer Truppen außerordentlich zufrieden, obmopl fie, wie alles päpfllige 
Militär, Ihre Bewegungen mir ſehr geringer Gewandtheit ausjührten. 
Dann hielt er in franzöflicyer Sprache, ohne ſich im Geringſteu darum zu 
kümmern, ob man ihn verftand ober nicht, eine Anrede an das zömifche 
Megiment, worin er ibm fein Lob ausſprach, und die Hoffnung hinzufügte, 
daf auch die guie Kameradſchaſft zwiſchen den päpftlicyen Dragonern umd 
feinen eigenen Truppen nicht wieder geſtört werden möge. Darauf gab 
er feinen Pferde die Sporen, und drehte fid mit einer raſchen Schwenl ⸗ 
ung um, indem er vornehm und tropig grüße. 

Diefe Reyue bei der Milvifchen Brüde, auf berfelben Ebene, auf der 
einft Konftantin den Marentius ſchlug, war aber nur dazu geeignet, von 
Neuem böfed Blut unter den päpfllichen Dragonern zu machen. Diefe 
Leute waren ſchon darüber empört, dag fle ſich vor dem franzöflfchen Bes 
neral zur Revue hatten flellen müflen. Denn General Goyon hatte ſich 
in. der legten Zeit dad Anfehen gegeben, ald wenn bie paͤpftlichen Trup ⸗ 
ven ebenfo gut, wie die franzöftfchen, unter feinen Oberbefehl geftellt jeien, 
und er hatte ſich In feinem lehten Tagesbeſehl jogar als „Gommandeur 
beider Armeen* unterzeichnet. Es war died gegen alled Abkommen, und 
auch nicht, denn über die eigentliche Stellung der franzöflichen Dccupationd« 
Truppen zu der päpfillhen Regierung war niemals eiwas feſtgeſetzt 
worden 


General Gohon hat aber auch durch fein kriegsgerichtliches Berfah- 
sen, durch welches er alle Gonflicte und Maufereien zwiſchen Italienern 
und Branzojen entſcheiden ließ, ſeht dazu beigetragen, ben Haß zwiſchen 
beiden Nationalitäten zu fhüren. Denn der frangöflfhe Oberft, der die 
Zeugenverhöre bei ſolchen Berhandlungen zu leiten hat, pflegt die italieni« 
fen Zeugen, die gegen einen Franzoſen etwas außfagen, zmar mit ber 
größten Aufmerffamfelt anzuhören, aber den Schluß der Sigung madı er 
jedesmal mit den lafonifen Worten: „Ihr lügt Alle, denn wir wiffen 
es ja, Ihr Mömer könnt und Franzoſen nicht leiden!“ Es fommt daher 
äuferft felıen zur Beftrafung der Schuldigen, außer wenn es Mömer find, 
die ſich gegen das fremde Militär vergangen haben. 

General Goyon wohnt in Nom in dem ehemaligen Palaſt Ruspoll 
auf dem Gorfo, in deffen unteren Raumen fi dad Gaje Nuovo befindet, 
- eined der großartigften und befuchteften Kaffeehäufer von Mom, mo ju- 
gleich an einer audgiebigen Lertüre von framgöflihen und deutſchen Zeit: 
ungen, in deren Auslegung in Mom eine gegen Ülorenz und Meapel ſehr 
abftedpende Liberalität berrfcht, nicht fehle, Dieſes fhöne Gaje mar dem 
General Gopon, der barüber in der erften Etage feine Wohnung genom« 
men hatte, ſchon längft ein Aergerniß geweſen, indem es ihn fränfıe, uns 
ter fi ein Lotal zu haben, das fon feit dem Jahre 1848 her einen 
fehr fcharfen sevolutionären Hauch beſaß, und In damals Pietro 
Sterbini und der Monflgnor Gatjola den Klubb der Auerften Linken ver- 
legt Day Caf Nuovo hat ſich ſeitdem feinen liberalen Auf ganz 
fpeeifijch erhalten, und ed flrömt darin täglich eine Maſſe von Fremden 
und Ginheimifchen zufammen, beren Unterhaltung oft bid im die Macht 
hinein zu den Ohren des frangöflfgen Gerierals Hinaufpringen mag. Ber 
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em Kaffeehaufe von jungen Leuten, bie den gehei« 

ſt verdächtig waren, Aeußerungen und eben 

aller Urt gegen die Bomadauer der franzöflfgen Deccupation gehört, und 

die Bewegungen von 1848 ſchienen an diefem Ort neue Nahrung zu fin« 

den. Der Seneral lieh darum dies Kaffeehaus ſchlie ßen, weburd Dom, 

das fo arm an öffentlichen Orten ift, eines feiner großattigſten Etabliſſe · 

med nero Drei junge Romet wurden, nach dem Urtheil des frano- 
Micgen Nriegögeriice, eufhefen. Ä 

Während Ver Geneta yon in dem alten Palais Mußpolt biefe 
Unannehmlichfeit erfahren mußıe, befanden ſich feine Soldaten, die 
j befondere in die Klöfler von Mom g ‚ ‚Maren, 
auch in dieſen heiligen Mäumen nicht immer gany m An 
fechtungenaller Urt, Denn die Prieder und Mönde, die in Rom durch⸗ 
gängiz der öfterreihiichen Partei angehören, fanden doch manche Gelegen · 
beit, den ihnen aufgedrungenen Gaften Manches zum Schabernack zu thun, 
ohne daß eine Verantwortung davon auf fle zuruͤckfallen konnte. Beſſet 
erging es ven Franzoſen dagegen in dem Monnenklofter di Campo Marzo, 
in deffen Erdgeſchoß noch jegt eine Compagnie franzöſiſcher Scharfſchühen 
wohnt, während die guten, jrommen Schweſtern ſich die Bellen in der 
oberen Giage des Kloſters vorbehalten haben. 

Außer den Truppen, welche in den KRafernen von Rom untergebracht 
find, beherbergt jegt noch das Kloſter S. Agoftino im feinen bedeutenden 
Däumlicpkeiten mehrere framgöflfege Gompagnien. Im Klofter der Iher« 
men ded Domitian, wie in dem ber Minerva, und in einigen andern Kid« 
fern und Paläften, und unter dem legteren befonterd In dem Palaſt Piom- 
bine, ſind die fibrigen framzöfifchen Mannfhaften untergebracht. Die fol; 
flatternden Bahnen mit dem Laiftzlichen Adler, welche aus. den Benftern 
berauöhängen, zeigen ſteis auf eine überrafchende Weife bie franzoöͤſiſche 
Ginquartierung an. 

Ein freundliche Begegnen der Dffieiere mit den Officies 
sen der frangöflfchen Occupations · Armee findet in den militärifchen Klubs 
fatt, deren jeit einiger Zeit mehrere in Mom beftehen. Ein anderer Ort 
des Zufammentseffens ift dad Kaſino der franzöflichen Piazza Colonna, in 
dem man mit collegialifcher Höflichkelt auch den Officieren des Papftes 
den Zutritt geflatter hat. Im dem anfehnlichen, mit einer großartigen 
Säulenhaile geſchmũckten Gouvernementögebäude , meldhes bie eine Seite 
bed Golonna-Vlages ganz einnimmt, bat der Papſt die ſchönen Räume 
bed erjten Sıodmerkd zum gejelligen Aufenthalt der franzöflichen Officiere 
einricyten laſſen. Das Gaflno nennt fi den „Cercle de la division 
d'occupation“, und befteht aus Lefezimmer, Billardzimmern, den fchönften 
Geſellſchafis und Speifefälen und allen Gomforts, die fi nur für eimen 
Zwect diefer Art eintichten laſſen. Bei dem Mangel an -allem eigentlichen 
Gafshausieben in Mom, und bei der troſtloſen @inöde, bie Mom wenige 
fiend nach dem Parifer Maßſtab in jocialer Hinſicht, ſowohl in den Stra= 
fen mie in den Häufern, darbletet, mußte freilich für bie Franzoſen ein 
Girkel diefer Art fo glänzend ald möglich gefchaffen werden. In dem Erd» 
geſchoß unter dem Caſino haben bie Branzofen ihre Hauptwache 
dem De berab flattert die breifarbige franzöflfche Fahne in 
rer Gl 

Die Piazza Golonna ift jept überhaupt durch die Franzojen der Mit- 
telpunet befonderd des abendlichen Verkehrs in Mom geworden, Der Zar 
pfenftreich, den die franzöflichen Tambourd bier jeden Abend um 9 Uhr mit 
ihren fdpallfräftigen Trommelwirbeln erklingen lajfen, lodt jedes Mal bie 
Bolksmaffe in bedeutender Anzahl herbei, und es flieht dann einen Augen - 
blid lanz fo aus, ald wenn die abendliche Todtenftille Roms einer Urt 
von Straßenleben gewichen fein fönnte, Es ſchwirrt nunmehr auf diefen 
Play wie von Menjdengewühl, und die anmuthige Bontaine, die fühle 
ungsvoll dazwifchen riefelt, fammelt dann zugleich am ihrem Gelände ver⸗ 
trauıe Gruppen, die miteinander von den Mühen bed raſten. Sor 
bald aber die franzöflihen Tambours den legten Wirbel haben rafleln Taf 
fen, ift die Menge ebenjo fill und ſchattenhaft wieder auseinander gefloſ⸗ 
fen, als fie vorher zufammengefommen war. Dann erblidt man nur noch 
die hohe Säule des Marc Aurel in der Mitte der Platza Golonna im ih⸗ 
rer einfamen Größe, und der goldbroncene Heiligenſchein des Apoſtels 
Paulus beginnt leife den Lichterſcheln zu refleetiren, den bie flarf erleuch⸗ 
teten ®enfter des gegemüberliegenden Caſino's der Franzoſen auf ihn 
ausfhürten. (Oſtdeut. oft.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Dom Pfarrer H. W. Altmüler zu Solz in Kurheſſen erfihien 
(Kaſſel, Theodor Bifcher) ein Meliefplan der Stadt Jeruſalem. Derfelbe 
if von G. H. Schubert und anderen Gelehrten, die durch Autopſie nas 
mentli zur Begutachtung der treuen Wiedergabe der örtlichen Berbält- 
niffe competent find, auferordentlich günftig beurtheilt worden. In einem 
aus eben fo gründlicer Kenntniß hervorgegangenen, ald warm und ſchön 
gefchriebenen Begleitwort ſchildert der Werfaffer die heilige Stadt nach ihrer 
örtlichen Lage und beveutungdvollen Gefchichte. 


Eine neue Grpebition, um die Quellen des Mild zu erforfchen, iſt 
im diefem Augenblicke, wie wir aus dem „Nord” erfehen, von Paris ab- 
gegangen. Geführt wird fie von einem Benetianer, Namend Miani, der 
fon feit langer Zeit in Kahira gelebt und Alle, was ſich auf diefe bis 
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jegt undefannten Begenden bezieht, genau ſtudirt bat, To meit ce dem 
mangelhaften Material möglih mar. Gr fam vergangenen Winter, nad) 
Baris, wojelbft er vom Kaiſer empfangen wurde und Munition und -buns 
vet Blinten erbielt. Er bat einen Maler, einen Marineofficler, einen 
Art, einen Naturforfcher und einen Ghemifer mit ſich genommen; auch 
einen Tafchenfünftler bätte er gern in feiner Begleitung gehabt, dba er 
fit vom Einfluß desfelben auf die Eingeborenen viel verfprady, aber feiner 
son den Parifer Heroen viefed Fachs wollte ſich zu einer ſolchen Meife 
bewegen laffen. Zum Grfag dafür ſoll er einige fürdperliche Maslen 
mitgenommen haben, um ſich verfleiten und die Bewohner diefer uneivili« 
ſitien Gegenden erfihreden zu können. Das Haupiquartier der Erpedi ion 
wirb Kartun fein, eine Stadt in Oberägypien, da wo der Mil’fi in 
die beiden Arme „Schwarzer Nil* und „Blauer Nil* theilt. Die Kara 
vane wird Nubien, Sennaar und Abyffinien durchziehen, alle diefe Land- 
firiche erforſchen und namentlich auch fehen, ob der Stamm der Niamde 
Miams wirklich eriftirt — Leute, von denen ein neuerer Meifebefchreiber 
noch behauptet bat, daß file Menfhenfreffer wären und den Affen glichen. 
Das Enpziel der Erpedition fol — wenn e® möglich iſt, fo weit vorzu- 
dringen — bie Küſte von Zanzibar (Zanguebar) fein. z 


Das nähfle Heft der Zeitſchrift „Pamälky archacologick&* wird 
einen höchſt intereffanten Beitzag enthalten. Der Verfaſſer des beireffen« 
den Artitels ift nämlich Niemand anderer ald Se. Majeftär ber König 
von Dänemark. Derfelbe, ein eifriger Alterthume forſcher, überfandte bie» 
fer Tage der Medaction der „Pamätky” eine frangöflfch gefchriebene Ab« 
handlung über fogenannte Drebfleine zum Bebufe der Lieberfegung derfel- 
ben ind Böhmifche und Aufnahme in die „Pamätky* zugleich mit mehrer 
ren den Gegenſtand iftuftrirenden Glied. Dieſe Drebfleine, welche fich 
bäufig im Norden Europas vorfinden und deren auch in unferem Bater 
Linde verfchievene bekannt find, find Belfenblöde von öfter fehr bemächt ⸗ 
licher Größe, welche ſich gewifjermaßen um einen Zapfen zu bemegen ſchei⸗ 
nen, ohne daß ihr Gleichgewicht durch irgend eine Krafı verrüdt werden 
könnte, Ginige Gelehrte, zu denen auch Ge, Majeftät der König von 
Dänemark gehört, halten diefe Drebfleine für aliheidniſche Opferaltäre, ob» 
gleich es nicht erflärbar iſt, durch welche mechanische Mittel diefelben in 
ihre jegige Lage haben gebracht werden fönnen; wogegen andere dieſe Lage 
aus ganz natürlichen Vorgängen erflären zu können glauben. (’Bob.) 


Herr Mariette hat in Theben das unverfehrte Grab ded Pharao Ama- 
ſis aufgefunden. Die Gebeine ded Königs Jagen in einem von Gold voll» 
fänpdig bedeckten und mir großen Flügeln gefhmüdten Sarge. Im Sarge 
ſelbſt fanden ſich Gegenflände von hohem Werthe und über 30 foftbare 

Seſchmelde. Bemerkenswerth it elne goldene Arı mit erhabenen Figuren 
auf Zapis Lazuli, 





Meueſte Poften. 


Bern, 1. Aug. Die Gjarin- Mutter trifft Mitte Auguft in Inter 
Saden zw vierzehntägigem Aufenthalt ein. Der Bundesrarh hat vom Gras 
fen Rechberg die officielle Anzeige erhalten, daß bie Meyierungen Frank 
reiht und Deflerreicht Zürich gewählt, um daſelbſt Verhandlungen über 
den Frieden zu eröffnen. (8. D. d. 9. 3.) 

Turin, 1. Aug. Durch ein Deere iſt das Preßgeſetz auf die Lom⸗ 
barbei ausgedehnt. Der König wird am Sonntag nad Mailand abreijen, 
und dort mit allen Miniflern 14 Tage bleiben. (I. D. d. 9. 3.) 

Mailand. Der Gouverneur bat ein Zolldectet erlaffen, das befon- 
ders darum gerechtes Grftaunen erregt, weil darin Parma ohne weitere® 
jum neuen farbinifchen Reich gerechnet ift. 

Kondon, 30. Juli. Der Marquis Palatico iſt in Begleitung bes 
Marquis Incontri, wie man hört, in diplomatijcher Sendung aus Tod- 
cana hier angefommen, Nah bem Gourt Journal dürfte der Hof feinen 
Aufenthalt in Osborne diedmal bis gegen Ende Auguſt verlängern und 
das Parlament am 15. Auguft prorogirt werden. Der Mabaradja von 
Gashmir beabfichtigt der Königin Victoria ein „Shaml-Belt” zu verehren, 

welches unter Anderem eine goldene Bertflätte enıhält und auf 150,000 
Pfund Sterlinge gefpägt wird. Das glänzende Geſchent foll bereits uns 
terwegs jeln. 

Daß die vom Moniteur in Ausficht geftellte franzöfliche Keered« 
und Sloitenteduction England vorerft nit beflimmen wird mit ber Wer 
mebrung feiner Bertheibigungsanftalten plöglich einzuhalten, - bemweift die 
geftrige Unterhauspebatte. In biefem Puncte begegnen ſich Regierung, 
Parlament, Preffe und das. ganze Bolf, mit Ausnahme natürlich der ab» 
fofuten Friedensfreunde und ihrer Organe, die nicht allzuſchwer in die 
Wagſchale fallen. Wie jene Moniteurverheifung auf das Unterhaus wirkte, 
zeigt der Sigungäbericht von geftern Abend (dem wir im morgigen Haupiblatte 
bringen) Wie fi die Tagepreffe zu demfelben verhält, haben mir geflern 
nachgemiefen. Daß die Börfe nicht in übermäßigen Enthuflatmus geräth, 

bemweift der Gurdzettel. Und in den Wocdbenblättern findet ſich diefelbe 
Anſchauung getreu wiebergefpiegelt. Wir greifen einftmellen aus dem bes 
züglichen Urtifel ded Economiſt die Kauptftellen heraus. <° Strenge Meu- 
tralität — fo äußert ſich dieſes Wochenblatt — mar biäher die Polirtt 
unferer Regierung, von der fle nicht abweichen können wird, ohne mit den 
entſchleden ausgeſprochenen Anſichten des ganzen Landes in Widerſpruch 


zu gerathen. ber ämberfeiis vrotefticen wir gegen jedweden Verfuch, die 
Nation von dem Veflveben ihre Vertbeivigungsanftalten zu treffen abbringen 
zu wollen. Unſer Budget if ein Friedensbudget, und wenn wir die Be- 
hauptung aufftellen, daß unfere Floite den Verbälmiffen nicht enifpricht, fo 
haben wir dafür folgende Beweidgründe: Erfiend, Wenn Keunfreich feine 
Kriegeflotte ohne Unterbrechung vermehrt, Fan dieß nur im angreiiender 
Abficht geſchehen. Wenn die franzöfifche Wlotte der unfrigen an Sıärfe 
gleich kümmt, iſt fie sbarfächlich doppelt fo ſtark als die unfrige, denn ſie 
ift immer comcentrirt, bie unfrige auf dem ganzen Erdboden zerjlreut. 
Gleichheit bedeutet im diefem alle entfchiedenes Uebergewicht Branfreiche, 
Zweirend. Die franzdfifche Seemacht ift in diefſem Augenblick mindeftens 
eben fo groß wie die englifche, groß genug, um alle unfere Schiffe in den 
Golonieen zu feffeln, und dabei unferen Wlotten im Ganal uns Mittelmeer 
bie Spige bieten zu fönnen, Trankreich kann uns fomit angreifen, wenn 
ed will, Dtitiens. Man ſpricht viel von den ungebeuern Hilfsmitteln 
Englands. Es ift wahr. Es fommt und, was Finanzmittel, Schiffbau 
funft und Seetlichtigkelt betsifft, Fein anderes Land gleich, aber. alle tieje 
HUfsmirtel brauchen Zeit, um entwickelt zu werden. Man gebe England 
zwei Jahre Zeit, und es wird ven Rampf mit aller Welt aufnehmen fün« 
nen. Dod im den erfien zwei Monaten nach erfolgıer- Rriegterflärung 
wird man es total unvorbereitet ſehen. Biertend. Man hört bie Ber» 
ſicherung aus ſprechen, Branfreich habe allerdings die Wacht aber bei Leibe 
nit ven Wunfch und zu ſchaden. Das mag wahr fein, aber ter Krieg 
in Halten hat dargethan, daß wenn der Kaifer Krieg will, die Stimme 
ber franzöflfden Bevölkerung nicht das geringfte Gewicht hat. Endlich 
Fünftens märe e8 im hödften Grabe ıhöricht, und auf die Breuntfchaft 
feltft des Kaiſers zu verlaſſen. Menſchen ſind mandelbar, und den fraie 
zöfigen Machthaber gegen England zu erzürnen wird ed immermährend 
—— geben. Alſo umfaſſende Rüſtungen im Intereſſe der Selbit- 
erhaltung. 

Jegt wo der Friede zwiſchen Frankteich und Deſterreich wieder her 
geſtellt iſt, und die Beſorgniſſe vor argen Verwicklungen im Oriente ges 
ſqwunden find, hat die Regierung beichloffen, die plöplic unterbrochene 
Srenzanfnahıne zwijden Montenegro und der Türkel wieder aufnehmen zu 
laffen. Major Gor, der diefelbe bisher geleitet hat, begibt ſich demndahſt 
wieder auf feinen Bolten, 

Aus Indien veröffentlicht die Megierung folgendes, geftern über Mar« 
feille Gier eingesroflenes Telegramm: „In Aude herrſcht Ruhe. Bis zum 
4. Juni waren 1351 Forts zerflört worden, und 70 andere merden eben 
geſchleift. Bid zum genannten Zage waren 658 Kanonen und 1,333,837 
Waffen aller Art eingefammelt. Die Bezum von Luchnau und Mumroo 
Khan haben Eröffnungen, fi zu ergeben, gemacht. Mehnliche Anerbier- 
ungen find von Feroze Shah und dem Mich (?) in Gentral-Indien geſtellt 
worden, Aus den übrigen Theilen des Landes ift nichts von Bedeutung 
mitzutbellen. * 


LZondon, 1. Aug. Die Groffürftin Marie, verwittwete Herzogin 
von Leuchtenberg, ift angefommen. Die Times meldet aus Bombay, daß 
bad Mifvergnügen der europäifcgen Truppen zunimmt, fle haben ſich em— 
pört und zu Berbampur in ber Gaferne befeftigt, und Dfficiere erwählt. 
Die Schügen zu Madrad find dem Beiipiel der Truppen zu Bombay ge» 
folgt. (.D.d. A. 3.) 

NewsYork, 20 Juli. In Merico bat Juarez die Kirhengürer für 
Nationaleigennhum ertlãͤrt. Miramon hat eine Zwangsanleihe ausge 
ſchtieben. (J. D. d. 9. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 
Münden, 2. Aug. Baperiide 3’; pro. —— PB. — ©. 
Obl. —— BP. — 8. Aproc. Grundrent. Obl. 96 P. 951, G. 4’, pror. 
977,4 P. 9774 @. Bproe. IV. Gm. —— P. 99°4, &. Rational-Mnl, — 

h ®. Hypoth.⸗ und Wechſelb.Actien 797 V. 792 &. Bayer. Ofibah« 

nen, voll einbegahlte — PB. —— ©, in Interimsiheinen — PB. —— 8, 
Deft. Bank:Nctien 893 P. 885 G. GrebitsAnftalt a 200 fl. neue öfter, Währs 
ung 212 ®. 209 ®. 
N Lindau, 31. Juli. Der gefrige Markt enthielt einen Gefanmtjtand 
von 3,173 Schfil. von welchen 2,278 Schfil. um die Summe von 37,973 jl. 
57 fr. abgefeßt wurden. Die neue Zufuhr beirug 1559 Schffl. unb im Meft 
blieben 895 Schffl. Die Mittelpreife berechnen ſich: Weizen fl. 15.34 (Nuffchlag 
1 A. 1 fr); Rern fl. 17.18 (Aufſchlag 33 Mr); Moggen fl. 11.40 (Abſchlag 
19 fr.); Haber 8.24 (Aufſchlag 24 fr). Unter dem Ginfluffe der günfigiien 
Mitterungszuflände find die Halmfrüchte größtenteils eingebracht. Die Erwart⸗ 
ungen der Probucenten in quantiiafivem und qualitativem Fruchtertrage find bes 
friebigt. Die Schweizermärlte notiren eime fleigende Preisbewegung, eine Folge 
geringer Marftzufuhren. 


4proe, 


BotteriesAnlehens:Rooje von 1854: 110,50; von 1858: 94.; Banfactien 898; 
öflerr. Erebit » Moebilier » Hetien 214 ; Donau Dampfiifff..Ncien 448; öfter, 
Staatsbahn:Actien 266 ; Norbbahn-Actien 182.80. Wechjeleurfe: Mugaburg 
3 Mt. 101.25; London „ 10. 117.25; Silber —. 


Verantwortliche Mebaction: fubwig Schönden. 
Für dem nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Wien, 1. Aug. Deflerr. Sproc. Nation.sMnleihe 79.90; Spree. Met. 74,80; 





Allgemeiner Anzeiger. 


33735.) Befanntmachung. 


Wenig Augufin in Obderwarngau ges 
gen Abler Amalia von Haidhauſen 
wegen Alimentation betreffend. 

Der k. Abvofat Borzer zu Miesbad hat Nas 
mens des Mugufin Wenig, Weuhäusier in Ober 
warsgau, eine Klage vom 20. Mai präf. 8. Juni I. Is. 
gegen bie Hutmachet⸗alochtet Mmalia Abler von 
Haithaufen auf Bezahlung eines Keſtgeldes im Bes 
trage au 56 fl. dabier eingereicht. 

Da nun der dermalige Aufenthalt ber Bellagten 
Amalia Abler nidt ausgemittelt werden Tann, fo 
wird derſelben im Wege öffentlicher Ausſchreibung hier 
mit befannt gegeben, baf man zum Sühneverfuce, 
und in beren Zerfchlagungsfall zur Berhandlung ber 
Sacht im mündlichen Verhöte Tagsfahrt auf 

Freitag den 12. Auguſt 185B, 

Vormittagde k® hr, 
im Geinäftsgimmer Nr. 9 

tahier anberaumt habe, wozu beide Gitreitötheile bei 
Vermeidung ber Berfällung in die Koñen ber burd) 
ihr ungehorfames Richterſcheinen vereitelten Tage: 
fahrt vergelaben werben. Zugleich witd bie Bellagie 
beauftragt, bis zur obigen Tagefahrt einen Zuflels 
lungobevollmächtigten im biefigen Etabtbezirfe zu bes 
nennen, wibrigenfalls alle fünftigen Defrete am fie 
lediglich am die Gerichtotafel angeheſtet, und auf dieſe 
Weite ale ihr zugehellt erachtet werben würden. 

Derfeiben wirb ſchließlich noch bemerft, daß bas 
Duplifat obiger Klage im diesgetichtlichen Bejchäftes 
Bimmer Mr. 9 zur Umpfangnahme bereit liegt. 

Ten 6. Juli 1859. 


Königl. Bezirksgericht Münden r./F. 
als Einzelnrichteramt. 


Der fönigliche Direktor; 
. Zau 


v ffenbach 
@.:R.6127. 


3630. Ediktal: Ladung. 


Gansimaier Maria gegen Liegl 
Georg wegen Baterfchaft sc. 

Maria ®anfelmaier, Dienſtmagd aus Poͤrn⸗ 
dorf, hat eine Klage amgemelvet gegen den Dienfi: 
fnecht Beorg Liegl von Rleinichönthal wegen Ba: 
terſchaft und Kindeernaͤhrung. 

Zum Berſuch der Suͤhne ober zur Berhanblung 
der Sache im mündlichen Berhöre in Tagsjahrt auf 

— — 20 Auguſt 18589, 

ormittage ® libr, 

anberaumt, woju bie Etreitöiheile bei Bermeibung 
der Verurtheilung in die Koften geladen werben, und 
zwar &rorg Liegl eviftaliter, mweil fein Aufenthalte: 
ort unbefannt it, und mur fo viel ermittelt werben 
fonmte, daß er ſich im Bezirte bes k. Logs. Erding 
aufhalten fol. Das Doppelte der Klagsanmelbung 
vom 20, Juni I. 36 fann beim Binzelnrichteramte 
des umterfertigten Gerichts in Empfang genommen 
werden. Bugieih wird Geerg Liegl beauftragt, 
binnen 14 Tagen einen Infinwationsdmandatar 
au benennen, wibrigenfalls alle Grlafie an ihn an 
die Gerichtstafel geheftet, und für richtig zugeflellt 
erachtet würben. 

Baldmänden den 20. Juni 1859. 


Königliches Landgeriht Waldmünchen. 
Der fönigl, Landrichter beurl. 
@.:R.4301/1. Mifchler, l. Aſſeſſor. 


asss. Befanntmachung. 


Auf dem Auweſen des Georg Sſch o g. Bauers 
von Schwabe, if im Hypothekenbuche für bie Ges 
meinde Pradenbach Br.1 Rr.3 S. 11 sub Rr.4/l: 

1) für Anna Maria Radi, Inmohnerin vom 

Höfen, der Betrag von 42 fl. 30 fr., 

2) für Anna Eder, Taglöhnerin von Pradens 

bach, ber Belrag von 13 fl. 20 fr., und 

3) für Walburga Engl, Inwohnerin von Viech⸗ 

tach, der Betrag von 65 jl. 
eingetragen. 

Diefe drei Pofen find nah Behauptung bes 
Georg Eh öH laͤngſt bezahlt, und beantragt derſelbe 
baber deren Loͤſchung. 


Mayer. 


Da aber Maria Rackl, Anna Eder u Mal 
burga Engl inhaltlich der vorgelegten Todtenſcheine 
mit Zob abgegangen, deren Berwanbte aber dem Ge⸗ 
richte micht befannt find, fo ergeht an alle Diejenis 
gen, welde als Erben der brei vorbeuaunten Perſo⸗ 
nen auf bie erwähnten Hypoihefpeflen Auſprüche ers 
heben wollen, bie Aufforderung, biefelben-unter Bes 
ſcheinigung ihrer Verwaudtſchaftoverhaͤltniſſe 

binnen 2 Monaten 
dabier um fo fidyerer geltend zu machen, als nad 
fruchtlofem Ablauſe diefer Frift angenommen wiürbe, 
dab auf erwähnte Hypothelpoſten Anfprüde nicht 
erhoben werden wollen, und ſodann bie Loͤſchung ber 
felben würbe vorgenommen werben. 
Viechtach den 21. Juli 1859, 

Königliches Landgericht Viechtach. 

Der konigliche kLandrichter: 
Adimanſeder. 


0. Bekanntmachung. 


Siche i d gegen Stegmaier 
pet. camb. mode execut, 

Machdem in Folge der unterm 31, Mai ifo. Is. 
ausgefchriebenen Belauntmachung, auf welde fi hie⸗ 
mit zurüdbegogen wird, unterm 16. Juli I. 36. abs 
gehaltenen erden Berfieigerungs s Tagsfahrt über bie 
Grundbeilgumgen ber Anmwejensbefipers-@heleute Jalob 
und @va Stegmaier auf die Objefte I Haus 
Lit. A Mr. 164d mit Zubehör, geſchaͤzt auf I4507,, 
dann Objeft U Haus Lit. a Me. 163 nebft Zubehör 
unb drei Metern, gefchägt auf 7075 A, ein Gebot 
gar nicht gelegt wurde, fo wird zur zweitmallgen 
Verfieigerung biefer Dbjefte Termin auf 

Samftag den 27. Auguft 1859, 

Vormittagdg LL—A2 Uhr, 

im biesgerichtlihen Rommiffionsjimmer Pr. 23 unter 
dem Bemerlen anberaumt, baf diesmal der Zuſchlag 
unbedingt ohne Rüdfiht auf ben Schägungewert ers 
folgt, wozu zahlungsfähige Steigerungeluftige hiemit 
eingeladen werben 

Regensburg den 22. Juli 1859, 


Königliched Bezirksgericht Regensburg. 
Der —— Direktor : 
bnet. 


8.:8.3972/1. 


E.:N.19544, 


3073. Bekanntmachung. 


In Sachen des fl. Rentamts Rothenbuch gegen 
Peer Naumann Wim u Konf. zu Heckelheim, 
Steuerrückſtände betr , wurden die Örundftüce des 
Andreas Nies von Dberwefiern PlMr. 3183 58 
Dez. Waldung, BPlsMr. 3371 119 Dez. Wiefe im 
langen Hain und Pl Mr. 5272 63 Dez. Walbung, 
im Gretutionswege öffentlich verürichen, unb ruht bars 
auf ein Kapital zu 1704. für Ftau Amtsverweferds 
Wittwe Margaretha Matthes zu Aicaffenburg. 

Um num in Sade weiter fürfahren zu Fönnen, 
werben gebachte Frau M. Matthes, von berem 
Aufenthalt, Leben ober Tod nichte befannt if, ober 
deren Mechtsnachfolger anburd) ebiftaliter aufgeforbert, 

Binnen 30 Eagen » 
ihre Anſprüche hierorts geltend zu machen, wibrigens 
die Hypothel gelöfcht, und bei Auszahlung des Strich⸗ 
filings Feine Rückſicht hierauf genommen werben joll, 

Shöllfrippen ben 16. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Schdllfrippen. 





Der loͤnigliche Lanbrichter : 
ER. 3878. Beder. 
so”. Verhaftbs⸗Befehl. 
Im Namen 


Seiner Majeftät des Königs von Bayern 
verorbnet das fgl. Bezirksgericht Traunftein, den Si⸗ 
mon Unverdborben, Häuslersiohn von Wging, 
t. Loge. Palau T,, zulept bei dem Bifenbahnbau das 
bier ale Maurer beicäftigt, welcher des Bergehens 
des Diebftahls an Ulrih Stadler von Meufirchen 
in realer Konkurrenz mit eimer poligeilid; frafbaren 
Unterihlagung beſchuldigt, und gegen welchen im Hin ⸗ 
bli auf Met, 461 Ziffer 1, 3, 5 THL M. b. © 
8.8. wurd unfer in contunmeium erlaffenes Mrtheil 
vom 27. d6. Mis, bie Berhaftung auegeſptochen iſt, 


zu verhaften und im bas hieflge Unterfuchu D 
niß in Verwahrung zu bringen. Bei * de 
diefes Befehles iM folder dem benannten Unkets 
dorbenm vorzueigen. Alle erichts:, Polipeir und 
Mititärbehörben wirben hiemit erfucht, zu ber Boll: 
ſtrectung diefes Befchles dem erforderlichen Beidand 
zu leiften. 
Zraunftein ben 28. Juli 1859, 
Königliched Bezirksgericht Traunſtein. 
Der konigliche Director: 
aud. 
@.:R.3231. e. Raun;. 


0. Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Mindelheim, 
Fiſcher gegen Schleich 
wegen Forderung betr. 

Nachdem bei Der auf ben 26. be. Mies. anbe⸗ 
raumt gewefenen Tagefahrt der Schaͤzungewerthnicht 
erreicht worden, fo wird zur öffentlichen Werfteigerung 
des Anweſens H6-Mr. 17 im Kirchdorf, befichend aus 
Wohnhaus, Stadel, Stallung, Help u. Wagenfgupie 
mebt 5 Tgw. 99 Dez. Crunpfüden und dem ganzen 
Semeinderechte, gewertet auf 1675 fl, meuerlider 


Termin auf 
Montag den 2P. Huguft 1859, 
ormittagd 10 lihr, 
im Wirthehauſe zu Derichhaufen angefeht, was mit 
dem Bemerten bekannt gegeben wird, daß ber Zus 
ſchlag nunmehr ohne Rüdlicht auf ben Schäpungss 
werth erfolgt 


Das Shigungsprotefell ſammt Erunbfieuers Ras 
tafterauszug liegen bei bem unterfertigten Gericht zur 
Ginficht offen. 

Mindelheim den 28. Juli 1859, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter : 
EC.N. 4095 /1. iderer. 


ss. Bekanntmachung. 

In ber Verlaffenihaftse-Sadje ber verlebten ledi⸗ 
gen Fleßmeiſterstochter Aleiſia Baur von Füllen 
werben bie zur Mafie gehörigen Mobilien, beftchend 
in Betten, Käften, verſchiedenem Silbergefchirr, Uhs 
ven, Kleibungeftüden, Beinwand, einer großen Bartbie 
Kanten, Zeller und Schüſſeln von vorzäglihem Zimme, 
Porzellains und Glaswaaren, Kuͤchen · und Wafdhger 
fire und fonftigen Haus u. Baumannsfahrniffen, am 

Montag den 2B. Auguft 185B, 
unb bie darauf felgenben Tage 

jebesmal Vormittags 8 Uhr beginnend, 

im Haufe ber Grblafferin bahier an ben Meiſtbieten⸗ 
ben gegen fofortige Baarzahlung zum öffentlichen Berr 
kaufe gebracht werben. 

Der Zuſchlag ber Strigerungsobjefte erfolgt, ſo⸗ 
bald minbeftens drei Bieriheile bes Schäpungswerthes 
erreicht find. 

Der Berlauf der Beräthfhaften von Silber und 
Zinn, dann der Porzellan, u, Glaswaaren findet am 
Dienftag den 30 Yuguft 1859, 
Nachmittags 9 Uhr, 


"Fühen den 29. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Füffen. 
Der königliche Landrichter: 
8.1.3558. Vertolb. 


wi. Bekanntmachung . 

Sütergemeinfchaftsaufgebung betr. 

Die abgehausten Wagnerscheleute Michael und 
Sybilla Stetter von Burach, zur Zeit wohnhaft 
in Memmingen, haben laut heute gerichtlih zu Pros 
tofoll gegebenen rflärung bie bisher pwiſchen ihmen 
beftandene allgemeine Gãtergemeinſchaft aufgehoben, 
was hiemit zur allgemeinen Kenntnib gebracht wirb. 

Grönenbadh den 27. Juli 1859. 

Königliched Landgericht Grduenbach. 

Der u > Banbrichter: 


erter. 
vn Beibel, f. Afieffer. 
ce. Helderieb. 
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ons nn Danımı ee kn 


22* * 555 — [3 ar [3 —— = 2 


“ih ne‘ * ante Se. 5 in Strapburg, um Con 
du Commerce #1. Audröe des Arte Sen in Paris, welder and 


(Morgen 


Nr. 183. 


— — 
— — 


Aene Münchener Seitung 


blatt.) 



































Mittwoch. 3. Auguſt 1859. 
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er achrichten. 


land. Münden (Durchreiſe des Großherzogs von | 
Seffen. Die Gehaltsaufbefierung der Univerfltätsprofefforen. Nachweis 
über die Bermendung der Staatdeinnahmen, Ausfhußberathungen über den 
Armeecrebit), Karlaxuhe (Ergebmiffe der Volkszählung). Hamburg 
(Gholera). Berlin (die Berftändigung mit Defterreich im Zuge). Wien 
(die gothaiſchen Befrebungen, Kaiferlidie Dankesworte). 
talien. Zurin (dad Eifenbahnunglüd. Rüdtehr der Garden). 
anfreich. Diplomatie. Ernennung von Biſchöfen. 
roßbritannien, Winifterielle Erklärungen. 
Mufland und Polen, Der Bertrag mit Ghina. 
Meueite Poſten 
Börfen: und Sandeld-Racyricsten. 


Münden, 3. Auguf. 

Se. Majefiät der König haben Sic allergmäbigit bewogen gefunben.: 

unterm 23. Juni ber Walburga Gatharina Bed, Anna Joſepha Walburga 
Samberh und Maria Sara Jeſepha Hoffmann, ſammtliche aus Mergentheim 
im Königreiche Württemberg, das Indigenat zu verleihen ; 

unterm 29. Juli dem Dr.phil. Garl Ritter v. Mayer bie Bewilligung zu 
erteilen, den von Er, Maj. dem Kaifer von Rußland ihm verliehenen Et. Sta: 
nidlaus:Orden dritter Elaffe annehmen und tragen zu bürfen; 

unterm gl. Datum die latholiſche Pfarrei Plalbach, Eng. Köpting, dem Priers 
fer Andreas Röfch, Gooperator zu Mettenbach, Leg. Bandshut, und bie fathes 
laſche Pfarrei Medſchiedel, ig Weismain, dem Priefier Georg Fleifhmann, 
Gaplan zu Drügenderf, rg. Ehermannfabt, zu übertragen; 

unterm 30, Juli das Gurats und Schulbenefiium zu Ludwigomeos, Logs, 
Neuburg a, D., dem Priefer Mar Schön, Gurat: und Schulbenefleiat zu Streits 
beim, og. Zusmarshaufen, zu übertragen; 

unterm 31. Juli auf die erlevigte Stelle eines Dberrechnungstaths ben Res 
gierungsrath ber Megierungsfinanzgfammer von Oberfranfen, Ichann Martin Wens 
del, zu befördern; auf das in Grledigung gefommene Forftamt Altötting ben bier 
berigen Worftimeifter zu Begnig, im Megierungsbejirfe von Dberfranfen, Franz 
Fürholzer, in gleicher Dienfleseigenichaft zu verfegen; ben Obereinfahrer und 
Marficheider Anton Strauß in Amberg an das Bergamt Steben zu verfeßen, 
und beffen Stelle unbefept zu lafien. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 2. Aug. Se. k. Hoh. der Großherzog 
von Heſſen iſt auf der Reife in das Hoflager Sr. Maj. bed Könige 
Ludwig in Berchtesgaden geftern Mbenbe durch unfere Stadt gekommen, 
obne bier Aufenthalt zu nehmen. Die Frau Großherzogin von Heſſen 
verweilt befanntli ſchon einige Zeit in Berchtesgaden. — Heute find, 
aus Schwaben zurüdkehrend ,' zmei Beldbatterieen vom erflen Artillerie - 
Regimente bier ein en. — Dem Bernebmen nad baben heute bie 
Berathungen über ben @efegentwurf bezüglich der Grebitforderung für die 
Armee im Ausfchuffe der Kammer der Abgeorbneten begonnen und werben 
biefelben morgen fortgeiegt werden. Der Ausſchuß foll die Abſicht haben, 
nur die Bemilligung von ungefähre 13 Millionen Gulden zu bean tragen. 
Den einem großen Theile der Abgeordneten wird beabſichtigt, einen An⸗ 
trag auf Ausgabe von Papiergeld zur Deckung des Bebarfes für bie 
Armee an die Kammer zu bringen, 

Der Augsb. Boftztg. wird aus München über die ſchon erwähnte Ge- 
baltserhöhung mehrerer Univerfltätöprofefforen gefchrieben: „ Wir freuen 
und, beute im der Lage zu fein, mitteilen zu Fönnen, daß Se. Maj. der 
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König ter von dem Rectot magniſicus der hieſigen Univerfltät, Dr. Pözl, 
angeregten Erhöhung der Gehalte der Ältern Profefloren die allerhöchfte 
Genehmigung ertbeilt bat. Auf diefe Weife erhalten 39 Proiefioren ohne 
Unterfchied der Bacultäten eine jährliche Zulage von 2— 500 fl. Ein 
diefe Genehmigung begleitendes aller höchſtes Signat brüdte die Freude Er. 
Mojefät aus, einer Reihe von würdigen Lehrern die allerhöchfte Unerfen« 
u. ibrer verbienftvollen Wirkfamfeit auf diefe Welfe ausprüden zu 
Önnen. * 

= Müucen, 2. Aug. Den bereit8 erwähnten Nachweiſungen über 
die Bermentung der Staatseinnahmen entnehme ich Bolgendes Mäbere: 
Die direrten Steuern haben, inc. von 1,789,014 fl. 9°/, kr. Steuerbei- 
farläge, im Ganzen 9,0938,711 fl. 14%, kr. ertragen, um 78,256 fl. we⸗ 
niger ald im Budget veranfchlagt war. Die Haud« und die Gewerbfteuer 
bat den Budgetvoranfhlag um 60,133 fl. 34'/, fr. überfliegen, die übri« 
gen Gteuergattungen aber, insbefondere die neuregulirte Einfommen- und 
Gapitafrenenftewer find 138,390 fl. 19’, fr. hinter dem Boran zus 
rüdgeblieben. Die Gapitalrentenfteuer ertrug nur etwas über eine halbe 
Million, die Einfommenfteuer etwas über eine viertel Million Gulden, 
Dagegen baben bie indirecten Staatdauflagen die Boranfchläge des Budget 
überfcritten und erfreulihe Mebreinnahmen geliefert. Die Taxen ertrugen 
4,214,976 fl., Mehreinnahmen 474,976 fl. ; Stempelgefälte 1,157,357 fl., 
Mebreinnahmen 37,357 fl.; Auffchlagdgefälle 6,413,032 fl., Mebrertrag 
713,032 fl. (der Grund diefet Mebrertrags liegt in dem gefteigerten Brauerei» 
Berriebe vom Malzverbrauche, vefp. vermehrter Gonfumtion des Bieres.) 
Die Zölle haben 6,093,936 fl. ergeben, Mehrertrag 843,936 fl. Die 
indirecten Steuern haben demnach 17,879,302 fl. ertragen, um 2,069,302 ft. 
mebr ald im Budget veranfchlagt war. Gleich günflig war der Ertrag 
der Staatöregalien und Unftalten. So haben die Salinen 2,892,123 fl. 
ertragen, um 367,123 fl. mehr; Bergwerke der Pfalz: Ertrag 382,304 fl., 
Mehrertrag 202,504 fl. (Bei den Bergwerken biedfeitd des Mheins hat 
ſich eine Nettoeinnahme nicht ergeben und es ift auch eine folche im Bud⸗ 
get nicht vorgefehen.) Die Einnahmen der Eifenbabnen betrugen 4,005,576 fl., 
Mebrertrag 1,005,576 fl.; Von 521,201 fl, Mebrertrag 221,201 fl.; 
Donaudampficifffahrt 52,501 fl, Mindereinnahme 47,498 fl. ; Lubwige- 
Ganal 96,921 fl, Webrertrag 46,921 fl.; Lotio 2,050,510 fl., Mehr⸗ 
ertrag 650,510 fl.; Telegraphenanftalt 31,553 fl, Mehrertrag 15583 fl. 
Bon den Staatöbomänen ertrugen die Staatöforfte, Jagden und Zriften 
5,083,150 fl., Mebrertrag 1,583,150 fl., Orfonomie u, Gewerbe 297,816 fl., 
Mehrertrag 6001 fl; Leben- Grund» x. und zebentberrliche Gefälle 
4,368,100 fl., Mebrerirag 83,747 fl.; von den übrigen Staatseinnahmen 
erwähnen wir noch: Merarialrente aus der k. Banf in Nürnberg 161,322 fl, 
um 76,322 fl. mehr ald der Budgetvoranſchlag. Die gefammte Netto— 
Einnahme des laufenden Dienfled pro 1856,57 beirug 47,324,763 fl. 
29'/, kr., um 6,227,901 fl. 29%, Er. mehr als im Budget veranidhlagt. 
(Der Bericht über die Staatdaudgaben folgt.) 

Gr. Baden. KHarlörube, 28. Juli. Das zehnte Heft der Bei⸗ 
träge zur Gtatiftif der Innern Berwaltung bes Großherzogthums Baten, 
herausgegeben von dem Minifterium des Innern, enthält die —— 
der Volkszählung vom Dec. 1858. Dieſelbe wies eine geringere Bevöller 
ung nadı, als in den Jahren 1846, 49 und 52 vorhanden mar, ji 
aber gegen dad Jahr 1855 eine Zunahme von 21,115 Seelen. Der Gon- 
feffion nach find faft genau ein Drittel Gvangelifhe und zivei Drittel Ka⸗ 
tholifen ; die erfteren haben feit der legten Zählung um 2,42, die letzteren 
um 1, 24 Procent ſich vermehrt. Durch Ueberſchuß ber Geburten über die 
Todedfalle ergiebt ſich für die dreijährige Periode 1855—58 eine Zunahme 
von 32,303 ; ausgewandert find 7416 Perfonen. Gin erfreuliches Steigen 
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des Nationalwehlſtandes ergab ſich aus der größern Zahl der geſchloſſe nen 
Ehen, der vermehrten Schuldentilgung, der verminderten ante (1852: 
1347, 1855: 690, 1858: 292) und damit Hand in Hand gehend eine 
Hebung der ſittlichen Zuftänte, welche fih in Verminderung der Untere 
fuchhungsfoften und der Gtrafgefangenen ausſpricht. Die größten Gtäbte 
des Bandes zeigen folgende Einwohnerzahlen auf: Mannheim 26,915, Karle- 
ruhe 25,762, Freiburg 16,732, Heidelberg 15,597, Pforzheim 13,250, 
Bruchfal 7882, Gonftanz 7219, Raſtatt 7216, Baden 7212, Laht 7156. 
Die Vertheilung der chriſtlichen Gonfeflionen if, der Entſtehuug des Große 
herzogthums im feiner heutigen Zufammenfegung aus einer Wenge ein 
zeiner Gebiete gemäß, eine eigenthümlihe. Zur Gefammtbevölferung vrr- 
bält ſich die ewangelifche im Seekreid wie 5 : 100, im Oberrheinfreiß wie 
30 : 100, im Mittelrheinfreis wie 37 : 100, im Unterrbeinfteis wie 
45 : 100 und dennoch finten ſelbſt im Gerfreis ſich einzelne vurdaus 
evangelifche Gemeinten, wie Biefingen, Oberbaldingen, Defingen im Bes 
zirfeamt Donauefchingen, Büfingen im Bezirksamt Nadolfzell, Burgberg, 
Grömanndweiler, Möndoeiler, Oberlirnach, Scabenbaufen, Sieckburg, 
Weiler im Bezirksamt Villingen. (Schw. M.) 

Fr. Städte Hamburg, 29. Juli. Seit Mitte dieſes Monats 
ift bier die Cholera ziemlich heftig aufgetreten und fordert namentlich une 
ter den Kindern ungemöbnlich viele Opfer. 

Preußen. Aus Berlin, 30. Juli, wird der Sr. P.-3. die ere 
freuliche Thatſache beflätigt, daß das Einvernehmen zwiſchen Defterreich 
und Preußen in feinen alten freundfchaftlihen Beziehungen bald wieder 
bergeßellt fein wird, 

Defterreih. © Wien, 31. Juli. Man wird ſich erinnern, daß 
das officefle Blatt der preußiſchen Regierung, die „Preußijche Zeuung“, 
die angebliche Untauglichteit ter deutſchen Bunbeöfriegäverfaffung procas 
mirt bat. Wie aus der Depefche des Hrn. v. Schleinig vom 6. Juli an 
den Baron Werther in Wien bervorgeht, ging Preufen — und zwar 
redete e3 in diefer Depefche als Mitglied des deutjchen Buntes — nody 
viel weiter und fprach, wie fchon auch früher geſchehen, jeder Majoriıät 
der Bunbedverfammlung dad Recht ab, einen Kriegsbeſchluß zu faſſen, der 
«3 verpflichten fönne. Nach der Wiener Schlußacie — die gleiche Kraft 
und Gültigkeit hat mie die Bundetacte felbfi, melde allo alle Buntes» 
ftaaten wie diefe Here ſelbſt zu beobachten verpflichtet find — und zwar nadı 
dem vierzigften Artikel ver Schlußacte fieht der Bundedverfammlung 
im Pleno das Recht zu, mit einer Mehrheit von zwei Driubeilen eine 
Kriegderflärung zu befchließen, und es ift ein fo geſaßtet Beſchluß 
für alle Mitglieder des Bundes verbindlich. Wenn nun in einer folden 
amtlichen Depeſche des preußiſchen Gabineied der Buntedverfammlung, 
zuwider dem ausdrücklichen Wortlaut der Bundeößerträge, jenes echt ab« 
gefprogen wird, kann man fi da wundern, daß die alıe Einheitspartei 
— bie fogenannte kleindeutſche Partei — wieder auftaucht, in Gifenach 
eine Berfammlung hält, und in der „Gothaer Zeltung“ zur Bildung eines 
allgemeinen Vereins, der „Deutfchland* heißen foll, zum Zwecke ver Be» 
wirkung der deutfchen politifchen Ginheit auffordert? Die politifche Ein» 
beit ift unverträglich mit der Gouveränetät der Einzelftaaten, und wer 
für jene wirft, der wirft nothwendig für bie Mediatijtrung dieſet. Wie 
ſich derartige Beftrebungen mit der Strafgefeggebung der einzelnen deutſchen 
Staaten zufammenelmen, died zu erwägen wird mohl Sache der Berichte 
fein, wenn jener Verein nad) den von der „Gorhaifchen Zeitung” veröffent- 
lichten Grundfägen in dad Leben treten wollte, woran wir fehr zweifeln, 

©e. E. k. Apoftolifche Mojeftät haben das nachſtehende Allerhöchſte 
Handſchreiben zu erlaffen gerubt: „Lieber Brhr. v. Bach! Ich babe von 
den vielfachen freiwilligen Leitungen, mit weldyen bie Bevölkerung aller 
Glaffen zu ben durch den Krieg bedingten außerordentlichen Bedürfniſſen 
in jeder Weife opferfreudigft beigetragen bat, mir gerüßrtem Herzen Kennt- 
nif genommen. Die im reichflen Maße eingefloffenen patriorifchen Gaben, 
bie durch ergiebige DVeiträge wefentlich geförverıe Errichtung von Ürei« 
willigen · Corpo, die Bereitwilligkeit, mit welcher die Möftellung von Dienft- 
pferden für den Kriegäbebari allfeitig gefördert wurde, die fehr erfpriefliche 
Wirffamfeit der patriotiſchen Vereine, ſowie insbefondere bie hochverdienfi · 
liche freiwillige Mitwirtung zur Pflege verwundeter Krieger, geben Mir 
neuerdings die erfreulichften Berweife von ber in den Zeiten ernfter Prüfung 
jederzeit bewährten Opferwilligteit und Hingebung Meiner treuen Völker. 
Ich folge dem Drange Meined Herzens, indem Ih Allen, welche ih an 
biefen zahlloſen und Mir flets unvergeßlichen Kundgebungen ädıter Vater 
landöliebe und Menfchenfreundlichkeit betheiligten, und namentlidy ben Bes 
wohnern Meiner geireuen Reſidenz und Meichöhauptfiant Wien, welche 
biebei mit leuchtendem Beifpiele voranging, den wärmften Dank ausſpreche 
und Gie beauftrage dieſen Ausbrud Meiner vollften Anerkennung allge 
mein zu verlautbaren.* Sarenburg, den 28. Juli 1859. Franz Joſeph m/p.* 


Stalien. 


Zurin, 27. Iuli, Weitere Erfundigungen über die Gifenbahnfata- 
firopge bei Gollegno flellen fe, daf der Morgens um 6 Uhr von Sufa abe 
gegangene Bug nicht der gewöhnliche Zug war, Lepterer war megen drin. 
gender Militärtrandporte aufgehoben worden, An feiner Stelle gieng ein 
Bug mit piemonieſiſcher Artillerie beladen ab, und der Abgang diefed Zugd war 
unbegreiflicher Weiſe weder auf die Linie noch nach Turin felbft telegraphirt 
worden, Leider gemwaßrten ſich bie Züge erft auf einer Entfernung von nur 


300 Metred, ald es nicht mehr möglich war zu bremſen. Gluͤcklicher Meife 
beichränft ſich Die Zahl der Wermundeten auf erliche,20, der Todten find es 11. | 
Auf der betreffenden Linie waren feit Eröffnung des Feldzuges 136,000 
Dann, 18,000 Vierte und 1900 Stück Kanonen, Munitions» und Ba 
gagemagen tran&portirt worden. — Die kalſerliche Garde fputet fi, um 
rechtzeitig zum Ginzug mach Paris zu fommen. Geflern und heute find 
die Garde · Grenadiere und die Garder-Zuaven hier durchgekommen; pradht» 
volle Megimenter, deren Reihen aber fehr gelichtet find. Die Garde-Juaven 
zogen natürlich die befondere Aufmerffamfeit auf ſich, welche durch bie 
abenteuerliche Mienagerie, melde fie mit fich führten, noch vermehrt wurde, 
Auf ihren Tonrniftern figurirten theild angebunden, theils ſich frei baltent, 
Heine Hunde, Kahen, Eichhörnchen, Meerſchweinchen, Hübner, Tauben, 
Staore, Amfeln, Ranarienvögel und weiß Gott was für Gevögel. We— 
niger gemürblich find die Garde Turtos, bie wirklich etwas Unhelwliches 
in ibren Gefichtern haben. Das Corps des Generald Mac-Mahon wird 
nun Bredcia befegen, nachdem ſich die Piemontefen von dort nach Mailand 
zurüdzieben. General Niel ſteht in Gremona. (Schw. M.) 


freich. 
Paris, 1. Auguft. — 


General Kalergis Hatte bie Ehre, geſtern (31. Juli) im Schloſſe ven 
St. Eloud empfangen zw werden und überreichte dem KRalfer die Schrei⸗ 
ben, welche ihn als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi« 
nifter des Königs von Griechenland beglaubigen, ſowie die Abberufungs- 
ſchreiben feines Vorgängers, Gr flellte fodann feinen Regationdfecretär 
vor. Nach diefer Audienz wurde er zur Katferin geführt, welche den kai⸗ 
ſetlichen Prinzen an ver Hand hielt. Der Kaiſer empfing fodann den 
Marquie von Villamarina, welcher dem Kaifer den Mitter Desambrois, 
Vice Präfldent des Senats, Präfldent des Staatsraths vorſtellte, weldyer 
zum ſardiniſchen Bevollmächtigten bei den Büricher « Gonferenzen ei» 
nannt wurde, 

Durdy Decret vom 30. Juli wurde Mor. Menjaud, erfler Almofes 
nier ded Kaiſers, Biſchof von Manch, zum Erzblſchof von Bourges (an 
Stelle bed verftorbenen Hr. Du Pont) ernannt. Hr. Defprey, Biſchof von 
Limoges, wird Erzbiſchof von Touloufe (an Stelle des verftorbenen Herrn 
Mioland). Biſchef von Nancy wird Abbo Obre, General-WBicar von Beaus 
vais, Abbe Epivent, Pfarrer der Kathedrale von Et. Brieue if, an Stelle 
des verftorbenen Hrn. Hirabenre zum Biſchof von Air ernannt. 


Grofibritannien. 

London, 30. Juli. 

In der Sigung ded Dberbaufes am 29. Juli überreichte und bes 
fürmoriete Lord Eburh eine von anglicanifchen Geiſtlichen unterzeichnete 
Perition, daf das Haus die Krone um eine Gommifflon zur Revifion ver 
Liturgie angehen möge, fand jedoch wenig Anklang. Der Bifhof von 
London erflärte die Meviflon für unnötbig und ungwelmäßig. Lord 
Brougbam meinte, dad Parlament thäte beffer fi) jo wenig als mög« 
lich mit Theologie abzugeben, und andere Pairs flimmten dem Bifchof kei. 

Im Unterbaufe erflärte Lord C. Paget, auf eine Anfrage von 
Sir I. Packington, daß die Verfuche mit flahlgepanzerten Schiffen erſt 
naͤchſtens würden beginnen fönnen, ba bie Birma, melde die Stablplatten 
zu Itefern unternahm, fi mit der Lieferung verfpätet babe. Auf die Mos 
ion, daß bad Haus am Ende der Eigung ſich bie Montag vertage, er 
hebt ih Hr. Scully zur Interpellation, ob der Papft den Vorfig im 
italieniſchen Staatenbund angenommen und ob die Megierung befchloffen 
babe, im Ball der Annahme, directe diplomatifche Beziehungen mit dem 
römischen Hofe anzufnüpfen? Kr. Bentind fragt, ob etwas Wahres 
an dem Gerüchte fei, daß die Regierung, auf die befannte Ankündigung 
im Moniteur bin, die englifche Land» und Seemacht zu reduriren beab« 
abfihtige? Was ihm zw diefer Frage veranlaffe, fei der Umfland, daß 
diefelben Minifter, welche beim Beginn des Krimfrieged Armee und Flotte 
auf dem Friedentfuß zu halten fuchten, jet wieder in Domningfireet fäßen. 
Gr behaupte, die framgöflfche Mafregel dürfe für England nicht maßgebend 
fein. Wenn der Kaiſer Napoleon feine Armee um 100,000 Wann ver 
minderte und England ſich bewegen ließe feinem Beifpiel zu folgen, fo 
wäre bie Folge, daß Branfreich eine Armee von 500,000 Mann und Eng« 
land gar feine Armee bebielte. (Hört! Hört!) Im Bezug auf die Worte 
fei die Ungleichheit zwiſchen beiden Ländern noch größer. —8 fönne 
eine Anzahl Matrofen entlaffen und in wenig Stunden per telegraphiſchen 
Befehl wieder beifammen haben. England braude Jahre um eine Flotte 
neu zu bemannen, Man babe Ihrer Maj. Regierung empfohlen in Franfe 
zeih bie gegenfeitige Entwafinung in Vorſchlag zu bringen, Bon dem 
Erfolg eines folden Vorſchlags halte er fehr wenig, wenn er einer Ge⸗ 
ſchichte glauben bürfe, die ihm von wohl unterrichteter Geite zulam, und 
wornach jener Vorſchlag ſchon einmal gemacht wurde, Während der Pas 
radetage in Gherbourg mämlich -— fo laute die Anekdote — ſprach ſich 
eine hoch geftellie Perfon in jenem Sinne gegen ben Kaiſet Napoleon aus, 
ber, ungleich vielen feiner Kritiker in England, ſich ſteis ald Gentleman 
voll hoher Lebensart und Gourtoifle benimmi. Se. Mojeftät foll mit eis 
nem Xäceln erwidert haben, daß er vielleicht am Beflen beurtbeilen könne, 
welchet Grad von MWehrfraft für das Wohlergehen und die Ehre Franke 
reich8 erforderlich fei; feiner Meinung nach müfle Sranfreih 50 der aller- 
beften Linien · Schrauber ſchwimmen haben und wenn er ſich einen Rath 
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erlauben bürfe, fo Kalte er es für Eaglanda Bolitif, 100 Linien-Schrau- | 
ber der beiten Qualität zu halten, wodurch der Frieden zwiſchen beiten 
Nationen am meiften Ausjicht auf eine lange Dauer befäme. :Dies follen 
2. Rapoleons eigene Worte geweſen fein, und er habe rund vie Ge⸗ 
ſchichie für echt zu halten. Dr. Goningham denkt, eines ver beflen 
Schugmittel für England würde in der Begründung eines liberalen und 
verfafjungsmägigen Hegiments in Norditalien befteben. (Gelaͤchter!) Sr. 
2inpfay Kofft, das gute Beifpiel Frankreichs merde Machahmung finden, 
Lord Zopaine ermahnt, im Sinne Bentinds, zwiſchen einer franzöjifcyen 
und einer engliſchen Meductionsmafregel wohl zu unierſcheiden. Lord 
Afpley desgleichen. Sr. Broth dagegen denk, daß allarmiſtiſche Reden 


Lord Valmerſton beantwortet die an ihm gerichteien Interpella« 
tionen der Meibe nach. Auf Hrn. Stullh's Anfrage einen beftimmiten Be 
ſcheid zu geben, ſteht nicht in feiner Macht, denn — bemerft et — er« 
flend ift der Gtaatenbund noch nicht gebilder, und zweitens ſtehen wir in 
feinem fo vertrauten Verhaältniß zum Part um erwarten zu türfen, daß 
er und von feinen Abſichten geſchwind in Kenntniß fegen werde. (Lachen.) 
Das ehrenweribe Mitglied für Dundalt (Bowper) ift wahr ſcht inlich beſſer 
unterrichtet, zumal nach dem Lobgeſang, den er geſtern auf bie welltlicht 
Begierung des hl. Vaters angefiimmt bat. (Meues Welächter.) Ernſt ges 
forochen, wir befigen feine Information über den ®egenftanv. Uebrigens 
würde die Bildung eines italieniſchen Bundes mit dem Papft an der Spihe 
ober als Mitglied feinen Einfluß auf unfere Beziehungen zum römifchen 
Hof haben. Wir würden zu Nom ald dem Organ des italtenifchen Bun» 
des im Beziehung leben, ähnlich wie zum deutſchen Bundestag ald dem 
Organ bed deutſchen Gtaatenbunded. Ich darf bei dieſer Gelegenheit wohl 
erinnern, tab vor einigen Jahren eine Parlamentdacıe durchgieng, Erafı 
deren Ihre Maj. dircete Beziehungen zu Mom anknüpfen darf, und daf 
bie Bill im andern Haufe (Oberhaud) einen Bufag erhielt, welder dem 
Sopuverän verbieter irgend eine geiſtliche Perſon als Bertreter des Pap- 
fled zu empfangen. Dem römifhen Hof nun beliebt es diefen Zufap als 
ein Hinderniß diplomatiſchen Verkehrs mit und zu betrachten. Das pro« 
itſtantiſche Preußen und das nichtkatholiſche Rußland haben es auch ab« 
gelebnt geiftliche Gefaudten zu empfangen, aber ruſſiſche und preufifche 
Gefandten werben nichtödefloweniger in Mom empfangen, Weshald viefer 
Unterſchied zwiſchen und und andern nichtkatholiſchen Megierungen gemacht 
wird, fann id; weder begreifen noch erflären. (Hör! Hört!) Was vie 
Trage des ehrenmertben Mirglieves für Weft-Morfolt (Hrn. Bentind) bes 
betrifft, fo wird meine Antwort von mannigfachen Umfländen abhängen 
möüffen, die Ihrer Maj, Regierung zur gehörigen Zeit zu erwägen haben 
wird. Id glaube es iſt einigermaßen voreilig, willen zu wollen, mas die 
Regierung in Folge einer erſt geſtern ihr zugefommenen Nachricht beichlier 
fen wird. (Hör!) In Bezug auf die Autkdote muß ich fagen, dag ich 
ſelbſt in Gherbourg war und ihre Aechtheit bezweifeln möchte, aber viel« 
leicht iſt ein oder der andere fehr ehrenwerthe Genileman gegenüber beffer 
befübige zu fagen ob eine Unterredung der Arı wirklich ftaitjaud. (Hör! 
Sit!) Gonft ſtimme ih dem ehrenwerthen Genileman volltommen bei, 
nenn er ten Gruntfag aufftelt, vap ein Abkommen zu gegenfeitiger Mes 


unmöglich waͤre. Eelbſt wenn 8 gar feine andern Yande und Seemaͤchte 
in der Welt gäbe ald England und Frankreich, wäre dad Uebereinfommen 
nicht ausführber, weil die Grundverfhiedenbeit jwifchen ver Lage, den Um⸗ 
Anden und Interefien beiter Bänder ſich durch feine arithmeriiche Formel 
richtig ausdrũcken läßt. (Hört! Hör!) Das Haus wird aber wohl ber 
achten, dab es noch andere fiemde Mächte aufier Branfreich giebt, vie Are 
meen und Blotten halten, und jolten wir unglücklicher Weife je in Krieg 
mit Sranfreich geratben, fo fönnie es geſchehen, daß mir gleichzeitig ung 
auch mit ihnen zu ſchlagen hätten. (Hört! Hört!) 

Auf die Motion in Bersilligungeromire zu gehen flelt Sr. Hork- 
man ben Antrag, daß bie Koſten der begonnenen oder projectirten Landes- 
vertbeidigungd- Arbeiten, aus einem befonder® zu dem Zwick zu bildenden, 
von ben jährlicgen Varlamentvolen unabhängigen Bonds beftritten werden 
follen. Gr macht fein Hehl daraus, daß er einen Angriff nur von Frank⸗ 
zeich aud beforge; er glaubt, dad ganze Land und auch die Megierung denfe 
wie er, unb bie Erhöhung der Ginfommenfteuer rühre mur daher, daß unfer 
nachſte und theuerfle Nachbar, unfer vielbelobte und geliebte Alltirte feine 
Kriegdanftalten, was auch immer ber Moniteur fagen möge, in immer 
größerem Mafflab betrelbe Es bandle fi darum England ein für alle 
Mal zu befeftigen ; fein Preis ſei bafüır 
wie bad Geld aufgebracht werten foll. 
nichts mit den laufenden Ausgaben te& Jahred zu fhaffen; es ſel eine 
Arbeit von bieibendem Werth und er fei daber für eine große Anleihe 
(etwa 100 Millionen Pfo, Gt.) und den rafcheften Andbau aller Gitadellen 
und Arſenal · Bollwerle. Gr geböre nicht zu jenen, bie 2, Mapoleon'd hei⸗ 
mifche Politit angefchroärzt oder verfannt haben, allein er halte es für 
keine Beleitigung, ihm @eflnnungen zuzutrauen, die er felbft in feiner Zus 
gen? als Echrififielter ausgeſprochen, und die er erft unlängft durch Wie 
derabdruck feiner Schriften indireet von Neuem befannt habe. 
nebenbei geſagt, dir einem Abloͤmmling des Mannes von 
türlich ſeien. Man ſolle ſich durch fein falfches Zartgefühl abhalten laſſen 
ber Gefahr gerade ind Geſicht zu fehen und flug zu begegnen. Hr. Gid- 
ney Herbert bält die Monon für eine vorzeitige, da man erſt den 


zu body, und es frage ſich nur 
Die Befeftigung bes Lante& habe 


Gefinnungen 
St, Helena na⸗ 


| 
zu nichts Gutem führen würben, 
| 
H 


! 
| 
durtion zwiſchen der englifhen Regierung und andern Kegierungen ganz 


Bericht der über ben Gegenſtand eingefegten Fommiffion abwarten müffe, 
Die Megierung werde nicht ſchlafen, barauf möge Hr Horoman ſich ver⸗ 
laſſen. Sit F. Smith denki mit Hrn, Horsman, daß Englands Haupt⸗ 
waffe bie Rriegäflotte bleiben müſſe; als Landmacht kdnne und bürfe ed 
nicht mit den feſtlaͤndiſchen Staaten mwetteifeen wollen. &ir C. Napier 
Aufere ſich in demfelben Sinne Kr. Gobden ſucht in bekannter Weife 
und mit feinen oft gehörten Argumenten die Fer, daf eine Invaflon Eng» 
lands möglich wäre, laͤcherlich zu machen. @r rechnet dann nad und bes 
weiſt, daß bie englifche Kriegsflotte ſeit 1852 bie auf die Zahl von 760, 
die frangöjlfde aber nur auf vie Zahl von 408 Schiffen angewachſen fei. 
Namentlich fei die engliſche Flotte der franzöflfhen in Dampfern ungemein 
überlegen. Es fei die in der Ordnung, und eben deßhalb findet er die 
herrſchende Panik ungereimt. Frankteich habe ja England nicht ven leife- 
ſten Verdachtgrund gegeben. Schlleßlich dringt er auf eine Verſtaͤndigung 
mit Frankreich, fo daß lepteres übereinfäme, nur %/, der engliidyen Schiffe⸗ 
zahl zu Halten. Er if von dem Erfolg einer folgen Unterhandlung feft 
überzeugt und wenn Frankreich gegen bie von Ihierd, Ramartine u. 9. auss 
geſprochene Anſicht, darauf beſtehen follte, eine eben fo große Sermacht 
wie England zu halten, fo macht er (Gobten) fi} anheifchig, auf die Stelle 
100,000 2. für bie Landesvertheidigung zu bewilligen (Gheert.). Sit 2. 
Pakington weift Hmm. Gobven einige ſtatiſtiſche Sopbismen oder Irı= 
thümer nad; fo zäble er bie Meinflen Kanonenkoote unter ben Kriegs⸗ 
Dampfern auf und fielle ſie gegen franzöflfepe Fregatten in Linie. Yord 
Glarence Paget witerſpricht ſowohl Gobven’s wie Horbman's ‚Bes 
bauptungen. Hr. Bentind ift für Hrn. Hordmans Antrag. Lord Pal⸗ 
merfion empfiehlt dem letztern feine Motion zurüdzunebmen, da die Mes 
gierung eines folden Sporns nicht bevürfe. Allen das ehrenmertbe Mit« 
glied läßt fe zur Abſtimmung bringen und fie fällt mit 70 gegen 167 


Stimmen burd. 
Mufiland und Polen. 

St. Pıtersburg, 25. Jull. Am 13, Juni b. J. if in Zjen-Tjin 
der Vertrag mir China durch den Brafen Putjatin unterzeichnet worden. 
Kraft desſelben wird der Kandelöverfehr Rußlands mit China in Zukunft 
nicht nur in den bisherigen, an Rußland gränzenden Landſchafen zu Lande, 
fontern auch zur Ger flartfinden, über Shangai, Ningpo, Foo Ehom-foo, 
Siasmuim, Canton, Talswan-fu, Tſlumtſchion und andere dem audmärtie 
gen Handel geöffnete Bläpe. Der Hantel zu Sande ift in Bufunft feiner 
Beſchnaͤnkung unterworfen, hinſichtlich der Zahl ver Bethelligten, der Im» 
porten und des dazu vermenbeien Gapitalbetraged, In allen oben anze« 
führten Plägen dürfen Gonfuln ernannt und behufs Ueberwachung der ruſ⸗ 
ſtſchen an inejlfhen Wlägen meilenden Unterthanen dürfen zufilfche 
Kriegefchiffe in tie chineſiſchen Häfen jur Unterftügung bet Gonfularans 
fegend gefandt werden, Die chineſiſche Regierung verpflichtet fi, vie 
Hriftlige Religion zu fügen, ermächtigt die Mifflonäre zur Verbreitung 
bed Ehriſtenthums und wehrt ihnen nicht den Zuiritt in das Innere des 
Oleichs. Die zufüfhen Grenzbchörden und Gonfuln verfehen die Miſſlo⸗ 
näre zu dieſem Behufe mir Pafſen. Die ruſſtſche geiftliche Miſſton in 
Peking darf in Zukunft in Ghina verweilen, fo lange es ihr beliebt, und 
über Keachta oder einen anderen Weg bei Perfonalweränderungen in dere 
felben bin und her reifen, Die Herſtellung des vor einigen Monaten be⸗ 
reits gemeldeten Poſtverlehrs zwiſchen Peking und Klachta allmonailich 
einmal iſt jedenfalls vertragsmaͤßlg feſtgeſtellt. (Vörſ.⸗H.) 


Neueſte Poſten. 

Tutin, 1. Aug. Die Gazeta Wiemontefe veröffentlicht ein Decret, 
betreffend die Errichtung eines Dentmald zu Selferino „für die Berbün« 
beten, befehlige von Napoleon III, meldyer fein Reben einſetzie für die 
Unabhängigkeit Italiens“. 


Börfen- und Banbeld-Rachrichten. 

Frankfurt, 1 Huguf. (Bold u, Silber.) Pifilen 9 fl. 32 fr; 
Preuß. Friedtichedor 9 il. 56—57 fr.; Holl 101.-Gtüd 9 HM. 35! 3a, 
Randbucaien 5 fl. 24,—25'4 fe.; 20 Francs⸗Stuck 9R. 15—18 fr; Engl, 
Sousereign 11 fl. 80 — 34 kr.; Gold per Zoll: Bio. fein 785790 ; 5 Franfen ⸗ 
Thaler — I. — fr.; Gecht. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40-52. Löte.; Breuf. 
Caſſenſcheine 1 Hd. 45—Y, kr 

Branffurt, 2. Aug. Defierr, Nat-Anlehen 65%; 6proc. Metall, 62; 
Banlactien 885; Lotteries Anl, + Leoſe von 1834: 90'4; von 1858: 92, ; 
Lubwigehafen « Berbachet „Bifenbakn » Actien 138°, Bayeriſche Of bahn⸗ Metien 
8724 Bayeriſche Oſtbahn- Netien voll eingez. 99! ,; Oeflert Exeb. » Mobiliars 
Acien 211. Wecfelcurs: Barie 92°; London 11574; Wim 98 

Wien, 2. Aug. Deflerr. öproe, Nation.«Anleihe 80.— ; Spree. Diet. 75.25; 
BotterierAnlehenssBoofe vun 1854: 111.—; von 1B5B: B4 25; DBanfactien 900; 
Öfterr. (Erebit +» Mobilier » Actien 216.30; Donau Dampffegifff.Mctien 456; öfterr. 
StaatsbafnsActien 266.50 ; NRordbahn⸗ lictien 182 70. Werhfeleurfe: Augsburg 
3 Mt. 100.75; enden P 10. 117.— ; Silber —. 

Paris, 1. Aug. Rente in Siauibation 68.65 und 68.80, Die Kempen: 
fationscurfe wurden fefgefept Rente 68.75. 41ptoc. Memie 98.50. 


Brrantworiliäer Artarteur: Prbmwig @söbnden 





KRönigl, Meſidenz⸗ Theater 


Mitwoch ben 3, Auguſt: „Plauderſtunden“, Vorſpiel nach dem Franz. von 
Gafmann ; dazu: „Das Porträt der Geliebten“, Buftfpiel von Feldmann. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

8. Hof. 59H. Melius, Ingenieur von Milweole; v. Boulah, Rentier, und 
Miß Gampell, Mentiere aus England; Ritter Leßmer, Sertionsrath, und Gallen 
berg, Major von Wien; v. Willhaufen, Stabsarzt von Hannover; Borcum, Ren 
vier von Amſterdam; Helpearis, Wentier von Paris; Gouhemline, Warinerofficier 
von Odeſſa; Schoeberg, Privatier von Ping; Sänger, Rentier von Moslau; Bar 
ton Hammerllein, aus Sadjen; Graf Schmettau und Harhauſen, Obergerichter 
Arzt von Kopenhagen; Stofford, Rentier aus Echetiland, u. ſ. w. 

H. Maul:d, Er. Hoh. Prinz Wafa und Baron Groben, Hauptmann und 
Adjutant son Wien; HH. Münfier, Privatier von Freubenftadt; v. Betzenberger, 
Dpertribunalpräfident von Stuttgart; Brl vo. Chroſchinsly, von Petersburg; Fr. 
v. Hrinfem, Stantsraihewittwe von Mosfau; Zuter, Rentier von Berlin, Derſ⸗ 
fel und Moren, Privatiers von London; Mayer, Advocat ven Peipzig, u. f. w. 

BL. Zraub:. HH. Fabi, Brieer von Rom; Holflein, Kin. von Kenſtan⸗ 
finerel; Schloßberger, Aſſeſſot von Sturgart; Söllner, Fabricant, und Domfladt, 
Kim. von Hamburg; Zörer, Poſtbeamter von Greling; Franf, Kim. von Mans 
beim; Benter und Etrauß, Raufl. von Arankfurt; Wilde, Raufın. von Leipzig; 
Möfel, Alm ven Elberfeld; Zinn, Kin, von Barmen, u. ſ. w. 

Augsb. Hof. HH Graf Buenavipfi, Butsbefiger ven Warfhau; Bartl, 
Coeperatot von Ging; v. Sander, Gutsbefiger von Meifen; Risler, Goabjuter 
von Berting: Zehringer, Brivatier von Stockach; Hell, Bartisulier von Augsburg; 
Sraf Dämon, Ritterguisbeiger von Warſchau; ». d. Matt, Gutöbefiger von Hans 
never; Baron Holniiein, Landwitih von Mranffurt: v. Haufter, Privarier von Ber 
tonaz; Gibelmann und Bürzeler, Brivatiers von Mainz; Burkharb, Gutsbrger 
von Darmiladt; Sieger, Appocat von Traunftein, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Merian, Nentier von Bafel; Wüſt, Prafıicant, unb 
Dr, Mußgznug, Beterinärargt von Augsburg; Albera, Direstor, und Mair, Lehrer 


Heneichner, Privatier von Türfkeim; Ruthmayer, fm. von Wien; Mayer, Mar 
bricant won Nürnberg; Langenmaier, Brauereibefiger von Rempten, u. f. w. 


Geitorbene in München. 

Mothburga Kohler, chem. b. Kaufmanns: dann Privatieräwitime von bier, 90 
3. alt; Theres Schweindl, Bauerstochter und ehem, Näherin von Vipmep, Erg. 
Abensberg, 80 3. alt; Sabina Liebl, Maurerstochter von der Au, 22 &, alt; 
Maria Spule, Bauerswitime von Pullach, 72 3. alt; Bietoria Spert, 1. kLeib⸗ 
jägersgattin von hier, 38 J. alt; Joſerh Aufſchlaͤger, Dr. meil., Bürger und 
Realitätenbefiper von bier, 45 I. alt; Anna Stegmann, Tedtengräbersiwilte von 
bier, 74 I. alt; Sebaſtian Rramersberger, Soldat vom fal 2. Infanterierdrgis 
ment Kronprinz, geb von Stabil, Erg. Maferburg, 27 I. alt; Anton Strafl, 
ehem. Hausbeiper und Taglögner von hier, 69 I alt; Rasyar Mater, Maurer: 
palier von der Hu, 48 J. alt; Anna GEllentieder, Gantorswittiwe von Augsburg, 
59 3. alt; Anna Adam, Holzmeſſerafrau von Bier, 35 3. altı Francisca Borg, 
ehem. b. Kaufmams- und Buchhalteregattiin ven hier, 62 I. alt ; Urfula Scärl, 
Zaglößnerswittme von bier, 76 J. alt. 


m  Bekanntmadhung. 


—— den 6. Auguft I. Is. Vormittags ® Uhr 
mird in biefigen Poſthofe eine Unzahl alter Eilmägen vorbe altlich hoͤhe⸗ 
zer Genehmigung an bie Meiftbierenden öffentlich verfleigert, wozu Kaufs- 
liebhaber eingeladen werben, 
München, ven 2. Auguſt 1859. 
Königliches Oberpoft: und Bahnamt. 


Graf von Meigeräberg. Kraile, 


ven Bozen; Dr. Unfinn, von Lanvehut; v. Haller, Delonom von Polling; Fer 





3700, Berfteigerung. 
Verlaſſenſchaſt der fönigl. Kerfimeifleres 
witiwe Gatharina Dorner keir. 
Donnerftag Den 18. Auguft l. Is 
Vormittags von B—12 Uhr, jewie 
Nachmittags von 3—6 Ihr 
wird in ber Behauſung Schellingüraße Mr, 45 über 
3 Stiegen aus dem Rüdlaffe der verlebten f. Forſt⸗ 
meißerewittwe Gatharina Dorner eine in Beiten, 
Kanaree's, Tiihen, verſchiedenen Kaͤſten, Spiegeln, 
Uhren beiichende Mobillarſchaſt nebſt einer größeren 
Barbie Leinwand und mehrerem Bold: und Eilber: 
zeug an den Meifibietenden gegen fogleih baare Bes 
zablung verfteigert. Golde und Eilberfachen fommen 
um 44 Uhr Vormittags jum Aufwurf. 
Den 29. Juli 1859. 
Konigliches Vezirfögeriht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt, 
Der konigliche Direlter: 
Frhr. v. Junker. 


ER 24423/26738, Rapifofer. 
ss. Bekanntmachung. 
Lipp gegen Stänzl wegen 


Hypetheljinien. 

Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wird bas 
Anmeien ver Würlersehelenie Letenz und Barbara 
Sıäanzl Haus Mr. 53 in Perlacy dem gerichtlichen 
Zwangswerkaufe unterleilt. 

Diejes Anweſen beicht aus einem einflödigen hoͤl⸗ 
zernen Wehnhauſe, mit Schindel gebedt, am 8. Nos 
vember 1858 gerichtlih auf 868 fl. geweribet, ferner 
aus 7,46 Deyim. an Örunpfücden, zufammen gejhägt 
auf 738 fl. 

Die Gefammtjchägung beiträgt ſomit 1606 fl, 
tie Hypothelſchulden beiragen 720 II, das Brandafie 
enranz-Gapital 800 fl. 

Termin zut erümaligen Berfteigerung fteht auf 
Montag den 3. October 1. Ge. 
Nabmittags 3— 4 Uhr 
im Wirthehauſe zu Perſach an, wozu Gteigerungs: 
luſtige mit dem Bemerfen eimgelaben werden, daß der 
Zufchlag nad $. 64 des Hwpothelengeſetzes vom 1. 
SJani 1822 und im Gemaͤßheit des Procchgefeges vom 
17. November 1837 56. 98-101 erfolgt, und daß 
dem Gerichte unbelannte Eteigerer nur unter Norause 
fegung bes folortigen Rachweiſes ihrer Zahlungsfähigs 

feit zur Berfieigerung zugelaffen werben. 

Münden, ten 26, Juli 1859. 

Königliches Landgericht Münden r/S. 
Der königliche Sanbrichter : 


EN, 6161. Dr. van Medeln. 


Italienische Salamı 


in feintter Art empfichlte u. Zashrd, Reitenzftraße 
Mo. 23 in Münden, 3070. [73] 





3507. [a] Gin junger Mann von guter Familie, 
der Renninifie ia ber Landwirthſchaft befigt, wänjdt 
auf einem größeren Gute in Bayern als 
Dolontair einzutreten. 


3622. (30) Zefanntmachung. 

Betrefif: ber Berfauf der alien 

Broßnfete in Rojenbheim. 

In Folge des durch hohe Entichliegung der fönigl. 
Regierung von Oberbayern, K. b. W., d. d. 23. be, 
Mis. Rro. 24750/21121 erhaltenen Auftrages wird 
bie alte Frehnfeſfe He +Rr. 192 in Rojen 
beim, mebit Hoſtaum und einem in bemielben einges 
bauten Therme, dann PBumpbrunnen und Röhrenkeis 
tung hie zu am 

— den 13 Wuquft I. 38. 
ormittags D Uhr 
in ber Rentamtscanglei in Mibling 
an den Meifbietenden gegen baare Grlage bes Raufs 
ſchillinge nach erfolgter Genehmigung des Kaufe 
öffentling werfteigert. 

Der JZuſchlag erfolgt WBunct 12 Uhr, und 
zwar vorbehaltlih vorermähnter hoher Genehmigung. 

Kaufsliebhaber werben hiezu mit dem Anhangt 
eingeladen, daß bei der Werfleigerung dem Amte Uns 
kefannie legale Zeugniſſe über Zahlungsfähigfeit, Man: 
batarien ihre Vollmadten vorzulegen haben, bann 
daß ih wegen allenfallüiger Befichtigung des Kaufs- 
Dbjeries an den Banbgerichtswiener in Roſenhtim zu 
wenden it, endlich daß die weileren Verlaufsbeding ⸗ 
ungen am Verfleigerungstage ſelbſt werben befannt 
gegeben werben, 

Aibling. am 27, Juli 1858, 


Königliches Rentamt Aibling. 


Steyrer, königl. Renibeamte, 


3943.[2) Bekanntmachung. 
Der ledige Johann Michael Kraufer von Raus 
fhenberg will nad Amerifa auswandern. 
Alenfallige Anfyräde an denſelben ſind beider 
meibung ſpaͤleret Nichtbeachtung 
am 14. Auguſt Wormittags 
dahier anzumelden. 

Meuſtadt a, A, den 26. Yuli 1859. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a.A. 
Der Löniglihe Landrichter; 

Bibel. 


G.:Mr. 9144. 








Beibmann. 


Eigenthum, Druf und Berlag von Dr. 6. Wolj& Sohn. 


3850. [36] In ter fünigl Beilerungs + Anftalt 
Bafferburg werten ſogleich brei Individuen, melde 
ſich durch legale Jeugniſſe über ihre bisherige Wer« 
werbung, forwie über ihr Berhalten in fütliher Bes 
riehung legitimiren fännen, unverheiraihet und Törpere 
lich tüchtig find, als Befaugenauffeber aufge 
nommen. Eoldye, welche ber Schneiderei oder 
Schubmadherei fündig find, werden brfendero ber 
rüdüchtigt. 

Die geforberten Belege find portofrei an bie k. Vers 
waltung der Beflerungsanftalt Waſſerburg einzuſchicken. 

Mafflerburg den 28, Juli 1859. 

Der Fünigl. Bolizei:Gommiffär: 
Schieneis. 


12 (2) Bekanntmachung. 


Die lebige Margareiba Bet von Butenfielten will 
nah Amerika auswandern. 
Allenfallige Aniprüde an biefeibe find bei Wers 
meibung foäterer Natbeachtung 
am RE. Auguſt Bormittags 
bahier anzumelden. 
Meuſtadt a M., ben 26. Juli 1859. 


Königliches Landgericht Meuftadt a. A. 
Der föniglicde Panbrichter : 
Wibel. 
G:#r. 9145. 


3%. Edicetal⸗ Ladung. 


Berfihollenheitserllärung des Georg 
Müller von Haundletien beit. 
Der am 4. September 1785 in Haunftetien ge— 
borne Georg Müller, beffen Aufenthalt unbefanst 
iR, wird hiemlt aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten 
dahier zu melden, wibrigenfalls er ala tobt erflärt, 
und fein Bermögen ohne Rautiensleillung an Die Im: 
teſtaterben hinausgegeben würbe 
Binnen berfelben Friſt haben bie etwaigen Madiı 
fommen ober Ürben des Berichellenen ihre Mufprüchı 
bier geltend zu machen, inbem ſonſt bei Auseinander 
fegung ber Werlaſſenſchaft auf fie feine Midiicht 4 
nommen werben lönnte. d 
Cöggingen ben 21. Juli 1859, 
Königliches Landgericht Göggingen. 
Der königliche Landrichter: 
6 :N.7540/1. Wrhr. v. Leoprechting. 


Beifmann, 













In der Pramneröftrafe Nr. 15/3 linfeer Band 
eine Wohnung mit 7 Zimmern, Sarbe 
unb fonftiigen Bequemlichfeiten bie Michaeli um 4 
ju vermierben. 


Abendb latt 


Uenen Manchener PR —* 
Nr. 183. 3 


Be Weanfıric, 
te überieriiden 
man bei 
DER, mus linie 
und Dass 
sen Are 


Ts 


Auguſt 1859, 





Ueberfigt. 
Abhandlungeuder naturwiffenfhaftlih-teäänt 
Sen Gommiffion bei der k. Bayer AUlapemie der 
Wiffenfhaften in Münden — Ausdem Gericht öfaal, 
Steuefte Poften. . 
Dandeld: und Börfennahrichten. 


— 


Abhandlungen der naturwiſſenſchaftlich techniſchen 


Gommiffion bei der k. bayer. Akademie der Wiſſen⸗- 
fchaften in München. 
(Literarifcheartiflifche Anftalt von Gotta in Münden.) 


Münden, im Juli. Die naturw iſſenſchaftlich · techn liche Commiſſlon 
bei der k. Akademie der Wiſſenſchaften in München bat vor einigen Mo— 
naten den zweiten Band ihrer Abhandlungen erſcheinen laſſen. Bekannt 
lich verbanft dieſe Commiſſion ihre Eonftituirung und ihre freigebige en 
Rattung mit Geidmitteln der Idee Sr. Maj. ded regierenden Könige, ber 
durch ihre Gründung ſolche naturwiſſenſchaftliche Unterfuchungen, welche 
Früchte für das Leben in Ausſicht ſtellen, befonderd zu ermuthigen ge- 
dachte. Die Erfahrung beweift, Daß im der Megel ber Gelehrte, wenn 
feine Arbeiten ihn beim Gebiete der Technik nahe führen, am aflerwenig« 
ſten Aufmunterung findet; fi fo nennente Praktiker ſtellen häufig den 
Anforüchen der Theorie einen beinahe fanatifchen Haß entgegen, und e& 
iſt ſchon eim glüdlicher Ball, wenn diefer Haß fle doch veranlaft, nad 
Gegenargumenten zu fuchen und dadurch Material zur wirklichen @rfennt 
niß herbeizuſchaffen. Andere find wohl geneigt, auf Vorfchläge einzus 
geben, aber fle begen von ben Grfolgen terfelben die übertriebenflen Er- 
wartungen, bie nothwendig zu Schanden werben müffen, indem fle ver- 
meinen, von ber Hand des Theoretiferd ein für ihren gewinnreidhen Bes 
trieb ſchon vollfommen fertige® Mecept erhalten zu fönnen, und nicht be= 
denten, daß ed eben ihre Sache fein muß, Vorfchläge, die auf richtiger 
Grfenntniß beruhen, mit den ihnen allein genugfam vertrauten Beding« 
ungen der wirfliden Probuction in Einflang zu bringen. Die Erfahr- 
ungen mit der einen wie mit der anderen Gtaffe von Praftiifern künnen 
nur dazu dienen, die Vorliebe für mehr abfiracte Unterfuchungen, welche 
tem Gelehrten obnedich gewoͤhnlich eigen if, noch zu vermehren, und ihr 
eine größere Berechtigung zu geben. Die Würbigung diefer Verhältniſſe, 
durch welche der Technik manche Bereicherung vorenthalten wird, bat, wie 
wir glauben, vorzugömwelfe die erwähnte Stiftung veranlaßt. Durch bie 
Mittel, melde die Munificenz des Königs der Gommifflon zur Verfügung 
geſtellt bat, wird ber Arbeitende in den Stand gefeßt, obne die Gefahr 
eigener materieller Opfer ſich auch ſolchen Unterfuchungen, bie das Äußere 
Leben berühren, und bie fat immer Foflfpieliger find, mit derjenigen Ruhe 
zu widmen, melde für gewöhnlich nur der reinwiſſenſchaftlichen Thaͤtigkeit 
gegönnt iſt: feine Leiftungen finden ihre Würdigung , fobald fle einen 
Fortſchritt zum geſteckten Ziele enthalten, ohne dag er gelert wird durch 
die unverfländigen Anfprüde Derer, die eima meinen, man könne für 
jede Ausfaat von ein paar hundert Gulden alsbald eine techniſche Ent 
deckung erſten Manges als ſichere Erndte fordern, Mündyen darf mit fo 
gerechtem Stolze mie irgend eine andere Stadt auf bie Bereicherungen 
binwelfen, melde gerade von der wiffenfdzaftlichen Seite ber der Technil 
in wenigen Decennien bier zugegangen find: die beinahe unübertreffliche 
rg der optifchen Inftrumente dur Fraunhofer, bie 
Erfindung des Mafferglafes und einer neuen Technik ber Bantmnalerel 
dur Fuchs, die Ausbildung des eleftrifhen Telegraphen durch Gtein« 
Beil, bie Erfindung des Holz- und Torf Leuchtgafes buch Perten- 
fofer, fönnen neben Anderem davon Zeugniß geben, und ein Theil fol 
her Arbeiten hat ſchon bisher dem Föniglichen Sue die rafıhere Zeitig« 


ung verbanft. 
Der vorliegende en Band ber Schriften ver Gommiflen enthält 
zehn Abhandlungen, ebenſo wie der 1857 erſchienene erfle®), welchen er 
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einen, Gr. Beidhringer (Mffiftent von Petienfofer'® Laboratorium) gel, 
in Verbindung mit Dr, NReiſchauet dabler, 
wollen den Hauptinhalt dieſer Arbeiten in 


Die drei Abhandlungen Bettentofers fieben in genauer Berbind«, 
ung unter fi. - Es handelte fig um dit Aufgabe, den Betrag det Buft« 
wechfels fennen zu lernen, welcher in gegebener Zelt in einem beftimmten 
Maume vor ſich gebt, und biernadh bie Leitungen verſchiedenet Bentila- 
ttond » Borrichtungen zu prüfen, Iufomelt ber Luftwechſel durch mehbare 
Orffnungen und mit einer fenfiblen Geſchwindigkeit vor ſich geht, kann 
er quantitativ: beftitsimt. werden vermitielſt des Unemometerd; ein ſeht be= 
troͤchtlichet THE des Gangen, der eritweder durch zufällige feine Spalten 
oder fogar durch die Wanpfläce ſelbſt langfam und fletig ... Era 
entzieht ſich aber diefer Art der Meflung. Um ben Xotalbetrag der 
tilation zu erfahren, hat Bertenkofer das Mittel gewähle, die Luft —— zu 
unterſuchenden Raumes durch VDeimiſchung eines quantitativ Leicht nach⸗ 
meiäbaren Gaſes zu alterisen, — ihr, fo zu ſagen, eine zu ge 
ben —, und aus bet allmählichen Abnahme diefer Färbung (d. h. deö 
Prorentgebaltet an zugefegtem Safe) mittelft einer dem phyſikaliſchen Bor« 
gange ‚angeyaften Formel auf die Menge der. nach und nach binzugetre- 
teren Außern Duft zu ſchließen. Er wählte die Koblenfäure zur Beimifche 
ung; weil aber die biöher ausgebildeten Methoden zur Beftimmung ihrer 
Mengen in der Buft tbeild eine länger dauernde Mfpiration erforberten 
(welche für den vorliegenden Zme nicht ſtatthaft war), theile auch fonft 
eitraußend find, fo bilbete er ſich eine eigene, die matüırlic ganz abge 
—* von den Ftagen der Bentilation Iren Werth hat, und im ber erſten 
Abhandlung be it. Sie entfpricht im hohem Grade den beiden 

um der leichten Ausführung: denn fle 
erlaubt, den ee an Koblenfäure in der Luft, welche an einer 
befimmmten Stelle eines Zimmers zu beliebiger Zeit aufgefaht worden if, 
etwa ”/, Stunden datnach bis auf weniger ald eines Procentes zu« 
verläffig anzugeben. 

In der zweiten Abhandlung iſt der Erfolg. verſchiedenet Borrichte 
ungen für Fünftliche Ventilation in Unterfuchung gezogen worben. Zus 
obrberft die Wirkfantfeit des Häberl’fhen Syſtems im neuen Gebärbaufe 
und im allgemeinen Kranfenbaufe in Münden, Wenn man von bem 
Ergebniß der Prüfung Kenntnif nimmt, und auf ber einen Selte bie 
complieirte Anlage der Luftfanäle betrachtet, auf der andern bie höchft 
geringe, zum Theil geradezu verfehrte Wirkfamkeit biefer Einrichtungen, 
fo muß man flaunen über dad maive Selbfivertrauen, mit weldhem jeither 
biefes fogenannte Syſtem große Mittel für bie Ausführung in Anipruch 
nabm, ohne die geringfte "Arbeit für dem Nachweis feiner Leiſtungen an« 
jutveten. Doch wird bie Befhämung, melde unſer Natiomalgefühl durch 
diefe Entdeckung erleidet, einigermaßen gemilbert, indem wir aus dem 
weitern Inhalte der Abhanblung erfehen, daß vorgefaßte Meinungen an« 
berwärts bei ähnlichen Anlagen faum minder maßgebend geweſen find, 
Bei der Anlage des Spitaled la Riboisiöre. in Marie hatte eine milfen- 
ſchafiliche Gommifflen, an deren Gpige Regnault fand, bie Einführung 
der Bentilation durch mechaniſche Kraft empfohlen; das Borurtbeil zu 
Sunften der gewohnten Bentilation mittelt Zugkaminen war aber fo 
ſtatt, daß «8 die Einholung des Superarbitriums einer Gommijfion von 
Ingenieuren burchfegte, nach beren Beſchluß ſodann bie neue Methode nur 
in der männlichen Abtheilung des Spitaled eingeführt wurde Die Tolge 
davon ift gemefen, daß die weibliche Abthellung eine ungenägenbe Lufte 
reinigung bat. Pettentofer bat im Auftrage unferer Regierung. bie Wirf« 
famfeit beider Syſteme nebeneinander an Ort und Stelle umterfucht, wo⸗ 
bet ihm die Vorarbeiten und die Gegenwart bed Dr. Graffi zu Gratten 
kam. Das Ergebniß der Unterfuhung geht dahin, daß zwar bie Veu⸗ 
tilation wmittelft Zugdfen in jenem Spitale ungleich beſſer iſt als unfere 
biefigen Ginzichtungen, daß fle aber dennoch, ſowie jede andere, welche 
den Temperaturunterfchieb zwiſchen innen und aufen zur 5 
des Luftwechſelt benügen will, deſinitiv verworſen werden muß, 
Wirkſamkeit, anſtatt conftant zu fein, im —— Grade Arien ift u 
den Beränderumgen ber Temperatur im Breien. Die ſolldariſche Berbind« 
ung, welche man fo vielfach zwiſchen Heizvorrichtung und Bentilationd- 
Apparat herſtellen wollte, ift offenbar im Primeipe falſch; indem man 
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bier zwei Herren auf einmal dienen will, wird 
bedient. Man würde auch fehwerlich jo lange 


die richtige Vorſtellung von der großen Duantität der Luft gehabt hätte, 


deren. Zufubr eine genügende Bentilation erforderlich iſt. Diefelbe 
muß für jede. um dad 200 fache größer fein ald die Duanrität 
ver Son übe im wleicher Belt durch den Athiungeproteß conſumirten Luft. 


Denn wenn man fd ‚denkt, dah in einem zu ventilirenden Raume- eine 
Anzabl Leute fi aufhalten, fo wird die Veränderung in der Gonflitusion 
der Luft dadurch Herbeigeführt, daß in jedem Sleinen Beittheil ein gewiſſes 
Bolumen, Zimmerluft erjegt wird durch eim gleich großes von andgeathe 
meter —2 ein anderes Volumen der erſten Luft durch ein ibm gleich 
großes von eingeführter äußerer Luft. Bür die Zufammenfegung des 
Ganzen fommt dieß auf basfelbe hinaus, ald ob man den Grfammeberrag 
beider Bolumina erfept hätte durch ein Gemenge der ausgeathmeten mit 
der new zuftrömenden Luft; wenn num die Zimmerluft einmal mit ſchon 
gebrauchter Luft fo weit verfegt ift, ald man tief überhaupt zulaffen 
kann, fo darf die Bertaufchung jener Quantität mit dieſem Gemenge 
feine Berichlechterung mehr fein, alfo wird das Gemenge ſelbſt nur den⸗ 
jenigen Prosentgebalt an audgeathmeter Luft haben dürfen, der in einem 
auf die Dauer bewohnbaren Haume zuläffig ift, woraus nothwendig folgt, 
daf die durch Bentilation zugeführte Luftmenge die audgeaihmete in fehr 
Rarfem Verhäliniß übertreffen muß. Die Zabl 200, weiche Pettenkofet 
and theoretiſchen Betrachtungen findet, tft auch beftätigt durch die Grjahr- 
ung. Denn ald man in Paris die mechaniſche Ventilatlon fo lange ver- 
Aärkte, bid ein ganz befriedigender Effect fi ergab, mußte man 60 Gus 
bifmeter Luft per Stunde und Kranken zuführen, welche Duantität jegt 
in Sranfreih ein für allemal ald Minimum gefordert wird. 

Diejenige mechaniihe Ventilation, welde in der männlichen Abtheil⸗ 
ung bed Spitales la Riboisiere eingeführt iſt, liefert zwar wirklich einen 
fo großen Luftzufluß, aber nur mit fehr bedeutenden Koſſen. Dage- 
gen bat Wettenkofer im Spitale Beaujon in Barid an dem Spfleme des 
belgtichen Ingenieurs von Hede eine Einrichtung kennen gelernt, melche 
mit einem ſeht geringen Kraftaufwand umd mit den Koften von nur 4 
Branch per Jahr und Kranken den erforderlichen Luftwechſel berbeiführt. 
Im Weientlichen wird dieß baburdy geleiftet, daß ein Paar auf einer Are 
in einem eylindriſchen Rohre figende windſchiefe Schanfeln durch ihre Ro— 
tation die Ruftfäule vorwärts ſchieben. Wertenkofer bat für die Einführ« 
ung in bem neuen großen Kranfenbaufe einer Schweſterſtadt biefes Syſtem 
vorgefchlagen, und er ſchließt feinen zweiten Auffag mit der. Hoffnung, 
tafjelbe bald dort in Wirkſamkeit zu ſehen. Go viel wir wiffen, iſt jeit- 
dem Anderes daſelbſt beliebt worden ; dagegen ift eine Fleine Vorrichtung 
ähnlicher Art mit beftem Erfolge in einem bieflgen Schulhauſe in Gang 
ebradht 


dt, 5 

Die dritte Abhandlung deſſelben DVerfaflers enthält die Beſprechung 
aligemeiner Fragen, bie ſich auf die Ventilarion beziehen: die Hauptjäd« 
lichften Bolgerungen, melde aus ben Erfahrungen im Grofen und aus 
Grperimenten im fleineren Maaßſtabe gegenwärtig zu ziehen find. Wir 
haben diefen Refultaten zum großen Theil fon in unferer Beſprechung 
der beiden erſten Nuffäge vorgegriffen, Qt Meßſtab für die Luftverderb⸗ 
nif in einem von Menfchen bewohnten Raume gebraucht Pettenkofet Ihe 
ren Gehalt an Koblenfäure: nicht ald ob dieſe allein das fchädliche Prin⸗ 
eip Im ver ausgeathmeten Luft repräfentirte, aber weil anzunehmen ift, 
dag die Mengen der andern Stoffe berjenigen ber Kohlenjäure ſehr nahe 
proportional fein werben, und weil diefe legtere leicht beftimme werden 
kann. "40 Procent erklärt Pertenkofer mad allen Daten für dad Maris 
mum bed Koblenfäuregehaltes, welchen die Luft in einem auf bie Länge 
u bewohnendem Raume haben darf: in immern hat er nach zwei⸗ 
Aündigem Aufenthalt ver Kinder mehr ald das flebenfache diefer Menge ger 
funden. Bon befonderem Iniereffe find noch die Berſuche des Verf. über 
den Betrag, ber ohne künſtliche Vorrichtung in einem gewöhnlichen Zim- 
mer flattfindenden Ventilnion, wie fie bei geöffneten Benfter, bei geſchloſ⸗ 
fenem Fenſtet und endlich dann fich ergab, wenn auch noch alle Thüt · und 
Genfterfpalten sc. forgfältig verklebt waren. Der bedeutende Luftwechſel, 
welchet beftänbig durch die Wände vor ſich gebt, wird bier direct erwie · 
fen, ebenfo der große Einfluß, welchen ber TemperatursUnterfchied zwiſchen 
innen und außen auf den Betrag ded nmatüplichen Luftwechſels ausübt. 
Endlich machen wir, den anfceinend ftarfen Anforderungen gegenüber, 
welche bier an eine Bentilationd«Borrichtung geflellt werden, noch aufmerf« 
fam auf die von Herrn Oberbaudireetor von Pauli gelieferten. Angaben 
über die wirkliche Kraft, welche noͤthig ift, bie gefoderten Duantitäten zus 
zuführen. Darnach reicht eine Pferbefraft hin, wenn auch nur 33 Pros 
cent Mugeffeet erzielt werben, um bie Luft für 8,500 Menſchen zu fchafs 
fen, und die Arbeit eines Mannes in 8 Stunden, um 120 Menſchen auf 
24 Stunden zu verfehen. —. @ine fo günftige theoretiſche Beipertive muf 
die weiteren Beflrebungen ber Ingenieure ermurbigen. Die beften und 
einfachften Vorrichtungen zur Grreichung bed verlangten Effectes aus- 
ufinnen. 
. Me bir baben bei ber Veſprechung biefer Arbeiten etwas länger vers 
meilt, weil zu wünfcen iſt, dag an ragen, welche fo direct das. Leben 
im eigentlichftien Sinne, naͤmlich die Lebensdauer jelber berühren, ein mög« 
Uchſt großer Kreis von Wohlmeinenden Antheil nehme. Unſere Staatöre- 
ierung bat befanntlich fein mehreren Jahren Unterfuchungen in biefem 
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Mus dem Gerichtöfaal. 
;* Mähichen, 29. Zuli.- ‚Ia der heutigen Sihung des oberſten Ge— 
richtshofes murde bie Official-Prüfung. im ber — pr Pbl· 
lipp Suffel, Taglöhnet von Großwallftadt, wegen qualificieten Mordes vor 
genommen. , Philipp Suffel hatie ſich von jeber des beften Leumunds er- 
—* we * sets Vereine und wegen gang befänberer Res 
gioſität in Unfehen geftanden, teraud ed 
Potizeibehörde in —— Pr berg here 


ohne einen Verdacht auf den her 
8 bel deten Tha * i 
— m _ een Thärer zu haben, «die Unterſuchung nicht zunaͤchſt ges 


Der ledige Bauersfohn Mathiad Danfer war von Suffel 
am 25. September 1857 durch einen Schnitt in den Hals und 
ihm die Uhr und Ketie abgenommen, dem GErmordeien jedoch das Anjeben 

Später kam durch den 


gegeben worden, al hätte er ſich jelbft entleibt, 
daß Suffel verſchledenen Gonferiptions» 


eng ar zur Anzeige, 

pflichtigen den Votſchlag gemacht habe, fle mittelft Rihe auf der Bruft, 
auf welche Geld gebunden werde, um die Mige ſchwellen zu machen , won 
der Militärpflicht befreien zu können. Dieje Vorfpiegelung lenkte ten 
Verdacht des Mordes auf Suffel und es erfolgte in ‚der That bie Wermeife 
ung wegen qualiflciten Morded und megen 7 entjernter Berfuche des dob⸗ 
pelt qualificirien Mordes in die Öffentliche Sigung des Schwurgerichtes 
von Unterfranken und Afchaffenburg. Im dieſer legie der Angeklagte nad 
vorgängiger Beſprechung mit einem Geiftlichen ein vollſtaͤndiges Gefiänd- 
nif ab und wurde zum Tode verurthelli. Der obere Gerichtähof fand 
alle wefentlichen Börmlickeiten des Verfahrens gewahrt und das Geſeh 
richtig angewendet. 

In der Unterſuchung gegen Theodor Volfrath,, Polizeiofficianten zu 
Nürnberg, wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt durch förperliche Züchtige 
ung hatte die k. Staatsbehörde Nidtigkeitöbefchwerde ergriffen, welche zu 
einem caſſirenden Grfenniniffe führte. Der Babrifarbeiter und heurlaubre 
Soldat Friedtich Schlicht von Nürnberg war wegen Blaumontagmachend 
und Trunfenheit polizeilih verhaftet und befand fid in einem Gefängniffe 
ded Rath auſes vulgo Brummflall, Der Verhaftete benahm fih nun im 
Gefängniffe hoͤchſt ungebärdig, ſchrie und flug der Art am die Thüre, 
daß der Polizeiofficiant Vollrath in feinem Ürbeitözimmer ſich geftört fand 
und fi veranlagı ſah, demfelben mit förperlicher Zůchtigung zu drohen, 
falls er ſich nicht zublg benehme. Als dieſer nicht hachgab, lieg Bollrarh 
durch einen Polizeifolvaten 8 bi8 10 Stodhiebe ihm erteilen. Die in 
diefer Sache geyflogenen Erhebungen wurden von dem Magifirate Nürn- 
berg an den Unterfuchungdrichter übergeben und auf Grund des Art. 453 
Theil I des Sirafgeſetzbuches die Unterfuhung eingeleitet. Diefer Artikel 
ſchreibt vor, daß Inquisenten, welde einen Ungefdultigten mighandeln, 
oder bei erlaubten Ungehorſamoſtrafen die gefeglichen Vorſchriften zu bes 
obachten unterlaffen, nebft Verweis um den ein- bis treimonatlichen Bes 
trag ihrer Befolvung und im MWiederholungsfalle mit Degradation ober 
nad Umfländen mir Dienftentlaffung beftraft werden, Don dem f, Br 
zittsgerichte Nürnberg wurde nach gepflogener Öffentlider Verhandlung 
Volltath mit einem Verweife und um ten einmonatlihen Betrag feiner 
Bejoldung beftraft. Auf die Berufung des Ungefchuldigten wurde vom 
fgl. Appellationsgerichte von Mittelfranken der Thatbeſtand des genannten 
Vergehend nicht angenommen, die Sache vielmehr an die betreffende Dis- 
eiplinarbehörde verwiefen, Volltath fei nämlich nicht Inquirent det Mih» 
bandelten gewefen, auf melde allein Urt. 453 ſich beziehe, Der k. Ge= 
neralftaatdanmwalt bemerkte, daß ein ähnlicher Ball dem oberften Gerichte- 
bofe zur Veurtbeilung noch nicht vorgelegen babe; Art. 453 fei nicht wört« 
lidy zu nehmen, fondern müfle im Zufammenhange ded Syftems aufgefaßt 
werden. Gr beantragte defhalb die Vernichtung bed zmweitrichterlichen Er= 
tenntniffes, welchem Untrage der oberfte Gerichtehof Statt gab. In den 
Motiven wird angeführt, da ſchon im Gingange der Lehre von dem Mif- 
braudpe der Strafgewalt durch die Anmerkungen erörtert werde, wie ed 
Aufgabe des Geſehgebers ſel, gegen jeden denfbaren Mißbrauch ter Strafr 
gewalt zu jchügen und es feien Richter und Polizeibeamte als Subjecıe, 
GEriminale und Polizeiarreftanten als Objecte ber Strafgewalt bezeichnet. 
Hätte der Gejegjeber für die Polizeivetenten eine Ausnahme ftatuiren mol 
len, fo wäre der Unterfchied in den Anmerkungen bervorgeboben worden. 
Die Strafgewalt in diefer Beziehung gegen die Angefchulvigten fei ledig⸗ 
lich correctioneller Natur und da der Angeſchuldigte als Polizeiofficiant 
mit der Difelplinarftrafgewalt dienſtlich betraut gemefen fei, fo babe er fich 
als folcher einen Mißbrauch derfelben zu Schulden fommen lafjen. 

Das Geſuch des Georg Bauer um Wiederaufnahme des Strafver- 
fahrens wurde vom oberfien Berichtähofe an das kgl. Appellationdgericht 
von Niederbayern verwiefen. Der Angefchulbigte hatte nach Publication 
bes erftrichterlichen Uttheils feine Submiffion erflärt, hierauf aber die De» 
rufung hl ergriffen: Das kgl. Appellationsgericht verwarf dieſe 
Berufung als formel unguläifig und num ſuchte der Verurtheilte um Wie- 
beraufnahme des Gtrafverfaßrend nach. Der f, Generalftaatsanwalt legte 
den Sinn ded Art. 365 der Straſproceßnovelle in der Weife dar, daß, 
wenn in II. Inftanz nicht ein Strafurtheil erlaffen wurde, die Beſcheidung 
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bed Gefuches um Wiederaufnahme des Strafverfahrend dieſet Iuflanz und 
nicht dem oberflen Gerichöhofe zuftehe, welcher Musfünreing beigenflichıet 
wurde. 

Die Nictigkeitäbefhwerbe der Staats behoͤrde in ber Unterſuchung ger 
pen Michael Kaltenedder, Taglöner von PWietenfeld, hatte gleichfalls ein 
calfrendes Erkennniß zur Bolge. Michael Raltenerker Hatte ſich zur Nadhte 
zeit in dad Haus des Michael Strobl begeben, war dort auf einen Mauer« 
vorfprung geftiegen und hatte ein hölzernes Fenſterkreuz zu durchſchneiden 
begommen, um dadurch im eine Kammer elnzufleigen, in welcher Kleitungs« 
ftüde verwahrt lagen, Die I. Inftanz hatte auf die Husfagen von Zeus 
gen bin, welche den Angeklagten beobachteten, die Meberzeugung conflatirt, 
daß Kalteneer von ter Vollendung dieſes Verſuches freimillig abge» 
ftanden fi. Die I. Inſtanz fleilte feft, daß hiefür feine Ueberzeugung 
babe gewonnen werden fönnen, daß Kalteneder wider feinen Willen an 
der Ausführung des Diebftahls verhindert wurde Diefe negative Weit 
ſtellung bielt ber F. Genetalſtaateanwalt für nicht genügend; denn, um 
einen Berfuch nach Art. 58 ftraflo® zu erflären, müffe der Richter die im 
Art. 58 begeichneren Erforderniffe ih pofltiver und nicht in negativer Weife 
feſtſtellen. Das freiwillige Mbftehen des Handelnden vom Verſuche müffe 
thatſachtich conflatirt werden. Diefe thatſachliche Conſtatirung fei aber 
nicht gefchehen, wenn ba® Gericht ſich nicht poſitlo barüber audfpreche, 
fordern ſich mit der Erflärung begnüge, Feine fefte Uebergeugung dahin zu 
baben, daß der Tbäter wider Willen von ber That abgehalten wurde. 
Der oberfie Berichtöhof vernichtete aus den angegebenen Gründen bad 
zweitrichterliche Erfenntniß. 

Die RNichtigkeitobeſchwerde des Soldnerẽ Gabler von Steigentain in 
der Mnterfuchung gegen ihn wegen Körperverlegung wurde verworfen. 


Meueſte Poften. 

— Münden, 3. Auguf. Den den Kammern vorgelegten Nach ⸗ 
meifungen entnehmen wir bezüglich der Staatsausgaben folgendes: Die 
kubgetmäßisen Ausgaben pro 1856,57 haben 42,498,152 fl. betragen, 
um 1,776,290 jl. mehr ald im Budget veranfchlagt war. Bür bie ger 
fanmte Staatäfhuld wurden für Berzinfung und Tilgung verwendet 
13,978,303 fl. Sierunter befinden ſich 6,529,021 fl. für die alte Schuld, 
um 729,011 fl. mehr, als im Budget veranfchlagt, für die neue Schuld 
1,396,905 fl, um 157,905 fl. mehr, dann. für die Eiſenbahnſchuld 
4,005,576 fl, um 372,076 fl. mehr. Die Mebraußgabe bei der alten 
Schuld liegt in tem höhern Ertrag des (jur Schuldentilgung beftimmten) 
Malzauffhlagesgefälles, bei der neuen Schuld dagegen im Eu Dane 
anfall und verftärfier Tilgung, und bei der Eiſenbahnſchuid if der Mehr⸗ 
aufwand ebenfalld nur durch den höhern Ertrag der Bahntente entflanden, 
welcher Ertrag gefeglicher Betimmung gemäß ganz zur Verzinſung 
umd Tilgung der Gifenbabniduld verwende werden muß und auf 
folge Weije einen ben Budgetsoramfchlag überfleigenden Gtaatdaufmand 
für diefe Schuldgattung veranlaft hat. (Nach den gleichzeitig vorgelegten 
Nachweiſungen über ven Stand ber Gtaatsfhuld betrug am 1. Dciober 
1557 die alte Schuld 102,302,977 fl. und hatte im Laufe des Jahres 
ft um 2,409,194 fl. vermindert, die neue Schuld betrug am genannten 
Tage 18,199,232 fl, um 973,612 fl. weniger am 1. October ded Vor⸗ 
jahres; das Militäranlehen betrug am 1. October 1857 noch 6,442,700 fl. 
und hatte ſich binnen Jabresfrift um 57,300 fl. vermindert. Das Activ-⸗ 
vermögen ber alten und neuen Schulb vom Jahredichluß betrug 11,578,912l., 
nech defjen Abrechnung vom 1. Det, 1857 die reine Schuld 115,634,468 1. 

rug, im Ganzen um 3,564,024 fl. weniger ald im PWorjahre. Die 
Gifenbabnfhuld beirug Ende 1856/57 84,949,666 fl., um 4,459,500f. 
mebr ald im Berjahre, umd die Paſſtoſchuld der Grundrenten Ablöfungs« 
Caſſe betrug 103,521,150 Gulden.) 

Die übrigen Ausgaben -ECtats entſprechen im Ullgemeinen den Bute 
getvoranfchlägen, die nur bei einzelnen Etats mit geringen Summen über 
fritten, bei andern dagegen etwas unter dem Moranfchlag geblieben 
find. Pür den Militär-Etat murden aufer ter Budgerfumne zu 
9,075,900 fl. verautgabt, für Rechnnng des Meichärefervefonds: 1) die 
Getreivepreifer Differenz nad den betreffenden Beflimmungen de3 Binanz- 
geſetzes 517,586 fl. 50%, fr, 2) außerorbentlicher Credit für den Mille 
täretat 700,000 fl., 3) Zufhuß zu den Militärgagenzulagen für Officiere 
und Militärbeamte 133,333 fl. 20 kr.; 4) Zuſchuß zur Ermwerbung ber 
alten Karıhauje zu Nürnberg vom WMilitärärar für das germaniſche Mus 
feum 10,000 fi., in Summe 1,360,920 fl. 10%, fr. Nußerbem find 
unter den im Budget nicht vorgefehenen Ausgaben weitere 843,333 fl. 
für Getreiöpreis-Differenz vorgetragen. Das Geſammtergebniß der Cin⸗ 
nahmen und Ausgaben pro 1856,57 wurde von uns bereitd erwäßnt. 

Hr. Graf v. Gegnenberg- Dur erflatiete der Kammer ber Ubge- 
orbneien als Schuldentilgungs-Gommiffär diesmal über die Gefhäftsführ- 
ang vom 1. Detober 1858 an nur eine berichliche Anzeige, weil eine nur 
neunmonatliche Thätigfeit dem Zwecke der Nachweifung, in wie meit bie 
Staatsfhuldentilgungd-Anftalt bei ihrer Gefchäftsführung dem ſinanzgeſetz⸗ 
lichen Beftimmungen nachgekommen ift, nicht entfprechen fan. - Allerdinge 
falten in diefe Periode zwei Gegenflänge, bie ihrer Matur nad): zur Bes 
richterftattung an bie Kammer jich eignen würden, nemlich die definitive 
Bereinigung des fogenannten pfälzifhen Schuldenweſens und die Mealie 
firung bed Eredits für die anferordentlichen Bebürfniffe des Herreh, wel⸗ 


qher af dem, Befepe Ham 6, März 1. 38. berußt, Allein auch diefe Ge⸗ 
genftände entziehen fich zur Beit einer Berichterflattung aus nachſtehenden 
Gründen: Was zumächft das pfälzifhe Schuldenweſen berrifft, fo fand 
dieſet Gegenſtand feine Erledigung durch einen, Vergleich mit der großh. 
badiſchen Megierung, welſchen die Krone Bahern unterm Allei. De. 
abgeſchloſſen hat, deſſen Stipulationen in einem ullerbörbft ratificinen 
StaatdsVertrage von gleihem Datum niedergelegt find. Die in dieſem 
Vertrage fiipuliste Vergleicht ſumme von 2,500,000 @ulden in der Haupi- 
ſache koͤmmt in jährlichen Briften, welde vom 1. October 1861 beginnen, 
zut Geimzahlung, während die vom 1. Januar, 1558 Taufende Verzinfung 
nebt einer Averſalentſchaͤdigung für Koflen und Zinfen der, Bergangenbeit 
von 150,000 fl,.aus den paraten Mitteln der alten Schuld gedeckt werben. 
Diefer Zugang zur alten Schuld ald_neue Einmweifung aus Altern Nechte- 
titelm wird der hoben Kammer bei den Machweiſungen desberrefienden Gratd« 
jahres bebufs nachtraͤglicher Genehmigung unterbreitet werden, Was fo 
dann den Gredit für die außerordentlichen Berürfnifle des Heeres betrifft, 
fo würde ed Aufgabe tes Berichteritaiters fein, machgumelfen, wie meit, 
und unter welden Bedingungen derfelbe realifirt, ob feine Ueberſchreitun— 
gen beefeiben flattgefunden und wie body ſich die Koflen der Mealifirung 
belaufen Gaben. Auch hiezu ift ihm die Möglichkeit nicht. geboten,, nach» 
bem die zur Mufbringung bed Geldes gemachten Operationen. no nicht 
vollſtaͤndig abgefhloffen And, fomit auch eim rechneriſches Ergebniß nicht 
vorliegt. Es wird Aufgabe des naͤchſten Berichtet fein, diefe Gegenftänve 
feiner Zeit erfchöpfend zu behandeln und nachzuweiſen, daß der Gommifjär 
der Kammer der Mbgeorbneten auch diefen Fragen gegenüber die ihm ob« 
Hegenden Bflichten erfüllt babe, 

Dffenburg, 31. Juli. in furchtbhates Unglüd bat unfere Stadt 
und deren Umgegend heimgeſucht. Geftern Machmittag gegen halb 2 Uhr 
braufte ein Orkan daher, welcher Tag in Macht verwantelte und in mes 
nigen Minuten Berbeerungen anrichtete, bei deren Anblick und unbefchreib« 
lidyer Jammer ergreift. Die Stadt wurde mit einem Hagel überfchütter, 
deſſen Körner bis zur Größe von Wallnüffen in einem Augenblide Rene 
fter, Läden, Dadpziegel zerfpmetterten, dazu braufte ein Sturm, welcher 
Kamine umriß, die ftärkften Bäume entwurzelre, Dächer abdeckte, ja fogar 
einzelne Gebäude zufammenftürzie, Gegen die Mordfeite, von welcher Richt- 
ung die Windsbraut und ereilte, jind fait durchweg alle Fenſtet jertrüm- 
mert, Dod if dieß bei Weiten nicht der größte Schade. Bürdhterlicher 
noch hauſte der Sturm auf den Felbern und im den herrlichen Hügeln des 
nahen Mebgebirges. Die ftärfflen Bäume, Nußbäume von zwei bid drei 
Buß Durchmeffer lagen entwurzelt, oder morjch abgebrodhen, andere von 
oben bis zue Wurzel zerriffen und zerfegt über Wegen und Stegen; bie 
Bahrfrafen über das Mebgebirge m in reigende Bäche verwanvelt. 
Ein Blick nad) den Mebbergen zeig®, taf bie reiche Hoffnung eines Jah 
zes dahin. Von Mammersweler über Weierbach, Zell, Riedle, Albersbach, 
Feſenbach, Käferöberg bis Ortenberg ein ununterbrochened Bild der Zer⸗ 
Rörung. (dr. 8.) 

Die dem Univers aus Nom, 25.Yuft, geſchrieben wird, ift, nach 
ganz verläfiiger Quelle, folgendes der Inhalt der vom Papfte dem Hrn. 
v. Menneval für den Kaiſer übergebenen Antwort: Pius IX. danfı dem 
Kaifer der Branzofen für das Intereffe, welches er fleid dem Heil, Stuhle 
und ber Perfon des Papftes bezeigt, Den Antrag der Ehren⸗Präſtdentſchaft 
einer italienifchen Gonföderation ober Liga betrachtet ex ald einen Beweis 
der kindlichen Ergebenheit des Kaiſers, aber er kann biefe Stellung nicht 
annehmen, bevor er aufs genauefte über die daraus erwachſenden Verbind- 
lipfeiten und die Beziehungen unterrichtet fein wird, welche zwiſchen ibm 
und den verſchiedenen italienifdyen Souveränen zu beſtehen hätten. Wenn 
diefe Auffchlüffe ihm erteilt fein werden, dann wird er prüfen Fönnen, 
ob das karholifche Intereffe ihm anzunehmen erlaubt. Ja diefem falle 
müßte die Pachficirung Italiens und die Nüdkkehr feiner injurgirten Pro» 
vinzen zum Gehorjam natürlicherweife der Errichtung einer Gonföderation 
und der Ehrenpräfldentichaft vorangehen.“ 

Paris, 2. Aug. Aus Wien wird vom heutigen Tag berichtet: 
Für R. Metternich reist morgen nad) Paris ab ; er ift ber Heberbringer 
einer Antwort des Kaiſers quf einen eigenhäudigen Brief Napoleons. Hr. 
v. Banneville ift zur Soirde bei Hoi eingeladen. (J. D. d. A. 3.) 

Marfeille, 2. Aug. Rom, 31. Jul. Der nad Paris, um mit 
dem Kalfer zu conferiren, berufene Herzog dv. Grammont ift abgereidt. 
General Goyon proclamtirt eine Reihe römifher Nobill ald Mitglieder der 
Municipalirät. (Die Baffung bes Sapes ift undeutlih.) Neue außerordent- 
lihe Zufammenkunft der Gardinale. Neue Miniplerliften eirculiren. Zahl⸗ 
zeiche Volontäre find autoriſitt zurüdzufehren, und erhalten Reife-Unter« 
flügung vom Staat. (J. D. d. U. 3.) 


Börfen- und Handelg - Bachrichten. 


Münden, 3. Hug. Baheriſche Iypree. —— BP. — ©. dot. 
Obl. 95°, 2. — G. A proc. Grunde bl. 96 B. 85%, W 4 Avbtoc. 
97°, B. 97°, @. Bproc. IV. Em. —— P. — G. RationalAnl, 66%, 


B. 664, ©. Hwwvoih.: und Wechſelb.Actien 795 P. 795 ®.. Baver. Dfibah» 
men, vol einbezahlte — PB. — ©, in Interimsjcheinen -— 2. —— ©, 
Dei, Bank-Actien 695 P. 890 ©. Grebii:Anftall A200 fl. meue öfter. Währ 
| mg 215 ®. 212 ®. 
Verantwortiide Hedaction: Ludwig Schonchen 
Für ben nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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2098. Bekanntmachung. 


Konlnrs des Bauern Friebtich Funf 
von Getach betreffend. 

Der Bauer Friedrich Funf von Gerach hat ſich 
freiwillig dem Konlursverfahren unterworfen, 

Zufolge Reauifition des k. Begitkegerichts Schwein ⸗ 
furt vom 28, vor, präſ. am 11. Uſd. Mis, merben 
num die Ediftetage wie folgt anberaumt; 

I. Goitstag zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Ferderungen und ihrer Borgugsredhte, zus 
gleich. zum Berſuche eines gütlichen Mebereinr 
fommens, zur Wahl und Bevollmächtigung 
eines Bläubigerausichufies 17» auf 
Mittwoch den 24. Yuguft 1858, 

. Griftstag zur Geltendmachung und Nachweiſ⸗ 
ung ven Einteden gegen bie angemeldeten 
Borberungen auf 
Mittwoh den 21. Geytbr 1859, 
Grifistag zur Abgabe der Schluferflärungen 
anf 
Mittwoh Ten 19. Dftbr. 1859, 

jevesmal Vormittags 9 hr, 

im Befdpäftegimmer Mr. 4 

des unterfertigten Berichts. 

Hiezu werden jämmeliche befannte und unbefannte 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldnets mir dem Bebeuten 
vorgelaben, daß diejenigen, welde am eriten Gvikiss 
tage wedet münblih mod ſchriftlich liquiditen, ben 
Aueichluß von der Konkuremafle, jene aber, welche 


_ 
— 


bie übrigen Cdiktotage verfäumen, den Aueſchluß mit. 


den treffenden Hanblungn, endlich biejenigen, melde 
in Bezug auf geieplih der Glaͤubigermehrheit zuites 
bende Beichläffe Ach nicht erflären, die Annahme ih 
rer Zuftimmung zu dem Beſchluſſe der Mehrheit der 
Gläubiger zu gewärtigen haben. 

Auswärtige Bläubiger haben bis zu ober an bem 
erſten Bbiftstage jür ſich einen Infinuationdmandatar 
zu beüiellen, wibrigenfalls künftige Erlaſſe dutch Ans 
ihlag am die Gerichtstafel als gehörig am diefelben 
belannt gegeben erachtet werben mwürben, 

Nach Angabe des Gemeinſchuldners beträgt ber 
Werth bes Aktivvermögens besielben T7OMpil., bie 
Summe von befien Paſſiden ohne Cintechnung von 
Zinfen und Kofen, eimfhläfig von 3345 fl. Hypo: 
tbeffchulden, 3600 fl, Der zur Erhebung fommenbe 
nähere Stand des Mftivvermögens wird am erfien 
Goviftstage befannt gegeben werben. 

Bon Denjenigen, welche Etwas von bem Mermös 
gen des Gemeinſchuldnere in Händen haben, oder an 
denjelben Etwas jchulden, hat deſſen Nblieferung unb 
teip. Zahlung bei Meidung des Grfages und refb. 
nodmaliger Zahlung an das Gericht zu gefchehen. 

Baunad ben 16, Juli 1859, 


Königliches Landgericht Baunach. 
Der Fönigliche Banbrichter: 
GN. 4743, Forfter 


0. Befanntmachung. 
Miehl gegen Michi wegen Mlimens 

ten, bier Koften betr. 

Sur Grefutionswege wirb bas bem Schneiber Georg 
Michi von Raltenmühle gehörige Anmweien daſelbſt, 
beſte hend in Wohnhaus, Stall und Schupſe, dann 
Hofraum, dann 6 Tgw. 41 Dez. Felder und Wiefen, 
dann dem fatafirirten Forſtrechte — zufammen gefch. 
auf 1023 f. — zum erfien Male öffentlid an ben 
Meiftbietenden verfieigert, und ift hiezu Termin im 
Haufe des Schuldners onberaumt auf 

Samftag den 17. Septbr. 1859, 

Nachmittags ?—3 Uhr, 
wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen gelaben wer 
den, daß der Zufchlag nah $. 64 des Hwpoth⸗Geſ. 
vorbehaltlich der Beilimmungen der $$. 98—101 ber 
Proz Nov. von 1837 erfolgt. 

Nähere Aufichläffe Fonnen Bis zum Berfleigerungs 
Termine bahier erholt werben. 

Tirfehenreuth den 23. Juli 1859. 
Kinigliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der Töniglihe Landrichter: 

Haag. 


E.:N 5108/41. . Beer. 


732; 
Anzeig 
809. Wer , 


Mer an den Rüdlaf des am 13. Mär; Ifb. Is. 
in Augsburg verfiorbenen Schneiders unb Hausbefipers 
Anton Reiherger von Hafenreuth eine Border 
ung zu machen bat, kann biejelbe 

binnen 14 Zagen 
vom Vrſcheinen diefes Blattes an gerechnet, hietorte 
anmelden, auferbefien nachher auf fpätere Anmeldb · 
ungen bei Bereinigung ber Berlafienichaft feine Räds 
fiht genommen wirb. 

Wer zum beirefienben Nüdlaffe eitons ſchuldet ober 
etwas dazu Gehöriges in Händen hat, wird aufges 
forbert, bei Bermeidung der Klageftellung ſolches ans 
ber zu zahlen, beziehungeweiſe abzuliefern. 

Donauwörth den 30. Juli 1859, 
Königliched Landgericht Donaumörth. 
Der loͤnigliche Landrichter beurl, 


Kurz, £. Uſſeſſor. v 
E.:N 49671. Kaler, !. Aſſeſſot. 
3054. Bekanntmachung. 


Etwaige Forderungen an die Nachlaßmaſſe bes zu 
Kafiell verlebten Wittwers und Schifftuechto Michael 
Lenz von bier find 

Mittwoh den 24. Auguft 1859, 

Vormittags 8 Ubr, 
bei Vermeidung der Michtderücfichtigung bei Museins 
anberfegung der Verlaffenfhajt bahier anzumelden. 

Buglei werden alle Jene, welche etwas zur Rach⸗ 
lafmaffe ſchulden, aufgefordert, es am obigem Termine 


"bei Vermeidung von Klageltellung dahier anzugeben, 


und fh über geleiftete Abjchlage: und Zinſenzahlun⸗ 
gen duch Duittungen ausjumeifen, 
Sigingen ben 25. Juli 1859. 
Königlices Landgericht Kipingen. 
Der fönigliche Lanbrichter: 


Ploner. 
8.0.5511. Stemmer, f. Aſſeſſer. 
Strichd : Befanntmachung. 


In Sache Shufer gegen Edart, Baters 
ſchaft und Alimente betr, wird auf neuerliches, Mäs 
gerifches Anrufen des Beklagten Örundvermögen, wie 
foldyes im biesgerichtlichen Ausſchrriben vom 4. Non. 
v. 36. mäher beichrieben ift, und am 22, Dei. 0.3. 
zum Berfaufe fommen jollte, 

Neue Müncyener Zeitung pro 1858 Nr.272 
Seite 1361, 
nad) ben früheren Beſtimmungen auf 
Montag den 22. Huguft 1859, 
Nachmittage 3 Uhr, 
auf dem Gemeinbehanje zu Suliheim öffentlich vers 
firichen, was hiemit befammt gemacht wird 
Gerolzhefen den 15. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Gerolghofen. 

Der töniglicge Bandrichter : 
Matbgeber. 


. Gdictalladung. 


Die ledige Margaretha Hinterlang von Drb 
bat für fih und ihren Som Johann Hinter 
lang gegen den Hanblungseommis Philipp Jakob 
Reiling. von ba eine Klage wegen Beilung ven 
Unterhaltsbeiträgen im Betrage von 184 A. ange 
meldet, und es iſt durch Befhlug vom Heutigen zum 
Sühneverfude, oder wenn dieſer mißlingt, zur Ber 
handlung ber Sache Tagslahrt auf 

ittwoch den 28. Sept. 1859, 
Vormittags 8 Uhr, 
angelegt, wozu bie Barteien bei Bermeibung bes Kos 
ftenerfages zu erjcheinen haben. Der Bellagte, deſſen 
Aufenthaltsort unbefannt iſt, wird Hiesen mit ber 
Auflage in Kenntnig geſeht, einen Infinuationsmans 
batar bis zur Tagsiahrt hier aufzuftellen, widrigen⸗ 
falls bie weiteren Nusfertigungen in biefer Sache durch 
Anſchlag an das Gerichtebrett als ihm gehörig puge⸗ 
fellt angefehen werben. 
Drb den 15, Juli 1859, 


Königliches Landgericht Orb. 
Der lönigliche Panbrichter : 


G.N.8565. 3868, 


8.0.7259. 


er. 


307, Bekanntmachung. 


Sflegſchaft über „Maria“ unchelich ber 

Kırsyeng Shillinger von dFarrach 

In rubr. Pflegſchafisſache if Bernehmung der 
Kindesmutter Kreezenz Shillin ger von Rarr 
deren Aufenthalt auf gewöhnlichen Wege nicht ermit- 
telt werben fann, und von welcher nur befannt wurbe, 
daß fie zufept ſich in den Landgerichtsbejirten Baufen 
und Troiberg herumgetrieben, geboten, und ergeht 
daher an alle Gerichts· und Volizeibehörden das birnfts 
freundliche Erſuchen, Recherchen nad ihrem bermalis 
gen Aufenthaltsort anzuftellen, und etwaige Refultate 
befannt zu geben, 

Bafferburg ben 27, Zuli 1859, 


Konigliches Landgericht Wafferburg. 
Der königliche Banbrichter : 
Baar, 
Neuhbaufer, 


3091. Belanntmachung. 
Den vermißten Georg Bacdhmayer, 
Baueröfohn von Pornham betr. 

Der am 15. April 1791 geborme feit dem tuffi- 
ſchen Feldzuge vermißte Georg Pahmaier Bach⸗ 
mayer), Bauersfohn von Bernham, jewie deſſen Nach ⸗ 
lommenſchaſt werben aufgefordert, 

immerhalb 3 Monaten 
von heute an über ihr Leben Runde zu geben, wibris 
genfalls Weorg Pahmaier für tevt und ohne 
Nachtkommenſchaft geitorben erklärt, und fein Rüdla, 
in einem @lterngut von 598 fl. befiehend,, den ges 
ricptsbefannten Grben im Berlaſſenſchaſtowege gegen 
Loͤſchung ber fonflinkirten Hypothek und juratoriidge 
Kaution ausgeantwortet würbe ‚ 
Rotthalmünfter den 27. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Rottyalmünfter. 
d, i, 

@.-Rr.5066. Hiedl, f. Mffeifer. 

8, Bekanntmachung. 


In ber Tobeserlärungsfache des feit dem ruffie 
Then Belpyuge vermißten Solbaten Johann @e br 
hard aus Germeröberg beſchließt das unterfertigte 
fgl. Bandgericht : 

1) @e feidchanm Gebhard aus Gkermersberg, 
geboren am 19. Oft. 1787, ehemaliger Sol- 
bat des & Bayer: 10, Pinieninfant.:Regiments, 
für tobt zu erklären, und 

2) bie für fein unter feine naͤchſten Inieflaterben 
bereits veriheiltes Vermögen zu 400 fl, que 
Zeit noch eingetragene Hypothek im Hypoth.s 
Bache zu löfchen, 

9) babe eo bezüglich der Koflen bei bem Seitens 
ber Grbeinterefienten heute bahier getroffenen 
Uebereisfommen fein Bewenden. 

B. 


Gründe. 


x. x. x 
Bauf den 22. Juli 1859, 

Königliched Landgericht Lauf. 
Der. fönigliche Banbrichter : 
Scheidemandel. 

Schüg, !. Afiefor. 
E:N.7769/11.  Toufjaint. 


3704. Erfenntnif. 


In ber Berfchollenbeitsfache der beiden Brüber 
Sohann Kaspar und Georg Anton Dümig von 
Moden wird zu Recht erlannt : . 

@s jeien die beiden Brüder Johann Radpar 
Dümig, geb, am 9. Mai 1778, und Georg 
Anton Düämig, geb. am 4. Dfibe. 1786, 
von Roden, für tobt zu erflären, wib ſel bes 
sen in 536. beſtehendes Vermögen an ihre 
fib legilimirenden Berwandten ohne Kaution 
Hinauszugeben,- tefp. bie hiefür beſtellte Hy⸗ 


vothef zu Biden — 
Rotbenfels den 26. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Rothenfels. 
Der Banbrichter : 
EM. 6574. 


Eigentfum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


u ..*% 
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(Morgenblatt.) 
Nr. 184. 


4. Auguſt 1859. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Ein deutſches Parlament. 

Deutfchland. Münden (Graf Arco-Balley). Dom untern 
Haardtgebirge (Traubenkrankheit). Osnabrüd (Eholera). Kaffel 
(ver Kurfürft erfranfı). Deffau (eine gorhaifche Erklärung), Brank- 
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Franfreich. ine officiöfe Stimme über den Frieden von Villa 
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Börfen: und Handeld:Radhrichten. 


Minen, 4. Auguft. 
Er. Majefiät der König haben Sic allergnäbigft bewegen gefunben: 
unterm 9. Juli dem Schullehret Johann Conrad Wün in Michaffenburg in 
Rücdficht auf feine fünfgigjährigen tres und eifrig geleiheten Dienfle die ihren: 
münze bes fönigl. bayeriſchen Lubiwige-Drbens zu verleihen, 


Ein deutfched Parlament. 

Bon mehreren Seiten erhebt ſich wieder der Auf nach einer Volles 
vertretung für Deutfchland in feiner Geſammtheit. Man ſieht darin eine 
Verſtatkung des gemeinfamen Mittelpunetez, die Zufammenfaffung after 
nationalen Kräfte, die Löfung aller Schwierigkeiten. Man tadelt die 
Machtloſigkeit, bie Pafilvirät, die Vielköpfigkeit des Bundes: man will 
ein Parlament, damit es dieſen Webelftänven ein Ende madje. Ueber bie 
Art und Weife, in melder eine parlamentarifche Einrichtung zur Eine 
beit führen fol, erflärt man ſich dabei nicht näher, obmohl Dies für die 
praliiſche Seite des Gegenſtandes, für die Bedingung innerer Lebensfähig · 
teit, gerade der Hauptpunct ifl. Denn an und für ſich ift ein Parlament 
feiner Natur nad nur eine Bielföpfigkeit weiter, es if feine Erecus 
tingewalt; ed fegt vielmehr fi gegemüber eine folde voraus, 
mit der e8 in Verhandlungen tritt, um einen politifchen Einfluß auf die 
ſelde auszuüben, Gin Parlament regiert micht felbft, es ift vielmehr das 
Gorrectiv einer Regierung. So ergiebt ſich denn von felber, daß eine 
verftächte Bundesgewalt oder eine Geniralregierung ganz wohl ohne ein 
Parlament, ein Parlament aber nicht ohne eine gegenüberflehende Woll- 
Hehungdgewalt denkbar if. Mit andern Worten, Das, worüber man ſich 
biöber nicht mäher erklärt hat, das ift eben die Hauptfa ce. 

Sich über vie Schwierigkeiten hinmegfegen, indem man ſie unberührt 
läßt, mag bequem fein, aber praftifch iſt ed nicht. Belamnılich ift das 
Erperiment ſchon einmal dageweſen; damals ift es geſcheitert. Nun er« 
wartet man von einem politiſchen Denker oder Wortführer, der ein ges 
ſcheitertes Erperiment nochmals verfuchen will, doch zum mindeflen, daß 
er vorerft ſich felbft Mar zu machen ſucht, an welchen Hinderniffen 
das ſelbe fheiterte, ſich Hierauf mit der weſentlichen Frage befchäftigt, in 
welcher Art dieſe Hinderniffe nunmehr zu umgeben oder zu überwin- 
den feien, und erft alddann, wenn er darüber mit ſich im Klaren ifl, mit 
einem Aufruf am die Öffentliche Meinung hervorttitt. In Grmanglung 
eines Haren Zieled mag man auf den erflen Anlauf wohl Anhänger ges 
winnen, aber bei mäherer Ueberlegung werden ſie ſchwerlich ausharren. 
Ein fo unbeftimmt gehaltenes Zofungswort ift ein Ziel ohne Weg, ein 
Bwed obne Mittel, ein Rahmen ohne Bild, 

Unfere® Dafürhaltens iſt dad Erperiment von 1848 und 1849 nicht 
nur an äußeren, fondern hauptſächlich an inneren Hinderniſſen gefcheitert; 
— an folden, melde aus der Natur der Sache hervorgiengen und 
demnach in ganz gleicher Weife auch für ein zweite® Erperiment vor« 
handen find. Werer die Meichögewalt noch das Parlament fland auf ei⸗ 
ner tharfächlichen Grundlage; weder die Reichsgewalt noch das Parlament 
batte die Bedingungen und Mittel des Foribeftehend im ſich ſelbſt. ine 
Volfevertretung , gleichviel mit welchen BVerfaffungsparagrapben, empfängt 
im legten Grunde ihren politifchen Einfluß daher, daß fie ein Budget zu 
verwilligen hat, und baf die Regierungsgewalt, welche dieſes Burger nicht 


entbehren kann, ſich teahalb mit ihr zu verftänbigen fucht, auf ihre An« 
ſichten und Wünſche Rückſicht nimmt, ihr eine politifhe Einwirkung in 
dem ober jenem Sinne einräumt. Natürlich fegt ein derartiges Merhält« 
niß voraus, daß die Megierungägewalt thatſächlich eine folde ift, daß 
fie Etwas zu regieren hat, daß fie über die Mittel ihres Beftebens 
verfügt ; denn wenn die Regierungägemwalt, ohnmächtig in ſich, dieſer Ber 
dingungen entbebrt, fo it auch ein parlamentarifcher Einfluß auf biefe 
blod negative Größe werthlos. 

Nun, genau fo waren bie Zuftände in Branffurt 1848 und 1849. 
Das Parlament hatte feine Steuern zu bewilligen, und bie Reichsgewalt 
beiaß weder Binanzen noch eine Armee; fle beftanden beide nur durch bie 
dritte Hand. Die „Befehle* ver Meichögewalt waren thatſächlich beſchei- 
dene Anfuhen, von denen man eigentlich nie vorausmufte, ob dem Be— 
fehle „geborcht*, d. 5. der Bitte millfahrt werden würde; die Macht und 
Geltung des Parlaments aber beſtand tharfädhlich eben in dem politifchen 
Einfluß auf diefe Reichegewalt“, welcher felber ohne politifhen Einfluß 
mar, und bei ber ſich weder eine „Bemwalt* noch ein „Mei“ vorfand. 
Kurz, diefe ganze Einrichtung war lediglich eine in der Luft ſtehende Fiction, 
eine oberſte Spige ohne Fußgeſtell, ein Kopf ohne Leib,-ein Umriß ohne 
Inhalt, eine Theorie ohne Praris, 

Bill man in diefer Geſtalt das Erperiment wiederholen, fo wird 
man einfach auch bei demfelben Ende anfommen. Weiß man aber ein 
Mittel anzugeben, um die Hinterniffe, an denen jenes erfte ſcheiterte, zu 
vermeiden, und den bleibenden, d. h. den in ber Natur der Sache 
ſel bit liegenden Schmierigfelten obzuflegen, fo ift es die erfte und brin« 
gendſte Pflicht eines Aufrufs an die öffentliche Meinung, daß man fle 
tarüber auffläre. Go lange Died nicht geſchieht, ift das Loſungswort 
ein leerer Schall, Nichts weiter. (Br. P.-3.) 


Deutſchland. 

Bayern. HOr. Graf Areo -Valley Hat fein Schloß Arolamünſtet bei 
Ried im Innviertl zu einem Spital für verwundete öſterreichiſche Krieger 
einrichten Iaffen und für feine Koften die Verpflegung von 24 Mann über« 
nommen. Zur Pflege der Vermundeten wurden Scmeftern von Mieber« 
bromn beichteden und zwei Aerzte aufgeſtellt. (B. Bl.) 

Bom untern Haardtgebirge, 30. Jull. Die ſchwatzen Frühtrau" 
ben fangen an reif zu werben, um 14 Tage früher ald im den beiden vor“ 
bergehenden Jahren. Die Traubenkrankgeit zeigt ſich, hat aber bis jetzt 
noch feinen bebenflichen Chatakter angenommen. (Pfäh. 3.) 

RK. Hannover Auch in Donabrück (mie in einigen andern 
norbbeutfchen Stätten) find Eholerafälle vorgefommen. 

Rurbeffen. * Kaffel, 31. Juli. Ge. k. Hoh. der Kurfürſt iſt 
an einem Mervenleiden erkrankt, das ihm die vollftändigfte Ruhe und Abe 
gefchloffenheit zur Pflicht macht. 

Anhalt'ſche Herzogthümer Auch von Defjau if eine Er- 
Märung („Manifeft") ausgegangen, welche nach bem Mufter ber Eiſenacher 
und einer in Hannover verbreiteten gegen die gegenwärtige Bundedver« 
faffung ſich aus ſpricht, eine ſtatke Gentraltegierung und ein deutſches Pars 
lament verlangt und eine beutfche Ginheit nur unter Preußens Führung 
(„proviforifh und für immer") für möglich erfennt. 

Br. Städte, In Frankfurt a. M. (bei Brönner) ift eben ein 
Sendſchreiben an Beben. v. Gotta unter dem Titel: „Die Falſchung ber 
guten Sache durch die Augsburger Allg. Ztg.* erſchienen. Es wird ber 
A. 3. der Vorwurf gemacht, tie nationale Sache zu Sonderzwecken miße 
braucht, nicht das Mei und Bolk von Defterreich, fondern das öſter⸗ 
zeichiiche Megierungefuftem unterflügt zu haben. (Dad Gendfchreiben ſelbſt 
liegt uns nicht vor. ebenfalls dürfte fchon jegt die Bemerkung am Plage 
fein, daß in neuefter Zeit in der U. 3. faft täglich das „Syſtem“ be= 
kämpft wird.) 

Preußen. Berlin, 29. Juli. Es iſt micht zu verfennen, — 
freibt die 3. f. N. — daß die Veröffentlichung der preußifchen Aeten⸗ 
ftüde nicht allein in allen deutfchen Ländern einen günftigen Gindrud für 
Preußen bewirkt, fondern daß Dieß auch in Deflerreich ſelbſt der Ball if. 
Die neueften Wiener Zeitungen bringen tbafür e. Mit vielem Ins 
tereffe lieſt und erörtert man jene Wctenflüde. Die Regierungspolitif 
finder viele Anerkennung, es laffen ſich jedech auch begründete Einwend- 
ungen gegen die Politik des Hrn. v. Schleiniz nicht befeitigen. Jedenfalls 
geht aus tem Gange ber Werhanblungen hervor, daß man in Berlin 'nie- 
mald zu einem energifhen Schritt ſich entſchließen Fonnte und daß zwifchen 
dem Schluß der Verhandlungen in Wien durch @eneral Wilifen, dem ſo⸗ 
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genannten Berländni vom 29, Mai umb der Note des Hm. v. Schleinig 
vom 14. Juni eine mwefentlihe Aenderung in den Anfhauungen des Bers 
liner Gabinei® eingetreten war. Diefe erklärt ſich durd die inzwiſchen 
verlorene acht von Magenta und ven ihr nachfolgenden Berluft der 
Lombardei, Graf Mechberg forderte in der That am 29. Mai nichts Un- 
gebührliched, er fordert nach den langen müntlichen Verhandlungen nur eine 
ſchriftliche Beftärigung des flatigehabten Grdanfen-Austaufhs, und wenn 
die Schlacht bei Magenta gemonnen murde, hätte das Berliner Gabiner 
dieh Verlangen ſchwerlich abgefchlagen. Preußens Politik hat von Anfang 
an an Schwäche und Unſicherheit gelitten und bar es diefen Eigenſchaften 
zu danfen, daß fle emblich zw nichts gefommen if, Die ungeheure Bobs 
pofaune, welche bie Times über died Wunder von Politik loelaͤßt, klingt 
beinahe wie Ironie ; freilich für die Times bat Hr. v. Schleinig ein Mei- 
flerwert zu Stande gebracht; es fragt ſich mur, wer zulegt ſich barüber 
freuen wird. 

Aus Potsdam, 28. Juli, wird der Wiener 3. geſchrieben: „Die 
mannichfachen Agitalionen für eine Menderung der Bundesverfaffung, 
welche in nichtpreußifchen Städten gegenwärtig auftauchen und fänmtlich 
an Preußen ganz beflimmte Wünſche und Hoffnungen fnüpjen, fangen 
an bier jehr unangenehm aufjufallen, weil man aus foldem Gebahren 
wieder eine endlofe Reihe von Verwicklungen entfliehen ſieht, die der 
Priny Regent fo wenig wird benügen wollen, als fie 1848 Se, Maj. der 
König benupt bat.“ 

Bon ver Eibe, 28. Juli. Wenn wir flatt der Gewißhelt, daß fle 
nicht gelefen werden, die Gewißheit hätten, daß die Acienſtücke, welche 
zur Auftlärung über die Haltung Preußens in dem legten Gonflicte be» 
ftimmt find, von dem großen Publicum wirklich gelefen würten, fo könne 
ten wir und vollftändig dabei beruhigen. *) Wer es noch nicht gewußt bat, 
der erfährt es gerade aus dem preußifchen Actenſtücket, daß Preußen zu 
feiner Zeit, zur Zeit des Abſchluſſes der Sriedenspräliminarien fo wenig 
ald vor der Schlacht von Magenta, auch nur entfernt daran getacht hat, 
für den durch die Verträge gefchaffenen Rechtsboden durch irgendwelche ans 
dere Actlon einzutreten, ald auf dem Wege einer mehr oder weniger be— 
wafineten Vermittlung, die aber felbft unmitelbar vor Villafranca noch 
nicht welter gediehen war, ald zum „Anftreben* einer Wieberherftellung des 
Griedens, und zwar auf Grundlagen, die fle erft von England und Hufe 
land vorgefchlagen zu: fehen erwartete. Wer Das aus jenen Actenſtücken 
nicht beraudliedt, der bat fle eben mich gelefen. Und felbft für dieſes 
Stud „Action“ ſollte Oeſterreich ald Gegenleiftung ihm unbetingt freie 
Hand am Bunde laſſen. Was man damit zu erreichen hoffte, liegt Klar 
vor in den befannten Schlußanträgen auf die Heberlaffung der militärifchen 
und politifhen Oberleitung, nicht etwa an die deutſche Bundesmacht, fon» 
dern an die europäifche Greßmacht Preußen, mobei die übrigen deutfizen 
Staaten zwar materiell mitwirken, aber nicht auch mitrathen, ja nicht ein 
mal über den eigentlichen Zmed unterrichtet werden follten. Offenbar war 
das ein zu hoher Preis für die Fortdauet einer im Dunkeln ſchwebenden 
Vermittlerrolle, an deren Schluß Defterreih möglicher Weiſe feine Stel. 
füng in Deutſchland untergraben fand, ohne darum feine Stellung in Jtas 
Hen gefichert zu ſehen. Daran fcheiterte die Sache. Nah diefen Mor« 
gängen und nach ber Haltung, welche bad übrige Deurfchland dabei beobachtete, 
läßt ſich unfdywer ermeffen, ob den Beftrebungen des Gothaismus, Defter- 
zeih aus Deutſchland hinauszjubrängen, eine Ausſicht auf Erfolg zur Seite 
ſteht. Der Drang nad Einheit if da, und mächtiger ald je, Aber feine 
Einheit ohne Kraft. Wir mögen uns vielleicht der Kraft, mo wir fie 
fehen, willig beugen; — bloßen Winfeljügen wollen wir und nicht ge= 
fangen geben. Und was aud mit Deuiſchland werte: — „das ganze 
Deutſchland foll es fein!“ (Br. Pflitg ) 

Defterreich. Von der Donan wird ber Er. Pfztg. verflchert, 
daß die Provinzialverfaffungen für die einzelnen Kronländer ihrer aldbal« 
digenBerfündigung entgegenfehen. 

Stalien. 


Zurin, 28, Juli, Der neue Minifter des Innern, Rattazsi, hat an 
die Gouverneure und Intendanten ber Provinzen ein Mundfchreiben ers 
laſſen, im weldem er die Erklärung abgiebt, daß durch den Wechfel der 
Rärhe der Krone feine weſentliche Aenderung in ber biäher von der Mer 
gierung befolgten Politit eingetreten fe. Weit entfernt ſtehen zu blei— 
ben, ober jrüdmärtd zu geben, werde es Aufgabe bed neuen Gabiners 
fein, die großen Grundjäge der Breibeit, melde ber hochherzige Geber ber 
Verfaflung zu Grundlagen des öffentlichen Mechts behufs des Fortichritis 
feiner Völker machte, mehr und mehr zu entwideln, auf daß Jtalien in 
ben in Piemont vollendeten und freigehandhabten Meformen den Weg finde, 
um oßne Erfhütterungen zu ber Unabhängigkeit zu gelangen, die der Wunſch 
Europas (sic!) im Verein mit dem Borberungen der Gerechtigkeit und der 
Bildung für diefelbe verlange ıc. 


Belgien. 
Dos Cabinet Hat bei der Halberneuten Kammer die Ermächtigung zu 
einer Anleife von 45 Mitt. Br. verlangt, um Antwerpen zu einer Gen» 


*) Wir find mit ben neueſſten preußiſchen Actenſtücken noch im Miüdftanb, 
Ste füllten in ber Pr. 3. fait fieben lange Epalten. Muszüge daraus ger 
beufen wir. nadzubringen. Ingwiſchen hat unjere Wiener Gorrefponbenz 
bereits die Streitpuncte präcifirt und auch obiger Artikel giebt hiezu einen 
Brürag. 


tralsebgute mit verfhanztem Lager zu erheben. Der Mntrag beißt bei ter 
Mojorität auf Widerſpruch. Man denungirt das Project als ein Mif- 
trauendvorum wider Branfreich. 


Parid, 1. Aug. Banlseid,, 


Die officiöfe Revue Europdenne ſpricht ſich heute über ben Fries 
den vom Dillafranca aus. Die vierzehntägige Ueberſicht diefer Revue hat 
den GSerretär des Staatörathes zum Verfaffer und feine Anſchauungen 
ſpiegeln diejenigen der Regierung wieder, „Ad ber Kaiſer im verfloffenen 
Januar in der befannten Anrede an Hrn, v. Hübner von der Uneinigfeit der 
beiden Cabinete an die perfönlichen Gefühle der Fürſten appellirte, wollte er 
durch die naͤmliche perſoͤnliche Berfländigung dem Kriege vorbeugen, durch 
welche er ihm jegt beendigt hat. Frankreich wollte auf Grundlage der Ber- 
träge von 1815 unterhandeln und Defterreich indem es zu den Waffen 
gegriffen, hat felbft jene Verträge zerriffen('), deren Erhaltung im Wunfte 
der neutralen Mädpte lag. Die franzöfligen Siege haben bie Verträge 
von 1815 faciiſch vernichtet, indem fle Orfterreicdh die Lombardei abgenom · 
men haben um fle Sardinien anzuſchließen. Dieſe Verträge, welche vier 
sigiährige Nationalanftrengungen nicht zu erfhättern vermochten, bat Franl · 
reichs Schwert in zwei Monaten zerfidrt. Es hat die Sicherheit feiner 
Grenzen vermehrt und zugleich viel für Italien gethan. Es hat nicht alles 
gethan, aber können die Mächte, welche Jralien ihre diplomatifche Bermit- 
telung nur unter der condilio sine qua non gewähren wollten, daß ter 
territoriale Beſitzſtand nicht angegriffen wird, der franzöflfchen Regierung 
einen Vorwurf daraus machen? Mur einer Perfon mar e8 geflatter, ibr 

Bedauern darüber audzufprechen, daß die frangöfifchen Waffen nice bis 
| an'd atriatifhe Meer drangen. Diefe Perfon ift der Kaifer und er hat 
fein Leidweſen in edlen Austrüden an den Tag gelegt bis auf den Punct 
ungerecht gegen ſich felber zu werden. Wer weiß nicht, daß bie Kriegs · 
manifefte feine Programme abgeben fönnen, und daß fie viel mehr eine 
Drohung gegen den Beind find ald eine dem eigenen Bunbeögenoflen ge» 
genüber eingegangene Verpflichtung? Die franzöflfce Armee hat in 
Sardinien einen würdigen Bundeögenoffen gefunden, aber ald ber Kaijer 
die ſchoönen Worte ſprach: „Seid Heute Soldaten, morgen werdet ihr Bürger 
fein“, fo hat er deu Patrioten ihr Berragen vorgezeichnet. Die Fahne der 
Unabhängigkeit wachte in ber Mitte der von Sardinien angemworbenen Frei⸗ 
willigen, eve Empörung in den nmeutralifirten Ländern machte aus der 
nationalen Bewegung eine amarchifche, welche die Gefahr für Europa vere 
algemeinend, den Krieg zu verallgemeineen drohte. Diefe anarchiſchen 
Bewegungen, die an verfchiedenen Buncten Italiens ausbrachen, find mit 
unter bie verſchiedenen (complices) Urfachen zu zählen, welche den Kaifer 
bei feinem Gntfcpluffe beſtimmten. Die ungewöhnliche Zahl der Kriegd« 
opfer hat auch zum Kerzen bed Fürſten geſprochen. Die Haltung der 
neutralen Mächte iſt ebenfalld nicht ohne Einfluß auf die beiden Bürften 
geblieben. Diefelbe verdient den Segen Europa’s, ta fle mit zur Befchleu- 
nigung des Briedend beigetragen. Deſtertcich behält Venetien, aber es 
wird zu Reformen ſich bequemen ſowie die anderen Mitglieder der Gonfädera- 
tion. Die Etzherzöge, deren Wiederherſtellung Defterreih ſich ausbe 
tungen bat, jind zur Veröffentlichung von Gonflitutionen bereit und die 
Herzogin von Parma, melde iht Schickſal in die großmüihige Hand des 
Kaiferd gelegt bat, wird den Rathſchlägen Frankteicht geboren. Das 
vergrößerte Sardinien wird auch im Stande fein, feinen Einfluß geltend 
zu machen. Frankreicht Blut ift alfo nicht umfonft gefloffen, um jo me« 
niger ale der Kaifer durch den Krieg auch im Innern ſich befefligt hat. 
Das Gtaatdoberhaupt hat gezeigt, daß ed einen großen Krieg eben fo gut 
zu leiten verfteht, wie die inneren Angelegenheiten. Die militärifche Ber 
fähigung des Kaifers iſt eine weitere Bürgſchaft für Frankteich indem fie 
biejelbe vor einer Militärberrichaft ſchügt. Dieß ſcheint parador, aber ed 
ift wahr, Man braucht weniger Furcht zu haben, ed werbe nach ben glore 
reihen Kämpfen zu einer Militärregierung kommen; der Kaiſer bat feine 
Siege nicht den @enerälen zu berdanfen und braucht ihmen hiemit feine 
Opfer zu bringen; er belohnt den guten Dienft, aber er if von Niemand 
abhängig. Es muf noch hinzugefügt werben, daß der Kaifer troß feiner 
militärifchen Begabung vorzüglih ein Givilgenie if. Die Gerechtigkeit 
geht ihm über die Stärfe und er bat die Mäfigung eines Givilgenie't. 
Englands Miftrauen ift fomit ungeredht,* aber ber Schreiber boffi, 
tie Entwaffnung, welche der Kaiſer im Interefje der englichen Allianz be» 
ſchloſſen hat, werde er Unzufriedenheit ein Ende machen und ben Anfang zur 
Wiederherſtellung bed herzlichen Einverftändniffes bllden. 

Der Diviftonsg-Ehef der öffentlichen Sicherheit richtete an ben Winie 
ſter des Innern einen Bericht über die Auswanderung im Jahre 1858, 
welchen wir Folgendes entnehmen: Die franzöfifhe Auswanderung im 
Zabre 1858 umfafte 13,813 Individuen, wovon 9004 ins Ausland und 
4809 nad) Algier giengen. Während des Jahres 1857 zähle man 10,817 
Gmigranten nad dem Auslande und 7992 nad Algier, d. i, im Ganzen 
18,509 Auswanderer. Die Auswanderung aus Ftankreich nach dem Aude 
lande hat im Jahre 1858 fohin um 1813 umd nach Alglet fogar um 
3183 Individuen abgenommen. In der franzöflfchen Auswanderung nad) 
dem Auslande im Jahre 1858 figuriren die Männer mit 69, die Frauen 
mit 31 pEt. Die Auswanterung nad Algiet zerfällt in 58 pt. Män« 
ner und 42 pGr. Weiber, Das landwirthſchaftliche Glement figuriet in 
der Nudwanderung nach dem Auelande wit 21, nach Algier mit 38 pGt. 
Am ftärffien war die Auswanderung im Depart, Haut-Mhin (1203), 


—— — — — — — 
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Bouches · du ⸗· Rhone (1164), Seine (1121), Nieder-Porenden (1103) u, f.m. 
Was die Beſtimmung beirifft, fo vertheilte ſich die franzöflfde Ausınander- 
ung wie folgt: 


1857: 1858: 
Algier 7992 4809 
Bereinigte Staaten 3602 2156 
Süde Amerika 3275 2510 
Spanien 1167 1558 
Schweiz 324 720 
Andere Länder 2449 2060 


Die Abnahme der franzoſiſchen Auswanderung im Jahre 1858 ſchreibt 
der Bericht zu 1) der günfligen Ernte im Jahre 1858, 2) den ſchlechten 
Nachrichten aus den vereinigten Staaten, 3) ber geringen Sicherheit in 
den verfchiedenen Rändern Südamerikas. 

Der Durdyug fremder Auswanderer durch Sranfreih, welcher nad 
einer Baufe 1957 wieber lebhafter geworden mwar und fih auf 26,000 
Indiviouen bob, nahm 185% neuerdingd ab. In Havrte ſchifften ſich nur 
11,119 Auswanderer ein und zwar: Badenfer 8401, Schweizer 1803, 
Bayern 1655, Württemberger 1381, Heflen 1277, Luremburger 179, 
Preußen 460, Andere 883. Hiezu fommen noch eiwa 5000 Auswanderer, 
welche ſich auf Schiffen von weniger ala 40 Paffagieren einſchifften und 
nicht controllirt werden. Die Abnahme bed deuiſchen und ſchweizeriſchen 
Tranflıs ſchieibt der Bericht zu: 1) [Der reichlichen Ernte in Europa, 
2) der wenig günfligen Lage der Vereinigten Staaten, 3) den Paß · Et · 
ſchwerungen in Foige des Attentats vom 14. Januar und bie, trogbem 
die fremden Auswanderer außbrüdlich davon befreit waren, von ben deutfchen 
SJournalen zu Gunften Bremend und Hamburgs audgebeutet murden, Der 
Bericht füge ſchliehlich bei, daß die Abnahme der Auöwanderung nicht in 
Havre allein fühlbar geweſen. In Hamburg fiel fie von 1857 auf 1858 
von 31,000 auf 19,000, in Bremen von 49,000 auf 23,000, in Ante 
werpen von 13,000 auf 4000 Individuen. 

Das 3. des Debats bringt Gorefpondenzen aus Berlin, in wel⸗ 
Sen Hr. v. Shleinig über die Mafen gelobt wird. Die N. pr. 3. glaubt, 
daß diefe Gorrejpondenzen den Debars fein Porto foften und meint, Hr. 
v. Schleiniz dürfie den betreffenden Herren ein pas de zele, Messieurs 
zurufen. 

Das Genfer Journal enthält einen Privarbrief des Marſchalls Mac- 
Mahon an General Ghangarnier, worin er ifn um feine Anſicht über einen 
die Militärdisciplin betreffenden Punet bittet. Gr lautet fo: „Ich hatte 
Befeble, inTviefem oder jenem Sinne zu operiren. Als ich die Kanonen hörte 
und bie Gefahr erfannte, weldye ber Armee drohte, hate ich meine Befehle 
zerriffen md das Gegentheil von Dem gethan, was mir vorgeſchrieben war. 
Ich Habe reuffirt, da man mich zum Herzog und zum Marſchall von 
Branfreich gemacht hat. Mber nach Ihrer Änſicht, Habe ih mid gegen 
meine militäriiche Pflichten und die Disciplin verfeblet Es ift mir ein 
Berürfnif, das Urtheil eines folgen Mannet, wie Sie, zu hören. * Der 
General Ghangarnier habe ihm geantwortet, baß oft patrlotifche Bebler 
vorfommen, wmeldye die Armee setteten und nur Xob verdienen. (Bezieht 
ſich auf die Schlacht von Magenta und beflätigt, was ſchon früher erzählt 
worden, daß die Befehle des Kaiſers die Armee unfehlbar ind Berderben 


geführt Bätten.) 
Spanien. 


Madrid, 1. Aug. Die Gazetta meldet, daß Kr. Perry die pro« 
viſotiſche Gonceflion zur Legung eined unterfer'fhen Telegrapfen von Ga- 
dir nach den Ganarien, nach Brafllien und ven Antillen erhielt. Es fol 
eine Geſellſchaft gebilver werden, um biefe brei Taue binnen einem Jahr 


berzuftellen. 
Großbritannien. 

London, 1. Aug. 

Das Dberkaus hat zwei feiner Mitglieder verloren: den Garl of 
Harborougb und ven Barl of Minto. Erſterer war ber fechöte Peer 
ſeines Mamend, und ba er feinen Sohn binterläßt, erflirbt mit ihm bie 
engliſche Baronetie der Bamilie, wogegen ſich feine iriſche Peerswürde (die 
Baronetie von Sherard) auf feinen Geitenverwandten, ‚Hrn. Philipp Ga- 
ſtell Sherard, vererbt. — Der Mame des Carl of Minto iſt feit 1848 
dem Publicum binlänglich geläufig geworben; geboren am 16. November 
1782, war er im Jahre 1814 zur Peerömürde gelangt, nachdem er feine 
Studien in Erinburg vollendet hatte (mo auch Lord Palmerſton, Lord 3. 
Muffel und der Marquis of Lansdowne die Univerfität beſuchten), und 
nachdem er fhon im Jahre 1806 für Ashburton ind Unterhaus gemäßlt 
worden war. Im Jahre 1832 ging er ald Gefandter nach Berlin, und 
blieb bafelbf zwei Jahre lang. Im September 1835 finden wir ihn in 
Lord Melbournes zweiten Minifterium ald erfien Lord der Aomiralität, 
an ber Stelle von Korb Auckland, der ald Generalgouverneur nach Indien 
gegangen war, umd dieſen Voſten behielt er bis zur Muflöfung des Mel« 
bourn’fchen Gabinetted im Jahre 1841. Wünf Jahre fpäter wurde Lord 
Sohn Muffell Premier, und unter ihm trat der geftern Verftorbene als 
Gebeimflegelbewahrer ind Gabinet. MAIS folder ging er im Jahre 1847 in 
beforderer Miffion nach der Schweiz, nach Blorenz, Turin, Rom und Neapel. 
Während biefer Meifen brach die Varifer Bebruar-Mevolution aus, und im 
Mai 1848 war er aus Jralien wieder nah England heimgekehrt, um als 


Geheimflegelbewahrer bis zu Lord John Raſſells Abbdankanz, im 3, 18527’ 
weiter ju dienen. Bon da am bat er feine öffentliche Stellung mehr ber 
tleidet. Gr fränfelte übrigens ſchon feit längerer Zeit, und fein Tod kam 
der Famille nicht unerwartet. Der Titel vererbt ſich auf feinen Alteften 
Sohn, Bitrount Melgund, geboren 1814 und felt 1844 mit einer Tochter 
des General Hislop vermählt Lord John Muffell, ein Schwiegerfohn des 
BVerftorbenen, ift geftern mit feiner ganzen Familie nah Pembrofe Lodge 
im Park von Richmond übergefiedelt, um die Trauerzeit dafelbft zugubringen. 


Reuefte Poften. 

A Lindau, 3. Auguſt. Ge. f. Hoh. Prinz Lultpold traf geftern 
Mittag mit dem Bahn- Eilzuge dahier ein und verfügte ſich nach der Ber 
gung Amſee. Der Aufenthalt St. k. Hoh. in bieflger Gegend dürfte 
nur von kurzer Dauer fein, da militäriiche Angelegenheiten die Anmwefen- 
beit des hoben Gaſtes demnächſt in Münden bedingen und in jpäterer 
Zeit ih Se. k. Hop. der Abhaltung von Jagden wegen nad den Jagd» 
Mevieren zu Dbersrorf und Hindelang begeben werden. Geftern Abend 
brachte die hieſige Bürgerfchaft im Anlaß ded heute ſtattfindenden Maniend- 
feftes Ihrer 8. 8. Hoh. Prinzeſſin Lultpold eine Nachmuſik. Im Laufe 
des heutigen Bormittagd wurde feierlicher Gottesdienſt in der Gapelle der 
Befigung Umfee abgehalten. 

Paris, 2. Aug. Baron von Bourqueney wurde heute vom Grafen 
Walewöti empfangen. Die am 6. beginnenden Gonferenzen bürfıen län- 
ger dauern, ald man urfprünglid dachte. 

Dad geftern fo verftümmelt gegebene Marfeiller Telegramm aus Rom, 
31. Zuli, Tautet wie folgt: „Man meldet, daß der Herzog von Grammont 
nach Paris abreifte, wohin er berufen wurde. General Goyon wurde von 
der Municipalität zum römifdhen Mobile ernannt, Es fand abermals eine 
Garbinal-Berfammlung flatt, Es eirculirt eine neue Minifterlifte. Zable 
reiche Freiwilligt wurden mit Weggeldunterflügungen zur Nüdtehr er» 
mädtig.* 

Paris, 3. Aug. Nachdem dur Entfchliefung des Kaiferd vom 
27. Juli dad Beobachtungsheer aufgeldtt worden, follen gleichwohl bie 
Infanterie» und Gavaleriediviflonen, welche im Lager von Ghalond vere 
einigt find, und diejenigen, welche das Lager von Heljaut ausmahen, uns 
ter dem Befehle der Generale Schramm und Maijflat organifiet bleiben. 
| Für jept foll in Betreff ber anderen activen Diviflonen, welche einen Theil 
des Beobachtungäheeres bildeten, nichts geändert werden. Moniteur. (T. 
d. Schw. WM.) 

Liffabon, 31. Iufi. Das engliſche Baquetboot „Avon“ bringt Na: 
richten aus Rio di Janeiro, 9. Yuli: Der Krieg zwifchen General 
Urguiza und” Buenod- Apres war im La Plata erflärt, die Beindfeligfeiren 
batıen jeboch noch nicht begonnen. Der Plan der brafllianifhen Megier« 
ung, wonach den Banken die Verpflichtung auferlegt wird, ihre Noten in 
Gold zu — hatte in der Abgeordntten Kammer zu einer lebhaflen 
Discuffion Anlaß gegeben. Da das Minifterium eine Gabinetäfrage daraus 
machte, wurde bad Project bei der erften Diseuffion mit einer Majorität 
von 11 Stimmen angenommen. Der Woechfelcurd war etwas befler ges 





worden, 
Börfen- und Hanbeld-Rachrichten. 
ranffurt, 2 Aug. (Bold u. Silber.) Bitolen 9 fl. 3I—32 fr.; 


Dreuf. Frievrihster HR. 554 —56'/, fr.; Hell, 104.⸗Stũct HA. 35',—36’4 Ke.; 
Ranbbucaten 5 fl. 2414—25'4 Fr; 20 Frans Städ BA, 15—16 fr. ; Engl. 
Souvereign 11 fl. 30— 34 fr. ; Gold per Zoll:Pfo. fein 785—790 ; 5 Franfen: 
Thaler — A. — fr.; Hoch. Silber pr. J⸗Pfd. fein 51 40—52f. 15 fr.; Preuß. 
Gaffenicheine 1 H. 5—%, Fr 

Frankfurt, 3. Aug. Defierr. Nat.sAnlehen 66'1,/,; Öpree. Metall. 62; 
Banfacien 887; Lotterier Anl. s Looſe vom 1854: Pi; von 1858: 924%; 
Lubwigähafen s Berbacher Bifenbahn » Adien 139; Bayeriſche Dibahn + Actien 
99°; Dayrrifche Oftbahn- Actien voll eingez, 97° ,; Deſtert. Gred. » Mobiliar: 
Acien 212. Wecfeleurs: Paris 9274; London 118; Wien 98". 

Wien, 3. Aug. Deferr. 5proc. Nation.sAnleihe 80.10; bptoc. Met. 75.50; 
Lotterie-Anlehensstooje von 1854: 112.50; won 1858: 9450; Banfactien 901; 
öflerr, Grebit » Mobilier s Metien 217,60; Donau Dampfidiffi..Netien 468; öfter. 
StaatsbahnsAcien 267. —; NorbbahnAcien 182.90. Wech ſeleut ſe; Augsburg 
3 Mt. 100,50; London PP 10. 116.— ; Silber —. 

Paris, 2. Aug. Mente eröffnete zu 68.90 und bob ſich auf 69.35, wich 
auf 69.15 und ging neuerdings auf 69,35. Dennoch waren Prämien ſchwet zu 
placiren. Die Liquidation der Gifenbahnen und bes Mob. ging fill vorüber, al« 
lerbings wichen die Gurfe von ben Gompenfationdeurfen vom 16. Juli faum um 
5 Bres. ab. Die erfie Londoner Notirung fam ', befier, zu 947, 95.. Drei 
Upr: Rente bob ih 80 G., auf 89.50. DBabnen und Mob. gefragt, aber hin⸗ 
ter Rente zurücbleibend, Gompenfat,Gurfe Mob. 835. Drleans 1365. Nord 
935, neu 820. Di 652.50. yon 820. Güb 520. Deſiert. 567.50. 


Beranimortlider Revarteur: Yadwig Shäönden. 





Königliches Hof: und National⸗Theater. 
Donnerstag den 4. Auguf: „Die weiße Frau von Asenel“, Dper von Boielbieu. 
Freitag den 5. Auguft: „Das Lied von ber Glecke“, von Schiller mit Muft 
von Pindpaintner; dazu: „Win gläcklicher Bamiliensater*, Luſtſpiel vom Görner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige. 

B. Dof. HH. Graf Königsegg, von Wien; Graf Dumsulins @dart, von 
Bertolgbeim; Baron Nelbe, von Gurland; Graf Magened, von Baden; Timofer 
jeff, Afm., und Timofejefl, Architelt von Vetersburg; Baron Reiſchach, ven Etutts 
gartz; Felico und Mifis Pebdie und Duclmann, Bent. aus England; Wolf, Abr 
georbneter von Wacenhein; Deufer, Abgeordneter von Kigingen, u. f. m. 

H. Mautid. HH. v. Drpiszewati, Outebefiper von Warfhau; Rothwang, 
Raufm, von Etutigart; Weiß, Particulier von Mahlhauſen; Paulus und Bölfel, 
Hopfenhändler aus Böhmen; Blün und Müller, Kaufl. von Frankfurt, u. f. w. 

WI. Zraube, HH. v. Hared, Affefer ven Schongauz Dpachtr und Beil: 
had, Butsbefiger von Mofenheim; Getner, Butsbefiger aus Orherreih; v. Scha⸗ 
tem, Hofraib von Berlin; Baron Berhem, von Regensburg; v Kayſer, Privas 
tier von Femesvar; », Fiere, von Beteröburg, u. ſ. w. 

Augsb Hof. HH. Freygmann, Privatier von Potedam; riebenfelb, Pris 
vatier von Humburg; Mauer, Tonkünftler, und Munde, Mentier aus England; 
Birth, Schrifiheller von Erfurt; über, Ingenieur von Nürnberg; Kammerer, 
Fabricant von Stuttgart; Frhr. v. Fichtner, Fiſcher, Privatier, und Danger, Eeis 
fenfieber von Altemünſter; Glmer, Klın. von Franffurt; Gſchwentner, Bautechni⸗ 
fer von Landehut; Oberhäuſer, Lehrer von Obing, u. f. w. 

Stachusgarten. HH. Schoͤrvel, Berwalter ven Grag; Lenz, Student von 
Schwerin; Bätiner, quiete. Megimentsarzt ven Paſſanz Anzenhoſer und Unzicher, 
Butobefiper von Grenöft; Dong, Amtmann aus Kurheſſen; Scheif, Pfarrer von 
Salsbadı ; Reich, Privatier von Memmingen, u. f. m. 


Getraute in München. 

Zu der Metropolitan ®farrfirhe zu U. 2. Frau: Andreas Zir 
felbacy, £. Poilbrieiträger und Infale dabier, mit Thereſia Schneider, Taglühnerd: 
tochter von Alburg, Ergs. Straubing. In der St. Peters: Pfarrfirde: 
Dr. Michael Kiener, praft. Arzt zu Schönfee, mit Aloiña Gijenhofer, Schulleh- 
rerstochter von Bogeuhauſen; Nudelrh Denf, licenz. Eaitlingbändler und Infafle 
dahiet, mit Roſalia Yang, geb. Weiß, Brunmmwartswitiwe von hier; Kbuard Mar 
Erler ©, Mayr, Hutebefiger von Etarzhanfen, Logs. Pfaffenhefen, mit Johanna 
Fihere, b, Vierbrauerstcchter von hier; Georg Michael Euttenbacher, Bedienter 
dahier, mit Gatharina Gva Giehl, Echullehrerstochter von Sulzbürg, Prgs. Neu: 
marft in der Oberpfal.. Su der St. Ludwigs: Pfarrkirche: Ich. Georg 
Hausınann, Kuticher und Inſaſſe dahier, mit Thereſia Schmuder, Ragelichmide: 
techier von Brud, Logs. Ninenau; Anton Eonard Iafobi, Mufiler und Infaſſe 
ven hier, mit Gunigunde Wagner, Fiſchertochter von Forchheim. In Der heil. 
Geift⸗ Brarrtirhes Baul Hud, Bauprafticant und Injaffe von Nürnberg, mit 
Hilvegard Peringer, k. Regimentequartiermeifteretschter von bier. In Der Br. 
Bonifacinds: Pfarrkirche : Ichann Baptiſt Schöll, Victualienhaͤndler und Ins 
fafle dahier, mit Anna Maria Bippert, Geemeteretochter von bier; Joſeph Wins 
mer, Toglöhner und Herbergäbefiger dahier, mit Catharina Kern, Taglöhnersmittise 
von hier. Iu der proteftautifhen Pfarrfirdbe: Julius Gar Schaut, 
Schneidergeſelle dahier, mit Sufanna kackenbacher, Milhmannstochter von bier; 
Abraham Heffelberg, Deverationsmaler dabier, mit Henriette Maria Helene Aſen, 
Taglößmerstochter von hier; Garl Nifolaus Hämmerli, liernz. Modelleur und Ins 
ſaffe dahier, mit Anna Keil, Schuhmacerstechter von bier; Balentin Zinameilter, 
Gigarrenmacher bahier, mit Therefia Ränl, berrfchaftl. Leibjägerstochter ven hier; 
Beorg Dillinger, Echlofiergefelle dabier, mit Aıma Maria Beneder, Taglöhners⸗ 
todter von Aitentrütingen. In ber Pfarrfirhe der Vorſtadt Haid— 
haufen: Ichonn Nepomut Strathaus, b, Tiſchlermeiſter dahier, mit Walburga 
Aolbech, Baͤclerstechter von Bleibach, rg. Ketzting. In Der Pfarrkirche 
der Vorftabt Gieſing: Ichann Georg Müller, Fabrilwerlführer von hier, 
mt Maria Hana Danger, Blasbalgmacherotochter von hier. 


Geftorbene in München. 
Theres Liebhardt, Tohndieneröfrau von bier, 68 I. alt; Pauline Brumner, 
Strohgurfabricantenstechter von Bremgarten, Bant. Aarau ind. Shweil, 63. alt. 
ne ec e⸗——— 


”.  Bekanntmadung. 


Die Ausftellung der techniſchen Auftalten ber Hanbierrisfeiertagsr 
fchule, nämlich der Boſſir⸗, Gifelirs und Zeichnungsichulen und der Schule der 
praftifchen Mechanil jinbet von Mittwoch den 3. bis Mittwod ben 
17. d. Mtö. im Gebäude der Feiertagsichule Mr. 25 am ber Kreuzgaſſe fatt, 

Am 2. Auguſt 1859. 


Königliche Local⸗Schul⸗Commiſſion Münden. 


Der kẽenigl. Boligeis Direrter; Bürgermeiter : 
v Düring. Widder. 
Rnogler 





3714. Billige, leichte Dacher ! 
Die eoncefflonirte Stein-Dach-Pappenfabrif von 
Peter Beck ix Nürnherg 
offerirt ihre vom hoben bayer. Minifterium als fenerficher anerfannten 


Stein - Dad) - Pappen 
(nicht zu verwechfeln mit Dach-Filz) 
und übernimmt ganze Eindeckungen durch ihre eigenen Deder in Accord. 
Preis für 100 Quadratfuß Steinpappe fl. 4.15. 
fertiget Dach aut ſchließlich Holz 
verfhanlung fl. 7 bis fi. 8. 


6” Bei großen Aufträgen Rabatt! 


3613. [2a] Im Berlage der Buchnmer'fdhen Buchhandlung in Bamı- 
herg if erſchienen und dutch alle Buchhandlungen zu brziehen : 
ie 


* v v 


Vechnungsftellung der UKentämter 


im Königreich Babern. 
Ton %. Stoltar bon Beuforn, 
tal, Binangrehnungscommiffär, 

31 Bogen, gr. 4°, eleg. broch. 4 fl. 80 fr. 


Zweiter Nachtrag 


zum 
handbuch der gefammten Polizeitermaltung 
der äußeren Behärden im Königreiche Bayern (d. d. Rh.) 


Heraußgegeben von 
®. Ehr. E. Wunder, 
Herrfdjafterichter im Raheſtand. 
14 Bogen. gr. 8% Breis 2 ji. 15 fr. 
Diefer Eupplementband enthält ſaͤmmtliche feit 1854 entſſandene Nachtraͤge, 
und wird den zahlreichen Beipern des „WBunder'fhen Polljeibandbuhs” 
(Preis 4 fl. 30 fr.) ebenfo willfommen als unentbehrlich fein. 





1. MWefanntmachung. 

Die Echmutterbrüde Mr. 7 im 14 ber 
VI, Etunde auf der Augsburger: Donaumörs 
ther Strafe bei Druieheim wird reparirt und Fün- 
nen beehalb Juhrwetfe mir mehr ala zu 50 Geniner 
Ladung biefelte bis Samftag den 27. Auguſt 
nicht mehr befahren. 

Augsburg. am 2. Auguft 1858, 

Königliche Yauberörde Augsburg I. 
Nedenbacher 


7. Bekanntmachung. 
Gantſache der Buchmachers⸗Eheleute 
Philirx und Anna Mobleder von 

Aibling betreffend. 

Das in rubrieirter Gantſache am 26. de. Mis. 
erlafiene Prioritätserkenntnig wird am I. Auguft 
Ifd. Fe. om die Gerichtstafel geheftet. 

Traunflein, den 29, Juli 1859. 

Königliched Bezirksgericht Traunftein. 
Der Eöniglide Director: 
aud, 
EN. 7129. Roc, Regiür. 


— — — — — — — — 

Meuefte Eiſenbahn⸗ Fahrtenpläne mit 
Influengen und Preisangabe ſind im (rpebitioniss 
Bocale biefed Blattes zu baben 


». Edietalladung. 


In Sachen des ©. &. Hirth in Aub gegen Mir 
chael Loos von Boljhaufen, verfchiedene Korberungen 
betreffend, hat der fünigl. Advocat Dr, Barmuth 
unterna Heukigen gegen Michael Loos eine Rlage wer 
gen eines Darleihene ven 108 fl. nebſt Zinſen zu 
5 Procent vom 20. Mär; 1.36, fobann wegen eines 
Darleihens von 110 fl. 50 Er. nebſt 5 Procent Zins 
fen vom 10. Juli I. 34, endlich wegen 10 fl. 16 fr. 
Baarenforberung uebſt Zins zu 5 Procent vom 20. 
Juli I. 386. eingereicht. 

Da bie Forderung befcheinigt iR, fe wirb dem 
Antrage Des. fünigl. Abvocaten Dr. Warmuih um 
Verhandlung der Sache im bedingten Hanbatsproceffe 
llattgegeben,, und erhält der unbekannt wo abwelende 
Bellagte die Auflage, den Aläger Kaufmann G. 2, 
Hirt fofert in Haupt- und Mebenfache zufrieden zu 
ftellen oder binmen Eätägiger Audfhlußfrift 
eiwaige Binreben gegen ben Rechtsbeſtand der Forbe⸗ 
rung anhet sorzubringen. 

Mit ber Rlage hat ber Mlägerifche Anwalt auch 
einen Arrelantrag verbunden, und gebeten, baf ber 
Gemeindevorfteher von Bolzhauſen angemwiefen werde, 
bie auf den Feldern des Michael Boos ausichenze 
Erndte einheimfen unb verwerihen zu laffen, unb ben 
Grlös abzüglich der Koften bei Gericht zu beponiren, 

Diefem Wrreigefuche wird bei der Motorietät ber 


vom Kläger Behanpieten Derhäftnifie proviſoriſch Matt- 
gegeben, die beantragte Weifung an ben Borfieher 
erlaffen, und erhilt ver Beflagte zur Gellendmachung 
etwaiget Örinnerungen gegen den Arreſtantrag eine 
14tagige Brift unter dem Berroßen, daß nah 
Ablauf der Arteſt für juftifi-int würde erachiet werben. 

Junerhalb 14 Zagen fat ber Bellagte einen 
Infinuationsmanbatar zu ennen, wibrigenfalls alle 
fünftigen Verfügungen in rtubrieirter Sacht fowehl, 
als in anderen Betreffen an der Gerichtotafel ange: 
beftet, umd auf diefe Weiſe als gehörig zugeflellt er: 
achtet werben würben. 

Hub, den 27. Yuli 1859. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der Löniglicde Bandrichter : 


@.,R.7919. ichinger. 





3709. [2a] Bei tem Fönigl, Rentamte Bolfadı 
fann ein foliber Amtögehilfe, der bereits län⸗ 
gere Zeit das Stewerumfchreibweien felbftftändig 
beforgte und weldem thrilweife bie Perception über 
tragen werben Tann, auf Grund gemägender Nach⸗ 
weife bes Fleißto und bes ſittlichen Betragens bis zum 
4. September I. 58. eine Stelle finden. 
Bewerber wollen ſich an den Unterzeichneten wenden. 
Volkach, am 1. Auguſt 1859. 
Sauer, fgl. Rentbeamter. 





Eigentbum, Drud und Merlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 
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Ger Berein don uny | Die Anfhauingen des berühmseh Chemiters über haben 
* Re Ahbelammlich · eine neue Erweiterung‘ erhalten ; ſeitdem 
ä u ae GE gebracht hat mir Tharfahen, die zuerſt dm dem Verſuchen von Ihomas) 
nd Börfennad che Pe 9 De een und: mad weldyen man dem der» 
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BER TEl ‚5 I (Fertfeung.) 
jolge : wir zu der Abhandlung von 
niet au a und des Libers*, 
bierhaut moirb Leder genannt, nachdem übt durch Ber | 1 

uannten Ger ihre natürliche Cigenſchaft ent | fein 

e diren im nen zu einer bornartigen Verbindung enthielten.  Hieburc verlor denm die fo merfwürtdige 
nfägrumpfen würde, die Berb- | haft ihr allgemeines Intereffe, und «8 erflänt ſich Hieraus, warum dies 
Seftmeidigfeit ji erhalten, | felbe Johte lang ohne alte Beachtung. blieb: fie 
4 iM. Bon melden Art der rungen Bodenforten, wicht ald ein allgemeines sind .. 
He ı u . toirbarm Ackerlrumen umfaffendes Maturgefeg. Indem Liebig 1 
& iwar feither * pr verfäpiedenften Botenarten bie mineralifgen Nahrungsmittel, weiche bie 
be Arbeit enthält. Im Wlfgemneinen | Natur den Pflangen vom Boden aus bdarbietet, in Auflöſung einmirten 
f pme, baf eine demifche Verbindung | He, zeigie es ſic — dem engliſchen Chemiler — — 
wiſche x hf umd tenjenigen der Wafer vor fich | Gigenfbaft einem jeden Boden, auf weldem Pflanzen wachen, zifommt. 
gehe, daß alfo viele fepiere, ohne eine Menderung ihrer Gtructur zu ei» 
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Gemifche Uniſezungen bei dem Vorgange eine hoöchſt bedeutende Rolle 
wie dieß bei der Verwandlung gemöhn» | Ihielen, if dabei vielfältig belegt, aber das gange Berbalten der Acker- 
bau geſchieht. Manche Erfahrungen, | Frume, wie es und bier vor Augen it wird, ertiart ſich zus Zeit 
fogat die fiberwiegenden Thatfachen, fanden aber | wit aus Memifden Witkungen allein, vielmehr ſcheint der Einfluß 
g Im Wirerfpruh. Um über ihren | medanifcher Mrhäflon (abhängig von der phyfikalifcgen' Beftyaffenheit des 
zu fommen, bat Knapp. fi eine | Bodens und vergleichbar den befanmten Witkimgen der fein vertheilten 
: eb möglich machte, auf der Wage mit großer | Kohle als Fltrum) mir in Betracht. zu kommen. deder Stoff 
h ter Gerbftoffe zu beflimmen, die ein gege- bie y t 
bened Stud rein gemachten Haut aus der gerbenden Blüfflgfeit an fi | Gultivirbärer Boden iſt nach der meugewonnenem Auſicht 
; efem Wege erfabren, daß die Aufnahme der verfchie- higfeit befligt flange 
‚Stöffe durchaus nicht nach bemifden Arquivalenten vor ſich gebt; 6 ir Altalien und Phosphorfäure), wenn fe in Löfum 
und demfelben Berbftoff abhängig ift vom dem Gon- |. werden, in außreidhender e zurüdzubßalten. "Um 
fang: Die: chemlſche Theorie von dem Vorgange | muß er fie in unldeliche Borm überführen, und ed iſt angu 
nicht mehr Haltbarı fhatt ihrer drängte ſich die Anſicht auf, | et denfelben Stoff, ©. dad Kali, aus feinen nen 
Proceh ein tein phyſitaliſchet ober wenn man will medpanifcer | in eine gleiche oder üpnlihe Verbindung bringe: Die 
" daf- die Theilchen des gerbenden Stoffes fi zei» | Braucht hlenach nicht die Fahigkeit zu Haben, diefe Baſis 
Seuifafern -feflfegen und beim Trocknen das Zufams | fGledenen Verbindungen Herandzun in melden fie etwa 
Senitroeder gang verhindern, ober ed doch nur mit | den gebtadht wurde, fondern allein aus derjenigen, in welcher 
zu :Stande fommien laſſen, daß ein bloßes Dehnen | Boden für ihre Affimilarion ſchon dargeboten wird. 
Gefdymeidigkeit zurücgiebt. Um biefe neue Unficht am | diefe Werbinding eine unldeliche wird, und man 
atum erueis zu erproben. bat Kuapp die Betrachtung | kann, daß die Pflanze ihre Nahrung in feier Borm aufnimmt, 
nad ihr aberhaupt jedes Werfahren, durch welches das An« | ihren im Boten verbreiteten Wurzelfafern 
einanderhaften der Bafern unmöglich gemacht wird, den mämlichen Erfolg | ‘Eine noch tnerflärte Weiſe das, mas ſich davon in ihrem 
ben Zufonimenfleben "derfelben der Waffer« | Bereiche befindet, wieder in Loͤſung zu Bringen, um es der 
alt der Haut eine ſeht weſentliche Motte: Kuayp hat das Waller mir | eignen Das Wachstum der Teftern mi 
d anf dieſe Weiſe ein Broduct erhalten, meldhes | der Aussreitung Ihrer Wurzeln abhängig fein. Der 
gar keinen Gerbfüoff entbält, aber in jeder Beziehung ein weißgared Leder | Jegt micht bioß ale die Duelle, woraus die P 
gewöhnliche Gerben, bei weldem ein Mieberjchlag der ſondern in der berührten @igenfchaft, vermög 
heilen des Gerbftoffes iſchen dem Faſern zu Stande gebradt wird, | diefe Nahrung im bie für die Aufnagme greig 
erfheint nunmehr, nach dem begeichnenden Ausdrucke des Werfaffers, mie | EX den Verdauungsapparat, mit welchen die Thiere verſehen find,‘ und der 
ein foecieller Ball der Bärberet; woraus; indep natürlich nicht folgt, daf | den Pflanzen fehle. a erfchliege ſich ms damit eim newer Einblick in 
jebe fflgkeit aud) zut Gerbung. dienen kann. Wohl aber können | den berechneten Haushalt" der Natur; eine neue Analogie zwiſchen der 
rlei Er der. Bärberei jept für das andere Gewerbe nuphar | Ernährung det Thieres aus der ihm von der Pflange bereiteten genich- 
merbem, „biefer: Betrachtung ausgehend enthält der Schluß | baren Nahrung und der Ernährung der Pflanze aus dem-für-fle im Bo- 
den zugerichteren actomodaten Verbindungen: Manches bleibt und vorerft 
noch dunkel, aber ein neues Licht hat ſich ergeben, und ſchon hat es der 
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gemacht 
von Knapp's Abhandlung zur Bereicherung der bisherigen Technik Vor⸗ 
Mihläge, die ſich bereits imnRleinen erprobt haben. Den ädten Praktiken 





Berfaffer ii, um und 


RE 0 
verſchiede ne * = A) ai 1 — 
ungen, wie J. B. die Wirkungen organifcher Bm Bu ine 


licher Düngung u. A., von dem neuen Gtambpunce aus als verftännii 
nachzuweiſen. 

Der zunächft.folgende Aufſah Liebig's behandelt ſpeciell das Ver⸗ 
bälten ven Ehufſalperers Kochſalzes und bed ſchwefelſauren Ammoniafs 
zus Aderfrume. Aunähft wird angefnüpft an eine Meike von Berfuchen 
mit  Kinfllicher Düngung, welche auf Meranfaffung des Verfaſſers vom 
biefigen Andwirthſchaftiihen Bereine angeſtellt worden Tim. Das vor 
üglichfte Ergebnig derſelben war die unzweifelhafte und beutliche Gon» 
— der x nicht neuen, aber noch nicht praͤcis genug J 
Thatſache, daß Kochſalz, der Düngung zugeſehzt, eine günftige ng 
auf: den Grirag an Halmgewaͤchſen ausüben fann. Sr. v. Liebig bes 
ſchaftigt ih nunmehr mit der Erklärung der Wirkfamfeit dieſes Sapes, 
indem er diefelbe in Parallele mit derjenigen des Gbilifalperers (momit 
ebenfalld neue Verſuche gemacht worden find) und der Ammonial ſalze ber 


trachtet. Die Bergleihung alter Reſultate, welche theils auf dem. Gelbe | 


landwirtthſchaftlichet Eriahrung, ıheil® auf demjenigen wiſſenſchaftlichen 
Grverimented- jich ergeben haben, führt ihm zu dem Schluffe, daß bei allen 
jenen Düngungsmitteln, meben dem Werthe, weichen fie zum Theil nad 
ihren Beſtandthellen für die Ernährung der Pflanze direet haben, von bes 
fonderer Bedeutung ihre Bigenfchaft üft, die Nuflöfung der im Boten ent« 
baftenen "phospborfauren Salze zu befördern Wermöge dieſer Bähigfeit 
werden fie die Wanderung biefer Salje von ſolchen Stellen des Bodens, 
an welchen biefelben im einem nicht verwendbaren Leberfluffe vorhanden 
find, nach den relativ armen Stellen begünftigen, und alfe dazu dienen, 
bad im Boden vorhandene Gapital nugbar zu machen. Sie verhalten 
fi darin analog ber vom.MBaffer des Bodens aufgenommenen Kohlen: 
fäure, und ihre @inführung in dem Acker iſt geeignet, ein Aequivalent 
für einen Theil der mechanifchen Leitung des Pfluges oder der Wirkung 
der Brache darzubieten,, deren Bedeutung bekanntlich ebenfalls darin Liegt, 
daß fie die gleichmäßige Verbreitung der im Boden enthalienen Nahrungd« 
ſtoffe befördern. Die Thaͤtigkeit der beſprochenen Salze erliſcht, nachdemn 
dieſelben mit den Beſtandtheilen der Erde ſelber zu geuen Verbindungen 
umgeſetzt find: bei den Ammoniatſalzen (welche auch die Loͤtlichkeit kieſel ⸗ 
faurer Altalien befördern) ungleich taſcher als bei den Natronſaljzen, die 
von ber Aderkrume viel weniger begierig zurückgehalien merven, Unter 
begteren hat der Ghilifalpeter- vor dem Kochſalze noch ven Vorzug, taf 
der falpererfaure Kalk, zu beffen Bildung im Boden er Veranlajjung giebt, 
ſelbſt von Werth für die Vegetation if, während die im Boden entftehen- 
den Ehlorverbindungen eher nadyiheilig wirten. (Sch. j.) 


Due medicinifchen Zopograpbie Babernd *). 


Bd. Aus der und vorliegenden, höchſt mũhevollen und beötalb um 
fo verdienſtvolleren Arbelt des Hrn. Verfaſſers entnehmen wir inäbefon« 
dere für unferen Lefefreid den Abſchnitt? „Giniges zur Charakieriſtik der 
Berölterung Bayerns und feiner Kreife mir Tabelle J und zur Bewegung 
der Bevölkerung des Königreihd Bayern, mit Tab, I." Nachjolgendes, 
ba ſich eine weitere Gingehung in Hrn. Bis. Schrift vorzüglich für ein 
medicinisches Journal eignet, 

Das Mittel für die Oberflädye eines der 8 Kıeiie von 12,5 Dun 
rat Meilen pro Cento überfteigen Ober, Nieder- Bayern und vie Ober 
pfalz; Schwaben fommt ihm fat glei, die Pialz bleibt mehr als um 
%, unter dem Durchſchnitie. Bei der Nachftage, wie viele Ginwohner 

auf 1 Duabrat-Meile ernähren können, ſieht man einen Durchſchnitt 
von 3,285 für das ganze Land vor fi, weldyer von der Pfalz um 2,366 
ũberſchritien wird; ber, Mittel und Unterfranken mit Schwaben kom · 
men dem Durchſchnitte jo ziemlich gleich, weit unter ihnen fiehen aber 
Ober · Niederbayern und die Oberpfalz. Im ganzen Koͤnigreiche Über 
wiegt dad weibliche Geſchlecht das männlide um 202 bei 10,000 Men» 
fdyen, wonon 33 in's Lebendalter unter 14 Jahren, Die übrigen 169 über 
diefe Periode fallen. Im Allgemeinen überwiegt aud in dem Alter uns 
er umd über 14 Jahren das melblihe Geſchlecht in allen Kıeifen das 
männliche. Und zwar in dem erflen Balle von 15—62, in dem legteren 
son 81—385. 

Ausnahmen bievon bilden unter 14 Jahren nur die Pial; mit 5, 
und über 14 Jahren Oberbayern mit 104 zu Gunflen des männlichen 
Geſchlechtes. Dem Alter nach befinden ſich im ganzen Königreiche faſt 
1/,, unter 14 Jahren und "/,, über diefem Ulıer rechnen zu hen Arbeitde 
fräften. In ven einzelnen Kreijen bewegt ſich diefed Werhäliniß zwifchen 
Y, un Y. 

Auf 10,000 Einwohner treffen im ganzen Königreiche 2,185 Fami⸗ 
lien- und bleiben 3 Kreife unter 5 über diefer Durchſchnittezahl mit einer 
Differenz von 477 des niedtigſten zum hoͤchſten. Don Verwiitweten tref- 
fen auf diefe Menſchenzahl im Königreidye 467 mit einer Differenz von 
84 zwiſchen den Kreiſen. Uebrigend überwiegen die Witwen vie Witt 





zur Muwenbung ber MortahtätssTabellen auf Bathogmefe von Dr. #. G. 
Kropf. Mit 6 Tabellen und 5 lith. Tafeln, Münden, 1858. er. 8, 
© 42 3. G. Gatta, 
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RL Röuigreiche um 123, in dem Kreifen um 100 167. 
Pu üBe 4 Yahıe alt find etwa 36 von 100 im König- 
wobel gieihfald.nid Weiber um 1,2%, vorwiegen, bie Pialz bie 

‚, Niederbayern in Bolge erfchwerter Anfäffigmahung die meiften 
zählt. Auf den angenommenen Durchſchnitt von 10,000 Einwohnern 
treffen unebeilche Kinder unter 14 Jahren im Königreiche 344, in ver 
Pfalz 139, in Oberfranten 511. Die Lantesbewohner jerfallen nach ih · 
ven Sianden im ganzen Königreicherungefähr felgendermaßer : 68%, wovon '; 
Dienftboten find;-gebören zu den Pantwirtben ; 23°,,, wovon '/, Gefellen 
find, rechnen zu ten Gewerbleuten ; 6%, worunter 4 Dienfiboten, find 
Mentierd und Beamte ; hiezu fommen noch 2°,, Arme und 1%, Riliiie, 
Auf 3,495 arbeitleiftende männlide Individuen über 14 Jahren treffen 
190 Mann Soldaten; auf 10,000 Ginwohner kommen jährlich 99,, Gons 
feriptionspflichtige, ohmgefähr der 17. ünverbelraigete Wann im Allgemii- 
nen, Anterfranfen liefert biebei die meiften, Oberbayern die wenigflen 
Recruten mit einer gegenſeitigen Differenz von 24.. Unter 100 Rerrw 
ten find jedoch 1,, megen mangelnder @röße, 21 wegen Gebrechen un. 
tauglich. Blinde und Taubflumme fommen im Königreiche faſt gleichviel vor, 
von erfteren 6,,, wobei bie Grireme bei Schwaben und der Pfalz mit 8, 
und 4,,; von legteren 6,,, wobei bie Ertreme bei Unterfranfen und Schwa: 
ben mit 10,, und 4,, liegen. Die Geifteöfranfen find nicht offickell ges 
zählt. Bei 10,000 Menſchen finden durchſchnittlich Jährlich 65 Traun 
gen fait ; 3 Kreife blieben über diefem Berhältmiffe, 1 erreichte basjelte 
die 4 übrigen blieben unter dem Durchſchnitte. Die Geſammtzahl der 
Geburten im 7 Jahren berrug 351 mit 181 Knaben und 170 Mädchen, 
Davon waren aber 72 Geburten uneheliche, welche ji unter 37 Knaben 
und 35 Mädchen veriheilien. 

Die Ertreme ‚in der Anzahl der Geburten im Allgemeinen bilden die 
Pfalz mit 394 und Unterfranken mit 323. Die meiſten todtgebornen 
Kinder zähle die Pfalz mit 499, die wenigſten Miederbayern mit 149, 
Bon 10,000 Lebenden fterben in Bayern jährlih 284, 145 männliche, 
139 weiblühe Jubivivuen, von. denen 447 im Alter unter, 137 in jenem 
über 14 Jahre find. h 

Das hoͤchſte Alter erlangen unter 10,000 Einwohnern und jährlich 
284 Todten nur 22,, und erben an Alterbſchwäche. 

Am günftigften daran ift die Oberpfalz mit 26,,, am ungünftigften 
die Pfalz, melde nur 17,, zähle, Im Durchfchnitte wandern im König« 
reihe jährlich 24, in der Pfalz jedoch 77, in Uaterfranken 33, in DOber« 
bayern nur 2, aus. Im ganzen Reiche famen feit 1840 auf 10,000 
Seelen 429 Zuwacht, wovon 232 Männer und 197 Weiber und wurden 
ſonach 89 Haue halie oder Bamilien mebr gegründet ; Oberfranfen bot tie 
meiften Heirathen; die wenigften Mittelfranfen. Während die Familien 
im Ganzen um 0,8%, wudfen, nabın die Zahl der Urmenfamilien um 
0,04°,, zu. Auf die Pfalz treffen 0,04 Vermehrung, auf Unterfranken 
0,01 Berminderung. Uederhaupt blieben 3 Kreife über, 5 umter tem 
Durchſchnitte. Die Auswanderung nahm um 12 auf 10,000 oder das 
Doppelte zu, 

Nah Hrn. Verf. war ferner das Verhältniß, der jährlich Verſtorbe⸗ 
nen zu ben Lebenden im Königreiche Bayern während 1840,44 — 2,,°, 3 
von 1844/51 — 2,,°/, ; in Branffurt a / M. im Jahre 1851 —1,,,°,; 
in Varig — 2,,,°/0. Das Berhälmiß aller Kranken zur Einwohnerge- 
fammtzahl in Irland war am 30, März 1851 — 0,,°%. 

Algemeinfterblichkeit im Königreiche während des Jahre 1847,48: 
Männer Be 132,009 
Weiber 65,624 j 192,009. 


Gejammtzahl ber Todesfälle beiderlei Geſchlechts am Fieber im Jahre 
1847/48 da den Kreifen: 


1) Oberbayem . . 1174 
2) Nieberbagern ”, 497 
3) Miuelfranfen , 696 
4) Unterfranfen . 1172 
5) Schwaben 653 


Die Todes faͤlle durch Entzündung im Kreife Mittelfranken : 
1847,48 Männer 784], 1618 
Weiber 834 | (019. 


1844/51 Männer 656 
Gebe | 1377. 


691 
In Linterfranfen : 
1847/48 Männer 1124 | 2159 
i Weiber 1035 . 
1844,51 Männer 1071 * 
Weiter 1009} 2074. 
In Schwaben 
583 
1844/51 Männer 597} 
Weiber 563 | 1160, 
find vom Berfaffer monatlich in dopelter Weile: #) nach den Bällen i 
Jahre 1847/48 und b) nach dem flebenjährigen - Durchfehnitte für dient 
Krankheit, reduciti. 
Schließlich fei noch ermähnt, daß im Könizreiche die Entzündunge 
mit 9,4 °,. unter allen Todesfällen zähle und 1840/44 die 3. und 1844/ > 


1847/48 Männer 617 
Sum | 1200, 


en eg 
nit 18,49, sbemfals 
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en * X "Dem ee nu nach bat weite 
| er Beuetfung über den Ge 


ung die Berürfaiffe ded Heeres 
Summe son 12,952,500 fl. 
—* mit einet Million aus den Ein⸗ 
Veberfgüffen- entnonimen und durch ein aufzunehmendes Anlehen 
von Millionen net rue Die Mufbringungstoflen und die Ver- 
Schluſſe der laufenden Binanzperiode follen 
der Gnade der Jahre 1858/61 entnommen 
feine Sieuerbeiſchlage nothwendig wären. Die Berarbung 
im der Kammer wird am näcflen Montag oder 

itfinden, 
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BE Der neulich von bier gemeldete Vorfall haste 
d 
Eu BA ale 


I en Tage Hausarteſt befam, während dem er 
— at we ar 
te ngen te verlaflen, un 

EEE in FR Vaterland we verfolgt — wird. Es ſtellte 
ſich Heraus, daß er, durch Betheiligung an der Neiffe-Kofel Bahn, ſein 
aueh verloren, been Actien jept keinen Werth haben, die aber 
zu ‚mit fanguinifchen Verheifungen emittirt wurden. (U. 8.) 
In eiiem dom Main vätirten Artikel der MB. wird auf-einen 
innern Wiverfpruh eg — * Ge⸗ 

wiiſſt tet * ed bar ber 
en Mind id fei unverein t hohen 
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Preußen, die Oberfeldherraſchaft des 
—* ſel der Vinztegent aber Gouberneut der 
Maing und als ſolcher auch dem Bunde verantwortlich. 
lie er 59 quch verantwortlicher Bundes feldhert fein Fönnen? 
abrück Fu. Nat Ärzılicher Anzeige find,-vom 17. d. 
jeute Mbent * Gahzen einfchlieflichh ed Militärs 56 an der 
fran „und, Be Unter dem Kranfenbeftande findem ſich 


‚Auguft von Württemberg HR feit einigen 
—** vi — in Köln feſtlich enwpfangen 


Ir ren nad werben fchon die nächflen 
onal- und Organifationsveränderungen bringen. ME 
N betrachtet aan, daf die Militärcentralkanzlei, welche unter den un⸗ 
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() d, * der neuen Organifation, mit 
ı Albrecht betraut wiffen will, kei⸗ 
alffgelößt werden wird, Die Mrmer wird durch⸗ 
ii a wirb der nn —2* 





transpottiti werben, 
— — — — 


— Der slinion Settsune® zufolge) wisd ein ‚eleftri« 
ven Hafen von Eherbourg mit den verſchiedenen Boris der Rhede 
vorfpringenden oder befeſtigten Puncten ver Küfte in Verbindung 
Biefet Dein —— u —— 

du 1; 
Mheden und ben Küftenpuncten zu 
fol dieſes electrifche Back * ganze ocea · 
Dünkish nad Bayonne ausgedehnt werden. Das 
Spfteus fol zur Anwendung fommen, um in Frankreich und Al« 
Theile des Miutelnicet · kittotale unier einander zu 


Paris; % Aug: Die Vattie melde: bie Schiffe der Diviflon 
Fourrihon, derem Armirung fo Breit vollendet war; werden auf 
vn „Gommiffionsfuß* gefegt. Das werde mit vier Fregatten und 

den Schiffen der von Fehr; sommanzirten Blottide flatıfinden. 
il adriatifche Geſchwader ift nad Zoulon gefommen. — Turin, 3. 

Graf Arefe if nach Baris abgereist. (F.D. d. U. 3) 

London, 2. Aug. Morning Gerald heilt die überrafchente 
Heuigfelt mit, «8 babe Lord: John Buffet durch den amerifanie 
fen Geſandien, Hın. Dallas, die officielle ee erhalten, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten ſich entfchloffen — = Beincip, 
Kl be —* nad ——— "ns vrhnalt DE pirasf bragte 

n tnädig alten), und demnach bie er ügliche 
——2 Pariſer Congreſſes vom Jahr 1856 auch Me gele 
ten zu 


Aus Aden if vom 17. Juli folgende elegraphiſche Meldung bier 
eingetroffen: Eben ift der „Eureus* mit der Bombayer Poſt vom 5. bier 
angefommen. Das Mifvergnügen unter ben Truppen der ehemaligen 
Eompagnie nimmt zu. In Berhampore befinden fie ſich im offenen: Auf 
ftand, haben ſich in den Gafernen verſchanzt und Dffieiere gewählt, Die 
Büflliere von Madras folgten dem Beifpiel der bengalifchen Truppen. @s 
wurde eine Ordre veröffentlicht, die allen Unteroffieieren und Gemeinen, 
melde ſich zu Beiten der Gompagnie einreihen leßen, außjurieten geftatiet. 
Nur auf.das 5, in Berhampore liegende Megiment findet diefe Ordre einit- 
mweilen feine Anwendung. Gentral-Inbien fl Der Feldzug in Ne- 
pal if —— Sitte und Volizei von Aubh bewachen die Otenze. 

t. Petersburg, 25. Juli. Vorgeftern Hat, begünftigt vom fdhön- 
fien Beier eine Infpeetion der Flotie in Kronfladt flattgefunden. Es 
war, wie man den „Damb, Nadır.* von bier berichten, ein impofantes 

Was bdiefe Revue gegen alle früheren auszeichnere, iſt der 
Umftand, daß fle die erſte war, weiche über eine ruſſiſche Dampfflotte ab- 
ehalten wurde, Vor fünf Jahren noch war kaum eine Spur von einer 
folgen in Rußland zu finden, einige wenige Kleine zum Kriegsdienſte we - 
nig taugliche. Dampfer a — und vorgeflern konnte Alerander II. 
ſchon ‚eine Blotte vom 21 ftattlichhen Dampfern jeder Größe vor fih ma- 
nötiven laffen, nämlich 7 Yinienfepiffe („ Gäfarewirfeh*, „Prochor*, „Bola*, 
„Ronfantin*“, „Sinope*, „Biborg* und „Drel* (Asler) und 14 Bu 
tern, Corvetten zc., eine große Anzahl Kanonen böte nicht ein gerechnet 
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verläffigen Perfonen zur Benugung überlaffen und damit bie Fütterungd« 
foften erfpart werden (eine Mafregel, welche die Kriegövermaltung fo eben 
bereits eingeleitet hat). Endlich find die außerordentlichen Dfficier-Ben« 
fionen im Berrage von 34,430 Xhlım. zwar auf bie Landescaſſe über« 
nommen, jedoch nur unter Wahrung des Grundfaged, daß fle nicht dazu 
verpflichter fe. Sehr bereitwillig im Geben find die Kammern alfo nicht 
gemwefen, und noch weniger war die oratorifche Zugabe erfreulich für das 
Gabinet. Auffallend war ed, daß in ber zweiten Kammer die echte fo 


Ueberſicht. 

Deutſchland. Münden (König Ludwig nach Leopoldotron. 
Frau Herzogin Mar. Meyerbeer's neueſte Over. Kunſt). Karlörube 
(Eifenbahnprobefagrt). Hannover (Müdblit auf bie außerordentliche 
Diät). Berlin (Dieterici. „Preußen und der Friede von Billafranca.* 
Demobififirung des 7. und 8. Armercorps. Die Reform der Landwehr). 
Dom Rhein (die preußifchen — Wien (Minifterfrifls). Grah 
(Entpültung des Weldenmonumente). viel mie nichts that, um der Regierung gegen die lebhaften beinahe heftigen 

+ ph —— — ——— vacht vor fran- Angriffe, die fle von ber —— * * — — * 

7 3 benefl 2 iged Mirglied bezeugte aus einem ſeht Fleinen e, tab er feine Un⸗ 
eg des Dictatord Barint. ——— über die heutige Verwaltung ertdidi —* und ſofort ug 
nwerbung 5 : Gegenzeugniffe dreie umd vierfach zur Hand, Dies Meine Teſtimonium ab» 

: Branfreid). Bufammenfeliung ber beiberfeitigen Verluſte im ita- — nabm auch nicht ein einziger Redner der minifteriellen Rechten 
lleniſchen Beltzuge. Marftalı Beliffier, das Wort, Herr v. Borrieb hatte die Vertheldigung ganz allein zu führen, 


Spanien. Den Schaftian. und man muß ihm bie Anerkennung zoflen, daß er ed mit feltenem Ges 
Grofibritannien, Wine Depeſche Lord I. Ruſſella an Lord [dit und — Ralıblütigfeit ıhat,* 5 


u TER Socalchronik. Preußen. Berlin, 1. Aug. Der Befehl zur Demobiliflrung bes 
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Meuefte Poſten. 7. und 8, — iſt — Die * am der — 
Politik, meint er dent der Br. PeZ., würd . 
— RE — — . — Ems und Oftende aus — —————— 
Deutſchland Jahr einen ganz eigenthümlichen diplomatiſchen Charakier erhalten dürfte, 


Als Grundzüge der Neform der Landwehr werden bezeichnet: flärfere Aus« 
bebung der waffenfähigen Jugend, firengered Reformverhältniß, Auffparung 
ber Lanbwebhreinberufung bis zum Außerften Ball. 

Dieteriei, deſſen Tod wir gemeldet haben, war geboren zu Berlin 
1790 und machte feine alademiſchen Studien zu Königäberg, wo Herbart 
ald Lehrer in den mathematiſchen Wiflenfhaften ihm ur Seite fand. 
Hierauf alt Erzieher in das Haus des Miniflers v. Klemig berufen, pflegte 
er zu Berlin feine ſtaats wiſſenſchafiliche Ausbildung unter Savigny, Rühs, 
Eichhorn und trat zu dem befannten Nationalöfonomen Hoffmann in nähere 
Beziehung. Den Beldzug von 1813—14 machte Dieterici ald Ingenieurs 
Geograph, ten von 1814—15 als Dfficier in Blüchers Hauptquartier 
mit. Bon da ab begann er feine Laufbahn im Staatsbienft bei der Ber» 
liner, dann bei der Potedamer Regierung, von wo er 1820 als Hilfd- 
arbeiter in das Miniflerium Altenftein berufen und bier 1831 zum Geh. 
Dberregierungsraih ernannt wurde. 1834 erhielt Dieterici die Profeffur 
für Staatöwiffenfhaften an der Berliner Univerflät, 1844 nad Hoffe 
manns Ausfcheiden die Direction bes flatiflifhen Bureaus, Was er in 
biefen Stellungen für Nationalöfonomie und Statiftif geleiftet, wird die 
Wiſſenſchaft in danfbarem Andenken halten. (Voſſ. 3.) 

Eine jüngft in Berlin erfhienene Schrift „Preußen und ber Friebe 
von Billafranca* wird von einigen Blättern als ein Mufter ächt flaatt« 
männifher Auffaffung und Flarer überzeugender Darſtellungsweiſe gefeiert. 
„Wir find darüber anderer Meinung *, * ein Berliner Gorrefpondent 
techniſche Probefahrt auf der Gifenbahnftrede Durlach · Wilferdingen flatt, | der Br. P. 3. „Der Verfaffer macht es flch ziemlich leicht, um zu eini« 
(KRarleı. 3) gen biendenden Schlußfolgerungen zu gelangen. Er malt Deſterreich mög« 

K Hannover. Hannover, 1. Aug. Gin hiefiger Gorrefpondent lichſt fhmarz, um Preußen baburd defto glänzender erſcheinen zu laſſen. 
ber Pr. 3. faßt dad Ergebnif der auferortentlihen Diät kurz zufammen, | Schon gleich feine Taftif, Defterreihs Mbfichten zu verdunfeln und bie 
Die Kammern haben für Kriegsrüftungen nochmals im Ganzen eine Milton | Beweggründe der öſterreichiſchen Politif in den Schöpfungen feines eigenen 
bewilligt, dabel aber manche Vorbehalte wegen des Erſatzes gemacht. Don | Miftrauens und feiner Mbneigung zu fuchen, ſchadet nicht bloß feiner 
den Boranfälägen für Küftenbauten fint 350,000 Thir. unbemwilligt ger | Unbefangenbeit, fonbern muß aud dem Glauben an feine Wahrheitsliehe 
blieben. Bür den Betrag von monatlih 90,000 Thlt ift zwar, fo lange | Gintrag thun, Oder ift es etwa ein Beweis für bie Stärke feiner Suche, 
die Marſchbereitſchaft nicht völlig aufgehoben iſt, der Regierung ein neuer | wenn der Verfaſſer fofort der Beorausjegung bedarf, Defterreich habe An⸗ 
Grebit eröffnet, dabei aber anheimgegeben, daß die Pferde, melde den | fange Preußen ald Bafallen zur Kriegöfolge nötbigen wollen, und fel 
größten Theil biefer Summe verzehren, wenn nicht ſofort verfauft, doch zus | erft ſpater dazu gelangt, dasfelbe als gleichberechtigte Macht anzuerkennen t 


Bayern. $ Münden, 4. Auguſt Se. Maj. der König Lud- 
wig hat ſich vorgeflern mit der Ftau Großberzogin von Heſſen und der 
Brinzeffin Alexandra von Berchteögaden nad Schloß Leopoldokron bege- 
ben, wo gleichzeitig auch der Großherzog von Heſſen eintraf. König Lud⸗ 
wig wird bis Ende diefee Monats in Leopoldekton verweilen und am 1. 
September wieder bier eintreffen. Gegen Mitte biefed Monatd wird ſich 
bie Frau Herzogin Mar mit hoher Familie von Poſſenhofen nach Iſchl 
begeben, um dafelbft mit den kaiſ. Majeftäten von Defterreih zufammen » 
zutreffen. — Die neuefle Oper von Meperbeer, „die Wallfahrt nah Pioer- 
mel“, welche wie unlängft in Paris jo jegt auch in London mit bem 
größten Beifall gegeben wurde, wird auf dem E. Hofıbeater bahier im 
Laufe bed fommenden Monats October zur erſtmallgen Aufführung kom⸗ 
men und werden hiezu bereitd Vorkehrungen getroffen. 

In den Werkflätten unferer Bildhauer berrfcht, wie ein Kunftbericht 
ber U. 3. fagt, große Thätigkeit, veranlaßt durch vielfache Auiträge König 

Ludwige. Diefe Thatigleit befteht im der Anfertigung von Modellen zu 
Stantbilden großer Männer, welche beſtimmt find ıbeild in Marmor aus⸗ 
geführt, theild aus Erz gegoffen werden. inter legteren, ald am weiteften 
zum Grguß vorbereitet, nennen wir das 15 Buß hohe Modell zu dem 
Standbülde des Kurfürftlen Mar Emmanuel von Bayern, welches die Bes 
fimmung hat in der Mitte unfered Promenadeplages aufgeftellt zu werden. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 31. Juli. Geſtern fand eine größere 
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Rrftaurarion* gewinnen mollen. ®ieng Orfterreih darauf aus, feinen 
Territorialbeftand zu behaupten, feine Specialverträge aufrecht zu erhalten, 
und feine Beinde in Sarbinien und Frankreich unſchädlich zu machen, fo 
vertheidigte ed einerfeitd mur fein unzweifelbaftes gutes Mecht, und vere 
folgte andererfeitd nur Kriegegwede, melde ia Intereffe nicht bloß der 
eigenen Sicherheit, fontern aud der Herrfchaft von Recht und Ordnung 
in Europa begründer lagen. * 

In einem Artikel vom Rhein (in der Br. P.-3.) werben die jüngft 
veröffentlichten preußlſchen Depeſchen als Bühlhörner charafterifire, welche 
die Abſlchien in London und St. Pereröburg erft berausbringen follten. 
„Zu was aber, fragt der Artikel, die Rriegöbereirfchaft und die Mobil» 
machung mir all ihren Opfern? Hierüber verlautet eine Andeutung, 
welcdye manched Widerfprechende erflären würde. Es lagen zweierlei Ridy- 
tungen vor; der einen, die mehr auf Action drängte, fand ſich eine zu« 
rũckhaltende ald vis inerliae oder paffiver Widerſtand gegenüber, und aus 
diefer legteren entwicelten ſich dann die gefchraubten und verclaufulltten 
Medendarten, die verichieden deutbaren Verfünftelungen und Schnörfeleien, 
denen man von feinem Stanbpunct aus das rechte Licht abgewann.“ 

Defterreih. © Wien, 2. Aug. In den hoben Regierungsfphären 
gäßren wichtige Veränderungen, die bid jegt noch nicht zu ibrem völligen 
Abſchluſſe gefommen zu fein fcheinen, da auch heute noch der auıtliche 
heil der „Wiener Zeitung“ ſchweigt. Kurz, mir befinden uns feit fünf 
oder fechB Tagen in einer Minifterfrifis, von der nur fo viel trand- 
pirist, daf der Hr. Dinifler des Innern, Behr. v. Bach, um feine Ent 
laffung gebeten hat. Altes Uebrige, was im Publicum erzählt wird, bes 
ruht zur Stunde auf Bermuthungen. Sp nennt man ald Nachfolger des 
Grhrn. v. Bach abwechſelnd ven Reichsrath Grafen Wolkenſtein (aus einem 
uralten, urfprünglich ſteyeriſchen Geſchlechte), den ehemaligen deutſchen 
Neihöminifter Ritter v. Schmerling, und auch den Hrn. Minifter Grajen 
NRechberg (am tefien Stelle dann Frhr. v. Hübner dad Minifterium ded 
Baiferlichen Hauſes und des Aeußern übernehmen folle), Was daran ift, 
und ob die Vermuthung Anderer, daß Frhr. v. Bad) nicht nur Minifter 
ded Innern bleiben, ſondern auch Minifterpräfldene werben würde, Grund 
bat, wird die nächte Zufunft, vielleicht ſchon der morgige Tag offenbaren, 

Aus Graß, 28. Juli, wird der Wiener 3. über die Enthüllung 
des Monumentes berichten, welches die danfbare Hauptſtadt dem EZM. 
Sehen. v. Welden gefegt hat. Es ſtand ſchon feit einigen Wochen fertig 
an feinem Plage vor dem Schweizerbaufe; da es aber mehr dem Panne 
galt, ver aus Fahlen Beldabhängen den Bewohnern von Grap einen para« 
dieſiſchen Garten geichaffen, fo wollte man zur Beler die Zeit ded Frle— 
dend abwarten. Die Witwe bed Grfeierten wohnte dem in edler Eine 
fachheit abgehaltenen Acte bei. 

Schweiz. 

In Genf if, über den Simplon fommend, Graf Gavour angelangt; 
er ift bei feinem Verwandten Hrn. Delarive abgefliegen und gebenft bort 
einige Tage zu verweilen, Koſſuth bat fi in dem Genf benachbarten fa 
vopifchen Dorfe Moner niedergelaffen, wo er bie jchöne Jahreszeit zu⸗ 


bringen will. 
Stalien. 


Zurin, 24. Juli. Der Herzog von Modena bat eine Anwerbung in 
feinen Staaten angeorduet. Gr gibt jevem Mann 300 Fr. Handgeld und 
3 Zwanziger täglich Löhnung, jo daß beinahe alle jungen Leute vom Land 
unter feine Bahnen firmen. Mit dleſen jeinen Truppen gebenft er fein 
Zand wieder zu erobern. (3. de Gen.) 

Zurin, 29. Juli. Die Aufregung im Modeneſiſchen hat den höd« 
fien Grad erreicht. Zweifelsohne dürfte das Beifplel Modenas, mo Ba- 
ini zum Dictator ernannt und Wolfsabflimmung vorbehalten wurde, an 
andern Orten Nachahmung finden, und der piemonteflihe Einfluß märe 
auf biefe Weife, anftaıt bejcränft, im Uebermaß vermebrt, fo dan bei Vier 
len die Befürchtung rege wird, Defterreich und Frankreich möchten ſich da= 
durch zu einer bewaffneten Intervention veranlaßt ſehen und die geflobenen 
Donaftieen mit Waffengewalt wieder einfegen. In der That hat die Mus 
nicipalität von Meggio, ſowie Voll und Nationalgarde, dad Beifpiel Mo— 
dena's nachgeahmt. (Schw. M.) 

Branfreidy. 

Paris, 2. Aug. 

Man liest im balbamulichen Theile ded Moniteurd: „Durch Beſchluß 
St. Maj. des Kaiferd vom 27, Juli 1859 wurde die Obfervationde Armee 
aufgelöst. Nichtsdeſtoweniger follen die Divifionen (Infanterie und Gar 
valerie), welche im Lager von Ghalond vereinigt find, und jene, weldye das 
Laget von Helfaut bilden, conftitwirt bleiben; die erſteren unter Befehl des 
Divifiondgenerald Graf v. Schramm, bie andern unter ben Befehlen des 
Divifionsgenerald Maiffiat. An den anderen activen Diviflonen, welche 
einen Theil der Obfervationd- Armee bildeien, wird für den Augenblick 
nichts geändert werben. * 

Marſchall Beliffier it von allen franzöfljchen und hoben Staatädienern 
am reichften doditi. Er hat 100,000 Fr. Dotarion ald Herzog von Mas 
katoff, 30,000 Br, als Marfhall, 30,000 Sr. ald Senator, 3,000 Fr, 
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Nicht anderd verhält es ſich mit der Befchuldigung, Deſterreich babe ’ 
Preußen für ein „reaftionäres Programm*, für „einen Kreuzzug der 


ale Stoßkten 50,000 Er ale Grofcanzler und dazu einen. Pala 
Drenftwohnung mit allen de * —— 
In Abweſenheit des Gen. Rende führt Hr. Granier aus Gaffagna 
im Gonfitutionnel das Wort und fordert bie Staliener auf, dem KRalier, 
der alled getban, mad er gefollt, ihre Dankbarkeit nicht zu verfügen, Sie 
möchten doch bedenfen, daß wenn die maͤchtige Hand Branfreichs fid von 
ihnen abzöge Defterreichd Einfluß von Zurin bis Weflina berrfchen werde. 

Die Debats veröffentlichen nachſtehende „auf rund forgfältigfter und 
unparteiifchfter Nachforfchungen * aufgeftellte Ueberſicht der im italienifchen Bel» 


zuge von beiden Seiten in's Geſecht geführten Sıreitfräfte und der erlit- 
tenen Berlufte: 


a, Deflerreidher: 
Kämpfende: ampfs , . Kampf⸗ 
pfem —8 Gefangene: KRämpfenbe: unfähige: Sefangeng: 
e : Montebello (21. Mai): 
ang. 200 625 — Del. 13000 1150 
Sard. Bu0 225 — * 
7000 850 — 
Paleſtro (30. und 31. Mai): 
Sarb. 18500 1050 — Def. 21000 2100 950 un 
Gran). 2500 350 — 6 Kanonen, 
21000 1400 — 
Magenta (d. Juni) einſchl Turbige (3. Juni): 
Franz. 35000 4400 200 und Dei. 75000 13000 7000 ur 
1 Kanone 4 Kanonen, 
Melegnane (8. Juni): 
Ftanz 16000 900 — Deſt. 18000 1400 900 
Solferino (24, Juni): 
Franz. 110000 11500 100 Def. 170000 21000 7000 und 
Guard, 35000 5300 250 30 Kanonen, 
145000 1680U 350. 


Hienach hätten die Branzoien 17,775, bie Piemontefen 6575 d. i. 
im Ganzen 24,350 Mann fampfunfähig gehabt, die Defterreicher bagegen 


38,650 Mann. 
Spanien. 


Madrid, 28, Juli. Die Ankunft des Infanten Don Sebaflian, 
welder nad 2Sjäbriger Abmefenbeit und Verbannung in das Vaterland 
zurüdtehrte, ift Gegenftand aller Unterhaltungen. Die Bevölkerung uahaı 
ihn überall mit Herzlichfeit und Achtung auf, * 


Grofibritannien. 

Lendon, 1. Aug. 

Unter den neueften parlamentarifhen Vorlagen befindet fich eine vom 
7. Zuli datirte Mote Lord 3. Auffells an Lord Bloomfield, den britifchen 
Geſandten in Berlin. Sie bilder die Antwort auf die befannten Devefdyen 
(vom 24. und 27. Juni) von Baron Scleinig — eine berfelben „jehr 
vertraulich" angezeichnet -—- über die gegenmärtige Lage und über bie 
Politik vorgelefen, melde Preußen in Verbindung mit England und Auf- 
land, mit Bezug auf den italienischen Krieg und deffen Folgen zu beob- 
achten wunſcht. Nach einer ausführlichen Mecapitulation ded Inhalts vie» 
fer Depeſchen führe Lord I. Ruffell im Wefentlichen fort: „Ich fagte dem 
Grafen Bernſtorff, daß... ich ihm vorerft nach der vollen Bedeutung der 
Metentarıen „dem Blutvergiefen Ginhalt thun“ und „gemeinfhaftliche 
Vermittelung* fragen möchte, ob naͤmlich darunter zu verfiehen fei, daß 
England und Preußen, oder England, Preußen und Rufland im Ball, 
daf ihre Vorfchläge von den Kriegfübrenten abgelehnt würden, zur An« 
wendung von Waffengewalt fehreiten follten. &e. Ere. (Graf Bernftorff) 
fagte, daß er über diefen PBunct Feine Grläuterungen geben könne; daß 
Preußen dem öfterreichifchen Gabinet Feine Gebietöveräußerung, fondern nur 
Meformen und Veränderungen im feiner Berwaltungsweife vorzufchlagen 
vermöge. Die Depefche ſpricht nun den Danf ber englifhen Regierung 
für den Eifer Preußens, die Wohlfahrt der Staaten Europas zu befdr- 
dern, aus und fagt weiter: „Es ift ihre (der englifchen Megierung) An- 
ſicht, daß, wie jegt die Dinge in Italien ftehen, feine Beendigung des 
Krieges zu erwarte nift, ohne da eine Gebietsabtretung von Seiten Defler- 
reichs ſtaufindet. Der Kalſer der Franzoſen bat ſich nicht damit begmügt 
die Invaflon, die Defterreich auf das Gebiet feines Alllitten machte, zur 
rüdzufcplagen, er bat erklärt, daß er Italien von den Alpen bid and abria- 
tiſche Meer befreien will. Dieſe Proclamation ift überall, in Mord» und 
Mittel · Italien, wo feine öfterreichifchen Truppen die Macht der Unterbrüdung 
haben, mit Jubel und Entzüden aufgenommen worden. Mailand nebſt der 
ganzen Lombardei, Parma, Modena und Toscana haben ſich eifrig für den 
Krieg erklärt, zu dem ſie auf ſolche Weife aufgerufen wurden. Doc; haben wir 
auch feinen rund zu vermuthen, daß der Kaifer von Defterreich ſchon bereit 
if, feine ererbten Eeagungn irgend einem andern Souverän zu überlaffen. 
Dies iſt die Schwierigkeit der gegenwärtigen europäifchen Kriſts.“ Die 
große und altehrwürbige Monardie Defterreid) gewinnt es natürlicher 
Weiſe nicht ſahnell über ſich eine Niederlage ald entſcheidend (irreparable) 
anquerfennen oder den Grfolg einer populäsen Schilderhebung gegen feine 
KHerrfchaft in einem Bertrage verzeichnen zu laſſen. Doc ift nad den 
Greigniffen , die ſich feit der Kriegserflärung begeben Gaben, nicht zu er 
warten, daß irgend ein durch die ganze Militärfraft Deutfchlands errunge 
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ner Vertrag, der die Oberhertſchaft Oeſterreicht in Italien wieder herftellte, 
die Elemente dauernden Beſtandes uno der Sicherheit in ſich iragen würde. 
Der Prinz» Regent von Preußen laͤßt ſich die Auftecht baltung des euro» 
paiſchen Gleichgewichs in geziemender Wiiſe angelegen fein, Prüfen mir 
tinmal diefen Segenfland. Das europäifche Gleichgewicht bebeuter, im Dirk 
uichteit, die Unabhängigkeit ber verfhledenen Staaten. Die überwiegende Macht 
irgenb eines einzelnen Staatet würde bie Unabhängigkeit bedrohen und auf» 
heben. Aber der Kalſer Napoleon bat, wie Sr. v. Schleinig mit Mecht ber 
sorhob, in feiner Mailänder Proclamation erklärt, daß er in diefem Kriege 
weder auf Eroberungen noch auf Gebierövergrößerungen autgeht, Es wäre 
wieleicht vorzeitig zu erörtern, ob der König von Sardinien über die Lom 
hartei, Parma, Motena und Todcana herrſchen fol, oder ob verſchiedene 
unabhängige Stanıen in Norditalien erhalten oder geſchaffen merden foitten. 
Wie ihre Gintgeilungen und Grenzen auch abgeſteckt werten, fo bleibt > 
Maj. Negierung jeft überzeugt, dah ein Italien, worin bas Bolt aus ferien 
Bürgern eines großen Vaterlanded beflünte, dad Gleichgewicht flärfen und 
befefligen würde. Die Unabhängigteit der Staaten ift mie fo geſichert, ald 
wenn die oberſte Autorität von der Unbänglichfeit des Bolles getragen 
wird, @in Gouverän, der ganz mit der Gewalt der Waffen ih über einem 
mißvergnũgten Volt behauptet, iſt ein Gegenſtand forumährender Angriffe 
von Geiten ehrgeiziger Nachbaru, und ein Gleichgewicht, das ſlch auf ſo 
zioteträchtige Elemente fügt, if nut fehr unflabiler Arı. Wenn Jialien 
yon Souverans regiert werden Fönnte, welche die Liebe ihred Volkes bes 
fäßen, fo würde diefes Land mit feinen 25,000,000 Einwohnern, feinem 
natürlichen Reichtum, und feiner alten Geflitung, nad der Aufl: von 
rer Maj. Megierung, ein fdägenswershes Mitglied der europälfchen da⸗ 
milie bilden. Ich darf nicht übergeben, baf in ten Augen von Ihret 
Maj. Regierung feine Ordnung Italiens vollhändig wäre, die nit eine 
dauernde Meform in der Verwaltung ded Rirchenfiantes einführıe. Jedermann 
weiß, daß Rom und die Yegationen von den Miniftern des ‘Bapftes viel 
ſchlechter regiert würden, als die Lombardei vom Öfterreichifdyen @ryberzogen, 
und ein Ausgleich, ver die Megierung der lehiern aufbehe und die erjteren 
in alt ihrer Mißgeſtalt beftehen ließe, wäre ſeht halb und unbefriedigend. 
Wir haben umfere Anſichten über diefen Puncı der Regierung des Kaiſers 
ber Branzofen nicht vorenthalten. Bei diefer Anfhouung ift Ihrer Mai. 
Regierung gegen jede Dazwiſchenkunft, die entweder fcheitern oder zu einer 
theilweiſen und unſichern Schlichtung führen fünnte, ... 

Vor dem Marlamentögebäude brennt feit einigen Nächten ſtatt der 
Satlampen ein einziges fogenannted Kalllicht, mir anderen Worten, es 
wird der befannte Äpparat, der Wafferftoff und Sauerſtoff aus verſchie⸗ 
denen Behältern in einer gemeinfgafiligen Höbre als Kuallgas auf einen 
zotirenden Kalfcplinder leiter, uad diefen zum Glühen bringt, wieder ein» 
mal als Beleuchtungsmirtel angemender, Es iſt vorerſt nur eine Probe. 
Das Licht iſt im der That überaus glänzend; es erhellt ten ganzen Pla 
und die ihm wingebenden Gebäude bis zu den Dachgejimfen, ja fogar das 
Biffernblart der Uhr auf dem hoben Glockenthutm, vermittelt eined unten 
angebrachten Hohlipie,eld. Start reinen Waflerftoffgafes wird gewöhnlich 
Brenngas verwendet, und biefes in gleichen Duansitäten mit Saueiſtoff · 
Gas gemiſcht. Der Kalk verwandelt ji in Marmor. Schlechie Aus» 
bünfkungen werden durch den DVerbrennumgeproreß nicht erzeugt. 





Bayeriſche Localchronik. 

*Mũuchen, 4. Aug. Im pflichtſchuldiger Anerlennung einer 
reſtothhumlichen das Weſen einer Gefammination jo tief berührenden Ju—⸗ 
ſtitution müffen wir von einem Hefte beridh en, das vergangenen Sonne 
abend auf dem hieſigen Turnplage flatigefunden. Es war dad alljährlich 
gefeierte Turnfeſt, worauf eine Preiövertbeilung folgte. Daß fih Tauſende 
zu dem Befle verfammelten, zeigt von dem Bewußiſein, weldy' hohe Bes 
beutung ber ghmmaflifchen Ausbildung gerate für die jegige Cpoche zuge - 
meſſen wird. Concentrirte geiſtig und körperlich audgebildele Kräfte der 
Jugend befeftigen dad Gefammiftreben einer zu höherer Beſtimmung teifs 
enden Nation. Diefes jo zu fagen ibealiiche Streben zeigt ſich ald Mittel« 
punct ber Wirkfamfeit ded unermüdet tüchtigen Vorftandes der genannten 
Anftalt Hrn, Scheibmaier. In einem aus nachhaltigfter Begeifterung für 
eine hochwichtigt nationale Sache enifprungenen Vortrage, moriner ſich über 
die Widptigfeit der Turnauſtalten indbefondere für die Gegenwart vers 
breitet, gelang es Hen. Scheibmaier das lebeneigfte Interefie bei allen 
Bubdrern zu erweden. Er zeinte im geſchichtlichea Cutwicklung, wie das 
unſterbliche Volt der Griechen durch allfeitige Ausbildung und Pflege ver 
Gpmnafif die Dlürhe menſchlichet Perfönlichfeit entwickelte, wie in neus 
erer Zeit ber ehrwürbige Jahn ber mitlebenden Melt ben Impuls zur 
Einigung und Erflarkung gegen fremden Drud und Unterjochung gab. 
Die Leiflungen der BZöglinge — ihre Zahl betrug im Iepten Gemefter 
488 — ertegten mit Mecht allgemeine Bewunderung. Möge das Turnen, 
mofür fid ein allgemeines Jutereffe Fundgieht, bei uns doch bald zus ei« 
nem obligaten Erziebuugägegenfland gemacht werden, 

$ Münden, 4. Aug. Unſer ausgezeichneter Porotechnifer Hr. 
Burg gab gefleen Abends im Prater wieder ein großes Feuerwerk, das 
neuerdings feine Meifterfchaft in ber Beuerwerkerkunft befundete, denn das» 
felbe war in allen Theilen prachtwoll und vollfommen gelungen und ern« 
tete deßhalb auch reichen Beifall des zahlteich ammefenden Publicums. 





| 
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Straubing, 27. Zul. Das im Inneren wie Aeußeren demnächſt 
vollendete Haupibetriebögebäude unferes Bahnhofes mit feinen an die Oft« 
und Weſtſelte Aunerft geſchmackvoll angebauten Pavillons (zur Aufnahıne 
ber Wartiäle beitimme) bemeift meuerbinge, baß ter bie und ba fchon laut 
gemwortene Zabel, ald baue die f. priv. Geſellſchaft der Srperifchen Oft⸗ 
bahnen gar zu ſparſam und einfach, jeder Wahrheit entbehrt. Der Gr» 
Öffnung der Bahn von Geifelböring, refpective von Münden uns Lande 
but bierher darf man mit einiger Beflimmtbeit bis October d. 38. ent« 
gegenfeben. (A. Agbl.) 


Meueſte Poſten. 

Kiſſingen, 2. Aug. Geſtatten Ste mir bezüglich des auch In Ihe 

rem Blatte berichteten Vorfalles in Kiffingen Ihnen nad zuverläßigen Er— 
fundigungen mitzutbeilen, vaf der Fremde, welcher den k. preuß. Handels 
minifter «Hin. v. d. Heydt in fo gröblicher Weiſe zu inſultiren wagte, 
Varriculär A. v. Polesti aus Poſen bereits durch vechtöfräftigen Bes 
ſchluß des €. Landgerichts Kiffingen wegen jener That zu 12 rägigem Pos 
lizel · Arreſte verurtbeilt worden iſt, melde Strafe er im bieflgen Gefäng · 
niß verbüßte Mac erftandener Strafe wird v, Voleski aus dem Lande 
gemwiejen werben. Ob vie preufifchen Gerichte gegen ben Thäter wegen 
der dem hoben Staatsbeamten zugefügten Beleidigung ſtrafrechtliche Unter 
ſuchung einleiten werben, ſcheint noch nicht entſchleden zu fein; der bape 
rifchen Behörde lag es natürlich nur ob, das durch mündliche und thät« 
liche Beleidigung einer Privarperfon an einem öffentlihen Orte verlegte 
Geſetz zu ſichern und fernere Mechiöverlegungen zu verhüten. 
. Berlin, 2. Aug. Das von mehreren Blättern verbreitete Gerücht 
die Meife des Prinz-⸗Regenten nah Ems flehe mit einem Bamiliencongref 
in Verbindung, weldier die Megierungdfrage in Preußen zur Erledigung 
bringen folle, wird von einem biefigen Gorrefpondenten der Br. P.-3. für 
eine Albernheit erklärt, 

Wie den Debars aus Nom gefchrieben wird, endeten die Vorfälle 
vom 14. Juni in Perugia mit der Beruriheilung ber 7 Hauptanſtifter 
und Empörer zur Todetftrafe. Das Urtheil erfolgte durch dad Kriege- 
gericht in contumaeiam. Das Uribeil lautet auf „Majeſtaͤts-Verbrechen 
und Öffentlie Gewaltätigfeit*. 


Bayerifche Bäder und Seilquellen, 


Im Bar Mof:nhbeim find bis 29. Juli eingetroffen 161 Gurgäfle (paruns 
ter 2 Auelaͤnder). Meichenball zählte bis 28, Juli 298 Gurgäne (morunter 
29 Ausländer), Im Babe Empfing fanden fih bis 18. Juli 234 Babegäfe, 
Das Wilbad Adelholzen zählte bis 22. Juli 97 Perfonen, Die Gurlifte von 
Krumbad meist bis 24. Iuli 382 Gurgäfe nad, In Krankenheil bei 
Tölz fanden ſich bie 21. Juli 147 Curgäſte (bierumser 112 Musländer). Das 
Bad Heilbrumm zählte 74 Gurgäße (bierunter 7 Ausländer), bas Bad Aibling 
bis 15. Juli 173 Gurgäfle (weorunter 9 Ausländer), Die Brequenz bes Babıs 
AÆreuth betrug bis 18. Juli 543 Gurgäfe (darunter 147 Paflanten), und das 
Dttobad bei Wiefau hatte bis 16. Juli 39 Gurgäſte. Die Gurlifie von Hifs 
fingen zählte bis zum 31. Juli 2630 Gurgäfe. 


Börfen- und Hanbeld-Rachrichten. 


Karlörube, 1, Aug. Bei der dahier fattgehabten 37, Serienziehung ber 
gtoßherzogl. badiſchen 50 fl.sLoofe find nachfelgende 30 Serien gehoben worden: 
Nr. 12, 27, 29, 44, 127, 163, 255, 331, 349, 378, 387, 445, 452, 539, 
547, 587, 573, 616, 651, 664, 667, 675, 800, 813, 818, 862, 895, 908, 
917 und 1000. (ff. Piz) 

Frauffurt, 3. Aug. (Bold u. Silber) Bilolen 8 fl. 3132 fr. ; 
Preuß. Friedrichedot Bf. 55, —56',, fr.; Hol, 104.-Stuͤck 9 ſi. 35,36; 
Mandduwcaten 5 fl. 24/4—25'4 fr; 20 Franco⸗Stück If. 15—16 Mr. ; Engl, 
Souvereign 11 A. 30— 34 Er. ; old per Zoll⸗Pfd. fein 785—790 ; 5 Branfens 
Thaler — fl. — Er; Hoch. Silber pr. 3.Pfo. fein 51 40—52 4. 15 fr.; Preuf. 
Gaffenfcheine 1 A. 45—Y, fr. 

Frankfurt, 4. Aug. Deilerr, Mat.Anlchen 65°4; öproc, Metall. 62; 
Banfastien 894; Botteries Uinl, s Eoofe won 1854: 92/4; von 1858: 9274 5 
Lubwigähafen » Berbacher ‚Gifenbahn « Actien 13974; Bayeriſche Ofibahn + Netien 
97! ,; Baverifche Dftbahn s Merien voll einge. BI’; Deſtert. Gred. » Dlobiliarz 
Adien 212, Wedfelcurs: Paris 927, ; London 115; Wien 9874. 

Wien, 4. Aug. Deiterr, Sproc. Nation. Anleihe 80.20; 5proe. Met. 75.25 ; 
Lotterie ⸗ Anlehens· Looſt von 1854: 112.25; von 1858: 95.—; Banlactien 902; 
bfterr, Erctdit⸗ Mobilier + Actien 216 30; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 478; öflerr. 
Staatsbahn:Actien 266.—; Nordbahn⸗Actien 182.90. Wecpfelcurfe: Augsburg 
3 Mi. 100.75; London P 10. 117.—; Silber —. 

Paris, 3. Aug. Rente 69.55 bis 69,50. (red, mob. 832.50. 2:M. 


875. Drleans 1362.50. 


Verantwortlicher Resarteur: Eusmig Shänden 





KRöniglihes Hof: und National:Ehenter, 
Freitag den 5, Auguſt; „Das Lith von der Glode*, von Stiller mit Mufit 
ven Linbpaintner; dazu: „Fin glüdlicher Familienvater”, Luflipiel von Görner. 
Senntag ben 7. Auguſt: „Die Zanberlöte”, Oper von Mozart, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. I. Durdt. die reg. Fürſtin NeußsSchleigr@ers, ven Schleig; HS. 
Eimfen, Rentier ven Fondon; v. noinfy, Proprietär aus Rufland; Legrand, 
WrigadesWeneral ans Indien; Bang, Ober aus Schettland; Aıle. Broman, Bedr 
mann und Bredmann, Rentieres von Stodhelm; Benbit, Kfm. von New: Dorf; 
Gngland, Dr. med. ans Ungland; Brfel, Wabrifbefiger von Pojen; Boy, Kaufm. 
aus der Schweiz; Mahla, Kfın. von Leipzig, u. ſ. w. 

H. Maulick. HH. Kühn, Bergrath von Meiffen; Mödel, Kfm. von Ham ⸗ 
burg; Kühn, Beamter von Dresden; Müller, Paſter von Preiburg; Lewenthal, 
Kim. von Zärih; Burd, Kfm. von Glauchauz Waiting, Kim, ven Stuttgart, 

BI Zraube. HH. Baron Imhof, Officer von Caſtel Boffieto; v. Manns 
teuffel, Generallieutenant ven Berlin; Graf Golobrat, von Wien; Ehr, Privatier 
von Binz; Gronmayer, Dr. med. von Hannover; Heimpel und Fiſcher, Kaufleute 
von Ftankfurt; Mifis Hal und Berry, aus Gngland, u. f. m. 

Qugsb. Hof. HH. Lirle, Gerichteatzt vom Battiihoft; Dr. Beſſer, von 
Peteroburg; Baron Buol, Butsbefiger von Kufſtein; Ralf, Student von Torpat ; 
Möfbauer, Gaplan, und Forſter, Rentbeamter von Aliderf; Leimbach, Privatier 
von Aidaffenburg; Wagner, Handelsiehrer von Beipgig; Schule, Brivatier von 
Kempten; Lichtenberg, Kim. von Wien; Bald, Kumfihändler, und Bergdolt, Bude 
halter von Augsburg; v. Gef, Brauereibefiger von Immenftabt, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Herimann, Deran von Regensburg; VBauerreif, Jus 
riſt von Wien; Möller, Künfiler aus Schweden; Schöllgammer, Privatier von 
Dorfbach; Gebr. Kaifer, Kaufl. von Mallerüein; Wald, Jumelier von Kempten; 
Koblendorfer, Bandgerichteaffefer von Ingelſtadt; Rniewip. Seifenfleder, und Bir 
(cher Privatier von Augsburg; Graziedei. Epängler von Saljburg, u. ſ. w. 


Geftorbene in München. 

Gkorg Demmler-Melder, Kaufmann von Nürnberg, 52 9. alt; Anton Hütt, 
BDauersichn und Hausfnedht von Niederling, Ing. Münden I. d. J. 41 3. alt; 
Maria Anna Rieder, Hutmacerstochter und ehem. Bußarbeiterin von bier, 583. 
alt; Ludwig Branbmaier, Solbat vom !gl. 2. Infanterie-Regiment, geb. von Pött: 


3. alt; Agnes Haufer, chem. Taglähnerin von hier, 73 9. alt; 
Schönfärber von hier, 69 I. alt; Regina Braun, ee = rd 
3. alt; Chriſtian Maier, Zuchmacer von der Mu, 88 3. alt. ü 


3724. [3a] Dekanntmadhung. 


Die Lehrvorträge an ber al, bayerifchen lanpwirtäfhaftlihen Gem 
tralfchule Weyhenſtephan Srginnen für das Winterſemeſter 1859,60 am 
17. October und es werben in zwei Gurfen folgende Unterrichtsgegenflinde 
vorgelragen: 

Lanpwirihfhaftlihe Betriebölchre von Director €, gelferich. — Allgemeine 
Ghemie, Agricultur⸗Chemie, chemiihes Analyticum und Technologie vom Profeßor 
Dr. Anoblod. — Angewandte Maihematit, Hoch⸗ und Strafenbau vom BPrefeir 
for Aremer. — Phyfologie der Pilangen, allgemeiner umb fpecieller Phlanzenban 
vom Profeſſer Fidt. — Anatomie und Bhyflologie der Hausthiere, allgemeine und 
foecielle Thierprobuctiondstehre, dann Thier-Heillunde vom Profeffor Dr. May. — 
BWaldbau vom gl. Revierförfter v, Ueget. — Bhnfkaliide Beographie und Eli: 
matologie vom Profeflor Dr. Meifter. — Landwirthſchaftliches Recht vom Mppel: 
lationsgerichts:Affeffior Aoch. — Auferdem wird allwoͤchentlich ein Religionsvors 
trag für Katholiten vom Pfarrer Schwaiger und ein Religionsvortrag für Proter 
fanten vom Pfarrvicar Pergmüller abgehalten. 

Zu ben praftifhen Uebungen im Delonomiebetrieb und in ben landwirth— 
ſchaftlich· techniſchen Bewerben, Brauerei und Brennerei bietet die fünigl. Etats: 
gutswirthfchaft, ſowie das zur Anftalt gehörige chemiſche und lechniſche Baberate: 
rium bie gerignetfte Gelegenheit. Zur praftiihen Belehrung im Waldbau bienen 
bie nahegelegenen ausgedehnten fönigl Staatswalbungen, 

Das Nähere it ans dem Programm und aus dem jüngſten Jahresberichte 
ber Anſtalt zu erjehen, melde Schriften auf peortofreie Anfragen von der unters 
zeichneten Stelle bezogen werden fünnen. 

Weyhenſtephan bei Arepfing, ben 1. Auguſt 1859. 


Die königliche Direction. 


” Welanntmachung. 
(BapiersBerfteigerung betrejfend.) 

Am Dienftag den 16. die Vormittags 
10 Uhr wird bei der unterfertigten Behörde ber 
jür das Gtatsjahr 1859,60 erforderliche Papierbebarf 
mittelit Abjirihes am ten MWenigiinehmenben verbe: 
haltlich höherer Genehmigung in Lieferung gegeben, 
wozu Steigerungsberechtigte unter Vorlage von Mus 
fierbögen eingeladen merben. 

Am 3. Auguft 1859. 
Taramt 

der königl. Polizeidirection München. 

Der fünigl. Tarbeamte: 
Rupp. 


” Befanntmachung. 
Betreff: Curalel über den Bädermeis 
her Ftanz Difchler von Schwabing. 

Der Bädermeiter Branz Diſchler von Schwa— 
bing wurde durch Beichluß des unterfertigten k. Bande 
gerichis vom 1. Mai l. Is., welcher die Beftätigung 
des F. Nppellationsgerichte von Oberbayern erhalten 
hat, unter Guratel geftellt. 

Dies wird hiemit mit dem Bemerken zur öffents 
lien Kenntniß gebradht, baf von mun an bis auf 
weitere gerichtliche Kundgebung giltige Rechtögeichäfte 
mit dem genamnien Bran; Dijchler nicht mehr abs 
geihloffen werben können, 

Münden den 18. Juli 1859. 

Königliched Landgeriht Münden 1/3. 
Der Muigl. Landrichter beurlaubt. 
@.:R. 10876. Heiß. 
374, YAuöfchreiben. 
Derlafienichaft des Joſeph Blappert 
son Porpenhanfen betr. 

Berderungen an ten Nachlaß des Hüttners Jor 
iepb Plappert von Poppenbaufen find unter bem 
Nechtonachtheile der Nichtberätfichtigung bei Nudeins 
Anberiegung ber Mafle auf 

Dienftag den 23. Auguſt I. Ze. 
fräb ® Nhr 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 
Menhers, am 25. Juli 1859. 
Königliche Landgericht Weyhers. 
Der fömigl. Landrichter beurl, 
Dollert, fgl. Afieher. 
€. Bayerlein, Regifr. 





@.Nr. 3535. 








Nr. 3642. 





Maurergejelle von ber Au, 78 


‚.. Bekanntmachung. 
Im Wege der Hilfevolliretung werben machbes 
nannte Dbjecte, ale: 
1) eine Kuh von reihmeißer Farbe, 
auf 70 fl, 

2) brei Ralben von derfelben Farbe, tarirt auf 90 fl., 
bem öffentlichen Verkaufe unterflellt, und flieht hiezu auf 
Samftag den 3. September I, 3. 
Vormittags 9 Uhr 
in loco Bepenjtein Termin an, und zwar im Gafls 
hauſe zur Krone, wozu zablungsfihige Stricysliebhar 
ber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß ber 
Hinjdylag gegen glei baare Bezahlung fefort erfolgt, 
infeferne durch das Meiſtgebot wenigitens 3 MWier- 

theile des Schägungspreifes erreicht find. 
Pottenflein, den 28. Juli 1859. Pr. 
Königliched Landgericht Pottenfteint. 
Der tönigliche Landrichter : 
GN. 6785. Faber. 


38. Bekanntmachung. 
Die Wiederbeſezung der Behrerfielle 
für den RealiensUnterridt an 
der Gewerbe: und kLandwirthſchaſftoſchule 

zu Hof betreffend. 

Durch den freimilligen Rüdtritt des Dr. Georg 
Rauhenzahner fommt demnädft bie Lehrer⸗Stelle 
für den gefammien Realien-Unterriht an 
der hiefigen Landwirthſchafte- und Gewerboſchult mit 
dem primitiven Normalgehalt eines wirklichen Lehrers 
einer Gewerbeſchule zu jährlih 600 A. in Erledigung. 

Alle auf diefe Stelle Redectirende werben aufgefordert, 

innerhalb vier Wochen 

von heute an ihre besfallfigen Geſuche, mit ben ers 

forderlichen Zeugniſſen über Befähigung und Würbigs 
feit verſehen, bei dem unterfertigten Stabtmagifirate 
einzureichen. 

Hof, ben 1. Augufi 1859. 

Stadptmagiftrat. 

Der rechtslundige Rath i 

Loſſo w. 


gewerihet 





ER, 17141. 





Stuttgart. (Bagenperde feil.) 6 find 
einer vornehmen hiefigen Herrſchaft entbehrlich gewor⸗ 
ben: zwei fehlerfreie, gleiche Braun Walladen, 5jäh: 
tig, farf, 16 Kauft, ein und jweifpyännig eingefahren, 
fromme hübſche Tbiere, tuſſiſcher Race. Nähere Mus: 
funfi eriheilt das Öffentliche Bureau von Kammer 
Revifor Rettic. 3710. 


— 


®. Selferidy. 


3650. [3] Im ber fönigl. Befferungs + Auflalt 
BWafferburg werben fogleich brei Individuen, welde 
ſich durch legale Zeugnife über ihre bisherige Ber: 
wenbung, ſowle über ihr Berbalten im fittlicher Ber 
siebung legitimiren fönnen, unverbheiraihet und förpers 
lich tätig find, ala Gefangenauffeber aufge- 
nommen, Solche, welche der Schneiderei oder 
Schuhmacherei fundig find, werben befonders bes 
rüdfichtigt. 

Die geforderten Belege find portoftei an bie f. Ders 
mwaltung der Befferungsanttalt Wafferburg einzuſchiden. 

Waſſerbutg den 28. Juli 1859, 

Der fönigl Polizei: Gommiffär: 
Schieneis 


„739. Bekanntmachung. 
Debitweſen des Brauers Benediet Wags 
ner von Weilheim betr. 
In obigem Betreffe werden von einer Commiſſion 
des unterfertigten Gerichts am 
Mittwoch den 7. September 1859 
Dormittagd 10 bis 1% lihr 
im Bräuhanje des Pantlbräuers ju Murnau 
aht Stüäde große Lagerfäller 
öffentlich gegen Baarzahlung bem Striche unterpogen, 
wozu Steigerungelufige eingeladen werben. 
Weilheim, am 2, Auguft 1859. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 





Dir. abs, 

Fiſcher. 
@,,Ne. 4959 H. coll. Obermaper. 
3471.[3 6] Bom 


Königlichen Landgerichte Herzogenaurach. 
Der verwittwete Tuchmachermeifter Mathäus W elr 
fer von bier und die ledige Barbara Reielsböürs 
fer von Veutelsborf, mit welcher jener zur jmeiten 
Ghe ſchreitet, haben unterm Heutigen bie Guͤrerge⸗ 
meinſchaft ausgeichloffen, was in Gemaͤßheit des 
$ 422 Thl. 1 Zie. I des algemeinen proafifchen 
Landredits zur öffentlichen Kenntniß gebracht wirb. 
Herjogenaurah, den 6. Juli 1859. 
Königliched Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Hofmann. 
G.n. 9097, Wirth, Aflefior. 
Neuefte Gifenbahn » Fahrtenpläne mit 
Influengen und Preisangabe fin im rpebitionis 
!ocale bieies Blattes zu haben 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr, G. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


zu 
Venen Münchener Zeitung. 
| Nr. 185 


Basen ® Brantrrid, 
die überierlien 
u. f. mw. abenmirt man bei 
“. 4 ALBEANDER, mus Druide 
Kr,sin Straßburg, und Com 
da Cummeren Bi. Anänd des Als 


“. in Paris, 


5 Huguft 1859, 





Ueberſicht. 

Abhandlungen der naturmwiffenfhaftlih-tehmi« 
ſchen Gommiffion bei der E bayer Afademie der 
Wiffenfhaften in Münden [Schluß] — Bom Büder- 
ih. — Bermiſchtes. 

Neueſte Poſten. — 

SDandeld: und Börfennachrichten. 





Abhandlungen der naturwiſſenſchaftlich - techniſch en 
GSommiffton bei der k. bayer. Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften in Münden. 

Elierariſch · attiſtiſche Anftalt von Gotta in Münden.) 
(Schluß.) 

Der nun folgende Auffatz des Hen. Baron v. Bibra beſpricht den 
Caffee und feine Surrogate. Der merkwürdige Umſtand, daß der Kaffee, 
der chineſiſche Thee, ter ſogenannte Paraguay Thee und die Guatana — 
ganz verichiebene Stoffe, welche auf fehr entiegenen Theilen bes Erdballes 
zur Bereitung von Getranken gewählt worden find — ein und badfelbe 
Altoloid, dad Kaffein, enıhalten, bat tie Bermuthung begründet, daf eine 
Art von unbemußtem Narurtrieb auf biefelben bingeführt babe: — ber 
gelehrte Freihert wirft im der vorliegenden Abhandlung die rare auf,-ob 
wohl bei ter Auswahl der Roffeefurzogate, die bekanmilich ebenfalls aus 
ganz verſchledenen Begetabitien bereitet werben, eim ähnlicher Juſtinkt 
ih eiem fei; ob namentlich viefe Surrogate ein dem Kaffein ähn · 
Tidhed Altoloid oder bedh andere Stoffe enthalten, welche den pbyflelogiid 
wirffamen Kaffeebeftandtbeilen amalog find? Gr bat zunädft den Kaffee 
(nämlich die rohen Bohnen rinerfeitd und die geröfteten andererfeitd) einer 
neuen Analyfe in Bezug auf bie organifhen Verbindungen unterzogen, 
aus welchen er conftitwirt if. Die Ergebniffe werten mit bem Reſultaten 
älterer Analyſen verglichen. Bibra betrachtet als diejenigen Stoffe, auf 
welchen die Wirkung tes Kaffee® beruht, und um derentwillen er eigent · 
lich getrunfen wird, außer dem KRaffein, das Roͤſtbitter (wahrſcheinlich 
ſelbſt ein Gemenge mehrerer Subflanzgen) bie emppreumatiiden Oele, die 
Gerbfäure und das flüchtige Del, meldyes ihm das Aroma ertheilt. Don 
dem Möfbiıter namentlich bat er durch fortgefegte Verſuche an fi felbft 
gefunden, daß es, mit warmem Waſſer genommen, ebenfo wie bas Kaffein 
und die emppreumatifchen Dele, welden man eine verlargfamente Wirke 
ung auf den Stoffwechſel zufchreibt, das Gefühl der Nüdier iheit aufhebt. 
Es wurden bierauf die verfchiedenartigften Gurrogate, VBroducte der Eir 
chorie, ter Müben, Erbmandeln, Spargelfamen, Eicheln, Roßlaſtanien, 
Sagebutten, der Gereallen, auch einiger Baumfrüdhte (melde alle entweder 
für ſich ober in Gemengen angewandt werten) nicht allein chemiſch un« 
terfucht, Tondern der Berfaffer Hat fogar den Keroidmus gehabt, den 
„Kaffee* aus allen diefen Stoffen wiffentli zu genießen. Das Mejultat 
der Analyſe ift den Surrogaten günftiger gewefen, ald wohl Manche er- 
marteten : es fcheint, daß doch micht die braune Farbe allein einem Theil 
des Publicumd bie Defokte jiner Subftanzen empfohlen bat; denn von 
den für mwirffam gehaltenen Beilandiheilen des Kaffeed finden ſich das 
Möfbitter und empyreumatifde Dele in ven meiften Gurregaten, In eini⸗ 
gen auch Gerbfäure. Das Kaffein, oder ein ihm ähnliches Alkaloid, und 
ebenfo dab Aroma fehlt zwar bei allen, aber doch glaubt Bibra, daß ber 
Gehalt: am dem zuerſt genannten Stoffen die Auswahl unbemußt geleitet 
bat. Bür dem allgemeinen Gebrauch halt er die Probucte der Rüben 
verin Zuckergehalt bier auch mit in Betracht kommt) und ber Gerealien 
für die am erſten zu empfehlenden, die Cichorie aber für verwerflich, weil 
fie beräubenve Einwirkungen auf das Nervenfpftem äußert, ohne zugleich 

die angenehm anregenden des ädhten Kaffees zu beflgen. 

Ueber -da8. verſchiedene Berbalten mehrerer hybraulifcher Kalle, nament- 
lich im Vergleiche mit dem berühmten eugliſchen Portland » Gemente hat 
®. Beihtinger auf Veranlaſſung und unter Leitung Bettenkofer's 
eine umfaffende und in manden MReſultaten emticheibende Arbeit 
geliefert. - Obwohl befannılih v. Fuchs die Aheorie ter hiydrauliſchen 
Kalle für alle Zeiten darin begründer zu haben ſchien, daß er ben Bor 


gang bei der Erhärtung ald eine Kalkſtlikatbildung aus aufgefchloffener 
Kieſelerde und Nepfalf auf naffem Wege tarftellte, fo hat es In neues 
fer Beit ſowohl in Franfrei als in Deutichland doch nicht an Stimmen 
gefehlt, melde namentlich mit Rückſicht auf die Eigenfhaften des Port- 
land Gementes ſich für die Unficht erhoben, als erhärte diefer bloß durch 
Aufnabme von Waffer analog dem Gypſe. Diefe theoretiſche Frage iſt 
für die Zufunft der Gementfabrication von der größten Wichtigfeit, denn 
fle ift enıfeidend für die Wege und Richtungen aller fünftigen praftis 
fen Verſuche, die auf meue Methoden oter Materialien zielen. Es if 
nun gelungen, die Frage bireet durch eimen höchſt einfachen Verfüch zu 
entfcheiten. Wenn man Portland» Gement oder irgend einen gepulverten 
hydrauliſchen Kalk anflatt mit Waſſer mit einer concentrirten Loͤſung von 
foblenfaurem Ammoniak zu einem dünnen Brei anmacht, fo tritt felbft 
nah Wochen langem Steben keine Erhärtung ein, Zerreibt und fhlemmt 
man diejen Brei, fo fondert er fich in einen leichteren und einen ſchwe⸗ 
teren Theil. Der leichtere befteht vorwaltend aus foblenfaurem Kalfe, ber 
ſchwerere aus Fiefelfauren bereits ſeht kallreichen Verbindungen, Diefe 
Kalffllifare find es, welche den verfchiedenen gebrannten Gementen ihre 
verfiedenen Bigenfchaften erıbeilen, indem fle auf naffem Wege noch 
mebr oder weniger Kalt in fürzerer oder längerer Zeit aufzunehmen im 
Stande find. Sie fönnen auf biefe einfache Weife aus jedem gebrannten 
und gepulverten Gemente ifolirt und für fi dem Studium unterworfen 
werden. Lift man eim ſolches aus einem Gemente bargeflellted Silifat 
mit Waffer allein in Berührung, fo tritt nicht bie mindefte Erbärtung 
ein; bringt man es aber mit dem dritten Theile Kalfhybrat und Waſſer 
zufammen, jo geht die Erbärtung in der gleichen Zeit und bis zum glei⸗ 
den Grade vor ſich, wie wenn man den urſprünglichen gepulverten Ce- 
ment mit gewoͤhznlic em Waller anmacht. Mit dem Gilifat aus dem 
Portland · Gemente und Kalthydrat läßt fi Alles und ebenfo machen, 
was ſich mit Portland» Gement im unveränderten Zuſtande machen läßt, 
Dur diefen Werfuch if die von Buchs aufgeflellte Theorie von der 
Mole des Kaltes auf naffem Wege über jeden Einwurf hinwegge ⸗ 
bracht. Der ganze Borgang iſt allerdings nicht fo einfah, wie Buchs 
dachte. Nach Buchs iſt 5. B. das Brennen ter Mergel nur ein Aufe 
fließen der Kiefelerde und Bildung von Aegfalf, und das Grhärten im 
Waſſer eing Berbindung dieſer aufgefhloffenen Kiefelerde mit Aehzkalt. 
Während diefe beiden Stoffe fi verbinden, nehmen fle auch Wafler in 
ihre Gonftitwion auf. Die fehr zahlreichen Unterfuchungen Beichtinger's, 
auf die bier nicht näher eingegangen werden kann, verlangen etwa fol 
enden allgemeinen tbeoretifchen Ausbrud: Das Brennen der hydrauli- 
hen Kalke bezwedt die Bildung von Aetzkalk und von Kaltjllitaten. Im 
Woffer wird vom freien Aetzkalk und von ben im Weuer gebildeten Kalte 
fllitaten Waſſer gebunden. Die Wafferaufnahme der Tegteren bedingt das 
Siehen im Waffer, d. i. den Zuftand, in weichem die Gemente in Waſſer 
gebracht nicht mehr zerfallen, obwohl fle noch feine Harte zeigen. Die 
Grbärtung endlich beruht auf einer meitern Aufnahme von Mepfalt in 
bie Gonflitution der vorhandenen waſſerhaltigen Kalffiitfate, Diefe Arbeit 
t fomit deutlich, meld; weiten Spielraum die Fünftigen Verſuche, den 
eh. und mwohlfellften hydrauliſchen Cement zu bereiten, noch haben. 
ine zweite Abhandlung Feichtinger's giebt die Reſultate der Unter 
ſuchung einer Mauerauswitterung und führt fle auf ihre Urfachen zurück. 
Den Schluß de Bandes bilder die Beſchtelbung eines einfeitig rotirenden 
Drebftußles, von Profeffor A. Bogel jun. und Dr. Reifhauer. Die 
BVerfaffer bemerken, daß fle nach Ausführung ihrer Vorrichtung dem Bor« 
ſchlag einer ähnlichen Einrichtung, jedoch nur für fperiellere Anmendung, 
bei Vrechtt begegnet find. Nach ihrer Gonftruction theilt der mit der 
Hand geführte Bogen feine alternirende Bewegung unmittelbar einem 
Paare auf der Spindel fledender Rollen mit; ein Gperrab mit eingrei« 
fendem Kegel ſetzt dieſe Rollen mit der Spindel felbft in Verbindung, 
während die eifleren vorwärts laufen: bei der Nüdmärtöberegung des 
Bogens und ber Mollen löft ſich der Sperrlegel aus, fo daß die Rollen 
leer laufen und die Spindel (mit eimem Schwungrade verfehen) unter 
deffen redhiläufig fortbreht. Die Befchreibung ift durch Abbildungen A 
Bir glauben, daß bdiefe Ueberſicht des Inhaltes gemügen wird, 
um ben befpsochenen zweiten Band. der Ubhandlungen vielen Leſern zu 
empfehlen, 
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Brauenbrevier für Haus und Belt. 


Eine Auswahl der beſten Stellen - aus namhaften Schriftſtellern über | 


Erauenleben und Frauenbildung. Zufammengeftellt von H. B. 
Frankfurt a / M. Meidinger Sohn u. C. 1559. 


D Nicht ehem mir großen Grmartungen Biltt man in ein, Sammel 
wert viefer Urt, denn gar zw zahlteich fhrib ſelne Geſchwiſtet, welche Us⸗ 
geichmad und ungejunde Sentimentalirät in unjeren Tagen zu einer Laud⸗ 
plage gemacht baben. Defto erfreulicher if die vorliegende Ausnahme von 

„der leitigen Megel. Bor allen jeinedgleigzen zeichnet ſich dad Such ſchon 
durch die Vollfländizfeit aus, in welchet zunaͤchſt die deutſche einſchlaͤgige 
Lüeratur, dann aber auch das Wichtigſte aus engliſchen, franzöftfyen, 
itaftenifchen »c. Schrififtellern benügt if: über 200 Namen ſind in ber 
reichen Blürhenlefe vertieten. Gin weiterer Vorzug iſt die flare und mohls 
gedachte Spftematif, welche das mweiblide Leben nad allen Richtungen hin 
zu verfolgen fucht. 

Nach einem kurzen Eingang „Brauenlob* finden wir Brauenbildung: 
mit nachftehenden Unterabibeilungen: Bildung des Herzens und Gharaf« 
terd, (Herzensreinheit, Gerzendgüre, Anmuth, Gitelfeit, Sanfıınurh, Zorn, 
Weiblichkeit, Empfindung, Gmpfindelei, Würde, Religion), Bildung bes 
Geiftes (wiſſenſchaftlichet Unterricht, Leciure, Talente, gelehrie Frauen, Dice 
terinnen, Künftlerinnen, Beruf und Gmanciparion), Bildung des häus« 
lichen Sinned (Haushaliung, häusliche Gefdzäfte, Deconomie, Dienfibosen, 
Gintritt in die Gefellfhaft). Geſellſchaft (Bergnügungsjuct, weiblicher 
Kieinigkeirögeit, Klatſchſucht). Bildung zur Ehe, (Wahl des Gatten), 
Ehe (Meine Träume, Llebesrienfte, Frohſinn, Paunenbaftigfeit, wer fou 
berrfchen? ebelicher Briede, Offenheit, Vertrauen, Treue, eheliches Leben, 
häusliches Leben). Bildung zur Mutter (Mutterliebe). Erziehung der 
Kinder (Augemeine Grundfäge, Bildung zur Religion, Geſchwiſterliebe, 
Mein und Dein, Burdıfamfeit, Lügen, Geborfam, Lohn und Strafe, Bıeu« 
digkeit, Spielen der Kinder, Uebergang zum Unterricht, Schulzeit): endlich 
Minnelob (Ueberall Lebe, Liebe auch du, Liebe ift die Duelle alles Ölau« 
bens, aller Tugend, alles Muthes, alles Echönen, Liebe ift die Duelle 
von Allen, ift unfere Bekimmung, Liebe ift Leben, auch ter Liebe Keiden 
füß 2.) 

Der Reichthum der bier erörterten ragen If ein jehr bedeutender, 
Die ſchwaͤchſte Parthie, die ſich auch mit von jedem Anflug von Senti- 
mentalirät frei gehalten hat, if das Minnelob. Sie ift die ſchwaͤchſte, 
weil fie vie ftärkjte if, d. h. weil bier am menigften Meues, am meiflen 
Lleberflüfiged, weil oft Dageweſenes geboten, wird, Bei einer zweiten 
Auflage wäre bier gehörig zu kürzen. Dagegen eine in jeder Hinſich 
treffliche Varthie iſt der Abſchnitt über Kindererziehung, ein Gebiet, in 
welchem ähnliche Werke feiner hohen Wichtigkeit uneradptet große Lüden 
zu zeigen pfleyen. 

Natürlich: denn bier if es mit fentimentalen Phrafen nicht gethan 
und bei der Mebrzagl der jchönen Xeferinnen nicht viel Theilnahme zu er« 

‚ warten. Dem Verfaffer iſt ed aber ſchließlich auch gelungen, beftimmte leis 
tende Grundfäge, zufammenhängende Grundanſchauungen über Wefen und 
Aufgabe des Weibed aus dem Gefammteindrud feiner Sammlung hervor 
ſprechen zu laffen. Es iſt nicht eine zufällige Reihe von aufgehaſchten 
Gitaten, es ift eine im die Worte berühmter Geifter gefleivere yrinciptele 
Auffaffung ded Weibes, was hier geboten wir. 

Das Bud hat, was die meiften Originalmerfe nicht baben, gefchmelge 
denn die meiften Sammelmerke: das Buch bat Gharakıer. Und das iſt 
das Beſte, an einem Buch wiean einem Menſchen. Was aber Einn und 
Gharafter der in dem Werk gefpiegelten Anfhauung ſei — dad wird vom 

. verebrlichen Leſer und mod; mehr von ber freumplichen Lefertn viel beffer 
beraußgefühlt, ald von und autgeplaubert, 

Schließlich nur noch eine principielle Bemerfung. Die Aufgabe der 
Entwicklung des Weibes wird in complieirten Gulturzuftänden immer ſchwie · 
ziger zu löfen fein. Glüdli die Zeiten und glüdli In unferer Zeit die 
Stände, in denen bad Weib in naiver Unmittelbarfeit, ohne den Schmer⸗ 
zen und Gefahren, die jede höhere gelftige Bildung einſchließt, anbeimzus 
falten, ihr Wefen barleben kann. Die heilige Natur lehrt auch fie allen 
ihren Pflichten zu genügen. ber für unfere Zeit und für unjere „hör 
heren Stände“ Ih diefer Paradiefeöftend vorüber, Die Geſellſchaft, das 
complichtte Leben und das Austaufcpberürfnig des gebildeten Mannes for» 
dern heutzutage einen gewißen Grad geiftiger Bildung vom Weibe. ber 
‚unfere Zeit mit ihrer unnatürlien und unmahren Geſellſchaft reist ſeht 
dazu, flatt einer gefunden eine ungefunte BFrauenbildung hervorzubringen : 

. Natur, Wahrbeit, Einfachheit und Innigkelt gedeihen nicht zum Beften in 
unfern Salonsdamen, tefhalb follten wir gegenüber der einfeltig vorhet · 
ſchenden geiftigen (d. h. verflandeemäßigen) die firtlide Bildung der 

 Srauen ald Hauptaufgabe faßen. Und hiezu iſt das vorliegende Buch ein 
recht loͤblicher Beitrag. 


Bermifchted. . 
(Dauer der europäifchen Kriege). Bon allen Kriegen, welche 
feit der erften frangöflichen Revolution, tem Nusgangspunct ber neuern 
Kriegdgefctchte, unfern Welttheil heimgeſucht haben, if, mit Ausnahme 
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von 1815, Fein einziger zw einem fo raſchen Abſchluß 
‘ Kampf zwifchen Defterreich, Frankreich und Sar- 
dinlen. erfte itiondfrieg, der von Frankreich einer, und vom 
Defterreich, ngland, Preußen, Spanien, Sarbinien, Holland und einigen 
Meinen Staaten andererfeits geführt wurde, brah am 20. Aprü 1792 
aud und ward, nachdem Deſterreich von allen. ſeinen sontinentalen. Ber- 
bündereugupninffen norben war, am. 18 April 1797 wurdy die Weledens- 
Präliminarien von & rt rer Öriede ‚von Campo-⸗Fotmio folgıe, 
"beentige, Pauene alfa volle fünf Jahre, Der gzweite Goalitiondfrieg, an 
dem haupffägli Deflerreih und Rußland berheillgten, “begann im 

1793 und endete nach 2'/, Jahten, am 9. Februat 1801, mit 

en von Luneville; Gngland, welches nach dem Wert 
Gampo-Bormio den Kampf allein fortgejept hatte, ſchloß eiſt am 27. 
Diärz 1502 zu Amiend ben Frieden, wm aber ſchon in Zabretirift die 
Waſſen von neuem zu ergreifen und ſie erſt nach ter vollflänvigen Bes 
zubigung Guropa’d aus der Hand zu legen. - Auf dem Gontinent ent 
brannte am 9, September 1805 zwiſchen Defterreih und Rußland einer 
und Frankteich andererjeiis eim dritter Krieg, der indeß bereitd am 26, 
December, alſo nad faum vier Monaten, durch den von Oeſterreich eln« 
gegangenen Frieden von Pıepburg abgebrochen wurde. Der Krieg N:po« 
leon's gegen Preußen und Hupland begann im September 1506 und en⸗ 
dere am 7. Juli 1807 mit tem Frieden von Tülſit, hatte mithin eine 
Dauer von zehn Monaten, Der Krieg von 1809, im welchem Defterreich 
allein gegen Frtankreich und die jüddeutichen Allitrten und Bafallen defr 
felben fand, dauerte vom 8. April bis 12. Juli (Waffenfiliftand von 
Baayın) over etwas über drei Monat; Der gioße Kampf Napoleon’s, 


tage von 


‚anfangs gegen Rußland allein und dann ‘gegen, das verbündete Guropa, 


nahm feinen Anfang mit dem Mebergang ber Branzofen über den Niemen 
am 24. Juni 1812 und Fam nad 17/, Jahren durch den Ginzug der 
Verbünderen in Paris zum Abſchluß. Mach einer Waffenruhe von beis 
nah vierzig Jahren, die nur durch partielle Kämpfe — iu Spanien, der 
Zürfel, Itallen, Ungarn xc. — geflöst wurde, erfolge im Dciober 1853 
der Ausbruch des orientalijchen Krieged, der durch den Berirag von Paris 
am 30. Mär, 18506 jeln Cude erreichte; da indeſſen die Weſtmaͤchte erft 
jeit Unfang 1854 thätig angegriffen hatten und der Waffenflliftand in der 
Krim ſchon im Januar 1856 zu Stande fam, fo harten die Feindſelig- 
feiien in gıöpern Mapftabe eine Dauer von nicht gamz zwei Jahren. Der 
foeben beendete Krieg begann mis dem Uebergaug über den Ticino am 
28. April 1959 und fand durch die Brietendpräliminarien von Billa- 
franca am 11. Juli d. 3. nah 2'/, Monaten feinen Abſchluß. Es gebt 
aus diefen Daten hervor, daß Deflerieih den Muf der Zähigkeit, im dem 
es biäber geftanden, nur feinem langen Widerftande im erſten Revolutiong- 
krieg verdankt; die Kämpfe, in die es ſich fpäter verwidelt fab, haben 
diefen Ruhm immer weniger beſtätlgt, bis er durch die neueſten Ereigniffe 
vollends zerflört mwuree. (Mag. f. d. Lit. d. Aust.) 


Die religlöfe Vewegung im nördlichen Irland, von welcher wir be= 
rıits in einer früheren Nummer unfered Blattes fpraden, nimmt in er- 
faunlicher Weife zu; die Anzahl der „Mevivalifts*, wie fle genannt wer- 
den, wähft mit jevem Tage. Mac Welfafter Blättern tft es nichts Gel« 
tened, dag mitten am Zage ganze Fabriken plöglicy ftittftehen müffen, weil 
die Arbeiter fly zu frommen Verfammlungen begeben, um zu beien, und 
bei viefen Verſammlungen geſchieht es, daß die Leute plöglich „ergriffen (struck) 
d.h. von einem ſchrecklichen Bewußıfein ihrer Sünten erfaßt werten, worauf 
fie zu zittern und zu ſchreien beginnen und oft flundenlang ohne Bemeg- 
ung am Boben liegen. Sobald fle wieder zu ſich felbft loumen, rühmen 
fle die Friedſeligkeit ihred Gemüths und werden dann ald Befehrte ange= 
fegen. — Der „Daity Erpreß“, dem wir diefe Norigen entnehmen, fügt: 
„Nicht blos einzelne Menfchen, fondern ganze Dörfer werden auf dieſe 
Weiſe verwandelt. Das Geſchäft der Wirthe ift hin. Anſtatt am Samflag 
Avend beträchtliche Summen einzunehmen, verkaufen fie jegt fein Glas 
mehr, Kein Gefang Irunfener, fein Fluch wird mehr gehört. Die Leute 
fommen fhaarenmeid herangezogen, um das Gelübde der Mäfigkeit abzu- 
legen ; un» diejenigen, weldye „fromm” geworden find, find auf's Eifrigfte 
beftrebt, Proſelhien zu machen.“ — Someit wir Irland fennen, wäre es, 
— mas die Mäfigkeitöbeftrebung der neuen religiöfen Bemegung anlangt, 
der größte Segen für Irland, wen fle burchbränge; über die anderen Geis 
ten derfelben jedoch wollen wir und fein Urthell erlauben, ehe wir Näh- 
ered gehört. 


Bon den durch die Hige erzeugten giftigen Dünften, melde aus Ser 
Themſe auffteigen, fürchtet man in diefem Jahre beinahe noch mehr für 
die Gefundheit der Hanpıfladt, als im vorigen. Nicht am menisften Ha- 
ben die hart am Bluffe tagenden Mitglieder des Parlaments vom der drücken- 
den und unreinen Armojphäre zu leiten. Die „Zimes*, welche dacauf 
dringt, daß die Sefflon nicht bis über die gewöhnliche Protogatlonszeit 
hinaus verlängert werde, ruft aus: „Der Himmel bewahre die liberalen 
Vrincipien unfered Landes vor einer Verfammlung, die um 12 Uhr in 
einer Juli⸗Macht in einer Tempera von 85 Grad Bahrenheit Ihmerı ! 


Bergebens würbe ſelbſt ein For oder ein Romillh über die Herrlichleis.der ı 
gie Breieit oder bie Nothwendigkeit einer philoſophiſchen Zuris pru · 


⸗ 


Slickwerk fein, 
ſten Kreiſen Gabe abermald einen gertlzten Chatakter angenommen und 


Sprache Jener, welche daran Theil zu nehmen haben. 


Meuefte Poſten. 7 

— Münden, 5. Aug. Die Berarhung Hab Gef wurfes FW 
treff eines weiteren Grebitd für die Bebürfniffe des Heeres wird in ber 
Kammer am! Dienfag flattfinden. Mund: wenige 
Jage fpäter wird dann dieſet Gegenſtand in der Kammer ber Meichöräihe 
ur Bergthung fommen, ſo daß beide Kammern bild Ente der naͤchſten 
Bode ihre dießmalige hauptſachliche Aufgabe erledigt haben und deßhalb 
mohl aut Freitag und Samftag die legen Sigungen der Kammer flätt« 
finden werden. In der naͤchſten Gi dueten 


⸗ 


der Kammer der Abgeor 
wird ein neued Mitglied eintreten, Hr. Bierer, Gaſtwirih von Greding, 
welcher als Erſatzmann für den ausgetretenen biäberigen Abgeordneten 
Domeapitufar Baader einberufen wurde. 

e* „4. Aug. Graf Colloredo iſt Nachmittags halb 4 Uhr 
von eingerroffen, und um 6 Uhr nad Zürich weiter gereist. (T. 
D. d. A ZB. nach d. W. T B) 

Aus Wien wird dem M. Correſp. gefchrieben, über die Auslegung 
und Tragweite der einzelnen Beflimmungen der Briedenspräliminarien bes 
ſtanden zahlreiche Differenzen zwifchen den Gabineten von Wien und Paris. 
Wenn trogtem ber Briede in Züri in einigen Tagen zum Abflug 
tomme, fo werde das Ganze ein Äuferft proviſoriſches und gebrechliches 
Die Stimmung gegen Frankreich in den hohen und höch-⸗ 


man fange an, das bietatorifhe Schalien und Walten Frankreichs in Jta- 
lien, welches auf gängliche Vernichtung des oͤſterreichiſchen Einfluſſes ab« 
ziele, unerträglich zu finden. Dabei fei die Abneigung gegen einen Con⸗ 
gieh immer diefelbe, weil man von lepterem eine vertragämäßlge Sanctio- 
nirung beffen befürdpte, mas man ſich wohl für den Augenblick vorüber 
gehend gefallen laſſe. Der Gorrefpomdent glaubt ſchließlich, das Wiener 
Gabiner fei gegenwärtig fehr thätlg, um fh mit Preußen und Rußland 
auf guten Fuß zu flellen, 

Turin, 2. Yug. Der „Indipendente* vom Geſtrigen will wiffen, Ges 
neral Garibaldi werde, da die Zurichet Gonferengen feine Gegenwart bei der 
fardinifchen Armee unnüg machen, einen unbefdjränften Utlaub verlangen, 

Am 25. Juli fand zu Chambery eine Berfammlung flatt und wurde 
von derfelben folgende Adreſſe direct an den König gerichtet: „Gire, die großen 
Greigniffe, melde ven Ruhm E. M. fo hoch hoben und die noch bevor« 
fichen, zeigen an, daß neue Geſchicke der italieniſchen Bevölferungen harren. 
Die Grundlagen des Fıiedendvertrags, weicher unterzeichnet wurde, die Aete 
Shrer Megierung felbft, proclamiren die Gründung einer italienifhen Nas 
tionalität, Ear abgemarft durch die Alpen, fowie durch Race, Sitten und 
Diefe Beringun-. 
gen, Site, fliehen Sayoyen aus, Savoyen ift nicht italientfch, 
fann ed nicht fein, Welche Zukunft aber ift ihm vorbehalten? Wir 
hoffen, Sie, daß E. M., melde ſich fo ritterlich gegen Jialien zeigten, 
aud auf die Jatereſſen Gavoyend in einer feinen Wünfchen entſprechen ⸗ 
den Weife bevacht fein werben." Diefe Mdreffe Fonnte aber nicht abgesen, 
Unter der freien piemonteſiſchen Megierung -— ſchreibt Dr. Denard aus 
Ghambery an den Gourrier de Lyon — konnten wir feinen Druder fine 
den, der fie zu drucken übernahm, wohl verftanden mit unferen Unter 
ſchriften; fle fagen, ihre Patente würden ihnen fofort entzogen werden, fie 
erhielten in diefer Beziehung die bünbdigften Inftractionen. 

Dem „Tempo di Gafale” zufolge wird der Rönig von Piemont, wele 
er diefe Woche nach Mailand geben follte, nicht dahin gehen, bevor die 
Bragen gelöst und der Friebe ein Fuit accompli fein wird. 

Die „Sazzeta di Bologna veröffenilidn ein Decret, wonach die ber 
lebenden Givil- und Gtrafgefege und Meglements abgefchafft werden 
u vom 1. September an der Gode Napoldon in Kraft zu tree 
ten t. 

Man ſchreibt der Gazette du Midi aus Nom, 27. Jull: Die 
frangöftfche Megierung bat an den Papft vier Borderungen gerichtet, auf 
welche derſelbe nach einigen Tagen Bedenkzeit antworten ſollie. Diefe find: 
Annahme der Gbrenpräflventfaft des italienifhen Bundes; Ginführung 
ded Goder Napoleon in den Kirchenſtaaten; Errichtung einer Gonfulta ; 
eine befondere Gonftitwion für die vier Legationen. 

Paris, 5. Aug. Hr. Pallavicino, Minifler ver Herzogin von Barma, 
bat dem Kaifer ein eigenhändiged Schreiben biejer Fürſtin überreicht und 
Sr. Maj. zugleich einen Entwurf der Berfaffung vorgelegt, welche fle ihrem 
Bolfe geben will. Diefe Verfaffung foll ein treues Nachbild der gegen« 
wärtigen frangöflien Berfaffung werden und bie Billigung Napoleon II. 
gefunden haben, 

In Italien wird der Beldzugsplan der Tepien Gampagne aufgenommen. 
Obriſtlieutenant Sapet vom franzöflfen Generalftabe hat ſich an Det 


. und Stelle begeben um biefe Arbeit zu vollführen. 


Man erwartet heute das Eintreffen der eroberten 40 (2) öfterreichifchen 
Kanonen. Außer dem Lager von St. Maur wird in der Ebene von Als 
fort an ber Seine ein zweites für die Gavalerie und Artillerie der ita= 
lienifdyen Armee errichtet. 

Das Lager von Chalons — deffen in ber heutigen Moniteurnote 
erwähnt ift — beftcht gegenwärtig aus 3 Diviflonen Infanterie‘ von je 
A Megimenter und-1 Jäger-Bataillon, einer Gavalerie-Diviflon und 4 Is 
gerregtmentern, 2 Batterien Artikterie, 1 Schwadron von Train, 1 Genie 


— — — — — — — —— — —— — —— —— — 


Gompagnie, 1 riers, im Ganzen ungefäbr 30,000 Mann und 
ur — — —3 2 de la Marne — 
und'v s bene wird durch ihre befondere Lage und bie 
Mähe der Defiles der Ürgonne ein Obfervationdlager von höchſter Wich« 
tigkeit fein, wenn unfere Oftgrenzen je betitoht- würden: ) Lieber eine Reife 
des Kaijers nach dem Lager ift noch nichts Sicheres bekannt; jedenfalls 
würde bies erft nach dene Aufenthalte in Biarrig, d. i. gegen Ende Sep 
tember geſchehen und würde dann ber Zruppenfland durch die Gaunlerie- 
Divijion von Lüneville verftärkt werben, 

Der Municipaltath von Mevigny (Dep. der Meufe) votiste folgende 
Adreſſe an Se. Mai. „Sire! Unfere Wine find erfüllt, Deſterreich 
iſt geſchlagen, Italien ift frei bis an den Mincio. England ift eiferfüchtig 
und Frankreich ift befriedigt.“ 

Paris, 4. Aug. Der Moniteur de la Flotte meldet, van 
den Kriegäbäfen am atlantifchen Ocean der Befehl zugegangen, fofort mir 
ber Entwaffnung aller armirten oder in der Armirung begriffenen Pinien« 
ſchiffe zu beginnen Man arbeitet ſchon an der Ausführung diefer Be- 
feble; die auf den Rheden befindlichen Linieuſchiffe find im dem Hafen ge« 
legt. Diefelben Entwoffnungen werben auch zu Toulon beginnen. Der 
Befehl ift gegeben, fofort alle Seeleute, die fünf Jahre gedient Haben, zu 
entlaffen. (T. D.d. 4.9.) 

Paris, 4. Aug. Die Bank von Frankreich bat den Gscompte auf 
3%, Proc. herabgefegt, Nah dem Gourr. de Parit iſt der Pring 
Napoleon, von einem zufflichen Admiral und Fluͤgeladjutanten begleitet, 
nach Gherbourg abgereist, (X. D. d. U. 3.) 

Marfeille, 4. Aug. Der englifhe Dampfer „Nepal“ ift einge 
laufen, Briefe aus Ulerandrien vom 26. Juli melden, daß der franzöflidye 
Gonful an der Küfte gegenüber Aden maffacrirt iſt, der Mame desjelben 
ift nicht genannt. Am 23. Juli ift au Werandrien ein engliſches Ge⸗- 
ſchwader von fünf Linienfciffen, einer Äregatte und einer Gorvetie ange» 
fommen, um dort einige Zeit zu bleiben. Es läuft. das Gerücht, daß 
nod eine andere enplifche Divifton erwartet wird, — Bombay, 15. 
Juli. Die Nachricht vom Aufftand des fünften (europäifhen) Regiments 
beftätige ſich. Gin Theil der abgedanften Truppen plünvdert im Lande und 
begeht Mordthaten auf den Strafen. (Havas) (T. D. d. 2. 3.) 

London, 2. Aug. Die k. Familie macht häufig Ausflüge zur See, 
und empfing in den legten Tagen einen Beſuch vom Grafen von Paris 
und vom Herzog von Ghartred. 

Hr. Labouchere, der unter den legten Whig - Miniſterien bedeutende 
Poften befleiver hatte — er mar im früheren palmerſtoniſchen Gabine: Go+ 
lonialminiftee — ift von der Königin zum Meer erhoben worden, und ſie⸗ 
delt in's Oberhaus über. Die Times, melde diefe Meuigkeit heute zuerft 
mittbeikt,‘ fhenft viefer Ernennung ihren vollften Beifall, denn Gr. Ya« 
touhere habe diefe Auszeichnung durch feine vieljäßrige Amtsrhätigkeit nicht 
nur verdient, jondern fi auch dadurch Anerkennung erworben, daß er im 
gegenwärtigen Minifterium freiwillig auf einen Poften verzichtete, um bie 
Zuziehung neuer Parteifräfte zu ermöglichen. Was die politifche Laufbahn 
bed neuen Beerd betrifft, fei bier bemerkt, daß er von 1832 bie1824 als 
einer der Homiralisätslords fungirte, foäter Bicepräfldent bes Handeldamtes, 
Münzvorfteber und LUnterftaatöfecretär der Golonien war, von 1839 bis 
1841 die Präflvenifhaft ded Handeldamtes führte, dieſen Poſten im J. 
1846 nochmals befleivere, biß er fchließlih unter Lord Balmerfton im 3. 
1855 Golonialminifter wurde. Er gehört einer der reichten Familien des 
Landes an, und iR daher in der Page die Würde ver Peerie mit Glanz 
ne vertreten. 


Börfen- und Handels » Machrichten. 


Münden, 5. Aug. Bayeriſche —— 1. — 8. Ayo. 
Obl. —— PB. —— 6. 4proc. Er Öl. — P. — ©. 4 Mvbroc. 
— P. — 6. 5 prec. IV. Gm. —— P. —— 6. National-Anl. 65’/, 
P. — 6. Hwoih.⸗ und Wechſelb.Actien 800 B. 796 &. Bayer. Dfibah- 
men, vell einbegahlte — P. —— ©., in Interimefcheinen — P. — ©. 
Dei. Banf-Acien 894 V. — G. Tredit⸗Anſtalt #200 I. meue öfter, Währ- 
ung — V. — @. 

Augsburg, 4. Aug. Amſterdam LS. —— P., 99” &.; Berlin 
f. ©. 1044, 8., Aptoc. 1. S. —— ©, ; Bremen 1. ©. 94%, @.; Branffurt 
a/M.t.5.99",8., Iproc.l.S.99,G.; Hamburg f.E. 83%, —— ©; 
Ip. l. S. —®.; keipzig F. ©. 104%, G., Sprae, .S.—— G.; Lirernot.©. 
— 2, — 6; London . &. 116, P., — ©, 2'sproe 1. ©. 116%, P. 
— 6 Eon 92?%, ©; Mailand f.&, — P. 114'48.; Marfeille f. ©. 
92%, G.; Paris f. ©, 92, @.; Winf. S. — ®. 98 ©.; Bayer. Oblig. 
Aproc —— BP, 957,8; 4'aprer. BB, BP, — ©; 4',,proc. halbjährig 
— 2., 98 &,, Spror. vierte Em. — P., 100%, @.; bptoc. neue 1001, P. ; 
Grundt.Abloͤſ Obl. 95°, G.; öflerr. Mat.:Anl 791, ®.; bayer. Banfactien 
mit Div. II. Sem. 800 ®.; Bayer. Oftbaknstien 99'/, P-, — @., mit 25 
Proc. Einz. 98 P.; Metien der med. Baummoll-Spinnerei und Meberei 
Augsburg 200 B.; dito ber Baumwoll⸗Spinnerei am Stadibach 145 P. zweite 
Emifion P., —G.; 5proc. Partialoblig. 100 G.; Baummoll-Feinfpinnerei 
100 P,, zweite Emiſſion —P.; mechan. Baummwollfpinuerei Kempten 116 P., 
5proc. Partisloblig. — P.; Gasbrleuchtungsgefellihaft Mugsburg 128 ©. 





Verantwortliche Mebaction: - Fudusig Schongen 
Für den nichtpolitif—gen heil: Friedrid Welf. 


Allgemeiner. Anzeiger. . 


3359.13) Belanntmachung. 
Den Brand in Leipheim beir. 

Am 13. Dftober 1855 legte ein großer Brand 
Yen nörblichen heil ber Stadt Leipheim im Aſche 

Eämmtlihe abgebrannten Gebäude find nunmehr 
wieber aufgebaut, jedoch micht auf der Brambilätte, 
fondern im einer neuen Anlage, und es wurbe zu biefem 
Behuſe die ganze Brandflätte in eine Mafie gelegt, und 
diefe an bie einzelnen Mbbrändler nad Bedürfniß ihs 
ter Neubauten veriheilt. 

@6 follen nunmehr die mewen Flächen benfelben 
zugeichrieben, und da bie alten Branbfiellen fämmt: 
lich im Hupothefenverbande find, dieſe gegen Gurror 
girung ber neuen Häufers, Heofräumes und Gartens 
Blächen, wie jeder Einzelne biefe aus ber allgemeinen 
Beriheilung erhielt, im Hwpothelenbuche abgejcrieben 


Hiemit werben bie Hypothelenglaͤubiget biefeg 27 

Beipeiligten aufgefordert, 

innerhalb & Wochen 
vom Tage ber Inferation allenfallfige Grinnerungen 
dagegen anzubringen, wibrigenjalls ihr Verzicht auf 
ihre perfönliche Vernehmung dur) das Hypethelenamt 
angenommen, und im ber angegebenen Art weiter ver ⸗ 
fahren werben wird. 

Die Namen dieſer Abbrändler, welche num jämmts 
lich ihre früheren Sebäulicpkeiten ma j fin aufgebaut 
und der Brandafiefurang einwerleibt haben, find: 

1) Maria Aligömer H6..Nr. 4b, 

2) Andreas Biedenbacd He.Dir. 43, 
3) Maıtin Frip Hs.Rr. 476, 

4) Martin Jumginger $s.:Nr. 36, 

5) Karl Rleinineht H.:Nr. 48, 

5) Nitolaus Kübel He.:Nr. 37, 

7) Martin Mayer H6,Nr. 88, 

8) Michael Mayer H6Mr. Pub, 

9) Konrad Richie H6.:Nr, 38n, 

10) Bernhard Schmid H6.:Mr. 39, 

11) Yohann Georg Schmid He.Mr. 52, 
12) Chrinian Schmid H4.:Nr. 54, 

13) Michael Shubmadher H6.Nr. 4404, 
14) Jehann Spuhmader He.:Nr. 47n, 
15) Michael Shuhmadher H4,Nr. 51, 
16) Ichann Salzmann H4.:Rr. 35h, 
17) Eberhard Stammler H6,Mr. 87, 
18) Mihl Stierle Hs.:Mr. 90, 

19) Georg Ammann H6.Nr 98, 

20) Jaleb Junginger He.Mr. 35, 

21) Chriſtian Bifher Be Mr. Mis- 
22) Andreas Junginger Hs.Mr. 95, 

23) Konrad Mayer H6.-Mr. 10, 

24) Aentad Schneiber H8-Nr. 252, 

25) Ichaun Georg Fiſcher Hs. Mr. 92h, 

26) Mathias Häuſele H6:Mr. 92n, 

27) Iohann Jehle Ber. Yin 

Günzburg den 9. Juli 1859. 


Königliched Landgeriht Günzburg. 
Der fönigliche Sanbrichter : 
raum. 
@R 5607/1. Högimayr, !. Aſſeſſot · 
3743. Bekanntmachung . 
Die Inierarptensfielle in Biechtach betr. 

Im diesfeitigen Gerichtobezitke iR bie Thierarztens- 
Stelle erledigt, womit außer der freien thierärgtlichen 
Braris die jährlide Hunberifitation mit einem Er⸗ 
trägnif von circa 120 fl. die Schafr und Zuchtſlier⸗ 
Biftation mit circa 100 A, dann die Fleiſch- u, Bichs 
beſchau im Marke Viechtach mit jährlih 22 1.30 fr. 
verbunden if, und auch noch ein jährlicher Mänbiger 
Sufentationebezug aus dem Diftrifsfonde bisher mit 
30 fl zu tedhnen fümmt. 

Bewerber um biefe Stelle, die übrigens weder 
Heimathsr noch fonfige Anſpruͤche gewährt , haben 
ihre Geſuche durch ihre Abſolutorial- und Approbas 
tions, bann burd —— und war 
elizeiliche nie über Praris und Leumund belegt, 
’ — Wochen 
won heute am bei unterzeichneten Mmte einzureichen. 

Biechtach den 28. uli 1869, 


Königliches Landgericht Viechtach. 
Der Tönigliche Banbrichter : 
E,R.5686/3. Adimanſeder 


 Befanntmachung. 

Auswanderungsgefudg bes Sölbnere Jo: 

ſerh Kalsfpmid von Münfiers 
haufen betreffend. 

Der Soldner Joſcphh Ralgihmid von Räns 
fierhaufen beabfichtigt nach Morbamerifa ausjuwans 
dern. MWilenfalllige Berderungen find 

binnen 14 Zagen 
von heute an bahier anzumelden, wibrigenfalls biefel- 
ben nicht mehr berädfichtigt werben wären. 
Krumbad den 3 Auguſt 1859, 
Königliches Landgericht Krumbach. 
Der lönigliche Banbrichter : 
8:0. 8713. "Girifh. 


3717. Befanntmachung. 

Die ledige 1Tjährige Branziefa Shlehuber 
von Forthh, Tochter ber ledigen Tagloͤhnerin Doros 
thea Schlehuber vom dort, beabſichtigt eine NReiſe 
nad den merbamerifanifchen Fteiſtaaten zu machen. 

Ss find daher allenfallfige rechtliche Auſprüche 


an biefelbe 
innerhalb 8 Tagen 
dahier anzumelden, wibrigenfalls ver Reiſepaß ausger 
bänbigt werben wird, 
Grlangen den 1. Auguſt 1859, 
Königliched Landgericht Erlangen. 
Der Tönigliche Banprichter : 
Dr. Meinel. 





ER 10549, e. Preis. 


70. Velanntmachung. 
Bom 
Königl. Landgeriht Schillingsfürft. 


Die lebige Müllermeierstochter Margar. Barb. 
Däfhner von der Schmeermähle bei Branfenheim 
will mit ihrem Rinde Johann Heinrih nach Mürts 
temberg auswandern, weehalb hiemit die Aufforder⸗ 
ung ergeht, etwaige Auſprüche 

binnen 14 Zogen = die Inser. 
bei Vermeidung ber Nichrberüdfichtigung anzumelden, 

Schilingefärt den 1 Auguſt 1859. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der Föniglihe Banbrichter: 
v. Praun. 
@.,,R.5942. 


26. Welanntmachung. 


Lorenz; Rinder, Mepgermeiller zu Vetobach, hat 
auf Zufammenberufung feiner Gläubiger angetragen, 
um mit denfelben einen Stünbungevertrag zu verein 
baren. 

Gs wird daher zur Anmeldung der Forderungen 
und zur Beſchlußfafſung über das Ständungsgefudh 
Termin auf 

— — 22. Auguſt 1859, 
ormittagd 8 hr, 
dahiet anberaumt, wozu die befannten Gläubiger ums 
ter dem Präjudige anzunehmender Zuflimmung zu den 
Beichläffen der erichienenen, bie unbelannten jebdech 
unter jenem ber Michtberücfihtigung gelaben werben. 
Würzburg ben 27. Zuli 1859, 


Königliches Landgericht Würzburg rM. 
Der königl. Landrichter beurl. 
EN.7014, Schmitt, I. Aſſeſſer. 
3228. Ausſchreiben. 

Die Wittiber Matthäus Kreß und Baltin 
Dolz von Großwallſtadt mollen nach Norbamerifa 
auswanbern, B 

Borberungen an biefelben finb 

— Den 33. Auguft 1859, 

ormittags ® ihr, 
babier bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung gels 


tenb zu machen. 
Dhermburg ben 29, Juli 1859, 


Kdnigliche® Landgericht Obernburg. 
Der Me — 
tof. 


c. Bögner. 
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In Sad den Bi len Jehann 
geiht von —e "ungen —— 


burg vn. Anmeien des Grfieren zu Hirſchau, beiles 


hend im: 

4) Wohnhaus (halbes Haus) H4.Mr, 213 mit 
—— unter einem Dache Plat. 26644 
von Steinen gebaut, miltelmä 
Tgw. 02 ne nen 

2) Stadelhälfte PL-R. 2861/, zu O Tgw. 005 Dez, 

3) Antheil Hofraum PLMr. 286%, zu 0 
Taw. 04 Dei, 

4) —n PLNr 2861/,b zu © Tag. 


bh 

5) Anthell Gemeindereht, 

6) Waldung in der Bladen Pl⸗Nr. 1600 zu 2 
Taw. 53 Dez, 1%, Bon.Hl, 

7) Waldung Schlagtheil im Bürgerwald PL:Mr. 
3550 zu 2 Tgmw. 05 Der, 174 Ben, 
beive Gemeindetheile vom Jahre 1813, 

8) Ader im Hagen PL:Mr. 3368 zu 1 Tag. 
63 Deyim., 5. Bon,:Rl, reichend zur Mblöis 
ungsfafle einen Bedenzins von 1.5 fr. 1 hl, 

9) Ader auf ber Heide PisMr 508 zu 1 Kgw. 
45 Dez, 4. Don-Rl, teichend zur Ableſ⸗ 
ungslafle des Staates einen Zins von 46 kr., 

10) Wiefe vorm Wald PL:Nr. 3419 zu O Tgm. 
73 Der. 

11) Balbung 4, Theil im Rothenftetten Pl«Mro. 
2962',, zu 3 Tgw. 21 De;., 

ariäpt zufammen auf 1973 A, 
mach $. 64 des Hupoibefengeiepes und $$. 98—101 
der Progefmovelle vom 17. November 1837 dem öfe 
fentlichen Verſtriche ausgejeßt, und hiezu Termin auf 

Mittwoch den 31 Auguſt 18589, 

DVormittagd 10 Ubr, 
im Gafhaufe „jur Schwane? zu Hitſchau amberaumt, 
wozu Kaufsliebhaber unter dem Bemerfen eingelaben 
werben, baß der Zuſchlag an den Meiftbietenden bei 
erreichter Tare erfolgt, und bie näheren Bebingmife 
im Termine befannt gegeben werben. 
Amberg ben 10. Juni 1859. 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 


Der königliche Direstor: 
Freiherr von Thüngen. 
@.:R.5222, PBrepner, Re. 


3719. Bekanntmachung . 


Berlaffenichaft des Häuelers Joſeph 
Sperl ven Debenihal betr. 

Am 12, Duni de. 36. iſt der Häusler Joſeph 
Sperl von Debenthal verftorben. 

Da Verwandte besfelben nach Angabe der Bittme 
nicht vorhanden fein follen, auch Hierorts ſolche nicht 
befannt find, umb ber Werflorbene in feinem mit ſei⸗ 
ner Ehefrau Katharina, geb. Weigert, am 28. 
Juni 1849 bei dem F. Landgerichte Regenflanf abges 
fehloffenen Chevertrage feftgeiept hat, dab hinſichtlich 
der finderlofen Todesfälle auf beiden Seiten ein Räd- 
fall von 125 fl. unb ber Kaflen fammt den barin 
befinblichen beiten drei Kleibumgsfläden an die nach⸗ 
ſten Verwandten des Verflorbenen vom überlebenden 
EHetheil binnen Jahr und Tag, ober bei Etanbess 
veränderung hinausgegeben werben muf, fo wirb bies 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und haben allen 
falfige Imtefiaterben des Verſtorbenen fich als ſolche 
pfarramtlich auszumeifen, unb ihre Anfprüche auf ben 
erwähnten Rüdfall 

binnen 6 Woden a» date 
hierorts geltend zu machen, und zwar bei Bermeibung 
des Auoſchluſſes. 

Bemerft wirb noch, daß ber Verſtot bent zu Ap⸗ 
penborf, Pfarrei Neufichen, F. Logs. Nittenau, nad 
Angabe der Mittwe geboren, und der Sohn einer’ ges 
wiffen Anna Ahap fein fell. 

Stabtamhof den 30. Juli 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Kar — 


@.:R 5751/1. ec Hapn. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Neue 
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dann m Antrde des Aria u.a im Parit, melder and 


Sonnabend. 
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Aeberſicht. 


Deutichland. Münden (ſchwediſche Miſſion. Miluariſches). 
Bom Rhein (jur Bundesreform). Hannover (Rede bed Abg. Benig« 
fen). Dresden (Erzherzog Ludwig). Darmftadt (Pierdeverfauf). Mainz 
(Spannung gwiſchen den Garnifondtruppen). Marburg (Gilvemeifter). 
Beimar (Adnig von Mirberlanb). Berlin (die Reorganifation der Heer ⸗ 
verfaffung. Prof. Bodenſted) Minden (Einmwei ung des Schlachten⸗ 
ventmald). Wien (Fıbr. v. Bad. Die Sympathie für Deurfdland. 
Sie Sftdeuiſche Voſt über die Haltung Bayernb). Inndbrud (der ver 

e ch. Die Reducirung der Flottenmannſchaft. Neue Sen» 
bung ded Ken. Bietri, Das Lager bei St. Maur. 

Grofibritannien. Lord Minte. Das Princiy der Privatca- 
verei von den vereinigten Staaten nicht aufgegeben. Nacjrichten aus 


Merito. 
 Weueite Poſten. 
Börfen: und Handeld:Nachrichten. 


Deutihland. 

Bayern. $ Münden, 5. Auguſt. Der k. ſchwediſche Minifter 
x. v. Römwensfjold, welchet als aufererdentlicher Geſandte die Thronbe - 
feines Monarchen am mehreren deutſchen Höfen zu notificiren hat, 
iſt geflern bier eingetroffen. — Die ſechſte Claſſe des ? Gabeten » Korps 
wird zur Vornahme von Bermefjungs + ‚am 15. db. Mıs. von 
Bier abgeben. — Das erſte Guiraffler- Regiment wird bis zum 23. d. M. 

wieder bier eintreffen. 
Ein vom Rheine batirter Artikel der „Allg. Beitg.* verbreitet ſich 
über die allenthalben auftauchenden Reformbeftrebungen bezüg- 
Li des deutſchen Bundes. Was hilft da, beißt ed u. A 
siannte Vervollfommnung der Bunbetformen, wenn ed am rechten einigen« 
den und belebenden Geiſt ber Geſammtheit fehlt Dad Drängen von flein« 
beutfcher Seite nad) Bundedreform könnte bei dem unglüdlichen Dualids 
mus ber beiden Großmäcte nur zur Auflöfung ded Bundes und Bürger 
frieg führen. Unfere Aufgabe ift daher, diefen Gegenfag unbeſchadet der 
innern Politik nah Außen unfhärlic zu Dies kann durch daß 
„übrige* oder „eigentliche Deutſchland bei allfeitiger Pflichterfüllung 
geſchehen. ine für dasfelbe zur Lehendfrage gewordene Organifation fan 
nur herbeigeführt werben, menn die Klein- und Mittelftaaten ed fi zur 
Pflicht machen, in allen nationalen Fragen ſich rafh zu verfländigen und 
mit geeinigtem Willen aufzutreten. Wie über die ſchwebenden mitteleuro- 
päifgen Zoll- und Handelöftagen follten fle ſich auch über die militäri« 
ſchen Angelegenheiten verftändigen und die nötigen Mafregeln möglichft 
taſch ins Leben führen. Die fo geeinigten Kleinftaaten würden hiedurch 
in die begünftigte Stellung eined Mittelftaated eintreten. Der Anfpruch 
auf moralifhe und andere Hegemonien iſt beleidigend für den Bruder und 
Genoffen im Bund. Aber freilich am föüderaler Tugend fehlt ed noch gar 
febr in mandhen Kreiſen. Bringen die Benoffen des eigentlichen Deutſch⸗ 
lands es über fi, in nationaler Politik ſeſt und nachhaltig zufammenzu- 
halten, fo il dem Dualismus der beiten deutſchen Großmaͤchte feine ver⸗ 
derbliche Spige abgebrochen. Es muß entfchieben mit dem fhnöden Orund · 
faß gebrochen werden, nichts Großes und Tüchtiged durch den Bund zu 
Stande fommen zu laffen. Nur im firengfien Anfchluß an bie gegebenen 
gefeglihen Grundlagen des Bundes kann bei feinen complicirten Innern 
und äußern Verhältniffen etwas Sicheres und Dauernbes erreicht werben. 
K.Hannover. Hannover, 2. Aug. Die fchon erwähnte Oppofliions« 
rebe gieng von dem bekannten Abgeordneten Bennigfen aus. Als Beitrag zur 
Gharafteriftif der Stimmung einer großen Partei in Deutſchland verdient fie 
ausführlicer mitgeteilt zu werben. Gie lautet wie folgt: Zweierlel, 
fo viel fei Mar, erbeifche die ſchwere Zeit, in der wir leben, mit Noth⸗ 
mendigfeit: eine gründliche Umgeftaltung der Bundesverfaffung und die 
Herflellung vollen Vertrauens zwiſchen den Regierungen und den Bevöller ⸗ 
ungen. Was bie erflere betreffe, fo verfenne in ganz Deutfchland feine 
Stimme außer ven Organen einzelner Regierungen mehr das Berürfniß. 
Ein fo confervatived Blatt, wie die „Allg. Zig.“, gebe in ihrer neueften 
Nummer fomweit, den Ruf Buntesreform für dad Loſungswori bed Augen- 
blicka auszugeben.) Es frage fih, ob eine ſolche Derbefferung möglich 
*) In der allerneuefien Nummer läßt die M. 3. einen emigegengefehten Ruf 

ausgehen. 


„ loge, 


ericheine. Angeſichts der im den lezien Monaten herrſchenden Uneinigfelt, 
Angeficht® der auf falfde Thatſachen gegründeten Befulbigungen, die marı 
im öfterreichiichen Lager und anderdwo mod vor menigen Tagen gegen 
Preußen erhoben habe, könne Das zweifelhaft autfeben, Allein, jegt wüße 
ten doch fogar die amilichen und halbamtlichen Wiener Stimmen zuge 
fieben, daß ein ‚auffallendes Mifwrfländniß“ über die wichtigſten That⸗ 
fachen walte, die den Frieden herbeigeführt und bem falferliden Manifeſt 
feinen Stoff gegeben hätten. Yu jedem Ball fei der Friede von Billa 
franca wohl als fehr übereilt abgeſchloſſen zu betrachien. Frankreich, da- 
zauf deuteten alle Zeichen, habe Dxfterreich getäufcht. Demzufolge dürfe 
man hoffen, daß bie gegenfeitigen Anfculdigungen zwifchen Deſterreich und 
Preußen, aus denen ein tiefer Riß beivorzugehen gedroht babe, milderer 
Beurtbeilung Plag machen würden. Er molle zwar feinedwegd bie preus 
hiſche Politik während der legten Monate durch Dit und Dünn verthele 
digen. Mit manchen feiner Breunde habe er bafür gehalten, daß fle nicht 
klar und eniſchloſſen genug, jedenfall® nicht kühn und groß geweſen fei. 
Mangel an Gelbflvertrauen und Flaren Zielen babe fle mur zu fehr bes 
zeichnet. Uber man dürfe auch nicht ungeredht fein. Die uld liege 
weſentlich t an einer einzelnen deutſchen Regierung, ſondern an unfern 
traurigen Zuftänden. Gin großer Theil der Schuld falle außerdem auf 
die merkwürdige Harinädigkeit ber Öfterreichifhen Wegierung, die von 
Preußen Unglaubliches gefordert habe, Die Sendung des Etzherzogzs Al · 
brecht, beiſpielsweiſe, habe den Zweck verfolgt, Sardinien unſchaͤdlich zu 
machen und feiner Breigeit zu berauben, Mapoleon vom Throne zu flürzen. 
Dagegen ſich zu Aräuben, habe die preußifche Regierung allen Grund ger 
Habt. Es fei Vreuhen nicht zuzumuthen, ſich für den politiien und ve= 
ligiöfen Abfolutismus Oxferreih6 zu begeiflern, oder für Defterreichd 
itafienifhe Specialverträge im dem Kompf zu ziehen, teren Abſicht fei, in 
den übrigen Gtaaten Ytaliend weitergehende Frelhelten, als die der Loms 
bartei bewilligten,, zu verhindern. Auch fei das Schwanken Defterreiche 
noch viel auffäliger und beflagenswertber als das viel beflagie preufifche 
Schwanlen. Ende Mai, fo fei ihm zuverläfflg befannt geworben, babe 
Defterreich ‘die Epeciolverträge aufgegeken und Preußen die militärifdh- 
diplomatifche Vertretung Deurfehlands nach außen zugeftanten. Aber mit 
feltener Haleftarrigkett fel die oͤſterreichiſche Regierung vor dem einen wie 
der ab und auf bie andern wieder zurüdgefommen, als Fürſt Windiſch- 
gräg nach Berlim gieng. Die Abneigung der Mittelſtaaten, ſich ber vom 
Defterreih ſchon zugeftandenen preufifhen Führung zu bequemen, habe 
diefe öfterreichifche Wendung hervorgerufen over unterflügt. Gine zweite 
Schuld falle auf Defterreich durch die verderbliche Zähigfeit, womit es 
mitten in einem an die Eriftenz gehenden Kriege fein altes ſchlechtes Sy- 
fiem feflgehalten habe. Die klichſichen Berhältniffe der Proteflanten feien 
mod; immer nicht geregelt und bie Anfprüche der Völker auf Berfaflungen 
une Breibeiten aller Opfer ungeachtet noch immer nicht befriedigt. Ridyts 
babe ed denjenigen Politifern im übrigen Deutfchland, welche die Gefahr 
der Beit erfannten, faurer gemacht, für Deſterreich Hilfe zu erwerben, 
Die preußifche Regierung Fönne nad; diefem allem von öfterreichifcher Seite 
um fo weniger ein Vorwurf treffen, ald fle ihrem eigenen Sande gegen« 
über, mie man wohl annehmen bürfe, es mit ODeſterreich noch viel zu gut 
im Sinne gehabt habe. Sie babe ſich nicht etwa auf ein ungefähres 
Gleichgewicht der Mächte und auf bie bewfchen Intereffen befchränfen 
fonbern den öfterreichifchen Pandbeflg ſchlechthin zum mächten Biel des 
Krieged erheben wollen, wiewohl im preufifchen Bolf der Berluft ber 
Lombardei längft für eine vollendete Thatſache galt umb die Sympaibie 
mit ber italienifchen Freiheit viele Anhänger zaͤhlte. Richt 
man die Schwierigkeit für Preußen anertennen, nad) feiner 
rafch wieder in den Zug einer großen auswärtigen Politik zurädzufommen. 
Der glüdliche Wechſel im Innern habe namentlich in ben erflen Monaten 
diefes Jabres die Yufmerkfamkeit nicht allein ver Regierung, fondern auch 
die des Volkes und feiner Vertreter derartig gefefielt, da ferne Gefahren 
von aufen ber nicht fo dringend hätten erſcheinen können. 
fangene Beurtheilung werde alfo, wenn einmal ein Sündenbod gefunden 
werden müffe, allen heilen vie Schuld beimeffen und bie Hauptſchuld 

den Buftänden ſuchen. Die hieſige Regierungsjeitung fet nun 
der Hand, alle DVerfuche zu einer Verbeſſerung ber 
Phrafen zu fehelten. Aber wenn Das wirklich ihre 
venn fo beftig auffaßsen? Solange in Europa Auße 
man, um Wenderungen in der Bundekverfaffung zu erlangen, auf die Bei 
der Gefahr vertröflet worden. Jcht jei diefe gelommen, und nun habe 
man wieber allerhand lächerliche Gründe bei der Hand, Die Regierungen 
würden nicht hergeben wollen! Nun, Das fei eine alte Geſchichte, daß 
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Machthaber won Äbrer MUAGE nicht ‚gern ehmas abtreten. Ee komme dann 4 1759 enlbüfft worb Su ben vier Gieb FRE 4. 

nur auf vie Beredſamkeit ver Umſiände an. Aulerdings fei die einyue | den ſich die nf » —— * Ani re 
führenden Berbeffetungen nicht fofort eine große&inigkeit zu erwarten; aber | de R 
bei den Deutſchland drohenden Gefahren bürfe das micht abhalten, den 
Den des Fortſchrits endlich zu betreten. Das ſehe man doch auch wohl 
in, Preußen und Orfterreid ein. , Wer nicht allein die Paragraphen, ſon⸗ 
dern auch Weit und: Wirkung, der Bundesvberfaſſung kenne, ver wiſſe, daß 
die beiden deutſchen Großmaͤchte durch ſie bieher den Geiſt der öffentlichen 
Nation nut alljurmirkfäm niedergehalten Hätten. Das ſei aber mdg« 
lich gewefen durch beicheidene Unterorbnung Preußens. Seitdem dieſe aufe 
gehört Base, Tet der Zuſtand nicht mehr Haltbar. Konig Friedrich Wii⸗ 
beim der 11, babe ſich noch ganz in Metternichs Siillſtandopolitik feſtbannen 
loffen, Grin Nachfolger Bingegen fei, wie man durch den verflörbenen 
General vo, Nibowig wife, fen vor 1848 darauf und daran gereien, 
die Bundesverfaffung zu veformiren. Als dann 1843 der jäbe Bruch 
art der Bergangenbeit erfolgt fei, und die Borgänge in Berlin den König 
innerlich gebroen Bärten, babe fein Minifter 1850 in Olmüpg die alte 
Abhängigkeit von Drfterreich wieter auf fi nehmen müſſen. Gin zweites 
Dlmüg aber fei unmdglig, Das werde Defterreich auch nicht Tage vere | Gürgeli, e8 t nicht, um grö ; 

sorgen Kleben. Die oͤſterreichiſche Politik gehe ganz und gar nicht von ne le jeder * ee hat 


| des Großen aus Bronze, in Medaillenform eingefügt. 
| 
N 
Pilneivien, fondern von fehr realen Anſchauungen aus, Schon jept Habe | men, wm mict zurüdtgefept, überjehen und verkleinert zu werten Bayern 


Defterreich. Aus Wien, «1. Aug, wird der A. 3. in Betreff. ber 
Minifterkeifld geſchrieben, bis jegt fei nur gewiß, daf Frhr. v. Bach um 
feine Entlaffung gebeten habe. Die Gerüchte von einer principiellen Als 
lanz mit Frankreich find falſch; höchſtens kann: vom einer vorübergehenden 
Allianz die Mede fein. Ueber die deurjchen Spmpathien, die Defterrei 
gefunden, foll der Kaifer aufs tiefſte gerüßrt fein. Deß in Defterreich 
eine gerwifle berechtigte Mißſtimmung von ven Sympathien für Deutjch« 
land weit überwogen wird, das verdanfe Deutſchland vor allem Bayern. 
Die Oſt deutſche Poſt gab vor einigen Zagen- der Stimmung gegen 
Bayern warme Worte, die wir bier folgen laffen 

„Bür Bayrın ift die abgelaufene dunkle Epiſode dei. deutſchen Ge⸗ 
ſchichte eine Zeit licht ⸗ und kraftvollet Erhebung. gewefen, auf. welche tes 
gierung und Volt mit Hecht ſtolz fein bürfen. Mayern. bat: ſich ald das 
bewährt was es ift, ein kernhaft gefunder Staat. Es prablt und prunft 
nicht mit dem, was es iſt, es bläht und fpreigt ſich nicht in franfbaftenm 


es zu feinem Berdruß erfabren müffen, daß es ibm, um Dentfhland im | zähle nicht im Mange ter R ’ 
felnent Dienfle zu gebrauchen, wenig over gar nichts gebolfen habe, bie ga int und Im — en rt pr 
meiften Negierungen umd fogar eine verbreitere Stimmung in der Nation | Krafı har, diefem boden Siandpunct entfprehend zu handeln. Gleich beim 
für, fd zu Baben, ſo lange Preußen micht wollte. Gewinne Preußen durch | Beginun des Couflicies zwiſchen Defterreich und ‚Örantzeich. Hat Bayeın bie 
eine aufriätig Uberale und marionale Politit Halt im deutſchen Volke, fo | allgemein deutſche, die eurspäifce Bedeutung: beöfelben richtig — und 
werde id; Oeſterreich ſchon von feinem Aberglauben bekehren. Gin deurfche® | mir dleſet Erkenntniß nicht binter dem Berge gehalten, fi gegen biefelbe 
Parlament zu fordern, fei taher turhaus fein Frevel an der inmern Einige | nicht durch doetrinäre Ausflüchte felber ju verfQdnzen Iefucht 8 2: n bat 
feit des Baterlandes. Sobald die 'erfte Hitze ver Enträufhung verflogen | nicht erft mach allen Weitgegenden Depefihen : und Kunidahe 32 
fein werde, könne Preußen überall in Deutſchland auf den Liberallemus, um zu vernehmen, wie man da uud dort denkt, e8 hat feinen ms Gr 
der Bevölkerung zägfen. Gefährlich würde es allerdings fein, ja nach feie | danken und Gefühlen ohne Rüdbalt offenen Auttrud gegeben und ben 
ner Anſicht tböricht und frevelhaft, auf Oeſterreichs Bertrümmerung Käufer | Worten ſogleich vie That folgen laffen. Bayern bat ſich nicht aufforbern 
Bauen zu wollen, 8 liege in Deutſchlands tringendem Intereffe, daß | bitten und trängen laflen, es ift aus freiem Entſchluſſe zur That geichrite 
der Kalferflaat erhalten bleibe. Indeſſen feien darin die italienijchen Bes | gem, die cd vom erflen Augenblicke an alß eine Pflicht ter Waterlandöliebe 
fipungen nicht noihwendig eingeſchloſſen; «8 komme vort nur darauf an, | der nationalen Ehre erkannt bat. Richt nad einem ſyſtematiſchen Zau- 
daß Branfreidh nicht geroinne, mas Oeſterreich einbüße. Seine wahre Aufe | derfoftem, fontern mit raſcher Thattraft hat Bayern feine Macht enifaltet 
gäbe Habe Drfterreich ald großer Donauſtaat. Drängen realiſtiſche Aufe | umd ift bewunderungswürdig ſchnell bereit gewefen, mit mehr ald hundert» 
faffungen der Polltif einmal fo meit durch, daß es fid vorzüglich in diefe | tauſend vorttefflich außgeräfteten Kriegern alten Deurfihen voran in den 
Laufbahn werfe, fo werde ſich raſch und leicht zwiſchen Defterreih und | Kampf zu geben. Bayern ift Brankreich gegenüber nur eine Fleine Macht 
Deutſchland die wollfte Gemeinſchaft der Iutereffen heraueſtellen, bie feftefte | und e8 hat am Mfein eine fehr ſchwietig erponirte Provinz zu veriheidie 
Grundlage der Bölferbündniffe. Dann werte man in Wien obne Nele, gen, aber ed murde feinen Mugenblit von der Furcht Sefhlihen ft dur 
ja mit Befriedigung umd eigener Hoffnung Deurfchland ſich e onfolidiren feine laute Und thatfräftige Sympathie für bie Sache Drfterreichs vor Branfe 
fehen, gefchebe es felbft zur Machtwergröferung Preußent. (Schluß f.) reich zu compromittiren, im ganzen Berlauf ded Gonflictes hat man nicht eine 
. Sachſen. Dresden, 3. Aug. Grjherzog Ludwig, jüngfer Bru« | bayerifche Stimme vernommen, welche Angſtlich gewarnt hätte, durch die friegab 
der des Kaiferd von Defterreich, it feit geftern bier anweſend. | ereite und Friegeluflige Haltung den mächtigen Nachbar jenfeits des Mbeins 
®r. Heilen. Darmitadt, 3. Aug. Nach einer Bekanntmachung | zu reigen,®) Und jegt, nachdem eine glänzende Gelegenheit, eine großartige 
des Kriegöminifteriumd foll eine größere Zahl der. für dem Kriegävienft | Nationalpolitif zu bemeifen, verfäumt, eine hohe Hoffnung Deutfchlants 
ausgehobenen Zugpferde veräußert, ein anderer Theil derfelben im Lande } vereitelt iſt, ſpricht Bayeın durch alte feine Organe feinen Schmerz und 
verftellt werden. Zorn darüber aus, ohne ſich durch die Worte des Grolles, die in Paris 
» In Maing ift (nah Briefen aus Berlin in ber U. 3.) große | gefallen find, einſchüchtern zu laffen. König Mor hat in feiner Throm« 
Spannung zwifchen den preußiſchen und den öflerreichiihen Garnifond» | rede mit gerechtem Stolz betont, taf Bayern feine nationale Pflicht er 
Truppen. | füllt bat und jeden Augenblick bereit iſt, fle wieder zu erfüllen, und beide 
Kurbeffem Marburg, 1. Aug. WProfeffor Gilvemeifter if zum: Kammern ded Landtags haben tem Mongrchen begeiftert beigeflimmt, has 
Projeffor der orientalifden Sprachen nach Bonn berufen worden, ben ſich zu allen weiteren Opfern bereit erflärt, baben die Hoffnung 
Thüringen. Meimar, 3. Aug. Der König der Nieverlande ift | Deutſchlande auftecht erhalten. Bayern ift feine Großmacht, aber es bat 
im groß herzoglichen Sommerfig Wilpelmsihal bei Elfenach eingetroffen. in einem großen Geſchichte momente großherzig gedacht und gefühlt und war 
Preußen. Berlin, 3. Aug. Der vom Prinz-egenten bei Ge⸗entſchloſſen und bereit, großartig zu Banden. Und weil Bayern midt 
legenheit der Mobilmachung gefafte Entfchluß, für künftige Bälle, die eine mitfämpfen fonnte in dem Kriege, welchen Defterreih nicht bloß für fein 
Machtentfaltung Preußens erheiſchen, eine Einrichtung zu treffen, welche eigenes Mecht, ſondern für bie Sicherheit Deutſchlands, für die Unabhängig- 
dem Ber genügt, ofme die Landwehr ihren bürgerlichen Berhältnifien | feit und Ehre Europas aufgenommen, fo war dad bayerifche Volk wenigſtens 
fofort zu entziehen, wird in fürgefter Zeit bereit zur Ausführung kommen, | eifrig bemüht, bie Mühen und Leiten der Öfterreichifchen Krieger zu erleichtern 
Es iſt der Befehl zur Neubildung von 116 Batailionen und zwar aus | Und zu miltern, In allen Sauen bed herrlichen Landes, micht bloß, mie 
Weferviften ergangen, fo taf, da jebed neugubiltende Bataillon 450 Mann | die mißgünſtigen @egner zu behaupten wagen, in den fatholifcen, fontern 
ſtart fein wird, fid dadurch eine Vermehrung der Infanterie des ſtehenden ebenfo eifrig und liebreich in den proteftantijgen Theilen, vom Königebau 
Heeres um 52,200 Mann :ergiebt. Dazu fommt neh eine Verftärfung | If Münden bis hinab in die Ärmfte Hütte der Alpen, des Böhmermalds 
ber Gavalerie um 4750 Mann, da 38 neue Grfagfchwadsonen gebilder | Und Gpeffarts, überall wurde und wird für die dſterteichtſchen Krieger ge» 
werden follen. Die Gefammtvermehrung bes flehenden Heers wird mis, | Arbeitet, gefammelt und gefpendet. Wahrlich, die Geſchichte Deutſchlands 
bin 56,950. Wann beiragen. Die Verwirtichung dieſer deuen Cintich. Hat kein zweites Beiſpiel einer fo innigen werlihätigen Thellnatzme eines 
tung ſeht bereits alle Kräfte im hieſigen Ktriegominiſterium in Bewegung, Bruderſtammes für den andern, Die Geſchichte wird die Haltung Bayerns 
Mreufen ift fortan. in Grand. gefept eine bedeutende Heeres macht aufzu, | erherzlihen und dem Herzen Deſterteiche wird fie unvergeflid bleiben. 
flellen ohne dafür. die Landwehr in Anſpruch nehmen zu müffen, welche Wien, 2. Aug. Bor etwa drei Bierteljahren kamen bier gefäffchte 
in bee Folge nur ber unmittelbare Angriff oder die Verheidigung ded Lane | Hnndertguldennoten zum Borfhein, Die Spur leitete nach England, von 
ded unter bie Bahnen rufen foll. Im Ball der Aufbietung der Landwehr, | wo aus auch fehon die Hamburger Polizei auf zwei Ungarn aufmerkfam 
biefer großen Wehrfraft Preußens, wird ſie fih an die :meugebildeten Ba= | gemacht worden mar, welche nad Ausgabe falfchen öfterreichifchen Papier- 
taillone anfhliefen, fo daß die innige Verbindung derfelben mit bem übrie | geldes flüchteten. In Wandébeck gelang die Ergreifung der beiden Bäl- 
gen Heer .anfrechterhalten bleibt. Hinfichts ded ſichenden Heers ergiebt ſich fer, welche in Kurzem bier zur Schlufverhandfung vor Gericht erfcheinen 
der. große Vortheil, daß es fünftighin auch ohne die Landwehr mobil ger | werden. Die umfaflenden Geftändniffe derfelben haben zur Entdefung eis 
macht werden fann, was bekanntlich bis jept-micht thunlich war. (A. 3.) | mer ganzen Geſellſchaft, theils auf ungariſchen — aber nicht politifchen ! 
Prof. Bodenftedt if auf der Müdfehr von feiner Londoner Meife in | — Ölüchtlingen, tHeils aus Amerikanern beſtehend, geführt, deren übrige 


Berlin vom PrinzeRegenten empfangen worden. —— Ve 
) Aber die gute Sache nicht durh Schmähreben zu verderben, hat wenigfiens 
In Minden, d. h. am der Lantftraße nach Petershagen, iſt am 1. die M. M. 3 gemahnt, wofür fie freilich —*6 — jept geſchähe es 


Aug. das Denkmal zum Andenken an die Schlacht bei Minden am 1. Aug. nicht mehr — verfegert worden if. 
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Weitolieder aber dem Arm unferer Juſtiz unerreihbar blieben Was | er damals fo viel 

die Thau der Bande hört, x. {armer antu eimag 

: hätte mit fo viel” ? heute | Hartrfich Babel nad gefläfgert, vaf er Kord John Muffell im 3. 1841 

Gebieten erreicht werden fönnen! Der | zum Scmwiegerfohn erbielt, Seine dritte Todier ift mit demſelben Ober- 
te Gursbeftger aus Ungarn, | flen Mamily, der vor Kurem im DMürslesöne kantidirte, verheirathet. 

vebiefdafe, und ſich dann, mie Hin« Oer Herald harte geftern die Marhricht gebracht, die amerikanische 

ai iben,, nad Landen geflüchtet. hatz- Gin itm | Megierung babe beſchloſſen auf das Wrineip der MPrivateaperei zur dergieh- 

1 2 






ibgmmftiftete als eine träge Natur feines Schlages 
ea, ift fattfam befannt. Sein Einfluß wurde 














itbograph, den er in London fand, brachte ten, und twir Gaben unfere" Zweifel über die Michtigfeit dicker Diittbeilung 
Banknoten zu madyen, zu deren Ausführung dutgefpromen. Genre erklärt ber Gerald, man müfe ftart „beichlofjen* 
— Mort er er Abogtaph verfere ' lefen, „verweigert“, und ber Fehler ruhte vom Sebleſten ber. Damit ft 
„ welche als _täufhend Ahnlich anerlannt wird; die | der Irrihum, ind Meine gebradit, 2 * 
i Stüde, und ließ je⸗ leber. Quebet find neuere Berichte aus Merifo, eingelaufen. General 
viren, merifaner übernahm den Drud, Darquefa bare die Geldescorie zwiſchen Guanaina ‚und San Blas um 
de ———— die Yeituug des Vertriebs, ein 600000 Soll. beraubt,. Es war eine Verſchwoͤrung, dieſen Marquefa an 
ı r, ebenfalld Yandsleute, hehe ih drüben erablict * oe. = —— zu —— —* onen m. ſelbſt 
uun dem ternehmen „ber: M 3. rt Santa Unna auftrat, amen bane inet Boll um⸗ 
— — DD * fich in gemovelt, hat die Preſſe vouſtandig frei ertlart, eine Amneftie für politi» 
feinem Aber die WBerentung ver" fürzlicy theitweije Gonfidearion Det Mircyengüter berretirt: Die 
aut‘, teldre eine Werftärfung des ündifegen Kuss | Geiftlihfeit hat ſich zu Gumiten’ Marquefss erklärt. 
ö iged bejinedt. "Das genannte Blakt betanert, z 
dafı diefe Verfügung im Lande nur eine teilmeife Befriedigung bervorges Steuefte Poften. bar: 
da aufgefaßt und als ein Pauli für * ur Hannover, 5. Aug. Die Hier herrſcheude Stimmung fiber die vor: 
g wo —— ne sr —* unſeret Megierung befolgte ansmwärrige Politik dürfte man am beſten aus 
— ft € ira des Grzbergog-Si » | den heite Morgen bei ter feierlichen Enrhällung der dent Herzog Brietrich 
ber die haut gewordenen Veſchwerden, Berütfnifie und Wilgelm von Vraunſchweig Oels erilchreren Chren⸗ und Gerenftafel öffent» 
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Anliegen des und freimirbig auezufpsechen, und «8 fei mit- | Jim gefpzosenen Worten erfeben, in melden der Weftrebner, nachdem ‚er 
tin N ap sc Ban ne za erwartenden Yandeövertretüng 7 uf Be BVerwüflung der Lombardei ind as Hiele ver, f ee Mint tapferer 
sicht {m prajudijielich Sugleich beftärigt das amiliche Blatt, 1 srieger bingewie ſen, mörılich Folgendes fagte: „Ein bochheriiger Würft 
vaf das Berlangen nad; einer dem Bolke entwachfenen Repräfentation, | aus dem Stamme der Welfen war es, der zuerft das Wort ſprach, dem 
melde die Inteteſſen und Bedarfniſſe det Landes ald anerlannıed und Ike } zapfern Brüdern im Süden beizuftchen im Kampfe gegen den alten Beind 
giimed Organ zu —255 eben fo allgemein als tringend iſt, ta | Deurfclanbs; — der zuerſt im echter deutſchet Weife ſich erhob, um vom 
man barin mait vollem Mechte eine Örumtlage bauernder Wohlfahrt erkenne, unnferem thesen Baterlande Gejahren und deiden abzuwenden, wie ſie vor 
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Die Iproler Schüpgensompagnie aus Wien hat ihre Fahne in das | 50 Jahren über unfere Bäier verhängt waren.... Die Machwelt wird 
iche eughaus - zur Yufbewaßcung, „abgegeben und murbe fonach | denjenigen deutſchen Bürften Lorbeerfränge winden und jie ehren in Bild 
a Pi und Lied, die das Banner der Vaterlandsliebe hoch halten:gegen ‚den dräus 
EEE SR — Srankreich· „enden Feind! Wir wollen mit ihnen ſtehen, ſeſt gu ihnen in dem Tagen 
Paris, 4. Aug. — — det Bee! Unſer König iſt ein Welfe, ein Welfe unſer Feldmarſchall, 
Die Abreife der kaiſerlichen Familie mach den Pyrenäen ift auf den | und Gore fei mit ihnen und und!“ 
17. feftgefept. Paris, 5. Aug. Der. Kalfer hat zur Belohnung der von tem 
Der dlotienmonlteut färelbt: In den Oceanhäfen find Befehle er- | DOberften reuille Debeauliew- bei Herſtellung der meuen gezogenen Kans ⸗ 
teilt worden, dahin lautend, daß jofort zur Desarmirung der gerüfteten | men fen feit 1842 geleifteten Dienfte‘denfelben zum Divecior der Wert - 
eter in Müfung begriffenen Schiffe gefdritien werde. Die Ausjührung | ſtätte für bie Praeiſtonswaffen ernannt. Wußer ber Reduction des Dis- 
Beier Befehle hat fogleid begonnen und die Schiffe, welche ſich im der | tontod der Bank If feflgefegt worden, daß diefelbe Vorſchuſſe in 3 Ter⸗ 
dihede befanden, find in den Hafen zurüdgefehtt. Auch in Toulon hat die | minen auf das Anlehen gegen Hinterlegung von Werthen eripeilt, (Monit.) 
Dedarmizung begonnen. Außerdem ift die Weilung an alle Häfen ge | (Ai. d. Edw. M.) 
langt, den Marrofen und :Marineleuten, die dem Staate 5 Jahre dienen, Mearfeille, 4. Aug. Na Berichten aus Ulerandrien, 26. Juli, 
ihren Abſchled zu geben. welche der englifche Dampfer Nepaul bringt, war das engliſche Geſchwa- 
Dan erzählt ſich von einer meuen Meife und einer nenen Gendung | der, beflehend aus 5 Linienfiffen, 1 Üregatte und 1 Gorvette, am 23. 
de Hrn. Vietri in Italien, ! vor Alerandrien angefommen, wo es einige Zeit bleiben ſollte. In les 
Bis zur Stunde find 59000 Mann im Lager bei St. Maur an« zandrien war dad Gerücht verbteilet, daf eine andere englifhe Diviſton 
arlangt. ankommen werte, Die Nachrichten aus Bombay, 15. Juli, beftätigen 
Wa a ſcheint Hat König Victor Cmmanuel neuerdings und auf das | vie Auflethhnung des 8. Regimentes. Gin Theil der verabſchledeten Trup- 
verweigert, dem Wrafen Reiſet bei deifen Miffion in den Her⸗ pen flieht und mordet auf ten Landſtraßen. Marſchall Ganrobert ift 
zogebümern behütflicy zu fein, Bon Turin aus miederfegt man ſich der | beute Nacht nach Paris abgereift; er war bei feinem Gintreffen in Mars 


H 
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Acſtaut ation der Kürften in den Herjogthümern fortwährend. ſeille Gegenftand einer Hulvigung Seitens des Volkes. (Tel.) 
2° 1 ; beitennien Kondon, 3. Aug. Daily News will wiffen, England habe ven 
London, 3. Aug | Stabegoil definirio gekündigt, 


, Die Pariier Gorrefpondenz in der zweiten Ausgabe der Times ver 
u E —— geftorbene Lord Minto wird heute vom der Timesſichert, daß alle Aeuferungen * Kaiferd Napoleon und ſelbſt des Prinzen 
— elrolog bedacht, der nicht mehr Thaiſaͤchliches über fein Leben | Riepoieom, ſowie der ganzen amilichen und Hoftegion, die tieffte Friedens ⸗ 
enthält ald geftern von und mitgerheilt worden war. St mar eben — | jiese armen. Man forege in den Zuilerien von nichts ald landwitih - 
nn bie N — cine ſchafilichen Verbefferungsplänen, und Walewöli werde fünftig ſtatt diplo« 
bedeuten n ompag gro aatogeſchaͤfis. 
Nimm: man feine Sendung nach Italien im Jahre 1847 * ſo that matijiger Boten cuees füreiben, 
er fein 2ebenlang nichts, um dem großen Publicum befannt zu werben ; 


—— tann an unfere polirifcen —— gründlich erfaſſen, der Börfen- und Banbels-Rachrichten. 
tellung eines: Mannes wie des chen orbenen nicht fennt. So ’ ; 
wie Senhafo Den ’Biecaniömub einer hr falle auflft, der dab Wendel | Bantanen 8935 Eatmircänlskofe Son 1ABd: 92. von 1888: 837, 
für den vwidhtigften, weil fpeinbar thärigiten, Befandibeil derfelben Hält, | Eubwigshafen » Werbarher «Bifenbakm retten 140; Baperifche Ofibahn + Hctien 
ebenfo würde man irren, wollte man in der Verantworilichkeit der Mini« | 97',; Bayerifche Oftbahns Actien voll eingeg. 99’, ; Deſtert. Greb. » Mobiliar 
fler das Hatiplagens der Staatsmaſchine erbliden. Die Gewichte einer | tim 213. Wegjelcurs: Paris 9274; London 116%, ; Wien 98',, 
Uber find anſcheinend am Ieblofeften, in der That jedoch die wefentlichften 5. Aug. Deſſert. sptoc. Nation.«Anleihe 80.20 ; öprer. Met, 75.75 5 
Beflandifeile der Mafcinerie. Und Lord Minto war eine® jener fäpweren | stterieiniehensstooje von 1854: 111.75; von 1888: 95 75; Wanfactien 902; 
Gerichte unferer Legiölatur, und hat feing Pflicht ohne vom großen Pubti» | Mer. Grobit + Wobilier » Hctien 218 — ——— 22 Mer. 
cum. beadier, zu werben, welches feine Mufwerkfamfeit 6loß jenen gefchmägie | San nn m atelsurfe: Augsburg 

und lärmenden Pendeln zumenbet, die unausgefegt zwiſchen ten mini« Paris 4. Au . Die Banf a ee hei Dil: 
Heilen und Oppofltionsbänfen<pin» und herſchwingen. Gin Miniflerium | conto von 4 Ya 394 Broc berabgefegt hat. Rente —* [7 —* auf 80.55. 
en een ——— ZB m — — — Greb; mob. 837,50. Drieans 19365. Lyon 872,50, 

... am eb, ’ 

—— —— und im Publicum ohne Cinfluß, —— Berontworilidier Acdatrrat Lubmig Sadn qen. 
de: Mai Im Siaaie wurde, und gewiſſermaßen al vertrautet Rath —— — 
der Wohiige nice geringen Einfluß errang. Das Publicum hatte nur i Königliched Hof: und National-Eheater. 
ein einziged Mal Gelegenheit feine Fähigkeiten kennen zu lernen, und daß Senntag den 7. Auguft: „Die Zauberflöte”, Oper von Mozart. 


os 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige: 

8. Hof. 69. Frhr. v. Bergh. Ober von Berlin; Ritter Militär, Seme ⸗ 
nof, Generalmajor, und Blanca, Mentier von Petersburg; Unlers, Gapitän von 
Hamburg: Frhr. v. Strahlenheim, Gutsbefiger von Hannover; v. Wrasbud, Ren: 
tier aus Amerifa ; Charles, Mentier von Albany; Kent, Rentier von Wirginia ; 
Helpenberg, Kanſtler von Sonden; Groß, Partieulier von Darmſtadt, u. f. w. 

BD. Maulid. HH. Euler, Maler von Wien; Chary, Ingenieur von Manns 
heim ; Sonnenthal, Kfm von Hamburg; Fiſcher, Dr. med. von Hilbburghaufen ; 
Friedmann, Student von Arad; Maier, Yabricant von Augsburg; Aren,, Kaufm. 
von Glberfeld; Dehler, Babricant von Offenbach. 

Bl. Eraube. HH. Baron Hartweg, von Danzig; Romiberg, Stadtrath von 
Stettin; Sigmunt, Kfın. von Triet; Mad, Dito, von Traunſtein. 

Augsb Hof. HH. Renfchlein, Vrivatier von Märnberg; v. Trover und 
v. Hepperger, Dr. med, aus Tirol; Maier, Gooperoter von Bilslam; Schmozer, 
VDrieſter, und Dr. Henfe, von Regensburg; Heindl, Student von Zell; Dr. Stab 
ler, von Augsburg; Schwärzler, Eontroleur von Junsbrud; Wal, Director von 
Gflingen; Pfaff, Privatier von Rottweil; Behr. v. Meberbräd, Gutsbefiger von 
Densheim ; Riedel. Schiffmeiler von Rofenheim, u. f. w. 

Stachus garten. HH. v. Wenzel, Mentier von Bamberg; Rurfa, Beamter 
von Wien; Ur. Altenburger, Gommiflär von Braunau; Dr. Hiegele, Privarier von 
Regensburg; Theſet, Profehor von Innabrud; Dr. Arapf, von Bogen; Lorrer, 
Particulier von St. Ballen; Feger, Nilefor von Rain; Hug, yraft. Arzt von 
Nislingen; Brudmaier, Lehrer von Traunfiein, u. ſ. w. 


37586. 
ee 
‚Su am uguſt von 8 12 Uhr Mittags im Bebänbe von St. 
in er — Nr. 1, Rattindensen Prüfung der Zaubftummen 
ie fol. Infpeetion des Gentral-Taubftummen- R 
3. eig, —— alas 





—* — Bekanntmachung. 
ur enmung eines ber feitherigen Mil t fi Kr i 
bie Stelle eines Affitenzarztes bei — Bali 3**— — 
ledigung —— Gate nie © 
Bewerber um biefe e en Doetoren der Mebicin , i 
Poligei-@ebäude freie Wohnung, Holz, Licht nebft 300 fi. re —— 
und mögen unter Borlage ihrer Zeugniſſe fh bei dem mitunserzeichmeten tgl. Be 
—— gg gar Rr. 1/1 — binnen 14 Ze 
anmelden, er au E bie i 
dienflliden Inftruction mitzutheilen. zu — a iu 
München, den 4. Auguft 1859. 


K. Poligei-Direction ww K. Polizei-Phyſilat München. 


(i. 8.) D. a. 
Dfeufer. Dr ®rant. 


3757. Bet ung- 

Berfleigerung betrefiend, 

Montag den 8. Auguſt 
Morgens 8 Uhr 

werben im Glaspalafle an den Meifigebenden eine 
Anzahl Schöner Peinwanbftüde, fobann mehrere 
neue und ältere wollene Deden, fowie mehrere 
Waſſer ſchu ſſela mb endlich das Bugerfirch im mehrer 
sen Abtheilungtn vorbehaltlich ber Genehmigung der 
Ginquartirunge€o amiflien verfeigert. 

Bemerft wird, daß bie Peinwanb und Deden von 
410-123 Uhr zur Berfleigerung lommen, 

Mänden, am 5. Auguft 1859. 

Die Einguartirungs-Gommiffion. 


”s Edietalladung. 
Franz Giefer, Univerfitäts-Stallmeifter 

° Pabier, gegen Dr. Bilfelm Mair, Pri⸗ 
valdscenten von ba, wegen Mieihſchuld. 

Da ber bermalige Mufenthalt bes Herrn Bellag: 
ten wicht ermaittelt werben konnte, wird demfelben auf 
diefem Wege eröffnet, daß zur öffentlichen Berfleigerung 
der im tubricirten Betreffe umterm 20. Jumi I. 38, 
gepfänbeten Grgenitände Tagsfahrt auf 

Dienftag den 30. Auguf I. 3e. 
Vormittage 10 Uhr 
im Haufe Nro, 21 an der Schwabinger Landſtraße 
anberaumt wurde 

Zugleih ergeht an Herm Vellagten der Auftrag, 
inner 8 Tagen einenen Infinuationsmandatar am 
Gerichtoſize zu ernennen, außerdeſſen alle in Sachen 
an ihm zu erlaſſenden Derrete lediglich am ber Amto⸗ 
tafel angeheftet und ihm als rite zugeftellt erachtet 
werben wärben. 

Am 3. Auguſt 1859. 


Königl. Polizei» Direction Münden. 
ER. 61829, D. I. a 
Pfeufer, fol. Polipi-DObercommiffär, 
5. Bek ung. 
Brany @iefer, Univerfitäts-Stallmeiller 
babier, gegen Dr. Wilhelm Mair, Prise 
vatborenten von da, wegen Miethſchuld. 

Zur Verſteigerung eimer im rubricirtien Betreffe 
gepfändeten größeren Mobiliarihaft it Tapsfahrt auf 
Dienlag De 30. Auguft b. 38. 

rmittagde 10 Uhr 
tm Haufe Nr. 21 an ber Schwahinger Landſtraße ans 
beraumt, Kaufsluftige hiemit eingtlaben werden, 
Am 14 1859. 
Königl. Polizei-Direction Münden. 
@.:R. 61829. D 
Pfeuffer, Tal. 


3736. @in äußert folides Frauenzim⸗ 
mer, nicht aus Mänden, meldes bie Haushaltung 
gründlich zu führen verfteht und auch in feinen weib⸗ 
Ucpen Handarbeiten geſchickt it, fucht eine entfprechende 
Stelle, D. Uehr. 


hm 
Belyel-Obrcommiffär. 





3709. [26] Bei dem Lönigl, Reniamte BVollach 
fann ein folider Amtsgehiife, der bereits län: 
gere Zeit das Steuerumſchreibweſen felbfftändig 
beforgte und welchem theilweiſe bie Perception übers 
tragen werben fann, auf Grund genägender Nach⸗ 
weile des Fleißes umb des fttlichen Betragens bie zum 
R. Geptember I. 36. eine Stelle finden. 

Bewerber wollen ich an ben Unterzeichneten wenden. 

Bollach, am 1. Huguft 1859, 

Sauer, kgl. Renibeamter. 


PBfänder : Huslöfung 
3578. [36] 
Berfteigerung. 


Donnerfiag den 18 Auguft 1859 it 
der Septe Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Monat Zuli 1858 und zwar, 

von Rro. 79,772 bi 88,812. 

Die Pfinder fonnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau Stunden Bors und Nachmittags verfeht, ums 
gefchrieben und ausgelöst werden ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand s Um ⸗ 
fhreibung mehr flatt. Hierauf: 

Mittwoch den 24. Yuguft 1858 
Öffentliche Berfleigerung. 

Mänden, ben 28, Zuli 1859, 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 
3022. 3) Befanntmachung. 


Detrefif: der Verkauf ber alten 
Erohnfete in Rofenheim. 

In Bolge bes durch hohe Gntfchliefung der koönigl. 
Megierung von Oberbayern, K. b. F., d. d. 23. be, 
Mis. Mro. 24750,21121 erhaltenen Auftrages wirb 
bie alte Frohnfeſte He-Nr. 192 in Rofem 
heim, nebt Hofraum und einem in demfelben einges 
bauten Thurme, dann Pumpbrunnen und Nöhrenleis 
tung hie zu am 

— 9 den 13 Auguft I. 38. 
ormittagd D lihr 
in der Rentamtscanglei in Aibling 
an den Meifibietenben gegen daare Brlage bes Kanf- 
Ihillings nad erfolgter Genehmigung des Kaufes 


verfleigert. 

Der Zuſchlag erfolgt Punct 12 Uhr, und 
gwar vorbehaltlich vworerwähnter hoher Genehmigung. 

Kaufsliebhaber werben hiezu mit dem Anhange 
i m, daß bei der Berfieigerung dem Mmte Uns 
belanmte legale Zeugniſſe über Zahlungsfähigfeit, Mans 
datarien ihre Vellmachten vorzulegen haben, bann 
daß fih wegen allenfalliger Befichtigung des Kaufe: 
Dbjertes an dem Bandgerichtsbiener in Rofenheim zu 
wenden iſt, enblich daß bie weiteren Merfaufsbebings 
ungen am Berfieigerungstage felbi werben befannt 
gegeben werben. 

Mibling, am 27. Juli 1859. 


Königliches Rentamt Aibling. 


zer, Eönigl, Renibeamte. 


s. B . 

Dei Gelegenheit ber Beier bes Rreislanbwirtk 
ſchafts-Feſes für Niederbayern finbet dahier 
am Gonntag den 4. September I. 3. ein 


Pferde - Crabrennen 


mit ß Gewinnflen von 30fl bis 5 fl. und einer Weit: 
fahne zu 5 fl., und Montag den 5. Sept. ein 


Wetifahren mit Preiszillen 
14 Gewinnften ven 20. bis 1 fl., auch eimer Weit 
fahne zu 5 A. Aatt. 

Indem man dies zur allgemeinen Renntnif bringt, 
und zur Theilnahme eimladet, wirb bezüglich ber Ber 
dingniffe auf das eigens gedrudte und verfenbete 
Programm vom 25, I. Mis. vermwiejen. 

Baflan, am 28. Yuli 1859, 


Magiftrat der fol, bayer, Stadt Paſſau. 
Der rechtofundige Bürgermeifler: 
Prafilöberger. 


3125. [3 J Bekanntmachung. 

Der fol. Advocat Bauer zu Bichtenfels hat Ma: 
mens bes Sprsereihänblerd Marlus Tramb zu Lich⸗ 
tenfels gegen ben @etreishänbler Joſeph Dütfc ven 
Gbendfeld wegen Borderung unterm 17, I. Mts ein 
Arreſtgeſuch vom 8, mit Nachtrag vom 14. I. Mus. 
dabier eingereicht, wornach die Beſchlagnahme einer 
biefem zugehörigen Quantität Gommerzial: Holy im 
Wieſentfelſer Revier beantragt if, und es mwurbe bem 
impetrirten Arreſſe provifotifch fattgegeben. 

Termin zur Yuftification diefes wird hiemit auf 

Dounerflag den 11. Au 1. 38. 

Dormittage ® 

im Gefchäftszimmer Nro. 1 des unterfertigten fal. 
Landgerichts anberaumt, wozu bie Parteien geladen 
werben unb zwar Aliger unter dem PBräjubige ber 
Aufhebung des previſoriſchen Arreſſes, der Verklagte 
aber unter dem Rechtönachtheile, daß im Walle feines 
Ausbleibens ber Mrreit als gerechifertigt angeſehen 
werden wuͤrde. 

Da Berllagter abweſend und fein bermaliger Auf⸗ 
enthalt unbekannt ift, jo ergeht hierdurch am bemiel: 
ben nad Gap. V $. 3 ber Serichtsordnung Gvictals 
Gitation mit dem Aufttage, binnen 14 Zagen 
einen Infinuations: Mandatar babier aufzuftelen , wis 
brigenfalld alle weiteren Erlaſſe an ihn lediglich an 
vie Gerichtstafel angeheftet und baburd als ihm rite 
jugeftellt erachtet werben würben. 

Zur Bernehmung ber im Arreftantrage benannten 
Zeugen murde das f Lanpgericht Lichtenfels requirirt, 

Heolifeld, am 18. Juni 1859. 


Königliche Landgericht Hollfeld. 
Schmidt, 1. Mfefer. 
E:R. 4962, Heretb. 
In ber Prannersftrafe Nr. 15,3 linfer Hand iR 
eine Wohnung mit 7 Zimmern, Garderobe 


und fonfligen Bequemlichfeiten bis Michaeli um 4004. 
ju vermiethen, 


3718.[2«) 
Die Rofmärfte und bie damit ver 
bundenen Biehmärkte ber Stadt 
Ansbach betreffend. . 

Um jede Gollifion mit den protetantifen Buß 
und Bettagen, weiche immer auf bem erflen Sonntag 
nach Faſinacht (dem Sonntag Invocavit) fällt, zu vers 
meiden, hat das fünigl. Staatsminifterium bes Han 
del und ber öffentlichen Mrbeiten mit Entſchließung 
vom 19. Ianuar 1. Jo. die Anordnung getroffen, daß 
in jenen Jahren, in welchen mach der bisherigen Rartte: 
feftfegung der zweite Roßmartt auf den Montag, uns 
mittelbar nach bem Sonntag Imvocavit, fallen würde, 
derfelbe auf dem darauf folgenden Dienflag, und ber 
auf diefen Dienflag im der Regel fallende große Rinds 
viehmarft auf dem darauf folgenden Mittwo zu vers 


fei. 
— findet im Jahre 1880 
ber U Rofmarfi 
am Dienftag den 28. Bebruar, 
unb ebenio 
der I. große Rindvichmarlt 
Mittwob den 2 


Hatt, und wirb bie im verſchiedenen Kalendern enihals 
tene entgegenfichenbe Angabe hiemit berichtigt. 

Bir bringen dies, um jede Störung im biefigen 
Marliverlehre zu vermeiden, und namentlidy auch, um 
den bei diefer mewen Ginrichtung beteiligten marfibes 
rechtiglen Orten die Möglicpfeit zu bieten, eine Gollis 
flon mit den hiefigen Märkten zu vermeiden, jept ſchon 
zur öffentlihden Kenntniß. 

Ansbach, den 19. Juli 1859. 


89 
23676. 
Inf des Fuhrmanne Mict 

Brösfer in Meumarft beir, 

Auf Requifition des _Tgl. Bezirfögerichts Amberg 
werben im rubr, Gantfache bie gefeplichen Geiftötage 
folgendermaflen feftgeiegt: 

1) iu Anmeldung und gehörigen Madweifung der 
aſprũche auf 
Donnerftag den 18. Auguſt 
VDormittagd 10 Uhr 
2) zur Anbringung der Ginreden auf 
a en G. September I. 38. 
ormittags 10 Uhr 
3) zu den Schlußverhandlungen auf 
Donnerftag den . September 

Vormittage 10 lihr, 
woven bie Gläubiger des Pröbfter mit dem Bemerfen 
in Kenntuiß geleht werden, daß fie die Handlungen 
in den einzelnen Gbdiftätagen entweder perfönlich oder 
turh Bevollmächtigte ober durch fchriftliche Megefie 
vornehmen fünnen, baf aber das Nichtericheinen am 
eriten Griftstage, reip. Nichteinteichen fchriftlicher Mes 
sehe an demielben ober bis zu bemfelben ben Muss 
Schluß von der Bantmafle, das Nichterfcheinen, reih. 
Nicteinreichen an den übrigen Goiltsiagen aber ben 
Aueſchluß der Ireffenden Handlungen mach fi zieht, 

Zugleich ergeht am alle jene Perfomen, melde dem 
Pröbfter aus irgend eimem Grunde Etwas ſchulden, 
eder bemfelben gehörige Gegenande im Händen has 
ben, die Mufforderung, bei Meidung nochmaliger Zah: 
lung refp. bes Grfages an Niemanden außer an bas 
unterfertigte Gericht ober das f. Bezirksgericht Am⸗ 


Am erſten e wird auch unter den Glau⸗ 
bigern ein Gergleich verſucht. und wegen Bereinigung 
der MftivMafe Deichlufi gefaßt werben, weihalb die 
Gläubiger hiezu auch no unter bein meitern Medhtss 
nadıtbeile geladen werben, daß bie Nichterfcheimenden 
als dem Beichlufie der Mehrheit der Erſchienenen zu 
fimmenb eradıtet wärben. 

Neumarkt, den 22. Juli 1859, 

Königliches Landgericht Neumarkt 

in der Oberpfalz 
Der lonigliche Bandrichter : 

v. Nuef. 


3712. Die 
Fabrik plaftifcher Kohle 
in Berlin 
Engel:Ufer Mr. 15 
empfleblt Wiltrir-Apparate aus plaflifcher Kohle, 
welche das ſchlechtee und ungefundefie Wafler gefund 
und trinfbar machen, zum Beld: und Haus, Gebrauch 
in Stüd von 25 Sgr. bis 3 Thlr. preuß. Gonrrant. 
Wieberverfäufern und Mbnchmern von menigfiens 
4 Dugend erhalten einen angemeffenen Rabatt, 
Die Anfertigung von größeren Apparaten zur An 
wendung in Brauereien Wärbereien »c, ſowie bei 
Büllung von Dampfleſſeln wird gleichfalls übernommen. 


Die Fabrif plaftifcher Kohle in Berlin fucht ner 
gen gute Provifion auf allen Haupiplägen des Inn: 
und Muslandes tücdhtige Agenten für den Ber: 
fauf ihrer verſchiedenen Grjeugniffe, als: Wiltrir 
Apparate, KRohlemelemente zu eleftriichen Bat- 


8.0.4233/1. 


Stadt-Ma giftrat. berg Zahlung zu leiden, beziehungsmweife Gegenflände terien »c. Dfferten mit Beibringung ven Referenzen 
@.:Nr. 9996. Beyel. Rellein. abzuliefern. werben im portöfreien Briefen erbeten 
v, cher ace! ven De nn en re — —— — ner ri —— ——— 
i ® Boulevard des Capueines 35 und 37, — rue St. Arnaud 7 ° 
’ und rue nesuve des Capucines 16. \ 
3755. PR) 


ESEIDEN- 
STOFF, 


Haus in Fyon. 

Fertige Anzüge. ⸗ 

MerrudteMouffeline — 
Spiben- Fabrik. 


; ». GOMPAGNIE LY 







INDISCHE 


KASCHENIRE $ 


Haus in Knfchmyr. ı 


Franzöf. Shawls. 
Fantaifiegewebe 


und 


Hocheitsgeſchenke. 


NNAISE 


> 
72 





; fibergiebt eine ten bemerfenswerthe Reihe von ſchönen Menig- 
3 Leiten, welche jie aus Anlaß der zahlreichen Fremdenbefuche, die zum < 
© efte des 15. Auguft erwartet werden, hat anfertigen laffen, dem Verkaufe. 


* Die allmählichen Vergrößerungen der Compagnie Lyonnaise machen aus derſelben 
F das beträchtlichſte Etabliffement von Europa; ihre Magazine bilden heute mehr als dreißig Salons oder 
AR ©alerien, zu welchen vier Eingänge führen. Da fie alle ihre Erzeugniffe ſelbſt fabrieirt und fomit 
5 nichts an Zwiſchenhändler zu bezahlen hat, fo kann dieſe Gefellihaft den Gonfumenten vortheilhaftere A, 
5 Preife gewähren als jedes andere Haus. (Alle Waaren, ſogar die indifchen Gafchemire { 
4 find mit befannten Ziffern bezeichnet. 


4J Die Compagnie Lyonnunlseé hat Häuſer in Lyon, Kaſchmir, Alenxou d 
y und Ehantilly errichtet zur Fabrication ver Geidenftoffe, der Cachemire und der Spigen, 0 
aber fie hat feine Berkaufsfuccurfale weder in Frankreich noch in einem anderen Lande. e,‘ 


7 
I nn ‚ > 


) 
F) 


2 
_ 


+ * 32 “Ba 
ed [> — — —— -—_— y — vo — - .— es > > nn 


re “n 
* erg wu , * 


16 Wingefrihteraint 
* AN ER auf die im rubricrter —55 uns 
term 30. Mevenber 1858 erlafene Gri 


(vid,_ N. M ‚Zeitung 
ee Dies 
Me. 51) unter Beniktünung ds dort geftellten 
Präjubiges: m 
1. &8 feien bie —— Anweſen bes Mübrifkten 
" im Hwothenbuche Kir croth B.1lt.B 9 
vorgetragenen und in ſraglicher Auoſchreibung fper 
ciel aufgeführten Forder ungen bes &g. Sch mi d⸗ 
bauer, des Simen, Joſ. und Joh. Shwars 
jenfleiner von Rirchroih zufammen ad 275 fl. 
für erloſchen zu erachten und bie bezüglichen Hy: 
poihefen zu loͤſchen. 
U. Habe Iofeph Diet bie Koften zu tragen. 
Orünbe: 


* 
blatt 


Wirth, den 12. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Mörth 
ald Einzelnrichteramt. 
Der köniuliche Banbridhter : 
Bögler. 
c. Pruder, Rofr. 


si. Befanntmachung. 


Die — — Betwaltung des Ge⸗ 
de⸗Vermogens von Gielheim in 
per den bertigen Gemeindewald betr. 
Zufolge eines eg der Okmeinde Siel⸗ 
heim vom 29, April I. Is. von hoher SKreisftelle 
‚43 de von Dberfuratel wegen genehmiget, 
7 Sle ſſenharter Waldung -im ber; Geineindeflur 
eim 
PlNt. 3881, 6 Tagw. 17 Dezim. 
— — — ————— 
ee. 17.0, 


@.:Rr.3576/1. 


Zufammen 47 Tage. 77 Dezim. 
Haltend im Wege gerichtlicher. Verfleigerung zu vers 


äußern und wirb hiezn Gommifien auf 
"Dienag den [2 ru d. 38. 


achmittags br 
im Zahn'fhen Witthohauſe zu Sielheim anbe⸗ 
taumt. 

Diefer Wald id ein zufammenhängender und einen 
geſchloſſenen Gompler bildender Fichtenwald, hoch ger 
legen und gegen Djien umb Morben fanft abdachenb, 
der Beden jelbit in fehr Hiefig, zu andern Zweden 
als zur Hettzucht micht geeignet und die Bewirthſchaf⸗ 
tung fann den Bobenverhältnifien nach nur aus Hoch⸗ 
waldung mit einer SOjährigen —— gerichtet 
werden. 

Unter Zugtundelegung der Gotta’ ide Hilfstafeln 
und der Sprogentigen mittleren Zinſen if berjelbe auf 
5667 A. 36 fr, gewertet. 

Kaufsliebbaber werben mit dem Bemerfen 
den, daß die Genehmigung der Gemeinde und Eura⸗ 
telbehörbe vorbehalten bleibe, und daß die ausführ- 
liche Werthöberechnung ſowie die übrigen gänftigen 
Berfaufsbedingungen bei ber k. Lanbgerichts-Kemmif: 
fion eingefehen werben fönnen, endlich daß gerichtsuns 
befannte Käufer ſich über Leumunbs: und Bermögend: 
BDerhältniffe auszuweiſen haben, 

Newlilm, den 19. Juli 1859. 

Königliches ‚Landgeriht Neu⸗Ulm. 

Der königliche Pandrichter : 
GR. 6065/A. _ Haitinger. 


6. Bekanntmachung. 

Bei tem am 13. cuer, in ber Goncursfache des 
Handlungshaufes Mofes Dinfelspühlerdahier ans 
—— Termine wurde — nach einftinmmigem De: 

ufe — 

a) dem mebit den Kaufleuten Joachim Prager 
und 3. 9. Holzinger in ben Gläubigers 
Aueſchuß gewählten Fabrifbefiger Dr. Mor: 
genftern in Fürth die Prüfung ber kridati— 
ſchen Gefchäftsbäder und Seripturen, fowie die 
Ginficht der einfehlägigen Gerichtacten übertras 
gen, um bis zum 17. Muguft einen motivirten 
Bericht über den Stand der Sache zu erflatien 
und an biefem Tage auf ber hieigen Regifira: 
tar, wo ihm ſaͤmmtliche Beiheiligte einfehen 
fennen, zu übergeben; _ 


„ERNIYI. Rohlendorfer. . 


"900 
b) zur —— welches Wr; 


ro ngement inge en * 113 
u * 


durchgeführt werden 
Mittwoch 
Vormittags 
—** ſengeſeht, wobel — 
3 AL; perfönlich‘ ober durch einen 






ähtigten . erfcheinen hat, als non dem Kuss 
Keen * Beitritt ju dem dann 
ia arfaßt wer⸗ 

ee —9 angenemmen rg müßte ; 
e) : En ber burn eure: 
getzetenen® kun 

—* n Fat als len En des obigen 


d) A mia mi —— ne naar 2 a 
richts wel 
hei — de X und nd gi 
wirb, Bis zum 24. fuspenbirt ; 

x) enbfich ber von ben Beiden — 8 ber ver⸗ 
ganteien Firma unter allen Umfländen abju⸗ 
legende Manifeftaficnseib genau mormirt. 

Indem von biefer Vereinbarung jur Darnachach⸗ 
tung der Intereffenten öffentliche Mittheilun gemacht 
wird, ergeht am alle bie Mufforderung, ihre Anfprüche 
unter Mrs und abfehriftlicher MWorlige der biefelben 

Segrünbenden ober unterflägenden Urkunden bafbmöy: 

Hd bei Dr. Morgenfiern &hzinnelder. 

Fürs, am 18, Gau 1859. 


Königliches — Bürth. 
—28 


— 3928/11, wWarſqer. 
5. Bekanntmachung. 


Niedermaier gegen Appel p. deb. 


Auf Antrag eines Hypoihefgläubigers werden am 
* Montag den 2®P. Auguſt d. Is. 
mittags 3 be 


im Wirchehaufe zu Unjermberen dem Baumann 


Gallus gu won Manding naghbejeich nete Grund⸗ 


Rüde, 

Si 4634 Grumelrainibeif Rooe-Rr. 
261 der VI. Verteilung zu 1,15 Tgw., 
DER. „8 nina 

BUNT. 4631'4 Gruͤmetraintheil u. ‚Mr. 


261 der VI. Bertheilung zu 1,16 Tgw, 


136 il. 


a DE 125 fl. 
BL:MNr. 765’/,, Ader im etfentgurmfe 

zu 0,44 Tom, werih . 50 A. 

PlaNr. 808 Banrrfämeignice i { „16 

Tgw., wert . . — |; 5 5 
öffentlich verjieigert. 

Zu biefer Verfieigerung werben zahlungsfähige 
Kaufeliebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Berfauf nad $. 64 des Hypothengeſetzes vorbehalt⸗ 
li der SS. 98— 101 des Procefgeiehes vom 17. 
November 1837 erfolge. 

Ingolfiadt den 26. Juli 1859, 

Königliched Landgericht Ingolſtadt. 

Der füni Lanbrichter: 
8.:07.94901. dv. dner. 


. Bekanntmachung. 


v. Wevelb gegen Appel p. deb. 


Im Wege der Hilfsyolliredung wirb das Anwe ⸗ 
fen des Paul Appel von bier am 
Dounerftag Den 15. Qeptember e. 
Vormittags 14 ilhr 


im Bureau I des —— Gerichts öffentlich am, 


die Meiftbietenben verfleigert. 

Diejes Auweſen beicht aus dem Wohnhauſe He. 
Nr. 792 in der Gottesackergaſſe bahier, mit Stall, 
Schweinjall und Hefranm Pi⸗Nr. 885 zu 0,06 Dez. 
im Werte zu 1000 A, dann aus einem Gemeinde⸗ 
Antheil vom Jahre 1806, IV. Abtheilung P.-Nr. 
4484 zu 1,90 Tgw. Mailingerfchütt Loos Nr. 110, 
werth 250 fi, 

Zu biejer Verfieigerung werden zahlungsfähige Lieb⸗ 
haber mit dem Bemerlen eingeladen, daß der Verkauf 


nad $. 64 des Hipotbelengejeges vorbehaltlich der, 


65. 9B—101 bes Proceßgeſetzes vom 17. Nevember 


1837 erfolge, und daß weitere Kaufsbedingungen am - 


Termine felbft befanmt gegeben werben. 
Ingolüabt, am 15. Juli 1859. 
Königliches Sandgerlipt Ingolſtadt. 


Dir. abs. 


5. 


0.00 BAY 


3652, 
Huber ‚gegen, Huprt 





——— 
unvertheilten den, der 

Pi: Rt 667 zu 0,16, Dez, endlich bie ze h r 
sehhtiame, im Gejammtihipungswerthe am 


ritag den 25. DT eher 


3 ©. 
im Geifelmeierichen —— 
* verſteigetrt, wobei * — 


Pe a ben — 





Ingelſedt om -@%. Iuli-1839....4 om 
sönigliches Landgericht In — 
Det Königliche: KA in 


ER. BsB8 1. 


v. Grundner. hrs ir 


 MWekanntmachung. 
Grad und Genferten gegen Rech 
Harberichmid p. deb. 
Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird das Hars 
derſchmiedanweſen bahier am 
Samftag den 24. September d. Is. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Bureau I des unterfertigten Gerichts äffentlich an 
den Meifibietenden berfieigert. 
Diejes Anweſen beficht; 

a) aus dem Wohnbaufe PL-Mr. 913 in 
ber Harberiirafe dahler mit Schmied ⸗ 
Werkftätte, Schweinſtall und Hefraum 
PlrRr. 1036 zu 0,05 Agw. gewer⸗ 
IMEAUB 2 are 5 

* aus Grundſtũden· 

PLN: 6181 Ader Loed⸗Nr. 502 in 
der Mittelſchutt zu 1,65 Tgw., werth 
PLNE 1109 Waldung im Neugau 1. 
Abtheilung Lo Nr. 215 zu 1,90 Tgw, 
werth 


$ See ie wo.6 


1800 1, 
180 fl., 


350 fl. 
Bi. * 1110 Waldung im Meugau ? 

1. Abtheilung LoosMtr. 214 zu 1,91 

Tgw, werth . ; 
c) aus einer realen Bufimichgerechtiame 5 

im Werthe zu 1 
Das Wohnhaus in 2 Stodwerte geh, gemautrt, 
theils mit Taſchen iheils mit Haden eingedeckt, und 
befindet ch im mittelmäßigen baulichen 7 wich 

Demerft wird weitere, daß der Verlauf nach $, 64 
bes Hypothefengefepes vorbehaltlich der Beſtimmungen 
der $. 98—101 des Procefgefepes vom 17. Novem- 
1837 erfolge, und das Kaufsliebhaber ich über gür 
ten Leumund und Zahlungsfähigfeit gehörig ausyı= 
weifen haben. 

Ingolftadt, den 25, Juli 1859, 

Königliches Landgericht Ingolſtadt. 

Der Fönigliche Landricter: 

@,Rr.9343/1. ©. Grundner 


9598. Erfenntnif. 
Das Fönigliche Landgericht 1g erfennt: 
T. daß die im Hypothelkenbuch Dbetehrenbach Bo. I 
©. 7 und 11 auf dem fogenannten Sch 
Sütlein Ho.Nr. 22 zu und P.⸗ 
Mr. 800 91 Dez. Eſchenthal- oder Reftragers 
wegader bes Georg Schmidt ven Dberehren: 
bach für die. Derlaffenichaftsmafle Miäria 
Lipfert’fchen Etben, Gemeindebieners Friebrich 
Lipfertzu Gemreuth eingetragenen IT fl, 30 fr, 
desgleichen, daß die in benfelben — 
Oberehrenbach Bo.l ©. 15 auf 1 Tgw. 96 
Dez. Steinader ee Georg Schmidt E 
Dberehrenbach für Samuel Iofeph Bauer 
Grmreuth eingetragenen 200 8. — 
zu erflären und daß diefe —e— 
Hmpothenbuch zu löfchen ſeien. 
1. Die Kolien 4 ——* be die 
Antragſlellerin Wittwe —— * d don 
Oberehtenbach gu trage.) B 
Gründe: 9 


Giaffnbern nn 1E at 1850“ Y 
— Landgericht ——— 
fi 
— 
—A Re - 







or 
Befanntmadung. 


Auf Grund Allerhöchflen Signats Eeiner Majeftät bes Königs d.d. 31. Januar Ifb. 3%. if burd 
allerhöchftes Minifterial:Refeript vom 31. Mall. I. ad Mr. 6655 und hehe Regierungs-Antjehliefung vom 
9. Iani I. J. ad Mr. 14412 der Verkauf der im der Mevier Plelenhefen, Lönigl Forſtamts Regensburg, und 
im Beziefe des unterferilgten Rentamts gelegenen Gtanterealitäten, nämlich: 


3725.09) 


1) die Kohlbergwaldung einjhlünig des Gumpenhofholzes PlsMr. 555 zu Gi Tgw. 91 Da, 
durchaus Grjähriger Fchrenbeitand mit Fichten und Buchen untermilcht; 
2) das Bogelheerdholz Pl⸗Nr. 621 zu 42 Tow. 51 Dez, 


Tsjähriger Fohten⸗ und Fichtenbeftand mit Fichten und Tännen untermift; 
im Gejammtfläcyeninpalie von 104 Tgw. 42 Dez, 
angterdnet worden. 


um Berfaufe der begeichneten Objekte im Wege der öffentlichen Berfteigerung wird Termin auf künftigen 

" — * den 25. Auguſt I. Is. Vormittagd 9 Uhr 
anberaumt, und werben Manjslichhaber hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, . daß bie Verfieigerung im Markte 
Beratzhaufen in cutſprechtuden Locsiheilen unter Anhalt an bie Beſtimmungen der Allethöchtten Verord⸗ 
nung bem 19. April 1852 (Regierungsblatt Jahrgang 1852 Stück 22 Erite 473 ff.) vorgenemmmen, und 


bie jprjiellen Berlanfsbebingungen am Eirichstermine werben befannt gegeben werben. 

Bon denfelben famn übrigens auch inzwiſchen bei ben unierfertigien Nemtern Einfiht genommen werben. 

Zur Beachtung wird angefügt, daß zut Verfleigerung nur Solche zugelaiien werben fünnen, beren Bahls 
ungsfähigfelt dem unterfertigten Amie volllommen, zweifellos ift, oder die ſich durch Zeugniffe ihrer zufländigen 
Gerichte binfichtlich eines entivrechenden Bermoͤgenoſtandes ausjuweiien im Stande find. 

BDerfonen, welche im Auftrage Anderer flrigern, werben aufmerkiam gemacht, daß fie ſich dutch Abgabe 


der Vollmachten zu legitimiren haben. 


Bird die Ginfichtenahme ber Berkaufschjelte gemünfcht, fo wende man ſich an den fgl. Waldanficher 


Straubinger in Beraghaufen. 
Hemau den 30, Juli 1859, 


Kol. Rentamt Hemau. 
Der föniglidie Mentbeamte: 
Dupyal be Navarre. 


3694.94) Befanntmachung. 
Dom 
Königlichen Bezirksgericht Ansbach) 


wirb in Sachen bes Kaufmanns Getſen Put el von 
bier gegen bie Hausbefigerin Jette Schwab von 
bier, Forderung, nun Subhaſtation betr., das Wohns 
haus ber Beklagten Li, A. Mr. 304 in der Meuflabt 
bier, dreifidcig, mit einem Zwerghaus, Hefraum mit 
Waſchhaus, einem Meinen Gärten und Laufbrunnen, 
im Schaͤhungs⸗ Werihe von 3900 fl., amburd dem 
Bwangsverkaufe unterfiellt, und Stridstermin auf 
Montag deu 12%. Sept. 1859, 
Dormittagd 11 hr, 
Zimmer Mr. 27 





anberaumt. 

Hiegu werben Kaufellebhaber mit bem Bemerken 
eingeladen, daß die nähere Befchrelbung des Dbjefts, 
bie Etruerfatafternusgüge, ſewie das Schägungshreter 
fell in ber Gerichteregifitater zur Ginfichtenahme aufe 
liegen, daß bie Strichebebingumgen Im Termin befannt 
gegeben werden, ber Verkauf felbfi nach $ 64 des 
Hypolhelengefehes vorbehaltlich der Beftimmungen der 
88 BB— 101 dee Geſehes von 17. Movember 1837 
erfelg 


—— den 19. Jull 1859, 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Di 





reftor virh. 
Der k. Rah: 
Hommel. 
6.:N 14073. e Pfifter. 
3499.(26) Bekanntmachung. u 


Nachdem bie Floßhaͤndlero⸗ Witwe Margareta 
Borger ven Hößes ihre Infolvenz erklirt, und die 
gerichtliche Schägung ihres Gefammivermögens einen 
Werth von mur 26289 fl. 16 fr. gegenilker der bis 
ber. befannten Paffivmaffa von 64900 424, kr., for 
mit eime bebeutende Ueberſchuldung ergeben hat, warb 
durch Beſchluß des unterfertigten Gerichts vom Heus 
tigen bie Gröffnung des Konkurjes gegen Margaretha 
Berger,verfügt,- und werden bie Grifistage, wie 
felgt, feflgefept: 

1. Ediftstag zur Liquidation und Nachweif⸗ 
ung ber Rorberungen auf 
Freitag den 12. Auguft 1859, 
Vormittags ® lihr, 
N. @diftstag zum Berbringen ber Eture— 
ben auf 
Freitag den BD Geptbr. 1859, 
Vormittage B hr, 
IN. @piftstag. zur Mögabe ber Schlußfäpe auf 
. ag den ©. Oftbr. 


8 . h 
Vormittags D Uhr, 
{m Rommiflenssgimmer Nro. 15 des unierfertigiem 
Gerichts 


Regensburg den 30. Juli 1859. 


Kal. Forftamt Regensburg. 
Der Fönigliche Rorfimelfier: 
Peindt. 


Hiegu werben alle Häubiger der Wittwe Margas 
reihe Borger umter dem Rechtsnachtbeile geladen, 
daß das Ausbleiben, refp. dle Nichteinteichung fchrifts 
licher Rezeſſe am erfien Gifistage den Aueſchluß ber 

von gegenwärtigen Konlurſe, bas Nichters 
ſcheinen an ben andern Gpifistagen, brjichungsmweife 
die Richteinteichung fchriftlicher Rezeſſe den Aueſchluß 
der betreffenden Handlung zut Felge bat. 

Zur Gantmaſſe gehörige, in dritten Händen br 
finblidye Gegenfiände find vorbehaltlich der darauf ers 
werbenen Rechte bei Strafe bes Erſatzes an bas 
Gantgericht abyuliefern, 

Bemerft wird, bag unter ben bisher befamnten 
Schulden fih 3078 A. Hypothelſchulden befinden. 

Am eriten Goiftstage wird zugleich die Erzlelung 
eines Vergleiche, bezichungsweije Nachlaiſes verfucht 
werben, wechalb fümmiliche Glaͤubiger zum perſoͤnll⸗ 
hen Gefcheinen hiezu aufgeforbert werben, und haben 
die nicht Dahier wohnhaften Gläubiger bis.bahin- einen 
Infinuations » Mandatar babler bei Vermeldung von 
1 Thaler Sttafe zu benennen. 

Kronad; ben 15, Juli 18659, 


Königliche Bezirfägericht Kronach. 
Der loͤnigliche Direstor : 
Striegel. 


G :Nt. 10102. Schraut. 


3750. Befanntmachung. 


Bei Moofach gefundemes Geld Betr. 

Unmweit des Ortes Mooſach auf der Straße nach 
Dachau wurde ein Paguet gefünden, in welchem fich 
verſchiedene Müngen und ein Schläffel befanden. 

Anfprüce hierauf And 

binnen 4 Wochen 
um fo fiherer hierorts geltend zu machen, als fonit 
nad B. Landrecht Thl. U Rap. 3 9. 4 weiter vers 
fahren wird, 
Münden den 11. Jull 1859. 


Königliches Landgericht München 1/3. 
D. Im 
8.:N.10523. Hoiß, f. Mficher. 


3713. Befanntmachung. 
Verlaffenichaft des Franz Bttinger, 
Hausbefipers von Rainhaufen beir, 

Mer im rubrigirter Verlaſſenſchaft rechtliche Ans 
fprüce zu maden, dieſelben aber noch nicht geltend 
gemacht bat, wird aufgefordert, fie 

binnen 4 Wochen a date 
um fo zuverläffiger hierorts anzumelden, als anfer: 
deſſen bei der Museinanderiegung ber Berlaffenicaft 
fie nicht weiter berä t würden. 

Stabtamhof den 29. Zuli 1859, 

Königliches Landgericht Stadtamhof. 

. Der loͤnigliche Landrichter; 

EN.45651. Ebveri. 


asaae Bekanuutmachung · 

In ber’ Konkursſache der Weinwirthhewittwe Do ⸗ 
rothea Fey von hier werden bie Goiftallen, wie 
folgt, fehgefept : 

1) Zur Anmeldung. Nachweiſung der Richtigkeit 
unb. der Borzugsrechte der Forderungen auf 
Dounerftog den 18. Auguft 1859, 

2) zum Borbringen yon gegen bie an⸗ 
gemeldeten Forberungen auf .. 
Donnerftag den 15. Gept. 18959, 

3) zum Borbringen von Replifen auf - — 

MDonnerfteg den 13 Oftbr. 2859, 

4 mm Borbringen von Dupliken auf 

Donnerftag den 27.Oftbr. 1859, 
dm dieczericht Beichäftsyimmer Mr. 13 
jedesmal Vormittags 8 Mhr. 

Simmtlicye Gläubiger werben biezu mit bein Bes 
beuten geladen, daß das Verfäumnifi des eriien Goifiss 
tages den Ausfchluß von der Gantmaſſe, das Midte 
handeln an den übrigen Goiftstagen den Musichluß 
mit den betreffenden Handlangen zur Folge hat. 

Am erfien Goiftstage haben ſich die Gläubiger 
über die Verwerthung und Verwaltung bes gemeins 
iulbmerifchen Vermögens, fowie über einen. etwaigen 
Arrangements: Borſchlag zu erflären, wibrigenfalls fie 
ben von ber Mehrheit der Gläubigerichaft gefaßten 
Beilüfen beiftimmend erachtet merben, 

Den Intereflenten wirb eröffnet, daß das Immor 
biliars Bermögen der Gemeinichuldnerin auf 5600 fl., 
und ihre Mobilien auf 204 fl. gewerthet find, wäh: 
send die Paffiven circa 6220 fl. betragen, werumier 
fit 4375 fl. Hypothefſchulden befinden, 

Auswärtige Gläubiger haben bid zum erficn Geifts: 
tage einen Infinuatiensmandatar in hieſiget Stadt 
zu Benennen, widtigens alle an fie zu erlaflenden Ver⸗ 
fügungen lediglich an's Gerichtsbreit geheftet werden, 
und damit ald rite infinwirt gelten. 

Schließlich werden alle Diejenigen, welche Ver⸗ 
mögenslüce ber Gemeinihuldnerin in Handen oder 
Zahlungen an benfelben zu leiſten haben, auigefors 
bert, ihre Schuldigleit bei Vermeidung bes Grjapes 
oder nochmaliger Zahlung nur an das unterfertigte 
Gericht zu berichtigen. 

Würzburg den 19. Juli 1859. 


Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der königliche Direftor: 


Geuffert. 


E:N 83661, Rumpler. 


4. Bekanntmachung. 
Böld! gegen Gabesberger 
pindemn, 

Im bezeichneten Beireffe werben am 
Mittwoch den 7 Septbr. 1859, 
Vormittage 214 Uhr, 
vor dem Bräuhaufe zu PFürfienftein 2 Ochfen, im 
Werthe von 200 fl., und eine Kuh, im Werthe won 
36 Ä., öffentlih am die Meifibietenden durd eine 
Gerichtstommtffion gegen fofortige Baarzahlung ver: 

fleigert werben. 

Kaufeluftige werben hiezu mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß der Hinſchlag nur erjelgt, wenn wenig 
flens ’ , des Schäpumgsweribes erreicht find, 

Paflau den 23. Juli 1859, 


Kdnigliches Landgericht Paſſau L 
Der loͤnigliche Landrichter: 
G.,N.4642. Fin. 


a7. Ediftal: Ladung. 


Zofeph Kleiner, Bauersichn ven Beiffensberg, 
geb. den 9, November 1794, hat als Eoldat bes f. 
bayer. 5. Inf.Regiments den franzöfiichen Feldzug 
im Jahre 1814 milgemacht, und iſt feit biefer Zeit 
verschollen. . 

Auf Antrag feiner nächiten Verwandten wird ber: 
felte oder feine alenfallfige Defcendenz nunmehr auf 
gefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, außerbem 
Jeſeph Kleiner für tobt erflärt, und fein in 
400 fl. 48 fr. beftehenbes Vermögen feinen Grben 
ohne Kaution hinausgegeben wird, 5 
Lindau den 1. Muguft 1859. 


Kdnigliches Landgericht Lindau. 
d.|.a. 
6.0.3811. Schmid, f. Afifor. 


Staatdwaldparzellen-Berkauf. 

In hoͤchſſter Genehmigung des f. Stagts · 

Es vom 4. Februar I. 36. 

Mr. 1383 wird auf Grund hoher Megierungs« Ente 
{dliefung vom 12. d. Mr. O171 die in ber 
Steuergemeinbe Gansheim 

Tgl.. Landgetichts Monheim gelegene fg. Staats 

walbpargelle Difrict VIII Weolferberg mit 

58 53 Tagwerf, in bem befinitiven Grundieuer: Ratas 

fier mit PL-Mr. 1458’, —— Tagwerl (unter 
Hinweglaſſung ber Weglläde) eingetragen. am 

den 27. Yuguft 1859 

am ige des Fünigl. Rentamts Monheim im Wege 

dee öffentlichen VBerheigerung bem Berkaufe umterftellt. 

Die Berhandlung beginnt Morgens um D Uhr 
und erfolgt ber Zuſchlag mit dem Blodenichlage 
12 Uhr. 

Machgebote werden nicht angenommen, unb haben 
ſich dem königl Rentamte unbekannte Kaufslufige mit 
legalen Bermögenszeugniffen zu veriehen, 

Raufelußige, welche vor dem anberaumlen Termine 
von dem Berlaufsbebingungen mähere Kenntnif zu ers 
halten, oder die Waldvarzelle, welche in einem hauba⸗ 
sen Mittelwalde befteht, einzufchen wünihen, haben 
in erherer Beziehung fi an eines der beiden unter⸗ 
fertigten fönigl. Aemter, in lepterer Beziehung aber 
an ben fünigl. Forſtwart Baldauf zu Graisbadı 
oder an ben fönigl Walbaufieher HQaunfietter zu 
Daiting zu wenden. 

Monheim und Donauwörth, den 19. Juli 1858. 


Königl. Rentamt Königl. Forftamt 


Monheim. Donauwörth. 
Bucher, Nemond. 
ECMr. 4076. 3521, [36] 


ad laq Bekanntmachung. 
Bo 


m 
Königlihen Bezirksgericht Bayreuth 
ala Einzelnrichteramt. 

Ehrifiana Johanna Maria Henriette Jahnſon, 
Tochter des ehemaligen fürftlihen Stallmeifters Jo⸗ 
haun Paulus JZahnfon und feiner Ghefrau Maria 
Barbara, geborne Bauer vom hier, it im ledigen 
Stande im Itrenhauſe zu Sch. Georgen bei Bayrenih 
veriterben 


Diejelbe hat ein baares Vermögen von 7966 fl. 
56 fr. binterlaffen, welches gerichtlich deponirt iſt. 
Da nächte Verwandte nicht vorhanden find, fo 
werben hiemit die etwaigen unbefannten Erben aufs 
gefordert, binnen neun Monaten, längfiens bis zum 
a1 ber I 38. 


fih emtweber ſchriftlich oder perfönlich bei bem unter: 
fertigten Gerichte zu melden, wibrigenfalls nad Abs 
lauf biefer Brit bas Bermögen dem fgl Fiofus als 
berrenlöfes But überlaffen werden wird, 
Bayreuth, den 19 Januar 18589, 
Der königliche Direktor : 
Frhr. v9. Waldenfels. 
Hartmann. 
@,R. 5065 


Rropf. 
3639. Bet 


Sant des Betifebernhänblere Ehrifteph 

Wehermaier von Memmingen betr. 

Nachdem der Beichluß auf Santeröffmung vom 8. 
d. Mis die Mechtstraft befchritten, wirb nunmehr wes 
gen Unbedeutenpheit der Mafia und der geringen Zahl 
der befannten Gläubiger ſowohl zur Biquibatien und 
Natyoe fung dee Morderungen, zur Borbringung und 
Nachweiſung der Binreden, ſewie zur Abgabe ber Mer 
plit und Duplif nur ein Goifistag, und auf 

Dienftag den 30 Auguſt 1. 38. 
Vormittags ® Uhr 

Geihäftszimmer Nr. 3 bes unterfertigten Ge— 
rirhts feftgefeßt, wozu befannte und unbefannte Gläus 
biger unter bem Rechtönachiheile geladen werben, daß 
— ter bis zum ober am bezeichneten Termine weber 
mändlih zu Pretofol noch dur Ginreichung eines 
ſchriftlichen Rectſſes feine Borberung liqwibirt — ben 
Ausichluf ven gegenmwärtiger Goncursmaffe, wer das 
gegen bie übrigen vorzunehmenden Hanblungen unters 
lat, lediglich den Auoſchluß mit biefer zu gemärtis 
gen babe, En 

Zugleich wird aud an biefem Termine ein güt⸗ 
liches Uebereinfommen unter ben Gläubigern wiebers 


- 


holt verſucht werben, baher an dieſelben bie Ladung 
auch unter bem weitern Präjubige ergeht, daß bie midyt 
erſcheinenden als den Beſchlüſſen der Mehrheit ber 
ericheinenben Gläubiger beiftimmend erachtet würben, 

Berner wird zur Öffentichen Verfleigerung der Gant: 
Dbjecte gefhritten und beshalb 

») zum Verkaufe der auf 199 A 1 fr. gerichtlich 
gewerthe ten Mobiliarfchaft nebſt Waarenvorrär 
then Termin auf 
Montag den 22. Anauft I. 38. 

Bormittagd ® Uhr 
b) zur Berfteigerung bes auf 700 fl. gerichtlich 
geſchaͤzten Wohnbaufes des Gemeinſchuldners 
Mr. 153 dahier Termin auf 
Donnerftag den 25. Auguſt 
Bormittagd IL — 1% Uhr 
anberaumt. 

Der Hinſchlag des Wehnhauſes erfolgt nach $. 64 
des Hypothelen⸗ Geſetzes vorbehaltlich der in SS. 98— 
101 ausgefprochenen Beflimmungen ber Proceh-Nov. 
vom 17. November 1837, und haben ſich gerichts⸗ 
unbefannte Steigerer über ihre Zahlungsfähigfeit legal 
ausjumweifen, 

Die nähere Befchreibung und Belaftung des Wohns 
baufes ift aus dem diesgerichtlichen Meten zu erfehen. 

Schlieflih ergeht an alle Iene, weiche dem in 
Rubr. brgrichneten Bantirer Etwas ſchulden, der Auf⸗ 
trag, bei Bermeibung der Doppeljahlung Nichte an 
denfelben zu entrüchten, und an Diejenigen, welche Faufts 
Bänder oder andere zur Maſſe gehörige Gegenſtaͤnde 
in Händen haben, ſolche vorbehaltlich ihrer Rechte an 
das Gantgericht abzugeben. 

Memmingen ben 22 Juli 1859. 


Kal. B. Bezirfsgeriht Memmingen. 
Der föniglidge Director : 
v. Langen 


@.:Rr. 4680, Weiß 


me Bekanntmachung 


om 
Königl, Bayer. Bezirfögericht Nürnberg. 
In dem Schuldenweſen der Bürflenbinder und 
Berfienverleger Jakob Daniel und Helena Pauf &ins 
ge t ſchen Cheleute dabier ift nach Beſchluß vom 1, 
L Mts. der UniverfalsKonkurs über deren Vermögen 
zu eröffnen. 
@s werben baber die gefeplichen Ediktetage, nämlich: 
1. zur Mnmelvung ber Forderungen und beren ges 
börigen Nachweiſung auf 
Donnerftag den 27. October 1859, 
U. zur Borbringung der Ginreden gegen bie anges 
meldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 24. November 1859, 
1m. 2 —— unb zwar für bie Mes 
plif au 
Donnerftag den 15. Dezember 1859, 
bann für bie Duplif auf 
Donnerftag Den 20. desf. Mts 
jedesmal Vormittags ® Uhr 
vor dem Gommiffär im Gejchäftszimmer Nr. 21 ams 
gefept, wozu ſaͤmmtliche befannte und unbefannte Glau⸗ 
biger der Gemeinſchuldner unter Androhung des Rechts⸗ 
nachtheils vorgeladen werden, daß wer am erfien 
Edittetage weder mündlich zu Protofell, noch bis zum 
1. Geiftstage oder an demſelben durch Einreichung eis 
nes ſchriftlichen Megefies feine Aorberung liquibirt, den 
Ausihluß von der gegemwärtigen KonfursMaffa, fo 
wie, wer weder mit einer münblidpen noch fehriftlichen 
Geflärung am dem übrigen Edictotagen, beyiehumgs- 
weiſe bis zu benfelben, einfommt, den Ausichluß mit 
den an ſolchen vorzunehmenden Handlungen zu ges 
wärtigen hat. 





Auswärtige Gläubiger haben bis — 
e — - Banbetere um ae 


beftellen, erlaffenben 
Berfügungen auf ihre Koflen ber Poft übergeben und 
mit ber Mufgabe für infinuirt eradptet werben würden. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend Et⸗ 
was vom den Gemeinfchuldnern in Händen haben aber 
zur Maſſe fchulden, aufgefordert, foldies bei Bermeir 
dung voller Grfapleiftung, Bejichungsweife m 
Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur zu Ges 
tichtehanden abzuliefern, teſp. einzubezahlen, 

Bemerft wird, baf nad) bem gerichtliden Iuven⸗ 
tar das Bermögen 13,108 fl. 38?/, fr. beträgt, das 
gegen die Schulden ſich auf 27,244 FM. 2 Fr. belan- 
fen, worunter fi 12,680 fl Hpotheffchulden befinten. 

Am erfien Foiftstage fol zugleich ein Berfuc ge ⸗ 
macht werben, die Sache durch Mergleich beiguiegen 
und werben die Betheiligten zu biefem Bergleichsner: 
fu, ſowie zu ber gleichfalls am erſten Ehiftötage vers 
zunehmenden Mahl eines Maffalurators unb eines 
Gläubiger-Ausichuffes unter dem Nechtonachtheile hier 
mit vorgeladen, daß Diejenigen, melde eine Ürflär: 
ung in ben angegebenen Beriehumgen nicht abgeben, 
bem Beſchluſſe der Mehrheit der Wläubiger auftims 
mend werben erachtet werben. 

Nürnberg, den 22. Zuli 1859. 


Der föniglihe Director Beurl,; 
Fberl, !. Rath. 
@.,Mr. 9585/1, c. Marr. 


3030.13) Befanntmachung. 


Der Handeldemann Weit Dittmann von Mufs 
fees hat unterm Heutigen eine Klage gegen den 
Schneldermeifler Adam Winkler aus Hollfeld wegen 
Kaufſchillingeforberung für am 9. und refp. 10. Mus 
guft 1858 biefem verkaufte Schuittwaaren won jur 
fammen 23 #. 48 fr. zu Protokoll erflärt und Aus 
gleich bie Befchlagnahme derjenigen 41 I. 36 fr. bes 
anteagt, melde für bem Peptern aus ber Merlaffen- 
ſchaftamaſſa der Anna Winkler zu Bamberg bei 
dem bortigen Tgl. Bezirfsgerichte deponirt find. 

Zermin zum Verfuche der Suhne, eventuell zur 
Berhanblung der Hauptſache im mündlichen Werbört, 
fowie auch zur Rechtfertigung bes hiermit proviſoriſch 
verfügten Arreites wirb auf 

Donuerftag den 18. Auguft I. 38. 

Dormittags D br 

im Gefchäftejimmer Nro. 1 des unterfertigten Fönigl. 
Landgerichts anberaumt, wozu bie Parteien unter dem 
Debrohen der Berurtbeilung in die Terminsfoiten und 
refp. ber Verllagte überbieh unter bem Medhtämach 
iheile des als gerechtfertigt zu erachtenben Mrreftes, 
ber Mäger aber bei Vermeidung ber Wiederaufhebeng 
besjelben geladen werben, 

Da der Verklagte abweiend und beffen Mufenipalt 
unbefannt if, fo ergeht nah Gap. V & 3 ber baber. 
Gerichtsorbnung an ihn hiedurch Gbictaleitation mit 
bem weitern Muftrage, bis zur obigen Tagsfahrt einen 
Infinuationsmanbatar dahiet aufſuflellen, widrigen⸗ 
falls alle künftigen Erlaſſe an denſelben lediglich am 
das Gerichtobrett angeheftet und dadurch als ihm rite 
infinuirt eradjtet werben wärben. 


Hollfelb, am 16, Juni 1859. 
Königliches Landgeriht Hollfeld. 
Der Lönigliche Landrichtet 
Kuhn. 
E:N 4991, Hereth. 


3705. [6] Ein junger Mann von guter Familie, 
ber Kenntniffe in der Banbwirthichaft befigt, wünicht 
auf einem größeren Gute in Bayern ald 
Dolontair einzutreten. 





Rhein-Dampfschifffahrt. 


1881, [r} 


Kölnischeund Düffeldorfer Gefellichaft. 


Abfahrt von Mannheim vom 1. Mai 1859 an: 
Tiglidh 61, Uhr Morgens nah Edln:Mottertam, Dienftags, Donnerflags und Gonn» 
tags in birestem Nafdluß am bie Boote ber General: Steam Navigation Gonpany nah London. 
2’, Uhr Mittags nah Mainz, im Anichluß an den 1. Zug von Ulm. 
Bon Mainz täglich &, @),,, LE Uhr Morgens, 1 Uhr Nachmittags nad Köln, 
4 Uhr Abends nad) Eoblenz. 


Mannheim, 30, April 1859. 


Die Agentihaft: 
en $ Heic 


Eigenthum, Druck und Berlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr 186. 


= Brantzeid, 

bie überfeelfägen 

.f.m. man ie 
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Ueberſicht. 


Mündener Kunſtbericht. — Dr. Robert v. Mohl: 
Enchflopädleber Staatewiſſenſchaften. — Wiſſen— 
ſchaftliche und Cunſtnotizen. — Vermiſchtes. 


Meuefte Poſten. 
Sandeld: und Börſennachrichten. 


Münchener Munftbericht. 


Gr. In unferem legten Bericht erwähnten wir einer Mondnacht bei 
Poflenhofen von Hohe — und zwar, „jle ſei im Vergleich mit Stange’ 
Bild nähtern aufgefaßt*, ein Urtheil, das gewiß Keiner, der nicht von 
VBetteileiden ſchaften beherrſcht ift, umbillig ober ungerecht, im Gegenteil 
mofvoll finden wird, Befler wäre ed gemwefen, wir hätten jene Schonung 
nicht zu angſtlich beobachtet und offen gefagt, daß Hohes Bild, obmohl 
nicht ohne Kalent gemalt, doch zum Theil flach und unbebeutend ſei. Imi- 
tatiomen nach Morgenftern, Baade und Stabemann geben noch feinen 
eignen Werth. Statt diefes ſchonende Schweigen anzuerlennen, überfchüt- 
kt und der enragiste Künftler oder einer feiner Breunde in einem hieflgen 
2ocalblatte nämlih in den „Neueften Nadrichten* (!) mit einer Yamine 
des erhabenfien Ingrimme, daf ein Sterblicher auf Erden die Kecheit ge» 
habt bat, vor jenem Meiſterwerk nicht foiort in Bewunderung zu 
Möge der Künftler die Berficherung unieres aufrichtigften 
Mitleibs entgegennehmen, denn eime aufgeblähte @itelkeit Liefer Art wird 
— voch maacherlei derbere Demürbigungen im Leben zu erdul · 

den haben. Wie naiv und pretentlös die Anforderungen unferes armen 
Berfinnten find, bezeugt die Borausfegung, daß -jeber Fabel>über jedes 
unbeteutente Machwerk auch noch ausdruͤcklich motivirt werben müfle. Das 
beißt Heim Brillenfauf auch noch dad Auge verlangen. Nicht weniger er= 
beiternd iſt ter Vorſchlag, daß man die Kritik künftig dem Publicum al 
kein überlaffen folle — aber darin hat unfer Mann in der That Mecht. 
Sewehl bie Kunftwerke im der Pinaforhek ald auf der Dult find dem Urs 
thelle des Bublicumd überlaffen und fommen nie in die Gefahr, von „un« 
beueigtigten anmaßenden Ecribeleien* mißhandelt zu werden — obſchon 
and veriäietenen Gründen, Unſerem Mann kann alfo geholfen werden. 
— Untweder vie P —— ober die Dult. Un beiden Orten wird er 
gleich ſAcher fein. Er Hat alfo die Wahl und wird ſich matürlich für den 


eıften Prayer 
Woche brachte zuerſt ein großes Altarblatt von Palme 
Himmelfahrt Mariä — ein Bild von großer Ungleichheit 
gr dem a Während Ir freifchwebende Maria und auch einige der 


— 2 und zu ihren Fü ‚namentlich in den Köpfen und Glie⸗ 
Shönbeltögefühl gezeichnet find, bieten ändere nur den Aus ⸗ 
ruhe Gezteriheit. Ebenſo ungleich iſt die Malerei. Grup- 
im freier Luft ſchweben, namentlich ätberifche Wefen, find ven 
von Wr umgeben, und follen fo. wenig materiell al® mög« 
Aufgefaßt werden, woher alfo die tiefen Schatten auf ben Engelföpfen 
-Bewändern? Offenbar bat der Künftler ſich zu ſclaviſch am die Stu- 
55 weiche er im Atelier, d. h. Im geſchloſſenen Haum an Dra⸗ 
| lebenden Figuren gemacht hat: Ganz abflechend von 
— ——— iſt die Figur und Ge⸗ 
— der Be en. Sier ift afles Ucht und Iebendig geworben 
d ſicher würde das "Gemälde, wenn bie übrigen Theile mit ebenfo viel 
und Siherheit bürchgeführt wären, feiner Compoſttion halber zu eis 
Scenen 


ẽ 


0 


in feiner Urt gehören, 
aus Bauft wählten ſich Heinel und Beyfchlag zur 
a Ani, daß das Gretchen, fo oft es 
u 
well bie omobl als vie Befchauer zuviel ihr 
—*— Weal der Be! ——ã— im Kopfe gan. Es 
I mur zwei oder drei Maler in Deutfihland, welche den wah⸗ 
ms de Geethe ſchen Madchen⸗Ideals — gleichviel ob er Gretchen, 
m, Mätely ober Porte heit, getroffen hätten, es ift GHildebramb, 
* Ehmind, Alle anteren können nur als Verſuche gelten. 
Fund Geitiel alfo eim zierliches, faſt gebrechliches und zumal fleifes 







iſch ſchone ſich mußten, iſt u 
Auch Kirner, der humorreiche und geiflvolle Genremaler, 


Figuͤrchen mit großen Kinder Augen und puppenhaftem Anſtand. Es ift 
bie Scene, in welchet Gretchen ben verhängnißvollen Schmuck anlegt, wo⸗ 
bei ihr die Frau Marthe — bier in einem abfonderlicher Art von Pilger 
gewand coflümirt, getreulih Hilf. Man darf nicht viel über bad Bio 
fagen, welches übrigens mit einem gewißen Muth empfunten ift, ta man 
abermals vieleicht einem Fünftigen großen Mann wehe thun fünnte. Doc 
wollen wir den jungen Künfller in aller Breundfchaft darauf aufmerffan 
machen, dag große Hantfläden, dünne Handwurzeln und magere Arme 
nicht grade dem Begriffe weibllcher Schönheit entſprechen. Uebrigens ift 
bie Gruppe bei aller Unerfahrenheit Stoffe zu malen doch unbefangener 
componirt, ald die auf dem Bilde von Beyichlag. Hler ift die Scene dar» 
geſtellt, mo Gretchen im Garten an einer Sternblume ihr myſtiſches bes 
Fannted Fragenſpiel erprobt. Daß fle Eniet, fol und anbeuten, daß fle fo 
eben bie langgeſuchte Blume gerflüdt hat, "aber ed macht ſich ungefchict, 
wenn die Bank zum Sigen fo nahe dazu geftellt il. Warum fegt fie ſich 
nicht auf die Banf? — Fauſt ift hier ald ein fehr eleganter Herr — faft 
ald Don Juan harakterifiet, ſowohl in Eoflüm, als in der gezierten Fuß⸗ 
flellung. Konnte ihm Mephifto keine größere Feder auf dad Baret ſtecken, 
fo war ed ein armer Teufel. Meberhaupt macht bie Gruppe mit den 
neuen Seidenftoffen und der fiylifieten Stellung einen etwas opernhaften 
Eindruf Damit foll nicht gefagt fein, da die Technik ganz vortrefflich 
— befonders ift das Landſchaftliche: Garten und KHintergrund mit großem 
Geſchick und poetifchen Gefühl behanbelt, 

Ein Aquarell von Neureutber, wie es fcheint zugleich mit Paſtell 
audgeführt, verſchiedene Gruppen itallenifher Mädchen an ter Hausthür 
und alıer fpinnender Frauen barftellend, überrafht durch bie Sauberkeit 
und Nertigkeit der Behandlung ; marum aber unter den rauen fo viel 
Haͤßliche und unter ben Mädchen fo viel derbe zu feine eigentlich italies 

nd nicht klat geworden. 
iſt nach lan⸗ 
gem Belern wieder mit einem neuen Bilde erſchienen. Die Scene ftellt 
einen Uhrmacher dar, welcher vor feinen erflaunten Kindern Mauchringel 
auß der Pfeife blädt; Gruppirung, Chatakteriſtik und das Arrangement 
der Stube athmen ohne viel blendende Mittel, jene Behaglichkeit und Bes 
ſchaulichteit, melde Kirners Bilter zu einzigen in feinem Bache machen, 
auch wenn er nicht mit ben Kunfküden der neueren Technik gleichen 
Schtin gehalten hat. 

Landſchaften brachten jüngere und ältere Künftler, unter ben erfteren 
Daagen eine Partie am Gomerfee. Schon von Anfang an zählten mir 
diefen jungen Künftler zu einen der verſprecheadſten und hoffnungsvollſten 
von Allen. Auch dieß meuefte Werk beftätigt unfer Urtheil, wiewohl einige 
Unvollfommenheiten darin leicht zu vermeiden waren und — noch zu ver« 
befern find. Die Ausjicht auf = hellen See wird umrahmt von einer 
fonnendurchleuchteten ung m Baumgruppe. Diefer Gontraft würde noch 
mehr wirken, wenn der Vordergrund in wohlthuendem Halbdunkel und 
ber Mittelgrund fonnendurchglühter gehalten wäre. Daß fahle Licht und 
die Coupitung bes Terrains laffen dad Gange noch unruhig und gleichfam 
wie eine trandparente Landſchaft auf einem Mouleaur erjcheinen. 
Abendlandihaften gaben 3. Hey und Poppel; der erſtere eine 
Alpenglübn — ein Bild in dem forgfältig flubirten und flott — 
felſlgen Vordergtund wie in dem ſonnenbeleuchteten Gebirgefamm und ben 
brawenden Nebeln des Hintergrunds von ebenfoviel Wahrheit ald Wirk“ 
ung. Pöppels Bild aus der Mamfau hatte im der fhimmernden von be= 
leuchteten Wolfen belebten Quft, wie in den Bergformen bed Hintergrunds 
viel Schöned. Die Tannen dagegen im —— fommen in ihren 
vegeiativen Bormen nicht vet zur Wirkung, 2. Skell's Landſchaft 
mit weißen Wetterwollen, blauem Hintergrund, faßlgrünen Bäumen und 
giftgrünen Moos am Zeiche litt bei aller Energie des Colotits etwas durch 
den flarfen unvermittelten Gontraft Barden, Wagner»-Deines 
hollandiſche Scene mit Schlitjhuhläufern und einem alten Schloß > 
mie Bürfel’s Wildpart im Winter waren zu rübmen als 
malte und ze. aufgefaßte Bilder In jenem Style, Gebe 
felt langen Jahren beliebt gemacht hat. Iank’s Partie aus Benedig, ein 
Architefturftück, in welchem er faft E. Kirchners Beſchaulichtelt und Local« 
verfläudniß erreicht hat, beweist in feltener Weife, mie felbit eine lang» 
rn ne zu einer tuͤchtigen Vorſchule für die Delmalerei 
w ann. 





> x * 742 we PP 
Beederle’s Litographien nah Mubens Amczouenſchlacht ebenfo wie, Ei Pe echt: 
Bagner'su. Braun's Dlatt nad Canaletio u. Garauagglo, aus Piloiy [ji 7 u pe. > 
Loͤhles Atelier hervorgegangen, zeichneten ſich durch eine in dieſet Kunft- | a) pbhejopblicee Gtaatöret, und zwar 1) allgemeines 
gattung biöher feltene Kraft und Zartheit der Lichte und Schatienmajlen Verfaffungd» und Verwaltungsredht, und 2) befonderes 
wie durch eine feine Durchbildung des Details dieſes „Bormenconcertö* vhiloſophiſches Staaterecht (Pattlarchie, Batrimonials 
aus, Die Nachbilzung Canaleitos mit den geſchwärzten gleihfam nach— Rost, Aheofratie, antifer Staat, der Medtöfaat der 
gedunfelten Barbentönen Tann wohl nur ald Grperiment gelten. Statt r Neueren, Defpotie) 
ded Schauerſtucks Garavaggiod, dieſes Hauptes naturaliſtiſchet und alles b) vortived Gtanrdredt (gültiges Staatsrecht beflehender 
Moeld baarer Manieriften des XV. Jahrhunderts würden wir ein anderes | Staaten); ° 
Original gewählt haben. B. Voltertecht — umd zwar wieder zunaͤchſt das philofophifce 
: Völkerrecht, und das pofltive — europäifche — Wölferrecht ; 


Dr. Hobert v. Mohl: Encyklopädie der Staatö: 
wiffenfchaften. 
Zübingen, H. Laupp'ſche Buchhandlung (Laupp u. Siebe), 1859. 


* Gine vollfländige Darftellung aller zu einem Wiffendfreife ge- 
örenden Lehren in ihrem ganzen Umfange mit einer fyfemarifchen Ueber- 
t des Inhaltes ihrer einzelnen Theile nennt man die Enchflopävie einer 
Wiffenfhaft, Hieraus folgt einmal, daß an die Ausarbeitung einer En 
epflopädie erft dann gegangen werden fann, wenn alle oder dod wenig 
ftens die meiflen Theile eines Wiffenfhaftögebiered ſchon eine gewiſſe Stufe 
ber Meife erreicht Haben, ſodann aber auch, daß die Ausarbeitung einer 
guten Encpflopädie gewiß nicht zu den leichten literarifchen Aufgaben zählt. 
Gegen die Mitte des 18. Jahrhundert hatten die eingelnen politi- 
ſchen Wiffenfyafien allmälig eine folhe Ausbildung fon erlangt, daß 
eine überfichiliche Darftellung verfelben ermünfdpt erfchlen. Das erfe 
Werk, dad die gefammten Staatewiffenfhaften zu umfaffen beſtimmt war, 
erihien mun in den Jahren 1751—64, bearbeitet von Gaspar de Real 
(Grand S6nechal de Forcalquier) „La Science du Gouvernement‘, 
8 Bände, von welhen auch — mit Ausnahme des 7. und 8. Theils — 
eine deutfche Ueberfepgung unter dem Titel vorhanden il: „Die Staais - 
Funft, oder vollftändige und gründliche Anleitung zur Bildung Fluger es 
genien, gefdidter Staatömänner und rechtſchaffener Bürger, aus dem 
Branzöf. des Hrn. v. Réal überf. v. I. P. Schulin, Frankfurt 1762 
bis 1767.* Seit diefer Zeit har ſich die Zahl jener Werfe, welche eine 
vollftändige Ueberficht über die Staaremwiffenfchaften zu geben beabſich 
tigten,, nambaft vermehrt, vorzüglid waren es deutſche Staatögelehrie, 
welche ſich mit foldyen ſyſtematiſchen Ueberfichten gerne beſchäͤftigten, mie 
denn die Deutfchen wie überall fo auch bier vorzugsweiſe die Syſtematiker 
find, während die Ftanzoſen und Engländer fih mehr hervorthuen in 
Monographieen und in der erften Aufftellung von Gedanken. Diefes 
nach Form und Inhalt fo vortrefflihe Werk hätte feinen Nachfolgern 


wohl als Vorbild dienen fühnen,‘ allein die fpäteren Schrififteller find 


nicht In dem Grade, mie dort angefangen, nach dem jeweiligen Stande 
der Wiſſenſchaft fortgefchritten, daher ihre Werke mehr oder minder un 
brauchbar find. Miele der vorhandenen Enchkiopäbieen find ſchon durch 
die Weiterausbildung der einzelnen Lehren ungenügend geworden, während 
antere befhalb einen geringeren Werth haben, mell ‘fie gleich von vorne 
berein in ihrer Anlage verfehlt waren, indem Diseiplinen, welche einen mefent- 
Uchen flaatlichen Inhalt nicht haben, in ihnen aufgenommen wurden, an« 
dere Wiſſenſchaften aber, welche ſich Hauprfähli auf den Staat beziehen, 
ganz unberüdfihtigt blieben. Um fo danfensweriber ift es daher, daß 
gerade Giner unferer größten Schrififteller auf dem Gebiete der Staate- 
“wiffenfhafıen, ein Staatögelehrier von fo umfaſſenden Kenntniffen, Hr. 
Geheimerarh und Profeffor Dr. v. Mohl in Heidelberg, ſich zur Heraud- 
gabe einer Encyflopädie der Stantsrmiffenfchaften entfäloffen hat, zumal 
wir deffen Anſicht über die Aufgabe einer Encyklopädie per Staatswiſſen ⸗ 
ſchaften und deſſen firengen Anforderungen an eine ſolche erft jüngft wie 
der in feiner „Geſchichte und Literatur der Staatswiſſenſchaften? kennen 
be 


baben, 

Eine Gncpflopädie der Staatömiffenfchaften num bat alle flaatöwilfen» 
ſchaftlichen Kenntniffe und Lehren zu umfaffen, deren Mittelpunct und 
weſentlichet Gegenftand der Staat if; alfo alle Siaaiswiſſenſchaften und 
nur dieſe. Mithin nicht allein jene, welche lehren was der Staat zu 
thun bat und was in Beziehung auf ihn beobachtet werben foll, fontern 
auch jene, melde von den thatfächlichen Zuftänden bed Staates fpredyen, 
— bie dogmatifchen alfo und die geſchichtlichen Staattwiffenfaften. &s 
find demgemäß aus dem Kreife der flaatlichen Disciplinen ausgejchloffen 
4. B. das phlloſophiſche Privatrecht, die Geſellſchaftswiſſenſchaften, die 
ganze Wirthſchaftslehre mit Ausnahme der polizeilichen Unterftügung der 
Vermögensthätigkekt der Bürger (Bolkowirthſchafispflege) und der Staats» 
bauskaltungsfunde, beide ald untergeorbnete Theile der Politik. Hieraus 
dürfte ſich ſchon die ganze Umgränzung und Gintheilung einer äußerlich 
geordneten Enchflopäbte der Staatswiſſenſchaften ergeben. 

Profeffor v. Mohl Hat num in feinem Werke den Stoff in folgender 
Weiſe gegliedert: 

1. Dogmatifhe Staatswiffenfhaften. 


1. Allgemeine Stantölehre (Begriff und Zweck bes Gtaated, Cnt« 
ſtehung und Verſchiedenheit der Staaten, Staatögewalt, Bürger 
und Unterthan, Bolf, dad Staatsgebiet und die Erdbeziehung der 
Boͤller, Berfaffung und Verwaltung, die Geſetze der Staaten, die 
Parteien im Staate, Menderung und Untergang der Staaten) ; 


nn — —— — — 


. Gtaatsjlitenlehre, Staatsmoral ; (denn wie ber Menſch überhaupi 
in feinen Verhältniffen zu anderen Menſchen nicht blof mad ven 
regeln des Äuferlich erzwingbaren Rechts, fondern auch darüber 
hinaus nad den Geboten der freien Sittlichteit zu handeln hat, 
fo ift dieß in den fo wichtigen und zahlreichen Berbältnifien des 
Staates noch mehr der Fall.) 

. Staatsfunft — Politit — (fofflie Orundlagen, volitifche Pſh⸗ 
chologie, innere Staarsfunft, alfo Verfaſſungs und Verwaltungs 
politik, legtere Organifationdlehre, Juſtiz-Politik, Volizel- und 
Binanzwiffenidaft, — auswärtige Politik). 

U. Siſtoriſche Staatswiffenfhaften, und zwar Gtaatsge 

ſchichte und Statiftif, 

Gin Werk aus der Feder Mobert v. Mohl's bedarf Feiner weiteren 
Empfehlung; des allverebrien Verfaſſers alibefannter Mame bürgt ſchon 
genügend für die Gediegenheit der Schrift. Wir beabſichtigten auch mit 
diefen Zeilen nichts weiter, als eine Anzeige diefer neuen Itterarifchen Er« 
fbeinung, melde eine fo klate Einſicht in die Ausdehnung, Wichtigkeit 
und Durhbildung der einzelnen Disciplinen, in ihr Verhältniß zu einan« 
der und ihre Literatur verfchafft, die hauptfählichften Kebrfäge mit un« 
übertrefflidyer Schärfe heraushebt, die Grundmahrbeiten genau und richtig 
feſtſtellt und formulirt, die hieraus für die verfchiedenen Dieciplinen ſich 
entwickelnden Holgerungen fo deutlich darfegt u. f. w., daber ben Gtantd- 
beamten und Fachgelehrten, wie den Anfängern und Außenftehenden gleich 
millfommen fein wird, — bem Einen zum Machſchlagen, dem Anderen 
für fein Studium. 

Drud und Ausftattung des 48 Bogen flarfen Werkes läßt nichts 
zu wünfchen übrig. Dr. K. Sfitt. 





Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 


H. Eine fehr originelle Procesenifheidung brachte vor einiger Zeit 
halb England’ zum Lachen. 

Es hatte nämlidy ein Herr Tennant bei einem Maler vierten Htan« 
ges das Worträt jeiner Frau malen lafjen, weigerte fih aber, demfelten den 
bedungenen Preid von 40 Gulden auszubezahlen, weil bad. Bild durchaus 
nicht getroffen ſei. 

Die Sachte kam vor Gericht, und man muß zugeben, daß es im je 
dem anderen Lande ein recht fchmieriger und langmwieriger Proce hätte 
werden können, Der englithe Richter aber zog ſich fehr einfach aus ber 
Klemme, indem er dem Hrn. Tennant befahl, feine Frau und das frag« 
liche Bild den Herren Geſchworenen vorzuftellen, die denn felbft entfcheiven 
könnten, ob ed ein Worträt fei oder nicht. Das geſchah denn auch unter 
ungebeuerer Heiterkeit des Berichiöhofes und Publicumd, und ſchon nach 
10 Minuten gaben die Herren Geſchworenen den einmütbigen Wahrſpruch 
ab, daß dies Bild dem Herrn Tennant nicht ald Porträt feiner Gattin 
jugemutbet werben könne. 


H. Der London illustrated news wird von ihrem Gorrefponden« 
ten Folgendes über die Behandlung der öſterreichiſchen Gefangenen in 
Branfreich gefchrieben : 

„Ic komme eben von einer Neife durch Tours, Bloid und Nantes 
zurüd, wo ich öfterreihifche Gefangene zu fehen und ſprechen Gelegenheit 
hatte, die ſich — wie ich fügen muß — in einer verhälmigmäßig vor 
irefflichen Lage befanden. 

Die meiften ſah ich im Nantes; ed maren aber faſt nur gemeine 
Soldaten, deren Jugend mir großes Mitlelden einjlößte, wenn ich bedachte, 
eine wie harte Lebenoſchule fie ſchon durchmachen mußten. Man fab fie 
in der ganzen Stadt berumgeben, ihr deutſches Pfeiſchen rauchend, und 
vor den Lären flehen immer bemüht ſich in der ungewohnten Sprade ver« 
ländlich zu machen. In dem Hof der großen Gajerne bei ber Gahedrale 
ſah ich öfterreichifche Soldaten mit franzöfifhen Arm in Arm plaudernd 
auf und abgeben, 

Die meiften Officiere traf ich In Zourd. Im Hotel de la Gulere, 
wo ich abflieg, wohnten etwa dreißig bdiefer Herren, jehr liebenswürdige 
und gebildete Leute, welche ſich unendlich freuten, wieder einmal ihr ge= 
liebteß Deutſch fprechen zu können, 

Der KRaifer Napoleon, von dem ſie mit vieler Achtung fprechen, bat 
ſeht reichlich für fle geforgt, indem jeder von ihnen eine monatliche Gage 
von 100 Fis. aus dem Eaiferlihen Schag erhält. Der Beflger des Hotels 
gibt ihnen ein Zimmer, 2 Mahlzeiten täglich und eine Flaſche Wein & 
person zu 70 Bıd. monatlih und jo bleiben ihnen noh 30 Fro. für 
ihre „menus plaisirs‘‘, 


met diefer Herren begleitete ich bei ihrem Abendſpazlergang auf der 
Loisehrüde, wo ich zu meiner Freude ſah, daß die ungluͤdtichen Oeſter⸗ 
wider von Jedermann mit aller Achtung gegrüßt wurden. 


Vermifchted. 


Ein Gorrefpondent der „3. f. N.“ ſchreibt: Im einer dem „SD. C.“ 
entlehnten (au in die „Pr. Big.” übergegangenen) Mittheilung wird 
behauptet, daß die Idee ver gezogenen Kanonen zuerft im Jahre 1855 
von dem Kaufmann H. in Deimenborft angeregt und ber englifchen Mer 
gierung angeboten fei. Diejer Behauptung gegenüber erinnern mir an 
die von diefer Zeitung ſchon früher gebrachte Nachricht, daß der Orgel- 
baumeifter Hr. Engelhardt in Herzberg ein vollfommened Modell der von 
ihm fon vor Jahren erfundenen gezogenen Kanonen bereits 1B54 im 
Mai der engliſchen Armiralität zum etwaigen Gebrauch auf Kriegeſchiffen 
eingefidh hat. Damals theilte die Aomiralität dem Grfinder in einem 
verbindlichen Schreiben ihre Anficht dahin mit, daß fle die gedachte Er- 
findung für zu complieirt für den Gebrauch halte. Später hatten indeß 
Engländer bie Idee weiter verfolgt, Verbeſſerungen und Veränderungen 
angebracht, die im Grunde nur darauf hinautliefen, daß aus ber Mevolvers 
Kanone de Erfinder eine einfache Kanone gemacht wurde, Sp entſtand 

die Bancafter-, daun die Armflrong- Kanone. England aber beutet 
wieder einmal eine Erfindung, die Deutfchland gemacht bat, für fih au 
und nimmt fogar de Priorität derſelben für fh in Anſpruch. Wir 
tönnen übrigens noch mitiheilen, daß am Donnerftag diefer Wocht im 
Beifein des Erfinders vor einer Hannover'ſchen Milidie-Gommifllon Bros 
ben mit einer Engelbardt'ſchen Kanone neuefler Gonficuction auf ber 
Babrenwalder Haide flattfanden, die trog ber Meinen Dimenjlon der in 
Bronce gegoffenen Kanone außerordentliche Refultate ergaben, fo daß eine 
baldige Husführung der Engelhardt'ſchen Eıfindung für den Feldgebrauch 
in Aus ſicht ſteht. 


Die Ueberreſte bed einſt maͤchtigen Bolköftammes ber Huronen bes 
wohnen jegt in einer Stärke von vierzig bis fünfzig Bamilien das Indla- 
nerborf Sorrette in Ganaba, Die Huromen find Jäger, aber dabei auch 
fleifige Arbeiter, ja man könnte fie fogar Induftrielle nennen. Zu ven 
Zeiten nämlid, wo fie fich nicht der Jagd binzeben, beichäfrigen fie ſich 
mit einer Juduſttle, deren Probucte, darin die Jagderirägniffe einbegriffen, 
ihnen im legten Jahre 34,000 Doltard eingetragen haben, Sie verfertige 
ten in biefem Jahre 20,000 Paar Schuhe für die Jagd in den Sümpien, 
das Paar wird ihnen mit I-2 Doll. bezahlt. Berner fertigten fie 1000 
Paar Schneeſchuhe, woron das Paar zu I—6 Doll. gekauft wird, 300 
Zobogans, d. i. indianiſche Schlinen, wie fie ihnen zur Fortſchaffung der 
Zelte, Geräthe und Lebensmittel dienen, umd welche die Weißen kaufen, 
um auf ihnen im Winter die mit Cit überzogenen Bergabhänge hinabzus 
fahren. Endlich führleiren fle noch eine große Menge von Rojenfrängen 
und Saldichnüren, momit bie Indianijche Bevölferung fich mit einer ihr 
eigenen Kofetterie zu fchmüden pflegt. Dieſe ehedem fo große und über 
ein fo unermeflicdhes Gebiet herrſcheude Narion iſt alfo zu einem Meinen 
Sauſchen von Indioituen berabgefunfen, die arbeiten müffen, um nur eine 
Subfifteng zu haben 





Meuefte Poſten. 


T Münden, 6. Aug. Ge. Mof. der König haben unterm 3. Yu” 
guſt 1. I. allergnädigft gerußt, dem General-Secreiär des fünigl. Staat» 
taths, 5. vo. Kobell, ſtatt des bidhet innegehabten Titels und Manges 
eines Regierungsrates den Rang und die Rechte eined Gollegial-Direcıord 
zu verleihen. £ 

= Münden, 6. Aug. Dem aus den Nachwelſungen über den 
Stand der Siaatéſchuld im Jahr 1856,57 bereits Mitgeiheilten Taffen 
wir aus ben Nachweiſungen bezüglich der Werwaltung der Fonds der 
Staate ſchulden · Tilgungs « Unſtalt im genannten Jahre das Welentlichfte 
folgen: A. Ute ‚Schul. Die Einnakmen der Zins» Gaffa betrugen 
6,912,550 fl. 36’, fr., worunter als Sauptpoften der Malzaufſchlag mit 
6,413,032 fl. 4 fr., dann bie Zinfen aus den von der Tilgungeraffe an 
die Gifenbahnbau-Dotationscaffe gemachten Darlehen mit 278,133 1. Die 
Audgaben betrugen 4,146,612 fl. 17%, fr. — morunter für laufende 
Binfen 3,813,771 fl., Bermaltungsfoften 127,941 fl. — fo daß fid ein 
Activreſt der Zinscafien von 2,765,938 fl. 19%, Er. ergab, welcher ger 
mäß den Beflimmungen des Binanzgefepes ale Zuſchuß zum Tilgungsfond 
der alten Schuld am die Tilgungdcaffe überging. Die Gefammteinnafmen 
ber Tilgungcaffe betrugen 6,720,072 fl. 13% kr., die Ausgaben dagegen 
3,967,261 fl. 5’ fr, fo daß ſich ein Activreft von 2,752,791 fl. ergab, 
welcher in die Rechnung des naͤchſten Jahres überzugehen hatte, — B. Neue 
EHuld (mit Ausnahme des Milttär-Unlchens). Einnahmen zur Verzinfung 
und Tilgung 8,675,899 fl. 51°, fr. Autgaben 8,025,665 fl. 25%, Er., 
mithin Activreſt 650,234 fl. 26", kr., welche ebenfalls auf das naͤchſte 
Jahr überzugeben haben und zmar mit 597,191 fl. für Tilgung und 
53,043 fl. 25 fr. für Zinfen und Goupondcantionen. — C. Militär 
Anlehen. Einnahmen für Berzinfung und Tilgung 368,838 fl. '% fr. 


Ausgaben 344,542 il. 7'/, Er., deßhalb Mctivreft 24,542 fl. 58 Er, welcher 


gleichfalis im die Vechnung pro 1857,58 überzugeben hatte. — D. Pen« 


— ————— Ainnahmen 1,029,000 fi., Ausgaben in gleicher 
Grdfe, . werugter ſaufende Penflonen im Berrage von 992,435 fl. E. 
Viſenbahnbau · Dotnioneeaffe; Cinnabmen 18,407,109 fl. 44%, &. Die 
baupıfählihkten Poſten find: Wetioreft tes Vorjahres mit 9.994,514 fl. 
und Netto · Ertrag der Bahntente mit 4,005,576 fl. Ausgaben 8,953,200 I. 
5°/, fr, morunter für laufende Zinſen 3,406,029 fl. 38'/, fr, Tilgung 
1,859,900 jl., Baufoften bei der Eiſenbahnbau-Haupteaſſe 3,942,164 Fi. 
Don dem fi bier ergebenden und auf dad Jahr 1857,58 übergehenden 
Aetloxeſte mir 8,953,200 fl. find bereitd 4,742,096 fl, vorſchußweiſe an 
die Eiſenbahnbau · Haupttaſſe verabfolgt worden, Die Vermaltungsergebs 
niffe ber Grundrenten- Hblöfungscafie pro 1856/57 fm: Einnahmen der 
Zindeaffe 4,853,556 fl. 24°, fr., Ausgaben 4,272,986 fl. 9%, fr., 
verbleibt ein Netioreft von 580,620 fl. 15", fr, von melden noch 
Zahlungsrüdftänte mir 110,093 ji. 10 Er, zu Geflreiten find, fo daß als 
seiner Wetivreft 360,527 fl. 5", Er. auf das naͤchſte Jahr übergeben. 
Die Einnabinen der Tilgungdcaffe betrugen 2,286,654 fl, und deren Aus- 
gaben 2,155,040 fl. 15%, fr, fo daß ein Activreſt von 131,613 fl. 
45%, fr. verblieb. 

Nürnberg. Am 20. Aug, d. 36. wird in unferer Gtabt bie 
JYunggermaniſche Geſellſchaft“ ihre erfte Hauptverfammlung halten. Die 
vor zwei Jahren in Hamburg in's Leben gerufene Geſellſchaft bildete ſich 
als „ein Verein von Männern, welde bad Heil ihres Volkes nur im 
engen Anſchluß an dad gefammte Vaterland, mit Aufgebung aller fonfli» 
gen religiöfen und Barteirüditchten erbliden.* (N. R.) 

Hamburg, 3. Aug. uf dem Boten des Stadthauſes mar in 
ter vorlegten Nacht ein Feuer ausgebrochen, deffen bald Gere zu werden 
dem ſchnellen und maflenbaften Ginfchreiten ver Löſchanſtalten in der 
Weiſe gelang, daß die Zerflörung fo ziemlich auf den mittlern Theil bed 
Bodens und Daches beſchränkt blick, Die Griminalregiftratur tft von 
beu die Decken durchdringenden Waſſer fat überfehmenmt worden. Die 
übrigen Bureau's haben weniger von der Näſſe gelitten. 

Aus Sachen, im Aug. Im Wepeldgrün bei Treuen im Doigte 
lande if vor wenigen Wochen ein fürchterliher Mord gleichzeitig an vier 
Perfonen, Eltern, zebnjährigem Kinde und Dienfimäpchen, verübt worden, 
Die Regierung bat auf Entdeckung des Moͤrders 200 Thaler Belohnung 
gefegt, denen das ganz arme Treuen durh Sammlung noch 150 Thlr. 
binzugefügt bat. Der Verdacht der Thaͤterſchaft fiel auf einen Bruder bes 
Ermorteten. — In diefen Tagen ift auch der Moitfecretär Martin, forie 
kutz zuvor der jegt bier ſich befindende Buchkänsler Binder im Gnaden⸗ 
we je aus Waloheim entlaffen worden. So befindet ſich denn vonder Maizeit 
ber nur noch der Muflfdisector Mödel dort. Er ift freilih am ſchwerſten 
dadurch gravirt, daß unter feiner und Bafunind Leitung bie Pechfränge 
nach der Schloßgegend geworfen mwurben, welde einen Theil des Zmingers 


in Dresden in’ Brand fledien. (Schw. WM.) 


Bern, 1. Aug. Linfere beften Militärs, unter ihnen Oberft Zieg« 
Ier, treten in Öffentlichen Erklärungen gegen bie rückſich isloſe, jedes Ehre 
gefühl tis auf die innerfle Bafer verlegeuve Welfe auf, mit welcher über 
ven fremden Kriegövienft in der Bundesverſammlung losgezogen wurde. 
Mir Necht wird darauf bingemiefen, wie bie freiiinnigften Regierungen 
fett der Degenerationdperiode von 1830, ein Neubaus von Bern, ein 
Cduard Pigfer von Luzern, ein Munzinger von Solorhurn ſich nicht ges 
ſcheut haben, bie Beflimmungen der Gapitulation zu überwachen und den 
Regimentern bei vorfommenden Anftänven hilfreiche Hand zu bieten, Man 
beruft ſich darauf, daß bis in bie legte Zeit die angefebenften Familien 
ihre Söhne in tem fremden Kriegädienft ziehen liefen, und daß die Mes 
gierungen, wenn fie zurüdkehrten und etwas Tüchtiges gelernt hatten, ſich 
beeilten, diefelten ald Bührer an bie Gpige unferer Truppen zu flellen. 
Biegler fagt, daß die Nation noch zur Stunde an dem Ruhm diefer viel⸗ 
feitig verleumbeten Megimenter zebre, die in Spanien, Rußland und Jia⸗ 
lien fich durch ihre Tapferkeit ausgezeichnet haben. Letzte Woche fand in Bü- 
rich eine Demofratenverfammlung flatt, an welcher nicht nur viele in ber 
Schweiz lebente Deutſche, fondern auch Italiener und —— Theil nah⸗ 
wmen. Auch aus Deutſchland waren Gäfte erſchienen. Die gefaßten Be— 
ſchlüſſe ſind unbekannt. (dr. P.«3.) 

Et. Petersburg, 5. Aug. Baron Haber, Director der Darm- 
ftäptifchen Bank, Hanfemann, Director der Gscomptebank in Berlin, und 
Baron Mülbens haben die Gonceffion zur Grrichtung einer allgemeinen 
Geſellſchaft für eine Handelsbumf zu St. Vereräburg erhalten. Das 
Stammcapital fol aus 200 Millionen Fr. beſtehen. 400,000 Actien zu 
500 Er. werden ausgegeben. Der Kaljer hat die Statuten beſtaͤtigt. 
(3 D. d. 2.3.) 


Börfen- und Hanbelg » Rachrichten. 
Münden, 6. Aug. Bagyeriſche 3 proc. —— P. — ©. Avprec. 





DL —— #3. —— G. Aptoc. Grundrent DIL —— P. —— G. 4Mproc. 
— 3. — 6. Spree. IV, Gm. — P. — ©. National⸗Anl. 66°/, 
v. —— 6. Hweth. und Wechſelb.⸗Actien 800 V. — G. Bayer. Ditbah ⸗ 
wen, voll einbejahlie — V. — ©, in Interimeſcheinen — P. — ©. 


De. Banf-Acien — P. 592 ©, 
ung 216 ®. 214 G. 


Verantwortliche Mebaction: Ludwig Bchönden. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Welf. 


Credit⸗· Anſtalt a 200 fl. neue öfter. Währs 





Allg 


so. Bekanntmachung. 

Konkurs des Schneiders Jalob Läple 

von bier beireffend. 

Nachdem ber tirsgerichtliche Beſchluß, laut welche m 
gegen den Schneidermeiſter Jalob Läßfle dahiet auf 
Gröffnung bes Uniwerfaltonfuries erfannt wurde, zeuge 
der nunmehr zu dem Mtten gelangten Rachtotiſe. bie 
Rechtokraſt beicritten hat, werben nunmehr bie ges 
feglichen Goikistage ausgefchrieben, und zwar: 

I. Zur Geltenbmachung und zum Nachweis ber 
Forderungen auf 
Mittwoch den 34 Auguſt 1859, 
1, zum Borbringen der Ginreben auf 
Mittwodh ben 2%. Sept. 1859, 
IL. zu den Shlußverhandlumgen, und zwar : 
zur Abgabe ber Meplit auf 
Mittwoch den 26. Ofibr. 1859, 
zur Abgabe der Duplif auf 
Mittwod den D. Nov. 18589, 
md zwar im biesgerichtl. Kommiſſiens zimmer 
Niro. T/U. , 
Perfönlices Erſcheinen an ben Übiftstagen iſt 
nicht geboten, ſonbern es ift auch geitattet, die ttef⸗ 
fenden Handlungen mit gleicher Wirkſamleit durch 
ſchriftliche MNegeiie vorzunehmen ; jehtete muüͤſſen jedech 
längftens am Schluſſe des Kalendertages. auf melden 
ber betreffende Geiltstag angelegt in, bei Bermeitung 
des Ausſchluſſes in den Gerichterinlauf gelangen. 
Hiebei wird bemerkt, daß die Nichtliquiditung am 
erſten Gbiftetage den Musiclub der Ferberung von 
ber Bantmafie, die Ridtbenügung der übrigen Cditis⸗ 
tage den Ausſchluß mit ben betreffenden Hanblungen 
zur Bolge haben würde. 
Das aufgenommene Inventar weist einen Mftios 
fiand von 713 A. 40 fr. (morunter ein namhafter 
Betrag uneinbringliher Altivforberungen des Ban: 
tirers), und einen Bafliofand non 1987 fl. 51 fr. aus. 
Conel, Augsburg den 23. Juli 1859. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
= Der königlidde Dirckter: 


Gonrad. 
@.:9.9340. e. Krafft. 


3709, Bekanntmachung . 


Unterſuchung gegen bie ledige Mepgerss 

tochter Kreszenz Strauß von Neu 
burg wegen Bergehens ber Unterfchlagung. 

Die ledige Dlepgerstochter Kreezenz Strauß 
von Meuburg, 35 Jahre alt, katheliſcher Religion, 
iſt in diesgerichtlicher oͤfſentlichtt Sizung vom 6. ». 
Diis., zu melcher dieſelbe nach Art. 308 Abſ. 3 bes 
Etr.Pr.Cef, vom 10, Nevbr, 1848 richtig geladen 
worden war, als Abweſende von ber Anſchuldigung 
bes Vergehend des Betrugs, begangen im Sommer 
1858 zum Schaden der Taglähnerswittwe Biltoria 
BFärber von Neuburg freigeſprochen, wegen Ber 
gebens ber Unterichlagung aber, begangen im Winter 
1858/57 zum Schaden eben biefer Wiltoria Fürs 
ber zu einer viermenatlicen in einem Zwangdars 
beitehaufe zu erſtehenden Wefängnißftrafe veruriheilt 
werben. Diefes Urtheil iſt berfelben gleichfalls nach 
dem citirten Urt 308 Mbf. 3 richtig zugeſtellt wor⸗ 
den, und if nunmehr die Strafe auf ftaatdanmalts 
ſchaftlichen Antrag, da ven dem Ginfprucherehte ein 
Gebrauch nicht gemacht werben iſt, zu vollgichen, 

Wir erſuchen daher alle fgl. Gerichts⸗ u. Polizei« 
Behörden, fowie bie 1. Bendarmerie-Gorpscommanbos, 
ie Kreejenz Strauß, melde fid freiwillig zum 
Strafantritte nicht gelellt Hat, verhajten, und jofort 
unmittelbar in bie Zwangsarbeitsanfialt Cbrach abr 
liefern lafen zu wollen. 

His Perjonalbeichrieb lann aus einer Reifelegitis 
matien aus bem Jahre 1856 lediglich beigefügt wer⸗ 
den, daß fie mittlerer Statur ift, hellblonde Haare, 
fpigige Rafe, yropertionisten Munb, graue Augen 
unb feine befonberen Kennzeichen bat. 

Donauwörth ben 27. Juli 1859, 


Bayer. Bezi A 
Königlihes — S uirlsgericht 





8.0.3339, 6. meiner. 


70. Belanntmachung. 


In der Rlagsfache der combinirten Fatholifchen 
Kirchenfliftung Dinkelsbühl gegen die unbefannten 
Geben ber verlebien Weber Aleis und Therefla 
Schramm‘ ſchen Eheleute dahier non Hypothelen ⸗ 
apitale jinſen ergeht auf llaͤgeriſchen Antrag vom 29. 
». Mit. am die hieroris unbefannten Grben der ur: 
ipränglih ſchuldneriſchen verlebten Gheleute gemäß 
Ray. V 6.3 Me. 1 und 3, bank $. 8 Nro. 5 der 
G:D, biemit öffentlich die richterlice BWeifung, aus 
tem ſchuldigen Hupothefenfapitale zu 300 fi. bie zioris 
jährigen Zinsrüdtänte vom 8. Dejbr. 1856, bis 
dabin 1858 im Beirage zu 24, innerhalb 
Tagen, die älteren Zinsrückſtände vom 8. Desbr. 
1856 zurüdgerechnet, im Betrage zu di. 241% fr. 
innerhalb 14 Tagen bei Ürefutiondvermeids 
ung an bie Klägerin abjuführen, oder bezüglich der 
begieren innerhalb gleichen id Tagen eis 
wa noch zuläffige Ginreben, wie bas Gegenvorſchlage⸗ 
recht bei Berinft dieſer Rechtözufiänbigleiten babier 
anzubringen. 

Zugleig wirb dem Beflagten bie richterliche Auf⸗ 
lage ertpeilt, binnen gleihen 14 Tagen Rh 
als die Grben ber urfprünglichen Schulmer zu legis 
timiren unb einen gemeinfchaftlicen Infinuationsmans 
batar zu beflellen, als außerdem alle weiter am fie 
ergehenben richterlichen Verfügungen an die Gerichts⸗ 
tafel angeheftet und gemäß Kap. 6. 8 Mr. 4 I.c. 
als rite infinuirt erachtet werben würden. 

Dintelsbühl den 2. Muguft 1859, 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
Der fönigliche Landbricter: 

EN. 56, Diayr. 

sm. Edietaleitation. 

Speiler gegen Karl Raifer von 

Burgpreppady pet. pet, er alim, 

1) Klägerin wirb auf Grund ihrer befcheinigten 
Armuth zum Armenredhte gelaffen. 2) Der f. Ad⸗ 
vofat Müller in Haffurt hat für die Anna Maria 
Bieiler von Groflangheim und bie Bilegihaft ih« 
ses außerehelichen Aindes Eliſabethha gegen ben Mäls 
lergeiellen Karl Raifer von Burgpreppach eine 
Klage auf Anerſennung der Vaterſchaft und Reichung 
der Nahrungsbeiträge am 21. präf. 30. v. Mis, bei 
unterfertigtem Gerichte gefellt, 

Tagsfahrt zum Sähnenerfuh, eventuell zur Sach⸗ 
verhandlung im mündlichen Berhöre wird auf 

Dienftag den 13. Sept. 1859, 
Vormittags DB Uhr, 

babier uuter dem Praͤjubige bezielt. daß ber ausblei⸗ 
bende Theil im bie Koſten bes vereitelten Termints 
verurtheilt wird. Der abweſende Bellagte wird in 
Gemäßheit der G⸗O. Rap. V 5. 3 Hiegu ebiftaliter 
unter der Auflage geladen, bis zu ebigem Termine 
einen Infinsationsmandatar im Bezirke aufjuflellen, 
indem font alle fünftigen Grlaffe des Gerichts durch 
Anheften an ber Werichtstafel als gehörig zugeſſellt 
betrachtet werben. Das Rlagebuplifat kann dahier 
in Gmpfang genemmen werden. 

Hofheim ben 1. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Hofheim, 
Der ünigliche Bandrichter : 
GN.5619. Fitenfer. 


3770. Befanntmachung. 


Auratel Über das uneheliche Kind ber 
Unna Aäs von Hermannereuih Nas 
mens Zofeph ‚betreffend. 

In rubrijirter Ruratel iſt die Kindesmuttet, die 
Irbige Bauerniochter Anna Räe von Hermannereuth, 
db. ®,, zu vernehmen, weswegen man, ba berem ber 
zeitiger Aufenthalt dahier micht bekannt ift, alle Ge⸗ 
richte und Polizeibehörben erſucht, Medyerhen hierüber 
zu pflegen, und ein allenfalliges Refultat anher ber 
fannt zu geben. 

Aemnath ven 28. Juli 1859. 

Königlich Bayerijches Landgericht. 

Der lenigliche Banbrichter ; 
E0R,5277/1. Schubgraf. 


emeiner Anzeiger. 


51. Befanntmachung. 


a er bie Jakeb und Magdal 
ert, Shuhmadjerscheleute v. hier, 
Die über Jaleb Ebert, A EEE 
melburg, und feine Ghefrau Magdalena wegen bes 
Gefteren Flucht nah Rmerifa und ber Brhteren Ber: 
haftung unterm 4. Juni v. Is. beflellte Bermögengs 
furatel wurde, nachdem Jafob Ebert ingwilden 
audgeliefert wurde, und gegenwärtig im Arbeitshaufe 
untergebracht if, durch Beſchluß vom 16. Zuli b. J. 
—* aufgelöst. 

iejes wird unier ugnabme auf das biediei- 
tige Ausfhreiben vom —— 1858 mit an 
Beifage veröffentlicht, daß ber feitherige Aurator, ber 
Gaſtwirth und Baͤckermeiſter Johann Gmmert dar 
—* * Iafob Ebert jept als Mandatar aufge⸗ 

t il. 
Hammelburg ben 30, Zuli 1859, 
Koͤnigliches Landgeriht Hammelburg. 
Der keniglicht Landrichter 


Moſer. 
ER.8413. Doll, E. Affefer. 


DE a 
sn. Bekanntmachung. 
Borberungen an ben Nachlaß bes verlebten Ich. 
Georg Diem von Kreuzwerthheim find am 
Mitiwod den 17. Auguſt 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Meibung ber Nihiberüdfihtigung dabier vor⸗ 


aubringen. 
& ben if. Juli 1859, 


IN 
Konigliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der u + — 


Müller, !. Aſſeſſot 


3:83. Bekanntmachung. 


Berlafienfhaft bes Mika Gang 

fofner zu Unterdießbach betr 

Die unterm 22. v. Mis. anegefchriebene Berlieis 
gerung des zum Müdlafie des Sbibners Bkichael 
Gangfofner zu Unterviefbach gehörigen Aume- 
fens und ber Mobiliarfaft, wozu Dienfag der 
9. Ruguft beiiimme war, unterbleibt, mas 
hiemit befannt gegeben wird. 

Vilsbiburg den 3 Mugufl 1859, 
Koͤnigliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliche Landrichter 

G..Rr. 8938, Schönninger. 


„75. Bekanntmachung. 


Kuratel über Andreas Wenger, 
Bauer von Rieb betr. 

Durch rechtslraͤftigen Beſchlaß vom 30. April [. 
I6. wurde ber Bauer Andreas Benger von Rieb 
unter Ruratel geſtelt, und ihm fein Bruder Johann 
Benger, Bauer von Ried, als Kurator beigegeben, 
mas unter bem Anhange befanmt gemacht wirb, daß Ans 
dreas Menger für fid allein und ofme Zuftims 
mung feines Rurators feinerlei Schulden Fontrahiren 
ober laſtige Meditsgeichäfte rechtsgiltig eingehen Lönne. 

Schroben hauſen ben 29. Juli 1859, 
Königliched Landgericht Schrobenhaujen. 
d.] 


ha. 
&:R.7587. Eichbicdhler, f. Aſſeſſot. 


s02. B 


Verlaffenihaft des Grafen Joſeph 
» Braga beir, 
Auf Anirag der Erben werben alle Diejenigen, 
welche an ben Mädlaf des Graſen Jof. v. Braga 
zu machen haben aufgeforbert, biefel- 
ben bis zum 
Donnerftag den 15. Sept. 1859 
dahier amjumelden, wibrigenfalls bei Ausfchättung ber 
Maſſe hierauf feine weitere Ruͤckſicht genommen würde. 
Ingoliabt den 29. Juli 1859, 
Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Der Fönigliche Banbricter : 
E.:R.9772,1. v. Grunbner. 


@.N.5928. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
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\ . Inierate amp Mngeigen jener Mat beiorgt; für England and dei 
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Montag. Nr. 187. 8. Huguft 1859. 


Telegraphiſche Witterungsd: Anzeige, mitgetheilt von ber 
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Ein fürftlicher Beſcheid auf eine Gotbaer Adreſſe. 
Aus ber zum Herzogthum Gadhfen« Meiningen gehörenden Gtabt 
Wösnet war eine mit zahlreichen Unter ſchriften verfehene Eingabe Er. 


Die Rüd- 


8 
* 
B 
* 
* 


außen 
mwürben im biefer Beziehung nie zum Biele fü 


hren. 
id für dad 
.. —— Meiningen mit ber Krone Preu- 


in, | gemalt“ gefdjeffen, 
ach 
Ueberfpannung 











fönne, der feheint den mahren Grund der traurigen Berrüttungen einer 
faum vergangenen Zeit vergeffen zu haben, oder zu verfennen, daß eben 
| Dies damals bie unbeilvoftfie Berirrung war, daß man verläugnen zu 
| fönnen meinte, daß auch in den Adern der Bermohmer der zum deutfchen 


Bunde gehörenden Lande des Öfterreichifchen Kalſerreichs deuiſches Blut 
fließe, und darauf Hin ein Gebäude aufführen mollte, am melden nicht 
nur Deflerreich, fondern auch andere Theile von Deuiſchland, deren Ins 
tereffen mehr zu Deflerreich ald zu Preufen hinneigen, ſich nicht betheiligen 
konnten. Wie würde nicht im Jahre 1850 ein Krieg von aufen und 
im Zuftand der Serriffenheit und dadurch ſchwach gefunden haben! Und 
hätten ſich denn die Greigniffe ted gegenwärtigen Jahres günftiger geftaltet, 
wenn flatt der Bundebverfaflung die vom den Unterzeinern ber Gingabe 
empfohlene Vereinbarung in Wirkfamfeit wäre? Heute ift das 
Wosl des Baterlantes wahrlich in Anderem zu ſuchen, ald in der Wieder⸗ 
holung von @rperimenten, melde die Erfahrung ſchon gerichtet bat. 

* bürfen mir aber eben fo wenig der Zuhanfı müfig en 
genfehen. Mit aller Kraft und Selbfiverläugnung haben die deutſchen 
Ren, auf dem Boren ter Bundekverfaſſung beharrend, dahin zu fixeben, 
erfannten Mängeln dieſet Verfaſſung abzuhelfen und zweckmaͤßige Unwen- 
dung derfelben zu erleichtern. Dazu wird es ihnen aber auch weber am 
Willen, noch, im Verein mit der loyalen Geflnnung ihrer Unterthanen, 
am Wermögen fehlen. Nur das fo geeinte Deutſchland wird mit Ruhe 
auf Gefahren hinblicken können, die es von Außen ber bedrohen möchten, 
und innerhalb feiner Grenzen werben Gemiffendfreiheit und die Staats- 
einrichtungen ber proteftantifhen Lande ſtets eine ſichere Stätte behalten. 

Altenfein, den 30. Juli 1859. Wernhard Crich Breumd,* 


Ein deutſches Parlament,*) 

Man wird und entgegenhalten, daf dod das Parlament die „Reid 
und daß die „Meichägewalt* doc eine Zeit lang eine 
gemiffe Autorität ausgeübt habe. Allerdiuge im Anfange fund bad Par 
lament, und was aus ihm bervorgieng, wenigfiend in einer Bezichung auf 
einer thatfädhlichen Grundlage, mämlid auf der Bald der Revolution; in 
den Gingelftaaten orbnete man fl unter, um nicht daheim eine neue 
Revolution gegen ſich auizujagen. abgefehen davon, daß auf 
hierin eigentlich ein Partisularismus lag, fann die Revolution ihrer Nas 
tus mad niemals eine dauernde Grundlage fein; fie if eine zeitweilige 
Barorismus, worauf nad Verbrauch 
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zu überfehen, daß auch ſchon 
Autoritat· mandherlei Beeinträdgtigungen. erl 
beflen davon fam, wenn man fle ignoziste; fo . 
von Geiten ded „Reihd-Rriegäminifteriums* ein „Befehl“, der 
einfach unbeachtet blieb. 
Zar Varloment feltft fühlte man je länger je mehr, 

dem Bereiche dieſer letren Fictionen Geraudfommen und auf etwas Leib- 
baftes und Haltbared greifen müfle, wenn man nicht in Gefahr kom⸗ 


*) Kus der Br. BI. — ©. den erfien Mstifel in der R. M. 3. v. 4. Aus. 
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men wollte, ſich zulegt als ein Schattenbild im Luft aufjulöfen. Auf diefe 
Art enıfland bei den nachmals fogenannten Gothaern der Gedanke, eine 
materielle Unterlage für die biöherige Fiction bei Preußen zu fuchen, 
und nachdem der Weg tazu einmal eingeſchlagen mar, fchritten fle mohl« 
gemutb und blindlings auf bemfelben fort, weder lints noch rechts, weder 
vorwärts noch rüdmärts ſchauend; ob ODeſterreich ſich gutwillig ausfcheiden 
laffen werde, darum fümmerten fie fi eben fo wenig, als ſie eine Ant« 
wort auf die Frage halten, ob denn Preußen vie vorerft papierene Krone 
nur auch anzunehmen geneigt fe. Was man biöber „geihaffen“ hatte, 
ftand noch Alles wohlbehalten in der Lufı; Preußen erfi follte dieſes 
Scheinweſen in eine Wirklichkeit verwandeln, und ihm blieb ed überlaffen, 
zu fehen und zu forgen, wie man dabei mit ber „Meidjeverfaffung* und 
den „Örundrechten* zuredhtfommen möge, alle andern Schwierigleiten un« 
gerechnet. Es fah aut, wie wenn man eine Laſt, die den eigenen Schul · 
tern zu ſchwet geworden war, mm jeden Preis auf andere hinüber 
mäljen wollte! 

So fand fi denn die „einzig und allein“, auch „enbgiltig verfaffung« 
gebende* Neichäverfammlung machtlos genug ſchließlich in eine Sachgaſſe 
bineingedrängt, an deren Ende, wie ein volfeihümlicher Ausdruck fagt, „die 
Welt mit Brettern vernagelt war”. Es flellte ſich heraus, daß Defterreich 
keinetwegs in die Ausfheivung von Deurfhland milligte, und daß die 
vier Königreide darin einbeflig mit ihm giengen. Was übrig blieb, war 
nur ein Meft der Geſammtheit; flat: der „Einheit, die man im Mund 
führte, lag ıharfächlic eine offene Spaltung vor. Zuleht ſaß noch 
ein nachmwücflger Reichetag der „Union* in Erfun, der eine bloße Min- 
derheit des außerpreußiſchen Deutſchlands vertrat, und auch bereits bie 
Spuren inneren Zerfalls am fi trug, ald der Tag von Olmüh bie 
fen legten @rperiment ein Ende machte. Unglüdlicher Weife, fönnte wan 
fagen; denn diefer Zugriff von aufen unterbrad einen Entwidlungsgang 
und fehmitt eine prafıifche Erfahrung ab, welche poliifh mehr werth ges 
wefen wäre, als ber erzmungene Abſchluß. Auch das Parlament in Erfurt 
war aus inneren Gründen lebensunfähig; — nicht nur, weil diefes 
kümmerliche Fragment ein ſchneidender Gegenfag wider die „Ginheit Deutſch⸗ 
lanbe*, fondern auch weil ſelbſt innerhalb diefed engen Mahmend die er- 
firebte „Einheit” moralifh unmöglich war. Die Union war fon def- 
balb unhalıbar, weil der Meichötag in Erfurt nothwendig und unaudbleib- 
li in ten Schatten treten mußte neben der Volléevertretung in Berlin. 
Als Zuſammenfaſſung eines deutſch⸗ nationalen Element jollte er dem 
Brincip nad über der lepteren flehn; der Matur der Dinge nach aber, 
da er feinerfeits nur über Metendarten verfügte, die Vertietung in Berlin 
aber über dad Budget, mar er ein müßiger Doppelgänger, wenn er mit 
diefer übereinftimmte, und gab feine politiſche Nullität an den Tag, wenn 
er mit ihr in Wirerfprudy trat. Der politifche Einfluß if da, wo Etwas 
zu bewilligen oder zu verweigern iſt; bie preußiſche Regierung, welche zus 
gleich die „„Meichögewalt’' der Union war, fonnte ihren Schwetpunct nur 
in Berlin ſuchen, niemald in Erfurt. Wir benfen, biefe Nullität mar 
kle indeutſch genug, um an ſich felbft zu Grunde zu gehn, wenn man fle 
ungeflört fortmaden ließ, und mit der Gelbflauflöfung lag aledann ein 
thatfächlicher Beweis der Lıbensunfähigkeit vor den Augen der Welt. Diefe 
Erfahrung ift Hın. v. Manteuffel durch den Tag von Olmüg erfpart wor ⸗ 
den; er wurde damit eine Werlegenheit los, für die es ſonſt faum ein an« 
Rändiges Mettungsmittel gab. 


Wie man fleht, handelte «8 fi in Erfurt, wie in Branffurt, um | 9er 
Sa ! den fie ſelbſt nicht 
innere Bebler, um folhe, die in der Natur der Sache lagen, und | — Mensen mie, 


denen jich aus biefem Grunde nicht abhelfen lief. Wie fann man nun 
durch bloße Wiederholung eine® auf ſolche Art gefcheiterten Experimentes 
mit einem Male ein großartiges Keil für bie Gegenwart, eine Zöfung 
aller Schwierigkeiten zu erzielen hoffen ? 

Nehmen wir einmal an, im März biefed Jahres wäre bad Frantfur⸗ 
ter Parlament beifammen gewefen: — wie hätte ſich ber Erfolg geftellt? 
Entſchied es ſich für Zufehen und Abwarten, fo waren wir gerade fo weit, 
wie jegt auch; ſprach es ſich aber für den Krieg aus, fo lief ſich mit 
Sicherheit erwarten, daß Preußen ſich diefer „Majorität* eben fo wenig 
„unterworfen“ Hätte, ald ber bed Bunbedtags, Gin verjaflungätreues Mi- 
nifterium in Berlin Hatte ſich nach den beiven dortigen Häufern und nach 
dem Budget zu richten; neben bem entgegengefegten Ausfpruche bie- 

Häufer wäre ein „beutfches Parlament“ eine politifhe Nult ge- 
weſen. Mit einer beliebigen Berfaffungsform , fo oder fo, fommt man 
gegen fo leibhafte Hinderniffe nicht auf; es giebt feine benfbare Art von 
Abflimmung, melde nicht zum Pofjenfpiel würde, fobald die Majori- 
tät nicht mehr gelten ſoll. 

Segen wir weiter den Ball, im Jahr 1849 wäre Napoleon III. mit 
ber jegigen Gituation da gemefen, hätte er da nicht eime „beutfche 
Broge* für ſich offen gefunden? Wird ed anders fein, wenn wir bie 
Situation von 1849 wiederholen ? 


Deutidyland. 

Bayern. $ Münden, 7. Aug. Der £, 5. Generalconful Lega⸗ 
tiondrath Stobaeus, welchet befanntermaßen in Genua ben verwundelen 
Öfterreichifägen Militärs eine eben fo patriotifde als edle Theilnahme er- 
wiefen, ift auf Urlaub bier eingetroffen. — Man bat ſich nadı dem Bei« 
fpiele anderer baheriſcher Städte num auch bier dazu entſchloſſen, aus Rüd« 
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ſicht auf die gefleigerten Bedürfniffe der deutſchen Werklagſchulen, als Ber- 
befferung der Lehrergehalte sc., zus Deckung der Mittel Hiezu eine Erhoͤh⸗ 
ung ded Schulgeldes eintreten zw laffen, und nachdem die f. Regierung 
von Curatel wegen die Genehmigung hiezu ertheili hat, wird das biäherige 
woche ntliche Schulgeld von 1, 2, 8 und 4 fr. auf 2, 4 und 6 fr. erhöht. 
— Aut Würzburg ift die Nachricht bier eingetroffen, daß die Gemeinde 
Bevollmächtigten unterm @eftrigen den Hrn. Appellationagerichtstath Dr. 
Weis mir Einftimmigfeit zum erflen Bürgermeifter gewählt haben. — Die 
in Schwaben flebenten zehn Gavalerie-Regimenter, die bisher in verſchle⸗ 
denen Drıfdaften cantonirten, werden vom 11. bi® 18. d. Mis auf dem 
Lechfelde Bivouafd beziehen und im biefem Zeitraume mehrere größere Ma- 
növerd ausführen. 

— Münden, 6. Aug. Der Gefepgebungs- Ausfhuß der Kammer 
ber Abgeoreneren hat ſich heute Bormittag conftituirt; derfelbe wählte gleich 
früher den Hrn. Grafen v. Hegnenberg zu feinem Vorſtand und den Hrn, 
Abvocaten Dr. Barıh zu feinem Sectetaͤt. 

* Münden, 8. Aug. Der Vortrag des Abg. Frhrn. v. Lerchenfeld 
ald Meferenten über den Gefegentwurf: „Einen weiteren Grebit für die Ber 
bürfniffe des Heeres betr.* wurde vorgeftern (Sonnabend) Abend vertheilt. 
Da mir die Gonntagäfeier beobachten und heute, wie jeben Tag Mor« 
gend, hoͤchſtens 1'/, Stunde Zeit gegönnt if, um bie neueften Boften benügen 
zu fönnen, find wir leider außer Stande, einen größeren Auszug aus dem 
Bericht zu geben, und müffen denfelben, wenn nicht etwa im Abendblatte 
und der nöthige Raum offen flehen follte, auf morgen verſchieben. Wir 
erwähnen vorläufig nur, daß der Ausıchuß die Gretit  Borderung auf 
12,952,500 fl. reducirte. 

Das vorgeftern Abends ausgegebene Megierungsblatt enthält die Ent« 
ſcheldung des Staatsrathe auf die bekannte Befchwerde des Medacteurd des 
Volloboten. Sie wurde in ihrem erften Theile (Ontjiehung ber amtlichen 
Inferate) für nicht begründet, in ihrem zweiten ‘Theile (verfpätete Aufheb ⸗ 
ung polizeilicher Befhlagnahme) für begründet erflärt. 

RK Hannover Sr. v. Bennigfen fuhr in feiner Rebe (f. d. 
vorgeftrige Morgenblatt) fort: Soviel von der Aenderung der deutſchen 
Zuftände im Allgemeinen. Gie im Einzelnen zu beffern, müfje die mans 
gende Mebereinftimmung zwiſchen Regierung und Berdlferung bier und 
anderswo gervonnen werden. Der Herr Vertreter des Kıiegeminifteriums 
(Oberft Schomer) babe ſchon angefündigt, daß man noch ganz andere Opfer 
als die jegigen zu bringen haben werde, Um fo nöthiget aljo gegenfeiti« 
ged Bertrauen. Wenn biefes fehle, ſtehe es um ein Land ſchon fchlimm 
in Briebenszeiten; wie viel ſchlimmer aber in Zelten bes Krieges und der 
Ummälzung! In den legten Monaten, wo beide, id) nur erft in der Berne 
zeigten, ſeien ſowohl im Lande wie unter den Truppen ſchon feht bevent- 
liche und beflagendwertbe Stimmungen hervorgetreten, Daran fei nicht 
blos Abneigung gegen den Krieg, auch die Ungunft der Öffentlidyen Zu⸗ 
Rinde Schuld. In Preußen habe ein völliger Umſchwung flaitgefunden ; 
in Bapern ſei durch Gntlaffung der alten Minifter und fonftige Zugefländ- 
niffe ded Könige das Verirauen wieder bergeftellt. - Das könne auf’ bie 
übrigen deutſchen Staaten nicht ohme Wirkung bleiben. Nehme man etwa 
urheſſen aus, fo fei nirgends in Deutſchland die Unzufriedenheit fo hoch 
geftiegen, ald im hiefigen Kante. Man werbe Das freilich, wie fo oft, 
beftreiten,, ſich auf die Mehrheit der Kammern, auf einzelne treue Aahän- 
bier und da berufen, Aber wo die Miniſter aufrichtig fprächen, wür- 
mit zu großer Zuverſicht von ihrem Anhang unter 
Sie hätten nur an einem. Theil des Adels 
und ded Beamienjtandes, fowie an einer Art Hofiheologie unfichere Stügen. 


den von Deutfchland wohl niemals großed Gluͤck machen, noch weniger ald 
in Italien, wo ſich Oefterreich auch zu feinem Schaden auf ven Einfluß 
der Geiftlichkeit verlaffen Habe. Der Boten fei ihr amögeftoßen worden, 
als Friedrich Wilhelm IV. fih von ihr abgewandt, und vollends, ald der 
Pringedtegent empfohlen babe, mit der Heuchelei zu brechen. Geitbem o 
feien in jenen geiſtlichen Kreifen die Hoffnungen fehr herabgeftimmt, das 
laute Schreien fei zu leifem Blüftern geworden, und nur im flillen 
merlein werde noch Klage geführt über die ungeraibene verfiodte Welt. 
Wie ſchwierig neuerdings die Mitterfhyaften geworden, miffe der Herr 
nifter (v. Borried) fo gut ald er. Wochen und Monate lang habe 
von biefer Geite her daran gearbeitet, das herrſchende Syſtem und inäbe- 
fonbere den. Herrn Winifter des Innern zu flürgen. Der Berfuch 

glüdt; aber Niemand, am Wenigſten der Herr Minifter, werde if für 
aufgegeben halten. Man werde ihn biß er gelinge. Bon der 
Stimmung im Beamtenftande gäben die hier anmelenden Beamten ein 
ſchlechtes Bild. Er Habe Beziehungen genug zu Beamten. bewahrt, um 
fagen zu fönnen, daß der Ummuch entſchieden vorherrſche Leute ganz an- 
derer politifher Richtung ald er Hätten ihm barüber Hehl gemacht. 
&6 möge biößer gelungen fein, ven of gegen 
fließen. Aber auf die Dauer könne Das nicht vorbalten. 
dann wie unconfervatio das Verfahren ber 
gewefen fei, die perfönlichen Unfichten ded Königs flets ins 
König abhängig zu maden von ben Giegen und Niederlagen ver zufälligen 
Minifter. Den König davon frei zu erhalten, fei 
werth ; ein @ebot der unbebingteflen Nothiwendigfeit 
ten, Was ed den Gürflen nüge, ſich flatt- auf iht Land, 
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fügen, fehe man in Stalien, wo Defterreichs Schuß bie Herzöge und Großer. 
zöge wicht Habe auf ihrem Thronen fefthalten fönnen, vie fie auch jept noch Fam 
wieberzuerlangen flyer jeien, mindeftens nicht ohne die größten Demütbig: 
ungen ihres Selbfigefübls. Nach alle dem mwundere man jich vielleicht, daß 
er feine Unträge flellen wolle. Uber haͤtte er wohl Ausſicht, aus feinen 
Anträgen Befchlüffe werben zu fehen? Gr meine hiermit nicht der Mehr» 
beit einen Vorwurf zu machen. Beamte könnten überhaupt ſchwer Ber 
fdpiüffe wie die von ibm zu mwünfdenden jaffen, und am wenigſten fünne 
von einer 1857 gemählıen hannoven ſchen Kammer die Initiative zu ſolchen 
Abänderungen auszchen, mie fle jegt in Deutſchland nothwendig feien, 
Daher habe man fid zu einem Schritte, wie dem vom 19. Juli, verfichen 
müflen, obwohl es der regelmäßige und wirkſamſte Weg gewiß nicht fei. 
Anderdwp, wo die Vertretung das Volk wirklich vertrete, möge man an+ 
derd handeln können. Daß aber auch die Erflärung vom 19. Juli nicht 
unnüg geweſen fei, beweiſe der Gifer, mit dem man täglid Xöfcheimer 
beranfchleppe, die Giuth zu erfliden. Im der That möge man hoffen, 
daß diefmal auf dem Wege der Reform etwas erreicht werde, Im Jahre 
1848 frei vie Bewegung noch fehr ob und umreif, Uneinigfeit nicht zu 
vermeiden geweſen. Der preußiſche Herrſchet babe damals in ſich felvft 
die Kraft nicht gefunden, auf vie bargebotene Machiftellung einzugeben, 
Es könnte ſich jeht- finden, daß Beides andeid geworden jei, daß die 
preufifche Regierung ſich durch ihre ganze Stellung in Guropa bemogen 
fehe, an die Spige der deutfchen Neformbewegung zu treten, und daß im 
deutſchen Volk die Uneinigfeit nicht fo groß mehr, der Haß der Parteien 
ziemlich geſchwunden, jugendliche Phantaftereien abgeftteift, die fieberhafte 
Haft veb Neuernd in-eine ruhige und gelaffene Entfäglofienheit übergegan- 

gen fei. Schon ergebe ſich zwiſchen Gonflitutionellen und Demokraten eine 
—* Uebereinftimmung. ine praftifhe Richtung gewinne die Ober⸗ 
band. . Wirdlfelten. ind Schulmeinungen träteh In den Hintergrund. So 
ſchwer es ven Megierungen auch werden möge, fle würden ſich doch wohl 
entſchlie hen müffen, die Bewegung mitzumachen. Vertraue die Nation 
nur fich felber, fo fei fein Grund, an den deutſchen Zufländen zu zwei⸗ 
fein. Die Marion erbebe fi fo kräftig umd frifch wole je und werde auch 
widerftrebende Regierungen entlih mit ſich fortreifen. Selbſt Preußen 
und Deſterreich, fo feine ed, würden mit Nothwendigleit auf den Weg 
getrieben, ſich über gemeinfame Ziele dauernd zu vertragen. (Die Erwie⸗ 
derung des Minifterd v. Borried müffen wir auf morgen zurüditellen.) 

Medienburg Aus Medienburg- Schwerin, 1. Aug. Die 
Heine, aber fehr rührige demokratiſche Partei in Hieflzem Lande hat in der 
kegten Zeit mieberholie Verſuche gemacht, ähnliche Adreſſen, mie folche 
jüngft von demokratiſchen Verfammlungen in Ciſenach, Hamburg 1. ver« 

icht wurden, zu Stande zu bringen, iſt aber an dem praftifchen 
Sinn der überwiegenden Mehrheit der biefigen Bevölkerung vollftändig da⸗ 
mit geſcheitert. Man ift bier jeglicdyer polltiſchet Agitation ſeht überdrufjlg, 
begt aberdies mit Recht ein Äuferft geringes Vertrauen zu dem morali» 
ſchen Eharäfter der Hauptperfönlichfeisen, welche ſich an bie Spige der Ber 
wegung für ein Bollöparlament am deutſchen Bundedtag ſtellen wollten, 
und fo fanden fich fo wenige irgendwie refpectable Namen zur Unterichrift 
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iefer Adreſſen, daß >. sy: Weiſe deren Veröffentlichung lieber 
sänzti untı (Reip 
Breir Siadre. —A— a. M., 4. Aug. Im der heutigen 


Bunbdebtagäfigung fam die in den Zeitungen mebhrerwähnte Beſchwerde 
des Vicegeuverneurs von Mainz über die Haltung des Mainger Journals 
zur Berbandlung, und wurde dahin erledigt, dab die Verſammlung er« 
flärte, ein Ginfchreiten berfelben gegen die Mainger Preffe gebe über ibre 
Gompetenz; zubem habe das Gouvernement und die Großh. heſſtſche Mer 
gierung yo genng in den Händen, gegen eiwaige Mipbräude auf ger 
—— ege einzuſchreiten. Hierauf beſchloß die Verſammlung, mii 
der mächften Sitzung Ferien eintreten zu laſſen. Aus den weiteren Ders 
Hbürfıe- eiwa ein Vortrag über die Verpflegung der Truppen 

in ben Bunbesfehungen zu erwähnen fein, der jedoch nicht zu einem Bes 


ſchluſſe führte. (Schw. W.) 
‚ Die te Befaumlung des volfäwirthichaftlichen Gongreffes wird 
vom 12. 15. Sept. bier flattfinden, Das Comité hat bereit die 


hie zu 

Defterreih. Wien, 4. Aug. Wie heute verlautet, iſt Fiht. v. 
Bach wit: gu. bewegen gerefen , fein Entlaſſungẽgeſuch zurüdzunehmen. 
Botgeude Eombination foll nunmehr eintreten: Graf Leo Thun wird Mi · 
nifler des ‚Innern, Graf Glam-Mortinig, welchet von Rrafau bier einge 
offen If, Minifter des Gultus und Unterrichts, und Frhr. v. Hühner 
Auch ſpricht man davon, ed follten mit dem Reichtrath 
vorgeben, und Graf Wolfenflein wird als fünftiger 
Sen deöjelben genannt. Frhr. v. Bach foll zum Botfchafter in Rom 
fein. U Sontabend foll die amılidre Wiener Zeitung jeder 

it ein Ende machen. (Fif. Boflstg.) 
alıbur Ei um 1. Auguft auf der Rüdfehr von Italien über 
en Bataillon des heimiſchen Linien-Inf.-R, 
in di 8 5* an der Grenze von Bürgern Galzburgs 
Als die Salzburger Bürgermuflf, welche zuerſt 
2 an BVoltöhymne gefpielt hatte, fpäter einen luftigen 
Fam auf Pr A, ju einem fröhlichen Tanz. 


Monaco. Das 3. de =. vom 24, Zuli bezeichnet eh am 








| 
| 


— —— — — — — 


Schluß einet längern Artikels über ben Frieden von Villaftanca ald Wunſch 
des Fürftenthums, —— feine Unabhängigkeit oder, in Folge der Modifica 
fionen, welche bie Verträge von 1815 erfahren haben, bie Erlangung des 
franzöftfhen Protectorats erflärt werde, 


rankr e 
Paris, 6. Aug. 8 


Die Marſchaͤlle Baraguey diHilliers und Ganrobert, die Generdle 
Martimprey, Lamotterouge, Borey, Benoy, Wimpfen, Ladmirault, Trochu, 
Goen, Üenault find in Paris eingetroffen, * Anorbaung bes 
Kriegminifters werden alle beim Ginzug vom 14. Aug. figurirenden 
Truppen am 12. im Lager befindfich fein. 

Der Kriegäminifter hat Befehl eriheilt, daß die in Frankreich inter- 
nirten öfterreichifchen Gefangenen morgen ben 7. die Müdkehr in ihre 
Heimath anzutreten haben. Die verfchievenen Gemeinden, wo ſich folde 
Gefangene zum Beldbau verwendet fanden, find durch bie Maires deßfalis 
bereit angemwiefen worden. 


Schweden und Norwegen. 
Die Regierung macht befannt, daß die Häfen Hamburg, Altona und 
NRo ſtock von der Cholera angeftedt feien. Prof, Mund aus Ghriftiania, 
dermal in Rom, bat von der Megierung den Auftrag erhalten, in den 
Archiven tes Vaticand von Handſchriften, die ſich auf Schwedens Geſchichte 
beziehen, Abfchriften nehmen zu faffen. 


NHufiland und Polen. 


Der Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Wiborg in Finnland und St. Per 
eröburg iſt bemilligt worden. 


Heuefte Boten Poſten. 

Trieſt, 5. Aug. In Ancona wurde die Fremidenpolizei verfchärft. 
Aus der Lombardie verlantet, daf dad Journal „il lago maggiore” wegen 
eined Artifeld über italienifche Zuflände fequeftsirt worden ift. 

Denedig, 3. Aug. Die Gazzetta ufficiale bringt eine Kunde» 
machung ber Finanzpräfectur für Benetien und das mantwanifche Gebiet, 
wodurch gl neue Interimdzolllinie von Tirol bie zum Bo feflgefept 
wird, (D. 6.) 

Zurin, 5. Aug. Der Minlſterrath beſchloß die Zurückberufung bes 
piemontellfhen Gouverneurs in Parma. 

Paris, 6. Aug, Der Kaifer reift morgen nach dem Lager von 
Chalons ab. Mehr ald 100,000 Menſchen beſichtigten geftern das Lager 
von St. Maut (dad geſtern im Moniteur eine Beſchreibung fand). 

Xondon, 6. Aug. Die „Times“ dringt auf die Nothwendigkelt, 
die Geelente ſelbſt in Sriedendgeiten an Bord der englifhen Schiffe 
zu halten. 





Sörfen- und Banbeld-MRachrichten. 

Frankfurt, 6. Hug. (Bold u. Eilber,) Pillolen 9 I. 31432" fr.; 
Preuß. Friedrichedot DR. 5514—58',, r.; Holl. 10f.:Stüäd 9 fl. 51, — 36; 
Ranbbucaten 5 fl. 24,25 /, Ir.; 20 Franct-Etüd 8 fl. A; Engl. 
Souvereign 11 I. 30 — 34 fr; Sol per Zoll⸗Pfd. fein 785—790 ; 5 Franfen« 
Thaler — ſi. — fr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40—52 fl. 15te.; Preuf. 
Caſſenſcheine 1 A. s— — &. 

Franffurt, 6. Aug Deſtert. Nat.Anlehen 66'/,; Spree. Metall. 6214; 
Danfactien 895 ; Botterier Anl » Loofe von 1854: 9224; von 1858: 95'/ 5; 
Eubwigshafen » Berbadder Gijenbahn s Actien 13974; Bayerifche Dfibahn + Aetien 
97',,; Bayetiſche Oſibahhn⸗ Actien voll einge. 99’A; Deſtert. Ered. » Mobiliars 
Actien 217’. Wedjeleurs: Paris 927, ; London 116'/,; Wien 99. 

Wien, 6. Hug. Deferr. 5pror. Nation.sAnleihe 80.50; bproc. Met. 75.80 3 
BotteriesAnlehenssfoofe von 1854: 111.; von 1858: 9575; Banfactien 905; 
ẽſtert. Grebit « Mobilier » Actien 219 80; Donau Dampffchifff.Actien 490; äfterr, 
StaatsbahnsAcien 268.; MorbbahnsActien 18490. Wecpfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 100.25; London P 10. 116.75; Silber — 

Paris, 6. Aug. Der 70er wurde leicht überfßritten, und wenn er fih 
einige Tage hält, fo fann es ber Musgangspunet einer meuen Haufler@tappe wers 
ben. Zwei Uhr: Mente ftreng progrefliv auf 70 25. Mobilier zu 865 flarf ger 
——— Uhr; Rente 70.40: fehlieft nad einigen Realifatiomen feit zu 70.25. 

o 870, 


Münden, 6. Aug. Die heutige Betreibefchranne enthielt im Ganzen 





2,004 Sch., woven 8,062 Sch. verfauft und 6,627 Ed. eingeſetzt wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 13,43 (gefiiegen um 43 fr); Rorm I. 9.14 (geitiegen 
um 5 fr.); Gerfte A. 109 (gefallen um 22 fr.)5 Haber fi. 8.8 (gefallen um 


21 fr.) Die Reſte belunben in 298 Sch. Weizen, 204 Sch. Rom, 175 Ed. 
Serie, 4.6 Sch. Hader, Umfapjumme 93,476 fi. 
Eich ſtädt, 6. Auguf. Schrannen- Mittelpreife: 
fl. 9.52, Gerfie I. —.—, Haber #. 7.20, Dintel A 4.48 
Donauwörth, 3. Augufl. 3u 181 Sqh, Sefammtfland 2101, Sch. 
verfauft 1921, fl. 13.47, Kern fi. 13.23, Roggen 
fl. 10.27, Berfte fl. 8.20, Haber 1. 7.19, Dintel I. ——. 


Berantwortlider Mevasirur: Eubmwig Shönden 
KRöniglihes Hof: und National-Theater. 


Montag den 8. Auguft: „Der erſte Schritt“, Lufipiel von Weißenthurn. 
Dazu: „Schulz und Schule”, Schwanf von Hermann Wauer. 


— fl. 14.3, Kom 


Fremden» Anzeige. 

B. Dof. HH. v. !imenstjold, Minifter, und Roy, Major aus Schweden; 
Ghrabemarf, Rentier von Berlin; Baron Freyſtedt, Oberſt von Bruchſal; Moresby, 
Gommandeur, Marquis v. Haflings, Rede Hallword, Dawfen, bane⸗For und Rews 
Ip, Rentiers aus England; v. Braunfels, Gutsbefiger von Düflelderf; Miccard, 
Profeflor von Prag; Graf Aſſhe, von Brüfel; Cchamann, Dr. jur. von Ham: 
burg; Glaufe, bayer. Gonful von Pattas, u. ſ. w. 

Hd. Maui, HH. Dr. Lewald ven Stuttgart; Werner, Oberarjt von Ra: 
Habt; Dr. Wiedemann, Ottenthal, Binanzcone., und Mayer, Privatier von Inns- 
br; Alemm, Zechnifer von Kiel; Müller, Brivatier von Meiningen; Winterofl, 
Kfm. von Köln; Mühlterfer, Gajtwirth von Amberg, u. ſ. w. 

Bl. Zraube. HH. Womerotayos, Rentier aus Spanien; Huftler, Rentier, 
und Rofe, aus England; Balufa, Afın. von Konflantinopel; Baron Thilau, Ren: 
tier von Holftein; Heltpe, Mreisriciter von Helerungen; Kichter, Kfın. von Hams 
butg; Lippfiher, Mentier von Wien; Jehanfen, Afm. von Dorpat; Schünerlein, 
Beamter von Dürkhof; Größe, Director von Wimpfen, u.f.wm 

Qugsb. Hof. HH. Breitenbacer, Hefrath von Karlsruhe; Wieninger, Ins 
genieue von Darmflabt; Dr. Weiß, Gerichtsarzt von Neumarkt; v. Berg, Major 
von Ingolfiadt; Wehermayer, Brofehier, und Dr. Mörtel, von Bamberg; Scham: 
berg, Uſſeſſer, und Golz, Aecehit von Neuburg; Benrebert, Kfın. von Berlin; 
Dr. Linde, von Dresden; Eſche, Kfm. ven Limbach; Elaus, Privatier von Mems 
mingen; Beringer, Delenom aus Deſterteich, u. ſ. w. 

usgarten. HH. Luhmann, Kreisrihter von Polen; Zandl. Faber u, 
Bäuffer, Ordenegeinliche aus Belgien; Wolf, Privatier von Wachenheim; Pfib ⸗ 
maier, Schuhmader von Pfannhaufen; Binder, Fabricant von Ehingen; Bogner, 
Raufm,, und Kilian, Privatiere von Mugsburg, u. f. w. 


Geſtarbene in München. 


Jehann Baptift Plög, dal. Rofogliohrenner von hier, 38 I. alt; Anna 
Maria Roder, Wegmeiſterstochter und Näherin, 52 I. alt; Karl Jäger, Dienit- 
Inecht von Mufberg, k. württemb. Dberamts Etutigart, 42 I. alt; Jeſeph Ras 
pellet, ehem. Zimmermann dann Leichenträger von bier, 73 3. alt; Karl Auguft 
Mencher, chem. Buchdrudereifactor von bier, 75 J. alt; Franz Karl, Soldat vom 
tgl. 1. Iufanterie-Regiment, geb, von Haidhaufen, 22 3. alt; Michael Giſi, penf 
Soldat von Dberbuhheim, rg. Dachau, 46 3. alt; Gliſabeth Destl, Taglöhmes 
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rin von Gieſiug, 88 I. alt; Ermeiline Obernbörffer, b. Großhänblerswittiwe von 
bier, 59 I. alt; Johann Haas, dgl. Sädlermeifter von Halvhaufen, 44 3, alt; 
Katharina Rrambus, Taglögmerstochter von hier, 73 3. alt; Andreas Mayer, f. 
BDagenhansgehilfe, Bürger und Hausbefiger von hier, 52 I. alt; Ichamn Mep. 
Meirner, ehem Juwelier und Gelparbeiter, dann licenz. Varfümeriewanrenperfer- 
tiger von Beuchtenberg, Log. Bohenftrauf, 38 I. alı; Therefia Schiefl, Banbarjs 
tenotochter von Vörenbach, Erg. Pfaffenhofen, 50 3. alt; Raspar Buhl, Solbat 
im fgl. InfanterierPeib-Regiment, geb. von Unterfnöringen, Log. Burgau, 22 3. 
alt; Math. Hartmann, ehem, Mefner und Bütler von Oberroth, Edge. Dadan, 
70 3. alt; Johann Math. v. Mellin, chem. Kaufmann von Trief, 70 3. alt; 
Lor. Reiihl, Zimmermannsfohn und Drehslergehilfe von Echrebenhaufen, 29 3. alt. 


3613. [25] Im Berlage der Buchmer'iden Buchhandlung in Bam- 
berg ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die 


Vechnungsftellung der Kentämter 


im Königreich Bayern. 
Bon U. Stofar bon Meuforn, 
fgl. Binanzrehnungscommiffär. 

31 Bogen. gr. 4%, eleg. broch. 4 fl. 30 ii. 


Zweiter Nachtrag 
zum 


Dandhuch ber gefammten Polizeierwaltung 
der äußeren Behörden im Könfgreiche Bayern (d. d. Rh.) 


Herausgegeben von 
©. Chr. ® Wunder, 
Herefhaftsrichter im Rubeftand, 
14 Bogen. ge. 8%. Brei 2 A. 15 fr. 
Dieſet Supplementbanb enthält ſaͤmmtliche feit 1854 entHanbene Madhiräge, 
und wird ben zahlreichen Benpern des „WBunder'fchen Polizeihandbuchs* 
(Preis 4 A. 30 fr.) ebenfo willfommen als unentbehrlich fein, 











zo”. Bekanntmachung. 
Das Schulgeld an den hiefigen 
Wrrltags » Schulen betr. 

Aus RNüdficht der gefleigerten Bebürfniffe der Hier 
figen Deutfchen Werktags: Schulen und behufs 
der Aufbringung der Mittel zu beren Dedung hat bie 
fönigl. Regierung von Guratelmegen die Erhöhung des 
bisherigen ichen Schulgeldes zu 1, 2, 
3 und 4 fi. auf $, 4 und & Pr. gnädigtt genehs 
migt, was biedurd; mit bem Deifügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß dieſe erhöhte Leiflung, 
welche bezüglich bes Schulgeldes von 8 fr. bereits mit 
dem Sommer: Semeſſet d. Is. in Bollzug gefept wurbe, 
bezüglich der beiben übrigen Claffen des erhöhten Schul ⸗ 
geldes zu 2 und 4 fr, mit bem Beginne bes nächiten 
Schuljahres 1859 80 in Wirffamfeit zu treten hat. 

Den 29. Juli 1659, 


Magifrat 
der f. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifier: 
Widder 
@.:M. 29483, Stabelmann, Geeretär. 
3765. [34] ef i 
Die Auskehr der Stadtbähe . 

Die Austehr der Stabtbäche findet im heurigen Jahre 
für die äußeren Bädhe vom 1. bis 14. Seps 
tember ımb für Die inneren Bäche vom 11. bis 
24. September flat, was hiemit zur öffentlichen Kennt ⸗ 
niß gebracht wird. 

Am 5. Auguſt 1859, 





Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Mündhen. 
Bürgermeifler: 
Widder. 
EM. 20487. Reſchreiter, Ser. 
3756. [2a] 


Indische Azaleen mit Knospen 


in couranten Sorten, ind. Arene 1’, Fuß hoch, find 
in gut bezmweigten verebelten Gremplaren a Hundert 
16 Thlr abgebbar bei 


YAuguft Selbi 
Kunftgärtner Ben dei * Dresten. 


ad 3410. Bekanntmachung. 

Peſchentieder ce. Hintermair p. d. 

Bei eingetretener Befriedigung bes Rlägers uns 
terbieibt. bie auf Mittwoch den 14. September 
Hp. Is. anberaumte Tagsfahrt der Verfieigerung des 
Hintermair'jchen Anweiens in Grasbrunn. 

Münden, den 2. Auguft 1859. 

Königliches Landgericht München r. J. 
Der löniglihe Banbrichter: 
@.Nr 5313. Dr. van Meceln. 


ss Gpictal: Ladung. 

In ber Eheſcheidungsſache des Drechelermt iſſers 
und Muſiklehrers Stephan Ra uſcch zu Fürth gegen 
feine Ehefrau Coa Suſanua Raufd, einer gebornen 
Müller aus Germersheim, it am Heutigen Definitiv⸗ 
Grienntnig gefällt werben, und wird die Beflagte, der 
ren Aufenihalisort unbefanmt it, hiemit aufgefordert, 
längiiens bis zum 8. November I. 3s. Vor: 
mittags im Kapitelaufe dahier zur Bernehmung 
dieſes Erfenntniſſes zu ericheinen. 

Bamberg, am 30. Juli 1859. 

Das erzbiichöfliche Conſiſtorium als Ehe- 
Gericht J. Inſtanz. 
Dr. Herd, Official. Daig. 


3779. [2] Befanntmachung. 
BVerlafienihaft der Hofrathstschter Jo— 
hanna Ruhm hier betr. 

Gtwaige Forderungen an den Nachlaß der am 6, 
Februar d. 38. hier verlebten Hefrathetechter Jchanna 
Kuhn find am 

Donnerftag den 18. Auguſt I. 38. 

früb 10 Uhr 


im biesgerichtlichen Wefchäftsgimmer Nr. 6 anzumel- 
ben und nachzuweiſen, außerbem auf biejelben bei Ders 
teilung der Mafle eine Rüdfcht nicht genommen 
werben wird. 
Würzburg, den 28 Juli 1859. 
Königliches Bezirksgericht Mürzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der füniglicde Director: 
Seuffert. 


Rein, Aſſeſſot. 
@.NT. 4608. Huberti. 


3762. Bekanntmachung. 

Bei der am 27. vor. Mıs. im Haufe Lit. A 
Mr. 46 dabier abgehaltenen Berlleigerung von Ber: 
lagsartifeln der Georg Iaquetihen Buchantlung 
(Reue Mündener Zeitung Mr. 160 ©. 778, Neuelte 
Nachrichten Nr. 186 ©. 2175, Mugsburger Mbend- 
jeitung Mr. 184 ©. 1600) wurbe nur auf einen klei⸗ 
nen Theil der zur Werfieigerung gebradyten Gegen: 
Rände ein den Zuſchlag ermöglicennes Gebot gelegt. 

Zur BVerfieigerung des Mejles wirb daher neuer 
dinge Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 18. dieſes Monats 

Dormittagd ® bid 12 Uhr und 

Nahmittags 3—G Uhr 
gleichfalls in dem Haufe Lit. A Mr. 46 anberaumt, 
wobei der Zufhlag ohne Rädfiht auf ben 
Schäßungsmertb erfolgen wird, 

Augsburg, den 4. Auguſt 1850. 

Königliches Wechielgericht. 
Der fönigl, Wechſelrichtet: 
Cchnurbein. 


3788. (34) Belanntmachung. 

Amortifation betr. 

Dem Balentin Hahm, vormals Gendarm zu 
Rain, dermalen zu Landoberg, it am 31. Auguft 1856 
ein auf ihn lautendes Eparcafabuh der Gparcaffe 
Rain vom 23. März; 1856 Hypothelenbuch 2 Bol. 94 
zu 280 fl. zu Verluf gegangen. 

Auf Antrag desfelben wirb ber unbelannte Inhas 
ber biefes Buches aufgefordert, binnen 8 WMona= 
tem von heute an basfelbe biereris vorzuweiſen, mis 
deigenfalls dasſelbe für fraftlus erflärt werben würbe, 

Beſchloſſen Aichach, am 19. Juli 1858, 


Königl. Bayer. Bezirksgericht Aichach. 


Der königliche Direktor : 





Mr. 2043, Harlander. 
3759. Zu Commiffiond: und Incaffor@e: 
ſchãften, fewie zur Uebernahme couranter Gomz 
mifjiondartifel — Giien- und Kurjwaaren aus⸗ 
geſchloſſen — halten fi empfohlen 
Pietzsch & 





in Freiberg in Eadjien. 


Eigentum, Druck und Berlag von Dr. G. Wolfx Sohn. 
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den Im der f, bayer. Afademieder 
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—— Ameritas. 
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Notizen über den: ‚vom: der £. baver. Akademie der 
—— am 28. Märy 1859 veröffentlichten 
Atlad zur Eutdeckungs · S ichte Amerika's. 
— mn im Won F &, Roht. 


ep I mie: einer Rüafept Unerfennung ju finden, 
Weifenden und Eihnogravben bier- 
einem Werte, welches der Wilfenfchaft 


GE ia Dee gereidßt, ei einem Werfe, das, 
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. Gugland und Branfreich, Doch ſteht 


Bewfajös: Baterland;, cdeffen Bengrariten von 


—— der neuen Welt und die Borte 
jmit dom größten Gifer werfolgten, und in wel · 
BE —— Namen erhielt, 


u; 18 Nürnberg und Augsburg, unfere 
ER — ana De Titan 


’@o Drköven ; — fle haben alle einem 
m en "der neuen Weit ein gaft⸗ 
' frügendes Mfg! bereitet. In Weimar mamentlid haben 


Heine ganze HORR"intereffarite Bruppe von Weltkarten 
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Nach den: Dris- 


entworfen wurden 
—— Men ſchhei la ge» 
{ Ginorifigen Dotumenten, weldhe 


auch in derſchledenen 
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Bene Murten 
©. A. ALBZANDER, al 
m. Straßburg, uns Cams 
St, ‚Andes des Arla 
Br. 3.in Paris. 


S Huguft 1859, 





Wie allen biftorifchen Monumenten, fo hat man in neuerer Zeit 
auch den alten Karten mehr Aufmerffanfeit geichenft: Man: hat erkannt, 
daß fle eine ganz eigenthumliche Duelle deu) Studiums der Geſchichte find, 
daß auf ihnen und manche Kunde erhalten if, bie in den Schriften über» 
fehen wurde, und daß fie vieler Kenntnißß, die in den Schriften eutweder 
gar nicht oder nur mit einen > großen Aufwande son: Worten: mitgetheilt 
werden fonnte, in höchſt coneifer und anſchaulicher Weife -überliefern. 

Dan bat daher angefangen, dieſe biöher ſeht verborgenen. Schäge 
durch Bachimiltrung und den Drud größeren Kreifen zugänglich zu machen. 
Und «8 find aus diefer Vendeng mehrere werthvolle Werke hervorgegangen, 
unter denen die des volnifchen Gelechtten Lelewel, bed‘ portugieflichen 
Forfchers Vicomte de Santarem, und bes franzöflfchen Atademilers Jo⸗ 
niard die umfangreichften und aue gezeichneiſten find. Auch Mürnberg hat 
kürzlich durch Vermittelung des trefflichen Profeſſore Ghlllany seinen Theil 
feiner Schäge zur Shaw gefteit, Im britiſchen Muſeum aber hazrem 
viele Werke bieher noch vergeblich auf ein gleiches, Glüd, und audy) das 
reiche Weimar ſchlummert noch: Münden aber" uhterftügt bush Fönige 
liche Müntfleenz,- hat ſich Kürzlich in Bewegung gefegt und bie, königlich 
bayeriſche AUfademie der Wiſſenſchaften dajeläfb: hat zur Feler ihres hun⸗ 
dertfährigen Griftungbieled (am 28. März dieſes Jahres) die gelehrte 
Welt mit einem Prachtwerk befchenft, das ganz außgezeichnet treu gear⸗ 
sy Bacfimiles ver dort aufbewährten geographiichen Monumente — 

eines Theilo derfeiben enthält. 

— wichtige Unternehmen war ſeht ſchwierig und koſtſpielig. 
alten Gotwtograpben fepntüdien auf ihren Gemaͤlden bie neuentdeckte * 
—— tote eine friſch aufblühende Blume wmit fo vielen brillanten. Far⸗ 

Sie Hatten eine verfchiedene 'Barbe für jeder verſchiedene Claſſe und 
* der Inſeln. Den Küſtenſaum des neuen Gontinentd faßten fie * 
‚ weilen , ala wäre es ein verbeifenes Land, mit goldenen Säumen ein. 
| SUR Ehniber , die ſich entſchieden als Goldlander erwiefen hatten, wurden 
oft’ mir zierlich zemalten Goldſtücken oder doch goldenen PWuncten, wie 
mit Wolvftaub beſtreut und bezeichnet. Die allgemeine Farbe für das 
Waſſer war blau, — hieh aber ein Meer" das torhe Meer, fo erſchien es 
der Härte mit blutrother Fatbe bedeckt, umd bie „BWerierlänber* er» 
eh unter der Hand deB poetifchen Rartengeichnere bes 16. Jahrhun· 
in Nauch und Feuergelb. Die Porträrd der roth wder, ſchwarz⸗ 
Menfchenracen , die man entdeckte durften auf der Karte nicht 
und wie die bunten Bapnjelen und) gefleckten Panthet und Aiger, 
man "auch ſelbſt die Könige der. Wilden. im ihrem, frembanigen 
ud auf das Bild. Ya fogan die —— Linien: und 

der Karten erhielten ihre verfchiebenen Barben, Der CErdgleicher 
die Sonnenwendefreife wurden auf) ihnen: oft. fo: bunt ausgefhmüdt . 
Vülderrahmen ; und die Windrofen gleichen zumellen den Biguren im 
Raleltoffopen. Selbſt für die Sirichlinien ver Winde, die fogenann« 
ten MttimboB, mit denen die alten Geefarten reich bedeckt find, galt en 
Regel, daß die Striche der gangen Winde dumfelblau oder ſchwarz, 
dert halben grün, und bie der Wiertelswinde purpurroth fein möflen, * 
ſchon und mannichfaltig die Farben, fo wunderlich und eigentbümdich iſt 
manchmal die Handſchrift und die Orthographie der alten Karten, Ihre 
Capricen und Abbreviaturen werden oft ein Gegeuſtand der Discufiton 
umd verfchiebenee Auslegung. Das Alles und noch andere Eigenthüm⸗ 
lichtelten der Originale, wie e® natürlich nöchig war, in den Gopien auf's 
zu "seprobuciten, machten ſich eine Anzahl gelehrter Männer 
jur Aufgabe. Drei: feit lange auf, dem 
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Fleine unintereffante Galerie, die Sr. 

Raume für die Liebhaber aufgeftellt bat. 

iſt e8 eine Sammlung, »ie er felbft mach ber der Glypto» und 
Vinatoiheten der t. Mefiden; mit befonderer Genugthuung beſuchen wird. 
Er findet; da die aeue Welt im ihre Elemente zerlegt, die vergolveten 
Schlöffer;” mir denen vie-Phantafle der Spanier die unbefannten Gegen» 
den ‚erfüünde, auf der einen Platte, — die braunen Garapelen mit weißen 
Segeln; die: nach Indien*- over nach den Molutten ofteuern, der 
andern‘, auf dieſer alle Rothhaͤute · der ameritanifdien Wälder ms 
men; — auf jener die ſchwatzen Könige des benachbarien Afrifa, — auf 
einen, vierten. und fünften-die Gold · und Silberinfeln, oder die San 
ud die buntgefchmäckten Gebitge. Der Inhalt jeder Platte wurde‘ von 
den gelehrien Disecioren des ganzen Werts beſonders revidirt und corris 
girt, und zuiegt wenn alle Platten, die zu einer und derfelben Karte ge 
börten, ihren Inhalt auf demſelben Vapiere zu einem Bilde vereinigt 
hatten, fo wurde die game Gompofliion wieder einer, fhlieflichen Ge⸗ 
neralteviflom unterworfen in Bezug anf vie Ausführung und den Schluß 
aller ‚Theile, 

Partien der Bilder wurden auf die Steine eingravist, fo 
alles Gefcyriebene, die Namen, die Inſchriften, die Kreife-und Linien und 
ebenfo die Gontouren der Küſten. Andere Partien wurden auf, die Steine 
gezeichnet, fo die Bigusen der Menfihen, Ihiere, Schiffe und anderet 
Schmudwert 2 


Troh der Anzahl von Steinen, die man jeder Kaste mibmete, bie» 
ben doch noch einige Barbentöne zurüd, bei denen man mit dem Pinfel 
nachhelfen mußte, entweder weil es zu ſchwierig war file durch Drud an« 
zubringen, ober weil fie einen fo Kleinen Raum einnahmen, daß ed nicht 
der Mühe werth fehlen, ihnen einen befonderen Stein zu widmen. Sie 
wurben: baber auf jedem Gremplar mit dem Pinfel madpgeiragen. 

ö Einige Gegenflände, wie z. 8. die Blaggen und Wappen ber eurp- 
paiſchen Könige, bie damals Amerika behertichten, waren fehr complicirt 
und minutiö®, Gie wurben: gang feparat behandelt, auf fehr dünnem 

und elaſtiſchem Papiere gedruckt und dann ausgefchnitten, ‚und. an ihren 

Plägen. aufgeflebt und :eingefept, oder wir ber Kunſſausdruck lautet, 


Died Alles wurde aber mit ſolchem Geſchick ausgeführt, dag bod am 


Ende dad Ganze wie durch einen umd denfelben Proceß hemworgebract, wie 


and einem Gufle erfcheint. 

Da der Beſchluß, den afabemijchen Stifiungdtag duch eine Grinners 
ung an bie der neuen Wels zu feieen, nicht vor Mai 
1858 gefaßt wurde, und ba das Merk jelbft wicht wor Juni begonnen 
werde konnte, fo war ber Zeitraum für Beendigung einer jo ſchwierigen 
Arbeit etwas fnapp, beſonders da bie kurzen Tage ded Winters 1858 
1859 bald. herannahten. Mit tüchtiger Anftiengung aller Kräfte und- mit 
vernünftiger Thellung der Usbeit gelang es aber doch dem Kleinen interefr 
fanten Vereine von Gelehrten, Künftlern und Handwerkern dad Werl zurr 
ten. Zeit befriedigend zu vollenden. Der „Mtlad zur Geſchichte der Ent 
decung Amerilad”. war am 23: März 1859 fertig un» 100 Greuplare 
kounten den wiſſenſchaftlichen Körpern und audgezeicgneten Jadividuen Eur 
ropas dargereicht und Hundert andere bem Handel übergeben werden zur 
Bertheilung an Liebhaber in Amerifa und Enyland. 

« Die mertwürdigen Documente, welche auf die befagte Weije weiteren 
Kreifen nglich gemacht find, und welche bis auf das legie Tütielhen, 
fogar mit Weproducirung des eigenthümlidden Tons der alten Pergamenie 
fo volltommen nadpgeahmt wurden, daß ihre Bejlger ſich jo glüdlic füh« 
* mögen wie bie königlichen Gigentpümer der Originale ſelbſt, — find 

folgenben : 

Blatt I. des Atlafſes liefert eine Karte, bie von einem Portugiefen 
Pedro Meinel gemacht wurde. Der Mame des Verfaſſers befinder ſich auf 
dem Documente ſelbſt. Wir wifjen von ihm nicht viel mehr, ald dag er 
anfangs In feinem Baterlande Bortugal lebte, nachher, wie viele Portu- 
plefen nach Spanien (Sevilla) uͤberſiedelte und jid in beiden Ländern mit 
Gonfiruirung von Karten beicpäftigte, 

Die Karte enthält von Amerika nur die nördlichen Regionen, die zu⸗ 
erft im Jahre 1497 von den Engländern unter der Unführung der Ga- 
bots entvedt und dann 1500 bit 1502 von ben Portugiefen unter der 
Anführung der Gorsereald beſchifft wurden. - Prof. Kunfimann ſpricht in 
den gelehrten Erläuterungen, bie er ‚biefem Atlaſſe beigefügt hat, es als 
feine Unficht aus, daß bie Karte mod nach dem Mufter der Küflenaufs 
nahmen ded Gasyar Gortereal und bald nad der Ruckehr feiner Geuoſ⸗ 
fen nad) Liſſabon von der zweiten Bahet, alſo etwa im Jahre 1502 oder 


Karte hat den merkwürbigen Fleck des amerikanischen Gontinents 
bezeichnet, welcher zuerft einem europäifchen Seefahrer der Neuzeit in Sicht 
Tan, die Küfte von Labrator nahe der Fleinen Infel des Heil Johan 
nes, von den Gabors erblidt am Gt. Iohannidtage (ben 24. Junh) 1497, 
Cabot ſchen Enıberfungen if mit eben auf vielen 


jenen Küften find portugiefligen Urfprungs, 
Karte gefept, haben ſich viele von ihnen in 
die Geelarten vermistelten Le erung bis 
&o ;j. B. der berühmte Name der Güd- 
Race, au) dem Portugiefligen „Gabe 


auf 
bie 


Wänfe die Gonfiguration verjchiedener Stücke von Amerifa, wie bie 


einige freilich im Werfolge ber 
Pe außerordenilich entflellt; fo ;. 
(da6 Gap des Bruder Ludwig) zu 
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Dart I if Gleihfalls eine alte portugieſiſche Karte: Diefelde zeigt 
diefelben etwa in den Jahren 1503 oder 1504 zu fennen 24 — 
land, Labradot und Neufundland, Cuba, Haiti, die Kufte von Guyana 
und die Oftküfte von Brafilien erfheinen alle ald membra disjecta bei 
er u als Infelländer, 

er fühle von Brafilien ſcheint ber Raftempeichner die meifte Sorg- 
falt zugewandt zu haben. Sie if am meiften mit Mamen bevedt. Gie 
wurde betanntlich im Jahre 1500 von Gabzal entdedt, uud im Jahre 
1501 von einer portugleſiſchen Forſcherpedition, derer Kommandeur (nach 
einigen Autoren) der berühmte portugieflfche Blottenführer Ghriftovao Jar 
gues war und ben auch der noch berühmtere Amerigo Veſpucci beuleitete, 
weiter beſchifft und unterſucht. Die Kärte' enthält iiter andern den Nas 
men „des Oflerberges* (Monte Pasquual), des erften Gipfels diefer Ger 
gend, ben ein Europder in Sicht befam, und den Mamen des GBafend 
„Botto Geguro*, de erſten Anterplagesi einer europälfchen Flotte dafeibfl. 
Dab Land ‚trägt dem Namen, den Cabral und -die, Seinen. ihm gaben : 
„Terra Sancta Grucis“ (dad heilige Rreuzlanı),, und es ift no, je mie 
Gabral es ſich dachte, als Infel oder doch ald mit ben übrigen Theilen 
Amerikas außer Verbindung dargeſtellt. 
@e if nids unwahr ſcheinlich, daß dieie Kazte ſeht bald nad der Müd- 
fehr. der draſiliſchen Borihreife-vom 1501 und 1502, und vieleicht mad 
dem Muſter der von Befpucci und den Geinen entworfenen und heimge- 
brachten Rüftenaufnahmen gezeichnet wurde. 
Das Al, Blaut enihält eine portugieflfche Karte, bieder vorigen in 
Bezug auf die Zeit und den Inhalt ähnlich if. Sie enthält nichts als 
das —— Amerika, d, h. die mordifhen Regionen und die Oſtlaſte 
von Brafllien. 
Daß auch diefe Karte wie die vorigen bald nach den Gortereal'jchen 
Grpeditionen. und bald nach der Mücktehr der Forſchexrpedition des Befpucci 
(1502) gemacht wurde, ſchließe ich vorzugbmeife aus dem Umſtande, daf 
auf ihr wie auf ben vorigen die kleine Inſel des Fernando de Noronba, 
melde im Sabre 1503 endeckt und 1504 benannt murde-**), nicht ange 
geben if. Dieſe Feine Infel kann ala ein chronolo iſcher Markftein für 
daß Altet der Karten dienen, Alle, welche file enthalten, müſſen noib« 
wendig jünger als 1504 ſein, waͤhrend für die, welche fie nicht haben, die 
Bermushung entfteht, daß fle vor 1508. gemacht wurden. - 
Das IV. Blatt, ebenfalld eine in portugiefliger Sprache geichriebene 
Karte, zeigt die KRüften Amerikas, nach den Vorfielungen dei; Magalhaens 
und feiner Zeit, etwas vor der erfien Weltumfegelung. _ Schr wahrſchein ⸗ 
lich zeichnete Magalhaens felbft eine Skizze wie diefe auf denjenigen Kar- 
ten umd Globen, die er dem Kaifer Kari V. vorlegte, uud auf denen er 
die Richtung jeiner beabjichtigten Fahrt anzeigte, 
Südamerika, welches auf allen früheren Karten nicht weit jenfeits 
Rio Janeiro bei dem fogenannten Mio de Cananea feln Ende nimmt, gebt 
auf diefer Karte fo weit füblich wie der La Plata-Fluß, der 1516 von 
Solid befifft wurde. Die Suͤdſee, von deren Entdeckung die erflen Nach- 
richten im Jahre 1514 nach Spanien famen, ift in folgender unbefiimmter 
Weile angezeigt: „Eine See, gefehen von den Gaflillianern*. Cinige ber 
mannte Böie zudern ind Meer hinaus. Es if bekannt, daß Balboa, ald 
er die Suͤdſee entdeckie, nur einige indianifhe Ganges zu feiner Dispofltion 
hatte, in denen er Beſitz von ihr ergriff. KReinerlei Namen find nody auf 
biefen Thell der Küfte geſetzt. Es fleht aus, als ob der Kartenmaler vie 
Neuigkeiten und vagen Nachrichten won diefem Greigniffe auf feinem 
Blatte in Bildern verzeichnet F 
Unfer Blatt ift ebenjalld die ältefle Karte, auf melder wir ein. Bild 
ber Configuration von Bloridva, das 1513 von Ponce de Leon entbedi 
wurde, feben, und gleichfalls von Ducatan, im Jahre 1517 von Gorbovs 
umjegelt. Gie zeigt feine fpätere Cutdeckung ald die von Yucatan und 
mag daher wohl mit einem hohen Grade von Wahrſcheinlichtelt in das 
Jahre 1518 gelegt werden. " 
Der Name „Antillen* ift zum erfien Male den größeren weſtindi- 
fen Injeln gegeben. Sie find Antilbas de Castela (bie caſtiliſchen An« 
tillen) genannt. Als Gollectivname kommt dieſe ung vor bem 
Jaht 1518 ſchwerllch im irgend einer Schrift oder Karte vor. 
Die Karte if ferner intereffant, weil jle die ältefte der und erhaltenen 
Karten ift, auf der bie berühmme Demarcationslinie zwiſchen den portugie - 
fifchen und ſpaniſchen Beflgungen in Amerika ausgezogen iſt. Die Kinie 
läuft von der Münbung des La Plata zu der des Maranon und vom ba 
durch den weſtlichen Theil des atlantifchen Drceand, bei Neuſchottland vor- 
bei durch die Münbung des Bolfs von Gt. Lorenzo, indem fle auf biefe 





*) Siehe darüber Kunſtmann in feinen Grläuterungen zu 
Gntdecdungen 


. dem Wilaffe. 
*) Giche hierüber Peſchel. Zeitalter ber p. 343. 
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Paris, 6. Aug. Gontre-Armiral Bouöt- Billaume;, Gommandant 
ded Belagerungs· Geſchwadere, welcher feine: Flagge am Bord der-Dampf- 
Bregatte: „ Mogador* aufgezogen hatte, tichtete an die —2 folgen · 
den Tagsbefehl: „Zoulon, 4. Aug. Es find Heute ywei Monate, daf ich 
mid an Cuere Spihe flellte, die Blagge, die jeyt en wird, Hätte 
Ihr vor Benebig mit Ruhm bevedt und den Huf des Kopfes mit dem 
Ankerbilde, den wir Ale mit Stolz tragen, noch vermehrt, Die Feſtig · 
feit. Guerer Mauern, die Gewalt Eüeter Artillerie, der geringe Lielgang 
Euerer Fahrzeuge —* Euch für die Hauptrolle in einen Angriffe, 
mo Alles, was kühn aber wohl vorbereitet, dem Geſchmacke unfered wür⸗ 
digen Admirald.en. chef entſprach. Gin Waffenftinflahd überrafchte Euch 
die Rampfedetunte in der Hand und am Tage darauf, als unter Befehl 
des tapfern Generald v. Wimpfen das Truppencotpo aus Algier einge 
tsoffen ‚war, tem Guere Kanonen einen Meg auf dem feindlichen Bopen 
bahnen follten. Aber — ein hohes Wort ſagſe e8 und — viefe-Kampfets 
Lunte wog ſchwer in der Waagſchale des Friedens. Wenn wir alſo Be- 
dauerm hegen, fo fei es ohne Bitterleit? denn das Mögliche," wir: haben 
edge ich hätte Beinahe geſagt das Unmoͤgliche, um und in wenigen 
Tagen zu unſerer ruhmvollen Aufgabe fertig zu. machen, um einen’ Grfolg 
zu erringen, an dem weder — noch Soldaten zwelfelten. Und ans 
flatt und. betrübt Lebewohl zu ſagen, wollen wir fagen; auf Wiederfeben 
auf einem andern Schladhtjelbe! n Branfreih findet fi immer Gelegen- 
beit die Fahne mit Ruhm zu bededen! Eo lebe. der Kailer !* 

London, 5. Aug. Die Binanzen Indiens an Ort und Stelle zu 

iten, und bie ndibigen Aenderungen im Epfleme' der Beſteuerung tind 
aliung einzuleiten, begibt fid) der ehrenw. James Wilſon vemmächft 
nach Indien, Es ift berfeibe Wilfen, der früher Hutmachet war, fpäter 
das Wochenblatt „Gconomift* gründete, deſſen Rgenthümer er heute noch 
iſt, unter Sir Mob, Prel ind Parlament gewählt wurde, wo er bald als 
eine financielle Autorität Geltung fand, und unter den legten Tiberıten 
Miniſterien als Gecretär der Schapfanımer fungirie. Zeht iſt er zum 
Mitglied des indischen Maths ernannt worden, und hat eingemillige ſich 
nad) Indien zu begeben, um dafelbft dem GeneraBouverneur ald wirf« 
licher indiſchet Binanzminifter zur Seite zu’ fliehen: Etr übermimiht in der 
That feine danfbare ? afgabe, denn die. Zußtände find verwickelt über alle 
Maßen, und die Toried werden ihn amfeinden, - wo umd mie fie fünnen, 
tbeils weil fie ihm von Sir Rob; Peeld Zeiten ber gram find, theils weil 
fie den Piebejer im ihm veradyten, Daß er aber ein- fleifiger und ge 
wandter Arbeiter ift, fann Miemand im Abrede teilen, Wielleicht werfältt 
er auf einen guten Plan, die indifchen Finanzen in Ordnung zu bringen. 
Gelingt ihm dieß nicht, fo gebührt dem indiſchen Minifter doch das Lob, 
mit Hinsanfegung aller Eliquen-Intereffen den Mann, ver ihm der taiig« 
tichfte fehlen, ausgewählt zu. haben, “ 

Gapirän Grant bat einen neuen Kocapparat für Truppen auf dem 
Marſche eriunden, und mit biefen wurden geftern im Hyde · Park in Ge» 
genwart bed Obersommandanten, Herzogs: von Cambridge, praktiſche Ver⸗ 
fuche angeflellt: Der Kodapparat Fam auf 4 Wagen vom Woolwich ber- 
ein, und eine Stunde: fpäter follte er einer Anzahl Truppen, die ſich im 
Hydepart ein. improvifirted Lager aufgeſchlagen harte, das Mittagamahl 
liefern. Dad ſtunſtſtũck wurde zur allgemeinen Befriebigung ausgeführt, 
die Soldaten erhielten zur anberaumten Stunde Suppe, Bleifdy und Ges 
süfe, techt ſchmackhaft zubereitet. MS das Eſſen vorüber war, wurden 
tie Kochdfen am dem großen Teich gebradjt, > und in einigen Minuten ma 
zen aus ihnen Vontons zuſammengeſetzt, vermittelft derielben die Truppen 
tiber den Teich gebracht wurden. Es iſt nämlich das Gigentbümliche die · 
fer neuen Apparate, daß fie eben fo gut als Vontond wie als Kocöfen 
‚auf. dem Marſche verwendet werden koͤnnen. Dabei ſoll ſich beim Heizen 
eine, namhafte Erſparniß an Brennholz herausftellen. 

St, Petersburg, 6. Aug. Zur Erbauung eine Eifenbahn von 


Modotau nahe Sram, 700 Werft it die Ermächtigung ertbeilt worden. 
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baldi ſich/ obwohl noch re anſchidt nach Gentrals | bein’, Die Regierung garantirt 4, pt. auf 80 Jahıe. (W. x. 2.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


sı8. Befanntmachung. 

Etwaige Forderungen am bie bafier verieble Dienft- 
magd Anna Maria Habermann, ledig von Ge: 
ligenflabt, And am 

Mittwoch den 1%. Auguſt 1859, 

® br, 


in denn Gefpäftsgimmer Mr. 8 unter bem Reiser 
madpiheile der Nictberädfichtigung bei Vertheilung 
dee Mafle dahier zu liquiditen. 

Aſchaffendurg den 30. Suli 1859. 
Königliched Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der Tüniglige Direltor; 


Schm 
Meber, f. Rath. 
ERBEN. 


3289. Bekanntmachung. 
Gtwaige Forderungen an ben Nachlaß bes Biers 
brauers; und. Wittwers Kentad erter von bier 


finh am 
Mittwoch den 24. Huguft 1558, 
VBormittagd D br, 
in dem Gefchäftszimmer Nr, 8 unter dem Nechtenach- 
theile der Nichtberückſichtigung bei Bertheilung ber 
Maffe zu liquiviren. 
Aichaffenburg den 30. Juli 1689. 


Königl. Bayer. Bezirtögericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der lenigl. Direltor: 


®& 
Weber, l. Rath. 
0.0.6832, 


— — — — — — — 
3822. Bekanntmachung. 


Dom 
Königl. Bayer. Bezirkögericht Nürnberg 
wird in Sadıen Shmidt gegen Weber, Sub 
haſtatien beir., machbem im erfien Steichstermine ein 
Angebot nicht gelegt worden iR, wiederholte Tages 
fahrt zum Verkauf ber beflagsiichen ‚Immobilien auf 
Mo den 292. ** 1858, 


im Haufe Mr. 28 zu Mongelberf 
anberaumt, wevon zahlungsfähige Kaufoliebhaber mit 
dem Bemerfen in Kenntniß geießt werben, daß ber 
** ohne Rüdficht auf den Echägungs + Werth 

olgt. 


e. Bögel, 


e. Boͤgel. 


Bezüglich der näheren Befchreibung ber Immer : 


bilien wird auf die früheren Musichreibsingen und auf 
die zur Einſicht bereit Alten verwit ſen. 
- Mürnberg den 2. Auguft 1859. 
Der konigliche Director benrl.: 


Sberl, f Rath. 
EN 969. “ @yberger. 
3727. Ausſchreiben. 


Naddem werer von Margareihfa Krämer gu 
Bamberg, noch von Margarita Stull zu Gulj 
bach, noch vom ihren leguimen Erben in der durch 
biesfeitiges Musfchreiden vom 11. Jumi 1858 vorges 
fepten Brift vergl. 

Korsefv. v. u. f. Deutſchl. Nr. 335, 

Meue Münd, Zig. Mr. 156, 

Aichafend. Itg Ne. 158, 

Kreisamtsblatt Mr. 147, 

Aichaffend.Mainzeitung Nr. 156, 

Aſcha ffenb. Int.sBl. Nr. 107, 
auf die dort bemerften Büpethefenfapitalien Anfprüche 
erhoben haben, | werben bein. angebrahlen Vräjubige 
entfprechenb- bie Hupothefen für erlofcben, erklärt; jo: 
fort gelöjcht «und der bepenicte Hanslaufihillingsrent 
den Johann Adam WolfarstsReliften zu Sulz 
bad ausgehändigt. 

Obernburg den 22- Juli 1809, 


Königlichen" Landgericht -Obernburg- 
Der fünigl Lanbrichter: 
Stoß 


Grimm, 1. Afieler- . 


——— 


@ »R.6455. 
— — 








373. Bekanntmachung. 


Kuratel über Zaber Hobmaier, 
Müllersfohn von Pangermũhle beir. 

Mac vechtsfräfligem Beſchluſſe vom 24. März 
k 30. wurde dem Müllerefohn Franz TZaver Ho b: 
mater von Panzermähle, Ginde Winfifaf, d. &,, 
die Berwaltung feines Vermögens entzogen, und ibın 
ein Kurator in ber Perfon des Bauers Jeſeph War 
genfamer von Winllſaß beigegeben. 

Dies wird mit dem Benierlem' zur öffentlichen 
Kenniniß gebracht, das fünftig obligateriiche Geichäfte 
bei Vermeidung unbeübarer Nullität,, nut mit befien 
genannten Kuralor abgeichlofen werben bärfen, jowie 
daß Zahlungen u. dgl. gleichfalls nur an Lehteren 
zu erfolgen haben. 

Rottenburg den 25. Juli 1859. 

Königliched Landgericht Mottenburg 

in Niederbayern, 


d. l. m. 
E.:R. 6663/1. Lederer, t. Afefer. 


0. Belanntmachung. 


Hering gegen Scherer wegen 
Borberung betr. 

Im Wege der Hilfswollilredtung wirb das Anweſen 
56.:Nr. 37 des Brany Scherer zu Pfaffenhofen, 
befleend in Wohn: und Defonomie + Gebäuden unter 
einem Dache und 8 Tgw 36 Dez. Grundſtücke, auf 
1826 A. geſchädt, auf 

Montag den 19. Septbr 1858, 
Nahmittagd 3 br, 
im Haufe des Grmeinfchuloners bem öffentlichen Bers 
faufe unterhielt. 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich 
über Leumand und. Vermögen ausjumeilen. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $.64 des Hypothelen⸗ 
Gefepes und $5. 98 — 101 des Geſehes vom 17. 
Novbt. 1837. 

Die näheren Bedingungen werden am Termine 
befannt gegeben. 

Wertingen den 90. Juli 1859 


Königliches Landgericht Wertingen, 
Der lonigliche Landrichter: 
@.N7185/1. Vauderome. 


s”.. Bekanntmachung. 

Johann Wienamd, grofjährig von Leider, hat 
fi freimillig unter die Bormundfchaft feiner Mutter, 
der Georg Anten Bienanv's Wittwe Klara, geb. 
Schleitt von da, begeben, 

@s wird Dies daher mit dem Bemerken befannt 
gemacht, daß derielbe ohne Zuftimmung feiner Mutter 
keinerlei Mechtsgefchäfte, inebefondere Feine für ihm 
läftigen Verträge mehr einzugehen befugt ift, ſowle 
daß alle von demſelben auf den Namen jener Mut ⸗ 
ter etwa mod gemacht werdenden Schulden anbefrie ⸗ 
digt abgewieſen wärben. 

Sugleich werben alle Jene, melde an Johann 
MWienand eine rechtliche Forderung zu machen har 
ben, aufgefordert, dieſelbe 

Mittwodh den 24. Huguft 1859, 
Vormittags » Ode, 
hierorts anzumelden. 
Alhafendurg den 29. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche, Landrichter: 
&+N.8382, Schmitt. 


3781. Bekanntmachung · 

Matgaretha Sephia Bren und Margaretha 
Penning, beibe ledig ven Streitberg, ſine geſon⸗ 
nen, nah Mordamerifa auszuwandern, und find allens 
fallfige Gorderungen gegen viefelben bei Bermeidung 
der Nichrberüctjichtigung am 

Montag den 15. Auguſt 1658, 

Vormittags 8 Ahr, 

bahier anuzumelsen, 

Gbermannfiadt bent. Auguil. 
Königliche rrdgericht.. Cbermannitabt, 


Der- böniglidie Landrichter; 
6.0.7479, Nebban. 








— GE — — a 
Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf& Sohn. 


 Gtwaige Borberungen an De a Aue: 
wittwelen Bädermeifters Jalob Böhnleim von 


hier- finb am 
Freitag den 19. Auguſt 1859, 
Vormittags ® Mhr ’ 


bei Vermeidung der Miptveräcfichtigung bahier an« 
zumelben. ' j 
Wiefentheid den 4 Muguft 1688. 
Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Guss, 1. Afıfie. | 
‚ Reinhard, t. Acer, 
4 


‚ Anjpräde am den des. Johan 
Englert von Leidersbad; ee 
Dienftag den 23. Auguft 18558, 
Dormittagd ® Uhr, 
unter dem Bebroben ber lctberitfeiigum bei 
Auseinanberfepung der Maſſe bahier anzumelden, 
Oberndurg den 2. Müguft 1859. 
Kdnigliches Landgeriht Obernburg.” 
Der tdnigliche Lanbrichter: Az 
Etof 


@.:N.6559. 


C.M.bo 25. 





3796, 


Grimm, f. Mfefor. 
ss. Belanntmachung. 
Jehanu Wolfgang BWeilhammer, ledig von 
Teublig, und Anna Ralharina Wagmer, ledig von 
Burglengenfelb, wollen nad) Defierreih answandıen. 
Anſprüche an diefe beiden find am 
Donnerflag den 19. Auguft 1859, 
‚ DBormittagd 10 br, 
unter dem Rechtemachtheile der Michıberüdfüchligumg 
dahier anzumelden. 

Burglengenfelb den 29. Juli 1859. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der iche Landtichter; 

8:N.10948/ +, Ä fter. 


3782. Bekanntmachung. 
Forberungen und ‚fönfige rechtliche Auſprüche an 
bie mach Norbamerifs, auswandern wellende lebige 
Schneiderstochter Runigunda Dorm von Gaflelaorf 
find bei Vermeidung der Nichiberädfichtigung am 
Montag den 15. Auguſt 18589, 
Vormittags, 





dahier anzumelben. 
Gbermannfladt ben 3. Kuguf 1859. 
Königliched Landgeriht Ebermannſtadt. 
Der königliche Lanbrichter: 





@.:Rr. 7508. Nebhan 
nb ſchreiben. 


Forderungen and fertige Auſprücht am ben ledi⸗ 
gen Schneidergefellen Franz Imhof aus Hain, wel⸗ 
cher mach NRocdamerila auswandern und fein Bermös 
gen erportiren will, Rab am 

Mittwoch den 17. Huguft 18589, 
Vormittags D Mbr, 
unter dem Mechtsnachtheile ber Nicptberüdtiichtigung 
bei Beſcheidung dieſes Geſuches dahier geltend zu 


Nothenbuch den 2. Auguſt 1859. 
Königliches. Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche. Landrichter 


@:N.6685/1. Bauer. 


302. Bekammtmachung. 


Herrenlofe Eegenflände betr. 

Nachden auf die in der Audfchreibung vom 16. 
Yuni Mo. 36 begeidhweten Gegerftände ' feine Gigens 
thumsanipräde gemadt würden, mit Ausnahme eines 
Blinte, fo werden diefe Gegenfrinde fürn hersenlos et 
Härt und dem £,. Bielns. ertrabiet, 

Amberg dem; 30...Zuli „1859. 
Königliches  Laupgerieht ; Amberg⸗ 
Der kenigliche Samprichien: 
ENBELH. „pr Magel, 


—— 
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„Der Mechtobeſtand ter Staaten beruhte bisher auf feierlich gegenfeitig 
arwährleifteten Verrägen, welche eine allfeitig anerfannte Grundlage ihres 
Beflges bildeten. Im wie weit diefe Grundlage den neueften Vorgängen 
gegenüber noch von Bebeutung ift, im mie ferne und im weldyer Weiſe die 
eingetretenen Menderungen in das Öffentliche Recht Curopa's übergehen, mie 
jene Staaten, melde für die Aufrechthaltung ber früheren Verträge im 
feiner Weife eingeftanden find, nun an Beftftellung der neuen Autheil nehe 
men fünnen und werden, Das alles gehört nicht im den Bereich des gegen⸗ 
wärtigen Vortrages, — für diefen genügt es, anzuerfennen, daß die Grund⸗ 
lagen, worauf der Mechtöbeftand umd die Selbfiftändigkeit der Staaten be⸗ 


Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

> ——— (Generalmajor Graf v Vieregg. Aus 
bem Bericht des Abg. Fehrn. v. Lerchenfeld über das Militär» Anlehen). 
Lindau (Prinz Luirpold f. H) Hannover (Ermiberung bed Hrn. v. 
Borried). Ems (hohe Beſuche) Berlin (dab Befinden des Könige. 
Die frangdlfde Oftarmer). Wien (die Enguete-Gommiffion gefälofien). 
Innsbrud (die Seſſion des verſtärtien ſtändiſchen Ausſchuſſes eröffnet). 

Frankreich. Die Gonferen; in Zürich. Eine Rerlamarion zum 


Stladıtbericht von Golferino. Gifenbahnconceflionen. zubt, tief ericüttert, daß die Stellung, indbefondere auch der Staaten des 
> yehat yar pr Eavopen. deutfhen Bundes, um fo weniger geſichert ift, ald auf Beftand und Wirks 


famkeit ter Bundeverfaffung von den verſchiedenſten Seiten ber Ungriffe 
erfolgten und als zur Zeit fehr wenig Hoffnung vorhanden if, daß es ge= 
lingen werde, eine entipredpendere Organifation an deren Stelle zu fegen. 

„Unter ſolchen Verbältniffen gebietet die Borficht jeden — ee 

Ge. Rajehät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : der noch Werth auf feine Gelbfftändigfeit legt und zu legen Urſache hat, 

unterm 4. Muguft die fathelifcpe Pfarrei Kaltenbrunn, Log. Weiten, dem | Alle Mittel zum Säuge” derſelben forgfältig zu erforſchen, mögliäft zu 
Priefter Iof. Schenfl, Eoeyerater zu Mintraching, rg. Regensburg, zu übertragen; kräftigen und zu entmideln. Die befte Schugmehr {ft gewiß die Liebe zum 

unterm 6. Auguſt nad dem Wahlergebniſſe für die Univerfiät Münden I Baterland, weiche durch nichts fo fehr gefördert wird, ald durch treue Hand» 
als Recter: ben ordentlichen Prefefler Dr. Iofeph Pözl, MM. als Senatoren; | Babung und freifinnige Entwidlung der Landesverfaffung und Grfepgebung, 
der theologiichen Facultät den ordentlichen Profeffor und erzbifchöflichen geiftlichen | durch eine forgfame, die freie Bewegung und Selbſtbeſtimmung ber Bürger 
Rath. Dr. Midarl Bermaneder, ber jurififchen Racultät den ordentlichen Pros nicht hemmende, fondern vielmehr fördernde Gtaatöverwaltung. Geben biefe 
feier, geheimen und Meiderath Dr. Hieronymus v. Bayer, ber fiaatswirthe | Jedem das erhebende Bewußtſein, daß das Barerland den Vergleich mit 
f&pafıligen Wacultät den erbentlichen Profeffor Dr. Karl Emil Ehafhäntl, der | feinem andern Lande zu ſcheuen babe — daß es den Seinen gewähre, 
mebienifhen Sacultät den ordentlichen Prefefier und Leibapuihefer Dr. Mar Pers | mas möglich ift, dann hat dasfelbe von Aufern Feinden nicht viel zu fürde 
t emlofer und der philofophiiden Bacultät den ordentlichen Brofeflor Dr. Joh. | tem! Mierdings iſt bei und in diefer Beziehung noch gar Manches nadh« 
TRügp Gußan Jolly für das Einbienjahe 1859,60 zu behätigm; zubolen, was in dem legten Jahrzehnt verfäumt wurde — aflein freubig 

unterm gl. Datum die erledigte Stelle eines Rechnungs: Gommiflärs bei der | hegrüßen mir die von dem gegenwärtigen Mirifterium gebotene Außficht 


Regierung von Schwaben und Neuburg, Kammer ber Binanzen, dem functionirens 
ben Rechnungs-Reviſer ber Regierungs- Finanz: Kammer won Nieberbayern, Franz we a ai nn BB m nn Dun 


Sartorius, vom 1. Auguſt an in proviforifcher Gigenfchaft zu verleihen ; 

unterm gl, Datum an das Landgericht Kronach den Berichtädiener Arany Bals 
thafar Dittenhöfer won Burgebrach, und am das Landgericht Burgebrach ben 
Gerichteviener Johann Freund von Seßlach, beide auf allerunterthänigfes Anne 
fuchen, zu verfegen; zum Landgerichtediener von Seßlach in previſotiſchet Gigens 
ſchaft den Werichtsvienersgehilfen Georg Lorenz; Frank zu Bayreuth zu ernennen; 
endlich die erledigte Gerichtodieneroſtelle bei dem Banpgerichte Fallenſtein vem 16. 
Auguft an in proviforifcher Cigenſchaft dem Berichtspienersgehilfen Joſeph BP Mans 
zer aus Kafll zu verleihen; 

unterm 7. Auguſt ben Secretär bes Bezirkögerihte Schweinfurt, Heinrich 
Erhrm. » Bölderndorff, am das Bezirksgericht Ausbach, und ben — 
des Benitlegerichts Ansbach, Leopold EA, an das Bezirksgericht Schweinfurt, 
beide auf ihr alkerumterthäniges Anſuchen, ohne Veränderung ihrer Dienſtes⸗ 


Gigenfgaft zu verfepen. 
Deutfchland. 


Bayern. $ Müuden, 8. Aug. Dem Vernehmen nad) hat ber 
Com mandant ber Landwehr- Brigade Münden, Generalmajor Graf v. 
Bieregg, um Enthebung vom Gommanbo nachgeſucht und einftmeilen Urs 
laub erhalten. Bür die Dauer desielben iſt das BrigaderGommando dem 
zweiten Kreidinſpectot Generalmajor Frhen. v. Fraunhofen übertragen wor« 
ven. — Der f. Geſandte am Bundedtage Frhr. v. d. Pfordien wird 
demnädft bier erwartet, 


often. 
Börfen: und Handels⸗-Machrichten. 


Dünen, 9 Auguft. 





„Aber nicht die Vaterlandöliebe allein kann genügen, es müffen auch 
die Waffen bereit fein, um ihren Enifchlüffen Ausdrud und Geltung zu 
verſchoffen. Leider hat die Erfahrung der jüngften Zeit abermals bewährt, 
daß in diefer Beziehung bei und nicht im genügender Weife vorgeforgt 
war. Amar werben vielſache Vorwürfe erhoben, welche Berichterftatter 
feineswegs für volibegründer Hält und auf melde er hier um fo mehr ein« 
zugeben ſich erlaubt, well von der richtigen Beurtheilung ber bis 
Zuflände und ihrer Beranlaffung weſentlich jeme der gegenwärtigen 
fegesvorlagen abhängen wirt. * 

Der Berichterftarter geht nun bier näher in's Detail, redptiertigt bie 
nur 4 Jahre beftandene Verwaltung des lehten Kriegeminifterd gegen „das 
Uchermaß der gegen diefelbe erhobenen Borwürfe” und ſchreibt die im 
laufenden Jahr zu Tag getretenen Mängel in dem Bewaffnungs- und 
Rüftungsmaterial der baperifyen Armee „jenem nadhtheiligen Syiem jr 
das von der Kammer der Abgeordneten und dem Berichterflatter ſtett Di 
kämpft wurde: das Milttärbudget vorjugämelfe auf bie MWerfonalerigeng, 
auf Erhaltung viel zu großer eferven und eines unverbältnigmäßigen 
PVräfenzflanded zu verwenden, der (fofern er nicht für bie Ausbildung der 
Mannfhaft erforderlich if) nicht den mindeften Nugen gewährt und dem 
Lande nur Arbeitöfräfte entzieht. Diefem Zwecke wurden alle andern voll- 
Rändig untergeordnet, für Borrärhe u, ſ. w. nur dürftig geforgt, für Ber- 
befferung, Erweiterung oder Neubau der überfüllten Gafernen fo gut wie 

Münden, 8. Aug. Dem Bericht des Abgeordneten Frhrn. v. Bere | nictö-gethan, obwohl hiefür das dringendſte Bebhrfniß beſtand, und fo 
&enfeld über den Gredit«Befepentwurf nebft den MWrotofollen über bie dar« I die Mittel für vorübergehende Zmede verwendet, während nichts Dauer» 
über flattgehabten Ausihußflgungen entnehmen wir vorerft folgende ein» | des gefchaffen warb, * 
leitende Bemerkungen: Die ungewöhnliche Höhe tes baheriſchen Miliräretats fei ſchon lang 


——— — —— — — — — — — —— — ——— — — m — — 


* 


and ‚der vlelfachſten Klagen geweſen. Kein Etaat in Curopa babe 
eine fo unverhältnißmäßig große Bormation ber Gadres, bei feinem erreiche 
die Ziffer des fichenden Heeres auch nur 2pGı, wie in Bapern. Ein fol 
her Militärftand überfehreite in gewöhnlicher Friedendzeit melt die Kräfte 
des Landes; fei auch in Bolge eines audgebehnten Beurlaubungd- und 
Mefervefyftems der pecuniäre Drud in lepter Zeit minder empfindlich ge- 
mefen, fo fei dagegen die Befchränfung einer fo großen Zahl junger Män« 
ner in ihrer bürgerlichen Eriſtenz, in Berebelihung und Anfäffigmadhung 
von dem ——* Machtheile für das Volkewohl, und fein Staat in 
Guropa habe je Uehnliches verſucht; mur bie außerordentliche Müftigfeit 
und Kriegstüchtigkeit des Vollaſtammes erkläre die Möglichkeit folder Aud- 
hebungen. Aber auch bei feinem andern conftitutionellen Staat Tiege vie 
Beftimmung der Stärke des Heeres lediglich in der Hand des Krirgde 
minifters und fei gänzlich der Mitwirkung der Landbeövertretung entzogen, 
wie in Bayern, wo jene Mitwirkung durch die Beſtimmung ded $. 9 ded 
Herrergänzungögefeges im der allerunvollfommenflen Weiſe erſetzt werde, 
Da alles Drängen der bayerifhen Kammer auf Reduction völlig unbe» 
achtet geblieben, fo habe fle feine andere Wahl gehabt, ald durch Kürzung 
am Militärburget eine Gerabfegung der Bormation zu erzielen. Aber ver» 
geblich, denn man habe es vorgezogen, tie Mefervevorrärhe aufjunugen, 
um nur jener aufer allem Verhaͤliniß zur Bevölferung und den Kräften 
des Landes flehenden Bormation nicht entfagen zu müffen. „Bapeınd 
Kammern haben niemald gemarftet, mo es bed Landes Wohl galt — fle 
würden ed am Wenigſten da thun, mo mebft den aligemeinen Intereffen 
des Ganzen noch dad Wohl und Wehe jeder einzelnen Kamille, die Blüthe 
der männlichen Jugend auf dem Spiele ſteht. Würde ber Kammer ein 
Einfluß auf jene Frage eingeräumt, hätte fie bie Gewißheit, daß die er- 
böhten Beträge für die wirllicen Bebürfniffe ted Heeres, für Waffen und 
Ausrüftung, für Gafernbauten, für Berbefierung ter Lage von Unteroffi⸗ 
eieren und Soldaten, und nicht für übermäßige Cadret, für glänzente Aut- 
rüflung fofifvieliger Woffengattungen, für erfhöpfente Pıäjenzerhöhung 
verwendet würden, zuverläffig würde das Miluarbudget reichlicher bewilligt 
meiden. Zuſtande, mie fle diefe® Brübjahr zu beklagen hatte, wie fle aber 


aus dem Budgerbeflimmungen der VII, Finanzperiode allein um fo weniger | doch 6 


bergeleitet werten können, ald dad Yahı 1856/57 noch mit einem Activ- 
tefte von 500,000 jl. (wovon 416,706 fl. auf tem Gredit der acıiven 
Armee) abſchloß — würten ſich zuvrrläffig nie wiederholen.“ 

Der Berichterftatier fagt nun weiter, daß der vorliegente Gredit mer 
ſentlich eine Fortfegung des im Weärz diefed Jahres gegebenen Creditvo⸗ 
tumd fei, daß aber über den Umjang der aus jenem geleifteren Anſchaffun- 
gen nur höchſt unvollftändige Mitteilungen vorliegen und tod die Kennt 
niß jener im vorliegenden Ball doppelt nothwendig fei, und fährt dann 
fort; „Wie fehr aud die Thatkraft anerfannt werten muß, memit die 
dermalige Kriegevermaltung bemüht war, in fürzefter Zeit ein zahlreiches 
und Eriegögerüfletes «Heer aufzuftellen, fo taıf die Kammer tod nicht dere 
geſſen, daß fie derfelten Rriegeverwaltung gegenüberfleht, deren Streben 
nad unverbältnifmäßiger Vermehrung ber activen Urmee fie ſchon in eis 
mer frühern Verwaltungsperiode befämpft hat, und teren financielle Thä« 
tigkeit aus jener Zeit dem Ausfchuffe eine toppelte Worficht bei Prüjung 
gegenwärtiger Vorlage auferlegt Die Penflonirungen, fon früher lets 
ald übermäßig beflagt, iraten nun in verboppeltem Maße ſeht oft ohne 
alle Ruͤckſicht auf perfönliche Leiftungsfähigkeit — man möchte beinahe an« 
nehmen, levigli nach dem Lebendalter — ein; zahlreide Sıabd« und 
Gommandanıfhafisftellen wurden neu geſchaffen und zum großen Theile 
doppelt befegt; Feine Gelegenheit zu berlei Echöpfungen ward verjäumt. 
Während man für die Feld- und Aufnahmefpitäler noch feinen einzigen 
Arzt ermannt hatte (mie denn überhaupt der Leineswegd glänzend geftellte 
Sanitätödienft ber Aımee der einzige war, welcher burdaus feiner Berüd» 
ſichtigung ſich zu erfreuen hatte), waren bereitd alle Gommandanten diefer 
Spitäler, zum Theil Staböofficiere mit Adjutanten ernannt und obmohl 
biefür , fowie für viele andere Stellen, gewiß felddienſtuntaugliche Officiere 
fehr wohl verwendet werden fonnten, turdhgängig aus ber Linie genommen. 
Mögen Ginzelnheiten der Art zum Theil nicht von großem Belange fein, 
fo dienen fle doch dazu, die große Gleichgiltigkeit gegen financielle Rüͤckſich⸗ 
ten zu bewähren, weiche ber bermaligen Kriegsverwaltung von jeber eigen 
war. Go wurden die zahlteichen neu angeſtellten Dfficiere nicht, wie 
früßer, auf Kriegäbauer oder proviforifch angeftellt, obwohl man fid über 
die Verlegenheiten unmöglich täufchen konnte, melde — falld der Krieg 
nicht ausbrach — auß der Anftellung fo vieler, großentheils viel zu jun« 
ger Dffticiere entſtehen muſſen; fo wurden mit unverbältnifmäßigen Ko» 
flen Helme angeſchafft, weiche man beim Ausmarſch fofort ald unweit 
mäßig zuruckließ. So murten Rüftungen, Truppenbewegungen u. f. w. 
fortgefeg: als deren Zwedloflgfelt bereits far am Tage lag, z. B. Pferde⸗ 
Ankäufe noch am 14. Juli vorgenommen, und in den Belegen find deren 
fogar noch in Ausficht geſtellt. Die im diefen und zahlreichen andern 
Thatſachen Far fundgegebene Nichtbeachtung des Koflenpuncted und der 
damit zufammenhängenden Bragen und bie @röße ber daraus hervorgehen» 
den Bolgen, wo es fih um die Belaflung ded Landes mit einer Schuld 
von 26'/, Millionen handelt, wird es rechtfertigen, wenn Berichterflatter 
in Prüfung ber einzelnen Anfäge möglichft genau zu Werfe geht, und 
menn er zur Sicherung ber ftrengen Ginbaltung ter einzelnen Greditdan« 
fäge alle jene Beflimmungen beantragt, welche in der hierin vielleicht all« 
zu befpränften Befugniß der Kammer liegen." Der Berichterftatter gebt 
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nun auf bie einzelnen Pofltionen ver Grebituorlage näher ein. Die auf Grund 
diefer genauen Unterfuhung ſchließlich gefteftten Anträge, ſowie die vom 
Ausſchuß beichloffenen Mopificarionen haben wir im Wefentlichen mi tgetheilt. 

A Lindau, 7. Aug. Ge. f. Hob. Prinz Luitpold nahm in den 
legten Tagen die Aufwartung des dahler befindlichen f. Stadteommandan- 
ten und des k. Dfficiercorp& vom 3. Bataillon bes £. 12, Jnf.⸗NReg., for 
wie heute jene des k. Stadteommifjärd und der f. Beamten der verſchie⸗ 
ben Dienftesbranden in der Villa Amfee entgegen. — Graf Golloreto traf 
geftern Mittags auf der Meife nad Zürich dahier ein. r ‚ 

RK Hannover Auf die von und- mitgetbeilte Rede des 
BDennigfen antwortete Minifter v. Borried: So viel er ben Forte 
geebrien Heren babe in ſich aufnehmen Fönnen, verfolge derſelbe ‚Brei Ziele: 
die preußifche Regierung zu vertheivigen, die Erflärung der „Zeitung für 
Norddeutſchland· in Schup zu nehmen und die Regierung anzugreifen, _ 
Wenn Preußen gegen unbegründete Anlagen in Schug genommen werke, 
flimme er gern bei, und es fei ihm intereffant gewefen, von dem geebrten 
Seren fo manche neue Auffchlüffe zu erhalten, die fogar die hannover'fche 
Megierung noch nicht beflge. Aber er bedauere, daß die Vertheidigung 
VPreußens auf Koſten von Deſterreich geführt worden ſei, da man hier im 
Norden über die öſterreichiſchen Berbältniffe kaum genügend unterrichtet 
fei. Was die Aenderung ber Bundesverfaffung betreffe, fo fei fle nicht 
fo leicht auß dem Hermel zu ſchütteln, wie der Auftuf der „Zeitung für 
Norddeutſchland annehme. Wan müfe da Aues vom der Zukunft, 
von rubiger geſchichtlicher Entwicklung erwarten. Ein Unglüd für Deuiſch⸗ 
land würde e8 fein, wenn ed je fo fommen follte, wie der Herr Dorrebner 
und feine Breunde münfchten: Defterreih binausgerrängt und Preußen, 
von einem Parlament umgeben, an vie Spige geflellı. Diefer Gedanke 
fei eine Illuſion ſowohl hinſichtlich der Durchführbarkeit als hinſichtlich 
ſeines Erfolges, deutſchet Einbeit und Macht. Er laͤugne nicht, daß er 
der Mebaction der übrigens ſelbſtſtändigen „Neuen Hannover'ſchen Zeitg.* 
empfoblen babe, den Aufruf vom 19; Juli in wiffenfchaftlicher Weife an» 
zugreifen, weil damit in Kreiſen agitirt werde, vie nichts davon verftän« 
den. Handwerker feien die Leute nicht, ſolche Dinge zu behandeln, und 
ringe die „Beitung für Morbbeutfäland* von Solchen Beitrittder- 
flärungen. Da jede Appellation am die Maffen leicht in gemaltfame 
Störungen der Orbnung übergebe, fo merde die Megierung ihre größte 
Aufmerffamfeit aufbieten, folden Auftritten rechtzeitig entgegengutreien, 
Die Minifter feien zu wenig auf Mofen gebetiet, um ibren Poflen nicht 
gern * Treue gegen ihren Monarchen und wahre Liebe zum 
Yande, nicht Liebe und Intereffe an einer fo ſchwierigen Stellung, liefen 
fie ausharren, Daß Unzufrievenheit im Rande herifche, habe der Herr 
Vorredner ſchon vor drei Jahren bebauptet. Indeffen fei ſie nur von ihm 
und feinen Parteigenoffen gewiß. In Bezug auf dad Land ftelle er fie 
entſchieden in Abrede.“) Als die gegenwärtige Regierung 1855 ind Amt 
gekommen fei, babe Parteiung dad Land zerriffen, vie Zuftände in Unord« 
nung erhalten, der Regierung ale Kraft geraubt. Sept ſei die Berfaflung 
bejeftigt, die Verwaltung verfahre human und gerecht, Gunſt und Mif- 
gunft komme nicht vor. Der Angriff auf ben geiſtlichen Stand märe 
wohl beffer weggeblieben. Leider fei der Liberalismus nur zu oft mit bem 
Unglauben verknüpft, und arger Ggoitmus, der ſich ald Hertſchſucht, Cie 
telfeit, Aubmfucht, Genußſucht, Habfucht darfelle, fei bie traurige Rich- 
tung der Zeit. Tiefer wirke er mad Kräften entgegen und fordere auch 
den Herrn Vorrebner auf, dagegen anzukämpfen. Dann werde ed fo im 
Deutfcpland, wie in Hannover beffer ſtehen. Die ritterfpaftlihen Berfuche 
zu feinem Sturze loffe er dahingeſteilt. Aber mie Fönne man es ihm 
von jener Geite zum Vorwurf machen, daß er ride alle Wünſche ter 
Ritterfchaften erfülle? Die Erneuerung jener Verfuche werde er mit Ruhe 
erwarten, treu dem Monarchen, der MWerfaffung und feiner Pflicht, wie 
wohl Niemand in diefer Verſammlung bezweifle. Die unzufrievenen Be- 
amten feien wiederum nicht mit Namen genannt worden. @r halte aller- 
bings darauf, daß der Beamte fireng feine Pflicht thue und human gegen 
die Untertfanen verfahre. Aber er wife Fleiß und Rechilichtelt auch au- 
querfennen und jorge für angemeflenes Ausfommen. Wenn ber Her Bor- 
tebner keinen Antrag geflellt habe, fo fei dad nur Aug. 8 würde ihm 
doch nichts helfen. ber bedenklich fei es für Orbnung und Ruhe, und 
fogar verfaffungsrwibrig, neben der Gtändeverfammlung zu agitiren. Daß 
die Oppofition immer ber Ausdruck des Landes fel, ald Minderheit: wie 
ald Mehrheit, fei eine alte Geſchichte. 

H. Naffau. Emb, 5. Aug. Geit der Ankunft Er. f Hof des 
Prinz-Regenten von Preufen has hier ein noch regered Leben als bisher 
begonnen. In den Morgen« und Mbentftunden, während deren bie Bades 
Gapelle auf der Promenade fpielt, flieht man @e. k. Hoheit im Wereine 
mit Allerhöchfeinen Geſchwiſtern: 3. Maf. der Kalferin von Aufland, ver 
Gtoß her zogln von Meclenburg, der Pringeffin Briebrich der Niederlande, 
den Prinzen Karl und Albrecht k. $., ſich unter den zahlreich anwefenden 
Badegäften bewegen. Ge. k. Hob. getenfen bid zur Mitte def Monats 
bier zu verweilen und demnächft nach Oftende ſich zu begeben, um melde 


*) Ueber bie von Hrn. v. Benmigfen erwähnten bebenflihen Stimmungen uns 
ter ben Truppen fagte Hr, v. Borries fpäter: „Die Unzufriedenheit im 
Militär löfe ſich in Tangbobenjlreitigfeiten auf, bei denen e6 fi Irineswegs 
um bie Berfonen der Minifter gehandelt habe, und in den achtharen Wunſch, 
vor den Beind geführt zu werben." 


Truppen ber Divifion Renault auf die Straße von Gerefara, mit dem 
Auftrage wie Nechte des 4, Gorps zu beiden. Die Anweſenheit dieſer 
Truppen bare Tohin fhon und 10 Uht Morgens die Folge, dem General 
Niei wegen ber auf feiner zechten Flanke, melde nur durch drei feiner 
Batalllone bewacht war, zu befürchtenden . Angriffe jeve Beforgniß zu 
nehmen. Es ift fohin gerecht anzuerkennen, daß Marſchall Ganrebert dem 
4. Gorp6 ſchon eine nüpliche Unterflügung angebeiben ließ, bevor bie 
Divifion Renault dad Dorf Meberco befege, um «8 dem General Miel 
möglich zu machen, einen Theil der Diviflon Luzy herauszuziehen, während 
gleichzeitig die erfle Brigade der Diviflon Trochu fam, um inmitten ber ' 


Zeit 3. Maj. die Kaiferin von Mufland nach der Schmelz zu reifen ber 
abfigptigt. (Wofl. 3.) 
Preußen. Berlin, 7. Aug. Die N. pr: 3. ſchreibt: „Die ton 
einigen Zeitungen miürgeiheile Rachricht, daß ed mit dem Befinden Gr. 
Waj. deb Königd neuerdings ſchlechter gehe und bad Augenleiven Aller 
hötftdesfelben eine bedenkliche Wendung genommen habe, wird von unters 
sihteter Seite ald fehr übertrieben bezeichnet.” j 

Aus Berlin, 5. Aug, wird der Br. PB. geſchrieben: „Noch zu 
Anfang voriger Woche berichte im biefigen milirärifcgen Kreifen die Mein» 
ung, daß bie Kriegsbereirfchaft der am Rhein aufgeflellien Heeredförper 
mindeftend noch einen Monat dauern werde. Inzwlſchen hat aber eine 
nad) Paris ergangene Anfrage Im Betreff der weiten Beflimmung ded an 
Trantreihd Öfgrenze zufammengezogenen Obfervarionscorpd eine Berflän« 
digung über die beiverfeitige Cinfieliung weiterer Demonfrationen zur Bolge 
gebabt. Don fehr tief greifender praftifcher Bedeutung erfcheimt übrigens 
dieſe Maßtegel nicht, da vie franzöflfte Tıuppenaufftellung bei Ghalons 
und Helfaus niemals beionders flarf war, während die Entlafjung der pres 
hiſchen Landwehr durch eine bauernde Erhöhung des activen Heereöbeflan. reich zu den urfprünglicen Gtipulationen der franeo«fardifchen Alltanz ge- 
ded zum Theil aufgewogen wird. Der damit gewonnene Gtügpunet für | hörte. Daß diefer Theil des Programmes nicht gleich in Erfüllung ging, 


Truppen des 4. Corps zu fämpfen. General Niel konnte übrigens nicht 

| 

i 
vermehrte Briedenshoffnungen liegt alfe weniger in einer gegenfetrigen Ber» | habe feine Grund tarin, daß 2, Napoleon feinen Gontraet nicht volftän« 


beabſichtigen In feinem Rapporte an den Kaifer in irgend einer Weife 
das Verhalten des Marſchalls Ganrobert anzuſchuldigen, deſſen ritterlicher 
Gharafier wohl befannt if. 
annien. 
London, 6. Aug. 
Der Advertifer behaupte, daß die Abtretung Savohend an Franf« 


minderung ber Wehrträfte, ald in den Buͤrgſchafien, welche die nachhaltige | dig ausführte und Venedig in öſterreichiſchen Händen lief. Allein aufger 
Stärkung unferer Vertheidigungsmirtel für die Sicherung des Üriedens | ſchoben fei nicht aufgehoben. Ais der Raifer auf der Heimkehr durch Gham- 
darbietet. Schon längft war ed hier fein Geheimniß wehr, daß die Rum» | pery fam, follen die einflufreiceren unter den Einwohnern von der Um« 
zedigfeiten der Parifer Blätter über die —— Viacptentfaltung an der | gehung des Kaiſers gefchidt bearbeitet worden fein. Seltdem hätten die 
deuiſchen Grenze auf etwad Inftigen Boraudjegungen beruhien.* *) pbilogafliihen Beftrebungen in Savohen an Kraft und Eifer gewonnen. 
Defterreih. Wien, 6. Aug, Die Enquöte-Gommiflion über ven | Benerig werde bei Oeſterreich bleiben, aber Savoyen mwahrfceinli früher 
Zuftand- der Ciſen-⸗, der Webe · und WirkwaarenInvufrie und die Wirk | oder fpäter doch an Frankreich fallen. 
ungen des Zolltarifed bat am 4. d. M. ihre Arbelien geſchloſſen. Sie 
bat fämmtliche, im Laufe der Enquöte bei einzelnen ſtatiſtiſchen Comités, 
Handelt» und Gemerbefammern und Siatthaltereien zur Sprache gelom⸗ 
menen Unträge und Wünfche, aber auch nur diefe in den Kıeid ihrer Gr- 
örterung gezogen, Ginige terfelben wurden unberingt, andere nur unter 
Beicyränfungen angenommen und andere abgelehnt. Gin Berireier der In« 
bufirie äußerte ſich in der Schlußfigung: „E& fei unter den Induftriellen 
vielfach die Anficht verbreitet gemefen, als ſel ed Abſicht der Staasverwalte 
ung, dem Spflem des Freihandels zuzugehen; aber nichts mehr merde das 
zu beitiagen, diefe Anſicht zu emsträftigen, als dad Belanntwerden ber 
Borgänge und ber Mefultate der gegenwärtigen Beraihungen, denn ed habe 
ſich gezeigt, dah die Berszeter der Staate verwaltung den ald billig und 
ausführbar erkannten Wünfcyen der Induftriellen entgegengefommen find, 
und daß einige ber biefen Wünſchen am meiften entfprechenden Anträge 
vom Berirerer des k. k. Binanzminiferiums ausgegangen find, 
Funsbrud, 3. Aug. Vorgeflern begann bie Seſſion bed verflärkten heil bi nach 10 Uhr. (N. 6.) 
Mändifgen Aus uſſes Ge. kail. Hab. der Erzherzog Staithalier ſprach N, Würzb. 8. wird aus Frankfurt, 6. Aug., über die Rauf⸗ 
NA in der Gröffnungerene begüglic; der Landesveriheibigung mir Worten händel geſchrieben: Nachdem bereitd geflern Abends eine fehr umfangreiche 
warmer Anerkennung über dem guten Weil und Willen der Bevölkerung, | und blutige Schlägerei zwifchen den bier Megenden preufiicen und öfter 
über die richtige Erfennniß der Gefahr, ſowie der Rothwendigleit, den | drichifchen Solvaten flattgefunden hatte, erlebten wir Beute neue Auftritte 
eigenen Herd und mit demjeiben dad Land und die Momarcie zu [hügen, | der feandalöfeften Ar, Shen um 6 Uhr Fam es auf dem riebhofsmeg 
aus. Aixol habe auch bei dieſer Gelegenheit feine alte Treue bewieſen. und vor dem Üriedbergerthore (bier lauerten die Preußen den Oefterreichern 
dem Beinde die Wehrkrafi des Kamded gezeigt, dadurch einen kräftigen mo» | auf und überfielen leptere) zu einem Zufammenfloß, an dem ſich diefmal 
salifcyen Cindruckt bewirkt, und die gebegien Erwartungen fogar übertroffen, auch die baperiichen und, ranffurter Soldaten, gegen die Preußen, beiheilig · 
zu welchem Grgebniffe die Herren Bürftbifchöfe, der hochwürdige Gleruß, ten. Zu gleicher Zeit entfpann fl nun aud der Kampf vor anderen 
die Defenjlondeorgane, die Gemeindevorfirhungen), einzelne Gemeindegliever | Thoten fowie in dem Straßen der Stadt, fo daß fait unfere ganze Ber 
und die biezu berufenen Behörden ıhärigft mitgewirkt haͤuen. Mach dem völferung in Aufregung und Angſt verfept wurde. &Xrop ver 50, 80 und 
Abſchluſſe des Friedens ſel der Augenblick gekommen dem Kaifer die An- | 400 Mann flarfen PBatrouillen wurde et um 9 Ubr Abends die Ruhe 
liegen des Landes vorzubringen, damit Defterrreichs innere Wohlfahrt | wieder bergefleilt. Sehr viele und Iehensgefährlihe Bermundungen famen 
durch zeitgemäße Derbefjerungen in der Gefepgebung und Berwaltung | auf beiden Seiten vor, fogar auch unter Givilperfonen, auf welde die 
tauernd begründet werben Fünne. Preufen mit blanfer Waffe einhieben. Etwa 80 Solbaten, worunier viele 


Reuefte Poiten. 

Frankfurt, 7. Aug. Vorgeſtern Abend Famen auf einer unferer 
Promenaden Raufhändel, zu welchen Mädcpenaffairen Anlaß oder Vorwand 
gaben, zwifhen preußifhen und öͤſterreichiſchen Soldaten vor; jle ver« 
breiteren fih auch durch einige Strafen der Stadt, murden jedoch 
bald durch das Ginfchreiten zahlreicher und flarker Patrouillen wieder zu 
Ende gebracht. Geſtern Abend um 7 Uhr wiederholten fi die Maufereien 
auf den Promenaden und gewannen rafdh eine ſolche Ausdehnung, daß 
von dem Friedberger und dem Alterheiligentbore an bis über die Zeile, 
die Babrgaffe und den Mömerberg bin ein wildes Wogen und Treiben 
herrſchie. Die in Haufen und einzeln ſich einander angreifenden und ver» 
folgenden Soltaten (ed waren hbauptfächtlih Preußen und Orfterreicher) 
hatıen mehıfach Verwundungen, morunter einige ſchwere. Die Batrouillen, 
| welche umberzogen, nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Der Lärm mährte 
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Franfreidy. mit zerriffenen Uniformen, ohne Seitengewehr und theilmelfe verwundet, 
Paris, 7. Aug. wurden verhaftet. 
Der Moniteur veröffentlicht. ein Deere, womit die Puris-Lyon« z = 
Mittelmeer- Bahn definitiv —— wird; erſtens für die Linie vom VBürfen- und Danbels-Rarhrichten. 
Zoulon nach der italieniſchen Graͤnze mit Zweigbahn nad). Draguignan ; A Lindau, 7. Aug. Die geftern abgehaltene Schranne hatte einen Be: 
jmeitens einer Zwelgbahn von Privad (Ardeche) nach der Lyon-Aulgnon« | fammthand von 2720 Schäffel verfciebener Fruchtgattungen, won welchen 1895 
Linie und Verlängerung bis Greft (Drome). Schufl. um die Summe von 28,386 fl. 48 fr. abgefegt wurden. Ju Reſt blies 


Man left im Moniteur: „Die Bevollmächtigten , welche beaufe ben 1025 Schfil ‚Die Mittelpreife: Weien 15 fl. 53 fe., mehr 19 fe, Kern 
tragt find, die Präliminasien von Willafranca in einen definitiven Ver | 17 4. 15 fr, weniger 3 fr, Roggen 11 fl. 54 fr, mehr 14 Ir, Haber 7 fl. 
trag umzuwandeln, mußten heute am 6. Auguſt zu Zürich vereinigt ges 48 fr., weniger 36 fr. Die Schweigermärfte notiren in ber gangen Mode einen 
wefen fein. Diefe Bevollmächtigten find: Bür Branfreih Baron von Rüdgang ber Getreidepreife; die Zufuhren gefalten fi äuferft reichlich. Die 
Bourqueney and Marg. von Bauneville ; für Orfterreich Graf von Gole Mebberge fiehen wunberfchön und verfprechen bei fortbauernder Witterung eine 

m ’ 


„ | Ernte in qualitativer Beziehung wie in feltenen Jahrgängen., Im den befier ges 
letedo und Baran von Meyfenbug ; für Sardinien Ritter des Ambrois. legenen Rebbergen ag ihen ne eeren. Die Dieh-Ausfuhr 
Dan lief ferner im Moniteur: Der dad dritte Gorps der italler | yon Biefigem Plage mach der Schweiz if gefeigert. 


rifgen Armee commandirende Marſchall reelamirte gegen eine Gtelle des Franffurt, 7. Aug. Defterr. Nat.»Anlehen 62; Sproc. Metall. 06% 
Berichtd über die Schlacht von Solferino, melden der Befehlötaber deb | Banfactien 899 ; Lolteries Anl. « Looſe von 1854: 9474; von 1B5B: 96; 
4. Gorpd am den Kaifer richtete. Ge. Maj. ordnete bie Infertion fol« | Bubwigshafen « Berbachet Gijenbahn + tin 139; Baverifche Dftbahn + Actien 
gender Note an: GE heißt in viefer Stelle, daß das 3. Gorps dem 4, | 97"; Bayeriſche Dftbakın + Netien voll einge. 99'/,5 Deilerr. Ereb. » Mobiliars 
erft gegen Ende des Tages Unterftügung lieh. Imteffen ſchickte Marfcyat | Actien 218. Wech ſeleuts: Paris 92%,,; Bonbon 116'/,; Wien 98/4. 
Gantobert fogleih nad feinem Cintreffen im Dorje Medola die erflen Berantwertliger Nmacieırı Ludwig Ehbuden 


*) Wenn wir nicht irren, waren ed unsgefehrt franzöfiiche (und einige beutfche) a eye 
Blätter, werunter namentlich die Frff. P.:3., welche die Zruppenanhäufun: Königlihes Hof: und Mational:Eheater. 
gen im Dfien Branfreihs läugneten, während die Mehrzahl beuticher Bläts Dienftag den 9. Augufi: „Philippine Welſer“, Schaufpiel von Dslar von 
ter fie nicht drohend genug ſchildern Tonnte, REN M. 3. Redwißz. 


| 


Allgemeiner Anzeiger, 


Fremden - Anzeige. 

3. Hof. HH Marquis Gamifler, von Wien; Hanfey, Mentier von Lenden; 
Dedeupourouge, von Hamburg; Dulemann, Offitier von Arnheim; Eckmann, Mens 
tier von Stodhelm; Jomes und Coleschied, Nentiers aus England; Flamm, Gutes 
beüger von Laufig; Spang, Rentier aus Amerifa; Baron Strahlenheim, Eutss 
beiper von Hannever; Sommerbredt, Appellationsgerichtöraih won Breslau; Tes 
nius, Afım. von Düſſeldorf; Hirih, Kim. von Berlin, u. f w, i 

9. Maulid, Hd. Dr. Ziegler, von Mosfau; Kaeelewoly, Babricant von 
Stuttgart; Marewitich, Oberft, Duphner, Privatiere, und Frl. v. Maifow, von 
Petereburg; Gebr. Gfenbi, von Kenflantinopel; Mad. kaing, von London, 

Bl. Eraube, HH. Graf Lörring, Hauptmann von Augsburg; v. Wachter, 
Brisatier von Würzburg; Stiebel, KAfın, von Franffurt; v. Zürce, Butobefiger 
aus Beipreußen; Brau v. Knorrig, von Venedig; Sachs, Kfm. von St. Ballen ; 
Gebr. Rhomberg, Babricanten von Dornbirn, u. f. w. 

Augsb. Hof. HH. Höflinger, Oberflientenant von Ingolülabt ; Bamrinsty, 
Bräuer aus Schweben; Gramer, Kfi von Brannenburg; Baron Varicaut, und 
Baronejje Unger, von Sternberg; v. Gall, Großhändler von Trieit; Lidttke, Pris 
vatier von Königsberg ; Frhr. v. Lommer, Rittergutsbefiger aus Böhmen; Buts 
fer, Thierarzt, Dumpert, Gameralprafticant, Schmittermaier, Spängler, u. Traps 
pentreu, Yräuer von Brud; Starbe, Braurreibefiger von Augsburg, u, f. w. 


Stachus garten. HH. Crenuachet, Pfarrer von Dresden; Nifen, Brivatier 
von Berlin; Kellner, Kfm. von Wien; Reif, Graveut von Schw aͤbiſch⸗ Gmünd; 
Stamm, Student ven Paberborn; Sacaler, Caſſiet ven Kreuth; Schaar, Kaufm. 
von Annaberg; Rockenhefer, Vrivatier von Günzburg; Beldfhmid und Drflerrris 
er, Kaufl. von Dettingen; Ri, Händler von Gampetetto, u. f. w. 


Geftorhene in München. 

Zaver Peh, ehem. Maurer und Waͤſcher von der Mu, 72 9. alt; Monika 
Maurermayer, Rednungscommiflärswittwe von bier, 53 J.alt: Tperefia Rraper, 
Wagnerstochter von Bilsgefen, 29 J. alt; Caftulug Bidjler, Soldat vom Kal. 2. 
Infanterier-Regiment, geb. von Areinhaufen, Erg. Schrobenhauſen, 22 3. alt; Iar 
teb Wildmofer, Milhmann, Bürger und Hausbeätet von hier, BI 3. alt; Jo⸗ 
hann Worad, penf. Oberfeuerwerfer und Gentralituatscafadiener von Meubans, 
Erg. Hellfeln, 52 3. alt; Mlois Faber, chem. Wirk, dann von der 
Au, 60 3. alt; -Rreseng Schindlbeck von Biefing, 40 I. alt; 
Iofeph Micle, F. Leibgardeshartfcier von Burgau, 53 3. alt; Therefia Bufas, 
Taglöhnersfrau vom Haibhaufen, 51 9. alt; Korbinian Einjinger, Rorhgerberger 
fellenöfnabe von hier, 9 I. alt; Chriſtian Wunderlich, König. Gtubienrector von 
Berned, 46 3. alt; Fran Schriker, k. Regimentsqwarttiermeifter von hier, 50 3. 
alt; Theteſia Dürr, Taglöfnersfrau ven hier, 55 I alt, 


ss Bekanntmachung. 
Betlaſſenſchaft des ehemaligen Kijtlers 
meiftere Math. Schub herr. 

Auf Antrag der Erbsinterefienten wird die früher 
bem ehemaligen Kifllermeifter Mathäns Schub ger 
börige Herberge Ho⸗Nr. 19 über 1 Stiege am Bas 
laner-Blap in der Vorſtadt Au, weiche aus einer Wohn⸗ 
fube, Kammer, Fletz und Rochherd, dann über 2 Etie: 
gen rinem Zimmer und Speicher beiteht, gerichtlich 
auf TOOR. geſchaͤtzt und mit Hyrotheken micht belaftet 
iſt, zum erften Male der gerichtlichen Berieigerung 
vorbegaltlich der Bellimmungen der 65. 88, 99 und 
102 der Vreceßnovelle vom 17. November. 1837 um 
terhellt und hiezu Tagefahrt auf 

Montag den 29. Auguft d. Ze. 
Vormittags 10 libr 
Bureau Nr. 16/1 hierorts mit ben Bemerfen ande: 
raumt, daß dem Gerichte unbekannte Perſenen ſich 
über ihre Zaplungsfäpigkeit auszumeijen baten. 
Am 29. Juli 1859. 


Das 
Königliche Bezirksgericht Münden r./2. 
als Einzelnrichteramt. 


Der fönigliche Direftor: 
v. Zäuffenbad. 
. Dr. Bemeinhardt, 
als Ginzelnrichter. 
GN. 9045 Meber. 
3794. 


Vefanntmachung.' 
Berlaſſenſchaft des Hausbefigers Meldier 
Diem auf der Ramersdorferläften betr. 

Am 14. Juli laufenden Jahres if ber Hausbe⸗ 
figer Mathias Diem auf der Mamersdorferlüften, 
früher als Wirth im Plein feid anfäfig und verehelicht, 
mit Qinterlaffung eines getichtlichen Teliaments gelorben. 


Eimwaige Grbichaftsanfprühe auf feinen Machlaß 


find innerhalb Drei Wochen a die Inser. 
bei Bermeibung ber Nichtberädfichtigung hierorts ans 
aumelden. 
Münden, den 1. Auguf 1859. 
Königliches Landgericht München r/S. 
Der königliche Banbrichter : 
GN. 4989. Br, van Medheln. 
3831, 


Auöfchreiben. 

Jehann Gottfried Gehrig von Bürgfiabt will 
nad Baden auswandern. 

Borberungen am diefen ſiud 

Mittwoch den 17. dieſes Monats 
früb ® Ubr 

bei Vermeidung der Nichtberädfichtigung anzumelben, 

Miltenberg, den 4. Auguſt 1859. 

Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Pandrichter: 

Weidner. 


ENT. 6954. 





coll, Hochtein. 


TReuefte Cifenbabn » Fabrtenpläne mit 
Influengen und Preisangabe find im Grpebitionis« 
2ocale dieſes Blattes zu haben, 


3798. (32) Bekanntmachung. 
Unterricht für Hufbeidlags 
ſchmide betreffend. 

Die unterfertigte Dirertion macht hiemit befammnt, 
daß der vorgejchriebene Unterricht für Hufbe 
ſchlagſchmide 

am 3. November lauf. Jahres, ſedann 

am 2. Januar, 

am 4. April un 

am 1. Juli fünftigen Jahres 
bahier wieder eröffnet werben wird. 

Diejenigen, welche der gejeplich vorgeichriebenen 
Prüfung und Approbation benörhiget find, haben ſich 
hiernach zu richten, indem mach bereits eröffnetem Uns 
terricht Feine Mufnahme mehr Hattfinden fann, und 
foäter Anlemmende auf den nächftfolgenden Lehteurs 
versoiefen werben mũſſen. 

Münden, den 6, Auguſt 1859. 

Direction 


der F. Bayer. Gentral«Thierarznei-Schule. 
9829.[20) Bekanntmachung. 


Jehann Sommerer, geboren am 22. Februar 
1788, ehelich ergeugter Eohn ber verlebten Bauers: 
Eheleute Leonhard und Anna Margareiha Sommer 
rer, geborne Taufer von Diepeltsderf, in im Jahre 
1812 als Soldat des Igl. bayerifchen 5. Infanteries 
Regiments mit mach Ruflanb marſchirt, und bat ſeit⸗ 
dem nichts mehr von ſich hören Lafien, 

Auf Antrag feiner naͤchnen Seitenireunde wirb ber 
ſelbe oder feine redhtmägige Defcendenz andutch baher 
nunmehr aufgefordert, fid innerhalb 3 Mona: 
ten und längfiens in dem hiezu 

Donnerftag den 3. Movember b. Js. 

Vormittags ® Uhr 
bahier anfehenden Termine zu melben, und fein in 
600 fl. befichendes Vermögen in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls er nach dem fruchtlofen Ablaufe biefer 
Frift für todt erflärt und die für obige 600 fl. ein 
getragerien Gantionen im Hypethelenbuche gelöfcht wers 
den würben, 

Lauf, den 2, Muguf 1859. 


Königliches Landgericht Lauf. 


vm 
tgl Afeffor. 
Mr. —— — 


”” Bekanntmachung. 

Cutatel über Maria Elifabeiga Baier 

lein von Treuchtlingen betr. 

Die Iedige Bortenmacerstochter Maria Eliſabetha 
Baierlein von Treuchtlingen hat ſich freiwillig uns 
ter Cutatel begeben, mas mit dem Bemerfen befannt 
gemacht wird, daß biefelbe ohne Zuſtimmung ihres 
Gurators Chriſtlan Baierlein feinerlei Verbindlich: 
feiten rechteglitig eingehen fann. 

Bappenheim, den 1. Anguft 1859. 

Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der konigliche Landrichter: 


Müller. 
@.:Dir. 5058, 








8. Lang. 


Verlag von $.|A. Brockhaus in Feipzig. 
Bunfen’g Bibelwerk. 


Serben if der. dritte Halbband biefes wide 
tigen Werfes bes berühmten Berfaflers erichienen und 
nebft dem erften Band und einen Brofpect in 
allen Buchhandlungen zu haben. 

Ge if eine vollfiändige meue Meberfeßs 
ung und Erklärung der Bibel für bie weiteflen 
Rreife Des deutlichen Volles, Die Wictigfeit des Wers 
feö erhellt ebenfo aus den dasfeibe auf das Areubigie 
bewillfommmenden Stimmen der Vertreter einer freien 
firchlichen Richtung als aus den lebhaften Angriffen 
und Warnungen ber Gegner berielben Ges hat auch 
bereits in der fürzen Zeit feit feinem Beginn einem 
überrafhend großen Kreis von Abnehmern 
gefunden, 

Der erfte Halbband foret 1',, Ihle., ber 
sweite und Dritte jeter I Thlr. Subferiptiond= 
preis 2 Pige per Bogen. 3835. 


3397. Melanntmachung. 


Die Dienfimagd Margaretha Kalb von hier be> 
abfichtigt eine Meife nach Morbamerifa zu unternebe 
men, daber allenfallige Auſprücht am biefelte bins 
nen 44 Zagen bei Bermeidung der Nichtberück⸗ 
fichtigung hieroris anzumelden find. 

Rothenburg, ben 4. Muguft 1859. 

Stadtmagiftrat, 
GR. 6117. Schar ff. 


Bekanntmachung. 

Dur Erbauung eines mewen Armenhaufes im 
Germbeim wird das bieherige entbehrlich, umb ſoll 
basjelbe als Soͤldhaue mit Garten und Gemeinden 

Sam den 27 Auguſt I. 38. 
ahmittage 2 Uhr 
im Schipfel'ſchen Wirthehauſe zu mbeim öffents 
lich verfteigert werben, wozu Kaufeliebhaber mit beim 
Bemerken eingeladen meiden, baf Unbefannte fich 
über ihre Bahlungsfähigfeit durch Zeugniffe asus 
weifen haben. . 
Höchfäpt, den 5; Muguft 1859, 
Königliches ——— Hoͤchſtaͤdt. 
(L. 8.) Der königliche Banbrüchter: 
Waſſer. 





C.Nt. 4328. Erik Apr. 


3797.[34] Ein Geſchãfta⸗· oder Banführex, 
welcher bei einer GommihlionssInfpertion ſchen Praris 
abgelegt Kat und mit guten Zeugniſſen veriehen ift, 
ſucht eine Stelle in ähnlicher Gigeniaft. D. Uebr, 


Stellung: Suchende 


jeder Brande, inebefontere Handlungscommis, Defo- 
nomen, Rednungsbeamte, Gomptoiriien, Kellner 
loͤnnen placitt werben. 

Näheres dutch A. Mühne, Bosgrirafe 
Nr. 7b in Magdeburg. 3807. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr, C. Wolf & Sohn, 


bendblatt 


ses Unsianb ein 
* Ab⸗ anc acvxt Bd 

eröffnet, xad wir 
bayer. Polämtern 
am Preis on 2 1 U ie 
talbjährig, aber 1 f. 12 ir. wien 
wljäheig am [dmmillde Berrinds 


Dienftag. 


jur 
Uenen MAMünchener Zeitung. 
Nr. 188. 


vie 
1. w. abennirt mar bei 
% 4 ALELIANDER, me brabie 
Rr.sin Straßburg, un Ger 
du Ommimmeren Andes den Arts 


Br. 2 in Baris, 


9 Huguft 1859. 





Aeberſicht. 


Notizen über den vonder. bayer. Afabemieder 
Wiffenfhaften am 28. März 1859 verdffentlidten 
Atlas zur Entdedungs-Gefhidte Amerifas, [Schluf.] 
— Die Iheeprobuetion in China. — Vermiſchtes. 


Meuefte Poften. 


Hotizen über den von ber k. bayer. Akademie der 
Wiflenfhaften am 28. Mär) 1859 veröffentlichten 
Atlad zur Entdedungd:Gefhichte Amerikas. 
Bon 3. G. Kohl. 

(Schluß.) 

Das V, Blatt enthält eine in italienifcher Sprache geſchriebene Karte, 
die von einem auch fonft zuweilen erwähnten Genuefen Besconte de 
Matolto im Jahre 1519 angefertigt wurde. Sie iſt ber vorigen (Blatt IV.) 
einigermaßen ähnlich ; doch fein fle, obgleich vielleicht von fpäterm Da« 
tum, nad ältern Muſtern gemacht zu fein, weil neuere Entdelungen: 
Florida, Ducatan und die Süpfee auf ihr fehlen. Wie Blatt IV. bringt 
fie die Küften von Amerifa fühmärts big zum La Plata Bluffe herab, 
Vielleicht ift die Karte nichts ald eine Gopie der Küftenaufnahme, welche 
der berühmte Seefahrer und föniglihe Groß» Pilot Juan Diaz de Solie 
von feiner erſten großen Worfcherreife längs der gejammten Oſtküſte von 
Gentral- und Südamerika beimbradte *). 

Die Karte ift befonders intereffant, well fle eine größere Anzahl von 
Namen, melde alte Seefahrer an den Küften austheilten, giebt, ald irgend 
eine der frübern Karten. 

Das VI. und VII. Blatt zeigen die Gonfiguration Amerifas nad 
der Umfegelung des Globus durch Magalbaend und nad der Entdeckung 
Perus durch Pizarro. 

Beide Karten find bemfelben auf der k. Univerfltärsbibliorhef bemahr- 
ten Atlaffe entnommen. Es ift ſchon daher mahrfcheinlih, daß fle von 
demfelben Berfaffer herrühren, was außerdem durd; die Nebnlichkeit der 
Anlage, der Golorirung, Zeichnung und Handſchrift beflätigt wird. 

Der Verfaffer Ift auf den Karten nicht genannt. Doch ift es mir 
nicht zweifelhaft, dab es der WVenerianer Baprifta Mgnefe war. Diefer 
Mann malte jwifchen den Jahren 1536 und 1550 viele Karten und At- 
laffe, die ſich auf den Bibliothefen von Wien, Dresden, Gotha und bes 
britiichen Mufeums befinden. Alle feine Karten find fogleih an feinem 
Sıyle zu erkennen. Mandye von ihnen tragen feine Namenkunterſchrift 
—— Beitangabe, einige fogar Tag und Stunde ber Vollendung des 

9. 

Das britiſche Mufeum hat eine Karte von ihm *), die von Amerika 
gerade dasſelbe giebt, was auf unferm Blatt VII davon verzeichnet iſt, 
und bie bie Unterſchrift enıhält: „Baptifta Ugnefe Benetiis 1536. Es 
iſt daher ziemlich gewiß, daß Baptifta Agneſe auch unfer Blatt VII im 

Jahre 1536 entwarf. Es iſt freilich auch möglich, daß er dudfelbe Bild, 
das er fhon 1536 gemacht hatte, einige Jahre fpäter, weil er noch nichts 
Beſſeres mußte, noch ein Mal wiederholte. In ber herzoglichen Bibliothek 
zu GSotha befinder fih von demſelben Verfaſſer eine ganz Ähnliche Karte 
von Amerika, unterzeichnet: „Baplisia Agnese fecit Venetiis 1513 die 
18. Februsrio.“ Auf derfelben if fogar auch der Fleine grüne Farben- 
Der In der Mitte von Brafllien ganz eben fo gemalt, wie er auf 
unferm Blatie ſteht. 

Dieſe Karten von Baptiſta Agneſe — nämlich unfer Blatt VII, die 
in London und bie in Gotha — geben von Amerika ganz dasſelbe, ganz 
tiefelben Namen, und ganz biefelbe Configuration, die wir auf der ber 
rühmieen in Weimar befindlichen Karte von Diego Mibero vom Jahre 
1529 finden. Und es if wohl ziemlich ausgemacht, daß eine Copie diefer 

Karte zwiſchen den Jahren 1529 und 1536 nad Benedig gekommen fein 





*) Eiche über biefe Reife die Anficht von Pefchel I. ec. p. 426—427. 
—) Nr, 5463 des Manufcriptenbrpartements. 


muß. Auch im Jahre 1534 wurde in Venedig eine Karte in Kupfer 
geflohen und pub.ieirt, die ganz genau bie Züge der Weimar'fhen Karte 
zeigt. Ich habe es anderswo mwahrfcheiniich zu machen gefucht, daß Kaifer 
Karl V. die für ihn von Diego Mibero gezeichnete Karte bei feinem Auf- 
enthalte in Italien in den Jahren 1529 und 1530 bei ſich batte, daß 
diefelbe dort (in Boloına) tem venetianifhen Gefandten gezeigt wurde, 
daß fle auf diefe Weife, bevor fle mit dem Kalfer nach Deutfchland weiter 
mwanterte, ein Abbild ihres Inhalie zurückließ, das Baptiſta Agneſe und 
andere Benetianer benupten. Ich kann mich aber bier nicht darauf ein» 
laffen, diefe Unterfuchung, deren Hauptrefultat ich mur mittheile, Gier noch 
ein Mal anzuftellen. 

Nur etwa ein halbes Dupend merifanifcher Namen, bie Diego Ri« 
bero auf feiner Karte von 1529 nicht verzeichnete, ſcheint Baptifta Agneſe 
im Jahte 1536 noch in Erfahrung gebracht zu haben. 

Das Blatt VI ebenfalls, wie gefagt, von Baptifta Agneſe hat bie 
gefammten audgebehnten Küften von Merico und auch die Halbinfel Gall» 
fornien und ben californifchen Meerbufen dargeftellt. Die Kunde von ben 
in den Jahren 1538 — 1542 auf Gorted und des Bicefönigd Mendoza 
Befehl ausgeführten Entdefungen in biefer Gegend konnten fhmerlich vor 
tem Jahre 1543 mach Venedig gebrungen fein. Die oben von mir als 
in Gorha befindlich bezeichnete Karte von Baptifta Agnefe aus dem Jahre 
1543 enihält noch nichts von Galifornien. Ich glaube daher, daß unfer 
Blatt VI erft nach 1543, etwa in die Jahre 1544 bis 1550 zu fegen if. 

Die Blätter VIII bi6 XII unſeres Arlaffes geben und eine Univer 
falfarte der neuen Welt „nach ven Ueberlieferungen der Portugiefen* (ad 
verissimam Lusitanorum traditionem). @8 ift ein großes und viel« 
fach ausgefhmüdtes Gemälde des gefammten Amerikas in 5 Abtheilungen. 
&6 wurde imı Jahre 1590 von Ferdinand Baz Dourate, von dem die 
portugiefifchen Hiftorifer uns nicht viel mehr erzählen, als daß er „eben 

gewandt in der Handhabung der Waffen, als erfahren in geographi« 
ſchen Kenniniffen* geweſen fei, verfertigt.*) 

Das Bild ded amerifanifchen Gontinents, das auf ben früheren Kar 
ten noch fehr lüdenhaft war, erfcheint auf biefen Blättern beinahe vols 
lendet, Nicht nur die Oſtküſte, fontern auch bie Weſtküſte von Chile, 
Peru und Californien se., fo weit nördlich wie unfere jegige De Fuca- 
Straße ift dargeflellt. Nicht bloß die Küſten - Umriſſe, fondern auch vieles 
von dem Innern der Bänder (z. B. ber ganze Lauf ded Maranon und 
der des St. Lorenzo) iſt ausgeführt, auch find viele ſpauiſche Anjlevelun« 
gen und Golonien im Innern genannt und bezeichnet. 

Aus der Periode von dem oben genannten Baptifta Agneſe (1536 
bis 1550) bis auf unfere Karte von Vaz Dourado (1580) beflgen mir 
eine Menge vortrefflicher Manufcript- Arlaffe und Seekatten, meldye ziem« 
lich vollſtändige und betaillirte Darftellungen von Amerifa enthalten. Ich 
will bier nur kurz ermähnen bie prächtigen Atlanten und Karten bes 
Bortugiefen Diego Homem (1540—1558), die in dem britiſchen Mufeum 
und anderen Sammlungen aufbewahrt find, — bie des Branzofen „Mir 
colad Ballarb de Dieppe*, von dem die reihe Manuferipten- Sammlung 
des Sir Ihomas Philipps in England ein ſchönes und höchſt intereſſan 
te8 Werk aus dem Jahre 1547 beflgt, — bie des Jean Balard de Dieppe, 
von dem es Karten aus dem Jahre 1552 giebt **), — den BPracht-Nılas 
des John Mo aus dem Jahre 1542, den ich im britifcgen Mufeum un« 
terſuchte und copirte. Alle diefe Kartenwerke find viel vortzefflicher und 
inhaltreicher, als die in berfelben Perlode geftochenen und publicitten Kar« 
ten des Sebaſtian Münfter, ded Gerard Mercator und des Abraham Or« 
tellus. Gie enthalten alle ungefähr dasfelbe, was unfere Blätter von 
Baz Dourado geben, und da fle älter find als diefe, fo haben ſie ihm 
vermutlich als Originale gedient, und befigen daher für und ein noch 
größeres biftorifched Interefle. Sie find aber bisher alle — mit Aus- 
nahme einiger trefflicher franzöflfcher Werke aus ber Zeit König Hein« 
ichs II., die Baron Iomard edirte, — unpublieirt geblieben, und mir 
müffen daher auch für diefe von der f. Akademie veranftaltete Mittheilung 
aus Da; Dourado fehr dankbar fein. 

Nur einige wenige befondere Borzüge und Verbienfte der Karten von 





*) Eiche Prof. Kunftmann's Erläuterungen zu dem Allaſſe ber Alabemie. 
®*) Eiche darüber Humbolbt's kritiſche Unterfuchungen. Berlin 1852. I. 
©. 241. 
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Dourado kann ich hier hervorheben. Das Blatt IX. giebt: auf den Ar 
ſten von Brafllien eine reichere Nomenclatur, ald man jle auf dngend einer 


anderen Karte aus jener Zelt finder. 

Das Blatı X. enthält die geſammten Infeln, Bänfe und Felſen ver 
mittelländijchen Bemäffer Amerikat vollſtaͤndiger verzeichnet unnd bemannt, 
alt irgend eine andere Karte aud dem 16. Jahrhundert, . 

Das Blatt Al. (die Regionen im St. Lorenzo-Bufen) enthält eine 
intereffante Gombination und Vermiſchung alter portugieſtſcher Küften« 
Aufnahmen und Benennungen mit ber jpäteren franzöflichem @Lwgrapbie 
biefer Gegenden. 2 

Einige diefer Blätter find intereffant durch die Portraits neu entdeck ⸗ 
* ter Tbiere, welche auf ihnen dargeftelt find. Go giebt z. B. Blatt Xi. 

bas Bild eines wilten Steinbods von Galifornien, oder den Rody Moun⸗ 
tatns, welches fih vor vem Jahre 1580, fo viel ich weiß, auf feiner 
Karte und in feinem Werke befinde, Auch If auf dem Blatte von Ga» 
lifornien die Entdeckungereiſe des bekannten Portugiefen (in fpanifchen 
Dienften) Rut Lopez te Bilba Lobos angezeigt, von welcher ſich außer auf 
portugiefliden Karten feine Spur findet *). . 

Bulegt mögen wir ed ald eine igenthümlichfeit dieſer Douradofcgen 
Karien anmerken, dab der Name Umerifa zmeinal auf ihnen vorfommt 
(auf Blatt VIII. und auf Blatt IX.), der vor dem Jahre 1580 ſchwerlich 
auf irgend einer portugieflfen oder fpanifchen Karte zu finden fein möchte. 
Die ſpaniſchen Karten und Autoren baben biefen in Deutſchland erfunde» 
nen Namen noch faum im 17. Jahrhundert adoptirt. Im ven officiellen 
Schriften der jpaniichen Regierung wurbe er fogar noch im 18. Jahrhun⸗ 
dert nicht gebraucht. Unſere Karten ſcheinen daher zu beftätigen, was 
freilich auch aus andern Umſtaͤnden hervorgeht, daß die PBortugiefen ſich 
früßer mit dlefem unter den Völkern der pprenätfcgen Halbinfel nicht be» 
llebten Namen ausfähnten. 

Das legte Blast des Werks der bayrifchen Akademie (Nr. XII.) ent» 
Hält eine Karte von Weflindien und von der DOfifüfte von Morbamerifa, 
bie ſich unter den intereffanten In Diünden aufbewahren Manuferipten 
des durch fein „Arcano del Mare“ befannten Herzogs von Northumber- 
land Robert Dudleh vorfand, Sie Ift von einem gewilfen Thomas Hood 
im Sabre 1592 gemacht unb von befagtem Dubley mit einigen Cotrtectu - 
ven und Machträgen verſehen 

Hoods Karte giebt und noch nichts von den neuen Entdeclungen der 

Engländer in Virginien und Labrador. Sie ift nach ziemlich alten fpanis 
—* Muftern gearbeilet und ſtellt die Oſtküſte Morbamerifas im Ganzen 
n derfelben Weife dar, im welcher fie ſchon im Jahre 1529 von dem 
Kodmographen Karls V., Diego Mibero, d. h. nad ver Küſtenaufnahme 
ber alten ſpauiſchen Serfahrer Gomez und Ayllon zeichnete. Sie iſt baber 
fon defwegen intereffant, weil fle bemeift, eine wie lange Autorisät birfe 
alte Geographle Morbamerifad and der Zelt Karls V. genoß. Sie hat 
aber, namentlich in der Halbinſel Blorida und im mericanijdhen Merrbufen 
Manches aus fpäteren Karten und Greigniffen hinzugeſehi. So z. B. 
den St. Johns Fluß in Bloriva, von den Spaniern auch Rio de ©. Ma« 
te9 genannt, — fo ferner ben Namen der zu Ehren Philipps II. benann« 
ten Baia Filipina im Golf von Merico, — fo verſchiedene neue Namen 
auf Guba und Halt, — Auch mag ich bemerken, daß felbft auf diefer 
‚Karte noch die alte oben beſprochene Megel beobachtet ift, wonach bie Kar- 
tenmaler es fich zur ſtrengen Pflicht machten, die Windſtriche für ganze 
Winde fhmwarz, die für halte Winde grün und die für Dieriel Winde 
roth zu färben. 

Eine vollftändige Analyfe und eine eingehende kritiſch⸗ hiſtoriſche Wür« 
tigung bed gefammien Inhalis des von ber königl. bayeriſchen Alademie 
und geſchenlien Atlaſſes fönnte nur in einem größeren Werke gegeben 
werden. Gelbft die wortsefflihen und gelehrten Erläuterungen bed Prof. 
Kunftmann, die dieſes Geſchenk begleiten, find in diefer Beziehung nicht 
erfhöpfend und follten ed mad ver Abſicht des hochgeehrten Verfaſſert 
nicht fein. Meine bier gegebenen klelnen Notizen fünnen natürlich nad 
viel weniger Unfpruch darauf machen. Da indeß jeber bei bem Anblick 
eined folden Werks das Seinige bemerft, fo glaubte Ich, daß aud ich 
zum weitern Bekanntwerden eines höchſt intereffanten literatiſchen Unter 
nehmens mein Scherflein beitragen fönnte und hoffe, daß diefe flüchtigen 
Andeutungen manchem Beflger des Allaſſes nicht unmwillfonmen fein, und 
daß fle bei dem ber ibm nicht gefehen hat, ein Berlangen erwecken werden 
ihn fennen zu lernen. (Weſer Big.) 


Die Theeproduction in Ebina. 


:  Gramforb, ehemald Gouverneur von Singapore, hat in Leebd eine 
Borlefung über Ehina gehalten, aus der bie „Bonplandia‘ das Nadhfol« 
genbe über die Thee-Production mittheilt: Die Beichaffenheit des Bodens, 
dad Klima, eine Erfahrung von 200 Jahren, geben China ein Monopol 
in ung des Thet's In England wurde ber Thee zum erflen Male 
= brt — ——— * gi —— beöfelben nahm fo 
u, er am ang bed 18, undertd 
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*) Reine Vermuthungen über dieſe Reife hiet mitzuthellen, 
weit führen. 





würde mich zu 


| "anlaipann, Yon 


Diefes Jahrhunderts conſumirte dieſes Land Berelis 2 
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Millionen Pfund. Im 17. Jahrhundert wurde nah „Disraeli’s Curio- 
sities of lileralure* das Pfund Thee mit 60 Schillingen verfauft, jegt 
fofter ed 3—4 Schillinge, und der wöchentliche Werbrauch von Konten 
allein iſt über 800,000 Pfund, Wis der There beſteuert wor, trug er 
dem Staate circa 6 Millionen Pfund Sterlinge jährlich oder das Dreis 
fache von den ganzen Gtaatdeinfünften ein. Die Production vom Thee in 
Ghina muß ungeheuer fein, wenn man bedenkt, daß e8 nicht mur feine 
eigene Berölferung von I60 Millionen, ſondern die ganze übrige Melt 
mit Husnahıme von Japan und Tongkin damit verficht. Die Ausfuhr 
des Thee's zu Waffer und zu Lande beträgt micht weniger denn 100 Ril- 
lionen Pfund. Uebrigens ſcheint die Theeproduction in Ghina gar keine 
Grenzen zu haben; denn obgleich der Verbrauch wie man eben gefehen, in 
fo unglaubliden Proportionen zugenommen, obgleich China ſelbſt dem feie 
nigen in einem Jahrhunderı mehr als verboppelt, obgleich der Englande im 
Laufe dieſes Jahrhunderis ſich mehr ald verdreifacht, obgleich feit den letz ⸗ 
ten 75 Jahren Amerika mit einem Conſum von 20 Millionen Pfund hu⸗ 
zugefommen, ift der Preis des Thee's dennoch nicht geftiegen! — 





Bermifchted. 


Die Stabt Danzig, fehreibt die dortige Beitung, Kat leider den Ruf, 
ihre Bravos zu befigen, welche im frechen and geſchickten Gebrauch dei 
Stiletg und des Taſchenmeſſers mit ihren italienifchen Collegen weurifern. 
Die Grfahrungen der Iepten Tage geben wieder ein fehr trautiges Beiſpiel 
dafür. Nachdem ſchon in der vorigen Woche mehrere ſchwert Verwundun ⸗ 
gen, darunter eine lebenägefährlihe, vorgefommen, wurden am Gonntag 
dem Pazareıh drei Indivituen überwiefen, die an verſchledenen Orten und 
zu verschiedenen Zeiten mißhandelt waren; jeber hatte mehrere Wunden, 
nad Art und Ausdehnung gleich bedeutungkvoll. In allen diefen Fällen 
war die Berwundung nicht das Defultat eines ehrlichen Zwellampft, fon- 
dern ber Erfolg eines unvermunberen Ueberfaite, Während jedoch bei den 
erwähnen Berlegungen, ſoweit ber nicht gerichtliche Inauirent e& feftftel- 
len konnte, VPrivatrache das Motiv abgab, erfuhren wir am Montag ein 
Beijpiel nadırr brutaler Blutgier, wie man fle in unferen eultivirten Ges 
genden nicht hätte erwarten follen. WBünf friebferitge junge Leute geben 
Montag Abends in der Nähe ver königlichen Werft foayieren und bemerf» 
ten ganz zufällig, mie drei fräftige Burfche in einem Boot über die Meid« 
fel kommen, am Ufer anlegen und ihnen in beftinmter Diftanz folgen. 
Die Spazlergänger achten nicht viel auf diefe Begleitung, bi zwei von 
ihnen Eräftige Bauftfpläge verfpüren ; fie drehen ſich überrafcht um und 
feben, wie ein Dritter von Ihnen ohnmachtig zu Boben finft, von vielen 
Meſſerſtichen getroffen. Noch gang entjegt, denfen ſie nicht an Verfolgung 
und feben bloß, wie die innen völlig unbefannten Angreifer nieder in’ 
Boot fleigen und nach dem andern Ufer zurücktudern. Ihren verlegten 
Kammeraden bringen jle in's Lazareth, wo ſich zeigte, daß er außer mehe 
zeren unbedeutenden Stichwunden eine lebenägefährlihe erhalten hatte, 
welcht die Bruſtwand durchbrang und die Runge verlegt baue, 


Humboldi's Grabſchrift lautet: 
„Da er Altes umfaßt und erkannt, mas in Licht ſich bewegt Hier, 
Stieg er nun auch in die Macht, weiter zu forfchen, hinab. * 


Einem Briefe von Honolulu, ber Haupiſtadt der Sandwichs-In ſeln, 
entnehmen wir folgende Schilverung einer dort fürzlid fattgehabten Leichen · 
feier: „Dee Schwiegervater des lehigen Königs, Kamehameha’d 1V., ſtarb 
an zu großem Branntweingenuf, Derſelbe ift im Jahre 1829 von ſei⸗ 
nem DVaterlande Irland am Borb eines Whaleſchiffeß (Waufifhfängere) 
ald Arzt bierbergefommen und hat feitdem biö zu feinem Tode die San 
wichsinfeln nicht wieder verlaffen, alfo 30 Jahre feines Lebens hier zuge 
bracht, ohne fein Vaterland ober den Umgang mit einer gebildeten Ge⸗ 
ſellſchaft zu entbehren. Er fegte bier feine Praris fort, verheiranhete ſich 
und nahm nachher bie jegige Königin an Kindesſtatt an, wurde Mitglied 
bed privy councel und vieler Gefellſchaften, und bat auf dieſe Weife ein 
auf feine Art angenehmes Leben geführt. — Chacun A.son goüt. — 
Beim Leichenbegaͤngniß folgten der König, die Königin und Königin- 
Mutter Im Wagen, bann die Minifter, Gonfuln, Dffiiere und Midfhip- 
men des engliſchen Kriegsſchiffes, welches hier im Hafen liegt, bie Bon- 
verneure, die Mifles und hawaiſchen Soldaten, furz es war ein enorm 
langer Bug, der ji bei gebämpfien Trommeln daherbemegte. Der groß: 
Wagen, auf dem der Sarg fland, wurde indeß nur von einem mijerabelr 
Gaul gezogen, der bald flillfand, bald wieder durchgehen wollte und wi 
Schritt, Trab und Galopp abwehfelte. Der Kutfcher felbft war ein Kar 
nala (Eingeborner), ganz im ſchwarzem Anzuge und hohem, ſchrwar zer 
Qute, ben der gute Mann quer auf den Hinterkopf gefegt hatte, fo be 
er einen hoͤchſt komiſchen Anblid gewährte, Es folgten ferner noch di 
Karnafaweiber, melde ganz ſchwatz und in Hüten, bie nie Mode wwarer 
mit ihrem foloffalen Körperumfange hinterher watjchelten, dann tie Wär 
mer, welche in ihrem ſchwarzen Anzuge und Seibenbüten berausgepuge 
Affen ähnlicher fahen ald Menjchen. Die hamalfchen Golvaten marfci: 
ten allen Grerziersegeln zum Irog und donnerten bei der dreimaligen @: 
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wehrfalve über dem Grabe eben fo orbnungslos durchelnander, indem fie 
ihre Gewehre thells im vie Luft, theils grade weg, theild zur Erbe bielien, 
— Sonft waren feine große Beierlichfeiten, außer daß ber Prediger des 
enzliihen Kriegs ſchiffes eine Grabtede nach engliſchem Mitus hielt, wars 
auj dann die Keiche in dem föniglicyen @rbbegräbnifie beigejegt wurde. 
Dir fahen darin zugleich ben Sarg Kamehameha's II., des vorigen Kö⸗- 
nig, von ——— Sammer mit reicher Goldverzierung und da⸗ 
uehen mehrere Särge von Föniglichen Prinzen. Im Hintergrunde fanden 
4 Rinderfärge mit gleicher Verzierung, einfachere Särge vorn von Goar«- 
ster-übenholz mir fllberner gravirter Platte. (Preuß. Iig.) 


Meuefte Poiten. 


— Münden, 9. Aug. Nachdem in der heutigen (4.) Sigung 
der Rammer der Ab ten, welcher am Miniſtertiſche die k. Staats- 
miniſter Fihht. d. Schrent, Frhr. v. Mulzer, v. Zwehl, v. New 
mahr, v. Pieufer und der k. Kriegsminiſter v. Eüder mit mehreren 
k. Gommiffären anwohnten, der neutinttetende Abg Zierer, Gaſtwirth von 
Greding (Erfapgmann für den ausgetretenen Domcapitular Baader), beei⸗ 
digt worden, verlad Abg. Fihr. v. Lerchenfeld folgende Interpellation : 

„Gben beginnt die Bewerbörbätigfeit ih von den Leiden zu erholen, 
welche ihre die Gandelöfrifis des vorigen Jahres und unmittelbar darauf 
die drohenden politifchen @reigniffe auferlegten und ſchon ſcheint fle neue 
erbings in ihren wichtigſten IZweigen bedroht. Es, bedarf wohl keines 
Bemeifed, daß die Gejepgebung, weldye die Zölle feſtſtellt, mit möglichfter 
Umfidt gehandhabt, daß Menderungen in derfelben nur nad forgfamfter 
Erwägung aller Verhaͤltnifſe möglichft felten vorgenommen werden follıen, 
da hierdurch jedes Mal die Borausfegungen, auf welchen der Befland der 
betreffenden induſtriellen Unternehmungen beruht und mit biefem die ganze 
materielle. Lage ber bei denfelben besheiligten Beudiferung mehr oder min- 
der geändert werden und tavon fehr oit Wohl und Wehe von Hunderte 
taujenden fleifiger Bürger abhängig if. Die Nachricht, daß Preußen 
bei der mächflen Bollvereinseonferenz die SHerabfegung ber Gingangszöle 
auf indifchen Rohzucker, auf Mobeifen und Baummolle beantragen werde, 
fegt drei wichtige Induſtriezweigt, teren Blüthe den Wohlftand zahlreicher 
Bevölferungen im Zollvereine bedingt, in bie lebhaftefte Beforgnig — ftellt 
ihre ganze Griflenz in Frage. Das Beflreben der k. preußiſchen Aegier- 
ung, die Theorien des fogenannten Breibandelöfpftems auf jede Weije zu 

fördern, verleiht jenen Gerüchten leider nur allzugroße Wahrfcheinlichkeit. 
Eine Herabfegung unferer @ifenzölle würde eine der boffnungsvollften In« 
tufirten Deutſchlands, die eber des Schutzes bebürfte, völlig der erdrücken ⸗ 
"un Eoncurren; Englante Preis geben, deſſen Gifeninduftrie, geftügt auf 
ungeheure Gapitalien, die deutſche durch alle Mistel und Wege zu Grunde 
zu richten tradhtet ; ganz ebenjo verhält es ſich mit unferen Spinnereien, 
welche die matürliche Grundlage unferer Webereien bilden ; und welches In« 
tereffe kann Deutfchland Haben, feine blühende Runkelrübengucker ⸗ Vrodue ⸗ 
tion, die eben erft vom einer Gteuererhöhung von 50°,, betroffen wurde, 
nan abermald zu bemachtheiligen zu Gunſten des engliſchen und holländie 
fen Golonlalzuderd ? England mag ein Interefje haben, dieſe Mafregeln 
zu ten: es macht — mie anderwärtd Freihelt micht zum eigenen 
Gehraucge, ſondern nur zur Musfuhr fabrieirt wird — Breihandelsfpfteme, 
die ed bei fd daheim nur in den Metifelm anwendet, in denen es feine 
Goneursenz fürdtet, oder in denen «8 nie coneurriren zu können vorausd« 
fießt. Zxop feines Breihandeleipfiems betragen die engliſchen BZollcevenüen 
27 Autionen Pfund Sterling, mithin auf ben Kopf der Bevölferung 
1 Pfund — 12 fl., während jene deö Zollvereins kaum über 1 fl. per 
betragen. Unter ſolchen Berhältniffen iſt es für das ganze Land von 
Widyrigfeit, zu wilfen, was unfere Megierung, welche biöher ftets 
die Breibandeldtendenzen bebrohten Intereſſen zu wahren bes 
+ bezüglich einer allenfalls beantragten Herabfegung der Ein« 
indiſchen Robzuder, auf-Moheifen und auf Baumwollen⸗ 
zu thun beabſichtige und ich erlaube mir daher die Frage: Wird die 
„ Gtaatöregierung einem bei der nächften Zollconferenz etwa geflellt wer« 
denden Antrage auf Herabfegung der Gingangsjölle auf indiſchen Mobs 
zuder,-auf.Mofeifen und auf Baummollengarn zu flimmen 1* 
Diefe ation wurde von ber Kammer unterflügt und fofort 
von t nifter Frhen. v. Schrenk in eingehender Welfe bes 
j werden bie minifterielle Antwort im Hauptblatte mit« 
mer ſchritt hierauf zur Berathung des Geſehentwurfs 
Grevtıs für die Bedürfniſſe des Heeres. 
wir erwähnen vorerft nur, daß bei Beginn der allge 
meinen Debatte. Abg. Dr. Bölf und 27 Gonforten den Antrag flellten, 
8. mwurfe ein Wunjch beigefügt werden, dahin gehend: 
k . dem König gefallen, daß die Staatöregierung dahin 
l Mefotür der deurfchen Bundesverfafjung wieder aufgenom« 
um je einer ſtarken Gentralgewalt mit Bollövertretung 
gt eingehender Debatte befchloß die Kammer, diefen 

% mit dem vorliegenden Gefep-Entwurf zu berathen, 

Abſtandig zu bebandeln und ihm deßhalb zur Vorbe- 
uß zu verweifen. 












Aulat von 13 Millionen Gulden für erhöhte Präfenz 
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des Heeres in den Jahren 1859,61 enthält der Bericht des Frhrn. v. 
Lercbenfeld folgende Darlegung: Ganz abgefehen vom der beſonders zu 
befprechenden Frage über die Zeitdauer geht aus den vom Kriegsminifterium 
vorgelegien Belegen hervor, daß es fich hier feinedwegs von einem Gredit 
handelt, der lediglich dazu beſtimmt wäre, die Mittel zu bieten, einen er« 
hoͤhten Mannfchafispräfeng » und- Pferde · Stand vorläufig für die wahre 
ſcheinliche Dauer der jegigen Zeit der Ungewißheit fort zu erhalten, fondern 
vielmehr von einem vollfländig neuen Mormalbubget für bie beiden Jahre 
1859,60 unter ver Grundlage eined Formationsſtandes von 2796 Officie» 
ren u. f. m.,, 311 Yunfern u. f. w. und 104,473 Mann vom I. Unter« 
officier abwärts, movon 44,304 fändig präfent, zufammen 107,580 Mann 
mit 1585 Officierd- und 12,190 Dienfipferden, mit einer jährlichen Er⸗ 
gänzung von 17,218 Mann und einem Bedarfe von 14 Millionen, Würte 
diefe Fotmation irgend einmal — wenn auch nur implicite — die Anere 
fennung ber Kammer erhalten, fo würde fle ohne Zweifel auch allen fol 
genden Budgerd zu Grunde gelegt werben, und felbft bei einer allenfalls 
möglichen Meduction des Mannſchafid ⸗ und Pferdeftanded der Meiterei und 
bed Standes ber Babrkanoniere und Zugpferde ver Artilterie für den vollen 
Sriedendftand eben in Bolge der enormen Größe der Stämme (cadres) 
faum mehr als eine Minderung von etwa '/, Million in Auſlicht flellen 
— melde die außer Unfag gebliebenen Grforderniffe für Gajernen und 
fonftige Neubauten ganz oder doch zum größten Theile wieder in Anſpruch 
nehmen würden. Zu jenen 14,000,000 fl. würden aber noch die Anfäge 
für Gendarmerie, mindeftene 833,900 fl., topograpbifches Bureau 50,000 f., 
Invaliden«, Wittwen- und Waifenfonds 92,000 fl., Penflonen minteflens 
850,000 fl., zufammen 15,825,900 fl. hinzulommen, mithin ohne &er 
treidepreispiffereng ein Militärbudget von eiwa 16 Millionen. Bericht⸗ 
erftatter hält ed für durchaus unzuläffig, daß die Kammer auf einen in 
Eile zufammengeftellten Vortrag, ohne genügende Borfludien und Materi« 
alien und noch überdied ohne Zeit, felbft noch die vorhandenen in ihren 
Ginzelnfägen näher zu prüfen, ſich in die Grörterung einer Frage einlaffe, 
meldye die Befangenbeit der augenblidiichen Lage nicht einmal zu einer all 
feitig erföpfenden Verhandlung gelangen laflen würte — aus Beforgnif, 
dadurch Werbäliniffe zu veröffentlichen, welche im Falle eined demmädhft 
audbrechenden Krieges dem Lande zum Schaden ausgebeutet werden fünn« 
ten, deren Bejahung aber vorausjichtlih das Land für lange Jahre mit 
einem erbrüdenden Bormationsfante und Milttärbudget belaften würde. 
Berichterftatter fann daher nur rathen, fih auf dieſe Vorlage, welche der 
Lage der Dinge und dem termaligen Bepürfniffe durchaus nicht entſpricht, 
nicht weiter einzulaffen, fondern sich lediglich darauf zu befchränfen, die 
Mittel zu beſchaffen, um die Armee in ihrem dermallgen, ganz außer» 
ordentlichen Stande mit Beibehaltung ded vollen Pferbeftanded der Meiterei 
und Artillerie bis zum nädften Frühjahr zu erhalten, Zur Zeit find aller« 
dings die Zuflände Europa's der Art, daß es ber vollen Babe ber Weifs 
fagung besürfte, um über deren weitere Entwicklung irgend etwas Ver— 
laͤſſiges vorher fagen zu können. Indeß kann biefer Zuftand peinigenter 
Ungewißheit denn doch nicht von langer Dauer fein; zu mächtige Intereflen 
leiven darunter und drängen zur Entſcheidung: der Verlauf der näditen 
Monate wird vorausſichtlich eine foldhe herbeiführen. So lange in guter 
Rüftung zuzuwarten, iſt dringendes Gebot der Vorſicht: alfo keine Ver⸗ 
minderung des MWferdeftandes bei ber Meiterei und Weldartillerie — wor 
gegen Beurlaubung nicht nur der Gemeinen, fondern im möglichften Uns 
fange auch der Officiere und Linterofficiere eintreten jollte. .. Gin Stand 
der Kriegsbereitſchaft — mag diefe auch Feine unvollfländige fein — ift 
für jeden Staat fo unerträglich, daß er nicht Jahre lang fortbeftehen kann, 
die Grofftaaten leiden nicht minder darunter ald die Mittel» und Kiein« 
ftaaten und haben daher das dringendfte Intereffe, bemfelben bald ein Ziel 
zu ſezen. Es wird demnach auch für Bayern genügen, wenn nur bie 
Möglichkeit gegeben ift, ibn eine Meibe von Monaten bindurd aufrecht zu 
erhalten. Bür die Zeit BIS zum Ende des laufenden Etatejahres find die 
Mittel zur Erhaltung des Heeres bereits vorhanden, und ed wird ſich nur 
fragen, auf wie lange fie noch welter zu willigen fein. Berichterftatter 
glaubt, daß wahrſcheinlich bis zum Herbſte elne Entſcheidung eintreten 
werde. Um indeß auch hier fein zu kurzes Ziel zu fleden, fdhlägt er vor, 
die Mittel zur Erhaltung des dermaligen erhöhten Formationd« und ind« 
befondere des vollen Pierdeftandes der Meiterei und Artillerie für die erſten 
fechd Monate des Etatsjahres 1859/60 zu willigen im Betrage von 3 Mill. 
Bulden, welche hiefür vollfändig hinreichend find. 

Würzburg, 7. Aug. Geſtern wurde zum ector der LUniverjlät 
für 1859,60 Hr. Profeffor Edel gewählt. Durch die hierauf vorgenom- 
mene Senatdergängungdwahl wurden in den Senat berufen: Bon der theo⸗ 
logiſchen Fakultät Hr. Profefior Hähnlein, von der juriſtiſchen Hr. Hofe 
MRath Albrecht, von der ſtaatswiſſenſchaftlichen Gr. Profeffor Wagner, von 
der mediciniſchen Hr. Profeffor Bamberger, von der philoſophiſchen Sr. 
Profeffor Wegele. (W.A.) 





Verantwortliche Mebaction: Fudwig Schöuden. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 





Berichtigung. Im geftrigen Abendblatte Ne) 187 iſt Sp. 13.50 
o. flatt „biographifchen" „bibliograpbifden“ zu lefen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2792.04) Befanntmachung. 
Betreff: 
Verlaſſe nſchafr der Schurigutlerin 
Anna Zwerger von Wegfcheld. 

Joehann Zwerger, Schurigütler von Wegfcheib, 
Hat fi) vor mehr als zwanzig Jahren mit Zurücdlaſ⸗ 
fung feiner Cheſrau und zweier Rinder Anna u. Urs 
fula aus feinee Helmath enifernt, und Fonnte feliher 
nidyis über feinen Mufenihalt, oder ob er ſich über 
haupt noch am Leben befinde, erfahren werben. 

Deſſen Ehefrau Anne fi am 25. April Ifb. Is. 
geierben, und hat in ihrem Teflamente pom 15. April 
1859 ihre beiben vorgenannten Töchter ale Unlverſal⸗ 
erben eingefi ht. 

Auf Antrag diefer beiden wird num Ich. Bwers 
ger aufgeforbert, ih binnen 4 Woden bahier 
zur Grflärung über bie Anerkennung des vorlisgenden 
Teſtamentes elnzufinden, oder wenigflene won feinem 
dermaligen Aufenthalte Nachricht zu geben, wibrigens 
falls das Teſtauent ven ihm als anırlannt erachtet, 
für ihm felbft ein Kurator aufgsftellt, un nach Enge 
bir Alten welter verfügt werden wird 

Eoferne ſich Jehann Imerger Innerhalb eines 
reriteren Zeltraumes 

von 6 Monaten 
won heute an nicht dahier einfinden, aber von feinem 
Kufenihalte Machricht anber geben wirb, wird berielbe 
als verſchellen erflärt, und fein Vermögen an feine 
beiden Töchter zeitlicher Ordnung nach gegen juras 
torifhe Kaution audgefolgt werben. 

Tolz ven 2, Auguft 1859. 

Königliches Landgericht Tölz. 
Der Fönigl Banbrichter beutl. 
&:R.3559. BDufter, l. Aſſeſſer. 


3778.20) Belanntmachung. 
Tebeterflärung bes Geerg Schmik betr. 

Georg Schmid, Sohm bes ehemaligen Webers 
Adam Schmid von Bil und feiner Cheftau Urs 
fula, if felt mehr als 50 Jahren landesabiwrienb. 

Bufolge Uebergadevertrage vom 16, Juli 1802 
iſt file tenfelben auf dem Barihſchaffler-Anweſen zu 
Bichl ein umverginsliches Elterngut von 200 A. im 
Hybothe lenbuche eingetragen. 

Auf Antrag bes dermaligen Anweſenebeſitzers wird 
mun org Schmid eder deſſen chellche Nachlom⸗ 
menſchaft aufgeferdett, ſich zum Bezuge dleſes Ver⸗ 
moge 





ne 

binnen 3 Monaten von heute an 
dah ſet unter Borlage geeigneter Nachwelſe ju melben, 
wirrigenfalls nach Umfluß diefer Zeit Georg Schmid 
als tobt erflärt, Aber fein Bermögen nach Inhalt ber 
beſte henden Bertrige verfügt, und bie Hypothek ges 
löfchyt werben wirb. 

Ver allenfsls fonit Anfpruh an das Bermögen 
diefed Geerg Schmid machen zu lennen glaubt, hat 
folche gleihfals innerhalb oblaer Friſt dahler angu⸗ 
melden, außerdem eine Berückſichtigung derſelben nicht 
mehr erfelgen wird. 

Tolz den 2, Auguſt 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 


vn. 
6.0.3589 BDufter, I. Aſſeſſor 


37. Bekanntma ; 
Verlaſſenſchaſt ber —— 
Riepmüller vo. Heimertingen bett. 

Ber immer an ben Nüdlaf der am 7. Mai Ifb. 
Jo in Hrimerlingen verlebten Witwe M. Unna 
Miebmüller von da UAnſprüche zu machen bat, 
wird hiemit aufgeforbert, ſolcht längftens 

binuen 4 Wochen 
son heute am hieroris anzumelden und zu beidgeinis 
gen, wibrigenfalls bri Museinanderfegung ber Werlafs 
fenſchaft auf ihn Feine Rückſicht genommen werben 
würde 


Babenhauſen den 2. Auguſt 1859, _ 
Königliched Landgericht Babenhaujen. 
Der leniglicht Banbrichter: 
Ghrensberger. 

Zung, gl. Mfiefior. 
@.,0.2375/1. & faubenber. 


3825. Befanntmachung. 


Huf Anbringen eines @länbigers wirb bas unten 
befchriebene Orunbuermögen bes Bäders Georg Gräf 
von Gaibach 

Freitag ben 2. Geptbr. 1659, 

Nahmittage 2 Uhr, 
auf dem Gemtindehauſe allda äffentlich verſteigert und 
erfolgt der Zufchlag gemäß der 64. 98 — 101 des 
Vrojeßgeiehes von 1837 und bes $. 64 bes Hupoih.s 
Geſetzes. 
Bolfach den 4. Auge 1859. 
Königlihed Landgeriht Volkach. 
Der koͤniglicht Bandrichter: 
6.:R 8234. WYmmerdbacder. 
Befchreibung bed Grundvermnögens. 

1) PM, 19a u. b Wohnhaus Rr,7 mit Bad 
ofen, Keller, Holzremiſe, Schtoeinſtall, Hof 
zaum und Öemüfegarten mit realer Bäder 
gereihtigfeit, Tart 5525 fl. 

2} PlrMr.487 der an der Saammiefe zu 105 
Dez, Taxe 50 Ri, 

3) BlrRe. 505 WUder am Kuͤhwaſen zu 90 De, 
Tare 25 fl, 

4) Be, 838 Mer am Möthlein zu 888 Dey, 
Zare 200 fi. 


382. Befanntmachung. 


Auf Anbringen eines Bläubigers wirb bas @runbs 
vermögen der Georg Dreiherd Ühelente von 
Gernach, befiehend in einem Wohnhaus nebſt Etals 
lung, Scheuer, Brunnen zxx. PirMr 39a und 121 
Dr. Sende unb Baumgarten PlsRr. 39b, dann 
640 Dez Waltung, 1 Zagw. 367 Dezim. Biefen 
und 18 Zgw. 846 Dry. Artieldern, 

Donnerflagn den A. &ept. 1859, 

Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Gemeinbehaufe allda verſteigert, und richtet 
fi die Eriheilung des Zuſchlags nah ben Beſtim⸗ 
mungen ber $$. 98— 101 der Broy:Men. von 1837 
und bes $. 64 des Hyp⸗Geſ. 
Volfach den 4. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der königliche Banbrichter : 
@.:.6139, YAmmeröbader. 


». Befanntmachung. 


Gier gegen Sieber wegen Husnahm. 

Wird zur IR öffentlichen Werfleigerung bes Ger 
ſammtanweſens bes Gütlero Michael Sieber vom 
Hoͤlldorf Tagsfahrt anberaumt auf 

Dienftag den 30 Auguft 1859, 
Nachmittags 2—3 Uhr, 
in loco DOberfbneiding, und werden hiezu Raufelichs 
haber mit dem Beifage ringeladen, daß 

=) dasieibe auf 1847 A. 30 Fr. gerichtlich ges 

ihägt, 

b) einen Flaͤcheninhali ven 12 Tgw. 19 Dezim, 

b 


% 
€) daß jeder Eteigerer über Zahlungefähigfeit 
ſich durch Zeugniffe genügend ausjumweilen 


habe, 

d) daß ber Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schaͤtz⸗ 
ungewerik nach 5.99 bes Prozegefeges om 
17. Rev. 1837 erfolgt, und 

e) daß Laflen und Mbgaben und fonftige Berhält« 
nie aus ben biesgerichtlidpen Alten erfchen 

werben fönnen. 
Straubing den 30. Juli 1859. 


Königlihes Landgericht Straubing. 
Der koͤnigliche Banbrichter : 
Frhr v. Behmann. 
G.:M.4961/1, e Leibinger. 


a700. Bekanntmachung. 


Die ledige Margarethha Birfelbad aus Möh« 
tenhof, diesf. Ger.Bez, hat Ah im Monat Juni db. 
Is. von ihrer Heimarh unter dem Borgeben entfernt, 
fh in Bayreuth zu ihrer vorhabenben Nuswanderung 
nach Amerika mit der vom ihrer Gemeinde erhaltenen 
Unterftägung eine Schiffslarte Iöfen zu wollen. Seit 
biefer Zeit iM dieſelbe aber nicht mehr mad Haufe 








zurädgefeßrt,, und ſtreunt bemnady ohne alle Legiti 
matien in der Fremde herum. Da Blarg. Birfek 
bad als eine ganz lieberlice, der Unfittlichfeit früh: 
nende und ber Sicherheit des Bigenthums gefährliche 
Perſen befannt if, fo werben fämmiliche 
Polizeibehörben auf diefe ſchlecht beiemmunbete Dirne 
mit dem Grfuhen aufmer'fan gemadt, bie geeignete 
Späbe nadı derfelben anzuerdnen und fie im Betrrie 
ungsfalle bieher ſchaffen zu laflen 
Bernd den 1. Auguſt 1859, 
Königliches Landgericht Berned. 
Der Königliche Bandrichter: 
v. Ammon. 
8,N.11710. Gräbner, Rajı. 
Signalement: Alter 341% Jahre, Größe 5", 
Haare braun, Stine hoch, Mugen blau, Augen 
brauen wenige, Naft und Mund propertierirt, 
Zähne gefund, Geſichtsfotm oval. 


— — BEINE — 
3780.(24) Bekanntmachung. 

In dem Kenlurſe des Anton Benfer von 
bier wird dad Wohn, und Backhaus desſelben D. 1. 
Nr. 378 mit realer Bäderei » Gerechtſame, und auf 
11,000 fl. gefhäpt, nach $. 98 mit 101 des Pror 
seßgefepes vom Jahre 1837 unb 5.54 ders Hepetbs 
Geſetzes am 

Montag ben 12, September 1859, 

Vormittags D lihr, 
Geſchafto » Zimmer Rro, V, 
bem üffentlichen Striche unterſtellt. 

Die nähere Beſchreibung dieſes Strichsohirfies 
kann vor der Tagefahrt in der biesgerichtlichen Regir 
ftratur eingeſehen werben, und’ werben bie Strichsbe⸗ 
dingungen an ber Tagsfahrt befannt gegeben werben. 

Würzburg den 28. Juli 1559, 


Königliches Bayer. Bezirksgericht. 
Der königliche Direkter : 
Seuffert. 
@.:N,18422, c. Geßnet. 


2331.03) Ediktaleitation. 


Amerlifirung einer auf den zur Meib: 
bardi'fien Nachlaßmaſſe von Bach 
gehörigen Immobilien eingetragenen Hy⸗ 
potheffurderimg beizeffend. 

uf den zur Nachlaßmaſſe ber Bierbrauetswitwe 
Karoline Meid hardi von Bad gehörigen Immer 
bitten it Im Hypothelenbuche für Bat Bo.1. S. 841 
für die Kaufmann Karl Fritdrich Köfinerihen Orr 
ben ven Gtabein auf ben Grund eines gerichtlichen 
Berglelche vom 23. Auguſt 1827 en BGhpothelen · Ka⸗ 
pltal von 203 fl. 14 fr. eingetragen. 

Diefes Karital ift nach Angabe ber Neibhbardt 
fehen Geben fchen längft heimbrzahlt; die Löfchuug 
drefelben hat aber, da ber Aufenthalt ber Kölner 
fen Geben und deren Medisnachfelger irog aller 
Nacforfchungen nicht ausgemittelt werben lonnte, bis 
her nicht erfelgen fünnen. . 

Die Neipbardrfien Bıben haben beshald 
auf Amoriifirung dieſer Hypeihefferbeung und Böfd- 
ung derfelben im Hypethekenbuiche den Antrag geftellt, 
und ergeht baher an bie Könner'fcden Erben ober 
deren Rechtsnachfolge, deren Auft uthalt unbekannt if, 
mit Rückcht auf $. 82 des Hypothelengeſetzes biemit 
bie Aufforberung, Ihre Mechte auf bad in Mirage je 


naten 

vem Tage ber erfmaligen Ginrüdung biefer Gibatien 
am gerechnet, um fo gerolffer hlerotis anzumelben und 
geltend zu machen, als aufierbem biefe Horbırung für 
erlojehen erklärt, und Im Sypothefenbuche geldicht wet⸗ 
ben mwilcbe. ö 

Nürnberg ben 28. Mai 1859, 

Königlich Bayerisches Landgeriht. 

Borland beurlaubt. 
Harsborf. 
Pürtbauer, k. rer 
e. 


G,N,6060. alter 


Neue Eifenbahu : Fahrten - Pläne find ;* 
haben im ÜrpebitionssEofale biefes Blattes, 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 






————— 
Nr. 189. 


— 
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Die geipaltene oder 


re Briefe une werben yoriofsel exbeien, 


10. Auguſt 1859. 










; in Zürich. 

ünden (Grbfürft vom Thurn und Taris mit 
ene Moreffe. Graf v. Bray. Beginn der Debatte 
 Werbantlung über den Auttag des Abg. Dr. 


5 


Reg ren (Brequenz der Megendburger Eiymnaflen). Ber, 
inijte ——— Wien (vie Bekifangen ber Enquẽ ⸗ 
frankreidy. Bericht über die Erpedition ind abriatiſche Meer. 
rofbr * Die frangoſiſchen Friedensmaßregeln. Mahn⸗ 
ung Sezug auf die Brmannung der Biotie. 
38 nen. 
DB 6c⸗⸗. 
Minden 10. Auguft. 
Re — bewogen. gefunden : 
rag 21. Joli dem ‚geheimen Mecivrathe und Haudardivar Er. Majejlät 
| Ab Könige von Preußen, Dr. Märder, das Gomihurfreuz des fgl. Verdienſt⸗ 
+ Bis vom heil. Midas zu verleihen; 
5 unterm 6. U die latholiſche P arrei Beifenine, Ss. Stabtamhof, dem 
Briefter Leonhard Siegert, Pfarrer zu Pfelling, Erg. Bogen, und das Früh— 
ju Kioftbenern, Leg. Babenhaufen, dem Briefler Zoferh Zahn, zur 
zu bare bg. Neunlm, zu übertragen; 
| 


















unterm 7. Mugufi dem — Bevollmächtigten bei dem Genttalbureau 
Yeb Zolivereind in . en preufifchen u Votedam, Minikerial- 
j Sarl * er erledigte Stelle eines Minifierialrarpes im Staates 


des Handels a der öffentlichen en, und dem baterifchen Ber 
——— jten bei der Steuer-Berwaltung zu Königsberg und * 
—— w. Meidert, Mio auf Weiteres dir Seele eines 
den Bercllmähii n bei dem Centralbureau — — u 
der xreußii in Yorebam unter ungeränderter Belaflung feines ders 
Qu ; 
—— 1. Gerretät der General-Joll/ Adminiſtratien. t. Roth 
Jauer, auf den. Grund bes $. 22 Fir. C ber IX. Beilage zur 
‚unter wehlgelälliger Mnerfennung feiner vieljährigen mit Treue 
feten Dienfie in ben erbeiemen Ruheliand für immer zu verfepen, 
f 4 i6 etledigende I. Serrelärsüelle bei der General-Zell-Anmis 
igen 11. Eersetäe Ehriflen v. Sanaye vorrücen ju lafen 


Be Bee in Bun 
‚der Priedenseommiffäre in Zürich; hat vor- 
ge —— haite anna ne Ab ſicht, den 
Mapoleon unt , 
—— — wie ein Parifer —— — 
fidyert, den Borſtellungen des Hrn. v. Bourqueney nady- 
wie der — 1856 —— * 
Fans he "Behandläng die Delle jahlreider newer 
Inſtructionen 


——— 





werde. Die 


bedient, man iſt fogar foweit gegangen, die Zahl diefer politiſchen Gefan⸗ 
genen auf die Ziffer von TO zu fleigern, während fie in der That nur 15 
bis 20 Perſonen betragen mag. Der Kaifen will, daß die Beſchwichtigung 
dem Ginzug det Herzogs vorausgehe und daf den Organen, welche die 
franzöfifhe Negierung im Imtereffe der vertriebenen Fürſten nach dem Her« 
zogtbümern gefendet bat, ihre Aufgabe erleichtert werte, Uebrigens ftoßen 
viefe Forderungen bei den berreffenden Höfen auf feine erheblichen Schwie ⸗ 
tigfeiten und man verfichert auch, daß fle in gewiſſen Grenzen von Defter« 
reich unterflügt werden, Was die Zürier Verhandlungen betrifft, fo 
werden diefelben zwifchen Branfreih und Deflerreich einerfeits und zwifchen 
Branfreih und Piemont andererfeiis geführt werden, jo daß fchlieflich drei 
Beriräge zu Stande kommen: ein Vertrag zwifchen dem Kaijer von Defter- 
reich und dem Kaifer von Ftankreich, ein zweiter Vertrag zwiſchen dem 
Kaifer Napoleon und dem König Vierter Emmanuel und endlich ein Ver— 
trag zmifchen Defterreih und Sardinien. Doch iſt died eine Sache ber 
Form, die verſchiedene Modificationen erhalten kann. Die Hauptſache ift, 
daf Sardinien dem Verlangen Frankreichs fih enplih ge 
fügt bat, ſowohl in Bezug auf den Eintritt im die italieniſche Eonfö« 
deration (Alles, mas die Zeitungen über deffen Weigerung fprechen , ift 
ein bereiss überwundener Standpunet), als in Bezug auf die Anerkennung 
der legitimen Dynaftien in dem drei nn ga als auch endlich be⸗ 
züglid der Herftellung eined guten Verhältniffes zum heil, Stuhl. Lehz- 
tered bringt Napoleon dem heiligen Vater ald ein Gegenäquivalent mit 
für die im Korm ehrerbietiger Wünfche ausgefprochene Rorderung ber Be» 
fornten im Kirchenftaat. Diefe bilden den beifligften Punct in der gan« 
zen Frage, aber au ihr Gentrum, * 

Der Gorrefpondent fügt bei, daß der europäifche Gongref, wäre 
er nicht ſchon an dem Widerfireben Oeſterreichs geſcheitert, ſicherlich an 
der Müdficht für den PBapft fcheitern mürde, der auf keinen Ball zugeben 
möchte, drei afarholifche Staaten zum Schiedsrichter über dad Maß der 
im Rirenftaat einzuführenten Meformen zu machen. Was den italie 
nifhen Gongref beireffe, der dem definitiven Friedendabſchluß folgen 
ſoll, fo werde er zwar viele Schwierijfeiten haben, aber ohne Gefahr zu 
Stande kommen, wenn Branfreich und Oeſterreich einig bleiben. Leber« 
haupt Tiege bie große Weltfrage darin, ob Defterreih und Branfreich nach 
dem Büricher Abſchluß als Breunde daſtehen, die in Jtalien gemeinfam 
handeln, oder ob die alten Keime der Gegnerſchaft auf italieniſchem Bo« 
den wieder in die Höhe ſchiehen. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 9. Aug. Der Erbfürft von Thurn und 
Taris und jeine erlauchte Gemahlin, die Vrinzeffin Helene, iind geftern 
zum Beſuche der Frau Herzogin Mar auf Schloß Poffenhofen eingetroffen 
und werden furze Zeit dafelbfi verweilen. Die jüngft erwähnte Adreſſe an 
bie hieſigen Landtagsabgeordbneten bezüglich einer Bundesreform ift heute 
einem der Abgeordneten Münchens, Hın. Prof, Bözl, übergeben morben ; 
wie viele Unterfchriften diefe Adreſſe, die mur in Privarfreifen cixculirte, 
erhalten bat, If un® nicht bekannt, — Hr, Reichetath Graf v. Bray, der 
f. Geſandte am preuß. Hofe, wird ſich nach Beendigung des Landiages auf 
einige Zeit auf feine Ghrer in Nieberbagern begeben 

— Münden, 9, Aug. Die bereits mitgetpeilte Interpellation des 
Abg. Sant: dv. Lerchenfeld wurde, nachdem fle von der ganzen Kammer 
unterflügt war, von dem t. Staatöminifter Fehrn. v. Schrenk in fol- 
gender Weife beantwortet: 

„Meine Herren, Außerte der «Hr. Staatöminifter, in Beantwortung 
der fo eben vernommenen Interpellation erlaube ich mir zunädit die Auf- 
merkiamkeit der hohen Kanımer darauf zu Ienfen, daß es nicht möglich ift, 
in, Bezug auf ragen, welche den Gegenſtand fApwebender nationaler Ver- 
handlungen bilden, im Voraus bindende Grflärungen und Zuſicherungen 


halten werden. Dies vorausgeſchickt habe ich 
Em fpeciellen @egenftande der geftellten Anfrage Bolgendes zu bemer- 

Die diekjährige Zolleonferenz bat am 5. m Mid. zu Harzburg be 
gonnen. Gin Antrag auf Ermäßigung des Gingangezolls für indifchen 
Mobjuder ift vom der E, preufifden Megierung bei derfelben nicht geftellt 
worden. ben fo wenig hat diefelbe eine Herabfegung ber Gingangszölle 
für Baummolle beantragt. Es ift indefien ein betfalifiger Antrag -von 
anderer Seite geflelt worden. Die k. bayerifhe Megierung Bat, von der 


Gefpinnfle und Gewebe mangelhafı und irrational fei, in Mebereinftimmung 
mi: andern Zollvereindregierungen ſchon mehrmals Worfdläge zu deſſen 
Aenderung, inöbefondere im Sinne einer Annäherung und fuccejfiven Gleich⸗ 
ſtellung an und mir den öfterreichifchen Softem gemacht, deshalb ed aber ab» 
gelehnt, für einzelne tesfallfige Artikel ven Zoufag zu äͤndern. Sie ge— 
denft bei der bevorftchensen Verhandlung über den gedachten Antrag an 
diefem Siandpuncte feftzuhalten. Eine Zollermäßigung- für Mobeijen ift 
bereits in früheren Jahren und ift nun auch bei der gegenwärtigen Zoll« 
tonfereng beantragt werden, Bezüglich diejer Frage ireien die Imereſſen 
der Gifenmwanren- Beflger und jene anderer Iubuftrieten, wie auch der Land- 
wirtbihaft, in Witerflieit und es werden Beſchluſſe nur nad reiflicher Gre 
mägung aller mafgebenten Verhaͤltnifſe gefaßt merden fünnen. Bei den 
früheren Gonferengen war von Seite Bayerns eine Zuftimmung zu dem 
Antrag unter der Vorandfegung in Ausſicht geftellt worden, daß dafür 
eine Befeitigung oder Herabjegung der Lebergangsabgaben von Wein und 
Tabaf und eine Ermäßigung des Weinzoll · Rabais gewährt werben würde. 
Diefe Vorausfegung trat indefien nicht ein und ed wurde von anderer 
Seite dem Untrage principielter Widerſpruch entgegengefegt, fo daß der⸗ 
felbe nicht zum Beſchluſſe erhoben werden fonnıe. Die Verhantlungen 
über ben erneuerien Untrag ſtehen noch in Ausjicht ; diefen aber nun durch 
eine bindende Erklärung vorzugreifen, trägt die k. baperifche Regierung 
gerechte Berenten, G& glaubs biefelbe vielmehr ibre fchliefliche Aeuferung 
über den gedachten Antrag deu Beitpuncte vorbehalten zu müſſen, wo ihr 
die Ergebuiffe der bevorflebenten Wrörierungen befannt geworden find. Ius 
deffen wirt fich deunoch dem Vertrautn bingegeben werden bürfen, daß bie 
t. Regierung bei ihrer fchlieflichen Entſcheidung den verſchiedeuen Intereffen 
der vaterländifchen Induftrie die gewiſſenhafteſte Prüfung und möglichfte 
Berücfidyrigung zugumenten nicht unterlaffen werbe.* 

83 wurde hierauf zur Verathung bed Gefepentwurfed in Beirff ei» 
ned meitern Grebits für die Bedürfniſſe tes Heeres geſchritten. Abgeord. 
Behr. v. Lerchenfeld erläuterte zunächit in umfaſſender Rede die Bes 
fhlüffe und Anträge bes Ausſchuſſes, wie fle des Raͤhern im Ausichuß« 
Borirage entwickelt nd, deſſen weſentlichſte Stellen von und bereitd mit- 
gerbeilt wurden, Bevor bierauf zur allgemeinen Debatte übergegangen 
wurde, verlas das Präfleium ten vom Abg. Dr. Vöolt und 27 Konjor- 
sen eingebrachten Anttag, es wolle dem @rfeg- Entwurf ber Wunſch bei⸗ 
gefügt werden: 

„Es möge Sr. Majehät dem Rönig gefallen, daß bie Staatsregierung 
dahin wirte, daß bie Reform der deutſchen Bunsesperfahung wieder aufs 
genommen, und burd Schöpfung einer Haren Gentralgewalt mit Molfss 
vertretung beibätigt werde.“ 

Der 1. Hr. Bräfitene flellie zunächſt bezüglich ber formellen Bes 
bantlung bes Untraged die Brage, ob die Kammer ten Antrag gleichzeitig 
mit dem vorliegenden @efegentwurf beraten und darüber Beſchluß faffen, 
over ob fle denfelben als ſelbſtſtaͤndigen Antrag behandeln wolle. 

Abg. Dr. Bölk: Er fei ſich des vollen Cruſtes der Sache bewußt 
und nicht in Lebereilung bringe er dieſen Anttag in ber Kammer zur 
Sprade. Der innere Zuſammenhang desjelben mit dem vorliegenden Ge- 
fegentrourf jei nicht fchmer zu finden. Es handle fih um Poſtulaie für 
Kriegk zwecle und die Mittel zur Aufrechthaltung der Sicherheit nach außen, 
Wenn es fih um fo große Summen handle, müßte man fi fragen, ob 
das Land im Stande ſel, foldye Laſten zu tragen, Es werde die Frage 
erlaubt fein, ob dieſe Summen und vielleicht noch höhere ausreichen wer⸗ 
den, um beim Waterlande jene Sicherheit zu geben, welche nothwendig fei, 
Meder glaubt, daß außer einer großen Armee mod andere Schugmitiel 
nothwendig erfcheinen, und diefe mur durch Kräftigung der Bundescentral« 
gerwalt gefunden werden fönnen (Er wolle heute nicht erörtern, was der 
Bunbeitag war, und was er jegt fe — jeder werde einfehen, daß eine 
flärfere Einigung der deutfchen Stämme nothwendig. Der frühere Berfuch, 
den man deshalb gemacht, ſei mißlungen. Die Regierungen ſelbſt aber Härten 
eingefehen, daf eine Reorganifation der Bunbeöverfaffung nothwendig erfcheine. 
Die Brage der Meform ſtehe mit der Brage ver Sichtrung gegen ten 
äußern Beind und mir Bewilligung der Mittel, die hitzu nothwendig, im 
innigften Zufammenhang, Meoner fuchte hierauf durch Mitibeilung einer 
frübern Eıklärung des Fihrn. v. d. Pfordten darzuthun, dab auch bie 
bayerifche Regierung ſich entſchieden für eine Bundeöreform ausgelprochen 
habe. Daß es auch anderwärts anerkannt worden, ed fei nicht gut zur 
alten Bunbesverfaffung -zurüdzufehren, bemweift Redner durch Vorlefung bed 
befannten Schreibens, welches der König von Württemberg am 8, Januar 
1851 an den verfiorbenen Fürſten v. Schwarzenberg erlaſſen. Wenn alfo 
damals, fuhr Dr. Bölk hierauf fort, eine Meviflon der Bundesverfaflung 
angeftrebt wurde, und zwar auf bemfelben Grundlagen, ber bean» 
tragte Wunſch amdeutete, wenn die Nothwendigkeit der Meform von ſolchen 
Autoritäten anerfaunt worden fei, folle es da nicht gerechifertigt erfcheinen, 
wenn man jegt dasſelbe fage, daß eine beutfche Kammer darauf zurüd: 
tomme? Es ſei nicht feine, des Redners, Abſicht nach irgend einer Midyt- 
ung bin Miftrauen auszjuftreuen, indbefondere fein Miftrauen gegen bie 
dermaligen Lenfer unferer Staatösegierung, denn er würde ſich fonft zwei« 
mal bedacht haben, felnen Antrag einzubringen. Wenn man münfhe und 
tathe, daß die verfannten Schäden friedlich ausgeglichen werten, fo fei dad 
nicht revolutionär, fondern confervativ. Wohin würde ed fommmen, wenn 
man ben Abgeordneten nicht die Pflicht zugeftchen wolle, auf Schäden auf- 
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Man wolle ſich mit tem Antrage vertrauensvoll an bie Regierung menden, 
Jedenfalls dürfe diefe Angelegenheit in der Kammer nicht tobtgefchmirgen 
werben und zu welchem Grgebnif auch die Berathung führen möge, tas 
Volt müffe wiſſen, daß feine beiligftem Intereſſen ihre Bertretung gefun« 
ben haben. Die Sache zu verſchieben, fei nicht gut, denm bei der vorge» 
rüdten Zeit fönne kein Ausjtuß mehr einen eingehenden Bericht liefern. 
Wenn man einmende, daß der Antrag zu allgemein gehalten, fo hätte man 
allerdingd einen ausführlid formulirten Antrag, man hätte die „Münde 
ner Uebereinfunft vom 27. Bebr. 1850* (puifchen Bahern, Sachſen und 
Bürtemberg abgeſchloſſen) vorſchlagen können, aber es fel faum rathſam, 
eine fo ſormulirie Faſſung vorzuſchlagen. Gr verkenne nicht die Schwier 
rigkeiten, welche nicht blos bei den Reglerungen, ſondern auch bei den 
verſchie denen deutſchen Stämmen lägen; wenn man aber den einen großen 
Zweck berüdfichtige, fo werde ſich auch die Reform erreichen laſſen. Man 
möge bebenfen, daß ber Ruin bed Ganzen auch den des Ginzelnen mit 
ſich bringe, und deßhalb fort und fort dabin wirken, daß der Smiefpalt 
befeitigt werte. Rednet wolle ſich aller Müdblide der Vergangenheit ent« 
balıen, denn fie würben nur zur Zwietracht führen zum Nutzen unfered 
Beinded. (Die hierauf folgende Debatte werben wir nachtragen. Das Res 
fultat, Berweifung des Antrags an ben I, Ausfchuß , haben wir bereit 
gemeldet. Die hierauf wieder fortgefepte Berathung über den Gefepent- 
murf gebieh bis zur Erledigung des Mer, 1, der mad den Anträgen des 
Ausfchuffes angenommen wurde, Die weitere Debatte wurde auf mors 
gen vertagt.) 

Regensburg, 8. Aug. Un den hieſigen Gelehttenſchulen waren im 
verfloffenen Studienjahre dem religiöfen Befenntniffe hach 298 Katholiken, 
60 Proteſtanten und 5 Iſtaeliten. (B, Molfdbl.) 

Preußen. Berlin, 8. Aug. Borgeftern iſt der Staatäminifter 
a. D. v. Raumet im Alter von 54 Jahren entfchlafen, nachdem er feit 
einigen Tagen an der Ruhr fehmer erfrantt war. (N. Pr. 3.) 

Deflerreid. © Wien, 7. Aug. Die Beratbungen der Enquötes 
Gommilfion unter dem Borfige des wirklichen geheimen Rathes Baron 
Baumgartner find am 4. gefloffen worden. Diefelben betrafen ben Zus 
Rand der öfterreicgiichen Ciſen-, der Webes und Wickwaaren-Inbuftrie, 
und erfieedien fi im Allgemeinen auf die handelspolitiſchen Mirwirkun« 
gen des gegenwärtigen Zolltarifed. Was bie genannten drei richtigen 
Induftriezweige beuifft, fo war die Eommiffion — welche nur Wünfde 
zu formuliren und zu begründen hatte — allerdings der Bewirkung eines 
autgiebigeren Zollſchuhes ald ver jegige ift, günitig, enthielt ſich aber jeder 
Ueberſchreitung vernünftiger und gemäßigier Zoll grundſätze. In Betreff 
der Geidenwaaren wurde z. B. zwar befchloffen, die kalferliche Megierung 
zu erfüchen, daß fle, fobald die Mandeläverträge es geftatten werden, auf 
einen höheren Zolfazug Bedacht nehme; aber es wurde nicht in das Be- 
gehren, das von verſchiedenen Selten geflellt war, eingegangen, nemlich vie 
BZollfäge für Seidenwaaren nad dem Unterſchiede der Feinheit mir 250 fl., 
600 fl. und 1000 fl. für den Zollcentner zu bemeflen, Dem Anfuchen 
um Bollerböhung für Leder, Beinenmwaaren, dagegen um Bollfreiheit für 
Bladysipinnmafchinen auf fünf Jahte gab die Verſammlung feine Folge. 
Einflimmig erkannte diefelbe an, daß bie Erweiterung bed beſtehenden Tranı= 
firolagerfoftens unter dem Namen „Breilager“ gegenwärtig nicht anges 
mefjen fei, wie auch, daß in den gegenwärtigen vertragämäßigen Appretur« 
beftimmungen eine Aenderung umausführbar wäre, Berner nahm bie Ber- 
fammlungseinftimmig den Unızag an: die hohe Giantöverwaltung wolle 
die beabſichtigten Tarifünderungen vor Ablauf von je drei Jahren über 
Ginvernehmen der Handelöfammern durch eine Gommiffion, beſtehend aus 
Vertretern aller beibeiligten Intereſſen, der vorläufigen Berathung unter 
ziehen. Und enplich haben in ber Gigung am 2. Auguſt fi fimmt- 
liche Gommiffionsmitgliever zu Gunſten eines neuen, die freie gewerbliche 
Bewegung ermöglicyenden Gerwerbegefeges erflärt, während die Dertreier 
ber Minifterien ſich der Abſtimmung aus dem Grunde enthielten, daß bie 
Verhandlungen hierüber bei ben keizeffenden Dinifterien bereitd zum Mb» 


fhluffe gelangt find. 
Frankreich. 

Paris, 7. Aug. 

Der Monitenr veröffentlicht Heute den Bericht des Dice» Ars 
nirald Romain Desfoffes, Gommandrur en chef des Mittelmeer» @e-» 
ſchwaders, erflatter an Borb des Lintenfchiffse „la Bretagne” zu Loffini- 
Biecolo, 23. Juli, Die Geeftreitfräfte unter Befehl ed Bis Mib- 
mirais beftanden nach diefem Berichte aus 10 Schrauben » Linien» Schiffen 
und 4 Schrauben · Fregatien, doch war, in Rückſicht auf die Wafler, mo 
operirt werden follte, eine Hauptrolle dem nen conftttuirten „Belagerungs- 
Geſchwader“ vorbehalten, welches mit 5 Uvifos und 6 Schraubentrand- 
porıfchiifen die Seeſtreitkraͤfte vervollftändigte. Dieſe Belagerungsflotte' war 
der geſchickten Leitung des Gontre-Momirals Bouet ⸗Willaumez Anvertraut 
und befand aus 4 Mäder-Äregatten und 25 ſchwimmenden Batterien: und 
Schaluppen, meiftend von geringem Ziefgang und vorn und auf dem Gei« 
ten mir Gijen befchlagen. Am 30. Juni waren fämmtlihe Streitkräfte 
zu Antivari verfammelt, wo 2 farbinifche Schraubenfregatien und 8 Mor- 
verien und Moifos zu ihnen fliegen, Nachdem fi der Vice⸗Admiral — 
ohne wider alled Erwarten auf den gerinsften Widerftand zu floßen — ber 
von den Defterreicyern geräumten wichtigen Poſition von Loſſini bemäd; 


tigt und fie mit 400 Matrojen und 400 Geefolbaten beiept hatte, began- 
nen die Vorbereitungen zum Ungriffe gegen dad Venerianifhe. Am 6. 
Yuli brachten 2 große Trandporıfdifle 3000 Mann Linien-Infanterie nach 
Koifint, die fofort auf die Linienfchiffe ‚veriheilt wurden. Am 7. kehrte 
ein Aviſo, welchen ich mit einer telegrapbifchen Depefhe nah Rimini ges 
ſchict hate, mach Porto Augufto mit einer Depeihe zurüd, in melder der 
Koifer mir befahl, die Äußeren Beriheivigungdmerfe von Venedig anzu« 
greifen. Die Flotte war bereit; ich ſetzte die Abreife auf dem mächften 
ag 8. Jull feſt, indem ih dem Gommanbanten unferes Erabliffementd 
nur 2 108canifche Ranonierfhaluppen zurüdlief. Der combinirte Angriff 
der Flotte und ded Erpeditiond-Gorps ſollte am 10. Juli fatıfinden, wie 
it &w. Erc. bereitd am 7. von Rimini ielegraphiſch in Kenntnif gefegt 
hatte. Niemand zweifelte am Erfolg, Am 8. bei Tagesantrud war die 
Flotte unter Dampf und verließ Loffini, als das Linienſchiff „Eylau* ers» 
ſchien und mir ein Schreiben des General-Bouverneurd von Venedig und 
eine Depeſche bed Senerald Bleury aud Verona brachte, worin mir ber 
Abſchluß eines Waffenfiliflands gemeldet und mir von Seite Sr. Maj. 
anbefohlen wird, jede Beindfeligkeit einzuftellen. Ginen Augenblid jpäter 
wurde mir durch einen von Zara abgeſchickten Parlamenıär-Avifo dasfelbe 
gemeldet. Dieſes unvorbergejebene Greigniß durfte umfere Abfahris · Vor 
fehrungen nicht ändern und ich dachte felbft, daß vie Anweſenheit einer 
zahlreichen Flotte vor Venedig durd bie Ginflellung der Beindfeligkeiten 
eine neue, große Wichtigkeit gewinnen müſſe. Am nächſten Morgen, bei 
Sonnenaufgang, anferte die ganze: Blotte, 45 verfchiedene Kriegöfahrzeuge 
Jahlend, im fünf der Küfte gleicylaufenden Linien, Angeſichts der Kuppeln 
von San Marco und einer in diefem Augenblicke von ſeht verſchiedenen 
Gefühlen bemegten Bevölkerung. Sofort ſchickte ich einen Parklamentär 
zum Fele marſchall nach Malamorco mit einem Schreiben, morin ich ihm 
von der Einftellung aller Beinpfeligfeiten untertichtete umd gleichzeitig um 
einen ®eleitäbrief für einen Offieier nachſuchte, den ich mit der Venedig« 
Verona-Eifenbapn nach dem Hauptquartier des Kaiferd zu ſchicken wünjchte, 
Dan antwortete, daß man darüber an Eeine apoſtolijche Mojeftär ſelbſt 
berichten werde. Am 10, ftettie ſich mir ein Aviſo mit Parlamenıär- 
Blagge zur Verfügung und ber Bregatten-Gapirän Foullion ſchiffte fi mit 
einem Schreiben an den’ Kaifer ein, worin die Lage und Schlagbereit« 
{haft der Flotie geſchildert war. Morgens am 12. war der Arjutant 
wieder zurüct ; er war auf der Meije durch die feindliche Armee von öfter 
reichijchen Difieieren begleiter und mir ausnehmender Höflichkeit behandelt 
worden. Im Hauptquartier hate ihn der Kaifer am 11 Morgens em« 
Pfungen, ihn über den Stand der Floite ausführlich befrazt und ib fol 
Hendes Handſchreiben für mich übergeben: 

„„Baleggio, 11. Juli. Mein lieber. Acmiral, Ein Waffenſtillſtand 
bis 15. Auguft ift abgeſchloſſen, ich bitte Sie aljo nach Loſſini ale Bahr» 
zeuge zurüdzufgicden, die nicht in See bleiben müſſen. Wenn der Briede 


Richtungen zerfireut. Wir fönnen fie nicht wieder zufammenbringen, ment 
wir fle brauchen, und der theure Proceh des Anmerbens fängt von Neuem 
an. Das ift offenbar eine ungefchidie Wirthſchaft. Wer wollte immer 
fein Pferd verfaufen, wenn er aus dem Sattel geftiegen iſt, mer feinen 
Kamin nad jedem Winter, wer feine Büchſe am Ende einer jeden Jagd? 
Und doc find Mferde, Kamine und Jagdgewehre viel leichter zu befommen 
als eingeſchulte Matrofen für Kriegsſchiffe. Folglich --- fchließt die Tie 
mes — müflen mir ein Syſtem erbenfen, das uns eine fletd verfügbare 
Blottenbemannung ſichert. Kofte ed, mad es wolle, dieſes Ziel muß er- 
reicht werden, und gerade jegt ift die Gelegenheit und Muße vorbanten, 
es autjuarbeiten. Iu „Daily Nemb*, und in anderen Zager und Wochen- 
Blättern begegner man bemfelben Gedankengange. 





Meuefte Poften. 

Stuttgart, 9. Aug. Ihre E. Hoh. die Frau Prinzeffin von Sach ⸗ 
ſen Weimar wurden heute früh 9 Uhr von einem Sohne glüdlih entbunden. 

Frankfurt a. M., 8. Aug. Heute Vormittag hat es ſchon wie» 
der Exceſſe geseben. Cine Anzahl preußifcher Soltaten, welde über vie 
Mainbrüde wollten, um zu baten, wurden von den in Sachſenhauſen lie- 
genden Bayern ihrer Inftrucrion gemäß (die Bayern - follen nicht nach 
Branffurt, die übrigen Truppentheile nicht nach Sachſenhauſen) zurüdge- 
trieben, wobei es zu einer Schlägerei Fam. Geftern Abend erflürmien die 
Preußen mebrmald die von Ftankfurtern befegte Wache am Nilerheillgen« 
ıbor, wobei ber Wachtommandant lebenägefährlich verwundet wurde. Auch 
am Bodenheimer Thor gab ed blutige Raufereien, und es follen zwei oder 
drei Soldaten todt geblieben fein. && fanden zahlreiche Verhaftungen ftatt; 
auch Giniliften, die gebegt haben follen, wurden atretitt. (Schw. M.) 

Mailand, 7. Aug. Heute um 6", Uhr zog der König in bie 
Stadt ein, begleitet von den Miniflern, von mehreren Mitgliedern des 
Parlamentd und den Municipalitäten von Turin und Genua. Se. Maj. 
ritt über den Gorfo inmirten ber Beifalldbezeugungen der Bewohner, Gr 
wohnte dem Zebeum im Dome an und empfiag ſodann die Behörden, 
Abends fand allgemeine Beleuchtung ſtatt. Mailand bot einen prächtigen 
Anblick, es war ein wahres Nationalfeſt. (Tel. Havas.) 

Parid, 3. Aug. Der Kaifer If geflern in's Lager von Chalons 
abgereift. Er wird am Donnerftag wieder zurüdfehren. Das Beftpro- 
gramm für 15. Aug. iſt erſchienen. Es enthält nichts Befonderes. Am 
20. wird die Sıadı dem Kaifer und der Armee einen großen Ball im 
Induftrier Balafte geben, Der Gonftitutionnel brachte geftern einen Artikel 
über die Befeftigung Antwerpens, die er dem @influß Englands zuicreibt, 
welches in biefem befefligten Lager feine fünftige Operationsbafld feben 
möge. Im Intereffe Belgiens fei der Plan nicht entworfen. Bemerkenk- 
werih if, daß das Pays heute den Artikel wiedergibt. Sir M. Peel ift 


nicht erfolgt, fo zäble ich auf die Energie der Flotie und vie Geſchicklich-⸗ Hier angefommen. 


keit ibre® Chefs, um mit der Land» Armge zu dem von mir beabjidjtigten 
Zwede beizumirten, Verwenden Sie die Zeit bis zum 15. Aug., um bie 
Waunfhafı einzuüben, Recognoſcirungen an den Küften vorzunehmen und 
zu trachten, Aufſchluſſe über vie ſchwachen Puncte des Feindes zu erhalten. 
Empfangen Sie die Verſicherung meiner Breundfhaft. Napoleon.”* 


Grofibritannien. 
London, 6. Aug. 
Die heutigen Journale halten es für ihre angenehme Schuldigfeit, 

ihre Befrievigung über die vom Kalfer Napoleon decresisten  Hriedendmaß« 

regeln auszuſprechen, aber: in feinem derfelben finden wit eine ‚Ueberfchäg- 

ung berfelben, und als. Folge verfelben eiwa die Mahnung au das eng« 

liſche Diinifterium, dem Beifpiele ded großen Nachbarn ohne Bedenken zu 

folgen. Diefe friedlichen Mapregeln Frantteichs — fagt die Times — 

zerfireuen alle „unmittelbaren” Beforgniffe, und geben und eine Bürgfcaft, 
daß der MWeltfrieven „im gegenwärtigen Uugenblide* nicht geflört werden 

ſoll. Kaifer Napoleon bat, unferer Anſicht nad, nicht eiwa aus Schwäche 
fo verfügt. Er entwaffnet im Gefühle feiner Kraft, um. Ruhe zu ges 
nießen, wohl wiſſend, daß ihn Miemand anzugreifen beabfichtigt, und daß 
er in jevem beliebigen Momente feine verabjchieveten Matrofen wieder ein« 
berufen kann. Wir aber folten diefe Beranlaffung und zu Nugen ma« 
Shen, um von unferem mädtigen Nachbarn zu lernen, Wir follten diefe 
Bauſe benügen, um zu unterfuchen, ob wir nicht ebenfalls ein Wehrſyftem 
einführen fönnten, dad und geflattere, vom Friedensfuß raſch auf den 
Kriegöfuß überzufpringen, Allerdingzs mangelt uns dafür die Vollmacht, 
bie der Kaiſer ver Franzoſen genießt. Die glaͤnzendſte Berheifung militä« 
rifchen Ruhmes zu Land und felbft zur See wird den Engländer nie mit 
dem Gebanfen ver Gonfeription ausföhnen, Wir können aber fo wenig 
Matrojen zwingen, als mir unfere andern Arbeiter mit Gewalt regieren 
fönnen. Und doc giebt e8 Mittel dem Uebelftande, unter bem wir lei» 
den, gründlich abzuhelfen. Unſer Behler ift, daß wir unfere Matrofen 
nicht beifammen halten, nachdem mir fie eingeſchult haben. Mit unge 
beuern Koften und Schwierigkeiten bemannen wir unfere Flotte. Wir 
zahlen theuerd Handgeld, befommen vermittelt desfelben eine Anzapl unge⸗ 
lenker Vurſche; dieſe ſchiden wir hinaus in die blaue Ser, damit fie ven 
Dienſt gründlich erlernen, umd faum iſt die gelungen, zufen wir fie zu« 
rück, um fie zu entlaffen. Drei Jahre bat bie Abrichtung gedauert, und 
drei Monate fpäter haben ſich viefe unfere geſchulten Seeleute nach allen 


London, 9. Auguſt. Muffell und Palmerflon fagten, noch feine 
entfcheidende Erklärung über Englands Theilnahme am Gongreß abgeben 
zu fönnen. Disraeli heilt die Anſichten Lord Elcho's (Nichtbeſchickung 
des Gongreffes), räth ihm aber, die Motion zurüdzuziehen ; lehtere wird 
ohne Abflimmung verworfen. (T. d. Schw. W.) 

Athen, 30. Juli. Frihr. v. Thouvenel iſt vorgeftern bier angekom⸗ 
men und wird morgen nad Konftantinopel abreifen. (Del. E.) 

Konitantinopel 31. Aug. Der Sultan ift am 26. in Salonid) 
angefommen. Der albaneflfhe Hürft Rib Dovr iſt mit einer polisifchen 
Miflion betraut bier eingetroffen. Die feither einberufenen Redifs werden 
wieder entlaffen. Der perjlfche Gefandte für London und Paris bat fi 
bier nach feinem Beftimmungsorte eingeſchifft. (D. E.) 


Börfen- und Bandels-PRachrichten. 


Frankfurt, 8. Aug. (Gold u. Silber.) Piloten 9 fl. 31Y4—32'4 fr.; 
Preuß. Friebricheder If. 55’, —56"/, fr; Holl. 10f.:Stüd 9 fl. 351, — 38’, Fr ; 
Randoucaten 5 f. 25—26 fr; 20 France⸗Stud DA, 141,—15'4 fr.; Engl. 
Eoupereign 11 f. 32 — 36 fr. ; Gold per Joll⸗Pſd. fein 785— 790; 5 Franfene 
Thaler — . — fr; Hochh. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40—527. 15 Fr.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 di. 45—%, fr. 

Frankfurt, 9. Aug. Defterr. Nat.Anlehen 66*43; Öproc. Metall. 62! ,; 
Banfartien 898; Botterier Anl.» Loofe von 1B54: 94; von 1858; 95'4; 
kLudwigehafen » Berbadher Wifenbahn s Acien 139; Bayerifhe Oſtbahm- Actien 
97%,,; Bayeriſche Ortbahnns Actien voll eingey, 99/5; Defterr, Greb, »Mobiliars 
Acdien 216. Wecjelcurs: Paris 92°, ; Eonden 116'/,; Wien 98’. 

Wien, 9. Hug. Defterr, Sproc. Nation.Anleihe 80.70; 5proc. Met. 76 255 
Lotterie⸗ Anlehens · Leoſe von 1854: 111.50; von 1858: 96 —; Banfactien 906; 
öjlerr, Grebit ⸗ Mobilier » Actien 220 40; Donau-Dampfjcifif.sActien 488; öflerr. 
StaatsbahnsActien 266.5; Rotdbahn⸗ Actien 18450. Wecjelcurfe: Mugsburg 
3 Mt. 100,25; Bonbon 10. 116.75; Eilbr —. 

Paris, 8. Aug. Rente, welche auf 7040 gegangen war, fanf fur) vor 
dem Schluſſe in Bolge ſtarler Offerte auf 70.10. Mob. 850. 


Berantmortliher Aedacitut: Ladwig Shönden. 


Königl. Mefidenz: Theater. 
Mittwoch den 10. Muguft: „Drei Gandivaten*, Luffpiel von M. Schleich, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Sof. HH. ©. Cheremeteſf, Gehtim-⸗ und Reichorath von Veterebutg; 
Graf Lerchenfeld, won Reichenbach; v Degtufelb, Gutsbefiger von Bruchjal; Graf 
Dörner, Ganzleilecretär, und Baron Sobeahieln, Earitän ven Stodhelm; Hama, 
Rentier von Bombay; Scoles, Arditelt aus England; Baron Mänd:Beilinghau: 
fen, Kammerhert und Hofrat von Röln; di Spalte, Gabinetseourier won Wien; 
Lady Mabile:Ken, Rentiere aus Eugland; Lindler, Dr. jur, von Lübeck, u f. m. 

Maulick. 69. v. Tavares Dyario, Proprietär von Bondeu; Dr, Welbe, 
von Stuttgart; Hunt, Kfm. von Paris; Mofenthal, Fabricant ven * 
Kriechelbor ff. Rittergutsbefiger von Wormiofledt; Marr, Kfm. von Mahn, Mus 
bene, Kfm. von Giberjeld; Mare, Afın. von Erefeld, u. f. w. 

St. Zraube. HH. Marquis Danielo, von Parma; Mif Moß, and an 
rifa; Schuh, Deran von Pforzheim; Alberti, Kfm. von Coblenz; Gana, Milität 
von Chili; Baron Daur, von Paris; Deuringer, Privatier von Erlangen ; Mil: 
denberg unb Gombart, Particuliers, umb Zöller, Rim. ven Augsburg; Schmidt, 
Dr. phil. von Hannover; Mad, Boßleveure, von Gunftantio, u. ſ. w. 

Bugeb. Hof. HH. Hauf, Rath, und Barnbacher, Fabricant von Landshut; 
Gray, Domvicar von Augsburg; Dr. Scheilof, von Petereburg; Sam, Kfın, von 
Wien; Be, Kim. und Hanneberg, Poitfiallmeiier von Mürnberg; Waßer, Bicat 
von Aufhauſen ; Itht. v. Malte, Gutsbefiger von Trient; Frhr. » Lamzau, von 
Freiburg: Sehliget, Privatier von Bareit; v. Czaila, Bandwirih von Weihenflesr 
phan; Meicheiien, Gutsbefiger von Weſterſtetien, u. f. w. 

Stachnsgarten. HH. Feltner, Pfarrer ven Heidenheim; Eßer, Afieffor von 
Breyfing ; Perfameter, Privatier von Potedam; Krapf und Kaſſus, Kaufleute von 
Gonftang; Helbörier, Tarbeamter von Obervietady; Lederer, Hauptmann, und 
Lederer, Student von Regensburg; Diez Hofrat, und Dieg, Revifionsratk von 
Meiningen; Dieg, Rechtsanwalt von Bamberg, u. |. w. 


Geftorbene in München. 

Georg Dreiler, penf. Vorzellainbrenngehilfe von Nymphenburg, 84 3. alt; 
Simon Überle, Privarbuchalter von bier, 31 3. alt; Katharina Höfler, Bol 
cenducte utamadchen von hier, 6 3. alt; Theteſia Schuhbauer, Taglöhnerswiitwe 
von Birfing, 66 3. alt; Beter Ludwig. b, Geichmeibmacher von hier, 34 J. alt. 


2088. Befanntmachung. 

Der unterfertigte Ausſchuß eröffnet, hiemit den pr. 1. Mitgliebern bes wat: 
bänbifchen Hilfenereines, daß nach Beſchluß besielben vom Auguf I. Is. an unb 
bis auf Weiteres Momatsbeiträge nicht mehr erhoben werden. 

Ueber die Erhebung und Berwendung der Donatsbeiträge für Juni und Juli 
wird in balbigfter Friſt öffentlih Rechnung gefellt werben. 

Der Ausihuß des vaterländijchen Hilfsvereius. 
Hofmaler $. Dieg. Regierungsraii Feutſch. 


Todes-Anzeige. 
Es gefiel dem Allmächtigen unfer einziges Töchterchen 
arie @lifabetba 
heute Früh 41, Uber nach achttägigem fchmerzlichen Reiben im zarten Aller von 
9 Moden zu ſich zu rufen. 
Diefe Schmer jens⸗Rachricht unferen Freunden und Bekannten wibmenb, bie 
ten um flilles Beileid 
Münden, den 9, Auguſt 1859, 
Michael Kargus, 
Bifette Kargus, 
Nobert Kargus, Brüder. 
Die Beerdigung findet Donnerftag ben 11. b. Mis. Rahmitiage 
2 Uhr vom keichenhauſe aus ſtatt. 





3852. 


Raminfehrermeifier, | Gltern. 
‘ 


* Todes⸗Anzeige. 

Meinen auswärtigen Fteanden und Bekannten bringe id bie fchmerzliche 
Nachricht, daß «6 dem Mllmächtigen gefallen bat, am 4. d. Mis. meine inmigs 
geliebte Gattin im Alter von 61 Jahren mac lurzer Rranfheit zu ſich in jenes 
ruhigere Beben zu nehmen, 

Landau, Pfalz, den 6, Auguſt 1859. 

Der koͤnigl. Bezirkögerichte:-Präfident: 
attermann. 


#tgl. baferifche Zahlen⸗Tatterie. 
In ber 16121em Ziehung zu Münden am 
9. Muguft murben folgende Rummern gejogen: 
26 55 86 12 6% 


ss Bekanntmachung. 

Nah dem vorliegenden unb genehmigten Schuibens 
tilgungsrlane wird am 

Mittwoch den 17. Auguſt I. Ze. 

Morgens B Ubr 

in bem fleinen Rachhausfaale bie eilfie Berloofung 
der fäbtiichen Beichenaderichulb » Obligationen vorge: 
nommen, und werben hienach bie nach bem Schulden: 
tilgumgsplane treffenden, durch bas Roos gejogenen 
Dbpligatiene-Nummern mit 4000 fl. keimbezahlt, was 
mit dem Anhauge veröffentlicht wird, daß das Geld 
bis legten Beptember 38589 bei der fſtaͤdti⸗ 
ſchen Leichenader ſchult entilgungscaſſa zu erheben it. 

Am 3. Auguſt 1859, 


Magifrat 
der f. Haupt- und Refivenzftadt München. 
Bürgermeifter: 
Widder. 
Stabelmann, Secrttaͤr 


3 Bekanntmachung. 

Maushbammer gegen Dufter 

pet. Borberung, 

In Sachen des Kaspar Maushammer, Satt⸗ 
lergeiellen, gegen Joſephh Dufter, Bictualienhändler 
dahitt, wegen Forderung, wird bas Haus bes Bellag⸗ 
sen Ar. 303 dahler auf Antrag bes Klägers im Bolls 
zuge gerichtlichen Zwanges am 

Montag den 26. September 1850 

Morgens 10 — 13 Ubr 
vom umterfertigten Gerichte an ben Meifbielenben 
verfteigert, 

Das Berfleigerungs-Dbject wurbe am 9. I, Mis. 
gerichtlich gefhhägt auf IPOO fl. umb ift mit 2440 N. 
Heyotbefcaritalien belaftet. 

Dem berichte unbelannte Perfonen unb ſolcht, ges 
gen deren Zahlungefähigteit Zweiſel obwalten, werden 
zur Steigerung nicht zugelaflen, wen fie nicht bei ber 
Tagsiahrt ihre Zahlungsfähigleit nachweiſen. 

Reichenhall, am 28. Juli 1859, 

Königliched Landgericht Reichenhall. 

Der konigliche Panbrichter: 
@.,0.2778;1. Grafju Pappınkeim. 





@.:R. 20838, 





3543. (20) Bekanntmachung. 


Anfprühe an bie Verlaflenfchaft bes verwittidien 
Sclofiermeifters Jofeyb Sorg dahier find am 
Montag u 22%, Auguft I. Se. 
r 


D Uhr 
dahier unter dem Rechtonachtheile der Michtbe rückſich⸗ 
tigung bei Aushäntigung der Maſſe an bie Erden 
geltend zu machen. 
Die zur Mafie gehörigen Immobilien: 
Bl+Rr. 1160 221 Dez Artfeld in ber Heden, 
„2945 591 „ Beinberg im Garten, 
„ 3381 136 „ Werfen im Sand, 
werben am - 
Montag den 22. Auguſt I. 38. 
Mittags 1 Uhr 
auf bem Rathhauft babier vwerfrigert, und werben bie 
Bedingungen vor dem Striche befannt gegeben werben. 
Detielbach, den 26. Juli 1859 
Königliched Landgericht Dettelbach, 
Der königliche Banbrichter: 
G:Nr. 5408, Steinbach. 


3. Bekanntmachung. 


Etwaigt Anferderungen an ben nach Norbamerifa 
aue zuwaudern geſonnenen, am 18 Februat 1830 ge⸗ 
borenen Haäueleteſehn Johann Baptiſt Grünbauer 
von Meuborf find bis längfiens 2@ Ifd. Ms. 
bei Meivung fpäterer Richtberückſichtigung hiererts 
anzumelden. 

Bohenfiranf, ben 3. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
d.ı,a 


Baader, I. Afleffer. 
Baier, 


3832. Audfchreiben. 


Daria Anna Graf, geberne Gramling von 
Breitendiel, welcht ſich bereits zu Columbia im ber 
Brafichaft Franklin, im Staate Ohio in Nortamerifa, 
Befindet, will nun förmlich babin auswandern, 

Giwaige Borberungen an die ſelbe find 

Montag ben 22. dieſes Monats 
. früb ® Uhr 
bei Meibung der Michtberädfichtigung anzumelden. 
Diütenberg, ben 2. Augui 1859. 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der föniglihe Bandrichter: 
@N. 6910, Meidner, 


3847. [?a[| in junger Dann, welder 
das Oymnafium und bie philoſephiſchen 
Studien abfoleirte, dann mehrere Jahre als 
Unterofficier in einem Burau verwendet murbe, ven 
wo er bie verzäglichiien Zeugniſſe feiner Bergeiepien 
über moraliihes Betragen und Fahigkeiten aufjumei- 
ſen im Stande if, wünſcht eine feinen Keuniwiflen 
entfprechende Stelle. Gefällige Offerte belirbe man 
bei der Grpedition biefes Mattes zu Hinterlegen. 





3705. ſch in junger Maun von guter Familie, 
der Renniniffe in ber Laudwirthſchaft befipt, münfdt 
auf einem größeren Gute in Bayern «is 
Volontair einzutreten. 





3836. In allen Buchhandlungen if zu haben: 


Deutfchlands : Eifenbahnen. 
Verſuch reiner ſyſtematiſchen Darftellung 
der Rechtöverhältniffe und ber Anlage 

und dem Betriebe berielben. 
- Bon 
Dr. W. Noch, 
Profefſor in Marburg. 
Erfle und zweite Abtbeilung. 
br, Zülr. 3. 20 Sgt. ober fl. 6. 25 fr. 

Die dritte (lebte) Abtheilung diefes Werkes ers 
ſcheint im Augnit b 3%. 

Marburg, im Juli 1859. , 

U. ©. Elwert'ſche Univ.Buchh. 


0 Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Bräumeifers Anbr. 
Dimmer von Grubweg beir. 

Am 5. Raid. 36. farb als Bräumeifier im Diler 
bofen ein gewiſſer Andreas Wimmer, angeblich aus 
Grubweg ds. Wis, gebärtig, mit Hinterlofung einer 
Baarfchaft von etwas über 400 fl. 

Mer immer an deſſen Kückläz aus Erbſchafie⸗ 
ober ſenſtigem Rechtelitel einen Anſpruch zu haben 
glaubt, wird aufgefordert, ih binnen 4 Mona: 
ten, von heute an gerechnet, diesamts zu melden, 
twibrigenfalls mit der Rüdlakmafle ohne Rückſicht art 


ihn geſehlich weiter verfahren würde. 


Vaſſau, am 2. Auguſt 1859. 
Königliche Landgericht Paſſau L 
Der koͤnigliche Landrichter : 
@,R.4917,53180. Wink. 


Eigentdum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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pr efi 4 5 unantoftfar die brafliianifgen Werbungen fördern dürfen; 6 iR munder- 

j bar, daß man  denfelben die Väffe nicht eher. zugeſchickt. reſd. das: CErequa · 
bis die Regierung jenes Landes » 
| der Werbungen in Deutſchlaud aufgegebem, und durd den Abfchluß v 


| 


ie Hrafifläni ragt In Deusianı, — eiitzogen, mit "Brafllien jeden. diplomariiden ‚Verkehr abgebrochen bat, 
— —— inne * 


notijen, 
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Sicherheit gewährenden Verträgen mit den Staaten des deutſchen Bo 








nid or 6 Su: eilnehl® ms mon ; a verein®;, wolle Burgſchaften für tie mach Brafllien gehenden Deutſchen in 
—— mis; shiE 34 ni Blur —— * allen Verhalmiſſen gegeben Kar, Faſt ſcheint eh, daß die deutſche Diplo- 
chenjagd in Deutfchland. märie da plümpe Spiel der Täufchungen, welches das brafilianifhe Gou ⸗ 
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jet Kouimen, da Deuifclanıt Mame, Kraft | 22 Yahre Ing (1830 — 1852): dein: Brisifchen: Bo 
eftrafı „vom -Mublonde verbößnt, demiße | angewender, Haoch Geme vicht begriffen habe, ſo daf die 
j — au ine | felbe Spiel mit ümerheblicher Modifieation in Bezug auf den. Handel 
pifchen.ald polittihen | Deiirfcen erfolgreich wiederholen fünnen.: Nur hi 
iefelben mahren und fie wird | wünternömerige Beläffenheit einigermaßen‘ erflärbae ;- mis 
aus dem, „Magazin. für die | fogenanmie Gontrafte hin, die ihhre Ergänzung in einem die 
len Beisungen abgedrudt | Leibeigen ſchaft und Sflaverii begründenden fogenannten Dienflbotengefege 


Fügen’ begmügt , bleibt 

welche die verführten Unglũ iu Braſtlien erdulden, feine 
diecheuſchaft fordert für die unzähligen Unbilden und Veirügeteien, 
Deutiche in Brafllien und durch braſilianiſche Agenten erfähren. * (Wir er⸗ 
Innern hiebei auch an dad granennone Schictſal welches die leiyiglänbigen, ver- 
geben® genannten Tproler, Die man vor zwei Jahren min) den alänzendften 
| er, || Borfpiegelungen nach Brafllien lockte, in jenem, ‚gerzoffen hat, 
L Aber das iſt wicht dad Einzige.) ’ ! ya an rd 1m , 


Zr.  \ hal 
Uran und \ mo 3 u 777n7 or | en 
Alm und san! h, Eennpeichnen , J m | in einem von ihm in Pelotab begründeten Blatte den braſilianiſchen Ber 


ilanifen Wer 
* Pr 


5 
i 
i 
i 
s 
: 
# 
5 


IR 
et 
int 
ih 
Il 
H 
FH 
uf 


Hi 
# 
! J 
J 
ar 


2 
i 
ist, 
Hi 
hf 
a 
Hl 


Herltinel 
ji 
HH 

If: 
I 
| 
Ale 
Ei 


: 
43 
78 

iR; 

et 

7 

a 
z 
Js 
* 
J 
— 


4 * 
—2 1 
* 

—n 
rg 
v r 

I 

J n j 4 
t 


Fi; 
— 
*F 

18 


H 
35 


BE 
gr 
H 
3 

Hi 


188 


Anfcpeine 

nichts, ala fein ſchweizeriſcher 

und Brafllien belohnt folche 

dur Dr. Lallemant eine gute Anzahl Landöleute in dem 
au 
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| Bradpte Sallehanı mit Sroßen, — —— 
1 Zuftande, ver  fenttet, a. 
—5 aber nie und 
nicht, Daß diefe Tragbdle von deurſchen, offleielien ‚ober en 






r 
gelegenheiten zu biplomatifchen Berwidelungen füh 
gnügen haben wir durch die Beitungen vernomm 
lic ein Beamter, der mandperlei Privar-Induftrieen beirieb, namenilich 
auch öffentlich und geheim viel in Auswanderung gemadır hat — auch 
von-Brafllien win einer Fehen Ordensclafſe außgezeignet wurde — in 
das Pri worden iſt; denn wir erbliden hierin ein 
a AA Dahı WE Bur vor „oil 
welche in der anonymen Schmaͤhſchrift 
Briefe * betoni Bari Preußen \ zu 
und man auf dem Wege ſich befindet, dem brafllianifdhen Treiben in 








\N/ 
emfige unermüblie Sammler wird mit Zufen- 
xt erfreut, die immer noch eine Beflätigung 

treue, der nwerih die Sage jeiner Heimath aufgezeichnet 
gegeben haben. 


© HH. (Uusdgrabungen auf den Zrümm 
Beulc, gin junger Ardäologe, if feit — 
ftigt, ” u — w 
9 air Ar 441 er Bau . 


zu Tagerju fördern, welche es und erl 
d tbeilen,, 6 bie ier in bi 

— — Sein Steig ift * A ii B 

obgleich faum zu überwindende Schwierigkeiten entgegenftehen, denn auf 


ben dicjelben Bau übrt, die eit langem zerftört 
2 von * — —— —— Fe find, 


Karthago beſtand befanntich aus. ; 
den Bürgern bewohnien eigentlichen Sta Bin ER Ye A 
im der Mitte der Stadt erhob. Te. \ ud) 

| Auf den Ruinen der Byrfa hat num Bentg 

begonnen und zwar an Derdabfhüffignein Sehe t.e) 

fle fi) erhob; denn er ging von dem Gedanfen aus, waf gerade hier bei | 
ver Zerftörung der Stadt die Trümmer rafh in bie Tiefe fallen mußten 

uud ſich mian fon Und das beflärigee ſich nenn auch. 










| bat, 





























ed GE teenegmers der Golonifation” 










Paravied” am Mucusp vor, .aljo. von einem DVanne, 

Intereffe an der Sache bat, und den Herrn von Tſchudi me e⸗ 
driefen als einen Ehtenmans fihildert, md. dieſet Bericht ift.überreich „an, 
— —— — 

ri amtliche € ß am die deut gierungen 
be en ep iſt uns nicht belannt, ob ein officioſes Journal 
von demſelden Keuntniß genommen und denſelben veröffentlicht hat. 
Eine NReihe braſil amtlicher Actenftüste, namenilich Berichte der Pꝛo⸗ 
jafePräfldenten 'päten wii vorgelegen, melde zufammen, ein adſolut 
fes Bild vom dem Duſtande ei braſillaniſchen Kalferreichd geben, 
wir rien mid nicht Horfleten , daß venrfhe Gonfulm und Geſandie dleſe, 























Merenfücte nigpt” gefammelt: ihren: "sefd: "Megieuungen :zugeheilt haben. | , 

fottten.); Ihre ee en east a —* fen « 27 Ben 

um die — ——2 — gu — ae 9 up he Re ang auf Bine wi 
Hambur Zeitungen vom! Blũuhe Glanz i 3 * — ET: 

een eh ah im voller Blöfe zu zeigen,  Qungesönorh, “ —** ae —* 


die ieſſie Demoratifation‘ in Beamtenſande und Wolke, grouenhaſtes 
Tiend in ven nmtern Voltöfgpichien, ungefraft bleibende zahllpfe Mordihac 
sen, ſoriſchreltende Gnufintichung, :Berjall: ver Kiichen in ‚Ruinen, Mangel di 
an allen Strafen, Brüden,  Hafenbauten u⸗ ſ w totale Eiſchopfung ner, || °- m 
Probingial · md Munieipal-Eunkünfte, Verwilterung des Bolfeh aus Maus 
gel’ 'aller Erjiehung, unäufhairfamen Verfall des Vlantagenhaues — ‚dab 
find Fürz die Ergebniſſe «allerwiefer amilichen Actenüde, und was bedeu⸗ 
tem dagegen die Dffen: lichen, Verſchwendungen in Theaterluxus u 
f. w. der Gaupiſtadt Ris de Jancire Awohin alle, Kaſſen des Landes ‚die, 
Zolreveruien aue ſuten dit Vergeudungen für ein Yaaz Meilen Gifen,, || 37; 
bahn, die Dun Ginddeh’ führen und in’ Einoden een? Des. Bompı der ' 
Hauptflabt, mit dem man der Givilifation und dem Meichtbun der Haupi⸗ 
ftädte Europa’s men nur um fo: gteller gegen ‚die forte 


RR ir Bike Be oe 
fügt, in abnuidher Wette, 

Ierufalem und vielen alten 4 
DR Bat“ farb er "fine ht 
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ee e T Valais RE ZEN ie 

änfte Diplomat); nie weiten als bio zu ‚per en Disjen SE 

— ; enaferntän Beisöpokit gelangt, : das Land, fein. Volk, F babe —— 

feine gaſande Ss bracht -Yapne;diefelben. grünblidp. kennen zu lernen; |, A — er 

warum’ follte der DOlplomat ſich quenft um» foldıe, in-piefem Bande obmebim |, die wohl bon Mestühpt 2 * 

nödgt lelcht yu erwerbeade "Dinge untet der hiet Gluth ſpendenden Sonne | * 
bemühen: = "Im ſurgem wird en doch abgeloft, um: in einem europäͤlſchen 7 91 0.00.00 mu, 

> ss ami IhA ana nd ‚mudıam rböng inuunsroid nm ni vlaln 

—M J— amda ah 


"I zw erholen und zunentſchadigen, amd ein neuer Anfänger im, den 
‚ Berhätmiffen — riit an ſeine Stelle, um ſeine Zeit in 5 , NT ella& d24 unliazsimz 
ni ‘ ; } ) den nor dame· em) a Nach 7 


— — un 
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Salon 
—— Garriörk, eben ſo unmifjend in der Sprache, Gefdidie, den 


Wwerden ‚"' weiß flerQdmtexeffen: zu: vertreten haben und in Wahrbrit 
diefelben wit’ Kraft vertieten und nicht- Jut Uebung in .der Gourteifie und, 
dw alıfpanifchen Geremomield: nach Rio geſchickt ſind· ‚Den Uner⸗ 

gen nen ern jeder augenfaͤllig 


der auswärtigen MUngelögenheiien: ‘ Im fünf Minnten kann man ſich aud 
dieſen Melatorien vollftändig über die mehrjährigen Auſtrengungen der deut⸗ 
ſchen Diplomatie in’ Brafliiew unterrichten, denn in denfelben giöried Eche, 
nen Abſchnitt der üfre Werte’ beſpricht, gerade ald wäre: Deutſchland mie ‚die 
China dort unve ao gabe es im’ Brafilien keine Deuiſche, «feiner | 
deutſchen Intereſſen. ¶Wir werden berichten, wenn dab Diedjährige Mes | 
latorio bed braſillaniſchen Miniſtere der auswärtigen Angelegenheiten etwas | 
der Rede Werthes über: Rerlumationen wof. wo vom ehem || 
en Diplomaten welſe· bringen follten vun@) u Mn . 
Bi rd umge) ie a ua 


Imad mad ai Sinn — Im rn ir Sun il 
£ ıl hun au nd , hans gmnuf® ma vunnfiuß lan 


ind Hunftötigen sis 
Do em ran: runäl 
Altmeifker- der Myıhologie, Ia8-jüngf. 






otbme: 8 2* a A 41 
nicht noch wichtiger machen. 
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Bork ben:ojabfztirhen-Beutriheilungeni runder Keithfen; bie bemngenan 
Werfe zu Ba wurben, haben hr alle in hoͤchſter Eike anerlennend * —— dieß ni 
—beſprochen. Auch in der eigenen Heimath dieſet Sagen regt ſich jetzt das | tig; man ſolle ihm aber 
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Kriegöminifter dankt ſchließlich für die km 
e Anerkennung bezüglich der in Fürgefter Zeit 
reihen und friegsgetüfleten Heeres. (EB ſei 
dieß haupiſaͤchlich der umſichtlgen Leitung und großen Ihärigkeit bes er⸗ 
Nlauchten Fommandanten des bayerif OR 
uhr Miſnuarbeanten zu verdanfen , H — fo voll« 
a wenn — ah ner. mitiel 


e I RL er 2 zum 

et 3 * EITHER van 
‚ werde, hoffentlich aud) der Hr. Kriegaminifter: gem daß die 

omg nit im Briedeihmerhältens ey nm nn * 
$minider Armerftand «non 90.000 -Mannz jür-nouhwendig: er- 

.L Echie ſo wolle er, Referent, ne noth· 

fi, und ob das Bolt ein Recht Woendig fein, um der Bundespflicht zu genügen’ und»allen ‚zu 

ringen, der a Prögtamm | entfprechen "die Bafern zufämen.) ı KomimereimiKtieg, fo' werde man * 


—* (ie einig feien E miüthig, und“ ohfersereltroing finden } >" 
Gin nten. —— 


, Yein mögen. Die Ab. Dr. wobel 

ner. findgleichfalts für die Veriveifumg? | «fchiebene' Pofltionen zu einzelner: ' ngen Veranlaffung gaben, So 
auc ſpricht ſich in dieſern Sinne aus; ‘| wurde namentlich von den Abg. Grämer.und Föderetr der 
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Aug. 5. _ +1,38. 3,78. +4,08, +358 — +3,18. | 44 | +3,48. +2,08 | +8,08. | B⸗St. über (+) 
6. * +19 4,6 4,8 +3,0 — — 442 +3,0 +1,0 +10,0 ob. unter (—) — 
.1.— 1 +00 | +20 | +28 = Eee — 1458 | Mittel, in Par. 8, 
Aug. 5. +10,5 #152 9403| — ? +23,2 Sr. | +21,0 &. |-+20,0 &.|+12,4 &. ; 
“I Z [Eis IF 0754 — —  |+220 |+218 |+19,3 ! I Eon. de fin 
I - Irss |[Fres2 |+i7e A RR => Bess No 1 2 kur. 
Ay bi — | W, bemwälft SW, heiter SW. bevedhe W. heitet N. Dünfte | — heiter | D. heiter ‚NO. heiter|'N. bemälft , W. bewällt |) an: 2 
% | . Wind und Wit 
6. — BD. bewoͤllt SW. heiter NO. dunſtig NO, heiter — — W. heiter Ino. heiter — heiter | ©. bemölft | z n 
1. — | — heiter S. wolfig | SD. eitr | — _ — W. heitet Mn | = ı®. bar 1 ae 














unmöglich fe. Was in Zukunft zu thun, barüber fei fein Beſchluß ger 
faßt und er fünne deßbalb nicht im Namen ber Megierung eine bindente 
Erklärung geben. Was feine perſoͤnliche Anficht betreffe, fo fei er fein ab« 
foluter Gegner von Papiergeld, er benfe ſich vielmehr, daß Bälle eintreten 
fönnen, wo bie Emiffion von Gafjenfcheinen nicht nur gefahrlos, fondern 
auch zweckmaͤßig fe. Die Regierung merde vielleicht felbft im bie Lage 
fommen, die Gmiflion von Gaffenfcheinen in Vorfchlag zu bringen, der⸗ 
malen aber könne ſie nicht hierauf eingehen. Die Darlegung der Gründe 
behalte er fi vor, wenn der Untrag zur meitern Beratbung gelangen 
follte. Was die gewünfchte Erklärung bezüglich ber bayeriſchen Hypothelen-⸗ 


Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland, Münden (Verhandlungen ber Kammer ber Abe 
geotdneten. Annahme des Geſetzes über den Milltärerebir. Aus dem 
Bortrag des Frhin. v. Lerchenfeld). Augsburg (dad neue Krankenhaus). 
Ulm (GExrceſſe). Mannheim (Duell), Breiburg (die badiſchen Com— 
miffäre aus Rom zurück erwartet). Wien (Ernennung von Gouverneuren. 
Die Wiener 3. über die Eonferenz in Zürich. Die ‚Politik Preugend*). 

Belgien. Der Ausiduß über die Befeftigung Antwerpens 


gefam: — — und Wechſelbank betteſſe, fo ſei dieſe Frage bei den ſtattgehabten Erwäg - 
Meuelte Bo ungen nicht mit in Beratfung gezogen worben, er könne deßhalb feine 


Erklärung abgeben. Die Kammer dürfe indeß unbeforgt fein, denn eine 
Grweiterung der baterifchen Hypothefen- uns Wechfelbanf, bezüglich eine 
Vermehrung der Banknoten-Ausgabe könne nur durch eine Aenderung des 
Banfgefeged eriolgen, und dieſes bedürfe der Zuftimmung ber Kammer. 

Abg. Dr. Arnheim erflärt fofort feinen Antrag zurüdnchmen, 

Art, 2 wurde hierauf nad) Antrag des Ausfchuffes angenommen, und 
ohne Debatte auch dem Art. 3 beigeflimmt, welcher nad bem Ausfchufe 
antrage lauter: „Die zur Beftreitung ber Aufbringungdfokten vorftehender 
Antebensfumme, ſowie die zur Berzinfung berfelben für den Meft der Bi- 
nangperiode erforderlichen Mittel werden aus den Mehreinnahmen biefer 
Periode entnommen. * 

Der Urt. 4 foll nach dem Ausichuffe lauten: „Die ferneren Mittel 
zur Verzinfung und Tilgung des Anlehene werben aus bem allgemeinen 
Staarsfond geleiftet. Die Anordnungen bezüglich der Zeit und Art ber 
Tilgung bleiben den jeweiligen Binanzgefegen vorbehalten. Die Staatd« 
minifter ır. find mit dem Vollzuge dieſes Brfeged beauftragt.“ 

Zum zweiten Sage diefes Artikels beantragt Meferent Frhr. v. 
Lerchenfeld den Zufag, daß mit der Tilgung diefed Aulehens erft dann 
begonnen werben fol, wenn die beiden Militäranlehen von 1855 und 
1859 volfländig getilgt feien. Reſerent Gält es nämlich im Jutereſſe der 
Staatögläubiger und in deren Wünfchen gelegen, daß eine fpätere Tilg- 
ungöfrift fefgefegt werde. Abg. Behr. v. Wfetten und der f, Staatd« 
minifter der Binangen erklären ſich mit dem Zufag einverftanden, 
mit welchem dann auch ſoſfort dem Urt, 4 beigeftimmt wurde. 

Die Endabftimmung ergab bie einftimmige Unnabme des mobifi« 
eirten ®efegentwurfed ; anweſend waren 140 Abgeordnete. 

Abg. Dr. Baur erflärte hierauf, daß er die ſich ald Borftellung 
angeeignete Beſchwerde mehrerer Gemeinden am Lechfelde wegen Ueber- 
bürdung mit Ginquartierung zurüdziehe, weil die betreffenden Gemeinden 
ihm anzeigten , baf die Gavalerie-Ginquartierung alsbald beendet und bie 
Vorſtellung ſohln gegenflantslos fei. 

Auf Vortrag des Abg. Erben. v. Pfetten als Referenten des II. 
Ausichuffes befhloß die Kammer noch „daß fle die von dem Ken. Gchul« 
bentilgungs-Gommiffär Grafen v. Kegnenberg-Dur unterm 18, v. Mib. 
erftattete berichtliche Anzeige zur Zeit für genügend erachte“. Siemit 
flog die Sigung. 

Unfere Mittbeilung aus dem Bericht des Frhin. v. Lerchenfeld über 
ben Militärerebit ergän wir nocd durch folgenden Nadytrag zum all» 
gemeinen Theile: Bor Allem fordert die Gerechtigkeit, die Verwaltung bed 
legten Rriegäminifterd gegen bad Lebermaß der gegen dieſelbe erhobenen 
Bormwürfe zu rechtfertigen. Iſt auch der vollftändige Mangel an Beflei- 
dungdmaterial im verfloffenen Frühlahre wohl in feiner Weife zu rechtferti- 
gen (nad) einer damald gemachten Mittheilung follten ven den Borräthen 
von 1855 noch für beiläufig 660,000 fl. an Monturmaterlal in den Nadh« 
welfungen der Megimenter se. vorhanden fein), fo ift doch wohl zu erwä- 


ften. 
Börfen: und Handeld:MRachrichten. 


; München, 11. Auguſt. 
Se. Majelät der Rönig haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 
, unterm 7. Auguſt den proteflantifchen Dicar Johann Heinrich Eid zu Böds 
fingen zum Pfarrer und Hausgeiflicden bei dem Gentralgefängniffe und dem Bes 
sirfögefängniffe in Kaijerslautern zu ernennen. 


Deutichland, 

Bayern. — Münden, 10. Aug. V. öffentl, Sigung der Kammer 
der Abgeörbneten. Sämmtliche k. Minifter find anmefend. 1. Präfldent Graf 
v. Hegnenberg theilt mit, daß der 1. Ausſchuß den Abg. Dr. Paur 
zum Öeferenten über den Antrag des Abg. Dr. Völt ernannt habe, und 
deß derfelbe am Freitag in der Kammer zur Berathung kommen könne. 
€8 wurde Hierauf die geftern vertagte Debatte über den Greditgefegentmurf 

aufgenommen. Nach Urt. 2 fol nad dem Antrage des Nusfchuffes 

det Bedarf durch Aufnahme eines Anlehens von 12 Millionen und duich 

1 Million aus den Einnahmsüberfhüffen gedeckt werden. Meferent Brbr. 

% Lerchenfeld fügte bei, daß wenn ſich vielleicht auch in den nächften 

en bei einzelnen Zweigen der GStaatdeinnahmen ein Ausfall ergeben 

folte, doch immerhin die Üeberſchüſſe noch voltftändig zur Berzinfung x. 
des Anlehens audreichen würben. 

. bg. Dr. Arnheim: Cine Anzahl Abgeordneter habe ihn erfucht, 
feinen Antrag auf Emiflion von Papiergeld, den er bereits im Jahre 1852 
geſtellt „jeht aufs Neue einzubringen und zwar zu dem Zwecke, daß 
ein großer Theil des Berarfs für die Armee durch Caſſenſcheine gedeckt 
würte. würde ein meitere® Girculationsmittel gefhaffen und die 
Binfen für ein größeres Anlehen, fomit die Gteuererhöhung erfpart. Man 
folle nur ein Anlehen von 4 Millionen creiren, um für den Moment Baar- 
mittel zu verſchaffen, dann aber 9 Millionen Gaffen-Billets und zwar in 
Seinen nicht unter 4 Thaler oder 7 fl. audgeben. Hievon wären 7 
Millionen für den Bedarf der Armee und 2 Millionen zur Dedung ber 
Eaffen zu verwenden. Der Antrag fei von 36 Abgeorbneten unterzeichnet ; 
er würde benfelben aber heute nicht einbringen, wenn bie Staatöregierung 
erfläre, daß fie ſich die Ausgabe von Gaflenfcheinen für andere Zweckt 
vorbehalte und daß fle der bayerifhen Hypothefen« und Wechfelbant nicht 
folge Bewilligungen ertheilen werde, welche der Regierung für die Zus 
funft die Möglicgleit Benehmen, felbft Papiergeld auszugeben, 

Der f. Staatöminifter der Finanzen: Bei Berathung ber 
Grage, wie die bendthigten Mittel zu beichaffen feiem, fei auch die Frage 
in Erwägung gejogen worden, ob dieß nicht durch Emiffion von Papier» 
geld geſchehen fünme.. Man babe aber fofort die fefte Ueberzeugung er» 
langt, daß dies im vorliegenden Balle ganz unzuläfjig und überhaup; 
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gen, daf jene Verwaltung mur vier Jahre währte (vom 25, Mär; 1855 
bis 13. April 1859), und zwar mit weſentlich vermindertem Budget, und 
daf, wenn bie großen Summen, melde der frühen Verwaltung mährend 
ihrer mehr ald fechkjährigen Dauer zur Verfügung geflellt und von ihr 
veraußgabt wurden, zmedmäßig verwendet worden wären, unmöglich ein 
folcher Mangel an dem erforderlichen Material härte entfichen können, mie 
er fich leiter zeigte. Vom Jahre 1847/48, deffen eiſte Hälfte noch ohne 
alle außerordentliche militärifhe Rüftungen verging, bid zum Schluſſe des 
Jahres 1854,55 mwurten, wie die Tab, 3, 11. zeigt, nicht weniger als 
109,860,398 fl., mithin duichſchnitlich jährlih 13,732,549 fl, für die 
Armee und ihre Attribute verwendet. Es ift biebei noch zu erwägen, daß 
im Jahre 1848 die 16 Infanterie-Regimenter von 2 Bataillonen von zu« 
fammen 12 Gompagnien auf 3 Batailione von zufammen 18 Gompagnien; 
. die 4 Yäger-Bataillone von 6 auf 8 Gompagnien, die 8 Meiterregimenter 
von 6 Gcadronen mit 660 Pferden auf 7 Gecadronen A 1000 (100?) 
Pferden erhöht, ein neued Megiment Artillerie von 4 Batterien errichtet, 
und die Befpannungen ber Artillerie-Megimenter von 635 auf 1696 Pferde 
erhöht wurden; baf dieh Alles im Laufe ter legten ſeche Monate des 
Sabred 1847,43 gefchehen, und die Ausgaben diefes Jahres für die active 
Armee dennoch nur 11,550,154 fl. betragen haben, daß tagegen in ben 
folgenden Jahren feine fo umfangreichen Organifationen vorzunehmen wa« 
ren, dennoch aber für Anſchaffung und Bervollfommnung des Bewaffnungs» 
und Rüftungematerlald der Armee fo wenig gefhab, und bag — ungeachtet 
der enormen Ausgabe von 14,468,043 fl. im Jahre 1854,55, mithin 
erft vor vier Jahren — im laufenten Jahre ſich ein folcher Mangel da= 
zan vorfinden fonnte, wie er ſich wirklich ergeben bat. Es find dieß die 
Folgen jenes nachtheiligen Syſtems, das von der Kammer der Abgtord⸗ 
neten und von ihrem dermaligen Berichteiftatier fietd bekämpft wurde, — 
das Militärbutger vorzugdmeife auf die Perſonalexiſtenz — auf Erhaltung 
viel zu großer Rahmen und eines unverbälnifmäßigen Präfenzjtantes zu 
verwenten, ter (foferne er nicht für die Ausbildung der Mannfchaft erfor« 
derfich iſt), nicht den mindeften Mugen gewährt und dem Lande nur 
Mrbeitäfräfte entzieht. Diefem Zweck murten alle antern vollfländig une 
tergeorbnet, für Vorraͤthe u. f. w. nur nothdürftig geforgt, für Verbefler« 
ung, Grmeiterung oder gar Neubau ber überfüllten Gafernen fo gut wie 
nichts gerban, obwohl biefür das dringentfte Bedürfniß beftand, und fo 
die Mittel für vorübergehende Zwecke verwenvet, während nichte Dauern» 
des gefchaffen war, Die ungemöhnliche Höbe des bayeriichen Militäretard 
iſt ſchon feit lange Gegenftand der vielfachften Klagen geweſen. Wie ſchon 
wiederboft nachgewieſen wurde, bat fein Staat in Europa eine fo unver 
haͤltnißmaͤßig große Formation der flehenten Stämme (Cadres) ale Bayern 
— feiner ein fo zabireicdhe® Heer. Nigendse erreicht bie Ziffer des fich- 
enden Heered auch nur 2 pr, mie dieß bei und ſchon feit Jahren ter 
Ball if. Im Beginne ber V. Binanzperiode wor der Wilitäretat noch 
auf 1834 Dfficiere und 55,443 Mann vom erflen Unterofficier abwärts 
feftgefept. Ws im Jahre 1843 eine Bewegung ausbrach, welche Europa 
in feinen Grundfeften erfhütterte und allgemeinen Krieg erwarten lich, 
mwar bie vorbin befprochene Vermehrung des Heetes beſchloſſen und in's 
Werk gefept, größtentheild nur ald vorübergebende, durch die augenblidli» 
hen 'Breigniffen geborene Mafregel. Allein demungeachtet ward, mie aus 
Tab. 3.11. zu erfehen, der Kormatlondftand von 2721 Officieren, 71,652 
Mann vom erften Unterofficier abwärts während der ganzen Vi. Finanz · 
veriode feftgebalten, und obwohl er für die VII. Finanzperiode auf 1969 
DOfficieren und 68,536 Mann, zufammen 70,505 vermindert ward, wur« 
ben mad einer vorgängigen Gonfeription von 25,821 Mann im Jabre 
1854,25 weitere 14,337 Dann im Jahre 1855,56 ausgeboben, mas 
mit Einrechnung von 490 Freiwilligen nad Maßgabe tes F. 9 des Heer⸗ 
Grgänzungsgefeges auf einen Bormarionsfland von 88 — 90,000 Wann 
fließen läßt, wie denn aud der Effectivftand jenes Jahres 2569 Dificiere 
und 88,241 Unterofficiere u. f. w., zufammen 90,610, mithin volle 2 
vCi. der Bevölferung ded Königreichs beträgt und flar beweist, daß das 
Kriegäminifterium von jener Gefegedbefimmng feine Notiz nimmt und in 
neuerer Zeit flat eined Sechstheils aftjährlich ein Fünfthell des Forma» 
tiondftandes zur Ergänzung des Beflandes in Anſpruch nimmt Daß ein 
folder Milirärftand in gewöhnlicher Friedenszeit die Kräfte des Landes meit 
überfchreitet, betarf keines meitläufigen Beweiſes; ift auch in Folge eined 
ausgedehnten Beurlaubungs« und Mefervefyftems ver pecuniäre Drud in 
legter Zeit minder empfindlich gewefen, fo ift dagegen bie Befchränfung 
einer fo großen Zabl junger Männer in ihrer bürgerlichen Griftenz, in Ver 
ebelihung und Unfäßigmahung, von dem allergröften Nachtheil für das 
Volkewohl, und fein Staat in Europa bat je Aehnliches veriucht; nur die 
außerordentliche Nüfigfeit und Kriegstüchtigkeit des Volkoſtammes erklärt 
die Möglic;feit folder Ausbebungen. Zwar ſcheint die preußifche Wehrorga - 
nifation noch Größeres zu leiften, allein die vielfach genannte Ziffer von 
600,000 Mann fteht zur Zeit nur auf dem Papiere, dad zweite Aufgebot 
der Landwehr ift für den eigentlichen Kriegäbienft meer beſtimmt noch or 
ganifirt, und felbjt das erſte Nufgebor enthält ſchon viele Werheiratbete 
und Anfäßige. Es ift hier nicht zu unterfudyen, ob Dieß in anderer Ber 
ziehung zweckmähig fei — fo viel lebt aber jedenfalls feft, daß die preu- 
Hiiche Landmehreinrihtung nicht jenen nachtheiligen Ginfluß auf die Anfäle 
flamadung und Berebelihung bat, wie die Einreihung in's Heer bei und 
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und einer ungebeuren Zahl von Tralnſoldalen und Knechten u. ſ. w., mehr 
nit ald 430,000 Wann, oter 2'/,pEt. der Bevölferung, d. h. etwa 
eben fo viel, als nad der legten auferorbentlichen Aushebung der Ges 
fammtbefland des baperifhen Heeres an Linientruppen beträgt. Mad) dem 
.biöherigen Stande der Dinge liegt die Beftimmung der Stärfe bes bayeri« 
fehen Heeres Tediglich in der Hand des Kriegeminiftert; es ift eine Ano⸗ 
malie, die in feinem andern conflitutionellen Staate befteht. Politiſche 
Verbältniffe, Ruͤckſichten auf die financiellen Hiljsmittel, auf die inneren 
Zuſtaͤnde des Landes find dabei von enifcheidendem Gewichte — Berhält- 
niffe, teren genaue Kenntniß und richtige Würdigung von Geite eines 
Kriegeminifters nicht voraudgefegt — viel weniger immer im vollen Mafe 
bei demfelben gefunden werden dürfte. Deßhalb if in allen conflitutionellen 
Staaten eine Berheiligung der Yandesvertritung, fei es durch Beftimmung 
ber Marimalftärfe bed Heereß, fei ed — mas die Megel bilder — durch 
Beflimmung der Zahl der jährlich auszuhebenden Mannicaft eingeführt. 
Nur Bayern macht hiervon eine Ausnahme, welche durch die Beſtimmung 
des F. 9 des Geerergänzungdgefeged nur in der allerunvollfommenflen 
Weife erfegt wird, Während nach der alten Verfaffung Bayerns der Lan⸗ 
dedfürft in Bündnige und Kriegefachen ‚ganz an den Math feiner Stände 
gebunden war, und noch 1793 tie Aushebung der Pandeapitulanten „mit 
beirätbigem Gutachten und Ginverfläntniß ter landſchaſtlichen Derorbnung 
befsblofjen* wurde, flebt den Ständen beute Feinerlei tirecıe Ginwirfung 
auf dieje fo michtige, für dad Landeswohl folgenreiche Frage au, und alle 
Beftrebungen, auf dem Wege ber Ueberzeugung bierauf einzuwirfen, haben, 
wie gezeigt, nit den allermindeften Erfolg gehabt. Alles Drängen der 
Kammern auf Meductionen während der VI. Finanzperide war völlig uns 
beachtet geblieben — aus ben reichhaltigen Mitteln verfelben war für Ver— 
mebrung des Inventard der Armee ſehr wenig, für Gafernbauten fo gut 
wie nichts geſchehen. Unter folchen Verbältniffen blieb der Kammer feine 
andere Wahl, als zu verfuchen, durch Kürzungen am Militärbudget eine 
Herabfegung der Bormation zu erzielen. So murde denn — (mit der wie 
derholt audgeſprochenen Abflcht, dadurch eine Verminderung ded Bormationd« 
ſtandes herbeizuführen) — eine weientliche Winderung de Budgeis bes 
ſchloſſen — leider abermals vergebent. Man zog ed vor, die Reſerve- 
Vorräthe aufjunügen, um nur einer Formation nicht entfagen zu müflen, 
die außer altem Verhältniffe zur Bevölkerung und den Kräften ded Landes 
ſteht! Folgen die bereits mirgerbeilten Stellen, beginnend mit dem Gape: 
„Bayerns Kammer haben niemald gemarfter* ac.) 


Augsburg, 10. Aug. Gerftern wurden in unferm neuerbauten, 
varitärifch vollfommen getrennten Krankenhauſe die beiden Gapellen feier 
lich eingeweiht und die Pflege der Kranken durd die Behörden ber Gtabt 
den barmberzigen Schweſtern und den proteſtantiſchen Diatoniffen uͤber⸗— 
geben. (4.8.3.) 

Württemberg Wim, 7. Aug. Heute enifpann fih im Wirths- 
Baus zum alten Hafen ein Gtreit zwiſchen einem italienifhen Soldaten 
vom Megiment Erzherzog Albrecht und dem Wirth, ter in Thätlicfeiten 
gegen ten Jtaliener uud feine Kameraden autartete und zu einigen leidy« 
ten Verlegungen führte. Abends ſchien ed, ald ob andere Soldaten bed 
Bataillonẽ ſich für ihre befchädigten Kameraden revandjiren wollten ; doch 
traten Militär» und Giviibehörden alöbald mit energifden Mafregeln ins 
Mittel, wodurch jeder Nubeftörung vorgebeugt wurde. (Schw. M.) 

Gr. Baden. Mannbeim, 8. Aug. Ein vor wenigen Tagen 
dabier flattgehahtes Duell macht viel von ſich reden, weil eg auf politiſche 
Urſachen zurüdgeführt wird, Ein der hieſigen Garnifon angehöriger Lieus 
tenant, früher Student, wurde in Heidelberg von einem Studirenden aus 
Preußen gröblih infultirt, Cine Herausforderung auf Säbel war bie 
Folge. Das Duell gieng, wie man hört, mir Billigung des Officier- 
Gorps vor ſich, und hatte den Ausgang, daß nach langem fruchtlofen 
Bedhten endlich der Student einen furdyibaren Hieb empfeng, der ihm fein 
Geficht im fepräger Michtung in zwei Hälften theilie. Der Difieier blieb 
unverlegt. (Schw. M.) 

Aus der Diöcefe Freiburg, 6. Aug. Die badifdhen Bevollmaͤchtig · 
ten zur Abſchliehung der Convention mit Rom, Fehr. v. Berkheim und 
Hofgerichtsranh Mofbirt, werden in diefen Tagen von Nom zurüdtebren. 
(Stw. M.) 

Defterreih. Wien, 6. Aug. F.⸗M.⸗L. Graf Goronini-Eronberg 
ift zum Banus ac. von Groatien, Br M.-t. Sokcſevits zum Gouverneur 
im Banat, F.⸗M.«L. Frhr. v. Mamula zum Gouverneur in Dalmatien, 
Statthalter Frhr. v. Burger ald Statthalter nach Trieſt verfept und B.- 
Mt, Frhr. v Gordon penflonirt worden. — Am 18. Aug., um 29 
Geburtstage des Kaifers, follen, wie man der N. pr. 8. von hier ſchreibi, 
wichrige @rlaffe verdffentiicht werden. Für Ungarn werde ein eigenes 
Sıarut geſchaffen. Auch die Temeswater und die Agramer Big. ſprechen 
von zu erwartenden umfaffenden Meformen für Ungarn. Die Minifterkrifis 
dauert noch fort, Mit Fihtn. v. Bach, ſchieibt ein Wiener Gorrefpondent 
der Wr. Poflz., fheite eines der größten Talente, eine der liebendwürbig« 
ften Verfönlichkeiten, eine riefenmäßige Arbeitokraft aus dem Miniflerium. 
Ob fein Ausſcheiden einen vollen Soflemmechfel bereute, möchte biejer 
Gorrefpondent bezweifeln. Nach ihm fliehen drei Wege offen, die man 
eini&lagen kann: der Weg einer rüdjldelofen Durdführung der Reichs- 


— und dennoch erreicht die Zahl des preußifchen Heered, mil Inbegriff der | einbeit unter einer Meicheconftitution, der Weg ber Umfehr vor dad Jahr 
Landwehr 1. Aufgebots, mit Inbegriff aller Brfagungstruppen, Grfagbatallione | 1848, der Weg der Erhaltung und Durchfühtung ber Neichteinheit mit 
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fergfäliger Wahrung der Interefien ber verfehlebenen Volfer und Provinzen, 
Zum Wohle ded Meiches fönne wohl nur der leptere Weg eingefchlagen 
werben, 

Das Abendblatt der Wiener 8. vom 8. Aug. erflärt ſchwet zu 
kegreifen ‚' wie Organe der Prefle nicht bloß im Auslande, ſondern felbft 
in Defterreihd Zweifel an ver Ausführbarkeit der Punctationen von Villa- 
franea aus ſprechen fonnten. „Dur die Unterſchrift zweier Kaifer beſie- 
gelt tragen dieſe Sriedengprälimtnarien die Bürgidaft ihrer Ausführung 
in dem gegebenen Wort, die Bedingung ihrer Ausführbarkeit in der Macht 
feiter Monarchen.* Die Zweifel find, unferd Bevünfens, von ber Wiener 

3. felbft gemäbrt worden, indem fie gegen bie offieiöfe franzoͤſiſche Pieſſe 
in ten legten Tagen ganz denſelben Ton anſchlug, den fle während des 
Kriegeb und ſchon vorher fo behartlich durchgeführt Hatte. 

Dasfelbe Abentblatt bringt am Schluß feiner politifchen Mirtheiluns 
gen unter ber Ueberſchrift: „Die Politik Preußens" einen Artikel aud der 
Batrie, welcher an eine Grörterung der Debars über bie preußiſchen 
Dentſchriften anfnüpfend, aus denen (nach den Debatd) jetenjall® heivors 
gehe, daß dad Berliner Gabinet unabläfjig von den beften Ubfid- 
ten geleiter worden fei, fi folgendermaßen äußert: 

„Hätte ter Adoocat bed Hrn. v. Schleinitz ſich darauf beſchraͤnkt, blot 
von den guten Abſichten ſeines berühmten Glienten zu ſprechen, fo ließe 
ſich hingegen nichts weiter ſagen, ta ſich über Abſichten nur ſchwer bebate 
tiren läßt. Der Pariſer oder Berliner Diplomat beeilt ſich jedoch binzus 
zufügen, „„das Vreußiſche Gabinet habe gegen Feine der friegführenven 
Bäczte je Uebles im Sinne gehabt und fer immer voll Sympathie für 
vie italienifcge Sache gemefen**. Wir gefleben, daß und diele principielle 

Gıffärung nicht vollſtaͤndig befriedigt. Mit der italienifchen Sache fym« 
pathiſtten, ohne je Uebles gegen eine von den friegführenden Mädyten im 
Sinne gehabt zu haben, erfcheint und ald ein ſehr bequemet Eyftem, dad 
zu fehe Wenigem verpflichten und ſich fo ziemlich fügfam für Alles erweist. 
Miären wir veranlaßt, diefer Polisik, die gleichzeitig für alle Welt, für bie 
Unterbrüchien, die Unterdrüder und die Befreier fein will, einen Namen 
zu geben, wir würden gerade beraudfagen, fie fei eine Philintartige Politif, 

Traurige Politik! Und doch zühme ſich ihrer das Berliner Gabinet 
noch. Diefe Politik, die ed gegenwärtig zur Schau ıägı, ift aber nicht 
einmal vie feinige gemejen ; ald Beweis biefür genügt und die jüngfle Hal« 
tung Wreufens, jene bewaffnete Vermittlung, die Deuiſchland fo febr in 
Aufregung verfegt und in Europa fo viel Laͤrm gemacht hat. 

„Cine Vermittlung, gut; warum aber eine bewaffnete Vermittlung? 
Diefe zwei Worte haben entweder feinen Sinn, oder fle bebeuten, daß 
Vreußen den Friegführenden Mächten feine Vermittlung vorſchlagen wollte 
und-(üg deu Ball einer Ablehnung derſelben fein Schwert in die Wagſchale 
zu werfen beabjichtigte. Nah den Plänen Preußens hätte alfo ein Aus 
genblick kommen können, in weldyem es durch die Logik der ſelbſt gelhaf- 
jenen Eituation gezwungen gewefen wäre, den Krieg an Ftankreich oder 
an Defterreich oder gleichzeitig am beite Mächte zu erflären. 

„Allerdings kann Sr. v. Schleinig antmorien, daß ed nicht dabin 
gelommen märe, weil Preußen niemald daran gedacht harte, für ſich allein 
zu haudeln, abgefontert von ben anderen neutsalen Maͤchten, abgejondert 
von England und Rußland. Ginverftanden; aber wie konnie bad Berliner 

Gabiner nad) dem Rundſchreiben bed Fürften Goriſchaloff, das ſich fo klat, 
fo beflimmt über die Befigungen Oefterteichs in Jtalien aub ſprach, nad) 
den öffentlichen Erklärungen des neuen engliſchen Minifteriumd und feinen 
gebeimen Depefgen, die wir heute fennen — wie fonnte dad Berliner 
Gabinet hoffen, die Gabinete von Konten und St. Peteraburg für feine 
Zöfung, die in der Aufrechthaltung der territorialen Bejigungen Defterreich® 
in der Halbinfel beftand, zu gewinnen? 

„Bei der aufmerffamen Xerüre ver Depeſchen ted Hrn. v. Scleinig 
$emerft man bald, daf er niemals eine ſolche Hoffnung hegte. Was der 
yreußifche Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten vor Allem mwollte, war 
tie Ginnahme einer Stellung, bie ihm erlaubte, bald rechte, bald linke zu 
geben, ohne ſich proviſoriſch mit irgend Itmandem zu überwerfen, er 

wollte vor Allem durch dieſes doppelte Spiel feine Präponderanz in Teutſch. 
land vermehren und, wenn bie Gelegenheit ſich bieten ſollte, oder auch 
nörhigenfalt® indem er ſie ſchuf, gewiſſe ſchon ſeht alte terrrinoriale Plaͤne 
verwirklichen. 

„Der Beweis für dieſe Hintergedanken Preußens Liegt nicht nur im 
der befländigen Weigerung, die ed dem Wiener Gabinet entgegenftellte, feine 
mündliche ung bezüglich des Territorialbeſtandes Oeſterrelchs in 
eine formelle Verpflichtung zu verwandeln, er liegt auch und vor allem in 
der Mobilifirunge-Mafregel. Aufreibend für die Staattfinanzen, unpopulär 
in den Bamilien, erllärte fi die Mobilifirung nicht turd bie eingeftandene 
Volitik Preufend. Wenn fie nicht ein Widerfinn war, fo mar fle über 

; Die öffentliche Meinung forad ſich offen gegen die Maßregel auß; 
te ſchriit die Megierung vor; fie mußte wohl ihre Gründe da 
ja ni 

„Sie hatte in der That ihre Gründe, die fle lange verborgen gehalten 

Satte und welde nicht zu durchſchauen fortan unmöglich war. Das Wie- 

ner Gabinet lief ſich nicht länger täufchen ; Branfreih mußte auch, woran 

fih zw halten hatte und ed kam ein Tag, wo der Kaifer von Defter- 
berediitigt war zu fagen, er fei obme Altürten, obgleich Frankreich 
berechtigt war zu fagen, es fei ohne deinde. 

Ann diefem Zoge fah man endlich far im ber Politit Preußens. 
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Der Mbvorat des Herrn v. Schleinitz in dem Journal des Doaͤbats ber 
flleft frine Betrachtungen folgendermaßen: „„ Preußen ift zugleich eine 
große europäliche und eine weſentlich deutſche Macht; daher liegt ihr im 
ten Augenblicken der Kriſis ob, ganz beſonders die deutſchen Intereffen zu 
fügen und fle von dem Meberflürzungen eines blinden oder unüberlegten 
Batriotiömus zu bewahren.““ Gewiß iſt dies eine erhabene Wolle für 
Preußen, aber es ſcheint und unflug in tem Augenblide an fie zu erin⸗ 
nern, mo fich Preußen eben in den Mugen Europa's ihr untreu gezeigt hat. 

„Us europäifche Macht bat Preußen, ald ter Krieg Ioralifirt war, 
mehr ald jede antere gethan, um einen allgemeinen Brand möglich zu 
machen; ald deutſche Macht hat ed nicht daran gedacht, bie deutſchen Ine 
tereffen zu wahren, ed hat nur an feine eigenen gedacht. * 

Die wörtliche Aufnahme diefes Artifeld der Barrie in bie Wiener 
3. ſcheint wohl nicht anderd geteutet werden zu fönnen, ald daß das fran« 
zöflfcge Blatt auch der Ausdruck der Ueberzeugungen ded Wiener Gabineies fri. 


Belgien. 


Brüffel, 5. Aug. Der Gentralausfhuß bat einen von Hru. Eoo⸗ 
mand geftellten Antrag: „Die Section bedaure, den commereiellen Haupt 
ort ded Panded in einen Kriegäplap vermantelt zu feben* einflimmig 
genehmigt und, fonderbarer Weife, unmittelbar barauf den auf die Ber 
feftigung Antwerpens bezüglichen Paragraphen doch mit 4 gegen 3 Stim— 


men angenommen, 
Franfreich. 


Straßburg, 8. Aug. Wie vor vierzehn Tagen bie Straßburger 
Bevölterung nach Kehl firömte, um die aus Oeſterreich zurüdkehrenden 
frangöflfpen Gefangenen mit begeiftertem Jubel zu bemillfommnen, fo drängte 
fle ſich geftern am hiefigen Bahnhofe und in den Bugängen, um die aus 
Frankreich beimfehrenden öoſierreichiſchen Kriegögefangenen freundlich zu 
empfangen und ihnen das Geleite über bie Grenze zu geben. Nad 2 Uhr 
kam eine Golonne von 500 Defterreihern, wovon 200, aus Pravin® und 
300 aus Gompiegne, im Straßburger Bahnhofe an. Nachdem ſie audges 
fliegen waren, wurde jedem Manne ein Zehnftankenſtück vom Zablmeifter 
im Namen der Regierung zugeftell. Rad eingenommenen Erfriſchungen 
fegte ſich der Zug durd die Stadt nach dem Mbeine zu in Bewegung, 
voran Milttärmufit, dann Truppenabtheilungen , bierauf die Gefangenen 
Arm in Arm mit franzöflfchen Militärs und Bürgern, hinter ihnen wieder 
Truppen und eine unzählige Bolfömenge auf allen Selten. An ter Grenze 
wurden die Gefangenen einem Major und zwei Dfficieren bes Regiments 
Denedet von Raftatı übergeben, welche mit einem Detadhement von 25 Mann 
ihre Lanböleute empfingen und fogleich nach Naftatt weiter bejörberten. Der 
den Defterreichern in Straßburg zu Theil gewordene Empfang war eben 
fo würtig ale herzlich, die Haltung ber Grgefangenen männlich und biefem 
Empfange volltommen entfprediend. Als man fle fo Arm in Arm mit 
Franzoſen und mit Sträufen in der Hand, die ihmen aus ben Häufern 
zugeworfen morben, die Straßen durchſchreiten fah, wer hätte geglaubt, daß 
diefe heutigen Freunde ſich noch vor einem Monate ald Beinbe gegenüber 
ſtanden! Leider flörte ein Unfall diefe fehöne Friedendfeier; auf ber Rbein« 
brüde wurde ein Ghaffeur der Escorte durch dad Gedraͤnge am einem der 
mit Zatten geſchloſſenen Zmijcyenräume des @eländers hinaus gedrückt, fürzte 
in den reißenden Bluß und wurde von ben Fluthen verſchlungen. Die 
Gefangenenzüge ſollen nun bis zum 15. Aug. nacheinander folgen und 
follen im Ganzen bis dahin 10,396 Mann bier durchkommen. (Schw. M.) 





Neueſte Poiten. 

Berlin, 9. Aug. Se. Maj. der König wurde vorgejtern Abend 
von einem Unwohlfein befallen. Nach einem Aderlaß war die Nacht 
ubiger. Heute dauert dat Unmohlfein zwar fort, es iſt jedoch gemiltert 
und die Theilnahme bed hoben Patienten eine größere als geſtern. 

Kondon, 9. Aug. Mivon ſchlaͤgt eine beffere Verwendung der 
Miliz zur Randesvertheidigung vor; Lord Medeliffe jagt, dad Dberhaus 
dürfe Nichts bezüglich ber Yandesvertheitigung vernacläfftgen; denn es 
fei keine Briedendgarantie auf mehrere Jahre da. Am Gongreß diirfe‘ 
England nicht Teil nehmen. (T. D. d. Schw. M) 








Börſen- und handels⸗Nachrichten. 

Frankfurt, 10. Aug. Deſtert. Nat.Anlehen 66'445 Spror. Metall. 61'/,; 
Banlactien 895: otteries Anl. s Loeſe von 1854: 92/4; von 1858: 96' 4; 
Ludwigshafen « Berbadher Gijenbahn s Actien 139; Bagyeriſche Dftbahn « Actien 
97°4; Bayerifche Oftbahn- Uctien voll eingtz. 99 Vz; Defterr. Gred, » Mobiliar 
Hetien 215. Wechſeleurs: Paris 924; Lenden 1184; Wim 98/4. 

Wien, 10. Aug. Defterr, öprer. Nation.Anleihe 80.60; öprer. Met. 76.405 
gotteriesAnlehend-Roofe von 1854: 111,50; von 1868: 96 —; Bantactien 908; 
öfterr, Credit s Mobilier » Aetien 219.—; Donau Danıpfichifff..Netien 490; öfterr. 
Stantsbahn:Nctien 267.; NorbbahnAcien 182 80. Wechſelcur ſe; Angeburg 
3.Mt. 100,25; Sonden 2 10 117.—; Silber —. 

Paris, 9. Aug. Rente 69,90 bis 69.95. Mob. zu 853.75 gefragt. 
ME N nn 

Beraniwortliger Aedatttut; Eubmwig Shönden 





Königlihes Hof: und National:-Eheater. 
Donnerstag den 11. Aug.: „Die Puritaner“, Dper von Bellini. Sir Georgt 
— Herr, dalle Aste, greßh. heſſiſchet Kammerfänger aus Darmjtabt als Gar. 


918 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. H5 Yaauerfon, Admiral, und Irving, Mentier aus England; v. 
Bulitſcheff, Staatsrat und Kammerherr aus Rufland ; v. Botfa, Eatsbeiiger aus 
Ungarn; Schilling, Ghrenbärger und Gonful von Moslau; Ingelby, Oberfi von 
London; Kriebländer, Banquier von Berlin; Pluns, Major von Hamburg; Lyons, 
Mentier von kouiſſana; Baron Schäipler, Banquier von Nugsburg; Hagenberf, 
Sutsbeiger von Sabuwltz; Bunzl, Kfın, von Prag, u. ſ. w. 

H. Maulick. HH. Gervais, Director von Park; Glaſerefeld, Rittmeifer aus 
Orfterreich ; », Berhernielo, Abrocat aus Sachſen; Bruben, Obergerichteraih von 
Miemburg; Frl. Jecztrabezfy, von Nagy-Karely; Pozyy, Rentier von Triet; Gods 
falf, Paſſor von Pforzheim; Holzmann, Hofrait won Heibelberg, u. f. w. 

Bl, Eraube. 55. Olbrich, Privatier von Augsburg; Schumann, Bilienthal 
und Oppenheim, Kaufl. von Frankfürt; Leͤwenfeld, Juriſt, und Blagine, Preftſſot 
von Prag; Gller, Kfm. von Neuwieb; Bath, Maler von Oberetterbach; Rumme, 
Defenom von Hof. 

YAugdb Hof. HH. Ritter Marszyel, aus Galizien; Dr. Seiflerling, Pros 
feffor von Aſchaffenburgz Kreuzer und Wycktrhoff, Oberlieutenans von Mann: 
beim; Dppel, Rath von Stuttgart; Dolmann, Butsbefiger, und Aniffesielb, Berg: 
mwerföbefiger von Hamburg; Goldauer, Privatier von Mainz; Stockhhardt, Gute: 
beiper von Chemnitzz Dr. Vretſchnet und Dr. Baumgartner, aus Tirol; Grad⸗ 
mann, Kim, von Ancona; Pele, Privatier von Iffelderf, vw. |. mw. 

Stachus garten. HH. Baron Mabernn, von Wolfratshaufen; Kofler, Coe⸗ 
perator von Hoffiren; Müller, Brisatier von Weifenheim ; Dr. Neugebauer, Ads 
vorat von Ealzburg; Jacob, Gooperator von Geiſelhöting; Tauſend, Brofefor von 
Dillingen; Achitimer und Bollinger, Brivatier von Hohenſchwangau; Stibert, Eoos 
perator von Gremertahauſen; Flittborn, Privatiee von Tölz, u, ſ. w. 


Getraute in München. 

Sn der MetropolitansPfarrfirche zu U. 2. Frau: Garl Auguſt 
Schmidt, Sidlergefelle und Inſaſſe dahier, mit Rofalia Stoffe, Schuhmanerss 
tochtet von hier. In der St. Peters-Pfarrkirche: Jeſeph KRäskohrer, 
Schloſſergeſelle und Infafle dahier, mit Urſula Maria Zanner, Salzſtößlerotochtet 
von hier; Joſerhh Inzinger, Schreinergefelle und Inſaſſe babier, mit Anna Marta 
Selmayr von Preyfing; Alois Sturm, Schueibergefelle und Infaffe dahler, mit 
Anna Walburga Neufant, Taglöhnerstochter von hier; Johann Nep. Mennel, Ber 
trieb6 » Ingenieur bei der Bayer. Offtbahn und Inſaſſe dahier, mit Glife Louife 
Pfandler, Privatierdtochter von bier. In der St. Anna: Pfarrtirdhe: Jo⸗ 
ſeph Gifenfchent, Zimmergefelle und Inſaſſe von hier, mit Mıma Maria Fuchs- 
brunner, von Infofen; Unten Bilder, Gigarrenmader und Inſafft von hier, mit 
Margaretha Böd, ſtäͤdt. Schmalzwaagditnerstochter von bier; Georg Maier, bgl. 
Draurechtöbefiger von hier, mit Barbara Gerl, Banerstochter von Irmfing. Im 
der St. Ludwigs-Pfarrkirche: Geotg Michael RU, b. Buchbindermeilter 
in Würzburg, mit Glifabeiha Nieverbrädner, b. Wärberstochter von Deggendorf. 
In der Et. Bonifaciud:Pfarrfirdhe: Heinrich Kohler, Lithegraph und 
Runfiverleger babier, mit Roſina Bayerlein, Rechnungsführeröwitiwe von hier; 
Alois Michael Moͤßl, Melber und Bürger bahier, mit M. Auguſta Sauer, Buchs 


binberes und Ragiſtratarathetochter von Hier; Gottfried Hotchler, Sattlergefelle 
und Inſaſſe dabier, mit M. Scholaflifa Mayer, Schäfflermeifterdtechter ven Pfaf⸗ 
ſenhauſen. In der proteftantifhen Pfarrfirbe: Chriftian Fehr, Scans 
fpieler von hier, mit Lubmilla Fleiſchmann, Buchhändlerstechter von bier; Diteo 
Hierneis, b. Sacklermeifſer bahier, mit Anna Thomas, Sädlermeifterstochter yon 
Memmingen; Carl Fricbrich Wilhelm Deinlein, bgl Eattler und Infaffe bahier, 
mit Barbara Dreffenbörfer, Lohmkunfherstschter von Bayreuih; Arieri Ulrich 
Auer, Schreinergefelle und Inſaſſe dahier, mit Anna Fundeis, Häuslerstochter von 
Rinfem. In der Pfarrkirche der Worſtadt Au: Fran Kay. Rreuper, 
Babrifarbeiter von bier, mit Magdalena Mählthaler, Schmibstodhter von Oberbing; 
Valentin Raw, Toglöhner und Hausbefiger babier, mit Maria Hutiler, Häuslers- 
tochter von Baterftätten; Jchann Baptin Sigtguber, Zimmergefelle und Mählarjt 
dahier, mit Magvalera Scheipmaier, Zimmermanmetochter von Baggenberg; Ja⸗ 
fo Norbert Naffal, penſ. k. Oberlieutemant dahier, mit Thereſia Zanner, Ben: 
meterötochter von hier. Zu ber Pfarrkirche der VBorftadt Haibhau— 
fen: Goncab Glas, Maurer und Infafle dahier, mit Agatha Killer, Maurers- 
tochter von bier. 


Geftorbene in München. 


Kresceonz Neumeler, Milgmannstohter von Hier, 35 3. alt; Michael Vogl, 
Beqwacer von hier, 69 I, alt; Georg Mifofer, Taglöhner von Sarching, rg. 
Stadtambof, 81 I. alt; Grorg Haas, Eoldat vom fgl. 2. Infanterie-Regiment, 
geb. von Mamendorf, Edg. Brud, 23 3. alt. 


3356 4 
Einladung. 
Künftigen Montag den 15. Auguſt, am Felle Maris Himmelfahrt, 
wird früh ® Uhr in Inders dorf vas Set. Marien Vereins: Haupt» 
Feſt mit Ant, Gentral-Gommmmien und Predigt gefeiert, wozu alle Sch, Mariens 
Bereinsmitglieder und Wohlthäter freundlich singelaben werben. 
Halmbaufen, den 7. Auguſt 1859, 


er Ausſchuf. 


> Mücken und liegen 


find — namentlich in Schlaf: und Echreitjimmern — wahre Plagegeiſter! Wir 
ertpeilen ein einfaches, beinahe Toftenlofes und in feiner Weile einen Geruch oder 
auch fonfi etwas Wahrnehmbares hinterlafendes Verfahren, wie man bie Zimmer 
lets von biejem Ungeziefer rein hält und babei noch eine fehr angenehme loſten⸗ 
loſe Nachtlampe hat — für ein Henorar von 15 Ser. = 1 fl. 

‚ Anbei erfolgt gratis, wie man auch von den Pferden biefes Ungeziefer abs 
Hält, fewie radicale Vertilgungsmitiel ber Wanzen, Schwaben, Tyroler, 
NHäupen, Blattläufe und Motten. 


Das landwirthschaftliche und technische Industrie- 
Comptoir in Freistadt, preuss. Schlesien. 





3765, [36] Befanntmachung. 3863. 


Befanntmachung. 


3808. Dffene Stelle. 


Die Auskehr der Stadtbäche betr, 

Die Ausfchr der Stadtbaͤche findet im heurigen Jahre 
für die äußeren Bäche vom 1. bie 14. Sep⸗ 
tember und für Die inneren Bäche vom 11. bie 
24. September hatt, was hiemit zut öffentlichen Kennt 
nif gebracht wird. 

Am 5. Auguſt 1859, 

Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeilier: 


Widdber. 
EG: 29487. Relchreiter, Ser, 


3834. Huöfchreiben. 

Dem Scneidergefellen Georg Niedling von 
Edwelobach, Tönigl. Landgerichts Hilders, if ein por 
kigeilicher Strafbeichluß zu verfünben 

Da der Aufenshalt desfelben unbefannt if, fo ers 
geht an alle Gerichts und Poligeibehörben, denen ber 
Aufenthaltsort bes Miedling befannt jein follte, das 
Anſuchen, felhen anber mitzutheilen. 

Marftbreit, am 2. Auguſt 1859. 

Königlihes Landgericht Marktbreit, 





Der Tünigliche Bandrichter: 
8.-M. 6539 1, Eißenbeif. 
3758. [26 


Indische Azaleen mit Knospen 


in ecuranten Sorten, incl. Arone 1’, Ruf hoch, find 
in gut beswelgten veredelten Gremplaren & Hundert 
16 Thlt abgebbar kei 

Auguſt Delbig, 


Kunfigärtner in Blafewip bei Dresden, 





Die Iebige Agnee Rüger ven Gichberg, d. @ts,, 
beabfichtigt nach Merbamerifa aus zuwandern. 

Es merben baher jene, welche am biefelbe Forbes 
tungen au erheben haben, aufgeforbert, ſelche am 

Freitag ben 19, dieſes Donate 

bei Vermeidung ber Nichtberüdfichtigung hierorts ans 
jumelben. 

Beismain, den 5. Huguf 1859. 

Königliches Landgericht Weidmain, 

Der Lönigliche Banbrichter beurl 

GM 5818. Wagner, Affeſſot 


ss”. Wefanntmachung. 

Unter Bezug auf bas Ausſchreiben nom 6. Juni 
Ib. Is. wird berichtigenb befannt gemacht, baß bie 
dort benannte, Renten überrerifende Pfarrei nicht 
Stadelſchwarzach, jondern Stadtſchwarzach heißt. 

Der zur Unmeldung von Anſprüchen feſtgeſetzte 
Gmwöchentlihe Termin läuft von heute an. 

Miefentheid, ben 8. Muguft 1858. 

Königliches Landgericht Wieſentheid. 


vw. 8, 
8.0.5537. Wuchs, E. Allefior. 


. Bekanntmachung. 

Der ledige Saͤcklergeſelle Rarl Memerle von 
bier, zur Zeit in Beflakeim, f würllemb. Oberamte 
leihen Namens, will nad Württemberg auswandern. 

Allenfallige Berberungen an benfelben And bei 
Vermeidung der Richtberückſichtigung längfiens bie 
30. Auguf I. 36. hieramts anzumelden, 

Gichftaͤdt am 8. Auguft 1859, 

Der Magiftrat. 


8.:R. 11812. Fehlner 


Für ein Productengeſchäft kann ein Bud: 
halter umd ein Lagerdimer Stellung erhalten durch 
A. Kühne, Baagrfirafe Ar. 7 in Magdeburg. 


3801. Erfenntnif. 
Rerfchollenheit des Veter Haller 
von Roting betr, 

Nachdem weber der Bäcrrefohn Peter Haller 
von Reding, geboren am 28. November 1788, 
deſſen allenfallige Deſcendenz ſich gemäß ber üffentlis 
chen Aueſchteibungen vom 22, Mär; 1859 inmer ber 
vorgeſteckten Krit von 3 Monaten gemeldet haben, fo 
wird Peter Haller für tobt erflärt, und deſſen Ders 
mögen an feine gerichtsbefannten Inteftaterben ohme 
Gaulion hinauegegeben. 

Roding am 4. Auguſt 1859. 

Königliches Landgericht Roding. 

Der königliche Kambrichter : 
@.:R.5552/1. Stödlein. 


. Bekanntmachung. 
Forderungen an ben Nachlaß bes Wittwers Branz 
Mattes Farrenkopf von Neudorf find 
Samftag den 24. September I. Js. 
Vormittags UV Ubr 
bei Meidung der Nichiberüdüichtigung dahier anzumelden. 
Amorbad, den 3. Muguf 1859. 
Königliched Landgericht Amorbadh. 
Der königliche Banbrichter : 
EN. 2595. Sartig. 
Meuefte Cifenbahn  Fabrtenpläue mit 
Influenzen und Preisangabe find im Erpeditients⸗ 
Zocale diefes Blattes zu haben. - 





Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 
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Saar’ 
konnte, daß dem plumpen Spiele, vom bem mir « (8 Ueberfeger eines auf brafllianifcge Beftellung gefertig- 
England ein Ende gemadt werden würde. Reigen) und hiedurch, und dann fehließlich durch 
fuhr in Bolge der fo flarten Einfuhr von Stlaven, und in en | die Failı vom 3, Mat vor, 3., follte das Gefchäft der 
au; die vermehrie Waaren-Einfuhr, in Summa alfo die Steigerung der Werber kräftig gefördert werden. Die deutfche Breffe wurde aufmerffam 
Sıtaaid-Ginn x feinen andern Boten ald die Sflavenarbeit;,j auf diefe gewaltigen Zurüflungen und ihr 
mit —5 er aven verſchwindet diefe ephemere ** eben Unheil abgemendet, die Operationen ber 
zafch, IE je I, AB, und wie wir fon äbngäft diefe ſcheinbart 
Blünhe tadurd) ‚zus — zä ben 
daß man die Arvenden der verſchie —— 
Landebvaluia tedurikte. 


* ten w Abet Fiebet, Cholera, 

Ta SU ns ihnen das > 4 
wvreſſen, die ‚Stlavenbevölferung mehrfach decimiti und natürliche Sierblich · 
feit räumt unter ihr immer weiter auf, da die Habfucht unflugerweife die 
Verbeitatung unter den Regern zu beumen fuchte „ja dadurch die Ver 
mehrung derfelben: uam machte, daß man. jaft nur männliche Stla- 
ven einführte, oder feit- 1830 einihmuggelte. Damit -finft nuurgemäß 
die Production des Bandes und folgerichtig bie Ginfuhr fremder Waaren, 
worauf die ganpe Schauſtellung braflianifcher Herlidkeit beruhi. Dies if 
daB. Kundament;.mis; man fieht; fo morfh und hinfällig wie nur immer 
‚denkbar; auf. dem dieſe feit eim. paar Jahren vom Hunger turchwühlte 
Monarie fd erbaut, die vor der Verzweiflung eined Pıpletariaıs, das In 
foler Propertion-fait fein anderer Staat der Erde fennt, zütert, und das 

‚ Ser, bie ichien Groſchen und alle: Künfte, welche eine ſolche Lage herworzus 
fücyen dem Angferfülten abnöihigen faun, in’& Werk fegt, um ſich neue 
Stiaven, ein eusopäiiced: Praleraniat, anzueignen, daß man im Noihjal 
gegen bie buntgemifihte Rrieger- Proletarierfaar verwenden tann. Reuung 
ans folder Noıh. und Gefahr lonute dad Laud, die Monardie, finden, 
wenn fle-Breiheht, Ehre, Voriheile, alle polisifchen Rechte mit den deut⸗ 
‚fen Ginmandereen heilen. wollte, aber dad Land ift eine roͤmiſche Dos 

‚ Maine; der. aufgeblähte Sflaventreiber, fo dummflolj, als es der einge 
fleifcpiefte Romane ‚nur irgend fein fann,. haßt jo gründlich mie möglich 
die gerinamifche Race, den er jelbit die Neger vo iebt ,. daß daran nicht 
entfernt zu denten iſt, daher je Macht und 6 uf mit Deutjchen und 
Vroieſtanten theilen werde. 

Das- Dilemma fcht für Braſillen zur Wahl, wenn von beuticher Aus · 
wanderung nach Braſtilen die Rede if: „der Deutſche und Proleſlant, 
Sklave und Megierungsobjert des portugiefifch-afuifanifcpeindianifchen Miſch⸗ 
dings und Papiflen vom veinften Waſſer, oder Theilung Brafiliend mit 
‚ben eingewanderien Deutjcen, Italienern, unter Beibülfe Deutſchlands, 
Norb-Amerifa’s und Unglauds.* Gs Hilft michtd, dles Dilenıma zu ver 
fhlelern, e& giebt fein brit 
die Anmaplichfelt und der Bigeitismus der in Brafllien vorberzfchenden 
Partei, machen eine Verfchmelzung, die Errichtung einer Breipelt, wie fle 
die germanifche Mage fennt und verfieht, zur abſoluten Unmöglicfeit. 
MWer,anders uribeilt, kennt Sand und Volt Brajlliend und deſſen Ge · 
Pr 1 Bar hie über die Kraft nachgebadht, melde Mugen unb Ne⸗ 
ligionen «trennt, Wifavölfer in unverföhnbare Kaſten ſcheidet. 

Niemand kann aufrichtiger ald wir die ſichere Begründung und Auf⸗ 
rechthaltung der transatlanıiihen Monardie wünfden, aber eben weil wir 

spied wünfchen, fordern wir die unbebingte bürgerliche und politlſche Gleich- 
beredhtigung der In Braſilien einwandernden Deuiſchen, ſowohl der prote⸗ 
Mantifhen als der kathollſchen Confeſſion, mis ben, roͤmiſch · katholiſchen 
brafiliänifcgen Landpotentaten, dieſen vor 1624 eingewanderten pottugieſ 
fhen Goloniften. : „Wir ertlären und aus dieſem Grunde gegen jeve 
bentfcher@inmianderumng- in- Brafllien, fo lange. dieje, vollfommene Gleichbe ⸗ 
zerhtigung nict durch die, brafilianifche *6 und. ganz befonver6 
Busch urfundbane Verträge mit tem deutſchen Regierungen für alie Zeit 
fiiger. gefleiit und. in Ausführung gebradı worden if," Wir jehen in ven 
biöherigen Werbungen Braflliens in Deuiſchland midıs ale btaſillaniſchen 
Usbermurh, Berhönung und Beſchimpfung der deutſchen Nationalirät „ in 
allen Mafnahmen der Regierung, bezüglich der Togenannen Goloniften 
ide als grobe Käufchungen zum Zwed ber zaffinirteften und herz, und 
geroiffenlofeften Ausbeutung deutſcher Arbeiuskräfıe. Und das find nicht 
bloße Annahmen. - : Baft -dreißigiährige Grfahrung belegt dies mit einer 
rauenhaften Fülle von Thatſachen, und jeder Schriut in der Eegenwart 

tigt unfer Urtheil von Neuem. Wir find und bleiben „ein unverjöhn« 
bazer ‚Gegner der Auswanderung nach Brafllien, “ fo lange die Regierung 
Braftiend auf ihrer bisherigen Höhe behattt, ihr- Spiel det Taͤuſchungen 
micgt fallen häßt, mit. dem deutſchen Megierungen nicht Verträge der vorhin 
erwähnten Art abgeihlojien hat. Philanttopie und Politik beftinumen und 
geimd auf Grund. diefer - dreißigjährigen Erfahrungen die Werbungen 
gaflliend ia Deutfhland als eine und Deuiſchen zugefügte Schmach, als 
einen ‚infamen Menſchenhandel wor der Welt zu brandmarken, und wir 
sechnen es und Zr Ehre an, biefür von ber braſillaniſchen Preffe, von 
brafllianifcyen arömännern ‚und von ihren in Deuiſchland erfauften 

Sdidlingen alt „Belnde der brafllianifgen Golonifation* verſchriten zu 

werben. 

Unſere Xefer werden ſich noch erinnern, daß die brafllianifchen Wer 
bes umter der Beitung der brofiianifchen Diplomatie und Gonfuln im Ans 
fange des worigen Jahres cine gewaltige Ipärigfeit entjalteten; Schrif⸗ 
ten auf Schriften, überreih an Täufdungen und Anpreifungen, Verhert- 
lichung der braſillaniſchen Zuftände 2%. erichienen (ſelbſt ein Hamburger 


188; aber die Natur der Dinge, der Unverftund,. 


t baß Berdien , viel 

; , Diploßiäsie. in 
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Dh Minifteriuhrs Dita) Bellen mir jiaen kprenute bar ben Kar 


e 
mern erjchien Und fo kräftig den Handel mir Dewlfcyen in die Hand ge- 
nommen hatte, ift abgetreten und ein neues Miniftertum, Herrn Mas 
%edo, it an felne Stelle getreten. Diefe neue Min MN feine 
| verbefferie zu nennen; im Spftem iſt damit nit das Allermindefte gein- 
dert, dle fruhern Antecedentien diefer neuen Minifter find bekannt, und’ da 
fie nach ver Kreuz Zeitung noch, conjervativer als die vorigen Minifter jein 
ſollen, fo kaun man fon hieraus eninehmen, daß ihr Programm in 
gs iR 
Bür die Leichtgläubigfeit des 
Programın durch die biefjäßrige brafllianifche Throntede reichlich genug, 
Die Phraſe der vorfäßrigen 'Thronrede: Es find „Maßnahmen 
nöthig, welde die Berfoigung-der Verbrecher ermöglidı*, bat 
dieſes neue „confervativere* Miniflerium nicht indie biefjährige Thron» 
rede aufgenommen, aljo ein Verſprechen weniger. 
Die vorjährige Vhtaſe, dap' „bie Sicherſtellung ded Loufed ben Ein 
wanderer* und die Exrlafjung eines Geſehes, weiches dem Ginmwanderer 
volled Vertrauen auf fein Adoptiv» Barerland einfloͤßt? hat das neue „con 
fervarivere* Minifterium in die weniger fagende Baffung gebradgt: _ 

„Cs if angemeffen feſtzuſtellen und in einer, genauern und wirk- 
famern Weiſe zu definiren, die gegenfeitigen Verpflichtungen und Rechte 
zwiſchen den Goloniften* (ſoll heifen Plantagen- Arbeiter, vulgo 
Keibeigene over Sklaven in Gemäßheit ter jaubern Gontrafte und des 
berüchtigten Dienflboten» Gefeget) „und den Land Eigenipümern.* Alle 
Definitionen werden nichts belfen, jo lange die folidarifhe Berhäfts 
barfeit der Weiber und Kinder der Ürbeiterfamilien für die vom Vater 
in Unmiffenpeit und Leichtſinn contrafirten Schulven, von denen die Stla- 
‚venjäger in Deutſchland, die Rheder, die brafllianijchen Zwiſchenhandler ıc, 
den Haupinuhen ziehen, beſtehen, fo lange dad Dienftbotengefeg in Kraft 
bleibt und vor Allem, fo lange der „Zandpotentat* in Biken Ber 
ziefe ein allmäctiger Souverän If, gegen den "dad Geſetz und die Re: 
gierung nichts vermag, dem die beſtechlichen, hungernden Beamten und 
Richter ‚alt unterwürfige Spiegefellen dienen. 68 ift wenigftens erfreur 
lich, daß ſich die neuen Minifler wigt, mie bie vorjährigen, zutrauen, 
„das Loos der Einwanderer fiher zu ſtellen“, und ein Gefeg zu Stande 
bringen zu können, „welces dem Ginwanderer volled Vertrauen auf fein 
Aroptiv» Burerland einflößt*, und durch dieſe Mäßigung und beffere Gr- 
tenniniß ihrer Ohnmacht den „Landpotentaten* gegenüber, ſtellen fie ſich 
in unferer Meinung höher. Dad ganze abſcheuliche Syſtem abzufchaffen, 
dazu fehlt ihnen freilig der Muth. Der Menfhenhandel wird alfo fort» 
geben. Man berichiet und nun, daß von deutſchen Agenten der Braflliani« 
ſchen Megierung, oder den von der Megierung concefjlonirten braftiani- 
fden Zwifgenhäntiern dad WAnerbieten gemacht worden fei, deutſche Ar 
beuerfamilien auf Gontrafte wie die berüchtigten Halbyadı-Gontrafte, fo 
viele man begehrt, zu liefern, jedoch mit der Meinen Aenderung, daß flatt 
der Hälfte ver Erndre die Familie einen mionatlihen Lohn erhalten ſoll, 
welcher fo normirt wird, daß er etwa die Hälfte von dem Lohn 
beträgt, den man für einen gemietheten Negerfllaven be 
zahle. Bei Gore! iſt diefe Nachticht begründet, und wir haben leider 
feinen Grund zum Zweifel, fo giebt es größere deutſche Schurklen, ale 
einer wohl je geglaubt hat und ed wäre recht, bie Mamen derfelben an 
einen Schandpfahl zu hefien. Diefe Gefellen wären fähig , ihre Weiber, 
Mürier und Geſchwiſter zu verkaufen, nur um braflianifdes Kopfgeld 
oder einige Groſchen an der Paflage zu verdienen. Umlagert von ſolchem 
Gelichter, fehend, wie gering im Ganzen bisher der Widerſtand der Mäd- 
tigen ſich den Werbungen gegenüber erweigt, wer. kann eb, am (Ende ver 
brafllianifchen Megierung und den Brafllianern verdenlen, wenn fle vie 
Deusfiyen tief verachten, Deutfdland als ein zweite Afrika außzubeuten 
ſuchen!? (Sl. f.) 


ung auf die fogenannte „Golonifarion* ein Gortfegung. bed alten Hum · 
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deutfepen Migel forgt denn -aud, die 
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Meuefte Poiten. 


eiibronn, 9. Aug. Nachdem die Welfung biehergefommen, mit 
dem Eifenbabnbau zwiſchen bier und Weintberg zu beginnen, geſchah heure 
früh unter der Leitung des Bauinſpectors Binder der erſte Spatenſtich 
und zwar an dem weſtlichen Ufer der Schaͤufelen ſchen Infel, dem alten 
Krabnen gegenüber, Weithin verfündeten Kanonenſchüffe das frobe Gr 
eignif. (Schw. M.) 

Frankfurt a. M., 9. Aug. Geflern Vormittag um 11 Uhr fan 
es au der nach Sacyfenbaufen führenden Mainbrüfe und in einigen de 
anliegenten Sırapen abermals zu einer Rauferei zwiſchen preußifchen un! 
öfterreichifchen Soldaien; berbeieilende Patrouillen madhten durch ein 
Verhaftungen aldbald dem Lärm ein Ende. Um Mittag wurden die Trur 
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den Marſchallen Niel und 
mil Befehl des Kaifers, zum Aus⸗ 
ennung Miet a Marfgall in Folge der Schlacht 

1 ——— dem Eriolge Batte, zut Ge⸗ 
Meaſſen, daß ver Marſchall Canto- 
u ug genommen wird. »WBon+]‘ 
reie denfrangöfifchen- Benerälen 

ine ft —— der franzöflfdpen) Armee‘ 
je Um Ind a welche ven Kaiſer Napoleon 

3 —9* bringen, gemacht worden 
dedeidugs belief fc, 

und Rsanfen , auf ungefähr 
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Hinzu: Man, ehr, ‚in au 9 . 


en ge in ” eng m eonflgnirt., Begen Nach · Feine Spur von rund des Groffürften Gonftantin in Gher- 
ampiorte aus aus und * Wberbaus: Lord Normanby frägt an, ob 
wide ı weriſch Gaferne, um, wie fle riefen, „bie ayern rüber» , die Regierung die Note an Lord —2 mittheilen mwolle, die fich auf 


tab sprofect. bezieht, welches N Meyierung 
vor dem von Biafranca m - bat. edle Lord greift 
die Polilt des Minifteriuind am, Ba Mefeibe Yin 'Wiverfprudie al der 


prog Reutralicht if, an WöotKoufe antworten, baf Ungtans 
in ber fraglichen, Mirbeilung am Oeſterreich über gewiſſe darin —5 
Vorſchlage keinerlei Meinung ausgeſprochen habe; bie hg der 
nigin-bat bloß. die Rolle der Mebexbringerin aefpielt. Die -Minifter Ihrer 
Mefelär haben: nicht die Abſicht die: Aufführung irgend einer europäifhen 
Macht während des Krieges in Italien zum Gegenſtande einer Discufflon 
zumachen. Lord Normanby frägt ob Locd J. Ruſſell's Handlungs- 
weiſe in voſligran Cintlange mir der; Politik des Geſammteabinets ſtehe. 
Graf Sramville bejaht dieſe Frage. Die Kammier vertagt ſich (Tel.) 
ELondon d. Auguſt Unterha us. Lord Elch o entwickelt feine 
Motion. Die Megierung bat’ feiniet Meinung noch durch die jüngft ber 
fannt gewordenen Deveſchen gezeigt), ea engere, fondern par 
teiifep If. Diele Parteilichteit würde: durch Dheilnafıne an den Gonfeten 
zen ‚uoch Ffarer werden, Kür ben Ball dieſer Iheilnahme, würde England 
ih am das; Vrogramm von 1848" Halten oder’ ſich mit dem vorbeteiteten 
Vergleich begnügen? Wanſcht die Megierung die Wiederhetſtellung mes 
Großbegogb-und den an ‚deren fürftlihen Gerdalien” in Gentzafitälien ? 
Bteicpoieh- obı>fle. Vertrauen zum Kaifer hat oter nit, die Regierung 
follterin keinem Folle an den Gonfenenzen, fihbeibeiligen. _ Die Dazjwi« 
ſcentunft Cuglande in Italien müßte bedenfliche pn nach fi 
ziehen! Hr. Horömann unterflügt den —— St. King late ver⸗ 
langt die Vorftage Hr. Glapflone, Sin bekämpft den Anı 
trag Vord Gicdhos und führt aus mie * Tung der Königin feis 
nexlei Parieilichfelt am ven Tag-gelegt hat. E ger feine einzige Dr 
in „@uropa,, welche Deflerreich flark in — zu ſehen münfdjte. Diefer 
Staaı, wäre ‚ohne feine Beflgungen im, 1. ER, & wäre 
unklug der Regierung die Sbeilnafine aur den Gon eren; wehren zu 
wollen für den Fall, ald die Verhäliniffe ihre scan —— 
machten Sit⸗ Fih gerald unterſtuht dem Antrag’ und! behauptet, das 
Lord ı Rufe eine ſolche Meinungdeoetſchledenheit im Gongreffe finden 
eine, daß er gezwungen werden dürfte ſich aus demſelben zu entfernen. 
Sewiſſe Vorſchiage wären entmürbigend für England und gefabrtich für 
‚Europa. Dieſe Betrachtung allein müßte Hinreichen Gngland von der 
Theilnahme am Gongreffe fern zu balıen. Nachdem mehrere Redner das 
Wort Igenammen. ſpricht ſich Sir Sydney Herbert dahin auf, daß 
Englands Untbärigfeit während des Krieged nicht auch beffen Bernyaltung 
von den Arbeiten eines Congreſſes zur Folge haben müfle. Wenn Erg» 
fand ‚nicht gegen ten Krieg vroieſtict bat, fo.ift das fein Grund nicht am 
Wongreife ſich Yu’ beibeiligen, «'deffen Aufgabe iſt den Uebeln ded Krieges 
ein. Ende zu machen. Der Mebner erbebi ſich gegen die Behauptung, als 
wäre Ptalien noch nicht" reif für die Freiheit. Lord 3. MRuffell erklärt, 
die Regierung  verfpüre nicht das geringfte Verlangen in den Congteß zu 
“rer, um die Bedingungen bed Friedens dan Vfllaframea zu regen." Die 
Regierung habe auch keinerlei Ginladung dazu erhalten, € fomit geradezu 
Tächertich die Mufinerfjamfeit der Kammer auf Gegenſtand zu len · 
ten. Die Megierung ſel in dem Augenblicke nicht in der Page E ent⸗ 
fehelden, ob fle an einem europalſchen Congreſſe get nehmen ‘werde oder 
WE Disraeli.tbeilt zwar die von Lord Elcho ausgefprochenen 
Anſichten, glaubt aber doch dicke en.erjuchen zu follen, daß er feinen An« 
. ürüciehe. Lord Balmerfion ſpricht in. demfelben Sinne gegen 
ntrag vole Lord R. Muffell,,. Nachdem Lord Bid o ſich geweigert, 
Kan Antrag juricdzunehmen mid berfelbe ohne, Abſtimmung von der 
Kammer verworfen. (Xel.) 
London, 8. Aug. In PVortämouth iſt am ag bie Elishen üpır 
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Berfchollenheitd-@rflärung. 

‚869. Nacıten Weurg Fercl, led. Bauerafohn 
von. Waldenreut, geberen am 7. Mai 1784, er 
fehen feit den ruifiben Melbzuge nem Jahre 1812 
vermißt wird, auf die Geiftalladung dem 3. Nevemb. 


Termin. befimmt, wozu Kläger. bei Meidung der, 
Wiederaufhebung des Werrchen, der Bellagte unter dem 
Nectsnadtbeile vorgeladen wird, daß ber. Mrreil für 
— crachtet und beflätigt werden wird 
Schließlich wird ber Belägte Aufgeforbert, bis ju 
obigem Termine einen —— bierorts 
> I innethalb des fefigefepten Termines weder feld, zu benennen, wibrigenfalls alle fünftigen: rlaffe in 
— Base) ae reer a atık dirier Sache für ihn lediglich am die Gerichtotafel ans 
wir rercht gebefter und dadurch als wwenenu er 
fein Biterngut zu 250 d. mad Mbzug der erlaufenen werben würden, ⸗ Yun: ohlie w⸗ 
Koſten feinen Anverwandten ohne Kaution verabfolgt, Hilders; den 4. Auguſt 1859. 
a ee Königlichen Lanppericht Hilders, 
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Defef Brifch, lediger ——“ von Auer⸗ 
bach ‚geboren am Id, November 1783 teirb feit dem 
rufiihen Weldjuge vom Jahre 1812 

@s ergeht num in Bolge Antrages der ten 
desfelben am Jeſef · Friſch oder am deſſen allenfallfige 
Descendenz die Aufforderung, ſich f' 

innerhalb 3 Monaten 

von heute bei dem unterfertigten Gerichte 
außer derielbe für erichollen erflärt. und —— 
gut im Betrage non. 780 I. den naächſten Erben des⸗ 
felben ohne erg ——— werben müde, 

Den, 8, Auguſt 
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Lelegravhiſche Witterungo·Anzeige, mitgetheilt von ber fönigi. Sternwarte, Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 
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Datum) Bien | timopel | burg 

Ba = — 3 3 Ei. über (+) 
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Ueberſicht. 


Der = im Huödfchuß der Rammer 
Befdrder- 


che ae im 
age 
—— 
tfchland. Münden (ver Landtag wird vertagt. 

ungen im Juftizperfonal ded Heered. Kammer ver Meichöräuhe). Regent 
turg (vie Eröffnung ver Gifenbahn). Brankfurt (vie Berwundeten ber 
legten Tage), Berlin (ver König), Wien (Grhi. v. Heß). Trient 
(vie lombardifchen Solvaten). 

Belgien. Die Beziehungen zwiſchen Rußland und Brankreic. 

Sranfreich. Gin Lyoner Blatt über dad Treiben in Piemont. 
Graf Arefe. Munvfchreiben ded Cultusminiſters. 

itannien. Parlamentarifdyes über die Bidung eines 

Breimilligen- Batrofen-WeferverGorpb. 

Meueite Poiten. 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Müuchen, 12. Auguft. 

&. Majehät der Rönig haben Sich allergnädigR bewogen gefunden: 

unterm 25. Juli dem erfien Gectetär der fünigl. @eneral:Zell:Mominifiration 
Raid Joſerhh Spintelbauer in Rüdüdt auf feine fünfjigjährigen mit Gijer 
us Irene geltiſteten Dienfie das Ührenfreuz des lonigl. bayeriſchen Lubwigss 
Drvend zu verlelhen; 

„unterm 9, Muguft den bisherigen Rechnungs» Eomniffär und functionirenden 
Regie und Mika: Berwalter Paul Schufer zum mirkligen Regie: und Mas 
terial:Berwalter Bei der GeneralsDirestion ber königl. VertehreAnjtalten mit bem 
Range eines Bezittecafjiers zu befördern ; 

unterm gl. Datum ben wegen des Baues der Gunzenhauſen ⸗ Anobacher Bifens 
baha bisher beurlaubten Bezirfeingenieur Heinrih Balbier wieder in den Dienit 
und mar mit Berwendung bei der Beneral:Direition der fünigl, Berichts MAnilalr 
im einireben zu laffen ; dagegen den bisher bei biefer Stelle verwendeten Betriebs 
Ingenieur Zojeph Rift dem fönigl. Oberpofts und Bahnamie Münden zujutheir 
km, und auf die beim fönigl. Oberpofis und Bahnamte Würzburg erledigte Bes 
triebs » Iugenieurölelle den Betriebsingenieur Ghritiepp Bahr in Denaumörth zu 
nrjepen, die Betriebsingenieursftelle in Donauwörth aber unbefegt zu laflen; 

unterm gl. Datum ber auf den ordentlichen Profeſſor Dr. Brany Delipich 

geiallenen Wahl zum Protector der Univerfität Erlangen für das Studienjahr 
1859/60 vie allerhödhfte löniglihe Beitätigung zu eriheilen. 


Die deutfche Frage im Ausſchuß der Rammer der 
Abgeordneten. 


— Münden, 11. Aug. Der I. Auoſchuß der Kammer der Ab- 
geordneten we geſtern Abend eine Sigung, in welcher über den Anttag 
bed Gen. Dr. Bölk, „vie Reform der Bundedverfafjung betr“, Berath- 
ung gepflogen wurde, Kerr Mejerent (Dr. Baur) flug folgenden An⸗ 
ikag ver: 

“Se. Mai. der König wolle in Erwägung, daß nicht allein bie vor Jah⸗ 
ren dem deutſchen Wolle gegebene und den Angelpunct feiner Hoffnungen 
bildende Berheifung einer Nationalveriretung bei der Bundes Gentralgewalt 
ned, imerfüllt ift, fondern auch abgejehen hievon die gegenwärtige Berfaflung 
des deutſchen Bundes für die Mbwenbung äußerer Gefahren von bem gemeine 
famen Waterlande als zu loder ſich erwieſen hat, daher bie Begründung 
folder "Wintichtungen, welche bie Bunbisgewalt zu flärfen und bem erfien 
Swede jever ſasulichen Verbindung, dem Schutze gegen dem Beind, zu ger 
fügen geeignet find, als unerläflich fi bare, — dur Allerhöchflihre 
Regierung ‚wirten laſſen. daß die Reform ber Bundesverfaffung von 
dem deutjchen Regierungen zum Gegenſtande ihrer Beratungen gemacht werde.” 


Diefem Borfchlage gegenüber, weldem ter Untragfteller, Sr. Dr. 


Völk, in tem Falle ver Ridytannahme feines Antrages beitreten zu wollen 
der | erklärte, beharrte zunäcft Hr. BölE auf feinem Untrage, melder bahin 
lautet; 


Die Unterzeichneten beantragen: Die Kammer der Abgeordneten wolle 
den Wunſch befchließen: „Es wolle Seiner Majeflät dem Könige gefallen, 
durch Allerhoͤchſiihte Staatsregierung dahin wirfen zu laflen, daß die Reform 
der deutichen Bunbesverfaflung wieder aufgenommen und durch Schaffung 
einer Harfen Gentralgewalt mit Vertretung ber beutfchen Nation bei berjels 
ben beihätigt werde,- Dr. Böll. Adam Müller. Dr. Barth. Brater. 
Buhl. Brunf. Wolf. Hack. Delefant, Weinmann. Hirnbein. Rabel, 
Rembold. Carl Grämer. Georg Schmaus, Wall. Michael Erämer. Urs 
bat, Ich. Längenfelder. Langguthh. Henfolt, Jahreis. Höfter. Böderer. 
Nebay, Stadler, Pachmahr. 

Hr. Dr. Bölf recapitulitte die in der Öffentlichen Sihung bereits 

erwähnten Motive feines Antrags und entwickelte insbefonbere, daß mit 

feinem Untrage der Regierung etwas Unmögliche® nicht zugemuthet werde, 
einer 


Anden nur beren 


nad) Bımbedreforn, berem 

feit vor einigen Jahren die Regierungen felbft anerfannt, und barüber Ber 
handlungen gepflogen hätten, angeregt werten foll. 

1. Präfldent Hr. Graf von Hegnenberg- Dur flellte folgenden 
Antrag: „Yu Erwägung : 1) daß ter Antrag des Abg. Dr. Volt, indem 
er die Meform der deutfchen Bundesverfaſſung anftrebt, ald deren Biel bie 
Schaffung einer flarfen Gentralgewalt mit Vertretung ber deutfchen Nation 
bei derfelben bezeichnet ; 2) daß die bayeriſche Bollövertretung eine ftarfe 
Gentralgewalt nur an der Spipe des ganzen geeinigten Deutſchlands mün« 
ſchen und denten Fan; 3) daß eine Vertretung ber deuiſchen Nation ohne 
eine folde Gentralgewalt nicht denkbar iſt; 4) daß die Schaffung einer 
ſolchen Gentralgewalt eine Brage der Zeit und der Macht if, und deßhalb 
durch fein Vorgehen der baheriſchen Regierung erzielt werden fann; 5) baf 
die BVolfäveriretung der Regierung feine Aufgabe ſtellen darf, die fle ſelbſt 
zur Zeit ald umdurchführbar bezeichnen muß; im diefer Erwägung wolle 
die Kammer der Abgeordneten beſchließen: 

„e6 fei ber von dem Mögeorbneien Dr. Böll am fie gebrachte Antrag 

abzulehnen“, 

„In weiterer Erwägung jedoch 1) daß der Gedanke nationaler Einig« 
ung, weit entfernt, durch die gegenwärtige Sage Deuiſchlands entkräfter zu 
fein, nur um fo lebhafter hervortritt , je tiefer die Gefahr der Uneinigfeit 
empfunden wird; 2) daß wenn bad Wünſchenewertheſte ſich als unerreidh« 
bar darſtellt, dad Erreichbate deshalb nicht aufhört, münfchendmwertb zu 
fein ; 3) daß abgefehen von den oben als zur Zeit unburdführbar bezeiähe 
neten Neformen die beſtehende Bundesverfaflung eben fo jehr einer befferen 
Entwitclung fähig als derſelben bedürftig if; 4) daß dieſes Bebürfniß 
fowohl von dem Regierungen zugeftanden, als auch deſſen Befriedigung 
von allen deutſchen Stämmen ermartet wird; 5) daf bie Befeltigung 
ungalıbarer Zuftände und die dadurch erzielte Borberung nationaler In⸗ 
tereffen nicht blos durch Meformen ber Bundedgeieggebung, fontern auch 
dur Berftändigung gleigefinnter Bundeöregierungen herbeigeführt werben 
tann, mie dies beifpielöweife die Begründung des Bollvereind und Ein» 
führung einer gemeinfamen Wechfelgefeggebung bemeifen; 6) daß die Inie 
Hative hiezu in beiden Michtungen mur von ben Regierungen ausgehen 
ann, wolle die Kammer der Abgeortneten befchliehen: 

„88 fei an Se. Maj. den Aönig die aflerehrfurdtsvolife Bitte zu brin⸗ 
gen, Allerhöchftbiejelben möchten durch Ihre Staatsregierung dem gegenwärtig 
möglichen Reformen der befiehenden Bunbesverfaflung ermeute Anregung, da⸗ 
bei aber auch den mehrfach von ſegenoteichen Grfolgen begleiteten Verſuch 
zur Ginigung einzelner Bunbesregierungen über Begenflänbe ber Gefeßgebung 
und Bermaltung erneute Aufmerkjamfeit zuwenden zu laflen geruhen.” 
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Indem ' den. motivierte, erklärte ‚derfelbe | Mi . Ang. © Königs 
zugleich ſich — Dr. Bolt als gegen dem’ u wo | Drudes 
des Herrn ten. — das Gehirn zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung 

St. Dr. Edel empfahl zunächft den Antrag des I. Präfldenten Hen. Defterreid. Wien, 9. Aug, arjall — v. Geh if ge 


Grafen v. Hegnenderg Dur umd fprad ſich eventuell für den Auttag dei, dern Di angekommen und heute von empfangen mworben, 
Hrn. Referenten, Jedenfalls aber gegen den des Hrn. Dr. MÖIE aus. Die, amtliche Gazyeita di Trento (rien) vom 4. do. meldet? Geflern 
gr. Boy erflärte, gegen alle drel Unträge fimmen zu müffen. paffirte eine fleine Schaär Iombardifcher Soldaten auf dem Wege nach ihrer 
Die HH. Referenten Baur, Dr. Lauf, Dr. Arnheim jpracen | Heimarh unfere Stadt. Die öjlerreichifche Regierung bat nemlich fämmt- 
ich gegen ven Auttag des J. Präfldenten Hrn. Grafen v. Gegnenberg-. | liche. Baraillonschefd beauftragt, die lombarbifhen Soldaten unter: ihrem 
Dur, aber auch gegen dem Antrag des Hrn. Dr. Bölk aus umd erflärten, | Commando in freundlicher Weife zu befragen, ob fie in ihre Heimath zu- 
fowie au Hr. Dr. Barth, dem Antrag des Hrn. Üeferenten beifttmmen | rüdfehren oder auf ihren Voften bleiben wollen und fi dabei jeter-Ein- 
zu wollen. = flußnabme auf ihren Befchluß zu enthalten, da es der Wille ber Öfterreichi« 
Der fol. Staateminifter des Aeußern Hr. Frhr. v. Schrenf führte | ſchen Regierung if, daß ein Jeder ganz nach feinem freien Willen handle, 
aus, daß er in dem jüngften Greigniffen feinen zureichenden Grund für | Gleidzeiiig wurben bie Gommandanten angemiefen, Denjenigen, welche ju« 
Stellung ded beantragen Wunjches wahrnehmen fönne, indem nicht die | rüdzufehren wünfhen, vie Erfüllung ihrer Wünſche im jeder Weife zu 
Mangelhaftigkeit der Grumdgefege des Buntes, ſondern der Nidyivollzug ! erleichtern und fie aufs Freundlichſte zu verabſchleden, indem der -Faiferl. 
derfelben zu den Eiſcheinungen geführt habe, melde den Anlaß zu den 


Megierung wie der Armee ihre Dieciplin wie ihre Tapferkeit, durch die fie 
Anträgen gegeben. Gr verfenne nid, daß bie Bundedverfaffung weiterer 


ſich auszeichneten, ftei8 in angenehmer Erinnerung bleiben werde, 
Belgien. 


Der Köln. Big. wird aus Brüſſel gefchrieben: „Bon Paris aus 
wurde häufig in offleiöfen Gorrefpontenzen der „Independance Belge“ und 
ded „Nord“ die Behauptung aufgeftellt, Grankreich babe Frieden gefchlofe 
Hrn. Referenten dem Schlußpetitum in feinem Antrage die Worte: „für fen, meil Rußland erklärt hätte, man könne nicht mehr auf es zählen, 


Entwidelung fähig fei, erachte diefelbe aber in der in dem Anträgen be» 

Gefammt»Deutiland* beizufügen beantragt, fo daß der Schluß- | und Kaifer Napoleon ſich auf diefe Weife ifolirt geſehen. Zuriner Cor» 
| 
1 
I 


neren Richtung und indbeiondere unter den bermaligen Verbälmiffen 
für unausführbar. Es feine ihm, daß am bie Regierung feine Wünjce 
gebracht merden follten, deren Unausführbarkeit im Voraus zu erkennen fei. 
Auf Veranlaffung des Hrn. Dr. Kauf wurde unter Zuſtimmung des 


; : . n „| tefpondenzen haben biefen vom Grafen Walemsfi und von Mot · 
faß zu lauten hat: „daß die Reſorm der Bunbeöverfaflung | J * quatt gef in die Welt geftreuten Infinuationen mit gie 
dert Arber er e wieder zum | dem. Das Derhälimiß greifen Mufland und Frankreich ift (don vor Ber 
Gegenflande ihrer Berathungen gem r ginn des Krieged ein fo fefl geregelteß geiwefen, daß bie Sendung Schu 
Hr. I. Präfldent Dr. Weis ſtellte auf ben Ball, daß feiner ber walew's in8° Saupelager.. ben — —2 
Bis jept vorliegenden Anträge eine Majorität erhalten ſollie, ven Antsag | ne] — hatten Ui ru —* eg p Bine Ba 
auf Vorſchlagung einer morivirten Tagesordnung in Audſicht. Gorfeatoff feihR — — tliche Berfländnif —— 
chen —— — —* ng *8 gu aeg Ann Buncten, Rußland, dad während der langwierigen Unterhandlungen ftets 
worden waren, te der Sr. ende zum ’ 2 
2 Dr. Ele — aus, worauf derfelbe mit 8 gegen 1 ee —— — 38 sh 
timme abgelehnt murde, . J 
Der Antrag des Hrn. Refertuten wurde hierauf mit 6 gegen 9 ———— eng Burke De ee we 
Stimmen (Dr. @el, Boys, Miller) angenommen, und biernädft die oben Bone. Sl sub. metinite,. ons. fokllen A — —— 
berũhtie Mobification des Hin. Dr. Lauf zu dem Antrage des Hrn. Der das Bort gu ceden. 2 Hof von Petersburg betrachtet den Anfeluß 
a ne Fun an Frankreich ald eine natürliche Folge der angeftrehten neuen 
Beſchlu äifa 
Der Uusfhufantrag lautet demnah: „Ce. Maj. der König —  sringe —— Be zu 
befürworten. Dagegen gebt Brankreich die Verpflichtung ein, Mußland 
auf dem Gongreffe in feinen Beflrebungen, welche auf eine Umänderung 
des Briedendvertrages von 1856 abzielen, nad Kräften zu unterftügen. 
Napoleon III. hatte fehr wohl gefühlt, daß man in Peteröburg den Pas 
rifer Frieden mit feinem beferen Auge anflebt, als die Verträge von 1815 
in den Zuilerien , und diefe Leidensgefährtenfchaft follte das Band zu ei- 
! nem herzlichen Ginverfländniffe zwifden Rußland und Branfreich bilden. 
Ich glaube im Weſentlichen Kat ſich nichts in den Beziehungen zwiſchen 
den Höfen von Gt. Petersburg und Paris geändert, Der plöglihe Frie⸗ 
densfchluß bat den ruffifhen Hof eben fo überrafcht wie ganz Europa; man 
fah ihn dort nicht germ, aber darum von Grfaltung der Freundſchaft rer 
den zu wollen ſcheint -_ voreilig. Vielmehr glaube ich andeuten zu 
nn — dürfen, daß trog ter Sorge und der Geſchaͤfte, welche die ualieniſchen 
Deuticdhland. Angelegenheiten dem Kaifer der Franzoſen geben, biefer doch noch Mufe 
Bayern. $ Münden, 11. Aug. Dem Vernehmen nach wird | findet, feinen prüfenden Vlick auf den Orient zu werfen, Italien foll ſo 
der gegenwärtige Randtag nicht gefchloffen, fontern nur vertagt werben. | gut und fo taſch eb geht in Ordnung gebradt werden. Das Land ber 
— Die faif, franzöflfcge Gefandtfhaft dahier läßt zur Beier des Napo- Bragezeichen, der. ungelöften Geheimniſſe bleibt der Drient.* 
leondtage® auch nädhften Montag wleder in ber Yubmwigeficche ein feier Frankreich. 
.. —— mit Te — ne — Die Eintbeilung der ſorma⸗ Paris, 10. Aug. 
tionamäßigen Bahl ber enihaubitoren in zwei gleiche Claſſen wurde Der Gultus-Minifter richtete folgendes Schreiben an bie Erzbifchöfe 
von Sr. Maj. dem König genehmigt und in Folge deſſen zu Megimentd- | und Bilhöfe: Meine an in —— — werben wir zugleich dus 
Aubitoren I. Glaffe befördert: die Megiments » Auditoren II. Elaffe Earl | Feſt des Kaifers und die glüclice Müstfehr des Siegers von Magenta und 
Greb im = Inf.» Reg., Carl Höß im 1. Arı.- Meg, 8. Beilbufh im Solferino feiern. Stolz auf diefe Triumphe, deren Glanz den Ruhm unferer 
2. Gfen.Üeg. uud DA. Gteiel Im Genie-Wieg. Waffen, den Zauber ded franzdflfgen Namens fo had hob, wird. die ganze 
— Münden, 11. Aug. Der zweite Ausfhuß der Kammer der | Nation Beifall zujauchzen dem General, der unfere Soldaten zum Giege 
Nelchsrärhe hat Heute den Gefegentmurf betreffend die Gredbitforderung für | führte, dem Gouverän, ber, innehaltend in der Stunde, welde feine 
die Armee berathen und dem Untrage feines Meferenten, Hrn. v. Niet« Welöheit Ähm  Begelchnete, dem erflaunten Guroba Sicherheit und 
Friede miedergab. Tief der Borfehung dankend, welche fo edle 


kammer, entfprechend, befchloffen, daf der @efegentwurf mit den von ber 
Kammer der Abgeorbneten befchloffenen Modificationen anzunehmen fei. Der | Äbſichten einflößte, werden mir ihr danfen für den beſtändigen Schutz, 
Geſehentwurf rwird morgen (heute) Im der hohen Kammer zur Berathung | welchen fie dem Waterlande und dem Kaifer gewährt und fie an dem Jab« 
kommen. redtage des Feſtes Sr. Maj. bitten, ſtets zu wachen über ein fo koſtbares 
Negenöburg, 10. Aug. Wir Hören mit Beftimmibeit, daß bie | Leben. Ich weiß, Monfeigneur, mit melden Gifer Sie ſich dieſen Wün« 
Eröffnung der Ciſenbahn am 15. Oct. 5.3. ſtattfinden wird. (B. Bolfsbl.) | ſchen anfchliefen werden, und müßte ich nicht unferen Gebräucen nadh« 
Fr. Städte. Fraukfurt, 10. Aug Der geftrige Tag gleng | fommen, fo märe es unnöthig E. H. einzuladen ein Te Deum anzu 
ohne Störung vorüber, Nach glaubwürdigen Angaben find 3 Soldaten rg ee den 15. Aug., welchen die Kirche der Schuppatronin Branf- 
reichd mwibmet, 


an ihren Wunden geftorben, 29 Schwerverwunbete (12 Preußen, 9 Bayern, . 
Der Gourride de Lyon, welchet ſich feit Beginn der italienifchen 


7 Deflerreicher und 1 Frankfurter) liegen im Militärfpital, die Zahl der 

Leichtberwundeten, welche nicht im Spital untergebracht werden mußten, /Verwickelungen durch vernünftiges Urtheil und offene Sprache vortbeilbaft 
wird auf 50 gefhägt. Auch Giviliften trugen leichte Berlegungen davon, | außzeichnete, äufert ſich folgendermaßen über bad piemonteflfche Treiben: 
Die piemonteſtſche Regierung griff endlich zu dem Entſchlufſe, ihre Com— 


Mehrere Giviliften, vie bei der Aufreizung betreten wurden, find einge- 
zogen. (9. 3.) wmiffäre aus den Legationen und den Herzogthümern zurücdzurufen, Beſſer 


wollen in Ermögung, daß nicht allein die vor Jahren dem deutichen Volle 
gegebene und den Angelpunet feiner Hoffnungen bidende Verheifung einer 
Natipnalvertretung bei der Dundedrßentralgemalt noch unerfüllt ift, ſon⸗ 
dern auch abgefeben hievon die gegenwärtige Verſaſſung des deutſchen 
Bundes für die Abwendung äußerer Gefahren von dem gemelufamen Va» 
terlande ald zu locker ſich ermwiefen bat, daher die Begrüntung folder Ein 
richtungen, weldye die Bundesgewalt zu flärfen und dem erflen Zwecke je- 
der flaatlichen Verbindung, dem Ecuge gegen ben Feind, zu genügen ge= | 
eignet find, ald unerläßlicy ſich darftellt, durch Allerhöchſt Ihre Megierung ı 
dahin wirken laffen, daß die Reform der Bundedverfaffung für Gefammt- | 
Deutſchland von den beutfchen Megierungen wieder zum Gegenflande ihrer 
Derathungen gemacht werde.“ 


— — — — — ——— — — — 


fpät als gar midht, wie dab italienifhe Sprichwort fagt; und obwohl an- , flonirung mürbe bad Haud, voraudgefeht, daß es die Bill annimmt, beffer 


junehmen ift, daß die Berflellungen des Zuilerien-Gabiners nicht ohne Ein⸗ 
uf auf Die eudliche Beſcheidung ver piemenır 6 Waren, gra« 
tulirem wir ihe dazu. Aber Miles ift mit viefer verſpäteten. Mapnahne 
ist gut gemacht, „. Die Gommifjäse entfernen ſich, aber die von ihnen 
1gefegien. fäyen Megierungen, die ernannten Beamten, die einge 

u Berfammiungen ‚bleiben und jepen das begonnene Wert fort. Die 
eigenen Namen verfhwinden, Die Männer entjernen ſich, aber derſelbe Geift 
belebt ihre Wachiolger: ſelbſt im der Abweſenheit regieren und feiten fie 
noch die Angelegenheit diefer Länder. Jedenfaus wird daraus ein berauer- 
lies Borureheil bezüglich der Manifeftarionen erfolgen, die entmeder durch 
Arrefien oder Wahlen vemmächt auftauchen werden. Hoffentlich wird nichte 
Stlimmeres erfolgen. (Daß die Auffaffung des Lyonet Journals die rich“ 
tige if, beweist die geftern mirgetheilte Depefhe aus Parma 8. de.) Graf 
Miefe hat, wie wir bereits berichteien, während feines Aufenthalis in Paris 
Gemäcyer ia kaiſ. Schloſſe zu St. Cloud erhalten. Der Cinfluß, melden 
Graf Mrefe auf vie Eniſchlüſſe des Kaiferd im der italienifpen Ungelegen« 
heit audzwüben ſcheint, gewährt einer ausführlicheren Biographie deöfelben 
ein gemijjes Intereffe. Graf Arefe Vater nahm thätigen Antheil an der 
traltentichen evolution von 1796 und wurde fpäter Oberft in der Garde 
eb MicekönigE Eugen, Nach den Greigniffen von 1815 mar er ih einer 
Verſchwörung von Generälen vermwidelt und zu vier Jahre Gefängnif ver« 


urtheili. em er „in Breiheit geſetzt werden mar, beſuchte er jedet 
Jahr in Di m. den Prinzen Eugen und zu Atenenberg die Königin 
Sortenfla. end. einer. biefer Beſuche ſtellie er feinen damals fehr jun« 


gen Sohn der Herzogin von St. ken und dem Prinzen Napoleon vor. 
Die beiden. | — innig befteundet und jedes Jahr brachie 
Graf A x nate Auf dem Schlofſe von Ürenenberg zu. 
Prinz Louis verfehlte nicht feinen Freund in alte Horkehrungen der Straf- 
burger Verſchwörung einzumeihen. Graf Areſe follıe den Prinzen beglei« 
ten, blieb aber, feinem Andringen nachgebend, bei der Serzogin von St. 
Leu auf dem Schloſſe Urenenberg.. Der Ausgang der Angelegenheit ift 
befannt. Graf Areſe brachte mir dem verbannten Prinzen jede Monate 
in Amerika zu. Mad dem Verjuche vom Boulogne ließ ſich der ergebene 
Freund jedes Jahr ſechs Monate lang in der Statt Ham nieder und hatte 
die Erlaubniß erhalten, Morgens ind Schloß zu geben und bi® zur Nacht 
bei dem gefangenen Prinzen zu bleiben. Graf Arefe it Wirtmwer; ex baue 
die Tochtet ded Generals Bonanelli, legten Kriegsminiſters des Prinzen 


@ugen, gehelrathet. 

ondon, 6. Aug. l 

Lord C. Paget (vom der Momiralität) beantragte in der Interhaud« 
Sigung. vom 5. Aug. die Gomiteberathung über die „Reserve Volun= 
teer Force of Senmen Bill* (zur Bildung eines Freiwilligen Matrofens 
Meſerve · Corpa). Mauche dürfıen glauben, bemerkt er, daß diefe Maßregel, 





| 
| 
| 


| 





hun der Aomiralität zw überlaffen. Sinzufügen müffe er, daß die Maf- 
tegel vor der Hand ald Experiment zu betrachten fei, obgleich er von ihrem 
Gelingen ſich zuverſichtlich überzeugt halte, Gr rechne vorzugsmeife, wie 
man natürlich denken fünne, auf die Kauffartei-Matrofen, von denen gewiß 
viele gern ein 2Brägiges Erercitium auf einem Kriegefchiffe mitmachen und 
dann richtigere Begriffe von bet Behandlung der Leute auf der fönigl. 
Blotte befommen würden, Schlicßlich verweist der Anträgftefler auf einen 
Mrrifel in der Bebruar» Nummer der Revue des Deur Mondes, welchen 
man dem Prinzen Joinville zuſchreibe, und eitirt daraus die Stelle: „On 
a vu quelquelois le genie d’un homme improuiver une armde, 
jamsis une marine*, (Hör! Hört!) Hr. Lindfay fleht in der Peits 
ſchenftraft und dem übermäßigen Drillen die Hauptutſache, warum die 
Kauffartei» Matrofen der Fönigl. Flotte ven Hüden fehren. Er empfiehlt 
die Bill vorläufig zurüdzulegen und inzwiſchen die Bekanntmachung zu 
erlaffen, daß die Kriegdartifel geändert werden würden. Sir KC. Napier 
verbreitet fich in längerer Mede Über die verfchiedenen Mängel des Blotien« 
Dienftes. Wenn man auch die körperliche Züchtigung nicht ganz abzu- 
ſchaffen wagen könne, fo follte man fle wenigften®, mie in der Armee, 
von einem friegögerichtlichen Urtheilsſpruch und nicht vom Belichen des 
Gapitänd abhängig machen. Diefe Willkür fei die Hauptbefchwerbe. Gr 
erinnert ſich des Falles (ver freilich nicht im ganz meuer Zeit fpielt), daß 
ein Seemann, ald er für die Katze zurecht gebunden ward, dem Gapilän 
zurief: „Aber Sir, man hat mich nicht verhört“, und daß der Eapitän da- 
rauf ermiederte: „Berfluchter Halunfe! Gebt ihm ein Duhend mehr!“ 
Die Dieciplin fei auch zu Äirenge, und die Kriegsartifel, deren Befeglidy 
feit er in vielen Stüden bezweifeln möchte, verhängten fat über jedes Der 
bredyen die Lodesftrafe, Sir 5. Barring ift über die Anſicht ded tapfern 
Admirald von den Kriegdartifeln etwas fchoffirt, und ſpricht für die Bill. 
Mach einigen Worten von Hrn. Cardwell geht dad Haus in Comité, 
ohne jevod mit der Discufflon weit zu kommen. 


Neueſte Poſten. 

Florenz, 8. Aug. Die Wahlen find in der größten Orbnung vor 
fi gegangen. Alle BWinifter und Freunde ber Umabhängigteit find wie 
dergemäßlt worden. (Tel.) 

Alerandrien, 31. Jull. Laut Uebereinlommen des Hrn. Leſſepe 
mit dem Wicefönig übernimmt letzterer bei eventueller Liquldatlon der 
Suezgefellfyaft deren Rechte und Material mit der Verbindlichteit voller 
Muszablung der Actiondre. (Deft. €.) 


Baperifhe Bäder und Heilquellen, 


In Kiffingen waren bis 3. Auguf 2749 Gurgäfte (im 1764 Parteien) 
und 1563 Baflanten eingetroffen; in Brückenau- bis 31. Juli 301 Gurgäfe. 


nad) der vom Monisenr. angefündigten Entwaffnung in Branfreid), unge | In Bad Kreuth zählte man bis 4. Muguft 497 Babegäfte zur Gur und 202 


legen komme, aber in der That hätte ſich ein befferer Beitpunct dafür kaum 


finden laffen. Die Bit bezwecke nicht die Flotie zu vergrößern, fondern 
eine Seemiliz zu bilten, aus der im Ball der Nothwendigkeit die Flotte 
N, tbenſo wie die Atmee aus der Landmiliz, rectutiren könnte. Alle 
Staaten der Welt hätten das Princip der Miliz angenommen, und es 
dünfe ihm vollfommen unbegreiflih, daß England, deflen Sicherheit faſt 
ausfchlieflich von feiner Blote abhaͤngt, bis jegt keine Reſerve zur Bes 
monnung feiner Schiffe bejeflen habe, Die Küftenwächter, die man ald 
eine Art eferve betrachten könne, zählten weniger als 4000 Mann, und 
die fogenannten Küften« Bolontärs. feien nicht verpflichtet. in einer größen 
Entfernung ld 300 Meilen von ihrer Küfte zu dienen. Eöggebe demuad) 
in England fein Surrogat- für das einfimalige Matrofenpreffen, und nichts, 
mad dem trefflihen jranzöfffchen Syſtem der Infeription maritime nur ent 
fernt nabe kame. Das Berürfnig fei ein längſt gefühlte, Schon im 
Jahre 1824 habe Hr. Hume (der ald Sparfamfeiidmann oft mit Unrecht 
verfchrieen murde) in einem Mefolutionsantrag die Sache angeregt und 
darauf aufmerkiam gemacht, daß eine Beit tiefen Friedens für die Zeitigung 
gründlicher BVertbeldigungspläne am beften geeignet fei. Und ſeitdem mwur« 
den zu verfchiedenen Zeiten von Sir I. Graham, von Eir C. Napiet 
und von Sir 5. Baring Vorſchläge gemacht, die bald an dieſem bald an 
jenem Hinternig ganz oder ıheilmeife fcheiterten. WVorliegende Bill nun 
gründe jih auf die Empfehlungen der im vorigen Jahr eingefepten Lönigl. 
Gommifjton über dad Demannungdwelen, weiche aber in manden Ein» 
zeinheiten von dem Plan der Gommilflon ab. Sie ſchlage vor, daß eine Un- 
zahl von nicht mehr als 30,000 Wann zur Enrolirung auf fünf Jahre 
eingeladen werde; jeder Dann folle während biefer Beriode 5 Pd. jährlich 
erhalten, 28 Tage jährlih eingeibt werben und während biefer . vier 
Wochen Löhnung und "Mationen beziehen. Nach Mblauf der fünf 
Jahre fol es ven MMeferne-Wolontärd freiftehen fih aus dem Dienft 
zurüdzusieben oder auf weitere fünf Jahre anmerben zu laffen. Nach Ab« 
lauf von 10 Meferve-Dienftjahren erhalte jeder Mann Anfpruch auf eine 
Benfion. Im Bale nun das Land in Krieg verwidelt würde, follten vie 
Mefervifter verpflichtet fein fich auf drei Jahre zum Kriegöpienfi in jever 
beliebigen Weltgegend auf die Biotte zu fleiten. Mad drei Jahren, falls 
der Frieden nicht wieder bergeftellt wäre, hätte bie Megierung das Mecht 
ihre Dienfte auf weitere zwel Jabre in Anſpruch zu nehmen, wofür fle 
eine Soldzulage von 2,d. täglich, bezichen würden. Die Details det Pens 


Ballanten. Die meuefte Frembenlifte von Bar Meichenhall bis 4. Aug. weist 
eine Frequenz von 577 Gurgäflen und 327 Paflanten nah. Das Wildbad Adel: 
bolzen befudhten bis 5. Muguft 134 Gafte zur Cut. Zum Gebraud) der Jobs 
fweielguellen des Babes Kainzenbad bei Partenfirhen waren bis 31. Juli 
110 Fremde eingetroffen, während 46 Gurgäfe aus der Umgegend das Minerals 
waſſer trinfen, im Ganzen 156 Perfonen. In Mlegandersbad (bei Wunfies 
bei) waren eingetroffen, und zwar in ber Raltwafiergeilanftalt bis 29, Juli 
89, im Mineralbad bis 21. Iuli 68 Gurgäfe. Bad Geeon zählte bis 31. 
Juli 32, die Soolbabanftalt Traunſtein bis zu gleichem Tage 22, Kudwigs- 
bad bis Gude Juli 152, das Wildbad bei Wemding bis Ende Juli 84 
Gurgäfe 





Börſen- und Bandeld-Rachrichten. 

Ludiwigdhafen, 8. Aug. Die pfälzifche Lubwigsbahn Hat im Monat 
Juli eine Ginnahme von 144,154 A. gehabt, um 57,339 fl. weniger als im 
Monat Juli des vorigen Jahres, Die Geſammteinnahme in ben verüoflenen 10 
Monaten des Jahres 1858/59 beträgt 1,754,931 I. was gegen ben 
enden Abſchnitt des Jahres 1857/58 einen Ausfall von 49,093. ergiebt. Die 
Marbahn hatte in ben 10 Monaten eine Binnahme von 214,326 fl., um 240 fl. 
mehr gegen das vorige Jahr. 

Franffurt, 11. Aug. Defterr. Nat.sAnlehen 66'/,; Sproc. Metall. 61’/,; 
Banlacien 892; Rotteries Anl. » Boefe vom 1854: 924; von 1858: 95',; 
Ludwigehhaſen⸗ Berbadyer Gijenbahn + Actien 13874; Bavyeriſche Djibahn + Uetien 
9754; Bayerifche Dübahns Actien voll, eingeg. 99',,; Deflerr. Exed. » Mobiliars 
tin — Meifeleurs: Paris 927%; Sonden 116’4; Wien 991,,. 

Wien, 11. Aug. Deſtert. bproc. Ration.-Anleihe 80.20; öproc. Met. 76.—; 
LotteriesAnlchens:Fooje von 1854: 111.50; von 1858: 96 50; Banlactien 908; 
öfterr. Grebit s Mobilier » Actien 217.10; Donau Dampficifff.sActien 490; öferr. 
Staatebahn⸗ Actien 266.; Rordbahn⸗Aetien 138250, Wecjelcurfe: Augeburg 
3 Mt. 100,50; Sonden 10. 117.75; Silber —. 

Paris, 10. Hug. Rente 9.60 bis 69.65. Mob. 845. Mon deu ander 
sen Werthen if faum bie Rede 


Verantwortlider Aerarieur: Eubwig Shönden 
Königlihes Hof: und National:Iheater. 
Freitag den 12. Mugufl: „Plauderlunden", Borfpiel von Gapmann Dazu: 
„Das Porträt der Geliebten“, Lufifpiel von Felbmann. 
Sonntag ben 14, Auguft: „Die Hugenoten“, Oper von Meperbeer. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

. 59H. v6. Lofeye, Rentier von Brüflel; Graf Kleiſt v. Bf, Kam 
merherr aus Sachſen; Stogerer, Privarier von Sonden; v. Brebow, BParticulier 
von Berlin; Beiceau, Am. von New: Dorf; Dr. Steubel, Advocat von Gtutts 
Marquit GavoltisBerospi, von Baden; Balfe, Rector von Arnilabt; Hems 
merd, KRaufm. ven Hannever; v. Gtermenfels, Stiftsdame, und Frl, Grab, von 
Pforzheim; Br. v. Gruner, Gommerzienrathegattin von Beipzig. u ſ. m. 

. Mauli. HH. v. Perrat, Partieulier von Reuf:Ghatel; Seyffert, von 
Grad Samann, Bergwerfebefiger von Hannover; Musdt und Buͤſcht, Kaufleute 
von Mannheim; Hahn, Amtmann, und Gfus, Babrilbefiper von Habmersieben; 


gart; 


Balfe, Kaufın. von Bremen. 


BL. Eraube. HH. Bora, Rentier von Wien; Schöner, Afın, ven Gtutis 
gart; Wagner, Ptefeſſor von Beih; Branf, Raufn. von Mannheim; Herrmann, 
Brivatier von Siepfentirchen; Aröber, Rfın. von Schwaz; v. Turco, Rentier von 
Trient; Fucholochet, Kim, von Bulda; Frl. Jvoalſh, Privariere von Dublin; Thor 
main, Afın. von Paris; Vögebing, Kim. von Elberfeld, u. |. w 

Yugsb. Dof. HH. Noth, Paſtot von Brimlichtenderg; Kunz, Babricant 
von Züri; Andres, Hauptmann, und Baron Freyberg, von Ingolftadt; Echäffer, 


Gutsbefiper von Worms; Ehemann, Bergmeiller von Ftankfutt; Mitter v. Liliag, 


bier,‘ 60 3. alt. 


Felpmarjchalllieutenant vom Verona ; v. Gtebben, Maler von Düfelderf; Brunner 
Pfarrer von Mufhanfen; Stillwanger, Afm, von Dresden; Meirner, Butedefiper 
von Thierhaupten; Graf Brenner von Meubling, u f. w. 

Stachus garten. HH. Brim, Bartieulier von Petersburg; Bardſch, Cats 
befiger von Raiferhammer; Punk, Vrivatier von Stuttgart: Hampl, aufm. von 
Warſchauz Epler v. Kendler, Bergrath von Salzburg ; Holl, Reallehrer, und Weis 
ler, Privatier 2*28 au: mn... von Brag; Unfe, 9 
von Poͤſſenech; ele, Profefior von Saljburg; Dr. Königähefer, Gerichten gt 

‚non Thurman; Hop, Apotheler von Inbersborf, u. ſ. w. .. 


Geftorbene in München. 

Thomas Driendl, Bürger und Pirhographies Anflaltebefiger vom bier, 54 3. 
alt; Mira Kinigl, Defonomenstodhter und licenz. Wäſcherin von Oberpfaffenhofen, 
Log. Starnberg, 60 I. alt; Johann Jungbet, BYauersfohn und Hausfnecht ven 
Weiterham, Eng. Münden l. d. 3, 36 3. alt; Maria Weinmann, Holzmeffers 
frau von hier, 32 I. alt; Georg Sauerle, bal und Hofinfirumentenmader von 


orze laittmaler 





3886. Befauntmachung. 
Montag den 22. diefed Monats 
früh ® Uhr 


wird im Wirtbshaufe zu Rälberftall die gut ges 
trecnete Bohrinde von 107 Alftr. Fichten: 
bolz aus den Dir. VII. 2, 3 ımd 10 des Meviers 
Dentendorf im fönial. KRöfdingerforite in mehreren 
VParthieen öffentlich verſteigert. 

Steigerunge luſtigt, weiche bie Lehrinde vorher eins 
ſehen wellen, haben ſich deshalb an ven lgl. dorſi⸗ 
wart Dürr zu Kälberftall zu wenden. 

Ingelfiadt, den 9, Auguſt 1859 


ige Berhemt. 


0. WBelanntmachung. 
Alois Söllner'jche Caratel beir. 

Mit Bezug auf die Belammtmadung vem 6, Juli 
1858 wird veröffentlicht, daß die Guratel über Alois 
Söllner, vermaligen @utsbefiger ven Birfenedt, 
aufgehoben ſei. 

Breyfing, den 10. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Freyſing. 
D.ı.u“ 


Wofer, finigl. Mffeffer. 
@.,Rr. 8836 /1. Hörhammer, 


»”. Bekanntmachung. 

In der Derlafienicyaft des fönigl. Borfgehilfen 
Karl Niederreutcher von Unterferrieden wirb zum 
öffentlichen Berfaufe ver Nachlafgegenflände, als: Kieir 
bungeiude, Waſche, Koffer, Tabaleyfeifen, Bücher, 
Blinten, Büchien, Zmillinge, Hirihfänger und verſchie⸗ 
dene Iagbgeräthfchaften, Termin auf 

Donnerftag den 25, Diefed Monats 

Vormittags 8 Uhr 
in loco Unterferrieben amberaumt, wozu KRaufsr 
liebhaber eingelaben werben. 

Allenfallüge Borberungen an bie rubricirte Nach⸗ 
lajmafle find längftens bis zum obigen Termine bar 
bier anzumelden, wibrigenfalls fie bei Wertheilung bes 
Naclafies nicht berüdiichtigt werben wüärben. 

Altdorf, den 6. Augun 1859. J 

Konigliches Landgericht Altdorf. 
Der loͤnigliche Bandrichter: 





@;R. 5330/11. Wolff, tgl. Aflefler. 


. Bekauntmachung · 

Die Goͤtleretochtet Ichanna Barbara Eliſabetha 
Strobel von Wallenbrunn und deren aufßereheliche 
Kinder, Rofina Strobel von Wallenbrunn gebenfen 
nach Norbamerifa ausjumandern. 

Allenfallfige Borderungsanfpräce am dieſelbe find 
längfiens bis 

Freitag den AP Auguſt 1859 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberückichtigung bahter 
anyumelden. 

Weidenberg am 3. Auguſt 1859, 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Diez, Fönigl. Landtichtet. 
@.:Rr, 10018, © Dieser. 





asra. Bekanntmachung. 

Auewanderung des vormaligen Schleifr 

mühldeigere Johannes Wiblichaus 

fer von bier nebſi Frau und 6 Rindern 

nach Buenos:-Myres in Südamerifa betr, 

Der feit dem Jahre 1849 mit feiner Cheftau, 
geb. Beutner, und feinen 6 älteren Kindern im 
Buenos» Ayres in Gübamerifa befindliche wormalige 
Schleifmühlbefiger Ichannes Wiblishaufer von 
bier hat um Bewilligung zur Nuswanderung dahin für 
fi und feine Jamilie nachgefucht, 

Allenfallfige Anforderungen an Wiblishaufer 
ober die Familienglieder desſelben find bei Bermeldung 
der Micheberüctjichtigung bis zum 25. D. Mts. ta: 
bier anzumelden. 

Memmingen, ben 9. Auguft 1859, 

Stadbtmagiftrat. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter beurlaubt. 





Braun, techtet. Magiftratsrath. 
@:Ar, 3188. Müller. 
5 Mefanntmachung. 


Der Steinhauer Adam Kellermann vom hier 
beabfichtigt mach Norvamerita ausjumanbern, daher 
Anfprühe an tenfelben binnen 44 Tagen bei 
Bermeivung der Nigiberädjichtigung hieroris anjus 
melden fin». 

Rothenburg, ben 8 Nuguf 1859. 

Stabtmagiitrat. 
Scharf. 


3833.  WBelanntmachung. 
Aniprüde an den Rachlaß des verlebten Wirlhe- 
fohnes @eorg Stetter vom Wieggerting find bei 
Meidung der Richtberädichtigung bei Auseinanderfeps 
ung ber Verlaſſenſchaſt entweder am DO Bluguft 
1. 386. bei der am biefem Tage in Rieggerting fid 
einfindenben Gommifion, ober lingiiens bie 26. Mus 
guft an einem Donnerflag ober Freitage dahiet im 
der Kanzlei anzumelden, 

Gbenfo werben Alle, welche Gelber ze. vom Ber 
lebten in Handen haben oder font im irgend einer 
Weiſe an den Nadlaf etwas fchulden, aufgefordert, 
an obigem Termine Zaßlung zu leiſten oder ihre 
Schuld anzuertennen, mibrigenfalls fle Ginflaugng zu 
gewärtigen haben 

Am 5. Anguſt 1859. 

Königliched Landgericht Hengeräberg. 
Der füniglidre Bandrichter : 
8.:R. 4683 1. Althamer. * 


@.:R, 6206. 





VRBBERRERITEBIBIEBBBBBBSSRBTIR 
Eine Domäne in Böhmen, 


3868, 


3866. Im Verlage der Unterjeichneten if fochen 
erfchienen und kann durch alle Buchhandlungen beyo« 
gen werben, in Mänden durch die Joſ Lindauer‘: 
ſche Buchhandlung (Kaufingerftrafe Mr. 28): 


Reun Predigten 
über die Gaben des heiligen Geiftes 


und 
neun Predigten 
über die acht Seligfeiten 


von 
Thomas v. Arezzo, 
ehemaligen Heofprediger bei Et. Cajeian in Münden. 


10 Bog. Preis Geofch. 1 fl. 


Der durch feine bereits früher herausgegebenen 
Predigtiammlungen rähmliht befamnte Herr Berfahrr 
wird fi gewiß auch durch diefe neue Sammlung fer 
wohl ben Dank jeiner Freunde verdienen als auch dies 
felben bei einer näheren Berüdfihtigung biefer Samm: 
lung noch vermehren. 

Berlagsbubbandlung von 
Sran; Datterer in Frepfing. 
3873. 


Belanntmachung. 

Verfchoflenheit des Banernfohnes Ottmar 

Fiſcher von Buchenbofen betr. 

Der Bauernſohn Ottmar Fiſcher von Buchens 
befen, Gemeinde und Pfarrei Langenneufnach, geboren 
am 11. Oktober 1788, wirb feit bem ruffifchen Feld⸗ 
zuge vom Jahre 1812 vermißt 

Derfelbe oder feine etwaige rechimäßige Deſcen ⸗ 


dato 
hieroris zu melden, da außerdem Ditmar Sifcher für 
tobt erflärt und fein in 250 fl. und Zinien befiehen- 
des Bermögen an feine näͤchſten Erben ohme Cautien 
hinausgegeben würde. 
Krumbach, den 28 Juli 1859. 


Königliches Landgericht Krumbach. 
Der königliche Landrichtet; 
@.:Rr. 4480. Gieriſch. 





3705. ſ0) Gin junger Mann vom guter Familie, 
der Remniniffe in der Landwirthſchaft befipt, wänidt 
auf einem größeren Gute in Bayern ale 
Bolontair einzutreten. 





einem Schloßchen fammt Kapelle und einem feinen Bart am Angelllufe, in einer anmuthigen Ber 


> gend, an der Rattan: Piliner Hanpiitraße im Bezirfe Proellig Pilfner Kreiſes gelegen, 


RR 


w 


ift aus freier Hand zu verfaufen, 


"2 


Nr. 606 


Ri 


von eirca 1730 Joch Grunviäden bei 4. Meierhöfen jammt 2 Scräfereien und 2 Borfirepieren, * 
mit ben ers x 
> 


= ferderlicen Wohn: und MWirthichaftögebäuden, Zug unb Rindoiehland umb einer Merins-Schafheerrde € 
Das Nähere zu erfahren beim Güter » Infpeeter in dem Haufe * 
. zu Prag. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Henen Münchener Beitung. 
Nr 191. 
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© & ALEXANDER, vos Brulis 
"sin Straßburg, uns Dur 
du Commerce 3. Andeö des Arts 
”. 2 in Parla. 


12 Auguſt 1859. 





Aeberſicht. 


VBrüfangteoncert der Söglinge bes . Blinden— 
Jaftiture — Die brafilianiſche Menſchenlagd im 
Deutſchland. ſSchluß] — BVermiſchtes. 


Meuefte Poſten. 
Dandeld: und Börfennachrichten. 


rü 8 rt der Zöglinge des k. Blinden: 
—— Inſtituts. 


ad. München. Das am 6. d. vor eimem--gebrängten Auditorium 
abgehaltene Foncert der Böglinge des 8. Blinteninjlituts eröffnete auf's 
Neue einen beichrenden und übergeugenden Blick in den Werth und bie 
Bedeutung biefer ſo wohlthaͤtigen und fegemsreichen ala gutörganifirten und 

rrlichen Anftatt. 

’ a Ede zu Cosi fan tutte in C war ganz in bem für 
dieſes Zongebicht erforberlichen fehnellen Tempo genommen und bennech 
fom, äußerft feltene Ausnahmen abgeredmet, jede Note ber jo raſchen 
Adytelfizuren deutlich zu Gehoͤre, umd durch dad ganze Werk hin ariffen 
alle Stimmen vräcis und fichet zufammen, ine tedhmiich noch ſchwie · 
tigere Aufgabe ſah ſich das in felnen Gliedern jo ergreiiende Dripefter 
durch Cherubini's fühn auffirebende und in hohem ng einherrau · 
ſchende Duverture zur Oper Ledowiaka in D geſtelt. Doch auch bier 
zeigte ſich ein gutes Eniemble, während die Bladinfirumente ihren hell 
befonders glüdlich hinausführıen, namentlich die. Fldten, welche unter An⸗ 
berem bie ‚gebäuften Trillet dieſer Kombichtung gar eract und gerundet 
brachten. Was die Juftrumental-Solovorträge betrifft, fo mußte man zu« 
nädft bei dei Aufführung eined Berthoven’fhen Andante in a für Plane» 
forte und Bioline den Einf, die Schwermuth und die Tiefe der Mufe 
dieſes Tonpoeten doppelt empfinden, während ſich das Bublicum bei der 
iechniſch mie geiffig gelungenen Wiedergabe einer Glavierfonate dedſelben 
Gomponiften — ed war jene in c, op. 10, Nr. 1 — bald ju ber ins 
nigften Rübrung geftimmt, bald zu der größten Berwunderung bingeriffen 
fühlte. Die vollfommene Bewältigung ter ſchwierlgen Verzierungen und 
Gabenzen im gmeiten Gage, bem Magie in As, und bie ſichere und ge«- 
übte Ausführung jemer Stellen im Binale, wo die beiden Haͤnde je drei 
und ‚vier. Roten zufommenfpielen (Ztiolen und Sechzentel) verdient fpe- 
cielle Erwähnung. _ Mebrere Solohüde für Elöte, Girher uud Buitarre 
ließen. zwar ‚den muflkalifhen Werth ganz oder doch beinahe vermiffen, ſetz 
ten aber vorgerüdie unb geförderse äußere Runftfetigfeit voraus und eine 
Partie Variationen für die Blöte von Tulon (nicht. zu verwechſeln mit 
dem blinden. Blötenipieler Dulon) bewegte ſich fogar fo ziemlih auf dem 
farfam bekannten Gebiete ded modernen Birtuofenkums, 

Die segfe und sieffte Thellmahme riefen indeß die Gefänge der Blin« 
den wach. Zu dem Gruft, ter Weihe und der Beier eines Chords von 
Ancht, „Ichova* in C, bildete ſich ein ‚gar lieblicher und anfprechender 
Segenfag heraus in dem bewegten und leichigeflimmien „Abfchied* von 
Stern „Morgen verreifen wir* ı. Den urfprünglien Zert des Liedes 
harte man nämlich, wie ſchon die fo eben angeführten Worte errathen 
laffen, durch einige Nenderuingen der Muffsffung. und dem Gefldiöfreis ber 
Jugend mehr angepaft; auch war die Tonart Es mit D vertaufcht, Eine 
bayerifche Nationaiigmne in B von einem unbefannten Gomponiften, Tert 
von Trautmann, bot ein befonderes Intereffe dar, da nicht nur vor mehe 
seren Monaten auf höhere Anregung drei folder Hymnen eniſtanden (von 
Stung, Branz Ladıner und Seidel), fondern feirdem noch überbieß viele 
Gompoflteure ihre Mufe in vaterländifchen Dichtungen diefer Art wer« 
fuchten. Die im Goncert gefungene nimmt unter ‚den Öffentlich‘ bekannt 
gewordenen, wie unier den nur in engeren Kreifen mitgeiheiften,, eine 
hervorragende Stelle ein.”) Cie verräh viele Vertrautheit und Gewandi · 
beit im und mit bem Satze und beſiht bei einer einfachen und doch wirf« 


*) Die im der beten Zeit begreiflicher Weife vielgenannte Hymne von Stung 
macht, als Tonfiüd an und für fid ihrem Meijier alle Ehre, gehört 
aber mehr in den Bereich des Aunfis als im dem bes —* 

j Der Ref. 


famen Harmoniffrung namentlich ſchöne unb gerundete Perioden, Gegen 
den Schluß erzielt fie mit der Anwendung der Es- Harmonie, die burd) 
das ganze Muflftüd nicht vorgefommen , bei font bfonomifchen und ge⸗ 
ringen Mitteln einen vorzüglicden Effect. Doc; die düfleren und melan« 
choliſchen Töne Beeihoven® und der geniale Schwung und Aufflug Mo- 
garı'6 und Gherubini’s follten mod in der MWoralmufif ihr Gomplement 
erhalten, und als bie tiefgefühlten länge von Franz Schubert's Lied, 
„Das Weinen" in D, ertönten, und ald tie Blinden zulegt in dem un« 
ſterblichen Schlußchot der erften Abthellung von Hayın's Schöpfung im 
Gange der allmaͤhlichen Cutwicklung und Steigerung des großen Tondich⸗ 
ters immer ergreifender umd übermältigender davon fangen: „wie bie 
Himmel die Ehre Gones erzählen" — da befanden ſich faum noch Wer 
mige in der gebrängten Verſammlung ber Zuhörer, deren Mugen nicht in 
Shränen überfloffen. 

(Alfettige Anerkennung und Hohes Mitgefühl ermedten auch bie 
ausgeftellten Handarbeiten der Söglinge, melde in ven verfchiebenften 
Stidereien, Sıridereien, in Flechtwerlen aller Art sc. Golibität und Dat« 
erhaftigfeit mit Geſchmack und Schonheit vereinten.) 


Die braſilianiſche Menfchenjagd in Deutfchland, 
Echluß.) 

Aus der neuen Thronrede felbft theilen wir bie nachſtehenden 

„Die Theuerung der Lebensmittel fährt fort, auf dem 
Volke zu laften, deifen Mangel des Nothwendigen tief 
mein Herz beträbt., Die Stre ber Trockenheit in verfchiedenen 
Gegenden, der erceffive Ueberflug an Regen in anderen, haben das Uebel 
noch geſtelgert. Das Volk erwartet mit Vertrauen die Wirkung der Mafe 
nahmen, melde bie Krifls, welde es beirübt, befämpfen follen, und deren 
Urfaden nur durch die Zeit und durch Beharrtlichteit zu zerftözen find. 
Ja der Abſicht, diefe Leiden zu lindern, iſt es angemeffen, die freie Cou- 
eurzenz der Gegenſtaͤnde bes erflen Bebürfniffed gegen alle ungefeplichen 
Speculationen zu fehügen, *j 

„Meine Regierung iſt dur die Anwendung der Mittel und Mer 
fourcen, welche Sie ihr zur Verfügung geſtellt hatten, bemüht gemefen, 
die Cinwanderung von nuhlichen und arbeitsfamen Goloniften, weldye ben 
Mangel an Armen, von dem der Aderbau fo fehr leidet, erſehen, zu bes 
fördern. Das Wohlergehen der Nation hängt von einer fepleunigen Bes 
feitigung dieſes Uebeis ab, und der Eifer und die Aufmunterungen meiner 
Regierung werden gewißlich durch die wirkſame Beihülfe unferer Bande 
wirthe, alle ihre wohlthätigen Refultate liefern. Die Entwidelung ber 
vorhandenen Golonicen und die Anfegung neuer Goloniften in der Nähe 
der Märkte, die Eröffnung neuer Verbindungswege und die Verbefferung 
der bergeftellten, find und merden der Gegenſtand Ihrer beftändigen Be— 
ſtrebungen fein, welche auch Ihrem heißen Wunfche, dieſes weite, von ber 
Natur fo begünftigte Reich in Blüthe zu bringen, entſprechen. 

„Die Finanzftage und die Fluctuation der Werte (bed braflliani- 
ſchen Papiergelded), melde bie Lransactionen bes Handeis fo ſchwierig 
machen, uud in biefelbe Verwirrung bringen, nehmen Ihre ganze Sorge 
in Unfpeudy.* 

Das Bilb,, das diefe Säge Ileferm, it wahrlich kein: glänzendes, 
Wir haben ſchon oben erwähnt, daß diefe Throntede erft ihr rechteü MBer« 
Kändnif erlangt durch die Berichte der Präfldenten der Provinzen am die 
reiv. Provineial · Derfammlungen,, und «8 gehört in der That eine gute 
Portion Dreiftigkeit dazu, allen dieſen amilichen Metenfkü 
die Sage Braflliend und feine Zuſtände den Deutſchen in 
ben zu malen: Wir haben alle diefe Actenſtücke mit 
gelefen, ſiad aufmerkfam den Berichten über die Gigungen 
der Abgeordbiitien» Kammer und mehrerer Provincial- 
folgt, aber wir find anf feinen Bichepunet geſtohen; wir Haben 
einem einzigen Munde ver vielen Partiſanen der Regierung ein 
der Befriedigung mit der Lage und den Zufläuden vermonimen. 
Yofaume wird mir von bejahlten Seriblern, Werbe ·Agenten und 
tigen Werbern geblaſen, die auf Koften unferer unmiffenden Yan 
ſich bereichern wollen.  ' 

In ven vorſtehenden Gägen ter Ihronzebe wird auch vom bet 
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in den Urmäldern, weit ab von allem Verkehr, als Schuyvoſten gegen 
die Wilden an, und nur einzig dieſe Rückſicht war maßgebend, wobei 


—⸗ 


en, Bermifchteb. 
H. (Urban Ræazzi.) Diefer piemonteflfhe Staattmann, welcher 
gegenwärtig eine jo hervorragende Stelle fpielt, wurde im Jahre 1808 In 


noch. Sorge geinagen wurde, daß ſolche Voſten nicht zu volkreih würden; | -Mlerandria geboren. Er ermählte ſich das Siudium der, Juciöprudeng, in 


ſchon San Leopoldo “mit‘ feinen 10,000 Deutſchen erregte Sorgen und 
Furt, Wenn jest. von der Anflevelung neug +, Gofeniften“ (moßlver- 
ftanden nicht: von: Anlegung größerer DIR, Nähe ver 

die Meve int, fo fürditen wir fehr, da v jett Fedau dakſ 
welches der Senator Fonſeca in der vorigen Seſſton ber Megterung jo 
warn ‚empfohlen hat, alſo w neue Speculation zum Verderben de 
Audwanderer if. Der ge e Senator fhilberte die unveranftwortfiche 
Wirtbfchaft der großen Beflger und der Städte mir ihren Ländereien, 
Der Naubbau babe meilenweit um die Stäbte herum und meilenmeite 
Sireten der. großen Beilgungen in völlig unfruchtbare Wüſten verwandelt, 
fo daß der Boden. gegenwärtig abſolut nicht mehr zu produciren fäbig 
fe... Er. empfiehlt daher mit Wärme der Regierung, ben Städten und 
großen Grundbeflgern diefe „Wüften* abzufaufen und dann am deutfche 
Ginmwanberer zu verfaufen, biefe würben dann allmählich durch ihren Blei 
und ihre europäifche Gewohnheit im Ackerbau die Wüfte zu fruchtbarem 
Lande wieder umfchaffen, und dann nach einigen Jahren den benachbarten 
Städten Pebendmitiel, die le jegt auf ungebabnten Wegen viele, viele 
Meilen weit berbelen müſſen, lieſern; das fei die rechte Art zu colonijiren. 
Freilich die Gutäbefiger und die Städte, welche die Staatögelder für ihre 
„Wüften* in die Safe ſteckien, mürden ein ganz gutes Geſchaͤſtchen 
dachen; fruchtbates Land hat in Braſilien, wenn es nicht in ber Naͤhe 
einer größeren Stadt liegt, abſolut keinen Werth (dab Weideland in den 
fürlichen Provinzen audgenemmen), und nun die Ausſicht, gar „abfolut 
unfrmchibares Land“, gus bezahlt zu bekommen! Wir zweifeln feinen 
Augenblick, daß dieß Project von allen Seiten ber dringend befürwortet 
fein wird, und baf die Herren Minifter und Präflvengen der Provingen 
die fchöne Gelegenheit nicht. verabfäumen werben, ſich viele Freunde und 


politifhe Stügen zu erwerben, aber die Deutfchen warnen wir bei Zeiten, 


gegen biefen neuen Schwindel auf der Hut zu fein. 


Wir warnen überhäupt aufs Neue gegen jede Auswanderung. nadı 
Brafllien. Ethebt man ſich gegen. eine Ginmwanderung nad Ungarn 
fo find die Gründe hundert-, ja taufenbfach flärfer, die gegen eine Aus · 
wanderung nach Braſillen ſprechen. Dieß Thema führen mir vielleicht 
einmal, wenn und tie Redaction dazu den Raum einräumt, weiter aus. 
Der Proteftantiemus in Brafilien wird als Feind behandelt, nichts fügt 
feine Eriftenz. Da gibt es feinen weſtphaͤllſa en Brieden, feine deutſche 
Bunbetacte, feinen internationalen Vertrag, fein unabänderbares rund 
geſeh zu feinem Schußz Das kanoniſche Geſeh iſt mirgendB, 
feldaͤ nicht im Spanien, in fo unduldſamet Auwendung. Demzu- 
fotge find proteftantifche und gemifchte Ehen nichts als Goncubinate, die 
Kinder ſolcher ®hen Baftarde ohne Erbrecht. In der Türkei ift unendlich 
größere Glaubens und Gewiffendfreiett gefichert, England allein hat für 
feine Unterthanen, in Brafllien wie überall, durch Merträge, Glaubend« 
"und Gemiffentfreiheit geflchert, und fein Arm iſt ftarf genug, um bie bra« 
fttantfche Regierung zu zwingen, bie vertrassmäßige Toleranz mobl zu 
beachten. Gin britifcher Gefandter In Mo mürbe eine andere Sprache 
führen, wenn der Biſchof diefer Stadt eine britifdy-proteflantifche Ehe mie 
"jene vielbeiprodsene deutſche al® Goncubinat behandeln wollte, So flug ift 
felbft ein braſillaniſcher Bifchof, daß er hierin nicht England beleidigt, und 
vie braſtlianiſche Regierung würde teſch Maßregeln zu naffin wiflen, 
dieſen Uebergriff zurcczuweiſen. Mit den dortigen Deutſchen frellich hat man 
feine Umflänte zu machen; eine hohe Belohnung, oder eine glatte Her 
dendart und die Sache iſt abgemacht. Da Angeſichts biefer reitglöfen Antole« 
rang, Mechrloflgteit und Unwürdigkeit andy norddeutſche Blätter bie bra« 
"Aliantfche Toleranz Iohpreifen, die Auswanderung proteftantifcher Bamilien 
nach Braftlien empfehlen, dazu birert ober indliett anregen, das über« 
flelgt afle menfchliche Vernunft, denn es iſt Abermig, menn nicht Her · 
zensſchlechtigkelt. 


Wir geben auf alle braſilianiſchen Gefege und Werfaſſungen nichts, 


denn wir fennenihre Ausführung und Hambhabung; wir, ermarten feine 
- ehrliche Freiheit jür. irgend: eine Gonfeffiom in ‚Brafilien, wo nur craffe 
Intoleramg die Befege macht, berärh und handhaben darf, wir. etflären die 
gegenwärtig geheuchelte Toleranz füreine Täufpung, zu ber He Norh drängt, 
um Stiaven zu befommen und den Zufammenflun der monaxdiiden Land 
ariflofratie»Mepublit aufzuhalten, da der eingetretene ungen ded von allem 
Randbeiig ausgefgloflenen, überaus zahlreichen braſilianiſchen Broletariaıd 
ze= mit — ———— —— die noͤrdllchen und Innern 
rovinzen entvoblketn und am runde. ber> Verzweiflung ſtehen. 
Eine demſche Bevdllerung recht» und ſchuhlos in dieſes Land des Hun ⸗ 
derd, mit zerrüuieten Finanzen, mit einer. gewaltigen Razazonenichaar, 
wo Mord und Todtſchlag eftandenermaßen von der Regierung nicht 
geftraft werben kann, weil fie dafür zu ohmmächtig ift, we Merht und 
alles Andere für Geld fell it, we die Arbeit des Deutſchen nicht ber 
‚Hälfte der des dümmften und faulflen Negers gleich geihägt und bezahlt 
« wird, zu nerloden , dad if mehr als. Unnerfland — eb iſt ein Verbrechen, 
vom fittlihen Standpunfte aus betrachtet. (Mag. f. Lit. d, Auel.) 





————— — — — — 


der Hoffnung dereinſt eine politiſche Cartiere machen zu thunen. In bir 
Xhat —— ſich fo aus, n feine ‚Mitbürger 1848| zu ihren 
a9 E ıen. be: | enfammer nahm er feinen Pilag auf 
ver finfen Seite, und wurd et Chef der Tlberalen Partei,’ welche ihm 
im Juli 1848 zum Berichterftatter über dad Gefeg der Buflon der Loms 
bardei ernannte, Die Abſtimmung entfchieb für dad Befeg und der Mir 
nifter Balbo glaubte daher, von feinem Poften zurüdtzeren zu müffen, 
Ja dem neuen Miniferium ex hieli Ratazzl das Poriefeuille dei. ö 
Unterrichted. Zwar wurde er ſehr raſch durch Perron aus feiner Siell⸗ 
ung verdraͤngt, erhielt -aber unter dem ſich bald darauf bildenden Minis 
ſterium Gioberti das Portefeuille des Innern. Aber auch im Schooße dies 
fes Miniftertums brachen bald Zmwiftigkeiren aus, indem @ioberti mit Hilfe 
fardinifcher Truppen den Papfl und den Großherzog von Tokcana wieder 
in ihre Staaten einfegen mollte, die übrigen Vinifter aber ebenfo mie der 
König, den Krieg mir Defterreih wünſchten. In Folge davon trat Gio⸗ 
berii zurück und Ratazzi wurde Bremierminifler. -- Der für -Sarbinien fo 
unglüdliche Ausgang der Schlacht bei Novara hatte auch den Sturz Mer 
tazjl'6 zur Bolge, welcher wiever felne alte Stellung ald Deputirter ein« 
nahm uud, in feinen Anſichten nun etwas gemäßigt, bie Partei ‚bed-lin- 
fen Genirumd gründete, welche bei ihrer mational-royaliftifhen Barbe im« 
mer mehr Anhänger gewann. Für vie Gigungebaner 1851 — 52 murde 
er durch bie minifterielle Majoritaͤt zum Bisepräflventen der Kammer er 
wahlt. Gavour, der die Antüchsigfeit der Rechten immer mehr einfah, 
verband ſich mit dem linfen Genirum. und Ratazl wurde erfter Präfident 
im Mai 1552. . 1853 flürgte Gavomr das Minifterium Wzjeglio. Zu 
jener Zeit war dad Wolf fehr ergürnt über bie Höhe ber Zölle und die 
Theuerung der Lebensmittel. Der Eintritt Rataui's in’d Miniſterium trug 
viel dazır bei, es zu- beruhigen r erhielt zuerſt das Poriefeullle der 
Zufiz, dann des Innern und brachte während feiner Amssrhätigkeit dad 
BPreßgefeg, das Gefep über die geiftlichen Orden uhb die Bermaltung durch. 
Seine Bereinigung von. Gavour hatte ihm Indefien foniele Beinde zugejo- 
gen, und ex erfuhr fortwährend fo viel Unangenehmes, daß er trag ber 
Freundſchaft des. Königs: für ihn befchloß zurückzutreten. Nun kam bad 
Jaht 1858 mir feinen ‚vielen, für Wiemont fo folgenreichen Greigniffen, 
die auch ihn wieder in's ıhätige Leben’ zurüdriefen, indem Ihn die Kam- 
nier zw ihrem erſten Präfldenten erwählte. 


Der Upfelmeinhändier Perf in Berlin eurirt die wit befannt leb 
deude Menjchheit ausfplieflich mit Apfelmein, Die Proris des Mannes 
ift fo bedeniend, daß die Berliner Aerzte ihn ald einen gefährliden Mi. 
valen fürdpten und ſchon mehrmals feine Beftrafung wegen Medielnalpfu- 
fhjerei bewirkt haben, Allein Serr Peiſch hat Süd in einen Kuren, 
und fein Ruf int bereits bie nach It lien gedrungen, denn Ane große Zahl 
ver bei Magenta und Solferino veımwindeien Öfterreichifchen Dfficiere bat 
fig; an Ihn gewenbet, um fid feiner Apfelweinfur zu unterwerfen. 


A. Noch nie bar man An Spanien eine größere Hitze gehabt als in 
dlefem Sommer. Main verſichert, daf am 9, Juli in Sevilla dad Ihermo- 
meter biß auf I6°M, flieg Die Regierung erhält formäßtend von ben 
verfchiedenften Buncıen Nachrichten von einer: großen Zahl plöplicher To⸗ 
desfälle, Im Eineo-Billad und andern Dotfgemeinden find - unter, ben 
Schnitiern fo häufig Bälle von Upopkerie vorgefommen, daß «8 polizeilich 
unter den firengflen Strafen verboten werben mußte, : von 40 Mir: Mor- 
gend Bid 4 Uhr Nachmittags auf dem Felde zu arbeiten. Auch in Ganaba 
berrfcht eine ungerröhnliche- Hige ; im Montreal ſtieg dat Thermometer an 
einem Tag auf 98% Barrenheit im Schatten, Darauf folgte ein fehred« 
liche Gewitier mit ungewöhnlich hellen Blihen und gewaltijem Donner 
und eim heftiger Regenguß. (MR. Eotr.) i 





Meueſte Poiten. 


— Münden, 12. Aug. Mittags, Kammer der Abgeorbneten, Nach 
ben Dr. Baur über den Boil'ſchen Antrag Bericht erſtattet, beantragt 
Dr. Wels motivirte Zagedortnung. An der Debatte bethelligten ſich bis 
jept Dr. Bölt, Boje, varth, Edel, Prater, Ruland, Grämer Und Bıhr. 
v. Leichenfeld. 

Hamburg, 11. Aug. Heute 
vorſchiage des Senats in allen Kirchſpielen 
angenommen. (A. D. d. U 3.) 

Berlin, 11. Aug. Sanbſouch, 10; Aug., Abends 8 Ubr. 
Bulletin. Im Verlaufe des Tages haben die Erfheinungen des Druds 
(Andrang des Blunt) etwas nachgelaffen, und vermehrten ſich auch in den 
Abendftunden nicht in dem Grad wie geftern. Im wefentfichen iſt der 
Zuftand Gr. Majeftät derfelbe. Dr. Grimm. Dr. Bögen. (W. X. 2.) 

Berlin, 11. Aug, Sansſouci, 11. Aug, Morgens 8 libr. 
Bullerin. Die geftern Abends mahrnehmbare Verminderung des Druds 


Hat bie Buͤrgerſchaft die Verfoffungd- 
mit 578 gegen 153 Stimmen 


auf das Gehirn if heute Morgen noch berwortretenten, baber 
ven Gr. Majeftät etwas beffer. Dr. Grimm. 


Bien, 11. Aug. I 
Parma vom 9. Aug. zufolge ſiud nie Piemontejen hier verjagt, und ifl 
die rorhe-Mepublit proclamirı worden; bie Bejigenden und 
Drbnungslie benden flächten. (8. O. d. U: 8.) 


Zondon, 9. Aug Die geftrige Debatte war die nafle, welche in 
tiefer n im Aligemeinen und indbelondere über außmärsige Angeles 
genheiten Maftgefünden hat. Da die Berichte über dieſelbe im einem ver 
Morgenblätter weniger ald 18 Spalten engen Drudes füllen (in ber ie 
med deren 25'/,), fo muß jeder noch fo jorafältig gearbeiteie Auszug einer 
jeden Rede norhorfigermeife kümmerkich ausfallen. Wir werden die An« 
figten der Haupiredner beider Parseim in moͤglichſt gedrängser Kürze wie 
bergeben, d. b. den Reden Bord Normanty's und Xord Eidos auf ber 
einen, denen Lord 3. Muffell’s und Lord Palmerſton's auf der anderen 
Seite einen gröferen Maum widmen, und bie Zwiſchenteden nur flüchtig 
andeuten. Auf diefe Weile dürfte fih am eheſten ein Sinblick in dem 
Charakter der Diseujflon gewinnen laſſen. Sie mar übrigens nichts we ⸗ 
niger al$ animirt, Lord Normanty fprad vor leeren Bänfen, von denen 
er auch nicht elm einzige Wal dusch einen Zuruf aufzemuntert wurde, 
und im lnterhaufe, deffen Mitglieder thells verreift find, ıheild beim Eins 
weihungsbantet des „Öreat Eaflern* ®).anmelend waren, bedusfie c# elurd 
ganz befondern Kunfiftinfes Lord Balmerftond (er baute einen Ausſchuß 
zur Berichterftattung citirt), damit Dad Haus nicht in Ermangelung der 
vorgejchriebenen Mitgliederzahl um-6 Uhr audgezäble werde. 

Der Marquid of Normanby (im Oberhaus) ſprach— theuweiſe 
faum vernehmbar ungefähr ‚folgendermagen: Es ift die der lehie Abend 
in diefer Seffion, in. welcher ich über vie auswärtigen Angelegenheiten zu 
ſprechen Gelegenheit finden werde, England ift, menm ich nicht irre, das 
einzige Land, im welchenr hemte noch über die Natur jener Vorfläge, die 
unter falfchen Farben in Viltafranca zuerſt das Lagedlicht erblicdien, ein 
Geheimniß ſchwebt. Nachdem fle die Vorſchlaͤge der neutralen Machte ges 
nannt morden waren, haben dieſe Kepseren, mit Autnahme Englands, 
ſchriſilich Cinſprache geiban. Was und betrifft haben wir nur eine münd⸗ 
liche und ſehr magere Ettlaͤrung darüber im Unterhaufe zu hören befom« 
men, Die Folge davon war, daß ſich der Gonrinent eine nicht fehr ſchmei⸗ 
chelhafte Anficht von unferer Neutralität und der Offenberzigkeit unferer 
Beziehungen fremden Mächten gemacht hat. Der Glaube ift allgemein 
verbreitet, ef jene Borfchläge dad gemeinfgyaftliche Erzeugniß des Grafen 
Perfignp und Lord Palmerftond gewefen find. Ich fage Lord Palmerftons, 
weil Alles was nicht gerade von Xord J. Auſſell unterzeichner ift, auf dem 
Gonsinente ald Lord Palmerſtond Arbeit angefeben wird, mwähsend mir fle 
bier natürlich ald eine gemeinfame Arbeit dieſes edlen Lorde und Lord 


Befin« 


un Boͤger. 4A. 3% 
Defterr. Gorsefpondenz. -Privatwachridten aus 


John Auffelld berrachten. Jener Vorſchlag, fo glaubt man überdief, ent - 


fprach dem Wunfce Lord Balmerftons, fein Zivertoner (antiößerreichifes) 
Drogramm möglihft raſch realifirt zu fehen. Nun has man und freilich 
die Verjicherung gegeben, daß jene Vorſchlage von Frankteich kamen, und 
wurd unſere NRegierung phne irgend eine Meinungsäußerung nach Wien 
vermittelt wurden, Ich geflche aber, daß eine Meinungsäußerung fehr 
überflüflig war, nachdem jeder Schrist ber gegenmärtigen Verwaltung, und 


jede von Bord 3. Auffell gefchriebene. Depeſche den Beweis liefern, daß je’ 
n liefen, deſto größer die Bes 


größere Opfer ſich von Deftenzeich erzwinge 
friedigung diefer umferer Regierung fein würde Man glaubt allgemein, 
Kaifer Napoleon habe dem öfterreichäfchen Kaifer gefagt, daß -Mnpland ſich 
ten -‚Borfchlägen Perſignys von Herzen anſchließe, und wolerne mein edler 
Freund fi nicht auf ein authentiſches Aerenſtück, welches das. Gegeniheil 
nachweift, berufen fan, war ber Kaiſer Napoleon, ich muß es gefehen, jo 
zu ſprechen betechtigt. Micht minder: berechtigt war auch Kaifer Frang Iofeph 
feinen Mittheilungen Glauben zu ſchenken. Daf England Feine irenge Reutra- 
lität bewahrt hat, ift meime, ift wohl auch anderer Regierungen Ueberzeugung. 
Beweis dafür Hegt in den verſchiedenen Depeſchen Lord J. Ruffelld, Start 
ein gemeinfcpaftliches Handeln mit Preußen anzubahnen, wie er früher ver 
ſprochen, bat er England von Preußen vollfländig loagelößt. Died er- 
giebt ſich aus der Depeche des Hein. v. Schleinig, im der ſich biefer ger 
gen die Anklage. Oeſterreicht, ald ſei es von, Preußen im Stich gelaflen 
worden, vertbeidigt, ferner aus Depefdien Lotd I. Auflelld an Hrn. ». 
Stleinig und. an Lord Bioomfield in Berlin (verlieft einzelne Stellen ba« 
raud). Im ber vom. 7. Juli an. den preußiſchen Winifter ded YHuswärti« 
gen ſchreibt er unter Uinderem: „Im Tepien Augenblid Kat Defterreich 
turd; einen Wer der größten Unklugheit den Krieg begonnen, indem es in 
Sardinien einbray. Bon da an mar Allet verändern; Deflerzeich haste 
bie in den Verträgen von 1815. feſtgeſtellien Grengen überfcpritten, und 
es lonnte nicht mehr erwartet werden, daß Ftankreich und Sardinien biefe 


) Auf dem „Breaf Baftern“ ging es Tuftig zu, 600 Bafelgähe tranfen, ihm 
'Zoafte aller Art zu, darunter viele Parlamentömitglieder, Ingenieure, 
Mecaniter, Citylanfleute, Gelehrte und Schriftieller. Die Innere Eins 
richtung des Schiffes iſt fo ziemlich fertig, das Oberdeck, De Mafte und 
Segel find vollendet, und geſtern wurden auch die Keffel zum erjlenmal 
geheigt, um ben Gaͤſten zu zeigen, mie ſich die umgehenre Schraube und 
bie riefigen Schaufehräver drehen. Die Probe lieh nichts zu wänſchen 
übrig, und fein Sachtundiger zweifelt, daß das Schiff feine 20 Meilen und 
darüber per Etunde zurädlegen wirk, 


ati vergögert hane! Es ift falſch, ba. biefer ee 


Vertzäge binfort als biubend anerkennen follten.“ Uber im diefer Aus- 
einanverfehung finden Tich veſeniliche Lücken. Als ob dieier Invaflon fein 
andered Ereigmiß Horbergegangen wäre! Als ob Deſterrelch nicht, die Ver⸗ 
mittlung Englands annehmend, den Marfch über die Grenze mehrere Tage 
Schritt Oeſterreichs 
den Krieg herbeigeführt bat. Dayumal war auf Anftiften des farbiniichen 
Premierminifterd die Bewegung in Iotcane, Maſſa und Garıara bereits 
vollendet, und ſchon ankerten franzoͤſtſche Kriegeihife in Genua. Das 
Alles gab einen zedptmäßigen casus belli. Itht behaupiet Lors 3, Mufe 
fell, die Tractate won 1815 feten durch Oeſterreichs Cinmarſch In Sardi⸗ 
nien abgeſchafft worden. War Sardinien nicht in den Jahten 1848 und 
1849 gegen alted echt im Öfterreichifches Gebier eingebraden? -Unb bat 
Lord Valmerfton dazumal nicht Deſterreich bedeutet,’ feinen Gebietötbell 
Sardinlens zu befegen, da Sardiniend Grenzen durch uropäifche Werträge 
verbürgt feien? Was damals recht war, muß auch heute recht fein. Den 
richtigen uud edlen Impulfen meined edlen Fteundes Lord 9. Mufferls 
muß ich unter allen Umftänten Gerrchtigfeit widerfahten laffen, aber ſeht 
fürdyte id), daß er die vorliegende Frage einfeitig aufgefaht bat. In Iiar 
lien lernte er Leute Rennen, die mit Enıhuflatmus und Intelligenz begabt, 
Nevolutionen begonnen aber nie glüdlic zu Ende geführt Gaben, Leute, 
die bald von der Wartei Mazzinis verbrängt fein dürften. Gr kennt Itar 
lien aus eigener Anfhauung, aber nichts meniger ald genau. So urtheilt 
er denn auch über die Bewegung in Zoscana fehr unrichtig, wenn er 
fle eine wohlerwogene nennt, Go weit meine Nachrichten reichen, berrfcht 
dort nichts ald gemaltfame Einfhüdhterung. Man fprengte aus, der Groß⸗ 
berzog habe Floren; bombarviren wollen; ich habe von diefem ſelbſt auf 
fein Threnwort Die Verſicherung erbalıen, daß ein berartiger Befehl nie 
ertheilt worden fe. Aber jegt berrfcht dort eine ſolche Einfhüchterung, 
daß Dfficiere verhaftet werden, wenn jle nur ein Wort zu Gunften ihres 
Fürften fallen laffen. Diefe Zufände, wie wir fle jegt in Italien wahr« 
nehmen, follten und allein ſchon abhalten an etwaigen Gonferenzen Theil 
zu nehmen. Meine Erfahrung in auswärtigen Angelegenheiten läßt mich 
beforgen, daß von Lord Palmerſtons Einmiſchung nichts Gutes zu ermar« 
ten fei, mo ed ſich um die italienifche Angelegenheit handelt, Ich muf 
biefe Anſicht audfprechen, obwohl ich nicht wühte, daß meine Auſichten 
über allgemein wichtige Bragen fonft irgend von denen Lord Palmerjtond 
und Lord John Muffells abwichen. Schließlich erfucht ver Rednet um 
Vorlage etwaiger, die Pariſer Vorfchläge beireffender Depeſchen an Lord 
Gomiey. 

Lord Wodehouſe (Lnterflaatäfecreiär des Auswärtigen) antwortet 
am ber Gtelle KLord Grunvilled, er wolle dem edlen Marquld nicht auf bad 
Gebiet. allgemeiner Beinerfungen folgen. : Die gewünfchten Actenftüde koͤnn · 
tem vereinzelt nicht vorgelegt werden, und was bie nach Wien vermittelten 
Borfdläge Frankreichs beiseffe, felen darüber -im- Unterbaufe die bünbinften 
Erklärungen gegeben worden (er wiederholt fie). Hinzufügen wolle er mod) 
das Eine, daß die dflerreidyiiche Megierung durch den britiſchen Gefandten 
in Wien auf Lord I, Ruſſells Gehelf eine genaue Auseinanderfegung des 
ganzen Worganged erhalten, und fi von diefer vollfommen befriedigt er⸗ 
Hlärt habe (hört, Hört), Im die Unflagen gegen Toscanas jegiger Bere 
waltung wolle er abſichtlich nicht eingehen, doch gebe er dem edlen Mars 
quis, der ſich jo bitter gegen Piemont geäußert Gabe, zu bevenfen, daß es 
die Verfaſſung diefed Landes biöher allein geweſen fei, die ein Umfichgreie 
fen der Mazziniften verhinderte, ich. weift er Bord Notmanbys 
Vorwürfe, als hätten die Mitglieder der gegenwärtigen Regierung ſich un- 
gezlemender Aeußerungen gegen Defterreich bedient, entfchieben zurüf, und 
erinnert daran, daß Keiner von ihnen jemals fo meit gegen Defterreich 
wie Lord Derby gegangen ſei (bezieht ſich darauf, daß Lepterer den Ein- 
fall in Sardinten „verbrecherifh" genannt ham). Lord Normanby 
frägt direct bei Lord Granville an, ob die Uebermittelung der franzöflfchen 
Vorſchlaͤge nach Wien vom Minlſterrath beichloffen morden fei oder nicht. 
Garl Granville. beftreiter irgend einem Parlamentsmitglieve das Recht 
eine derartige Brage zu flellen, will jedoch dem edlen Lord die Veiſicher - 
ung ben haben, daß die Uebermittelung durch das gefammıe Gabinet 
beſchloſſen werden ſei. 


Börſen- und tandelsſ⸗MNachrichten. 


Münden, 12. Aug. Bayeriſche 3 prec. —— P. — @. A4vproc. 
ob. —— BP. — G drproc, GrundeentObl. 97Y, P. 98’, @. 4M pro. 
os P. — 8. 5proc. IV. Em. 102 P. 101 ©. National: Anl, 66'/, 


2. —— 6. Hopeih.s und WechſelbActien — V. — G. Bahyet Diibah: 
men, voll einbejahlte 99%, P. — ®., in Interimsfheinen — P. — ©. 
Def. Banl:Atien 896 B. — G. Mirebit-Pinftalt a 200 I. neue öfler. Wahr - 
ung 215 2. 213 @., 

, 10 Aug. (Bold u. Silber.) Pilolen 9 A. 31',—32'4 fr. ; 
Preuß. Fricdrichedot A. 55, —56',;, fr.; Hol. 100.Stüd OA. ls; 
Ranboucaten 5 E..25 — 26 Ir; 20 FransBtäd Bf. 15 — 1äfr.; Gngl, 
Souverrign 11 A. 32— 36 fr.;; Bold per Joll:Pid. fein 788793 ; 5 Frantens 
Thaler — A. — fr.; Hochh. Siber pr. 3.:Pfd. fein 51 40-524. 15 fr.; Preuß. 
Caſſenſchtint 1 H. 45—/, Fr, j 





Berantwortlide Rebaction: Fubnig Bhönden. 
Für den nichtpofitifdgen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner. Anzeiger. 


#5. Berbaftd:Befehl. 


Der Unterzeichnete verorbnet hiemit wegen bes am 
25. von M. im biegen Gaſihauſe zum Hirſch an 
dem Taglohner Ichann Baptiſt Blum verübten 
Diebfiahls, welcher nad Wirt, vi Ziff. 3 der Nevelle 
vom 25. Mär; 1816 als Berbrechen zw beſtraſen iſt, 
den diefer That bringenb verbächtigen lebigen Schnei ⸗ 
bergefellen iin Sum bers von Herzogena urach, 
welchet Ab der Umterfuchung durch die Flucht ents 
zogen hat, zu verhaften und in bas biefige Unter: 
fuhungs Gefängnig: einzulisfern. 

Bei dem Bollzuge diefes Berhaftöbefehls if fols 
er dem Miguel Gumbert vorzujeigen, und er 
daran ju erinnern, daß er geſehlich befugt fei, ſich 
gegen bie volljogene Berhaftung bei dem föniglichen 
Besirkögeriäte Rempien zu befdymeren 

Alle Berichts, Polizels und Miliärbebörben wers 
den erfucht, zur Vollſtreckung diefes Befchls den er⸗ 
forberlihen Beiltand zu leiflen, 

DBemerft wird, dab Michael Gumbert ein vom 
Föniglicen Landgerichte Herzogenaurad am 31. März 
1857 ausgelellies Wanderbuch beiipt, welches am 
23. Juli $® 3. das Viſa „nah Haus" erhielt. 

Derjelbe fann mur in fo weit befchrieben merben, 
daß er eima 18 — 20 Jahre alt, 5° 5" groß, von 
blaßer Geſichte ſatbe und hagerer Statur fein fell und 
bei feiner Flucht ſchlecht gefleibet war. 

Kaufbeuren, 7. Auguſt 1858 

Der tgl Bejisteslinterfuhungs Richter : 
@.:R. 1693. Maper. 
asss. Verhafts⸗Vefehl. 

Der Untergeichnere verorbmet hiemit wegen ber am 
18. Iuni I. 3. au den Beamten des hiefigen Stadi⸗ 
magiärats verübten Amteehrenbeleivigung, welde nach 
Art 407 Th. I des Er. WeisBuces als Vergehen 
zu beſtraſen if, den diefer That dringend verbäctigen 
früheren Echneibergeiellen, nun Schauipieler und Maler 
Anton Bud s von Beiderwieſe, Königl Landgetichte 
Baflau M., auf Grund des Art. 461 Th. 1. I. er. 
zu verhaften und ihn im die biefige Frohnvete einzus 
liefern 


Giebel wirb bemerft, bag Anton Fuchs, welder 
einen vom fönigl. Laudgerichte Baflau I1.. im Jahre 
1858 ausgelellien Baũ befigt, ſich ſchon amı 19. Juni 
». 3. von bier entiernte und fh angeblich nad 
Tyrol begeben habe. 

Bei dem Bollzuge tiefes Vethaftabeſehles it ſol⸗ 
der bim Anton Fuchs vorzuzeigen, umb er batan 
zu erinnern, daß er geieplich befugt fei, ſich gegen 
die vollzjogene Verhaftung Bei dem k. Bezirks: 
Gerichte Kempten zu beichmeren. 

Alle Gerichter, Polizei» und Militärbehörden wers 
ven erſucht, zur Mollirecdung dieſes Befehle den er: 
forderlichen Beiſtand zu leiſten. 

Signalement: Anten Buchs iſt 5’ 5% 10% 
groß, hat lange, ſchwarze Haare, Marten, jchmargen 
Schmursbart, rundes hageres Beficht, geſunde Gefichtsr 
farbe und it mehr unteriegt ala hager. Seint Klei⸗ 
bung beſtand am. 168. Juni d. I. in einem mieberm 
Bilghut, kurzen ſchwatzen Tuchrod, einem Staubbemb, 
und aus langen, bie an bie Echenfel hetaufreichenden 
umgelälpten ſchwatzen Stiefeln. 

Kaufbeuren, 2. Angut 1859. 

Der fgl. Bezirke Unterfuhungs; Richter : 
ER. 1673, Mayer. 


3898, Befanntmachung. 


Die Iebige Kunigunda Margaretta Höfler von 
Fütterfer will mit ihrer auferehelichen Tochter Btiias 
betha Dorothea Höfer nad Norbamerifa answandern. 

Wer am biefelbe Anfpräce zu maden hat, wird 
aufgefordert, fülde am 

Tienftag den 33 Huguft 1859, 
bahier bei Vermeidung der NRichtberückũ chtigung gels 
tenb zu machen. 

ES chrinfele, den 9. Auguſt 1859. 








Königliches Landgericht Scheinfelv. 
Der lenigliche Banbrichter: 
8.0.7903 II. ellein 


Neue @ifenbahn : Fahrten · Pläne fin) a 
haben im GroebitionsBofale biefes Blattes. 


a2. Bekanntmachung. 

Am 24. Februar 1849 erhielt der damals noch 
minberjährige Schuriderge ſelle, Johann Etiſtoph Hönig 
von Graſſemaun, ver feiner Muswanderung nad 
Amerila fein wäterliches Bermögen zu 219 fi 3414, fr. 
gegen Auftechtmachung hypethe lariſchet Caution von 


Seite bes Bergmannes Michael Mündel vom Brand ⸗ 


leithen, auf deſſen Wohnhaus HausMr. 18 hinaus⸗ 
bezahlt. 

Lepterer Kat die Löſchung biefer Caution beans 
fragt, und es wirb daher ber num großjährige Johann 
Chriſſeph Hönig, deſſen Auſenthall unbefannt if, 
hiemit öffentlich aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten an date 
über den Antrag bes Michael Mändel zu erflären, 
wibrigenfalle nad Ablauf dieſer Friſt bie Eöfchung 
ber Gaution verfügt werben märbe, 

Berne am 5. Auguf 1859. 


Königliched Landgericht Berneck. 
Der königliche Yandrichter: 
@.N. 70824. v. Ammon. 


83, Edictal:Ladung. 
Die nachgenannten Perfonen find in der angeges 
benen Zeit ohme Pinterlaffung eines Teßamentes da ⸗ 
hier mit Tod abgegangen, ehne daß es ſeither ges 
lungen iſt, bie dezüglichen Juteſtaterben zu ermitteln: 
Erbſchaftomaſſa 
1) Red Unna, f. Kammerfungfer, 
rt 25. Zum 1849... . . 8.34 Fr 

2) Mannsborfer Barbara, f. 
Mäicherin, + 3. Dxtober 1850. . 11.48 „ 

3) Mayer Bilteria, f. Hausbimers: 
todjter, + 26. September 1846 . 10. 221, 

4) Bacinisca Maria, f. Näherin, 
+ 16. Movember 1832, . . . 22,26 „ 
Bei dem gänzlihen Ermangeln eines legitimirten 
Erbſchaſte Prätendenten werben bie unbefannten rben 
gemäß bayr. Or.» Drb, car. VE. 3 Mr, 3 1] 
—— ihte Anipräche auf obige Verlaſſenſchaſte⸗ 


ma 
binnen 6 Boden 
geltend zu machen, da ſolche nach Umlauf biefer Zeit 
als bona vacanıin betrachtet werden und barüber 
weiter nach gejeplicher Orduumg verfägt werben wirb. 
Regensburg am 8. Yuguit 1858. 


Fürfl. Ihum» und Tarisſches Givil- 
Gericht J. Inſtanz. 
Herweg. 


ss. Bekanntmachung. 


In Sachen Baͤderinnung Regen gegen ben Schrei⸗ 
ner Shmwamberger wegen Hpeibellapitals und Binfen 
hieraus wird auf Mägerüichen Aatrag zum Berlaufe 
des beilagtifchen Anweſens, befiehend 

1) in dem fogenannten Schreinerhäusk zu Hl. Geiſt, 
tarirt auf 400 fl.; _ 

2) in 1 Tagm. 36 Dez, Mder beim Bürgenholz, 
PIsMr, 816146 und 1 Tagw. 97 Dez. Ader 
_ EN: PLNe. 616 4, tarirt auf 

of. 
geſchritten und Berfteigerungstermin im der Kanzlei 
des 11. Aal. Landgerichts⸗Aſeſſors dahier auf 


Montag den 12. Septbr 1858, 
Dormittagdg LL—12 Uhr, 
beflimmt. 

Das Derfahren richtet ſich nad $. 84 bes Hp⸗ 
Gefepes und die SE. 8 — OL "der Moville von 1837 
und werben Steigerungalufiige mit ben Anhange ein⸗ 
geladen, daß ber Zuſchlag erſt ach erreichter Care 
erfolgt, und daß Aid die dem Gerichte ünbefanatem 
Steigerer über. ihre Zahlungsfähigleit legal auszjus 
weiien haben, und bafı bie nähern MerfanfsWebings 
ungen im Termine befammt gegeben werben. 

Regen am 4. Mugufl 1859. 

Koͤnigliches Landgericht Megen. 
Der Föniglie Banbriähter; 
 Eruf 








ER, 709,1. 





BR. Br4l/l. 


ER, © ot 


Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Bolf x Soßn, 


so. Bekanntmachung, 


In der Guratelfache über ben abweſenden 
Nepomul Philipp Will, geboren am 15, ee 
aus Hollfeld, erfennt das F. Bandgericht Bollfep: — 

1. «8 fei genannter Will als tobt zu erflären unb 
R nr er a1 ae wer 
den naͤchſten Erben: N KB 
») ben Kindern feines leiblichen Bruders Ichann 

Phitixp Wil, geb. 24. Febr. 1775, nämlich: 

1) Georg Wil, geb. 3, Mai 1805, 

2) Aatharina Kunigunda, geb, 4. Dez, 1812, 
* ger Ag Kor = 1816, 

J tudert Jojeph Wil, ‚ 

17. Juli 1785 * — 
resp. deten Ceſſionat, dermaligen Vormunb, 
eg Braun Sponſel zu Hollfelb zum freien 

nufle un entbum obme i 
cs * th hn Cautioaeleidung 

I. habe der Geffiomar Spenfel und num beffen @r- 
ben. die im biejer Bade erwachſenen Koften zu 


tragen: 
Hotel), ben 1. April 1859: 
Königliched Landgericht Hollfeld. 
Der tönigl. daudrichter 
ER 5707. Kuhn: 


0. Bekanntmachung. 

Auswanderung des Peter Wirt 
Sad, Müllersiohn von Spoͤckach - 
mähl, Shneinde Höhenmoos betr, 

Gs wird hiemit dekaunt gegeben, daß der Mäl⸗ 
kersfehn Peter Wieshböd von der Spockacher⸗ 
mühle nach Morbamerifa auswandern will, mit dem 
Deifügen, daß etwaige Forberungen an Wiesbör 

binnen 8 Zagen 
um fo gewiſſer hier anzumelden find, als nach Umlauf 
diefer Friſt dem Peter Wiesboͤck bie Auswanberungss 
gung ertheilt werben wird 


Am 11. Auguſt 1859, 
Königliches Landgericht Roſenheim. 
Der königliche Banbrichter:  ° 
Ebenhöch. 
@,N. B408/a. Difiter, Resit. 


». Gläubigerladung. 
Etwaigt Anipräche gegen den Nachlaß die lebigen 
beurlatibten Soldatın Andreas Hofmann von 
Sersfeld find am 
Freitag deu 26. Auguſt 1859, 
"| früb 8 ihr 





babier im Des-1.- Mffeffort bei Ber 
meibung ber Mihtberüdfichtigung bei Musantwortung 
des Nachlafies geltend 


id, zu machen. 
Biſche faheim den ‚di. Auguſt 1859. 
Konigliches Landgericht Biſchofsheim. 
Der lonigliche Laudrichtet 
Ar. 7082. Bert. 


4 
asbsa Bekanntmachung. 
Geſuch des Zoff Hansladen, j 

ferigen Gräufnehte den Grefpiming 

um die Bewilligung jr Auewanderung 


Der ledige Bräufneht Iofef Hauslgden vom Groß⸗ 
BE Bien make ga 
elsute Wolfgang und. Walburge en 

ww Brofpinying beahfigtigt nad Defterreih 


{ eg 
* ds werden beigalb alle bie f — Em 
MR. re vectliche Mnfprüce zii madın * ken 
7 * 


aufgeforbert/ dleſe —* 
Mittwoch den 24. Auguſt 1859 


J ‚fo ſichettt hitrotts gellend machen, = biefel= 


em ‚außerbem micht mehr. bei 

&pam, 6. Mugzuf 180. 

Königliches Landgericht Cham. 
Der tanbrigher: 


igt ‚me 





NMene Münchener Beitung. 


(m game Begaena Sr, ’ Imierate une Mngelgem jener Met deiotgt für England auf Bei 
— —— (Morgenblatt.) — br ki Bring 
re i ‚ Kuorrhaus. (Einrhfungegeräht: vie geipeitene Perktzeil 
— a. ee a ar ash deren Maum A br, Üriefe wu Gelber werden pertofzei —A 
Sonnabend. Nr. 192. 13. Auguſt 1859. 


Zelegraphifäe WBitterungs:Ainzeige, mitgetheilt vom der Fönigl. Sternwarte. Beobochtung von 7 Uhr Morgens. 


Darum | Wien | Münden | Bräffel | Bario | Madrid |Biffabon| Migier | Zurin | Rom Alert — 
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Weber fıdyı fahr, geflügt auf bad Grebitgefeg vom 26. März 1859, die Ausrüſtung 

Amtliche Nachrichten. der Armee in Vollzug geſehi bat. Hiebei ſpricht jedoch Referent bie Er— 

— —— Münden (f. Reſcript die Vertagung des Land⸗wattung aus, daß die f. Kriegevermwaltung die iht durch den vorliegen« 
tages betreffend. Gefammtbefchluß über die Grebitforberung für das | den Gefepentwurf zu genehmigende Summe nad ihren einzelnen Pofltio« 
Heer. Die Kammer der Abgeorbneten befchließt in der deutichen Frage 
motivirte Tagedorbnung. Das Gavalerie-tager am Lechfeld. Megend- 
Burg (der Dampfer „Start Paſſau“). Paffau (ein Nemorqueur nad 
Aufland). Germersheim (hoher Krankenſtand). Sturtgart (rheinie | fahr bedingt und hebt. Im diefer ſichern Vorausfegung und im der uns 
fhe Kunſtausſtellung. Reftauration der Barbarofjafiche auf dem Hohen | zweifelhaften Annahme, daß den für befondere Zwecke auferhalb bed Bud« 


| nen mit aller zwedgemäßen Sparfamkeit für die Armee zur Verwendung 
ftaufen). Breiburg (Muilöfung des Oberkirchenraths. Katholiſche Ger getd bemwilligeen Summen die ihnen zugemiefene Verwendung gefldyert 


bringen, und dem Lande auf alle Weife den geregelten Staarshaußhalt 
bewahren werde, welcher bie Wehrkraft jedes Landes für die Zeit der Ge— 


neralverfammlung). Berlin (der König. Der Prinz» Regent von Ems | bleiben müffe, endlich in ver Ueberzeugung, baf bie gegenwärtig dem 
eingetroffen. ‚Die KaiferinsMutter erwartet). Stettin (eine Moreffe für | Lande aufzubürdenten Laften nur in den hoffentlich bald vorübergehenden 
verftärfte Gentralgewalt). Kalle (Prodeffor Rof }). Wien (dad Ver- | politifhen Gonftellationen ihren Grund finden, und daher nicht als biete 
bot mehrerer Parifer Blätter wieber aufgehoben. Fiht. v. Bad. Pie | bende Laſten erſcheinen, geht Referent zu feiner fpecielien Mufgabe über, 
Wiener Zig. über die Wiederberflellung der Dynaftien von Toscana und | bie einzelnen Bebarffummen in nähere Ermägung zu ziehen, und be» 
Modena). Kufftein (Mofja Sandor). merft ſchließlich, daß fldy unter ben Poftulaten beveutende Summen be= 

Frankreich. Der Kaifer wieder in St. Cloud. Ortensverleige | finten, die dem Bande für Immer eine vermehrte Wehrkraft ſichern. 
Referent gebt hierauf zur Beurteilung ber einzelnen Pofltionen über und 
beantragt allentbalben Beiftimmung zu den Befchlüffen der Il. Kammer, 
nur foll der Zufag zum Art, 4: „Die Tilgung dieſes Anlebens foll jedoch 
erft nach erfolgter Tilgung der beiden Anlehen für bie Armee vom 22. 
Bebruar 1855 und 26. März 1859 beginnen* — dahin lauten: „Die 
Tilgung dieſes Anlehens ſoll jedoch nicht vor Abflug der VI. Binange 
periode beginnen.“ Die hohe Kammer bat dem Antıage ihres Referenten 


ungen. Das Pays freut ſich des deutſchen Zwiefpalıs. 
i Beotirkinnkn: Debatten des Unterhaufes über die Motion 
orb 0'8. 
Mufiland und Polen, Warſchau (General Dehnt. Die 
Rüftungen nicht eingeftellt). 
eueite Poften. 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 13. Auguft. 

Gr. Majeftät der König haben Eich allergnäbigh bewogen gefunden : 

unterm 9. Auguſt zu genehmigen, daß das Eurat: und Schulbeneſickum zu 
darchant, Eng. Werdenfels, von dem Etidiſchofe von MündenPrepfing dem Vrie⸗ 
hier Granz Zaver Ziftl, Coadjutor zu Grharbing, Log. Müblverf, verliehen werde ; 

unterm 11. Auguſt dem Baudgerichtöbiener Georg Mpfelfammer zu Bauin« 
gen ben erbetenen Rubeftand auf Grund der nadhgewiefenen Functiensunfähigfeit 
nad $. 22 li. D ber IX, Berfaflungsbeilage für immer zu bemilligen, unb zum 
Landgerichtötiener von Bauingen in proviferifcher Eigenjchaft den Genbarmeriebris 
gabier Adam Stein zu Worchheim unter Vorbehalt des Anfpruces auf militäs 


riſche Berforgung zu ernennen, 
ET FRE wird, ben fih auch vo viele Perf it der Eifenbahn nad 
Deutſchland. —————— — pe in den ae — der an te 


| und des Ausfchuffes in der heutigen Gigung beigeftimmt und ben mobifl« 
Bayern. * Münden, 12. Aug. An bie. heiten Kammern ift da an biefen Tagen größere Mandvers der jämmtlichen 10 Gavalerie- Mer 


eirten Gefegentmurf ſchließlich einftimmig angenommen. j N 

* München, 13. Aug. Der und vorliegende Bericht über bie ge= 
firige Sigung der Kammer der Abgeordneten ift zu umfaflend, als daß 
wir ihn ſchon diefen Morgen mittheilen könnten, Wir ermähnen deßhalb 
vorläufig nur, daß bie von Dr. Weis beantragte motivirte Tagedorbnung 
mit 87 gegen 45 Stimmen angenommen wurde. Dur Zuſtimmung zu 
der Modification der Kammer der Reichstäthe (f. o.) wurde hierauf @e« 
ſammtbeſchluß bezüglich ber Erebitforderung für das Heer erzielt und ſchließ ⸗ 
li dad Bertagungdrefcript verliefen. 

$ Münden, 12. Aug. Zum Befuche des Eavalerie-Lagers auf dem’ 
Lechfelbe, daß geftern jeinen Anfang nahm und bis zum 18. d0. dauern 


folgended £. Refeript ergangen: „Marimilian 1. von Gottes Gnaden | gimenter und der reitenden Artillerie ftatıfinden. ‘Die Angabe einiger Blät« 
König von Bayern x. sc. linfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue! Wir | ter, ald würde im nädhften Herbfle ein Lager bei Nürnberg flattfinden, ift 
finden Und bewogen, ten Landtag unter Bezugnahme auf die Beftimmung | völlig unbegründet, und wahrſcheinlich ift diefe Nadpricht aus dem Umftande 
bed Tit. VII. g. 20 der Verfaffungs-Urfunde bis auf Weiteres zu vertagen, | entflanben, daf ſich Officiere des Generalquastiermeifterftabt zur Bornahme 
Zudem Wir end; dieſes eröffnen, verbleiben Wir euch mit Röniglicher Hu | von Bermefjungen sc. mach der Gegend von Nürnberg begaben. — Sehr 
und Gnade gewogen. Hohenſchwangau den 9. Auguft 1859. Mar, | viele Mitglieder der Kammer der Abgeordneten haben noch heute bie Rück⸗ 
Frht. dv. Saent, v. Lüder, d. Zwehl, v. Neumapı, Ürhr, v. , | reife in die Heimath angetreten. 
». Dfeufer, Auf K. allethöchſten Befehl der General-Gerretär, an Regenöburg, 10. Aug. Der nähft Vilshofen jüngft in Bolge 
Start der Miniſterialtath v. Dinis.* eines plöplichen Unfalls verfuntene Dampfer „Stadt Paffau* if durch 
= Münden, 12. Aug. In dem von Hrn. Meiperath v. Miet- | den Gapitän Niffel Hieher verbracht worden, welcher auch eine Geldtaſche 
bammer ald Üeferenten des Finanzausfchuffes der Kammer der Meicperärhe | mit 1000 Stück Dukaten, Eigenthum eines walachiſchen Meifenben, die 
erflatteten Bortrage wird Gingangs bemerkt, daß ſich Meferent jeder poli- | dh umter bem verfunfenen Gut befunden, bem Grunde bed Donauftromes 
tifhen Betrachtung um fo mehr emihalten zu follen glaubte, ald die | wieder enitiffen. Das meifte mit dem Dampfer verfunkene Paſſagiergut 
hohe Kammer bereitd in der Mdreffe an den König ihren Anfichten. über | iſt nunmehr geborgen. (B. Bi.) 
die politifen Zuftände Ausorud gegeben habe. Dagegen hält er es aber Paffan , 10. Aug. in auf ber v. Maſſel'ſchen Schiffewerfte im 
für feine Bfliche. hervorzuheben , mir welder Energie, Singebung und | Regensburg neu erbauter, febt elegant eingerichteter Memorquenr, nach 
Samtenninip der dermalige f. Kriegeminifter bei der drohtaden Kriegöge- | Mufland beflimmt, wurde beute bier vorbeigeführt. (P.B.) 
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In Germersheim liegen, wie Me Pf. 3. berichtet, im Folge ber 
anbauernten Hige über 500 Mann von der Beſahung an Fiebern, die 
glüdticder Weifesteinen bösartigen Gharafter Haben, darnieber. 

Bürttemberg. Stuttgart, 11. Aug. Heute ift hier die rheie 
niſche Runftaudftellung eröffnet worden. Der Katalog zähle 550 Nums- 
mern. Bom Hohenftaufen wirb gefchrieben, ed fei in diefen Tagen mit 
ter Reftauration der Barbaroffafirdhe begonnen worden. 

Gr. Baben. Aus Freiburg freibt man dem Schw. M., die an 
Me Stelle des Dberkirchenrathd tretende neue Behörde werde bald eingelegt 
werden. Bon den Mitgliedern des Oberkirchensath® werden einige penjlo« 
art, andere zu Hofgerichten ıc, verfept. Director Preftinari fei zum Sof 
gerichtöpräfldenten in Gonitanz beftimmt. 

In Freiburg wird vom 12, bis 15. de. Js. die eilfte Generalver- 
fammlung der katholifchen Vereine Deurfchlands abgehalten, 

Mannbeim, 7. Aug. Graf von Buol-Schauenftein ift vorgeftern 
von Wien eingetroffen, um bier feinen bleibenden Wohnſitz zu nehmen. 

Preußen. Berlin, 11. Aug. Nach dem neueften Bulletin (8 Uhr 
Morgens) ift das Befinden des Königs eiwas beffer. Der Prinzregent 
ift diefen Diorgen mit ber Frau Pringeffin von Preußen und ber Grof- 
Herzogin von Medienburg (Schweſter des Könige) von Ems, Prinz Al« 
bresst von Dredden eingetroffen. Die andern abweienden Prinzen und 
Prinzeffinnen des k. Haufes fowie 3. M. die Kaiferin-Mutter von Auf- 
land werden in Potsdam erwartet. 

In Stettin findet, nach der Pr. 3., eine „Ergebenheitsadreffe" an 
den Prinz» Megenten, welche Reform der Buntedverfaffung und eine ein« 
beitliche ftarfe Gentralgewalt verlangt, zablreiche Unterfchriften. 

In Halle Hat der befannte Arhäolog Prof. Rof, ſchon feit Jahren 
mit einem Mervenleiden behafıet, in einem öffentlichen Wellenbade ſich 
ſelbſt entleibt. 

Defterreih. Wien, 10. Aug. Die oberfte Pollizeibehörde hat 
ben in Paris erfcheinenden Blättern: „Le Pays“, „Le Gonftitutionnel”, 
„La Parrie*, „Le Gourrier de Paris“, Le Meffager de Parig“ und „Gar 
lignani's Meffenger* den Poftvebit in Defterreich wieder geflattet. 

© Wien, 10. Aug. Für vorigen Sonnabend, für geftern, für 
beute erwartete daß hieſige Publicum, in dem amtlichen Theile der „Wie 
ner Zeitung” die neuen Befegungen verfchiedener Minifterien zu lefen, aber 
das amtliche Blatt ſchweigt. Seit geftern beieftigt fi übrigens im Pu 
blicum die Anſicht, daß Frht. v. Bach Minifter des Innern bleiben wird. 
Ob biefer Anſicht mebr zu Grunde liegt, als die allgemeine Leberzeugung, 
daß wir für dad Minifterium des Innern feinen anderen Mann haben, 
ber ihm an Begabung und Gefhäftsführung gleich iſt, vermag ich nicht 
zu fügen, Das aber ift gewiß, daß, wenn Hr. v. Bach bleibt, nicht er e6 
ift, der feiner Ueberzeugung von dem, mas der Monarchie unter den ger 
genmwärtigen Verbältniffen frommt, Opfer gebracht hat, 

Die Wiener 3. bringt an der Spige iht es Abendblattes vom 10. 
Auguft einen bemerkenswerten Artikel in Betreff der Wiebereinfegung der 
Dymaftie von Toßcana und von Modena. Ihr Territorlalbeſttz und ihre 
Souveränetät fei ihnen durd die allgemeinen europäifchen Weriräge ver- 
bürgt. . Vertrieben durch eine revolutionäre Faction hätten fle Berwahre 
ung gegen dieſe Gewaltthat eingelegt und fomit ihren Nechten nicht® ver⸗ 
geben, Im den riedenspräliminarien zu PVillafranca feien die beiden 
Kaifer übereingefommen, daß diefer rechtäwidrige Zuftand ein Ende neh · 
men müfle. Das Widerfireben gegen diefe Befiftellung gehe von einer 
revolutionären Baction auf, welche noch immer die dortigen Broölferun 
gen terrorifire. Mit Bejeitigung diefer revolutionären Gewalt werde ber 
Mechtöjufland von felbft wieder eintreten, Wie bieß zu bewerkſtelligen, 
möge Gegenftand der Berarhung unter ben Gab'neten fein, welchen bie Aus- 
führung des Briedendvertrags obliegt; nimmermehr aber fünne bie Stipu« 
lation felbft als in Ftage ſtehend angefehen werden. 

In Kufftein ift der ungarifche Räuber Roſza Sandor, welchet zum 
Tod verurtheilt, wegen der Dienfle aber, die er während ber ungarifhen 
Revolution gefangenen öfterreichifchyen Officieren erwiefen, zu lebenslänglicher 
Geftungshaft begnabigt wurde, vor wenigen Tagen eingebracht worden, um 


fie abzubüßen. 
Frankreich.· 

Paris, 11. Aug. 

Der Moniteur füllt vier Spalten mit Ernennungen in der Ehren» 
Legion von Militärs, melche ſich in der Schlacht von Eolferins auszeich⸗ 
neten. Zu ®roß-Dfficieren find ernannt die Generäle: de Martimprey, 
Le Boeuf, Freſſard, de Ladmirault, de Negrier, de Luzh, de Bailly, Lannes 
de Montebello und der General-Intendant ber italienifchen Armee, de Bol« 
lardiere. Diefen folgen 24 Eınennungen zu Gommandeuren, 95 zu Dfe 
ficieren, 121 zu Rittern. 

Der Kaifer, welcher das Lager von Ghalond vorgeftern Morgens ver 
laſſen Hatte, um einen ſchnellen Ausflug bis Plombiered zu machen und 
ſich mit eigenen Augen vom Stande der Arbeiten, bie ex im vorigen Jahre 
anorbnete, zu überzeugen, war geflern um 7 Uhr Abends wieder im Schloffe 
von St. Gloub eingetroffen. Ge. Maj. erfreut ſich befler Geſundheit und 
befand ſich niemald mohler, (Mon.) , 

Das Pays bringt einen höchſt feinbfeligen Artikel gegen die deutfche 


Ginheid Ind mein, der Mlener Gongreß häbe feine Wade emadıt 
indem er befländigen Zwieſpalt in pie geichaffen I * bei 
einem einigen Deutjchland fei es mit dem europälfchen Oleichgewichte aus, 


annien, 
London, 9. Aug. 


Lord Elcho, um feinen mehrmals verſchobenen Reſolutiondanttag, 
der gegen eine etwaige Berbeiligung der englifdyen Regierung an einem 
Gongrep über die italienifche Brage gerichtet ift, zu flellen, begann. in. der 
geftrigen Un terhau 8 figung feine Motivirung damit, daß er die unpartelifche 
Neutralität der vorigen Megierung (Derby Difraeli) preist und Frankreich, 
mehr aber noch Sardinien, als Urheber tes legten Krieges anklagt. Er 
ſelbſt empfinde zwar au Sympathien für Jtaliend Leiden, allein ex ge- 
böre zu denjenigen, die trogdem den ungerechten Angriff gegen Oeſterreich 
verdbammen. Auch er bemundere die conftitutionellen Foriſchritte, die Sar- 
binien gemacht, allein darüber könne er nidyt vergeffen, daß Sardinten feit 
1849 eine Politik der Herausforderung und Beleidigung gegen Oeſterreich 
befolgte. Und mas Branfreich angehe, fo erkenne er feinen Unterfchieh 
zwifchen der Stellung der Franzoſen in ber Lombardei und derjenigen, bie 
fie 1. 3. 1848 in Irland hätten einnehmen können, wenn 2amartine, der 
damalige Präfitent, ald eine iriſche Deputation vor ihm erfchien, anftatı 
ihre Zumutbungen abzulehnen, feine Goufine mit Hrn. S. O'Brien ver 
mäßlt und eine franzöflfhe Armee in Gort gelandet hätte. (Hört! und 
Laden.) Kurz, das Princip ter bewaffneten Ginmifdhung zu Gunften eis 
dender Nationalitäten fei ein Princip, gegen welches England proteftiren 
müfle, fonft babe bad Staatdrecht alte Geltung verloren, und Europa fehre 
zu den alten Tagen bed deutſchen Fauſtrechts zurüd. Wie über den itae 
lienifhen Krieg, fo gebe es auch über den Brieten von Billafranca zwei 
verſchiedene Anfichten. Während die @inen ſich redlich über dns Aufhören 
bed Blurvergießens freuen und hoffen wollen, daß ver Krieg den Itallenern 
einigen Segen gebracht, obgleich fie an der Erreichung diefed Zweckes zwei⸗ 
feln müffen, zugleich aber froh find, dag Deflerreich eine Grofmadht ger 
blieben und dad europäifde Gleichgewicht daher gewahrt fei, gebe ed An⸗ 
dere, bie von ihrer Sympathie für Italien — welche er von Herzen bil« 
ligt — ſich fo weit fortreifen laffen, dab ber Friede fle mit Enttäufch- 
ung erfüllt, infoiern Oeſterreich noch auf der italieniſchen Seite der Alpen 
berefht, Er Fönne nicht umbin zu denken, daß Ihrer Maj. Megierung 
der legten Anfict huldige; fle feheine zu bedauern, daß Deſterreich nicht 
über die Alpen zurüdgemorfen ward, und münfche offenbar auf dem Wege 
der Unterbandlung und mit der Weber auszuführen, was der bemalt 
des Echwertes mißlungen if. Das vorige Miniflerium babe ſich wirk⸗ 
lich neutral gehalten; die Neutralität bes gegenwärtigen Gabinets glelde 
mehr der Stellung des Bürfprehers und Partelgängere, Man verglelche 
nur die Depefhen Lord I. Ruſſell's über die itallenifche Sache mit denen 
der preußiſchen Reglerung. Wie viel mwürbiger und unpartelifcher feien 
legtere gehalten. Der edle Lord an der Spitze der Megierung babe ja fein 
i Xeben lang für die Audireibung bes Defterreicher aus Italien gefhwärmt. 
| Die Thaiſache, daß fein edler Freund (Muffe) die Molte eines franzäfl« 
| fen „Eommifllonär* gefpielt und der öfterreichifchen Negierung die fieben 
| Puncte Branfreihd mirgerheilt, zeige feinen aniımus. Er möchte auch 

gerne wiflen, ob ed wahr fei, a die leben Puncte fpärer zu drei ober 
| vier eingejchmolzen und vom franzöflfchen Geſandten feinen wei eblen Freun⸗ 
| den vorgelegt wurden; daß diefe fie ohne Wiſſen des Cabineis annahmen, 
| und daß das Gabinet auf dem folgenden Tag zur Ermägung jener Buncte 
I 
| 
| 


— nn nn nn 


berufen wurde, während mittlerweile die Kaifer von Oeſterreich und Branf- 
reich Frieden jhloffen? Kord 3. Muffell: Ce iſt nicht wahre. (Hbrt! 
Hör!) Lord Elcho führt fort und fagt: dann fei er falſch berichtet, aber 
feinem Zweifel fünne e8 unterliegen, daß Graf Walewöfi in feiner Des 
peſchet vom 20, Juni die Anſichten und Wünſche der englifchen Regierung 
ald mit denen Frankteichs identiſch bezeichnete, und die franzöftfche Megie- 
rung werde man doch nicht meutral nennen wollen. Was fünne die Me 
gierung, die fo partelifh denfe, auf elmem Congreß anderd anftreben, als 
die alten Tendenzen von 1848 mieder zu verfolgen? Welche Ftucht trus 
gen jene Beſtiebungen Wenn dad ehrenw. Mitzlied für Dundail recht 
berichtet fei, werde in Italien ber Name des edlen Wiscount (Palmerfion) 
verabfcheut und der Name des edlen Lord (Muffell) gehaßt. (Cheers.) Wenn 
fie Vertrauen zum franzöflfhen Kaifer hätten, dann wäre ja die Freiheit 
Staliend in feinen Händen am beften aufgehoben ; mo nicht, was fönnten 
fle für Italien ausrichten? Much er fei jür die Allianz mit Wranfreich, 
aber Alles wolle er derfelben nicht zum Opfer bringen. Much er ehe 
die Fehler Oeſterreichs ein, verblende ſich aber nicht gegen die 
Thatfache, da Defterreich fo gut wie Frankteich der Freund und Alliirte 
Englands fei, und daf Europas Gleichgewicht fowie Englands Sicherheit 
verlange, daß Defterreich eine Großmacht bleibe. (Hört! Hört!) Er ſtellt 
fonach den (feinem Wortlaut nach längjt befannten) Antrag. 

Sr. Hordman ferundirt. Hr. Kinglake ift mit einem großen 
Theil deſſen, was Lorb Eiche fagie, einverftanden, kann jedoch die Motion 
nicht bejaben, da fie einem Miftrauendvorum außerordentlich ähnlich fehe; 
fie empfehle ja dem Haufe ſich zwiſchen die Krone und beren befugte Raih« 
geber zu flellen; dies heiße den lepterm inbireet das MWertrauen entziehen. 
Unter diefen Umfänden ftelle er das Amendement auf bie „Borfrage“. 
Hr. Bladftone begreift nicht, was die Motion bezwecken folle. Ihrer 
Maj. Regierung habe mie die Abficht gehegt ſich am einem Gongref zu be» 





— — — — — — — — 
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le m ge 
e ongre mürde um 

oßen Fragen von allgemein europäljcher hhlieteh pe befähigen 
aj. Regierung einer Feindſchaft gegen Deflerreich zii befchulbigen, 
ihm abgeſchmackt; fle ſehe die Wichtigkeit Defterreidys eben fo gut 
wie irgend ein Oppofltionsmitglieb. Aber bie inalienifche Frage fei 
feine Erfindung und keine Schwierigkeit von geftern oder vorgeitern. 
oft feit 45 Jahren die Breibeit in Italien ihr Haupt erhob, fei Defter- 
reich gegen fle eingefchritten und habe mit eiferner Bauft jeven Foriſchritt 
u Boden a. jeden alten Mißbrauch befeftigt. So kam es matürs 
ig, daf dinten die Zuflucht aller Werfolgten in Italien, der Mittels 
punct aller patriotifchen Hoffnungen und Beftrebungen und dadurch eine 
4 für Oeſterreich * Letziere u pre eine 
friebfertige haft in Italien üben und trop Kanonen und Feſtungs- 
Biere werde en ihm felbft wie den Jralienern zum Big 


Ni 


a 
a 


gie 


| 


gereichen. Der vorigen Megierung vermöge er das DVerdienft firenger Une 


parteilichfeit und Neutralität durchaus nicht zuzugeſtehen, venn das nad) 
Lord Derby’ Zurücktritt veröffentlichte Blaubuch rieche halb und halb nach 
Schieſpulver. Hr. ©. Fitzgerald ift für den Antrag. Gr fürchtet Lord 
John würde auf einem Congreh die Sendung haben Branfreid aus einer 
Stäywierigfeit heraue zuhelfen. Gr behauptet ferner, daß Lord John Auffelt 
und, Lord Palmerfton dem franzöflfchen Gefandten gegenüber die Vorſchläge 
Branfreichs gebilligt und ſomit Oeſterreich gerechten Grund gegeben hätten, 
ſich über die Haltung feiner Alllirten zu beſchweren. Lord H. Bane iſt 
gegen und. Hr. B Gohrane für die Motion; lepterer findet, daß der 
Schatzkanzler (Hr. Gladftone) in einem Mazzinis würdigen Tone gejpro« 
den babe. Hr ODonohoe ift über gewiffe Ausdrücke empört, die ſich 
ber Schapfanzler zur Gharafteriftif der weltlichen Regierung des Papftes 
erlaubte, und wird eine Megierung, die foldye Anſichten hegt, nie mehr 
unterflügen. Hr. Mondton Milnes dagegen preist Hrn. Gladjtone’s 
Nede. Hr. Henneffy lobt die weltliche Megierung des Papfles und be» 
tbeuert, da man fie im Parlament fylematifch verleumde. Hr. Hors- 
man fagt, Lord I. Muffelt würde auf einem Gongreh genarrt und geäfft, 
dad Anfehen Englandd, würde compömittirt, Yraliens Wohl aber würde 
nicht gefördert werden. Dr. ©, Herbert findet es lächerlich, der Megie- 
rung nach ıgefchloffenem Frieden Neutralität predigen zu wollen, 68 frage 
ſich einfach, ob ‚Großbritannien dem Gontinent den Rücken Lehren und feis 
nen Aulllirien jede Theilnabme und moralifdye Unterflügung verfagen könne. 
Hr. Wpitefide befürwortet den Antrag, weil er ‚verfaffungsgemäß fei 
und der italienifhen Sache nur Vortheil bringen fönne, 

Lord 3. Muffell erinnert die Bewunderer des fo „neutralen“ vori⸗ 
gen Minifteriumd an den Ausdruck „verbrecherifch*, den der Premier jenes 
Minifteriumd ‚gegen Defterreih geſchleudett; vertheidigt dann miı Wärme 
die Politif Sarbiniens, deffen König mit Bezug auf fein Verhäliniß zu 
Italien mit Wilhelm von Dranien vergleidyend; erwähnt nachher einer 
aus Wien fo eben erhaltenen Depefhe, worin der öfterreichifche Minifler 
des Auswärtigen den Glauben ausfpricht, daß die Bewohner von Modena 
und Toscana, wenn man ſich nur gebulde, gern aus freien Stüden ihre 
früßern Souveräne zurüd empfangen würten, und kommt endlich auf die 
fo oft beſprochene Vernittlungegefhtdhte. Das „Bländen Papier des ras 
—— gab er, mit der Sanction des ganzen Cabinets, dem öfter« 
reifen Geſandten; mit dem preufifchen und ruſſiſchen Gefandten hatte 
er fein Wort darüber geſprochen. Dem öſterreichiſchen Gefandten fagte er, 
daf er feine Meinung über die franzöffchen Vorſchläge aus ſprechen fönne. 
Aber der Gefandie Seſterreichs fragie, wad Gngland beſchließen würde, 
falls — obgleich dies unwahrſcheinlich fei — Defterreich auf die Unter 
banblung eingeben. wollte? Darauf erwiederte er, daß England bereit wäre 
ih als BVermürtler oder in einer andern Deflerreich angenehmen Gigenfchaft 
anzubieten., Auch wollte er, wenn ber öfterreichiiche Geſandie damiı ein 
verflanden wäre, die Sefandten Preußens und Rußlands von ten Vor« 
fhlägen in Kenntuiß ſehen. Er hielt «8 für Pflicht, Deſterreich anzuzeigen, 
daf ein Friede umter den vorgefchlagenen Bedingungen möglich mar ; denn 
hätte er die Anzeige unterlaffen und Defterreich ſich nad tem Ball von 
Verona, Peſchiera und Venedig zur Annahme ſchlechterer Buncte gezwungen 
gefehen, fo wäre er mit Recht ireng getadelt worden, (Hört! Hört!) Dies 
war am Mittwoch. Am Sonntag wurden dem Premier vier Puncte vom 
frangöflfchen Geſandten vorgelegt, mit der Bitte, diefen neuen Vorſchlag der 
öfterreichifhen Regierung zum empfehlen. Am felben Abend jedoch ſchrieb 
ihm Graf Upponpi, daß die Faiferliche Regierung die am Mittwoch mit- 
getbeilten Buncte ganz unannehmbar finde. Da nun die vier Puncte im 
Weſentlichen, wenn auch nicht dem Grade nad, auf dasfelbe binausliefen 
wie die erſtern Vorfchläge, fo befhloß der Minifterrath die öfterreichifche 
Vegierung damit nicht mehr zu bebelligen. Im meitern Verlauf feiner 
Dede verficht Lord John mir großer Wärme das Recht des italienifchen 
Volkes feine Geſchicke felb zu lenken, ebenfo mie die Wölfer Belgiens, 
Hollande, Schwedens, Frankreichs und Englands einft ſich neue Herrfcer- 
Bamilien erforen haben. 

sr. Difraeli befämpft die Gefinnungen bes Schatzkanzlers, und 
propbezeit gefährliche Folgen davon, wenn Männer von folder Denfart 
auf einen Kongreß gefandt und zur Unterwühlung ver 45 Jahre alten 
Wiener Verträge ermunteri würden. Im Uebrigen fann er die Form 
von Lord Elcho's Motion nicht billigen, und möchte eine fo wichtige 


ich ledten Macht der Geffion Abſtim · 
raͤth daher den edlen —— Die Mer 
tion zw Palmerfton mundert fid, daß in ber 
DOppofltionspartei nicht mehr Einhelligkeit herrſche. Während Hr. Fiz⸗ 
gerald und Hr. Wbirheflte muthig die Motion verfochten, blafe ver 
ſehr ehrenwerthe Gentleman zum Rüdzug. Sollte wirklich nur die Faſ⸗ 
fung der Motion daran Schuld fein? Das Haus verfichert er, dafi die 
Regierung noch feinen Gongref befdiden wolle. Bis iept babe Ihrer 
Moj. Regierung bios die Andeutung erhalten, daß fie möglicher Weiſe 
zu einem Gongref eingeladen werden fönnte; auf die Umflände komme e6 
an und zwar Umflände, die ſich noch nicht vorausfeben oder beſtimmen 
liefen, ob die Ginlatung annehmbar erfcheinen werde oder nicht. Eine 
Motion, die dad Uribeil der Megierung im vorhinein binden will, fei we⸗ 
der zeitgemäß mod zwemäßig, noch conflitwtionell zu nennen, Lord 
Eidyo eıklärt darauf, da er dus die Discuffion feinen Zmwe erreicht 
zu haben glaube und dad Amendement Hrn, Ringlafe'®, die Stellung ber 
Vorfrage nämlich), annehmen wolle. So wird die Motion befeitigt. 
Aufland und Polen. 

Warſchau, 6. Aug. Bor wenigen Sagen wurde die Leiche des bier 
verſtor benen Ingenieurgenerald Dehn, —— der er 
der ſich überhaupt um die fünf polnifchen Beftungen große Berdienfte er« 
worben und den Grundftein zur Warfhau- Wiener Gifenbahn legte, mit 
militãtiſchein Bompe nach Kozienie gebtacht. Die angeordneten Rüftungen 
werden nicht eingeftellt, (Wien, 3.) 


Brage nicht in ter that 
mung gebtacht 





Neueſte Poſten. 


Gotha, 9. Aug. Graf v. Erbach begab ſich geftern Abends mit 
dem Herzog auf bie Jagd, Durch unbefannte Veranlafjung ging das Ges 
wehr des Grafen 108 und durchbohrte ibm den Arm. Durdy biefelbe Kur 
gel wurde der Armlnochen feines nebenftehenden Dieners zet ſplittert. 

Fraukfurt a. M., 12. Aug. Im der geſtrigen Bundestagsfigung 
zeigte Württemberg den Abſchluß der Werfländigung mit den Gtanded- 
berren an. Der Antrag auf Regulirung der Maftatıer Befagungsverhält- 
niſſe iſt einftimmig angenommen worden. Berien find His 20; October 
eingetreten. (Tel. d. Schw. M.) 

Zurin, 9. Aug. Der Podeſta von Parma, Ginati, ift nach Paris 
gereiöt, wm dem Kaifer die Befchlüffe der Parmefanifhen Gemeinden vor» 
zulegen, womit der Auſchluß an Piemont verlangt wird. eſt. €.) 


Paris, 12. Aug. Der Momiteur melet die Scha einer 
en für alte am Teßten Feldzug betbeiligten 22 und 
eeleute. 


London, 10. Aug. Großfürſt Conſtantin von Rußland hat ſich im 
Bier- Hotel zu Ryde, einem kleinen, eleganten Städtchen auf der Infel 
Wight, gerade gegenüber von Portsmouth eingemierher, und foll die Ab« 
ſicht haben, dafelbft mehrere Wochen zuzubringen. 

Die Groffürflin Marie v. Rußland, die das Seebad Torquaz (Des 
vonfbire) braucht, befinder ſich mit ihren Kindern und Gefolge feit Mon« 
auf Befuc in der Hauptſtadt umd bewohnt das kaiſ. Gefandtfchafishotel, 

London, 12. Aug. Muffe hat geſtern die Mittheilung ber Gorre- 
fponden; mit Lord Cowleh verweigert; fie wäre ungeeignet , während die 
—— für einen Congreß im Bortfchreiten begriffen ſeien. (Tel. 
d. Edw. M.) j 


Vörſen, und Bandeld-Machrichten. 


BFranffurt, 11. Aug. (Gold u. Silber.) Piltolen 9A. 3114 —32'4 fe. ; 
Preuf Friedrichever HA. 55, —56' , kr.; Holl 10f.-Stüd 9 A. 35 —20 ı 
Kandducaten 5 H, 25 — 26 fr; 20 Francs⸗Stück Pf. 15 — 16 fr. ; Engl. 
Seuvereign 11 fl. 32 — 36 fr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 788—793 ; 5 Franfens 
Thaler — A. — fr; Hoch, Silber pr. 3.:.Pfd. fein 51 40—52f. 15 fr.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 Hd. 45—Y%, fr. 

Frankfurt, 12. Aug. Defſert. Nat.:Anlchen 65% ; Spror. Metall. 6174 5 
Banfactien 895 ; Lotterie⸗ Anl = Loeſe von 1854: 927; ven 1858: 95'4; 
tubwigshafen » Berbacher Gifenbahn s Actien 139; Bahyeriſche Oſtbahn- Aetien 
97%; Bayeriſche Oſtbahn-Actien voll eingez. 99° ,; Deſtert. red, » Mobiliars 
Actien 213. Wechſelcurs: Paris 924; London 116*,,; Wien 99, 

Wien, 12. Aug. Deferr, Sproc. Nation.:Anleihe 79.70; bproc. Met. 75.20 ; 
Potterie-Unichens-Locje von 1854: 111.—; von 1858: 97 —; Banfactien 901; 
öfterr, Credit⸗ Mobilier s Actien 217.— ; Donau: Dampfihifff.sMetien 485; öfterr. 
Staatobahn⸗· Actien 265.50; Norbbahn⸗ Actien 182%, Wedjeleurfe: Augsburg 
3 Mt. 100,50; &onden E 10. 117.75; Eilber —. 

Paris, 11. Aug. Iproc, Nente 69.70. 4'/zproc. Rente 96.50. Banf: 
Mcien 28.25, Greb, mob. 847.50. Defterr, 565. Lomb, 562.50, 


Berantwortlider Revarteur: Yupwig Ehönden. 


Königlihes Hof: und National-Fheater. 
Sonntag den 14. Auguſt: „Die Hugenoten“, Oper von Meyerbeet. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. Hd. Barloſchewidly, Butsbefiger aus Rußland; Dr. KRulentamp, 
Wicjter von Bremen; Waters, General von London; Paternoſter, Gutsbefiger,, De: 
thum, Bommerzienrath, und Defigny, Dr. jur. aus Belgien, u. f. w. 

‚Maulich, HH. Eaviela, Kim. von Venevig; Tinchant, Proprietär von 
Strta ; Dr. Bogelfaug, von Solothurn; Arans, Privatier von Wien, u. ſ. m. 

Bl. Eraude. HH. Graf Luciano, von Ragufa; v. Loßberg, Dberlieutenant 
von Raffel; Laflus, Oberbaurath von Oldenburg, u, ſ. w. 

Augsb Hof. 59. Hermann, Pfarrer von Banehringen ; Wolf, Saubrich: 
ter von Grafenau; Mupel, Rector von Gichitäbt; Seibel, Militärapothefer von 
Augsburg ; VWalentin, praft, Arzt von Ftankfurt, u. f. m. Er 

Stachusgarten. HP. Serebreny, Advecat, und Primbs, Gommiflionär von 
Petersburg; Rnapp, Pfarrer von Merkertbeilfiugen, u. ſ. w. 


3885. Befanntmachung. 


Beim unterfertigten Fünigl. Betriebsamte wird ber Bedarf an madfolgenb 
yerzeichmeten Materialien pro 1859/60 auf ſchriftlichem Submifiionsmege an den 
Weniginehmenden in @ieferung gegeben, und zwar: . . 

„Mafhinenöl, Brennöl, teinöl, Terpentinöl, Talg, Schmweinfett, Seife, 
weiße Schmierfeife Kerzen, Berg, Hanf, Mennig, rothen, Bleiwelß, Vers 
yadungsichnüre, Pulver, Spagat, Schmirgel, Zwild, Verfiridungsichmüre, 
Rund, lade, Stade und Winfeleifen, Stahl, Eiſen- Kupfer» und Meſ⸗ 
fingbleh, Blei, Nägel, Eiſen⸗ und Mefingguß, Zinn, Zinf, Hammerfhmids 
Nrbeiten, Delfarben, Pech, Braun, und Steinfohlentheer.“ 

Die einfeblägigen Bieferumgsbebingnifie legen bei biesfeitiger Materialverwals 
tung in den Werftgebäuben auf dem unteren Wöhrd vom 11. bis 31. Ufd. Mes, 
Wermittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhhr zur Ginficht 
auf, und müſſen allenfallfige Berheiligungen durch ſchriſtliche, an bas unterfertigte 
Tönigl. Betriebsamt verfchloßen einzureichende Submiffionen mit dem Beifügen auf 
der Aöreffe: „Material-Bieferung bete * und unter Beifägung etwaiger Mufer bis zum 
j 4. September I. Is. Mittags 12 Uhr 
'angemelbet fein. 

Regensburg, am 10. Auguſt 1859. 

Königl. BEirIrGamE Dr: Donaudampfihifffahrt. 

änlein. 


C.N. 2108. 


3867. In der O F. Winter’schen Verlagshandlang in Leipzig ist so- 
eben erschienen, und in München in der Jos. Lindaner’schen 
Buchhandlung (Kaufingersirasse Nr, 28). zu haben: 


Allgemeine Pharmakopöe 
nach den neuesten Bestimmungen 


oder 


officinellen Arzneien 


narh ihrer 
Erkennung, Bereitung, Wirkung und 
Verordnung. 


Zum Handgebrauch 


Aerzte und Apotheker 


von 
Dr. F. KL. Sirumpf. 

Erste Abtheilung. 20 Bogen. Lex-8. geh. fl. 3. 21 kr. 

Das vorstehende Werk sichert Allen eine bündige Auskunft über die 
‚Eigenschaften und den Gebrauch der in den heutigen Apothe- 
ken vorhandenen und verlangten Medikamente, und da diese voll- 
ständig unter Berücksichtigung der Quellen vorgeführt wurden, so ist hier 
Jedem zugleich Gelegenheit geboten, die Eigenthämlichkeiten der 
einzelnen zur Zeit gangbaren Pharmakopöen, dazu eine nicht 
unbedeutende Reihe oflicineller Arzneimittel and magistra- 
ler Vorschriften kennen zu lernen, über welche selbst die 
besseren neueren Arzneimittellehren und Keeeptbücher rath- 
los lassen. 

Die zweito wenig grössere Hälfte, mit welcher das Werk geschlossen sein 
wird, soll Ende dieses oder Anfang nächsten Jahres zur Ausgabe kommen, 


u Billige, Leichte Dacher! 
Die concefflonirte Steine Dach» Pappenfabrit von 
Peter Beck in Nürnberg 
offerirt ihre vom hohen Bayer. Minifterium als fewerficher anerkannten 


Stein - Dad) - Pappen 


(nicht zu verwechſeln mit Dad: Filz) 
und übernimmt ganze Gindefungen durch ihre eigenen Decker in Accord. 
Preis für 100 Duabratfuß Steinpappe fl. 4.15. 
—* eh Holz · 
ver ung fl. efl. 8. 
65 Bei grofien Aufträgen Rabatt! 
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2). Betfanntmahbung 
Sich ler gegen Weng, Porberung betr. 

Auf Anpringen eines Hppoihelgläubigers wirb das Anweien bes Wache ziehers 
Lubmwig Weng in BWertingen H6.-Nr. 85 zum öffentlichen Berkaufe ansgejept. 

Dasfelbe beſteht aus: 

Die Sölde beim Rothenmepger 54.:Nr. 85 

BR: 62a Wohnhaus, defien unterer Stock maſſiv, der obere Stodf von Wier 
gelwänden erbaut ift, mit Ziegeln gedeckt, und zwar bie hintere Seite ein fogen. 
Wiſcheldach enthaltend, in gut baulichem Zuftande, mit 2200 4. gegen Brand aſſe⸗ 
eurirt; Stabel, deffen Umfafungsmwände mafiv gebaut, mit Ziegeln gedeckt, mit 
B50 fl. affecurirt; Werkilätte, maſſiv gebaut, mit Platten gebedt unb mit 2000 4. 
gegen Brand geficert ; 


5 Groͤße. Werth. 
PL-Nr. Benennung. Zw. Dij. . k. Bon. Berh.l. 
Hofraum und Holzhätt . 0 17 50 — 24 4,1 
62b Wurggarin . » - » .,0 0 .— 24 0,7 
63 Brasgarien. - » 2... 0 27 270 — 22 5,9 
2513 Straßäckerle im Mitterjelb 0 20  — 8 1,6 
3053 Weingartenſeld⸗ Acket . » 0 8 160 — 415 1236 
1493 DBiehmweinfleden (alt) o 68 10 — 9 6,1 
1858 alter Theil (1804) 0 55 86 — 7 3,9 
1890 Krautbeet (alt) . 0 05 23535 — 20 1,0 
1890%, belle » 2 2 222.0 02 0 — 20 04 
3293 vord. neuerer Riedtheil (1804) 1 24 150 — 3 3,7 
3390 mittlerer Miediheil . - . - 0 88 oo — 2 17 
3612 Hinterer Miehiheil . 0 8 b0 — 4 3,4 
3737 Saum . . . . 1 06 20 — 10 1086 
3850 alte . 2 22.» 0 50 u 7 35 
4054 neue 7.77 VE 168 20° — 7 1,3 
4195 AZjähriger Theil (v. 3.1794) 0 87 s—- 4 233 
283414, Trommeterfauchert, Ader. . 0 50 10 — 13 6,5 
85 Mahlädere . . » 2. .0 233 30 — 8 1,8 
3105 Dormgeabn . . » » . . 0 67 too — 12 8,0 
459 am Gifendad, Wie . . . 0 52 100 — 12 62 
2435 Bachflecen..0 © 120 — 10 0 
3769 Hausmabd . e 1 0 200 — 9 94 
3315 alır Epik a et s— 9 43 
4088 ne Eee 21 =»— 8 17 
4158 Mentamtsthell . » =». 0 54 oo — 6 32 
4237  Adjähriger Theil, Mdr . . 0 27 bo — 9 2,4 
4237b beito Wie . 0 37 70 — 9 3,3 
2659 unteren Merzenbachaderr . . 1 19 200 — 13 179 
64 das Piränpgäuschen, Wohnhaus d 02 50 — %4 05 


zweiftödig, maffiv, mit Platten gedeckt, mit ber MWerkftätte verbunden, mit 630 fl. 
gegen Brand verſichert, ift gewerthet auf 7435 fl. umb mit 7075 fl. Hypotbel: 
Schulden belafet. 

Wohnungsrechte oder ſonſtige befondere Belaftungen find anf bemfelben nad 
Angabe des Gigenthümers nicht vorhanden, dagegen haftet darauf ein jährlicher 
Berenzjins von 14 fl. di fr. 

Die näheren Raufsbebingungen werben bei ber Verfieigerungstagsfahrt bes 
kannt gegeben, welde auf 
Montag den 26. September db. Id. Vormittagd 10-12 Uhr 
im Wohnhaufe bes Schuldners zu Wertingen anberaumt if, weju zahlungs 
fähige Käufer mit dem Bemerfen eingeladen werben, baß biefelben ſich über ihre 
Zahlungsfähigfeit bei der Verfleigerung auszjumeifen haben, und daß der Hinfchlag 
nad) 55. 97 und 98 des Proceigefepes vom 17. November 1837 erfolgen werde. 

Augsburg, am 19. Yuli 1859. 

Königliched Bezirksgericht Augsburg. 
Der fünigliche Direktor: 


@.:Mr. 9217. onrad. 


c. Röhrle, 


Aufforderung an die unbekannten Erben 


der am 15. April 1846 im f. k. allg Krankenhauſe in Wien verflorbenen, am 
Thari Nro. 83 wohnhaft gemeinen Bleiſchneiders - zulegt Trögers:Sattin Maria 
Greszentia Wiedemann, geb. Böllinger. 


Bon dem k. k. ſtädtiſch-delegirten Bezirkögerichte 
Alfengrund 


wird befannt gemacht, daf am 15. April 1846 in Wien Frau Maria Gresjentia 
Wiedemann, geb. Bölliger ans Tapfheim, Bandgerichte HöchNädt in Bayern, 
Bleifcneibers: zuleßt Trögerss Battin, ohne Hinterlaffung einer letztwilligen An⸗ 
orbnumg geſterben ſei. Da biefem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen Ders 
fonen auf ihre Berlafenfchaft ein Erbtecht zuſtehe, fo werben alle Diejenigen, 
welche hierauf aus was immer für einem Rechtögrunde Anfpruch zu machen gebenfen, 
aufgefordert, ihr Erbredit binnen Einem Jahre, von dem unten gefepten Tage 
gerechnet, bei dieſem Gerichte anzumelden, und unter Musmeifung ihres Erbrechtes 
ihre rbserflärung anzubringen, wibrigen Balls die Verlaſſenſchaft, für melde in: 
zwifchen Herr E. f. Notar Dr. Rudolf Pebehein ale Verlafienfchafts » Eurator 
befiellt werben ift, mit jenen, bie ſich werben erbserflärt, und ihren Grbrechie, 
Titel ausgewiefen haben, verhandelt, umb ihnen eingeantwortet, der nicht anger 
tretene Theil der Berlaffenichaft aber, oder, wenn ſich Miemand erbserflärt hätte, 
die ganze Berlaffenfhaft vom Staate als erblos eingezogen mürde. 
ien, ben 20. Mai 1859. j 
Der k. £. Landesgerichtsrath: 
Müller. 


GM. 6873/1. 2780. [3:] 


3797.[36] Gin Geſchãfta · oder Baufährer, 
weiher bei einer Gommiljione-Infpection ſchon Praris 
abgelegt Hat und mit guten Zeugniffen verſehen if, 
fagt eine Stelle im ähnlicher Cigenſchaft D. Uebr. 


». Offene Stelle. 

in Gutsperwalter und ein Hofmeliter fühs 
nes placirt werden, Niüberes burh AM. Hühne 
is Magdeburg, Waageſtraäße Mr. 76. 


3578. (3<] n 
Verfteigerung. 

Donnerftag den 18. Auguft 1859 if 
ber legte Termin zur YAuslöfung der PBfänder vom 
Monat Juli 1858 und war: 

von Are. 79,772 biö 88,812. 

Die Pländer fünnen täglih in dem gemöhnlichen 
Bureau⸗ Stunden Bor und Nachmittags verfept, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; mir am Nachmittage 
bes oben bejrihneten. Tages findet feine Pfand» Ums 
ſchreibung mehr ſtatt. Hierauf; 

Mittwoch ven 24. Auguſt 1859 
Öffentliche Berlleigerung. 

Münden, den 28. Juli 1859. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih-⸗Anſtalt 
der Stadt München am Iſarthor. 


198.3) Befanntmachung. 


Abjentencuratel über Glias Gottlieb 

Shöneder betreffend. 

Nachdem fich innerhalb ber mit Musjchreibung 
vom 15. Movember » Is. fürgejeßten 3 monatlichen 
Erik ber Wachrichreibersjohn Glias Gottlieb Schüons 
«der vom bier micht gemeldet hat, jo wird er anımit 
für tobt erllärt und fein WBermögen feinen naͤchſten 
Verwandten ohme Gaution hinausgegeben. 

Ms ſolche erſcheinen unter andern auch: Georg 
Zacharias und Johannu Lorey Schöneder als 
Brüder, danıı Barbara Eufanma und Sufanna Ro: 
fine Wall, Bebientenstögpter , als Geſchwiſterlinder, 
ſaͤmmtlicht von hier. 

Da auch dieje feit mehr ale 50 Jahren von fich 
nichte haben hören laſſen, So werden Ne, wie ihre 

Descenben; hiemit aufpeforsert , fl 
binnen 8 Mondten & date 
hierorts zu melden und über ihre Rechtsanſprüche zu 
legitimiren , außerbem fie für verfchollen erflärt und 
in Behandlung der Gurateliache weiter gejeplicher 
Ditaung mad) verfahren werden würde. 
Begensburg, ben 1. März 1859, 


Konigliches Bezirfögericht Regensburg 
ald Gingelnrichteramt. 
@bnet. 





GR 9738. 
3906. 


Befanntmachung. 

toren; Rimmel, Maurer: und Gteinhauergeielle 
von Bayr »Zändersbady, weldyer bereits vor 7 Jahren 
wit Wanderbuch nad Norbamerifa gereist if, hat 
durch) feinen Bruber Ferdinand Kimmel bie Bitte 
um Beroilligung zur formlichen Auswanderung geitellt, 

Altenjalifige Forderungen gegen denfelben find ba: 
fr Binnen 14 Zagen bei Bermeibung ber Richt- 
berüdfichtigung hierorts anzumelden, 

Brüdenan, den’d. Muguft 1859. 

Königliches Landgericht Brüdenau. 

Der Füniglihe Banbridhter: 

6.0.7302/6739. Burdtorff. 


1. Bekanntmachung. 
Berehelihungsgefuh ter Regina Zierl 
yon Burglengenfeld, 3.3. in Wien, betr. 

Etwaige Anfprähe an bie in Wien fich verehelis 
en wollenbe Regina Zierl, ledig, von Burglengens 
Ale find am 

& Mittwoch den 24 Auguſt 1859 

> BE — — — b 8 Uhr 
under: ben. Medjisnadyiheile der Richtberückſichtigung 
bahier anzumelden. 

Burglengenfeld, den 1. Auguft 1859. ’ 
Königliche® Landgeriht Burglengenfeld. 
Der- königliche Banbrichter: 

4.-R.10762/1. Forſter 





927 
2” . Bekamntmachung. 


Spigelberger gegen Schmid 
pet. del, . 

Zur jweitmaligen Berfieigerung ber Herberge Rr 6 
am ber Areppe im Haldhauſen, beitehem® aus einer 
Stube, Küche und Bleg zu ebener Erde, dann einer 
Kammer umd Speicher über 1 Stiege, geſchäht auf 
500 fl. und gegen Brand verfichert mit 2U0 fi., wird 
Zagefahrt auf 

Samftog den 27. September I. 38. 

Dormittage LO— AL Uhr 
Bureau 13/11 anberaumt, wezu Gteigerungslujtige 
mit bem Bemerfen eingeladen werben, daß ber Zus 
ſchlag ehne Rürficht auf den Schägungewerih erfolgt, 
und gerichteunbetaunte Gteigerer Ah über ihre Zahl⸗ 
ungefähigfeit ausjumeiien haben. 

Den 7. Auguft 1859. 

Königliche Bezirfögericht Münden r. J. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor: 
v. Zäuffenbadh. 


E.:Nr. 8164. Tempel. 





72 Befanntmachung. 


Stabtmagifirat Kemnath Namens der 

Seels und Armenhausftiftung dajelbit ges 

gen die Chtiſteph Breyijden Metitten, 

nun die Witwe Ihefla Fred von da, 
wegen Borberung betr. 

Im Bollzugswege wird auf kreditorſchaftlichen Ans 
trag das machbezeichnete Anweſen ber Hutmacherd: 
Wittwe Thella Frey zu Remnach H6.:Nr. 106 das 
felbfi, beſtehend in: 

1) einem Wohnhauſe mit Gewoölb, Stallung und 

Hoftaum Pl Nr. 4284 zu 0,05 Tgm., 

2) dem Saamgäril hinterm Haufe PlNr, 428b 

zu 0,02 Tgw, 

3) dem Braurechte im dem gemeinfdaftlichen Braus 

haufe Nr. 56 Pı-Nr. 38, dann Nr. 168 BL: 
Dir. 130, 

4) dem Gemeinderechte zu einem gangen Nupans 

theile an den unvertheilten Gemeinvebeiigungen, 

5) der Kiuferwiefe Pi Mr. 1003 zu 0,71 Tgw. und 

6) dem Wiese an den Rohrwirjen PI:Mr, 1160 

zu 0,03 Tgm., 
welde Wealitäten mirfammen nad} gerichtlicher Schäßs 
ung vom 5. d. Mie einen Werth von 268 A. has 
ben, dem öffentlichen Berfaufe unterftellt, und it hier 
au auf 
Samflag den 3. September I. Fe. 
Vormittags AR bis 12 Uhr 
in der Kanzlei des unterfertigten . Landgerichts Tet⸗ 
min amberaumt, zu welchem Gteigerumgslufiige mit 
dem Bemerfen eingeladen werben, baf, weil das zu 
verfteigernde Anweſen verhsporhezirt if, ber Hinſchlag 
an ben Meifibietenden ſich nach ven Beftimmungen in 
8. 64 des Hyrothekengeſedes vorbehaltlich der Beitim: 
mungen der 5 98 — 101 ber Projeßnovelle vom 
Jahre 1837 richtet. und daß dem Gerichte unbefannte 
Steigerungstufiige ſich über ihre Jahlungsfaͤhigleit durch 
legale Zeugniſſe ausjumeiien haben, wenn fie zum 
Striche zugelaffen werden wollen, enblich daß die auf 
dem zu verfanfenden Anweſen baftenden Zaflen und 
Abgaben in dießgerichtlicher Kanzlei aus bem betrefs 
fenden Aften erichen werben fünnen, welche zu biefem 
Zwecke bis zum Verneigerumgstage und an biejem zur 
Ginfit ofen liegen. 
Keumath, den 14. Juli 1859, 
Königlicbed Landgericht Kemnath. 
Der königliche Landrichter: 


Schuhgraf. 
Strickner, Rgür, 


&.:Mr. 4751/1. 


=. Bekanntmachung. 


Etwaige Grbanforäde und Zerberungen an ben 
Nachlaß des Soldaten Eebaftian Pfiter von Stet: 
ten find am 

Freitag den 26. Diefed Monats 
Vormittags 8 Uhr s 
babier geltend zu machen, mibrigenfalls bei Berihei- 
fung tes Machlafvermögens auf folche feine Müdjicht 
genommen würde. 

Karlſtadt, den 1. Auguſt 1859. 

Königliches Landgericht Karlſtadt. 
Der föniglidje Landrichter; 

Meigand. 





G.:R 7796, 


St zellen ⸗Verka 
In Kolge hoöchſſer Genehmigung bes f. — 
minifleriumd ber Finangen vom 4. Februat [, Je. 
Mr. 1383 u wird auf Grund Hofer Regierungs + (inte 
fpliefung vom 12. d. Mr, #171 vie in- ber 
Steuergemeinde Wansheim 

fol. Landgerichta Monheim gelegeme fl. Staatsr 
walbparzelle Diftrier Vi Wolferberg mit 
58,53 Tagwerl, in dem befimitiven Grundfieuer-Ratas 
fter mit PLsMe 1458%,, u 57,22 Tagwert (unter 
Hinweglafung der Wegfläche). eimgetragen, am 

Samftag den 27. Auguft 1859 
am Sipe des Fönigl. Reniamts Monheim im Wege 
ber öffentlichen Berfieigerung dem Berlaufe unterjiellt, 

Die Berhandlung beginnt Morgens um V Uhr 
und erfolgt der Zuſchlag mit bem Glockenſchlagt 
12 Uhr 

Nachgebete werben nicht angenemmen, unb haben 
ih dem fünigl Nentamte unbekannte Raufsluflige mit 
legalen Vermögensjeugniiien zu veriehen. 

KRaufslufiige, welche vor beim anberaumien Termine 
von ben DVerfaufsberingungen nähere Keuntniß zu er- 
halten, oder vie Walpparzelle, welche in einem hauba⸗ 
ven Mittelwalde beficht, einzuſehen wünſchen, haben 
in erfierer Beziehung fih am eines der beiden unters 
fertigien fönigl. Memter, in lepierer Beziehung aber 
an dem Fönigl. Foriwart Baldauf zu Graisbadh 
oder an ben foͤnigl Waldaufſeher Haunfletter zu 
Daiting zu wenden. 

Monheim und Donauwörth, den 19. Juli 1859. 


Königl. Mentamt Königl. Forftamt 





Monheim. Donauwörth, 
Buchner. Memond. 
@.:Nr. 4378, 3521. [3«] 
s Bekanntmachung. 


Der Iebige Johann Georg Bräb von Wiebeloberg 
will nah Norbamerifa auswandern. 

Etwaigt Auſprüche an denfelben find bei Bermeis 
bung fpäterer Nihiberüdfichtigung 

Donnerftag R 18. Auguſt I. 38, 


rüb ® Uhr 
babier anzumelden. 
Geroljhoien, den 5. Auguſt 1859, 
Königliched Landgericht Gerolzhofen. 
Der. königliche Landrichier : 
GR. 11131, Natbgeber. 


,. Bekanntmachung. 
Berderungen gegen ben nad Morbamerifa aus— 
wanbernden lebigen Paulus Burkard von Breus- 
borf find am 
Dienftag den 23. Auguſt Vormittags 
bei Bermeidung der Nichtberädfichtigung hiererts ame 
aumelden, 
Bamberg, am 10. Auguſt 1859, 


Königliche Landgericht Bamberg IL 








Borſtand beurlaubt. 
EN. 8701. Schneider. 
‚.. Bekanntmachung. 


Die Infolvenz des Taglöhners Wilhelm 
Scheiterle von bier betr, 

Der Taglöhner Wilhelm Echeiterle von hier 
bat feine Zahlungsunfähigfeit angezeigt und liegt wirk⸗ 
liche Vermögensüberfhuldung vor. 

Gemäß Antrages der heute hier erfchienenen CHäus 
biger und Art. 3 und 8 des Getichts-Organiſations⸗ 
Gefepes vom 1 Juli 1856 werben deshalb jänmts 
liche Gläubiger des W. Scheiterle zur Biquidirung 
ihrer Worberungen und ber Borzugsrechte berfelben auf 

Donnerftag den I. September 
Vormittags 8 Uhr 
bei Vermeidung des Ausichlufes vorgelaben. 

An diefem Tage findet nad) beendigter Liquidation 
auch die Aufnahme der Ginreben und Schlußerinner⸗ 
ungen ſtatt, wezu bie Gläubiger ebenfalls bei Meis 
dung bes Ausſchluſſes mit diefen Handlungen geladen 
werben. 

Am 8. Auguſt 1859. 

Königliches Landgericht Obergüngburg. 
Der föniglihe Sanbrichter : 
6.0. 3821/1. Noſch. 


Meuefte Eiſenbahn⸗ Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe find im Grpebitiontse 
Lorale diefes Blattes zu haben, 





no. B 
Gabler gegen Ambach. . 

Im Wege der Hifsvollitedung wird bas Wohns 
Haus D. I Mr. 244, auf 18,000 fl. geſchäht, mad) 
Maßgabe des $. 64 des Hhpothelengejeges umb ber 
Art, 98 mit 101 des Proztögeſehes vom Jahre 1837 
unb unter ben bei ber Berfleigerung felbit befannt zu 
machenden Beringungen bem öffentlichen Berftriche uns 
teriellt und hiezu Termin auf 

Mittwoch den 28. September I. 38. 

früh 10 Uhr 
im Geihäftsgimmer Nr. 3 amberaumt, wozu 
Stripsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen wers 
den, daß dem Werichte unbekannte Steigerer ſich burd) 
legale Zeugniſſe über ihre Zahlungsfähigfeit auszus 
weiſen haben. 

Die nähere Beichreibung bes Wehnhauſes laun 
bis zum genanmten Termine im ber biesgerichtlichen 
Regiftratur eingefehen werben. 

Würzburg, am 9. Juli 1859. N 

Königliched Bezirksgericht Würzburg 

als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Direltor: 
Geuffert. 
G.,:Rr, 11,858. Hubert, 
3763. Hudfchreiben. 

Das Ghrundvermögen bes Schmiebmeiflers Johann 
Denner vom Sofmannsborf, beſſehend in einem Wohn: 
hauſe und 3 Grundfüden im Werthe von 1020 fi. 
wird am i . 

Dienftag den 30. Huguft I. 38. 
Nachmittags 2 hr 
auf dem Gemeindehaufe zu Geßmannederf einem 
weiten Verfiriche aufgelegt und der Zuſchlag ohne 
ücicht auf den Schäpungswerth eriheilt werben, wos 
zu am Stridsliebhaber die Einladung ergeht. 
Hofheim, den 30, Juli 1859. 
Königliches Landgericht Hofheim. 


Der töniglicdte Bandrichter : 
Fitenſcher. 
EM. 5678. Küttenbaum. 
=. Wefanntmachung. 


Den verfhollenen Anton Steer betr 

Der feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermifte und uns 
term 11. September 1838 gerichtlich für verfchollen 
erflärte Arton Steer, Bauersjohn von Ügenrieb, 
fewie deſſen Nachkommenſchaft werben Hiemit auf Ans 
trag eines Interefienten aufgefordert, von ihrem Les 
ben inner Drei Monatem anher Kunde zu geben, 
wibrigenfalls Anton Steer für tobt und beziehungss 
meife ohne Nachlommenſchaft geterben erachtet und 
defien allenfalliger Rüclaß im Berlafienfhaftswege 
behandelt wird. 

Meilheim, ben 29, Yuli 1859. , 
Königliche Landgericht Weilheim. 
Der k. Amtsverweier : 

@:R. 5186. Schmid. 


3777. Proclama. 

Glias Süflein von Zedendorf, im October 1777 
geboren, hat fih aus feiner Heimalh entfernt und ift 
zeuge der Acten mindeſtens vom Januar 1811 an 
landesabwefend, ohne daß feit biefem Zeitraum von 
feinem oder feiner Erben Leben oder Mufenthalte ets 
was befannt geworden if. 

Es ergeht daher am benfelben ober beffen @rben 
hiemit bie Aufforderung, ih binnen ſechs Mona- 
ten von heute an entweder perſonlich bei Gericht zu 
flellen und das nach legter Nechnung in 164 1.3014, fr. 
beſtehende Guratelvermögen in Gmpfang zu nehmen, 
ober binnen gleicher Pri von ihrem derzeitigen Auf⸗ 
enthaltsorte anher Nachricht zu geben, mwibrigenfalls 
nach Abfluß des präfgirten Termines das DBermögen 
des Alias Süflein an feine ſich meldenden nähen 
Berwandten zum Genufe gegen Gaution ertradirt 
werben würde. 

Seplig, ben 2. Auguſt 1859. 

Königlihes Landgericht Scheßlitz. 

Der koniglicht Banbrichter: 
ch 


@.R. 6021. Huber, Aſſeſſor. 


— — DEE 

In der Prannersfiraße Mr. 15,3 linket Sand ifl 
eine Wohnung mit 7 Zimmern, Garderobe 
und fonfigen Oeguemlichkeiten bis Micharli um 400 fl. 
zu vermitthen. 





.988 
Belanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgerichte Herrieden 
ald Einzelnrichteramt 
findet auf gläubigeriichen Antrag wieberholte Berfieir 
gerung der ben Geotg und Katharina Nießermeier's 
ſchen Echuhmadperscheleute zu Herrieden gehörigen Ob: 
jefte, Wohnhaus Nr. 167 dahier mit Zugehörung 
ſtatt und fleht Termin hiezu auf 
Donnerftag ben 1. September d. 38. 
- Mormittags 1® Uhr 
im bieögerichtlichen Commiſſionegi 
Indem zjahlungsfähige Gteigerer hiemit eingeladen 
werben, bemerft man, baf ber Zuſchlag diesmal im 
Hinblide auf $. 99 des Progefgefeges vom 17. Nos 
vember 1837 ehne Mädjicht auf den Schägungswerth 
erfolgen wird, unb mimmt man im Uebrigen ſewie 
namentlich wegen Beidreibung ber Dbjefte auf bas 
biesfeitige Aueſchreiben vom 23, April d, 28, (in der 
Neuen Mündyener Zeitung Mr. 115 von diefem Jahre) 
Bezug. 
Herrieben am 30. Juli 1859, 
Königliched Landgericht Herrieden. 
Der königliche Banbrichter: 
Dennefelbd, 
Koller, Aſſeſſor. 


2. Edietalladung. 

Friedrich Anton Tirmbadh, Schn ber verlebten 
Barthel und Eva Barbara Tirmbach Üheleute von 
Gtabtprogelten, geboren am 27. Mai 1810, welcher 
im Jahre 1833 im die fremde; gegangen ift unb 
feither feine Nachricht von feinem Wufenihalte 
gegeben bat, ſowie deſſen Leibess ober Xrfiar 
mentserben werben auf Antrag feiner mächtlen Seitens 
verwandten hiemit aufgefordert, binnen fehs Mo: 
naten vom heutigen Tage am gerechnet, fein bahier 
verwaltetes Vermögen zu 1142 fl. 55°,, Er. in Ems 
pfang zu nehmen, oder ſich ſonſtwie vernehmen zu 
lafien, wibrigenfalls nach Ablauf biefer Brit gedachte 
Bermwandte zum Betſchollenheitseide zugelaffen werben, 
Friebrih Anton Tirmbac für vwerichellen erklärt, 
und deſſen Vermögen feinen nähen Berwanbten ge: 
gen Kaution ausgehändigt wird, 

Stadtprejelten, am 2. Juli 1859. 

Königliches Landgericht Stadtprogelten, 
Der lönigliche Bandrichter ; 


3750, 


@.,:Nr. 4694. 





el. 
G.:Nr. 5295, Müller, Affefer. 


4 Edietalladung. 

Jeſeph Anton Ullrich, Eohn ber Auton und der 
Maria Eva Ullrich Gheleute von Fechenbach, geb. 
am 27. September 1785, welcher nach Angabe jeiner 
nächften Verwandten im Jahre 1807 in den Feldzug 
nach Spanien gezogen if, und feither feine Nachricht 
von feinem Leben und Aufenthalt in feine Heimath 
gelangen ließ, fowie beifen Leibess ober Teſtaments⸗ 
rben werben auf Antrag feiner nächſten Seitenver⸗ 
wandten hiemit aufgefordert, binnen & Monaten 
vom heutigen Tage am gerechnet fein Bermögen, wel: 
es bei Lepteren gegen Kaution ausfeht, in Empfang 
zu nehmen, ober ſich font wie vernehmen zu laffen, 
widrigenfalls Iofeph Anten Ullrich für verichollen 
erflärt unb fein Vermögen an bie ich Iegitimirenben 
nähen Verwandten ohne Kaution ausgehändigt wird. 

Etabiprogelten, am 2. Juli 1858, 


Königliches Landgericht Stabtprogelten, 
Der ei 


@.:Rr. 5339, Müller, Ufeffor. 
3 Bekanntmachung. 


Bimmer gegen Zirfl p. deb. 

Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird das Ans 
weien des Bauers Jofeph Zirli von Dberbuch, bes 
fiehend aus dem Mohns, Stall: und Stadelgebaͤude, 
einer wicht ganz ausgebauten Remiſſe, dem Badofen, 
Brunnen und Hofraume zu 0,33 Tgw., dem Grass 
und Wurzgarten zu 0,56 Tgw, Nederm zu 50 Tgw. 
56 Dez. Biefen zu 5 Tgm. 81 Dez, Walbungen 
zu 12 Tgw. 22 Dez. und Debungen zu 1 Tom. 42 
Dezi.m, dann einem Ghemeinderechte, het auf 
9990 A. und an Hypotheken belaftet mit 11,231 fl. 
45 Fr. Rapitalien und 500 fl. Zinfenfaution, brei 
MWohnungsrehten, einem Naturalaustrage im jährlichen 
Anſchlage zu 200 fl, dann einem Anfpruche auf 145 


tägige Rranfenpflege, nach 5.64 des G ebes 
und ben 55. 98—101 der ProgefrMovelle vom Jahre 
1837, ber erfimaligen Berfieigerung unterfiellt und 
fieht hiezu auf 

Montag deu 10. September 1859 

Vormittags 10 — 12 Uhr 
im Wirthohauſe zu Oberbuch Termin an. 

Hiezu werben Steigerungeluftige unter bem An⸗ 
hange geladen, daß ber Zufchlag nur bei erteichtem 
Scäpungsmerihe erfolgt und daß fi gerichtsunbes 
fannte Steigerer über ihre Zahlungsfähigkeit genügend 
ausjumeifen haben. 

Die Kaufsbedingnifle, dann die mäheren Beilands 
theile des Anweſens, ſowie beffen weitere Belakung 
werben am Berfteigerungstermine befannt gegeben und 
können bis dahin Sierorts eingefehen werben. 

Rottenburg, am 21. Juli 1859, 


Königliched Landgericht Rottenburg 


in Niederbayern, 
Der loͤnigliche Sandrichter : 
@.:R, 7239. Süß. 
ss Edietalladung. 


Berlaffenfhaft der Magdalena Urmann, 

Austragsshäuslerin von Borfihart betr, 

Laut Teftament der Rubrifatin vom 7. November 
1842 wurbe Andreas Stoiber, Bauer in ber Ger 
gend von Dachau, und refp. deſſen Kinder, da Mns 
breas Stoiber felbft ſchen geflorben, mit einem Legate 
von 100 i. bedacht. 

Da num deſſen Descendenten im Nequifitionswege 
nicht ausgeforjcht werden fonnten, fo ergeht am ſelbe 
bie Aufforderung, fih binnen jwei Monaten 
durch glaubwärdige Urkunden als folche zu legitimiren, 
auferdem nach Umfluß diefes Termines das Legat an 
bie Umiverfalerben gegen jurateriſche Gaution ausges 
antwortet werben würde, 

Am 2, Auguſt 1859. 


Königliches Landgeriht Dfterhofen 
ald Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Landrichter: 
Lobenhoffer. 
@..R. 3721 /1. 


Amortifationd: Erfenntnif. 
Amortifatien ber zu Berluf gegangenen 
Dbligation Nr. 5450/1413 ad 100 A. 
ber Filialfirhenfiftung Bichl betr. 3791. 
Nachdem fi) ungtachtet biesgerichtlicher Auffor⸗ 
berung vem 20, Januar 1859 (ride Kreisamishlatt 
vom 1, Bebrwar 1859 Beil. 4 Mr. 10) der Inhaber 
der auf die Filial-Kircen-Stiftung Bichl als Gigen ⸗ 
thümerin lautenden Aprecentigen GtaatsObligation 
ber l. bayeriſchen Gtaatsjchulden Tilgungs-Epecialcaffe 
Münden vom 3, April 1837 Nr. 5450/1413 zu 
Ginhundert Gulden innerhalb der gefehlich vorgeflred: 
ten Friſt von ſechs Monaten nicht gemeldet bat, fo 
wird dem unterm 20. Januar 1859 ausgefprochenen 
Präjubize entfprechend bie Defagte Urkunde hiemit für 
kraftlos erflärt. 


Tölz, den 30, Juli 1859. 


Konigliches Landgericht Tolz. 
Der konigliche Landrichtet beurlaubt, 
Dufter, 1. Afichor. 
Gberlein. 


c. König. 


@.:Nr. 3653, 


3800. Erfenntuif. 

Ber ſchollenheit der Maria Katharina 

Stadler von Regenpeilitein betr. 

Nachdem ſich weder Maria Katharina Stadler, 
geboren zu Regensburg am il. Jänner 1781 und 
eheliche Todjter der Schuhmacherscheleute Joſef umb 
Anna Maria Stadler von Regensburg, fpäter zu 
Regenpeildtein wohnhaft, melde ih an eimem ft. k. 
ößlerreichifchen Regiments feld ſcheer, Namens Hartens 
rieder, verehelicht Haben fol, noch beren allenfalls 
fige Desgendenz gemäß ber öffentlichen Ausſchreibungen 
vom 1. Mpril 1859 binnen ber vorgeflediten Friſt vom 
drei Monaten gemelvet haben, fo wird Maria Ras 
tbarina Stabler für tobt erflärt unb beren Erb⸗ 
vermögen an bie gerichtöbelannten Imteftaterben ver» 
abfolgt. 

Roding, den 4. Auguſt 1859. 

Königliche Landgericht Roding 

Der königliche Sandrichter : 
GN. 5886/1. ein. 


—— — 


. 


der Preifchlicen Bau 
betr 


Berfleigerumge ' 
len ik, fo wird zur pweitmaligen Verfeigerung 
yiefe Munoeiend im Miedermeierfgen Gaflhaufe 

Dietfart auf 
© Sohn don 27. Auguſt I. 38. 
Nahmittage 1—3 he 
Termin anberaumt. , 
Diefes Auweſen hat folgende Beftanbiheile und 
wurde unterm 18. Yumi 1 3. tidlich auf 883 fl. 
geweribet: j j 
1) das ganz gemauerie einftödtige, am obern Theile 
mit hölgerwen Biegeln burchzogeme Wohnhaus 

Mr. 42 umier Stein ſchie ſerdach mit eingebauter 

Stallung in der feg. Plarrgaffe gelegen, 

2) das t, ? 

3) Krautgarten Pre. 461 das Planzbert im 
Weider zu 1 Der, j 

4) Pl. Rr. 801 Ader bei ber Leimgrube zu 25 Di, 

5) PleRr 1458 Ader meben bem Weyhe retweg 
zu 0 Tgmw. 34 Dej. 

6) Bir. 1681 Ader in ber Draht zu 0 Tom, 


36 Dez, 

7) Mr. 339 der Jungheljieil am Hängerweg 
u 0 gm. 58 Dei 

Raufslsäige werben mit bem Bemerfen hitzu ein ⸗ 


aben, 

8 dh der Wrundfteuerlatafter und das Schaͤzungs ⸗ 
Bretefoll dahiet eingeiehen werben loͤnuen. 

2) mach $ 64 des Hupothefengeiches vorbehaltlich 
der Defiimmungen der SS. 98—101 ber jüng- 
fien Progefnovelle vom Jahre 1837 verfahren, 
unb bei diejer ziweitmaligen Berfteigerung ber 
Zaſchlag ohne Rüdäücht auf den Schäpungs 
werth erfolgt, und 

3) dem Gerichte unbelfannte Käufer über ihre Zah: 
fungsfähigteit ſich jofort beim Stricdgtermine durch 
legale Zeugnifie ausjumeilen haben. 

Riedenburg, den 2. Augun 1859. 


Königliches Landgericht Riedenburg. 
Der konigliche Bandrichter: 
6, Nr, 4801/11. Sämmer, Aſſeſſor. 
ws Bek ung. 
Berſchollenheit der feit dem ruflifchen 
Feltyuge vermißten Anton und Michael 
Binpele, ledigen Müllersfühnen von 
Miederſcheyet n beir 
Unten und Michael Windele, ledige Müllers 
ſchut won Miererfchenern, melde als Soldaten ben 
ruſiſchen Heldyug mitmachten, werben ſeitdem vermißt. 
Auf Antrag eines Intereffenten ergeht nun am 
Anton und Mia Windele und defien allenfallfige 
rehtmäfige Deieendeng die Mufferderung, binnen 
3 Monaten fhere Runde ihres Dafrins um fo 
gereiffer hieher Fommen zu laſſen, als mach Umfluß 
dieiet Termines auf weitered Anrufen beide für vers 
ſchellen refp tobt erllärt und ihre Bermögen ben rechte 
mäßigen Intelaterben gegen juratoriiche Kaution aus 
geantwortet unb im bisherigen Hypoethelenfelium ges 
Kigt würde. 
Den 3. Auguſt 1859, e 
Königliched Landgericht Pfaffenhofen. 
2. 6 


6.:R.9923/1. Birner, 1. 1. Mfefor. 


3844. Außichreiben. 


Der am 15, Januar 1791 geborene Konrab 
Ballmanı aus ( befien Vermögen fels 
nen nächſten Berwandten auf Reälfautionen vom 29. 
November 1826 und rejp. 13. Juni 1829 nupnäße 
bc überlaffen wurde, hat feiiben von feinem Nufents 


halte nichts, wifien lafien. 

Auf 5* feiner Vetwandien werden daher 
Konrad Sallinaun ober feine legitimen Crben an⸗ 
var aufgefordert, fi zur Ompfangnahme feines Ber« 
möge binnen 3 Wtonaten vahier zu melden 
und zu Tegifimiren, toibrigen® ſolches jenen pleno jure 
überwiefen und bie Gautienen gelöfcht werben. 

Dbernburg, den 28 Yuli 1859. 

Konigliches Landgericht Obernburg. 
Der lonigl Sanbrichter: 


tof. 
E:Rr. 6299. Grimm, Wfeher. 


929 
9857. Proclama. 
Das Friſt⸗ und Rachlaß-Geſuch des 
Müllers Peter Leutenmaner von 
Langenneufnach betr. 

Der Müller Peter Leutenmapyer zu Langen ⸗ 
neufnach bat umterm 15. v. Mis. beim f. Bezirkes 
gerichte Memmingen behufs der Regulirung feines Schul⸗ 
denweiend ein Friſt ⸗ und Nachlaßgeſuch angebrucht. 

Dom unterfertigten fgl. Landgerichte — welches 
durch das ofen gemanmte f. Bezirtögericht belegirt ift, 
beregtes Geſuch zur Verhandlung zu ziehen — wird 
hiemit Termin zur Vorlage des Nachlaß und Be: 
friſtungegeſuches am bie Häubiger fowie zur Mbgabe 
ihrer Erklärungen hierauf auf 

Mittwoh den 24. Auguft eourr., 

VBormittagd ® Uhr 
im Gefchäftszimmer des E I. Affeffors bezielt, wozu 
befannte und mnbefannte Glaͤubiger bes Beuten: 
mayer unter dem Berrohen ber Mechtsfolge geladen 
werben, baß bie Ausbleibenvden den Beſchlüfſen ber 
Mehrheit der Erſchienenen beiflimmenb erachtet wer— 
ben jollen. 

Krumbach, ben 7. Auguft 1859. 

Königliches Landgericht Krumbach. 
Der königliche Lamdrichter : 

Girifch. 


. MBelanntmachung. 
Grundrentenüberweijung der Pfarrei 
MWaldershof an die MAblöfungs 

Gafle des Staates betr. 
Die Pfarrei Waldershof hat ihre Renten an 
die Ablöfungscaffe des Staates übermwielen. 
Allenfalifige Aniprüce over Rechte Dritter, welche 
auf dieſen Menten haften könnten, jinb im Hinblick 

auf Art. 34 des Ablöjungsgeiehes vom 4. Juni 1848 

innerhalb 6 Wochen a date 

um fo gewiſſer hierorts anzumelden, als außerbeflen 

feine weitere Rüdicht hierauf genommen und die Aus: 

antwertung der Ablöfungsjchulbbriefe am die Pfatr⸗ 
fliftung Walpershof verfügt werben würde, 
Walvfafien, den 30. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
Der föniglihe Lanbrichter : 
+ Martin. 


G.:R. 4739. 


G.:Nr. 8528. 


339 Bekanntmachung . 

In Gewmaßheit einer Requifition bes Igl. Bezirls⸗ 
gerichts Schweinfurt wird im Wege ber Hilfenollftred: 
ung das unten näher bejchriebene Anweſen bes Mar 
tin Uhl zu Oberſchleichach am 

Donnerſtag den A. September I, 38. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Gemeinbehaufe zu Oberſchleichach dem öffentlicdhen 
Verfiriche unterfielit. Zablungsfähige Kaufsliebhaber 
werben mit dem Bemerfen eingeladen, baf die Strichs⸗ 
bedingungen am Termine ſelbſt werben befannt ges 
macht werben, 

limann, 28. Juli 1858. 

Königliched Landgericht Eltmann. 
Der töniglihe Lanbrichter: 
Böhm. 


e Dimmling. 





@.:R. 9702, 
Beſchreibung bes Örunbvermögens. 
1) Wohnhaus mit Stall, Schweinfall 
Hofraum Ho⸗Nec. 22, mit 
2) PlıRr. 290 Gemüsgärtchen 
3) PlıMr, 139 0,094 Tgw. Feld am Ser 
4) PN 295 1,198 Tgw. Feld in der 


U 500 fl, 
20 fi, 


SH . 2 20 200 
5) Pl:Me. 417 1,724 Agw. Acker am 

Kelberg » - 2 400 fl. 
6) PisNr. 469 0,305 Tgw. Mauerwiefe 150 fl. 
7) PN. 334 0,419 Tgw. Acket, Reblader 175 fl., 
8) BLM:.629 0,525 Taw. Mder, Beerberg 50 fl. 
9) PLMr. 832 0,458 Tgw. Meter, Brerberg 40 fi, 
10) PlRr.567 0,883 Tgw. Ader, Beerberg 75 fl. 


ss Epdictal: Ladung. 

Der Kaufmann Theodor Valentin Braun von 
hier bat feine Zahlungsunfähigfeit angezeigt und ſich 
freiwillig dem allgemeinen Gonfuröverfahren unters 
werfen. 

Demzufolge werben nachbenannte Gbictötage : 

1. zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forder⸗ 
ungen und Begründung ber Borzugsredhte ber: 
felben auf 
Montag den 12. September I. I, 


N. zur Geldentmachung und Nachweiſung von Gins 
teben Dagegen auf 
Montag den 10. October I. 38, 
11. zu den Replikhandlungen anf 
Montag den Bi. October I. 38., 
IV, zu ben Duplifhanblungen auf 
Montag den 24. November I. 38. 
jedesmal Dormittage 8 Uhr 
anfangend in dem Geſchäftezimmer Ar. 8 anberaumt, 

Die betheiligten Hänbiger werben aufgefordert, 
die treffenden Handlungen an obigen Terminen ents 
weber periönlich oder durch fchriftliche Receſſe vorzus 
nehmen, mit dem Beifügen, daß die Berfäumung bes 
erfien Üdiftstages den Aueſchluß von der Goncurss 
Maſſe, jene der folgenden Gopiltstage dem Ausſchluß 
mit den treffenden Handlungen zur Folge habe. 

Am erften Goiftstage fell bezüglich der Berfleiges 
rung bes zur Maffe gehörigen Hanfes, ſowie zur Mufs 
ftellung eines Mafielurators eine Webereinfunit vers 
fucht werben, wozu ſaͤmmtliche Betheiligte unter dem 
Nechtsnachtheile anher vorgeladen werten, daß bie 
Nichtericheinenden als im dem Beichlufi der Mehrheit 
der Glaͤubiger einflimmend betrachtet werben würden. 

Die Betheiligten werden in Kenninid geiept, daß 
nach dem vorliegenden gerichtlichen Inventare die Ms 
tivmaffe in einem auf 7500 fl. geichägten Haufe und 
auf GEF. geichäpten Mobilien, einſchlüſſig des Waa- 
tenlagers, beileht, daß übrigens ein Schuldenſtand von 
9821 fl. 49 fr, wovon 7950 fl. Hwpothetenlapitalien 
auf dem Haufe haften, angezeigt if. 

Diejenigen, welche von bem Gemeinſchuldner et⸗ 
was in Händen haben, oder am bemjelben ſenſt etwas 
ſchulden, werden aufgeforbert, ſelches bei Bermeiung 
nochmaligen Brfages nur an das unterfertigte Gericht 
abzuliefern, begiehungsmeife zu bezahlen. 

Aſchaffenburg, 2, Auguſt 1859. 

Königliches Bezirfägeriht Aihaffenburg 
Der koͤnigliche Direltor: 
Schmitt. 


G.,:Nr. 8063. Bögel, 


Berfaufd:Hudfchreibung. 
Maierhofer Matthäus und Lorenz 
gegen Höpfinger Johann wegen 
Hyeothefforberung betr. 3840. 
Auf Anpringen eines Hypothekglaͤubigers wird das 
Amweſen der Ghrimelbäcdbauerseheleute Johann und 
Walburga Höpfinger von Grimelbach, Gemeinde 
Schwinyegg. zum öffentlichen Berfaufe ausgejihrieben 
und erfter Berfaufstermin auf 
Samftag den 1. October I. 38. 
Vormittage von ® bis 12 ihr 
in loco Grimelbach angefegt. Diefes Auweſen bes 
fleht and dem zweiftödigen mit Legſchindeln eingeded« 
ten hölzernen Wohnhaus, mit baran gebauten gemauer- 
ten Pferdeiall und Meinem gemauerten Anbau, bem 
ganz Höfgernen höchſt baufälligen Kühſtall mit Stadel 
und Nemije mit @etreibfaften; ferner aus Gi Tam. 
85 Dez. Acker⸗, Wies- und Holggründen, alles zus 
fammen am 26. März; 1859 auf 8595 fl. geihäpt 
und mit 9000 I. Hypethefen in einer Peſt belaftet. 
KRaufsliebhaber werben mit dem Anhänge hirvon 
in Kenntniß gefept, daß die dem Gerichte unbefanns 
ten Steigerer über ihre Zahlungsfähigfeit fih durch 
gerichtliche Zeugniſſe auszuweifen haben, dann daß ber 
Hinſchlag nach $. 64 des Hypothelengefepes mit Rüde 
ficht auf die einfchlägigen Beftimmungen bes Projeß⸗ 
gefehes vom 17. Movember 1837 erfolgt. 
Haag am 30. Juli 1859. 
Königliches Landgericht Haag. 
Der königliche Landrichter beurl. 
6..Nr.123,1. Pfaffenzeller, I. Afleffor. 


3. Welanntmachung. 
Verfpollenheit des Ich, Georg Willens 
eder, Bauersjohnes von Gergweis betr. 

Bom Fönigl. Bangerichte Ofierhofen wird in rubr, 

Sade zu Recht erfannt: 

Johann Georg Willeneder, Bauersfohn von 
Gergweis fei, nachdem weber er mod) feine Dede 
eenbenten ber öffentlichen Mufforberung vom 29, 
März. Is. entipredyenb ſich vor unterfertigtena Ge⸗ 
richt gemelbet, für tobt zu erflären und fein in 2230 fl. 
beichenbes Bermögen gegen juratoriide Kaution 
an feine nächiten Verwandten auszuhänbigen. 
Diterhofen den 8. Auguſt 1859. 

Königlihes Landgeriht Ofterhofen. 

Der Mönigliche Lanbrichter: 
E.:Nr. 378141. Robenhoffer. 


18 [2) Bekanntmachung 
Die Roßmärfte und die bamit ver⸗ 
bundenen Bithmärfte der Stadt 

Ansbach betreffend. 

Um: jebe Gollifien -mib den proteſta atiſchen Buß: 
und Beitagen, melde. immer auf dem erilen Sonntag 
nach Faftnadıt (dem Somtap Jiwocavit) fällt; zu vers 
meiden, bat das fünigl. Staatsminifterium des Hans 
tels und ber öffentlichen Arbeiten mit Gntichließung 
vom 19, Januar 1. Is. die Anordnung getroffen, daß 
in jenen Jahren, im welchen nach ber bieherigen Markto⸗ 
feitiegung ber zweite Roßmarft auf ben Montag, un: 
mittelbar nad dem Sonntag Invocavit, füllen twürbe, 
derfelbe auf den daranf folgenden Diemllag, umb ber 
auf biejen Diemitag in ber Regel fallende große Rinde 
viehmarft auf den darauf folgenden Mittwoch zu vers 


legen fei. 
Hienady findet im Jahre ABGB: 
der I Roßmartı 
am Dienftag den 28. Februar, 
und ebenfo 
ber II. große Rinbriehmarlt 
Mittwohb den 20. Februar 
Ratt, und wird die im verſchiedenen Kalendern enthal ⸗ 
tene entgegenftchende Angabe biemit berichtigt. 
Wir bringen bies, um jede Störung im hiefigen 
Marktverfehre zu vermeiden, und namentlich auch, sm 
den bei biejer neuen Ginrichtung beibeiligten marftbe: 


echtigten Orten bie Möglicyfeit zu bieten, eine Gollis , 


fion mit den hiefigen Märkten zu ‚vermeiden, jetzt ſchon 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Ane bach, den 18, Juli 1859, 
Stapt-Magiftrat. 
G.:Rr. 9996. Beyzel. 


3368. [3«] — — 
Graf BuggerrRirhheimshohened 
gegen die Relifien der Rebetfa Wünic 
von Kriegehaber megen Preigebung einer 
Gautier. 

Nachdem die Berlagten Jakeb Wünſch, Joſerh 
Ullmann, VDagdalena Würnſch, verchelicht ges 
weſene Hofmann in Ungarn, und Bella Wänſch, 
verehelicht geweiene Kraue in Ungarn, weber jelbit, 
noch etwaige Reliften berjelben ber bießgerichtlichen 
Aufforderung vom 29. Wär; Ifb. Is. bisher nicht 
nachgefommen find, fe werben fie auf Hägerifdyen 
Antrag vom. 18. praes, 20. v. Mts, hiemit beaufs 
tragt, binnen ſechzig Tegen, vom Tage gegen: 
wärtiger Befanntmachung an gerechnet, mit der Rlager 
beantwertung bier einzufommen, und in gleicher Friſt 
einen Infinuationemanbatar dahier aufjufellen, widri · 
genfalls die lage ihrerjeits für abgeleugmet gehalten, 
ber RAläger zum Beweile ber Klage zugelaflen, fie 
ihrer Ginreden verluiliget, umb bie fie betreffenden 
Berfügungen und Grtennmmifie künftig lediglich an das 
biesjeitige Gerichtabrett augeſchlagen, und durch fols 
chen Auſchlag als ihnen rechtogiltig imfinwirt erach-⸗ 
det werden würbe. 

Augsburg, den 1. Juli 1859. 


Königl. Bezirfsgericht Augsburg. 
Der Fönigl. Diretor beurlaubt. 
Paur. g 


Kellein. 


@.:N, 8602, Stroͤhl 
(2) Bekanntmachung. 
Auſprüche am die Verlaſſenſchaft bes werwittibten 
Säilofiermeiters Joſeph Sorg babier find am 
Montag Den 22, Huguft I. 38. 
früb ® lihre 
bahier unter dem KRechtenachtheile der Richtberückſich⸗ 
tigung bei Mushbänbigung der Maffe an bie Erden 
geltend zu machen. 
Die zur Maſſe gehörigen Immobilien: 
PLRT. 1160 221 De. Artfelo in ber Heden, 
„2945 591 „ Weinberg im arten, 
„ 3381 198 „ Artſfeld im Sand, 
werben am 
Montag ben 22. Huguft I. Se. 
Mittagd 4 Uber 
auf dem Rathhaufe dahier verheigert, und werben bie 
Bebingungen vor dem Striche befannt ‘gegeben werben. 
Drttelbadh, den 26. Yuli 1859 
Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der lönigliche Banbrichter! 
@ Nr. 5408, Steinbach. 








x” 
3337. [3] Wer 


L g Is 
Das Bräulein Gonventwalin Ilfabe Margareihe 


v. Barner it am 3. April d. Is. mit Tode abge: 
gangen. Die Erben haben, um bie Grbmafle gegen 
unbefanmie Anfprücde ficher zu. ftellen, durch ihren ger 
meinfamen Benollmächtigten, den Geheimen Hoftalh 
Weſt phal in Schwerin, die gegenwärtigen Proclas 
mata beantragt. 

Gs werden demnach alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrunde Forderungen und Anſprücht 
an ben Nachlaß der verſſorbenen Gonventualin Ilfabe 
Margarethe v. Barner machen zu fönnen vwermeis 
nen, peremterijch hierdurch geladen, ſolche ihre For⸗ 
derungen im dem auf dem 
25 Sxctober d. Fe. Vormittags LI Uhr 
allhier angefepten Termine genau anjumelven und 
techtögebörig zu, jnfificiren, unter dem ein für alles 
mal angehrohten Radıkeile, daß fie mit ihren Forbes 
rungen unter Berweifung zu einem immerwährenden 
Stillſchweigen für, dets werben abgewiefen werben. 

Klofier Ralbom im Orchherzogthume Mecklenburg ⸗ 
Schweriu, den 27. Juli 1859, 

Klofter-Gericht. 
W. Schmidt. 
H. Engel. 


‚. Bekanntmachung. 

Dom Fönigl. Bezirfogerichte Aichaffendurg wurbe 
gegen Kaspar Hınrhein von Bergrothenfels die ins 
leitung eines allgemeinen Verfahrens wegen Ueber 
ſchuldung besfelben verfügt. 

Auf Requifition dieſes Berichts wirb num Biererts 
zur Schuldenliquidatien fowie zur Befchlußfaflung über 
das weiter einjuleitende Berfahren Tagsfahrt auf 

Freitag den 2. September I. 38. 

früh ® Uhr 
hier anberaumt, wezu die befannten Gläubiger unter 
dem Redytenachtheile der Annahme des Beirritts zum 
Mehrheitebeſchluſſe und bie unbefannien unter jenem 
der Richtberückſichtigung bei Bertheilung der Maſſa 
vorgelaben werben, 

Rorheniels, den 3. Auguſt 1859. 

Königliched Landgericht Mothenfels, 

: Der königliche Landrichter; 

@.:Nr, 6728, Geiger. 


— — — — — — — — — 


389. Bekanntmachung. 
Heimer gegen Nothhuber wegen 
Hmwothekjinfen. 

Zum gerichtlichen Berfaufe bes Anweſens der ler 
digen Genovefa Rothhuber von Pfaſſenheſen, bes 
fichenb in einem gemanerten zweiftödigen Vfründhaus 
Nr. 76'/, zu Piaffenhofen, mit dazu gehörigen Örunds 
ftüden zu 2,09 Zgw., Schäpungsewerth 810 jl., wird 
Termin auf 

Samftag den 1@®. September d. 38. 

Do “8 br 
in Biafienhefen anberaumt, 

Die Berfieigerung findet nach Maßgabe bes 5. 64 
bes Hupothefengefeges und reiv. 38. 98 bis 101 Des 
Procebgeieges vom 17. Movember 1837 fait, und 
ift der Zuſchlag von der Erreichung des Schäpungs: 
werthes bedingt. 

Serichtsunbelannte Kaufsluflige haben fih über 
ihre Vermögensverhältniffe durch legale Jeugniſſe aus: 
juweifen, 

Die Kaufsbedingungen werben am Termine ber 
fannt gegeben. 

Wertingen, am 31. Juli 1859. 

Königliche Landgericht Wertingen, 

Der füniglihe Bandrichter : 
EN. 9385 /1. VDanderome. 


mos [3«) Edietalladung. 


Auf dem Beſitzthume der Bauerswitiwe Marge: 
reiha Braum mmd ihrer Rinder zu Mefling if im 
OSwothelenbuche bes f. Banbgerichts Meunburg v/®, 
für die Gemeinde Seebarn Ed. 1 S 225—228 sub 
Nr, 1,I der dritten Rubel unterm -25, Januar 1827 
ein Kauffhillingsreit von 13534. 17 kr. auf Grund 
Kaufbriefes vom 19. Januar 1786 tingeiragen, 

i Ber zu dieſer Ranfichilingsferderung. bererptiget 
fei, ih aus dem Hwothelenbuche nicht erfichtlich und 
fonnte nach vorliegendem Zeugniffe des betreffenden 
Ginzelmrichteramtes durch bie font angehellten Nach⸗ 
forfdyungen nicht aufgellärt werben. 

Auf Antrag der Beſitzer des Hipethelenobjeces 
ergeht daher in: Gemaͤßheit des 5: 82 des Hyrothe- 
fengefepes vom 1. Auni 1822 am alle diejenigen, welde 
auf obige Forderung ein Recht zu haben glauben, hie⸗ 
mit bie öffentliche Mufforderung, dieſes Recht bius 
nen ſechs Monaten von heute am bei Berluft 
desjelben hierorts anzumelden. 

Neunburg v W., den 4. Auguſt 1859, 


Königl. Bezirfögericht Meunburg vB. 
Der kẽnigliche Direfter: 

chieder. 
@.:Rr. 6697,3271. Dahauer. 


smo.2) Wefanntmachung 


Berlaffenihaft ber Gefraikstodhter Io: 
hanna Kuhn hier betr. 

Etwaige Forberungen ar ben Nachlaß ber am 6, 
Bebruar b, 36, Hier verlebten Hofrathstochter Johanna 
KAube find am 

Donnerftag den 1%. Auguſt I. 38. 

früb 1@ Nihe 
im biesgerichtlichen Beichäftsginmmer Mr. 6 anyumels 
den und nadjzumeijen, außerbem auf bieielben bei Bers 
iheilung der Maffe eine Rüdfiht nicht genommen 
werben wird. 

Würzburg, den 28 Juli 1859. 

Königliches Bezirksgericht Würzburg 

als Einzelnrichteramt. 
Der Föniglihe Director : 
Senffert. 
Rein, Affeffer. 
E.,Rr. 4608. 


3230. [3) Befanntmachung. 


Betlaſſenſchaft ber Hofratbstochter 
Johanna Kuhn beireffend, 

An 6. Bebruar I, 36. verfiarb bahier bie lebige 
Hofrathätochter Johanna Kuhn ehne Hinterlaffung 
eines Telamenies, 

Nachdem die Urben berfelben biesjeits unbelannt 
find, werben alle Diejenigen, weiche Erbsanfprühe an 
die vorwärfige Nachlafmafie erheben zu können glaus 
ben, aufgefordert, binnen 3 Monaten, vom uns 
tengenannten Tage an, fich bieroris in Perion ober- 
durch Bevollmächtigte eimzufinden und ihre desfallfigen 
Anfprüde unter Vorlage legaltn Berwandtihaits- 
Nachweiſes anzumelden, und jwar um fo gewifier, 
als die Nachlaßmaſſe an die bis dahin ſich legitimirk 
habenden nächften Verwandten ber Grblaflerin ausges 
antwortet werben wird. 

Würzburg, den 22. Juni 1859 


Königl. Bezirkögericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der füniglihe Director : 
Seuffert.. 
‚Mein. 


Huberti. 


@.:N. 9431. Huberti: 





Rhein-Dampfschiflfahrt. 


Abfahrt von 


Kötnifeeund Daffeldorfe Sefellichat. 


annbeim vom 


15. YHuguft 1859 an: 


Tiglih 6) Uhr Morgens nad ECöln:Wotterdam, Dientags, Donnerfags nd Sonne 
tage im birectem Anflug an die Boote ber General-Eieam:Navigation-Eompany nah London, 


Bon Mainz täglih &, @%,, LE Uhr Morgens, 1 Uhr Nah 


3’, Uhr Nachmittags nach Mainz, im Anſchluß on den l. Zug - 
y ut mittags a Abi, 


” 
Mannheim, 30. April 1859, 


4 Uhr Abends natı Eoblenz. 


ntibaft:. . -, 


Die 


Claasen es 
Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. ;& 








Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr 192. 


Sn Brantıeia, 
die überfecijchen 
“fm. abemmirt man Bei 
© A ALEKANDER, me Breiis 
".sin Straßburg, ums Cow 
[)} Andes des Aria 


Commsres Bi. 
. rin Paris. 


13. Huguft 1859. 





WUeberfigit. 
Bolitifhe Flugfhrifiem 
Meueſte Poften. 


Politifche Flugichriften. 

1) Die Bälfhung der guten Sache durch de Augsburger 
Allgemeine Zeitung. Seudſchreiben an Hrn. Baron v. 
Eorta. Branffurt a. RM. Drud und Verlag von H. 2. Brön« 
ner, 1859. 

2) Dekerreich keine deutſche Großmacht! Auf Grund un 
umftößlicher Thatſachen erwieſen. Berlin, Berlag von Berdinand 
Riegel. 1859. 

Bon demfelben Verfaffer und im nemlichen Berlage: 

3) Der deutfhe Band, die BVerfaffungstänpfe 1848 und 1849 
und die Einigungsbeftrebungen von 1859. 

Gleichfalts bei Ferdinand Miegel in Berlin find ferner er 


ſchlenen: 

Kritiſche Studien zur Weltlage 1859. Bon Heiprich 
Berghaus. Gıfleb und zweites Heft. 

5) Die deurfche Bundesacte nebft den, diefelbe ergänzenden, Bers 
trägen und die Berfaffung des deutſchen Reiches vom 28. März 
1849, worigetreu aus autbentifchen Quellen abgedruckt. 1859. 

Endlich im Berlaze von Schmorl und von Seefeld in Han« 


nober : 
6) Preußen, der Bund und der Frieden. Bon einem Micht- 
Gotharr. 1859. 


*. Wir wollen uns heute nur mit den vorſtehend aufgezählten 
ſecht Fiugſchriften neueften Datums befaffen, lediglich um der Glaffe von 
Leſern, bie an biefer Gattung von Lectüre Gefhmad finden, einige kurze 
Andeutungen zu geben über dad, was fle eima vom benfelben zu ermar- 
ten haben, 

Die oben unter 1) angeführte Feine Schrift, offenbar von einem 
Anhänger ter Gothaer Parıei, und wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
von eimer der Medaction der Kölniſchen Zeitung fehr nahe flebenden Hand 
geſchrieben, iſt einfach eine Schah ⸗ und Berbächtigungsfchriit gegen die 
Allgemeine Zeitung und einen ihrer Medacteure Hrn. Dr. Orges indbe- 
fondere gerichtet, aud Unlaß der — einem Gothaer allerdings und be» 
greiflich fehr anftögigen — Haltung, welche diejed Blatt in ber ganzen 
genwärtigen Kriſe ſeit Neujahr beobachtet hat. Der Berfafler fucht im feir 
nem 64 Seiten umfaflenden Kibell zu bemeifen: die Algemeine Zeitung 
babe ſich zur Aufgabe geflellt : „die Unterſtühung, nicht des Reiches und 

von Defterreih, fonbern des öfterreichifchen Megierungsigitensd, * 

Alein diefer Verſuch mußte ſcheitern und ift geſcheitert an der Unmög« 

Nidyteit feiner Durchführung, trog aller Künfte der Sophiſtik, Berbrebung, 

ver Fleinlihfien Wortklaubereien und Silbenftechere ien, des Heraudreifend 

einzelner Säge aus ihrem Zufammenbange und all der Pfiffe und Kniffe, 
welche der Berfaffer zur Erreichung feines perfiven Zweckes angewendet 
bat. Gr beweift trog alledem felbft daß gerade Wegentheil von dem, mas 
er beweiſen will, und feine, wenn auch in Gift getauchten Bieile ver- 
wunden nicht, weil ihnen die Epige abgeht. Die Haltung, melde bie 
Aug. Big. befolgte, liegt klar vor und Jedermann kann baber jelbft dar 
über uriheilen. Sie fvrady nur bad aus, wad das allgemeine Bollöge- 
fühl in ganz Güddeurfhland und auch faſt die gefammte übrige Preffe 
deöjelben mit ſeltener Einmürthigkeit wollte und verlangte. Nur aus 
diefem Grunde, und um biefe Thatſache auf's Neue zu conflatiren gegen- 
über ben. im preufifhen Norden miederholt gemachten Berfuchen, fie zu 
läugnen oder doch zu entflellen, nur aljo um ber Wahrheit ihr Recht zu 
wahren, und: weil eine Art moralifcyer Solidarität für die ſüddeutſchen 
Blätter, welche indgefammt die gleiche Richtung ‚verfolgten, beſteht, und 
bnen gewiffermaßen eine Berpflidytung zur gemeinfhafilichen Abwehr von 
Berdäcdhtigung und Unglimpf auferlegt, nur aus biejen Gründen — nicht 
im un. hen ald Sacmalter der Allg. Zig. und des ra. Dr. 
Drges, welch legteren wir gar nicht kennen, aufjumerfen, glaubten mir 
überhaupt von dieſer Schmähfchrift Notiz nehmen zu follen, um fle wie 


fle e8 verbient zu charafterificen. Aus unferem Munde, die wir fonft 
bei dem ganzen Streithandel ganz unbetheiligt find, mag dad Berdam«- 
mung@urtbeil, dad wir über diefed Machwerk ausfprechen, allerdings noch 
viel firenger erfcheinen, 

Die unter 2) angeführte Flugſchrift harakterifirt ſich ſelbſt ſchon 
durch ihren Titel, und biefer ſchon überhebt und der Nothwendigkeit eineh 
Gommentard. Wer Luft bat, alle die Phraſen und Declamationen ber 
preußifhen und Gothaer Blätter, mit tenen fle uns bie Nothwendigkeit 
der preußlſchen Gegemonie in Deutſchland mit Ausflug Defterreiche aus 
bemfelben ſeit zehn Jahren ſchon vergeblich mundgerecht zu machen und 
anzupreifen beftrebt find, noch einmal in ihrer Quinteſſenz ſich auftifchen 
zu laffen, der mag nach biefem Schriftchen greifen, er wird Gelegenheit 
genug finden, feinen Appetit zu befrietigen. Wir unfererfeiis haben nur 
mit der Auferfien Gelbflüberwindung die Lectüte desjelben zu Ende zu 
bringen vermocht. 

Derfelbe Berfafler verfolgt die gleiche Tendenz aud in der unter 3) 
angeführten Flugſchrift. Man fleht, feine Weder ift eifrigft thärig im 
Dienfte der Gothaer Sache, und ed wäre nur zu wünſchen, bie Gegner 
diejer heilloſen Politik entwidelten auch ibrerfeits gleiche Thätigkeit. Der 
Berfaffer führt und bier, matürlich alle Dinge von feinem Heindeutfchen 
Gefidytöpunfte aufaffend und tarftellend, die ganze Geſchichte der preußi⸗ 
fen Unionspolitit, ald deren Bipfel- und Schlußpunct endlich das im Jahr 
1849 am Wiverftande des deutſchen Molts verunglüdte preußiſche Kaifer- 
thum in Ausſicht Ründe, noch einmal bi auf den heutigen Tag herab vor. 
Bei und in Bayern iſt das Urteil darüber längft feftgefellt, und zu Ber 
lin weiß man audy recht gut, daß Bayern heute wie früher ein Haupıftein 
des Anflofes für die Gothaer Politik if, am dem alle ihre Berfuche zur 
Erreihung thret Zwecke ſteis ſcheltern werten. Merkwürdig erfcheint, da 
ber Berfaffer in feinem @ifer eine Stelle aus dem Vertz ſchen Werke über 
Stein wörtlich aufgenommen bat, die, zufammengehalten mit der Politik 
des Hrn. v. Schleinig, zu Berlin ald die offenbarfte politiſche Keherei er⸗ 
feinen muß. Hr. dv. Schleinig ganzes Streben ging und geht befannt« 
lich darauf hinaus, vor allem die Allianz mit Enzland und Rußland für 
VPreußen und Deutfhland zu gewinnen. In der ermähnten Stelle aber, 
der wir von unierem großteuifchen Standpunct aus nur beipflichten fün« 
nen, beißt es im Beireff der Befreiungsfriege und ber und ihnen hervor« 
gegangenen. Berträge von 1815, wörtlid, wie folgt: „Für Deutfchland 
ging aus biefen Kämpfen und Verhandlungen die theuer erfaufte Lehre 
bervor, taß Feine ber großen europälfchen Mädte aufrichtig jein Keil, 
feine Sicherheit und Kraft wünfdt: daß jede derfelben unter allen Um« 
fländen bereit ift mir deutſchem Blute und deutſchen Waffen ihre Kriege 
zu führen, daß deutſche Mächte, die großen wie die Eleinen in ber 
Stunde ber Noth gefucht und gefeiert, und mit den bünbigflen Ber 
ſprechungen zur Hingebung ermuntert werden, daß aber, fo mie beurfche 
Heere den Gieg erruegen haben, und ber gemeinfcaftliche Beind niederge- 
morien ift, Leine deutiche Macht, weder große noch Eleine, auf gerechte 
Entſchadigung und auf die nothwendigen Bedingungen der Unabhängigkeit 
rechnen darf, fondern erwarten muß, daß bie andern Mädte fi 
über Deutfhlands Berlufte die Hände reihen. Deutſchlaud 
ber feine Hoffnung fowenig auf England als auf Rußland oder Fraul⸗ 
reich (der Verraffer der uns beſchäftigenden Blugfchrift fügt bier, aller« 
dings confequent mit ſich felbft, auch Defterreih hinzu) ſetzeu, es darf 
auf Niemand rechnen als auf ſich ſelbſt (das iſt es jacben, was man 
in den Kammern und in der Pieſſe Süppeutichlands immer und immer 
wieder gefagt, und was auch bie meiſten übrigen deutſchen Regierungen 
mit Ausnahme Preußend gewollt und angefttebt haben); eiſt wenn fein 
Deurfcher mehr ſich zu dem fremden Schildknappen erniedrigen mag, wenn 
vor dem Mattonalgefühl alle Kleinen Keidenichaften, alle untergeord« 
neten Rüͤckſichten verſtummen, wenn in Bolge einträdtiger Geſinuung 
Ein flarker Wille Deurfcylands Geſchicke lenkt, wird Deutſchland wieder, 
wie in feinen früheren Zeiten Eräftig, ſtolz und gefürdter im 
Europa fliehen“ Ja, das if wahrhaft deutſche Politif! Uber 
leiver iR Hr. v, Schleinig flatt in die Bußtapfen Steind in jene Haug - 
wig getreten, 

Sehr leſens · und beachtenswerih it, was und bis jept die „Kris 
tifben Studien zur Weltlage* von Heinrich Berghaus in den zwei 
bereit erfchienenen Heften bieten. Das erfle Heft lenkt ſogleich unfern 
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Blick auf das, was dem deutſchen Vaterland ni Land und 
Leuten vom Branzofenvolfe entfremdet worden und@tin 

fpricht den Feldzug von 1800, des Haufes Defterreih Kampf mit Frank 
reihe Republid, mir Rüdjicht auf den Krieg von 1859. Das zweite 
Heft bringt unter der Meberfchrift „Zur italtenifchen Frage“ ein offenes 
Sendſchreiben des Herausgebers an Kern Garl Vogt, den ebemaligen 
deutſchen Meid;öregenten von 1849 und jegiges ‚Mitglied‘ te) Schweizer 
Ständeraibed für Genf, nebenbei auch wohlbeföldeien Hofvemofräten tes 
franzöfifcgen Imperiallömus ; dann eine, Mainz ald dad Boltmerf Deitfdy 
lands gegen das Abendland darftellende Abhandlung mit Beſprechung der 
Brage, wie und mo ed millidriſch zu decken jel, Miled das arhmet bie 
zeinfte parriorifche Befinnung, und if auf Hebung folcher auch beim Lefer 

verdient alfo in jeder Weiſe empfohlen zu werben. 

Das unter 5) aufgeführte Schrifichen bietet nur einen Wiederabdruck 
ter in der Ueberſchrift genannten WActenftüde, und ma, in dem gegenmärs 
tigen Momente als nicht unzeitgemäß erſcheinen. 

Die zulept unter 6) erwähnte Schrift trägt das bezeichnete Motte: 

Denn Guren Geſang voll Kriegsbombaft 
und nimmer geſchlagnen Bataillen, 
Den fingen ja ſchon bei Tag und Nadt 
nadıbeinige piepende Epapen. 
(Bolitifche Wechenflube.) 

Diefes ſeht empfehlenäwerihe, von dem reinften -Patrlotismus wie 
von der polltifchen Einficht des Verfafferd zengende Schriiichen mwirb den 
Beifall jered vom Parteigeiſt nicht ganz verbiendeten Vaterlandefreundes 
finden. Es ift zunäg;ft durch eine andere aud dem Generalftabe des Go⸗ 
ıhaidınud, dur den jüngft nah dem Hauptquartiet Berlin berufenen 
Befeler laut gemordene Sıimme veranlaßt worden, Befeler hatte nämlich 
ed übernommen, in einer kürzlich erfchlenenen Schrift unter dem Titel „das 
deuiſche Intereffe in der Italienischen Frage.“ (Eeipzig bei Hirzel) und 
gründliche Aufklärung darüber zu geben, welche welt- und klein ⸗ deuiſch· hi · 
ftorifche Aufgabe Preußen bei den obwaltenden Verwicklungen demnähft 
zu löfen habe. Unſet Verfaſſer gibt num in der geiftreichjten Weiſe die 
gebübrende Antmort darauf. Es würde und zu weis führen, wollten wir 
auf Binzelnes aus diefem gebarnifchten Schrifichen eingeben, das auf nur 
20 Seiten dem Gothaidmus die ſchärfſten Geißelhlebe verjege. Wir ver 
meifen unfere Leſer auf den Inhalt des Schrifichens felbft: er wird ges 
wiß allgemeine Befriedigung erregen. 


— — — 


Meueite Poſten. 


— Münden, 12. Aug. VI. öͤffentliche Sigung der Kammer der 
Mbgeoreneten. Am Miniftertifge: die £. Staarsminifter Frhr. v. Schrenf, 
Bıbr. v. Mulger, v. Neumapr und v. Zmebl, und nach dem Gchluffe 
der Gigung der Kammer der Meichöräthe auch ber k. Staatäminifter v. 
Pfeufer und der k. Kriegsminifter dv. Lüder., Es gelangt der Antrag bed 
Abg. Dr. Volt, die Reform der Bundesverfaffung beiseffend, zur Ber 
rathung. Der Meferent, Abg. Dr. Baur, ergreift zuerft das Wort, um 
die Motive ded bereit® mitgerheilten Antrages ded Aueſchuſſes zu erdriern. 
Der Ausfhuß babe, um neuem Anlaß zur Zwieiracht zu begegnen, ledig · 
lich die gegenmärtige bedenkliche Lage in Ermägung gezogen, ohne einen 
Rüdblid auf die Vergangenheit zu werfen. Redner würnſcht, daß die 
Kammer bei ber heutigen Debatte von berfelben Anſicht ausgehen möge. 
Der Audſchuß habe geglaubt, den Untrag ded Hrn. Dr. Völk ablehnen 
zu müffen, meil verfelbe die Dirertive des Vergehens enthalte und zu 
gleicher Zeit Parteiprogramme veröffentlicht werden, nach welchen nicht das ges 
jammıe deutſche Baterland zu conflzuiren wäre. Die Majorität des Bol« 
ed wolle dieß nicht, namentlich haͤtien ſich in der jüngflen Kriegöperiode 
ganz entgegenflebende Sympathieen fundgegeben. Auch aus dem Grunde 
habe der Ausichuß den Antrag abgelehnt, meil er möglicher Weife bie 
Öffentliche Meinung über die Stellung der Bolkövertreter in diefem Haufe 
unficher machen könnte. Dagegen babe auch der Musfhuß, nachdem dieſe 
Frage einmal angeregt worden, ed für bedenflich gehalten, fich lediglich 
auf die Ablehnung de genannten Antrages zu beichränfen und auf diefe 
Meife vielleicht den Schein auf diefed Haus zu laden, als trage dasfelbe 
tie außgefprochenen Wünfche feines Volkes auf Gtärfung und Ginigung 
des Gefammivaterlandes nicht warm genug im Kerzen. Nachdem epner 
Hierauf den Autfhußantrag nochmals verlefen, bemerkt er, daß in ben 
füngften Tagen ber Gefaht von den beutfchen Megierungen und in allen 
Öffentlichen Echriften die Notwendigkeit der Reform der Bundesverfaffung 
fräftiger empfunden und außgejprochen worden fei, daß die jüngften Tage 
neuerlich beurfunder hätten, es fei fein genügender Schup gegen Äußeren 
Beind vorhanden. Die Rage, in melde unfer Vaterland dadurch gebracht 
worden, babe den Audſchuß hauptſachlich zu feinem vorliegenden Vorſchlag 
veranlaßt, Derfelbe babe nur eine nie verlorene Hoffnung ded Bolkes 
ausgeſprochen. Allein ed fei dieß nicht im der Weife geſchehen, um irgend 
eine beftimmte Directive zu geben, weil es vom Aueſchuß als vollfländig 
ungeeignet erfannt worben fei, gerade jegt Bebufe dieſes Wunſches eine 
beftimmte Dirertive vorzuſchteiben. Der Ausfchuß babe nur die Bitte auf 
Anregung einer Reform, mit befonderer Betonung auf eine Reform ver 
Dundesverfaffung für dad gefammte Deutfhland gerichtet und 
bamit jede andere Richtung ausdrücklich dedavouirt, und glaube im Sinne 
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zweiter Muffag be · zu Babe. 
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der bei Hoeitem überiviegenden Majorität der deutſchen Mation gehandelt 
WE TER 


II. Präfivent Dr. Weis: Da der Antrag, welcher iu Ausfchuß von 
ded Hrn. I. Präfiventen geflellt wurde, heute nicht reproduweirt wor« 
den, läge nur der Anttag des Hrn. Dr. Bölf umd der des Audſchuſſes jur 
Beraihung vor. Redner fünne feinem diefer beiven Unträge zuflimmen, 
Gr fei übergeuge, daß dieſe feine Auſchauung von der großen Majorität 
getheilt werde. Gr müfje es aber tief beklagen, wenn bezüglich diefes Ge» 
genſtandes ein Beſchluß gefaßt mürte, der einfach auf die Ablehnung zielte. 
Rad der Natur des Gegenftanded glaube er, daf man auch den Grund 
ausfprechen müffe, warum bie Anträge abgelehnt werden, und zwar offen 
und unusmmunden, bamit das Volt wiffe, was man von der Sache denke. 
Medner habe ſich entſchloſſen der hoben Kammer einen Antrag vorzulegen, 
ber in feinem Eoncluſum dahin gebe: „beiden Anträgen eine weitere Bolge 
nicht zu geben" und die mir dem Befchlufie zu verbindenden Motive ane 
zugeben, auf welche hin died die Rammer ihun folle. Im den verſchiedenen 
Discuffionen über dieſe Brage fei vielfach bemerkt worden, es fei eine Gr 
wiflenepfligt, auf die vorliegende Frage einzugehen; er fei dem nicht ent- 
gegen, allein er babe diefer Pflicht noch eine andere an die Seite zu ftellen, 
welche darin beflebe, unter allen Umfländen ſowohl nad oben als 
unsen die volle Wahrheit zu fagen und nicht durch‘ Täufchungen und Bin- 
halten Hoffnungen im Wolfe zu ertegen und zu fleigern, von denen 
man felbft überzeugt fei, daß fie nicht erfüllt werden Fönnten, Drei 
Erwägungen Hätten ihm geleitet, “den vorliegenden Anträgen feine wei 
tere Bolge zu leiften. Der erfle Grmägungsgrund conflatire ganz ein 
fady, daß der Gedanfe der nationalen Ginigung im Volke beflehe; diefer 
Idee müffe auch die Kammer Ausdruck geben ; das deutfche Volt will eine 
innigere Bereinigung, died zu läugnen wäre untecht. Die zweite Erwaͤgung 
fage, mad gegenwärtig nach des Redners Ueberzetugung unerreichbar fei. 
Im gegenwärtigen Augenblick fei unerreichbar jede Meform der deutſchen 
Bundeöverfaffung, welde den Grundcharakter des Bundes alterire, jebe 
Menderung, welche an Stelle unfered heutigen Staatenbuntes einen Bun« 
beöftaat oder einen Großſtaat flellen wolle, jede Reform, welche von den 
Groß maͤchten eine Unterordnung ded @inen unter dad Ganze oder de Einen 
unter" den Audern verlangte oder als nothwendig vorausſeze. Wie die 
Sache dermalen gelagert, fei etwas zu thun abfolut nicht möglich. Die 
Schaffung einer ftarken Gentralgewalt, welche norhwendig eine Unterordnung 
auch der Örofmächte verlange, fei feiner Anſicht nach in dieſem Augenblick 
nicht erreichbar. Nun Lönne er fi aber aud eine Volfövertretung nur 
bei einer wirklichen Gentralgewalt denken; eine Vertretung des Volkes 
bei einem Befandten-Gongreffe jei ein Unding; man möge die Sache madıen 
wie man will, dad gehe nicht. Die conſtitutlonelle Staaröreform fege 
einen Gtaat voraus, im welchein die ecie der Gtaarsgewalt in irgend 
einer Spige vereinigt ſeien. Deßhalb fei eine Bolfövertretung bei 
unferem heutigen Staatenbunde eine abfjolute Unmöglicpkeit, 
weil eine wirkliche Gentralgewalt nicht gefchaffen fi. Da nun bie 
Schaffung einer folgen MWentralgewalt gegenwärtig nicht errei 

fei auch die WVolföveriretung bei derfelben eine Unmöglichkeit, Jeden⸗ 
falls aber könne im dieſer Beziehung gegenwärtig dur ein Vorgehen 
unferer Staaidregierung durchaus nichts erreicht werden. Deshalb halte 
er es auch für unrecht umd für unerlaubt, der Staatöregierung etwas zu« 
jumuthen, wad gegenwärtig unmöglich fei, Wenn unfere Staatsregierung 
beute mir ſolchen Brojecten aufıseien würde, müßte man fle tadeln; deshalb 
könne man auch ‚einer Aufforderung, wie fle namentlich der Völt’iche An⸗ 
trag enthalte, micht zuflimmen. Betrachte man aber den Ausichufantrag, 
fo werde man zu dem Mefultate fommen, daf er, obwohl er die Directive 
nicht enihalte, doch mejentlich derfelbe ift, wie der Völl ſche Antrag. Es 
fei Hier allerdingd nur der Wunſch ausgeſprochen, es möge Se. Maj. der 
König durch die allerhöchfte Sıaatäregierung dahin wirken, daß die Meform 
der Bundeöverfaffung wieder zum Gegenfland der Berathungen gemacht werde. 
Diefer Antrag beginnt aber mit der Erinnerung daran, daß dievor Jahren 
bem deutſchen Volte gegebene Berbeifung der Gentralgewalt und Bolfdvertret- 
ung noch unerfüllt fei. Wenn nun nad) Jahren die Nichterfüllung diefer Ver⸗ 
beißung angeregt werde und man darauf hin eine beſtimmte Bitte richte, ſo 
könne man nicht darüber hinaus, daf diefe Bitte dahin gebe, zu dem Zwecke 
der Erfüllung der Verheißung thätig zu fein. @& fei deßwegen auch ver 
Antrag des Ausſchuffes im Wejentlichen derfelbe, weil er von der Megier- 
ung ein Vorgehen in einer Richtung verlange, melde nicht eingefchlagen 
werden koͤnne, ja nicht dürfe. Wan fage nun zwar: wir wollen bies die 
Geſchichte in Erinnerung bringen, es folle nur audgebrüdt werden, damit 
die Sache nicht in Vergeſſenheit geratbe und bie Staatöregierung folle nur 
den geeigneten Moment abwarten. Allein Redner hält auch dies mit der 
Stellung der Kammer nicht vereinbar. Wenn man eine Bitte an die 
Staatsregierung richte, fo fünne bie nichts anderes heißen, als daß ſie 
entweder jept ober in nächfter Zukunft darnach handle. Kein Menfch, der 
diefen Untrag lefe, werde ibn jo auffaflen, daß es lediglich Wünfche für 
eine entfernte Zukunft feien; Niemand fünne ihn anders verfiehen, ald daß 
die Regierung aufgefordert werde, jept oder in näcfter Zukunft Schritte 
in ſolchem Sinne zu thun. Der dritte Erwägumgegrund führt den Med« 
ner auf einen andern Punet. Wenn er auch foldy tief eingebente, den 
Grund» Gharakier des Bundes Ändernde Meformen für unerseichbar halte, 
jo fei doch unfere Bundeöverfaffung manchet Veränderungen und Mer: 
befferungen fähig und bedürftig, melde allerdings in dem jepigen Augen- 
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blid erreicht werben Fönnten. Es fünnen nämlich mande nationale, In ⸗ 
terefjen durch Einigung mehrerer gleidigefinnter ) Buhpräregierungen erzielt 
werden ; allein einen Antrag an unfere Staätstegierung in diefem Sinne 
ja Rellen, hält Redner nicht für mörhig und zwar aus dem Grunde, weil 
wir zu unferer jegigen: Regierung das Vertrauen haben dürfen, daß fie 
fine Gelegenheit unbenügt vorübergeben laffen wird, im diefer Weiſe den 
Wünſchen zu entſprechen. Defhaib will Redner feinen beflimmien Ans 
tag an bie Regierung flellen, ſondern nur, daß die Kammer befchliefe: 
“In Erwägung: daß ber Gedanfe der marionalen Ginigung, weit entfernt 
durdh die gegenwärtige Lage Deuticylandd entfräfter zu fein, nur um fo 
lebhafter hervorgetreien iſt, je tiefer die Wejahr der Uneinigfeit empfunden 
wird; In Erwägung, daß ſowohl der Antrag des Dr. Völt und Benoffen, 
wie jener bed Nusfchuffes ale Bedingung der Realiſtrung diefed Bedanfend 
die Schaffung einer Rarfen Gentralgemwalt und einer Vertretung des deul« 
ſchen Voikes bei derfelben, mithin Henderungen vorausfegen, melde den 
Grundcharafier ber jepigen Bundesverfaffung alteriren, da, menn auch ber 
Antrag des Ausſchuſſes einer neuzuſchaffenden Gentralgemalt ausprüd« 
lich nicht erwähnt, eine MVolföverirerung doch nur bei einer wirklichen 
Gentralgewalt ald wünfcensmerihe Einrichtung denfbar ift, dag aber die 
bayerifcye Volt overtreiung eine flarfe Gentralgemalt nur an ber Spipe des 
gefammten einigen Deutfchlands wünjden kann, bie Schaffung einer fol- 
den Gentralgemalt jedoch eine Brage der Zeit und Macht if, deren Löſung 
durch ein Vorgehen der bayerischen Regierung nicht erreicht werden fann, 
und ihe deshalb nidft zugemuthet werden darf; im Erwägung, daß bazes 
gen vie beſtehende Bundeöverfaflung erreichbarer Berbeflerungen fähig und 
bebürftig iſt, und daß eben fo manche materielle Intereſſen durch Verſtaͤn⸗ 
digung gleichgefinnter Reglerangen gefördert werden können, der bayeriſchen 
Regierung aber vertraut werten fann, daß fle feine Gelegenheit verfäumen 
mird, in diefer Welje durd Anregung und Zuftimmung den Wünſchen der 
Nation zu entiprechen, fomit ed einer befondern Bitte nicht bedarf, — fo 
beſchlie ßt die Kammer der Mbgeorbneien, es ſei fomohl tem Antrage bed 
Dr. Völt ald auch dem Untrage des Ausſchuſſes eine weltere Bolge nicht 
zu geben. * 

Abg. Dr. Bölt: Bel Motloitung feine® Antrages ſchließt ſich Red⸗ 
ner vor Allem der Bitte des Meferenten an, aud der Discuffion alles fern 
zu halten, was zur Grbitterung, zu Zwieſpalt, zu Mectiminationen nad 
der einen ober andern Seite bin, zu Spaltungen in unerm Vaterlande 
Beranlaffungen geben fünnte. WMedner giebt zu, daß es bei redlicher Der 
mübhung, die Mittel und Wege zu fuchen, wie tie Einigung und bie glüd« 
liche Zukunft des Vaterlandes begründet werde könnte, nicht nothwendig 
fei, ben Stoff oder auch nur bie Gründe aus der ferneren oder näheren 
traurigen Vergangenheit zu ſuchen. Was ven Antrag felbft anbelangt, fo 
erinnert er an bad, mad er bei der formellen Begründung bereitö erörtert, 
Bor nicht langer Zeit haben ſaͤmmiliche deutſche Megierungen anerkannt, 
daß die Bundes verfaſſung nicht diejenige Staatöform fei, welche dem ges 
fammten Deutſchland enıfprede, daß ſie weder die mörhige Garantie zur 
Sicherheit gegen den ausmärtigen Beind noch für die Cutwicklung im Ins 
nen biete. Nednert weldı darauf hin, daß die bayerifche Meglerung zur 
Bei, wo die Bogen der Iehien Bewegung nicht mehr hoch gingen, fich 
damit vollftändig einverftanden erflärt habe, und erinnert an die von Seite 
des öfterreichifeyen Cablneis beftimmt gegebene WVerſicherung. Medner er⸗ 
Färt ſodann, daß er mit feinem Antrage mur die vertrauensvolle Bitte 
an unfere Staatsregierung flellen wollte, dad Werk, welches unterbrochen 
war, wieder aufzunehmen, wenigſtens dad Streben bei der k. Regierung 
wieder hervorzurufen, daß dieſes Werk wieder aufgenommen werde. Daß 
er ben gegenwärtigen Augenbli wieder gewählt habe, um ſolches Anjtıs 
nen an die Regierung zu bringen, ſei deßhalb geſchehen, weil die jüngfte 
Zeit und lebhaft ind Gedaͤchtniß gerufen babe, daß diejenige Anſchauung 
die richtige war, melde die Regierungen zu der ibrigen gemacht haben, 
Denn nun nice beſtritten wird, daß unfere Zuftände ungenügend feien, 
und daß der Gedanke aationaler Einigung im Volke lebhaft audgeſprochen 
ift, fo liege nichts näßer, ald daf man nimmer ermüden folle im dem 
Streben nach nationaler Cinigung. Ban follte kaum glauben es ſei mög- 
lich, daß ein Wunfc, mie ihm RNedner geftellt oder wie er vom Ausfchufle 
geſtellt worden, auf fo großen Widerſtand ſtoßen könne und daß eine fo 
ungeheure Troftlofigfeit, eine wahre Berzweiflung an der Zukunft des Bater« 
landed beſtehe. Man erkennt an, jähr: Mebner fort, baß ter Gebanfe na« 
tionaler Einigung im Bolfe lebe, und man fpricht zugleich aus, es fel 
unmöglich, daß diefer Gedanke realiftet werde. Man erkennt an, daß Me- 
formen nothwendig find und daß diefe Meformen eine Frage der Griften; 
bed deutſchen Vaterlandes feien, aber man fagt, man folle an die Megier- 
ungen nicht die Zumuthung richten, folde Aeformen anzuftreben, «6 ſei 
nicht einmal loyal die Regierung darum zu bitten, denn e8 fei micht® zu 
hoffen. So beitelarm an Hoffnungen, jo bankerott an Erwartungen fei 
dab deutſche Volk noch nicht. Es märe fchlimm, wenn der Beweis bis 
zur Gvidenz geliefert wäre, daß bie Regierungen aufer Stande find, etwas 
für die Entwicklung unferes Vaterlandes im Sinne nationaler Einigung 
zu thun. Diefer Beweis würde auf einen Weg führen, welchen diejenigen 
am menigften wollen, weiche diefe Trofllejlgfeit behaupten. Man habe ges 
fagt, es fei die Pflicht des Mbgeorneten, Dem Ausdruck zu geben, mad 
im Bolfe lebe, aber ed fei aud die Pflicht des Abgeordneien wahr zu 
fein, das Volk nicht zu täufchen, feine Hoffnungen zu erregen oder zu 
feigern. Man hate namenilic darauf hingewieſen, daf ed unverantwort« 


ch feiz gegen eigenes. Wilfen und Gewiſſen dad Volk zu täufchen. Mebe 
mer wiſſe micht, Worurch gerade dieſe legte Mede veranlaßt worden fei, 
aber das gebe er zu, €8 fei allerdings Pflicht des Abgeordneien wahr zu 
fein, aber es genüge nich, daß bloß anerkannt werde, ed lebe ein Ge» 


dante nationaler Einigung im Bolfe; und man habe nicht unwahr gehan · 


delt, wenn man biefem Gedanfen dadurch Ausdruck gebe, daß man ſich ver 
trauendyoll mit der Bitte an die Regierung wende, dasjenige anzuflreben, 
was man für bad Nothwendigſte halte; Mebner kann nicht zugeben, daß 
eine abfolute Unmöglichkeit deffen vorliege, was von der fyl. Aegierung 
erbeten were. Was man erbete fel, dahin zu wirken, daß eine flarfe 
Gentralgewalt geſchaffen werde und eine Vertretung des deutfchen Bolfes 
bei berfelben flatıfinde. Wenn fein Anırag den Sinn hätte, daß von der 
bayer. Staatdreglerung verlangt würde, fie folle die flarke Centtalgewalt 
haften, fie folle die Volksvertretung einberufen, fo wäre auch Redner 
der Unfichı, daß diefer Antrag ein umiinniger wäre; allein das fei nicht 
verlangt, und miemand Ffönne auch den Antrag dabin deuten, Die 
f. Staatöregierung werde bloß gebeten mit ten ihr zu Gebote ſteh ⸗ 
enden Mitteln dad nationale Ziel, welches der Antrag fege, zu erfitchen; 
ob dad gerade in dem jegigen Augenblide mehr oder weniger, ober gar 


nicht möglich fei, davon fehe ſowohl des Redners ald des Ausfhufles 


Antrag vollftändig ab. Aber ſelbſt wenn in dem gegenwärtigen Augen« 
blick eine abfolute Unmöglidpfeit vorläge, im der amgedeuteten Richtung 
etwas zu thun, fo könnte und das nicht abhalten, dennoch immer wieder 
das Streben und den Bielpunet zu bezeichnen, bei deffen Beachtung es 


allein möglich wäre, eine ſichere Zukunft für Deuiſchland zu begründen, 


Wenn wir aud nicht im Stande feien die Formel zu bezeichnen, unter 
mweldyer die Ginigung ftatıfinden fol, fo können mir doch die Michtung 
vorgeben, mad; weicher wir ftreben. Wer ein Haus haben wolle, und 
nicht felbft der Baumeifter fei, der über dad Material verfüge, der babe 
an den Baumeifter die Bitte zu ftellen, er möge ibm einen Riß anjertie 
gen und ihm die Baufleine berbeibringen, umd er möge zufeben, daß es 
ibm gelinge dieſes Haus zu errichten. Wollen mir wieverho.cn, fchliegt 

ebner, daß mir nicht retroſpecilve Politik treiben und daß wir nicht 
immer rüfmärts fehen; mollen wir unjeren Biid auf die Zufunft rich 
ten ; wollen wir aber nie ermüden im Streben nad Einheit, es aber bei 
diefem Gape nicht bemenden laffen, fondern mas an und iſt thun, 
um zur rechten Zeit recht zu handeln. Das fei im Sinne der deutfchen 
Nation. (Schl. folgt.) 

* Muncden, 13. Aug. Auf die bekannte hieſige Adreſſe an die 
Münchener Abgeordneten erhielt Hr. I. Knorr durch Hrn. Prof. Dr. Bözl 
Namens der übrigen Münchener Abgeordneten folgende Zuſchrift: „P. P. 
In Ermieberung der von mehreren Wablmännern und Urwählern bed 
Wahlbezirko Münden an uns erlaffenen Adreffe erklären wir, daß wir bie 
begründete Hoffnung begen, ed werde und gelingen, den Ausbau unferer 
inneren Geſehgebung entfprechend ben Anforderungen der Merfaflungs« 
Urkunde und übereinftimmend mit den Grundjägen neuerer VBerfallungs« 
Geſetze weiter zu führen und zu einem gebeihlichen Abfchluffe zu bringen. 
Wir willen übrigens fehr wohl, daß unfer engeres Valerland nur im 
Bereine mit dem großen Ganzen, mit Deuiſchland feine Wohlfahrt und fein 
Gedeihen finden loͤnne. Wir erkennen gern an, daß bie jepige Berfaffung 
Deutſchlands weſentliche Mängel habe und einer Meform dringend bebürfe, 
Sol jedoch die reformirte Verfaffung beffere Früchte tragen ald die jept 
beftehende, fo ift es vor Allem mothwendig, daß eine bundesfreunbliche 
Seflnnung unter und berrichend werde, — daß bie Parteien und Stämme, 
ſtatt einander zu verkleinern und zu verbächtigen, ſich verftehen und achten, 
oder doch menigftend, in ihrem eigenen Intereffe, toleriren lernen. Denn 
nicht der Guchſtabe einer Verfaffung macht und zu einer einigen und ba= 
durch ſtarken Nation, fondern die Eintracht, welche der Berfaffung Leben 
und Bedeutung giebt. Wirken Sie alfo mit und dahin, daß diefe Ein« 
tracht in und ſich befeflige und Gie werden am beiten der Meform der 
Bundedverfaffung vorarbeiten, Münden den 12. Yuguft 1859. Dr. Pözl, 
in feinem und im Namen der übrigen Abgeorbneten von München. * 

Mien, 12, Aug. Die Berliner Gorrefpondenzen hatten gemeldet, 
daß vertrauliche Erklärungen von Defterreich an Preußen bezüglich gemife 
fer Stellen des kalſerlichen Manifeftes erfolgt ſelen. Die „Deflerr. Gor« 
refp.* erflärt, daß das Ginvernehmen der deutſchen Großmächte zu müns« 
fen fei, die obige Angabe fel aber unbegrünte. (J. D. dv. 2. 3) 

Twin, 13. Aug. Aus Flotenz meldet dad officielle Blatt vom 11, 
d. Mid, daf die Minifter und Deputirten am Morgen zur Kathedrale ge 
gangen fein, um den Segen bed Hoͤchſten zu erfleben. (ine zahlreiche 
Volfdmenge begrüßte biefelben, beſonders Micafoli erhielt reichen Beifall, 
Die Verfammlung befchäftigt ſich mit der Prüfung der Vollmachten. Die 
ganze Stadt ift mit Placaten bededi: „Es lebe Victor Emmanuel, unfer 
König." (FT. D. d. A. 3.) 

Konftantinopel, 6. Aug. Der Sultan if vorgeftern zurüdgelehrt. 
Die Reife ging bis Chiot, Smyrna wurde nicht berührt. Dem Dberften 
Gouza foll die Inveſtitut bemilliget werben unter der Bedingung, daß er 
nachher dem Sultan einen Beſuch abftatte. Thouvenel if bier angefom» 
men. Grzerum ift durch abermaliges Erdbeben ganz zerftört; der perſtſche 
Khan in Trapezunt iſt abgebrannt; der Schaden beträgt 50,000 Ducaten. 
Der Beneralgouverneur Hadfcht Klarit Pafcha ift in Smyrna geftorben. (D. 6.) 


Werantwortlie Nedaction; fubarg Srhizhen. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 





Allgemeiner 


3893.(3:) Bekanntmachung. 
Bom 
Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 


Ya dem Schuldenweſen der Peinwanbhänblersehes 
gatten Auguſt uns Katharina Reuter babier iſt 
nach Antrag derfelben ber Umiverfal » Goncurs über 
deren Vermögen zu eröffnen. 


@e werben daher die gefeplichen Eriftätage, mämlich :" 


. zur Mnmeldang ber Borberungen und berem 
gebörigen Nadweilung auf 
Mittwoch Den 24. Sept. 1859, 
1. zur Borbiingung der inreden gegen bie ans 
gemeldeten Borberungen auf 
Mittwoch den 10 Dftober 1859, 
11, zur Schlußverhandlung, und zwar für bie 
AReplit auf 
Mitiwoch den 16 Novemb. 1859, 
dann für die Duplif auf 
Mittwoch den 3®. Rovemb. 1859, 
jedesmal Vormittags B lihr, 
ins Geichäfter-Zinmer Mr. 31 angefept, wozu ſaͤmmt⸗ 
liche befannte und unbelannte Öhänbiger der Gemein⸗ 
ſchulbner water Androhung des Mechienacibeils vor⸗ 
geladen werben, daß, wer bis zum oder am eciien 
Boiftotage weder mänblid zu Protololl noch durch 
Ginteihung eines ſchrifuichen Megefies feine Ferperung 
uquidirt, den Aueſchluß von ber gegenwärtigen Kons 
tur Mofa, fowie, wer weder mit einer mündlichen 
noch ſchriftlichen UErklaͤrung bie zu oder an dem übrir 
gen Griftstagen rinfommt, ben Muefchlug mit den an 
felgen vorzunehmenden Handlungen zu gemärligen 
dat. Muswärtige Bläubiger haben bis zum erflen 
Goiftstage Imfinnations · Mendatare um fc gemifier 
bahier zu befielien, als außerdem bie am Me zu ers 
lafienden Verfügungen auf ihre Kofen der Boh übers 
geben und mit ber Aufgabe für inſinuirt erachtet wers 
den wärben, 

Zuglei werben alle Diejenigen, weldye irgend 
Etwas von ten Gemeinſchuldnetn in Hansen haben 
oder zur Maſſe ſchulden, aufgefervert, ſolches bei 
!ermeibung voller Erfapleiftung, bejiehungameife noch⸗ 
maliger Zahlung unter Borbehalt ihrer Rechte mar zu 
Gerichte handen abyuliefern, resp. einzubejahlen, 

Gnplich wirb bemerft, daß mach dem Inveniare 
De Pafliven auf 25,627 A. 38 fr, die Mftiven auf 
14,869 R. 33 fr. 3 DL. ſich belauien, baß der erlie 
Goiftstag zugleich zum Berfuche eines Arrangemenis 
und zur Wahl eines Maſſeluraters und Glaͤubiget⸗ 
Ausſchuſſes beitinamt id, und in dieſet Beziehung die 
liquibigenden Gläubiger, welde bei ſelchem Beſchluſſe 
nicht mitwirken, als dem Beſchluſſe der Mehrheit 
beiflinmmiend erachtet werden würden. 

Nürnberg, 14. Yuli 1859, 

Der fönigl. Direfter beurlaubt : 
an yıprıı. Sberl, I. Rath, 


3072. Befanntmachung- 


Aufgefundene Gold: und Silber 
müngen betteffend 

Jene dreigehn Bold» und Heben Eilbermüngen, im 
Gkjammtmweribe ven 107 A. 28 fr., welche am 5. 
Januar 1858 in einem bem Killer und Maler Joleph 
KAöpmes in Zorneding zur Reitaurirung übergeber 
nen Seitenaltare ber Filialfirche Neufirhen verborgen 
gefunden warden, jinb durch Beſchluß des unterjertigs 
tem Gerichts vom 7. Iumi 1. 3., nachdem innerhalb 
der durch lanngerichtlihe Goictal Labung vom 5. Jas 
nuar 1, 3. eröffneten Friſt der Rigenthümer bieler 
Münzen Ady nicht gemeldet hat, als Fund oder Schatz 
im Sinne bes bayerichen Landrechts Th. II. Gap. 3 
$. 4 erflärt und davon — nad Abzug ber Koſten 
des Edictalverſahrens, bejichungsweile der Injerationsde 
Gebühren — zwei Dritiheile dem f. Fiecus und ein 
Drittheil ber Rirchenftiftung Neukirchen in ber Piarrei 
Zornesing als Gigenikum zuerfamnt werben, was mit 
dem Anbange bekannt gegeben wird, daß die Entſchei - 
dungs· Gründe bier bei Bericht in den Allen einges 
fehen werden fünnen. 

Gbersberg den 28, Juli 1859, 

Königliches Landgericht Ebersberg 

ald Einzelnrichterant. 
Der königliche Landtichter; 

ER. 7044. Zðlch. 











asst. Bekanntmachung. 
Betreff 


Taramt Beilheim gegen Bil, 
wegen Tarrädftänden. 
Auf Andringen mehrerer Gläubiger wirb am 


Freitag den 986 DOftober 1659, 

Nahmittags vın B—4 Uber 
im Ratbhanfe zu Murnau das Anmwefen der Johann 
und Mnna Böd'icden Bierbräuerscheleute genannt 
zum Weingand dem gerichtlichen Zwangeverfaufe uns 
terhellt, was mit bem Bemerfen befannt gegeben wird, 
daß dießmal, weil diejes die zweite Berfieigerung iſt, 
nad $. 99 der Mowelle vom 17, Movember 1837 
wo Rackſicht auf den Schägungsiwersh ber Zuſchlag 
erfolgt. 

Das am 11. März 1859 gerichtlich geſchaͤtzte 
Anwe ſen becht: 

») aus Haupt: unb Mebengebäuben, 

b) Braͤu⸗ und Wirthſchaftegerechtſamt, 

c) 20 Tagw. 96 Deyim, Grundſtücken verfchie- 

dener Art, 

und hat einen Werth von 15,318 A. — fe Dem 
Berichte unbefannte Steigerungeluflige Gaben ich durch 
legale Zeugniſſe über Leumund und Bermögen auszu: 
weißen, auferdefien fie nicht zur Verfieigerung gelafen 
werben lönnen, 

Nähere Beireibung, BVelaftung und Schaͤhung 
können im ber Zwiſchenzeit bahier oder auch am ers 
Reigerungstage, an welchem auch bie näheren Kaufo— 
Bedingungen bekannt gemadt werden, eingefehen 
werben. 

Weilheim am 3. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Weilheim. 
Der Fönigliche Amtsvermeier.: 
EN. 5402. Schmidt. 


f Befanntmachung. 


3910, 
Rirchenverwaltung Rohrbacd gegen 
Georg Stegerer von Stieindberg wegen 
Forderung mode Grerution 
Im Wege der Hilfenolliredung wirb bas den 
Georg und Margarttha Stegererfäen Ühelenten 
von Öteinsberg zugehörige Häusleranmefen allda, 
naͤmlich 
Lit. A: 


PleNr. 4440, 0 Tag. I Des Wohnhaus mit 
Stall und Hofraum und 

Pl:MRr. 44'4b, 0 Tagw. 12 Dez. Burjgarien und 
bem Gemeinderedht zu einem gangen Nup-Anibeil 
an ben noch unvertheilten Gemeindegrünben, zu: 
fammen geihägt auf 510 ML, 

dem Öffentlichen Berkauſe unterfiellt und Birtungss 

Termin auf 
Dienftag den 30. Auguſt 1858, 

Nachmittags 2 —4 Uhr, 

im Wirtiehaufe zu Gteinsberg anberaumt, woju 

Kaufsliebhaber mit bem Bemerlen eingeladen werben, 

daß ber Hinſchlag nach $. 64 bes Hypothelen ⸗Geſ. 

vorbehaltlich der Beftimmungen in ben 55. 98 auqu, 

der Prog Men, vom 17, November 1837 erfolgt und 

ba die Belaftungs» Berhältniffe und Berfaufsberinge 

ungen im Gtridtermine befannt gegeben werben. 
Regenftauf, den 22. Zuli 1859, 


Königliches Landgericht Regenftauf 
ald Einzelnrichteramt. 
Müller, f. Afiefor. 


„2. Ausſchreiben. 

Alle Forberungen am ben babler verlebten Voſtillon 
Ghrifovh Weigler von Steppach find bei Meidung 
ber Miiberäkfichtigung dei Anseinanderfepung bes 
geringen Nadlajes 

Montag den 5. Septbr 1959, 
Vormittags 8 hr, 
dahier anzırmelden und nachzuweiſen. 
Kifiingen den 6. Auguft 1858, 


Königliche Landgericht Kiffingen. 
Der königliche. Eanbrichter: 
Graf Zugburg. 
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Anzeiger. 


091. Bekanntmachung. 


Ratharina Ludwig gegen Anton 
Schufter wegen Forberung num Gant 
bes Edloners Anten Shufter von 
Reinharböhaufen beir. 


Nachdem ber Beſchluß vom 12. vor, Mis. auf 
Eröffnung ber Gant gegen Antn Schufer, Eds 
ner von Reinhartähaufen, bie Mechtöfraft befchritten, 
fo werben bie Grifistage, wie folgt, ausgefchrieben 
im Gefhältszgimmer Mr. 16/11 des untere 
fertigten Bezirtögerichtes: 

1) Zur Biquivation und Nachweiſung ber Ber 

berungen auf: 
Donnerftag den 1. Gept. 1859, 

2) Zum Borbringen und Nachtweis ber Gin 

reden auf: 
Donnerftag den 20. Sept. 1858, 

3) Zur Meplif auf: 

Donnerflag deu 13 Dftbr. 1859, 

4) Zur Duplik anf: 

Donuerſtag den 27 Oftbr. 1858. 

Diezu werben fämmilide Gläubiger, belannte wie 
nit befannte, mit dem Beifügen geladen, baß #6 den 
Betbeiligten freiftehe, entweber perfönlich an den Editte⸗ 
tagen ober durch jchriftliche Meceffe bie betreffenden 
Handlungen vorzunehmen, und daß das Michterfcheinen 
am erden Eiftetage ober bas Michteinreichen eines 
ſchriftlichen Biquibationsrecefles pateſſene am Schluffe 
bes |. Geiftstages den Aueſchluß aus ber Bantmaffe; 
das Michterfheinen an den übrigen Grilistagen uder 
das Nicteinreichen won ſchriftlichen Meceifen bis yum 
Schlufe des betreffenden Griltstages ben Ausſchluß 
mit den betreffenden Handlungen zur Felge hat. 

Alle jene, welche vom Gribar eiwas in Händen 
haben ober ihm etwas ſchulden, werden aufgefordert, 
bei Vermeidung eigener Haſtung biefe Gegenflände 
nur bei dem unterfertigten Bezirfagerichte zu über 
geben, teſp. bei Vermeidung ber Doppeljahlung mar 
bei dem umierfertigten Bezirfegerichte ihre Schule zu 
erlegen. 

Gnblih werben jene Gläubiger, welche nicht bier 
orte ihren Wohnfig oder einen bevollmädtigten Bers 
treter haben, beauftragt, binnen 30 Tagen um jo gt» 
wißer einen Infinuations » Mandatar hierorts aufju 
flellen, als außerdem, da bie fal. Pot für Kurrenden 
nicht bemägt werben ann, fünfiige Infinuanda burch 
Anheſten am Gerichtebreite für infinwird erachtet 
wärten. 

Das Anmefen hat einen Schaßungawerth ven 
1539 f., und ruhen baranf T540A HypotheteSchul ⸗ 
den ; außerbem it noch eine Curtentſchuld ven 500 A. 
bekannt, 

Modilien bat ber Eribar nur von unbebentenbem 
Werth. 

Dem Anteage bes Berteeiers ber Katharina Bude 
wig entiprechenn wird das um 1530 A. geſchaͤtzte Ans 
weien bed Eildners Anton Shufer von Meins 
barbehauien, wie es im bem erfimaligen Ausichreiben 
vom 22. Bebr. 1 J. (Beilage zum Mmteblatt non 
Schwaben und Reuburg Ar. 22, pag. 146, Abend⸗ 
blatt der Neuen Mündener Zeitung Mr. 53, sub 
3. 1084, Augsburger Tageblatt Mr. 83, yag 511, 
Gögginger Wocpenblatt Nr, 10) näher beſchrieben if, 
nebft dem auf den Wieſen befinplihen Graſe zum 
gweiten Male öffentlich verfleigert, und zu biefem 
Bmede auf 

Montag den 5. September 18589, 

Dormittagd 11 llbr, 
Termin im Wirshehaufe zu Reinharbshaufen anberamt. 

Dem GSetichte unbelsunte Steigerer haben durch 
Borlage legaler Vermögenezeugniſſe ihre Zahlumger 
fähigfeit nachzuweiſen, und erfolgt biedmal der Zus 
ſchlag ohne Rädfiht auf den Schäpungswerth. j 

Die übrigen Kaufebedingungen werben am Stei⸗ 
gerungssTermine befannt gegeben, 

In der Verfon des Mathias Shäffler vn 
Reinharbehaufen wird ein Maſſafurator aufgeſtellt 
und verpflichtet, vorbehaltlich der nachträglichen Ge⸗ 
nehmigung der Gläubiger am I. Gpiftstage. 

Augsburg am d. Augufi 1888, 


Königlich Baverifches Bezirksgericht. 
Der Bönigliye Direfter: 
onrad. 





Vene Münchener Zeitung. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Prinz Buimolb f. H. Schluß der 
Verhandlungen der Kammer der Abgeordneten über die deutſche Brage. 
Abg. Tbanner +. Zwei Standbilder in der Etzgieherei). Würzburg | 
(zur Mereffe an die Kammer der Abgeortneten). Berlin (dad Befinzen 
des 5. 

Frankreich. Diplomatie. Medaille zur Erinnerung an den Felde 
zug in Italien. 

Gprolpeitamnien. offürft Konftanıln. Der „rear Eaflern*, 

Neueite Pott 
Börfen: und Sandeld:Rachrigten. 


München, 45 Auguft. 

Er. Majelät der König haben Eich allergnädigfi bewogen geiunden : 

unterm 40. Augun auf vie bei der Regierung der Oberpfalz und von Wer 
gendburg, Kammer der Finanzen, erledigte Rechmungscommiflärsfielle vom 1. Mus 
guit am tem Raihsaccefiden der mämlichen Regierungs » Fimanzlammer, Ludwig 
Hermann, in previſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen; dem Bentbeamten Lorenz 
Bidel zu Windebach den erbeienen befinitiven Rubefland auf den Grund des $.22 
lit, D der IR, Berfoiungebeilage unter Anerfenmung feiner treugeleilteten ausge: 
richneten Dienſte vom 1. Auguſt an zu gewähren; ben Mffeffor der Megierung von 
Mitchfranten, Kammer der Finanzen, Jehann Baptit Ruil, auf Anſuchen zum 
Rentktamien von Hindebad, ebenfalls vom 1. Auguft am, zu ernennen; ben Meche 
nungecommijlär der Negierunge-Kinanzfammer von Unterfranfen und Aicafenburg, 
Garl Stofar vo. Neuforn, feiner Beförberumgsbilte entfprechend, zum Aſſeſſot 
ber Wegierungs · Binanzlammer von Mittelfranten, gleichfalls vom 1. Nuguf an, 
um vorerft unter Koribauer jeines Dienfiesproviferiums au befördern; an beflen 
Selle zum Binanz Redinungscommiflär der Regierung von Unterfranfen und Aſchaf-⸗ 
femburg den Rathsaccefiiflien der Regierungs:-Binanzlammer von Mittelfranten, Chis 
han Gberhard vo. Königathal, aucd vom 1. Auguſt an, im proviferifdher Tigen⸗ 
fhaft zu ernennen ; 

unterm 12. Auguſt die an dem Bezirfsgerichte Münden L d. 3. erletigte 
Ereretärsüielle dem Necefiiften des genannten Gerichte, Joſeph Benebit Mayr, 
in previferiicher Gigenfchaft zu verleihen; ferner bie Berzichtleiftung des Advoca⸗ 
ten Michael Mois Mahr zu Würzburg auf feine Mbvocatenftelle zu genehmigen, 
und benfelben fofort won der lepteren zu entheben, dann die hiedurch ſich erledigende 
Arvocatenfiele in Würzburg dem geprüften Rechteprafticanten und Advocatencon⸗ 
eipienten Johann Georg Steiple zu Würzburg zu verleihen. 

I 


Deutſchland. 

Bayern. — Münden, 12. Aug. (Schluß des Berichtes über bie VI. 
Sitzung der Kemmer ter Abgeorbneten.) Abg. Boys: Die deurfche Eine 
heit und Einigkeit fei, auch um dad größte Opfer erfauft, nicht zu theuer 

In diefem Bedanten könne er al Individuum nur dem Antrag 
de Dr. Bölk beiſtimmen; allein es frage ſſch, ob er auch als Mitglied 
einer politiſchen Gorporation dieſem Antrage zuftimmen könne, Er erfenne 
an, daß nur wenn eine flarfe Gentralgewalt h Deurfchland geſchaffen wer · 
ben fünne, bie Macht, welche er unferem großen Vaterland wünſche, auch 
erreichbar fei, und daß nach Greirung einer ſolchen Macht auch bie ganze 
beutfche Mation bei bdiefer Centralgewalt repräfentirt fein müſſe. Allein 
es frage ſich, ob es unter den gegemmärtigen Werhältniffen möglich fei, 
bied anzuflreben, und ob man an die Gtaatdregierung bie Anforderung 
fielen könne, fie möge jet oder in der nächſten Aufwmfı biefe Ideen 
zu realiflren ſich bemühen. Gr müjfe ſich ald Mitglied einer politiſchen 
Gorposation die Antwort geben, der Dlegierumg fei feine Zumuthung zu 
machen, der fle jept zu entſprechen nicht im Stande fel, denn er möchte 
unfere Staatöregierung den übrigen Megierungen Deutfhlants gegenüber 


nicht in eine Loge bringen, in der fie lächerlich oder ohnmächt ig erfcheine. 
Dies fei ver Grund, warum er dem Völt'ſchen Antrage nicht zugeflimmt 
babe. Der Grund, warum er dem Ausfhuß nicht beiftimmen könne, liege 
ganz nahe; dieſer wolle nemlich badfelbe mie Dr. Völkl, nur drüde er fi 
nicht fo präcis und fräftig, fondern unbeflimmtier aus. Auch babe er, 
Redner, das Verirauen in unfere Etaatöregierung, daß wenn fle zur Eis 
nigung des deuiſchen Warerlanded etwas ihun fönne, fie died niemals un« 
terlaffen werde. 

Atg. Dr. Barth ſucht darzulegen, daf man dem Anttag des Aus⸗ 
ſchuſſes nicht die Deutung unterlegen dürfe, bie er von Seite bed Hrn, 
ll. Präflventen erfahren. Der Antrag gebe nur dahin, daß bie Beraihe 
ung über die Buntdeßreform wieder aufgenommen werde, und Niemand 
werde fagen koͤnnen, daß biefes Verlangen ein zu weit gebentes fe. Es 
müffe der Regierung nur erwünſcht fein, wenn fle ſich auf dad Votum 
ibrer Vollövertretung berufen fünne. Der Antrag verlange nid, daß bie 
Degierung jept auf eine Volfövertretung am deutſchen Bunde bringen ſolle; 
derfelbe ermähne in ver @inleitung nur, daß die Hoffnungen auf die ver« 
heißene Nationalvertretung noch nicht erfüllt feien und verlange dann, abge⸗ 
ſehen bievon, daß eine Meform der Bundeöverfaffung wieder aufgenommen werde, 
Man verlange nichts von der Megierung, mas ihr zu erreichen nicht möglich fei. 
Auch er, Redner, hege dad Vertrauen zu der Regierung, daß fle feine 
Gelegenheit unbenügt vorüber gehen laffen merde, bie nationalen Intereffen 
zu fördern; allein ibm ſcheine der Gegenſtand zu wichtig, ald daß er ſich 
blos mit dem Außfpruche diefes Vertrauens begnügen könnte. Der Ge— 
geuftand verdiene es, daf man ihn in die beſtimmte Form eined Antrages 
bringe. Destalb erſcheine ihm aucd der Ausſchußantrag der großen Sache 
würbiger ald die von Geite des Hin. Il. Präfidenten beantragte modifirte 
Ta jedorbnung. 

Abg. Dr. Edel legt dar, wie in Deutſchland ſchon von jeber eine 
Sehnſucht nad) Eintrade beftanden habe. Diefe Sehnſucht nach Einheit 
fei in unfern Zagen allgemeiner, bemußter und trängender geworden. Gie 
beberrfche jegt dad Herz des Volles, die Herzen der Jugend und fie werde 
in unferer Nation nicht mehr flerben, bis fle ihr Biel erreicht, oder bis 
die Motion umtergebt. Das Endziel diefed Zuges nach Einheit auf dem 
politifchen Gebiete fei allerdings eine flarfe Gentralgemwalt für das ganze 
Deutfchland mit Volfövertreiung am Bunde, namentlich fei die Volksver⸗ 
tretung der Lieblingögebanke des Volkes, und man made ſich davon bie 
größten Erwartungen. Go fehr nun Allein Bezug auf dad Ziel mitein- 
ander übereinflimmen, fo febr weichen bie Meinungen ab, fobalb ed darauf 
anfomme, die Arı und Weife zu finden, dieſes Ziel zu erreichen. Bet 
einem Sıreben, welches in einem Volle mehr auf inftinetiven Wünſchen 
ald auf Klaren Begriffen berube, ſel es leichter ſich in der Richtung auf 
das Ziel zu verfehlen oder im Zeitpunete zu irren, Bet dem Herannahen 
des Rrieged haben viele geglaubt, jegt fei der Zeitpunet nationaler Einig« 
ung gelommen ; andere dagegen haben gewarnt in einem ſolchen Augen« 
blide, wo man vereint dem äußeren Feinde gegenüber ftehen müfle, an 
der beſtehenden Verfaffung zu rütteln, Die Gefahr fel jegt wenigſtenb 
für den Augenblid vorbei, und wieder erheben fi viele Stimmen, daß 
jegt der Beitpunct gefommen fei, in Erkenntniß ber wahrgenommenen Ge- 
brechen zu reformiren; allein in biefem Uugenblide warnen wieder viele 
vor einem ſolchen Schritte, und Mebner erklärt, daß auch er zu biefen ge- 
böre. E86 handle ſich im diefem Augenblide darum eine fehr ernſte Be» 
fabr von Deutſchland zu befeitigen, jene Gefahr, die in der unverfennbaren 
Berflimmung ter beiden Grofmädte gegen einander befiehe, und es feien 
noch feine Anzeichen gegeben, daß eine Ginigung diefer beiten Großmaͤchte 
nahe gerüdt fei. Hüte man ſich in biefer gefährlichen Beit den Erisapfel 
in Mitte der Streitenden zu werfen, hüte man fi vor Allem das Sig- 
nal zum Bürgerfriege, zur Intervention des Auslandes in deutſchen An- 


gelegenheiten geben zu wollen. Er ſel gefragt morben, welchet Zeitpunct 
denn eigentlich der rechte fei, oder ob er vielleicht nie kommen werde, 
Seine individuelle Anſicht fei die, daß bie deutſche Ginheit meber durch 
parlamentarifche Verfammlungen zuſammengeſprochen und becretint, noch 
durch diplomarifde Noten gemumeftee werde. Die beutfche National · 
Deriretung vom Jahre 1848 habe mit einem imenſen Aufwande von Ins 
telligenz eine deutſche Einheit fhaffen und fich die Aufgabe erleichtern mol« 
fen durch die Ausfchliefung der einen Großmacht; allein ihr Wert fei 
ſtehen geblieben, die von ihr geſchaffene Kaiferkrone nicht angenemmen 
worben. Preußen babe ſich vie Anigabe gefegt, Im Wege diplomarifcher 
Verhandlung eine preußlſche Staaten-Ulnion, einen Bundesftaat zu ſchaffenz 
auch dieß ſei miflungen, Preußens Union mußte ſich noch mit einem noch 
weit engeren Deutſchland begnügen, Die Diplomaten baben es verfucht 
die Intereffen der deutſchen Grofmäcte ind Auge zu faffen, allein aud 
biefe Beitiebungen haben nicht befriedigt, fie feien im Sande verlaufen. 
Hr. Dr. Bölf fei fo generöß gewelen, Pathenſtelle an dem Kinde des 
‚Beben. v. d. Pfordien zu vertreten, dad zu feiner Zeit für ein tobıgebors 
ned gehalten worden. Redner glaubt nicht, daß es gelingen fünnte die 
fem Kinde Lebensatbem einzuflößen. Nicht durch parlamentarifche Reden, 
nicht durch diplomatiſche Noten könne Deutſchlands Einheit geſchaffen mer 
den. Ste ſei nur möglich durch Großibasen im Vaterlande; im Stante 
der hoͤchſten Noth könne fie altenfall® durch das Herzblut der Nation zus 
fammengefittet merden. Er verzage jedoch nicht an ber Zukunft des deut 
fen Volles. Der finliche Kern, bie phyſiſche Thatkraft des Volkes und 
bie Fähigkeit es für böbere Idern zu begeiſtern, das ſeien Bürgfihaften 
genug, daß die Zufunft eines ſoſchen Volles nicht verloren ſei. Medner 
fommt in feinem Vortrag weiter darauf, daß nicht tie Bundesverfaſſung 
allein Schuld fei an unferer gegenwärtigen Lage, fontern tab die Schuld 
vielmehr an dem Geiſte liege, in welchem fle gehandbabt worden fei. 
Nicht die Bormen machen lebendig, fondern der Geiſt. Härte ſich in den 
erſten dreißig Friedensjahren nach der Schöpfung des Bundes, flatt des 
Geiſtes eined Metternich, ein Sr. v. Stein diefer Formen bedienen fünnen, 
fo bätten wir auch unter biefer Bunbeäverfaffung ein anderes Ziel erreicht. 
Micht die Bundetverfaffung fontern der Mangel an gutem Willen, der 
Mangel des Brutergeifled, der dieſe Formen bätte beleben follen, ift ſchuld. 
Breußen habe den Moment verfäumt. Es märe jept fon vieles gefcheben, 
wenn Preußen fi angeldloffen Hätte. Wann und tie Sufunft wieder 
einen ſolchen Moment bringen werbe, Fönne nur ein Propbet fagen, allein 
es ſel nicht unwahrſcheinlich, daß großartige europäifche Gonfliete bevor« 
ſtehen, welche Deutfchland zum Kampfe beranzglehen merden, und wenn 
der Entfheidungdfampf durchgemacht fel, dann fei die Zeit gefommen in 
+ Deutfepland zu reorganifiren. In feinem weiteren Vortrag belsuchtet Red · 
ner den Bölk’fchen Antrag und glaubr demſelben nicht beiſtimmen zu bürs 
fen, indem jeht eine verftärfte Bundesgewalt und elne Bolföverttetung un⸗ 
möglich fel, und indem man von der F. Gtaatöregterung nicht verlangen 
Töne, Unmögliches zu leiften ; batfelbe gelte vom Anırag bes Ausfchuffes, 
der nur etwas allgemeiner gefaßt fei. Man Fönne ſich dabei jehnerlei verfitier 
dene Gedanlen bilden. Go fei gefagt morten, wenn wir den Bolftwän« 
ſchen entgegentreten, fo ſchneiden wir uns die Wurzeln ab; wir alle, bie 
wir bier feien, feien ein Auefluß bes Volfes. Er fei immer ber Anſicht, 
man müfle bem Molke bie volle Manlfeſtation der politifchen Anſichten ge⸗ 
mähren, und wem biefe Anfchauung nicht tage, der wähle ſich einen an- 
dern Vertreter (allgemeines Bravo!) Schließlich erflärte fi der Rednet 
für den Antrag des II, Präflventen, 

Abg. Brater: Auch er wolle ſich aller Rückblicke enthalten, obwohl 
ed gerade ihm, mach einem Borgange in einer ber legten Sihungen, wün« 
ſchenswerth wäre, einige Rüdblide auf die Bergangenheit zu werfen. Gr 
ſchließe ſich dem Antrag des Musfchuffes an, umd wie er diefen Antrag 
auffaffe, fei es unrichtig, wenn behauptet wurde, daß in demfelben bie 
Ausihliefung Oeſterreichs Liege, deſſen Ausfcliefung mur dann erfolgen 
müßte, und zwar gegen unfer aller Wünſche, wenn daß jegige Syſtem in 
Deſterreich fortvaure, und wenn ſich deſſen NRegierung gegen jede Meform, 
gegen jedes nationale Zugeftändnig verfchliefe. 

Abg. Dr. Ruland befürchtet, daß in Folge des faulen Friedens fehr 
Bald ein größerer Schug Deutſchlande nothwendig erfcheinen würde; nur 
bie Zeit und die Macht Fönnten bie volle Ginigung Deutfchlands berbeis 
füßren. Nicht durch Projecte, fondern mur durch ein großes Nationale 
Unglück würde fie erzielt werden. Redner erklärt ſich ſchließlich für den 
Antrag des I. Präfdenten. 

Abg. Erämer verwahrt ſich gleichfalls gegen die dem Mölfichen und 
dem Ausſchußantrag gegebene Deutung. Die ganze Kammer fei einig dar⸗ 
über, daß der Wunſch nad Nationalvertretung und Gentralgewalt im Bolfe 
lebe, ſowie daß bie Bunteverfaflung nicht genüge, Aber er wundere ſich 
darüber, daß es gar fo ſchwer halte hier abzuhelfen. Er widerlegt bie 
Beußerung des Hmm. 11. Braſidenten, als fei e& graufam Hoffnungen zu 
erweden, die nicht zu renlifiren feien. Diefe Hoffnungen erweden mir 
nicht, fle feien fhen da und dedhalb fei ed unfere größte Pilicht biefen 
Hoffnungen einen Ausdrud zu verleiben, Gr beflagt es tief, daß man 
bem beutfchen Wolke fage, wenn bu ettun® night, fo mußt du eb mit dei⸗ 
nem innern Herzblute begablen. Wenn auch der Böltfce Antrag mich 
angenommen werbe, fo fel toch ter Ausſchußantrag wohl zu beherzigen; 
wenn Hr. Dr. Edel in dem Ausſchußantrag für zehnerlei Anſichten Raum 
findet, fo glaube er, dürfen wir nit warten, bis alle Anſichten gehört find. 


— — — — —— ——— — — 


Gr gebe zw, daß es ſehr ſchwierig ſeil, den Wünſchen des Volkes jegt zu 
entfpregen, ollein er glaube, daß ſchon bamit etwas jur Förderung ber 
Intereffen geiban fei, wenn die baperifche Regierung veranlaßt werde, biefe 
Intereffen wieder zum Gegenftand zer Berarhung zu machen, und glaubt 
deshalb, daß es jept das Befte fei, wenigſtens dem Ausſchußantrag beis 
auftimmen, 

Örbr. v. Lerchenfelde Es fei eine alte Sache, baf die deutſche @in- 
beit das hödhfle Streben jeded deutſchen Mannes ift, und fie werde 8 
immer bleiben, bi® entweder dad Ziel erreicht, oder bis Deutſchland uns 
tergegangen fein werde; aber wenn bad Stel fo leicht zu erreichen wäre, fo 
märe bie Brage bereit gelödt worden, An Verſtand habe ed nicht gefehtt, fon« 
dern an gutem Willen. Wenn man gefagt babe, man folle die tetrofper« 
tige Politik vermeiden, fo bebaure er unendlich, daß er nicht der Mnficht 
ſei. Wenn mar von Politik fpredyen wolle, fo müfje man die gegenmhr« 
tigen Verhaͤltniſſe berücjichtigen. Die Gegenwart aber fei aus ver Bere 
gangenheit hervorgegangen, deshalb müſſe man auch von ihr fpredien — 
— sine ira et studio, aber gefagt müfle «8 werben. Indem nun der 
Resner einen Rückblick auf die Vergangenheit wirft, bemerkt er unter an« 
derm, daß bad Ausland nicht erft aus unfern Reden unſere Zuftände er« 
fahre. Das Unglüd liege nicht darin, daß e8 Hier autgeſprochen merde, 
fonbern daß ed befiehe. Es gehöre wenig Muth mehr dazu, den Fürften 
die Wahrbeit zu fagen, denn fle können diefelbe alle Tage hören; aber es 
gehöre Muth dazu, dem Volle die Wahrheit zu fagen, und das fei man 
auch ſchuldig (allgemeines Bravo), Man dürfe dem Volk nit Hoffnun⸗ 
gen erregen, wenn man im Voraus überzeugt fei, daß deren Realiſtrung une 
möglich fei. Der geehrte Hr, Redner fucht hicrauf darzulegen, daß nicht 
die Ärgierungen allein Schuld feien an den Zuftänden Deurfchlands, fon« 
dern deß aud die Völker chen fo viel Schuld taran tragen, und indem 
der Redner dann die politifchen Verhältnifſe befpriche, ift er der Anſicht, 
daß ed fein Mittel gebe den Dualismus zu befeitigen; daß ein Aufgeben 
aller Mirteiftaaten in Preußen dieſes weder zu einer wirklichen Großmacht mache, 
noch daß bieraus ein einiges Deutichland gefyaffen werde. In dem Augenblicke, 
wo bie Preffe eined Landes beinahe einflimmig erfläre, daß man ben 
Bund aufgeben müffe, wolle man von unferer Regierung verlangen, fie 
folle verfuchen eine farke Centralgewali zu fdaffen? Schließlich erflärt 
ſich der Hebner für ven Antrag des Il, Präfitenten, indem er gleichfalls 
überzeugt ift, daß im tiefem Augenblide micıs geſchehen fünne und die 
Meyierung ficher das thun werde, was möglich exfcheine. Sie babe in 
dieler Beziehung auch das Möglichfie geiban. Nur ein gıoßes nationales 
Unglüd könne, wie Redner fon vor zehn Jahren in der Kammer gefpro- 
Sen, bie Einigung Deutſchlande erzielen. Es wäre nicht loyal von ber 
Regierung eimad zu verlangen, road ihr nicht möglich erſcheine; «8 wäre 
die größte Grauſamktit das Volk zu iduſchen, 8 mit Redensarten Hinzu 
halten und Hoffnungen zu erregen, für deren Erfüllung feine Heffnung 
beftebe, man vertraue auf Gott, der bie gerechte Sache nie fallen lafle, und 
aufden gefunden Ginn des beutfchen Volkes. Wahrheit, Selbftverrrauen 
und Auddauer find wir dem Volke ſchuldig, aber nicht täufchende Mebent- 
arten, nicht Phraſen, binter denen fich jeder benfen fann, was er mill. 

Abg. Schlör erörtert hierauf nochmals den Antrag des Ausfchuffes, 
dem er ſich auſchließt, worauf Ag. Föckerer die Annahme dieſes An 
trages empfahl. 

Hiemit war bie Debatte zum Schluße gediehen und nad ben 
furzen Gchlußbemerfungen ded Meferenten und ber Unttagfeller nahm 
der f. Staarsminifter Sehr. v. Schrenf das Wort Die Sründe, begann 
der Hr. Minifter, welche er gegen die Wnträge autzuſprechen hätte, feiern 
ibm von verfchiedenen der HG, Borredner aud dem Munde genommern 
worben, dennoch glaube er es nöthig zu haben ben Siandpuntt zu be= 
zeichnen, den er dieſen Anträgen gegenüber einnehmen zu müflen glaube. 
Einer der HH. Redner Habe auf bie Heuferung Bezug genommen, welche 
er, der Minfter, im Ausſchuſſe gemacht habe; er glaube daher dieſelbe repro⸗ 
duciren zu müſſen. @r babe nämlich gefagt, die Bundeöverfaffung ente 
halte Beflimmungen, welche auf den gegebenen Ball wohl hätten Anwend» 
ung finden fönnen und welche ausgereicht hätten, wenn fle angewendet 
worden wären, und dad berube auf thatfächlichen Verhaͤlinifſen. Menn 
man fage, die Buntesverfaffung bätte nicht genügenten Schut gegen bie 
auswärtige Gefahr geboten, jo glaube er daran erinnern zu müflen, daß 
Ja eben barüher Melnungdverfehievenbeiten heirfchen, ob eine Gefahr für 
das Bundesgebiet beftehe, und ſolche Meinungsverfpledenheiten fünne man 
nicht befeitigen, fo lange man bad Bundesverhaͤltniß beſtehen laſſe une es 
nicht durch ein neues Gebilde erſehe. Gr molle aber damit nicht ausge» 
brüdt haben, daß bie Bundesverfaffung für ein vollfommenes Wet zu 
balten fei, welches nicht einer Verbefierung fähig wäre. Die bayerifche 
Regierung babe in diefem Haufe und außerhalb beifelben wiederholt 
ihre Meberzeugung dahin ausgefprogen, daß eine Fortentwidlung biefer 
Verfaſſung wohl möglich fel, und ſich bereit erklärt, diefelbe zu unterftüen. 
Allein das, mas jept bier und dert im deutſchen Baterlande angeflirebt 
werde, erfcheine ibm nicht als eine Merbefferung der beſteheuden Zuflände, 
fondern als ein Befeitigung, ald ein Umſtutz derfelben. Er täuidhe ſich 
nicht, wenn er fage, daß es ſich bier um Wiederaufnahme von Plänen 
handle, deren Durchführung vor beiläufig 10 Fahren verſucht worden, aber 
nicht gelungen fei und melde immerhin im deutſchen Waterlande Spaltung 
hervorgerufen und Unglück bereitet hätte. Doß die Hoffnung einer Wolts 
vertretung am Bunte unter gegebenen Verhältnifſen, fo lange die Bundes» 


verfammlung aus Mepräfentanten der Megierungen beflebe, die eine eigene 
Weagebung und Ereeutive haben, nicht mohl Raum finden fönne, das fei 
won mehreren Seiten unmiterleglih erörtert worden, eben fo, daß die 
Saafung einer ſtarken Gentralgemalt unser gegebenen Verbältuiffen kaum 
zu ermöglichen fein türfte. Sie fünnte auf gefeplihem Wege nicht anders 
ezieht werden, als durch eine Vereinbarung und Uebereinfimmung aller 
Bunvelalieder, und daß »iefe jegt micht zu ermarten fei, darüber babe 
gleichialls Niemand im Haufe einen Zweifel geäußert, Run frage er, ob 
eb Hillig oder raihſam fei an die Regierung ein Verlangen zu flellen mit 
tem Bewußtſein im Herzen, daß die Megierung diefem Verlangen nicht 
gerecht werden könne? Wenn man ben Yutfchufanırag annehme, fo fei 
nach ded Mebners individueller Auffaffung nit mehr gerhan, ald daß der 
urfprünglihe Antrag umfchrieben wurde. Die Sauce fei im der Wefenheit 
diefelbe. Wenn man an die Spige des Antrags flelle: die Bollsrepräfen- 
tation ift eine noch unerfüllte Verheißung, und wenn man bie Regierung 
angebe, fe folle die Berathungen über die Bundedreform wieder aufnehmen, 
fo febe er in dem Ausichufantrage dasfelbe Ziel wie in dem urſprünglichen 
Untrage und fei er überzeugt, daß beide Anträge in der Wefenheit volle 
fommen übereinffimmen. Darum flelle er die Bitte an die hohe Kammer, 
fie möge den beiden Anträgen ihre Zuftimmung nicht geben. Drängen 
Sie nicht die Regierung, melche fo gerne bereit iſt, jede Gelegenheit zu 
benügen, im der angeregten Frage nady Kräften zu handeln, und hüten Sie 
fi durch Ihre Abftimmungen Beitrebungen, wenn auch unmwillfürlich, zu 
unterflügen, bie nimmer zum Guten gereichen, fondern nur Zerwürfniß und 
Zwieſpait im deutſchen Vaterlande berbeizuführen im Stande find. 
Die dann erfolgte Abftimmung, ſowie der weitere Verlauf und ben 
Etiuf ter Sigung wurden bereitd mitgerheilt. 
$ München, 13. Aug. Se. k. Hob. Generallieutenant Prinz Luit⸗ 
rot wird fidy von Lindau aus morgen in das Gavalerielager auf dem Lech« 
felde begeben und den Truppenmandverd der nächſten Tage beimohnen, — 
Wie bieher nur wenige Landtage vorübergingen, obne daß die Kammer 
der Abgeordneten eines ihrer Mitglieder durch den Tod verlor, fo war died 
kiver auch diesmal wieder der Ball. Hr. Abg. Thanner, GStadipfarer 
von Erbenborf in der Oberpfalz, ift nach fehr kurzem Kranfenlager heute 
Morgen im 57. Lebensjahre geſtorben; fein Begräbnif wird Montag Hadye 
mittag flattfinden, Der Erfagmanı für den verlebten Abgeordneten ift 
Fihr. v. Künsberg von Gutenthau. — Im der f. Erggieferei ſind, aber- 
mald zwei Kunftmerfe ausgeſtellt, melde die allgemeine Bewunderung ers 
regen, und zwar: bie von Prof. M. Widnmann modellirte Gruppe ded 
bochgefeierten Iugendfchrifrfielers Chriſtoph v. Schmid, die in Prinfelsbühl 
aufgeftellt werden wird, dann dad von dem verftorbenen Bildhauer Gramm 
ferd modellitte Standbild des Amerikaners Mafons, das nach Richmond 
in Pirginien beſtimmt iſt. Die Ausſtellung diefer beiden Kunſtwerke wird 
his Dienftag Abends dauern, 
* Würzburg, 12. Aug. Die bier unterzeichnete Eingabe an die 
Kammer der Übgeordneten in Berreff einer Meform des Bundes wurde 
Sm. Abg. Dr. Ruland mit einem Begleitfchreiben überfenvet, in dem es 
beift: „Die Unterzeichner diejer Adreſſe zählen nicht zu denjenigen, welche 
eine Einheit Deutfchlands mit einer Hegemonie Preußens und ten Ausfchluß 
Derfterreich® mwünfchen; jle wollen das ganze Land „„jo weit die beutjche 
Buuge Mingt und Gott im Himmel Lieder ſingt,““ als das einige, flarfe 
und glüdlihe Deutſchland erftehen feben, und glauben, daß duich eine 
Zrias (Defterreih, Preußen und Mittel» und Kleinflaaten zufammen) das 
bobe Ziel erreicht werden könne. Wenn fle aber dieſe Gonftituirung von 
Deutſchlaud (für melde im ver legten Zeit die N. W. 3. die Stimme 
erhoben) im der Adreſſe nicht als ihren Wunſch ausfpraden, fo wurden 
fe nur dadurch davon abgehalten, daß fie dem hoben Ermeflen der Kan 
ser nicht vorgreifen wollten“ ꝛc. Der Abg. Dr. Muland erwiderte hier« 
ef, daß er die Eingabe ſofort der Kammer übergeben babe, und bemerfie 
dan: „Diefe hochwichtige Lebenäfrage iſt eine Frage der Zeit und Macht, 
ju deren 2öfung übrigens jeder nach feiner Ueberzeugung beigutragen ver» 
ichter if. Die Frage muß daber burchgefprochen werden, Die vollfon« 
mene Löfung ift das Werk der Providenz.* 
Preußen. Berlin, 12. Zug. 
jeit Keute Morgens jaft hoffnungdiod. Der Drud auf das Gehirn fol 
zwar nicht vermehrt fein. Uber die Schwäche ift im Zunehmen. Ee. 
Mojeftät fhläft ununterbrochen, Auf Befehl des Megenten ift die Bor« 
Rellung im füniglichen Opernbaufe für beute Abend abgeiagt. Die Prins 
zeiffn von Preußen if mir ihrem Gemahl geſtern früh eingetroffen ; faft 
alle lieder des Königebaufes find in Potsdam vereinigt. Auch der Fürft 
von Hohenzollern if aus der Schweiz geftern Abend angelangt. (M. E.) 
Das meuefle Bulletin lautet: „Se. Maj. der König haben mit kurzen 
Unterbrechungen gefchlafen. Im Weſenilichen find die Kranfheitserfcein« 
ungen. diefelben geblieben. Die Symptome des Drucks auf das Gehirn 
verringert, die Kräfte jedoch etwas mehr beeinträchtigt. Gansjouri, 
3 Auguſt 1859, Morgens 9 Uhr. (gez.) Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 


ich. 
Paris, 12. Aug. 
' Der Moniteur veröffentlicht folgendes Deeret tatirt St. Gloub, 
IT. Aug.: Mr. 1. Es wird eine Gedenf: Medaille an den Feldzug von 
Italien geſchaffen. Art. 2. Die Medaille wird in Silber 27 Millimerres 
groß fein. Sie wird auf der einen Seite das Bildnif des Kaiſers mit 


Das Befinden des Königs if 


- 

ben Worten zeigen: „Napoleon III. Kaiſer“ und auf der anderen Geile 
die Worte: „Montebello, Paleftro, Turbigo, Magenta, Malegnano, Sol- 
ferino“ und als Umſchrift die Worte: „Jialieniſchet Feldjug 1859.” 
Diefed Medaillon wird durch einen Lorbeerfrang in Melief umgeben fein. 
Art. 3. Die Militärs und Seeleute, welde die Medaille erhalten haben 
werben, werden fle an einem roth und weiß geftreiften Bande auf der 
linfen Bruft tragen. Art. 4. Auf Antrag des Kriegeminifterd ertheilt 
der Kaifer die Medaille allen Militärs und Seeleuten, welche den ftalienis 
fen Feldzug mitgemacht haben. 

Der Moniteur füllt abermald 18 Spalten mit Grnennungen in 
der Ehrenlegion und Berleifungen von Militär-Meballten, 


Grofibritannien. 

London, 11. Aug. 

Groffürft Konftantin war geftern in Begleitung feines Arjutanten, 
Oberſten Greig, von Hyde nach Osborne zur Königin gefahren, nachdem er 
felbft am Montag einen Beſuch vom Prinz-Gemapl empfangen hatte. 

Auf dem „Great Eaſtern“ gab es geitern wieder große Weftlichkeiten, 
Taſel im Saale und Ball ouf dein Verdecke für etwa 1000 Freunde und 
Breuntinnen bed Bauern, Hın. Scott Ruſſell, und der Directoren. Eine 
Unmajle kleinet Dampfer und Kähne umfchwärmte dabei das Stiff, und 
die Themſe, die jegt, wo die Hitze muchgelaffen bat, weniger Grund zu 
Beſchwerden gibt, bot von Londonbridge bi8 gegen Greenwich ein fehr 
belebtes Schaufpiel dar. 


Reueite Poften. 

Die Defterr. Eorr. berichtet: „Privatnachtichten aus Parma vom 
9, d. Mid. melden, daß daſelbſt die Piemontefen verjagt wurden und bie 
rothe Republik procamirt worden if. Schrecken und Entfegen babe alle 
ebrenhaften und befighabenven Leute ergriffen, die fly — fo viel ald möge 
lich — durch die Flucht der Herrſchaft der Anardie entziehen. * 

Zurin, 13. Aug. Der König bat die Städte Bergamo und Bredcia 
befucht. Ueberall auf feinem Wege haben ihn die Lombarden mit Ber 
geifterung begrüßt. Für Vergeben von geringer Wichtigfeit iſt Begnadig- 
ung gewährt. 

Paris, 13. Hug. Der Kaifer empfin, geftern den Prinzen Peter 
von Dlvenburg, Berter des Kaiſers aller Neufen, und den Arjutanten 
General Graf Kiffeleff, außerordentlihen Gefandten und bevollmädtigter 
Minifter Rußlande. Am felben Tage hatte Haffın Ali Khan die Ehre 
vom Kaifer in öffentlicher Audienz empfangen zu werben und ihm feine 
Peglaubigungsfcreiben ald außerordentlicher Gejandter und bevollmächtig« 
ter Minifter von Perflen, fomie ein eigenbändiges Schreiben feined Sou— 
veränd zu überreichen. Der KRaifer war von feinen dienfithuenden Difie 
tieren umgeben. Nach der Audienz wurde der perfliche Geſandte von ter 
Kaiferin einpfangen. Marquis Tanay v. Merly hatte die Ehre im Schloffe 
von St. Eloud empfangen zu werden und behändigte Er. Moj. zwel Sthrei- 
ben: das eine von Sr. k. Hoh. bem Großherzog Leopold II von Tode 
cana und das andere von Gr. k. Hoh. dem Großherzog Ferdinand IV. 

Paris, 14. Auguſt. Der Moniteur enthält ein kaiſerliches Decret, 
welches zum Gerächtniß der in Aftika, im Orient und in Italien gefalle- 
nen land» und Serfoldaten die Errichtung einer Todtencapelle in ber neuen 
Katbebrale zu Marfellle anordnet, worin jeden Tag eine Meile gelefen wer⸗ 
den foll. 898 Verurtzeilte in den Strafcolonien, fowie weitere 229 Ver, 
brecher find begnadigt. (J. D. d. N. €.) 

London, 12. Aug. Times wie Daily Neweé befimpfen bie 
DOppofltion der franzöflfhen Journale gegen vie Befefligung Untwerpens. 

Nach dem Herald wird Großfürſt Gonftantin von Cagland nach Biar« 
rig geben, um den Kaifer der Branzofen zu beſuchen. 

London, 13. Aug. Das Parlament ward heute mit einer Thron« 
rede geſchloſſen. Die Königin, hieß es darin, könne noch nicht fagen ob 
Englant an einem Gongreß zur Megelung der italienifhen Angelegenheiten 
theilnebmen werde, oder nicht. Indeſſen würde fie ji mit Freuden an 
Mafregeln beiheiligen, welche geeignet wären ben europätfchen Frieden 
auf ſichern Grundlagen feſtzuſtellen. (T. D. d. 2. 3.) 


Börſen- und Banbels-Bachrichten. 


Frankfurt, 13. Aug. Deiterr. Nat.-MAnlehen 65'/,; bptoc. Metall. 61'4 ; 
Banfactien 889 ; Potterie: Anl. > Leoſe vun 1B54: 92"; von 1856: 95’; 
Lubwigshafen s Berbacher Wijenbahn » Actien 139; Bayeriiche Ditbahn s Metien 
97',,; Baverifche Oſtbahn- Actien voll eingez. 99'/,; Deiterr. Greb. «Mobiliar 
Actien 214. Wechſeleura: Paris 92°; Bonbon 116%/,; Wien 9874 

Wien, 13. Aug. Defterr. öproc. Nation.MAnleihe 78.90; Bproc. Met, 75.25 ; 
Rotteries AnlehenssLovfe von 1854: 110,25; von 1858: 97 —; Banfactien 900; 
öflert. Credit· Mobiller s Netien 215.70; Donau: Dampfſchifff.⸗ Actien 487; öfterr. 
Siaatsbahn-Actien 259.; Norbbahn:Netien 181,80. Wechfeleurfe: Augsburg 
3 Mt. 100,50; Bondon ® 10. 117.75; Silber —. 

Paris, 11. Aug. Rente 69,60 und 69.70. Mob. 847.70. 


Grrantwortlidier Revarteur: tarmig Shönden 





Königlihesd Hof: und National:Theater. 
Montag den 15. Mugui: „Bin Sommernachtetraum“, Schaufpiel von Shafs 
freare. Mufit von Wendelsjohn-Bartholby. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

8. Hof. 55. Graf Zedtwiß, Mittmeiller von Neuburg; Baron Behr, Mir 
nmiſter aus Belgien; v. Bolt, Nentier von Bremen; Mäpius, Rechtsanwalt von 
Kethen; ©. Hofer, Bilshauer von Stungart; Bernhardt, Mentier, und Schühe. 
Dr. el. von Berlin; Kabel, Varticulier, Michel, Oberinfpestor, und Bayer, Ins 
genieur von Wien; Gale, Bell, Grein und Bell, Mißis aus Amerika; Graf 
Deroy, Lieutenant und Gutebeſitzer von Inkefen, u. ſ. w. 

d. Maulick. Hh. Saul, Mebiciner von Wien; v. Nierop, Afın. von Am— 
Herdam; Greiff, Butsbefiger aus Sachſen; Waagnet, Privatier von Niembutg; 
Göp, Privatier von Mitaflenburg. i 

BI. Zraube, 59. di Marino, von Wien; Schauber, Kfin. von Frankfurt; 
Boller, Kfm, von Ulm; Schulge, Kim. von Merfeburg; Scheren, Afm. von Zils 
tan; Haprarr, Afın. von Fürth; Körler, Afın. ven Wachau; Gumpel, fm, von 
Berlin; Br. Barenin WBorell, von Zoulon, u. f. w. 

Yugsb. Hof. HH. ». Brandenburg, Gutsbefiger von Raffel; Vartiliony, 
Frivatier, und Kellermann, Am. von Stuttgart; Dr. Heim, von Gichnädt; Fis 


infpeeter von Moosburg; Hochmüller, Eutsbeiger von Ranbern ; Bünginger, Afm. 
son Ulm; Weigel, Acceſſiſ von Bamberg; Waginger, Baubramter, und Reitmaier, 
Serretär von Randshut; v. ngler, Fabticant von Ellwangen, u. f. w. 

Stahusgarten. HH. Weiß, Gutebeſitzer von iterzgaufen; Dr. Amiher, 
Director von Wera; Hart, Stutienlehrer von Megenoburg; une, Tbeolog von 
Belangen; Gbner, Vrivatier son Bozen: Grof, Partieulier von Leipgig; Dr. Uns 
inger, ven Landehut; Keller, Privatier ven Zürich; Maurig, Fabricant von Grer 
ki; Thellheimer, Handelom. von Treuchtlingen, u. ſ. w. 


Geftorbene in München. 

Thrres Weidenauet, Taglöhnerswittwe von hier, 78 3. alt; Georg Um, 
Drfonomensiohn und Weißgerbergefelle von Erlangen, 25 3. alt; Georg Dellin 
ger, Taglöhner von bier, 47 I. alt; Anna Stoͤger, dal. Stabtfilcherdtorhter von 
bier, 20 I. alt; Anton Has, Taglöhnersfchn und Jimmerman wen bier, 53 
I. alt; Brandeca Gornet, Regiftratorswitiwe von hier, 60 3. alt; Anna Anbrä, 
Taglögnersfrau von hier, 48 3. alt; Mpollonia Gehr, Keigerswitiwe von bier, 
72 3. alt, 


ger, Babricanı von Heitelberg; Stehlin, Brivatier von Ganfladt; Herzog, Baus 





Lafernwirthfdjafts- Verpachtung. 

Die der fünigl. Mitirär: Rohlenhefe : Anitalt zuges 
berige Kafermwirtbfhaft zu Fürftenfeld bei 
Brud, welche alle zu einem Ichwungbaiten Betriebe 
erforderlichen günüigen Berhältnife vereinigt, wird 
auf bie Dauer eines Jahres, vom 1. October 
185D on, auf den Eubmifionswrge perpachtet. 

Die Beringniggefte über diefe Verpachtung liegen 
ſewehl bei der fünrgl. Adininitratione:Gommiliten der 
Mitärstohlenhöfe in Münden ale auch bei der fat. 
Milinär » Foblenhofs: Injyection Furſtenſeld zur Gin: 
ſicht offen. 

Die Submifienen, melden gerichtliche Zeugnifie 
über Bermögen und keumund, dann über Befähigung 
zur Urbernahme der Wirihſchaſft beigefügt werben mils 
jen, haben löngliens bie zum V Zeptembrr lan 
fenden Jahres Abende & linr bei der fönigl. 
ArminifrarionssWommiflion der Militärefchlenhöfe in 
Münden eder bei der fonigl Militär: Fohlenhofs-In— 
ſpectien Bürftenfeld in gehörig überichriebenen und 
verfiegelten Couverten portofrei einzuireffen. " 

Büritenfeld, den 9, Auguſt 1859, 3890. [3a] 


9. Bekanntmachung. 
In der Verlafienichaft der Hefrathotechtet Fo: 
banna Kuhn von bier wird das Wohnhaus D. I 
Bir. 200 in ber Theaterfraße 
Mittwoh den 24. Auguft I. Ze. 
Vormittage LO Uhr 
im biesgerichtlichen Geichäftszinmer Nr. 8 unter den 
in bieier Tagefahır bekannt gegeben werdenden Bebings 
ungen bem öffentlichen Vernriche unterſtellt, was mit 
dein Beifügen zur Kenntnifnahme gebracht wird, daß 
dem Gerichte unbefannte Etricheliebhater ſich über 
ihtre Zahlunge faͤhigleut auszaweiien haben, 
Der Wohnhausbeichrieb liegt in Der diesgerichtli⸗ 
Ken Regiſtratur zur Winficht bereit. 
Würzburg, ben 4. Auguſt 1859, 
Königliched Bezirfögeriht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Director: 
Senffert. 
Rein, Afſeſſor. 





Ger, 4757. Huberti, 


397. Bekanntmachung. 


Georg Schmitt, Delonom von Bönnfladt, zur 
Zeit dabier, bat auf Zufammenberufung feiner län: 
biger angetragen, um mit benfelben einen Stündungs⸗ 
verteag abzuſchließen. 

Gs wird deshalb Termin zur Anmeldung eimmiger 
Forderungen und zur Beſchlußiaſſung Darüber, melde 
Briien dem Schuldner zu gewähren find, auf 

Dienftag den 30. dieſes Monats 

früb ® lb: 
unter ter Medıtefolge dahier anberaumt, daß bie micht 
erſcheinenden Lefannten Gläubiger dem Beſchtlufſe ber 
Mehrheit als beifimmend erachtet merben, auf die 
unbefanmten aber feine Räckſicht genommen wird, 

Gerolzhofen. dem 5. Auguſt 1889, 

Königliches Landgericht Gerolzhofen, 
Der koͤnigliche Banbrichter : 

Ratbaeber. 





GN. 8485, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. €. Wolf & Sohn. 


2. MWefanntmachung. 
Grlebigung und Wiederbeiegung der 
Prödicatur beiber Stadtfartkitche zur 
Sk. U 8. Braun in Ingolftabt- betr, 

In Bolge Beförderung bes bisherigen Prebigers 
auf eine Pfarrei if die Präbicatur bei ber Stabts 
plarrfirche zur Sch. 2. Frau in Ingelſtadt in Er⸗ 
lebigung gekeumen. 

Bür vielen Fall fcht dem unterfertigten Stabts 
magihrate dad Praͤſentationsrecht auf daslelbe zu. 

Die Bräpicatur beüieht tin Keil. Drei-Könige, im 
Meifer’ichen und im heil. Seit: Beneflium, bann in 
den Zwickke und Geißlmaler'ſchen Meilen. 

Radı der jängſten fuperrevibirten Faſſion bettägt 
der jährliche Reinertrag 660 fl. 18 fr. 6 hi. 

Der Prediger hat in der Schulgaſſe Nr. 20 ein 
eigenes Haus, movon ihm die Tragung der Baulaſi 
obliegt. 

Wemwerber um bieie Stelle haben ihre Befuche, mit 
ben erforderlichen Zeuguifien belegt, binnen 3 Wo⸗ 
chen hierorts einzureichen. 

Ingolüadt, den 9. Auguſt 1858, 


Stabtmagiftrat. 
Nr. 4254. Del. 
9». Bekanntmachung. 


Der Bergcanbivat Ernft v. Pafhwik von hier 
beabfihrigtigt eine Meife nad Nurbamerifa zu ımters 
nehmen, . 

Giwaige Auſptüche an denfelben ind binnen 8 
Tagen ausjhliefender Friſt dahiet geltenb zu machen. 

Altoorf, ben 10. Auguf 1859. 

Königliches Landgericht Altdorf. 
Der Fönigliche Yanbrichter : 
GN. 8552/1. Zint 


‚2. Bekanntmachung. 

Der Machlaß ber am 28. vorigen Monats vers 
ſtetbenen ledigen Thereſia Üruber von Burgeber 
bad wurde unter ber Rechtowohlthat bes Anventars 
angetreten. 

Alle diejenigen, welche eine Forderung an biefem 
Nachlaſſe zu machen haben, werden aufgefordert, diefe am 
Dienftag Den 23. Muguft I. 38. 
Morgens ® Uhr 
babier bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung gel⸗ 

tend zu machen. 

Hertithen, am 5. Auguſt 1859, 

Königliches Landgericht Herrieden. 

Der Töniglihe Panbrichter: 
@.,N. 4831. Deunefeid. 


2 Welanntmachung. 

Darid Schloß, Diegermeifter von Mittelüren, und 
deſſen Cheſrau Kia, geb, Stein, haben unterm Heu: 
tigen bie Gütergemeinichaft unter ſich ausgefdlofen, 
was hiemit zu Jedermanno Wiffenichaft und Darnadpr 
adytung veröffentlicht wirb 

Mellrichtadi ven 8. Auguſt 1859. 

Königliched Landgericht Mellrichſtadt. 
Der lonigliche Landrichter: 
Seidenbuſch 
Dr. Ob, lenigl Aſſeſſor. 
se. 5603 1 ce Müller. 








3847. [?6[ Ein junger Mann, welder 
bass Öymnafium und bie pbilofophifdhen 
Studien abfolvirte, banı mehrere Zehre als 
Unterofficier in einem Burean verwendet wurde, von 
wo er bie worzäglichfien Zeugniffe feiner Bergeiepten 
über morslijches Betragen und Bähigfeiten auf zuwei⸗ 
fen im Stande iſt, wünſcht eine feinen Kenninifien 
entfpredhende Stelle. Ghefällige Offerte beliebe man 
bei der Brpebition diefes Blattes zu hinterlegen. 


.. Bekanntma i 
— rechtliche 


Allenfalige Ferderungen eder 
Anſpräche an den nad Norbamerifa auswandern wol⸗ 
lenben ledigen Bauernjohn Adam Amon von Meigelss 
befen find bei Bermeirung ber Michtberückſichtigung am 
Montag deu ®%. d, Wits. Vormittags 
babier gellend zu machen 
Gbermanniiabt, den 8. Muguit 1859. 


Königliched Landgericht Ebermannftadt, 
Der konigliche Kanbrichter : 
GN. 7668. Nebban. 


. Vefanntmachung. 

Forderungen gegen vie nad Pordamerifa aus 
wandernden Bauere⸗Eheleute Nlerauder und Anna 
Münd von Trabelsborf find bei Bermeibung ber 
Midytberädfichtigung am 

Mittwoch den 24. Auguſt Vormittags 
dahier anzumelden, 

Bamberg, am 10. Mugui 1859, 

Königliche Landgericht Bamberg I. 
Borfiand beurlaubt, 

Schneider. 





E.R, 8:99, 





. Bekanntmachung. 

Der Taglehner Jehann Georg Silberhorn ven 
Wernsebach will mit jeiner Ghejrau Margaretha und 
feinem einjährigen Linde nach Amerila auswandern. 

Allenialiige Anipräche an biejelben find binnen 
14 Tagen kei Bermeivung der Nichtberädfigtis 
gung babier anzumelden 

Korb, ven 1. Muguft 1859, 

Königliches Landgericht Roth. 
Der koͤnigliche Laudrichter: 
Schlemmer. 


2. Wefanntmachung. 
Auswanderung der Sabine Eberl von 

Dettentofen nad Morpamerita betr. 

Sabine Eberl, lebige Inwehnerin von Deiten 
fofen, dies Gerichts, will mit ihren beiben unehelihen 
Rindern nach Nordamerifs auswandern, 

Alenfallfige Berderungen gegen diefelde find bins 
nen 14 Zagen kei Vermeidung ber Richtberück⸗ 
ſichtigung bierorts angabringen. 

Am 5. Auguſt 1859. 

Königliches Landgericht Mallersborf. 
Der Fönlgliche Landrichter: 

Wagenbauer. 


GR, 7294, 





G.:N. 117885, 

In der Brannersitehe Mr. 15,3 linker Sand if 
eine Wohnung wit 7 Zimmern, Warberobe 
und fonigen Bequemlicfeiten bis Midaeli um 400 fi. 
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Aeberſicht. 
pi Barbier. — Ginweihuug ded Denfmals 
für —9 — — — Wiſſenſchaftliche 
und Kunftnotizen. 
Dandeld: und Börſennachrichten. r jr 
—— AN ir 
z "at 
Re Pr u 
Yugufte Barbier. 4 4 pr 
Don Heinrich Leutheld. L 
Mon vers, rude et grössier, 


est honndte bomme au fond 
Aus den Jambes, 


Der franzöflfcge Dichter Auguſte Barbier wurde am 28. April 1808 
in Paris geboren. Ban ihm erfienen: Jam bes (Jumbres) 1832, 
Il pianto (die Thräne) 1833, Lazare (1837); forann eine Summe 
lung der Satires et poömes (1837), Nouvelles Satires 
(1840), Chants politiques et religieux (1840); außerdem hat 
er ıheild allein, 1heild mit Anden Nomune, Dvernterte u. dergl. 
geſchtieben, die ſich vor andern Leiſtungen dieſet Gattung nicht befonderd 
auszeichnen. Seine bedeutendften find unftreiig die drei erfigenannten 
Büdyer: Il pianto if eine Klage um Stalien, Lazare bezieht ſich 
auf das englifche Proletariar. Das fchmungvolifte und mirffamfte Wert 
aber find die „Jamben*, eine Reihe vom Satiren, bie die Gorruption 
des modernen Branfreiks zum Gegenftand haben. 

Ein Kind ter Revolution fand Barbier auf den Barrifaden und 
fegte „begeiftert vom jenem Rauſch und jener Opferwilligleit, die drei Tage 
lang antauerten, Gut und Blut für die Wünfche und Hoffnungen des 
Bolfes ein; aber ber flägliche Ausgang, die darauf folgende Erihöpfung 
und Enttäufchung berührten und flimmten ihn bitterer als irgendwen. 
Gerade was am franzöflfgen Wolf ſelbſt Unbeſtändiges und Treulofes, 
was Semeined und Niederträchtiges an ihm if, ſtellt er fpärer für ewige 

Zeiten au den Pranger. Sein Standpunct ift fein Parteiſtandpunct, ſon · 
bern ein allgemein menſchlicher, ein Standpunet, von dem aus der Dich. 
er die Barırlen überfhaut und ſie richtet. Nichts, was ibm verderblich 
ſcheint, feime Beivenfchaft, keine Schwäche, fein Laſter, fo populär es auch 
fein mag, bleibt von feiner @eißel verſchont. Einer corrupten Bourgeoifle, 
wie einem sorzupten Prolerariat, den Legitimiften wie den Anhängern des 
Kaiferreidys, Allen wirft er offen feinen Handſchuh ind Geſicht. Es fegt 
dieß einen Mur, eine Stärke des Charakters voraus, bie auch feinen 
Beinder die hoͤchſte Achtung abzwingt. 

Zuerſt veröffentlichte er bald nad der Julirevolution einzeln: Die 
„Curee® (dab Jägerreht), morin bie thieriſche Gier derjenigen gebrand« 
marft wird, bie die evolution zu perfönlichen umd dabel materiellen 
Zweden ausgebeutet, dann daß „Idole* gegen den Rapoleon-Gultus, dann 
tie „Popularil&*, eine Satire auf diejenigen, die ſich vor dem Volle, vor 
jener „sainte canaille ä pied nu* profterniven, um ihr mit füßen Wor« 
ten die Kaftanien abzufhmeicheln, die fle eben aus dem Beuer geholt hat. 
Am Schluß der Poet und Gitogen die Staatdlenfer: „Nichts fo 
fehr zu ſuchen, ald des Volkes Achtung, Nichts fo ſeht zu fürchten, ald 
feine Liebe” (eine Anfhauungsmeife, die freilich mit dem Kaljerhaß des 
Dichters nicht ganz vereinbar ſcheint). 

Wie Blige fielen diefe Satiren in die dumpfe, ſticſtoffhaltige Atmo · 
ſphãre feiner und blieben auch neben der *Cuve", einer Schilderung 
des Schuruged und der ftilichen Verkommenheit der franzöflihen Haupt- 
ftabt, einer baguerroigpifch-treuen Gharafteriftit des Parifer Pöbels, das 
Bedeutentfie der bald tarauf unter dem Zitel „Jamben“ erfchienenen 
Sammlung, welcher der Dichter eine ſolche Berühmtheit verdanfte. 

Barbier’s —* ſchildern mahnt zuweilen an Dante's „Inferno*, 
An realiſtiſcher beit bed Aubdrucks überbietet er Alles, mas die 
somantifcye Schule in Frankreich Aehnliches hervorgebracht. Außerdem 

bat er mit biefer Schule den Mangel des Mafvollen, bie Berachtung aller 
conpentiomellrn merrifchen und äftberiihen Befege gemein. Er übertreibt, 
‚aber er carifirt nicht, Er üsertreibt nicht in's Lächerlie und Brapen- 


bafte, fondern in’® Grichredende, in's Große, Gigautiſche und fo, daß 
feine Schilderungen bis in's Einzelſte durchaus wahr bleiben, Seine 
wirffamfte Stärke liegt in der marfigegewaltigen Darftellung. Geine rie« 
ſlgen Bilder find ebenjo überraſchend, ald treffend. Seine Berfe haben 
im Gegenſatz zu jener afterclaffifch « geleckten Gorsectheit eines Boileau 
‚mad Ungleiches, Wellenfchlagähnliches (Brandendes), Aufbäumendes, was 
Tem eigenthüml dh hinreißenden Ungeftüm feines Stils fehr zu Gtatten 
Fögimt. Un Wucht der Sprache ift ihm kein meuerer Dichter irgend einer 
ı Nation vergleichbar. 


"I Diefe Gedichte, im melden die Faulhelt der Zuflände in Frankreich, 
die bodenlofe Enefltilihung der Bamilie mit ben lebendigften Farben bis 
zu einer faft anefelnden Lebenswahrheit dargeflelit wird, find aflerbings 
feine 2ectüre für Penfionsröchter; aber Barbier's legte Abſicht iſt nichts 
deftomeniger eine durchaus moralifche,, eine humanitäre und reformatori« 
ſche. Die Poefle freilich iſt ihm nicht Zweck, fondern nur Mittel, und 
mit Recht macht man ihm vom Standpunet der Kunft aus den Vorwurf 
der alle Tendenz trifft. 


Barbier ift reich und unabhängig und Fönnte fi fein Lehen fo ber 
haglich als möglich einrichten. Außerdem ift der Grundton feined Ges 
mütbes unverfennbar — zum Weberfluffe fagt er es felbft gelegentlich — 
ein weicher, Igrifcher. Daß er fich trogbem in's Gewühl der Parteien 
für, daß er den Kebricht der Straße durchſucht und mit einer ihm 
urfprünglich nicht eigenen Lyrik der Sprache die Gorruption aller gefell« 
ſchaftlichen Schichten feined Vatetlandes ſchildert, Mlled um einer fodmo«- 
politifchen Tendenz; millen, ber er fein Leben opfert und mahrfcheinlich 
nußglos opfert, — das flöft felbft den Befferen unter dem franzöflichen 
Volle Achtung ein. Aber Niemand wird fih wundern, daß Barbier 
trogdem in feinem Vaterlande nicht eigentlih populär geworden, denn 
wie könnte die eitelfte aller Nationen einen Dichter lieben, ber ihr einen 
fo wenig ſchmeichelnden Spiegel vorbält? Barbier iſt für Frankreich eine 
jener Erfhelnungen, mie ſie fonft nur dem Verfall eined Volkes voraud« 
zugeben pflegen. Er erinnert an Juvenal und Tacitus. Was das nadı« 
flebende Gedicht, dad „Irol* beiriffe, fo überlaffen wir es dem Lefer, bie 
Parallele zu ziehen zwiſchen der Zeit, die dasfelbe hervorgerufen, zwifchen 
der Zeit des erflen und der des jegigen Napoleons. 


Aus den „Iamben‘ von Augufte Barbier, 


Dad Jool. 
1 


Hreizburfchen, auf, geihwind, Steinfohlen bringt und Gijen 
Und Zinn und Kupfer wälzt heran ! 

Du mit der Schaufel, auf, des Beuers Gier zu ſpeiſen 
Schuͤre und wähle um, Bulfan! 

Dem grofen Dfen wirf bie Nahrung bin in Maflen, 
Nur mehr, moch Immer mehr hinein; 

Das drüdende Metall mit feinem Zahn zu foflen, 
Mus feurig erit fein Machen fein. 

But nun, die Flamme loht und fladert auf unbändig; 
Heif, umerbittlich, roth wie Blut 

Stürzt fie fih vem Gewoͤlb und rafenb, wie lebendig 
reift fie die Barren an in Wuth; 

Nun fängt ein Jauchzen an, ein Heulen und Umflammern, 
Kupfer um Zium, Bifen um Blei, 

Das dreht. reckt, windet ſich und reißt, als ob's ein Jammern 
Berbammier in der Hölle ſei. — 

Bollendet it das Werk und das Metall gefchmolgen, 
Die Blamme zuckt und ift vorbei. 

Der Erzfluß wallt und ziicht; hei Heiger, thu' dem Stolzen 
Die Pforten auf und laß ihm frei! 

Auf Ungehämer, auf und löfe beine Feſſel 
Dem Bergitrom gleich, det tobt und brüllt, 

Des Aetna Flamme glei, bie aufipringt aus bem Keflel, 
Dein kuechtiſch Loos ift num erfüllt! 

Die Erde öffnet ſich dem wilden Strom von Lave — 
Unbändiger, ftärz dich im Lauf 

In deine Stahlferm nun, geh’ unter ale ein Sllave 

| Als Kaiſer ſichſt du wieder auf! — 


N. * 
D Gorje glaitbehaart, wie war bein Frankrrich pruͤchtig IR um 


Im Sonnenjhein des Meſſldot's, 

Gin edles Mutterpferb, ſchnaubend, unbänbig, mädhtig, 
Grhob'nen Kepfe, geipigten Ohr’e, 

Mit breitem, Marlem Kreuz, von dem noch roih und bampfenb 
Das Blut ber Könige troff; babei 

Scheuend und fiel, den rund der Vorzeit trogig flampfenb, 
Zaumlos un» zügellos und frei. 

Da gab es leint Hand, bie es gewagt zu Areicheln, 
Die e6 geſchittt haͤtt' und bezähmt, 

Kein Zorn bes Fremden gwang's und Keiner zwang's mit Sıhmeiheln, 
Dafi es dem Satiel ſich bequrmt 

Jungfraͤulich war fein Haar, freifatternd feine Miähne, 
Erin Vlid ein Blig, fein Kreuz geſchwellt 

Und fiets bewegt, und firamm und firaff war jede Erhme, 
Sein Wichern ſchreckte eine Welt, . 

Da fommit Duz -- wie bu rafıh als Kemmer ſolche Lenbe 
Und Haltung mit Begier gemahrit, j 

Grgreift du, ein Gentaur, bie Mähne, ſpringſt beheude 
Hinauf, gefiefelt, wie du warfı, 

Unb weil es denn Gellier von Waffen liebt, von blanfen, 
Und Trommeljglag und Vulverdampf, 
Gibſt du die Erde ihm zur Rennbahn ohne Schtanlen, 
Zum Zeitvertreibe Kampf auf Kampf 
Und gönnit im weder Schlaf neh Raft, bu harter Treiber, 
Du feornit es an in milder Luft, 

Daß e6 wie Wüſſenſand zermalmt bie Menichenleiber, 
Im Blnte watenb bis zur Bruft; 

So, fünfzehn Jahre lang Geſchlechtet zu zertreten, 
Verliehen du ihm den Beruf, 

Ja, fünfzehn Jahte lang Bälter auf Bölfer fneten 
Muft' es mit jeinem harten Huf, 

Bis daß es endlich müb von dieſem fleten Treiben, 
Don dem Fein Ende abzuich'n, 

Mid, auf dem Greball rings die Menſchen zu zerreiben, 
Wie Wollen Staub’s fie aufzuwehn. 

Anhielt, ſchnauſend, erſchoͤpft. auf Leichen und auf Zorfen, 
Dem Einten nah, mit matten Knie 

Und ihn um Gnade bat, bem ungeſtümen Gorſen; — 
Doch, Henter, tu erhörtef's nie! 

Dein nersiger Schenfel zwang es, heftiger und tiefer 
Drang in bie Weichen ihm dein Spotn, 

Wendend das Stahlgebigß am fhaumberedten Kiefer 
Bracht du die Zähne ihm vor Zorn. 

Auf ſprang's, unfähig nun, noch in's Gebiß zu fletſchen, 
Ieboch in einer Schlacht, todwund, gefpremgten Gutt's 

Fiel es verendend bin auf Bomben und Kartätichen 
Und brach die Rippen bir im Sturz. 

(Stluf folge.) 


Einweibung des Dentmald für Mifolaud I. zu 
Peteröburg. 


H. Gleich nad; dem Tode feines Baterd befahl der Kalſer Aleran- 
ber I, daß demfelben ein großartiged Denkmal in Petersburg errichtet 
werben follte. Montferraud, der Architelt ver Iſaalslirche, entwarf ben 
Plan dazu, welcher mir einigen Modificationen vom Kaifer genehmigt wurde, 
fo daß ſchon im Januar 1857 der Grunbftein gelegt werten fonnte, Mit 
ungemelner Spannung ſah man tem Tage der Binmweibung entgegen, und 
viefed zu gleicher Belt politifche und religidſe Bert hat eine große Men- 
fhenmenge nach Pereröburg geführt. 

Dad Monument bietet in der That einen großartigen Anblick bar, 
und jene Anhaͤufung gewaltiger Maffen, wodurch die ruffifhen Bauten zu 
imponiren ſuchen. Drei breite Stufen aus rorbem finnländifen Granit 
führen 1 dem unterften Piedeſtal aud grauem Granit, welches and zwei 
zeih mit Ornamenten geſchmückten Stujen beſteht, am deſſen Bafls ſich 
vier prächtige Kandrlaber erheben, Seine obeifte Parthie iſt aus Por« 
pbyr gearbeitet und trägt auf ihren vier Seiten Bas -Reliefs, melde an 
die möchtigften Erelgniffe der Regierung Mitolais in ben Jahren 1825, 
1831, 1832 und 1851 erinnem. Nun erft fommt das eigentliche Pier 
deftal aus weißen italleniſchen Marmor. Win feinen vier Eden erheben 
ſich vie aflegorifchen Figuren der Gererhtigfeit, der Tapferkeit, des &lau« 
bend und der Weidheit. Gelne vordere Seite trägt in ruſſiſcher Sprache 
die Infägrift: „Nikolai I. dem Kalfer aller Ruſſen“, vie andern Seiten 
find mit Waffentropbäen verziert. Die Platıform trägt bie Statue bed 
Kaiſers, welcher zu Pferde in der Uniform ber relienden Garde bargeftellt 
if, mit Küraß und Helm auf dem ſich der zmeilöpfige Adler erhebt. Sie 
iſt 16 Buß hoch und von Baron von Klodt morellirt. Die Höhe dis 
ganzen Monumented beträgt eiwa 45 Buß, und ber Koflenaufwand für 
dadjelbe 750,000 Silberrubel. 

Am 9. Jull Morgens 9 Uhr begannen die Feſtlichkelten mit bem 
Ausrüden ber Truppen, welche ſich auf den Pläpen zwiſchen tem Palais 
der Groffürflin Marie, der Newa, der Nimiralttät und tem Winterpalals 
aufftellten, Um 11 Uhr verließ der Eaiferliche Zug ben lehteren Malaft, 
geleitet von einer Göfadron Kofaden, von Kirfaffiern und Georgiern in 


| 

sehen glaubte. 

bielten fich zur Mechten ded Wagens der Kaiſerin. 
ı 
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eigenibämlichen Tracht. Die Kafferin fo in de 
go — Styl Ludwige a en neun Ahn · 

annung war von ſo ori 
Grnauigfeit, daß mah eines jener alten Gemälde Ahr * rg 
Der Kaifer und fein zahleelher Stab waren 


zu Pferde und 


Der Zug bewe 

zur Jſaalskacht, wo der geſammie Glerus, prächtig in And — 
gefleidet, das Tedeum anſtimmtt. 
on Die kfirchliche Feierlichteit endigte mit dem Gebete für bie Verſtorbe⸗ 
nen ; dabei entblößten Alle, Volk und Goldaten, das Haupt und Enieten 
nieder, die Kriegsſchiffe auf der Mewa feuerten ihre Galven ab und bie 
@loden läuteten 

Nun verlieh der Kaifer und die Kaiſerin ihre Tribüne, gingen tings 
um dad Monument herum und nahmen unter einem gegenüber von ben 
felben für fie bergerichteten Zelte Platz. Darauf begann das Deflliren der 
Truppen, welde® gegen zwei Stunden bauer, Da fab man die Faifer- 
liche Palaſtgarde, die prächtigen Barteinfanterieregimenter (morunter das bes 
rübmte Paul'fdre Regiment) die Garbecwiraflere, die fchöne Arilllerie, die 
Kofaden st. Im Banzen nahmen 58 Bataillone Infanterie, 52 Estadro⸗ 
nen Gavalerie und 18 Batterien daran Theil. 


Abends waren die ganze Stadt und die Rriegäfchiffe auf der Newa 
glänzend beleuchtet, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Den Freunden der Aftronomie wird es vom Intereſſe fein zu vei · 
nehmen, daß gegenwärtig fehr ſchöne Sonnenfleden zu beobachten find. 
Bir zählten deren mitteld eines nur ſchwach (jehnmal) vergrößernden Fern ⸗ 
vobrd 6 größere, die Melnern ungerechnet, von intenflo ſchwarzer Barbe 
mir bellern Rändern. Auch die Bruppirung derſelben ift ſehr imtereffant. 
Drei bildeten nämlich ein faſt gleichfeitiges Dreieck, deſſen Geitenlängen 
nad beiläufiger Meſſung 1’ 10° beirugen. Sie fanden am 18, d. M. 
Nachmittags 4 Uhr unmelt des öſtlichen Sonnentandes, ein vierter gem 
lich im Geutrum, ein fünfıer dem erflgenannten Dreteck biametral gegen« 
über und ber jechfte weftlich von demſelben. Die Boiktionswintel näher 
anzugeben würde unnüg fein, weil die Fleden, ald Miffe in der Lichthülle 
der Sonne, an ber Motatlon berfelben Theil nehmen und fomit ihre Lage 
auf der Gonnenfchelbe verändern, 


Die vierte deutſche allgemeine Künſtlerverſammlung findet am 1., 
2. und 3. September d. 3. in Braunſchweig flaıt. Gegenftände der Be» 
rathung wird ein befondered Gircular angeben. Befondere Anträge mer 
ben bei dem leitenden Comité zeitig eingereicht. Derfelbe beftcht aus den 
Herren Rob, Kummer, Bendemann, Mietſchel, Bürdner und ©. 
in Dredten. Die Generalverfammlung der Berbindung für Biftorifche 
Kunft wird am 31. Aug., 1. und 2. Sept. ebenfalls in Braunfchmeiz 
ſtattfinden. Die zur Goncurrenz eimjureichenden ®emälde, Skizzen ır., 
welche unter der Mdrefie des Borflandes des Kunftvereind zu Braunſchweig 
abzufenden find, müjfen fpäteftend am 28. Zug. dort eintreffen. (Dr. 3.) 


Im vorigen Jahre wurde befannilich der f. k. Alabemie der bilden- 
ben Künfte in Wien eines der vorzüglidifien Kunftmerke der dort befind- 
lichen gräfl. Lamberg' ſchen Galerie, Adrian Oftade’s „Beitungstefer*, auf 
eine bieher noch nicht entdeckte Weife entwendet. Das Bild wurde ba 
mals von den meiften tlluftrirten Beitungen nach einer Kirhographie Berbi’s 
durch den Holzſanitt veröffenilicht und es murden alle geeigneten Mafi- 
nahmen zur Grforfhung des Thaͤters wie zur Wiebererlangung des Dil. 
des, das auf 7000 fl. E+W. bemeribet wurde, jedoch vergeblich, getroffen. 
Wie die „Wiener Morgenpoft* meldet, ift nun bas Did im Laden eine 
Bilderhaͤndlers in Paris erkannt worden, der ed von einem ibm unbe- 
fannten Meifenden gekauft. bat und bereis ift, es für 3000 Fro., welche 
er dafür gegeben, zurüdzuftellen. 


Gegen den Plan ded Brüffeler Gemeinderathes, den Grafen Egmont 
und Horn in ber Hauptfladt des Landes ein Monument zu errichten, bat 
der Bürgermeifler de Brouckere Proreft erhoben, und fafl die ganze bel- 
giſche Preffe ffimmt ihm nun darin Bei, bie beiden Opfer des ſpaniſchen 
Regimented Ihrer nationalen Glorle zu enttteiden. Gin fo itealer Cha⸗ 
rakter, wie der Goeıbe’fche „Bgmont*, mar ber mit manderlei Behlern 
behaftete, namentlich egoififche Egmont allerdinge nicht, — Einfinmig 
dagegen erflärt man fich für dad Projert, Jakob von Artevelde durch ein 
Denfmal zu ehren, (Dredon. 3.) 


H. Die revue germanique bringt in ihrer Julinummer unter arı= 
derm auch eine Ueberfegung von Kleiſis Michael Kohlhaas und von Richie 
Wet: Eine deutſche Stadt, Stutien über Augsburg. 





Meuefte Poiten. 


— Münden, 12. Yung. In ber heutigen II, öffentlihen Sigung 
ter Kammer der Meichörätbe, welcher der f, Staartminifler Hr. v. 
fer und der k. Rriegsminifter Hr, v. Lürer anmohnten, gelangte ber 
Entwurf bezüglich der Gredirforterung für die Armee zur Berathung, Mus 
tem Vortrage det Meferenten rn. Meicherarh v. Nietbammer haben 


— 
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wir bereits (im Samſtageblatte) bie weſentlichſten Stellen mitgetbeilt. 
Der Il. Hr. Präfiten Graf Seins heim ſprach ſich zunächt für bie 
Nothwendigkeit der verlangten Grediifumme aus, Gel auch Bahern Fein 
Grofftaat, und märe es ein Unglüd, wenn es Jemand einflele, Bayeın zu 
einem Großftaate machen zu wollen, fo müßte es fi doch in einem jol« 
den Stande der Kriegäbereitichaft finden, daß ed eine Achtung gebietende 
Stellung in Dewiihland einnehmen önne. Der fehr verehrte Hr, Redner 
erinnerte, wie Warimilian in jeinen monitis palernis an feinen Sohn 
Ferdinand als die vier Grundpfeilet, auf welden der Staat beruße, ber 
zeichner habe: eine verhaͤltnißmaͤßig große Armee, eine hinreichend gefüllte 
Sıaattcaffe, die Meligion und die Liebe und Treue des Volkes; Grund⸗ 
füge, weicher jene große Kürft auch beibätigt habe, Machdem der Hr. Mede 
ner fein Bedauern darüber audgefprocen, daß die Kammer der Abgeoıde 
neten micht die ganze verlangte Summe bewilligt babe, ſprach er dem 
k. Kriegäminifter die vollfte Anerkennung aut, daß es feinem Bemühen 
gelungen, in verbältnigmägig kurzer Zeit die Armee vouftändig ausgerüftet 
aufftellen zu können. Der fol. Kriegäminifter, indem er für diefe 
Anerkennung dankie, hob hervor, daß die ſchnelle Ausführung der Kriegd- 
bereisfchaft nur möglich geweſen fet durch den Eifer, den Parrlotismus und 
die Ordnung, bie fi) in der ganzen Armee gezeigt haben. Es marb 
hierauf zu den einzeinen Artifeln übergegangen und wurden dieſe nach den 
Vorſchlaͤgen ded Ausftufles genehmigt, Dabei wurden namentlich bezüglich 
der Grhaltung des Pferdſtandes der Armee mehrfache Wünfche geäußert, 
Da die Annahme ded ganzen Geſetzentwurfes mit Einftimmigfeit erfolgte, 
wurde bereits mitgerheilt; der 1. PBräflvent Brhr. v. Stauffenberg 
mochte hiebel auf die erfreuliche Thatſache aufınerffam, daß diefesmal der 
Erevit für die Armee in beiden Kammern einffimmig bewilligt wor« 
ben fei. Bon Seite des IV. Ausſchuſſes erfolgte hierauf die Anzeige, daß 
ſich die eingereichten Beichwerden des zc. Thumſer und der Profefford« 
tochter Rödel ald unbegründet gezeigt haben. Die hohe Kammer wählte 
Hın, Reichtrath Grafen v. Meigertberg abermals zu ihrem Schuldentilg« 
ung&-Gommifjär, ſowie den Hr. Neidyörath v. Bayer zu deffen Stellvers 
ireter und nach Berfündung dd Allerhöchſten Vertagungs-Meferipts fchloß 
die diedmalige Ihärigkeit der hoben Kammer, 


Branffurta.M., 12. Aug. Nach zuverläffigen Mittheilungen aus 
Zürich) darf man annehmen, daß die Frage, ob ein Tongreß zur Verhand- 
lung der italieniichen Sache vorbehalten bleibe, ſchon jeht verneinend ent« 
ſchieden iſt. Gegen den entfcietenen Widerſpruch Defterreichd und von 
Branfreih mehr ald lau unterflügt, bat der ſardiniſche Bevollmächtizte 
jede Hoffnung aufgegeben, mit der varauf gerichteten Forderung feines 
Hofed durchzubringen. Man glaubt überhaupt in Zürich bereits die Ber 
merkung gemacht zu haben, daß Frankteich fi alle Mühe giebt, feinen 
„Bundeögenoffen* jehr kurz zu halten, was fh freilich einfach daduich er« 
Härt, daß diefer Bundesgenoſſe mit einer Reihe von Anfprüchen aufırktt, 
welche die Beftiegungen von Willafranca faft vollſtändig eludiren würden. 
Auf der andern Seite macht die Berftändigung jwifchen Oeſterreich und 
Branfreih täglich Bortfpritte, (Schw. M.) 

Bien, 10. Aug. Im Mailändifcen tritt den neueflen Nachrichten 
zufolge die Gholera mit großer Hefrigkeit auf. Auch hier ſind bereite 
vereinzelte Bälle vorgefommen, (Schw. M.) 

Bien 12. Uug Der Kaijer bat eigenhändige Schreiben an bie 
Könige von Bayern und Sachſen gerichtet, weldye ben Dank für die ben 
Öfterzeichifchen Truppen bei den Durchmärſchen ermicfene gaflliche Auf 
nahme auddrüden. 

Die Defterr, Gorrefp. fagt: „Gorrefpondenzartifel aus Berlin 
in mehreren deutfchen Blättern berichten von einer vertraulichen Erflärung 
des Öfterreichifchen Gabineıs am dad P. preußiſche in Bezug auf gemifle 
Siellen des Faiferl. Manifeſtes. Wie lebhaft wir auch das ungetrübtefte 
Einvernehmen zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten wünfden, fo 
find wir doch der Wahrheit ſchuldig, die Ungabe jener Gorrefpondenz- 
artikel für durchaus unbegründet zu erklären. * 

Trieft, 13. Aug. Die Fregatie „Novara* ift am 7. d. Mis. von 
Gibraltar abgegangen. Der Kriegadampfer „Lucia“ geht nach Meſſina, 
um bie „Novara’ von dort nach Magufa zu remorquiren, von wo bie 
felbe dem im den balmatinifchen Gewäffern verfammelten Geſchwader bad 


Seleite bis Trieft gibt, Das f.f. Marineoberrommande ift bereitd hleher 
überfiedelt, (©. G.) 


‚2ondon, 10. Aug. Die heutigen Morgenblätter veröffentlichen einen Auffag 
Mazzinis, betitelt „der europäifcye Staais ͤteich“. Er entwidelt die befannten 
Theorieen, die er immer vertreten hat (baf nämlich Italien nur durch fich allein zur 
Greiheit gelangen fönne) mit fpecieller Nugonwendung auf die Gegenwart. 
Er macht ferner einige Enshüflungen, und giebt fehlieflih England eine 
Lection über die von feinen Staatdmännern vertretenen Neutralitätt-Prin« 
eipien, Was er fpeciell über die Gegenwart und Zukunft Italiens fagt, 
braucht, weil es oft von ihm gefagt wurde nicht wiederholt zu werden. 
Bir erwähnen daher lieber feine Enthüllungen, für die er einftehen mag 
und für deren Michtigkein er fich augsdrücktich verbürgt. Sie lauten: 
„Der Briede von Willafranca iſt bie Einweihung einer neuen heiligen Ali» 
anz zwifchen ben drei Mächten, welche jeht den Despotiömus in Europa 
xerireten — zwiſchen den Kaiſerſtaaten Oeſterreich, Branfreih und Mufr 
land, Der Zweck der Allianz — es ſiud died Ausbrüde, die in Plom« 


— — — — — — — — — — —ü —— 


bloͤres und in Stuttgart gebraucht werben waren — iſt, Curopa zu im⸗ 
perialiſtren, indem ſie ſich der nationalen Fore bemeiſtert, um fle gu ver» 
fülfdden und um bie Sebietöfrege an die Stelle ber Freibeitöfcage zu ſehen. 
Die Mittel dazu — und Died wird nad dem lombardiſchen Kriege der 
nachſte Schritt fein — find die Theilung der mohamedaniſchen Beilgungen 
in Europa und Afrika unter den drei Mitgliedern der Allianz und Krieg 
mit England. Woferne Defterreih die Vorſchläge von Billafranca nicht 
annahm, follte der Plan zwiſchen dem Gzar und dem Kaifer in einer mo« 
bificirten Weife burdigeführt werden. Das von Deflerreih emancipirie 
Rußland wäre dem Großfürften Gonftantin zugefallen, und bad Mittel- 
meer, ald franzöfifcher Ser, dem Kaifer Napoleon. Mufland wäre uns 
mittelbar oder mittelbar Herr im Norden und Often Europas, bas faiferl, 
Frankreich Meifter des Woftend und Güdend geworden. Jeht iſt diefe 
Thellungsidee durd die Uebereinkunft ber drei Kaifer verändert, und ber 
naͤchſte Schritt wird, wie oben gejagt, auf die Zerflüdelung bed öftlichen 
Europas und einen Krieg mit England und Preußen befchränft fein.* 
68 ift ſchwer einzufehen, wie Billafranca und was damit zufammenhän,t 
fon in Plombiered ausgerechnet worden fein foll; mod fehmerer, was 
Deflerreich zu diefer Alllanz binziehen folte, da es, nachdem man ibm die 
Lombartel wegrif, in Zukunft zufehen fol, wie Konſtantinopel rufſiſch, 

und dad Mittelmeer fanımt Aegypten franzöflfh wird; aber darauf läßt 
ſich Mazjini nicht ein, und verfichert bloß, daß er und noch andere willen, 

wie -volltommen richtig diefe feine Angaben fein. Was Englands Neus 

tralität betrifft, fpricht er folgende Gedanken aus; „Ich verſtehe ſeht wohl 

die Neutralität Belgiens und der Schweiz; ed find flrategifhe Puncie, bie 
im Balle eined europäifchen Kıleged von ber Invafion irgend einer Macht 

geichüigt werden müffen. Uber bie Neutralität einer Großmacht, als poli⸗ 

tifcher Grundfag angenommen, und ohne Reciprocität von Geiten anderer 
Staaten, bedeutet ſoviel wie ein Selbftmord diejed Staates..... Die 
Neutralität eines Staates if, politifch kerrachtet, feine Vernichtung. Seine 

Gefährdung wird durch fie nicht vermindert, wohl aber verdammt er fich 

dadurch, der Gefahr vereinzelt entgegentreten zu müffen.... Viele Staa- 

ten — Venedig unter Anderen — find an Neutralität zu Grunde gegan« 

gen, Kein einziger wurde noch je durch fle vor Kriegen oder Ginfällen 

fiher geflellt.... Die Doctrin der Meutralität, d. 5. der Gleichgil⸗ 

tizfeit gegenüber den Principien der Freiheit und bed Desporismus, iſt 
zueift von Ganning in feiner am 23. Upril 1823 gehaltenen Bere 
aufgefellt worden. Geit jener Zeit iſt England auf dem Pfade ver 

barrt, der es zur Vereinzelung führt... Englands Neutralität wird ihm 
ben Krieg nicht eriparen.* Bolgt die Mupanmwendung Mazziui's für 

England, fie lautet: „Eine Liga zwiſchen England, Preußen, Deutfch- 

land, Belgien, Holland, ber Schwelz, Portugal, Spanien und den andern 

fleinern Staaten Europas, an deren Spige England flünde, follte ſich als 
Bürge für die Unabhängigkeit und Breiheit eines jeden Staates in deſſen 
beimifchen Angelegenheiten conflituiren und follte bereit fein, diefe Freihelt 
und Unabhängigkeit gegen irgend einen Gindringling ſelbſt mir Waffenge- 
malt zu firmen... . . Eine folche Liga ift nicht mar möglich, ſondern 
leicht berzuftellen, denn ganz Gurova ſchrickt jetzt vor den Invaſlond -Ten⸗- 
denzen ded Imperialismus zurüd.* 


Börfen» und Banbels - BRarhrichten. 

Münden, 13. Aug. Die heutige Getreideſchtanne enthielt im Gamen 
10,652 Sch., mwonen 8,299 Sch. verfauft und 2,353 Sch. eingejeßt wurben. 
Mittelpreife: Weiten R. 13.49 (geftiegen um 6 fr); Korn Hl. 8,57 (gefallen 
um 17 f.); Gerfte fl. 10,39 (gefiiegen um 30 fr.); Haber 8.6.28 (gefallen um 
fl. 1.40.) Die Meile beftunden in 954 Sch. Weisen, 350 Sch. Ron, 119 Sch. 
Gerſte, 930 Sch. Hader. Umfapfunme 93,787 fl. 

Augsburg, 10. Aug. Amflerbam f.S. 10014 B. —— ©.; Berlin 
fe. ©. 104°, ©, Abroc. l. S. —— ©.; Bremen f. ©. 947), ©; Branffurt 
aM... 100 P., Aproc. l. S. 894,8; Hamburg 1.E. 88%, —— ©; 
Ip... —®.; Leipzig f. ©. 104, ©, dpa... — — G.; Liborno l. S. 
— 2, — 6; mn. S. — P. 1164 @, 2iıpe. LS. 1164, V. 
—— 6.; Lyen — G; Mailand f.S. — P. 11474 ®.; Marfeille f. ©. 
— &; Paris f. ©. 92, 8; Wim, S. — P. 98/4, ©.; Bayer. Oblig. 
Apret. —— P. 968; A'apror. BEN, PB, —— ©; 4'sprer. halbjährig 
— 2,98% ®,, Öproc. vierte Gin. — P., 100°, @.; Sproc. neue 1017, G.3 
Grundr.sMblöf. Ob. 96 G. z öfter. Nat.:Mnl. 80 P.; bayer. Banfactien 
mit Div. I. Sem. 795 G.; Bayer. Ofibahn ⸗Actien — ®., 99'4 ©. mit 25 
Proc. Einz. 98 P., 97%, G.; Netien ber meh. Baummoll-Spinnerei umb Weberei 
Augsburg 200 P.; dito der Baummwoll-Epinnerei am Stadtbach 135 ©., zweite 
Gmifton — P. — G.; vbproc. Partialoblig. 100 G.; BaumwollFeinfpinnerei 
100 P. mechan. Weberei am Fichtelbach 110 P., mechan. Daummollfpinnerei 
Kempten 116 P., Gasbeleuchtungogeſellſchaft Augeburg 128 ©. 

Frankfurt, 13 Aug. (Geld u. Silber.) Piglolen . 31',— 32", fr.; 
Preuß Briebrichsbor 9. 55°, —50' 4 fr.; Hell, 108.,.Städ 9A. 3,34 fr; 
Randducaten 5 fl. 26—27 fr ; 20 Frauce-Stück 9 fl. 15%,—16'4 Mr. ; Engl. 
Souvereign 11 f. 32— 36 fr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 788—793 ; 5 Branfen« 
Thaler —f. — fr.; Hoch. Silber pr. Z⸗Pfd. fein 51 40—527. 15 fr.; Preuß. 
Gaflenicheine 1 A. 5—%, fr. 








Verantwortliche Rebaction: Sudmig Bchrahen. 
Kür den nichwolitiſchen Theil: Friediig Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 






Bolizeibegirf, 





Stabimagiflrat 
Rürth 


| | 


einer beabfiätigten Uuswande 





Name und Stanb des Auswandernden. 





Belanntmadung 


rung sach London in England. 





Zahl d. mitausm. 
Bamilienglieber. 






Graumann Gmanuel, lebiger 
Handlungscommie, 4.3. in Eonden. 


Altenfalljige Worberungen und jonfige Mufprüde an benfelbe jinb innerhalb 14 Tagen yridur 


fiver Frin bierosts anzumelden. 
Bürth ben 10. Auguft 1859. 


Stadt-Magiſtrat. 


@ :R.14292. 


Sohner. 





9. Bekanntmachung. 


In ver Verlaffenfchaft der Bauerewittwt Goa 
Barbara Klein ven Helgbernborf werden folgende 
zum Nachlaß gehörige walzeude Objxkte: 

1) PlsFer. 30 0,29 Dez. Wieſe am Haus, tar 

rirt auf 100 A., 

2) PlrMr. 31 0,76 Deyim. Wieſe im Grund, 

latitt auf 300 fl. 

3) PleNr. 2144 1 Tgm. 46 Dig. Adet ber 

Hausader, tarirt auf 200 fl, 

4) Pe. 2534 0,21 Dez, das Wiefenfeelein, 

tarirt auf 55 fl, 

5) Pl.:Nr. 253 0,83 Dezim, Wieſe bafelbil, 

tarirt auf 300 AL, 

6) Pl Mr. 254 4 Zgw. 47 Dezim. Adet, ber 

Seeacler gegen Burggtub, tazirt a, 5u0 fl, 

7) PL:Mr. 256% 0,74 Dez, das Büjderäder: 

lein, tariet auf 100 AL, 

8) BlsMr. 2566 0,10 Dez. Wieſe an bemfels 

ben, tarirt auf 15 A, 
9) Pl. Rr. 277 
Brandader, tarirt auf 275 A., 
10) Pl.Nıo. 275 3 Tagw. 51 Deyim. Mder, 
Schmalzacker, tarirt auf 100 A., 
417 PlMr. 276%, 1 Tagw. 43 Dezim. Ader, 
tas Löhleln, tariet auf 125 A. 
12) PlsMr, 261 1 Togw. 19 Dez. Wieſe, ber 
Dhienfee, tarirt auf 25 fl, 
fünmtlih in der Steuergemeinde Hal; 
berudorf gelegen, am 
Donnerftag den 25. Huguft 1858, 
Dormittage 10—1% Ubr, . 
im Wohnhaufe Nro. 2 zu Holgbernderf dutch eine 
Serihtefommiflten öffentlich werfieigert. 

Hiezu werben zahlumgsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerlen eingeladen, daß die bezüglichen Steuer 
fatafler babier eingelehen werden lönnen, und daß bie 
Sirihebebingungen au Termine jelbft befannt geger 
ben werben. 

Etwaige Worberungen am bie verlebten Baueres 
Eheleute Johann Georg und Eva Barbara Klein 
zu Holjbernderf find am 

Montag den 20 Auguft 185BD, 

Vormittag 10—172 lihr, 
dohlet mn fo gewitſer anzumelden und nachzuweiſen, 
als font dem Gerichte unbefanne gebliebene Gläubiger 
hei der Moferertheilung feine Berädfichtigung finden, 

Scheinſeld den 29. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Sandricter: 
Kellein. 

Rilp, !. Aſſeſſor. 


.:0,6955 1. e Kreiſchmann. 


3950. (24) Befanntmachung. 


Der ledige Friebrich Polfer von Herraneuſees 
will eine Reife nach Nerdamerila machen. 
Allenfallüge Anſprucht an denſelben find bei Ber 
meibung fpäterer Ridtberädictigung am 
Dienftag den 73. Auguſt 1859, 
Vormittags, 
dahiet anzumelden 
Neufladt den 9. Auguft 9859, 


Königliched Landgericht Neuſtadt a/ A. 
Der lonigliche bandrichtet 
Wibel. 





c. Beifmann. 


8.:R.9592. 


2 Taw. 89 Dezim. der, ver 


3949. Bekanntmachung. 


Fröoſchl, f. Mbvofat, gegen Fin: 
auer Joeſeph pet. deserr, 

Nacbezeichneie gepfändete Gegenſtaͤnde werben am 
Donnerftag den 18. Auguft 1858, 
Dormittags ® Uhr, 

im Hefraum des hiefigen Kandgerichtsgebäubes gegen 
Daarzahlung öfenslih verfleigert, und Gteigerungd« 
lufige hiezu mit bem Bemerken eingelaben, daß ber 
Zuſchlag nor bann erfolgt, wenn das Meifigebet 
wenigitens drei Diertheile bes Schäpungs « Werthes 
erreicht. 
Zum Aufwurfe kommen: 
1) Gin bunfelbrauner Mantel, wert 6 fl., 
2) ein brauntuchener Rod mit 8 Zwöljerknörfen, 
mwertb 8 fl, 
3) ein brauntudener Spenfer mit 22 BZmölfer: 
tnöpfen, werth 3 fl. 30 fr, 
4) ein braunfeidenes @ilet mit 16 ZImölfer- 
fuöpfen, werıb 4 A. 
5) ein Piquetgilet, werth 1 fl. 
6) eine boctlederne Hofe, werib 6 FL, 
7) eine Unterhofe, werih 30 fr, 
8} zwei feinene Halotũcer, werth 1 fl, 
9) ein baummollenes Sacktuch, werth 12 fr, 
10) ein Biljher mit Schnur, werth 4 AL, 
14) eine ſchwarzſeidene Zivfelhaube, werth 27 fr, 
Erding ben 29, Juli 1859, 


Königliches Landgericht Erding. 
Der königliche Landrichter: 
G. N. 4636/1. NRuchti. 


3953. Erfenntnif. 


In Saden : die Adjentenfuratel über Jofeph und 
Anna Maria Böol aus Haderstorf beir,, wirb 
vom unterfertigten fgl. Landgerichte als Minzelnrichter: 
Amt erkannt : 

1. Es jeien Iofeph und Anna Maria Bösl 
aus Waderaborf für todt zu erllären, ums 
bie für biejelben mod beiiehenden Kantionen 
aufsuheben. 

HM. Haben Johann Weiter und Joſ. Hafen 
feiner von Wackerederf die fjänmilicden 
Koften zu tragen. 

®rünbe. 
Mer ee 2 

Burglengenfeld den 5. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der lönigliche Landrichter: 
8:R.10948;/ u. Forſter. 


2 Bekanntmachung. 


Forderungen gegen die ledigen Kunigunda Heim 
und Tberefia Dorbert, beide won Frensdorf, und 
die gleichfalls lebigen Kunigunda Daupes vom 
Wingersvorf und Margaretha Dümming von 
Hertnederf, melde nach Merdamerita zu reifen bes 
abfihtigen, find am 

Freitag den 26 Auguſt 1859, 
Vormittags, 
bei Vermeidung der Midiberüffichtigung dahler ans 
jumelven, 

Bamberg ben 12. Auguft 1859, 
Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der Tönigl. Landrichter beurl, 

GN 374l. Schneider, f. Aſſeſſot. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3933. Befanntmachung. 


In Sachen ber ledigen Maurerstochter Unna Er 
limger, reip. deren Rinbesfuratel zu Bafferburg, 
gegen ben Geomeiergehilfen Johann Deinzer ans 


. Bortenftein wegen Alimenten erhält Betlagter, beffen 


Aufenthalt zur Zeit unbekannt, in Folge des unterm 
21. v. Mis. ringefommenen Flägeriichen Grekutiones 
Antrags, deſſen Duplifar vom Bellagten in bieeges 
richtlichet Megiftratur in Empfang genommen werben 
fann, hiemit im Geiltalwege ben Auftrag, bie ringe: 
Hagten zweijährigen Alimente zu 36 fl., bann 6 fl. 
Zaufs und Kinbbettkofſen. und 6 fl. Kleidungekoſten 
auf 2 Jahre, fomit nach Abzug ber bereite abichlägig 
bezahlten 14 fl. die noch reflirenden 34 I. 
binnen 14 Tagen 
bei Grelutionsvermeidung zu bezahlen, oder in ber 
felben Friſt etwaige Cinreden bagegen bei Bermeit- 
ung bes Nusichlufes vorzubringen. Zugleich hat Ber 
Magter inner halb obiger Friſt einen Infinwationsman: 
datar bahier zu benennen, auferbem alle weiteren Berr 
fägungen in dieſer Sache an bas Gerichtabrett ger 
heiter unb fo als richtig eingehändigt angefehen werben. 
Pottenfiein den 9. Muguf 1859, 


Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der Föniglihe Banbridter: 
GM. 70185, Faber. 
919. Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf bie Befanntmahung vom 
21. Juni I. Je. in ter Derlaffenfchaftefadge des ver 
ftorbenen Schneibergejellen Georg Strdg von Tbiers- 
heim wird hiemit ur Kenniniß ber Betbeiligten und 
Raufelirbhaber gebracht, dag der zum öffentlicyen Ber 
faufe des zur Bachlafmafe gehörigen Anmefene an: 
beraumte Termin eirgetretener Hindermiffe wegen auf 
Samjtag den 27. Auguſt 1859, 
Nachmittags 2 hr, 
verlegt werden if 
Wunfiebel den B. Auguf 1859. 


sönigliches Landgericht Wunfiebel. 
Der lẽenigliche Banbrichter : 
Rellein 
&.:N 8277/11. 


‚95. Ausſchreiben. 


Berlaſſenſchaft des Balıhajar Themas 
Petermann von Greßoſiheim betr. 
Etwaige Forderungen an ben Nachlaß bed Rubris 
faten find 
Freitag den 26. Auguft 1858, 
Dormittagd 9 Hhr, 
unter dem NRechtsnachtheile der Nichiberädichtigung 
bei Bertheilung des WBermögens dahier geltend zu 
machen 
Dbernburg ben 5. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der künigl bandrichter; 
E:R.6464. 


Weifenfee, f. Mfher. 


3954. Bekanntmachung. 


Der verwiltibte Taglöhner Friedrich Schmitt 
von Siegtih und die ledigt Taglöhaerin Margareiha 
Kunigunda Ichanma Heimlein von Etreitberg — 
lehtert mit ihren vier Rindern — wollen nad Nord: 
amerifa auswandern, und find allenfalljige rechtliche 
Forderungen an die Benannien am 

Donnerftag den 25 Huguft 1859, 
Vormittags, 
babier bei Bermeibung der Nichtberüdiiätigung gel⸗ 
tenb zu machen, 
Gbermanniabt den 11. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Ebermannftadt. 
Der königliche Yanbriditer : 
@..Mr. 7750, Nebhan 


c. Groh 











Meue ESiſenbahn-Fahrten-MPläne find zu 
haben im Erpebitione-⸗Lolale biejes Blattes. 








Dienftag. 
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ener 


Ar. 194. 


Zeitung. 


Sulerate um Uinjeigen icher Hirt beſergt England 

neflen Briäftsfrrune 4. 4. Kwer & a Sereni, in 
—— tk. a 
derca Mann 4 ir. Brieie wun Beinen werben a 


16. Auguſt 1859, 





Aeberſiqht. 
Amtliche Nachrichten. 
ur preuſiſchdeutſchen Agitation. 
land. Münden (Berichtigung einer Aeußetung des 
FTıhen. v. Schtenk. Der Antrag Völt’s. Zum Vollzug des Prefgefepes. 
Balfyet Gel. Napoieomäfeier. Bezräbnip ded Abg. Ihanner. Verkauf 
von Zrainpferden. Zum Pferdausfuhrverbot), Augsburg (BPrälat Bang- 
auf). Abbach (Einweihung der neuen Kirche), Stuttgart (die Bes 
wirthung der aus Frankreich heimkehrenden Defterreicher). Dredden 
(Hartmann. Brand in Balfenftein). Berlin (Bulletin). Wien (vie 
Piniftergerücdte. Die Reſtitution der Herrſchet von Toscana und Modena). 
Innsbrud (Dank für die Gaben an die Verwunderen). 
en Die officidfen Blätter über Ungarn. 
euefte Poften. 
Hr und SHandeld:Racdhrichten. 


Münden, 16. Auguft. 

Se. Majeflät der König haben Eich allergnäbigit bewogen rg 

unterm 11. Auguſt die erlebigte proteftantifhe Pfarrei Uehlfeld, Decanats 
Berghaslach, dem 4 —— und Pfarrer zu Markt Erlbach, Friedrich 
Ehrifiian Kreß zu verleihen; 

unterm gl. Datum in bie erledigte Behrftelle der IV. Glafie der laleiniſchen 
Schule zu Gichhädt den Stuvienlehrer der 111, Glafe daſelbſt, Priefier Michael 
Doll vorrüden zu lafien, auf bie Lehrſtelle der II, Claſſe der dortigen lateimir 
hen Schule dem bisherigen Lehrer der memlichen Glafie an der lateinijchen Schule 
Fi Bamberg, Stubienlehrer Johann Baptift Spann, zu verfepen; bie erlebigte 
!chrftelle der IV. Claſſe der lateinifchen Schule zu Bamberg dem dermaligen Stus 
bienlehrer an der 111. Glafie der lateinifden Schule zu Münneriladt, Stephan 
Behner, zu übertragen; in die Behrflelle der II. Glaſſt der lateiniſchen Schule 
ya Bamıberg den bisherigen Gtubienlehrer der I. Claſſe dajeibil, Johann Baptiſt 
Breu, vorräden pu faflen; zum Etupienishrer ber I. Claſſe der lateiniſchen Schule 
iu: Bamberg den geprüften Lehramtscantidaten Chtiſtian Heibegger, dermal 
Afitene an ber Stubienanftalt zu Lanbehut, im proviforiiher Eigenſchaft zu er 
xennen; die Gtudienichrerfielle an der 111. Glaffe der lateinijchen Schule zu Müns 
nertadt bem geprüften PLchramtecandibaien und derzeitigen Studienlehrer ſowie 
Enbrertor am der ifolirtem lateimiichen Schule zu Lohr, Priefter Ferdinaud Bar ⸗ 
thelenaus Bed, im prowiforifcher Weife zu übertragen; 

unterm 13, Auguſt den Eecretär des Beſirlegerichts Amberg. Anton Eig- 
mund, zum Miniflerialferretär im Gtaatsminilerium der Juniz zu beförbern ; 
zum Gecretär des Bezirfögerichts Amberg den Accefiiien des Bezirkögerichte Müns 
Gen |. d. J., Branz Straph Schmid, zw ernennen; zu der am Bezirksgerichte 
Aichach erlebigten Afieflorsielle den Secretär dieſes Gerichte, Philipp v. Schmitt, 
zu befördern, umb zum Secretät des Bezirkögerichts Michach ben Meceijiiten des 
Seuttegerichiss Münden I. d. I, Garl Paulus, zu ernennen; fobann an bem 
Behfelgerichte Aſchafftuburg, unter Borrädung des dritten und vierten lechniſchen 
Afeherd im bie zweite und britte, dann bes erflen Grfagmannes im bie vierte Ms 
feforslelle und des zweiten Brjagmannes im bie erfie Euppleantenftelle, den Raufs 
mann Alois Garl Deifauer in Aſchaffenburg zum zweiten Grfagmann zu ernennen; 

unterm gl. Datum die erledigte Stelle eines Aieflors der Eteuer : Rataflers 
Gommiffien dem Geeretär berfelben Commiſſion, Friedtich Wedmannu, zu ver 
kiben; am deſſen Gtelle zum Gecretär den bisherigen controlitenden Caſſa-Offi⸗ 
aenten, Johann Baptit Imhof, zu ernennen, und zu ber hieburd) fidh erledis 
senden Stelle eines controlirenben Gafla-Dfficianten bei gemannter Gommiflien ben 
daſelbſt als Medinungsrevifor fungirenden Mar Hüther im proviſoriſcher Gigens 
qaſt zu Berufen. 


Dur preufifch :deutfchen Agitation. 
(Mus dem Dresdener Journal) 

Die Ungelegenbeiten Italiens werden infolge bed lehten Krieges 
jtemlich allgemein als in einem Zuftande großer Verwirrung beſind lich an« 
gefehen. * Mandyerlei Umftände redprfertigen dieſe Anſchauung. Wir dürfen 
und indeß in Deutfchland nicht verbergen, daß wenn unfere flaatlihen Zus 
ände ſich glüdlierweife in einer etwas folidern Verfaſſung befinden, tie 

turfche Veeſſe fle im dieſem Augenblick im. Lichte ganz ähnlicher Bertwor- 
wibeit exrſcheinen läßt. Dfe ift in Deutſchlaud die Behauptung laut ge- 
wen, das Mubland Heustheile und oberflädlic und wiſſe Deurfeland 
nie zu verſtthen  Diefe Klage ift nicht ohne Grund, aber man muß ger 
ndi g ſein, um anzuerkennen, daß ben Fremden die Beurthellung 
uſchet Ver hattniſſe durch uns ſelbſt nicht eben leicht gemacht wird. Diefe 
Eſche inung tritt: und ganz beſonders bei Gelegenheit der gegenwärtigen 
Bewegung im ber deutſchen Preſſe entgegen. Dan mag über die Borgüge 
und Mängel der währen» ded legten Kriege® in Deutfpland beſolgten Bo: 


zu 


lirt€ denfen mie man will, der thatſächliche Berlauf der Dinge ift für den 
unbefangenen und wahrheitllebenden Beobachter nicht zweifelhaft geblieben, 
Sofort nad; Beginn der italienifhen Verwickelung und noch lange Zeit, 
während der Krieg batıerte, ſprach ſich die öffentliche Stimmung in Deutfch« 
land laut für eine entſchiedene Unteftügurg Deſterreichs aus, bie über 
wiegende Mehrzahl ber deutſchen Megierungen in gleidem Sinne, Ihrem 
„Drängen* ſowohl in Branffurt, ald in Berlin, fand gegenüber die Halte 
ung ber preußiichen Megierung, melde ihre Aufgabe barin erkannte, als 
europälfche Großmacht frei von allen bindenden Verpflichtungen zu bleiben 
und jedem Bundesbefchluffe, der Deutſchlands Berbeiligung am Kriege zur 
Bolge haben fonnte, zu miderfprechen, um nach eigenem Grmeffen, je nach 
Mafgabe der Umſtände, vermittelnd einzugreifen, Dieſe Haltung ber 
vreufifchen Regierung fand, neben mander Anfechtung, auch wiederum 
Anklang und Bersbeivigung. Preußiſche und nichtpreußiſche Blätter lobten 
bie Polirit der Neutralität in Uebereinflimmung mit englifhen, französ 
hen, tuſſiſchen und belgiſchen Zeitungen. Es bat dieſe Politik in der 
Hauprfacdhe ihren Zweck erzeicht oder vielmehr ihre Geltung behauptet. 
Einer eingreifenden Vermitielung {ft zwar der Friede von Willafranca zu⸗- 
vorgefommen, aber Preußen iſt von bindenden Berpflichtungen frei und 
der beutfche Bund unthärig geblieben, nicht weil er unthätig bleiben wollte, 
fondern weil Preußen ihm zu rechter Zeit ihätig zu merken nicht verflatete.. 
Ob dies ein Glück für Deutſchland geweſen fei, oter das Gegenteil, laſſen 
mir bier ganz unerörtert; wir halten und allein an das Thatfächliche und 
heben hervor, daß es die Politik ter Neutralität war, welche ſchließlich das 
Geld behauptete. Somit aber follte man denken, müßte für bie Stimmen, 
welche eben diefe Politif fo warm empfohlen hatten, jegt Alles in der 
fhönften Drbnung fein. Keineswegs! Diefelben Wätter, welche am leb⸗ 
bafteften gegen die Ungebuld ber deutfchen Mittel- und Kleinflaaten eiferten 
und die Zurüdgaltung Vreußens lobten, find, nachdem bie Ungeduld 
gezähmt worden ift und die Zurüdhaltung obgeflegt hat, höchſt unzu⸗ 
feieben mit. diefem Zuflande der Dinge und verlangen dringende Äb⸗ 
bilfe, damit das mädfte Mal Deurfchland anders auftreſe. Mun 
follte wohl allerdings der unbefangene Beobachter zu der I Votausſetz⸗ 
ung berechtigt fein, man laſſe macdpträglidy; den ungebuldigen Mittel« 
und Kleinftaaten Gerechrigfeit widerfahren und rathe Preußen, bei der 
naͤchſten Gelegenheit gemeinfamen Beſchlüſſen, auf Grund der Bundeöver« 
foffung, ſich weniger abgeneigt zu erweifen. Mbermald gefehlt! Die that⸗ 
luftigen Mittele und Kleinflaaten müffen jegt im Gegenteil in die Vers 
faffung gefept werten, das mädfte Mal gar nicht den Mund aufzuthun, 
und Preußen, welches eben die Meutralitätspolitif durchgefept hat, muß 
fünftighin allein und ausfchlieflich gebieten. So und nicht ander6 vers 
hält es fi mit der Geſchichte Deutſchlands während des beendigten Kries 
ged und mit der heutigen preußiſch-deutſchen Mgitation. Der will man 
eiwa die Thatſachen hinwegläugnen? Solche innere Wiverfprüche müffen 
denn Auslande einen eigent hümlichen Begriff von deutſcher Loglk und deut⸗ 
fder Ehrlichkelt beibringen, Sie entgehen aber auch nicht, deſſen find wir 
getrofl, dem gefunden Sinn der beutfchen Bevölferungen, mag man ihnen 
noch fo viele centrifugale Gorrefpondenzen vom Oberrhein und aus Mittel« 
deusfchland und von der Elbe verabreichen, 


Deutichland. 

Bayern, $ München, 15. Hug. Bei dem zur Beier des Napo⸗ 
leonbtaged heute Vormittag in der Ludwigskirche flattgehabten feierlichen 
Sodamte mit Te Deum waren ber faif. Gefardte mit den fämmtlidyen 
Herren ber kaiſ. Legation anweſend. — Das Leichenbegängniß des ver⸗ 
lebten Landtagd-Abgeordneten Pfarrer Thanner hat diefen Nachmittag flatt« 
gefunden. Die noch bier anmwefenden Abgeorpneten wohnten ber Beerbigung 
bei. — Das erſte Guiraffier-Megiment und das britte reitende Artillerie» 
Regiment werben aus dem Lager auf dem Lechfelde zurüf am 23. v8. 
wieder bier eintreffen. Eine Anzahl Train Pferde, deren Ausmufterung 
bereit® ſtattfindet, werben bemnächft verfauft werben. 

* In unferem Berichte über die Sihung der Kammer der Abg. vom 
12. (fiehe das geſtrige Morgenblatt) find die Schlußworte der Meußerung 
bed F. Staatöminifters Brhen. v. Schrenf in folgender Faſſung wieder» 
gegeben: „Drängen Sie nicht die Regierung, welche fo gerne bereit 
if, jede Gelegenheit zu benügen, in ber angeregten Frage 
nah Kräften zu handeln, und hüten Gie Sich sc." Die Aeufer« 
ung ded Hrn. Gtaatöminifters lautete dagegen inhaltlich der flenographi« 
ſchen Auffreibung wie folgt: „Bmingen Ste die Megierung , welche 
gen mit Ihnen im Ginklange flünde, nicht dazu, ſich in Widerſtreit mit 


Ihren Wünfden ‚und Büteh Ge ve. 10.” Wi Beilen & Hahier — Winde nir, 
— da —5 “anderer IMS Die Berichtigung * ——— Ss 
In einem Mündpener Briefe des Mürnb. Gorrefp. wird ber In Abbach ift am 10. Wig., wie bad in Begenöburg erfcheinende 
Bolt che Antrag bezeichnet als: „andgegangenwon einer Verbindung der | B. Bolföblatt in einem längerem Berichte meldet; die neu im 
wenig zahlreichen gothaiſchen und demokrarifchen Clemente “ded Kammer |5Sıib erbaute Kitche feierlich won dem Hoch. Hrn. Biſchof von burg 
der Abgeordneten, denen ſich einige weitere Abgeordnete anfchliefen, welche | eingeweiht worden. Die Kirche ſteht auf dem alten Schloßberge, an der 
fi dem Ausdrucke einer Geſinnung nicht entziehen wollten, die, faf von | Stelle der frühern Piarrkrche, welche vor 20 Jahren wegen Baufälligkeit 
allen Deutfchen geheilt, nur voch feine prattiſche Geſtalt angenommen” | gefi merben mußte. ö 
Hat.” Der iedtdezeichnete Theil der Antragſteller Habe ſicherlich nihle") ° Mürtemberg. Stuttgart, 12. Aug. Aller Orten, wo die aus 
weiter ald eine Demonftration zu Gunften der deutſchen Einheitdibee be | Frankreich enden Öfterzeidifchen ‚ 
abfichtigt, „während die beiden erflen Bractionen in ihrem auch andermärd | niefen fie im reichften Maße die ſürdeutſche Gaſtfreundſcaft. Dem hie- 
zu Tage tretenden Bunde eine dem Eiſenachet und Hannoder'ſchen Pro- | figen Gomir gehen io viele Beiträge zu, baf es’ bis jept eine vollflän» 
gramm ähnliche Kundgebung bezwecken.“ dige Bewirhung durchführen fonnte. Bon Einzelnen werden Wein und 
An die Appellationegerichte, die Oberftaatdanmälte dirdfeitd ded Mheind ; igarren in Menge zugetragen, und fehr prafilf find die Spenden an 
und an den Generalflantöprocurator der Pfalz ergeht die Entfchliegung ded | Leibweißzeug. Die Bemirtberen drücken auf's Gemüthvollſte ihren Dant 
Minifteriumd der Juſtiz: daß, weil die nach F. 8 des Prefedicrs vom 4. |, aus. Segen Gyulai peroricen fie fehr farf, ihrem Kalfer bängen fie um 
Juni 1848 der Mrefpollgeibehörde obliegende Wiederaufhebung der Des | fo inniger an. (N. G.) 








ſchlagnahme eines Preferzeugniffes nicht erſt vom ber vorherigen Mirtheil- 8. Sach fen. Dredden, 12. Aug. Der Redacteur und Vorſtand 
ung darüber abhänge, ob eine ſtrafrechtliche Unterſuchung eröffnet worden. | der Erpebitlon des Dreddener Journals, I. ®, Hartmann, ift zum Gont« 
fei, oder nicht, ſondern meil vielmehr die Norhwendigkeit der Aufhebung ! wmiſſionsrath in ber 5. Claſſe der Hofrangorbnung ernannt worden, — 
fon eintrete, wenn die adhttägige Friſt bereits abgelaufen, ohme daß der | Heute früh iſt die größere Hälfte der Gradi Balfenftein im Voigiande 
MPrehbehörde eine Mittheilung über —— —— ſtrafge | abgıbramnt. . 
richilichen Verfahrend wegen der in Beſchlag genommenen erzeugung | Preußen. Berlin, 14. Aug. Das neueſte Bülletin (von geflern 
zuging, bei der Behandlung von Preßſachen die mögligfte Beipleus | Abend) lautet: „Ge. Mai. der König haben heute eine gie Kon und ans 
nigung einzutreten habe, und daß bie betseffende Volizelbehoͤrde vom der haltendete Theilnahme geäufert. Der Zuftand der. Kräfte üft derjelbe ge» 
Eröffnung ded ——— —— —* — = er — * blieben.* a 
fügten Befchlagnahme jedesmal unverzüglih in Kenninig zu fegen er , 
fei._ Bon auffallenden Verzögerungen aber, wenn ſolche wider Erwarten —— un... —— Abgeordnete, pas von ber —* 
i fommen follten, ift An« zeitung heftig weg jchud zollnetiſchen Interpellation ange 
bei einem Gerlcht erfter oder zweiter Inſtanz vor n ſollien, iſt An | griffen. Das freihändlerifde Berliner Blatt fagt: „&o gut wie wir 
zeigebericht an das Juftigminifterium zu erftatten, ‚ nicht die fofortige Aufhebung der Schupjölle des Zollvereins verlangen, 
Es curflet, nach dem Kreitamtäblatte, wieder viel falſche Münze, und | obgleich die oͤſtlichen Provinzen Preußens das durch die geſchützten Indu« 
darunter manche," die von der achten mur burch eim fiharfed Auge zu une | Fa Mittel · und Weſtdeuiſchlands ausgebeutete Hinterland bilden, eben 
terſcheiden ift: falfche Kronenthaler, falſche Hilbguldenſtücke, falſche Kreu- | fo gut fönnen wir erwarten, daf man in Güddeufcland lerne, daß es 
zerftüde, welche mach den Bormen ädter Stürke gegoffen find, ſtumpfes neben den Schooffindern des Schutzjolls mod andere mindeflend ebenfo 
Grpräge und graue Farbe haben, auch daran al® falſch zu erfennen find, | beregtigte Intereffen giebt.* Die M. pr. 3. findet dieſe Auslaffungen 
daß fie ſich leicht biegen laffen. | begreiflih, und flept überhaupt in der ganzen „Epifode* in München 
Dem Gorrefp. v. u. f. D. wird aus München gefärieben: „Nah | einen meuen Beweis dafür, „daß der Zollverein in feiner jepigen Dxga- 
Mittbeilungen, welche ich aud guter Duelle erhalten habe, kann ich Einiges | nifation ſich nicht halten läßt.“ 
zur Nuftlärung über die Ungelegenbeit des württembergiſchen Perdeaus- Deferreih. O Wien, 11. Aug. Was heute über die Minifter- 
fuhrverbotes beitragen. Württemberg ift bereit, dad Verbot wieder einzu | Krifis trandpirirt, iſt, daß alle bieher verfuchten Gombinationen geſcheittrt 
führen, wenn eine irgend beteutendere Anzahl Pferde das Land au der ſind, und daß im Momente nichts gewiß iſt, als daß Frhr. v. Bach bei 
Bodenfeegrenze verlaffen follte, was der preußifhe Zollbeamte in Briede ; feiner Meflgnarion beharre. Das Bublicum aber bleibt dabei, daß Hr. 
richehafen zu controlisen Gelegenheit hat. Bis jegt if die Ausfuhr gering | v. Bad) an der Spige des Miniſterlums des Innern erhalten werden wird. 
gervefen; in der erften Woche gingen nur drei Pferde über die Grenze. | Der Etatihalter zu Lemberg, Graf Galuhowsli, it, wie ich vermehme, 
Die Entfchliefung der württembergijchen Megierung iſt der freundnachbare ; durch den Telegtaphen hieher berufen worden. 
lien Rückſlcht auf die Vorflellungen Bayerns und Babend zu danken, Die heutigen Abendblätter bringen ein Privattelegramm aus Parma, 
wogegen die Aufforderung Preußens an die zollvereindländifcgen Grenze | wonach am 9. dafeibft die Piemontefen verfagt, und die rotbe Mepublit 
ftaaten Württembergs zu einer Spere der Stimmung der mwürttembergifhen | proclamirt worden wäre, Alle ebrenbaften und vermögliden Leute flüch⸗ 
Megierung um fo weniger an Bitterfeit benehmen konnte, ald dem Bers | teiem vor ber einbrechenden Anarchie! Beſtäligt fich dieſe Nachticht, fo 
nehmen nach diefe Mafregel ohne alle vorherige Mütheillung an Würt | wird dem wüſten Treiben in Mittelitalien wohl raſch der Garaus gemadgt 
temberg beirleben wurde. Als Preußen feiner Zeit gegen das Haber- werben, was aufs Innigfte zu wünſchen iſt. Die deuiſchen und zum 
und Viehausfuhrverbot ſich flemmte und trogdem ermwiefen war, daß | Theil auch die Wiener Blätter Gaben treulich ale jene Maßnahmen der 
Branfreich über das preußiſche Gebiet ſich fehr Mark verſah, war dem | revolutionären Megierungen in Toscana und Modena, alle jene angeblichen 
wöürttembergifchen Binangminifterium angefonnen, eine Sperre gegen Preus | Volks beſchluͤſſe, welche gegen die Wiederkehr der alten Megentenbäufer ge- 
fen zu beantragen; dadfelbe lehnte ed, wie wir hören, ohne Weitered | richtet find, mitgerheilt, ohne auch nur im Mindeften für bad Recht der 
ab. Bei der Aufbebung des Verbotes ging die mürttembergifche Regierung | Iepteren das Wort zu nehmen, gleich ald wäre das Berfahren jener Me« 
von der Anſicht aus, daß ohne Mare Ausficht auf einen Krieg auf den nor⸗ gierungen ganz im der Ordnung, und als flünde den Bendlferungen der 
malen Zufland des Grenzverkehres zurüczufehren fei. Ob ihre Maßregel hiemit | gedachten Länder irgend ein Recht zu, ſich nach Belieben einen Souverän 
genügnd motivirt war, bleibe dahingeſte üt, die Frage ift jet auch unprafiif. | zu wählen. Man muß «8 daher dem gefirigen Mbentblatte ver „Wiener 
Tigenthuͤmlich aber ift ed, daß gerade die preufifche Regierung die lautefte | Zeitung“ Dank wiffen, daß es in einem offieiöfen Artikel (den wir im 
Beſchwerde erhebt. Wir fagen; eigentbümlich; nicht etwa tefgalb, weil ; Auszug bereits am Sonnabend mitgetbeilt haben) den Standpunet ded 
wir die Erinnerung daran auffrifchen möchten, daf Preußen bei offenfune ; Medıs mit Kraft und Nachdruck hervorhebt. Wenn die erzberzoglicdhen 
diger Nemontirung Frankreichs gegen Deflerreich feiner Zeit wider das Kinien von Koscana. und Modena durd die Befchlüffe einer revolutios 
Dierveausfuhrverbot ſich fiemmte, fondern deshalb, weil wir willen, daß ! nären Partei depoffedirt werden fönnten, fo geben für die Zukunft 
Preußen feinen Geſandten bei der gegenwärtigen Zollconferen; in Harzburg | der regierenden Bamilien, weder Verträge noch Erbrecht Sicherheit. 
inſtruirt hatte, gegen den bayerifchen Antrag auf ewentuelle Borkehrung ' Zoßcana wurde dem Haufe Defterreih dur die Hingabe von Meapel, 
zur Sicherung des Bollinterefjed bei Kriegäfällen zu ftimmen. Diefe Ins | Sicilien, LZorhringen und Bar, Modena durch Erbgang erworben, Und 
firuetion fonnte doch mur von der Borausfegung unbeflimmter Terme der | eine revolutionäre  Baction follte über jo vielfach geheiligten Mechten 
Kriegbgefahr ausgehen; wenn aber diefe Borausfegung beſtand, warum ſtehen? Es ift die Sache aller Souvraine, die Sache aller Völker 
dann gegen Württemberg ohne beffen Vorwiflen eine Sperre beantragen, | Cutopas, welde Vertrag und Erbtecht heilig Halten, daß die erz= 
die doch mur durch die Borausfegung beflimmter Kriegägefaht motiwirt | berzoglichen Linien von Todcana und Modena wieder in ihre Staaten, die 
werben fonnte? Nachdem Württemberg in praftifher Weife eine Maße | jle ſtets milde regiert haben, eingefegt werben. 
regel modificitt hat, die vielleicht bei anderer Auffaffung der Sachlage | Aus Jansbruck, 4. Aug., bringt die A. 3.*) eine officiöfe Mitthei · 
Anſtoß erregen konnte, fo darf num wohl auch gefagt werden, daß das | Jung über die Verpflegung und Heilung der dflerreichifchen Krieger, worin 
von Preußen beobachtete Verfahren nicht dad geeignete war. Wir heben es heißt: „Es wurden bier und Umgebungen zehn große Spitäler errichtet, 














dies hervor, weil die württembergifche Mafregel biöger einfeitige Anjechi» vier im: bem Ki Bitten, Fiedht, in j u. » 
ungen erfaren hat. Mir wollen feine Par egreifn; aber Ofinpeit | PP. Gern In Molnens. Berner fen Edi in den Oaläflen 
En Bi an 1 ER: au | Moiftelz, Mmras und Sanbet; im Riofer Sims wird im Beterfsal 
ne w ege n er , da 
die Bes der Gifenzölle ſchwerlich durchdringen mird.* u * wehrzeneh Gpital, wehe aues In Meseisfehaft ehr, errichtet. Kebn 
Augsburg, 13. Aug. Nach der Poſtz. Hat fih der Präfat des ) Gleichlautend auch die Wiener Itg 


„wa. 1. 


biefen find Kranke und Verwundete auch in Gemein 
in Säwaz, Imſt, Hall und Landeck ıc., unterg 
forge felbft für das demfelben zugetbeilte Krankent 







Weiſe. Bis jeht And im Ganzen beild 
, son welpen aber 1900 weiter nach Salzburg ıran 
wa fonnten, unb 25 Sereitd als vollfommen genefen et 
wurden, Schon oft hat man in den Öffentlichen Zeitungen der 


gr en € —— —— und Audlande für die 
franfen umd wermunderen Milch an Gharpie, ale, 
rn a 1. hieber. gelangt ſind. Dieſe Sendungen en⸗ 
haft und beurfunden. Auslandes die waͤrmſten Gefühle für 
unfer heldenmüthiges 
vom Münden; Augsburg, Würzburg, Fürth; dann die Vereine von 
Mürtiemberg, Grofberzogtbum PVaten, von Naffau ıc. haben fid in Wer 
fen ver Miebe überbosen. Cine beſonders vanfbare Anerkennung verdient 
Hr. Zander, Mebacteur dei Bayerifchen Voltkoboten, durch deffen thärigfte 
Berwe und Bemühungen eine ungebeuere Maffe von Grgen- 
fländen an a. Wohrlic erſtaunlich ift ed, was durch ihn hie 
ber gelangte! Sentungen belaufen id bis Ende Juli bereits auf 
mehrere hundert Golli in dem ungeheusrn Brustogewicht von 219 Gr. 
93 Pie, worunter ih 36,500 Stud Gigarren befanten, von welhen einige 
Zaufende ‚von-igm felbft. bei feinen ofimaligen Beſuchen unferer Milinär- 
fpitäfer unter die braven Krieger freundlichft vertbeilt wurden. Diefe bei» 

unglaublien Spenden fleben wohl beifpiellod da, und beunfunden 
auf das glämgenbfte und jur Ehre Bayerns defen Innigfte Sympathien für 
die f. f. Armee. Gine wahrhaft überrafchende Spende tft der politiſch- 
mifttärifäen Sanirätöeommifflon auch son Seite des patriotiſchen Hilft. 
Vereins in Wien eur) eine Sendung von 150 Gimer Wein zugefommen, 
Gine weitere großmüthige Sendung von 400 Gimern Wein ift von dem 
felben der Borſtehung ded barmherzigen Gamaritanyereind avifire worden. 
8 ift der f. & Sanitär on, bei der unglaubliden Menge ber 
Gefdjäfte, wohl nicht möglich jerem Geber und Wohithäter befonders 
föprifilich zu danfen ; doc; wird im biefigen Landesblati gewiffenbaft jede 
an die obengenannte Gommifion gelangte Sendung veröffentlicht; darum 
muß ſich dieſelbe befdränfen dem tiefgefühlten innigften Dank alten edeln 
Wohlibätern tes Inlanded umd, unferer freundlichen Nachbarftaaten aufs 
wärmfte bier 2** und laube ſich zugleich zu bemerfen, - 
Gharpie und Verbondftüden num Lieberfluß herrſcht. Doch mollte ſich die 
Grofmurb no ‚fernerhin Bi Plebeögaben fund hun, fo wären Gattien 
(Unterbofen) und Gemben, befonders erflere, ſowie auch Cigarten und Tas 
baf hochtt wünfdendmeribe Arritel. Wenn legtere Gegenjtände an die por 
Utiſch· milisärifcpe Sanktätseommifften (nicht an die militärifhen Spital⸗ 
Verwaltungen), gefandt werden, fann deren Bezug in Bolge Verfügung 
des Hiefigen Binanglandetpräfldiums fogleih mautbfrei flattfinden. Die eins 
gegangenen Geldberräge werden in der lrgel zur Vertbeilung am die durch 
Verwundung erwerböunfäbig gewordenen Krieger, wenn fle nach erfolgter 
Genefung in ihre Heimath zuruckgehen, beftimmt, Nübhrend if die Danf« 
barkeit der ſo ſchwer geprüften Soldaten; jede, ja die Heinfte Gabe genügt 
ibmen, oft umter den befti Scaymerzen eim Lächeln der Freude zu ent 
loden, Die Seduld, mit welcher fle alle Leiden, ja die fchmerzbafteften 
Ampulationen eriragen, iſt Raunendwertb, und nur die Gnade von oben 
tann ihmen dieſe außerordentliche Setlenſtärle verleiten. Bortwährend feg- 
nen fle ihre fernen und nahen Wohlibärer, ja fogar im Todedfampf er- 
firbe die Erinnerung an. fle nicht, und dad legte Wort aus ihren halb 
erflarzten Lippen if wit. voch ein „Vergelis Gott.“ Der Gedanfe an 
ſelce Augenblide muß für das Herz aller even Wohlthäter gewiß Ioh+ 
nend fein.» Möge, der Himmel die Segenswünfd;e unferer verftümmelten 
Nirbrüder im reichlichften Ma6 verwirklichen !* 

Sranfreich. 

Die offielöfen Blätter, der Gonftitutionnel und bie Patrie, ſprechen 
Teit- einiger Beit-bäufig von Ungarn und vom „Vertreter ter nationalen 
Sache” in diefem Lande, vom „berühmten Agitator* Ludwig Kofſuth. Diefe 
Blätter nehmen bei dieſer Gelegenbeit eine Haltung an, welche verſchieden 
vom dem iſt, mad man bei ähnlichen Anläffen an ihnen wahrzunehmen 
gewohnt iſt. Sie erheben ſich gegen diejenigen, welche die Mevolutiond« 
friege mis ben Nationalitätsfriegen In einen und venfelben Topf werfen. 
„Die-fothun, fagt der Gonflitutionnel, feien eben Leute, melde, ſich aude 
fhließlich den Erinnerungen der Vergangenheit wirmend, die Rechte der 
Eroberung über jene der Natiomalitär flellen, die dynaſtiſchen Rechte über 
jene des irittes und der Gerechtigkeit. Bür ſie find Bamilienanord- 
nungen, fi Thellungen den Iegitimen Wünſchen und den wirklichen 
Vrrürfniffen eines Woltes vorzuziehen; für fie fleigt jedes Mecht, jene Aus 
terität von den Pürflen zu den Mationen herab, Für uns ſteigt im @e- 
gentheil.jebes, Recht von den-Nationen zu den Bürften hinauf; für uns 
if eeident, daß es fehr Eug ift, den Völkern, wie den Individuen, das 
echt, zu ſprechen, fich zu bewegen und zu handeln, dad Recht endlich, 
ihr eigened Leben zu leben, zu geflatten. Wir glauben ſeſt, daf die 
Doriäfticen, zur Veriheidigung und zum Siege der Nationalitäten einge 
fegt und berufen und. nicht die Mationalitäten da find für die Dauer und 
den größern Ruhm der Dymafticen. Mir einem Wort: Wir theilen die 
Religion-der Jungfrau von Orleans, welche Frankreich rettete, nicht weil 
«8 dad Erbtheil Karls VII., fondern die den König Karl VI, im Zrir 


—— 


Die Vereine von’ Bayern, befonderd- 






—————— — — — —— — — — — — — — — — — — — — 


8 führte, well fein Königthum damals das 
Nationalität gewefen. Jeanne d'Arc war 
e man vor einigen mit Recht. Frank⸗ 
in feiner Unabhängigkeit, Rußland die Helden der 
ind; bie beiden Amerifa, alle 
&nherorn.; Sind 


die 
| feinigen ; Spanien, die Schweiz Griecheniand 
Länder der Erde haben den Cultus ihrer. Unab x 
alte diefe tapferen Kämpen der Nationalität -vevolutionär. en ? Iſt 
Ludwig Koſſuth, welcher für die Unabbängigkeit und die Autonomie fei- 


reich verehrt 


ned Landes gefämpft bat, ſchon darum ein Mevokionärt, Meicht vie 
Niederlage Hin, aus dem Werfechter einer unterdrädten Nationalität einen 
Mann der Anordnung und der Abenteuer zu machen? Und mußte er im 
Unrechte feyn, weil er der Beflegte it? Die Antwort auf ſolche Ftagen 
kommt ‚der Gefdichte zu. Aber welches au immer es afpru 
fein mag, fe. wird doch milde und nacfidtig für Koſſuth ſein, denn er 
bat fein Vaterland ſtark geliebt und viel für dasfelbe gelitten,“ Es ſcheint 
zunäcdft weniger auf Ungarn, ald auf Verbreitung der voraus geſchichen 
allgemeinen Theorie, des bequemen Schemeld jeder franzoͤſiſchen Erober- 
ungeluft abgejehen fein. rn 


Meueite Poiten. 

Paris, 14. Aug. Es murde merer eine Mebe gehalten noch eine 
Proclamation erlaffen. Der Einmarfh ber Truvpen fand in der größten 
Ordnung fatt, Der Kaifer und fein Gefolge zogen unter dem Jubelruf 
einer zabllofen Menge vom Bafille- bis zum VBendömeplag. Um 2'/, Uhr 
war dad Defiliren-geendet. Die Kalferin und der Eaiferlihe Prinz waren 
auf dem Ventömeplag. (J. D. d. U. 3) 

Paris, 14. Aug: Man Hedt- im, Moniteur: „Da ber Kaifer 
beſchloſſen hat, daß für den Uugenblid eine Armee von, 50,000 Mann 
in der Lombardei verbleiben foll, jo bezeichneie Se. Mai. hlezu die 3. Die 
viflonen des 1., 3. und 4. Corps und das ganze 5. Goms. Aus diefer 
Anordnung folgt, daß das 5. Corps, welches ‚unter. Befchl- des Prinzen 
Napoleon ftand, beim Einzug der Truppen der italienifchen Armee nicht res 
vräfentirt fein wird, troßdem das 3. ZuaverMegiment dazu gehört , wels 
ed bei der glänzenden MWaffenthat von Palrftro dem Beine adır Kano« 
nen nahm. ber das 5. Gorpd mit den anderen Truppen, melde im 
Valien bleiben, fowie dad 1. Bremven-Megiment, welches nach Corſica ges 
fit wurde, mögen ſich tröften, mit nach Parid zu fommen, und daran 
benfen, daf trog Ihrer Entfernung der Kaiſer ſie nicht vergift, und daß da, 
wo fle find, fie feine Abſichten vollführen. * 

Aus Anlaf des Feſtes vom 15. Auguſt wurden 898 Werurtbeilte, 
welche ſich in den Straftolonien, Bagnos und Zuchthäufern befinden, ganz 
oder t eilmeife begnadigt. Ebenfo 229 Inpivieuen, melde wegen Verbre⸗ 
den, Vergeben und Gontrayentionen verurtheilt waren, 

Paris, 15. Aug. Beim officiellen Bankett hielt der Kaiſer eine 
Mede, worin er feine Fteude ausdrückt, die er empfinde, indem er wieder 
inmitten der Führer der italienifchen Armte ſich befinde, ſie würde voll» 
ſtandig fein, wenn ſich nicht darein das Bedauern miſchte, ſich von den 
Glementen einer fo gut organifteten, fo furchtbaten Macht trennen zu müffen. 
Er dankte für das in ihn geſehte Vertrauen. + Ein Theil unferer Solda« 
ten, fuhr ex fort, wird zu ihren Herden zurückkehren, Ihr werde die Ges 
fchäfte tes Friedens wieder aufnehmen. Vergeſſet nicht, was wir gemein 
fam ausgerichtet. Wenn Ihr die glorreihhen Namen auf der Italienmedaille 
lefet, fo füge ſich ein Ieter: Wenn Frankteich für ein befreunderes Bolt 
fo viel getban bat, wad würde es eiſt für feine eigene Unabhängigkeit 
thun, (Schw. M) 


Börſen⸗ und handels· achtichten. 


Eichſtädt, 13. Auguf. Schrannen-RMitlelpreiſe Weizen ſl. 12.51, Korn 
fl. 9.45, Gerne A. 9,46, Haber fl. 6.36, Dinfel HL 4.57. 

ARindan, 14. Aug. Die gefirige Schrame enthielt einen Gefammirand 
von 3010 Schaͤffel verſchiedener Aruchtgattungen, von welchen 1777 Sch. beien: 
ders in Dualitäten von Kern und Weizen, mm 29,712 fl. 20 fr. Mbfag fanden. 
Die neue Zufuhr betrug 1985 Sch., in Mefi blichen 1233 Sch, Die Mittels 
preife berecpnen ſich: Weizen fl. 15.31, weniger 22 fr, Kem fd. 1721, mehr 
6 fr, Noggen fl. 11.19, weniger 35 fr., Haber fl. 7.48, unverändert. Die 
Schweize rmaͤrlte notiren in Iegivergamgener Woche höhere Betteibepreife; zu Baſel 
und Zürich geſchehen größere Anfaͤufe für franzeſiſche Lieferungen. Die Witter⸗ 
ung iſt anhalten» günftig. ‚ 

Saaz, 9. Aug. Es ift hewer ohne Unlerbrechung das dritte Jahr, wo 
über die Hopfenpflange unferer Gegend abermals Teine guten Etnteausſichten aus 
qugeigen find. 1857 wurde ber größte Theil unferer Pilanzungen durch Hagel 
vernichtet, 1858 litten fie durchgehende durch die Rufifranfheit und 1859 iſt die 
anhaltende Trodene, bei durch acht Wochen beinahe umunterbroden wolfenreiuem 
Firmament umd einer ungewohnlichen Hige, die im Schatten öfter 26, 28 bis 
30° erreichte, bie Urfache, daß unfere Wluren abermals Schaden gelitten haben, 
Die Stadt Ganz wird nur eine '/, dad Saagerlänb eine: YA Arnte probuciten. 
Unfere Getreide: Ernte, die gänzlich beendet iſt, kann ich ald eine gang gute 

(N. 6.) 


angeben. 
Berantworilider Redacttut; Eutdwig Shünden. 


— — 


Königliches Hof: und National-Theater. 
Dienflag den 16. Auguſt „Graf fer“, Traueripiel von Laube. 


Allgeiiehier Anzeiger 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof: 56 Wergufon, Mbmiral aus Cugland; v. Lömensfjelb, Gefanbter 
aus Schweden; Ray, Major von Stodholm ; Kirdigeßmer, Gulebeſther aus Sad 
few; Engelbert, Gutsbefiger aus Böhmen; Gräfin Lamböberf, von Petersburg; 
Brl. Ammon, aus Weſtphalen. 

O. Maulid, HH. Duanis, Kfm. von Mannheim; Peſchle, Pfarrer von 
Sehland; Kluge, Brifeur von Ehemnig; Schmaup, Dberpfarrer von Bernfabt; 
Zerbon, Kim. von Dorms. 

Bi. Kraube. 55. v. Bolframsborf, Oberſt von Sonbersfanfen; Gomeo⸗ 
tayjo und Hufles, Rentiers aus England; v. Hendrich, Particulier aus Weſſpha⸗ 
len; Süfenihl, Pandbaumeifter aus Medienburg; Voßen, Privatier von Aachen; 
Köhler, Buchhändler vom Peipyig; Dr. Pauer, von Traunflein; Hecht, Privatier 
von Paris; Zimmermann, Kfm. von Ehemnig; Pamparter, Kſm. von Reutlingen, 

Yugsb Sof. HH. Baron Mangold, Gutsbefiger von Straf; Manggart, 
Alm. von Bamberg; Martin, Gantor von Amorbadh; v. Ammen, Aſſeſſer von 
Wallerſtein; Schellberg, Rfın. won Lindau; Przerisgensti, Gutsbefiger aus Polen; 
Graf Waldin, Butsbefiger von Freiburg; v. Benbarſely, Mittergutsbefiger von 
Lyon; Hofgerber, Babricant ven Karlsruhe; Blankenburg, Fabricant von Peters 
burg; Ringlermann, Kfm. von Btaunſchweig; Schal, Dr. jur. von Wien, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Zeiler, Kunſtgärinet von Naumburg; Dauder, Hans 
belsagent von Heilbronn; Hohwald, Wabrifbefiger von Fürth; Winter, Canter von 
Windebach; Oſter, Silberarbeiter von Dbergänzburg; Br. v. Linder, Gutsbeſitzers ⸗ 
gattin von Schwemmingen; Dem. Hayer, Lehretetechtet von Rartinobuch. 


Geftorbene in München. 

Maria Therefia Käfer, Bauertochtet von Mied, Eng. Friedberg, Pförtnerin im 
Klofter zum guten Hirten, 39 3. alt; Prancisca Reifinger, Maurerswittwe von 
bier, 72 3. alt; Grescen Gohwend, Müblarzienswittwe von hier, 78 3. alt; 
Jalius Fuche, Gürtlermeiſteraſohnm und Buchbinderlehrling von Waging, Eng. Yaus 
fen, 14 3. alt; Joſerh Mofer, Bauernineht von Graſſau, Erg. Miesbat, 21 
3: alt; Johan TH. Wieberer, Kunſtſeuerwetlet von bier, 69 3. alt; Balentin 
Zentgraf, Delfabricantensichn und Schuhmachergefelle von hier, 25 I. alt; Aleia 
Maier, Fuhtweſcnaſoldat vom fgl, Metillerie-Regiment, geb, von Petersthal, Eng. 
Sonthofen, 25 3. alt; Zojevh Silberhorn, Defowomensjohn und Caud. jur. von 
Bergau, Erg. Neumarkt in der Oberpfalg 23 3. alt; Regina Nolte, Rafernhaus: 


meilerstochter von Mugsburg, 24 I. alt; Jofeyh Grafl, Seldat vom fgl. 2. Inr 
fanterie-Regiment, geb ven Dflerwall, Eng. Pfaffenhofen, 26.3. alt; Johang 8, 
Thanner, Sandtagsabgeorbneter, Stabiyfarrer und Diftricis-Schulinfpertor von Ars 
benborf, 57 I. alt; Joſeph Mann, ehemal. Maurermeifler von Reuhauſen, fat. 
wärttemb. Oberamts Ehlingen, 68 I. alt; Birtoria Nufbaum, Wirthötedpter nen 
der Au, 17 J. alt; Math. Feſt, ehem, dal. Schäffler von bier, 78 3. alt. 


m Bekanntmahung. 


Die Lehrvorträge am ber fgl. baperifchen lanbwirthihaftlien Gem 
tralfhule Weyhenlepban beginnen für das Winterfemefler 1859,60 am 
4%. October und es werben in zwei Curſen folgende Unterrichtsgegenfiäntt 
vorgetragen : 

Landwirthſchaftliche Betriebelehre von Directot €, Helferid. — Allgemeine 
Shemie, Agticultur-Chemie, chemiſches Analytium und Technologie vom Pıofefler 
De. Auobloch. — Angewandte Mathematit, Hoch und Straßenbau vom SProfef- 
for Aremer. — VPhyfiologie der Pianzen, allgemeiner und fpecieller Pflanzenbau 
vom Profefer Fidt. — Anatomie und Phyfielogie der Haustiere, aflgemeine und 
fpeeielle Thierproductiond:tehre, dann Thier Heilkunde vom Profeffor Dr. An. — 
Waldbau vom fl. Mevierförfter v. Ueger. — Winfifaliiche Geographie und Glis 
matelogie vom Profeffor Dr. Meiſſet. — Landwirthſchaftliches Mecht yom Appels 
latienogerichto· Ane ſſor And. — Außerdem wird allwoͤchentlich ein Religionevor⸗ 
trag für Ratholifen vom Pfarrer Schwaiger und ein Religiensvortrag für Preit⸗ 
flanten vom Pfarrvicat Pergmüller abgehalten. 

Zu den praftifden Uebungen im Delenomiebeirieb und in den lanbwirth: 
ſchaftlich· techniſchen Bewerben, Brauerei und Brennerei bietet bie fönigl. Staatss 
gutswirthfhaft, ſowie das zur Anſtalt gehörige chemniſche und tedinifche Paboratos 
rium die gerignetfte Gelegenhelt. Zur praftijchen Belehrung im Maldbau dienen 
bie nahegelegenen ausgedehnten Tönigl. Staatswaldungen, 

Das Nähere iſt aus dem Programm und aus dem fjüngfien Jahresberichte 
ber Anfalt zu erfehen, welche Schriften auf portofreie Mufragen von der unters 
zeichneten Sielle bezogen werben fünnen. 

BWenbenftephan bei Brepfing, den 1. Auguſt 1858. 


Die Fönigliche Direction. 
©. Selferidy. 








3365. [3] Bekanntmachung. 
Die Auskehr der Stadtbäche bett. 

Die Auslehr der Stadibacht findet im heurigen Jahre 
für die äußeren Bäche vom 1. bis 14. Sep 
tember und für Die inneren Bäche vom 11. bis 
24. September Hatt, was biemit zur öffentlichen Kennt 
nif gebracht wird. 

Am 5. Auguſt 1858, 

Magifirat 
der k. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bürgermeifier: 


GR. 29487. Reichreiter, Seer. 
3941. [24] Gin Rechtsprakticant, welder 
im Jahre 18 3 ben Etaatsconeurs beflanden hat und 
feitdem mit Ausnahme der in Berichtäpraris vorfchriftes 
mäßig jugebrachten Zeit als Mechtöconcipient ar: 
beitet, wünfcht als folder bei einem Her Anwalte 
in Münden einzutreten, Mäheres bei ber Erpedition. 


0. Offene Stellen. 


Meiiende für Eoloniahwaaren : Banbesprob. Dro- 
guen und Barbewaaren, ſowie tedmifche Mrtifel, des⸗ 
gleichen Reifenbe für Manufadur, Beinen und Weins 
geihäfte künnen Etellung erhalten, Mäheres dur 
A. Kühne in Magdeburg, Waageſtraße Nr. 7. 


3797.[3«) Gin Gefhäftd: over Bauführer, 
welcher bei einer KommiflionssInfpestion ſchen Praris 
abgelegt hat und mit guten Zeugniſſen verjehen if, 
ſucht eine Stelle in ähnlicher Cigenſchaft. D. Uebr, 


=.  Wuöfchreiben. 


Alle Forberungen an ben Nachlaß der Anna Mey 
Wittwe von Burkardroth find bei Meidung der Nichts 
berüdfihtigung bei Auseinanderfegung ber Mafie 

Montag den 5. September I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 
dahier anzumelben und nadzuweifen. 

Kifiingen, den 6. Muguft 1859. 

Königliches Landgeriht Kiffingen. 
Der fönigliche Pandrichter : 

Graf v. Luxburg. 


ER. 7205. 





. WBelanntmachung. 


Der Bevarf an Victualien umterfertigter Strafe 
Anfialt während des Etatejahres 1859,60 wird mit 
nadhichend approrimativ zu bezeichneten Owantitäten : 

180 Gentner Bollmehl, 


1400 „  Roggenmehl, 
150. Baijenmehl, 
100 „ Rollgerfe, 
100° . Gries, 
100°.  Meis, 

80 „Bohnen, 
60 Schäffel Exbfen, 
60 „  Linfen, 


40 Gimer fig, 
300 Maas Brennöl, 
2 Gentner Zwetſchgen, unb 
800 „ Lagerfirch, 
auf bem Submiſſions⸗Wege in Lieferung gegeben. 
Alle diejenigen, welche ſich am biefer Bieferung zu 
beiheiligen wünichen, werben hiemit eingelaben, ihre 


ſchriftlichen Submiffionsangebote bis längfiens 


Donnerftag den 15. September I. 38. 
Abends & Uhr 
unter ber Adreſſe: 


An 
bie fönigl. Strafhaus:Infpection 
&ct. Georgen. 
Submiffionsgegenfand, 
woblverfloffen und franfirt bei unterfertigtem Amte 
einzureichen, wobei bemerkt wirb, daß verfpätete umb 

Nachge dote feine Berüdfichtigung finden. 

Beim Wobieten auf Rollgerfie, Roggenmehl, Bolls 
und BWalzenmehl und Gries wirb der Bayreuther 
Durchſchnitis Marktpreis als Anhaltspunet zu Grunde 
gelegt, und zum Zweckt des Angebotes ber Preis 

der Gerfte mit 10 fl. per Schäffel, 

des Roms mit Iöf. „ ” 

des Waizens mit 20 fl. „ . 
angenommen. 

‚ Kieferungsbebingungen: und Probemufter liegen auf 
diesertiger Amtöfanzlei zur Einficht offen, unb werden 
dajelbft die gewänfcten Muffchlüffe eriheilt. 

Sct. Georgen, den 10 Muguft 1859, 


Königliche Strafhaus-Injpection. 
N. 4598. Serjinger. 





3914. [24] Befanntmachung. 
In Folge Höfer Finamjminitterialsäntfchliefung 
vom 24. Januar d. Is. Nr. 954 und Regierungs: 
Gntfliefung vom 2. Februar I. Je. nd Mr. B444 
und 16. Juli d. Je. ad Mr. 20859 werben folgende 
Staaterealitäten, nämlich: 
1) der große Getreidfaften PL+Mr. 102 zu 0 Tgw. 
12 Deyim., unb 
2) bie babei gelegene Dxchfenwiefe Pl.⸗Nr. 100 zu 
0 Tagm. 92 Deyim,, 
beide im ber Gemeinde Bormbach entlegem, in der 
Kanzlei des unterfertigten fönigl. Rentamts vorbehalt⸗ 
lich höciter Genehmigung 
— den 3. September I. 38. 
ormittagse 10 Uhr 
dem Berfaufe im Wege der Öffentlichen Verſteigerung 
unterfellt. 

Kaufsliebhaber, bie bem umterfertigten fgl, Ments 
amte unbefannt find, haben ſich durch Zeugniſſe Hin 
ſichtlich ihrer Zahlungsfähigfeit hinreichend aus zuwei⸗ 
fen, und Mandatarien ſich zu ihrer eintretenden Balls 
erforberlichen Eegitimation mit einer gehörigen Boll 
macht zu verfehen. 

Die näheren Raufsbebingungen gemäß ber aller: 
hoͤchſten Berorbnung vom 19. April 1852 (Meggsbl. 
©. 473) werben am Merjleigerungstermine befannt 
gegeben werben. 

Den Kaufslufigen, melde eiwa ben Gktreibipeis 
her zu Vornbach einjehen wellen, wird Mathias Bod, 
Borg von Bornbach, denſelben auf Verlangen vorzeigen. 

Paflau, den 12. Muguft 1859, 


Königliches Rentamt Paſſau. 
Der fönigl. Nentbeamte beurlaubt. 
BERNIE ner aan, Sn = 


>: Befanntmachung. 
Borberungen gegen bie nah Norbamerifa auss 
wanbernde, lebige, elternlofe Wilpelmina Blanlens 
bad von Trabelstorf find am 
Mittwoch den 24. Auguft Vormittags 
bei Bermeidung der Michtberädichtigung hierorts ans 
jumelben. 
Bamberg, am 10, Auguſt 1850, 
Königliches Landgericht Bamberg H. 
Borland beurlaubt. 


@.,R. 8700. Schneider. 
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Yugufte Barbier. 
EGchluß.) 
Aus den „Iamben” von Angufte Parbier. 
m. 


Nun fichft du wicher auf von deinem tiefem Balle, 
Gin Aar zur Sonne ſchwebſt bu ſchen; 
Hechfliegend ihront cr mun ob unfer'm Grdenballe, 
Zum Himmel fteigt Napolcon. 
Gr {fl Fein Dieb, der Reich um Reich an ſich geriffen, 
Gin ewiger Ruhm if ihm werbürgt, 
Hm, der ein mit dem Sammt von feines Thrones Kiffen 
Die Freiheit mitlelbelos erwürgt, 
Micht mehr des heiligen Bund's Sträfling, der In die Wilbnif 
Des Belfenelland's ſterben ging, 
An Muß die Kette, dran nachſchleifend Frantreichs Bildnif 
eich der Ghalerrenfugel hing, 
Rein, nein, Napoleon ift nicht mehr fhmupbefubelt, 
Eeit feine Schmeichler mit Gefang, 
Erit Lügendichter ihn in Open lobgehubelt ; 
Gifar rüdt vor pumBötkerrang; — 
Bon allen Wänden firahlt fein Bilb, von allen Maum 
An allen Etraßeneden tönt 
Srin Name, wie er nur Im Schlacht⸗ und Kugelſchauern 
Und Trommelwirbeln einft gebröhnt. 
Und ven dem Giabigebiet des Wohldand's und der Rente 
Täglich, ein alter Pilger, ſteigt 
Paris herab, daf «6 vor feinem Monumente 
Die hohe Stirn im Etaube neigt, 
Unb dort, die Arme voll vun Palmen, cphemeren, 
Und blüht, womit man reich umranft 
Dies Erz, das Mütter nie beſchau'n, weil ihren Zähren 
88 feine Bröfe nur verdanft, 
In Bamms und Blouſe tanzt mit leicht beſchwingtet Sohle 
Um ihn, den man den Großen prices, 
Bel Pfeifen und Schaflmei'n bie luflige Garınagnofe, 
Um feinen Kalſer tanzt Paris. 


IV. 


Sanftmäthige Herrfcher, geht, geht mur vorbei; von bannen 
Ihr Träger reinen Menſcheruhum's, 

Ihr Weiſen, fort, macht Plag den Theten und Tyrannen ; 
Für euch gibt's keinen Strahl des Ruhm's. 

Umfenft nahmt ihr vom Bell bie Ketten und vergebens 
Habt ihr ihm Müh und Schwelß erfpart, 

Umfenft geebnet Ihm die Pfade feines Leben's, 
Es dankt euch Niemand, wons ihre wart; 

Nur felten Bleibt, wenn je nad euer's Stern's Erblaſſen, 
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Shlahimuth das Bolf zum Tode ſchleift, 
Der faulen fein Gebeln Im Nerden läßt und Eben, 
Im Eifeld und in Eümpfen feucht, 
Bür den «6 Steine ſchleppt zum Bau von Pyramiden 
Und unter deffien Joch es Feucht. 
Das Belt — was iR das Bolt? die Dirne, die berüchtigt, 
Die 


befäuft, 
Gijenarm’ fie züchtigt, 
bäuft. 


B 
H 
äzE 


Der ihr das Neſt von Sireh nur dadurch macht erträglich 


Den fie nur brünflig Uebt und Keiß, 


Wenn er fie zankt und ſchlaͤgt, wenn er die Peltſche täglich 


Mit derber Fauft zu führen weiß. 
V. 


Paris (la cure). 


Gin Höllenfefjel iſt, ein Dfen IR blenicden, 

Gr beißt Paris: da if ein ewig Glüh'n und Eieben, 

Gin Schacht, eim welies Grab, aus Quadern aufgeführt, 
Drei Dial von reines Strom's erbfahlen Arm umſchnürt, 
Gin raudender Bulfan, der Menſchenmaſſen waͤlzen 

Im Bande muß und feucht, fie ewig umaufchmelzen, 

Ein Schlund des Laſter's, ber, was mit bem Elend zingt 
Und Nuswurf jeden Bolls mit gleicher Glet verſchlingt, 
Der, fümmt der Schlamm In Fluß durch unfichtbare Guten, 
Ihn ſtromwelſ' von fich fpeit, die Welt zu überfluten. 


In diefen Kothpfuhl tritt der reſige Gommentag 

Mit feinem reinen Fuß nur felten und nur zag; 

Da ſummt und raufcht ee flets und qualmt wie eine Eſſe, 
Die dichter Dunſt bedeckt, wle Schaum ein voll Gefäſſe; 
Niemand fchläft hier; das Hlm Ant, müßt ſich unverwandt, 
Sowie ver firaffe Strang des Begene, den man fpannt ; 
Auf drei Icht Einer nur, ber frei im Lüften endet; 

Mie wird dem Eterbenden das lehzte Del gefpendet, 

Und blieb noch bie und da ein Heiligthum verſchent, 

&o fagt «6 nur: einft hat auch bier ein Gott gewohnt. 


Die mandjer Altar ſank Hier Hin und warb gefchänbet, 

Die manch Srftien erlofh, ch e6 den Lauf vollendet, 

Wie manche Lehre fiel, noch ehe fie gereift, 

Die mander Jugend warb die Blüte abgeftreift, 

Die mandes Wagens Wucht hat junge Saat geiöbtet, 

Mie mandes Herrichers Grimm hat hier den Staub geröthet; 
Die Revolution, im Fluge büfter, groß, 

Hier barft fie eft; alkin — mur Blut mihlelt übe Echeot, 
So daß dem Menſchen, der nicht weiß, was ihun, was laffen, 
Hier eine Gier wur blieb, die Gier, nach Geld zu faſſen. 


D Glend! maß denn heut nach taufenbjährigen Wirren, 
Umfärzen chne Zahl, Berfuchen, eitlem Irren, 

Nach Threnen, bie zerjchellt und Purpur, ber zerfeht, 

Nach KRelchen die wie Eand zerrannen — muß denn jetzt 
Mod die Vagamin Zeit, die Mite, deren Fuß 

Behaglich niebertritt, was ein Mal fallen muß, 

Die manche Welthladt fon, verfault in üppigem Lafter, 
Die Rem hiuweggekchtt, wie Schmug vom Gtrafenpflafler, 
Muß heute noch die Zeit, zweitaufend Jahre älter, 

Ein Loch vell Kehricht feh'n gleich Rema's Korhbehälter ? 


Das gleiche Fieber hier, gleichgroße Gler und Lärmen 

Der Geier, bie das Nas des Kaiferreich'e umfhwärmen. 

Und eine gleiche Schaar von blelchen Senatoren, 

Heuchler und KRuppler auch, zu gleichem Fluch geberen, 

Der gleiche Kirdyenipett, vor Gutem gleiche Scheu, 
Helchgrofer Hang zum Epiel und Durft nach bem, was neu, 
Gleich fittenlefer Pomp, Schamlofigfeit, Sektelſch 

Und gleiche Lühernheit in Rnochen und in Fleiſch; 

Gin Urberfluß iſt hier an Laftern, glei; enormen, 

Nur fehlt alien’s Luft, der Zauber feiner Formen. 


Der Pebel von Paris, das iſt der Straßenfchreier, 
Shmäctig, das Antlip fahl, wie ein verfehliff'ner Dreier, 
Das ungezegne Kind, der Taugenichts, ber träg 

Umpferumt, auf Streiche finnt, ber gern auf feinem Meg 

Die magerm Hunde quält und pfelft und Gaſſenhauer 
Hlufummt und fihlüpfeig Zeug hinfrigt an jede Mauer; 

Dirk Kind glaubt Nichts; es fpeit die Mutter an — und Gott 
Und alle Heiligen Aind Ihm ein fehnöber Spott; 

Kurz, was nur liederlich, ſpuckt In des Schlingels Hirn, 

Das reife Lafer If’s auf fünfzehnjägriger Etim. 
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Zwar kuhn I er; ihm fehredt fein Donnit bet Mansnen, 
lei; einem Grenabler faut er am den onen; 
Freiheit! mit diefem Schrei tropt er Im Ecplachigetön 
Den Kugeln; wenn er fällt, fo fällt er ſielz und ſchon. 
Doch eben fo beherzt felgt er der Schaat der Meuter, 

Zur jeber böfen That die Hände willlg beut er; 

Dft ficht er fehabenfroh Im aller Eerlenruß 

Der Moth, dem bangen Schreck achtbater Würger Ju, 

Dft faube und ſchweißbededt Züpdt, heult A mit der Motte, 
Und laſternd wurff er ſelbſt den Ehen nach finem Wette. 


D Pöbel von Paris, Herzlos verfomm'ne Mare, 

Zu De das Gifen ſchwingt und Ted den Gtein der Gaſſt! 
Du Meer, def’ Zorngebräll wie Todesahnung Schlägt 

An's Obr bes Zitternben, ber eine Krone trägt, 

Das himmelhoch drei Tag geſchleudert feine Mafien, 

Dann teieber fiel und nun träg dallegt und gelaſſen, 

Bolt, einzig In der Welt, erſchreckendes Gemiſch 

Bon Greifenfünden und ven Jugendfraft, die frifdh, 

Volt, bas mit Lafern fplelt wie mit dem Tode! — Immer 
Gtaunt dich die Menſchheit an, doch fie begreift Dich nimmer ! 


Ein Heſlenteſſel if, ein Ofen ift bienieben, 

Gr heißt Paris; da dit ein ewlg Gläh'n und Gichen, 

Gin Schacht, ein weites Grab, aus Quadern aufgeführt, 
Drei Mal von eines Strom's erdfahlem Arın umſchnürt, 
Bin rauchender Bulcan, der Menfhenmaflen wälzen 

In Bauche muß und Feucht, fie ewig umgufchmelgen, 

Gin Schlund ded Laflers, der, was mit dem Clend ringt 
Und Auewurf jeden Bolfs mit gleicher Gler verfchlingt, 
Der, kommt der Schlamm in Fluß burch unfichtbare Gluten, 
Ion firemmeif' von fi ſpeit, die Welt zu überfinten. 


Der Löwenjäger Jules Gerard, 


Der berühmte Pömwenjäger Juled Gérard giebt in dem Juniheft 
ber „Revue Gontemvoraine* eine höchſt einladende Schilderung von bem 
Shierleben in Algerien, von dem Reichthum bed Landes an edlem und 
niederem Wild und der beften Art, ibm nachzuſtellen und e8 zu erlegen. 
Mit den Gefahren ber Jagd auf Lömen, Banıber, Gber u. f. mw. iſt er 
fo vertraut, daß er der kleinen Unannehmiichkeiten gar nicht ermähnt, 
fondern die Sache aus dem höberen Geſichtepunet eined nothmendigen 
Krieged ded Menſchen gegen das Raubthier betrachtet und auf die voll- 
ang; - Drganifation diefes Krieges dringt. 

uf dem frangöflfchen Beblere in Afrila haufen im Morben vom 
Gebirge big zum Meere ber Löre, der Panther, der Eber und der Hirſch; 
im Süden der Mufflon (dad wilde Echaf), die AUntilope, die Gazelle und 
der Strauß, Das if die hohe Jagd, Wer aber gern viel Dampf macht, 
der kann am Mande der funpfigen Lachen, ohne ſich die Fühe zu negen, 
Fünfgundert Mal an einem Tage auf Becaffinen ſchießen. Gerard beruft 
fih auf das Beugnif des Grafen Kaver Branichi, ber vor feinen Augen 
binnen einer Stunde breifig Becaffinen gefhoffen babe. Dann kommen 
afrikanifche Hühner, Trappen, Züge von unzähligen Waldichnepfen und 
Wachteln, und die Jagd auf Falken, Hyänen, Schadald, Luchſe, Tiger 
katzen, Ziberlagen, Wafchbären dazu, Algerien iſt demnach ein herrliches 
Land für die Jagbliebhaber, die bier in einem und bdemfelben Mevier die 
Mahl haben, auf Löwen oder Feldhühner, auf wilde Schweine oder Ber 
eaffinen ausdzuziehen. Befonderd merkwürdig ifl aber die eigenthümliche 
Art der Jagd auf große Raubthlere, die nur im diefem Sande fo betrieben 
werden fann. 

In allen anderen Ländern leben ber Löwe und ber Tiger bauptfäch- 
li von der Jagd und bewohnen das unburchbringliche Roht und Grat« 
dicticht oder unermehlich große Waldungen. Dieß macht die Hoffnung, 
mit Erfolg des Nachts auf den Anſtand zu geben, oder bei Tage zu 
treiben, unmdglih. Im Indien, Habeſch und Oberägypten muß man 
über eine ganze Armee gebieten fönnen, um die Raubthiere aufzuſcheuchen. 

In Algerien ift das anderd: bier nähtt fich ber Löwe auf Koſten 
ded Menfchen ; Minder, Pferde und Hammel machen feine tägliche Mabl« 
zeit aus; dad wilde Schwein und ber Hirſch liefern kaum den breißigiten 
Theil dazu. Die Jagd auf diefe if ihm zu beſchwerlich; er macht es ſich 
leichter und bequemer. 

Die Abbänge und bie Ihäler bed großen und Meinen Aılas und bie 
Ebenen am Buße ded Gebirges find von zahlreichen, nicht nomadiſchen 
Arabern bewohnt, die große Heerden haben. Ihre Duars, zehn, auch 
zwanzig bie dreißig Wamilten ftarfe Gemeinden, Tiegen gewöhnlih an 
Duellen, Bächen oder Flüffen. Die Heerde wird Nachts in einen Pferch 
getrieben, ben bie Hütten und Zelte in weiten Kreife umgeben. Das 
Banze fließt ein ſechs Buß hoher Pfahlzaun ein. 

Der Löme wählt im Waldgebirge im Sommer eine fühle, ſchattige 
Schlucht, im Winter eine folde, die unter dem Winde und gegen die 
Sonne liegt. Da ſchlaͤft er im tieffter Ruhe vom früben Morgen bis 
zur Abenddaͤmmerung. Dann fleht er auf und macht Toilette auf einer 
Anhöhe, von wo aus er den Zug ber heimfehrenden Heerden beobachten 
fann. Sobald ihn der Hunger treibt, verläßt er das Gebölz und betritt 
den erften befien Weg, der in bie Ebene führt, Am Duar fpringt er 
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| wire Hinaus amd mesgehrt es am Bach oder Duell, wo 


über ben Yan, deu ſich ein Gtüd Vieh aus dem Pferch, foringt damit 
cn die Frauen am 
andern Morgen, wenn. fie Waller Holen, die Hefte finden, Sat er eine 
Löwin bei ih, je wartet biefe draußen, er fpringt allein hinein und 
ſchleppt ige mit eins, fondern eine Menge von Ihieren zu. Gerard 
hat einmal flebenzehn todte Minder gefeben, die ein Löwenpaar, wie bie 
Bäprten zeigten, gemorbet hatte, wonach fle doch mur Eines, das adıt= 
gehe, zum Bad gefdlemp: ab dor: verzehrt hatten. Manchmal geht 
ber Löwe, je nachdem ihn der Hunger drängt, auch mod vor Abend auf 
feine Warte. Erſpaht er auf der Weide ein Pferd oder ein junges Mind, 
einen Efel, ein Murterfamerl mit feinem Jungen, einen sber ein paar 
Stiere vor dem Pflug, Alles ift ibm recht, und er fällt über das ber, 

mad ihm am naͤchſten if. Ohne Doppelbücfe und ficheren Schuß wäre 

ed Thorheit, ſich ihm zu wiberfegen. Man muß nicht glauben, daß er 

gleich nach feiner Mabizeit in feine Höhle zurüdtehrt und ſich fchlafen 

legt. Im Gegentheil, er durchſtreift dann die Bluren, geht auch dem 

fernen Gebrül nad, das dur die Macht fallt; er erhebt ſich; den 
Kopf hoch, mit fliegender Mähne, trabt er auf dem Wege dahin, auf 
Chauſſee oder Bußfteig, ald bätten die Menfchen alles das für ihn ge 
macht und gebahnt. Es ift dieß eine Wigentbümlichkeit bes Löwen aus 
dem Atlas; biefe umd feine Verachtung des Menſchen haben mir, fagt 
Gerard, die Mittel an die Hand gegeben, die Jagd auf ihn fo anzu· 
ſtellen, wie es anderswo gar nicht thunlich it. Gerard ſpricht nicht von 

ber unendlichen Zeit und Mühe, die es ihm gekoſtet, alle dieſe Cigen- 

heiten des Gharafterd und der Lebendmweife ded Könige der Wälder aud« 

zufpähen und fennen zu lernen, fondern er führt uns gleich auf dat Ker« 

rain und mitten in die Sache hinein. 

Wir flehen vor einem vom Fuß bis zum Gipfel bewaldeten Berge, 
Ein 2öwe bat fein Lager da; mie follen mir ihn finden? Wenn Sie 
wollen, fo fpäben wir nach feiner Fährte; geben wir am Saume bed 
Waldes hin und merken wir uns die Fußwege, bie in's Holz führen — 
einer, zwei, drei. Wir find aber nur zu Zweien; wir mäüflen unter» 
fuchen, auf welchem der Löwe vorzugsmeije den Wald verläßt. Das da 
find alte Fährten, bier ift eine friiche, Hier ift er diefen Morgen gemefen. 
Gut, kurz vor der Dämmerung flellen wir und bier ein, Es ift bereits 
dunfel, man hört noch nichts. Jehzt hört man's kommen, ed kommt von 
oben herab — es ift nahe — ich höre, mie Ihr Herz klopft — be! he! 
fefte Nerven, kaltes Blur, wenn Sie nicht dad Schickſal bes geſtern er- 
mwürgten Rindes oder des zerfleiichten Kameels theilen wollen! Ach, feben 
Sie einmal! G& iſt nur eine Hyäne, Gchiefen Sie nicht, laffen Sie 
fle laufen. Nun, jeht find Sie ſchon wieder etwas ruhiger geworben. 
Aber hören Sie nice Larm in der Ebene von Hunden und Menſchen? 
Wahrfceinli Hat der Loͤwe einen anderen Weg genommen. Wahrbaftig 
da brüllt er; es ift vorbei, er bat gefrejfen und macht zur Verdauung 
eine Promenade. Wer weiß, ob er auf unferem Wege in ten Wald 
zurüdkehrt! Weiler iſt, daß wir feiner Stimme nachgeben und ihn 
auffuchen. 

Wir wiſſen nicht, ob der Jagdgefährte mitgegangen iſt. Auf bieje 
Weife aber hat Gerard zmölf Jahre lang Löwen gejagt! Aber wie follte 
er, ein einziger Mann, gegen ein paar hundert Löwen, die im Atlas 
haujen, mit den furdtbaren Beflien fertig merben? Wie follte ex dem 
Hülferuf genügen, ter von allen Seiten die einheimifhen Stämme an 
ihn ergeben liefen? Geine Erfahrungen, durch unendliche Strapazen und 
unerfchürterliche Ausdauer erfauft, lehrten ihm eine Tafıik, die auch bei 
gemeinfchafilicyen Löwenjagden Erfolg haben müfle.. Bür den Anſtand 
bei Mondſchein befepte er jeden Bußweg aus tem Walde mit einem oder 
zwei Schügen; bei Tage aber verfolgte er im der Ebene die Faͤhrie des 
Thiered bid dahin, wo fle in ten Wald führe. Darauf flellte er bie 
Schügen am Eaume des Waldes an und ſchickte vom ber entgegenzefeßten 
Seite die Treiber mit Jagdhörnern und mit einer Meute von Braden 
hinein. Nun fümmert ji zwar ber Löwe weder um Hunde, noch un 
Menfcen ; aber den Klang ber Hörner fann er nicht vertragen, dafür 
find feine Nerven zu ſchwach. Die Hörnertöne ſcheuchen ihn vom Lager 
auf; finden dann die Hunde die friſche, warme Bäbrte, fo geht die laute 
Jagd mit Gebell und Gellaff der Meute, mit Pfeifen und Rufen und 
Larmſchiehen der Treiber los, daß es für dem ächten Jäger eine wahre 
Freude ift. Und er fann ihr folgen, er wird midht plöhlich überrafcht ; 
bricht der Löwe aus, dann gilı's zwiſchen Menfh und Thier. 

Um tiefe Iagden im Großen. anftelen zu fönnen, arbeitete Jules 
Gerard ein förmliches Vrojeet darüber aus, damit die Megierung bie Mir 
tel zur Ausführung gebe. WIE Vorarbeit fammelte er genaue Aaifiiche 
Nachrichten über die Werlufte, welche bie Maubthiere dem Lande bereiteten. 
Sie ergaben im Jahre 1855 die ungeheure Summe eines jährlichen Star 
dend von drei Millionen Franes. Gr ſchlug hierauf vor, ein Corps von 
vierzig zuverlaͤſſgen Schügen aus den den Zuaven und Algeriſchen Jägern 
auszuwählen, fie mit gezogenen Büchſen zu verfeben, ein paar tüdtige 
Meuten zu halten und Jagdhörner für eine Anzahl von Treibern anzu 
ſchaffen. Der Marſchall Saint-Armaud nahm feiner Zeit das Project fehr 
wohlwollend auf, jedoch feine andere Beflimmung und fein Tod vereitelten 
die Ausführung. Imdeffen lief ſich Gerard nicht abſchrecken, feine Ber- 
ſuche fortzufegen, und behielt feinen Plan, dad Land von ber ungebeuren 
Plage zu befreien, fletd im Auge, Gr gewann zwei vornehme und reiche 
Yagdliebhaber, die Grafen Taver und Gonftantin Branidi, für feinen Zwedt, 
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nach Afrika umb brachten ihre Jaͤger und eine Meute 
ae go erften Male feit den Zeiten Jugurthas und Juba's 
idien wieder fold ein Fe! Und ſobald die Araber und Ras 
inkm erfuhren, daß es auf einen Zug gegen bie Löwen und Panther ab» 
ice kei, ellten fie gern zur ng der Uusfundfipaft und der 
Jagd herbei. Zuerſt verfuchte man bie Jagd bei Tage. Die Hormtöne 
madgten die vorbergefehene Wirkung auf den Loͤwen, und bie Meute bes 
mößrte fd vortrefflich. Dann ging es auf ben Anſtand. Man erfuhr, 
vaf auf dem Berge Mahunah bei Guelma fünf Löwen fanden, in einem 
Umfrife von etwa zehn Stunden. Es mar eine heile Mondnacht. Die 
Gefellfgaft konnte aber die wichtigften firategifchen Puncte nur mit zehn 
Bücfen befegen: dennoch wurden fünf Naͤchte hintereinander Löwen ge- 
fehen, wie auch zum Theil in den Schuß kamen. Kurz, an fünfzig Jagd« 
tagen wurden 25 Löwen und drei Panther angeſchoſſen, von denen 10 
auf der Sıelle werendeien. Wenn man nun bedenkt, daf, eima 4 audge- 
nommen, bie Geſellſchaft nur mittelmäßige und ungeübte Schüpgen zähle, 
fo fann man ermeffen, mas ein ausermwähltes gut organifixtes und gut 
arführted Schüpencorps ausridyten Fönnte, wenn die Boften verdoppelt oder 
verbreifacht würden, und Jeder feinen Schuß ſicher hätte, In hundert 
Mächten Lönnten, nad mäßiger Annahme, wenigftens 50 Löwen auf dem 
Anftand gersbtet werden, zumal wenn man mit erplodirenden, alfo ſteis 
ddilichen Kugeln ſchoſſe. Die Bradenjagd bei Tage würde vielleicht am 
Löwen nicht fo ergiebig fein; dafür fünnte man aber ſicher auf fünfzig 
Vantherthiere rechnen, bie durch die Tagesjagd im Jahre erlegt würden. 
Da man annimmt, daß am zmeihundert Löwen in der Kolonie eriftiren, 
fo würten vier bis fünf Jahre zu ihrer Ausrortung durch ein Corps von 
vierzig Ehügen hinteichen. Allerdings fommen auch aus Tunis und 
Maroeto einige Löwen und Panther berüber, allein dieſe find bald aufzu- 
frürem und zu erlegen, 

Jules Gerard verfolgt feinen Plan beharrlich; er hat ihn jept bem 
Büren von der Mosfowa, Grofjägermeifter von Branfreich, vorgelegt. 
Unerdeffen fahren die Grafen Branidi fort, mit ihm gemeinfchaftlich in 
Write zu jagen und fi ben Dank der Migerlihen Bevölferung zu vrr« 
dienen. (R. 8.) 


Bermifchted. 


Im Uugenblid, wo der „Meffe* großartige Anftalten trifft, bie zu» 
rü@fehrende italienifche Armee mir ausgezeichneter Pracht zu empfangen, 
it ed von Intereffe, folgende zmei Briefe bed „Onfeis* zu Iefen: Der 
efte, Datirt aus Kontainebleau vom 31. Det. 1807, ift an Hrn. Gretet 
gerichtet und lautet: „Mein Kerr! Meine Garde langt in den erften 
Tagen Novemberd an. Weine Anſicht ift, daß fie bei ihrem Ginzuge in 
Paris mit großem Pomp empfangen und baß ihr auf ihrem Wege ein 
Triumphbogen errichter werde. Ich habe dem Marſchall Beſſlöres ber 
fohlen, der Milirärfchule ein großes Diner und den Dfficieren einen großen 
Ball zu geben. Ich wünſche, daf der Municipalrah und der Beneralrath 
allen Goldaten im Namen der Stadt Maris ein großed Diner geben. 
Der Nunitipaltath und ver Generalraih werben entfcheiden, in welcher 
Weiſe vieh gefcheben fol. Es fol ein brüderlihes Diner für etliche 
12,00 Mann fein. In den Emblemen und Inſchriften foll von meiner 
Garde umd nicht von mir die Mede fein und varand hervorgehen, daß 
man in der Garde die ganze große Armee ehrt. Sie werden den Brä- 
ferien beauftragen, die Sache der Urt einzurichten, daß biefe Geremonie 
fo rüßrend und erfprieflich ald möglich frei. Ich brauche Ihnen nicht 
wohl zu fagen, daß Sie aus dieſenn Anlaffe Hymnen und Gedichte ver- 
fafen loffen. Goldene Kränge follen der Garde dargereicht werden, um 
fie an den Fahnen anzubringen. Der PVräfeer wird ſich wegen aller biefer 
Grgenflände mit dem Marſchall Beffieres verfländigen.” Das zweite 
Schreiben datirt aus St. Gloud, 17. Sept. 1808: „Sr. Minifler, bie 
Truppen wurden zu Meg, Nancy und Rheimse verpflegt, Ich wünfche, 
dej Gleiches zu Paris, Melun, Send, Saumur, Tours, Bourges und 
Pordeaur gefchebe. Sie werden mir eine Note zufommen laffen über 
Das, was Dieß per Mann foflen wird. Laſſen fle in Paris Lieder ver- 
foffen und fehiden Gie felbe nach diefen verjchiedenen Städten. Im die» 
ſen Gefängen foll von dem Ruhme die Rede fein, melden die Armee 
ſich errang, von Dem, was fle noch erringen wird, und von ber Freiheit 
der Meere, die bad Grgebniß dieier Siege fein wird, Diefe Lieder follen 
mwährend ber zu gebenden Dinerd vorgetragen werden. offen Cie drei 
eriei Befänge verfaffen, damit die Soldaten nicht zwei Mal dasfelbe Lied 
fingen hören. * 


Erbe. v. Gotta in Stuttgart hat eine von den reichſten Fabricanten, 
Kaufleuten und Advotaten in Drag unterzeichnete Danfapreffe „für die 
Irene und Bebarrlichkeit* erhalten, „womit die in feinem Verlag erſchel⸗ 
nee Yugsb. Allg. Zeitung das fehöne Ziel verfolgt Hat, dem großen Ge⸗ 

und bochherzigen Gefühlen einen Sammelpunet zu bilden, um den 

af Deflerteichd mit geiftigen Waffen zu unterftügen.* Gin intereffan« 

6 Gegenjiüd Hierzu bilder die von ums bereit? mad Gebühr abgefer- 
tigte Brofchüre: „Die Faͤlſchung der guten Sache Durch die) Augsb. Allg. 


Bolgendes merkwürdige Greigniß meldet die englifche Zeitung „Star*. 
ine englifhe Schaufpielerin irar als Calliſte in der „fhhönen Büßerin“ 


auf und im ber Scene, wo fie ſich auf ben Kobtenkopf zu fügen bat, wurde 
fie beim Anblid veöfelben plögli ohmmächtig, ſank zu Boden und mufte 
nach Gaufe gebracyt werten Um andern Tag als fle ſich erholt hatte, lief 


; fie den Regiſſeur fommen und fragte ihm, woher er jenen Schädel Habe, 


Der Üegiffeur erwiederte, daß er in vom einem Todtengräber, welcher ihn 
als den des Schaufpielers Norris bezeichnete, gekauft habe, Giner neuen 
Ohnmacht der Schaufpielerin folgte aldbald der Tod. Morris war der frühere 
Gemahl der Rünflerin. 


Reueite Poiten. 


Augsburg, 14. Aug. Allgemeines Bedauern erregt ein Unglüd 
fall, von dem Hr, Regierungsrarb v. Buchnet geflern Abends betroffen 
wurde, während er in feiner Eigenfhaft ald Givillager-Gommilfär bei ben 
auf dem Lechfelde bivouakfirenden Truppen weilte. Das Pierd des Herin 
Regierungsrates murbe im Bolge eines heranziehenden Gewitter ſcheu 
und warf feinen Meiter ab, welder fo unglücklich fiel, dag ein beppelter 
Beinbruch erfolgte. Außer dieſem Unfalle find auch bei den liebungen 
ſchon mehrere nicht unbedeutende Verlegungen vorgefommen, und man 
wundert jich im Publicum tarüber, daß nicht eine Abıkeilung Ganitätde 
truppen dem Gavaleriecorpd beigegeben wurbe, damit wenigſtens paflende 
Transportmittel zur Bortfhaffung der Verunglüdten in die ferne Stadt 
vorhanden wären. Heute Nadymittag fand, ähnlich den Zuaven im Krim» 
friege, die erfte theatralifche Vorſtellung im Yager, ausgeführt von den 
Mannfdyaften des 4. Ehev.⸗Reg. flatt, die vielfach Beifall fand. Die Vor⸗ 
ſtellungen werden morgen und noch einige Male wiederholt werten. (2. 81.) 

Alchaffenburg, 13. Aug. Geftern Abend traf mit dem Darme 
läbter Zuge eine große Anzahl öfterreichifcher Officlere (faft alle in Givile 
Kleidern) aus franzöflfcper Gefangenſchaft hier ein. Diefelben nahmen in 
den biefigen Gafthäufern ihre Nachtquartiere und fegten heute Morgen ihre 
Deife nach Defterreich weiter fort. Dem Umftande, daf Niemand, ſelbſt 
das hieſige Officiercorps von ihrer Ankunft Kenntniß hatte, iſt es zuzu· 
freiben, daß ſich auch Niemand zu ihrer Begrüßung am Bahnhoſe ein 
gefunden harte, (Aſch.⸗8.) 

Frankfurt a. M. 13. Aug. Geflern Abend ift auf einem Ertrazug 
ber Zaunusbahn I. Maj. die verwittwere Kaiferin von Rußland von ihrer 
Badecur in Ems zurücktehrend und auf der Meife nah dem Süden mit 
großem Gefolge bier eingetroffen und im Gaſthof zur Weftenvhak abge 
fliegen. Heute Vormittag empfieng die hohe Grau dem Beſuch des Prinzen 
Alerander von Heffen-Darmftadt und der landgräflichen Herrſchaften von 
Rumpenkeim. Heute ift von feiner außerordenilichen Miffion nad Paris 
zurüctehrend Fürft Eſterhazy auf der Reiſe nach Wien bier eingetroffen. 
(def. Voſtztg.) 

Paris, 14. Aug. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, wonach 
elne Todten-Gapelle, dem Andenken der Officer, Soldaten und Seeleute 
gewidmet, welche während ber Beldzüge in Afrika, im Orient und in Ita= 
lien im Dienfte bes Baterlanbes geftorben find, in ber neuen Kathedrale 
zu Marſeille errichtet werden foll. Gine Meſſe zu ihrem Gedächtiß folt 
dort yon einem Caplan gelefen werden. Borläufig wird diefer Gottesdienft 
in der Kirche Notre-Dame de la Garde auf PVeranlaffung des Didceſam⸗- 
Biſchofs gefeiert werden. Weiter bringt der Moniteur zahlreiche Ernenn« 
ungen von Giviliften und Militärs in der Chrenlegion. 


Ueber die Revolution in Parma fehlen bis jegt alle näheren Nadhe 
richten. Daß man in Paris darauf vorbereitet war, ergibt ſich aus ven 
Gorrefpondenzen belgifcher Blätter. „Die Angelegenheiten in den Herzog- 
tbümern und Begarionen“, fo wird ber Indep. Beige aus Paris 9. Aug. 
gelchrieben, „nehmen eine jo bedenkliche Wendung, daß eine franzöflfche 
Intervention ald nahe bevorftebend betrachtet wird. Man kann von einem 
Tage zum andern dad Ginrüden der Branzofen in Piacenza und Ancona 
erwarten. Sie redjnen darauf, ſich in der erfigenannten Stadt ziemlich 
lange aufzuhalten, denn ein Agent der Intendanz hat Lieferungen auf drei 
Monate für die franzöfifhe Garniſon abgejchloffen, ber er um einige Tage 
voraußgeeilt ift.* Anderen Nachrichten zufolge glaubt man, Mayini, der 
England verlaffen habe, werde in Kurzem in Livorne landen. Seine Ans« 
funft würde vie Eoentualität einer franzöſtſchen Intervention in Mittel= 
Italien nur beſchleunigen. Für jet bedient ſich die berefchende Partei in 
Toscana der ibr zu Gebot ſtehenden Mittel um allen Verſuchen einer Mes 
ſtauration entgegenzuarbeiten, 


Börfen- und Banbels - Machrichten. 


Münden, 16. Aug. Baperiihe Ita pre — P. — G. Hure 
Obl. 97 PB. —— ©. Aprec. Grundrent DE. —— P. — G. 4proc. 
994, B. 98%, 8. S5 prec. IV. Em. —— P. —G Natieual⸗Alu. 66 


2. —— 8 Hypoik.s und Wechſelb.⸗Actien 800 B. 795 G. Bayer Dſtbah ⸗ 
nen, voll einbezahlte 99°, BP. 99%, &., in Imterimsfcheinen 871, P. — @. 
Det. Bantslctien — PB. — G. Grevit-Anfialt a 200 A. neue öfter, Währs 
ung 215 ®. 212 @. 





Verantwortliche Mebaction: Kadwig Schöshen 
Gür den nichtpolitiſchen Theil: Friedeich Walf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3. Bekanntmachung. 


Attenhauſer gem Galzer 
wegen Zinsanslänben beir. 

Nachdem die erlmalige Berfleigerung des Hol⸗ 
zer'fcen Färberanweſens zu feinem Rejultate ges 
führt, fo wird auf weiteren Antrag eines Gläubiger 
zur gweitmaligen Werfeigerung biefes Anwe ⸗ 
jens, wie «6 in ber öffentlichen Ausichreibung vom 
$. Januar 1 36. näher beſchrieben if, Tagefahrt auf 

Samftag den 17. Septbr. 1859, 

Bormittagg 10—1% Uhr, 
in der Holzer fen Behauſung anderaumt. 

Ser Zuſchlag erfolgt ohne Rüdfiht auf den Ehäg« 
ung⸗werth vorbehaltfich des Winlöfunge: , reſp Ab 
löfungsregies ber Gläubiger. 

Straubing den 8. Auguft 1858. 


" Königliches Bezirksgericht Straubing. 
Der Be Director kranl. 
auf. 


8.,0.12269. v. Langenmantel, 


312. Bekanntmachung . 


Reim gegen Buhenberger und 
Kenſ. per. deb. byp. 

Auf Ireniterfchaftlichen Antrag wird das Babrif 
Anweſen Ar. 8 B auf dem Nirtbad; bei Memmin 
gen newerbings bem gerichtlichen Bmwangs-Berfanfe 
anterjlellt- 

Termin zur Berfeigerung ficht an auf 
Donnerfag deu 29. Sept. 1859, 
Dormittagdg 10— 13 Uhr, 
Gefhäftszimmer Mr. 5 
des unterferligten Berichts, wozu Kaufsliebhaber mit 
dem Beifügen eingeladen werben, daß ber Zuſchlag 
des Gutes in Gemäfheit ber Beſtimmungen bes Bros 
sebgeiepes vom 17. Movember 1837 65. 99 u, 100 
ogue Rärdficht auf den Schägungswerth erfolgt, und 
daß dem Berichte unbelannte Perſenen nur unter ber 
Borausfegung des fefortigen Nahweiles ihrer Zahl⸗ 

‚ungefähigfeit zur Verſteigerung zugelafien werben. 

In Anfehung des Weribes und ber Delaflung ber 
zum Anmefen gehörigen Mealitäten wird ſich auf bie 
diesgerichtliche Befanntmachung vem 18. Januar If. 
36. beyogen, und bemeift, daß bie Kaufebedingniſſe 
am Berfteigerungs + Termine ſelbſt bekannt gegeben 
werden 

Memmingen den 11. Auguſt 1859. 


Kol. B. Bezirksgericht Memmingen. 


Der koͤnigliche Director : 


v. Zangen. 
0.0.5812. Beif 
5. Bekanntmachung. 
Beireff: 


Leonhard Bordbermaper gegen 

Aleis Diefel megen Worberung. 

Auf Anbringen mehrerer Gläubiger il bas An 
weien des Pechlerviertelgätlers Meis Diefel He. 
Mr. 19 zu Arget dem gerichtlichen Bmangeverfaufe 
unterflellt, und wird baher deſſen erſtmalige öffentliche 
Beilbietung in ber ſchuldneriſchen Behaufung zu Arget 
Hattfinden am 

Montag den 26. Septbr. 18589, 
Dormittagd LO— LI Hbr. 

Diefes Anweſen befieht aus einem gröftentbeils 
von Holz erbauten pweiftöckigen Wohnbanje nebü 
Stall une Giadel unter einem gemeinſchaftlichen Legs 
—— und 24,06 Dezim. Grundftücktn, zumeift 

eher. 

Die Gebäude find mit 400 fl, gegen Brand ver 
Ägert, und der Schräpungswerih des gamm Anwes 
ſens beiträgt mach gerichtlicher Gchebung vom 5. März 
Io. 38. 3817 A. 

Die hierauf rubenden Laſten beflehen in Grund⸗ 
unb Hausfeuerfinplam zu iH.1 Mm. 3 hL, Bl. 
19 fr. Borenzins zum F. Rentamt Welftatéehauſen, 
iR. 15%, fr. beit zur Grundrentenablöfungstafie 
bes Staates und 1fl. 2öfr. beito zur Pfarrei Urget. 

Die Hywpothelen belaufen fih auf 2802 Hl, wors 
unter 150 A Siuſen⸗ und Rollenfaution begriffen find. 

Auferbem it ber Bater bes Anmweiensbefipers Ior 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


_y 


Harn Diefel auf dem Anweſen Ichenslänglid ab: 
zunäßren, und befigen eine Gchweiler bes Aleis Dies 
fel und 4 außerebeliche Rinder berfelben, erftete Uns 


‚terfchlufes und Berpfiegungsanfprüce bis zur Ders 


ſergung, letztere lediglich Unterfchluferechte. 

Das Verfahren richtet ſich nah $. 64 bes Hy 
rothefengefeges und 385. 98— 101 bes Progrfgefehes 
vom 17. Mevember 1837, weshalb der Zuſchlag bei 
obiger Zagsfahrt nur im Falle des erreichten Schaͤt ⸗ 
ungewerthes erfolgen laun. 

Gerichtaunbe lannte Steigerer haben MG über Ihre 
Zahlungefähigfeit auczuweiſen 

Wolfratohauſen den 6. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Wolfrats hauſen. 


Der königliche Lanbrichter: 
G.:R. 4656. Hender. 
3944, 


Befanntmachung. 
Zum Berlaufe der Nachlaprealitäten bes Jimmers 


meiliess Erhard Gräbmer in Weidenberg, nämlich : 
Gin @ütlein: 





Pl⸗Nro 
1184 


taritt auf 
ein Wohnhaus nebſt Zubehör Hs.⸗ 
Ro, 43 750 1, 
1196 Wurzärichen Hinter em Haufe 25 
89*'4, Uder mit Wieſe in der Heucheret 280 „ 


nebſt Semeinperedgt 10 „ 
4263 ein Wohnhaus jammt Zubehör He.⸗ 

Mr 183e 825 „ 
42665 Wurzgaͤrtchen vor bem Haufe 5. 
425° Hofraum zu '/, Antheil 5. 
127 Brass u, Wurggarten hinterm Haus 15 „ 
583 der im Pitſchling 175 
8836 Meter dortſelbſt » 

Walzende ÖGrundsfläde 
780 Wieſe im Haag 350 „ 
1613 Wieſe in der Hopfenzeil 
1654 Ader mit Grasrain der Meine Hüts 

tenader und Hurenfligader 700 „ 
1275 Meder mit Wieſe das Spipäderlein 350 „ 
1240 Acker binter der Ziegelhütte 140 „ 


wird auf Antrag ber Ürbeintereffenten Termin auf 

Montag den 1B.Septbr 18589, 
Vormittagd 10 Uhr, 
dabier anberaumt , wezu Kaufslufige mit dem Ber 
merlen eingeladen werden, daß bie DVerfaufsberings 
niffe wor dem Berſtriche befannt gegeben, und bie 
Echägungsverbandlungen ingwiſchen dahier eingefeben 
werben loͤnnen. 

Zugleih find alle noch unbelannten Forberungen 
und ſenſtige Anfprähe am die rubrigiete Nachlaß⸗ 
mafe am 

Dienftag den 20. Sept. 1859, 
Dormittage 20 lihr, 
babier bei Gericht anzumelden und nachzuweiſen, wis 
brigenfalls dieſe bei Vertgeilung des Rachlafſes uns 
berüdichtigt bleiben. 
Weidenbetg ben 8. Muguf 1859. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 


Der lonigliche Landrichter: 


Dier. 
Landgraf, E. Aflcher. 
8.:0.6248. - 6 Deper. 


2909. Befauntmachung. 
Schmidl gen Schmidl 
pet. deb, 

Auf Antrag eines Bläubigers wird dad Anweſen 
ber Echönauergütlerschrleute Mathias und Walburga 
Schmid! von Hundsell am Bu 

Montag Den 10. Dftbr. 1859, 
Nachmittags 3 Uhr, 
öffentlich an die Meifbietenden verfleigert. 

Diefes Anweſen beitcht : 

») aus dem Wehnhauſe H.Mr. 101 in Humbsgell, 
nebſt Stall, Brummen und Hofraum Pl⸗Mr. 
14612 zu 0,43 Dez. gewerthet auf 1225 fl, 

h) aus ben Grundſtücken; 

PloRre. 1461b, Wurggärichen vor bem Haufe 

zu 0,06 Tagwert, werk 30 fl, 

PlsRr, 1462, Gartemwirfe zu 1,69 Tagw., 

werth 540 fi, 


PLME. 1463, Garimader ju 0,77 Tagu 
werth 308 fl. " 
PLıMr. 1635, Wöhriheilader zu 2,26 
wertb 200 Rd, — Kap, 
P:Rr. 163514, Wohrtheilwi 
ke er T hetheilwieſe zu 2,14 Zagm, 
PUR. 1490%,, Bemeindewienfei zu 0,03 
Zagw., wertb 15 I., 
PNr. 1618), , Breitädert au 0,10 Tag, 
on ER im 
e k ung im 9 . Abthlz. 
ge Ben 1,93 —— X 
©) ans bem ii 
— * derechte zu einem ganzen Rufe 
Das Verfahren bei biefer Verfrigerung richtet 
fh mad 8. 64 des Hypothelengefehes vorbehaltlich 
der Beitimmungen ber 5. 98 — 101 D8s Progepge: 
fees vom 17. November 1837; dem Gerichte under 
kannte Eteigerer haben ſich über ihre Zahlungsfähigs 
feit durch gerichtliche Zeugniſſe auezuweiſen. 
Am 6, Auguſt 1859, 


Königliche Landgericht Ingolftadt. 
Der konigliche Banbrichter: 
EN 10lI9A. v. Grundner. 


„0. Bela ung. 
Den geiſtee ſchwachen Joferb Mißel 
bed von Särding ber. 

Der unterm 26. v, Mis, ausgefchriehene Rubritat 
if bereits aufgegriffen, weshalb bie geflellte Requiſi⸗ 
tion zuräüdgenommen wird. 

Regensburg den 8. Auguft 1859. 

Königlich Bayeriihed Landgericht, 

. Der Fönigl. Bandrichter beurl, 
8.0.9303. Stefenelli, f. Aſſeſſot 


Ausfchreiben. 


In Saucen 
bes Hanblungshaufes Glron Sarm 
fin zu Branffur a / M. gegen Frau 
Suſanna v. Sturf zu Örlangen, Jor⸗ 
derung, nun Ürelution beir., 
wirb in Folge Requifition des k. Bezitlagerichts rs 
langen das dem klagenden Theile gehörige Hlaswert 
zu Gmmrichsrhal, befiehenb in einem größern Wohn: 
hauſe und 2 Meineren, mehreren Stallungen, einer 
Scheune, 2 zur Wlaefabrifation gehörigen Brbäuben, 
einem Garten und 8’, Tagw. MWiefen und Hders 
land, am 
Montag den 10. Dftbr. 1859, 
Vormittags ® lihr, 
im Orte Gmmrichsihal unter den am ber Tagsfahrt ber 
ldannt zu machenden Beringungen verſteigert. 
Dieb den 10. Kugut 1859, 


Königliches Landgeriht Orb. 
Der fönigliche Pandrichter: 
Thambuſch 
@N.7578 e. Haflöder., 


00.  Velanntmachung. 


In Sachtu der Schloſſerswiltwe Lange von 
Gttershaufen gegm Sebaftian Paintner, Schloffer 
allda, Forderung betr, wird auf Mägerifdhes Anrufen 
das Anmeien des Bellagten zu Gtterjhanfen, nämlich: 
Dohnhaus, Stall, Schupft. Hefraum mit 
Brunnen net Wurzgärtl PlRr 6O per 
0,14 Dig, 20. BR, 

selhägt am 27. v. Mies auf 950, am 

Montag den 36. September 185, 
Vormittags 10 ihr, 

in loco Gtterjhaufen im Herrmann fen Ball: 

haufe dem öffentlichen Striche ausgefept. 

Das Schloſſergewerbe il nicht real, 

Keman ben 12. Auguft 1859, 


Königliched Landgericht Hemau. 


Der fünigliche Landrichter; 
G.:0.4547/1. Muggentbaler. 


Menue Cifenbahn : Fahrten : Pläne find 
Haben im Gopebitiont-Eofale diefes Blattes. 


3934. 











Mene Münchener Deitung. 


beforgtz für Englan amd bei 


Dermenemispreis in Ba GBaxyjährig 6 A., halb Inferate wun Anzeigen jener Urt 
Gi IE, Tue Grantreiä, Enge (Mor eunblatt,) veihen Gefäfiäireunn 3. I. Ewer & Ce., Ozfard Sireet, Nr. 390 
Ein Beiden Ye 3, Um An a 8 De N, 
* Cour ’ 
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ia Canmeres ft. Andre des Arts Nr.2 in Parit, melde 


Mittwoch. 





Nr. 195. 


Zelegraphifhe Witterungs⸗Anzeige, mitgetheilt von ber fönigi. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


17. Huguft 1859. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deut ſchland. Mänchen (Fthr. v. d. Pfordten. Die Befehe 
ung des Senats zur Entſcheldung der Competenztonfliete. Die Verorbnung 
in Betreff des Vlehhandels einer Meviflon unterworfen. Rechnung der Brande 
xerſicherung. Erklärung des Abg. Huland. Feuersbrunft. Bau der Oſtbah⸗ 
nen). Bayreuth (Gemeralverfammlung des Bohrvereind). Stuttgart 
(ie Sympathien für die heimkehrenden Deiterreicher). Berlin (Bulle 
find). Aus Schleſien (Graf Piel über vie Haltung Preußens). Wien 
(vie Haltung ded engliichen Cabinets in der italieniſchen Frage). 

Deiterreihifhe Monarchie. Birenza (Gratiäzeitungen 
in ben Spitäler). 

Italien. Rom (drohende Stimmung). Ehambery (rine Echrift 
gegen den Anſchluß an Frankreich). 

ranfreidy. Das J. ded Debats über die Beziehungen zu England. 
fbritannien. Schluß des Parlamenid. Die Times über 
dn franzöfifchen Ylrm wegen Antwerpen, 

Griechenland. Athen (fleigende Anarchie in den türfifchen 
Eremproninzen). 

Reuefte Poſten. 

Börfen: und Handels-Nachrichten. 


Münden, 17. Auguſt. 

Er. Rajehät der König haben Sich allergnädigit bewogen gefunden : 

dem Igl. fhwebifchen Geſandien v. Lörenſtield das Großfreuz des fal. 
„Perbienfi:Erdens von heil. Michael, dann dem Igl. fchwebifchen Oberfiallmeiiier 
». Joy das Gemthurfreug desjelten Ordens zu verleihen; 

„inter 14. Auguſt dem fgl. Gerichtsarzte Dr. Guſtav Höfler in Tölz die 

Berilligung zu erteilen, das ven Er. Durchl dem Büren Echmwarzburg-Gonderss 
haufen ihm verliehene Ghrenfreug IM. Glafie annehmen und tragen zu dürfen, 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 16. Aug. Der k. Gefanbte am Buntes- 
tage, Behr. v. d. Pfordten, hat ſich nach dem Gintritte der Ferien der 
Bundeverfammlung zum Gurgebraud) nad Kiffingen begeben, von mo 
derfelbe zu Anfang des mächften Monats auf einige Zeit hierher kommen 
wird, — Die Jahresrechnung der Brandverjicerung in Oberbayern pro 
1557/58 fliegt mit einer Einnahme von 486,617 fl. 51 fr. (morunter 
260,589 fl. Gaffabeftand des Vorjahres und 182,333 fl. Jahresbeiträge) 
und einer Ausgabe von 227,857 fl. 54 fr. — unter biefen 61,101 fl. 
Baflungerüdlände aus den Vorjahren und 86,477 fl. für geleiftete 
BrandentfKädigung im laufenden Jahre, Es ergab ſich mithin am Schluß 
des Jahres ein Gafjabeftand von 258,759 fl. 57 fr, von welchem 
211,870 fl. bei der £. Bank verzindlich angelegt wurden. 

In Betreff der Befegung ded Senats zur Entſcheidung der Compe - 
imgonflicte zwifchen Gerichts · und Berwaltungsbehörden ift folgende Ber 
fanntmachung erſchienen: Im Hinblide auf Art. 1 des Gefeges vom 28, 
Mai 1850, vie Gompetenzeonflicte betreffend, und unter Bezugnahme auf 
bie Ausfchreibungen bed Staartminifteriumd der Juſtiz vom 2. Juli 1853, 
11. Juni 1855 und 16. Juli 1856 wird befannt gemacht: I. Se. Maj. 
der König haben geruht, den Minifterialrärhen Heinrich v. Schubert im 
Saaiaminiſierium des Innern, und Karl Auguſt v Friedrich im Gtaatd- 
Miniflerium ber Finanzen, die bieher von denſelben bekleidete Function 
Andiger Mitglieder des zur Entſcheldung der Gompetenzconflicte zwiſchen 
Gerichte» und Verwaltungsbehörden beſtunmten Senates des oberften Ger 


richtöbofes, und ebenfo den Minifterialrärken Georg v. Sperl im Staats- 
Minifterium der Finanzen Nikolaus v. Koch im Staatsminifterium des 
Innern und Ludwig v. Goulon im Staatäminifterlum des k. Haufed und 
de&; Aeußern die dermalen von ihnen befleivere Bunction ftellvertretender 
Mitglieder ded genannten Senatd auf weitere drei Jahre zu übertragen, 
zum dritten fländigen Mitgliede diefed Senats aber für die nämlicdhe Zeit 
dauer den Miniſterialrath im GStaatdminifterium des Handels und ber 
öffenıliken Urbeiten, Edurd v. Wolfanger, zu berufen. II. Von der Ple- 
narverfammlung bes oberſten Gerichtöhofes find zu Mitgliebern diefed Se 
nated auf die Dauer vom brei Jahren gemählt worden: A, Bür Gompe 
tenzeonflicte in den Landestheilen biedfeiis des Rheins: a) ala fländige 
Senatömitglieder die Ober - Appellationsgerichtöräthe: 1) Eduard v. Zink, 
2) Dr. Konrad Gucumus, 3) Dr. Johann Jakob Lauf; b) als Stell- 
Vertreter für Verbinterungsfälle die Ober-Appellationegerichteräbe: 1) Dr. 
Philipp Britt, 2) Joſeph Fıhr. v. Berhem, 3) Auguft v. Schmid. B. Für 
Gompetenzconflicte in der Pjalz: a) ala fändige Senatömitglieber die Obere 
Uppellationegerichtörätbe: 1) Eduard v. Zinf, 2) Guflav Hilgard, 3) Eduarb 
Bomhard; b) als Stellvertreier für Verhinderungsfälle die Ober» Appele 
lationsgerichtöräthe: 1) Adam Üriebreih, 2) Eduard Lang, 3) Goswin 
vd. Hörmann, Münden, den 5. Aug. 1859. K. Staatsminifterlum ber 
Juſtiz. Behr. v. Mulzer, 

Am Schluffe der Sigung ber Kammer der Abg. vom 12. Aug. er 
bielt,, wie wir aus dem Bericht des M. Gorrefp. erfeben, der Abg. Aus 
land das Wort zu einer perfönlichen Erflärung: In der Ubendfigung vom 
10, März d. 38. babe er über die Bücherverfäufe aus der bieflgen Hof⸗ 
und Staatsbibliorhek ſich geäußert, und es habe der f. Biblivikefar Dr, 
Halm in einer Shrift: „Erläuterungen zu den Verhandlungen der Kam 
mer der Übgeorbneten u. f. w.* bierauf geantwortet. Daß er dieß that, 
dazu ſei Dr. Halm offenbar in feinem Mechte gewefen; aber daß er es mit 
Perfönlichkeiten und Beleidigungen that, das babe ihn (Dr. Ruland) ver» 
anlaft, eine Gegenfchrift in Drud zu geben, nach deren Erfcheinen bie 
Kammermitglieder urtbeilen möchten, auf mweldyer Seite Wahrheit, auf 
weldyer Täufhung, mo Kenntniß, wo Unfenntniß zu fuchen fel. 

$. Münden, 17. Aug. Wir hatten in vergangener Nacht leider 
einen furdhtbaren Brand. Im Mäöckenſchuß'ſchen Tuchfabtikgebaͤude mar 
nah 1 Uhr Morgend Feuer entftanden, das aldbald mit reigenber Schnelle 
ſich verbreitete und in Fürzefter Zeit das angebaute prachtoofle „Hotel zu 
ben vier Jahredzeiten" an der Marimiliandftraße ergriff. Der Dachſtuhl 
und ein Theil des oberſten Stodwerks biefed großen Hotels find leider 
jerlört, das genannte Babrifgebäude aber völlig ausgebrannt; nur die flei» 
nernen Mauern deffelben ſtehen noch. Die vielen Bremben, melde das 
Hotel bewohnten, fonnten ſich noch rechtzeitig flüchten. Näheren Bericht 
über dieſen furchtbaren Brand müffen wir und vorbehalten. 

Nach einer der U. 3. zugegangenen officlöfen Mitthellung wird bie 
zu Ende des vorigen Jahres erlaffene Verordnung bezüglich des Vichhan- 
delt, welche namentlich im Algäu zu Klagen Veranlaffung gab, einer durch⸗ 
greifenden Meviflon unterworfen. 

Ueber den Fortgang der Bauten an der Oftbahn wird der Zanbe« 
buter Big. gemeldet, daß fümmtliche Bahnſttecken nicht nur in einer 
viel fürzeren Friſt vollendet fein werden, als der Gefellfhaft geſehlich vor«- 
geſchrieben ift, auch das Baucapital wird bedeutend, an zehn Millionen, 
unter dem Votanſchlage zurüdbleiben, ein Wall, der ein neucs glänzendes 
Zeugniß giebt von der genialen Oberleitung diefer Unternehmung. Brei« 
lich gehört, um bie Mentabilität diefer' Bahnen auf bie projectirte Höhe 
zu bringen, auch der Anſchluß ter bößmifchen Weſtbahn dazu, wozu leider 
jegt nicht viel Hoffnung vorhanden if. Indeß wird auch dieſe Schwierig« 
feit, gehoben werden. 
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Bayreuth, 10. Aug. Im ber vorgeftern abgehaltenen Generalver- 
fammlung des Bohrvereind dahier wurde der Bericht über ben biöherigen 
Bohrbetrieb vorgelegt. Die von der f, Gtaatöregierung dem Verein unter 
den günftigften Bedingungen überlaffenen 33,000 fl. wurden mit Dant 
angenommen und die Wiereraufnabme der feirher ruhenden Bobhrarbeiten 
befcloffen. Die von den Mitglievern des Bereind gezeichneten und noch 
nicht veraußgabten 15,000 fl. follen erſt dann erhoben werden, wenn zmei 
Dritttheile der obigen Unterflügung verbraucht find. (Bayr. Big.) 

Würzburg, 14. Aug. Geftern Mittag brad im Proffeleheim ein 
Brand aus, weicher, wie wir hören, 16 Gebäude zerftörte, (W. A.) 

Württemberg. Stuttgart, 16. Aug. Nachdem bis geftern 
etwa 6000 Mann von ben friegägefangenen Deflerreichern bier durchge» 
kommen find, findet heute und morgen eine Unterbrechung in den Trand« 
porten flatt. Am Donnerftag beginnen vie Durchzüge von Neuem und 
werden wohl mod die „ange Woche forttauern. Die Ihei.nahme bed 
Vublicums ift bis jegt täglich gefliegen, der Bahnhof war in den legten 
drei Tagen buchſtäͤblich vollgepfropft, die Spenden in Geld und Maturae 
lien, an Grfrifpungen und an Leibmweißzeug wurden immer reis,licer. 
(Shw. .) 

Vreußen. Berlin, 14, Aug. Im Laufe des heutigen Tages find 
folgende Bulletins erſchlenen: „Er. Maj. der König hatten bis gegen 
Morgen vielfach wech gelegen, ohne daß der Schlaf durch neue Rranfheis- 
Erſcheinungen verhindert geweſen wäre, Gegen Morgen ırat ein rubiger, 
mehrere Stunten ununterbrochener Schlaf ein. Nach dem Erwachen er« 
ſchienen Se. Maj. noch erwas theilmehmender als geftern. In den Kräften 
war feine größere Abnahme bemerkbar. Santjouci, 14. Aug. 1859, Dior 
gene 9 Uhr.“ — „Im Laufe des Tages find feine Veränderungen im 
Befinden des Königs eingetreten. WUbends 7 Uhr.” 


Aus Schlefien. Graf Bfeil, der bekannte Redner, Äufert fi in 
einem ſchleſtſchen Blatte über die Haltung Preußens: „Defterreih, ver 
laſſen von feinem vornehmften Bundeögenoffen, bedroht mit einem Gon= 
greß, der, anſtatt der Waffenbilfe, ihm Verluſte dictitt haben würde, hat 
ce vorgezogen, die auf ſolche Weiſe unvermeidlichen Opfer ohne ben Con⸗ 
gieß zu bringen. 68 bar eine fhöne Provinz verloren, die Ehre nicht, 
nicz den Glauben an feine eigene Kraft, nicht dad Zutrauen Europas, 
welches der muthigen That fleis huldigt, auch wenn fie vom Glücke nicht 
gehrönt wurde Unſer Verluft if größer und herber. Anſiatt raſch ent» 
fhloffen dem bebrängten Buntesgenofjen beizufpringen, den Uebermuth des 
Grobererd mit den Waffen zu bämpfen, haben mir gefeilſcht um eine Stell« 
ung gegenüber dem beutfchen Bunde, melde und Niemand beſtritten haten 
würde, hätten wir, anftatt ber Weder, das Schwert geführt. Linjer An« 
jeben in Deutfchland ift hin auf viele Jahre, denn mwelder Staat möchte 
einem Bundesgenoffen ſich anſchließen, ver ftatt zu helfen die Nocth bed 
Freundes zu Uebergriffen zu benugen gedenft? War ed jept am der Beit, 
während unfere beurfiyen Brüter in der Lombardei bluteten für das euro« 
paͤiſche Recht, auch für das unfrige, die Mängel der Bunbedverfaffung zu 
verbeſſern Was brauchten wir den Band, um zu ſchlagen? Waren 
wir, verbunden mit DOrflerreih, nicht Mannes genug auch ohne dem 
Bund? Und würden und die Heineren beutfchen Staaten nicht freudig 
auf das Schlachtfeld gefolgt fein, wenn fle auch billigen Anſtand nahmen, 
dieſes in dem Irrgarten biplomatifcher Verwickelungen zu thun ?* 

Defterreih. © Wien, 13. Aug. Binnen wenigen Tagen vwert« 
den die englifchen Minifter das Fiſchdiner, das Vorzeichen der Bertagung 
des Parlamented, geben, und nachdem diefe erfolgt fein wird, bleiben Lord 
Palmerfton und Lord Muffell jedenfalls bis zum Wiederzuſammentritte 
beöfelben im Genufle der Macht. Wir fühlen und nicht berufen, eine 
Kritif ihres politiſchen Thuns feit Wieverernennung Palmerftons zum ers» 
ften Lord des Schages zu ſchreiben, fönnen aber nicht umbin, ihr Ver» 
halten gegenüber den Staaten Mitielitaliens als ein ſolches zu bezeichnen, 
welches nicht nur die Wiederkehr der Mube und Ordnung in jene Länder 
bindert, fondern dem monarchifchen Princip überbaupt im Auferflen Grade 
gefährlich if. Sie wollen die Freiheit der dortigen Bevölferungen, ſich 
ſelbſt beliebige Regierungen zu mäßlen, gewahrt wiſſen. Es läßt ſich er- 
klären, daß, wenn ein großes Reich fid) durch eine geglüdte Revolution 
einen andern Regenten giebt, dies als vollbrachte Thatſache bingenommen 
wird, weil, wenn man dies nicht tbäte, ein erbitterter Krieg mit böchſt 
ungewiſſem Ausgang bie Folge fein würde, Wie aber Staatemänner von 
folder Erfahrung wie die Lorts Palmerflon und Muffelt Fleinen Ländern, 
in denen eben zufällig eine revolutionäre Facilon herrſcht, das Recht zu⸗ 
freien fönnen, ibre alten Megentenhäufer abzufegen, ſich eigne Fürften 
zu mäblen, ober gar fle in Mepublifen zu verwanteln, ift rein unbegreife 
lich, da diefe Länder gar nicht im Stande find, mit eigenen Kräften ihre 
Unabhängigkeit zu behaupten, und ihre europäifche Selbfiftändigfeit nur 
durch ihre altem Herrfcherhäufer ald Mitglieder der durch das europälide 
Mecht gefhünten großen Megenienfamilie unferes Welttbeils, melde zufolge 
des monarchiſchen Principe, deſſen nothwendiges Gorollarium das Erbrecht 
der Throne iſt, nur ein einziges Ganzes bilder, zu wahren vermögen, 
Wenn daher dem jegigen britifchen Minifterium die Unabhängigkeit Mittele 
Italiens theuer wäre, fo müßte vasfelbe die Rückkebt der redytmäßigen 
Megenten nach Blorenz, Modena und Parına aus allen Kräften fördern 
und begünftigen. Da es aber bad Eegenibeil thut, ſcheint die Unabhängig» 
Reit diefer Staaten für datſelbe feinen Werth zu befigen, fondern viel» 


mehr ihr Aufgeben in das Königreich Sardinien, aus Gründen, welde 
eine nicht ferne Zufunft offenbaren dürfte. Doch möchten bie beiten brit- 
tifhen Staatömänner ſich ſehr verredynet haben, da jened Aufgehen gegen 
den vereinten Willen Oeſterreichs und Branfreihs unmöglich ift. 


Defterreihifhe Mionardhie. 


Bicenza, 8. Aug. Nachſtebendes Verzeichniß der Rebactionen, bie, 
auf einen in ter Allg. ig. audgefprohenen Wunſch, ſogleich ein oder 
mebrere Gremplare ihrer Zeitung zur Verfügung der in ben Spitälern von 
Vicenza und der Umgebung liegenden öflerreichifchen Verwundeien ſtellten, 
verdient ald Zeichen der Theilnahme und Freundlichkeit mit Danf veröfs 
fentlicht zu werten: Bliegende Blätter, Mündyener Punſch, Neue Münche- 
ner Zeitung, Abendblatt hiezu, Wllgemeine Zeitung, Augsburger Voftgeis 
tung, Hiſtoriſch- politiſche Blaͤtier, Baheriſcher Landbote, Bayerifcye Land⸗ 
börin, Bayeriſchet Volföbore, Vadiſche Landeszeitung, Dresdener Journal, 
Leipziger Iuufririe Zeitung, Neue Preußiſche Zeitung, Kladderadatfch, Was 
chenhuſens Tagebuch vom Kriegsjchauplag, Oeſterreichiſche Zeitun., Vreſſe, 
Voltofreund, Fottſchritt, Neueſte Nachrichten, Handjörgl, Vorftadt- Zeitung, 
Wanderer, Fremdenblatt, Trieſtet Zeitung, Schuhenzeitung, Innebrucket 
Nocricten, Prager Zeitung, Prager Morgenpoſt, Tagesboie aus Böhmen, 
Böhmifches Abendblatt, Bohemia, Mur derjenige, der da Leben der mei— 
Ren Vermundeten in den Epirälern genau fennt, wird ermeffen, melde 
Müfte troſtloſer Langweile auf diefe Art befruchtet wurde, wie viele Mer 
lancholie verfcheucht, wie viele phyſiſche Schmerzen und Qualen erleichtert 
und gemildert wurden. Ueberdies find andere nüpliche und werthrolle Ge⸗ 
ſchenke aller Art den bieflgen Spirälern aus allen heilen Deutſchlando 
und der Monarchie zugefloffen. (Oeſtert. 3.) 

Italien. 


Nah einem Schreiben aus Nom in der Wiener „Preffe* find die 
geheimen Geſellſchafien shätiger ald je. Der Ausbruch einer allgemeinen 
Bewegung mit republicanifdper Tendenz fei nur mehr eine Frage ter Zeit. 
Mazzini habe eine ungeheure Anzahl von Proſelyten gemacht. In einem an 
der Ziber gelegenen alıen Gebäude habe man 3000 Stud Drfinifche 
Knaubomben entdeckt. Von den Truppen ted Papftes feien nur die Gar 
rabinieri verläßlich und nur dem feflen Aufıreten der franzöſiſchen Truppen 
fei es zu verdanfen, daß die Nevolution noch nicht auegebrochen. 

In Ehambery ift eine Druckſchrift erſchienen, welche ven Gedanken 
der Anneration Saveyerd an Branfreih vom nationalöfonomifcgen und 
patriorifchen Standpunct aus befämpft. In erflerer Beziehung weiſt ſie 
nach, daß Savoyen „ala 87ſtes franzöfifches Departement” verdoppelte 
Auflagen befüme und zugleich feinen Grmerb verlöre. Vom patriorifden 
Stantpunet erinner: ſie an die Geſchichte und Abflammung, die Gitien 
und ten Ghbarafter tes Volke. 

#ranfreidy. 

Paris, 14. Aug. 

Dad Journal des Debats veröffentlicht wierer einen Urtifel aus 
ber Feder feines Medactiondfecrerärs (alfo einen außerhalb der Medaction 
enıftandenen) über das DVerhältniß Englands zu Frankteich. Der Artifel 
conflatirt im Gingang, daß die Mahnungen der franzöjifchen Preſſe an die 
englifche, durch ungerechied Miftrauen und unnüge Drohungen nicht vie 
englifdysfranzöfife Alllanz zu gefährden, wenn auch nicht ganz verſtanden 
worden, doch nicht völlig verloren geweſen ſeien. Die Panik babe ſich fo 
ziemlich gelegt, die Angſt vor einer Invaflon fei verſchwunden, aber bas 
Mißtrauen und Lis zu einem gewiſſen rad die Drohung ſcheine noch zu 
befteben. Um ein für allemal diefen Mifverfläntniffen ein Ende zu machen, 
fet eine Klare, offene Erläuterung am Beften dienlich. Die franzöfliche Mer 
gierung, welt entfernt, einen Grund oder ſelbſt einen Vorwand zu Beſotg ⸗ 
niffen gegeben zu haben, habe nie unterlaffen, ihre Verbundeten tur 
zubige Haltung und gemäßigte Spradye zu berubigen, und es flehe fogar 
fe, daß Granfreich jegt entwafſne. „Wir fönnen nicht umbin, fährt das 
Journal des Debars fort, unfer Bebauern auszudrüden, daß Gnglant, 
mwäßrend wir entwaffnen, nit nur zu waffnen forıfährt, fondern laut aud« 
ſpricht, daß es diefe feine Müftungen jedenfalls fortfegen werde. Es ift 
aber nöthig, daß aus der heutigen Entwaffnung nit morgen eine Gefahr 
für unfer Land etwachſe. Ohne Gegenfeitigfeit würde dad Vertrauen Un« 
Elugbeit fein. Troh feiner Inielnatur bat England feit mehreren Jahren 
nicht aufgehört, feine reguläre Urmee zu vergrößern, ein beträchtliches Kriege» 
material zu fchaffen, feine Miligen auf breiter Grundlage zu organiflren, 
ohne defbalb fein Seebudget zu verringern. Binden wir etwas Uebles 
baran? Durdaus nicht, Über wir Fennen bie englifche Armee, die eng« 
liſche Marine. Wir Fünnen nicht vergeffen, daß ed auf dem Gontinente 
mar, mo wir die englifhen Soldaten feit Anfang bes Yahrhunvert® und 
gegenüber fanden und nicht in ihrer vom Meer vertheidigten Infel. Eng» 
lands Infellage bat noch den Vortheil, daß «6 feine Politik ifoliren, daß 
es fi in der Meutralität zum Handeln vorbereiten, daß es die Stunde 
abwarten fann, um erſt dann auf dem Felde ded Kampfes oder der Diplor 
matie zu erfcheinen, wenn ter Augenblick ihm günſtig tünft, die Way 
ſchale nach der Seite feiner Iıtereffen zu neigen. Werfen wir nur einen 
Blick auf Branfreih: Frankreich kann gleichzeitig zu Land und zur See 
und von mehreren Geiten zugleich angegriffen werden, Wenn unfer Un— 
glüf und noch mehr unfere Fehler und allgu lange zur Eee verfümmern 
ließen, fo bat feine der franzöſiſchen Megierungen diefen unfeligen Zuftant 
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ald unabwendbar fefiftehend bingenommen. Gngland muß fi wohl daran ı man in Zweifel zieht, was 


gewöhnen, ohne Mißtrauen, obne Giſeriucht zu ſehen, daß Frankreich wie 
der werbe, was ed nie biste aufhören follen zu fein, eine ernfle Seemacht. 
Um die Ruhe in dauernden Berhältniffen zu finten, betarf Europa bed 
aufrichtigen und mächtigen Ginverfläntniffes zwiften England und Franke 
tich: jle allein find im ihrer Vereinigung ſtark genug, um gerecht fein zu 
Tonnen. Und biiden wir weiter, 10 fordere bie ganze Welt und auf zum 
Frieden und zur Einttacht. Dlintien ſcheint noch für lange die ganze 
Geſchicklichkeit und Wufmerffamfert Englands in Unfpruch zu nehmen, 
Warum follie ed die Sympathien Frankreicht verſcherzen wollen? Müſſen 
mir dutchaus Fümpfen, fo fei es wenigſtens zum Frommen ber Givilifation 
und der Menſchlichleii. Es ift Plag unter der Eomne, Gott ſei Danf, 
für Eud, für und, und jüe undere dayuı?“ 
Großbritannien. 

London, 13. Aug. 

Heute, Sonnabend, wurde dad Parlament geſchloſſen. Die Königin 
war nicht anmefend, und der Lordkanzlet verlas die Thronrede. Wir ente 
nehmen ihr folgende Stellen: „Nadvem der Krieg, welcher im Norden 
Ztaliend ausgebrochen mar, dur den Rrieten von Willafranca zu Ende 
geführt worden, wurten Ihrer Maj. Eröffnungen gemacht, um zu wiflen, 
ob, im Fall, daß ein Gongref ver Großmächte Europas zur egulirung 
der Arrangements, die fi auf ten gegenwärtigen Zuftand und die Zufunft 
Zraliens beziehen, flatıfinden müde, Ihre Maj. einen Bevoltmäctigien ab» 
ſchicken würde, um diefen Gonfernenzen beizumohnen, aber Ihre Maj. hat noch 
nicht Die noihwendigen Aufllärungen erhalten, um zu entfcheiven, ob ſit e® paſſend 
finten wird an felden Verhandlungen theilzunehmen. Ihre Maj. wurte 
ſich freuen ſich zugleich im der Lage zu befinden zur Begründung von rs 
rangementd, weld;e auf bie Herftellung des allgemeinen Krietens auf be 
friedigenden und dauerhaften Grundlagen berechnet wären, beitragen zu fün« 
nen. Ihre Mojeftär bat entſprechend den Beflimmungen des Vertrags 
von Tienſin ihrem Bevollmächtigten in Gpina Befehl gegeben ſich an den 
Taiferlihen Hof nach Being zu verfügen, und Ihre Majeſtät hegt tas 
Vertrauen, daß ihre directen Werbindungen mit der fall. Üegierung einen 
glüdiihen Ginfluß auf die Beziehungen zwifden beiten Yändern baben 
werden. Ihre Maj. beauftragt und Sie zu bruadprichtigen, daß Sie mit 
Vertrauen die Aufrechthaltung der freundfchafslichen Beziehungen erwartet, 
die in fo glüdlicher Weife zwiſchen iht und allen Mächten und fiemzen 
Staaten beftanden. Ihrer Maj. ift 26 angenehm Ihnen wegen der vollen 
Muͤckteht der Ruhe in ihren indiſchen Bellgungen Gluck wünfden zu fönnen, 
Ihre lebhaiteſten Auflrengungen werden der Görderung ihrer Innern Ente 
wicklung un der Verwiſchung der Spuren ter Gonflicte gewidmet fein, 
weiche Ihre Ma. mit fo tiefem Kummer betrachtet bat, Die finaneiellen 
Arrangements biefed Reichtlandes werten fortwährend die Aufmerkfamfeit 
Ihrer Maj, auf ſich ziehen. Ihre Maf. war ſehr befrienige ihre Zuſtim⸗ 
mung den Geſehesvorſchidgen ertbeilen zu können, welde Gie ihr für die 
Bildung einer Seemacht und einer Militärreferve vorgelegt haben. Gin 
volftandiges und perwnanentes Spflem der nationalen Veriheivigung dürfie 
für alle Zeiten ein Gegenfland von fehr bober Wichtigkeit fein.“ 

Auf das Geſchrei franzöſiſcher Blätter über die beabfichtigte Erwei ⸗ 
terung ter Feſt ungewerke von Antwerpen entgegnet die Times: „Bat 
Belgien dad Recht Antwerpen zu befeſtigen ?" So lautet die ziemich ſeltſame 
beit, welche die Parifer und die Brüffeler Preffe jegı erörtern. Auf den 
erften Blick erſcheint e6 unbegreiflid, mie fo Frankreich daran Anflog neh» 
men fann, daß eine neutrale Macht in GErfülung ihrer Pflicht und Schul⸗ 
digkeit das Mötbige thut, um ihrer Neutralität Reſpeet zu verichaffen. So 
weit die geſchichillche Grinnerung zurüdreidyt, war der Boten Belgiens der 
dechtboden @uropas, Die Topographie Belgiens ift ein Durdeinander 
europäifcher Schlach tgeſchichten. Nun ift man feit 1831 übereingefommen, 
auf diefem Boden feine blutigen Maufereien mehr zu geſtatten. Die bele 
giſche Megierung verwahrt ihr Haus, beffert die Gofmaner aus und bringt 
Schloß und Miegel an, damit Fein Störefried es wieder zum Tummelplag 
feiner 2eidenfchaften mare. Wan hätte denken follen, daß Frankreich diefe 
Borfihrsmaßregeln mit beifältigem Blick betrachten werde; Frankteich will 
ja nicht einbrechen, Frankreich bat fein Auge auf die fllbernen Löffeln und 
Gabeln Belgiens. Weshalb fagen uns die offieiöfen Zeitungsfchreiber, daß 
Sranfreic; über die Befeftigung Anımerpens „nicht erfdhredt, aber beirübt“ 
fei? Die Frage iſt ſchwer zu beantworten. Wielteicht ersarhen mir aber 
nach langem Sinnen, was unfere Nachbarn quält. Es ift die lebhafte 
Sorge für Englande Sicherheit, mas dieſe Eiferſucht auf die beigifchen 
Bollwerfe hervorruft. Die wahre Freundſchaft iſt ſteis argwohnlſch. Frant · 
zeig fürchtet, daß Belgien im Geheimen an die Eroberung Englands denkt. 
Sagte doch ber große Raifer, Napoleon L, daß Antwerpen eine „auf das 
Herz Englands gerichtete geladene Wiftole* fei. Nach der See zu bedroht 
Belgien durch den Antwerpener Hafen die Sicherheit Englands, und nach 
dem Lande zu beleidigt es Frankreich; denn wozu Riegel und Schlöffer ? 
Genügt es Belgien nicht zu willen, daß Frankreich feine Abſlcht bat es 
anzugreifen? Es iſt wahr, daß der alte Mapoleon in temfelben Geſpraͤch 
mit Yad Gafad, worin er fagte, daß Anımerpen ihm fo viel wie eine Pros 
vinz, wie ein kleines Königreich werih fei, Binzugefüge bat: „Ohne vie 
Übeingrenze und Antwerpen ift Frankreich nichte* ; aber Belgien ſoilie ſich 
an dem Wort eines franzöflften Kaifers genügen laſſen und nicht fo im⸗ 
vertinente Vorſichtẽ maßregeln ergreifen. Ge führt zu nichts Gutem, wenn 


Napoleon IT. fagt. Franz Joſeph zweifelte 
an den friedlichen Abſichten des Kaiſers, und ein Krieg war bie Strafe 
für feinen Unglauben, Wir find natürlich unfern wachſamen Breunten ſebt 
verbunden. Wit hätten ohne ihre dringende Warnung die Gefahr kaum 
entbeft und vermögen fle noch jept nicht recht zu erlennen. Die Velgier 
werden und mahrfcheinlich fagen, daß Frankreich, welches nie eine Aüftung 
anzulegen braucht, es fe denn zum Angriff, troptem Paris befeftigt und 
Eherbourg aufgebaut hat; daß wir Engländer unfere Außenhäfen befefligen, 
und daß vie Borıheile, die ein befcfligtes Antwerpen in Mapoleon’s Augen 
hatte, eben fo viel Werth in den Augen der Eingebornen habe. Kurz, 
wir koͤnnen nicht einfeben, wie fo bie Geflungsmerfe von Antwerpen eine 
Kränfung oder Beleitigung für unfere Barifer Freunde enthalten. Es ift 
natürlich fehr unangenehm, eine gelatene Piftole auf ſich gerichter zu ſehen, 
aber die Piftole fünnte ſich in furchtbarern Händen befinten, ald in denen 


Reopolv's. 
Griechenland. - 


Nach Briefen aus Athen, 7. Aug., in der A. 8. ſind in Gpirus, 
:heffalien und Macetonien, den brei großen europälfchen Provinzen der 
Zürfei, Mäubereien, Schändungen, gefegmitrige Steuererhebungen und 
Meuchelmorde mehr ald je an der Tagesordnung. Brüber babe ſich die 
Pforte mir Mangel an Truppen entfäuleigen fönnen, aber ſchon ſeit vielen 
Monaten feien fle an ter Graͤnze vermehrt. Freilich finde die Anarchie in 
ben Truppen ſelbſt ein geeignetes Element ſich auszubreiten, weil fle feinen 
Sold, ſondern nur die Verpflegung (Reit und Bobnen) erhalten, An die 
Stele des Soldes trete num die Beute, Kür die Verpflegung, welche bie 
Berölferung zu liefern bat, werden Generalquittungen aufgeftelle, die aber 
mie bezahle werten. Go feien die Ehriften in Theffalien bereits gänzlich 
ausgefogen und die nächte Beute, nach der die Albanefen nun ihre Zähre 
fletichen, feien bie Griechen des Königreichs. Als eine ber neueften Graͤuel⸗ 
tbaten wird berichtet, daß ſich türfiichhe Albanefen in dem Dorf Delimantis 
des griechiſchen Beiftlichen bemäctigeen, ihm die Augen aueftachen, Obren, 
Naſe und Sefhlehtsibelle abichnitten ar, bloß um 4000 Groffia zu rau» 
ben. Die Scheufale feien unbeftraft geblieben. 


Reueite Poſten. 

E ſenach, 14. Aug. Seit geftern tagt Bier eine zweite Verfamms 
lung, welche ſich mit ber deutſchen Meiormfcage befchäftigt. Cie befteht 
zur größeren Hälfte aus Mitglietern der demokratiſchen Partei ; die Meinere 
Hälfte bilden die Gothaer. Die Verfammlung, veranlaßt durch das Co⸗ 
mite der frü eren und verflärft durch die Bührer der Oppofltion in vers 
ſchledenen beutfchen Rammern und burd; Wirglieder der Liberalen Partei 
überhaupt, hielt geftern Abend eine vorbereitende Sihung, in welcher An. 
ſichten über einige mit der „Gentralifation® Deurfchlands zufammenbängende 
Bragen außgeraufcht wurden. (Bıff. Pilz.) 

Berlin, 15. Aug Das neurfle Bulletin lautet: „Se. Maf. der 
König Äuferten nach einem mehrflündigen Schlafe diefelbe Teilnahme wie 
geftern. Neuer Blutandrang nach denn Gehlrn ift nicht eingetreten, eine 
geringe Abnahme der lähmenden Ginwirfung des Drucks auf tat Gehirn 
iſt bemerfbar ; dagegen läßt ſich im ben Kräften feine Zunahme wahrneh⸗ 
men.” Sandſouci, 15. Aug. 1859, Morgens 9 Uhr. 

Wien, 13. Aug. Wie mir fehr zuverläffig mitgetbeilt wird, bat 
fünfrig nicht mehr der erfle Generaladjutant bed Kaifers, Graf Grünne, 
ſondern ter jeweilige Chef des Urmee-Obercommando’s (derzeit Erzherzog 
Wilhelm) und im feiner Verhinderung der Chef des Präflviaibureau der 
genannten Stelle (derzeit Feldmarſchall · Lieutenant v. Gteininger) die Jar 
tereffen der Atmee in ven Minifterconferenzen zu vertreten, — Die Arnıee 
wird nicht volftändig auf den Briedenäfuß qurüdfehren ; fleben Armeecorps 
folten auf dem Kriegöfuß bleiben. Uniere lange Minifterkrifts ſcheint end» 
lich zum Schluß zu gelangen, Sicherm Vernehmen nad) ift der bermalige 
Statthalter in Lemberg, Geb.-Math Graf Agenor Goluchorsti, nach Wien 
berufen worden, um dad Minifterium des Innern zu übernehmen. (A. 3.) 

Baden, 14. Aug. Geftern Abend traf mit einem Ertrazug Ihre 
Maj. die Kaiferin Mutter von Rußland bier ein. Hoöͤchſtdieſelbe nahm 
mir ihrem zahlreichen Gefolge von mehr als 60 Merfonen ihr Mbfteig« 
quartier im Gaſthauſe zum englifhen Hof, um nach einem Aufenthalt 
von einigen Tagen ihre Meife nach Interlafen fortzufegen. Seit Kurzem 
it die Saiſon in rafcher Zunahme begriffen, und die Zahl der am geftri« 
gen Tage eingetroffenen Fremden beträgt 470 Perſonen. (Schw. M.) 


Börfen- und Yandels-Rachrichten. 


Frankfurt, 16. Aug. Deferr. Rat-Anlehen 656743 bptoc. Metall. 61; 
Banfactien 897 ; Lotteries Anl, s Eoofe von 1854: 92°; von 1B5S: 954; 
Eubrwigshafen s Berbacher Gifenbahn » Actien 136%; Bayeriſche Dfibahn s Actien 
97° 4; Bayerifche Oftbahns Netien voll eingez. 99° ,; Drflerr. Ereb. - Mobiliar 
Actitn 214. Wech ſelcurs: Paris 92°); Bonbon 118%4; Wien 98° ,. 








Beramtmwortliher Nedaertut Yurmig Shönden 


KRönigl, Neſidenz⸗Theater. 
Mitiwoch den 17. Auguft: „Der Jude“, Schauſpiel von Gumberland, Das 
au: „Nah Diutetnacht“, Pole son Lang. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. HH. v. Grifenberg, Generalmajor von Binland; Krubifiy, Profefs 
for von Brüfel; Davies und Greeley, Mentiers aus England; Se. D. Grbpring 
v. Thurn und Tarie, ven Regenoburg; Heinemann, Staatsrath von Gifenad ; 
Fily:Hurter, Partleulier von Zürich; inte, Privatier von Hannover; Ditenfels, 
Brivatier, Biuerle, Proprietär, und Nobel, Habrifbefiger von Wien; Ghatteries, 
Geurier von Bonbon; Gaßelt, Mentier von Bolten, u. f. w. 

H. Manlick. HH. Aderholpt, Afın. von Rotdhauſen; Ralf, Privatier von 
Ehottland; Lade und Weiner, Mpooraten vom Gittan; Bierwitth, Kfm. von Bres 
men; Bilfe, aus Muland; Dr. Kapferer und Dr. Map, von Innsbrud; Dr. Ju— 
zexal, Gollegienrath von Petersburg; Blöft, Kfm. von Stuttgart, u. f. m.” 

BI. Zraube, HH. Doulag und VBerionyi, Profefloren von Klagenfurt; Wör 
ters, Alm, von Mheidt; Löwe, Director, und ZJanger, Profeflor von Wien; Hols 
landt, Dbergerichterath von Braunſchweig; Weyersberg, Rentier von Solingen ; 
Wiegleb, Juftigbeamter von Gotha; Douglas, Privatier von Paris; Berknan, 
Amterichter von Serien; Staber, Advocat von lberfeld, u. f. m. 

Augsb. Hof. SH. Uhr. v. Hobenderg, Lieutenant von Innsbrud; Schö- 
lein, Pritatier von Etutigart; Dr. Hofmann, Profefer von Mürzburg ; Lagler, 
Finanzwadjanfpieient von Ruffein; echter, Kfin von Dresden; Kammel, Gent⸗ 
ralmajor von Ulm; Walfer, Director von Peih; Schilling, Privatier ven Rain; 
D * Scletterer, Berichtsrath von Icmsbrud; Huber, Blarser von Budentorf; 
Brün, Kim von Lichtenfels; Ninger, Privatier von Mainz, u. ſ. m. 

Stach us garten. HH. Sommersille, Rentier von Philavelphia ; Grenader, 
VProfeſſot von Meiningen; Költſch, Eradtgerichtsraih von Breslan; Jordan, Ur. 
phil, und Beßrere, Aſſeſſer ven Berlin; Dr. Wäppermanı, von Hamburg; Breiz 


. Bekanntmachung. 








unter dem Rechtsnachthtile beſſimmt, daß von Eeite 


tenbach, Privatier von Würzburg; Rode, Butsbefiger von Gerharbing; Mayer, 
Kin. von Stettin; Hechtig, Privatier von Stühlingen, u. f. w. 


Geſtorbene in München, 
Anton Kufner, Wärtnergebilfe von Rymphendurg, Logs. Münden [ v. 2, 
77 3. alt; Mdalbert Krumpaß, ehem. bgl. Schuhmachet von der Au, 77 3. alt; 
Adam Heinzmann, chem. Zimmermann von Haibhaufen, BI I. alt; Barh, Hars 
rer, penf. Regimentsquartiermeitersgattin von Mugeburg. 52 I. alt. 


BT Tr Te 
Sonnabend den 27.2. Nahmittags 3 Uhr findet im Bocale des 
ärztlichen Bereins (Nenhaufergaffe 8,11) 
Verfammlung des ärztlichen Diftricts-Vereins München 
flott, wozu alle verehrlichen Mitglieder hiemit freundlichit eingeladen werben, 
Münden, 14. Auguſt 1859. 
Dr. Ehriftimiller, 


3855. [3a] b, 3. Diftrietss Vereins Bordand, 


Soolbad und Traubencurort Dürkheim 


in der Rheinpfatz 


Beginn ter Traubencur Anfangs ptember, 

Nähere Auskunft ertheilt 
Dürkheim, ben 10, Augufl 1859, 
3956. [3a] Die Bade-Commiffion. 


11) dem Ader im Spitoſee zu 1,27 Tagw. Plan 





Nachdem bei der erjien Berfteigerungs- Tagsfahrt 
ein Angebet nicht gelegt werten it, wirb bienrit zur 
zweitmaligen Werfteigerung des Hauſes Mro. 23 an 
der Auguienftraße (9.,®. für M WB. Thl.1V ©. 787) 
Termin auf 

Montag den 4%. September I. 3b. 

Vormittags 10 Uhr 

Zimmer Nro. 23,1 anberaumt, wezu Raufsliehhaber 
mit dem Bemerlen geladen werben, daß mit Hinblid 
auf $ 89 der Procefneveile vom Jahre 1837 der 
Sinſchlag chne Rädfiht auf den Schäpungsmwerth er: 
felgt, und dem’ Gerichte nicht belannte Steigerer ſich 
Durch Borlage Iegaler Bermögensjeuguiffe über ihre 
Bahlungsfähigfeit auczuweifen haben. 

Vezüglich des Numejensbefchriebes und deſſen Bes 
laftung wird fih auf bie öffentliche Ausſchreibung 
vom 23, Mai (Meueſte Rachrichten Ar. 146 und 170, 
Neue Mändener Zeitung Mergenblait Nr. 125 und 
159) zurüddrjegen. 

Sigu. den 6. Auguft 1839. 

Königliches Bezirksgericht Münden [./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglide Direltor : 
Frhr. v. Junker. 
G.:Mr. 27636/25227, Nagel, Arc. 


3938. (2) Bekanntmachung. 

Goneurs bes Meggrrs Ghritonh Reis 

zu Ripingen betr, 

Der Mepger Ehrinoph Reif von KRipingen hat 
Äh dem allgemeinen Gonsursverfahren unterworfen, 
und iR im Folge deſſen bie Gröffnung bes Gencurfes 
gegen ihn beſchleſſen worden. 

Demnach merken bie Edictstage, und jwar 

1. Crictetag zur Anmeldung und zum Nadimeife 

von Anfprüden und Vorzugsrechten auf 
Montag den 4D. September I. 38, 
U, Gpicstag zur Weltendmagung und Nachweiſung 
von Winreden hiegegen auf 
Mittwoch den 19. October I. 38, 
I. Geictstag zur Abgabe und Nachweiſung ber 
Merlif und Duplik auf 
Donnerftag den 3. Novemter I. Is. 
jebesmat früh ®@ Uhr im diesgerichrlichen Gefchäfte: 
zimmer Ar, 8 ankeraumt. 

Hiezu merben bie ſaͤmmtlichen Beiheiligten unier 
dem Recht⸗nachtheile worgeladen, daß das Nichthandeln 
bis zu oder am erlien Edictelage den Ausſchluß ber 
Forderung von der Gomarsmafle, das Richthandeln 
aber bis zu ober an dem beiden weiteren Gbistetagen 
den Ausſchluß mit ben betreffenden Handlungen zur 
Folge hat. 

Der erfle Gbictstag wird zugleich zum Berfuche 
einer gütlichen Uebrereinfunft, zur Stellung fachgemäßer 
Anträge über das weitere Verfahren, inabefonbere zur 
Beſchlußſaſſung über bie Berwerthung ber Activmaſſe 








der ſich nicht erfläͤrenden Glääubiger bie Zuſtimmung 
zu den Beſchlüſſen der Mehrheit angenommen wirb, 

Hiebei wird bemerkt, daß die angezeigten Voſſiven 
circa 3155 fl., bie Activen dagegen 2299 R. befragen, 

Aucwärtige Wläubiger haben am eriien Ürictstage 
einen Infinuationsmandatar dahlet zu benennen, wis 
brigenfalls alle am fe zu erlaffenden Berfügungen an 
das Gerichtöbrett angeheftet und bamit als gehörig 
zugeflellt erachtet werben. 

Schluͤßlich werden Ale, welche von dem Gewmein⸗ 
ſchuldnet etwas in Händen haben oder an ihn etwas 
ſchulden, aufgefordert, bei Vermeidung nechmaliget 
Zahlung nar an das unterfertigte Gericht zu zahlen 
cher abjuliefern. 

Märjburg, den 5. Yuguft 1859. 


Königliche Bezirksgericht Würzburg. 
Der königliche Direltor: 
GN, 18805. Seuffert. 


‚”. Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des loͤnigl. Bezirfsgerihts Mmberg 
wird das Dem Zimmermeiier Ariebrih Hofmann zu 
Auerbach gehörige Anweſen, beſtehend in 

1) dem Wohnkaufe Nr. 278 Pi. Mr. 579, maſſiv 
erbaut und mit Ziegeln gebedt, ſammt Stalls 
ung, Keller, Kellerhaus, Mebenteller, Hefraum, 
Kegelbahn und Kegelhaus zu 07 Dezim., dem 
Grasgarten zu 2 Tgw. 89 Dez. BL-Mr. 577, 
weven das Wohnhaus auf 4000 A, bie Stall: 
ung auf 400 fl, der Gras: und Baumgarten 
anf 2500 fl., die Kegelbahn mit Kegelhaus 
auf 150 A, ein Stadel unter BL+Me. 780 
auf 400 A. gefchägt it, fohin im Belammtr 
mwerihe von 7450 fl, 
ber Ziegelhütte ohmmweit ber Vileecket Straße 
BY Mr. 643’, mit Brenns und Trodengebäube 
und einem Graeplatze in einem Flaͤchentaume 
von 21 Dezim,, nebjt Gebäude zur Aufbewah: 
rung von Ziegeln und Ralf und zum Aufent⸗ 
halte bes Zieglers, gewerihet auf 1000 fl, 

3) den Acker am Maubenfleinerweg zu 1 Tag. 

07 Dez. PI.:Mr. 1466 8, gewerthet auf 125 A, 
4) ber Wieſe bertielbit zu 0,15 Tagw. Plan: 

Mr. 14066, gemeribet auf 45 A, 

5) ber Mder am Raubenfleinerweg zu 89 Dezim, 

Pl⸗Nt. 1789, gewertbet auf 100 |. 

6) dem Acker bei der blechttnen Marter zu 1 Tger. 

26 Dey Pl. Mr. 1792, gemertbet auf 1750, 
7) der Wieſe dortfelbſt zu 0,42 Tagw. Plans 

Mr, 1793, gewerthet auf 130 fi, 

8) bem Ader bei dem Rauhenſteinerweg zu 1 Tgw. 

0,02 Day. PLıNr. 17844, gewerthet auf 200 4. 
9) der Wieſe dortjelbit zu 0,30 Dez. Pi:Mr. 1794b, 

gewerthet auf 100 M, 

10) tem Adet dortfelbt zu 0,41 Tgw PLME, 1795, 

gewerthet auf BU A, 
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Ne. 1979, gewerthet auf 150 fl, 
12) dem Ader bortielbi zu 1,53 Dry. PlsMr. 2019, 
gewerißet auf 140 I, 

13) ver Wieſe hinter ber Zirgelhütte gu 0,48 Dez. 
NT 1241, Tarxwerih 175 A. 

14) dem Ader am der neuen Straße zu 2,91 Tgw. 
PıMr. 1555, Tarwerıh 280 fi, 

15) dem Gemeinderechte, gewerthet auf 100 A, 
wieberbelt beim öffenıligen Berfanfe ausgefept, und 
zu Biejem Zwede Termin auf den 

29. September 1858 
Vormittags von IDO— 11 hr 
an orbentlier Brrichtöftelle anberaumt, wer Raufes 
liebhaber mit dem Auhange eingeladen werben, bah 
bem Gerichte undelaunte Steigerer Bermögenszengnifle 
vorzulegen haben, die mähere Beichreibung ber Im— 
mobilien in ber Kanzlei eingefehen werben fan, web 
ber Hinſchlag ohne Rüctſicht auf den Schäpungswerih 
erfolgt, die miheren Bedingungen aber im MWerileige: 
rungeprotefelle felbit befamnt gegeben werben. 
Auerbach, den 3. Auguſt 1859, 
Königliched Landgericht Auerbach. 
Der kẽnigliche Panprichter: 
May. 
GR 3288/1. 


3916. Auöfchreiben. 
Berlafjenichaft ver Elifabeiba Korn 
Witte von Seden beir. 
Gimaige Forderungen an den Nachlaß der Rus 
bricatin fine 
Breitag ben 2. September I. 38. 
fröb ® ihr 
unter dem Rechtenachtheile der Richtberückſichtigung 
bei Ausantwortung ber Mafie hierorts geltend zu machen. 
DObernburg, am 5. Auguft 1859. 
- Königliches Landgericht Obernburg. 
Der a >= Landrichter: 


of. 
@.Nr. 6377, Meilfenfer, Aſſeſſet. 


Bei dem fünigl. Bandgeruhte Motthalmünfter 
findet ein mit bem Branbaflecurange, Gemeinde und 
Stiftungsweien vollfommen vertrautes Iubivibuen mit 
dem 4 October b. 38. Aufnahme 

Huf pertefreie Briefe unter abſchriftlichet Berlage 
der Zeugnifſt ertheilt näheren Aufſchluß 

3957. [2a] Häckl, Kantriäter. 

Ben dem Borttande bes Fünigl. Rentamts Wer: 
fingen wird ein Amtögebilfe gejucht, der ich 
durch Zeugniſſe über Fleiß, Moutine und Solikität 
vortheilhaft ausweiſen lann. Der Gintritt kann fünbs 
Lich geſchehen. 

Wertingen im Auguſt 1859, 

3960 Daig, fgl. Rentbeamter, 


Höhne. 











Gigenthum, Druck und Werlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


Abendblatt 


jur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 195 


hr Branfırid, 

wir aberſeciſchea 

u. ſ. v. 4 it man hei 

@ 4. ALEKANDER, me Bralis 
".. aim Straßburg, unb Dam 
“ Anders den Aria 


Commerce Bit. 
Sr. 3 in Paris. 


17. Huguft 1859. 





UAeberſicht. 
Zur SandeléelUiteratur EIl) — Die Wallenſeebahn. 
— Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Sandeld: und Börſennachrichten. 





Zur Handelöliteratur. 


I. 

S*_. Die völlige Uebereinflimmung mehrerer Bänder im ihren 
Mafen und Gewichten bilder belannilich eine Ausnahme von der Regel 
der Verfchledenheit. Iſt es ja nicht felten, daß helle, ja ſelbſt Städte 
eined und besfelben Staated mandperlei ‚Längen, Üläden-, Hohlmaße 
u. f. w. haben. Etwad beffer flieht es mit den Müngverbältniffen, wer 
nigftens ſcheint ihre Megelung vor Allem für wünfchenswerth gehalten zu 
fein und baber eine Bereinbarung hierin ſchnellet erzielt werden zu können, 
Diefe in vielen Beziehungen beflagenswerihe Bielfältigfeit der Münzen, 
Mafe und Gewichte macht Tabellen nörhig behufs bequemerer Vergleich 
ung bed Werthverhältmiffed verfhiedener Bandesmünzen, der Landesgewichte 
unter ſich u. ſ. f. Seit einigen Jahren folgten ſich raſch zahlteiche und 
ilefeingteiſende Aenderungen im Münz, Maß · und Gewichtsweſen, fo 
daß alle verartigen Tafeln und Hülfabücher einer neuen Bearbeitung bee 
durften, wm brauchbar zu fen; mir erinnern nur an bie manchfachen 
YUmmandlungen auf dem genannten Gebiete — haupiſaͤchlich veranlaßt 
durch bie Schaffung einer geſammtdeutſchen Münzverfaffung im Jahre 
1857, durch die Einführung ded Zollpfundes ald allgemeinen Bandeöger 
wichts in fat dem meiften deutfchen Staaten u. dgl. m. 

Merfe über Münze, Mafe und Gewichtakunde find heutzutage, - wo 
ſich auch entferntere Fänter durch die Verkehremittel fo mabe gerüdt find, 
faft für Jedermann unentbehrlih. Ber Kaufınann, der Verwaltungsbe · 
amte, Statiftifer, Gelehtte ıc., alle haben mehr oder minder häufig Ber« 
anlaffung zu genaueren Vergleihungen einer gegebenen Summe fremden 
Münzfußet, einer gewiſſen Maße oder Gewichtsmenge mit dergleichen 
nach einbeimifchem Gelde, Mafe u. f. wm. Durch ihre vielfeitige Brauche 
bartenn und zweckmaͤßige Unlage empfehlen ſich nun namentlich folgende 
praftifche Hülfsbüdher: i 


3. C. Neltenbreders allgemeined Taſchenbuch der Münze, 
Maf- und Gewihtstunde, der Wechſel · Geld» und Han« 
delacurſe u. ſ. w., bearbeitet von Dr. F. G. Keller und I. W. 
Grimm. Wit neuen Münztabellen von 6. Neubauer. Berlin, 

Georg Reimer. 1858. 50 Bogen in 8°. 

Der erſte und Haupttheil dieſes gegenwärtig in feiner 18. Muflage 
flehenden Taſchenbuches enthält auf 529 Seiten die Angabe ter Münze, 
Maß: und Gerichtöverhäftniffe, der Werhfeleurie und Ufancen der Haupt« 
flädte und wichtigſten GHanbelöpläge ter ganzen Welt in alphabetifcher 
Ordnung zugleich mit kurſen Bemerkungen über deren Einwohnetzahl, 
teren Induftrie und über ihre bedeutendften SHandelsartifel. Bei ben 
Münzen iſt nicht allein das in der Stadt beziehungsweiſe im Lande ein 
beimifche Bold, Silber ⸗ und Kupfergeld verzeichnet, fondern auch die eire 
eulirenden fremden Gelbforten; ferner find aufgeführt die Gtaatäpapiere, 
das Papiergeld u. v. A. Bei den Mbfchnitten über die Maße und Ges 
wichte find die Langen⸗, Blächene, Feld⸗, Körper, Holze, Koblene, Kalte, 
Gyps⸗, Getreide und Blüffigkeitsmaße, dann die Handeld-, Yumelene, 
Gtelftein» und Perlen«, Gold» und Silbergewichte, Brobir, Münz-, Mer 
dieinalgewichte u. f. w. im Detail behandelt. Hieran reiht ſich ein alpha- 
betifches Verzeichniß aller Eifenbaßnactien mit Angabe des Capitals der 
Größe ter einzelnen Metien, ded Zinſes, der Tilgungsart u, f. w., ferner 
ein Verzeichniß der Aetlengeſellſchaften für Berg und Hüttenbau, für 
Verficherungen aller Art, für Dampfſchifffahrt, Rhederei ıc., für Spin« 
nereien, Webereien Xx., Zuderfledereien, Pierbrauereien u. v. a., jebedinal 
unter Benennung des Giges der Geſellſchaft, der Gapitaltgröße und bed 
Beitrags der einzelnen Mctien. 

In der zweiten Mbtheilung find die neueren ſowie die noch umlau« 


fenden älteren Gold⸗, Gilber-, Platina-, auch Kupfermünzen aller Länder 
mit Berüdfichtigung der Veränderungen, melde durch den am 24. Januar 
1857 zu Wien abgefchloffenen Münjvertrag eingetreten find, tabellarifch 
zufammengefteflt; biefe Münztabelte giebt Kunde nicht allein von ber in 
jevem Staate üblichen NRechnungsart, fondern unter Anderem auch, welchen 
Werth das Gelrflül eines beſtimmten Staates in ber Thaler, im der 
öfterreihifchen und fübbenfhen Währung bat. Den Schluß machen fünf 
Fleinere Tabellen, darunter eine z. B. zur Mebertragung der Tauſendtheile 
bet Feingehaltes von Gold« und Sübermünzen in Karat und Grän oder 
Loih und Grän, da jene Art der Behaltisangabe in neuerer Zeit faft alle‘ 
gemein geworden if, bann zur Uebertragung ber Gehalitangaben nad 
Lorh, Karat und Grän in ZTaufendiheile u. f. w. Ginen befonderen 
praftifchen Werth Hat dieſes vortrefflich bearbeitete reichhaltige Taſchenbuch 
dehhaib, weil bei allen wichtigeren Orten auch gfeich eine Meduction der 
dort geltenden Maße und Berichte in fremde ſich vorfindet, und zwar 
nach Hunderten mit brei Deeimalftellen. Zur Berdeutlichung ein Bei« 
fpiel: „100 bayer, Schäffel find — 148,36 badifche Malıer, 300,.6r 
Bremer Schäffel, 173,,,5 großb. heſſ. Malter, 76,455 engl. Imp.« 
Quarter, 222,355 Heftoliter, 404,5, preuß. Schäffel* u. f. f. Das 
Verbäftnig Eines bayer. Schäffels zu dem fraglichen ausländifhen Getreide» 
maße hieraus zu finden bietet felbftverftändlich feine Schwierigkeit. 

Als ein weiteres gediegenes für Jedermann brauchbares Werk aus’ 
der Meihe "der und vorliegenden terartigen größeren Schriften führen 
wir an: . 


Georg Thomas Flügel's Eourd-Zettel, fortgeführt ald Hande 
buch der Münze, Maß-, Gewidt- umb Ufancenfunde, 
fowie me Wech fel⸗ Bant-, Staatspapter- und Aftien- 
mwefens europäijcher und aufereuropäifcher Länder und Stäbe. 


Behnte Auflage. Her aus aegeben von 2. F. Huber. Mit einem 
Unbange: Die Bondd- und Metienbörfe, von Dr. . 
Scherer. Frantkfurt aM. Jäger’ige Buch“, Bapler« ıc. Hand« 


lung 1859. 30 Bogen in 8°. 


Diejes Handbuch beginnt mit einer n Abhandlung über bad 
Mechfelmeien, mit der meuen beutfchen Wedhfelorbnung und ber Wiener 
Müng-Gonventton von 1857, worauf dann die Münze, Mafr, Gewichte- 
und Ufancenfunde folgt. Im dieſem lehteren — den Kauptibeile der gan« 
zen Schrift find bei den auch Hier alphabetiſch georbneten Ortd« umd Lãn · 
dernamen unter Einſchaltung von wichtigeren geographiſch · mei lantiliſchen 
Notizen angegeben: die am jedem Orte- oder in jedem Lande übliche Redy 
nungdart oder die Mechnungsmünzen, müttelft welcher man daſelbſt eine 
Werthbeſtlanmung in Geld anzugeben und worin man Bud unb Dehnung: 
zu führen pflegt; fodann bie wirklich geprägten Geld» und GSilbermünzen, 
die üblichen Scheider und Kupfermünzen, nebſt Beftimmung igre® wahren 
Wertbes nad) den beflehenden Münzgefegen und des daraus abquleitenden: 
Verbältniffes zwiſchen Gold und Silber; fernerd bad Im einem Bande cur= 
firende Papiergeld mit Bemerkungen über deffen gefeplichen oder Haudels- 
mwertb, die fremden Gold« und Silbermüngen mit Angabe ihrer geſehlichen 
Zarifirung und ihres Kurfes im Handel; bie Wechſelpreiſe; das Ufo, bie 
Refpecttage und bie ſonſtigen Uſancen ber Wechſel an dem Drie, wo fe 
zahlbar find, nebſt Anführung der daſelbſt fpeciell geltenden wichtigften 
Wedhfelrechtöbeftimmungen; fobann vie verſchledenen Mabe und Gewichte 
nach tem neueften Landesverorbnungen über biefelben, endlich die allgemein 
übfichften zählenten Güter und die häuflgften Ufancen beim MWaaren- und 
Wechfelhandel. Vergleichungen von Maf- und Germidiseinkeiten einzelner 
Länder unter fich fehlen zwar in biefem Handbuche auch nicht, erſtrecken 
fidy aber meift nur auf wenige Länder; im diefer Beziehung {ft das vor« 
erwähnte Zafchenbud ausführlicher. Dagegen fonnte in Huber'd Handbuch 
auch ſchon der Münchner Vertrag über dad Münzweſen des ſuͤddeutſchen 
Münzvererelns vom 4. Auguſt 1858 aufgenommen werden. ' 

Vielfache Beachtung verdient die Im Anhange beigegebeme praftifche 
Darftellung des Börfenhandels und ber Börfengefhäfte, ber verſchiedenen 
Arten und Modalliäten der Capitalanlage und Speculation z. von Dr. 
Scherer. Der Berf. gibt zuerſt eine kurze Geſchichte ber Bondabörfen, 
fhildert die Einrichtungen berfelben nad allen Beziehungen unb tie bei 
den Aktien» und Bondsbörfen vorkommenden Gefdäfte u, f. w. Gin 
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ter Abſchnitt enthält eine intereffante ftatiftifche Uelerſicht mit Erläuterungen 
über den Stand der Staaröfchulden aller Länder epas und Amerifas, 
der Gorporationd- und Privatanleihen, der Banken und Gredit- Anflalten, 
dann eine Stariftif aller Eifenbabngefellicyaften und der Staatsbahnen In 
Deutfb land. einſchließlich Oeſterreichs, der Disconto:, Greditbanf-Actien- 
und Berficherungdgefeltfchaften, der Actiengeſellſchafien für Induftrielle Un« 
ternebmungen, ais Dampffhiffiahrt und Mbererei, Spinnerei und Weberei, 
Berge und Hüttenbau u, ſ. w. Am Schlaf find noch die Ufancen der 
Hauptbotſen und der Fonds und Actiengefeitfchafen aufgeführt. 


Die Wallenfeebabn. 


A Lindau. Brüder Haben wir in dieſem Blatte der ausgeführten 
und nun dem Verkehre übergebenen Babnlinien, welde in ben Bereinig« 
ten Schweiger Bahnen (Union Suisse) in der Pängenaustehnung Ghur« 
Mhelnet · Rorſchach, ter Nordoſtbahn in der Moute Bavden- Zürich Romans⸗ 
horn und der Rheinſallbahn in der Verbindung von Winterthur und 
Schaffhauſen in der Bopdenfergegend ihre Ausmünbung finden, gedacht und 
da eine Kunflihöpfung, wie die Schweiz in ihren mannigfaltigen Gijen- 
bahnbauten Feine zweite gegenüber der nun vollendeten Wallenfeebahnlinie 
beflgt, in dem erfolgten Berriebe biejer Bahn und der Verfehrsübergabe 
nun erjchloffen wurde, wollen wir diejed Meiſterwerk menſchlichet Kunft 
näherer Schilderung unterziehen. 

Die amiliche Fertigſprechung (Collaudalion) der Wallenſeebahn, welche 
den Zweck hat, die Verbindung der Cantone Gt. Ballen und Glarus In 
die Führung des Trace längs ded Wallenfeed zu realillten, erfolgte ver- 
gangenen Dienflaı und wurde felt geſtern dem DVerfehre übergeben. Bor 
10 Monaten wurde ein Werk. begonnen, das nun in der Vollendung bie 
Kette des oſtſchweizeriſchen Ciſenbahnnehes fließt und in der Ebnung der 
Beljenmege des Wallenberged unter ber Leitung srefflicher Techniker und 
Ausführung zahlreicher Arbeiter einen laͤngſt erſtrebten Verkehrsmweg zum 
Bortheile der Handeld» und Berfehrö-Intereffen in bejchleunigter Gommur 
nication eröffnet. 

Bon dem Bahnhofe zu Werjee fährt die Locomotive über die große 
artige Linthbrücke durch die große Gurve auf dem fogenannten Mietherbe⸗ 
zirfe nach der Bifenbrüde über den Eſcherkanal, mit mweldyen Brückenwerke 
die Meihe der Kunflbauten eröffner ift; diefelbe hat eine Spannweite von 
88 Fuß und in beiden Nebenöffnungen für den Durchlaß des Lebermwafe 
fers eine ſolche von 18 Fuß. Bel der Gröffnungsfabrt harten ſich die Arbeiter in 
den beflaggten Schiffen auf dem Ganal verfammelt und empfingen ven Bahnzug 
mit lauten Vivais; von dem Felſen des Ofeneck donnerten Böllerfüffe, 
denen das maleriſch gezierte Dampfboor mit Abicierögrüßen anımor«- 
tete. Der Dfenedtunnel, der ſich bald mac ber Paſſage der Eiſenbrücke 
öffnet, hat eine Länge von 834 Buß, die @ingänge find mit großartigen 
Duabergewölben verfehen; aus dem Tunnel bervaryeireien tuhl der Blick 
auf dem himmelblauen See und führt die Locomotive bald in den zweiten 
und zufammenhängenden Tunnel an der fogenannten Welwand mit einer 
2änge von 1430 Buß. Unter den Beldwänden der Gehren hindurch eilt 
der Zug biß zur Runftbrüde über den Filzbach. Auf diefem Punkte er 
ſchließt ſich ein an Naturfhönheiten überaus reiches Panorama, Die fol» 
zen Schweigerberge winken mit ihren erhabenen Häuptern berüber, die 
Heblichen Matten in den Tiefen beben ſich von ter azurmen Flaͤche bed 
Wallenfees maleriſch ab ; das jhöne Angelände an ter Höbe Amdens, dem 
lieblichen Bertlid und erlenreihen Duinten hinauf nah Wallenſtadt und 
den flolgen Kubfirften, ſowie die Abgrenzung, melde Höhen und Tiefen 
in einem romantifcpen Ueberblid von der an Belfenwänten ſich binziehen« 
ten Bahnlinie fondert, präfentiren bie Alpenwelt in raſcher Abwechelung 
und erfchließen eine Ausſicht, die dem See entlang ſich bis nach Murg 
und der lemergrenze eritredt. Die geſprengte Steinbrüde über den Filz 
bach ift im technifcher Beziehung bemerfenswerih, jle hat eine Spannwelie 
von 66 Fuß und bie Höhe des Bogens beirägt 10 Buß. Bon der Höhe 
ber Felſen haflte vom dem Donner der Geſchoſſe bad Echo weithin, wel⸗ 
ches bei den Haltpuneten der Fahrt der ſchrille Ton der Loromotive und 
bie Divars der Arbeiterbevölferung vlelfach unterbrachen. 

Gin dritter Tunnel der Saleın, der Stantenhorntunnel mit einer 
GEontre-Gurde und 822 Buß Länge, führt den Zug auf kurze Zeit in das 
Innere der Berge. Der Salerniobel bilder einen Babngrenzpunct des 
Dfenet von Saleın-Murg. Auch hier Ind bis nach Mühlerhal zwei Tuns 
mel, der Glattwendtunnel mir 375’ Länge und der Hechelhorntunnel von 
286’ Länge. Im der Richtung bei Muͤhleihal zeichnen ſich die Bauten durch 
großartige und umfaffende Pfahlwerke in dem Gebiete ded Gerd aus, 
Sioße Balken und Pfapl-®rrüfte von 36 bis 40° Tiefe Haben den Bahn. 
körper fundirt. Bei der Gröffnungsfahre hatten ih an dieſem in jechni⸗ 
fer Beziehung wichtigſten Puncte in langen Reihen die Arbeiter poflict, 
welche die Werkzeuge in ben Händen haltend darauf hinzuweiſen ſchlenen, 
daß Ausdauer, Emſigkeit und erprobte techniſche Leitung alle Hemmniſſe 
des Bahnbaues zu überwinden vermögen und fldy die Werkjeuge nad} er» 
zungenem Giege und Bollentung ded Werkes nun zu Trophäen geftalten, 
Don Mühlerhal führt das Trage nach Tiefenwinfel, wofelbit ſich ein ſechs · 
ter Tunnel auf glarneriſchem Geblete, der Stugen-Tunnel von 400 Fuß 
Länge, erſchlleßt, welcher mit großartigen Quadern bei der gebotenen Berg⸗ 
formation durchaus gemölbt ift; jenfeils ded Mötbibadhe, ver nun auf das 
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Solivefle corzigirt wurde, zeigt ſich die Grenzſchelde der Gantonal-Bebicte, 
den der hl. und der hl. Gallus ald Schugpatron zugetheitt if. 
Bon Ziefenwintel führt die Hafl der Locomotive in furzer Zeit nad Murg. 
Größere Erdbewegungen, ſowie die umfaffenden Bauten, welche zahlreiche 
Durcläffe für das Berggewäfler, in Buchten Anlagen erbeifchten, fernera 
Durchfahrten, Bad-Gorrectionen und Böldungsmauern bereiteien. ber Nuss 
führung der Bahnlinie hier mannichfache Hemmniffe, weiche num feit Be- 
ginn der Arbeiten, mit Ausnahme ded Tunneld am Bommerfein, In nicht 
ganz anderthalb Jahren vollender wurden. Die Nefultate find um fo mehr 
überrafchend, ald der Bahnförper, bald anıhürmenden Welfen, ber Tiefe 
bed Sees in Ausfüllungen und dem Andrange der Wildbäche, tofend 
von den Höhen zu den Thaltiefen eilen, durch Kunſtba e f 
werben mußte, und lief die Ausführung des Bahnprofects eine Behatt · 
lichteit erkennen, die nun im der Oeffnung eineg DVerfehrömegeb, weldyer 
über Belfen, Sümpfen, Hlüffen und Secbuchten, fonie durch die Berge am 
Wallenfee vom St. Galler Gebiet in das Glarner Gebiet führt, fich ges 
lopns ſieht. Da die Verbindung von Glarus mit Rappersſchwyl bereits 
bergeftellt if, wurde durch Berriebbübergabe der Bahnflede WerfeesZie- 
fenwintel-Murg, welche im furzer Zeit ungeachtet der Zunnel- zu⸗ 
rũctgelegt werden fann und in Fortſezung und Verbindung der mit 
Chur · Zürich ein für die geſammie Oſtſchweiz und Güpdeutfepland wichti- 


ged Unternehmen vollendet, 


MWiffenfchaftlihe und Aunftnotizen. 


Nürnberg. Am 20. Auguf d. 3. wird im umierer Stadt bie 
„Junggermanifche Gefellihyaft* ihre erfte Hauptverfammlung halten. Diefe, 
vor zwei Jahren in Kamburg ins Leben gerufene Geſellſchaft bildere ſich 
ald „ein Verein von Männern, welche das Heil ihres Volles nur im 
engen Anſchluß am das gefammte Vaterland, mit Auigebung aller fonftigen 
religiöfen und Parteirückſichten erbliden.* Als Gegenflände der Aaged« 
orbnung ihrer erfien Hauptverfammlung find angegeben: Bericht bed Vor⸗ 
ſtandes über den derzeitigen Stand der Geſellſchaft und die Mittel zur 
weiteren Ausbreitung ; Beftitellung einer neuen Berfaffung der Geſellſchaft, 
auj Grund der von der Mainzer Worverfammlung befchloffenen vorläufigen 
Sapung; Aufrufe zum Anflug, zur Bildung von Zmeigvereinen und zur 
Börterung der Zweite der Geſellſchaft; Mafregeln zur Sicherung ber lite» 
rarifchen und fünfllerifchen Gigenthumerechte der Mitglieder; Borfchläge 
zur Bereicherung und Bortbildung der deuifhen Sprache x. Die Tbeil« 
nabme an der Verſammlung iſt nicht nur den Mitgliedern ber Gefeilfchaft 
geſtattet, fondern es werden Alle dazu eingeladen, welche ihre Grundfäge 
ibeilen, ja die Geſellſchaft macht mit Bezugnahme auf die gegenw 
Verbältniffe „jedem deutſchen Mann, der mit ihr gleich denkt und fühlt, 
die Theilnahme an der bevorftehenden Berfammlung zu einer Pflicht nicht 
bloß gegen die Geſellſchaft, ſondern für die Sache des gefammten deutſchen 
DVarerlanded,* Unter dem Titel: Teut, Jahrbuch der junggermanifchen 
Geſellſchaft, berausgegeben von Br. J. Kruger”, befleht bereits ein Organ 
der Geſellſchaft, von welchem drei Hefte erfdyienen find. Das und vor⸗ 
liegente dritte Heft enthält biftorifh-romantifhe und biftorifch-volitifche 
Auffäge, und dann politiſche Meflerionen, von tenen wir „Danziger Hel⸗ 
den* von Wilhelm Grothe, und „Deurfhland am Vorabend eined Welt- 
frieged" von Krüger bervorbeben. Auch die Poefle iſt vertreien. Den 
Schluß ded Hefted machen „Briefberihte* aus verſchiedenen Städten. 


H. Der berühmte Maturforfcher Agafil;, Profeffor zu Cambridge in 
Maſſachuſetts, hat vor Furzem den Borfag ausgefprocen, eine naturge» 
ſchichtliche Befreiung des ganzen weſtlichen Theiles von Amerika zu 
unternehmen. Diefed Werk foll mit aller nöthigen Ausführlichteit burdh- 
geführt werten und wird nad dem Plane bes vorzüglichen Gelehrten 
einen Umfang von nicht weniger ala 10 Bänden einnehmen, uneinger 
rechnet die Tafeln. Um aber bie enormen Koften der Herausgabe diefes 
Werkes zu decken, genügte der Abfag von 500 Gremplaren, jebes zu 120 
Dollard. Kaum war fein Plan allgemein befannt, ald 3000 Subjeri= 
benten ihm eine Summe von 360,000 Dollars zur Verfügung ſtellten. 
Das ift in der That ein Beweis von großem Patriotiemus, und mir 
empfehlen diefe Ihatfache dem ftaunenden Europa zur verhältnigmäßi- 
gen Nachahmung. 

In der Iepten Sigung der Hufeland'ſchen Geſellſchaft zeigte ber 
Profeffor Shyulg-Schulgenflein am Balvanometer einen neuen 
ſuch zur Lehre von der thierifchen Slektriziiat. Aus feinem Vortrage 
pieng hervor, daß er eine in lebenden thierijchen heilen als Nerwenfttom, 
Mudfelftrom, Elektrotonus angenommene phyſlologiſche @lektriziht gar 
nicht gebe, die Annahme berfelben vielmehr auf der Täufchung berußt, 
daß man bie dem Salzwaſſer angebörige biöber unbefannte 
den damit in Berührung gebrachten Stüden von thleriſchen Leichen zuge» 
fhrieben und daraus auf dad Dafein einer Giektrizisät im Leben ges 
ſchloſſen Hate. Die Theorie der Hellfunft durch Giefirigliät würbe banadh) 
manche Abänderung zu erfahren haben. (N. Br. 3.) 3 

In Düſſeldorf, wo die regfle Theilnahme an dem plöplich 
Tod der jugentlihen Königin Stephanie von Portugal fi fund 
bat man befdloffen, dad Andenken verfelben turd ein Denfmal zu 
und zu biefem Zweck bereits ein Comitoͤ ernannt, welches bie erfi 
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fihen Mittel durch Sammlung aufzubringen bemüht fein wird. Die ver- 
florbene Königin, belannilich eine Tochtet des Fuͤrſten von 
Enmaringen, jegigen preuß. Minifterialpräfldenten, hat die 
Mranfung ihres Baters bit zu ihrer Vermählung im Mai 1858 in 
Dühelvorf zugebracht und fi die Achtung und Liebe dieſet Stadt in 
befem Grade erworben. 


Gin literarifches Curioſum iſt eine vollfändige engliſche Ueberfegung 
fünmeliher Gedichte von Keinrih Keine: „The Poems ol Heine, com- 
plete. By Edgar Allred Bowring. London, Longman, Brown eic. 
1859.* 553 Seiten engen Drudse. Buch ver Lieder, KHarzreife- und 
Nordſet · Lieder, Ara Troll, Deutſchland ein Wintermärchen und Roman ⸗ 
are — alles im Bersmaß ded Originals! 


Noger, der während feiner Operation gefungen haben fol, hat 
durch feine Seelenflärke auf den bei der Amputation anmefenden befannten 
Feuilletoniften Biorentino einen foldyen Gindrud gemacht, daß diefer ſich 
enıfchloffen bat, eine Oper zu ſchreiben, in welchet Hoger ald einarmiger, 
im italienifhen Feldzug Bleſſirter aufıreten foll. Xouid Napoleon bat 
Roger zum Profeffor an dem Gonfervatorium der Mufil ernannt. 


Meueite Poiten. 


München, 15. Aug. Auf das neue bayerijche Anlehen laufen 
täglich jege fon Mufträge von auswärtigen Banquierd ein; Frankfurt, 
Berlin, Umflerdam, Varid und London fiheinen ein großes Vertrauen zu 
den bayerischen Binanzen zu haben und es ift Feine Frage, daß felbft ein 
dreimal größered Unleben im fürzefter Zeit vergriffen fein würde. Diejes 
Vernauen in der Binanzwelt ſcheint feinen baupıfächlichiten Grund in der 
foliden Weife zu haben, wie Bayern feine alte Schuld heimzuzahlen bes 
ſttebt if. (deh. 3.) 

Wien, 14. Aug. Die in Gentral-Jtalien fattgefundenen Ereigniſſe, 
die id von Sıaaı zu Staat fortzupflanzen feinen, da man aud von 
npublicanijchen Bewegungen in Blorenz, Modena und ſelbſt Malland 
ſeticht, haben die Üriedendbevollmächtigten in Züri im ibrer Arbeit ger 
för, indem, wie heute bier verlauter, der zweite Bevollmächtigte Defier« 

teichs, Baron Meyfenbug, auf dem Weze bieber ſich befinden foll, um ge— 
nauere Anftructionen für ben eben eingetretenen Zwiſchenfall bier zu ho— 
im. Vermuthlich dürfte ed ſich hiebei um die Beſchleunigung einer milie 
tärifchen Intervention in den Herzogthümern handeln, womit der für bie 
auf dem Rückmarſch nad Branfreicy begriffenen Truppen erlafjene Halibe - 
fehl gleichfalls im Zufammenhange ſteht. Aber auch die aus dem Wene- 
Naniſchen nad dem Innern der Monarchie auf dem Marſche befindlichen 
oͤſterreichiſchen Truppen haben Befehl erhalten, Halt zu machen, mas mohl 
sermuthen läßt, daß man ſich bier mit dem Gedanken einer eventuellen 
Berheiligung am der milinärijchen „Pacifleirung* WirtelsJraliens befchäfe 
tigen mag Sonſ ſcheinen aber aud, in Zürich Meinungs» Differenzen zwie 
ken den Bevollmaͤchtigten Defterreiche und Branfreichd zu berrfchen. Die 
ofiidje Parifer Preffe glaube mir ihren Abhandlungen über Ungarn 
auf Oeſterieich einen einfhüchternden Ginfluß üben zu follen, wird jedoch 
mir diefen Procedur ihren Zweit ſchwerlich errcichen. (M. 6.) 

Parib, 13, Aug. Die Vorbereitungen zum Ginzugsfefte jind noch 
nicht ganz beendet. Ueberall werden noch Maftbäume aufgerichte, Bahnen 
und andere Decotationen angebracht, Eſtiaden und Zribunen gebaut, 
Die Boulevards und die große Sırafe des Baubeurg St. Antoine haben 

aber doch ſchon eim hoͤchſt feſtliches Ausfehen. Die WUrbeiten auf dem 
Diage Bendome werden heute Abends erft beemder werden. Es wird dort 
aufs Eifrigfte gearbeitet ; er bierer aber jegt ſchon einen höchſt impofanen 
Am worgenden Tage aber, wenn die Zıibunen mit der eleganıen 
von Paris bevedi find, wenn der Kaifer mit feinem Stabe dort ein« 
und bie 80,000 Dann, darunter die halbwilden Tutcos und die ei« 
verwilderten Zuaven varüber binzieben, wird biefer Plag wohl ein 
weiten Welt einziges Schaufpiel darbieten. Die Statue, die am 
Eingange der Rue de la Pait errichtet ift und den Frieden darſiellt, iſt 
beendet. Der Köme, der ihr zu Büßen liegt, ift aus Bronce. Das Piede- 
trägt folgende Inſchriften: Solferino: Chaſſeurs zu Fuß, 
ne; 76, Linien-Negiment 1 Fahne; Boltigeure, Kaifer- 
; 1. Gorps, Gavalerie, d Kanonen; 3. Corps 2. Die 
. der Linie 1 Kanone; 55. der Linie 1 Kanone. 
Zuaven 5 Kanonen. Turbigo: 2, Gorps 3 Kanonen. Mar 
ber inte 1 Fahne; 2. Zuaven 1 Fahne; 3, Grenadiers, 
e 1 Kanone. Melegnano: 1. Gorp& eine Kanone. Die Bous 

der be la Pair an, find mit Maftbäumen geſchmückt; 
ſich Trlumphbogen, Säulen und andere ähnliche Dero« 
Barriere du Tone (dem Thore am Ende des Faubourg 
oine) erhebt fich ebenfalls ein Triumphbogen; ein zweiter befindet 
1 andern Ende ded Baubourg St. Antoine, am Gingange ded Baftil« 
Implages. Gr ift 20 Metres hoch und feine Facade repräfentirt die Rather 
Srale von Mailand. Er ırägt folgende Infchriften: Der italienifhen Armee 

Stadt Paris, darunter: Solferino, Melegnano, Magenta, Xurbigo, 
Bälefiro, Montebello. Auf den Seiten lieft man die Worte: Infanterke, 
Gäsalerie, Urtilterie und Genie und darunter alle Mamen der Megimenter, 


Ä 
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die am lalieniſchen uge Theil genommen haben. Der Kaiſer, bie 
Kaiferin umd der Faiferliche Prinz find heute Abends 6 Uhr aus Gt. Cloud 
in den Tuilerien angefommien, wo fie bis nad den Feſten verweilen mer« 
den. Morgen, um 8 Uhr, begiebt ſich der Kaifer über die Boulevards 
nad; dem Baftillenplage, um die Trupen zu begrüßen, die von dort bie 
nad dem Lager von St. Maur aufgeftellt fein werden. Um 9 Uhr bes 
geben ſich die Raiferin und der Faiferliche Prinz nach dem Hotel des Juflige 
Minifterd, das fi auf dem Venvömeplage befindet und vor welchem vie 
Eſtrade errichter ift, auf der die Kaiferin und der ganze Hof dem Vorbeis 
marſche der Truppen anwohnen werden. Der Geine-Bräfeet Hat ungefähr 
20,000 Einladungen für dad Innere dieſes fo ſchnell improviſitten Amphie 
theaters erlaffen. Sie wurden zum größten Theile an die Familien der Dfficiere 
ber Armee audgetheilt. Bür die Erfriſchungen diefer 20,000 Zufchauer ift 
ebenfalls geforgt. Es werden Eid, Gorbetd, andere Getränke, Gebäck u. ſ. w. 
ohne Aufhören herumgereicht werden. Die übrigen Zufchauer, mit Aus« 
nahme Derer, welche in den Gafe's und Meftaurants Pläge gefunden ha« 
ben, werden fürdprerliche Strapagen aushalıen müffen, denn alle Welt muß 
ſchon vor 8 Uhr an Ort und Stelle fein, und man glaubt, daf dad De« 
fle erft gegen 2 bis 3 Uhr zu Ende fein wird. Dem Vernebmen nad) 
wird ber Kaiſer morgen Feine Mede halten. Es wird nur ein Tagesbefehl 
deöfelben jedem Megimente verlefen werten, Dagegen fol der Geine-Prä« 
feet Herr Kaufmann eine Unfprade an die Truppen halten, wie Diefes 
auch unter dem erften Kaiferreich geſchah, als 1806 und 1807 die fran» 
zöflfhe Armee nach Paris zurückkam. Der Zudrang der Wagen zum Las 
ger war heute Morgend um 10 Uhr fo ftarf, daß man Militärpoften zur 
Regulirung des Ganges derfelben in und um das Lager aufftellen mußte, 
Um 2 Uhr Kielten alle Oberften Infpertion ab, um ſich davon zu übere 
zeugen, daß Alles für den morgenden Einmarfh in Orbnung jei. Auf, 
Untrag ded Nomirald Romain Desfoffes, ded Ober-Gommandanten der 
ftanzöſiſchen Seeftreitkräfte während des legten Krieges, wird die Marine 
bush Detachemenis, die man den verſchiedenen Schiffen der Flotte ent- 
nommen bat, bei dem Ginzug der italienifchen Armee repräfentirt fein. 
8 ſchelni, daß die Idee, der Armee durch die Stadt Paris ein Banfet 
im Lager von St. Maur geben zu laffen, nicht zur Ausführung fommt. 
Diefelbe bejchränft ji darauf, jedem Soldaten zwei Franken Taichengeld 
außzahlen zu laffen. Die Abendjournale erfeinen morgen nicht, weil bei 
ver ungeheuern Menichenmafle auf ten Etrafen und den Boulevarıs an 
einen Vertrieb berfelben nicht zu denken if. Dagegen haben die Bäder 
von Paris Befehl erhalten, morgen zweimal Brod zu baden, damit nicht 
wieber ein Brodmangel eintrete, wie beim Einzuge der Königin von Eng« 
land vor einigen Jahren. Preife der Pläge find bedeutend gefallen, man 
finder ſolche heute Abends fon zu 15 Branfen, (Köln. 3.) 

aris, 14. Aug. Der Einzug der Truppen gieng heute ganz nach 
dem Programm von ftatten. Nach den Berichten der Blätter war nicht 
blos die Beilveranftaliung, Deeoration u. f. w. großartig, fondern aud) 
der Enthufladmud der Parifer und der Provincialen ganz befonderd groß 
und befundete ſich in einem Blumenregen, in Bivats, in ſchmeichelhaften 
Infgprifien, Bahnen, Draperieen u. dgl. Die mitgerragenen zerfeßten Me« 
gimentsfahnen , der zerlumpte Gampagneanzug der Truppen machte einen 
berauſchenden Eindruck auf den Parifer. Sehr großen Effect machten die 
an der Spige marfhirenden Verwunderen, die ſich zum Theil mühſam auf 
ihren Krüden ſoriſchleppten. Sie wurden mit Zorbeerfrängen überfchütter, 
ebenfo die mit der Ehrenlegion decorirten drei Regimentsadler, Der Kaifer 
blieb ſeche Stunden zu Pferd und wurde überall mit Hoch® empfangen. 
Eine kurze Zeit hob er dem fleinen Pringen, der in der Uniform eines 
Warderorporald nach allen Seiten militaͤriſch falutirte, zu ſich auf's Pferd 
und zeigte ihn unter rauſchendem Applaus den Truppen. Die Kaiferin 
bielt ihn auf ihrer Tribüne; fle repräfentirte im prachtoollem Anzuge die 
framzöjlfcye Zricolore. Triumphbogen, tricolore Guirlanden waren aller 

ten, 

Parid, 15. Aug. Nad bier eingetroffenen Nachrichten aus Wlorenz 
vom 13. do. hat die Nationalverfammlung einen Antrag: Diefelbe wolle 
erklären, daß die lorhringiſche Dynaſtie unmöglich geworden, einftimmig 
unterflügt. Die Discujflon diefes Antrags finder nächſten Dienftag ſtatt. 
(W. :. 2.) 


Börfen- und banbelg - Rachrichten. 

Münden, 17. Aug. Bayetiſche 3, pro. —— BP. — S. Apr, 
Obl. 97 B. 96%, G. Aprer. Grundrent„DbL —— P. —— ©. 4yıyı, 
99, P.99 @. Spree IV. Em. —— 1. — @. National-Anl, 65'/, 
P. 65 G. Hypoth.⸗ und: Wechſelb.⸗Actien 800 ®. 795 G. Bayer Dibah: 
nen, voll einbezahlte 99°/, P. 99%, ©., in Interimsjgeinen 9774, P. — ©. 
Def. BanfsActien 895 P. — &. Crebit⸗Anſtalt a 200 fl. neue öfier. Waͤhr- 
ung 212 ®. 210 6. 

Wien, 16. Aug. Defterr. 5prer. Ration.-Anleihe 80.26; äproc, Met, 75.— ; 
Lotterie: Anie hens⸗ Looſe von 1854: 110.—; von 1858: 97 25; Banfastien 902; 
öferr. Grebit « Mobilier « Actien 218.30; Donau Dampffifff.Hetien 486; öfter. 
StaatsbahnsHctien 261.80; Norbbahn-Acien 182.40 Wecpjelcurfe: Nugsburg 
3 Mt. 100,25; London A? 10. 117.60; Eilber —. 
nn — — — 

Verantwortliche Rebaction: Ludwig Schönden. 
Für den uichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


247.02) Ediktalladung. 


Der Bauer Franz Leipold von Wiefenfeld, k. 
Landgerichts Karlitabt, har fi dem Konfureverfahren 
unterworfen, unb ed werben daher, nachdem bei deſſen 
Neberfchulbung heute die röffnung drs Univerfalfons 
furſes beſchleffen werden IA, bie Gpiftstage, mie folgt, 
ansgeichrieben: 

1} Zur Anmeldung unb Nachweiſung ber Berbers 

ungen und Anfpröde auf 
Rontag den 29. Auguft 1859, 
2) zur Verbringung und Nachweiſuug von Gin 
teben auf 
Mittwod den 28 Septbr. IR5B, 
3) zur Vorbringung und Radyweifung von Gegen 
erinnerungen auf 
Montag den 24. Oft. 18589, 
4) zur Vorbeingung und Nachweifung von Schluß: 
Grinnerungm auf 
Montog ben 7. Movbr. 1859, 
koeemal Vormittags 8 Uhr, 


Zimmer Nr. 10 dahler mit dem Rechtenachthrile, dab 
bie Unterlaffung ber Anmeldung bis zum eder am 
erften Gpiktstage den Aueſchluß von ber Gantmaſſe, 
ble Unterlafung der betreffenden Handlungen bis zu 
oder am den übrigen Ediftetagen ben Ausſchluß mit 
biefen zur Folge hat 

Der erfte Ediltotag wird zugleich zum Verſucht 
einer gütlichen Uebereinfunit, zur Stellung fachgemäßer 
Unträge über das weitere Berfahren, insbrfontere jur 
Beichluffafung über Berwertbung und Verwaltung ber 
Maſſe und Mahl eines Maſſelurators unter dem Rechtes 
nachthelle beimmt, daß von Eelte ber ſich nicht ers 
tlaͤrenden Släubiger bie Zuflimmung zu den Beſchlüf⸗ 
fen ber Mebrhelt angenemmen wird. 

Auswärts wehnende Hläubiger haben bis zum oder 
am eriien Edllleage elnen zum Gbelpenspfange ermädh: 
tigten Infinuatiensmandatar hiererts zu benennen, wis 
trigenfalis alle Zuftellungen an fie zu ben Allen ges 
legt und file richtig zugeſtellt erachtet, die fie treffen: 
den Gelder aber auf ihre Koflen an ihr Gericht zur 
Auszahlung an fie gefenbet werben. 

Hiebei wirb bemerkt, bad bie Altivmaſſe in 7926 f. 
55 Er, hleruntet 7772 A. 40 fe. Unihlag an Ims 
mebilien beträgt, wogegen bie bisher befannten Schul: 
ten an Hypeihelen 16,079 fl. 16 fr, und an Gurs 
reniſchulden beilänfig 3300 fl. entzifern. 

Schließlich werben Alle, melde von dem Gemein⸗ 
ſchuldnet Eiwas in Händen haben, ober an ihn Etwas 
ſchulben, aufgefordert, bei Bermeibung doppelter Jahl⸗ 
ung nur an das Kenkurdgerlcht zu gahlen, ober ab» 
äullefern. 

Wuärzburg ben 5. Juli 1859, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Königliche Director: 


Geuffert. 
GN 16812, e. Bröhlic. 


Neue Eifenbahn » Fahrten : Pläne find zu 
baben im Etpebitiens⸗Lolale dieſes Blattes. 


3961. 


1823.49 Ediftal: Ladung. 

Huf dem Auweſen des Wiltlers Jaleb Meifter 
von Borenfelin find im Hppeibrienbude für Bodens 
flein Bd. 1. pag. 3 unterm 3, Februar 1826 einges 
fragen werben: 

33 fl. 49 fr. Shutsfaufichiliingeret an bie Muss 
träglerin CUſabeth Oswald von Beben 
fein, nach Raufbrief vom 12. Auguſt 1800, 

50 #- Kapltal nach 5 pt. verzinslich für bie 
Babır SEchmid'fcen Kinder zu Bobenfein, 
nah gerichtlichem Schulpbrief vem 30. Mo: 
vernber 1816, endllch 

20 fl. 43° fr. Zinsrädftinde aus biefem Kar 
pitale. 

Jene, welche auf bie genannten Forberungen ein 
Mecht zu haben glauben, werben hiemit zur Mumeids 
ung beojelben 

innerhalb & Monaten 
unter dem Rechtonachtheile worgelaben, daß nach fruchts 
lofem Ablaufe diefer Brit die Aorberungen für erlos 
ſchen erflärt, und hierauf im Hypothelenbuche gelöſchi 
wuͤrden. 

Nitenan den 16. Mär; 1859, 

Königliched Landgericht Nittenau. 

Der königliche Landrichter: 
Gifenbofer. 
Schmitt, Ra, 


1857.13) Bekanntmachung. 

Matthaus Mo ft von Welden, geb. 1753, if Im 
Yabre 1824 für verſchellen erklärt, und if Damals 
ein ihm zufolge Teſtaments feine Schweſter Fran: 
vefa Mo ven dort angrfallenen Erbthell von 132 N. 
31', fr. an frine nächſten Verwandten gegen Hypes 
theftautlon Hinausbrgablt worben, 

Wer Anfprücdze auf dieſen Erbihell zu machen hat, 
wird zur Anmelsung 
binnen 6 Monaten 

aufgefordert, indem nach biejer Brit Matihaͤus M oft 
ale tedt erfläch, die Kaution aufgelöst und im Hypes 


thelenbuche gelöfcht wird, 
Zusmarshaufen en 28. März 1859. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche kandrichter: 
Huppredt. 
Krazer, T Aficher. 


3526 (3) Belanntmachung. 


Der Rothgerbermeitier Ghriftopp Kunmnel von 
bier Hat mit feiner Verlobten, der lebigen Margar. 
Köhler von Rehau, nad Bertrag vom Heutigen 
bie lanbesübliche Sütergemeinfhaft ausgeidleflen, mas 
in Semäßheit bes $. 422 ThL. IL Ti 1. Des preuf. 
Lanprechts Kiemit befanmt gemacht wird. 

Eelb den 30. Juni 1859 


Königliches Landgericht Selb. 
Der königliche Lanbrichter : 

Hauner. 
Windifch, f. Aflefor. 


E.R.1942/1. 


@.:0.2552. 


8.0.4787, 


„se. Ghdietalcitation, 


In Sadıe Mana Maria Hoffmann 
in Platten gegen JZoſtph Scheer, Bäder 
gefellen in Karpfham wegen Baterichaft 
und Rinbesalimentation betr. 

Nachdem im Termine vom 8. Auguf [. 36. ber 
Bellagte weber perjönlich erſchienen if, noch A auf 
gehörig hat vertreten laflen, jo if zum vorigen Zweckt 
wieberholt Termin auf 

Samftag den 10. Septbr. 18589, 

Dormittagd B Uhr, 
onberaumt worben, wozu bie Theile, inebefonbere aber 
der Beklagte, deſſen Aufenthalt unbefannt it, unter 
dem geleplichen Pröjubize der Magsableugnung und 
des Ginreneverlufies vorgeladen werben, zugleich wird 
ber Bellagte in die Rollen der heute vereitellen Tagte 
fahrt verurtheilt. Uebrigens wird Beflagter beauf ⸗ 
tragt, im Berichtebezirke für ſich einen Inſinuationd⸗ 
Mandatar aufjuftellen, wiprigenfalls alle weiteren Ver⸗ 
fügungen lediglich am bas Gerichtebreit gehefter, und 
als richtig imfinuirt erachtet werben, 
Griesbach den 10, Muguft 1859, 


Königliches Landgeriht Grlesbach. 
Der Sönigliche Lanbrichter : 
Miceler. 


951. Bekanntmachung. 


Verichollenheitserflärung bes Jalob 
Sager betreffend, 

Zalob Hager, Bauersfohn von Gſchoͤd In ber 
Gemeinde Wittibreuth, geb. am 18. Juli 1789, wirb 
feit dem ruſſiſchen Felbzuge vermift. 

Auf Antrag ber Inteftaterben bes Jakob Hager 
wird biefer ober feine allenfallige Descendenz aufge: 
forbert, von ihrem Nufentbalie 

binnen 3 Monaten a die inser, 
bieher Nachricht zu geben, wibrigenfalls berjeibe für 
verfchollen, begiehumgsweiie tobt erklärt, und fein im 
130 Ä. befichendes Elierngut ben Inteflaterben gegen 
Kaution ausgehändigt teürbe. 
Simbach den 9. Muguf 1859. 


Königliched Landgericht Simbad. 
Der königliche Banbrichter : 
ER, 4112 11, v. Doitbenberg. 


abra (3) Befanntmachung. 

Gefrplicher Verſchrift gemäß wird zur öffentlichen 
Kenntmiß gebracht, daß der Tagloͤhner Ich. Herts 
Leim und deſſen Berlobte Magdalena Wolf, beide 
von Mausdorf, ds. Ser, für ıhee bevorfichenbe Ehe 
nicht allein bie flatutariſche Guͤlergemeinſchaft, fen: 
dern auch bie Gemeinſchaft bes Ürwerbes rechtsſorm⸗ 
lich auegtſchleſſen haben, 

Markterlbach den 18. Juli 1859, 


Königliched Landgericht Markterlbach. 
Der königliche Landrichter beurl. 
C.R.44160. Mufin, f. Aficher. 


@.:R.4730, 





Ju Bezug auf das große Brandunglüd, weldesam 8. de. Mis. den im biesfeitigen Berichtäbegirfe 


gelegenen Marft Schwarzenbach a / W., der mit 162 Hauptgebäuden, darunter Kirche und Pfarrhaus und 250 Netenzebäuden, bis auf 
40 ter meiſten geringfügigften, aber auch mehr oder minter beſchädlgten Häuschen und 20 MNebengebäuben eingeäfhert worden if, ſo hart getroffen bat, 
iſt es der unterfertigten Diftrifs-Poltzeibehörbe zur Kenntniß gekommen, tab das Gerücht verbreiter if, ald ob die Abbräudler bei den Mobiliar 
Aſſecuranz ⸗· Geſell ichaften, indbeiondere bei der k. k. Öfterreichifchen privilegixten I. Verflcherungs⸗Geſellſchaft, bedeutend verfichert ſeien. 

Um jerem nachtheiligen Einfluffe dieje® Gerüchtes auf den Wohlthätigleitaſinn bei Seiten vorzubeugen , iſt die unterfertigte Behörde veranlaft, 
dleſes Gerücht öffenılich als ein durchaus unwahres zu bezeichnen ; vielmehr haben. die gepflogenen gerichtlichen Recherchen ergeben, daß bei der Ef. 
Öfterreihifchen Verſicherungs ⸗Geſell ſchaft bie gefammte MobiliareVerficherungsfumme für ben Markt Schwarzenbah um 46 Verflcherte im nicht mehr 
al 57 915 Al. 30 fr, beleben, und dab andern Geſellſchaften nur einzelne wenige, circa 6 Verſicherte, einverleibt find. 

Bringt man biegegen in Betracht, daf der Marft Schwarzenbach 443 Bamilien zähle, während. nur gegen 58 in Mobiliar-Affecuranzen aufge 
nonmen find, und daß die Entidäbigungen weit binter den Verfiherungsjummen zurücbleiben müffen, veeril in ben meiften Fällen weit unter bem 
wahren Werthe verfihert, fo Fällt e8 in die Augen, daß die für die Abbrändlet Schwarzenbachts in Ausſicht ſtehenden Mobillar-Entfhädigungen hoͤchſt 
geringfügig Ind, und feinen Grund barbieten, um dadurch den Wohlthätigfeirsfinn für die Unterflügung der Abbrändlet irgendwie zu erfalten, zumal 
gerade die Nichtverſicherten bie 10/11 der Schwarzenbacher Einwohner, und gerade der Aermſten ausmachen. 

Ueberbied fügt man bei, daß bereits durch die f. Regierung von Dberfranfen in Berbdjichtigung ded großen Unglücks Naturalien-Collecten in 
den benachbarten Gerichtöbtzirken genehmigt find, und daß auch in ver Stadt Münchberg an ter Eifenbahnflarion tortfelbft ein Comite zur Empfang 


nahme und Weiterbeförderung ber dutch die Elienbahn zugeienderen Matwralunterflügungen gebiltet ift. 


Naila den 13. Auzuft 1859. 
EN. 12248, 





Königl. Bayeriſches Landgericht, 
Zintl, f. Landrichter. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





.bm 
rae Bruide Fir, 3 in Beralburg, mm Com 
’ i#, melder aub 


(Morgenblatt.) 
Nr. 196. 


48. Huguft 1859. 





Ueberſicht. 
Amtliche 


vi rn pe? 
Die „nationale Aufgabe im Sinne der preußil: 
fchen Blätter. 

Deutichland. Münden (dr. v. Neumayr und Hr. v. Zwehl 
in Urlaub, Wefeript, die Studenten in der Armee betveffend. Der Brand 
in der Marimilianöftraße). Ludwigsburg (ein Rirchenfenfter von Schee- 
ser). Dresden (Brände. Die Ernte. Politifh Verurthellie noch in 
Haft). Fraukfurt (die Dilitärraufereien). Berlim (die Erkrankung des 
Königs). Köln (Kolping über die bayerifche Wohlıpälthärigkeit). 

talien. Wailand (die Stimmung). 
eanfreich. Feſtjubel. Die Meve des Kaifer. 
ayerifhe Localdhronif. 

Meueite Poiten. 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


München, 18. Auguf. 

Ee. Majeſtaͤt der König haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden : 

unterm 14. Muguf bie fatholifche Pfarrei St. Leonhard vom Fort, Log. Beil: 
heim, dem Priefler Johann Baptit Leuthenmayr, Pfarrer von Trugenhefen, 
Erg. Monheim, zu übertragen, und bie erledigte proteſtantiſche Pfarritelle zu 
Sqhwarzenbach am Wald, Deranats Gteben, dem bisherigen Pfarrer zu Leupo pe 
grün, Decanats Hof, Georg Seeberger, zu verleihen ; 

unterns 15. Auguſt als rechtsfundige Magiitratsräthe der Haurts und Weis 
denzſtadt Münden die magifratifhen Sreretäre Martin Zöllner und War De 
ber in proviforijger Cigenſchaft allerhödhft landeohertlich zu beitätigen ; 

unterm gl. Datum dem Hanjenbauer Jchann Schmid von Neufahrn bie 
nachgeſuchte Grofjährigfeit zu ertheilen. 








Die „nationale‘ Aufgabe im Sinne der preufifchen 
Blätter. 
In Eiſenach Hat, wie berichtet, eine zweite Berfammlung ven 
„Bothaern* — obwohl diefer Mame nicht mehr ganz paffen dürfe — 
flartgefunden und ed ſteht zu erwarten, daß die tafelbit gefaßten Beic.üffe 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Inzwiſchen werden aus 
Berlin in verfchledenen Blättern Andeutungen gegeben, aus denen erhellt, 
wie ſich die preußifche Regierung zu der ganzen Bewegung zu ver- 
balten gebenft. So fhreibt man der Elberfelder Zrg., welche in naben 
Beziehungen zur preufifchen Prefflelte ſteht, daß hinſichtlich der Mob» 
wendigfeit einer Reform der deutfchen Bundesverfaflung und der Bildung 
einer einheitlichen flarfen Gentralgewalt die Auffaffung der preußifchen 
Megierung mit jener, welche gegenwärtig in fo vielen Theilen des gemein- 
famen Baterlandes nach lebendigem Ausdruck ſtrebt (d. h. mit der Het · 
ſtellung eines preußifch-beutichen Bundetſtaatee) „in vollem @in- 
klange“ fl befinde. Mur fei, fo wird vorfichtig beigefügt, wiederholt 
daran zu erinnern, daß zur Erreichung bed hoben Bieles die Ueberein« 
fimmung „aller“ deutften Regierungen erforderlich. Bevor der Boben 
in legterer Beziehung „einigermaßen“ vorbereitet fei, dürfte nicht voraus- 
zufegen fein, daß die preufliche Megierung mit foldyen „beftimmien 
Anträgen* am Bunde vorfchreiten werde. Deßhalb möchte ed auch fehr 
zweifelhaft fein, ob diejenigen preufifhen Männer, melde in 
ibrem anerfennendwertben Eifer für die deutſch- nationale 
Sache ſich zur Vorbereitung von Adreſſen mächtig angeregt füh- 
len, im jegigen Mugenblide im Sinne der preufifchen Ber 
gierung handeln, dba biefelbe von ver Meberzeugung durchbrun« 
gen fei, daß bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge derartige 
Anträge im Schooße ber Bundeöverfammlung volländig ſcheitern würden, 
Unter folden Umfländen gibt die officidfe Berliner Gorrefpondenz ber Gl« 
berfelder Zeitung zu bebenfen, ob es für ben Pring-Megenten erwünfcht 
fein fönne, bei den vorliegenden thatſächlichen Berhältniffen zu einer Aeu- 
derung in diefer hochwichtigen Angelegenheit gleichfam aufgefordert zu wer« 
ten. Denn man dürfe nicht aus dem Auge verlieren, daß bei der in 
Vede flehenden „nationalen* Sache nicht allein Hinderniffe ungemöhn« 
licher Art in Bezug auf die mit Preußen in jener Brage nicht im Ein« 
fange flehenden Buntes-MRegierungen , fondern aud rückſichtlich anderer 
Großmächte zu beieitigen find und daß es ſich überhaupt dabei um bie 
Löfung einer Aufgabe handelt, die zu den ſchwierigſten auf dem europäl- 
ſchen Befllande gehört, 
Der Sinn diefer Redewendungen iſt klar. Die preußifche Regierung 
ift, wenigſtens nach Verſicherung eines ihr befreundeten Blattes, volllom⸗ 


men mit dem Ziele der gothaiſchen Partei, der Errichtung eines preußiſch⸗ 
deurfchen Bunbetflaateß, einverftanden, aber fle hält den Zelipunct zur 
Durhführung diefes Gedankent für nod nicht gefommen, flieht es ledoch 
gerne, wenn burch Agitation in der Preffe, in Vereinen und Berfamm- 
lungen die Gemüter mehr und mehr In ganz Deutſchland dafür empfäng« 
lid) gemacht werben, fo daß es fchlieglich nur eines „Drudes* auf die 
übrigen Regierungen Deutſchlande bedarf, um eine „Uebereinftimmung als 
Ler* zu erzielen. Dabei wird ohne meitered die preußlſch / deuſche Sache 
eine nationale genannt und bas Kunftftüd ift fertig, daß die „Hinder- 
niffe ungewöhnlicher Art*, melde von Seite ter Bundedregierungen bem 
preufifch» deutfchen Bundesftaat entgegengefegt werden, als Kinderniffe 
einer nationalen Sache erichelnen. 

In ganz Ahnlichem Sinne bat fi ſchon vor mehreren Tagen ein 
anderes ter preufiichen Regierung befreundeted Journal andgefprochen. 
Das Preußiſche Wochenblatt begrüßt bie Meformbersegung und er« 
fennt als deren Hauptbedeutung ihre Allgemeinheit und „praftifche Richt» 
ung*. Hören mir, mie fle dich verſteht. 

„Die praftifche Criahrung ver jüngften Vergangenheit hat dem bloßen 
Moifonnement dad lebhafte Bedürfniß thatſächlicher Abhilfe ſubſtituirt. In 
dleſem Sinne erheben ſich entfchloffene Stimmen aus allen Theilen Deutich- 
lands. Patriotiſche Männer, hervorragente politifhe Eharafıere geben dem 
allgemeinen Verlangen einen berebten Austrud; fle fuchen die nationale 
Bewegung nad beflimmten Zielen Hinzulenfen. Ihr Zweck iſt ein großer, 
ächt vaterländifcher : den einzigen Gewinn, ben bie Thatloflgfeit der legten 
Monate und bringen fonnte, daB lebendige Verlangen, ben Gebrechen der 
deutſchen Berfaffung abzuhelfen, biefen eingigen Gewinn fuchen fie bem 
Volfe zu ſichern und ihn in einer That -zu verkörpern, bie Deutſchland 
den Gefahren ber Gegenwart und Zukunft gemachfen macht.“ 

Mach diefen Worten der Ermutbigung, denen aud ber Himmels auf 
die großen Schwierigkeiten ber Aufgabe hinzugefügt mird, wendet ſich bad 
genannte Blatt zu der Gtellung Preußens zu der Meformfrage, „Bon 
Preußen, Heißt e8, erwartet man bie Initiative der deurfchen Meform ; wohl 
nicht bloß, weil es der mächtigfte reindeutſche Staat iſt, ſondern auch, 
meil man mit Recht voraudjegr, daß Preußen die ſchweren Kemmniffe, 
welche die Bunteverfaffung nidt nur einer energiſchen Action in Deutfch« 
fand, ſondern auch feiner eigenen Action entgegenftellt, bei feinen Bemühe 
ungen während der legten Kriſis am Vollſtaͤndigſten Fennen gelernt und 
mit dem lebbafteften Bedauern empfunden babe. Nad den unerquidlichen 
Erfahrungen und gehäffigen Anfchuldigungen, die Preußen als das Me- 
fultar feines redlichen, unverdroffenen Bemühen, auch nur während eines 
Proviforiums und Angeſichts einer großen Gefahr, Deurſchland durch Einige 
ung zu fräftigen, tavon getragen bat, fühlen wir woßl, welche Zumuthung 
an unfere Regierung durch das Verlangen geflellt wird, wiederum Schritte 
zu thun, welde neue DVerbäcdtigungen hervorrufen werden. Dennob — 
wir zweifeln nicht daran — wird bie preufifche Megierung trop folcher 
Erfabrungen, um ihrer Pflicht gegen Deutfchland zu genügen, nicht zögern, 
ten Weg zu beſchreiten, der zu praftifchen Mefultaten zu führen verfpricht ; 
aber wir müffen daran erinnern, daß auf diefem Gebiete eine Ueberein« 
fiimmung fänmtliger deuiſchet Megierungen erforderlich iſt, wie fle nur 
durch ein energifhed Zufammenmwirken aller deutſchgeſiunten Männer in 
und außerhalb Preußens erzielt werden fann. Die Bebingungen des Gr- 
folges Liegen alfo nicht in Preußens Hand allein. Freilich, märe ed ber 
preußifgen Regierung nur darum zu tun, eine flüchtige Popularität zu 
erhafchen, fo dürfte fie feinen Anftand nehmen, fofort mit einer Reihe von 
Verbejferungsvorfcplägen vor den Bunbedtag zu treten. Gie würde es 
thum, lediglich um ihren guten Willen zu bocumentiren, doch in ber Vor ⸗ 
aue ſicht, daß bei der gegenwärtigen Zuſammenſeung bed deutſchen Gentral« 
organd, mie fle durch ten bei der Mehrzahl der deutfchen Regierungen 
vorbesrfchenten Geiſt bedingt ift, jene Vorſchlaͤge nicht die geringfte Aus- 
fiht auf Erfolg haben fönnen. Gin wirklich ernfter Wille, Abhilfe zu 
ſchaffen, kann diefen Weg zur Zeit natürlich nicht einſchlagen; er wird es 
als die zumächft Tiegende Aufgabe betrachten müffen, dahin zu wirken, daß 
feine Vorſchlaͤge einen gedeihlichen Boden finden.“ 

In biefer Rüdficht prüft das pr. Wochenbl. den Vorſchlag ber „Bapyeri« 
fen Wechenſchrift“, mit der Bundesreform einen Ausſchuß zu betrauem, 
der zur Hälfte von den deutſchen Regierungen ernannt, zut Hälfte von 
ven deuifchen Kammern erwäßlt wird, „Es fpringt in bie Augen , daß 
auch diefer Weg feine genügende Bürgfgaft bietet. Gerade unter ben ge= 
genmwärtigen deutfchen Regierungen findet der Geiſt eines vorurtheildvollen 
Particularismus feine vornehmfen Repräfentanten, und die Zuflände im 
manchen Staaten find der Urt, daß auch die unter polizeilichen Drud ge⸗ 
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wählten Kammern nicht ald ein unverfaͤlſchter Ausdruck der Wünfce und 
BVevürfnife des Volkes betradytet werben fünnen, he dem Bufanımen- 
wirfen bdiefer Bactoren das Schickſal der deutſchen Nation vertrauendvoll 
anheimgeflellt werben kann, möüflen fie felbft mit dem nationalen Bewußt⸗ 
fein in genauern Ginflang gebraht werben. Mur dann, wenn das Der« 
langen des Volkes durch feine gefegmäßigen Drgane einen unverfümmerten 
Auddrud findet, wenn die deutſchen Bürften von Männern berathen find, 
die Herz und Sinn für die Machtſtellung Deutfchlands befigen, nur dann 
ift die deurfche Reform gefldhert; mur dann dürfen wir von den inzels 

ten die Opfer erwarten, die zur Bildung einer flarfen Gentralgemalt 
uneläßlic find. Dahin zu wirken, ift die nächfle Aufgabe. Man fann 
fie ald innere Reform bezeichnen. Doch ift fle nicht überall eine and 
ſchließlich innere Brage. In manden Ländern find bie inneren Zuflände 
von Buntdeöwegen, durch Mißdeutung ber Bundedacte oder durch micht 
gerechtfertigte Inactivitaͤt bed Dundettage, verfchlechtert und verfümmert 
worden. Dem Bunde liegt ob, fie wieder zu verbeffern; tiefer Pflicht, ver 
faffungsmäßiges Recht zu Ehren zu bringen, kann ſich die ꝓteußiſche Re 
gierung unmoͤglich entſchlagen; hier kann fie auch ihrerſelts ſchon jeht kraͤf⸗ 
tig dazu beitragen, daß ben deuiſchnationalen Beftrebungen ein gerigneter 
Boden bereitet wird. * 

Es bedarf feines befondern Scharfjlnnes um zu fehen, daß Giberfel« 
ver Big. und Preußiſches Wochenblatt aus Einer Quelle ihre Weie heit 
geſchoͤpft haben, nur mit dem Unterſchied, daß dad Wochenblatt die deut« 
fche Geſchichte der lezten Monate in einem faſt fabelbaften Sinne ver« 
dreht. Die Tharloflgfeit diejer legten Monate, jo werben wir belehıt, hat 
ihren Grund im den Gebrechen der deutſchen Verfaſſung. Preußen wurde 
an einer „energifchen Action“ durch die Bundesverfaffung gehindert, D. h. 
die Bundeöverfaffung geftattete nicht, daf ein preußifch » deutſcher Bun 
deöftaat feine „eigene* Actlon turdführe! Um biefes Biel zu erreichen, 
ift vielmehr ein energifhes Zuſammenwirlen aller „deutfhgefinnten* Maͤn⸗ 
ner nölhig, welche dahin wirfen, daf Preußens Vorſchläge einen „ger 
deihlichen Boden“ finden. Der „voruribeilsvolle Particulariemus" ber 
deutfhen Regierungen muß gebrochen, die Kammern, welche „nicht als ein 
unverfälfchter Ausdruck ver Wünſche und Berürfniffe des Volkes betrachtet 
werben fönnen*, müflen mit dem „nationalen (preufifchen) Bemußt- 
fein" in Einklang gebracht werten, Nur taun, wenn die deutſchen Bür« 
ften von Männern berathen find, die Herz und Sinn für die Machtſtell- 
ung Deurfchlands (eined preufifche deuiſchen Bundedftaatd) beilgen, nur 
dann fe die ‚deuiſche Meform* gefichert. Dabin zu wirken, fei die nädfte 
Aufgabe. An diefer Aufgabe mird fleißig gearbeitet. Sie wird aber 
gerade an bem natiomalen Sinne der deutſchen Bevöiferungen ſcheitern. 


Deutſchland. 


Bayern, $ Münden, 17. Aug. Die f. Staateminiſter Hr. v. 
Meumahr und Hr. v. Zwehl haben einen mehrwöchentlichen Urlaub ange 
ireten, Bür bie Dauer ihrer Abweſenheit haben Se. Maj. dad Portefeuille 
ded Staatdminifteriumd des Innern dem f, Staateminiſter der Binanzen, 
Hrn. v. Pfeufer, und bad Portefeuille des Staardminifteriums bes Innern 
für Kirchen und Schulangelegenheiten dem k. Staatsrathe Hrn. v. Fiſchet 
übertragen. — Gine unter den Mitgliedern der Kammer der Abgeordneten 
veranftaltete Sammlung für bie armen Abgebrannten im Markte Schwar⸗ 
zenbach hat 443 fl. ertragen, — Ueber die Entſtehung bed bereit® ermähn« 
ten Brandes, der im der Nacht von Dienflag auf Mittmod die Bewohner 
unſerer Stadt in nicht geringe Beforgniß ſehte, fonnte bis jept Beflimm- 
tes nicht ermittelt werden. Die unglaublid; raſche Merbreitung des furcht ⸗ 
baren Elements erflärt ſich durch vie vielen leicht brennbaren Materialien, 
welche ſich in der Tuchfabrik befanden. Das Feuer nahm innerhalb des 
Babrifgebäudes fo raſch überband, daß fehr bald alle Loͤſchverſuche ald un« 
nüg bier aufgegeben und dafür auf das Hotel „zu ten vier Jahreszeiten“ 
concentrirt wurden, Es war dies in fo fern von gutem Erfolg, daß doch 
nur der Dachſtuhl, wenn auch vollſtändig, und einige ‘heile des oberften 
Stockwerles zerflört wurden. Der am Gebäude und indbefonbere an deffen 
überaud prachtvoller Ginrichtung angerichtere Schaden iſt aber demunge⸗ 
achtet ein fehr großer, wie denn auch die Werlufte, melde durch die völlige 
Zerflörung des erwähnten Fabrikgebdudes fammt allen Mafhinen, Bor« 
räthen ze. ıc. verurfacht wurden, febr bedeutend fein müſſen. 

Durch ein allerhöchſtes Reſcript vom 10. d. wird jenen Studenten, 
welche durch die jüngften Beitereigniffe theil® in Bolge ihrer Gonferiptions« 
pflicht, theils freimillig im die Armer getreten und in berfelben irgend 
einen Grad erreicht haben, die im Hectesdlenſte zugebrachte Zeit ald Stur 
bienzeit angerechnet, und ihnen der Zutritt zu den Sclußprüfungen ber 
Univerfltäten , wenn fie ſich darum melden, geftattet. 

Das neuefle Militärverorbnungsblatt bringt außer mehreren Veränder« 
ungen im Yufligperfonal bed Heetes und andern Dienftnachrichten eine E. 
Verordnung d. d. Hobenfhmwangau 11. Aug., wornach das 1. IAg.-Bat., 
daß 1. Bat. des 4. Inf R., das 1. und 2, Bat. des 5. Inf.dt., das 
1. Bat. des 9. Inf». und das 1. Bat. des 13. Inf.:R. aus den in 
der Pfalz innehabenten Gantonnirungen zum Rüdmarfh in ihre Barnifonen 
nad Forchheim, Aſchaffenbutg, Bamberg, Würzburg und Bayreuth beorbert, 
das 2. Bat. ded 4, Inf. MR. nach Speyer und Ludmwigehafen, das 2. Bat. 
des 9. Inf. R. nach Landau, das 2, Bat, des 13. Inf, R. nach Bermerd« 
Heim in Garnifon verlegt werden follen, und — unter Aufhebung bes 
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mittefft allerh. Enifcliegung vom 16. Febt. 1. 38. angeorbneten, wegen 
der inzwiſchen erfolgten Mobiltfirung des Herreß aber nicht zum Bolljug 
gelangten Garniſondwechſels — der vachſtehende Werhfel einzutreten hat, 
nämlih: das 3. Bat. des Inf-Leib-R. von Landau nah Münden, das 
3. Bat. des 2. Inf. MR. von Landau nah Germerdheim, das 3. Bat. des 
3. Inf» M. von Germerbheim nad Landau, dad 3. Bat. des 5. Juf.-R. 
von Um nach Germersheim, das 3, Bar, des 8. Inf», von Germerd- 
teim nad Yandau, das 1. Bat. des 15. Inf R. von Germersheim nad 
Neuburg, das 3. Bat. desſelben Megiments von Neuburg nad Ingolftadt, 
endlich das 5. Jäger Bat. von Aſchaffenburg nah Straubing. 

Württemberg. Ludwigsburg, 15. Aug. Die bieflge Stadt- 
fire erhält im den nädflen Zagen eine neue Zierde, fofern das von Glas⸗ 
maler Scheerer in Münden gemalte Benfler eingetroffen ift, und bald über 
denn Haupiportal der Oſtſeite der Kirche eimgefegt werden wird, Auch in 
diefer neuen Arbeit har ſich der Künſtler bewährt und ein Werk gefchaffen, 
das nach Zeichnung und Ausführung nichts zu wünfden übrig läßt. In 
der Mitte des Fenſters erhebt ſich das Kreuz, bat Sinnbild des chriſtlichen 
Glaubens, tat von vier lieblich gehaltenen Engelötöpfen umgeben ifl; bie 
unteren Tafeln zeigen das Wappen der Gtabt und die Yabretiahl 1859. 
Hoͤchſt gelungen ift die hertliche Ornamentif, die überall eingefügt wurde, 
Das Ganze aber frahlt in wundervoller Farbenpracht und macht einen 
Auferft günftigen Eintruf auf den Beſchauet. (Schw. M.) 

8. Sach ſen. Dresden, 17. Aug. Die jegige Zeit außerorbent- 
lidyer Dürre und Trodenbeit hat indbeſondere bei und in Sachſen eine 
große Menge von Bränden zur Bolge gehabt. Die bedeutentften davon 
ind ver Brand in Zmönig am I, d. M., und ver fürchrerliche in Halten 
fein im Voigilante vom 12. d M., ter von 367 Wohngebäuden 170 
in Afchenbaufen verwanzelte, 2000 Menſchen obdachlos machte und dreien 
das Leben koſtete. Blr beide, namentlich ven legieren Brandort, wird bier 
eifrig gefammel. — Die Ernterärgebniffe in hitſlger Gegend find ſebt 
zufrieenftellend, Auch hofft man auf eine gute Weiniefe. Lnjern zmei 
GhampagnerActiengefeltfcpaften werden die drei Weinjahre 1857 —1859 
allerdings zu Gute fommen. — Die fürzlihe Mitiheilung, daß nur noch 
Muſildirectot Mödel im Zuchthauſe ſich deſinde und fonft fein politifcher 
Berurtbeilter, betarf infofern der Berichtigung, als nod drei Soldaten und 
ſechs erſt vor zwei Jahren Gingelieferte (in Bolge des auf dem legten 
Yandtage zur Sprache gebrachten Wroigfchen Rieſen · und Schneckenproceſſes) 
jene Mairage im Zuchthauſe verbüßen. (Schw. M.) 

Fr. Städte Frankfurt, 14. Aug. Wer die Schuld ber jüng- 
ſten Milirätraufereien trägt, möchte ſchwer zu ermitteln fein. Es batnas 
türlich nicht am Neckereien gefehlt, zu welchen die legten Greigniffe anf 
einem ernfteren und größeren Schauplage den Sioff lieferten, aber es find 
auch Hrpereien nachgewieſen, melde ten Funken zur Flamme fachten. Was 
jegt werden foll, weiß man mod nicht. && iſt Mube geweien, jo lange 
fämmtlidhe Truppen conflgnirt waren, fobald diefe Maßregel aufhörte, ha— 
ben die Grceffe, wenn glei, Dank den übrigen noch ſoridauernden Bor- 
februngen der Militärbetörden, im fehr verfleineriem Mafftab wieder bee 
gonnen: der Stachel tiefen perfönlichen Grolls iſt einmal zurüdgeblieben. 
Die geiepgebende Verfammlung der freien Stadt Branffurt hat die Sache 
jegt in die Hand genommen und den Senat mit dem boppelien Erſuchen 
bebelligt, er möge tabin wirken, daß alle „fremden“ Truppen die Stadt 
verlaffen und zunächft ſämmtlichen Soldaten tab Tragen des Geitenge- 
wehres außer Dienft unterfagt werde, Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
ein dem eniſptechender Anttag bed Senats nichts fruchten wütde. Denn 
einerſeits iſt es der Bund, der die „iremden“ Truppen hicher gelegt und 
zwar aus Gründen, welche auch jegt noch als vorbanden angenommen wer= 
den dürften; und die „fremden“ Kriegöherten andererfeitt werden die mili« 
tärifche Sitte ſchwerlich ausnahmsmweife in Branffurt einer Menverung uns 
terzieben,, die fle in allen übrigen Bällen für unthunlich erahten.(t) Es 
unterliegt dethalb auch faum einem Zweifel, daß der Senat die ihm zu- 
gemuthete Initiative ablehnt. Wenn indeß gleichwohl wicht verfannt wer⸗ 
ven fann, taf unter dem gegenwärtigen Umfländen die öffentlihe Orb- 
nung und felbft die milisäriiche Disciplin dauernd bedroht erſcheint, To 
bürfte man fchließlih nur den Ausweg haben und ergreifen, diejenigen 
Zruppentheile der Befagung, welche bei ben legten Ereigniffen vorzugemeife 
compromittirt geweſen, aus Branffurt berausjuzieben und dur andere zu 
erfegen, welche friſch und unverfümmert dad Gefühl ‚und das Bebürfniß 
ded Zufammengehörend und der Waffenbrüderſchafi mitbringen. Die Of- 
fieiere aller Truppentheile ohne Ausnahme find übrigens zur Beihmwihtig- 
= der Manuſchaften mir rühmlichem Gifer unausgefegt thätig geweien. 
(N. €.) 

Vreußen. Berlin, 16. Aug. Die Pr. 3. bringt heute, um 
verſchledenen Verſionen (bie ſich, mie es ſcheint, auf die Anweſenhelt oder 
Michianweſenhelt der f. Leibärzie beziehen), zu begegnen, einen längeren 
Bericht über den Vorgang bei Erfranfung Sr. Ma. des Könige. Am 
T.Auguft batte der König ſich jo friſch und wohl befunden, wie feit lam- 
ger Beit: nicht. Generalarzt Dr. Böger erhielt deshalb Urlaub zu einer 
auswärtigen Gonfultatton, und der affiftirende Oberarzt Dr. Kammerer, 
um fid; Nachmittags nach Berlin zw begeben, Abends nahmen II. MM. 
im größerer Geſellſchaft den Thee im Neuen Garten, und Generalflabsarzt 
Dr. Grimm machte währentdem zur Erholung eine Spazierfahrtt. Balı 
nachdem ſich die höchften Gerrfchaften gefegt hatten, bemerkte man bei dem 


Könige, während er fprach, eine fchlefe Stellung des Mundes. Als ber weldhe große Kriegserfahrungen hatten. Wenn ber Erfolg unfere Beftreb- 
Korig de Trage der Königin, ob er ſich unwohl befinde, bejahte, begaben | ungen frönte, fo bin ich glüdich, den beften Theil den geſchickten und er- 
is B. MM. fofort zu Wagen und fuhren nad) Sansjouei zurüd. Der | gebenen Generälen zuzufchreiben, welche mir den Bejehl leicht machten, weil 
Kirig ging bei dem Außfleigen aus dem Wagen ohme Hilfe nad} dem | fle, belebt vom heiligen Beuer, nicht aufhörten mit dem Beifpiele der flicht 
und begab fich zu Bett. Es wurde zu Dr. Weiß geſchickt. Faſt Erfüllung und der Tobedverahtung voranzugehen, Gin Theil unferer 
ig mit ihm fam auch Dr. Grimm von feiner Spazierfahrt zurüd. | Soldaten wird zum häuslichen Herd zurücktehren. Sie felbit werden 
Mad wenigen Stunden trafen aud Dr. Böger und Dr. Rammerer ein, | die Briedend - Befchäftigungen wieder aufnehmen. Vergeflen Sie aber 
und erft nach Mitternacht erklärten bie Aerzie einen Aderlaß für gerathen. | dennoch nicht, was mir zufammen thaten. Die Erinnerung an die 
Ya Adin fammelt Kolping durch feine Rheiniſchen Volteblätter* | übermundenen Schwierigkeiten, an bie vermiedenen Gefahren, an bie 
Serhandmittel, Geld und Gigarren für bie verwundeten Defterreicher, und | erfannten Mängel möge oft in Ihr Gedächtniß wiederkehren, denn 
die wadern Mieinländer und Weftphalen fteuern brav bei. Ueber die ) für ven Krieger iſt die Grinmerung die Wiſſenſchaft feld. Zum Un- 
bayeriihe Wohlihätigkeit gegen die vermundeten Defterreicher aber foricht | denfen am die italienifhe Gampagne werde ich eine Medaille an alle 
Ach Kolping ielgendeımaßen aus: Obwohl ſich fo ziemlich in ganz Deutfdy | Jene vertbeilen laſſen, die Theil daran nahmen, und ich will, dab Sie 
land, einige Gegenten auf leiter allzu befannten Gründen aufgenommen, N die Erften feien, welche fie tragen, Möge diefelbe Sie manchmal Meiner 
die Tbeilnahme für die verwundeten Kämpfer Defterreihd thatfräftig ges | erinnern, und beim Lefen der darauf eingegrabenen glorreichen Namen Jeder 
zeigt hat wnd auch, wie unfere Liften ausweiſen, die Rheinländer nicht ge» | ſich fagen: Wenn Frankreich fo viel ıhat für ein befreundeted Bolf, was 
gerade urüctgeblieben find, fo fleht tod Bayern in einer ſolchen Weife | mwürte es nicht thun für feine eigene Unabhängigkeit? Ich trinke auf das 
bei vieler @elegenheit —— daß * —— _ —— Wohl der Armee!“ 
aneri Woblthaͤtigkelt nament u dieſem e auc ent EEG 
— Außer den vielen Gaben durch Private und den fönigl. Hof Bayeriſche Localchronik. 
in Münden, welche direct an die einzelnen k. k. Truppencommandoß ges Naila. Am Montag den 8. Aug. d. I. brach über den Marft 
fehidt worden, Kat die Medaction des „Bolksboren“ in München allein eine | Schwatzenbach am Wald ein ſchreckliches Brandunglüd herein. Morgens 
foiche wirklich ungeheure Maſſe von Verbandſtücken, Wäfche, ganze Bäfler | nach 99 Uhr ertönte ber Feuerruf, der Brand enıftand am Außerſten ſüd— 
Zabaf, Gigarten und Geld für den angegebenen Zweck zufammengebracht, | weſtlichen Ende des Orte, und ungeachtet fehmeller Hilfe und angereng« 
vaf faum Defterreich felbit fo viel hat beifteuern fönnen.*) Namentlich } ten Kraftaufmandes tbeilte ſich bei der beftandenen Windrichtung von Süd« 
zeidgnet fi Altbayern wieder befonder aus. Zum Zeichen, welche deutſche | weft nach Rordoſt nicht nur bie Flamme von einem Haufe dem andern 
umd qriftliche Herzen dort noch unter den Bauern ſchlagen und zu wel- j mit, fontern fprang auch auf 200 bis I00 Schritte weit entfernte Ge⸗ 
hen perfönlichen Opfern biefelben fähig find, mag mur bemerkt merden, | bäude über, fo daf im Merlauf von vier Stunden der ganze Marft Schwar« 
daf, als die Landleute aus der Gegend von Miesbach, Tölz und von enge | zenhach ein Feuermeer war, in deffen innerem Theil an ein Retten und 
gried bis wenige Stunden von München hörten, daß eö in dem getreides | Löfchen nicht zu denken. Kirche und Pfarrhaus waren bald verloren; das 








armen Tirol an Stroh fehlte, um Lagerflätten berzurichten für die Bere | gegen wurde das Wohngebäude des k. Mevierförfters und das Schulhaus 
mwunteten, fie, diefe Bauern, ganze Wagenladungen voll nah Tirol führe | in Folge der angeftrengteften Hilfeleiftung der Sprigen den Flammen ent« 
tem, achtzehn, zwanzig bis über vlerundzwanzig Stunden weit, und zwar | riffen und neben diefen find von 162 Wohngebäuden und 250 Nebenge— 
aus eigenem, freiem Antriebe. Auch bei und gibt ed etliche recht brave, | Häuden des Ortes nur 40 Gauptgebäude (meiftend nur die geringfügigften 
criſtliche Bauern, nur dürfte man dieſes Beifpiel der bayeriſchen feluf allen | Häuschen) und 20 Nebengebäute ſowie dad Gommunbraubaus verfchont 
zur Herzflärfung erzählen. Wenn «6 wahr ift, daß man den Menſchen geblieben. Gegen 1500 WMenſchen find obdachlos geworden. Bei ber 
braucht nach feinem Kopf und Verſtande aber ſchäht und ehrt nad | Schnelligleit und Heftigkeit des Brandes war das Üetten ber Mobilien 
feinem Herzen, dann vervienen bie wohlıhätigen Bayern diesmal wieder ; faum möglich, und von Allem entblöft mußten die Bewohner des Nachts 
einen befondern Reſpect, namentlich die braven, alıbayerifhen Bauern. | unter freiem Himmel campiren, bis ihre Unterbringung bewerlſtelligt wer« 
Gott vergilis noch dazu.“ ven fonnte. Der Janımer und das Elend ter Ubbrändler ift groß, zumal 
. #ranf:eidh. ?/,. der Bevölkerung dem Webergewerbe und der arbeitenden, auf Taglohn 
Paris, 16. Aug. angewiefenen Glaffe angebören, und in der erften Zeit außer Stand gefegt 
Der Zubrang von Neugierigen in Paris iſt ein ganz umgebeurer. | find, ihr Gewerbe zu treiben und Berdienft ſich zu ſchaffen. Im eignen. 
Die Beleuchtung der Öffentlichen Gebäude, der Straßen, öffenılicgen Gärten | Bezirke ded f Landgerichts Nalta wurden fofort Saminlungen von Natur 
war glänzend. Der Kaifer, die Raiferin und der kaiſ. Prinz zeigten ſich ! ralien angeorbnet und wohl dürfte diefe® Unglück auch eine allgemeine 





mebrmald auf dem Balcon des lhren- Pavillons der Zuilerten. Landescollecte im Gefolge haben. 
Bei dem Banfet im Louvre, welches der Raifer den Haupt⸗ Cheft — — 
der Armee gab und zu welchem 300 Werſonen eingeladen waren, ſprach Neueſte Poften. 
S. M. folgende Worte: „Meine Herren, bie Breude, welche ich empfinde, Jansbruc, 14. Aug. Lorgeflern wurten bie Gipungen bed ver- 


indem ich mit dem meiften Chefs der italienifchen Armee bier vereinigt r 
kin, würde vollfommen fein, wenn ſich nicht das Bedauern darein miſchen Rärften ſiandiſchen Aus ſchuſſes geſchloſſen. 

würde, bald die Glemente einer fo wohl organiflsten und jo furchtbaren Paris, 16. Aug. Der Kaifer, die Kaiferin und der Prinz reifen 
Gewalt ſich trennen zu feben. Als Souverän, wie ald Beneral-Ehef danfe | morgen nach den Pyrenäen ab... Zürft Menzifoff iſt in Patis eingerrofs 
ih Ihnen. für Ihr Vertrauen. Es mar ſchmeichelhaft für mid, der ich | fen. Die Patrie meint, Branfreih und Europa werben die Schlußmworte 
feine Armee commandirt hatte, folchen Gehorfam bei Ienen zu. finden, | der kaiſerlichen Rede verfianden haben. 

Paris, 17. Aug. in kaiſerl. Deeret gewährt volle und allgemeine 
Aınneftie allen Perfonen, welche wegen politifcher Vergehen verurtheilt war 
zen oder Gegenſtand von Mafcegeln der allgemeinen Sicherheit geweſen 
find. — Zu Senatoren find ernannt: die Generale Renault, Borey, Tirg, 

zieht, Hat er abgefendet: 3683 Hemden, 2248 Unterhofen, 1670 Leintücer, Fuͤrſt von der Mostawa, Admiral Trehouart, Rabetogöre, Paul Richemont, 
1030 Handtücher, 608 Sacktüchet, 558 Paar Soden, 1990 Paar Auflaps : Baron Vincent, Moniteur. — Ueber Marfeille wird aus Neapel vom 
ven, 83 Hauben, 2841 grofe Verbandtüher, 6866 Binden, 9052 Goms | 44. berichtet, daß, da die Schweizer die Infuborvination fortgefept, die Me» 
prefien, 521 Kopfneht, 392 Spreujäde, 44 Schwämme, 21 Städ Band, | glerung ihre allgemeine GEntlaffung befcloffen babe. (Schw. M.) 
12 Brief Stecknadeln, 25 Plund Baummolle (u Polfterslinterlagen), 55 
Federtiſſen, 12 Spreufifien, 14 Eregraspolfier, 1 Roßhaarkiſſen, 21 Sttoh⸗ 
fäde, 84 Kiffenüberzüge, 5 Iaden, 50,000 Gigarren, 49 Bin. Tabaf, 260 
Pieiſen (zu 8 fr. das Etüd). Hiezu fügt er bei, daß er lauter ganz gute 
Hemden und Unterhojen, weitaus größerntbeils ganz neue, geiendet hat; mad 
etwa jerriſſen und micht ſoſert ganfgur"bier auszubeffern war, hat er lieber 
zu Gomprefien, Fußlappen m. f. mw. verfchneiden laffen ober fräter ale ger 
mwöhnlihes Berbanvlinnen verſchickt, mährenb er aus ber ihm zugegangenen 
neuen Peinwand anfangs Binden und VBerbandtäher (fo lange als bieie bes 
fonders dringend waren), bann neue Hemden 360 um ben Preis von je 
18 fr. umb 942 neue Unterhojen um je 12 fr., au 60 Leintücher (aus 
der gröberen) hat machen laffen, wozu außerbem aus dem zu feiner Verfüg ⸗ 
ung geflellien Gaben an baarem Gelb 750 neue fertige Hemden um 1 fl. 
6 bis 1 fl. 12 fr. das Stück, und 650 neue fertige Unterhofen zu 1 fl. 
3 fr. angefauft wurden. Kein Stück vom der ganzen Maſſe wurde fortger 
fickt, ohne in feiner Familie gehörig wegen Brauchbarfeit nachgeſehen, nös 
Migenfalls hergerichtet worden zu fein; und vom zwei @liedern feiner Bar 
milie wurden 4000 großentheild IOellige Binden und bann von einem bers 
felben allein 7000 Gomprefien, 1800 Verbanbtüder, 43920 Bußlarpen, 340 
Spreujäde, 22 Leintüchet und 80 Handtücher, im Ganzen 17,162 Städ, 
zuge ſchnitten. 








*) Im einer feiner legten Nummern gibt der Vollebote eine Ueberſicht deſſen, 
was er nach Verona, Trient, Innebrud, Betzen Wiiren, Sterjing, Schwaz, 
Ficht, Rorbholz, Bolers, Hall, Kuflein, Salgburg gefendet. Aufer ben gro: 
fen Maſſen von Gharpie, deren Gewicht ſich feiner Berechnung gaͤnzlich ent 





Börfen- und Danbeld-Machrichten. 

Frankfurt, 17. Aug. Defterr. Nat,sAnlehen 6574; Öproc. Metall, 60°, 5 
Bantactien 902; Lotterie⸗ Anl » Loofe ven 1854: 91',; von 1858: 954; 
Lubwigshafen « Berbadzer Gijenbahn » Netien 136 ,; Baperijche Diibahın » Acriem 
97°; Bayerifche Oſtbahn- Metien voll eingez. 99%, ; Deiterr. Gred. s Mobiliars 
Medien 214. Wechfelcurs: Paris 92°/,; Bonbon 116%4; Wien 98° „. 

Wien, 17. Hug. Deflerr, 5proc. Nation.Anleihe 80.10; bptoc. Met. 75.— ; 
BotterierAnlehens-Loofe von 1854: 110.25; von 1858: 97 25; Barkactien 906; 
öfterr. Credit ⸗ Mobilier » Actien 218 20; Donau-Dampffdifff.Nctien 484; öflerr, 
Staatsbahn-Actien 263.— ; NorbbahnsAlctien 183.40 Wecfeleurfe: Augsburg 
3 Mt. 100.25; Sonden 10. 117.50; Eilber —. 

Paris, 16. Hug. Iproc. Rente 69.05. 4prec. Mente 97.25. Bant ⸗ 
Actien 2800. red. mob. 825. 


Brraniwortliher Rebarteur: Yubmig Shönden. 


Königlihes Hof: und National:Zheater. 
Donnerflag den 18. Auguſt: „Mariha*, Oper von Flottew. 


nn — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben» Anzeige. 

®. Hof. 3. D. Fürfiin Giga und Graf Plater, Butsbefiger aus Rußland ; 
v Mei, Lieutenant und Adjutant, und Müller, Raufm, von Berlin; Uellowius, 
Börfenfenfal von Wien; Gottlieb, Afım. ven Frankfurt; Graf Brevem, Lieutenant 
aus Preußen; Meyer, Kaufm. von Hamburg- 

. Maulil. HH. Rofenblab, Lieutenant aus Schweden; Dr. Belder, Ges 
neralierretär von Wien; Br. Baronin Redl, Gutsbefigerin, und v. Nyciy, Privas 
tier von Beh; Strauß und Blün, Kaufl. von Branffurt; Hahn, Obergerichts⸗ 
rath, und Kur, Mabricant von Habmersleben. 

Bl. Kraude. HH. Hernung, Kaufm. von Grefeld; v. Reintl, Hauptmann 
von Würzburg; Moline, Privatier von London; Eharpleß, Rentier aus Mmerifa; 
Nagel, Rentier von Leipzig ; Reichenbach, Kfın. von Hohenems. 

Auasb Hof. HH. v. Benz, Hauptmann, und Mitter Mayer, Zögling von 
Dien; Ouggenberger, Pfarrer von Bruck; Haltmaier, Brivatier von Frankfurt ; 
Mayer, Plasrer von Dafing; Wilig, Arditeft von Bremen; Ferrari, Hauptmann 
von Linz; Hoffmann, Pfarrer von Schräft, v. Neumann, Student aus Rußland ; 
Sränig, Gutsbefiger von Berlin; Sternheim, Hammermwerfobefiper von Werme; 
Daniel, Dr. phil,, und Kern, Afm. von Stuttgart, u, |. w. 

Stabusgarten. HH. Brunner, Stubent, und Brunner, Buchhalter von 
Leipzig; Semmelbauer, Apotheler von Dillingen; Schleier, Student von Hannes 
ver; Ben, Rechtorathh von Würzburg ; Goner, Privatier von Ulm; Beul, Babris 
cant von Mugeburg; Moreli, Pächter von VBernried; Kirchmeier, Brauer von 
Rennertöhofen ; Ertel, Lehrer von Gichflädt, u. ſ. w. 


Getraute in Wünchen. 

Sn der Metropolitan Pfarrirhe zu U. 2. Frau: Leonh. Stei⸗ 

ner, Bürger und Sädlermeijter dabier, mit Cuphroſint Kahl, Regimentsfchneiderde 
todjter von bier. In der St. Peterd: Pfarrkirche: Johann Sedlmayer, 
Bäderfchiefer und Infafle dahler, mit Glifab. Kugler, Eeilerstocyter von Mühen, 
rg. Dettingen: Milelaus Ehwarz, Schuhmachergeſelle und Inſaſſt babier, mit 
Anna Maria Brunner, Gölbnerstochter von Schwaben, Log Kipfenberg; Georg 
diſcher, Schreinergeſelle und Inſaſſe dabier, mit Barbara Beyl, Bauerstochter von 





3964, 


Karlöholz, Log. Rottenburg a/T ; Anguft Seidl, Kunſtmaler und Infafle bakier, 
mit Maria Barbara Burfas, Gaftwirthstodgter von Anebach. In ber Et. 
Bonifacius⸗ Pfarrkirche: Sebaſtian Herrmann, fgl. Bifenbahnconducheur bas 
bier und Infaffe in Erleubach, Log. Klingenberg, mit Philippine Rauſcher, Wiribs: 
tochter von Erlenbach; Michael Dufcher, Taglößner und Hauesbefiger dahier, mit 
Grescentia Bodmaier, Taglöhnerstochter von Berg ad; Sebafian Beifer, Gi: 
terlaber und Inſaſſe bahier, mit Ther. Bifenhefer, Süterlaberswittwe. In Der 
Pfarrkirche der Dorftabt Haidhanfen: Jaleb Bauer, Taglötmer und 
Herbergsbefiger dahier, mit Therefia Pellermair, Weberstochter von Höning bei 
Greing. Ju der Pfarrfirhe der Vorſtadt Sieſing: Mihar Ehmit, 
Taglöhner umb Herbergäbefiger von hier, mit Creocenz Mayr, geb. Schmotz. Tag: 
löhnerswittwe von hier. 


Geftorbene in München. 

Karl Achatz, dgl. Bierwirthefohn von hier, 24 I alt; Georg Feichter, fzl. 
Oberficeremonienmeillerflabs;Dienersfehn vom hier, 53 J.alt; Kaspar Ruf, Wag- 
nergejelle von Lampertsweiler, 2dg. Lindau, 24 I. alt; Lorenz Bär, Gärtnerges 
felle von hier, 40 I. alt; Monika Wallenöfer, Edyneiberstochier von hier, 649. 
alt; Maria Huber, Maurerswitiwe von bier, 62 3. alt; Jolerh Maier, Huimas 
ergefele von bier, 59 J. alt; Friedrife Nilfon, Aunftmalerswittwe won Auge— 
burg, 61 3. alt. 


Ze —— —— 
Gedämpftes (guanifirtes) Knochenmehl. 
3968. [3a] Wir empfehlen biemit zur gefälligen Abnahme: 
gedämpfted Knochenmehl heiter Dualität à fl. 4 per Bayer. Cr. 
Verpadung frei, in Kiften und Fäſſern von 1—6 Gtr.; franco zur Sta— 
tion Mibling oder Brudmühl geliefert; Biel 3 Monate oder pr. comptant mit 
1',, pt. Sconto, 


Chemifche Fabrik heufeld b. Aibling. 
Die Direction der bayeriſchen Actiengeſellſchaft für chemiſche 
und landwirtichaftliche chemiſche Fabricate. 





3969. (2°) Befanntmachung. 
Wurmdobler gegen Schießl 
pet. deb. m. execui. 

Auf Andringen eines Hypethelglaͤubigere wird bas 
Anweſen der ſchuldneriſchen Eheleute zu Günding, 
beitelenb in Wohnhaus H8.:Mr. 83 mit Stadel, Hef⸗ 
saum, Brummen und realer Mepgergerechtigfeit, dann 
8 Tagw. 32 Dez. Meder, Wiefen und Dedung nebit 
einem ganzen Nugantheil an ben umvertheilten Ge— 
meindegränden, zufammen gerichtlich geihäpt auf 
4617 I., yum erftenmale nach 55. 64—69 des Hy⸗ 
poihefengeieges und vorbehaltlich der Beſtimmungen 
in 55. 98— 101 des Proceßgeieges vom 17. Nevem— 
ber 1837 dem öffentlichen Zmwangsverfaufe unterftellt, 
und biezu auf 

Montag den 19. September 1859 

Vormittags von LA— 12 Uhr 
Termin im Hofwirthöhaufe zu Sänding anberaumt, 
weielbit ſich eine Commiſſion bes unterfertigten Ger 
richts einfinden wirb, 

Bemerft wird, daß der Zufchlag des Anweſens bei 
Grreihung des Schäpungspreifes ſogleich an den Meifts 
bietenden erfolgen wird, und haben fih dem Gerichte 
unbefannte Eteigerungslufiige über ihre Zahlungs: 
fähigfeit legal auezuweiſen. 

Regensburg, den 6, Auguſt 1859, " 
Königliches Bezirksgericht Negendburg. 
Der föniglihe Direftor : 

Ebnet. 


@:Nr. 20493. Stumm. 


. Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft der Juliana a 
bersmittwe won Unterzell, beir. 

Alle diejenigen, welche am die rubricitte Verlaſ⸗ 
ſenſchaft Borderungen zw machen und ſolcht noch nicht 
angemelbet haben, werben hiemit aufgefordert, ihre 
Guthaben binnen 3O Tagen, vom Heutigen an 
gerechnet, hier anzumelden, wibrigen Falles bei ber 
Bertheilung der Maſſe Hierauf feine Rüdfiht genome 
men werben koͤnnte. 

Balfenftein, am 11. Auguft 1859. 
Königliches Landgericht Falkenftein. 
Der königliche Landrichter: 

GN, 2321/1. - übel. 


TgReuefte @ifenbabn + Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe find im Ürpebitionds 
Korale dieles Blattes zu haben, 
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Bekanntmachung 


Sammüller gegen Mühlpoltner, 
Hyrotheziuſen betr. 

Antragsgemäß werben nachbezeichnete Hypothelen⸗ 
Dbjecte des Kallbrenners Deminicus Mühlpoltner 
in Lechhauſen 

Dienftag den 4. October I 38. 
Nachmittags 1 — 3 Uhr 
im dortigen Kaffechaufe öffentlich an ben Meiflbietens 
den verfauft, als: 

1) das Wohnhaus Nr, 459, Etadel mit Stall, der 
Kalfofen mit Hofraum, dann Wurj und Grass 
garten Pl.:Nr. 507a und 507b zu 0,37 Tgw., 
gewerihet auf . . . d200 fl. — fr, 

2) Aderl Plan: Mr. 1046 zu 1,08 


Zagw., werd » . .. + 270 non 
3) Rrautgarten PLsMr. 7624 

zu 0,11 Tag, wer . . Yo —n 
4) Wiesplap Plans Mir. 593714 zu 

0,41 Tagw., wertb » -» -» -» 200 — 
&) Ader Pi. Ar. 1342 3,78 Tgw. 900 „ — * 
0). u 1056 2351 „ 67,90%, 
) on 1810 . AB —n 
BD) J 4106082 3,66 Br 


Summa: 8600 fl. 30 Fr. 
Der Verkauf geſchieht nach $. 64 des Hypothe- 
fengeiepes vorbehaltlich der Beftimmungen ber 88 98 
bis 101 des Prorefigefepes vum Jahre 1837. 
Die Berfaufsberingungen werben im Termine bes 
kannt gegeben. 
Kanfslufiige find hiezu eingeladen. 
Friedberg, am 9. Auguſt 1859. 
Königliched Landgericht Friedberg. 
Der königl. Yanbrichter : 
6.0. 44631. Widder. 


ss MWefanntmachung. 

Gimaige Forderungen an den in bas Königreich 
Sachſen auswandernden Hanbarbeiter Jakob Taus 
bald von Haidengrän find am 

Mittwoch den 34. Auguft eurr. 
VBVormittags ® Uhr 
hierorts bei Bermeibung ber Nichtberädfichtigung ans 
jumelden. 

Maila, am 6. Auguft 1859. 

Königliches Landgericht Naila. 
Der Fönigliche Pandrichter: 
@,.Mr. 11959, Lintl. 





3972. [3a] Stelle: ©efuch. 

Ein junger Mann, welder höhere lechniſche 
chranftalten bejuchte, ſchen ein Jahr hindurch bei 
Eiſenbahn⸗ Vermeſſungen verwendet war und hierüber 
ſich im Beſitze entiprechender Zeugniffe befindet, fucht 
fogleich eine Beihhäftigung. Gefällige Offerte beliebe 
man bei der Erperition d. BL. zu hinterlegen. 


31. Offene Stellen. 


2 Comtoriften für ein Preducten · Geſchäft und 
1 Eommis für Kurze und Eiſenwaaren- Gefchält 
können Stellung erhalten. Näheres durch A. Mühne 
in Magdeburg, Waageftrafe Nr. 7b. 








3705. [er] Gin junger Dann von guter Bamilie, 
ber Renntwiffe in der Landwirihichaft befigt, wünſcht 
auf einem größeren Gute in Bayern als 
Volontair einzutreten. 


09. Bekanntmachung. 


Kühnlein und Genoſſen gegen Yofeph 
Schwarz Fotderung beir. 
Freitag den 30. September I. 38. 
Dormittag® 10—A1 Uhr 
wirb im biedamtlicher Ranzlei: 

n) das Wohnhaus Mr. 410 mit Holzfegupfe und 
dazu gehörigen Gärten zu 0,05 Tagm., ger 
werthet auf 1200 fi. 

bh) die reale Schreinergerechtfame, gewerthet auf 
400 A, 

e) ber Fechfeldader PI:Mr. 2653'4 zu 0,35 Tgm., 
im Werthe von 70 A, 

d) der Altheiztheil Vl.⸗Nt. 917 zu 1 Tagm. 53 
Dezim., gewertet auf 153 fl. 

e) der Baumgarten PL.:Nr. 339° zu 0,01 Tgm., 
werth 25 fl, 

des hiefigen Schreinermeiflers Joſeph Schwarz öf- 
fentlih an ben Meifibietenden verfauft, 

Der Verkauf geſchiehht nach $. 64 des Hywothe · 
fengefeges vorbehaltlich der 55. 98— 101 des Procche 
geſehes vom Jahre 1837. 

Die Berkaufsbebingungen werben am Termine bes 
fannt gegeben, 

Kaufslufige ſind hiezu eingeladen. 

Briebterg, am 10. Muguft 1859. 

Königliches Landgericht Friedberg. 

Der lonigliche Sanbridhter: 
@.:Nr. 4665/1. Widder. 








Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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deuiſchtu Kuͤnftlet dann in 
wo das eiferne Würfelfpiel,de& a — 
ung und. die. Fortentwidelung des Kunflichens zu flören 
und ‚nicht ‚nur; erheben, fonbern auch lautern und veredeln. Wir 
t ‚jagen, ‚laßt und. vielmehr ‚ben ‚Leben umfere Kräfte mit aller 
Brifhe welhen, und: jegt am Grabe des Künfllerfürften die erquidende 
Luft des ſcabnen Maimorzend mit vollen Zügen einatmen, damit fie 
Geiſt und, Gemuth durchdringe, unfere Herzen erwärme und uns für alles 
Große und Ethabene im. chen wie in ber. Kunft Gegeiftere. 
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Nach Robrig's ſchöner Rede zogen bie Künftier nach der benachhars 

sen, Roſenau, wo fie während. bed Vormittags unier dem Laubdadje der 
bogen Bäume in iraulich er Unterhaltung noch lange vereinigt blieben. 
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Im dem Herzen vom manchem derfelben ‚flang wohl Robrig'd_ernfle 
Mahnung wieder, Dürer zum Worbild zu n und ahf dem Bındas 
ment fortzubauen,, dad. ber ‚Wrlinder „ber ber e vor Yabır 
hunderten gelegt harte. Moͤchten Mr iu en —6 
Mabnung Reid gedenlen und möcten en „ap fein 
beutjcher ‚Maler, vor und nad Dürez die Kraft ing, den fit» 
ligpen: Höpepunct, den Dieſchthum des Ginbilt k unp bie. Bälle der 
Geranten befaß, mie fie Dürer eigen waren er den Pinfel führt 
26 war ben Deutſche auf. dem Völker unfered Weltiheiled ne 
ein ganz eigenthümlicher Gharafıer Ma anb,. wi denn 
in-feinen Bildern nicht nur in Geihrsbilpung und überhaupt im Yeufern, 
fonbern auch im ianerſten Geiſte, dieſes gerate und Fräftige We ⸗ 
(msn waren, Span jur BD —* Wh⸗ 
————— 
— I _ h ’ 
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ein ein Geh dtag war 


rerfelben,, ben.er nicht bflegie, ten Die Biltige feined Genius un. 
Bu 1 Mn dem ß LE u Mauerkrone der Noris im 
bi mückt wuirde, hatte Dürer bedeutenden Antheil. Groß 
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ber Kunſt zu bewahren. .. RBB EETUNNEE 
Möchte für die deutfche Künſtlerſchaft diefer Ruhm zu alten Zeiten 





Dom Büchertiſch. 


Die Kirche zu Großen-Einden bei Gießen, in Oberhe ſſea. Ver» 
fuch einer hiſtotiſch· ſynboliſchen Ausbeutung ihrer Bauformen und 
ihrer Portal-Meliefs. Der: Veiglelchende, durch alukirglich-hie- 
soglyphifche , Seulptur veranlafte Beiträge zur Kunde und pm 
Berfländniffe der Borgeit, zurächft der vaterlänpifhen. Bon Io 

-hann Balentin Klein, der Theol. und Philoſ. Dr.; Ordenil, 
Honorar, Profeffor der Ppilof. Zweiter Archige Bibliorhefar; Emerit, 
Stdenil. Lehrer am Gymnaflum zu @ichen ; Ritter der Großh. 

‚ : Heff. Berbienftordend Bpilipp's des Grofmüthigften, Gießen. 
In Gommijiion der 3. Miker'jhen Buchhandlung. 332 ©. 4. 
—d. Das Wert ih, wie der vorſtehende eompenzköfe Titel bereitd 
er ch vorbereitet, Mufter von Sapbaufunft und Weitſchweifiglett. 
tenlange Perioden, die zur Erläuterung, zur rechten Berontung umd zus 
bo cm des Lefere, ber durch bie Labyrinthe von Gonjecturen ben ſchwachen 
Spinnenfaden des Ginnes nicht verlieren joll, mit allen möglichen Lettern 
und Typen gebrudt find, felgen unermüdlich Schleg auf Schlag. : Dabei 
reitet‘ große, weitfaſſende Geleht ſamteit und erfchredtiche Etatenluſt um 
die Wette; hat man ſich todedmuthig burchgearbeiter, ſo iſt freilich das 
Mefultat lohnend genug, wie das Gefühl nad Berndizung eines Schmwig- 
Faftenbaded. Doch Hätte ed der Herr Berfaffer ſich umd und leichter, viel 
feichter machen können, das Wert wäre für bie Symbotit bahnbrechend 
geworden, waͤhrend ſelbes jept Niemand leſen kanu, der mur einige Dar ⸗ 
fletungsgabe oder Geſchmack verlangt. 
Die Kirche zu Großen⸗Linden reicht mit ihrer Geſchichte In das um 
ey Haibduntel Hinauf, Aus der früheften Zeit des deutſchen Rund» 
ozenfisles flammt das Portal, das einen höchſt intereffanten Bilderrpeluß 
von ellichen dreißig verfchiedenen Darſtellungen enthält. Nun war e8 feit 
her ein arger Mifverland unferer Kunfthiftorifer, derartige Blldwerle ale 
gnoftifdhe over tempferifhe Geheimlehren und Bott weiß maß zu erflären. 
Was dem Vetſtändniß unferer Borfahren zugänglich fein ſollte durfte 
feine verborgene Weisheit fein, fondern auf demfelben Boden, aus demel« 
hen Leben, terfelben Borftellungekraft gewachſen fein. Es mußte diefe 
Vilderfchrift alfo eine Aluſtration der Volls-Tradirton fein. Nun wiffen 
wir, wie heute noch das Wolf in feinen fhöuften Sagen ein rüchtiges 
Siuck Heldenthum mit rührender Treue bewahrt bat. So wird dein un« 
fer germanifches Heidenthum, fo wird unfere Mytbologie zur ‚ Unterfuchung 
und Deutung biefer räihfelhaften Bllderſchrift mefentlich vie Band bieten 
müffen. Der geehrte Verfaſſer, der mun jebes diefet einzelnen Bilder einer 
genauen Betrachtung unterziebt, bat freilich diefe Straße berreten — aber 
auf weichen Umwegen! Gerade wie ein Reiſendet, der um in dringender 
Gile von Vünden nach Augoburg zu fahren, ven Poſtwagen nad Galy 
burg belegt und üßer Wien, Prag, Pelnzig und Nürnberg unit tagelanger 
Mühen jenem Ziele zufirebte, das in Stundesfrift am getadeſten erreicht 
wird, ZA nun folch eine Arbeit nicht nur mit innerlier, Tondern auch 
mod mit den Auferlichften Wbfurdiräten bepflaert, fo wird fie völlig uns 
eniefbar. As Probe folgt hier nach ganz zufättiger Wahl eid Sag S 
98, den wir genau mit aflen iypogtaphiſchen Eigenheiten wieder ‚geben. 
“  „Verglich man die schon. in frühen Jahrhunderten bei dem 
kirchlichen Cult hochgeehrteste, und nachmals fust 'ständlich 
von Millionen. Gebenedeite unter den Weibern gewiss 
nicht erst in den späteren Zeiten des Mittelafter®, wie mit 
dem Moub (der schon apokalyptisch als Halbmond unter 
ihren Füssen stebt) so auch mitunter (wie Ber ihold beweisel) 
mit der Sonne — die ja auch als frau Sonne in der Stelle: 
veltulam novi, —* credidit Solem esse DEAM, vocans dam 
SANTAM DOMINAM (Grimm, Mythol. 401) sich so voltsihähig 
zeigt; — so konnte die biblische, urweltlich zugleich mit 
ihr auserkorne, ewig ihrer Bahn folgende Leuchte der 
Nacht auf Niemand füglier übergehen, als auf der göttlichen Fran 
lebende, reuige Schmerzensgnoffin, die selige Brfte Verfünderin 
der grossen Nachricht: EHRIETUS IST ERSTANIEN!“ 
So gebt es durch bad ganze Wert, das dazu noch vier Thaler 
koftet, daflır aber auch mit 6 lithogr, Tafeln ausgeflatet if, auf denen 
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it fo eben ein , erſchlenen der ee — 
iene Minifterialerlaffe x. meiſt neueren Datums enthält. Am 
fed Hefteb befinder fi ein TI Geiten umfaffenbet,-fehergmwert- 
mäßig und überfihılich angelegte® Megüfter über alle im Hand unb in 
deffen belven Nachtragen beſprochenen Geſchafragegentande ¶ -im--etphabe- 
uſchet Otdnung, dad bie Braucbarfeit des HSandbuchs weſentlich erhöht. 


mi - - 

S®—. Wir haben bei Erwähnung der „Monatsfgrift 
deuffhe® Sıätte- Ind Bemeindewefen" (Berlag I FA 
und Sohn in Frankfurt a O.) in Mr. 151 vom 27. Juni I. 36. einen 
Bericht über den Inhalt der Hefte des: heurigen Jahrgangs 1859 madızu- 
bringen verfprochen. Es liegen und nun die.7 Hefte Januar bis Jull 
vor, welche unter anderen auch folgende Drigimalauffäge bringen : - Ueber 
bie eulturhiftorifche Berentung unferer Städte (Vortrag gehalten von Prof. 
Köher bei Gelegenheit der Beler des 7OOjährigen Jublläums der Gtadt 
Münden), über die Frage ver Anfäpigmahung (aus Bayern), über bie 
Drganifation der Armenverwaltung im der Mpeinprovinz, über die Errib« 
tung von Zmwangsarbeitähäufern und die Verwaltung von Armenanfalten, 
über die gegenwärtige Gemeindevermaltung in Wien, über ben Wirfungt- 
freiß der Gemeinden (aus dem Staaföwörterbish vom Bluntſchli und Bra 
ter), über die sheinifche Provingiafpäliätaffe, über die Berliner Borfchuß- 
faffen, Borfepläge im’ Gebiete des gemeindlichen Feuerlöſch und Meitungs- 
mefens, über das ſtadtiſche Weurtlöfchwefen in Aktenburg, die Theilung ber 
ftädtifchen Verwaltung zwiſchen Magiftrat und Stabiverarbneien in Preu- 
fen, zu einet Naturgeſchichte der Freiſt adte, über Meänderung und Et⸗ 
gänzungen der Gemeinde und Amtetð tperſchafts geſede in Württemberg, 
über Gemelndes-Archive, über Einführung der Deffentlichkeit in. Gemeinde 
angefegenheiten im Oeſt erreich, woſelbſt ſie noch eime. ſeht beichränfte iſt, 
u. dgl. m. Sodann emthalten dieſe Hefte gleichwie jene der Vorjahte — 
außet den Monatschroniten, Literaturberichten, Verordnungen ber Staatd 
tegierungen in Gemeindeſachen, wie z. ®. die Gtädteorbnung für Defler- 
reich vom 24. April 1859 — noch zablreiche flatiflifche Berichte, z. ©. 
fiber flädtifche Graf und Mrbeitöpäufer,,: Armen» und Rrambenanjlaltn, 
fiber die Einrichtung ded Echulmelend der QAirmenpflege, der. Feuctwaht, 
über den Siand der Kammereikaſſen, der Spam und Berforgungdfaffen und 
über die Cinnahmequeilen verfchiedener Gemeinden, über die Betriebörejul 
tate ftadtiſcher Gasanftalten; üben bie. Roften der Voligeiperwalt in ben 
preuß. Städten, über den Imbufhtier und Culturvereln in unberg, 
t. f. w. Diefe Monatsicrifi bieten — wie‘ and ber Inhalıdaub- 
zug aus den jüngflen Heften darthut — des Intenejfanten viel, daß je 
einer welteren Empfehlung der Brauc;barfeit fürStsbt- und Landgemeinde 
Berwaltungen wicht dedarf; wir wiederholen nur den Wusſch, daß auch 
aus den baveriſchen Städten zahlreichere Mitth eilungen an die Mebartion 
gemacht werben, da wotl auch jene bie Reſultate ihren Anſtalten zu ver 
fchweigen feinen Grub haben bünften, Das üblicde Honorar für einen 
abgebructen Originatarıitel it 14'/, Ahls, Gom. für den Drudbogen; 
bei umſaſſenden und ſchwierigeren, ‚namentlich Rarififcyen WUrbeiten wir 
von Selten der Rebaction auch ein höheres Honorar bewilligt, 


—f-,. Bom „Gompaf, Archiv für dad gefammte Gebiet ter 
Boltswirkicaft*, zeriguit won Henrit Glogau. find kürzlich die Hefte 10 
und 11 -andgegeben moıten ; das erfieie eutbält die Chronik des Monau 
April, das ‚zweite Gorsefpondenzen über wirthſchaftliche Zufänte in Bayern, 
Norbweilteuifchland,, Holflein, und Frankreich, ſodann Literaturberichte, 
Ausiopfungeliften von Staait«, Priyar- und inhuftriellen Gffecten, u. dgl. m. 
Zar 40. Hefte iſt wieder eine Meihe amtlicher Aeienflüde „aufgenommen 
worden. Mer den zeichen Inhalt dei „Gompaß* In feiner zmedmäpigen 
igflemariichen Anosduung, kennt, wird dieſe Zeitichrift bald Tieb gemonnen 
babe. und. ige ‚den piaksifchen Werth für jeden Gebilberen nicht ad- 
ſprechen fönnen. or FRE 


Beritigung. Zu Mr. 193 des Abendblattre, dem Mufjape über Au: 
gufte Barbier, tragen wir Hiemit einige Berbefferingen nach; 
Spalte 1 3.2 Matt Fümber (Jambres) — Jambes: (Jamben). L 
T 3. 7 von unten fat ſeiche Berähmigeit. — raſche Berühmtheit. 
„U Bi 28 flottieigenen Lyrit — eigenen mil, 
Mer 194 Spalte 1; Iambe IL. Zeile 26 ſau Und.bläft — Und Bluft. 
Spalte.2 Iambe V. Zeile 17. flatt frei in Lüften — raſch in Lũſten. 
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Meuefte Poiten. J 
München, 18. Aug. Der bieflge vaterlaͤndiſche Hilfaverein hat, nat 
dem er bie Einhofung der Vereinsbeiträge ſiſtirte, 300 fl. an den pattie 
tifchen Berein In Wien abgefendet. 
Berlin, 16. Aug. Das neuefte Bülletin (von heute Morgen) lar 
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ſich die Kaiſerlu befand, &comman ellten 
Bene — ha 
dann dem Gejolge des Kaiferd an. Bwifchen dem Borbeimaric) ‚ded 8, 
i und. Eorps trat eine Pauſe ein.’ Das Teptere ſchien ſich verfpätet zu 
(ed zum fd) bexeit. Den, un | haben. Während diefer Baufe lief der Kulfer feinem Sohn zu-fid her 
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wollt." An der Spige befand ſich der Mare | abkorien, führe ihn und fegte ihm eine Zeit = Yirlinge vor ſich auf's 
den ‚Bügleröffnteten die Bermundeten der gans. | Piert, Gin verwundeter Zurco mäberte id} deſem dem 


os waren unter ihnen in gro Kalſet und ſprach während fünf Minuten mit ihm. Dir 6 dann 

{ Hbeten waren mit Sarasin — Bau —— Mac Bun herbei, der eG Ya längerem. em Ges 
fe mit Iautem Aufen, Nach den in kam das | ſprache den Turco mit einer Handbewegung Nach dem Des 

iu . * SL Zuayen, Nach den Zuas | filiren, etwa 2'/, Uhr, ritt der Kaifer, von feinem —* nach den 
‚ "dann die Grenadiere und, zulept die | Tullerjen, wohin ihm die Katferin eine Viertelſtunde fpäter nachfoigie 
— welche die oͤſterreichi · Fr — mar itoh der ungeheurrn Voltsmaſſe anf den Strafen of ⸗ 

vier. Die,erfe.fab gang geih | fenbas geringer al in den Benftern und ‚auf..den In. den Mortalen.ber 


— A — x dus der Hand des Arbeiterd 8* errichteten Irlbunen. Drei bie end fanden bie Zufchauer bin« 
Bram mi, Ph bon etwas älter und ſchien die ter ‚der vom, Militär und der Nationalgarde gebildeten Hede, "ebene un. 

igen Träger gemacht zu haben;mitielbat vor den Käufern, fo vap zur diefer doppelten Menſchenteihe 

— uch: ; * die vierte ſah weiß aus, wahr · auf den breiten Trotioits befländig Raum genug gur Eireulation verblici 
Dir une fle mit Staumen, das erft im Das Defiliven, das beinahe fünf Stunden dauerte, fehlen die Wariſer gu er⸗ 


ie erflen der erbeuteten Öfterreichiichen | mütden. Das Gevränge 2*8 Pe 12 Upr bedeutend *8* mmen, und 
erſchienen·Die —— Garde, die ihren Sonntageftaat in | während fie am Anfange , befränften fie juleht dat · 
Bu essen ah ganz gut und reim aus, Sie wurde deöhald | auf, den Gorpäcommandanien, in gt frestheits ftark jerfegten Bahnen und 


mit — — empfangen, der den Linien⸗ihren Lieblingetruppen, den Zuaven und Zurcos, zuzujauchzen. Außet den 
N ehe An vielen Stellen rief die Menge fogar der | Jaſchriften auf den Triumphbogen und Säulen, erinnerte nichts an Ita» 
{ Me J Die Sintentruppen ſahen ſchmuhig aus, | lien. Man ſah bier und da kaum eine italienifche Fahne, und ‚ein einziges 
'bri mügen imd gefielen der Menge, die überhaupt det } Megiment jpielte die lombardiſche Marfeilatfer Ein practuolles Wetter 
gi fo. freundlich zugerban if. Im’ dem Meiben der | bezünfligte zuerſt die Felerlichteit Gegen 1 Age werbunfehe ſich aber 
finden ‚mehrere 4 und viele Männer in Cloll. Dem | ver Hunmel, und um 1 uhr ergoß ſich ein hefilger Ratztegen über Paris 
riet de Matfchall Baraguay d'HiNiers voraus.- Er 'serlör | Hin. - Die Zuſchauer verfmanden von“ den Dächern und Schoruſteinen, 
a dem erften Kaiſerreich. Im feinen Rechten hielt | wo ſelbſt Frauen Plap g harten." Der Play" Bendome bot während 
le na Manden Arme grüßter er die Menge, |’ des Megend,; der beinahe His zum Güte der” anhielt, einen troft« 
Sy a nad größere aber * Mar ſchall ern un Anblit 'darı-. Der Sir Marfgäle und Back hielten 
orps. ritt, In ſeinem Corpe befinden and; = Die Truppen legten im en. wenig Begei an ben Tag. 
—* hi teen mit den grünen’ Furbanen md das 2. | Sie ſchlenen Harz entzückt über dem = —— * ‚aber ſie 
„Rab, von 2500: Mann, die ed. bein Begfnn’|-fliefen feine Rufe aid, und feibfle au —— — die 
500 Dann zufammengefhmolzen ift. Unter den | "Barbereiterel? Vive l’Empereur! ad be Defiliren.. ‚bot der Boulevard 
h * ware Offlelere. Befonderen Beifall —9— ‚ein ungemein belehtes Auoſehen "dar, die Aruppen und die 
Major der Zuasen, der ſeinen Gtod drei Merred hoch ig die ,| bie,dad Speller gebildet hatten, —— ſich nach Haufe zurüd unter 
fin milt Großer Örazle Und ofne eine Mienp-zu veriehen |. irommelihlag. und „Hörne Menge ſtromie noch allen 
bataillom ‚ber zweiten Divifion des Mac + Mahon ſchen 2* bin, ‚und; die frangdſi — —* en * 
won, Biege. Segleitet, die hinter der Compagnie, zu der wie mod; gie, Stute Me allgemeine Aluminat rich, morgen da 
ohne Bügel nnd Kühren-beranmarfehirte. Das dritte Corps, Ineft des 15. Hugufl. (Köln. 3.) 
2* ſich der Marſchall Canrobert befand, bot fein beſonderes Paris 17. Mug. ‚Der junge Stoß von Todrana if geſtern 
FO des Tages wurde aber dem-Marfchall-Niel, an in Paris Paris erſchlenen, und vom Kalfer feht warm und wohlmollenn aufge» 
—* ur, Er ſchien ſich die ——— ———— nommen, worden, derſelbe bat. ihm aufgefordert er Zeit in Paris zu 
"Buräh‘ fein bocht gediegenedund zugleich feines Aufize» — * um Pr —— gg A (£. D. d 3.) 
baben. Das Büfnuchzen der Menge wollte ‚gas, fein 6 enba ar 17. Aug.  Dasrgeftrigeg Gädıelanp* ‚meldet: ber 
Ba et ben Bliden der Menge entſchwunden war, | Meihäraih fell im Oktober einberüfen werben; 34 nicht, zut Behand· 
a über, das fldy durch feine befonderen Txuppen- |, lung. ded Befammiverfaffungsentwurfs, da ein, jolger nit eriflirt. (X. 
m., auszeichnete, obgleich es betanntlich fo sehr. | D. d. U. 3.) 







pe Ya an Be: beitrug. Mach dem vierten’ Cotpo kam die 
en zu Verde, dann die Gendarmen, die den Por Börfen- und andel ————— 
| Armee verfeben hatten; tönen folgten "die Münden, 18. Aug. gan I re = I 8 Avroc. 
und die Dragoner, und‘zuiegt famen die Guirafflere, So war | DHL 97 B. —— ©. Arte —— * A; Ai 24 por. 


Üe Birimge zufümmengefegt; die Heute Morgens vom Lager St. Maur aus | 99", 2.90 &. Sprec. IV. Gm. —— BP. — @. - Mationaktnl 
And Paris im’ Bewegung fepte. Die Spige derfelben am um 8'/, | ®. 4% Huwvoth. u —— BE Bayer. Oſtbah⸗ 








—* on * oem an, mo fie, ben Kalfet_ erwartete, | men, el einbejählte 99'/, B.' 991, ©, in Interimafgeinen 977/, P. 97), @. 
‚BEE br’ die Tuiletlen, um fich doribin zu begeben, | Det. Bant:Hitien 905 P. — ®. GreditsAinftalt a 200 fi. neue öfler. Wahr, 
"Die Hundert nn —** feine Gacorte bildeten, hatten ſich um 3'/; Uhr | Uns — PB. — ®. 
5, 0% D. h. 48 tar ein bloßes Futteral ohne Fahne drinnen, Die öflerreichi« Verantwortliche Hedaction: Sudwig Saunen. 


| ſchen Blätter Haben darüber bereits früher berichtet, Bür den nichtpolisifcgen Theil: Friedrich Wolf. 
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* nd —————— mit Bikten —— a wijq / Im Fin, 

® im Gefammiflächeninbalte von 104 Tgw. Dg- 


u Bun —— der bezeichneten fte im Wege der öffentlichen Berſteigerung wird Termin anf Kinfligen 
— Im 28 Auguft 16509 Dormittags ® Uhr 

ander und werden Kau zu mit dem Bemerfen eimgelaben, daß die Verſtelgerung Im rn 
5* aufen in enifpre er unter Anhalt an die Befllimmungen der allerhödften Werorbs " 
nung. vein 19. April 1852 gierungeblatt Jahrgang 1852 Süd 22 Gele 473 F) vorgenommen, un 
bie fpeziellen Verfaufsbrtingungen am Stricetermine befanmt gegeben werben. 

Bon denfelben Tann übrigens auch lagwiſchen bei dem unterfertigten Memtern Einficht genommen werben. 

Zur Beachtung wird angefügt, daß zur Berfieigerung nur Solche zugelaffen werben können, deren Zahle 
ungsfählgfeit dem iilerfertigten —— zweifellos iſt, oder bie ſich durch —— BOONa 
Gerichte hinſichtlich eines eutſprechenden Bermöyensflaibes auszuwelſen im Stande fin 

Bern, melde im Bataye Anka Age, weten eff grad, Dap dunih — — 


——— Iren haben, 
ber Berlaufschjehte gewänfdt, fo wende man fih am den Ip. Waldaufjcher 
AH in Beraphaufen. 
Hemau den 30. Juli 1859. Regensbürg den 30. Zult 1859. 


gl. Rentamt Hemau, | Kal. rom Regensburg. 
—— eindi. 
3970. Befanntmachung zen auf 450 fi. gewerthet, den Beftimmungen 
a ee Brepi u re He bear ar 


: hiegu auf 
In Bollzugewege wirb das den Schindelmadiers- Sen 
—EBäE———— — *22* ohren 
gehörige Steuergemeinde Eelarn gelegene ;., Rathhauſe zu Staffelitein amberaumt, 

Unmejen Gar, 93 dem Ofeniicen Mertaufe un." Dem Werihie mabefinnie Giruge haben Ad 


über Zahlungefähigfeit genügend amszumeiien ; die 
Die Beitanbt‘ 86 durch gerichtliche Schaͤt ⸗ —2* 
ung vom 11, v. ae et fl. — Mn Kaufsberingungen und Belaftungsverhältniffe werben. 


Termine befannt gegeben. 
meiend find: x - Fictenfels ne Muguft 1859. 
We Konigli dgericht 
PR. 258 h dr angebautem 'e * —* Kanne 
Stadt und Hofraum 0, * eendoro Afiehor. 
— — —— 8:M.8751. t 1 na ton 


_ Amsertheilien Gemeindebefigungen, 979. Befanntmachung. 
—— — Der bereits in: San Arancidco in-Raliformien bes 
ann na —— 
Kr. 258°, —— gas 
vun un —“ a Pe Zonen m X 
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Brain ng 00 m beesß, 98 104 der Msfihliepender Hrift dahier a ae > 


$ 
vom, 17. Nonbe, 1837. fd — Altdorf den 13. Muguf issss 
— — — eg 
den |; Do fe nie 0°" @D8020: ° CB, 1. Mean‘ wi) 0 dstnge 
zur Ginficht offen. 





Bobenfrauß den 7. — 1850, 'n Sohasin und Muten jegen Wer —* 
sönigfihen Lantgtrict Vopentraup. > * IN Ei ten, —— —— AT 
Baader, * "Her ne gi 2 
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. ald auch im der Citeulardepeſche vom 19. Juli 1850, im welcher Defter- 





Vene Münd ung. 


RE ET TR — 
— * 


h* ı eder 
ar m ee — A 
[03 reg acer 8 J Bis ’ z 2 » > “a12“] 
Het Ze Nr. 199. 19. Huguft 1852. 





elegravhiſche⸗ MDitterunga⸗ Anzeige, mitgetheilt von ber tönigl. Sternwarte. Beobadhtung von 7 Uhr Morgens. 
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Web i t Berufung der Plenarverfammlung feinem Worte vertraut, und werde bie- 
: .: f ‚a8 fem auch diesmal Glauben ſchenlen, wenn der Kaiferliche Hof dasfelbe ver- 
eng — pfändet, dafı feinem Untrage (auf Berufung eines engeren Rathes) nicht 


die Mbficht zu Grunde liege, zu den —582 rer ‚er —— 5 
üdzufehren, unt fein Schrein ihm im entheile als einzige nm 
. Kabrication lantwisthfejaftlich-dpemifcher Producte. Kirdens ! 5 

—— Be. Bon a —5 * Grenze (Brinzeffin nel u. —— ng erg rg ge 
Alerandra 8. Hoh.). Regensburg (die v. Maſſel ſche Schiffbauwerfte) urn —1*8 eg ea — ee 

Dresden (Gebet um Frieden in Deutfgland). Darmftadt (die Mefle Pr —— fh; natürlich) von felsft, daß, wenn bie Bundeöreform 
zur Napoleonsfeier verweigert). Kalfel (die Gothaer Adreſſe findet poli« sein wab einfdh zu den befiehenden Bu ndeßgefepen zurüdgefehrt 
zeiliche Sinderniffe). Gotha (Gewerbe und Hanzelögefeh). Sranffurt —— fotte der Bund, ver ald ein beändiger gegründet worden 
arg urn Wo ur ae Dan. Soputeiden iſt und beffen fämmtliche Mitglieder zur Beobachtung der Bundeögefege ver= 


* ——— 
rn Er (die ftanzdſtſchen Erpectorarionen gr cn —— serie proteflirte mit feinen engeren 


ranfreich. Der Marfgalifkreit deuiſchen Bundesgenoffen gegen die Berufung der Plenarverfammläng wie 


land. Münden (Prin; Adalbert k. Hob. Gefephlatt, 


ie Berufung ded engeren Rathes, und bequemte tft in der 

eofibritannien. Interpellation vor Schluß des Parlamenıs. | den ® a Lad a on Wie 
— ——— — 1860 
Börfen: und Dandeld-Rachrichten in Dredden erdffnet, und ed follte nie aus bem iniſſt der Deutfchen 

’ ſchwinden, mit meldhem Gunfte Oeflerreich auf diefer Berfammlung zu Guns 

FE fien einer geitgemäßen, der Gefammtpeit eine flatke Mertretung ſowohl im 

Münden, 19. Auguft. Innern ald nad) Außen (Einladungäſchreiben des Bürften Schwarzenberg 

Se. Majekät der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: vom 12. December 1850) ſichernden Neugeftaltung des Bundes arbeitete 


umterm 15. Kuguf zu genehmigen, daß die fatholijche Pfarrei Pfraunfel, | Und wirkte. Preußen fäien einverflanden, aber einige der kleinſten deut ⸗ 
Log. Ellingen, ven * Farin ans: dent —* un fhen, der Union angehört habenden Regierungen widerforadhen , — = 
der, 1. Eooperater bei Et. Mori in Ingolftadt, verliehen werde; u einer Neugeftaltung des Bundes Stimmeneinhelligkeit erforderlich ift, 

unterm 16. Auguſt dem Reutbeamten Wilhelm Bernholb zu Wunſiedel ante fle nicht zu Stande kommen. Die nothwendige, redhtägemäfe und 

i i iti beftchenden Buns 

umter Mnerfennung feiner treuen und elfrigen Dienfle den erbeienen definitiven | matürlidhe Folge bavon war die vollfommene Rücklehr zur 
Nupefand zu gewähren; an deffen Gtelle den Rentbeamten Peter Shauber von | beöverfaffung, welche erfolgte, indem in ber Sigung der Bundesverfamms 
Mihaffenburg, auf Mniucen, auf das Rentamt Wunftedel zu verfegen; fermer | Tung vom 14. Mai 1851 der preußiſche Bundestagägefandte d. Room 
vom 1. September an die am Lotto-Oberamte Münden erledigte Stelle eines | durch dem kaiſetl. Präfldialgefandten Grafen Thun feierlich eingeführt wurde. 
Gaffecontroleurs_bem bertigen Revifor Gruft @äbelein zu verleihen; ben-Mes Der Ausgang der Dresdener Gonferenzen warnte Defterreich, feine Bes 
vifor am LotosDberamte Aicaffenburg, Aleis Maria Boehaimd, auf Anfus | Arebungen für Aufftellung einer kräftigeren Gentralgewalt fortzufegen, ba 
Gen, im gleicher Gigenfgaft zum Lotte-Oberamte Münden zu verfepen; endlich | fie fruchtlos geweſen fein würden. Wie aber Defterreich fortmägrend über 
die hieburd am Lotto-Dberamte Micaflenburg ih eröffnende Stelle eines Revifors | die Bunbedreform dachte, darüber ſich gegen das i. bayerifche Gabinet aus- 
dem LiquidationeNctuar bei der Steuer-Ratafter- Gommiflion, Anten Lauten ufpreen, hatte eb 1855 Gelegenheit. Damals wurde vie Rrage einer 
Dane, 10 NO ne ehe Reform be6 deutfchen Bundes in der beutfchen und auch in ber dfterreichtichen 
Bıeffe lebhaft beſprochen, fowie in den mürttembergifhen und bayerifchen 
Kammern angeregt. Die f. bayeriſche Regierung münfdte von 
u erfahren, ob e8 eine Wiederaufnahme der Berathungen der deutſchen 
—5 über dieſen wichtigen Gegenſtand für angezeigt halte, und bes 
auftragte ihren Gefhäftäträger am kalſerlichen Hofe, Hrn. v. Bid, mit 
der betreffenden Unfrage, Demfelben wurde im Weſenilichen, wie folgt, 
geantwortet ; F 

Die-Frage einer Bundesreform fei jebenfalld als eine offene zu be— 
trachten. Weder in Dresen, noch fpäter in Branffurt ſei fle 
ſchloſſen erflärt worden, und Oeſterreich koͤnne nicht gefommen fein, ſich 
zu entziehen, weil die fatferliche Regierung wirklich die Anſicht habe, daß 
die Buͤndesver faſſung zeitgemäßer Berbefferungen fählg ſei, und daß in 
ihrer weiteren Entwickiung dad einzige Mittel liege, das gerechte Berlan« 
gen aller Woblgefinnten nach Befefligung des Mechtözuftandes in Deutfch- 
fand und nach gefiderter Pflege der gemeinfamen Bolfbintereffen zu bes 
frievigen. Das k. bayeriſche Gabinet kenne die Gründe, aus welchen der 


Zur Frage ber Bundeöreform. 

© Bien, 15. Uug. Wenn der Abg. Dr. Bölk in feiner Rede zu 
Gunften ded auf eine Reform der deutſchen Bundesverfaſſung abzielenden 
Antrages daran erinnerte, daß Defterreich im Jahre 1850 fein Wort ver 
piändete, nicht zu den alten Zuftänden zurüdzufehren, fo hat er bie Wahr- 
beit geſprochen. Dies geſchah ſewohl in der Gireulardepefhe vom 26. 
April 1850, worin die Eaiferlidde Regierung alle Genoſſen des Bundes zu 
einer Plenarverfammlung nah Frantkfurt berief, um zuoörderft dem drin⸗ 
gendften Berürfniffe des Augenblids dur Einfegung eines proviſoriſchen 
Gentralosgans, dad an die Gielle des Interims treten follte, zu gemügen, 
daun aber in Erwägung zu ziehen, in welchet Art die allgemein ald noth ⸗ 
wendig erkannte Meviflon der Bundesverfaſſung zu Stande zu kommen babe, 


zei die Nothwendigkeit nachwies, den engeren Rath der Bundesverfamms 
lung mit der Aufgabe eimzuberufen, bis zur Ginfegung einer neuen pro« 
viforifchen Gentralgewalt, feiner urſprunglichen Beſtimmung gemäß, die | zu Dredden angeſtellte Verſuch erfolglos geblieben und die einfadhe Rüd- 
Obliegenheiten eines folgen Organs zu beforgen, und gleidhgeitig zu den ı fehr zu ben beftebenten Bunteögefegen notbiwendig geworben If. Die 
behufs der Verfaflungsreviflon notwendigen Arbeiten zu fahreiten. Inder | Eaiferliche Regierung hege aber noch fortwährend bie nemlide Geflnnung, 


— — — — — — — —— — — — 


‚legieren Gireulardepeiche hieß es ausprüdlih: „Man habe bereits bei der | im welcher fie ihre Bundesgenoſſen zu jenem Verſuche aufgeforbert uud fh) 


a € GEF 
an bemfelben \ ege { 
pältniffe, saß n- biefer Angelegenheit eine Initiative gegen den | 
Wunſch feiner Berbünderen ergreife, aber dieſe werden es fleid bereit fin 
den, ihre Anſichten über dem zu-befelgenden Gang: zunächſt in vertraulice 
Beratbung zu ziehen. ’ 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 18. Aug. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert 
wirb die fehon erwähnte Reiſe nah Spanien am 3. k. Mis. antreten. — 
Das mit den Kammern vereinbarte Gefeg, einen weiteren Gretit für die 
Berürfniffe der Yımee betr., tat die Sanction Er. Maj. det Königb er» 
halten, und wirb morgen im Geſehblatte Nr. 1 publicirt werden. — Das 
diesmalige Veteranen- Feſt wird am mädhften Dienftag in Bogenhaufen tn 
berfömmlicyer Weife gefeiert werben. — Die vor zmei Jahren bier ge 
gründete bayeriſche Acilen · Geſellſchaft zur dabricativn chemiſcher und land» 
wirthſchaftlich⸗· cheiniſchet Produete, deren Fabrilgebdude ſich in der Naͤhe 
von Aibling befindet, hat mit der Babrication künſtlichet Düngungdmittel 
begonnen und bietet fle bereitd zum Derfauf an. — Die Wiener Zig. 
bemerkt, im feinem Müncener Blatt finde fid die Nadricht, daß der ſo⸗ 
genannte Kautſchulmann, das befannte Mitglied der Menz’fcien Geſellſchaft, 
verunglüdtt ſei. Hienach feheint das Gerücht hievon in Wien verbreitet 
gewefen zu fein. Mir können den Wienern zum Troft fagen, daß ber 
Kautſchuimann lebt und täglich im Circus Menz neues Staunen erregt. 
Ueberhaupt ift Hr. &. Renz mit Hilfe feiner zahlrelchen Geſellſchaft uner- 
fpöpflich am anziehenden Programmen. Nachdem wir in den legten Jar 
gen ein großes englifches Jagderennen gefehen, mit der ganzen Aufregung, 
weldye tiefes Vergnügen gewährt, mo ein paar Dugend Pferde mit Reitern 
und Meiterinnen im den fühnften Sägen über Barrieren und auf Ans 
bösen fliegen, wurde diefen Abend ald „Gruß an Münden“ ein mittels 
alterliche® Xurnier von zmwölf in den Grabtfarben gefleideten Ritieru 
aufgeführt, welche mit ihren ſchwarzgelben Bähnlein, auf denen daß 
bayerifche Wappen, von hoher Burg herabritien, in ber Arena die man⸗ 
nichfaltigften Evolutionen ausführten, dann Rampffpiele mit Lanze, Pfeil, 
Schwert und Piſtole, wobei ſich Hert E. Den; felbft durch große 
Sicherheit und Gewandtheit audzelchnete, feierten und ſchließlich von 
der Burg herab mittelft Bahnen und unter den Klängen ver Nationalhymne 
die Stadt begrüßten. Wir glauben erwähnen zu follen, daß ſich die Ge— 
feufchaft nur bi6 28, Aug. bier aufhalten wird, weshalb Niemand ver- 
fäumen follte, ihr noch ein paar Abende zu widmen, 

In den Münchener Blättern, und fo eben auch in der Allg. 3., mer 
ten aus Anlaß des jüngften Brandes die lauteſten Klagen über vie hieſi— 
gen Löfhanftalten laut, In dem Augsburger Blatt verſichert ein Frem- 
der, der in den ‚Vier Jahredjeiten* logirte, er babe „mod nirgend in ber 
Welt* fo entfeglich ſchlechte Löſchanſtalten Fennen gelernt wie bier. Gr 
hebt hervor, was wir auch von anderer Seite vernahmen, daß bejonders 
die Patred Franciscaner (vom nahen Lehel) Hilfreiche Hand leifteten, 

Aus München bringt die Augsb. Poftzig. einen Bericht über 
die Fortichritte verfchiedener Kirchenbauten, im dem es beißt: „To ber 
Kriegeftürme, die tobten, gingen in biefem Sommer bie jrievlichen Des 
firebungen der chriſtlichen Kunft ruhig, wenn auch etwas langfamer ihren 
Gang fort. Im dem Ghore der Brauenfirche geht immer weiter der Him · 
mel auf und taufend Sterne blinken vom Plafond ſchon herab. Köſtlich 
iſt der Bund der Fresken in der Preifingercapelle und mehrerer Mitteltheile 
der alten gothiſchen Seitenaltäre. Man lebt, daß diefe jehr Klein und ein« 
fach gewefen und ed ermächft der Wunſch, daß man diefe Altärhen ſtatt 
der Holjloloffe benuge und ergaͤnze. Auch ber Bau ter neuen Alräre im 
Ehore hat in dem Mtelierd der Künfller ſchon bedeutende Bortjäyritte ge · 
macht. Die Haldhauſerkirche ſchreitet auch glüdlid vorwärts in ibrer ins 
neren Vollendung. Auferdem werben auch auf dem Lande mehrere neue 
Kirchen mit großer Mufopferung der Gemeinden erbaut, fo in Riedering 
und in Prutting (Schwabering) bei Roſenheim, zahllofe aber find in Mer 
Rauration begriffen, die immer wachfenden Geſchmack beurfunten.* 

Bon der bayerifchen Grenze ſchreibt ein öͤſterreichiſchet Officier 
als Augenzeuge, daf, ald ein Bataillon des aud dem Feldzuge zurüdtehr- 
enden 42, Inf.»-Megimentd auf dem Marfde von Unfen nah Salzburg 
am 8. dB. an dem bayeriſchen Orte Echmarzbady vorbeimaridirte, von 
einer Dame, die in Geſellſchaft unter ben Bäumen vor dem Gaſthoſe faf, 
zuerſt den Soldaten des Bortrabed, dann Dffirieren und Gemtinen des Ba- 
talllond eigenhandig @läfer fhäumenten Biered dargeboten wurden. Welche 
Ueberraſchung ald die Kriegeleute erfuhren, die liebensmürdige Spendetin 
fei Ipre fgl. Hoh. die Pringeffin Alerantra von Bayern. Nun drängten 
fit; Officiere und Mannfhaft hin, um aus ber Hand der Königätocter 
einen Trunt zu befommen. Die Begleiter Ihrer Igl. Hoh. und die Die- 
nerfchaft des Hauſes reichten der Bringeffin immer friſche Gläfer. (B. Di.) 

Regensburg, 14. Aug. Bor ungefähr einem Jahre hatte der Be⸗ 
figer der Hiefigen Schiff bauwerfte, Hr. v. Maffei, den Plan gefaßt, neue 
Abjapquellen für die Grzeugnifie feined Gtabliffementd in Odeſſa aufzu. 
ſuchen, nachdem der Berarf für die ganze Donau nach allen Seiten hin 
gebett il. Der Schifföbaumeifter, Hr. Eiberghagen, der ſelbſt an Ort 
und Stelle reifte, fah feine Bemühungen bei der großen ruffifchen Handels» 
Geſellſchaft mit unmistelbarem Grfolge gekrönt, indem ihm ter Bau eines 
Remorquend für den Don und fechd großer Bradufgifie von 10,000 





ee —9 Ba nicht in ber 13 


y43 > 


— — — —— nn — - 


— — — — — — — —— — — —— — — — — 


y® 2 
J 


— fühle Für do afens’fer Mer übettre — An 
De Diemorahenr an den Ort feiner — — drei 

n den Fracht ſchiffen, welche in qq übernommen und dort mit Maften 
und Gegen verfehen werden, follen demnäct folgen. Diefe Schiffe finr, 


nn . 


„da ſie das afow'fhe Meer befahren follen, ganz feemäßig gebaut, 200 Fuß 


engl. fang, 30 Buß breit und 10 Fuß tief, matänlich aber vom nur ges 
zingem Tiefgang, weil nur unter biefer Botaupfegung deren Traneyport auf 
der Donam möglih if. Der Hemorqueus bat eine Känge von 170 Fuf 
und mit Ginrehnung ber Radkaſten eine Breite von 38 Buß; feine Bau 
art und Gintichtung ift eine von den auf der Donau fahrenden Dampfs 
fegiffen ganz verſchiedene und dem fpeciellen Zweck für den Don angemeffen; 
feine Maſchine, aus dem Maffel ſchen Eiſenwerke Hirſchau bei Pünden 
hervorgegangen, bat 80 Pferdelraft. Der mir der -Empfangnabme der 
Schiffe beaufıragte Bevollmͤchtigte der ruſſiſchen Geſellſchaft, ein Marines 
Dfficier, ift mit Form und Bauart berfelben in hohem Grade zufrieden und 
verſichert, daß dad hieſige Stabliſſement in dieſer Beziehung die Gomenrenz 
rd ge ee. ua: wogegen nicht zu ſcheuen habe, Herr &i- 
bagen hat in der t mehrere Jahre auf einer der bed 
toner Werften gearbeitet. (M. G.) ’ d — * 
K. Sahfen. Dresden, 15. Aug. Dad Dresdener Journal 
von der oberfien Fatbolifcjegeiftlihen Behörde im Königreiche on 
angeorbnet worden, daß in alten fatholifhen Kirchen an den Gonns md 
Feſtiagen in das allgemeine Kirchengebet noch folgende Bitte aufzunehmen 
il: „Blide gnätig herab auch auf unfer gefammtes deutſches Waterland 


-und ermeife an ibm Deine Huld und Grbarmung! Bereinige feine Fürften 


und Bölfer durch das Band des Friedens! Erhalte, belebe un 
in ihnen den Geiſt einmürbiger Liebe und Bi ee —— 

Gr. Heſſen. In Darmſtadt iſt es (nach der Fr. Pi.) vorge⸗ 
tommen, daß der latholiſche Pfatret, ſich auf die Weiſung De Dann 
Dberbehörde berufend, der franzöflihen Geſandtſchaft es verweigerte, ben 
Napoleondiag durch eine Meſſe zu feiern. 

Kurbeffen. In Kaſſel ift die meitere Unterzeichnung einer go« 
thaiſchen Adreſſe auf polizeiliche Hinderniffe geftoßen. Der Kurfürh If 
ind Bad Scheveningen abgereidt. 

Sädhf. Herzogtbümer Gotha, I1. Aug. Geftern ift das Ge» 
werbe= und Sandelögefeg für unfer Herzogthum publicirt worden, durch 
welches die Befcpränfung ber Zahl der Geſellen und Lehrlinge, der Wans 
derjwang, die Muthe, der Zwang, ein Gewerbe zünftig zu erlernen, aufe 
gehoben, die Innungegebühren herabgefegt, dagegen die Gandelöbefugnifie 
der Gewerbireibenden ermeitert, zugleich aber auch bie Befugniffe der Han« 
arg we Weife ausgedehnt werben, daß fle durch das Arbeus 
und Innungdgebiet der innungsmäfigen Gewerbe eine Einfchr 
erfahren. (X. 3.) “ —— 

Br. Städte Fraukfurt, 15. Aug. Ueber die Streitigkeiten, 
weldye vor einigen Tagen zwiſchen Soldaten der verſchiedenen Bunbesirups 
pen flatigefunden haben, veröffentlicht das Dbercommando der Bundes ⸗ 
truppen in den Bılf, Blättern folgende Darlegung des Tharbeflandes: 
„Am 5. d. M. fand auf der Straße Abends 9 Uhr zwiſchen einzelnen 
Soldaten eine unbedeutende Meiberei flatt; das Einfcreiten einer Vatrouille 
genügte, um die Ortnung fojort wieder berzuftellen. Ernſtere Streitig- 
feiten entfpannen fi am 6. Abends in drei verfchiedenen Straßen zwiſchen 
Soldaten der Befagungdcontingente. Es wurden hiebei dreischn Mann ver 
wunder, wovon einzelne durch das Ginfchreiten der Patrouillen. In Bolge 
diefer Erceffe wurden Seitens des Dbercommandod vorbeugende Maßregein 
gewoffen; fle beftanden in einer Rayon⸗ und Orifchaftseintheilung für die 
Spaziergänge der Soldaten, in dem Verbot truppmweifen Zufammengebent, 
und einem früheren Ubendapell, nad welchem die Gafernen nicht mehr 
verlaffen werben durften. Inzwiſchen erneuerien ſich dennoch am 7. Nach⸗ 
mittagd auf einigen PBuncten in der Stadt Streitigkeiten zwifchen einzelnen 
Solvaten, die in Bolge der früheren Vorgänge allerdings einen erbitterten 
Gharafter trugen, Es fanden an biefem Tage acht Verwundungen flatt. 
Durch ſoforiiges ernſtliches Ginſchreiten der Officiere der Garniſon und 
Zurückſchicken der Mannſchaften in die Caſernen wurde übrigens für ven 
übrigen Theil ded Tages die Ruhe volfländig gefider, Das Obercom- 
maudo hielt ed nunmehr aber für noͤthig, eine vorläufige allgemeine Gom 
fignirung anzuordnen. Um die Mittageſtunde des 8. verließ trogbem ein 
Theil ded Branffurter Infanteriebataillond feine. Gajerne und begab ſich 
nad) Sachſenhauſen, um das hier garnifonirende bayeriſche Bataillon zu 
gleichem Schritte aufzufordern. Den Bemühungen bed Gommanbenrd uud 
der Dfficiere des legieren gelang es aber, die Branffurter Soldaten zur 
Drbnung zu bringen und in ihre Gaferne zuruczuführen. Nach einer drei⸗ 
tägigen Gonjlgnirung wurde diefe unter Beibehaltung der Hayoneintbellung 
und einiger andern Vorſichtsmaßtegeln aufgehoben, und ift die Rube feite 
bem nicht wieder geflört worden. Im Ganzen find 25 Mann verwundet 
worden, davon zwei ernſtlichet. Gerödter wurde Niemand, und ift audı 
in Bolge der Berwundungen fein Todesfall eingetreten ; es ſteht auch ein 
foldyer micht zu beforgen, Cine aus Officieren der verſchiedenen Eontin- 
gente gebildete Gommiffion führt die Unterfuhung. Nach Beflftellung dei 
Sharbeflanded werben die Schuldigen ihren refpectiven Gontingenten zur Be 
flrafung überwiefen werden.” . 

Preußen. Berlin, 16. Aug. Der preußiſche Minifter-Meftden: 
in Hamburg, Baron v. Richthofen, welcher feit einigen Tagen hier ver 


— — — 


weilt, hat, nach der Spen. Zig.“, die ihm angetragene diplomatiſche Mif- 
flon bei der Erpedition von drei konigl. Kriegeikifien mad 


Zeit zur Aufnahme mehrerer Utenſilien bleiben, und Fichten "dann zuwdr« 
va ihre Bahrt nach Brafllien. Sr. v. Hiduhofen wird bei jeiner Miſſion 
auch die Bollvereindflaaten, vermuthlich auch die Hanfeftänte, vertreten. 
Nach Briefen aus WBeriin beabſichtigt Preußen vie Sicherung der 
Morbfeefüften zu einer Bundesangelegenbrit zu machen, Die Vertheivigung 
ver Oftfeefüften will ed ſich felbft vorbehalten. 


Den Antrag auf Anlegung einer neuen Telegraphenline länge der. 


yreufifchen Eiappenſtraßen von Berlin nad Köln haben vie Regierungen 
von Sannover und Kurheſſen abgelehnt. 

Defterreih. O Wien, 14. Aug. Die „Patrie* hatte vor ungefähr 
viergehm Tagen ober drei Wochen einen Mrtifel über Ungarn gebracht. Der Vers 
faffer der politifchen Ueberfichten der „Temeöwarer Beitung* wurde durch 
denfelben veranlaft, zu fihreiben: „Will man etwa in Paris nach der ita⸗ 
lienifchen die ungariſche Brage fludiren, um feiner Zeit Ungarn zu befreien, 
wie man Italien befreit bat? Faſt follte man es glauben, wenn man bie 
heutige „Patrie* liedt, welche ſich fehr angelegentliy mit der ungarifchen 
Nationalität und den Defiverien Ungams beſchäftigt“ u. ſ. w. Die „Ugras 
mer Zeitung* Auferte ſich in der nemlichen Art und in faſt gleicher Bar 
fung. Die „Neue Preufifche BZeitung* umd andere angefehene deutſche 
Beitungen reproducirten dem Artikel, wodurch er zur Kenniniß der Kiedac- 
tion der „Pairie* gelangt fein mag. Da die reprobucienden Zeitungen 
auf die amiliche Eigenſchaft der „Temedwarer Zeitung* aufmerkſam mad 
ten, hielt die „Patrie* vom f1. den Wrtifel für einen officiellen, und 
nahm daraus MWeranlaflung zu einem weiteren Artikel über die ungariſche 
Nationalität, der gegen unfere Megierung nichts weniger ald freundlich ift. 
Aber der Artikel ter „Temedrwarer* und „Ugtamer Zeitung" iſt meder 
ein offieiöfer und noch viel weniger ein offleiellet. Beide Zeitungen haben 
zwar einen amtlichen Theil, aber der nichtamtliche Theil, in melden die 
politifhen Ueberfichten und übrigen Gorrefpondengen und Nachrichten ſtehen, 
2 nicht den gerinaften oficiöfen Eharafter und enthält, fo weit politiſche 

alfonnements darin vorfommen, lediglich die perfönliden Anſichten der 
Mevactionen und ihrer Mitarbeiter und Gorrefpondenten. Die „Patrie* 
hatte alfo Feine Urſache, ſich auf das hohe Pferd zu fegen. Der „Eon« 
fitutionnel“ vom 11. lobt und preifer fogar Koſſuth, was ungefähr fo 
viel ift, als wenn eine hieſige Zeitung Orfini priefe. Es wäre lächerlich 
diefe Artikel der „Patrie* und des „Gonftitutionnel* in Zufammenbang 
mit der framzöflfhyen Regierung zu bringen, melde wiederholt jeden Zu⸗ 
fammenbang mit diefen Blättern in Abrede geftellt bat. Es iſt daher 
and eine Verkehribeit, wenn eine bieflge Zeitung die beiden Artikel als 
Einfhücrterungsartifel bezeichnet. Die Artikel find die Lucubrationen der 
Herren, die fie unterzeichnet haben, weiter nichts. 

Kufftein, 14. Aug. In ven öſterreichiſchen Dörfern Erl und Sebi 
werben gegenwärtig an den Sonntagen intereffante Vaflionsfpiele ausge 
führt, welde aus nah und fern zahlreiche Befucher finden. (A. 3.) 


Paris, 17. Aug. — 


Der Moniteur vom 17. d. bringt neben der politiſchen Amneſtle 
eine halbofficielle Note folgenden Inhalted: „Eine bedauerliche Indidcrerion 
bat in den belgiſchen Blättern die Briefe der Marfchälle Ganrobert und 
Niel zut Deffentlichteit gebracht, welche Fein Intereffe mehr haben, ſeit 
eine auf Befehl des Kaifers im Moniteur eingerüdte Mote die Frage ges 
158: bat. Die Regierung würde e6 daher peinlich berühren, wenn die 
franzoͤſiſchen Blätter die Elemente einer forthin erlebigten Sıtreitfrage ab« 
bruden mürden.* Diefe Note wird den Marſchallsſtreit, welcher fehr bit 
ter jein fol, faum von der Tagedorbnung entfernen. 

Großbritannien, 

Zondon, 15. Aug. 

Die Schlußceremonie ded Parlaments findet, eben fo wie die Eröff- 
nung, gewöhnlich gegen 2 Uhr flat. Dießmal jedoch waren in beiden 
Häufern einige dringende Gefdäfte, meiſt formeller Natur, zu erledigen 
— fo murben im Oberhaufe an 90 Bills die Fönigliche Genehmigung 
gegeben, d. 5. verlefen — und es war beinahe 4 libr geworden, bevor 
der Gtabträger im Unterhauſe erſchien, um die „geireuen Gemeinen" 
zur Anhörung ihrer Prorogationdrete nad dem Gaale der Rords einzu« 
laden. In der Zwiſchenzeit waren mehrere Interpellationen geftellt und 
beantwortet worden, von benen folgende allein allgemeinered Intereffe hat. 
Dr. Griffith frug den Gtaatöferrerär des Auswärtigen, ob er, den 
neueften ihm zugegangenen Berichten zufolge, nod immer glaube, daf 
weber Frankteich noch Defterreich eine gemaltfame Reftauration in Parma, 
Toscana und Modena beabſichtige, und ob er Betreffs der von einem 
officdellen Journal (der Drflerr. Gorreip.) gebrachten Nachricht, daß in 
Varma die roihe Mepublif augerufen, die Piemontefen aus ter Stadt 
vertrieben und die friedlichen Cinwohner zur Flucht. bewogen worden ſelen, 
authentiſche Miuheilungen erhalten habe, Worauf Lord John Rujfeli 
erwiederte, er babe vor Kurzem alles mitgerheilt, mas er über die Ab⸗ 
ſichten der öfterreihifhen und framzöflfhen Megierung in Bezug auf die 
Serzogihümer aus officiellen Duellen erfahren habe. Seitdem fei ihm 
feine weitere officielle Mittheilung zugegangen, und fo viel ihm befannt, 
babe ſich ſeitdem aud nichts geändert. Was die zweite Frage betzeife, 


amange- | einer Privanuelle zu fh 
wemmen. Ende October geben die Schiffe nad Base, Tee lurze ts önigin vo 


befige die Megierung über bie von Wien gemeldeten Gerüchte, bie aus 
a fcheinen, feine Information. Die im Ma— 
3 ene Bertagung ded Parlaments geſchah, wie 
bemerkt, durch eine won Ihter Majeflät dazu ernannte Gommifton, 

Das große militärifhe Schaufpiel, welches der Kaifer Napoleon ge= 
flern feinem Bolfe zum Beften gab, ermerfte in der engliſchen Preife zien- 
li analoge Bettachtungen, inſofern fie alle darauf hinauslanfen, dem 
Kalfer ein freundfpaftlihed memento mori zuzurufen. Brauzofen haben 
gefochten und ſind ald Sieger heimgekehrt, fpricht die Times; darüber 
berrfcht Jubel im ganzen Lande; Paris ift geichmüdt, wie Mom in fei« 
nen fhönften Tagen; bat unbeforgt um bie Zufunft den heimfehrenden 
Kriegern zugejubelt, und wohl muß man. geftehen, daß der Kaifer den 
Triumph ehrlich errungen bat. Unter all den Laufenden hat zwar nicht 
einer dem Kaiſer ein „ebenfe, daf du ſterblich bift !* zugeflüftert, doch 
müßte er micht jener fhlaue alte Charakter fein, für den ihm Europa hält, 
wenn eine innere Stimme ihm diefe Mahnung nicht laut genug zugerue 
fen bat. Er mag an die Triumpbe feines Oheims gedacht haben, der mit 
gewichtigeren Lorbeeren beladen nad Kaufe Fam, und an dad Ende diefes 
Oheimd In der Gefangenſchaft, und an die Monardjie und an die Mepu- 
biif, die dem erften Kaiſertelche gefolgt und nicht minder laut bejubelt 
worden waren, Alles biefes und dad Bewußtſein von ber Blatterhaftige 
feines Volkes, das nur dem Glücklichen huldigt, mag geflern an feinem 
Geifte vorübergezogen jein. Mur in Ginem bleibt ſich Franktelch ewig 
gleih. Zerfehie Bahnen, eroberte Standarten und vermwundete Soldaten 
werden es zu allen Zeiten in Grtaje verfegen. Es iſt leicht im Branzos 
fen grofen Ruhmesdurſt zu erzeugen ‚aber unmöglich, ihn ganz zu flillen, 
Darum boffen wir au, "ah der Kaifer nicht die Äbſicht bat, dieſes 
Schauſpiel fn oft, ald es vie parifer Meuglerde mwünfcht, zu wiederholen, 
Gin weifer Mann mag ſich vielleicht eine ſolche Selbftberaufchung einmal 


‚im Leben geftatten, wird fle wiederholt, dann könnte ſich aus ihr eine Ger 


mohnheit entmideln, die, wie die Erfahrung lehrt, ſelbſt kaiſerliche Bar 
milien zum Untergang führt. 

Mebnlichen Berrachtungen geben ſich, mie bemerlt, alle andern 
Blätter bin. Sehr bitter aber wird dad Gemälde ded geftrigen Tages 
von Daily News entworfen. Es flieht bei all tem Prunt 50000 ge= 
fallene Soldaten und bie vielen vergeudeten Millionen und fragt höhniſch, 
mehbalb die Abgejandten Italiens fehlten, das biefem Kriege doch feine 
Befreiung verbanfe. 


Neueſte Poften. 

& Lindau, 18. Aug. Se. f. Hob. Prinz Luiwold begab ſich ge— 
flern nach Immenſtadt und Oberftdorf um dafelbft, begleitet von einigen 
Gavalieren, Jagden abzuhalten. Auf der unmeit Rheineck befindlichen Billa 
MWeinburg wird der k. preuß. Minifter-Präjident Bürft von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen zu längerem Aufenthalte erwartet, 

Waldshut, 17. Aug., Morgens, Geftern fand bie feierliche Erff« 
nung der Waltshut-Thurgi-Bahn flatt. Der Empfang ber badiſchen Gaͤſte 
in Züri war Herzlich. (X. d. 8. 3.) 

Berlin, 17. Aug. Das neuefte Bülletin (von geftern Abend) lau⸗ 
tet: „Se. Maj. der König waren im Laufe bed Tages meift wach, zeigten 
zeitweife eine geringere Abfpannung ald am Morgen und haben eine ent» 
fprechende Menge Nahrung zu fih genommen. Der Stand der Kräfte ift 
derfelbe geblieben, * 

Nom, 11. Aug. Gardinal di Pietro ift zum Präfldenten des Staat» 
Ratkes ernannt worden, (Def. G.) 

Paris, 18. Aug. Der Moniteur veröffentlicht Deerete, melde 
die den Journalen in Branfreih und den Golonieen eribeilien Verwarn ⸗ 
ungen ald nicht mehr vorhanden erflären. Die Majeftäten find ahgereiöt 
und werden in St. Sauveut bis zum 5. September bleiben, und dann 
nad Biarrig gehen. — Mus Turin vom 17. Aug: Der König ift 
geftern unter Zurufen wieder bier eingezogen. (X. d. Schw. M.) 


Börfen- und Bandels-Rachrichten. 


Donauwörth, 10. Aug. Zufuhr 211 Sch., Gefammtiland 232", Sch., 
verfauft 226%, Sch, Mittelpreife; Weizen fl. 14.28, Rem fl. 13.57, Roggen 
fl. 10.15, Werte fl. 9.25, Haber fl. 6,59, Dinfe dl. ——. 

Frankfurt, 17 Auguf. (old u. Gilber.) Piſtelen Bj. 31—32 Ie,; 
Preuß Friedtichedot 9 A. 554 —56",, Ir.; Holl. 101..Städ 9 A. 36—37 Fr, 
dtandducaten 5, 27'428" 4 fr ; 20 Fraucs⸗Stück 9 fl. 16—17 ir.; Gngl. 
Seuvereign 11 fl. 36— 40 fe. ; Golb per Zoll: Piv. fein 788—793 ; 5 Fraulen⸗ 
Thaler — fl. — fr; Hochh. Silber pr. JPfd. fein 51 40—52f. 15 Fr.; Preuf. 
Caſſenſcheine 1 HR. 45—/, Ir 

Frankfurt, 18. Aug. Deſtert. Nat.⸗Anlehen 64°/,; bptoc. Metall. 61; 
Banlacien BB1; Lotteries Anl = Boofe von 1854: 90'4; von 1858: 95'%; 
Ludwigshafen » Berbachtt Bijenbahn s Netien 136’ ,; Bayerijche Oſtdahn⸗ Actien 
97°4; Bayeriſche Dfibahn s Aetien voll eingez. 99'/,; Deſtert. Cred.-Modiliar⸗ 
Actien 2104. Wechfeleure: Paris 92/4; Lenden 1162.3 Wien 98'4. 


Geraniwortliher NAedatteat ; Ludwig Shöndem 











Aõnigliches Hof⸗ und National-Theater. 
Freitag den 19, Auguf: „Die Bafiſle“, Lufifpiel von Berger. Hietauf: 
„Rad Mitiernacht“, Poſſe von 5. Bang. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Dof. HH. v. Srlanger, Generalconful und Banquier ven Frankfurt; 
©. Beukwig, Dberfilieutenant und Adjutant, unb Baron. Hügel, Dberfitalmeilter 
von Stuttgart; Dr. Dubeis, Beable, Eourier, und Dr. Diem, von New: Dorf; 
Glarbe, Hinds und Barnes, Mentiers aus Gngland ; Dierleh, Dr. jur,, Univerfis 
tätsprofefior von Leipzig; Errvatius, Bandgerigisaffefier von Gaarbrüden; Palm, 
Buchhaͤndlet bon Erlangen; Fritſch, Kechnungerath ven Berlin, u. | m. 

H-. Maulid. 59. Weif, Am. von Ravensburg; Bandauer, Banquier von 
Tri; Midan, Afın. von Glauchauz Fels, Grefhänbier mıb Gonful ven Korfu; 
Panbnıer, Privatier, und Mab. Boſch, Fabricant nsgattin von Mugsburg. 

Yugsb. Hof. HH. Beiffe, Conſul aus Amerifa; Mirfinger, Major, Hals 
ler, Fabricant, und Badi, Alm. von Stuttgart; Wehr. v. Kamm, Bruder, Pris 
watier, unb Danhauſer, Afm. von Franffurt; Ur. Hecht, Pfarrer non Heolnfein ; 
Baren Trönau, Hauptmann von Ingolftabt; "Wimmer, Goeperator von Altborf; 
Kobott unb Reinhart, Privaliers von Hamburg; Koller, Eutsbeiper von Manns 
heim; Dewald, Piarrer von Ranbelsried; Blminger, Privatier von Leipzig, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Brunner, Ädvecat, und Braune, Dr. med. von Beipr 
zig; Bernbart, Priefter ven Dttobeuren; Dr. Beder, Prefeſſot von Heikelberg ; 
Gruner, Krelögerihieraih von Roburg; Schwarz und Strider, Privatiers vom 
Din; Berehteld, praft Arzt von Königsborf; Wieſer, Bezirfsgerictefeeretär von 


Seftorhene in München. 

Kafpar Aumüller, Melbrröfohn und Scribent von bier, 31 9. alt; Friedtich 
Ebner, chem. Schuhmacergefelle, 46 J. alt; Blorian Blechum, Viehhaͤndlet ven 
hier, 51 3. alt; Amalia Bärih, Tiſchlermeiſſerafrau von Gichhädpt, 38 3, alt; 
Blifabetha Keilhelz, Blumtumacherin von Altomünfter, Log. Micha, 33 9, alt; 
Garolina Schmid, Briebensrichterstocdhter von Homburg im der Pfalz, 45 3. alı, 
a — — — me m {on 


Astien- Geſellſchaft für. Gasbeleuchtung 
—— zu Regensburg. 


Die ſtakulenmaͤßige Gencralver ſammlung findet 
Dienftag ben 30. Auguſt Nahmittags ® Uhr 
im Berfammlungsr Lecale bes Hanbelsgremiums im v. Then» Dittmer’fchen Haufe 
(2. Steck) zur Vornahme ber durch $. 21 beſtimmten Beichäfte flatt, woven bie 
Herten Actionäre hitmit unter Bezug auf die 65. 19 unb 34 ber Sahungen wı- 
ſtaͤndigt und zu gefälliger Theilnahme eingeladen werben. 
Regensburg, den 12. Auguſt 1859, 


Der: Verwaltungs Rath. 


Augsburg; Thomä, Wahricant von Nürnberg; Lowitſch, Kſm. von Berlin, u. f. m. 


asss. Bekanntmachung. 
Eilfte Derloofung der Minche⸗ 
ner Leichenackerbauſchuld betr. 

Nach Inhalt der Bekanntmachung vom 5.5. Mis. 
murbe Heute die für das Jahr 1857,59 treffende Wers 
loofung zum Zwecke ber weiteren Tilgung bes erwähns 
ten Anlehena vorgenommen und ſind babei folgende 
vier Obligationd: Nummern gezogen worden: 
Nr. 157. Ar 201. Nr. 256. Nr. 258. 

Die Heimzahlung ber Obligationen erfolgt gegen 
deren Rädgabe am 30. September b. 36. bei ber 
Hädtifchhen Schuldentilgungscafe. 

Gine Berzinfung der gezegenen Obligationen fit 
det nah Ablauf des 30. Exrpiember d. Je. nicht 
mehr ſtatt. 

Am 17. Auguſt 1859. 


Per Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter : 

». Steinsdorf. 


er. 230547. Refchreiter, Ger. 


3978. (22) Befanntmachung. 
Schil dhauer Therefe, Kaufmannsgattin, 

gegen Shilbhauer Thaddaä, Kaufmann 

bahier, Vermögensherausgabe beir. 

Auf Anpringen ber Implorantin mirb bas Anıwer 
fen Haus.:Nr. 31 dahier in ber Senblingergaffe, bes 
fichend im eimem Borbergebäude nebſt Seitenbau im 
Hof mit gemölbtem Keller, ferner in einem Mittelges 
Binde mit dem Geitenbau im Verbindung, ſammtlich 
vier Stodwerf bob, endlich in einem Hintergebäube, 
drei Stockwerl hoch, mit zwei Hefräumen und laufens 
dem Waſſer, alle Baulichfeiten maflio von Backſtei⸗ 
nen und in geiem Zuſtande, gerichtlich auf 26,000. 
geihägt, im Zwangeweg verleigert, unb zu biefer 
Verfieigerung Termin auf 

Samftag den 1 October b. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
Bureau Mr. 29,1 dabier anberaumt. 

Hirga werden zahlumgsfähige Etrigerungsluflige 
eingeladen mit bem Bemerfen, daß ber Zuſchlag nur 
erfolgt, wenn ter Schaͤtzungswetth erreicht IN. 

Unbefannte Eteigerungsiufiige haben fh durch 
legale Wermögenszeugnifie ausgumelfen. 

Sign. am 6. Angufi 1859. 


Königliches Bezirksgericht Münden J. J. 
Der königliche Direltor : 


Frhr. v. unter. 
G,Mr. 25484/27918, v. Sutor, Acc. 


Bei dem Fönigl. Bandgerihte Nottbalmlnfter 
findet ein mit bem Brandaflerurange, Gemeinder und 
Stiftungsmeien vollfommen vertrautes Indiriduum mit 
tem A October b. Is Aufnahme 

Auf pertofteie Briefe unter abjchriftlicher Vorlage 
der Zeugnifie ertbrilt näheren Aufſchluß 

3957. (26] Hädl, Landrichter. 








ad 3823. Bekanntmachung. 


Jungengel Leepold, Diechanifus, 
Debitweien 


Bom. 
Kdnigl. Bayer. Bezirfögericht Nürnberg 
als Einzelnrichteramt. 
Das Aueſchreiben vom 3. Ifb. Mis. wirb auf ges 
fetten Antrag zurücdgenommen. 
Nürmberg, den 13. Auguſt 1859. 
Der königliche Direftor : 
Frhr v. Welfer. 
ENr. 10668. Bogel. 
a2074. Bekanntmachung. 
Zufolge hoher Regierungs « Anorbaung vom 21. 
Juli 1859 Mr, 24567 werben j 
Montag ben 5. September 1858 
Vormittags 10 Uhr 
40 Gentner ältere rentamiliche Actrn, Rechnum⸗ 
gen und Regiſter ale Makulatur in ber Kanzlei 
bes underfertigten foͤnigl. Nentamts, jedoch nur unter 
der ausbrädlichen und nahmweislihen Debingung bes 
Einfdampfes gegen Baarzablung öffentlich verſteigert, 
wozu Steigerungelsitige mit dem Bemerfen eingeladen 
werben, daß jeder Meifibietende ſich noh vor Ab⸗ 
gabe bes MalulatursPapieres Über bie wirkliche fpä+ 
tere Verwendung desielben zum Winftampf durch ein 
Zeugnis feiner Becalpolizeibehörbe auszuweifen hat. 
Geding, am 16. Auguſt 1859. 
Königliches Rentamt Erding. 
Der Tönigl. Menibeamte beurlaubt. 
Mußbaum, Überfchreiber, 


3890. [22] Befanntmach 


Auf dem’ Antrag eines Hypotbefengläubigerd wird 
ber dem vormaligen Poflerpevitor Mündler bahier 
zugehörige 0,035 Dezim. Bauhofdadel Pl.⸗Nr. 113* 
Antheil, beſtehend zu ebener Erde in einem Pferbs 
hall in dem hinteren Biertel an ber Mauer, in dem 
halben gemeinichaftlichen Dreſchteunen, in ber gemeins 
ſchaftlichen Stiege, welche zum Beben führt, und bem 
abgetheilten Boben ober dem Drefchtennen mit einer 
weiteren Mbtbeilung an ber Stiege von 27 Fuß Bange 
und 19 Buß Breite, handlehnftei, belaftet zur Ablös 
fungscaffe mit 16 fr. 2 Hl. Gefällsbovenzins, dem 
öffentlichen Berfaufe unterworfen, und bat man Biezu 
Termin auf den 

22. September Vormittags 10 Uhr 
babier im fünigl. Laudgerichte anberaumt, wozu Kaufs⸗ 
liebhaber hiemit eingelaben werben. Der Hinſchlag 
erfolgt, wenn bie Tare erreicht ober überboten if. 
Gerichtsunbelannte Perfonen haben fi) durch legale 
Zeugniſſe über ihre Zahlungsfähigfeit auszumweilen. 
Die weiteren Strihsbebingungen werden im Termine 
befannt gegeben werben. 

Bappenheim, den 9. Auguſt 1859, j 

Koͤnigliches Landgericht Pappenheim. 

Der loͤnigliche Landrichtet; 
über. 


@.:Nr, 5217, Lang. 








Nehbach, Borkan. 3973, 
3987. [3a] Ein dur Tangjährige Praris her 
währter und mil vorzügliden Zeuguiſſen werichenee 
Mentamtsoberfchreiber, cautiondfähig, fucht ſo⸗ 
fort in biefer Gigenfchaft Anftelung zu erhalten, 
Briefe sub 8. 8, beſorgt bie Grpebition de. DI. 


3997. [2a] Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevelliredung wird has dem 
Raufmanne Beorg Wittmann bahier zugehörige 
Wohnhaus Mr, 135 in ber Rlofer und Marftgafle 
neh Gemeinde⸗ und Waldrecht, belaflet mit einem 
Hanblohns» Nequivalent von 1 fl. 724 k. zur Mblös 
fungscafie, gewertbet auf 2000 fl., ben öffentlicyen 
Berfaufe unterfeilt, und hat man hiegu Termin auf ben 

29. September Vormittags LO Uhr 
im königl. Bandgerichte dahier anberaumt. 

Befige und zahlungsfägige Kaufeliebhaber werten 
biezu mit dem Beifügen geladen, baß ber Hinſchlag 
nach 5. 64 bes Hupeibelemgefepes vorbehaltlih ber 
55. 98 bis 101 der Mopelle vom 17. November 
1837 erfolgt, daß die Kauſebedingungen im Termine 
bekannt gegeben werben, und bem Gerichte unbefannte 
Steigerer durch legale ZJeugniſſe Über ihre Zahlungt 
fähigkeit ſich auezuweiſen haben. 

Hiebei ergeht zugleich am bie dem Gerichte umbes 
kannten Bläubiger des x. Bittmann De Aufforde⸗ 
rung, ihre allenfalligen Anſprüche an ern am 
30. September von Morgend 8 Uhr an um 
fo gewiſſet babier anzumelden und gehörig aadhımmeiien, 
als außerbern feiner Zeit bei Vertheiling der Maffe 
eine Rückſicht auf fie nicht genommen werben fünnte. 

Pappenheim, den 10. Auguſt 1859. ! 

Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der föniglihe Landrichtet 
Müller. 





&.,Nr. 5221 


ss MWefanntmachung. 
Forberungen gegen ben nach Morbamerifa reifens 
den levigen Gabriel Ruppenftein von Höfen find am 
Montag den 29. Auguft Vormittags 
bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung anhier ars 
zumelben. 
Bamberg, am 16. Auguft 1859. 
Königliches Landgericht Bamberg II. 
Vor ſtand beurlaubt. 
EN. 6626. Schneider. 


3981. (34) Bekanntmachung · 

Der Taglehner und Helzhauet Cented Hagen 
von ber Lenz und deſſen Chefrau Eva, geb. Roder, 
haben bei Eingehung ihrer Ghe laut Grflärtung vor 
18. Juni 1856 und erneuert am Heutigen die lan 
besäbliche Gütergemeinichaft umter ſich ausgeichlofien 
was nah IHN Tit.1 $. 422 bes allgem. pr. Sant 
rechts hiemit veröffentlicht wird. 

Bayreuth, den 13. Auguft 1859. 

Königlichen Landgeriht Bayreuth. 
Der koͤnigliche Banbrichter : 

Barlet. 


gang. 
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Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. & Wolf & Sohn. 
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vorigen feine Ahnung haben. 
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Andre. des Arte 


da Osmmerce Bi. 
“. 2 ia Päris. 


19 Huguft 1859, 


GE irtt durch Schnee und Wald under 
Das große maͤcht ge Wrangenheer, 





Sat fie der Herr geſchlagen. 


Jäger ohne, Gewehr, 
Kaiſer ohme Heer, 
Heer ohne Kaifer, 
Bilnik ohne Weifer, 
Mit Mann und Rob und Wagen 
Hat fie der Herr gefhlagen. ugs 
Trommler ohne Trommelflod, 
Küraffier im Weiberröd, 
Ritter ohne Schwert 
Reiter ohne Pferd, 
Mit Mann und Roß und Wagen 
Hat fie der Here gefchlagen, 


Fahntich ahme Aahı',. 


Bußvoll ohme Buß! 

Mit Mann und Reß imb Wagen 

Hat fie der Herr gefchlagen. 
Beldieren ohme Wit, 

Stüdlent' ohne Geſchutz 

Flachtet ohme Schuh, 

Nirgend Raſt unb Hub‘, 

Mit Mann und Noß und Magen 

Hat fie der Herr geſchlagen. 
Speicher ohne „Brot, 

Aller Orten Roth, 

Magen ohne Ma, 

Alles müb' und malt, 

Krante ohne Wagen, 

So hat fie Gott geichlagen.* 


Der Herausgeber fagt dazu in feinen Noten: Dieſes Lied, ein da⸗ 
mals mweitverbreitete® DVolfölied, wurde von Auguſt auf Anregung Jahns 
gedichtet, der. es ſodann zum vrua beförberte. Daher der Jirthum, daß 
Jdehn ſelbſt der Berfaffer ſei. Der Tert hat in verſchledenen Lieberbüchern 
mannichfache Abmeldungen und Zufäge erfahren; ich babe das Lied in 
derjenigen Beftalt gegeben, welche von dem Dichter felbft als die urfprüng« 
liche anerkannt worden if.” Die vorzüglichiten nn eg ſich aufer 
Arndie erfchätternden Gefängen. unter denen, ‚welche Schill's Auszug und 
Tod beſtugen, welchet nicht weniger ald zehn ſind, —* * und 
Waterloo kaum. vier oder fünf zählen, Gerne möchen wir noch manches 
vortreffliche Lied bier abbruden, welhes ‚mit —— * vom Leib 
und Trotz des deutfchen Volke, ‚don. ber freude und dem Franzo» 
5 feiner Heere jIngt, doch verweiſen wir beim Mangel an Raum auf 

dad Buch felbft, welches der Herausgeber mit danfenäwertben Notizen 
über die poiuifchen und militärifcen Actionen wie * die Sänger ſelbſt 
bereichert hat, . Der Einzige unter allen, welher bei aller Begeifterung 


feine Mahnungen zugleich, in fünfllerifeper Borm. außjuprägen  verfland, 
war Fr, Rüdert, Viele feiner Sonette haben heute noch einen unvergäng« 
Hiden Werih. Wir eitiren davon nur zwei ‚melde fo. gut heute 


* fein konnten wie, damals, 


Was fehniiehh du, Schmied ? „Wir — * Ketten, Ketten !* 
Udy, in die Ketten feld iht ſelbſt ge 

Bas pflgſt du Bau'r „Das Beh fell rügte tragen !* 
3a für den Feind die Eaat, für dich, die ieuen. 

e du 


Das ſchreibeſt Dichter bu? „Im Gluthbuchſtaben 
Ginfchreib’ ich mein’ und meines Volkes Schanbe, 
Das feine Freiheit nicht darf denlen wollen.” 





Borufiia! gelegt in ſchwere Stricke 
Wardſt du, ald dich der Herr im Zorm gerichtet; 
Seht Hat er feinen Zorn mit dir gefchlichtet, 
Und beine Bande ſchlottern am" Genicke. 
Boruſſia! in biefem PMugenblide 
IA Deutſchlande ganzes Aug' auf dich gerichtet; 
Denn nicht iſt zwiſchen dir und ihm vernichtet 
Das alte Blutband, deins if fein Geſchicke. 
Borufüa ! du haſt zinft deutſchen Ländern 
Gin Beifpiel ſelbſt verſchulbten Unterliegens 
Gegeben, preisgegeben dich den Schänbern, 
SJept gieb ein Beifpiel Fallens oder Siegene, 
Auf, greife nach des Kriegsgläds dunllen Pfändern 
Keck mit bem Wahlſpruch: Gottes Hände wiegen's ! 

Das zweite oben angezeigte Buch mimmt einen anderen Stanbpunft 
ein, obwohl ed eine große Anzahl berfeiben Lieder enthält Die Auswahl 
der Dichter geht bis auf die heutigen. Hoffmann v, Balleröleben, Holtei, 
Hauff, N. Beer, ſelbſt Schiller mit dem Meiterlied iſt burin vertreten 
nebft andern Studenten- und Bolföltedern. Der Werth der Sammlung iſt 
ein bei weitem geringerer, doch für Liedertafeln vieleicht günftigerer. Mö« 
gen ſich die Herausgeber in der Hoffnung auf eine erfolgreiche Aufnahme 
von Selten des Publicums nicht geräufcht haben. 


Neue Shulfdriften. 


® Die claffifhen Studien haben den materinliflifgen Tendenzen un« 
ferer Zeit gegenüber einen immer ſchwierigeren Stand, Jeder, ber fi 
mit ihnen, befonders zu Zwecken des Unterrichts befaßt, weiß dieß aus 
Erfahrung. Nicht bloß Unfähigkeit, Unluft und Trägheit der Lernenden 
verelteln häufig feine angeftrengteften Bemühungen; fonvern er ſtößt auch 
fogar nicht felten auf Wiverfland durch den Einfluß, welchen bie unter den 
Halbgebildeten über den Nugen des Studiums der alten Sprachen herr 
ſchenden Vorurtheile auf die Jugend üben. Um fo anerfennenöweriber 
find die trog folder Hemmniffe noch immer erzielten Erfolge unferer Ges 
lehrtenfchulen. Rechnet man dazu, daß die Lehrgegenflände im Vergleiche 
mit dem früheren Umfange derfelben fh ungemein gehäuft haben, fo ift 
ed fein Wunder, wenn die Verfaſſet neuer Lehrbücher auf Bereinfadhung 
ber Methode des Sprachunterrichte bedacht And, während zugleich doch auch 
der Gründlichkeit kein Gintrag geſchehen ſoll und den Bortfchritten der 
Sprachwiſſenſchaft die gebührende Berückſichtigung zu Theil werden muß, 
Diefe an ein gutes Lehrbuch zu flellenden Anforderungen find die Urſache, 
weshalb trog der maffenhaften Goncurrenz doch nur menige neuere Schrifs 
ten diefer Art für die Dauer in den Schulen Gingang gefunden. Es 
möchte daher nicht ungeeignet feinen, auch im Mbentblatte der NM. M. 3,, 
welches nur hervorragende Iiterarifche Crſcheinungen von aflgemeinem In« 
tereffe befpricht und micht in Specialdortrinen eingehen kann, zumeilen we⸗ 
nigftend ſolche — befonders bayerifhe — Schulſchriften nambaft zu mas 
Gen, deren gebiegener Werth Empfehlung verdient. Zu biefen zäblen wir 
nun unbebenflich die Uebungsbüder zum Ueberjegen aus dem Deutſchen 
in's Lateinifche von Bor Englmann, von denen bad eine für die zwei 
oberen Glaffen der Lateinfchule beflimmt, und im zweiter Auflage vorliegt, 
dad für die untern Glaffen der Gymnaſten, fo eben neu erfchles 
nen if. 

Diefe Uebungsbücher fliegen fih eng an die bereitö in 4. Auflage 
erſchienene lateiniſche Grammatik beffelben WVerfafferd an und find ge 
wiſſermaſſen der ergänzende, prafiifche Theil derfelben, fo daß mir nicht 
umbin Fönnen, auch diefer in Kürze zu gebenfen®), Ihre von Schul- 
männern und Beitfchriften bereitd anerkannten Vorzüge find” bie lichtvolle 
Darftellung und zweckmaͤßige Anorbnung der Regeln und die forgfältige 
Auswahl ber nur claffifchen Schriftftellern entnogimenen und nad den 
beften Texten revibirten Beifpiele. Die Uebungdbücher geben von bem 
Grundfage der Wiederholung und Anwendung der Grammatik aus und 
ſtehen daher im genaueften Auſchluße an die letztere. Aus diefem Grunde 
ift in den Hülfsbüchern, fo oft es mötbig ſchien, auf die betreffenten Pa- 
ragraphen der Grammatif des Verf. hingewieſen. Das zweite, für bie 
untern Gymnaflalclaffen berechnete Ueberjegungsbuh bat den Zwe in 
zufammenhängenden Uebungsflüden zur freieren Gompofltion anzuleiten. 
Die Auswahl iſt mit Umſicht und Geſchmack theild aus Glafifern, theils 
aus den beften Latinifien getroffen und zeigt, auch mo bie Gtoffe 
fhon in andern Werfen diefer Art enthalten find, eine felbfiftändige Be- 
arbeitung. 

*) Grammatif der lateiniſchen Sprache für Schukn von 2. Englmann. 
4. Aufl. Bamberg. Buchner. 1859. 

Deffelbn : Uebungsbuch zum Weberfepen aus dem Deutfchen in's Bas 
teinifche für die obern Elaffen der Bateinfchul, 2. Auflage. Bamberg 
Buchner. 1859, und 

Uebungsbuch zum Ueberſezen aus bem Deutjhen in's Lateinifche für 
die untern Öymmaflalelaffen von W. Bauer und 8. Gngimann. Bam— 
berg. Buchner. 18659. 
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ID Ge beſet Lehrbücher durch die thatige Buchner 
Rene Brjeber billigen Anforderung; *8 —— m 
j Yun der wnbem Schüler eine Ermäßigung des Preifes der 
Grammatif wünfhensmertb, 

Gelegentlich erwähnen wir noch einer in bemfelben Verla erfchie= 
nenen Zufammenftellung der anomalen Verba der auijchen } roſa var 
Schrepfer, melde den Anfängern eine das @rlernen derfelben erleich · 
ternde in 9 Claſſen gerheilte Ueberſicht bietet *). 

Erwagt man, wie reich der Lueraturzweig der Hilfeh r 
claſſiſchen Unterricht iſt, ſo möchte man ſich mobl der eher A Be 
nung bingeben, daß die Kenntnif der alten Literatur binfort zu einem 
mühbelofen Spiel geworden fel. Wenn gleichwohl das Gegenteil ſtuudlih 
zu Tage tritt, fo dürfte der Grund hieron weder im Gegenſtande, ned in 
ber Meihode, fondern in den allgemeinen Zeitverhältniffen zu ſuchen jein, 
welche der formalen Geiſtesbildung früher unbefannte Hinderniffe bereiten, 
Man würde darum gewiß ſich einer trügerifhen Hoffnung bingeben, wollte 
man bad Heil lediglich von einer verbefferten Meihode des Unterrichts und 
von neuen Lebhrbüchern erwarten, 

Weit mehr wird gewonnen fein, wenn es gelingt, bie fo fehr aefun- 
fene Selbftihätigkeit der Jugend zu weden, ben Slilern ee 
—— —* für die Studlen einzuflößen und ihnen den Wahn zu 
enehmen, daß die auf die Studien jabrei mendete Mühe Feine 
mittelbare Frucht für pad Leben —— er 2 * 


Vermiſchtes. 


Um 24. v. M. traf belannilich ein Transport franzöfifcher Kriegt 
gefangener unter Öfterreichifcher Escorie auf der fächſiſch ⸗baheriſchen Eifen⸗ 
bahn in Hof ein, von wo er nach mehrflündigem Aufenthalte im ber 
Ricyrung nah Würzburg zu weiterging. Die Zwiſchenzeit, in welcher die 
Gefangenen, welche die Beld»Uniform trugen, in drei verſchiedenen Gaft« 
wirthſchaften geſpeiſt wurden, benugten ungefähr 20 Mann, um fich zu 
entfernen ; ein Theil derfelben falug den Weg mach dem 93 Stunden ente 
fernten preußifchen Städtchen Gefell ein. Dort meldeten fich diefelben — 
nach der Audfage, welche vier von ihnen bei dem füͤrſtlich reufiichen Bande 
rathaamte in Schleiz am 25. v. M., wohin ſie gebracht worden maren, 
machten — an, um von der MPolizeibehörte, da fle preußiſche Staatdange- 
börige feien (einer ſtammte aus Bonn, einer aus Mugdeburg und zwei 
aus dem Wanzlebener Kreife) die Mittel zu ihrer Heimreife zu erhalten. 
Da fle abgewiefen wurden, gingen jle in dad benachbarte reußifche Städtchen 
Tannen, wo ſie ld dem Gendarm zur Ablieferung nad Schleiz überga» 
ben. Daſelbſt ſteute ſich nach dem übereinftimmenden Ausfagen derfelben 
heraus, daß fie zum 2, Megimente der franzöflichen Bremdenlegion, deren 
Uniform fie trugen, gehörten, d.5 fle und der größte Theil bed meift aus 
Deutſchen beſtehenden Regiments vor ter Einfhiffung in Algier an den 
General Mic Mahon das Geſuch geftellt Hatten, micht in bem Kriege gegen 
Defterreich verwendet zu merden, daß fle diefed Geſuch, als fle dennoch 
nach Italien trantportirt mworten war, in Garbinien gegen den General 
Göpinaffe wiederholten, allein obne Erfolg, und daß fle und noch gegen 
300 ihrer deuiſchen Gameraden in der Schlacht von Magenta, als diefer 
Dre von ben Defterreidhern zum fechflen Male genommen worden, bie 
Waffen firedien und ſich ald friegdgefangen ergaben. Sie wurden hierauf 
mit anderen Gefangenen nad Iglau gebracht, mo fle bei der Nachricht 
vom Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes und der bevorſtehenden Auswecholung 
ber Gefangenen an dad öoͤſterrelchiſche Gouvernement die Bitte richteten, 
man möge fie, fämmtlich Deutſche und guöftentbeild Preußen, nit am 
Frankreich zurüicliefern, fondern in ihre Heimath entlaffen. Es war jevoch 
dieſes Geſuch erfolglos, und feien ſie in Hof eutwichen. Zwei derfelbenn 
wurden als preußiſche Deſerteure an die preußliche Behörde in Zeig abge= 
geben, die beiden anteren werden von den preußifchen Behörden in ihre 
Heimathsorte gemiefen werden. Bon den übrigen in Hof entwihenen 
Preußen find mehrere, melde den Weg verfehlt hatten, in bayrriichen Drt- 
ſchaften aufgegriffen worden. Ob dieielben nach Frauktelch ober in ihre 
Heimarh gewieſen merden, iſt noch nicht befannt. (Nat.-3.) . 


H. (Bine chriſtliche Procefflon in Konftantinopel.) Biel- 
Teiche die ſchönſte hriftliche Weierlichkeit, welche in diefer Stadt ftattfinbet, 
ift die große Procefflon in dem eine Stunde von Konſtantinopel entfeke- 
ten Dorfe Bebek, wo franzöfliche Gpitalbrüter ein Gollegium Haben Bere 
Seit, ald die franzöffgen Truppen noch in Konſtantinodel waͤrrs Blriie 
ihr durch deren Theilnahme daran noch mehr Glanz verliehen ademn ohe 
Muflt an der Spige des Zuges marſchirte. Ms nun die Brangefen wach 
Haufe zurüdgingen mollten die Türfen fle erfegen; ber ——— 
ſchickt dahet jedes Jahr nach Bebeck ein Muflfchor und bie dortige 
nifon begleitet die Vroceſſion bei Ihrem Umgang durch das Darf, . 
Bevölferung größtentheils mufelmännifh if. So frei wird im g 
wärtigen Augenblide die qhriſtliche Religion in Konftantinspel ai 
und der Glanz des Halbmondes iſt, ſcheint es, zu ſchwach 
den des Kreuzed länger zu verbunfeln. 


®) Die anomalen Berba der attifden Profa, üherfigtlih georbnet vomik 
Schrepfer. Bamberg. Buchner. 1859. 
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Der entihronte Kaifer Fauſtin widerfpricht öffentlich dem Gerüchte, 
ah habe er, der ſchwarze Herrſchet, mit Varnum Yeti weißen Bater dee 
Humbug, einen Vertrag gefähloffen, um ſich für Gels ſehen zu laſſen. 

bat ein im Courrier de Havre abgebrudied Schreiben an ein 
Blatt in Louiſtana gerichtet, Es Heißt darin, Bauftin J., Kaiſer vom 
Hapti, habe erfahren, daß die Greolen ihn mit Sehnfucht erwarten, und 
er berkle Ab, ihrem Wunfche nachzulommen; neben der Freude darüber 
habe z aber den Kummer, daß fein Falferlicher Mame mit dem eines 
fperulurinen Jmpre fiario in Verbindung gefegt werde, Er fünne ibn zwar 
dafür züchtigen,, wolle aber Gnade üben in Anbetracht, daß fein (Baur 
dia Name der Nachwelt angehöre und die Mitwelt auf ihn ſchaue. 
Denn er foäter wieder in fein Reich Hayıi einziehe, wolle er feine @rof« 
murh dadurch bemweifen, daß er dem Barnum den früher verbotenen Eins 
tritt geftatte. „Sislz will ich den Spanier —“, obwohl Bauflin von 
Geburt ein Neger und urfprünglic Lakal gemefen iſt. 


Jules Basır, der bekannte Marifer Advocat und gegenmärtig größte 
Medner Frankreicht, hatte fi die Bemunderung vom Gohn eines der teich⸗ 
fien Parifer Golbſchmiede erworben, und ift in deſſen Teftament ald Uni« 
verfalerbe mit etwa 1%, Millionen. eingefept. 


Meueſte Poften. 


Berlin, 17. Aug. Das nenefte Bülletin (von heute Morgene) lau⸗ 
tet: „Se. Maj. der König haben von halb 11 Uhr bis 5 Uhr und nad 
furyem Wachen bis 8°, Uhr ruhig geſchlafen. Der Schlaf kat Se. Mai, 
erguidt, wie fich in der etwas lebendigeren Thellnahme, den weniger mat« 
ten Bemrgungen fund giebt. Cine weſentliche Abuahme der Schwäde 
if jedoch noch nicht wahrzunehmen. * 

Yachen, 15. Aug. Der Erzherzog Ludwig von Oeſterteich mit Ge⸗ 
felge traf, nach der „Mach. Zig.”, am vergangenen Sonnabend von Düf- 
felaorf Bier ein, verweilte den geſtrigen Tag zur Beſichtigung aller Meik« 
wirhgfeiten und fehte heute Morgen bie Beife nach Lütrih und Ant» 
nerpen fort. 

Zürich, 16. Aug. Das Beftmahl, welches geſtern Abend der fran« 
sie Boiſchaftet und erfle Bevollmächtigie bei der Briedensconferenz, 
Varon v. Bourqueney, aus Anlaf des Napoleondtaged im Hotel Baur 

am See gegeben har, war eben fo glängend, ald durch die dabei herrſcheude 
Herzlichkeit ausgezeichnet. Alle Mitglieder der Gonferenz, ſowle eine An- 
abl von Mitgliedern der Gantondregierung und der Stadtverwaltung und 
inige eidgemöffliche Stabdofficiere waren dazu geladen und erfchienen. Im 
Ganzen zähle man 26 Gerede. Der Vräfldent der Megierung von 
Zunich, Hr. Dubs, brachte im deutfcher Sprache den Trinkſpruch auf den 
Raifer der Franzoſen aus, Baron Bourquench einen auf die Schweiz und 
Zürich insbefondere. Die Küche des Hoteld Baur machte dabei Fan 
mohlbegründeten Ruf Ehre. Während des Feſtmahls trug ein auf dem 
Genal unmittelbar unter den Fenſtern ded Speiſeſaale aufgeflellied Muflf- 
corrd ansgewählte Tonflüde aus den bellebreflen Opern vor. Bür das 
beutige große Bankeit, welches die ſchweigeriſche Nordoſtbahngeſellſchaft aus 
Anlah der feierlichen Gröffnung der Gifenbahnfirede Baren- Waldshut eben- 
fals im Hotel Baur am Ger veranflaltet, und das durch die Theilmabme 
fämmtlicer Herren der Briedendconferenz verberrlicht fein wird, find groß« 
artige Voranftalten getroffen. (Brf. Poſtzig.) 

Paris, 15. Aug. Bei dem Hefte des Einzugs if, fol man kurz 
den Einttuct zufammenfaffen, welchen e8 hinterließ, in Bezug auf Unord« 
zung, Ausfhmüdung, Zuſchauermenge alled Mögliche geleiftet worden; 
ven Truppen murde alle gebührende Ehre erzjeigt, aber durch die ganze 
drierliäpleit gieng eine gewifle Kälte und Gleichgültigleit, von der man 
beim Ginzuge von 1856 wenig oder gar feine Spuren wahrnahm. Es 
war ein succeds d’eslime, aber fein succös d’enthousinsme, wie ihn 
Did Kaiferreich. erwartet hatte. Die diedmalige Heimkehr hat für die 
Opfer und Unflrengungen des ttaltenifchen Beldjuges Feine genügende Ent 
Mäbigung, geſchweige deun einen Ueberſchuß geliefert. Der geftrige Toaft 
det Kaiferd auf die Urmee kann wohl nicht als das erwartete Ariedend» 
Manifeft angefeben werten. @r enthielt in diefem Falle wenig Beruhi« 

gendes, was man micht ſchon während der ganzen Periode der Unruhe ber 
feffen Hätte, und ber Iepte Sag, weldier auf das Große anfpielt, was 
Granfreih, nad, feinen biöherigen Leiſtungen, zu vollbringen im Stande 
wäre, wenn irgend etwas feine Umabhängigfeit bedrohte, iſt geeigneter, 
neue, Insube,heraufzubefchwören, ala die alte zu befeitigen. Der heutige 
Zeſttag har die. Barıfer ebenfalls wieder auf die Straße gelockt. Das 
Aager ‚von Gt. Maur, der Plag Venvöme, tie Ghamps Elyſees, das 
Muibfeld, die Ecplanade der Iuvaliden, mo BVolföbeluftigungen ftatt« 
‚ die Theater, mo Gratid« Vorflellungen gegeben wurden, haben 
nahe Menge angelockt. Die Barifer fcheinen Heute übrigens 
voM den Strapagen bed geftrigen Tages mod etwas ermüdet und bie 
— iſt nicht fo groß, ais dieſes gewöhnlich der Fall iſt. Heute 
findet große Illumination und Feuerwerl flatt. Um 1Uhr 
Emittags wurde in ber Motre- Dame im Beiſein der gangen offieiellen 
Belt ein feierliched Te Deum geiungen. Der Kalfer und bie Kaiferin 
wohnten demfelben an. Der Zudrang der Fremden und Provincialbemoh« 
ner nach Paris war ungeheuer. Aus Lille kamen in der Nacht vom 


r 





Samflag auf den Sonntag, allein 10,000 Verſonen. Man fchäpt bie 
Babl ver hier ie änmwelenren Nicht Barifer auf über 800,000, wenn 
nicht mitbr. (Köln. 3) 

Hr. v. Ghantelauze, ehemaliger Siegelbe wahrer Karl's X., it, 70 
Yahre alt, geftorben. Er war der Derfafler des Verichtes, auf welchen hin 
die Jull-Ordonnangen von 1830 erfchlenen. 

London, 5. Aug. Die Königin und der Prinzgemahl find auf ihrem 
Ausfluge zur See von ben Prinzen Alfred und Arthur, von den Prinzefe 
finen Alice und Helena begleitet. Als Vertreter des Minifleriumd befin⸗ 
det fich der Staatöfecretär des Innern, Sir Cornwall Lewiß, in der Um⸗ 
gebung der Monarhin. Am erſten Tage (am Preltag) legte die k. Macht 
„Bictoria and Albert“, melde von der Fregatte „Emerald“ und den Danıpfe 
Date „Bairy*, „Ddborne*, „Dafber* und „Fire-Duren* begleitet wird, 
nur eine ſeht kutze Strecke zurüd und legte ſich über Nacht in der hede 
von Parmouth (nörvliche Küfte der Infel Wight) vor Anker, von wo 
fie Sonnabend bei Tagesanbruch den Solant (Meeredarm zwifchen Hamp« 
fhire und ber Infel Wight) verlieh und in den Ganal binausdampfte. 

Die ruſſtſche Fregatie „Bolfane*, 44 Kanonen, if am Sonnabend 
nad; Havre gegangen, um von dort nach der Oſtſee weiter zu fahren, wo ⸗ 
bin der Liniendampfer „Retvigan*, 90 Kanonen, und die Schraubenfres 
gatte „Sromoboi*, 50 Kanonen, ſich direet auf den Weg gemacht haben. 
Die Fregatte „Svetlana* bleibt zur Diepofltion des Groffürften Gonftantin 
bis auf meitered bei Spithead liegen, wo bemnädhft mieber ein ruffliches 
Gejdywaber eintreffen foll. 

Dem Gourt»Journal zufolge ift für den Ball einer Abberufung des 
Grafen Verfigny der Herzog von Gramont für den bieflgen Geſandtſchaftä- 
BDoften beftimmt, Seine Frau ift eine geborne Engländerin, eine Todhier 
bed Barlamentsmitgliered Mackinnon. 

Die Dice Präfidenifchaft des Handeld- Amtes hat, an ber Stelle bes 
zum indiſchen Finanz · Secretaͤt ernannten Hrn. James Wilfon, der frühere 
Präjldent des Geſundheits · Amtes, Hr. Cooper, Stieffohn Lord Palmerftons, 
erhalten. 

Der Hamburger Schrauben- Dampfer „Boruffla* bat geftern mit eis 
ner Neuporker Poſt vom 1. d. in Gomes angelegt. Doch bringt der mit 
450,000 Bid. in Liverpool eingetroffene Poftvampfer „Afrita* von da 
ſelbſt Berichte, die bis zum 3. d. reichen. Präflvent Buchanan hat in 
einem eigenhaͤndigen Schreiben dem vielfeitig ausgeſprengten Gerüchte, ala 
beabflchtige er bei der naͤchſten Präflvenienwahl wieder ald Candidat auf« 
zutreten, wiberfprohen, und erflärt, daß er an diefem Entfchluffe unmiber» 
ruflich feflhalien werde. Huf dem Wege nad Albany (Mordbahn) flürzte 
am 2. d. eine Brüde zufammen, ald eben der Bifenbahnzug über jle weg« 
tief. 13 Perſonen topt, 20 andere wurben mehr oder weniger beichäbigt. Auf 
dem Iſthmus von Panama hat eine groge Aufregung, welche durdy reiche 
in Indianer-Gräbern gefundene Schäge entflanden war, durch weitere Hude 
grabungen neue Nahrung erhalten. 


Bukareſt. Die „Deurfche Zeitung“ berichtet von einem Brande, der 
im Lager von Floreſchti ausgebrochen war und von bem bad allgemeine 
Gerücht behaupten wollte, ed babe fih um ein Attentat gegen Alerander 
Gouza gehanzelt, Der Brand entfland am 30. Juli und verzehrie mehrere 
Barafen, Zelte und einige Munition. Während man bis tief in die Nacht 
mit Loͤſchen, Berforgung der Munitionsvorräthe ac. ze. beſchaͤftigt war, 
erhob ſich ein furdtbarer Sturmmind, mwelder von Minute zu Minute zu= 
nahm, dad beinahe ausgelöjchte Beuer wieder anfachte und jebe Bewältige 
ung des furchtbaten Elements fat unmöglich zu machen drohte, Mile 
Kagerbütien, die meiften Zelte und ein großer Theil der Munition wurde 
ein Raub der Flammen, Weber bie Entſtehung bed Brandes vermag die 
„Bufarefter Zeitung“ noch feine Husfunft zu geben, meldet aber doch, 
bo man bereitd mehreren übelberüchtigten Individuen, geborenen Bufa« 
teflern, auf die Spur gekommen fei, die bei diefer Gelegenheit „einen ge» 
wiffen Streich hätten aud« oder herbeiführen follen.* Jubbeſondere er 
wähnt ſie noch der Geifledgegenmwart, welche Alexander Gouza im gefähr 
lichen Augenblide zeigte. Schnell hatte er die Gefahr erkannt, melche ent» 
flanden wäre, mern bie Mannſchaft im Lager zerftreut theils dem ent» 
feffelten Glemente, „ıheild den immer wachen Beinten* überlaffen geblieben 
wäre, Gr gab fofort die gemejjeniten Befehle. Die Mannfhaft aller In« 
fanterie-Abiheilungen wurde durch Allarmſignale confignirt und im Sturm» 
ſchritt aud dem brennenden Lager geführt, während vie Gavalerie durch 
einen präcid aus geführten March auch ihrerſeits anf ein geeignete Tet- 
rain gebracht wurde. 


Yörfen- und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 19. Aug. Bayetlſche Ir pror. —— P. — @. Avroc. 
De. 96%, PB — ©. Aproc. Grundrent.Dbl. —— P. —— 8.vrvc. 
—— 2.99 8. dr. IV. Em. — VP. — G. MNationalAnl, 65',, 
v. — G. Hyrpoth und Wechielb.siktin — ®. — &. Bayer. Ditbah 


men, voll einbezahlte 99'/, P. 99 ®., in Interimsfcheinen 97°, PB. 9714 @. 
Def. Bantılctien — B. — G. GEredit⸗Anſtalt a 200 fl. neue öfter, Währ: 
ung 212 9. — ®. 





Verantwortliche Nevaction: Kudwig Schẽuchen. 
Für den nichwolitiſchen Theil; Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. ne 


a2. Bekanntmachung. 


Debitwelen des Johann Hefele 
Sa noge ver Güfeneredung wi 

d € am 
8* ag den & Oft. 1859, 


in der Gerichtetanglei dahier 
nomen Johann Hetele von hier öffentlich verfieigert. 
be beicht aus dem 
1) Bohnhauſe Ho. 479 aebſt Hofraum PL+ 
Mr. 396 zu 4 Deu, 
2) BLM. 396%, Garten ju 03 Dep, 
3) PiRr, 3196 Theil am der Zwegwieſe zu 


42 Du, 
4 BIMr. 51060 Meter im Rotilentheil zu 24 


m, 
5) * 8106 Wieſe daſelba zu 65 Deu, 
Ey PLN 489 Wieſe im PBettengrüben zu 


87 Deyim, 

7) Bı — Ader im drauenthal zu B4 
Deyim, 

8) SUR. 4113 SKrautgarten vor dem Brüder: 

8 De, 
9) 3256 Ader an der Weißpanergafie 
68 Di, 

10) FL. 8810 Mder bei der Klementeneiche 
zu 1,99 De), & 

11) PER. 666714 Ader im Teufelsgäfle zu 


99 Des, - 
12) et 7044 Meter beim Hephafenteich zu 
2,66 De. , 
Diefes Gelsmminwejen hat einen Schähungk 
werth ven 2977 A, umb N rem 
der 55. 9598 bes Progepgeiepes vom 7%. * 
—* 5 und des $. 64 des Hhpolfiek» Geſehes 
igert. 
— Berichte nicht befannte Raufeluftige haben 
fh über ihre SEN durch legale Bermös 
1 
— —* 6. Auguſt 1859 2 
Königlich Bayeriſches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fünigliche Kanbricter: 
E,:0.3819/1. Bauſewein. 


3991. Befanntmachung. 
Vom 
Königl. Landgericht Schillingsfürft. 


Die ledige Cva Margaretha Bähner, auch 
Gruber genannt, von Franfenheim, will mit ihrem 
Kinde Georg Michael Lorenz, geb. 10. Hug. 1858, 
nach Merbamerita —— kg die 
Aufforder t, etw n en erflere 

a Muguf 1558 
bei ——— ver Nichtb tigung dahier an 
Hin ingefürh den 17: Kuguf 1859. 
Königlich Bayerifped Landgericht, 
Der königliche Landrichter : 
v. Praum, 
@,N.6181. e, Seibotlb. 


3998. Erxfenntnif. 

Das fol. Landgericht Wiefentheid erfennt in Sa ⸗ 
hen Runigunda Weiherm ann’ fehen Reliften von 
Ayhaufen, Urkunden-Amertifation beir., zu Medt: 

4) Die anf die Grblafferin Kunigunde Weiber 

manım von Atzhauſen als Gläubigerin vers 

lautende Schuldurfunde vom 21. März 1844 

über 300 fl. zu 4 pGt. verginelides Kapital 

. Schönberg’ ſchen Hauptfafe zu 

Wiefentheid ausfichend, jei Traftlos zu erklären. 

2) Die auf-das Amortifationsverfahren erganges 

nen Koften haben die Kunigunde Weiher 

man fe Melifien. ald Erttahenten zu 
übernehmen. 

Gründe 

Ra — 
den 13. Muguft 1859. 


Wiefentheid 
Königlich Bayeriies Landgerlcht. 
G.:N 5884. Fuchs, F. Afeffor. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3997. Befanntmachung- 


Schreiber gegen @erftl wegen 


Gnsichäbigung, betr. 
Auf frevitoricha Antrag wird das Anweſen 


ſilichen 
des Häuslers Sattima Geerr ſa l den Pfaffenberg zur 


Ufredung ‚öffentlich an den Meifbietendben vers 


Dae ſelbe deſteht aus Häuschen, Kolgplap, Bruns 
men, Mdter zu 41 De, 2. Dom, und Waldung zu 
* Es ‚2 Bon, im Schätungswertbe zu 

a9. 


laflen : 
1) Srunbfieuerfimplum 2 fr. 5 hl, 
2) Hausfteuerfimplum 9 Fr., 
3) zur'£ Wblöjungsfafle, und zwar : 
„a) früher Pfarrei Piaffenderg 4 Hi. Zins aus 
13 fr... 4 bi. Kapital, 
h) früher Kommune Pfaflenderg 12 fr. 3 HL 
Zins aus 5 A. 8 fr. 2 hl. Kapital, 
€) früher Remmune Piaflenberg 30 A. Hand» 
tohneäquivalent. 
Zur Verfieigerung Nicht Tagefahrt auf 
ag den 24. Septbr, 1859, 
achmittagsg 2 —4 Uhr, 
im Habertfden Bräuhanfe zu Pfaffenderg am, 
und werben Raufeluftige hiezu mit beim Bemerten eins 
geladen, daß der Hinihlag nach $. 64 des Hupoth. 
Öefepes und. HE. 9B— ID des Brojefgefepes vom 
17. Nov. 4837 erfolgt, und ‚dem Gerichte unbefannte 
Verfonen ih Sofort über ihre Jahlungsfähigteit Tegal 
auczuweiſen haben, 
Mallersdorf den 3. Auguſt 1859. 


Königliched. Laudgericht Mallersdorf 
—— Einzelnrichteramt. 


leniglicht Landrichtet 
&:N.6690/1.  Wagenbauer. 
390.020) Bekanntmachung. 


Der ledige Friedrich Poli er won Herrmneujers 
will eine Meije nach Norbamerifa maden. 
Allenfallüge Anipruche am denjelben find bei Vers 
meibung, fpäterer Michtberäciichtigung am 
Dienftag den ?3. Auguſt 1959, 
Dormittag®, 


dahier anzumelben 
Steuhast den 9. Auguſt 1859. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a /A. 
Der föniglipe Fandrichter : 


el. 


@.,R,9592, e. Weifmann. 


 Wefanntmachung. 

Die ledige Gaſtwirthetechtet Wilhelmine Sabina 
Gewinner von Golbfrenach, 42 Jahre all, 
abfichtigt in die nerbamerifanifchen 
zumanberıt, 

Wer daher Forderungen oder fonfige Auſprüche 
an biefelben zu machen bat, muß folge binuen 
10 Tagen mb längflens bis ! 

Montag den 2P. Huguft 1852, 
Vormittags 


bes 
aus ⸗ 


bahier um fo gewiſfer anumelben, als auderdem fräter, 
men werben Künnie. 


daranf feine Rüdäüdt mehr 
Verned den 17. Muguft 1859, ne 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Schubert, { Üpefier. | 
@.,N.12663_ > 
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Woennementäperiß tu gany Bayern ı Banziährig © F., Yalb- 
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ALEKANDER, roe Brulte Sr. 5 in Straßburg, um Osur 
in St. Andrds das Are Nr.n in Parid, meider Au 


Sonnabend. 


ener Zeitung. 
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Heberfigt 

Amtlihde Nachrichten. 

Deutihland. Mänchen (die Herbftvilleggiatur ZI. Majeftäten. 
Rüdtehr der Heiterregimenter. Dferbeverfauf). Bai fau (öfterreichifche 
Wallfahrer). Stuttgart (die Vereinbarung mit den Standesherren. Ein« 
druck der bayerifchen Rammerverbandlungen über die deuiſche Frage). Manns 
beim (Hürftin Dienburg F). Kehl (die Bewirthung der aus ver Gefau⸗ 
genſchaft heimfehrenden Drfterreicher). Kaffel (Nidrbeftäiigung der Wahl 
Henkeld in den Bürgeransfhuß). Blörsheim (Miefenbrand), Berlin 
(zroei meue Blugfgrifen. Gin Etlaß in der Diffiventenfrage). Stettin 
(aus der Adreſſe an ven Prinz-Megenten). Bofen (fteundlichere Bezich- 
ungen zwiſchen Rußland und Defterreih). Wien (Graf Glam- Martinig. 
Eine Berichtigung der Wiener 3. in conjefjloneller Sad). 

Defterreihifhe Monardie. Benedig (Warnung vor 
aufregenden Gerüchten). 

Stalien, PWailand (die Stimmung in der Lombardei. Taged- 
befehl Gatibaldis. 

Branfreidy. Die Verwarnungen ter Preſſe zurückgenommen. 
Wechſel im Gommando der chlneſtſchen Erpedition. 

MHufiland und Polen. Das von Japan abgetretene Gebiet. 
Das Eaiferliche Erziehungshaus in Moskau. Antworionoite ded Fürſten 
Gortſchaloff. 

Meueite = 

Börfen: und Sandels MRachrichten. 


Münden, 20. Auguſt. 
Se. Majefät der König haben Sich allergnäbigfi bewegen gefunben: 
zum MBorflanbe ber KreisIerenanfalt ven Dberbayern den Borfland und 
Oberarzt der Kreis⸗Itrenanſtalt und Profeiſot honorerius für pſychiattiſche Alinit 
an ber Univerudt Ürlangen, Dr. Auguſt Solbrig, zu. ernennen. 


Deutfchland. 

Bayern, $ München, 19. A. 33 MM. der König und die 
Königin werden mit dem Kronprinzen und tem Prinzen Dtm, fl. 6B., 
kommenden Dienftag Nahmirtags von Hobenfhmwangau abreifen und Nadıs 
nach 9 Uhr mit der Ciſenbahn bier eintreffen. Am Miitwoch Morgens 
begeben fih dann IJ. MM. mit den k. Prinzen zum weiteren Sommer 
Aufenihalte nad Berchtesgaden. Das Geburteftſt Sr, Maj. des Könige 
Ludwig wird nachſten Donnerstag im feftlicher Weife in Leopoldokton ger 
feiert und begeben ſich unfere k. Mojeftäten hlezu von Berdptetgaten aus 
nach Leopoldotron. — Das Gavalerierfager auf dem Lechfelde wurde geftern 
aufgehoben. Die Megimenter kehrten in ihre, frühern Ganionnements zurüd 
und werden aud biejen morgen den Rückmarſch im die Barnifonen antreten. 
Auf dem hieſigen Ungerplage wird morgen Vormittag eine größere Anzahl 
von Artillerie · Pferden öffentlich verfteigert werden. 

afjau, 17. Aug. Beute Nacmittag kamen zmei Dampiboote ber 

Niedl ſchen Gefellfhaft von Ling mit etwa 700 Waltfahrern dahier an, 

a ihre Reife um 5 Uhr nad Altötting auf dem Inn meiter. 
afl- 

Dürttemberg. Stuttgart, 14. Aug. Man fchreibt dem Schw. 
Met. Im einigen Blättern ift bereit6 von einer neuen Bereinbarung 
wifchen Regierung und Standesherren die Rede, wovon dem Bunbestage 
feltens der württemberglfchen Megierung Anzeige gemacht worden ſei. Siche · 
sem Bernehmen nad verhält ſich die Sache folgendermaßen: Auf die Me 
clamatlon der Gtandeshersen beim Bunde tft feiner Zeit die Vereinbarung 
erfolgt, die der Minifter des Innern, Behr. v. Linden, ald Bevolmädhtigier 
der Megierung, und Bürft Garl zu Dettingen-Wallerflein als Bevollmaͤch⸗ 
tigıer der Gtandeäherren abgeſchloſſen und unterzeichnet haben und woraus 
die Gefeped- Entwürfe bervorgingen, die den Kammern vorgelegt wurden 
und die im Lande vielfache Mifftiımung bervorriefen, ta man die An- 
ſprüche der Standesherren viel zu hoch und läftig fand. Dennoch; waren 
legiere eben fo wenig zufrieden damit wie das Boll. Fürft Wallerftein 
behauptete, die Gefegentwürfe mihalten nicht Alles, was den Standes ⸗ 
herzen in der Vereinbarung zugefagt fel, und die Regierung wäre ver« 
pfligtet geweſen, vie -Bereinbarung ſtibſt den Ständen zur Genehmigung 
vorzulegen, mährend daB Weitere Sache ber Vollziehung gemefen wäre. 
Die Regierung beftritt Died, als nirgends im der Vereinbarung erwähnt, 
weßhalb es Ihre Sache fei, wie fie die Beflimmungen der Wereinbarung 
verwirklichen wolle, wie fle auch beftritt, daß diefe Beflimmungen durch 
an die Stände gebrachte Gefegentwürfe alterirt fein. Daraus neue Klage 





des Fürſten von MWallerflein beim Bunde und in Bolge teffen Suspen- 
dirung der Berathung der Geſehentwürfe bei den Staͤnden, mo bie Sache 
mod; unerlebigt Megt, während eine im Lante augeregte Ugitation gegen 
diefe Gefegentwürfe viele Kundgebungen gegen diefelben Gervorgerufen bat, 
Da auf biefem Wege nichts zu erreichen war, traten bie Stanbeöherren 
in neue Unterbandlungen mit der Regierung ein, und ed wurde nun dem 
Herrn Minifter v. Linden auf fein Anfuchen noch ein weiterer Gommiffär 
in der Pırfon des Bebeimeratbs Präfldenten Frhen. v. Neuraih beigegeben, 
während auch die Standesherren tem Fürſten v. Wallerflein noch die 
Fürften von Hobenlohe-Langenburg und v. Waldburg-Wolfegg, fo wie ben 
Grafen v. Rechberg an die Seite gaben. Durch diefe ift nun eine neue 
Vereinbarung zwiſchen Regierung und Standeöherren abgefihloffen und dem 
Bunte davon Mitthellung gemacht worden, weil die Sache dort ald Re» 
clamation anbängig il. Diefe Vereinbarung ift alio nur eine Ergänzung 
oder vielmehr Erläuterung der früberen und foll mamentlih tarin von ber 
erften abweichen, dah meniger beflimmt darin ausgebrüdt if, daß nur bie 
ganze Annahme oder Verwerfung acceptirt werde, vielmehr fol ven Bes 
ſchlußfaſſungen der Kammern und allenfallfigen Mobificationen eher einiger 
Spielraum gelaffen fein. Dieſe Angelegenheit nun — bie indef, wie vor« 
auszufeben, lebhafte Oppofltion hervorrufen wird — fo mie die beabſich⸗ 
tigte Abänderung der Gemeinde-Ordnung und einiges Andere foll Beran- 
laffung geben, daß der Landtag zum Herbſte berufen und dann gefchloffen 
werden wird, nachdem er ſchon über feine gefegliche Zeit beifammen mar 
und daher ein neuer fländifcher Ausſchuß zu erwählen ift 

Dem N. C. wird aus Stuttgart, 17. Aug. gefdhrieben: „Die Des 
batte und das Votum der bayerifchen Kammer aus Anlaf des Völk'ſchen 
fen Antrages bat bei uns in weiten Kreifen einen günftigen Eindrud 
hervorgebracht. Wir begrüßen fie ald den Ausdruck einer realpolitifhen 
Meife und einer fanıdmännifchen praftifchen Auffaffung, welche in der deut⸗ 
fen Brage nicht immer die Kammern geleitet bat. Ganz befonders et» 
freulichy if andy die darin für die Regierungen liegende Lehre, daß eine im 
ihren gerechten Wünſchen von der Megierung berückſichtigte und entgegen» 
kommend behandelte Kammer unbilliger und unpraftifher Zumuthungen 
ſich zu enttalten weiß. Möchte body die Agitation der Eifenacher oder der 
Habicht ſchen „gefammten Nationalpartet” ebenfalls den ptaltiſchen Weg 
einhalten und das Erreihbare anflreben! In Württemberg und Baden mirb 
fie, Das glaube ich voraudfagen zu fünnen, mit der vorangeftellten preu⸗ 
hiſchen Hegemonie und mir der Lockung der in Preußen jegt errungenen 
Freiheit wenig Glül machen. Sollten wir unfere im Ganzen guten und 
freien Zuftände opfern, fo muß e6 für das „ganze Deutfchland” fein. * 

Gr. Barden. In Mannheim wurde am 15. Aug. die Fürſtin v. 
Dienburg (geb. 1789 in Münden), Schwiegermutter det Grafen dv. Buol» 
Styauenflein, begraben. 

Aus Keb!, 15. Aug., bringt die Bad. 8-3. einen längern . Bericht 
über den Empfang, melder den aus Frankreich heimkehrenden Defterreichern 
zu heil wird. Es heißt darin: „Allen werden Erfrifhungen und Gie 
garen überreicht, drei Vieriel derfelben aber ind Duartier genommen und 
aufs Freigebigfte bewirthet. Bei tem Umſtande, daß etwa 12,000 Mann 
bier durchmarſchiten und die Laften von den bieflgen Einwohnern ohne Ent« 
gelt übernommen werden, fpringt bie Größe ver Aufopferung erft redht in 
die Augen, und wer glauben wollte, die Kebler würden hierin endlich 
müde werden, dem thellen wir die einfache Thatfache mit, daf, nachdem 
nun fhon ungefähr 7000 Mann durchgezogen find, die Einmohner ſich 
doch geflern um die Gefangenen förmlich geriffen Haben. Nicht minder 
aufopfernd zeigen fi die benachbarten @emeinden, bie an Hemden, Strüms 
yien, Schuhen sc. ſchon ganze Wagenladungen bieher gebracht haben. * 

Kurbeffen. Wie man aus Kaffel, 16. Aug, dem N. G. fhreißt, 
wurde ſchon vor längerer Zeit Obergerichts · Auwalt Henkel (befannt ald 
oppofitionelled Mitglied der Ständeverfammlung ꝛc.) zum Mitglied des 
Bürgerausfchuffes gewählt, von der Megierung aber erſt jüngft nicht beftätigt. 

5. Naffau. Auf einer zur Gemeinde Ylöröbeim gehörigen be 
deutenden MWiefenfläde (dem fog. Bruch) ift Beuer entflanden, dad einen 
großen Theil derfelben verheerte und, als dur Mufbietung mehrerer bes 
nachbarter Gemeinden ein Graben gezogen war, welcher der horizontalen 
Verbreitung ein Ende machte, nach unten fortwirkte und bad Torflager 

. Hie und da auffleigenbe Wlammen befunden, daß das Beuer un« 
terisbifch brennt. Gegen 300 Berfonen mußten aufgeboten werben, durch 
Zieferlegen der Gräben dem Umſichgreifen des Feuers Ginhalt zu thun. 

Preußen. Berlin, 16. Uug. Großes Auffehen erregen bier bie 
fürzlich erſchlenenen Blugfepriften: „Preußens Machtentfaltung und ber 
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than?* & bei E. ann. Belde unterwerfen vom Stande 
punet des Bunbiörehis wie der gemeinſamen-deutſchen Intereffen aus die 


während bed. ttakienifchen -Streitd von Preußen beobachiete Haltung einer 
ſttengen Kritit. Zugleich wenden ſich beide gegen diejenigen Vertheidiger 
der preußifchen Neutralität, melde mit einer feltenen, nur von ihrer Par« 
teiverbiendung übertroffenen Ungeſchicklichteit die Rechtfertigung der nord⸗ 
deutſchen Großmacht vorzugswelſe darin fuchten, den Liberalismus. unferer 
Stäatömänner von jedem Verdacht einer Gemeinſchaft mit „Teactionären 
Beftrebungen" frei zu halten. Begreift ſich nur hieraus die wirklich mon«- 
Aröfe Erfteinung, daß die Herren der liberalen Preffe fein Bedenlen trus 
gen, vie Erfüllung der im Bunteöverbältnig begründeten Breundfhafts- 
Pflichten von dem religiöfen Befenntnig Deſterrelchs abhängig zu machen, 
und ihr Mifvergnügen über die innere Verwaltung des Kaiſerſtaats ale 
GEntfheldungsmoment für die Theilnahme an der Befämpfung einer gemein« 
famen Gefahr binzuftellen, fo kann ed anvererjeitd auch nicht verwundern, 
wenn die ungünftigen Streiflichter, welche die Wortführer der Megierungs« 
Bolitif in ihrer tendenziöfen Voreingenommenbeit auf die Begenflände ihrer 
Kobreden haben fallen laffen,, jeder günftigen Beuttheilung diejer Politik 
ein Hinderniß bereiten. 

Mamentlich zeigen auch bie beiden in Rede lebenden Blugfchriften 
mieder, daß die Gommentare, die in der Broſchüre des Hrn, Mrofeffors 
Hegivi „Preußen und der Friede von Biltafranca“, fo wie in den Artifeln 
ber Preußiſchen Zeitung vom 11. und vom 18. Juli zu den Depefchen 
des Hrn. v. Schleinig geliefert find, eine wefentlihe Schuld daran tragen, 
daß in fehr weiten Kreifen alle Verfuche zur Rechtfertigung ded von uns 
ferem Gabinet eingefhlagenen Berhaltend nicht die Ueberzeugung zu bes 
gründen vermögen: bie morbdeuifche Großmacht babe in der lehten Kriſis 
gehandelt, wie ihre eigenen Aufgaben und die Intereffen Deutflands es 
verlangten. Am fhärfften gebt die Schrift: „Preußend Machtentfaltung 
und der Friede“ allen Beflrebungen zu Leibe, welche darauf gerichtet wa- 
ren, neben dem Kernpunct der eigentlichen Streisfrage eine Volitik der freien 
"Sand zu entwiceln, die den Bund nicht zur Action fommen ließ und ipä- 
ter von ihren Parteigängern ald Mittel benupt wurde, um die Schuld ver 
Bögerung von der eigenen Unentfchloffenheit auf bie Berfaffungseinridtun« 
gen des Bundes abzumälzen. Wir flimmen nicht mit allen Ausführungen 
des Berfafferd überein. Uber darin hat derſelbe unberingt Hecht, wenn 
er an dem Sage feſthaͤlt, daß die Bemängelung der Vorſchrifien der Bun» 
ded: Kriegdverfaffung Preußen nicht bie Befugniß geben fonnte, in feiner 
Eigenſchaft als europäifche Großmacht eine Verftändigung mit Mufland 
und England zu fuchen und die Leitung des Bundes zu beanfpruchen, um 
die Kräfte der beutfchen Geſammthelt nur für die Zwecke einer unflaren, 
ausländifden Einfläffen unterworfenen Bermitilun ‚sıhärigkeit in Bereit 
faft zu halten. (dr. P.B) 

Berlin, 16. Aug. Dem Bernehmen nah iſt man einem großen 
Vertath auf die Spur gefommen, welcher milisärifhe Bemaffnungsgeheim- 
niffe dem Auslande mittbeilen wollte. Die Unterfuhung fol bereit# im 
Gange fein. (Br. B.-3.) 

Den Hamburger Nacht ichten werden aus einem Reſeripte, wel 
ches der Minifter der geiftlichen und Unterrichtdangelegenheiten in der Dife 
fldentenfrage erlaffen, folgende Stellen ald die bezeichnendften mitgeiheilt: 
„Es hat die Staatöregierung anerfennen müffen, daß es endlich Zelt fei, 
den Klagen über Wilfür und Bedrückung, melde in religiöfen Dingen in 
weiten Kreifen Sympathien finden, ihren Anlaß, fo wie den viffidentifchen 
Gemeinden ſelbſt jenen Anreiz zu entziehen, in deſſen Folge fie mebr nad) 
Außerlicyer gefeglicher Anerkennung, ald nad der Entwidlung eine® innern 
religiöfen Kebend trachteten. Vor Allem aber hat die Staatöregierung dar« 
über nicht im Zweifel fein Fönnen, daß hierbei der Verfaſſung (teſp. der 
von ihr garantirten Freihelt der Vereinigung zu Religiondgeſellſchaften) 
und den damit in Beziehung flehenden älteren und neueren efegen nad 
ihrer unbefangenen Auslegung ihre volle Geltung zu Theil werden müffe. 
Hiebei bat ſich diefelbe zu erinnern gehabt, daß die Gewährung der Äreis 
beit der Gewiſſen eine Aufgabe preußiſchen Regimenté ift, welche die Ver⸗ 
faffungsurfunde nicht neu geftellt, fondern nur verflärft hat. Freilich iſt 
den Diffidentengemeinfchaften die hiermit ihnen zugemwiefene Stellung mit 
dem Einwande beftritten worden, daß ed Ihnen an dem Beflge einer Mer 
ligion und folglich an der Vorausſetzung fehle, von welchet bie in der Ders 
faflungeurfunde anerkannte Breibeit abbänge. Auch tem babe ich jedoch 
nicht beizuſtimmen vermochte, Abgeſehen nämlich von der Frage, ob nicht 
auch im bdiefen @emeinfchaften mehr oder weniger Keime religidien Lebens 
verborgen liegen, muß ich dabei verbleiben, daß ein Recht des Staates, 
bie verfaffungsmäßige Wreibeit der Bereinigung zur Weligionsübung von 
einer vorgängigen Prüfung und Abwägung der religiöfen Anſchauungen 
abhängig zu machen, mid mehr beſteht, und daß alfo auc den diffie 
dentifchen Gemeinden, welche in ihrer: Bekenntniſſen faft nur eine Summe 
allgemeiner moralifcher Säge ald ihre Religion barbieren, um deßwillen die Ei⸗ 
genfchaft einer Religionsgeſellſchaft nicht zu verfagen ſei. Hieraus ergibt ſich 
denn weiter von ſelbſt, daß dieſen @ejellfchaften nicht verwehrt werden könnte, 
durch die zur ey Form Gotteödienfte berufenen Verſonen den Kindern 
ihrer Genoffen ben Beligionsunterricht, umd zwar mit der gefeglichen Wirt. 
ung ber Entbindung von der zeligiöfen Linterweifung in der Öffentlichen 
Säule, ertheilen zu laſſen. Diefelben rechtlichen Motive müßten auch für 
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bie Berreiing der Kinder: der zu aa Elter 
von dem Conſtrmandenunterricht und 8 entfchei. 
bend gelten. * 

Die bereiis erwähnte ‚Stettiner Adreſſe an den Prinz» Regenten i 
; am Sonnabend mit 575 Umterfäriften verfehen an ben Ort Ihrer —— 
mung abgeſendet worden. Wir entnehmen derſelben folgende Stellen 
«Die hohe Megenten- Weisheit, mit meldyer Em.--E. Hoheit bei dem Aus. 
bruche des fo unerwartet wieder beendigten Krieges Preußens Gelbfiän- 
digkeit gewahrt und zugleich die Intereffen des deutſchen Wateklandes it 
kräftiger Hand gefirme haben, bat die Herzen aller treuen Preußen mit 
Dankbarkeit erfülle, Das aber glauben wir uns nicht verbergen zu bürs 
fen, daß durch den abgefchloffenen Frieden und deſſen umverbürgee Dauer 
die Auferen Gefahren für das gefammte Deutſchland und unfer preufifches 
Baterland insbeſondere nichts weniger als verſchwunden uh "Preußens 
Pflicht, für Deurfchland zu machen, ift daher nur eine um fo gebieteriſche. 
Die Vorgänge beim Bundedtage haben es nur zu deutlich Keraußgeftelt, 
mie die deurfche Bundesoerfaffung einer Meforım durchaus bebürfe, wenn 
die Selbfifländigfeit und Unabhängigkeit ver Nation geſichert und Deutſch⸗ 
land nice im Falle eines Krieged dem Beinde zur Beute werden joll. 
Indbefondere iſt zur Begründung der Einheit Deurfihlands eine einheit · 
liche Gentralgewalt, datjenige deſſen wir nicht länger entrathen können. 
Nur wenn fie die Bürgſchaft barbietet für eine einheitliche ſtarke Leitung, 
darf, unferer Ueberzeugung nach, Preußen ald europäͤlſche Großmacht dem 
deutfchen Bunde länger ohne Gefahr für ſich ſelbſt angehören.“ 

Pofer, 15. Auguſt. Ans Warfhau geht und die Beftätigung ber 
Nachricht zu, daß bie gereizte Stimmung bed Peteröburger Cabinets gegen 
Defterreih in Folge der jüngflen Greigniffe einer freunblicheren Gefinnung 
Pla gemacht habe, und daß lebhafte Verhandlungen mit Wien gepflogen 
werden, um bad ehemalige gute Ginvernehmen hetzuſtellen. Man fnüpft 
daran die Hoffnung, daß es gelingen werde, wiederum eine öflliche Allianz 
ii * — zu bringen, um bad politiſche Gleichgewicht Tutopas zu fichern. 
(dr. 2.3.) 

Defterreih. Wien, 17. Aug. Der Landespräfitent von Krakau, 
Graf 9. Glam-Martinig, wurde auf feine Bitte.der ihm anpertrauten em» 
ter in Gnaden enthoben und ihm das Commandeuttituz Did Leopoldordens 
verlieben. 

Die Wiener 3. ſchreibt: „Berfchiebene deutfche Blätter verbreiteten 
in ber neueften Zeit die Machricht, daß nach einer neueſten faiferlichen 
Beſtimmung Nichttatholiken nur dann Wilttärfiftungen, welche zu Gun« 
fien mittellofer Waifen von Officieren, militärifchen Beamten sc. beflchen, 
erlangen fönnen, wenn ihre Bormünder mit Revers ſich einverflanden er- 
flären, daß bie Apfpiranıen in der römifch« katholiſchen Religion unter» 
richten und erzogen werden. Diefe Nachricht ift eine Erfindung; „die 
neuefte kaiſerliche Belimmung“ eriflirt nicht und der angebliche Inhalt 
berfelben ift dad Gegentheil von dem, was. tharfächli in Deſterreich be» 
obachtet wird. Privarftiftungen werden allerdings nad dem Willen des Stif- 
ters vergeben ; es find in den Militärbildungsd- und Berforgungsanftalten foldye 
für Karholifen und auch ſolche für Proteftanten vorhanden. Die Berleihung 
ter Staateftifispläge aber ift nicht an das Erforderniß der Gonfeffion oder die 
Austellung eines Reverſes gebunden, Eo waren im Jahre 1858 in den 
DMilisärerziehungd-Unftalten 5428 katholiſche, 420 proteſtantiſche und 129 
nichtuniete Zöglinge vorhanden, Gine Ausnahme macht nur dad Officiers- 
tödher-Örziehungsinftitut in Hernald nähft Wien, wo nad dem Willen 
bed Gründers Kaifer Joſeph Hi. nur dem Fatholifchen GHaubensbekenntniffe 
angebörige Märchen Aufnahme finden können. * 

Defterreihifhe Monardie. 

Der Polizeidirector von Venedig warnt im der amtlichen Zeitung 
vor den „trügerifdjen Angaben, welche die Umflurgpartei zu verbreiten ber 
müht it und mobei fie fogar Die Tage beflimmt, an denen die voraudger 
fegten fünftigen Ereigniffe flattzufinden haben würben*, „Die unterzeichnen 
Direction, fährt der Erlaf fort, ift von dem Wunfde durchdrungen, ven 
verderblichen Bolgen eines blinden Glaubens, von denen bie Urheber und 
die Geräufchten unvermeidlich; getroffen werden mürben, vorzubeugen; fle 
mieberbolt daher die Mahnung, daß man gegen derartige Umtriebe auf ſei⸗ 
ner Hut fein möge, da ſich die Behörde fonft in die unangenehme Notb- 
mendigfeit verfept fehen würde, bie bereit vorbereiteten ſtrengen Mafregeln, 
die zur Aufrechthaltung der Ordnung, Ruhe und Sicherheit der Bürger 
außreichen werden, zur Ausführung zu bringen.“ 

Italien. 

Eine Mailänder Gorripondenz der Triefter Big. entwüft von 
ter Stimmung der Lombardei folgendes Bild: „Die Partei, meldye hier 
aufrichtig der farbinifhen Regierung ergeben iſt und mit ber ini 
mit Piemont zufrieden ſcheint, iſt eine fo geringe, daß diefelbe gar nicht 
in Unfchlag gebradyt werben darf. Sie beſteht auch blos aus Leuten, 
melde, perfönliches Intereffe an die Negierung Bictor Emmanuels feflelt; 
namentlich ein Theil des Wdeld, telcher Ehren und Würden, und ein 
Theil ded Beamtenſtandes, weldger Beförderung umd beflere Beſoldung von 
ihm erwartet, Diefes ift die Partei der Anhänger des jegigen Megimes. 
Nicht zu verfennen ift ed aber, daß die vepublicanifche Partei fich im einer 
Art vermehrt hat, welche die gerechteſten Befürdytungen für die Zufunft 
| auftommen läßt. Der ganze Mittelland und die gebildete Claſſe der Br- 
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ner Mazzinis , deſſen n en wir. eben b 
Und nicht etwa, baf bie Im Geheimen betrieben witrde, nein, offen, 
ganz offen ſpricht ſich die Öffenlihe Meinung in dieſem Sinne aus. Die 
Regierung weiß ed auch fehr gut, keunt aber ihre Obnmacht und hüter 
fit daher In viefes Weepenneſt zu ſtechen. Auch zu Oeſterreichs Gunften 
werten viele Stimmen laut. Beinahe die ganze Landbevölferung und ber 
kefigende Stand machen fein Geheimmif. aus ihren Sympathien für Defter- 
wich, Wenn auch dieſe Partei ſich nicht fo offen mie die republicanifche 
gehärbet, eben aus Scheu vor diefer, fo ift diefelbe jedenfall® bedeutend 
jablreicher und mãachtiger als diejenige, welche der Unnerion mit Piemont 
huldigt. Merkwürdig bleibt übrigens bie fefte Uebergeugung, von der Bier 
Alles duichdrungen ift, daß Drfterreich binnen Jahr und Tag wieder im 
Befige ver Lombardei fein wird. Die Trennung vom Benetianifhen if 
ein ungeheuer empfindlicher Sthlag für die Lombardei, weil beide Provingen 
ich gleichem als zu einer Bamilie gehörig beiäclen, Güte und Fuier · 
effen miteinander gemein haben. Nun eine Scheidewand zwiſchen beiten 
aufgeführt zu ſehen, iſt ein Schlag, der ſeht ſchmerzt. Die erflen Acte der 
neuen Regierung waren auch micht fo beſchaffen, um fi die Enmpatbien 
der Tembarben zu fihern. Das von Oeſterteich ausgefchriebene. Zwangs ⸗ 
Anlehen wurde nur mod in vermebriem Maße beibehalien und das ganze 
Land mit Papiergeld beinahe überſchweinmt. Ueberall wurde ein firenger 
Zwangscurd eingeführt, und die piemonteſiſchen Banknoten mußten allent- 
halben dem vollen Reunwerthe nad angenommen werden. Diefe Anord- 
nung wird firengftend aufrecht erhalten, und fo fleht ſich die Lombardei, 
welche früber das Papiergeld blos dem Namen nach Fannte, ihres Silbers 
entblößt und dafür im Welpe von wenig Grebit genießenden Papieren ; 
freilich find darin die beliebten drei Barben angebradyt und burd daß fa 
vopifche Kreuz decorirt, aber bie Öfterreihifchen Zwanziger und Gulden 
hatten doch einen fhöneren Glanz und Klang. Der Gteuerzufchlag ift 
ebenfalls fehr empfindlich. * 

Der Gore. Merc, veröffentlicht einen Tagesbefehl des Generals Gari- 
baldi, deſſen erfter Sag lautet: „Waffengefährten! Ich fehe mich genörbigt, 
mich gegenwärtig vom Dienfte zurüdjuziehen.* Dasfelbe Blatt meltet, daß 
Garibaldi unerwartet in Genua am 13, Nachmittags eintraf und ſich Abende 
auf dem „Bebo* nah Livorno einſchlffte. 


Paris, 18. Aug: re 


Der Moniteur veröffentlicht ein Deeret d. d. St. Cloud 16. Aug., 
wonach bie den perlodifchen Blättern von Paris und den Departementt, 
auf Grund bed Deeret® vom 17. Februat 1852, bis Heute eriheilten Ver« 
mwarnungen ald nicht geſchehen betradptet werden. Gin zweites Decret vom 
felben Zage dehnt diefe Gunſt auch auf die Journale von Algier und den 
Golonien aus, 

Gontre- Admiral Page wurde an bie Stelle des Bice-Admiral Rignault 
te Senouilly (deffen Zeit abgelaufen if) zum Gommandanten bes Erpedi- 
tiondeorps im den Ginefifchen Meeren ernannt, 


Nußland und Polen. 


Fürft Bortfhafoff'® Antwortsnote auf den Vorſchlag des Hrn. v. 
Scleinig wegen Unbahnung einer Bermitielung wird jegt med madıträg« 
li veröffentlicht. Sie lautet im ter Ueberfegung wie folgt: „St. Peters» 
burg ben 25. Juni (7. Juli) 1859. Gere Baron! Herr v. Biemark hat 
und bie Borfgläge ded Berliner Gabinets bezüglich einer von Ruhland, 
England und Preußen gemeinfam zu verſuchenden Mediation übermadıt — 
einer Mediation, welche die Verhandlungen zwifcen den nunmehr frieg« 
führenden Mächten wieberherzuftellen und einen Kampf zu beentigen bes 
Rimmt if, der @uropa mit fo großer Beforgniß erfüllt. Der von der preu- 
hiſchen Regierung für diefen Zweck angegebene Modus findet fld in der 
bier abſchriftlich beigefchloflenen Depefche des Fihrn. v. Schleinig an Hrn. v. 
Bismarf erläutert, Se. Moj. der Kaiſer hat diefe Eröffnung des Berliner 
Eabinered mit lebhafter und aufrichtiger Bereitmifligkeit (empressement) 
entgegengenommen. Sie entfpridht dem von Gr. Maj. feit Anbeginn ber 
gegenmärtigen Verwidlungen gebegten Wunſche, ſich mit den ebenfo wie 
Nußland außerhalb des Streites ſiehenden, aber an feiner Abkürzung und 
Einfchränfung intereffirten Mächten zu verfländigen, um fo Europa bie 
MWoblihaten des Brietend mwieberzugeben. Da die preußifche Regierung an 
dad Lontoner Gabinet eine mit der von und empfangenen ibentifhe Mit: 
theilung gerichtet hat, fo giebt ſich unfer erhabener Herr gerne tem Glauben 
bin, daß die britiſche Regierung fi an einem Schritte von fo augen 
ſcheinlich europätfpem Intereffe um fo eher betheiligen werde, ald die Mög- 
licpfeit eines befriedigenden Ausganges durch die und von ber franzöflfcen 
Rıgierung geäußerten friedlichen Geflnnungen vermehrt wird. Se mehr 
wir aber einen günfligen Erfolg wünfden, um fo nöthiger finden wir es, 
kine Außfichten durch eine gründliche Prüfung der Mittel genugfam vor⸗ 
zubereiten. Aus diefem Grunde erfuchen wir Ew. Ercellenz auf Befehl 
unferes erhabenen Herrn, dem Brhrn. v. Scähleinig unfere Zuflimmung zu 
ter uud gemachten Eıöffnung zu erfennen zu geben, giriähzeitig jedoch mit 
völliger Offenheit bie Bemerfungen mitzurheilen, weiche ſich ums bei dieſem 
Anlaß darbieten. Bis beute find wir zwar vom der Gencigtheit unier · 
richtet, mit welder bie franzöflfde Megierung den Gedanfen einer. von ven 
drei Mächten auegebenten Briedensuermittelung aufnehmen vürde; aber 
wir wiſſen abfolut nichts über die Intentionen "der öſterreichiſchen Re— 


völferung, bie Jugend —* 


gierung in biefer —— Sobalb vie dret neutralen Mächte demnach 
über die beabſichtigie Mediation. einmal einig geworben find,. würde «6 
vonnöthen fein, die Eriegführenden Mächte zu einer Ani 9 diefes 
Prineips und zu einer Yeußerung, über bie mechfelfeltigen Angebote. (bans) 
zu veranlaffen, umter welchen fle in Friedenbverbandlungen ‚eintreten zu 
fönnen glauben. Im Befig diefer unerläßlichen Elemente werden die drei 
Höfe ſich erft eine Meinung über die Sachlage bilden und auf Grund ge= 
nügender Information das Werk einer gemeinfamen Bermitteling inter» 
nehmen können. Lepterer. würde ein Cougteß zu folgen haben, dem das 
Werk der Resrganifation Jraliens mit Rüdficht auf das europäifdde Gleiche 
gewicht und das Intereffe der focalen Ordnung obläge. Diefe Art des 
Vorgehens ſcheint uns allein praftiih und allein tem verföhnlicen und 
unparteiiiben Charakter der Miſſion a ‚ welche den großen-neu« 
tralen Mächten unter den Gonjuncturen des Augenblicks zu Theil gemorben 
üft.s Dieſe Betrachtuugen pniipringen dem Intereſſe, welches wir an bem 
@rfolge der durch Die ive des Berliner Gabinet® und nabegelegien 
gemeinfamen Mediation empfinden. Unſer erbabener Kerr wünſcht auf« 
richtig ein glückliches GErgebniß; und e8 würde zu Sr. Moj. lebhafter Ge» 
nugthuung gereichen, gemeinfam mit Sr. 8. Hoh. dem Prinz, Regenten einen 
Piad einzufchlagen, welcher den Rußland und Preußen verfnüpfenten Zra- 
bitionen anhaltender Freundſchaft fo fehr enıfpriht und in feinem fried⸗ 
lichen Ziel für die allgemeinen euröpätfchen Intereffen von fo mwefentlicher 
Bedeutung if. Em. Erc. können bem Frhr ©. Schleinitz die Verſicher - 
ung unferer loyalſten und bereitwilligften Mitwirkung geben. Empfangen 
Ele u. f. w. Gorrfhalof. An Kern Baron v. Bubberg.* 

Et. Petersburg, 11. Aug. Das laut Vertrag mit Japan an 
Aufland gehörige Gebiet auf ber dem tatarifchen Meerbufen vo 
Infel Sachalin (Tarrafai oder Karafta) ift nunmehr in zwei Provinzen 
geheilt worden, deren eine zu Of-Sibirien gehört, die andere eine eigene 
Infelverwaltung bilder, mit der Haupiſtadt Blagoweſtſchengk, wo gegen- 
märtig ein eigenes @erichtögebäube, eine nauttihe Schule u. f. m. etab« 
firt worden find. Diefer Ort liegt beinahe 2000 geographifche Meilen 
von der Weftgrenze des europälfcen Rußlands entfernt. Der Grenzjver- 
keht Rußlands mit China ift im fortgefegter Steigerung begriffen; beſon⸗ 
ters ift die Zunahme tes Theehandels fehr erheblich. 

Die Medieinifhe Zeitung theilt von tem Oberarzt ded Moskauer 
faiferlicgen Erziehungshaufes einen längeren Auffag über die Sterblichkeit 
ver Kinder jener Anſtalt mit, aus welchem erhellt, daß im Jahre 1856 
von 11,762 in das Findelhaus eingelieferten Kindern zufammmen 1921 dem 
Tode zum Opfer verfielen. Der elende Zuftand, in welchem die Mebrzabl 
ber Kinder im die Anftalt gebradht wird, das raube Klima Mosfaus, die 
Ueberfüllung ter Räume, ter Gontact der Maffen und der zeitweife Man« 
gel an Ammen (im Jahre 1857 fehlten 499 Ammen) werben ald Gründe 
diefer traurigen Erjcheinung bezeichnet. Intereffant find die Nachmeife über 
die Ausdehnung, welche diefes größte Bindelhaus ber Welt allmählich ge- 
wonnen bat, Im erfien Decennium nad der Grünbung, d. h. von 1764 
bis 74, war bie Zahl ber Aufgenommenen 9457; darauf flieg in den 
folgenden Decennien bie Zahl auf refp. 12,537, 13,442, 21,074, 30,619, 
39,179, 56,877, 71,709 und 1844 bis 1854 flellte fe ſich bereits auf 
90,184, alfo das zehnfache. Noch rafcher flieg tie Zahl fpärer; 1855 
betrug fie 10,993, 1856: 11,762, 1857: 12,602 und 1858: 13,262. 


| 
| 
Neueſte Poften. 
ranffurt, 18. Aug. Der öfterreidifche Theil der hieſigen Bunded« 
ı Garnifon begeht Heute den 30. Geburtttag Er. Mu. ded Kaiſers Branz 
Joſeph mit den üblichen Feierlichteiten. 

Berlin, 18. Aug. Die neueften Bulletins lauten: „Der Zuftand 
Sr. Maj. bat fih Im Laufe ned Tages micht wieder verfehlimmert. Die 
größere Lebhaftigkeit in den Bewegungen des Körpers, fo wie in der Hufe 
merkfamfeit auf bie Umgebung, von der heute Morgen beridjter wurde, iſt 
bis in vie fpäteren Abendftunden diefelbe geblieben. Gansfouci, 17. Aug. 
Abends. * 

„Se. Moj. der König haben auch diefe Nacht einen ruhigen und er» 
quickenden Schlaf gehabt, defien Einfluß auf dem Kräfteguftand nicht zu ver⸗ 
Eennen iſt. Sansfouci, den 18. Auguft 1859, Morgens 9 Ubr.* 

Turin, 17. Aug. 10 Uhr Abents. Der König kehrte geftern Abend 
in die Hauptſtadt zurüd. Er wurde vom Beifalldrufe der Menge begrüßt, 
Die Stadt war glängend beleuchtet. Die Nationalgarde und die plemontes 
ſiſchen Truppen bilveten Spalier. Die Abdankung bes Generals Ulloa 
wurde angenommen. Man jagt, General Fanti werde den Oberbefehl der 
Armee von Gentral-Itallen übernehmen. Auf ter Genuefer Bahn hatte 
ein Unfall flatt. Sechs Perſonen wurden getöbtet. 











Bayerifche Bäder und Heilquellen. 


In Kiffingen waren bis 15. Aug. 3145 Gurgäfle und bis 8. 1677 Paſſanten 
engekteffen. Bar Me a zählte bis 12. Ang. 629 Gurgäfte und 420 
Ballanten. Die Eurlile von Bot Krantenbeil weist bis 6. Aug. 170 Bälle, 
werunter 131 Musläuber, nach, jene von Bad Heilbrunn (Adelheidequelle) bis 
3. Aug. 95 Gäle, worunter 12 Aueländer. Das Mineraldad Mofenheim war 
bis 5. ug. ven 188, Wilbbad Adelholzen bie 12. Aug. von 153 Gurgäften 
deſucht. Im Mineralbad Empfing zählte man bis 13. Mug. 74, in Krum⸗ 
bach bis 12. d. Mis. 427, im Schmwefribab Abbach bis Ende Juli 87 Gutgäſte. 


— — — — — — —— - 


Börfen- und handels⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 18 Huguf. (Wold u. Gilber.) Pisten Bf. 31—32 fr.; 
Peruß. Ariebrichener 9 fl. 55'456", fr.; Hell. 101.-Städ 9 A. 30-97 Mr; 
Kandencaten Bf. 2774-24 Mr ; 20 Franco⸗Stück 9 FH. 16-17 fr.; Wngl. 
Souvereign 11 U. 36 — 40 fr. ; Gold per Zoll Pr. fein 788--793 ; 5 Branfen« 
Zhaler — fl. — fr; Hohh. Silber pe. S.Pfb. fein 51 40-521. 1öfr.; Preuß. 
Gaffenfcheine 1 1.45—Y, Kr 

Frankfurt, 19. Aug Deerr. Nat⸗Anlehen 64%, ; Spree. Metall. 59", ; 
Bantartien 8805. Qotterie: Anl» Boofe von  1Bä4: 20; vom 1858: 68 
Lubwigähafen + Berbachet Bifenbahn» Metiem 1335 Bayeriihe Dübahn + Actien 
87 ; Bayerifche Oſtbahn⸗ Actien voll eingez. 98’4;  Deilerr. rev, «Mobiliar: 
Adien 20814. : Wedfelsurs: Baris 82)/,; Bomben 117; Wien 9774, 


1 


Wien, 19. Aug. Deſtert. Sproc. Nation «Anleihe 78.10; .Öpros. Met, 72,50 ; 
Lotierie ⸗Anle hens Looſe von 1854: 108.50; von 1858: ,96.— ; Banlariien BB8 ; 
ößlere. Grebit » Mobiler » Netien 209 70; Donau-Dampfichifif.Metien. 476; öfters, 
Staatobahn Actien 258.— ; Norbbahn-Artien 181.80. Wedjelcurfe: Kugsburg 
Mt. 101.—; Sonden 2 10, 118.25; Eier —. 


Waris, 18, Anz, Iproc. Renie 69. 4'A,proc. 95,75, Banfactien 2800, 


| Greb. mob, 823, 


Beramiwortlidier Ncdacteut Dudwig Sahaden 





KRöniglihes Hof: und Mational:Thester. 
Sonntag den 21, Auguſt: „Robert der Teufel“, Dyer von Meperieer. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben »- Anzeige. 

3. Dof. HH. Baron Schäpler, Rammerherr von Augsburg ; Defanquet, 
Wentier, und v. Ruffelle, Major aus England; v. Wolf, Banquier ven Genf; 
Tengnaab, Marine: Officier aus Holland; Bell, Hayes und Schermaun, Rentiers, 
und Mißis Taylor, von New: Dort; Trauſche, Gutsbefiger von Lienlanp ; v. Lass 
towetiy, Rentiet von Petersburg; Neuftäbel, Börfenagent, und Baufort, Particulier 
von Wien; Muscell, Nentier aus Schottland; Uebelhäußer, Alm. von Mettmann; 
Wadhl, Dr. jur. aus Deflerreich; Fürſt, PBrivatier von Ling; Stark, Raufm, von 
Aachen; Tauber, Privatier von Prag; Dpelt, Geheimraih von Dresten; Baifa, 
Mittergutöbefiger von Schöningen; Gumpf, Afım. ven Frankfurt, m. f. w. 

Monti. HH. Gille, Banfdirettor von Branffurt; Hamburger, Kaufm. 
von Rariseuhe; Tapezierer, Kauf. von Wien; Hewaner, Fabrildirectet von Mibs 
ling; Rainer, PoRmeifter von Schwaz; Mazegger, Poibeamter von Kufitein; Sa⸗ 
lomen, Gommerzienrath von Ropenhagen; Lindner, Am. von Glauchau. 

Bl, Zraude. HH. een, Mediciner von Boton; Löfffe, Aiefor, Bauer, 
Refer., und Humbert, Kfm. won Berlin; Dr. Wahle, von Bauten; Graf Pitte, 
von Paris; Ritter a. Mertens, Grundbeſiger von Ealjburg; Ritter v. Stahl, v. 
Almafı und Rofauer, von Wien; Hinterhuber, Restor, und Adam, Aſſiſtent von 
Regensburg; Wiebler, Juftigrath von Kopenhagen; Friedbert, Jufligraib, und Fried⸗ 
länder, Butsbeiger von Berlin; Stoton und Bruner, Meutiers von Brüfiel; Das 
niloff und Wabbolsfy, aus Außland; Blumenthal, von Mandeiler, u. f. w. 

Augeb. Hof. HH. Winkler, Fotſtrath vom Ansbach; Aulinger, Gtabtpfars 
rer, und Gteible, Kim. von Höchſtaͤt; Dr. Zimmermann, von Freiburg; Rice 
fein, Afenor von Bappenheim; Hofmeiter, Gutsbefiger von Kühlen ; Unterlauf, 
Zimmermeiiter von Danzig; Germann, Privatier von Mannheim; Schlabig, Kiın. 
von Breslau; v. Derfele, Gutobeſitzet voen Hamburg; v. Rettwitz, Rittergutobes 
fiter von Farrenderf; Schmid, Gaplan, Rift, Maler, und Rau, Gongipient von 
Augsburg; Brunner, Babrifbefiger von Dresden; Sahflätter, Gooperator von Loi⸗ 
ding; Loppe, Privatier von Orb; Sommer, Gooperator von Schäftlarn, u. f. m- 

Stahusgarten. HH. Zarpr, Partieulier von Graubünbten; Weber, Dr. 
med., und Weber, Student von Peipgig; Weber, Eubrector von Meiningen; Jar 
Tab, Gooperator won Weifelhöring ; Henrichſen, Maier, und Ienien, Vhotograph 
aus Dänemart; Meinede, Kreisrichter ven Tungerhanien; Dr. Meugebauer, Hof⸗ 
gerichtöadeocat von Salgburg; Fürrer, Dirertor von Luzern; Holjben und Kolb, 
Kaujl, von Schwabmünden; Kerl, Privatier pon Straubing; Ibler, Eooptrator 
von Miterhoien; Ghit, Kim. von Hainsfart; Kofler, Gooperator von Holzkirchen ; 
Schleſinger, Handelom. von Krenach; Deißböck, Kaufm. ven Feldfirdhen, u. f. w. 


Geftorbene in München. 

Johann Baptit Adamet, Hoſ⸗Chotalift, 55 J. alt; Peter Gſchwind, Buchs 
bruder von Sandsberg, 35 I. alt; Johann Schwaiger, Taglöhner von hier, 69 
3. alt; Martin Haas, Taglöhner von bier, 59 I. alt; Paul Denaubauer, Eol: 
bat vom fgl. 2. Inf.Negiment, geb. von Möftiberg, Erg. Wegſcheid, 24 3 alt. 


Deffentliche Aufforderung 


zur Vorlage von Schuldurfunden mit Bekanntmachung ver» 
fügter Zablungäjperre. 

Auf Antrag ded Königlich Bayeriſchen Negierungs-Finanz- Directors 
2.0. Burbaum zu Speyer ift hinſichtlich ber Looſe A 25 fl, Mr. 28,094, 
23,095, 47,201 und 47,202 des Großherzoglich Heflifchen Gabinets-An« 
Ichens von 1834, welche nad) beigebracdhter Befheinigung am 15. Mai 
1549 auf dem Bahnhofe zu Nörtlingen abhanden gekommen find, Bahl« 
ungöfperre verfügt worten, Der etwaige Inhaber diefer Koofe wirb aufs 
geforzert, folhe binnen fünf Jahren, vom Tage des erfien Er- 
ſcheinens diefer Aufforderung in ber Darmflätter Zeitung an gerechnet, bei 
Vermeidung bed Verluftes feined Rechtes aus jemen Loofen dem unter- 
zeihneten Gerichte vorzulegen. 

Darmftadt, den 11. Mai 1859, 

Großherzoglich Heſſiſches Stadigeriht Darmitadt. 
Piftor, Stadtrichter. 2524. (36) 


— Aufnahme der Zöglinge 
in das landwirtbichaftlihe Kreis-Erziehungs-Inftitut zu 
Lichtenhof bei Nürnberg. 

Bon der fönigl, Jaſpectien genannter Anftalt wird hiermit befannt gemacht, 

daß ber Unterricht für das nächſte Schuljahr 

Montag den 1%. October 
feinen Anfang zu nehmen bat, und das für Schüler, weldye im dieſet Ankalt aufs 
genommen werben jellen, bis zu biefem Termine die Aufnahme zu bewirlen ift. 

Die Anſtalt zerfällt im 3 Mbrbeilungen, nämlich: 

in bie Verbereitungsfchule, 
in die Acerbauſchule mit 2 Gurfen, und 
in die Kreislandwirtbichaftöfcgule mit 3 Curſen. 

Dur dieſe Ginrihtung iſt es möglih, daß Schüler vom 12. Kbensjahr bis 
sum 20. und baräber aufgenoumen werben fünnen. 

Die Unterrichtsfächer, welde in zmedimäßiger Berbindung und Mufeinanders 
folge gelehrt werden, find: proteflantiiche und latheliſche Religion, theoretiſche und 
praftifche Landwirthſchaft, Maturgeichichte, das Nörhigite über Thierheiltunde und 
den anatemifchen Bau ber landwirthſchaftlichen Hausıhiere, Phyft, Chemie, Arith⸗ 
metif, Geometrie und Feldmeflen, deutiche Sprache, Beographie, Zeichnen und 
Schoͤnſchreiben 

Das Abſolutorium der Areis:Bandwirtbichaftsichule berechtigt zum Eintritt im 
bie fönigl. Gentral:Thierarzueifchule zu Münden, in die fünigl. lanbwirthichaftliche 
Gentralihule zu Weyhenſtephan und mad einer zweijährigen Praris auf einer grös 
beren Defonomie zum Befuche der einjchlägigen Vorträge an einer ber beiben 
Univerätäten Münden und Würzburg 

Die volle Benfion beträgt jährlich für einen Zögling unter 13 Jahren 100 d., 
vom 13. bis zum vollendeten 16. Jahre 125 A. nnd über das vollendete 16. Jahr 
hinaus 150 fl. Werner hat der Gintretende, falls ihm nit ein Wreirlap ges 
währt worden if, eine Mufnahmsgebühr von 25 fl. und ein Schulgeld von jahr⸗ 
lich 12 Ä gu entrichten. 

Die Statuten der Anftalt werben auf Verlangen unentgeltlich abgegeben 

Lichtenhof, den 10. Auguſt 1859, 

Der fönigl. Iniveter: Der. Kellermann. 
Erklärung, Barnung und Nechtögewahrung. 

Mein Gatte, der bahier anſäſſige Delenom Leonhard Blah, hat fir ieit 
einem Jahre heimlich nach Mmerita begeben, ohne bis jeht zurückgelehrt zu fein. 

Diefes anzeigend erfläre ich, daß ich für Schulden, bie berfelbe etwa gemacht 
bat, oder etwa machen wirb, jede Werbinblidhfeit von mir ablehne, und mir alles 
Rechtszufländige hiemit ausbrüdlic gewahrt willen will, zumal da bie gerichtliche 
Einleitung zur Stellung besfelben unter Guratel getroffen if. 

Diejes zur Warnung des Publicums ! 

Preffelsbeim in Bayern, Regierungsbezief Unterfranlen und Uſchafftn⸗ 


burg, am 17. Nuguü 1859. 
3990. [3a] Elife Dlaß. 
mut) Billige, leichte Daher! 


Die coneeffionirte Stein Dach Pappenfabrif von 
Peter Beck in Nürnhber 


offerirt ihre vom Hohen bayer. Minifterium ald fewerficher anerfannıen 


Stein- Dady - Pappen 


(nicht zu verwechfeln mit Dah- Filz) 
und übernimmt ganze Eindeckungen durch ihre eigenen Decker im Accord. 
Preis für 100 Quadratfuß Steinpappe fl. 4.15, 
fertiged Dach ausſchließlich Holz« 
verſchaalung fl..7 bis A. 8. 
63” Bei grofien Aufträgen Rabatt! 





" ” ” 





Das kgl. aut. Bandeld-Lehr-Iuftitut nebft Penſionat 


unter der Direction von Lenoir und 
eröffnet am 10. October einen neuen Lehreurſus. Aufnahmsbedingniſſe und Lehrge 


Die Borftände: Lenpir 


3994. [3a] 


agner 
und 


agner, 


ände aud den Lehrplanen zu erjehen: Sentlingergaffe Rr. 65/2. 


a 


me ne 


Hgl. baheriſche Sahen · Totterie. 

In der 1233ften Ziehung zu Regensburg am 

48. Auguft wurden folgende Nummern gezogen : 

31 73 37 79 88 

— — — — — — 
3999. [2a] Beim fönigl. Landgerichte Weiden 

fann fogleih ein tüdhtiger Megiftrator gegen 

vorläufig menatlid 22 A und Diätenantheil eintreten, 
Bewerber wollen ſich unter Vorlage ihrer Zeugs 

nie wenden an den Amtöveriiand. 


iben, ben 18. Muguft 1859, 
* Zahn, louigl Landrichter. 





3941. 12] Ein Nechtoprakticant, welchet 
im Jahre 1853 den Etaatsconcurs beftanden hat und 
feitdem mit Ausnahme ber in Serichtepraris vorſchrifto⸗ 
mäßig zugebrachten Zeit als Mechtöconcipient ar- 
beitet, wänict al folder bei einem Herrn Anwalte 
in Mändyen einzutreten. Näheres bei der Erpeditien. 


3812. Offene Stelle. 


4 Braumeifter jur felbitländigen Leitung eis 
ner Brauerei und 4 Brennmeifter fünnen Etel- 
lung erhalten. Nadweis: durch AM. Kühne, 
Baageftrafe Nr. 7, in Magdeburg. 


3394. [30] Edietaleitation. 


Zofeph Kranzberger, Bauer ven Menzel, fgl. 
Sandgerichts Dadau, hat am 18. Mai If. Is. auf 
dem Wege von Arızell bis Dachau, am wahricein- 
lichſten aber zmifchen Langenpettenbach und Nieder: 
zorb, eine fönigl. bayer. Staate:Obligatien zu 500 fl. 
und 3°, Procent verzindlih, d. d. Münden ben 


1. Bebruar 1840, Br. auf Mathias Wolf, 
‘ 





Bauersfohn von Stangenried, mit Goupons vom 1. 
Februar 1859 bis bahin 1871 verloren. 

Auf Antrag des Jofeph Rrangberger wird ber 
unbefannte Inhaber der obenbrjeichnelen f. b. Staats⸗ 
Dbligation aufgefordert, Diefelbe nach $. 3 Mr. 4 
ver allerhödjiten Berordnung vom 10. Octobet 1810 
binnen 8 Monaten „dato hierorts verzuweiſen, 
widrigenfalls biejelbe für kraftlos erflärt werben mürbe. 

Den 4. Juli 1889. 

Das 
Kal. Bayer. Bezirksgericht München 1/3. 
Der königliche Direktor; 
Frhr. dv. Lupin. 
Rapdlfofer, 


Sommer-Saifon 
1859. 


GM. 24798. 


ad Homburg 


"955 


so Gohberieigerung. 
Mittwod den 24. Yuguft 1. 3. 


werben im heil. Geififeltalsiorite 


Raften: 
15 Bidtennupholzitüde, 
59 Nlafter Fichtenſcheitholz I. Dualität, 
6 a — ————— 

A — mi.— 
34 »  Bictenprügel 1. ” 
24 * " N. ” 
2A m Gihenieithel II, ” 

8 „  Gihenrrügel u. 


fowie mehrere Haufen Fichten:Reifig gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Steigerungslnitige werben hiezu mit dem Bemer⸗ 
ten eimgeladen, daß verbejeichneter Holzporraih (auf 
Anmelden im Jägerhaufe zu Meurieb) die lepteren 3 
Zage vor ber Verfieigerung im Borfie Kaſten ber 
figtiget werden Tann. 

Zufammentunft am Verfieigerungdtage 

Morgens DB Uhr 
im Gaſthauſe zu Neuried, 
Münden, den 17. Auguſt 1859, 
Magiftratiiche Verwaltung des Forftes 
Kajten. 


2980. [3] Befanntm machung. 


Geſuch der Erben des Glockengießere 
Hubinger von bier um Amortis 
frung von 4 Urkunden betreffend. 


Den Grben des Wlodengiefers Wolfgang Hu: 
binger von bier find vier bayeriiche 3’, procentige 
auf 4 Procent arrofitte, auf ben Namen Wolfgang 
Hubinger lautende Staatsebligatienen je im Ber 
trage zu 1000 f., ausgeitellt von der Tünigl. bayer. 
Staatefhuldentilgungs » Spezial Caſſa Münden d. d. 
1. Auguft 1835 mit den Nummern: 

1521 1522 1523 
780 781 7182 
zu Berluft gegangen. 

Auf Anrufen der vorgenannten Erben ergeht mun« 
mehr an ben unbefannten Inhaber vorbeichriebener 
Staatsobligationen der Mufirag, biefelben 

innerbalb ſechs Monaten a dato 
bei unterfertigtem Gerichte vorzumeifen, mwibtigenfalls 
viefelben für fraftlos erflärt werden wurden. 

Sign, am 7. Yumi 1859. 

Könige. B. Bezirksgericht Münden 1/S, 
Der föniglihe Director: 


Frhr. v. Lupin. 
8:0. 20508, 22322, 


1524 
783 


Korrn- 





bei Fraukfurt a. M. 


8.20) Bekanntmachung. 

Goncurs des Mepgers Chriflephh Reis 

zu Ripingen betr. 

Der Mepger Ehrihoph Neif von Kipingen hat 
fig dem allgemeinen Goncursverfahren unterworfen, 
und iR im Folge deffen die Gröffnumg des Goncurfes 
gegen ihn beſchleſſen worden 

werben bie Gbichstage, unb zwar 

4 Edictetag zur Anmeldung und zum Nachweiſe 
von. Anfprüchen und Vorzugerechten auf 
Montag den 1®B. September I. 38, 
Boietstag zur Geltendmachung und Nachweiſung 
von Ginreden hiegegen auf 

Mittwoch den 19. October I. 36., 
Mi, Goletstag zur Abgabe und Machmeilung ber 
Replit und Diplif auf 
Donnerftag den 3. November I. 38. 
jebesmal früh ® Uhr im biesgerichilichen Beichäftss 
zimmer Mr, 8 anberaumt. 

Hiegu werben bie ſaͤmmtlichen Beibeiligten unter 
bem Bechtsnachiheile vorgeladen, daß das Nichthandeln 
bis zu oder am erſſen Goicistage den Musichluß ber 
Borberung von ber Concursmaſſe, das Michthaudeln 
aber bie zu oder am bem beiden weiteren Edietstagen 
den Ausichluf mit dem betreffenden Handlungen zur 
Bolge hat. 

Der erſte Goictstag wird zugleich zum Berſuche 
einer gütlichen Webereinfunft, zur Stellung fadhgemäßer 
Anttaͤge über das weitere Berfahren, inshefondere zur 
Beſchlußfa ſſung über die Verwerthung der Activmaſſe 
unter dem Rechtsnachtheile befimmt, daß von Seite 
der ſich micht erflärenden Gläubiger die Zuſtimmung 
zu ben Beſchlüſſen der Mehrheit angenommen wirb. 

Hiebei wird bemerkt, daß die angezeigten Bafliven 
circa 3155 fl., bie Activen dagegen 2299 A. betragen. 

Auswärtige Gläubiger haben am eriten Cdictatage 
einen Infinuationsmandatar dahier zu benennen, wis 
brigenfalls alle an fie zu erlaffenden Verfügungen am 
das Gerichtöbrett amgeheftet und damit als gehörig 
zugeitellt erachtet merben- 

Scläglih werben Ale, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldnet etwas in Händen haben oder an ihn etwas 
(Gulden, aufgefordert, bei Bermeidung nochmaliget 
Zahlung nur am Das unterfertigte Gericht zu zablen 
oder abzuliefern. 

Bürzburg, ben 5, Auguſt 1A59. 

Königliches Bezirfägericht Würzburg. 
Der konigliche Direltor: 
Seuffe rt. 


Meuefte Eifenbahn » Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe Mind im (rpebitiond- 
Locale diefes Blattes zu baben 


Sommer-Saifon 
1859. 


ET Tr 


GN. 18805. 





Die Quellen Somburgs, deren Analyje von dem berühmten Proieiior Liebig ftattgefunden hat, find erregend, toniſch, auf 
löſend umd abführend , fie bethätigen ihre Wirkjamkeit in allen Fällen, wo es fi darum handelt, bie geflürten Funetionen des Magens und des 
Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf diefe Organe ausüben, die abdominale Eirculation in Tätigkeit fegen und 


die Verdauuugsfähigkeit regeln. 


Mit vielem Griolge findet ihre Anwendung ftatt in hronifchen Mrankfbeiten der Drüfen ded Unterleibs, namentlich 


der XZeber und Mil;, bei Sypodhondrie, bei Urinleiden, bei 


Stein, bei der Gicht, bei der Gelbfucht, 


bei Hämotrboidalleiden und Berftopfungen, fowie bei allen den mannigfahhen Leiden, die ihren Ur— 
—** erböbter NReizbarkeit der Nerven berleiten. 
on 


febe durchgreifender Wirkun 
trunfen wird, und bie Bergluft, die Bewegung, bie 


in Ser ‚Heilkraft diejes herrlichen Mineralmaifers. 
olfen werden von Schweizer Alpen: Sennen des Rantond Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung 
zubereitet und friſch und warm in der Brühe im Park der Mineralquellen für ficb, rote in Verbindung mit den verjchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 
Ho dem Badebaufe, worin die Mineral» Waffer, forte auch Fichtennadel- Väder gegeben werden, findet man bier auch gut einges 
richtete Blußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Vrunnenkur beitragen. 
Das großartige Eonverſations · Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, welde all» 


iA der innere Gebrauch des Waſſers, bejonderd wenn es frifch an der Quelle ge— 
erfirenung, das Ontierntiein von allen Geſchäften und jedem Geräuiche des Städtelebens 


gemeine Vewunderung erweden. Es enthält einen Balljaal, einen Eoncertjaal, viele geſchmäckvoll decorirte Gonverfationdfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulelte unter Gewährung aufergemöhnlicher Vortheile auffiegen, indem das Trente- et-quarunte mit einem balben 
Mefait und das Roulette mit einem Zero geipielt wird. Ferner ein großes Lefecabinet, das unentgeltlich für dad Publicum ger 
öffnet ift, und wo die bebeutendften Deutfchen, franzöfifchen, englifchen, polnifchen, ruffifhen und bolländifchen voli- 
ttichen und beiletriftifhen Journale gehalten werden, ein prachtvoll decorirtes Kaffee» und ein Rauchzimmer, die auf eine jchöne Asphalt-Terrafie des 
Kurgartens führen, und einen Sprije- Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d’höte if, deren Leitung dem berühmten 
Serm Chevet aus Baris übergeben wurde, 

Das rühmlihft bekannte Kur-Orcheſter jviclt Dreimal des Zags: Morgens an den Ouellen, Nachmittags im Muflt-Pavillon des 
Kurgartend und Abends im großen Ballſaale. 

Jede Woche finden Neunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verfammelt, und Goucerte der bedeutendften durd- 
reifenden Künftler ftatt. ER, 

Bad Homburg iſt mur eine Stunde, durch die Verbindung von Port, Eiſenbahn, Omnibus ıc. von Fraukfurt entfernt 2343 (67) 


3948. E g. 

Gallus Kempter von Vorderſchiweinhoeſ. gebe 
zen am 27. März 1789, eheliher Sohn ber YBauerds 
Eheleute Fofeph und Ghrifine Kemper vom. bart, 
wirb feit dem Jahre 1812 vermißt und wurde mit 
Verhandlung vom 20. Desember 1620 deſſen Bermö- 
gen unter feine Erben gegem Caution vertheilt. 

Auf geflellien Antrag wirb num Gallus Kemps 
ter oder beffen elmaige eheliche Descendenz hiemit 
aufgelorsert, ih innerhalb Drei Monaten von 
‚heute an bei der unterferfigien Behörde Behufs ber 
Gmpfangnahme feines Bermögens zu melden, wibrigens 
falle er für tobt ertlatt, eine Dressendenz von ihm als 
nicht vorhanden angenommen, und fein Bermögen feis 
nen Grben ohne Gaution überlafien, beziehungewriſe 
die biefür in den Hupothefenbüdern errichtete Cautien 
gelt ſcht mürbe. 

Weiler am 3. Auguſt 1868. 

Königliches Landgericht Weiler 
ala Einzelnrichteramt. 
Der A Landrichter: 
fl 


@.:Nr. 3167/18, Manrrod, f. Aſſeſſor. 


»”. Edictalladung. 
Zodeserllärung beir. 

Der feit 1812 vermißte Andreas Pröll von 
Ghyingen, deziehungeweiſe feine ehelichen Deocendenten 
werden andurch aufgeforwert ih binnen 3 Mo: 
saten, von heute am gerechnet, hiererts um fo ges 
wifler zu melden, als außerdem der Erßere jür tedt 
erklärt, und bie für fein im 42 A. befichenbes Mers 
mögen mod) eingetrage Caution geloſcht würde. 

Wertingen am 10. Auguft 1859. 

Konigliches Landgericht Wertingen, 

Der fönialihe Lanbrichter : 
ER. 9483 1. Vanderome. 





3395. Erfenntnif. 

An der Tobeserflärungsfache bes abmejenden Tags 
lehnere Simen Appold und feines Sohnes, des Sol⸗ 
Paten Simon Appeold von Malmersborf, erkennt das 
1. Landgericht Heilebronn als @ingelrichteramt zu Medht : 

1. Seien diefer Taglöhner Simen Appold von 

Malmeredorf, geboren am 25, November 1764, 
und fein Eon, ber Soldat Simon Appeold 
von bort, geboren anı 1. December 1788, für 
tobt zu erflären; 

U. fei der Ted des Waters Appold vor dem Tob 

feines Sohnes anzunehmen ; 

II. fei das Wermögen biefes A ppold'ſchen Sch: 
nes, beitehend in einem Ginflanbsfapital von 
200 A. fammt Zinfen hieraus, dem nädhhen 
Verwandten desfeiben, Taglöhnerswittwe Maria 
Margareta Dennhöfer, geborne Fürft in 
Lichtenau ohme Gaution hinausjugeben ; 

IV, feien die RKoften dieſes Verfahrens aus frag: 
lichem Vermögen zu befiteiten. 

Gründe; 
“. ꝛc. x. 
Heilsbronn am 5. Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Heilsbronn. 
ala Ginzelnrichteramt. 
Der löniglihre Banbrichter : 
Forſter 


@.:N. 6778. f! ang, £. Afleffer. 


3920. Erkenntnifi. 

Das f, Landgericht Ftiebdberg erfennt in Sachen 
„er Todeserflärung der Therefe Etibl von Stums 
menihal: 

1) Thereſe Stihl, geboren am 14. April 1770, 
fei für tobt zu erachten; 

2) das für diefelbe auf dem Anweſen des Joeſeph 
Sedlmayet Hs.:Nr. 33 in Stummenthal hir 
pothetatiſch werficherte EUerngut mit 50 fl. ſei 
den erbberedhfigten Verwandten berjelben ohne 
Gaution ausjuantworten, unb fei bas für bier 
felbe eingetragene Wohnungsrecht im Hyppothes 
Ienbuche zu loͤſchen; 

3) die auf die Topeserflärung erlaufenen Koſten 
feien aus dem Bermögen der Therefe Stübl 
zu beitreiten 

Am 9, Auguf 1859. 


Konigliches Landgericht Friedberg. 
Der konigliche Landrichter 
ER. 4512/1. Widder. 
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Den vermißten Soldaten Georg: Hr eo 
Süllersfohn von Grundlhat, beir, 

Für den am 23. Aprik-1989 zu Gründlhut ger 
bornen Gütlersjohn Georg Groß, weider ald Sols 
dat dem ruffifchen Jelbzug mitgemacht und jeitbem über 
fein eben und feinen Auſenthalt nichts hat Hören 
lafien, befindet ſich im biesgerichtlichen Depefitum ein 
Betrag vom 54 fl. 20 fr, 

Auf Antrag einer Intellaterbin wird nun genanns 
ter Georg Grof oder deſſen allenfallfige Descenbenz 
aufgefortert, Behufs der Empfangnahme obigen Betras 
ges ſich bei dem unterfertigten E. Landgerichte binnen 


längjtens 
4 Woden a die imm. 

zu melden, wibrigenfalls Georg Groß für tobt ers 
Hlärt und deſſen befagtes Vermögen feinen Iutelat- 
erben ohne Kaution ansgefolgt werden würbe. 

Kemnath den 30, Juli 1858. 

Königliches Landgericht Kemmath. 

Der Fönigliche Landrichter; 

E.,Nr5214/1. Schubgraf. 


3929, wie = 

Nachichende zur Coneuremaſſe der Maurerswittwe 
Walburga Adel dahier gehörigen Nealitäten ale: 

1) ein ganz von Mauerfieinen mafliv aufgeführtes 

Wohnhaus, 0,05 Dez, Pl-Mr. 388, H6.Mr, 
336 im Epeltergäßlein dahier, zweifiäcig mit 
einem Höfchen un mit Gemeinderecht zu einem 
ganzen Nugantheil, geihäpt auf 1837’, A; 
2) ein Geminderheil im Dinfelespan, Pi Mr 2911 
57 Dez, geihägt auf 70 A.; 
3) ein Gemeinderheil im Dinfelespan zu 50 Dez, 
geſchaͤzt auf be A, Pi-Mr, 2812; 
4) ein Gemeindetheil ebembafelbfl, PlrMr. 2910, 
5U Dez, auf 10V A. geichägt, 
werben fommenden 
Montag den 5. Septemb:r e. 
 — BDormittage 10 Uhr 
im Geichäftszimmer des !. Kandgerichts-Borftandes bas 
hier am den Meifibietenden verfieigert. 

Hieju werden Kaufelufige mit den Beifügen eine 
geladen, daß ber Zuſchlag nad F. 64 Bes Hypothelen⸗ 
Gejeges und verbehaltlig der 55 98 — 101 ber Pro: 
zeßnovelle vom 17. Nevenbet 1837 erfolgt. 

Dem Gerichte nicht hinlaͤnglich befannte Gläubis 
ger haben ſich über ihre Jahlungsfähigfeit ausjumeis 
fen; die auf ben Realitäten ruhenden Baften konnen 
inzwiſchen in den @erichtsarten eingeſehen werben unb 
werben bie näheren Kaufsbrdingungen am Termine 
befannt gemacht werben. 

Veifienburg, ben 12. Auguft 1859. 


Königliched Landgericht Weiffenburg. 
Der Böniglidhe Lantrichter 


2öymib. 
@.:Rr. 3151/e. Krieglmeier. 


;s Bekanntmachung. 
Bayer gegen Moll, Hupothels 
Binfen beir, 
Montag den 42. September I. 33 
Nahmittags 1—3 Uhr 
wird das Wohnhaus Nr 369 mit Garten zu 26 Dez. 
des Babrifarbeiters Chrifian Moll in Lechhaufen im 
dortigen Wirthehauſe zum grünen Kranz einer aber 
maligen Berfieigerung unterftellt 
Hiebei erfolgt ber Zufchlag ohne Rüdficht auf den 
Schäpungswerit von 1400 A. 
Briesberg, am 11. Auguſt 1859. 
Königliched Landgericht Friedberg. 
Der Tüniglicdre Bandridyter : 
GR .4684/1. Binder. 


3932, Bel ung. 
Ganfelmaier Maria gegen Biegl 
Georg, wegen VBaterjchaft 1e. 3. 

Auf Mägerüjchen Antrag wird die auf 20. l. Mis. 
anberaunte Tagsfahrt zum felben Zwed und unterm 
nemlichen Mechtenachtheile auf 

Samſtog Den 10. September I. 38. 

früb 10 Uhr 
verlegt, was unter Bezug auf die Griftallabung vom 
20, » Bits. befannt gegeben wird, 

Raldmünden, am 8. Auguft 1859, 
Koͤnigliches Landgericht Waldmünchen. 
Der fönigi. Bandrichter: 

Dümter. 











G:R.4466/T, 


3926... ‘ . . kr 
Tobeserflärung bre ku 
"tenen Seldaten Georg Schlag von  " 


MWolfersdorf betr. u 

Georg Schlag von Welferäbdtf, Eol: 
dat des F. 6. Einieninfanterie-Regiments, in im ruſſi⸗ 
ſchen Feld zuge in Rußland Frank zurädtgeblieben und 
in ben Linen abgeſchrieben. 

Auf Antrag der Verwandten wirb berfelbe ‚ober 
deffen etwaige teibeserben aufgefortert, ich Binnen 3 
Monaten a dato bahier zu melden, iwierigen: 
falls derfelbe für tobt erflärt umb deſſen Ridlaf an 
die ſich legitimirenden Erben ohne Eicyerheit hinaus: 
gegeben, und bas bezügliche Tobeserfenntnif lediglich 
an bie Gerichtstafel angeheftet mürbe, 

Negenftauf am 26. Yuli 1859. 

Königliches Landgericht Regenftauf. 
Der loͤnigliche Banbrichter: 

Brbr: dv. Lichtenftern. 
Wärdinger, f. Aſſeſſot. 


N. 6320. 


We 


3930. 


Neuburg Urfulinerfond c. 
Kiermaier p, deb, 
Das Kiermaierfhe Auweſen HeMr. 37'4 
in Baar, beüchend aus Wohnhaus, 15 Dez. Hepfeu⸗ 
garten, ",; Dez. Pllangbeet, 1 Tg. 23 Dey. Ader, 
und 1 Tgmw. 98 Dez Wieſen, znfanımen geihägt auf 
927 fl, it dem Bmangsverfatife umterflellt, und wird 
zur öffentlichen Berfteigerung besfelben Tagefahrt auf 
Donnerftag den 15. September I. 38. 
Nachmittags von 3—4 Ihr 
im Wirthehaufe zu Baar anberaumt, wozu Kaufe 
liebhaber unter dem Bemerfen eingeladen werben, daß 
der Zuſchlag nad $. 64 des Hypoihelen:@efeges und 
ben 56. 9B—101 der Progefnonelle erfolgt. 
Neuburg, den 4. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Neuburg. 
d.l.a, 
@.:Nr. 10,160,1 ». Cihiern, Aflenior. 


s”.. Bekanntmachung. 
Im Wege der Ürefution werben nachbenannte 
Realitäten des Ich. Baptit Diller zu Halldant: 
1) das Wohnhaus allen Nr. 190 mit Etellung, 
Stadel, Hofraum PL.:Rr. 170 7 Dez. und gans 
jem Gemeindetecht, geihägt auf 1050 A., 
2) der Roppaaiheil, Ader, PlMr. 1042 mit 17 
Dez, tarirt auf 50 R, 
3) ber Roppachstkeil, Ader, Pi:Mr. 1126 mit 21 
Dez, gewerthet auf 50 A., 
4) ver Mder, genannt ber lange Drog, PI:Mr. 
1636 mit 30 Des, Tarwerth 50 fl. und 
5) ber Acker, das Mittelfeld, PR. 2873, mit 
62 Dez, geihäpt auf 150 fi, 
am Mittwoch den 34. Diefes Monats 
Nachmittags 1 Uhr 
im Rathhaufe zu Hallitadt dem öffentlihen Mufitrich 
unterfellt, wozu zahlungejähigt Kaufelichbater mit beim 
Gröffnen geladen werden, daß der Hinfchlag nad) $. 64 
bes Hppothelengefepes vorbehalilich der Beftimmungen 
ber 66. 98 und 101 ber Brogenovelle vom 17. Dos 
vember 1837 zu gewärtigen ill. 
Bamberg, 9, Auguf 1859. 
Königliches Landgericht Bamberg I. 
ald Ginzelnrichteramt der ſtreuigen Redyiöpflege. 
Der Lönigliche Lanbrichter : 








v. Haupt. 
G.Nr. 6088. ® 4 c. Ernft. 
5 Bekanntmachung . 
Hypethtlenverhaltniſſe bes Doſeph 
Reich betr. 


Nactem zu Folge diesgerichtficher öffentlicher Mufs 
forberung vom 28 April 1858 binnen Jahresfrift 
Niemand einen Anfpruch auf den Mustrag erheben Hat, 
weldyer für den om 4. Juli 1776 geboruen unb im 
Jahre 1854 nach Amerika ausgewanberten Michael 
Baumann auf bem Loheranweſen bes Iof. Reich 
in der Gaflen hwwothekariſch verſichett id, wird wiefer 
Austrag im Kapitalsanfchlage zu 450 fl. auf Antrag 
ber Detheiligten dem gefeplichen Präjubige gemäßngelöfcht. 

Haag am 6. Auguſt 1858. 

Königlichee Landgericht Haag. 
Der Töniglihe Bandrichter: 
» Mübt, 
Masberger, I. Aſſeſſer 
als Ginzelrichter. 


ws. Ediftal: Ladung. 
Amsrtifation. von Urfunden betr. 

Tr von der Mpminiftration ber bawr, Hupeib,s 
war Beqſeldanl palhur unterm 4, Mir d Is. dem 
YL serfonigen, Damprmanne, Grafen von Barcis 
zerti zu Münden über bie Deponirung ven vier 
hierhin Ban kaltien mir Coupone pro 1. Juli 
1959 gegee ein Darlehen ven 2300 fl. sub Pro, 
19,412 ausgefüllte Revers If zu Berluft gegangen, 

de ergeht daher auf Antrag des biäherigen El⸗ 
geuhümere an den unbefannten Inhaber biefes Reverſes 
de Auferderung, denſelben 

innerhalb G Monaten 
um jo gewifier wer dem unterferdigten berichte vors 
zumerfen und allenfallfige Anfprüce hieran geltend zu 
machen, als aufırdem berfelde nach Umfuß obiger 
Brift für Frafılss würbe erklärt wırden. 
Beichlofien den 9, Auguſt 1859. 


Königliches Bezirfögeriht München J. /J. 
Der lenigtiche Direktor : 
Frhr. v. Zunder. 
G.-M.25564/27975. Lupin, Rır. 


4001.39) Befanntmachnug 


Karl gegen Sewald pet, deb, 

Zur Berfleigerung des Haufes Nero. 20 an ber 
Durliergafe in ber Borfapt Yu, gemauert, einftädig, 
enthaltene zu cbemer Wirde jewie im erften Stode zwei 
Aha, Kammer, Kilche, Fich, dann einen Speicher, 
einen at Holz Überlegten Reller, acbſt Holzbütte und 
em I0 Dez. Bergleltenaniheil, am 25. Juli L, I. 
1500 fl. gejagt, mit 700 A. gegen Brand wers 
fer, mis 1011 fl. 25 fr. Hypotheiſqulden belaftet, 
wur hiemit Tagsfahrt auf 

Freitag ven 7. Dltbr. 1859, 

Sormittage 10— 12 Uhr, 
im Zimmer Ar. 17/18 
biererts anberaumt, 

Das Werfahren richtet ſich mach $. 64 dr Hypo⸗ 
Ihelengejeg:s verbihadtlic der Beſtimmungen ber $$. 
8— 101 des Ghfepes vom 17. Noumbır 1837. 

Gerichtounbelannte Steigerer habın ihre Zahlungs ⸗ 
fihigkeit zu beſcheinigen. 

Conel, den 6, Auguſt 1859. 


Königliched Bezirkögeriht Münden r. J. 
Der töniglige Direktor : 





v. Zäuffenbadh 
6.:N.9432, 6. Welgenmiller, Mc. 
239.2) Wefanntmachung. 


Rativem vie Bierbrauers:Wittwe Joſephine Ms 
beri ven Heuingsfeld jich dem Kunfurs » Verfahren 
unietwerien hat, umd aus bem gepflogenen Berhand⸗ 
kungen zeren Jaſelveng hervorgeht, indem bei der Ins 
vensarifatson,, deren Mobiliar auf 1311 fl. 1 Fr, 
deren Immobilier auf 12,700 fl. gewerthet murbe, 
während jüch deren Schultenftand auf 2U,581 Hi. (dar 
unser 14,359 I. Hmpothefichulsen), ohne UEintechnung 
der Zingen beläuft, fo wird gegen biefelbe der Unis 
Wwrialtenfurs ſormlich eröfinet, und werben die Cdilis⸗ 
lage wie folgt ausgefchrieben : 

1. ECdiftetag zur Mnmeldung und Nachweiſung 

der Forderungen auf 
Mittwod den 21. Sept. 1858, 
1. Goittstag zur Berbringung von Ginreden ger 
gen die angemeldeten Forderungen auf 
Mittwoh ben 26. Oktbr. 1859, 
Il. Gpiktötag 
) zur Abgabe der Replif auf 
Montag den 14. Movbr. 1859, 
und 


b) zur Abgabe ber Duplif anf 

Mittwöd den 3 Mopbr. 1859, 

— g —* Geſchaͤfte immen 
j 0. 


Deralitngs O Uhr beginnend. 
Hlezie werden färnmtliche gerichtöbefannte und uns 
Iekiunte Blänbiger der Joſerhine Albert Witwe 
wi Ye Bemerten vorgrladen, daß Diejenigen, welche 
an obigen Zagsfahrten weber perfünlich handeln, noch 
Dis im ober an denſelben den betreffenden ſchriftlichen 
Reef abgeben, im Anjehung des 1. Gdiltetages den 
Aeoſchluß von der Mae, bezüglich der weiteren Goiftss 
Tage dem ‚Ausipluß mit "der treffenden Handlung zu 
gewärtigen haben, und jedesmal in Bejug auf Ber 
Slußfaſſungen als dem Befchlufe der Gläubigermehrs 
heit zufliimmenb erachtet werben. 
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Am I. Ediftetage foll imabejondere ein Vergleich 
veriucht, und über die Verwerthung der Maffe, fewie 
die allenfallige Aufflellung eines Maffefurators Ber 
ſchluß gefaßt werben. 

An alle Diejenigen, welche Eiwat wom Vermögen 
ber Gemeinichuldmerin in Händen ober Zahlung an 
digfelbe zu machen haben, ergeht bie Mufforberung, 
foldje bei Vermeidung des Brjages, rejp. nocdhmaliger 
Zahlung, nur am das unterfertigte Gericht abzuliefern, 
reip. zu zahlen. 

Schlieflih werden alle auswärts wohnenden Bläus 
biger aufgefordert, bis zu eder am erflen Boiftstage 
einen bahier wohnenden Infinnationsmandatar zu ber 
nennen, mwisrigenfalls die weiter an fie zu erlaflenden 
Verfügungen an das Gerichtöbrett angeheftet, und 
hiedurch für infinuirt erachtet werden, 

Würzburg den 2. Auguft 1859, 


Konigliches Bezirfögeriht Würzburg. 
Der königliche Direftor : 





euffert. 
@.:0R.18429. Diener 
3894.13) Befanntmachung. 
Dem 


Königlichen Bezirksgericht Ansbach 


wird in Sadıem bes Kaufmanns Gerſon Pugel von 
bier gegen die Hausbefigerin Jette Schwab von 
bier, Borperung, nun Subhaflaton bitr,, das Wehn⸗ 
haus bir Beklagten 1... A. Mr. 304 im der Meufladt 
bier, dreiftötig, mit einem Zwerghaus, Hefraum mit 
Waſchhaue, einem Heinen Gärten und Yaufbrunnen, 
Im. Schäpgungs » Wertbe von 3900 fl., audurch dem 
Bwangseirfaufe untrftellt, und Gtrichetermin auf 
Montag Den 12. Sepr. 1659, 
Dormittagde KA Mbr, 
Zimmer Nr. 27 

anberaumt. 

Hiegu werden Kaufeliebhaber mit dem Bemerken 
eingelaben, daß bie nähıre Beſchteibung des Objekts, 
bie Steurfatateranszüge, ſewie das Schaͤtzungsproto⸗ 
foll in ber Gerlchtoregiſttatut zur Ginfihtenahme auf: 
liegen, baß bie Strichodedingungen im Termin bekannt 
gegeben werden, ber Verkauf felbit nach $ 64 bes 
Hypothelengeſetzes vorbehaltlich der Beffimmungen ber 
55. 88— 101 des Geſehzeo vom 17, Rovember 1837 
erfolgt. 

Anobach ben 19. Juli 1859. 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 
Der königliche Direftor verh. 
Der f Rab: 
Hommel. 
@.:M 14073. c. Pfifter. 


959.02, Edietal:Ladung. 


Infolveng und Sant tes Glasichneiders 
und Blashüttenbefigers Mich. Nachts 
mann in Waldmünchen beir, 

Rachdem der Glasſchneider und Glashättenpächter 
Michael Nahtmann von Waldmünchen ſich freis 
willig der Want unterworfen hat, fo wird ber zur 
Ürzielung eines gätlicyen Webereinfommens auf den 
19. September lfd. 30. anberaumte Termin 
hiemit aufgehoben, und werben bei der vorlier 
genden Meberfchulbung die geſetzlichen Goifistage aus 
geicprieben, wie folgt: 

1) Zur Liquidation und Nachweiſung der Kor 

derungen auf 
Mittwoch den 5. Oftbr. 1859, 

2) zur Borbringung und Nachweiſung ber ins 

eben auf 


—— Den 30 Movbr. 1850, 
3) zur Abgabe der Schlußſähe auf 
Mittimoc den 28. Dejbr. 1859, 
ledesmal Vormittags D Uhr, 

im dieogerichtlichen Gefhäftszimmer Nr. 24, 
zu welchem die Gläubiger unter dem Rechtenachtheile 
gelaben werden, daf die Unterlafung der Linnidation 
oder des Machweifes ber Forderung bis zum erſten 
Giltetage oder am bemfelben den Ausſchluß von ber 
Maſſe, die Verfänmmmg ber übrigen Bviftstage ben 
Ausflug wit den treffenden Handlungen zur Folge hat. 

Dom Schuldner ift in ber Infolvenzanzeige fein 
Bermögensftand auf 12,527 fl. Ike, ımb ber Paffivs 
ſtand auf 27,733 A. 18 fr. einfchließlic der Hypos 
thefen angegeben, und den Merhjel- und Kurrent: 
Gläubigern zur Abfindung ihrer Forberungen 15 pt, 
geboten. 


Mac diefem Augebote des Schuldners wird der 
erſte Ceiftetag zugleich auch zur Erllärungs- Abgabe 
über Zahlungs: und bejiehungsmeiie Mrrangementss 
Vorſchlaͤge desfelben oder andermeitiger Antragitellung 
und Beichlußfafung beſtimmt, und werben deshalb die 
Gläubiger zu jenem Termine weiter unter bem Prär 
judize der Zustimmung zu dem Beichlufe ber Mehr: 
zahl der Erſcheinenden und ber Genehmigung des 
von der Mehrheit etwa abgeichloffen mwerbenden Ders 
gleiche geladen. 

Die auswärtigen Gläubiger haben mit ihren &is 
quidationen gleichzeitig bis längfiens zum oder am 
erften Üpiftstage einen dahier wohnenden Infinwationds 
Mandatar, wobei jedoch bie f Pot ausgeichloffen in, 
um fo gewiſſet namhaft zu machen, als font alle 
weiteren ihnen ququftellenden Verfügungen für fie les 
diglich zu den Alten genommen, und dadurch für rite 
zugeflellt erachtet werben. 

Ber von dem Schuldner NRahtmann Gimas 
in Händen hat oder am denſelben ſchuldet, hat bei 
Vermeidung eigener Haftung die Melieferumg unb 
Zahlung an bas unterfertigte Gericht zu leiflen. 

Neunburg v/B. ven 11. Muguf 1859. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der füniglidie Direhter: 


6.:0.6888/3353. Gchieber. 
3973.(90) Defanntmachung. 
Bom 


Königlichen Landgericht Ellingen. 
Berlaſſenſchaft des Jehann Waltinger 
von Gtopfenheim betreffend. 

Am 7, Märı 1859 farb im Milttärkrantenhaufe 
zu Ingolfadt der ledige Johann Waltimger von 
Stopfenheim, Gerichts Ellingen, als Befreiter des kul. 
10, Infanterie s Regiments Albert Pappenheim ohne 
lehtwillige Verfügung. 

Grbs und Rechteanſprüche an den Nachlaß des ⸗ 
felben ſind um fo gewwiifer 

binnen D Monaten, fpäteftens bis 13. 
Mai 1860 Dormittagd 1® Uhr 
dahier anzumelden und nadzumeien, ald fie außerbem 
bei Museinanderfegung bes Nachlaſſes nicht berückſich⸗ 
tigt werben könnten, und der Räcklaß als erblos dem 

ft. Fiekus ausgeantwortet werben würbe. 
Ellingen ven 12. Auguſt 1859, 
Der künigliche Banbrichter : 
v. Morett. 
@:M.5048, c. Deininger. 


220.09 @diktaleitation. 


Schormer Jakob, Buchhändler bahier, 
wegen Amortifirung einiger Urkunden bete. 

Dem Buchhändler Jatob Scherner dahler finb 
bie Wentenicheine über die bei ber Wbrheilung ber Ren⸗ 
tenanflalt der baye tijchen Hypotheken⸗ und Mechfelbant 
für felne vier Kinder Maria Therefia, Maria Glijas 
beih, Maria und Marla Anna Schorner einger 
zahlten Kapitallen ven je 100 fl. nebit 14 Eoupens 
zu Berluf gegangen. 

Diefe Rentenicdjeine find vom 31. Deyrmber 1842 
und unter ben Nummern 428, 429, 430 und 431 
ber 1. Rlafie der 1. Jahresgeiellichaft 1840 Fol. 43 
und 44 ausgefellt, 

Es wird daher der unbefannte Inhaber biefer Ur⸗ 
kunden aufgeferbert, folche 

binnen 6 Monaten 
um fo gewifier biereris worzumeifen, als fie aufßerbem 
für feaftlos crflärt werben mwürben. 
Sıraubing den 27. Mal 1859, 


Königliched Bezirfägeriht Straubing. 
Der föniglihe Direstor fr. 
Paur. 
v. Zangenmantel, 





G.,N.9427. 


‚002. Bekanntmachung. 
Gs wird hiemit befannt gemadıt, daß bie Tape 
löhnerseheleute oreny und Glifabetba Haas von 
MRoßdorf unterm 26 Juli Ifp. Is. die Gütergemeins 
{haft unter fih ausgeſchloſſen haben. 
Bamberg den 16. Auguf 1859. 


Königliches Landgericht Bamberg J. 
ald Gimzelnrichteramt ber nichtitreitigen Rechtopflegt. 
Der königliche Banbrichter : 

B.NR.5847. v. Haupt. 











CTafernwirihſchaſts - Verpachtung. 

Die der lenigl. Militärs Bohlenhefs : Anftalt zuge: 
Jeie Zafernwirtbfhaft zu Fürftenfeld bei 

ruck, weiche alle zu einem ſchwunghaften Betriebe 
erforderlichen gänfigen Berhältnife vereinigt, wird 
auf bie Dauer eines Jahres, vom 4. Örtober 
1859 an, auf ben Submifienswrge verpachtet. 

Die Beringnißgefte über bieje Verpachtung liegen 
ſewehl bei der Lönigl. Adminiſtratiens⸗Commiſſion ber 
MititärsGchlenhöfe in Münden als auch bei der fol. 
Militär » Fohlenhefs⸗ Inſpection Bürftenfeld zur Gin: 
fit offen. 

Die Submiflienen, welchen gerichtliche Zeugnife 
über Vermögen und Leumumd, dann über Befähigung 
zur Uebernahme ber Wirthfchaft beigefügt werben mäfs 
fen, Haben längftens bis zum 9 Beptember lau: 
fenden Jahres Abendé & linr bei der fünigl. 
Adminiftratione:Gommifiien der Mititärs-Fobleuhöfe im 
Münden ober bei der fünigl Milltär⸗Fohlenhofe-In ⸗ 
ſpectien Fürfienfeld im gehörig überfchriebenen und 
verfiegelten Geuserten portofrei einzutreffen. 

Bürftenfeld, den 9. Auguſt 1859. 3890. [36] 


. Bekanntmachung. 
Schuldenſache des Ichann Bauer von 

Heugrumbach nun zu Nrnfiein betr. 

Der vormalige Bergmüller Johann Bauer zu 
Hengrumbadh, nunmehr in Arnſtein wohnend, hat auf 
Zufammeneufung aller feiner Bläubiger unterm Heu⸗ 
tigen bei dem unterfertigten Gerichte ben Antrag ges 
fellt, um nad Befitellung feines Schuldenllanbes und 
Vorlage des Bermögensnachweifes, feinen Gläubigern 
Zahlungsvorfläge zu maden, wo thunlid, Stünb: 
ung zu bewirten und überhaupt ein gütliches Webers 
eintommen abzufchließen 

Zu diefem Zwecke, fowie indbeionbere zur Schuls 
denliquidatien gegen Johann Bauer dahier wirb an 
durch Tagesjahrt auf 

Montag den 1D September I. 36. 

früh 8 Uhr 


beim biesfeitigen @imgelrichteramte anberaumt, wobei 
ſaͤmmtliche Gläubiger des Gemeinſchuldners ihre Bors 
derungen gehörig zu liquidiren und über die zu Nels 
lenden Borichläge und Anträge des Johann Bauer 
ſich zu ertlären haben, und zwar bei Bermeibung ber 
Nihtverüdfichtigung im weiterer Erledigung dieler 
Schulvenjache, begiehungsmrife_ unter dem Rechtonach⸗ 
theile, daß ber ansbleibende ober ſich micht erflärende 
Gläubiger für zufiinnmend gelte in ben etwa gefaßt 
werdenden Beſchlaß der Mehrheit der Bläubiger. 

Im Interefie der ſammtlichen Gläubiger liegt es, 
an obiger Tagfahrt perſonlich ober durch gehörig Ber 
vollmaͤchtigte dahiet ſich einzufinden und Grflärung abs 
zugeben, damit pefinitive Orbnung und Erledigung ber 
Schuldenſache herbei geführt, oder, bei etwa fidh er: 
gebender Ueberjchulsung, über Das weitere Berfahren, 
namentlich) auch wegen der Prorogation bes hiefigen 
Ginzelricyteramtes, bezäglihe Beſimmung getroffen 
werben fünne. 

Arnfiein am 13, Auguſt 1859. 

Königlihes Landgericht Arnftein. 

Der königliche Banbridter: 


Wie demann. 
@.:Nr. 7019. Weyh. 
1713.13) Bekanntmachung. 


Utkunden⸗Amortiſatien bett. 

Unterm 28. April 1858 erhielt Andreas Gug⸗ 
genberger, Bauer von Dorſbach, Gemeinde ins 
dorf d. &,, vom f. Rentamte Aibling als Filialjahl- 
Amt der f. GifenbahnbausSertion Prien einen Depos 
fitenfhein über 60 fl. hinterlegte Cautien für 
Heoljlieferung zur f. Gifenbahnbau » Eretion Prien zus 
gefertigt, welden Ouggenberger vor einigen Wo⸗ 
hen wahrfcheinlih auf bem Wege von Prien nad 
Dorfbach verloren bat. 

Der unbefannte Inhaber dieſes Depofitenfcheines 
wird hienit aufgefordert, denſelben bei bem unterfer- 
tigten &erichte vorzuweiſen, twibrigenfalls mach Um⸗ 
fluß von ſechs (besiehungswelfe vier und zwei) Mo⸗ 
naten derjelbe für frafılos erflärt und bem ugs 
genberger cbige Gaution zu 60 A. freigegeben 
wirb, 

Beien, den 31. März 1859, 

Königliches Landgericht Prien. 
Der konigliche Landrichter ; 
GN. 1998. v. Hörmann. 
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3837. 1) Bekanntmachung. 


Das Fräulein Gonventualin Ilſabe Margareihe 
v. Barner if am 3. Wpril d. Is. mit Tobe abge: 
gangen. Die Erben haben, um bie Grbmafle gegen 
unbekannte Anfprüdye ſichet zu fiellen, durch ihren ger 
meinjamen Bevollmächtigten, dem Geheimen Hofrat 
Weſtphal in Ehiwerin, bie gegenwärtigen Prodas 
mata beantragt. 

Es werben bemmad alle biejenigen, welche aus 
irgenb einem Nechtegrunde Forderungen und Anſprüche 
an den Nachlaß der verſtorbenen Gonventualin Ilſabe 
Margarethe v. Barner machen zw fünnen vermeis 
nen, peremtoriich hierdurch geladen, ſelche ihre For: 
derungen im dem auf bem 
15 October d. Is. Vormittags 11 Uhr 
alltier angejepten Termine genau anzumelden und 
rechtsgehörig zu juflificiren, unter bem ein für aller 
mal angebrohten Nachtheile, daß fie mit ihren Borbes 
rungen unter Bermeifung zu einem immermährenben 
Stillſchweigen für ftets werben abgewiefen werben. 

Klofter Malchow im Srosherzogihume Medlenburg- 
Schwerin, den 27. Juli 1859. 

Klofter-Geridht. 
WB. Schmidt. 
9. Engel. 


. Bekanntmachung. 
Srierfhling gegen Mühlbauer 
wegen Borberung. 
Auf Antrag eines Bläubigers wird bas Anweſen 
bes Kaſpar Mühlbauer Mr. 25 in Brunnen 
Mittwodh den 5 October 185D 
Nahmittags 3 Uhr 
im Wirkhshaufe zu Brunnen öffentlich dem Zwangs⸗ 
verfaufe unterfiellt, wozu Raufsliebhaber mit dem Bes 
merfen geladen werben, daß bie DVerleigerung über: 
haupt nach den Beitimmungen über den Verkauf ver 
bypothegirter Güter, ber Zufhlag aber nur bei ers 
reichten Schägungsweribe (3010 fl) erfelgt, und bem 
Gerichte unbetannte Sleigerer durch legale Zeugnifle 
fidy über ihre Zahlungsiähigfeit ausjumeilen haben. 
Das Anweſen beſteht aus einem einftödigen Wohns 
haufe mit f. g. Schabeldache, zu ebemer Ürbe mit 
zwei Zimmern, zwei Kammern, einer Rüde, banı 
Hausboden, Stadel, Stall, Hofraum mit Brunnen und 
Backhaus und Garten, lepter mit 10 Dezimalen, Die 
SG ebäulichfeiten find mit 930 fl. gegen Brand wers 
fichert. Zu denſelben gehören 9 Tgw. 47 Dez. Wie: 
ſen und 6 Tgw. 15 Dez. Adergründe; ferner ein 
Ziegelftadel zum 1, Antheil mit Haus Mr. 28 u. 34, 
enblih das Gemeinderecht im ganzen Antheil. 
Der Gefammtwerth beträgt 3010 fl. 
Am 10. Huguft 1859. 
Königliched Landgericht Schrobenhaufen. 
Der königliche Lanbrichter beurl. 
8.0.4764. @ichbichler, I. Afefier. 


3471.[3«] Dom 
Königlichen Landgerichte Herzogenaurach. 

Der verwiltwete Tuchmachermeifler Mathäus Wels 
fer von bier und bie Iebige Barbara Reichelsbör; 
fer von Beutelsborf, mit welcher jener zur zweiten 
Ehe fchreitet, Haben unterm Heutigen bie Güterges 
meinichaft ausgeichloffen, mas in Gemäjheit bes 
$. 422 Thl. II Tir. I des allgemeinen pteußiſchen 
Landrechte zur öffentlichen Kenntmiß gebracht wird. 

Herzogenaurach, den 6. Juli 1859. 

Königliched Landgericht. 
Der königliche Banbrichter: 
Hofmann. 
Wirth, Uſſeſſot. 





@.R. 9097. 


3708. Sin junger Mont ven Quter Bamili 
der Renntniffe in ber Panpmwirthichaft er me 
auf einem größeren Gute in Bahern ald 
Doölontair einzutreten, 


5 [2 Vefanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hypothelgläubigers wird die 
Orundparzele zu 0,332 Tagw. Pl: Mr. 6325"), jmis 
ſchen dem fogenannten Feldwege an der Genblinger: 
lanbitraße dahier (Hup-+B, Ludw. Vor. TH. II Be. 1 
pag. 512 ©. G. B. ä. H. B. Bol. 1266) der ges 
richtlichen Zwangsveräußerung nad $. 84 ds Hupe: 
thelengejepes und 65. 88—101 bes Proceũgeſchet vom 
17. November 1837 unterfiellt, und Kat man Xerı 
min zur erjimaligen Berfieigerung biefer Gtundpat⸗ 
zelle auf 

Montag den 26. September L. Ze. 

Dormittagde LO Uhr 
Bureau Zimmer Ar, 23/1 anberaumt, mozu Kauft 
liebhaber mit dem Bemerfen eingeläben werden, daf 
der Hinſchlag nur mach erreichten Schaͤzungswerthe 
erfolgt, nnd daß dem Gerichte unbekannte Steigerer 
ſich dutch legale Bermögensjeugniffe über ihre Zahl: 
ungsfähigfeit auszjumeifen haben. 

Bragliche Realität befieht aus, einem eingeplanften 
Burzgärthen, in welchem ſich eine hölerne Requif: 
tenhätte und ein Pumpbrunnen befindet, und wurde 
in der Cigenſchaft ale „Bartenland" auf 800 Ä. ge: 
richtlich gewerthet. Diefelbe ift mit 1430 A. Hype⸗ 
thefrapitalien, wevon 630 fl. Muttetgut find, und 
einem jährlichen GSefaͤllsbodenzine von 11’4 fr., um 
48. 45°/, fr. Mblöiungsenpital, belaflet. 

Sien. ben 18: Juli 1859, 

Königl, Bezirksgericht Münden J.“J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Direktor; 
Frhr. 9. Inner. 
@..Mr. 23537 /258 15. Nagel. 


os. Bekanntmachung. 


Mandlmaier conıra Hapinger 
pet. deb. hyp. | 
Auf Andringen eines Hupothefgläubigers wirb am 
Montag den 10. October I. Js. | 
von AR —12 Uhr Mittags 
im Dite Drarifhlag das Schuhmacher: Mnweien 
bes Iofeph Hapinger zum erſtenmale mach $. 64 
bes Hypothelengeiepes vorbehaltlich ber Beftimmungen 
ber Sh. 8 — 101 ber Brocefnonelle von 1837 ver 
fleigert, und fintet der Zuſchlag unter dem Schägunger 
werthe von 5482 fi. nicht fait. 

Das Anwesen beicht aus den fehr einfachen, größr 
tentheils hölzernen Web iulichfeiten auf einem Blächens 
raum von 0,34 Tagw., dem &rasgarten zu 0,09 
Tagw., Aedern zu 9,87 Tagw., Wieſen zu 14,19 
Tagw., Devungen zu 0,63 Tagw. und Waldungen zu 
17,02 Tagw., dann einem ganzen Nupantkeil an ben 
noch unvertheilten Gemeindegründen umb einer renien 
Schuhmachergeredhtiame. 

Auf dem Anweſen ruhen einige Naturalaniprüce, 
welche mit verfleigert werben, und faun vom Grund⸗ 
fieuerfatafter, dem Schägungsprotofoll vor und bei der 
Verfteigerung Ginfiht genommen werben. 

Es werben hiemit Eteigerungsluftige mit tem Ans 
hange eingeladen, daß dem Berichte unbefannte Stei- 
gerer ſich über ihre Zahlungsfähigleit burd legale 
Zeugnifie ausgumweifen baben, wibrigenfalls Hr zum 
Striche nicht gelaffen werben könnten. 

An 8. Auguſt 1859, 

Königliches Landgericht Grafenau. 

Vorftand beurlaubt. 
EN. 5715/41. Wriedt, 1. 1. Afeher. 








Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölniſche und Düffeldorfer Geſelſhaft, 


1881. — — 
bfohrt von Mannheim vom 15. Auguſt 
Zaͤglich G2. Uber Morgens nad Edln: Rotterdam, Dienfiags, Donnerflagse md Sonn 
tags in birestem Aufchluß an bie Boote ber General: Steam-NavigationsGompany nah Rondbon. 
.„ 3, Ube Nachmittags nad Mainz, im Anſchluß an den I. Zug von Him. 
Bon Mainz täglih &, D,,, LA Uhr Morgens, 1 he Nachmittags nıdh Köln, 
„ 4 Uhr Abends nad; Eoblenz. 


Mannheim, 30. April 1859, 


Die Agentſchaft: 
Claasen & Heichard. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Bir vos Uuslanı era 

Abtatdlatt· eröffnet um 
” 

tasiribe mom peu baper. Poßdasiern 

em den Preis von 2 E26 ie 

kindheig, wwer 1 A. 12 fr, wie 

xhadeia am. kümmelihe Dereies · 


onnabend. 


Ueberſicht. 


Mündhener Kunſtbericht. — Zum Repertoire ber 
Münchener Oper. WiffenfHaftlide und Kunf- 


Reuefte Boften. 
Dandeld: und Börfennacricten. 


Münchener Runftbericht. 


ſeht würde es von Nupen fein, mern bie verichiedenen 
d Malerfjulen von Wien, Dresten, Berlin und Düffel« 
it zu Beit, ohne die Gelegenheit der großen Ausftellungen 
abzumarten, /bie worzügliciften Werken zuſchickten. Eniſtehen doch die Män« 








gel einer ule meift durch ihre Einſeitigkeit, Abgefhloffenheit und durch 
den Mangef an pleih mit den Bortfchritten anderer. Wir gehören 
nicht zu denen, welche der Nivelllrung und Verwiſchung aller Eigenthüm« 
lihfeiten Nas Wort geden wollten, allein wenn die Mündpener recht oft 


neben den hieſigen oductionen Werke fremder Künfller jeben Fünnten, 
fo mwürte nit allein das Kunftverfländnig im allgemeinen gewinnen, es 
wäre eine lebendige Wechſelwirkung hergeſtellt, welche nur die beilfamften 
Brüchte tragen fünnte. Woher fäme es font, daß ſich die Aufmerkfams 
feit des Publicums dem Premden immer in erhöhtem Maße gumendet — 
mahrlich nicht, weil man an dem Ginbeimifchen fein Benüge mehr findet, 
fondern mgil es eben Etwas Anderes, Etwas Neues Ift, gleichoiel ob es 
den Durchſchnittẽewerth der Muͤnchener Kunft erreicht oder binter vdiefem 


— — 

jeden Ball mar das in dleſer Woche ausgeſtellte Bild von Al. 
Wagner aus Peſth der höchſten Beachtung werth. Kein Maler in Mün« 
en halte diefen Gegenſtand fo malen können over wollen, Plloth und 
Knille vieleicht allein ausgenommen. Das Bild ſtellte den Opfertod des 
Ungarn Titus Dugovicd dar, welcher fih beim Stum der Türfen auf 
Belgrad im Jahre 1455 heivenmürkig mit dem Erſten, der die Mauer er 
fliegen, in bie Tiefe ſtürzte. Die Darftellung bat faum ſechs biß fleben 
Geſtalten, aber diefe find mit Lebendiglkeit entworfen, (jedoch auf Seite der 
Ungarn mehr ald auf Seite der Türken), Im Goftüm und Waffen mit na« 
twraliftifcher Wahrheit gemalt — und mit padenter Wirkung gruppirt. 
Noch mehr würden Biefe Vorzüge dem Bilde auf größerem Maume zu 
Siatten gefommen fein. Im großen Idealen Styl genügen fo wenig Bi« 
guren wie möglib, um den Inhalt um fo prägnanter aus zudtücken; im 
realiſtiſchen dagegen if diefe Sparjamkeit gefährlich und ben Heldentod ei« 
ned Kriegerd beim Sturm einer Feſtung mit ſechs Geftalten auszudrücken 
ift ſchon deßhalb bedenklich, weil mit diefen unmöglich die ganze Gefahr 
ber Situation dargeftellt werben ann, die namentlich bier auf der Ueber« 
macht des Feindes beruht; jolange man von ber legteren nichts flebt, bleibt 
ber Dpfertod des Helden unmorivirt, Man glaubt, nur einen Abſchnitt 
bed ganzen Bildes zu ſehen. Dbenein find die drei oder vier Türken und 
der Mohr mir einer merkwürdigen Ruhe und Xheilnabmeloflgfeit darge» 
ſtellt. Man fleht ihnen faum an, daß es ben entfeglichen Kampf auf 
Tod und Leben gilt. Sie Hlettern bie Leitern hinauf, mie auf die Maft« 
bäume einer Volföbeluftigung. Noch unthätiger gebt es auf den anderen 
Mauerzinnen zu. Keine Epur von Kampf und BVertheidigung. Diefen 
Uebeiftänden läßt ſich bei bem fo vortrefflid gemalten Bilde vielleicht noch 
nachtraͤglich abbeifen. 

Kaum jlagender im Wollen und Streben wie im Können hätte bie 
Verſchledenbeit der Münchner Schule zu jener, wo U. Wagner gebilvet 
worden (offenbar Bari) repräfentirt werden können, als durch Thierfch’s 
Bacchuszug. Dort reale Hiftorle, wirkliche Menfchen und Lelbenfchaften — 
bier eine ferne Mythologie, menſchliche Götter und göttliche Menjchen im 
Feſtglanz einer goltenen glüdtichen Zeit — ein ſchöönes Märchen, Wie 
Thierſch auf feinem „Eharon“ die helleniſche Welt in einer düfteren Phan- 
tafte dargeftellt, fo hat er auch dem legten Bild ein heiteres Pendant ge» 
geben mit allem Uebermuth, aller Lieblichleit und dirprambijcher Lebens⸗ 
Tülle der Hellenen — wie ſie gerabe in den Bacchusfeſten am ſeſſelloſeſten 
und ſchwungrollſten außblühte, umd wie fie Sophofles im Dedipus fo 
gluhtvoll und Fiebenswürbig befungen hat: 
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„Auf roßprangender Flur, o Ftreund, 

Kamft du Hier zu des Landes beſtem Wohnfig, 
* Bum glanzvollen Rolenos, wo 

Häufig Hatternd die Nachtigall 

Im helltönenden Bauten Flagt 

Unter gränenden Schluchten, 

Bo weinfarbige Epheu ranlt 

Tief im heiligen Baube des 

Gottes, dem ſchattigen früchtebelabenen 

Dem füllen, das der Eturm nie 

Bewegt, wo ber Begeifterte 

Freudengett Dienyfos ſiete hereintritt 

Im Chor göttliher Ammen ſchwärmend. 

Ärop ber unermeflic zahlreichen Vorbilder, melde fih Thierſch für 
feine Darftellung wählen konnte, war feine Aufgabe doch nicht fo leicht, 
wie fie ſcheint. Man weiß, mie felten bie Auffaffung der antifen Welt 
in der Kunftgefchichte wirklich rein geweſen, wie haufig und bombaſtiſch 
fle bei den Ftanzoſen, mie fperifiich itallenifch , bald üppig bald titanifch 
in der Beit Rafaels und Michact Angelos, wie maftig und ſinnlich ertia« 
vagant ſelbſt bei Rubens, wie theatraltfch und fleif, endlich bei ber Renalfe 
fance der franzöſiſchen Mepublit des vorigen Jahrhunderts geweſen ift. 
Garftend, Schick und Genelli haben die Antike im deutſchen und im helleni⸗ 
ſchen Siun zu Ehren gebradt, Doc wozu die Betrachtungen wiederholen, 
melde im vorigen Jahre zur Genüge abgefponnen worben find. Thlerſch 
Auffaffung der Antike hat ſich unläugbar an Schick gebildet, aber In der 
Ausorudöweife gleicht er mehr Neher. Wie die Verſe tes hellenifchen 
Dichters ven Bacchus auch mehr als den Freudenbringet und den Gott 
der Ernte felern, fo bat auch Thieiſch in den Aufzug deffelben alles Wilde 
und Ueberſch vängliche vermieden, weldhet man fonft mit dem Begriff der 
Dlonſiſchen Beiern verbindet. Spielende Kinder, tanzende Sungfrauen, 
auf dem löwengezogenen Wagen ter Gott mit feiner geliebten —8 
auf den Lowen ſelbſt Eros und In den Zweigen flatternder Amoretten. 
Das ift das Bild. Uebrigens gibt es nicht fo fehr dem Eindrud eines 
vorüberraujdenden Zuges, einer Acıton, als eines glüdlichen Zuftandes, 
Diefe epiſche Ruhe Kat Thierſch dadurch erreicht, daß fat alle einzelne 
Gruppen des Vortergrunts ſchon anmulbige Bilder für fich find und fi 
nur ganz Äuferlih auf die Actlon des Mittelgrundes beziehen. Mit dies 
fer glüdlihen Gompofltion, welche im farblofen Stich fi noch weit gün« 
ſtiget machen wird, ſteht die malerische Ausführung allerdings noch nicht 
ganz auf gleihem Range. Man fühlt es im Vergleich zu feinen früheren 
Bildern, daß Thierſch auch in der Technik firebt, verfucht und probirt. 
88 if auf eine ganz andere Art gemalt, als der Eharon. Während Eo- 
lorit und Modellirung auf bem lepteren in ber energifhen Bortragswelje 
Rahle gehalten war, ift auf dem jegigen Bild eine leichtere flüdhtigere und 
mehr andeutende Manier angewandt. Dadurch behält aber vieles, nament« 
lich die Geſtalten im Kalbdunfel den Ausdruck der Studie und des noch 
nicht Vollendeten. Auch für die Durhbildung von Händen und Fühen 
möchte noch manches zu thun fein. Wir halten die Compoſttion im Gan« 
zen für fo glüdlich, und daß fle auch in der Mobeflirung des Einzelnſten 
die größte Energie beanſpruchen darf, um die fehöne harmoniſche To- 
talwirfung, welche jegt ſchon völlig erreicht ift, auch im Detail ſtichhaltig 
gu machen, 

Hedel'E Scene aus Rom, wenn wir nicht irren, ſchon früher aus 
geftellt, zeugte in der Auffuffung der einzelnen Gruppen, ber Weiber, Kin⸗ 
der und Gampagnolen, welde auf dad Borum berabfchreiten von vieler 
Liebe und Nobleffe — mochte auch bie Innigfeit des Ausbruds in den 
Köpfen übertrieben und das Golorit der Goftäme im Gegenfag zur Land“ 
haft grell fein. Stange's Mondnadt, eine Terraffe am Waffer mit ums 
ranften Säulen, buftumfloffenen Bergen und leuchtenden Monplicht ſchloß 
fi feinen übrigen italienifchen Nachtfeenen an, welche Tängft zu Lieblings« 
Rüden des Publicuns geworden find. Bolg „Ioylle* vereinigt wie auf 
feinen füheren in geſchickier und poetiich empfundener Weiſe Landſchaft 
und Thierleben, beides mit großem Fleiße gemalt, Höfer und Richter 
Reiten Landſchaften aus dem baperifchen Gebirg und vom Gomerfee aus, 
beide in der Stimmung wohlgelungen , In der Haltung det Goloritö je⸗ 
doch nicht von gleichen Werth. 


pr 2 


ad München, 19. Aug. Fıln. Gtöger, we de jüngft an Unferer 
Bühne ald Balentine in ven „Hugenotten* ihr Engagement angetreten, 
das man, wie verlautet, vorläufig auf bie Dauer eined Jahres befchränkte,, 
wird fi demmächit ale Meta im Weber’! Oberon eine Aufgate geſtellt 


feben, bei welcher ſelbſt die begabtefle und gebildete Sängerin immerhin | 


ihre ganze und ‚volle Rünftlerfchaft ag. Die fo lange dchmengr 
id entbehrte Oper foll nämlich 1 Zeit lt nur meu Kim 
ſtudirt, fondern auch mit möglichft vervolllommneter und pompöfer Auß« 
fattung in Scene geben. Denn wohlgemerft! Die vordem wirtlich "oder 
dermeintlich wicht aanz glatte Kervorbugflrung des Schmans it einige 
ähnliche hoͤchſt bevenkiiche Fatalltäten harten hingeteicht, die zauber« und 
wundervolle Muflf des Werkes aud dem biefigen Repertoire verfchmwinden 
und verflummen zu machen. Urmer Weber! Der es fich wohl gerade 
bei diefer Schöpfung am allerwenigften hätte träumen laffen, daß biefelbe 
ſchon nach wenigen Jahrzehnten ohne bie Mirafel der modernen Maſchi- 
nerie unmöglic werben Fünnte. Allerdings muß ſich das Ganze um fo 
wirkungkvoller geflalten, wenn im Oberon die „Wunder ber orientaliichen 
Märenweli* — Richard Wagner meinte feinerfeits: Weber babe ſich 
mit diefen Wundern rückſichtlich eines anzuftrebenten mujlfalifhen Dras 
mas „auf ein weiches und bequemes Bolfter gefegt* — nicht nur dem 
Ohre bemerkbar werden, fondern auch in möglihfter Vollendung vor das 
Auge treten. Uber welcher Zufchauer wäre blöde und flmpel genug, we» 
gen Peiner Mängel der Scenirung auf dad ganze Werk verzichten zu 
wollen, das in feiner Eigenart durch fein zweltes irgend eines Tondichters 
auch nur annähernd fein Mequivalent zu finden vermag? Indeß die ger 
nufreiche Gegenwart läßt befannilich die Entbehrungen der Vergangenheit 
gern und leicht vergeffen, und fo müflen ſich die Runfljreunde herzlich 
freuen, daß die Oper endlich kommt, wenn ſie auch fpät fommt, 

Bon diefer hoffnungsvollen Ausſicht hebt ſich nun aber um fo dü— 
flerer ab, daß man fih fo eben entjchloffen bat, in Bezug auf einen in 
einer fpeciellen Urt nicht weniger einzigen Meifter, ald und Weber in 

Oberon erfcheint, neue Unterlaffungsfünden zufammenzuhäufen. 
e Blätter haben bie rärhfelhafee und unbegreiflice Todiſchweigung 
'8 an einer Bühne erften Ranges und in einer Stadt, die in ben 
Dingen der Kunft einen Weltruf genieft, wiederholt um fo mehr bedauert 
und bemundert, ald alle Städte in der Munde von nur einigermaßen 
größerer und böberer fünftlerifcher Bebeurung, Stätte wie Weimar, Leips 
äig, Branffurt, Stuttgart, Mannheim ıc., von Berlin, Dreiten und Wien 
gar nicht zu reden, unſer vielgepriefened „Ifararhen* hierin fortwährend 
befpämen, und ed gleichſam für eine fi von felbft verſtehende und une 
antaftbare Ghrenfache halten, menigftend zwei oder drei Tondichtungen 
aus der jo feufchen und reinen, ald begeifterten und entflammın Mufe 
bes großen Meformators der Oper im Repertoire zu haben. Machten ja 
bo ſchon Frembe und Einheimiſche den Wid, daf man in Münden 
vermuthlich deßwegen feinen Ton und feine”Wiote von Gluck höre, meil 
der Dveonsplag mit dem hehren Standbild bes Tonpoeien prange, und 
man ſich alfo auf biefe Weife mit ten Manen deöfelben abgefunden hab 
einen anderen Grund der frappanten Vernadläjflgung vermöchten ſie mt» 
nigftend nicht aufjufinden. Unter dieſen Umflänten fonnte Ihr Ref. in 
Nr, 170 des Abenpblatted nur mit um fo lebbafterer Freude melden, da 
bie Iphigenie in Tautis neu einftudirt werde und aldbald zur Aufführung 
kommen folle. Nachdem man nun bie Oper bereitd volfländig eingeübr 
und den Zag ber Darftellung ſchon feftgefegt hatte, wurde die ganze Sache 
wieder plöglih ad calendas Graecas verſchoben. So war aud vor 
— Jahren und im vorigen Jahre Gluck'e Oupheus aus feinem myfi« 
en Dunkel bervorgeholt worben, um unverridhteter Sache aldbald wieder 
einem noch myſtiſcheren anfeim zu fallen. Die Grünte, welche bamals 
und fo eben nad fehr gut verbürgten Gerüchten obwalteren, ftellen ihren 
Ushebern nicht eben dad Zeugniß eined zweiten Ealomo oder Daniel aus, 
ja fle find fo wingiger und lächerliher Natur, daß Ihr Ref. an dem 
Ernſt diefer Zeitung Anftand nimmt fie überhaupt näher zu berühren, 
und fi für dießmal lieber damit begnügt, den langen Todesfchlaf der 
unerfeglichen Meifterwerke und die vergeblichen Gehurtöwehen mit einem 
Gluck Redbivivus abermals conflatirt zu haben. 

Inzwifhen Gört man immer lauter und deutlicher munfeln, daß un« 
fere Bühne allen Ernſtes damit umgehe, demnächſt fogar den felbft bei 
den Teichtfertigften und unmiffendflen Blättern und Zeliſchtiften übel an« 
gemerften und verrufenen „Trovatore* von Berdi „einzuftubiren*. *) 


Fr Denn Ah ein hiefiges Blatt, der „Eanbbste*, bemäßigt fühlt, mit den 


Gegnern Meyerbeer's im Allgemeinen „eine Lanze zu brechen“, fo hat 
Einf. diefer Zeilen gegen ſolcht beabfichtigte Privatvergnügungen natirlich 
nichts zu erinnern; wenn jeboch fpeciell die Meue Mündener Zeitung mit 
in das bevorflchende Turnier hineingegogen werben will, fo mus Ihr Ref. 
bebauern feinerfeits nicht dienen zu fünnen. Denn was in allen maß⸗ 
gebenden Kreifen langſt fenfteht, und was dort micht den leifelen Smeifel 
mehr veranlaft, pflegt man micht ern mit pro umb contra zu erörtern, 
In ber aſthetiſchen und mufifalifchen Rritit batirt mum aber micht von 
heute und nicht von geſtern die ausgeprägtefte Ginficht und Ueberzeugung: 
daß Meyerbeer wohl eine eminente geniale Begabung innewohnt, daß er 
aber biefelbe in der Megel wider befferes Mifen und Orfennen in ben 
Dienft der trivialſten und unlauterfien Veitrebungen ftellte, während fein 
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Silderbibel ift fo eben bie 25. und 26 fie 
ig, Georg Wiegand), Das Heft enıhält in 16 
Blättern die Nummern 193—208 des ganzen Werte. Der Inhalt der 
Darftellungen bezieht ſich meiſtens auf folge Sloſſe des alten Teflamenis, 
die im vielfacher, oft clafflicher bung in der Malerei bereitö erifi« 
zen. Die Berflörung-Ferufalems, die Gefdichte der fiber, des SHlob, 
die Rläge des Jeremias anf den Trümmern der Stadt, „bie einfl voll 
Volts war“, endlich die Heldenthat der Judich, alle diefe Begenflände fom- 
men in dem vorliegenden Abſchnitt zur Anſchauung. Es ift ſchwer, von 
bedeutenden und gelungenen Köfungen hervorragender Aufgaben 

und den Betrachter dennoch zu gewinnen. Unſeres Erachtens iſt was dem 
trefflichen Kunſtlet auch nicht immer geglüdt. Ganz gut bat er Mich aber 
dadurch geholfen, daß er die den bergebrachten Momenten der Sanblung 
kurz vorbergebenden oder nachfolgenden Scenen in eignen Blättern hinzu 
fügte und fo z. DB, in der Darftellung von Hiobs neuem Wohlftamde und 
der Rückkehr Judiths zu den Thoren von Berhulien fehr anfprechende Dar ⸗ 
flellungen gab. Andere gelungene Tafeln find das gewaltfame Ende ver 
Iefabel, der Sturz Sanberibd, vie Erhebung von Mardochai, wogegen wir, 
trog der Schönheit der Zeichnung, benjenigen Darftellungen feine Theil» 
nahme abgewinnen, welche fi ind Symboliſche verlieren, einem poetifchem 
Bilde der heiligen Schrift realen Ausdruck gebend, wie z. B. beim Bau 
und Beriheidigung der neuen Stadimauern von Jerufalem gefchieht. 


Die Erpedition der „Illuftrirten Zeitung* fammelt die vielen Bor- 
traitd, die fie im Laufe der Jahre gebracht bat und noch bringt zu einer 
Porträt-Galerie, welche matürlich berühmte Männer aus allen denkbaren 
Kreiien des Lebens und ber Thätigkelt aufzuweiſen haben wird. Die Lie 
ferung enıhält 8 Blatt mebft Furzem Tert und foftet 5 Sgr. Bereits fi 
die 18. erſchienen. Da es in ber Matur der Sache liegt, dag bie Bild- 
niffe von den verſchiedenſten Künfllern genommen und von eben fo ver— 
ſchiedenen Kräften auf Holz übertragen werben, fo fleilen ſie fi von ſehr 
ungleichem Werthe dar. Diejenigen find die beften und oft wahre Meifterwerte, 
mo Ed. Kregfchmar felber dad Meffer im die Hand genommen und nach 
einem Lichtbilve oder einer anerfannt guten Zeichnung gearbeitet hat. 


Meuefte Poſten. 


Aus München, 17. Aug., wiıd tem M. Gorrefp. über den großen 
Zrand in der Marximilianeſttaße gefihrieben: „Das Beuer brach in der 
Tuchmanufactut des Hrn. Roöckenſchuß — mie man behauptet — ſchon vor 
1 Uhr aus; Sachverftländige verfichern, daß es durch Selbſtentzündung der 
noch feuchten Tücher entftanden fein Fonne. Das mafflve, ganz gefhloffene 
Gebaͤute foll Flammen und Rauch lange im ſich verborgen gebalten haben, 
und da ed durch dad bavor flehende große Gebäude des Gaſthofes „zu den 
vier Jabredzeiten* gänzlich getedt if, ward von den Wachen und Ihürmen 
nicht früher Laͤrm gemacht, als bis gegen 1'/, Uhr die Lohe zum Dad 
berausfchlug und den anftoßenden Gaftbof ergriffen hatte, Diefer felbit, 
eine Zierbe nicht nur ber königlichen Marimiliandftraße, fordern der gan 
jen Stadt, iſt nun etwa gerade ein Jahr in Berrieb und die Pracht und 
ter Gomfort feiner Binridtung hatien nicht nur bier am Orte, fondern 
ſchon weithin Auf und Unerkennung ſich errungen. Der Befiger des Ge— 
bäudes ift eben derfelbe Fabricant Hr. Rödenicuß, Pächter dedjelben und 


hoher fünftlerifcher Genius nur ausnahbmemeife burchbricht. Diefe 
baum allerdings hoͤchſt bedeutfamen Auenahmen treten in ben „Hugemotten” 
am öfteften, und im „Robert“ nicht felten hervor, find und bleiben aber 
in beiden Drern immerhin Ausnahmen, bie fi, was ben „Propheten“ 
und nod mehr ben „Morbftern” betrifft, mur Außerft wereingelt vorfinden. 
Dagegen erreicht die inmere und äußere Gorrmptheit in allen wier Opern, 
freilid im den beiden leptgenannten um fo häufiger, eine Höhe, bie an 
bad „usqus ad permieiem proligaın ac perditn‘ bei Gicero erinnert, 
bei welchem einige Interpreten in ber deutſchen Ueberfegung eine Mb 
fhwädung des Originals fürdteten, und baher das 3* gangbare 
de 





Wort „Berluderung“ in die Phraje aufzunehmen riethen: as ift fo bei: 
läufig in kurzen Zügen die Duinteffeng deffen, was über rbeer kritiſch 
feſtſteht; das Ift auch zugleich der Kern und Stern ven dem, was fiber 
den Gomponiften ſtets biefe Blätter gefagt, nur daß biefelben, um jede 
Möglicgkeit eines Mifveritändniffes abzufchneiden, jene Ausnahmen öfter 
und nachbrüdlicher hervorhoben, als man fid an und für fich veramlafit 
fehen tönnte. Unfege Leſer und der „Banbbeie“ felbft werben das gewiß 
befüätigen muͤſſen. Gin „Lanzenbreigen“ würbe fonach Ihrem Ref. fo 
Jiemlich wie eine Donquiroterie vortommen, an deren eventuellen Welten: 
und Mebellämpfen er nicht einmal als abmahnender und beihwihtigener 
Sande Panfa, geſchweige denn als elgentlicher Held und Lewe partici« 
piren möchte. Dabri wird Ihre Zeitung vor bem „Bandboten* in der 
von biefen nun fon zum zweiten Male angeregten Sache jchr wahr: 
ſcheinlich zugleich ben Vorzug beanfpruchen dürfen, bei einer, der im unfer 
allgemeinen mufltalifhen Zuftände einfchneidendften Bragen vor Willen 
ftets beftimmt und rücdhaltios gewefen zu fein, und Ia und Mein , her 
und Baal Mar und beutlih auseinander gehalten zu haben Die kt: 
ſchledenhelt ſchlen auch in den gegenwärtigen Zeilen nöthig”, unb war fü 
nicht ehne einige materielle Ausſuͤhrlichten moglich, fo wellte durch 
lebtert im Uebrigen das Tacituo'ſche „sine ira er studio tem 
beeinträchtigt werben. ad. 


Eigenthümer der Gaſtwirthſchaft Hr. Schimon, der fein Gtabliffenent mit 
Aufwendung enormer Koften zu einem ar) 
und befonderften Sinne ded Woris — geflaltet „Da Ha wir 
gehen in all feinen vielen 22 Naumlichlelten von Fremden 
selltändig » F ! ‚ weldyes in der anflogenden Fabrit 
und teren mannichfachen Borräthen einen verderblich mährenden ‚Herd hatte, 
den Gaftboi ergriff und mit fürdpterlicher Heftigkelt ſich verbreitete, hatte 
vie Mehrzahl der Inwohnet im Schreien nichts eiliger zu ıhun, ald mit 
Zurüdieffung ihrer Habfeligfeiten ind, Freie zu fliehen. Kaum gekleidet 
ürten fie anf wie Strafe; ein Herr ohne andere Bedeckung, als das 
Hemde, einen ſchotiſchen Plaid übergemorien und einen ſchwarzen Hut 
auf dem Kopfe, wanderte eine tarfüßige Dame am Arm eiligft der blauen 
Araube zu ; während ein alter Mann, den jeine Tochter vergeblich aufzus 
vicgıen verfüuchte, gefenkien Hauptes auf dem Xrotteir der Straße faß und 
alle Anerbietungen, ihn anderwärtd unterbringen zu wollen, gar nicht, 
höchſtens mit Kopiihütteln beantwortete, Imdeffen wüthete das Element 
in den von der Hige geimedneren Sparten des weitläufijen Dachſtuhls: 
von Frift zu Krift, zum grauſenden Schaufpiel der Umſtehenden, bra bie 
Flamme aus einer Lude nach der andern, bi® das ganze fange Gebäude 
hellauf brannte Inzwiſchen warf man Möbeln, Geräte, Meije-Effecten, 
Altes durdeinander aus den Denftern herab, und dabei ward im der Ver 
wirrung manch fofibares Stüd erſt recht beſchädigt: ich ſah auf ein großes, 
werthvolles Oelgemälve, dad im Speifefaal gehangen, eine Gommode-Schub- 
lade fallen und «8 elendiglich zeriegen. Die große Blaggenflange, auf dem 
Firft des Daches, brannte in flinfernden Blämmcdhen, ehe fle ſich neigte 
und in die GSluth fiel; die Ornamente bes Dachgefimjes, nach dem Bau- 
fiyle der neuen Strafe, in verichiedener Fotm und manderlei Schmuck, 
doch nur aus Holz lelcht angeflebt, kniſterten und flürzten mit ber Dach 
tinne endlich plöglich herab. Gin traurig prädtiger Anblick war es, ald 
das Glas von Hunderten von Winter: Vorfenftern, in den Dachräumen aufs 
Bewaßrt, gefchmolzen in grünen, dad Zinf der Dachbedeckung aber in blauen 
Tropfen berabfiel, den Leuchtkugeln eines Kunftfeuerwerterd nicht unähnlid. 
Spät, und mad mehrfachen Hinderniffen dutch das Berften von Schläu- 
en u. dgl., Kamen endlich tie Loſchanſtalten in Xhärigfelt (zwei Ifar- 


candle fließen neben oder unter dem Gebäude durch), und fofort, ald fle | 


mwirffam zu fielen begannen, ward auch die Gefahr, die megen der Nähe 
der 8. Hoiftallungen, ded Theaters, des Zeughauſes und der großen Spi» 
ritusfabrit von Vigl und Riemerſchmid Feine geringe war, befeitiger. Der 
Brand blieb — mas den Goſthof betrifft — auf den Dachſtubl beichränft, 
und die eigentlichen Wohnräume, wenn auch flarf beſchädigt, ſind doch 
gerettet; die Tuchfabrik dagegen iſt gänzlich bid auf die vier Wände aus ⸗ 
gebrannt. In legterer follen allein 50 — 60 Taufend Ellen dunfelblaurs 
Auch zur Ablieferung für die bayertiche Artillerie bereit gelegen haben, 
fie, fammt den vortirefflichen erſt angeſchafften Maſchinen find verloren ; 
nabe an 100 in der Fabrik, eben fo viel im Gaſthof befchäftigee Indivi- 
duen find augenblidlich brodlos, und namentlich find die weiblichen Dienft- 
boten bed Ichteren, die ihre Schlafräume und demnach auch ibre ſaͤmmt ⸗ 
lichen Habfeligfeiten im Dadyraume des Hauſes hatten, in einer bedau ⸗ 
ernöwertben Lage; bereitd werden Sammlungen für fle eröffnet. Heute 
giebt ſich ebenfo allgemeine Theilnabme für den Babrifbejlger Röckenſchuß 
und ten Gaftwirth Schimen, welche zwei der fchönften Grabliffements 
unferer Stadt, für deren Errichtung fle ihr Vermögen eingefegt, in me» 
nigen Stunten verloren, ald allgemeiner Unmille Fund über die Mangel« 
bafıigfeit unferer Töfcyanftalten, welche gerade in diefem Balle, mo feine 
der gewöhnlichen Nutjlüdte Play greifen fann, ſich aufs Traurigfie er⸗ 
miefen babe.* 

Gin Gremder, ber in der Nacht vom 16. auf den 17. Aug. in tem 
Gaſthof zu dem vier Jahreszeiten in München übernachtete, berichtet in 
der Augeob. Abdz.: „Dem Gaftgeber find wir zum innigflen Danfe 
verpflichter ; er mar tort und da und überall, und obſchon er audſah 
Seid; wie ein Gefpenft und wohl wie alle fühlte, "meld furchtbaren 
Schlag er erlitten, fam ibm doch feine Klaye über feinen Mund; er 
ſchien Dieß alles und gegenüber vergeffen zu haben. Er war ein Mann 
und Wirth im ädten Sinne. Seinen Gäften zu helfen, fle hinauszu- 
füßren durch das Labyrinth feiner Gänge lag ihm vor Allem am Herzen, 
dann erft wirkte er wieker an der Rettung feiner eigenen Habe. * 

Berlin. Das „Preuß. Bolksblan* vom 17. Aug. freibt: „Die 
Befürdtungen; die wegen des geſtrigen Tages gebegt wurden, haben ſich 
nicht beftätigt, wenn auch die Abnahme der Kräfte des Königs fort 
damerie. Der König iſt micht im Stande, ſich allein zu bewegen, und 
der Körper iſt in den zehn Tagen, die er auf dem KRranfenbetie zubringt, 
noch weit mehr abgemagert als biöher. Der König nahm geftern zwei 
SZaffen Bouillon und eim wenig Gröbeer- Purde, Die Aerzte find nicht 
ins Stande, irgend etwas Beſtimmtes übır die weitere Entwickelung der 
Rranfheit zu fügen. Ginem Gerüchte zufolge würde der Prinz » Regent 

bis Donnerflag in Santfouci verweilen, um aldtann über feinen 
halt weitere Entſchlüſſe zu faſſen.“ Underweitigen Mitiheilungen 
dürfte der Megent, wenn feine bejondern Zwifchenfälle ſich bege- 
Ende diefer Woche die Meife nach Oftende antreten. 
Berlin, 18. Aug. Im der Umgebung des Könige fleigen die Hoff⸗ 
auf bie Erhaltung des Lebens Sr. Majeftät mit jeber Stunde. 
Bam erſten Male fpricht das Bülletin von einer Zunahme der Kräfte ded 
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ji Königs, der auch immersmehr Theilnahme äußert. Vorgeſtern hielten bie 
URN 1 Eonfültation; fie meinen jegt, mad dem Ausgang des 
zwdlften Kranfenbeitstaged, welcher morgen am 19. eintritt, eine ſichrere 
Brognoje ftellen zu fönnen, Inzwiſchen haben die Leibärzte des Pringe 
een dieſe a die Reiſe nach Oſtende zum Gebrauch des Seebades drin- 
dendſt angerathen. Der Prinz will vaberden Ausgang des morgenden 
Tapes abwarten und’ nach deſſen güftigem Berlauf möglicher Weile am 
20. nah Dflende geben, gleichzeitig begibl Ach die Frau Primefin von 
Preußen nach Baden-Barın. Bür den Ball, daß der Regent reift, wer⸗ 
den ihn der Cultusminiſter und der WMinifter des Auswärtigen begleiten. 
Auch die fol. Theater follen, wenn der morgende Tag günftig verläuft, 
mieder eröffnet werden. (MR. 6.) 

Wien, 17. Aug. Heute wird mir ald autbentifdh verfichert, tie 
Minifterkrife fei feir geftern beendigt. Der Kaifer hat die Demiffion des 
Fthrn. v, Bad) angenommen und den biöherigen Statthalter in Gallien, 
Grafen Agenor Goluhomsti, zum Minifter bes Innern ernannt, (MR, €.) 

Böslau, 16. Aug. Am 21. Juli d. 3. haben bier Se. Falferliche 
Hoheit der Großherzog Leopold I. von Totcana zu Bunflen Höchſtihres 
Sohnes, Sr. kaiferlien Hoheit des durchlauchtigſten Erbpringen Erzber- 
3039 Gerdinand aus völlig freiem Entſchluſſe und Antriebe Ihren Thron« 
rechten entjagt und diefe in einer Abdications ⸗Urkunde dem Herrn Erb» 
Orofherzog übertragen. Se. kaiſerriche Hohelt der Großherzog Berbinand 
IV. Haben foeben eine Reife angetreten. (W. tg.) 


Bern, 19. Aug. Nach glaubwürbigen Berichten wird bie Regu- 
lirung der lombarbifhen Brenz- und Schuldverhaͤliniſſe naͤchſter Tage durch 
die Gonferenz ihren Abſchluß finden, (T. D. d. A. 3.) 


Die Barifer Blätter geben den Wortlaut des (bekanntlich angenomme- 
nen) Antrages des Abgeordneten Ginoti auf Mbfegung der lorbringifchen 
Dynaftie. Derfelbe lauter: „Die Berfammlung erklärt, daß die Dynaftie 
Lorhringen, welche am 27. April 1859 mit volllommen freiem Wilten (!?) 
Toscana verlaffen hat, ohne daſelbſt irgend eine Regierungdform zurüdzu- 
laffen und um in& feindliche Lager zu geben, ſich ald abjolut unverträglich 
mit der Ordnung (!) und dem Glück Todcanas erwiefen hat; jle erklärt, 
feine Urt Wiederherflelung und Aufrechthaltung derfelben zu kennen, welche 
nicht die Gefühle der Bevölkerung verlegen, nicht eine beftändige und uns 
vermeidliche Gefahr herbeiführen würde, den öffentlichen Frieden unabläffig 
gefört zu feben, welche endlich nicht Schaden für Italien bringen würde. 
Aus diefen Gründen fpricht fie förmlich aus, daf die Dynaftie Lorhringen 
nicht zurücgerufen und nicht wieder aufgenommen werden Fönne, um aufs 
Neue Lodcana zu regieren." Wräfldent der Verfanmlung ift Goppi, Vice» 
Präflventen: Galeotti, Giorgini und della Stufa. 

Die Parifer Blätter bringen ferner eine ganze Reihe Befltelegramme 
aus Zurin und Mailand vom 15. Auguſt. Im der Kirche zu Turin ber 
merfie man alle Minifter, die Mitglieder des Barlaments, das ganze Per- 
fonal der franzöflfcpen Befandifchaft, eine große Anzahl von franzöflicen 
und piemonteflfhen Officieren, In Mailand hatte der König Marſchall 
Valllant und hundert Oberofficiere der franzöflfchen Armee zum Frühſtück 
eingeladen. Se. Maj. brachte einen Toaſt auf den Kaifer Napoleon aus. 
Der Prinz von Garignan tranf auf die Gefundpeit der Kaljerin und des 
Faiferlichen Prinzen. General Lamarmora brachte die Geſundheit der fran« 
zoͤſiſchen Armee aus. Marſchall Vaillant antwortete mit einem Toaſt auf 
den König. Nachmittags wurde ein auferordentlihed Schaufpiel veran- 
ftalter auf Koften der Municipalität und zum Beſten ber Verwundeten. 
Der König, der Prinz von Garignan, Marſchall Vaillant und ungefähr 
40,000 ®erfonen waren bei demfelben anweſend. Napoleons Name wurbe 
acclamirt. Die Start war allgemein beleuchtet. Auch in Turin war all 
gemeine Beleuchtung. 

Sondon, 16. Aug. Die Königin, die Freitag Nacht, wie bereits 
gemeldet, im der Mhede von Marmouth zugebracht hatte, fuhr bei Zages- 
anbruch in ven Ganal hinaus mad der Infel Jerſey, landete um halb 11 
Uhr Morgens, um St. Hlliers, die Hauptflabt der Infel, zu befuchen, 
brachte die Nacht wieder an Bord der Macht zu und ſehte am folgenden 
Morgen (Sonntag) die Fahrt nach Guernſey fort, Hler flieg die Fünigl. 
Familie im Laufe des Nachmitaga an'g Land, und fuhr zum Kaufe bed 
Vicegouverneurs der Infel (Generalmajor Slade), von wo auch das Bert 
beſichtigt wurde. Am Abend gings weiter nach Alderney, und geflern um 
4 Uhr war die fol. Familie wieder wohlbehalten in Osborne. 


Börfen- und Banbelg - Machrichten. 


Münden, 20. Aug. Bayeriſche 3'/,proc. — P. — ®. Abrtoc. 
Dt. 96°, 8. — ————— — — — P. —— 6. 4vItoc. 
—_—_2.— 6 5proe IV. Em. — P. — G. Rational- Anl. —— 
2. — G. Hypoth.⸗ und Wechſelb.Actien —— 2. — G. Bayer Dfitahr 


, voll einbezahlte 99’, P. — , in Interimsfcheinen 97%, P. 97', @. 
Det. Ba te Gredit-Anfialt a 200 I meue öfter. Bähe: 
ung 212 ®. 207 6. 

— — — — — — — — — 


Verantwortliche Mebaction: Fndwig Ahönder 
Für den nichtpolitifchen hell: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3985. 








[Ram und Stand bes Auswandernben. 


Bekanntmachung 


einer beabſichtigten Auswanderung nah Noanne in Frankreich 





Zahl b. mitauem. 
Bamilienglieber. 








Räferlein Georg Matıhäus, 
Büttner-Wejelle. 


2 | Wolmort. | Poligeibezirf, r 
1 ! Fürth Stabtmagifirat 
| Fürth 


Allenfallige Forderungen und fonfiige Anfprüche an benfelbe find binnen 14 Tagen ausfhliefens 


der Friſt Hierorts geltend zu machen. 
Fürth den 16. Auguſt 1859. 


Stadt-Magifrat. 


G:N.14687. 


012. Ediftal: Ladung. 


Zimmerer Katharina, Taglöhnero ⸗ 
tochter von Woͤrth, und beren Rinbess 
Bormund gegen Landftorfer to 
veng, Bädersfohn von Wiefenfelben, wer 
gen Baterfchaft und Mlimentation beir. 

Der Bädersichn Lorenz Landfſorfer von 
Miefenfelden, von der Taglöhnerstochter Kath. Zt ms 
merer aus Wörth und dem Vormund Mar S ham 
bed von dort wegen Anerlennung ber Vaterichaft 
zu bem von jener am 17. Eeptbr. 1856 gebornen 
Märchen Namens Anna wegen Alimente und Ent: 
ſchädigung brelangt, if im Berhandlungetermine vom 
7.Junid. 3, obwohl richtig geladen, nicht erjchienen, 
und wird deshalb in bie Koſten der vereitelten Tages 
fahrt werurtheilt. Zum Verſuche der Sühne ober zur 
Verhandlung der Sache fteht neuerbings Termin’ auf 

Dienftag den 18. Ofttr. 1858, 

DBormittags 10 lihr, 
an, wozu ber Bellagie unter dem Praͤfudize öffentlich 
geladen wird, daf im Kalle feines Nichterſcheinens bie 
‚Klage für abgeläugnet erachtet, er mit jeinen @inrer 
den ausgefchloffen, und die Klagepartri zum Beweiſe 
6 Klaggtundes zugelaflen werben würde 

Zugleich wird Lorenz Lanbitorfer aufgefor- 
bert, bis zum obigen Termine dahier einen Infinuas 
tionsmandatar zu benennen und ſich über ben verlang« 
ten Alimentenvorſchuh zu äußern, wibrigenfalls ber 
£epiere für verweigert gelten, und bie Defreie und 
Grfenninifje zu den Alten gelegt und als inſinuirt er⸗ 
achtet werben wärben. 

Mitterfels den 17. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der fünigliche Landrichter: 
EHNR.4091/ı, zenner. 


014. Bekanntmachung. 


In ber Berlaffenfhaft ver Maria Denginger 
von Limbach unterdleibt vorläufig bie Beriteigerung 
der Mobilien und Moventien, wozu Termin auf 

1. und 2. Septbr. I. 38. 
anberaumt worben war; der gleichfalls bereits aus⸗ 
geichriebene Verlauf ber Immobilien aber fine 

Donnerfiag den A. Eept. 18589, 

Dormittagd ® Uhr, 
in Limbach Hatt, 
Beuchtwangen den 16. Auguſt 1859, 


Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der königliche Lanbrichter : 
Richter. 
@ :N.6274. Adam, f. Aſſeſſet 


100. Bekanntmachung. 
Kolb gegen Befferer pet. deb. 

Auf Antrag eines Hypothelglaͤubigers wird das 
Anweſen des Eölpners Franz Geſſeret von His 
fen zum zweiten Male ber öffentlichen Berfieigerung 
unterworjen, wobei ber Zufdlag ohne Rückſicht auf 
den Schägungsmwerth erfolgt. 

Zu biefem Zwecke ift Tagsfahrt auf 

Montag den 12. Geptbr 18589, 

Bormittagsg 8—12 lihr, 
im Orte Höfen anberaumt, wo Kaufslufige ihre Ans 
gebote zu Protokoll geben fönnen ; jedoch haben fh 
Serichtsunbefannte über ihre Zahlungsfägigfeit durch 
obrigfeitliche Zeugnife ausjumeiien. 


Johner. 


Im Betreff der genaueren Beſchreibung bes Mus 
weſens und bes Werthes besfelben wirb fih auf bie 
Ausfhreibung vom 11. Juni Ifp. Is, Amtsblatt in 
Landau Mr, 25, Meue Münchener Zeitung Nr. 148 
und Rreisamtsblait für Niederbayern Mr 33 begogen, 

Dingolfing den 13. Auguft 1859, 


Königliheß Landgericht Dingolfing. 
Der töniglihe Landrichter; 
@ 9.5445). Saudberer. 


008. Bekanntmachung. 


Zaramt Neuburg gegen Falter 

meier pei deh, 

Zur öffentlichen Berfieigerung des durch Beſchluß 
vom 6. vor. Mie. dem Zwangeverkauſe unterfiellten 
Jofob Faltermeier ſchen Anweſens zlı Meicyertss 
bofen, beitebenb aus gut erhaltenem Wohnhauje mebit 
Stall, 14 Deyim. Garten, Semeindereht, 10 Dezim. 
Gröbirnfled, 7 Dez. Krautgarten, 6 Dez. Kirſchbuͤcl⸗ 
wiefe, 32 Dez. Autheil, 42 Des. Riſtbücklwieſe, zus 
fommen geſchätzt auf 919 fl, fieht Termin auf 

hr den 1®. September 1858B, 

achmittags 3B—4 Uhr, 
im Biesmeier ſchen Gaſſhauſe zu Neichertshofen 
am, wozu Kaufslufiige mit dem Wemerfen eingeladen 
werben, bafı ber Zujchlag ſich nad 8. 64 bes Hup.s 
Geſehes und reip. den 98. 9O— 101 der Progefnos 
velle v. 3. 1837 richtet. 

Dem Berichte unbtkannte Steigerer haben ſich 
mit ebrigfeitlichen Vermögenszeugnifien zu verjehen. 

Neuburg den 8, Muguf 1859, 


Königliched Landgericht Neuburg a./D. 
4“. 1. 
6.:N.10648. Sichlern, f. Mücher. 


+1. Bekanntmachung. 


Betreff: 
Benefizien-Etiftungs:-Abıniniiration Steins⸗ 
berg gegen Brudimeier Joſerh und 
Konf. wegen Forderung modo Ürefution. 


Nachdem im erfien Termine zum öffentlichen Bers 
kaufe des ſchuldneriſchen Anweſens zu Steinsderg am 
19. Juli 1, 36. ein Angebet nicht gelegt wurde, jo 
wird auf Antrag eines Hupoihelengläubigers mwiebers 
heit Tagsfahrt auf 

Dienftag den 13. Septbr. 1859, 
Nachmittags 2 — 4 lihr, 
im Wirigehaufe zu Eteindberg anberaumt, woju 
Kaujsliebhaber unter Hinweifung auf die frühere Bes 
fanntmadung vom 18. Juni I 3e.: 
Kreisamtsblatt der Oberpfalz und von Mer 
geneburg Nr. 52, 
Neue Münchener Zeitung Abendblatt Mr. 159, 
Korreipondent von und für Deutichl. Abend ⸗ 
blatt Nr 342, 
Wochen⸗ und Mnzeigeblatt von Stabtamhof 
Nr. 28 
und mit dem Bemerlen eingeladen werben, daß in 
diefem Termine der Hinfchlag ohne KRückſicht auf ben 
Schäpungsmwerih von 500 fl. erfolgen werde. 
Negenftauf ben 11. Auguſt 18589. 
Königlih Bayeriſches Landgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Landrichter; 
Freiherr v. Lichtenſtern 
@.:R 3530/1. & Stoll 





Bratfch gegen Sieber wegen 
Hyporhetzinfen und Koflen betr, 
Im Wege der Hilfevollisekung werden am 
Dienftag den 8. Sept. 1859, 
s 10 br, 

im Birtböhaufe gu Münfter 
hessen gr öffentlich am bem Meiji- 
enben gegen glei 8 verſttigert· 

1) eine ſchwar zgtaue —— 

2) eine ſchwarje Fohlenflutte mit Bohlen, 

3) eine ſchwatze fog. Settelftutte, 

4) eine ſchwarze zweijährige Gtutte. 

? Der Zufclag geſchieht nur bei erreichten brei 
Dieriheilen des Schhäpungswerthes, 
Kaufsliebgaber werben eingeladen. 

Rain den 17. Muguk 1859. 
Königliches Landgericht Rain 


als Einzelnrichteramt. 
Der fünigl. Landrichter beurlaubt. 
8.0.8190. Fiſcher, !. Mficher. 
015. Befanntmachung. 
Berlaffenichaft bes Anton Simerl 
von bertshaufen betr. 

Nachdem fi immerhalb bes in der öffentlichen 
Ausfhreibung vom I. Januar Ife. Je. präfigitten 
Termines weder Anton Simmerl, Hänslersfohn 
von Übertshaufen, noch beijen redhtmäßige Defcendenz, 
gemeldet hat, jo wird berfelbe, dem geftellten Präjus 
dije gemäfi für verichellen erklärt, fein Bermöyen an 
bie befannten Inteftaterben gegen juratorifche Kaution 
binawsgegeben, und bie für dasjelbe beſtehende Hypo ⸗ 
thel gelöfcht, 

DMainburg den 12. Auguſt 1859. 

Königliches Landgeriht Mainburg 

In MNiererbayern, 
Der königliche Landrichter: 
@ :Nr.4892. Wagner 


007. Bekanntmachung. 


Ulrich gegen Lindermeier 
pet. deb. 

Zufolge Mägerifchen Antrags wird das Anwe ſen 
bes Joſerh Lindermeier vom bier bem Zwangs⸗ 
Berlaufe unterfiellt, und hiezu Tagefahrt auf 

Donnerftag den 22 @ept. 1859, 

Machmittags von 3—4 Uhr 
im Geſchaͤfte ſimmet des f. I. Bandgerichts » Afiefiors 
anberaumt. 

Das Anweien befieht aus einem einftödigen Wohns 
haus mit Hofranın fammt 0,58 Tgw. Gemeinbetbeile, 
und ift laut gerichtlicer Schäpung vom 29. vo. Mes, 
auf 628 fl, gewerthet 

Der Zuſchlag richtet Fb nach ben Belimmungen 
ber 65. 98 — 101 ber jünglien Progefnovelle vorbes 
haltenb des 5. 64 des Hypothefengeiches. 

Die näheren Brlimmungen merben am Steigers 
ungstage befannt gegeben, und haben fi bem her 
richte undefannte Eteigerer durch legal gefertigte Zeugs 
niffe über Zahlungsfähigfeit auezjumeifen. 

Reuburg a/D. ben 9. Muguft 1859. 


Königlihd Bayeriſches Landgericht. 
d. l.a. 
EC.N.ioor7. Sichlern, ?. Afſeſſer. 


4017. Bekanntmachung. 


Borberungen gegen bie nach Morbamerifa aus 
wandernde ledige Echuflehrerstocdhter Anna Maria 
Dotterweid von Reunderf find am 

Montag den 29. Yuguft 1859, 
DBormittags, 
bei Bermeibung ber Nichtberücſichtigung hierorts ans 
zumelben. 

Bamberg den 19. Auguſt 1858. 

Königlich Bayerijched Landgericht, 

Der lönigl. Bandrichter beurl. 
GN.5880. Schueider — 

Reue Eiſenbahn-Fahrten-Plänue find zu 

haben im Grpebitions;Eofale biejes Blattes. 








Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Montag. 


Aene Mündjener 


(Morgenblatt.) 
Nr. 199. 


eitung. 
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in Leaden. — dahlet in Diänden: 


Men Mad if —— 
22. Auguſt 1859, 


Zelegrapbifche Witterungsd: Uinzeige, mitgetheilt von der Eönigl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſichl. 

Amtl Radhrichten, 

Deutfchland. Münden (Gereral Frht. v. d. Tann in 
srbentlicher Miffton nach Stodyolm. Das Gefep über den mweitern Credit 
für die Armee erſchienen. Müdmarfdp der Defterreicher aus den Bundeb- 
feftungey). Nürnberg (Unthüllung des Kaulbach ſchen Wandgemaͤldes in 
der Kunfthalle des Germaniſchen Mufeums), Darmfadt (Berichtigung 
hinſichtlich der Meffe am Napoleonttag). Schwerin (die Gholera). Bew 
lin (dad Befinden des Könige). Wien (Die Reftauration in Toscana 
und Modena). Prag (Emiralveıfammlung homdoparhifder Aerzte). 

Belgien, Beginn ver Debatte über die Vefeſtigung Antwerpend. 

Schluß der Feitlickeiten. 
rofbritannien. Geburtötag der Herzogin von Kent. Groß⸗ 
fürft Gonftantin. Uebungsfahrt ver Ganalflotie. Xruppenjendungen nad 
Indien, Der „Great Gaftern®. Bericht über die Armenverwaltung. Ernte⸗ 


Berichte, 
und Polen. Die Reife des Greffürften Eonftantin 
und bie Bauernemancipation. Kurzer Sommer. 
Neuefte Poften. 
Börfen: und Handeld:NRadhrichten. 


Münden, 22. Auguft. 

Se. Majeftät der König haben Eich allergmäbigft bewogen gefunden: 

unterm 31. Juli dem Hauptbuchhalter der k. General:Lotto-Abminifration 
Meidrior Meller das Ritterkreuz 1. Claſſe des k. Verbienftordens vom Hl. Michael 
zu verleihen; 

unterm 18. Muguit zu genehmigen, baf ber Mbt bes Benedictinerfifte St. 
Stephan in Augsburg, P. Theodor Sangauf, feinem allerunterthänigiten Ans 
fuchen gemäß von ber Abtei zurüdtreie; 

unterm gl. Datum dem Hutma d tti i 1 
Hrden ie macgnjudte Geefigi u mike, 

unterm gl. Datum den Hauptzollamtsverwalter Wolfgang Rodler zu Neus 
burg a / Ah. auf ben Grund des $. 22 lit. D der IX. Beilage zur Berf «Urtunde 
auf bie Dauer eines Jahres in den Nuhefiand zu verfegen, und auf bie Haupts 
zollamtöverwaliersfielle zu Neuburg a Rh. den Zollverwalter Julius Brante zu 
Schaidt in ber Gigenſchaft als Terweſet nach $. 3 ber IX. Beilage zur Berf.s 
Urkunde zu beförbern ; 

unterm 19. Auguft ben Hauptzollamts-Wfiflenten Willibald Buchner in 
Nürmberg zum Gontroleur des Nebengollamtes I. zu Zwi i llami 
bezisfe Eſchllam, in proviſoriſchet ——e— au —— —— 

dem Landgetichtsdiener Anton Strauß zu Tirſchenteuth, in mohlgefällig er 
Anerkennung feiner langjährigen, treuen und eifrigen Dienfie, das Fra — 
zeichen des Derbienflorbens der bayerifchen Krone zu verleihen. 

Die fatholifhe Stabtpfarrei Mindelheim, f. rg. dortſelbſt, if mit eis 
nem fafiensmäßigen Reineinfommen von 2111 fl. 42 kr. in Grlebigung gelommen. 


Deutichland. : 

Bayern. $ München, 20. Aug. In Erwiederung der durch einen 
auferordentlichen Befandten jüngfihin an unferm fol. Hofe erfolgten Noti« 
fütrung des Thrönmechfeld in Schweden haben Se. Maj. der König Aller 
töhftibren Blügeladjutanten den Generalmajor und Biigadier Frhrn. v. 
d. Tann als auferordentlichen Gefandten nad Stodholm gefandt, um 
Se. Maij. den König Karl von Schweden zu deſſen Thronbeſteigung zu 
beglühmünfgen. Frht. v. d. Tann ift in Begleitung des Ghevauleger« 
Mitimeifters Fürften War v. Thurn und Tarid heute Morgen nach Stod- 
bolm abgereifl. — Das Perfonal des Hauptquartierd des Generals Fürften 
v. Zarie, ale Obercommandant ded in Schwaben concentrist geweſenen 
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Gavaleriecorps, iſt geſtern wieder bier eingetroffen. — Ginige Batalllone 
Öfterreichiicher Infanterie, welche biöher zur Kriegebefagung der Bunded- 


aufer« | fetung Ulm gehörten, find auf dem Rückweg nad Defterreich Geute mit der 


Eiſenbahn bier durchgekommen. 

Das Geſetz, einen weitern Credit für die außerordentlichen Bedũrfniſſe des 
Heer# betr, ift veröffentlicht, und vom 16. Aug. aus Hohenſchwangau datitt. 

Nürnberg, 19. Aug. Die Räume des num dem Germauiſchen 
Mufeum gehörigen und zweckentſprechend reflauristen chmaligen Karthäufer« 
Klofterd waren geflern Abend vom einer zablreiken Menfhenmenge erfüllt. 
Es galt die Beier eines erhabenen deſtes, die Enthüllung des großen berre 
iichen Wandgemaͤldes in der nun zur „Kunftalle* umgewandelten Klofters 
fire, welches der gefeierte Meifter Wilhelm v. Kaulbach dem DMufeum 
flüftete und während eimer Anwefenheit von nicht ganz zwei Monaten uns 
ter Aſſiſtenz der Hrn. Director Kreling dabier und Maler Ködert von 
Münden vollendete. Den feierlichen Met eröffnete das Stadtorcheſter unter 
Leitung feined Directord HG. Grobe mit tem Vortrag der Jubelouverture 
von 6. M. v. Weber. Hierauf beflieg der Gründer und Vorſtand des 
Germanifchen Mufeums, Erbr. v. Auffeh, die fleinerne Mebnerbühne und 
brachte vor Allem dem erhabenen Mäcen felner Schöpfung, Er. Maj. dem 
König Mar, welcher durch die Ueberlaffung des Karthäuferflofterb die ge= 
genmärtige Entwidelung des Mufeums förderte, eim dreifaches Hoch auß, 
in vwelches die Verfammlung freudig einflimmee. Der Mebner gieng fo« 
dann auf die Veranlaffung des Weite über, deſſen Beier die treue Löfung 
des Wortes ermöglichte, welches der trefflichfte deutſche Künftler, Wilhelm 
v. Kaulbach, ſchon zu einer Zelt dem Medner gab, ald „wir noch zu rin« 
gen hatten um die Wand, worauf jegt biefe herrliche Kunftihöpfung 
prangt.* Gr entwidelte die Vebeutung ded Bildes, das eben jo innig 
und tief Im Gedanken und in der Wahl det Gegenflandes, ald unvergleich ⸗ 
lich ſchön in der Ausführung genannt werben muß und das ein glänzen« 
des Zeugniß dafür giebt, mie Kaulbach in hoher Fünftlerifcher Begeifter« 
ung aus freier Liebe zu feinem und umferm Baterlande das Beſte gab, 
vehlen ein großer Künftler fähig if. Das Bild bat Kaiſet Otto's II. 
Beſuch im ber Kalfergruft zu Machen im Jahr 1000 zum Gegenfland, 
Wir fehen den alten Kaifer als Leiche ſihend auf dem Kaiferftuble in af’ 
feiner Herrlicgfeit, doch flarr und unmachtig, das Reicheſchwert Im der 
echten, das Evangeliumbuc auf ben Knien ald Schirmherr der Kirche hal 
temd ; im Hintergrund Kaifer Otto III., von Staunen und Schrecken ben 
Fuß auf die Schwelle der Kalfergruft gefeffelt. Cine alter Kriegskuecht, 
der die Fackel zur Beleuchtung ded Grabes voranträgt, und ein Hofnart 
und Spielmann des Kaiſers finfen in Ehtfurcht und Grauen vor ber 
Kaiferleiche in bie Knie, während ein voraneilender Meffnabe und ein 
beutfcher Erelfnecht ſich ſchaudernd abwenten, ein amterer zur Linken des 
Raifers, ein Lombarde, noch trunfen von den kaum verlaffenen Tafelfren- 
ben feinen Spott über den tobten Kaifer hat und von den beiden Geiſtli- 
hen zur Mechten Ottos darob gewarnt wird, Zwel Mitter im Gefolge 
bed Kaifers erſchelnen im Hintergrund, noch matt von oben herein beleuchtet 
durch die Tageshelle, während die Fräftige Fackelbeleuchtung bem ganzen 
Bild von unten einen magifchen Glanz verleiht. Der Redner erklärte 
die finnige Bebeutung des Bildes in Bezug auf das Germanifhe Mufeum 
mit den Worten: „Kein treffenderes und ſchöneres Sinnbild feines Stre- 
bens Fönnte dem Germanifchen Mufeum gegeben werben ald dieſes; denn 
auch wir find berufen, hinabzuſteigen in die lang verfchloffenen Tiefen ber 
Vorzeit, um aufzufuchen des alten Meiches Herrlichkeit, fle, die längft ab« 
geftorbene, wieder Heilzubeleuchten mir dem Badelfhein ter Wiſſenſchaft, 
auf daß ſich Jedermann daran cıfreue und flärfe, ja, mie Kaifer Dito 
wollte, zu neuen Thaten der Ehre und des Muhmes der deutſchen Mation 
fi ermanne.“ Hr. v. Aufſeß ſchloß mit warmen Danfedworten für den 
Künftler und dreimaligem Lebehoch auf denfelben. Der Rede folgte unter 


Tuſch des Orchefterd und Geſang des Liederkranzes die Enthüllung des 
Blldes. An die freubigen Laute ber Ueberraſchung und bed bewundernten 
Staunend reihen ih enthuflaflifhe Gocrufe auf den Meiſter. Hr. Bür« 
germeifter v. Wächter hob darauf In einer furzen Rede bie Verdienſte here 
vor, die berfelbe auch um die Stadt Nürnberg durch dieſes großartige Bes 
ſchent ſich erworben und ſprach ihm im Namen der Gemeinde den tiefflen 
herzlichſten Dank aus. Abwechſelnde treffliche Vorträge des Orchefters und 
de8 Damen» und Herrenchores des Liederkranzes hoben und nälrten bie 
feierlige Stimmung, melde alle Beſchauet de6 @rmäldeb befeelte, das bei 
eindrechender Dunkelbeit zu wiederholten Malen mit bengaliſchen Blammen 
beleuchtet wurde. Wie des gefeierten Meifterd, wurde auch bed bebarrlis 
Ken Schöpfer des Germaniſchen Mufeums, ded unermüdet thärigen, kunſt ⸗ 
finnigen und funftfördernden Fihtn. v. Aufſeß von der Mepnerflätie ges» 
dacht und ihm ron der Berfammlung ein breifacher ſtürmiſcher Hochuf 
dargebracht. In den berrlichen beleuchteten Rreuggängen, welche mit ihrer 
Decoration von alten Waffen, Bilvern und Geräthſchafien aller Art reinen 
eigenthümlicen Anblick darkoten und einen wunderfamen Gontraft zu bem 
in ihnen herrfchenden modernen Treiben bildeten, wogte die Menge hin 
umd ber und gab ſich den materiellen Genüffen bed Lebens bin, wozu bin 
längliche Vorſorge gerrofien war. Das eben fo erbebenve ald feliene Heft 
mährte bid in die tiefe Mache, Leider wurde ed durch bie Umgunft ber 
Witterung in fo weit beeinträdtigt, als diefe die Benügung des Kloſter- 
gartend nicht geflattere, wie beabfichtigt war; doch that die Befchränfung 
auf die Kreuggänge umd Hallen der Enıfaltung ter Geſelligleit und der 
lebhafteften Unterhaltung nicht den mindeften Bintrag. (N. Gorrefp.) 

Gr. Heffen. Aus Darmſtadt wird die Motiz wegen der Botted« 
feier am Mapoleondtag in der Br. Poſtztg. dahin berichtige: „Mich 
eine Mille Mefle hatıe der franzöftfche Gefandte zur Beier ded Napoieond« 
tages verlangt, fondern eine feierliche Meſſe wie alljährlich, wozu jenes» 
mal bie Gefandten, die Minifterien, das Officiercorpo eingeladen wurden, 
Da diefe Borteddienfte in dem Ritual der katholiſchen Kirche nicht geboten 
find, fo beruht ihre Abhaltung auf dem freien Entſchluffe des Pfarrers 
und es mar die bifchöfliche Behörte zu Mainz bei der Abweiſung des frag« 
lichen Anfinnens ganz unberheiligt. Die Angabe, der Pfarrer babe ſich 
mit einer entgegenftehenden Weifung ber obern kirchlichen Behörde ent» 
ſchuldigt, ift mithin eine gaͤnzlich irrige,* 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 16. Aug. Cine ſchwere Zucht» 
ruthe hat der Herr über unfer Land Meckleuburg ausgeſtreckt. Die Eholrra 
tritt, namentlich auf dem platten Sande, in einer Weife auf, wie fie Lier 
noch nicht vorgefommen if. Baft die ganze Bevölferung liegt in einzelnen 
Oriſchaften barniever, fo baß die Ernte auf dem Felde verlommt, ja, daß 
nicht mehr Hände genug da waren, die Todten zu beerbigen uns bie Kran⸗ 
fen zu pflegen. Mordd. @.) 

Preußen. Berlin, 20. Aug. In dem Befinden Sr. Maj. bed 
Königs ift im Laufe biefer ganzen Woche eine bedeusende und mwefentliche 
Henderung nicht eingetreten. Daber ift auch bie dem hohen Rranfen zu» 
gewendete Sorgfalt, die unaudgefepte Pflege dur Ihre Mafeflär die Kö⸗ 
nigtn, bie innige und fiete Theilnahme der gefammten F. Bamilie, die 
fortwährende Aufmerffamfeit der Herren Aerzte und daß rege Iniereffe 
des gefammten Bublicumd daßfelbe geblieben. Wenn nun aud nicht von 
einer entjchledenen Befferung im Befinden des geliebten Ailerhöchften Herrn 
berichtet werden kann, fo haben doch wenigftend die Gongeftiond-Erfchein« 
ungen feit mehreren Tagen aufgehört von Meuem hervorzutreten umb ber 
Zuſtand des hoben Kranken, wenn gleich noch immer ernft und großer 
Aufmerkfamkeit bebürftig, hat den Gharafter einer Att von Gleihmäßig- 
keit angenommen, Deßhalb werden vom jegt ab auch, fofern nicht be» 
fondere Gventualitäten eintreten, feine Abend » Bulleiins mehr erfcheinen, 
bie doch nur biöher berichten fonnten, daß feine Veränderung eingetreien 
fe. Se. k. Hoh. der Prinz Megent und die rau Prinzeffin von Preußen 
meilen noch auf Sandfouc. (Preuß. 3.) 

Defterreih. O Wien, 17. Aug. Die Note bed „Moniteur“, 
welche lautet: „Der Marquis Tanay de Nefti bat die Ehre gehabt, vom 
Kaifer im Schloſſe St. Eloud empfangen zu werden und Sr. Majeftät zwei 
Briefe zu übergeben, den einen von Er faif. Hobelt dem Grofberzoge Leo⸗ 
vold 11. , den anderen von Er. faif. Hobelt dem Großherzoge Berdinand IV. 
von Zoscana*, implicirt die Anerkennung des Lepteren und ift den tie 
dendpräliminarien von Billafranca volifommen gemäß. Im fehroffen Wis 
derfpruche mit diefen Präliminarien flieht dagegen die Behauptung ber 
„Batrie“, daß die Frage der Rücklehr der Vollsabflunmung unterworfen 
fel, denn die Präliminarien haben die Mefleuration des Großherzoge von 
Tobcana und des Herzogs von Modena unbedingt ausgeſprochen. Diefelbe 
von der Abſtimmung von fogenannten Nationalverfammlungen, welche von 
revolutionären Gewalten berufen find und aus —— — 
beſtehen, abhängig, d. h. unmögli machen, würde nicht nur bie Mevolu- 
tion in — fanctioniren, ſondern auch den Friedenspraͤliminatien 
zuwiberlaufen, welde die Rückkeht, und midt die Derbinderung 
der Rüdfehr wollen, Much fiheint der Souverän von Ftankteich auf 
dad übrige Europa, auf bad monarchiſche Europa Rüdjicht zu nehmen zu 
haben, dem ed nicht gleichgiltig fein fann, wenn man geſtatiet, daß tevo- 
luttonäre Berfammlungen fleiner Länder das Princlp fürſtlichen Erbrecdhtes 
antaften und egenienbäufer, für melde Erbrecht, Bertragsredht und lan 
ger Beflg ſprechen, alle des Thrones veiluftig erflären, und wenn man ein 


fo rechtloſes Gebahren ald Duelle des Kiechtes für die Zukunft anfleht 
Hleburc würde der Kalſer der Franzoſen ich in einen foldgen Gegenfag 
zu dem ganzen übrigen monarchifchen Eontingent @uropas fellen, daß man, 
bevor die Ihatfachen ſprechen, flechterbings nicht annehmen kann, er werde 
mäßig zufehen, wenn sevolutionäre Verſammlungen das Mecdht ber ange 
ſtammten Fürftenhäufer mit Süßen treten. Uns ſcheint daher, daß das 
Berbleiten von 50,000 Franzoſen in Italien, von weldem der Moniteur 
foricht, gegen die Revolution gerichtet ifl. 

Prag, 10. Aug. Im Biejlgen Univerfitätgebäude fand Heute bie 
erſte Derfammlung des Centtalvereins der homdopathiſchen Aerzte Deutfa- 
lands flat. &8 haben ſich außer Theilnehmern aus Böhmen und Mien 
zu biefer Berfammlung nech Aerzte aus Berlin, Dredben, Breßlan, Veſth, 
Agram, fogar einer aus Rorwegen und einer aus Rußland eingefunden 
In einer vorberatbenten Gigung beflimmte man für den mächften Ber 
fammlungsort Hannover und ernannte den Dr. Weber zum Wereind« 
Präfldenten. (Dr. 3.) 

Belgien. 


Brüffel, 16. Aug. Die Kammer der Abgeotdneten bat heute bei 
überfüllten Tribunen ihre Arbeiten mit der Beratung über bie Befeftigung 
von Antwerpen wieder aufgenommen. Der Kriegeminifter, General & 
eröffnete durch einen vortsefflichen, mehrſtündigen Vortrag bie —— 
batte, deren Ausgang bad Schickſal der Regierung beflimmen wird, Geine 
Rede füllte die ganze Gigung aus und beichäftigte ſich dennoch mur mit 
dem allgemeinen hiftoriſchen Theile des Begenftandee, deſſen fpecieilere Ent 
wicklung der Binifter fi für morgen vorbehalten mußte. Er erörterte bie 
Gründe, weldye die neuere Kriegswiſſenſchaſt veranlaffen, die Bertheidigung 
namentlich von Fleinen Kändergebieten auf eine Hauptbafla zu conceniricen, 
anfatt die Widerſtandoͤpuncit und mithin die zu deren Behauptung erfor 
derlicden Kräfte nach vielen Seiten bin zu jerfplittern. Berner erläuterte 
er, wie durch bie Trennung von Holland das Bertbeidigungsfuftem Belgiens, 
welches früher ausfchlieflih nur gegen Frankreich gerichtet war, zertrüms 
mert und dadurch felbft gegen diefe Macht durchaus unzulänglich geworben 
fei. Die Vorteile, welche gerade Antwerpen zur Befefligung barbiete, ent» 
flöfen nicht nur aus feiner geogtaphiſchen Lage und ven durch die Matur 
geipenteten Bertheivigungsminteln, fondern fümen auch infofren in Betracht, 
als diefe Feſtung einen rein befenfiven Gharafter babe und niemals zu 
werten des Angriffe, Wir Ausnahme, mie Hr. Ghazal ironiſch binzus 
fügte, gegen England, außgebeutet oder derartiger Abſichten angeflagt mer» 


den fünne. (K. Zig.) 
Frankreich. 

Paris, 16. Aug. Paris hat Heute noch ein fehr belebtes Aus- 
eben, Do verihmwinden nad und n.dh die Fremden, und bie Haupte 
adt fängt an, ihren Beflauftrich zu verlieren. Den Schluß des geftrigen 
Befteb bildete die Iſumlnatlon aller öffentlichen Gebaͤude, der großen Pläge 
und vieler Privaigebaͤude. Den Blanzpunct terfelben bildeten die Zulle- 

tien, ber Gasrouffel-Plag, der neue Louore, der referwirte Theil des Tuilerien⸗ 
Garten, der Zuileriengarten felbft und die Champé Elyſees. Der referoirte 
Garten, in den das Publicum zugelaffen war, war mit bunten @läfern erleuchtet, 
die zum Thell im Grafe, in den Gebüfhen und in langen Reifen an ben 
Wegen, und zwar in der Form einer Mauer mit Thürmchen angebracht 
maren, Bunte Guirlanden ſchmückten die große Allee, fowie die Ghamps 
Elyſees, legtere ſchon etwas Armlich, aus. Die übrigen Puncte waren mit 
Gas · Kampchen erleuchtet, N uns Moler darſtellend. Um 8'/, Uhr erfähien 
ter Kaifer anf dem großen Balcon, der nach dem Garten führt, und wurde 
mit flürmijchen Lebehochrufen begrüßt; die Kaiferin befand ſich neben ibe. 
Beide grüften die Menge und erſchlenen ein zweites Mal, ala bie „Vives“ 
gar fein Ende nehmen wollten. Um 9 Uhr murbe ein Beuerwerf abges 
brannt, Qunderttaufende von Menıdhen trieben ſich bis fpät in die Nacht 
binein auf allen Straßen herum. Grft gegen Morgend zmei Uhr wurde 
es in Paris eimas flilter, aber noch lange ertönte bad Geſchrei umb ber 
beifere Geſang Derer, Die etwas zu viel Durft gehabt hatten, Die Sol« 
baten deö Lagerd von Gt, Maur famen aft nah 12 Uhr nach Paris. 
Am Morgen batıe ihnen bie Stadt Paris ein Dejeuner vorgefegt. Dad 
felbe begann um 9 Uhr. Vor Sonnenaufgang wurbe auf alten Puncten 
bed Lagers gefocht, gebraten und gefotten. An Tiſchen fehlte es vielfach, 
aber weder an Hppetit, no an Durſt, noch an Lebehochd auf den Kaifer 
und Wunſchen für eine balvige Wiederaufnahme de6 Infligen Lebens ver 
legtern Seit, Die Führer der verfchiedenen Gorps durchſchritten bie Meiben 
der Soldaten und wurden mit großer Begeifterung empfangen. Das Ge⸗ 
lage dauerte big gegen 12 Uhr, und Viele fepten «8 fpäter in ven Wein - 
fneipen fort. Ginige Regimenter haben bereits heute Morgens das Lager 
verlaffen. Morgen bezieht die Garde ihre Gafernen. Die öfterreichhfchen 
Kanonen find jegt aud den Zuilerien verſchwunden. Man brachte fie heute 
nach dem rtillerie-Mufeum von St. Ihomas d'Aquin. Die neue Brüde, 
vie zwifgen bem Pont royal und dem Pont de la Concorde liegt und 
geftern dem Werfehr übergeben wurde, trägt folgende Inſchrift; Pont de 
Solferino. Construit sous le regne Napoleon IU. 1858 — 1859. 


(Köln. tg.) 
Grofbritannien, 
Kondon, 18, Aug. 
Die Mutter der Königin, Herzogin von Kent, feierte geflern ihren 
73. Geburtdtag im froben Vereine ter f. Bamilie. Die Bewohner von 
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d u d hatten bat Yhrige geiban, um mit Freu⸗ 
ang en rg einem großen läntlicyen Ball vie hohe Frau 


Großfürſt Conſtantin Hat geſtern im Begleitung des Oberflen Grey 
und mehrerer anderer Herten feines Gefolged die Gtabliffements von 

tömemb befucht. 

” Yus Portömourdh fehreibt man, daß ein Theil der Ganaljlotte in den 
nähen Tagen nach tem Ganal auslaufen wird, um Mebungsd halber da« 
felbt zu kreuzen. . 

Auf dem India⸗Houſe iſt geftern Befehl eingetroffen, Trandporıfciffe 
für Me vielfach beſprochenen Truppenfendungen nad; Indien in Bereitichaft 
zu halten. 6 geben nemlich 2811 Dann nah Galcuta, 1080 nad 
Bomboy, 445 nah Madras und 340 nah Kuradſchi, im Ganzen 4586 
Mann, Dffiriere nicht mirgezählt, um jene Truppen der alten Eompagnie, 
bie auf ihre Verabſchiedung gebrungen haben, zu erfegen. Die Cinſchiffung 
foll zwifgen dem 20. und 30. d. Mis. in Gravedend vor ſich geben, 

Eritvem die Prügelftrafe gegen Deferteure wieder zum Syſtem gemadht 
iſt, vergeht leider fein Montag (die Soldaten nennen ihn den „ſchwarzen 
Montag*), an weichem nicht in der großen Artillerie-Caſerne von Wool⸗ 
wid; mehrere foldyer Grecutionen vorgenommen werben. Deferteure, und 
zwar find ed meift Recruten, die ſich mit dem Handgelde aus dem Gtaube 
machen, befommen bis an 50 Peitſchenhiebe, und überdies 50 bis 100 
Zuge ſchweren Arrefl. Ob dadurch den Defertionen Ginhalt gethan mer« 
den fann, muß ſich erſt zeigen, Biß jet fcheint dies nicht der Fall ge- 
teen zu fein, 

Die innere Ausftattung bed „Great Eaftern*, alias „Peviathan”, ift 
jept vollendet, und täglich fahren um die Nachmittageftunden Tauſende 
binab Ad rad Wunderſchiff anzufhauen. @8 Heißt jeht, daß es nicht erſt 
am f. September, fondern fhon am 22. d. Mit. die Themſe verlaffen 
werke, um worerft eine Probefahrt nach Gherbourg und Portland zu ma« 
sea. Erf dann wird über feine künftigen regelmäßigen Fahrten ein end⸗ 
gitiger Befchluß gejaft werden. 

Unter ben verichiedenen Bis, die am Schluſſe det Geffion raſch alle 
Stadien durchlaufen, und zuleht die konigl. Sanction erhalten haben, ber 
finder ſich Eine, weiche bie Frage, ob penflonizte Diplomaten im Unterhaufe 
Ägen dürfen, bejabend erledigt. Die betreffende Mcte erflärt, daf ein Die 
tlomat durch eine ihm vom Staate bemwilligte Penflon das Recht im Une 
terbaus zu figen nicht einbüßt. 

Ein 300 Boliofeiten ſtarkes Blaubuch enthält den umfaffenden Bes 
ticht der Armenvermaltung vom verfloffenen Sabre. Er if befriedigend 
infoferm bie Armenpflege gegen dad frühere Jahr um 20,870 Pi. St. 

er ald im vorhergehenden Jahre geloftet bat. Cie betrug im Jahre 
1833/34 bei einer Benölferung von 14,372,000 Einwohnern 6,317,255 
Pi. Er, oder 8 s. 9%, d. per Kopf, im Jahre 1857/58 bei einer Be« 
roͤlletung (England und Walrd) von nahe an 20 Millionen blos 5,878,542 
odet 65. 0%, d. per Kopf. Am 1. Juli 1859 befanben ſich in 629 
Armenhäufern 793,606 Arme (Blötfinnige und Bagabunden eingefchloffen) 
und ebielten außerdem 123,538 Arme außer dem Haufe Unterflügung, 
Erfreulich iſt es befonders, daß ſich das Verhäliniß gegen frühere Jahre 
wicht bloß auf dem Lande, ſoudern auch in der Haupifiadt günfliger ges 
fleur Kat. 

Die Ernieberichte aus allen Thellen Englands laffen nichts 
fen übrig. Mur die Kartoffel ſcheinen in manden Gegenden ganz miß · 
aten zu fein. Auch in den Wereinigten Staaten, zumal im en 
Helle ſich die Ernte als eine fehr ergiebige beraus und die Baummoll- 
Blanzungen verheißen einen heifpiellos reichen Ertrag. 

Rußland und Polen. 
„St. Peteröburg, 5. Aug Die nach fo Furzer Anweſenhelt hier 
in Peteröburg unermartet raſch wieden erfolgte Abreife des Groffürften 
Geaftantin ohne ein dem Publicum erfennbared volitifches Ziel befchäftigt 
ungemein die Gemüther, und man bringt fle mit tem nod; jo wenig vor 
Hfhrittenen Stande der Bauern» Emancipatione-Ungelegenheit in Berbind« 
ung Daß Großfürft Gonftantin vor einem Jahre feine Meife vorzüglich 
in Golge feiner Stellung zu den übrigen Mitgliedern des Baupt-Bauern« 
Gomite’s antrat, iſt jept fein Geheimniß mebr, und e® wird baber er- 
flärtig, menn man auch jept dirfelbe Veranlaffung zu erfennen glaubt; 


zu wün« 


unter der ausſchließlichen Leltung des Generals Mofteffzoff fehlen die Sache 
einen Anlauf zu ſchnelleret Erlebigung zu nehmen ; jegt ift 
mieber ftille, obgleich diejenigen Mdeldcomite'6 in den Gauner- 
welche überhaupt auf die Berathung ber Vorfchläge eingegangen 
ſaſt ſaͤmmilich ihre Arbeiten beender haben. Ginge «8 nad} ben 
der Borfigenzen bei biefen Gomite’® und mad) ben Toaſten, 
Abſchiedadiners ausgebracht worden find, — wenigflens nad 
denen, welche gedrudt befannt wurden, — fo wäre üllet in fhönfter Ords 
Bung und die Sache eigentlich abgemadıt. Meben diefen Meden und Kos 
aften ſcheinen aber denn doch noch einige Schwierigkeiten in den — nicht 
gedructen Vutachten vorhanden zu fein; denn eB will nicht von der Stelle 
und kann auch wohl nicht eber von ber Stelle, bit man beflimmie Aus» 

bat, den financiellen Schaden zu decken, ben ber Staat erleiden muß, 


Hi 


menn feine begüterifte. und bisher leiflungsfähigfie Kategorie von Unter 
ihanen Schaden erleidet, Wäre nicht gleichzeitig die Enthaltſamkeits beweg · 
ung vom Branutwein eingetreten, welche ten Staat mit dem Verluſt feiner 
seiten Ginnahmequelle bedroht, jo würde man mit größerer Entfchieten« 
beit in ber Bauernfrage vorgehen können. Mber irgend woher muß der 
Sıaat doch feine Ginfünfte nehmen. Zwei fo immenfe Ausfälle auf eine 
mal, ald fle ba6 Aufhören des Cinfommend aus dem Branntmeinregal 
und die gewaltige Vermögendeinbuße, die der bei Weitem größte Theil ter 
Sutebefiper durch die Bauernemanchpation erleiden muß, unvermeiblich ber⸗ 
beiführen würden, kann ber Staat nicht ertragen, ohne vorher auf irgend 
eine Weiſe für den Erſaß geforgt zu haben. Hierin, und zwar bierin 
aliein liegt die Schwierigkeit, deren Gewicht bis jegt menigftens noch fein 
vhilanthropiſcher Beweis von der Nüplichfeit der Bauern« Gmancipation 
nach zwanzig Jahren abzuſchwaͤchen vermochte. — Wie es ſcheint, iſt der 
Herbft ſchon volltommen bei und eingefehrt, Die abgemäbten Roggen» 
felder in der ganzen Umgebung Peteröburgs zeigen, daß ed mit unferm 
kurzen Sommer vorbei it. Wirklich warme Witterung batten wir erft 
mit den erfien Tagen ded Mai befommen, unb nun, nah faum 13 
Wochen, fon Stoppelfelder, über die ein Falter, trodener Wind dahin · 
reift! (N. pr. 3) 


Meuefte Poſten. 

Bern, 20. Aug. Graf Colloredo Außerte bei dem Bankett am 18. 
d. M.: „Die Anweſenheit fämmtlicher Bevollmächtigten bei diefer Feſt⸗ 
lichkeit beweist bad Gelingen des angeftrebten riedenswertes, * (.5.24.3.) 

Modena, 19. Aug. Die Affemblée hat einflimmig die Inberrachi 
nahme ded Antrags auf Abfegungserlärung gegen bie Dpnaftie Eſte und 
bie —— jedes Prinzen aus dem Haufe Habsburg ·Lothtingen ber 
ſchloſſen. 

Florenz, 20. Aug. Die Volleverſammlung bat die Anneration Toſ- 
cana’d an Piemont einftimmig unter tem Auf: Es lebe der König! bes 
ſchloſſen. (J. d. A.3.) 

Nom, 13. Aug. In Ferrata griffen die Juden die Kloöͤſter der Dos 
minicaner und Minoriten an. Die Mönche mußten zu gutgefinnten Bür« 
gern ſich flüchten, (Ami de la Religion.) 

— Bologna, 19. Aug. Albert Mario und Miß White find verhaftet. 
(Savas.) 

Brüffel, 20, Aug. Das Gefep bezüglich der Befeſtigung Antwer« 
vend iſt mit 57 gegen 42 Stimmen angenommen morben, 

Paris, 20. Aug. Wie der Moniteur fagt, find die Lager von Bins 
senned und Alfort bereits verddet. Die Truppen gehen noch raſcher ab 
ald fie famen. Die Bewegung fing erſt am 17. an und bereits alehen 
die meiften Regimenter in ihre Garnifonen ein. Der Moniteur hebt her« 
vor, wie laum noch je eine fo große Menge von Zruppen (65,000 Mann 
wenigftend) auf einem fo engen Maume concentrirt gemefen und bennoch, 
trog aller Gile, Mile vortrefflih vor ih ging. Daß officielle Organ fügt 
bei, daß fein bedauerlicher Borfall die Breude ber Rückteht flörte. 


Börfen- und Wandelg-Rachrichten. 

Frankfurt, 20. Auguf. (Bold u. Silber.) Piſtolen Of. 3132 fr.; 
Breuß Friedticheder 9 A. 86 —58'/, fe.; Hall. 101.-Gtüd 8 fl. 36—37 fr; 
Ranbburaten 5A, 24234 Fr; 20 FrancsStüd 9 1 16—17 fi; 
Souverrign 11 fl. 38— 40 fr, ; Gold per JollsPid. frin 788—793 ; 5 Franfen« 
Thaler A. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.,B Pb. fein 5140-52. 18 fr.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 f. 46 fr. 

Branffurt, 20. Aug. Deſtert. Rat.Anlehen 64°/,; öprer, Metall. 58, ; 
Banlactien 882 ; Botteries Anl.» Looſt von 1B54: BO; von 1BSB: 95; 
Luhrwigshafen « Derbacher Bifenbahn » Netien 133°/,; Bayerifche Dfibahn +» Aetlen 
97), ; Baperifche Ofibahns Wetien voll eingeg, 99°, ; Deflerr. (red. » Mobitiare 
Asien 20914. MWecfelcurs: Paris 9234, ; Bonbon 117; Bien 984, 

Wien, 20. Aug. Deflere. Sproc. Nation,«Anleihe 78.90; Sproc, Met. 73.25 ; 
Lotterie-AnlehenssBoofe von 1854: 109.; von 1B5R: 95.75; Banfactien 893; 
öfterr. Credit + Mobilier « Actien 215; Donau:Dampffpifff..Actien 477;  öflerr. 
Siaatobahm·Actien 260.30 ; Nordbahn⸗ Aetien 182.30 BWecfeleurfe: Augsburg 
3 Mt. 100,75; Sonden P 10. 118,; Eilber —. 

Parid, 20. Aug. 3proc. Rente 88.95. 4,proc. Rente 97.40. Bank 
actien 1800, Mech. 820, 


Münden, 13. Aug. Die Heutige Betrreibefchranne enthielt im Banıen 
11,353 Sch., mosen 9,271 Sch. verfauft und 9,000 Sch. eingefegt wirben. 
Mittelpreife: Weien fl. 14.4 (geftiegen um 15 fr); Rom fl. 8,52 (gefallen 
um 5 fr.); @erfie fl. 10.50 (geftiegen um 11 fr.); Haber fl. 6.28 (gefallen um 
R.—.—.) Die Refte befunden in 1463 Sch. Weizen, 170 Sch. Korn, 125 Sch. 
Gerſit, 324 Sch. Haber. Umfapjumme 104,327 A. 

Eichftädt, 20. Auguſt. Schrannen : Mittelpreife: eigen fd. 13.15, Korn 
f. 107, Gerftt 0. 9.14, Haber fl. 6.24, Dinfel A. 5.9. 

Donanmwörtb, 17. Aug. Zufuhr 443’, Sch. Geſammtftand 4481, Sch. 
serlauft 421), Sch. Mittelpreife: Weizen #. 14.19, Rem #, 13.39, Roggen 
I. 9.37, Gerfle A. 9.9, Haber fl, 5.52, Dinkel 1. ——. 


Berontwertliher Aedacitat: Ludwig Ehönden. 





Königl. Hefidenz-Ehester. 
Montag den 22. Mug.: „Die Anno:Biefe*, Auftfpiel von Herih. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Fihr. v. Red, Rammerheer, und Roh, Kin von Berlin; 
Tömenstield, Marine: kieutenant aus Norwegen; v Honeur, Rentiet aus Belgien ; 
Glarf und Jeidau, Rentiere, und Kohufiamm, Rim. von New: Dort: Eyſen, Kfm. 
von Trief; Graumann, Dberlieutenant von Maſtadt; Ianfen, Wentier aus Eng: 
land; Mames, Privatitr von Anhalt; John, Brauereibefiger von Krakau; Pepe 
ler, Rfın. von Stettin; Cichhern. Bergdireter von Miestad, u. f. w. 

9. Maulid. 99. Bartels, Rentier von Nürnberg; Ricoventty und Townd: 
end, Kentiers aus England; Dr. Kech, Aftehor von Marburg; Merste, Rechtes 
anmwalt und Notar vom Flalew; Ritter o. Bobbien, Regierungsrath von Wehlau ; 
Riyardfen, Hentier aus Amerifa; Lederer, Rim , und Rannheimer, Prebiger von 
Bien; Abdeljpörfer, Rentier von Hamburg, u. f. m. 

WB. Zraube, HH. Mitte, Negotiant von More; Thauphin, Megotiant von 
Nheinbifhefsgeim; Kieht Hofgericgtsraih, und Ellreich, Kim, von Mannheim ; 
Ve, Bolle, von Berlin; Milwanta, Rentier von Wiscendi; Muton, Rentier aus 
Gnglanb; Souslavole, Mentier aus Nusland; v. Orelli, Rentier von Zürich; Tro⸗ 
mern und Rumpf, Ranfl. ven Frauffurt; Theurer, Privatier von Wien; Sartos 
tius, Afı. von Köln; v. Keller, von Magbeburg, u. |. w. 

Augsb. Hof. HH. Reinhart, Gutsbefiper von Lorrach; Macht, Brofeflor 
von Hof; Rrapf, Abvorat von Briren; Michahelles. Pfartet von Railel; Schar: 
ver and Glaß, Kaufl. vom Mürnberg; Rieger, Schullehrer von Griesbach; Reut⸗ 
hart, Alm. ven Frankfurt; Miberer, Babricant von Schwabach; Walnberger, Bris 
yatier von Rranfiurt; Helmüänt, Bauinſpectot, Buttler, Brofefior, und Zethner, 
Kim. von Augeburg; Zethner, Aſſeſſor von Woflertrüdingen; Etrauf, Obereinfah: 
ser von Umberg; Hohbach, Banquiet von Branffurt, u. f. m. 

Stabuögarten. HH. Kaiier, Laudrichter von Regensburg; Kaiſer, Pfar⸗ 
ver von Eberſing; Dr. Nubenthalet, von Heredruch Hofmeijter, öferr. Officier 
aus Ftanlteich; Häubler, Lehrer ven Züri; Schindlet, Brivatier vom Lauingen; 
Braun, Agent von Bregenz; Klinger, Vooficial, und Alinger, Privatier ven 
Nürnberg; Elchinger, Zelegsaphenbeamter ven Augsburg; v. Uerkell, Parsiculier 
von Petersburg ; Hebel, Priefier von Unterbarting, u. |. w. 


Geſtarbene in München. 


Maria Anna Duſchl, bgl. Bräuersmittwe, 64 3. alt; Heinrich Rottenfuſſer, 





Sonnabend den 27.2. Nachmittags 
ärztlichen Bereins (Neuhanfergafie 8/11) BR EEE OR 
Verfammlung des ärztlichen Difricts-Wereins Münden 


ftatt, wozu alle verehrlichen Mitglieder hiemit freundlichſt eingeladen werben. 
Münden, 14. Auguſt 1859. 
Dr. Ghriftimiller, 
db. 3. DifirietesBereins:Borkand, 


4021. [32] Belauntmachung. 


Der Ausihuß des Bereins ur Beförderung der Bierbe i 
Oberbayern beehrt ſich hiemit ben Bereinsmitgliebern anzuzeigen, a 4 3 
$. 11 der Statuten jährlich Rattindende Beneralverfammlung 

Montag ben 3. October I Ib. Nachmittags 3 Uhr 
im Saale des Augsburger Hofes gu Münden 
abgehalten wirb, wobei bie vom Ausicgufle vorgeihlagene Abänderung ber Statu- 
ten zur Berathung fümmt. Unmittelbar nah Schluß der Berfammlung findet im 
Hofe desfelben Locals die Borführung und mac Maßgabe der zu fallenden Be: 
feläfe die Verfieigerung und Berloojung von brei angefauften Zuchtfiuten Ratt 
Die Pferde ſtehen im Stalle des Mugsburger Hefes und fönnen von Sonntag ben 
2, Detober früh 8 Uhr bis Montag Nachmittag dert beflchtigt werben. 

Indem ber Musihuß ſich beehrt, bie Herren Mitglieder bes Vereine, fowie 
überhaupt alle Areunde der Pferdezucht ergebenft eimguladen, erlaubt er Ach noch 
a = —— Tue *8 der ge; aufmerkjam zu machen, wenad neue 

nmeldungen zum ine jeber Zeit, auch unter dem te, i 
ger Generalverfammlung fattfinden können. —— 

Münden, den 19. Auguſt 1859, 


er Ausfhuß des Vereins zur Beförde d 
V. * he rung der Pferdezucht 
Verlag von 8. A. Prodhaus in Feipzig. 


Boccaccio (Giovanni di), Pas Prkameron. - Aus dem Jta⸗ 
licniſchen überjeßt von Aarl Witte. Dritte verbefferte Auflage. 


3955. (36] 








4023, 


Taglöhner ven hier, 45 3. alt; Paul Dafelmaier, chemal, Mepger von Inbers- 
kori, Log. Dachau. 85 I. alt; Magdalena Haas, Milhmannswinwr, 75). alt; 
tal. Boblenhofverwaltersmittiwe v 
64 3. alt; Dominifns Schuhmader, Taglöhner von Gieſing, 63 3. alt. 


Margareta Schid, 





0. Bekanntmachung · 
Ben ber Berwaltung ber 
Zmwangsarbeits + Anſtalt Rebdorf 
wird der Bedatf am Victualien pro l. Divartal 18 
an ten Wenigfinchmenden im Submifſienewege hins 
gegeben, als: 
39 Geniner Weizenmehl, 
500 Geniner Roggenmebl, 
20 Gentner Ginbrennmebl, 
13 Geniner Reis, 
14 GEentner Rollgerfte, 
26 Centner Gries, 
20 Schäfel Erbien, 
6 Schäffel Linien, 
6 Gentner Bohnen, 
16 Geniner Schmalz. 

Die Lieferungen müſſen genau nach ben zur Gins 
figinahme Hier aufliegenden Muflern, bie auf Berlans 
gen auch mitgelheilt werben, frachte und loſtenftei in 
bie Unfalt geichehen, inebefondere mäflen bie Mehl: 
. Baltungen vom legten Fruchtſahte rein und ohne Beis 
mifchung fein, Grbfen und Linſen frei von frembartis 
gen Beñandtheilen ſich weich lechen, und bad Schmalz 
gut audgelaffen, rein und ſtiſch fein, 

Wenn bie Lieferungen nicht mufermäßig And ober 
wicht redjizeitig gemacht werben, geichieht der Einfauf 
der bendthigten Ouantitäten um jeden Preis auf Kos 
fen umb Gefahrt des Lieferanten 

Die Angebote And, als „Submifliensgegenftanb“ 
auf der Morefie bezeichnet, verſtegelt längfiene bie zum 

Montag den 5. September 1559 

Hbends 6 Uhr 
auf biefiger Amtokanzlei einzureichen, unb werben vie 
Angebote in Gegenwart ber allenfalls anmejenten 
Submittenten am 
Dienftag den 6. dedfelben Monats 
DBormittagd 40 Uhr 
eröffnet. 

Die Genehmigung der Angebote Eritens ber Tal. 
Regierung von Mittelfranfen, Kammer bes Immern, 
bleibt vorbehalten. 

Rebvorf bei Gichſtädt, den 15. Augu 1859. 

Der füniglihe Polizei» Commiſſaͤt: 
Ebrenöberger- 


on Baimgruben, gs. Tölg, 


Drei Theile, 


0 Bekanntmachung. 

Der ledige Adam Neuß von Bangenborf hat ſich 
im Jahre 1819 ven feiner Heimat entfernt, ohne 
bis jebt won feinem Leben und Mufenthalt Nachricht 
zu geben. s 

Auf Antrag der naͤchtten Verwandten werben Adam 
Reuf oder beffen Beibeserben nun aufgeforbert, bins 
nen 6 Monaten ihre Auſprüche auf deſſen mad) 
lehtet Rechnung in 1386 fl. 5%, fr. befichendes und 
vormunbfehaftlih verwalteles Wermögen um fo gewil 
fer geltend zu machen, old Adam Reuf nad Ablauf 
biefer Friſt für tobt erflärt und fein Wermögen feis 
nen fi legitimirenden Erben ohne Cautlen ausge: 
antwortet werben wird. 

Guerdorf, den 8. Auguſt 1859, 

Königliches Landgericht Euerborf. 

Der königliche Lanbrichter : 


8.Rr. 5687. Zautenbader. 


“0... WBelanntmachung. 
Verſchollenheit des Wirtheiohnes Branz 
Zuver Schauß von Heremagger beir. 

Auf Antrag der nähen Verwandten und nalärs 
lien Erben des Rubricaten wurbe biefer bereits uns 
term 23. Augufl 1843 für verfihellen erflärt und fein 
Vermögen feinen getichtebelannten Imtelaterben ger 
gen Gautien ausgefolgt. 

Zufolge neuerlichen Antrages eines ber matärlichen 
Erben des Fran Zaver Shauf ergeht num an dep 
teren ober feine allenfallfige legitime Nadpkommenicaft 
die Mafforberung, ſich 

binnen drei Monaten 
anfer zu melden und ihre Anſptüche wm jo gewiſſer 
geltend zu machen, als außerdern Franz #. Schau 
für todt und ohne rechtmäßlge Defcendenz verderben 
erflärt und fein im 1049 fl. 33 fr. 21, bi. beleben: 
des Bermögen feinen gerichtötefannten Juteſtaterben 
ohne Gaution überantwurtet werben wird. 

Riebenburg, den 13, Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Riedenburg. 
Der königliche Landrichter 
Schläfer. 
Rosner, förigl. Aſſeſſer. 





12. Geh. 2 Thlr. 

Gine neue weſentlich umgearbeitete und verbefierte Muflage der anerfanni beften 
Urberfegung ber berühmten Novellenfammlung Bocraceio's von Karl Witte, dem 
vorgäglichften Kenner und Wörberer ber italienischen kiteratur in Deutichland. 


4028.30] Befanntmachung. 

In dem Gentralgefängnifie dahier ſell vom WM. 
October 185B an ein Oberanffeher anges 
ftellt werden, welcher außer freier Wohnung, Beheiz⸗ 
ung und Beleuchtung in dem Gefängaiffe, dann freier 
Berföftigung, einen menatlichen Geldbezug von vor⸗ 
läufig 20 f., welcher jpäterbin bei eutſprechender Dienfts 
leiftung angemefien erhöht werben foll, erhilt, 

Bewerber um biefe Stelle wellen ſich unier Bors 
lage ihrer Zeugniffe periönlih bei der unterfertigten 
Tönigl. Inipertion melden. 

Kaiferdlantern, den 18, Auguſt 1859. 

Die F. Inſpection des Gentralgefängniffes. 
EN, 114. Meutb. 





27.) Gefu ch. 

Fin Mentamtögebilfe, der mehrere Jahre im 
Umfbreibmweien und in Anfertigung ber neuen 
Befällstatafter ſelbſttandig arbeitete, hier» 
über empfehlente Zeugnifie befgt, auch Gaution leis 
fiet, wünfgt bie Mitte September over R. 
Sctober einen Rändigen Plap. 

Anerbieten sub Ghiffee I. N. beforgt die Erpe: 
bition biefes Blattes. 


nn — 
4022. [?a] Gine Gameralprafticantend- 
Stelle wirb geſucht. D. Uebr. 


gen 
3972.19) Stelle: Gefuch. 

@in junger Mann, welder höhere technifbe 
Sehramfalten beſuchte, ſchen ein Jahr binburd bei 
Giienbahn-Vermeffungen verwendet war unk-Seräber 
fi; im Beige entiprechender Zeugniſſe ſucht 
ſogleich eine Beſchaftigung. Gefällige beliebe 
man bei ber Grpeditien d. BL zu hinterlegen. 


3052.[3 e) So ebem ift bei Untergeihueiem ex» 
fehienen und im allen Buchhaudlungen zu haben: 


edichte 
von 
Heinrich Meder. . 
broſch. 24 Bogen Preis fl. 2. — 








Salenſotmat. 
Memmingen. 


ER. 3022, 


Gigenthum, Druck und Verlag von Dr. G. Wolf & Cohn. 


au, 


Döcar Befemfelter. J 
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Daniel. Ein Roman von Fepdenu. Berlin. Haſſelberg. 

Gr. & jedenfa alte bem Grwalt und dem Autor ſchlechter 
Bücher — 2 Ehre antbun, * wir = — noch einmal 
zurüdfämen, bloß weil die Berlagehandlung nach der Aburtheilung bes 


erften Buches ſich 2 2 gg — auch daß zweite zu ſchiden, 
als wenn «8 ihr zedht wäre, ımenm-.nur davon geſprochen würde, gleich ⸗ 
mit WBegwerfung: Uebrigens haben wit 


ya 





















wie Aus dem zweiten Buche deut · 
Die Darfellüng von Empfindungen 
nur und gwat am —* felbft gebildet zu 
n ‚freilich wie Dlabphemie. Aber man 
N Üldet bat, Schnupftücher aufe 
Mr fdiehen, fo ift er im · 
Pe feim 


appter 9 au 
Fepdenn fellt ſich nur moraltfch 
— 
fein, als fein frivoler Apparat 
“ ung, welche man heut bei 
— if ver, Baf es In Gem 
ne Voraudfegung geworben if, 
und modern zu gelten, fobalb 
ju reden verfieht und auf ber 
ung zu iR. Mit allen Waffen gewar 
feinen; mis den Wölfen zu heulen — auch 
iR —, das I dann erfle Lebensregel. Laſcive 
Haller Art gehören fo noth ⸗ 
diefer Sphaͤre, mie ladirte 
"Brillanten und die Finger voll Minge — 
m föllten, Die eigene Karmloflgkeit und Chr ⸗ 


Code Napoleon giebt, nämlid die Frau und den Berführer aufertappter That zu 
ermorden, hat er feinen Gebrauch gemacht, und biefe Großmuth fommt ihm theuer 
zu Meben. Mach diefem heiteren Prälupium beginnt jedoch erſt die eigent- 
liche Geſchichte Im der Berne verliebt ſich der unglückliche geſchiedene 
Ehemann in ein junges Mädchen aus vornehmer Bamilie, und bie weitere 
tragifhe Entwidelung wird dadurch herbeigeführt, daß feine alten Feſſeln 
ihn jept erfi zu drüden anfangen und ibn in der Freihelt feiner Hand« 
lung behindern. Das Unerlaubte Im Roman — alfo fein Reiz — ift 
nämlich die, Übrigens ganz reine Verhaͤltniß zu der jungen ‚Gräfin — 
unerlaubt, weil die Ehe im feinem Fall unlöslich iſt. Das Buch iſt vem- 
mach wejentlich gegen die unerbitiliche Härte eines kirchlichen Geſehes ge 
richtet, während menfchlich und natürtich diefe Umerbittlichkeit nicht beftebt. 
&s iſt leider ſchon vorgefommen, daß unglückliche Eheleute dieſes Schlages, 
weil ſie fein anderes Mittel ſahen, in ſolchem Falle Vroeſtanten gewors 
den find, um die vdllige Scheidung und Wiederverheirathung möglich zu 
machen. Bur Ehre des DVerfaffers müfjen wir jagen, daß diefer ſchimpf⸗ 
liche Ausweg ihm auch nicht einmal eingefallen iſt. Die Ehe gilt bier 
völlig fo viel, wie ein unumftößliches Raturgeſetz, aber leider nur. der 
Form nach, und um fo fehimpflicher find: die anderen Auswege, welche 
mit Feſthaltung jener äußerlich gebeiligten Form dennoch verfucht werden 
follen. Die Gemeinheit wird dabei nur von der laͤcherlichſten Sentimen- 
talität im Style von Miller's Siegwart überboten, welcher befanntlich die 
gelungenfte unfreiwillige Caricatut von Bocıhe'd Werther war. Es wäre 
überflüffg, die Cutwickelung de® Feydeau ſchen Romans in der Breite zu 
geben. Die junge Gräfin Lonife 


von. Granbmont iſt von 
So PWerberi wiiigeben. Der Eine, Gabas, — der Sohn eines Genfer Mus 


cheters —, Geizhals und Millionär, iſt der Bevorzugte bei dem. Dnfel 
der Jüngen Dame, weil diefer dur die Schäge des Begünfligien feine 
eigenen berangirten Berhältniffe aufzubeflern hofft. Der Andere, Georget, 
ein Neuigkeits jager, glaubt durch diefe Verbindung zu Vermögen und An« 
feben zu fommen: Zwiſchen Beiten, doch von Keinem gefürdhtet, meil er 
verheiratet iſt, ſteht Daniel, der Vertraute von Allen, beſonders des Gra- 
fen, der durch feinen Einfluß feine Nichte für feine Pläne mit Gabas 
gersinnen zu fünnen glaubt. Daniel verzeher ſich in- fruchtlofer Leiden 

.’ Bemerfenswerib ſind die Mittel, welche angewendet werden, um 
diefe eigentlich langweiligen Situationen fpanmend und belebt zu machen. 
Tagebuchbiatier im Werther « Siegwattſchen Sıyle, einfome Spaziergänge 
am Mecreöftrande, VBelaufhungdfcenen zu jeder Tages- umd Machtzeit, 
dern Daniel wohnt incognito dicht neben feiner Ungebeteten im Secebade, 
endlich eine Fewersbrunft mit unvermeiblichen heroiſchen Mettungsfoenen, 
Berwundungen nebſt obligater Krankenpflege: u. ſ. w. Das Ende dieſes 
Gmpfindungeharivari iſt die Erklärung zwiſchen ven Liebenden und bie 
tige- Entdeckuug vdiefes „Rräflichen Verhättniffes*. Daniel muß 
, nachdem er den präfumriven Schwiegerfohn, Hrn. Cabas, durch 
fattiſche Gewalt zum’ Schwur des Schweigens gezwungen und ſich mit 
deut Mädchen verlöbt har, in det ungemiffen Hoffnung des dereinftigen 
Todes feiner Ftau. Inzwiſchen beginnen die Jutriguen.. Der Hr. Graf 


a 


mit ſeine Nichte um jeden Preis vermäßlen — im welcher Abflht wohl, 
etwa um Fe dem Daniel für immer zw entreifen?.— mein, um fie diefem 
a an ee ee ee 
diefem Geoiget auserfehen. Die Ehe, welche zu it, um 
fie zu erſcheint gut genug, sum unter ihrem Dedmantel den Leiden- 
-farafrem zu dienen. Dieß If die Spige des Momand. Hr. Daniel ſchließt 
mit Georgen den fauberen MWerting, daß er, mämlid; Georget — bie 
funge Gräfin helrathen, ihm dagegen, nämlich Daniel — gegen Abtretung 
feines ganzen Vermögens die Entführung Serfelben geſtatien ſolle. Na- 
türlich geht: das Mädchen nicht darauf ein. Zu gleicher Beit hat aber 
die geſchiedene Frau und die Schwiegermutter Daniels deſſen bisher noch 
reines Verhattniß dem Öffentlichen Scandal preißgegeben. Daniel, obwohl 
über alte diefe Intriguen triumphisend, entfcplieft ſich aus unbebadhter 
Großmmuch, feine Frau wieder zu nehmen — matürlih nur der Form 
nach  Dief wird zu felnent Werderben. Die Gräfin, deren Ontel 
Rich x Herzerweiterung. Dank pegräbt fi zuoliß 2 

— an einer unter 
ihrem Leichenflein, nachdem er feine Güter umd Millionen „dem Narren 


den albernften Gebtauch davon machen wird — näm« 
fehlte nur no, dap Damiels „felige Wittwe* auch 
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m m | 
nach feinem Tode das Geſchaͤft forifepie; a 44 
lange gewartet, fie it ſchon vorher mit — “— 


dur a Ziel: „ 
N merkwürdig ift bei diefem Werfe eines heute populären | „Mammuth»@eiten* von 
fen Autors eined — in welder feltfamen Miſchung ein ums, a a a 
* glängended Dauflellungstalent mit völliger Geſchmocloſigiein, eine | Das Papier if fo dauerhaft und flart (dab 
je ſchaft bie in ia feinfgrDieient zu ver 
mit Unnatur , > € 
rinalbinimäßiger verfi m.“ ic 
zöflfche Gemürhe 


tung, auch ihre Schule und Geihmadsbildung muf 
“ äden leiden. So viel iſt ‚mem 
nd Bud zuſammengeſchmiert 5 " 
ſichet keinen Verleger „gefunden. haben, nicht einmal. in Nordhauſen, wo 
befanntlich die berühmseften Mister, Mäuber- und Gefpenflerromane er- 
fdienen. Wir würden Hrn. Haffelberg in Berlin 
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fledein, dann hätte er bereitd die — — 
dieß Spevitionsgefhäft von Partiſer Schund neu. 
Olten ieh, und fünftig mit dergleichen Zufendungen zu verfchonen. 


ungen ward, „Es iſt died,* fdpreibt der engliſche Berichierflatier, „ein 
ſchweret Berluft, den der Vulkan dem guten Cozzolino zugefügt hat, und 
als er mir davon erzählte, begann ich ſogleich fen, ob er nicht 


zum Gipfel deſſelben binaufge» 
bnen bie Wunder diejed mächtigen 
% Im feinem Fremdenbuche, welches Ich unter» 


ĩ 


die Namen ber Humboldi und Fotbes — oder 


—8 Mußeſtunden dazu benutzt, nad Kryftallen zu 
Aolino einem 


noch die Namen von Sir Roderick Murdifon, Guſtav Roſe, Profeſſor der 
- Mineralogie in Berlin, James Woodrow, Profeffor der Ghemie und Geo- 
in Georgia, Charles Lyelt, W. v. 


gedient 

chaftlichen Gollegen ſpricht. „Mlesander von Humboldt," fagt 
er, „mar im. Jahr 1820 bier umb blieb vier Monat. Ich war jein 
beftändiger Begleiter, und wir gingen mit unſern Hammern aus und flopfs 
ten den ganzen Tag lang an bie Felſen. Gr fammelte auch Pflanzen. * 
wu Ih babe die ganze Welt durchzeift, Gogzolino,“* bemerkte er eines Zar 
ged zu mir, „„und in Amerika großen Grfolg gehabt”**). Dann, die 
Hand auf meine Schulter legend: „Sel ein guter Bührer, und diene 
anderen Leuten fo treu, wie Dir mir gedienet haft." „Wenn 
fun beſtieg, war es immer zu denn er was ein großer Bußgänger, 
ungemein mäßig, und ein flarfer Waflestrinfer. 
herabfamen und er nicht biefelbe Macht 
ſchlief er im meinem Haufe. * 
fügen fönmen, ald wenm ein geftönted Haupt 
König von Preußen,“ fi 
umd freute fi, ald er 
hatte er aud Manches 
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weiche fle unterweg 

eine Ar ſcher Perſon, und fehr würde c6 

I a ya an np a me Ta 
und mehr als t 


In New- Dort If} jüngft eine Riefenzeitung erſchienen, welche alled bis⸗ 
*) San; fo wirb Mer. v. Humboldt wohl nicht geforocen haben D. R. 
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acht Wochen unausgefept gearbeitet, * 










28, Gremplare ge eb 


Zu Bario it türgich das Haupt det ftanföltfhen Meclame, der 


worden. 


Rıi- 
| Aymes ie er in den 
a 
ne alfien a 
Profa und Voeſie hat ni rin > 


daß er 
fien zur Srde beflattet wird. meinen. kleinem en 
wie er fein Handwert b, wir hr mit 
zur Yupreifung feiner het J F 
—* qun· on plus de chinrmes. 1105 
nommes 
Car ii röpandent des arme um) - 
Sous In lumie des conieme, 7 


"Das Helft zu Deutſch etwa 


Welchen Reiz und meldes Genen 
Wedt der Doppelbärme Zahl, 
ch fie weinen wirklich Thränem 
Unter fcharjem 


Bel den fühlen Nomadenſtaͤmmen Algeriend giebt «3 Läufer von 
Metier, die fogenannten Rataß, welde gegen Lohn fehriftlice und münd«- 
liche Depefchen beforgen. ng ded Landes durch die Fran« 
zojen dehnten fie ihre Reifen bis zu den Küften bed mittelländiichen Dee» 
ved aus. Unterwegs geht der Rakaß immer In einer gymnaftifcen Schritt 
weife und hält, wm die Bruft ganz frei zu haben, einen Gtod mit beiden 
Händen horizontal auf dem Rüden. Sein ganzer Meifevorsach beflcht in 
einigen Händenvoll dürser Datteln, feine ganze Kleidung in einer leichten 
Kartunbofe und ein Paar Halbftiefeln, die er aber nur in den Giunden | 
anzieht, in denen der durch die Sonnenhige glühend gewordene Sand felbft 
bie Hufe der Pferde brennt. Er verliert auf der Meife fo wenig geit als 
möglih. Wenn er nöthig hat Athem 
60 Arhemzüge und fept dann feinen Weg fort. 
Stunden täglih, und um dem Schlaf nicht zu lange nachzugeben bindet 
er ſich, bevor er ſich miederlegt, ein Geil von beftimmter Länge an feinen 
Buß und zündet es am freien Ende an; ift dasfelbe nun ganz abgebrannt, 
B ed ihn auf die einfachſte Weife, daß es Zeir if, die Reife 
ortzufegen. 





Meuefte Poften. — 
Augsburg, 19. Aug. Das feit geſtern aufgelöfle Bivouallager der 


bayeriſchen Belierei — 3 Megimenter Euir iffiere ı 7 
teitenber Bender: — auf bem 
leinaitingen, Graben 


im Vereine mit 4 Batterien 
berühmten Lechfelde (in der Nähe ber j 

und. Lechfeld) war güdln yon Militärs * ve fondern auch 
von ber Ginileinwohnerfhaft Augsburgs und nicht zu ferne liegenden 
Ortſchaften zahlreich beſucht. Das Zuftrömen ded Ranbuelfd war bejon- 
derö am legten Sonntag bei der glänzenden Kirchenparade außerordentlich, 
bei welcher der katholiſche Botteddienf von dem unermüdlich eifrigen Gerın 
Domcapiıular Dr. Dreer abgehalten mwurbe, mähsend a ar ro 
Here Pfarrer Dr. Göringer eine exgseifende Unsede hielt. die Halt · 
ung der Truppen während der Uebungen ‚eine wahrhaft friegerifhe, fo wuß · 
ten fle auch nach denjelben ji durch Unterhaltungen Art die Mufe- 
Runden zu würzen, ja man gab foger ıheatralifpe Borfieilungen ; währen? 
die Dfficiere, ſiets befeelt, poll» 


befehlshabers ab, wie die nicht minder bisciplinäre Bi 
febligien jungen Truppen, die feit langer Zeit in folden MM me lite 
übt, allenthalben den angeflammien Kriegergeiſt ber Bayern, ber, 
führte, Am 14. beehrie Ge. FE. Hoh. der Generallieutenant einge 
pold das Gavalerie-Rager mit jeinem, und ward gebührend. 
gen. Unter den hohen Milltärs des SHerred, d —— 
fen Antheil an dieſen vortrefflichen Uebungen nahmen, befanden auch 
der hier commandirende Genetallieutenant. Generaladjutant Gr. Maj. des 
Könige, Frhr. v. Hohenhauſen, welchem der fürfliche Feldhert einmal die 
a der Tagöparole gab, dann die Blügelapjutanten und Generalmajor 
tter v. Hartmann und Ärbr. v. d. Tann, welch’ erflerer am legten Mar 
növertage die marfirte gegnerijche Abtheilung führte. (A. Abdz.) 


nach fahverfländigem Urtheile, das Beugniß feltener Intelligenz * —* 
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Paris, 17. Aug. Die allgemeine ER 
Moniteur überrafcht hat, ſoll der Borbore von andern Hiheralen Maße 
wagen fein. Man erwartet unter anderm ein Derrei, weiches die Müd- 
ihr der orleaniſtiſchen Bringen, und ein anderes, welches der Vreſſe eine 
intiere und jichere Haltung geitattet, In Bolge der Amneflie werden 72 
Mitgliedern der ehemaligen Affemblörs Frankreicht Thore geöffner: Cs 
autorifirt außerdem. die Mevolusiondceis.von 1848 zur Rückkehr, namentlich 
die wegen des Attentand vom 15. Mai 1848 Berurtheiltien. Sodann find in 
der Amneflie enthalien bie. in Bolge der Juni-Infurtertion Deportirten, bie 
nah der Affaire vom 13. Juni 1849 Eniflohenen, mworunter auch Ledtu 
Rollin. Enblid finder bie Amneftie ihre Anwendung auf alle Kategorien der 
durch die nach dem Staatöftreich erlaffenen Decrete Berurtheilten: 1) die nach 
franzöflfig Guyana Zransportirten, worunter die Bolförepräjentanten 
Mares Dufreöne, Greppe, Mior, Marke, Micharte. Miot if jept in Mile 
gerien; Man Dufresne lebt als Blüchtling in Zurich; 2) die Wepräfen- 
tanten ber Xegislativen, welche wegen Ihrer focialifitigen Meinungen (mie 
fi das damalige Dectet ausdrüdte) auf unbeflimmte Zeit aus dem fran« 
zöflfehen Gebiet und den Golonien ausyewiefen worden find, worunter Bic- 
or Hugo, de Blotte, Gerboir, Madler de Montjan, Dupont de Buflac, 
Gharrad, Babaud, Valentin. Unter den zeltweife Erllirten befinden ſich 
Duvergier de Hauranne, die Generale Lamoriciere, Lefld, Bedeau, jobann 
Pascal-Duprat, Edgar Duinet und andere Notabilltäten. Man glaubt, 
daf fi die Amneflie auf die wegen Preßvergeben Berurtheilten ausdehnt, 
wie Proubhon, ferwie auf die nach dem Attentat vom 14. Januar 1858 
Arrerirten. (A. 3) 

Aus Paris ſchreibt der Daily Nemd Gorsefpondent vom 17. d#.: 
Die Umneftie ift fo volftändig und umfaffend, wie moͤglich. Sie erfizedt 
ſich ficher auf Ghangarnier und bie andern i. 3. 1851 vertriebenen Generale, 
fo wie auf alle jene Mitglieber der Nationalverfammlung, deren es fo 
viele gab, welche damals bloß, meil fle migliebig waren, verbannt wur« 
den. Ledru Rollin if darin nicht einbegriffen, meil er (mie ich glaube, 
ganz ungerechter Weife) als ein Miticyuldiger an der verſuchten Crmord⸗ 
ung ded Kaljerd durch Tibaldi und Genoſſen verurteilt worden if. Bietor 
Hugo aber und Blanqui und Louis Blant — alle jene, beren Namen 
- dem Kaiferthume befanntlih am verhaßteſten find — fönnen jeht einfach 

als franzöflihe Bürger nach Branfreih zurüd, ohne daß fle ſich zu irgend 
einem Danfe dem Kaifer gegenüber befennen müßten. Ich will nur 
Hoffen, daß fle bei ihrer Zurüdkunft nicht dem, im vorigen Jahre gege 
benen, Weberwachungsgefege unterworfen werden. Daß Montalemberı im 
vorigen Jahre, die Gnade bed Kaiferd abiehnend, zur Appellation ſchritt, 
war dazumal von feinen Advocaten dadurch gerechtfertigt worden, daß 
durch den kaiſ. Suadenact bloß die fperielle Beruribeilung aufgehoben 
worden fei, er felbft aber noch immer in der Kategorie ber Verdaͤchtigen 
Bleibe, fomit jederzeit obme Proceß transportirt werden fünne. ber 
ſchon damald war ed die Auſtcht bieflger Mechtögelehrier, daß durch eine 
Aimneftie, die ein ausgebehnterer Gnadenact, ald eine bloße Sıraferiaffung, 
iſt, alle colletiralen Gonfequenzen einer urfpränglicden Berusthellung weg⸗ 
falten. Heute fhon will man bier miffen, daß viele von den nambafice 
fien in London und Paris lebenden Verbannten entfhloffen find, fofort 
nach Frankreich; zurüczufehren. Gewaltig wird übrigens die Breude über 
vie Amneftie in den Departements bed Herault und Bar fein, aus denen 
feit der Zeit des Stantöfreiches wicht weniger denn 3000 Bürger wegen 
politiſchet Vergehen verbannt oder trandportirt worden feim follen. 
Kondon, 18. Aug. Die Start Rochdale gab ihrem Bertieter Richard 
Gobden zu Ehren geftern Abend ein feit langer Zeit vorbereitet Bantet. 
Es war ein frugaled Effen unter einem geſchmackvoll decorirten Zelte, an 
welchen 2500 Damen und Herren, darunter mehrere von den liberalen, 
fogenannien unabhängigen Unterbaudsmitgliedern teilnahmen. Hr. Cob - 
ben, der mit auferordentlichem Beifall empfangen wurde, banfte feinen 
Wählern für die Ehre, die fle ihm angethan, indem fie ihn ohne fein Zu- 
ihum, während er fern von der Heimard war, zu ihrem Veriretet auders 
foren hatten, verbreitete fi über Wahlbeftechungen und fam dann auf bie 
ttaflenifche Frage. Da lobte er num vor Allem Lord I. Nuffelis Neutra 
lir atepolitit fand die „nationale* Bernegung, wie fle eben im dem italieni« 
fen Herzogthümern zu Tage getreten, höchſt refpectabel, verdammte jeded 
Interventiondgelüfte, tabelte Deſterrelch, daß es nicht auch noch Benebig 
gegen eine Enıfhärigung am Geld bergegeben babe, und fuhr dann fort: 
Bür uns haben die Ereigniffe im Auslande noch ein ganz befonderes In« 
tereffe. Denn unfer Budget wird mit Müdjlht auf unfere Äußere, nicht 
auf unfere innere Politik zurecht gemacht, Iene muß umgemobelt werben, 
wenn wir unfere financiellen Zuftände verbeffern mwollen. Ich habe nie 
gefagt, daß England ohne Bertbeivigungsanftalten bleiben fol, aber ich 
theile vollftändig die Anſicht des el. Sir Mobert Peel, daß wir umd lieber 
einem gewiſſen Riflco audfegen, ald dur ewige Rüſtungen financiell zu 
®runde richten . Der Gedanke ift doc mahrlich nicht gar zu uto» 
piſch, daß ed möglich fei, England und Branfreich durch eine vernünftige 
Vereinbarung beider Meglerungen betreſſo gegenfeitiger Angriffe für alle 
Zeiten ſicher zu flellen. Die engliſche Preſſe trägt einen großen Theil der 
Schuld, daß bie beiten Machbarflanten aus dem Zuſtande unbeilvoller 
Spannung wie hernusfommen, ja ich behaupte no mehr — Frankreich 
iſt durch unfere Rüftungen ebenfo fehr, wie wir durch die feinigen, zu 
neuen Unftrengungen beraußgefordert worden. Der immerwährende Angfl- 
tuf vor eimer franzöfliden Invaflon macht und zum Gelächter ber ganzen 


— — — — — — — — — — — — — — — 


— hi der Heutige tn BEL" Ir Mnekita nennen fie iha nicht mehr anders als die engliſche 


Tonbäusterei (Gelächter und Beifall), Auch darin mug man der Prefle 
die größte Schuld beimeffen. Gott bemwahre, daß ich ihre Mreibeiten bee 
ſchranken wollte, aber ſie follte mit ihren InwaflonseSchredensrufen uns 
hoch nicht vor aller Welt lächerlich machen, ‚Daß mir den Branzofen ge- 
gemüber nicht fo gang wehrlos zur See find,  beweifi und ein Blaubuch 
die zelative Stärke der englifchen und framzöflfchen Flotte, welches 
der legten Regierung erſt Rürzlich dem Mariamente vorgelegt worten 

65 lehrt uns, daf für jedes Schiff, welches Aranfreich im den letz⸗ 
Sieben Jahren vom Stapel lief, England 10 gebaut bat. (Hört ! hört!) 
r haben etwa 160 Dampffanonenboote in Bereitichäft, Die mad dem 
söheile aller Sacverftändigen in Europa und Amerika die aflerbeften 
Mittel zur Bertheidigung unferer Küften abgeben. Zrogdem wählt un« 
fere Steuerlaſt durch das Blotten-Burger jähılih um 4 bis 5 Millionen ; 
unfere Küften find heute nicht beſſer gedeckt ald vor Jahren; und mas 
tönnte nicht ein Schapfangler mit 5 Millionen Pfund jährlich zur Hebung 
unferd Verkehrs ihun, wenn er diefe Summen nicht auf Nüfltungen ver- 
geuden müßte! Branfreich wird durch fle gereist, nicht abgefchredi; und 
Brankreih — das muß der Wahrheit wegen doch einmal bemerkt werden 
— ift feit 700 Jahren nicht in England. eingebrochen, während wir und 
manchen Einfall in ihr Land zu Schulden kommen liefen. Der Kaifer 
der Branzojen muß jelbft eingefehen haben, daf er gegen ven Willen von 
Mitionen heute nicht mehr, wie ehebem fein Oheim Groberungäftiene 
führen kann. Ich babe nie weder für noch geſen biefes Individuum mich 
geäußert. Dir genügt ed, daß ihm die Wranzofen aus freien Stücken zu 
ihrem Raifer gewählt haben, und follte es ihm fpäter gelüflen, zum Schwert 
zu greifen, fo wird er auch durch bad Schwert zu Grunde gehen. Madı- 
dem der Medner den Kaifer und feiner Armee forhane Weife den Unter« 
gang geweiht hat, erklärt er zum Schluß feinen Zuhörern, mehbalb er 
nicht ind Gabinet getreten ſei. Bon Lord Palmerfton in fehr berziicher 
Meife dazu aufgefordert, habe er die Ehre einzig und allein defimegen aud⸗ 
flogen zu müffen geglaubt, weil er des evlen Lords Polinik jeit 12 bis 
15 Jahren ald eine den Intereffen des Friedens nicht entſprechende be= 
fämpft babe. Perſonlich habe er gar nichts gegen Lord Palmerſton, deſſen 
liebenswürbiger Gharafter überhaupt keine perfönliche Beindfchaft auffom«- 
men laffe; auch bad molle er (Cobden) nicht in Abtede ſtellen, daß er 
ſich über die auswärtige Politik ded edlen Lords im ben legten 10 bis 
15 Jahren viellelcht untichtige Vorftellungen gemacht babe; aber jedenfalls 
wäre es eine Inconfequenz geweſen, friſchweg, von Amerika fommend, ins 
Balmerfton'fche Minifterium zu treten, und darum babe er lieber Nein ge 
fagt. Außer Cobden ſprach geftern nur noch Bright. Die Verſammlung 
tremmte ſich gegen 10 Uhr Abends 

London, 19. Aug. Die Berien haben nun auch für das Gabinet 
begonnen und von Winiflerconfeild wird in den nächſten Wochen feine 
Rede fein, woferne nicht außerordentliche Greigniffe eintreten. Lord Pals 
merfton und Lord John Muffell befinden ſich heute zwat noch in der Haupt ⸗ 
Made, aber der Gonfeild-Präftent, Lord Granville, der Schaglanzlet, Sr. 
Wladftone, ber GStaatöjecrerär des Innern, Sir Gormemall Lewis, der 
Kıiegsminifter, Hr. Sidnth Herbert und auch Hr. Milner Gibjon find be⸗ 
seit auf'd Land gegangen, um ſich von ben Unftrengungen der Seffion 
zu erholen, 

Eine Deputation nambafıer Architekten made vorgeftern dem Pıe« 
mier ihre Aufmartung, um bdemjelben ihre Bedenken gegen bie Anwendung 
des gothiſchen Stiles bei den Megierungd-Meubauten in Downing fireet 
mitzutheilen. Es Handelt fi für's erfie um den Neubau des ausmärti« 
gen Amted, und Lord Palmerfton bat, wie man ſich erinnern wird, ſchon 
Im Barlamente auf's lebhafiefte gegen den gothiſchen Bauftyl tes zufünf 
tigen Boreign offlce proteftirt. Dasfelbe that er diefer Deputarion gegen- 
über, und gab ihr die Verſicherung, daß er an feiner vielfach geäußerten 
Meinung feſt halten werte, Weicher von den anderen Planen zur Aus- 
führung foumen wird, ift noch nicht emtfchieden. Bit jegt ift für die ver · 
ſchledenen Plane, Voranjhläge u. f. w. fhon eine Gumme von 3800 
Pf. Sterl. verausgabt worden 
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Münden, 22. Aug. Bayerifhe 8 proe. —— P. — &. dproc, 
Obl. 96’, P. 96%, ®. Aproc. Grunbtent ⸗Obl. —— P. — &. 4 vroc. 
99°4 P. 99%,, @. Spror. V. Gm. — ®. 10174 @ . Rationalinl, — — 
2. — ®. Hell.» und Wechſelb.Aetien 800 Vv. — G. Bayer. Ofibah: 


men, voll einbegahlte 99', V. — ©, in Imterimöfcheinen —— PB. —— @. 
Dell. Bant-Actien — P. — G. ÜGrebit-änfiah & 200 |. neue öfler. Wahr ⸗ 
ung 210 V. — 6. 


A Bindau, 21. Aug. Der gefirige Getreidemarkt Hatte einen Geſammt⸗ 
ftanb von 3309 Schäffel, von welden 1798 Sch. um bie Summe von 30,813 fl. 
38 fr. abgefept wurden. Die neue Zufuhr betrug 2076 Sch , in Weft blichem 
1511 Sch, Mittelpreife: Weizen A. 15.42 (mehr 11 fr.), Kern fl. 17.29 (mehr 
8 fr.), Roggen fl. 11.28 (mehr 9 fr.), Haber fl. 7.36 (weniger 12 fr.). 





Verantworiliche Mebartion: Fubwig Schauen 
Bär den idtpoltifen Iheil: Frichrig Wolf, 


Augemeinen Anzeiger. 


1037. Belanntmachung. 


Ba rn mann be ae By "hp 
a sten und find bie 


=) bie Maureranbeitendif °  ITasl. HOfr 
b) die Simmerarbeiten auf 584 „ 27. 
e) die Schtinerarbeiien auf mM. 
d) die Schlofferarbeiten. auf 48 „ 30. 
e) die Safnerarbeiten auf .„.„28,. 
N) die Blafrrarbeiten auf 26 „52, 
g) die Tündperarbeit auf „18. 
h) für umsorhergefehene Bälle auf 92 „ di. 

in Summa : 160u fl. — fr. 


exel. ber Hands und Epanndienfle veranidlagt. 

Die Verorcordirung biefer Reparaturen gefhieht 
im Wege der öffentligen Berſteigerung an den Min 
detnehmenben, und jwar am 

Montag den 29. une 1858, 
Dormittagd ® Uhr, 
in hieflger Gerichtelanglei wofelbft Pläne, Koſtenan ⸗ 


fhläge und das Beringnißheit, meldhes die fprjiellen . 


Boricriften zur Ausführung des Baues unb bem 
Kautiondbetrag enthält, zur Ginficht offen liegen. 
Borhheim den 20. Muguft 1859. 


Königlidet Landgericht Forchheim, 





Der Föntgliche Bandridhter : 

Geiger. 
G.,N. 8872. c. Mair. 
031. Bekanntmachung. 


v. Weveld und Möpl gegen Stabi: 
mäller fie Reliften in Wengen wegen 


Borberung . 

Im Wege ver Hilfevollüredung werben am 
Mittwod den 9. Septbr. 1859, 
Dormittagd 10 ihr, 

im Dirtböhauje gu Wengen 
gegen gleich baate Bezahlung von einer Gerichtsfom: 

mifjion an den Meihbietenden verfleigert, 
1) vier Schober Weizen, 
2) ein Schober Korn, 
3) vier Schober Berfe, 
4) ein Schober Haber, 
5) ein Zentuer Heu, 
6) eine vothe Kuh. j 
BDemerft wird, daß der Zuſchlag nur fiattfindet, 
wenn das Meiftgebet mindeſtens drei Biertheile bes 
Schatumgewerthes erreicht. 
Kaufstiebhaber werben eingelaben. 
Rain den 17. Auguft 1859. 


Königliched Landgericht Rain 
als Ginzelnrichteramt. 


Der Tönigl. age beurlaubt. 
Br 8239, Bifcher, f. Aſſeſſot. 


_ 4090, Bekanntmachung. 


Betreff: 

Die Berlaffenichaft der Pfränbnerin 

Maria Hiller v. Mithaufen betr. 

Ber an den Madlaf der am 4, Juli Ifb. Is, 
verfierbenen Pfränbnerswittwe Maria Hiller zu 
Mitbaufen ans mas Immer für einem Titel einen 
Anfprud zu machen bat, wirb aufgeforbert, bie 
fen Anſpruch 

binnen 30 Zagen a dato 
gerichtlich dahier anzumelden und nachzuweiſen, wis 
trigenfalls nadı Ablauf obigen Termines Nacforders 
ungen bei Bereinigung der Berlafenichaftsfade nicht 
mehr — würben. 

münchen ben 12. Auguſt 1859. 
Konigliches Landgeriht Schwabmünden. 
Der . Bandrichter : 

8.,0.7352/1, Duroder 





4018. 


Wer am ben ledigen Johann Reges von Gau 
ſtadt, weicher nad Prankfurt a/M, aue zuwandern bes 
abfichtigt, Ferderungen zu maden hat, u am 

Dienftag den 6 Sept 185 
Vormittags 8 uhr, 
kei Bermeibung ber Nictberädfgtigung baßier ans 
jumelden. 

Bamberg den 19. Muguf 1859. 

Königliches Landgericht Bamberg I. 
Berftand beurlaubt. 


GN, 8783. Schneider. 





3526 An. nn 


eifier Chriſteph Aumel von 
———— der ledigen Margar. 
ws von Rehau, nah Vertrag vom a 
ausgejdylofien, 
nah ie 6: EL IL SE L bes Gem 
Land techts hiemit befannt gemacht wird. 
Gelb den 30. Junt 1859. 


Königliches ——— Selb. 
a — l. Aſſeſſer. 
4044. Ausſchreiben. 


Der ledige Valentin En öl! von Burgfinn will 
bern, 


8.1.4987. 


dahier geltend zu machen. 
Gemünden ben 18. Auguſt 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


v. v. 
Mervpier, 1. Aſſeſſer. 
—— — 


7 Bekamntmachung. 


4052, 
Grundrenten· Ueberweiſung beir, 
Die Pfarrtirche Holgfirchen hat ihre 
in den Gemeindefluren von Bonjet, Bud, Eis 
ting, Illvorf, Mittelfietten, Waller 
dorf, Holzgkirhen und Wächtring an bie 
Ablöfungstafle des Staates übermwieien. 
Dan fordert hiemit auf, — —— darauf 





binnen 30 Z 
hier anzuzeigen, wirigenfalld bei Auefändigung ber 
Schuld briefe feine Ruͤckacht genommeh würde. 
Rain den 21. Auguſt 1659, 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der königliche Landrichter : 
80.8296. Adam. 


“0. Ausſchreiben. 


Dorothea Sheuric von Neunficchen, vereher 
lichte Schlegel in Lebanon im Gtaate Penſylva-⸗ 
nien in Norbamerifa, will nun förmlich dahin auss 
wandern. 

Forberungen am bieje find 

Mittwoch den 31. eg 18589, 

Dormirttags ® lihr, 
bei Meidung ber Nichtberüdſichtigung dahier anzus 
melden. 


Miltenberg den 18. Auguſt 1858, 
Königlich Baperijiped Landgericht. 


8.0.7194. Bram LM t. Afefior. 
4029, Befanntmahung. 
Der ledige Georg Michael Birebum v. Burg 
weiſach if —— nach Nordamerifa ausjumanbern. 
En fige Anforderungen am denjelben find in 
dem auf 
Freitag den 26 Auguſt 1858 
anftehenden Termine bei Vermeidung ber Ridiberäd: 
ſichtigung vorzubringen. 
Hoͤchſtadt den 11. Muguft 1859. 


Kieiliges —— Höhftabt a / A. 
—— 


EN, PER. 


1.035. Bekanntmachung. 


Der Witimer Georg Hammer von Bindfelb 
beabfichtigt nad; Nordamerifa auszuwanbern. 

Gtmwaige Forderungen an demfelben find daher hei 
Vermeidung der Midtberäctfichtigung bei ber @rpors 
tation des Vermögens 

Freitag den 2? Eeptbr. 1859, 
Dormittagd 10 Uhr, 

bierorts geltenb zu machen. 

Urnfiein den 13. Muguf 1859, 


Königliched Landgericht Arnftein, 
8.0.2027. Plettuer, I. Mfefer. 





—X 


Bekanntmachung. 


rail gem Simen Uhper 

borben wegen betr, 

Aechdem Simon Unperborben buch 
—R2 


eur hen den 18, Yuguft 1859, 
ua a rd —— kt Tonunflein. 


am ug 





4040. 


Preuß Brigitta gegen Beer Martin 
von Karlehuld per. pat. et alim, 
Zum Sũhucverſuch. im Miflingensfalle zur Ber: 
handlung rubr. Sache im mündlichen Berhöre auf 
Dienftag den 18. Oftbr: —— 
Dormittage ® Hbe, 
babier Tagsfahrt an, wobei bie Parteien Bei 
meibung ber KRoftentragung zu erfcheinen haben. Der 
Bellagte, deſſen — Aufenthaltsort unbe⸗ 
taunt ift, wirb zu obigem Termine nach Kap. s $.3 
Mr, 1 der bayet Ger.-Drdn. mit dem Pe ger 
laden, baß er in biesfeitiger Amkekanzlei von ber ges 
flelllen Vrotolellatllage Cinſicht nehmen lonne. Zus 
ergeht am felben ber Auftrag bis zum Termin 
einen Inſinuations / Mandatar am Eige des Hieflgen 
Gerichts aufzufellen und gobenennen, widti⸗ 
genfalls künftige Delrete Eediglich > bie Gerichtstafel 
geheftet, und dadurch als gehörig zugeflellt erachtet 
werben würben. 
Neuburg ben 15. Auguſt 1859, 


Königliched Banbgeriäk Neuburg a./D. 
6.0.1063. Eisiern,t. "Afiefor. 


4055. 1055. Bekanntmachung. 


Der Dauer Johann Rügamer von Helmfadt 
hat ſich unter die Kutatel feiner Ghefrau Bra Rü 
gamer gefellt, und lann baber ofme age 
mung läfiige Verträge rechtögiltig nicht mehr ab 
ſchließen, mas hiemit zur öffentlicgen Keuntniß ge: 
btacht wirb. 

Marktheidenfeld den 18 Auguf 1859. 


Königlihed Landgericht Marktheidenfelt. 
Der Lönigliche Bandrichter : 
8:N.6184. Hartlaub. 


008 Bekanntmachung. 


Heif:gegen Helmſtettert 
pet, deb, 

Das Anweſen des Jaleb Helmfetter zu 
Neuſchwehinugen it dem Imangsverfaufe unterftellt, 
und hiezu Tagefahrt auf 

Donnerftag den 6. Oft. 1659, 
Nadhmittagd 3-4 Uhr, 
im Wirthehaufe zu Karlehuld anberaumt. 

Das Anweſen beiteht aus einem einfördigen Wohn: 
hanfe mit Stallung und Stall unter Gimem Dadı 
und 6 Tgw. 9 Dez. Acerſeld, umb it auf 1200 A. 
gerichtlich gewerthet 

Der Verkauf richtet ſich nah ben Beilimmungen 
der 6. 0 — 101 der Progefmovelle vom 17. Rovbr. 
1837 vorbehaltlich des $-. 64 bes Hypoth.⸗ Geiepet. 

Die näheren Raufsbebingniffe werden am Striche ⸗ 
termine befannt gegeben. 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben Ad 
über ihr Vermögen mit obrigfeitlichen Zeugniffen aus 
jumeifen. 

Reuburg a/D, den 8. Auguſt 1859. 


Königlich —* Landgericht. 
@.:R.10655. @iälern. D Affefer. 


033. Bekanntmachung. 


Die Taglöhnerin Barbara Meier von Gben 
dorf will mit ihren beiden auferehelihen Kiuben 
nach Amerila auswandern 

Allenfallſige Anforberungen an biefelbe ſind 

innerhalb 24 Zagen 
bei Bermeibung der Richtberückſichtigung babier : 
jumelden. 
Marlierlbach den 16. Augu 1859 


Königlihes Landgeriht Marft- Erlbad 
Der ga Ferien 
x 








C.M. 7341. 
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Telegravphiſche Witterungd-Anzeige, mitgetheilt von ber königl. Steruwarte. Beobehtung von 7 Uhr Morgens. 


Konſtan⸗ Peterde 
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Hug. 18. — FE] ⏑⏑ +31 Kl +1,98 | +10,98 | 9,81. über Hp) 
19. — +1,0 +44 +4,0 +26 | +08 - | 427 |) +208 - yes nl. 
20. -— I 4 | +5 | +40 | +7 | +7 | — I 45 1 — | +102 | Miet, in Par. 2. 
Hug 18. | —  +11,0 8.) +13,8 .)+12,9 | +18,2 Wr.|+18,2 Or. | 19,0 FE E | — 1417,46.) + 18,4 
* 19. — MHos |+120 |Irts5 |+172 #194 — |+160 |+14,4@. * La | Temp. der freien 
20. _ +9,0 +13,9 +14,6 +17,2 +19,2 — +48 | — I +85 \ Euft nach Reaum, 
Aug. 16 — |. bebedt | D. heiter |RO. bedeckt NO. wolkig! MD. heiter | — heiter W. —— — Heer | — 
19. — |. bedeckt N. bedeckt NW. heiter! SD. heiter |ND. wolfig _ ©, heiter RD. wolltig MW. bemältt |) Mind und Wit: 
20 — PN Nebel RD, RAAED, —— welfig RO. wollig — ©. brwoln | FE | — | ©. bewöltt!\ terung. 
. ! | 











nad) Nyınpbenburg und eine nach Benebietbeuern verlegt werben. Die 
in Bolge der Mobilmachung neuformirten drei GavalerierMegimenter, welche 
die Bezeichnung drittes combinirtes Guiraffler- und fiebentes und adhtes 
combinirted Ehevanlegerd-Megiment erhalten hatten, find aufgelöst und die 
verfchiedenen Gecadrons derfelben wieder ihren früheren Megimentern zu⸗ 
getheilt worden. 

Aus Augsburg, 19. Aug., bringt die Allg. 3. einen längern Ur- 


Ucberfide | 

Amtlihe Radridhten, 
tichland. Münden (König Ludwig. Militärifches). Augkr | 
burg Gas Gavalerielager auf dem Lechfeld). Paſſau (Schifffahrisver« 
fehr). Stuttgart (Baurard Breymann }. Karmarſch). Hannover 
(Marfäner). Gotha (Nathy für ein preufiiches Deuiſchland). Eiſenach 
(vie zweite Gothaer Verfammlung). Granktfurt (ein Antrag Gardiniend 
in Bezug auf das Beftungeviered), Wien (Drvensverleifungen. Herzog | kilel über die Goncentrirung der bayeriihen eiterei, in dem e8 Heißt: 
von Modena nach Leopoldofron. Organiſtrung des Gonfulatswefens. Der I „Der Bortferirt, den während diefer an und für fi nur furzen Hebungs« 
Unterricht ter deutfchen Sprache. Graf Goluhemsti foll zum Winifter | zeit die Beweglicht eit, Handlichteit, Sicherheit der Truppe gemacht bat, 
des Innern, Frht. v. Bach zum Borichafier in Mom beftimmt fein. Frhr, | war überraſchend; die Koflen der, wie man fagt, auf Untrag bes Würften 
v. Thierrz. Die Züricer Gonferengen und die Börfe. Grofherzog Ber« | Farlö genehwmigıen Goncentzation dürften überreiche Zinfen getragen Haben. 
dinand IV. Die Stimmung in Mailand). Zriems (Bitte des Munis | Die Selfifländigkeit des Mannes, ver unmöglich, ſelbſt im Bivouac nicht, 
eipiums um Ginverleibung in Venedig). mit der Genauigteit wie in den Garnifonen überwacht werden Fann, hatte 
. talien. Parma (Foriſchritte des republicaniſchen Einfluſſes). | To eutſchieden gewonnen, daß ed einem erfahrenen Auge anf ben erften Blict 
anf-eidy. Das Zeiitorium der. Giviloermaltung Wgesiens, | Nhtber. wurde. . Befonderd verdient emähnt.zu warden. daß. jemals wir 
ung des Kriegkminifters in Verreff der Vferde. «8 haden in Grfahrung bringen fönnen, nicht ein Erceh vorgefommen 
: weiz. Gen (Kunftausfleilung). ift! Die Diseiplin, vor allem die Moralttät, die Willigkeit der Truppe, 
Großbritannien, Geſchenk bed Herzogs von Morttumberland, | muß alfo auf ungemögnlid hoher Stufe ſtehen. Die Sicherheit der Bes 
an die Spitäler. 2. Blanc gegen die „Begnadigung.* Gobtend Mede. | wegungen in ben größern Maffen entfprach der Durchbildung in den ein« 
Nufland und Polen. Der „Invalite* unterwirft id einer | zelnen Megimentern, bei denen wit zum Theil wahrhaft muflergültigen Sig 
firengern Genfur. und Bührung gefeben haben. Nicht minder anerkennenswerih war das 
Bereinigte Staaten von Rordamerifa. PHiladel. j Ausnügen der Momente, das richtige Gingreifen, fo ſchwer bei einer Waffe, 
phia (Gomful Kien F Die Schäge in den Inpianergräbern). wo die Secunden wiegen, und beppelt erfreulich da, mo Sruppe wie Führer 
euefte Poften. noch nie Gelegenheit gehabt ih im folhen Maffen zu bewegen. Liner 
Börfen: und Dandeld:Radhrichten. fennbar war außerdem, daß durch die Uebungen, und ihren Berlauf der 
re u Geift der Truppe außerordentlich gehoben worten if; es ift dies ein Ge 
winn, den man gar nicht genug werthen kann. Die Pferde zeigten im 
BVerhältnif zu den geringen Preifen eine ungewöhnliche Ausdauer, die Offi« 
tiere waren durchweg tüchtig, theilweiſe fogar nicht blos elegant, fondern 
ganz audgezeichnet beritten, was um jo mehr auffallen muß, als biefelben 
größere Schwierigkeiten und Koften zu überwinden haben dürften, um ſich 
iſche Pfartei Georgensgemänd und Pelerögemünd, Decanats Roth, dem bis» | gut beritten zw machen, als irgend eine andere deutſche Cavalerie. Bervelfe 
Plarrer in Ritterebac , gleichen Decanats, Karl Mar Joſeph Krämer, | von der Güte ihrer Pferde und der Meiterluft des Officiercorp® gaben uns 


| 
Möüncen 23. Auguft. 
ja verleihen; der von bem freiherrl v. Grailsheim'jchen Kirchenpatromate für dem ter andern auch die auf dem Ledhfelde veranftalteten Wettrennen, mit Hin⸗ 


Se. Rafefät der König haben Sic allergnädigt bewegen gefunben : 

unterm 19. Auguſt die erledigte proteftantiiche Bfarriielle zu Barikelmes: 
autach, Decamats Windebach, dem bisherigen Pfarrer zu Trabeleborf, Decanats 
Bamberg, Emil Friedrich Heinrich Medicus, und die erledigte combinirte protes 


Blarramiscandidaten Johann Meriz Ludwig Ammon aus Oberlaimbach alleruns derniffen wie auf glatter Bahn, für vor der Front gerittene Pferde. *) 
* en en ar Be —— Pfarrei Hohenditlach, Dem Sadverfländigen Haben die Uebungen in ihrem Verlauf jevenfalld die 
ze. re r gräflih Drtendurg’jäpen Rirhenpatronate für Ueberzeugung gegeben, daß, foltten die politifchen Berhäftniffe fich wieder 
Dianramiscanbivaien Briebrid Beprsdörfer aus Schney ausgefeliten Prö- ernfter geftalten, ſich vollgiltig documentiren wird, daß die bayerifche Mei- 
— suf bie yeeishantiige Biarsei Bemisbe, Deraneis Diigelan; der von | vers; jpreg alı Iewährten Bkufcd den feibf. Mapelkon aurkaunt würdig 
dem erblichen Reicherathe Brhen. ©. Würpburg als Kirchenpatren für den Pfarr: a Asp — * en Ruf £ ER. fe apoteon BIETEN 
amtöcanbivaten Gottfried Rarl Wilhelm Göp aus Nürnberg allerunterihänigft geblieben ift, fähig ihn neu zu begründen und zu mehren. 
ausgefteliten m auf bie proteflantifche Pfarrei Burggrub, Decanats Mir — pr. Paſſau, Mitte Auguf. Nach den Erhebungen über ben Ver« 
helau ; endlich der von dem freiherel. v. Ballenftein'ichen Kirdenpatronate für den | fehr dahler auf der Donau und dem Inn während des verfloffenen Jahres 
Pfarramtscandidaten Karl Augun Georg Ludwig Bezzel aus Herrbergiheim al: | 1858 zeigt ſich gegen das Jahr 1857 für den erflen Strom eine Abnahme, 
Ierunterthänigü ausgefellten Präfentation auf die proteantifhe Pfarrei Wald, | mährend auf tem Inn der Verkehr gefliegen if. Es paflirten nemlich 
Decanats Gunzenhaufen, die allerhödfte landesfürfliche Beflätigung zu erigeilen. | Paffau im Jahre 1858 
. - FETTE auf der Donau auf dem Inn 


Bw 










iffe: Blöße: Schiffe Blöße: 
im Gingange: 424 — 694 — 
im Außgange: 904 639 437 45 
im Durdıgang : 581 — 1556 62 


im Ganzen : 1909 639 2687 107 
mebr: — — 472 30 
uegen 1897 weniger: 105 103 — — 
IDie Gomcurrenten erfchienen durchweg mit Blutpferben am Pfoften ; zwei der 
Sieger (Lieutenant v. Säßfind und Lieutenant Graf Helnflein) ritten Ori⸗ 
ginalvollblut, der dritte (Lieutenant v. Lirl) Eontinentalvollblut. 


j Deutichland. 
apern. 5 München, 22. Aug. Mit Sr. Maj. tem König 
werben. am 1. Sept. auch der Großherzog und die Frau Grof- 
von Seſſen von Leopoldelron bier eintzeffen und einige Zeit in 
Stadt, verweilen. — Die k. Generalcommanbanten von Nürnberg 
urg, Generallieutenants Ürhr. v. Harold und v. Flotow, find 
t bier eingetroffen. Aus dem Lager auf dem Ledhielde zurücktehreud 
heute zwei. Bastericen des 3. Artilierie » Regimenis wieder bier und 
‚ine. Batterie in Bürftenrieb eingerüdt, und die weitern Batterien dieſes 
I ' 18 ‚werben morgen in Schleißheim eintreffen, Ebenſo werben von 
morgen zurüdfehrenden erften Guitaffler- Regimente zwei Escadronen 
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Auf der Donau berühtten Vaſſau 1958 beim Ein-, Aud- oder Durch⸗ 
gang an Handelögütern 817,531 GEtr. (meniger gegen das Vorjahr um 
207,907), an Bau- und Nughol; 25,296 Schiffelaſt (gegen 1857 me» 
wiger um 1566), on Brennholz 45,648 Klafıer (gegen 1857 weniger um 
11,225), an Getreite 17,643 Schaͤffel (45,077 weniger als 1857), an 
Vieh 2695 Stud (gegen 1857 mehr um 1498); dagegen famen nad 
Paflau auf dem Jun in der Ein«, Durch- oder Ausfahrt 854,959 Ger. 
Handeldgürer (gegen 1857 mehr um 222,505 Gır.), 6051 täften 
Bau- und Nupbolz (gegen das Vorjahr um 614 mehr), 34,368 Marter 
Brennholz (gegen 1857 weniger um 2242), 21,005 Schäffel Gerreide 
(gegen 1857 weniger um 4016), 4493 Stück Vieh (gegen 1857 mebr 
um 2044). Im Intereffe des Verkehres müffen wir wünfden, daß die 
Verhandlungen zwifden den Kıonen Bayeın und Defterreich wegen ber 
Zufammenlegung des Öfterreihifchen Bollamted Engelharbäzell und des 
baperifchen in Vaſſau nach dem Iegteren Orte recht bald zum erwünfchten 
Ziele führen möchten. 

Württemberg. In Stuttgart farb vor einigen Tagen Baurath 
Breymann, Vrofeffor an der polytechnifchen Schule und als Gründer ber 
Stuttgarter freiwilligen Feuerwehr, melde nun 600 Wann flark iſt, auch 
in weitern Kreifen befannt, da unter feinem Vorſitz bie erfte Berfammlung 
deutfcher Beuerwehrmänner in Stuttgart flatıfand. — Directot Karmarſch 
aus Hannover befindet fi gegenwärtig in Stuttgart, um ſich mit den ger 
werblichen Berbältniffen der Stadt noch mäher befannt zu machen. 

* Hannover. Hannover, 18. Aug. Der König hat den Hofr 
eapeflmeifter Dr. Hrn, Marſchner in den Ruheſtand verfegt und ihm den 
Titel General-Muflfvirector verliehen. 

Sädf. Herzogthümer. Cine in Gotha erlaffene Erklaͤrung 
über Bundesteform, von dem badifchen Staaterath a. D. und gegenmärtig 
Bankvirecior in Gotha, Mathy, verfaßt, giebt das ehemalige gothaiſche Bros 
gramm pur et simple wieder. Nach diefer Erflärung fann an die Spitze 
der ausführenden Gewalt nur die Krone Preußen treten, „weil Preußen 
nur deuiſche, nicht, wie die Bundesglieder auf ven Thronen von Defter« 
reich, Dänemark und Niederlande (!), vorwiegend andere Intereffen hat und 
weil dem preufifchen Staate allein unter den übrigen bie Kraft innemohnt, 
eine deuiſche, zugleich preufifche (zugleich deutſche ) Politik zur Geltung 
zu bringen. * 

. Unter den Theilnehmern an der zweiten Berfammlung in Eiſenach 
nennen die „Hamburger Nacht ichten? Bennigfen aud Haunover, Fried aus 
Weimar, Zabel (Medarteur der Nationakeitung) aus Berlin, Siegel (Mr 
dacteur der Sachſiſchen conftitutionelien Zeitung) aus Dredven, Titus aus 
Bamberg, Schulze aud- Delipfh, Schüler aus Jena. Im Ganzen, ‚mochten 
etwa 80 Perfonen den Berathungen anwohnen, 

Fr. Städte, Mach einer Müthellung aus Frankfurt a. M. im 
Schw. M. verlangte der ſardiniſche Bevollmächtigte in Zürich, daß in Folge 
des Eintrittd Benedigd- in die (mod ungeborne) italieniſche Gonföberarion 
die zum venetlaniſchen Gebiet gehörenden Feftungen, namentlich das viel» 
Benannte Feftungdviered, zu Bundesfeungen erflärt werben. Der öfter 
reichifche Bevollmaͤchtigte babe dieſe Forderung rundmeg abgemwiefen und 
Branfreich gegen diefe Abweiſung nichts einzumenden gehabt. 

Deflerreih. Wien, 19. Aug. Die Wiener 3. bringt auf 16 
Spalten die Auszeichnungen zur Kenntniß, melde für hervorragende Leiſt · 
ungen in der Schlacht von Solferino ı. verlicehen wurden. — Der Ger 
meral der Ganalerie, Graf Schlik, iſt geftern aus Pöhmen, wo ibm jo 
eben ein Sohn durch den Tod entriffen worden, zurüdgekehrt. — Der Here 
zog von Modena ift Heute nach Leopoldekron zu König Ludwig abgereist. 
— Aus einer fur; vor ben Brietenäpräliminarien von Billafıanca als 
Manufeript gedruckien Denkfchrift giebt die Wiener 3. Auszüge, melde 
die Polttif Gavours einer fcharfen Kritif unterwerien. 

Dad Neichsgeſetzblatt bringt die beachtenswerthe Verordnung bed k. 
f, Unterrihtäminifteriums, daß an Gymnaſien in Gegenten, teren Bevölt- 
erung überwiegend einer anderen al& ber deutſchen Sprache angehört, von 
der, im allerhöchften Gandfchreiben vom 9. Dec. 1854 ausgefprocenen 
allgemeinen Regel, der zufolge die Unterrichtöfprache in den höbern Glaffen 
der Gymnaflen überall vorberrfhend die deutfhe fein fol, Umgangſ ge» 
nommen, und die Beurteilung ber ditactifchen Mittel, melde nebfl dem 
in allen Claſſen obligaten deuiſchen Sprachunterrichte anzuwenden feien, 
um die Schüler dahin zu bringen, daß fie nach Abfolvirung des Gymna - 
flumd der deutſchen Sprache in Schrift und Mede mächtig feien, benjeni« 
gen anfeimgeftellt werde, melden die Sorge für dad bezügliche Gymnaſtum 
und die Anftellung der Lehrer an demfelben obliegt. Dagegen bleibt die An« 
ordnung aufrecht, daf die Kenniniß der deutfchen Sprache und bie Fertigkeit 
im correcten ®ebrauche derfelben bei der fehriftlichen und mündlichen Maturi« 
tät6prüfung mit allem Grnfle geforbert und daher ſowohl durch die Prüfung 
au diefem Gegenflande, als auch bei der Prüfung aus anderen Lebrfächern con« 
fatirt werde, Hiemit find auch diejenigen Beftimmungen der die Sprachver- 
hältniffe an den Cymnaſten in Ungarn, Kroatien, Slavonien, Siebenbürgen 
nnd der ferbifden Wojwodſchaft mit dem Temefer Banate regelnden Zer- 
orenung vom 1. Jänner 1855, melde mit der veranflehenden Anortnung 
nicht im Ginflange ſtehen, aufer Wirkfamfeit gefept worden. 

Bier, 20. Aug. Wie die „Aut. Gorr.* meldet, märe die Reife 
33. MM. bes Kaifers unb ber Kaiferin nad Iſchl noch unbeſtimmt und 








dürfte wlefleidht gar wide ſtatiſinden. Erzherzog Frauz Marl und bie &; 
Herzogin Sophie haben geſtern die Reife über Reichenau und Mariajel 
nach Iſchl angetreten. Der Genetalgouverneur Erjberzog Albrecht iſt at 
fern mittelft Südbahn vom bier abgereiſt. Beldmarfhait Graf Mugent if 
geftern von Venedig bier angefommen. Die Organiftrung des gefammten 
öfterreichiichen Gonfulatöwefend, mit weldher gleichzeitig eine Bermehrung 
der Öfterreichifchen Gonfulate im Orient verbunden if, ſoll ficherem Ver 
nehmen nach volftändig ausgearbeitet fein. Derzeit befteben im dem ver 
ſchiedenen Gegenden des Erdballes 322 Gonfulate und Gonfularagentien 
wovon auf die Zürfei 95 entfallen. Die Kaiferin-Clifaberh-Cifensapn hat 
eine meue, vom 1 September an giltige Fahrordnung audgegeben. Dar⸗ 
nad geben von Wien zwei Züge, um 7 Uhr Früh und um 8 Uhr 90 
Minuten Abends, von Wien nach Linz und Lambach, zwei Züge verkehren 
überdies bis nach Si Pölten und an Sonn · und Beiertagen vier Localjäge. 

O Bien, 20. Yug. Das Gerücht, daf der Gtatihalter von Of: 
galizien, Graf Goluchoweti, ein energifcher und hochbegabter Mann, zum 
DMinifter ded Innern beſtimmt fei, erhält fih. Frhr. v. Bach wohnt, wie 
erzähle wird, täglich in der Staatöfanzlei der „Lerture” (der eingegangenen 
Depefchen) bei, was ein Beweis wäre, daß das Gerücht, diefer hohe Stanit- 
mann werde ald Botſchafter nach Rom geben, nicht ohne Grund iſt. Dem 
Hof- und Minifterialranh Frhrn. v. Thierry, welchen ver Minifter des 
Aeufern Giaf Hechberg bald nach feinem YUmtsantritte verbientermaßen 
wieder in den activen Dienft berufen bat, theilt das Gerücht einen boben 
den großen Talenten diefed Staatemannes angemeffenen PBoften zu. — 
Das Gerücht, daß die ſardiniſchen Bevollmächtigten Zürich verlaffen härten 
und daß dadurq der Bruch der Gonferenz herbeigeführt worden wäre, hat 
troß feiner in die Augen fpringenden Unmahrfceinlickeit geſtern auf der 
Börfe Glauben gefunden und die Gurfe gedrüdt, Heute hat man ſich 
auf der Börfe von der Unbegründerheit des Gerüchte überzeugt und bie 
Gurfe find wieder in bie Höhe gegangen. — Während ein Brüffeler Blart 
meldet, der Kaifer der Franzoſen habe den Großhetzog Ferdinand IV. von 
<oßcana eingeladen, zu Pari die Entwidelung der Dinge in feinem Erof- 
berzogihum abzuwarten, melden hieſige Blätier, daß Se. kaiferl. Hoheit 
wächiten Montag 22, Auguft bier zurüdermartet werde, 

In einer am 23. v. Mid. abgehaltenen Sigung beſchloß das Munie 
eipium von Trient einftinmmig, die Trennung des Trienter Gebiers von 
Zirol und deſſen Ginverleibung in Venetien zu begebren. 

Die Defterr. 8, ſchreibt: „@s find feit dem Frieden von Billas 
franca Leute aus Mailand Hier angelommen; fie gehörten früßer zu denen, 
melde ven Moment nicht erwarten fonnten, wo fie die Weißroͤcke aus den 
Augen haben würden; ſie find radical befehrt, und aus den Briefen ihrer 
Breunde gebt hervor, daß auch andere, daß beinahe der ganze Bürgerftand 
die Ynnerarion an Piemont fehr mißliebig aufnimmt." (MNichtödeftomeni- 
ger wurde erft vor wenigen Tagen, wie ber A. 9. gefchrieben wird, in 
Mailand ein vormaliger Unteroffieier der Polizelwache faft zu todt geprüs 
gelt. VPiemonteſiſche Sympathien find das freilich immer noch nicht.) 

Stalien. 

In einem aus Parma in Paris eingetroffenen Briefe heißt es: 
„Unfere Lage wird mir jedem Tage fhlimmer ; wir feben mit zunehmen. 
der Furcht die Fortichritie des republicanifchen Einfluffee, Die piemon- 
aieſiſche Partei ift offenbar überholt ; ſie hat ſich bereits gezwungen gefehen, 
bie wichtigſten Aemier eingeftandenen. Mazziniften zu überlaffen. Die an- 
Rändigen Leute wagen ed nit mehr, ihre Wohnungen zu verlaffen; jle 
werben verhöhnt und mißhandelt. Der Hauptſpuk der „Parrioten* bes 
Rebt darin, daß fie Abends Heuer in den Strafen anzünden und große 
Strohbündel unter Abfingung einer Art von „Marfeillaife* verbrennen. 
Diefe Bündel (code, d. i. Zöpfe) find eine Anfpielung auf den Namen 
Codini (Zopfige), mit dem man bie freunde der Ordnung und dei Red» 


teß bezeichnet,“ 
Schweiz. 

In Genf iſt ſeit 1. Aug. die fogemannte kantonale Kunftausflelusg 
eröffnet. Im Ganzen haben 195 Künftler beigefteuert, von denen 75 auf 
Genf kommen. Naͤchſt Genf ift Frankreich (Paris und Lyon) am flärffien 
und in Bezug auf den Gegenftand die hiſtoriſche und religiöfe Malerei am 
ſchwaͤchſten vertreten, Bon Landſchaften haben Schirmer, Zimmermann, 
Guigon und Duval das Bedeutendſte geſchick: Die Ausftellung felieft 


Ende Auguft. 
#ranfreid). 
Paris, 21. Aug. 


Der Moniteur veröffentlicht einen Bericht des Minifters für 
Algerien an ben Kaiſer. Derfelbe betrifft die Erweiterung web Terri⸗ 
torlums, welches den Givilbehörden umtermorfen if, auf Koften bei- 
jenigen,, welches den Militärbehörben unterworfen if. Das Deparit ⸗ 
ment von Algier hat auf diefe Weife um 200,000 Hertaren und 50,000 
Einwohner zugenommen, und ift fo viel wie möglid arrondirt morben. 


-&8 bat jept eine Oberfläche von 423,990 Hectaren und eine Bevölkerung 


—* 209,000 Seelen, darunter 91,000 Europäer und 118,000 &im- 
orne. 

Der Kriegäminifter hat verordnet, daß der außerorbentliche Gffectiv 
fand an Pferden und Maulthitren den Landwirthen überlaffen werd 
vorandgefegt, daß man fle gut pflegt und nur zu Weldarbeiten benukt 


Die Landwirte müflen gemärtig fein, die Pferde jeden Augenblidt wieder 
an die Remontedepois abzuliejern, nachdem fie 14 Tage vorher benach⸗ 
vichtigt worden ſiad. Mach neunjähriger Berpflegung der Pferde merben 
viefriben Cigenthum der Landwirthe; es verſteht ſich von ſelbſt, daß Iep« 
tere für dad Thier verantwortlich ſind und dieſelben in guter Beſchaffen - 
beit abliefern oder Eniſchadigung leiften müffen. 


Großbritannien. 
London, 19. Aug. 


Der Herzog von Norihumberland bat fünf biefigen Hoſpitaͤlern je 
1000. Flaſchen vorirefflichen Eheriys (Kered- Wein) aus feinen Kellern 
zum Geſchenle gemadt. Geftern ſchickte er wieter 1000 Flaſchen an daß 
fdywimmente, bei Greenwich vor Anker liegende Diatrofen» Hoſpital für 
Seeleute aller Stationen. Diefes Hofpital befindet ſich in dem alten Lis 
nienſchiffe Dreaduought, auf welchem der Herzog ald Gaplıän der Gin« 
nahme von Toulon und dem falle von Genua beigemwohnt hatte. Dazu 
mal hief cd „Gumberland.* 6000 Blafden Sherry iſt ein hubſches Ge⸗ 
ſchent, denn gering gerechnet iſt die Flaſche 6 Schilling werth. 

Ob die frangöflfche Amneſtie auch den Flüchtlingen zu Gute kommen 
wird, darüber find die Anflchten getbeilt, und daß diefe Frage vor Allem 
in London mit großem Intereffe erörtert wird, verſteht ſich von felbfl, da 
die franzöflihe Emigration hier ihr Hauptquartier aufgefhlagen hat. Louis 
Blanc ift eniſchieden der Meinung, daß der Kaifer ihm und jeinen Ge⸗ 
führten die Thore Frankreicht jeht erfchloflen babe, aber daß er für feine 
Perfon nicht gefonnen ift von ter angebotenen Gnade Gebrauch zu ma- 
hen, beweißt eine Bufcrift, die er den hieſigen Journalen zur Beröffent- 
lichung zugeſchickt hat. 2. Blanc proteflinn darin gegen jete „Begnadig- 
ung* und erflärt nad dem Grundſatz: „Ubi liberntos ibi patria® erft 
dann zurücfehren zu wollen, wenn die Breiheit in Frankreich wieder zu 
Ehren gefommen. Es wird Niemanden wundern, wenn Ledru Mollin, 
Victor Hugo, Belir Pyar und mehrere ihrer Genoffen, bie in ter Were 
bannung am heftigiten gegen Napoleon gefdrieben haben, dem Beifpiele 
Louis Blanc’s folgend, fih von dem Boulevard des Italiens trog der 
Amneftie bi6 auf weitered noch ferne halten ſollten, eine Maffe Hleineren 
Geflügels aber wird mwahrfcheinlih dem ihm wenig zufagenden Quartiere 
von Leicefter-Equare bald Lebewohl jagen. Sie werden ſich ohne Bedauern 
von England trennen, und London wird fle ohne übergroßen Schmerz 
von dannen ziehen fehen. Immer voraudgefegt, daß die Ammeflie auch 
den Flüchtlingen zu Gute fommen mird. 

Gobden bat geftern Abend in Mochdale feine zweite Rede gehalten, 
Michtwaͤhler bildeten dad Publicum, und es hatien ſich ihrer 4 bie 5000 
eingefunden. Die Rede war für die Zubörerfchaft genau bemeffen und bes 

“Baridelte "mit Ausſchluh der auswärtigen Politik und der mit Liefer in 
Berührung flebenten Ihemata lediglich die Frage der Parlamentöreform, 
E85 braucht wohl nicht erſt gefagt zu merden, daf bie Ausdehnung det 
Sitimmrechtes durch Gobden aufs Mlärmfte befürwortet wurde. Hervor⸗ 
zubeben wäre allenfalls, ald ein Bingerzeig für feine zufünftige Haltung 
im SParlement, taf er die Auttehnung ted Sıimmrechted ald Uusgange- 
punct jeder Warlameniöreform beitrachtet wiffen will, daß er bad Ballot 
und eine neue Cintheilung der Wahldiſtriete in die zmeise eibe ſtelli, 
und daß er ſich mir der vorgefchlagenen Meforım- Mafregel Korb John Muf- 
ſell's, die allertings eine ſehr befdnänfte fei, im Princip vollfommen ein» 
verftanden erflärt. Auch Hr. Bright ſprach und feine Rede läfı und ver 
mutben, daß er in Lord John Ruſſell ven ehrlichen Meformer anerkennt, 
wenn er auch deſſen Anflchten für micht genug „breit" gelten läßt. Geine 
Dede fpielte theilweiſe auf das Gebiet der auswärtigen Politik hinüber, 
ed waren jedoch nur Warlationen feines allbefannıen Themas, daß jämmt- 
liche Kriege feit einem Jahrhunderte und tarüber lediglich von der enge 
liſchen Uriftofratie ausgegangen), und in Ihrem Imterefie audgebeuter wor« 
ben jeien, 

In der Tageöpreffe wird Ken, Cobden's vorgeftrige Rede febr glimpfe 
lich behandelt. Aber mir Ausnahme derjenigen Blätter, melde vom Gelde 
der Manchefter- Partei gehalten werden, verwundern ſich doch alle gewaltig, 
wie ein in vielen Dingen fo praftifcyer Kopf fo viel offenbaren Unfinn 
zu Tage fördern fünne. Mer immer feine Rede gelefen, und ohne Bor 
urtheil gelefen hat, wird gewiß ebenfalls über die vielen Widerſprüche, in 
vie ſich Cobden mit der Geſchichte und mit fich felber verwickelt hat, ver⸗ 
wundert den Kopf gefchüttelt haben, Machdem er weitläufig auteinanter 
gefegt hatte, daß England fih um feinen Preis in die Angelegenheiten 
des Gontinentes, refpective Italtens, einmifchen dürfe, zief er: „Und den 
beiden Mächten® (Branfreih und Defterreih) „follte ed geftattet werben, 
unter dem heuchleriſchen Vorwand bie Ruhe zu erhalten, den Staltenern 
das Mecht ihrer Selbfibefliimmung zu verkürzen!“ Es foll alie England 
ſich im die italienifche Frage nicht einmifden, und doch foll dem öfter 
teihifchen und dem franzöflfchen Kaiſer nicht geflattet werden u. ſ. w. Wie 
diefer Widerſpruch zu löfen ift, iſt im der That ſchwer einzufehen. Es 
fommen deren noch zu Dutzenden in Eobrend Rede vor, aber felbft feine Geg · 
ner in ber englifchen Prefie haben es aufgegeben, fie nachzuweiſen, da der 
Kampf gegen eine fire Idee am Ende doc immer vergebens iſt. Nur ein 
merfwürbiger Zwiſchenfall möge bier noch Erwähnung finden. Cobden 
hatte behauptet, das Ballot habe ſich als „moralifchen Hebel* in Amerika 
fo vortrefflich bewährt, daß es bei ben dortigen Wahlen niemals zu fo 
blutigen Auftritten, wie in England komme. Nun mweiß jeder, der ameri« 
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kaniſche Zeitungen lieſt, daß bei den Wahlen im Danfeelande nicht immer 
irplifche Gemtthlichleit herrſcht, aber ald wollte das Schickſal jene Ber 
hauptung frifch weg Lügen firafen, bringt die heutige amertanifche Voſt 
folgenden Bericht aus Baltimore rom 2. Aug.: Die amerifanifche Partei 
hält heute ihre erften Wahlen für die Stadt ab, Es iſt viel Unfug vor⸗ 
gefallen. Im 20. Stadtbezirk find die Ballotbüchſen zertrümmert und im 
6. Bezirk if, mie es heißt, ein Menſch erfchoffen worden. Es handelt 
fih um einen Kampf zwiſchen dem Geflndel und den refpectablen Ginmoh« 
nern, und Alles deutet darauf bin, daß erſteres den Gieg erfechten wird. 
9 Uhr Ubend. Auf mehreren Plägen ift mit Piftolen gefchoffen worden. 
Thomas Rome hat einen Schuß durchs Knie und William Thompſon 
einen durchd Bein erhalten, Aus verſchiedenen Stadttheilen Taufen Berichte 
über gewaltthätige Auftritte ein.“ Da haben wir einige neue Belege zu 
Gobrens Behauptung, daß dad Ballor ald moralifcher Hebel den amerifas 
ntſchen Wahlen im Vergleiche mit den englifchen ihre frühere Brutaliät 
genommen babe. Solche Scenen, wie bie obigen, find doch in England, 
ſelbſt in Irland, kaum mehr erhört, während fie in Amerifa zu den Alle 


täglichfeiten gebören. 
land und Polen. 


St. Peteröburg, 13. Aug. Aus einer Aeußerung des „Invalie 
den" zu ſchließen, haben deſſen Anſichten über auswärtige Politik in 
böhern Kreiſen Auſtoß erregt. Er erklärt demnach, den „neuen Morfchrife 
ten“ ſich fügen zu wollen. „Sobald die Geſehe bekannt find, ift es nicht 
ſchwer ihmen nachzuleben“, fagt der Invalide ih zur Beruhigung. 

Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 


In Philadelphia farb am 26. Juli der f. württembergifhe Gon- 
ful Br. Klett (geb. in Knittlingen 1794 und jeit 1807 in Amerifa). — 
Die Indianergräber, in melden man jüngft gelvene Sinnbilter (in den 
verſchiedenſten Bormen, einige den Mligator tarftellend) entdeckte, befanten 
ſich in der Gegend des Ghiriqui. Da in Panama und auf der Landenge 
eine Maſſe foldyer Eräber exiſtirt, machten ſich Hunderte von Perfonen 
auf den Weg, um die Gräber nach Gold zu durchwühlen. 


Meuefte Poften. 

Münden, 23. Aug. Die aus Mitgliedern der k. Poligeivirection 
und ded Magiſtrate beftebende Brandeommiſſion conſtatirt beute in den 
„Neueften Nachrichten" eine Reihe von Thatſachen, um zu beweifen, taf 
die in allen Blättern erhobenen Klagen über die biefigen Löſchanſtalien 
ohne Grund feien. 

Wien, 22. Aug. Die officiele Wiener Zeitung enthält folgende 
Eaiferliche Enrfchliefungen: Graf Meinberg behält das Minifterium der 
ausmärtijen Angelegenheiten und wird Minifterpräfident; Fihr. v. 
Hübner wird Bolizeiminifler; &raf Goluchowoti übernimmt das 
Minifterium des Innern. Fiht. v. Kempen wird penflonist. Frhr. 
v. Bad Botfhafter in Rom Das Handeldminifteriuu wird ganz 
aufgelöfl, und deſſen einzelne Abtheilungen geben an die Minifterien des 
Innern, des Aeußern und der Finanzen über, Der nichtamiliche Artifel 
eonftairt allgemein geipannte Erwartung. Gegenfland ver bidherigen 
außerorbentlichen Beraihungen find die Regelung der Binanzlage, 
die Binanzeontrole, die Autonomie umd die freieReligiond« 
übung der Proteſtanten, die Regelung der Zuſtände der 
Ifraecliten, die Ausführung des Gemeindegefeget, fpäter 
Ränpifhe Vertretung In den Kronländern, Das Wolf möge der 
Megterung Bertrauen ſchenken, ängſtliches Zurückhalten und überflürzende 
Haft follen gleichmäßig vermieden werben. Megierung und KRegierte follen 
gemeinjam zufammenmwirfen. (I. D. d. A. 3.) 

Bern, 20. Aug. Der Bundesrarh erhielt geflern tie officieke An« 
jeige der fofortigen Auflöfung fämntlicher Schweizerregimenter in Neapel, 
Das Berner Regiment fommt zuerft heim. (Schw. M.) 

Modena, 21. Aug. Die Nationalverfammlung hat einflimmig bie 
Einverleibung in Piemont, die Dictatur Farini's und elu Anlchen von 
5 Millionen befchloffen. 

Turin, 19. Aug. Geſtern Abend begegnete der von Zurin koms 
mende, leider auf falſchem Geleife laufende Perfonenzug dem von Genua 
kommenden Güterzug bei St. Pieve d' Atena, erſte Station von Genua. 
Der Zufammenftog war ſchrecklich. Bünf Wagen gingen in Stücke, und 
es find 6 Todte, 9 Schmwervermunbete und 15 Leichtverwundete zu beklagen. 
(Schw. M.) 

Parıs, 22. Aug. 
laffen. 


Der Erbgroßherzog von Tobrana bat Paris ver« 


Börfen- und handels⸗Nachrichten. 
Frankfurt, 22. Aug. Defterr, Rat.sAnlehen 64", ; bptec. Metall, 59; 
Banfartien 880 ; Botteries Anl. » Boofe won 1Bö4: 90; von. 1858: 93; 
Ludwigshafen · Berbacher Gijembahn » Hetien 135°; Bayerifde Oſibahn + Actien 
98; Bayeriihe Dfibahn- Acien vol eingez. 100; Deferr. red. + Mobiliars 
Actien 2074. Wecjelcurs: Paris 92°/,; London 117; Wien 98°, 
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Beroatweortlichet Aedacteur; dadwlg Ehönden 


Abnigliches Hof: und National⸗Theater. 
Dienstag den 23. Aug.: (Neu) „Auf Roſen“, Lufifpiel von Görner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

8. Hof. 55. Graf Gafell, erbl. Meicherath von Rüdenhanfen; v. Stoff: 
regen, Minifter und Staatorath von Etutigart; Graf Jebwig, Wutsbefiger von 
Neuberg; Baron Aſcheberg und Brunuw, Übelleute von Gurland; Zeitlin, Guter 
brüger aus Rufland; Wedehouſt, engl. Attachs von Wien; Marius, Gehelmrath. 
und Diivery, VRajer von Schwerin; Paternofter und Deßiguy, Preprietaͤrs aus 
Belgien; Wallis, Taylor und Ogle, Kentiers aus Gngland, u. f. m. 

Hd. Mauticd. HH. Neuitäpter, Großhändler von Baben; Beder, Afın. von 
Giberfeln; Brämer, Advocat von Mainz; Bauer, Goupernante von Augsburg. 

3, Zraute. 55. Berenbt, Mentier von Danzig; Salımann, Negetiant von 
Mailand; Branfe, Kreispirertor von Suhl; Reichenberger, Kfm von Frankfurt; 
v. Diider, Großbännler von Pindau; Köſte, Kreisrichter von Zirlengh, u. f. m. 

Augsb. Hof HH. v. Guglthal. Butsbefiger aus Böhmen; Böbel, Aſſeſſot 
ven Berlin; Baron Holnberger, Bursbeiper von Trieil; v. Gero, Geollegienrath, 
und Mawrenvifchaley, Rentier von PBeiersburg; Dr. Koblauch, utsbenger von 
Landau; Pasta, Senielieutenant von Veſihhz Ya Mode, Priatier ven Trieft; Kel⸗ 
ler, Gutebeſiher, und Brenner, Privatier von Stuttgart, u. ſ. w 

@tahusgarten. 55. Riembelb, Dr. med. von Baden; Weiglein, Korfls 
gehilfe, und Moͤſch, Director von Augsburg: v Brün, Geifiliher von Irland; 
Dläller, Gutöverwalter von Attl; Gutermann, Buchhalter von Rofenheim; Not, 
Grpebiter von Bamberg; Miedel, Dialer von Tüfelwerf; Beloner, Früchtenhand⸗ 
ler von Wrailsheim; Kammtath, Afm. von UApſelthal, u. ſ. w. 


Geſtorbene in München. 

Anton Büarklinger, Midhmann, 47 3. alt; Margaretha Gchter, Taglöhners« 
tochter won bier, 49 3. alt; Anna M. Leis, Toylöhnersiiitwe, 71 I. alt; Anna 
Eich, dal. Melbersgattin, 37 93. alt: Garelina Schmelz. Mafhinenichlofersfrau 
von Dettingen, 49 3. alt; Adelheid Roßfopf, fat. Hartichierrittimeitterstochter von 
hier, 86 I. alt; Heinrih Schacherbauer, Soldat im fgl. 2. Infanterie: Regiment, 


DE Meife Pfälzer Weintcauben 


verfende au diefea Jahr wieder, werauf meine verehrlichen Kunden for 

wehl, wie weitere Kreise aufmerffam made. Der Verſandt bat begonnen, 

bie Preife billig, und if für beifere Packung geforgt. Briefe und Gelder france. 
Mannbeim, im Auguſt 459 


4048. [104] MÆ. C. Hildebrandt. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Seipzig. 
Geschichte von Ost-Asien. 


Für Freunde der Geschichte der Menschheit 
dargestellt von Dr. Johann Ernst Rudolph Kasuffer 
Zweiter Theil, 8. Geh, 4 Thie. {0 Der. 

(Der erste Theil koster 7 Thlr, 20 Ner.) 


——— en 
Erflärung, Warnung und Nechtögewahrung. ' 
Mein Batte, der dabier anfäflige Oekonom keonhatd Bla, Kar fh ſeit 
einem Jahre beimlich nach Mmerifa begeben, ohme bis jept jurüdgefehrt iu fein. 
Diefes anzeigenb erkläre ih, daß ich für Schulden, bie derfelbe etwa gemacht 
hat, oder etwa machen wird, ſede Werbindlichfeit von mir ablehne, und mir alles 
Rediszufändige hiemit ausdrüdlich gewahrt willen will, zumal ba bie gerichtliche 
Einleitung zue Stellung deefelben unter Guratel getroffen if. 
ze zur Warnung des Publicums! 
Vreffelehbeim in Bayern, Begierungabesirf Unterfranf, ib 
burg, am 17, Muguft 1859, tes zn. —— 


4024. 





geb. von Lindach, Log Burgbanien, 26 I alt. 


3976. (26) Befanntmachung. 


Schhil dhautt Therefe, Raufmannsgattin, 

gegen Schildhauert Thaddä, Kaufmann 

tahier, Bermögensierausgabe beir. 

Auf Mndringen ber Yımelorantin wirb Pas Anwe- 
fen Haus.-Mr. 81 dahier in der Senplingergaffe, ber 
ſtehend in einem MVorbergebäube nebit Geitenbau im 
Hof mit gewölsten Keller, ferner in einem Mittelger 
bäube mit bem Eritenbau in Verbindung, fänmttid 
vier Stecwetl hoch, endlich in einem Hintergebäude, 
drei Stocwert ho, mit zwei Hofräumen und laufens 
dem Waſſer, alle Daulichleiten maſſiv von Baddeis 
nen und in gutem Jufianbe, gerichtlich auf 26,000. 
geihägt, im Zwangsweg verheigert, und zu bieler 
Berfleigerung Termin auf 

Samftag ben 4 October 5. 38. 
Dormittogs 10 Uhr 
Bureau Mr. 29,1 dabier anberaumt, 

Hiezu werben zablungsfähige Eteigerungeluftige 
eingeladen mit den WBemerten, baf ber Zuſchiag mur 
arfolgt, wenn ter Schäpungswerih erreicht if. 

Untrfannte Eteigerungelufige baben ſich durch 
legale VBermögensjeugnifie ausjumeilen, 

Sign. am 6. Yugul 1858. 

Königliches Bezirksgericht Münden [,/3. 
Der fönigliche Direltor: 
Frhr. dv. Junker. 

GN. 25484/27918, v. Butor, Me. 


4728.[:5) Wefanntmachung. 

Is dem Gentralgefängnifle dahier foll vom M. 
Detober 18658 an em O berauffeher anger 
flellt werden, welchet aufer freien Wohnung, Bebeizs 
ung und Beleuchtung in dem Wefänguiffe, dann freier 
Berfönigung, einen menatlicen Geldbezug won vor— 
länfig 2ZOA., welder ſpaͤlerhin bei enifprechenber Dienf- 
leiftung angemeflen erhöht werten fol, erhsit. 

Bewerber um biefe Stelle wollen ſich unter Bor: 
lage ihrer Zeugniffe perſenlich bei ber unterferligten 
fönigl. Inipertion melden. 

Kaijerslautern, den 186, Auguft 1859, 


Die f. Inſpection des Gentrafgefängniffes, 
Meuth. 





GR, 114. 





3813. Difene Stellen. 


Mehrere Eommis für Materiaimaaren : Ges 
ſchaͤfte, vesgleichen für ein Tabalsgeihäft, 1 Com: 
mis für Mode und Beifwaarengefhäft fünnen Siel⸗ 
lung erhalten, Mäheres turb 4. Mühme in 
Magdeburg, Waageſtraße Mr. 7b, 








Eigenthum, Druck und Verlag vo 





3990. (36) 


Bekanntmachung. 
Die erledigte Schulftelle an der Dit 
lelclaſſe der Rathhaue Maͤbchen⸗ Armen: 

Schule dahier beir. 





Bom 
Magiftrat der Fönigl. bayeriſchen Stadt 
Nürnberg 


werben biejenigen, welcht im die ebenbemannte Schuls 
Relle, deren Erttag in jährlich 

fl. 3530 figem Geldgebalt 
beiieht, weicher ſich ſedoͤch nach der dahier einge fuͤhr⸗ 
ten Glajlificirung ſtufenweiſe bis zum 24ſten babier 
zurädgelegten Dienitjahre nach vorher beigebrachtem 
Rachweio über Würeigfeit, bezüglich bes Merbaltens 
und der Leitungen auf jährlich fl 600 erhöht, ſich 
bewerben wollen, biemit aufgefordert, 

binnen 24 Zageu 

von Heute an ihre Geſuche einfah mit Angabe ihrer 
rerjönlicdien und Ramilienserhältwifie, dann Beifügung 
legaler Zeugniſſe über Befähigung, Leumund und Ges 
funbheit, erflere wenigüens bie Note „Tehr gut“ 
nachweiſend, bier einzureichen. 

VBemerft wird biebei, daß nur folde Bewerber bes 
ruͤdñchtigt werben, welcht bereits wenighene 3 Jahre 
lang ihre bermalige Stelle bekleiden 

Nürnberg, den 13. Auguſt 1859. 

Die beiden Bürgermeifter : 
v. Wächter. Silpert. 
8.:R 18481. Quehl, Eee. 


6.  Wefanntmachung. 
Auswanderungsgefuch Des Schmidge ⸗ 
fellen Georg Neu 5 von Rieden nach 

Morbamerifa betr. 

Der lebige Georg Reuf aus Mieten, 4 3. Ma; 
Tdinenfhmib in Darmſtadt, beatfichtigt in die Ver⸗ 
einigten Gtaaten von Norbamerifa atezumanbern, 

Aleniallüge Anfprüde an benfelben find bis zum 
2. September I. 36 ämel. bierorts anyumels 
beu, wibrigenfalis ſolche bei Berbeſcheidung bes Ge— 
fucges nicht mehr berüdfichtigt werben, 

Am 17, Auguſt 1859. 


Konigliches Landgericht Amberg. 
d.n 
&.:R. 9014 /a. Dollader. 








3987 [36] Gin durch langjährige Praris ber 
mährler und mit vorzäglihen Zeugniffen verfehener 
Mentamtsoberfhreiber, cautionefähig, fuct fos 
fort in dieſet Bigenicdaft Anitellung zu erhalten. 

Briefe suh 8, 8, beſorgt die Urpebition ds. DL 





n Dr. C. Wolf & Soßn. 


Elife Bloß. 


4. Bekanntmachung. 

Laut Hoher Gntichliefung der fgl. Regierung ven 
Dberbayern, Kammer ber Rinangen, vom 27. Mai B.. 
38. Rt. 20185 ſollen bie jämmtlichen, im f. Rentr 
amtebezirfe Trofiberg und Boriamsebejisfe Aubtiing 
ned sorhandenen Reſervata bes ärarialiichen Meile, 
moofes ad 155 Tagm. 36 Dig mad ten Morfchrif 
ten ber allerhüchften Verordnung vom 19. April 1852' 
(Regierungeblatt Mr. 22) im Mege der Verfteigerung 
bem Berfaufe ansgefept werben 

Zum Bollzuge die ſes Geſchaͤftes ſieht anf fommenden 

Montag den 5. September I. Ze. 

Vormittags D Uhr 
in locn Fombach in ber Gemeinde Stebruck, Ger 
richte Trofiberg, Termin an, und wich basielbe am 
barauffelgenten Tage in Dberbrunn, genannten 
Gerichts, forigefept. 

KRaufelufiige werden mit dem Ruhange eingeladen, 
bab die Berfaufschjecte in 24 Parcellen, ven denen 
bie größte 12 Tage, 34 Dezim. und bie geringite 
1 Zagm. 26 Dejim. Hält, beftehen, und der Schaͤt⸗ 
ungepreis biefes vorzupeweile jur Torfausbentung ges 
eigneten und leicht eulturfähigen Moefes per Tagwerf 
30 A. beirägt, 

Die Raufsbedingungen werden am Berfieigerunges 
termine befannt gegeben. 

Der fönigl, Revierförher zu Kling, Gerichts Wajr 
ferburg, bat bie nölhigen Inſtructienen wegen allen⸗ 
fallfigen Vorzeigens der Berfaufschjecte erhalten. 

Am 20. Muguü 1858, 





Königl, Rentamt Königl. Forftamt 
Troſtberg. Altötting. 
v. Meich ert, erjinger, 
fönigl Renibeamte. fönigl. Amisverwefer. 
@.:Rr. 1272. 





4061. [2a] Schelling ſtra je Mr. 5,3, zu 
nachſt ber Lupwigsfirche, in eine Mohnung mit 5 
Yimmern, Rüde, 3 Kammern ». auf Miharli gan 
permiriben. 260 |. » 


4026, Cine geichidte HerrfhaftssMdchin, 
welche bie Stelle eines Sechs verfieht, Tut einem 





Dlap. Geht auch zur Aushilfe. Habergafe Ar 771. 


3705. [g] Gin junger Mann ven guter Bamilie, 
ber Renniniffe in der Landwirthſchaft beipl, mnfit 
auf einem größeren Bute in Bäyern als 
Dolentair einzutreten. 


Neuefte Cifenbabn : Fahrtenpläne mil 
Inflwenzen und Sreisangabe ind im Ürpebitionds 
Lecale dieſes Blattes zu haben, 





Abendblatt 


a Bene un = E 327 u 
—— —— MA ünch Beit —— un 
2 BES een unpener Peiiung Saat 
vbadeig um fünmilide Berrimie “. 2 in Baria. 

Dienftag. Nr. 200. 23. Huguft 1859. 





Aeberſicht. 


Bom Bühertifh. Ekehrbuch der Finanzwiſſen— 
ſchaft von Dr. Karl ) — (Die Auswanderung nad 
Brafilten) — WiffenfYaftlide und Kunftnorizen. 


Neueſte Woſten. 
Handels und Börſennachrichten. 


Vom Büchertiſch. 


Lehrbuch der Flaanzwiſſenſchaft von Dr. Karl Umpfen- 
bach, Ptivatdocent in Biefen. I. Theil. Grlangen, Ferd. Enke, 
1859. 

* Spuren einigen Nachdenkens über Gegenfläude des Staate haus 
haltes finden fich Thon im XVII. Sabrhundert, indem polltiſche Schrift 
fteller und auch Gefhäftsmänner auftraten, um Matbfchläge zur Bermeht ⸗ 
ung der fürftlichen Ginfünfte zu geben, mit Vorliebe mamentlid die Dos 
mänenwirtbfchaft empfehlend, in welchet fie den eigentlichen Kern des Wie 
nanzweiend erblidten. Bei dem Mangel leitender flaatsrechtlicher Grund« 
füge it es erflärlich, daß damalt dad Steuerweſen höchſt unvollfommen 
mar und bet den Gtaattaudgaken alle Ordnung fehlte. Erſt mit der 
Ausbilvung der Vollswirthſchaftelehre, ſeit Adam Smirh, verbreitete ſich 
Licht auch Über das Öffentliche Flnanzweſen und zeigte deſſen innigen Zur 
fammenhang mit dem Bolfömohlftante; man lernte die Rothwendigkeit der 
Schonung des Bolfävermögend erkennen und kam bald von den früheren 
ichwanfenben, grund en und ungufammenbängenden Regeln zur Aufr 
fteltung beſtimmter Prineipien für einen geordneien Binanzhaushalt in den 
Staatseinfünften und «Ausgaben. 

Ale guten Schriften über politiſche Oeconomie feit Smith ziehen 
das Flnanzweſen mit im ihren Kreis, aber das Lob ter Epflematifirung 
gebührt auch bier den Deutſchen, die bald die Finanzwiſſenſchaft ald eine 
befontere Wiffenichaft, als einen Hauptteil der Staatöniribfchaftsichte ber 
trachteten, überdieh auch im zahlreichen Monograpbieen die einzelnen wich- 
tigeren Gegenſtaͤnde des Staursbauthaltes, 4. B. Befleuerung, Staarsfchule 
den u. dgl. m., elügehend behandelten, 

Obwohl nun die Finanzwiſſenſchaft ſchon eine reichlide und babe 
gute Literatur aufzuweiſen bat, fo if doch immer noch — ſchen wegen 
der eigenthümlidhen Berbältniffe dieſes Wiffenszweiges — Raum zu neuen 
Borfchungen gegeben; meld‘ binzeichenden Stoff zu fleten Unterfuchungen 
bietet allein ſchon vie Binanzprarid der einzelnen Staaten, aus weldyer 
neue Borfchläge entſtehen fünnen, die um fo verbienfivoller find, wenn fle 
neben ter Uebereinſtimmung mit den oberfien wiſſenſchaftlichen Prineiplen 
auch nod zwei Haupterforderniffe beilgen, Ausführbarfeit und Zweiimäjige 
feit, Schriften folder Art müflen den leitenden Finanzverwaltungsbeam · 
ten ebenfo willkommen fein, wie bem Theoretifer. 

Mir nehmen daher auch gern von einem neuen ‚Lehrbuch der Bis 
nanzwiflenfchaft* Kenninig, und thuen die um fo lieber ald e# von einem 
Manne berrüßrt, der aus feiner früheren Thätigkeit bie Finanzpraris durch 
mehrjährige Ausübung fennt, mithin ein praftiicher Theoretiker if. Dr. 
Umpfenbad, bringt aus der Amtsſtube die Ueberzeugung mit auf ben Lehr⸗ 
Aubl, daß „die beſtehende Binanzpraris vurhmweg fo befchaffen fei, daß 
ſte der Theorie nicht fehr viel mehr zu bieten vermöge ald eine Fülle von 
ab ſchreclenden Beifptelen, daß das von jener Gebotene in Folge von fihwer 
ren prineipiellen Berfündigungen nur in bitteren Erfahrungen beſtehe und 
in Bingerzeigen, wie man «8 nicht amzufangen habe." Diefe Berdamm- 
ung ber Binanzprsris feheint uns doch etwas zu allgemein zu fein. Goll« 
ten wirklich gemiffe Zweige der Binanzverwaltung in einzelnen Ländern 
nicht auf der Stuſt der möglihft erreichbaren Volllommenhelt 
ſtehen? Wir geben fehr germe zu, daf es feinen Staat gibt, deſſen Bir 
nanzermwaltung nicht etwas zum verbeffern babe, erlauben und aber doch 
dem beſcheidenen Zweifel aud juſprechen, daß dem Werfaffer der Beweis deö 
Mangeld von allem Guten in jetem Staate — kaum gelingen türfte ; ein 
fo der Zuftand wäre aber auch mehr ald bedauerlich. Dagegen wollen 
wir mit dem Berf, nicht rechten, wenn er für eine Bearbeitung ber Bis 
angwiſſenſchaft gleichſam folgendes Programm aufflellt: „Soll «8 endlich 
inmal Geil werben auf dem finaneiellen Gebiete, fo bleibt Nichte übrig, 


alse gründlich mit der Methode des Ausgehend von der berrichenden Praris 
| zu brechen, fast defien rein ans dem Begriffe bed Staated und der Boltd- 
‚ wirsbfchaft in ſtreng logiſchem ange zu entwideln, welde Seſtaltungen 
| fd dort ergeben müffen und allein ergeben dürfen, nur was ſich auf die⸗ 
| Tem Wege von der befichenten Praris ald gerechtfertigt ergibt in ben Bor 
trag aufzunehmen, dagegen alles Liebäugeln mit nun einmal unverföhne 
lien Segenfägen zu unterlaffen und von den Ansartungen ber Praris 
hochſtens infomweit Notiz zu nehmen als ndthig if, fie mit dem Stempel 
der wiſſenſchaftlichen Verurtbeilung zu brandmarken. Dann erft kann in 
den einzelnen Geftaltungen, wie in ben oberflen Grundfägen, denen ja 
auch jo Manches noch fehlt, die Mechtsidee wahrhaft zum Durchbruche 
| fommen und bie Binanzwiffenfchaft das werden, mas file nur fein foll: 
das Eyflem eines allgemeinen Binangredhtes.* 

Der vorliegende erſte Theil behandelt auf 255 Gelten die beiden Ga- 
pitel vom Gtaatöbebarf und vom Stantseinfommen, (von lepierem vie Ger 
bübrenerbebung und die Befteuerung). und zeigt des Verfaſſers gewiſſen⸗ 
haftes Beftreben, feinen aufgeftellten Anforderungen am ein gutes Lehrbuch 
ber Finanzwiſſenſchaft felbft gerecht zu. werden. Wir werben auf biefe 
beachtensmwerthe Schrift noch einmal zurüdzufonmen Anlaß nehmen, wenn 
das Lehrbuch vollftändig vorliegt, deſſen erfler Tbeil dem fachverftändigen 
Leſer ſicher große Beiriedigung gewähren wird, auch wenn er vielleicht mit 
der Beantwortung ber einen oder anderen Binangvermaltungäfrage nicht 
volifläntig übereinftimmen follte. Dr. K. Sffrt. 











Die Auswanderung nad Brafilien. 


Am Mucuri. Cine Waldgeſchichte aus Brafllien zur Grläuterung, 
Warnung und Strafe Für Ute, die eb angeht. -BomMobert laitemamt. 
Hamburg, Perthes, Befler und Maufe. 1859. 

Es handelt ſich bier nicht um eine Schrift, welche die Huswander- 
ung überhaupt befpricht und vom Standpuncte der Gnttäufhung aus da⸗ 
vor warnt, Der Verf. ift fett Jahren Hospitalarzt an der Migericorbia 
in Rio de Janeiro und machte im Frühling diefes Jahres im Auftrage 
der Regierung eine Reife durch alle Golonieen ſüdlich und nörklid von 
ber brafllianifchen Hauptſtadt. ine langjährige Brarid in jenem beißen 
Lande bat in ibm die Ueberzeugung befeftigt, daß alle Europäer, welche 
nördlid) von einer durch die Alpen und Pyrenaͤen gezogenen Linie her⸗ 
Kommen, nur füdlih vom fürlichen Wendekreiſe (ver befanntlich durch 
Mio geht) ald Eoloniften gedeihen fünnen und bie europälfchen Güdländer 
ſelbſt nur mit Borficht nördlich von der genannten brafllianifchen Demar« 
fationdlinie, alfo in größerer Mähe des Mequatord, den Aderbau betreiben 
fünnen. Mun liegen viele von Holländern, Elſaſſern, Preußen, Schwei- 
zern u. a. bewohnten Golonieen gerade ia diefer heißeren nörplichen Ges 
gend und zwar zum Theil an dem an ſich ſchon durchaus ungefunden 
Mucuriftrom. Hierauf liefe ſich allerdings eine Warnung bauen und «8 
märe unmoralifh genug, wenn es Unternehmer gäbe, melde, dem ange= 
ebenen Erfabrungdfage entgegen, ihre Mitmenfchen in ein ihnen unzu« 
trägliches Klima verloden. 

Es märe dad aber bie reinfte Unſchuld gegen diejenigen Unthaten, 
melde in ter oben angeführten Schrift emihüllt werben. Yenen volfd« 
phyſtologiſchen Erfahrungsfag lernt der Leſer mur beiläufig in der Voter- 
Innerung. Das Bud felbft iſt nichts, mie der ausgeprefte Nothſchrei 
ber ein graufenhaftes Elend, welches die gewiffenlofe Verwaltung des 
Directors der Mucurigefeltfhaft, Theophil Ottoni, über Hunderte von 
unglüdiihen Ausgemwanberten gebracht hat. 

Es fommt hier gar nicht in Frage, was Alles für und gegen bie 
Auswanderung nad Brafllien gefchrieben und gedruckt ift, zu unterfuchen, 
mad es mit den „Berlodungen, ven bezahlten Agenten in Deutfchland, 
ben Gaunereien, deren man jle bezüchtigt, dem braflllanifchen Gelbe und 
den Orden, die berüberfirömen, den erzwungenen Gorrefponbenzen bortiger 
Goloniften* und dergleichen auf fih Hat, — es if nur kurz von dem 
Bericht des Dr. Lallemant zu seden, der vom einem unerhörten Bactum 
meldet, weſches die Mufmerkfamfeit der Verwalter des Geſches dringend 
nad) den traurigen Uſern ded Mucuri weit, um fo mebr da, mad wir 
als heilloſes Verbrechen für die härtefte Strafe reif erflären würden, bort 
fo ungehindert vor ſich gebt, daß nicht die geringfie Gewähr gegen die 
Wiederholung furdtbarer Graͤuel gegeben zu fein ſcheint 


> > 


fation Brafiliend gemadyt worden find, Roch heute: 
ung die Anflevelung von Cinwanderern mit Geld; allein es ſcheint darin 
fein ftreng durchgeführte Vrintip zu exiſtiren. Theile gründet fle ſelbſt 
Golonieen und ſeht die Directoren derjelben ein, theils unterftügt ſie die 
Grünter und Unternehmer" von Anflevelungen, tbeils endlich bringt fie 
das Halbpachtſyſtem in Anwendung. Daß das letztere verwerflich fel, und 
wie wenig die Abſichten der Regierung "durch jene Bender in Ausfährs 
ung fommen, das ift, mie wir finden, in brafllianiftien Blättern zwar 
Gegenftand vielfältiger Klage, aber micht unſerer Unterſuchung; wir er« 
wähnen es nur, um den mit den Verbältniffen nicht vertrauten Lefer 
einigermaßen einzufüßren, Der Golonift bringt alfo feine ganze Gabe und 
feine Urbeitöfraft mit nach Brafilien. Die legtere foll er mit der Mas 
turkraft meffen, ihr die Cultut abringen. ein Gontractöverhältniß bes 
ſteht darin, da er zunäcdft nicht für ſich arbeiter, fondern weſentlich für 
den, der ihm das Land giebt und ibn fo lange unterbält, bis die Gultur 
des Borend und die bamit verfnüpften Handelsverbindungen es zu thum 
vermögen. Diefe Arbeit beforgten fonft die Sklaven, heutzutage leiften 
fle die Anſiedler. Jene wurden geraubt oder gekauft, dieſe werden durch 
zahlreiche Agenten geworben. Es giebt (mach Lallemant) Firmen, weldye 
gegen 5 Milrei® pro Kopf eine — Lieferung übernehmen, Ortoni bes 
rechnet, bei den verſchiedenen Weberfahriämelfen, wie „ibm bie Goloniften 
am billigften kommen.“ : 
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8 if vorauszufghiden, daß früßer glädtide — — 


Gluͤckliche Anfänge in dem hoch gelegenen Neu-Philadelphia am Mur 
curi hatten zur Anmerbung neuer Anſledler verleiter, Specielle Abſicht 


war, aus der Provinz Minas, von welcher aus ber Mucuri in den Ocean 
Rrömt, eine fürzere Straße an die Küfte zu bahnen. Die ganze Strecke 
mußte dem wilden Urmalde und den milderen Indianerhorden abgemwonnen 
merden. Hierzu wurde die Mucurigefellfchaft gegründer, an deren Spitze 
der mehrerwähnte Drtoni ſteht. Cine Anzahl von 360 Goleniften, die er 
ſich zu verfchaffen wußte, gab er, während feine Pflanzungen und die 
jeiner Verwandten fuftig aufblühten, dem Hunger, der Krankheit und dem 
Tode preis, bis die Iufpertionsreife ded Dr. Lallemant diefem Menſchen⸗ 
freunde einen Ginbli in das maßloſe Elend der armen Berrogenen ges 
währe. Er eilte nach Mio, um bem Kaifer Borftelungen zu machen, 
erhielt fofort ein Kanomendampfboot zur Verfügung und reitete nod 128 
Einwanderer in fo meit, daf er fle, wenn auch meift in dem elendeften 
Zuſtande, nach Rio brachte. Zwei flarben unterwegs, 84 mufıen ſofort 
in’® Krankenhaus geſchafft werben. 

— — ‚Wie allgemein auch die Klagen und Verwünſchungen ber 
30. Menfhen waren“ — fo beginnen die flüchtigen Meifenotizen des Ver- 
fafferd — „weile ich amı öden Ufer des Fluſſes bis vor feiner Münd« 
ung in's Meer traf, fo war doch eim Unterſchied zwiſchen ihnen. Die 
Mehrzahl, Breußen umd Elſaſſer, hatten in einem feinen Raum bed bort 
von der Mucuricompagnie erbauten Geſchaͤftahauſes ein Unterfommen ge 
funden. Biele von ihnen litten an tiefen Fußwunden, namentlid einige 
Grauen und Mäpden ; noch viel mehr listen fie am der tiefflen nt» 
muthigung. Hinter ſich die Golonie, die ihnen ihr ganzes Leben vergiftet 
hatte, vor ſich daß ungeheure Meer, über weldyes ihnen die Rücktehr 
größtentheild unmöglich war, faßen fle da, hülflos und mitiellod, großen- 
theild mit jlechem Körper, Alle mit tiefvermundeter Seele.“ 

Und nun thut der Leſer mit dem Verfaſſet Blatt für Blatt immer 
neue Einblide in die alte Geſchichte der fchmäblichen Privatipecularion, 
welche durch Auswanderungs » Zractätlein, concefflonirte Ugenten u. f. w. 
die Auswanderer verloden unb die Einwanderer in Unglüd und Elend 
flürzen,, und ald deren nächfler Rückſchlag beitige Angriffe nicht der Pri⸗ 
vatanternehmungen,, fonbern des ganzen Katierihums, nicht der gewiffen« 
lofen Bermittler, fondern der Landeöregierung und ihrer Briucipien er- 
folgen. Auf der ganzen Meife des Arztes über dem Wieden Joe, ber 
Anflevelung St. Klara, der Fazende von Penburados bis zur Golenijation 
am obern Mucuri, nad Neu» Philadelphia und meiter zu einer Wefell- 
ſchaft von Ghinefen zur Militärcolonie der Holländer am Urueu, ‚zu ben 
Goloniern am St. Jazintho — überall und immer wieder von Meuem 
der grenzenlofefte Iammer, Hunger, Krankheit, Siechthum, gänzliche Ver- 
laffenheit und diefen Zufländen gegenüber nichts als Gleichgültigkeit, 
Härte, Rohheit und fältefle Grauſamkeit. Die Erxlebniffe zu Anfang der 
Meife, welche dem menfchenfreumdlichen Arzt ſchon augenblidliche Umkehr 
nad; Rio zu gebieten fchienen, um Hülfe und Gerechtigkeit zu erwirfen, 
find noch milde im Vergleih zu den Schredbildern, melde ſich bei ber 
Bortfegung feiner Heife ihm zeigen follten. Wir finden ihn meiftens in 
Geſellſchaft des Directord Ottoni oder feiner Brüder und Inſpectoren. 
Die Empfindung gegen diefe Menfchen fteigere fich im dem Verfaſſer bis 
zur bitterften Feindſchaft, wie jle zwiſchen gut und böfe einmal erifticen 
muß, und doch mußte der Abgeordnete der Regierung noch immer mög« 
lichſt an ſich halten, damit ihm der. volle Cinblick in vie Zuflände, durch 
feine Führer nicht vorenibalten bliebe. Cs iſt ald ob ein guter und ein 
böfer Dämon zu einem fehredlichen Gericht mit einander durch die Wäl- 
ber und an ben Ufern entlang rien, wo den Menfchen ein Paradies vers 
fprochen war und mo Teufel ihmen eine Hölle bereitet hatten. Es wäre 
zu traurig, an biefem Orte alle die Iammerfcenen zu wiederholen, welche 
er Dr. Lallemant vor und aufroflt, und wir müffen die Xefer bitten, das 
in der Schrift felbft nachzuleſen. Die Notizen machen den Eindruck ber 
fchredfenerregendften Wahrheit ; überall find die Namen und Berhältniffe 





" und es iſt unmöglich, in den Schllderungen 
"gu ſehen. Der Berfaffer foricht die fefle Ueber 
jeugung aus, daß die volle Schuld der jammervollen Zuflände am Mucuri 
allein dem Director Ottoni beizumeffen fei. Dennoch bat dieſer Menich 
ed wagen dürfen, Im langen Beitungsartifein und in einem- eigendä ger 
drudten Bericht mit dem Berfuh einer Mechifertigung bervorzutreten, 
worin er freiliih die Thatſachen nicht Uugnen kann, worin er fie aber 
andern Urfachen ald feiner Gewiſſenloſtgkeit zuzuſchreiben verflanden baben 
fol. Wir haben fein Urtheil über diefe ſogenannte Rechtfertigung, da 
fie und nicht vorliegt; wir fonftatiren nur das Factum, baf jeibft in 
einer halbofficiellen Zeitung von Mio de Janeiro, im Gorreie Mercantil, 
die Goloniftrungszuflände von Brafllien in einer Weife befprodhen werden, 
welche die Aufmerkfamfeit auch der biefifeitigen Behörden. auf dab trin- 
gentfte auf biefen Punct zu richten geeignei if. Wan erfährt, daf eine 
für die Golonifationsfadye ernannte Megierungscomihiifion unter dem Bor« 
fige des Minifterd Marquez de Dlinda feit Mitte des Jahres 1857 fchon 
fein Lebenszeichen mehr von ſich gegeben bat und daß auch die Regierung 
nicht ernftli daran dachte, große Mittelpunete für Golonifatioh zu bilden, 
Das Trauerfpiel am Mucuri wird hierin wohl eine Aenderung ber« 
vorbringen ; allein es ſcheint uns Nichts gethan, fo lange bie ganze An⸗ 
gelegenheit nicht aus den Händen gemwiffenlofer und gewinnfüchtiger , ge« 
feglich nicht genug überwadhter oder gar nicht erreichbarer Privatunter- 
nehmer genommen, fo lange ed möglich if, daß fi in einem civilifirten 
Lande ungeftraft die Tyrannei eines Ottoni etabliren kann, (Preuß. 3.) 


Wiffenfchaftliche und Runftnotizen. 
8 —. Ouo Sübner's „Statiſtiſche Tafel aller Kinder 


der Erde iſt jüngft in der neunten Auflage (Verlag von Heintich Hüb⸗ 
‚ner, Lelpzig) erſchienen. Sie enthält eine vergleichende Weberficht der 
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Größe und der Bevölkerung ſaͤmmtlichet Länder, die Namen ihrer Regen - 
ten, die Regierungsform, die Staatsſchulden und «Ausgaben, ferner Anga- 
ben über dad circulicende Staard- Papiergeld und den Banfnotenumlauf, 
über die Größe der ſtehende Heere, ber Kriegs ⸗ und Handelt flotien ber 
einzelnen Staaten, Werth ihres Ein» und Ausfuhrhaudels, die Größe der 
Bolleinnabmen; endlich verzeichnet ſie die Haupterzeugniffe eines jeden Lan⸗ 
tes, dad Haupiſaͤchlichſte aus deſſen Münze, Map und Gewichtsfunde, die 
Länge der Gijenbahn- und Zelegrapbenlinien und die Namen der Haupts 
und anderer wichtiget Städte aller Kinder. 


—f—. (Die unterfeeifhe Schifffahrt, erfunden w. von 
en.2 auer.) 8 iſt vielleicht Vielen noch erinnerlic, Bag vor 8 Jah 
ven ein Verſuch viel von ſich reden machte, der im Kieler Hafen mit einem 
Schiffe angeftellt wurde, dad im Stande fein folfle, unter der Waſſerober · 
flädye ſich fortzubewegen und fo unſichtbat fid feindlichen Schiffen näpernd 
dieſen hoͤchſt gefährlich werden fünnte. Diefes Brandtaucherfiff war bie 
Erfindung des bayer. ArtilleriesUnterofficiere Wilhelm Bauer von Dilfin« 
gen. Anfangs lächelte man über das Projerr, mie denn überhaupt &e- 
danfen, aufseftellt von Yeuten ohne Namen uyr Studien, gar zu gern als 
eitle Projertenmachereien verfchrieen werde Doch zeigte ih bald, daß 
wenn auch jener Verſuch in Kiel und jpätere in Trieft und Rußland nicht 
in allen eziehungen vollfommen entfpradyen, dief von aufenftehenden Zufällen 
herbeigeführt morden mar; vielmehr mußte aneıfannt werden, daß die Er— 
findung den phyſtkaliſchen und namentlich den bpbroftatifchen Gefegen nicht 
widerſpreche, das Princip ein von dem Garteflanifchen abmeichendes fek, 
welches bei entfprechendem Verfolge vielleicht noch vollländig zur pralti= 
fgen Geltung gebracht werden fünne. Die Verſuche Tiefen aufer Zweifel, 
daß Bauer mit feinem Apparate fid nach Velteben im Maffer tiefer ſern— 
fen, wieber herauf fleigen und auch ſich in jeder Tiefe fehmebend erhalten 
konnie; nur dad Problem des Fortſchreltens in einer gewiffen Sthnellig- 
feit und bad ber willkürlichen Jenkung des Schiffes unter dem Waller 
ſchtint noch unvollfommen sin) Ludwig Hauff Hat foeben in einer von 


‚Bucpner in Bamberg verlegten Brochüre Bauer’d Kıfindung in ihrer ge= 
ſchichtlichen und techniſchen Entwicklung unter 
lichen Gutachten von Akademleen und Commiſſtonen anderer Belege 


ausführlich befchrieben, auf die wir um fo lieber aufmerkſam machen, als 
+ 14 hier abermal® um bie finnreihe Erfindung eines Einheimifgen 
andelt. a, 


8* —. Don dem feit vor. I. erfcheinenden Werke des Amisafjefors 
Dr. Wild. Roh in Warburg „Deutihlanv!s Eifenbahnen", das einerfgfte- 
matifche Darftellung der aus dem Baw und dem Betriebe vomBahmen 
entflehenden Mechtöverhältnifie zum Gegenftande hat (Werlag ver ilmert'= 
{hen Univerfliäsbuchhandlung  dafelbfl), liegen: und- die erſten pwei Mib- 
theilungen vor; mir werden auf diefe beachtens werthe Schrift nach der im 
baltiger Aus ſicht geſtellten Veroͤffentlichung ihres dritten ‚und legten Aheils 


zurücktommen. it Bra! 


ſeueſte Boſten. 


Nürnberg, 20. Aug. Die ſchon mehrfad) beſprochene Berfamme: 
lung der Junggermanifchen Gefellfchaft fand heute von Vormittag 9 YIheN 
an im fleinen Saale des goldenen Adlers flatt. Sie war von Seite der 
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deſell ſchaftomitglieder (ungefähr 80) nicht jo zahlreich beſucht, ad inan 
hofft. Es Hatten ſich deren zehn aus verfdiedenen Eheilen Deuujdhlande 
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ingefunden ; außervem nahmen noch gegen zwanzig Verſonen aus bieflger | 


Siadt an der Berſammlung Theil. Herr Ör. 3. Krüger eröfineie dieſe 
als Vorfiand der Geſellſchaft und legte nad furzem Bericht über die Ber 
hälmiffe der ieptern der Verſammlung den Zwe vor Augen, melden die 
junggermantjdde Geſellſchaft biöber verſolgt, jo wie die Nothwendigkeit, 
einen andern Weg ald bisher einzuſchlagen, mm zum Ziele zu gelangen. 
Ks ſolches wurde die geiftige Ginigung Deutſchlande in Bezug auf Litt · 
ratut, Kunſt und Wiſſenſchaft, überhaupt auf alte geiſtigen Interejfen und 
Befrebungen, indbefondere auch die md ‚lichte Meinigung der deutſchen 
Sprache von fremden Jdiomen, ſowie die innige Verbindung aller Deuts 
fen im fremden Ländern bezeichnet; der Weg zur Erreichung dieſes Zieled 
aber jei die größtmögliche Verbreitung der Gefellichaft, modurd) die Hori« 
führung bed Organs derſelben, des Jahrbuch „Teur* etmöglicht würde, 
und die Bildung von Zweisvereinen, welde in innigem Verbande und 
Verkehr untereinander fichen follten Als Vorort des Vereins folle Nürn- 
berg auderfehen werden al® birjenige Stade, deren Bemohner zumeift eine 
gefanmideusfche Gefiunung häuen und weder von uliramontanen () nod von 
gorhaifchen Beftrebungen beeinflußt würden, denen die Geſellſchaft enige- 
genzuwirken habe, Die Debatıe, welche ſich hierauf enıfpann, gina haupi · 
jächlich darauf hlnaus, daß ſich der Verein bei feiner meuen Conſtuuirung 
vor Allem, was ihn In ven Verdacht politifcher oder klichlichet Tendenzen 
bringen fönne, hüten und lediglich fich auf literarijche Beſtrebungen bes 
fhränten, d. b. eine geiftige Einheit Deuifclands anbahnen fole. Die 
hierauf folgende Verlefung des Entwurfs der Sagungen rief ebenfalls eine 
lebhafte Diecufilon hervor, da die von Geite des Worflgenden vorgefchla- 
gene Theilnahme ver eingeladenen Nichtmitglieder an der Abjlimmung bei 
ven Mitgliedern begrelflicherweife auf Wiverftand ſtieß. Man einigıe ſich 
dahin, daß die heutige Verſaumlung nur als eine vorberanpende zu gelien 
babe und daß die Eingelavenen zur Berathung und Abſtimmung bei der« 
jelben zugelaffen werden jollten, ohne ſich daduich zum Beitris zu ver 
pflichten. Die auf diefe Weife zu Stande gefommenen Sapungen follten 
bierauf den Mitgliedern durch Gireular zur jchriftlichen Abſtimmung zuge 
jendet werden. Linser folhen Berhätimiffen begann vie Berathung der 
Sagungen, welche bi 1'/, Uhr forigefegt wurde, worauf die Verfamm« 
lung fi trennte, Die Mitglieder der Geſellſchaft nahmen um 5 Uhr 
Abends vie abgebrocdene Beraibung wieder auf, deren Mejultat die provis 
ſoriſche Feſtſtellung der Gapungen war, welche mun den abweſenden Mite 
zliedern behuſs der Abflimmung mitgerheilt werden. Für die im mächften 
Jahre ſtattfindende Berfammlung wurde abermals Nürnberg gewählt. (N. E.) 

amburg, 13. Aug. Die häufigen Temptraturwechſel der legten 
Tage ſcheinen der Gholera wieder von Neuem Worſchub leiten zu mollen. 
Wenigfiend ind feit vorgeftern zahlreiche Erfranfungen an ber Cholera 
yorgefommen, die im micht wenigen Bällen mit einem fihnellen Tode 
:ndigten. . 

Wien, 22. Aug Die Wiener Zeitung bringt einen Arikel 
über die Ergebniffe der Berarbung, welche unter dem Borfig Sr. Maj. 
des Kaiferd gepflogen worden find, um die im faiferlichen Maniſeſt vom 
15. Juli ausgeſprochenen Abſichten ihrer Vermirfligung zuzuführen. Der 
weſenillaſte ähell dieſes Arsikeld lautet wörilich mie folge: Um in die 
verſchiedenen Zweige der Verwaltung den möthigen Einklang zu bringen, 
um die Berbefferungen, weldye das laiſ. Manifen in Audſicht flellte, ind 
Werk zu fegen, ıhat vor allem Verfländigung über die Bedingungen einer 
erfolgteichen Thärigfeit der Megierung und über die zunächſt erforderlichen 
Mafıegeln notih. Diefe Verftändigung herbeizuführen und den von den 
Mäthen des Kaiſers dem allerhöchſten Willen gemäß zu veıfolgenten Weg 
feflzuftellen, war der Zwed, mehrere wichtige ragen ver Gegenjtand jener 
Berarpungen. Von legıeren ſoilen bier uur erwähnt werden: die Finanz · 
lage, das Berürfnif die Ausgaben in fämmtlichen Zweigen der Givils und 
Militärverwaltung einer wirfjamen Gontreie zu unterziehen ; den geſchlich 
anerfannien, nicht katholiſchen Religlons genofſen Autonomie und freie Mes 
ligionsübung zu fldyern ; die Stellung der Iſtaeliten im zeitgemäßer Weife, 
aber mit Beruckſichtigung der öffentlichen oder provinciellen Berhälwmiffe zu 
regeln; das Gemeindegefeg mit Beihülfe von Vertrauensinännern aus alten 
Slaffen in den Provinzen ohne Aufſchub den eigenthämlihen Zuftänden 
ser einzelnen Kronlänver anzupaffen, einen wefentlichen Theil der Ge— 
'yäfte, melde jegt von landesfürfilichen Behörden beforgt werden, wo 
möglich auıonomen, den Betheiligten felbft angehörigen Organen zu über 
tagen, und nach Yöfung diefer erften und dringendflen Aufgaben fländiſche 
Vertretung in den verſchiedenen Rronländern in’& Leben zu rufen. Mehrere 
noch von Lem legten Minifterium ausgearbeitete Gefegeniwürfe liegen vor, 
und werden, nach gepflogener Mevifion, nächſtens @efepeäfzraft erhalten, 
andere werden vorbereitet. (T. D. d. A. 8) 

Bern, 22. Aug. 1669 Soldaten, 14 Dfficiere des vierten Schwei ⸗ 
aerregimenss ſtad geftern in Neapel nad vollftändiger Auszahlung in befter 
Orpnung eingeſchlift worden. (3. D. d. U. 3.) 

Zurin, 18. Aug. Unfere Blätter jubeln über die Geſtaltung der 
Dinge in den Hetzogthümern, als wären mit dem bevorflehenden Borum 
ılle Berge und Thäler giebnet umd die italienifche Frage einmal für alle 
nal abgemacht. Es iſt nicht zu läugnen, es gefhieht Bereutendes, weil 
ine fo compacte, ungezoungene (%) durch die Gewäbrleiftung geheimer 
Abſtimmung fo leide vermundbare Stimmeneinhelligkeit felten im Völlker⸗ 
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leben vorkommt. Mit Affen dem iſt doch nur ein ſehr geringer Theil der 
vielen Berenken' geboben, die die Brage der Herzogthümer und befonders 
der Lrgarionen umlagern Mapoleon jagte ausbrüdlich in feiner Procla« 
mation von Maitand; er jei nice gefommen, Länder zu erobern oder 
Spuveräne zu enibronen; ebenfo menig wird er zu Pepterem die Hand 
bieten wollen. « Nachdem Graf von Reiſet weder in den Serzogrhümern 
noch in den Legationen im Stande war, auch nur einen der Victor Em«- 
manuel-Schmwärmer zu befebren und derfelbe diefes fein toraled Winden frei 
und unummunden nad Paris berichtete, bat man ihm den Fürſten Ponia- 
towoty nachgeſandt, welcher bekanntlich lanze in Florenz lebie und daſelbſt 
ein verdientes Anſehen genießt. Allein mir zweifeln ſeht, ob vdiefer Die 
plomat glüdlicdyer fein wird als fein Vorgänger, denn die Wlderſtands - 
fraft iſt ſtatt zu ſinken durch die Ankunft Garibaldis gewachſen. Deifelbe 
wurde am 12, mis unbeſchreiblichem Jubel in Florenz empfangen und er« 
bielt von ber dortigen proviforifhen Meyierung fojort das Diplom als 
Dbereommandant ‚der in. Modena ſtehenden todcanifden Armee. General 
Ulloa- bar jeine Demiflion eingereicht und erhalten, Die. biefigen Blätıer 
bezeichnen ihn als Gensral en chef der zwiſchen den proviſoriſchen Me» 
gierungen von Toecana, Modena, Parma, Wilacenza und der Romagna 
abgeſchloſſenen liga militare, welche 40,000 Mann umter den Waffen 
ſtehen haben folt; aflein meuefte Berichte aus Bologna melden, daß der 
piemontefifhe Diviflondgeneral Fanti, elu geborner Modenefe, zum Ober» 
befeblähaber der verbündeten Truppen Gentral-Jaliend erwäblt, und daf 
bezeitö eine Deputation an König Victor Emmanuel unter Weges fei, um 
für den tapfern General die Enilaffung zu erwirfen. (Schw. M.) 

Brüfjer, 18. Aug. Die heutige Debaite des Haufes der Abyeord- 
neten war bei weitem lebhafter und flürmifcher als diejenige der legtvergane 
genen Eigungen. Bon zehn Mebnern, welde heute das Wort ergriffen, 
fprachen nur drei, der Kriegäminifter, der Präſtdent und Hr. Köhler für 
den Untwerpener Entwurf, während 7 ſich bagegen erflärten. Unter Iep« 
teren befämpfien die Herren Anflaur (Kınfe), Deamaiflöred (äußerfte Rechte), 
Bermeire (rechtes Gentrum) und Goomans den Geſetzentwurf vornehmlich 
vom finauciellen Standpunct aus, wogegen Hr. Driö bemerkte, der Gin« 
fall und Aufenthalt einer feindlichen Armee in Belgien würden den Be— 
mohnern ganz andere Opfer auferlegen ald die Summen, welche man ge= 
genwärti, eben zur Befämpfung einer Invaflon verlange. Hr. Dumortier, 
ein gefhworener Feind des Antwerpener Projects und Anhänger ter Ver— 
ıheidigung Brüffeld, wies ganz unummunden auf bie Cinmiſchung der 
fraugöjlicyen officidfen Preſſe ald ein Eypmtom hin, daß die Befeftigung 
Untwerpend im Auslande ald eine Herausforderung betrachter werde. In 
energifher Sprache nahm Hr. Orts diefe Meuferung auf und widerlegte 
fle mir den unumftößlichften Sägen bed Bölferredhtt. Der legte Abge - 
ordnete, welcher heute dad Wort nahm, mar einer der neuen Abgeortuce 
ten für Beüffel, Here Guillery, SHauptrebacteur bed Obſervateut. Gr ift 
gegen das Project, weil es feiner Anſicht nach nicht genügend — ge« 
prüft worten iſt! Er verlangt deßhalb Vertagung bis zur mächten 
Seſſion. (R, 3.) 

Brüfjel, 18. Aug. Geſtern Abends hat eim ſchweret Unglücksfall 
den aus Paris zurüdiehrenden belgiſchen „Vergnügungsjug*, mwelder aus 
Anlaß der Feſte vom 15. Auguft organifirt worden war, auf der Station 
Soumain, zwifchen Urrad und Douai, betroffen. Der Bug mar eben in 
den Bahnhof der ftaglichen Station eingelaufen, ald der nachfolgende ger 
wöhnlige Train mir rafender Schnelligfeit beranftürmte und vergeflalt mit 
ihm zufammenftieß, daß die drei legten Waggons des erft angefommenen 
Zuges zertümmert und 50 bis 60 der darin figenden Perfonen mehr oder 
minder bedeutend verlegt wurden, Man fagt, daß zwei Meijende an den 
Bolgen der erhaltenen Berwundung bereits verfchieden ſeien. Das Unglüdf 
ift, der einflimmigen Ausfage der Augenzeugen nach, durch die grängenloje 
Unvorfichtigkeit des Bührers des zweiten Zuges veranlaft worden, der ſich 
im trunfenen Zuſtande befunden haben fol, Gchlimmeres Unheil wurde 
durch den glüclichen Umſtand verhindert, daß der erſte Zug durch den er- 
baltenen Auflof aus den Schienen ging und fomit, wie gefagt, nur bie 
drei legten Waggons und vie darin befindlichen Perfonen zu leiten hatten. 
Das eiſte Gerücht des Unglückfalles hatte geſtern Abends in der Gtadt 
und im ganzen Bublicum einen unfäglichen Schreien verbreitet. Taufende 
von Perfonen harten auf der Warifer Station des fo ſchlecht benannıen 
Vergnügungdzuged, und viele fchrien traurig wieder heim, ihre Verwandten 
oter Freunde mit verwundsien Geſichtern, Armen und Beinen mit ſich 
führend. Die beireffenven franzöfifchen Bebörden haben fofort die nöthigen 
Schritte zu einer ſtrengen Unterfuchung über den Urfprung dieſes beklagen» 
werihen Unfalled eingeleitet. (8. 3.) 


YBörfen- und banbelg - Rachrichten. 


Münden, 23. Aug. Bayerlihe Irre. —— BP. — @. Apr. 
Ob. 96°, PB. 96%, ©. Aproc. Grundrent DE. —— BP. — ©. 4iype, 
99% PB. — G. 5proc. v. Em. —— B. — ©. Mationalsfinl, —— 
2. — G. 6vpoth.⸗ und Werhielb.-Actien 798 v. — ©. 


Bayer Diibahe 
voll einbezahlte 99°, P. 99’, G., in Interimsfheinen —— P. — ©. 
0) Grebit-Indalı a 2UU fi. neue öſtet. Währ- 


nen, 
Def. Banl:Acem — V 
ung 208), ®. 208',,.@. 


— — — — 











Verannwortliche Mebaction: fudwig Shaumen. 
Bür den nichtpolitifchen Theil: Friebeich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


025. Befanntmachung. 


Primds gegen Bauer pet deh, 

Nachdem bei dem am 8. Auguft Ifp. Is. Ratige- 
habten Werfleigerungsverjudh für Das aus 93 Tagw. 
23/Dez. beilehende und auf 8709 f. geſchaͤzte Anweien 
des Andreas Dauer von Galla, I. Logs. Grafenau, 
nur ein Angebot von 4000 fl. gemacht wurde, fe 
wirb auf den Antrag eines Glaͤubigero gemäß $. 99 
der Movelle von 1A37 zur gzweitmaligen Ber 
fleigerung, dieſes Anweſens hiemit Tagsfahrt auf 

Dienftag den 8. Sept. 1859, 

Vormittags 10— 1% lbr, 
und zwar dem ausprüdlichen Antrag eines Glaͤubi⸗ 
gers entſprechend, im Drte JZenting, fgl. Zuge. 
Grafenau, im bertigen Gaſthauſe anberaumt, und 
werben Raufsluftige hiezu mit bem Bemerfen einges 
laden, daß biesmal bie MWerfieigerung und ber Zus 
ſchlag bes Anweſens ohne Rüdjicht auf ben Schaͤt⸗ 
ungswerih erfelgt. 

Dem Gerichſe unbekannte Eteigerungsluftige haben 
Ach über ihre Zahlungsfähigfeit vor der Berfirigerung 
durch legale Zeugnifie ausjumeifen, widrigenfalls fie 
zur Berfieigerung nicht zugelaflen werden können. 

Steuerfataiter, Hypothefenbuchsauozug u. Schaͤtz⸗ 
ungepretefell liegen zur @inficht bereit. 

Im Uebrigen wird ich auf die frühere Ausſchreib · 
ung vom 27. Mai 1859 (Beilage zum Regensburger 
Tagblatt vom 17. Juni Re. 60, zum Areisamtsblatt 
vom 8. Juni Nr, 31, Baffauer Zeitung vom 11. 
Juni Ne. 160, Deggendorfer Wochenblatt vom 11. 
Juni Nr 24) bezogen. 

Beil Deggendorf ben 12. Auguſt 1858. 


Königlich Banerifches Bezirksgericht. 
Der Fönigliche Director : 
Bleißner. 

E.:N.11621, 

050. Bekanntmachung. 

Der Müllermeifter Rifolaus Breitenbach 
von Kahl a,M. bat ſich freiwillig dem Univerfals 
Konkurſt unterworfen. 

Demzufolge werden die Woilistage, wie folgt, 
anberaumt : 

1. Zur Anmeldung und Begründung ber Bors 
derungen und ihrer Borzugerechte auf 
Montag den AD. Septbr 1859, 
U. zur Mnmelbung und zur Machmeifung won 
Ginreben auf 
Mittwoch den LD. Oftor. 1859, 
IN, zur Bernahme ber Schlußhandlungen auf 
Montag den 21. Novbr. 1858, 
jeveemal Vormittags ® ihr, 
im Bejchäftsgimmer Nr. 11 des unterfertigien Ges 
richte, wozu der Gemeinſchulbner und deſſen Glaͤubi⸗ 
ger mit dem Bedeuten geladen werden, baf bie Bers 
fäumnif des erfien Goiftstages dem Musjchlug von ber 
Kontursmafle, jene der übrigen Goiftstage aber den 
Auoſchluß mit ben verzunehmenden Handlungen zur 
Bolge hat, daß übrigens das periönliche Erſcheinen 
nicht nethwendig if, ſondern die betreffenden Hands 
lungen mit gleicher Wirkfamfeit imisteljt fhriftlicher 
Rezeffe vorgenommen werben können. 

Hiebei wird den Beiheiligten eröffnet, daß bie 
Mktiomafle in beiläufig 4438 A beicht, die gerichtes 
befannten Pahiven aber ben Betrag von 9147 fl. 
15'/, fr erreichen. 

Am erfien Goiftstage ſoll zugleich ein gätliches 
Uebereinfommen verfucht, und im Falle des Miflins 
gens über die Wahl des Mafiefurators umb die Des 
bantlung der Aftivmafle Beichluß gefaßt werben, und 
werben in diefer Beziehung die micht erjchienenen 
Glaͤubiget als den Beſchlüſſen der Mehrheit der Er⸗ 
ſchienenen beitretend erachtet werben. 

Die nicht dahier mohnenden Betheiligten haben 
fräteftens bis zum erſten Goiftstage einen Infinuas 
tionsmandatar dabier aufzuiellen, widrigens bie meiter 
ergebenden Verfügungen lediglich am das @erichtebrett 
angeheftet und auf bieje Weiſe als gehörig zugeftellt 
erachtet mwürben. 

Aſchaffenburg den 2. Augufi 1859, 
Konigliches Bezirksgericht Aſchaffenburg. 
Der lenigliche Direktor: 

Schmitt. 


RNöhrele, 


C.R.7754. 





u. Edietalcitation. 


Auf dem Haufe Ar. 120 in der Innftadt Paſſau 
iſt für den landesabmweienden Hausbefipersjohn Karl 
Höllinger ein Unierflandsreht im Balle Grirans 
fens mit breimöchentlicher Krankenpflege, beziehungss 
weife wenn er alt und dienſtuntauglich werden jollte, 
für feine Lebenszeit bypothefarijd verfichert. 

Nachdem Karl Höllinger im Jahre 1812 
einen frangöffchen Gtabsoffizier nach Ruflanp begleitet 
bat, und feit biefer Zeit nichts mehr von ſich hören 
hieß, fo wird derjelbe auf Antrag feiner Schmweher, 
der Inwohnerewittwe Joſephha Wieshammer, 
biemit aufgeforbert, 

innerhalb 3 Monaten a date 
feinen Aufenthalt fund zu geben, und feine Rechte in 
obiger Beziehung bieramts geltend zu machen, außer 
deſſen berfelbe für todt erklärt, und obiges Unterjlandss 
recht im Hypothefenbuche geloſcht werden wird, 
Paſſau den 17. Uuguſt 1859. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht 
ald Gingzelnrichteramt. 


Der königliche Direltor beurl. 
6.:0.17332. Schlag, I Rath. 


4051. Bekanntmachung. 


Kal. Rentamt Donauwörth gegen Mayer 
Zaver von Ügelfietten wegen Abgaben:Räd: 
fände beireflene. 

Nachdem bei der eriimaligen Verſteigerungstage · 
fahrt am 8. do. Mis. auf Das Anweſen des Bauern 
Zaver Maier zu Egelſtetten ein Angebot nicht ges 
legt wurde, fo wird auf frevitorfgaftligen Antrag 
behufs der zweiten Werfeigerung diejes Anweſens 
Zagsfahrt auf 

Wiontag den 5. September 1859, 

Nachmittags 2 br, 
in dem Wirthshanje zu Egelſtetten anberaumt, , und 
werben Haufsiufige mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß der Zufclag ohne Mädficht auf ven. Schäpungss 
preis, jedoch unbeſchadet bes den Glaͤubigern zuſtchen⸗ 
beit Cialdſungerechtes erfolge. 

Im Webrigen wird fi auf die landgerichtliche 
Bekanntmachung vom 6. Juni 1859 (Kreisamteblatt 
von Schwaben und Neuburg Nr. 53, Neue Müns 
chener Zeitung Abendblatt Ar, 143, Augsburger 
Mbendzeitung Ar. 170 und Bodens und Mnzeigeblatt 
ber Stadt Donamwörrh Nr. 48) bezogen. 

Donauwörth den 18. Nuguft 1859. 

Königliches Landgericht Donauwörth. 
Der löniglige Landrichter: 
@.R.5284/1. Frhe. v. Aretin. 


477. Bekanntmachung. 
Magdalena Schubert, ledige Ins 
wohnerin von Dimpfl und Kindsfuratel 
gegen Johann Bod, Mepgergejelle von 
Vieiſtein, w. Baterfchaft u. Alim. betr, 

Nachdem der Beklagte Johann Bod, Mehzger⸗ 
gefelle von Pleiftein, am heutigen Termine nicht er⸗ 
dienen ift, fo wird berfeibe auf Grund des Anrufens 
der Kläger unb bes im biesgerichtlicyen Deirete vom 
1. JZuti ifd. Js. gefellten PBräjudiges, welches durch 
Ausſchreiben in der Neuen Mäncener Zeitung Are. 
173, im Korreiponbenten von und für Deutichland 
Mro. 377 und im Wochenblatt bes Marltes Bohens 
firauf Ne. 30 veröffentlicht wurde, in die Roflen ber 
heutigen Tagsfahrt verfällt, neuerdings Termin zum 
vorigen Zwede auf 

— deu 3. Septbr. 18589, 
ormittags 8 Uhr, 
biesorts amberaumt, und dazu ber Bellagte Kiermit 
unter dem Präjunige geladen, daß im Balle feines 
abermaligen Aichterſcheinens die Alage für abgeläug: 
met eracyiet, er feiner Cinteden verluſtig erflärt, und 
bie Gegner zum Beweiſe der Klage gelaflen werben. 
Zuglei werden von nun an alle Infinuanda für 
Johann Bo lediglich an's Gerichtsbteit geheftet 
und hiedurch für rite infinwirt eradptet. 
VBehenfirauf den 16. Auguſt 1859 


Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der loͤnigliche Yandricdhter: 
Er. ttirt. Hausladen. 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


74. Belanntmachung. 


Un dem Badergejellen Johann Drerier ans 
Nürnberg foll eine _Gefängnißftrafe in Bollzug gejept 
werben ; da indeſſen fein Aufenthalt umbefanmt id, jo 
werben alle Behörken erſucht, uns über ben ihnen 
etwa befannten Aufenthaltsort desjelben Nachricht zu: 
fommen zu laſſen. 

Aichach den 19. Auguſt 1859, 


Königli 5 i 
—— 
Ebeunhbch. 


6.0.3019. Harlamber. 


v. Weveld gegen Geip wegen Du 4 

ferviten, nun Mobiliar Erefution betr, 

Nachdem fi bei ber erüimaligen öffentlichen Ber 
feigerung bes Zaver S eig ſchen Anweſens zu Gemf 
pfing, d. @., fein Kaufsliebhaber eingefunden hat, fo 
wird diefed Anweſen einer zweiten Verfieigerung 
anmit unterflellt, und Acht hiezu Termin auf 

Freitag den 16. deytse. 1859, 

Dormittagd 10 12 Uhr, 

im Wirthehaufe zu Genpfing an. 

Bemertt wird, daß hiebei der Zufchlag ohne Rück 
ſicht auf den Schäpungsmwerih erfelgt. -i 

Uebrigens wird ſich auf bie Musichreibungen im 
Nr. 27. des Rainer. und Nre, 25 des Meuburger 
Wochenblattes, dann Mr. 175 der Neuefien Nachrich⸗ 
ten, Nr. 152 der Neuem Münchener Zeitung, und 
Nr. 174 der Augsburger Mbenbjeitung d J. bezogen. 

Rain den 19. Auguſt 1859. * 


Königliched Landgericht Rain 


ald Eingelnrichteramt. 
Der fünigl, Sandrichter beurlaubt. 
8.0.8322. diſcher, f. Aflefier. 


4054. Befanntmachung. 


Ruratel über Therese Fiſcher, ches 
malige Wirthin von Reicyersvorf, betr. 

Theres Fiſcher, ehemalige Wirthin von Reis 
cheredorf, ift unter Kuratel geellt, und als beim 
Kurator Anton Leonhardt, Bauer von Reichert 
borf, nerichtli verpflichtet. 

Dies wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen 
Kenntnip gebracht, das fünftighin jedes mit Theres 
Fifher ohne Ginwilligung deren Kurators einge: 
gangene Geſchaͤft als rechtsunwirkjam erachtet würde. 

Bandau den 17. Auguſt 18589, 
Königliches Landgericht Landau a./F. 
Der Föniglie Banbrichter: 

@.:N.5575/1. Bauer. 


12. Bekanntmachung. 

Der in der Berlafienfhaft des Kilion Renih 
von Wkeifersgrüben auf Dienflag dem 16. be. 
Mt 6. angefepte, jedoch fülirte Mo: und Immebiltars 
Strichstermin wird hiemit auf 

Dieuftag den 30. Auguſt 1859, 
Vormittags. D Uhr, 
im Drte Weifersgrüben abgehalten, nachdem bas cin 
getretene Hinderniß ſich gehoben hat. 
Gemünden den 19. Auguſt 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


Vervier, f. Afeffor. 
6.0.5731. Straub, t. Afefer. 


03. Bekanntmachung. 

Der im Jahre 1819 geborne ledige Bädergeielle 
Georg Darfus Baulus aus Eiegliphei will nah 
Hermejladt, Amis Briebrihhafen im Königreih Di 
nemarf, auswandern, 

Ws find daher allenfallfige Anfprüche gegem dem 
felden innerhalb 24 Tagen dahier anzumelden, 
wisrigenfalls die Muswandberungs-Urfundbe hinausgegt⸗ 
ben werben wird 

Grlangen den 18. Auguſt 1859, 

Königliched Landgericht Erlangen. 

Der lönigliche Landrichter: 
E:R,11003. Br. Meinel. 











Herne Mündjener Deitung. 
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u A . # rfide 
Amtliche Nachrich 
Die ee kifch Deutfche Agitation. 
Deutſchland. Münden (II. MM. nach Berdyietgaden. 


die beiden deutſchen Hauptmächte entzweit find und die Stimmung menig« 
ſtens der jüddeutfchen Vevölferungen der preufifchen Regierung ungünftiger 
ift wie je. Der betreffende Artikel bemerkt weiter: 

„Sedermann fühlt, daß im jegiger Lage Nichts dringender if, als bie 
Herflellung der öflerreichifcd;spreußifchen Eintracht auf neuen Grundlagen. 
Jeht, wo es ſich um Berföhnung und teren ®arantien bantelt, wieder ben 
uralten Streit aufsühren, ter die Heere ber beiten Gaupimädte ſchon vor 
10 Jahren gegen einanter führte, das wäre doch mirflich eine Art politi« 
fen Selbſtmordo! Dagegen müffen wir aber beftimmte Berwahrung ein« 
legen, taß in jenen Werfammlungen mehrfach behauptet worden ift, bie 
mangelhafte Organifation des deutſchen Bundes babe die jeßige Niederlage 
unferer Nationalintereffen verſchuldet. Zu feiner Zeit waren Mittel- und 
Kleinſtaaten, Megierer und Megierte einiger, opferwilliger, von dem Be« 
dürfniß der Unterorbnung durchdrungener, als bei dieſer Prüfung. Die 
Uneinigfeit der beiden Großmächte war die Klivpe, an welder alle ge= 
meinfame Aetion Gefammtdeutfchlands geſcheltert if, Hätte ein Erfurter 
Parlament foldye befeitigt? Das H und D allen Fortſchriſts Tiegt nicht 
in einer Meform der Verfaffung, fontern ber Politik ver beiden 
Hauptmaͤchte des Bundes Papierne Bundedacten geben feine Garantien, 
fondern nur die Verfonen der leitenten Staatemänner. Ohne die Cintracht 
wiſchen Defterreih und Preußen wird ed niemals ein einträdtiged Ger 
ammrdeutfchland geben. Solche Einttacht kann aber erft entſtehen, wenn 
Vergangenbeitögroll und Zufunftepläne aus tem Math der beiten Megenten 
verbannt werden, wenn bie feitenten Staatsmänner einzig die Berürfniffe 
der drangvollen Gegenwart in’ Auge fallen und erfennen, daß ihnen feine 
andere fefte Alltanz zu Gebot flieht, ald die tur das Ginbeittgefühl und 
bie Stammesgleichheit ihrer Wölfer eine mächtige, von den Gelüften diplo⸗ 
matifcher Untreue unantaflbare Grundlage bat. Sollte «8 aber gar in ber 
Abſicht jener Meformer liegen, daß Defterreich bei vdiefer Gelegenheit aus 
Deutſchland audgetrieben und im Jahr 1859 mit dem Rechte, die Gultur 
nad Dften zu tragen, verabſchledet werden foll, fo könnten wir folde 
Projecte nur tief beklagen. Das märe nichts weiter ald bie Erflärung 
des Bürgerkriegd. Ein Blick auf die Landkarte zeigt, daß ganz Süddeutfch« 
land nichts ald eine Art großer Enclave pwiſchen zwei großen Meichen 
bilder und gegen franzöftfche Eroberungsgelüfte nur durch die kräftigſte Bei« 
hilfe Oeſterrelchs, niemald durch Preußen allein vertheidigt werden fann, 
Sich im Angeſicht neuer Kriegäftürme eines folhen Bundesgenofjen zu bes 
geben, um mit Hrn. Simfon oder Karl Vogt Parlamentöreven halten zu 
fönnen, wäre nicht einmal böberer, fondern einfacher politifcher Blödfinn. 
Ob Sachſen, Hannover, Kurheſſen, Medlenburg wirklih vor Begierde 
brennen, mit Preußen allein, ohne Süddeutſchland, die vorgefchlagene 
Union in Scene zu fepen?“ 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 23. Aug. 33. MM. der König und bie 
Königin find mit den k. Prinzen diejen Abend im beften Wohlſein von 
Hohenfchmangau bier eingetroffen, und werden morgen Vormittag, mit ber 
Gifenbahn bis Mofenheim die Meife nach Berchtesgaden fortfegen. Nach- 
dem Se. Maj. der König In Iegter Zeit im ber Umgegend von Hohen⸗ 
ſchwangau mehrere Gemejagden, und zwar mit günftigften Erfolgen, abge⸗ 
halten hatte, werden in nächſter Zeit auch im der Umgegend von Berchtes- 
gaden folche Jagden veranftaltet werden, Der f. Kriegsminifter, ®enerals 
Lieutenant v. über, begibt fih zum Gurgebrauh nah Wildbad und If 
für die Dauer feiner Abmefenbeit der Kriegeminiſterial-Refetrent Generals 
Major v. Spief mit dem Portefeuille des KRriegsminifteriums betraut. 

Nach dem Mündjener ärztlichen Intelligenzblatt hat ſich der hieſige Ge— 
fundheitszuftand feit dem Eintritt der Fühlern Witterung bedeutend gebeffert. 





Gefundbeitdzuftand). Aus Franken (eine neue Plage für die Rande 
wiethſchaft) Hannover (Verwahrung gegen gothaifhe Tendenzen). 
Berlin (noch) einmal die preuifchen Depeſchen. Zur Sonntagsfeler). Wien 
(ie neue DVerortnung wegen der deutſchen Sprache, Zur Stimmung In 
Miilanr). Innsbrud (Lieuicnant Lantichner). 
Schweiz. Bern (die Auflöfung der Schweizer « Regimenter in 
Neapel). 
Frankreich. Cintheilung Frankreichs in fleben Militärbezicke. 
Der a ai von Toscana noch in Paris, 
Großbritannien. Die &. Familie. Groffürft Gonftantin, Tes 
—— in London. Der Great-@aftern. Die ftanzöſtſche Amneſtie. 
uſſiſche und ® 438 Anlehen. 


— v 
Börfen: u andeld-Rachrichten. 


z| 

| 
Muͤnchen, 24 Auguft. 

Er. Mojeftät der König haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunden : 

unterm 20. Muguf bie katholiſche Pfarrei Aibling, bg. gl. Namens, bem 
bertigen Benefiriums: umb Pfarrvicar, Priefer Stephan Rainer, und die fathor 
Gicge Blarıei Untrasrien, Leg. Dbergüngburg, dem Priejier Ichann Bapt. Ung— 
Lert, Biarter zu Münfterhanien, Log. Ktumbach, zu übertragen; zu genehmigen, 
daß die fatholiihe Pfarrei Dahn, Lanbeomm. Virmafens, von dem Biſchefe zu 
Spever bem Briedler Philipp Bfeiffer, Subregens des Niericals Seminars zu 
Erever, und die fatheliiche Pfarrei Thaning, Erg Welfratehaufen, von dem Erz⸗ 
biſchefe ven MündenEreyfing dem Priefter Michael Bödl, Gocperator zu Senb: 
ling, Dg. Münden 1/3, verliehen werde; die erledigte proteflantifche Viarrlelle 
zu Hetolpaberg, Decanals Grlangen, dem bisherigen Pfarrer zu Berften, Decanals 
Thurnau, Daniel Oftermaver, zu verleihen; enblich an der Stelle des verleb⸗ 
ten Raufmannes Anton Fiſcher auf die ned übrige Functienedauer besfelben 
den gewählten I. Grfagmann, Bäckermeiflet Vetet Rottenhaufer, als Mitglieb 
der Fatholifchen Kirchenverwaltung der Dempfarrei zu Würzburg zu beflätigen ; 

unterm gl. Datum der Bädersichter Anna Maria Helena Eberdt in 
Greußen bie nachgeſuchte Gtoßſaͤhrigleit zu eriheilen, 


Die preufifch-deutfche Agitation. 

Eine Berliner Gorrefpondenz der Wiener 3. verfichert, dab bie auf 
Ummandlung der politifhen Berbältniffe Deurfchlands gerichtete Ngitation 
in den maßgebenten Kreiſen zu Berlin die ihren „Iuftigen Projecten ® ge» 
bübrende Würdigung finde. „Welches Necht, frage man fi, bat ber in 
den Eiſenachet Kundgebungen und in einem Dupend von Anſchlußadreſſen 
zu Tage getretene winzige Bruchtheil der öffentlichen Meinung, feine über« 
geifenden, rechtömwibrigen, unburchführbaren Meformpläne unter Beihilfe 
verwandter Organe der Zageöpreffe ben deutſchen Regierungen ald ben In« 
Shan dringlichiten Bolfewünfd;e vo —— NRepraſentiren die 300 
die 





ner, die 100 Kurbeffen, die 200 Batenfer, die 150 Thüringer, 

Stettiner, welche auf Zureten fi den Demonftrationen einzelner 

Führer beigefeltt haben, das deutſche Volk, und flellt das bieflge Beweg⸗ 

ungscomite, deffen Aufruf zu einer Wahlbezirföverfammtlung fo gut wie 
obne Felge blieb, den Meinungeaustrud Berlins dar ?* 

a freimürbige®, aber befonnenes Journal, die unter Metaction von 

Dr. ı +terr@ouhler in Frankfurt erfcheinenden Deutſchen Blätter* er- 

Häre> »e gegemmärtige Bewegung fchon deßhalb für ganz erfolglos, weil 


3 


Aus Franfen, 19. Ang. Aus ber Gegend von Reipgig erhalten 
wir die Naqtticht, daß dort ein grünlicher, raupenartiger Wurm bebeutenve 
Berbeerungen an den Kartoffellnollen anricgter. Es iſt dies dasfelbe Lin 
gejtefer, das feit mehreren Jahren die Zuckerrübenfelder in ver Gegend von 
Magdeburg vermüftet, Auch mir haben bier im vorigen Jahre die Bes 
Eanntfchaft deöfelben gemacht und fünnen und befibalb den angeridjteten 
Schaden recht gut vorſtellen. Das preußiſche Minifterium hat ten durch 
feine Fotſchungen bekannten Gelehrten Dr, Schacht beauftragt, über das 
Infeet; das eine neue Plage für die Landwirthſchaft zu werden droht, eine 
Unterjurgung anzuftellen. Ein wirffames DVerillgungsmittel dürfe aber, 
außer in der Schonung der Maulwürfe, kaum zu finden fein, (dr. P.-3.) 

Hannover. Hannover, 18. Aug. ®lauben Sie nidt — ſchreibt 
man von hier ber Gr. Voſtztg. — daß man bei und aufeinmal gotbaifd 
geworten wäre: — die Wartei, die früher immer gegen Defterreich, und 
jegt für Preußen arbeitet, hat top eines ſich vervielfältigenten Gorrefpons 
denten, der in ihrem Sinn in ein halbes Dugend Blätter ſchreibt, im 
Lande Hannover eben fo wenig Anhang, als eine andere, die eima ben 
Verſuch machen wollte, für Drferreih und gegen Breußen zu wirken. Die 
Bevölkerung ift weder für Deſterreicht noch für Preußens ausſchlichliche 
Berechtigung, fondern für Deutfchland, ganz Deurfchland, „fo weit vie 
deut ſche Zunge kliugt“. Gine Ausſcheidung Oeſterreichs will Niemand; 
von allen Seiten verwahrt man ſich dagegen. Auf biefem Standpuncte 
fteht auch eine eben heute in ver Zeitung für Norddeutſchland abgedruckte, 
mit zahlreichen Unterſchriften verſehene Erklärung aus Burgdorf, die ſich 
“in diefer Beziehung ausſpricht mie folgt: 


„Wir erkennen es klar, daß eine Wolfövertretung beim bewifchen | 


Bunde dem Baterlante vor allen Dingen dad nothwendigſte Bedurfniß iſit. 
Dagegen müffen wir aus nachftehenden Gründen bie Schöpfung eines enges 
‚en Deutichlants ohne Deflerreidh mit aller Entichiedenbeit verwerfen, und 
daher ſowohl die Schaffung einer Gentralgemalt durch Uebertragung ber 
oberften Leitung auf Preußen mißbilligen, ald auch überhaupt eine Führung 
durch Preußen, welche ebenfalls vahin führen würde, und mit gleicher Ent« 
ſchiedenheit hervorheben, daß wir unter der Volkaveriretung nur eine DBer- 
tıetung des ganzen deutſchen DBoltes, aljo auch mit Berheiligung Deuiſch- 
Deflerreiche verſtehen. Auch müfen wir beflagen, daß man mir viefem 
Worte fo oft die Gemürher zu beftechen verſucht bat, indem man ver« 


lich koumm noch in Verrat, daß feit dem Akommen von Billaframı 
zahfreite Stimmen der preuhiſchen Preffe, und darunter nicht wenige of, 
eiöfe, wiederholt geltend gemacht haben, es gereiche Preußen jur Genuz; 
thuung, daß es tem Kriege fern geblieben und nicht für das „reaetionärt 
Defterreich eingetreten fein. Wenn z. B. die Voſſiſche Zeitung bei Mer 
ſprechung der in Leipzig erfhienenen Brofhüre: „Was bat Preußen gr 
fagt — geiban?* noch geflern einen Artikel in dieſem Sinne brachte, fo 
draͤngt ſich doch wohl die Frage auf, wer bat bei dem felrfamen Wider 
fpruch Met: die Eriegerifchen oder die frieblien Ausdenter der preußifchen 
Politif? Denn beide zugleich lönnen unmöglich im Rechte fein, (dr. B.-3.) 

Die N. pr. 3. bemerkt zu den neueſtens wieder auftauenden Ans 
griffen auf die Sonntagsteiligung: „Was wollen denn die angeblichen 
Breunde der Belheit damit fügen, wenn jle die wirklich doch nur fo ge: 
ringe Eonntagsruße, melde nach verſchiedenen Kämpfen für biefe beilige 
Sache wierer bergeftellt if, angreifen? Wühlen fle es denn nicht, tef 
dies ihren Declamationen von Freitzeit, von Wahrung ter Menſchentecht 
u. f. mw. geradezu Ind Angeſicht fhläge? Damtı ein paar Kaufleute un 
Gabricanıen Thaler auf Thaler häufen fönnen, follen bie zahlreihen Uns 
tergebenen und Arbeiter nicht mehr geſchützt werden in dem beiligfien 
Met, den vom Gott audgefonderien Tag der Woche ihrer Serle und fih 
jelbft verleben zu fönnen. Deshalb follen Millionen arme Leute gezmuns 
gen werden, obne Uinterbrehung Jahr aus Jahr ein in dem Joch der 
Dampfmafginen und in der Kucchtſchaft des Induftrialismus zu verbrin⸗ 
gen ohne ein Mal zur Beflnnung kommen zu fönnen. Iſt es denn nicht 
genug an den zahlreichen Opfern, bie jeht ſchon von bem verzehtenden 
welilichen @erreibe ergriffen find, und bie dem Zwange, Sonntag und All - 
tag im gleichen Joche zu verieben, nicht widerſtehen können? GEs bieße 
Unw.b:beit auf Unmwabrbeit häufen, mollte man eima bie Sorge für die 
Breißelt oder den Mebrverdienft des Urbeiters hierbei ale Gründe verwer- 
iben. Heute muß die Arbeit von ſechs Zagen dad Berürfnif von fieben 
beten. Wird auch ver Sonntag noch ein Arbeitstag, To ifl für den re 
beiter — nach den biöherigen Erfahrungen — nicht viel mehr gemonnen, 
ald daß der Arbeitöhert die Möglichkeit erhalten, den biöherigen Arbeitd- 
lohn — um ';, zu ermäßigen, Sollit dies auch noch eine Wobl« 
ihat fein?® - 


Defterreih. © Wien, 21. Aug. Ge. Maj. ver Kaifer haben 


ſchwieg, dap man damit Midıs weiter meine, als die zwerghafie Bolls | geflaster, da an Gpmmaflen in Gegenden, deren Bevölkerung überwiegend 


vertretung obme die zu Deueſchland gehörenden Provinzen Defterreidye.* 

Unter den „Bründen*, die vann diefe „offene Grflärung* auführt, 
begegnen wir auch dem, daß Kleindeutſchland in der That zu Flein fei, 
um bie nötbige Sicherheit und mwünfcensweribe Macht tem deutſchen Volle 


! 
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einer andern ald der deutſchen Sprache angehört, von der allgemeinen Regel 
(weldye vorfhreibt, daß die Unterrichtöfprache in den höheren Glafjen ver 
Gpmnaflen überall vorbersfhend die deutſche fein folle) Umgang genom« 
men werde, wonach alfo in ter Landesſprache vorberfhend vorgeiragen 


zu gemähren ; daß Preußens Ehrgeiz „unberegptige* fei; daß Alles darauf | werben kanns Denjenigen, welche aus diefer Verfügung den Schluß ziehen, 


anfomme, Dinge zu vermeiden, die am Ende „ad deutſche Vaterland vom 
Erzgebirge Bid nach Tyrol im zwei Hälften zerreißen würten*. Schließlich 
proteftiren die Unterzeichner „gegen bie Uebertragung der Centtalgewalt 
auf Preußen, gegen tie preuhifche Führung, gegen die Ausſchließung Dkrfter« 
seichd vom deutſchen Varerland und von der Wollövertrerung, und übers 
haupt gegen Alles, was, ftatt Lie erfehnte Einheit Deutſchlands zu bringen, 
gerade die kräftigen Stämme des deusfhen Volkes, unfere Brüder an der 
Donau und in ven Alpen, in Gteyermarf und Tirol, vom Vaterlande 
trennen würde,“ Wir zweifeln nicht, daß dieſe Erklärung gerade das aus» 
geſprochen, was mit Ausnahme von 10 oder 20 Menſchen das ganze 
Land fühlt. 

Preußen. Berlin, 19. Aug. Ginige Blätter werben nicht müde, 
mit dem Undringen auf eine Genugthuung, melde Defterreih Preußen 
ſchuldig fein fol, die Behauptung zu verbinden, daß Berliner Gabiner 
würde bie ſüddeutſche Großmacht vor allen Verluften in Jralien bewahrt 
haben. Während die Einen fortdauernd verſichttn, Preußen babe für ven 
öfterreichifchen Beſttzſtand in die Schranken ıreten wollen, verſteigen ſich 
die Andern neuerdings fogar zu der nachträglichen Prophezeiung: obne den 
voreiligen Abſchluß von Billafranca würde Preußen für Deferreid;s Ei⸗ 
gentpumsrechte ſich heute im Kriege mit Brankreich befinden. Wozu, jra- 
gen wir, bie mug» und grundloſe Gerede, welches höchſtens auf eure ber 
rechnet fein kann, die dem Gang ber Dinge nicht gefolgt ſind und bie ver- 
öffentlichten diplomatiſchen Moten ac. ungelefen liefen. Aus den urkund⸗ 
lien Beweieftücken für die Richtung der preußifchen Politik ergiebt fich 
nicht im mindeften, daß Hr. v. Schleinig jemals ernſtlich an eine Friegerifche 
Cooperation mit Defterreich, geſchweige denn an ein Eriegerifches Gintreten 
für Orfterreih auch nur gedacht habe. In allen feinen Depefihen if ledig⸗ 
lich von einer Vermittlung die Rebe, zu teren Durchführung überdies nody 
erft die Mitwirfung von zwei erflärten Gegnern der gerechten Sacht Drfter- 
relchs in Anfpruch genommen wurde, und mögen, mad gewiß nicht in Ab« 
sebe gefellt werben fol, die Abſichten Preufens nod fo edel geweſen fein, 
fo wird gewiß fein unbefangener Beobachter ber Greigniffe behaupten mol« 
Ien, daß der eingefchlagene Bermittlungsmrg zur felbftftändigen Entfaltung, 
einer Fräftigen Action Preußens Ausficht bot. Je mehr aber nicht blos 
bie Sineinziehung Englands und Rußiands, fondern auch die Ueberweiſung 
ber Initiative an beide Mächte gerade einer ſolchen Ausjicht entgegentrat, 
um fo weniger find die jepigen Vertheidiger der preußifcen Polizit befugt, 
Thaten in's Feld zu führen, mo überall nur von Berbandlungen 
geſprochen wurte, und wo bie militärifche Machtentfaltung auch ledig⸗ 
lich zur Unterſtühung einer friedlichen Intervention dienen ſollit. Ende 


mar flelle in allen ſlaviſchen und magyarifhen Gegenden nunmehr vie 
deutſche Sprache ganz in den Hintergrund, ift entgegenzubalten, daß dad Rad⸗ 
brechen der deuiſchen Sprache durch die Schüler zur Erlernung des cor- 
zecten Gebrauches berfelben nicht nur nidıs beiträgt, fontern dieſelbe eher 
verhindert, und daß ber Unterricht in einer Sprache, welche fle nicht 
vollfeommen verfieben, dem richtigen Grfaffen teöfelben im Wege ſteht. 
Diefes wird durch Geſtattung des Unterrichtes in der Landeeſptache offen« 
bir erleichtert und befördert. Keinedmege wird aber deßhalb die deurfche 
Sprage in den Hintergrund gefleltt, denn «6 iſt gleidyzeitig angeordnet, 
daß die Directionen folder Gymnaſien für didactiſche Mittel zu forgen 
haben, um die Schüler dahin zu bringen, daß jle nach Abfolvirung des 
Gymnaflumd der deutſchen Sprache in Schrift und Mede mächtig feiern. 
Ste werden ſich deſſen um fo mehr befleißen, ald fie fonft fein Waturitäts- 
Zeugniß, diefe unerläfliche Bedingung be6 Befuches einer Umiverfliät erlangen 
fönnen, indem der allerhöchſte Wille ausdrücklich jene Anordnung aufrecht 
bält, zufolge welcher die Kenntniß der deurfchen Spradze und bie Bertigkeit im 
eorrecten Öbebrauche derſelben bei der fchrifilichen und mündlichen Maruris 
tärtprüfung mit Strenge gefordert wird, — Bine bieflge Zeitung bringt 
eine Driginaleorrefpondenz aus Mailand vom 15. Aug., worin e8 beißt: 
„Ih bin alfe in Mailann! Wiffen Sie, was das fagen will, ein Deut- 
fer, ein Deflerreicher, zu diefer Zeit in Mailand? Das beißt, ſich je 
den Augenblick ber Gefahr andfegen, alt Spion eingeipertt, einem Kriegd- 
Gericht übergeben zu werden, oder gar mit einem italieniſchen Dolch in 
unangenehme Berührung zu fommen, Meine Breunde hatten Recht, ala 
fie mid warnten, bieber zu geben, denn «8 giebt bier nur einen 
leitenden Gedanken, nur einen Ausdruck der Gefühle, nur ein Dichten 
und Trachten, und bad ift: Haß, birterer Haf gegen bie Deut« 
fen, Geihäftsmänner, mit denen ich in Verbindung bin, Freunde, bie 
mir felt lange nahe ſtehen, ja nachfte Derwandte, melde ſeit Jahren bier 
find und die id; wiederſehen wollte, wad den Hauptzweck meines Hlerfeind 
bilder, weigerten fi mit mir umzugehen oder mid; zu empfangen, um 
nicht verbächtig zu erſchelnen ober gar in Unterfuhung gejogen zu werben. 
Obwohl dies eine übertriebene und ungerechtfertigte Furcht ift, jo charal- 
terifirt es doch den berrfhenden Geift, und ich würde Miemanden raıben, 
fid; darüber hinauszufegen. * 

Innsbrud, 22. Aug. Lieutenant Lantſchner von Kaifer» Jäger, 
der befanniich im ter blutigen Schlaht von Magenta die erfle gezogene 
franzöfifhe Kanone erobert und hiebei in ber Hüfte lebensgefährlich ver- 
wunder wurde, weilt ſeit Samſtag in den Mauern jeiner Vaterſtadt Inne 
bruck uno iſt bier wegen feiner Tapferkeit ver Gegenftand allgemeiner 
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Bern, 19. Aug. Die Nachtichten aus Meapel, betreffend gänzliche 


Auflöfung der dortigen Schmeizerregimenter, fallen wie Bomben im die | 


Familien ter biesfeitigen Anverwandten, Wie mande ehemals blühende 
Watricierfsmilie fonnte in neuerer Zeit nur durch den Dienfl ihrer Söhne 
in Neapel ihre Griftenz friften! Wie mandyer Bauernfohn in ben Fleinen 
Gantonen ſchwang ſich nicht zum höhern Officier empor, wie manchet Eole 
dat fonnte nicht von feiner magern Penſion leben und unter den Dürftie 
gen den Herrn fpielen! Das Alles ſcheint nun ein Ente nehmen zu wol · 
len, angeblich weil die Soldaten in Neapel nicht von der Schweizerfahne 
Aaflen wollen, eigentlich aber, weil jle es müde jind, ſich von den Herren 
Dfficieren audbeuten zu laffen. Im neuerer Zeit artete diefer dreindendienſt 
gänzlich aus; er ſant zu einer gemeinen Geldſpeculation ter höheren Dis 
fieiere herab. Das wirkte auf die Untergebenen fo entfinlichenp, daß die 
Sache beim erflen Anlaß zu einer bebenflichen ‚Krije fommen mußte. Dies 
fen UAnftoß gaben die höheren Dfficiere durch das umüberlegie Beuern mit 
Kartärfchen auf einige meuteriide Soldaten, wobei ein eigentliches Blute 
bad en:ftand, Died und die politifdhen Verbältniffe in Jralien überhaupt 
veranlaften den Gılaf des Bundesgefeges, beireffend die Werbungen und die 
zur Bollziehung beöfelben nothwendige Abſendung des Major Latour nad 
Neapel. Trod aller Verunglimpfung diefes Algefandten hat nun derſelbe 
feinen Zmed vollftändig erreicht. Die bisherigen Schweizerregimenter wer« 
ven aufgelött ; freilich ift damit nicht gefagt, daß fünftig in Neapel feine 
Säyweizer mehr tienen werden; im Gegentheil, man wirbt jegt in erhöbs 
tem Wafe unter den fog. nationalen Truppen. &8 werden aus den Schwei⸗ 
zerfolvaten befondere Bataillone gebilder mitten unter den neapollianiſchen 
Regimentern mit neapolitaniſchen Uniformen, aber ganz gewiß höherem 
Sold. Ohne Geld keine Schweizer, jagt das oft zu ihrer Lnehre ange 
wendete Sprichwort. Ya die Schweizer wollten zu allen Zeiten bezaplt 
und gur bezahlt fein, d. h. fie liefen ſich mie auf Plünderung anmeilen ; 
daber antwortete ein Schweizeroberft vem Minifter ded Könige von Frankreich, 
ter glaubte, die Schmeizerfoltaten follien es maden, mie feine eigenen, 
und durch Selbſthilfe für Mh forgen: Kein Geld, feine Schweizer! Und 
fie erhielten Geld und lehnten vie Schande der Plünderung von ſich ab. 


(Schw. M.) 
Franfreidh. 

Paris, 22. Aug. 

Wie wir bereitö meldeten, iſt zufolge eines bisher nur im Urmees 
Moniteur veröffentlichten Decrerd Marſchall Mac-Mabon zum Ober-Gom« 
mandanten des 2, Militär Arrondiſſemente etnannt. Die Verrbeilung der 
RilitärGommandos ift fohin folgende: Marfchall Magnan zum Obercom« 
mando ded 1. Militär-Arrondiffemente, zu Paris. Marſchall Mac-Mabon 
zum Obercommando ded 2. Wılitäre Urrondiffements, zu Lille. Marſchall 
Ganrobert zum Obercommando ded 3. Militärs Arrondiffemenze, zu Nancy. 
Marfhall Gafltellane zum Obertommando des 4. Militär-Urrondiffemenis, 
zu yon. Marſchall Baraguah d’Hillierd zum Obercommando des 5. Mi« 
litãt · Artondiffements, zu Tours. Marſchall Niel zum Obercommando ded 
6. Milttär-Arrondiffements, zu Toulouſe. DiviflonssCeneral Edmund v. 
Martimprey zum Obercommando des 7. Militär Urrondiffements, zu Algier. 
Die großen Wilirär-Gommandantichaften vertaufdyen fohin ihre fruhere Ber 
nennung gegen jene von „MilttäreArronbiffemenie*. Es gab nur 5 große 
Gommandantfcpaften: Paris, Lyon, Touloufe, Nancy und Tours; die Zahl 
der Militär Arronviffements wir» 7 fein: Paris, Lite, Nancy, yon, Tours, 
Zouloufe und Algier. 

Die von mehreren Journalen gebrachte Nachricht von der Abreife des 
Großberzog® Ferdinaud IV. von Paris nach Wien ift unrichtig. Se, kaiſ. 
Hoheit ift noch bier. 

Das „Pays“ vertheidigt die Herzogin von Parma gegen die Angriffe 


” 
Großbritannien. 

London, 20. Auz. 

Die Königin und der Prinz + Gemahl geben am Montag nach Ale 
deröbott, bleiben dafelbft über Nacht, und fehren am Dienftag nach Db- 
borne zurül. Am 22. d8. tritt die f. Familie ihre Herbftreife nach Bal- 
moral an, wohin fie Yord John Muffe wahrfcheinlich begleiten wird. 
Groffürft Eonflantin war geſtern wieder von Ryde nach Porıömonch ge» 
fahren, und batte daſelbſt mehrere Fleinere Kriegöichiffe, Werfien und 
Gtabliffements beſichtigt. 

Heute um 2 Uhr find die Anmeldungen für bie meue 3 procentige 
raſſiſche Anleihe (Seitag 12,000,000 Pi. St.) gefihloffen worden, und 
fo wiel ſich Bis jegt urtheilen läßt, jind von Seiten des Publicums große 
Deitäge gezeichnet worden, mährend das fpeculative Element, d. b. das 
eigentliche Börfenpublicum, ſich nur in geringem Grave beiheiligt. Die 
neue indiſche 5 procentige Anleihe im Berrage son 5,000,000 Bir. St. 
bat bis jegt nur wenig Beachtung gefunden, da der Termin für die Un 
bofe erft am fommenten Dienflag zu Cade geht. . 

Die Engländer, die bei Galignani in Paris ihre Zeitungen leſen, 
werben in den legten beiden Tagen zum erſten Mal nach langer Zeit das 
Vergnügen gehabt haben, fümmtliche Journale ihres Landes auf dem Lefe- 


Hr. Lantſchnet iſt auf dem Wege baltiger gänzlicher Her» | 


tifche belſammen zu fehen. Es iſt menigftend nicht wahrſcheinlich, daß 

| M. Granter de Gaffagnar auch nur einem einzigen von ihnen das Visum 

verreigert babe, denn fie haben allefanmmt das Amneftiedecret mit großer 

Herzlichkeit und freudiger Unerfennung beſprochen. Viele von ihnen, und 

darunter auch die Timed, hoffen foyar auf eine neue Mera, auf größere 

Preßfreiheit und auf einen totalen Umſchwung der Megierungsgetanfen. 

Aehnliches ſiuden wir in mehreren von den Wochenblättern, die und bie 

’ jegt zu Geſicht gefommen find. Nur die Saturday Meview, die in ihrer 

Kritik gewöhnlich am ſcharſſten ift, un» ſich vor jeder optimiftifchen An⸗ 

ſicht aus Leibehfräften immer gewehrt bat, will auch diedmal mitten im 

i Sonnenlicht der faif. Gnade die Schatten des Hintergrunded nicht über 
ſehen wiſſen. 

Ed iſt vor längerer Zelt mirgerbeilt worden, daß ſich Hier eine Actien« 
geſellſchaft gebildet hat, um Lonton mit einem Telegraphennege zu ver- 
feben, das ter Stadipoft Gonsurreng maden foll. Bon den 12,000 Actien 

|& 5 Pie, Die zw diefem Zwecke ausgegeben werden follten, find bereits 

| 10,740 untergebracht und auf jede derfelben 1 Pid. eingezahſt. An der 
| Herftellung und Einrichtung der 11 Hauptbureaus wird eifrig gearbeiter, 

Innd man bofft, daß ſie mir ihren 39 Zmeigftationen am 1. Januar eröff- 

| met werden. Bis jegt find 6 engliiche Meilen Leitungsdrähte unter dem 

} Straßenpflafter gelegt und 3", über Dächer hinweggeſpannt. Die gefammte 
Leitung ift auf etma 26 Meilen beredynet, die aber mit der Zeit bedeuten» 

| ausgedehnt werben follen. 

! 

i 


Die Diverioren des „Great Eaflern* fündigen heute an, dan berfelbe 
Anfangs des naͤchſten Monatd eine zweitägige Spazierfahrt von Weymouib 
aus ind offene Meer hinaus machen, und zwifchen dem 15. und 20. feine 
erfte Meife nach Amerifa antreten werde. Mur Waffagiere erfter Glaffe 
werden mitgenommen. Die Babrı fammt vollftändiger Berlöftigung (Ger ' 

| —. nicht eingerechnet) koſtet, je wach ter Dualltär der Gabine, 18 bis 
| 5 Pfund, 


Neueſte Poften. 

A Lindau, 22, Aug. Die Grenadier- Compagnie des £, f. öfter, 
Infanterie Regiments Benedel, welche auf dem Marſche von der Bundes 
feftung Ulm nad den italienifchen Werbebezixfen begriffen ift, traf geſtern 
| Mbend mitielſt des Bahnzuges in hieſiger Stadt ein, Diefelbe fegte, wie 








wohl von Seite der hiefigen Bürgerfchaft für Einquartirung und Verpfleg ⸗ 
ung bereit® Vorforge getroffen wurde, fogleih nach der Ankunft aufolge 
einer von Bregenz anbergelangten Ordre den Marſch nach dem voralbergi« 
ſchen Gebiete fort. Hinſichtlich der Communication an hieſigem Plage mit 
Bregenz wurde auf Anordnung des hieſigen Stadtmagiſtratet anerkennungs- 
; wertbe Grleidyteruüg durch Beförderung der Truppe mittel eines Dampf 
| booted gewährt. 
Schloß NRumpenbeim, 20. Aug. Geftern verfchied Bier der F. 
Hannover'ſche General der Gavalerie, Graf Georg v. d. Deden, Gemahl 
Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Heſſen, tief betrauert von den 
augenblicklich zablreih bier vereinigten Mitgliedern der landgräflichen Bar 
milie. Graf v. d. Deden war in früher Jugend in bie beurfche Legion 
; eingetreten, hatte in Portugal und Spanien, und bei Waterloo rühmlichſt 
mirgefämpft und viele Wunden empfangen, bie in ihren Wolgen noch 
feinem Alter mande trübe Leidengſtunde verurfacht haben, (Kiki. Woſtz.) 
| Frankfurt, 22. Aug. Der ſeit einer Reihe von Jahren in Biefiger 
Statt refldirende Graf Adolf zu Ifenburg-Büringen-Wächterebah Erl. it 

| heute im faum angetretenen 65. Lebensjahr hingeſchieden. (Br. Boftz.) 
Berlin, 22. Aug. Die neueften Bulletins über das Befinden des 
Königs lauten berubigender, Die Nächte waren gut und ber König 
fühlte ſich dieſen Morgen merklich erquicdt. Der Prinz-Megent ift geſtern 
Abend nach Oftente, die Frau Prinzefiin von Preußen nach Babens Basen 
abgereitt Fürſt Thurn u. Taris und Frhr. v. d. Tann find geflern auf 

ihrer Miffton nah Stockholm aus Münden hier eingetroffen, 








| 
| Börfen- und Banbeld-Rarhrichten. 
| Franffurt, 23, Aug Defierr, Nat.»Anlehen 64'4,; dproc. Metall. 59'/, ; 
Banfactien 8803 PBotierier Anl. s Loofe von 1854: 9014; von 1858: 91’; 
Lubwigehafen + Berbachtt Eiſenbahm⸗ Actien 19514; Bayeriihe Oſtbahn- Mctien 
97°4; Baxeriſche Dfibahn: Metien vol eingez. 99°,,; Defterr. Ered. «Mobiliar: 
Adien 2074. Wechſelcurs: Paris 923/,; Lombon 116%; Wien 98"), 
Wien, 23 Aug. Deiterr. öproc. Nation.-Anleihe 79.30; Sproc, Met, 74 25; 
BotteriesAnlebensstocje von 1854: 109.; von 1858: 96 25; PBanfactien 892; 
öfterr. Gredit : Mobilier s Actien 213 50; Donau-Dampfiifff..Mctien 473; öhterr. 
Staatabahn⸗Actien 260.40 ; Norbbahn-Actien 183.80 Wecjelcurfe: Augebutg 
3 Mt. 100.75; London P 10. 118.—; Eilder —. 
Paris, 22. Ang. Iptoc. Rente 68.85. 4prec. Rente 97.50. 
actien 2800. Gred. mob. 822.50. 


Brrantwortlider Aebarteur: Eubmig Bhäönden. 


Banks 





—— — 


KAönigl. Reſidenz⸗Theater 
Mittwoch den 24. Mug.: „Schillers Lieb von der Glocke“, mit Mufif von 
Lindpaintnet. Dazu: „Wine Meine Grzählung ohne Namen", Luftfpiel von Görner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Pnzeige. 

B. Hof. HH. ». Starder, Siaatsraih von Gurland; v. Langen Meifal, 
Rittmeidler a. D. von Medienburg; v. Hefe, Oberfi, v. Fink. Oberlieutenant, und 
Kobbe, Lieutenant von Ungarn; Worgipfy, Mentier von Mosfau; Ponſinby, Gas 
vitän von Schottland; Baron Bansneb und Fergnabel, Marine⸗Offlcier von Hol 
land; Gremer, Rentier von Brüffel; v. Unger, Kammtergeridisrarh, » Kerougts 
Suminst, Entebefiger, Wohlauer, Bartieulier, und Mühling, Privatier von Ber 
lin; Dort, Rentier von New:Dort; Marnt, Mentier ven Genf, u. f. w. 

DH. Mauiid. 59. v. Roytidinsli, von Rufland; Dr. Eremald, von Stutt ⸗ 
gart; Bichlew, Rentier von Amerifa; Graf Seitern, von Wien; Bellino, Kaufm. 
von Dbefla; v. Eobte, Vrivatier von Naumburg, Völfer, Afın. von Branfjurt; 
Kebberg, Dbergerichtsruch von Gottingen; Binderg, Kfm. von Düſſeldorf; Heuß, 
Vrivatier von Heilbronn; Bangbein, Afın. von Hirſchhaven, u. f. m. 

Bl. Zraube, HH. Allgeyer, Afm. ven Livorme; Wobad, Pharmazeut von 
Altötting; Kragen, Kfin. von Mm; v Eteber, Gutebeſitztt ven Zmiefel; Gould, 
Mentier ven Ingland; v. Alpenau, Bittmeifter von Teferreih; Witter v. Raab, 
Mittmeiler von Tresijo; Fürſt Warboltefs, von Rußland; Gammeltoff, Afm. von 
Ropenhagen; Dr. Edmarz, von Riga; Peloige, Privatier von Paris; Sucht, Dr. 
ihrul von Holflein; v. Plan und Kral, Lieulenants von Oeſterrtich. u. ſ. w 

Augob. Hof. HH. Langeth, Krofſeſſot von Regensburg; Neu, Bürgermeis 
Her, Schwertlein und Sarlay, Beamte von Innebruck; Beitelret, Profehor von 
Aichaffenburg; Hobs, Hutsbefiger von Windenrerb; Schlegel, Privatier von Bams 
berg; Rellermane, Sim, ven Heivelberg; v. d. Sann, Mitimeitter, und v. Stär⸗ 
mer, Revieriörfter von Nugoburg; Darquite, Privatier von Italien; Gorti, Ober⸗ 
lieutenant son Ulm; Baron Stützner, Rentier von Frankfurt; Hoflletter, Privas 
tier von Köln; Stimmer, Beamter von Nördlingen, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Wehlgenannt, Aunfthändler von Karlsruhe; Altmarn, 
Kunfthänbler von Mainz; Richatt, Maler von Dresden; Mile, qu. Offieier und 
Hofjerretär von Eijemerel; Eaur, Privatier von Mannheim; Wienerhoi, Partis 
eulier von Liudauz Maßt, Praͤfeet von Etraubing: fer, Ehorregent von Erding; 
Diez, Rechtaanwalt, Diez, Hefrath, und Diez, Reviſtonsrath von Memmingen ; 
Gberl, Gutsbeſiher von Bfronten; Behl, Bildhautt von Märnberg, u. ſ. w. 


Geftorbene in München. 

Barbara Brunner, Milheerfäuferin ven Eeron, Log. Troftberg, 52 3, alt; 
Gbuarb v, Goulon, F. Mevierförier von Hofholving, Pag, Münden r,I., 51 I. 
alt; Barbara Greiner, Weißgerbetotoquet von Wartemberg, 15 I. alı; Mathias 
Krifet, Edjneibergeielle ven Ems in Oberöjlerreih, 55 3. alt; Urfula Bopl, 
Maurersfrau von ber Mu, 55 I. alt; Grescen; Brudmaier, Zaglöhnerewitiwe 
von der Au, 79 3. alt. 


4078. 


Verlag von 5. A. Drockhaus in Selpzig. 


Die künftlide Fiſchzucht. 
Ton Carl Vogt. 
Mir 59 Mbbildungen in Holzſchnitt. 
8. Sb. fl. 2. 24 fe 


Borräthig in der Buchhandlung von Ehriftian Kaifer in Minden 
@ Huber in Waflerburg mad 3. Baur in Weilheim. k 


 Heife Pfälzer Weintcauben 


verfenbe auch biefes Jahr wieber, worauf meine verehrlichen Kunden fo: 
wohl, wie weitere Rreife aufmerfjam made. Der Berfandt hat begonnen, 


bie Breite billigſt, und in für beffere P fort. Bei 
Mannheim, "im Auguſt ackung geſorgt. Briefe und Gelder franco. 


4048. [106] M. ©. Hildebrandt. 
en. 
Gedämpftes (guanifirtes) Kunchenmeht. 


3988. [36] Wie empfehlen hiemit zur gefälligen Abnahme 
gedämpfted Anochenmehl beſter Dualität A fl. 4 per baytr. Gtr. 
Berpadung frei, im Rifien und Faͤſſern von i—8 Gtr.; franco jur Eta- 


tion Aibling oder Brudmüßl geliefert; Ziel 3 Monate ob A i 
er ; onale ober pr. comptant mit 


cChemijche Fabrik Heufeld 6. Aibling. 
Die Direction der bayeriſchen Actiengeſellſchaft für chemiſche 
und landwirtſchaftlich⸗ chemiſche Fabricate. 


Soolbad und Traubencurort Dürkheim 


in der Rheinpfalz. 
Beginn der Traubencur Anfangs September. 
Nähere Auskunft eriheilt 
Dürfpeim, den 10. Auguſt 1859, 
3958. [36] 














Die Bade-Commiffion. 





4071. 


s”. Mefanntmachung. 

In Sade „Briesfelder Johaun MWittwe Ber: 
laſſenſchaft vahier gegen Freund Georg Wittwe von 
Steinbach, Hupstbefforderung betr.“ werben bie nach⸗ 
verzeichnete Srundfiüce, ale: 

Pr. Deu 
57a 0,057 Wohnhaus Nr.20 mit Scheuer 
und Hefraum , . TE 
57b 0,017 Bemüsgarien beim Haus ( 
57e 0,083 @rasram mit Wieſe beim Haus 


Zare. 


1873 0,206 Ader im Mübleerg . . . 90, 
789 0,156 „ dm Hevpenader . . 20, 
648 0112 „ im Hauengradtn . . 8, 
667 0,289 „ im Linienrain . .„ . 10, 
1798 0,533 „ auf ber Pfüpe. . 180 „ 
1973 0,259 „ ala. . . 2.2.64, 
pre eier Miele im Kettenifal . . 70, 


02 0,038 ” 
435 0,023 ” 
"728 0,085 „ im Gründchen 1, 
am Dienftag den 20. Eeptember 1. 38. 
Nachmittags ',3 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe zu Steinbach nah Maß 
gabe des z. 64 des Hypethekengeſetzes vorbehaltlich 
ber Befiimmungen ber 65. 98— 101 des Wefepes von 
17, Novensber 1837 unter den am der Etrichetagfahrt 
befannt zu gebenben Bedingungen öffentlich verfleigert. 
Aichaffenburg, ben 12. Auguſt 1859, 
Königliches Bezirkögericht Aſchaffenburg. 
B. B. d. k. D 


CN. 8233, Aurz- 


427.) Ge fu ch. 

Gin Mentamteögehilfe, ber mehrere Jahre im 
Umfäreibwefen und im Anfertigung ber menen 
Gefällslatafer felbfiitändig arbeitete, bier 
über empfehlende Zeugnifie befgt, auch GCautien lei⸗ 
fiet, mwinfdt bis Mitte September oder 1. 
Dctober einen Händigen Plag, 

UAnerbieten sub Ehiffte I. N. beforgt die Erpe⸗ 
bition dieſes Blaties. 


im Gründchen11 
im Schlehenrain „. 8, 


4028.13) Bekanntmachung. 

In bem Gentralgefängniffe dahier foll vom #. 
October 1859 an ein D’berauffeber anger 
fielle werben, weldyer außer freier Wohnung, Beheiz⸗ 
ung und Beleuchtung in bem Sefängnife, dann freier 
Verföligung, einen monatlichen Geldbezug von vor⸗ 
laufig 20 fl, welcher ipäterbin bei entiprechenber Dienftr 
leiftung angemefien erhöht werben fell, erhilt, 

Bewerber um diefe Stelle wellen fh unter Vor: 
lage ihrer Zeugniffe vwerfönlih bei der unterfertigten 
fönigl. Infpection melden, 

Raiferslautern, den 16. Auguft 1859. 

Die k. Juſpection des Gentralgefängniffes. 
EN, 114. Meuth. 


05 Bekanntmachung. 

Der ledige Bauernichn Johann Aman von Beir 
gelshofen hat vor, eine Beife nad Nordamerifa zu 
unternehmen, und bie ledige Wirihetochter Maria Gur 
nigunda Brütting von Miebermirsberg förmlich bas 
bin ansjumwandern, und echt Termin zur Anmeldung 
etwaiger Aniprücde gegen biefelben bei Bermeibung 
bes Musihlufes auf 

Dounerftag den &. September db. Is. 

Vormittogs 
dahier an, was hiemit befannt gemacht wird, 

Gbermannfiabt, den 18. Auguit 1859, 

Königliched Landgericht Ebermannſtadt. 
Der föniglide Yandrichter : 
EN. 7940, Nebhan. 


Ein eleganter Hof 
mit circa 600 Morgen des ſchönſten Waizenbobens 
Vflugland, und circa 125 Morgen ber fchönften Nie 
felmiefn — in Helftein belegen — fünf Minuten 





won der Hamburger Chaufſee entfernt — foll fefort 


verkauft werden. Das Nähere bei der Grpebition b. 
DL. zu erfragen. 4075. [2a] 





4022. [26] Gine Gomeralprakticantens: 
Stelle wird geſucht. D, Uebt. 


Bekanntmachung. 


Leuiſe Ruck, Witiwe aus Gellmuthhauſen, beab⸗ 
ſichtigt mit ihren drei unmündigen Kindern nach Nord» 
amerika ausjumandern. 

Togslahrt zur Anmeldung etwaiger Ferderungen 
gegen diejelbe wird auf 

Donnerftog den 2. Fünftigen Monats 
früb 10 Uhr 
dahier anberaumt, unter bein Rechtsnachiheile, daß be— 
züglich nit angemelveter Ferberungen auf ſolche bei 


* rtbeilung ber Auswanderungserlaubniß eine Nüdficht 


nicht genommen wird. 
Rönigeheien, ben 20. Auguft 1859. 
Königlihes Landgericht Königshofen. 
Der Tömigliche kandrichter: 
SHerrlein. 


4070. Befanntmachung. 


Dad Grumdvermögen der Rilelaus Ludwig'ſchen 
Gbelente von Hipenborf im Gries, Gütern unb einem 
Schäfrreireähte im Tarwerihe ven 3356 f., wird nach 
$. 64 bes Hopothekengeſetzes vorbehaltlich ber Beftim- 
mungen der $5 98— 101 bes Geſetzes vom 17. No» 
prinber 1837 am 

Montag den 17. October I. 8. 
achmittags 2 br 
auf dem Gemeindehauſe in Higenborf dem Imange- 
verfaufe umnterflellt, wozu zahlungefähige Raufaliedha- 
ber unter dem Anfügen eingelaben werden, daß Bes 
fhreitung und Yage dieſes Brunbvermögmd täglich 
dahier zur Ginfihtenahme offen lirgt. 

Holheim, den 19. Auguſt 1839. 

Königliches Landgericht Hofheim. 
Der königliche Landrichter: 
Fikenfcher. 


Nleuefte @ifenbahn » Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe ſind im Grpebitions 
Eorale diefes Blattes au haben 


@sR. 9640. 


GN, 5939 








Gigenthum, Druck und erlag von Dr. 6. Wolf & Sobn. 
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Bär Brankeid, 

die üderierlirm 

1. m. abenmirt man hei 

0 A ALELANDER, mus Breite 
Br.3 in Straßberg, und Com 


Be. 2 in Yaris, 


24 Auguſt 1859. 





Ueberfigt. 


Die Runfiballeimgermaniigen Rufeum gu Nürn- 
berg und die Enthüllungsfeierlihfeit des meuen 
Raulbah’fhen Bandgemäldes. — Bermifchtes, 


Reuefte Poften. 
Sandeld: und Börfennachrichten. 


Die Kunſthalle im germanifhen Miufeum zu Nürn: 
berg und die Entbüllungdfeierlichfeit ded neuen 
Kaulbach'ſchen Wandgemäldes,. 

Don Sigmund Goldan. 


Die erfreuliche Theilnahme, welche bisher die Idee und Verwirklich- 
ung eine® allgemeinen Gentralpuncted ter germaniſchen Quellenkunde für 
Geſchichte, Literatur und Kunft in alten gebildeten Kreiſen des deurfchen 
Vaterlandes gefunden bat, fteigert ſich von zu Jahr, weil man eben 
in aflen Gauen desfelten erfannt bat, ſich das in fo vieler Hinficht 
geibeilte Deutſchland wenigftend em germanifhen Mufeum ein Ges 
meingut ſchaffen fann, das de vgen und die Etre eine® jeven Standes 
bezweckt, das jeted deut Land gleichmäßig angeht. Es muß daher 
auch dieſe Nationalanſtalt das Bewußtfein in und ermeden, daß trot 
aller Vielgeſlaltigkeit und Vereinzelung ter deutſche Volkegeiſt noch nicht 
die Kraft verloren bat, fi im Norden wie im Süden, auf dem Gebiete 
ter Will ft umd Kunſt, im politifchen mie tim fociaien Leben, als 
in zu Fefbfftändigen Schöpfungen begabter zu offenbaren = 

mei Hanptfacteren ‚- die- us. 







g. eine n. Yamı:. 
nehmen® notwendig find, Geift und Geld, haben dem Mufeum biöher 


nicht gefehlt, jo dah es dadurch tem energifchen Gründer der National« 
anftalı nach und mach möglich wurde, vielelbe bis auf jenen Punet zu 
kringen, auf dem er ih an manden ſchönen Brüchten erfreuen konnte, 
die der von ibm gepflanzte Baum bereits getragen bat. Mit der Lieber 
nahme der Kartbaufe ald Eigenihum des germanifchen Mufeums war für 
dasjelbe die ſchwierigſte Periode feiner Entwickelung überwunden, «8 batte 
nunmehr ein feed Beflgehum, und ſomit eine Bürgfchaft für die Zufunft 
Kwennen. 

Dar aud die Karthauſe noch vor wenig Jahren, als fie Frihrn. v. 
Auffeh übergeben wurde, eim ſtark beſchädigies Baumerf, fo fonnte man 
doh ſchon damald mir Beftimmtbeit vorausiehen, daß bie bedeutenden 
Riumlicfeiten bald zu den Zwecken des Mufeumd wieder bergeftellt fein 
würden. &8 dauerte auch nicht lange, fo waren die zahlreichen Säle und 
Zimmer für BPiblisıhef, Archiv, Runftfammlung und Aleliers paſſend ein« 
gerichtet umd boten das Pild eines rübrigen Lebend. Mur die an bie 
Kreuggänge flofende Kirche konnte nicht benugt merden, denn noch im 
vorigen Jahre diente ſie zur Aufbewahrung von Heu. Kaum aber hatte 
fie vie Gavalerie geräumt, ald auch fofort ihre Meftauration in Angriff 
genommen wurde. Die Wänte und Deckengewölbe reinigte man von dem 
Schmug, der ſich feit Jahrhunderten bier abgelagert hatte, und immer 
mehr traten die Formen der Kirche in ihrer Schönheit und Megelmäfig- 
feit hervor. Iept zeigt fie ſich als ein herrliches Baudenkmal gothiſchen 
Sıyla, zeig geſchmückt mit Gemälden und Sculpturen aud der beflen 
Zeit der deutidhen Kunſt. 

In der Mitte der Kirche iſt daB große Grabdenkmal von Graf Uls 
rich vom Eheröbeig in treuer Nachbildung aufgeſtellt, diefem zunächft Reben 
an ber rediten und linken Wand Gopieen der &rabmonumente Heinrich 
bes Lömen und feiner Gemahlin Mechtilde aus dem Dom ju Braune 
öweigz; beide find dem Mufeum von dem seglerenden Herzog Wilhelm 
xſchenkt worden. Es bleibt jegt nur zu münfcen, daß med andere 
teutfche Bürften dem Deifpiel dieſes Monarchen folgten und für das ger- 
wnifhe Muſeum ähnlihe Nachbildungen werthvoller Kunſtwerke Rifteten. 

Oberhalb der Grabmonumente find an den Wänten viele Originals 
fatuen alter. Meifter angebracht, an bie ſich Gepieen ber trefflich außge- 
führten zwölf Mpoflel aus der Kirche zu Blutenburg bei Münden reihen. 
Drei große Tafeln, die im Gbor ver Kirche aufgebangen find, ıragen die 
Namen aller Derjenigen, welche bisher das Mufeum durch regelmäßige 


"5 Mr mir Weber's Jubelbymne die Feſtlichkeit eröffnet wurde, 


| dem Großen Kinabftieg. 


fejfelt eine Relhe fhöner Vüſten den Blick, es find die Porträts berjeni« 
gen bervorragenten Männer und rauen, die ih um die Erbauung und 
Bollentung ded Domes in Vrag befondere Verdienfte erworben baten, 
und noch heute bort als meribvolle Originelkunſtwerke gezeigt werden. 

Bewahrt aud die Kunftballe des germanifden Mufeums ſchon jeßt 
zahlreiche Originale und Nahbildungen bervorragenter Kunſtſchöpfungen, 
fo it doch noch viel freier Raum vorbanten, ten man aber hoffentlich 
recht bald mit ausgezeichneren Werfen der Malerei und Seulptur audzu- 
füllen im Stante fein wird, 

Die Hauptzierde des neuen Kunſttempels bildet aber nun unftreitig Kaulbachs 
eben vollendeted Frescogemälde „KRalfer Otto fleigt in die Gruft Karls 
ded Broßen im Dom zu Aachen“. Kaum find fehs Wochen verftrichen, 
daß Kaulbach von Münden nach Nürnberg fam, um fein ſchon vor meh⸗ 
teren Jahren gegebenes Verſprechen zu löfen, und im die neubergerichtete 
Kirche feine grantiofe Schöpfung ald Geſchenk zu fliften, Mit unermüs« 
detem Fleiß war er bitber von Morgens bis Abends beſchäftigt im 
Berein mit Rreling, Ködert und Gberhart ein Werk auszuführen, das 
nun als der größte Schmud des germanifhen Mufeumd betrachtet werben 
fann. Die Einweihung der bisher für das Publicum noch geſchloſſenen 
Kunftballe Fonnte auf feine würbigere Weiſe begangen werben, als durch 
Enıhüllung ded Kaulbach'ſchen Wantgemälves. 

Auffeh hatte an alle Mitglieder und Freunde des germanifchen Mu« 
feums vie Einladung ergeben laffen der für den 18. Auguft anberaumten 
Gntbüllung beizumoßnen. Wine zablreiche Verfammlung von Herren und 
Dainen hatte fi in tem fdönen Tempel eingefunten,, als Abend um 
Die lep« 
ten Accorde der Muflf waren faum vwerflungen, ba berrat Frhr. v. Auf 
ſeũ das vom Hüljsyerein in Berlin gefliftete neue Ghörlein und brachte 
im Hinweis auf den Schluß der Hymne zunäcit ein Hoch auf König 
Warimillan von Baycın aus, da man ibm ganz befonters dafür zu 
danfen habe, dag dem Mufeum in der Karthaufe ein bleibenter Sig zu 
Theil geworden fei. Mit paffenden Worten begrüßte er die vielen Freunde 
des Mufeume, die ſich zur Beier des Tages bier verfammelt hatten, ente 
widelte tann in vortrefflicger längerer Rede vie fymbolifche Bedeutung 
des Gemäldes in der von und im geſtrigen Morgenblatte im Auszuge 
mirgerheilten Weife, und ſchloß feinen Bortrag mit den Worten: 

„Bang abgeſehen davon, da wir bier ein Kunſtwerk erſter Größe 
aus der Sand eined deutſchen Künftlerfürften vor und haben, fo überragt 
diefed Bild durch feine Entſtehungsweiſe und fein moralifches Gericht bie 
meiften Bilder ähnlicher Art In Paläften, Kirchen und Mufeen Deutfch- 
lante Es if ein freies, koſtbares Geſchenk eines freien, deutſchen, großen 
Künftlert, feinem Bolfe in aufopfernder Liebe und Hingebung dargebracht, 
unter mannichfachen Entbehrungen und Mübfeligfeiten, die mit dem Mei« 
ler auch feine Freunde Kreling, Köder und Eberhart redlich getheilt 
baten, Kaulbach, dem großen Künftter, fet unfer Dank dargebracht, ihm, 
der und und unferen Nachkommen in diefem herrlichen Bilde eine blei- 
bente, kräftige Mahnung binterläßt. Unſer großer, deutſcher Künftler 
und Freund, Wilhelm v. Kaulbach, lebe bob! 

Und mit tiefen Worten flel die Muſtk eim in den begelfterten Ruf 
der Verſammelten, deren Jubel ſich aber noch fleigerte, ald das Gemälde 
auf einen Ruck von feiner Hülle befreit wurde und ſich nun die herrliche 
Schöpfung dem Beſchauer in ihrer ganzen Pracht zeigte. Karl der Große 
figt als Leiche, in den Krönungsornat gehüllt, auf dem Thron in ber 
Gruft des Aachener Domes, in aufrechter Haltung lehnt er das mit der 
Krone gefchmücte Haupt an die Mauer. Sein langer Bart fällt herab 
auf die Bruſt und erhöht das Gemaltige und Gtarre der ſcharf ausge» 
prägten Phrflognomie. In feinen auf dem Schooß liegenden Händen 
hält er das Govangelium und dad Schwert. 

Zwei Jahrhunderte find vergangen, feitdvem der große Kaifer zu Aachen den 
ewigen Schlaf fhlummert, da läßt Kaifer Oito die Gruft im Dom dffe 
sen. Das Jahr 1000, in melden man nach verfchledenen Prophezelun⸗ 
gen mit banger Sorge ben Untergang der Welt erwartete, hatte KRalfer 
Dito von Rom nach Deutſchland geführt. Nach einer frommen Wall» 
fahrt zum Grabe des heiligen Mbalbert in Gneſen gründete er ein Etz⸗ 
bisıhum und begab ih dann nach Machen, mo er Im die Gruft zu Garl 
Dito voran If ein Kriegsknecht mit brennender 


Beitrage und Griftungen umterflügten. Unmittelbar über diefen Tafeln Fackel geiäpritten, gleichſam wie zum Schuß gegen den zwar tobten, aber 


doch noch figenden Kalſer Hält er in gebüdter Stellung feinen & 
und beleuchtet mlı tem vollen Schein der glübenden Pedrfadel, die ge 
tige Figur. Neben ihm erblidı man den Hofnarren gleichfalls halb 
die Anie gefunfen. Im feinen Zügen ift das Schalkhafte mir der Ber 
flürgung, die der plögliche Anblid des Topten hervorruft, meifterbaft vers 
einige. Kaifer Dito ſteht noch auf der Treppe, jeine Schritte ſind mie 
feftgebannt, er. falter wor Erſtaunen die Hände und vermag ed nicht den 
Schreck in feinen Mieten zu verbergen. Au die rechte Seite des Kaiferd 
lehnt ſich ein blondlediger, deuiſcher Jüngling, gleicgfalis von Furcht und 
Staunm ergriffen. Weniger wie Liefer ſcheint ein Lombarde den wichtie 
gen Dioment zu erfaffen, auf ibn bar der Wein ver faiferlicden Tafel ber 
reitt die gehörige Wirfung geübt, daher die hoben geiſtlichen Würden- 
träger, melde Kaiſer Oito bierber geleiteten, den Beraufchten mit ab» 
wehrenter Handbereegung zur Ruht verweilen. Hinter dem Kaifer und 
noch von dem durch bie Oeffnung der Gruft bereinfaltenden Tageslicht 
matt beleuchtet Reben zwei Hitter, wovon ber eine dem Gründer Ce gere 
maniſchen Mufeumd jehr ähnlich lebt. 

Das Gemälde gehört hinſichtlich der Auffaffung und Durchführung 
unjtreitig mit zu den bedeutenpften Schöpfungen Kaulbachs, er hat zwar 
kaum 6 Wochen zu der Vollendung ded ſeht umfangreichen Bilded ges 
braucht, arbeitete aber während biefer Zeit mir Liebe und unbebelligt von 
fförenden Ginflüpen jeden Tag von früh bis ſpät an feinem Kunftwerfe, 

Als nady der Enthüllung der laute Jubel der Verſammelten vorüber 
war, folgte eine tiefe Stilte, jeder der Auweſenden mar erfüllt von Bes 
mwunterung und gab ſich ruhiger Berradhrung bin, bie eiſt dann untere 
brochen wurte, als die Liedertafel eine Geſangsopiect vortrug. Un die 
Stelle von Auffeh trat bierauf Bürgermeifter v. Wächter und ſprach Die 
zertor v. Kaulbach ben Dank der Stadt Nürnberg für ben neuen Kunft« 
ſchatz aus, den fie nunmehr neben anderen werthvollen KRunjitenfmälern 
vergangener Jahrhunderte in ihren Mauern mit Stolz und Verehrung bes 
mahren wird. 

Machdem nun von Selten der Liedertafel und bed Damenfingrereins 
abmefelnd noch einige Piecen gefungen worden waren, bob Fabricant Zelte 
ner in kurzer kräftiger Rede die großen Verdienſte v. Auffeg, um tas 
germanifche Muſeum Gervor uud ſchloß dann mir einem dreimaligen Hoch 
aus ben verbienten Gründer der National» Anftalt. 

Zulegt erſchlen Prien auf der Rednerbühne und las ein auf die eier 
bed Tages bezüsliches Gedicht, 

Es waren unterbeffen im der Klofterfiche unzählige, Eleine Lampen 
angegündet worden, wodurch die Örabmonumente und Statuen in einem 
eigenthümlichen Zauber erglaͤnzten, diefer wurde noch erhöht, als fpäter 
bad Kaulbachſche Bredcogemälde mehrmald mit bengalifchen Feuer beleuch⸗ 
ter wurde ; das magifche Liche ließ dann die majeſtaͤtiſche Bigur des todten 
Kaifers in einer um fo größeren Farbenpracht erſcheinen. 

Die an die Kirche floßenden Kreuzgänge waren auch geöffnet worden, 
und boten den zahlreich verfammelen zur Genüye Raum, um fid an ben 
bier aufgeflellten Tiſchen nieverzulaffen, und bei Bier und kalten Speifen 
beitere „Stunden zuzubringen. n 

Einen eigenthümlichen Gontraft bilteten die Herzen in Brad und Hut, 
tie Damen mit der Grinoline zu den in biefen Hallen aufgeftellten Waffen, 
Rüfungen und Grabmonumenten, deren Anblif aber nur dazu beitrug, 
dem Aufenthalt in den ſchön gemölbten Rreusgängen einen um jo größe 
zen Meiz zu verleihen. Man mußte unmiltfürlich lachen, wenn man fah, 
wie einzelne Damen die an ven Wänden befeftigten Helebarten und Schwers 
ter zum Qufbängen ihrer bebänderten Strohhüte und anderer modernen 
Kleivungsftücde benugten. 

Selbft gezen Witternacht ging es noch immer lebhaft und heiter in 
den fonft um bieje Zeit weröberen Näumen zu, und erjt ſpät trennie ſich 
die —— aligemein befriedigt von der unvergleichlich ſchoͤnen Feſt⸗ 
lichteit. — 

Drei Tage fpäter bewegte ich vom Spitalplage ein langer Zug von 
Badelträgern unter Vorantritt ver bieflgen Degimentömuflf über den 
Markt, den Dürerplag nach dem Ihiergärtnerthorihurm, wo Director von 
Kaulbah In ben dem germanifcen Mllufeum gehörenden Niumen jeine 
Breunte um fi vereinigt hatıe. 

Dem Meifter vor feiner Ubreife von bier ein Zeichen der Hochacht- 
ung und Dankbarkeit für das herrliche Wandgemälde darzubringen, das er 
in ben Mauern Nürnbergs geſchaffen bat, waren die beiden biefigen Künft- 
lergeſellſchaften zufammengetreten und hatten im Verein mit dem Lieder 
franz und zahlieichen anderen Verehrern des gefelerten Künftlers einen 
folennen Fackelzug arrangirt, Auf dem freien Plag vor dem Dürerhaus 
bildeten die Badelträger einen Krei®, im welchem der Lieberfrang und die 
Dlegimentömufif abwechſelnd mehrere Viecen vortrugen. 

Ms ſich Director v. Kaulbach am Benfter tes Ihurmes zeigte, wurde 
er von einem taufentflimmigen Lebehoch der untenverjammelten Menge bes 
grüßt. Dealer Moor, der Borfland bed Dürervereind richtete eine kurze 
Auſprache an den Gefeierten und dankte ihm im Namen ter Künftler 
für fein meifterhafiet Kunſtwerl. 

Das Haus, in dem vor Jahıhunderten Deutfchlants größter Künflier« 
genlus, Dürer, gewirft umd viele unfterblihe Werke zu feinem unb feiner 
Baterſtabt Ruhm geſchaffen hatte, mar ein flummer Zeuge der erbebenden 
Beier und erglängte in bengaliicher Beleuchtung, als die Verfammelten ber 
Verehrung für den Künfllerfürften der Meugeit den lebhafteften Auddruck 
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> Raben von Maler Ködert aus Münden der deutſchen Kunf 
ned) ein Donnermdes Hech gebracht worden war, ging ber Zug unter Su 
Hfrgleitung na dem Dürerplag zurüd, von mo fi dann bie Mey 
na und nach zerſtreute. 

Wie wir hören, ift Director von Kaulbach auch von Seiten der bir 
figen Bürgerjhaft eine Ehrenbezeugung zugebadt. 








Bermifchte. 


Man fihreibt aus Hannover, 29. Juli: Am IL. Maid. J. wurde 
in ber Schloßkirche, als dort, um einer Trauung zuzuſehen, ein jablreiches 
Bublicum verfammelt war, dad Kleid einer Frau zerfchniten, ohne daß es 
gelungen wäre, ben Thäter zu entdecken, und während des biefigen Syügen- 
feftes machten mehrere Frauen die unangenehme Entdeckung, daß ihre Kitie 
der und Mantillen duich Schnitie beſchaͤdigt waren. Die Zahl Derjenigen, 
denen auf diefe Weile das Vergnügen geftört wurde, war zu groß, als 
daß man hätte annebmen fönnen, die Beſchãdigung fei aus Made ger 
ſchehen; bloße Zerſtoͤrungsſucht ſchien ebenfalls ein kaum glaubliches Mo: 
tie, man blieb daher völlig darüber im Unklaren, welchen Beweggrund der 
Unbekannte gehabt haben mochte, meinte aber, daß er dieſe meue Urt, ji 
bemerkbar zu machen, megen ihrer Gefährlichkeit nun aufgeben werde, 
Darin hatte man ſich indeß geräufcht, denn am fogenannten Ballfonntage, 
ald um bie Wagen der auf dem Gchügenplag anmefenden f, Bamilie ein 
Gedränge enıfland, wurden wiederum an mebreren Kleidern und feidenen 
Mantilten große Schnitte entdeckt. Auf's Neue allgemeine Aufregung, aber 
wieberum feine Spur ded Frevlets. Man fragte ſich ſchon, ob ber bis 
jege nicht entdeckte Zopiabfchneider, welcher im vorigen Jahr in Mündyen 
fpudte, an;ezögen von der Berühmtheit des bannover'fchen Schüpenfeftes, 
den Echauplag feiner Thaten hierer verlegt und jept den Kleidern den 
Krieg erilärt habe, Da gelang es endlich am 25. Juli Licht in der Sache 
zu befommen. Um Abend viefes Tages brannten die Gtallgebäute des 
Gaſthauſes „zum Amfterdam* ab. Die angehäuften großen Duantitäten 
Heu und Stoh gewährten brennend ein ſchönes Schauſpiel und angelockt 
durch dasfelbe harten ſich viele Zufchauerinnen eingefunden. ine derſelben 
fühle, daß ihre Mantille berührt wird, befleht jie raſch, findet mehrere 
Schniite in derfelben, dieht fi zugleich herum und bemerkt nun hinter 
N einen jungen Dann, welcher fie verblüffe anjteh. In unmittelbarer 
Habe ſteht fonft Wiemand, der Burfche muß der Ihäter fein. Er wir 
darauf angerever und läugnet zwar; es finder ſich aber auf dem Platze, 
auf welchein ex gejlanden hat, ein Meſſer. Wan ſieht ſich daher veranlapt, 
ihn vorläufig anzubalen. Auch am 26. bleibt derſelbe Anfangs noch beim 
Käugnen, beſinnt fich aber endlich eines Befferen und räumt ein, die Man 
ville mit dem gefundenen Meſſer zerſchnitten zu haben, Gr fügt, er jebe 
ein, daß bad „dumme Aniffe“ gemefen fein. Später gefteht er auch, auf 
dem Schüpenpiage mehrere Kleider zerſchnitien zu haben und will dieß in 
der Berrunfenbeis gethan haben. Der Burſche iſt ein Kabrifarbeiter, 22 
Jahre alt; die Strafe, welche ex jegt zu erwarten bat, wird ibn lehren, 
er Zerſtoͤrungs ſucht künftig nice zum Schaden Anverer jreien Hauf 
zu laſſen. 


(Die faiferlihe Pacht PAigle) Der Kaiſer von Frankreich, 
welcher befannslich immer beſtrebt if, feine Werfon mit dem Außerſten 
Glanz zu wungeben, hatte ſich bis jegt mir der Macht Hortenfe einem zwar 
ſehr ſchönen aber verbälmigmäßig einfachen Schiffe begnügt. — Dem lang« 
gefühlten Mangel ift nun duich Wrbauung des „Adlers* abgeholfen. Dies 
ſes praͤchtige Schiff wurde im Gherbourg tem neuen Kılgöbafen Branke 
reichs vollenden, mit aller nur möglichen Pracht, mit äuferftem Comfott, 
und zeichner ſich, wie alle franzdjlichen Schiffe durch die ungemeine Leich⸗ 
tigkeit jeined Baues aus. Seine Gefammtlänge beträgt 270 Ruß, feine 
Länge über dem MWafferfpiegel 246 Buß, feine Breite 31 Buß und fein 
Tiefgang bei voller Beloftung 13 Fuß. Die Mafhine har 300 Wieden 
fräfte und wird als ein Wunder von Fleiß und Geſchichlichkeit gepriefen; 
doch bat man vorgezogen die Bortbemegung durch Mäder und nicht durch 
die Schraube zu bewirfen um allen YArm in ven unteren Schiffträumen 
zu vermeiden. Die Macht enthält prächtige mir dem feinften Geſchmack 
audgezierie Salons und eine Menge Zimmer für den Ratjer feine Far 
mitte und deren Gefolge, Auf dem Verdeck befindet fich ein ziemlich gros 
fer tasjalon, welcher theils zu officiellen Belerlichfeiten tbeild zu größeren 
Beftlichfeiten benupt werten fol, Allerdings iſt der „Udler“ nicht gam 
fo groß als die Hacht der Königin von England, allein dafür fann er 
auch in alle franzöſiſchen Häfen bequem einlaufen, 


Ein viel befpäftister franzöftfcher Militär Arzt entnimmt, der „Köln. 
3." zufolge, feinen im italienifchen Feldzuge gemachten Beobachtungen, 
daß die von Spigfugeln zugefügten Wunden minder gefährlih feien, als 
die von gewöhnlichen Kugeln beigebrachten; die erſten bahnten ſich einen 
Weg durch die fleifchigen Partien und befchrieben dabei oft die wunde:- 
lichften Bindungen, während die legteren geradeaus durch die Muskrin 
dringen und darum häufiger Knochen ⸗ Zerſchmetteruagen veranlaffen. 


Meueite Poiten. 
Aus Münden, 22 Aug., wird dem MN. Corteſp geichrieben, fiche 
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rem Vernehmen nach babe Se. Moj. ber König bad wiederholte Geſuch Brembhereichaft überliefern wollen.“ Raum waren biefe Worte, welche ten 


des Herren Senerald v. Frahe um Enthebung von ver Veitung der k. Hofe 
theater · Intendanz genehmigt und den feitherigen Infpector und Gecretär, 
gın. Schmid, unter Verleihung des Titels eined Intendanzrathes, vom 
1. October ab mtit ber felcher interimiſtiſch ihm übertragenen Bührung der 
Hojthearer-Iutendanz drfinisio betraut, 

Yus dem Oberammergau, 22. Aug. Geftern und beute über 
nachtete Se. Maj. Köniz Marimilian mir den ®rofen VBappeahelm und 
Ricciardelli, Frorn. v. Xeonsod und den Profeſſoren v. Kobell und Löher 
in den Jagdhütten auf dem mehrere taufend Huß hoben Brunnfopf. Größere 
Jagden verhinderte leiver der Regen. Geftern am Sonntag wurde Eial 
ducdy einen Beſuch Sr. Maj. erfreu. Heute erfolgte die Rückfahrt nach 
Hobenfhwangan. (A. 3) 

Berlin. In einer jüngſt erfchienen Brofgüre: „Was bat Preußen 
geſagt — gerhan?“ iſt der Inhalt einer biöher noch nit zur Oeffenilich ⸗ 
feit gelangien preußifhhen Gircularbepefhe an die deutſchen Bun« 
dedregierungen vom 6. Juli aue zugsweiſe mitgetheilt, Gr wird mie folgt 
angegeben: „Die Form tes Antrags (beim Bunde, vom 4. Juli, wo- 
nad die Bundessontingente der preupifden Oberleitung unterſtelli werben 
follten) ſei mir Abſicht gewählt, damit die birecte Action des Buntes nicht 
in den Borvergrund ırete.* . „Für ven Bund als ſolchen liege für 
jegt fein Casus belli vor, vielmehr fei Grund zu der Annahme vorkane 
den, 26 werde eine Beranlaffung dazu aud von Der anderen Erite vermier 
den werden. Es fünne nicht in den Abſichten Preußens liegen, ten Bund 
zu Schritten und Maßnahmen zu veranlaflen, durch welche verjelbe ſich dem 
Bormurfe autfehen könnte, einen ſolchen Krieg feinerfeiss ohne dringende 
Nöıhigung herbeigeführt zu baben.* . .. „E8 feien zwar nicht die eine 
zelnen Staaten, welche ihre Streitfräfte dem preußiſchen Heere zuführen, 
fondern der Bund treffe diefe Beftimmungen ; aber er thue nicht durch bie 
drohende Aufftellung eined Bundesheeres einen Schritt, welcher zu einem 
Bundeöfriege binführen würde, fondern er flelle einer ihm feibft angebö- 
senden Macht, melde in dieiem Augenblide in eine die Herſteltung be& 
Friedens besmedende Motion eingetreten fei, feine Gontingente als annet ⸗ 
tirte Hilfscorps zur Verfügung, melde feine rignen Intereffen wahrnehmen 
und zugleich die Schritte jener Macht unterftügen, ihr Gewicht bei der von 
ihr beabfichrigten Mediation vermehren ſollen. ben darum düberlajfe er 
dieſer Macht auch eine politiſche und militäriiche Oberleitung, obue welche 
diefer Zweck nicht erreicht werten fännte,” 

Xemberg, 18. Aug. Der Biſchof der griechiſch⸗nichtunitten Kirche 
in Gzernomwig bat im Ginvernebmen mit feinem Gonflftorium 1 Million 
&ulden in Obligationen des Kirdenfonds für Staatsbedürfniffe gewidmet. 

Juteriaden, 19. Aug. Die Kolferin Mutter von Rufland ift mir 
zahlreichem Gefolge im Belverere ubgefllegen und bat dieſed Haus volkän« 
big für ſich ausberungen. Sie beabfichtigt, mit ihrem Hof für einige Jeit 
bier eigene Haudbaltung zu machen, Die Kalferin, ſowie der Kronprinz 
von Württemberg nebſt Gemablin, ver ſich im Gafthof zur Jungirau befin« 
det, haben viele Ruſſen und Deutſche herbeigegogen und der Saijon eine 
über Erwarten günflige Wentung gegeben. (Br. 8.) 

Modene, 21. Aug. Die Repräjentantenveriammlung hat nach Ans 
börung des Berichts über den Antrag Maramerti wit Cinſtimmigkeit bee 
ſchloſſen (unter Namendaufruf und mit geheimer Abſtimmung) die Einize 
ung der mobeneflfhen Provinzen mit dem conftitutionellen uud monardi« 
ſchen Reihe des glorreichen Haufed von Savohen und unter dem Gcepter 
des großmüchigen Könige Victor Emmanuel zu beftätigen, und felbit um 
den Vreis von Opfern aufrecht zu halten. Hierauf find zwei andere An« 
träge in Erwägung gejogen worden. Der eine verlangt die Beflätigung 
der Dieratur Farini's, und ber andere vom Deputirten Vocchi gefteltte bat 
ein Anleihen von 5 Mitt, Knes zum Gegenſtand. Alle Deputirten, mit 
Ausnahme ded Generals Banıt, weicher feinen Poſten in der farbiniichen 
Armee nicht verlaffen fonnte, waren auweſend. (T. Havbas.) 

Bruſſel, 19. Aug. Die beutige Kammerjigung wurde durch Hru. 
Builtery eröffnet, Leiter verfiel auch er In ben gewiß recht idhlliſchen, 
aber durchaus unpolitiſchen Irrihum, ale ob die Brenzen Belgiens gegen 
einen eroberungsfüchtigen Feind am Nachdrücklichſten vurd die papierne 
Barriere eined europäifhen Vertrages ſich behaupten liefen. Nachdem der 
Kriegeminifter, General Ghazal, die verfchiedenen von Hrn. Guilleih vor 
gebrachten Argumente gegen die Befrfligung UAntwerpens in vielleicht et ⸗ 
was berber, aber überzeugender Weife widerlegt harte, erhob er ſich mit 
befonderer Energie gegen den von Hrn. @uillery und Genoſſen inzwiſchen 
eingebrachten Antrag auf Vertagung ber Debatte bis zur naͤchſten Sefflen. 
„Die Befeſtigung Anımerpens*, fagte der General, „if feir zehn Jahren 
auf der Tagedorbnung, militärifche Gommifflonen und tie Kammern felbfl 
haben ter Erörterung diefer nationalen Ungelsgenheiten lange Studien 

und zahlreiche Sigungen gewiomer: die Brage iſt reif, überreif. Wozu 
alfo ein längeres Aufſchieben der endlich nothwendigen Entſcheidung, wo⸗ 
zu de zweckloſe Veriagung von wenigen Wochen? Gin folder Beſchluß 
würde in den Augen des Lamdes nichts Andere bedeuten, als vie Ber» 
perfung des ganzen Gefeges, ohne bie Ehrlicpkeit, ohne den Muth, feine 
Auſicht gerade berautzufagen. Es muß endlich Licht, endlich ein offenes 
Ja oder ein offenes Mein gefagt werden! Belglen und Europa müſſen 
nunmehr erfahren, mie viele unter den beigifden Abgeordneten ihr Haupt 
‚ unter das Joch beugen und iht Vaterland und ihre Unabhängigkeit der 
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Kernpunet der ganzen Debatte bilden und die Hr. Chazal mit immer flei« 
gender Wärme und binreißenteg Kraft aukeſprach, erflungen, al® das dichte 
geträngte Publicum der Zribunen feinen lange verhaltenen Gefühlen durch 
jubelnden Beifallsvonner Yuft machte, während fle im Schooße der Ranı- 
mer felbft einen unbeichreiblichen Tumult zur Folge hatten, @inige Bänte 
ber Linien riefen dem Minifter ihr ermunternded Bravo zu, während ein 
großer Theil ver echten fi von den Sigen erhob, ſchreiend und 1obend 
den Orbnungeruf begehrend. „Sie beleitigen die Kammer!" „Wir mwol« 
len feine Örempherrfchafi!" „Wir find Belgier und Barrioten!“ „Sur 
Otdnung! Zur Drenung!* fo erſcholl ed von allen Seiten in tumultari« 
ſchem Goncerte, und bie Glocke des Präfldenten vermochte erft nach Ver» 
lauf von Minuten die Orknung nerbdürftig wiederbeizuftellen. Kaum mar 
die Ruhe wieder eingetreten, ald der Vorſihende, Dr. Dolez, in lopaler 
Erfüllung feines Pflicht dem Publicum feine ungehörige Einmiſchung in 
die Discuffion ftreng vermied und im alle der Wiederholung mit folor- 
tiger Raͤumung der Tribunen drohte, Inzwiſchen hatte ber greife und er 
blindrere Hr, Rotenbach (äuferfte Rechte) den Antrag geftellt, Hrn. Ebazal 
megen obiger Aeußerung zur Ordnung zu rufen. Der Kriegäminifter, 
feine bobe, Eriegerifche Beftalt vor Grfchürterung gebeugt, todtenblaß, Eotinte 
endlich ſich Wehde verſchaffen. „Meine Herren“, ſagte er, und Thränen 
zitterien in feiner Stimme, „wenn man ein Gefeg von fo gemaltiger na⸗ 
tionaler Bedeutung vertheidigt und es, wie ich, mit feinem gangen Herzen 
verheidigt, jo dürfte ein Augenblick des Vergeſſens (untrainement) wobl 
verzeihlich fein. Ich babe, glaube ich, feit langen Jahren die Kammer 
baran gewöhnt, nur Worte der Achtung und Ehrfurcht von mir zu ver« 
nehmen, und niemals ift es mir in den Sinn gefommen, dad Haus ober 
eines feiner Mitglieder wiffentlih und falten Blutes zu beleitigen, Bes 
ſonderd ſchmerzlich iſt es mir, eine folde Anſicht bei Hrn. Rodenbach 
wahrzunehmen, an deſſen Seite ich treu und ehrlich ſeit 1830 gerungen 
und gekampft babe. Welt ensfernt die Gemlither aufregen zu mollen, babe 
ich es immer verfhmäbt, gegen perfönliche Berleumdungen (man bat Sen, 
Ghazal oft verleumderifcher Weife desporifcher und franzäflrenner Tendenzen 
beſchuldigt; ver Kriegsminifter if ein geborner Franzoſe, jedoch in Folge 
feiner glaͤnzenden Berheiligung bei der Merolurion von 1830 ald Belgier 
maturalifler worden), melde vielleicht in dieſem Augenblide eine ſolcht 
Auffaſſung veranlaffen, mich zu vermahten, um mich ganz der Gorge 
für die Vertheidigung bed Landes hinzugeben. So glaubte ich meinen Eid 
am Weiten zu erfüllen und der Öhre mich würdig zu zeigen, vie mid zu 
einem Sohne Belgiens gemacht hat.“ Leberwälrigt von innerer Bewegung 
fanf der Minifter auf feinen Play zurüd, wo viele feiner Gollegen zugleich 
ermushigend- und anerfennend bie Hände ibm entgegenſtrecktert. Gr. Froͤte 
meinte wie ein Kind und umarmte vor aller Augen feinen mwaderen Gols 
legen, ber eine momensane Uufwallung fo trefflicy gut zu machen verflan« 
den haste, Nachdem ſich die begreifliche Aufregung ded Haufes einigermaßen 
berubigt hatte, erhob ſich der jüngfte Abgeordnete für Brüffel, Hr. Louis 
Hymant, und hielt eine jugendlich heißblütige Rede zu Gunſten des Yro« 
jertes. Unbtirrt von den vielfachen Unterbrechungen ter Medien, gleng er 
auf fein Ziel lod und rief aus, an einen geſtern erwähnten Vergleih an 
Inüpfend: „Man fagt uns, Yannibal jiebe noch nicht vor ben Thoten. 
Gewiß nicht, und Hannibal har auch gar nichte mir Antwerpen zu ſchaffen; 
aber Nom und Garibago ſtehen fid immer noch gegenüber, und mer meiß, 
wie bald der puniſche Krieg hereinbrechen wird! Sehen wir und deshalb 
vor, daf die Wänfe tes Gaplıols nicht zu fpär ihre warnende Stimme er- 
heben mögen!“ Schliehlich erbob fich der Chef des Cabinets, Hr. Mo- 
gier, um nechmald im Namen ter Megierung gegen die DVertagung ſich 
audzuſprechen. Mach viefer Mede fchritt man zur namentlidyen Abftim- 
mung über diefen Antrag, der mit 58 gegen d3 Stimmen verworfen 
wurde. (Köln, 3.) 

Kondon, 20. Aug. Die Canalflotte fol heute von Spirhenb nad 
dem Ganal hinausfahren, um auf der Höhe von Ushant ungefähr 8 Tage 
zu Freugen, dann auf 3 Tage in einen der Häfen zurücktehren, um fpäter 
wieder einen Ausflug zu machen, der bis zum 20. September dauern foll, 
Den: Winter über wird fle wahrſcheinlich — in zwei Diviflonen gefontert 
— in WBortland und Bauırye Bay untergebracht werden, 

Goncertmeifter Joachim bar im Baure dieſer Woche eine Einladung 
nad; Osborne erhalten und dafelbft vor dem Hofe gefpiel, Gr triıt im 
Kaufe ded näcften Monaıs mit Brau Dito Goldſchmidt (Jenny Lind) 
feine angefündigte Kunftseife nach Irland an. 


Borſen⸗ und bandelg - Rarhrichten. 


München, 24. Aug. Baperifge Ir pro. —— PB. — ®. Amor, 
Obl. 98%, B. —— &. Apr. Grundttut⸗Obl —— P. — @. Mrxve. 
394 P. —— 8. Spree. V. Gm. —— B. — G. Natienalni, 64’, 


2.64%, ©. Hot. und Wechſelb.Actien 787 v. — G. Baper. =. 
ner, voll einbegahlle 997,4 V. 99’, ©, in Interimsfchrinen 98 B. 9724 
Def. Banfıltetien 890 PB. — G. Grebitsfinftalt a 200 A. neue öfter, Wahr⸗ 
ung 210 ®. 209 ®. 


m — — 8 











Beranmortliche Mevaction: Ludwig Schor chen 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Ariedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4056. Gläubigerladung. 


Schuldenſache des Gaſtwirths Balentin 
Nöfjc von Reichelheim betr, 

Der Gafwirſh Valentin Röſſch ven Neucel: 
Heim will zum Zwecke der Echulbentilgung Grund⸗ 
vermögen veräußern, und hat deohald auf Zuſammen ⸗ 
berufung aller feiner Gläubiger bei dem unterfertige 
tem Berichte den Antrag geftellt, namentlich and zu 
dem Zwede, um nah Feſiſtellung feines Schulvdens 
flantes und Verlage des Vermögensmachmeifes nicht 
nur über die Bermögensveräuferung felbi , ſendern 
auch wegen der Schuldenzahlung Vorſchlage zu mas 
en und überhaupt ein gütlicdhes Mebereinfommen abs 


liegen 
m Zu diefem Zwecke, insbefondere aber zur Schul 
benliguivation gegen Valentin Nöjc von Reucel: 
heim wird audurch Tagefahrt auf 

Mittwoch Ten 21. Septbr. 1859, 

Vormittags 8 Uhr, 

bei dieeſeitigem Ginzelnrichteramte anberaumt, wobei 
fämmtlicbe Gläubiger des Gemeinſchuldners ihre Kor: 
berunger gehörig zu liquiditen, bezüglich mehrerer in 
einem außergerichtlichen Striche bereits veräußerten 
und etwa med ferner zu veräufeınden Wermögens: 
teile, — fowie über die zu fiellenden Anträge des 
Valentin Nöich Ach zu erflären haben, — und gwar 
bei Vermeidung der Nictterädjichtigung in weiterer 
Etledigung biejer Schuldenjache, dezithungsweiſe ums 
‚ser dem Rechtenachtheile, daß ker auebleibende oder 
ſich nicht erflärende Gläubiger jüe zufimmend gelte 
in den etwa geisht werbenden Beſchluß der Glaͤubiger⸗ 
Mehrheit. 

Es wird im Intereſſe der ſämmtlichen Glaubiger 
liegen, daß fie an ebiger Tageſahrt perfönlid oder 
durch gehörig Berellmäctigte dahier ſich einfinden 
und ihre bezüglichen Grflärungen abgeben, damit ber 
finitive Ordnung und Eiledigung der Schuldenſache, 
indbejondere auch die in Frage ſehende Nechtegiluig⸗ 
feit Der zum Theil bereits vorgenommenen Örunbver« 
mögensveräußerung herbeigeführt, oder, bei etwa ſich 
ergebender Uebericulbung, über bas weitere Verfahr 
zen, namentlich auch wegen allenjalliiger Brorogation 
tes hiefigen Einzelnrichteramtes begügliche Bejiimmung 
geitoffen werben fünne. 

Arnitein den 18. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Arnftein. 
Der füniglihe Landtichter; 


Wiedemann, 
e Weyh. 
4057, 


Bekanntmachung. 


In Soden Nügländer gegen Rickel wes 
gen Ferderung wird auf ILigerifchen Antrag das bem 
Beflagten gehörige halte Wohnhaus Nr 724 in Neuhof 
nebit Zubehör, geibäpt auf 280 fl, ferner ein Acket, 
0 Tgw. 67 Deim. am Golmberg Vl-Nr. 351, ger 
fhägt anf 50 fl, und ein Acker 1 Tgw. 74 Dezim, 
im Flecken Pl. Nr 606, geſchätzt auf 400 A, nad 
ben Beilimmuncen des Prozefigeiepes vom 17. Nevubr. 
1837 und der $8. BB8— 101 und 5. 64 bes Hypo⸗ 
thelengeſetzes dem öffentlichen Verlauft unterfiellt, und 
in hiezu auf 

Montag den 24. Dftbr. 1859, 

Nachmittags 2 hr, 

im Bude ſchen Wirthehanfe zu Neuhof 
Termin anberaumt, in welchem die Raufsbebingungen 
belannt gemadıt werben. 

Marfterldach ben 17, Auguft 1858, 
Königliched Landgericht Markt» Erlbach. 
Der keniglicht Yandrichter : 

tirl. 


E.:N.7093, 


6.:N.4850. 


00. Bekanntmachung. 

Nachdem vom al. Bezirfegerichte Hof ber Unis 
verfalfonfurs über das Bermögen des Melbers Mats 
thaͤus Shwarzy von Mebwig erfannt werben in, 
wird ber Mequifition dieſes Berichts entfprechend, ein 
einziger Gdiftetag, und zwar auf 

Montag Den 10. Ottbr. 1859, 
Dormittags ® Hbr, 

jur Anmeldung ter Borberungen und beren Nachtotiſ⸗ 
ung zur Vorbringung von Ginwendungen gegen bie 


angemelbeten Forderungen und zur Schlußverhanblung 
babier anberaumt, wezu jämmtliche Gläubiger bes 
Bemeinfchuleners unter bem Rechtonachtheile geladen 
werben, daS, wer bis zum ober an biejem Ediltstage 
weder mündlich zu Protololl, noch durch Binreichung 
eines fchrifilichen Rezeſſes feine Forberungen liquibirt, 
den Musichluß von der gegenwärtigen Konkuremaſſe, 
und ba Derjenige, welcher weder mit einer mündli— 
den noch ſchriftlichen Grflärung bezüglich der übrigen 
Handlungen an dieſem Goiftstage einfommen würde, 
den Ansichluß damit zu gemwärtigen hat. 

Alle Diejenigen, welde dem Gemeinſchuldner Et⸗ 
was fchulden, haben vorbehaltlich ihrer Rechte die 
Zahlung bei Bermeibung nochmaliget Zahlung ane 
das Gericht zu machen. 

Bemerft wirb, daß die befannte Altivmaſſe 1494 IJ. 
beträgt, wogegen bis jetzt 2714 fl. 58 fr. Echulben, 
darunter 2400 A. Hypothelichulden angemelvet mors 
ben find. 

An dem Grifistage fell die Grzielung eines güt⸗ 
lichen Mrramgemenis verſucht werben, 

Wunfiedel den 14. Auguft 1859. z 
Xdnigliches Landgericht Wunſiedel. 
Der kẽenigliche Landrichter: 
ellein 
@:R,83586 11. e Oroh. 


“su. Gdiftal: Ladung. 


Tobeserflirung bes Soldaten Andreas 
Echmid von Wertingen keir, 

Der feit dem Jahre 1812 vermißte Andreas 
Schmid von Wertingen, bejiehungameiie deſſen ehe⸗ 
liche Deicendenten werben biemit aufgefordert, fid) 

binnen 3 Wonaten » dato 
biererts um fo gewifler zu melden, als auferdem ber 
Grftere für tedt erflärt, und bie Loſchung ber für jein 
Vermögen im Gejammitbetrage von 75 fl auf dem 
Realitäten der Gmpiänger noch eingetragenen Raution 
verfügt werden würde 
Wertingen den 12. Auguſt 1859, 
Königliched Landgericht Wertingen 
als Einzelurichteramt. 
Der könialiche kandrichter: 
ER. 9581 1, Vanderome. 


4064. Erfenntniß. 


Das f, Landgericht Megenftauf als Ginzelnrichters 
Amt erkennt in Betreff der Amortifieung einer Hy⸗ 
porhefforderung der Wittwe Bölf auf dem Jblers 
ſchen Anweſen zu Steinsberg : 

1 Gs jeien die auf dem Ibler’ ſchen Auweſen 
in Steinsberg im Hnpoibefenbuce für Steind: 
berg Bo. I. ©. 124 eingetragenen Forderun⸗ 
gen der Böll ſchen Witwe, nämlih 137 fl. 
Hauptſache und 5l fl. Zinfen, für erlojchen 
zu erllären, 

1. die erwachfenen Rollen feien von bem Nach ⸗ 
laffe des Joſehh Brüdelmeier v. Hainse 
ader, als Käufer des Iberl'ſchen Anmwes 
fens, zu beftreiten. 

Negenfiauf den 10, Auguſt 1669. 

Königliched Landgericht Megenftauf 
als Eingelnrichteramt. 

Der füniglirhe Lanbricbter: 
br. dv. Lichtenftern. 
Wuürdinger, k. Afeflor. 


083. Bekanntmachung. 


Geſuch der Huber Glijaberh um bie 
Auswanderung nad Norbamerifa beir. 

Die Staudachet Bauerstochter Blifabeth Huber 
ven Staudach will mit ihren 3 Töchtern nach Mord+ 
Ametifa auswanbern, 

Anſprüche gegen fie find 

binnen 4 Wochen 
von heute an dahier bei Bermeidung der Michtberücs 
fiptigung geltend zu maden, 
Prien den 18. Auguſt 1859, 
Königliched Landgericht Prien. 
Der Töniglidye Bandrichter ; 
G,Nr.7693 a v. Hörmann. 








E.:N.6495. 








i Eigenthum, Drud und Perla 


2. Bekanntmachung. 


Pärgihaft über Johann, illeg. der Maria 
Pichlmeier von Memftorf betr. 
Maria Pihlmeier von Aemfterf hat 
Januar I Is. zu Nofenbeim einen a | 
welcher in der bl. Taufe den Namen Jehann Baptiũ 
erhielt. Diefelbe Hat ſich ven Endorf, J. a8. Prien, 
et erg * Zutücklaſſung ihres Derbeten 
u entfernt, ohne daß ihr dermal Aufenthalt 
erforicht werden fonnte, . ah 
Die Serichtes und Poligeibehörben, benen ihr Auf⸗ 
— —. follte, werben erfücht, denſelben 
eher zu vernadhrichten, um bi 
lungen einleiten zu loͤnnen. ee 
Gagenfelden den 12. Auguf 1859, 


Königlihes Landgericht Eggenfelden. 
Der koniglicht Landrichter 
EC Ms7a Ehrlich. 
4094. Befchluf. ' 
Betſchollenheit der Brüder Georg und 
Michael Dobmaier von Pürf beir. 

Rachdem meber bie feit dem tuſſiſchen Feldzugt 
vermißten Taglöhnersjöhne Georg u. Michael Do bs 
maier aus Pirf, woven erfierer am 20, Erptember 
1787, und lepterer am 2. Auguſt 1790 geboren 
wurde, nech feine allenfalljige Deſcendenz umgeachtet 
ber diedfeitigen öffentlichen Borladıng vom 5, Febr. 
1859 innerhalb ber vorgefeßten fechemenatlichen Frift 
fi wedet bierorts nech beim fol. Sandgerichte Bohens 
ftrauß gemeldet haben, fo werben in Felge des ange: 
brohten Praͤjudiges die Obengenannten als verichollen 
erklärt, und ihr Wermögen an deſſen nädhhe Inteftats 
erben ohne Kaution ausgefolgt. 

Oberviehtacdh ben 20. Nuguft 1859. 
Kiniglihes Landgericht Oberviechtach. 
Der fönigliche Banprichter : R 
G,N5180/1. Dewaid. 


u Detanntmachung. 


Tobeserflärung des Bindersichnes Jalob 
Kriggimger ven Plattling betr, 

Nachdem fit Jalob Krigginger, geboren zu 
Plattling am 15. Jumi 1781, und jeit dem ruffifchen 
Feldinge vermißt, ungeachtet der Griftallabumg vom 
21. Januar v. Je weder perfönlic, fftirte, necy eine 
rechtmaͤßige Defcendenz besjelben, fo wird er Hiemit 
nad cod. cv. pars I cap. 7 8. 38 für tobt 
eılärt, und fein Bermögen an bie ſich legitimirt har 
benden Inteftaterben ohne Kaution binausgegeben, auch 
felbes im Hypeihelenbuche gelöjcht werden. 

Degaenterf den 19. Auguſt 1859. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der königliche Bandrichter : 
@:N,4783/1. Krieger. 


4089. Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen den Maler und Schau: 
foieler Anton Fud a von Beitermiefe mes 
gen Vergthens der Amtschrenbeleivigung. 

Meinen Verbaftebefehl vom 2. de. Wis. nehme 
ich hiemit qurüd, da der Schauſpieler und Maler 
Anten Buchs von Beiderwieſe, E Arge. Paſſau IT., 
vergeitern hier eingeliefert wurbe, 

Kaufbeuren den 20. Auguft 1859. 

Der k. Berirke,Unterfuchungsrichter 
@:N.1768. Mayer 


nd 5964. Bekanntmachung. 


Sammüller gegen Mühlpolks 
ner, Hopetbefzinie bett. 
Die auf Dienftag den d. Dfteber Ifp, 
I 86. ausgeichriebene Anwelensverfleigerung des Malt: 
brennerd Dominitus Müblpolinerzu Lecyhans 
fen findet bei Jurüdnahme des Antrags des Mlägers 
bis auf Weiteres nicht ſtatt. 
Friedberg den 20, Auguſt 1859. 
Königliched Landgericht Friedberg, 
Der föniglihe Landrichter: 
E.:N. 48151. Wihder. 


— — — 
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3. 
Amtliche — . _ e f gi Das Fundament alles ftaatlihen Zufommengebens ift ber einträd 


— F j tige Sinn des deutſchen Volkes. Je mehr alle Stimme und 
a Be * —— — ee Stände von tem Bemußrfein dutchdrungen find, daß ſie zufammengehören 
weſen dat öfterreichifcher Officiere. Garuifonsmediel. Gifenbahnanleben). und durch ihre innige Verbindung ein machtvolles Ganzes bilden , defto 
Hhaffenburg (Bewirthung durdgiehender Oefterreider). Dresden Rärfer ift ta barmonifche Zufammenmirfen auch ihrer ftaatlichen Gemalten 
(ver Entwurf eines bürgerlichen Wefegbuchs). Lippe (Erklärungen gegen verbirgt, ba in Rürmif bewegten Zeiten feine Regierung bei Wahl ihrer 
den Heidelberger Katechismus). Berlin (Lord Bloomfield. Gröffnung —2* un über dad Denfen und Fühlen des Bolkes ſich wegfegen 
einer neuen Eifenbahn in Oberſchleſien. Der ermländifhe Klerus. Zur Pe N DEREN, 
Reform des Zolltarife). Wien (Faiferlibe Handſchreiben zum Minifter- 
wechfel. Die Wiener Big. über die bevorfichenden Meformen. Die Ber 
ordnung in Betreff der deutſchen Sprache). 
Branfreidy. Die Einteilung in fleben Militärarrondiffements, 
Eine Adreſſe aus Bretcia. 
Grofbritannien. Der Prinz von Audh nad Indien zurüd. 
Auslaufen eines Theil der Ganalflotıe. 
ußland und Polen, Das Pierbeausfuhrbot wieder aufs 
gehoben. Mäßigkeitöverein. 
Neueite en 
Börfen: und SHandeld:Rachrichten. 


4. 

Ein weiteres Erforderniß ift die Einigkeit der regierenden Gr 
walten. Zunächſt mit dem regierten Shell des Volle. Ohne daß ge= 
genfeitige Band der Anhänglic;feir und des Vertrauens zwiſchen Regierern 
und Megierten wird die Auflöfung der flaatlicyen Ordnung in den Fleineren 
Gemeinmwefen mit tem erften Kanonenfhuß beginnen, der aus feindlichen 
Gefhüg durch die deutſchen Bauen halli. Furcht und Miftrauen werden 
ih der Bevölferung aller ſchwächern Staaten bemächtigen, die Gewalt ber 
Regierung lähmen,, Bactionen und anarchiſche Zuftände hervorrufen und 
das Land dem erften beflen Groberer in die Hände liefern. 

Einigkeit der deurfchen Megierer unter ſich ift ein eben fo bringen" 
ded Bedürfnif. Gind die Monarchen Deutfchlands entzweit, fo werden 
feine Jeinde leichtes Spiel haben — mie es auf jedem Blatt der deutfchen 


| 
Münden, 25. Auguft. Geſchichte verzeichnet ſteht. 








Se. Rajeſtät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 
die Etelle eines fönigl. Handelsagenten in Meſſina dem dortigen Banquier 
Paul Srill zu übertragen, 


Daß A und D aller gouvernementalen Einigkeit ift die Eintradt 
Defterreihs und Preußens. Dur die Gintradht der beiden Haupt- 
mächte wirb zugleich bie Eintracht aller übrigen deutſchen Regierungen auf 
das vollftändigfte garantirt. Jerer Gedanfe einer Oppofition ift in Deutſch- 
land unausführkar, wenn die Gabinerte von Wien und Berlin in meifen 
und ebrlichem Sinne über die politifchen Mittel und Zwecke einverflanden 
find. Aus der Entziweiung der beiten Hauptmächte muß naturgemäß auch 
die Entimeiung der übrigen Regierungen hervorgehen, da ſolche zu einer 
felbfiftändigen Stellung zu ſchwach und daher bei Wahl ihrer Allianzen 
auf Beachtung der natürlichen Machtſphäre angerwiefen find, ver fie nad 
ihrer geographifchen Geſtaltung unterliegen, mie denn z. B. Süddeutſch- 
land für den Fall eines Krieged nur die Wahl hat, ſich an Branfreih 
oder an Defterreich anzuſchließen. 


Hinderniffe der Eintracht ded Volks find die dem deutſchen Gharafter 
eigenthümliche Unfügfamfeit unter einem fremden Willen, verbunden mit 
der vorherrſchend idealen Richtung der gebildeteren Glaffen Deutſchlands, 
einer natürlichen Folge des mangelnden großen Staatslebens, das allein 
ein Volt zur politifhen Bildung erzieht. Das Sindernif der Gintracht 
der Regierungen liegt in dem Umſtand, daß die Lenker Preußens und 
Deſterreichs ſich bis jeht noch nicht über ein gemeinfames Zufammen« 
geben zu verfländigen vermochten. Die Partei, welche dermalen das Rus 
ber bed preußifchen Staates Ienft, firebt nach der Ausſcheidung Defter« 
reich® aus dem ſtaatlich «nationalen Bundedleben und nach ber alleinigen 
Hegemonie über die eineren deuſchen Länder, während die öfterreichiiche 
Regierung den möglibft innigen Anflug an Deutſchland ald eine Lebens- 
Bebingung ded Kaiſerſtaates betrachtet. 


Zwölf Theſen an die Cchlofilirhe in Eifenadh.*) 
1. 

Alter menſchlichen Vorausſicht nach droht nach langer Friedendzeit eine 
Periode Friegerifcher Stürme. Es ift wahrſcheinlich, dab Deutſchland, ſchon 
deich feine centrale Lage von jeher die Wahlſtait der europälfchen Kriege, 
in die internationalen Kämpfe verwidelt werben wird, weil ed durch feine 
trugen Mittel bei Raatlicyer Getheiliheit ein natürliched Ziel fremder Bes 
wiherunge» und Eroberungsfucht bildet. Die Erfahren, melde im Ball 
tined Krieged die Nation betroben, find zunächſt Zerflörung des Wohl 
ftandes, wachſende Enıflulihung, Bernichtung der bürgerlichen Wreibeit, 
Einkehr einer verwilternten Soldatenherrſchaft, Decimlrung ded Volls dur 
Kämpfe und Seuchen. Es ift aber auch die Beforgnif begründet, dag ber 
Krieg die beftehenden Staaten vernichtet, innere Kämpfe die Nation wieder 
ergreifen und ein Theil derfelben unter Fremdherrſchaft gelangı, um lod« 
geitennt vom beutfhen Mationalleben die Bahnen romanifcher over flavifcher 
Reiche zu wandeln, wie Lorhringen-Eifaß. 

2. 

Die Mittel ver Abwehr fo ſchwerer Gefahren Liegen, jo weit 
menſchliche Selbftbeftimmung auf die Geſchicke eines Volkes einzuwirken 
srmag, einzig in ber Ginigfeit der deutſchen Nation, Durd die 
Einigkeit Deutſchlands fann der Krieg verbütet und fein Ausbruch vertagt 
werben. Sind die Deuiſchen einig, fo werden fie im Ball des Kriegs mit 
aber ohme Allanzen ven Beind überwinten. Kein Fußbreit deutſchen Ge⸗ 
biete® wird im fremde Haͤnde fallen, man wird zrüderoben, was an 
deutſchen Landen dereinft an freuide Sıaaten verloren ging. Iſt die Nation 
uneinig, fo wird Deufchland wieder ein trauriger Tummelplag innerer 
Kimpfe und auswärtiger Groberungsluft fein. 


T. 

Dur; Bundedverfaffungen, yparlamentarifche und erecutive Gentrale 
gewalten, fann man die Einheit ber deutſchen Staaten niemals berbei« 
ſühren. Kein Großſtaat wird ih in Bebrängniffen, bei denen es ſich um 
die erften Veringungen der Macht und fogar der ftaatlichen Borteriftenz 
) Kus den „Deuiften Blättern“ von Dr, Fiſcher-Gouillet. | handelt, bei denen nicht blos die Meinungen, fontern fogar die Intereffen 





972 ; 


t im ſchwerem Wiberftreit fteben, dem Willen der Mehrheit fremder Mes 1 Gonfiflorkum gerichtet, worin le ſagen, daß meder ein Gonflfkorium, 
nn bloß ne weil der Vertrag ihm foldye Berpflich« ] noch felbft ein Gürft oder König die Glaubend- und Gewiflenäfreipeit 
tungen auferlegt. Roth fennt fein Gebot, Im, Gegentheil lehrt die Er» | durch einfeitige Borichriften befeitigen bürfe, daß fle die Einführung dei 
fabrung, daß ſolche fünftlige Organifationen erft redht zur fruchtbaren | Heidelberger Katechismus als einen Act der Gewalt betrachten, daß ſie mit 
Duelle ber traurigften Entzwelung werden, wenn ihnen nicht volles Ein» | allen Kräften ſich bemühen werden, zu Haus ihre Kinder über die in ie 
verftändnig über die Biele, Bedürjniffe und Mittel der Politik zu Grunde | nem Kateyiämus enthaltenen Irrihümer aufzuflären, daß fle die hieraus 
liegt, und nicht bloß die Ausführung, fondern die Prineipien felbft erft | eniftchende Verwirrung den Urhebern jener Mafregel aufbürden, daß je 
durch Bundesbehörden gefucht und gefunden werden follen. Durch jtraffere | endlich, nachdem ihnen der Weg zum Landesherm abgefchnitten , ibren 
Ausbildung der Bundeögewalt wird die Einigkeit zwiſchen Preußen und —— * — —— —— fer > 

i ſtlgt, ſondern vernichtet werden. riums bierauf lautere: a mu au en eing t 
— — TON 8. id | und bie Ginreihung der entgegenftehenden Bitten unterfagt. 

och weniger gerechtfertigt if der Gedanke, die Einheit ber beutfchen Preußen. Berlin, 23, Aug. Der engliſche Gefandte am hieſt· 
get —* —— 4 man eine der beiden entzweiten Groß« | gem Hofe, Lord Bioomfield, hat heute eine mebhrmonatliche Lrfaubtreife 
maͤchte aud dem Bundedleben zu befeltigen fucht. Sowohl Defterreich wie ; angetreten. Der Handeldminifter Hr. v. d. Heydt bat ſich nadı Ders 
Preußen legen auf die föderative Verbindung mit dem übrigen Deutfcye | fehlefien zu der morgen Rattfindenden feierlichen Gröffnung der Gifenbahn von 
land den größten Werth und werben fidy freiwillig niemald zum Aufgeben | Katiowig nad Zombfomwig begeben. — Der Elbinger Anz. hatte behauptet, 
ſolchen Bandes verftehn. Mur der Gewalt würden fle meiden, das wäre | der Klerud im Ermlande halte den Münchener Volfeboten al „Lieblinge 
aber gerade der Weg zum Bürgerkrieg. Noch in andern weſentlichen Be» | blatt“. Die Königeb. H. 3. widerfpricht und verfichert, fein einziger Pries 
ziehungen ift aber dieſer Gedanke gegen die eıflen Säge der politifchen Ver- | fter im Ermlande fei ausfindig zu machen, ber diefes Blatt beziehe. Der 
nunft, ba es ſich ja nach der jegigen Lage darum vor Allem handelt, krie-⸗ treue, patriotifche Einn des ermländifgen Klerus ſpräche am Tauteften ge · 
geriſche Stürme und fremde Eroberungẽegeluͤſte vom deutſchen Boden abzulenken gen ſolche » Berdächtigung”. 








ober niederzuichlagen -— Preußen aber mit dem übrigen Deutſchland allein Aus Anlaß der Interpellation des Frhrn. v. Lerchenfeld fprechen ſich 
einer franzoͤſtſch · ruſſiſchen Goalition lange nicht gewachſen if, wenn Drfler- | mehrere norddeurfche Zeitungen jehr bitter über den Wiverfland aus, melr 
reich einem Bundedfriege fremd bleiben follte. (Schluß folgt.) Ken vorausſichtlich die fübbeutihen Regierungen den preußifcgen Anträgen 
— — — bei der Zollconferenz zu Harzburg entgegenfeßen werden, Den forte 
Deutſchland. ſchritt des Zollvereins erhoffen dieſe Blätter nur dann, wenn bie gt 


Bayern. $ Münden, 24. * * gen —— eg An der Madtverhältniffe geändert wird, d. 6. wenn 
find, zufolge telegraphifcher Mittheilung, diefen Abend eften Wohifein * e 
in —28 eingetroffen. — Zur Vorfeier des hoben Namens» und Pe —— — nr Mg Ford n — 8. bringt heute 
Geburisfet® Sr. Maj. des Könige Ludwig und Er. f. Hof. des Kıon- Lieber Graf Mecberg! IA finde Mich bewogen, Sie unter fernerer 
prinzen Ludwig wurde diefen Abend im Prater ein prachtvolles Feuerwerk Buieltng In vu Sckana aa iniflerlums —— Be ah 
abgebrannt, — ine größere Anzahl Ei Fre ded Aeupern zu Meinem Minifter-Präjlventen, Meinen aufßerorventlichen 
ee I De Gehe —— Shen. v. 
ter ©. Zatteree um Offei 2x4 —* * eit8 vorgeftern — Hũbner, unter Vorbehalt des Ruͤckrittes in die diplomatiſche Laufbahn 
hoheren bayeriſchen Me _ gr on .- 5 ma * * und j mit feinem gegenwärtigen Range, zu Meinem Polizelminifter und Meinen 
mie "bie T. » Germann, ©. q Statthalter im Kemberger Verwalungtgebiete Galiziene, Agenor Grafen 
v. Roitberg in Urlaub bier eingetroffen Die Anorpnungen zur Aus Golugonäti, zu Meinem Minifler ded Innern zu ernennen, Den Fıbrm. 
führung des jüngfthin angeordneten vietjährigen Sarnifonewedhiels find —— Fr dp enthebe 34 auf fein Mufurben den ber Seitung des Mini. 
bereitd getroffen und wird in Wolge deſſen das dritte Bataillon des feriums de8 Innern und ernenne ihn zu Meinem auferordentlihen und 
InfanteriesBeibregiments, dad feit drei Jahren in ber Pfalz Rand, in dem bevolimädhtigten Vorfcpafier bei dem heiligen Gtuble, Den Ghef dor Ober- 
erfien Tagen ded September® wieder bier einrüden. — Die biher geflat« Su Wakslicn a Gehamecdtee Bien Shen ut. 
tete Aufnafme von Gifenbahn-Anlehen zu 4',, pCt. auf Namen wird mit Eirutenant Sohann rhrn. v. Kempen verfeheIa auf 1 Äne Bitte ferien” 
dem 27. d. Mit. gefchloffen und von ba an — w⸗erer⸗⸗ wel mwohlverdienten Rubeftand. Das Minifterium für Handel, Gewerbe und 
bie Annahme von Eiſenbahn⸗ Anleben zu — un —— — öffentliche Bauten finde Ich aufzuldſen und es fInd die Agenden besfelben 
Obligationen geſtatiet. — Das fgl. Bezitlegericht Münden 1/3. verure unter die Mtiniflerien ed Meufern, MB Innern und ber Finamien Ju ber 
theilte den vormaligen Gabinetscaflier Kilian Volk wegen Verbrediens der iheilen. Der Oandelöminifer Gens Ritter v. Zoggenbusg tritt in Bolge 
an At erfänmerten Unterf@lagung zu Sjäßriger Brflunge- diejer von Mir beſchloſſenen Mafregel in Disponiblirät mobei Ich Mir 
rafe . tabdes. ’ 
vorbehalte, denfelben demnächft im activen Staatsbienfte wieder anzuftellen. 
Afhaffenburg, 21. Aug. Geftern Nachmittage gegen 4 Upr trafen | Den Pe bed Armee-Ober-Gommando’s oder an deſſen Stelle den Vor⸗ 
960 Bann Defterreiger verfierener Waffengartung und faft von allen ‚ Aand feines Vräfivial-Bureaus beaufirage Ich mit der Vertretung der Mis 
Nationalitäten des üjterreichifchen Kaiſerſtaates, welche aus ftanzöſiſcher itaͤrangelegenheiten in der Minifterconferenz. Cie haben wegen Durg 
Gefangenfait zuruͤcktehrun und von denen bie meiſten verwundet waten, führung der vorftehenden Anordnungen die nörhigen Einleitungen zu treffen. 
mitteld der Gifenbahn, zunächft von Raſtatt fommend, bier ein, woſelbſt fie am | Yarenburg 21. Aug. 1859. Brang Iofeph mjp. 
Bahnhofe von dem Hin. Stattcommandanıen, Oberſt Keller, fowie ben Lieber Freiherr von Hübner! Indem Ich gleichzeitig dem Chef der 
übrigen 59. Siabs· 2” Dberofficieien hieflger Garnifon und dem Hrn. oberften Polizeibehörte, Feldmarſchall ⸗Lieutenant Freiberen von Kempen, in 
Dürgermeißter d. Gerrlein empfangen wurden. Da man ber Mannfchaft | den Ruheſtand verfege, finde Ich Sie von Ihrem Poſten ale Borfcafter 
eine mehıftündige Roaſt (bit Abends 8 Uhr) geflatrer Hatte, fo wurde ſoiche | an heiligen Stuhle abzuberujen, und ernenne Gie hiermit, unter Borber 
Bid auf SO Mann, die wegen ber ſczweten Berwundungen, melde fie u. halt des Rücktrities in die diplomarifce Laufbahn mir Ihrem gegenwär- 
litten, nicht vermögend waren, ten Weg vom Bahnhof zur Siadt zurüd- | tigen Range, zu Meinem Poligeiminifter. Wegen Organijlrung des Po 
zulegen, bei den Bürgern einquartiert. Sowohl der Stadtmagiftrat ale | Tigeiminifteriums haben Sie Wir Ihre Unträge zu erflatten, Xarenburg, 
auch die Ginwohner boten Alles auf, um diefe Braven, welche ſich durch 21. Aug. 1859. Franz Iofeph mjp. 
große Beſcheidenheit außjeichmeten, auf's Veſte zu bewirhen und zu ver» | Lieber Graf Colugomäti! Mad Annafme des vom Breiferen Aleran- 
rlegen, fo daß diefelben einftimmig die danfbarfte Anerkennung über die | der Bacy überreichten Gnibebungegefuched ernenne Ih Sie Giermit zu 
ihnen in jeder Beziehung gewortene freundliche Aufnahme und den Wohls | Meinen Minifler des Innern, Zorenburg, 21. Aug. 1859. Branz 
thätigkeitöflen der Bewohner ter Gtadt —— —— ri | 3ofenh m/p r 
erwedien beſonders die an Krücken ſich fortſchleppenden —— Lieber Breihere von Bach! Machdem Ich Mich beftimmt gefunden habe 
wie diejenigen, die oft mit vielen ſchweren Verwundungen an allen Theilen , i ü : ET 4 
Pur —— —— — Ar ran die biefigen Militär und Givile Ihrem Geſuche um Entbebung von der Leitung Meines Minifteriums des 
| 
| 
| 
1 


— —— ———— — — 


no. nnern zu willfahren, ergreife diefe Gelegenheit, um Ihnen für die 
ärzte ſogleich bei ihrer Ankunft die noͤthige Hilfe leifteten. Von den vielen = * Yo m — un a Kr * — rn 
Spenden, bie diefen Unglüdiihen an Grfrifhungen jeder Art i 3 iu und treuer Hingebung geleifteten Dienfte Meine volle Unerfennung audzu= 
ein Oft one 30 En. — — auge ſprechen. Zugleich ernenne Ich Sie zu Meinem außerorventlichen und bes 
teilung an die Schwerbleffirten gereicht harte. (Aſch. 3.) Be erde rg MESSE. ERROR en 
K. Sahfen. In Dres den trat am 16. Aug. die zur Reviflon Lieber deldmar ſchall- Lieutenant Freihert von Kempen! Nachdem Ich 
ded Entwurfs eine® bürgerlichen Gefepbudes für Sachſen und einige ber | zug Dienftes befunden habe, in der oberſten Leitung der Polizei» und Gen- 
nahbarte Stasten beftellie Gommiflion wieder zufammen. Sie hofft in barmerie- Angelegenheiten Aenderungen eintreten zu laffen, verfege Ich Cie 
diefer Seffion ihre Arbeit beendigen zu fönnen. unter Unerfennung Ihrer vieljährigen treuen und außgezeichneten Dienfte 
8. Lippe. In den lippe'ſchen Schulen iſt vor einiger Zeit der | im den mohlverdienten Aufeftand. Larenburg, 21. Auguft 1859. Fran }. 
Heidelberger Katechismus eingeführt worden. Es wurde vielfad, aber ver |! Joſeph in/p. 
gebend, dagegen proteftirt. Meuerdings Gaben wieder ſechzehn Orte» und 


Lieber Mitter von Tpggenburg! Nachdem Ih des Dienftes kefunten 
Schulvorſteher eine „morhgedrungene Erklärung und Proieftation* an das babe, dad Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten aufs 


’ zulöfen und die Agenden deöfelben unter die Minifterlen des Aeußern, bes 
* Innern und der Finanzen zu veribeilen, verſehe Ich Sie unter Anerkennung 
ver von Ihnen geleifteten erfprießlihen Dienfte in Disponibilität, mober 
Yı Mir vorbehalte, Ihre vielfach bewährte Geſchäͤftökenntniß und Erfahr« 
ung demnächft durch Ihre Wiederanftellung im artiven Staatsvienfte neuer 
"rings in Anſpruch zu nehmen. Larenburg, 21. Auguft 1859. Branz 
Jofepb m/p. 

Der nichtamtliche Theil des officibſen Blattes enthält folgenden At ⸗ 
titel: „Seit der Beendigung des italiemifchen Feldzuges und vem Erſchei- 
nen ded Faiferlichen Manifeftes von Laxenburg bat fi in Deflerreich die 
öffentliche Meinung vorzugdweife der inneren Lage des Meiches zugewandt. 
Die Anzeichen bevorſtehendet Veränderungen im f. k. Miniflerium, ſowie 
die häufigen meift unter dem Vorfige Er. Maj. des Kaiſers gepflogenen 
Berarhungen von Öliedern dieſes letzieren mit anderen von Allerhöchſtdem- 
felben eigens berufenen Staatdmännern haben bie allgemeine Erwartung ges 
fpannt und zu den verfchiedenften Vermurhungen Anlaß gegeben. Dierüber 
fommen und nunmehr folgende Aufflärungen zu: Um in die verſchiedenen 
Zweige der Verwaltung den nöthigen Einklang zu bringen, um die Der 
befferungen, welche das faiferliche Manifeſt in Ausſicht flellte, ins Werk 
zu fegen, ıhat vor Allem Werftänvigung über die Bedingungen einer er 
folgreihen Thätigkeit der Regierung und über die zunächft erforderlichen 
Mafregeln Noıh. Diefe Verftändigung herbeizuführen und den von den 
Märhen des Kaiferd dem Allerhochften Willen gemäß zu verfolgenten Weg 
feftzuftellen, war der Zweck, mehrere wichtige Ftagen der Gegenſtand jener 
Berathungen. Bon legteren follen hier nur erwähnt werden: bie Binanz« 
lage, das Berürfnif, die Ausgaben in fämmtlichen Zmeigen ber Givil- und 
Militärverwaltung einer wirkfamen Gontrele zu unterziehen ; den gefeglich 
anerfannien nicht⸗katholiſchen Religionsgenoffen Autonomie und freie Re— 
ligionsübung zu fichern ; bie Stellung der Ifraeliten im zeitgemäßer Weife, 
aber mir Berückſichtigung ver Örtlien oder provinziellen Werhältniffe zu 
regeln ; da8 Gemeindegefeg mit Beihilfe von Bertrauendmännern aus allen 
Glaffen in den Provinzen ohne Auffhub den eigenthümlichen Zuſtaͤnden 
der einzelnen Kronländer anzupaffen; einen weſentlichen Theil der Ge— 
ſchaͤſfte, welche jegı von Tandesfürftlichen Behörden beforgt werden, mo 
möglich autonomen, den Bethelligien felbft angehörigen Organen zu über 
tragen, und nach Löfung diefer eıflen und diingendſten Aufgaben flän« 
diſche Wertretungen in den verfcpledenen Kronländern ind Leben zu rufen. 
Mehrere noch von dem legten Minifterium ausgearbeitete Geſehentwurfe 
liegen vor und werden nach gepflogener Meviflon näcflend Gefegeötraft er- 
halten, andere werden vorbereiset. Cinſt ift die Lage, groß find die 
Schwierigkeiten, tief die Wunden, welche ererbie Mebeljlände, ein Zufam« 
mentreffen ungünfliger Umftänte und ein unglüdlicyer, wenn aud an 


ruhmvollen Thaten reicher Beltzug dem gemeinfamen Baterlande gefchlagen..) . 


baben. Dennoch wird die Aufgabe geldet werden, wenn bie Wölfer Defter- 
teichs, welche in ter jüngften Bergangenbeit fo viele Opfer gebracht ha» 
ben, ſich auch jegt vertrauensvol um ihren Raifer ſchaaren, wenn Regiers 
ung und Megierte gemeinfam an's Werk ſchreiten, wenn ängftlide® Zus 
rüfhalten und ſich feltfl überflürzente Haft in gleichem Maße vermieden 
werden. * 

Der Wanderer bemerkt zu ber meuen Gprachverordnung: „Die 
deutſche Sprache tritt hierdurch im frembfpracigen Lande am die Sielle 
einer zwar wichtigen, aber doch mur einer Hilfs ſprache, wichtig ſchon we⸗ 
gen der reichen Literatur in allen Zweigen bed Wiens, deren Kenniniß, 
auch mern fle nicht die Sprache der Regierung wäre, gewiß wünfdend« 
werth iſt. Deßhalb werden auch die Beilimmungen über ihre Erlernung 
gerechtfertigt ericheinen, zumal da die Art und Weife, wie man ſich dieſelbe 
aneignen jole, dem Ermeſſen der Schulvorſteher, furz, der freien Beftim« 
mung überlaffen il. Denjenigen Gymnaflen, welche nicht geradezu Sıaate« 
anftalten find, if hiermit fo ziemlich volle Breibeit gegeben, auf welchein Wege 
fe dad vorgeftedtie Ziel erreichen wollen, dieſen iſt damit nun ein neuer 
Erorn der Thärigfeit, des Eifers für die eigene Nationalität gegeben. Die 
Bereurfamfeit diefer Anordnung liegt deutlich genug vor Augen. In welch“ 
meite Kreiſe aber diefe Mafregel eingreife, läßt ſich leicht ermeſſen, wenn 
wir bier nur einige factiſche Motigen geben. In Böhmen waren im Jahre 
1558 3276 Echüler böhmifher und 2477 deutſcher Sprade, in Mähren 
1228 böhmiſche, 1025 deutſche, zuſammen alfo 4504 böhmiſche und 3502 
deutſche Schüler in den Gymnaſſen, von ten Nealfchulen zu geichmweigen. 
Noch auffallender aber ift das Berbältnig in Ungarn, wo 109 Gymnajlen 
befteben. Im 21 derjelben ift die deutſche Sprache bie übermiegende, in 4 die 
flovafifhe, in 1 die der Mutbenen, die rumänifdhe in 4, die ferbifche in 3, 
die croatiſche in 3, in 71 iſt das ungarifche Element bei weitem bad vor⸗ 
berrfchende. Man ficht, dag bei Durchführung der obigen Beftimmung die 
tiefeingreifendflen Veränderungen flattfinden müffen, und glauben daher 
wicht zu irren, wenn wir die Verfügung, von der wir ſprechen, die weite 
aus bebeutfamfte nennen, welche feit Jahren für den öffentlichen Unterricht 
der Mittelſchulen getroffen worden, * 


anfreid. 
Paris, 23. Aug, * . 


Der Moniteur meldet heute im officieller Weiſe, daß durch Faiferl, 
Entfelicfung vom 17, Aug. das Dectet vom 27. Ian. 1858, womit 
Sranfreich in fünf große Commandantſchaften geibellt wurde, abgeändert 
worben if. „Um“ — beißt es im Moniteur — „zwiſchen den verfchies 
denen Commandantſchaften eine gleigmäfigere Gintheilung der militärt- 








ſchen Kräfte Frankreichs herbelzufühhren, wird das Territorium bed Kalfer- 
reiche, einſchließlich Algeriens, in fleben Milltär» Arrondiffements geheilt. 
Die Commandantfchaft eines jeden berfelben wird einem Marſchall von 
Branfreidy oder proviforifh einem Divifionsgeneral anvertraut werben. * 

Der Moniteur reprodueirt eine von der Stadt und der Provinz 
Bıedcia an den Kaifer gerichtete, mit 10,040 Unterfapriften verfehene 
Dank · Adreſſe. Man bemerkt darin folgende Stelle: . . „Aber in feiner. 
neuen Stellung, großherziger Raifer, fühlt Italien mehr ald je das Bedürfs 
nif, zu vertrauen in bie Erbabenbeit Ihrer Abſichten und in. Ihre Aus« 
dauer, Die Lombarden In&befondere, deren Freude ſich nach 10 jährigem 
Karren, um fi um den König Victor Emmanuel fehaaren zu fönnen, fo 
granfam geſchwaͤcht if, indem fle ſich von ihren meniger glüdlichen Brü« 
dern geitennt fehen — wenden ihre Blide Ihnen zu.“ 

Großbritannien. 

Kendon, 22. Aug. 

Der Herzog von Gambridge ift mit feinem Stabe heute Morgen nach 
Alderſhot abgereldt, um bie Königin dafeltft zu empfangen, 

Der Prinz von Audh bat vorgeftern England verlaffen, und fi in 
Southampton auf dem Dampfer „Geplon* Mach Mlerandrien eingeichifft, 
um nach Indien zurüdzufehren, Die einfache Art und Weife, wie er in 
Sourhampion an Bord ging, war von dem Prunfe, mit welchem er vor 
etwa 3 Jahren auf berjelben Stelle and Land getreten war, fehr merf« 
würdig verfchieben. 

Ein Theil der Ganalflotte, geführt von dem Schraubendampfer „Flying 
Fiſh“, 6, und beftehend aus den Liniendampfern „Royal Albert“, 131 
(Blaggenfchiff des Near-Apmirald Sir Eharled Fremantle), „Aiglers*, 91, 
„James Warı*, 91, „Ayamennon*, 91, „Heto“, 91, „Diadem*, 32, 
und „Emerald“, 51, ift von Spithead ausgelaufen, um Uebunzé halber 
im Ganal zu freugen, 

Hufland und Polen. 

St. Petersburg, 14. Aug. Das Verbot der Pierbeausfuhr aus 
Rußland ift, der „Spen. Btg.* zufolge, bereitd wieder aufgehoben. — Die 
„Rufliihe Welt“, ein hiefiges Journal, bringt die Notiz, daß die Sache 
der Mäßigkeit num felbft in unferer Reſidenzſtadt anfange, erhebliche Fort- 
ſchritie zu machen. Alle Handwerker und Arbeiter eine großen Bauunter« 
nehmens, 1000 an ber Zahl, den verſchiedenſten Gouvernemenis angebörig, 
haben fürzlich dad Gelübde abgelegt, keinen Vranntwein mehr zu trinfen. 
Das gedachte Blatt fügt zugleich die Verſicherung hinzu, baß felt ver Zeit 
nicht nur die Arbeiten, fondern auch die Arbeiter ſichtlich gewännen und 
auch der Bauunternehmer fih Glück wünfhen dürfe, dem fegensreichen Enı- 
ſchluſſe der Leute feine Schwierigkeiten in den Weg gelegt zu haben, 


Reuelte Poiten. 
Aus Baden, 21. Aug. Herr Hofgerichtsrath Roßhirt iſt bereits 
von feiner auferordentligen Sendung nah Mom wieder zurüdgefehrt. 
Hr. v. Berckheim wird in nächſter Zeit erwartet. (Schw. M.) 
Berlin, 23. Aug. Das neuefle Bulletin (von heute Morgen) laus 
tet: „Der Zuftand Sr. Maj. am geftrigen Tage mar befriedigend; Zu⸗ 
nabme der Kräfte und mir ihr, im erfreulichen Verhältniß, Abnahme ter 
Die Nacht mar 
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Beeinträchtigung der Gebirnthätigfeit unverkennbar. 
ut. * 

Parid, 24. Aug. Gemäß dem Befehl des Kaifers, die Armee auf 
den Friedenefuß zu fegen, bat der Kıiegäminifter angeortnet, vom 20, 
Sept. an bie für 1859 freimerdenden Militärs heimzuſchicken und halb« 
jährigen Urlaub denjenigen zu geben, für welche die im Gefeg von 1832 
vorgefehene Befreiung zutrifft. (Moniteur.) — Aus Modena. Nach ver 
fchiedenen Genehmigungen hat fi die Nationalverfammlung vertagt. 
(3. D. d. Schw. M.) 

Marfe le, 23. Aug. Nach birect aus Tanger gelommenen Briefen, 
welche heute Morgend bier angefommen find, foll ter Kaiſer von Marocco 
ſeht gefährlich erfranft fein. Engliſche Aerzte find berbeigeholt worden. 
Man befürdtet Unruhen für den Fall tes Todes des Kaifers, 


Böürfen- und Banbeld-Rachrichten. 


Frankfurt, 24. Aug. Deere. Nat.-Anlehen B4°4; 6ptoc Metall. 59°, ; 
Banlactien 883; Lotteries Anl » Loofe von 1B54: 90',; won 1858: 94; 
Ludwigshafen « Berbachet Wiienbahn s Mctien 134; Bayeriſche Dfibahn + Actien 
97°4;5 Baverifche Dfibahn » Actien voll eingez. 99°’ ,„; Deiterr, red. s Mobiliar» 
Bien 2094. Bedjelcurs: Paris 927/,; London 1164; Wien —. 

Wien, 24 Aug. Defterr. Sproc. Ration,sAnleihe 79.— ; 5pror. Met. 74.—; 
Botterie-Anlehensstoofe von 1854: 109.; von 1858: 96 75; Banfactien 692; 
öfterr. Credit⸗ Mobilier » Actien 213.—; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Aetien 478; öflerr. 
StaatsbahnsAcien 260.50; Nordbahn⸗ Aetien 183.50. Wecfelcurfe: Nugsburg 
3 Mt. 100.75; Sonden P 10 118.—; Silber —. 

Paris, 23. Mug. Jproc. Mente 69.10. 4’Apror. Rente 97.75. 
artien 2800, Üred. mob, 823.75. 


Banl⸗ 


Bertaaiwerilichet Neracitur; Eunbwig Ehönden. 





Königliches Hof: und National:Eheater. 
Donnerstag den 25, Aug; „Das Nadtlager in Granada”, Oper von 
Kreuber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. HH. Waters, Beneralmajor von Unglanb; Beliemann, Rentier 
von Hamburg; Yunes, Rentier von Schotiland; Peiret, Negotiant von Chalens; 
Berling, Univerfiiätsbibliothefar von Schweben; Tauner, Negotiant von Heriſau; 
Bay, Leibarzt und Proſtſſot ven Ghriftiania; Vertiru, Henriques und Minas, Rens 
tiers von Rio de Janciro; Bernhard, Particulier von Venedig: Baron Strahleim, 
Butsbefiger ven Hannoser: Baron Irfull, Gutsbefiper von Mupland, u. f. w. 

Hd. Maulid. HH. Drbinsty, Profefor von Obeſſa; Schwarz, Rentier von 
Bien; v. Jäghtt, Rentier von Brüffel; Bonlay, Rentier von England; Dr. Hoff: 
mans, Hofrath, Dr. Bolliat, Stabtrath, Hirichfeld, Buchhändler, und Gruner, 
Alm. von Beipgig; Dyroff, Afım. von Frankfurt; Baur, Kfm von Bicberach. 

Bi. Eraube,. HH. v. Rolter, Rittmeifter, v. Almafo und v. Stahl, von 
Wim; De. Lampadius, von Peipzig; Baron Gichthal, Banquier von Mugsburg ; 
v. Waltker, Oberlieutenant ven Dresden; Peſcheud, Negotiant von Zürich; Bar 
ron Öhrote, von Hannover; Mayer, Particulier von St. Gallen; Ritter v. Mor 
tene, von Salzburg; Sander, Kſm. von Bremen; Heine, Kfm. von Telfs, u. ſ. w. 

Augedb. Bof. HH. Dr. Säferling, Profehor von Aſchaffenburg; Kirthei⸗ 
mer, Brivalier von Gifenberg; Teichlein, Yanbrichter von Budlor; Baron Seyd⸗ 
Not, Brivatiet von Berlin; Görlig, Tommerzienraih von Braunfchweig; Wimmer, 
Goorrrator von Aliderf; Steigermalt, Gerichtsarzi ven Bamberg; Damp, Bene 
fiat von Abensberg; Stecher, Rfın, von Karlsruhe; Dehl, Brivatier von Färth; 
Sellerer, Galculator von Aranffurt; Reinecker, Kfm. von Innebrud, u ſ. w. 

Stehusgarten. HH. Ber. Rabricant von Wirn; Anzenhofer, Gutobeſitzer 
vom Eiäficherg; Schmibt, Pfarevicar von Riemoben; Hepp, Kim. von Zulda ; 
Fremmerer, Pfatter ven Autenrietb; Wlafer, PBrivatier, und Bian, Glaſer von 
Meran; Porinelli, Aunüfcleiier von Innsbrud; Pinderich, Privatier von Görpins 
gen; Brunner Kſm. ven Leipzig; Heinrich, Rfın, ven Hefling; Pinter, Pfarrer 
von Pleffenhaufen; Schneider, Gontroleur von Rüblingen, u. ſ. w- 


Getraute in München. 

In der St. Peters: Pfarrfirche: Georg Rrauf, Echneidergefelle un 
Infafie dahier, mit Anna Katharina Goldbrunner, Zaglöhnerttcchter von Bande: 
hut; Berbinamd Böhm, Buchbindergebilfe und Jaſaſſe dahier, mit Helena Grube 
Schuhmachtrotechter von Wurmannequick. Bdg Eggenfelden; Andreas Barthel, s 
Schuhmachermtiſtet dahier, init Bleonore Wiebemann, Böcermeifterstochter von 
Neuburg a, D ; Mlois Erasmus Brer, b. Kerzengiefer dahier, mit Ther. Deufcl, 
Gütlerstochter von Pefeniern, Lg Erding; Peter Paul Raſp, b. Bramnimeiner 
babier, mit Thereha Hofllätter, Branntweinerstochter von hier. Iu der @t 
Auna-Pfarrfirhe: Rilolaus Mair, Schuhmachergeſelle und Anfaffe daher, 
mit Grescentis Gelmanı, Zimmermannstorhter von Hebertähaufen; Joſeph Mair. 
Schleifer und Infafle von bier, mit Walburga Dichtl, Sädlerstopter ven Fiir. 
ring. Ju ber St. Ludwigs: Pfarrkirche: Geerg Pfeiffer, Schreinergeicht 
und Inſaffe dahier, mit Francisca Helmbachet von Neumarkt; Ludwig Kittere 
Hausmeifier und Inſaſſe dahier, mit Barbara Maier, Schmidmeilerstodster nen 
Blaumbadh, württemb. Oberamts Neresheim. In der heil. Beift-Pfarr: 
Birche: Leopold Bfändler, Ingenieur bei ben bayer. Ofibahnen, mit Iofepe 
Schießl. Stadifiſcherstochter von bier; Jeſeph Kaindl, Schreinergefelle und Inſaſſe 
dahier, mit Helena Keck. Schnridermeiſteretochter von Niebermoping, Leg. Strau⸗ 
king; Johann Nep. Schicker, Schmidgefelle und Inſaſſe dahlet, mit Grescen Be 
venz, Häterstochter von Berg a/t.; Unten Jeſeph Echmider, b. Stabigärtmer das 
hier, mit Therefla Alimmer, Bädersiohter von Dormmang, og. Dizgelfing. 


Geitorhene in München. 

Francisca Schmid, Hauebrfigerswittwe, 60 I. alt; Therefla Reblig, penſ. 
Hautbeiftenswittwe von Ingoldadt. 27 I. alt; Walburga Arnold, Amtsbieners:- 
mittwe, 84 3. alt; Mathias Motgärmel, Soldat im Aal. 1. Infanterie-Regiment, 
geb. von Grpfebing, Leg. Landeberg. 48 9, alt. 





4096. * 


Belanntmachung 


Die Fortſetzung der Eiſenbahn-Anlehen 
In Semäßgeit Meferipts des königl. Staatsminifteriums der Finanzen vom 23. I. Mid. wird die bisherige Aufnahme von Eifenbahn- Anlehen 
zu 4'/, Procent auf Namen mit tem 27. I. Ms. geftloffen, und findet von ta an bis auf Weitered nur mehr die Annahme von Eifenbabn-Antchen 
zu 4 Procent mit Arroftrung 3",procentiger Obligationen au porteur und auf Namen ftatt. 


Münden den 24. Auguſt 1859. 


Königlich Bayeriſche Staats:Schulden:Tilgungs:Commiffion. 


Pfänder: Auslöfung 
4090. [3a] und 
Verſteigerung. 

Donnerſtag deu 15. Septbr. 1859 it 
ber letzie Termin zur Ausloſung ber MPfänder vom 
Monat Auguſt 1858 und zwar: 

son Miro. 88,813 bis 97,960. 

Die Pfänder loͤnuen täglich in den gewähnlichen 
Qureaw Stunden Bor: und Nachmittags verfept, ums 
geiährieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichnesen Tages findet feine Pfand sms 
fdrreibung mehr hatt. Hierauf: 

Donnerftag den 22. September 1859 
Öffentliche Berfieigerung, 

München, ben 28, Auguft 1859. 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leib-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


Pferde- Verfteigerung. 

Tom Mittwoch Den 24. dE, Witte. begins 
nend werben beim Tönigl MrtillerieEommande Ingels 
fadt — Senne und Reiertage ausgenommen — tägs 
lich von früb Plihr am größere Parthieen übers 
zählige Reit: und Trainpferbe, dann fdpmere Zugpferbe, 
auf ter Esrlanade des Gavalier Herp, gegen Baars 
jahlung öffentlich verfleigert. 

Ingoluadt, den 10. Auguſt 1859. 


3972.[3) tele: Gefuch. 

Ein junger Mann, welder höhere techniſche 
Behranitalten befuchte, Then ein Jahr hindurch bei 
GifenbahnsYermeflungen verwendet war umb hierüber 
fih Im Befige entipredgender Zeugnifie befindet, ſucht 
fogleich eine Beſchaͤftigung. Gefaͤllige Offerte beliebe 
man bei ber Erreditien d. DI. zu hinterlegen. 


mm m —— — — — — nn nn 

4061. [26] Schellingſtraſfe Nr. 5/3, iu 
nachſt der Purmigstirche, Üt eine Mohnung mit 5 
Zimmern, Aüce, 3 Kammern x. auf Mich aeli zu 
vermieten. 260 fl. 


4082. (3a) 


Offene Stellen für Oekonomen. 


v. Sut ner. 


Durch Erlaß ber königl Regierung von Ober⸗ 
franfen vom 17. d. Mlte. bim ich zum Präparantens 
lehrer für ifraelitiiche Schulafpiranten rückſichtlich ber 
Realien, wir der Meligionsicehrgegenfände aufgeltellt. 

Id erſucht demnach bie Öltern, weiche ihre Söhne 
dem Schulfach widmen mollen, ſich an mic zu wenden. 

Bayreuth, 22. Auguft 1859. 

85. Dr. Fürſt, Rabbiner, 


Ein tüchtiger Agent 
für ein Cigarrenfabritgefhäft gefucht. Belle 
Meferengen fowie Angabe der geitherigen Birffamfeit 
wirb verlangt, Branıos Dfferten beforgt bie Grpebir 
tien biejes Blattes. 4081. [3a] 


Gin Butdvermwalter, der verheiratet fein fann, 
ein Feld: uns ein Hofverwalter können Stel⸗ 
lung erhalten. Näheres durch AM. Hanse, Waagı: 
firaße Nr, 7b, in Magdeburg. 3814. 


=”... Befanntmachung. 

Die Gemeinde Bergtheim bat bie ihr im biefer 
Gemeinde qufiehenden Orunbrenten und ein Hanplohner 
Hequivalent, weldes fie vom Johann Wahler bas 
felbit bei näcfer Befipveränderung zu Beziehen hat, 
an die Mblöfungscalla des Staates überwiejen. 

Giwaige Anſprũche hierauf find 

binnen 30 Zagen 
dahier anzumelden, mwibrigenfalls die Ablöfungsobligas 
tionen der Gemeinde Bergibeim ausgehändigt werben, 

Arnfiein den 18. Auguſt 1859. 

Königliches Landgericht Arnſtein. 

In Abweſenhtit des gl. Landrichtere. 
@,R. 6985. Beutil, Afieher. 

3987. [3«)] Win dur Tangjährige Praris bes 
währter und mit vorzäglien Zeugniſſen werjehener 
Wentamtsoberfchreiber, cautionsfähig, fucht jos 
fort in dieſer Gigenichaft Anftellung zu erhalten. 

Briefe sub 8. S. beforgt die Grpebition ds. Bl. 


— — — — — —————— — — 


Steger, Secerttär. 


072. Bekanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft ber Chatlette Burk⸗ 
harbt, Herefcpaftörichterewittme von 
Remlingen zu Semmerhauſen beir. 

Allenfallige Forderungen an ben Nachlaß ber zu 
Sommerbauien veritorbenen Herrichaftsrichterswitiiwe 
Charlotte Burkhardt von Remlingen And 

Freitag den ®. September 1852 

Vormittags 10 Uhr 

babier bei Vetmeidung ber Nichtberädfihligung bei 

Ueberweifung des Maclaffes an bie Erden geltend zu 

maden. 

Ochſenfutt, ben 19. Auguſt 1859. 

Königliched Landgericht Ochſenfurt. 

Der königliche Landrichter: 


elderich 
Nr. 8765. Wenblinger, f. Afiefer. 
06. Bekanntmachung. 


Debitweſen der Beinbl’ichen Ledertrs⸗ 
Gheleute in Pilding betreffend. $ 
Unter Bezug auf das biesgerichtliche Ausihreiten 
vom 6. Juli 1.98. wird hiemit befannt gegeben, das 
zu zweiten Berfieigerung des Anmweiens der Leinsl's 
fen Eheleute in Pilding Termin auf 
Donnerftag den 22. September I. 33. 
Nachmittags 2— 4 Uhr 
in der Behanfung der Echulbner anberaumt fei, and 
daß der Hinſchlag ohnt Nüdficht auf den Schäpungs- 
werth erfolgt. 
Yantau, dem 16. Auguft 1859. 
Königliches Landgericht Landau a. / J. 
Der Boniglihe Lanbrichter : 
G.,Rr. 5758/1. ou 


4095, Gin gebildete Arauenzimmer, tas 
[hen als Rammerjungfer fungirte, franzinfeh 
ipricht, die Buchführung verfehen faun und mit auf 
Reifen gebt, wünſcht fogleich eine paſſende Etelle. 

Branfirte Mufragen unter BI. S. beforgt bie Ir» 
pebitien dieſes Blattes. 








— 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


bendblatt 


Nr. 


zur 
Henen Münchener Zeitung. 


abgegeben. Mär dreutreich 
De Een, bie überfeciiäen 
Sinver u. [. m. mar bei 
% 4. ALBIANDER, mie Brulde 
m.stm Straßburg, unb Can 
“u Commerce MM. And 


des Arie 
Er. 2 in Paris. 


25. Auguft 1859. 


20%. 





Ueberfigt. 
Münchener Bühnenberiht. — Friedrich Müller (Mer 


SDandeld: und Börfennacdricten. 


Münchener Bühnenbericht. 


Zum erftenmale: Auf Rofen, oder Füchſe — lauter Füchſe. 
Luftfpiel von Börner, 


Gr. Gluck im Leben, in der Che, in der Geſellſchaft — unläugbar 
ift es zur Hälfte Geſchmacksſache, zur andern Hälfte feibft abhängig von 
der More umd Rantesjltte — ungerechnet alle fubjectiven Illuſionen, Liebe 
babereien umb Temperamentslaunen. Manche Brau mag es beneldenewerth 
finden, aud In der Ehe die Somme ter Bälle und Gefeltfchaften zu bleie 
ben, Gnaden zu vertbeilen, Huldigungen zu empfangen, zahlreiche Narren 
am Geile zu führen und das ftarfe Geſchlecht an die Deichfel ihres Triumph · 
wagens zu ſpannen. Auf ver anderen Seite mag ed auch Frauen geben, 
melche ihr Glüd allein am bäuslidhen Herde finden, ruhig verzichtend auf 
das Vergnügen, eine Nolte in der Welt zu fpielen, deren Abgründe und 
Zaubergärien fie faum vom Hörenfagen kennen, Es ift eben Beides Ge⸗ 
ſchmacksſache und abhängig von Umftänden, aber ein Zeugnif für Werth 
und Unwerth bed Gbarafie:s läßt ſich erft da aufflellen, wo die Wahl 
woifehen Beiden möglid war und dieſe fchließt wieder die Kenntniß ver 
Welt ein. Biele mögen erft eine pipchifche Krifls durchmachen, ehe fie 
ſich für dad Eine oder Andere entfcheiden, ihre Ilufionen los werden oder 
weniaſtens berichtigen. Etwas diefer Art will Görnerd Luſtſpiel darftellen. 
Zuerft werden und zwei verjchiebene Paare vorgeführt: Hr. v. Witzel und 
feine angenehme Gemahlin — er ein moterner Roué, welchet dad Land« 
recht im Caſanova fludirt, fle eine „Lionne*, welche mit Offlcieren, Lega- 
tior. rächen und Banquierd Eofertirt, unbedenflich Bouquet und Brillant» 
ringe ald Geſchenke annimmt, Uusflüge zu Pierde und Wagen, Weiten 
und feltft Sprünge über Ehauffeegräten macht. 
otütliches* Leben, beneitendwertb für Alle, melde dem Scheine nach ur 
tbeilen. Auch für bie junge Frau von Blufendorf, die bis dahin noch gar 
nichts vom Leben gehabt hat. Ihr Gemahl, ein Gursbeflger, ift ein Hyh⸗ 
pochonder, ein Menfchenfeind und eiferfüchtiger Hausigrann. Sie darf 
weder tanzen, noch fi ben Hof machen laffen, noch irgendwie bie gefelli« 
gen Breuden des Babeorts thellen; aber fie bat das Bittere biefer Eint- 
fagungen bieber nicht empfunden, weil fle die Welt nicht kannte. Erſt 
nach den Pectionen ihrer Mugen, intelligenten Breundin geben ihr die Au« 
gen auf und folort ırirt die Krifls ein. Gie macht Front gegen ihren 
Mann, verlangt wie jene volle Ungenirtheit, volle Freiheit, volles Amüfer 
ment. Parthieen zu Wagen, Ausflüge zu Pferde, Bälle, Anbeter, kutz 
völlige Emancipation ; das ift bad Minbefte, was bie fleine Frau fordert. 
Was foll der arme Mann machen. Allopathiſche Curmethoden mit Ker- 
fer, Hunger und Schlägen find gegen ſolche Gelüſte Heut aus ter Mode, 
und bie Zähmung der Wirerfpänftigen nad Shaffpear zu verfuchen, märe 
fogar volizeiwidrig. Blelleicht läßt ſich auch bier die homdopathiſche Me« 
ıHode anwenden: Similia Similibus, . Um einen Säufer zu heilen, 
braucht man ihm nur bie Suppen mit Schnaps zu kochen. So denkt 
auch Hr. v. Blufendorf. Er gewährt feiner Frau alle ihre Bitten im 
mweiteften Umfange. Mag fie tanzen und ſich die Kleider dabel zerreifen, 
mag fle reiten und dabei vom Pferde fallen, mag fle Huldigungen em« 
fangen und dabei erfuhren, daß ihre Anderer Windbeutel oder Libertins 
find — mas fann man mit einer Meinen Dofls von „unbegrenzter Preis 
beit* alles bewirken, ift ihm doch zugleich erlaubt, inzwiſchen ungehindert 
ein NVaucher, Säufer und Spieler zu werden Alle Gonfequenzen ihrer 
Emateipation foll die Meine Frau erfahren, auch wenn ihr die Hälfte da ⸗ 
von von ihrem Gemahl nur vorgefpielt wird. Die Dofls wirkt und bie 
Frau ift grünblid von ihrem Wunſche, die Freuden der Welt mitzumachen, 
vebeilt. bre ahnungtloſe und kindliche Natur ift bewußt und erſtatkt aus 
ten Berfuchungen hervorgegangen, während ihre Freundin, welche ihr jenen 
serderblichen Rath gegeben, nicht nur alte ihre Anbeter verliert, ſondern 


Beide führen ein recht. 


ſich auch mit ihrem Gemahl übermirft und das ganze Luftſchloß ihres fo- 
genannten ber Weit vorgefpielten Glückes entfchleiert ſchen muß. 

Der zweite Titel des Luftfpield bezieht ſich lediglich auf die Charaktere, 
welche ſich mwürtig jenen falichen Biebermännern anreiben, vie bereits zu 
i ſtehenden Typen der franzöſiſchen und teutfchen Komöbie geworden find. 

Wenn übrigens biefe Mufterbilder der Plattheit, Nichtönuplgfeit und Hohl» 
föpfigfeit amüflren fönnen, begreifen wir nit. Die Darftellung lange 
weiliger Figuren muß immer gleichfalls lanameilig wirken, wenn der Autor 
feinen Sumor im Leibe hat. Und man fann faum fagen, tab ſich Gör« 
ner in ber Charakteriftit befondere Mühe gegeben babe, Außer ben Haupts 
figuren der beiden Ehepaare find alle übrigen fehr ſchwäͤchlich und marfloß 
grjeichnet. Auch die Schlufauflöfung leider ebenfo am Mangel an Neuhelt 
mie an Wahrheit. Daß man drei verliebte Gecken an einen Ort beftellen 
fann, mie bier in bie Ginflevelei, hat Feine Schmierigkelten, daß aber jeder 
biefer Männer von den andern unbemerkt bineinfchlüpfen fünne, während 
eine Frau erwartet wird — daß biefe drei im Dunfeln Albernbeiien vor« 
nehmen, wie fie nur dem @ulenfpiegel gelangen, al® er im Bienenforbe 
| forıgetragen wurde und feine beiten Träger unbemerkt mit Maulichellen 


regalirte — das made und ein Anderer weis. Der Berfaffer ift unſtes 
Wiſſens feltft Schaufpieler ; fein Stud trägt bei aller Gefuneheit der Ten⸗ 
benz und bei aller Gewandthelt der Mache doch auch zugleich die Mängel 
aller Kunftwerke, welche nicht nad Studien der Natur, ſondern bloß nad 
Stubien der Kunftgriffe gearbeitet find. Go ift bier die Holvfeligfeit einer 
einfachen Brauennatur bie zur Binfalt, die Klugheit eined Mannes, ber 
das echte vom Unächten zu umterfcheiden weiß, bie zur Maffiniriheit ver« 
zertt. Gharafteriftifch bei foldyer Arbeit iſt, daß die Darfteller ftatt ſonſt 
die Rollen auszufüllen, bier immer nur zu thun hatten, weniger zu geben 
und zu temperiren. Namentlih mußte Brau Dabn-Hausmann forte 
während bemübt fein, und es gelang ihr auch ganz vortrefflich, ten Gha- 
rafter ihrer Molle, die, wie gejagt, oft nahe an tie Blörheit fireifte (fo 
In der mörılichen Auffaſſung ber Lehren ihrer Freundin), nod im den 
| Grenzen einer liebenswürdigen Malverät zu halten. Brl. Jahn, melde 
| die Brau v. Wigel jpielte, hatte eine faum leichtere Aufgabe, einen inner« 
| lich bereits corrumpirten Gharafier noch nobel und anftändig barzuftellen, 
In den Rollen der HL. Dahn und Richter war faum etwas Meueh, 
ebenfo menig bei der Schaar ter Galoppins umd Lions, welche von HI. 
Lanius, Tomjhig und Herz mit Beifall gegeben wurden. Gine 
Saifon lang wird ſich dad Stüd, welches in der firtliden Idee ded Gan« 
zen durchaus nicht ohne Verdienſt ift, wohl halten. 


Friedrid Müller. 
(Nefrolog.) 

Unter Allen, welche dieſen ebenfo ald Künftler bervorragenten wie 
ald Menfchen ebrenhaften und liebenswürbigen Mann gefannt haben, iſt 
gewiß Keiner, dem ſich micht fein Bild unvergeßlich eingeprägt hätte, Als 
er vor einigen Monaten unerwartet dahinging, hätten wir gern eine ein« 
gebende Gharafteriftif  diefer ächten und freien Künftlernatur gebracht, — 
um fo lieber, da unfere Zeitung jederzeit unverholen feine hohe und doch 
fo vielfach verfannte Bereutung im Gebiete ber Landfchafıämalerei hervor« 
geboben hat. Allein ed fehlte und am tem nötigen Material und eine 
bloße Biographie, melde bereits im einer vorjährigen Nummer ber Leip⸗ 
ziger Ilufte. Ztg. enthalten war, genügte und nicht. Glücklicherweiſe 
fönnen wir jept dieſe Verfäumniß nachholen. Die legte Nummer des 
Bremer Sonntagsblattes bringt ein vortreffliches und von wahr« 
hafter Gemüthöwärme belebtes Gharafterbilb, welches und vollfländig aus 
der Seele gefchrieben iſt. Indem wir dem unbelannten Berfafler für diefe 
hat der Gerechtigkeit danken, erlauben wir und den betreffenden Artikel 
in unferer Zeitung abzubruden, 

Mäller's ganzer Gbarafter war naturwüchſig. Frühzeltig ſchon 
fand fein ſtiſcher Sinn Gefallen an dem edlen Waidwerk; ungebunden 
duschftreifte er Wald und Blur, und Hier warb der Grund gelegt zu 
jenem tiefen Naturfinn, den er in der Malerei außfprah, wie im Leben 
überhaupt. Begeiftert erkannte er den lebendigen Odem, ber burdh bie 
ganze Schöpfung weht, und die unumftößlichen Gefepe, auf denen fle bes 
subt. Mit demfelben frifgen Sinn, womit er die Natur betrachtete, 


— ss — — —— ——— — 


FR 806 
ſchaute er die Menſchen an, Wahrheit im Ganzen, Menſchenliebe indbe« , bieten empfingen aus feiner Hand den Ehrentrunf, aus feinem Munk 


fondere waren feine Loſungẽeworte. 
eines heitern Humord erlangte er eine bemunderungsmwürbige gefellige Ge⸗ 
wandtbeit; mit dem Bauer mie mit dem Würften zu verfebren, war er 

anftellig.. Sp leicht ſich Müller dem Winzeinen bingeben Fonnte, 
fo leicht wußie er ſich wieder hinaufzuſchwingen auf jene Höhe der Be- 
tradjtung, wo er dad Binzelne zu Gruppen vereinigen » konnte. Wehs 
mütbig lächelte ex über bie Schwächen der Menſchen; aber wo er ein 
reines Gefühl, ein hohed, begelfterted Streben gemahrte, da trat er mit 
vollem Kerzen hinzu, anerfennend, anfeuernd, ermuibigend. Er mußte 
bad Goltiliche im Menfchen wie in der Natur zu finden ; er faınmelte auf 
feinem Wege unverdroffen die Körnden Wahrheit und legte fle zum Ga- 
pitale feiner Erfenntniß. 

„Müller verließ ald Züngling feine Vaterſtadt Kaſſel. Dis dahin 
batte ihn vie dortige, damald ziemlih berühmte Alademie gebildet. Gr 
begab ſich nun über Münden nad Italien, wo er im Ganzen fleben 
Jahre verweilte. Dort war der Elofleiömus buch die Romantik theils 
men erwärmt, theil® gang verdrängt worten. Der große Giflorienmaler 
Gornelind geh in die Hüllen antifer Sioffe feinen ganzen ächt deurfchen 
Sinn. Mile feine Bilder zeigen energifde Individualiſtrung, reiches Leben, 
meift leidenfchaftliche Bewegung und das ſteie Ringen, die innere Wahr« 
belt ungefchmälert, ſelbſt auf Koften der gefälligen Borm, zum Mustrud 
zu bringen. Koch, der Gorneliud der Landichaft, wurde nun Müller’ 
böchfles lebendes Vorbild. Bacıeren, die jegt dem Landſchaftet unerläßlid 
find, Stimmung und Farbe, achtete man damals wenig; und fo zeigen 
auch Müller's erſte Gemälde die einfeitige, aber gemaltige Ausorudöweife 
jener Zeit, Linie und Form waren enıfceidend, die Farben blaſſe Ge⸗ 
bülfen, wodurch man den Rhythmus der Form mur deutlicher zu offen⸗ 
baren ſuchte. Go haben auch Müllers erſte Bilder ein harted aquarell« 
artiged Colorit. Doc bald entwidelte ih Müller ſelbſiſtändig. Sein 
naturaliftifher Sinn, fein Gefühl für Farbe, erlaubten ihm nicht, gleich 
Koch mit der ganzen Schroffheit des edigen Maturfohns fein Genüge zu 
finden an ter Darflellung einfacher Naturgewalten, wie Blig und Donner, 
Wetter und Sturm, Regen und Sonnenſchein, alled ausgebrüdt gleichſam 
in malerifcher Fracturſchrift. Mit feinem Detailſiun bemühte ſich Müller, 
das Naturleben in feinen feinften Aeußerungen vermittelt einer harmoni- 
ſchen Verwendung alter malerifchen Mittel zum Ausdruck zu bringen, 
Bouffin, Claude, Salvator Mofa und Iltian wurden nun Müller'd Vor 
bilder, zu ihnen bliche er fein ganzes Leben lang mit Beſcheidenheit auf. 
Den Tinan erflärte Müller oft für den größten Landſchaftet. 

„Haft nur im Winter lebte Müller in Rom; den ganzen Sommer 


hindurch war er auf der Wanderſchaft, oft allein, ſich in bie unzugäng⸗ 


lichten Gebirge vertiefend. Der witzſprudelnde, lebensfrohe Deutſche, deſſen 
Haar jene rorbblonde Milchfarbe zeigte, melde Taclıud dem Kopfihmud 
unferer Urmäter vindictt, war in ben Abruzzen und Apeuninen im ls 
baner Gebirge und am Befuv ein willkommener Gaſt. Gelten erzählte 
Müller von den Abenteuern felser langjährigen Wanderungen, und doch 
hat er gleich Salvaror Mofa unbefangen und ungefährder mit Bauditen 
und allem derartigen Geflndel verkehrt, In den Abruzzen fand er ſich 
einft, auf ſteilem Belfen zeichnend, plöglich von bewaffneren Banviten um 
ringt, bie ihm ſeht vieljagend über die Schulter blicken. Müller beginnt 
lachend ein Befpräch und ſchlagt endlich mit einer gewandten Wendung 
allgemeine Gütercheitung vor, Der Vorſchlag wird angenommen und 
ausgeführt — Mütter bleibt in faft vollſtaͤndigem Befige feiner Caſſe, — 
die Mäuber fegen ſich nad Empfang eines Trinkgelde zum Mahle nieder 
— mit Kennermienen durchbläutern fie feine Mappen und enifernen ſich 
ſchließlich, danfend für den Kunfigenuf. Bon der Morblüfle Sieiliend 
brang Müller in dad Innere ; er und fein Führer auf Maulthieren reitend, 
Mappe und Berächfchaften auf einem Mackthiert. Nah vielen Strapagen 
kamen fie endlich zum erflen Dorfe, wo ihnen ver Bürgermeifler Stärt- 
ung und Nachtquartler gewährte. Im deſſen Hauptgemach, welches über 
den Ställen lag und auf beide Seiten burdy Treppen zugänglich war, 
faß der Foreſtiere mit dem flaunenden Wirthe und habt feine ſolide deurfche 
Kehle mit feurigem Landwein. Da plöglich entfleft wor dem Haufe ein 
Gemurmel, bald ein Tumult, und der hinausgeeilie Vobefla kehrt mit ber 
fhüchternen Anfündigung zurüd: die Einwohner Hätten von einem sira- 
niero bianco e rosso gehört, fie mwollten ihn fehen. Auf einige zu 
ſtimmende Worte Müllers 1äft nun ber Wirth die Menge einzeln bie 
Treppe binauffteigen — jeder der fonnverbrannten Landleuie ſtellt ſich vor 
den wunderbaren Rothkopf bin, ſchaut Ihm ehrfurdtönnil in die blauen 
Augen und ſchiebt mit einem ecco, ecco, deh strano, an ihm vorüber. 
Müller tropte den Schreden der Gbolera, bereite Meſſing und brang jo» 
gar an der Spipe einer bewaffneten Garavane bi6 zur räubergefährlichen 
Küfte Galabriend vor — Müller mit gefüllten Mappen, hoch zu Maul 
tbier, die lange Pite in der Hand. Der Zug fand fein Hindernif, was 
Müller jpäter allein feinens verwegenen germaniſchen Ausſehen zugufchrei- 
ben te. 

Rom wurde Müller außerordentlich Hoch gefhägt. Er hatte den 
intimften Berfehr mit allen künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Notabilir 
täten. Durch feine gefelligen Gaben, durch fein glänzendes Mednertalent, 
feinen ſchlagfertigen Big und hochſinnig aufopfernden Gharafter warb er 
Präfldent des deutſchen Künftlervereins, Bier bewillfommte er in feier 
licher Rede die Säfte; die berühmieften Männer aus allen geiftigen Ge 


Dermöge einer Maren Beobachtung, dem gaftlichen Gruß des deutſchen Künftlerbundes; bier erweckte fein gün- 


dender Humor und feine originelle Phantafle Scherz und Kurzweil, mie 
Begeifterung und Bruderfinn, 

„Dit Herzlichen Studien fehrte Müller nach Kaffel zurück. Groß⸗ 
aulger und geiftooller find vielleiht niemal® Studien in Ytallen gemacht 
fe werben fogar von denen bewundert, melde Müllers abgefchloffenen 
Kunftwerfen nicht volle Anerkennung zollen. Gr verwandte dieß reiche 
Gapiral zu Gemälden, deren mande in fürftliche Hände übergingen. Aber 
der fleid vom Augenblick erfaßıe Mann begnügte ſich nicht damit, von 
Binfen zu leben. Die vertrauten heimiſchen Wälter umgaben ihm wieder, 
fein deusicher Sinn durchbrach die Formen der italienifhen Narr, und 
fon bald malte er wieder deurſche Landſchafien. Im dieſer Zeit entkand 
ein kleines Bild, dad — eine Perle von Empfindung — ſteis ebenbürtig 
neben den alten Meiftern hängen wird; mir meinen feinen heiligen Hu 
bertud. Im einem dichten und doch lichten Walde voll fehlanfer, auie 
firebenber Bäume Eniet Hubertus vor dem Wunverhirfh. Das reine, 
befcpeidene Marurgefühl beturfte des einfachen, tief bräunlichen Karben» 
tonet, der Alles wie zu einem einzigen Ulford zufammeniaft, Das Bit 
ift ohne Spur von Gonventionellem; Innigfeit und Wahrheit reden daraus 
fo ergreifend, mie aus den Ruiédael's und Glaube'd — wir vertrauen 
es getroft der Nachwelt. 

Muͤllet blieb — leider! — fünfzehn Jahre in Kaſſel. Ach, die ſon⸗ 
uigen Höhen des Lebens begann er hinabzuſtelgen. Iſolirt und nicht ge» 
tragen vom Sırome [haffender Genoſſen verlor er aflmälig Mafftab und 
Klarheit, bis er ſich endlich den Banden der Heimath entrig und im Herbft 
1853 nah München überfledelte, Hier trat Müller in eine fremde Welt. 
Technik, Farbe, Effect, fo rief die neue Generation, Realismus war das 
Zeldgeſchrei, und durch alle Schleufen firbmten die Einflüffe Belgiens und 
Branfreichd herein. Da fand nun Müller mit feinem Ioealidmus mitten 
dazwlſchen! @r beging die Schwäche der neuen Richtung Gonceffionen zu 
muchen; er wollte tduſchen durch Naturnahahmung, wirken mit allem 
Glanz der Barbe, aber — +8 war fein innerer Drang. Der Strom ber 
Zeit riß ibn auf falfchen Boden, und fo beflagen mir in Müllers legten 
Schöpfungen eine verloren gegangene Unbefangenheit. Noch immer dere 
feibe Grundton, biefeibe Gabe, mit wenigen energlihen Zügen ein mäch- 
tiges, gehaltvolled Bild hinzubauen — dagegen Uuflarheit in ven Mitteln, 
unangemejlen naturaliſtiſchez Beftreben in den Deralls, bunte oft giftige, 
faft immer zerriffene Barbenwirkung. Und doch, welche Triumphe feierten 
noch oft diefe Wilder in den Augen der Einſichtigen! Die ganze ungeniej« 
bare Vortragdmelie verhinderte nicht, dafı gepriehene Meifterftüde der Karkr, 
die auf der Ausfiellung neben einem Müller hingen, in ihrem Bau gegen 
Ihn zufammenfanfen wie Nürnberger Spleljeug und nichts übrig behielien 
ald „ein blochen Valeite.“ So unverhüllber ſiegteich brach das Geifise 
aus Müllerd Werfen hervor. Mber die Menge ſah es nicht und fuchte 
es nicht. Neid und Mittelmäßigkeit bemühte ich dann noch feine Leif 
ungen berunterzufegen. WViüllers 2ebensmurh und feine Uebergeugungen 
find dadurch in feiner Weife erſchüttert worden; er war volfommen be 
fangen über ſich felbft, aber von Marfler Erfenntniß der Runftiveale und 
von unverminberier geiſtiget Spannkraft. Wenige Freunde hatten Zugang 
zu dem Innern, und feinem von allen bat fich der Künſtler Müller ganz 
erſchloſſen. Seine Freunde liebte er wie ein Bruder, bie jüngern mie ein 
Vater, Monatelang wanderte er täglich zu ihnen, den Jünglingen ; felten 
ohne jeine Ibeen in einigen Echlagwörtern, oft der parsdoreflen Art zus 
ructzulaſſen, vie aber um fo tiefer und nachhaltiger wirkten. — Raum 
zerrann der Schnee, fo zog er in die baprifchen Gebirge, meiftend nah 
Brannenburg, wo er dem gamgen Landvoll befreundet mar. Er erzählte 
ſelbſt ſehr komiſch, wie es jebemdig auf den Bergen werde, wenn er heran 
geRiegen komme; wie ein Juchzen von Berg zu Berg ginge, und wie ibm 
bie Sennerinnen entgegen eilten mit ihrem: grie® di Got, Mülla, tooft' 
wiederum fomme bijcht, bu luaſchtiga Moa. In den legten Jahren hatte 
er bie Gewohnheit angenommen, feine Bilder im Sommer gleich Unger 
ſichts der Natur fertig zu malen; ein Verfahren, melches bei der Unflcer 
heit feines Willend doppelt gefährlich mar. Zaufendfach ſtörende Details 
eiuflüffe drängten fich dadurch in bie fletö große Anlage feiner Arbeit. Er 
ließ fi von dem Berfahren nicht abbringen ; oft fahen die Freunde in ter 
Berne einen ungeheuren Leinwandrahmen, Hinter dem dann die Beine dei 
unverbroffenen Müller fiptbar wurden. Er fchleppte feine Laſt keuchend 
bald hierhin, bald dorthin, um bier einen Baum, dort einen Bad, dert 
Sebirgözüge anzuwenden. Sein eiferner Körper tropte allen Befchwerden, 
rote er denn alle Jüngeren durch eine wahrhaft rieflge Ausdauer beſchäͤmen 
konnte. Sein Fleiß war großartig, unermüdlich; den ganzen Tag, wäh- 
rend fein Geiſt im harten Kampfe mit den zuftcömenvden Ginbrüden lag, 
genügte ihm ald Mahrung eine elmzige Semmel, die er mohl neh mit 
einem armen Hirten theile. Und oft frömte der Megen auf Leinwand 
und Palette; aber der Künfler land in feinem Beuereifer, er wanfte mic, 
er wid nicht ! 

» Das Projert einer allgemeinen Kunflautftellung in München ward 
von Müller auf das Wärmfte geförtert. Mr Eimnte nicht ten Meid, der 
manche Blaler im Herzen ängfligte um die Tauſende überrgender Weite, 
ble da kommen follten, das Eleine Licht zu verbunfeln. Gr ſetzte dagegen 
auch für fih die größten — bie Iegten — Hoffnungen auf diefe narional: 
Aueſtellung, und mehr alt ein Jahr vorher begann er fech® große Land 


ſchaften, mit benen er feinen wielbeftritenen, ehrenvollen Play unter feinen 
Geuoffen ſich ſichern wolle. Die Bilder wurden vollendet, kamen aber 
aus Äußeren Gründen nicht zur Ausftellung. 

„Müllers Werke find vom Bublicum nicht verſtanden, geſchweige denn 
gelauft worden, Während Hunderte ſich dem Tagesgeſchmock zu ihrem 
materiellen Vortbeil verichrieben, erntete er bittere Strafe für die Conceſ⸗ 
fionen, bie er dem Beitieifte machte. Müller bar am Klarheit und Ele 
ganz Rottmarın bei weitem nicht erreicht; aber feine ſchöpferiſche Kraft 
wer mindeflens ebenfo tief und umfaſſend. Gr if unzweifelhaft eines der 
größten malerifchen Zalente ver Reuzeit geweſen. Go auch fland er mit 
feinem Uriheil über ten Meiſten feiner Zeit; er war darin fein Bachmann, 
fondern Gifterienmaler von Geflnnung und urtheilte wie ein folder. Die 
Landicyaftämalerei erſchien ihm von untergeordneier Bedeutung, wenn von 
der Kunft im Ganzen die Rede mar. 

„Wir blicken auf Müllers letzte Perlode, und fein Gharafter tritt und 
nochniald mit der ganzen originellen Schärfe entgegen. Da fland er: jer 
der Zoll ein wahrer Künjiler. Geine Arbeit finder feinen Lohn ; mit dem» 
felben Lebenemuth beginnt er neue und aber neue, unctſchütterlich fett in 
den Anſchauungen der legten Jahre verficht er dieſelben mit ven ſchärfften 
Waffen. Wie ein Gato ficht er dem begeifterungds und mürbeloien Ma- 
terialismmus gegenüber, wie Diogenes lächelt er der Armuth! Wer fennt 
nicht den rorben Müller in Münden mit den erbärmlicyen, oft befpotteten 
Rleivem? Den Rod laffen wir den Spötem, aber Ehre dem hoben 
Gharakter, der im Elend und in Sntbehrungen doch nicht flel und feinen 
Laut der Rlage kannte. Ibm iſt wohl! Der Tod ergriff einen finfen« 
ven Menſchen im Ball und bertete ihn ſanft. Seine Werke zeugen von 
ibm bei ver Nachwelt, fein Beiipiel bat tauſendfach befruchtet, fein Ans 
denfen ruht fldher bei denen, die ibm Breunde waren, 

„Briede der Aſche des rothen Müller!* 


Meueite Poiten. 


Gotba, 21. Aug. Die bereitd ermähnte Erflärung biefiger „Pa 
trioten® ift, nachdem jle gegen fechzig Unterſchriften erhalten, geftern vers 
öffentlit worden. Ein Bünftel der Geſammtſumme bilden die Unter 
fohriften von Staatötienern, und ed mag hiebei erwähnt werden, daß der 
Dberftaatsanmalt und der Graardanwalt, fo mie ber Chef der ſtädtiſchen 
Molizet, ſich ebenfalld unter den Unterzeichnern befinden — ein Umſtand, 
ber die Nachahmung von poligeilihen Maßtegeln a la Hannover und Kaffel 
febr weſentlich erſchweren würte, wenn überhaupt bierzuland an derglelchen 
zu benfen wäre. 
und gegenwärtig Banfbirector in Boita, Matihäi, fein, Geſtern fand eine 
neue Verſammlung von „Batrioten* flat, in welcher ber Beſchluß gefaßt 
wurde, an ben regierenden Herzog eine Adreſſe in Betreff der nationalen 
Ungelegenbeit zu elaffen. (D. Bi) 

Wien, 23. Aug. Die Deflerr. 3. fagt über die neueften Kunde 
gebungen: „Zur Verfündigung diefed großen mächtigen Werkes wurde 
der Tag erloren, an dem die Vorfebung den Hertſcher Defterreichd mit 
einem Erben felned Thrones und feiner Meiche beicgenlte. Paſſender konnte 
faum ein Moment ermwählt werden, um bie Grundzüge für die neue Gt⸗ 
ſtaliung Defterreichd fund zu machen, ald der Geburtdiag ded Pringen, der 
von dem Lenker der Geſchicke dazu auserſehen ift, dieſes Reich alt Kaifer 
unjerer Enkel zu beberrichen. Cine Reform in Haupt und Gliedern fleht 
vor und: eine vollfländige Aenderung des Staatdorganismus in feinen 
oberften Spigen, und darneben eine Meibe von Grundfägen, melde das 
ganze Berwaltungsgebäute mobificiren, auf das ganze Staatsieben verän« 
dernd einwirken müflen. Die Gentraflettung bat eine größere Einigung 
erfabren. Die Ernennung eines Minifterpräfdenten mug dem Minifterium 
größere Einigkeit und Stätigkeit in allen feinen Theilen verleihen. Binder 
flreitende Richtungen in ten Spigen ter Verwaltung werben dadurch aufe 
geboben, Gemmniffe von vora herein unmöglidy gemacht und der ganzen 
Sıaatömafchine ein einheitlicher Geiſt eingehaucht, eine Gleichförmigfeit und 
Gleichmaͤßigkelt des Ganges eriheilt, deren Mangel ſich feit tem Tode bed 
Bürften Schwarzenberg, des legten Minifterpräjidenten, nur zu fehr fühl« 
bar wmachte. Form und Inhalt der offenbar höheren Einflüffen entfprun« 
genen Manifeftation im nicht officellen Theile der Wiener Zeitung bieten 
ein bem pairiotiſchen Herzen num erfreuliche Zeichen von dem @kifte, mel» 
cher bie höheren leitenden Kreife beim Beginne ter neuen Mera durch⸗ 
flrömt. Die Anerkennung der ſchwierigen Lage, in welcher ſich dad Staats 
weſen befindet, dad Cingeſtändniß „ererbter Uebelſtaͤnde,“ und die Aner- 
fennung, daß nur Fürſt und Volk vereint ſie heilen können, iſt in Wor⸗ 
ten ausgedruͤckt, die jedem treuen Deſterreichet aus der Seele geſprochen 
find und jedes treue Herz auffordern müffen, ſich eng um feinen Bürften 
zu ihaaren, und da& große Werk, dad er vor bat, zu fürbeın.“ 

Bern, 24. Aug. Nah glaubmwürdigen Mitiheilungen find bie Tom» 
bardiſchen Verhaͤltniſſe zwiſchen den Öfterreichifchen und den franzöflfchen 
Berolimädhtigten mit Zuflimmung ber fardinifhen geordnet, und bebütfen 
zur noch der Matification ihrer Souveräne. Die Verhäftniffe ter Her+ 
zogibümer follen Gegeuſtand direciet Unterbandlungen zwiſchen Wien und 

Paris fein. (J. D. d. A. 2.) 
Aus Floreuz wird der Daily News vom 17. Auguft ald Gerücht 
mitgerhetlt, «8 bringe der Fürft Vonlatowoly, der am 18. mit einer Mifs 


Verfaffer der Adreſſe foll der badiſche Staardrath a. D. 


flon bed Kaifers Napoleon daſelbſt einireffen follte, ein Mnerbieten von 
Seiten Defierreihd, Benebig zu einem unabhängigen tralienifhen Staate 

I zu maden und den Grzherzeg Darimilien an defien Spige zu flellen, 
menn die Todcaner den Großherzog Ferdinand IV. wieder aufnehmen woll ⸗ 
ten. Es braucht mich erft gefagt zu werben, fügt biefer Gorsefpendent 
hinzu, daß dieſes Mnerbieten, mie alte zu demfelben Zwecke früher ſchon 
geflellten, zu fodr kömmt. Bürft Vonlatowoky wird gerade rechtzeitig bier 
eintreffen, um bie Ginverleibung Toscanas mit Sardinien in der toscani» 
ſchen conflituirenten Verfammlung vorisen zu bören. Seine Senbung wird 
gleich jener des Grafen MReiſet eine gänzlich verfehlte fein. 

Brüfjel, 20. Aug. Heute Nachmlttagt ift in der belgiſchen Kam⸗ 
mer der die Beieftigung von Antwerpen beireffente Geſetzentwurf mir 57 
gegen 42 Stimmen angenommen worben. Mau hatte auf eine Majorirät 
von bödftend drei bid fünf Stimmen gerechnet, während 57 Abgeordneie 
für das Geſetz und nur 42 dagegen fi erklärten; fleben Mitglieder ent« 
hielten fi der Abflimmung. Diefer Zuwachs ſtammt auß dem Lager ter 
Katholiſchen. Das rechte Gentrum ſtimmte beinahe ohne Ausnahme für 
bad Gefeg. Hr. De Mayer, Führer dedfelben, begründete in ver heutigen 
Sigung fein günftiges Vorum durch einen außgezeichneten Vortrag ; er 
will die Befeſtigung Anrwerpens, weil er fein Vaterland im Stande willen 
will, ausmwärtiger Groberungsluft zu widerftehen, und meil er, ſollte eine 
Gefahr für Belgien daraus euifteben, lieber ein Opfer feiner Hingebung 
werden, ald im anderen, wahrſcheinlichtren Halle, die Sicherheit des Lan⸗- 
des feiner Zaghaftigkeit zum Opfer bringen will. Nah Hm. De Nacthet 
ergriff der Binanzminifter dad Wort und ſprach fi namentlich über ven 
Widerſtand, den das Beleg angeblich in der Öffentlichen Meinung finde, 
mit großer Energie aus. „Die Öffentliche Meinung“, rief er aus, „ift 
gegen die Bereftigung*, To fagt man. Aber mie, warn und mo hat fich 
die öffentliche Meinung Fand gethan? Die liberale Preffe des ganzen Lan« 
bed bat mit ungeheurer Majorität für das Grfep geſprochen und gekämpft, 
die Elericalen Blätter — nun, dieſe haben Belgien geratben, ſich einem 
eventuellen Groberungdzuge gegen Belgien anzuſchließen, und das wird 
man doch Hoffentlich nicht ald einen Auefluß der öffentlichen Meinung ber 
zeichnen wollen! Sind es vielleicht jene weibifchen Natuten, welche flü« 
ſternd umberfhmänzeln und bie Vertheidigung ihres Baterlandes für uns 
möglidy und jeden Berfuch dazu für Wahnſian halten? D, gewiß nicht! 
Die Stimme der öffentlichen Meinung, meine Herren, der wahren, natio« 
nalen, iſt ſchweret zu verftehen und heraus zu hören, ald man glaubt, 
Die oͤffentliche Meinung ift wie jene Sphinr des Alterthuma, welche die 
jenigen verfchlingt, vie ihr Räthſel nicht zu löfen verfichen, und ten Mes 
gierungen liegt vie ſchwierige und gefährliche Ehre ob, dieſen Rärhſeln 
nachzuſinuen. Wohlen, meine Herren, wir haben unjere Pflicht geiban, 
wis haben reblich nachgefonnen und die Loſung des Mächfeld darin zu fine 
den geglaubt, daß die öffentliche Meinung unruhig if, daß fle für MWafr 
segeln ver Vertheidigung und des Widerſtandes geforgt fehen will. Das 
ift unfere innige, ehrliche Uebergeugung und fo wollen wir die Spbinr er» 
warten! Mir diefem Sıge ſchloß Hr. Grere feine Mede, die gewiß nicht 
opne Ginflup auf die endliche Entſcheidung der Kammer geblieben if. 
Nach dem Yinanzminifter ſprach Hr. Dedamps umd jepte außeinander, 
weöhalb er für dad Geſth eben megen der Mentralität Belgiens flimmen 
werte. Bugleih aber ermaßnte er die Parteien zur Mäßigung in ihren 
inneren Kämpfen, morin er eine Hauptgarantie ded glüdlichen Koribeftan« 

des der belgiichen Nationalität erblickt. Namentlich trat er mir Nachdruck 
gegen die von Hrn. Mogier heute gewiß nicht mit Unrecht, aber vielleicht zur 
unechten Stunde, gegen die Rechte ernenerte Anklage wegen Mangeld an 
Parrioriömud im einer folden Frage auf, Gchlieflich forderte noch Hr. 
Vervoort, anfnüpfend an die Mede bed Hrn, Dehamps, die Parteien zum 
Hintanfegen ihrer Sonderinterefien in dieſer großen Lebensfrage red Lane 
des auf. Alddann ſchritt man zur Abflimmung, deren Mefultat oben ber 
relts mitgeteilt worden. Bon den Mitglietern des vorigen Dinifteriums 
flimmten die Hrn. De Deder und Mercier für, Graf Vitain XIV. aufe 

| altender Weife gegen dad Geſeh, Kr. Nothomb enihielt ſich der Abflim« - 
mung. Bei der Motivirung feiner Abftention begieng der ehemalige Juſtiz⸗ 
Minifter die Tactloflgkeit, zu erflären, „daß er die Musfübrung fo ſcharf 
&harakterifirter Bauen im gegenwärtigen Augenblide für eine Gefahr halte,“ 
(Köln. tg.) 

Paris, 24. Aug. Die Bevollmächtigten Branfreihs und Oeſtet- 
veichd haben die Angelegenheiten der Lombarbei geregelt; Sardinien 
bat dazu feine Ginmwilligung gegeben. Die Sade ber Herzogthümer 
wird direct zwifchen Frankreich und Deflerreih verhandelt werden. (X. 
D. d. A. 8.) 


Börfen» und Banbelg - Machrichten. 
Münden, 25. Aug. Baperiige Hupe. —— P. — 8. 
Ob. 98’, P. —— ©. Aproc. Grundrent Dil. —— P. 96 @. dp, 
29, 2. —— 8. Spree V. Em —— BP. — 8. Rational-Anl. 64°/, 
B. 64°, &. Hurotb. und Wechſelb.Actien 795 V. 790 G. Bayer. Orlbahs 
nen, voll einbezahlte 99’, P. 99 G, in Interimsjcheinen — P. —— W. 
Credit Antal a 200 fl. neue öfler. Wahr⸗ 


4ptoc. 


De. Bank-Artin — P. — G. 
ung 212 ®. 210 @. 





Verantwortliche Mebaction: fudwig Echẽ achtu. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4097. Bekanntmachung. 
Echuldenweſen des Branz Dem b beir. 

In Folge Reauifition des hieſigen #. GHanbelöges 
richts wirb das Anmeien bes Handelsimannes Frany 
Lemb zu Deggendorf öffentlich verſſtigert: 

Dasjelbe beicht; 

=) aus dem vierfiödigen Wohnhaus einihläfig 
des Gıogefchoßet, dem amgebauten Waaren+ 
Gewölbe, Hefraum mit angebauter Holzlege 
He. Mr. 153 zu Deggendorf zu 0,06 Tagw, 
ganz gemauert, mit Schneivihinteln gebedt, 
im gut baulichem Zufande, gerichtl. geichägt 
auf 8100 A., 

b) dem Nebengebäude oder der fogrnannten Halle 
H8 Nr. 151 zu 0,02 Tagw., gemauert, mit 
Schneidſchiudeln gededi, gerichtlich gewerthet 
anf 1200 fl. 

ce) bem freieigenen @emeinderedht zu zwei Nube 

antbeilen om ben unvertheilten Gemeinbegrüns 
den, geweribet auf 100 fi, 

d) ber freiigenen realen Handels⸗ Gerechtſame, 
geſchaͤzt auf 4500 fl 

Hierauf haflet einfache Grunbiiener 2,400 fr. 
einfahe Hausheurr 2 A. 32 fr. 

Das Handelereht it zur Zeit mit 15 A. jührli- 
Ser Gewerbſteutt belegt 

Die Schäpungeprotefolle, der Hypothelenbuchs⸗ 
Auszug und die tentämtlide Gutobeſchteibung liegen 
zur Ginicht bereit. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn das Meifigebot mins 
deſtens den Schaͤtzungewerth erreicht, 

Der Raufjchilling muß längftene in 14 Tagen 
ven Zufiellung des Zufhlagstelreies am bei Bericht 
erlegt werten, widrigenfalls auf kreditorſchaftlichen 
Anırag weitere Verſteigeruug auf Koften des Stei⸗ 
gerers und unter deſſen Haftung für den Mindererlös 
fiatifinden würbe 

Diele erile Verfleigerung geſchieht im hiefigen Bes 
alıfsgerichtegebäude Geſchaftezimmer Br, 27 am 

Montag den 24. Dktbr. 1859, 

Dormittagg 10—1%2 Ahr, 
nah $. 64 bes Hupethefengefepes und SS, 98— 101 
tes Progefgeieges vom 17. Rowember 1837. 

Steigerungelufiige werben hiezu eingeladen. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ih 
durch legale Zeugninſe über ihre Zablumgefähigfeit 
auszuwrien, wibrigenfalls fie zur Steigerung nicht 
zugtlaſſen werben. 

Deggendorf den 13. Augui 1858, 


Königlich Baver. Bezirksgericht. 


Der fönigliche Direftor : 





Pleißner. 
@.:M.11980, Lulas. 
4101. Bekanntmachung. 
Meich gegen Rachinger 
pet. ieh, 


Zufolge Requiſttien des k. Beyirkegerihts Paſſau 
wird das Anweſen des Haͤuelers Johann Manch in⸗ 
ger von Meßnerſchlag dem gerichtlichen Iwangever⸗ 
Taufe wnterelkt. 

Dit ſes Auwelen befieht: 

1) In der Gemeinde Mefnerihlag: 

») PLN ro. 44 Wohnhaus Mr, 14 in Mefners 
flag mit Etall, Badofen u. Etadel, faınmt 
Hofraum per 0,15 Dez, werth 500 fl., 

b) PlaNro. 45 Brasgärıl am Haus per 0,14 
Dez. werth 21 fl, 

€) Bi.Mro 459% Bergader per 5,93 Dezim., 
werth 300 A, 

d) Pi.:Mro. 452’, Debung am Bergader per 
0,44 Dez., werth 8 Al. 

e) BiıMe. 4536 Grasfledi allda per 0,21 Des, 
wertb 30 fl. 

2) In ver Gemeinde Thalberg: 
Pl:Rro, 650 Wieſe am Friedricheberg per 
4,25 Dez, werth 320 A. 

Zur erſtmaligen Verfteigerung besfelben ift auf 
Montag ben 3. Oftbr. 1859, 
Vormittags 10— 11 hr, 

im ſchuldner ſchen Haufe zu Meßnerſchlag Termin an 
geiegt, wozu Eteigerungeluftige mit dem Bemerten 
geladen werden, daß die Verfieigerung gemäß $. 64 





des Hypethe lengeſetzes umb vorbehaltlich ber Beftims 
mungen ber 55. 98 — 101 des Prozeßgeſetzes vom 
17. November 1837 vorgenommen werde, unb bas 
Schaͤgungoprotokoll vom 29, v. Mies, fowie bie Er⸗ 
bebungen über ben Beſitzſtand und die Belaftung ber 
Verfleigerungscbjefte in ber Zwiſchenzeit bei ben Alten 
eingejehen werben fünnen. 

Die weiteren Kaufsbebingungen werben vor ber 
Verfieigerung felbft befannt gegeben, und haben ſich 
dem Gerichte unbefannte Steigerer über ihre Zahl: 
ungefähigfeit durch legale Zeugniffe aus zurdelſen. 

Wegicgeid den 8. Muguit 1859. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der Tönigliche Pandrichter : 
EN 6082, @berlein. 


1107. Bekanntmachung. 

Forderungen gegen bie nad; Norbamerila reilenbe 
ledige Maria Margareiba Steinmes von Frens⸗ 
borf Änd am 

Mittwoch den 31. Auguſt 1859, 

Bormittags, 

bei Bermeibung ber Richtberückſichtigung hiererts ans 
jumelden. 

Bamberg den 24. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der loniglicht Banbrichter: 

G.:0. 9085. Schmittbüttner. 

14. Bekanntmachung 
Unipräche, melde an bas Ginftanbsfapital bes 

aus ber Armee emilafenen Ghriiien Küſt let von 

bier gemacht werben fünnen, find längfiens 
Montag den 26 Beptbr 1859, 

Vormittags, 

anher in Liquidation zu bringen, wibrigenfalls weiter 

nad Anleitung bödhfter Untiliesung vom 15. Sept. 

1845 une 2. Januar 1852 wirb verfahren werben. 

Bafferirüvingen den 23. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Waffertrübingen. 
Der Fönigliche Landrichtet; 
G+R.7483/1L v. Merz. 


4100. Ediftal: Ladung. 


Berlaffenichaft des Bierbrauerefohnes 
Jeſeph Fahrübel v. Bogen beir. 

Forderungen am ben am 2. Auguſt 1852 zu Gins 
einnati, Grafich Hamilton, Staat Obie in Norbs 
Amerika, verforbenen Bierdrauersichn Joſ. Fahr: 
übel von Bogen in Nederbayern jinb bei unterier- 
tigtem Gerichte 

binnen 3 Monaten a date 
angumelden, außerdefien das noch hier befindliche Vers 
mögen besjelben der Tellaments:-Univerfalerbin Anna 
Babräbel, beziehungsweiſe den Geilienaren Dr, 
Alerander Molf und Jalob Wolf jun. in Mann: 
heim ohne Rückſicht auf foätere Anmeldungen über 
wiefen werben wärbe. 
Bogen ben 10. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Bogen. 
Der Königliche Landrichter : 


Mayer. 
@.:M.2438/1, Pfeiler, !. Aſſeſſot. 


u Fu Befanntmachung. 


Zur Feſtſehung des Schuldenſtandes des Anbreas 
Hafler von Sailauf und zur Ginweifung der Bläus 
biger in ben Strichserlös bezüglich feiner verfeigerten 
und noch zu verfleigernden Realitäten wird auf 

Donnerftag den 1. Sept. 1859, 
DBormittage 8 Uhr, 
babier Termin anberaumt, und hiczu fümmtliche Bläus 
biger unter dem Beifügen geladen, daß die unbefann: 
ten Gläubiger unberädfichtigt bleiben, die befanuten 
aber nur nad den in den Aften enthaltenen Behelfen 
bezäglich ihrer Forderungen berüdfichtigt merben. 
Aihaffenburg ven 22. Auguſt 1859. 


Königlices Landgericht Aſchaffenburg. 


Der könipliche Lanbrichter: 
Schmitt. 








us. Bekanntmachung. 


Am Dienftag ben 6. Sept. 1859, 
Vormittagd LO Hhr, 
werben im MWirchehaufe zu Bain drei Pferbe, und 
jwar : 


a) zwei braune Pferde (BWollaen), gewertet 


auf je 100 fl, 
b) pt m Pſetd (Buche), gewerthet auf 
an ben Meiübietenden gegen Baarzabl ö ä 
verſteigert, und Raufelicbhaber ug rer Pia 
Münden den 11, Auguft 1859, 
Königliched Landgeriht Münden 1/3. 
Der föniglige Banbrichter: 
E.R.11857. &ber. 


13. Bekanntmachung. 


Die ledigt Margareifa Käfperlein von Mi 
feigau und der Webergefelle Johann Schiller von 
Mifelbah beabfihtigen in bie norbamerikanifchen Freis 
Naaten ausjumandern, 

Mllenfalliige Forderungen an biefelden find am 
Donnerftag den 1 Sept 1559, 
Vormittags D— 12 Ubr, 
bei unterfertigtem berichte bei Bermeibung des Aus⸗ 

ſchluſſes geltenb zu machen. 
Bayreuth den 22. Auguſt 1859, 

Königliches Lundgericht Bayreuth. 

Der föniglihe Banbrichter : 
EN.3015. Barlet 


083. Ediftal:Ladung. 


Verlaſſenſchaft des Scullehrers Georg 
Aufinger von Dorien betr. 
Alle Diejenigen, melde an ben Rücklaß des am 
2. Mai ds Is zu Dorfen, im Bezirfe bes unier- 
fertigten Getichts, werforbenen Schullehrers Georg 
Mufinger aus mas immer für rechtlichen Titeln 
Biniprühe zu machen haben, werden biemit aufgefors 
dert, ditſt ihre MAnipräche 
binuen 4 Wochen 
von hente an um ſo gemifler anzumelden unb geltenb 
zu machen, als fie font bei Museinanderjegung ber 
Berlaffenihaft damit nicht berücjichtigt werden würben. 
beröberg den 19. Auguſt 1859. 
Koͤnigliches Landgericht Ebersberg 
Der Töniglidie Landrichter; 
Bbich. 





C.N 4as⁊/. 


110. Bekanntmachung. 


Kuratel über Maria Anna der Eliſa-⸗ 
detha Spindlet von Bruck beir. 

Die ledige Hüuslererochter Eliſabetha Spinds 
ler von Brud if bahier zu vernehmen, weshalb man 
etwaige Aufſchlüſſe über ihren dermaligen Aufenthalt 
befannt zu geben erfucht. 

Nittenau ben 18, Muguft 1859. 
Konigliches Landgericht Nittenau, 
Der königliche Landrichter: 
6.,N,3633. @ifenhofer. 


4086 (20) Befanntmachung. 


Auf frebiterichaftlihen Antrag werben am 
Freitan den ®. Septbr. 1859, 
Nachmittags 4 Uhr, 
folgende dem Gutsbefiger Friedrih Adam Shmarp 

balyier gehörige Gegennaͤnde, mämlid : 
80 @imer Branniwein, gewerthet auf 720 ä. 
4 bellbraune Pferde, zufammeu tarirt auf 
600 fl, 
gegen gleich baate Bezahlung dem öffentlichen Ber 
taufe unterfellt. 
Käufer wollen ſich in biefem Termine im Sch mwartr 
fen Anweien dahier einfinden. 

Bappenheim ben 19. Auguſt 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Bandrichter : 

Müller. 


Bery, Rofr. 








8.8.5403. e gang. 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 


ene Münchener Zeitung. 


7 —R . 3. Ewer & Ce., Ouferd Sireet, Dir. 290 
—— 8. 56 Me. —— a (Morgenblatt.) a he betharta ai . —— 
—— —— Ei Gen ——— 
— ia Daris, auf deren Baum 4 fr, Briefe mob Gelder werten portofrei 


Freitag. Nr. 303. 26. Auguſt 1859. 


Zelegrapbiihe Witterungd:Minzsige, mitgetheilt von ber tönigi. Sternwarte, Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 


Konllan | Beier 









































Datum | Bien |Ränsen| Bräffet | Baris | Raprib eiſſaben Migier | Zurin | Rem | —— 
Hua. — 0,98, 4,38, 44R| +3,98 — pi3E| +28] +2,38. _ +6,88 | 8 .©t. über (+) 
eh. HN +57 +56 +35 | +24 . +3,7 | +2,3 | +12 J | +34 | ob. unter (—) d. 
23. == +2,0 5,1 +51 +20 | +0, _ +3 | - es +5,7 | Mittel, im Bar. 8. 
— He — 1, +t, 2 SER Se | ep. der — 
* a Fıos Las 146 |+16,5 +16,36.+18,7 |+180  |+18,8 — 141235 —333* 
23. _ 10,1 +18  |+1%9 +15,8 _ |+19,0 — +17,2 - |.-. 140 | 
7 IT IED,tewilhEW. Nebel RD. Heiter| ED. Heiter | D — |; — heiter MD. welfig MD. heiter | 2 — ME. heiter], qm; 
Aug J 2 N. bededt 'mo. heiter |ND. dunſtig NO. Beiter | N. heiter | — heiter | W. heiter | ND. heiter | — — Regen I . a. 
23 | — W. bewölft SW. heiter NO. heiter - beiter| N. Beiter — D. heiter Pi | — | = 

















Yeber f i ch et. dadurch nicht allein dem Aukland gegenüber ſich zu einer politiſchen Kraft 

Amtli Nachrichten zu geftalten, fondern aud auf die Ginigfeit Preußens und —— 
motaliſch einzumirfen. Das fonn aber aus bereits angedeuteten Gründen 

(84 gl befen an die SEchloſikirche zu Eiſenach. nicht durch förmliche neue Föderativkörpet geſchehen, well ſolche das ein« 
Deutf k , — ig. Jubelfeſt ven | zige eht beftehende, wenn auch noch fo unvollfommene Band der Bundes- 
Berne) Beritn (Buetin, Zeitz un „untelte | Drfafung zeifdren und fomahl hei Preußen wie bei Deftereid ala gegen 
vertrag mit der argentinifhen Mepublif). Wien (vie Löfung der Mini ibr Recht und ihre Intereſſen gerichtet auf den entſchiedenſten Widerſtand 
Rerkeinis. Denkfärift des Srbrn. v. Bud). Bom Inn (Baffionsfpiele). | Moben würden, Wohl aber durch freie Berfändigung, ein Leg, 
Frankreich. Autzeidmungen am eligiofen. Die Rerueirung | ter ta Bundesrecht nicht gegen ſich und bie Erfahrung für fi Bat, da 

der Mımee auf den Friedensfland, Die Frage der italienifhhen Kergogihümer. eine Meibe der wichtigſten Reformen dadurch erlangt worden iſt. Go ſteht 


5 : nichts im Weg, daß fich zunädft die Regierungen der Mittel» und Klein« 
— — Die Ziwes über die Ummälzungebefatäffe Raaten in fortwährender Verbindung erhalten und in freien Gonferenzen 


Meu efte Bolten. über die einzuſchlagenden politifchen Bahnen berathen. Eben fo wenig ber 

denklich ſcheint es in drangvoller Zeit, daß aus dem Schoofe der Landtage 

örfen: und Sandels · Nachrichten. zuverläflige Vertrauensmänner zu jenen Berathungen gezogen werten, um 

J ſolche grũndlicher und vielfeitiger zu machen und zuglelch das Mißtrauen 

abzuwenden, dem in ſolchen Lagen die nicht Öffentliche Wirlſamleit der 
Diplomatie beim Wolfe leicht verfällt. 


München, 26. Auzuft. 

Se. MRajehät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 24, Aug. vom 1. Eepibr. an dem Nentbeamten Johann Friedrich 
Maurer zu Bayreuth den erbetenen definitiven Rubeftand auf Grund bes $. 22 
hit. C der IX. Berfajiungsbeilage unter Anerfennung feiuer langjährigen treuges 
leifleten Dienfie zu gewähren, und auf bas Mentamt Bayreuıh den Nenrbeamten 
Ichann Martin Spedner zu Hürth, auf Anfucen, ferner dem Mentkeamten Jos 
dann Adam Gotz zu Weismain, ebenfalls auf Anfuchen, auf das erlevigte Rent: 
amt Würth zu verfegen; den Rechnungscommiſſät ber Regierung ven Oberftanken, 


10. 

Bei Beftftckung der politiſchen Pläne muß als Grundgeranfe feitge- 
halten werten, daß es ſich jegt vor Allem darum handelt, fi auf Eries 
gerifhe Stürme einzurichten, ohne darum den PVerrichrungen zu 
entfagen, welche die Woblfabrt und Zufriedenheit des Volks auch in ben 
Tagen des Friedens zu erböben geeignet find. Es ergiebt ſich mithin ale 
tringenbfied Vetürfniß, die Wehrkraft dir deutfchen Linder möglichſt zu 
fteigern, ohne doch den Berölferungen alzutrüdende Opfer aufzulegen, da 
Rednungscommiflärs bei der Megierung ven Oberfranken, K. d. F, dem functios | ja der MWoblftand und die wirthſchaftliche Kräftigkeit eined Volkes eine 
nirenden Redinungsrevifor der Regierungs-Finany-Rammer von Niederbayern, Ior | eken fo unerläßliche Bedingung der kriegeriſchen Wehrfraft bilden, als die 


8. d. 8, Guflav Chriften, feiner Beſerderungeditte enifpredgend, zum Rentbes 
hann Bapti Niefler, in proviforifcher Cigenſchaft zu verleihen; vom 16. Mug. | Menge der Eolvaten und Feſtungen. Das jegige Wehrweſen der meiften 
l 


amten von BWeismain zu befördern; dann bie hiedurch fich erledigende Stelle eines 


am auf die erledigte Stelle eines Finangtathes bei der Regierung won Oberftan⸗deutſchen Länder iſt in hogſt unvollfommenem Zufland, Mit Ausnahme 
tem, &. d. B., den Regierangs: unb Biscalrarh ber nämligren Regierungs: Finanz» Bayerns bat fein deutſcher Staat ein Kriegebeer, fondern nur eine 
Kammer, Branz Zav. Rörbler, auf Anſuchen zu berufen, und zum Negierungs größere oder geringere Zahl ron Soldaten, die faft einzig auf dem Papier 
und Biscalrathe bei der vorgenannten Regierunge-Binanj-Rammer den Regierung: | ig Yundesarmeen figuriren, jedoch weder Auferlich noch innerlich zu einem 
erg —— Di Reglerung von Oberdadern. 8: I: d.. Date tactifchen Ganzen vereinigt und baber nur ald Material eined Heeres zu 

" " betrachten find. Es iſt die erſte Bedingung jeder Verbefferung, daß dieſes 
Aggregat von Einzelfräften zu wirflihen organifchen Körpern geformt wird, 
Ohne Aufhebung ber beftebenden Bundeskriegsverſaſſung müſſen aus ven 
betreffenden Gontingenten des 8. 9. und 10. Armeecorps drei wirkliche 
Heere gefchaffen werden, melde nach gleichen Principien organiflrt , einge 
übt, bewaffnet in gegenieitige Verbindung gebracht und fyflematifch darin 
erhalten werben müffen, fo daß fle im Stande fInd, auch ohne Verbindung 
mit preufiichen und öfterreihiichen Regimentern in's Beld geführt zu mer« 
ven, Gründung eines Obercommantos mit dem nöthigen Stabe, gemein» 
fame Uebungdlager, Berbintung ber technifchen Waffen, Einführung ge- 
meinfchaftlicher Bildungsanftalten ze. xc und was fonft nocd- jur Herſtell- 
ung einer einheitlichen Verbindung za einer Armee bient — Befeitigung 
der jegigen @inzelftellung, die wenigſtens im den Kleinſtaaten bei aller 
Tuͤchtigkeit des Öffieierflantes nur den Spott bed Auslanded erregt und 
doch große Opfer verſchlingt. Mit Ausnahme der menigen Bunbesfeft« 
ungen Ift im allen Meinen Ländern für bie Vertheidigung gar nichte ger 
ſchehen. Die Küften der Mordfee find offen, ein paar frembe Kriegeſchiffe 
genügen, um unjern überfeeifhen Handel lahm zu legen. Ganz verfäumt 


Zwölf Tbefen an die Schloßkirche in Eifenadh. 
(Stluf.) 
9, 

Das einzige Mittel, um bie Öflerreichifch-preußifche @inigfeit herbel⸗ 
zuführen, iſt eine freiwillige Verftändigung ihrer Megierer über eine richrige, 
nationale VPolitik. Das einzige Princip, das zu einer ehrlihen und dau · 
ernden Berfländigung führen fann, ift Verzichüciſſung auf jeden Sonder 
vortheil, auf jedes hegemoniſche Vorrecht, auf alle Erbichafisgelüfte. Mann« 
haftes Aufireien gegen außen, vorweiheiläfreie Beachtung der Gefammt« 
intereffen, gerechtes und rückſichtsvolles Handeln den ſchwächern Bunded« 
genoffen gegenüber, confervative Gefinnung bei muthigem Bortfchreiten, 
Achtung des Rechtes und der Sittlichleit. Obne Befeitigung der Minifter 
aus dem Mathe ver preußifchen Krone, welche, durch frühere polltiſche Nies 
derlagen perſoͤnlich erbittert, im der Musfheldung Defterreichd aus dem 
deutſchen Bundetleben und im der Errichtung eines preufifch = deutſchen 
Sonderbunde® ‚die Aufgabe ter preußifchen Politik fehen, ift die öfterreichifch- 
xreußiſche Ginigung ein Ding der Unmöglicfeir. So lange die Berflän- | ift der Schuß der wichtigen Eifenbahn = und Gteinftraßen, der Blüffe, der 
digung der beiden Hauptmädie fehlt, der auch im Geiſte ihrer Bevölfer« | yielen Gebirgspäffe, nichıs ift geſchehen, um die Vortheile vom Wald, Berg, 
ungen erhebliche Hinderniffe im Wege fiehen, bleibt den übrigen deutſchen j Moor zu einem Bertbeidigungöfgiem zu benupen. Hat ein ausmwärtiger 
Staaten nichts übrig, ald ſich einträchtig am einander zu faliefen, ihre Beind den Gürtel der Feſtungen einmal durchbrochen, fo if er nicht ge= 
nationalen und ſtaatlichen Kräfte durch fefte Vereinigung zu erbößen und hindert, ſich auf deutſchem Boten frei zu bewegen, ber doch einer Zandeb« 
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Vertheidigung große Wortkeile bietet. Es ift ganz unabweldbar, daß ſich Brantftätte beſichtigt. — Im Drtober Fünftigen Jahres ſoll das 5Ojät- 

die Heineren Staaten dazu verſtehen, neben ihren drei Beldarmeen roch | tige Gründungdfeft unfere® landwirthſchaftlichen Bereines in Münden feh- 7 
eine wirkjame Kantesveriheidigung einzurichten, bei weldyer das ſchweizeriſche lich begangen werden Man trifft dazu bereitd jegt Vorbereitungen, Un - 
Syftem recht füglich zu benugen wäre, dad menigftend eine Menge tüch« | ter andern joll zur Beftfeier auch eine Geſchlchte nicht nur des Mereines, ſon⸗ 
tiger Schuhen ſchafft, jehr menig koſtet und im Volke den friegerifhen | derm der Landwirthſchaft in Bayern überhaupt ausgegeben werden. (M. BI.) 
Geift vielmehr erhöht, ald der Barnifond» und Kamaſchendienſt. Ginführ- Preußen. Berlin, 24. Aug. Dad heute Morgen angegebene 
ung militäriſcher Turnübungen auch in den Schulen des flachen Landes, | Bullerin über dad Befinden des Königs lautet: „Ge. Maj. der König 
Wieberbelebung der Schiefftätten und Schützenfeſte, regelmäßige Benupung | haben geflern einige Zeit aufer dem Bert zugebracht. Cine Veränderung 

der Sonntagsnachmitrage zum Ginerereiten der Mannſchaft in ihren Hei | im Befinden iſt nicht zu berichten, * 

marborten wären die unentbebrlichen Mitiel. Aus den Bevölferungen der Der Staattanzeiger veröffentlicht den zwiſchen Preußen und ben 
Morbfergegenden, deren Nieverungen keine guten Landſoldaien aber vortreffe | übrigen Staaun ded Bollvereins einerfeits und ber argentinijchen Gonfd« 
liche Marrofen erziehen, wäre eine Kriegefloite zu bilten, deren Aufgabe zur | derasiom andererfeind auf vie Dauer von adıt Jahren und außerdem mit 
naͤchſt aber dahin ginge, die Veriheitigung der Küflen zu vervollfländigen, | zmwölfmonatlicger Kündigung abgeſchloſſenen Freundfchafis · Handelt» und 

da ed am den Mitieln fehlt, um eine große Kriegämarine zu unterhalten. ! Ecifffahriövertrag. Die beiden vertragenden Theile kommen darin überein, 
Dafür wäre den betreffenden Ländern die Stellung von Yinieniruppen ! daß jede Vegünftigung und Befreiung, fo wie jedes Vorrecht und jee | 
ganz oder theilmeife zu erlaflen. .. | Immunität in Handels- oder Schifffahris +» Angelegenheiten, weldse einer | 


2 , derfeiben den Linterthanen oder Bürgern einer anderen Regierung, eines 

Cs if die erſte Pflicht der Bevölferungen, durch alle Mittel ſich anderen Volkes oder Gtanted gegenwärtig bereiid zugeflanden hat oder 
moglichſt wehrhaft zu erbalten, nicht durch leeres Vürgerwehrfpiel, fondern | fünftig zugeftehen möchte, bei Gleichheit des Falles und der Umftände auf 
durch Heranbildung der Jugend zu einem Fräftigen, fürpergewantien und 


See Das Dultleran cu matlemnen Bi bie Unterthanen und Bürger des andern Theiled ausgedehnt werden foll. 
woffengeübien Geſchlecht. as GSelbftgefühl und mationalen Sinn zu er⸗ Defterreic. ien, 22. Aug. Dur die 
weden, ift dringende Obliegenbeit der Schule und GErzlehung. Gründung „Wiener — — —— iu — pen 
nationaler Feſte ohne polizeiliche Angſt. Durch richtig geleitete politiide | mwißheit über unfer Miniflerium eine Ende gemacht. So fehr man aud 
Vereine und die Preſſe ließe ih der Geiſt weden und mwahalten, ber | yas Ausfceiden des Beben. dv. Bach aus dem Minifterium beflagen muf, 
Noch thut. Blohes Sruohfeuer ift vom Uebel. GE iſt eine meitere Pflicht | za er felbft auf feiner Enthebung vom Woften eines Minifters de® Innern 
ber deuiſchen Bevölferungen, ihren Regierungen die fo ſchwere Stellung | peftanp, fo fehr erfreut alle diejenigen, bie fo lange von ihm abminiftrirt wur- 
nicht durch Mißtrauen und unzeitige Oppofltion zu erſchweren, fondern in | den, die glänzende Anerkennung, melde der Monarch ibm zu Theil wer 
allen Beziehungen durch ein dem Ernſt der Lage entfprecgendes Thun und | den jagt, Mit großer Genugtbuung erſteht man aus tem erflen jener 
Laffen möglich zu erleichtern. Die Eorge für die Interefien der Breis | auerhöcflen Handfcreiben, daß der Hr. Minifter des Laiferl. Haufes und 
heit iſt am ſich eine berechtigte. Aber es ift Unveiſtand, fie im einer Per | 24 Meupem Graf diechberg Minifterpräfident geworden ift, meiden e# feit 
riode ald erſten Richipunct zu betrachten, in melder bie erfien und uners | pen Tore deb unvergeflicpen Sürflen Belir Schwarzenberg nicht gegeben 
feglichften &üter auf dem Spiel ftehn — Griftenz, Habe, nationale Fort⸗ bat. Man zieht aus viefer Ernennung den Schluß, daß, obſchon tas fai« 
dauer. Auch die freiften Völker fügen ſich in ſolchen Lagen der Beſchraͤnt · ferliche Handfegreiben an einer anderen Sieue die „Minifterconferen,” 
ung ter Breiheit, der Ginführung militärifcher und tiplomatifcyer Dietatut. nennt, diefelbe doch dem MWefen, wenn aud nidt dem Mamen nad) 
12. ald eigentlicyer Minifterrarh fungiren wird, wodurch, wie man glaubt, 
Aber die vermehrten Rechte ter Megierer find auch mit Vermehrung | die Einheit der Megierung und ihre Gefammikraft gewinnen muß, und 
der Pflichten verbunden, Möͤglichſt tüchtige, das Vertrauen des Volfed verſchiedenartige bisher nicht ganz günflige Ginflüffe befeitigt oder ge- 
geniefende, energifhe und umſichtige Männer and Muvder! Wo das nicht | brochen merden dürften. Die rnennung des geweſenen Botſchafters 
ver Bolt if, entlaffe man die Minifter mit voltem Gehalt, das find feine ; in Paris, dann Boiſchafters beim heiligen Stuble, Erben, v. Hübner, 
Seiten, wo man mit eiwas Repräfentation, Gelehrfamkeit und bureaufta- | zum Polizeiminiſter verbürgt eine meifterbafte Organifation des neuen 
ufcher Routine dad Schiff eines Staaed lenkt. Mau fahre fort, der Nas | ihm übertragenen Minifteriums. Der neue Minifler des Innern, Graf 
non auf allen Feldern möglichft einheitliche Inflitutionen zugeben, Wie ; Soluomeft, har als Starihalter des Lemberger Verwaltungs» Bezirkes 
leicht wäre ee, z. B. für bie nichtpreußiſchen und nichtöſterteichiſchen Läne ; yon Galizien glänzende Beweiſe feiner organifatorifhen und abminiftrativen 
der eine gemeinfame Givil- und Griminalgefeggebung zw ſchaffen! Mber | Talente gegeben, und man rühmt feine große Thätigfeit und Willend - 
vor allem Achtung und Vertrauen auch dem Wolfe. Gerechtes und billi» ] feftigfeit. Das Handelsminiſterium ift aufgelöft worben|, und feine bis 
ned Handeln in humaner Form, Wan entfage der unfeligen Heactiond- | herigen Geſchäfte werben, je nach ihrem Gegenflande, von ben Minifterien 
Politik, die fih mir Sijyphus-Arbeit abmüpt, dem klaͤglichen Polizeiſtaat, des Meußern, des Innern und der Finanzen übernommen werden. Unter 
der gegen die Symptome mürbet, flatt das Uebel zu heilen, man übe ein | den gegenwärtigen Herren Miniftern haben wir drei deutſche (Graf Rech- 
freifinnigered Syſtem im Leben der Kirche und Eule, ver Vereine und | berg und die Freiherren von Hübner und von Brud), einen Böhmen 
Gorporationen. Uber der Schlange der Mevolution ırete man Eug und | (Graf Thun), einen Ungarn (den Heren Yuflijminifter Graf Nadatoy), 
mannbaft auf den Kopf. und einen MWolen (Graf Golucheweti), und es fpiegelt ſich Hierin die 
Naht dann der Feind nach den Schickungen der Vorſehung von Weſt Ginpeit des von mehreren Nationalitäten bewohnten Reiches ab. Gin 
ober Mord, fo wird ex ein fampfbereiied und rüfliged Volk finden, das in | Kriegsminifterium gibt ed bei und nicht, wohl aber hat Ge. Maj. der 
den Bergen und Wäldern ter Heimath den vaterlaͤndiſchen Herd mannhaft | Kaifer, welcher auerhochſtſelbſt alle in das Weffort eined Kriegemini« 
vertheibigen wird, wenn es auch ſtaatlich geiheilt iſt. Aber auch für die | fteriums einfchlagenten Angelegenheiten zu oberft leitet, verfügt, daß 
Eintracht Preußens und Deflerreid wird ed Ausſchlag gebend fein, wenn | der Chef tes Armee» Obercommandos oder an beifen Stelle der Vor⸗ 
das „übrige Deutſchland“ ſich zu einem Fräftigen Ganzen verbindet und | fand feines Präſidialbureaus die Vertretung der Milltärangelegenheit in 
im eben des Bundes auch politifh ald achtbares Glied geltend macht, | der Minifterconferenz führe. Bisher war mit diefer Veritetung der eiſte 
mie eb - * Baht, —— en —* rar * Generaladjutant Sr. Maj. des Kaifers betraut, 
lommt. Bor Allem aber büte man vor dem Parteigeift, der jegt ien, U. Aug. Fihr. v. Drud bat auf feine Güter nad) 
wieber fein Haupt zu erheben beginnt. Ginem entzweiten Wolfe flidt die — begeben. Ber Pe Abreife un m. —* dem Kaiſer in 
Siegtogöttin Feine Kränze, Nicht auf ber Stiftung einer „nationalen befonderer Aubien; empfangen, und man vernimmt, daß bie von ihm ge» 
Partei* beruht des Vateilandes Wobl, ſondern auf der Einigkeit, auf der machten und die Wiederherftellung der Baluta zum Zmede habenden An- 
willigen Unterwerfung unter die beflehenden Gemalten, auf dem guien träge die Alerhödfte Genehmigung bereit erhalten haben, Daf man 
Willen, dem Vertrauen und Anfehen der Megierer. Niemand weiß, ob im Auslande eine neue Unleipe zu negociren beabficptigt, iR gewiß, deñ⸗ 


wir auf jochen Weg und der Beinde erwehren werden — er ift mit man« r r ichtB. m. 
den Klippen umgeben. Aber jeder Deuiſche ſollte wiffen, daß unfer Ver» mitko befaploffen ift jedoch in diefer Binflehe noch gar nicte. (Bihm ) 


derben ficher ift, wenn wir im Momenten, wo die größten Opfer in f * Ian, gr Aug. —— —* —— — * 
Thun und Laffen dem Volle angeſonnen werten müſſen, dahin fireben * * an u am m „E A —* de aus der übe — 
wollten, den Maffen die gewohnten Führer zu entziehn und an Stelle * i fin ei ge tig Pafl re = "Gil wird die Beidenägefgläite 
der Fürften, wie der Volföveriretungen in den deutſchen Ländern wieder — — — —— * —* Mehr alß hundert 
dad Erperiment einer vielföpfigen Verfammlung zu jegen, wie im Jahr —* AR .. : — vpo Bär n Antbeil Auf dem Xhenser 
1848. Go unvollfommen fi auch unfere jepige Staatenordnung bare ih Th re —* wg De rn dafelbit, 
ftellt, fo bietet ſie immer noch bei weitem mehr politiſche Mittel und ee : 
Kräfte, als die Organifarionsverfudre der Doctrin, die im Gtreben nady | WUNDEN 6 bie —— de et. die — pen 
formellen Garantien dad Haupterforderniß aller Einheit zerſtören — bie —* mander Scenen, einzelne treffliche — —— — Do —* 
Eintracht der Nation, der Megierer und Regierten. vägenif der Spieler und Spielerinnen. Daf an vie ig 1, 
ü bin und wieder übermäßig Grotedfen nicht fehlt, verſteht ſich von ſelbft. Die 


























— Scenen z.B. wo Judas, nachdem er ſich regelrecht erbängt, von großen und 

Deutichland. leinen — in die Hölle abgeführt wird, die Geifelung, die Kreugigung 

Bayern. Münden, 25. Aug. Ge. Maj. ter König baben ger | u. ſ. w. bilten die Glanzpuncte des Ueberſchwänglichen. Lautes Weinen und 
flern Morgens einen Spaziergang durch die Marimilianeſtrahe gemacht, /Schluchzen rings umber bezeugt die Wirkung. Unter den Sctaufpielerinnen 
den Fortſchritt der verſchiedenen Bauten an biefer Strafe und auch die | finden fich vorzugeweife fräftige, volle und derbe Geſtalten. Das Ganze 
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unterfcheidet fich von den Spielen in Oberammergau (melde 1860 wieder 
holt werden) durch größere Naiurmüchfigfeit und Derbheit. Der Zert der 
Grichen Paſſtonoſpiele ſoll 150 Jahre alt und unverändert beibehalten 


I 

1.3) 

u #ranfreid). | 
Paris, 24. Aug. | 

Der Raifer verlieh den Schweſtern des heil. Jofepb, und der Congte · 
gatien der heil. Jungfrau Auszeichnungen für ihren während der Gholera- 
Gritemie von 1*59 auf St. Denis (Reuniond-Infel) bewiefenen Murh. 
Ach an Schule Brüter, Kranfenwärter und Munieipaljoldaren diefer Infel | 
murden Medaillen veriheilt. | 

In Feige der Anordnung des Kalfere, daß die Armee vom Kriegd« | 

auf ven Frievendfuß gefegt werde, kat nunmehr der Kriegöminifter die 
Militär-®ebörden angewiefen, die unter der Fahne flehenden im Jahre 
1859 zu entlaffenden Militärs ſchon jegt (par anticipalion) heimzuſchicken 
und fie in den Mecrutirungd-Depord in die Reſerve -Conttolen eintragen 
zu laffen. Von diefer am 20. September ftattfindenden Entlaffung find 
Einftandämänner, Freimillige, Soldaten der Disciplinar-Gompagnie, Untere 
officiere x. ausgenommen. Militärs, welche in den Departements Seine 
und GeineDife verbleiben wollen, bedürfen befonderer Erlaubniß, wenn 
nicht ihre Bamilie daſelbſt anfäßig oder ſie Profeffioniften find. Die Mi« 
litare geben am 1. October ab. 

Paris, 22. Aug. Es betätigt fi, daß der Großherzog von Tos⸗ 
ana durch den Kaifer Napoleon veranlagt worden war, nad Paris zu 
tommen. Napoleon hatte nämlich dem Kaifer Brang Joſeph eröffnen laffen, 
daß er Äh mir dem Großherzog perfönlid zu benehmen wünſche. Der 
Keiſet Napoleon ift um fo mebr entfchloffen, die regelmäßige Ordnung der 
Dinge in dem mirtlern Jrallen fobald wie nur immer thunlich wieder ber« 
zufeiien, ald er weiß oder zu willen glaubt, daß England die Hand in 
dem revolutionären Spiele bat. Et hat den Großherzog vollfommen bes 
whigt, und fogar die ihm erforderlich ſcheinenden Heformen mit demfelben 
keiprochen ; er ſcheint ſeht viel darauf zu halten, daß der Großherzog die 
italieniſche Fahne aber mit dem Wappen des lothringifchen Hauſes adop» 
fire, und es verſteht ſich von felbft, daß dieß die Fleinfte Schwierigkeit iſt. 
Eind wir gut unterrichtet, fo finden im dieſem Augenbli mir jämmtlichen 
italieniſchen Eouveränen jehr lebhafte Unterhantlungen in Betreff der Gon« 
föderation flatt, die fir und fertig aus den Gonjerenzen in Zürich bervor- | 

geben ſoll. Das reiben der engllſchen Bibelgeſellſchaften in den revolu- | 
tionären Gegenden Italiens erſcheint dem franzöfifchen Epiltopat bedenklich | 
and bat mandem Prälaten den Anlaß geboten, in Denkfchriften dem Kai« 
ka die Noihwendigkeit einer raſchen Meftauration der pärfllichen Autorlıät | 
in den Legationen zu zeigen. Es iſt gemiß, daß im den Xegationen, und | 
es it wabhrfheinlih, dab in den Herzogtbümern zu einer militärifchen Eins 
wilhung von Seiten Frankteichs Zuflucht genommen wird, In mehreren 
Oriſchafien Modenad, u. A. in Baflta, Secchia und Et. Martino ift ed 
zu Bauernaufläufen gefommen, die Bauern fielen unter dem Rufe: 8 
lebe der Herzog! über die Nationalgarviften ber. Bahlreiche Verhaftungen 
fanden flat; im Mirontela allein figen über zweihundert Bauern im Ger 
fängnifie. In Parma foll ſich ein Theil der alten Truppen gemeigert ha⸗ 
ben, in die centraleitalienifche Armee zu treten, fle mollen troh der Gides 
entbindung der Herzogin treu bleiben. Die Verſtimmung ver franzöflicgen 
Megierung gegen England ift um fo größer, ald vie belgiſche Kammer die 
Beieftigung von Antwerpen votirt hat. Der Gefegedvorichlag, welcher am 
4. Aug. des vorigen Jahres durch eine Majoriıkı von 15 Stimmen ver«- 
worfen wurde, ift in biefem Jahre durch eine Majorität von eben fo viel 
Stimmen angenommen worden. (Schw. M.) 


Großbritannien, 

London, 22. Aug. 

Der Zelegraph hat heute die Machrict von den neueften Rammer- 
Peiblüffen in Toscana und Motena, und von der projectirien Bildung 
einer italienischen Liga hierher gebradyt. Alle Londoner Blätter erbliden in 
dieſen Ereigniffen die Vorboten befferer Tage für Italien, und wenn wir 
ten betreffenden Leitartifel der Times citiren, haben wir damit fo ziem« 
li den Gedanfengang fänmtlicyer Blätter angedeutet, Diefer Artikel lau⸗ 
tet feinem Hauptinhalte nad folgendermaßen: „Was immer die Kaifer über 
die Zukunft Italiens befchloffen haben mögen, in dieſem Augenblide flieht 
ed in Mittelitalien fo boffnungsreich und friedendvoll aus, ald ob es dort 
nie eine Öfterreichifche Herrſchaft und Beforguiffe vor einer franzöftfchen 
Einmifchung gegeben hätte. Aus Turin meldet der Telegraph, daß bie 
mittelitalifhen Staaten miteinander einen Defenflv- Bund abgeſchloſſen ha- 
ben. Sie ſtecken alfo, mie die Schafe, die Köpfe zufammen, ohne daß bis 
‚set der fle bedroheude Wolf erſchlenen wäre, Das italienifche Volk beeilt 
fi mit der Bildung jener Gonföberation, deren Förderung von den beiden 
 Kalfern: in Billafranca zugefagt worden war. In furzer Zeit wird fie als 
Jeine FAbftgeborne Wirklichkeit vor Europas Augen daſtehen. Sie entwidelt 
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fd aus dem Ghaos zu einer Geſtalt, aus der Geſtalt zu einer organiſchen 
und aud diefer zur lebendigen That, mit einer die Welt erftaunen- 
Aigkleit. Kaum find auf Aıfliften des franzöfifchen Kaiſers die 
Regierungen und Megenten geftürzt, bat das Volt auch ſchon feine 
Bolizei organijirt, feine Gerichte conftituirt, eine zahlreiche Armee audger 
oben, Vertreter zu einer conflituirenten Verfammlung gemäblt, und einen 
theirigungebund gegen jeden von Außen fommenden Drud gebildet, 







Mitterizalien iſt heute ſchon eine Gonföreration mit einem begeifterten Volker 
einem enijalofenen Parlamente und einer refpertabeln Armee; nur Eines 
fehle — das Oberhaupt. Und doch find eine oder mehrere Kronen zu ver» 
geben, und für biefe mögen fih aus aller Welt Enden, nur nicht aus dem 
öfterreihifchen Lager, Gandivaten melden. Das iſt eine fefte Voſition, und 
kann jle eine gewiffe Zeit lang behauptet werden, dann wird der Staatene 
bund Mittelitaliens bald eine Thatſache fein, mit der ſich die Diplomatie 
audgeföhn: haben wird, Es mürde dann eben fo ſchwer werden, das Kö— 
nigreich Polen wieder berzuftellen, Belgien zu vernichten oder Griechenland 
wieder mit der Zürfei zu vereinigen, als diefe neue euronäifhe Macht zu 
zerftüdeln. Was ſich jept im Italien begiebt, wird vielleicht eines der merf« 
mwürbigften Greigniffe der Weltgefchichte werden. Das englifdre Bublicum 
foltte der Entwickelung fehr aufmerffam folgen: benn bald wird die Zeit 
ba fein, wo eine der Mächte ſich einmiſchen, oder eine Einmiſchung vers 
ſuchen wird. Entweder Frankreich und Deflerreich verfolgen eine gemein« 
fame Politik, die ſich zur rechten Zeit entpuppen wird, oder ſie haben wis 
derftreitende Anſichten, bie durch gegenfeitige Oppoſttion jegt in Schach 
gehalten werden. Der fegtere Fall ift wohl der wahrſcheinlichere, und wenn 
die Krife losbricht, muß es nothwendig zu irgend einer Art von Action 
fommen. Italien ſcheint einen europäiſchen Gongref zu wünſchen, meil 
ed auf die @erechtigfeit feiner Sache pochen zu fünnen glaubt, ber es 
frägt fidh febr, ob eim europäifcher Congteß für Italien notbwendig und 
wünfdenswerth fei. So lange ibm geftatier iſt, feine Nationalität unge 
kindert zu conjolidiren, braucht e8 feinen Gongref, der ibm gewiß nichıs 
Gutes, aber zuverläffig viel Schlimmes bringen würde. Italien ſtuͤnde vor 
einem Gongref, wie ein Eupplicant vor einem Tribunal, in weldem ver 
Starke, gegen den Berufung eingelegt würde, der einflußreichite Richter iſt. 
Die Discuſſion würde fh um Gompromiffe und Gonceffionen dreben. 
Niemand würde daran denfen, bie Herausgabe Mantuas oder Venedigs von 
Defterreich zu fordern, aber von den Jtalienern mürde ein Gongreß ganz 
gewiß Goncefjionen fordern; und eben teöhalb mwünfgen mir nidt, baf 
England fich bei diefer Arbeit betheilige. Kür Italien giebt es nur ein 
Seil: es muß ſich auf ſich felber fügen, muß die furze Paufe, bie ibm 
gegönnt if, nach Kräften benügen, Später fümmt vielleicht die Zeit, wo 
ein europäifcher Gongref von Nutzen fein kann, um der bereitd gebildeten 
italienifchen Gonfdderation die Stabilität eines durch die Garantie Europas 
gefhügten Staated zu verleihen. Diele Zeit ift aber noch nicht da.“ 


Neueſte Poiten. 

Zrieft, 22. Aug. Die k. k. Fregatte „Novara“ hat am 18.2. im 
Schlepptau des Dampfers „Lucia* die Meerenge von Meffina paflirt und 
dürfte Ende biefer Woche bier eintreffen. (Def. 6.) 

Trieſt, 23. Aug. In Antivari iſt am 17. d. Mis. einem franzö« 
ſiſchen KRanonenboote von 8 Kanonen der Keffel gefprungen; dad Schiff 
if in die Luft geflogen; acht-Mann blieben ſogleich todt, acht wurden ver« 
ftümmelt, von denen jpäter noch drei erlagen. 63 Perfonen von der Manne 
ſchaft wurden gerettet. Dieſes Fahtzeug war nah Toulon beftimmt. Im 
biefigen Hafen befinden ſich noch drei frangöfifche, zwei farbinifche uns drei 
rurtiſche Kriegsicpiife. (Deſt. E.) 

Bombay, 21. Juli. Noch immer kommen Gefechte mit einzelnen 
Mebellenbaufen vor. Zur Abwehr von Ginfällen in Audh ift eine flarfe 
Polizeimact aufgeſtellt. Gurspäifhe Truppen nehmen zahlreich ihre Ent 
laffung; die Regierung bat zum Rüdrranspoıt von 1200 Maun zwei 
Schiſſe gemieihet. Der Erfönig von Audh ift freigelaffen worden. (Deft. G.) 

Hongkong, 5. Juli. Ein ftarfes englifhes Geſchwadet ſammelt ſich 
jur Bedeckung der nah Peking abgegangenen Geſandten in Schalutien, 50 
Meilen von der Peihamündung. (Def. 6.) 


Bärfen- und Hanbels-Rachrichten. 


Frankfurt, 24. Auguſt. (Bold u. Silber.) Piltolen PR. I0—F1 kr; 
Preuß. Friedrichsner 9 il. 551, —56'/, fr.; Hell, 10 »Stät 9 fl. 36—37 fr; 
Naudducaten 5fl. 27'428" fr.; 20 Franc:Stüd Ald. 17—18 fr.:; Gl. 
Souvereign 11 A. 38 — 40 Fr. ; Gold per Zoll:Pio. fein 788—793 ; 5 Franfens 
Thaler fl. — fr; Hoch. Silber pr. 3.: Po. fein 51 40—521. 15 kri; Preuß, 
Gaffenicheine 1 fl. 45— 4, fr. 

Frankfurt, 25. Auguf, Deſtert. Nat,Anlehen 65°; 5proc. Metall, 60; 
Banfactien 888; Lotterie: Anl » Booje von 1854: 9014; von 1858: 95; 
Lubwigshafen + Berbacher Bijenbahn » Netiem 13414; Bayeriſche Oſibahn- Aetien 
97',; Baverifihe Dilbahns Mctien voll eingey. 99; Defierr. Gred. +» Mobiliar: 
Acien 211. Wechſelcuro: Paris 9274; Londen 116°; Wien 98%/. 

Wien, 25. Aug. Deilerr. Sproc, Nation.⸗Anleihe 79.30; 5ptoc. Mer. 74.25; 
kLotterie ⸗ Anleheno· kooſe von 1854: 109.; von 1858: 97.—; Banfactien 693; 
Öfierr. Eredit ⸗ Mobilier » Netien 214 50; Denau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 478; öfter, 
Staatsbahn⸗ Actien 262.— ; NorbbahnMctien 183.80. Wech ſelcur ſe: Nugsburg 
3 Mt. 100,50; Sonbon P 10. 117.50; Silber —. x 

Paris, 24. Aug. Iproc. Rente 69.25. 
astien 2800. red. mob. 823.75. 


A Aptoc. Rente 98.—. Banks 


Berantwertlider Redacſtur: Lupwig Shönden. 


Königlihes Hof: und Mational:Ebeater. 


Fteilag ten 26. Nug.: (Men) „Gin ſchwarzer Hufar*, Liederipiel von A. 
Gerſtel. Dazu: „Durchs Fernrohr“, Lafifpiel von Wilbelmi, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

m, Sof. Hd. Graf Wedel, Sutöbefiger von Dlvenburg: Keihale, Mentier 
von Amferdam; Fıhr. Gotta v. Gotienderf, von Stuttgart; Weobride und Glam, 
Rentiers von New: Dorf; Baren Molletus, Rämmerer von Helland; Wrieberg. 
Ammann von Berlin; Schned, Hutsbefiger von Hannover, u. |. w. 

H. Mauid, HH. Siaffort und Knoll, Brivatiers, und Ingilby, Oberſt 
von Ungland; Ur. Baur, von Hamburg; Gntrement, Privatier von Wien; Bled, 
Steuerprorurator von Dresven; Schaaf, Kfm. von Branffurk, u. 1. w. 

Bl. Zraude, HH. Bürmeijter, Obergerihesraih, und Schmayer, Dr. med, 
yon Göttingen; !evn, Negotiant ven Mancy; Krappe, Buhhänsler von Etuligart; 
Rechtel, Agent von Trieſt; Lucas, Zabrirant ven Hanau, u. ſ. w. 

Ungeb. Hof. HH. Dr. v. Paut, Gutsbefiger von Innsbrud; Berfiner, 
Graf Hundt, Regierungsrath von Landehut; Baron Grſcher, Rentier von Roburg; 
Baren Biebra, Gutsbeſiher von Meiningen; Sommer, Regierungsrath von Bid: 
Häpt; Kerichmant, Privatier vum Katloruhe ; Dr Engl, von Briren, u. |. m. 

Stahusgarten. HH. Ghirzali, Privatier von Noveredo: Wagner, Beamter, 
und Huber, Wufitlehrer won Briven; Meier und Bauer, Gutsbefiper von Thiers 
baupten; Grevend, Ponferretir von Etuttgart; Anzelleti, Mufildirectot von Bopen; 
Tpeilgeimer, Herrmann und Bang, Kaufl. von Treuchtliugeu, u. ſ. w. 


Getraute in München. 

In ber St. Bonifaciue-Pfarrfirhe: Simon Beeif, b. Schreinermeis 
fer daher, mit Grescentia Liegſalz. Yanersiodter von Pollu. erg. Dachau; Mi. 
Banger, Kälberführer, Mällergejelle und Inſaſſe dabier, mit Walburga Neger, 
Mebermeiterstechter vom hier; Johann Wiehl, Auſſchlagepralticant bahier, Iniaffe 
von Spalt, mit Julie Nieverreither, Schuhmachermeiſtetotochter von Bichänt; Ans 
ten Jannn, Unterliewtenant im f. Infanierie:Regiment Aronyrinz dahler, mit Mar 
tin Iacıbina Geifter, Megimentsquartiermeilterstochter von Amberg: Brany Tavert 
Scheizach, Faßmaler, Vergeltergehilfe und Yufahe dahlet, mit Antonia Veiſchl. 
Weberstogrer von Köftlarnz Weorg Habler, kgl Brandverächrrungs:Inipector in 
Deggendorf, mit Therefia Rämmerie, Schuhmacermeifterstochter von bier. In 
der Pfarrkirche der Vorftadt Au: Jakob Winmer, Eteinmepgefelle und 
Infaffe dabier, wit Fra Meuhäuster, Taglehnetetochtet von hier; Bean, Kaver 
Fiber, Bloßlneht und Infaffe vabier, mit Antonia Lachner, Hofheizeretochter von 
bier; Ignaz Berger, Bürger und Anmweienebefiper dahier, mit Anna Waria Hus 
ber, b. Kohstechter von bier, In der Pfarrfirbe ber Vorftadt Haid: 
haufen: Wolfgang Killermann, Taglöhner und Herbergsbefiger bahier, mit Anna 


fen Eultus: Mathias Kahn, Lehrer und Infafle dahier, mit Regina Kohn, 
SnftitutssInhaberstechter won hier. 


Seftorbene in München. 
Dr. Jeſerh Plant, quiese. fl. Prefeſſor an der Eentral:Beterinärfigule, 77 
I. alt; Moalbert Weber, dgl. Silberarbeitersfchn, 20 3. alt; Jeſerh Stabl 
Soldat im kgl. InfanterierPeib-Megiment, geb. von Ranoldsberg, Erg. Neumarkt 
a /N. 22 3. alt; Ama Hutter, Schuhmacherewittwe von Gafmiſch, Ba. Were 
benfels, 67 3 all. 


ZZ — — — — —ñ — ⸗ —ñ— ⸗ñ — 
Morgen Sonnabend den 27. de Nachmittags 3 U : 
Locale des Ärztlichen Vereins (Neuhaufergafle 8,11) 8 be findet im 


Verfaommlung des ärztlichen Diftriets-Vereins München 
fatt, wozu alle verchrlichen Mitglieder hiemit freaudlichſt eingeladen werben. 
Pründen, 14. Auguſt 1859. 
Dr Ebriftimiler, 
d. 3. Diftrieis: Vereins: Borftand, 


Münchener Gasbeleuchtungs-®efellfchaft. 
Die ordentliche jährliche Generalverſammlung findet Do 
de nn at —— er Uhr im ee en 
a nbermarft Mr. 1 er eine Stie tt, und i i 
Netionäre Natutengemäß eingelaben. as Ense makes age 
Die Botlage der DriginalsActien ober ber gerichtlichen Vollmacht t längs 
fiens bis Mittwoch den DE. September I, 38. Abende “und 


genannten Bureau zu geſchehen. 
Münden, 23. Auguſt 1859, ! 
4120. [2a] Der Ausſchuß. 
WE Veife Pfälzer Weintrauden HP 
verfende auch biefes Jahr wieder, worauf meine perehrlichen Hunden fos 
wohl, wie weitere Kreiſe aufmerkiam made, Der Uerſantt bat begonnen, 


bie reife billigft, und in für beiſere Packung geforgt. Briefe und Gelder france. 
Raunheim, im Auguſt 1859, 


3955. [3«) 








Pregier, Weberstochter ven Hermannebtunn bei Waldmünden. Im ifraelitie 


4048. [10:] 


M. O. Hildebrandi. 





4125. [24] Pferde: Verkauf. 

Am nähen Dienftag den 30. di. Vor: 
mittags 8 Uhr wird von ver Drlonomie+ om» 
mifion ves fgl. 1. Guiraffier: Regiments Prinz Garl 
auf dem Angerplage dahier eine größere Anzahl dienäs 
untauglichett Pierde gegen fogleih baare Bezahlung 
an die Meitbietenden verfieigert. 


Pferde- VBerfteigerung. 

Bom Mittwoch den 24. Ds. Mits begin: 
nend werben beim fönigl. Artillerie Gommanto Ingols 
fadt — Sonn: und Feierlage ausgenommen — tägs 
lich von früh Bllhr an größere Parthiren über: 
zäblige Reit: und Trainpferbe, daun ſchwere Zugpierbe, 
auf rer Goplanade des Wavalier Hepp, gegen Baar: 
zahlung öffentlich verfieigert. 

Ingolſtadt. ten 10. Muguft 1859. 4082. [36] 


4106. Edietalladung. 


KHyvothefenverhältnifie des Schneiders 
Georg Zierer von Michloberg betr. 

Auf dem Anweſen bes Schneiders Georg Zierer 
von Michleberg find im Hypothekenbuche für Beden⸗ 
fein Bd. 1 Seite 83 126 A. Rauficdillingsfrifien an 
Die Gtegor Briesichen Erben von Michlsberg nad 
Kaufbriei vom 7. Auguſt 1819 eingetragen. 

Diefe Berderung joll ſchon längft bezahlt fein, kann 
jedoch Hieräber ein Beweis nicht erbracht werben und 
find auch die Nachforſchuugen nach ben genannten Erz 
ben bisher ſruchtlos geblieben. 

&s werben nun alle Jene, welde auf biefe Wer 
derung ein Recht zu haben glauben, bem vom Jies 
zer gefiellten Antrage gemöß zur Anmeldung beofels 
ben innerbalb 6 Monaten um fo mehr aufges 
fordert, als außerdem nad Umlauf biefer ri bie 
Ferderung für etloſchen eiflaͤrt und im Hypotheken⸗ 
buche geloͤſcht würde, 

Rittenau, den 16, Auguſt 1858. 

Königliched Landgericht Nittenau. 
Der königliche Laudrichter 
GEifenhofer. 


@.Rr. 3239. Schmit t. 


015. Bekanntmachung. 


Verfchollengeit der Wirthbauernjähne 
Jehann und Ieferh Deiſchl ven 
Altweg betr. 

Nachdem ber öffentlichen Mufforkerung vom 26, 
April 1. 38. ungeachtet ſich weder der Wirthbauern⸗ 
ſehn Jeſerh Deiſchl oder Graſſet von Altweg, ber 
in der Hu bei Münden als Taglöhnet und Hunbs: 
händler verheiratet gemeien fein foll, noch eine eheliche 
Delvenbenz besfelben, noch auch fonitige Borkerunges 
beregtigte innerhalb 3 Monaten gemeldet haben, wirb 
Joſeph Deiſchl hiemit für beicenbenzlos verſtorben 
erflärt, und bie für ibn und feinen Bruder Johann 
Deiſchl auf dem Beichtbauern-Anmweien zu Pernme⸗ 
ting bvrothelariſch verficherte Porberung per 73 fl. 22 kr. 
mit Zuftimmung ihrer Erbeintereſſenten gelöfcht. 

Haag, ben 11. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Haag. 
Der Königliche Bandricdter: 
v Mübt, 


Rasberger, könlgl. Aſſeſſor, 
als Ginjelrichter. 


atos. Bekanntmachung. 


In der Betlaſſeuſchaft bes loͤnigl Pfarrers Wil⸗ 
helm Dachauer von Deagingen werden im Namen 
des fönigl. Beyirfögerichts Donauwörth alle diejenigen, 
welche Anſprüche irgend welcher Met am ben Nachlaß 
des Berfierbenen zu machen baden, hiemit aufgelors 
dert, ſelcht bieroris binnen 3O Tagen von heute 
an bei Bermeidung ber Nichtberädfichtigung bei ber 
Nachlaßvertheilung amgumelden. 

Alle diejenigen, melde noch @elb ober geldwerthe 
Sachen, die zum Nachlaſſe gehören, in Handen haben, 
erhalten gleichfalla die Weiſung, ſolche binnen gleie 
cher präcufiser Frift bei Wermeimng bes doppelten 
Grfapes hiererts zu übergeben. 

Nörblingen, den 18. Auguſt 1659. 
Königliches Landgericht Nörblingen. 
Der föniglibe Banbrichter: 

EN. 4467 1. Schulz. 


GM. 4t6/h. 





4027. [de] ® e f u ch. 

Ein Mentamtsgehilfe, der mehrere Jahre im 
Umfhreibweien und in Aufertigung ber nenen 
Gefällstatafter felbfthändig arbeitete, hier 
über empiehlende Zengniffe beiigt, auch Gaulion lei⸗ 
Net, wünſcht bis Mitte September eder 1. 
Dctober einen Hänbigen Plap. 

Unerbieten sub Ehiffte BB. N. beforgt bie rpes 
ditien dieſes Blattes. 


0 Bekanntmachung. 

Da in dem zur Subhaſtatien des Gafſhoſes am 
Giſenbahuhoſe zu Nenenmarkt mit Grunbfläden nach 
Bekanntmachung rom 6. Juli curr.. fattgehabten Te r⸗ 
mine der Schägungsmwerth ven 13,900 fl. durch da 
gelegie Gebot nicht erreicht wurde, wirb anbermeitige 
Verfleigerungstansiahrt auf 

Montag den 19. Eeptembır eurr. 

Vormittags 10 Uhr 
in bem zu verfleigernden Safıhefe mit dem Bemerfen 
Beitimmt, daß nunmehr der Hinſchlag ohne Ridficht 
auf den Schägungewertb erfolgt. 

Kulmbach, den 22. Augu 1858. 

Königliched Landgericht Kulmbach. 

Der lonigliche Landtichter: 
v. Löwel. 
@.:Rr. 3963, Seiler. 


4102. Wefanntmachung. 
Verlafenihaft des Johann Seif 
von Jettingen betr, 

Mer am den Madlaf bes am 23, v. Mis. wer- 
Horbenen Zimmermannes Johann Sei f dahier einen 
Anfprud zu machen hat, wird hiemit aufgefordert, 
felgen binnen 34 Tagen um jo brfiimmter zu 
den Verlaflenfchaitsacten amzumelten, ald außerbem 
darauf bei Wertheilung der Crbſchaſftomaſſe eine Mäd: 
ſicht nicht genommen würde 

Butgau, am 19. Auguſt 1859. 


Königliches Sandgericht Burgau. 
b 


@.:Rr. 45431. Maub, f Afeien 








Eigentbum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Bir dee Husianı eta 
Abonarment das 
Aeuneblatt· eröffner, wub wire 
soßirlbe won ven bayer. Pollämtern 
em ben Preis von 2 I. 24 in 
teibjäbrig, per 1 M. 12 ie. wien 
usihrig am fdmmerkie Wereimde 


A Nr 


i 


nur 
Heuen Münchener Beitung. 


en u Grautzeie, 
vie überfeciihen 
=. f. w. abemmirt man bei 
©. 4. ALBZARDER, mo Brote 


Br.s im Straßburg, umb Cour 
da Commorcn Di, Anänd des Arts 
“. 2 in Paris. 


26 Huguft 1859, 





Ueberfigi 


Die politifhenUnterhbandblumgen zwiſchen Defter- 
reich, Preußen und RAußflantx. — Wiffenfhaftlide 
und Runftnotizen. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandels nachrichten. 


Die politifhden Unterbandlungen zwiſchen Deifter: 

reih, Preußen und Munland, bebufd einer neuen 

Soalition gegen Frankreich, am Ende ded vorigen 
DIabrbundertd. 


5** Die Unbeftieitharfeit des Satzes, daß die Geſchichte die einzige 
Lehrmeifterin in politiften Bragen fein follte, hat ſich in ven legten Mo« 
naten wieber jo fchlagend dargeftellt, daß ed mirklich eines ungewöhnlich 
boden Grades von Werblendung, eines fo ſtark eingemurzelten Haffes und 
Neides und fo vieler Engberzigfeit bedurfte, um die Lehren der deutſchen 
Geſchichte, bie am Ende des vorigen und zu Anfang biefed Jahrbunderis 
mit blutigen Budflaben eingezeihnet wurden, gänzlih zu ver 
geffen, dieſelben abſichtlich zu verfennen und fle mit frivoler Blaſitibeit 
von der Hand zu weiſen. Da eine Einſicht im autbentiihe Uctenftüde 
und eine weit ſicherere Beurtbeilung der Greigniffe geſtattet, als eine noch 
fo grüntlide hiſtoriſche Darflellung, welche bei allem Streben nach Un« 
vartbeilichfelt doch immer mehr oder weniger von der individuellen Anflcht 
und dem Stanbpuncte bed Autors beeinflußt if, fo wollen wir bier aller« 
dings nur in kurzem Umriffe die polirifchen Berhältniffe des revolutionären 
Branfreich® zu den übrigen Staaten gegen Ente des vorigen Jahrhunderts 
vorführen, um zu zeigen, wie jehr fich die Verhaltniſſe von jeht und das 
mals gleichen, und mie es nicht einer Meibe biutiger Jahre betarf, um 
ten Mebermurb eined einzigen Staates zu brechen, wenn bie Männer, 
welche die Geſchicke @uropas zu leiten haben, den Weg einichlagen, mel- 
ten ihnen bie Geſchichte fo deutlich vorzeigt, d. h. nicht Liefelben Bebler 
begeben, welche unter gleichen Berbältniffen jo vieles Unhell über die 
ibrer Leitung anvertrauten Bölfer brachten. *) 

Nachdem Napoleon im Yahre 1796 Mantua, die letzte Stütze ber 
Defterreicher in Sralien, erobert, drang er in die Öfterreichifchen Erblande 
ein und fchlug, bereits Wien bebrobend, feinen Gegnern ben befannten 
viertägigen Waffenfitfland vor, worauf fi der Wiener Hof an Muß 
fand wendete und dasfelbe um feine Bermittelung bei den Briebendunter« 
handlungen mit Frankreich anging, dasfelbe aber zugleich erfuchte, Preußen 
bievon im Kenntmiß au feßen, weil letzteres nicht aufhörte, ſich in die Bes 
ziehungen Defterreichd zu Frankreich einzumiſchen, und für ſich die Rolle 
eines Verwmittlers zwiſchen beiden in Anſpruch nahm, obgleich Oeſterreich 
dieſen Freundſchaftodienſt auf jede mögliche Weife abzulehnen ſuchte und 
Preußens Vermittelung, von ber ed wenig Hell zu erwarten glaubte, 
ausfchlug. 

Im Vertrauen auf feine freundſchafilichen Beziehungen zu dem König 
von Preußen, fhidte Baul den Feldmarſchall Mepnin, früheren Geſandten 
bei dem Gongrefje von Tefchen, zur Bermittelung des Friedens nach Ber 
lin und Wien. „Suden Sie den König von Preußen“, hieß es in ber 
Infruction diefes Gefandten, „über die wahre Lage ber Dinge aufjuflären 
und machen Sie ibm auf bie verderblichen Folgen aufmerffam, die für 
feine eigene Monarchie und für alle übrigen Finder nothwendig eniftchen 
müffen, wenn ber Krieg noch länger fortgeführt wird.“ „Bermöge un« 
fere® Vertrages mit Defterreich können wir nicht zufehen, daß defen weile 


*) Wir Heben nachfolgende Darfiellung aus dem vor einigen Dahren im 
beutfcher Ausgabe (bei Lindauer in Münden; 1856 — 1858) erſchienenen 
ruffifhen Geſchichtewerle: „Milintin — der Krieg Mußlands gegen 
Branfreih im Jahre 1796” geſcheͤpft. Es möchte kaum in einem ans 
dern neuern hiſtoriſchen Quellenwerle ein fo reichhaltiges, belehtendes 
und zum größten Theile bisher unbefanntes Material vorhanden ſein. 
Wir geben hier eimen Furzen Auszug aus ben bie betreffende Epoche ber 
handelnden’ Gapiteln und muäflen den Befer, dem es um ein volltänbiges 
Berändnif der Berhältnifie der lehten drei Jahre des vorigen Jahrhuns 

deris zu thun ift, auf das fünf Bände fiarfe Werk felbft verweiſen. 





fährliches Uebergewicht verfchaffen würde.* „In Betreff der zwifchen den 
Höfen von Wien und Berlin beſtehenden Eiferſucht und des in ihnen 
fefigemurzelten Neides müflen wir bemerfen, daß die gegenwärtige Rage 
des Wiener Hofes der Art if, daß er auf lange Zeit hinaus nicht wohl 
im Stande ift, Preußen irgendwie zu ſchaden“ ac. ıc. 

Die Verhandlungen, welche unterbeffen zu Leoben gepflogen wurben 
und zu einem definitiven Briedendfchluffe zwiſchen den beiden friegfübren« 
ben Mädchen führen follten, zogen ſich fehr im bie Länge und wären faft 
an den maßloſen Forterungen ber Franzoſen, welche jegt in dem von 
ihnen eroberten und mir Unabhängigkeit, Ereibelt und fonftigen Gütern 
beglüdien Jtalien mit der größten Wilkür ſchalteten, ſowle in&befondere 
an ven Bemühungen Preußens gefcheitert, welch letzteres nur auf die Ver⸗ 
größerung feines eigenen Gebietes bedacht, bie Vortheile Oefterteichs und 
bed deutſchen Reiches ganz auf die Seite ſetzie. Preußens Verhalten 
während diefer Berbandlungen machte Defterreidy bei weitem mehr Eor« 
gen, ald Frankreich ſelbſt; begab ſich doch der preußiſche Gefandte am 
Wiener Hofe, Luccheſini, unter dem Vorwande einer Erholungsreife in 
das franzöflfche Hauptquartier nıch Italien, um ſich der ihm von Berlin 
gewordenen Aufträge noch bequemer entledigen zu lönnen. „Wenn ſich 
der Krieg wiederum ermeuern follte*, ſchrieb der öſterreichiſche Minifter 
unterm 20. Aug. 1797 nad St. Bereröburg, „werben wir weniger Ruß 
lant& Hilfe beanſpruchen, fondern dasfelbe mur bitten, dann vereint mit 
und handelud aufzutreten, wenn Preußen ſich ſeindlich und entgegen« 
ſtellen foltte, * 

Kaiſer Baul fah nur zu bald ein, daß die Bemühungen Repnin’s 
in Berlin von geringem Crfolge feien und beſchloß, den Borftellungen 
bes Wiener Hofe nachgebend, fih mit einem eigenhänbigen Schreiben 
urmtelber am die Werfom-teb Könige von zu wenten und 
dur eine genaue und aufricptige Darftellung der Verhaͤltniſſe von einer 
Bahn abzuleiten, melde man in Berlin, durch @igennug und Scaben- 
freude verblendet, fo fehr zum Nachtheile der übrigen Staaten eingefchla« 
gen hatte. Im dem beiseffenden Schreiben Paul's an den König Fried⸗ 
sich Wilhelm II. hieß es unter anderem: „Seit einiger Zeit ſchon hat 
fih in Guropa die Meinung geltend gemacht, als ob das Gabinet Em. 
Majelät gegen Drflerreich Barıhei nehme und intgeheim dahin trachte, 
ben Brieden zwiſchen Branfreih und dem römifchen Kaifer zu verhindern. 
Man glaubt, daß Ew. Majeflät die fortgefegten Räubereien ber Franzoſen 
kegünfligen, um bei der Zerflücelung Deutfhlands einen Theil für ſich 
zu behalten und fogar entfchloffen find, mit den Waffen in der Hand vie 
Zuflimmung des Kalſers Franz zu erzwingen. Ich gebe mich jedoch der 
Ueberzeugung bin, daß diefe Serüchte falfch Ab.“ „Em. Majetät wiſſen, 
daß Ich im bem Ürieden von Zeichen bie deutſche Meichöverfaflung mit« 
gatantirte und werden deßhalb nicht flaunen, wenn ich erfläre, daß ich 
nicht gleichgiktig ber Auflöfung berfelben zufchen werde, fondern mit aller 
mir von der Borfehung anvertrauten Gewalt biefelbe aufrecht zu erhalten 
entfchloffen bin. Ich ſchlage daher Em. Mojeflät wiederholt vor, ſich mir 
anzuidließen und mit mir die Mittel zu berathen um in Guropa bie 
Ruhe mieber len.“ 

Graf Panin, der biöherige Geſandie Rußlande am Berliner Hofe, 
erhielt den Auftrag biefed Schreiben Pauls, dem es in der That aufe 


| terer Berfall Fraukreich ein entfchiedenes und für afle Länder höchſt ge» 


richtig darum zu thun wer, im Wereine wit Preußen bem bebrängten 


Deflerreid; gegen Frankreich und des durch letteres senglutionirte Italien 
beizufiehen, dem Könige perſonlich zu überreichen und beffen eigene münd« 
liche Antwort ſogleich mad Vererbung zu berichten. Allein auch dieſes 
Mittel führte zu feinem Reſultate. Nachdem PBanin lange auf bie Er- 
thellung einer Aubienz gemarter, wurde er endlich zur lieberreichung feines 
Schreibens nach Potedam befchleven, fand aber den König bereitö fo eni- 
fräftet, daß derſelbe nicht einmal mehr im. Stande war, 
auszubrüden. Daf man den Befandten, beffen Aufizag 
Wichtigkeit war und. wegen ber ſchweren Bolgen feine Berzögerung 
den burfie, abſichtlich fo lange hingehalten, bis ſich der 
nig& in dem Grade noch mehr verfchllmmmert hatte, mm 
völlig ſcheitern zw machen, war einer jener Kunfigriffe, welcher 
immer wit Morthell zu bedienen mußte. Da ſich auf biefe Weiſe 
| die Verhandlungen zwifhen Rußland und Preußen zur Anbahnung eines 
| gemeinfhhafilichen Aufızetend zu Gunfen Oefferreicht immer mehr in die 


Lange zogen und bie öfterreichifdhen Bevollmä 
Unterhandlungen geführt wurden, alle Hoffnun 
jener Seite her eine zufrieden ſtellende Antwor 
ſchaftliche Theilnahme am ihrer ſchwierigen Aufgabe zu erhalten, untere 
zeichneten fle endlich muthlos unter bem Drude der ungünfligen Verhält 
niffe am 17. Deisber den Frieden von Gampoformio, 
1ofe Gongtefi von Mafläit folgte und der in fi von Haus aus ten Keim 
neuer Verwidelungen trug, melde auch bald 
Defterreide nd des mit ihm verbünbeten 
führte. 

Im Januar 1798 erfolgte die Bröffnung des Gongrefles Yon, Bafladt, 
wo bie frangdflfchen Bevollmächtigten mit den Abgeordneten Fe e 
beutfhen Bürften alabald ihre Berathungen begannen. Kaifer Paul 
lehnte eine directe Berheiligung am dem Gongrefle ab, fuchte aber ſowohl 
Defterreich und England, alt auc das immer noch zweideutige Preußen 
zu moͤglichſter Eintracht zu beftimmen. Allein fhon der Beginn des Gon- 
greſſes vechifertigte die Befürchtungen, welchen man ſich feit dem Frieden 
von Gampo Formio hingab, nur zu fehr. Die fleineren deutſchen Kürften 
glaubten, für ihre erlittenen Verlufte um jeden Preis entfchädigt werden 
zu müffen. Die Eiferſucht zwifchen Preußen und Deflerreich, welche beide 
Staaten fih faſt im offener Feindſchaft gegenüberftanten und Alles aufe 
boten, um ſich gegenfeitig zu übervoriheilen, veranlafte die aͤrgerlichſten 
Auftritte, was Wunder, wenn bie frangöflichen Gefandien in ihren Bor- 
derungen immer maßlicyer wurden und diefem Gebahren der deutfchen Ge⸗ 
fandten gegenüber den verlependften Hohmurh zur Schau trugen. Katljer 
Franz, dem ſich nur zubald die Ueberzeugung aufdringen mußte, daß auf 
diefem Wege durch gegenfeitige Mebereinftimmung unmöglich zu einer der 
finitiven Regelung det ältniffe zu gelangen fei, machte jegt dem jun 
gen Könige von Preußen Friedrich Wilhelm IIl, der erft vor Furgem ben 
Thron beftiegen, unterm 19. März 1798 den Vorſchlag, dem Kalfer Paul 
dad Schieböricpteramt zu übertragen und ihm die Schlichtung der zwiſchen 
ibmen beflehenden Streitigkeiten zu überlafen. Der Berliner Hof nahm 
diefen Vorſchlag auch an und Paul, obglei dur die Grfolglojigfeit fei- 
ner früheren Bemühungen entmutbigt, machte fi zum zweiten Male daran, 
eine Ausgleihung zu Stande zu bringen und fendete den Fürften Repnin 
neuerdingd nach Berlin, wo die Unterhanelungen pwiſchen Oeſterreich und 
Preußen und dem beide verföhnen wollenden Rußland gepflogen werben 
follten. Allein auch diefe Sendung Repnin's hatte feinen Erfolg. Er 
tbellte mach feiner Aukunft in Berlin dem Könige felne Aufträge mitt, 
worauf Sr. Majeftät in einer höchſt eigtuthumlichen und unklaren Weife 
zu antworten geruhten und Repnin unverrichteter Sache wieder abtreten 
lief. Ueber diefe Audienz drüdte ſich Repnin In feiner unterm 25. Mai 
1798 nach Veteräburg gefendeten Depeſche alfo aus: „Ih bin nicht im 
Stande, mid über dad Gonderbare und Ungewöhmliche, das ich am dem 
König fand, deutlich audzuiprechen. Ueberzeugt, daß man mit demfelben 
unmöglich über irgend eine Angelegenheit unterhandeln könne und daß 
jeder Verſuch hiezu vergeblich fer mußte ich mic wleder an ben Bevoll« 
mädtigten des Königs, den Grafen Haugwig, menden. 

Mdein weder Haugwih, noch der in Berlin wellende öfterreldhifche Ber 
vollmächtigte nahmen die Ausgleichunge-Borjcläge des ruffifgen Gabinets 
‚an ; bie verfchiedenartigften, nach allen Seiten hin verflaufulizten Brojecte 
gingen von Berlin nad Wien und umgefehrt; fle kamen jededmal von der 
entgegengefegten Seite mit Modificationen zurüd, die dann wiederum ver« 
worfen wurden. Nachdem man endlich weitere Ausflüchte zu fuchen denn 
doch für unmöglich hlelt und die Geduld des öͤſterreichiſchen und zuffijchen 
Gejandten zu brechen drohte, wurde, nachdem fo viele foftbare Beit ver- 
geudet und man ſich den Branzofen gegenüber mur noch mehr bios geftellt 
hatte, von dem Grafen Haugwitz die Antwort ertheilt, daß Preußen einer 
Alllanz gegen Frankteich nicht beitreten könne, daß man fid in feiner 
Weiſe binden dürfe und man im der angenommenen Neutralliät verhars 
sen wolle. 

Paul war feiner Vermittlerrofle nun herzlich fatt; er rief ben Fürs 
ften Repnin von Berlin zurück und drückte ſich im einem an demfelben 
unterm 27. Juni 1798 erlaffenen Reſcripte wie folgt aus: „Ich halte «8 
für unndthig, noch fernerhin den Berlinerhof zu erſuchen, dem Tractate 
beizutreten. Nachdem ed dem ſchlauen Minifter des preußifchen Könige 
gelungen ift, feinen Herrn fo fehr über die wahre Sachlage zu täufden, 
fo bleibt mir nach allen dieſen fruchtlofen Verſuchen nichts anderes mebr 
zu thun übrig.“ Nach Mepnin’s Abgang ſuchte Graf Panin, der ruſſlſche 
Gejandte am Berliner Hof die Unterhandlungen von neuem anzufnüpfen 
— aber auch er berichtete bald: „Unmöglich iſt der in bem preufifchen 
winiſterlum eingervurzelte Neid und Haß gegen Oeſterreich, ſowie die Furcht 
vor einem Kriege gegen Frankteich zu befeitigen.“ 

Unterbeffen fiimmten neue in Bien und St. Peteräburg eingetroffene 
Nachrichten darin überein, daf die Branzofen, welchen es mit bem Frieden 
nichts weniger ald Ernft gewefen, die Unterhandlungen in Raftadt abflcht- 
lich im die Länge zögen, um Ihren Grundfägen in Deutſchland eine mög- 
Heft große Verbreitung zu verſchaffen, ſich nad und mad immer mehr 
Anhänger zu verfhaffen, Preußen durch Aueſichten auf Vergrößerung noch 
mebr von der mationalen Sache abzuziehen, und im Balle der Krieg, mie 
leicht voraudzufehen, von Meuem beginnen follte, diefen mit defto größerer 
Ausfiht auf Erfolg fortführen zu fönnen. 

Aufer England, welches ſich bisher mit Frankreich nicht in Unter 


dem der refultats 


TR, 


810 
* 


t Upine, wo — ingaen, waren das durch große Verluſte geſchwächte Orfler- 
a \ n au Hilfe eilente Rußland die einzt tinental« 
Elle Fer ya f ‚Re gegen Brantreid, fie ee waren 


Baul ließ unter dem Commando bes Generald Mofenberg ein 16000 Manu 
ſtatkes Gorpd bei Brzeet . Litewsti fammeln und auf erreih6 Berlan- 
gen in deffen Provinzen einzurüden; zugleich befchlof er, au eine Ar 
mee auf der Grenze gegen Preupen aufzuftellen, um dasſelbe nor jetem 


„feinplicpen Verſuche n die nichaftliche Sache abzuhalten. U 
* nglano, weh * der Coalition —— all. u? 
aui eine anſehnliche Forte ab, um badjelbe in feinen Unternehmungen 


gegen Frankteich moͤglichſt zu unterflügen. 

Machdem die Allianz zwiſchen Defterreich, Rußland und. Englan ” 
ſchloſſen und man alle Anflalten zu einem gemeinfamen Vorgehen Are 
Branfreich, getroffen, erhielt Graf Banin von Petersburg aus nochmals tie 
Weifung von dem Könige von Breußen wo möglich perfönlich zu erfah- 
ren, ob er ſich auch dann nicht entfcpliegen molle, der Coalition beizutre- 
ten, wenn ihm für diefen Ball ein 45,000 Mann ſtarkes ruffiiches Hilfs 
Gorp& angeboten werde, Graf Panin bat wieder einmal um perfönlichen 
Zutritt zu Sr. Wajeftät, erhielt aber den Beiceid, daß der König ſich in 
Bezug auf die zufünftigen Beziehungen Preußens zu den übrigen Mächten 
Europas noch nicht definitiv entichleben babe und es deßhalb auch für 
nuglos Halte, ſich mit dem ruſſtſchen Gefandten perſonlich zu benehmen. 
Der König verſprach jedoch, in Eürgefter Friſt — dieß war fo die gemöhn- 
lich beliebie Medeform — das ruflifge Cabinet von feinen gefaßten Ent- 
fchlüffen in Kenıtniß zu fegen. Gegen Ente Januar 1799 Fam auch noch 
der engliſche Geſandte Grenville nach Berlin, um Preußen durch Anbieten 
von Subfidien zur Teilnahme am Kriege zu bewegen. Sept eniſtand 
wieder ein Schwanfen in den Enıfhlüffen des Berliner Cabinets — am 
Ende fam aber doch wieder die alte Erklärung, daß Preußen unmöglich 
Dffenfivfriege führen Fönne (aber auch die Defenflufriege flelen nicht im» 
mer beſonders glänzend aus) und ſich abfolut auf die Aufrechtaltung der 
Neutralität Nordveutfchlands beſchräänken müſſe, zu welchem Zwede es 
fogar feine Truppen verftärfen wolle, wenn England ihm 130,000 Pf. St. 
glei und dann monatlich noch weitere 80,000 Pi. zahlen wolle. Soll» 
ven die Branzofen bie Neutralität Norddeutſchlands verlegen, In Hannover 
eindringen, Hamburg oder bie preugifhhen Beilgungen in Granfen bes 
jegen, fo würde Ihnen Preußen eine Armee von 100,000 Mann entgegen« 
fteten, aber au dann nur unter der Bedingung, daß England Ihm mos 
natlih 200,000 Pf. Sterl. zahle. Endlich erflärte Preußen noch, Branf« 
reich den Krieg erklären zu wollen, wenn DOefterreich große Nieder 
lagen erleiden würde, 

Kaiſet Paul ſowie dad Wiener» Eabinet durften noch zufrieden fein, 
nach fo dangem Zögern, nach fo langem zweideutigem Ausweichen und em» 
lojen Unterhandlungen, die man bald abbrach, bald wieder aufnahm, vieie 
Erklärungen von Preußen erhalten zu haben. Paul aber bedeutete dem 
Berliner Hofe trog diefer jcheinbaren Nachgiebigfeit, das er die Meutralis 
tät Preußens nur fo lange achten werde, als fle ben Franzoſen nicht zum 
Vortheile gereiche. 

Defterreich ſah ſich nach den großen Verluften, welche ed bereit er- 
litten, nochmald gezwungen, den Krieg gegen Frankrelch ohne Preußen 
und das durch lehteres meutralifirte nördliche Deutſchlaund fortzufegen und 
zwar nach Annahme zuffifcher Hilfe, die ed unter anderen Berhäluniffen 
gewiß nicht bedurft hätte, und wofür man ibm bid auf die heutige Stunde 
von Petersburg ber bei jeder Gelegenheit die ſchuldige Dankbarkeit in’s 
Gedaͤchtniß zurüdiuft. 

Die Franzoſen hatten in dem Feldzuge von 1796 in der Schweiz 
und am beine leichted Spiel und der Krieg nahm trog der Siege, welche 
die Deflerseicher und Ruſſen unter dem genialen Suworew an der Tıeb- 
bia und bei Movi über die Franzoſen erjochten, fein glückliches Ginde. 
Das eigentliche Reſultat aber jener Verkehrtheit der Berliner Polinit kam 
exit in ven Jahren 1805, 1806, 1807 und 1809 völliz zum Borfein. 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


—d. Das neuefle (zweite) Heft des IV. Jahrganges von Bfeifier'a 
„Germania“ enthält einen fehr intereffanten Aufiag W. Wadermagel’t 
über die deutfchen Appellativnamen. X. To bler verbreitet ſich über Haar, 
Kleid und Leib, Der Herausgeber felbft bringt weſentliche Verbefferungen 
zum Gref des Hartmann von der Aue. K. Bartſch theilt ein We 
auf ven Zauberer Virgilius, dehgleichen VBrucftüde einer Nik de 
(gefunden zu Nürnberg) und dad Brucflüd einer Paſſion aus dem Xu. 
Jahrhundert mit, - 


H. Bor Kurzem ind zwel Lieder unfered tüchtigen deutſchen 

niften Abt („die Liebe fommt wie Diebe* und „Abfied") ins Engliſche 
überfegt worden. Die engliſche Kritik begrüßt fie mit ungemeiner Breude 
und SHerzlichfeit wegen ihrer Cinfachheit und ihres Melodienreichthums, 
momit fie, wie bie Engländer meinen, ſich fehr vortheilhaft von der meuer- 
dings in Deutſchland Mode gewordenen Gompofitionsrichtung 

Es ſcheint, baf es dem Engländern gebt mie. recht vielen deutſchen Muſtl · 
freunden, welchen die Kraft und Einfachheit der Werte unferer chaſſiſche⸗ 
Meiſtet nicht aus den Ohren fommen wid, und die ein aus überfünf 
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licher Infirumentation und überbigarrer Harmonie zufammengewebtes Zon- : fäloffen. $. 3. Die 


gefüge für Muff zu halten, ſich nicht entfcpließen koͤnnen. 


Paris, 26. Aug. Ein hoͤchſt Intereffanted-Werk ift ſoeben bei Fir 
min Didor erfchienen, Es find die Briefe von Maria Stuart an ben 
Grafen Borhwell, Merenftücde bezüglich der Ermordung Darntıy'd und ber 
Hinrichtung von Matia. Die Briefe sc. find getreu nach dem Original» 
terte abgedruckt. Das Buch ſchließt ſich am die von dem Bürften Zabanoff 
herausgegebene Sammlung an und if von A. Teulet heraußgegeben, 


A. Geofiog St. Hilaire bat vor Kurzem der franzöfifchen Alademie 
über die glüdliche Acklimatiſitung von 3 Thierarten in Frankreich Bericht 
erflartet. Die 40 dur den Marfball Vaillant aud den Gebirgen Una« 
toliend nah Franfreich gebradhten Angora-Ziegen baben ſich bid auf 200 
vermehrt, von denen 160 im Frankreich umd 40 in Algier leben. Die 
urfprünglih nur aus einem Pärchen beſtehende Lamafamilie har ſich bis 
auf 17 Individuen vermehrt und flatt der durch Montigny vom Himelaya 
eingeführten 3 Makochſen find nun fen 17 Stück vorhanden. 

Ein nicht geringereß Intereffe erregte in einer ber legten Sipungen 
der geographiſchen Geſellſchaft zu Bari der Beridyt eines ruſſiſchen Ges 
lehtien Peter von Sehaftianoff über die Cutdeckung geograpbiicher Manu- 
feripte auf dem Berge Athos. Diefer Gelehrte hat nämlich im Kofler 
Batopede photographiſch eine vollftändige Cople der Geogtaphie ded Pio- 
fomäus, Tert und Karten nach einem Manufcript aus dem 12. bis 13, 
Zahrhundert, aufgenommen, Mun ift er wieder auf ven Athos zurüdges 
fehrt um Fragmente der Geographie des Strabo photographiren zu laffen. 
&8 if bekannt, mit welcher wunderbaren Genauigfeit durch die Photo» 
gaphie ſolche Gopien zu machen find, und wie täufchend fle ben Drigi« 
nalen ähnlich werden, fo daß man ber zu erwartenden Veröffentlihung und 
Vervielfältigung dieſer Arbeiten mit großem Intereffe entgegenfleht. 


Meuefte Poften. 


Nürnberg, 22. Uug. Ueber die Verfammlung der Junggermani« 
fen Geſellſchaft iſt dem N. Eorrefpondenten ein zmeiter Bericht zugekom- 
men, dem wir zur Ergänzung des bereit mitgerheilten das Machfichenbe 
entnehmen: Die Sefammtzahl der Theilnehmer betrug über dreißig. Rach 
dem von dem Borftand Hrn. Fr. 3. Kruger erflatreren Bericht zähle die 
Befellfchait in mehr als dreißig Staͤdien über achtzig Mitglieder und hat 
namentlid auch in den Mieverlanden (im Haag und in Brüffel), fomwie 
in Siebenbürgen und felbft in Amerifa Verbindungen, Gr. Kruger bob 
vie Schwierigkeit hervor, die Ih dem Aufſchwung der Gefelichaft in Ham« 
burg vermöge der dortigen politifchen und zeligiöfen Anfhauungen. entger 
genftellten, und mies mit Befriedigung darauf bin, daß biefelbe biß jegt 
allen diefen Hinderniffen und den mannigfadhften Unfechtungen flegreich 
entgegengetreten fei. Hierauf legte er einen neuen Berfaffungsentwurf 
vor, darauf berechnet, dem durch die Mainzer Vorverfammlung vom 15. 
October geregelten vorläufigen Zuflande ein Ende zu wachen umd die er 
ſellſchaft zut möglichften Ausbreitung zu befähigen. Zuerſt wurde der 
Anırag des Vorſtandes auf Erweiterung der Geſellſchaft zu einer Allge⸗ 
meinen ®ermanifhen Berfammlung* zum Beſchluß erhoben, innerhalb mel 
er vie Junggermanifche Schule, aud der die Geſellſchaft erwachſen, als 
ein Bund jüngerer Schriftſteller im @eifle der lehteren fortbeftehen wird, 
Eine lebhafte Befprechung wurde durch die Beitimmung über das Wefen 
und die Zwecke der Geſellſchaft hervorgerufen. Dr. Schmid aus Mündyen 
betonte namentlich die literariſche Beſtimmung derfelben und warnte vor 
zu großen Ausfchreitungen nach ber politifchen Seite hin, Affeffor Ulricht 
aus Hannover und Br. 3. Kruger fanden dagegen bad Weſen ber Ge 
ſellſchaft mehr in ihrer vaterlänpifchen Beflimmung und befonders in dem 
gleichmäßigen Kampfe gegen das norbdentfch-proreftaniifche wie das füd« 
deutichefarholifche Ertrem, auf melden der Zwiefpalt Deutſchlands berube. 
Dr. Bee; (Branffurt), Pfarrer Gigling (Reuß · Lobenſteln) und andere Med- 
mer nahmen eine vermittelnde Stellung ein und betonten namentlich die 
Unabhängigkeit der Geſellſchaft den politifden Bartelftrömungen jeder Art 
gegenüber. Die beiden die Ziele der Geſellſchaft beftimmenden Paragraphe 
wurden fodann in folgender Faſſung angenommen: „Ss. 3. Die Zwecke 
der Geſellſchaft ſind waterländifche und geiſtige. Die vaterländifdhen ſind 
folgende: 1) Sie ettennt als ihre Aufgabe, allen auf Befreiung des deut- 
ſchen Bolk:# von irgend welcher geiftigen und nationalen Abhängigleit binzie- 
lenden Richtungen, fowie allen vaterländifchen Beſtrebungen der Deurfcyen 
des In⸗ und Hublandes überhaupt einen Bereinigungs- und Mittelpunct 
abzugeben, foweit viefelben nicht das Gebiet der Berfafjungepolitit be» 
zühren, So wird fle mamentlic die Beftrebungen für körperliche Kräftle 
gung und Webhrbaftigkeit des deutſchen Volkes, forwie für Leitung der deut« 
(den Muswanderung mac folden Puncten bin unterflügen, melde eine 
für ER Erhaltung des Deutſchthums und die Rüdwirtung auf den geifli» 
gem Mb materleiten Wohlkand des Mutterlandes günftige Lage bejlgen. 
2) De & Ifche Geſellſchaft erkennt die Gemeinfamfeit der Intereffen 

! Hauptodlker und wird mit benfelben, insbeſondere den 

T ; Hollänbern, ‚Engländern und Sfanbinaviern, eine 
’ Wech zu befördern ſuchen. Allen Angehörigen dieſer 
’ ehr den Beitrirt zur Geſeliſchaft offen. I) Die Germ. Geſell ſchaft ſtellt 
die allgemeinfte teligioſe Duldung ald Grundſatz auf. Jede confeſſlonelle Be 
# enflufjung der nationalen und fonfligen Zweite ver Geſellſchaft ift audger 
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n Zwecke der Geſellſchaft find die folzenden: 
4) Die Herſtellung Einheit in allen die Reinigung und Fortbildung 
der Murterfpradhe, die Meiptfcpreibung u. f. mw. betreffenden Angelegenbeiten. 
(Sowie die franzöflihe Nation an ihrer Afademie eine Anflalt beſitzt, 
welche über die Ginheit ter frangöfifhen Sprache und Literarum mach, 
ebenfo foll die Germaniſche Geſeli ſchaft in ihrer Tünitigen Entwicklung 
denfelben Zweck erfüllen, jedoch ohne die Nachtheile eines zu gemalıfamen 
Eingreifens in die Bortbildung ber Sprache und Literatur.) 2) Die Ber 
breitung ber Kenntniß und vorurtheileloſen Anſchauung unjerer deutfchen 
Geſchichte. 3) Die Geſellſchaft wird befonders durch ihre Wanderverfamin- 
lungen binarbeiten auf Erweckung regen Werteifers unıer den Trägern der 
Literatur und Wiffenfchaft, perfönliche Befannifhaft und Befreundung der 
Theilnebmer, ſowie Verbreitung des Ginnes für höhere Beflrebungen in 
ter Maffe des deurſchen Volkes überhaupt.” Eine Beſtimmung bed $. 4 
gebt darauf bin, „der Ausländerei in Sitte, Tracht und Sprache allent« 
halben entgegenzumirfen*. In der Machmittagäfigung legte Herr Karl 
Bawrreiß von Wien ein Gefammtfchreiben ber dortigen Mitglleder vor. 
Darauf wurde die äufere Verfaſſung ver Geſellſchaft in folgenter Weife 
feftgefegt: Vorort ift fortan Mürnberg, deſſen Lage und geiammrbeurfche 
Gefinnung ſich vortrefflih zu den Beftrebungen ber Beiellfchaft eignen. 
Die Hauptleitung der Gefellſchaft geſchieht durch einen Oberrath von 12 
Mitgliedern, nämlich einem erſten Vorſtande, einem Mitvorftand, einem 
Schagmeifter, vier Schritführern und fünf Beiräihen. Ihm zur Seite 
ſteht der Geſellſchafterath, beſtehend aus dem Vorftande und 12 ausmärti« 
gen Mitgliedern. Die Berfjammlung wählte für den Oberrath drei Wän- 
ner (Hrn. Kruger und zwei bieflge Mirglieder) und zu Mitgliedern des 
Geſeliſchaftörathes die Herren Karl Ultichs (Hannover), Catſt. Runge 
(Hamburg), Dr. Berling (Anclam in Pommern), Wilbelm Grohe ( Ber 
lin), Profeffor Dr. Wuttfe (Leipzig), Pfarrer Gigling (Reuf), Dr, Stwmid 
(Münden), H. Bauerreiß (Wien), Ghriftian Höppl (Wiesbaden), Dr, 
Per; (Branffurt am Main), Hugo Delberman (Bonn) und Pfarrer Brug- 
ger (Heidelberg). Diefe 12 Mitglieder bes Gefelfchaftsrarhes haben auf 
Vorſchlag der dıel gewählten Vorſtaͤnde die übrigen 9 Mitglieder des Ober 
rathes zu beflimmen, worauf ber legtere die Stellen des Borftandes unter 
ſich veriheilen wird, Der Gejeltfchafißrath wird ſodann als dauernder 
Ausfhuß der Geſellſchaft bit zur Einberufung berjelben bie Stelle ter Haupı= 
verfammlung vertreten. Die Mitglieder zahlen einen Jahredbeittag von 
menigflens 2 fl. 20 fr. Mönehmer der Zeirfcrift der Geſellſchaft (Leut, 
beraudgegeben von Br. 3. Krüger) find der Verpflichtung zu einem Beis 
trage enthoben; dagegen iſt die Zeirfchrift der Geſellſchaft feuerpflichtig. 
Zum Schluß fam man überein, fämmtlien Mitgliedern die neue Ber+ 
faffung mir der Einladung zum Anſchluſſe zukommen zu laffen, im Uebri⸗ 


gen aber biejelben der Durchſicht und Genehmigung ber nächſtjährigen 


Hauptverfammlung vorzubehalten. Als Drt für dieſe wurde Nürnberg 
feitgefegt, die Anberaumung der Zeit dem Oberrathe überlaffen. 

Kaffel, 23. Aug. In der berüchtigten Leibbanf» Angelegenheit ift 
geftern ein Schritt geſchehen, der ben Berbeiligten zu großer @enugibuung 
gereicht: eimer der Hauptleiter der Banf, der ſich bieher im Auslande aufs 
gehalten harte, iſt auf Klage und Antrag des gerichtlich beſtellten Guras 
1018 verhaftet und in das Givilgefangenhaus gebradyt worden. Wie man 
hört, handelt es ſich dabei um einen Berrag von etwa 100,000 Ihfen, 
Gleichzeitig iſt auch der Unterſuchungsrichier im Thätigkeit. Mad der 
Meinung vieler mit der Sachlage befannter Männer ſoll die ganze Banf- 
angelegenheit von der Art fein, daß fle in mehr als einer Richtung ven 
Strtafgerichten Stoff bieten wird. Der Beſtand der Schuldenmaffe iſt noch 
immer nicht volltänbig erminelt. Borläufig iſt noch jeder Montag dazu 
beflimmt, nachtraͤgliche Anmeldungen auf dem biefigen Stadtgerichte zu 
machen. Auch die Mafle ſteht bis jegt kaum annähernd fe. Indeſſen 
kann den zablreihen Glaͤubigern In gang Deutſchland der Ttoſt gegeben 
werden, bat nach Allem, was man hört, die Ausſichten günftig find. Es 
it namentlich gelungen, zur Ginlöfung hinterlegter Staatöpapiere die Mit- 
tel zu finden und fo eine almähliche vorteilhafte Verwerthung beifelten 
möglid; zu maden, wobei die glüdlich überftandene Kriegszeit bie Hoffe 
nungen mebrt. (N. 6.) 

Bern, 25. Aug. Geflern Abend erlitt Graf v. Gollorebo einen 
leichten Schlaganfall; Heute ift fein Befinden beſſet. Gin franzdjlfcher 
Gabinetdrourier eingetroffen, und wieder erpebirt. Branzöflfch - farvifche 
Gonferenz. (3. D. dv. U 3.) 

Kopenhagen, 24. Aug. (Faedrelandet.) Hannover hat zwar am 
Bundestag ein Ereitatorium in der bolftein= lauenburgifhen Ungeirgenbeit 
vorgeſchlagen, diefer Untrag ift aber nicht unterflügt worden, Bis jegt 
haben meder Preufen noch Oeſterreich eine Anfrage in biefer Ungelegen« 
heit in Kopenhagen gemacht. (#. D.d. 2.3.) 


Börfen- und banbelg - Rarhrichten. 


Münden, 26. Aug. Bayerifge pro —— BP. — &. dr. 
Obl. 96°, P. —— 8. Aproc. Grunbrent.Dbl. —— P. — @. 4,,yroc. 
99, 9. —— ©. dprec v. Gm. —— P.— 8. Matienabinl. 651, 


2.640, @. Hwwoth.r und WechfelbActien 794 V. 790 G. Bayer. Dflbah- 
nen, voll einbegahlte 99’, V. — ©., im Interimoſcheinen —— 2. — 6. 
Dei. Banlu⸗Actien — P. — ©. Tredit⸗Anſtalt a 200 fi. neue diter. Wahr⸗ 
ung 211 P. 2116 

Veranwortliche Redattion Sudmıg Sgunches. 

Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


u. Ediktal: Ladung. 


Geerg Freihbammer wegen 
Berruges betreffend. 

Der verehelidhte Rumftgdriner Georg Freiham 
mer von bier, 42 Yahre alt, welder megen eines 
fortgefegten Verbrechens bes Betruges zum 
des Taglöhners Martin Rieger von Langenpetten⸗ 
bach, f. Page. Dadau, und ber Gulereiochtet Mags 
dalina Kirmaier vom Arzbach angefchulbigt it, 
wird hiemit aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
vor bem f. Bezitlegerichte Münden 1/9. zu erfcheis 
ren, und fi wegen bes ihm angelchulbigien Verbres 
Gens zu verantworten, wibrigenfalls bie Aburtheilung 
in feiner Abmeienheit erfolgen wird 
Sien den 22. Auquft 1859, J 
Königl. B. Bezirkögeriht Münden lL.J. 
Der kenigi. Direstor beurlaubt. 
Prhr v. Branca, Rath. 
egenauer, 


4193. Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Reliften des verlebten Webermeiſters 
@lias Borp von Gefrees und mit Fwratelamilicher 
Genehmigung wirb am 

Donnerftag den 15. Sept. 1859, 

Bormittage 10 Uhr. 

das zur Rachlapmafe gehörige Wohnhaus H6.Nro. 
38 Pi-Mr. 123 wit Stallung, im Flächen Inhalte 
zu 3 Dog, nebſt den: hinterm Haufe gelegenen über 
mäsd: und Örasgarten Pl Mr. 125°, zu 6 Dein. 
und Gemeinderet, zuiammen geihäpt auf 515 fl, 
aim gerichtlichen Berfauf an bie Meiibiesenben im 
Thomas Lohmüller ſchen Gaſthauſe zu Geſtees 
ausgefept, und werden zahlungsfähige Kaujaliebhaber 
hie zu eingeladen. 

Die nähere Beſchreibung der Realitäten kann täge 
ti im der diesſeitigen Gerichtsregiſtratur ans den 
Alten eriehen werben. 

Die Belanntmachung ber Bafien umb ber übrigen 

ufebevingungen erfolgt im Meritrichetermin. 

Berned den 22, Auguf 1859. 
Künigliched Landgericht Berne, 
Der königlide Landrichter; 
v. Ammon. 
c. Däumling. 





G.,0.7285/1. 
29 Befanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Alban Nem 
mele zu Gottmannshefen betr. 

Allenfalfige Anjpräge an den Rücklaß des am 
13. ». Dis. zu Soitmannshofen geilerbenen Schul: 
Ichrers Alban Remmele find bis längfens 

Dienftag den 13. Septbr. 1859 
bei Bermeivung der Richtberücküchtigung bei der Ber 
laflenfchajtsausrinanderiegung bahier geltend zu machen, 

BWertingen den 13. Auguſt 1859. 

Königliched Landgericht Wertingen. 

Der königliche Bandrichter ; 
Vanderome. 
Heinzich, lk. Uſſeſſor. 


4110. Bekanntmachung. 


In Sache der Balentin Guulel ſchen 

Kenluremaſſe von Ochſenfurt gegen Simen 

Kchlenberger von ba, Hauelauf- 

fehilling zu 1650 A beir, 

Zur Verfieigerung des nachbeſchriebe nen und farlrı 

ten Wohnbaufes it Termin auf 
Dienftog den 4. Dftbr. 16650 
Nachmittags © Hbr, , 

in dem biegen Rathhauie fefigefegt, wozu Sirichs⸗ 
liebhaber eingeladen werben. 

Doienfurt pen 17. Auguf 1859. 
Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der lenigliche Fandricter : 

@.:N.8483 Helderic. 
Beihreibung bes Wohnbaufes. 
Gin Wohnhaus H6NT. 140 mit Umgtiff 
im Brüdenviertel PlsWr. 405, geihägt 
auf 1600 fi. 





En 9938 /1. 


2. Epdiftal:Ladung. 


Hoffmann geam Bauer 
wegen Mlimenten betr, 

Der f. Advetat Hr. Lindner babier hat Ras 
mens ber Muına Margareta Hofmann v. Bepems 
ſtein und deren Rinbesfuratel Rlage gegen ben Die 
tallieyläger Gimen Zorn Bauer von Schmeinau 
auf Anerkennung der Baterſchaft und Mlimente bei 
dem unterfertigten Gericht erhoben. Zu diefem Imed 
bat man Termin zum Sühneverſuch, eventuell zur 
Berhandlung der Sache im miünblihen Berhöre auf 

Montag den 12. September 1859, 
Vormittags 11 br, 
anberaumt, wozu Bellagter Bauer, deſſen Auſent⸗ 
halt unbefaunt iR, hiemit ebiftaliter bei Vermeidung 
ber Beruribeilung in bie Koften geladen wird. 

Die Alten liegen zur Einfiht bes x, Bauer 
in ber biesfeitigen Regiiratur offen, und hat berfelbe 
bis zum Werhandlungsiermine um fo gewiller einem 
dm biesfeitigen Berichtebezirf wohnenden Infinuatione« 
Dandatar zu benennen, als auferdem weitere Bers 
fügungen an ihm lediglich an das Gerichtebrett anges 
[lagen und hieburdy für rite inſinuitt betrachtet wers 
ben würden. 

Nürnberg ben 17. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der königl. Landrichter ; 
Meper. 


4126. Befanntmachung. 


Mitterer Bimon gegen Gaigl 
Kaspar wegen Hrpothekfotderung betr. 

Auf Mequifition des f. Bezirkegerihte Waſſerburg 
vom 16/20, de Mis. wird wegen nicht rechijeitiger 
Bekannigabe ber zweiten Verleigerungstagsfahrt am 
bie Hrpotbefgläublger der Anweſens » Kompler bes 
Bierbräuers Kaspar Gaigl zu Trofberg Hs.,Rıe, 
47 mit Zugehörungen, wie dasjelbe in Mr 97, 106 
und 108 ber bayer. Landboͤtin, Ar, 97, 115 w.137 
der Neuen Mündener Zeitung und in Dir. 45 u. 52 
bes Areisamteblaitese won Oberbayern, auf melde 
Blätter hingewieſen wird, näher beichrieben ift, abers 
mals verjteigert, und il Tansfahrt zur Verfleigerung 
auf Montag ben 26. tbr 21959, 

VBormittagd 10—1% Ubr, 
im Haufe des Bellagten angefept, wozu Kaufslufiige 
unter bem Beifügen geladen werben, daß ber Zuſchlag 
ohne Beruͤckuchtigung des Schaͤßungewerthes erfolge. 
Troſtbetg ben 22. Auguſt 1859, 


Königliched Landgericht Troftberg. 
d.i.a, 

Haufinger, f. Aſſeſſot. 

1123. Wefanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollſtreckung wird bas unien 
beichriebene Örundvermögen bed Baneın Adam Dutits 
ner von Karbach dem äffentlihen Zwangsverkauft 
unterfiellt, und Termin hiezu anf 

Breitag ben 30. Eeptbr. 1859, 
achmittagd 2 Uhr, 
im ®emeintehaufe zu Karbach anberaumt. 

Die Striche bedingungen ſelbſt werden am Termin 
Funb gegeben werben, und wird jegt ſchon bemerft, 
daß ber Hinſchlag mur banı erfolgen kann, wein bie 
Zare im Angebote erreicht ober überfchritten wird, 

Gltmann den 17. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Eltmann. 


v2. 
EN 10314. Schalk, !. Uſſeſſor. 
Beihreibung des Örunbvermögens: 
1) PlrMr. 43 zu 0,136 Dezim. Wohnhaus mit 
Stall, Keller und Backoſen, Schweinflall, 
Scheune und Hofraum H6.:Nr. 37, 
PR. 44 zu 0,149 Dez, mit Pllangens und 
Crasgarten bei der Scheune, Tart 840 1, 
2) Plahlt. 147 zu 3,823 Dig. Ader ver Seen 
linsader, Tare 650 fi. 
3) BLsfr. 4514 u 0,648 Dez. Ader im Bin 
terbedher, Tare 80 fl, 
4) PlAr. 88 zu 1,098 Dep Wieſe die Holz 
mieje, Tare 300 fi. 


8.:M.8281. 


8.0.3428. 








Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


us. Bekanntmachung. 


In Sade der ledigen Hirtentochter Anna Maria 
Kresi von der Altſtadt Straubing und berem Kin 
besvormunbichaft gegen den ledigen Wagnergeielm 
Jakeb Semmelmann von Rürnberg, d. G, ne 
gen Baterfhaft und Rindbeinährung wurde folgendes 
Grkenniniß erlaffen : 

1) Rlägerin habe den Binnen 14 Tagen ann 
tretenden Beweis zu erbringen, baß der Bellagie in« 
nerhald des 302tem umb 162ſen Tages von der am 
30. Januar 1853 erfolgten Geburt ihres Kindes zu 
rüdgereiönet, fleiſchlichen Umgang wit ihr gerfloge 
habe, 2) biefelbe habe binnen gleicher ri zu ber 
Ipeinigen, daß ber Bellogte das ihren Forberungt: 
Anfprücden entfprechende Vermögen befipe ; eventwil 
habe 3) Bellogier binnen berfelben Frin den Beweis 
darüber anzutreten, daß Klägerin innerhalb ber fritir 
ſchen Zeit au andern Mannsperfonen ben Beiſchlaf 
genattet habe; 4) die Enticheibung im Kofltenpunfir 
fei dem Gmburthelle aufzubewahren. 

Da Beflagter aus dem Gerichtsbezirke fd ent: 
fernte, und fein bermaliger Aufenthaltsort nicht zu 
ermitteln it, fo wird ihm werfichenbes Ürtenninih 
in feiner diepeftiven Fafſung mit dem Gröffnen kund 
gegeben, daß fünftige Zufellungen, wenn nicht zu be 
ten Gmpfangnahme 

binnen 4 Boden 
ein Iufinualiensmandatar benanet werben follte, fär 
rite infinwirt erachtet merben wiürben. 
Fallenfttin den 18, RNaguft 1859. 


Königliches Landgericht Falkenftein, 
Der Löniglie Banbrichter = 
6... 2430,1. Rübel. 





1108. Befanntmachung- 

Der ledige Adam Mofer von GEbueth umb bir 
ledige Doraspea Baumiüller von Dörfies beat: 
fidtigen nach Merbamerifa aue zuwandern. 

Gs werben daher Jent, welche am dieſelben Kıs 
forüche zu erheben haben, aufgeforbert, ſolche am 

Freitag den 2. Sept. 1859 
bei Bermeidung der Nichtberückſichtigung hierorts an 
jumelden. 
Beismain den 19. Auguft 1859. 

KHönigliched Landgericht Weismain, 

Der koönigliche Lanbrichter: 
Geiger 


128. Bekanntmachung. 


Die lebige Dienfimagp Maria Margar. Gäl! 
von Ufenheim, zur Zeit in Windeheim, will eint 
Reife nach Morbamerifa machen, und eventuell ber: 
bin auswandern. 

Ge find daher aflenfallfige Forderungen ımd fen 
flige rechtlicht Anferikhe an dieſelbe fpätehens bie 

Samftag den 8. Scptbr. 1859 
bei Bermeidung ber Nichtberüctfichtigung hierorts gel⸗ 
tend zu machen. 

Uffenheim ben 20. Muguft 1859. 


Königlihes Landgericht Uffenheim 
Dir, aegr. 
Noibl, t. Afiefor. 
@.:.10098. 


4130. Bekanntmachung. 


Verfchollenheit bes Anten @las 
von Meilach betr. 

Nachdem ungeachtet ber Mufforberung vom fd. 
März ifo. 3. (Reue Mändener Zeitung Rro. 70, 
Nenehe Nachrichten Nr. 126, Schrobmbanier Mor 
chenblatt Mr. 13) fid weber Anton Bla neh eier 
Defoendenz von ihm gemeldet, und Anfprücde auf bat 
Vermögen ven 400 fl. erhoben haben, fo wir An 
ton Glas, Müllersfohn von Weilach, Hiemit für 
tobt erflärt, und bas Vermögen am bie hieroris br 
fannten Erben ohne Kaution ausgeantwortet. 

Schrobenhauſen ben 22, Auguſt 1859. 


Königl. Landgericht Schrobenhauſen. 
Der königliche Lanbrichter : 
Sche. v. Freyberg. 


EC⸗M.6164 
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Uecberfidgt 

Amtlihe Nach richten. 

Deutihland. Münden (Magiſtratsgrath Dr. Radlkofer. Bau 
einer neuen Gaferne. Directe Güterabfertigung mit ber Werrababn. Zum 
Garnifonswechfel. Circus Renz. Sammlung für die Dienftboten des Ho« 
teld „zu den vier Jahreszeiten“). Tölz (Bergfeuer zur Begrüßung dı# 
Etzbiſchoſs). Augsburg (Pießproceß C. Vogta gegen die Allgemeine 
Zeitung). Aus ter Pfalz (Braunfoblen), Bom untern Haardte 
gebirge (die Herbihoffnungen im Sinfen),. Stuttgart. (Bibelfel). 
Hannover (Erklärung gegen gotbaifcge Tendenjen). Branffurt (Star 
tiftijches zur legten Schwintelperiode). Berlin (Bulleıin) Wien (Graf 
Gulobowäti. Der „Wanderer“ über die Neformen). 
talien. ine Scilverung der Politik des Grafen v. Gavour. 
rankreich. Vicomte de la Guerroniere über den italienischen 

und dem Brieven. Das Univ:ıd für Einverleibung Savopene. 
rofibritannien. Die k. Familie im Lager von Alderſhott. 
Ueberficht der Petitionen and Parlament, Die Auswanderung aus dem 
vereinigten Königreih. Louis Blaue. Muſchelregen. 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


de 





Miuden, 27. Auguft. 

Er. Dlajehät der König haben Sich allerguätigft bewogen gefunden : 

unterm 23. Auguſt den als 1, rechtofundigen Bürgermeiiter ber Statt Würzr 
burg gewählten bisherigen Arpellatienegerichtörath Dr, Ludwig Weis zu Cichſtädi 
in proviferifer Cigenſchaft allerhächnt landeshettlich zw Beflätigen, und babei zus 
gleich allergnärigit zu geflatten, daß demfelten bie zum Gintritte in das Definis 
tioum als Bürgermeilier der feinem dermaligen Range und Gehalte entſprechende 
Rücktritt in den unmittelbaren Staatsbienit vorbehalten merbe; 

unterm gl. Datum ben ale rechtekundigen Bürgermeifter ber Stadt Megener 
burg miebergemählten bieherigen Bürgermeilter Friedrich Shubarth im jener 
Gigenſchaft allerhoͤchſt landeoherrlich zu Beflätigen. 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 26. Aug. Zwiſchen den entſprechenden 
KHaupiftationen ter bayeriſchen Staarstahn und den Stationen der Werra» 
bahn und ver Thüringen'fchhen Vahn ift nun ebenfalls eine ditecte Ubfer« 
tigung der Güterverſendungen eingerichtet worden. — Dem Vernehmen 
nady wirb mit tem Bau der neuen Gäferne in Münden noch in diefem 
Hertile begonnen werden. Die Baupläne hiczu find nahezu vollendet, Das 
zweite Bataillon des Iufanterie-leibregiments, dad Fürzli nach Lanteberg 
verlegt wurde, hat nunmehr daſelbſt längere Zeit in Garniſon zu bleiben, weil 
ed, wegen der Rückkehr des dritten Parailons aus der Pfalz, in ber Gaferne 
des Megiments an Raum fehlt. Dad genannte Bataillon wird am 1 
Sept. von Landbau abmarfdieren und an tiefem Tage bit Germeräheim 
gehen, am 2. Sept. aber per Ciſenbahn über. Bruchfal ac. nach Burgau 
und am 3. Sept. bit München befördert werden, Sofort nad der Une 
funft des Batailons dahler wird ein großer Theil der Mannfhaft dediel» 
ben beurlaubt werden, 

$ Münden, 27. Aug. Mit der geftrigen Sigung unfered Magi« 
ſtrates hat ber biöberige rechtstundige Magiftratdrath Hr. Dr. Radlkoſer, 
welcher auf fein Unfuchen nad 40. Dienſt - und 70, Lebensjahren in den 
Aupeftand tritt, feine Amisıpätigfeis befchloffen. Dieß veranlafıe den erflen 
Bürgermeifter Htn. Dr. v. Steinstorf im einer trefflihen Rede die hoben 
und vielfachen Verdienſte des aus dem Mathe der Stadt Scheidenden zu 
ſchildern, worauf Hr. Dr. Radlkofer in tieffler Rührung dem Hın. Bür 
germeifter für die anerfennenden Mbfchieböwerte und dem gefammten Gol« 
legium für die ihm fletö bewiefene Liebe, Achtung und Unterflügung bei 
Grfüung feiner Berufspflihten feinen Dant aus ſprach. — Zu der Stadt 
Lindau wird mic dem näditen Schuljahre in Verbindung mit einer Hand ⸗ 
werfd- Sonn» und Feiertagsſchule eine neue „Gewerbd- und Handels⸗ 
ſchule errichtet und zwar vorläufig mit zwei Curſen. — ‚Director Nenz 
fünsigt an, daß in feinem Gircus am Montag (29.) die legte Vorftellung 
flattindet. - Wenn er zugleich feinen. Dank für die ihm hier gewordene 
Aufnahme und den zablseichen Beſuch feiner Vorflellungen ausfpridt, fo 
darf wohl wiederholt bemerkt werden, daß ſie bei den ausgezeichneten 
Leitungen der einzelnen Mitglieber der Geſellſchaft und bei ter feltenen 
Eleganz des Ganzen diefer Theilnahme auch -vollfommen würdig was 
ren. Im fehr dankenswerther Welfe Hat Hr. Meng einen Theil des Er— 
trags ter auf heute angekündigten Vorftellung zum Beten der 30 Dienſt ⸗ 
boien beflimms, welche bei dem legten Brande im dem Hotel „Zu den 





vier Iabredzeiten* ihre fämntliche Habe durch das Feuer verloren, Die 
in den „Meueften Nachrichten“ zu gleihem Zweck eröffnete Sammlung 
erzielte bereits nabe an 1000 fl. 

Tölz, 24. Aug. Aus Anlaß der Anmefenbeit des Hın. Erzbiſcho⸗ 
fe von Münden, welcher Heute das hl. Sacrament der Firmung bier 
autipentete, batten wir geſtern wieder einmal das großartige Schaufpiel' 
einer Bergbeleuchtung. Ginige Pergfeuer find im Gebitg faft jeden Abend 
zu ſehen, aber deſto feltener fieht man eine größere Beleuchtung, denn 
blerzu iſt die Mitwirkung der einzelnen Gemeinden nöthig. Und fo fahen 
wir denn geftern Abend allmahlich Spitze um Spige, Kuppe um Kuppe bed 
Gebirges ſich mit Flammenpuncten Frönen, die vom tieftunflen Nachthim- 
mel glänzend abgingen, Anfänglich war ed noch möglich, die einzelnen 
Beuer zu zäblen, aber immer mehrere flammten auf und zuleßt konnte auch 
das geübrefte Auge fle nicht mehr zählen. Das herrliche Schaufpiel hatte 
Jedermann beraußgelodt und befonders die zahlreichen zur Eur hier an« 
wefenten Fremden, von denen febr viele aus MBeteräburg, Mosfau, War⸗ 
hau, von den Küften der Mordfee und Oftfee ſtammen, waren entzüde 
über den Ihnen völlig neuen Anblick. (Kandsh. 3.) - 

Augsbürg, 24. Aug. Profeffor Dr. Gaıl Vogt In Benf hat ge= 
gen die Meracieure der „Allgemeinen Zeitung* Klage geftellt, weil ihm in 
einem, die Brofhüre Vogto „Studien zur gegenwärtigen Lage Europas“ 
befprechenden Artikel der genannten Zeitung ber Vorwurf gemacht fel, er 
babe ſich durch franzöſtſches Geld erfaufen faffen. Die Sache wird am 
19. Sept. bei tem bieflgen Bezisfögerichte zur Verhandlung kommen. 

Aus der Pfalz, 24. Aug. Un drei Geſellſchaften von Gutsbe- 
figern wurden auf ihr Anſuchen Gonceffionen zum Abbau von Braunfohs 
len in ten Gemarkungen von Dürkheim, Erpolzkeim, Weiſenheim am Sand 
und Breinsheim verlichen, (Pfalz. 3) 

Vom untern Hardtgebirge wird ber PM. 3. geſchrieben, daß in 

Bolge ver anbalienten Hihe die Hoffnung auf ein reldes Weinjahr von 
Tag zu Tag zu ſchwinden beginne. Mur in den geringern tiefem Lagen 
werde durchſchnittlich ein halter Herbſt erzielt werden. Von einer Traus 
benkränfhelt habe man nur geringe Spur. 
— Württemberg. Stuttgart, 24. Aug. Das jäbrlicdhe Bibelfeft 
wurte heute in berfümmliher Weife gefeiert. Die britiſche Geſellſchaft 
hatte in dem verfloffenen Nedinungsjabre eine Einnahme von 1,920,744 fl., 
und jle bat feit ihrer Grüntung 35,609,930 Eremplare Heil. Schrift vere 
breitet, In Fraukreich murden im vwerloffenen Jahre 90,300 GEremplare, 
verbreitet. In diefem Lande hat ſich von tem Jahre 1833 bid zur Ge— 
genwart die Zubl der proteſtantiſchen Beiftlichen von 617 auf 905 (be⸗ 
ziehungsmeife 1025), die Zahl der proteftanıtfchen Kirchen und Capellen 
in Paris von 7 auf 28 erböbt. GE find dermalen 1500 Golporieurs, une 
ter welden °,, früher Katbolifen waren, In Frankreich thätig. In Bel 
gien, wo neuertings die Bibelverbreitung, mamentlih unter ben Babrife 
arbeitern zu Seraing Eingang finter, wurten im Laufe von 24 Jahren, 
242,546 Gremplare heil. Schriften abgegeben. Ju Holland iſt das Ueber⸗ 
bandnehmen ded Unglaubens ein großes Hinderniß, doch wurden daſelbſt im 
verflofenen Jahre 31,412 Er., und wurden im Ganzen mehr ald '/, Million, 
Gr. verbreitet. Bür Deutſchland hat die britifche Geſellſchaft 51 Golporteurs ans 
geftellt. Auch in Rußland wurde die Bibelverbreitung mit neuem Gifer in die 
Hand genommen. In Spanien konnten 500 neue Teftamente, in Portue 
gal faft gar keines zur Merbreitung fommen, Im die deutſche Schweiz 
und das nördliche Ztalien wurden 30,616 Er. abgegeben. In Sardinien 
find 6—12 Golporteurs thätig; in allen andern Staaten Italiens werten 
die Golporteurd verfolgt. Im der Zürfei murten im abgelaufenen Jahre 
700 Er. in türkifdher Sprache verlauft. Ebenſo wird bie heil, Schrift 
unter deu Arweniern verbreitet. Bon den andern Bibelgefellfaften (ber 
amerifanifcpen, ſchottiſchen, franzöflichen, miederländifchen, daͤuiſchen, ſchles- 
wigfchen, ruſſiſchen, efipländifcgen, Baeler, St. Galler, betgiſchen, ober» 
heffiſchen, ſachſen- altenburgiſchen u. f. mw.) konnte gleichfalls ein fortwähr- 
endet Wachdthum mitgerbeiit werden, (Schw, M.) 

Hannover. unover, 22. Aug. Der N. Hann. Zig. iſt fol⸗ 
gende Gıflärung dreißig Göttinger Bürger zur Beröffentlichung ‚zugegangen : 
"Unserzeichnete Bürger der Stadt Göttingen fühlen gegenüber der unlaͤngſt 
bier ftaugehabien Agitation und von bier, aus erfolgen Kundgebung für 
ein einiges Deuiſchland unter der Dührerfaft von Preußen und Einricht- 
ung einer Volfösertretung zu der gachſtehenden Erklärung ſich gebrungen. 
Sie felbſt Haben mit jenen Veftrebungen nichts gemein, find vielmehr als 
getreue Unterthanen Sr. Maj. des Königs entſchiedene Beinde aller Pro- 
jecte, welche auf eine. Schmälerung der Örgierungsredie ihtes allergnaͤdig - 


8 Binausfaufen, Wis ihnen fimmt die überwiegende Mehrzahl 
m. io. überein. Um dem berrfchenden Unwillen gegen die 
ſtatigehadte Agisation nicht in eine unerwünfchte zu verwandeln, 
baben fie vermieden, biefer Erflärung eine weitere Berheiligung Geitens 
ber Bürgerfchaft zu verſchaffen, fie behalten ſich jedoch vor, auf diefe Weiſe 
die Richtigkeit ihrer Behauptung darzuthun, wenn diefelbe, wie ausbrüd- 
lich -bevorwertet wird, auf nit anonymen Wege von bier aus öffentlich 
angezweifelt werden follte.* (Bolgen die Unterjchriften.) 

Fr. Städte, Frankfurt, 24. Aug. Cinen intereffanten Epilog 
zu dem Schwindel ber Actiengeſellſchaften, melder in den legten Jahren 
fo viel Unheil angerichtet hat, liefert die fo eben erſchienene erſte Hälfte 
von Dite Hübner’d Jahrbuch für Boltswirthihaft und Statiſtik, fechfter 
Zahrgang, in den Artikeln, melde die deutſchen Berg» und Güttengefell« 
ſchaften und andere Induſtrie -Geſellſchaften 1856 bis 1858 behandeln, 
Banferotte, Ziquidationen, Berlufte, Kunftgriffe und Berrügereien ver Grün« 
der und Lelter find zwar ſchon durch einzelne Beitungdnotizen befannt, 
aber Hier, in den feitenlangen Reiben der Unternehmungen ziemlich häufig 
die Zablenreipen der Dividenden unterbreddend und mit kurzen lapidaren 
Bemerkungen ded Herausgebers erläutert, machen fle einen gan; andern 
Eindrud, ald in jener vereinzeiten Weife, und zumal bie unnatürliche 
Grundlage der meiften diefer Unternehmungen erhellt aus dem beigefegten 
Grüntungsjahr , wobei die Zahlen 1856 und 1857 übermäßig vorberr- 
fen, So find beifpielöweife unter 160 Berg=- und Hürtengefellfhpaften 
78 im Jahr 1856 und 45 im Jahr 1857 gegründet, während die übri« 
gen 37 ſich auf die Jahre 1836—1855 und 1858 veriheilen. Unter den 
übrigen Yetiengefellfhaften fallen durch ihre reichen Erträgniffe die Spiels 
banken auf. Es bat die Homburger Geſellſchaft vertheilt 1856 : 24°/,, 
1857: 14, 1858: 56 Proc. des Gapitald; die Gefelfchaft für Ems und 
Wiesbaden 1856: 23, 1857: 25, 1858: 27 Proc. Zu Ente 1858 
fanden die erfteren Actien zu 370, die zweitgenannten zu 200 Procent. 
Minder glänzend find die Erträgniffe von Nauheim, welches nur 1856 
6'/, Broc., feitbem keine Dividende weiter ergeben hat, (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 25. Hug. Bulletin: „Auch der geftrige Tag und bie 
legte Macht find gut verlaufen. Beim Aufftchen und während der Zeit, 
welche Se. Maj. außer dem Bette zubracdhten, zeigte fih eine größere Ener« 
gie in den Bewegungen, Die Kräfte heben ſich allmaͤhlich. Sandfouri, 
den 25. Aug. 1859, Morgens 10 Ubr.* 

Defterseih. © Bien, 23. Aug. Gin biefiges Blatt enthält nadh- 
lebenden biographiſchen Artikel: „Graf Agenor Goluchowoti, der Nach 
folger des Erben, v. Bad im Miniflerium des Innern, fammt aus einer 
alten polnifden Gamilie, die ihren Urfprung auf die Fürſten von Zharadz 
zurüdführt, Der Grafentitel wurde der Bamille von Kuifer Joſeph II, 
verliehen ; der Vater ded jegigen Minifterö erhielt feiner befonderen Vers 
dienfte wegen den Reopolborsen. Graf Agenor, 1813 geboren, von vier 
Brüdern der dritte, widmete ſich den Rechtsſtudien und trat, nachdem er 
den Doctorgrad erworben, beim Biscus feine Laufbahn ald Staatöbeamter 
an. Beim Lemberger Kreidamte eröffnete er fodann feine Garriere in den 
politiſchen Dienfljmeigen (d. h. im Berwaltungsface), Er durchlief alle 
Stufen der Beamten« Hierarchie, wurde erfler Rreiscommiffär, dann Gu⸗ 
bernialsSecretär; das Jahr 1848 traf ihn ald Gubernial-Raıh. Zu jener 
Beit leitete Graf Stadion die Gefyäfte in Gallzien. Geinem Benehmen 
und feinen Maftegeln gelang ed, der Bewegung den Gharafter ber Mevo« 
Iution wenlgſtens iheilmeife zu nehmen, die ſeparatiſtiſchen Tendenzen durch 
weifes Benügen der Patreien zurüdzubrängen. Graf Stadion vertraute 
dem Grafen Goluchomsfi den wichtigen Voſten eines Bürgermeifterö der 
Stadt Lemberg an und ernannte ihn bald darauf zum Wicepräfltenten der 
Landeöftelle für Galizien, Graf Stadion wurde im Sommer 1848 nach 
Wien berufen, um dad Minifterium des Innern zu übernehmen. Un feine 
Stelle trat Ritter v. Zalesli, der aber nur kurze Belt der Provinz vor» 
fand und mad) der Wendung der Greigniffe im October 1848 von feinem 
Voſten abberufen wurde, Man war in Wien auf die Verbienfle und 
Fähigkeiten des BVicepräfldenten des Lemberger Guberniums aufmerffam 
geworden, und Kalfer Branz Joſeph ernannte den Grafen Goluchowokl zum 
Landeschef und dann zum Gtatthalter von Galizien. Zehn Jahre ver 
waltete er dieſes Amt; in diefe Periode fält die durchgreifende Meorganis 
fation der Provinz. Das Grundentlaftungsgefchäft wurde abgemidelt, eine 
neue abminiftrative Cinthellung getroffen, die Patrimontalgerichtöbarkeit auf ⸗ 
gehoben und die meue @erichtöverfaffung in MWirkfamkeit gefegt. Die 
Schwierigkeiten, die befämpft werden mußten, waren fehr groß, es mußte 
den eigenthümlichen Verhältniffen der Provinz und der Idee der Meichd« 
einheit zugleich Rechnung getragen werden. Zudem ftellte ſich, da eine 
Menge neuer Stellen geſchaffen wurde, bald Mangel an Beamten ein, 
Der Statthalter umſchiffie diefe Klippen glüͤcklich und er verftand es, bie 
Abneigung der Bolen gegen den Gintritt in den Gtaatödienft zu über- 
winden. Der größte Theil der kaiſerlichen Beamten in Galizien gehört 
jegt der polnifhen Nationalität an. Graf Goludomsli ift mit einer 
Gräfin Baworomöfa vermäßlt; aus diefer Ehe find mehrere Kinder her« 
vorgegangen.” — Das von dem beutfch-ratriotifhen Vereine zum Beften 
ber ermwerbunfähig gewordenen Krieger und der Bamilien der Gefallenen 
veranftaltete Voltsfet im Prater fand, da am 18. die Witterung es ver- 
hindert Hatte, geflern ſtatt. Um 12 Uhr Mittags waren bereitd 60,000 
Billets abgefept, was des mohlthätigen Zweckes wegen fehr erfreulich ift. 
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Zu den in Musficht geſtellten Meformen bemerkt der Wanderer 
Obenan flieht die Verbefferung der Binanglage und die Einführung eine 
„wirffamen Gontrole der Audgaben in fämmtlihen Givil- und Milirair 
Berwaltungszweigen.* In mie weit eine folde biöher vorbanten war 
oder nicht, iſt und nicht befannt; ed läßt ſich aus obiger allgemeinen An 
deutung auch nicht entnehmen, in welcher Weiſe fie in Bufunft bergefleil 
werben foll, allein es befriedigt uns jchen bie Annahme des Principe, 
daß in Zukunft eine Verbeſſerung unferer Finanzlage nicht mehr einjeitig 
angefrebt werden foll, dad deißt nicht mehr blos auf dem Wege einer Er- 
böhung der Ginnahmen, welche über eine gewiffe Grenze hinaus ohne Ges 
führung des Nationalvermögens, alfo des GStamm-Gapitald ded Gtaates 
nicht erzielt werben ann, fondern daf das Gleichgewicht zwifchen den Ein 
nahmen und Ausgaben mamenılic durch Verminderung der legteren, durch 
genaue Ueberwahung ber Verwendung der Einnahmen und Beieitigung 
ee nit unumgänglich; nothwendigen Koflenaufwandes hergeſtellt wer 
den foll. 

Auf die Frage in Betreff der Proteflanten übergehend, fagt das ſelbe 
Blatt: „Den geſehlich anerfannten nicht katholiſchen Religionsgenoffen fell 
„Autonomie und freie Religionsübung“ geſichert werden; damit wäre ein 
ſeht lichet und gerechter Wunſch von Millionen befriedigt. Was bisher 
namentlich in der auswärtigen Preſſe gegen das Goncorkat gefagt wurte, 
Rammte weit weniger aus einem WMifgönnen ter Freiheiten, welche ber 
farholifhen Kirche gewährt wurben, ald vielmehr aus dem Bedauern über 
die minderberechtigte Stellung der andern chriftlichen Gonfeffionen. Unter 
Gleichberechtigten wird feiner an dem andern Anſtoß nehmen.“ Ueber die 
der Juden bemerkt der Wanderer dann: „Minder unbedingt lautet die ven 
Jörarliten gegebene Zuſage auf eine zeitgemäße Megelung ihrer ſtaats bür⸗ 
gerlicden Stellung; es follen dabei „örtliche oter provinciefle Berbältnifle* 
berüdjläptigt werden; allein auch bier fchlieft ber Beifap „in zeitgemäßer 
Weife* die Beforgniß vor einer Rüdkehr zu antiquirten Zufländen, zu Bor« 
urtheilen, welche in unfere Zeit nicht mehr paflen, von vorne herein aus. * 


Italien. 


Unter dem Titel: „Une page d'hisloire lombarde contemporaine?‘“ 
bat ein Staliener, der die jüngfte Geſchichte feines Landet mimachte, ein 
Document in der „Gazette de Lyon“ veröffentlicht, worin die Politik 
des Srafen Ganour eben fo ausführlich als meifterhaft geſchlldert wird, 
Man fehreibt darüber ver „M. Pr. 3.“ aus Paris: „Der Berjaffer if 
meit enifernt davon, die öfterreichifche Verwaltung in der Lombardei ver» 
theidigen oder befhönigen zu wollen; aber er zeigt, wie alle beabfichtigten 
Reformen an den Intriguen des ſardin iſchen Miniſters geſcheitert find und 
die Bermeidung des Krieges unmöglich wurde. Wir heben bier eine Stelle 
hervor: „Bor allen Dingen mußten vie Jıaliener mit Haß gegen ihre Für« 
ſten erfüllt werden. Diefer Haß gipfelte fi in dem Haſſe Defterreiche. 
So oft eine italieniſche Regierung ſich ihren Unterthanen zu nähern, eine 
Verbefferung einzuführen fuchte, machte ſich Hr. Gavour an bie Arbeit, um 
die Unternehmung fcheitern zu machen, Was bat man nicht gefagt und 
geſchrieben, ald Oeſterreich eine italienifdye Gonföderation, ähnlich der, welche 
Pius IX. im Jahre 1847 vorgefchlagen hatte, in Anregung brachte? Defter- 
reich wollte zum Mindeften einen Bollverein zu Stande bringen; aber die 
ganze Schule der fardinifchen Nationalöfonomen wurde gegen das Project 
logelaffen.... So mit Allem Uebrigen. Während des ganzen Aufent- 
balıes des Öfterreichifchen Kaifers in Mailand fhuf man allen feinen Re- 
formprojecten alle denkbaren Echwierigkeiten. Nicht ein Wort, nicht ein 
Act, der nicht von ben Blättern in Turin entftellt und verböhnt wurde. 
Gorrefpondenzen, deren Urfprung Jedermann kennt, denuncirten Jeden, ber 
in irgend einer Beziehung zum kaiferlichen Hofe fand, Wenn Ihr einen 
Feind hattet — und wer hat feinen in Italien? —, fo gab es ein un« 
feblbares Mittel, Eudy zu verderben: Das war, an die „Opinione* in 
Turin zu fchreiben, daß Ihr in einer Soitce bei einem Minifter erſchienen 
mwaret. Nahm eine Dame eine Einladung an, am Tage darauf Tas man 
in den Journalen ihre geheimfte Geſchichte, ihre häuslichen Verhältniſſe, vie 
ihrer Mutter, ihrer Töchter, ihrer Schweſtet. Man begreift die Rage ber 
Lombarden unter einem folden Schredensregiment. Die Unglücklichen hate 
ten nichts Anderes zu thun, ald fi zu verbergen, auf dem Lande zu bei» 
ben, zu reifen oder ſich Frank zu flellen. Und auch Das war zumeift ver- 
geblich; denn wenn es keine Thatſache gegen einen Beind gab, fo erfand 
man deren. Konnte ein Lombarde ohne Gefahr läugnen, daß er eine @in- 
ladung erhalten oder einen Minifter gegrüßt hatte? Das aber waren een 
fo viele brechen. Wir bitten, daß man die Schreckniſſe diefer Eimer 
tion in Ueberlegung ziehe, fle ift vielleicht ohne Beiſpiel in ver Geſchichte, 
und fie iſt dennoch die der Lombardei während zehn Jahren geweſen. Ein 
verruchtes Spiontrfyftem, zehnmal ſchlimmet ald das öfterreicyifche, verrieth 
die intimften Beziehungen. Natürliherweife erreichten bie Drohungen, die 
Denunclarionen und die Verleumdungen vorzüglich Diejenigen, welche durch 
Gtundbeſitz, Reichthum oder Talent außgezeichnet waren, 8 genügte nicht, 
Italiener und 2iberaler zu fein, man mußte Piemontefe fein. Es ift be— 
fannt, daß der Kaifer Franz Joſeph mit dem Plane umging, die Verwal · 
tung der Lombardei von der des Meiches zu trennen, und zwar unter dem 
Vicefönig Erzherzog Marimilian,. Das paßte natürlih nicht in die Ber 
rechnung des Hrn. v. Gatour. Der Krieg der Pamphlete und der Iour« 
nale wurde widerlicher ald je. Der Hof von Turin ſchickte Niemanden, 
um den Kaifer Franz Joſeph, der ſich an den fardinifchen Grenzen befand, 


zu begrüßen. Die Beleidigungen gegen diefen Eouverän murben fo fcans 
valös, daß Hr. v. Buol ſich beſchwerit. Gr erhielt zur Antwort, die Verffe 
fet frei. Des öfterreichifche Befandie in Turin wurde abberufen. Das war 
eben, wad Hr vo. Bavome wollte,“ Leber ten Augbruch des Stiegen fagt 
der Ber faſſer: Weder Brankieih noch Piemont hatten ihm fobald eriwar- 
ser. Während die Borbereitungen geiroffeh wurden, follte Hr. v. Eavour 
vie Rerelution im mittleren Italien bervorsufen. Oeſterreich, von biefer 
Seite angegriffen, lief Gefahr fein Beflungsvierel umgangen zu fehen und 
Benerig früher alt Mailand zu verlieren. Der Marſch des Örnerald Gyulai 
nach vorwärts machte diefen Vlan ſcheitern. Aber diefe Bewegung geſchah 


mei Monate zu fpät.“ 
ı Franfreidh. 

Paris, 25. Aug. 

Der Vicomte de la Guerroniere hat bei Eröffnung des Generaltathes 
eine Rede gehalten, aus der wir einige Bruchftüde mitheilen. Der viel» 
genannte Staardrarh erinnert om die raſche Beendigung des italieniſchen 
Beldzuges, welchen der Kalſer alt Erbe Heinrichs IV, und Mapoleond I. 
unternommen babe, und jährt dann fort: „Indem der Kaifer jo handelte, 
gab ex ber franzöflfchen Poliulk eine Richtung, die ihren edelſten Tran 
tionen wie ihren größten Intereffen entſprach. Bür eine fo intelligente 
Nation wie die unfrige baı der Friede feine Verlodungen wie der Krieg. 
In Witten der herrlichen Entwidlung des öffentlichen Reichthums und aller 
durch das Genie des Menfchen geſchaffenen materiellen Kräfte konnıen bie 
von anderen Sorgen erfüllten Gemüther vergeffen, daß die Miſſion Fraut ⸗ 
veich® nicht nur die ift, dad Capital feined Wohlſeins zu vermehren, ſondern 
dab fe auch dad Biel bat das Capital feiner Ehre und feines Winfuffes 
in ver Welt zu erhalten und felbft zu vermebren. Auf der Höhe, auf 
die ibn feine Berannwertlichfeit und fein Charaktet ſtellen, bat der Kaifer 
es begriffen, und in ten erhabenſten Pflichten der Souveränetät hat er vie 
Regeln feined Verhaltens geſchöpft. Er bat getan, was an feiner Stelle 
ein jeder Fürſt geihan hätte, der wie er vom Natiomalgefühl durchdrungen 
it; es bat die Woruribeile beberrfcht, er iſt der öffentlichen Meinung vor« 
außgeeilt, er bat fie überzeugt und mit fortgeriffen, und als er vor faum 
drei Monaten feine hoht und liebendwürdige Lebensgefährsin verlieh, als ex ſich 
von feinem Sohne trennte, um bie Gefahren feiner Soldaten zu theilen, brachte 
ihm der ungeheuere Zuruf, der ihm begleitete, nicht nur die Zuflimmung, 
fondern die Begeifterung eines ganzen Volkets. Man hatte anfangs gejagt, 
der Koifer werte in diefem Kriege iſolitt fein, und die Goalition der Groß⸗ 
möchte ſich gegenüber finden. Ich babe vielleicht das Hecht es bier vor 
meinen Xandsleuten mit einigem Stolze zu fagen: ich babe dieſes Miße 
trauen und biefe Befürchtungen nicht einen Augenblick getheitt. Ich habe 
zugleih an die Macht meined Vaterlandes und die Weisheit Europas ge 
glaubt. Sie wiffen, was geſchehen ift, meine Herren; faum war der Krieg 
angefangen , fo flürzte eine beilfame Meaction der öffentlichen Meinung in 
einem Nacbarlande ein Cabinet, dad mit Defterreich engagirt war, und gab 
und wenn auc feinen thätigen Alllirten wie in der Kılm fo doc einen aufs 
richtig neutralen Alllirten. In Petersburg murten unſere Gieget« 
bulletind als gute Nochrichten aufgenommen, Was Deutſchland beirifft, 
welches durch vie albernften Zügen getäuſcht war *), busch die Keidenfchaf- 
tem einer andern Zeit ſich fortreifen lieh, fo zögerte die anfänglich fo heiße 
antifranzdflihe Propaganda nicht, zuerft einer größern Vorſicht, und bald 
mehr Bereitigfeit Plag zu machen.“ Dann kommt eine lange Tirade hber 
den Brieden, weichen ber Kaifer einem „entmuthigten Beinde* anbet, und 
über den glüdlicyen Feldzug, der Branfreich ein größeres Uebergewicht fichere, 
als Ludwig XIV, trog Zurenne und Golbert jemals habe gründen konnen. 
Branfreich werde ſich num ber Urbeit, der Induftrie widmen, und bie Aufe 
opferung, womit ed Itallen gereiter babe, bewahte ihm für die Zukunft 
foftbare und edle Entfchätigungen, 

Das Univers ſpricht aufs wärmfte ber Kostrennung Gavoyend von 
Blemont und deffen Einverleibung in Frankreich das Wort, Sein Argus 
ment iſt, daf dad was recht iſt An Tobcanı, Parma, Modena und Mair 
land, billig if in Chambery. „Die Verträge und die Politik von 1815 
— lautet der Schluß des Artikel — reducitten Frankteich auf den Stand 
einer großen ihrer Ringmauern beraubten Feſtung. Warum follten wir 
nicht unfere Baflionen wieder aufbauen, da wir maͤchtig genug find ed zu 
thun? Warum endlich auf Grund des Principe, welches die Lombardei 
mit Piemont vereinigt, nicht Savohen in Frankreich einverleiben? Dieles 
Heine Voll liebt und ruft und; laft und bie bargereichte Hand drücken und 
600,000 Franzoſen dem iheusen Vaterlande anfügen.“ 

Großbritannien. 

Zonden, 23. Aug. 

Die Königin und der Prinz Gemahl waren geſtern um 1 Uhr, von 
Dsborne kommend, im Lager von Alderſhott eingeiroffen. Eine Stunde 
fmäter fuhe Ihre Maj. im offenen vierfpännigen Wagen nady dem foge- 
nannten Hungry⸗Hill, der in der Mähe bed alten Gäfar-Ragerd liegt, und 
den Weittelpumet ber diedmaligen Manövers abgiebi. Der Prinz» Gemahl 
in Rarfgalls- Untform, und Prinz Alfred als Midfhipman gekleidet, bes 
gleiteten die Königin zu Pferde. 


*) Etwas Wahres if daran, und bie öffentliche Meinung if ſich jept auch 
baräber Tlar, wem fie biefe Taͤuſchung haupſachlich zu verbanfen hatte, 


Dım Parlomerte waren währen? ber kurzen Gefflon 1929 
Petitionen mis 220,459 Unterfegrifien überreicht worden. Darunter 58,737 
um Ablur zung der Urbeireflunden in Bergwerten, 51,118 um Beibehal- 
tung bed Mibelunterrichres- in ben indiſchen Säulen, 22,386 gegen bie 
vorgeichlagenen Aenderungen ter ſchottiſchen Univerfiräten, 10,692 zu Gun« 
fien der Heirathen zwiſchen Schwager und Schwägerin, 7533 für Ballet, 
7014 gegen den gemeinſchaftlichen Schulunterricht katholiſchet und prote- 
ſtantiſchet Kinder, 4789 gegen den Opiumbandel, 2898 für die Möfchaf- 
fung der Vapierfleuer, 2731 gegen, und 198 für die Aufhebung der 
Kirhenfteuern, 1950 gegen dad Salutiren der Hoftie in Malta von Gel 
ten des Miliärs, 1896 für Berbeflerung der Schulmeifter-@ehalte, endlich 
127 für Varlamentöreform, und eine Petition, von einem Einzigen un« 
terichrieben , für allgemeined® Stimmtecht. 

Sir Edward Bulmer Lytton, der vom feiner Krankheit foſt gänzlich 
bergeftelle ift, hat geflern eine Grholungsreije nach dem Gontinente an— 
geiteten. 

Die Zahl der Emigranten, die feit 44 Jahren — von 1815 bis 
1858 — aus dem Wereinigten Königreiche ausgewandert find, Betrug 
4,797,166. Bon biefen giengen 1,180,046 nad ben briliſchen Golos 
nien Norbameritad, 2,890,703 nad ven Vereinigten Staaten, 652,910 
nach ten auſtraliſchen Golonien und Neu« Seeland und 73,207 nad ver⸗ 
| fhiebenen anderen Buncten. Es waren in dem angegebenen Beitraume 
| 


ſomit jährli 109,026 (zwiſchen 1848 und 1858 jährlich im Durde 
ſchnitt 261,865) Perfonen aus dem Vereinigten Königteiche ausgewandert, 
Louis Blanc, der in feinem Proteſte gegen das franzöſiſche Aunneftie- 
| Deerer bisher allein ſteht, iſt der Vorwurf gemacht worden, daß er ſich 
| für feine Berfon fon mehrere Male um bie Grlaubnif zur Rüde 
keht mach Branfreich beworben habe. Dem widerfpricht jegt Louis Blanc. 
Nur ein Mal habe er ſich an die frangöflfcen Behören gewendet, und 
das zein in einem Geldproceſſe, an dem er ein Intereffe hatte. 

Eine außergewoͤhnliche Rarurerfcheinung mar vor einigen Tagen in 
Dublin beobachtet worden. Es regnete nämlich während eines beftigen 
Gewirterd Muſcheln auf den Hof des dortigen Erinity-Gollegiums, jo daß 
| in furger Zeit der ganze Mafen von ihnen bededt mar. Gie gehörten 
: faft audſchlleßllch der Gattung coruua communis an. Miele waren leer, 
in anderen befanden ſich die Thiete, wenn auch leblos, 


N 





Baperifche Bäder und Heilquellen. 


Die Kiffinger Eurliie zählte bie 20. Auguſt 3271 Eurgäfe. Im Bab 
| Reichenhall waren bis 16. Aug. 709 Gurgäfte und 491 Paflanten eingetrofs 
fen. Bad Mofenheim war bis 19. Hug. von 227 Gurgäflen beſucht. Im 
Hibling zählte man bie 15. Aug. 327 @äfte, darunter 20 Musländer, Alexan⸗ 
derbad bei Wunſiedel wrist bis 20. Aug. im Mineralbab 216, bis 15. in ber 
Aaltwafſetheilanſtalt 129 Gurgäfte nah. Bab Geeom bei Trofiberg zäflte bis 
16. Aug. 59, das Ottobad bis 8. Aug, 67, Bad Hafffurt bis 15. Aug. 
78 Gurgäfie. 


Bürfen- und Banbelg-Pachrichten. 


* München, 25. Aug. Verkeht auf ben 1, b. Gifenbahnen im Zuli: 
Perfonenverlehr (inel, Militärtramsporte und Ertrazüge): 353,183 Berfonen mit 
343,337 fl. Ginnahme (12,557 fl. mehr gegen den Juli 1868). @üterverfehr: 
") Fractgüter 1,253,331 Gentner, k) Regiefendimgen 228,200 Gir., zufanmen 
mit 450,951 fl (25,821 fl. mehr als im Juli 1858). Bagage, Gauipagen, 
Thiere ıc. 38,896 1. (341 fl. mehr als im Juli 1858). Geſammtſumme ber 
Einnahme: 833,720 fl. (38,720 fl. mehr gegen Juli 1858). 

Franffurt, 25. Aug. (Golb u. Silber.) Piloten 9.302 —3114 fr; 
Preuß Friebrihesor 9 fl. 554586! ; fr.; Hol, 101 -Stüd 9 fL. 36-37 Fr; 
NRandducaten 5 fl. 277, — 281, fr ; 20 Frame-Stid DR. 17',— 184 Fr; Engl. 
Souvereign 11 1. 36— 40 fr. ; Golb per Zoll:Piv. fein 788—793 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — I. — fr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40—52f. 15 f.; Preuß. 
Gafimiheine 1 A. 45—Y, fr. 

Frankfurt, 28, Aug. Defterr. Rat.-Anlchen 65'4; bptec. Metall. 60'4 5 
Bankactien BB; Botterie: Anl. » Poofe von 1B5d: 90; von 1858: Bd; 
Lubwigshafen » Berbadher Bifenbahn + Actien 1351), ; Baperifche Oftbahn- Uetien 
971,5 Bayeriihe Oftbahn⸗ Uctien voll einge, 99; Deftere. Ereb. + Mobiliars 
Actien 2134. Wehfelcurs: Parie 9274; London 11674; Bin 98", 

Bien, 26. Hug. Defierr. Sproc. Nation.:Anleihe 79.20; Sproc. Met. 74.20 5 
Botteriernlehens:@oofe von 1854: 109.25; vom 1858: 97. ; Banfactien 895; 
ößlerr. Grebit « Mobilier » Metien 215 50; Donau Dampfichifff..Metien 477; öflerr. 
Staatsbahn-Actien 262.50; Merbbahn:Actien 183.80. Wecfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 100.25; Bonden 10. 117.—; Eilber —. 

Paris, 25. Aug. äproc. Rente 69.20. 4)ptoc. Rente 98.15. Banfı 
actien 2800. „Ereb. mob, 827.50, 


Berantwertlichet Redacicut: Bubmig Sünden 





Königliches Hof: und National: Theater. 
Eonntag den 28. Aug.: „Dre Freiſchütz“, Oper von Weber. 
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oo 0# = Verzeiehniss de 
welche an der Königlich yerischen. 
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. Venlogische Facultät. ' 

Dr. Thomasiur: Dogmatik; 4. Theil; Dogmengeschichte. Dr. ®. Huf- 
mann: Einleitung in das neue Testament; neutestamentl Geschichte, Br. 
Delitzsch : alttestamenil, Einleitung; Mutthöus-Eyungelium; Deuterunumium, 
im exeget, Semivuar. Dr. Harnack: praküsche Iheologie, I. Theil; Periko- 
pen der Fesihüllte des Kirchenjahrs; prakt. UVebungen im katechet. u. ho- 
mileı. Seminar. Dr. Schmid: Kirchengeschiehte; Symholık. Dr. Herzog: 
Geschichte der relormirten Kirchen vom Abschlusse des Kelormntionszeitaliers 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts; Erklärung des ersten Brieles an dıe 
Korinibler; Calvin's Leben u. Theologie; homiletisch-kmiecher,. Vebuagen. 
Dr. Frank: Kirchengeschichte, Il, Hälfte; Briefe Pauli an die Epheser, Co- 
losser u, Philipper, Lie. Dr. Koehler: nachrxilische Propheteu ; hebräische 
Grammatik in Verbindung mit Iuterpretirübungen u. sehriklichen Arbeiten. 
Lic. Schott: Briefe un die Korinihier; Conservatorium aus dem Gebiet der 
biblischen Theologie, Unterricht in Kirchenmusik, insbesondere im Kirchen- 
gesang, ertheilt der Gesangs- u. Musiklehrer Herzog. 

: Juristische Facultät. 

Dr. Schmidtlein: Encyklopüdie u. Methodologie der Rechtswissenschaft; 
gem, u, bayer, Criminnleecht. Dr, Schelliag: bayer. Siantsrecht ; gem. or- 
dentl. ‚Civilprucess; Grundlinien des franz. Civilprucesses. Dr. v. Scheurl: 
Institutionen; Erbrecht; Kirchenrecht; Eherecht, Dr. Gengler: deutsches 
Privatreciu mit Ausschluss des Handels- w Wechselrechts; das im hönig- 
reiche Bayern diesseiis des Rheins gellende Civilrecht; Vertheidigungskunst 
im Siralprocesse. Dr, Stintzing: Pandekten mit Ausschluss des Erbrechis; 
über die Reception des röm. liechts in Deutschland. Dr. Regelsberger: über 
die geschichtliche Entwicklung des röm, u, german, Pfandrechis; iramz. Ci- 
vilrecht mit vergleichender Berücksichtigung des röm. u. deuischen Privnt- 
‚wechts; Conservatoriam u. Bepetitorium über das Pandektenrecht. 

Medieinische Facullät. 

Dr. Leupoldt: allgem. Therapie; Geschichte der Mediein. Dr. Rosshirt: 
geburtshilliche Klinik; über wichtige Gegenstände der Geburtshille. Br, 
Will: allgem. u. med. Zuolugie; Anthropologie u. Psychologie; uber die 
Parasiten des Menschen. Dr. Gerlach: Vbysiologie der Zeugung u. Ent- 
wicklung; Physiologie der Bewegung; specielle Anatomie des Menschen; 
Secirübungen, Dr. v. Dittrich isı zur Zeit durch Krankheit verhindert, Vor- 
lesungen zu halien, Dr, TAiersch: Chirurgie, 1. Theil; chirurg. Klinik. Dr. 
Kussmaul: specielle Pathologie w. Therapie; Heilmmtellehre; med, Klinik u, 
‚Poliklinik, Dr. T’rott: med, Polizei; Keceptirkunst. Dr. Wiutrich: allgem. 
Pathologie u. patholog. Anatomie; Kepetiorium u. Conversaturium über »pu- 
eivlle Pathologie u. Therapie. Dr. Solbrig: V'sychiatrie mit klinischen De— 
mgustralionen, Dr, Herz: Osteologie, Syndesmologie u. Angiologie; Secir- 


r Vorlesumgen, 


Friedrich-Alexanders-Universitäl Zu Erlangen 
im Winter-Semester 18%, gehalten werden sollen u 


atrieulation beginnt am 15. October. Der Anfung der Vorlesungen ist am 29, October, 


übungen. Dr. Mälter: nligem. Pathologie. in Verbindung mit putholog, Ana- 
tone; physivlog. ‚Chemie, Beunel ; ri 
| Philosophische Facultät. 

Dr. Böttiger: Siatistik; Geschichte der neueren Zeit seit der Entdeck- 
ung Amerikas. Dr. Döderlein: Vehungen im philolog. Seminar; “Theorie 
der redenden Künste; auserwählte Dichtungen des Horatius. Dr. v. Raumer 
sen.: Palagugik; Geographie von Palästina; Baco's Novum Urganum. Dr. 
e. Staudt: analytische Geometrie; über imaginäre Grössen. Dr. -Plicher: 
philosophische Eneyklopädie «speeulauve Logik, Physik, Anthropalogie n. 
Eibuk); Keligionsphilosophie, Dr. Makotwictka: Volkswirihschafislehre; Fi- 
munzwissenschuft; über die Entstehung u. Weiterbildung des deutschen Zall- 
vereins. Dr. v. Aaumer jun.: Geschichte Europas u. seiner Kolonien vom 
Jahr 1776 bis zur Gegenwart; Mittelhochdeutsch. Dr. Heyder: Logik n. 
Metuphysik; Geschichte der Philosophie. Dr. Spiegel: Sanskriigrammatik u. 
Syrische Gramatik; Cuitusgeschiehte des älteren Orients, Dr Freiherr v. 
Gurup-Besaner: Experimentalchemie ; chem, Praktikum; über die Nahrungs- 
mittel u, Getränke in ihren chemisch-physiolog. w. sanitätspolizeiliehen Be- 
ziehungen. Dr, Hegel: Geschichte des 17, u. 18, Jahrhunderts (mit -Aus- 
schluss des Revolatonszeitnliers); Anleitung zum Quellenstadiam der dest- 
schen Geschichte, Dr. Beetz: Fxperimentalphyaik, Dr. Fabri: allgemeine 
Statistik; Eucyklopädie der Kameralwissenschaften. Dr. Winterling: Sie- 
kespeare's Hamlet; englische u. andere neuere Sprachen germanischen Ur- 
sprungs. Dr. Martins: Phurmakognosie des Thier- und Pillanzenreichs un- 
ter Bezugnahme auf die bayerische I’harmakopde mit Benützung der Uni- 
versiläts-Sammlung; Examinatorium aus der genannten Wissenschaft. Dr. 
Sehnizlein: Botanik 2 Thl., als Austomie u, Physiologie der Gewächse; 
med,-pbormaceut, Botanik; Kryptogamenkunde ; Anleitung zur mikroskop. Un- 
tersuchung der Arzneiwaaren, Dr. Pfaff: Geognesie u. Geologie; Krystal- 
lographie. Dr, Rosenhauer: über die dem Menschen besonders nützlichen 
Thiere; ausgewählte Kapitel der Entwicklungsgeschichte der Insekten; Ue- 
petiturium u. Conversatorium über Zoologie. Dr, Pfaff: annlyt. Geometrie, 
Meteorologie. Dr. Schmid: Logik und Metaphysik, Gesebichte der Philosophie, 
Philosophie der Geschichte. Dr. Geratner: Encyklopädie der Cumeralwissen- 
schafien; über das bayer. Gewerbswesen. 





Musik lehrt Herzog; die Zeichenkuust Gareis; die Beitkunst Nembert; 
die Tanzkunst Hübsch ; die Fechikunst Quehl. 

Die Univ.-Bibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des Sonnabends) 
von 1—2 Uhr, ıns Lesezimmer in denselben Stunden u. Montags w. Mit- 
wochs von 1—3 Uhr, das Naturalienkabinet sowie die Kunstsammlang Aut- 
wochs u, Sonnabends von 1—2 Uhr geöffaet, 4121, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. 59. Bebaillye und Gally, Rentiers, Gupland und Mad. Mare: 
fon, von England; Ventz, Mentier, und Sillem, @utsbefiger von Hamburg; Go— 
redtity, Buisbefiger von Rußland; Gafimar, Mentier von der Moldau; Eninſch, 
Bartieulier von Franfreih; Limann, Kreisrichter von Preußen, u f. w 
: Hd. Maulid. HH. Ealomen, Gommerzienrath von Kopenhagen; Labenburg, 
Banquier, und Kaſt, Rim von Mannheim; Witterfiein, Privatier von Barmen; 
v. Bartels, Partieulier von Nürnberg ; Ir. Mog, von Bremen, u. ſ. w. 

Bl. Zraube. HH. v. Ziichern, Mentier von Amerifa; Saubfert, Rentier 
von Franfreih; v Wrler, Oberlieutenant von Verona; Häbalin, Privatier von ber 
- Schweiz; Hecht, Kfm, von Paris; Schröder, Afm. von Hanau; Margraff, Far 
bricant von Preußen; Sternberg, Afm. von Berlin, u. ſ. w. 


4141.30) Bekanntmachung. 
Zur Tilgung ber Schul der Peihanftalt in ber 





4125. [25] Pferde: Verkauf. 


Augeb. Hof. HH. Dr. Die, Profefor von Zweibrüden; Rofenfranz, PBiar: 
rer von Wefterheim; Oswald, Huffapellmeißter von Stuttgart; Jacobſen, PBrivarier 
von Hamburg; v. Leuchtenftern, Gutsbefiper von Leipzig; Giienlohr, Profeffer von 
Karlsruhe; Baron Roft, Beamter von Tyrol; Schloßer, Kfm. von Mainz, u. i.w. 

Stabusgarten, HH. Pleppel, Gutsbefiger von Weilpreußen ; Gral Mile 
seh, Officer und Hoffecretär von Wien; Aroat, Privatier von Bogen; William 
Read und Cobb, Ziylinge von Eugland; Mitſchell, Zögling von Amerifa; Heyn, 
Lehrer von Meiningen; Binz und Schittler, Technifer von Katloruhe, u. ſ. m. 


Geftorbene in München. i 
Zofeph Dreher, Hadernfammler von Haidhauſen, 68 J. alt; Johann Med, 
Soldat im Iyl. 2, Infanteri:Regiment, geb. von Waflerburg, 22 I. alt. 


Pferde- Verfteigerung. 





Vorſtadt Au kommen mach bem Grfolge ber jüngfien 
. Verleofung : 

1) von ben Gapitalien zu je 500 fl. biejenigen, 
worüber die Schulburfunden unter den Num— 
mern 561, 568, 573, 576, 580 unb 

2) von dem Gapitalien zu je 100 fi. diejenigen, 
worüber die Schulpurfunden unter ben Mum: 
mern 585, 593, 599, 602, 805, 609, 611, 
612, 622, 624, 625, 626, 628, 635, 636 
ausgefertigt worden find, 

zur Bezahlung. 

Diefe wird fofort gegen Zurüdgabe ber betreſſen⸗ 
den Schuldurfunden und der dazu gehörigen Coupons 
bei ber Caſſa der erwähnten Leihanflalt geleiftet ; bar 
ber vom 1. Dxtober bs. Jo. eine weitere Berzinfung 
ber begeichneten Gapitalien nicht mehr Nattfindet 

Den 23. Auguft 1859 


Magifrat 
der f. Haupt» und Refidenzjtadt München. 
germeilier : 
v. Steinsporf- 


ER. 31407. RNefchreiter, Ser. 


Am nähen Dienftag den 30. di. Vor: 
mittags $ Uhr wird ven der Defonomie: Eom» 
miſſien des fl. 4. GuirafjiersMegiments Prinz Garl 
auf dem Angerplage bahier eine größere Anzahl dienſt⸗ 
untauglicher Pferde gegen fogleih baate Bezahlung 
an tie Meifibietenden verſteigert. 


4010 [20] Befanntmachung. 
Verſcholleuhtit bes Gran; Taver 
Schwamm ven Amerbad. 

Auf dem Anmwefen des Bauern Joh. Shwamm 
von Amerbach it für dem feit 1812 im rufijchen 
Belbzuge vermiften Seldaten Franz Zav. Shwamm 
von dort eine Gaution von 609 fl. 15 fr eingetras 
gen, welche auf Antrag gegen Stellung juraterifcher 
Gaution im Hupethefenbuce gelöfcht wird, wenn im⸗ 
nerbalb Gmonatlicher Friſt hiegegen feine bes 
gründeten Ginnerungen gemacht werben. 

Wemding, den :2, Auguſt 1859. 
Königlicheß Landgericht Wemding. 
Der königliche Landrichter: 
Deppiſch. 





8.:Nr. 3326. Krazer. 


Dom Mittwoch den 34. DE. Mts. begin: 
nend werben beim fönigl. Artillerit Commande Ingel: 
Aadt — Sonn: und Feiertage ausgenommen — täg: 
lich von früh Pllhr om größere Parthieen über: 
zählige Reit: und Trainyferbe, dann ſchwere Zugpferde, 
auf der Goplanade des Gavalier Hepp, gegen Baar: 
zahlung öffentlich verfeigert. 

Ingolſtadt, den 10. Auguſt 1859. 4082. [3] 


8981. [36) Wefanntmachung. 

Der Taglöhner und Holjhaner Comed Hagen 
von der Penz und beffen Cheftau Eva, geb. Robert, 
baben bei Gingehung ihrer Ehe laut Grflörung ven 
18. Juni 1856 und ermeuert am Heutigen bie lan 
desübliche Ghütergemmeinicaft unter fich ausgeichleiien, 
was nah TH. Tit.1 $. 422 des allgem. pr. Land: 
echte. hiemit veröffentlicht wirb. 

Bayreuth, den 13, Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Bayreuth. 


Der lönigfiche Lanbrichter: 
Barlet. 





6.:R. 2946 


Tafernwirthfhpafts- Verpachtumg. 

Die der fenigl. Militärs Rohlentofs -Miftalf zuges 
hirige A Ba her Fieftenfeld bei 
Bruck, welche alle zu einem fchmunghaflen Betriebe 
erierberlichen günftigen Berhältniffe vereinigt, wird 
ai tie Dauer eines Jahres, vom 1. ©xtober 
1859 an, auf dem Submiflionswege verpachtet. 

Die Beringnißgeite über viefe Verpachtung liegen 
fewohl bei der fünigl. MrminitrationssGemmillion der 
Miss Fohlenhäfe in Münden als and bei der kgl. 
Mitir  Fohlenhofs: Infpection Wärftenfeld zur Gin: 


em. 
.. Submifionen, welchen gerichtliche Jeugnife 
über Bermögen und Leumund, dann über Befähigung 
zur Vebernahme der Wirthichaft beigefügt werden müfs 
fen, haben längiiens bis zum ® September lau: 
fenden Jahres Abende & Uhr bei ter fönigl. 
Adminifrariens:Gommifien der Militär-Fohlenhöfe in 
München eder bei ber fünigl Militär: Fohlenbefs-Ins 
frectien Kürfenfeld im gehörig überfihriebenen und 
verfiegelten (Scunerten portefrei einzutreffen. 
Fürttenfeld, den 9. Auguft 1859. 


4081.22] Befanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wird bas 
Anmweien zum Frühlingsgarten Haus-Nro. 15 
an ver Früßlingsftraße dahier (Hyp.⸗B. Sch +B. Thl. 1 
©. 449) der gerichtlichen Zwangsveräugerung nach 
$. 64 tes Hmpothefengefeges und 58. 98— 101 des 
Prorwägeieges vom 17, Movember 1837 unterflellt, 
und fat man Termin zur erſtmaligen Merfieigerung 
diefes Anmwefens auf 

Montag den 24. October I 38. 

Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Rro, 23/1 
anteraumt, wezu Kaufsliebhaber mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Hinſchlag nur nad er: 
reisten Schägungswerthe erfolgt und daß dem Ber 
richte umbefannte Steigerer durch legale Vermögensgeugs 
nife über ihre Zahlungsfähigfeit ih aue zuweiſen haben. 
Das fragliche Anweſen befieht aus dem mit ebener 
Erde zwei Stodwerf hoben Wohnhaufe und Wirth: 
fchaftegebäube mit Dachwohnung und zwei gemölbten 
Kellern ; in Verbindung mit dem Hauptgebaͤude fichen 
trei gleich hohe rückwaͤrts gelegene Anbdaue, melde 
gleichfalls Baflocalitäten enthalten. Im Hofe befins 
det fih ein einitörfiges gemauertes Stallgebäude, über 
welchem eine Heueinlage angebracht id; ferner eine 
hölzerne Memije und laufendes Waſſer. Hiezu gehört 
ein greßer Wirihfchaftsgarten mit einem hölzernen, mit 
Gastenftern verjehener Gartenjalon und mehreren 
Gertenfaletchen. Die Hauptgebäude find mit Ziegel 
platten gedeckt und fämmtliche Bebäulichfeiten im gus 
ten baulichen Stande. 

Diefes Auweſen iſt auf 36,000 fl. gerichtlich ges 
werihet, mit einem jährlicden Bodenjins von 8 Fr. 
4 hi. und mit 46,098 fi. 57 fr. Hypothelſchulden, 
wovon jedech 3717 A 49 fr. blos vorgemerkt find, 
dann mit zwei Zinfens und Koſten⸗Gautienen von zus 
fammen 450 fl. belafiet. 

Shlüßlih wird Femerlt, daß ven ber oben auf 
geführten Gefammt » Schulpfumme ein Betrag von 
13,941 fi. 23 fr auch auf der ſchuldnetiſchen realen 
Beingaftgebersgerehtfame im ungetheilter Summe vers 
Spethezirt if. 

Sien. am 18. Auguſt 1859, 

Königliched Berirfägeriht Münden l. / J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor: 


3890. [3] 








Frhr. dv. Junfer. 
GN. 25930, 28476. Nagel, cduar. 
4045. "Wroclama. 


In der Berlafenfchaftsfache des Schuhmadjermei: 
meifters Fricdrich Biſchoff von Gulmbacdh übers 
nimmt beffen Mittwe Katharina Biſchoff mit Ber 
ziguahme auf das von feinem Bater Johann Jalob 
Bifcho ff won da errichtete Teſtament vom 30. No: 
winber 1825 außer dem Wohnhauſe mit Keller und 
iR Mr. 93 in Dberhaden dahier und dem hal: 

A Stabel in der Reuth hinterm Beitungsberg DI - 
Ruil73 um 1095", uud: 
Apden Ader Reuth im Buch mit Schrothölgkin 
und Obftbäumen, PlrRr. 1096, zu 1 Tagw. 
77 Dez, im der Steuergemeinde Gulmbach, 
2); die Wiefe in der Kaueruburger Au, PLeMr. 45 
zu 1 Tgw. 08 De; in ber Steuergemeinde 


Kauernburg, 4 


283 


: e-fi fer & Neinei nd foll 
EN bei 
werben; da mun aber deren Sch ter. Jo⸗ 


nn Jafob Bifchoff in feinem Teftanpente Beitiminte, 
daß bie sub, Mr, 1 und 2 bezeichmeien Mealikäten feis 
nen beiden Söhnen Friedrich und Yohalın Biihoff 
gemeinſchaftlich zufallen, wovon erfleret bier verſtor⸗ 
ben if, legterer aber in Petedam verftorben fein foll, 
und feine rechtmäßigen Grben, wenn jeldhe vorhanden 
ind, nicht ermittelt werben können, fo wurden: 
„fiehe das Proflama vom 27. Aprü c. im 
Kreisamtsblatt für Oberfranfen Nr. 38 und 
56 Beilage, dann Gerrefpendenten von und für 
Deutichland Mr. 244 und 355, ferner Bote 
für Obermain Ne. 38 und 52 und Münchener 
Zeitung Nr. 112 und 166“, 
bie unbefannten Realprätendenten mit der Warnung 
abfgefordert: 
„ihre etwaigen Realanfprücde an biefem Grunbs 
befip bis zum 1. Auguſt d. Is. dahier gels 
tend zu machen und nachzuweiſen, wibrigenfalls 
die Ausbleibenben damit für immer pricdubirt 
werden und ihmen deshalb ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werben würbe.* 

Nachdem num in obiger Friſt vesfallfige Anſprüche 
dahier nicht angemeldet wurben, fo werben die Muse 
gebliebenen hiemit praͤcludirt und ihnen deshalb ewiges 
Stillſchweigen auferlegt 

Gulmbad, am 15. Nuguft 1859, 

Königliches Landgericht Kulmbach. 

Der föniglige Banbrichter 
v. Löwel. 
Trampler, Nieilor. 


“122.  Welanntmachung. 

Die Lieferung des nadhbeichriebenen Bebarfes hie: 
iger Strajanftalt an Bietualien und Gonfimtibilien 
für das 1. Onartal 1859,60, als; 

500 Gentner Noggenmehl, 
4 Geniner Miteimehl, 
120 Wentner Weizen⸗ oder weißes Mehl, 
7 Geniner Ginbreunmehl, 
9 Geniner Reis, 
8 Gentmer Nollgerüe, 
12 Geniner Rindoſchmalz, 
1 Gentnier bürre Zwetſchgen. 
20 Schaͤffel ungerändelte Erbſen, 
5 Schäfel gerändelte Grbfen, 
15 Scärel Linſen, 
8 Geniner Gries, 
1000 Stüd Wier, 
wird umter folgenden Bedingungen umb vorbehaltlich 
hoher Regierungsgenehmigung anf dem Submiflionss 
mege vergeben. 

Die Mehlgattungen mäfen vom lepten Fruchtjahre, 
ein und troden, das Nindafchmalz friſch und gut 
auszelafien fein. Erbſen und Linien müäfen frei von 
aller Beimifhung fein und ſich weich lochen. Die 
Lieferungen haben genau nach Mufler fradht- und for 
ftenfrei ın die Anſtalt zu geſchehen. Wenn ein Subs 
mittent das ubernommene Quantum nicht ganz oder 
nicht in entipregender Qualität Hefert, wird das Behr 
lende ober Ausgeſchoſſene auf dejien Koften angefauit. 
Die Bezahlung erfolgt mach Lieferung größerer Par⸗ 
thieen ober nach gänzlicher Ablieferung. 

Die fhriftlichen Yieferungsangebote find verichlofs 
fen und auf der Adreſſe mit „Submifjionss@egenfiand* 
begeichwet längilens bie 

Freitag den D. September 1852 
dabier einzureichen. 

Am Samftag den 10. September eurr. 
werden die Angebote im Beiſein ber alleufalle anwe ⸗ 
fenden Submittenten geöffnet. 

Lieferungslußiigen werben auf Verlangen Muſtet 


@:Nr. 3589, 


darüber, in welcher Dualität die Lieferungen zu ger 


ſchlhen haben, mitgetheilt, und fönnen dieſe Muſtet 
täglich dahiet eingeſehen werben. 
Lichtenau, am 20. Auguſt 1859. 
Konigl. Poltzel- Gommiffariat, 
©. Schider. 
Döllinger. 


10. Bekanntmachung. 
Berfchollenheit bes Ichann Nep. Bild: 
egger von Örofaitingen betr. 
Jehann Nepomuk Bildegger, Söldnersfohn von 
Grofaitingen, geboren den 9. Mai 170, mird feit 
bem ruſſiſchen Feldzuge 1812 vermißt, 


G.⸗Ne. 4408, 


Bür denfelben if auf dem Agweſen bes Schmibs 
Andreas Baumgartner HEMr. 88. in Inningen 
ein Gapital von. 100 fl.. eingetragen. 

Gs ergeht daher an benjelben der Auftrag, ſich 
i binnen 6 Monaten a dato 
bierorts zu melden und feine Auſprüche geltend zu 
machen, außerbem berjelbe mach Umfluß biefer Zeit 
für tobt erflärt, fein Vermögen umter feine. gerichte: 
befannten Bermwanbten gegen juratoriiche Gaution vers 
abfolgt und vie fragliche Hrwothel ſofort gelöfcht wer ⸗ 
den mürbe. 

Ehwabwänden, am 11, Nuguf 1859. 


Königliches Landgericht Schwahmänden. 
—X 


Müller, 1. Acker. 
@.,Ne. 7714, Kreg, Aſſeſſer. 


“7.100 Edietalldung. 


Die Errichtung eines Kamilien : Pıdeiz 
Gommirles von Seite bes Gutsheipers 
Dr, Karl v. Weidenbad zu Heren⸗ 
agger betreffend. 
Am Mamen Seiner Majeſtät des Könige 
ton Bajjern. 

Der Gutsbeiger Dre. Karl v. Weibenbad zu 
Herenagger hat fein ihm eigenthümliches, im WBesirte 
des fünigl. Landgerichts Riedendurg gelegenes Schliße 
gut Herenagger mit allen Zugehörungen, Rechten und 
Gerechtigfeiten zu einem Bamilien + Fiveicommiffe bes 
ſtimmt, und deſſen Beflätigung bei bem unterfertigten 
Serichtahefe beantrazt 

Gs ergeht daher an alle diejenigen, welche allenz 
falls rechtliche Auſprüche auf das zum Fideicommiſſe 
beftimmte Bermögen zu machen haben, im Hinblick 
auf $.26 bes Fireicommiß@rictd vom 26 Mai 1818 
bie Mufiorderung, binnen eines prächnfiven Termines 
von ſechs Monaten dieſe Anfprüche anher befannt 
zu geben, außerdeſſen nad Perftreihung bieies Ters 
mines ohne eine feldhe Anmeldung das obgedachte 
Vermögen als ein Wamifien « Fibeicommiß würde ims 
matriculirt werben, folglich biefelben wegen ber nicht 
angezeigten Forderungen fich nicht mehr an bie Subs 
fang des Fideicommißvermögens, fonbern nur an das 
Allodialverrrögen des Schuldners, eder in deſſen Er⸗ 
mangelung an die Früchte des Fideicommiſſes zu hal⸗ 
ten berechtigt fein ſollen, und ſelbſt hier nur unter ber 
Beſchränkung. daß fie denjenigen @läubigern nachgehen, 
melche ſich innerhalb des gedachten Termines gemels 
det haben, 

Amberg, den 16, Anguft 18580. 

Königl. Appellationdgericht der Oberpfalz 
und von Regendburg. 


v. Will, Pröfvent. 
Haagn, Eertelär. 


3914. [25] Bekanntmachung. 

In Folge hödfter Binanzminifterialsläntidliefung 
vom 24, Januar d. Ye. Nr, 954 und Regierungss 
Gntfhliefung vom 2. Zebruar 1. Je. ad Nr, 9444 
und 16. Juli d. Je. ad Mr. 20859 werben folgende 
Staatsrealitäten, nämlich: 

1) der große Wetreidfaften Pl.:Mr. 102 zu O Tgw. 

12 Dezim, und 
2) die dabei gelegene Ochſenwieſe PlNr. 100 zw 
0 Tagw. 92 Dezim,, 
beide in ber Gemeine Vornbach entlegen, in ber 
Kanzlei des unterfertigten künigl. Nentamte worbehalte. 
lich hoͤchſtet Genehmigung 
Samſtag den 3. September I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
dem Verkaufe in Wege der öffentlichen Verfteigerung 
unterftellt. 

Raufsliebhaber, die bem unterfertigten kgl. Rent⸗ 
amte unbefannt find, haben ſich durch Zeugnifle bins 
ſichtlich ihrer Zablungsfähizfeit hinreichend auszuwei⸗ 
fen, und Mandatarien ſich zu ihrer eintretenden Balls 
erforberlichen Legitimation mit einer gehörigen Bolls 
macht zu verfehen. 

Die näheren Raufeberingungen gemäß ber allers 
hoͤchſſen Verordnung vom 19. April 1852 (Reggebl. 
S. 479) werben am Verfleigerungstermine bekannt 
gegeben werben. 

Den Kaufeluftigen, welche etwa ben Gelreidſpei⸗ 
er zu Bernbach einfehen wollen, wird Mathias Bo d, 
Börg von Vornbach, denfelben auf Berlangen vorzeigen. 

Ballau, den 12. Auguſt 1859. 


Königlihes Rentamt Palau. 


Der fünigl. Nenibeamte beurlaubt. 
Forfter, Oberjchreiber. 


4042. 
Bomeisler gegen Dittmann 

wegen Hype . ; 

Im Mege Der Hilfevellitetung wirb das brm 
Schlei Georg Wittmann in Bäͤrnau, zur 
Zeit in Schwargenfelb, gehörige Anweſen in Bärnau 
H0.:Mt, 146 dem öffentlichen Berfaufe umterhellt. 

Die Beftandtheile biefes nach gerichtlicger Schägung 

vom Hrutigen auf 438 fl. geweriheten Anueſen And: 
BUNT. 182 das Wärberfrangenhans, beſtehend 
in Wehnhaus und Stall unter einem Darhe, 
dann Dunglage 03 Dez, Geweinderecht unb 
Ferſtrecht im Bezuge von 1 Klafter weichen 
Scheitholges, die hievon abfallenden Wellm, wie 
der benöthigten Recdhftreu. 

Diefes Haus befindet Äh im mittelmäfigen Baus 
lichen Stande, Strichtermin ift auf 

Mittwoh den 5 October 1858 

Rahmittage 2—3 Uhr 
im Ichann Thanmerjchen Gafthauſe zu Bärnan 
anberanmt, wozu Kaufsliebhaber hiemit unter dem Ans 
hange geladen werben, baf ber Hinſchlag nach $. 64 
des Hwpotheten⸗ Geſthhes vorbehaltlich der Beitimmun: 
gen der 68. BB — 101 des Progefgefepes vom 17. 
Mevember 1837 erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und felde ges 
gen beren Zahlungsjähigfeit Zweifel obwalten, werden 
ur Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht bei ber 

agfahrt ihre Zablungefähigfeit nachweiſen. Mechte 
und Laſteu des Gutes fünnen bie zum Verneigerunger 
Termine bei dem unterfertigien Landgerichte eingejehen 
werben. 

Zirfchenreutg den 6. Uuguſt 18589, 
Königliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der kenigliche Landrichter: 

Haag 
ECAr. 5559/1. 


39. Edietal⸗Ladung. 
Das Bermögen bes vermißten Solbaten 

Ghriftiopy Emd von Remnath betr. 

Chrifleph End von Kemnath, geboren am 20, 
März 1787 ehelicher Schn der Rölbleröcheleute Er⸗ 
barb und Magralena End von dort, wirb feit dem 
rtuſſiſchen Felbzuge vermift und wurde durch Gerichts⸗ 
beichluß vom 12. Mai 1880 deſſen Dermögen an 
feine befannten Grben gegen Gaution hinausgegeben 

Auf geilellten Autrag wird nun Ehriſteph Enb 
ober deſſen etwaige Descendenz aufgefordert fich 

innerhalb Drei Monaten 
von heute am bei dem unterlertigten Gerichte behufs 
ber Empfangmahne feines Bermögens zu melden, wibrie 
genfalls er für tobt erflärt, eine Descenbenz von ihm 
ald nicht verhanden angenommen, und fein Vermögen 
nunmehr ohne Gaution feinen Berwanbten überlafien 
werben wärbe, 

Am 29. Juli 1859. 


Königliched Landgericht Neumarft 


Blanfnagel 


in der Oberpfalz 
Der königliche Landrichter: 
@..R.4799/1, v. Muef. 
 WBefanntmachung. 


Tobeserflärung des Beorg Grund: 
fteiner von Haͤnghof betr. 

Georg Grundfleiner, Bauersfchn von Haͤng ⸗ 
hof, oder deſſen ehrliche Deocendenz wird hiermit aufs 
gefordert binnen 3 Monaten zur Geltendmach⸗ 
ung ihrer Bermögensrecdhte bei dem unterfertigten Ber 
richte fich zw melden, wibrigenfalle Georg Grunbdr 
Reiner für tobt erflärt, und bie zut Sicherung feis 
ned Bermögens beſtellten Hypoiheten gelöjdit würden. 

Burglengenfelb am 12. Auguſt 1858. 
Königliche Landgeriht Burglengenfeld. 

Der königliche Banbrichter: 
&.:Nr. 10352/ı. siter. 


438. Bekanntmachung · 


Meber Jolrph gegen Weber Georg 
b. betr. 


p. deb. e 
Gemäß Requiftien bes F. Bezirksgerichte Vaſſan 
wird das Anweſen bes Veberermeider Berg Weber 
dahier bem gerichtlichen Imangsverfaufe unterteilt. 
Diefes Anwefen befieht: 

») PlsRr. 100 Wohnhaus He.:Ar. 52 im Marfte 
Wegſchtid mit Stall und Stabel nebft Hofraum 
ver 0,21 Dez, werth 2200 fi.; 

b) PL:Nr. 1014 Ghartenader per 0,26 Dezim,, 
werih 300 fl, 


984 


©) Pl⸗Ne. 1016 Murgarien und Wieſe per 0,27 
Dez., werth 300 fi, 

4) PiRr. 4100 Haarſtubenader per 0,58 Dez. 
wert; 170 1. 

e) Pledtt. 4106 Grasrain per 0,10 Dez. werth, 


30 fl, 

9) PlMr. 1329 Kolziheil im Kasbichl yer 0,75 
Dez, werth 10 Ä., 

5) PLN 1524 Holjtheil im Kapellenholz per 
1,10 Dry, werih 80 f, 

b) Gewmeinberedht zu einem ganzen Nupantheil an 
ben no unvertheilten Gemeindebrfigungen, werth 
20 fi, 

i) die renle Beberergerechtfame, werth 400 FL. 

Zur erfimaligen Berfteigerung dieſes auf 3520 fl. 
gewertheten Gejammt:Anneiens if auf 

Montag den 1®, October I. S6., 
Vormittage 10— 11 Uhr 
im Gefdpäftszimmer des £ Il. Afiefiors hieroris Ters 
min angelegt. 

Hiezu werben Strigerungeluftige mit dem Bemers 
fen geladen, daß bie Werfleigerung gemäf $. 64 Des 
Hypothelengeſetzes und vorbehaltlich der SS. 98 "bis 
101 des Proceßgeſetzes vom 17. Revember 1837 vors 
genommen werde, daß bie Schäpungsprotofelle vom 
16. Juni und 5. Nuguft I. Is. und vie Erhebungen 
über Beſitzſtand und Belaftungsverbältsifie in ber Zwi⸗ 
ſchengeit bis zur Berſteigerung bei den Acten einges 
fehen werben fönnen, baß bie weiteren Kaufsßrtinguns 
gen vor der Berfteigerung ſelbſt werben befannt ges 
geben werben unb dem Getichte unbefannte Steigerer 
über Zahlungsfähigfeit durch legale Zeugniſſe ſich ans- 
zuweilen haben. 

Wegſcheid den 8. Auguft 1859. 

Königliche Landgericht Wegſcheid. 

Der koͤnigliche Banbrichter : 
8..0.8529/1. @berlein. 


4032. Erfenntnif. 

Das k. Landgericht Moosburg als Binzjelrichteramt 
erfennt in ber Provokatiens ſache wegen Topederflärung 
bes Dafeb Lambrecht, Bergineiergltlers von Biel: 
fersborf zu Mehr: 

1) Jatob Lambrecht, geboren am 23. Mai 1788 

jei für tobt zu erklären, 
2) deiien Vermögen befichenb in 700 fl. Elierns 
gut, 25 fi. Anſchlag für Kirchenlleidung und 
10 E Anſchlag für wierwödentliche freie Vers 
pflegung im (rtranfungsfalle feinen nächſten 
Grbanfpruchobereptigten gegen juratorifche Baus 
tion ausjuantworten, und feien 

3) die Koflen auf Berbefcheiven diefes Gegenſtan ⸗ 
bes aus bem Wermögen des Berfchollenen zu 
brfireiten. 

Moosburg ben 16, Auguſt 1859. 


Königl. Landgericht Moosburg. 


Der königliche Landrichter: 
Alioli. 





GR. 3619, 


3. Subhaſtationspatent 
Auf Antrag mehrerer Bläubiger werden biemit 

nachbezeichnete dem Bauern Wolfgang Loehr von 

Dürrmungenau gehörigen Realitäten: 

I, Der Stahlenhof H6. Nr. 18 in Dürrmungenan, 
befiebenb aus: 

”) einem Wohnhaus, einer gefondert chenden 
Scheune, einem Backoſen, einem Schweinfall, 
einer unter einem Dach mit der Scheuer bes 
findlihen Wagenjhurfe und Hofraume mit 
darin befinklichen Pumpbrunnen, 0,25 Dez, 
BLM: 48, 

1 Zagm. 09 Dez. Gras und Obfigarien am 

Haus, wit zivel in ſolchem befindlichen aus⸗ 

gemauerten und refp. gemölbten Kellern, Pl⸗ 

Mr. 48b unb 49a, b, d, 

0,13 Dez. Hepfengarten, Pl Mr. 49e, hinter 

ber Scheune mit barauf befindlichen Hopfens 

fangen circa 800 an der Zahl, 

d) 46 Zaw. 59 Dez. Meder, ſaͤmmtlich im ber 
hieſigen lurmarfung und aus verſchiebenen 
nicht zufammenhängenten Parzellen befichend, 
welche verſchiedene Plannummern haben, 

e) 14 Zaw. 86 Dez. Wieſen gleichfalls ſammt⸗ 
lich in der hiefigen Flurmarlung und aus mehs 
reren nicht zufammenhängende Parzellen ber 
fiehend, 

7) 33 Tgw. 88 Des. Waldungen gleichfalls in 
biefiger Flutmarkung liegend und aus brei 
Parzellen beſtehend. 


b 


— 


u 


Bon dieſen Waldungen finb beiläufig 12 Lay 
wert erſt meu angefät und zur Zeit mit gang Kies 
nen Büſchen befegt und lünuen nur ale Schlägt 

n werben. Auf einem andern Theil bis 
fer Baldungen ſteht Buſchwerl und auf einem 
weitern Theil füeht circa I0jähriges Etangendolj. 

Hiebbares Holz giebt es in feinem ber Loehr 

ſchen Waldungen. 

c) 6 Tgw. 50 Dez, Waidenſchaften, wevon ein 
Theil zu Bald angelegt worden if, auf bem 
bas obenbejeichnete circa FOjährige Etangen- 
holz ſieht, 

h) einem ganzen @emeinberedhte, zuſammen ges 
ihägt auf 8505 fl. 

1. 1 Tgw 58 Dez. der, genannt der Schaſader, 

Bde. 342, geihägt auf 35U fl. 

mach $. 64 bes Hypethelengeſezes und 85. 08 bis 
401 der Proetßnovelle vom 17. November 1837 dem 
öffentlichen Berfiriche wnterflellt und hiezu auf 

Donnerftag den 27. October I 8. 

Morgens D Uhr 
im Gundel'ſchen Wirtkehaufe zu Dürrmungen 
au anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemers 
fen eingeladen werben, baß der Zuſchlag an den Meift ⸗ 
bieienden bei erreichter Tare erfolgt und die mähern 
Beringniffe im Termine befannt gegeben werben, 
Heilsbronn den 16. Muguft 1859. 


Königlihes Landgericht Heilsbronn. 
Der königliche Banbrichrer : 


6982,7020. Borfter. 
0. Bekanntmachung. 


Tobeserflärung betr. 

Zoferh Kid, Bauersſehn von Schamesrieth, ges 
boren den 3, Wär; 1784, wurde feit 1804, in wel⸗ 
Gem Jahre er zum Ef. Graf Kollemtat'ihen 36. 
EiniensInfanterierRegimente jugegangen if, vermißt; 
derſelbe wurde nach Beſchluß des . Landgerichts Bohens 
ſtrauß d. d. 16, Jänner 1819 für verſchollen erflärt 
und deſſen Bermögen im Beirage zu 1223 fl. an 
deſſen Iniehaterben gegen Gautionaleiflung hinaus 
gegeben. 

Auf Antrag derſelben um Tobeserflärung und Bör 
{hung diefer hupethefarifih anfrecht gemachten Cautien 
ergeht num an Jofeyh Mid ober deſſen erbbereihtigte 
Descendenz die öffentliche Aufforderung, binnen ', 
Jahr vom Tage der Ginräfung an, zur Bermögend 
Gmnpfangnahme ſich zu melden, wibrigenfalle bie To: 
beserflärung erfolgt und die auf ben Befigungen ber 
Juteſtaterben eingetragenen Cautionen geloͤſcht werben. 

Weiden den 13, Auguſt 1859, 

Königlihed Landgericht Weiden. 
Der königliche Yanbrichter ; 
Zahn. 


Bir. 3544/1. c. Retnath. 


0. VBefanntmachung. 

Johann Reinhard, Sohn des Joachim Mein: 
hard von Gteuth, MM im Jahre 18,2 im ben Felb⸗- 
ng nad Mußland gezogen und bat feitbem von feinen 

ben und Aufenthalte feine Radricht mehr in feine 
Heimath gelangen laffen. Es ergeht deshalb an ihm 
ſewie am feine dem Gerichte unbelannten Ürben der 
Huftrag, binnen & Monaten von heute an frin 
bahier verwaltetes Vermögen zu 133 B. 11'% fr. im 
Gmpfang zu nehmen oder fenft wie fih vernchmen zu 
laſſen, wibrigen Falles mach Ablauf diefer Friſt Jos 
hann Reinhard für tet erflärt und deſſen Ber: 
mögen den ſich legitimirenden naͤchſten Berwanbten, 
eventuell dem f. Fisfus als herrenlos würde audger 
hänbiget werben, 

Birfentheid den 18. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Wieſentheid. 


8, 8. Afleffer. 
. Reinharb, Afeſſot. 





@.R. 6031. 


4. Bekanntmachung ˖ 

Der Kaufmann Jalob Heim won Dbermbreit, 
wohnhaft dahier, beabfichtigt mit feiner Familie in 
das Greßherzogthum Heffen aue zuwandern. 

Allenfallfige Anſpräche an denſelben find binnen 
3 Wochen bei Vermeidung der Nichtberückãchtigung 
dahier geltenb zu machen. 

Marfibreit am 22, Auguft 1858. 

Königliched Landgericht Marftbreit. 

Der Tönigliche Sanbricter: 

ENEHA.  Eifenbeifi. 


0.20) Ediftal:Badung. 


R. Movolat Noel gegen Anna Haus 

mann, geb, Flttgers aus Lillen⸗ 

hal in Haneva, J. 3. In Morbamerita, 

pet. arresli. 

In delge Klage des E. Adrelaten Moe 1 bahler vom 
5., vraſ. 11. Upril Ufo Jo. wurde, machbrm bie Ber 
Hagke ermiefener Maſſen Auslaͤnderin, und bie Ber: 
derung bes Klaͤgers burdı nobarielle Vollmacht ber 
Bekagten anf den k. Advokaten Dr. Maas in Branks 
fart a/M., fewie einem brolaubigten Deferviienbuches 
Ruszuge desfelben und einer notarkellen Gchionsurkunde 
der dorderung biefes Mnwalted an den nunmeheigen 
Risger, Igl. Apsolaten Moel, enblih burg Verlage 
der Manualaktıen des lchteren beicheinigt IR, auf 
Grund ber bayer Gierichtöerbnung Kap. I $- 8 unb 
Kap. VI $. 6 jene Zerderung bee Bellagten zu 
1000 fl., welche der F Mbeolit Dr. Spengel am 
15. April 1. 36. an fie ober deren Ordre zu zahlen 
hatte, durch Berfägung vem 12. April Id. Is. auf 
ben von 150 FR. 20 fr. Hauriſache, dann 
115 fd. Kelten: und Zinfenanfhlag, fehin auf ben 
Orfammt:Betrag von 265 Fl. 20 fr. proniforifch mit 
Defchlag belegt. 

Zur Redyifertigung dieſes Anwtſens iſt Termin auf 
Samftag den 8. Dftbr. 1859, 
Vormittags 30 hr, 

im Geiäfszimmer Mr. 22 bes unterfertigten @es 
richts anberaumt, zu welchem die Bellagte, bern 
Mufemtbaltsert nicht befanmt IA, ebiftafiter unter bem 
Rechtsuachtbeile geladen wirb, daß, im Falle fie nicht 
erfheinen oder einen bevellmächtigten Vertreter wicht 
aufftellen follte, ber proviſoriſch verhängte Arreſt für 
grrcchtfertigt erachtet, und künftige Zuftellungm an 
De Bellagte durch Anheften an die Gerichtotaftl für 
rite qugeftellt erachtet werden würden, Das Duplifat 
der Klage kann im Geſchaͤftezunmer Nro. 22 in Gms 
fang grenemmen "werben. 

Am 11. Zull 1859, 


Königliched Bezirkögeriht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt, 
Der föniglide Director : 


Frhr. v. Junker. 
8.298, v.Reifd. 


Hmortifationd:Epdikt. 


4087.(3a: Im dem Hypethelenbuche für bie Ges 
meinde Gbrrsberg, do. Ger., Bd. 1. ©. 326 und 
Be. 11. S. 204 if auf dem Pfaffenader BLM re, 
516 in zwel Parzellen zu Gunſten ber Betr umb 
Maria Katharina Rerm Kinder von Oberlütter auf 
dem Grunde des Ehebriefes vom 24, April 1798 
unterm 20, Mai 1825 eine Vermsforberung vom 
100 fl. und ein Erbgeld von 50 fl. eingetragen. 

Da either bie Machforfchungen mad ben recht⸗ 
mäßigen Inhabern diefer Korderungen fruchtlos geblier 
ben find, fo wirb auf Antrag ber Beſiher des verhw⸗ 
polbecirten Örundiädes nad $. 82 des Hypothelen⸗ 
Gefepes Derjenige, welchtt auf dieſe Ferderungen ein 
Recht zu Haben glaubt, zur Anmeldung 

innerhalb 6 Monaten 

bei Derluft desſelben biemit vor Gericht öffentlich vers 
laden. 

Welhers den 16. Auguſt 1859, 
Königliches Landgericht Weyhers. 
Der königliche Landrichter: 

Streitel. 
@.:R.3704, Beyerlein, Rofe, 


Urkunden Amortifationd- Edit. 
4048 (30) Die dirsgerichtliche Hypothel Urkunde 
vom 8. Dftober 1857 über 1030 fl. Kapitel und 
103 FH. Binfen: und Roftenfanfien auf das Armen⸗ 
Inftitut Bamberg als Eläubiger und die Baueracher 
ieute Zoſeph und Barbara Reubel von Drofenderf 
als Schuldaer lautend, MM zu Verluſt gegangen, 
@s. ergeht am ben bermaligen unbelannten Inhaber 
befen Urkunde die Auferderung, ſolcht 
E: binnen © naten 
ven an gerschuet bieroris zu probigisen, und 
feine. allenfallfigen Rechte an ſelche geltend zu machen, 
6 nach Ablauf biejer drift bie Urkunde 
felbt für traftlos erhlärt werden wird. 
@bermannflabt den 18. Auguſt 1859. 
Königliche Landgericht Ebermannftabt, 
Der föniglide Bandrichter : 
&.M. 5101. Rebhan. 
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4135.) Belanntmachung. 


Derlafienfhaft bes Hm. Grafen Se 
er yeylow J f A betr 

ag ben 6. September I Js. unb 
ben folgenden von B—A2 Uhr Vor- 
mittags und von 3-6 Uhr Nachmittags 
wirb im Haufe Rro. 4 am der Lubwigöftraße bahier 
der größere Theil der Mütlaps@ffefien des Hrn. Des 
funlien. beſtehend im Kanapers, Fauteuils, Seſſel, 
Spiel und andern Tiſchen, Pfeiler⸗ und fonftigen 
Käßen von Nußbaum, Spiegel und Büder in Golb⸗ 
rahmen, Zufires, Terpichen, Herrenfleidern, Peibs und 
Liſchw aͤſche, Borhängen, Cruciſir ven Glfeubein, für 
piernen und anderm Kücengefchire, Glaͤſern, Tiſch⸗ 
befleden von Gifenbein, Porzellan, Kaffee-Mafchinen, 
Therfannen und vielen andern Hier michi genannten 
Gegenſtaͤnden, dann einer Büle des Haifers Ale rander 
von Rußland aus carrarijhem Marmor nach Manch, 
Dägen, darunter ein Stadtwagen, Pferdegefchirren sc., 
durch eine Gerichtefommiffion gegen Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verfieigert. 

BDemerit wird, daß bie Wäyen und Geſchirre am 
Dienftag von 11 — 12 Uhr Vormittags 
zum Aufwurfe fommen. 

Am 24. Muguft 1859, 
Königl. Bezirfögericht München J. /J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der loͤnigliche Direftor: 
Frhr. v. Zupin. 
26303/28915, Rofenbabl. 


3701.02) Befanntmachung. 
Knappich gegen Bihnans 
wegen &orberung betr. 

Auf Audeingen «eines Glaͤublgera mwurbe bie in 
der Vorſtadt Au an der Quellengaſſe sub Meo. 21 
gelegene Herberge des Beklagten dem Imangsverkaufe 
unterfellt, und wird zur erfimaligen öffentlichen Bers 
firigerung berfelben Zagsfohrt auf 

Montag den 12. Grptbr. 1859, 
Dormittags 10 12 br, 

Im Gerichto zimmer Mr. 8 
bahler anberaumt, wobel demerlt wird, baf fh bas 
Berfahren nach $. 64 Dre Hypotbelengefehes vom 1. 
Juni 1822 vorbehaltlich ber Beilimmungen ber $$. 
98— 101 des Progeßgefepes vom 17. Moubr. 1837 
richtet, und daß ſich gerichtsunbefannte Steigerer über 
ihre Zahlungsfähigfeit auczuweiſen haben. 

Die Herberge if reluirt eigen gegen elnen jährlis 
hen Bobenzins von 194 fr. zum fgl. Landrentamte 
Münden, und beficht aus zwei heijbaren Zimmern, 
Kammern, Rüdmraum, leg und einer dazu gchös 
renden Heinen Helzhütte. 

Diefelbe iR laut dlesgerlchtlicher Schaͤzung vom 
18. I, Mis. auf 650 I. geiverihet, if mit 250 di. 
gegen Brand verfichert, und mit einem Hypotbellapital 
ven 250 fl. brlafet. 

Den 28. Zuli 1859. 
Königl. Bezirfögericht München r. /J. 
Der konigliche Diretor: 
v. Taͤuffenbach 


@.:0.8895, Schechner. 


1203.13) Befanntmachung. 

Der feit dem franzöfifchen Feldzug im Jahre 1815 
vermißte Johann Micha Hachtel von hier, gebo⸗ 
ern am 21. Mär; 1788, oder deſſen allenfallfige eis 
beserben werben hiemit aufgefordert, ſich blunen 
enblihen ſeche Monaten und laͤngſtens am 

Donnerftag den 2P. Septbr. 1859, 

DBormittags jwifhen P und 10 Uhr, 
bel dem unterfertigten Gerichte in befien Ghfchäftszims 
mer Hr. 8 im Perfon ever durch gehörig bevollmäch⸗ 
tigte Vertreter zu melden, und ihre Anfprüce auf das 
Bermögen des Ürfieren geltend zu maden, twibrigen- 
falls nach Ablauf diefer Friſt Ichenn Mid. Ha cds 
tel für tobt und einer leiblichen Deſcendeng entbehrenb 
erflärt, und feln dermalen in 850 fl. beſtehendes Bers 
mögen an bie Glaſtrewluwe Anna Barbara Grume 
und den Baͤckermeiſter Geerg Leonhard Hachtel das 
hier, als bie einzigen Geſchwiſter des Bermißten, ehme 
Kaution ausgehändigt, beziehungswelfe die für ſolches 
beftellte Kaution gelöfcht werden würbe. 

Rothenburg a/T. den 29. Mär 1859. 

Königliches Landgericht Rothenburg. 

Der Lönigliche Sanbrichter : 


Maver. 
G.:.2353/5764. Nagel, !. Uſſeſſor. 


1645.(8) Befanntmachung. 
Auf Grund eines Dohmmenis vom 19. Metember 


1814 warde unter dem 13. Juni 1928 auf den 
Gkund des Tagloͤhners Georg Michael 
Schwab von Gunzenhauſen ein Kapital von 200 IJ. 
für die Ruratelmafie bes Johann Friedtich Braun von 
hier im Hypotheſeubuche für Gungenhauſen eingetragen. 

Johann Frievrih Braun ih ſchon länge geiler 
ben, bie Rachferſchungen nad} ber allein erbsberechtigten 
Mutter besfelben blieben erfolglos, und ergeht deshalb 
anf Antrag ber Erben bes Taglöhmerd Georg Mic. 
Shwab und rip, deſſen Witwe Margareiba an 
etwa Bercchligte bie Aufforderung, Ihre Anſprüche an 
das fraglice Kapital 

binnen 6 Monaten 

um fo ſicherer hierorts anzumelden, als nad Ablauf 
diefer Friſt die Forderung für erloſchen erklärt, unb 
bie Loſchung berfelben Im Hypothtkenhuche verfägt wer⸗ 
ben würbe. 

Gunzenhaufen ben 26. Mär; 1839. 
Königliche Landgericht Gunzenhauſen 
ala Ginzelnrichteramt. 

Der königliche Landrichter: 


eiberg. 
@.:.2089. Faffold, f. Mfeifer. 
2370 (3) Edictalladung, 


Die nachbenannten Perfonen, nämlich: 

1) Blafius Freitag von Mötienbad, geboren 
am 7. Mai 1765, 

2) Anna Maria Margaretha Baumann, fpis 
ter verchelichte Obritſch, won Lengfurth, 
geboren am 11. Aprll 1799, und beten Brus 
ber Johann Geerg Baumanı von bert, 
geboren am 11. Januar 1781, 

haben fih vor mehr als 40 Jahren von ihrer Hel⸗ 
maib entfernt, und feit biefer Zeit keine Nachricht von 
fih gegeben. 

Es ergeht daher an biefelben ober deren Lelbes⸗ 
erben hiemit bie Aufforderung, ih binnen 9 Mu 
naten ober längfiens in dem auf 

ten 9. Mär, 1560 
anberaumien Term'ne dahler zu melden, und ihe in 
51 fl und refp. TEfl. beſtehendes Bermögen in Gms 
pfang zu nehmen, wibrigenfalld fie für tobt erllärt 
unb die Bermögendbehandtheile an die nächften ſich legi⸗ 
timirenden Berwandten binausgegeben werben mwürben, 

Wafertrübingen den 6. Juni 1859, 6 

Königliches Landgericht Wajfertrübingen. 

Der Fönigliche Bandrichter : 
E,N.6135/11. v. Merz. & Zirkler. 


2083.13) Befanntmachung. 
Berfchullenheit des Johann Georg Dar 
bian von Großlarolinenfeld betr. 

Der Koloniftenfohn Ichaun Georg Fabian 
von Groflarolinenfeld hat ſich im Jahre 1827 in's 
Uusland begeben, und hat bisher weber eiwas von 
ſich hören laffen, noch kennte fein Mufenthalt ermits 
telt werben. 

Auf Antrag ber erbebeiheiligten nächften Bers 
wandien werben nun genannter Johann Georg # as 
bian ober befien allenfallfige Deſcendenten aufge 
forbert, ſich 

binnen & Monaten 
von heuie am um jo gewiſſer hieramts zu melben, 
als er außerdem für tobt erllärt, und deſſen inj115 fl. 
befiehendes Bermögen an feine erboberechtigten Ber 
wandten gegen Kaution ertrabirt werben würbe, 

Aibling ben 15, April 1859, 

Königliches Landgericht Aibling. 

Der koͤnigliche Lanbrichter: 
rhr. v Poißl. 
8.:R.2108/. Jehlin, !. Aſſeſſor 


3090.34) Bekanntmachung. 
Ein Schuldſchein der königl. Bank Aürnberg unb 


refp. ber Filialbant Würzburg vom 22, Januar 1858 
Mr. 82988 über IH fl. auf die Kirchenverwaltung zu 
Rofbrunn lautend, ift am 22. Januar 1859 zu Ber⸗ 
luſt gegangen. 
Der unbefannte Inhaber wirb ammit aufgeforbert, 
binnen G Monaten 
ben beztichneten Schulbſchein dahier vergugelgen, wie 
drigenfalls derfelbe für lraftlos werde erachtet werben. 
Würzburg ben 15. Juni 1859. 
Königliched Landgeriht Würzburg [/M. 
Der Löniglige Landrichter: 
8.01.7727. Weigaud. 
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371010 Bilfige, Teichte Bedachung! 
Die eonceffionirte Stein» Dach- Bappenfabrif: von 
Peter Beh am Gaswerk in Würnberg 


empfichtt hiemit ihre von hohen bayer. Miniſterium Im die I. Brandser« 
ſicherungs · Elaſſe eingereihten 


Feuerficheren Stein⸗-Dach⸗Pappen 
zum Gindeden yon Wohn-, Habrils und Oekonomie⸗ Gebaͤuden. 
Preis für den Quadratfußf Stein: Dach Pappe 2',, fr. 


Preis für ten Onadratfuf Stein» Pappe» Dach fir und fertig unter 
Garantie eingedeckt 4", fr. 





Soolbad und Traubencurort Dürkheim 


in der Rheinpfalz. 


Erklärung, Warnung und # 


ewahrung. 
Mein Gatte, der babier —* Delonom Ltonhard laß, hat ſich jeit 

einem Jahre heimlich nach MAmerifa begeben, ofme bis. jept zurädgelehrt zu fein. 
Diefes amgeigenb erfläre ich, daß ich für Schulden, die derfelbe etwa gemadıt 


hat, ober etwa machen wird, jede Verbinblichleit von mir ablehne, und mir alles 


Rechteguitändige hiemit aueprädlich- gewahrt wien will, zumal da die gerichtliche 
Ginleitung zur Etellung desfelben unter Guratel getroffen if. 
Diejes zur Warnung des Bublicums ! 
Vreiielshbeim in Bayern, Regierungsbezirt Unterfranken und Aſchaffen— 
burg. am 17. Auguſt 1869. 
Elife Dlaf. 


3990. [8] 
Gedämpftes (guanifirtes) Ruochenmehl. 
3368, [I:] Wir empjehlen hiemit zur gefälligen Abnahme: 
gedämpfted Knoch enmehl heiter Qualität a fl. 4 ver Bayer. Gir. 
Verpakfung frei, in Hiflen und Bäfern von 1—6 Etr.; france jur Eia- 
tion Wibling oder Bruckmühl geliefert; Ziel 3 Monate orer pr. comıptunt mit 
1'%, yEt. Sconto. 











Beginn ver Traubencur Anfangs September. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Dürkheim, den 10. Auguſt 1859. 
3956. [3c] 


4055.[3] Edietalladung. 


Tcheserflärung bes vericheflenen Solda: 
ten Georg Eckſt ein von Raſchbach ber. 

Geotg Eflein von Raſchbach, geb. am 14. Juli 
1788, bat ale Soldat des v. Burtler'ichen Feldba⸗ 
taillens 1812 den franzöfticheruffiichen Feldzug mitge: 
macht, und wurde feir dem 1. Janıar 1813 vermißt. 

Zufelge Antrages der nächſten Verwandten des 
Derichollenen wird nun 

Georg Gdftein 
fowie bie von ihm einsa zurückgelaſſenen unbefannten 
Erben aufgefordert, ſich 
binnen längftend 3 Monaten a dato 
perfönlich oder durch einen Bevollmärtigten dahier zu 
melden, widrigenfalls er für tobt erflärt, und fein 
Machlaß, beſtehend in 555 fl. 50'4, fe den gerichtes 
befannten geſetzlihen Erben deeſelben chne Gaution 
verabfolgt werben wärbe. 
Alwerf, ven 19. Auguſt 1868. 
Königliches Landgericht Altdorf. 
Vernand beurlaubt, 
bw, 1. Aſſeſſor. 
Maier, l. Aſſeſſor. 





@.Rr, 5607/11. 








=  Wefanntmachung. 
Brüdimever gegen Rulzinger 
pet. deh, 


Auf Andringen eines Glaͤubigers und in Bolge 
Requifition des fgl Bezitkegerichte Negensburg wird 
unter Zugruntlane der Scäpung vom 15. Kebruar 
1.: 38. zum Verlaufe bes Anweſens ber Dredelerss 
Gheleute Ichann Baptin und Anna Maria Rulgins 


ger zu Donauftanf geichritten, jofort Termin zur öfs- 


fentlihen Berfteigerung auf 
Mittwoch den 19. October I. 38. 
Nachmittags. 2 — 8 Uhr 
auf dem Rarhbaufe zu Donauſtauf anberaumt. 

Das Anweien beicht: 

1) Wohnhaus ſammt Schupfe, im Werthe von 500 fl., 
2) Hopiengarten Bi sMr. 545 zu 0,5 Deyim., 10f, 
3) das reale Drecslerrecht, im Werth ven 100 fi. 

Das Verfahren richtet ſich mad dem einfchlägigen 
Berimmungen des Hwwothekengeſezes und ber Proceßs 
novelle vom Jahre 1837, 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich über 
genügendes Vermögen auszjumweilen, wenn fie zur Steis 
gerung zugelafien werden wellen. 

Die näheren Bedingungen werden im Werfleiges 
Tungstermine befannt gegeben werben. 

Wetth, am 19 Nuyuft 1859. 

Königliches Lanpgeriht Wörth. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Bögler. 
c. Bruder, Regiſtr. 


Ein eleganter Hof 
mit circa 600 Morgen des ſchoͤnſten Waizenbodens 
Pflugland, und eirca 125 Morgen ber ſchoͤnſen Mies 


@,:Nr. 3806. 








felmieien — in Holitein belegen — fünf Minuten. 


von ber Hamburger Chaufſee entfernt — jell fofort 
verfauft werden. Das Nähere bei der Grpebition d. 
DL zu erfragen, 4075. [2b] 


— — 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Die Bade-Cimmiffion. 


Chemifche Fabrik Heufelt 6. Albling. 


Die Direetion der bayerischen Hetiengejellichaft für chemiſche 





4087, Gdictalladung. 


Franz Joſeph Achberger, geboren am 21. Mai 
1789, ehelicher Sohn der Bauerscheleute Johann Ul: 
tih und Maria Ama Achberger ven Ihlingehof, 
wurbe unterm 16. Juli 1819 für verfchellen erklärt 
und fein Vermögen jeinen Örben gegen Gautien über: 
laſſen. Auf geilellten Antrag wirb nun Franz Ioferh 
Ahberger oder deſſen etwaige eheliche Deſcendenz 
biemit aufgefordert, fih innerhalb ſechs Monas 
ten von heute an bei der unterfertigten Behörde bes 
hufs der Geltendmachung feiner Anſprüche am fein 
Vermoͤgen zu melden, wibrigenfalls er für tobt er- 
Härt, eine chelihe Machkommenſchaft von ihm als 
wicht vorhanden angenommen und fein Wermögen jeie 
nen Erben olme Gaution überlafen, bezie hungeweiſe 
die hiefür beitehenden Hypochelen geloͤſcht würden. 

Weiler, am 17. Auguſt 1859, 

Königlih Bayer. Landgericht Weiler 
ala Einzelngericht. 
Hoöfl, fünigl. Landrichter. 
E+R. 3250/, Maprrod, Aſſeſſot. 





3999, [26] Beim königl. Laubgerichte Weiben 
fann ſegleich ein tüchtiger Megiftrator gegen 
vorläufig monatlich 22A und Diätenantheil eintreten. 

Bewerber wollen fich unter Vorlage ihrer Zeug: 
niffe wenden an den Amtevorſtand. 

Meiden, den 18, Auguſt 1859. 

Zahn, fünigl Landrichter. 


und landwirtſchaftlich⸗ ⸗chemiſche Fabricate. 


er. Weinverjteigerung 124} 
zu Dürfheim in der Pfal 
Dienftag den 13, September 1859, 

um 10 Uhrr tes Vormittags, ju Dürkheim 

in dem Adam FBig’ichen Haufe, werden die den mins 
derjährigen Rindern des verlebten Gulsbezers Auguſt 

Big aus dem Nachlaſſe ihrer kürzlich dahier verlebten 

Gropmuttter, der Witiwe von Adam Fip, anerfalles 

nen Meine öfentlich verleigert, ale: 


"ir Stüd 1852er tother | Umafieiner unb Dürk- 


8 Juder 1857er weißer 
16. 18ÖRer bitte weine Genii, 


44 Flaſchen IB4ber Gallſtadter toiher, 
120 r 1852er umd IBäder weißer Eifchwein, 
150 Liter Frübmwein. 

Sänmmtlihe Weine find rein und gut gehalten, und 
werben die Proben an ten 3 legten Tagen vor ber 
Verieigerung an ben Häfen abgegeben. 

Dürkheim, den 22. Auguſt 1859, 

Martini, fol. bayer. Netär. 


3815. Dffene Stellen. 

Gin Buchhalter für eine Buchhandlung, ein 
Gerhäftsführer für eine Dampfmühle können plas 
eirt werben. Müberes dutch A. iihınse in Magde: 
burg, WBaageftrafe Mr. Th. 


Neueſte Eiſenbahn Fahrtenvlãue mit 
Influenzen und Preisangabe find im Ürpebitionss 
Pocale diejes Blattes Eh haben. 





NN + Königl. Bayer. Donau: ‚Dampfichifftaht 
zwiihen Donauwörth un 2 
im Anjchluffe an die Staats-Eiſenbahn in Donau re, an die Kaiſerin⸗ 
Eliſabeth-Bahn und an die öfterreichifehen Danıpfboote in Linz. 
Fahrorbnung im Wonat September 1859. 


A. Perfonenpdienft. 
Zen Donauwörth nah Megendburg täglich Abfahrt S Uhr Morgens nach Ankunft der Bahnzüge. 
> 


» Megensburg „ — 


”„ Ring „ Bilshofen J r a „ Pr 
„ Bilsbofen „ Negensburg  „ ” 5 „ r 
» Megensburg „ Meubura — = EVA = 
„ Neuburg » „ " 


Donauwörth „ 
B 


6 „ 
Shleppdienft 


wird zwiſchen Regenäburg:Donauwdıth und Negeusburg⸗ Waſſau wie bieher in wöchentlich zei: 


gm Sahrten, zeifden Regensburg⸗Linz in wöchentlich 1 Fahrt unterhalten, 
Rhein-Dampfschifffahrt, 
= Kölnifcheund Düffeldorfer Geſellſchaft. 





1861. Icl 


Abfahrt von Mannheim vom 15. Auguft 1859 an: 


Täglich G 


4119. 





‚ Uhr Morgens nad Edin:Mottertam , A Donnerftags und Sonn 


tag in directem Anfchluß an die Boote der Seneral-Steam:NarigationsGompant nad London. 
„  3', Uhr Nachmittags nach Mainz, im ** an den I. Zug von Ulm. 


Vor Mainz täglich 3 9,,, 1I Uhr Morgens, 


1 Uhr Nachmittags nah Abln, 


„ 4 Uhr Abends nad Gobten;. 


Mannbeim, 30, Ayrit 1859. 





Die Agentſchaft: 
Claasen KHeichard. 





Abendblatt 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 70% 


nf. m, aboneirt man bei 
@ A. ALBZANDER, rue Brake, 
m.sim Straßburg, und Cu 
du Commerce Mi. Andre 


den Arts 
Mr. 2 im Paris. 


27. Huguft 1859. 





HUeberfigt. 


Benebir' Stüd endlich iſt wohl Wenigen noch unbefannt, bie über- 
haupt das Theater beſuchen. Wir brauchen alfo nichts von dem Inhalt 


Mündener Bühnenberiht. — Das franzöſiſche Pro | deöfelben zu fügen. Einen geiftreichen over auch nur einen wipigen Dialog 


teetorat aufden Südjee-Infeln — Vermiſchtes. 


Neueſte Poften. 


Münchener Bübnenbericht. *) 
Gin Plauderflündden. Nach dem Franzöſiſchen. Von Gafmann. 
Das Porträt der Geliebten. Luftfpiel von Feldmann. 
Das Gefängnif, Lufifpiel von Benebir. 


Gr.\ Seit Monaten fon haben mir über die Leiftungen des Hof ⸗ 
theater geiwiegen, einmal weil die Moviräten — und nus dieſe wollten 
wir im den Kreis unferer Beſprechungen ziehen nn gefäet waren, 
zweitens weil unter biefen felbft feine war, welche eier eingeben« 
den Kritik werth erſchien. Auch dile oben angeführten gehören keineswegs 
mehr zu den Meuen und- mehr oder weniger bereitö auf unferen Büh« 

und wir widmen benfelben unfere Aufmerffamtelt nur, 


nen einbeimi 
um der Bühnenberichte in unferer Zeitung nicht ganz ein« 
ſchlaſen zw laſſen. 


Feltmann’d Luftſpiel verſpricht in dem erſten Acte meht, ald es in 
den folgenden hält. Sowohl in den Charakteten als in der Verwickelung 
wirft es lediglich mit den alten und verbrauchten Mitteln der Verſonen- 
verwechlung, belaufchter und mißverftandener @eftändniffe und dergleichen, 
Neu , obgleich nicht ganz wahrſcheinlich, ift die Beranlaffung ber Vers 
wictelung. Ein junger Mann, unbebolfen und 'ungefhidt, aber fonft eine 
teue Gerle (die Beroippe - Haupifigur fait aller modernat Luftfpiele), 
font auf die Idee, ſich feiner Bellebten, mit der er noch fein Wort ge» 
ſprochen bat, durch folgendes abfirufe Mittel verfländlich zu machen. in 
Etui, welches die Auffcheift trägt: „Das Porträt der Geliebten”, im 
Innern aber nur einen Spiegel enthält, foll von ibm in die Hand ber 
Dame gefpieit werben und ihr fo auf eine feine Weife feine Gefuͤhle Mar 
machen — ein Mittel, gewiß ebenfo mwunterlih, al® zweifelhaft im feiner 
Wirkung ; denn die Dame fünnte einen foldhen Einfall eben fo gut für 
abgeſchmackt als für komiſch anfehen. Indeß, che es fo weit kommt, fällt 
der Spiegel in andere Hände. Die Tante ver Angebeteten bält ſich ſelbſt 
für die Uuderkorene. Als diefes Mißverſtändniß befettigt iſt, entſteht ein 
neues durch eine Freundin berfelben, denn Niemand weiß nunmehr, wen 
eigentlich der Spiegel beftimmt mar. Endlich wird das Etui dem Ber 
dienten geſchenkt, welcher darin das Porträt feines Schages, naͤmlich des 
Hausmärchend der Geliebten, befeſtigt. Diefes richtet abermals neues 
Unbeil an, bie endlich eine allfeitige Erflärung und Amneſtie bie Bers 
widelung Töf und vier Pärchen glüdlih macht, bie Tante mit einem 
Rath; die Freundin mit dem Breunde, das Hausmädchen mit dem Bes 
dienten und die Nichte mit unferem unglüdlichen Beilger des Spiegels. 
Dad iſt dad Ganze, dem es übrigens nicht an mancherlei fomifchen Ste» 
nen fehlt, die jedoch ſtark an das Poffenbafte ſtreifen. 

Bon Gıfmann’d Leberfegung laͤßt ſich gar nichts fagen. Das ein 
actige Srüd ift ein hubſches Nichte, wie Taufend diefer Parifer dramatir 
ſchen Nippet ſaͤchelchen. Ein junger Mann it gewohnt, ſeine abendlichen 
Blauderſtundchen bei einer bübichen Wittwe zuzubringen. Er verehrt fie 
aber nur ald Platoniker. Jeder Gedanke an eine Heitath erfcheint Ihm 
gemwi als ein Frevel. Bei aller platonifhen Begeifterung gebt 
aber fein &goidmus fo weit, alles zu verhindern, was die Wittwe wieder 
in die Welt ziehen Fünnte. Er hält fie durch Lügen und ſelbſt durch 
Gemaltmittel von-Bällen, Goncerten, Theatervorftellungen zurüd, nur um 
feine rer nicht zu verlieren. Endlich aber wird diefe Tyrannei 
ter jungen zu arg und es bleibt ihr bei der feltfamen platonifchen 
Schücternheit ihred Verehrers nichts übrig, als ſich felbft ihm zur Frau 
Tr worauf er zuerſt erfchroden, dann aber mit größter Bereit- 
will eingeht, Weßhalb man ſolche Erenen ohne alle bramatifche 
BVerwidelung dialogifirt und aufführt, ift eim Märhfel. In Deutſchland 
obeneln mögen dergleichen „Blauderflünvchen” wie derglelchen freiwillige 
Anträge don Seiten der Frauen zu ben größten Unmahrfcheinlichfeiten ge» 
bören, meniger foldye Eharaktere, wie diefer platonifche Egoiſt. 

9 er war vor bem legten (fiche Ar. 202) bereits gefchrieben, 





fann man Benedir nicht vorwerfen. Trotzdem behalten feine Luſtſpiele 


| dur den Humor der Situation und durch Wahrheit der Charaktere eine 





unvermwüftliche Lebendfrifche. Auch bier ift es der ungefchidie, wenig ge= 
bobelte Mechtögelebrie, welcher faſt ummillfürlich über die Eleganıd und 
Pretieufen triumphiert. Er vernachläffigt feine Brau, beleidigt Beamte, 
raudt den Damen in's Geſicht und fliftet durch alles dad noch das Glück 
eines Andern, den er von einer Täfligen Verbindung befreit und beffen 
Gut er durch Auffindung alter Documente nod rettet. Gefpielt wurden 
alle drei Lufifpiele recht brav, trogdem bie Hitze unb ber vermin⸗ 
derie Gremdenbejuch dieſes Jahres eine bedenkliche Leere des Hauſes ver- 
fpüren ließ. 


Das franzöflfche Protectorat auf den Südfee-Infeln. 


H. Mit der Vergrößerung und Ausbildung, welche bie franzöfifche 
Marine gewonnen bat, bielt und haͤlt das Befreben Louis Napoleon’s 
gleichen Schrist, Branfıeih nach und nad auch in ben Befig von Golo- 
nieen zu fegen, welche ıheild feine Mitherrfchaft auf dem Meer begründen, 
theild feinen Reichthum durch ihre Bläche vermehren jollen, 

Schon feit Louis Philipp Hatte man die Menge der auftralifchen 
Infeln ind Auge geiaft, melde, zur Erreichung aller diefer Zwecke ganz 
unvergleichlich gelegen, bis zu biefem Zeitpuncte noch immer unabhängig 
waren. Die Geſeliſchaftsinſein, und namentlich Tapiıi, Mind -ald das Par 
ratied der Seeleute befannt, die ſich dort vom jeher auf die mannichfaltigie 
Welſe von den Strapazen einer weiten Seereife zu erholen wußten. Die 
Königin Pomare, in ganz Europa wegen ihred * Tahiti zu clvili 
firen vortheilhaft belannt, hat das franzdfifche Protectorat ange 
nommen, ebenſo auch bie andern Gefellfchaftsinfeln, und die Marqueſas- 
infeln nebſt New-Galedonien find im unmittelbaren Beſitz Frankteichs. 

68 if ein großer Unterſchied in ber Art, wie die Engländer und wie 
die Branzofen colonificen. In der englifhen Race liegt der Trieb, alle 
anderen Mationalitäten zu verbrängen und taber wenden fle von vorn⸗ 
berein Gewalt an. Mit der ganzen Kraft der Civiliſation ausgerüflet tre- 
ten fle den nadıen Wilden entgegen; und, ba ſie fie nicht zu ſich Hinaufs 
beben wollen, vertilgen fle fie allmählig durch Lift und Gewalt vom Erd» 
boden und fegen ſich am beren Stelle. Ja biefer Weife wurde Amerika 
civiliſitt. 

Die Franzoſen hingegen möchten bie unterworfenen Völker ganz in 
ſich aufnehmen, ihnen den frangöflfchen Stempel aufbrüden aber fle erhal« 
ten. Daher ift ihre Herrſchaft milder im Princip, obgleich freilich auch 
bier oft genug Verbäliniffe die Gewalt nöıhig machen. Bor allem iſt 
aber der franzöflfpen Nation jener abſcheuliche Grunbfag ber verfchiebenen 
Berechtigung der menfchlichen Macen fremd, alle fiehen unter dem Schuß 
derfelben franzöſiſchen Geſche. 

Mit jener —*8 welche alle ſranzoͤſtſchen Unternehmungen 
chatakteriſitt, haben dort bie verſchledenen Beſttebungen ihren Fortgang 
genommen und Reſultate zu Stande gebracht, die im ihrer Totalität und 
frappirend entgegentreten. 

Aus den von Tahiti eingelaufenen Berichten werden wir theild wört« 
lich thella im Auszug — je mad dem Interefje — Manches entlchnen, 
was unfern Leſern den deutlichften Begriff von dem Geleifteten und ben 
dortigen Zuftänden geben kann. Man wird ferner ſehen, ein wie elaſti ⸗ 
ſchet Begriff das Wort Protectorat if, unter welchem beſcheldenen Titel 
Branfreih die Geſellſchafisinſeln jactifch beberrfcht. 

An 17. September des verfloffenen Jahres Tandete der neue Gou—- 
verneur Saiffet auf der Rhede von Papeiti, Hauptort der Injel unb 


"den Gig der franzöftfchen Regierung, Um folgenden Tag machte er ber 


Königin Pomare feine Aufwartung, welche mit den franzöflichen Behör- 
den im dem berzlichften Werhälmig ſteht und ifnen einen großen Beweis 
ihrer Zuneigung gab, indem fle ifren Sohn Joinville den ſtanzöſiſchen 
Seeofficieren zum Behuf feiner maritimen Ausbildung anvertraute. Am 
22. erwieberte die Königin ben Befuch ded Gouverneurs, und einige Tage 
fpäter gab fle ihm zu Ehren ein großes Diner, zu weldem aufer ben 
framzöflfepen Dfficieren und Golonial- Beamten aud bie hervorragendften 
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Perfönlichkeiten ihres Hofes geladen waren. Die Pille Der lehteren int 
nicht obme Intereſſe. Unter den Damen glänzen imebiere bobe Beam 
tinnen. Unter ben Herren beimerfte man den Wemahl‘ ump einen ver 
Söhne der Königin, den Präfldenten bed hoben einheimifdhen Gerichts» 
bofes, den Grofrichter, und einen Diftriftöminifter, 

Der Titel Deamtim, welchert ſich nicht im gothalſchen Hoffalender 
findet, ift zu Tabirt feine bloße Ehre. Die Beamtinnen werben naͤmlich von dem 
Volk, nach einem burdy die Zeit gebeiligten Geſez, erwählt, von der Rönigin 
und dem Gouverneur betätigt, und verwalten ihren Difiviet in der elben 
Weife wie die Beamten. Unter andern tft eine ibıer haupiſächlichſten 
Pflichten für den guten Zuftand der Wege und Brüden zu forgen, was 
ihnen immer In den Gircularen bes Gouvernewentd beſonders anem- 
vfoblen wird. 

Am andern Tag empfing Herr Saiſſet in dem franzöjlfden Palais 
zugleich mit den Officieren und der Elite der europäifcen Bevölkerung auch 
die hoben Beamten und Beamtinnen. Er hielt an die Berfammlung eine 
herzliche unb verföhntiche Anfprache, am welche ſich Privatgeſpraͤche mit den 
einzelnen Perfonen über öffentliche Arbeiten, Aderbau und bie Bevölfer- 
ung anſchloſſen. Da ließ es ſich leicht bemerken, daß, Danf vem mar 
türfichen Wohlwollen der Eingebornen und der intelligenten Tolerang der 
Europäer für alle anerfannte Religionen dad Wort Chriſti: „Lieber ein» 
ander* vielleicht nirgende beffer beobachtet wird ald zu Zabitt. 

In der darauffolgenden Woche wurde die Kirdye von Papeurirt ein« 
gemeiht; von da begab ſich der Gouverneur nad) Yunavia, mo eine Brüde, 
aus sechs Bogen gebildet, von einer Länge von 480 Buß erbaut 
wird, welche eined der merfwürbigfien Wunder für diefes Land zu werben 
verfpricht. in großer Theil der Bemannung der Fregatte Audromeda hat 
ben Gingebornen bei biefem und andern öͤffentlichen Bauien die widjtigften 
Dienfle geleiftet. 

Im Monat October wurde ein ſchöner öffentlicher Syaziergang er= 
öffnet, meldjer ven Mamen Pré Catelan erhielt. Die Gopie wird dem 
Original noch mehr äbnlih, wenn man einen Blid auf das Programm 
der dort flattfindenden Vergnügungen wirft, die wie im bois de Bou- 
logne, aus venetianifchen Beleuchtungen, Spielen, Taͤnzen, mufitalifchen 
Productionen, (bei welchen die Militärmuflt minwirfi) und aus noch an- 
deren Wefllichfeiten beleben, und auch bier unter dem wachſamen Auge bed 
Polizeir-Gommiffärs flanfinden. 

Auch finden ſich dort fhon ein Duaid Napoleon, eine Strafe Ni- 
voli ıe., fo daß Papeiti bald das auftralifge Paris fein wird. Die Tas 
bitierinnen allein wiberftehen, auß einer geheimen Neigung zu dem Goftüm 
ihrer Grofmütter, den parijer Moren, und die Moral, die In Europa über 
ben zu großen Umfang der Kleiver klagt, iſt Gier mit ihrer zu großen 
Spärlichfeit unzufrieden. 

Im November fliftete der Gouverneur, um die Bildung unter 
den eingebornen Mätchen mehr zu verbreiten, auf Stanrdfoften 5 ganze 
und 4 halbe Freipläge in dem von Schulſchweſtern geleiteten Penflonate. 
Ferner wurde die Podenimpfung mit großer Leichtigkeit allgemein eine» 
führt. Die Wallfiſchfahrer, unter weldyer Flagge fie auch jegeln mögen, 
wurden von jeder Abgabe befreit ; ſie können foyar, wenn ſie Faufinännifche 
Gefchäfte machen wollen, bis zu einem Werth von 3000 Franken alle an 
deren Waaren mit Ausnahme von Spirimofen, Waffen und Kriegduunis 
tion an's Yand bringen. Die Probucte des Bifchfanze find ganz frei 
zugelaffen, wie hoch auch immer ihr Werth fein mag. 

Im Januar wurde die Ausübung der Pharmarie durch einen Erlaf 
geregelt, aus welchem die Europäer Bolgendes mit Erſtaunen verneh- 
wien werten: 

„Da das Optum für die Chineſen ein Berürfniß if, fo wird hiemit 
gefattet, daf jedem in Papeiti wohnenden Ghinefen monatlich ein halbes 
fund Oplum in Gegenwart des Polizei-Gommiffärt verabfolgt merde.* 
Die gefeglichen Zinfen wurden für den Privat und Handelöuerfehr auf 
40 pt. feftgefegt, eine Mafregel, melde troh ihrer fonftigen Bortheile 
nicht viel Gapltal nach Papeiti hinziehen wird. Um dem vottſchritten der 
Civiliſation zu entfprechen, hat diefe Stadt außer ihrem Notar noch zwei 
Advokaten befommen, was wohl nicht zu viel ift, wenn man bebenft, daß 
fle ein Friedensgericht, ein Givile, ein Handeld-, ein Appellationd« und 
ein Polizei-@ericht beflgt. 

Ob dleſer große Juſtizapparat der Benölferung entfpricht, fönnen wir 
jegt noch nit mit Zahlen nachweiſen, doch ſcheint er etwas zu groß und 
eomplicirt zu fein, da die Givilftandsregifter während eines Semeſters 
nur eine Helrath, 7 Geburten und 7 Tobedfälle aufmeifen, oder et 
müßten dieſe Zahlen etwa nur für die europäliche Bevölferung gelten. 

Auch an einer Meinen Revolution follte ed nicht fehlen, indem Tai« 
rapa, Präflvent ber Toohltus (einer Art einbeimifchen Gerichted) ed ſich 
erlaubte, beleivigend von dem Wrotertorate zu ſprechen, und deßween ge» 
faͤnglich eingezogen wurde, um ben Gefegen gemäß verurthellt zu merden. 

Der Chef Aripeka und der Michter Maita, die weniger gravirt find, 
murben zu der Königin gerufen, melde fle lebhaft tadelte, „durd ihre 
Reden den Bürgerkrieg in ihren Staaten zu erregen gewollt und bie Ge⸗ 
legenheit zu Verbrechen hetaufbeſchworen zu haben, die Zahiti im den 
Augen ber civilifieten Welt entehrt hätten.“ Sie fügte hinzu, „daß 
fle, trog ihrer Fehliritte, um ihre Begnadigung nachgefucht hätte, 
aber fle möchten ſich erinnern, daß fle die größten Beinde ihres Vaterlandes 
und ber föniglichen Dynaftie wären, wenn fie bie wiedererlangte Freiheil 
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bay benugten Ärgend elite Verwirrung in den Bezlehungen zu dem Kaifee 
don Brankieih ju Mägen, deſſen Unterftügung und Protectorat fle ſich im, 
mer erhalten wolle.” 

Diefer Borfall war die mirfliche Urfache davon, daß bie bende 
Verſammlung für dad Jahr 1859 nicht a bernd —— 
die königliche Ordonanz befagt, daß es nur deßhalb nicht aefchähe, meil 
feine neuen Geſehe zu berathen, fein Geld zu voliren fei, und weil man 
den Deputlrien die Koflen des Aufenthaltes zu Papeiti erfparen wolle. 

Man muß bedenken, um den Barlamentariönus auf Tahiti nicht 
lächerlich zu finden, daß gerade bei allen wilden Völlern fld die Ange» 
fehenften des Stammes mit den Cheſs der Megierung vereinigen, um über 
bie gemeinfamen Ungelegenbeiten des Landes zu beratben. bierin 
liegt noch ein Ueberbleibſel des patriarchalifchen Lebens der älteflen 
Völker. 


Im Bebruar veröffentlichte der Gouverneur ein Verzeihnif der Por 
motud«Injeln, melde von freien Stüren die Flagge bes franzöflichen Pro« 
tecioratd angenommen haben ; es ſind etwa 46, unter welchen mehrere yor« 
treffliche Häfen für die größten Schiffe haben. Im jelben Monat fam 
aud die Öfterreihifdhe Fregatte Novara auf ihrer wiſſenſchaftlichen Bahrt 
in den Hafen von Papeiti, wo fie ſich von den Auſtrengungen einer fon 
langen Seereife ausruhte; ſie wurde auf's" Herzlichfle vom Gouverneur 
und den franzöflichen aufgenommen. 

Sp weit gehen diefe Berichte, denen wir mur noch Einiges beir 
fügen wollen. 

Die ‚große MAbebe und der treffliche Hafen von PWapeltt wurden feit 
Beginn dieſes Jahres täglich von Wallfiſchfahrern und frangöflfchen, eng · 
gliſchen, amerilaniſchen, auſtraliſchen, ja ſogat hannoveraniſchen und bambur» 
giſchen Schiffen beſucht, welche, nachdem fie Waaren für das Localbedürf - 
nis abgefept hatten, ald Rüdfracht Ladungen von Berlmutter, Arrow⸗- 
—*— Korusöl, Häuten x. ja ſogat von hier producirtem Zucker mit⸗ 
nahmen. 

An diefe materiellen Fottſchritte fchließen ſich auch geiftige in Hia« 
ſicht auf religiöfe, insellectuelle und Fünftlerifhe Erziehung an. Der Bis 
ſchof von Arieri forgt, unterflügt von Mifflonären, für den chriftlichen 
Meligiondunterricht in dem zahlreichen Kirchen und Schulen. Guropäiiche 
und tahitiſche Lehrer beiderlei Geſchlechies wirken mit @ifer und @rfolg 
für die Ausbildung des Volkes in den fürs Leben nothwendigen Kennt« 
niffen. Dan beſchaͤftigt ſich mit großer Emfigfeit mit der Organifation 
eined nationalen Muſikchores, indem man den guten Willen der. Eingebos 
enen benügt, welche wegen ihrer harmonifchen Lieder befannt find, 

Ja ed erſcheint fogar ein frangöflfes Journal (le Messager de 
Ta hili) zu Papeiti, mit beigefügter Ueberfegung in der Yanpeöfprade, als 
Organ des moralifhen und focialen Fortſchrittes, welches zeigt, daß leider 
noch fehr viel in dieſer Hinſicht zu thun iſt, wenn man nach den jahl« 
seien DBeruribeilungen wegen Chebruch und Trunfenheit urtheilen darf, 
die feine Spalten füllen, 

NeusGalevonien beftgt reiche Steinfohlenlager, zu deren Ausbeutung 
ion feit zwei Jahren Goncefflonen gegeben wurden, deren rege Benutzung 
für die Lebhaftigkeit der Speculatton fpricht, welche freilich durch den 
immer lebendiger werdenden Berfehr mit der engliſchen Golonie Neu« 
Gallien im Süven fehr angeregt wird, 

Indefjen mug bier noch bemerkt werden, daf ſowohl die Amerifaner als die 
Engländer im Stillen gegen diefe Unternehmungen agirt haben, ohne daß 
fle jedoch denfelben einen erheblichen Nachtheil zuzufügen vermocht hätten. 

Schließlich joll nur nod erwähnt werden, daß die gefegebende Vers 
fammlung von Neu-Gallien im vergangenen Jahre eine jährliche Subven- 
tion von 50,000 Po. St. zu Gunften der erflen Compagnie beſchloſſen 
hat, welche eine regeimäßige Dampfſchifffahrt zwifchen England und Au« 
ftralien über Havanna errichten würde. Die Zwiſchenſtatlon für eine 
ſolche Linie wäre nothwendigerweiſe Papeiti, wo ſich alle Hilföquellen zu 
Reparaturen und zur DWerproviantirung im Meberfluß vorfinden. Ohne 
von dem zahlreichen Vortheilen zu ſprechen, melde aus dieſem Verkehr 
noihwendig entſtehen müßten, ſcheint es fehr mahrfcheinlih, daß mande 
von den Tauſenden Auswanderern, bie jährlich nach Auftralien geben, es 
vorziehen werden, ihre Glück auf diefen Infeln zu verfuchen, angezogen 
von den Reichthümern, weldye die Hand der Natur fo freigebig über dieſe 
Gegenden ausgeftreut bat. 


Bermifchted. 


Der Dr. Kalleur, ein geborner @üftrower, der feit Jahren von ber 
engliſchen Regierung in Kalkutta angeftellt ift und, augenblicklich auf einer 
Urlauböreife begriffen, in Doberan meilt, giebt ein nad feiner Behauptung 
untrügliched Impfmittel gegen die Cholera an, welches ſelbſt in Oſtindien, 
wo bie Krankheit weit fchlimmer auftritt, faft mie des Erfolges verfehlt. 
Es iſt folgendes: Man nehme 1 Dradyme Duaffiafpäne, fege 1 Unze Als 
kobol hinzu und laffe ed 1—2 Tage an der Sonne fichen. Man macht 
zum: Gebrauche mir einem Deulir« ober Bebermeffer am Oberarm eine 
Fleine Wunde und wiſcht von der Tinetur in biefelbe. Bei ſchon bevenf« 
lichen Patienten muß die Wunde am wärmſten Theile ded Körpers ge» 
macht werden, am beften am Mücken, Der Patient darf nicht an Ummor 
niaf riechen, noch Spirituoja genießen; ganz ſicher, behauptet der Dr. 
Halleur, hilft dieſes Mittel, wenn es gleich angewandt wird und ber Pas 
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tient nicht viel mebicinirt Hat, und zwar in menig Stunben. Dr. Halleur 
hat in Kalkutta im Hofpital u. f. w. von Z00OO-Rranfennur 25 we:lor 


zen, und zwar nur ſolche, die zu lange mir der Anvenbung gewartet Güte | 


vn. Server Nichtkranke kann ed ald fichered Präſervallmittel anmenten. 
Gi Sache der Aerzte, die Angabe des Hrn. Dr. Halleur der Prüfung 


zu unterziehen. 


In der Mähe der katholiſchen Kirche in Königsbrunn am Lechfelde 
wurden zwölf rönifche Grabhügel entdeckt. Am 22, Juni wurde einer 
offengelegt, und in bemfelben flnd ſaͤmmtliche Urnen, wie fle eingefegt 
find, zu Tag gebracht, jedoch noch nicht ausgehoben, um bem Beſuchen 
ein Bild von ſolchen Alterthümern an Ort und Stelle zu verſchaffen, was 
für Geſchichtfreunde vom hoͤchſten Intereife fein dürfte. 


Bei Göppingen, an einem Hügel auf dem linken Ufer der Bils, ſtleß 
man bei Abräumung eines Sieinbruchs auf ein Gräberfeld. Zehn Leichen 
find bis jegt audgegraben worden. Die Leichen liegen nad feiner bes 
flimmten Weltgegend. Neben denfelben wurden gefunden: kutze Schwer« 
ter, Urnen, Schmuckſachen, Perlen von Bernftein, ein Medaillon, viele 
bunte, von Thon gebrannte Peine Eylinder mit Löchern zum Ginfaflen. 
Es find noch weitere unerdffnete Grabhügel zu erkennen. 


Den vielen Breunden und Befuchern des Hobenflaufen, welche mit 
Bedauern bie ald Muine daſteheude Barbaroffatirche betrachteten, kann die 
willfemmene Botſchaft gebracht werden, daß ernfllih Hand an'e Wert 
gelegt worden if. Zunaͤchſt if der Anfang gemacht mit dem Abbrude 
ded zum Ginfturze ſich neigenden überhangenden weſtlichen Giebels, welcher 
aus maſſtven Werkfteinen neu aufgeführt merden fol. Diefer neue Giebel 
ſoll weiter zurüdgefegt und daturd dad Schiff der Kirche verkleinert , der 
Vorplag aber erweitert werden. In benfelben Giebel follen allerlei fein 
ausgebauene Steine mit den Wappen der dem fchmäbifchen Herzog · 
ıhume und Kaiſerhauſe zugehörenten Land» und Herrfhaften eingefügt 
werden. 


Meuefte Poften. 


Wien, 24. Aug. Durch einen Erlaf tes Binanzminifters vom 21. d. 
wird ver Zeitpunet der Ausgabe neuer Banfnoten a 5 fl. auf 1. Sept. 
fiftgeiegt. 

- Shenn, 21. Aug. Geftern wurde in einem hieſigen Gafthaud der 
berüchtigte Häuberbaupimann Romanitſch, auf deffen Kopf ein Preis von 
500 Gulden gefegt war, fammt einem feiner Genoſſen von ber flävtifchen 
Bolizei nach verzweifelter Gegenmwehr gefangen genommen. Giner aus ber 
Poligelmannfdaft wurde während ded Kampfes getödtet, Romanitſch jelbft 
verlor ein Auge und wurde am Fuß verwundet. Auch fein Begleiter erlitt 
mehrere Bermundungen. (Deft, Bi.) 

Bern, 26. Aug. Die Bevollmächtigten haben Gouriere mit dem 
Text ber biöher erzielten Verfländigungen abgeſandi. Die Sigungen find 
vorläufig eingeftellt. Graf o. Gollorevo ift vollftändig genefen. (T. D. d. U.3.) 

Paris, 25. Aug. Die Mere, melde Graf Morny bei Eröffnung 
bed Generalrathd von Puy ve Döme hielt, nimmt ebenfalls auf die großen 
Zagedfragen Bezug. Der Graf Äußere u. a.: „Sie haben die Begeifter- 
ung geibeilt, welche unfere Siege berworgerufen haben, die Dankbarkeit, 
welche dranlreich erfüllt ob der Mäßigung des Kaiſers; aber Sie haben 
auch Mübe ſich zu erklären, wie fo dieſes offenbare Beftreben, einen euro» 
paiſchen Zufammenftoß zu vermeiden, in England zu dieſen Sourmalartie 
feln, zu dieſen Warlamentöreven, zu diefen Ruſtungen hat Anlaf geben 
fönnen, welche die Bolge davon find. Sie willen ohne Zmeifel, wie bie 
Engländer das erflären. Sie fagen zunähft: „Unfere Preſſe ift frei, jene 
der Franzoſen ift es nicht, die Schmähungen der Einen haben alfo nicht 
die Tragweite ter Anderen.“ Grfler Itrthum. Es gibt in Frankreich 
fein Präventivmittel ein Blatt zu verhindern, daß ed fage, was ihm gut 
bünft. Die Regierung hat gegen die Preffe feine andere Waffe als die 
der motivirten Warnungen und der Suspendirung, welche beide Repreſſiv⸗ 
maßregeln find, Die Engländer fügen hinzu: „der Kaiſer hegt im Grunde 
feine® Herzens den Wunfd Waterloo und St. Helena zu rächen; er bat 
mit dem Kaifer von Rußland bloß Frieden geſchloſſen, um einen Berbün« 
beten baraud zu machen; er bat fich bloß jo großfmünhig gegenüber dem 
Kaifer von Defterreich gezeigt, um ihn fich zum Freunde zu machen und 
mit diefer doppelten Allianz bat er vor, England anzugreifen.” Ich halte 
es für nothwendig, Ihnen zu jagen, was ich von dieſen Borausfegungen 
balte. Wir leben in einer Zeit, wo der Kaſtenhaß und jener der Bami- 
lien ber Milderung der Sitten hat meiden müffen, und ber Nationalbaf, 
die Rationalvorurtbeile mußten um fo ſicherer von ber Givilifarion erflidt 
werben. Die meuen Generationen haben andere Dinge zu thun als die 
Der t zu rachen, ſie find zu aufgeklärt, um andere Beweggründe 
für ihr Handeln zn haben denn die Gegenwart und die Zufunft. Der Kaiſer 
und bie gegenmoärtige franzöfifche Generation find nicht von jenen, von 
welchen geſagt werden Tann „fie haben nichts gelermt und nichts vergeflen. * 
Das großmüthige Verhalten gegen bie beiden Kaifer dem oben angedeuteten 
Beweggrunde zugufchreiben, hieße die Regelung der großen europäifden In« 
tereffen zu einer bien Theatercabale verringern und die erhabenften 
Gefühle herabſegenn, welche Gott zum Beſten der Menfchheit dem Herzen 
eines Fürſten eingeflößt bat. Ich fonnte beſſer ald jeder andere die loyale 
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Treue bed Kaifers und feine friedlichen Abſichten würdigen. Denn als er 
wie die Ehre erwied mich nach Rußland zu ſchicken um bie Beriehungen 
zroifchen den beiten Meichen amzulnüpfen, waren meine Weifungen durch 
folgende Erundfäge beherrſcht: „Laffen Sie die engliſche Altianı nicht an« 
taften und ſtatt zu fuchen, die großen Mächte zu trennen, beiten Sie viele 
mehr an, daß wenn diefe das Glück Hätten ſich zu verfländigen, alle bie 
erbärmlichen Schwierigkeiten, die in Europa eniftehen, ſteis auf friedlichen 
Wege befeitigt merden fünnten.” Habe ich erft nörhig die Zwifchenfälle 
ind Gedaͤchtniß zu rufen, welche dem Kriege gegen Oeſterteich voraudgingen, 
um feſtzuſtellen, daß der Kalfer trop feines Wunſches, Italien und die Grenze 
Branfreichd vom öfterreichifchen Drude zu befreien, es vorgezogen haben 
würde biefen Zweck durch einen europäifchen Gongrefi zu erreichen ? Der Zuftand, 
in dem ſich unfere Armee im Augenblide befand, mo Defterreich fein Ultimatum 
an Sardinien fehidte, reicht bin um es zu bemeifen, Und wenn die englifchen 
Staatömänner, welche jet finden, daf man nicht genug für Italien ges 
tban bat, ihre Sympathien für Italien vor dem Kriege ausgefprochen hät« 
ten, fo ift zu vermuthen, daß die Angelegenheiten Italiens durch die Die 
plomatie hätten geregelt werden fönnen. Ich mieberbole ed, nach allem, 
was der Kaifer geiagt und getban, ihn zu verbädhtigen, daf er im Duns 
kein, ohne anderen Grund als feinen alten Groll, ein Unternehmen vorbe⸗ 
reite, welches die größten Interefjen der Welt im Grunde erfhüttern und 
ber Givilifation einen beflagensweriben Schlag verfegen würde, das biefe 
an feinem Worte zweifeln, an feinem "Herzen ald Fürſt wie ald Menſch 
Sie glanben auch nicht daran. Und vielleicht glauben biejenigen, welche in 
England diefen Schredlen verbreiten, auch nicht daran; aber diefe Ürtegumg der 
Nationalempfindlichkeit, dieſes Hätfcheln einiger Volkdinftincte vermehrt die 
Auflage der Journale und vergrößert die Bolfschümlichkeit der Mebner! Allein 
man begeht eine ſchlechte Handlung, denn man erregt gegenwärtig Mibftimmung 
in beiden Ländern, man ruft Miftrauen wach umd treibt ed fo lange, bis 
eined Tages ein unbebeutender Vorfall, ein unter guten Beziehungen leicht 
zu befeitigendes Mifverfländniß, eine bei dem Zuſtande gegenfeitiger Em« 
pfindlichkeit ernftliche Verwidelung werden kann. Der Entſchluß des Kai—⸗ 
ſers, Frankreich in die Arbeiten und Befchäftigungen des Friedent hineinzu- 
lenfen, wird die Dberband über dieſe himärifchen Befürchtungen erbalten. 
Das ift, meine Herren, der Krieg, welchen mir mit England führen müſſen. 
Veendigen wir mit Enfchlofienbeit alle unfere Transporte und Berfehre- 
Mittel, bringen wir jle mit unferen Koblgruben in Verbindung, drüden 
wir die Preiſe unferer Rohſtoffe und unferer Induftrie= Erzeugniffe herab, 
ahmen wir dad englifche Volk in bem nad, was und fehlt, fhöpfen wir 
unfere Kräfte in dem Affoclationdgeifte, ohne beftändig unfere Zuflucht zu 
der Unterflügung und der Hülfe der Regierung zu nehmen; lernen wir 
und des Greditd zu bedienen; fuchen mir durch den vorſichtlgen Gebrauch, 
den wir davon machen, die Freiheiten zu erlangen und zu erhalten, 
melde aus dem Menfchen ben Herrn feined eigenen Wobld machen und 
feine anderen Grenzen haben, ald den Schaden, den man Unteren zufügen 
fönnte. Ja laffen Sie und mit England einen indbuftriellen und commer« 
eiellen Krieg führen, einen lohalen Kampf ded Foriſchritts und der Cibi⸗ 
lifation, weiche dem Wohljein Aller nüglich fein wird, Das wünſcht der 
Kaifer, laffen Sie uns feine Bemühungen unterflügen. Die Amneftie ift 
bereits ein Werk der Beſchwichtigung und ber Pacifſieirung, das Borfpiel 
ded Syflemd, in melched wir eintreten werden. Hoffen wir, daß Sie in 
diefer Weife von Jedermann, befonderd von Jenen, melde fle betrifft, aufe 


gefaßt werde.” 

Loudon, 24. Aug. Die Königin if geftern Abend von Alderthott 
mohlbehalten in Osborne eingetroffen. Den in ihrer Gegenwart abge 
baltenen Manöver, die eine Beriheidigung bed Lagers gegen eine von 
Farnham vorrüdenre Invaflonsarmee vorftellien, hatte auch der Graf von 
Paris beigewohnt. 

sr. William Armftrong, der Grfinder der mach ihm benannten ge« 
zogenen Kanonen, bat ed jegt mach langem Experimentiren dahin gebracht, 
gewöhnliche Läufe in gezogene umzugeſtalien, woferne fie nur did genug 
im Bleifc find, um dieſe Operation zu geflatten. Geſtern mwurben mie 
einem derartig umgemwandelten 32+Bfünder einige Proben angeftellt, bie 
über alle Erwartung günftig außfielen, Die Scheibe bielt ſeche Fuß im 
Gevietie und jeder Schuß traf aus einer Entfernung von 10,200 Buß 
mit der größten @enauigkeit. Sind nur erft die Maſchlnen alle fertig, 
wird die ganze Flotte bald mit gezogenen Kanonen audgeftattet fein. 

Alerandrien, 17. Aug. Der Bombay: Dampfer vom 5. fam ben 
14. in Aden an, Guropäer- Abſchleds ⸗Frage befhäftigte noch bie öffent« 
liche Aufmerkfamkeit. Das britifche Schiff „ Nathalie” ſcheiterte am 23, 
Juli auf der Höhe von Bombay. 


Bürfen- und Banbelg - Rachrichten. 


Weündhen, 27. Aug. Bareriihe IYyrpror. —— B. — G. Abroc. 
DH. 964, PB. —— ©. Aprer. GrundrentDObl. —— BP. — ©. 4ypree. 
— BP. —— 8. 5proe V. Em. —— PB — G. MNationalAnl, —— 
B. — 8. Hmolh.r und Wechſelb.⸗Actien — B. — G. Bayer. Diibahs 


nen, voll einbezahlte —— PB. — ©, in Interimsicheinen 97°, P. 97, ©. 
Det. Bank-Hcien — P. — G. Grebitsfinitalt a 200 fl. neue öfter. Währs 
ung — ®. 211 6. 

Verantwortliche Mebaction: Fudwig Schörcen. 

Für den nichtvolttifchen Theil: Friedrich Wolf. 


816 


Allgemeiner Anzeiger. 


1118. Belanntmachung. 
Bette 


f: 
Rirchenverwaltung Dirnhettenbach gegen 
Inger! Simon u. Maria, Sölbnerss 
Eheleute v. Kuͤhholzen w. Zinsrücftände. 
Auf kreditor ſchaftlichen Antrag wird das Anweſen 
des. Simon und ber Maria Jagerl von Kähhelzen 
zur Hifsvollfiretung öffentlih an den Meifibietenden 


verlau 

Dao ſelbe beſſeht aus Wohnhaus, Nebengebäuden, 
Hofraum, 17 Dez Garten, 6. Bon.«Kl, 28 Tagw. 
88 Dez. Meder ven I3—10. Bon.:Al, 3 Tagw. 34 
Der. Wiefen ven 3— 11. Bon, und 54 Deyim. 
Oedung von 1. BonKl., und laften darauf 3 fl, 
15 fr. 7 bl. einfache Grundſteuer, dann zur & Abs 
löfungsfaffe 46 fr. 5 hl. Bodenzins, früher zur Guts⸗ 
herrichaft Langenhettenbach 1 fl. 2 fr. 1 bL früher 
zur Filialfirche von da, und 12.2 fr. 6 Hi. früher 
zur Pfarrei Grgolsbad. 

Der gerichtliche Echäpungewerih beirägt 4643 ji. 
Zur BVerfrigerung ficht Tagsfahtt auf 

Dienftag den LA. Dftbr. 1859, 

Dormittagg 10— 12 br, 

im Wirthohauſe zu Langenhettenbach an, und werben 
Kaufeluflige hiezu mit dem Bemerlen geladen, daß 
der Hinichlag nah 5 64 des HypGeſ. und 38 98 
— 101 des Ptoz⸗Geſ. vom 17. Nov. 1837 erfolgt, 
und dem Werichte unbefannte Perfonen Ach fofert 
über ihre Zahlungsfähigkeit legal auszumeiien haben, 

Mallersborf den 9. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Mallersdorf 


als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Landrichter: 
ER561E 1. Wagenbauer. 


4131. Ausſchreiben. 


Um bemeifen zu lönnen, welches weitere Berfahs 
ven gegen ben ledigen Andreas Hand von Weiſſen⸗ 
brumn einzufhlagen, it bie Kenninifnahme beffen 
Schuldenſiandes nothwendig. 

Ee werben beshalb alle Jene, welche aus irgend 
einem Mechtögrunde eine Forderung gegen Andreas 
Haud geltend maden fönnen, aufgefordert, ſolche 

Dienftag den 6. Sept. 1859, 
Vormittags ® lihr, 

dahier anzumelden, wibrigenfalls Re bei beim weiteren 
Verfahren nicht berüdächtigt, Beziehungsweile bei 
einem zu Stande fommenden Arrangement als dem 
Beichlufie der Mehrheit ber erfchienenen Gläubiger für 
zufimmend würben erachtet werben. 

bern den 11. Mugufi 1859. 


Königliched Landgericht Ebern. 
Der fönigliche Banbrichter: 
Körb 


Mann, f. a ſſeſſor. 


8.0.6305, e Go 


4140. Erfenntnif. 


Das Aal Landgericht Mallereborf erkennt in ber 
Ber ſchollenheits ſache des Jafſod Schnellborfer, 
Eölpnersfohnes von Rannedorf, zu Recht 

1. Jaleb Shnellborfer, Eölnersfchn von 
Mannerorf, geboren am 5. Juni 1789, mwirb 
für tot erklärt. 

H, bas für benielben auf bem Anmefen ber Jo⸗ 
ſephh und Branzisfa Saljberger' ſchen 
Bolene⸗Cheleute zu Pfaſſenberg (Hyp.⸗Buch 
für Pfaffenberg Bb. 1. 8.295 sub Nr. 17/111.) 
hwwechetariſch vericherte und nach 4 pt. 
verzindliche Elterngut per 150 fl. wird deſſen 
nähen Verwandten ohne Kaution Hinausges 
geben umb gegen Erlage bes Kapitals mebit 
rüdftändigen Zinſen geldicht. 

IN. Die Koften des Berfahrens fallen dem Antrags 
fieller, teſp. den Grben zur Laſt. 

Gründe, 


m 3 
Mallersborf iu 11, Kuguf 1859. 
Königliched Landgericht Mallersporf, 
Der Föniglihe Banbrichter: 


8.0.8776. Wagenbauer. 


4086 (25) Befanntmachung. 

Auf frebitorfchafttihen Antrag werden am 
Freitag den ®. Geptbr. 1859, 
Nachmittags 4 Uhr, 
folgende dem Gutabeſitzer Brievrih Adam Shwarp 

babier gehörige Gegenflände, nämlich : 
50 Gimer Branntwein, gewerthet auf 720 fl., 
4 hellbraune Pferde, zufammen tarirt auf 
of, 
gegen glei baare Bezahlung dem öffentlichen Bers 
faufe unterftellt, 
Käufer wollen ſich in biefem Termine im Sch wat hz⸗ 
Shen Anweſen dabier einfinden. 
Pappenheim den 19. Muguft 1859. 
Königlich) Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Bandridpter : 
Müller. 
8.0.5403. 


112. Bekanntmachung. 


Kirchheim Kirchenverwaltung gegen 
Schauer Wlife, Thärmermeirterss 
wittwe zu Tittmoning wegen Hypo⸗ 
thefforderung betreffend, 

Nadıvem bei der erfimaligen Berfieigerung bes 
Unweſens der Cliſe Schauer dahier ein Angebot 
nicht gemacht wurde, wird zum zweitmaligen Berfauf 
Termin auf 

Mittwoch den 28. Sept. 1859, 
Vormittags LO—L2 Uhr, 
anberaumt, und erfolgt diesmal der Zuſchlag vorbe⸗ 
halulich des Winlöfungsrechtes der Hyyorhefglänbiger 
ohne Rüctſicht auf den Schäpungswerth per 1000 fl. 

Unbekannte Steigerer haben ſich über Bermögen 
genügend auezuweiſen. 

Nähere Kaufobedingungen werben am Strichetag 
befannt gegeben. 

Titimening ben 20. Auguſt 1859 


Königliches Landgericht Tittmoning. 


Der lonigliche Landrichter: 
er. 
@.:0.3071/1. Gfchaider, k. Aſſeſſer. 


Amortifationd:Erfenntnif. 


4144. Das E. Landgericht Bogen erfennt bezügs 
lich der Mmortifirung bes auf dem Anweſen des Gölb: 
werd Georg Amesmaier von Loham hypothe⸗ 
karifch verficherten Elternguts feiner beiden Waters 
drüber Michael und Ichann Amesmaier von 
je 100 fl.: 

1. Das Gltermgut des Michael u, Ich. Ames 
maier von je 100 j. wird für erlofchen 
erllärt, und der in Bezug auf diefe Forderung 
befiehende Hypothelentintrag im Hypethelens 
buche gelöfcht. 

Die auf das AmortifirungsBerfahren erlaus 
fenen Roften trägt Antragfleller &. Amek 
maier, 
$. 82 des Gypoth.Geſehes. 
Bogen den 15. Auguft 1859. 

Königliches Landgericht Bogen. 

Der fönigliche Lanbrichter : 
@.:0,5063/1. 


418. Bekanntmachung. 


Polizeiunterjuhung gegen Sehaflian 
Pilügel und Konforten wegen 
Hozarbipieles betreffend. 

Dem ledigen Taglößnersjohn Sebaſtian Bilü 
gel von Keßnach, ?. gs, Straubing, ift in rubr. 
Sade ein Beihluß vom 26. Nov. v. 3. zu eröffnen, 

Da der Aufenthalt des Inculpaten bisher nicht 
ermittelt werben fonnte, fo wirker hiemit aufgefordert, 

binnen 14 Zagen 
bei unterfertigtem Gerichte ſich zu filtiren, tibrigens 
falls fraglicher Beſchluß als ihm eröffnet angejchen, 
und weitere fachgemäf vorgegangen wärbe, 
Regensburg den 19. Auguf 1859. 


Königliches Landgericht Regensburg. 


Der Fönigliche Randrichter: 
8.0.9422, Kaifer. 


e Lang. 


3780.02) V na. 

In dem Konkurfe bes Anton Leufer vn 
bier wird das Wohn und Badhaus besfelben DL 
Mr. 379 mit realer Wäderei s Gerechtfame,f end auf 
—* fl. iger nad $. 98 mit 101 des Pros 

geſehes vom Jahre 1837 und 5.64 des P 
a en Hort, 

Montag den 12. September 18 

Vormittags ® Uhr, * 
Geichäfts s Zimmer Rro, V, 
dem Öffentlichen Striche unterfellt, 

Die nähere Beſchreibungſ biefes Strichsobjeftes 
fann vor ber Tagefahrt im der biesgerichtlichen Regis 
firatur eingefehen werben, unb werben bie Strichsbe- 
dingungen an der Tagsfahrt”befannt gegeben werben, 

Bürzburg den 29. Julij1859, 


Königliches Bayer. Bezirksgericht. 
Der lönigliche Direktor : 
@euffert. 


@.:R.18422. e. Gefiner. 


47. Bekanntmachung. 


Gorberungen an ben Nachlaß ber zu Thannhaufen 
verlebten ledigen Anna Maria Soffmann aus 
Igelsbach find bei Vermeidung der Rihtberükfichtig: 
ung bei Ausihättung ber Maffe am 

Dienftag den 6. Sept. 1859, 
Vormittags, 
im Geſchaͤfte zimmer des fol. Il, Bandgeritsaffeffors 
anjumelben und nachzuweiſen 
Sunzenhaufen den 24. Auguſt 1859. 
Koͤnigliches Landgericht Gunzenhauſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der loͤnigliche Laudrichter; 


Michter. 
Faffold, f. Aſſeſſet. 
1148. Bekanntmachung. 


Mer irgend eine Morberung an ben Nachlaß des 
Johann Schmitt Il. zu Untermalbbehrungen zu 
machen bat, wird aufgefordert, ſolche am 

Montag den 5. September 1859, 

Vormittags 8 lihr, 
bahier geltend zu machen, mwibrigend bei Bertheilung 
der Maſſe Hierauf Feine Rüdficht genommen ier= 
den würbe, 

Mellrichſtadt den 19. Auguf 1859. 
Koͤnigliches Landgeriht Mellrichftadt. 
Der königliche Landrichter: 
Seidenbuſch. 

Br. Och, f. Äſſeſſot. 
8..0.5802/1, e. Müller 


— — — — 
4143. Bekanntmachung. 
Forberungen gegen bie nach Morbamerifa teiſende 

ledige Anna Maria Albert vom Höfen find am 

Donnerftag den 1. Sept. 1859, 
Bormittags, 

bei Vermeidung ber Nigtberüdfichtigung hierorts ans 

zumelden. 

Bamberg ben 25. Muguft 1859, 
Koͤnigliches Landgericht Bamberg II. 
Der Föniglihe Banbrichter: 

N. 9071. Schmittbüttner. 


4138. Befanntmachung. 


Kurs Magdalena, Maurerswittwe, 

Berlaſſenſchaft betr. 

Borberungen an ben Machlaß der Maurerswittwe 
Magdalena Kurr bier find 

Donnerftag den 15. Gept. 1859, 

Vormittags 8 ihr, 

bei Meidung ber Nictberüdjichtigung dahler anzus 
melben. 

Herzogenaurach ben 15. Auguft 1859 
Königliced Landgeriht Herzogenaurach, 
Der loͤnigliche Pandrichter: 

Hofmann 
Der Eingelnrihter: 
Wirth. 


@.N.5502/1. 


@.,R.10972. 


Eigenthum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Uene Slünchener Zeitung. 


— a ee 
— EN AMErGedHtaltn. ——— 
— Ba = — ee I al BE 


Montag. Nr. 305. 29. Auguſt 1859. 
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Weber f id. biſchof, die k. Staatsminifter Frhr. v. Schreuk, Frhr. v. Mulzer, v. Dieufer, 
richten. mehrere höhere Beamte, ſowie die Gemeinde · Colleglen u. eine überaus große 

land. Münden (Markgraf Mar von Baden. Frhr, | Anzahl Perſonen aus allen Ständen wohnten im tlefftet Audacht der 

*. v. Morhigil. Gholera-Danfamt. Bermögensftand des Militär-Wirt- } Beier bei. Nachmittags 4 ihr wurde an der Marienfäule der Ro— 
wen · und Waifen-Fonds. Die aufer Landes geichloffenen Ehen. WBerich“ | fenfranz und die Sitanei abgehalten. — In den Begnadigungdgefuchen, 
tigung. Die flnatörechilichen BVerhäktniffe des. gräflichen Haufes v. Giech). | melde aus Anlaf erfolgter Beruribeilung wegen Uebertreiung ber umer- 
Bom obern Led (Seſchent Sr. Maj. ded Könige Mar). Bayreutg | laubten DVerehelihung im Auslande an das k. Staatöminiferium des In« 


Amel 
Deuti 


(PH. Schmidt aus ver Hafı entlafen). Aus Thüringen (Verrarh milis | mer einlaufen, wird ſich von den Betheiligten noch immer häufig auf 
tärifeher Geheimnifle). Berlin (Bulletin, Prof. Keil mach Erlangen bes | Unfenntnif jene® Verbotes berufen. Da diefe Unfenntniß zum Theil in 
Se Sally | ls er ee er ET 
u a u M D . 
— König pu befehlen gerußt, daß bie Seügliden Morferiften aujägrih 
tutionnel —T die Aumeſtie. mindeſtens einmal nicht nur in den Kreisautablättern x, ꝛxc., ſondern 
Großbritannien. Victor Hugo proteftirt gegen die Amneſtie. | au in allen Gemeinden wiederholt befannt gemacht werben follen. 
Zweites Sendſchreiben L. Blancd, Das k. Megierungeblatt vom 27. Aug. bringt eine Bekanntmachung, 
Meueite Wetten. den Vermögensftand des Pilitär-Wirnwen« und Waifen,, dann ded Inya- 
Börfen: und Ziden- und Miltenftiftungd-Fonde für das Gtattjahr 1856/57 betr. € 
— — verbleibt hienach am Schluffe des Etarsjahres 1856/57 reines Wermögen: 
Diünden, 29. Auguf. 3,589,619 A. Wilitär · Wirtwen« und Waiſen · Fond, 1,697,521 fl. Invas 
livdenfond, 104,605 fl. Mildenfliftungsfond, 5,391,745 fl. zufammen, 
—— Pa eg — ———— — Alois Davon erhielten 1003 Wirtmen Penflonen, 946 Waifen Unterhaltsbeis 
Bramdiner, in Nüdfict auf jeine fünfigjährigen mit Gifer und Ioeue geleis | träge, 43 Waifen Ubiertigungen, 16 Waifen Lehrgelder. Aus dem In 
heten Dienfte die Chreumange des 8, bayerifchen Ludwigsorbens zu verleihen ; validenfond erbielten 133 Officiere und 728 Unterofficiere und Soldaten 
unterm 23, Auguſt bie latheliſche Pfarrei Büchenbach, Log. Herzogenaurach, —2 oder Unterſtühung. Aus dem Milden-Stiftungsfond wurden 
—* A ne — ——— yo ; en —* von der Uebert g der Intendanz des k. Hoftheaters 
1 m, comm. im, ben Prielier Clem ums acht er Uebertragun 
tel, Pfarrer zu Kitchheimbelanden, Landcomm. gl. Namens, und bie katheliſche in München an den Hoftheaterinſpetiot Hrn. Schmid wird als unbegrün-⸗ 
— —— * gl. ee von F — * det erflärt. 
nn Maren tan BEBEIEE, BROS tenpenien. Di: * Münden, im Aug. In der Literariſch-Artiſtiſchen Anflalt dar 
—— a Er Blinden Brevfng dem Brirfer Anbrrap bier erfeint feit Beginn diefes Jahres, als Wortfegung ber „Kritifchen 
Kalb, Gooperator am der Metropolitans Pfarrkirche zu U. 8. Frau im München, | Arbirihau der deutſchen Befepgebung und Kechtswiſſenſchaft“ und nad 
verliehen werde, und dir erlebigte preteflantifce Partei Häfingen, Deranats Dit: | Verfeämelzung mit der bisher in Heitelberg erſchienenen „Rritiichen Zelt⸗ 
teneim, dem bisherigen Pfarrer in Rägland, Deranats Ansbach, Georg Wil⸗ ſchrift“, beraußgegeben von I. Pözl in Münden und unter Mitwirkung 
von Arndts in Wien, Bluntſchli in Münden, Dernburg und Hillebrand 


helm Bolf, zu verleihen; 

unterm 24, Auguſt zu daß die fatholifche Pfarrei Tyrnau, Lo in Zärih, Marquardſen in Heidelberg und Gtinging in Erlangen, bie 
Yaflau I., von Dem Bildes gay dem ———— Einten, Kritiſche Mierteljahresfchrift für Gefepgebung und MRechtöwiffenfchaft.* 
og. Sandau a/I., Priefier Georg Bär, verliehen werde, und dem Privaidosenten | Die Namen ded Herausgebers und der fläntigen Mitarbeiter Haben in ber 
Dr. Muguft Rothmund in previforifcper Cigenſchaft zum außerortentligen Pros | jurififhen Welt einen fo guten Anklang, daß die einfache Anzeige bereits 
feffor ber mediciniſchen Bacultät der Univerfität Münden zu ernennen, ald Empfehlung für das neue Unternehmen wirft. Meben größern über 
Die latholiſche Pfarrei Wonnreb, Bags. Tirſchenreuth, it mit einem ſaſ⸗ſichtlichen Abhandlungen foll jedes Heft eine —* von Einzelnrecenflo« 
rer ag Reinertrage von 1091 fl. 44'/, fr. in Grledigung gelommen; bes | nen bringen. Unter den lepteren ift im erſten Hefte auch für weitere 
* Ang Pfarrei Benz ng. Hoͤchſtaͤtt, mit einem fafiond | Kreife eine Unzeige von Intereffe, welche der Herausgeber Hr, Prof. Bözl 
Reinertrage von 755 fl. 5'/, fr. über eine die fantdredptlichen Werbältniffe des gräflihen Haufes Giech ber 
treffende Schrift von Pernice — 1859) erſtatiet*) Die Verhäaltniſſe 

der Herren und Grafen von Giech haben in ber jüngften Zeit ſchon 

fältig Stoff zu rechto wiſſen ſchafilichen Erorierungen geboten. In der 
angeführten Schrift find fie nach einer Seite hin erörtert, welche biöher 
‚in ber Literatur verfchieden beurtheilt worden if. Pernice unterfucht nätı« 
lich die Frage, ob die Grafen v. Giech zu den Gtandeößerren im Sinne 
ded deutschen Staats» und Bundedrechtes gehören, und ob alfo der Art. 


*) Der vollſt andige Titel der Schrift lautet: Die ſtaatorechtlichen kin 
des Graͤflichen Haufes Giech während bes Beflehens des beuffi 
und nach der Auflöfung desielben. Gin publiciſtiſches Eracht 
Ludwig Vernice, F. pr. Geheimen Dberregierungsrath, een A 
verfisät, 0, Profefior der Rechte und Director bes Schöprenftuf —R 
Mebft 32 Beilagen. Halle 1859. gr 8. Vi und 183 S,5© BE * 





Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 28. Aug. Se. Hoh. der Martgtaf Mar 
von Baden ift mit zablreichem Gefolge vorgeſtern bier eingeizoffen. — 
Srhr. Karl v. Rothſchild hat mit Bezug auf die Mealifirung deö neuen 
Militäranlehend zwei Tage hier verweilt, geflern aber unfere Stadt wieder 
verlaffen. — Das altjährliche Hoch · und Dankamt für dad Aufhören der 
Cholera im Jahre 1854 murde heute im feierlicher Weife in der St. Ber 
teröpfarıfische abgehalten. Nach demfelben fand die feierliche Procejiton 
nach der feftlich geichmüdten Marlenfäule flatt, an welder das Salve 
regina gefungen und der Gegen eriheilt wurde. Der k. Obercereimonien« 
meifter Graf v. Miſch und ter k. Vice⸗Oberſtſtallmeiſter Frhr. v. Lerchen« 
feld ale Abgeſandie Sr. Maj. des Königs, dann der hochw. Hr. Er 
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XIV. ber Burnibesarte auf fie Anten 


zu finden babe Ober Acht? Das 


rüber war kaum ein begrümderer Zweifel n brig, daß die Giech 
bis 1796 Beige der Landeshoheit und ter dieichsſtandſchaft geweſen 
fei, aber man nahm an, daß fie die ſe Eigenſchafien in Folge der Dccupas | 


tion der Giech ſchen Beſizungen durch Preufen im Jahre 1796 verloren 
babe, alfo won ihr nicht gefagt werden fönne, fle zäble zu den im Sabre 
1306 und ſeltdem mittelbar gewordenen ehemaligen Neichöftänden, melchen 
ber Art. XIV. der Bundesacie eine gewiſſe faatsrechtliy hervorragende 
Stellung ‚gavantist, Das Crachten von Pernice ſucht nun darzurhum, daß 
die Örafen von Giech auch von 1796 bis 1806 noch ald Landedherren 
und Heicyeftände zu betrachten fein, beyiehungemweife wirklich betrachtet 
und behandelt wurden. Der Beweis dafür, daß dem Grafen die Landes⸗ 
hoheit andy nad der-preußifchen Occupation noch zufam/ findet Pernice in 
der Aſſecuration vom 10. Mon. 1796 (Beil. Nr, 17), worin der König 
von Preußen demfelben eine Reihe von weltlichen und geiſtlichen Megierungd« 
MRechten als eigene Rechte belaffen zu wollen erklärt, welche anerfannter« 
moßen Deftanprheile der Landeshoheit bildeten. Pözt ſagt num in feiner 
Eritifchen Anzeige: „Daf bie Grafen von Giech bis 1806 ihre reichsſtän⸗ 
diſchen Rechte ausgeubt haben, und daß fie von Kaifer und Reich bie zu 
diejem Zeitpuncte ungeachtet der preußifden Occupation als Heicheftände 
deltachtet wurden, dafür bringt das äͤrachten mehrere biöher nicht öffent- 
lich bekannt geweſene urkundliche Belege bei (f. vie Beilagen Nr. 18—27 
inel.), welche für die Loͤſung der Frage entfcheidend find. Die Auslegung 
der Aſſeceuration möchte für ſich genommen wohl noch manches Bevenfen 
über die landeöberslidie Dualification feit 1796 erheben laffen; allein die 
Ipäteren Urkunden bemweifen die Fortdauer der Reicheſtandſchaft bie jur 
Aufldfung des Meiches in fo evidenter Weife, daß den Brafen von 
Giech die Standesherrlihfeit im Sinne des Urt. XIV, der deutſchen 
Bundebacte fortan nicht wohl mehr beanſtandel werden fann.“ 
So weit Pözl. Der BVerfaffer des publiciftifchen Erachtens feleft, Bernice, 
faßt bie Grgebnife feiner Ausführung dahin aujammen: „daß erftens das gräf« 
liche Haus Giech zur Zeit des deutſchen eichs unzweifelhaft ein „wirklich 
zeichögräfliches", d. h. ein graͤflich veichefländifches und gwar durch ben 
Befig der Lanbeöhoheit innerhalb der immediaten Herrſchaft Thutuau ge 
nugfam zur Reicheſtandſchaft qualificities, michin nit blof perfo- 
naliſtiſches, zum hoben Abel gehöriges Haus gerefen ; daß zweitens 
biefe Eigenſchafien dem gräflihen Haufe Giech, der im Gefolge der Aſſe · 
euration vom 10. November 1796 eingeuetenen Unterordnung unter bie 
preußifchebrandenburgiiche Oberhoheit umd der dadurch berbeigeführien Dir 
minution der eigenen landeöbertlichen Meihie ungeachtet, bis zur Auflöfung 
des deutfchen Reichs verblieben, und daß demnady drittens dem gräflichen 
Haufe Giech nach Begründung bed deutſchen Bundes die Stellung eines 
vormald reicheftändiihen Grafenhaufes, welches erft im Jahr 1806 .„ımit« 
telbar® geworden, nicht befteitten werden fann, ſoichemnach aber demjelben 
bie Eigenſchaft eines ſtandesherrlichen Hauſes im Sinne des Urt. XIV der 
deutſchen Bundedacte vom 8. Juni 1815 gebührt und in deffen Gefolge 
ben Grafen und Kerzen von Giech — unbeſchadet aller aus der Afieruras 
tion vom 10. Novo. 1796 bervorgebenden Mechtöverhäliniffe — die volle 
Thellaahme an den durch bie deuiſche Buntedarte und fpätern Bundesbe- 
Ihlüffe den im Jahre 1806 und feiidem mittelbar gewordenen ehemaligen 
Reichöftänden zugeſicherten Rechten und Borzügen, alſo einſchließlich na« 
mentlih an ter Berechtigung, zu der Genofienfchaft des hoben Adels 
Deuifplande in dem „biöher*, d. 5. zur Reichezeit, „damit verbundenen 
Begriffe” gerechnet zu werden, nicht abgeſprochen werden Fann.” Ermähnen 
wir ſchließlich noch, daß auch der berühmıe Staatdrechtölehter HN. Bar 
ariae in einer Anzeige der Pernlce ſchen Schrift In den Börtingifchen Ge« 
lehtten Anzeigen ſich diefen Ergebniffen vollſtändig anſchließt, zugleich das 
bei bemerfend, daß er ſchon fruͤher „Völlig unabhängig von der vorliegen« 
den Mechröbebuction und ohne Kenntnif berfelben ju den nämlichen He» 
fultaten bei wiffenfhaftliher Prüfung der flaatsrehrlichen Verhältniffe des 
gräflihen Haufe Giech gelangt war," Die Meinung, „daß die Grafen 
dv. Giech bloße Perfonaliften fein möchten” (3. 3. Mofer) rechner Zar 
chatiae zu den Beifpielen eines travitionell geworbenen Irrthume, wie fie 
auf dem Gebiete des deutſchen Staatorechts öfters vorkommen. 


Bom obern Lech, 26. Aug. Ge. Maj. der König bat vor der 
Abreije von Hobenfgwangau für den Diftriet Fuͤſſen eine wahrhaft Lönige 
liche Senkung von 1000 jl. zu einer Kranfenanftalt für arme Handwet · 
fer und Dienſtboten gemacht. (N. 3.) 

Bayreuth, 26. Aug. Der Pfäler Philipp Schmidt, der fih, ala 
ber legte politifche Gefangene in Bayern, in der biefigen Strafanftalt bes 
fand, if nunmehr vor mehr ald 8 Tagen in Bolge fgl. Gnade aus der 
Haft entlaffen worden. (MR. C.) 

Thüringen Aus Thüringen, 24. Aug. Die „Wiener Big.“ 
brachte kürzlich aus Berlin die Nachricht, in Sömmerba fei noch rechtzeitig 
ein Verrath entdeckt worden, „welcher militärifähe Geheimniffe der dortigen 
ft. Gewehrfabrik einem auswärtigen Staate miitheilen wollte." Die Sache 
wurde dann wieder in preußiſchen Blättern dementiet. Im Zufammen« 
hange damit ſteht wahl folgende Notiz der „Erfurter Btg.*: „Bor Kurs 
zem wurde auf bem Erfurter Bahnhofe eine aus Sömmerda gefommene 
und für den MWeitertransport beflimmte Sendung von Maculatur wegen 
ihred auffälligen Gewichts zurüdgehalten, Die Unterfuhung ergab, daß 
in 38 Side Zünpdfpiegel für die leichten Pereufflondgewehre Ioder ver⸗ 


) 
\ 


\ 





| 
| 


packt waren, und baf ihre Weiterbeförberung auf der Eifenbahn Trike 
hätte ein großes Unglünf herbeiführen können. Die daupn in Kennni 
gefegte Militärbehörde (in Grfurt) ließ die Zündfpiegel auf den Peter&hry 
ſchaffen, und es wurden fofort Recherchen angeſtellt, über deren weiten 
Verlauf bis jet noch nichts Beftimmees in die DOrffentlichkeit gelangt if, 
jondern nur fo viel verlauter, daß vom bei der Sömmerbaer Babrif be 
ſchaͤftigten Arbeitern in Verbindung mit einem Einwohner Erfurts nd 
Drephe’fche Grheimnig au das Ausland babe verrathen, reſp. verkauft wers 
den ſollen.* 

Preußen. Berlin, 27. Aug. Buͤlletin: „Das Befinden Sr. Mai, 
des König war geftern weniger gut, alt bie Tage zuvor, In Bolge der 
großen Hipe zeige ih Abivannung und geringe Theilnahme, fo daß Se 
Majeftät auch das Bert nicht verließen. Diefer Zuftand mwährte bie nah 
Mirernadt, Darauf trat ein rubiger bis an den Morgen ununterbrodes 
ner Salaf ein, nad weldem Se. Majeftät wiederum ſichtlich geflärkt wa⸗ 
sen. Sandſouci, 27. Auguft 1859, Morzend 10 Uhr. Dr. Grimm, 
Dr. Boeger.* 


An die Stelle Naͤgelobach's hat Prof. Keil vom bieflgen Friedrichs. 
Wer der ſchen Gymnaſium einen Auf als ordenilichet Profeffor der Bhlio- 
logie nach Erlangen erhalten. (B. BL.) 

Oeſterreich. © Wien, 25. Aug. Die Nuͤckehr der Fürften 
Mittelivaliend in ihre Gtaaıen unterliegt feinem Zweifel, und der revolis 
uonaͤte Spuf in diejen lepteren dürfte bald ein Ende nehmen, da nicht 
daran zu denken if, daß Sardinien dem Willen Granfriche entgegenbandeln 
und bie von den revolutionären Verfammlungen befchloffenen Einverleibun« 
gen annehmen wird, Jeder Äußere Halt fällt biemit für die herrſchende 
tevolutionäre Partei in den Herzogthumern hinweg, und bie im einem 
„Miürgerpeilt* des „Gonftitutionnel* verheifene moralifche umd friedlicht 
Dazmilgentunft Frankreichs zu Gunflen der rechtmäßigen Büren wird 
taſche Örüchte tragen, und den durch die revolutionäre Bacıion eingefhüdhterten 
Anhängern derjeiben ven Mund.öffnen, Das „Baps*. tritt in einem offenbar 
officioſen Artitel gegen die „Barrie* auf, welche durchaus kein geuvernementa= 
les Journal mehr ift, aber behauptet hatte, daß die Ereigniffe in den Fürften- 
!pümern die Beſtimmungen der Friedenspräliminarien abgeändert hätten, und 
daf ein europaͤtſchet Congteß dad von dem Katfer Napoleon in Italien begon- 
nene Werk der Zerreifung der Verträge vollenden müfle. Dagegen nun erflärt 
dad unier dem influffe des Minifiers des Aeufern Grafen Walewdti ftch- 
ende „Pays“, daß die Pıäliminarien von Bittofranca, welche die Meftau« 
kation des Grofperzoge von Todcana und des Herzogs von Modena Yer- 
bürgen, nur dur ein Lebereinfommen zwiſchen ven beiden Parteien, 
weile jle geſchloſſen, abgeändert werden können. Und ganz im Gefühle 
der vollftändigen MHechiöverbinplichkeit der Präliminarien für Frankreich er 
Kiäre das „Pays“, daß ee ſich nicht darum handle, ob die Herzöge im ihre 
Lander wieder eingefegt merden, fondern mann und auf melde Art die 
Wievereinfegung geſchehen fol. «Hier dat man, wie namentlich der legte 
offieiöfe Urtitel über den Stand der Herzogihümerfrnge in der „Wiener 
Zeitung“ beweifer, nie gezweifelt, daß Frankreich ſich durch die Beftimmuns 
gen ver Präliminarien ın jeder Rüdjigr für freng gebunden erachte. Wir 
ließe ſich alfo an ver Müdkkehr der Herzoge in „ihre Staaten“ (Ausprud 
des beirefienden Punctes der Präliminarien) zweifrin! 

Die in der Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 19. Auguſt / ent⸗ 
baltene Nachricht: „die Auflöfung der Mülttärgrenze forie daß diefer Maf- 
regel zum Grunde liegenye Motiv“ wird von der Deft. Gortefp. als jever 
Begründung enibehrend bezeichnet. 

Salzburg, 26. Aug. Se. Mai. König Ludwig von Bayeın bat 
feinen Geburis · und Namendiag im Kreis feiner Lieben am gefirigen Tag 
her lich begangen. Schon am Worabend waren bie Kaiferin Karoline Aus 
gufte mit Sr. k. Hoh. dem Prinzen Karl von Bayern zur Begrüßung bes 
f, Bruders von Galjburg nad) Leopoldetron gefommen, mo der ehrwürbige 
greife König, umgeben vom Großherzog Ludwig von Heflen und feiner 
Gemahlin der Pringefiin Mathilde, ver Prinzeffin Mlerandra, dann der 
Herzogin Adelgunde, von Modena, verweilt. Die treffliche Mufltcapelle des 
Regiments König von Hannover fpielte vor dem Schloß, mit ver bayeri« 
fen Bolföhpmne beginnend, während bie Salzburger Liedertafel die Ehre 
hatte im Saal des Schloſſes einige Ehöre vorzuttagen. Böllerfchüffe uns 
Beuerwerf belebten das fgl. Bamilienfeft und Zaufende und aber Taufende 
von Zuhörern firömten aus Salzburg dur die herrlichen Aleen nad 
Leopoldotron, um Zeugen beöfelben zu fein, Zagd darauf, am Namens 
feſt ſelbſt, wurde ein Ausflug über Hallein nah Golling unternommen 
und in der Poſt abgeftiegen. Dort wurde König Ludwig von Sr. Maj. dem 
zegierenden König Mar mit der Königin und ben beiden Prinzen, welche 
von Berchtedgaden berübereilten, dann von dem Erjberzog Albrecht und ver 
Erzherzogin Hildegarde, aus dem Hochgebirge herbeigeeilt, freudigſt bemill- 
kommt. Am Gingang des Marfıs Golling ftand eine von der dortigen 
Bürgerfpaft errichtete Irtumphpforte mit Ghronograppieum. Im Poftge- 
bäude wurde gefpeißt, und dann ein gerneinſchaftlicher Ausflug zu Wagen 
an den Belfenpaß Lueg bis zur Groatenhöple gemacht, die großartigen Bel 
fenöfen an der vorbeiftrömenden Salzach und der malerifäye Gollinger 
Waſſerfall beſichtigt, und Abends nach berzlichem Beifammenfein die Heim- 
seife angetreien. Bei der Abfahrt von Golling brachten die zahlteich der⸗ 
fammelten Bewohner des Orts den Scheidenden noch ein dreimaliges herz · 
liches Hoch entgegen, Leider werden die fürſtlichen Bewohner Leopolds· 


fon basfelbe mit 1. Sept. wieder verlaffen. König Ludwig gebt, dem 
Bernehmen zufolge, nach Dredden. (A. 3.) 


Frankreich 
Paris, 26. Aug. 


Der Moniteur veröffentlicht ein Derret, wonach, auf Antrag des 
Minifters des öffentlichen Unterrichts, an Stelle des durch Dectet vom 14. 
Mor 1855 eingefegten dreijährigen Preifes für Künfte und Wiſſenſchaften 
con 30,000 Er. ein zmweijähriger Preis von 20,000 Fr. eingefegt wird, 
Derfelbe foll abwechſelnd in dem Fach der Literatur, der Wiffenfchaften 
und der Künfle für ein Werk oder eine Erfindung, nach Beitimmmung der 
Majorität der vereinigten Afadenrien, verlieben werden. 

Der Gonftirutionnel bringt einen längern Artikel über. die Trag« 
weite der Umneftie und die verfchiebenen Kategorien von politiſchen Berurs 
tbeilten, Deportirten und Flüchtlingen, weldie davon profititen werden, 
Er führt die Worte Dupin’s an, wonach die Amneflie das DVergeffen und 
Vertilgen eined Verbrechens oder Vergehens ift, fo daß lehteres angefehen 
wird, als fei es nie dagewetſen. Da die Amneftie gefeglich fogar das Ans 
denfen einer Verurtheilung tilgt, fo Fann ein fpäteres Vergehen nicht An⸗ 
laf zur Anwendung der Strafe des Mücdfals geben. Nach dem Conſtitu— 
tionnel zerfallen die Amneftirten in zwei Kategorien, die politiſchen DBerurs 
theilten, und bie in Folge von Sicyerheitömaßregeln Internirten und Des 
portirten. Ausgenommen find ‚diejenigen, melde aufer wegen politifcher 
Vergehen noch wegen anderer verurtheilt find, mögen diefe auf dem Wege 
der Vreſſe oder anderömwie begangen fein. Demnach; wären alſo Proudbon, 
Ledtu⸗Rollin von der Amneftie ausge ſchloſſen. Zu den politifhen DVerur- 
teilten gebören die Urheber des Attentats vom 15. Mai 1848 gegen bie 
Nationalverjammlung — fle wurden am 2. April 1849 vom Gerichtehofe 
in Bourges zur Deportation oder zu Gefängnif verurtheilt —, ferner die Urs 
beber des Imfurreetiondverfuches vom 13. Juni 1849. In beiden Bällen 
wurden die Angeklagten regelmäßig verurtbeilt. Anders verhält es ſich 
aber mit den Aufftändifchen vom Junt 1848. Nur bie Anführer und Uns 
ffter wurden vor Gericht geftelft, die Übrigen dagegen maffenmeife denors 
tiet im Folge eines Deeretö der Natlonalverfammlung vom 27. Juni 1848, 
Die Deportirten in Bılle-IEle wurden 1850 alle nach Algerien geſchafft. 
Aehnlich wurde mit denjenigen verfahren, melde zur Zeit des Staatöftrei« 
ches an Aufflandsverfuchen Theil genommen hatten. In Bolge einer Mis 
nifterial-Berorbnung vom 18. Jan, 1852 murde in jedem Departement 
eine Gommiflion eingelegt, beſtehend aus dem Präfeeten, dem Generals und 
dem Obergerichtd- Präfidenten, melde diejenigen, bie nicht vor ein Kriegs- 
gericht geftellt wurden, zur Deportation, zeitweiligen Verbannung, Inter» 
nirung oder Ueberwachung verurtheilte. Außerdem wurden in Folge eine# 
Detretes vom 8, Dee. 1854 noch andere Perfonen deportirt, welche der 
Theilnahme an gebeimen Gefellfhaften für ſchuldig befunden wurden. Ende 
lit wurden in Folge des Sicherheitägefeges eine Anzahl von Perſonen 
nad Algerien deportirt, barunter mamentlich ſolche, die früher internirt, 
verbannt oder deportint und nachher begnadigt waren. Uebrigen® conftatirı 
der Gonftitutionnel, da die Zahl der politiſchen Berurtbeilten nur noch 
1855 beträgt, und die Amneſtie daber ohne Gefahr für die öffentliche Ruhe 


erlafjen werden fonnte, 
Grofbritannien, 

Sonden, 24. Aug. 

Bieter Hugo veröffentlicht, aus Guernſey vom 18. do., folgende Er⸗ 
flärung: „Kein Menfh wird von mir erwarten, daß ich für meine PBer- 
fon dem Ding, dad man Amneflie nennt, auch nur vorübergehend Berüd- 
fihtigung gebe, Unter ben jegigen Berhältniffen Branfreichs iſt ea meine 
Pflicht, unberingt, unbeugfam und ewig zu proteftiren. Treu ben Ber 
pflichtungen, die ich meinem Ghewiffen gegenüber übernommen babe, merde 
id) dad Gril der Breibeit bit and Ende ıheilen. Wenn die Freiheit zurüde 
fümmt, fomme auch ich wieder heim.“ 

Bon Louis Blanc ift beute ebenfalld ein offenes Sendichreiben über 
die Amneftie (dad zweite) erfplenen. Es lautet im Wefentlichen: Es ba« 
ben fich einige meiner Landsleute, die von ihren Angehörigen dringend nach 
Haufe eingeladen worden, an mich getwendet, um zu erfahren, ob Perfonen 
in ihrer Lage, meiner Anſicht nad, von der gebotenen Amneſtie lieber fei« 
nen Gebrauch machen follten. Darauf antworte ich Bolgendes: Daß vie 
Umneftie, fo weit fle fih auf jene Unglüdlichen, die aus ihren Kerken 
und Berbannungsorten erlöst werben follen, bezieht, mit berzlicher und 
unbedingter Freude begrüßt werden muß, verſteht fih von ſelbſt Wer 
fönnte ungerüßrt der vielen Mütter, Grauen und Kinder gedenken, deren 
Herzen bei ber ümermwarteten Neuigfeit von Wonne überfloffen. Aber auch) 
von Jenen unter den Berbannten, deren Rückkehr durch ihre verlorene Rage 
in der Fremde und durch dringende Bamilien-Müdfichten gerechtfertigt wird, 
darf die Amneſtie biltligerweife ald eine Woblthat aufgenommen werben. 
Denn die fung ded Problems Kängt nicht won Parteirädfichten, fondern 
von ber perfönlichen Verantwortlichkeit eines jeden Einzelnen ab. Es iſt 
faum zu erwarten, ba eine berastige Ftage von Verfonen, die ſich in were 
ſchie denen Verbältmiffen befinden, genau in demfelben Lichte betrachtet werde, 
Da die Amneſtie eine unbebingte if, befleckt ſich Niemand dadurch, daß er 
fle annimmt, zumal dann nicht, wo es ſich darum handelt, häusliche Pflich⸗ 
ten zu erfühen, die nicht minder beilig und gebieterifch ald die aus polis 
tiſchen Ueberzeugungen ftammenten find. Miemand, der durch ſolche Nüd- 
fichten beflimmt wird, darf daflır getadelt werden, wenn er, obgleich wider ⸗ 
frebend, fich diefe Gelegenheit zu Nuhe macht. 8 gibt aber auch Andere, 


die, ohne im Gntfernteften in abgefchmadter Weile die Mariprer fpielen 
zu wollen, die Berpflichtung in fih fühlen, alle perlönlichen Rückſichten 
dem was fle ibrer Stellung ſchuldig zu fein glauben, unterorbnen zu müffen. 
Wenn diefe Perfonen bie Ueberzeugung haben, daß ihre Rückkehr, abge 
ſehen davon, daf fie ihnen feine Sicherheit verbürgt, weder ihnen felbft 
noch ihrem Barerlande frommen kann, dann find fle, meiner Meinung nach, 
volltommen berechtigt im einem Lande zu bleiben, mo fle ihre Geranken 
frei äußern, und den erbebenden Schutz der Geſehe geniehen können. Uns 
ferem Vaterlande In Frankreich zu dienen, wäre für und offenbar unmög- 
Ich ; ihm im Auslande zu dienen iſt der einzige Ausweg, der und übrig 
bleibt, fo Tange zum wenigſten, al die Volitik bed Kaifertbums unverän« 
dert bleibt. Ich babe ed bereits anerfannt, daß Leuis Bonaparte unter 
den jegigen Verhältniffen kaum mehr für und thun Fonnte ald er eben ge» 
than hat. Mber mit der Amneflie bezahlt er noch nicht die Schuld, die Franke 
reich gebührt, und in der Tilgung biefer Schuld liegt dad einzige Mittel, 
ber Amneſtle den Gharafter eined aufrichtigen und wahrhaft nationalen Ac« 
te3 zu verleihen. Gr fchaffe das gehäffige Verfahren ab, durch welches die 
Breibeit der Perfon auf ven bloßen Verdacht bin verwirft wird, und das 
thatſaͤchlich mh fchlimmer ald bad berüchtigte Loi des suspects aus 
den Schreddendtagen ber erften franzöflfchen Revolution it — man flelle 
den Grundfag fe, daß fortan Niemand als Verbrecher zu behandeln fet, 
den tie Geſchwotnen nicht weruitbeilt haben, — man gebe die Prefle frei, 
indem man dad Syſtem der Verwarnungen abichafft, durch welches die 
Jury annullixt, und das Eigenthun eines Mannes für ein einziges Wort ein - 
ſtehen gemadyt wird, — man laffe frei geroäblte andeövertreter unbebins 
dert ihre Meinung ausſprechen, — man mache mit Ginem Worte eine 
ruhige und geregelte Oppofition wieder möglid — ; dann erft mirb die 
Amneſtie eine Far verfländliche Maßregel fein. Bis dorthin hängt ſich an 
fle der Verdacht der Unaufrichtigfeit, und mag in ihr eber ein Beweis von 
Schwaͤche ald von Stärke erblidt werden. Erf wenn all das oben An⸗— 
gedeutete Wahrheit geworden, dann erſt — ich fage dies ausdrücklich, um 
ferneren Mifverftändniffen vorzubeugen — mag ed, nicht nur der Wunſch, 
fondern auch die Pflicht aller Iener, die fi tie Müdkehr in ihre Heimat 
vorerst verfagen, werden, nicht etwa ihre Anfichten der Mehrheit aufzuträn« 
gen, fondeın fie einer friedlichen Erörterung zu unterziehen, damit jle nad) 
brem Werthe angenommen oder verworfen werden mögen. 


Neueſte Poften. 

Münden, 29. Aug. Wie die N, N. melden, haben Se. M. Rö« 
nig Ludwig an Ihrem Geburtde und Namensfefte eine Stiftung mirtelft 
Gapitald von 10,000 fl. gegründet mit der Beflimmung, daß die Binfen 
besjelben zur Unterftägung in Nymphenburg geborener und wohnender Ars 
men verwendet werben. 

Trieft, 26. Aug. Die Bregatte „Novara* iſt heute um bald 12 Uhr 
Bormittagd angelommen ; bdiefelbe wurde von einem Geſchwader, mit der 
Dicht „Bantafle* an der Spitze, geleitet und vom Gaflell mir Salven ber 
grüßt, Ein Loybbampfer fuhr ihr entgegen. (Deſt. E.) 

Denedig, 23. Aug. Die Gentralcongregation beſchloß aus Anlaß 
der Vorftellungen mehrerer Provinzialeongregationen einen Bericht abyu« 
zufaffen, beflimmt, die öfonomifche Page der venetianifchen Provinzen dar⸗ 
zuſtellen und Mittel der Abhilfe in einigen Buncten vorzufcplagen. (Deft. E.) 

Konftantinopel, 20. Aug. Der Sultan Ift unbäßlih. Das Ge» 
burisfeſt Er. Maj. des Kaifers Franz Jofeph wurde mit grofem Gepränge 
gefelert. Alle Gefandrichafröchefd flatteren dem £. k. Internuntius Bejuche 
ab. Hr. Muffurus in London erhielt vem Bernehmen nah Vollmachten 
zur befinktiven Grlebigung ber Donaufürftenrhümerfrage. Der ruffifche Ge⸗ 
fandte Hr. Labanoff erhielt den Medſchidleorden erfter Glaffe, ver erfle rufe 
fliide Dragoman Argpfents erhielt ein ſchöͤnes Landhaus zum Geſchente. 
Mohamad Paſcha if zum Generalgouverneur von Smyrna ernannt, Gin 
päpftlicher Gejchäfrsträger wird bier erwartet. Bürft Stefanafi Vogotides 
ift geſtotben. (Defler. €) 

Täbris, 7. Juli. Zwiſchen den hleſigen Behörden und dem türfis 
ſchen Gonful ift die Verbindung abgebrochen. (Defter. €.) 

Aıierandrien, 18, Juli. Der Vicefönig vermehrt ziemlich nambaft 
die Armee. Aus Batavia wird gemeldet, daß ein allgemeines Ghriftenblut« 
bad in zwei Eträdten des Borneo-Diftrictes ſtattfand; rüdlehrende Pilger 
aus Mecca gaben dazu dad Signal. Aus China vom 5. Juli wird bes 
richtet: 19 Kriegafepiffe mit ben Geſandien Gnglande, Branfreihs und 
Amerika’d find abgegangen, um nöthigenfalls die Peibopaffage zu erzwin« 
gen. (Defter. E.) 


Börfen- und Banbeld-Rachrichten. a 
Münden, 13. Aug. Die heutige hetreibefchranne enthielt im Ganze. 
10,581 Sch., wovon 8,824 Sch. verfauft und 8,499 Sch. eingefegt wurden 
Mittelpreife: Weizen fl. 14.29 (gefiegen um 25 fr); Korn fl. 9.5 (gefiiegem 
wm 13 fr.); Gerſte fl. 11.51 (geftiegen um fl. 1.1); Haber A. 6.27 (gefallen um 
1 fr.) Die Refle beitunden in 1624 Sch. Weizen, 65 Sch. Kom, 101 Sch. 
Gere, 167 Sch. Haber. Umfagfumme 100,704 fl. 


Brrantwortliher Arvartrur: Zubwig Shönden. 
Königl. Mefidenz- Theater. 


Montag den 29. Aug: „Die Brille“, Gharakterbild von Eharlotte Birds 
Pfeifftt. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 

B. Hof. HH. Ritter v. Rainer, Hauptmann von Wien; Vrybyſty, Guts⸗ 
beiger von Rußland; Raffenrih Particulier von Halle; v. Bud, Hofgerichtsabs 
worat von Preiburg: Kıhs. v. Berlichingen, Rammerherr ven Stutigazt ; Bendit, 
Kim. von New: Dort; Kappe, Mittmeifter von Ungarn, u. |. m. e 

9. Maui. 59. Bergenecttz, Jugeuitur von Magbeburg; Abegg Sri: 
benfabrisant won Zärih; Uhlmann, Gonjul von Niederland; Earitanjen, Kaufm. 
von Duisburg: Mepges, Kfm. von Erefeld; Kung, Kim. ven Sranffurt, 

BI. Zraube. HH. Zaum und Weber, Kauft. von Pforzheim; Deerignis, 
Klın. von Acad; Mayer, Kfın. von Eteltin; Thielmans, Rfın. von Krenederg; 
Tebou, Kfm. von Preußnach; Anbriefen, Afın. von Grefelb. . 

Yugeb. Hof. HH. v. Piatt, Gerichtohofdlrecter won Gflingen; laufer, 
Abverat von Karlsruhe; Gerhardt, Dr. med. ven Tübingen ; Gitmaner, Gutebe⸗ 
iger, und Ettmayer, Kaufm, von Großbiſſen; Schmidt, Caplan von Nürnberg; 
Dr. Maier, Mebieinalrath, und Hartmann, Kaufm. von Ulm, u. ſ. w. 

Stachus garten. HH. Tauſend, Profeſſor von Dillingen ; Schneider, Guts ⸗ 


beim; Binbenberger, Varticuliet von Grailsßeim; Röhlahofer, Mufifer von Briten: 
Erd, Rechtaanwalt, Steel und Biſchoff, Schullehrer von Augsburg; Map, Mil, 
fer ven Hauenſtein, Prefeffersgattin von Beoben; Gruber, Beamter yon St. Pal, 
ten; Zuter, Gommis von Berlin, u. ſ. w 


Geftorhene in München. 
Michael Grunbfleiner, Taglögner ven Waltersdorf, Eng. Burglengenfelb, 51 
3. alt; Heinrich Kieser, ehem. Mpotheler von Rottenburg, 73 3 alt; Georg 
Dumbfer, Maurer von Mer Mu, 33 3. alt. 


Be Veife Pfälger Weintrauben BIN 


verfenbe auch dieſes Jahr wieder, worauf meine perebrlichen Runden fe 

wohl, wie weitere Areife aufmerfjam made. Der Verſandt hat begemmen, 

die Preije billigft, und it für beffere Packung gelorgt. Briefe und Gelber france. 
Mannheim, im Auguſt 1850, 


beflger von Miga; Ley, Profeffor von Peteräburg; Halver, Geiſtlicher von Rofens 


4048. [10%] 


M. CC. Hildebrandi. 





4151. Belanntmachung. 


Im Wege der SHilfevollfiredung werden am 
Freitag den 16. September I. Js. 
Nachmittags 3 ihr 
im Wirthehaufe zu Riefenfeld öffentlich durch eine 
Berihiscommirien verkeigert: eine dunfeibraune 12 
Jahre alte Eture, ein Schweizer⸗ und ein Brüdens 
wagen und wei Betten, und werben hiezu Kaufslufiige 
mit dem Bemerken eingelaben, baß ber Hinichlag nur 
gegen Baarzahlung und nad Grreigung von "4 Theis 

lea des Schägungswerihes erfolgt. 
Münden, den 19. Augu 1858. 


Königliches Landgericht Münden 1/2. 
Der füniglihe Landrichter; 
GN, 11820 @der. 


458 Bekanntmachung . 

Bei der am Donnerſtage den 21. Juli Ifb. Is. 
wieberholt vorgenommenen Berfleigerung bes Schreis 
ner Schmirfden Anmweiens zu Kahdach hat ſich fein 
Käufer gefunden, und es wird baber basjelbe neuer: 
Pings dem öffentligen Berfaufe unterfielit, 

Zu dieſem Zwecke wirb auf 

Moutag den 12 September I. Fe. 
mit dem Bemerten Tagsfahrt angejept, dab die Ders 
feigerung am gevadjten Tage Morgens 10 Uhr 
im Schmid'ichen Wohnhauſe im Marlte Kühbach bes 
ginnt und ver Abſchlag Mittags 12 Uhr eriolgt. 

Die Kaufsbebingniffe können Hier täglich einges 
fehen werben 

Das Anweſen beficht aus dem Haufe Mr. 91 im 
Marfte Kühbach, mit Stadel und Stall unter einem 
Darhe, der inlänbijchen Immobitiar» Afiecuranz mit 
600 fl. einverleibt, ferner in 3 Tgw. 51 Dey. Meder, 
Wieien und Gärten und gehört hiezu noch ein Mup« 
antheil am den unwertheilten Gemeindegränden. 

Die auf dem Anweſen hafıenden Paten umb Mbs 
ben find: 





“) —f. 30fr. Il SGefällsbodenzins, 

1) 1.21, 7 kehenbodenzins, 

e) — 523 2. Borenzins zur Mblöf,: Gaffe, 
44 —,33,„ 3 „ Grunbfteuerfimplum, 
)—. 3, — HMausſieuer ſimplum, 

h — , as — „jährl. Grundzins zur Markt 


fammer Kuhbach. 
Am 19. Auguſt 1858, 
Königliched Landgericht Aichach. 
Kir, neger, 


Rod: Sternfeld. 
0. Gefuch. 


Gin Mentamtögehilfe, der mehrere Jahre im 
Umſchreibweſen unb in Anfertigung der neuen 
&efällsfatafer felbfitändbig arbeitete, bier 
über empiehlende Zeugnife beige, auch Gautien leis 
fiet, wünicht bis Witte September over 1. 
Detober einen Hänpigen Plan. 

Anerbieten sub Ghiffee B. N. beforgt bie Grpes 
bition dieſes Blattes. 


@,:Rr.5317. 











Neuefte @ifenbabhn » Fahrtenpläne mit 
Influengen und Preisangabe find im Ürpebitiond« 
Bocale diejes Blattes zu haben 





1. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des auiede, fünigl, Revier: 

förfters Iof. Maper von Schwand betr. 

Ben den zum rubrieirien Nachlaß gehörigen Ger 
geufländen werben mehrere Gewehre, eine Halbchaiſe, 
Gemälde, Waͤſch⸗ und Meibungsfüde, Silberfadhen, 
Hauseinrichtungsgegenftänbe der verſchiedenſten ats 
tung x, am 

Freitag den ®. September I. 38. 

Dormittags V Ubr 
in dem Haufe Ar. 173 auf dem fog. Moofe bei No: 
ding gegen gleich baare Bezahlung an den Meifbie: 
tenden durch Das Bericht Affentlicdy verfieigert, wozu 
Kaufsliebgaber mit dem Bemerlen eingeladen find, daß 
ber Zuſchlag erfolgt, wenn der Schaͤßungepreis ers 
reicht fein wird. 

Bis zu dem genannten Tage find allenfallfige For⸗ 
derungen und Auſprücht gegen diefen Rücklaß bei Bers 
meibung ber MRichrberäffichtigung gehörig zu liquidi⸗ 
ten und nachzuweiſen. 

Eudlich werben alle diejenigen, welcht zut Maſſa 
gehörige Gegenſtände in Händen haben, aufgefordert, 
diefelben lüngitens bis zu dem beregien Tage dem Ge⸗ 
richte zu übergeben. 

Roding, ben 20, Auguſt 1859, 

Königliched Landgericht Noding. 

Der kenigliche Landrichter: 
GN, 62391. Stocklein. 


AUs). Bekanntmachung. 

Der ledige Bauer Kran, Weiſenſee aus Kolitz ⸗ 
beim har um Zufammenberufung feiner Glaͤubiger 
angetragen, um demjelben Zahlungsvorfchläge zu mas 
chen und mit ihnen, wo möglich, eine Stündung abs 
aufchliegen, 

Zur Paſſivenliquidation ſowie zur Beſchlußfaſſung 
über das gegen Weijenfee einzuleitende Verfahren 
wirb Termin auf 

Dienftag den 13. September I. 38. 

Dormittags 8 Uhr 
dahier anberaumt, und werben fämmtliche Gläubiger 
dievon mit dem Bemerken in Kenntniß gefeht, daß 
alle etwa nicht angemeldeten Forberungen unberückſich⸗ 
tigt bleiben, und alle nicht fig erflärenden Mläubiger 
bem son der Mehrheit gefaßten Beſchluſſe beitretend 
erachtet wärbem. 

Lolfach, den 25. Auguſt 1859. 

Königliches Landgericht Volkach. 


Der Königliche Banbrichter : 
@:A: 6622. Ammers bacher. 


161. Welanntmachung. 

Dominifus Dürr, lediger Wiichersfohn von Bils- 
kiburg, wird ſchen feit langer Zeit vermißt, UAuf 
Antrag ber Interefienten ergebt an ihn ober feine Des 
feenbenz der Auftrag, ih binnen 6 Wochen da⸗ 
bier zu melden, wibrigenfalls Grflerer für todt erklärt 
und fein Vermögen feinen nähen Verwandten ohne 
Gaution überamtmortet werben würde. 

Vilsbiburg, den 24, Auguſt 1859, 

Königliched Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliche Landrichter: 

Schönninger. 








5715,7445. 


4150. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Seldaten Peter 
Loibl von Wirth, 


Am 8. Juli 1858 farb im Militärfpital in Get⸗ 
mersbeim ber Nagelſchmidgefelle und Soldat bes 11. 
Infanterie-Regiments Peter Boibl von Wörth, un 
es bat befien zweibändige Schweſter A. Maria Roiki 
den Rädlaf vesjelben bereits angetreten. 

Es werben baber alle Diejenigen, melde am den 
Rüklaf einen Auſpruch machen zu können glauben, 
aufgefordert, ihre Anfpräte binnen BO Tagen 
von heute an geredinet um jo gewiſſer geltenb zu ma⸗ 
en, als fonft ber Rücklaß ohne weitere Nüdfichies 
uahme am bie bereits legitimirte Grein hinausbe zahlt 
werben wuͤrde. 

Mörh, am 25. Auguſt 1859, 


Königliche Landgericht Wörth. 
Der koͤnialiche Panbricter: 
Bögler. 


@.:Ne. 3607 /T, €. Bruder. 


43.  Gpictalcitation. 


Philipp Roſenbaum von Küpé it ſchon wer 
dem Jahte 1809 als Handlungecemmie nah Englam 
gereist, und Hat derfelbe ſeit dieſet Zeit keine Nach⸗ 
richt won feinem Beben und Aufenthalt in feiner Hri⸗ 
mat oder am bas Gericht gelangen laſſen. 

Getelltem Antrage zufolge werden Philipp Ma: 
fenbaum ober deſſen etwa vorkanbenen Feibeserben 
hiemit aufgeforbert, ſich 

binnen 6 Monaten 

von heute am gerechnet, um jo gewiſſer bahier einzu⸗ 
finden und ihre Anſprüche auf das in 273 1.214 fr. 
beitehende hypethelariſch vericherte Bermögen des 
Abweſenden geltend zu machen, als foldes außerdem 
den fih Irgitimirenden nächflen Verwandten besielben 
nach vorgängiger Verfchollenheiteer lärang gegen Gau: 
tion zum Genuſſe ausgeantwertet werben wird, 

Kronach, am 26. Zuli 1859. 


Köntgliches Landgericht Kronach, 
B. 6 
G.:R.7888. Küfner, fol Affefer. 


4155. Sffene Lehrer:Stelle. l2. 


Für mehrere Knaben wirb in einem freuntliden 
Orte, Sig eines Fünigl, kandgerlchts, zur Grtbeilung 
bes ſprachlichtn Unlerrichts, wie ſolcher an den lateis 
niſchen Schulen gegeben wird, ein wo möglich im 
Bayıın geprüfter Lehramtss Eanbibat gr 
ſucht. Iährlicher Gehalt 500 fl., der ſich darch Er⸗ 
theilung von Vrivaliiunden ober vermehrie Schultt zahl 
echögt Nahert Auskunft unter ber Chiffte E. W. 
poste restante Mheinzabern (bayer. Pf 











4146. Bebentende Aufträge in Hopfen und 
Oberländifcher @erfte (nur beder Dnalität) 
können für Mheinland, Weſſphalen und Holland kei 
billiger Motirung gegen angemefiene Presifien darch 
ein Handiungshaus in Göln aufgegeben werden. I 
naͤchſter Mähe der Stadt hat basjelbe auch bebeutente 
Lagerräume zu offerisen, 

Frantirte Dfferte unter Ir. F. 3 92 before 
die Buchhandlung Ab, Bäpefer in Göln. 


Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. & Wolf & Sohn. 


@ir vo ne ein 
ieienteres Wbennement ws 


Abendblatt 


SEHE  Menen SMünchener Zeitung. * 


st, 
Br ı in Paris, 


Montag. Nr 205 29 Auguſt 1859. 





richteten höheren Schulen damaliger Zeit zur Anwendung Fam, nämlich in 
ter Borterung einer von dpriftlicher Frömmigkeit, gründlicher Kenntniß und 
moblgeübter Berrigkeit getragenen Bildung, melde 3. Sturm auf Tateinifch 
mit den dret Worten: pielas, ralio, oralio, oder auch pielas, rerum 
cognitio, eloquentia, und auf deutſch mit den Worten „Brömmigfeit, 
Kenntniß, Kunft“ bezeichnete und diefed Bildungäziel auch im dem Satze 
zufammenfaßte: Propositum a nobis est, sapientem atque eloquen- 
teın pielalem finem esse siudiorum. 
= Wenn man die Geſchlcke diefer Schule auch nur In epitomatifcher 
eife kennen lernt, fo fann man fich des Eindruds faum erwehren, als 
Die dreibundertjährige Jubelfeier ded kgl. Gymna: ſei von einem Menften die Meve, ber in feiner Iugend eines fehönen 
fiumd in Zweibrüden. Wohlſtandes, häuslihen Glücks und äußern Anſehens theilhaftig, — dar- 
. Mm 9. Aug. d, 38, feierte das Zweibrücker Gymnaflum mit alle» | auf durch unverfculdired Mißgeſchick jener Büter verluftig geworden, ja 
hoͤchſter Genehmigung das deſt feines breibundertjährigen Beſtehens. Denn nachher mehrmals fogar, menn gleich nicht immer ohne Schuld, bis faft 
vaßfelbe iſt im Jahre 1559 von dem Herzog Wolfgang von Pfalz | zur Vernichtung herabgefunfen, dennoch bei flandhaften Ausharren in flets 
Zmweibrüden, dem Urabnberen unſers erhabenen Königshauſes, geftiftet miederfebrender Erinnerung am ben ihm bei jeinem Urſprung mitgegebenen 
und von feinem Gtamme bie Heute geichlrmt und gepflegt werden. lm | Erbfegen, durch Gottes Gnade wieder zu allem Verlornen, menig« 
diefeß ſeltene Feſt in würbiger Weiſe zu begeben, übernahm ſchon länger flend zum Wieverbeflg aller zu einem achtbaren Dafein nöthigen Bebing« 
ber ein heil der Lehrer die Abfaffung von Feftfhriften*), aus derer | ungen gelangt ifl. . 
erften wir einen Abriß über die Geſchichte der berühmten Schule enı= , Seine verfönliche Fürforge betätigte der edle Bürft zulegt noch in 
nehmen. feinem von ihm am 18. Aug. 1568 zu Meifenhelm unterzeichneten und 
Schon im Beginne feiner Regierung hatte ed ſich Herzog Wolfgang | vom Kaiſet Marimilion II. am 7. April 1570 zu Prag beitätigren Ten 
zur Pflicht gemacht, eine den Anſprüchen feiner Zeit angemefjene Yanded« ſtamente durch den ernfllihen Willendausipruh, daß man diefe Kirchen 
fpule zu errichten. Als paflendes Gebäude dafür murde die Hornbadyer | Hüter „nie zu etwad Anderem verwende, als 1. zur Erhaltung und Ber« 
Klofterabtei auserfehen, welche bereits im Jahre 740 gegründet ſeit dem | volfommnung Liefer Schule und ihres Alumneums, und 2. zur Aufbeſ- 
Eintritt der Meformarion feiner erflen Beftimmung entzogen war. „Dort | Terung der Pfarr» und Kirchendienfte im Fürſtenthum, und zwar bei Ber- 
in dem hoch⸗ und geſund · gelegenen Kiofterbau mit feiner freundlichen Aus | Meidung der Strafe Gottes des Allmächtigen“ . 
ficgt über dad an feinen Buf ſich ichmiegende "Stäbschen und . über feine Auf diefe Weife hatie die Hornbacher Schule von ihrem Beginn an 
anmutbige Thalumgebung war die Stätte, in ber fich biefe Schola illustris | weit über ein baltes Jahrbundert lang durch ihre ſtets flüflgen Mittel, 
erhob, zu derem Äuferen Beſtaud der Herzog die ehemaligen Einkünfte der | dur den Grfolg ihrer Leitungen und durd den Ruf ihre® Mamend, ber 
vier färularifirten Klöfter Hornbach, Wersweiler, Offenbach und Difibo- | ihr nicht mur aus der ganzen Pfalz, fondern auch aus Deferreih, aus 
denberg angemwiefen und zu deren geifligen Grundlegung er den erfahrenen | den Niederlanden, ja aus Paris Zöglinge zuführte, ein höchſt gedelhliches 
Rah ded Straßburger Profefford der Theologie Dr. Johann Marbad; ein. | Food und fo zu fagen eine gtüdliche forgenfreie Jugendzeit. 
gebolt Hatte. Uber ald nach den politiſchen und religiöfen Wirren der Regierung 
Während im Jahre 1558 die angewiefenen Räumlicpfeiten ſowohl zu | Briedrih V. die Roth ve breißigjäßrigen Krieged für bie Pfalz begann, 
den Wohnungen der vier Lehrer, des Adminiftratord und Deconomen, als | da trat allmählich auch tiefe Schule in eime Leidentzeit ein, mährend 
auch zu den Schlaffälen und Lehrfiuben fammt der Aula und Bibliothet welcher fie mie ein auf fiurmbemegtem Meere bin« und bergemorfened 
bergesichtet wurden, lieh Herzog Wolfgang aus den jämmilichen Lareins | Schiff nicht felten ohne Ruder und Steuer umbertrieb und nur durch 
ſchulen jeined Landes 33 arme, aber begabte Schüler von 14 bis 15 Jah- | jeitweife® Einlaufen in eine wenig bergende Gucht einige Muhe und wei« 
ren außwäßlen, welde als „Scholaren und Alumnen oder Stivendiaren* | re Kraft zur Bortiegung der gefährligen Fahrt gewinnen fonnte, 
unentgelelich in dieſe Anflalt aufgenommen und darim zum künftigen Dienft Schon vie erſte Kriegeperiode, jo meir jle im der Pfalz ſich abiwielte, 
in Staat und Kirche herangebiltet werden fellten. Ihnen fehloffen ſich ſchmaͤlerie durch viele Kriegdlieferungen und Unterflügungen an geflüdhtete 
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gleich anfangs 23 andere, hinreichend vorbereitete Schüler am, weiche für | Pfarter das Einkommen der Schule, wenn auch ihr Beſtand noch nicht 
ein billiges Venflondgeld den Unterricht der Schule genaffen, aber | in Brage geflelit mar. MS aber mach dem unglüdliden Ausgang des 
nicht im SKlofter, ſondern bei Bürgern im Städichen ihre Wohn- böhmifcy pfälzifchen Krieges der für die Proteftanten gleichfalls unglüdtich 
‚ung hatten. j ablaufende nieder ſaͤchſiſch » dänifche Krieg die Macht des Kaiferd fo bedeu- 
Die Eröffnung ber Schule geſchah am 1. Yanuar 4559 im Beifeln | tend bob, daß er — ungeachtet bes Widerraths bes Kurfürſten Marie 
einer zahlreichen Berfammlung, welcher ein Theil des Hofes, (der Her- | milian von Bayern — es magie, bad Meſtitutiontediet (1629) zu er⸗ 
zog felbft haste zu feinem boppelten Leidweſen nach Heidelberg an das | laflen, welches ven Proteſtanten die feit dem Paffauer Vertrag eingezoge- 
KRıaufenbert ded Kurfürften Oit' Heinrich eilen müffen) die Sıanid- | nen Kischengüter heraußjugeben befahl, traf auch diefe Landesſchule jener 
dienerſchaft und bie Geiftlichkeit den möglichften Glanz verlieh. Schlag. Sie gieng, da feine Proteftarion des Hetzogs etwas half, ihrer 
Der Geiſt des Schulplans felbft forach ſich übrigend in den drei —— ie m een —— ger er. 
SKauptgeundfägen aus, welde in allen nah 9. Sturm's Methode ei teiinern uberlaffen, und nur fro n, bap der edle Deriog ro 
m u ‚ * und obdachloſen Lehrer und Schüler in der Stadt Zweibrücken aufnahm 
*) Diefe find; 1) Der Beiivortrag bes Rectors Dr. Heinr. Dittmar, ent | und bier die Schule ıbeil durch einen jährlihen Zufhuß aus jeiner 
einen Pebensabrig des Herzogs Wolfgang ıc. 2) Die Lebens: | Privarcaffe, tbeil® durch eine im feinem Lande veranflaltete Collecte 
ei bes erlien Bann Gmanuel Tremellius, entworfen vom Gyms | unterhielt. 
n tofefhor Friede. Buttere. 3) Altes und Meues aus der 300 jäh- i vd drei € einen 
— Gefeigte des Zucibriderpmnafung, cin Betrag jur Gala —— 
und Seibenögef@icte des finterheinifgen Deutfälande, vom Prof. Bic. | funzen (1634) den Krieg wieder an den Mfein jog und bei der Annähere 
Herm. Finger. (Diefe drei Ecpriflen find von Gb. Kaufler in Bandau | NNBen ) den Krieg — Ad Mg beiräteiid ai» 
zu Begiehen. 4) Dem Jahresberichte beigefügt iR eine lat. Mbanptung | Und ded talſerlichen Belhmarfaite Galle e ande eu 
des Bref. Iwan Müller über den Philofiratus, 5) Bin vom Studien; | leerte. Ja furz darauf (1635) entzog ihr nicht nur ber Tod Johann's II. 
Lehrer Ich. Dreykorn verfaßtes lat. Bevicht, unter dem Titel: Carmen | ihre Haupiſtühe, fanden es führte au die Einnahme und Verwüſtung 
memorine Gymnasi bipontini CCC »bhinc aenis conditi dedicatum. | der Stadt Zmeibrüden durch Gallad und die Kinzutretende Hungerdnoth 
6) Recter Dr. Dittmar wibmete audh die eben erfchienene achte, auf's | umd Peſt einen völl Griliftand der Schule herbei. 
Neue überarbeitete Ausgabe feines Umriſſes ber Weltgeſchichte (Heidelb. Erft im Jahre 1652, alfo vier Jahre nad dem meftphälifchen Brie- 
6. Karl Winter) dem Gebächtniffe biefer 300 jährigen Jubelfeier. den, welcher die Schule und Kirche mieder in den Beilg ihrer @üter 
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fegte, wurde es dem Herzog Friedrich möglich, bie Schule nach Zwei⸗ 


brüden zurüdzuverlegen, wo die aus Meijenbeim mitgebrachten Lehrer 


und Stipendiaten den Grundſtock zur Wiederherſtellung des Zweibrücker 
Gymnaſiumd ausmachten, dad am 25. März 1652 mit drei Lehrern und 
24 Schülern wieder eröffnet murbe, 

So fchleppte ſich die Anftalt in matten Gange bis zum Jahre 1661 
Bin, wo mir dem Megierungsantritt des trefflichen Herzogs Friedrich Lud - 
wig (aus der Landsberg'ſchen Linie) dad Zweibrücket Symnaflum duich 
Ginfegung einer befondern geiftlichen Güterverwaltung reformirter Gon- 
fefiton einen friſchen, fräftigen Anſtoß zum Beffern, nämlich fleben Lehrer 
und ein höhergeſtecktes Unterrichtöziel, — erbielt, fo daß ſie bis zum 
"Jahre 1666 fortwährend im Wiederaufblüben begriffen mar. 

Da brach abermals die Veit aus und vaffıe ſelbſt einige Schüler 
bin. Sie war die Vorläuferin der Rriegscalamitäten, welche zwiſchen den 
‘Sahren 1668 bis 1676 ſich in dem verheerenden Ginfällen ber loıheingis 
fen Zruppen, in ben brauglaltrenden Durchmärfchen der Branzofen, in 
den Dudiereien bed Grafen Ghoifenil und zulege in den rohen Berflör« 
ungegelüften des Grafen Bifiy einander ablöflen, — Galamitäten, durch 
welche die Schule ihrer Beftanpmittel in dem Grade beraubt wurde, daß 
die Lehrer ihre Stellen niederlegten und die Schüler die Auſtalt verliehen. 
Zum Glück erhielt der Herzog von dem framgöflfchen Marſchall in Trier 
die Ermächtigung, ben Meft ver Schule nad; Meifenbeim zu verlegen. 

Während diefes ihres zweiten Aufenthaltes in jenem frierlichen, von 
den KRriegstrubeln bis dahin wunderbat verſchont gebliebenen Städichen, 
bat ſich die Schule, wiewohl nur bei ſchwachen Kräften, ja mandımal 
— wegen der nun auch über jene Gegend ſich erſtreckenden franzöſiſchen 
Reuniondbebrüdungen, vollends bei den unmenſchlichen Verheerungen der 
Pfalz im Orleans'fhen Kriege — unter ſchweren Kaͤmpfen mit Mangel 
und North von 1676 bis zum Jahre 1706 erhalten. 

Vernachlaͤſſigung von Oben aber ließ diefelbe fobald feine frifchen 
Amweige ausſchlagen; ja es Eonnte ſelbſt der trockne Stamm wegen confef+ 
flonsiter Umelnigfeit umter dem Lehrern feine geiunden, fruchttreibenven 
Säfte gewinnen, bis endlich mir dem eylerungsanıritt des Pfalzgrafen 
Buftav Samuel Leopold (1718) eine günfligere Sonne den oft berandges 
tiffenen und verfegten Baum bejcheinen und eine foryfältigere Gärtner 
pflege feine Einmurzelung und allmählige Entfaltung begünftigen ſollte. 
Diefer wohlwollende Fürſt, der farhotifchen Meligion angebörig, ſtellte ſo⸗ 
gleich das vom Pfalggrafen Friedrich Ludwig 1665 angeordnete rejoımirte 
Gonflftorium wieder ber, gab ihm mit der Verwaltung des Kitchen» und 
Schulfonds auch die Aufſicht über bie Schule und ſchlichtete den Streit 
ber Gonfefitonen dur eine 1720 vom Corpus Evangelicorum befätigte 
Vebereinfunft, wonach die Anftalt in Zukunft zwar nur reformirte Lehret 
befommen, aber auch Iurberifche und Earbolifche Schuler aufnehmen follte, 

Vollendet wurde jedoch die Meorganifation ber Schule erſt durch bie 
neue Schulordnung vom Jahre 1757, Seitdem erfreute ſie fich durch 
ben Ruf von der Seſchicklichleit ihrer Lehrer, die ſich in ter Beforgung 
der berühmten Bipontiner Editionen lateiniſchet Glafjiter berhätigee, eines 
erneuerten Anfebens und Wachs ihumb. 

Mit ver Megierung KRarld II. aber vervunfelte ſich einigemal wieber 
ber helle Blanz, ald im Jahre 1790 vie Beſchlagnahme des Herzogthums 
Bweibrüden durch die franzoſiſche Republik eine ungleich größere Noth 
und Bebrängniß, als je, über dad arme Yand und fomir auch über das 
vielgeprüfte Zmeibrüder Gymnaſſum beraufführte. 

Denn mit dem Einbruch der Franzoſen unter Cuſtine in die Rhein ⸗ 
Iande begann eine lange Meihe der ſchwerſten und drückendſten Heimſuch ⸗ 
ungen, deren nähere Betrachtung fletd geeignet fein wird, im jebem 
deutſchen Gemürbe den Horror vor ber Mationenbefreiungd- und Givilie 
fationdyerbreitungsmanie unferer weſtlichen Nachbarn zu verfärfen. 

Erft ber Sturz bed Schredensregiments in Barid und die Eutſer ⸗ 
nung des Kriegoſchauplatzes ließ mit der Herflellung der alten Verfaſſung 
das Hand unb indbefondere die Kirchen und Schulen wmieter in Hoffnung 
aufarhmen, und wenn auch der Einzug der Ratferlichen unter Glaitfait 
auf eine Zeit lang wieder eine ſchwere Bebrängniß zurücdführte, fo Hatte 
diefelbe body nicht die unfelige Sankculottenphyſtognomie der vergangenen 
Zeit, Trat auch feit 1797 eine Beflerung der Lage ein, fo erfolgte dieſe 
doch nur langfam, und ald im Parifer Vertrag von 1801 das Land mit 
alten feinen Rechten an Frankreich förmlich überging, ſchwebte die Schule 
ein Jahr lang in der peintichflen Ungewißheit über ibre Zufunft : denn 
«8 handelte ih nun um Sein und Nichıfeln. 

Endlich erſchien bie Entſcheidung Im Montteur bed Breibeiitjahres 
XII vom 19. Vendemialte. Die Schule wurde nach franzöſtſchem Zu- 
fepnitt reorganifiet, aber nicht mit vem Mang eines Gollöge, fondern als 
bloße Secundarſchule mit vier Lehrern In proviſoriſcher Stellung! Doch 
erblelt fie am 16. Aug. 1811, wiewohl mit Mühe und Noth, nicht nur 
den Namen eine® Gollöge, fondern auch für ihre Lehrer die befinitie 
‚ Stellung und den mwürbigen Lehrer Hertel zum Mector. 

Erf das Jahr 1813, das den Gturz des erſten franzöſtſchen Ime 
peratord und die Befrelung Deutfchlants vom frangöfifden Joche fab, 
brachte auch unferer Schule die GErlöfung aus den Üefleln eined, der 
deutſchen Art und Natur fremden Geiſtes, und ald im Jahr 1816 König 
Marimilian Iofeoh von diefem Erbe feiner Väter glüdverheißenden Beilg 
nahm, erfültte ſich auch am biefer Schule das Wort, das der Herr einft 


feinem Bumdesoolfe gegeben hatte: „IH habe dich einen Augenblick ia 
laffen, aber mit großer Barmherzigkeit will ich dich wieder fammeln !* 

Der Segendfeim, ben der fromme Sinn bed Stifters vor 800 Sabım 
in biefe Bildungoſchule gelegt und der auch gleich in den erfien 70 Jahım 
ihres Beſtandes fo gut und fruchtbar fi entwickelt hatie, konnte wohl 
durch die Ungunſt der Seiten verfümmern, und bis zu einer ber 
benhelt nahe kommenden Schmwähe binwelfen; aber ganı abflerben Foanız 
er nicht, und ſollte unter der großartigen Fuͤrſorge eines für alles Gate 
warm flagenden Regentenhetzens, mie das des unvergeßlichen Könige 
Maximilian L und der ibm folgenden hochherzigen Könige, Ludwig 1. 
und Marimilten II., zw einer Blüte ſich entfalten, der man, wenn feine 
zurüdweriende Gewalt von Weften ber mehr hereinbricht, wohl noch einen 
fhönen Grgensfruchtertrag weiffagen darf.“ (Sch. f.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 26. Aug. Sowie bereitö in der vorigen fielen auch 
im diefer Woche die Sihungen des oberſten Werichtöhofes aus. Ich erflatie 
Ihnen daher nadträglig Bericht über die Sigungen vom 8, und 9. b, 
Mis., um den Zufammenhang der Mitteilungen nicht allzuſeht zu unter« 
bregen. In den genannten Sigungen wurden die nachflehend verzeichne ⸗ 
ten Fälle geprüft, welchen jedoch fein erhebliches Intereſſe innemohnt : die 
Verhandlung des Schmwurgerihiähofes von Schwaben und Neuburg vom 
6. Juli d. 3. in Sachen des Ignaz Häusler, ledigen Dienfifnechte von 
Dfterbuch wegen Mordes zum Tode verurtheilt, des Schwurgerichtkhoſed 
von Mieberbagern vom 7 v. Mid. in Sachen bes Georg und Üranz 
Stelndl, ledigen Dienftinedhted von Münchsdorf, wegen Raubes IV. Gr 
des zum Tode verurtbeilt, ebenfo desſelben Schwurgerichtshofes in ber 
Unterfuhung gegen Joſeph Meſſerklinger von Wafleröd wegen Haubes 
und Nothzucht zur geſchaͤrften Zuchthausſtrafe auf unbeftimate Zeit ver« 
urtheilt, des Schwur erichiöhofes non Schwaben und Neuburg in der Un« 
terſuchung gegen Katharina Wartin von Obergermaringen, wegen Brand« 
ſtiftung zu 20jähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt, endlich dad Gefuch um 
Wiederaufnahme des Gtrafverfahrend des Barıhoiemä Bürft von Herzo- 
genautach. 

In der Sitzung vom 9, d. wurde die Nichtigkeitbeſchwerde des Georg 
Stark, ledlgen Schneidergefellen von Gefrees in der Unterſuchung gegen 
ibn wegen Diebftahıs gegen ein Urtheil des kgl. Mppellationdgerichted von 
Dberfranfen, ſowie der Branziäfe Mayer, Dienfimagd von Altdorf, in ver 
Unterfuhung gegen fle wegen Diebſtahls gegen ein Urtbeil des Appellationd« 
gerichtes von Mieverbayern verworfen. 

Die Nicptigkeitsbeichwerbe des Samuel Hermann Lowenfeld, vormalis 
gen Handlungscommis in München, gegen dad Urtheil des Appellationd- 
gerichießd von Oberbayern vom 18. 9, M., das ihn zu achtjahrigem Al⸗ 
beirähaufe verurtbeilte, wurde verworfen, da auf bie feftgeftellten That 
ſachen das Deich feine richtige Anwendung gefunden habe, insbefondere 
aber der Thatumſtand feftzeitells fei, da ber Angeſchuldigte feine Zahtungss 
unfäbigkeit, zu deren Teſeitigung ibm beflimmte und mahrfcheinliche Aus⸗ 
ſichten nicht zur Seite fanden, feiner Gläubigerin, der Hof» und Kam» 
merjängerin Marie von Hafjeli-Barıh argliftig verſchwiegen und ſie hie 
durch hinter zangen habe, 

Das Geſuch des caſſirten Zahlmeiſters Michael Preißler von Bier 
um Wiederaufnahme des Strafverſahrend wegen Amthuntteue, bie Richtige 
teisöbefchmerde der Therefe Jäger, Stadtſchreibers ochter von Füſſen megen 
Betruges, des Joſeph Schwab, ledigen Gchneidergefellend und Pfründners 
von der Yu gegen ein Verweiſungderkenntnißß bes Appellationdgerichtes 
von Oberbayern in der Unterſuchung gegen benfelben wegen Wiberfegung 
wurden verworfen. 

Gelegenheitlich der von Peter Fa'ch, Schloffergefellen von Friedberg, 
in der Unterfuhung gegen ibn wegen Diebſtahis erhobenen Nictigfeits- 
befchwerbe gegen eim Uribeil des Appellarionsgerichtes von Oberbayern vom 
5. v. Mid. bemerkte der k. Beneralftsatsanwalt, daß ſich eine irtige. Ans 
fit in dem vorinftanziellen Grfenniniffe dahin geltend gemacht habe, es 
feien nur jene Puntte zu prüfen, welche ten Beklagten beſchwerten. Allein 
trog dieſes unrichtigen Satzes babe doch dad Appellationggericht eine all⸗ 
gemein gehaltene Prüfung der Anfhuldigungsgründe vorgenommen und 
diefeiben richtig feſtgeſtellt, qualifleiet und im richtiger Bemeffung die Strafe 
ausgefprohen, Wenn der Angeklagte deßhalb Beſchwerde erhebe, weil ibm 
die Strafe zu hoch fei, fo müfe dee Appellrichter auch ben Schuldaus ⸗ 
ſpruch prüfen. Richtig ſel allerdings, daf dann, wenn nur die Etaatds 
anmwaltfhaft Nichtigleirsbeſchwerde erhebe, ber oberfte Gerichtähof auf dieſe 
Beſchwerde beſchraͤnkt fei, allein dieſes verbalte ſich ganz anders hinſichtlich 
ded Rechismittels der Berufung, Hier müffe das gefammie Material ger 
prüft werben und fei diefer Say ſchon öfters von dem obeıflen Berichtes 
hofe außgefpsohen werden. Die Nichtigkeitsbeſchwerde ſelbſt wurde gemäf 
obiger Darlegung verworfen. 


Bermifchted. 


In Grag fand im vorigen Monat die Cathüllung ber von Hanns 
Gaſſer verfersigten Welden ⸗Statue ſtatt. Das Plateau vor dem Scmei- 
zerbaufe, bad den Mittelpunkt der von dem edlen Verſtorbenen in's Leben 


gerufenen Anlagen bildet, war mit Feſtons, Fahnen und Mappenfhilbern 
gelhmüdt, Faſt alle audgezgeichneten Perjönlichkeiten, der, Seadt hatten ſich 
zu der Beier eingefunden, Der Landeshauptmann Graf Ignaz von Üitemd 
eröffnete fle mit einer längeren Unrede, welcher die Vorleſung der Lieber« 
gabe · Urkunde folgte. Ge. Excellenz der Herr Staathalter Graf Strafoldo 
ergriff hierauf dad Wort zu einer ſchwungreichen Grmiederung. Unter 
Böerjalven, Gewehrdechargen und den Klängen der Vollbhymne fiel bie 
Hüle des Denkmales, dad in der Abendbeleuchtung einen ernftjelerlichen 
Anblicl bot. Zum Schlupe wurde eine Gantate gefungen. 


H. Die ‚Weckly Diepath* bringt folgende intereffanse Angaben über 
die zu Staats zwecken gemachten votirten aufferorbentlichen Ausgaben, bie fie 
der im Barlament vorgelegten Rechnungkablage eninimmt. — In der ver» 
gangenen Saiſon wurden 50,000 Pfund im Voraus zu dieſem Zweck ver- 
willigt, und eine gleich bobe Summe muß nun nachträglic; bewilligt mer: 
den, um bie Budgetüberſchreitung zu decken. Kein anderes Document, 
fagt das englifche Blatt, fann uns einen Harern Ueberblid über unfere 
innern Angelegenheiten geben, fann und beffer über die Urt aufllären, 
wie unfere Intereffen vertreten werden, und feine andere Mechnungdablage 
vertient In jo hehem Grade die Aufmerffamfeit und Uebermahung von 
Seiten der Mitglieder des Parlaments. Vergangenes Jahr haben uns 
unfere Specialmiffionen in’d Ausland 41,497 Pfund gefoftet; die Aub» 
gaben für vie Inflallation unferer dipfomatifchen Agenten nad ihrer Et · 
nennung herrugen 18,025 Pfund; die Meifefoften für Perfonen von Die 
flinetion 6,580 Bi; Ausgaben für das Fönigliche Haus, abgefehen von 
der Givillifte 8,250 Pf., für Specialmiffionen im Inland 6,019 Pi,, für 
verſchiedene Geſchenle 551 Bf., für Belohnungen, Gratlficarionen und an« 
dere im Yufligwelen nöibigen Ausgaben 523 Pi. Auf dieſer Rechnungs- 
Ablage finden mir auch einen Woften von 6500 Pfund, die nur zur Be 
wirtbung ausgezeichneter Perfonen vermenber wurden, welche englifch 
Schiffe befuchten. Dann findet ſich eine Ausgabe von 2,308 Pf. für 
Mäntel, Gordond, Decorationen für die Mitter verſchiedener Otden. Die 
Summen, melde zur Verſchönerung des Palaſtes von St. James bel Ge⸗ 
legenheit der Heirarh ter Vrinzeß royal verwendet wurden fleigen bis auf 
5,559 Bi. Unter den Ausgaben für Geſchenke an verſchledene Berfonen 
finden wir eine Summe von 60 Pf. für 2 goldene ihren, die dem beiden 
franzoſtichen Dffieieren verehrt wurden, welche der Königin die Kanone von 
Kaifer von Frankreich überbrachten Wir find fehr erfreut durch bad näme« 
liche Document zu erfahren, daß eine Summe von 400 Pf, der Wirnwe 
und den Kindern des Policemann Morgen übergeben wurbe, welcher bei 
Erfüllung feiner Pflicht um's Leben fam, Die außtrordentliche Geſandt ⸗ 
fchaft, die bei Gelegenheit der Vermählung des Königs von Portugal nad 
Lifabon gefchidt wurde, hat 1,391 Pf. gefofter; ihr Hauptzweck war, dem 
König die Inſignien des Hoſenbandordens zu überbringen. 


Neueſte Poiten. 


© Bien, 26. Aug Das furz vor Beginn des Krieges promule 
Hirte Benreindegefeg bat in Defterreidy eine ſeht verfchiedenartige Beurtheis 
lung erfahren und bat feine fo recht innige Freude über fein endlichts Er⸗ 
feinen zu erregen vermocht. Was man ibm vielleicht mit Recht vor 
werfen lonnte, war, daß es dem Prineip der Uniformirät folgte, meldet 
mit dem Princip der Einbeit des Reiches nicht nur nicht im entiernieften 
identiſch if, Tondern möglicher Weile fogar große Verſtöße gegen bie be= 
lebende Idee der Meichseinbeit veranlaflen und ſeht nachtheilig wirken lann. 
Es Fonnie daher nur angenehm überrafchen, wenn man in bem von ber 
«Wiener Zig.“ vom 23. d. Mies. veröffentlichten Brogramm lad: „tas 
Gemeindegefeg mit Beibi.fe von Vertrauensmännern aus allen Glaffen in 
ten Provinzen ohne Aufſchub den eigenbümlichen Zufänden der einzelnen 
Kronländer anzupaflen.“ Zwar ergab ſich hieraus klar, daß nicht die „ee 
genthümlichen Zuflänte* ven mit ihnen etwa unvereinbaren Befimmungen 
bed Gbemeindegefeged weichen follten, weill man hiezu die Beihilfe von Ver« 
trauensmännern ganz entratben lonnie, oder vielmehr ſchwerlich erlangen würde. 
Wir müffen jedoch ver „ Wiener Ztg.“ Dank wiffen, daß fle in ibrem geftrigen 
Abendblarte alle und jede Zweifel niederfhlägt, indem fle jenen Punct des Pıo« 
grammms wörtlich anführend, beifügt: „Hiemit ift zugleich der Wirfungd« 
freiß biefer Wertranenemänner angedeutet. Wir haben nämlich Grund 
zu glauben, daß die Aufgabe derfeiben nicht darauf werde beichränft mer« 
den, dad Gefeg in allen feinen Beflimmungen auszuführen, ſondern mit 
Fefthaltung der leitenden Gruntfäge desſelben nach Maßgabe der provinzie 
elten Berürfniffe die entfprechenden Mobificationen vorzuſchlagen.“ In 
einem geriffen Sinne finder alfo offenbar eine ermeuerte Prüfung des Br- 
meinbegefeges ſtatt. 

Paris, 26. Aug. Die Debatd veröffentlichen einen vom Mebactiond« 
feeretär unterzeichneten Artikel über die fauoykiche Annerionsbemegung, welche 
gewiß eine der unerwarterften (?) Folgen bed italienifhen Feldzuges fei. 
Bekanntlich hätten fit vie Savoyer dabei auf das Mationalitätsprinein 
und die Bewegung geflügt, welcher man in den Herzogthümern und ber 
Romagna freien Lauf ließ. Bielleicht habe auch noch ein anderer Umftand 
Dazu beigetragen, der noch wenig befannt fei, den aber die Gavoyer recht 
wohl hätten wiffen fönnen. „Wenn mir gut unterichtet find, fagt das Jour« 
nal des Debatd, fo hatten im vorigen Monat März gewiſſe deutſche 
Regierungen, melde den Krieg für unvermeidlich und nahe bevor» 





u ee ee — Es u nn hr | —— 


ſtehend hielten und bie Niederlage Oeſterreicht vorausfahen(?), 
geſucht ſich gegen; die Groberungsgelüfte, welche man bei Frankreich voraus» 
fegte, zu wahren und es war zwiſchen dleſen Regierungen bie Rede ge- 
wejen von der Vereinigung Sıvopens mit Branfreih als einer ganz ein» 
fachen Gonfequenz des Krieges, welche ben Vorthell haben würde, Frank 
reich feine natürliche Alpengrenge wiederzugeben und ihm 
eine Entfhädigung zu fihern, die Guropa feine Sorgen machen würde. () 
Wir glauben nicht, daß die beurfchen Regierungen, von denen die Rede if, 
über einige Befprechungen binaudgegangen find, welche die franzöſiſche Re— 
gierung wahrfcheinlih nicht kannte (?), die aber im favonifchen Rreifen 
wohl ruchbar geworben fein kounten.“ Der Gorrefpondent des Your« 
nal des Debais meint, es dürfe der ganzen Bewegung nicht zu viel 
Wichtigkeit beigelegt werden. Savoyen fei dem piemonteflfchen Hertſcher- 
baufe ganz und gar ergeben; dennoch; tauche fonderbarer Weiſe dieſe 
Grage ber Trennung Gavopend von Zeit zu Zeit immer wierer auf, bi 
wellen wie im Jahr 1848 werde jle von den Mabdicalen aufgeftellt, bie- 
weilen wie in diefem Hugenblide von ver Müdichrittöpariel. Alle Bes 
mühungen ber Tegtern felen indeffen an dem gefunden Werſtande der Sa- 
voger geicheitert und während ber Meife des Rronprinzen und des Herzogs 
von Aofta hätten ſich auch die Ungläubigften überzeugen können, daß Sa- 
vogen noch immer das claffifche Land der Treue und GErgebenheit für ten 
König fei. Es fei möglih, daß Savoyen Grund zu Beſchwerden babe, 
aber die Regierung werde ihnen abbelfen, denn fle fei entfchloflen, Sa— 
vopen die weitefte und volflänvigfte Genugthuung zu geben. Die Debats 
machen zu biefer Gorrefpontenz die Bemerkung, daß wenn fo verſchiedene 
#Bartelen, wie die Madicalen und bie Meactionären, die Trennungäfrage auf's 
Taper brächten, fo müfle doch wohl zwiſchen Piemont und Savoyen eine 
Urſache der Entfremdung beiber Länder liegen. Das fet zwar fein Grund, 
die Vereinigung nicht zu erhalten, aber die beiden Länder müßten mit 
gleichen Maaße gemejjen werden. Daß dies nicht der Ball fei, fcheine 
daraus hervorzugehen, daf die Regierung den bei Beginn bed Krieges ges 
ſchaffenen Ausnahmözuftand fortwährend beibehalte, und bereits drei Zeit⸗ 
ungen unterbrüdt babe, barunter allein zwei fasoyifhe. Wenn bie pie 
monteiliche Regterung auf biefem Wege fortfahre, fo fünne das unfeelige 
Bolgen haben und ihren wohlbegründeten Einfluß in Italien ſtatk come» 
promittiren, 

Kondon, 25. Aug. Der parifer Eorrefponsent des Advertiſer 
entwirft eine Schilderung der ftanzöſiſchen Rüftungen, die feiner Meinung 
nah faum einem anderen Staate ald Enzland gelten können. Was in 
den Miniflerien res Innern, des Krieges und der Floite jet gemunfelt 
wird — jchreibt er — iſt bedeutungévoll. @eflern hörten wir, daß einer 
nach Gherbourg abgeſandien Ordie zufolge ſäͤmmiliche Kanonenboote ber 
iranzöfifchen Blotte daſelbſt concentrirt werden ſollen. Heute weiß man, 
bah Ingenieur nach dem Gap Griänez abgefhidt worden find, um die 
ganze Küftenfirede von dert bis Galais aufzunehmen, und die Bildung 
eines Gerhafend zu beantragen, der geräumig genug wäre eine Flotte von 
50 Transporiſchiffen zu faflen; daß ferner der Marineminifter feine Unters 
gebenen bedeutet hat, es müßten zu Anfang des nächften Jahres 50 Trande 
portichiffe für je 2000 Mann gegenüber von Dover in Bereitfchaft fein. 
Möglich, dab es Napoleon II. blog darum zu thun iſt, dem perfiven Al- 
bion Unruhe und Koften zu verurfachen, aber jedenfall muß England 
wiffen, was fich bier vorbereitet, und movon die Herren in Downingftreet 
übrigens ſchon in Kenntnif gelegt find, 


Börſen- und Banbels - Rachrichten. 


Münden, 29. Aug. Bayeriſche 8 proe. —— P. — G. 4proc. 
Obl. a6. P. —— ©. Aprot. Grunbrent Ob. —— BP. — G. 4 prox. 
m, — G. s5 ptoc. V. Em -—— V. — G. National⸗Anl. —— 
PB. —— 6. Horeth.: und Wechſelb. Actien — V. — G. Bahyer. ODſftbah⸗ 


men, voll einbezahlte 8974, PB. — ©, in Interimsſcheinen O7 P. 971, @. 
Dei. _ — P. — G,  Grebitsfintalt a 200 fl. neue öfter. Währ⸗ 
ung — V. — 8. 

Eichſtädt, 27. Auguſt. Schrannen- Mittelpreife: Weizen J. 14.44, Korn 
f. 1024, Gerſie fl. 9.31, Haber fl. 6.30, Dinkel fl. ö.11. 

Donauwörth, 24. Aug. Zufuht 416’, Sch., Gefammtlland 4421, Sch, 
verkauft 438’, Sch. Mittelpreife; Weizen A. 14.27, Kern FR. 13.47, Roggen 
fl. 10.17, Getſte fl. 10.10, Haber fl. 5.57, Dinfel 1 5.30. 

A Bindau, 28. Aug. Die geftrige Gchranne hatte einen Geſammtfland 
von 3811 Sch., von welchen 1878 Sch. um bie Summe von 31,436 fl. 33 fr. 
abgejegt wurden. Die neue Zufuhr beirug 2300 Sch. im Met blieben 1933 
Sch, Mittelpreite: Weizen fi. 15.48 (mehr 6 fr.), Rern fl. 17.19 (meniger 10 fr.), 
Moggen fl. 11.45 (mehr 17 fr.), Haber fi. 7.30 (weniger 6. fr.). 

Franffurt, 27. Ang. (@old u. Silber.) Piſtelen SA. 30',—31'4 fr; 
Preuß. Friedtichedot 8 fl. 5674, —57°,, fr; Hell, tofl⸗Stüct 8 il. 37—88 fr; 
Randpucaten 5 fl. 2714-28, fe. ; 20 Francd-Städ 9A. 17',—18'4 Ir; Engl. 
Souvereign 11 R. A6 — 40 fr. ; Bold per Zoll⸗Pfd. fein 791—798 ; 5 Franken⸗ 
Thaler — I. — fr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40—52f. 15 fr.; Vreuß 
Gaflenfheine 1 I. 45—'/, fr. 

Paris, 27. Hug. Iproc. Rente 69.10. 4ptoc. Rente 98,—. Banks 
acien 2800. Greb, mob. 828.75. 








Berantwortliche Mebaction: Kudwig Bchönden. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Ariedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3893.13) Belanntmachung. 
j Bom 
Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 


In dem Ehuldenweien ber Leinwandhaͤndlereche ⸗ 
gatten Auguft und Katharina Reuter babier if 
nad Antrag berfelben ber Univerfal » Goncurs über 
deren Bermögen zu eröffnen. 

G4 werben baher bie gefeplichen Geiftstage, nämlich : 

I. zur Anmeldung ber Forkerungın unb berem 
gehörigen Nachweiſung auf 
Mittwoch Den 21. Sept. 1859, 
11. zur Borbringemg ber Ginteden gegen bie ans 
gemeldeten Borberungen auf 
Mittwoch Den 18 Dftober 1858, 
IM. zur Salußverhandlung, und zwar für die 
Replit auf 
Mitiwodh den 16 Movemb. 1859, 
daun für bie Duplif auf 
Wtittwocd den 30. Rovemb. 1859, 
jebesmal Dormittage # Uhr, 
im Gelchäfts:Zimmer Nr. 31 angefeht, wozu ſammt⸗ 
liche bekannte und unbefannte Gläubiger der Gemein 
ſchuldnet unter Androhung bes MRechtenachtheils Bor: 
geladen werben, daß, wer bis zum oder am erüen 
Goiftetage weder mündlich zu Mrotefell noch durch 
Ginreibung eines ſchriftlichen Nezeiies feine Ferberung 
kauwibirt, den Aueſchluß von ter gegenwärtigen Kons 
fürs Maſſa, fowie, wer mwerer mit einer mündlichen 
noch fhriftlichen Crkärung bis zu eder an dem übri« 
gen Geiftstagen einfommt, den Wnsfhluß mit ben an 
feldyen vorgunchmenden Hantlungen zu gewärligen 
hat. Musmärtige Gläubiger haben bis zum erfien 
Geiftstage Infinwaticns + Mandatare um jo gewiffer 
dabier zu beflellen, ale außerdem die an He zu er 
Iaflenden Berfügungen auf ihre Koflen der Poſt übers 
geben umb mit ber Aufgabe für imfinwiet erachtet were 
den mwärben, 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche irgend 
Giwas von ten Gewmeinſchuldnern in Hansen haben 
oder zur Maſſe ſchulden, aufgeforbeit, foldes bei 
Bermeibung voller @riagleiftung, Erziehungsweile noch⸗ 
maliger Zahlang unter Vorbehalt ihrer Nedhte mur zu 
Serichtsbanten abzuliefern, resp. einzubezahlen. 

Gnplich wird bemerft, daß nach Dem Inventare 
tie Paffiven auf 25,627 fl. 38 Er, die Aftiven auf 
14,869 A. 33 fr. 3 di. fich belaufen, daß ber erite 
Geiftetag zugleich zum Verſucht eimes Arrangements 
und zur Wahl eines Maffefuratorse unb Gläubiger: 
Ausfchuffes beftimmt if, und in dieſer Beziehung bie 
liquidirenden Gläubiger, welche bei ſolchem Beihlufe 
nicht mitwirkten, als dem Beſchluſſe der Mesrheit 
beiftimmend erachtet werden würden. 

Nürnberg, 14. Zuli 1858. 

Der fönigl. Direltor beurlaubt: 
ER. 9197,71, Iberl, k. Rath. 


4172. WAusfchreiben. 


Dito Fürther, Sohn des Mayer Fürther 
dahier, will nad Norbamerifa auswandern, 
Forterungen am benielben finb daher am 
Mittwoch den 7. Septbr 18589, 
Vormittags BD Uhr, 
dahier anzumelden. 
Bappenheim den 27. Auguft 1859. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
d. i 


Greiner, !. Afeher. 
0.0.6353. 


6, Lang. 





Auswanderung des Gomund Winkler 

von Bibtrbach nah Ungarn betr. 

Grwaige Anipräche an ben nad Ungatn audwan« 
beraden Cimund Winkler, geboren i.Y. 1819 in 
Biberbach, find bei Meibung ber Nichtberückſichtigung 
bis längfiens zum 

Freitag den V Septbr. 1859 
bierorts geltend ju machen. 

Dachau den 24. Auguſi 1859 

Königliches Landgericht Dachau. 

Der loniglicht Bandrichter : 
@:R. 13513718. v. @äßler. 





Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6 Bo 


3817.13) Bekanntmachung. 


In der Verlaffenfchafisiache bes Bauers Andreas 
Nörchlingshöfer von Kaubenheim haben bie 
Denefizialecben und Begiehungsweife beren vormunds 
ſchaftlicht Wertreter behufa der genauen Grarittelung 
und Wefftellung des Schulbenflandes bie Anberaums 
ung eimes Biquibationstermines beantragt. 

89 werden daher alle Diejenigen, melde an dem 
Nachlaß des Andreas Röthlingshöfer Am 
ſprücht haben, aufgefordert, ihre Forderungen am 

Montag den 12. Sept. 1859, 

Vormittag B— 12 Uhr, 
hiererte anzumelden und erforberlichen Falles auch 
fofort nachzuweiſen, wibrigenfalis die außenbleibenden 
Grbichaftsgläubiger aller ihrer eimaigen Vorrechte 
verluflig, und mit ihren Forderungen nur an Dass 
jenige verwiefen wären, mas nach Befriedigung der 
ih meldenden Gläubiger von der Maſſe nech übrig 
bleiben wird. 

Windsheim ben 23. Juli 1859, 

Königliched Landgericht Windsheim. 
Der koͤnigliche Laudrichter: 
GR 5068, Donle 


281206 Edicetal⸗Citation. 


In der Sacht des Hanbelsmannes David Hef 
von Diespef gegen ben Kaufmann Abraham Ster: 
nau von Diespef, zuleßt in Franffurt IR, wird 
dem Berflagten Abraham Stermau, deſſen Auf 
enthalt unbefanut iſt, hiermit eröffnet, daß ihm fein 
Anwalt, fgt Rovofat Roth von bier, mit Gingabe 
vom 19. Yoril Ifb. Is. das Mandat gefündigt hat, 
ferner baf auf klaͤgetiſchen Antrag vom 27, pr. ben 
29, v. Mte,, welcher hier zur Winficht bereit liegt, 
die Anfiruftien des Beweisverfahrens zu erfolgen hat, 
und Termin zur Bernehmung der im Landgerichtäber 
zirk domizilitenden klaͤgetiſchen Zeugen auf 

Donnerftag den 6. Dktbr. 1658, 

Vormittags B Uhr, 
anberaumt if, in welchem bem Verklagten zu erfcheir 
nen freifieht. 

Bis zum Termine oder in ſolchem hat Verflag- 
fer um jo gewiſſer einen Influnationsmandatar bahier 
zu beftellen, als außerdem fünftige Grlaffe an ihn 
iediglich am die @erichtstafel geheftet und hiemit als 
riie infinwirt erachtet würden. 

Meuftadt a. A. den 1. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Neuftadt a.A. 
Der königliche Yanbrichter : 
MWibel, 
Edhramm, Aſſeſſor. 
&:M. 8472. 





Weif mann. 





4177. 


Auöfchreiben. 


Allenfallige Forderungen an ben geringfügigen 
Nachlaß des lerigen Dienſilnechts Ich. Alingen 
bed aus Meibersbrumn find am 

Breitan den 9. Septbr. 1859, 
Vormittags BD Uhr, 
bei Vermeidung ber Nictberädfichtigung bahier gel 
tend zu machen. 
Nothenduch den 25. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Landrichter: 
E.:M.7131, Bauer. 


4:76. Befanntmachung. 


Meife des Jeſeph Ertl von Srofföllns 
bach nad Norbamerifa betr. 

Der Silpnersjohn Joſtph Ertl von Broßlölln 
bach will zu einem mehrjährigen Aufenthalte nach 
NMorbamerifa reifen. 

Allenfallfige Forderungen an benfelben finb 

binnen A 4tägiger Frift 
bei Bermeitung der Nichtberuͤcküchtigung hierorts ans 
jumelsem 
kondau den 23. Auguſt 1859. 
Königliched Landgeriht Landau a./F. 
Der föniglidye Landrichter: 
E,N.11321, Bauer. 








3082.30) Befanntmachung. 


Snpetbefenverhältnifie des Michael 
Bayer! von Borberfcheiben beir. 

Auf dem Bayerl’fcen Eölbneranwefen zu Ders 
berichelben ficht im Hyyvothelenbuche Lohberg Bb. 1, 
©. 203 feit 3. Mai 1826 suh Ar. 5/V eingriragen: 

„ist A 12 Fr an die Joſceph Baperl 
„The Ehultmafe.- 
ö — on —* benennt weder das Streik. 
uch noch die baranf bezügliche el im 
pothefenprotofofle d.a. » —* er men 

Es lautet die einfchlägige Protolellſtelle: 

„mebft biefen hafte er (ver im vorigen Sabre 
„mit Tod abgegangene Mia Bayerl) 
„nod andere Heine Poften in Summa Isifl 
„12 Ir x. ı. 

Dem Schne bes verflordenen Michacl Bayırl, 
bem gegenwärtigen Befiger des Anweſens, liegt baran, 
daß dieſet Hyrothelelntrag zur Loſchung femme, da 
wohl nicht zu zweifeln je, daß alle Boten, welche 
unter ben 181 fl. 12 Fr. zufammengefaht And, Längft 
berichtigt ſelen, chme daß er jrdoch Quittungen In 
Handen habt. 

Auch ift dem Michael Bayer! feiner der Ber 
rechtigten befannt. 

Go ergeht nunmehr auf deſſen Anregung die Auf 
forberung an alle Jene, welche bezüglich des bezeich⸗ 
neten Hypotbefeintrages ein Recht zu Haben glauben, 
fih veojalls 

binnen & Monaten a date 

blerorte anzumelden, widrigenfalls nach Umfluß dieſer 
Frift mach $. 82 des Hypothelengeſetzes alle nicht ans 
gemeldeten Berberungen für erleſchen erflärt, und bie 
mehrermähnte Poſt im Hypothekenbuche gang ober nach 
Maaßgabe ber Differenz zwiſchen ihr und der Summe 
der tiwa rechtzeitig angemeldet werbenben Borbrrungen 
theilwmelfe gelöfdst wird. 

Köpting ben 18. Juni 1859. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Landrichter: 
GR 5109 1. v. Paur. 


1145.02) Publicandum. 


Ichann Scharf, Echn bes Johann Scharf 
und feiner Eheftau Magbalena, geb. Amimaunn 
von Wachenroth, geb. 27. Januar 1778, welder in 
ten Jahren 1803--8 als Baäckergeſelle in die Bremse 
ging, und feitbem feine Nachricht von ſich gab, el 
auf Antrag der naͤchflen Verwandten für verfchelle 
erflärt werben. 

Gein Bermögen, welches gerihtlih verwaltet tel, 
beficht in 171 fl. 

Schann Scharf und beiehungsweife feine Gr: 
ben werben hiemit aufgefordert, ſich 

binnen Der Frift eines halben Jahres 
von Infertion biefer Belanntmachung an zu melben 
und beziehungsweife Erbenqualltaͤt nadgumelien , wis 
beigenfalls im Malle Nichterſcheinens das Bermögen 
bes möchflen Anverwandten zum einftweiligen Nutzge⸗ 
nuf gegen Kaution ausgehändigt werden würde. 

Soͤchſtadt den 22, Muguf 1859. 
Königliches Landgericht Hochſtadt a, A. 
Der Tönigliche Lanbrichter : 





Endres. 
Dorf, k. Aficher. 
8.,:N.8549. ec. Parnickel. 
4173. Ausſchreiben. 


Berlaffenfchaft des ledigen Jakeb Mors 
hardi von Brofofiheim betr, 
Etwaigt Porberungen an den Nachlaf des Rus 
brifaten find 
Preitag den ®. Sept. 18589 
Dormittage D libr, 
dei Vermeidung der Nichtberäctfichtigung bei ber And 
haͤndigung der Maſſe an bie Grbeintereffenten bahiet 
geltend zu machen 
Dbernburg ben 16. Auguſt 1859. 
Königlihed Pandgeriht Obernburg- 
Der Tönigliche Landrichter : 
Stof 


Weifenfee, f. Affefler- 


@,N.6648, 





If & Sohn. 


ener Deitung. 


a a m m gi 





Epemrn * (Morgenblatt.) unten bahn Baden: 
r tm #. ı teme ie 
a ar u —— * Mn an 6 Ba a Gehe we rap ae 


Dienfiag. Nr. 306. 30. Auguft 1859, 





Kelegraphifhe Witterungd-Winzeige, mitgetheilt vom ber fönigl. Eternwarte, Beobahtung von 7 ihr Morgens. 


Konſtan⸗ Peters 
tinopel burg 





Datum] Bien |Rinden| Bräffel| Daris | Ravein eiſſaben Algier | Zurin | Rom 
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in Europa verhindern fonnte, zu fprengen gefucht, und zum Unglück für 
Europa habe berielbe Vorwand, welcher bei Echöpfung der „italienifchen 
Brage” zur Zäufhung Preußens genügte, aud zur Täufchung Englands 
audgereicht. Infofern ericheine der Krieg gegen Deflerreich fogar als ein 
Gompliment für die habsburgiſche Politik. Napoleon befämpfte den Geg⸗ 
mer, welden er zu überliften nicht Goffen durfte, und liebäugelte gleichzeis 
tig mit den Charakterſchwachen, wobei Norddeutſchland mit der einfachen 
Lehre davonfomme, „daß nominelle Großſtaaten entweder ihren Bundespflich⸗ 
ten genügen ober ſich mit der Rolle eines fünften Rades am Wagen bes 
gnöügen müffen*. Nicht als ob. Defterreich die deutſchen Staaten durch den 
Brieden von Billafranca preiögegeben bätte. Es würdige fehr wohl bie 
®ründe, aus weldyen die mittleren unb kleinen Bundeöftaaten diedmal auf 
dem Feld ver Ehre nicht au feiner Seite kämpfen durften, ed werde midht 
das preußifche Volk für die Günden einiger preußiſcher Diplomaten büßen 
lafjen, aber es dürfte ſchwerlich darin einen Kriegsfall für Deutſchland fehen, 
wenn Preußen etwa, bei einem Rriege Frankreichs gegen England, ſich für 
die von Lord Palmerfton empfangenen Vathſchläge bedanfen und ben „riche 
tigen Beitpuncet zur Action“ für gekommen erachten mollte, 

Die Berenklichfeiten, welche ſich gerade im preußiſchen Gabinet einer 
Würdigung der italienifhen Krifld entgegen fiemmen mufiten, feien nicht 
zu verfennen. „Dad jegige Minifterium Hatte noch mit den Folgen der 
bedauerlichen Mißgriffe des zurüdgetretenen zu kämpfen. Zu lange mar 
bei einer zahlreichen Partei dad Vorurtheil herrfchend geblieben, nur durch 
eine Berdachtigung Defterreichs jei Preußen wahrhaft groß zu machen; 
zu lange hatte ein befanntes Prefbureau feinen Patriotidsmus dadurch mas 
nifeſtirt, daß es dem Bolk die innern Zuftände des befreundeten Kaifer« 
Staated und deren Rückwirlung auf Deuiſchland in den craffeften und 
büfterften Barben ausmalte, Ohne blind gegen die Mängel und Mißgriffe 
der innern Verwaltung Oeſterreichs zu fein, muß doc jeder parteilofe Bes 
obachter, ter an Ort und Stelle felbft ber Wahrheit nachforſchie, dem 
Wirken jenes Prefbureaus das Zeugniß außfiellen, baf ter neunzehnte 
Theil deffen, was es über Deflerreichd innere Zuflände und Megierungs« 
Tendenzen veröffentlicht bat, dem wirklichen Sachverhalte nicht entfpricht. 
Der Kaiferfiaat wird in Wahrheit ums neunfache beſſer verwaltet und em 
freut ſich im feinem Innern derzeit eines neunfach helleren Lichtes, ald das 
erwähnte Preßinſtitut ihm prineipiell zugefteben zu dürfen wähnte.* 

So babe man benn einen Theil der öffentlichen Meinung ſyſtematiſch 
auch für den Sag bearbeitet: „Defterreich fei ein Feind Deutſchlands und 
bad Hinderniß unferer nationalen Entwicklung.“ Meben ber firen Idee, 
Preußens Größe fei ohne vorgängige Abſchwachung Dxflerreich nicht zu 
verwirflihen, babe man für einen aͤchtdeutſchen Gedanken feinen Raum 
mebr gefunden, und als endlich bie „ Möglichkeit einer Action * für den „ge= 
eigneien Moment* zugegeben werden mußte, ba habe man für eine enbloje 
Verſchleppung plaidirt und vor Allem ein langes Üegifter von Anforderungen 
fofortiger Reformen an bie Faiferliche Regierung ald eine conditio sine 
qua non aufgeftelt — „Anforderungen, die jedem bedachten Kopfe von 
was immer für einer politiſchen Parteirihtung ſchon aus bem Grunde 
als hoͤgſt verdächtig erſchelnen mußten, weil Momente der äußern Ber- 
theidigung&nothwendigfeit ficherlich am menigflen geeignet find, große innere 
Reorganifationen vorzunehmen, * 

Bür die Politif des Hrn. v. Schleinig feien drei Puncte maßgebend 
gewefen: der Wille des Prinz-Megenten, die durch bie Kammern zum Aus« 
deu gebrachten Wünfche des preußischen Volkes und die bunbesmäßigen 
Pflichten gegen Deutſchland. Ueber die beiden erſten Puncte babe er 
nicht im Zweifel fein können, was aber den legten betreffe, fo kenne Sr. 
v. Schleinitz feine Iniereſſen Deutſchlands“, fofern fie ſich den ſpeeiellen 
Interefjen Preußens nicht unterorbnen. „Die Krifls in Ytalien follte 
dazu benügt werden, Preußen „freie Hand“ über Deutſchland zu verſchaf⸗ 
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Münden, 30. Auguft. 
Die katholiſche Pfarrei Bollmannsborf, Log. Moosburg, ift mit einem 
faffiensmäßigen Reinertrage von 603 fl. 3”, fr. in Erledigung gefommen. 


„Preufend Machtentfaltung und der Friede.‘ 

Die Brofhüre „Preußens Machtentfaltung und der Briede**) bat in 
Berlin, wie ſchon erwähnt, bedeutendes Auffeben erregt. Wir kommen 
dehhalb, da fle uns nun vorliegt und von anderer Seite, mie ed ſcheint, 
iodigeſcwiegen werben will, etwas ausführlicher darauf zurück. In kräf⸗ 
tigen Bügen zeichnet fie zunädft ben Gharafter der Meutralitärspolitif, 
welche ben Brieven von Billafrunca zur Folge hatte, einen Frieden, dem 
jwar der Befig einer undanfbaren, foffpieligen und rubelofen Provinz ge= 
epfert werden mußte, ber aber Defterreihd Großmachtoſtellung nicht er 
fhütterte, während Deurſchland durch feine Theilnahmloſigleit „die @in- 
tracht, dad Bertrauen des Nachbars zum Nachbar, die Zubtiſlcht auf die 
eigene Stärke, dad Anſehen eines gefloffenen Ganzen, die Achtung des 
Auslandes“ verlor, die Conſequenzen ber Meutralitätspolitif aber uͤberdieß 
in dad monarchiſche Princip und in bie Sicherheit des Zerritorialbeftandes 
der Giaaten einen gewaltigen Riß brachten. Denn „baflet nicht die Unver« 
lezlichtelt des Beflgftandes fAmmelicher Staaten Europa’d auf den @aran« 
tien eben berfelben Verträge, auf melden Italiens Fürſten ihre Yänter ger 
ſichert glaubten? Bird ver framzöflfche Kaifer, falls feine Politik ihn hler⸗ 
zu drängt, etwa gegen Preußen oder gegen England ein Recht noch achten 
wollen, zu deſſen Zertrümmerung in Zalien Vreußen und @ugland ſelbſt 
ibm bie ee eriheilt 3” 

Das Ereignif von Billafranca flelte hinlänglich feft, daß Napoleon 
nicht für bie at, Hungary und nicht für eine Eroberung, nicht 
zur Beilegung © eichs nach Sardo- Lombardien vorgedrungen. Der 
Preis des pr rn Belvzugd fei eben nichts anderes als der Friede von 
Villafranta, „diefer Ftlede mit dem ganzen Schwarm von noch unaudge- 
brüteten Gmbıyos*. Napoleon Habe dem franzöflichen Wolke zu zeigen 
—— daß Deuiſchland ſich nicht als geſchloſſenen Körper fühle. Der 

Beweis ſei ihm gelungen, weil er nicht eine „verfrühte Mheinfrage* aufs Ta⸗ 
vet bradyie, wo Deutſchland flyer war, nicht nur von Deflerreichs bertrage« 
mäßigem Bundescontingent, fondern von deſſen gefammter Heeresmacht ums 
terftügt zu werben, während umgelehrt die Jahrzahl 1805, die Demarca- 
tiondfinie und die „weife Mäßigung“ der Haugmwig umd der Lucchefini für 
das Werbalten Preußens gegen. Drfterreih Unbalıspuncte boten, Napoleon 
tabe ferner die anglo⸗deuiſche Goalition, welche Frankreichs Uebergewicht 


*) Leipzig, 9. Amen. 
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fen, Preußen in Deuiſchland aufgehen und aus biefem Amalgamationdpro- | 
i 


ccf ein neues Gtoßpreußen auferflehen zu laffn... Bür viefen Zwech 
follte die Hreresimacht der deutſchen Bunteöflaasen fi unbedingt und ver 
rauendvoli unter Preußens Aegide flüchten.* Ihren Höhepunc babe die 
Schleinitz ſche Hauspoltuf erfliegen durch die Sıellung P.leußens gegenüber dem 
hannover ſchen Antrag in Brankfurt (Mitte Mat), und durch die Jaſſung des preu⸗ 
ßiſchen Autrage vom 4. Zuli, welche Oeſterreich in Deutichlands Interef[e zum 
Gegenantrag vom 7, Jull und zu den jünf Tage fpäter in Billafranca gemacpten 
Gonceffionen an Frankreich drängen mußte. Durch den Proteft gegen den 
bannover'fcpen Antrag babe Hr. v. Schleinig unverblüng die Abſicht verrathen, 

vor Allem das einzige pofttive Band, durch welches die deutſchen Bruder 
flämme zu Schutz und Trutz miteinander verbunden find, zerreifen zu wollen. 
Durch den Antrag vom 4. Juli fei die Mobitiftrung, mir Umgebung 

der Bundesgejege, zwar zur Sichtrung Deurfhlands und feiner 

Machtftellung, aber auddtucklich auch zur Unterſtühung der eigenen preußi⸗ 

ſchen Politit bezweckt worden, waͤhrend man Bundes verſammlung uud 

milirarausſchuß über die Ziele der „eigenen preußifchen !Bolitit* volle 

fländıg im Unfiaren lief. Der öfterreihijche Wegenanırag habe nur den 

gZweck gehabı, den Boden des Bundedreqchis zu wahren. Weigerte ſich 
Preußen, im einer auddructlich auf $. 45 der Bundesfriegöverfajjung ge» 
fügen Wiederholung feines eigenen Antrags welter nichte als eine 
noihwendige Ergänzung jeiner Vorſchlage, zugleich aber auch ein uns 

bedingted Bertrauendvorum für Preupen zu erkennen, „jo war 

dadurch ermwiejen, daß Dr. v. Schleiaig mit dem Unırag vom 4. Juri 

irgend erwaß Unausgelprogpened inienditie, welches nid idenuſch mit 

den allgemeinen Inierejjen Deuiſchlande fein kann. Und worin mwäıe 

die Eiwas zu fuhen? Nah Vernunfigründen doch wohl nur in dem 

Streben, unter den Gindrüden der äufern Wefahr die mitileren und | 
fleinen Bundesflaaten zur Anerkennung der Degemonie Preußeus 
über Deuiſchland zu noͤthigen.“ Die nachtraglich verdffenilichten Depes 
ſchen des Frhen. v. Schleinih, und der Appell des offictoͤſen Blatied an 
„die deutſche Nation” liefen darüber feinen Zweifel übrig. 

Unter viefen Umftänden in Villafranca ven Srieven ablehnen, bieß 
jegt nichts Geringered al8: Deutſchland nicht nur in einen Krieg mu 
Frankreich vermidteln, fondern dasjelbe gleizeiig auch im ben Abgrund 
einer unabjehbaren inneren Verwirtuug, vor melden ed durch bie 
preußifpe Vofltion bereitd gedrängt war, vollened hinabjtürjen. „Gurweder 
die Yombardei opıerm, oder Deuiſchland den Schrecken einer frauzoſtſchen 
Invajlon und gleichzettig der Lahmlegung einer einpeimifcpen Sonder politit 
pieiſsgeben — dad war jeht fur Defierreich die Alternative geworden. Wo 
ed zwiſchen dem Verluſt einer einzelnen Provinz und dem Wohl von 
Gejammtbeurfhland zu wählen hatte, konnte ihm aber die Wahl ı 
nicht ‚länger zweifelyaft jein. Sie war jo raſch ald entſchieden: Depler- | 
reich überließ feinem Gegner Kombardien und rettete dadurch das gemein 
ſame veutfche Vaterland, indem es ihm Hrift gewann, fi, ſelbſt uber die | 
Situation Har zu werden, die innere Erſtattung nach Maßgabe der eben 
gemachten Erfahrungen zu ſichern und ſich enolidy die Ertenntuiß anzus | 
eignen, wo in Zeiten der Gefahr feine Freunde und wo feine 
Feinde auf der Hohmarte leben.“ N j | 

Die Schrift, deren Wedantengang wir hier in Kürze wiedergegeben 
haben, fließt mit der Hoffnung, ed werde jener Parier, „welche iu Zei ⸗ | 
ten Auferer Gefahr herfömmlic, die deuiſche Cintracht dur prenfide In« 
corporationdgelüfte vergifier“, nicht gelingen, die Behauptung, „Die Bun⸗ | 





debacte fei einer zeitgemäßen Weiterentwicklung nicht fähig und nur unter eis 
ner preußifchen Diciatur fönne Deuiſchland frei und ftarf werden“, popus 
lär zu machen. Was Preufen murde, danke ed der Macht des confeljlo« 
nelen Zmiejpalted. Sobald aber bie Politik im Raatligen Leben feine 
eonjeffionellen Gegenfäge mehr fenne, könnten auch bie deutſchen Vol⸗ 
lerſchaften im dynaftifgen Dualisnus nicht mehr eine für ihr veligid- 
fed Vetenniniß wmentbeprlige Noıhwendigkeit, fondern nur noch ein 
nationaled® Unglüd ſehen. Schon jept fanmete dem ſchlichten Volts· 
finn in dunkler Ahnung ein Band der nationalen Ginigung vor, welches 
über ver confefjionelten Parteiung geflochten, ohne Somprrziele nad Ins | 
nen die Rechte Alter wahre und nad Außen ih ald ein die Ge⸗ N 
fammtpeit umfaſſendes Ganzes mit unzertheilbarer Gliederung | 
sepräfentire. Der germaniſche Welrberuf laffe ſich nicht aufhalten. 
Dieß möge man in Preußen wohl erwägen, „ehe ein bereitd in Aussicht 
ſtehendes Greigniß, für Deutfchland erfreulicher und für bie Sonperpolitif | 
tödıliher ald ein zweiter Friede von Billafranca, dad hoffende Vaterland 
über die Künfte der jüngften Vergangenheit vollends auftläıt!* Welcher 
Art dieſes „Ereigniß*, iſt nicht näher ausgeführt, jedoch im Schlußſat 
die Hoffnung ausgeſprochen, Preußen werde in feinem eigenen Interefle 
ſich nicht in ein Wagniß flürzen, „durch welches ed zunächſt und vor Allen 
ſich jelbft vernichten würde.“ 


Deutſchland. 

Bayern. FMäuchen, 29. Aug. Se. Maj. König Ludwig, Als 
lerböchftveffen Ruͤckteht von Leopoldakron, wie bereits erwähnt, mächiten 
Donnerftag erfolgt, wird ſich kommenden Samftag zum Beſuche des kgl. 
ſachſtſchen Hofes nach Dredven begeben, und von dort Mitte September 
wieder hier eintreffen, Prinz Adalbert l. H, welchet ſich am legten Frei⸗ 
tag nach Leopoldetton begab, ſowie der Großherzog und bie Frau Örofher- 
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zozin von Heſſen werben von dort ebenfalld am Donnerſtag hieher zurüds 
fehren. — In der vergangenen Nacht wurden von den hieſigen Thürmern 


| zwei Brände flgnalifirt, Man vernimmt heute, daß im Dorfe Haunflein 


bei Wolfratshaufen ein Bauernhof abbrannte, und daß der zweite Brand 
im Orte Marzling, eine halbe Stunde von Breyfing, leider eine größere 
Anzahl Gebäude zerftörte, 

Dünen, 29. Aug. Betteffs der Realifirung des neuen 4, 
procentigen Militaranlehens vernimmt man, bah bievon die £. Bank in 
Nürnberg, bie bayeriſche Hypotheklen- und Wechſelbank dahier, dann bie 
Bantierhäufer Erhr. v. Rothſchild, Frhr. v. Hirfh, Erlanger und Fröbs 
lich adı Millionen übernommen haben. Der Meſt von 4 Mill. foll zur 
Öffentlichen Subfeription — zum Gmifflonspreid von 98’, — aufge 
legt werden und deßfallſig nähere Beflimmung in den nuͤchſten Tagen be 
kannt gegeben werden, (MR. M.) 

Preußen, Berlin. Das preußifhe „Handeld-Ardhio“ theilt mit, 
daf die Unträge Preußens wegen Ermäßigung ber Gifenzölle auf der diefe 
maligen General» Zollconferenz die Zufimmung abermald nicht gefunden 
haben. 

Aus Berlin, 23. Uug., wird der U. 3. gefchrieben: „In allen 
wiſſenſchaftlichen Kreifen ift der Maturforfher Dr. Pirfchner Gegenftand 
der achtungsvollften Theilnahme. Mit Hilfe einer Unterflügung, bie 
er der Munificenz des Prinzen Alexander verbanfte, zeifte er Anfangs vos 
tigen Mona von bier ab, und erreichte am 15. das Ghamouniribal, 
Wr nahm einen erprobien Bührer in der Perfon des befannten Balma, 
deffen Water Leiter Sauffure's bei Erſteigung des Berges gemwelen war, 
und da die Witterung tem Unternehmen nicht fofort günflig war, wurben 
6:8 31. Zul verſchiedene kleinere Bergercurflonen zur Vorübung gemacht, 
In der Nacht dieſes Tages gegen 12 Uhr begann die Expedition. Das 
Ibermometer zeigte 25° 8, über Null, Der Heifende war mit mifroffo- 
piſchen Apparaen verfeben, und hoffte reihe Entdeckungen bed m iktoffopi« 
ſchen Lebens auf und am Berge, dem Zweck der Grpevition, zus machen. 
In der Mitiagäftunde des 1. Auguſt zwiſchen 12 und 1 Uhr mar das 
Biel nach fcywerer Anftrengung, jedoch glücklich erreicht, die heabfichtigten 
Unserfuchungen wurden, fo meit ed die Erfchöpfung zuließ, angeftellt und 
Dr. Pitſchnet eniſchloß ſich fogar ſich in die enge Thalkluft niederzulaflen, 
um aud dort jeine Beobachrungen anzuftellen. Die Müpdigfeit des Mei- 
fenven war nunmehr jo groß, daß er dem Drang nad Schlaf nur auf die 
ernftlichen Vorftelungen des Hührerd bin wiverfichen konnte. Die Hinab- 
laffung in die Thalſchlucht war zwar glüchlich von Statten gegangen, allein 
beim Wiederbinaufgiehen erlitt ex wefentliche Beichädigungen an einer Seite, 
Unter diefen Umftänden wurde die Müdfehr angetreten, Die Erfchöpfung, 
In welcher der Dieifende unten im Thal anfam, muß demnach außerordent⸗ 
lich gewejen fein. Gr überließ ſich dem erfehnten Schlaf. Allein beim 
wrwachen glaubte er ſich in einem ganz finftern Gemach zu befinden, Gs 
war feine Zäufhung, fondern traurige Wirklichleit. Dr. Pitſchner Hatıe 
in Bolge des Temperaturwechſels unter hinzutretender Anfttengung fein 
Augenlicht verioren, Go mußte er einen Theil der Müdreife antreten, 
Der ihm gewordenen Hilſe und ter Kraft eigener Natur ift es indeffen zu 
verdanken, daß feine Sehfraft, wenn auch wicht wie fle früher war, doch 
zum heil wieder bergeftellt morden if, Geflern traf er bier ein. Es 
ft zu erwarten, daß die Mefultate ver Reife dem Publicum befannt ger 
macht werten. ® 


Defterreih. O Wien, 27. Aug. Man hat allen Grund zu 
glauben, daß fich die Agiration für die Bundesreform, melde einen jo ge- 
waltigen Anlauf nehmen zu wollen ſchien, in den Sand verlaufen wird, 
Sie wird an der Iheilnahmslofigfeit der Nation verfcheiden. Wie wäre 
auch ihre Teilnahme für Beſtrebungen denfbar, melde, wenn fle vom 
Erfolg gekrönt werben jollten, enimeder eine Spaltung Deutichlandd, oder 
im beften Falle mittelſt der Volfövertretung am Bunde eine Auflodterung 
feine® gegenwärtigen öffentlichen Mediszuftandes, ohne etwas Feſteres an 
jeine Stelle zu ſehen, herbeiführen müßten. Die Ereigniffe der Jahre 1848 
bis 1850 haben jowohl den Parlamentarismus am Vunde, ald ten Bun- 
deoſtaat mir Preußen ald einheitlicher Spige, für immer gerichtet, und 
dem denkenden, deu bejigenden, dem wahrhaft einflußreidhen Theile ber 
Nation den Geſchmack an der Erneuerung der Bejlrebungen für berlei 
Parteidefiverate grünblich verleidet. Go lange ſich hinter dem Verlangen 
nad Bundedreform die kleindeutſchen wie die radlcalen Richtungen vers 
bergen, wird dajjelbe niemals von dem Kern der Nation adoptirt werben, 
welche auf daß innigfte überzeugt ift, daß felbit für die zwedmäßigflen 
Abänderungen der Bundeöverfaflung jept der geeignete Moment nicht iſt, 
und daß ſie auch im ihrer gegenwärtigen Geftalt bei Eintract her Bun- 
deöregierungen vollfommen audreicht, allen Gefahren dieſer verhängniße 
vollen Zeit die Spige zu bieten. 

Ein Wiener Gorrefpondent der U. 3. bemerkt über den Erlaß deö 
Unterriptöminifteriumd in Betreff der deutſchen Sprache „ Der große Mugen 
der Maftegel beſteht darin, daß mit ihr einer der foloffalen Bären zum 
Tale kommt, der dem europäifhen Publicum von der Hevolutiondpropa- 
ganda auf das unverſchaͤmteſte aufgebunden wurde. Kofluth und fein Ans 
bang in und außer Ungarn werden mum nicht mehr im die Welt hinaus» 
freien fönnen: man verfolge und unterdrücke die Wollsſprache, und wolle 
das Volk dadurch entnationaliflien und germanifiren. Wie immer fand 
die Lüge ein tauſendfaches Echo, während die Wahrheit ungehört 


vethallie, und fo wurde Seter über diefe Gewaltthat ber Regierung, Über 
diefen entehrenden Spradyjwang gefchtieen, welcher ber maghariſchen Bil: 
zung Gintrag thue. So armfelig alle diefe Behauptungen auch ibrer Be 
irkeit nach waren, fo blieben fie doch ein unglaubliches Ferment für leiden« 
aulche und wenig tiefjehende Geiſter. Wir find baber hoch erfreut, 
uf viefee Vorwand definitiv zerflört iſt, und werden und febr freuen, wenn 
auf Yiefema Weg recht rüflig fortgelpristen wird, obgleich es ven Uebel⸗ 
mallenen nie an Vorwänden zu fehlen pflegt.* 

Prag, 25. Aug. Der Medacteur des „Tageöboten", Sr. Kuh, 
weiter in feinem Journal mehrere Artikel gegen die Aechtheit verſchie denet 
iſchechiſcher Handſchrifien, beſonders ber Koͤniginhofer Handſchrift veröffent 
list und den Wibliorhelar Hanka, den Gunidedter ver lepiern Handfchrift, 
der Hälfcyung gegiehen hatte, wurde heute zu zwei Monaten Gefängniß, 
vericgärft mit daſten am erften und britten Breitag jeden Monat, und 
100 fl. Gaurionsverfall verurtbeilt. 


Franfreidy. 
Paris, 28. Aug. 


Folgendes iſt mach der Meihenfolge der erhaltenen Aoertiffements die 

Lifte der, Parifer und Departementd-Journale, melde durch das Moniteur« 
Dectet ammeftirt find: Giecle 3, Gonftitutionnel 2, Preſſe 2, Parrie 2, 

Univerd 2, Gazette de France, Union, Gourrier bu Dimandye, Journal 

des Pilles und Gampagned, Echo agricole, Journal des Ghemind de fer, 

Gredit public, jedes ein Avertiſſement. Das „Journal des Debats* iſt das 
einzige große politiſche Journal, welches keine Berwarnung erhielt, Unter 

den Departemenid» Blättern fann man anführen: Göperance von Nanteb, 

tele zmei Monate fuspendirt murde, Brance Gentrale von Blois, Bis 

zente vom Vordeaur, Favi breionne von St. Brieue, Echo de l Aveyton 

zu Borg u. f. w., melde eine oder zwei Berwarnungen erhielten. 

Eine Gorrefpondeng der Times aus Marfeille vom 19. Aug. fagt: 

In Zoulon erzäble man ſich, daß von Geiten ber feangöjlihen Admiraltät 

Befehle angelangt find, mit der Entwaffnung der Floite nicht weiter fort« 

zufabren, und die Forts, welche die Safen-Ginfahrt beberrfchen, mit den 

eorrärbig gehaltenen Kanonen zu armiren. Und da unfer erfier Admita · 
ite Lord bei einer neullchen Veranlaſſung erflärte, er habe feine authen- 
tiſche Nachricht von der Bewaffnung der franzöſtſchen Bloite mit gegogenen 
Kanonen erhalten, darf ich wohl mittheilen, was ich gefehen habe. In 
einer Meibe zählte ich 34, in einer andern 24, in einer drinen 10 (mo 
man noch andere mittelft eines Krahnes aus einem fleinen Schiff landeıe) 
und in einer vierten Reihe 12 Kanonen, von denen drei mit zwei Rinnen 
gezogen waren. Unter einem Schuppen oder Anbau, der von der Seite 
tn salle d’arınes berausftand, lagen ſechs gejogene Kanonen, im Begriff 
mit Schlöffern verfehen zu werden. Diefe Ziffern geben eine Geſammtzahl 
son 86 gezogenen Kanonen, lauter I0-MPfünder, die ſeit meinem legten 
Beſuch bergefchafft wurden. Ich ließ mir fagen, daß ungefähr 20 per Woche 
ind Arfenal fommen und fobald fie mit Schlöffern verfehen find, unter die 
auf Dienflfuß befintlichen Schiffe (ships in commission) vertheilt over 
an die Stelle der plattläufigen Geſchütze gefept werden, die für außer Dienft 
kefintliche Schiffe vorrätbig liegen. Die franzöftfcye Flotte ſcheint mir viel 
reilicher ala man ſich einbilder mit gezogener Arıilterie bewehri. Jedes 
der Rinien» und Fregat-Schiffe auf den heimiſchen Stationen bat einige 
und ihre Zahl wird befländig vermehrt. Die Kanonenboote führen gar 
feine andern ald gezogene Geſchütze. Ich konnte nicht erfahren, wo das 
Ziehen geſchieht, glaube aber, es ift in Muelle, in der Mähe von Angou« 
löse, im Departement der Gharente, weil die Kanonen auf Küftenfahr- 
zeugen nach Koulon gebracht wurden. Die Verkündigung des Briedene iſt 
auf diefe Arbeiten obne Ginfluß geblieben, denn einen Monat nad) ver 
Zufammenftunft in Villafranca wurden mehr gezogene Kanonen an Bord 
gebracht und eingefegt alt zu irgend einer Zeit während des Krieged. 
Die in Sebaftopol genommenen rufifhen Kanonen werden von Toulon 
nach Marfeilte gebracht und vom da nad Ruelle verfhifft, um nach jrans 
zoſiſchen Mufter umgegoffen zu werden, denn auf das ruſſiſche Eifen wird 


großer Werth gelegt. 
Grofibritannien, 

Rondon, 26. Aug. 

Ein von der Generals Megiftratur veröffentlichte Blaubuch, datirt 
vom 3. Mai d. 3., enthält möglichft genaue ftatiftifche Angaben über die 
Geburten, Heirathen und Todesfälle in England während des Jahrs 1857, 
denen manche intereffante Vergleiche und Bemerkungen beigefügt find. Es 
waren im genannten Jahre 1,401,080 ®eburten, 318,194 Hochzeiten und 
419,815 Sterbefälle vegiftrist worden, und bie Bevölferung Englands 
wurde um die Mitte jened Jahres auf 19,304,897 Einwohner gefhägt. 
Die Auswanderung, die unmittelbar nad dem Krimmfriege wieder flärfer 
geworben war, umfaßte im dem vereinigten Königreiche 212,875 Berfonen, 
drunter 86,348 Engländer. Von biefen giengen 9192 nad Britiſch⸗Mord⸗ 
Amerifa, 39,875 nad den auſtraliſchen Golonien und Meu- Seeland, und 
27,338 nach den Vereinigten Staaten. Bon je 100,000 Berfonen heira- 
tbeten 4648, farben 2175 und murben geboren 3435. Es mwurben 
131,031 Ehen nad dem Ritus der Hochfirdie und 28,066 nad) anderen 
Miten’ gefploffen. Katholiſche Ehen waren weniger gefchloffen worden, 
dagegen zeigte fh ein Zuwachs ter Ehen in Diffenter- und andern Secten. 
Unter dieſen find 67 Dudder« und 341 Judenhochzelten verzeichnet. — 
6 Klingt eben nicht poetiſch, ift aber tropbem wahr, daß bie Menge von 
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Cheſchlüſſen in jedem Jahre von ben Kornpreiſen abhängt. Je mohlfeiler 
der Weizen, deſto mebr Ehen, mamentlih in den mittleren und ärmeren 
Ständen, und umgefehrt. Eine andere Bemerfung ift die, daß Eben unter 
Minderjährigen am bäufigften dort vorfommen, wo die Bildungdftufe des 
Volfed am niedrigften ift; im England fomit in den Babrifbezirfen, wo 
die. Kinder amı ebeften Geld verdienen können und beöhalb dem Schuluns 
terricht allzufrüh entzogen werden. Die Folge davon iſt, daß bie minder 
jährigen Eliern ihre Kinder nicht recht zu pflegen verfleben, und taf une 
ter ben Rindern folcher Eben die bei weitem größte Sterblichkeit vorföümmt. 

Der Florentiner Zimed:Gorrefpondent entwirft in einem vom 21.d, 
batirten Briefe eine fehr traurige Schilverung von der phyſiſchen Kampf- 
befähigung der Toßcaner, neben welchet ſich ein Leitartikel der Times, in 
weldhem den Toscanern der entſchloſſeuſte Wirerftand gegen die ganze 
Heeresmacht Derfterreich® gepredigt wird, fehr komiſch audnimmt Der 
Zandmann — fo ſchreibt diefer Gorrefpondent — hat ſich bei der jegigen 
Bewegung nicht im geringften betheiligt, er haßt feinen geweſenen Groß⸗ 
berzog ganz und gar nicht, er weiß das, was geſchehen ift, nicht zu be» 
urtbeilen, und die höher flebenden Glaffen, von denen die ganze Bewegung 
ausgegangen ift, haben biäher michts gethan, ibm für fie zu begeiftern. 
Dadurdy if allerdings das eine erreicht worden, daß die flürmenden Ele⸗ 
mente befeitigt blieben, aber woher foll fpäter die Begeifterung ded Bauern 
kommen, wenn man feine Arme zur Vertheidigung des Errungenen braucht! 
Unter den höhern Giaffen trifft man viel moralifhen Much, aber leiter 
ſehr wenig phyſiſche Kraft. Unter allen Helden ber jepigen Bewegung 
giebt «8 zuverſichtlich nur fehr wenige, die einen breiflündigen Marfc in 
der Sonnenbige aushalten fünnten. Die Schwäche und Verweichlichung 
diejer Florentinet zumal überfteigt jeden Begriff. Von körperlichen Lebun« 
en war unser ihnen nie die Rede. Raum, daß ein junger Blorentiner 
k ein Pferd befleigt, fle liegen im ihrem Wagen wie nervöfe Brauen von 
einem gewiffen Alter, das Bild männlicher Blafirtheit. Die Soldaten 
machen ed nicht beffer, Sie marfchiren am Liebjten in einem Wagen, der 
auf guten Federn ruht. Seit zwei Monaten organifiren fle eine freiwillige 
Meiter » Göcadron, und zu jeder Stunde fann man biefen Freiwilllgen bes 
gegnen, wie ſie durch bie Straßen fahren, aber zu Pferd babe ich noch 
feinen Ginzigen von ihnen geſehen. Wie ſchlecht ihre Truppen einen 
Matſch vertragen, har ſich ja ſchon gezeigt ald General Ulloa mit ihnen 
nad; der Lombardei z0g. Und mit bdiefen Elementen will fih Toscana 
gegen Defterreicy, vielleicht auch gegen Sranfrei zur Wehr fegen? ! : 

Nufland und Polen. 

Polen, 24. Aug. Auch von Seite Rußland iſt die Demobilis 
firungdortre für die drei erflen Armercomps unter Gortfchafoff erlaffen 
tworben. Diefed Zurüdgeben auf den Ftiedensfuß gefchieht Jedoch nicht in 
Bolge eines faif. Ukas, fondern nur auf ſpeciellen Befehl des Rriegämie 
nifteriumd, und es fcheint deshalb nur auf die Reducirung der Artillerie- 
Pferde, welche in lepter Zeit bedeutend vermehrt worden find, abyefehen 
zu fein. Und eben diefe Verminderung ſcheint ſich mur auf die drei in 
Polen und in den Polniſchen Provinzen flehenden Urmercorpd zu er- 
fireden. Das vierte Armeecorps an der Türkiſchen Grenze foll einen fol» 
hen Befehl nicht erhalten haben. In Bolge des erwähnten Befehl wer 
den nun von heute ab in Warfchau, in der Feſtung Breot-Birewöti u. f. 
w. eine große Maſſe Pferde verkaufe. ine Medueirung der Mannfchafıen 
fann nicht eintreten, da die Megimenter dutch den Ausfall der Mecrutir 
zung obnedied auf dad Minimum rebucirt find. Aus den Demobilifitungs« 
DMozregeln ift zu erfehen, daß Rußland im aller Stille feine Ausrüftung 
doch ziemlich raſch zur Vollendung gebracht bat. (WB. Zig.) 


Reueite Poften. 

Verona, 24. Aug. Anfangs September follen auf den venetiani« 
fen Gifenbahnen die regelmäßigen Perfonen- und Frachtentranspotte wies 
der beginnen, Zur Unterflägung ber Gemeinden, welche durch die Kriegd« 
Etappenproviftonen beſonders hart getroffen wurden, follen wefentlich er» 
leichternde Mafregeln im Zuge fein. (Oeſt. €.) 

Madrid, 26. Yug. 600 Mauren griffen Geuta an, Der Gous 
verneur an der Spige der Garniſon fehlug fle in die Flucht und törtere 
deren acht. Die Megierung ſchickt Dampier mit Verflärfungen ab. 

Koudon, 27. Aug. Der Herzog von Cambridge, ter in verwidener 
Nacht nach Deutfchland abgereidı ift, hielt vorgeftern großes Artilleries 
Manöver in Dover ab, und alle Kanonen des Gaftells mit feinen Außen 
werfen jpeiten euer nad) der Mbede, um zu zeigen, wie wenig Chancen 
ein feindlicher Angriff auf diefem Puncte habe. Theotetiſch foll ver Ber 
weis unumftöflich fein. 


Börfen- und Hanbelg-Bachrichten. 
Franffurt, 29. Hug Deſtert. Nat.-Anlehen 65°/, ; Öproc. Metall. 60'435 
Bantactien 893; Botterie: Anl s Loofe von 1B54: 89/4; vom IBBR: 95’/4; 
vLudwigthafen s Berbadyer GBifenbahn » Actien 136°; Bayerifche Dfibahn s Uctier 
97'/,; Bayerifche Oftbahın » Actien voll eingez. 99°; Deſtert. Greb. » Mobiliar 
Atien 212. Wechſelcuro: Paris 927, ; Bonbon 117; Wien 98°4 





Berantwortliher Mebarteur: Yubmig Shönden. 


SKönigliches Hof: und National:Ebeater. 
Dienfag den 30. Aug.: „Die Karlsjhäler*, Schauipiel von Heinrich Laube. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 
®. Hof. HH. Baron Rothfchil® und dv. Erlanger, Gheneralconful und Bans 
güier, und Dewalt, Kſm. von Branlurt; Eubainefy und Dieezy, Rentiers vou 
Rußland; Hemming, Glergumann, Turner und Gouer, Rentiers, und Bremanile, 
Gapitain won Senden; Boubin, Rentier von Varie; Norton, Rentier von Rewe 
Dort: Burke, Rontier ven Dublin; Bopevich, von Paris, u. f. w. 

H. Maulid. 59. v. Wahl und v. Eievers, von Livland; Preußer, Gapir 
tin von Bataria; Mop, Rentier von Bremen; Rondeau, Rentier von Varna; 
Zindyant, Preprietär von Paris; Kaſimit und Rafta , Gutsbefiger von Riem; 
Frhr. v. Trenf und v. Tonden, Varticuliers von Wien, u. f. w. 

Bi. Eraube. HH. Priginger, Minifterialbeamter von Wien; Graf Nichelt, 
von Preußen: Dertel, Berichtevirecter von Sachſen; Dispefer, Afın. von Paris; 
Frauen v. Gumtan umb Hergberg, von Berlin; Hetrſeld, Kaufm, von Nürnberg; 
d. Meticke, Gutobeſiher von Triet; Dr. Rabe, von Petersburg, u. f. w. i 

Zugsb. Hof. HH. Riegler, Proſeſſor von Farlaruhe; Möhler, Privatier 
von Darmiadt; Dr. Rauſch, Bürgermeifter von Rlattau; Hammellauer, Minis 


etialtath von Wien; Bip, KRechtsrath von Württemberg; Kramer, Gutsbefiper 


von Rafiabi; Stark, Privatier von Köln; Bühl, Raufm ven Hall; Kornelius, 
Rentier von Franffurt; Mverlen, Kim von Medlenburg, u. ſ. w. 
Stahusgerten. HH. Gabriel, Gymnafſallehret von Ellbogen; Dr. Gerz, 
Rath von Würzburg: Grabner, Bezirfögerichtöraih von Augsburg; Nußer, Biars 
ter von Ggling; v. Maderny, Gutebeſitzer von Wolfratshaufen; Vogel, Landrich⸗ 
ter von Koſta; Nonner, Verwalter von Thiergatten; Schmid, Oberingenieut von 
rinz; Schmid, Ingenieur von Freyñng; Hiller, Bräuer ven Stuttgart, u. ſ. w. 


Geftorhene in München. 

Therefia Frft. v. Niedermaier, Butebefipersgattin von hier, 60 I. alt; Gi; 
fabelha Best, Schuhmacherefrau von Hairhaufen, 35 I. alt; Anna Gnglmaier 
Taglöhnerstoggter von hier, 29 I. alt; Barbara Gifenreich, bgl. Biervoirthefrau, 
43 3. alt; Johann Ev. Lättich, Fiafer von hier, 55 3, alt; Therefla Böhner, 
Stabsprofofenswitine, 79 3. alt; Jakob Müller, Bahnwichter von Schwabad, 
36 I. alt; Mathias Strohmaier, Tagloͤhnet von Haibhaufen, 67 I. alt. j 






4165. 








Eodes-Anzeige. 
Nah Furzem Rranfenlager und in Folge einer Heftigen GEntzändung ver: 
ſchied geitern Früh 514, Uhr, 23 3 it, i ‚ 
gen ber Kirche, meine innigf er a ae — — 
Frau Mathilde Zunglmapr, 
EUER geborne Zintgraf. 
m tiefften merze zeige ich biejen herben Verluſt, dp i 
Jahre der glücklichſten he beiroffen bat, — ha An —— 


ben und Sekannten mit ber Bitte an, der Vabi i i 
benfen zu bewahren. — — 


kandeberg, den 27. Auguſt 1859, 
$ P. Lunglmayr, lonigl. Rechtsammalt, 
zugleich im Namen der tieftrauernden Qitern und Geſchwiſtet. 












Pferde- Berfteigerung. 
Samftag den 3. September d. 8. 
Vormittags 10 Uhr 
torrden im der fünigl. Hofreitichule einige Hofpferbe 
an ben Meifibietenden gegen alsbalbige Bezahlung 
öffentlich verfieigert. Die Befichtigung dieſer Pferde 
tann einen Tag vor und an jenem ber Berfleigerung 
feibit im fönigl. Schulftalle geſchthen. Die Berfaufss 
gencehmigung jedes einzelnen Pferbes wirb war vors 
behalten, es erfolgt jedoch die Beſtimmung hierüber 
noch bei ter Berfleigerung. 4181. [20] 


Königl. Oberſtſtallmeiſter - Stab, 
71.  Wefanntmachung. 


Johann Baptit Brunner, leriger Bauersfohn 
von Oberlindhart, wird feit bem ruflifchen Feldzuge 
vermißt. 

Auf Antrag feiner nähen Verwandten und Gr 
ben wird berielbe ober feine allenfallfige Defcendenz 
hiemit aufgefordert, zur Gmpfangnahme feines in 
486 fl. 37% fr. befiehenben Vermögens 

binnen Drei Monaten a daı® 
Sierorts um jo gemifler ſich zu melden, ald er außer 
dem für ohne Deſcendenz werforben erachtet und bie 
als Gautien für fein Vermögen befielltie Hypothek 
gelöjcht werben würde, 

Landshut, am 27. Auguft 1859. 

Königliched Landgericht Landshut. 

Der königliche Bandrichter : 
@..R.4167. Quber. 


419. Edictalladung. 

Verſchellenheit des Bauersfohnes Ich. 

Leenhard Fürft von Oberwall betr. 

Der Bauersjohn Ichann Leonhard Fürfi ven 
Oberwall, geboten ben 13. Juli 1783, wird feit bem 
ruffifchen Feld zuge wermißt. . 

gr — feiner Inteſtaletben wird nun bers 
felbe oder deſſen redtmäßige Defcendenz aufgefordert, 
fi) um fo gemifler 

binnen 3 Monaten a dato 

zu melden und ihre allenfallfigen Anſprücht an das na 
Angabe der gedachten Grben in 400 fl. Glterngut 
nebn 2’ Aprocentigen Zinien hieraus ſeit 6. Juli 1809 
beflehende Vermögen geltend zu machen, als außers 
defien Ichann Leonhard Fürſt auf weiteren Antrag 
feiner Inteftaterben für tedt erflärt und fein Bermör 
gen dieſen nach gehöriger Legitimation gegen Gaution 
überwieien würbe. 

Kahl, den 23 Auguit 1859. 

Königliche Landgericht Kaftl. 
Der fal. Landrichter beurl, 
6.0.2293 /1, Mayer, E. Afeflor. 


4026. Wine geſchickte Derrfchafte : Köchin, 
melche die Stelle eines Kochs verficht, ſucht einen Plag. 
Geht auch zur Aushilfe. Hadergaſſe Mr. 7/1. 














0. Bekanntmachung. 

Auf Antrag ber Brben des verlieben Jacob Grisl, 
Baners von Ghunterding, wirb beffen Anmwefen Hauss 
Nr. 68 in Wunterbing zu 44,60 Tagm., mit 3 A. 
27 fr, Grundpfeuerimplum belaftet, am 

Samftag den 24. September I. 38. 

Dormittags 9 Uhr 

in Gunterbing burd eine @erichtscommiflion wies 
berholt, und zwar auf Wag und Gefahr refp. Hafts 
ung für den Mindererlös des erfimaligen Gteigerers 
Anton Öreiml, Wagner von Mpoig, öffentlich an ben 
Dreiübietenden verfieigert, wozu Steigerungeluflige mit 
dem Anhange eingeladen werben, daß gerichisunber 
lannie Steigerer ſich über Zahlungsfähigfeit ausjus 
weifen haben unb bie näheren Bedingungen am Ter⸗ 
mine felbi belannt gegeben werben. 

Am 24. Auguf 18589. 


Königliches Landgericht Hengeräberg. 
Der Föniglice Landrichter: 
@.:N. 4838,1, Althamer. 


4174. [22] Bekanntmachung. 
Den vermipten Warhias Haider von 
Bobingen betr. 

Mathias Haider von Bobingen, früher Cotpo⸗ 
tal beim Fünigl, 3, Infanterieskegiment Prinz Garl, 
wird ſchen feit dem rufjifchen Belbzuge vermißt. 

Derjelbe, am 23. Februar 1789 geboren, würde, 
wenn er noch lebte, bereils 70 Jahre alt fein, und 
auf Yinitag eines Beiheiligten ergeht fefert am dem 
felben oder feine ehelihe Nachlommenſchaſt die Yuıs 
forverung, innerhalb Drei Monaten von heute 
an um jo gewilier ſich beim biefigen Gerichte zu mels 
den und gehörig zu legirimiren, als er jonit als tobt 
erfidst und deſſen Wermögen mit 1013 A. 33°, kr, 
welhes nad) Berhanzlung vom 3. Bebruar 1826 an 
feine Schweſiet Magdalena Haider werabfolgt wors 
den, auf dem Anweſen ihres ühemannes Johann Wö⸗ 
rishofer zu Langerringen, welder hyrothekariſche 
Gaution hiepür geleistet, im Hypeihefenbudye zur Loſch⸗ 
ung gebracht werben würde, 

Schwabmünden, ven 10. Auguft 1859. 
Königlihes Landgeriht Schwabmünchen. 

V. b 


ER. 7227/1. Müller, I. Affefor. 





4166, Soeben in erſchienen und in allen Buche 
handlungen vorräthig : 


Grörterungen der fragen 
uder 
Derfafung und Reformen 
in 
Deſterreich. 


Preis 5 Sgt. 


Reipzig- Voigt & Günther. 


— — — — — — 


a Fe 
Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


‚„ „4167. [2a] Bei dem lonigl. Rentamte Rem ten 
iſt die Stelle eines Amtögebilfen, welcher — 
lich im Umfchreiöwefen vellfemmen bewanbert fein 
muß, erledigt, 

Bewerber um dieſe Stelle, welche fi über Mor 
ralität, Fleiß und Brauchbarfeit legal auszumeifen has 
ben, wollen fh im franfirten Briefen an den Amtes 
Borfiand menden. 


170. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des ledigen Dienffnedhts 

Philipp Bfafer von Salzweg betr. 

Wer immer an die tubrigiite Berlaffenfhaft eine 
Forderung machen zu konntn glaubt, Hat ſolche längs 
fiens bie 

Montag den 26. September L Se. 
bierorts anzumelden, wibrigenfalls diefelbe nicht mehr 
berüdfichtigt werben würde, 

Paffau, den 24. Auguft 1859, 


Königlihed Landgericht Paſſau I. 
Der Fünigliche Landrichter : 
EM. 54137/5659, Fine. 


4175, efauntmachung. 

Bogler gegen Rohmer wegen 

Hmotbefjinfen. 

Auf Antrag eines Hupethefgläubigers wird das 
Anweſen des Taglöhners Zofenh Robmer babier, bes 
flehend aus dem MWohnhaufe Nr 300 mit angebaus 
tem Etalle und Stadel, 0,03 Tgw. Hofraum, 0,09 
Tag. Gras: und Baumgarten, 0,02 Tagm. Kraut⸗ 
Arangen und 2,55 Tagw, Wiefen, auf 1312 fl. ges 
richtlich geiwerthet, am 

Dienftag den 27. September I. 38. 

Vormittags 10 lihr 
nad 6. 64 bes Oupolhelengejeges und ber 55. 99 
bis 101 bes Provefgefehes vom 17. November 1837 
im Iwangswege in ber Gerichtotanzlei dahier an ben 
Meinbietenben öffentlich verfauft, und werben KRaufss 
liebgaber hiezu mit bem Beifügen eingeladen, daß bem 
Gerichte unbelannte Gläubiger fich durch legale Ber 
mögensgeugniffe über ihre Sahlungsfähigfeit audzus 
meifen haben. 
Burgau, den 25. Auguſt 1859. 


Königliches Sandgericht Burgat. 
Raub, An Affeffor. 








G.Mr. 4611. coll. Lup, 


3816. Dffene Stelle. 

Gin Magaziner für eine Gijengieherei und Mas 
fhinenfabrif fann Stellung erhalten. Mäheres durch 
4. Hühne in Magdeburg, BWaagefirafe Nr. 7. 





Neuefte Gifenbabn » Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe find im (rpebitionss 
Rocale dieſes Blattes zu haben. 





Abeiidblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 206. 


Wr.äin Straßburg, um Cu 
de Commarca Bi. Andärd des Ara 
w. ı in Parie. 


30 Huguft 1859, 





YHeberfigt. 


Marfhallludner. — Die breibundertjährige Im 
belfeier des Opmmafiums in Zweibrüden. [Schluf.] 
— MWiffenfhaftlihe und Kunſtnotizen. 


Reueite Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Marichall Lucdner. 


Es find jet ungefähr hundert Jahre, daß ein aus Eham im baye · 
riſchen Wald gebürtiger Mann als Feder Parteigänger viel von ſich reden 
machte. Dept if derfelbe nahezu vergeffen. Nur im feiner Helmarh bat 
ſich das Audenfen noch in etwas erhalten. Diefer Soldat gibt den ſchla 
gendften Beweis, dag mandyer al& Partifan Ausgezeichnetes leiften kann, 
mährend er als Lenker größerer Maffen — alt General turhaud nicht an 
feinem Plage if. 

Nikolaus Lucknet fam im Jahr 1721 in Eham zur Welt, wo fein 
Vater Bierbiäuer mar, und einen einträglicen Hopfenhandel trieb, auch 
ald ein wermöglicher und angefehener Mann zum Bürgermeifter gemäblt 
wurde. Die Meinung des Vaters ging dahin, feinen Sohn für den geifle 
lichen oder den Beamtenfland, zu beftimmen, und ifm daher fludieren zu 
laſſen, aber Nikolaus fühlte mever den einen noch ben anderen Beruf in 
fi. Ihm war das lebte das Golvatenfpiel, welche Neigung wahrfhein« 
lich die dort gelegene Cavaletle Befagung zuerft im ihm rege gemacht 
hatte. (No ing Jahrhunderts garnifonirten in Cham baye- 
riſche Dragotier) Da fen Vater gef war, ſchickie ihn 1737 jeing 
Mutter nah Pılfau, um im dem vortlgen Jefuiten-Goltegium die weitere 
Bildung zu erhalten. Statt der Wiſſenſchaften zu pflegen, überließ er ſich 
ater dem Müfflggange. Schon damals zeigte fein beftiges Temperament, 
feine Unbeugfamkeit und ein gewiſſer Leichtſinn, daß ihm ein anderer Wirk« 
ungefrei® beſchieden fei, ald der elterliche Wille ihm anmies. 

Beim Ausbruch ded Öfterreihifchen Erbiolgekrieges trat Luckner 1741 
in das Infanterie Megiment Moramigfy und brachte es hier bald zum 
Fähnsih. Diefes iſt das jegige 5. InfanterieMegiment Großherzog von 
Heflen, deſſen Inhaber von 1734 bis 1770 der Generallieutenant Heinrich 
Topot Graf von Moramigfp war. 

Ms im Jahr 1744 diefes Megiment in PHilivpsburg lag, nahm er 
feinen Abfhied und begab fi unter das berittene Freilorpo des Haupt⸗ 
mann’ Gfhray*), wo er bald zum Lieutenant vorrüdte. Als Dfficier 
beibeiligte er fih nun an allen fühnen Unternehmungen jeine® verwegenen 
Hauptmannd und zeichnete ſich dabei im März 1745 ganz befonderd aus, 
da er im der Gegend von Jemanning Gſchray vor augenfcheinlicher Ge— 
fangenſchaft rettete. Da biefes Freikorpo nun aufgelöft wurde begab ſich 
Luckner 1745 in bolländifche und vom da 1757 im hunnoveranifche Dienfle. 

Der Beldzug von 1741 bis 1746 Hatte Luckner'n mit dem Bilde des 
Heinen Kriege® vertraut und erfahren gemacht. Nicht nur unternehmend 
und liflig, fondern auch. perföntich tapfer, befaß er militärifche Kenntniffe 
und jenes rüftige Alter, im welchem alle Unternehmungen leicht gelingen. 
Der Ruf feiner militärifchen Vorzüge erwarb ihm bei Beginn des fleben 
jährigen Krieges ohne große Mühe jenen Poften, nad) welchem er geigte — 
er wurde der Anführer eines leichten Corps. Jeht war Luckner in jeiner 
Sphäre. Die Frangoſen flohen ſchon bei dem Rufe: „Die Luckner'ſchen Hus 
faren!" — &8 war fein Poften, melden ihm Prinz Berbinand übertrug; 
zu gefährlich, fein Unternehmen zu gewagt, aus welchem er ſich nicht durch 
Lift oder Berfchlagenheit Kerauszuminden verftand. Hinterhalte zu legen, 
Ueberfälte auszuführen, Transporte aufzuheben, dad war- fein Glement, 
Archenholz berührt in feinem flebenjährigen Kriege drei Gelegenheiten, 
welche die glänzend geleifteten Dienfte Lucdners unzweifelhaft an den Tag 
legen. Luckner galt damals allgemein für den beften Barteigänger. Als 
nad dem am 6, Gebr. 1763 zu Hubertöburg gefchloffenen Brieden Hans 

nover das jchöne und aus nete Hufarenregiment Luckners abbanfte, 
entrüftete ſich deſſen Oberft fo bierüber, daß er dieſen Dienft verlieh und 
ſoglela franzöflfhe ſuchte 


BSehen Michael Gſchtay, ein Eiſenmeiſteroſohn aus Monheim, brachte 
to fpäter zum preußiſchen General und flarb 1763 zu Wembing. 





| feinen kriegeriſchen Talenten Gebrauch zu machen, 
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Franfreich ftund feinen Augenblick an, dem Geſuche eints Mannes 


zu willfahren, welcher ihm eben fo viel nützen fonnte, als er ihm bis 
jegt gefchater hatte. 


Lucknet trat mit einem Gehalte von 30,000 Livres 
in die Dienfte Ludwigs XV. Lange bor ſich ihm feine Gelegenheit, von 
Schon nach dem Tode 
Ludwigs MV beyannen die Vorboten der fommenden Staateummälzung 
bemerflich zu werden. Geit dem Jahr 1789 ſchien Luckner ſich zur res 
volurionären Partei hinzuneigen. Luckner, durch die Erfcheinungen der Zeit 
verwiret und befrembet, glaubte, dem Eingebungen der Habfucht folgend, 
ben Gruntfage huldigen zu müffen, daß der Wechſel der Geflnnungen 
Klugheit fei, fobald ein Gewinn dabei herausſpringe, und gerade dief führte 
ibn feinem Untergange entgegen. Um 28. December 1791 wurde er 
Marfhall von Branfreih und flellte ſich am 26, Webrwar bed folgenden 
Jahres vor die Schranfen der Nationalverfammlung, um Rechenſchaft über 
den Stand ber Mbeinarmee abzulegen, bie unter ihm ſtand. Bel eben die—⸗ 
fer Gelegenbeit war es, wo der Miniſter Narbonne, um Luckners beutfche 
thümliche Sprache zu entſchuldigen, von ihm fagte: „Sein Herz fei beifer 
ald feine Sprade.* Aus den Händen bed genannten Miniſters hatte er 
zu Meg den Marfchalftab erhalten. Keiner anderen Hand glaubte man 
diefe Würde beffer anvertrauen zu fünnen, als biefem Bayern. Ueberall 
in der Hauptſtadt ſowohl ald in allen Städten, woburd; feine Meife ging, 
ſprach fich das große Vertrauen der Brangofen für feine Feldgerrntalente 
aus. Miles war voll von feinem Lobe, man prie® ihn ald die Stütze der 
neuen Gonftitution, man brängte ſich meilenmeit berzu, den grauen Kries 
ger zu feben, man erwartete von ihm ded großen Friedrich'3 Thaten. 
Damals galt die preußlſche Taltik für die befle, Branfreich wollte fle eben 
einführen. In dem Uebungdlager, daB zu dem Ende Bei Bolffieur in ber 
Normandie unters Marſchall Broglio errichtet wurde, ſplelte Luckner die 
Happrrofle. Gr gab bier dem franzöſtſchen Generalen ein Gaſtmahl, mo 
fie auf dem nämlichen Süberfervice ſpeiſten, welches er als hannäverifcher 
Qufarenoberft von ihnen erbeutet hatte, 

Das Hauptquartier der 24,000 Mann flarken Rheinarmee befand ſich 
in Straßburg. Das einzige kriegeriſche Ereigniß derſelben war die Beſetz⸗ 
ung ber von den Oeſterrelchern freimillig erlaffenen Engpäffe von Bruns 
trut (Porentruy) am 27. April 1792, Unter deſſen hatte Rochambeau 
bad Gommando über die Nordarmee niebergelegt. Luckner erbot ſich, bie 
Otdnung und Manndzudt wieder berzuftellen unb reifte, nachdem er als 
deſſen Nachfolger beordert war, Anfangs Jull 1792 zur Armee nach Flan⸗ 
bern ab. Dort angekommen, hielt er in Begleitung Lafayeites Muflerung 
und richtete jein Augenmerf dahin, durch eine Fühne That dem Zutrauen 
zu entfpechen und das durch die Untbätigkeit feined Vorfahrers Verfäumte 
wieber gut zu machen. Gr drang 22 Lieues weiter nach Flandern vor, 
noͤthigie bie Defterreicher zum Müdjuge und nahm bie Städe Menin und 
Gouritaye weg. Wllein aus einer unbefannten Urſache räumte er bie fo 
ſchnell eroberten Städte wieder und zog fih in das Lager von Valen« 
tienne® zurüd, ohne einen Beind gefehen zu haben. Der franzöflfche Beld- 
ber Dumsuriez bemerkt, daß dieſer Rückzug dad Wert von Luckners 
Mnjutanten gemefen jei, welche Lafapeite ergeben waren. Luckner wurde 
jegt vom Gommando der Nordarmee entbunden und zur Gentralarmee ver- 
fegt. Lafapetie warb fein Nachfolger. 

Des Matſchalls Hauptquartier par nun Meg. Hier fing fein frie- 
geriſchet Geiſt ganz zu erfchlaffen an. So lange fein Commando dauerte, 
war die Armee völlig unthätig, ja er ſetzte fogar dem Vorbringen ber 
Preußen unter dem Herzog von Braunfchmweig nicht den geringften Wiber- 
Rand entgegen. Ob Luckner'n num Beſtechung, Gigenfinn, der ſchlechte 
Zuftand ° der Armee oder die Unfähigfelt, an der Spige eined großen 
Heered zu ſtehen oder jein hohes Alter diefen der franzöflfchen Nation fo 
auffallenden Schritt nehmen bief — oder ob vielleicht gar Haß und In⸗ 
triguen der franzöflichen Untergenerale gegen Rudner den Uusländer mit 
im Spiele waren, läßt fich ſchwer ergründen. Luckner wurde im Auguft 
1792 feiner Stelle entfegt und nad Chalons verwiefen, Kelermann das 
Gommando ber Gentralarmee übergeben. Es war ein Glück, daß zu jener 
Beit die Girondepartei berrfchte. Diefe hatte noch einigen Reſpect vor 
dem ergranten Kriegemanne und glaubte, daß e# ber Politik zumider wäre, 
ihn ganz auffer Wirkfamteit zu fegen, weil auch das Volt an ihm hing. 
Ohne irgend eine höhere Gewalt und der einzigen Befhäftigung, Mefrus 
ten zu fammeln, fie unter feiner Aufſicht einüben zu laffen oder den bei- 
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den ihm beigegebenen Generalen Math zu ertgelfen ac ee is Bat 


feinen Ehrgeiz auf das Empfindlicfte an. Ullein er mine noch 9 

Kränfungen erbulden. Die neugemworbenen Branzofen iporieten feiner Bes 
fehle und fogar feiner Berfon, und da erüberdieg ihre Sprache jehr fchlecht 
ſprach, fo konnte er nicht einmal fein Anfehen geltend machen. Dadutch 
binderte er bie Diöcipiinirung der Truppen, wurde unnüg, ja ſchaͤdlich. 


Die damaligen Gemalthaber fonnten 2 8 unmöglich Tänger mit, anfehen, ) 


furz — man fegte ihm in der Perfon des Oberſſen Lachos einen Auf 
feber, ohne deſſen Mitunserfchrift er nicht einmal Briefe abſchicken dur fie. 

Diefes ſchimpfliche Verfahren ıhat feine Wirkung, mie ed ver Gon- 
vent vielleicht beabfichtiget hatie. Marſchall Luckner forderte feinen Ab⸗ 
filed. Ohne Verzug ward ihm foldyer gegeben und nicht nur ein jähr« 
licher Gnadengehalt von 36,000 Xiores ausgefproden, ſondern fogar ber 
williger, dieſe in voller Zurüdgejogenbeit, wo immer es ihm beliebte, ger 
nießen zu dürfen. Dieß geſchah Anfangs Januar 1793. Star fih nun 
auf feine prächtigen Güter in Holflein zu begeben und dort die Zeit ab« 
jumarten, bis Klugheit rieth, Gebraud von der Grofmurh Frankreichs zu 
machen, beſchloß er feine Tage im Elfaß zu verleben, damit er die Penflon 
an der Duelle holen fünne — in einer Epodye, mo Geld nehmen flat 
geben eben an der Tagedordnung war. Zu feinem größıen Verdrufſe ver- 
weigerten die Gaffenteamten unter verſchiedenen Vormänden die Ausbe— 
zablung feines Gnadengehaltes und der eidgraue Luckner, verblendet von 
der ihn beberrichenden Gier nach Geld, reiste felbft nach Parıs, fein Gute 
haben dort zu fordern. Es mar im Drtober 1793, ald er in Paris an« 
fam. Mobetyierre war der Mann nicht, an welden man eine derartige 
Gorderung ungeftraft machen durfie. Statt Lucknern zu willfabren, ließ 
er ihn fogleih verbaften und ibm ald einem überflüffigen Koftzänger der 
Nation den Proceß machen. Er wurde wegen Räumung der ſchon mieber 
eroberten Städte Menin unb Courttah ded Staatdverraibed an der frane 
zöflihen Nation angeklagt, zum Tode veruribeilt und am 4. Januar durch 
die Guillotine enihauptet. „Sh zmweiundfiebenzigjähriger 
Greis fferbe im Bemwußtfein meiner Unſchuld“ waren des uns 
glüdlihen Marſchalle legte Worte, 

Lucknet war fein von Perfon und fein Aeußeres hatte wenig Gin« 
nehmendes. Sein Bildnif in Lebenögröfe befand ſich vordem zu Cham 
und gelangte fpäter nach Inkofen bei Mallersdorf. in kleineres, ihn nur 
im Bruftbild zeigend, beflgt Kaufmann Pauſch in Megensburg, deſſen 
Frau eine geborne Luckner if. 

In der Geſchichte der Fremdttuppen Fraulteichs von Eugen Fleffé 
wird Luckner's ald eined Grafen gedacht, was um fo auffallender if, 
ba fein Lantömann, 3. R. Schuegraf, der im Jahr 1821 eine aus 
führlihe Biographie Luckners erfheinen ließ, hievon nichte erwähnt. 

BWeininger. 


Die dreibundertjäbrige Jubelfeier ded kgl. Gymna: 
fiumd in Zweibrüden. 


(Stluf.) 

Ueber den Verlauf bed Feſtes feibft ergeht ſich der und vorliegende 
Bericht in ausführlicher Breite. Wir können daraus nur dad Haupt- 
fäglichfte zufammenftellen. 

„Die Borfeier des Feſtes, am Abend ded 8, Auguſts, beſtand in 
einem Goncert im großen Fruchthallſaale ver Stadt, der indbefondere mit 
ben Bruftbildern bayerifcher Fürſten aus alter und neuer Zeit finnig ge» 
ſchmückt war. Unter den Fürftenbildern nabm diefimal das vom Maler 
Perzi nad einer kleinen vorhandenen lithographiſchen Zeichnung in ker 
bentgröße gemalte impofante Bild des Herzogs Wolfgang den Ehren- 
vlatz ein, 

Nach der das Concert eröffnenden Duvertüre zum Ahnenſchatz von 
Meiffiger begrüßte ein Gymnafialſchüler der Oberclaffe die verfammelten 
Seftgäfte mit einem von Hrn. Brof. Butters verfaßten Prolog, der von 
bem Declamator auf das Angemefjenfte vorgetragen wurde, 

Am folgenden Morgen veriammelten fidy die verfchledenen Goflegien 
und Dieafterien in ihren refp. Localen, und begaben fi von dba im Zuge 
unter Borantritt des die f. Megierung vertretenden Hm. Üegierungd- 
Directord v. Bettinger, ded das Gonfiftorium repräfentirenden Gon« 
ſiſtorialtaths Börfch, der Abgeordneten des #. Lyeceums und des k. 
Gymnaflums in Speyer (ber HH. Profefforen Fiſcher und Rau), ſowie 
des Bürgermeifterd, Hrn. Stengel — nad dem Gpmnaflalgebäude, mo« 
ſelbſt fie von dem f. Mector Dr. Dittmar an der Spipe des Lehrer 
eollegiums empfangen und in einen der Schulfäle geführt wurden. 

Dort beglückwuͤnſchte zunaͤchſt Hr. Megierungddirector v. Bettinger, 
Namens der f. Regierung ber Pfalz, die jubilirende Anſtalt; auf ihn 
folgte Hr. Gonflftorialrart Börfc, der von Seiten des k. Gonfiftoriums 
eine Prachtausgabe des vor Kurzem erfhienenen neuen Gefangbuches mit 
einem Glũckwunſchſchreiben des Gonjltoriums überreichte, worauf fobann 
Hr. Lycealproſeſſot Fiſcher von Speyer im Namen aller höheren pfälzi» 
fen Bildungsanftalten beglüdmünfchende Worte ſprach. 

Nachdem der f, Mector der Yubelanftalt auf afle diefe Glückwünſche 
und Begrüßungen in entfprechender Weiſe gebankt hatte, forderte er die 
Berfammlung auf, ihm zum Haufe des Heren zu folgen. 

In der Mitte der Stadt löften ſich die Farholijchen Schüler, Lehret 





) F „in mohlgeorbnetem Zuge ab, um im der katholiſch 

che dem v ichen Orbinariate genehmigten Feſtgottesdienſte ke, 
zumohnen, indeß ber Hauptzug ſich in die proteftantifche Aleranderdfird: 
begab, wo der f. Gpmnaflalprofeffor Lie. Binger über Jef. 51, 1 ein 
nad Inhalt und Form audgezeichnete Predigt Hielr, im welcher er ir 
Beftverfammlung darlegte, aus welchem Geifte berauß diefe Schulſtiftun 
— und in welchem Grifte fie alfo, wolle fie anders ihres 
Stifters, ig bleiben, dis Werk ver Jugenvbildung, ſowie Überbaust 
der Pflege der Wiſſenſchaft zu treiben habe, nämlich aus dem Geiſte pol: 
Ho-chrillicer Wahıbeit, mie er in der Stiftungeurfunde des Herzogs 
Wolfgang (morıus der Redner eine treffliche Stelle mitteilte) jo herrlich 
bervorleuchte, 

In der farholifchen Kirche hielt ber Hr. Symnaſlalprofeſſot Dr.Däs 
ein feierlihes Hochamt mit angefchloffenem Te Deum landamus. Gt 
fatholifhe Kirchenchor führte eine vierftimmige Iateinifche Meffe auf, die 
von einem früßern Schüler der Anflalt, dem Hrn. Unterfuchungsrichter 
Molitor, componirt war und einer tiefen Wirkung nicht verfehlte. 

Nah dem Schluſſe des Gotteddienſtes folgte im Saal des Caſine! 
die eigentliche Schulfeier, eröffner durch ben Feftvortrag des F. Mectun 
Dr. Dittmar. Sodann folgte die Preisvertheilung und Bertbeilung 
der Maturitärzeugniffe an die 22 Mbfolventen, am welche der Mector eine 
eindringliche, zeitgemäße Anſptache bielt. 

Nach dem Schluffe des feierlichen Amts gieng bie zahlreiche Ver⸗ 
fammlung auseinander, um eine Gtunde fpäter ſich zum fefllichen Mable 
im großen Saale der Fruchthalle größten Theild wieder zu vereinigen. 
Judeß in ven Gaſthöfen der Stadt größere und kleinere Gefeitfgaften 167 
zufammenfanben und überall Freude berrfchte, reihten ih 280 Perfonen 
um die Beftiafeln des erwähnten Gaaled, Bon der Galerie herab rauſchu 
fröhliche Tafelmuflf, und wohin man blidte, ſah man nur froͤhliche, ſich 
grüßende Geſichter; heitere, vom k. Rector auf befannte Melodieen gefer— 
tigte Skolien lagen gebrudt bei ben Tiſchgedecken und würzten dad Mahl, 
indem fle von den Gäften zwiſchen den Zoaften unter Muflkbegleitung ge 
fungen wurden. j 

Der fpätere Nachmittag vereinigte diefelben mit den Webrigen, 
welde an ber Feſttafel feinen Raum gefunden hatten, in dem „Kröber' 
fen Wäldden*, mo gleichfalls die ungezwungenfte Heiterkeit herrſchu 
und fi bald da, bald dort alte Freunde, die ſich lange Jahre nicht ger 
fehen hatten, froh begrüßten. 

So fam der Abend und mit ihm der Schluß des wohlgelungenen 
feltenen Feſtes herbei. Als es zu bunfelm begann, ftrömte die Menge 
ber Beiernden dem Gpmnaflalgebäude „am Gimnelöberge“ zu, das den 
Nahenden ſchon aus meiter Berne im Lichtglanz unzähliger Lampen und 
über dem Portal mit einem Transparente entgegenftraßlte, der mit ven 
virgiliſchen Worten: Durando saecula vineit! (d. h. fle, die Säule, 
überbauert flegreich die Jahrhunderte!) die Bedeutung des Ehrentages auf's 
Rürzefte wieberholte. 

Bald Füntigten aus der Berne Ger muntere Klänge der Muflf unt 
in der Mähe dröbnente Böllterfchüffe das Nahen des aus 150 fadeltragen: 
den Schülern beftehenden Fackelzuges. Während die Muflt fpielte, begab 
fi) eine Deputation der Schüler in flubentifchen Feſteoſtume binauf in 
die mit @äften gefüllte Wohnung des Mectord, um auch im Namen ber 
Schüler die Schule zu begrüßen. Mach ausgebrachten Hocht trat fpäter 
der Wadelzug feinen Nüdweg an, um aud dem Vürgermeifter Stengel 


| und 2andeommiffär Danım eine gleidhe Dvation zu bringen, 


So ſchloß ver fchöne Tag, welcher, durch feinen Mißton getrübt, 
allen feinen Theilnehmern unvergeplich fein wird. Ja möge fi der Sinn» 
ſpruch „Durando saecula vincit” zum Heil diefer ehrwürdigen Anftalt 
und aller, die in ihr den Grund ihrer höhern Bildung fuchen, auch für 
die folgenden Jahrhunderte bemahrbeiten; möge fle unter Gottes bemab- 
vendem Schuge und durch die landesväterliche Sorgfalt unfere® erhabenen 
Monarhen und feines Föniglichen Haufes fh fort und fort als eine 
blühende und fruchtbringende Pflegeftätte „chriftlic, ernſtet Gharafierbild 
ung und gründlich wiſſenſchaftlicher Erfenninif* ermeifen. 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


H. Am 9. Juli 1859 wurde bie Telegraphenlinie zwiſchen dem für 
niglicden Lager von Soltanie und ber Hauptſtadt des perflfchen Reiches 
durch den Schah von Perflien Nafr«ed-din in Perfon eingeweiht. Die 
Durhführung diefe® Unternehmens verbanft man nur der Gnifchledenbeit 
bed Prinzen Alt Kuli Mirza dem jüngften Sohn von Fehl- Ai» Shah, 
welcher einer ber unterrichterften Männer des Königreiche ift, und nicht 
nur außgebreitete hiſtoriſche und literariſche Kenntniffe beflgt, fondern 
auch mit der Phyſtk und Aftronomie vollftändig vertraut if. Die kei 
Grrihtung der Line zu übermindenden Schwierigkeiten waren faft un 
überfteigliche; e& fehlte an den nothwendigſten Materialien, fogar die Eir 
fendrähte mangelten und fonnten nur mit großen Koften von Ali in der 
erforderlichen Menge berbeigefchafft werden, Mamentlih ſchwierig mar 
die Ueberwachung der Ürbeiten auszuführen; wenn ber Draht zerrifi, ſe 
mußte man die Linie oft auf eine Strede von mehreren Stunden unter 
ſuchen bi® die beſchädigte Stelle aufgefunden umb dann reparirt werde 
konnte. Dabei murbe ber Prinz aufs mefentlichfte von Hrn, Bochetti 
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und von Ali» Kuli» Khan ‚unterflügt. Bisher und ſchon feit langem bes 
flieht im Perſien die Taubenpoſt, und wenn man ihre Ginführung auch 
nicht, wie ed ein arabiſcher Dichter thut, unmittelbar vom Matriarchen 
Noah ableiten will, fo ſteht es doc immerhin feit, daß dieie Poften ſchon 
feit dem 12. Jabrbunvert beftanten. Jehl iſt dieſes Gorrefpondenzmittel 
fo allgemein verbreitet, daß ein Baar gut abgerichterer Tauben zu borren« 
den Wreifen bezahlt wirt. Hr. Fochetti war dur die Gefandtichaft Fei - 
uf Kbam’d im vergangenen Jahre mit nad Perlen genommen worden, 
mo er ald Pıofeffor der Ghemie an demfeiben Gollege angeftellt wurde, 
deſſen Director Ali⸗Kuli-Khan iſt, Mame, welcher in wiffenfchaftlicher Ber 
ziehung auch von den europäiſchen Gelehrten geachtet wird, 


Unter allen franzoſiſchen Künftlern, welche ſich während bed Feld- 
zuged nad Jralien begeben hatten, bat wohl der Maler Doon feine Zeit 
am beflen benugt. Gr traf gleich zu Anfang des Krieges bei der Armee 
ein, tbeilte das Leben der Soldaten und machte alle Truppenbeiwegungen 
und die wichtigſten Unternehmungen mit. Gr durchteiſte das Land eben 
fo wohl ald Beobachter und Hiſtotiler wie ald Maler. Bor wenigen 
Tagen nun fleltte ji der Rünfiler dem Kaifer Napoleon zu Saint Cloud 
vor und überreichte demfelben die von ihm entworfenen Skizzen, die 
Schlachten bei Magenta und Golferino, Der Kalfer betrachtete bie 
Stigen mit Wohlgefallen und äuferte darüber in verbindlicher Weife: 
„Hr Doon hat und ben Beweis geliefert, daß man auf feinen Binfel 
zäblen kann.“ Es feheint eine abgemachte Sache zu fein, daf der Künfller 
tie beiden Skizgen im Grofen ausführen wird. Auch fpricht man davon, 
daß er den Auftrag erhalten wird, bie Zufammenfunft der beiden Kaifer 
zu Villaftanea zu malen. Diefe drei Bilder follen in die Galerie zu 
Verſailles aufgenommen werden und jene Wand des Saale zieren, welche 
bereitö durch den Thum von Malafoff und die beiden andern Krimbilver 
geiamüdı ift, 


/ Die erfte Aufführung der neueften Meyerbeer ſchen Oper „Dinorah* 

/ rer die „Wallfahrt von Ploörmel* foll auf der Hofbühne ju Mannheim 
noch im Laufe des nächſten Monats flattfinden, Die Decorarionen find 
bereitd zum größten Theil vollendet. 


Neueſte Poften. 


Wien, 23. Aug. Der neue Polizeiminifter Baron Hübner hat heute 
fämmtlide Redacto der biefigen politifhen Zeitungen zu ſich in feine 
Wohnung im } unfch“ berufen, um gewiffermaßen ihre perfönliche 
Betkanniſchaft zu machen. Er beſprach ſich mit ihnen in ſehr wohlwollen- 
dem Tone, befragte ſie über fo manche Verhäliniſſe, verſicherte, alle ges 
rechten Beſchwerden in Erwaͤgung ziehen zu wollen, und gab einige Winke 
über das Merbalten ihrerfeits bei beifeligen Bragen. Hr. Bang, Mebar- 
teur der „Preſſe“, welcher allein ſprach, ließ einige Worte über Aufrecdhte 
baltung des Prefigefeges fallen. Dr. Schweiger, Medacıeur der oificiellen 
Wiener Zeitung, wurde befonderd empfangen, und der Minifter ſprach 
einige Zeit im Vertrauen mit ibm. (N. Pr. 3.) 

Züri, 26. Aug, Abends. Es iſt gewiß noch niemald über eine 
Ahnliche Berfammlung, wie die bieflge Briedensconferen;, fo viel in die 
Welt binautgefabel und — ih muß ſchon ven deutſchen Kernausdrud 
gebrauchen — gelogen worben, ald gerade über diefe. Haben mir doch 
fogar — von ben frübern Meldungen franzöjiicher Blätter über obmal« 
tende Mifbelligfeiten und daraus erfolgte Ginftellung der Arbeiten gar 
nicht mehr zu reden — von einem Duell gelejen, zu dem es zwiſchen dem 
erften Bevollmächtigten Defterreidy8 und Sarbiniend gefommen fei! 6 
fehlte nur noch, dag man Secunbanten und Zeugen der beiden Parteien 
genannt hätte, um der Keckheit der Lüge die Krone aufzufegen. Die Ihat- 
fadse ift, daß ſowohl noch felten eine Gonferenz foldyer Urt irgendwo bei⸗ 
fammen war, bei weldyer von allen Seiten, unter den fämmilichen Bevoll- 
mächtigten und ihrem gefammien Verfonale, gegenfeitig freundlicyere und 
verföhnlicyere Geflnnungen und dieſen enıfprechende Beziehungen obgemal« 
tet hätten, ald bei der hieſigen. Was immer vom Gegentheile in fchmei« 
zeriſchen, italientjchen, belgiſchen, franzöflfchen, englifchen und mitunter auch 
deutfchen Blättern berichtet wird, bitte ich Sie, von vorn herein in bad 
Gebiet der Zeitungsenten und abfoluten Erfindungen zu vermeifen, denen 
auch nicht die geringfte Glaubwürtigkeit beizumeffen if. Thaiſache ift fer- 
mer, daß Alles, was mir bie jegt über den Gang der hleflgen Verband» 
Jungen gebrudt zu Geſicht gefommen ift, mur den Beweis der abfoluten 
Un ber Berfahfer diefer Mitiheilungen liefert, die entweder ledig« 
lich ihre eigenen Gonjecturen an die Stelle der Tharfachen, die fle nicht 
Fennen, fegen, oder die bieflgen und die Berner Blätter abfchreiben, welche 
in der Degel nicht viel mehr willen als die Abſchreiber ſelbſt. (Fikf. P.) 

Turin, 28. Aug. In der gangen Momagna find die Wahlen voll 
fommen tuhig von flatten gegangen. Gine Deputation, die Toſtana's 
Annerationswunfd überbringt, verläßt heute Florenz. Selbſt in Turin ift 
Befehl gegeben fle mit größter Weierlichfeit zu empfangen. (X. D.d.9.3.) 

Paris, 28. Hug. Der Armee-Moniteur widerlegt die von ausmär« 
tigen Blättern mufgeftellte Behauptung, daß der rein adminiftrativen Maf- 
zegel des Kriegdminifters die überflüffigen Zuge und Zaumthiere bei Lande 
leuten unterzubringen, eine geheime, nicht friepfiche Abſicht zu Grund liege, 


| 
| 





Der Armee-Montteuir weist darauf bin, daß eine gleiche Einrichtung auf 
in Preußen für Zug» und Reitpferde feit lange beftebt. 

Das nämlihe Blatt hart Macrichten aus Cochinchina, welche 
beftätigen, daß der Kalfer Tür-Duc, nachdem er ſich vergebens um Unter 
Hügung an den Kaifer von Chlna gewendet hat, dem Admiral» Gomman- 
danten Friedendanträge machen lieh. Die Lage ded Erpeditiond-Gorps ſei 
vortrefflich und geftarte mit Vorthell zu unterbandeln. „Wir baben bie 
Bucht von Turo 40 Kilom. von Hüé inne, melde wir bebroben, mir 
find Herren von Cambodſch, wir bemaͤchtigen und aller Reſerven ver ana» 
mitiſchen Armee, melde bid unter die Mauern der Haupıfladt zurüdiger 
werfen wurden.“ Die Berichte aus Ghina find befriedigend, Unfer Ge— 
fandte war an Bord des „Duchapla" am Golf von Peiſchili eingetroffen, 
und follte, in einigen Tagen, ven Ped⸗Ho binaufgehen. 

Vorgeftern fand die jährliche öffentliche Sigung der Akademie und 
Vertheilung der Tugendpreife flat. Der Schluß der von Guizot gehals 
tenen Rede lautet: „Bor wenigen Tagen eilte ein ganzes Volk herbei um 
die Rückkehr ins Vaterland jener Tapferen zu fehen, die e8 vor einigen 
Monaten verlaffen hatten, um den Mamen und den Einfluß Frankreichs 
nod zu erhöhen. Wie viele fehlten bei dieſem großen Schaufpiele, geſtot⸗ 
ben für den Glanz eines Feſtes, bei welchem fie nicht erfcheinen! Generäle, 
Dfficiere, Soldaten, alte, junge, bereits mir Ruhm bedeckt oder gierig deffen 
erjten Glanz ſchimmern zu fehen, Alle gleich bereit ſich hinzugeben, ſich zu 
opfern, diefe der errungenen Größe, jene ihren fchönen Hoffnungen, Ale, 
ohne Zaudern, gaben den irdiſchen Schag des Menſchen bin: das Leben! 
Sie feben, meine Herren, unfere Zeit ift nicht enterbt von den Zugenden, 
welche Ehre und Zukunft ber Nationen ausmachen, Gie fünnen an die ver- 
ſchiedenſten Drte geben, zu Hohen und Nievdern, zu Reichen und Armen, 
auf die Schlachtfelder oder in frieblide Dörfer, zur Armee oder im die 
Akademie, überall werden Sie fhöne Beiipiele der Uneigennügigfeit, tes 
Mucke, des Edelmuths, ber Sympathie, ded Opfers finden, Naffen Gie 
und deshalb vorfihtig und flreng fein, nicht aber traurig und an und 
felbft zweifelnd, laſſen Sie und glauben an die Menfclichfeit und an 
Ftankreich; ihre Würde umd ihre Mechte erlitten und überdauerten im 
Kaufe des Geſchickes eben fo harte Prüfungen als bie, welche ſich seit ”/, 
Jahrhunderten in ihren Ruhm und ihren dortſchritt mengen.* 

London, 26. Aug. Seit geftern Abend if Lord PBalmerfton am 
föniglihen Hoflager, wo heute ber 40. Öeburtötag des Prinz⸗Gemahls 
im Bamilienkreife gefeiert wird. 

Der gejtern ausgegebene officielle Handelßausweis des vorigen Monats 
zeigt wieder einen Aufſchwung der Ausfuht im Vergleiche mit Juli 1858, 
im Berrage von 291,454 Pe. St. Werglichen mit Juli 1857, wo bie 
auf die Spige getriebene Sperulationdmunh zur großen Krije Veranlaffung 
gegeben hatte, ergibt fi ein Ausfall von 916,081 Pfo. Zropdem mar 
ber Werth der Gefammmtausfuhr in den erften 7 Monaten des gegenmärtis 
gen Jahres noch immer größer ald im ber entiprechenven Periode des Jahres 
1857, wo die Ausdehnung ded engliihen Verkehrs die größten Dimenjlo» 
nen erreicht hatte. In erfter Reihe fteben diefmal die Baumwollverſchiff - 
ungen nad Oſtindien, denen ſich zunächſt die Ausfuhr von Leinwandfa- 
bricaten anſchließt. Die Gefammtausfuhr von Januar bis Ende vorigen 
Monats beirug 74,288,610 Pfe., gegen 64,461,501 Pfd. in demfelben 
Beitraume des vorigen Jahres, woburd fi ein Zuwacht von 9,826,809 
Bid, das find über 15 Procent herausſtellt. Gegen 1857 berrägt der 
Bumachs 1,260,657 Bfo., oder Über 1", Proc. Was die Einfuhrarilkel 
betrifft, ſcheint es, daß die niedrigen Kornpreife endlich doch ber Einfuhr 
verfelben Eintrag geiban haben. Dagegen ift der Verbrauch von Rurud« 
artifeln, wie Thee, Kaffee, Zuder, Gacao, Weinen und Spirituofen aller 
Met größer geworben, woraus ji ein Schluß auf die geftiegene Wohlfahrt 
der Bevölferung ziehen läßt. 

kondon, 27. Aug. Mehrere Blätter enthalten einen Aufruf aus 
der Cith zu einer Geldſammlung, um eine vefpectable Anzahl der beiten 
gezogenen Blinten für die toßcanifchen und romagnolifchen Breimilligen ans 
zufaufen, Belir Pyat erläßt im Abvertiier eine Grflärung im Mamen der 
frangöfljchen „Commune Revolutionnaire*, daß die Amneftie nur bie 
Vollendung ded coup d’etat, nur der dem Princip des Rechts gegebene 
coup de gräce fei. Die „Commune* fann Rapoleon III. nicht amneflisen ıc. 





Börfen- und Yanbelg - Machrichten. 
Münden, 30. Aug. Bayerlihe 3’, pro. —— #P. — ©. 


Dbt. 96% B. 95% ©. 4yroc. Grundtent Dil. —— B. — @. dysden, 
94 B.—— ©. Öproc. V. Em. —— #. — G. National-Anl, —— 
% —— 8. Hupotb.s und Wechſelb.⸗Actien — V. — &. Bayer. Diibahs 


nen, voll einbegahlte 9914 P. — @., in Interimsfcheinen —— P. 971, @. 
Dei. BankActin — P. — G. Grebit-Anftalt a 200 fl. neue öfler. Währs 
ung 212 P. 210 ©. 

Wien, 29 Aug. Defterr. 5proc. Nation.sAnleihe 79.40; Spror. Met. 74.30 ; 
Botierie-Anlehend-Loofe von 1854: 109.25; von 1858: 96 25; Banfacien 902; 
diterr. Gredit +» Mobilier » Metien 213.90; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 480; öfterr. 
Staatsbahn-Actien 261.5 Rorbbahn⸗Actien 183.—. Wedfelcurfe: Mugsburg 
3 Mt. 100.25; Bonbon 10. 117.25; Silber —. 


Verantwortliche Redaction: Fudmig Bchönden. 
Für den nichtpolitiſchen Thei: Friebri Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Aus2. Bekanntmachung. 


Der Dimmermannsſohn und Schneibergeſelle Ftanz 
Kleber vom bier (Borftadt Haidhauſtu) beabſich⸗ 
tigt nad) Nordamerifa ausjumwantern. ’ 

Alle Jene, welche irgend eine Ferdetung an ihn 
geltend zu machen haben, werben hiemit aufgefordert, 
ihre Aniprüde 

Binnen 14 Zagen 
im biedamtlichen Burcan Ar. 37 um fo geteifier an 
zumelden, als nach Wblauf biefer Friſt feine Rüdiicht 
mehr darauf genemmen werben würde. 
Münden den 28, Auguſt 1869. 


Königl. Voltzel-Direction Münden. 
Olenfer, Dietemmifär. 
..4011. Bekanntmachung. 


Bratfch gegen Sieber pet deb, 

Wegen theilweiſer Zahlung und gegebene Rache 
fiht unterbieibt die auf Diennag den 6. 
Septbr. de. Is. im Wirthohaus zu Dänjer an 
beraumte Verileigerungstagsfahrt, was hiemit befannt 
gemacht wird. 

Rain den 27. Mugunt 1859. , 
Königliched Landgericht Rain 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigt. kandrichter beurlaubt. 
@.R. 8506, Fifcher, f. Uſſeſſot. 
us. Bekanntmachung · 

Der ledige Johann Trummer von Rüdiebronn 
will in bie nerbamerifantichen Freiſtaattn auswandern. 

Alenfalläge Aniprüde an denjelben find baher 

binnen 14 Zagen » die inser. 
bei Vermeidung fpäterer Nchtberückſichtigung hieroris 
anzumelden. 
Windsheim den 26. Auguſt 1859. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 


E:R,10048, Ebenauer, f. Aſſeſſor. 


nn — — 
41. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des ledigen Bräumeifiers 
Unbreas Mooſer von Jimme tmanns ⸗ 
berg, Xbge, Rattenberg, in Tyrol betr. 

Wer immer an den Müdlak des zu Gismannd- 
berg verſtorbenen Iedigen Bräumeiiers Anbr. Doc 
fer von immermannsbrrg, f. Logs. Mattenberg in 
Tyrol, eine Anforderung zu machen hat, welche midht 
ſchon zu den Verlafienjchafisakten angemeldet werden, 
wird biemit aufgefordert, bieielbe um jo gemifier 

innerhalb 3O Tagen 
bei ber unterfertigten Berlaſſenſchaftebehörde anzus 
melben, als außerdeſſen hierauf dei den weiteren Bers 
loffenihaftsverhandlungen feine Rückſicht mehr genom« 
men werden fönnte. 
Kaftl ben 22. Muguf 1659. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
&:9.3875/1. Mayer, 1. Afıfer. 
4152. Epdiftal:Ladung. 


Der f. Advolat von Rillinger von hier hat 
Namens ber Kuratel über Karl Herrmann Horme 
berger von Feuchtwangen gegen den Mühlarzt 
Michael Linbner von Sunbelsheim am 26. vor. 
Dis. eine Grelutioflage wegen Alimentenforder ung. 
und am 30, d. Mis, einen Nachtrag zu biefer Klage 
babier eingereicht, Termin zur Vorlage der Drigis 
nalien der in der Alage in Bezug genommenen Its 
Funden, zur Ginficht derſelben und zur Verhandlung 
der Sache in Termin auf 

Dienftag den 20. Sceptbr. 1859, 
Vormittags B lihr, 
befimmt. Verklagter Mitar Linpner, welder 
ſich von feinem Hrimatbeorte entiernt hat, und deſſen 
Aufenthaltsort unbelannt iſt. wird andurch zu beſag ⸗ 
iem Termine ebiltaliter mit bem Bedeuien geladen, 
daß =) im Falle feines Richterſcheinens die beitehfens 
ben Urkunden für eingefehen erachtet, und er mit dem 





im Grefutivprogeffe zuläfigen @inreben ausgefchloffen 
werben wärde, b) daß er bis zum beregten Termine 
ober längfiens im bemfelben einen Infinuationsmandas 
tar für ſich zu benennen habe, wibrigenfalls die für 
ihn beitimnten Erlaſſe an bie Amtstafel geheflet und 
Blemit als gehörig zugefelle erachtet werden würben, 
Damberg ben 23. Auguf 1859. 

Königliches Landgericht Bamberg L 

ald Eingelnricpteramt der ftreitigen Mechiöpflege, 
Der lönigliche Bandrichter : 
60.6259. ©». Haupt. 


110. Belauntmachung. 


In der Nachlaßſache des Raminfehrers Joſeph 
Gebhardt von hier werben am 
Freitag den 23. Septbr. 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Geridjtsgebäute dabler nachiehende Realitäten: 
‚ir, A. 
Gin Haus mit Gingehörung. 
1) Piste. 131 0,08 Dez. Wehnhaus H6.Mr. 
61 mit Keller, Badofea, Stall und Etabel, 
Holzſchurfe und Hofraum an ber Höfergafir, 
tarirt anf 1060 fi, 
2) Pl.:Rr, 132 0,04 Dez. Gras und Baum: 
garten hinterm Haus, tarirt auf 100 A, 

3) PM. 2075 0,70 Dey Ader am Mittels 

berg (Bemeinbetheii), tarirt auf 40 fl., 

4) Pr 1410 1,18 Tg. Ader in ben mitt 

leren Theilen, tarirt auf 200 I., 

5) AB. 1053 0,36 Dez bie Peunth, tatitt 

auf 200 fl. 

6) B.:Meo. 1757 1,36 Tagw. Wieſe in der 

Sanploh (Hutiheil), tarirt auf 200 fl. 
7) Pier, 2068 1,38 Tgw. Acker am Mittels 
berg (Gewmeindetheil), tarirt auf 85 A, 

8) Pl.Nr. 2069 1,05 Tgw. Acker am der eis 

mengrube beim Mitieleerg (Wemeinbetheil), 
taritt auf BU Ai, 
Pl⸗Ar. 2371 1,92 Zgw. Waldung an uns 
tern Gallenfieinerweg (Gemeindeiheil), tarirt 
auf 150 A. 

10) Pl-Rr. 2380 

auf 95 IL, 

11) Pls«Rr. 2382 2,09 Tgw. ein bedgl,, tarirt 

auf 70 fl, 

12) BL:Rr. 1756 0,64 Tgw. Wieſe der Huttheil 

in ber Sanktloh, tarirt auf 50 fl, 
meinibietenb verfauft. 

Die näheren Strichobedingungen werben im Ters 
mine belaunt gegeben werbei, 

In derſelben Nachlaßſache werben am 
Mittwoch den 14 Septbr. 1850 
von Vormittags 8 Uhr an, 

im Haufe Ar. 81 dahier derſchiedene Hauss u. Defos 
nomiegeräthjcgaften, daun Vieh. gegen gleih baare 
Bezahlung verſtrichen, wozu Kaufeliebhaber eingeladen 
werben, 

Rirchenlamig den 20. Auguſt 1869. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 


Weyer, t "Adefor. 
Spengler, !. Afcher 


109, Belanntmachung. 


Berlaffenfchaft des ledigen Dienfilnedts 
Kaspar Hanerer von Krinbibell betr. 
Allenfallfige Anſpruche an die rudt. Berlafienfhaft 
find längftens bis 

Montag den 26. Septbr 1859 
bierorts angumelten, wibrigenfalls auf dieſelben feine 
Müskficht mehr genommen merken fünnte, 

Zugleih werden Me befannten wie unbelannten 
Berlafenichafteihuldner aufgeforbert, ihre betreffenden 
Schuldbettage bis zu obigem Termine zur Maſſe zu 
bringen und alle zut Verlaſſenſchaft gehörigen Selber 
und Effekten bei Vermeidung doppelter Haftung nur 
bei der unterfertigien Verlaſſenſchafta- Behörte zu 
eriegen. 

Paflau den 24. Muguft 1859. 

Königliched Landgeriht Paſſau L 

Der königliche Landrichter : 
8.:N. 5320 5683. int. 


— 


3,20 Tgw. ein deegl, taxirt 


@+N.5409, 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


u. Bekanntmachung. 


Spilalſtiftung Eichfläbt gegen Daifer 
Johann wegen Hypotbefihulben beir. 
Das Anweſen des Ichanun Daifer Hb.-Mr. 3 
zu Drtlfing, befichend aus: 
VWchnbaus, Statt, Stallung u. Hofraum ja 
9 Dep, gewerthet auf 550 1, 
13 Der. Garten, gem, auf 36 fl. 
Gewmeinderecht, gew. auf 40 jl., 
Krautgärichen (4 Sg) gew. auf 12 fl, dann 
4 Tgw. 6 Dejim, Gemeinbeiheilen, gem. auf 
172 A., endlich 
6 Zagw. 3 Dez. Aedern, gem. auf 943 1. 
ift dem gerichtlichen Imangsverkaufe unterflellt, und 
wird zur Beriteigerung besielben Tagsfahrt auf 
Dopnnerftag den 13 Dt. 1858, 
i Nachmittags 3-4 Uhr, 
im Wirthohauſe zu Ortlfing am, wozu Kaufelufige 
mit dem Benrrien geladen werben, daß bem Berichte 
unbefannte Etrigerer ſich mit legalen Bermögenszeug- 
nifien ausjumweifen haben, und daß ber Zufchlag fh 
2 Beſtimmungen des F. 64 bes Hypothelru⸗ 
eſezes und der 85. 88 — 101 bes Prozeh s Ski 
v. 3. 1837 richtet. — * 
Neubutg den 11. Auguſt 1859. 


Königliches Landgeriht Neuburg a./D. 
d. I,a, 
8.:R.10840. Sichlern, f. Afeffer. 


192. Bekauntmachung. 


Anfprücde aller Art an den vormaligen Fönigl. 
Pfarrer Dr. Febri von Bonnland, Amipeltor ber 
rheiniſchen Miffion zu Barmen in Rheinpreußm, fin» 
bei Vermeidung ber Richtberücdfichtigung bei Beſcheid⸗ 
ung beiien Auswanderungegeſuches 

Freitag en 16 Beptbr. 18589, 
. Vormittags DB lihr, 
Hierorts anzumelden. 

Arnilein den 24. Auguf 1859. 

Königliche Landgericht Arnſtein. 

Der Föniglihe Banbrichter: 
10645/10856. Wiedemann. 


4132, Bekanntmachung. 


In der Berlaflenihaft des Soldaten Karl Bauer 
von Buch a W. werden alle Diejenigen, welche an 
den Nachlaß Forderungen zu machen haben, biemit 
aufgefordert, foldhe 

innerhalb & Woden 
hierorte angumelden, wibrigenfalls die ſelben bei der 
Maffevertbeilung nicht berüc werben. 
Leutershaufen ten 19. Auguſt 1859, 
Königliches Landgericht Leutershauſen. 
Der konigliche Bandrichter : 


ef Gingelmrldhter : 

SHoffmeifter. 
8.:1.4889. co Diemer. 
17. Aufforderung. 


Auf dem fogenannten Ghriftephengütl bes Joſtrh 
Seiderer zu Miltach Acht feit 2. Juni 1824 für 
bie Bo cd’ ſchen Kinder zu Miltach nach Schultbritj 
vom 1. Dfteber IBil ein Hypeiheffapital won 50 i 
nebſt einem Zinsrüdftand von 20 f. eingetragen. Da 
ber Mufenthalt biefer Bo ck’ chen Kinder nicht erfragt 
zu werben vermag, jo ergeht an Diefelben ober der 
Reliften die Aufforderung, allenfallfige Auſpräche a=f 
fragliche Hypothelen, welche übrigens nad Setzaupt 
ung des Joſephh Seiberer längft beridtigt fein 
follen, um fo gewiller 

termin 2 Monaten 
hither anzumelden und nadzuweilen, als auferbem 
bie bezeichneten Hypothelen als erloichen geloſcht wer: 
den würden. 
Köpting den 6. Auguſt 1859. 
Königliched Landgeriht Kößting. 
Der fönigliche Banbrichter : 
EN 6410/1. v. Paur. 
Neue Cifenbabn : Fahrten - Pläne find 
haben im ÜrpebitionssEofale ditſes Blattes, 
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Kelegrapbiihe Witterungd-Binzeige, mitgetheilt vom ber fönigl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
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dur en ——— (Se. E. 9. Prinz Carl. Frau Pıin- 
zeſſin Adalbert. Graf Ghrefio. * neugewaͤhlten Magiſtrateraͤthe ver- 


vflichtet). Stuttgart (Meckarbahn. Tuchmeſſe). Tübingen (Had« 
ſchule) Friedrich ha fen (Wergnügungsfahren in die Schweiz), Frei⸗ 
burg (ein Goadjutor des Erzbiſchoſe). Hannover (der Geſammtaus- 
druct vom 19. Juli), Berlin (ver König). 

—— —⸗ Monarchie. Benedig (eine Erbfehaftd« 
gefhichte). 

Schweiz. Bürig (der „Spinnerfönig* Rum }). 

Italien. Modena (die Thronentfegung ie „Rationafwile* ). 


Zurin (die wegen der Gerzogthümer). 
ranfreidy. Xigier. Umterftügung der Gifenbahn- Geſell ſchaften 
durch die Megierung. 
Grofibritannien. Gtoffürft Konftantin. Der „Great Eaftern". 
Statiftliches. 
Neuefte Po 
Börfen: und — 


München, 31. Auguſt. 
Ex. Majetät der König haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden: 
unterm 30, Juli dem fönigl, Gejandten und bevollmächtigten Minifer am 
sroßherzogl. badifchen Hofe umd bei ber ſchweigeriſchen Givgenofienihaft, Adolrh 
Gonrad dthtn. v. Maljen, in Rädſicht auf feine 5Ojährigen, mit Gifer und 
Treue geleifteten Dienfle das Ehrentreug des Lönigl, bayeriichen Ludwigs- Ordens 
zu verleihen. , 


u Deutfchen Brage. 

St an efern ſtizg fie Broſchure ſpielt auf ein in Ausficht ftchendes 
Greignid an — „fügsdie Gonderpolitif todilichet ale eim zmeiter Frlede 
von Billafranca.* dr Andeutung ift fo myſteribs gehalten, daß es 
ſcwer fallen dürjte, Ihren wahren Sinn zu ertathen. Wir wollen und 
bier auch gat nicht in Muihmaßungen darüber ergehen, Aber in das täg« 
liche Gebet eines jeden Deutſchen, ver fich bewußt ift, mas das „deutfche 
Reich“ fein könnte, wenn ed nicht ſchwer beimgefucht worden wäre, wird 
ſich ummwilifürlih au der Gtoßfeufzer einjchleichen: Laß, Aumächtiger, 
ein „Greigniß* geſchehen, das und den Weg zeige, den wir zu gehen has 
ben, um in Einklang mit unfern Pflichten der Zerreifung unfers großen 
Baterlandes vorzubeugen, vielmehr dasjelbe organifch ausjubauen und ihm 
die Stellung und Bereutung wieder zu geben, die ed mad) feiner Lage in 

itte Europas und nad der univerfellen Bildungsfufe feiner Beodittzung 
zu verbienen fcheint. 
A Bir berürfen in der That eined „Ereigniffes“, denn der Menſchen ⸗ 
offenbar nicht mehr aus, um ein „Deufchland* aufzubauen, 
Name zwar auf Aller Lippen ſchwebt, das aber bei jebem Verſuch, 
—— datzuſtellen, wie ein Nebelbild zerflieht oder gar als haͤßliche 
nn er Ale Agkation für-eine „Aare Eentralgewalt* 
wünfchen fle auch. Uberes find nur zwei Bälle möglich, 
entralgewalt eine preußiſche ES pipe; dann wird und fann 
ſich here —* unterwer ſen⸗ und mehrere Mittelr und Kleluſtaaten 
1) nd anbem Donauteich Ihren natürlichen Vro⸗ 
ben, . Dver_ die Gentralgewalt hat eine öfterzeichifcge Spige; danu 

Ball ein, Die „Üentralgewalt" geht immer in bie 

t eined einigen Dewifhlands, das bid jept in dem — 
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Bunbe kaum eine nothbärftige Vertretung gefunden, haben wir ben ausge⸗ 
ſprochenen Dualimus, 

Bei diefer Zroftloflgkeit der Ausſichten, die von Tag zu Tag mehr 
erfannt. wird, iſt von mander Seite wieder. ein Gedanke aufgegriffen wor⸗ 


der, ber ſchon vor einem Jahrzehnt. vielfach erörtert wurde. Es ift bie 
Trias, melde ald der Anker für Deujchlands Bröfe und Zukunft er« 
foßt wird. Julius Fröbel Hat fle in. neuefter Zeit am mwärmften vertbeis 
digt. Mber faum ift der Begriff wieder entwickelt, fo wird er am ber 
Spree mie an der Donau gleich entſchieden ald „reines Theorem, um nicht 
zu fagen Hiengefpinft* verworfen. I: Berlin bridt vie National⸗ 
Zeitung darüber den Stab. ‚Dik deutfe Nation, meint dieſes Berliner 
Blatt, würde „nicht blos den/voy der Geſchichte ihr aufgebürdeten Wiber« 
ftreit der beiden Großmaͤchte/ fjondern auch noch einen dritten Selbftftän« 
digfeitdanfpruh" zu tragen haben. Kein Hofpublicift babe einen „auto« 
kratifcheren" Vorſchlag ausdenfin Fönnen. Nach den Bevölferungen in 
den Mittele und Kleinftaaten frage er nicht im mindeften, weder nach ihren 
Geflnnungen noch nad; ihren Intereffen, wirtbicyafilichen oder irgend wel« 
Ken andern; ganz allein der Wunſch, „den regierenden Bamilien möglichſt 
große Üreude an ihren Souveränerätdredhten zu fchaffen*, ſei für ihn maß» 
gebend. ie National» Zeitung ſcheint alfo wirklich zu glauben, bie Be⸗ 
völferfug in den Mittele und Kleinftaaten habe nad Geflunung und In- 
tereffen feinen andern Wunſch ald ſich einer preußifchen Gentralgemwalt zu 
unterwerfen und den von Preußen in-Deurfchlands Geſchichte eingeführ- 
ten „Witerftreit* dadurch zu umgeben, daß es der Negation bed beut- 
fen Reiches fib vollendd in die Arme werfe. Welche Verblendung! 
Der „oritte Selbſtſtaͤndigkeitsverſuch“ hätte doch jebenfalld mehr hiſtoriſche 
—— aid der „von ber Geſchichte aufgebürbete Wiberftreit der beis 
ächte. * 
ber Kaiferftadt ift e8 die Oſtdeutſche Boft, welche über ben 
derflin® des Projectes ber Trias „gar fein Wort verlieren möchte, 
wenn ed nicht einigen norddeutſchen Blättern eingefallen wäre, bie Be» 
hauptung zu magen, daß die Triad von Oeſterrelch begünſtigt würde”. 
Rebhafıer ald irgendwo in Deutfchland geftegerate in Defterreih: „Das 
ganze Deutſchland muß es fein!“ und ungeachtet after Schroterigkeiten feien 
die Defterreicher doch nicht fo deöperat, „zu einer erfün ten, Aunnatüre 
lien, rein medhanifden Gruppirung die Zuflucht zu nehmen“ fle hegen 
vielmehr bie zuverfichtliche Hoffnung, „daß ſich aus den natürlichen und 
biftorifchen Verhaltniſſen in nicht ferner Zeit die lebendige organiſche Eis 
nigung Deutfchland& geflalten werde.“ Das Dresdener Journal fragt, 
ob diefe „lebendige organifhe Cinigung” etwa (meil die Wiener Blätter 
mit etwas auffallender Vorliebe den preußiſch⸗deutſchen Bewegungen folgen) 
in einem halb verunglüdten Kfein-Deutfhland unter Preußen bis zur 
„Mainlinie* und in einer entſprechenden Geftaltung der öfterreidpiichen 
—— über die andere Hälfte Kleindeutſchlands beſtehen forlte? 
KK Bür dad Project der Trias felbft aber weiß das Dresdener Journal, 
gegenüber der Nationalztg., folgende Gründe: beizubtingen: „Die Bildung 
einer politifh zufammenhängenden dritten Gtantengruppe in Deutfchland 
fönsite die Meiorm des Bundes mefentlic vereinfachen und erleichtern, benn 
die Souveränetätdanfprüche, welche biefer Heform Schwierigkeiten bereiten, 
müßten fich leichter ausgleichen, wenn alle Thellnehmer der mitteldeutfchen 
Gruppe als folche ſchon am Bunde vertreten würden; und anbernfall® würde 
man in der minelveutfhen Gruppe zur Erzielung einer enzern Gemein« 
ſchaft viel. eier geneigt fein: einige Gouveränerätsopfer zu bringen als einer 
der deutichen Großmächte gegenüber, da Opfer ber Art im mittelbeutfchen 
Bund jede Gefahr weiterer Gonfequenzen ausfchlöffen."Alfo nid: fleigern, 
fondern mäßigen müßte ein ſolcher Bund bie ouveränerätbaniprüdhe. 
Db aber ein Bund zujammenhängenter, von gleichen — Intereſſen 
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getragener 0b ſich im allen nationalen Örundfagen eng verwandt fühlen« 
der Staaten, von einem Umfange gleich Preußen, Nichts zu bedeuten ha= 
ben würde für ble deutfhe Nation, wenn er nach Heranbildung einer ger 


Gejegaebung ſtrebie die, Elemente einer echt · deutſchen, d. 6. 
vie Stärke dee Throng mir der Frelhelt des Volle verbindenden, nid auf 
BarteiensDligardhie, fonderm auf die großen Nahrungs» und Moral: Interefe 


ſen des Wolfe gegrümderen tonflituitionellen Eutwickelung pflegte, der Nas 
tionalftimme ter reindentfhen Staaten Gelegenheit gäbe, ſich vernehmen zu 
laffen, die: und bie-audmärtigen Beziebungen Mittel -Deutſch- 
lande fräftig organiflite:; nun, darüber dürfte das deutſche Volk anders 
venfen ald die „Mat«Big.* Gin Bund, der, deutſchen Nationalwünſchen 
Befriedigung verfaffend, fern davon wäre, Geſammtdeutſchland zu trens 
nen, vielmebr deſſen exeeuiine Kraft vereinfachte und flärkte, der deshalb 
der gefammten deutſchen Matiom eine Gewähr ihrer Sicherheit und Macht 
böte,. wird jedenfalls der deuiſchen Marion beffer bebagen, als jenes Vro⸗ 
jet, Deutſchland unter Preußen gu zwingen und Defleszeich ihm zum 
Feinde zu geben, — ein Project, für deſſen Inblebenireten nad dem eig» 
nen Gefländniß der Projectiver eine Umgeftaltung der Gefühle und Zus 
flände des ganzen deutſchen Volkes nöthig fein würde * 


Deutfdyland. 

Bayern. $ Münden, 30. Ang. Se. f. Hob. Prinz Carl bat 
fi von Leopoldekron nach Iſchl begeben und wird von dort demnädhft 
nach Tegernfre zurücklehren. Nachtichten aud Madrid melden, daß ſich 
3. k. Hob. die Frau Prinzeſſin Adalbert fortwährend des beſten Wohl⸗ 
ſeins erfreut; der Entbindung ber hohen Frau wird in ber erſten Halfte 
Deioberd entgegen geſehen. — Als Nachfolger des biöherigen Geſandten 
Neapeld an unferm 2. Hofe, Grafen Ludolf, melcdyer zum Gefanbien am 
k. belgiſchen Hofe ernannt murbe, ift Graf Grefio ald Geld äfrsıräger des 
Königs beirer Sicilien geflern bier eingetroffen — Im der heutigen Sitz ⸗ 
ung unferes Magiftrat® wurden die beiten neugemäblten rechtokundigen 
Mogiftrardräike M. Zöllner und Mar Weber durch den I. Bürgermeifter | 
Hm. Dr. v. Steimdtorf im feierliher Weife inſtallitt und beribigt. br. | 
v. Steinsdorf leitete den Act durch eine Rede ein, im welcher er fich über | 


den Wirfungsfreid und die nothwendigen Cigenſchaften eines magifttari« 
ſchen Rechtsrathes verbreitete, 

Württemberg. Stuttgart, 26. Aug. Die Hinderniſſe, welche 
baufige Erdrutſchen der Vollendung der Neckarbahn bisher entgegenſehzten, 
find jegt ſoweit beſeitigt, daß dem Vernehmen nad die Gröffnung der 
ganzen Linie von Plochingen bis Reutlingen auf den 20. Sepibr, bevor 
flieht. — Die Tuchmeſſe hat eim fehr befriedigendes Mefultar ergeben. Zu 
Markt geführt wurden von 297 Berfäufern 13,198 Stüde Tuch- und 
MWollwaaren aller Art. Hievon wurden vier Fünftel, über 10,000 Stüde, 
abgefegt. Zu dem inlänbifchen Producenten hatten fi diesmal auch einige 
ausländifhe, Bayern, aus Lambrecht, Beerfelden, Memmingen, Nördlingen 
u f. mw. gefellt. Trog der lebhaften Nachftage trat bie Preiöfteigerung 
doch nicht in dem erwarteten Orade ein. Unter den Käufern waren Schmweis 
zer, Bayern und Badenfer, und der Kandel jelbft großentheils in Händen 
von Ifraeliten. (Schw. M.) 

Tübingen, 26. Aug. Die neuberufenen Profefforen des römiſchen 
Mechte und der Geſcichte, Profeffor Brung, bisher in Halle, und Pauli, 
bisher in Roſtock, werten bemnädft hier eintreffen, (Schw. M.) 

riedrichshafen, 28. Aug. Die Direstion der fchmeizerifchen 
Norbonbahn ſchrieb für den 27. bis 29. Auguſt Luflfaßrten mad) dem 
Berner Oberland aus. Die Babıpreife für bin und zurüd flnb wirflich 
fo billig, daß jih Mancher für die Partie entfchloffen haben dürfte. Die Billere 
koften auf des Giienbabnftrede von Romanshorn nad Thun und zurüd 
U. @. 7 fl, II. GL. 4 fl. 40 fr. Für die Fahrien auf dem Thunerr, 
Brienzer - und Viermalbftätterfee find bie Zaren um die Hälfte ermäßigt. 
Als Zislpuncte für die Meife wurden die Puncte Interladen, die ieh» 
bachfälte, Lauterbrunnen und Grindelwald, die Wengernalp und Scheidegg 
oder die Wanterung über den Brünig und durch Unterwalden, die Bes 
fleigung bes Baulhorns ꝛc. bezeichnet. (Schw. M.) 

Gr. Baden. Freiburg, 24. Aug. Wie im Publicum verlautet, 
wird die Zeit nicht mehr fern fein, im welcher unfer greifer Hr. Erzbifchof, 
er ift im Jahre 1773 geboren, einen Goadjutor ih wählen wird, und 
wie man weiter vernimmt, dürfte dazu der Generalvicar, Hr. Dr. Bud: 
enger, auderfehen fein. (Schw. M.) 

K. Hannover. Hannover, 24. Aug. Die Neue Hannoverſche 
Beitung brachte vorgeſtern auf fünf Spalten eine vollfländige Lifte der 
fämmtlichen Unterzeichner des „Gefammtausdruds* vom 19. Juli. Wah⸗ 
zenb vor einigen Tagen eine von hier batirte Gorrefpondenz eined preufis 
ſchen Blattes pathetifch ausrief, das halbe Taufend hanmoverfcher Unterzeich- 
ner jenes „Gelammtauspruds* verbürge Deuſchlands Zukunft, Deutſchlands 
Einheit und Deutfchlands Macht, hebt die Neue Hann. Zig. hervor, daf 
die Zahl der Agitatoren für. eine „Mebiatifirung des Königreichs Han- 
usver* mährend einer Zeit von fünf Wochen erft bis’ auf 637 gebracht 
warb, Im der That ift die mitgetheilte Lifte intereffant genug. Es er 

fit) aus berfelben, daß in ber Berabauptmannichaft Glausthal von 
2,874 Einwohnern Nirmand, in der Lauddroſtel Autich von 199,068 

n 154, in ber Landdroſtei Osnabrüd von 258,797 
168, in der Landdroſtei Stade von 288,975 Einwohnern 62, in der Lande 
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dre vo TO Einwohnern IB, in ber ftei Hill 
) vohnern 135 ind iun der Lande Hannower 
von 354,763 Ginmwohnern 20 unterzeichnet Haben. In der Stabi Hanns 
ver mit Einſchluß der Vorſtadt © und der Drtfchaft Linden unter 
zeichneten 7, ſchreibe fieben Einwohner von 61,852, Unter ben jleben 
Hannoveranern finden wir die beiden Mitrebartoren der Zeitung für Morbe 
beutfchland, die HH. Lammerd und Dr. Hoyns, während freilich der Name 
bes verantwortlichen Redacteurs desſelben Blattes fehlt. (Br. Pit.) 
Preußen. Berlin, 29. Aug. Im Befinden des Könige ift nad 

den neueften Bulletins fletige Befferung bemerkbar, 

Deiterreihifhe Monardie. 

Venedip, 19. Aug. ine Erbſchaftsgeſchichte bildet feit einigen Za⸗ 
| gen dad Tageögefpräh, Ein Sproſſe eines altabeligen, aber ganz berat« 
! gefommenen Venetianer Patrizlergeſchlechts war vor 41 Jahren nach Ron 
ſtantinopel und von dort weiter nach Kairo ausgewandert, und hatte feit 
länger als 36 Jahren Nichts von ſich hören laffen, fo daß er allgemein 
verſchollen und für todt gehalten wurde. Bor einigen Wochen nun wurde 
durch das dortige Generalconfulat deſſen bier lebender jüngerer Bruder, wel- 
her ſich als Straßen · Taſchenſpieler und Blindenführer fein Brod erwarb, 
benachrichtigt, daß der verſchollene Bruder nun wirklich verftorben fei, und 
beinfelben eine Summe von 2 Millionen 800,000 Franken binterlaffen 


babe. (Zr. 3.) 
Schwelz. 

Zürich, 26. Aug. Geſtern Vormittag fand zu Uſter, einem kleinen 
Bleden an der Gifenbapn von hier nach Rapperſchwil, das Leichenbegäng- 
niß eined Mannes ftatt,. deflen Name auf dem Gebiete der Induſtrie weit 
über bie engen Örengen der Schweiz hinaus befannt war, mämlidy des er« 
ften und bedeutendſten Baummollfpinnerd ber Schweij, des Hrn. Kunz, 
ber aud bie Stelle eines eidgenbſſiſchen Oberftlientenantd beileidete, was 
aber für ihm matürlich nur Mebenfache war. Man nannte ihn nur den 
„Spinnerfönig*, und nicht mit Unrecht: denn in ber ganzen Schrelz würde 
man vergeblich nad; einem zweiten Manne ſuchen, der jo bedeutende Spin« 
nereien beſeſſen umd feltit begründet hätte. Selbſt nachdem er in der letz⸗ 
ten Zeit einige feiner auf dem Gebiete von brei oder vier Gantonen ber 

zerfireuten Spinnereien verkauft: hatte, befaß er immer noch an 
130,000 Spindeln im Gange, und mit Grund kann man ihn als einem 
der Hunptbegründer der jegt jo bebeutenden. induftriellen Wichtigkeit Zuricht 
bezeichnen. Ganz auf das eigene Genie und den eigenen unermüblichen Fleiß 
geftügt, hatte fi) der Dann von einem unbebeutenbden Anfang — fein Bas 
ter hinterließ ihm und feinen vier Schweftern nur wenig Bermögen — zu 
einem enormen Reichthum emporgearbeltet, den man jept nach feinem Tode 
auf mehr ald 30 Millionen fhäpt, von dem er aber felbit in feinem e- 
ben wenig genof: denn er verfagte ſich bis zu feinem Ende die einfachſten 
Genüffe, lebie außerordentlih einfah und fparfam, darin bie Gewohn elt 
der erften Jugendzeit beibehalten, wie fle ihm damals bie engeren Berbält- 
niffe, in denen er fi abmühen mußte, ehe er emporfam, vorfchrieben. 
Bon weit und breit waren bie Arbeiter und Arbeiterinnen zu feinem Lei⸗ 
henbegängniffe bergefommen; aber Feiner und Feine von ihnen wurde 
durch ein Legat von ihm bedacht. Gr bat Fein Feftanıent binterlaffen, und 
die acht Kinder feiner vier Schweftern erben jeht das ganze große Vermö- 
gen. Seine Werke aber in der Induftrie werden ihm überleben. (Br. Pilz.) 

Stalien. 

Die Thronentfegungserflärung in Modena batirt vom 20. Yug. und 
fügt ſich auf folgende „Erwägungen“ : 1) Auf das unveräußerlidie Mecht 
der Völker, fich felbft zu conftituiren. 2) Den ſchweien Drud, den Modena 
durch dad Ihm von fremden Bayonetten im Jahr 1914 aufgebrungene Haus 
Oeſterreich · Eſte erlitten babe. 3) Unter den Erjbergogen rang IV, und 
Franz V. war alles freie Denken verpönt, die Juſtiz in den Händen ber 
Gewalt, die menſchliche Würde erniedrigt unter Stod und MRurbe, Wolter, 
Berbannung, Kerler, Stantrecht; ber legte Meft italienifcher Breibeit, die 
Gemeindefreiheit, verloren, Alles Oeſterreichs Intereffe untertban sc. 4) 
Daß ſolche Zuftände nicht miederfehren, bat das Volk alles Recht, Bor: 
forge zu treffen, 5) Die alte Dynaftie wurde felt 1814 bereits wiermal 
verjagt und dreimal mit fremden Bayonetten mieber zuruckgebrocht; fie zeigt 
fih als unvereinbarlich mit der Öffentlichen Ordnung und ber italienifchen 
Nationalität. 6) Auch die Verwandten des Erzherzog, die allfällig An« 
ſprüche auf den Thron erheben fönnten, find Brembe und haben feinen 
Sinn für dad Wohl und die Unabhängigkeit Italiens. Bei der Abjtim- 
mung waren außer General Fanti, der im Dienfte, alle Mepräfentanten 
(72) anweſend. Alle Kugeln waren für Abfegung, worauf der Präfldent er» 
Härte: „Somit hat die founeräne Verſammlung ber Provinzen von Modena 
Branz V. von Oeſterreich · Eſte des Throns verluftig erflärt und mit ihm 
auf eroige Beiten fein Haus von aller und jeder Regierung ausgefthloffen.* 

Wir fügen Hier-an, was der U. 3. aus Berlin gefcdhrieben wird: 
„Die Erhebung der ausſchließlichen Boltöfouneränerät durch die „Parrie* 
in Bezug auf vie Röfung der Frage der italienifchen Herzogibümer und 
Legationen müßte gerechted Staunen erregen, wenn man nicht mit ziemli«| 
her Beflimmtheit wüßte, daß dieſes Organ weder die Auffaffung des KR 
ſers der Ftanjoſen noch jene des frampöflfchen auswärtigen Minifters i 
vieler Angelegenheit vertritt. Dem fühnen Fluge der Gedanken des ae 
nannten Blattes, wonach Europa ſich dem: in den Herzogthienern und Ye) 
gationen audgeiprocpenen Nationalwillen fhließlih zu beugen Hätte, ver 
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mag man bier und, wie wir hören, aud in Gt, Prieröburg nicht Yu fols 

. Die Uuseinanderfegungen der „Batrie” laufen darauf hinaud, daß 
nur das Bolt Rechte, die Fürſten aber feine Rechte befigen. Die legiti« 
men Mächte Europas werden diefen Grundfag, welcher, um und fo aus 
zurüden, das Kind anf den Kopf ſtellt, ſchwerlich anerkennen, vielmehr 
werben fle in Bezug auf die Megelung der italienifhen Angelegenheiten 
unbeisst den Stantpunet feftbalten, die Mechte des Wolfed und jene der 
Fürflen miteinander in Einklang zu bringen, indem nur auf diefe Weiſe 
eine Loͤſung ver italienifhen Verwicklungen erzieli werden kann, melde, 
eben weil fie einzig umd allein ter Gerechtigkeit entſpricht, Bürgfchaften 
für ihre Dauer bietet. Die Sache ift demnach feinedmegs für die Mächte, 
welche die die Grundlagen des europätfchen Rechts bildenden Berträge ge» 
mährleiftet haben, dur die Tharfadhe, daß Nationalverfammlangen in 
Mittelitalien gefprochen, abgerban. Man iırt fehr, wenn man voraudfept, 
daß die legitimen Mächte fi dazu werten mißbrauden laſſen, einfach den 
Aus ſpruch jener Nationalverfommlungen gutzuheißen, ohne vorher auch die 
Redyie der beireffenden Fürſten in die Wagſchale zu legen. Dieſe Rechte 
find, den Gewährleiſtern der europaäiſchen Verträge gegenüber, leineswegs 
völlig exloſchen, meil dad Volt die Fürften in einſtitiger Weife derjelben 
für verluftig erklärt hat. Cine Berfennung der Heiligkeit erblichet Bür« 
ftentechte birgt für Eurgpa eben fo große &efabren in ſich als eine Miß - 
achtung der Heiligkeit der unveräͤußerlichen Rechte des Bolfes.* 

Man fchreibt der Union aus Turin, 25. Aug.: Die Meinungdver- 
ſchiedenheit einiger Minifter bezüglich der Belegung Toscanad und der Her⸗ 
zogihümer machte vernünftigeren Rathſchlägen Plag. Die Minifter bhat« 
ıen vorgefchlagen den Prinzen v. Garignan an die Spige ber 1odcanifden 
Regierung zu flellen, der fie, bis zum Friedensſchluſſe, als Megent in Häns 
den gehalten haben würde, Mber der Prinz foll, deshalb befragt, geant« 
wortet haben, daß erlirgend eine Intervention in die Angelegenheiten Gentral« 
Italiens für überflüffig, ja für gefährlich erachte, daß Zodcana und bie 
Serzogthümer ihre beratheuden Berfammlungen und ihre Dietatoren haben 
und daß er, für feine Berfon, nichts ıbun werde ohne Einwilligung deö 
Könige. Mitilerweile hatte man Hrn, Dedambrois nach Zürich und Hrn, 
2. Billamarino nad; Paris geſchickt, um die franzöfliche Regierung zu ſon⸗ 
diren, und bald ermwiderten fie, daf man in Paris zufehen wolle, daß nichts 
befchloffen fet und daß ein unüberlegter Schritt Garbiniend Alles compro« 
mittiren fünme. In Bolge biefer, geflern Abend eingetroffenen Antwort, 
veränderien alle Journale den Ton ihrer Sprache und Friede kehrte wieder 
im Hathe der Krone. Man begnügte ſich damit (mas nichts Neues if) 
wiſſen zu laffen, daß der König von Piemont annehme und tanfe, aber 
daß er, in Rückſicht auf die begonnenen Unterbantlungen, vorerft nichts 
Weiteres thun fünne, Die „Ungebuldigen* find damit freilich nicht zus 
frieden umd baten einige Yiemonteflfche Abgeorbnete ſich fofort nach Blorenz 
zu begeben, mit Verſprechungen micht fparfam zu fein und zum Widerſtand 
um jeden Preid aufjumunterm. Was man eigentlich von der Miffion des 
Bürften Pontatomsfi denken fol, weiß man nicht. Man erzählte ſich, er 
folle in einer Unterredung mit dem Baron Micaſoll gedußert haben: „Die 
Reftauration des Haufe Loihringen in Toscana ift ein Wechfel, welchen 
der Kaifer zu Villaſtanca unterſchrieb.“ „Ich glaube «4 nicht, erwiberte 
der italienifche Baron. Der Kaifer kennt die Gantelögefeggebung und weiß 
zecht gut, daß es ein Capitel über Wechfel-Protefle gib. Die Tratte ift 
auf und gezogen; wird, wenn wir nicht bezahlen, der Inhaber ſich nicht 
an ihn halten? Und beactten Sie wohl, wir find nicht in der Lage ac« 
erptiren zu fönnen ; der Raifer kann ſich unmöglich auf eine ruinöfe Spe · 
eulation eingelaffen haben.“ Dan fügt bei, daf Fürft Poniatomsfi Seis 
tend Frankreicht verſprach, daß, wenn Toscana feinem Souverän wieder 
die Thore Öffne, Venedig ein ganz unabhängiges Königreich mit ausfchlief- 
lich lialieniſchen Elementen werden ſolle. Gleichzeitig aber bemerkte der 
Bürft, daß in ven Wahlen ih allenthalben arge Mißbräuche eingeſchlichen 
hätten, daß bie Zahl der Micht» Abflimmenden jene der Votirenten bes 
deutend Überfteige, daß Taujende der Lepteren zur Wahl gar nicht befugt 
wagen und bie Werification der Vollmachten gan; und gar unterblieben fei. 
Einen eclatanten Beweis für bie untergelanfenen Mißbräuche lieferte in der 
That die Wahl des Advocaten Gorfi, der von 82 Votirenden mit 
172 Sıimmen gewählt wurde! Man veröffentliche auch dad| Mer 
fultat der übrigen Wahlen und man wird finden, daß Abdvocat Corſi nicht 


vereinzelt dafteht. 

Paris, 28. Aug. — 

Der Afhbar veröffentlicht ein „Mitgetheilt*, wonach die vom ge- 
nannien gebrachte Machricht: ver Kaifer werde naͤchſtes Frühjahr 
nach. Algier reiſen, als unbegründet bezeichnet wird. Auch die Anſicht, daß 
alle dem Miniſterium zum Studium vorliegenden Arbeiten -Projetie für 
Algier — Ausführung gelangen werden, bezeichnet dad „Mitgerheilt* als 


Der Courrier de Paris glaubt verfichern zu fönnen, daf bie Re 
gierung beabfichtige den CiſenbahnGeſellſchaften im nächſten Jahre kräftig 
‚ unter die Arme zu greifen und fie in die Sage zu verfeßen, für 500 Mil 
‚ lionen Urbeiten ausführen zu können. Die finanziellen Mittel würden hie- 
zu nicht fehlen, wenn einerfeits die franzöfifche Bank ermächtigt würde, 
; den Grevit von 100 Millionen fortzufegen, welden fie in dieſem Jahre 

den Geſellſchaften machte, und anderſelis der. Ginat ben Cempag · 


nien den Ueberreſt den Kriegbanleihe leihen würde. Das Erſparnlß des 

Kanded, die Eifenbabn-Obligationen mit Vorliebe auffucht (feit 1. 

Jull Hat die Banf für 140 Millionen placirt), würde das Uebrige liefern. 
Grofbritannien, 

London, 27. Aug. 

Die Königin empfing vorgeftern einen Befuch ded Groffürften Ron« 
fantin, der zu Tifche blieb, wo unter Anderen Lord Palmerflon und Bid- 
eount Sydney anmwelend waren, Geſtern befuchte der Groffürft den Kıy« 

ſtallpalaft, und für kommende Wohe bat er dem Great Eaflern einen 
Beſuch angefündigt, Diefer ift dem Publicum heute zum legten Male 
(gegen 2',,8. Eintritt) zugänglich, va kommende Woche die legten An« 
| falten zu feinem Auslaufen aus der Themſe getroffen werden follen. Der 





Prinz von Joinville hatte ihn vorgeftern befichtigt, umd ſich über die vie» 
fenhaiten Dimenflonen eines jeden feiner Beſtandthelle mir unverholenet 
Bewunterung ausgeſprochen. Sonfl waren in den legten 14 Tagen durch 
die Zulaffung des Publicums 4000 Pfd. eingefommen, und menn fd 
das Schiff allein ald Schauſtück in alten Häfen Englands und Amerikas 
fehen läßt, müßte es den WActionären eine erkleckliche Dividende abmwerfen, 
Doch haben die Unternehmer höhere Zwede im Auge, und es ift, wie 
früher mitgeiheilt, befdlofjene Sadıe, e8 im Laufe des fommenten Monats 
| mit Paffagieren nad Canada zu ſchicken, vorandgefegt, daß es ſich auf 
feiner erften Probefahrt in die offene Gre hinaus bewährt. 

Den geflern mitgeibeilten ſtaliſtiſchen Angaben der General-Megiftratur 
über England fliefen fi folgende über Echortland an. Geine Berölfer- 
ung beträgt ungefähr 3,072,725 Einwohner und da ed um 41,703. mehr 

| Geburien ald Zotesjälle gab, fo ergiebt ſich ein Zuwacht der Bevölferung 
um ungefähr 1yGı. Im Werbältniffe zu je 1000 Einwohnern wurden 
bie Geburten zu 33,73, die Heirathen zu 13.88 und bie Sterbefälle zu 
20.15 pEt. berechnet. Im Irland befleht gegenwärtig noch immer feine 
geſezliche Regiſtrirung, doch ırist fle, kraft einer neueren Parlamentsacte, 
demnaͤchnt in's Leben, — In Bezug auf das lebende Heer fei bier noch 
bemerkt, dab im Jahre 1857 unter ten außer Landes dienenden Truppen 
i 3220, im Jahre 1856: 2850, und im Jahre 1855 (ruff. Krieg): 20,315 
ı Gterbefälle vegiftrirt worden maren. Es find dabei Dfficiere und fonflige 
| Chargen eingerechnet, 


Bayeriſche LSocalchronik. 
Regensburg, 28. Aug. Geſtern ereignete fi ein großes Unglück, 
welches den Markt Bruck betroffen hat, indem daſelbſt 28 Wohngebäube 
und eine größere Anzahl von Nebengebäuben ein Raub der Blammen wurden. 


Reuefte Poften. 

Trieft, 28. Aug. Das amerifanifhe Schiff „Benbolt*, welches vor 
Kurzem mit einer Ladung Zuder von der Savannah bier angefommen und - 
beute vor acht Tagen wegen mangelnden Abſatzes mit derfelben Ladung 
nad; London abfegelte, litt am 25. bei Brindiſi Schiffbruch. Die Mann- 
fhaft wurde gerettet. Das Schiff war in London verfichert. 

Modena, 29. Aug. Gine Deputation der Nationalverfanmlung, 
gebiltet aus Gommanteur Malmufl, Marquis Fontanelli, Graf Ancint, 
it heute nach Paris in befonderer Sendung an Kalfer Napoleon abge- 
| reif. (T. D. d. Schw. M.) 

H Paris, 30. Aug. in Artikel des Gonftitutionnel teilt mit: der 
| Kaifer babe den Bevölferungen der Gerzogtbümer gerathen, ſich mit ihren 

Fürften auszuföhnen, fei aber entfchloffen, nicht zu eimer Intervention zu 
ſchreiten, die ven Zweck hätte, fie ihnen wider Willen mieder vorzufegen, 
(zZ. D. d. Schw. M.) 


| 
| Börfen- und Hanbeld-Rachrichten. 
Frankfurt, 29. Aug. (Bold u. Silber.) Piftolen 9. 30,311, Fr; 











Preuf. Frieprichspor 8 A. 561, —57'/, fr.; Holl, 109.,StHd 9 HM. 37—38 kr; 
Randducaten 5 fl. 277,28", fr.; 20 Francd:Etüd If. 17,18", fr.; Gngl. 
Souvereign 11 A. 36 — 40 Mr. ; Gold per Zoll; Pfo. fein 791—796 ; 5 Franfen« 
Thaler — il. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40—52f. 15 fr.; Preuß. 
Gaffenfcheine 1 fd. 45—%, fr. 

Frankfurt, 30. Augut Deſtert. Nat.-Anlehen 65; bproc. Metall. 81; 
Banfacien 885; Botteries Unl, » Lonfe von 1854: 90'/,; von 1858: 95'145 
Ludwigshafen « Derbadher Eiſenbahn-Actien 13714; Bayerifche Dftbahn  Actien 
07%);  Bayerijche Ofibahn s Netien voll einge, 995 Deiterr. Greb, » Mobiliars 
dien 2104. Wechfelcurs: Paris 92',,; Sonden 116%; Wim 98°/,. 

Wien, 30. Aug. Deflerr. Sproe, Ration.Anleihe 79.—; öpror. Met. 74.10 ; 
Botterie-Anlehenseoofe von 1854: 109.—; ven 1858 ::-96.75; Banfactien 9005 
öfterr. Ürebit s Mobilier » Actien 214.—; DonausDampfiiffi.-Actien 478; öfter. 
StaatsbahnsActien 261.50; Nordbahn⸗ Actien 182,80, Wecjelcurfe: Mugsburg 
3 Mt. 100.25; London E 10. 117.25; Silber —. 

Paris, 29. Aug. Sproc. Mente.69.10. 4)ptoc. Rente 95.50. Banlı 
actien 2800. Ered. mob. 830.—. 


Berantwortliber Arvarteuı: Lubwig Shönden 


KRönigl. Mefidenj: Theater. ; 
Mittwoch ven 34. Aug.: „Auf Rofen*, Lufifpiel von C. A. Börner. 


98 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden -Ynzeige. 

®B. Hof. HH. Marguis Vinchiature, und Miß Bagots@efee, von Meapıl; 
Graf Lurburg, Rammerherr und Badeommiffär von Kiffingen; Boruduelt, Bros 
prietär, und Goufens, Bentier von Ungland; v. Wernttaun, Hofratth vom Peters 
burg; Fürit Mertſchervoky, Rentier von Rußland, u. ſ. w. 

+ Mautid. HH. v. Valentini, Gutsbeſiger von Tyrol; Weiß, Ritterguies 
befiger von Burferborf; Weingatt, Brivatier von Inmebrud; v. Sebbe, Partir 
sulier ven Naumburg; Frl. Elliet, Hentiere von England, u. f. w. 

BI. Eraube. HH. Dr. Unger, Stabsarıt von Wien; Trimatin, Mentier 
von Turin; v. Stenf, Generalmajor von Rußland; Hirfh, Banquier von Dress 
ben; Scherlen, Oberfinangrath, Grebner, Hofbuchbändter, und Arenz, Director von 
Prag; Daftas, Mentier von Paris; Ungeltorn, Kim. von Mannheim, u. f. w. 

Augsb. Hof. 95 Dr. Metzger, Stubienreetor von Augsburg; Gailer, 
Gapion von Pfaffenhofen; Höffner, Privatier von Neflen; Edelſtern, Gutebeiper 
von Hannover; Buggin, Arzt von Bopen; Gelbdbacher, Vrivatier von Zornitor; 
Gripner,, Brivatier von Dünemarf; Werner, Bezitkagerichtotath von Nürnberg ; 
Kaufıann, Privatier von Naffau; Sailer, Kfm, ven Angers, u ſ. w. 

Stahusgarten. HH. v. Mary, Makr von Gobleng; Günther, Ufehlor 
von Neumarkt; Lang, Bfarter von Deitenihmwang; Bulenfiein, Aſſeſſer von Ges 
langen: With, Dr. med. ven Schweden ; Seipel, Büchfenmader von Mafhingten; 
Ger, Aſſeſſer von Freyſing; Mepger, Subrector von Pappenkeim, u. ſ. w. 


Geitorbene in München. 
Mathias Rögleberger, dgl Berftabtlrämer, 42 3 alt; Jeſeph Gräber, Cor⸗ 
veral von der Barnifond:Gompagnie, 59 I alt; Martin Guglhörr, chem, Bräus 
meifter, 76 3. alt. 


+18. Feuer: Unglück! 

Die Wewersbränfe in Folge des Itedenen Sommers mehren ſich in ers 
ſchrekender Zahl, Das einzige praktiſche Beuerlöfchmittel bei Waſſermangel, 
bie von Diresior Bercher im Yeipzig erfundenen Feuers Loſch-Doſen, find aber, 
obgleich ſchen große und hoͤchſt gefährliche Brände damit befämpt, leiter bier noch 
gu wenig befannt. — Möchten doch rein. Behörben mehr für deren Einführung 
fergen (f. Drestener Journal vom 9. März 1859), fo daß fie in jeder Gemeinde 


DI Bekanntmahung. 


Die Behrvorträge an ber Agl. bayerifchen lan dwirthſchaftlichen Gen 
tralfpule Weyhenſtephan deginnen für das MWinterfemefter 1859/60 am 
27. October und es werden im pwei Curſen folgende Unterrichtsgegenilände 
vorgelragen: 

Banbwirtbichaftliche Betriebölehre von Director €, Helferid, — Allgemeine 
Shemie, Agrieulturs(Ehemie, chemiſches Analytimm und Technologie vom Vtoſe ſſot 
Dr. Auobloch. — Angewandte Mathematil, Hocht und Straßenbau vom Brofej: 
fer Aremet. — Bhyfiologie der Pflanzen, allgemeiner und jzedieller Planpenbau 
vom Profeſſor Fin. — Anatomie und Phrfiolegie der Haustiere, allgemeine uns 
fpesielle Thierproductiondstehre, dann Thier- Heilkunde vom Profeffor Dr. Kay. — 
Waldban vom kgl Mevierförfier v. Ueger. — Bhufikaliiche Geographie und Gl: 
matolegie vom Brofeffor Dr. Meifler, — Landwitthichaftliches Recht som Appel⸗ 
lationsgerichto: Afftſſer Ash. — Außerdem wird allwbchentlich ein Religionavor ⸗ 
trag für Katholiken vom Pfarrer Schwaiger und ein Religiensvertrag für Protes 
hanten vom Pfarrvicar Bergmüker abgehalten. 

Zu ben praftifgen Mebungen im Defonsmiebetrieb und im den landwirth ⸗ 
ſchaftlich · lechniſchen Bewerben, Brauerei und Brennerei bietet bie fönigl, Gtaatss 
gutswirthichaft, ſowie das zur Anſtalt gehörige chemiſcht umb tedinifche Baboratos 
rium bie gerigmeifte Gelegenheit. Zur praftifchen Belehrung im Walbbau dienen 
die nahegelegenen ausgevehnten fönigl. Gtaatswalbungen, 

Das Nähere if aus dem Programm un» ans dem jüngfen Jahresberichte 
ber Anſtalt zu erfehen, welche Schriften auf portofreie Anfragen von ber unter⸗ 
zeichneten Stelle bezogen werben fünmen, 

Beybenftephan bei Wrebfing, den 1. Auguſt 1859, 


Die königliche Directton. 
G. Selferidh. 


TE Heife Pfälzer Weintcauben IM 


verfenbe auch biefes Jahr wieder, worauf meine berehrlichen Runden for 
wohl, wie weitere Rreife aufmerffam made, Der Merfandt bat begenmen, 
bie Preife billigt, und ift für beſſert Badung geforgt: Briefe und Gelder france. 





und in jedem Haufe bereit liegen, bamit bie 
ſellende Noth möglichit befchränft werde. 


m. GSinladung 


an die Mitglieder der 
bayer, Gartenbau-Gefellfcyaft in Alünden 
zu einem Ausflüge nach Schleifbeim, um die dor⸗ 
tigen fönigl. Baumſchulen zu befichtigen, am Don: 
nerftäg den 8. September. Die Atfahrt fin 
bet am Oftbahnofe um 10', Uhr Morgens ftatt, 

Münden, den 29, Auguft 1859, 

Der Ausſchuß. 


4141.13) Bekanntmach 

Zur Tilgung der Schuld der Leihanſtalt in ber 
Borſtadt Au komumen nach dem Gefolge der jüngiten 
Berloofung : j 

1) von den Gapitalien zu je 500 fl. Diejenigen, 

worüber die Schulburfunden unter den Hume 
mern 561, 588, 573, 576, 580 unb 

2) von ben Gapitalien zu je 100 fl. diejenigen, 

worüber bie Schuldurkunden untere den Mums 
mem 685, 593, 598, 602, 605, 609, 611, 
612, 622, 624, 625, 626, 62B, 635, 636 
ansgefertigt worden find, 

zur Bezahlung. 

Diefe wird fofert gegen Burädgabe der betreffen: 
den Schuldurkunden und ber dazu gehörigen Geupens 
bei ber Gaffa der erwähnten Leibannalt geleitet; bas 
ber vom 1 October de, I, eine weitere Verzinfung 
der beyeichueten Bapitalien nicht mehr ſtattſinbet 

Den 23, Wugun 1859 


Magifrat 








der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Bärgermeilier : 
v Steindborf. 
ER, 31407. Refchreiter, Ser, 


4189. laa] Stelle: Gefuch. 

Ein der einfachen nnd derpelten Buchhaltung for 
wie Gortefponden, kundiger Kaufmann, ber fchen 
einige Jahre im Auslande diente, ſucht eine feiner 
Gigenfpaft entfprehende Stellung. Unter gänfiigen 
Broimgungen wäre er aud nicht abgeneigt, eine 
Secretäräftelle zu übernehmen, da er bie höferen 
Studien vollendete, 

Adreſſen sub Chiffre MM. @, beforgt bie Erpedition. 





zur jepigen @eichäfteftodung Ach ge: 
m. mM. 


4048. [10€] 


4196.  Mferde: Verkauf. 


Aın Freitag den 2. September Bor: 
mittags $ Uhr wird von der Defonomie : Com⸗— 
mifien des fgl. 1. Guirafier-Regiments Prinz Garl 
auf dem Angerplape dahier eine arößere Anzahl dienſt⸗ 
untauglicer Pierde gegen fofortige Baarzahlung am 
den Meiftbietenden öffentlich; verfeigert, 

Münden, ben 30. Auguf 1859. 


1169. Bekanntmachung. 


Bagner gegen Bauernfeinb 

wegen Hypotkefjinien. 

Im Voll zugswege werben nachgenannte Realitäten 
ber ledigen Rafienichreiberstochter Bieteria Bauerm 
feind von bier und ber Victoria Seidl, verchelicht 
geweienen Arafjt, num deren hinterlajienen Kinder 
von KRaisheim: 

1) Pl.Rr, 319%, das jmeiflödige, gemauerte, ganj 
neue Wohnhaus mit Aeller an der Ügererjirafe 
zu 0 Tagw. O4 Dezim, der Victoria Bauern 
feind allein gehörig, 

2} PlNr. 944 zu 1 Tagm. 20 Dem, 

3) PL:Rr. 948 zu O0 Tagm. 18 Dejim., bie zwei 
irthöfelleräder genannt, 

4) PleNt. 65h Mder an ber Monbraneregiviefe 
gu O0 Tagw. 55 Desim., 

5) PL-NE 946 der zweite Ogererfirafiader zu 2 
Zagw. 83 Dezim., 

6) PloMr. 6614 bie Mondrauerwegiwiefe zu 2 Tgw. 
96 Dezim,, 

?) Plsir, 968 die Kertſcheuteichwieſe zu 2 Tgw. 
96 Dezim., von Nr. 2—7 inel, der Victoria 
Bauernfeind und Vieteria Seidl gthorig, 

im Gefommifhägungswerthe zu 8919 M., am 
Donnerftag den 27. October I. Fe. 
Vormittags DB Uhr 
hierorts im Gefhäftszimmer gegen baate Bezahlung 

an den Meifibierenven &ffentlich verfeigert. 

Da für dieſe Dbjerie verſchiedent Sypotbel:Wolieu 
beftehen und die Grundſtücke walzend find, fo werben 
bie Realitäten einzeln zum Mufmwurfe bei ber Merfieie 
gerung gebradıt. i 

Der Hinfchlag richtet fi nah $. 84 bet Humor 
thelengeieges und den Beimmungen bes Procefgejeges 
vom 17. Nebembet 1837. 





Mannheim, im Kugut 1859. 


M.cC. Hildebrandt. 


Gerichtaunbelannte Steigerer haben ihre Zahlunger 
fähigfeit durch legale Zengniffe nachzuweifen, außerbefs 
fen Ae zum Striche micht zunelaffen werben. 

Die auf den fraglichen Realitäten ruhenden Baftm 
und Abgaben fönnen aus bem in der biesgerichilüchen 
Regifiratur Hinterliegenpen Grundfieuerfatafierausguge 
erfehen werben. 

Waldſaſſen, den 17. Auguſt 1859 


Königliches Landgericht Walpjaffen 
ala Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Lanprichter: 
Martin 
Maper, fol. Mffeffer. 
Nr, 4163 /1, c. Dimmling. 


4155. Offene Lehrer:Stelle. 1397 


Bür mehrere Anaben wird im tinem freundlichen 
Drte, Eip eines fönigl. Pandgerichts, zur Ürkgeilung 
bes fprachlichen Unterrichts, wie felher an ben lateis 
niſchen Schulen gegeben wird, ein wo möglid im, 
Bayern geprüfter Lehr amtä- Candidat ger 
fucht. Yährlicher Erhalt 500 fl.; ber fh dur Er⸗ 
theilung won Privatfiunden ober vermehrte Schälerzahl 
erhöht. Mähere Auskunft unter der Chiffre B. W. 
poste restante Mheinzabern (bayer. Pfal;). 


Ein tüchtiger Ugent 
für ein Cigarrenfabrifgefchäft geſucht. Beſte 
Referenzen dewie Angabe der zeitherigen Wirffamteit 
wirb verlangt, Prancos Offerten befergt die Erpeti⸗ 
tion biefes Blattes. » 4091. [36] 


Wohnung zu vermiethen. 

Theatinerfiraße Mr 15 im IM. Stod ik 
eine ſchone geräumige Wohnung, befichent aus vier 
großen Zimmern, „ Kammer, Küche , Bor 
ben und Keller: Untheil um bem jährlichen Mierhyins 
von A. 400 jogleich oder auf Michaelis zu vers 
mieihen. „4183. 











Neuefte Eifenbabn «Fahrtenpläne wit 
— ne 9 in Exvedilior⸗· 
kocale dieſes Blattes zu baben 


Eigenthum, Druck und Werlag von Dr.-6. Wolf & Sohn. 


2 


Bir vos Uusland na 
Klemperes 
‚übenbblatt” eröffnet, 


Abendblatt | 


Henen Münchener Beitung. 
Nr 20%. 


* 


3 
tänver u. f. w. atemnirt max bei 
“ 4 ALEXANDER, me Brulse 
"rain Straßburg, uub Gour 
Commarce &i. Anded des 


[> Arie 
Wr. 1 in Parla 


31. Auguft 1859, 





Heberfigt 


Bom Bühertifch. (IMuftrirte Kriegsgeſchichte unferer Zeit in 
Wort und Bin.) — (Meimfpiele des Geſellenvereines zu Coblenz.) — 
(Eydia) — Aus dem Gerichtsſaal. — Bermifgiee. 


Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Vom Büchertiſch. 


Ihluſtritte Kriegs geſchichte unſerer Zeit in Wort und 
Bild, mit Plänen, Karten und Porträts von Staatdmännern und 
Heerführeen; von Theodor Mügge, Brankjurt. Meivinger. 
1—4 Lieferung. 

S** Wenn auch das Unternehmen — bie Herausgabe einer illuſtrit 
tem Kriegsgeſchichte unferer Zeit — dur den Frieden von Villaftanca 
unterbrechen und bemfelben jeder fernere Stoff entzogen worden, fo fönnen 
wir trogbem nicht umbin, auf die bis jept und zu Hand gefommenen Lie 
ferungen biefed Werkes aufmerffam zu machen. Dad Ganze empfiehlt ſich 
durch eine kurze, gedrängte und doch nicht oberflächliche Darftellung der 
Greigniffe, ſoweit ſich diejelben biß jegt beurtheilen laffen, und deren Bol» 
gen fich dem Auge des aufmerffamen Beobachters darflellen. Der Ber 
jaffer beginnt die erfte Lieferung mit einer einleitenden Darftellung ver 
polttifchen WVerbältniffe während der dem Beginne des Krieges voraudges 
gangenen vier Monaten, von dem böfliden Neujabrögruße des franzöfifchen 
Imperatord bis zu dem am 30. April erfolgten Einmarſche der öfterreichl» 
fhen Armee in Piemont, Wenn bierin auch nichts abjolut Meurd zu 
Zage kommt, fo wird ber Lefer Doch an allen Phafen der dem blutigen 
Drama vorausgegangenen biplomatifchen Verwicklungen vorübergeführt und 
ihm Vieles wieder in's Gedächtnig zurüdgerufen, mas ihm vielleicht ent« 
ſchwunden oder morauf er während des Verlaufes ter Ereigniffe zu wenig 
Werth gelegt. Bor allem if es die Gharafteriftif der napoleonifchen Po- 
litit, meldye mit großer Schärfe und mit überzeuzender Vahrbeit von dem 
Verfaſſer gezeichnet wird; die biplomatifhen Künfte, womit Mapoleon feit 
dem Beginne diefes Jahres Europa, indbefondere aber Deutichland und 
Preußen zu täufchen und leptered zu meutralljiren mußte, flud mit fhon« 
ungslofer Offenheit dargelegt aber ebenfo wird auf die Fehler aufmerkſam 
gemacht, in melde Deſterrelch durch die Ungeſchicklichkeit und Leichtgläu⸗ 
bigfeit feiner Diplomaten verfiel und deren Bolgen es leider nur zw ſchwert 
büffen mußte Nachdem ber Verfaſſer diefe hiſtoriſche Einleltung voraus · 
geſchict, gibt er eine milltärgeographifchen Beichreibung des noͤrdlichen 
Iraliens, insbefondere Piemont's und gebt vor Allem auf die großen Bor« 
tbeile eim, melde bem Eleinen Sande durch die Anlage feiner Schienenwese 
zu gut fommen, In der That bat auch faum ein anderes Land in us 
zopa in den legten Jahren mit einer ſolchen raftlofen Energie und mit fo 
ungebeuesen Unftrengungen an der Vollendung feiner Eifenbahnen gear 
beitet als gerade Piemont, Daß das ganze Syſtem volllommen ſtrategiſch 
angelegt und alle Bortheile der Gommunication bei einem Offenſtokriege 
gegen Defterreich barbietet, fällt jedem fogleich in bie Augen, ber auch 
nur einen obeiflächlichen Blick auf die Karte wirft. As Haupturfache ber 
Unglüdöfälte, welche die Öfterreihifchen Heere beiroffen haben, fleht der Ver⸗ 
faſſet ganz richtig den Aufſchub an, welchen die legten diplomatlſchen Frie - 
dendvermittilungen bewirfien und wodurch die milltäriichen Ausführungen 
in’d Stoden geriethen, die Branzofen aber Zeit gewannen, in fo großen 
Maſſen und in fo unglaublider Schnelligkeit auf dem Kriegsichauplage zu 
erfcheinen. 

Bei ber Schilberung bed Liebergangs über den Mont-Genis verfällt 
der Verfaffer allerdings in einen Styl der nur zu fehr an eine etwas ro⸗ 
manbafte Meifebefchreibung erinnert, und welchet mit dem Ernſte der übri« 
gen Darftellung nicht recht harmonirt. Die Wirtböhausfeene in St. Jean 
be Maurienne gibt zwar ein richtiges Bild von der Sache, allein das ab« 
ſichtliche Ausmalen der Scene und die Einführung ber Pariſer Blaneurs 
und Grifetten, ſcheint uns denn boch gerade nicht unbedingt geboren ges 
weſen zu fein. 

, Nah Anführung mehrerer divlomatifcher Actenſtücke, wie Moten ber 
verſchiedenen Geſandten und Prorlamationen der drei kriegführenden Mor 


narchen gibt der Berfaffer mehrere Biographieen , worunter befonters die 
des Feldzeugmeiſters Grafen Gyulal und feined Beneralftabschefs Oberſten 
Kbun von Kubnenfeld. 

Bon den eigentlichen kriegerlſchen Ereigniffen enthält unfer Werk 
vor allem eine fehr detaillirte und Flare Schilderung des Wefechtes von 
Montebello am 20. Mai, wo die beiven Gegner zum erfien Male fi ges 
genfeitig mit größeren Kräften maßen und die Defterreicher, nachdem fle 
den Zme einer größeren foreirien Mecognoseirung erreicht, ſich vor den 
entwidelten und ihnen bedeutend überlegenen Streitkräften ihrer Gegner 
wieder zurüdzogen. Die Schilderung des Treffens iſt hauptſaͤchlich dem 
öfterreihiichen Berichte des Grafen Gyulai entnommen, weldyer bie Her⸗ 
gänge io einfach Mar und ohne alle Ausſchmückung erjählte, daß er die 
vollſte Anerkennung fand. Wenn das Gefecht von Montebello den Oeſter⸗ 
teichern auch theuerer zu fteben kam, ais eiwa der Mugen, welcher ihnen 
aus Ihrer Mecogmotcirung etwuchs, fo brachten fle dadurch den Branzofen 
doch die Ueberzeugung bei, daß es ſich doch um etwas mehr handle, als 
um eine Militärpromenade nad Mailand und Wien, mie man ſich vor 
tem Beginne des Feldzugs in übermürbiger Prahlerel ausjutrüden pflegte, 
ine gelungene Schilderung macht und ber Autor von ben milden Afri« 
fanern, den Zurkos, welche Napoleon zu feiner Miffton ebenfalls verwen» 
den zu müffen glaubte. 

‚Welche feltfame Geftalten find ed, welche Geflchter für einen Ma» 
ler! Die Kabylen mit dünnen aber flinfen Beinen, die Araber mit fpigem 
Birte und broncener Haut, die gewaltigen Neger, Bewohner der Sahara, 
wit dämoniihem Auge und bervorfpringenden Muskeln, gewandter ald 
Panther und Leoparden, treffen in den Kaffeehäufern mit den Zuaven zu⸗ 
fammen, melde jle in Afrifa zumeilen in etwas ernſthafter Weife fennen 
leuten und zeigen ihnen jegt Lächelnd ihre weißen Zähne. Die tiefen 
Kebllaute ded Arabers miſchen ſich in bie wohltönenden Laute der Ita- 
liener, welch: verwundernd dieſe feltfamen ſchrecklichen Menſchen anftaunen, 
während Frauen und Kinder die Flucht nach den Hausthüren ergreifen. 
Und dieſe barbarifchen Krieger, melde nur durch bie furchtbarfle Diss 
eiplin vor Raub und Mord und mas in der ciollifirten Welt fonft Der 
brechen genannt wird, abgehalten werden fönnen, bat der Held der Givie 
lijation nach Italien gebracht, um ſein Heer damit zu verunzieren.* — 

Die vierte Lieferung enıbält eine Darflellung bed Ginzuges ber Bere 
bündeten in Mailand, des Müdzugs der Defterreicher binter die Mincio⸗ 
Zinie, ſowie eine topographifcde Beihreibung bed Feſtungdvlerecks mit den 
Plänen von Mantua, Berona und Peſschiera. 

Unfer Urtheil über das Unternebmen fann nur ein günftiges fein und 
boffen wir, dag der Berfaffer im baldigſt erſcheinenden Schlußlieferungen 
feine Aufgabe zu Ende führen möge. 


Reimfpiele des Geſellenvereines zu Goblenz. Bär ein Gefellenhotpiz 
beraußgegeben von Theodor Stumpf. (Zweites Bändchen.) 
Goblenz bei Rud. Fr. Hergt. 

— d. Wir haben bereits früher (Abenpblatt Mr. 310, 1857) dad 
erfte Bändchen diefer dramatiſchen Spiele zur Anzeige gebracht und freuen 
und auch das vorliegende in gleicher Weije begrüßen und empfehlen zu 
tönnen. Es enthält zwei Deifpiele; das erfle „Wer geminnt?* iſt 
ernfthafter Matur und berußt auf einer wahren Geſchichte, fo meit ed bie 
Wiederentdeckung und Meftauration eines großen Kunſtwerkes zu Goblenz 
betrifft. Doch find die Beziehungen auf Goblenz ganz vermieden, fo baf, 
vielleicht mit geringen Wenderungen, auch anderömo eine Aufführung leicht 
ermöglicht wird. Das zmeite It die ſpaßhafte Tragödie von Pyramus 
und Thiebe aus Ghafefpeare'$ märchenduftigen „Sommernachtätraum®, 
Es paßt ſich ganz gut, wielleicht aber wäre die ältefle und zwar urfprüng« 
lich beutfche Duelle diefes Stüdes, der „Peter Squenz“ des Daniel 
Schwenter noch beffer am Plag geweſen. Das Opus hat unfer großer 
Dramatiker Andreas Bıyphius aus der Vergeſſenheit gerertet und in 
feinen eigenen Werfen einverleibt und aufbewahrt, in leiter moderner 
Bearbeitung findet es fih in G. Bredom’s machgelaffenen Schriften 
(herausgegeben von Kunifch) Breslau, 1816, ©. 126 — 204. && iſt 
freilich etwas ungehobelt und roh, aber im Ganzen für eine ſolche Dar« 
fleltung völlig gerecht gefchaffen. Bine gereinigee Vorführung desfelben 
wäre gewiß für jedes „Wefellenhaus* ein unvergleidlicher Spaß. 


F 826 
Aengſtliche Gemüther, welche vielleicht an dem Theaterfpicken ber @er ; Keule mit der Offieialprüfung in ter Unterſuchung gegen Branz Schnee: 


fellen Anftoß nehmen könnten, mögen bedenken, daß bie Bühne eines Ben 
fellenvereines von einem Liebhabertheater himmelweit verſchieden if. Hier 
wird nie ded Spielend wegen Theater gefpielt; weit entfernt ten Schau. 
ſpieler oter die @itelfeit in ben jungen Leuten zu meden, wird bas, was 
dort angeführt wird, von den Geſellen nicht ald ein bloßes Schaufpiel, 
ſondern alt eine leibbaft gewordene poetifhe Wahnung an ihr befferes 
Selbſt betrachtet werben; die äußere Form iſt eben nur bedeutſame @in« 
kleldung. „Dahin find wir uns bewußt, ſtete geftrebt zu Guben, und 
folte man diefen Weg verlaffen, fo märe es beffer, es würde gar nichts 
aufgeführt. Aber man muß das Kind nicht mit dem Bade ausſchütten. 
Der Gefellenverein kann und barf mie und nimmer auf die Woeſte und 
im Befonderen nicht auf das poeilſche Volksſpiel verzichten, wenn er den 
ganzen Menſchen erfaflen und enimwideln will, ja er fheint und ganz bee 
fonders berufen dazu, das alte Volföfpiel in Jugendfrifche wieder neu zu 
geftalten.” Darum haben die Herren am Rheine mit gutem Tafıe dad 
frühere Kranz» und Meifterfingen wieder eingeführt. „Sollte fid einmal 
eine verkehrte Richtung zum Hochmuthe zeigen, nun dann führe man nur 
„Poramus und Thisbe“ auf und die tragifde Kunſt der Geſellen wird 
fich auf's Schönfte ſelbſt zum beften haben. Mur anerkannt braven tüche 
tigen Gefellen muß das Uufireten geflattet werden; feinenfalld darf aber 
ein feltener Mißbrauch die Freiheit ganz aufheben, * 

Das Büchlein ift mit ade netten, zu „Pyramus und Zbisbe* ge- 
börigen, ganz darafteriftiihen Federzelchnungen ausgeftatiet und der Preis 
(36 fr.) top bed wohlibätigen Zmweded, zum Beſten des Gefellenhospiz 
zu Goblenz jehr billig geſtellt. 


Lydia. Ein Bild aus der Zeit des Kalfers Mark Hurel, Bon Her- 
mann Geiger. 3. Aufl. Stuttgart bei G. Sceitlin. 


— d. Bir baben culturbiftorifcge Vilder, Novellen und Romane, 
die und bereits alle Jahrhunderte der vor⸗ und nachchriſtlichen Zeitrech- 
nung vor Mugen führen. Bon ben Iepten Tagen in Pompeji bid zur 
Schweden« und Herenzeit führt eine vielbändige Bibliothek leſendwerther 
Schriften: Da ift 3. B. das unübertrefflidye Meiftermerk der „Babiola*, 
welcher, von @inigen fogar noch darüber erhoben, die „Gallifla* jedenfalls 
ebenbürtig zur Seite geht. Im glübenden Bildern und mit der den Eng« 
ländern eigentbümlichen Technik der Darflellung rollen fie das alte fin» 
ende Leben der claflfchen Völker auf, und laffen im leuchtenden Sonnen- 
heine das neue Licht des Evangeliums erſtehen. Weiter vorrüdend in 
der Seit, wenn aud mit freierer Schilverung und beliebig poetifcher ®e« 
faltung, vertritt Schefſel's Eckkehard die Kloftergejchichte tes neunten Jahr⸗ 
hunderid. ine reiche Ausbeute gewährten bie Kreuszlige und daß ritter- 
liche Minnefängerleben.. Von Novalis bis auf Yang's „Wolftam von 
Eſchenbach“ führt eine flattlihe Meibe, die Spindler, Lentner und 
Trautmann noch um einige Jahrhunderte und mäber brachten, indeß 
neuerdings Guſtav König die Meformationebewegungen abſchildert, mas 
fon Meinbold, der Erfinder des unvergleichlichſten Herenproceſſes mit 
eben fo viel Tact ald Genialität verfucht hatte, Im gleicher Weiſe ver 
Hält fih auch der Verf. der „EHpdia” zu feinen engliſchen Vorbildern. 
Obwohl die oben genannten Werfe von Neuman und Wiejeman fi 
in deutſches Blut gemantelt und trog den ſchwachen Meberfegungen gänz« 
li bei und eingebürgert haben, gelang e& doch der „Uydia” die allge» 


meine Aufmerkfamfeit fo zu fefleln, daß bereit® in kurzer Zeit drei große | 


Auflagen nöthig wurden. Sie bat vor ihren engliſchen Vorbildern ven 
Reiz des Driginald, well fle feiner verwäfferten Uebertragung bedarf und 
in unvermwifchter Brifche ten vom Autor bezweckten Gintrud hervorbringt, 
dabei aber dem jugendlichen Aiter noch mehr zugänglich gehalten ift. 

Die Geſchichte ſelbſt iſt ſehr einfach: Seraphica, eine hriftliche Jung ⸗ 
frau, die dem Martyttode des heil. Bolpcarp beigewohnt, iſt in Smyrna 
— mo ihre Mutter Ghbaritana ſie vergeblich befreien will — gefangen ; 
ein Erdbeben zerflört die Stadt, fo öffnet fi ihr Kerker und ſie fommt 
— ohne ibre Mutier wieder zu finden, auf einem Schiffe nach Griechen» 
land, wo fle zu Athen als Sklavin in den Dienft einer reichen Griechin, 
Metella, tritt. Durch ihre chriſtlichen Tugenden gewinnt die (nun Lydia 
genannte) Serapbica ihre flolge, fehr gebildete Herrin zum Ehriſtenthume. 
Später geht Lydia nah Mom, um ihre Mutter zu fuchen, die aber unters 
befien ſchon geſtorben war; doch erfährt Lydia, daß Metella’d Sohn, ber 
in Germanien fämpfte und fiel, als Gbrift geflorben war, und bringt 
diefe Kunde ihrer Freundin Metella zurüd. 

Bon vorzüglider Schönpelt iſt die Schilderung des Sflavenmarfted 
zu Smyrna, dann bie Skizzen aus dem griechiichen Eflavenleben, ferner 
©. 161 die lieblihe Gpifode: „Der Löpfer und fein Rind"; auch die 
Beicreibung ded Triumphzuges ded Marc Aurel, ſowie die der Ehriflen« 
verfammlungen zu Rom find fehr gelungen, 

Das Werken, das in kurzer Zeit ſich ſo Bahn gebrochen bat, be 
barf unferer Empfeblung nicht, Es wurde mac der zweiten Auflage zu 
Tarnow in's Polniſche überfegt. Wie verlautet hat ber Hr. Berf. bereits 
ein weiteres Werk vollendet, 


Aus dem Gerichtöfaal. 
* München, 29. Aug. Der oberſte Gericiöhof befchäftigte ſich 


bergen, Dienfltnicht won. Schönhoten und Gomplicen wegen Maubes IV. 
Graded und erfannte, daß weder in dem Verfahren, noch in dem Urtheile 
eine Nichtigkeit fi vorſinde. Am 22. November 1857 war ber Bauer 
Benediet Henkel in feiner Wohnung von zmei Perfonen gefnebelt, an den 
Augen verbunden und ihm eine Summe von mehr als 5000 fl. geraubt 
worden. Nachdem ſich lange fein Verdacht ergeben hatte, erfolgte am 15. 
Mir; 1858 die Einfleilung des Sıraforrfahrend. Erſt im Juni 1858 
tunen einzelne Berdadytsgrände zum Morichein, daß diefer Raub an Hen⸗ 
kel auf intellectuelle Ucheberfchaft feines Schwager Benedier Wölfle, der, 
in der fraglichen Unterfuchung eidlich old Zeuge vernommen, ein Alibi vor= 
geihügt hatte, dur Johann Wegel und einen anderen unbefannt geblie- 
benen Tbäter verübt worden ſei. 8 erfolgte dann auch gegen Iohann 
Wehel, Schreiner von Trabeläberg, und Benedict Wölfle, Mepger in Mem» 
mingen, vor dem Schwurgerihiöhafe bie Berurtheilung wegen Raubes zur 
Keitenfirafe. Wberügt wurde heute bei der Prüfung des Derfabrens der 
Umfland, daß den WUngeflagten die fämmtlicen Richter des Schwurge- 
richtshofes nach Art. 118 der Strafprocefmovelle nicht bekannt gegeben 
worden jeien, ohne daß jedoch und zwar analog früheren Erfenniniffen in 
biefer Verſaͤumniß eine unbeilbare Nichtigkeit gefunden wurde, Es wurde 
ſonach die erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen. 

Die Nichtigkeitsbeſchwerde des Georg Berger, Wafenmeifterfnechtes 
von Gerolfing wegen Brandfliftung wurde gleichfallß verworfen. Im mehs 
tern Öffentlicdyen Blättern war anläßlich der Berbandlung diefer Sache vor 
dem ſchwaͤbiſchen Schwurgerichtähofe tavon die Mebe, daß hier möglicher 
melie ein ungerechtes ſchwurgerichtliches Urtheil im der Richtung gegen ten 
in Bolge früheren ſchwurgerichtlichen Urtheiles wegen berfelben That im 
Zuchthauſe befindlichen Johann Meiter vorliege, indem die Mitſchuldige 
Greszenz Reiter auf dem Todtenbette Audfagen gemacht Hatte, die ihren 
Liebhaber, den erft jet verurtheilten Berger, gravirten, während fle den Jos 
bann Heiter, ihren Bruder, entlafteten. Dieſes Geſtändniß hatte nun in 
der That die neuerliche Aufnahme der Unterſuchung und das Verdict gegen 
Georg Berger zur Folge, während die heutige Verhandlung vor dem ober⸗ 
ſten Gerichtöhofe keinen Anlaß zur Erörterung der Schuld des Johann 
Reiter darbot. 

Die Nichtigkeitöbefchmwerde der Barbara Baltermayer von Prillheim, 
welche wegen mehrerer ausgezeichneter Diebftähle in Verbindung mit meh⸗ 
reren Anderen zu zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe veruriheilt worden war, 
wurde verworfen, 





Bermifchteb. 


Aus Karlsbad ſchreibt man ber „Bohemia*: „Wegemmwärtig erregt 
bier ein Hr, Robert Florian Kröner, aus Reichenbach; im ſaͤchſtſchen Boigt- 
lande, mit feinem „felböffabrenden Wagen*, in welchem er, gemäckh- 
lich ſthend, ohne jedes Geſpann die Strafen Karlabad auf und abfährt, 
allenthalben Senſatlon. Wie er erzählt, unternimmt er mit biefem feinen 
Wagen längere Fahrten und kam letztlich aus feiner Heimath blos hierher, 
um Karlöbad zu fehen. Der für eine Perſon gebaute kleine Wagen wird 
durch eine einfache Mafchienerie mit den Büßen bewegt; die Schuelligkeit 
feined Laufes übertrifft in ber bene und bergabwärts bei weitem jene 
eines jeden Pferdegeſpanus, und der Beflger verficherte, daß er ohne be= 
fondere Ermüdung täglid 14—16 Stunden Wegs mit demfelben zurüd- 
gelegt, und daß er eben, von Neudeck kommend, den ziemlich langen Berg 
bequem binauffuhe. Das Geführte fand auch bier folden Beifall, bof 
mehrere Herren den @igenthümer erſuchten, ihnen ebenfall® einen berartigen 
Bagen zu liefern, welches derfelbe — ohne daß er für Bremde ähnliche 
Wagen biöher fabrieirte — gegen den feflgeftellten Preis von 50 Thlr, 
auch zuflgerte.* 


Bor dem englifchen Parlamentögebäude brennt feit einigen Nächten 
fat ter Gatlampen ein einziges ſogenanntes Kaltlicht, mit andern Wor« 
ten, ed wird der befannte Apparat, der Waſſerſtoff und Sauerſtoff aus 
verfchiedenen Behältern in einer gemeinfcaftlichen Möhre als Knallgas 
auf einen totirenden Kalkeylinder leitet und biefen zum @lühen bringt, 
wieder eimmal ald Beleuchtungsmirtel angewendet. Es iſt vorerſt nur 
eine Probe. Das Richt iſt in der That überaus glänzend; es erhellt den 
ganzen Pla und die ihm umgebenden Gebäude bis zu den Dachgeflmfen, 
ja fogar das Ziffernblatt der ihr auf dem hoben Blodenthurm, vermit- 
telft eined unten angebrachten Hohlſpiegels. Statt reinen Wafferfoff- 
gaſes wird gewoͤhnliches Brennga® verwendet, und biefeß im gleichen 
Duantitäten mit Sauerflofjyas vermiſcht. Der Kalk verwandelt ſich in 
Marmor. Schlechte Austänftungen werden durch den Berbrennungeproceh 
nicht erzeugt. 

H. Diefer Tage flieg der Luftſchiffer Hall mit feinem Ballon im Gridet 
Ground bei Nemweaftle » für « Eyne in Gegenwart einer großen Zuſchauet - 
menge auf. Schon nach einer viertel Stunde fah man ſich den Ballon 
mit großer Schnelligkeit in der Richtung nach Boldon zu (7 Meilen von 
Nerocaftle) mieder fenfen. Als er den Boden erreicht hatte, warf ber 
Bufıfchiffer den Anker aus, der aber nicht faßte. Der Ballon erhob ſich 
jedoch wieder in demfelben Augenblick, als Hall gerade berausfpringen 
wollte. @r verlor dad Gleichgewicht, verwickelt ſich mit dem Buß in dem 
Seilen mit denen dad Boot am Ballon befefligt war, und wurde baber 


beim Muffteigen desfelben, ben Kopf nad unten Bbängenb, mit 
binaufgeriffen. In einer Höhe von 120 Bub amgelangt fiel 
tx herab, und ward von einem Pächter und deilen Sohn, bie 


geade zur Stelle waren, bemußtlos daliegend gefunden. Judeſſen fan er 
bald wieder zu ſich, man trug ihn im ein benachbartes Haus, wo ſich bald 
ein Arzt einfand, der ihn, obgleich fein Zuftand höchſt gefährlid iſt, doch 
noch zw erhalten hofft. Als Hall herabgefallen war, flieg der leichter ger 
wordene Ballon mit ungebeurer Schnelligkeit und entfernte ſich in ber 
Ridıung nad dem Meer zu. Gin Pleiner Hund, den er mitgenommen, 
biieb in dem Boot zurüd. 


Meuefte Poſten. 


Gotba, 23. Hug. Heute Vormittags überreigte eine Deputation, 
aus 14 Miüglievern beftehend, mir dem Bürgermeifter unferer Reſidenz an 
ber Spige, Gr. Hoheit bem regierenden Hetzoge bie meulid von einer 
Anzahl bieflger Parrioten abgegebene Erklärung in Betreff der nationalen 
Angelegenheit, nebſt einer Adreſſe, im welchet Se. Hohelt erfucht wird, 
Hocderfelbe möge geruben:: „mit Huld die gegenwärtigen patrlorifchen Be- 
firebungen des deutschen Volls zu beurtheilen, denfelben fhügende Bürforge 
zu gewähren und in den Kreifen Höchſter fürftlicher Macht gnädige Bör- 
derung und Unterflügung angedeiben zu laffen.“ Se. Hohelt empfing die 
Deputation auf das Hulswollfte und ertheilte terfelben wörtlich die nade 
ſtehende Antwott: „Meine Herren! Mit aufrichtiger Genugthuung ver« 
nabım ich aus ber mir überreidyten Moreffe, daß aud in meinem kleinen 
Heimatblande die ſchwer auf und laſtenden Verbältniffe der legten Mo- 
nate tief empfunden worden find. Go if denn endllch nad einer Reihe 
von Jahren sieffler Aparhie der Wunſch nach nationaler Stärke und Größe, 
nah Macht gegen Außen und Einheit nah Innen im Bolfe wieder er- 
wacht, und. mit froher Hoffnung heißt jeder Patriot diefe neue Regung 
willfommen. Mögen die Wege jein, welche jle wollen, auf denen wir zu 
jenem erſehnten Ziele gelangen, mag bie einflige Gonftituirung Deuiſch⸗ 
lands eine Form haben, welche ſie will, fo viel ſteht feft: daß mur dann 
erwad Erfpriefliched erreicht werden kann, wenn Bürflen wie Staaten 
bereit find, dem großen Ganzen Opfer zu bringen. Was meine Perfon 
betrifft, fo habe ich bereits bei der Gründung der Gentralgewalt im Jahre 
1848, fo mie bei der Gonflituwirung der Union im Jahre 1850, aus freiem 
Antrieb und freudigen Herzens mich erboten, meine Opfergabe auf den 
Altar des Vaterlandes niederzulegen. Daß meine pattlotiſchen Bemühun« 
gen bei dem deutſchen Volle und au bei Ihnen, meine «Herren, eine 
freundlidye Anerfennung gefunden, ift mir ebenfo wohlthuend gemefen, als 
es mic fletd ermurhigt bat, auf der betreienen Bahn fortzufchieiten. Und 
fo nehmen Sie denn die Berfiherung bin, daß ich nie mur jept das 
Streben nad Bildung einer großen nationalen Partei mit Freuden be» 
grüße, fondern auch fletd mir Math und That zur Hand fein merbe, mo 
es ſich darum handelt, unjerm fchönen deutichen Vaterlande das Anfehen 
und die Macht zu fchaffen, auf welche die deutſche Nation vor allen joge- 
rechten Anſpruch hat.“ (Pr. 3.) 

Dresden, 29. Aug. In der Deutfhen Reihs-Zeitung vom 
27. Auguſt ift zu lefen: 

„Die hochwichtige deutfche Angelegenheit ber Sicherung ber Norbferfüfte durch 
Befeftigungen ſchreiten langjam (etwa zwiſchen undanıe und gar nicht!) vorwärts, 
und es heit, Preußen habe, ärgerlich über bie Antworten, bie von Dresden, 
Minden und andern füddeutfchen Staaten im diefer Angelegenheit eingelanfen, bes 
fäloffen, die Sache gar nicht wor den Bund zu bringen, da fie in Frankfurt doch 
einihlafen müßte. Preußen denft befihalb mit ben zunaͤchſt beiheiligten Staaten in 
birecte Berathung zu treten und hat zum mächfien Monate eine Gonferenz von Mbs 
grorbneten dieſer Staaten nach Berlin berufen. Preugen, welchem aud hier das 
Verbienft der Initiative gebührt, wird die Sacht nicht fallen lafen.“ 

@e ift hierauf zu erwidern, daß in biefer Angelegenheit am die bied« 
feitige Regierung noch gar Leine Mitteilung von Seiten Preußens ge- 
langt iſt, alfo von ärgerlichen Antworten nicht die Rede fein kann. 
(Dr. Journ.) 

Berlin, 29. Aug. Im Laufe ber vergangenen Woche hat ſich in 
dem Befinden Gr. Moj. des Königs nichts Wefentliched ereignet. Die 
Kräfte nahmen langſam zu, wenn auch im fehr geringem Grabe, und man 
tonnte ed wagen, Sr. Maj. etmas mehr Nahrung zufommen zu laffen, 
mie ſich auch der Appetit wieder einzuftellen begann. Am Mittwoch war 
der König zuerft eine Zeit aufer Bett, im Lehuſtuhle am Fenſter ſigend. 
Die, wenn auch langfam fortfchreitenden Befferungs-Erfcheinungen murten 
nur einen einzigen Tag unterbrochen ; e8 war dies am freitag, mo bie 
plöglid; eingervetene, für dad Ende Hugufts fo ungemöhnliche Hige nicht 
verfehlte, ihren ſchaͤdlichen Einfluß auf das Befinden des hoben Kranken 
geltend zu machen. Gr zeigte ſich ſehr matt und ſchien jortmährend Neig- 
ung zum Schlaf zu haben ohne eigentlich zu fchlafen. Bei der fletd zus 
nehntenden Hitze wurden fühlente Mittel in den Zimmern und bei dem 
Kranken angewendet, um etwa möglichen Gongeflionen vorzubeugen. Dies 
gelang. Schon gegen Abend ſchien die Theilnahme an ver Umgebung 
größer, während Congeſtlond · Erſcheinungen nit eingetreten waren. Be» 
ſonders auffallend aber wurke das Befferbefinden nach einem erquidenden 
Schlaf am andern Morgen. Ge. Maj, waren viel munterer, verlangten 
ſelbſt das Bett zu verlaffen und verweilten eine halbe Stunde im Lehn- 
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ſtuhl im Zimmer Ihrer Maj. der Königin, Geltbem mehren ſich erfteu⸗ 
diche - Beicyen wiel ender Körper» und Geiftedrhätigfeit, wenn aud 
gen über fletig mad gewähren größere Beruhigung für die Gegenwart. 
(Br. Big.) 

.  Warıs, 29. Aug. Der Gonflitutionnel begleitet mir feinen Com⸗ 
mensasen einige von den Üeden, meldye im Schooße der Beneialtäthe ge 
halten wurden, namentlich die Reden ter Marſchaͤlle Niel und Regnauld 
de Saint Jean d' ngely, ded Grafen Morny und des Hm. de fa Guerronz 
niere. „Was in den Heben ber beiden Marſchälle fogleich auffällt, meint 
der Gonftitutionnel, if eine antike Beſcheidenheit. Sie erzählen mit Ein- 
fachheit tiefe wunderbaren Greigniſſe, deren beroifche Mitwirker fle waren, 
Man jollte meinen, es koſte ihnen viel Ueberwindung, allen den Ruhm 
zu fagen, der theilmeife der übrige iſt. Sie finden fih mur wohl, wenn 
es fich darum handelt, der ſttategiſchen Geſchicklichleit, der ruhigen Beftig« 
keit und dem militärifchen Genie veffen, der fle auf den Schlachtfeldern von 
Magenta und Golferino führte, Anerkennung zu jollen. Da finden jle 
warme Worte: man fühlt, daß fle ihren Feldherrn mit dem gerechten 
Stolje einer überlegen leberzeugung loben, und daß bei ihnen die Be— 
mwunderung der Ergebenheit gleich kommt.“ In politifcher Beziehung er 
theilt ver Conſtitutionnel der Mede des Grafen Morny die Palme, meldyer 
mit gewohnter Klarheit und Entſchloſſenheit eine der gewichtigften Fragen 
der Zeit angreife. Gin Krieg mit England wegen einiger Parlamentöreden 
und Zeitungsartifel ſei nicht denkbar. Man beſchuldige Frankreich der 
Kriegsiuft und man fhreibe dem Kaifer den feit lange gefaßten Plan zu, 
für Warerloo und Helena endlich Race zu nehmen. Mit welchem Recht? 
Man foltte ſich cher erinnern, daß der Kaifer, um bie englifche Allianz zu 
befeftigen, die nationalen Vorurteile bei jeder Belegenheit befämpft babe, 
Wenn er, flat die nationale Giferfucht zu zügeln, fle angeftachelt hätte, 
um eine ephemere Popularität zu gewinnen, wer kann fagen, ob Brauf« 
reich ſich nicht auf jeinen Auf wie ein Mann erhoben hätte? Cr babe 
ed aber nicht gethan, weil er den Krieg mit England als einen Kampf 
der Givilifarion gegen die Givilifarion anſehe. Derfeibe Grund, ber ibm 
die @inigung der beiden großen Weſtmächte angeratben, babe ihn auch zu 
allen Opfern bewozen, um die Dauer derfelben zu ſichern. Auf der Höhe, 
mo der Kaifer Rebe, denke man nicht mehr daran, die Zukunft vorzubes 
reiten. Mit England müjfe man den induftsiellen Krieg führen, welchen 
Graf Morny angedeutet habe, Beſonders müffe das Mittelmeer ver Schau- 
plag der franzoͤſtſchen Ihärigfeit werden, denn das ſel die eigentliche Han« 
belöftraße nach tem Orient, bejonderd feitdem die Dampffchifffahrt erfun« 
den jei, und Gapitalien zur Durdgrabung von Iſthmen verwendet mür« 
den. — In ber Mede des Hrn. de la Buerronniere findet der Gonflitu« 
tionnel befonders die Ausſicht auf eine neue Wera geifligen Gebeibens, 
welche bie liberale Initiative des Kaiferd hervortufen werde. Zwar habe 
die Preffe nichts von Prävenıiomapregeln zu fürdten; aber es fei boch 
münjdendmwerth, das dad Gebäude gebaut werde, mie ber Kaiſer ed ver- 
fprocyen habe, 

Paris, 30. Aug. Man verfihert, der König ber Belgier reife nach 
Biarrig. — Rom, 27, Uug. Gin Erdbeben in Moreia tödtere 200 Gin« 
mohner; 9000 Menfden campiren im Frelen. (X. D. d. 9. 3) 

Xoudon, 27. Aug. Zu Mitgliedern der vom Parlamente beantrage 
ten Gommiflion, weldye ihe Gutachten über die beflehenden und meiter zu 
treffenden VBeriheivigungsanftalten des Landes, über beftehende und eiwa 
noch zu errichtende Feſtungswerke u. dgl. abgeben foll, find durch ein De« 
eret der Königin jolgende Herren ernannt worden: Sir Harıy David Jo- 
ned und Duncan WUlerinder Gameron, beide General-Majore in der Fönigl. 
Armee; Sit Frederick Abbot General-Mofjor im indiſchen Heer; Meat 
Mrmiral George Elliot, Floiten-Gapirän Sir Aſtley Gooper Key; der Ob« 
riftlieutenant in der Artillerie John Henty Lefiopg und der wegen feiner 
Kenntnif des Beltungsweiens hier allgemein gelhägte James Berguflon. 

Die Gazette veröffentlicht eine neue Bolltegulation der ruſſiſchen 
Regierung, kraft deren der Zoll auf Schmiede⸗ und Gußeiſen ermäßigt 
wird. Es zahlen hinfort dieſe beide Gattungen Ciſen, zu Lande oder zur 
See nach irgend einem Puncte ded ruſſiſchen Reiches — die Häfen bed 
aſowſchen Meered allein ausgenommen — eingeführt, einen Bingangszoll 
nach folgendem Zarife: a) Gußeifen In robem BZuftande 5 Kopelen per 
Pud. Schmiedeeiſen 35 Kopeken per Bud; afforıirtes 45 Pud; zu Blat- 
ten verarbeitet TO Kopeken per Pub. b) Die Häfen des aſowſchen Meeres 
bleiben der direrten Einfuhr biefer Artifel bis auf weiteres gang verſchloſſen. 
c) Für Polen bleibt der alte Zolltarif von 1857 in Kraft. 


Börfen- und Banbelg - Barhrichten. 

Münden, 31. Aug. Bayeriſche ypri. —— V. — G. Aptoc. 
Ob. — P. 95, @. Aproc. Grunbrent · Obl. —— V. — 8. 4',pew. 
— 8. Spree V. Em. —— 2 — 8 MNatiomalfinl. —-—— . 
B. — 8. Hureth.- und Wechſelb.⸗Actien — V. — G. Baer Ditbahe 
nen, voll einbezahlte 997, 8. 99 @., in Interimsfcheinen —— B. 97',, @. 
Del. Bant-Acien — P. — G. Grevitälniialt a 200 fl. neue öfter. Währ⸗ 
ung 210 ®. 207 @. 





Verantwortlidie Redaction: fudaig Schördirn. 
Für den nichtvolitiſchen Theil: Friedrich Wealf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4135.00) Belauntmachung. 


BVerlaffenfdaft bes Hrn, Grafen Se- 

vern Wyezlowely beir 

Dienftag den 6. September 1 38. und 
den folgenden Zag von B— 1? ihr Vor: 
mittags und von 3-6 lihr Nachmittags 
wird im Haufe Nro. 4 am ber Lubtwigdftraße dahier 
der größere Theil der RüdlafGffehten des Hrn. Des 
funften, befiehend in Kanapees, Fauteuils, Seflel, 
Spiel: und andern Tiſchen, Pfeiler und fonfligen 
Käften von Nufbaum, Spiegel und Bilder in Gold⸗ 
rahmen, Luſtres, Terpichen, Herrenfleibern, Leib⸗ und 
Tiſchwaͤſche, Borhängen, Grucific von Elfenbein, ku⸗ 
rfernen und anberm Kücdengelchirr, Bläfern, Tiſch⸗ 
befledten von Elfenbein, Porzellan, Raffer» Rafdyinen, 
Thpeefannen und vielen andern hier nicht genannten 
Gegenfländen, bann einer Büfe bes Kaifers Mleranber 
von Ruflarb aus carrariigem Marmor nach Rauch, 
Bögen, barunter ein Stabtwagen, Pferbrgeichirten x. 
durch eine Werichtefommißlien gegen Bezahlung an dem 
Meifibielenden verſteigert. 

Bemerft wird, daß bie Wäyen und Geſchirte am 
Dienftog von #1 — 12 Utzr Vormittags 
zum Aufwunft fommen 

Am 24. Mugufi 1859, 


Königl. Bezirfägeriht Münden J.J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direftor: 


Frhr. v. Lupin. 
26303 /2881°. Rofendbahl 


„m. Befanntmachung. 


Im Erefutiondwege wird am 
Mittwoch den 28. Sept. 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Orte Kohl a/M,. das dem Georg Alivater 
von ba gehörige Wohnhaus mit Stallung, Ziegelhätte, 
Brennefen u. Hofrieth H6.:MRr. 90 PL:Mr. 23430 u h, 
im Scägungsmerthe von 900 f., nah Maspgabe 
bes 8. 64 des Sopoihefengefrbes vorbehaltlich ber Bes 
flimmungen der 85. 98— 101 ber Prozeßnovelle von 
1837 gegen Baarjahlung öffentlich verlleigert, und 
follen die weiteren Etrihsberingungen am Termine 
felen befannt gegeben werben. 
Aſchaffenburg den 9, Auguſt 1859. 


Königliches Bezirfägeriht Aſchaffenburg. 
8.821 D 


Aury. 
Fertig. 


um. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Mablermeifters Ftiedt. 
Herifch von Rrgeneburg betr, 

Mlle Diejenigen, welche aus was immer für einem 
runde Anſprächt an bie Berlaflenfchaft des Radler⸗ 
meifters Friedrich Hertfch won bier zu macden has 
ben, werben hiemit aufgeforbert, ſolche 

innerhalb 30 Zagen 
bierorte anzumelden, widrigenſalls bei Auseinanbers 
fepang der Verlaffenfchaft feine weitere Rückſicht Yiers 
anf genommen werden würde, 

Regensburg den 20. Auguſt 1859. 
Königliched Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Direktor: 
Ebnet. 
KRündberg 
«. Waſner. 


@.:0.8160,/498, 


@:R 21526. 





4197. Proclama. 
Angermaier Konkurs bett. 
Nachdem bei der Berfieigerumgstagsfahtt vom 3. 
d. Mis fein den Ehäpungewertk ber Immobilien 
erreichenbes Meiitgebet gelegt worden iſt. fo werben 
die Immobilien des Gribare, Eprprreikänblers Sch. 
Ungermader in Pleinfeld, betchens in: 
») einem an ber Nürnberger Strafe gelegenen 
zwei Stod hohen, mit Ziegeln gebedien und 
mafliven Umfafjungemauern verfebenen, in gus 


— 





tem baulichen Zuftanbe befinblidgen Wohnhaus 
Mr. 91 in Puleinfeld, neben welgem im Hof ⸗ 
zaume ein mit einem theilo in Bellen gehaue⸗ 
men theils überwälbten Keller verichenes Kel⸗ 
iechaus, eine Holgremije und ein Badofen 
angebracht find, und melde 0,06 Dez. ums 
faffenden Baulichleiten fammt dem bazu ger 
hörigen Gemeinderechte auf 3200 IJ. gerichts 
lich am 9 März I, I6. geihäpt wurben, 
b) aus 0,10 Deyim. Garten Pl. Rro, 110b, 
werth 100 fi, 
e) 0,16 Dez. Ader Kat. Li. B, PlMr 685, 
wert 60 fi. 
d) aus 0,64 Dez. der Aut. Lu. C. Pl. Nro. 
1060, werih 400 fl, 
e) 0,58 De. Ader Rat. Lit, D. P⸗Mro. 952, 
werth 300 fi, 
N) aus 0,62 Dez Ader Kat. Lit, E. PlMro. 
749, werth 175 M., 
g) 0,82 Dry Ader Rat. Lit. F. zur Zeit Hopfens 
garten, werih 550 f., am 
u | den 20 Septbr 1859, 
ochmittags 3 Uhr, 
im Pfhägel ſchen Banbaufe in Pleinfeld durch 
eine Kommifien des f, kandgerichts Ellingen öffent: 
lich verſteigert werben, wobei der Zuſchlag an ben 
Meiiibietenden ohne Rüdächt auf den Echäbunges 
werth erfolgen wird. 
Im Uebrigen wirb auf bie Befanntinachung vom 
2.» Die. verwieſen 
Eichſtaͤrt den 24. Auguſt 1859. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der Föniglihe Direktor beurl. 


Schwab, t. Raih. 
6.:2.4895. Briefen. 


+10. Bekanntmachung. 

Koi Rüpinger ſche Abjentenkuratel beir, 

In dem biesgerichtlichen Drpofiterium {fl eine Schuld: 
Urkunde übır Tu fl. buparhefariich verichert auf einem 
bürgerlichen Unweſen zu Burtenbach, fjowie 15 fl. 
29 tr. baar Geld, Zinje aus biejem Kapitale, bepor 
nirt, und laſſen die hierauf bejügligen Alten des 
ehemals von Halber' ſchen Batrimenial: Gerichts 
Burtenbady entnehmen, daß biefe 70 fl. Gigenthum 
der vier Kinder erfer he bes längit verſterbenen 
Levi Rädinger in Burtenbadh, Namens Gbarlotte, 
Fritderife Ghritiana, Wagralena Eliſabetha und Jos 
hann Heimin Rüpinger find, 

Besterer iſt in Babenhaufen gleichfalls ſchen vor 
langer Zeit gefterben ; dagegen fonnte über bas les 
ben, Auſenthalt und Dricendenz ber übrigen 3 Levi 
Näpdingerfchen Kinder nichts ermittelt werden. 

An die ſelben oder ihre Deſcendenz ergeht Biemit 
ber Wuftrag, lich 

inuerbalb 3 Monaten a dato 
bieroris zu melden und ihre Aniprüde an bas frag: 
lite Kapital ſammt Zinfen geltenb zu machen, wis 
drigenfalls dasſelde den erbeberechrigien Deicendenten 
dee Johann Heinrich Rädinger auegeantwottet 
werben wärbe, 

Burgau den 26. Muguit 16589. 


Königliched Landgericht Burgau. 
®. 
6:9R.4837,1, Man, t. Ueher. 


——— 


19. Belanntmachung. 
Betreff : 

Kathar, Feneis, ledige Inwohnerin von 

Reinharterietb, und Rindefuratel gegen Frz. 

Grſch, Vauernichn von Waidbaus, wer 

gen Baterſchaſt und Alimenten. 

Die ledige Inmohnerin Kath. Feneie v Rein 
barterierh har als Water ihres am 7. Juni 1858 
gebornen Ainpes Michael ben Bauernfchn Ftz. Gtoͤtſch 
Ben Wandhaus benanns, verlangt von demfeiben mit 
Buftimmung der Kinbeofuratel Unerfennung ber Das 
terſchaft. 10 A. jährlice Mlimenten auf 14 Bebenss 
jahre des Kindes, das jeinerzeuige Schulgeld und bei 
deo Rındes Tob inner der Alimentationg Periode bie 
Beſtreitung der Brichenfofien, ferner 6 fl. Cutſchaͤdig⸗ 
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ung für Mochenbetifofen. Termin zum Sühmeverfuc, 
eventuell jur Sachverhandlung iſt auf 
ag — 23. Geptbr. 1859, 
ormittags D llhr, 
diesorts beftimmt, und wird hiemit ber Beflagte, dej⸗ 
ſen Aufenthalt Hier unbekannt iſt, ediftaliter bei Bers 
meibung der Roften bes Tages zum Termine geladen. 
. Bleichzeitig wird Fran Brdtf aufgeforkert, 
bis zum Termine ober an biefem eimen Infinuationd: 
manbatar im Mmisbezirfe zu benennen, mibrigenfalls 
alle Inſinuanda an ihm lediglich an das Ge richtabtent 
geheftet und hiedurch für rite inſinuirt crachtet werben, 
Bohenfirauf den 19. Auguſt 18889, 


Königliches Landgericht Vohenftrauf, 
Der Föniglibe Banbrichter: 
Hauslaben. 
Merkel, l. Afteffer. 


1. Bekanntmachung, 


Borberungen an ben Nachlaß bes in Amerifa vers 
Rorbenen ®g. Mattmanı, ledig von Hier, Sohn 
bes babier verlebten Bauern Joh. Mattmann finb 

Freitag den 16. Sept. 1859, 
Vormittags S Uhr, 
babier anzumelden, wibrigenfals die Bermögensauts 
bieferung ohne Ruckſicht auf fie fatifinber. ’ 
Gerelzhofen den 22, Muguf 1858. 


Königliched Landgericht Gerolghofen. 
Der föniglihe Bandrichter : 


(1.5) 
@.R.4264, Reindel. 





Mathgeber. 
@,R.1921. Kappler, t. Aſſeſſor. 
1203 Ausſchreiben. 


Die bereits in Morbamerila befindlichen Geſchwi— 
fier Barbara und Katharina Röfnmer von Birkens 
feld haben um nachträgliche Auswanderungs-Brlaubnig 
nachgeſucht. 

Tageſahrt zur Pafſſwen⸗Liquidation wird auf 
Donnerſtag den 15. Sept. 1859, 
Vormittags D Uber, 
unter bem Nechtonachtheile ber NRichtber ückſichtigung 
bei Audantroriung bes Bermögens dahier anberaumt. 

Hofheim den 25. Auguſt 1859, 


Königliched Landgericht Hofheim, 
B. 
EC.Niats7. Küttenbaum, f. Aſſeſſor. 


201. Bekanntmachung. 


Berſchollenheit des Wiheln Slö del 
von Währen betreffend. 

Der am 5. April 1788 geborne, feit langer Zeit 
verichellene Halbbanersfohn Wilhelm Blö del von 
Gühren ober deſſen Leibeserben werben biemit aufs 
gefordert, innerhalb 3 Monaten von heute an 
um fo gewiſſer ſich bieroris zu melden, als auferbem 
Wilhelm &lö del für tobt erliärt, und bie auf bem 
UAnmeien Des Georg Blödel von Gühren für ihn 
eingetragene Kaution von 46 A. gelöfcht werben würde. 

Pappenheim den 26 Muguft 1859, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der loniglicht Bandrichter: 
Müller., 2 





G.:0.5'58, 


4202 (2) Befanntmachung. 


Berfollenbeit des Malhias Hüts 
tinger beireffend. 

Der am 20. Auguf 1769 gebome, feit Jahren 
verſchollene Mathias Häüttinger von Neubert, 
eder deſſen Reibeserben werben hiemit aufgefordert, ſich 

innerhalb & Dionaten 
von heute an um jo gewifler hierorts zu melben, ale 
auferdem Mathiad Häüttinger für tebt erflär, 
und bie für ihn aufrecht gemadte Kaution vom 240 il. 
im Hypethe lenbuche geloͤſcht werben mwürbe, 
Bappenhrim den 26. Auguſt 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der u Banbrichter : 
er. 


e. Bang. 





E,R.5515. 


e.8eng. 
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(Morgenblatt.) 
Nr. 208. 
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Münden; 
Die gefbastene * 
— —— win Geiser werden ersten 


4. September 1859 


Zelegrapbife Witterungs-Pinzeige, mitgetheilt von ber fönigl. Eternwarte, ——— 
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ich Bad: Münden: (Etzherzog Lubwig. Weitere Beurlaur 
kungen. Die Beförderung. bes Brieſe nach der Louibatdel. Wicderexöffe | 
nung der Kriegöfhule), Regensburg (vie Eifenbahnbrüde). Aſch af⸗ 
fenburg (Brneralverfammlung bed thierärztlichen Bereind). lm (Irand- 
porse von. Veryundeten). , Berlin (ter König. Der Pring+ Regent). 
Köln «vie Mpeinbrüde am 3. Det. eröffne)., Wien (eine Anſicht der 
Bogener Z.. über die Verflärfung des Meichdraihed, Kommentar zum mis 
— Programm). ie 
ch. Die Anmeftie. Fiaultelch und die italieniſchen 


ü 
—— und Norwegen. Die Religlondfrage in Un 
griff genommen, . 
‚und Dolen. &t. Beiersburg (die neue Banfı 
ud Handelsgefelfetaft 
ä ee * — 


Börfen. und Kanbeit-Raceicten 


Serien, 1. Septenber. 
Er. Majeftöt ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 19. Augufi bem ». Niethammer’jchen Oberförfier Brany Höilinger 
zu Wenstefe i in Anerfennung feines verbienfilichen Wirfens, namentlich für Forſt⸗ 
eultur, das goldene Chrengtichen des Verdienſterdens der bayer. Krone zu verleihen. 


‚Beitfragen. 

Das in Eiſenach am 14. Aug. von Männern der demokratiſchen und 
confitutiowmelten Partei vereinbarte Programm iſt nunmehr veröffentlicht. 
In fieben BPuncten ftetit es auf: daß große Gefahren für die Unabhängig« 
feit Deutſchlauds beſtehen; daß dieſelben ihren Tepten Grund in ber febler- 
haften Gefammiverfaffung: Deutſchlands haben ; daß befihalb der deutfche 
Bundestag durch eine „feite, flarfe umd bleibende Gentralregierung* erfeht 


und eine deutſche Mationalverfanmlung einberufen werben foll; daß Vreu⸗ 


fen die. Initiative zu übernehmen habe, daß bei wiederum drohender Ger 
fahr bio zur definitiven Gonflitwirung der deutſchen Gemtralregierung die 


Feitung. ber. deutſchen Milltärfräfte und bie: dinfomatifdhe Vertretung” 


Deurfchlanks madyaufen auf Preußen zu übertragen fel'; daß „jeder beutſche 
Mann“ die-MPflüht’habe, Die preußifige Aeglerung, „inforeht Ihre Beftre: 
auge bavom' auegchen, Taf die Mufgaben des preufifchen Staates mit 

den Bebürfniffen und Aufgaben Deutihlande im Wefentkiden zufaminen« 
fallen, :umd., foneltfle ihre. Shärigfeit auf die Einführung einer ſtarken und 
iteien Gefammtverfaffung Deutſchianda richt,“ nach Kräften zu tinter 
Rügen ; ——— er, „alle. deutſchen Baterlandsfreunde* diefem 

keitreten.. follen: 

Man braudtt, ünft und, nicht „zwifden ven Beilen® zu Iefen; um- 
* we * ae m. ein ua.⸗ Deuiſch · 
a „aumb Diejenigen echauffiren gang unnöthiger. Weife, melde 
—— — Munde fühsen, wenn man fie Kleindeutſche 


nemng...‘ finden biefe Tendenzen im deuifcien Volke feinen 
Anklang. Gelöft in Vreufen wid man nichts bauen wifien. „Bis jept 
— fag die MR, pr. 3. im Beyug auf eine Aufforderung, melde, „da an« 


dere Stimmen fhweigen*, Hornay, „Mitglied der deutſchen Nationalvers 
iummlung vom-i845*, an die Rheinländer und Weftfalen erlaffen hat — 
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„bis jegt hat außer im Buchkau bei Magdeburg und In Stettin ſich noch 


nicht viel in Preußen in dieſer Hinſicht geregt. Man ift doch im Bezug 
auf den Schwindel feit 1848 nüchterner geworben. * 

Auch in Preußen bricht ſich im der That meht und mehr die Webers 
jeugung Bahn, daß wie Drfterreich Deutfchlands, ebenfo ſeht auch Deutſch⸗ 
land Deflerreichb bedarf, Der Monatsbericht. des Halle'fchen „Bolkeblattes 
für Stadt und Land" bemerkt nad einer laͤngern Huseinanderfegung in 
biefem Sinne: „Deutfche Büren müßten geradezu von Goit verlaffen 
und aller Pflichten gegen die Nation vergeffen fein, wenn fie fi in ein 
Kleindeusfchland fügten. Sobald es einmal geſchleht, dann jdhreiben wir: 
finis Germaniae, initium Gerviniae ...* 

In Oeſterrelch beſchaͤftigen ſich inzwiſchen die Geißler mit der Aus- 
führung des minifteriellen Programmd. Die Dftdeutfche Bo beginnt 
eine Reihe von Betrachtungen über dir Gonftirutrung Defterreiche. Im 
ihrer erften Betrachtung unterſucht fie die Frage, wie Defterreich in feinen 
Beſtandtheilen werben ſoll, damit es eine einige Macht nicht nur 
bleibe, fondern. in ned) —— Grade werde, und dabei doch dem ſelbſt⸗ 
fänbigen Leben, dem nationalen Bebürfnif und ben biftorifchen Dedten 
aller feiner @lierer gerecht werde. Ueber die Nothwendigkeit ber organiſch 
geeinigten Machtſtellung Defterreiche, als des Urioms für Jeden, ber aufe 
richtig von der Gonftitwirung Oeſterreichs ſpreche, ſagt das Wiener Blatt: 

„Deilerreih muß als einige Macht fortbefteben, nicht etwa blos des⸗ 
halb, weil das Recht der Dynaſtie diefen Fortbeſtand fordert, fondern weil 
derfelbe für vie einzelnen Voͤller in allen Beziehungen des ſocialen und 
politifpen Lebens und well er für die internationalen Berhältniffe Europas 
eine Norhmentigkeit if. Diefe Norhwendigkelt hat den Katferflaat gefchafr 
fen und ihn gegen bie gefährlichften Stürme der Jahrhunderte aufrecht exe 
halten. Wo Defterreich iſt, da mußte ein großes Voͤlkerreich entfleben und 
darum iſt es entſtanden. Was für einzelne GEreigniffe, was für dynaſtiſche 
Gluͤcke falle dabei mitgewirkt, fie dienten nur als Mittel für ein großes Wert 
der geſchichtlichen Staatenbildung, Oft fon iſt von Männern, vie feine 
Defterreicyer, nicht einmal Freunde Oeſterreicht Maren, ausgeführt morben, 
taf ſchon die natürliche Page und Verbindung der Länder auf die Vereinig« 
ung zu einem Reiche hinweist, welches geograpbif richtig das Donaureich 
genannt wird, Durch bie Zufülte des Autgangs der Verträge über das 
Ausfterben des Manntflammes in den Herrfhergefchledytern, durch den Eins 
fluß des deutfchen Meiches und noch mehr der deutfchen Bildung, melde 
für die öfllihen Völker ein unentbehrliches Lebensberürfnig war und iſt, 
wurde diefe® Donaureich gerade Oeſterreich. Zerteißt es heute, und es 
wird ſich nach chaotiſchen innern und verderblichen Auhern Känpfen ein 
ntues geſtalten, welches vielleicht einen andern Mamen, einen kleinern Um- 
fang, ager gewiß dadſelbe natürliche Weſen, dieſelben innern und äußern 
Aufgaben haben wird. Das oͤſterreichiſche Donaureich befteht aber ſchon 
feit Jahthunderten, und es bat fl in dieſet Seit: neben den natürlichen 
Urverbindungen ein fortaler Merus gebildet, der das Meich fefter zufammen« 
hält, ald man glaubt, weil die Bereifung bedfelben won ſedem Gliede in 
den verderblichften zuspfunden werben würde, Wei jebem Berreifungs 
verſuche hat: biefer ſociale Merus- mächtig reagiert, und wir fehen dieſe Wir» 
fung jegt fogar im ber Lombardei eg obwohl dieſes Land in das 
Mei bei Weitem micht fo wefentlich und alt eingegliedert war, mie bie 
übrigen Dazu fommt mod, daß gerade bie bunte Miſchung 
der Marionalitären im direeten Gegenſatz zu der ziemlich allgemeinen Bor« 
andiegung der Grfährbung. des —— ENDE demfelben vielmehr zur we⸗ 
ſentlichen Stüge gereicht, ſobald mur die mätionalen Verhältniſſe ſowohl 
von der Regierung ald von dem einzelnen Wolkoftämmen je im eigenen Ju- 
tereffe richtig aufgefoßt und praktiſch gewürdigt werden. !Die Nationalis 
täten exſchweren allertings das Megiment in dem Ginne, daß Oefterreid, 
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nicht nach einer irgendwoher emilehnten Schablone regiert merken kaun, 
aber fle find nad Angabl und Wohnert fo gruppitt und gemifdht, dafı ch 
bei richtiger Selbftertenntnif für jede einzelne und für alle zufammen eine 

Pfligt der. Gelbfierhaltung ift, am dem Reichsverbande ſeſtzuhalten in 

welchem jle Jahrhunderte hindurch ihre Gigenthümlichteit bewahrt haben, 

ud Ihnen, mie ein Blick im die Machbarfchaft zeigt, In andern Verbindun« 

gem wicht gelungen wäre und am wenigften in ohnmächtig felbftftändiger 

Holiriheit.* 

Auch die confefflonele Frage hat die Oftveusfhe Pont bereits in 
den Bereich ihrer Erörterungen gezogen. Sie beginn: mit dem Gap, taf 
die" Fretheit der Kirche nach jangwiertgen theorerifyen und factifchen-Strei« 
tigkeiten und Kämpfen endlidy wenigfiend in der Wiſſenſchaft allgemein 


al® Grundfag und Regel anerkannt fei, „und alte Hegierungen, fügt fie 
bei, „melde auf Bildung Anſpruch machen umd ihre factiſchen hergebrac 
ten Zuflände vernünftig flären und begrunden wollen, bemühen ſich die 
fen Sruntfag auch ind Leben einzuführen.” Wir kommen auf die Aus« 
führung noch zutück. Daß felbft das Concordat, obigen Örundfag zugege- 
ben und allgemein durchgeführt, feine Schreden verliert, ſehen wir eben 
in der Brankfurter Poftzeirung ausgeſprochen, welche ſich über vasfelbe, 
mit Rüdjicht auf das minifterielle Programm, in folgender Weife Aufert: 
„Das Goncortar hatte manche fonftige Sympathien für Deſterteich zer= 
Mört; nicht bios bei Solchen, die ſich täglich von neuem über den „Ultra - 
montanismus* ängfligen, was, im Vorbeigeben gejagt, nicht gerade ftol; 
proteflantifch iſt, ſondern aud bei Denen, meidye die Cmancipation von 
buzeaufrati Bevormundung auch in kirchlichen Dingen ſeht wohl zu 
mwürbigen wiſſen, aber die Gonfequenz diefed Princips natürlich auch nad 
der anderen Geite buschgeführs ſehen wollten, und zwar in dem vorliegenden 
alte nach Möglichkeit gleichzeitig. An. viefer gleichzeitigen Gonfequenz 
mangelt es. Dad Goncorbat.war eine Gewährung kirchlichet Breiheit ges 
genüber der Kanzleiherrſchaft; wer irgenb gegen dad leidige Zuvielzegieren 
und bie endlofen Cinmiſchungen bureaufrarifcher Allgewalt ift, konnte fols 
gerichtig nicht wohl ein Gegner des Goncorvaid fein, fobald man bie 
gleiche Frelheit auch ben übrigen Weligiondgemeinfyaften nicht vorenthielt, 
Nur unter biefer Borausfegung handelte es fi um ein Princip, und 
diefe Borausfegung ift ed mum, weldhe das oben erwähnte Programm nach⸗ 
holt; die darin zugeficheste Autonomie für die nichtatholiſchen Theile iſt 
gleich ſam eine nothwendige Ergänzung des früher Geſchehenen. Die polt» | 
tifhe Spaltung Deutſchlands geht weit mehr, ald man gemöhulih an« ! 
nimmt, aud der Spaltung der Gonfefflonen hervor, Erlangen beide Theile 
gleiymäßige Breifeit und gleihmäßiges Recht, fo werden fie ihr Recht 
und ihre Freiheit auch gegemjeitig achten lernen, und das widerliche Un» 
zufen der Polizei und des weltlichen Zwanges gegen ' beliebige abweichende | 
Richtungen wird aufhören, eim Geſchrei ved Tages zu fein. Auf diefem 
Wege allein ind bie Hinderniſſe beurfcher Einigung zu überwinden, und 
auf dieſem Wege tritt Defterreich, weun es feinen proteſtantiſchen Linter- 
ıbanen eine tirchliche Selbſtſtaͤndigkeit gewährt, wie fie bioher nur ber 
Rarholicismud fannte, an die Spige eined unermeplicgen Foriſchrittes. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 31. Aug. Se. . E. Hob. ber Erzherzog 
Ludwig von Defterreich ift auf der Müdteife aus dem Norden gefleın bier 
eingetroffen und hat bereits beute die Meife nach Iſchl fortgeſegt. Der 
jugendliche Erzberzog hatte ſich geftern zum Befuche feiner hohen Verwand ⸗ 
sen nach Poffenhofen begeben. — Bei den biefigen Infanterie Regimentern 
werden morgen weitere 20 Mann per Gompagnie beurlaubt, jo daß nun⸗ 
mehr nur der gemöhnlide Winterpräfenftans von 40 Mann per Gompag- 
nie beibehalten wird. — Bezüglich der Gorzefpondenz zwiſchen Bayern und 
der Lombardei ift heute die Anordnung erlaffen worden, daß die k. Poften 
die Gorrefponden; nach den von Deſterreich abgetrerenen Theilen der Loms 
bartel an bie Schweizer Poften, dagegen jene mad) den oͤſterreichiſchen Theis 
len der Lombardei (den Provinzen Mantua, Peschieta 1.) an die k. k. 
dfterreihifhhen Poften über Inndbrud auszuliefern haben. 

Er. Mai. der König haben zu genehmigen gerubt, daf die Kriege- 
ſchule vom 1. October d. 36. an wieder eröffnet, und dabei ausnahmd- 
weife für diefes Jahr von der Borbebingung des einjährigen Waffendienftes 
für den Eintritt in diefelbe Umgang genommen werten bürfe. (Di.-B.- BL.) 

Megenöburg, 27. Aug, In den Berichten eines bieflgen und eines 
Nürnberger Blatted über den Foriſchritt des Eiſenbahnbrückenbaues war 
gejagt, die Hinüberfcyiebung des Birtermerkes fei mihlungen. Dad Megeusb. 
Tagblatt bemertt mun berichtigend: „Jedermann kann burd den Yugen- 
fein ſich überzeugen, daß bad Sieben der Gifenbahngitterbrüde, infoweit 
biefelbe bis jegt zufammengeflellt werden fonnte, volltommen gelungen und 
felbe bereits an dem am linken Ufer befindlichen Brüden-TWiederlager an⸗ 
gelangt iſt, und demnach im Beit von zwei Tagen, in cisca 24 Arbeis⸗ 
flunden,, ohne jede Hemmung von 270 Buß vorgefchoben wurde. Der 
Mechanismus, die große Laſt in Bewegung zu fegen, fonnte weder unter 
den Leitern ber Arbeiten Meinungsverfpiedenheiten, noch Zweifel über dad 
Gelingen erregen, benn die biebei zu treffenden und bier mit aller Umſicht 
angewandten Mofregeln find denfelben genau befann tund haben ihre Wirf« 
ung bei glei) großartigen Bauten flyer bewährt. * 

Afchaffenburg, 27. Aug. Bet ber am 22. d. Mıb. hlerſelbſt ab⸗ 

zwölften Generalverfammlung des thierärztlihen Bereind von 
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Uinterfranfen und Aicaffenburg waren anmefend fm Vanzen 15 Ipier 
fowie auch Palin ren fönigl. — zu München, 7* 
verſtidioprofeſſor Dr. Fraas. Aachdeim einige Thiere mit intereſſanten 
Krankheitderſcheinungen vorgeführt und unterſucht worden waren, ſchritt 
die Verſammlung zur Abhandlung der im, den feſtgeſiellten Programme 
anfgeworfenen Fragen. Mac Erledigung derſelben wurde die Bildung -eines 
Leicyencaffenvereind für die Merzte Unterfranfen® dotgeſchlagen, welchen Vor— 
flag die Berfammlung arceptirte., Dem neugegründeten Vereine traten 
die fÄnmtlihen Tierärzte ſogleich bei. Als nähftjähriger Berfanmmlungs« 
ort wurde Würzburg beflimmt. Die Ausfhußmahl gab folgendes Mefultar : 
Hr. Tierarzt Weber von Lohr wurde als Worftand, Hr. Thierarzt Seubert 
von bier ald Seererär und Gr. EhieramtHäder von Würzburg als Gaffier 
gewählt, (Aſch. 3.) — . 

Württemberg. Ulm, 29. Aug. - Durch die Bermundetentrandporie, 
melde gegenwärtig in fleineren Golonnen den frühern Gefangenenedcorten 
folgen, wird und ein trauriges abfchredendes Bild des Krieges vor Mugen 
gebraht. CE ſind wahre Bilder ded Jammers in ihrer Verflümmelung 
und Entblöfung. Bon allen Seiten Rrömen Gaben herbei, um die zum 
Zeil von Allen enrblöften verwundeten Krieger audzuftatien. (Schw. M.) 

’ Preußen. Berlin, 30. Aug. In dem Zuflande Er. Maj. des 
Könige ift fett geftern feine Beränverung eingetreten, Ge. f. Hoh. ber 
Prinze Regent wird bid zum 15. September in Oftende bleiben und dann 
ſich nach Coblenz und Baden-Baden begeben, wo derfeibe bis zum 2. Det. 
zu verweilen und dann mit Ihrer k. Hoh. der Frau Prinzeffin von Preußen 
der fefllichen Eröffnung der Mheinbrüde bei Köln-am 8: beisumohnen 
gedenft. 

Köln, 28. Aug. Der Bau der flehenden Mheinbrüde ift, was deu 
eifernen Oberbau betrifft, ſchon feit Anfangd Auguſt vollendet. Ia diefem 
Augenblicke it man mit Bertigftellung der Rampen und Errichtung der 
Thurue befpäftigt. Beide Portale werden mit ten "Statuen Sr, Maj. 
des Kbnigs und Sr. k. Hoh. des Prings Megenten geziert fein. Die feier 
liche Gröffnung der Brüde findet am 3. Örtober, dem Jahrediage ver Örund« 
fieinlegung, flat. Der Bau wird 4 Millionen abforbiren. (Pr. 3.) 
Defterreid. © Wien, 28. Aug. Die „Bopener Zeitung“ bat 


| einen Artikel über Öfterreidyifche Verfaffungsangelegenheiten gebracht, der 


auch in ein biefiged Blatt übergegangen iſt. Das Bemerlkenswerthe an 
biefem Artilel if, daß er bie zu hoffenven Provinzial-Randtage in den Hin« 
tergrund ftellt, und einen aus Bertrauentmännern aller Kronlänber befich- 
enden „Gentralförper”, ein „Gentralorgan* verlangt, welches „mit der Zeit 
ein gemeinfames Band um alle Rronländer fchlinge und das Meid; auch 
ohne Hilfe der Bayonette befeftige*. Dieſes Gentralorgan erblidt der Ar⸗ 
sitel vorläufig in dem Reiyärath, verſtärkt „durch Wertrauendmänner 
aus den Kıonländern, die aus der Wahl der Megierten berporgeben, und 
deren Wirkfamfeit zu Tage liege”, (Alſo Oeffentlicgfeit der Verhandlun⸗ 
gen oder wenigfiens der Wrotofolle des verflärften Reichsrathes.) Diefer 
Vorſchlag, fagt der Nrtitel, „enthalte nur ein Minimum, daB ohne gänz« 
lie Spflemsänderung leicht durchgeführt werden fönnte, dad Mehr müfle 
jedenfaus der Huld des Monarchen anheimgeſtellt bleiben*, In den meri« 
toriſchen Gehalt dieſes Vorſchlages werden wir nicht eingehen, weil der» 
felde viel zu fehr die Embiponengeflatt träge. Wir bemerken nur, daß 
Berfammlungen von VBertrauensmännern und Megierungdverrretern bei und 
nichts Meues find. Der öfterreichifche Zollcongref vor acht Jahren, und 
die aus Mertrerern der Minifterien der Finanzen und des Hanbeld, dann 
der Induftrie und bed Verkehrs zufammengefepte Enqudte-Gommiflion in 
diefem Sommer, haben den Erwartungen der Regierung mie der indujtriel- 
len Welt Deſterreichs volltändig enifprodpen. Ind ſcheint aber, daß Ber- 
trauendämänner fletd Männer find, deren unabhängige Aufichten über einen 
beffimmien Gegenftand, den fie genau Zennen, eingeholt werden. Ga 
ift dies auch nicht amders bei den Werrsauendinännern, welche beigejogen 
merden, um bad Gemeindegefeg ben eigenthümlichen Zufländen ı der’ Kıons 
länder anzupaflen, d. h. die nörhigen Ubänverungen jener Beflimmungen 
ded Gemeindegefeges, welche mis diefen Bufländen als unvereinbar fd) zei= 
gen, vorzufplagen. Es if alfo ein beftimmter Gegenftand, für melden 
die Beihüfe der Vertrauendmännes in Auſpruchh genommen werben: wird, 
und ed ift mithin auch unerlaͤßliche Bedingung, daß fle demfelben gründ- 
lich lennen. Wenn man. aber einer Körperfgaft wie dem Meichstathe ner 
ben den k. k. Reihäräthen für alle allgemeinen Gefege BVBertrauendmän- 
ner, welche mitberaihen und mibefpließen, beiordnen will, Bertsanendmän- 
ner, welche die Regierien wählen, fo find diefe Männer allgemeine Bestre- 
ter der diegierten, alſo nichts Geringered ald Reihäftände, wenn le 
auch diefen Namen nicht führen, Diefen Gegenftand jeht ſchon in unfern 
Zeitungen zu biscurixen, ſcheint umd jedenfalls verfrüht.: Es handelt ſich 
jegt noch um die Grundlagen des Meichöbaued, nicht um den Erönenben 
Schluß. 

Die offlciellen Kronlandoblattet enthalten alle einen Artikel über das 
am 22. Aug. in ber „Wiener Big.” erfchienene miniflerielle Programm. 
Der Umftand, daß diefer Mrtifel in allen "amtlichen Kronlandäblätiern 
gleich lautet, laßt annehmen, daß derfelbe aus officiellet Duelle fommt 
unb bemerft die „Wreffe” dazu, daß dies eine Menerung, melde andeute, 
daß die Regietung gefonnen fel, ihren Intentionen bei jedet Welegenbeit 
die gröftmöglichfte Drffentlichkeit zu geben, und auf diefe Weife das ver- 
trauendyolle „Zufammenmwirfen von Regierung und Aegiertien* allmählich 
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anzubahnen. Die offieiöfe Erläuterung des miniferiellen Programme in 
ten Kronlandöblättern lautet mörtlid, wie folgt? °. 2 \ 

„Die ernften Worte, welde die „Wiener Zig.t anläßlich der Mei 

des Faiferlich königlichen Cabinets bradyte, haben ohne Zweifel 

bereite ihren Widerbal im Unfange der gefammten Monardie gefunden, 
Es liegt darin die „esfreuliche Gewähr, daß die Entwidlung der reichen 
Lebenäträfte unfered Sıaated an den neuen Mäihen der Kıone aufrichtige 
und mnermübere Förderer finden wird. Die wahre Einheit des Reiches 
berupt mefenalich auf der Eintracht und dem feften Bufammmenhalten verje- 
nigen, welchen das ſchwierige Geſchaͤft anvertraut ift, den richtigen, zum 
Biele führenden Weg mitten durch mancherlei Scwierigfeiten zu finden 
und feftzuhatıen. "Bur iebendigen Wahrbeit geftalet ſich viefe Idee durch 
die Anerkennung der weligeſchichtlichen Beſtimmung Deſterreichs, ein Hort 
zu fein ver zahlreichen großen und fleinen Nationalitäten, bie, feit Jahr⸗ 
hunderten zufanmengefügt, jet ein großes, lebensvolled Ganze bilden, 
68 thut der Geltung diefer Idee nicht blos feinen Abbruch, es liegt viel- 
mehr im ihrer Gomfequen;, fie möglihft unbebinberte Entmidelung ber 
vorhandenen lemente je nach der Gigenthümlichkeit ihred Weſens und Bes 
rufes gewaͤhten zu.laffen, Deshalb muß «6 alle Baterlandöfseunde mit 
Genugihuung erfüllen, daß bei der Durchführung des Gemeindegefeped, for 
wie bezüglich der Mebertragung eined Theile ber jegt von landes furſtlichen 
Behörden beforgten Geſchaͤfte an autonome Organe, und fpäterhin durch 
die Einführung Rändifder Bertrerungen in den Kromländern, der Beirarh 
und die Mitwirkung der Beibeiligten felbft in Anſpruch genommen mers 
ven fol. Wenn einerfeitd die Regtlung ber eomfefllonellen, andererfeits 
der prowimziellen Verhaͤltniſſe in ſichere und nahe Ausſicht geftellt wird, 
fo leuchtet daraus die Abſtcht hervor, ſowohl dem geifligen als den ma- 
teriellen Jaiereſſen die größtmögliche Aufmerkfamteit und Pflege zuzuwen ⸗ 
den. In dem Kieife der Aufgaben, den ſich das Minifterium z0g und ber 
fomeit umfaffend ift, daß er deſſen angeſttengte concentr iſche Wirkfamfeit 
bedingt, fehlt nichts, was nothwendig, müglich, zuverläfjig und erreichbar 
it. Wenn, wie wir zuverfichtlich hoffen, viefelben eine befriedigende Lb- 
fung finden, wird fein Denkender in Abrede fielen, daß Defterreich auf 
ven Bahnen feiner ferneren Entwidelung einen mächtigen Bortfchritt ger 
than Habe. Die ungeigmüdte Offenheit, die reine Wahrhaftigkeit, wos 
mit die Situation in dem Beüglichen Artikel der „Wiener Zeitung* ber 
zeichnet wurde, bürgt dafür, daß die Regierung das volie Vertrauen der 
Bölker Oeſterreichs verdient, und daß fie ed in erfreuliche Weiſe rechtfer · 
tigen wird.“ 

Die durch öffentliche Biatter kützlich verbreitete Nachricht, daß dem 
Militär-Erziehungdmefen in Oeſterteich eine Reform bevorftehe, wird von 
der Deft. G. als unbegründet bezeichnet. 


Franfreid. 
Parid, 29. Aug. 


Der Gonftitutionnel widerlegt heute in einem officiöfen Attitel 
gewiſſe Zweifel in Betreff ‚der Amneſtie. Nach einer auf bie Geſehe ſich 
ftügenden Erörterung ſagt er: „Die wegen ber Greigniffe vom Mat und 
Zuni 1848, Juni 1849 oder Devember 1831 verurtheilten, internirten, 
ausgemiefenen oder deportirten Individuen können fohin nicht neuerdings 
den Mafnahmen ber öffentlichen Sicyerheit unterworfen werden, ob biefed 
Gefep fe beiraf oder nicht, denn die Amneftie führt alle die biefen ver · 
ſchiedenen Kategorien Angehörigen unise das gemelaſchaftliche MRecht zurück. * 

In einem andern officiö® ausfehenben Artikel führt der Gonftitu« 
tionmel aus, daß ber Kalſer nicht die Gouneräne ber italienischen Her · 
zogihumer betampft habe. Er habe bloß die Umabhängigfels bes Voltes 
erobern, nicht einige locale Mevolutionen begünſtigen wollen. Die Bürften 
würten nach ihrer Rüdtehr begriffen haben, daß fle fortan aue ſchließlich 
ihrem Lande angehören. Moch habe der Kaifer nicht die Hoffnung aufge» 
geben, daß ihre Müdtehe möglich werde, aber freilich, ein „Gendarm im 
Dienfte der Fürflen gegen die Völker“ ſei Branfreih nicht, 

Das Pays sheilt diefe Anſicht. Es bleibe aber noch ein wichtiger Punct 
zu prüfen: „Weldyes’ift der wahre Wunſch der italienifgyen Bölferjchaften?* 
Das „Pays“ weiſt in diefer Beziehung auf die Mifllonen des Grafen 
Reifet‘ iind ver Würflen-Poniarowöti hin und auf dad flrenge Urtheil, 
welches (mad) der Independ. beige) Erterer über die Borgänge in Mittel» 
itafien fällt, 
2 Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 19. Aug. Die Zeitungen enhalten zwei auf Orbnung 
der Meligiondfreigeit abzielende Entwürfe, die jedenfalls beweiſen, daß es 
ver Regierung mit diefer Angelegenheit Eruſt if. Der eine Entſchluß 
bezieht fi auf die Meligionsübung der Diffenter, die nach beſonderer fol. 
Bewilligung, ttet' werden kann. Die betreffenden Gemeinden werden 
alövann die Wahl ihrer Vorſteher den jedesmaligen Ortöbehörden anzujzel · 
nr Der yiwelte Entwurf, ee ng der anne 
und Pro —3 i bezieht, ſeht einem erflen Baragraph eine . 
firafe Ba be fir bie genannten Vergeben : feft;: doch wei · 
den die Gemeinden, denen freie Uebung der Religion geflaitet it, von 
dieſet Strafe aupgeionimeh, wodurch fle freilich alle Bedeutung verliert, 
denn berjenige, der die Irelehren verbreiten will, wird ſich natürlich einer 
def geduideren Secten anfchließen. Errichtung von Klöftern wird nicht ges 


Ratte, Es ſcheint, daß die Regierung, obgleich von der Nothwendigkeit 


der Religions ‚ doch ein vorſichtiges Borgeben aus Rüd« 
auf di ngemeffen erachtet bat. (H. N.) 
Hu d und Polen. 


Aus St. Petersburg, 25. Aug. wird der Wiener. rieben: 

| „Die Eaiferliche Gonceffion fir die Gründung der neuen En Han 
velögefellfchaft, bei welcher abermald dad Bankierhaug Baron Stiglig über- 
gangen worden if, fpricht mehr ald manches andere für dem vollftändigen 
Wechſel des Syſtems feit dem Tode des. Kaifers Mifolaus. Sie lauter 
auf den Baron v. Haber, Deren „Danfemann und ben Baron Mülbaus. 
Die „deutſche Pereröburger 3.” verfäume nicht, geriffermaßen zus Em- 
vfeblung des Namens Hanſemann Ginzuzufügen, daß dieſer Herr im Jahre 
1848 vom Monat März bis zum Monat September preußlſcher Binanze 
minifter gewefen if. Eine folhe Empfehlung wäre unter der Regierung 
des Kalfer Nikolaus nicht allein keine Empfehlung gewefen, fondern würde 
Herrn Hanfemann die Grenzen Rußlands hermetiſch verſchloſſen haben, 

| Ein hervorragendes Mitglied der Oppofltion in Preußen und ein März 
minifter! Ein folder Gedanke wäre damald gar nicht zu faflen gemefen. 
Jeht findet Niemand mehr einen Unftoß daran. Freilich bringen bie , 
Herien dad Beriprechen mit, ein Gaplinl von 200 Millionen Br. für ihr 
Unternehmen einzulegen, von denen 132 Millionen im Auslande aufge 
bracht werden follen. Der Kopf fchmindelt den Beitungdlejer, wenn er 
nur eine Wode lang bie Millionen in den Zeitungen lieft, melde für alle 
—— — ſammtlich ſehr nutzlichen Unternehmungen zuſammengebracht 
werden follen!* 


Bayeriſche Localchronik. 
Würzburg, 29. Aug. Heute Morgens wurde bad Tobedurthell an 
| Philipp Suffel von Großwallſtadt vollftredt. Die Hinrichtung ging fehr 
raſch von Statten; ed war bier bie erfte, bie mit dem Fallſchwert vorge 
nommen wurde, Xrop ber frühen Stunde hatte fi eine zahlreiche Zu · 
ſchauermenge eingefunden. (Würzb. Anz) 


) Meuefte Poften. 

| Trieft, 29. Aug. Berichte von den jonifden Infeln und aus Gries 
chenland melden von flarken Hegengüffen. Gin Drittel der ermarteten 

Gorinthenernte ift verborben, die Preiſe find geftiegen, in Paras auf 42 

Thaler, (Oft. ©.) 

Bologna, 30. Aug. Die Wahlen in vie einberufene Nationalver- 
fammlung find beendigt, fie verfammelt fih am 1. Sept. Die Truppen 
Mezzacapo s haben eine Bewegung. vormwärtd gegen Gattolica (Deleg. Borli) 
ausgefüher, fie wurden in Bologna durch toscanifche Truppen erfegt. Meir 
fer und andere Diplomaten find in Bologna angefommen. In Neapel 
haben neue Verhaftungen ftattgefunden. (Tel.) 

London, 29. Aug. Geftern Morgens ftarb Hr. Leigh Hunt, eis 
ner der populärften englifchen Schrififteller. Er ift in Deurfchland zuerft 
als Geführte Byron's und Shelleh's in Italien bekannt worden. Hr. K. 
Hunt war im Jahr 1784 geboren. 

Konftantinopel, 22. Aug. Die Meife des Sultans hat überall, 
wo er erfählen, einen befriedigenden Cindruck zurückgelaſſen. Man hofft, 
daf die meue finanzielle Einrichtung, Ethami · Ojedide genannt und be» 
ftimmt den Credit der alten Staaisſchuldverſchteibungen zzu bewahren, auf 
die allmähliche Ausrottung der Agiotage Einfluß wid, Meiter 

| verficpert man, daß bei der Mube, die jept im Üeiche berufcht, der am 
18. Februar 1856 erlaffene Hat-Humajun, wodurch die Zuftände des chrifte 
lichen Theiles der Bevölferung in endgiltiger Weiſe geregelt werben follen, 
aftmählicy zur Ausführung gebracht werden dürfte. Auf der Infel Candia 
find Unruhen ausgebrochen, doch find diefelben nur localer Befcyaffenheit 
und bürften mit Leichtigkeit beigelegt werben. Gine Commiſſion ift nad 
Erzerum geſchickt worden, um wegen Miederaufbaued der durch das Erd⸗ 











beben noch vermüfteten Stadt die nötrhigen Einleitungen zu treffen. (D. €.) 


Börſen- und Banbeld-Rarhrichten. 

Frantfurt, 30. Auguſt. (Gelb u. Silber.) Piltolen 9. 31—32 fr; 
Preuß Wriebrichsder 9 A. 56, —57',, fr.; Hell. 108.5 af. 38—39 Fr; 
Randducaten SH, 27,28’ fr ; 20 Francs-Stüd 9. 17',— 184 fr; Ungl. 
Souvereign 11 I. 36 — 40 fr. ; Gold per ZollsPfb. fein 791—796 ; 5 Branfen: 
Thaler fl. — fr.; Hochh. Silber pr. 3. Pfd. fein 51 40—52f. 16 fr.; Preuß, 
Gaffenfcheine 1 A. 45— 4, fr. 

Frankfurt, 31. Aug Defterr. Rat.sinlehen 64’/4; 6prox. Metall, 61; 
Botteries Ani. s Loofe vom 1854: 90%, ; von 18658: 94’; 
Ludwigshafen « Berbacher Gifenbahn s Actien 13714; Baperijche Dfibahn + Actien 
97%4; Bayeriihe Oftbahn » Metien voll eingej. 99; Deſtert. red. : Mobiliars 
Acien 209. Wech ſelcure: Paris 93'/,; on 117; Wien 98'/, 

Paris, 30. Aug. AIpror. Rente 68.80. 4)Pproc. Mente 98.26. 
actien 2700. red. mob. 821.25. . 


Brsansmoctlider Aedatitat Lubwig Shönden 


Banlactien 883 ; 


Banls 





—— — — 





KRöniglihed Hof: und National⸗Theater. 
Donnerstag ben 1. Sept.: Graf Gier“, Trawerfpiel von Heinrich Laube, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗Anzei 

B. Hof. HH. v. Alvenoleben, General von Berlin; Dr. Phelpa, Rentier 
von Gambridge; Lane und Anderſon, Rentiere won Amerila; Talbet und Maube, 
Renitiers ven kenden; Graf Grifto, außtrord. Gefandter von Neapel; Daufon, 
Bentier von Charleſtin; Eckhardt, Gchrimrath von Darmflabt; Gottſchalk, Bars 
tienlier von Preußen; Branf, Hauptmann ven Berlin, a. ſ. w. 

H. Maulid, 59. Schulofl, Kin. von Wien; Tietta, Rentier von Paris; 
Babriee, Brivatier von Turin; Gachler, Bartuenlier, und Sputh, Banquier vom 
Dresden; Lepint, Patticulier, und Reigl, Brivatier von Berlin, u. f. m. 

Bl. Traube. 59. Schlüßer, Dberlientenant von Rupland; Ditierwalther u. 
Bartin, Raufl, von Dresven; Meyaell, Gopitän, u. Diway, Rentier von Ungland. 

Augsb. Hof. HH. Winkler, Regierungss und Kreisferficach von Aınberg’; 
Anman, Pfarrer von Wieſenbach; Noe, Director, und Gafina, Oberkriegecom⸗ 
miffär von Berona; Aunger, Privatier von Stuttgart; Kirſchner, Pfarrer von 
Iusmarshaufen; Meinlang, Afın. von Peipzig; Kleiber, Abvoeat von Mannheim; 
Grundler, Outsbefiger, und Arämer Huncionär von Ulm, s. f. w. 

Stachus garten. 59. Bogl, Oberlieutenant, und Fiſcher, Welocaplar bon 
Innsbeud: v. Schellhas Regierungsraih von Würzberg; Wolf und Maier, Bande 
Herichtnaflefioren von. Mliborf;. Haljer, Prieier von RKisley; Gchaderer, Privatier 
von Bremen; Hanflein, Hofapethefer von Zwingen: Brunner, Advocat von Brips 
älg; Riegel, Apothtter von Stafeldein; Wagner, Afın. ven Schwaz, u; ſ. w. 


Getraute in München. 

Ju der Metropolitan Pfarrtirhe zu U. 2. Frau: With. Kaivar 
Binvsheimer, hertſchafil. Kutſcher und Juſaſſe dabier, mit Iherefia Mayr, Metz⸗ 
gerelochter von hingen, Logs. Mertingen In Der St. Weters: Pfarr: 
kirche: Yojerh Barth, Taglöhner und JInſaſſe dahier, mit (Stetten; Urban, geb. 
Rei, Maurergefellensieittise von hier: Garl Mbotoh Scheuerer, dal, Muler und 
Vhotograph dahier, mit Margaretha Bertrand, Schneivermeiiterätochter von hier ; 
Leonh. Lehner, Haustnecht und Infahie dahier, mit Nriula Hupfauf, Milchmanns · 
tohter von der Borſtadt Mu; Ludwig Meimer, Kunitmaler und Infafle dabier, 


b. Stabigäriner bahler, mit Amalia Sedlmaier, b. Stobtgärtnerstochter von hier 
Beier Bad, b. Anmwefenshefiger bahler, mit Mana Wolf, Bauerstochter von Mann: 
hartöhofen, Eng. Weolfratshaufen. In der St. Anna:-Pfarrfirde: Franz 
Eaver Sedlmairr, Nagelſchmidgeſelle und Inſaſſe bahier, mit Bra Schmidt, Stra: 
fenvorarbeiterstodhter von Gickädt: Georg Börh, Tagloͤhner und Infaffe bakier, 
mit Mogvalena Schaller von Pfaffenhofen a/3 ; Muguft Banger, Sch reiner geſelle 
unb Injaffe dahier, mit Mntonia- Lebt, herrſchaſil Kutſcherotochter vom hier; Ir 
hann Schinbler, Forſtwart in Leiblſiag und Iniaffe babier, mit Wietoria v. Ball, 
Regierungsfanzellifienstochter von Augsburg: Stepfan Refchreiter, K Finanz eh: 
nungsGommifjär bahier, mit Bouife Emgelkard, E penf. Oberiienstorhter won hier, 
In der St. Ludwigs: Pfarrfirhe: Wilpelm Buhl, dgl. Gärtner bahirr, 
mit Jeſepha Sopmaier, Soͤldnergtochter von Peihheim, ®rg. Biſſingen; Johann 
Beheld, Schloſſergeſelle und Inſaſſe babier, mit Margaretba Hadl, Maurerotoch⸗ 
ter von der Borfiabt Au. Fin der St. Bonifacius-Pfarrkirche Joſerh 
Rotini, Gypefotmator aus Toscana und Infaſſe dahier, mit Carolina Singer, 
Auffeherstochter von hier; Mar Pappit, Eiienbahncondurteue und Infaffe babier, 
mit Barbara Knoll, Kochttochtet von Hier; Benebict Rott, Muhlpaͤchter in Weihern 
und Infaffe dahler, mit Maria Mlaftner, Scmeidermeißersishter von hier. Fi 
ber Pfarrfirde der Dorftadt Mu: Zoſerh Tpalpammer, Reiielimid dar 
Hier, mit Sopgie Pfeiffer, Taglögnerstocdhter von hier. An der Pfarrkirche 
ber Vorſtadt Haidhauſen: Gg. Hirſchberger Zimmermann und Gerberge⸗ 
beiper dahier, mis Maria Gruber, Zimmermannatochter von Schnillenhaͤusl bei 
Dingolfing ; Franz Weilenberger, Schlofſergeſelle dahler, mit Tpefla Stabler, Ser 
ſchmtibinacheretochtet won bier. . i 
Geitorhene in München. 

Waldurga Kraus, Schmidetochter von Donaumörth, Profeffchwefter Delphine 
aus dem Drben ber barmberzigen Schwellen, 23 I. alt; Friedrich Gudl, Lither 
graph von hier, 35 I. alt; Martina Schaudlg, Opfierefrau von ber Mu, 43 
I.alt; Henriette Dögler, f. Oberflieutenansstochter von Regensburg, 38 5. alt; 
Gresgeng Hohenvwieler, Blofmeilterswittwe, 71 3, alt; lieber Shiefl, b. Kris 
ſeurotochtet von Bier, 19 I. alt; Gebaftian Aichner, Hauolnecht von Schubhel⸗ 
sing, Eng. Pfartlirchen, 49 3. alt. 


mit Therela Scheolmann, f. Hartichierotochtet von hier; Ichanm Bapti Bader, 


ftgl. baerifche Zahlen-Watrterie. 


In der 572fen Jihung zu Nürnberg am 30, 
Auguſt murben folgende Nummern gejogen : 


16 74 30 65 355, 


m —— — ae 
Pferde- Werſteigerung. 
— ben 3, September db. 36, 

ormittags 10 Uhr 
werben in ber fünigl. Hofreitſchule -einige Hefpferbe 
an den Meiüibietenden gegen alsbaldige Bezahlung 
öffentlich verſteigert. Die Beilhtigung diefer Pferde 
lann einen Tag vor und am jenem ber Veriteigerung 
ſelbin im Fönigl, Schulftalle geichehen. Die Verkaufs 
genehmigung jebes einzelnen Pferdes wird zwar wor 
behalten, es erfolgt ſedoch die Beitimmung hierüber 
noch bei ber Werileigerang. 4181. [2b] 


Könige. Oberfiftallmeifter - Stab. 
1156. Bekanntmachung. 


Concurs über das Vermögen bes vers 
ftorbenen Bierwirthes Joh P. Dolp 
von Münden. 

Iu Bolge Mequifltion bes königl. Berirfögerichts 
Däncen 7/9. vom 26. vor. praes 15.0. Mts, wird 
Montag den 3. October bh. Ze. 
Vormittage LI Uhr 
im Spielberg ber dem verlebten Bierwirth Johann 
Dolp von Münden gehörige reluirt eigene Hrißen⸗ 
gutsret zu Spielberg PeNr 1794, beſtehend aus 
14 Zagw. 23 Dezim. Waldung, werunter circa 2 
Zaw. Wie ſen, im Geſammiſchaͤzungswerthe von 2041 A, 
6 fr., nah $. 64 des Hupnihefengefehes vorbehait ⸗ 
lich der Beſtimmungen in 56. 89—101 der Procefr 
nevelle vom 17. November 1837 im Wege des Iwanges 

werkanfes öffentlich verſteigert. 

Kaufeluftige werben mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß der Hiuſchlag nur dann erſolgt, wenn der Schaͤtz⸗ 
ungowerth erreicht wird, und gerichtaunbefannte Stei⸗ 
gerer fich durch legale Vermegenezeugniſſe über ihre 
Sahlungsfähigfeit auszumeiien haben. 

Am 24. Auguſt 1859. 


Koͤnigliches Landgericht Aibling. 


Der Lönigliche Bandrichter : 
@.:0.32761. Prehr v Peißl. 


4205 Tine gefunde Amme ſucht eine Stelle. 





4189.13) Stelle: Gefuch. 

Gin der. einfachen und bowpelten Buchhaltung ſo⸗ 
mie Goreefpondenz funbiger Kaufmann, ber ſchen 
einige Jahre im Muslanbe diente, fucht eine feiner 
Eigenſchaft entiprechende Stellung. Unter günftigen 
Bebingungen toäre er auch mit abgemeigt, eine 
Serretärdftelle zu übernehmen, ba er die höheren 
Stubien vollendete, 

Adreſſen sub Ghiffte M. @. befergt bie Expedition. 
4206. [2] Edietalcitation. 

In dem Hupothekenbuche des ehemaligen Patris 
monialgerichts Imtofen Bb.i ©. 223, 224 und 225 
find auf bem Dorffwfergütl, der Zaver und Anna 
Pilerfhen Eheleute zu Inkofen mach gerichtlichen 
Nebernabmsvertrage vom 24. Mai 1810 für ben al 
ten Dosfichuflerfohn Simen Alaus ven dort ein ls 
terngut von 20 fl, dann für defien Mutter, der Wittwe 
Monila Klaus, ein Zehrpfennig von 25 f., dann ein 
lebenelänglicher Matnralaustrag und fonftige Reichnifle 
hwwochetariſch veridhert. 

Dei Errichtung bes obigen Bertrags war Simen 
Riaus 17 Jahre alt und mußte bem Bernehmen 
mac, mit bem baperifchen Srere nach Rußland, mo er 
feinen Tod gefunden haben fell, Die bisher über ſei⸗ 
nen Aufenthalt gemachten Recherchen find erfolgles 
geblieben. Die hinfichtlich deffen Mutter Monifa Klaus 
angeltellten Recherchen haben nur fo viel ermittelt, bafı 
biefeibe geitorben fein fol. 

Auf Antrag der nunmehrigen Befiper bes Dorf ⸗ 
fcuftergütls ergeht nun an alle Jene, welche auf bie 
fraglichen Voſſen ein Recht zu Haben glauben, bie 
Aufforterung, fich 

binnen 6 Monaten 
um fo gewiſſer bierorts zu melden und ihre Anſprüche 
geltend zu machen, als nach Fruchlos verftrichenem Ters 
mine bie Borberungen für erlofchen erflärt und im 
Hypothefenbuhe gelöfcht werben wirben. 
Moosburg, am 23. Augufl 1859. 


Königl. Landgericht Moosburg. 


Der Fönigliche Pandrichter : 
EM. 768, Allioli. 





4204. Im einem gewerbiamen Städtchen Ober 
bayerns it eine reale Ebirurgensgerechtfame 
zu faufen, Auch wird zur Bortführung bes GSeſchäf⸗ 
tes ein approbirter Bader gefucht. 

Das Nähere durch die Grpedition biefes Blattes 





4200. Welauntmachung. 


Erb ober fonige Anſprüche an den Rüdlaf bes 
in Mu geſtorbenen Bräufnehis Sigmund Bid! von 
Reichenbach find, feferme fie nicht ſchen angemelbet 
find, innerhalb & Wochen um fo gewifier dem 
unterfertigten Gerichte belannt zu geben, als außer 
dem bei Bereinigung der Verlaffenſchaft eine Rüdiht 
hierauf nicht genommen würde, 

Nittenan, den 20. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Nittenau. 
Der fönigliche Ammbrichter : 


@ifenbofer. 
&.:Rr. 3608 coll. Schmitt, Regiſtt 


»981. [30] Bekanntmachung. 


Der Taglöhner und Holzhauer Cenrad Hagen 
von der Lenz und beffen Chefrau Eva, geb. Mober, 
haben bei @ingehung ihrer Ehe laut Erklärung vem 
18. Juni. 1856 und erneuert am Heutigen bie las 
besäbliche Wütergemeinihaft unter ſich ausgeichloffen, 
was nach Thl.ll Tit.l 5. 422 des allgem. pr. Laub⸗ 
rechts hiemit veröffentlicht wird. 

Bayteuth, den 13. Auguſt 1859. 


Konigliches Lanpgeriht Bayreuth. 
- Der konigliche Banbrichter : 

EN. 2946 Barlet. 

190. Befanntmachung. 

In ber Aanzlei bes gefertigten I. Rentamts werten 
Samfag den 17. September 1859 
Dormittage LO Uhr 
circa 19 Gentner ältere rentamtliche Acten, Rech: 
nungen, Regifer und Vappendeckel ale Marulatur 
unter ber audbrädlichen und narhmweislichen Bedingung 
des @inftompfes vorbehaluich hoher Megierungsgench- 
migung meiftbietenb verkauft, wozu. Steigerumgalaflige 

hiemit eingelaben werben. 
egnig, am 26. Auguſt 1859, 


Königliches Rentamt. 


GR. 2965. Schmitt, £. Rentbeamte. 


Ein Gefchäftöführer 
für ein Holz⸗ und Kohlen Beichäft fann Stellung ers 
halten. Mäheres durch A. Hiähme, Wasgeitrafe 
Nr. 7, in Magdeburg. 3817. 
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Aeberſicht. 


Feldmufit und Larminſtrumente. Das Ende 
Heinrich's v. Klelſt. — BWiffenfhaftlige und Runf- 
notizen. 

Meuefte Poften. 

Börfen: und Sandeldönahhrichten. 


/ Feldmufit und Lärminftrumente. 
Bon Auguſt Lewald. 

für den Augenblick „bie MWoffen rub'n umd bed Krieges Stürme 
ffoeigdng* fo Fünnen wir. und wieder friedlichern Betrachtungen überlaffen. 
Die ſchuile Armofphäre jedoch, die ums noch immer umgibt, zieht ven« 
felben engere Grängen. Wir vermögen und moch nit ber fanguinijchen 
Hoffnung zu überlaffen, daß auf blutigen Schlachten Geſang und Tany 
folgen. | Wenn wir und allenfalls geflimmt fühlen, heitern Tönen und 
beſchwingtem Rhythmus uns zujumenden, fo foll es der kriegeriſchen Mus 
fiE gelte, vie umjere Straßen und Pläge füllt und mit ihrem barmani- 
ſchen Lärtn mädrig Mlingend daherbrauſt. 

Bunächft iſt «8 mobl die Militärmuflt, welche der Lärminftrumente 
bedarf, die überall in der Oper angewandt, ben Verfall des Beidhmads 
befunden." Sie flammen von den orientalifchen Völkern und wurden durch 
die Mäuren den Gpaniern bekannt: Daber die Benennung „türfiiche 
Muſit“, welche von den ältern Gomponiften mur dort gebraucht murbe, we 
fte zur Gharafterifirung beitrug. So von Moyart in der Entführung, 
von Gluck in feinem Schthendören und Zängen, von Salieri_im Arrur. 
Den erſten Verſuch, bie Elemente der Muflt der Janltſchaten von den 
Zürfen zu entlebnen, follen die Muffen gemacht haben, Anfänglich diente 
diefer Lärm blod zur Unterhaltung der Dfficere bei heitern Mahlzeiten, 
ble er ſich dann ale ein germ gehörter, ſtehender Lärm überall feft einge» 
niftet bat. 

Früher war in Europa bie Beldmuflf im Kriege ganz amderer rt. 
Die alten Bewohner Britannien fochten bei dem rauben, näjelnden Schalle 
der Dudelſackpftiſe. Ihre Nachkommen, unter Cromwell zogen unter ſtreng 
ernftem Gefange in den Kampf. In der Schlacht bei Harlings (14. Det. 
1066) fprengte Taillefer „der Mormanenherzog* vor die Äronte, fang das 
berühmte Nolandolied, wobei er fein Schwert Iuftig in die Luft ſchleuderte 
und mit der rediten Hand auffing, wobei die Krieger ſtets „@orr Hilf! 
Gott bilf!” ertönnen liefen. In dem alten Roman de Rou, fchiltert e8 
der Didier: 





Taillefer Ki molt bien cantoit 
$ur un ceval Ki tost sloit 
Devant ax (eux) s’en aloit cantant 
De Karlemaine et de Roland 
Ei d’ Olivier et des vassaus 
. Ki moururent ä Rainscevaus. 
Als Ludwig IX. fih zu Aigues- mortes nah Paleſtina einfdiffte, 
rief der Hochbooismann ten begleitenden Trouveren zu: „Chuntez, de 
ar Dieu!“ und jle intonirten einftimmig: „Veni erealor spiritus!“* 
8 die Sachſen und Pictem gegen die Britannier zogen, forderte der fie 
anführende Bifchof, fle foltten, fobald er das Halleluja anflimmen würde, 
en km Ghor einfallen. Sie befolgten e8 und die Gegner ergriffen die 
lucht. 
Im 11. und beſonders im 12. Jahrhundert führen bie Chroniſten 
ſchon ofımald Trompeten und andere Infirumente auf. Im Jahre 1204 
wurde Balduin, unter tem Schall Friegerifcher Banfaren, auf bie Schilde 
geboben und zum Kaifer von Konfantinopel aufgerufen. Die Chroniſten 
bemerken, daß diefe Muſik die allgemeine Freude während der Gerimonien 
fehr erhöhte. Die franzöflfchen Chroniſten aus jener Zeit führen lubes, 
trompes, trompettes, cors, cornets, buisines, clarons, claronnceaux 
‘an. Nach dem alten Broiffart leiteten, namentlich englifche und franzö« 
fliche Feldherren, die Bewegungen ihrer Heere durch Trompetenflgnale. Bet 
den Blorentinern, Lombarden, Benerianern und Branzoien des 12. Jahr- 
‚bunbderts, wurde ein. hohes Gerüft, eine Urt Thurm, inmitten des Heeres 
von reichgeichirrten Ochſen gezogen. Oben flatterte an hoher Stange das 
Banner (in Ftankreich der Gonfunon, auch Gonfrlon, davon gonfalo- 


niere), Zwölf Ritter bielten dabei ſtets ade, und ein Priefter las 
dort jeden Worgen bie hl. Meſſe. Bmölf Trompeter befanden ſich aber 
auch auf dem Gerüfte, um mährend der Schlacht die Krieger anzufeuern. 
Auf einem andern Wagen befand ſich bie Alarmglocke, le beffroi, welde 
von großer Wichtigkeit war. Die Sturmglode fpielte auch in den bela» 
gerten Städten eine bedeutende Molle. Zog der Gieger- ein, fo ließ er die 
große Slode wegnehmen, oftmald auch ale Gloden und damit fogar das 
Becht, Glocken zu befigen. Diefes Recht mußte dann von den Bürgern 
zurüd erfauft werden. Das legte Beifpiel diefer Art gab Napoleon I. bet 
ver Einnahme von Danzig im Jahre 1807. Die von der Stadt bezahlte 
Summe, um ihre Glocken behalten zu dürfen, wurbe unter die Truppen 
vertheilt. 

Die Trommeln kaunten die Spanier zuerſt; mit dem Unfange des 
8. Jahrhunderts waren fle von den Mauren dahin gebracht worden. Dieie 
hatten ſie bei den Iublern fennen gelernt. 8 if jetoch ungewiß, ob 
jene Trommeln den heutigen Ahnlih waren, Erſt die zurüdfehrenden 
Kreuzfabrer, machten ihren Gebrauch allgemeiner, Da jedoch die Ritter zu 
Pierve ſaßen und ihte Meifigen auch, fo iſt anzunehmen, daß das tabur 
ber Branzofen und das tabret oder drum der Engländer, mohl eine Mrt. 
Handırommel oder Tamburin geweſen fet. 

Jar 15. Jahrhundert batten Fürſten und Herren ſchon Muflfeorps im 
Gefolge. So Carl VII. ald er 1494 nach Neapel og; To Eäfar Bor- 
gia, ald er 1498 eine Zufammenkunft mit Ludwig KIT in Chinon Hatte, 
Lehtern begleiteten nach Brantome, 2 Zabourind, 1 Mebec, 4 Trompeten 
und fllberne Glarond, Macchiavell fpricht bei verfchiedenen Gelegenheiten 
von der Wichıigkeit ded Trommelns bei den Heeren. 

Die Pfeifer wurden von ten Schweizern entlehnt, und Franz I. foll 
fie zuerſt in Branfreich eingeführt haben. Auf bem Basrelief feines Gar- 
fopbage, die Schladhr bei Marignan barftellend, erblidt man verſchiedene 
Pieifer. Das fehr feltene, im Jahre 1589 erfchienene Buch, Orcdhedogras 
phie von Ychan Taboutot, giebt eine Anleitung die Trommel, zu ſchlagen 
und die Pfeife zu fpielen. Daß man auch Gaiteninftrumente bei ber 
Schlachtmuſik anmendete, if ein Irtthum früherer Schrififteller, Die 
Seerführer, welche die italieniſchen Sitten nachahmten, und fletd großes 
Gefolge bei ſich hatten, vermehrten diefen Lurus wohl auch dur Virtuo— 
fen aller Urt, jedoch nicht um während ber Schlacht ſich hören zu laffen, 
fontern um bei und mach der Mahlzeit die Sinne zu ergögen, So 1569 
Katharina von Medici, als fle Karl IX. zur Belagerung von St. Sean 
vV’Angely begleitete, Sie hatte, wie Moͤzerah anführt, hundert ber ſchoön⸗ 
ſten Weiber vom Hofe bei fi, die noch einmal fo viel junge Herren an 
der Leine führten. Während des Ärgften Kriegägetümmeld marſchirte der 
Dall immer mit. Diefelben Bagagewagen trugen Kriegd» und Balletma- 
fhinen, und Kämpfe, in welchen fih Franzofen würgten, und Garouffels, 
in welden Damen Preife ausıheilten, mechfelten miteinander, Auf foldhe 
Weife werben die Violinen beim Heere, durch viele Beifpiele erklärt 
und die Annahme widerlegt, alt ob fle in der Schlacht mitgewirkt hätten. 

Unter Ludwig XIV. entjaltete ſich zuerft die Militärmuflt in Branf« 
rei. Uber ver Impuls dazu ging von Deutfchland aus, weldies von 
jeher in Sachen der Inftrumentalmuflf die Suprematie behauptete, und 
von mo aus die beirächtlichſten Berbefferungen auf alle europälfchen Na» 
tionen übergegangen find. Spanien ließ ſich Muflfer aus Deutfchland 
kommen, um feine Milttärmuflt zu formiren. Rußland bat bie feinige 
größtentheild durch fremden @influß gehoben. 

&r. Dr. Georg Kaftner in Paris tbeilt in feinem Manuel general 
de Musique militaire, die „Batter ies et Sonneries““, rhythmiſche krie⸗ 
geriſche Rufe, mit, welche feit Ludwig AIII. bei den franzoöſtſchen Heeren 
in Anwendung kamen. Le cavalquet ertönte, nach dem P&re Mersenne, 
warn ein Megiment durch eine Stadt zog, um bie Bemohner aufzufore 
bern, an der Freude und Hoffnung ber a welche dem Sieger ent⸗ 
gegenzogen, Theil zu nehmen. Dann la Boute-selle, la levee de 
Boute-selle, ä cheval, a l’&tendart, & la charge, le guet. Sieran 
fliegen ſich Stüde für Trommler, Pfelfer und Hautboiften,, darunter 
Gompofltionen von Lullh und Philivor. Wie z. B. der berühmte Marfch 
der Mußferiere, auch la Marche du roi genannt, von Lully herrührt, 
den Houffeau in feinem Dictionnsire de musique anführt, jebod nur 
den erflen Theil giebt, den er im zmeiten Tarte, wie Kaſtnet bemerkt, 
noch überdief entftellt Haben fol. Das meifte von biefen Stüden, oft 
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ben Herren Hofcomponiften, bei verfchiedenen Gelegenheiten, gefegt werden 
müffen. In foldyen Fällen machten aber auch zuweilen die Soldaten ihre 
eigenen Wünfcye geltend und fegten fie dur. Wir z. B. dı8 regiment 


du roi, melcheö la marche frangsise nicht trommeln laffen wollte und « 


dafür la marche des mousquelaires verlangte und auch erhielt, 

ſich über die Wichtigkelt, der Kriegemuflt in der Schlacht, vornehalich 
bed Trommelſchlages unterrichten will, den verweifen wir auf einen Bo- 
lianten, der 1756 im Haag bei Pierre, Goſſe erfigienen in (und zwar 
liv. L art. 6. p. 23 u. ff.) unter dem Xitel: les reveries ou ınd- 
moires sur l’art de guerre, de. Maurice, Comte de Saxe, duc de 
Courlande et de Semigalle, maröchal-gendral de S. M. T. C. etc, 
dedi6ss a MM. les olficiers generaux, par M. de Bonneville, capit, 
ingen. de Campagne de 5. M. le roi de Prusse. 

3 habe ſchon ermähnt, daß Luliy und Philidor ſich berablaffen 
mußten, Trommelfhläge zu componiren. Das curiofefte Beifpiel diefer 
Art ift aber wohl, daß Lullh für den Herzog von Savoyen eine ſolche 
Srommelmuflf zu fegen den Auftrag erhielt, und von bdiefem dafür fein 
Porträt mis. Brillanten empfing, meldyes einen Werih von 1000 Louis 
hatte. Hr. Kaflner theilt dieſes thtuere Stüd feinen Leſern mit. Hier 
if es: 


Fee 


Wohl nie wurden Moten beffer bezahlt! Das Honorar, welches Sannazar 
für fein Lob auf die Republik Benedig erhielt, ift im Vergleich bödhft 
unbedeutend zu nennen, 

Wenn die bemährteften Stimmen ſich über die Wichrigfeit der Feld⸗ 
muflf dahin vereinigen, daß nichts fo ſeht dazu dienen fann, den mili» 
taͤriſchen Geiſt zu entzünden und den Muth anzufeuern, al& fle, fo em 
ſcheint ed um fo unerläßficher, die größte Sorgfalt derfelben zuzumenden, 
Diefe ſollte ſich jedoch nicht darauf befchränfen, die Muflfer tüchtig aud« 
zubilven und kunſtvolle Productionen, wie im einem Goncerte zu liefern, 
ſondern fle jollte und müßte ihr Augenmerk dahin richten, den Melodieen- 
fhag ter Marlon für diefen Zweck auszubeuten, nicht aber aus Walzer 
motiven Märfche zu bilden und was noch viel Ärger Ift, das italienifche 
Overnrepertoire zu plündern, um mit biefen Klängen unfere Landeskin⸗ 
ber dem Feind entgegenzuführen. Ganz abgefeben von der Abgefchmadt- 
beit, aus einer Gavatine auß Rigoletto oder dem Lieb von der legten 
Mofe der Martha einen Geſchwindmarſch zu drehen. Es fei genug zu 
dem vielen Undeutſchen, was wir Deurfche ablegen ſollten, auch dieß bier 
erwähnt zu haben, Da e8 unfere nationalfte Seite betrifft, das Heer, fo 
wäre eine durchgreifende Reform nicht genug anzuempfeblen. 

Um noch ein Wort über Lärminftrumente Kinzufügen zu fönnen, 
mit denen wir, gleich allen andern europäifchen Mationen unfere Feld⸗ 
muflf bereichert haben, müflen wir unfere Betrachtungen über diefe bier 
befchränfen, und wollen nur noch ein Decret des chineflfchen Kaifers 
Chun anführen, der ungefähr um 2284 vor Ehr. Geb, regierte. Er 
fpricht darin zu feinem Muflfintendanten Kouti, bei Gelegenheit der An« 
ordnung von Beflichfeiten, um den nach langen Kriegen wieter errungenen 
Brieben zu feiern. Diefe Worte des alten Ghinefen erfcheinen nad; 4000 
Sahren noch immer höchſt weiſe und beherzigenswerth. Er fagt: „Unter 
richte die Kinder der Fürften und Großen, damit fle durch deine Sorgfalt 
gerecht, milde und verftändig werden ; daß fie ſtatk feien, ohne Härte, 
und ihren Rang obne Stolz und Uebermuth zu behaupten wiſſen. Diefe 
Gedanken drüde poetifch aus, damit fle nach verfchiedenen Melotieen ge= 
fungen und von Inftrumenten begleitet werden fünnen. Die Muſil fol 
dem Sinn der Worte folgen; fle ſoll einfach und natürlich fein; eine 
Mufit, welche Eitelkeit und Erfhlaffung befördert*), if 
lets verwerflih, Muflt ift der Ausorud der Gefühle der Seele; iſt 
die Seele des Muflfers erhaben und großmüthig, fo werden feine Üerke 
nur Tugend atmen; feine Töne werden das Menfchenberz mit den Him- 
melögeiftern auf das engfte verbinden, * 

Ber flimmte diefem 4000 Jahre alten Kalfer Ehun nicht bei? und 
welche Anwendung läßt fi von feinen Worten auch auf unfere Belb- 
muſik mahen? (Sch. f.) 








Dad Ende Heinrich’ v. Mleift. 


Bei G. Meimer in Berlin erfeint eine neue Ausgabe der Schriften 
des unglüdlichen H. v. Kleift, zu welcher Julian Schmidt eine trefflie 
umfangreiche Ginleitung gefchrieben bat, im der er unter Underm über 
das traurige Ende des Dichiers berichtet: „Durch Adam Müller war 
Kleift mit Frau Henriette Vogel befinnt geworden, bie, geiftig hoch bes 
gabt, an derfelben Hypochondrie litt. Unheilbare körperliche Kranfheits- 
auftände fündigten ſich bei ihr am, da ihr zersiffener Gemüchözuftand ſich 
{ton längft wit dem Leben abgefunden hatte. Wie Kleift über die An 
forüche des Lebens geiäuſcht, betrachtete ſie ſchon ſeit langet Zeit den 
Todeögebanfen ald eine Würze bed geihmadiofen Lebens, Mon Leiden» 
ſchaft war in ihrem Verhäliniß zu einander feine Rede; manche vertraute 


*) Berbi! Donigetti! Flotew 


m u E 
nur ein neuer Trommelfhlag, bat auf fpeciellen Befehl be Königs von Briefe Meif's aus 
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—— Beit ſollen ſogat den Beweis führen, daß er 
eher Tab Gegentheil Bärtlichfeit für Senrietten gefühlt habe. War 
fie zu einander führte und Kleift bald zu ihrem Hausfreunde madhte, mar 
die Eymparble in Ihren trüben Stimmungen und ihre gemeinfchaftlick 
Diebe zur Muſik. Sie mufljirten und fangen zufammen, vorzüglich alı 
Pfalmen, und freuten ſich gegenfeitig an ihrem Talent. Ais es Melk 
eined Tages fihien, feine Breundimp Gabe ganz befonders ſchön gefungen, 


füged er zu ihrt mit einem ihm wöohl aus feiner Jugend überbliebenen 


Ausdructe uniformirter"Begeifterung:: "Das if zum Erſchießen fhön! Sie 
fah ihn bedeutend am und erwlderte fein Wort: in einer einfamen Stunde 
kam fie aber auf biefe ihm entihlüpfte Aeußerung zurüd. Sie frage 
ihn: ob er fi noch des ernſten Wortes erinnere, welches ſie ibm früher 
einmal abgenommen, ihr, wenn fie ihn darum bitte, jeden,  felbft den 
größten Freundſchaftadienſt zu leiten? Geine Antwort war: er fei dazu 
zu jeder Zeit bereit. „„Wohlan! fo tödten Sie mi! Meine Leiden 
haben mic dahin geführt, daß Ich das Leben nicht mehr zu ertragen vers 
mag. Es iſt freilich nicht wahrfceinlich, daß Sie dieß thun, da es feine 
Männer mehr auf @xden gibt; — allein... .„"* — „Ich werde es tbun®, 
fiel ihr Kleift in das Wort, „ih bin ein Mann, der fein Wort hält!“ 
In dem Motiv mar ed noch der Kleift von 1801. in Falter Bebend- 
überbruß hatte ſich feiner bemädhtige, und das Schidfal gab ihm die trau« 
rige Gelegenheit, eine That der Verzweiflung als 2öfung einer Ehrenfchuld 
ſich auszumalen. Am Nachmittag des 20. November 1811 Fam Keift 
mit Henriette aus Berlin in einem Wagen am Krug zum Stimming an, 
am Ufer des Wanfee’s, eine Meile vor Potedam. Gie waren anfcheinend 
fehr luflig, trieben allerlei Pofjen und madten am anderen Nachmittag, 
nachdem fie einen Boten nah Berlin abgeſchickt, einen Spaziergang am 
Ser. Man hörte zwei Schüffe fallen und fand, ald man hinzulief, beide 
tobt: bie Dame ift in einer liegenden Stellung hinten über gelehnt, den Ober- 
od von beiven Selten aufgefhlagen und die Hände auf der Bruft zu» 
fammengefalter; die Kugel war in die linke Bruft, durch das Herz und am 
linken Schuiterblatt wieder hinausgegangen. Kleiſt, in derfelben Grube vor 
ihr Enieend, hatte fid eine Kugel durch den Mund in den Kopf geſchoſſen. 
Beide waren gar nicht entftelt, ſondern hatten eine beitere, zufriedene 
Miene. Gleich darauf kam Kleiſt's Freund, der Kriegsrarh Peguilhen und 
Vogel, Henrietten’8 Gemahl, durch den Boten gerufen, dort an; man er« 
brach dad Zimmer, in dem Kleift geſchlafen, und fand eim verfiegelies 
Vader und darin folgenden Brief an Adam Müller's Grau: „Der Hims 
mel weiß, meine liebe, treffliche Breundin, was für fonderbare Gefühle, 
halb wehmürbig, halb ausgelaffen und bewegen, in biefer Stunde, da uns 
fere Seelen fi, wie zwei fröhliche Lufefchiffer, über die Welt erheben, 
noch einmal an Sie zu ſchreiben. Wir waren doch fonft, müſſen Sie 
wiffen, wohl entichlofjen, bei unieren Bekannten und Freunden feine Kat« 
ten p. p. ©. abzugeben, Der Grund ift wohl, weil wir in taujend glüd« 
lichen Augenbliden an Sie gedacht, weil wir uns taufendmal vorgeftellt 
haben, wie Sie in Ihrer Gutmüthigkeit aufgelacht (aufgejaucdhze) haben 
würden, wenn Sie und in der grünen oder rothen Stube beifammen ge 
feben hätten. Ja, die Welt ift eine wunderliche Einrichtung! Es hat 
feine Richtigkelt, daß wir und, Jetichen und ich, mie zwei trübfinnige, 
trübfelige Menſchen, die ſich immer ihrer Kälte wegen angeklagt baben, 
von ganzem Herzen liebgewonnen haben, und der beile Beweis davon ik 
wohl, daß wir jege miteinander fierben. Beben Sie wohl, unfere liebe, 
liebe Freundin, und ſeien Sie auf Erden, wie es gar wohl möglich ift, 
recht glůcklich! Wir unfererfeits wollen nidyis von den Freuden biejer 
Welt wiffen und träumen lauter himmlische Fluren und Sonnen, in de» 
ren Schimmer wir mit langen Blügeln an den Schultern umberwandeln 
werden. Adieu! Einen Kuf von mir, dem Schreiber, an Müler; er joll 
zumeilen meiner gevenfen und ein rüfliger Streiter Gottes gegen den Teu- 
fel Aberwiz bleiben, der die Welt in Banden hält.“ * 

(Machſchrift von Henriettens Hand ) 

„Doch wie Dief Alles zugegangen, 

Erzähl’ ich euch zur andern Zeit, 

Dazu bin ich zu eilig heut. 
Lebt wohl denn! Ihr, meine lieben Freunde, und erinnert euch in Freud 
und Leid der zwei wunderlichen Menſchen, die bald ihre große Enıbedungs- 
reifen antreten werden. Henriette.“ — (Mbermald von Kleift’8 Kant:) 
u„Bergeben in ber grünen Stube, den 21, November 1811. H.v. K.“ 
Der Shauder, den man über dieſen Brief empfindet, wirb nicht Fleiner, 
wenn man den Bericht bed Wirthe zu Stimming und darin die Rehnung 
über den Rum liedt, den der Unglückliche zu fi genommen. Es mar ein 
bittved Lächeln, das über biefem Brief ſchwebt. Das unglücklick Paar 
wurde, feinem Verlangen gemäß, am berfelben Stelle neben einanter be 
erdigt. Die Sertion foll ergeben haben, daß Kenriettens Idee, an einer 
unfeilbaren Kranfheit zu leiden, eine blofe Ginbildung war; gleichzeitig 
ſoll fh die Ausſicht auf Mnterflügung Meift’d von Seiten bed Staats 
verwisfliht haben. So fpielte das „Schidjal* bis zum Ende mit ihm, 
weil ex mit ihm fplelte. (M. Gorr.) 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


H. Das „Journal des Debats* emihält folgenden Artikel, 
und beeilen unfern Leſern mirzutbeilen ; 
„Iegt wo Branfreich mit Deflerreich Brieden geſchloſſen hat, wird a 


den wır 


boppelt erlaubt fein, bie Aufmerkfamfeit des ärztlichen Public: ein, 
Unteruehmen zu lenfen, welches feine anne Bl sehe. ie 


durchaus micht nur auf Drfterreih und Deutſchland Beichränkt ; wir mei⸗ 
nen die „Europäiſche Klinik“ ein internationales mediciniſches Journal. 
Wir ind durchaus nicht der Anſicht, dag felbft der Krieg unfern Geiſt von 
einem Unternehmen hätte ablenfen follen, dad aus feindlichem Lande Fam; 
ſendern es war died vielmehr elme Gelegenheit zu zeigen, daß man bie 
Verbindung mit den @elehrien und Affen, melde im Dienfle der Einllifa« 
tion fleben, keineswege für abgebrochen erachte. Der Dr. Krauß, ald Re⸗ 
dacteur einer im ganz Deutfchland hodhgeadhieten medieintichen Beirfchrift 
hat nämlich die Idee befommen, fle in ein europälfdes Journal umjuges 
falten, im welchem die großen Kliniken von London, Baris, Wien, Berlin 
und allen übrigen Orten, mo id berühmte Profefforen befinden , vertres 
ten wären: "Daber erfcheint außer ber deutſchen Ausgabe auch eine fran« 
zöffge und unter den Mitarbeitern figuriren an der Gele von Velpeau, 
Nelaton, Trouffeau, Michon die Namen von Rofitansiy, Skoda, Virchow, 
Right Simpfon ıe., vie in Deutfchland und England mit fo großem 
Glanze Ichten. Durch dieſes treffliche Unternehmen wird der kliniſche Un« 
terricht die Allgemeinheit, Ausdehnung und Gonflftenz gewinnen, welche 
der Entfaltung der Medieln ganz beſonders günſtig fein werden. Die 
europäifche Klinik erjcheint felt dem 1 Januar ; zu ihrer und unferer Ehre 
ift fie durch den Krieg nicht unterbrochen worden, und gewiß verdient fle 
ihres ebenfo wichtigen als edlen Zweckes wegen alle mögliche Auf- 
munterung.* 


H. In der Sigung vom 19. Auguft hat die Akademie ber Willen 
ſchaften zu Parts beſchloſſen, daß der Preid für Numismarif gleitmäßig 
dem Werk Beuld’s „über das Geld im alten Athen“ und dem Wert 
Rathgeber's aus Gotha „über bie alten Medaillen im Gabinet bet 
Herzogs Sachſen · Coburg · Goiha“ zufomme. 


Meueſte Poſten. 


Paris, 29. Aug. Die offiriöfen Bemerkungen des Gonftitutionnel 
über die mittel italienifche Angelegenheit lauten wie folgt: „Der Kaifer 
bat in Billaftanca ohne jedes Widerftieben die Meflauration der frübern 
‚Herrfcher zugelaffen. Im der Stunde der Verföhnung wollie er ſich nicht 
erinnern, daß einige von ihnen am Tage vor der Schlacht bei Soljerino 
noch in den Meiben der Feinde fanden. Was fümmerte ihn das im der 
har? Nicht diefe Fürſten harte er befämpft, fondern das politiſche Sy« 
flem, deffen Mitſchuldige oder erfte Opfer fle waren. Diefes Syflem ein« 
mal beflegt, warum follte er die Zmifligfeiten ohne Grund in die Länge 
ziehen? Gollie er einen Krieg um Principien in einen Krieg um Per ⸗ 
fonen verwandeln? Der Kaifer war berbeigeeilt, wm die Unabhängigfeit 
eined ganzen Volkes zu erobern, nicht um einige locale Revolutionen zu 
begünftigen und indirect zur Vertreibung ber Beinen Bürften beizutragen, 
deren Vergeben eigentlich nur Unvorfichtigfeit mar, Noch mehr. Die Mer 
flauration dieſer Fürfter, unter gewiſſen Bedingungen bewerfftelligt, ſchnitt 
jeve weitere Verwicklung ab, und fonnte ihren frübern Unterihanen ernft- 
liche Garantien des ÄFrievend und des MWohlflandes bieten. Nach ihrer 
Nüdkehr harten die frübern Herzöge begriffen, daß die erfte Pflicht eines 
Herrfcher® die ift, ausſchließlich feinem Lande anzugehören; fie hätten die 
compromittirende Vormundfchaft zurüdgemiefen, melde fie ſchon zweimal 
ins Berderben geftürzt bat. Ihre nationale Regierung hätte vollflänvige 
Reformen gewähren, vie Einen befriedigen, bie Treue der Andern fichern 
können, und hätte fo Mittelitalien diefe langen Parteizwiſtigkeiten er« 
ſpart, welche bismeilen in den mächtigſten Reichen Trauer verurfachen. 
In diefer großmüthigen Abſicht und im Yutereffe der Voöller noch mehr 
ald der Herrfcher bat der Kaijer, feinen Verſprechungen getreu, in den drei 
SHerzogtbümern Worte der Berföhnung hören laffen. Gr bat noch nicht 
alle Hoffnung auf Erfolg aufgegeben, er wird nicht müde merben und jeine 
uneigennügige Mifflion getreu bis zu Ende erfüllen. Wenn es ihm aber 
nicht gelingt, wa8 dann? fo fragt man. Mun, Frankreich ift kein Gen- 
darme im Dienfle der Fürſten gegen die Bölfer, e8 will weder den einem, 
noch den antern Gewalt anıbun. (?) Frankreich hat bei Magenta und Sol- 
ferino das Interventiondrecht Defterreich® befiegt, und es wäre miber feine 
Ghre und Würde, dad zu thun, mas es bei andern verdammt. Wenn 
in Rom ein Drcupationdcorps den Papft beſchützt, fo geſchieht das im 
Intereffe des Katbofieismus, nicht im Intereffe eines lialieniſchen Fürſten, 
ber feinem Bolte gegenüberfieht. Sonſt ſtehen die Bürften überall unter 
dem gemeinen Recht, und dieſes Recht will, daß ſich Niemand zwiſchen 
fie und ihre Bölfer flelt. Als aufopfernde Breunde glauben wir das 
Recht zu haben, diefen Bölfern Rathſchläge zu geben, die wir für meife 
und Flug halten. Wenn fle biefelben nicht befolgen, fo fünnen wir uns 
darüber berrüben, aber ſie nicht mit Gewalt aufzwingen. Kurz Italien 
verbanft und feine Unabhängigkeit, und wir werden ihm nicht morgen 
nehmen, wad wir ihm geftern ſchenlien.“ 

Louis Blanc richtet aus London, 25, Aug., folgendes Schreiben an 
den Gheftebacteur ded „Gonftinutionnel“ : „Mein Herr. Gie glaubten den 
Entſchluß tadeln zu follen, dem ich betreffd der Amneftie fafte; von Ihrer 
Seite bar mic dleß weder überrafche noch bewegt. Sie -flügten Ihren 
Tadel auf ten des „Morning-Ghronicle*, ein Iourmal, welches dieſſeits 
des Ganold feinerlei Uutorltät bat und in England dafür befannt iſt, das 


Br 


fein, melde nicht die englifhe Regierung iſt; 
’ „unlieb, daß Sie eine ſolche Mithilfe haben. 

e eb billig, daß das Publicum in der Lage fel, 
bie getabelte Sache fennen zu lernen, um den Werth bed Tadels beffer 
beurthellen zu tönnen, Dehhalb Habe ich die Ehre Ionen mit der Bitte 
um Aufnabme in Ihre Spalten ein Schreiben zuzufchtetin, in welchem ich 
meine Anfichren hinſichtlich der Amneſtie darlege; ein Schreiben, welches 
die „Times“ und faft alte engliiden Journale veröffentlichten. Um einer 
Weigerung jeden Vorwand zu nehmen, habe ich aus diefem Schreiben fünf 
oder ſechs Worte weggelaffen, über welde Ihre politiſche Empfindlichkeit 
hätte ſtuden können. : Ich verlange von Ihnen nichis ald gerecht zu fein: 
if dieß zu viel verlangt im einem Lande, welches Sie frei heißen? Ich 
bin xx. Louis Blane.* 

„Unfere politiſchen Empfindlicfeiten — füıt der Gonftitutionnel 
bei — werden nicht fo leicht rege, als Kr. Louis Blanc ed vorausfegt 
und unfere Sreibeir kann ſich ohne Gefahr nicht nur erlauben feinen Brief 
zu veprobuciren (ed iſt der zweite Brief Louis Blanc's), fondern fogar nach 
ter Times vom 24. d. M im durcichoffener Schrift die fünf oder ſechs 
Worte zu ergängen, welche er in dem und beftimmten Texie weglaffen zu 
follen glaubte.“ Es solgt der Brief Louls Blanc’, dann jener Victor 
Hugo’3 vom 18. Aug. und endlich, bawit, wie der Gonftitmtionnel bemerkt, 
Niemand ver„effen fei, jener des Hrn. Proudhon, welchet an den „Obfervateur 
beige“ fchreibt, um die Machricht von feiner demnächftigen Rückkehr nad 
Branfreich zu widerlegen. Im diefem Brief beißt ed: . . „Soll ich nun, 
Hr. Mevacteur, Ihnen meine Anſicht über biefe Amneftie fagen, über welche 
jo viele Vorausfegungen gemacht, ja Proteftationen erhoben wurden? Jede 
Sache tefinirt ſich durch das mas fie enthält und nicht enthält. Der Sie- 
ger von Solferino und Magenta ammeflirt die Beinde feiner Macht, das 
ift begteiflich; er erachtet ji) von nun an zu erbaben, zw feft, um fie von 
nobe oder ferne zu fürchten zu haben; aber daf ber Pacificanor von Billa- 
franca die von ber Kirche verurtheilten Beinde da laffen zu follen glaubte, 
mo fie find, das iſt noch begteiflichet. Mubig über bie Zukunft feiner, 
Dynaftie, it Napoleon Ill. weit entfernt ebeufo beruhigt zu fein über bie 
Sefigfeit des bi. Stuhls und tie ewige Dauer der Kirche; und darum 
find wir ausgefchloffen von ver Amneflie; Hr. Erdan, Hr. v. Radhätre, 
ich und manche Andere. Vielleicht irre ich mich, vielleicht wurben die Abe 
ſichten des Kaiſers nicht verftanden und hielt der Verfaffer des Decreis e&, 
aus Dummpeit oder Boöheit, für geratben, die Sache nur halb zu thun. 
Ich wollte, daß dieß der Hall wäre, Ich möchte wiffen, ob Napoleon III. 
fich vorfleitt, für zwei geflegt zu haben, für die Kirche und für ſich. Ich 
geftehe, daß es mir Vergnügen machen würde zu fehen, ob Frankteich wirfs 
lich fo jeſuitiſch und vermöncht (encapuchonnde) iſt, ald man meint; 
ja ich würde geben, auf die @efahr Hin, mich wegen „Verlegung der Sitts 
lichfeit* neuerdings verurtheilen zu laffen.* 

Kondon, 29. Aug. Die Poſt bemüht fih den Glauben zu vere 
breiten, daß der franzöſiſche Kaifer einer Einverleibung Toscanas, Parmas 
und Motenas in Sartinien nichts weniger als abhold wäre. Wir glau- 
ben — fagı le — die farbiniiche Reyierung würbe einen ernflen Fehlgriff 
thun, wenn fie dad ihr fo eben gemachte Unerbieten ausſchlüge. Durch 
die Annahme würde fle weder ſich felbft irgendwie blos flellen noch die 
Bermwidelungen der italieniſchen Frage erhöhen. Wenn Sardinien ſich be⸗ 
rechtigt fühlre die Beihügung diefer Staaten in ber Zeit des Krieges zu 
übernebmen, fo feben wir nicht ein aus welchen Gründen ed fle in ber 
Zeit des Interregnum ablehnen follte, Die eine große Frage iſt unläugbar 
die, ob die Ausvehnung Garbiniend über Mirtelitalien auf franzöſtſche 
Oppoſttion ftoßen würde? Die neueflen Nachrichten ermuthlgen und die 
Ftage verneinend zu beantworten. Wir verweifen auf den Beſcheid, den 
der Porefla von Parma, der Graf Linati, von den Lippen des Kalferd 
Napoleon felber empfangen hat. Wie es fheint fprach der Kaifer in Billa- 
franca nur die Bereitwilligfeit aus ſich der Wicdereinfegung der frühen Me» 
genten nicht entgegen zu flellen, wenn fie ohne Gewaltmaßregeln bewirkt 
werden könnte, er ging aber feine Verpflichtung ein, felbft zu diefer Me» 
Rauration mitzumirten. Der Kaifer ift bis jegt feinen Verbinplichkeiten 
vollftändig nachgekommen. Wir find aber faft zum Argwohn genelgt, daß 
feine Minifter weiter ald er gegangen find, und daf die Weifungen, bie 
Hr. La Berriere, Hr. de Meizet und Fürſt Ponistomsfl vom Hrn, v. 
Walewski erhielten, weit dringender und energifher lauteten als der Kaifer 
gewünfdt haben mag. Wir find überzeugt, daß bie Beidhlußfaffungen ber 
italleniſchen Affembleen zu Gunften des Anſchluſſes an Sardinien die befte 
Löfung jener Schwierigkeiten bieten, die den legten Krieg überbauert haben, 
und die, wenn man ihnen nicht geradewegs zu Leibe geht, zu einem fünfe 
tigen Kriege Anlaß geben können, 


— und handels Nachrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4217. 


Befanntmadung. 


Die Vergnügungdjüge nad Großheffelobe und Starnberg betr. 

Dom Monate September anfangenb werden die Sonm- und Feiertage Abends 
8 Uhr von Münden nah Großbeifelohbe um Starnberg gehenden Züge, fowie der 
Abends s Uhr 40 Min. von Grohheſfelohe um der Abends 9 Uhr 15 Min. 
von Starnberg nah Münden gebente Zug eingerftellt. 


Münden ven 31. Auguft 1859, 


Königlidheo Ober- Pop- und Bahnamt, 


6.0.8395. 
1178. Bekauntmachung. 
Bo 


m 
Königl. Bayer, Bezirkögericht Nuͤrnberg. 
In Sachen Hagen gegen Kannhöfer, 
Herausgabe einer Urtune, bier S ion beir,, 
wird das bem Bellagten. Zimmermeiller Joh. Kann 
höfer von hier zugehörige Örunbvermögen, mämlic : 
Pl.Ne. 254°, wen erbasıtee Wohnhaus Ar. 14 
zu Beilhof, Steuergimeinde Reunweg, U Agw. 
VE Dez., freleigen, geſchäzt auf 1500 fl. 
PloaNc. 255 1 Tgw. 13 Dez. Adır am Wehr⸗ 
dir Kirchhef, Stcuergemtinde Rennierg, fammt 
den zur Zeit datauf ſtehenden Fruüchten und 
dem baranf erbanten rinkörigen Wehnhaus 
Me. 1Bb, gefähdpt auf 1186 fl, 
dem öffentlicgen Berlaufe unterflellt, und Reht hiezu auf 
Donnerftag den 37. Dftbr. 1858, 
Dormittage BD Uhr, 
im Orte Beilhef Termin an, wozu Kaufeluflige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß ber Hinſchlag 
erfolgt, wenn der Schaͤzungswerth ermicht ober übers 
boten wied, und die übrigen Verkaufebedingungen im 
Termine jelbit feilgefegt werden 
Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ich im 
Termine über ihre Zahlungefibigleit aus zuwelſen. 
Die mähere Beſchreibung der beztichneten Realis 
täten unb bee barauf ruhenben Laften fowie bas Schaͤtz⸗ 
ungeprotofoll fönnen vorher bei drin biesfeiiigen Ge⸗ 
richte eingefehen werden. 
Nürnbirg den 23. Auguſt 1859, 


Der königliche Dieektor : 
. v. Welfer. 
Gpberger. 


+18. Bekanntmachung. 


Todedertlaͤrung der Schwaigersföhne 
Franz u. Bartimi Budner von 
Soflau beitiffend. 

Die feit dem tuſſtſchen Feldzuge vermißten Schwal ⸗ 
gerofchne Branzg und Barılmä Buchner von Eofau 
werben biemit aufgeforbert, ſich entweder perfönlich ober 
In legitimer Defecndeng hiererts 

innerbaib 3 Monaten 
um fo ſicherer zu firflen, als ſenſt beide fiir tedt ers 
Hört, und ihr Mermögen den Bezugabercchtigten ohne 
Kantien verabfelgt, refp. bie bermalen brfichenbe Kau⸗ 
ten gelöjcht werben wilrbe. 
Dingelfing den 20. Auguſt 1859. 


Koͤnigl. Bayer. Landgericht. 


Der königliche Landrichtet: 
E:N. 58081. Schuderer. 


4198. Ediftal:-Ladung. 


Foresertlärung bes Qufebins Beilsler 

von Pfaffenhofen beir. 

Der feit dem ruſſiſchen Feldzugt vermißte Euſe ⸗ 
bius Geisler von Pfaffenhoſen oder deſſen ehelicht 
De ſcendenten werben biemit aufgeforbert, Ad 

bimen 3 Monaten » dato 
bierorts um jo gewilfer zu melven, als außerdem ber 
rürre für todr erflärt, und fein im rirca 54 A. bes 
Rehendes Bermögen feinen Berwandten ohne weitere 
Kautionsteilung hinausgegeben mwürbe. 

Wertingen ben 27. Muguft 1859, : 
Königliched Landgericht Wertingen. 
Der königliche Banbrichter : 

ER. 10241 /l. Banderome. 


6.:0.10390,l, 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Schamberger. 


Sator. 
1212.12.) Befanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirfögeriht Gichftätt, 
iffentliche Mußerberung Mbmefender beir., 
werben auf Antrag der Grbeintereffenten, ber beſtellten 
Kuratoren , ſowle zur Bereinigung ber DepefitaleBes 
Hände nahbenannte Perfenen, nämlich: 
1) Rurert Blefinger von Gichfätt, geboren 
am 27. Mär 1787, 

2) Jeſerh Jaleb Niefler von ba, geboren am 
26. Kebruar 1768, 

3) Franz Anton Bidel von de, geboren am 
iu, Januar 1775, 

4) Bran, Ioferh Piel von da, geboren am 
26. Juni 1778, 

5) Diaria Anna Pidel von ba, geberen am 
1, Rebruar 1781, 

6) Brunzisfa Katharina Pidel von ba, geboren 
am 13 Nevember 1789, 

7) Ioferh Willibald Schari ven da, geboren 
am 2. Juli 1783, 

8) Franz Zavır Mathias Scharl von ba, geb, 
am 3, Februar 1785, 

9) Johann Baptit Schar von da, geboren am 
27. Mai 1786, 

10) Unten @atterer von ba, geboren am 30. 
Mai 1788, 

11) Thomas Körner von da, unbefannten Ger 
burtsjahree, bach feit ben Freiheltokriegen ab⸗ 
weſend, 

12) Georg Kaſpar Hilpert von ba, geboten 
am 1. Januar 1807, 

13) Franz Zaver Maurer von ba, geboren Im 

‚ Jahre 1818, 

14) Uhrmacherejohn Beutelrod von da, unbe 
fannten Geburtsjahres, doch feit dem ruſſiſchen 
Feldzuge von 1812 abmefenb, 

welche von ihrem Leben und Aufenthalte bisher Feine 
Nachricht gegeben, oder deren etwaige eheliche Rach⸗ 
tonmen biemit aufgefordert, fich 
binnen & Monaten 
vom Tage biefer Auoſchreibung am bei bem unterfers 
tigten Gerichte zu melden, und über ihre Berfon zu 
legitimiren, wibrigenfalld die von 1 — 10 genannten 
für tobt, bie von I1— 14 genannten hingegen für 
verfchollen erlldͤrt, und ihr In dleegerlchtlicher Ver⸗ 
waltung Arhendrs verzindliches Bermögen, nämlich im 
Kapitalabetrage von 
86 fl. 59 fr. nd 1, 
seh — fr. ad, 
333 H. 38 fr. ad 3—6, 
108 fd. 20 k nd 7-9, 
474 fd 10 fr. nd 10, 
ben ſich inzwiſchen Iegitimirenden nächflen Berwanbdten, 
eventuell dem FE. Fisfus ohne Kaution, die Vermoögens⸗ 
ihelle der Uebrigen aber, nämlich: 
51. fl. 15%, fr. ad 11, 
101 24 fe. ad 12, 
111 A. 11%, fe. ud 13, 
323 fl. 28', fe. ad 14, 
ben fig Iegitimirenden Verwandten berfelben gegen 
Kaution Hinausgegeben werben würden. 
Gichſtaͤtt den 27. Auguſt 1859. 


Königlich Bayerifches Bezirkögericht. 
Der fönigliche Direlior beurl. 
Schwab, t. Rath. 


E:R.4913. e. Önopper. 


210. Bekanntmachung. 


Der vormalige Baͤckermeiſter Johann Heinrich 
Unger von bier wänfct eine Reife nad Amerila 
zu unteruchmen. 

Alenfallige Anfprüde an den Unger fin 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung bei dem fgl, 
Bezirksgerichte bahier geltend zu machen. 
Bayreuth den 27. Auguft 1859. 


Der Stadt: Magiftrat. 


6.:N.11729. Dilchert. 


216. Bekanntmachung. 

In ber Rachlaßſache bes verwittweten Altſigers 
Mathias Kirchdorfer von Igelobach werben am 
Dienftag ben G. Sept. 1859, 
Nachmittags 3 Ihr, 
in Igelobach verfciedene Mobilien, ala: Welten, Klei⸗ 
ber, Hausgeräthe, bann mehrere Grundſtücke, beren 
Beſchteibung täglich in ber biesamtlichen Regidratur 
eingefehen werben kann, öffentlich an ben Meifibieten- 

den veriieigert. 
Bleichzritig wirb zur Anmeldung yon Forderungen 
an ben ftaglichen Nachlaß Termin auf 
Mittwoch den 7. Septbr. 1859, 
Vormittags, 
im Geſchaͤfte zimmer bes F, H, BanbgeridhtssMffeffore 
bahier unter Androhung der Nidiberücfichtigung bei 
Auseinanderfegung ber Mafle anberaumt, 
Gunzgenhauſen den 29. Muguf 1859. 
Königliches Landgericht Gunzenhauſen 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Fünigliche Bandrichter : 


ichter. 
Faſſold, f. Aſſeſſor. 


1215. Bekanntmachung. 

Wilhelm Renger, Sohn der verlebten Rafrar 
und ana Barbara Nenger, Bauerseheleute von 
Müdenhaufen, welcher im Iabre 1815 oder 1818 als 
Schiofiergefelle in die Premte, mahrfcheinlich nad 
Polen gegangen if, und feitbem von feinem Beben 
und Auſenthalte feine Nachricht mehr im feine Hei⸗ 
maih hat gelangen laſſen, fowie feine Leibes⸗ ober 
Teilameniserben werben auf Antrag jeiner naͤchſien 
Seitenuerwandten hiemit aufgefordert, 

binnen & Wionaten 
von heute an fein babier verwalietes Bermögen zu 
239 fl. 10 fr. in Gapfang zu nehmen, wibrigenfalis 
nah Mblauf obiger Frit Wilhelm Renger für tert 
erklärt, und deſſen Vermögen jeinen nädhften Bers 
wandten ausgehändigt wird. 
Wieſentheid den 26. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Wieſeutheid. 


vo, 
Fuchs, !. Mfffor. 
CN 3766. Neinhard, f. Aſſeſſot. 


us. Ediktal-Ladung. 
Betreff : 

Huber Andreas und Anna, Rappens⸗ 

bergercheleute von Polling gegen Thies 

lemann Phillpp, Delonom von Gh: 

ring, w. Keociſſion eines Raufvertrags. 

Da der Bellagte flüchtig gegangen, und fein ger 
genwärtiger Aufenthalt unbefannt IR, fo wird er im 
Semaͤßhelt ber &.:D. Rap. Y 5 3 aufgefordert, auf 
bie von dem f. Advekaten Bimpfinger in Bar 
haufen unterm 28. wor. präf. 2. de. Mis. eingrerihte 
Klage rubr. Betreffs, deren Doppelfchrift zu den Alten 
gelegt wurde, mit der Dernehmlafung 

binnen 30 Tagen 
elnzufomasen und innerhalb gleicher Frift einen Zus 
ftellungsbevollmäggtigten dahlet zu benennen, als aufs 
ferbem fünftige Griffe an den Bellagten an bie Ge— 
richtotafel geheftet und hiemit für rechtmäßig zugehellt 
erachtet meirben. 

Waferburg den 23, Auguſt 1858. 
Königliched Bezirksgericht Wafferburg. 
Der königliche Direftor : 
FBeichsler. 
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Ucberfigt 
Amtliche Nachrichten. 
gi e und Staat. 

Deutihland. Münden (König Ludwig mit einem Teil feis 
ner hoben Gaſte zurüd. Der neapolitanifche Geſchaͤftsirager Graf Grifeo. 
Beurlaubungen, Armeclicferungen. Befanntmadung, das Sıurium der 
Mericin betreffend. Das Anlchen für die Verürfnifle des Heeres). Kür 
fenfelvbrudf (bie aus der Gefangenfchaft kommenden ÜDeflerreicher). 
Aihaffenburg (Dank für die Verpflegung der beimfehrenden Defterreis 
her). Mainz (Mechenſchaftsbericht des Hüfscomite's). Schwerin (Eher 
fera). Berlin (eine ruſſiſche Note. Augenkrankheit). Wien (ver Her 
z0g von Modena und der Grofberzog von Totcana. Alusweifung eines 
Gorrefvondenten der Reihkzeitung). Salzburg (Königin Marie). 

gan. Zurin (Geftändnif des Mord). 
ne Nortlict. 

Frankreich. Das Journal des Debats über die Prefverhältniffe. 
Die Page des Hantels. 

Grofbritannien. Die Times über die Mede des Grafen Morny. 
ndien. * c * * (Sehnfucht der Europäer nach der Heimath). 

N eueite Poft 

Börfen: und "Handeld-Racricten. 


Mäucen 2. ——— 


Er. Majehät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden : 

unterm 26. Auguſt dem Saal:, PBroviants und Kellermeifter Sr. Maj. des 
Königs Ludwig, Briebrih Unger, bie Bewilligung zu ertheilen, bas von Er 
fönigl. Hoheit dem Grofherzoge von Heffen ihm verliehene filberne Verbienfitreug 
des Ordens Philipps des Greßmüthigen annehmen und tragen zu bürfen. 


Kirche und @taat. 


Die Oftdeutfhe Voft ſpricht ſich, wie fon erwähnt, in einem 
längern Artikel über die Freiheilt der Gonfeffionen aus, Nach einem fure 
zen Rückblick auf vie ſchroffen Gegenfäge, welche früßer im diefer Frage 
hertſchten, äußert das für offieiöd geliende Blatt: 

„Se mehr der Staatdbegriff ih dahin Härte und erläuterte, daß der 
Staat nicht um feiner felbft willen als abfoluter Selbſtzweck vorhanden, 
fontern nur das oberfle allgemeine Schutz und Sicherbeitämittel für vie 
Zwecke der Geſellſchaft, die allgemeine Rechte ſphäre fei, in deren Umfrie= 
dung die Einzelnen, die Gorporationen, die Stände, das Wolf oder bie 
Tölfer die Zwecke ihres Daſeins ungeflört und geflchert erreichen können, 
deſto allgemeiner mußte die Ueberzeugung berrfchenb werten, daß bie feibit- 
ftändige Breithätigfeit, melde von Staatdrediämegen überhaupt allen nüß« 
lien @lementen des Staates gebührt, ganz beſonders der Kirche einge 
ıkumt fein müffe, teren Thätigkeit zur Sittigung und Merflärung ded 
Gefammilebens beftimmt ift und ein Gebiet betrifft, welches feinem Weſen 
nach obnehim dem weltlichen Urthell entrüdt, weil es das Gewiſſenkreich 
des Verbältniffes des Menfchen zu feinem Gott if. 

„Aus dem geläuterten Begriff vom Gtaat mußte nothwendigerweiſe 
die Anerfenmung der Unabhängigkeit der Kirche folgen. Die Gonjequenz 
ift eine gebieterifche, der man ſich durch feine Dialektik entziehen kann, 
65 gab und giebt mohl Viele, welde fonft für alle möglichen polirifchen 
Freiheiten fchwärmen, die Breiheit der Kirche aber verwerfen, entweder aus 
Antiparhie gegen alles kirchliche Leben überhaupt oder fpeciell gegen eine 
beftimmte Kirde. Sie werfen aber durch diefe Inconfequenz dem ganzen 
Begriff der Freiheit im Staate über den Haufen. Wer verfönlice Frei- 
beit des Individuums, wer Freiheit der Vereine, Eorporationen, Gemein« 
ben, Nationalitäten, wer Breibeit der Wiffenfhaft und Breffe 
will, muß notbwenbdigermeife aud die Freiheit der Kirche 
sugeben. Das folgt, ganz abgefeben von allem religiöfen Standpunct, 
lediglich aus dem reinen Gtaatdrechtäbegriff. 

„Diefer reine Begriff kommt den auch in immer mehreren Staaten 
jur Hertſchaft. Die gebilderften darunter haben die kirchliche Freiheit ent« 
meder ſchon gemährt, ober ſie ſind mit dem Werke beſchäftigt, bei welchem 
allerdings die Wahrung des ſtaatlichen Aufficgtsrechtes, die Abgrenzung der 
beiten Rechts ſphaͤren und die genaue Normirung der Berbältniffe für die 
Bälle, wo dieſe Sphären fi berühren und in einander greifen, mandyerlei 
nicht unbedeutende Schwierigkeiten bieten. * 

Die Oſtdeutſche Boft verbreitet ſich nun über die Goneorbate, meldye 
eigentlich eine Beſchränlung der Breibeit feien, mie ſie nach fireng katho- 


liſtem Begriff der römifhen Kirche zufleßen müßte. Dies ift infofern 
richtig, ald manche unmefentliche echte der Kirche durch Goncordat an 
den Staat abgetreten werden können, während weſentliche Mechte ein uns 
veräußerliched Beflgibum der Kirche bilden. Gebr gut fpricht ſich ein an« 
dered Öflerreichifhesd Blatt, der Bote für Tirol, ber, nicht mehr zu 
früb, eine Reibe von Artikeln über dad Goncordat zu bringen verfpridht, 
über dad Verhälinif vom Kirche und Staat aus. Gr fagt: 

«Die Stellung der Kirche um Staate läßt ſich nur endgiltig bes 
flimmen entweder durch völlige Trennung der Kirche vom Gtaate over 
dur Vereinbarung der Staatögewalt mir der Kirchengewalt. Denn die 
febronianifcye Lehre, daß die Siaatögewalt über der Kirchengemalt fei, daß 
die Kirche, wie etwa die Polizei und das Kriegsweſen, nur eine befondere 
Abtheilung der Staatögewalt bilde, und daher, mie jedes andere Miniſterium 
im Staate, von der Staarsgewalt Gefege annehmen müfle, ift eben fo ver⸗ 
altet, wie die mittelalterliche Auſicht, daß alle Gewalten von der Kirche 
audgeben, und der Stast von ber Kirche Gefege annehmen müfle. Die 
neuere Wiffenichaft ift darüber einig, daß Staat und Kirde 001 
dinirt, daß jede biefer Gemalten felbäfändig in ihrem 
Kreife fei. Uber diefe beiden Kreije haben doch fo viele Berührungs« 
puncte, daß eine Trennung der Kirche vom Staate wohl nicht bie Göchfte 
Staaitweisheit genannt werden kann. Diefe Trennung, wie bie Erfahrung 
befonders in Nordamerifa, lehtet, befördert nur das Sectenweſen, meldhes 
weder dem Frieden ded Staateß, noch der Kirche förderlich fein lann. 
Kliche und Staat haben vielmehr ein großes Intereffe an ihrer gegenfeiti» 
gen Mobliahrt und können tazu fehr viel beitragen. Dem Gtaate muf 
daran liegen, daf feine Unterthanen religiöß, geborfame Kinter der Kirche 
jeien. Denn nur ſolche werden auch verläßlide, geborfame Untertanen 
fein, gehorſam nicht bloß aus Zwang oder des Vortheils wegen, fondern 
um Gottes willen, mie es der chriftliche Glaube lehrt. Auch der Kir 
liegt ſeht viel daran, daß in dem chriftlidden Staaten Frieten, Ginigkeit, 
Zufriedenheit, Wohlfahrt herrſche; denn ſie Mann auch dann ihren 
leichter erreichen ; jeber Unvarteiifhe muß erfennen, daß es nur eine robe, 
von fanatlichem 'Haffe gegen die katholiſche Kirche herrüßtente Verläumbung 
fel, wenn ein Wiener-Gorrefpondent der Augeb. U. 3. ſchreibt: „Blind 
fanatiflxte und fanatiftrende Zeloten, deren Wurzel in Mom, deren Dy · 
naſtie der Epiſtopat iſt, fragen wenig um Oeſterreich und feine Zukunft. * 
Blos ein Blick auf die jüngfte Zeit firaft ſolche klrchenſeindliche Erpecto« 
tarionen Rügen. Mit welcher Trauer bat nicht der jüngft zwifchen fathos 
liſchen Maͤchten ausbrechente Krieg das Oberhaupt der Kirche erfüllt? 
Mit welch’ begeifterıen Worten ift nicht ber gefammte Epiflopat des Kaifer- 
ftaated in ben erlaffenen Hirtenbriefen eingeflanten für das echt des Lan- 
deifünften und die Ehre des Borerlandes? Welch' große materielle Opfer 
haben nicht viele Biſchöſe und Priefter auf den Altar des Vaterlandes ger 
legt ? Mit meldyer Liebe und Opferwilligkeit pflegen nicht kirchliche Anftale 
ten und Genoffenfchaften die unglücklichen Opfer des Krieges, die Der« 
mundeten? Alſo auch ber Kirche Tiegt febr viel am ber Mohlfahrt des 
Staates, und Kirche und Staat fünnen febr viel dazu beitragen ; die Kirche 
dur ihr Wort, der Staat durch den materiellen Schug. Sollen aber 
Staat und Kirche zum gegenfeitigen Wohlergehen beitragen, fo müſſen fie 
in Eintracht (concordes) Hand in Hand geben, müffen gegenfeitig ihre 
Mechte anerkennen und fügen, und dies gefchieht am ſicherſten, wenn 
dieſe beiterfeitigen Rechte vertragemäßig abgegrenzt und feftgeftellt find, * 

Die Oftveurfche Por will, confequent, micht bloß bie Freiheit der 
fatholifchen Kirche, iondern auch die Freiheit aller in einem Gtaate ern 
lich anerfannten WReligiondgefelfgaften gewahrt wiffen. Darin bat fie 
Recht, ſie fheint aber in einem Irrthum begriffen, wenn fie glaubt, bei 
den Nichtkatholiken geftalte ſich das Verhältniß für die Regierung um fo 
leichter und einfacher, ald dieſe Eirchlichen Gemeinden in feinen außwärtis 
gen Verbindungen fiehen, „ſondern buchftäblich mit Leib und Seele bloß 
Bürger diefes einzelnen Staates find.“ Gegen biefe etwas flache Auffaſ⸗ 
fung mögen ſich die Anhänger der nichtkatholiſchen Religionsgeſellſchaften 
verwahren. Wir unfrerfeits wollten nur bemerken, daß gerabe ber phra« 
mibale Organismus der katholiſchen Kirche die Regelung des Verhäliniffes 
der Kirche zum Staat, fobald überhaupt legterer die beiden Rechtoſphären 
anerkennt, nur erleichtern kann, während biöber officiöfe Stimmen aus 
Dejlerreih in der Verfafjung der proteftantifchen Kirche felbft das Hinder« 
niß eines Uebereinfommend zwiſchen ihr und dem Etaate ſahen, foiern 
legterer nicht dad Drgan zu finden mußte, durch welches bie Wünſche und 
Beſchwerden der Proteftanten zum legalen Ausdruck fommen fonnten. 


Volftändig einverflanden find wir dagegen, wenn die Oſtdeutſche Poft 
forıfäßre: 
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„Der Staat erfütt die and‘ ſeinern reinen Begriff Riefende Prlist, , Die Beitzäge aus ſouveranen Häufern belaufen ſich auf — 16 fr; 
wenn er allen Eirchlicren: Gemeinſchafien, welche er in jeim Geblet aufges | Hienon Fommen auf Bas Haus Defterreih 46,944 fl: 54 fr., anf das Hau 


nommen, dieſelbe Wreiheit und Gleichberechtigung ihres religidfen Lebens 
giebt, und die verſchiedenen Kirchen werben ihre eigene Würde und fltt« 


fen 19,901 fl, auf das Hans Bayern 3200 fl., den Papft 1200 R. x. 
Aus dem Kaiſerſtaat Oeſterreich fomen 306,109 fl. 11 Er., aus Preußen 


liche Weiben bewähren, wenn jle dad Werk ded Staated durch edle Duld- | 92,873 fl. 51 fr, aus Bayern 24,047 fl. 25 fr, aus dem Srofperjogs 


famfeit erleidytern und fördern. Kann auch feine Kirche gegen das, mas 
fie.für Ierıbum hält, gleichgiltig fein, fo ſoll doch jede vie Kraft und 
Reinheit ihrer eigenen Ueberzeugung dadurch beweiſen, daß fle den Sieg 
der Wahrheit nicht durch Außern Zwang berbeigeführe jehen will, fondern 
ihn ebem der Innern goͤtilichen Allmacht der Wahrheit felber anvertraut. * 


Deutichland. 

Bayern. F Münden, 1. Sept. Der Graf Salvatot Grifeo hat 
unterm 29. Aug. d. 38. dem Ef. Staaröminifter des föniglichen Hauſes 
uud ded Aeußern dabier dad Schreiben überreicht, welches denſelben als 
Geſchaftoträget Sr. Maj. des Könige beider Sicilien bei der f. Regier- 
ung beglaubigt. 

$ Münden, 1. Sept. Ge. Maj. König Ludwig mit dem Prinzen 
Mdalbert und der Prinzeffin Alerandra, dann dem Großherzog und ber 
Grau Grofherzogin von Heffen, und dem Bruder des Großherzoge, Fi. HS, 
find von Leopoldotron kommend dieſen Abend im beften Wohlſein bier 
eingetroffen. — In ven leptern Tagen haben auch bei den Artillerie und 
dem Guiraffler» Regimente mebrfache Beurlaubungen flatigefunden. — In 
neueren Lieferungd-Ausfcreiben rer E. Armee-Montur- Depot · Fommiſſion 
babier wird ausdrücklich bemerkt, daß bie betreffenden Lieferungen nur an 
inländifche Gewerbsoberechtigte vergeben merben. 

Die neuefte Nummer des Meg.» BI. enthält eine Bekanntmachung, 
dad Studium der Mebicin betr., wonach die Vortbeile, melde $. 6GU ber 
Verordnung vom 22. Juni 1858 denjenigen gewaͤhrt, welche die Staaid- 
prüfung mit der I. Note beftchen, auch allen jenen mit der eiſten Prüfe 
ungsnote autgezeichneten Werzten zu Gute kommen follen, melde das 
Staatseramen nach Maßgabe ver frübern Prüfungdverorenungen beflanden 
baden. Weiter enthält das Meg. Bl. eine Befannımatung, den weiten 
Gredir für die außerordenilichen Bebürfniffe des Heeres beireffend. Unfere 
Lefer Anden diefelbe in dem heutigen „Allgemeinen Angeiger.* 

Aus Fürftenfeidbrud bringt die A. 3., zu ibeilweifer Berichtigung 
einer Mündgener Gorrefpondenz, einen längern Bericht über ven Zuſtand 
der aus franzöſiſcher Kriegögefangenfhaft zurüdfehrenden Defterreicher, 
Unter den in's Spital zu Bürftenfeldbrud Aufgenommenen befanden ji 
viele nicht an ihren Wunden, fondern an Typhus, Dykenterie x. Leidende. 
Von andern Kranken, die mit offenen Wunden kamen, ſei es freilich nicht 
zu begreifen, warum fie nicht ſchon früher in Spicäler aufgenommen mwur« 
den, ed fei denn, daß fle felbft in der Sehnſucht nach ihrer Heimath ihren 
Zuftand verheimlichten. Minder ſchwer Bermunderen, die nichi in's 
Spital Famen, wurde bei der Ginmwohnerfhaft in Furſtenfeldbruck die 
liebevofifte und aufopferntfle Verpflegung. Was die fadenjdeinig ger 
wordene, oft zerfegte Kleidung beireffe, fo ſel das eben der Kiuel, den jle 
auch in tem Schlachten getragen. Die Uniformeröde tragen ſie meift in 
ihren Brodfäden mit, und dabei manches Stück guier Wilde. Im Duare 
tier angelangt, wedhfelten fle die Wälhe, zogen bie Uniformen an und 
puptem ſich fo Rattlih als möglih heraus. Die große Beſcheidenheit, 
Treuberzigkeit und Liebenswürvigfeit aller durchpafjirien Defterreicher 
wird rühmend hervorgehoben. Von der ganzen an 10,000 Diann reiche 
enden Truppe fei auch nicht der geringfie Exceß vorgefommen. Uebetall 
betrugen ſich die Soldaten rubig, nüchtern und ohne alle Unmafung, ba« 
ten um nicdht® und waren dankbar für jedes theilnehmende Wort wie für 
die Heinfte Gabe. Selbft die gefürchteten Groaten fühlten id bald hei- 

miſch unter unferer bäuerlichen Bevölferung, bei der ſich ächt deutfche Wie» 
derfeit und Milde zeigte. Unter den vielen, die ſich bei der Uiterbringung, 
Berpflegung und Welterbeförderung ber Defterreicher beſonders hervorthaten, 
werben der £, Landrichtet Hr. Paur, der k. Landgerichtsarzt Dr. Berger 
in Brud, der Gemeindevorſtehet in Nannhojen und der Bürgermeifter Miller 
in Brud in erfter Reihe genannt, 

Aſchaffenburg. Das öflerreidifhe Truppen - Brigade - Commando 
zu Raflatt bat für den überaus liebevoken Empfang, der den armen öfter« 
seichifchen Verwundeten und der übrigen aud der Kriegögefangenichaft heim- 
kehrenden Mannſchaft in biefiger Stadt zu Theil wurde, feinen Danf aus · 
geſprochen, mit dem Beifügen, ben Empfang der Kriegägefangenen zu 
Ufchaffenburg zur Kenntniß des Kaifers von Deſterteich zu bringen, 
(Aſch. Zis.) 

Br. Heſſen. Mainz. Das Hilfecomitéè für bie durch die Puls 
verexploſion am 18. Nov, 1857 Werunglüdten in Mainz hat jeinen des 
finitiven NRechenſchaftobericht veröffentlicht. Auch heute noch wird ed für 
viele Leſer nicht unintereffant fein, aus Zahlen zu entnehmen, in weld 
bochherziger Weife die deutſchen Bauen insgefommt bei Linderung ber fo 
plöglich entflandenen Moth einer deutſchen Stabt mit einander metteiferten, 
und wie dadurch, entgegen dem jammervollen Parteigezänfe unferer Tage, 
bas Gefühl der nationalen Ginheit und Zufammengebörigfeit aller deutſchen 
Stämme in feinem fhönften Lichte leuchtete. Die Gefammtfumme der beim 
Gomitö eingelaufenen Liebet gaben beträgt 809,163 fl, 51 fr. «Hierunter 
befindet ſich die von der Bundesbehörde bewilligte Summe mit 160,000 fl. 
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ıhum Heflen 47,040 fl. 37', fr. (bierunser 15,000 fl. aus Rain; ſelbn 
aus Frankfurt 23,083 fl. 55 Er., aus Württemberg 4415 fl. 40 fr, au 
Sannover 2188 fl., aus Sachſen 2498 fl., aus Baden 841 fl, aut 
Kurheſſen 2597 fl. ꝛc. Das Ausland fteuerte 18,625 fl. 56 fr. bei, 

Gr. Medienburg. Schwerin, 28. Yuguft. Der Nordd. G, 
fchreibt: Die Cholera breitet fi immer weiter aus. Am Schlimmiten 
ſcheint es augenblidiih in der Gegend von Teſſin zu ſtehen. Ed gieht 
bort Dörfer, in denen die Bewohnerſchaft zur Hälfte, zu zwel Drittpeile 
wird erneuert werden müſſen. 

Preußen. Berlin, 28. Aug. Man fpricht im politifchen Kreifem 
von einer jüngft hier eingegangenen zuffifdhen Depeſche. Soviel über ten 
Inhalt derfelben verlauter, legt das St. Wereröburger Gabinet gleich dem 
Britiſchen großen Werth darauf, in Betreff der Meorganifation Jtalient 
mit Preußen in ein mäheres Einvernehmen zu treten. Auch ſollen tie 
Anſchauungen, welche von ruffifher Seite in Bezug auf dieſe Brage ent 
wickelt werden, mit den legten nach Berlin gelangten Erklärungen ort 
John Ruſſell's in einer gemiffen Webereinftimmung fleben. ben fo mie 
England ſcheint aud Rußland das Zuftantefommen eines europäifchen Con⸗ 
greffed zur Regelung der iralieniſchen Berhältniffe ſortdauernd jebr eifrig 
zu betreiben, (Wiener 3.) 

Im großen Militärwaiſenhauſe zu Potstam fo eine gefährliche, ihren 
Etſcheinungen nad ganz neue Augenfranfheit ausgebrochen fein; die dadon 
Befallenen werden nemlich mit dem Gintritt der Dunkelheit aller Sehkrait 
beraubt, die fich erft mit der Tageshelle wieder einftellt. 


Defterreih. OWien, 30. Aug. Der Hr. Erzberjog Herzog von 
Modena war geftern zur faiferlihen Hoftafel in Larenburg geladen, Tann 
alfo unmöglich, wie auswärtige Blätter melden, an der Spige von 6900 
Mann feiner Truppen an der Grenze feiner Staaten eingetroffen ſein. 
Nicht minder unbegründet iſt die Turiner Angabe, daf der Herr Erzhei ⸗ 
zog Großherzog Ferdinand IV, von Toscana auf öſterrelchiſchen Schiſſen 
eine Landung an ber Küfte des Grofberzogthums unternehmen wolle, — 
Deuiſche Blätter haben gemeldet, daß ein Herr Sabell von hier wegen ver 
Gorrefpondengen, die er der in Braunſchweig erſchelnenden Reicht zeitung 
über ðͤſterreichiſche Zuflände geſendet haben foll, autgewiefen worden fe. 
Die Anführung dieſes ganz unglaubligen Motives ift bare Erfindung. 
Iener Virerar iſt einfach wegen Uebertretung ber Meldungsvorfchriiten aus 
gewiefen worden, Diefe find, feitbem 1857 ein fo außerordentlich libero 
led Bapfyftem eingeführt wurde, fehr ſtrenge und müſſen mit der äußer⸗ 
ften Energie unerbietiich gehandhabt werden, weil man font gar Fein Mi 
tel hätte, ſich eine Ueberſicht über die hier micht einheimifhe Bevölferung 
zu verſchaffen. Diejelben baben vollfonmen gefegliche Kraft und bebro 
ben den Ausiänder, der fle überteit, mir Ausweiſung. Hiernach um 
kraft eigener Gompetenz, und nicht wegen jener Correſpondenz oder auf 
höhere Weifung, iſt die hleſige Polizei gegen den genannten Kiteraten 
eingefchritten, 

Salzburz, 30. Aug. Borgeftern war Ihre Maj. die Königin von 
Bayern in Reichenhall. Während deffen Fam in einer langen Wagenreibe 
aus Tirol ein Zug vermwundeter öfterreichifcher Soldaten. Der Zug mußte 
auf den Wunfc der Königin Halt machen, welche ſich dann zu jetem Wa« 
gen begab und jedem Soldaten Gigarıen und ein Guldenſtück den ſchwer - 
verwundeten aber dad “Doppelte varreichte, (U. 3.) 

Schweiz. 

Schwyyz. In der Nacht vom Sonntag auf Montag murbe in ber 
Schweiz und im füdweſtlichen Deutſchland ein Nordlicht beobachtet. Der 
Schwyjer Zeitung“ wird von einem jugendlichen Beobadpter über dad 
eleftrifche Phänomen, das fi auf dem Bafeler Telegraphenburean au 
auf eine eigene Art bemerfbar machte *), folgende Befchreibung gegeben: 
„Diefe Nacht Morgens 2 Uhr hatten wir die jeltene Crſcheinung eine 
Nordlichtes. Cine magiichere Beleuchtung, eine bezauberndere Landſchaft 
fann e8 wohl nicht geben, ale das Thal von Schwyz, wenn, mie biefe 
Nacht, über die Berge plöglich der roflge Schimmer des Nordens aufiaucht 
und feine zötblichen bengaliichen Flammen über die grünen Auen, die 
grauen Bellen und die flibernen Ciogefilde ergießt. Da glänzt der mörds 


*) Der Schw, M. bemerft: Während das Norblicht in ber Nacht vom 28. Dis 29. 
Aug. in bie Mergentämmerung dauerte und überall in Württemberg, von Fried: 
ripehafen bis im dem Jartfreis, ſichtbat war, wurben auf ben Telegtabher⸗ 
ftationen nicht nur bie befannten Abweichungen der Magnetnadel bes @al: 
vanometers bis zu 40 Grab mweflich und wieder öflich wahrgenommen, for 
dern auch die Drabtleitung verfagte periodiſch, indem ber Anker ber Apparat 
20—40 Minuten lang angezogen wurde, und zwar in Unterbrechungen von 
5—10 Min. und gegen Morgen von 2—3 Min Im Stuttgart zeigte hd 
bei den Abweichungen ber Magnetnabel, daß dieſelbe auf der Ulmer Linit 
gegen Dfien abwich, während auf ber Bruchfaler Einie bie Abweichung weis 
ld war und umgefehrt. Diefe Wahrnehmungen in den Telegraphenftatienre 
begannen um 11 Uhr Nachts und endigten gegen 11 Uhr Bormittags, wer 
aus zu fihliefen it, daß das Nordlicht mod; weit in den Tag bes 29. bir 
ein fortgebauert habe. 


liche Horizont bis in den Zenith im hellem Roth, da blickt durch dleſen 
Rojenhimmel der Sterne Gold und gegen Often breiten ſich gelbe Strah ⸗ 
ken aus, mährend ber Süten in hellem Blau erſcheint und ter Weſten 
in nächtlichen Dunkel den Gontraft dieſes Farbenſpiels bis auf den hoͤch⸗ 


fien Gipfel fpannı,* 
Italien. 


Aus Turin wird dem Mord, dem man am Wenigften Parteilich⸗ 
teit für Defterreih zum Vorwurf machen kann, gefchrieben: „Da bie Lom⸗ 
bardie mehrere vorsreffliche Inftitutionen beflgt, fo merden diefe nicht nur 


erhalten, ſondern über dad ganze Königreich ausgedehnt werden.“ Die 
Diener 3. verfehlt nicht von diefem Geſtaͤndniß Act zu nehmen. 
Frankreich. 
Paris, 30. Aug. . 
In Ermiederung auf einen Artikel des Gonftitutionnel über dad ger 


genwärtige Vrehtegime fagt das Journal des Debats: Wenn basfelbe 
nicht dem Principe nad ein präventives ift, fo bleibt es doch feiner Wirk⸗ 
ung nad ein foldes. Es verleiht der Regierung die Befugnif die Blätter 
gu verwarnen und zu unterorüden in Fällen, die weder Im Geſehe vors 
bergefehen noch befinirt find, und Öffnet ter MWillfür dadurch ein weites 
Geld, Wir Haben nice einmal die Mittel zu willen, was un® erlaubt 
it und mad nice. Der Gonftitutionnel irrt fomit wenn er behauptet, 
daß unter den gegenwärtigen WVrefverhältniffen vie Preffe verantwortlicher 
Herr ihrer Polemik fei. In Warrheit Hängen die Blätter gang von ber 
Gewalt ab, und wenn fle trogdem weiter befteben und einige Freiheit 
nießen, fo liegt der Grund lediglich in der Mäßigung mit, welcher die Ren 
gierung von ihrer Macht Gebrauch macht. Diefe Mäfigung wird allem 
Anſcheine nad) forbauern, allein fle bierer nicht die Feſtigkeit einer gefeh- 
lichen Buͤrgſchaft. Der Gonftitutionnel würde wohl felber Fein günftigeres 
Regime für die Preffe verlangen, wenn das Beſtehende fo befriedigend 
märe ed er das fügt. 

Die Lage des Handels hat ſich wenig geändert. In einigen Induſtrie⸗ 
zweigen geben die Sefchäfte ganz gut ; nirgends ift aber ein rechter Schwung 
darin. Dan begnügt ſich damit, die nörhigen Anfäufe für den gewöhn« 
lichen Gonfum zu machen, und das giebt auch vorläufig genügende Arbeit, 
Der Unftoß, melden die erſten Briedendnachrichten gaben, bat feine weitere 
Wirkung gehabt; es ſcheint; daf man erft den Musgang der Züricher Gon« 
ferenzen und eine Verftändigung zwiſchen den Großmächten abmarıen will, 
Die Barifer Fabriken erhielten einige Brftellungen aus England und Deutfch- 
land, dagegen nehmen die Anfäufe der Amerifiner bedeutend ab. In Rouen 
und Mühlhauſen fehle es an Arbeitern; thells find fle bei der Ernte ber 
ſcaftigt, theils ſtehen fle noch bei den Bahnen. 

annien. 

London, 29. Aug. 

Die Rede des Grafen Morny fheint den beabſichtigten Eindruck nur 
tbeilweife hervorgebracht zu baben. Port und Chronicle geben ihr natür« 
lich die allergünftigfte Deutung, aber ven andern Blättern flöft ſchon bie 
Perfönlichkeit des Redners tiefes Miftrauen in die Aufrichtigfelt der Rede 
ein. „Our Own Correspondents" in Pari geben ihr auch feine war« 
men Empjehlungen mit auf den Weg. Die Times unterfcheidet in ihrer 
diplomarifchen Weile zwiſchen dem Kaifer und feinem ſchlechten Sprach⸗ 
zobr”. Der Graf Morny — fagt fie — bat die Sitzungen des Gonfeil« 
Ghemeral von Puy de Döme mit einer Rede eröffnet, die fo viel gefunden 
Berftand verräih, daß wir auf den Gedanken fommen müflen, ihre allge 
meine Tendenz fei von einem Höhern eingegeben, während fie fo viel Man- 
gel an Lebensart zeigt, daß mir die Ausarbeitung ſelbſt nicht anders als 
ihm allein zufäjreiben fönnen. Beginnen wir mit dem angenehmen Theil 
der Rede. Der Napoleon von heute und das Wolf, bad er regiert, haben 
viel gelernt und viel vergeffen ; und unter den Worten, die ſie vergeſſen ba» 
ben, jind Waterloo und Gt. Helena. Als Graf Morny die Sendung nad 
Rußland antrat, erhielt er die Privarmeifung, nichts zu thun, was die 
Allianz mit England ſchwaͤchen könnte. Bon einem Krieg mit Englant 
fann nun gar nicht die Mede fein. Frankreich ift zu andern Arbeiten bes 
rufen. Mit feiner Nacheiferung, nicht mit Krieg, wünfdt Frankteich ung 
jegt zu bedrohen. Ihre Hand, Hr. v. Moıny, darauf, daß diefe® unver 
hoffte Ginverfländnif ernft gemeint if! Ganz England, mit feiner Königin, 
feinen Miniftern und jedem einzelnen feiner laut zuſtimmenden Millionen 
wird jedes Wort eines jo angenehmen Abkommens ratifijiren. Aber warum 
muß der Präfidene des Gonfeil-@eneral des Buy de Düme das Geſagte 
wieder verderben? Wozu mifcht er eine fo unfinnige Maffe Scywefel in jeinen 
Sprup? Uneingevent eined Spridworts feiner eigenen Sprache, welches davor 
warnt, ſich zu entſchuldigen, bevor man angejchulbigt ift, ſcheint unjer ehemaliger 
DOrleanift ald ausgemacht vorausdzufegen, daß die Leute nicht glauben werden 
was er fagt; und er fpricht eine Art von Anarbem über alle Nichtglaubenten 
end, indem er fie in eine Kategorie mit jenen wirft, die fich vermeffen Napos 
leons 111. Gerz und Ehre anzuzweifeln. Der ftanzoͤſiſche Kaifer ift ein 
gütiger Herrfdger, ein erleuchterer und friebliebenter Mann, Zugegeben. 
„Warum alfo*, fagt unfer geichmeidige und vielfeitige Redner, „warum 
traut man ihm nicht unbedingt Warum fudt man mit Eherbourg zu 
weiteifern oder Dampfer gegen Dampfer zu bauen?* Sr, de Momp bes 
antwortet ſich bie Frage ſelbſt mit — wir fünnen es nicht anberd bee 
zeichnen — mit einem Gewebe von groben Impertinenzen. Er erhebt Ans 


ſchuldigungen und ſchiebt gemeine Beweggründe engliſchen Gentlemen unter, 
die folder Motive wenigſtend eben fo unfäbig find mie Hr. de Morny, 
und denen man nicht nachſagen kann, daß fle mit unedlem Inflinet eine 
gefallene Sache verlaffen haben, um in den Dienft einer glüclidyeren zu 
treten. Gr fagt und, diefer Wunſch des Kalferd, einen eusopsifdhen Brand 
zu verhüten, habe die unerflärliche Wirkung gehabt, englifche Beitungsartifel 
und Parlamentereden bervorzurufen, die eine große engliſche Ruſtung zur 
Bolge gehabt haben. Jene Arrifel oder Reden, deutet er an, hatten feinen 
Grund, und die Sprecher oder Schreiber waren im Herzen von feiner 
Gefahr überzeugt, fondern die Sprecher wünfchten ihre Popularität und 
die Zeitungen ihren Abſatz zu erhöhen. Wir fürchten, Hr. de Mornh ber 
urtheilt die Beweggründe Anderer nach denen, deren praftifchen Erfolg er 
aus vertrauter Mäbe zu beobachten Gelegenheit gehabt bat. Was uns 
betrifft, ſo mag der laumenhafte Branzofe feinen Pfeil gegen uns ſchnellen, 
derweil, ihm der Wind dient. Und thut er nice weh damit. Und fo 
lange er ed nöthig finder feine Beſchimpfung auf die engliſche Preffe mit 
der Erflärung zu verbrämen, daß die franzöflichen Zeitungen von ber Mer 
gierung eben fo unabhängig fin, wie die engliſchen, fünnen mir beite Be— 
bauptungen mit gleicher Ruhe dem Glauben oder Unglauben des Lefers 


überlaffen. * 
Ditindien. 


Gatcutta, 18. Juli, Bünftaufend Europäer haben bereits ihren 
Abſchied genommen, und noch hat man feine Meldungen von den Berge 
Grgenden, aus Bombay oder Madras. Man ermwarter, daß noch 4000 
dem Beifpiel der andern folgen werden, und die Armee der alten Gom« 
pagnie fann man num als aufgelöst betrachten. Die Leute fagen offen, 
daß die Ausſicht, von Indien fortzufommen, einen unwiderſtehlichen Melz 
für jle bat. Das zweite füfllierregiment z. B. hatte an der Bewegung 
gar nicht theilgenommen, noch irgend eine Forderung erboben, aber im 
Augenblick, da ver Befehl erſchien, nahm die Hälfte des Megiments, aus 
450 Mann beflehend, den Abſchied. Die Gergeanten geben ebenfo zahl 
reich wie die Gemeinen. Cinige hoffen auf Wiederanwerbung, andere auf 
dad Handgeld der Aomiralirkt. Viele fagen, daß ein europäifher Krieg 
ſichet fei, aber die große Mehrheit ift einfach von der Luſt nach Berän« 
derung getrieben und von jenem tiefen Edel om Leben in Indien, der, 
mie ich fo oft gefagt, zu einer furchtbaren Gefahr Keranmächdt, der die 
Dffieiere der £. Armee in Schaaren heimtreibt und die Soldaten wegtreis 
ben würde, wenn jle fort fönnten. Gogar die Schanzgräber (Sappeure) 
geben, die doch eine fehr hohe Löhnung beziehen, beinahe das Monopol 
aller untergeorbneien Anftellungen beflgen, und nicht nur thatfächlich, ſon⸗ 
bern felbit verhaͤltnißmaͤßig beffer daran find, als die beftgeftelltien engli- 
ſchen Handwerker. (Times.) 





Reueſte Poſten. 

Paris, 30. Aug. Gleich nad dem Gintreffen des Hren. Pietri 
aus Ztalien in St. Sauveur wurden alle Reftaurariondideen in Itallen 
verworien. Der Ruͤckſchlag diefes Umfhwungs trifft jeher hart ben Grafen 
Walewoki. Schon heute wollte man in minifteriellen und viplomazifchen 
Kreifen wiffen, feine Demiffion fei angenommen worden. (9. 3.) 


Börfen- und Banbelg-Rachrichten. 

Franffurt, 31 Augu. (Gold u. Silber.) Bifiolen 9 f. 31—32 kr.; 
Preus. Friebrichevor 9 Hl. 56, —57',, fr; Hol 104.xStüd 9. 38—39 Fr; 
Randducaten 5 fl. 2774 — 28! 1er ; 20 Frauce⸗Stück HA. 17, — 18", fr; ngl. 
Souvereign 11 il. I6 — 40 fr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 791—796 ; 5 Franfens 
Thaler — i. — fr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfd. fein 51 40-527. 1öle,; Preuß. 
Gaffenjcheine 1 f. 40ñ0 k. 

Franffurt, 1. Sept Defierr. Nat.+Anlehen 7 bptec. Metall. 61; 
Bankactien 883; Potteries Anl. » Eoofe von 1854: 90°%,; von IBöB: 95; 
Ludwigehafen » Berbadyer Gifenbahn + Actien 13714; Bayeriſche Dfibahn + Actien 
984; Baperifcde Oſibahn⸗ Metien voll eingez. 99/4, ; Defterr. red. » Mobiliars 
chen 208. Wechfelcurs: Paris 92/4; Lenden 117'/,; Wien 98". 

Wien, 31. Aug. Defterr. 5proc. Nation.-Anleihe 79.— ; dproc. Met. 74.— 5 
BotteriesMnlehensstoofe von 1854: 109,—; von 1858 : 96 — ; Banfartien B98; 
öfterr, Grebit « Mobilier sMctien 212 70; Donau Dampfipifff.Mctien 478; öflerr, 
StaatsbabnsActien 259.70; Morbbahn-Actien 182.80. Wecjelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 100.40; Eonden 10. 117.30; Eilber —. 

Paris, 31. Hug. Der fhleppende Gang der Verhandlungen in Zürich 
trägt nicht wenig bei, die Meine Zahl der Speculanten mißtrauiſch zu madıen, 
Rente war zu 6870 bis 68.75 angeboten, ‚fand jeboch Abnehmer, Mobilier 
und Bahnen erreichten nach einer vorübergehenden Baifle von 2.50 bis 5 Free. 
wieber bie geitrigen Cutſe. 


Berantwortlider Mrvarteur: Eupwig SBhönden 


Königlihes Hof: und NMational:Epeater. 
Freitag den 2. Sept.: „Die Weiber von Weinsberg", Dyer von Guflan 


Schmitt 
Sonntag. ben 4. Sept.: „Dir Prophet”, Oper von Meyerbeer. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. 59. Graf Hentel ven Deunersmarl, von Brambeslig; Ehundoss 
Mole, Mentier von Liverpool; Ritter v. Liobea, Miniter von Brafilien; Bromm, 
Geguire von Erinburg; Bolfin und Jows, Rentier von Amerika; Dubois Rep: 
mond, Profefor von Berlin; Strider, Negotiant von Wien; Romely, Rentier 
von Sonden; Baron Gepfertig, Rittmeifer von Iſchl; Bunidl, Bntsbefiger von 
Golmar; Bremm, ven Rußland; Wei, Kfm. von Scholtland, u. |. w. 

H. Maulid. HH. van Hund, Partieulier von Utrecht; Haas, Dberlieutes 
want von Ulm; Hölterhoff, Kaufm. von Köln; Landauet, Banquier von Trieſt; 
Mindekopf, Rfın. von Wien; Rhomberg, Afın, von Innebtuck, u. f. w. . 

81. Eraube. 55. Albanius, Privatier von Dresden; Mutſchell, Brivatier 
von Zürich; Relin, Appellraih von Belgien; Br. v. Samfen, von Amborf; Eos 
leman und Dede, E. I. Heftäthe von Wien; u. f. w. 

Augsb. Hof. HH Zirſt und Anobler, Dberlieutenants von Schärbing ; 
Kellermann, Gutsbeſitzer den Rarlöruße; Hänermabel, Afın, von Horgen; Wert⸗ 
einheim, Kſm. von Mainz; Schlegel, Maler von Diesden; Reiter, Aſſeſſer, und 
Koch, Hecefitt ven Frevfing; Maier, Rfın. von Frankfurt; Rift, Mufiklichrer von 


Stachus garten. HH. Dr. Bezold, Berirkögerichterath ven Denauwörth 
Epengler, Pfarrer von Dberpfeffenhaufen ; Hirſchberg, Rim. von Berlin; Sendei— 
bed, Privatier von Kreifen; Bey, Rechtarath von Würzburg; Dr. Gimelin, Pro: 
feher, und Gmelin, Delouem ven Tübingen; Scheibemantel, Rewierförfter yon 
Dirt; Schauer, Gaflier von Meiningen; Short, Brivatier von Augeburg 
Stadler, Behrer von Straubing; Bobler, Afın. von Lindau, u, f. w. 


Geſtorbene in München. 


Maria Huber, Taglößnerswittwe von bier, 64 I. alt; Margaretha Haufer, 
Zaglöhnersiwittwe von der Au, 59 3. alt. 


TE Heife Pfälger Weintrauben BIN 


verfenbe auch biefes Jahr wieher, worauf meine verebrlichen Runden fo 

wohl, wie weitere Kreife aufmerffam made. Der Verfandt hat begonnen, 

bie Preife billigſt, und if für beffere Packung geforgt. Briefe und Gelber franco. 
Mannheim, im Auguſt 1859, 








Heidelberg; Lehmann, Rim. von Fürth; Mayr, Bräuer von Rain, u. ſ. w. 4048. [105] 


M. O. Hildebrandt. 





aus, u Bekanntmachung. 


Den weiteren Erebit für die außerordeutlihen Bedürfniffe des Heeres betreffend. 
Se. Majeftät der König haben Allerhöchſt zu genehmigen gerubt, daß zur Mealiflrung bes 
im Gefege vom 16. Auguft I. 38. beflimmten weiteren Credits für die auferorbentlichen Bebürfniffe 
des Heeres (Gefegblan von 1859 Abih. I S. 1—6) die Hufnabme eines Anlehens zu 4'%, Pros 
sent flatızufinten habe, in welcher Beziehung fofort Nachſtehendes bekannt gemacht wird. 
I 


Das aufzunehmende Anlehen bilter eine Fortſetzung des biäherigen Militie-Anlesens von 1859 
zu 4', Vrocent, und fließt fidh daher an Peptered an. 

Den neu auszuftellenden Obligationen zu 1000 fi., 500 fl. und 100 fl. werten jeroch 32 balb- 
jährige Zintcoupond nebſt einer Coupontz- Anweiſung (Talon) beigegeben und e8 werden nach Wunſch 
der Glaͤubiger Obligationen auf ven Inhaber (au porieur) oder auf Namen lautend ausgeſtellt. 

Die Zinfen werden zur DVerfallzeit bei allen fönigl. Staats -Schulden -Tilgunge · Caſſen, bei den 
fönigl, Dberauffchlagämtern und Mentämtern, ſowie bei dem Handlungshaufe M. A. v. Rothſchild 
und Söhne zu Branffut am Main bezahle. 

Bezüglich der Heimzahlung der Gapitalien wird bemerkt, daß diefelbe im Wege der Verlooſung 
nach den im jeweiligen Finanzgeſetze erlaſſen merbenten Beflimmungen erfolge, daß jedoch nach dem 
Gelege vom 16. Auguſt 1859 Urt. 4 hiemit nicht vor Abfluß der VI. Binanze'Beriode (30, Sep⸗ 
teniber 1867) begonnen werde. . 


Don dem neu aufzunchmenden Anlehen wird ber Betrag zu 
3,500,000 fl. 
ſogleich unter nachſtehenden Beringungen der allgemeinen Berbeiligung unterftellt. 
Dasfelbe wird zu dem Gurje von 98", Mrorent emittirt, e8 find daher für 


eine Obligarion zu 1000 fl. . . . Böll. — fr. 
eine Obligatton zu 500 fi. 492 fl. 30 fr. 
eine Obligation zu 100 fl. 98 fl. 30 Er. 


baar einzuzablen. 
Bei Berheiligungen von 100,000 fl. wird eine weitere Provifion von einem halben Procent, 
und bei Beiheiligungen von 300,000 fl. eine ſolche von dreiviertel Procent bewilligt. 
il. 


Vom Tage der gegenwärtigen Bekanntmachung an findet bei fämmtlichen Schulden « Zilgungs« 
Specialcaffen die Annahme baarer Darlehen bis zum Berroge von 20,000 fl. excl. ſtatt. 

Berbeiligungen zu 20,000 fl. And darüber find bei der unterzeihneten Stelle unmittel- 
bar anzumelden, welche hierüber ungefäumt meitere Entfchliefung erlaffen wird, Ginzablungen bei 
fönigt. Rentämtern find bei gegenmwärtiger Anlehensaufnapme nicht zuläffig- 


V. 

Alle Anlehensbetheiligungen bis zu 20,000 fl. einihlüfig müffen ſog leich baar eingezahlt 
werden, bei Beiheiligungen über 20,000 fl. wird die Einzahlung in höchſtens drei, nicht über fechs 
Wochen dauernden und vom Tage ihrer Ginzahlung an zu verzinfenten Friſten geftattet, jedoch nur 
unser Auftechtimachung einer ba at zu erlegenden Faution von zehn Procent ded angemeldeten Ans 
lebensbetrages, welche Gaution an der legten Anlehendfrift abzurechnen ift und vom Tage ihrer Er- 
lage zu 4", Wrorent verzinst wird. 

Vorerwähnte Caution verfällt bei Nichteinhaltung der bebungenen Friſten auf Grund der gegen« 
märtigen Bertragsbrftimmungen der Fönigl. Staats ſchuldentilgungs · Anſtalt ohne Nüdvergütung, und 
ber Unlebensvertrag wird, inioneit er nicht bereits in Vollzug gefommen ift, ald gegenſeitig aufge 
hoben und feinen Theil weiter bindend erklärt, 


V. 
Bis zur Herſtellung der betreffenden Obligationen, deren Ausfertigung moͤglichſt beſchleunigt 
wird, werten für die gemachten Ginzahlungen Haftſcheine autgeſtellt. } 
VI. 


Die Annahme baarer Darlehen finder nur bis zur Grfüllung des für die gegenwärtige Aufnahme 
beſtimmien Marimal · Credits ftatt, und ed bleibt daher deren Ginftellung jederzeit vorbehalten. 


Münden, ven 1. September 1859, 


Königlih Bayeriſche Staats-Schulden-Tilgungs-Commiſſion. 
v. Sutner. Brennemann, See, 





21. Bekanntmachung. 
Grlebigung einer Diurniftenftelle betr. 

Dei dem umterfertigten Stabtmagidrate if eine 
Diurniftenftelle mit einem jährlihen fren Geld⸗ 
gehalte von 324 A. vacant, 

Bewerber, welche ſich über Selidität und Tüchtig ⸗ 
feit im Ranzleigefchäfte und im Rednungsweien legal 
ausweilen fönnen, haben ihre Befuche binnen 14 
Zagen m Auto hierorts einzureichen. 

Ingelftabt, ben 31, Auguſt 1859. 

Stabtmagiftrat Ingolſtadt. 
ER.4505. Doll. 

4167, [26] Bei dem kinigl Mentamte Rempien 
ift die Stelle eines Mıntsgehlifen, welcher maments 
lich im Umichreibwelen vollleommen bewandert fein 
man, erledigt. 

Bewerber um biefe Stelle, welche ſich über Mas 
ralität, Fleiß und Brauchbarfeit legal ausjuweifen har 
ben, wollen ſich in franfirten Briefen an ben Amis 
Borftand wenden 


119.3) Stelle: Gefuch. 

Gin ber einfachen und deppellen Buchhaltung fer 
wie Gorrefpondenz funbiger Kaufmann, der ihen 
einige Jahre im Auelande diente, ſucht eime feimer 
Gigenfhaft entſprechende Etellung, Unter günfligen 
Bedingungen wäre er auch mit abgemeigt, cine 
GSecretärdjtelle zu übernehmen, ba er bie höheren 
Studien vollendete. 

Mereflen sub Chiffre M. @. beforgt bie Crpeditien 

4208, In meinem Verlage if fo eben erſchie⸗ 
zen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Min 
hen bei Seorg Franz (Perufagafle Mr. 4): 


Die Sonntagsweihr. 


Predigten 
gehalten in Leipzig, Dresven und München 
» 


on 
Dr. ©. C. 4. von Harleh, 
KAönigl. bayr. —— 
Praͤſidenten des f. bayr. proteſtant. Oberconfifloriums 
in Münden. 
Zweite Auflage. 

Erſter Band. gr. 8. geh. 1 fl. 48 fr. 

Die vorliegende neue Auflage ber Prebigten det 
gefeierten Theologen und Kanzeltedners wirb, um ihr 
bie weiteſte Verbreitung gu ſichern, im Preife anfen 
ordentlich billig fein; wie ſieben Bänte won je 20 
Prebigten der erfien Auflage werden in ber mewen Ik 
lage nur vier Bände umfaffen, von benen jet 35 
Previgten enthalten wird. Der Preis eines Banes iR 
auch jet wieder auf 1 Tble. ſeſtgeſtellt werden, ie 
daß bie ganze Sammlung von 140 Predigten mit 
mehr als 4 Thle. folien wire. Jeder Ban ik 
einzeln verläuflih, bagtgen Finnen einzelne Pretigemn 
nicht mehr abgelaflen werden. Die folgenden Bin 
werben raſch erſcheinen 

Leipzig, im Juli 1858, 

8. ®. Zeubner. 


4205. Wine gefunde Amme ſucht eine Stelle. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


—— EEE 


—* in Strapdurg, —* cur 


zur 
Henen Münchener Beitung FESTE 
Nr 209. 


Hr dr 


2. September 1859, 





YHeberfige 


Beldmufit und Lärminfirumente [Schluß] — Der 
Erfolg der Schlachten. — BVermifſchted. 


Neueſte Poften. 
WBörfen: und Sandelbnachrichten. 


Beldmufit und Lärminftrumente. 
Bon Augaſt Lewald. 
(Stiuß.) 

Das muſlkaliſchſte aller eintönigen Inftrumente it gewiß ber Gong, 
ber bei und ſeht bekannt if. Er iſt javanifchen, mwahrfcheinlicher aber 
—— Urſprungs. Gr verbindet eine mäÄdptige Sonoritaͤt mit einer 

Bartheit des Zond, er verdient vor allen Juſtrumenten, bie ich 
er. Lärminftrumente zu nennen erlaubt habe, und die unfere Wilitärmuflf 
bis zue Ueberfpannung anmendet, den unbedingteflen Vorzug. 

Die Form if befannt. 88 beflcht far feine anfehnliche Bühne mehr, 
Me nicht ihren Gong befäße. Man hat ſolche, die mehrere hundert Gul · 
den Foften. Diefe haben 8 6i8 4 Buß Im Durchmefler. Auf den Mit 
telpumet , der ein wenig erhöht iſt, wird mit einem zufammengebrebten 
Austen aus Stricken geſchlagen, ver mit Leber ummidelt iſt. Auch bes 
dient man ih eines leichten, hölzernen, og mit Leber umgebenen 
Hammers oder Schlaägels. Tab Material des Gong beflcht aus einer 
Mifcgunig von Kupfer, —— und A deren Verbältniffe noch unbekannt 
And, Gewbheich Toren a zu zwei an einem Geſtell aufge 
Hirigt ; manchnat Föhn em veilhet dazu, der Kumpuhl genannt 
mid, und ber mur geſchlagen wirb, um das Bolk zufommenzurufen. 

Gin anderes Gong iſt der Renong. Dieß iſt eine Vaſe von Gonge 

„am vier Schnüren aufgehängt, ‚frei im ver Luft ſchwebend. Zwei 
wi enangs werben von einem Mann, wie unfere Paufen gefchlagen. 

** Art it der Ketuk. Um die wellftändige Wirkung dieſes 
u Bk er erhälten, 15 over 17 berfelben, 
Eine foldye Foufimmigtet wird Bonang oder Kıomo genannt. 

Neben den.Gongs find die Krommeln zw erwähnen. Darunter vor« 
nehmlidh der Ketipong, der Rem und ber Thabal. Die legtere Art 
iR arabifgen Urfprungs. Der Zeh wird vor boben Perſonen geſchla⸗ 
gen, banm bei der — eines Hudpflic rigen MRahah. Dis Muhbat, 

arabifch, ertönt bei dem ee der Bürften. Die 

Malapen ymb Javanefen Haben auch noch Trommeln, melde das Urbild 

unfereg, iſchen pr aber fle geben nur einen ſchwachen Ton, da ſie 
mit Ss en werben. 

Eden in vollfländiger Anzahl, ein Orchefter 

Pr Te in mewerer Gegenfland einer allgemeinern Aufmerffam« 

feit gem er in jenen Gegenden, ihre Wirkung 

345 Dr hörte man nur von barbarie 

dm u, dgl. —— * 


ſchem weitet drang, und die 
Gelegenheit ſich darbot, das 


bevasf man 1 14, 


digfte der Art ken⸗ 
nen zu lernen. Der Graf v. Sörz im feiner fe um die Welt *), dann 
bie Engländer Maſfles und Gramfurd haben diefen Gegenfland zum Theil 
grümdtich erörtert, zum Theil gefhlldert, Geltdem wurden die aſlatiſchen 
te, namens —2*8 MB die vorzüglichften, R einem 

nicht deldariitel Die Gonge aber im erfter Meibe. 

Den enten ſtehen die Blad- und Galteninfirumente 
bebeutenb gt 

Bon 

man 






ben Bindinftrumenten iſt zuerft der Hang’ ⸗ Klung zu nennen, 
vorzüglidy im meftlichen Theile von Java finder. Gr beilche 
ann en mehreren. Bambusröhten, wie Orgelpfeifen gefchnitten, von 

8 bh 20 Bol Länge. Sie find fo auf elm HGolzgeftell angebracht, daf 
fe bins = herſchwanken und ertömen, fobald man auf das Holzgeftell 
Elagt. 40 bis 50 Muflker, jeder mit einem Hang’ - Klung. verfehen, 
werden von zwei Beinen Trommeln begleitet. Cie und ihre Juftrumente 
find auf dad Buntefle mit Federn und Bändern geſchmückt. Der Hang’ 
Kung gilt für das Ältefte Inftrument, Er ſoll fein Eniſtehen einem zu 


*) In 3 Bänden bei Gotta, 


„Mtngt wit Mänter vie der re 


fälligen Windzuge verdanken, ‘der in ein Bambusrobr fuhr, welches an 
einem Baume aufgehängt war. 

Suhling und Serdam find eine Art von Flöten, deren Ton ſich bem 
unferer Klarinette vergleichen läßt. Sie wurden erſt fpäter in das Or⸗ 
cheſter eingeführt, nachdem fie früher nur allein geblafen worben waren, 
Jept gehören 5 bis 6 zur volfländigen Beiegung. 

Trompeten flammen von den Perfern. Sie beißen Mefri oder Nemfri: 
Eine befondere Gattung iſt das Tfalompert. Das Sruhni, eine Urt Ho⸗ 
bor, ift aus der Mode 

Saiteninftrumente in Java find der Tſchalempung. Gtma 10 bis 
45 Metaltfatten auf ein Brett gefpannt, wie unfere Harfe zu flimmen, 
und mit den Bingern geriffen. 

Der Travangfo, zwei Schafvarmfaiten ; in der Form unferer Buitarre. 

Der Rebab, perfifchen Uıforunge. Cine Beine Geige aus einer Hals 
ben Gocoönuffchale, deren contave Fläche mit Pergament befpannt ift. 
Ueber einen Steg find zwei Meffingiatten gezogen. Die Binger drüden 
die Salten und dad Inftrument wird mit einem geſtrichen. Das 
Griffbrett aus Elfenbein if ſehr zierlidh gearbeitet. Der Muflkvirector 
fplelt ven Rebab und Hält damit das Ordefler in Ordnung. 

Die verfchiedenen Bambangs, gleichen etwa unferer Harmonica. 

Der Gambang - Rajub ift von Hol. 16 bie 17 tünne Scheiben 
von hartem Holz, nach graduirter Länge, ruhen auf einem rechtwinkeligen 
Kiftichen und werben mit einem Heinen Hammer gefchlagen. Das Inſtru⸗ 
ment if fehr verbreitet und wird entweder allein gefpielt, oder mit dem 
®ong begleitet. 

Der Sambang « Gongfe iſt von Metall, wie jener von Holz. Er 

fee. Zu einem Dicheſter gehören ſteis 


Der Guönder, Sehr dünme Metaliplättäfen ruhen auf einer 
fpannten Gaite. Unter jedem Plärtden iſt ein kurzes Stückchen Bam- 
busrobr angebracht, um den Ton zu verflärfen. Gr kommt etwa um 
Xafelelavieren gleich. 

Der Selantan, mit 10, der Demong mit 7 und .. 
5 WMetallelaves, gehören auch zu diefer Glaffe von. Inftrume 
zugleich mit Meinen angehängten Gloͤdchen verſehen. 

Der Kerſchet iſt eine eigemtliche Eiymbel. 

Aus allen diefen Ton und Schall gebenden Werkzeugen beflcht 
ein Bamelan oder Orcheſtet. Es giebt fieben derſelben; je nachdem 
viefe® bald jenes Inftrument ausgeſchloſſen ift, ober auf befondere 
darin feine Anwendung findet. 

Die Geſammtzahl der Inftrumente jedes Gamelans, gleich gefti 
und Ihrer harmoniſchen Wirkung nady vereinigt, iſt ſtets einem befon« 
dern Mufltfiyle entiprechend und wird für eine beflimmte Gelegenheit anr 


ndet. 
Der Ältefte und einfachfte ift der Gamelan Mong’ gang. Die Har« 
monicad Guänder, Selatan, Garon und die Harfe Tfi fehlen 
darin. Der Gong- Bonang oder Kromo mit 15 Metallvafen, fo wie 
Keiſcher und Triangel müſſen dabei fein. : Diefer Gamelang wird bei den 
Kampffpielen oder bei feierlichen Marſchen gebraudgt. Seitdem die Jara - 
nefen complettere Syſteme geichaffen haben, wirb er. mit. bem Gpotinsmen 
—— ngoref, Froſchgequaͤck, belegt. 

Der Gamelan Salindro iſt der -vokänbigfte von Allen. ur 
aehören 47 Jaftrumente. Die Fidte Subling, bie Bioline Mebab, 
Harfe ——— 2 Trommeln Ketipong, der Kerbang, ferner = 

, die Harmonicad und die Ketfcher. 

Der Bamelan Pelog enthält diefelben Iuftrumente, nur nad größern 
Proportionen, wedurch die Mäcptigkeit des Lond verflärkt wird. 

Salindro und Pelog werden bei den Wapangd: gebraucht, eine Nas 
von chineſiſchem Gchartenfpiel, den italieniſchen Fantocchini ähulidh. 

Die Gameland Miring und tfehoro «halt, find ohne Biolinem. Der 
Bamelan Sataten hat noch gedßere. Infirumente wie der MBelsg: Die 
find die eigentlichen Hoforcheſtet, die nur bei großen Beflen, mie z. B. 
bei Muhammed's Geburt, gebtaucht werben, Zur. eigentlichen Militär 
muſit, wie auch im Felde, wird der Gamelan Gruhnen angewendet. Cr 
zähle viele Trompeten und -eigenthümlicdhe Gonge;, umb macht bafür auch 
den größten, weithinſchallenden Lärm. 

Somit hätten wir unfern Kreis beendet, indem wir aus Aſien zu 
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unferm Ausgangspunet in Guropa zurüdtehren 
wie fle jegt nah Curopa kommen (nach Koll 
nehmiich) koſtet 12 bis 1600 Piafler, erwa 3 bis 4500 Gulden. 


Bir gedenten in einiger Beit weitere Betrachtungen und Mejultate 
hieran zu. fnüpfen. 


Der Erfolg der Schlachten. 


Bon dem geiftreichen Graf Joſeph de Maiftre, der vom Jahre‘ 1808: 


bis 1817 fardinifcher Befandter im Pereröburg war und im Jahr 1821 in 
Zurin als Minifter ftarb, if, neben vielen andern Schriften, in Paris im 
Sabre 1822 ein Werk erjchienen: „Abendftunden in St. Peteröburg, oser 
Unterhaltungen ‚über die zeitliche Regierung der Borfehung*, dem wir nar 
mentlich im Hinblick auf den jüngften Italienifchen Krieg umd die bei dem- 
felben hervorgetretenen eigenthümlidyen Erſcheinungen nachſtehende Bettacht- 
ungen über dad Gluͤck ber Schlachten entachmen: Nirgend wird der Menſch 
öfter und lebendiger am jeine eigene Nichtigkeit und an die unausweich ⸗ 
liche Macht, die Alles lenkt, eriunert, ald im Kriege, Die Meinung ift 
eb, welche die Schlachten verliert, die Meinung if eb, melde diefelben 
gewinnt. Der umnerjchrodene Gpartaner opferie der Furcht ; Wlerander 
opferie vor der Schlacht vor Arbela ebenfalls der Furcht. Sicher hatten 
dieſe Beute ſehr Recht, umd um dieſe flnn- und bereusungsvolle Andacht 
zu verrichten, genügte es, Gott je bitten, daß er. und bie Furcht nicht 
fenden wolle. Die Burdt! Karl V. ſcherzie über die Grabfchrift, die er 
im Borüberziehen Ind: „Hier liegt, der niemals Furcht gehabt.“ Welcher 
Menſch Hat wohl im feinem Leben mie Furcht gehabt? Wer hat nicht 
Gelegenheit gehabt, im fi und um ſich ber und in ber Geſchichte bie 
machtvolle Schmädhe biefer Reivenfchaft zu bewundern, die oft gerade um 
fo mehr Herrfchaft über und zu habem ſcheint, je weniger gegründete Ber- 
anlaffung fie hat? Es gibt eine weibiſche Furcht, die fchreiend eniflieht ; 
und es ift erlaubt, ja. fogar befohlen, diefe Furcht als nicht möglich anzu⸗ 
ſehen, obwohl fle gar feine ganz unbekannte Erſcheinung iſt. Es gibt 
aber eine andere viel fehredlicyere Furcht, die mit eiflger Hand binablangt 
aud) in das mannhaftefte Gerz, ed erflarren macht und überredet, es ſei 
belegt. Diele eben ift die furchtbare Geißel, bie ferd über dem Ken 
sen jchwebt. Ich fragte einſt einen Wilinär vom erflen Hange, jagen Sie 
mir doch Kerr General, was iſt eine verlorene Schlacht? ich habe das nie 
recht begreifen koͤnnen. Mac) einem kurzen Stillſchweigen gab er mir die 
Antwort: Das weiß ich wit. Und nach einem abernaligen Stillſchwei- 
gen fegte er hinzu: GEs if eine Schlacht." die man verloren zu haben 
glaubt. Nichts iſt fo durchaus wahr. Min Menfch, der ſich mir einem 
andern fchlägt, iſt beflegt, wenn er geföbtet oder zu Boden geworfen ift 
und der: andere mod; ſteht. Go iſt ed aber nicht mit zwei Armeen: die 
eine fann nicht getöbtet fein, mährenb die andere auf den Beinen bleibt. 
Die Kräfte fowoht ald die Todten halten ſich im Gleichgewicht, und bes 
fonderd feibem die Erfindung des Pulvers mehr Gleichheit in die Zerſtöt · 
ungsmittel gebracht bat, wird feine Schlacht mehr materiell verloren ; 
das heißt darum verloren, weil auf der einen Seite mehr Tode ind, ald 
auf ver anderen Much fagte Friedrich Il. der fich wohl ein wenig bar 
auf verftand:: Siegen: beißt Borrüden. Wer ift aber derjenige, der vor · 
rt? - Der, deſſen Gewiſſen und jefle Haltung den Anderen weichen macht, 
Erinnern Sie ſich, Herr Graf, wie jener junge Officier, den Sie zu Ihe 
gen engeren Bekannten zählen, Ihnen im einem feiner Briefe den feier 
hen Augenblick malte, wo ſich eine Armee, ohne zu miffen warum, vor⸗ 
wärtd gezogen fühlt, als ob fle auf einer geneigten Flaͤche bahinglitie. 
Ich erinnere mich, daß diefe Phrafe, welche den entſcheidenden Augenblick 
in der That vortrefflich audbrüdt, befonderen Cindruck auf Sie made; 
diefer Augenblick aber entgeht durchaus aller Neflerion, und haben Sie vor 
Allem wohl Acht darauf, daß es ſich bierbei gang und gar nicht um die 
Bahl handelt. Der Soldat, der vorwärts gleitet, bat er die Todten ge— 
zähle? So groß ift die Macht der Meinung im Kriege, daß es nur von 
übe abhängt, die Natur eines und deſſelben Greigniffes zu verändern und 
ihm, ohne allen andern Grund als ben ihres Wohigefallend, einen ande= 
sen Namen zu geben, Ein General wirft ſich zwiſchen zwei feindliche 
Corps und fchreibt feinem Hoſe: ich babe den Feind abgefchnirten, ex if 
verloren. Diefer dagegen ſchreibt bem feinigen:. Er bar fi zwiſchen zwei 
Beuer geflellt, er ift verloren. Welcher von. beiden bat fi getäufct ? 
Derjenige, der ſich von ber „kalten Wörtin* wird ergreifen laſſen. Bor« 
audgefegt, daß auf beiten Seiten alle Umftände und namentlich die Babe 
len, wenigftend approrimativ, gleich find, zeigen Sie mir zwiſchen ven 
beiden Stellungen einen Unterfdpieb, die nicht rein motaliſch wäre. .. » 
Auch weiß man hei Weltem noch nicht immer an dem Tage, mo bie 
Schlachten geliefert werden, ob fie gewonnen ober verloren find. Erſt 
am folgenben, ja oft am zweiten, britten Tage nachher enıfcheider es ſich. 
Man ſpricht im der Welt gar viel von Schlachten, ohne zu willen, mad 
fle find; vor Allem if man geneigt, fle ald einen einzigen Punet anzus 
feben, während fie zwei oder drei Meilen Bandes bedefien ; man fagt ganz 
ernfihaft zu Ihnen: Wie, Sie haben ber Schlacht beigemohnt umd wiſ⸗ 
fen nicht, wie ed im berfelben zugegangen ? während man gar oft gerate 
dad Gegentheil fagen könnte. Wer auf dem rechten Bügel ftebt, weiß er, 
was auf dem linfen vorgeht? Weiß er auch nur, was zwei Schtitte vor 
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ben. Am 15. Juli begann das Erdbeben von neuem; 


! fon haben über 2000 Femilien Erzerum verlaffen, 


* 


Tann mir leicht eine Vorſtellung machen von ſolch & 
ne auf einem weiten Felde, das mit allen Zuräf, 
ungen zu dem großen Wlutbade bedeckt ift und unter ben Tritten der Men 
ihren und Pferde zu erbeben ſcheint; in Wirte bed Feuers und der Haut. 
wirbel; betäubt, außer ſich von dem Wiederhall der. Geſchae umb ber 
friegeriihen Muflt, von den Stimmen, bie. befehlen,dienhenlen oder erid. 
fhen ; aumngebrm von Todten, von Sterbenden, „bon. Verflümimelten Leid. 
Haulen; nach der Meiße efgeiffen) vom>Burdt, won-Koffnung, von Kup 
von fünf Oder ſechs verfchledenen Trünfenbeiten, "was wird ber Menft! 
was ſieht er mas weiß er nach Verlauf von einigen Stunden ? was ver- 
mager-über ſich und über Andere? Unter biefer Menge von 
bie den ganzen Tag gefochten haben, ift oft nicht ein Einziger, nicht ein 
mal der Weneral, ber wüßte, wer Sieger ſel. Es mwürbe nur ven mir 
abhängen, Ihnen neuere Schlachten anzuführen, berühmte Schlachten 
deren Andenfen nie erlöfhen wird, Schlachten, welche den Zuſtand Yet 
Angelegenheiten von Guropa geändert haben und bie nur verloren wur 
den, weil diefer oder jener Menſch glaubte, fle wären verloren, ſo baf, 
auch bei ganz gleichen Umfländen, und wenn auf der einen mis auf der 
anderen Seite auch Fein Tropfen Blut mehr wäre vergoßen worden, ein 
anderer General doch ein Tedeum n laſſen und die Gehchichte ge» 
zwungen haben würde, gerade das Gegentheil von Dem zu fagen, was fie 
nun fazen wird. (N. E.) 
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Bermifchted. 

Die nah der „Preuß. Zig.“ mitgetbeilte „Grab bolat's* 
rührt von dem Me Telnet an: ——— Dach ve, 
welcher fie auf einer: Bank im Tegeler Part mir Bieiſtift angeſchrleben 
gefunden haben mil, Cine Infchrift auf dem Grabe Humboldr's,' dab, 
en erg audbrüdlicyem Wunſche, überhaupt fein Stein brüdt, 


H. Bor einigen Tagen flaıb der ebewürbige Biannay, Pfatter von 
Urb (einem. Fleinen Dorf bei Lyon), der auf Branfreich in zeligidier Hin- 
ſicht einen größeren Eiuflus ausübte, wie man fagt, ald.alle jeine Bi« 
ſchoͤſe und Ergblihöfe zuſammen. _ Sein beſcheldenes Pfarrhaus war das 
beftändige Ziel von wirklichen Wallfahrten, ja es beſtand jogaz dazu im 
Lyon eine eigene Omnibusverbindung mit Art, Im der That war biefer 
trefflihe Dann ein Prieſter Gottes im dem edelſten Ginn bed Wortes und 
unermüdlich in der Ausübung. feiner Pfllchten. Die Gegenflände, welche 
er nur berührte werden überall mie Meliquien aufgeboben, und man if , 
überzeugt, daf er vom Pıpft heilig geſprochen werden wird. Perſoncen 
die ihn naͤhet fanuten, verſichern, daß er nichts weniger ald Bigott a 
weien war. 


H. Ueber das große Erdbeben, welches in Erzerun, der Hauptflat 
des türfifegen Armeniens, flatt fand,‘ erfahren wir die folgenden Detalit! 
„Dur feine erflen Stöͤße am 11, 414. und 26. Junt wurden 1460 
Häufer zerflört, 2446 heftig erfhüttere umd 962 unbewohnbar gemalt. 
27 Minaretd, 69 Bäder, 864 größere und kleinere Läden und 65 Schu 
len flürzten ein. Auch bie Gitarelle und die anderen Befefligungen der 
Stadt wurden bebeurend beſchädigt. Die Zahl ber Todten wurde auf BOD 
Männer, 502 Frauen und Kinder, die der Verwundeten auf 192 angege- 
man untericieb 
17 GErtftöße, die mit weit größerer Heftigfeit ala das erſte Mal bon Often 
nach Weften fortfcgreitend, noch weit fchredlichere Unfälle zur Folge hat 
ten. Die vorher erfhütterten und unbewohnbar gewordenen Käufer (im 
Ganzen gegen 3408) wurden ganz und gar zerflört, und die Gitabelle iſt 
im gegenmärtigen Augenblick nur ein Haufen von Rafnen. Die Zahl der 
diefmal Gerödteren und Verwundeten Fennt man noch nicht, doch muß fle 
ſeht beträchtlich fein, Die Einwohner find von Entfegen erfaßt und wan« 
dern in Maffe nach Karput, Söpir, Kard und Wlerantropol and, und 
Es muß dabei rüb- 
mend erwähnt werden, daß bie europäifchen Goloniften,“ und an ihrer 
Spige ver franzöflfche Conful, unablaͤſſig bemüht waren, "bie Morh der 
obdachlos gewordenen Unglüdlichen nad Kräften zu lindern.” 


H. Der Sultan hat beichloffen, daß die Mädchen zukünftig: nicht mehr 
gemeinſchaftlich mit den Knaben unterrichtet werben follen j>ed werden für 
beide Geſchlechter gefonderte Schulen errichtet werden: Die: Erziehung der · 
felben wird ſich ferner fünftigbin micht mehr auf ein bloßes Ausdwendig⸗ 
lernen von Koranderſen befchränfen, wie das fonft der Fall war, fontern 
wird nach einem dem Alter ber Schülerinnen angepaßten : mohlgeorbneten 
Siudienplan geleitet werdenn, defien Ausführung forgfältig überwacht wer 
den fol. Auch will man Gorge.iragen, daß bie jungen Mädchen zur 
Anfertigung weiblicher Handarbeiten amgeleitet werben. Maftegeln, melche, 
wenn fle wirklich gewiſſenhaft ausgeführt werben können, zur Berbefferung 
der türfifchen Zuftände mejentlich beitragen dürften. 


Meueite Boiten. 


A Rindau, 1. Sept. Vorgeſtern Abends traf im firenaften In— 
cognito, zu Beſuch Ihrer E. k. Hoheit Prinzeffin Luitpold, Großherzez 


u 


Gerbinand von Zodrana in der Billa Amfee ein; 
einige Zeit in genannter Billa Aufenthalt nehmen; 


Befuche fiehen zu erwarten. Die Rückkehr Er. £. ob. bed Dinerbare 


niflen Tagen flattfloben. In der Nacht vom 28, auf den’29. ©. 
wurde. in bieflger ‚Örgenb ein prachtvolles Nordlicht beobachtet. 3 
geftrige anhallende Megen führte einen empfindlichen Bitterungänedyfel 
berbei; ‚bie Lemperams, ſant bedewend. Die benachbarten Berge hüllten 
fh in Schnergewand. ; 

Paris, 31, Aug. Der Moniteur berichtet aus St. Sauveur: 
„Der Kaifer bat zwei Terraind in Gt. Sauveur angefauft. Se. Maj. 
beabfichtigt auf dem einen eine Kleine verfallene Gapelle wieder aufbauen 
zu laffen, welche unter dem Namen „Peterd-Gapelle” befannt if und auf 
einer fehr malertihen Anhöhe Acht. Ge. Maj. bat die Adſicht für Gr. 
Sauveur eine Kirche bauen zu laffen, da die jegige zu klein und ſchlecht 
placirt if. Die Bäder feinen dem Kaifer fehr gut anzufchlagen, feine 
Geſundheit iſt vortrefflich. Auch die Kaiferin befindet ſich wohl. * 

Zu der geflrigen Auslaffung im „Gonflitutionnel* über die Serzog« 
thümer bemerkt der Ami de Ia Religion: „Der „Gonflituttonnel® er 
Härt heute mit einer gewiffen Feierlichkeit, daß, wenn vie kaiſ. Megterung 

ſich in Villafranca der Wievereinfegung der italienifchen Bürften günftig 
zeigte, fie nie daran dachte, ſelbe ben Bölferfijaften der Herzogthümer mit- 
bemwaffneter Hand drängen. wobl ; mo aber find die Beudifer« 
ungen, welche ſich der Müdlehr. der Prinzen wirerfegen? Wir fahen 
bisher in Italien piemonteflihe Intriguanten, geleitet durch einen piemon« 
tefiichen Dietator und unterftügt durch plemontefifche Catabiniers, welche 
ex officio für die Einverleibung unabhängiger Staaten in Piemont ftim« 
men; aber wir fahen durchaus nichts, was einer Nationalbemwegung aͤhn⸗ 
lich Behr. Italien Piemont zuſchanzen, heift wahrhaft nicht es ſich felbft 
zurüdgeben, j 

Paris, 1. Sept. Der Pays verfihert, daß ver öſterrelchiſche Ges 
fandte, Fürft Metternich, von Baris nah St. Sauveur gereift fei und 
son dort nad Wien gebe, mo er nur wenige Tage bleiben wird, (J. 
O. d. U. 3.) 

Marfeille, HM. Mug: Ale Briefe aus Syrien vom 10, ſprechen 
bie Befürchtung aus, daß der Dürgerfrieg unter den Drufen von bevauer« 

lien Folgen für die Europäer ſein werde. Diele flüchten in die Städte ; 
die rürdifhyen Streitkräfte zeigen, abgejeben von ihrer Unzulänglichleit, nur 
wenig Kuft, die @inmwohner zu fügen: Im Aegypten bat die Megierung 
eine irenge Unterfüchung wegen der bäufigen Gifenbabn-Lnfälle einge 
(£el.) \ 


London, 30: Aug. +. Die-Königin und der Prinz-Gemahl kamen 
geftern mit den: Prinzen-Mifrev und Arthur, und den Prinzeffinnen Alice, 
Helena und. Laifa, um INGE MNachmittag von Oſborne nach der Haupt 
ads, von wo fie Abends um 9 Uhr ihre Meile nach Erinburg amtraten 
(tie Ankunft daſelbſt erfolgte Heute Morgens), während Prinz Alfred eine 
halbe Stunde früher nach Dover abreifte. Die Herzogin von Kent blieb 
diegmal auf der Injel Wight zurücd, da die Aerzte iht von der Reiſe nad) 
ten Hochlanden abriethen. 

Die Aimxes · Eorreſpondenn aus Marſeille, der wir jungſt einige Uns 
gaben über die Müftungen in Toulon emilehnten , veranlaßt die Times 
im leitenden Theile zu folgenden Bemerkungen: Frankteich beflgt zwei na« 
türliche Mittelpuncte maritimer Energie — Zoulon und Eberbourg; von 
dem einen kann man daß atlantiſche Weltmeer überſchauen, vom andern 
überblitt man das) Mittelmerr. Wer ſich des rührigen Minifteriums von 
Hrn. Thiers erinnert, wird’fich nicht wundern zu hören, dab diefed berühmte 
Arfenal unter feinen Auſpizien die erſte Entwidelung erbiel. Die fran« 
zoͤſiſche Methode war ein getreued Spiegelbild der uniern; fle machten ſich 
erft an-ein Departement des Schiffobaues und gaben ihm eine ſolche Aud- 
bebnung, daß alle andern daneben unzulänglich wurden, jo daß ber neue 
Maßſtab alifeitig angewandt merden mußte, bis Toulon nad und nad 
nicht mehr Play für ich felber hatte, Bald mußte man alle Departements 
in der Borflabt unterbringen, und da bie Borftadt im Furzer Zeit zu klein 
geworben war, ſah man ſich gezwungen einen ganz neuen Bezirk zur Er 
weiterung ber. Werften heranzuziehen. In: dem Ullen fehen tie unfer eigenet 
Iteiben : ‚ baß wir vermuthlich fein fo aufgedehnies 
over [höned Bauwert wie der Do von Gaftigneau ift, beflgen. Sonft ging 
es bei den genau mie bei uns ber. Man wollte erſt Schiffe 
für eine weit fdhmerere Armatur ald vor Zeiten bauen, natürlich wurden 
auch ſchwetere Mafchinen und überhaupt weitere Verhältniffe nothwendig, 
die neuen Maſchinen bedurften neuer Schmiedeſtärten, die neuen Hulle 
neuer Werften, und die Folge war, daf Alles was zur Blotien-Ariteftur 
gehört, zweimal fo groß und Foftfpielig als früher wurde. Dies Bild 
Uft aber aud in einem andern Lichte fehen. Franzoſen und Bugs 
länder begegnen ſich hier in felbem Gewerbe, und während wir natürlich 
bemüpt find, Hinter. den Brangofen nicht zurückzubleiben, fönnen wir mög« 
licher Weife auch eine Lection in Sparfamteit und Vorſicht bei ihnen 
nehmen. Die Wahrheit gefagt, wenn Brankreih auf England und Eng« 
land auf Frankreich blidt, fo fcheint ed, daß beide einanter mehr ald ab« 
ſchreckendes denn ald aufmunterndes Beifpiel nügen Fönnen. Sobald unfer 
Correſpondent tie Maſchinerie der Baumwerfien verläßt, um ibre neuen @re 


y 


yo von dem Jagd⸗ Ausfluge nach den evieren des Algaus wirh Laith. 
Der 


wird, | 4 





Hfinbet ex kaum ein einziges Probeftüd, deſſen Cr⸗ 
til. Zuerſt fommen die eifern gepanzerien 
der Vollendung nähern. Nichts gebt über 
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De lan unübermwinbliche Solidträt diefer furcht baren Fahrzeuge, allein 


wir ihre "Bauart betrachten und bie üngeheiiere ganz Über der Wafs 


Aferlinte angebäufte Eijenwucht fehen, können wir und unmöglich des Ge⸗ 


danfend erwehren, daß ihre obere Schwere ihrer Brauchbarteit verderblich 
werden muß. Bel den ſchwimmenden Batterien iſt das Mefultat noch mes 
niger verfennbar. Diefe Bahrzeuge vereinigen vermdge ihrer: Bauart die 
größte Angriffefraft mit der geringfien Berwundbarfeit. Wenn eime foldhe 
Batterie in's Gefecht gedampft ift, ziebı fle ihren Rauchfagg ein und ſentt 
ihren Maft, während ihre Schraube aufer dem Schußbereich liegt, und 
eiferne. Schilde jeden ihrer Artilleriſten decken. Selbſt der Gommandirende, 
der allein auf dem oberflen Verdeck ſteht, kann eine Art Bollwerk zwifchen 
ſich und die Kanonen des Beindes flellen, jo daß das Problem, wie man 
ungeftraft in den Kampf gehen kann, endlich gelöft zu feln ſcheint. Uad 
doc) iſt dem mit michten jo. Die Bemannungen diefer ſchwimmenden Bat: 
serien wären gleich mandem Mitter der alten Zeit, im Gefahr unter ihrer 
Nüftung zu erfliden, Die Hige und ber Rauch einer Jängern Kanonare 
fönnte fie auf ihren Poſten tödten, und die freie Luft mit ihren Gefahren 
wäre ficherer ala das dampfende Kerferlohh unten. Endlich kommt das 
Kanonenboot — der allerneuefle und wie man bie und da glauft, ges 
lungenfle Typus eined Kıiegäiciffed — weldes an fi den feindlichen 
Schyüffen Feine Scheibe bieiet und doch aus feiner einzigen Kanone Kugeln 
von, furchibarer Größe ſchleudert. Ach, die Speculationen der Menfchen- 
finder ! Die Kanone ift vortrefflich, ihr Schuß höchſt zeritörungäfräftig, 
aber abgefehen davon, daß der dürftige Raum des Wahrzeuges feine Bes 
quemlichkeit fehr beeinträdytigt, hat man gefunden, daß bei dem ganzen 
Ding des Guten zu viel geihan if. Das Boot ift fo Flein und die Waffe 
fo groß, daf das eine die andere richt tragen kann, und ald der Gonder, 
ein außgezeichneied Gremplar diefer Gattung, aus dem adriatifchen Meere 
zurüdfam, war er froh, feine Kanone auszufhiffen und die Bifenplatten 
von feinem Bug zu entfernen — ein Kämpfer Ihne Schwert und Schild. 
Da ift ein Spiegel für unfere Mafhinenfünfller, Auch mir bauen unfere 
ihwimmenden Barterieen und unfere Ranonenboote, und fehen mit Span⸗ 
ung unfern gebarnifchten Bregatten entgegen. Wird es uns damit beſſer 
ergehen? Und, wenn wir nicht beffer fahren, welche Meflerion erweckt all 
diefe Geldauslage und all diejer Talentaufmand? Hr. Gobden füntte faum 
einen paffenderen Tert für feine Predigten finden ald.unfere langen Ausweiſe 
über verlorne Mühe und verfehlte Grperimente. Die Franzoſen find wenigſtent 
fo weit im Vortheil, daß fle für ihr Geld möhr hervorgebracht haben, aber 
mas hätte man mit all’ den Fonds- nicht im Friedendarbeiten leiften koͤnnen. 
Der Weitſtreit zwifchen beiten Ländern iſt koſtſpielig, und. was uns betrifft, 
fo unterliegt es noch dem Zweifel, ob wir mit al’ unfern Uuterfuchungss 
Gommiffionen am Ende unferes Noviziats angelangt find. 

Zwiſchen England, Holland und Auftralien if ein Mebereintommen geiroffen 
worden, um Indien mit Java und den auftealifchen Golonieen telegraphiich 
zu verbinden. Zu viefem Zwecke verpflichtet ſich die englifche Regierung ibre 
indiſchen Telegravben bis Singapore fortjuleiten. Bon dieſem Puncte 
wird von der holländiſchen Regierung ein Kabel nach dem ſüddſtlichen 
Puncte von Java, und von da auf Koflen ter auſtraliſchen Golonieen ein 
anderes Kabel nach irgend einem erſt zu beſtimmenden Puncie ded auftra- 
liſchen Gontinented gelegt werden. Die Verbindung von Singapore mit 
Java fol ſchon im November diefed Jahres, die von Singapore mit dem 
inbiichen Telegrapbennepe im Fruhjahr des nächſten Jahres, und mir Aus 
firalien fpäteftend gegen Gnde des Jahres 1860 vollenter fein. 

Vorgeftern Nachts konnte Tängd der ganzen englifchen Südküſte das 
wunderbare Schaufpiel eined ausgedehnten Mordlichts bewundert werben, 
tas ſich mit abwechſelnden Licht und Barbenftreifen ben größten Theil der 
Nacht erhielt. Es firedie ſich von Südmeft nad Nordoſt, zwiſchen dem 
20. und 30. Grad, und dabei war dad Sternbild der Pleijaden viel alän- 
zender ald fonft in dem dunfeliten Nächten zu ichauen. Nun find Norde 
lichter in diefen Breitegraden allerdings feine Seltenhelt, doch werden ſie 
gewöhnlich nicht vor October beobachtet, 

Kopenhagen, 31. Aug. Der Reichérath ift auf den 26. Sept. 
einberufen. Der Aufammentritt des Meichdtags findet am 3. Der. flatt, 
wo er dann fofort auf 2 Monate prorogirt wird. (I, D. d. M. 3.) 


Börfen- und Handels - Machrichten. 
Münden, 2. Sept. Baveriſche 3,prec. —— P. — &. Apem. 
Obl. 96',, ®. 96/4, G. abroc. Grundrent Obl. —— 2. — G. 4m. 
98’/, B. 88 G. 5 proc. V Em. —— P. — G. Natienal⸗Anl 65'/, 
®. Svpoth und Wechfelb.⸗ictien 795 P. — &. Bayer Dfibahe 
nen, voll einbegablte 99", P. 98';, @., im Interimsfpeinen 98'/, P. 98", ©. 
Def. Bantsictien — 3. — &. ÜrebitsPinftalt a 200 fi. meue öfter. Wahr⸗ 


ung 209 ®. 208 ®. 


Verantwortliche Redaction: Ludwig Bänden. 
Bür den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner x Anzeiger. 


1228. Bekanntmachung. 


Die auf 
Dienftag den 8. Gept. 1859, 
DBormittagd 10 Mbr, 
im Orte Laim angefepte Berfieigerung unters 
bleibt. 

* ben 29. Auguſt 1859. 
Königliched Landgeriht Münden 1/3. 
Der königliche Landrichter; 

EN. 12285. @ber. 


4239. Erfenntnif. 


Nachdem ſich ber feit dem ruſſiſchen Feldzuge 1812 
vermiẽte und bereits durch diesgerichtliches Crienntuiß 
vom 7. Juli 1821 für verichollen erllärte Johann 
Georg Schmidt von Mdelshofen, geboren am 13. 
Dfteber 1788, weder felbft, nod eine allenfallfige 
Leibesdefcendeng deoſelben innerhalb der mit öffentkis 
eher Ladung vom 17. Februar 1859 worgehedten 
ſeche monatlichen Bräflufivfrit perfönlih oder durch 
bevoflmächtigte Bertreter gemeibet hat, fo wird in 
Berwirflihung des angebrohten Mechtsnachibeiles Jos 
hann Georg Schmidt von Moeldhofen hiemit für 
sont und einer leiblichen Defeenbeng enibehrend erflärt, 
und fein Befammtvermögen an die Bauernfrau Anna 
Margaretfa Köhler, geb Schmidt in Adele⸗ 
bofen einerfeits, und an bie brei hinterlaffenen Rinder 
ber verfiorbenen Bauernfrau Margaretha Barbara 
Stirnlorb, geb. SEhmibdt zu Mpelshofen ans 
derfeits als die nächfen befannten Intejtaterben je zur 
Hälfte ohne Kaution ausgehändigt. 

Die Koften des Berfahrens find aus fraglichen 
Bermögen zu beflteiten. 

Rothenburg ten 18. Auguſt 1859. 
Königliches Landgericht Rothenburg. 
Der königliche Landrichter: 

Maner. 
Des Sinzelneichter: 
6.:R.4596 /9545. Nagel. 
3390.09) Ediktal: Ladung. 

In Sachen der Auratel der Eva Barbara Dürr, 
bes außerehelichen Kindes der verfiorbenen Anna Bars 
bara Dürr von Burgbernhain , gegen ben lebigen 
Taglöhner Andreas Ebner vom dort wegen Vater 
ſchaft und Kinbesmährung if im Folge Klage vom 
14 15. Juni 1859 zum Verſuche ber Eühne, even 
tnell zur Verhandlung der Sahe Termin auf 

Montag den 26. Geptbr. 1859, 
Vormittags 1O— 1A Uhr, 

dahier anberaumt worden, wozu beibe Theile unter 
Androfung des Uechtenachtheiles der Roftenzahlung 
hiemit vorgeladen werben, mund zwar ber landesab⸗ 
weiende Beflagte Andreas Ebner ebiltaliter umb 
unter dem Auftrage, bis zum Termine ober im Ter⸗ 
mine einen Infinuatiensmandatar anher nambaft zu 
machen, wisrigenfalls alle weiteren Etlaſſe an ihn 
an bie Gerichtetaſel geheftet, und auf ſolche Weiſe 
als rite infinuirt erachtet würden. 

Zugleih wir dem Behlagten eröffnet, daß das 
Durlifat jener Klage zur Cinſicht und Eimpfangnahme 
in diesieitiger Regitratur bereit Gegen. 

Binssheim den 11. ZYuli 1859. 
Königlich Bayerisches Landgericht. 
Der königliche Sandrichter : 

@-0.5172. Donte. 


21. Befanntmachung. 
Im Grefutiondmege werden am 
Mittwoch den 24 Septbr. 18582, 
von Vormittags 8 Ubr an, 
im Hofraume des untirjertigten fönigl. Landgerichts 
gegen 11,000 Stüd Gigarıen und Schnitt u, Well 
Waaren, im beiläufigen Schäpungsiwertge von 1500 fl, 
in Heineren Duantitäten öffenih an den Meiftbies 
tenden gegen gleich baare Bezablung verfieigert, wozu 
Raufsluftige hiemit eingelapen werden. 

Parsberg den 24. Auguſt 1859. 
Königlihes Landgericht Parsberg. 
Der löniglibe Landrichter; 

@,,N.4850. Sing. 





227. Befanntmachung. 

Im Konkurs des Bierbrauers Friedrich Sofeph 
Müller von Hier wirb bem unbefannt wo abwe ⸗ 
fenden Gemeinſchuldner im Hinblide auf die biesges 
ricptliche Gbiftallabung vom 27. Mai ifo. Is, unb 
nachdem er ber hierin ergangenen Nufforberung bis 
jept in feiner Meife machlam, audurch eröffnet, daß 
ber f. Advolat Ströhlein munmehr deſinitiv als 
fein Bertreter beftimmt werben ift 

Würzburg den 19.9 4 


uguft 1859. 
Königliches Bayer. Bezirksgericht. 


Wilhelm. 
8.:9.19033, Huberti 


3939.02) Bekanntmachung. 

Nachdem bie Bierbrauerscditime Joſephine Als 
bert von Heidingefelb ſich dem Konkurs » 
unterworfen hat, und aus dem gepflogenen Berbands 
lungen deren Infolvenz berworgeht, indem bei ber In⸗ 
ventarifation, deren Mobiliar auf 1311 fl. 1 fr. 
deren Immobilior auf 12,790 fl. gewerthet wurbe, 
während ſich deren Schuldenſtand auf 20,581 8. (dar⸗ 
unter 14,359 A. Hypothefihulden), ohne Gintechnyag 
ber Zinjen beläuft, ſo wird gegen biefelbe ber Bar 
verfalfonfurs förmlich eröffnet, ums werben die Coilts⸗ 
tage wie folgt ausgejchrieben : 

1. Gbitistag zur Anmelbung und Nachweiſung 

ber Forderungen auf 

Mittwodh Den 24. Sept. 1859, 

11. Grittstag zur Borbringung von Einreden ges 
gen die angentelveten Forberungen auf 
Mittwoch den 26. Dttbr. 1859, 
I. Goittstag 

a) zur Abgabe der Meplil auf 

— ben 14. Novbr 1850 


um 
b) zur Abgabe der Duplif auf 
Mittwoch den 30. Novbr. 1859, 
jebesmal im ai er Seidäftszimmer 
ro, 18 
Vormittagd ® Uhr beginnend. 

Hiegu werben ſaͤmmtliche gericgtsbefannte und 
befannte Gläubiger der Jofephine Albert Wittwe 
mit dem DBemerten vorgeladen, daß Diejenigen, welche 
an obigen Tagsfahrten weder perjönlich handeln, noch 
bis zu ober an denjelben den betreffenden fchriftlichen 
Receß abgeben, im Anjehung des I. Goiftstages den 
Ausſchluß von der Maſſe, bezüglich der weiteren Goiftss 
tage den Musjchlug mit der treffenden Handlung zu 
gemärtigert haben, und jedesmal in Bezug auf Ber 
ſchlußfaſſungen als dem Beſchlaſſe ber Gläubigermehrs 
heit zuflimmenb eradptet werben, 

Am I. Eoiftstage joll inebefondere ein Vergleich 
verſucht, und über die Berwerthung der Maſſe, fowie 
die allenfallſige Aufflellung eines Maflefurators Be: 
ſchluß gefaßt werben, 

An alle Diejenigen, welche Gtwas vom Vermögen 
ber Gemeinſchulduerin in Händen ober Zahlung am 
diefelbe zu machen haben, ergeht bie Aufforderung, 
ſolche bei Bermeibung des Grjages, reſp. nohmaliger 
Zahlung, mur an das unterfertigte Gericht abzuliefern, 
reſp. zu zahlen, 

Schließlich werben alle auswärts wohnenden Gläus 
biger aufgefordert, bis zu oder am erjien Griktstage 
einen dahier wohnenden Infinuationgmandatar zu bes 
nennen, wibrigenfalls Pie weiter am fie zu erlaflenben 
Verfügungen an das Gerichtebrett amgeheftet, und 
hiedurch für infinwirt erachtet werben. 

Würzburg den 2. Muguft 1859, 


Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der lonigliche Direltor : 
@euffert. 


@.:0.18429, Wiefnern 


—————— ———— 
24. Bekanntmachung. 
Reinbold gegen Bienhard 
wegen Hupothet⸗ Fotderung betr, 
Auf Glaͤubigers Andtingen wird das der ledigen 
Anna Marie Wienhard gehörige Mnmefen zu 
Naflenfele, beüchend aus: 











Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Pi +Rre. 84 gemauerlem Wehnhaus mit Keller und 
Stallung zu 0,01 Dez, 
Pr 64'% Hofraum mit halb vellendetem hal 
ben Häuschen zu 0,05 Du, 
Gemeinderecht zu: ganzem Aniheil, 
101 Pilanzdeet zu 0,02 Dy., 
731 Wieſe zu 0,08 Dep, 
777 Krautgarten zu 0,07 Dy., 
830 Wieſe zu 0,13 Dez, 
908 detto zu 0,42 Dq,, 
948 Holztheil zu 2,67 Dez, 
570 Ader zu 0,08 Dy., 
‚589 beito zu 0,13 Dez, 
gerichtlich geihäpt auf 505 M, 
Da ne 
mi 10 Fr. Steuerfimplum, 22Er. 
4 BL. Gefälläbodenzins, nn 
—— Berlaufe an den Meiſtbietenden uns 


Berfteigerungstagsfahrt if auf 

Donnerftag den 28 Geptbr. 1859, 
. mittags 2-3 Uhr, 
im Wirthahauſe zu Mafienfels angeiegt, umb. werben 
Kaufslufige, bie Äh, wenn fie dem Gerichte unbes 
fannt find, über Leumund und Bahlungsfäbigkeit for 
— —— — biezu mit dem Bemerien 

ngeladen, daß der Zuſchlag nach $. 64 bes 2 
Gefepes und 5. 88 — 104 der Movelle en 
Rovember 1837 nur mit Rüdfiht auf den Ship 
ungswerth erfolgt. 

Gichſtatt den 27, Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Eichſtätt. 
Der konigliche Lanbrichter : 


@erhager. 
Kreibig, Bpr. 


1222. Bekanntmachung. 


Ürweiterungsbauten an ber Pfartfirche 
au Teiftern, deren Berfleigerung betr. 
An der Plarrlicdhe zu Triftern find im mädien 
Jahre namhafte Ermweiterungs « Bauten vorzunehmen, 
welche veramfchlagt find, mie folgt - 


aa 2 2 a2. 


E.R.5511. 


Maurerarbeiten 12,578 fi, 
Steinmeparbeiten 1,351 „ 
Zummerarbeiten 1,857 „ 
Schreinerarbeiten 432 „ 
Schlofferarbeiten 326 „ 
Spänglerarbeiten 163 „ 


Glajerarbeiten 120 „ 
Malerarbeiten 124 „ 


Eumma : 16,952 fl. 

Diefe Arbeiten werben hiemit verorbnungsgemäß 
Im Wege allgemeiner öffentlicher Verfteigerung am den 
Werigfinebmenden, wezu auf 

Preitag ben 7. Oftbr. 1659, 
: Vormittage 10 he, 

Termin anberaumt il, wergeben, und werben Gteigers 
ungslufiige mit dem Beifügen geladen, bafı vorerit die 
Arbeiten einzeln, fodann im Ganzen zur Berfleiger ⸗ 
ung gebradt werben, baf etwa Gteigerungsluftige, 
melde feine Bauverfiändigen find, ben betreffenden 
für die Ausführung beftimmten Baumeiller zu benens 
nen haben, daß gerichtsunbefannte Steigerer, melde 
ſich über ihre Beittungsfähigfeit nicht auszumeifen vers 
mögen, vom ber Berhanblung zurüdgewiefen werden, 
endlich daß ber hohen fal. Regierung: das Zufdplagss 
echt nicht blos für die einzelnen Mrbeiten oder im 
Allgemeinen, ſondern auch ausbrücdlich infoweit vors 
behalten bleiben müße, daß ihr freideht, auch Stei⸗ 
gerern, welde das Mindetgebot nicht geichlagen ba 
ben, nad ihrem Ermeſſen ben Mfforb zu überlafen. 

Die Pläne und Koftensoranfdläge fammt Veding · 
nißheft find zur jeder Amtszeit bahier im Gehälter 
Lofale des F. Bandgerichtsvorflandes einzufeben. 

PMarrfirhen den 1. September 1859, 


Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 
Der föniglice Landeihter : 
8.5061.  Ebriftoph. 


Neue @ifenbabn » Fahrten : $läne find zu 
haben im Grpebitions-Eofale biefes Blattes. 








Mene Münchener Zeitung. 
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Datum | Bien Mänchtu Brüfjel | Baris | Mabrib * eiſſaben Algiet | Zurin | Rom | tinopel| burg 
| FU Hose — —— 
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2 2 Hi a b * r f ick fnappe, imperialiftifch) bat, man muß es ihr zugelleben, dad allereinfachſte 
Mittel aufgefunden, wie die dewrfche * ſich rl ional” —— 

a dad Ausland. | könne, Sie.bemerkt über die nationalen Reforinbeftrebungen: ad im⸗ 

— Ludwig. Maj. nach Diceden. | mer für eine Reſorim in Deutſchland durchgeführt werben mag, eine Bes 


bingung iſt unerläflih, wem ein neues Syſtem Befland haben foll — 
die Bundröregierung muß deutſch, thatſächlich deutſch uud nichts ald deutſch 
— Der große Fehler ibrer gegenwärtigen Organifation beitebt darin, 
Standeaherren), Heidelberg (tie „deutichen Meformbeftrebungen* finden } daß fle ein bald Dugend Staaten in ſich einbädelt, die in ihren Sym-. 
wenig tee Dffenbes (Bericht der -Hantelsfammer), Darın- ! batbien ganz und gar nicht deurfch, find, 8 it gewiß fehr-lädyerlich, haf 


v. Übel... Bierdewerfäufe, ; Beftungsbauten in Ingolftadı); | 
dedt (policifche Literatur). Hanmoyper (Bürgerorfleherwahlen). Berlin | drei Staaten wie Deflerreih, Dänemark, und die Niederlande im Bunde 


Pe en Ghotographiſches Album für II, MM) Grlangen 
(Prof. - Dittrich). -Rarlsr uhe-(tbeilweife. Anerfennung ber Rechte der 


König. Sr u einig aach Oftende). - Köln (der Ibeaterbrand | gen, weil ein Bruchtheil ihrer refpertiven, Bevölferungen deutſchen Ur« 
= die ——— bat der Bolen auf Napoleon), | ſprungs iſt und beutfch redet. Mon Oeſterreichs Benölkerung. ift nicht ein 
Bro mberg („deutichnationale* Wien (Erlaf des Minifters | Bünfebeil deutſch und nich ein: Viertheil gehörte zum alten römifch » deut= 
des. Innern an die, Staurbalter, , Die sefpoligei. ſchen Reich. Thatſache ift, daß die «Hälfte, aller —J Bundeöftseitig- 
' —— Bũt ich (die Gonfaenz und die Frage der italienifchen | keiten aus der Grifteng diefer Zwitterftanten emifpringt: ..Ia, wir bürfen 
ze fagen, daß jede ernſte Störung des Friedens in Deutichland auf dieſe Weiſe 

— Kurin Saubider für, den König und den Kaifer | emsftanden iſt.“ Als Zeuge für diefe Pebauptung wird unter anderm von 

—— — eur ter Beeh angeführt, womit le, eine befondere Kenntniß der deutfchen 

Weberfcht. der. Gin« und Ausfuhr, MarfhallMeznaud | Vorgänge verrärh, die Drohung. eines Krieges zwiſchen Preußen und 
we id di m —** Kaiſer. 
e  Kocalcheonit 


Defterreich 1849, „weil legtered mit feinen nichtdeutſchen Provinzen durch · 
aus in ten. Bund treten wollte.“ „Der Bund — ſagt ſchließlich das 

fen. und ee ER 
ne — 


englifche Blast — iſt die fhwerfälligfte, verwideltfie und künſtlichſte Ma⸗ 
Ind al wer Ränden, 3. September. 


ſchinerie, tie jemals zur unnatürlichen Bereinigung. auseinander firebender 
Staaten, erfonnen ward, Wenn, bie Neformireunde in Deufchland diefe 
© — der ‚Rönig Haben Sic allergnäbigft bewogen gefunden : 
er: f den Dedranten, Pfarrer und Diflrietsfchulinfpector NUs⸗ 
— 








dorm und Geſtalt zu geben ſuchen, verträgt ſich augenſcheinlich nicht. mit 
der Souveränerät, der einzelnen Staaten, da, dad Bundeöparlament zu dem 
Souveränen in dieſelbe Stellung käme, ‚wie die Souveräne. zu ihren “un 
Kammern. Bis cd Deuiſchland gelingt, jene Staaten, abzuwetſen, deren 
deuiſche Bevollkerungen in der Minorität find, wird ed. wenig Ausiicht auf 
dauernde Nube haben. „Died gilt nicht von Vreußen, deſſen nichtteutſche 
Beoölferung eine Heine Minorität bildet und ihm dasMedht auf die Bührer- 
(Haft im Bunde nicht im geringften verkümmert.“ — Diefes Recept des 
englifchen Blattes für „ein einiges Deutſchland* iſt allerdings einfach. 
Alles beraudgeworfen, was nicht fofort unter einen doctrinären Hut fich 
bringen Tafjen will) und wenn ſchließlich gang Deuſchland nurnoch aus 
Pösnek und Poſemuckel beftünde! 

' Ein ruffifches Blatt, vie St. Petereb, Frg., verdffner eine Reihe 
von Artikeln unter der Meberfchrift: Wreußen und die” matiomale VBeweg⸗ 
ung in Deunfehland.“ Der erfle Artikel gebt bon der That fache aus; daß 
viten die Art und Weiſe, wie die Bundetverfaſſung sm Stande kam, ven 
Beweis lieferte, daß ihr geringe Lebenekraft inne’ wohnen‘ konnte, und bie 
Ausführung derfelben Tieh ſie als eine der Fortbiſdung vollſtandig unfähige 
Erſcheinung ans Licht treten,” Das ’ Beronfrfeim hiervon ſel namemtlich 
1848 zum Durchbruche gelommen. Nach der Reaction dagegen Heißt 
ed weiter = ei im · gegenwärtigen Moment wieder‘ die Aetioır des natib⸗ 
Haken "Willens auf "Die Lage Preufen® wer jept ſich zeigenden⸗ Aetlon 
ee aiſt eine weſentlich verſchiedene von derjenigen , in welcher es fich 

Fa Machdem der Abſolutiemus, uner dem Vreußen ſeiner 
wäteriellen: Macht mach" Das geworden if; was ee jegt iſt/ ſich in feinen 
Formen und in feinem Weſen atgemgt Bat und als Facior ſeiner Macht« 
Daun untergegangen ift, muß Preußen in dem neugewonnenen ſiaailichen 

dder··Gewali der freien öffentlichen Meinung“, den nun“ 
——— ſeiner ⸗Etd he erblicken· Wenmn dies ſich nun aber ſo ver⸗ 
haͤlt/ ſo aſt es von der größten Wichtigleit, daß Preußen jede politiſche 






ſchweren ‚und, unleidlichen Schöflinge ausſcheiden fünnten, würden ſie befe 
fer, wirfen, ald durch „ihre Gentralifationdpredigten,. Der Gedanke einer 
yarlamentarifdien Bundesregierung, durch welche fle der deutichen Einheit 
eo irn Mückficht auf feine Sofänrigen mıit Eier und Treue 
“ \ des Ange. Ludwigs⸗Ordens zu verteiben ; 
M den Babeamtiit Georg Anten Schalet in Morenbirg 






4 gefälfig fettnäng” feiner 3 jährigen treuen und eifrigen 

mit dem ihm auf Grund des $. 22.1. Oder IX. Werfalungss 
vollen’ Schaltöbrzuge yon ti Detaber am im den wohlver⸗ 
Amuner zu. verfegen. 
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e Brage und dad Ausland. 


Pieffe ſtudirt· jagt mit beſonderer Gmilgfeit die 
Die „nationale Berseyung*, weile ton einigen 
en im Hannover, Eiſenach Gorka und Pöanedt ger 
dent Müdlande hin wohl einen ganz andern Ein⸗ 
eutfehland ſelbſt, wo ihr Fiasco doch aufer Zwelfel 
Die’ fremde Preffe tiefſinnige Betrachtungen auf jene 
er in Deutfhland glauben fan, daß das Ausland 

' iesbedinitereffitieften Masbfeläge geben mird für die 
wer mag allerdings. auf! die Weisheit 
‚sengliiche und: frangöftfche, Blärter uns Deutfchen 
u dem uneigennügigen Zwedo, und‘ de&perat zu machen 
Deitfchlanns und und: flärik zu zeigen, daß mit und 
—* wenn wir dad Bundes band loͤſten und 
0° Quffifche Blätter nehmen dabei: die »die 

R Ab: uhb aller in Mnpruchen MB 
— — „Rudiren*, für ie) aus der Ga⸗ 
mir een ibrerfeird. verſahen. Ein 
* — ae Deuaſche foiwertraueneinflößenden Haltung 
Londoner Morn in po ſt (Palmerſtond Leibe 


tg 1008 ) 


Kraft, welche Äim deutſchen Bolköichen fi Bahn gebrochen hat oher im 
Begriffe iR, Mb zu bredien, als vie feinige ſich aneignet. Sonſt 
wird ed der Ball daß Preußen bie Zügel der Geſchichte Deutſchlande 
aus den Händen fallen, wenn es nicht feft und confequent alle internatio⸗ 
nalen Bewegungen zu den feinigen macht. Bel biefer principiellen Auf 
gabe, welche Preußen hat, kann die Beantwortung der Brage, ob der ger 
genwärtige Grand der fi zeigenden Bewegung in ſich die noͤthige Inten« 
fität hat, um zu dem großen politifchen Ziel zu führen, nur infofern einen 
Werih haben, ald es fi um bie zu ergreifenden Mittel handelt. Ja, 
Aräte ein Moment eln, im welchem die Bewegung der Geifter für dem 
großen nationalen Zweck unthärig zu werden drohte, fo muß in einem 
foldyen krantkhaften politifhen Zuftande Deutfhlands für Preußen bie brin« 
gendfte Aufforderung liegen, biefelbe fofort wieder zu erweden. Go iſt es 
denn einleuchtend, daß jeder Schritt Preußens, fei er mach aufen, ſei er 
auf innere Gefepgebung und Verwaltung gerichtet, immer nur die Cinig · 
ung Deutfdlands zum Zweck haben darf. Alles Einzelne muß die ſem 
einen Zweck nicht nur Überhaupt untergeordnet werden, fondern ausſchließ · 
lich aus dem Geflispuncte des Mitteld zu diefem Zwecke betrachtet mwer« 
den, Im der Befolgung diefed Princips tritt ein Moment von ganz ber 
fonderer Bedeutung nicht nur für Preußen ald ſolches jondern auch für 
das Übrige Deutſchland auf. Die innern preußifchen Zuftänte find aber 
für die internationale Politif Preußens von der mweitgreifendfien Bedeutung. 
Dem ed tft die Furcht vor den Gefahren, melde eine fraff burenufratifche 
Megierungdmarime in fi birgt, die die meiften von einem intimen Zus 
ſammengehen mit Preußen abſchreckt. Je freier alfo Preußen feine &e 
meinden flellt und je mehr ed dad bureaukratiſche Prineip bid auf daß uner« 
laßliche Map aufgiebt, eine deſto größere Anziehungskraft übt es auf die 
übrige deuiſche Benölferung aud.* — So dab zuffifdhe Blatt, So viel 
verfchietene Meinungen auch in Deutfchland über die Meformfrage beftchen 
mögen: wir glauben, in dem Gebanfen werben alle Deuiſchen einig fein, 
daß es fein uneigennügiger und aufridhtiger freundfchaftlicher Rath iſt, den 
bier die St. Petciob. Big. an Preußen giebt: die Agitation in Deutſch- 
land für feine Suprematie zu näßren und feine Inflitutionen zu bemo« 
Bratifiren. 

gi Brüffeler Nord fogt ganz unummunden: der beutfche Bund fei 
eine „europäifche Inftitution®, eine „Bafls des europäifcen Gleichgewichtae 
und auf Verträge hin gegründet, welde „das gemeinfame Werk aller 
Mächte feien*. Bolglih fünne daran nur mit der Erlaubniß und Mit 
hilfe von ganz Europa geändert werten, Nicht aber, ald wenn der Mord 
deshalb der Deform Schwierigfeiten bereiten wollte. Im Gegentbeil, auch 
Died Blatt rärh und ein Mal über dad andere Meformen an; aber nicht 
Deurfchland ſoil fie machen, fondern @uropa, wahrſcheinlich weil fle dann 
günftiger für die deutſche Machtentwidelung außfallen würden. Tas Be 
fireben ded Auslandes, ſich im unfere Bundesangelegenbeiten zu miſchen, 
iſt nicht new. Es iſt im Jahre 1834 aus Anlaß der vom Bunde infolge 
des Frankfurter Attentats ergriffenen Sicherbeitömafßregeln vorgefommen; 
es bat fich 1851, als die Frage des Geſammteintritis aller Xänder ber 
deuiſchen ®roßmächte in den Bund auftauchte, wiederholt, und die über 
einftimmente Tendenz der während ber lehten italienifchen Krifie von Ruß ⸗ 
land, England und Wranfrei am die deutfchen Bundeöftnaten gerichteten 
Noten ift gleichfalls die, daf der deutſche Bund ohne Crlaubniß des Aus- 
landes Nichts thun dürfe. Aber mit der größten Liebereinfliimmung und 
Entſchiedenheit hat auch bisher der deutſche Bund jene Einmifhungsver« 
fuche des Auslandes zurüdgemwiefen und den Sah verworfen, daß, meil 
der Bundedvertrag in die Wiener Gongrefacte aufgenommen werden, def» 
halb die Bundesverfaffung, ihre Anwendung und Entwickelung umter Gon« 
trole des Auslandes ſtaͤnden. Wir glauben, aud in dieſem Puncte ift 
Deuſchland noch heute vollfommen einig, und vor dem Gefühle des Medhte 
zu eigner nationaler Entwidelung ſchwinden alle Meinungdbifferenzen 
zwifen Nord und Süd, alle Parteiantipathien. (Dresb, I.) 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 2. Sept. Die Abrelſe Gr. Maj. des 
Könige Ludwig nach Dresden und der großherzoglich beiftihen Herrſchaften 
nach Darmftadt erfolgt morgen (Sonnabend) Früh 5 Uhr mit dem Eil- 
zuge der Bijenbahn ; König Ludwig wird bis Mitte da. Mis. wieder 
bier eintreffen. &e. k. Hoh. Prinz Mralbert wird auf der eife nad 
Madrid von feinem Adjutanten dem Führn. v. Malfen und von feinem 
Leibarzte Hrn. Dr. Schröder begleitet fein. — Der f. Staaterath Hr. v. 
Abel iſt vor einigen Tagen neuerbingd ſchwer erfranft und bis jegt mod 
keine Befferung in deffen Befinden eingetreten. — Bom eiſten Artillerie» 
Regimente dabier wirb eine größere Anzahl von Pferden am 7. do. in 
Erding und am 9. d6. in Preifing meiftbietend verfleigert werden. — 
Bei dem Beungdbau in Ingolftadt können Grdarbeiter, Maurer und 
Zimmerleute in unbefchränkter Zahl guten Berdienft und andbaueınde Be 
fehäftigung erhalten. Bon der Beniebireciiom dieſer Feſtung wird am 
17. d8. der vorläufige Bedarf von mehreren Millionen . x. 
auf dem Submifflongwege in Lieferung gegeben. 

Schweinfurt, 31. Aug. Aus Beranlaffung ter Bitte des Magie 
firatö und der Gemeindebevolimädhtigten hieflger Stadt um allerhödfte Ger 
nehmigung, daß der meuen eifernen Brüde tabier der Name Marbrüde 
und ber vor einigen Jahren vollendeten fteinernen Brüde der Name Ma- 


'üiknbrfäe Beigelögt iwerben when Gb fönigl. Mojefläten zugleid 


zwei Albums mir vhe der beiden neuen Brüden, 
dann des Rathhauſes, des Waiſen- und Retiungspaufed Marienthal und 
ded Ebenauer ſchen Haufes — in melden Ge, Majeftät während des vor- 
jährigen Uebungslagers zu wohnen gerußten — überreicht. Nach in den 
legten Tagen eingerroffener aflerhöchfter Entfchliefung haben Se. Maj. ber 
König und I. M. die Königin bie überreichten Albums anzunehmen gerubt und 
biefür dem Magiftrate und ten Bemeindebevollmädhtigten der bieflgen Stadt 
Anerböhfihren Dank autgebrüdt. Gleichzeitig haben Er. Majeftät afler- 
huldvollſt genehmigt, daf den beiden Brüden die Namen Mar» und Ma- 
rienbrüde beigelegt werten. (Schw. T.) 

Erlangen, 30. Aug. Geflern verſchied in feiner Heimath zu Nirs 
borf (am der böhmifh-fächflihen Grenze) Dr. Branz v. Dittrich, Pro« 
feffer der Parbologie uud Klinik an bieflger Univerfität, im 44. Lebens» 
jahre. Giner der bervorragentfien Mepräfentanten der Wiener Schule, 
ward er 1850 von Prag, wo er pathologiſche Anatomie ichrie, ald Nach⸗ 
folger Canſtati'g hieher berufen. Im diefem neuen Wirfungdfreife war 
ber Erfolg des mit feltenem Scharfblide und eminentem 2ebrtalente bes 
gabten Mannes ein fo außerordentlicyer, daß er binnen wenig Jahren acht 
Anträge und Rufe von auswärtigen Univerfltäten erhielt, die er aber alle 
ablehnte, Bon König und Megierung, von Stadt und Univerflät, von 
Golegen und Schülern geehrt umd geliebt, wollte er bie ibm liebgemor« 
bene Thätigfelt nicht verlaffen. Gegen Oflern 1858 zeigten fi bei ihm 
bie erſten Symptome eined ernflen Gebirmleivens, bald tarauf mußte er 
feine Borlefungen fließen. Die fchmere Krankheit entwickelte ſich unaufe 
balıfam, wenn aud in den Ciſcheinungen mannichfach wechſelnd. Im legs 
ter Zeit war fein Befinden fogar wieder beffer, doch mußte ein plöklic 
eintretender Tod ſchon feit lange befürdhtet werden. (M. E.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 30. Aug. Das großh. Megierungd- 
blatt verfünder jegt mehrfach, doch in proviforifcher Weile, daß mandhe 
Mrelige des Grofberzogihums in ihre frübern, durch die landes bertlichen 
Derlarationen vor 1826 erhaltenen Rechte wieder eingefegt fein. Diefe 
Rechte, welche ſich mur auf die Standeäherren und ehemals zeichöunmittele 
bare Adeligen bezogen, waren durch die Gemeindeorbnung und dad Bürs 
gerrechtögefeg von 1832 aufgehoben, allein auf erhobene Reclamationen 
mit Bezug auf die Bundesacte murden bie Bevorrediteten im Jahr 1837 
mieber in ihre Bejugniffe eingefegt. Abermald im Jahr 1848 aus dem 
Befig gewiefen, haben damals die meiden Mreligen auf biefe Borredhte 
Berzicht geleifter. Allein nun erſchienen die nicht verzichtet habenten aber⸗ 
mald mir neuen Meclamationen, fle wandten fih auch an ben Bundestag, 
der aber bis jegt noch Feine Entſcheldung getroffen bat. Bor mehreren 
Jahren wollte fich die Regierung durch Vorlage einiger abändernden Be- 
Rimnrungen des Gemeindegefeged helfen, allein fle drang hiemit bei der 
zweiten Kammer nicht durch. Sept flebt fle ſich daher gezwungen, bie 
früberen Deelarationen für einzelne Berechtigte wiederberzuftellen. 

In Heidelberg bat ein Mufruf zur Unterzeichnung einer Erklärung 
für tie „Wiederaufnahme der deutſchen Meformbeftrebungen* nur fehr ge» 
ringen Anklang gefunden. Wan bat, mie ausdrücklich bemerkt wird, in 
den Jahren 1848 und 1849 an berartigen Rundgebungen mehr ald fatt 
befommen, 

Die Handelöfommer in Offenbach gedenft in ihrem Bericht für das 
Zabr 1858 auch der politiſchen Verhälniſſe, unter deren Cindruck derfelbe 
abgefaft werden mußte, und gieb: dem allgemeinen Gefühl der Entrüftung 
über die Weife, in welcher die Gefahr eines europäifchen Krieges herauf 
beſchworen worden ift, auch ihrerfeits Ausdruck. „Es iſt leider — wird 
beigefügt — eine verbängnißvolle Thatſache, daß in Bolge ber politifchen 
Wirren Hunderttaufende von fleifigen Menſchen brodlos geworden, und 
zabliofe, blühende Geſchaͤfte ıheild im große Verlegenheiten, theils ſelbſt 
ind Stoden gerathen find, * 

&r. Seifen. Darmftadt, 30. Aug. Bon dem befannten Ber- 
faffer ver Werke über das „monarifche Prineip* umb über die „deutichen 
Ginheitöbeftrebungen*, Hofgerichtöraih Moeliner: it eine literarifhe Arbeit 
unter der Preffe, auf die man fehr geipannt if, „Preußen ald Großmacht 
und im deutſchen Bunde gegenüber Defterreich; zur Erkenntniß der deut- 
ſchen Zwietracht älterer und neuerer Zeit." 

K. Hannover. In Hannover find die Bürgervorficher- Wahlen 
nicht regierungdfreundlich ausgefallen. Bon 24 Candidaten treffen nur 7 
auf die Regierungspariei. Vielleicht wären fle beſſer audgefallen, wenn die 
Regierung (durch Rundſchneiben des Minifters v. Borried und des Ob 
bofmarfchalld v. Malortie) nicht die Wahlen zu beeinfluffen gefucht hätte. 

Preußen. Berlin, 1. Sept. Das Befinden Gr, Maj. det Königd 
if bis zum heutigen Morgen im Weſentlichen dasſelbe geblieben. Der 
Minifler der auswärtigen Angelegenheiten, Brhr. v. Gileinig, hat fich 
heute nach Oftende begeben. 

Köin, 27. Aug. Unmittelbar nach dem biefigen Theaterbrande vom 
22. Zuli wurde mehrfach bie Vermuthung ausgeſprochen, baf derfelbe durch 
eine Grplofion von Reuermerkötörpern veranlaft worden fei. Ob diefe 
Bermurhung begründet oder nicht, wird ſich möglicer Weiſe aus der bei 
der Gerichta behorde ſchwebenden Unterfuchung ergeben. Die Direction ber 
heinifchen BPıoninzialfeuerfocierät nimmt die bereit® ald entſchieden an, 
und hat num abgelehnt, die Emtfpävigungsiumme zu zablen. Ja fe be 
anſprucht auf eine ganze Reihe von Jahren bie Nachzahlung des höhern 


BPrämienfaget, welchet für Laboratorien zu entrichten if, und außerdem bie ; führt wurden 400,629,460 ®r., wovon 267,357,460 Fr. Silber und 
Zahlung derfelben Summe ald Strafe für die angebliche Berfäpmeigung | 133,272,000 Br. Sol. Ws if dies eine Zunahme von 216,922,020 Fr. 
der größern Bewergefährlichleit. Weiter will die Direstion auch noch mer | für bie Girculation beider Metalle. Die Silber-Eireulation hat ſich feit 
gen der an die beſchädigten Nachbarn gewährten Entfhädigungdbeträge | Anfang des Jahres abermals um 132,505,380 Br. vermindern. An’ 
ihren Megreß an die Theateractionäre nehmen, fo daß ſich die Anfprüche, | diefes Silber murbe von ur pen angefauft und mach Indien ober China 
welche fie erhebt, auf 100,000 Thlr. belaufen. Da ſteht alfo ein fetter | erpebirt. Die Maffe der Waaren in unferen Entrepots betrug am 
Proceh in Ausfldht, ſtatt des magern Vergleichs, welchen die Direction der | 81. Juli 1859 im Ganzen 3,894,116 Metı. Etr. gegen 4,285,847 Ett. 
Seuerfocietät am zweiten Tage nad dem Brante in einer Abfindungdfumme | zu Ente Juli's vorigen Jahres. 
von 20,000 Thalern ven Metionären angeboten hatte. j Bei Eröffnung des Generalratbd im Departement der untern 

Dofen, 29. Aug. Die Polen ſchleben dem franzöſtſchen Machthaber, hielt Marſchall Regnauld de St. Jean d’Aingely die Gröffnungsrete. Nach 
jept einen neuen Plan unter: er ſoll memlic, „wenn es zum Kriege mir | einem kurzen Rüdblik auf den italienifen Belvyug äußerte der Marſchall 
im Often Tommt*, die Abſicht haben, Polen berzuftellen und feinen Ber» | „Sicherlich haben die, melde an den militärifhen Talenten bes Kaiſers 
ter zum König dieſes Landes ausrufen zu laffen. Die polniſche Phantafte | zweifelten, ſich beruhigen fönnen. Gr hat Guropa gejeigt, was fleifige 
treibt immer neue Blüthen! (Br. 2.3) rag —— —* —— men — das Genie ſie ver- 

In Bromberg fand, wie die Pr. Big. berichtet, im der „dewfch, | Weber. at en, dab er da nie bed fowie dad Genie 
nationalen“ en eine Berfommlung flatt. Man unterfärieb nad} | der Politik befgt;; er bat, mas vielleicht noch feltener ift, Mäfigung ber 
Ausmerzung einiger Musbrüde, die Unftöße und Bedentlichteiten erregt | wiefen, indem er in Mitten der Gıfolge und der berauſchenden Siege ſtille 
hatten, die Eiſenacher Beſchlüfſe vom 17. Juli, „Einige Hunderte* (doch | hielt. Wenn Magenta und Golferino den Kaifer in eine Linie mit un 
nicht Volen ?) follen die Erklärung unterzeidinet haben. Gine zweite Er» | fern größten Kriegämännern gefelit haben, fo hat Billafranca ihn nad 
tlärung, von einem hoͤhern Beamten verfaßt, welde im Grunde das Nän- größer gemacht, deun der Friede ſicherte das Glüd Curopa's, war aber 
liche fage, die ganze Angelegenheit aber „mehr der Regierung anheimgebe, * feine Noihmendigfeit für Frantreich. O fönnte ich, fowie id} fle jeden 
wurde freubigft begrüßt und von einem „großen Xheile* der Werfamm- | Tag gefepen babe, dieſe unerfgürierlihe Ruhe In Mitten der Gefahr, dieſe 
lung unterzeichnet. Schlieflid; beantragte ein „Schneivermeifter* eine Ber» wohlwollende Heiterkeit, dieſe uneraũdliche Thätigfeit, diefe unaufhörliche 
trauensadreffe an das Winifterium. uch diefe wurbe unterzeichnet. Sorge für den Solvaren und fein Wohlergehen, diefe väterlichen und immer 

Defterreih. Wien, 28. Aug. Der Minlfer des Innern hat | töftenden Reden an bie Verwundeten ſchildern, dann würden Sie Alles 
Seim Mntzitt feines Amtes jümmtliche Gtatthalter aufgefordert, behufß der |. pam er ee eg und intelligenten Armee erwarten 
Duichfuhrung des minifteriellen Programme, und damit bie befondern Gi- ' hei * — nr yon — — darf auf din 
genthümlichfeiten der Kronlaude unter firenger Wahrung des Ginhelisin- su 2 % J ee ih gest en * ad Departement, welches 
tereled der Monarchie Beachtung erfahren, die wahrbaften und aus that- N Bor —* — shi gr n vn —* ber großen Bolfs- 
fülihen Zuftänden abgeleiteten Bebürfniffe forgfältig wahrzunehmen, und | on ** Rue * rifft, - * n einer ſchon .. Zeit 
die gefammelten Erfahrungen zur Kenntniß ded Minifteriums zu bringen. | 8 meiamdt , Tone derberflellung des heiligen 
| 
| 
[ 








Den Parteien gegenüber wird von den Beamten ein bumanes, gelaffenes, ——— eg * —* —— —— — 
vertrauenerregende® Benehmen, beſchleunigte Cutſprech ung gegründeter An | jener gefunden en * if ° ba f vo ° . —* m 
forderungen ıc. verlangt. Zactlofe Beamte feien zu entfernen. Alte Organe ; zu, i6 ‘ I2a * ser h a — wär Ang ‚ feine @ar re f rn 
baben, amlich wie außeramtlich, das Intereffe der Meglerung zu vertreten. raßenseicheh Bndenfra —— stallen, mo jeder Fluß, jedes Dorf au 
Aus Wien wird der 9. 3, gefchrieben, daß in der Prefpolizei nun« e 

mehr eine vollſtändige Veränderung eingetreten fei. Brüher verging kein panien. 

Tag, am bem nicht die eine ober andere Zeitung dem Rothſtift des cenfl« Madrid, 27, Aug. Die Cortes werben ſich Anfangs October ver« 
zenden Beamten verfiel. Iept babe das Dreßbuteau nicht mehr das Recht fammeln. Man ſpricht von nichts ala von der Erpeditivn mad Ceuta. 
in einer Zeitug irgend einen Paffus zu ftteichen; mur ein offenbares Ber- | Die Regierung wird 4 Batailone Bußjäger, 1 Regiment Gavalerie (Jäger) 
geben gegen das Prefgefeg verfalle der Gonfitcation, wobei aber der Polizti⸗ und 1 Batterie Artillerie mit gezogenen Kanonen dahinſchicen. Das 12 


minifter zu entſcheilden haben werde, bis 14,000 Mann ſtarke Erpepitiond-Gorps ſoll unter Befehl des Ge— 
Schweiz. nerald Gchague ſtehen. 
Züri, 23. Aug. Ueber Me Frage der italieniſchen Kerzogthfumer Bayeriſche Localchronik. 
wird gegenwaͤrtig direet zwiſchen Wien und Parid verhandelt, und es wird Aus der Oberpfalz, 30. Aug. In dem Markte Brud, woſelbſt 


fi zeigen, ob das zu BVillafranca gegebene Wort ein drehbares if, oder | im der Macht vom 27, auf ben 28. Aug. binnen einer Stunde 27 Wohn« 
nit. «Hier iſt man geneigt, ‚ an deſſen Geltung zu glauben. Jevenfalld | und 21 Mebengebäute ein Raub der Glammen wurden, herrſcht große 
kann die Züricher Gonferenz in diefer Frage Nicht thun, bevor man zu | Moih. Denn 40 Bamilien find ohne Obdach! Bereits hat ſich ein Hilfb- 
Paris zu einem beftimmten , unwibereuflichen Eniſchluſſe gekommen iſt. Ausſchuß gebildet, welcher in den Regenshurger Blättern zu milden Bei- 
Noch weniger kann hier natütlich die Brage der Bildung eines italienifdpen | trägen auffordert. 

Bundes in Angriff genommen werden, bevor man über deren künftige Der Kemnatb, 29. Aug. Eben erhalten wir bie Schreckenskunde, daß 
Randtheile und die realerenden Hänpter, bie daran Theil nehmen follen, | der Ort Kirhenlatbah, Log. Weidenberg, geftern Nachts voliändig 
und Me dann naturgemäß unter ji barüber zu verhandeln haben werben, abgebrannı ift. Mehr ald 80 Wohn« und Defongmiegebäube, die Kirche 
in's Heine gefommen if. So fange Dies nicht der Ball, kann natürlich | mir ihrem Thurm und das PBiarchaus liegen in Aſche. Mur das fog. 
Oeftertelch in feine Verhandlung über diefe Brage fid einlafien. Der Zeit | Frankiſche Wirihahaus und das Schulgebäude konnien gerettet werden, 
yunet, wann die hiefigen Gonferenzen nach Grlevigung ihrer Aufgabe ge- Ein Kind wird noch vermißt. Leider vermuthet mar Brandfliftung. 
ſchloſſen werben können, ift jegt noch gar nicht abzufehen. Was aber bie — — 
Stellung der Bevollmaächtigten bier zu einander und ihre gegenſeitige Hals Heuefte Poſten. 


tung betrifft, fo I bie freundlichſte und verſöhnlichſte, und läßt Nichts 
zu ——— * » ” 5 ſelenan as Münden, 3. Sept. Die Ubgebrannten in Schwarzenbach erhielten 
Italien. von Sr. Maj. dem König Mar 1000 fl., vom Pringen Kuitpold 200 fl. 
Zurin, 26. Aug. Der hiefige Gemelnderath hat bie Errichtung eined | ,— Die Berortnung den Birhantel betz. if Bkiniferlalsefertpt ham 
- 2 15. Aug. dahin näher erörtert, daß ben Ausländern beim Ankauf des 
Standbilde® des Königs Victor Emmanuel beichloffen, und gleich in jeiner Vieh in Bayern, namentlich im Algäu, teinerlei Hinderniß in den Weg 
folgenden Sigung, wie ed ſcheint auf höhern Wint, auch die Aufftellung zu ac fei. * 2.) : 
eined Denfmals für Kalfer Napoleon ILL. decretirt. Trieft, 29. Hug. Die hier aus Mittelitalten einlaufenden Nach 
Franfreid. richten flimmen faft durchweg barin überein, daß bei den Wahlen, welche 
Paris, 31. Aug. dort behufs der Befchidung der verfchiedenen revolutionären Nationalver- 
Mach der von ter General-Zolls- Direction veröffentlichten Ueberficht | fammlungen vorgenommen mwurben, ed an bem Geifte der Unbefangenheit 
der Einfuhr-Zölle in den erfien fieben Monaten des Jahres 1859 bes | und Aufrichtigfeit fehr gebrach. Während in Modena von der Gejammt« 
trugen felbe: 1857: 112,9874,557 Br., 1858: 113,260,692 Fr., 1859: | zapl der Wahlberechtigten nur etwa fieben Procent ſich bethei- 
112,762,372 Er. 8 ergiebt fi fohin pro 1859 eine Zunahme von | ligten, follen bie früheren Wahlen zur revolutionären Municipalität in 
387,815 Br. gegen 1857 und eine Abnahme von 498,220 Br. gegen | Parma unter der Einwirkung ded piemonteflfpen Militärs vollzogen wor⸗ 
1858. Im Monat Juli allein ift die Inferiorität im Vergleich mit dem | dem fein und man verſichert u. A., daß piemontejlfche Gommifjäre, von 
rigen Monat noch auffallender. 1857: 15,946,677 Fr., 1858: | einer Escorte begleitet, von Haus zu Haus gingen und die Wähler in 
20,258,188 Sr., 1859: 17,555,770 Br. Es ift dies eine Zunaßme | mitgebracdhte Megifter Namen und Botum einfhrieben Tiefen. Somie ſchon 
von 1,609,193 Br. gegen 1857 und eine Abnahme von 2,702,418 Er. | vor längerer Zeit der „Gourrier des Alpes“ und manche andere conferva« 
gegen 1858. Die Ausfuhr Hält ten Vergleich mit vorigem Jahre jo | tive Blätter, ift in Piemont nunmehr auch) der „Independente d'Aoſta“ ver 
jemlich aus und ergiebt gegen 1557 meift böbere Zahlen. Was ven lim- | boten worden. (Deft. G.) 
fag edler Metalle betrifft, fo murben während der erflen fleben Monate Trieft, 31. Aug. Die öfterreihif—he Brigg „Spiendivo*, Gapitäin 
d. 38, eingeführt für einen Total-Werth von 617,551,480 är., wovon 
134,852,080 Fr. in Silber und 482,699,400 Sr, in Gold, Ausge⸗ 





Bin, iſt geftern nach 8, jähriger Meife in fernen Meeren bier einge» 
laufen, (Def. 6.) 


— — — — — — — —— — —— — —— — — — 


eo Mach) Briefen aud Rom vom+26. Aug. iſt det Wapſt erkrankt. Sein 
früheres Fußlelden machte ſich durch eine offene Wunde Luft. In Mär 
venna flarb der. Cardinal und. Erzbiſchof Falton leri · Mellini, einet der ver- 
trauiteſten Freunde des Papſtes 3 
Diadrid,-30, Aug. Die „Gorrefp: autoge.* meldet, daß die Me 
:glerung die Kormation "eines: Erpebitiondcorns von 10,000 Mann nad 
Afrila anorbnete, , Der ſpaniſche Conſul zu Tanger zog ſich zurüc, indem 
er der Regierung eine Mote hinterließ, in welcher er Außlieferung ber 
Mauren verlangt, welche Feindſeligkelten gegen Geuta begingen. Im Falle 
der Weigerung wird ſich Spanien durch Waffengemalt Genugihuung ver 


London, 81. Aug. Die königl. Bamilte, tie geftern früh nach eis 
ner eil ſſtüadigen Fahrt glüdlih in Edinburg angefommien war, fuhr: am 
Nachmittag nad; dem in der Mähe gelegenen Eure des Herzogs v. Bucleugh, 
und fepte heute Morgend ihre Meife nach Balmoral fort... Priny Alfted 
aber begab ſich über Galaid und Paris mach Marfeille, um auf vie Fre 


"gatte-„Euryalus*, der er ald Midfhipman zugetheilt if, und die ins Mit- | Augsburg 3 Mt. 100,75; London 10. 148.— ; Gilber 
. Der bayerifche Geſandte, Baron v. Getto, | ; — 


telmeer kreuzt, zurũckzukehren. 
begibt fi; heute mit feiner Gemahlin auf kurze Zeit nach Mündyen, 


Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 
In Kiffingen waren bie 25 Muguft 8345, in Brückenau bis 27. 
463 Gurgäfle eingetroffen. Die Bremdenlifte von Meichenhall meist bis 24. 








Aug: 755 Gurgäte und 537 Paflanten nach. - Mofenheim. zählte bis 26. Ay 
236 Badgaͤſte. Im Wildbad Mpelboizem hatien ſich bis 26. Aug. 182 Gm: 
aäfe -eingefunden,.. ‚Das Ludwigs bad bei Wirfeld war: bis 23, Mug, won 191 
Gurgäften beſucht. Bar Aranfenbeil zählte bis 30. Aug. 192 Gurgäfie (ze: 
tunder 142 Muslinder) , Bab Heilbrunn bis 25. Hug. 106 Gurgäfle. 


@ 
VBürfen- und handels⸗Nachrichten. 

Branffuct, 1 Set. (Woldw Silber.) Piftelen DB fr.; 
Preuß Friedricheder 9 il 86'457! He Stück IA. ir 
Rand ducaten 58.274284 fr; 20 BrancsStüd l. —184 fr; Engl. 
Spuvereign 11 1..36 — 40 Mr. ; Bold per Zell-Pfo, fein TBI— 796: 8 Franfen: 
Thaler — A. — fr.; Hoch: Silder yr. 3..Bd. fein 51 40— 52 f. 15 fc; Preuß. 
Gafenfcheine 1 MM. 35 —), ir. 

Wien, f. Sept. Deilerr. Spror. Nation Anleibe 78.703 Spree. Mei TU: 
LotterierUnlcehens»Boofe von 1854: 109.—; ton 1858: 96 — ; Banfactien 398; 
$ieer, Eredit · Mobiliet ⸗ Aetien 213 805 Denau⸗Dampfſchifff⸗Actien 487, ex div.; 
öferr, Staatsbahn⸗ Aetien 259.— ; ‚NorbbahmsActien 182,70. Decpfelcurie: 

Paris, 1. Sept. Iproc. Rente 68.35. 4ptoc. Rente 98.25. Banl⸗ 
actien 2780. Gred. mob. 810.—. 


Brrantwortliäer Mrbacteur: Eubwig Sähänden 


KRöniglihes Hof: und National:Zheater. 
Sonntag ben 4. Sept: „Der Prophet‘, Oper von Meverbeer. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

BB: DHof. HH. Sharpe, Hildranth und Neumann, Rentiers von Lenden; 
Gehe. v. Degenfelb, Rammerberr, und Relhöfer, Barticulier von Baden; Hebarb 
und Meffay, Mentiers, und Don, Kfm. von England ; Bauer, Gonjul von Trieſt; 
Baron Grotehaf, von Gurland; Haan, Banquier, und Bruhm, Particulier von 
Ghemnig; Bertram, Kim. von Danzig; Weng, Kfm. von Hamburg, u. ſ. w. 

, Maulid. HH. v. Semſau, Butsbefiger von Ungam; Gräfin Künigl, 
von Tyrol; Baumgartner, von Luzern; Maube, von England; Map, Theierer, 
Großhänblersgattin, und Mad. v. Biermann, Hofagentenswittime von Wien. 

YAugsb. Hof. HH. Kramauer, Brivatier, und Dresdner, Particulier von 
Dresden; Stehlin, Gutabeſizer von Stutigart; Blechſchmitt, Director, u. Wellns 
bach, Brofeffor von Wien; Hellmer, Gooverator von Kapl; Sommer, Bezirlsge: 

richterath von Gichſtädt Gſcheider, Aſſeſſor von Tittmoning; Kirchmahet, Exels 
forger von Zaunhof; Hoffmann, Fabrilbeſider von Crefeld, u. ſ. w. 

Stabusgerten. 59. Steiner, Priefter ven Aichach; Schmidtler, Aſſeſſor, 
und Stöhr, Stadtfchreiber von Stadtamhef; Weingartner, Maler von Luzern; 
Küngel, Advecat von Hannover; Teßare, Kim von Tyrol; Leublfinger, Prieſtet 
von Augsburg; Häfner, Lehrer, und Neumaier, Afm. von Meiningen; Porphyre 
pulos, Stubent von Griechenland; Pfeiffer, Kfm. von Leipzig, u. ſ. w. 


Geſtorbene in München. 

Amalia Wittmann, Bäderstochter von Meuburg a,D., 24 9. alt; Ratbas 
rina Sirmer, Sölbnerstwittwe von Nebel, Big. Brud, 77 3. alt; Rofalia Ueber: 
reiter, auiese. fgl. Landrich im von Mooeburg, 61 3. alt; Anton Wurft, 
Delfabricant, 53 3. alt; Mar Moldaner, Raminfehrer ven Dingelfing, 48 3. 

"alt; Helena Rayp, Maureröfrau, 61 3.alt; Anna Strobl, Maurersfrau, 279. alt. 
Lee 


4226. [2°] Befauntmachuug. 
Das Dttoberfeit 1859 betr. 
Diejenigen Wein⸗ Gofes und Bierwirthe, welche währen bes heurigen 
Drtoberfefles bie Therefienwiefe begiehen wellen, haben fi in dem Bureau des 
rechtöfundigen Magiftratsrathes Hemmer (Thal Nro. 1,1 Zimmer Meo. 26) 


längftens bie 

Samftag den 10. September 
zu melben, inbem mit biefem Tage die Life ber Bewerber geſchloſſen, und im 
Balle, als fi) mehr gemeldet haben, als zum Bezuge der Wieſe zugelaflen wer: 





den fünnen, burd; bas Boos biejemigen beſtimmt werben, mei ber B der 
Beftwiefe zuzugeftehen if. * * 

Dieſelben werben hiebei aufmerfJam gemacht, baf jeder Einzelne durch bie 
Bewilligung zum Wieſenbezuge eine Wusdehnung ihrer Gewerböbefugnifie nicht 
erhalte, ſich daher an bie beftehenden Normen zu halten, ſowie auch nach allen 
wegen bes heurigen Dxtoberfeites zu exlaffenden polizeilichen Beſtimmungen zu 
unterwerfen haben, 

Dlünden, am 30. Auguſt 1859. 


Der 
Magiitrat der f. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 
Bärgermeifler: v. VE as — 


— Aunzeige. 

Mit Gegenwaͤrtigem beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß ich meine bis: 
her getriehene Bifengieferei mit einer Mefinggieferei und Sprigenfabricatien ver: 
bunden habe, Indem ich mich zu allen im diefe Fächer einichlagenden Artikeln 
beftens empfehle, beziehe ich mich auf enbfichenbes Zeugnig des hochlöbl. Statt: 
magiſtrata Hof und zeichne hochacht ungsvoll 

I. Heuchenkamp. 


G,Nr. 32090, 


Hof, Auguf 1859. 


Beugnifß. 

Bon ber Ciſen- und Meflings Bießerei des Herm Aulius Heucken kamp 
dahier wurde auf Benleflung und auf Koften bes unterfertigten Stadtmagiftrats 
für die Hiefige meuerganifirte Feuerwehr eine Feuerlöſchmaſchine geliefert. 
Diefelbe zeichnet fi durd vorteilhafte umd zwedimäßige Gonftructien, foliden 
Bau und tüdytige Leitungen ans, entfpridt den neueflen Fottſchritten unb Ber: 
befferungen im Bau von Feurtloͤſchmaſchinen und ii vollfommen preiswärbig, ins 
bem ber Preis für biejelbe ein niedriger war. 

Bei ihrer PBeichtigfeit im Transport wird fie vorzüglich als f. g. Fanbfprige 
bei auswärtigen Bränden verwendet und hat fie ſich insbefonbere fürzlih bei dem 
grofen Brand in Echwarzerbah am Bald am 8. Ifr. Mis. unb in Blauen am 
25. do. vortrefflich bemährt 

Sof, den 26. Muguft 1859. 
Der Stabt-Magiftrat. 


(L. 5.) 2offow. v.n. 





412. Berfteigerung. 
Montag den 5. — 2 1. 38, 
wirb in der Gchwaige Kaſten ber Braswuhs 


2) vom dem Gapitalien zu je 100 fl. diejenigen, 
worüber die Schulburfunden unter den Numr 
mern 585, 593, 599, 602, 605, 609, 611, 


Eheleute Leonhatd und Anna Margareta Somme: 
rer, geborne Taufer vom Diepoltsdorf, ift im Jahre 
1812 als Soldat des kgl. ‚bayerifchen.5. Infanterie: 


von circa 30 Tgw. und ber Klee von circa 8 Tom. 
in verfchiedenen Barcellen gegen gleich baare Bezahls 
ung öffentlich verfleigert. 

Steigerumgsluftige werben eingelaben, am obenbe: 


zeichneten Tage 
Morgens ® Uhr 
in der Schwaige Kaften nächft Neuried ſich einzufinden. 
Münden, ven 31. Auguft 1859, 
Magiftratiiche Verwaltung der Schmalge 


C. N. 32084. Kaſten. 


4141.08) Bekanntmachung. 

Zur Tilgung der Schuld der Leihanftalt in der 
Borfabt Au fommen nach dem Grfolge ber jüngfien 
Berloofung : 

1) von den Gapitalien zu je 500 f. biejenigen, 

woräber bie Gchulburfunden unter ben Mum« 
mern 561, 568, 573, 576, 550 unb 


612, 622, 824, 825, 626, 628, 635, 638 
ausgefertigt werben find, 
zur Bezahlung. 

Diefe wird fofort gegen Zurückgabe der betreffen 
den Schuldurlunden und der dazu gehörigen Ceupons 
bei der Caſſa der erwähnten Peihanflalt geleiftet; bar 
der vom 1. Detober ds. Je. eine weitere Berzinfung 
der bezeichneten Capitalien nicht mehr Mattfindet 

Den 23. Auguſt 1859 


ifirat 


May 
der f. Haupt» und Refidenzftabt München. 


Dürgermeifter : 
v. Steinddorf. 


GN. 31407. Neichreiter, Ser. 


—— Bekanntmachung. 


haun Sommerer, geboren am 22. Februar 
1788, ehelich erzeugter Sohn ber werlebten Bauerss 


Regiments mit nach Rußland marjdist, und bat fein 
dem nichts mehr vom Ach hören laſſen. 

Auf Antrag feiner nächflen Seitenfreunbe. wird ber 
felbe ober feine rechtmäßige Deſeendenz andurch daber 
nunmehr aufgeforbert, fi innerhalb 3 Mona: 
ten und längftens in dem hiezu 

Donnerflag den 3. November b. 38. 

Vormittags ® Uhr 
babier anfiehenden Termine zu melden, und fein in 
600 fl. betchenbes Vermögen in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls er nach dem fruchtlofen Mblaufe dieſet 
Friſt für tobt erflärt und die für obige 600 fl. eim 
getragenen Gautionen im Hypothelenbuche geloͤſcht wer: 
ben mwürben, 

Lauf, den 2. Muguft 1859. 


Königliches Landgericht Lauf. 


v 2 
Schü, gl. Mfefor. 
E.:Nt. 8038/11. % gensfaint 


2014 


225. 2) Bekanntmachung. 

Dad MDetoberfet 155B betr. N . 

Naifiehende für die Ortoberfefte deſſehende Votſchriften werden hiemit zur 
genaueften Darnahadkıng in @rinnerung gebracht; 

17 Den Gafetiers und Bierwirthen, welche die Etlaubniß erhalten, während 
dem heutigen Octoberfehte bie Thereflenmwiefe zu beziehen, wird bapurd eine 
Erweiterung irer Gewerhebefugniffe nicht eriheilt, fie bürfen jebo dafelbn 

" hr Vier, ohne an den beftehenben Gag gebunden zu fein, um jeben ihnen 

beliebigen Preis verfanfen, — find aber verbinden, den Preis, um melden 
fle ihe Bier verfaufen, für Jedermann ſichtdat an ihren Buben anzufchreis 
ben und durchgehende ein gutes Betränf zu Tiefern. 

2) Das Aueſchenten des Weines vom daſſe her im freiem iR verboten; eden ⸗ 
fo bärfen ausmärtige Weinwirthe und Meinbauern auf per Therefienmwiefe 

‚ keinen, Wein verkaufen. . 

3) Dom allem Biere, das aus anberen Bräuhäufern als den hiefigen und 
denen in ber Au bezogen und auf der Feſfwieſe verfauft wird, muß ber 
Horfchriftemäßige Aufichlag am die Gemeindecaſſe dahier bezahlt werden, 

4) Die Poligeiftumbe auf der Therefienmiefe iſt für die beiten Gunntage auf 
14 Uhr Nachts und für die übrigen Tage auf D Mhr feitgefegt, 

Simmtliche Eafetiers und Wirthe bieiben für die genaue @inhaltung 

diefer Polizeitunde werantmortlich. j 

5) Den Gafetiers und Wirthen iſt es verboten, bie Ausübung ihrer Wirkh« 
ſchaft auf der Theflenwiefe durch Pacht ober auf eine andere Weiſe einem 
Dritten zw. überlafien. MUebertreter dieſes Verbetes haben außerdeſſen noch 
bie Ginfiellung ihrer Wirthſchaft zu gemärtigen. 

6) Die Buben mäflen genau an den Stellen und in ber Drbmung, welche 
man noch ferner belimmen witd, aufgetellt werben, unb ein anilänbiges 
Heußere erhalten, Die Tiſche find zu hobeln, beagleichen auch bie Bänfe, 
und am den anzuweifenden Pläpen Piffeirs anzubringen. Keine ber Bus 
den darf über 15° hoch, ımb auf feiner darf eine Tribüne oder ein Tanys 
plag angebracht werben, ſendern dieſe Lepteren find zu ebener Erbe herzu⸗ 
fellen. Mach Beendigung des Detoderfeſtes find die Wirkhe sc. gehalten, 
bie Pläge, werauf die Buben aufgefdhlagen waren, wieder gehörig einzuehnen. 

7) Die Piäge auf der Beftwieie werden dem Wirthen 36; 

Donnerftag den 22. September 1.34. Vormittags ',® Uhr 

ausgezeigt, worauf fle ihre Buben aufftellen und daſelbſt ihre Wirthſchaft 

bis zum 10. Deteber incl. ausüben bürfen; nad biefem Tage darf bei 

Vermeidung Arenger Ginfchreitung feine Wirthſchaft mehr auf der Feſt⸗ 

wieſe ausgeübt werben. 

8) Jeder Wirth, der den vorfiehenden Anerdnungen entgegenhandelt, ober fonft 
wegen einer polijeilichen Uebertretung geahndet wird, hat zu erwarten, daß 
er fogleich feine Bude ſchließen muß, und fünftig nit mehr ober wenig: 
fiens einige Jahre hindurch zur Beziehung ber Therefienwiefe wirb zuger 
laffen werben 

Den 30. Augufl 1859, 


Die königl. Polizei» Direction und der Magiftrat der 
fönigl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


Beligei » Director: Värgermeifler: 
v. Düring- v. Steinsdarf. 
2) Betltanntmachung. 


Sicher gegen Wenz, Forderung betr. 
Auf Anpringen eines Hypothelgläubigers wirb das Annefen des Wachtziehers 
Lupwig Wenz in Wertingen H6.Nr. 85 zum öffentlichen Berfaufe ausgelegt. 


3003.[3:) EDdietalladung. 

Geſuch um MAmortifation eines werloren 

gegangenen Revetſes der bayer. Hypo⸗ 

thelen⸗ und Wechſelbank betr. 

Sebaſtian Schlidenrieder, Chriſtlmüllet von 
Glen, Landgerichts Ebersberg, hat gegen ein Dar⸗ 
Ichen von 3033 A. Heben Stück bayerische Sprocentige 
Obligationen, jede zu 500 fl., bei der fünigl. Hypes 
befens und Wechielbanf depenitt- 

Hierüber wurbe bemjelben ein Mevers ausgeflellt, 
welcher die Anmeldenummer 24,973 trägt und vom 
18, Juli 1857 batirt if 

Diefer Revers wurde verloren, unb ergeht baber 
an ben gegenwärtigen Befiper besielben die Aufforderung, 

bimmen 6 MRouaten » date 
denfelben bei biesjeitigem Berichte Zimmer Mr. 85 
um fo ficherer vorzumweifen, als jomit der Meyers für 
frafilos erflärt werben mwürbe, 





fhäpt zu 25 fl. 


a 


..+ 


hölgernem Gtabel, angebauter Scupfe, 
Schweinftällen, Hofraum und Wurzgärtl zu 0,13 
Dezim., geſchaͤßzt auf 800 Al, 

2) Pl.:Mr. 55 Crasgarten zu 0,55 Deyim., ger 
fdäpt zu 200 fi. 

3) P.ıMr. 1340 Waldwieſe zu 3,13 Dezim, ges 
fhägt zu 200 Mi, 

4) Pils Mr. 1346 Branbaderl zu 0,18 Dez , ger 


5) Gemeinde: und Streureht in der guteherrſchaft ⸗ 
lichen Waldung, gefhägt zu 80 fi., 

6) Pl«Mr. 153 Georgabamfelb zu 0,75 Dezim., 
geihäpt auf 150 fi, 

7) PlMr. 154 Steinwiefe zu 1,14 Dejim., ges 
fhägt auf 40 Ai. 

8) Pl+Nr. 2060, b und c Weldenſeld und eul⸗ 
tieirte Dedungen hiezu zu 1 Tgw. 71 Deiim., 
geihäpt auf 193 fl, 


... Dat beſtehl aus: - zur 

— ih. beim Rorhenmegiet dm: 86 
BENT. 02 Wohnhaus, deffen unterer Stod maffio ,’ der oßere Stock von Wie 
gelwaͤnden erbaut iſt, mit Jiegelm gedeckt, und zwar die hintere Seite ein fogen. 
Wiſchelbach enthaltend, In gat baulichen Zuflande, mit 2200 ji. gegen Brand aſſe⸗ 
curirt ; Stabel, deſſen Umfaffungswände mafiin gebaut, «mit Ziegein gedeckt, mit 
850 A, afecuritt; Werkiiätte, miaffiv ‚gebaut, mis Platten gedeckt ımbı mit 2000 fl. 
gegen Brand geſichen; 


PLN. Benennung. — Pa Ben. Berh.sg- 
Hofraum und» Holjfütte . oe 12 00 — 24 41 
62% Warigartn . ..% 0: 08 0 240.7 
63° Grasgzarten.. . OF RAT 70 — 22 5,9 
2513 Straßaͤckerle im Mitterfelo o_ 20 » — 8 1,6 
3053 Weingartenfeld⸗Acker 0 84 10 — 15 1236 
1493 Biehweldecken (alt) . 0:08 100 — 9 61 
1858 alter Theil (1804) 0 55 3 — 7 3,9 
1890 Rrautbeet- (alt) . 00 > — 20 10 
13907, bel . 2» 2 2 0 ' 08 2 — 20 0,4 
3293 vorb, neuerer Riedtheil (1804) 1 - 24 10 — 3 3,7 
3390 _ mittlerer Mientheil. » 2.0 86 DD — 2 1,7 
3612  Hinterer Riebiheil . . . 0 8 u — 4 3,4 
3737. Bausmahb . 1068 20 — 10 108 
3850 alte Spig “ .-+0 60 50 — 7 3,5 
4054 neue Si.» . 0 ih 20 — 7 1,3 
4195 . 13jähriger Theil (u. 3.1704) 0 57 75 — 4 2,3 
28341, Trewmetetjauchett, Ader. . 0 50 100 — 13 6,5 
805 Mahläderle , . 0 28 0 — 8 1,8 
3105 Dermgraben .” . \. . .0 87 100 — 12 8,0 
‚459 am UEiſenbach, Wirfe . . oe 3 100 — 12 6,2 
2435 Bachlleden . . Yo... .0- 80 120 — 10 6,0 
3769 Sausmad » . 2» 2.41 04 20 — 9 94 
3815 alte Spig .. ..0 4 75 — 9 4,3 
4088 me Siß. o 2 3-8 47 
4158 Wentamtthell . : » » » 0 54 0 6 32 
4237 a ABjäpriger Theil, Mdr . . O0 27 oo — 9 24 
4237b beito Bi : . 0 37 no” 9 3,3 
2659 unterem Mergenbahader . . 1 19 200 — 15 179 
64 das Pirindhäuschen, Wohnhaus 0 02450 — 2% 05 


jweitddig, maſſiv, mit Platten gedeckt, mit der Werkilätte verbunden, mit 630 fl. 
gegen Brand verfichert , if gewertet auf 7435 fl. und mit 7075 fl. Hypothel⸗ 
Schulden belajtet. 

Wohnungsrechte aber Tonftige beſondere Belaftungen find auf demfelben nad) 
Angabe des Gigenthämers nicht vorhanden, dagegen haftet barauf ein jährlicher 
Bedenzins von 14 I. 51 ft. 

Die näheren Raufsbeningungen werben bei- ber  Verfleigerungstagsfahrt bes 
fannt gegeben, melde auf 
Montag den 26. September b. 34. Vormittags 1O— 12 lihr 
im Wohnhauſe des Schuleners zu Wertingen anberaumt iſt, wozu - zahlunges 
fäbige Käufer mit dem Bemerken eingelaven werben, baß biejelben ſich über ihre 
Zahlumgsfähigfeit bei der Berſitigerung auszınvelfen haben, und baß ber Hinjchlag 
nach $$. 97 und 98 des Procefgeiepes vom 17. November 1837 erfolgen werbe. 

Augsburg, am 18. Juli 1859. 

Königliches Bezirkögeriht Augsburg. 
Der königliche Direktor : 
E.;Nr. 9217. Gonrad,  g. Nöhrle. 

Auf Anfuchen der ſchuldneriſchen Eheleute werben 
die vorfiehenden Grundbefitzungen im folgender Weiſt 
zum Aufwurf gebracht: 

a) Mr. 1, 2, 3, 4 und 5 zufammen, 

b) Mr. 6 und 7 qufammen, 

©) bie übrigen Grundſtůce eingeln, fo wie fie von 

Mr. 8 bis 11 aufgeführt find. 

FR die Derfieigerung in biefer Weije beenbet, fo 
wird das Grefammtanmelen aufgeworfen, und der Bus 
flog je nad dem erpielten früheren Angebot im Gan⸗ 
zen oder nach der PBartial-Berfleigerung ertheilt. 

Dem Gerichte unbefannte Gteigerer haben fich über 
Ldeumund und Mermögen gehörig auszuwtiſen, ment 
fie zur Gteigerung zugelafen werben wollen, 

. Baldmünden, am 19. Augui 1859, 
Kdnigliches Landgericht Waldmünchen 
als Einzelnrichteramt. 

Der lonigl. Landrichtet; 


mei 


München, den 9, Juni 1859. 
Königl. Bezirfögeriht Münden [./3. 
Der königliche Dirertor: 


Frhr v. Lupin. 
@.:Mr. 22442. 


1238. Befanntmachung. 
Schuldenweien ber Johann und Katharina 
Dierl’fchen Gheleute von Herzogau betr. 

Im Wege der Hilfswolliretung wird bas f. g. 

Lufa en zu Herzogau, beftchend aus 

1) PL.-Rr. 54 einem einftödfigen gemauerten, mit 
Schneibjhindeln eingedechten Wohnhaus in mittels 
mäßig baulichen Zuſtande, gewölbter Stallung, 


Bonn. 


9) PlMr. 207m Buchfeld ſammt cultivirtem Nans 


Dümler 
2 Xoro 05 Dey., geihägt auf 175 M., ’ 
7 a 08 hate Märichuiefe Gmeimähdig, zu Rt. 4902/1.  Mifhlen, Bat. I. Mfefer. 
5 Zam. 44 Dezim , geichägt auf 800 fl., 
11) PLueRr. 230 der —— uteigegrin, 17° Bekanntmachun 


halbe Kürjlwiefe zu 5 Tgw, 70 Deyim., eins 
mähbig, wertb 250 fl. 
am Dienftag den 48. October I, 38. - 
früb ® Uhr 
im Wirthehauſe zu Hergogam öffentlich am ben Meifts 
bietenden gegen Baarzahlung verfteigert. 
Der Zuſchlag erfolgt, wenn minbefiens der Schäp- 


 ungswerih erreicht ift, mach Maßgabe bes $. 64 bes 


Hypoibelengeiehes und der SS. 98 bis 101 bes Ger 
fepes vom 17. November 1837. 


Der hiefige Marktſchreiberdienſt, mit dem 
außer freier Wohnung ein firer Geldgehalt von 2504, 
verbunden if, it in Erledigung gelommen, und finb 
allenfalige Geſuche um dieſe Stelle binnen 14 
Tagen a dato bei dem unterfertigien Magifirate 
einzureichen, Bemerlt wird, dab nur lebige Bewerber 
Berüdächtigung finden. 

Nittenau, den 27. Augufi 1859. 

Magiftrat des Marktes Nitrenau. 
80.350. Sronfeder, Bürgermeider, 


4168. 
Bayer gegen Migner wegen 
helſchuld 


wwor 
Auf Mndringen eines Hypothelglaͤubigers wird im 
Wege der Hilfsvollftredung bas Gefammtanwefen ber 
Müllerscheleute Johann und Maria Migmer auf der 
Nethmülle mach $. 84 des Hypothtlengeſetzes vorbe⸗ 
haltiich der 56. 98—101 des Progeßgeiepes vom 17. 
"Movember 1837 zum erfien Male dem gericht: 
lichen Berfauje unterfiellt und wird hie zu —— auf 
Dienftag den 18. Oktober 1859 
NRahmittags von A—3 Ihr 
im Wirkhehaufe zu Laiblfing angelegt. 

Das Anweien befieht: . 

1) aus dem Wohnhaus, Stallung und Mahlmühle 
unter Ginem Dache, alles im gutbaulichen 
Zuftande; . 

2) Stadl und Schupfer unter Einem Dadıe ; 

3) Badoſen und Hofraum, dann Hausgarten, leh ⸗ 
terer PlsMr 3254 und 325b mit 1 Tagw. 


63 Du; 

4) dem Balldetl PlRr, 311 (Devung) mit 6 
Dez, dem Rothmälleraderl Pi-Mr. 321 nik 
94 Dez, dem Wirsfledi Pl-Nr. 321b mit 12 
Dez, dem Rothnrällerfeld PL:Rr. 4063 mit 6 
Tgw. 94 Dez, der Rothmüllerſeldwie ſe Bi. Mr. 
4066 mit 1 Tgw. 9 Dez, deito Pi. Mr. 406e 
mit 55 Dez, dem Grbesbadhers over Örmeinbes 
Ader PLMr. 359 mit 68 Dey, dem Hoch⸗ 
gartenaderi Pl⸗Nr. 366 mit 50 Dez, ‚dem 
Kramerfeld PlMr. 409'4n mit 1 Tgw. 28 
Dez, dem Rramerpeintader PlNr. 409a'/ 
mit 1 Tgw. 19 Dez, der Kramerbauern-Oehz 
PMNT. 407 mit 1 Tgmw. 20 Dez, der Points 
ftediwieſe Pl⸗Nr. 409b'/, mit 25 Dez, der 
Graben» oder Badjwiefe Pi:Mr. 442 mit 1 
Tgw. 51 Dez, der Wibenmwieje PL+Rr. 414", 
mit 6 Dezim., dem Rramerpointader Pl+Rr. 
4094'/, mit 2 Tgw, 45 Dez, der Pointfleitl: 
Wieſe in der Höh BlsMr. 409", mit 40 Dez. ; 

5) ber rabizirten Müblgerechtigfeit. 

Das Unweſen if auf 7587 fl. 36 fr. und bie 
Mühlgerechtiame auf 4500 fl. gerichtlich geihägt, bie 
Bebäude find um 3500 Äl. gegen Feuer verficherk, 
und das Ganze il mit 9150 fl. Hypothelen belafiet. 
Die einfache Rufifalfteuer beträgt 4 M. 33 fr. 5 hl. 

Raufsluftige werben biezu mit dem MAnhange ges 
laden, dah bie Ginfidht des Hupethelenbucdess und 
Grundſteuerkatafter ⸗ Auszugs, dann bes Schägungäpres 
totolla bei den Alten offen ſteht, und daß der Hin 
ſchlag mur erfolgt, wenn mwenigftend der Schäpunges 
preis erreicht wird. 

Straubing am 17. Auguſt 1859. 

Königliches Bezirfögeriht Straubing. 

Der Föniglihe Director kr. 
Baur. 
' @;Rr, 12,792. 


4185. Belan * 

Schulbenweſen des Michael Mühl bauer 

von Ottering beir. 

Im Wege der Hilfewolliredtung wird das Anwer 
fen des Häuslers Michael Mühlbauer von Ditering 
nad $. 84 bes Hypothelengeſetzes vorbehaltlich ber 
Beftimmungen des Prozeßgeſedes vom 17. Movember 
1837 88. 98—101 dem öffentlichen Berlaufe an ben 
Meiftbietenden unterworfen. 

Zu diefem Zwecke iR auf 

Montag den 3. October I. 38. 
Vormittags von LO— 12 hr 
im Orte Dttering Termin anberaumt, wo Raufss 
luſtige ihre Angebote zu Protokoll geben fünnen, jes 
doch haben ſich Gerichtsunbelannte über ihre Zahlungs: 
fähigkeit durch obrigfeitliche Zeugniffe auszuweifen. 

Diefes Anweſen beftcht ans Wohnhaus, Stall und 
Stahl unter einem Dache, iſt einſtöckig, theils mit 
Schindeln, theils mit Stroh eingebedt, dann and eis 
ner mit Stroh eingedeckten Schupfe, ferner aus Aeckern 
und Garten in einem Gefammtflächeninhalte von 4 
Tgw. 92 Dez. und bat nad Schägung vom 8, Aur 
guft 1859 einen Werth von 1029 f., die Gebäulich⸗ 
lichkeiten find mit 240 fl, ber Branbaffefuranz eins 
verleibt. 

Die genauere Befchreibung des Antwelens und bas 
Schäigungepretofoll fönnen bei Bericht eingefehen werben. 

Am 17. Auguſt 1859, 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

Der königliche Bandrichter: 
C.Mt. 5822/1, Schuderer. 





1012 
Bekanntmachung. 


In ber i der Wittwe des Maurer: 
Gefellen Martin Müller von Höchſtadt a/H., Thes 
refia Müller mit ihren erfichlichen Kindern ſieht zur 

g des Immobiliar: und Mobitiornadlafies 

Termin auf 

Montag 26. September Vormittags 
an. Die zu verfleigernden Immobilien find: 
PiRr. 224, Wohnhaus, Stall und Hofraum, 
225, Baumgarten zu 10 Dez, 
453, Ucher am Staptgraben 41 Dez, 
1112, Ader bei der großen Linden 7 Dez., 
1114, 31 Dez. allda, Ader, 
1827, 1,14 Dez. Ader an der oberen Hohlgafle, 
1936, Ader im Böllabränblein, 1,03 Dez. 

häpt auf 1040 fl. 40 fr. 

Stridpslufige werben mit dem Bemerfen eingelas 
ben, daß der Zufchlag von der Öenehmigung der Theis 
fungsintereffenten, beziehungsweile des Guratelgerichts 
abhängt 

Hoͤchſtadt a M., am 26. Muguft 1859. 


Königliched Landgericht Hochſtadt a / A. 
Der Königliche Sanbrichter : 


4234. 


” ” 


(Endres. 
Dorf, f. Afleflor. 
@.:Rr. 8682. Barnidel. 
20. Welanntmachung- 


Bermögen des lanbesabwefenden 
Zaver Bahrübl, Bierbrauers- 
fohnes von Bogen. 

Das F, Bandgericht Bogen beſchließt im rubricit ⸗ 
tem Betrefe in Anbettacht, baf immer der mit Cdie⸗ 
tallabung vom 17. Auguſt 1558 — angeheitet an 
der Werichtstafel und eingerädt in das Amtsblatt, das 
Kreis Amtsblatt, Straubinger Wochenblatt, die Lande 
huter Zeitung und Neue Mündener Zeitung — vor⸗ 
gefepten vierwocht utlichen Brit Forderungen an den 
Bierbrauersfohn Kaver Bahrübel von Bogen, 3. 
wohnhaft in Cincinnati, Grafſchaft Hamilton Staat 
Dhie in Nordamerifa, nicht erhoben wurden — bem 
vorgeftrectten Rechtsnachtheile gemäß bad med; bahier 
befindliche Vermögen besielbeu ehne weitere Ruͤd icht ⸗ 
nahme dem gedachten Zaver Fahr übl, beſiehungs ⸗ 
weiſe deſſen Bevollmächtigten Dr. Alerauder Wolf 
und Jakob Wolf jun. von Mannheim auszuhändigen. 

Dogen, den 15. Auguſt 1859. 

Königliched Landgericht Bogen. 
Der königliche Bandrichter: 
@:N. 5170. Mayer. 
4236. ung. 

Georg Endres von Waigelshauſen hat ſich dem 
Goncursverfahren unterwerfen, und werben daher die 
Edittotage unb jwar: 

J. zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderun— 
gen und deren Borzugsrechte auf 
Donnerftag den 6. Oxtober 1.8. 
I. zur Vorbringung und Nachweiſung ven Ginre- 
den auf 
Donnerftag den 3. November I. Ib. 
II. zur Pilegung der Schlußhandlungen auf 
Donnerftag den 4. Dejember I. 38. 
jedesmal früh ® lihr 
im Gefchäftszimmer Mr. 6 des unterfertigten Gerichte 
angejegt und fämmtliche Beiheiligte unter dem Rechte: 
nachtheile hiezu vorgeladen, daß das Richthandeln am 
1. Goiftetage den Husichluß von der Goncursmafle, 
die Berfäumniß der übrigen Boiftstage aber den Nuss 
flug mit den betreffenden Handlungen zur Folge hat. 

Am I, Gpiftstage ſoll zugleich eim gütliches Ueber⸗ 
einlommen verfucht, und über bie Verwerthung ber 
Maſſe Beſchluß gefaßt werben, webei die nichtitims 
menden @läubiger als dem Beſchluſſe der Mehrheit 
beitretenb erachtet werben. 

Sämmtlice nicht bahier wohnende Interefienten 
haben bis zum oder am 1. Ediltetage einen Infinuas 
tiondmandatar zu benennen, wibrigenfalls eim folder 
für fie von Amtewegen aufgeteilt wird. 

Dabei wirb bemerkt, baf mad ben bis jeht geges 
benen Anhaltspunften bas Bermögen bes Georg Uns 
dres einen Werth von gegen 3238 fl. hat, während 
beffen Schulden gegen 7000 fl. betragen, werunter 
1665 fl. Sywotheffchulden ſich befinden. 

Schweinfurt, den 23, Auguſt 1859. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt, 
Der Töniglide Director beurlaubt. 
Goll, Rath. 
Vollich, Sect. 





E.Mx. 12,391. 


4228. . 
Die Berlaffenfhaft des Zoſerh Schneis 
Dräuer 


in Plattling betr. 

Joſeph Schneider, unchelich der Mara Shin ei: 
ber, fpäter verehelichten Niedermair, unb bes 
Georg Schneider, Gütlersfehn von Parit, der Ger 
meinde Greifing, it als Hauotnecht beim Bräuer Amess 
maier zu Plattling am 5. Auguft heurigen Jahres 
mit Zurücllaſſung eines außergerichtlichen Teflaments 
und eimes wicht unbebeutenden Vermögens mit Tod 
abgegangen. 

Ber aus was immer für einen Mechtötitel auf 
den Rücklaß des Defunkten Anſprüche machen zu küns 
nen glaubt, hat Fiefelben binnen BO Tagen 
a dato um fo gewißier hierette anzumelden umb 
zu befcheinigen, als nach Umfluß diefes Termimes bie 
Grbiaft nad dem von ben gerichtöbelannten Inter 
Raterben bereits anerlannten Tefamente veriheilt wers 
ben würde, 

Deggendorf den 29. Muguft 1859. 


Königliched Landgericht Deggendorf. 
d. l.i, 
6.:0.4951. SGöflinger, f. Aſſeſſor. 


21. Befanntmachung. 
Maier gegen Scherber, wegen 
tberung. 


Auf Anbringen eines Hypoihelgläubigers wirb bes 
Anmweien Hs-Nr, 10 zu Feißlbach, k. Landgerichts 
Bohenftrauf, befichend in dem gemauerten Wohnhaufe 
nebſt Wlaspolier- und Schleifwerle mit realer Was: 
ſchleif ⸗ und Poliergerechtſame, dann in Hofraum, Star 
del, Echupfe, Stallung und Saamgarten, im Gefammts 
ſchaͤgungswerihe von 12,305 A. am 

Freitag den 4. November I. 38. 
chmittags 1 Uhr 

im Wirthehauſe zu Geortgenberg nad $. 84 bes 
Kypothefengejepes vorbehaltlich der Beitimmungen ber 
55. 98—101 der Progeßnovelle von 1837 öffentlich 
verfieigert, wozu Kaufsliebhaber mit bem Bemerfen 
gelaben werben, baß ber Zuſchlag nur erfolgt, wem 
der Schägungswerih erreicht wird, und daß dem er 
richte unbekannte Steigerer ſich über ihre Zahlungs 
fähigfeit ausjumeiien haben. 

Auffhläme über die Berhältnife des Amweſens 
unb über bie weiteren Berſteigerungsbedingungen loͤn⸗ 
nen bis zum Berieigerungstermine im Geſchaͤfte ien⸗ 
mer Mr. 8 bes unterfertigten Gerichts erholt werben 

Weiden den 24. Auguſt 1859. 


Königliches Dezirfägericht Weiden. 
Der en beurl. 
a —— 


a220. Bekanntmachung. 

Der Kleinkräner Simen Leuze aus Neumarkt 
bat ſich für inſolvent erflärt und um Gonnecation 
feiner &läubiger zur Bildung eines Arrangement in 
der Art nachgeſucht, daß er fich erboten hat, an jes 
der Forderung feiner Gurtentzläubiger binnen Bier 
teljahreefrift 5%, zu entrichten, wogegen biefe auf den 
Mehrbetrag ihrer betreffenden Forderungen Nachlaß: 
bewilligung ertheilen follen. 

Dies wird fämmtlichen Häubigern mit bem Be: 
merten belannt gegeben, daß man dem Geſuche des 
Simen Leuze entſprechend zu bem vom ihm erbetenen 
Zwect Termin auf 

Montag den ®4. Oxtober I. 38. 
früh ® uhr 

im Eommifiensjimmer anberaumt habe, wobei biefel: 
ben in Perfon oder durch einen gehörig bevollmäch⸗ 
tigten Vertreter zu erfcheinen haben und wozu dieſel⸗ 
ben mit dem Bemerfen geladen werden, daß bie Nichte 
erfcheinenden als dem Beſchluſſe der Mehrheit beis 
flimmenb erachtet werben, 

Zugleich werden fämmtlihe Gläubiger aufgefers 
dert, bi zu oder am obigen Termine einen Infinuas 
tionsmandatar zu benennen, widrigenfalls alle in Zu: 
funft an fie zu erlaffenden Defrete an der Amtstafel 
angeheftet und als richtig zugeſtellt erachtet werben 
würden. 

Amberg, den 19. Auguſt 1859, 


Königl. Bezirksgericht Amberg: 
Der iniglihe Director: 
Freiherr von Ehüngen. 
@.:Rr. 6777. 


Kraus. 





Ritter. 


1231. Bekanntmachung. 


Betrefl : 
Meumader Kaſpar gegen Probfi 
Zohann Baptift wegen Hipothefsginien. 

Nachdem bei der am 22. Mugui 136 abgehals 
tenen erſten Berfleigerungstagsfahrt fein Haufsgebot 
gelegt werden ift, fo hat man zur zweitmaligen Bers 
fieigerung bes ſchuldneriſchen Hauſes Mr. 55 an ber 
Amalienttape (Hwp.: Buch für MB. Th. V ©. 211 
Termin auf 

Montag den 3. Oftbr. 185P, 

Bormittage 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 23/1, 
anberaumt, wozu Raufslufiige mit dem Bemerfen eins 
gelaben werden, daß ber Zuſchlag ohne Rüdidt auf 
den Schägungswerih erfolgt, und daß dem Gerichte 
unbefinnte Steigerer ſich durch Vorlage legaler Ders 
mögensjeugniffe über ihre Zahlungsfähigfeit auszu 
weifen haben, 

Bezüglich des Anmeiensbefchriebs und defien Bes 
daftung wirb fi auf bie öffentliche Belauntmachung 
vom 8. Juli L 38. (Neueile Nachrichten Nr, 163 u. 
191, Rewe Mürhener Zeitung (Morgenblatt) Nro. 
142 und 178, dann PolizeisMnzeiger Ar. 46 u. 54) 
aurüdbejogen. 

Sign. den 27. Auguſt 1858, 


Konigl. B. Bezirkögeriht Münden 1/3. 
ald Eingelnrichteramt. 
Der königl. Director beurlaubt. 


old. 
26746/29346, Nagel, Mfiuar. 


4001.(36) Befanntmachnug 

Karlgegn Sewalb pet. deb, 

Zur Berfieigerung des Haufes Mro. 20 am ber 
Duellengafle in der Borftabt Mu, gemauert, einftödfig, 
enthaltend zu ebener Erde ſowle im erſten Stocke zwei 
Zimmer, Kammer, Küche, Fleh, dann einen Speicher, 
«inen mit Holz überlegien Keller, nebſt Holzhütte und 
eiwa 10 Dez. Bergleitenaniheil, am 25. Juli I. Jo. 
auf 1500 fi. gefhäßt, mit 700 fl. gegen Brand vers 
ſichert, mit 1011 fl. 25 Mr. Hypothelſchulben belaftet, 
wird hiemlt Tagsfahrt auf 

Freitag den 7. Dftbr 1858, 
Dormittagg 10— 12 Uhr, 
Im Zimmer Nr. 17/11. 
biereris anbrraumt, 

Das Berfahren richtet ſich mad $. 64 des Hypo⸗ 
ibelengefepes verbebaltlih ber Beſtimmungen ber $$. 
98— 101 Des kfehes vom 17. November 1837. 

Gerichtsunbelannte Steigerer haben ihre Zahlungs: 
fähigkeit zu befcheinigen. 

Coneh. ven 6. Auguſt 1859. 
Königliches Bezirfägeriht Münden r. /J. 
Der fünigfiche Direfter: 
v. Zäuffenbach 


6:R.9432. c. Welgenmiller, Mc. 


153. Bekanntmachung. 

Berfchollenheit des ehemaligen Wirths 

Michael Scheid v Dingolfing beir. 

In rubr Berfchollenkeitsiahe hat man unterm 
13. Me, Mis Grfenntni erlaffen, woren man unten 
eine Mbfchrift des Tenors publ. loco mittheilt. 

Dingelfing den 17. Auguſt 1859. 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

Der fünigliche Landrichter 
8.0.5785. St ubderer. 





Abſchriſt Das 

Königliche Landgericht Dingolfing 
erfennt in Sachen: Bericpollenheit des ehemaligen 
Bicipes Biigael Seid von Dingolfing betreffend, 


ie Redt : 

1) fei ber ehemalige Wirth Michael Sheib 
von Dingelfing für verjollen zu erflären, 

2) fei das hier beponirte Vermögen besjelben mit 
55 I. 50 fr. den naͤchſten Verwandten gegen 
juratorijche Kaution zu verabfolgen, hieraus aber 

3) die in dieſen Sachen erlaufenen Koſten zu 
tragen. 

Um 13. Muguft 1859. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Landrichter 
(L.5.) Schuderer. 


1018 ° 
2ir2.00 Ediftal:Ladung. 
® 


om 
Königl. Bayer. Bezirfögeriht Nürnberg 
als Einzelnrichter-Amt 
Münderlein Una Maria, ledlge 
Dreelerstochter von hir, Todes⸗Er⸗ 
Härung betreffend, 
ergeht an bie dahler am 30. April 1787 geberne 
Drecpölerdtochter Anna Maria Münpderlein, bern 
Gltern die längft verlebien Drepelermeifters - Eheleute 
Zohann Andreas und Anna Maria Katharina MR üns 
beelein babier waren, ſewle an deren unbefannte 
Erben Hiemit die Aufforderung, von Ihrem Erben und 
Aufenthalte 
binnen 6 Monaten und längfteus bis 
16. November Ifd. Ze. 
bem unterzeichneten Gerichte Nachricht zu geben, wis 
drigenfalls fie file tedt erflärt, und über ihr nach vor 
liegender Angabe lediglich In einem Nürnberger Sterbes 
Kaſſaſchelne vom 21. Juni 1812 mit jeheszig Gul⸗ 
deu rheinl. beſtehendes Bermögen zeitlicher Orbnung 
nach duch Huswanderung an die fich Legitimirenden 
naͤchſten Verwandten chne Kautlon verfügt werden 
würde. 

Urbeigene wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Anna Maria Münpderleim als lebige Dienfts 
magd zu Wien füch aufgehalten haben fell, wofelbit 
fie auch muthmaßlich mit Ted abging, ohne daß über 
ihre Ableben eine fichere Nachricht verliegt. 

Närnberg den 16, April 1859. 
Der föniglige Ditektor: 
Erhr. v. Weljer. 
Der Ginzeltridhter : 
v. Hörmann, Rath. 
EN. 116891, eMolf. 


4232.02.) Befanntmachung. 


Berlafienfhaft des Ablerwirihe Karl 
RIR von Wengen betreffend. 

Auf kuraterſchaftlichen Antrag wirb das unten 
näher beſchriebene Wirihſchaftsauwe ſen des verlebten 
Karl Rift HoMr. 29 in Wengen daſelbſt am 

Montag den 26. Geptbr 1959, 

Bormittage ® Uhr, 

vorbehaltlich der vers und obervormundjchaftlichen Ras 
tififation durch eine kal Landgerichtestommifflen öffent 
lich an den Meifibietenben verfleigert, und werben hlezu 
KRaufslufige mit dem Bemerken geladen, baf dem Ges 
richte unbefannte Steigerer ſich durch legale Zeugniffe 
über ihre BermögensrVerhäliniffe auczuweiſen haben, 
und baf bie Kaufebedingungen am Termine fpeziell 
befannt gegeben werden, 

Das Annifen, 4 Poſtſtunden von Kempten ent 
fermt, an ber Straße nach Jony gelegen, beſteht aus 
den in gutem baulichen Zuſtande befindlichen, ber 
Branbverficherungs » Anftalt mit 2500 A. einverleibten 
Gebäuden, nämlich dem zmweiftöcigen Wohn: u. Witths⸗ 
hausgebäude mit Gtallungen und Stadel unter Binem 
Dache, zwei weiteren Geideln, Gommerhaus mit Gat ⸗ 
ten und 125 Tgw. 29 Dig. Gründen mit ber Berh.s 
Zahl 372,2; dann realer Tafern⸗ und Bäderel-&er 
rechtſame, hrmelndereht zu 4 Wntheil an den noch 
unvertheilten Bemeindebrfigungen, und halbem Weide⸗ 
tet im Schwandele, zufammen gerichtlich gımerthet 
auf 16,160 fl. 

Mach erihellter Ratifilation des Meifigebots für 
die Immobilien erfolgt am 

Dienftag den 27. Septbr. 1859, 

Vormittags D Uhr beginnend, 
bie Verfteigerung des Vichftanbes (12 Kühe, 2 Gtiere, 
1 Pferd sc. 36), der Hauselneichtung und der Baur 
mannsfahrnife, und am 

Mittwoch den 28. Sept. 1859, 

von Vormittags D Uhr an, 
bie BVerfteigerung ber Feldfrüchte (Den, Ohmaben, 
Getrelde, Stroh ı. ac.) gegen fogleih baare Bes 


Die Belaftungs:Berhältniffe des Gutes fünnen bis 
zum Termine in der biesgerichtlichen Megifratur aus 
den Mften erfehen werden, ſowie ſich wegen näherer 
Ginficht der Kaufsobſelie an den gerichtlich aufgeſtell⸗ 
ten Kurator, Wirth Jofeph Anton Brenper in Wen 
gen, gewendet werben mag. 

Kempten den 28. Auguſt 1858. 
Kdnigliches Landgericht Kempten 
als @ingelnrichteramt für nichtftreitige Mechiöpflege, 
Der königlicde Landrichter : 
Frhr v. Ste. Marie Eglife. 
6.0.4688, Geifenbof, f. Aſſeſſer. 


„0.09 Befanntmachung. 
Königlichen Bezirksgericht Ansbach 


n bei Raufmannd Gerſon Pugel von 
bier gegen bie Hauöbefigerin Jette Schwab von 
bier, Borderung, nun Gubhaflation beir., das Wohns 

us der Beflagten Lit. A. Mr. 304 im ber Meuftabt 
ier, beeiflödig, mit einem Zwerghaus, Hofraum mit 
Waſchhaus, einem Meinen Gärtden und Paufbrunnen, 
im Echägungs » Werihe von 3900 J., andurch bem 
Swangeverfaufe unterfellt, und Gtrichetermin auf € 

Montag den 12. Sept. 1859, 
Vormittagde 14 Uhr, 
Zlmmer Mr. 27 

anberaumt. 

Hiezu werben Saufsliebhaber mit dem Bemerken 
eingeladen, daß bie nähere Befchreibung bes Objekts, 
bie Gteuerfatafterauszüge, fewie das Gchägungspretos 
toll in der Gerihtöregiftcatur zur Cinſichtönahme auf: 
liegen, daß bie Stricysbebingungen im Zermin belannt 
gegeben werden, bye Berfauf felbit nach $. 64 bes 
Hppothefengefeges vorbehaltlich der Beitimmungen ber 
88. 98— 101 des Geſetzes vom 17, November 1837 
erfolgt. 

Ansbach den 19. Juli 1859. 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der königliche Direltor verh. 





Der | Rath: 
Dommel. 
&N. 14073. © Pfißter. 
212.2) Befanntmachung. 


Die ledige Dorothea Denk von Dietersfelm will 
nach Amerila auswandern, 
Allenfallſige Anſprüche an biefelbe ſiad bei Ber⸗ 
meibung fpäterer Richtberückſichtigung am 
Donnerftag den 15 Eept 1859, 
Vormittagde 8—12 Uhr, 
bahier anzumelden. 
Neuſtadt ben 25. Muguf 1859. 
Königlihes Landgericht Neuftadt a. A. 
Der Mönigl Landrichter beurlaubt. 
Schramm, f. Affehor. 





@:R.10064. ec. Beifmann. 
230. Bel, ung. 


Der ledige Buchbindergefelle Kranz Karl Ger 
ber von Haſſenbach und die ledige Elifab. Sch mitt 
von Wollbach beabfihtigen nad Nordamerika ausjus 
wandern. GBiwaige Forderungen an biefelben find 

binnen 14 Zagen a dato 
bei Vermeidung ber Nicheberäcfichtigung bei Bes 
ſcheidung des Ausmanderungsgefucdhes dahlet anzus 
melden und nachzuweiſen. 
Kiſſingen den 30. Auguſt 1859, 


Königl. Bayerifches Landgericht. 
E:N.11391. Nineder, ı Afeffor. 


39. Befanntm 
Den verſchollenen Jaleb Geigens 
berger vom Sinzing betr. 

Da ih während der feiigejepten Zeit weder Jar 
kob Grigenberger noeh eine Defcenden von 
ihm gemeldet, fo wird Örfterer unter Bezug auf bie 
Befanntmadung vom 16. Mai Ifb. Is. für tobt ers 
Härt, und jein Vermögen feinen naͤchſten Verwandten 
ohne Raution überantwertet 

Bilsbiburg den 22. Auguſt 1859, 

Königliches Landgericht Vilsbiburg. 

Der lonigliche Bandrichter : 
E.,0r.7375/1. Schönninger. 


213. Befanntmachung. 
Kuratel über Theres ber Anna Wa fs 
ferburger von Eiegenitein betr. 

Die ledige Taglöfnerin Anna Wafferburger 
ift im der Ruratel über ihr am 18. Bebruar Ifb, Is, 
außerehelich gebornes Kind zu vernehmen, weshalb 
man deren bermaligen Hufenthalt anher befannt zu 
geben erfucht. 

Mittenau ben 18. Auguſt 1859, 
Konigliches Landgericht Nittenau. 
Der föniglihe Landrichter: 

@irfenhofer. 
e. Sämitt. 








@:R.3304. 


Alte Herzoglich Wyarz Zweibrückiſche Weltliche 
Waiſen- Caſſe. 


(Generals Verſammlung, Beſchluñfaſſung und Entfcheidung über das 
tefinitive Schickſal Der Anftalt, deren Auflöfung und Theilung hi 

Alle Diejenigen, welche aus irgenb einem runde rechtliche Anſprüche an bie 
genannte Anſtalt zu machen haben, werben hiermit eingeladen und aufgefordert, 
fih auf Montag den 26. September 18589 ıs Morgend D Uhr 
dahlet in der Stadt Zweibrücken im Saale des Bafthaufes zum Zweibräder: 
Hofe in Verſon oder durch gehörig Bevollmächtigte einzufinten, um in obis 
gem Betreffe ihre Rechte geltend zu machen und zu wahren umb dadurch Rechte: 


Eivil- Diener Wittwen- und 


nachtheilt von ich abyubalten. 
Zweibrücken im Juli 1859. 


Wittwen-Caſſe-Commiſſion. 


4218. [3a] Kaerner. 
4155. Offene Lehrer:Stelle. [3 


Für mehrere Anaben wirb in einem freundlichen 
Orte, Eik eines fenigl. Landgerichto, zur Ertheilung 
det prachlichen Unterrichts, wie folder an den latels 
niſchen Schnlen gegeben wirb, ein mo möglid; in 
Bayern geprüfter Lehramts: Candidot ges 
ſucht. Yährlier Gehalt 500 fl, der ſich durch Gre 
theilung von Privatiiunden ober vermehrte Schülerzapl 
erhöht. Mähere Auskunft unter der Chiffte BE. WW. 
poste restante Mheinzabern (bayer, Pial). 


3598.26) Befanntmachung 

Auf den Antrag eines Hynothelengläubigers wird 
der dem vormaligen Poierpenitor Münbler babier 
zugehörige 0,035 Dezim. Bauhoiitadel Pi.Me. 113* 
Y, UAntbeil, beichenn zu ebener Etde in einem Pferde 
fall in dem hinteren Miertel an der Mauer, in dem 
halben gemeinjdhaftlichen Dreichtenmen, in der gemein: 
ſchaftlichen Stiege, welche zum Boden führt, und dem 
abgetheilten Boden ober dem Drefchtennen mit einer 
weiteren Abtbeilung am ber Etiege von 27 Fuß Binge 
und 13 Buß Breite, handlohnfrei, belaftet zur Mblds 





fungecaffe mit 16 fr. 2 bl. Gefällebchenzins, dem‘ 


öffentlichen Verkaufe unterworfen, und hat man hiezu 
Termin auf den 

22. Beptember Vormittags 10 Uhr 
dahier im fönigl. Landgerichte auberaumt, wozu Kaufe⸗ 
liebhaber hiemit eingeladen werden. Der Hinſchlag 
erfolgt, wenn bie Tare erreicht oder überboten ii. 
Gerichtsunbelannte Perfonen haben ſich durch legale 
Zeugniffe über ihre Zahlungsfähigkeit auszumeilen. 
Die weiteren Strichebedingungen werben im Termine 
befannt gegeben werben. 

Pappenheim, den 9. Muguft 1859, 

Königlied Landgericht Pappenheim. 

. Der loͤnigliche Lanbrichter: 

f Müller. 
@.Nr, 5217, Lang. 


3997. [25) Befanntmachung, 

Im Wege der Hifsvolfiredung wird das bem 
RKRaufmanne Georg Wittmann dahier zugehörige 
Wohnhaus Nr. 135 in der Mlofler: und Marfigaffe 
met @emeinde: und Waldrecht, belaflet mit einem 
Handlohnss Atquivalent von 1 fl. 774 Fr. zur Ablo⸗ 
fungecafle, gewerthet auf 2000 fl., dem öffentlichen 
Verlaufe unteriellt, und hat man hiezu Termin auf den 

28 September Bormittagd 10 Uhr 
im Tönigl. Laudgerichte bahier sanberaumt. 

Beige und zahlungsfähige Kaufslicbhaber werben 
hiezu mit beim Beifügen geladen, daß der Hinfchlag 
mac $. 54 des Hupothelengeſetzen vorbehaltlich. ber 
65. 98 bis 101 der Novelle vom 17. Nobember 
1837 erfolgt, daß bie Kaufobedingungen im Termine 
befammt gegeben werden, und dem Gerichte unbefannte 
Steigerer durch legale Zeugnifie über ihre Zahlungss 
faͤhigleit füch auszumweilen haben. 

Hiebei ergeht zugleih an die dem Berichte unber 
faunten Öläubiger des ac. Wittmann bie Nuflordes 
zung, ihre allenfallfigen Anſptüche an leßteren am 
30. Zeptember von Morgens 8 Uhr an um 
fe gewiſſet dahiet anzumelden und gehörig nachzuweiſen, 
Als außerbem jeiner Zeit bei Vertheilung ber Maße 
eine Ruͤdſicht auf ſie nicht genommen werden Tünute: 

Paprenbeim, den 10. Muguft 1839. 

Königliche Landgericht Pappenheint. 
Der königliche Bandrichter: 
Müller. 


G:Rr, 5221 ang. 





— — 
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ast.f) Billige, leichte Bedachung! 

Die conceſſtonirte Stein⸗ Dach · Pappenfabrif von 

Peter Deck am Gaswerk in Nürnberg 

empflehtt hlemit ihre vom hohen bayer. Miniſterium im die I. Brandver 
fiherungs-Glaffe eimgereibten 
Feuerficheren Stein:Dach:Pappen 
zum Eindecken von Wohne, Fabrik- und Defonomie-Gebäuden, 

Preis für den Duadratfuß Stein: Dah-Pappe 2'/, kr, 

Preis für den Duadratfuß Stein» Pappe» Dag fir und fertig unter 


Garantie eingebedi 4’, fr. 





Neuefte Eifenbahn » Fabrtenpläne mit Jufluenzen und Preisangabe 


find im Grpebitions:ocale biejes Blattes zu haben 





3999. (2) Bekanntmachung 
Wurmdoblert gegen Schießl 


pet, deb. m. execut. 


Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wirb bas 


Anweſen ber ſchuldneriſchen Gheleute zu Sünding, 
beltichenb in Wohnhaus H8.:Nr. 83 mit Stadel, Hef⸗ 
raum, Brunnen und realer Mebgergerechtigfeit, dann 
8 Tagw. 32 Dez. Meder, Wiefen und Devung hebt 
einem garjen Nupantheil an ben unvertheilten Ge— 
meindbegründen,, zuiammen gerichtlich geſchaͤzt anf 
4617 I., zum erflenmale nah $$. 64—69 bes Hu: 
pothelengeieges und vorbehaltlih der Beſtimmungen 
in 58. 9B—101 des Procengefepes vom 17. Novems 
ber 1837 dem öffentlichen Zwangsverfaufe unterflellt, 
und hierzu auf 

Montag den 19. September 1859 

Vormittags von IA— 2 Uhr 
Termin im Hoſwirthehauſe zu Sünding anberaumt, 
wejelbit fi) eine Gommifjion bes unterfertigten es 
richte einfinden wird. 

Bemerft wird, daß der Zufchlag bes Anweſens bei 
Grreihung des Schäpungspreifes fogleich am ben Meiſi⸗ 
bieteuben erfolgen wird, und haben ſich dem Gerichte 
unbefannte Steigerungsluftige über ihre Zahlungs: 
fähigkeit legal auszumeifen. 

Megeneburg, den 6. Auguſt 1859. 
Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der loͤnigliche Direftor : 

Ebnet. 
@.:Nt. 20493. Etumm. 


058.[) Edictalladung. 
Todeserflärung bes verichellenen Selda- 
ten Georg Eckſte in von Raſchbach betr. 
Georg Eckſtein von Raſchbach, geb. am 14. Juli 
1788, bat als Solvat des v. Burtler'ichen Feldba⸗ 


taillens 1842 dem franyöflichsruffiichen Feldzug mitge⸗ 


mat, und wurde feit dem 1. Januar 1813 vermißt. 
Zufelge Antrages der nächflen Verwandten bes 
Berſchollenen wirb nım 
Georg Edfein 
ſewie die von ihm ehwa zurücgelaffenen unbefannten 
Grben aufgefordert, ſich 
binnen längftens 3 Monaten a dato 
perfönlich ober durch einen Bevollmächtigten dahlet zu 
melden, wibrigenfalls er für tobt erflärt, umb fein 
Rachlaß, befiehend in 555 fl. 50%, fr. den gerichte- 
befannten gefehlichen Erben besjelben ehne Gaution 
verabfolgt werden würde. 
Altborf, ben 19. Muguft 1859, 
Königliches Landgericht Altvorf. 
Vorſtand beurlaubt. 
Löw, 1, Aſſeſſer. 


@.:Nr.. 5607/11, Mater, k. Aſſeſſet. 


1851, 19] 


Pfänder: Auslö ſung 
4090. [3b] und 
Verſteigerung. 
Donnerſtag den 15. Septbr. 1859 it 
ber legte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom 
Monat Muguft 1858 unb zwar: 
von Nro 88,813 bis BY7,960. 
Die Pfänder fonnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Bor⸗ und Nachmittags verfeht, ums 
geſchtieben und ausgelöst werben ; nur am Racmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand: Um⸗ 
ſchreibung mehr Matt. Hierauf: 
Donnerftag den 22. September 185D 
öffentliche Berfieigerung. 
Münden, den 28. Muguf 1859. 
Königl. privilegirte Pfand- u. Leih-Anftalt 
der Stabt München am Yiarthor. 


Ein tüchtiger Agent 

für ein Cigarrenfabrifgefhäft geſucht. Bräc 
Referenzen jowie Angabe der zeilhetigen Witlſawleit 
wirb verlangt. Franco: Offerten befergt die Crpedi⸗ 
tion dieſes Blattes, 4091. [3] 


3818. Dffene Stellen. 

4 Dafchinenmeifter, 8 Zechnifer, 1 
Feldmeifer und 4 Bucflibrer fünnen placin 
werben. Näheres burh A. iähme in Magde 
burg, Waageftrafe Nr. 7b. 





3837.13] Befanntmachung. 

Das Wräulein Gonventwnlin Ilſabe Margareibe 
2. Barner it am 3. Rpril d. Is. mit Tode abge⸗ 
gangen. Die Erben haben, um bie Grbmafle gegen 
unbekannte Anforliche fücher zu Mellen, durch ihren ge: 
meinfamen Bevollmächtigten, ben Geheimen Hofrat 
Weſtphal in Schwerin, bie gegemoärtigen Preclah 
mata beantragt, 

Es werden demnach alle diejenigen, melde aus 
irgend einem Rechte grunde Borberungen und Mafprüche 
an den Nadılaf der verforbenen Genventualin IAlſabe 
Margarete v. Barmer machen zu fönnen vermei⸗ 
nen, peremtoriich hierdurch geladen, ſolche ihre Bers 
derungen in bem auf ben 
15 October d. 36. Vermittags 11 Uhr 
allhier angejegten Termine genau anzumelden und 
rechtogehotig au juftificiren, under bem eim für alle: 
mal angebrobten Nachtheile, daß fie mit ihren Forde⸗ 
rungen unter Derweifung zu einem immerwährenben 
Stillſchweigen für Hets werben abgemiejen werben. 

Klofter Malchew im Sronberzegihume Medlenburg: 
Scyiverin, den 27. Juli 1R59, 

Kloſter-Gericht. 
W. Schmidt. 9. Ungel 


— — — 


_ Rhein-Dampfschifffahrt. = 
Kölniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Abfahrt von Mannheim vom 15. Auguſt 1859 an: 
Tiglih ©, Uhe Morgens nıh Edln-Motterdam, Dienfags, Deonnerftags und Sonn 
tag® in birectem Anſchluß an bie Boote der Beneral-Bteam-NarigationsBompant nach Eondon. 
„ 3'; Mbr Nachmittags nah Mainz, im Anfchlai an den 1, Zug von Ulm. 


Bon Mainz tiglih ®, P',,, DA Uhr Morgene, 
„» 4 Uhr Abende nah Eobien;. 


' Mannheim, 30. April 1859. 


1 Uhr Nachmittags nach Abln, 
Die Agentſchaft; 


Claasen d* Reichard. 
Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn, . 
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bendblatt 


zab Uuslarh [0] 
Für Be 
öffnet, une wirt 


„Aneblatt” 
tahieibe som ven baner. Polbämere 
um zen Preis von 2 CT 34 ie, 


Sonnabend. 





Heberfidt 
Münchener Kunftbericht — Zwehdentſche Lieder. 
— Biffenfhaitlihe und Aunfinorigen: 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





Münchener Runftbericht. 


Gr. Die oft wiederholte Klage, daß in der austrocknenden Luft un« 
fered Jahrhunderts die Driginalfiguren ausflerben — jene Menfchen, 
melde in ber Selbfifiäntigfeit Ihres Charalters auch im ihrer Äuferlichen 
Grfheinung noch ihr eigenes Gefieder zu tragen den Much haben, if für 
den Genremaler noch lange feine Wahrheit geworden; nicht nur, weil er 
dutchaus nicht an die Gegenwart allein gebunden ift und ebenfo gut wie 
der Hiftorifer Charaktere vergangener Tage barflellen fann, fonbern weil 
ſelbſt das wirkliche Leben für das Muge, welches ſich von der alles gleich. 
machenden Masfe ter Convenienz nicht bleuden läßt, unerfhöpflich reich 
an individuellen Zügen und originellen Detail ift. Außerdem ift unfere 
moderne Benremalerei von nicht älterem Darm ald die Hiſtorie; es if 
eine noch junge Kunſt. Auch wenn fle ſich nur auf bie Darftellung des 
Aeuherlichſten beichränft, — Provincialcoſtume, Sitten, Feſte, Volkeſcenen 
in Statt und Land abzuſchreiben, fo iſt ihr Terrain noch ein unttmeßliches 
und zum größten Theil noch brachliegendes, fo daß wir und oft über bie 
Sparjamfeit der Vroductionen wundern. Die Kiupbelt mit ihren Spielen 
und dummen Streichen, die Mofenzeit der erſten Liebe in ihren taufend« 
tachen Bariarionen, bie Familie und das. öffenıliche Leben — Spitäler 
und Volksfeſte, Baupläge und Werfflätten, Kinderbewahranſtalten und 
Babriffäte — wie viel taufend ergreifente, ſinnige und beitere Scenen 
kann ein Auge, welches Menfchenleid und Luſt mit Theilnabme betrachtet, 
auf jenen Schauplägen finden. Es braucht ja micht immer dad Mirthd- 
baus zu fein, wo die Gharaftere zur Action lommen, wie es längit auch 
die Niederländer zum Ueberdruß variirt haben. Die Gefahr der Wieder⸗ 
tolung liegt bei ſolchem Reichthum noch febr fern, und man könnte auch 
im Genrtefach beſtimmte Preisaufgaben flellen,, ohne zu fürchten, daß die 
vieliällige Behandlung eines und desſelben Gegenſtandes nur auf eine ma- 
nierirte Werife geſchehen würde, wie es bei hiſtoriſchen Bildern faft uns 
vermeidlich if. (E. Ille, der geniale Zeichner der ſieben Todſünden bat 
ſchon feit längerer Zeit eine Relhe von Variationen des köſtlichſten Hu ⸗ 
mord über eine hiſtotiſche Breitanfgabe entworfen, deren Veröffentlichung 
in den fliegenden Blättern Immer noch binausgeichoben worden iſt.) 

Unter ben Ieptbin audgeflellten @enrebileern war v. Ramberg's 
.Auf ver Dienbant* eine Verle erſten Manged, Die Scene ift per Bin 
El einer Bauernftuße mit der erhöhten farbeterartigen Dienbanf, Dort 
fgr mit dem Rüden gegen den Ofen, uns das feine Profil zugewendet, 
ein junge® Bauernmäbden , melde ſchüchtern niederblidend das erfte Here 
yentgefländniß von einem jungen Bauernburſchen anbört. Scheinbar kunſt ⸗ 
los entworfen iſt die Gruppe dod mit dem tiefften fünftterifipen Gefühl 
für das Naturwahrte gezeichner und mit allen Mitteln, dat Richtige zugleich ſchön 
außzudrüden, aufgeführt, Würden biefe @eftalten ieben, man müßte fle 
liebgewinnen, wie den Künfller, welcher die Adı menichlichen, nalven und 
ſchalthaften Megungen ded Herzens gerade in ben einfachſten und fonft als 
oh geltenden Naturen mit einem gemilfen Adel berausgufchten verſteht. 
Wunderbar war zugleich; die Technik des Bildes. Diefe jonnige Wärme 
und Sauberkeit des daͤmmernden Winfeld, in welchen faum ein Lichtſtrahl 
bereinfänt, fchien das Afyl des Liebeepaͤrchens — entſprechend ihrer Stime« 
mung — gleichfam in einen feierlihen heiligen Ort zu verwandeln, 
Diefe Kunft, die innere Stimmung einer Sitwatlon zugleich in der Aue 
ten Umgebung flchtbar werden zu laffen, um fle dadurch auf den Befchauer 
zu übertragen, kennzeichnet zugleich ven Porten im Maler, Schade baf 
der fihnelle Verkauf des reigenden Bildes daffelbe fo bald dem Publicum 
entzogen bat. in zweites Gentebild von Föftlicher humoriſtiſcher Wirk« 
ung mar Mebmann’d Landarzt, welcher einem Buben auf ven Zahn 
fühlt, Die reflgnirte Angft des Knaben, welcher ſich todesmuthig auf ben 
dedem Stuhl anflammert und wie verfleinert zu dem alten graufspfigen 
futchtbaren Mann aufblidt, ver mit Kennermiene dad Gebiß des Knaben 
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unterfucht, um vielleicht doch den unrechten Zahn zu ermwifchen — welter bie 
erisifche Miene der Alten, welche frob ift, den flarrföpfigen Buben fo weit 
gebracht zu haben, und das fleine Märchen, welche aus eigener Erfahrung 
unverboblen die Anaft des Spiellanmeraden ıheilt — alles war mit einer 
ſchlagenden Natürlichkeit gegeben, und ſprach ſich in ber Gruppirung wie 
in der deiaillitten gelſtreichen Charakteriſtik der vier Figuren mit durchaus 
nicht übertriebener Wahrheit aus. Beſonders bie Geſtalt des alten Zahn—⸗ 
arzted, in deffen Miene ſich das Bewußlſein feiner Wichtigfeit fpiegelte, 
mie die bed Buben mit dem bien Kopf und ber ungeheuren Müße waren 
unübertreffllih. Cine andere Galamität aus den Kinter- und Schuljaßren 
ſtellte der flelfige u Augsburg aus — ein „Rehrercoffegium, * 
welches über das Vergehen zweier vorwigiger Bürfchlein zu Gericht ſiht. 
Gs it zwar nur ein timtebefledie® Buch, welches ald corpus delicti vor⸗ 
liegt, aber jedenfall maren es no andere Streiche, weldye dad Maaß des 
Bornet vollgemacdt haben, denn bieje vier Semitter, welche auf den Gtir« 
nen ber gelebrten Herrn fih trobend anfammeln, müffen gemidhtigere Urs 
ſachen haben. Die Armen! Es mag fein beneidenswerthes Loos fein, mit 
aller Selehrfamkeit und Amtömürbe dem Uebermutb ber nächften Generation 
preißgegeben zu fein; jedenfalls find die vier bezopften Scholarchen, in 
denen ber Rünfller zugleich die fogenannten vier Xemperamente in ver 
fchlevener Färbung des Zornes bargeflellt bat, mehr zu bedauern ald bie 
beiten Delinguenten, von denen der eine, wie gewöhnlich, die Schuld auf 
den anderen fchiebt, odgleich cd dann meift an dem Merführten ausgebt. 
Sehr gelungen war ter pfiffige, alle Muiorisät verhöhuende Ausdruck im 
Geſicht des WUelteren, in dem ſich ſchon vollfommen der fpätere Incobiner 
oder vielleicht gar der Verbrecher andeutet. Das guigemalre Bild war um 
fo komiſcher durch dem Gegenſat eines ganzen Rebrercollgelums gegen zwei 
winzige Buben, mit denen mobl auch Giner fertig werden fonnte. Auch 
Blüggen flellte ein neues Bild aus, deffen Motto die Ankunft einer 
Haife bei einer wohltgätigen Stiftsdame, die biefort Mutterfielle an iht 
vertreten will. Blüggen bat von jeher im der Wahl feiner Stoffe einen 
glüdlichen Griff gehabt und mit fiherem Blid den Weg zum Herzen ge» 
funten. Auch fein letztes, ebenfalls in ber breiten und coloriflifchen Mar 
nier, welche er feit einigen Jahren verfolgt nebalten, gehörte hieher. Die 
Compoſitlon if hit einfach und anſpruchelos, ohne deßhalb die Wirk 
ung zu verfehlen. Ueber die Zantfchaften ein andermal, ba mir es von 
jept an zur Regel machen merden, entweder nur bad ganze Bedeutende 
ober ein beſtiumtes Bad gruppenwelfe zu beſprechen. 


\ Zwei deutfche Lieder. 

Die Sturmflurben der polltiſchen und kriegeriſchen Bernegung 
baben ſich durch den Frieden von Villafranca einigermaßen gelegt. Kurze 
ſichtige erbliden in ihm eine dauernde Miederherftellung des guten Ein» 
vernehmend der Mädyte, in deren Hand Europas Geſchicke gelegt find, 
Meiterblidente dagegen bie Audſaat neuer Zerwürfniſſe und eine zunächft 
Deutſchland bedrobende, unermeßliche Gefahr, weldye nur durch dad feile 
Bufammenbalten aller feiner Stämme, wird abgewendet werben können. 
So betrübend und nieberjchlagend nun auch die jüngflen Erfahrungen in 
Hinſicht auf @inmürbigfeit der „Betion* gemefen find, fo fleht doch bie 
Thatſacht der Begeifterung ded deutſchen Volkes gegenüber den Auslande 
unerfhürterlich feit, und in ihr finden wir gang allein den Anker ber 
Hoffnung auf eine beffere Zukunft. Beſonders erfreulich ſcheint es uns, 
daß die beranmachfente Generation den lebhafteſten Anthell an den Bes 
ſchicken des Baterlanded nimmt, und daß in ihr dad Nattonalgefühl une 
verkennbar tiefe Wurzeln geſchlagen bat. Dahin zielende Kundgebungen 
verdienen darum gewiß auch in weiteren Kreifen befannt zu werden. Aus 
biefem Grunde balten wir die Mittbeilung der nachflehenden Gedichte für 
gerechtiertigt,, die bei einem zu Münden flattgefundenen abenblichen 
Berienfefte ter dortigen, von dem trefflichften Geiſte befeelten Studenten · 
verbindung „Denania*, von einem Mitgliebe berfelben verfaßt, zum Bors 
trage gelangt finds Der ungetbeilte Beifall, deſſen fi der Inhalt umd 
feine gelungene Borm bei den fänmtlichen Unmefenden erfreute, unter 
denen ſich auch eine Anzahl früherer Mitglieder der Befellfhaft und mehe 
zere Profefforen der Hochſchule befanden, gab ein beredtes Zeugniß von 
der kernhaft patriotifchen Stimmung, ven der unfere flubirende Jugend 
erfüllt IR. Die Gedichte lauten wie folgt: 


Kampfauf dem Stilfferfed. 


Das blitzt dert zwiſchen Felſen hoch 
Auf ſchneebedecktem Stilfſetjoch? 
'o iſt nicht der Sonne früher Sttahl. — 
Bas ſchallt da droben bier und dort? 
Tief drunter flich'n die Welken fort; — 
'e in nice ein dumpfer Donnerhall. — 
Die Hoden laͤuten putn MAebet, 
Das Volk im Thale kniet und Acht: 

„D Herr! ſchütz' unf're Fahnen 

Auf jenen Gletſcherbahnen!“ — 


Mun leuchtet heil das Morgentoth 

Dort auf den Firm zu Kampf und Tod, 

Be nie ſollt' fließen Merfchenblut. 

Gs flieht eutſetzt ber Hirfch, das Meb; 

Nun flammt zu Fluch und helfem Ich 

Empor der Sonne falte Gluch, 

@s röther blut'ger Morgenthau 

Deu Schnee, das Bis, ben Felſen grau, 
Und zu ders Niyhorns Schalen 
Weithin die Büchfen fmallen. — 


Bon feinen blauen Seren ber 
Stürmt gegen Drflreihs Felſenweht 
Der welſche Feind mit Macht heran ; 
's ih fränfifch hinterlif'ger Math, 
Der ihm gereizt zur lecken That ; 
Meofür er ſicht, es bleibt doch Wahn. — 
Und ſichſt bu, arg mißbrauchte Schaar! 
Micht kreiſen über dir den War, 
Den aus dem Kork bu ſchreckeſt, 
Und deſſen Wuth du weten? — 


Ge hält Tyroler Schützenblut 
Die fine Heimarh treu in Hut 
Vom Thalgrund bie zum hoͤchſten Firm! 
Weh' bem, der hierher ſich vermißt, 
No Alpenhimmel frei umfließt 
Des Schüpen tedesluͤhne Stirn ? 
Es zielt auf ihn iht scharfer Blick 
Hier hinter jedem Welfenlüd, 
Und ihre Augelm fehlen 
Die Bruft nicht, die fle wählen. — 


Und Weib und Kind im Thale ſchau'n 
Aufs Suilfſerjoch mit Ang und Grau'n, 
Drauf wäthend hauft bie wilee Jagd. 
Dur Höhn und Klüfte brauf die Schlacht, 
6 blitzt und hallt, wie Wetternacht, 
Wo in's Gewoͤll ein Helfen ragt, 
Entlang dem Gießbach treibt Der Hirt 
Herab bie Heerde ſcheu verwirrt, 

Indeß mit wileem Lärmen 

Hinan bie Beinde ſchwaͤrmen. 


Sonſt jauchzte dort mur heit're Luſt 
Aus des beglückten Volleobruſt 
Gar weithin in'd Tyrolerland 
Run donnert mit bes Wind’s” Gebraus 
Des Volkes Zorn in’s Band hinaus, 
Und wiederhallt ven Wand zu Wand. 
Und, mie gerechten Unmuths vell, 
So trägt von Thal zu Thal den Groll 
Der fühnen Alpenitreiter 
Der Bergbach tefend weiter. 


@s Miet manch Frifcher Tropfen Blut 
Wohl mit der Fühlen Bergeofluth 
Ben Stilfſerjoch in's Heimattkal ; 
Do dreben ohne Wanfen ficht 
Der Schuͤhen Schaar, die Fahne weht 
So frei — hoch auf dem Felſen fahl, — 
Das war ein beifer Ehrentag! — 
Mandy bleiches Haupt ber Brayen mag 
Beim letzten Abenbblinfen 
Tobmüb zu Boben finfen. — 


Noch fpät beim Alpenſeuer wacht 
Der Schuͤtzen Schaar, und ſcherzt und lacht, 
Die wader fie fich hat gemehrt, 
Indeß bebächtig, ohne Laut, 
Der Feind, bevor der Morgen graut, 
Zurück in feine Thäler lehrt — 
Den Braven Danf, den Braven Heil, 
Die fih auf Felſen, hoch und Heil, 
Um Derfterreihe Fahne fchaarten, 
Und Deutfchlands Grenze wahtten! — 


RKlapelie, 


No raufht in heiligen Tönen 
Des beutichen Sarges Fluth, 
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Zum Preis dem Edlen, Schönen, 
Zum Sporn dem Kampfesmuth. — 
Ad! treibt das Deutfchland Söhnen 
Nicht im bie Wangen bas Blut, 
Vergällt nicht die Eu uns Wuth, 
Daß uns bie Feinde höbnen? · 


Ber will die Fahne führen, 

Jerfept, «in Jammerbilp? 

Wer will die Flammen fihären 

Auf blutigem Schlachtgrfild? — 

Nichts Diplomaten verſpüren, 

Wenn Brubderherzblut quillt, 

Und geht in Trümmer der Schilb, 
Das Schwert mag fich nicht rühren, — 


Du alte hohe Eiche ! 

Wie bit du an Rraft fo lahm, 
Don Gottes zürnendem Gireiche 
Entzwei gefpalt'ner Stamm ! 

Die einſt Guropa’s Reiche 

In ſchützenden Schatten nahın, — 
Nun überfgattet dein Sram, 
AG! ſchutzlos Leiche an Leiche! 


Die Zweige Deiner Krone, 

Sie ringen ſich aͤchjend malt; 

Vergeblich Erängt zum Lohne 

Dein Laub fi deutſchet That, 

Es raubt mit feichtem Sehne 

Der Beinb dir Blatt um Blatt, 

Und fpottet beiner ſich fatt, 

Und, Deutjhland! veiner Throne — 


Ich ſeh in mächtigen Lüften 

Der Bäter Schatten bleich, 

Das bfut'ge Schwert an den Hüften, 
Geſtalten, Helden gleich. 

eb ſchallt aus Heh'n und Müften, 
Mel über's deutiche Deich! 

Ihr Onkel, flüchtet euch 

Zu QBurer Kaifer Grüften! 


Dort, auf ber Stirn’ erhaben, 
Dort Ärahlt der Diamant, 
Dort liegt das Schwert begraben 
In mädtiger Kaiferhand, 

Die großen Torten haben 

In Ghren das Purpurgewand 
Gewahrt dem deutſchen Hand, 

Dem einſt fle den Purpur gaben. — 


Go lebt im Volf die Maͤhre 
Bon künftiget Bolferſchlacht 
Wann einſt für bes Reiches Chre 
Der große Carl erwacht 

Noch ſchläft er und feine Heere 
In tiefer Bergeenacht; 

Wohl meht ihm in jenem Schacht 
Den Bart des Unmuths Zähre. 


Und beißen Unmuth fage 

Und fing’ ich ollmärts frei; 

Dem frefiigen Blut behage 

Die falte Dermünftelei. — 

Ach! wenn ich Magend frage, 

Ber offine Hilfe weih' 

Dem deutfhen Shmergensfhrei, — 
Halli wieder bie hehle Klage 





Wiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


Brof. Zifchendorf, welcher im Auftrage des Kaiferd von Rußland 
reift, um feltene griechifche Handſchriften über daB alte und neue Tefta« 
ment zu erwerben, bat kürzlich wieder intereffante Funde in ben ſyriſchen 
Köftern, im Ierufalem und an andern Orten gemacht und fih von Smpıma 
nach Barmos begeben, um ein Palimpfeft anzulaufen, Bon Mlerantria 
—— er ſich in ber Kürze über Marſeille nach Gt. Peterdburg zurüd« 

egeben. 


Der Hiftorienmaler Oskar Pletſch in Berlin, ein tüchtiger und fiteb- 
famer junger Künftler, überreichte kürzlich Gr. . Hoh. dem Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen ein Album, welches etwa 30 Handzeichnungen 
enthält. 8 iſt in denſelben die Kinderwelt mit ihren Freuden in künſt 
lerijcher Weiſe dargeſtellt und beſtimmt, dem jungen Prinzen zur Unter» 
haltung zu dienen. Auch werben biefe Zeichnungen in Kürze der Deffent- 
lichlelt übergeben werden. Oskar Pletſch erhielt alt Beweis der fürftlichen 
Anerkennung eine ſilberne Gerenfmünze, 


H. Bor einigen Tagen machte ein Notar in Paris einen intereffan- 
ten Bund, Als er nämlich In den Papieren feines Vorgängers blätterte, 
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bemerkte er ein Actenſtück batirt vom 16. April 1670, burch welches fich 
die Schaufpieler ded Königs verpflichten, ihrem Kameraden Bejart eine les 
benslängliche Penfion von 1000 Livres audzuzahlen, ferner ihre Nachfolger 
auffordern, diefelbe bis zu deffen Tode fortzuzahlen. Diefes Actenflüd war 
im Palaid royal außgejertigt worden, mo fi damald das Iheälre fran- 
cais befand, und it auf Pergament geſchrieben. 88 ſcheint jeit feiner 
Abfaffung nicht mehr berührt worden zu fein, denn der Goltftaub, momit 
die Schrift beftreut worden war, klebte noch den Buchflaben an. Unter 
anderen Mamen trägt es auch die Unterſchrift von Mollere und jel« 
ner Frau. 


H. Die Partitur der neuen Dver „le Pardon de Ploörmel‘ iR 
jegt bei Dufour und Brandus in Paris erfdhienen und wird von den 
Verehrern der Meyerbeer'ſchen Muſit auf's eifrigfte durchfludtrt, 





Meuefte Poſten. 


+ Münden, 2. Sept. Die Beobachtungen, welche die Anmerkung 


zei dem Artikel Schwyz in Mr. 209 des Morgenblatted der N. M. 8. 


über die Erfcheinungen während des Mordlichtes vom verfloffenen Eonn« 
tag auf Montag enthält, wurden gleichzeitig auf den meiften bayerifchen 
Zelegraphenflationen und beſonders bei der Gentralftation dahier, woſelbſt 
16 Linien mit eben fo vielen Apparaten im Dienfte find, mahrgenommten. 
Heute früh 7 Uhr flellten ſich diefelben Erſcheinungen bei ber hieflgen 
Eentralftation wiederholt und in verflärftem Maße ein und dauerten mit 
turzen Unterbrechungen bis 4 Uhr Nachmittags, fo zwar, daß bie teles 
grapbiihe Gorrefpondenz nur in Paufen, während welcher die Anker der 
Apparare nicht conflant angezogen wurden, befördert werben konnie. 
Nah fo eben telegraphiich eingelangten Notizen wurden ganz biefelben 
Erſcheinungen gleichzeitig auf ven übrigen bayerifchen Telegraphenflationen, 
beſonders in Branffurt a./M., ſowie auf den öfterreichifchen Linien (fo 
weit bis jept bekannt) in Salzburg und Wien, dann in Paris auf den 
dortigen Zelegrapbenftationen beobachtet. Daß diefe Erſcheinungen mit 
den oft vorkommenden Inductionen atmofphärifcher Elefirigität und bier« 
durch bewirftem momentanen Ünzieben der Unter an den Apparaten 
nicht ibentifch find, gebt ſchon unzweifelhaft daraus hervor, daß bei der 
vorgenommenen bireeten Verbindung von zwei Luftleitungddräßten zu einer 
Schleife, alfo mit Abſchluß der Erbverbindung, das conflante Anziehen 
der Apvaratenanfer augenblidlic aufbörte und ſich fofort wieder einieltte, 
fobald die Schleife ber Lufıleiiungsträhte geirennt und die Erdverbindung 
wieder eingefaltet wurde. ine dermalen flattfindende fehr ſtarke magneto- 
dektrifche Strömung in tem heile unferes Erdkoͤrpers, deſſen Dber- 
flähe wir bemohnen, melden Strömungen ja aud die Erſcheinungen des 
Nordlichte zugefchrieben merben, dürfte wohl die Urſache diefer an den 
Zelegrapbenapparaten und ben eingeichalteten Balvanometern wahrgenom · 
menen Erſcheinungen fein. 

Züri, 1. Sept. Heute fand bie zweite Gonferenz zwiſchen den 
Berolimächtigten aller drei Mächte flat. EI wurden bie lombarbifchen 
Grängbeftimmungen und die Trennung ber bürgerlichen und geiftlichen Ge 
richtebat teit (?) geprüft. Der ruſſiſche und der preufifche Geſandie find 
von Turin hier eingetroffen, In Bologna wurde heute die „Mational« 
verfammlung® eröffnet. (Mach Tel. D. d. U. 3) 

Paris, 1. Sept. Der Moniteur enthält dad Decret, womit Di« 
viffond-General Martimprey an Stelle des Divifiond-@enerald Gues ⸗Viller 
zum Obereommandanten der Land» und Seeftreitfräfte in Algerien ernannt ift. 

Die Meuigkelt des Tags ift ein Schreiben des Grafen d’ Haufſonville 
an die Generaliäihe, welches der Gourrier tu Dimanche veröffentlicht. 
Der Graf d' Haufſonville ift ein Schmwiegerfohn des Herzogs von Broglle 
und genießt großes Anſehen in der orleaniftijchen Partei, der er angebört ; 
er wurde nah dem Gtaatöftreiche vom 2. December mit Thlers und den 
Andern des Bandes verwiefen. Das Schreiben hat zum Zweck, zunaͤchſt 
den Gag von Hrn. Guizot, welcher der Museinanderfegung zum Motto 
bient: „Nous n’usons pas des libertös que nous avons“, durchzu - 
führen und nachzuweiſen, daß die verfchlevenen Erlaffe und Geſethze des 
Kaiferreichs der Discufflon ein weiteres Gebiet laffen, ald von biefer im 
Anſpruch genommen wird. Es werden beſonders zwei Urfunden angeführt, 
die eine von dem Polizeiminifter Maupad, die andere von dem Juſtizmi 
nifter Abbatucci im Jahre 1852 unterzeichnet. Die erfte, an die Prä« 
fecten gerichtet, lautet: „Die Unterbrüdung einer Menue oder eined Tag» 
blattes durch einen Erlaß ift eine Außerfle Mafregel, welche nur ſehr fel- 
ten und nur, wenn alle andern Mittel der Einwirkung unmächtig gemor« 
den find, wird in Anwendung gebracht werben dürfen.“ Die zweite Urs 
funde Tautet: „Eine redliche Abhandlung über die Handlungen der Gewalt, 
eine gewiffenhafte Prüfung der dem gefehgebenten Körper unterbreiteten 
Sgenftände werden immer von der Megierung angenommen werden, melde 
anfgeflärt zu werben wollen muß und auch will.“ Nachdem ber Verfaffer 


ı &6 Schreibens die Unterlaffungefünde der Franzoſen dargethan, wobei er 
. baupifächli auf die Aufgabe, den Zweck und die Beiugniß der Generals 


ıdıbe hinweist, fommt er auf die legten @reigniffe, auf ven italienischen 
Krieg zu fprechen, den er in gemäßigter Weife, aber doch mit Schärfe 
krittfirt, um bdarzuthun, mie norbmwendig für Frankreich eine Mepräfentarive 
Regierung fei, vamit „nicht ein einziger unbefpränfter Wille über die 


höchſten Güter, über das Schidjal einer großen Nation entſcheide.“ Er 
meitt auf die Schwankungen bin, melde in den officiellen Darlegungen 
dem Kriege in Italien vorbergingen, wie feit der Zuſammenkunft des Kai⸗ 
fer mir dem Grafen Gavour ber Krieg befchloffen war und die öffentliche 
Meinung nidt nur durch den Moniteur, ſondern auch durch mündliche 
Grflärungen der Minifter irre geführt wurde; er weidt auf die Sprache 
des Kaiſers bei verfchiedenen Gelegenheiten bin, auf die Anſprache vom 1. 
Jan. an den öͤſterreichiſchen Borfchafter und fleht nur eim einziges Mittel, 
biejen Uebelftänden abzubelien, melde ver Alleinherrſchaft entfprängen, näme 
lich die Mepräfentativverfaffung, und fordert die Seneralräthe auf, Wreibelt 
ter Mede auf der Tribüne und ein wahrbaft conftitutionelles Mögime zu 
verlangen, damit Frankteich, weldyes für bie Befreiung Anderer fein beſtes 
Blut bergiebt, doch aud etwas von dem koftbaren Gute gewinne, deſſen 
BVortheile der Kalſer felbft in feinen Meven anerkennt und von feinen Or. 
ganen anpreifen läßt. Cine folde Sprade, mie in dem Schreiben des 
Grafen v’Hauffonville, das der Gourrier du Dimanche zu veröffentlichen 
magte, iſt in Frankreich feit acht Jahren nicht gebört und nicht gelefen 
worden. Man kann fich leicht denfen, welches Aufſehen das Schrififtüd 
macht. (D. 9. 3.) 

Dad Pays meldet, daß außer der Mannſchaft vom der Altersclaſſe 
1852, melde am 20. d. Dits, in Urlaub geht, auch zahlreiche Manns 
ſchaft der Altersclaſſe 1853 —1860 entlafbar — bmonailichen Urlaub 
erhalte, 

Kondon, 21. Aug. Die englifgen Breunde Italiens fühlen ſich 
durch einige hieher telegraphirte Säge aus dem gefirigen Artikel des Gon- 
ftitutionnel (über die italienischen Herjogihümer) zu frifcher Hoffnung ans 
seregt und benfen in ber erflen Fteude nicht an die Frage, ob der Gon« 
ftiturionnel mit voller, halber oder eiwa nur DBiertel-Autorität geſprochen 
bat. Der Globe verſichert, den Intentionen ded Kaiferd Napoleon flers 
diefelbe Deutung wie das balbamıliche Parijer Blatt gegeben zu haben. 
Die Times erklärt, daß Italien auf dem beften Wege zur Einheit und 
Fteiheit fei, färbt jedoch ihren Artikel mit einem fo flarten Anfluge von 
Spott und Hohn, daß man flellenweile am Ernſt ihrer Meinung irre 
merben fann. 

Die Poſſt erblickt, gleich dem Globe, in dem Artikel des Conſtitu⸗ 
tionmel eine Beftätigung ihrer eigenen ſtets ausgeſprochenen zuverfichtlichen 
Anſicht, daß Napoleon III. es mit der Befreiung Jtaliens herzlich ernft 
meint. Die Bafjung des Artikel fei von ächt napoleoniſchem Gepräge; 
der Sag, worin es beißt, daß „bie bewaffnete Einmiſchung Oeſterreichs 
in die Angelegenheiten der Halbinfel für immer aufgehört habe*, erinnert 
an bad vier ded Marſchalls Junot über dad Haus Braganza. Der 
Wiener Hof werde dieſe Sprache zu „würdigen wiffen® und jeden Gedanken 
an eine abermalige Ueberſchreitung bes Po aufgeben. 

Leigh Hunt, deffen Tod wir geflern angezeigt haben, gehört zu jener 
MReihe der Dichter und Effayiften, deren Stern zu Anfang diefes Iabrbuns 
bertö glänzte. Byron, Shelleh, Goleritge, Hazlitt und Chatles Lamb ger 
hörten zu feinen perfönlichen Breunden ; zu Wordöworth, Southey, Scott, 
Moore und Jefferp fland er in innigen Beziehungen. Ueber den Werth 
feiner Dichtungen und projaifgen Werke werden die Anſichten wohl noch 
lange getheilt fein — er hat in England Bewunderer, die ihn offenbar 
überfhägen — aber den Geift, den Wig, das Leben, und vor Allem vie 
offene, ehrliche Meberzeugung, die ſich in feinen journaliftifhen Arbeiten aud« 
ſprach, werden die Wenigflen verfennen wollen, Als fein bedeurſamſtes 
Poem mag bier die „Story of Rimini*, als fein legtes Buch in Proja 
feine „Old Court Suburb* genannt fein. Sonſt erſchienen noch in feie 
nen legten Lebensjahren Beiträge von feiner Feder in Didens „Hause- 
hold Works“ und im „Spectator*. Er felbft hatte im Jahre 1808 
das Wochenblatt „Examiner* gegründet, und deffen Medaction mehrere 
Jahre lang geführt, Im dieſer Eigenſchaft war er einmal zu zwei Jahr 
Gefaͤngniß (oder 500 Po. Buße) verurtheilt worden, weil er den bama- 
ligen Regenten einen Adonis von fünfzig Jahren genannt hatte. Er ging 
ind Gefängnif, und bald darauf nad Italien, um auf Byton's und Shel- 
ley'd Einladung daſelbſt das Journal „Ihe Liberal“ zu gründen. Wie 
wenig Anklang diefe Sperulation fand, wie fle zu Grunde ging, und wie 
er in Italien mit Byron lebte (theilweiſe in deſſen Hauſe), darüber fin 
den fi, in Byrons von Th. Moore beraußgegebener Biographie und in 
andern einfchlagenden Werten, Auftiärungen in Hülle und Fülle. Geit 
dem Jahre 1847 bezog der eben BVerflorbene von der Regierung eine Pen» 
fion im Betrage von 200 Po. jaͤhrlich, die ihm Lord John Ruffell von 
ter Königin erwirkt hatte, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1135.30 Belanntmachung. 


Verlaſſenſchaft bes Hrn. Orafen St 
verin yeztomofy ben 


Dienflag deu BG. September I Fe. und 
den folgenden ig 1 von B— 12 lihe Dor- 
mittags und von 3-6 Uhr Nachmittags 
wirb im Haufe Nre 4 an ber Lubwigsflrafe babier 
der größere Theil der Müdlapslffeften des Hrn. Des 
fünften, beſtehend in Kanaptes. Fauteuils, Seſſel, 
Spitl⸗ und endern Tiſchtu, Pfeiler und ſonſtigen 
Kaͤſten von Nußbaum, Spiegel und Bilder in Golb⸗ 
rahmen, Luſtree, Teppichen, Herrenfleitern, beib⸗ und 
Tiihmäfkr, Vorköngen, Grucfir von Elfenbein, ku⸗ 
viernen und anberm Küchengelchirr, Glaͤſern, Tiſch⸗ 
befleden ven Elſenbein, Porzellan, Kaffe» Mafchinen, 
Iheefannen und vielen andern hier nicht genannten 
Orgenftänden, dann einer Bäne bes Kalfers Alexander 
von Rußland aus carrariihem Marmor nach Rauch, 
Mögen, darunier ein Stadtwagen, Bierbegefdhirren ıc., 
durch eine Serichtsfommißiien gegen Bezahlung an den 
Meijibietenden verfteigert. 

Bemerft wird, daß die Wäyen unb Geſchirre am 
Dienflag von 11 — 12 Uhr Vormittags 
zum Aufwunſe fommen 

Am 24. Auguſt 1859. 


Königl. Bezirksgericht München 1./3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 


Frhr. v. Lupin 
26303 /289 15. Nojenbahl. 


2. Belanntmachwig. 
Amertifation von Schuldſcheinen ber 
Spranger ſchen &belente beir 
Machtem innerhalb ber in der Geiftallatung rubr, 
Betreſfe vom 25. Januar (. Is. vorgeſtreckten ſechs ⸗ 
monatlichen Friſt anf die den Klaviermacher Spraus 
ger ſchen Gheleuten am 22. Oliobder 1856 aus ih: 
rer Wohnung Eingftrafe Mr. 35/8 abhanden gefoms 
menen zwei Schuldurlunden ber bayer. Hypothelen⸗ 
und Wechſelbauk Ar. 3390 d.d. 14. Auguſt 1851 
für Rlaviermacergehilien Heinrich Spranger und 
Mr. 5514 4.d. 24. Januar 1853 für Katharina 
Herr, nungeehelidie Spranger, überje 300 f. 
za 3 pEt. verzinoliches Kapital, von dem je 100 fl. 
abgezahlt, ein Anſpruch nicht erhoben wurbe, fo mer« 
den hiermit bie oben bezeichneten Schuldurfunden für 
traftios erflärt. 
Conel, am 26. Muguft 1859. 


Königliches Bezirksgericht München 1/3. 
Der kenigliche Direftor: 


Frhr. v. Lupin 
28320/29147. 


250. Befanntmachung. 


Zur Sache der Kunigunda Hübner zu Melfens 
korf und deren Rinbesfuratel gegen ben beabſchiedeten 
Eoltaten und Webergefelien Johann Eberlein ans 
Rreienfels wegen Alimentation ıe., erhält der Mer 
tagte auf Hägeriihen Antrag vom 27. März 1858 
une 2, April, dann 9. Auguſt 1859 bie Muflage, 
die bis zum 13. Mai L. Is. rüditändigen Alimente 
ſewie perjänliche Gntihäbigung und Niederfunfte: mit 
Tauffoiten zu 69 A. in Summa 

binnen 4 Wochen 
kei Vermeidung ber Mobiliarerefstion zu bezahlen. 

Da der Mufenthalt des Verflagten zur Zeit uns 
belannt it, so ergeht am ihm hiemit bie Zahlunges 
Aufforderung, in @emäßheit der Vorſchrift bes $. 8 
Kap. V der bayer. Werichtaorbnung, mobei bemerft 
wird, daß die Duplifate ber oben berühren Anträge 
für denfelben zur Cinſicht im ber Glerichtsregiflratur 
offen liegen, und eimaige weitere Erlafſe für ihm les 
riglich an die Serichtstafel angeheitet werten würben. 

Hollfelo den 27. Auguſt 1858. 
Königliched Landgericht Hollfeld. 
Der löniglihe Sanbrichter : 
Auhn. 








G.⸗M. 5664. Hereth. 








Gigenthum, Druck und Verlag 


1245.09) Befanntmachung. 


Der Bauer Andreas Steinel zu Unierrödlau 
wurde durch techtolraͤftiges Erlenniniß des fgl Bes 
girfögerichts Hef vom 10. Juni de. Js. für partiell 
wahnfinmig erflärt, und ift beshalb unter Kuratel ger 
ſtellt worden. 

Dies wirb in Gemaͤßheit des Thl. l Tit.38 8. 34 
der preußiſchen ProgeBorbnung mit dem Bemerken bes 
fonmt gemadt, bap Andreas Steimel ohne Zus 
ziehung feines Kurator, des Oekonemen Michael 
Neupert von Biberodach, Rechtägeſchäfte nicht eins 
geben, auch ſonſt feine vechtsgiltigen Berfügungen 
ireffen lann. 

Allen ſallſige Zahlungen find bei VBermeibung dep⸗ 
pelter Zahlung nicht an Andreas Steimel, fondern 
an ben Aurator Migael Neupert over das unters 
fertigte Gericht zu machen. 

Zugleih werben alle Diejenigen, welche an Uns 
breas Steinel eine Ferderung gu machen haben, 
aufgefordert, jolde am 

Montag den 12. Zeptbr. 1859, 

Vormittags 8 lihr, 
bahier zu liguibiren, mibrigenfalls die ausbleibenden 
Gtäubiger aller ihrer etwaigen Vorrechte verluftig 
erklärt und mit ihren Worberungen nur an Dasjenige, 
mas nach Befriedigung der fich meldenden Glaͤubiger 
von ber Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden follen. 

Kirbenlamig den 16, Auguft 1859. 
Königliches Landgericht Kirchenlamig, 
Der loͤnigliche Landrichter: 

Wetzel. 
Spengler, ?. Aſſeſſer 


1255. Befanntmachung. 


Heim gegen Hofbauer wegen 
Ferberung betreffend. 

Huf Requiſition des lönigl Bezirksgerihtis Mäns 
Ken 17/3. wird das Anweſen bed Zellamisbieners 
Anprä Hofbauer HeMr, 732 dabier im Wege 
der gerichtlichen Hilfevollſtreckang effentlid; verfieigert, 
und hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den 3. Dft. 18589, 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 8 dahiet anberaumt. 

Bezäglid) der näheren Beichreibung bes Anweſens 
wird ſich auf die Musfchreibung vom 15. Jumi LIE. 
mit dem Beifägen bezogen, baf zu jeber Zeit dahier 
bei Sericht vie gewänidten Auffchläfle ertheilt werben. 

Das Verfahren bei der Berfieigerung richtet ſich 
nach $. 64 des Oppoihefengefeges vorbehaltlid ber 
Defimmungen des $. 98 Fi. des Progefgeiehes vom 
17. November 1837, wobei aussrüdlidy befannt ger 
geben wird, daß der Zufdlag ohne Kückſicht auf den 
Schägungewerrh erfolgt. 

Die Zulafiung zur Eteigerang bei gerichtsumbes 
kannten Perfonen ſeht bie Vorlage won entiprechenben 
Leumunds⸗ und Bermögenszengniflen voraus. 

Breyfing den 25. Nuguft 1859. 

Königliched Landgericht Freyfing. 

Der loͤnigliche Landtichter: 
Breidenbach 
Berrſſi l, Bor. 


211. Ediftal: Ladung. 


Kobeserflärung des Leonhard Dettie 
von Biberbach beir. 

Johann Leonhard Dettle von Biberbach, wel ⸗ 
her jeit dem franzeſiichen Feldzuge des Jahres 1813 
vermißt wird, beziehungetweile beijen eheliche Deicens 
denten, werden aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 
von heute an gerechnet Kierorts um fo ficherer zu 
melden, als auferdem Dettle für tobt erflärt, 
und bie für fein Vermögen ad 100 fl. auf ben Rea— 
litäten des Rrimers Georg Wiedemann von Bir 
berbad noch im Hypothelenbuche eingetragene Kau⸗ 
tion gelöfcdht werden würde. 

Wertingen den 29, Auguft 1859. 
Königliche Landgericht Wertingen. 
Der lenigliche Landrichtet; 

6.0.9919. VBauderome 


8.0.5310. 


G.:R.9193/1, 





von Dr, 6. Bolf & Sohn. 


251. Befanntmachung. 


An Montag den 26. Septbr. 1859, 
Nachmittags 2 ihr, 
werben im Orte Riefenjeld Betten mit Bettlasen, 
Tiſche, Kaflen und jonfiige Zimmereinrichtungen, Rs 
Gengerätbichaften, ſowie zwei Kühe unb ein Magen 
gegen Baarzahlung öffentlich verfleigert, und Kaufe 
liebhaber hiezu eingeladen. 
Münden den 29. Auguſt 1859. 
Königlihes Landgericht München 1,9. 
Der königliche Bambrichter: 
EM 12270. Eder 


253. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollſtreckung werben im Wir ha. 
hauſe zu Laim zwei Ochſen im Schägungswerihe zu 
200 fl, buch eine Gkrichtefommiffion öffentlich ver⸗ 
fteigert 

Tagofahrt hiczu in auf 

Dienftag Den 2O Sept 1859, 
Nadmittage 3-5 Uhr, 
angejegt, wozu Eteigerungalufiige mit dem Bemerfen 
geladen werben, daß der Hinſchlag erfolgt, wenn drei 
Diertheile des Schägungstwerthes erreicht werben. 
Münden den 27, Muguft 1859. 
Königliched Landgericht Münden 1/3. 
Der füniglihe Lanbrihter: 
8@.R, 12000. Eder. 


4251. Wekanntmachung . 


Die Berlaſſenſchaft ver Leerhaͤuslera⸗ 
Wittwe Geneveia Geromüllet 
von Kirchdorf betr, 

Wer an ven Räcklaß der verlebten Trerbäuslerss 
Witire Genovefa Beromäller von Kirbterf 
eine Fetderung zu machen hat, wird hiemit aufge 
fordert, ſolche 





binnen 14 Fagen 
bei Vermeidung der Richtberückſichſigung bei hiefiger 
Berlafienihafisbehörte anzumelden. 

Diinvelheim den 29. Auguſt 1859. 
Königliches Landgeriht Mindelheim, 
Der königliche Yanbridhter : 

@+M.4248 /1, XBiberer. 


1233. Bekanntmachung. 


Die Huswanderung des lebigen Bauerne 
fohnes Johann Michael Shwarz von 
Schmwangau nah Frankfurt aM. betr, 

Der bedige Bauersichn Johann Mid. Sgmarz 
von Schwangau beabſichtigt na Niederrad im Bes 
zirke ber freien Stadt Frankfurt aD, ausjuwandern, 
und fich dert anfällig zu machen. 

Etwaige Anſprüche an denielben Med bei Vermeid⸗ 
ung der Nihtberädfichtigung bie 

Montag den 12. Srptbr. 1859 
bierorid anzubringen, 

Schongau den 31. Auguſt 1559. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der Fönigliche Landrichter : 
G.R.7622/u. Moſer. 


4246. ekannutmachung. 
Nachbenannte Perſenen ale: 
1) der ledige Schuhmachergeſelle Johann Georg 
Döper von Dber, 
2) die ledigt Unna Margaretha Weifel ven 
Mitter:, 
3) die ledige Mana Maria Lang vom Unter 
weilersbach 
find gefennen, nach Norbamerifa audzumandern, und 
in Termin zur Anmeldung etwaiger Anſprüche gegen 
bie Genannten bei Vermeidung des Musichluffes auf 
Samftag den 10 Septbr. 1858, 
Vormittags, 
bahier anberaumt, mas biemit veröffentlicht wirb. 
Gbermannfladt ven 29. Auguſt 1659, 
Kbnigliches Landgericht Ebermannftatt. 
Der fonigliche Landrichter; 
GNr. 8198. Mebban, 
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Vene: Münchener Zeitung. 
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Montag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 311. 


Inferate un Unzeigen jedet Met defergtz für England auf Bei 
veffen Srihäfteireund 3. I. Ewer & Ce., Ozfard Street, Mir. 200 
in Lomden. — Ürpebition dahler in Münden: Briranerfirade Rr. 11 
im Amerhaus. Einchtumngsgebährt vie geipaltene Peritpeile eder 
sen Raum 4 ie. Sritſe mub Gelder werden port erbeten. 


3. September 1859. 





Ueberſicht. 
Amtliche Nach richten. 
Ein Mahnruf an dad deutſche Nationalgefühl. 
Deutſchland. Münden (Staattrarh v. Abel}. Maler Flüg · 
gen f. Beförderungen im Adminiſtrationsperſonal des Heeres). Für ſten⸗ 
feldoͤt uck (Berichtigung). Ulm (ſuddeutſchetr Pharmaceutenverein). Ber⸗ 
lin (die Staatsanleihe zu Ciſenbahnzwecken). Wien (vie Proteſtanten 
in der öflerreichifchen Monatchle. Aenderung in der Bekleidung der Armee). 
ranfreich. Die Küftenvertheitigung. Prinz Uifred. 
eofbritannien. Yrifde Invaflonsfurdt. 
Bayeriſche Socalchronik. 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Müucen, 5. September. 
Er. Majehät der König haben Sid; allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterın 31. Iuli dem Adelph Gruber, Beyer des Eindenhofes bei Eindau, 
dis Bewilligung zu ertheilen, das von Sr. Maj. dem Könige von Württemberg 
ihm verliehene Ritterkreuz des Friedrichs-Orbdens annehmen und tragen zu bürfen. 


Ein Mabnruf an dad deutfhe Mationalgefübl. 


3. Bröbel in feiner Brofbüre „Deutfchland und der Briede zu Villa 
franca“ iſt der Meinung, Rußland und Frankreich, „tie beiten Mächte, 
welche Europa mit der allgemeinen Mediatiſtrung bedrohen“, feien ihrem 
Ziele dur die jüngften Ereigniffe vorläufig um einen Schritt näher ges 
fommen. Die Begründung biefer Anſicht finden wir ermwas gefdraubt. 
Das thut aber bier nichts zur Sache. Höchſt beachtenwerth find immer« 
n har Mahnworte, welde unmittelbar hieran gefnüpft werden. J. Frö⸗ 
el fagt: j 

„Das Geſchehene iſt nicht wieder rüdgängig zu machen. Heilſam das 
gegen wird es für und ſein, die Irrebümer zu bezeichnen, aus denen bie 
verfehlte praftifche Haltung Deutfhlants Hervorgegangen if, damit die Zur 
funft und meifer und zum Handeln geſchickter finde. 

„Unfere Irrtümer find nicht minter ſolche der öffentlidhen Meinung, 
wie ſolche maßgebender Perfönlichkeiten gemefen. Beite haben auf einan« 
der eingemwirft und baten ſich gegenfeitig beſtärkt. Den Maren praftiichen 
Anforderungen des Augenblicks ftellten ſich Syſteme und Theorien, nicht ⸗ 
außgefprochene Gedanken und tramtcententale Zwecke, die Anſprüche pro⸗ 
vinziellet Ueberſchaͤtzung, und die großen Erwartungen der Eitelfeit gegenüber. 

„Die öffentihe Meinung Deurflands indefien, fo lange fle nicht durch 
die Einflüffe diefer intellectuellen und moralifchen Schwachheiten, und durch 
die dem Auslande bewußt oder unbewußt dienenden Bebern*) irregeleitet 
worben war, batte fi, dem natürlichen Uribeile, ober wenn man mil 
Inftinete des Volkes folgend, zu Gunſten Deflerreichd entſchieden. 

„Was hatte audy das „Ichlechte Syſtem“ feiner Megierung, was bie 
italieniſche Freiheit, was die zufünftige Berfaffung Deutſchlande mit der 
Brage zu thun, ob es einem fremden geftattet fein foll, einen, der In« 
baber und Verwalter deurfcher Nationalmacht, zu bedrohen, ohne baf ber 
Angriff im Namen der ganzen Nation zurückgeriefen wird? Nicht ein» 
mal die Brage fam in Betracht, ob Defterreich die Hilfe brauchte oder 
verlangte. Die deutſche Nation hatte eine Satiöfaction zu fordern und 
ſich zu verſchaffen. Wo ein deutfcher Staat über außerdeutiches Gebiet 
berrfcht, ba herrſcht die deutfche Nation über eine andere Nationalität, 
und biefe Heerſchaft ift Matlonalangelegenheit. Die deutſche Nation mag 
es vielleicht gerecht oder klug finden, eine ſolche Hertſchaft auizugeben, 
oder die, welche ihr unterworfen find, mögen ihr Keil verfuchen, ſich das 
von frei zu machen. Klerüber find verfchiedene Anſichten möglich; einer 
fremden dritten Macht aber durfte es nicht geftattet werden, bad Berbält- 
niß entſchelden zu wollen. Nicht einmal ein Gongref aller europälfchen 
Mächte bat ein Recht, eine ſolche Frage zu entfcheiden, viel weniger eine 
einzelne Macht, die ſich ſelbſt das Schiedsrichteramt anmaft. Es war eine 
Angelegenheit verlegter Mationalehre, gefährdeier Mationalmacht, bebrobter 

Nationalerifteng, um die ed ſich handelte; — eine Ungelegenbeit, vor der alle 
Weisheit politischer Klugthuer, alle Gerechtigk eit demoktatiſcher Principreiter, 





*) Ich wieberhole bier nicht etwa allgemeine und unbeilimmte Bermuthuugen, 
fondern ich ſpreche mit bem vollen Bewußlſein Defien, was bie Worte ber 
deuten, ein Mrtheil aus, weldes auf Thatfachen beruft. Anm. d. Werf. 


alle Sympatbien und Antipatbien eines unpolitifchen Liberalis mus Nichts zu far 
gen hatten, Uber ber politiſch unjäbige Eharafter einer in ihrer theoretiſchen 
und literarifchen @itelfeit alt und kindiſch gewordenen Bildung drüdt feinen 
Einfluffe auf die Nation überall den Stempel der Unfruchtbarkeit und 
Thatloſigkeit auf. 

„Und unfere Mationalfeinde fennen unfere nationalen Berfehrtbeiten. 
Seit lange haben jle den Mepräfentanten und Profefforen derſelben zu 
fchmeicheln gefucht, und fle Gaben dieſe überall zu finden und ihren Zwecken 
dienftbar zu machen gewußt. Demofrarifche Marionetten, zu eingebilbet, 
um ſich denfen zu fönnen, daß je ihre Eprünge machen, weil man in 
Paris oder Petersburg am Faädchen zieht, -— Iiterarijche Kantlanger, bie 
natürlich fein Atg daran finden fönnen, wenn publiciftifche Indufttie an⸗ 
ftändig „bonorist“ wird, — abflracte Thoren, die bereit find, ſich ein 
gefundes Glied abſchneiden zu laffen, wenn ein chirurgiſcher Gharlatan 
ihnen die „principielle* Nothwendigkeit beweist, — Kunftenthuflaften, bie 
fid) einbilden, ein Volt Fünne ih durch Gemäldegalerien, Muflf, Antiquis 
täten, überhaupt durch Aeſthetik, zur politiſchen Eriftenz legitimiren, — — 
welches Feld bot die öffentliche Meinung Deutſchlande dem Einfluffe diefer 
und anderer Edlen dar ! 

„In andern Völkern verzichten vor jedem großen Intereffe der 
praftifhen Politik die Individuen und Parteien auf ihre theoretifchen 
Rechtbabereien oder ferner liegenden Abjlchten. Mag dies in den defpotifch 
beberrfchten Nationen auf Gommanto geſchehen: — befler auf Gommando, 
ald gar nit; denn ein Wolf, in welchem nicht im Halle ber Noth die 
mwiderftreitendften Meinungen entweder freiwillig zu ſchweigen wiſſen oder 
durch irgend ein Mittel zum Schweigen gebradt werden fünnen, iſt auf 
dem Wege zu innerer Zerrüttung und äußerer Abhängigkeit. Fteie Na« 
tionen find frei, weil fle Verfland genug haben, fich dieſe Befchränfung 
velbft aufguerlegen, kommen aber, wie England, in Gefahr, ihre Breiheit 
zu verlierem, wenn fle geftaiten, daß mefentliche Organe der öffentlichen 


Meinuug.ia.ven Beilg oder unter die Directton‘ des Auslandes geratben. 


Damit kann eine fremte Macht in jebem Augenblide die @inbeit der öffent« 
lihen Meinung fprengen und das Uriheil ter Nation auf falfche Bahn 
Ictten. In England if die Preffe daran gewöhnt, von einigen dem großen 
Publieum verborgenen Führern ver oligarchifchen Gliquen die Parole zu 
empfangen; wehbalb, wenn es fein muß, nicht eben fo gut von Paris, 
oder aus dem Hotel einer fremden Gefantifchaft? Die jremte Macht Hat 
die Wahl, für den einzelnen Artikel zu bezahlen oder das ganze Blatt 
zu faufen, wenn nicht andere Formen der Proftitution ſich noch befier 
empfehlen, 

„So plump, glaube ich zur Ehre der Deutfchen fagen zu dürfen, kann 
man mit und nicht umgehen. Man braucht und dagegen nur in ımferer 
Prineipreiterei aufzumuntern, im ſchlimmſten Ball für unfer Stedenpferd 
das magere Butter zu bezaßlen, und man if fidyer, wir werben taßfelbe 
mit folder Vermegenheit tummeln, daß wir und in eine Pfüge fegen. 
Man braucht uns nur im unferer Rechthaberei zu beftärfen, unb wenn 
man und zumutbet, für eine Idee zu wirken, fo verfteht ſich von felbft, daß 
das „Nat justitia et pereat mundus“ unfer Marime ift, follte der wahre 
Sinn auch ein „perent Germania fein. Wenn dad Ausland bereit ift, 
für eine ſolche Wirffomfeit die Koften zu tragen, fo ift es ein ameigen« 
nüßiges Opfer, welches der „guten Sache“ gebracht wird; — denn mer 
möchte fidy etwas Böfes kabel denfen, wenn ein Muffe ſich ewieter, bie 
Brofcüire eines deutfchen Watrioten auf feine Koften in's Eigllihe über- 
fegen und in London druden zu laſſen? j 

„Einem meiner Freunde, der in Deutfchland eine Zeiidrift heraus- 
giebt, kot man eine Summe an, die man ein Wermögt nennen fann, 
wenn er in feinem Blatte da® „Mationalitätsprineip“ verfehten wolle, 
Was {ft darin Unrechted zw finden, wenn bie Melt 0b Menſchen Hat, 
die für ein „Prineip* Geld ausgeben wollen? Kon ein Deutſcher bar- 
auf anders, ald mit Bewunderung antworten? hatte mein Freund 
Unrecht, wenn er dachte, daß es auffallend fei, ein! Menſchen zum Guten 

n zu wollen, da er, wenn das „Brincip + in richtige wäre, das⸗ 
felbe mit Bereitwilligfeit umfonft verfochten En In der That glaube 
ich, daf er mit diefer Umeigennügigfeit ben beißen Gharafter außbrüdte, 
und daß die, melde fc) für Ermas bezaßlen‘aflen, was fie als ehrliche 
Dienſchen umfonft zu thun bereit fein fol Unter und feltener, als umter 
irgend einer andern Mation find. 

„Aber in demſelben Grade, in meist wir und ber Integrität umferes 
Charakters rühmen bürfen, haben wir lade, e8 zu beflagen, daß unfere 
abftracte Mechthaberei, unter der dad atürl des Boltes fo fehr 
leidet, es unfern Mationalfeinden foriht macht, von und Dienfleiftungen 
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In 
Deutfchland bemächtigt ſich der theoretiſche Weift ter Nation der einfarhften 
praftifchen Frage, und wo für unfer Geſammtwohl fein Augenblid zu ver- 
lieren wäre, da bleibt feine Einwendung ungemacht, fein Bedenken vers 
ſchwiegen, feine Vermuthung ungeäufert, feine Schwierigkeit uneıhoben, 
feine Meinung hält ſich für dümmer oder ſchlechtet, ald die antere, bie 
über der gründlichen Diecuffion die Zeit zum Handeln verftrichen ift, und 
Nichts als ein Ekel an all’ dem vergeudeien Wige übrig bleibt. Welche 
wohlfeile Gelegenheit bietet ein folder Nationalcparafıer den Inuriken 
fremder Demagogie dar! Und fle haben auch in dieſem Balte, mie 
1848 und 1849, das Ihrige gerban! 

„Die Anardie der Öffentlichen Meinung mit ihren Bolgen wäre in⸗ 
teffen nicht möglich, wenn die Hoffnungen und Wünfde, in denen bad 
veutfche Nationalgefühl in jedem Herzen der Unjrigen lebt, wenigftend theo · 
renſch eine gemeinfame, von Allen anerfannte Fotm angenommen härte, 
Diefe Wünfche und Hoffnungen erfüllen dermaßen ale Gemürher, daß jle 
ſich in jede Thärigfeit des deutſchen Bolfögeiftes miſchen, und da auftie · 
tend, wo fie weder an der Zeit noch am rechten Orte ſind, verſtricken fie 
die einfachften Fragen in die Schwierigkeiten ihrer eigenen Unflarbeit. So 
lange wir und daher nicht über ein Progranım unferer Zukunft geeinigt, 
find wir auch in der klarſten Situation der Sefahr ausgeſeht, und auf die 
gefährlichften Abwege verleiten zu laffen. 

„Fu der gouvernementalen Sphäre, aud der die entſcheidende That hätte 
rechtzeitig hervorgehen follen, ftanden raſchem Grgreifen des Nugenblicks vie 
nemlichen Hinderniffe im Wege, wie tem ſichern Uribeile in ter Sphäre 
ter Öffenılichen Meinung, und hier war natürlich die Wirkung auf dad 
Schickſal Deutſchlande m.Ägebend, Das Edwanfen des Volfsuriheild mä:e 
verſchwunden gemefen, fo wie fi) von oben herab eine feſte Richiung ges 
radeaus auf das vor aller Au,en liegende Biel gezeigt hätte, 

Ich bin überzeugt, daß aud im vdiefer Sphäre, wie in derjenigen ber 
Volkeftimmung, ein im Allgemeinen guter parriorifcher Wille geberricht bat, 
aber der Patrioriemus hat bier von Anfang an bie Härbung einer Docitin 
angenommen, die mit den augenblicklichen Berürfniffen der Narion Nichts 
zu ıtun hatte. Man verfuhr in Berlin, wie man in einer Bamilie ver« 
fährt, in welchet man eine gemeinfame Bedrohung ald eine paſſende Ges 
legenheit zut Erörterung alles Deſſen beirachtet, mad man gegen elnanter 
auf dem Kerzen haben mag, und in der ein Bumilienglied gegen bad ans 
dere feine Prätentionen durchſezen zu können glaubt, Die Borterung, 
ven Beind Defterreichd ald den Beind der deurſchen Nation zu behandeln, 
war für eine richtige deutfche, für eine richtige europäifde, aljo 
auch für eine richtige preußische Polinif eine kategoriſche. Ihr gegen« 
über gab ed feine Beringungen. Ob Defterreich Hife drauchte, Hilfe vers 
langte, Hilfe verdiente, ift gänzlich ohne Belang in ver Sache. Deflerreich 
ſollie nicht um fein felöft willen, es follte im Intereſſe der deutſchen Nas 
tion, im Intereffe Europas, und von Preußen vornehmlich, ja, wenn 


zu befommen , bie gegen unfere eigenen Intereſſen gerichtet find, 


man will, ganz allein im preußiſchen Interejfe unterflügt wer- 


den. Selbft wenn Oeſterreich gar Feine deutſche Macht wäre, wenn nicht 
Theile der Monarchie zum Deuiſchen Bunde gehörten, wäre, bei dem Stande 
der europäiichen Verhältniffe, die Aufforderung für Preußen ald europaͤtſche 
Macht die nemliche geblieben. 

„Unter fleineren Gefihispuncten mochte Dies anders erſcheinen; in der 
. großen Verbindung mit den dominirenden Intereffen war es einerlei, ob 
Preußen ſich zu Defterreich in das DVerhälinif eined deutſchen Staales zum 
andern ober einer europäifden Großmacht zur andern flellte, und war ein 
Unterſchied, fo war die legtere Stellung für Preußen die voriheilbaftere, 
Die hemmenden Verhältniffe der deutſaen Bundeöverfaffung waren damit 
durch einen einzigen Schritt überwunden, Als europäifcyer Grofmadıt 
fanden Preußens Berheiligung am Kriege gar keine Hinderniffe im Wege. 
Ind würden etwa die Eleinen Staaten nicht von felbft gelommen und mit 
gutwilliger Unterordnung die gegen den Feind geführte Macht verflärkt har 
bent In act Tagen hätte man auf diefem Wege mehr erreichen fünnen, 
ald reufen feit Friedrich dem Großen erreicht hat, Und hätte nicht die 
ganze burfche Nation Preußen zugejaudzt? Die deutſche Nation ift der 
Prineipin und Doctrinen, der literarifchen Größe und der theorerifchen 
Eriftenz fit. Was fle verlangt, iſt Macht — Wacht — Macht! Und 
wer ihre Dacht giebt, dem wird fie Ehre geben, mehr Ehre, als er ſich 
ausdenken kun. ber freilih, Kühnheit wird nicht dur Bildung er 
worben, und ‘ür Genialität haben die Univerfliäten feine Lehrſtühle. Un 
die Sielle einer Partei if in Preußen eine andere, gewiß eine den Der 
dürfnifien der Zaͤt näherſtehende getreten ; aber Staatömänner follten über 
allen Parteien, uuch über dem beften ſtehen.“ 

3. Bröbel untaſcheldet hierauf vier politifche Irrihümer, welche bie 
Schuld des geſchehena Unheils tragen. Sie find: erftens die Unterfchäg- 
ung beö Manges berimigen Grmägungen, welde aus bem Merbältniffe 
Auflands zu Deutſchlam und zum europälfchen Occideate überhaupt het ⸗ 
vorgehen ; zweitend bie fonderbare und gänzlich unpolitifde Einmifchung 
in das öfterreihifche Regierungefgftem, zu der man fi in Berlin berus 
fen fühlte, drittens die fire Tore des Mationalitätöprineipes und viertend 
das unausführbare Programm für die Zukunft Deutfchlande. Die Den 
leuchtung diefer vier PBuncte empält viel Geiſtreiches und Wahres und 
wir werben auf Binzelnes noch wrüdtommen. 





Deutſchland. 

Bayern. FMünchen, 4. Sept. Der f. Staaisrath Karl v. Abe, 
der frühere Minifter des Innern, ift nach mehrjährigen ſchweren Leiden 
gefern Abends geftorben. Er mar geboren zu Weplar am 17. Sept. 1788 
und hatte mithin ein Wlter von nahezu 74 Jahren erreicht, Mit dem 
Verlebten it — das werden felbft feine Gegner zugeben — ein bedeuten⸗ 
ber Staatsmann von und geſchieden, ein Staatdmann, welcher großes Ta- 
lent, die umfaſſendſten Kenntniffe, eifernen Fleiß und Bebarrlichkeit in fel- 
ten bobem Grade in ſich vereinte, In den lehten Jahren feines Lebens war 
der Verlebte von ſchweren Leiden hart geprüft: möge er fegt in Frieden 
zuben! — Auch einer der bervorragendfien unferer Künſtler ift geftern von 
und gefdieden: der berühmte Genremaler Gisbert Flüggen, geb. zu Köln 
1811. Das fo frühe und plögliche Ableben dieſes Künftlerö, er erlag 
einer Lungenlaͤhmung, ift ein herber Verluſt für die deutſche Kunſt, zu 
deren Ächteften Jüngern der Merlebte gehörte, - Die fämmtlichen Kunftmerte 
Blüggend werden in dem von dem ausgezeichneten Photograpben Hrn. Als 
bert beraudzugebenden „Blüggen-Album*, deſſen Erſcheinen man längft mit 
größtem Intereffe entgegenfah, einem weltern Kreife zugänglich, — In der Me- 
tropolitanfirdhe fand heute Vormittag der feierliche Schluß des Ermtegebetet 
mit öffenrlicher Proceſſion ftatt, welche ſich durch mehrere Hauptftraßen der 

Stabt bewegte. 

| Dad neucfte Militär» Berorbnungeblatt bringt mehrere BVerfegungen 
und Eenenmangen beim Militär-Nominiftrationd- Perfonal, Befördert wer« 
den zu Kriegscommiffären vie Reg. -Qu.-M. 1. GI. P. Möser und 93. 
Sg, zu Meg DurM. 1. El. die Reg-Qu.M. 2. El. Gr. Häring, 9. 
Gögelmann und B. Hüter, zu Reg.Qu.-M. 2. GI. die Bar-Du.M. 
3. Raſt, 5. Bey und A. Schneider, zu Bat-Du-M. die Unter-Ou.«M. 
M. 3. Sighart, A. Brunner und ©, Hermann, 

Aus Fürftenfeidbrud erhält die A. 3. nacträgli zu dem Bericht 
über die Aufnahme und Verpflegung der öfterreichifhen Golvaten die Ber 
merfung, daß unter dem „Spital“, in welchem die Erkrankıen Aufnabme 
fanden, das k. Militärlazarerh in Bürftenfeld zu verfichen, wo unter Leis 
tung des eben fo tüchtigen ald menfchenfreunzlichen k. Megimentsarztes 
' Dr. Xoö den Defterreichern wie unferm eigenen Militir die aufmerkjanfte 
und erfolgreichfte ärztliche Behandlung zugewendet wird. 

Württemberg. Wim, 30. Aug. Geftern und heute tagte hier ber 
ſuddeutſche Pharmaceutenverein, Die Zahl der Mitglieder belief ſich auf 
eiliche 70, worunter 20 Nichtwürtiemberger. In den an den beiden Vor— 
mittagen gehaltenen Sigungen wurden die Angelegenheiten ded Dereind als 
blühend geſchildert. An gefelligem Vergnügen fehle ed nicht. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 31. Aug. Die zu Ciſenbahnzwecken beftimmie 
Staatsanleihe von 18,400,000 Thlen., deren Yusführung durch lantes- 
hertlichen Erlaß vom 24. Auguft genehmigt worden ift, fol nad Maf- 
gabe des Bedarſs ganz allmählich zur Erhebung fonmen, Der Berrag von 

Y, Willionen ift fon aufgebracht, und es bürfıe auch ein wefentlicer 
| xpeil des eftes noch in naͤchſtet Zeit ausgegeben werden, indem ed einer: 
ſeits im Imiereffe des Verkehrs ſich darum Handelt, die Vollendung ber 
| Koͤnigsberg · Cydikuhner Bahn, fo wie die Legung des Doppelgeleifcs auf 
‘ der niederſchleſiſch· märtifchen Elſenbahn möglich raſch zu fördern, anderer 
ſeits aber bei der Rreugeßranffurser, ſowie bei der Saarbrüden-!urembur 
| ger Bahn bereitd vorhandene Mehrkoften zu deden find. (Br. P.»B-) 

Defterreih. Wien, 31. Aug. Die Oſtdeutſche Boft ſtellt 
heute das proteſtantiſche Oeſterreich dem Publicum mit ſtatiſtiſchen Unga- 
ben vor Augen. Im eigentlichen Königreich Ungarn leben 2,196,816 
Proreftanten,, und zwar 1,450,090 Meformirie und 743,726 Eutheraner. 
Die Proteſtanten bilden alfo nahezu tem vierien Theil der Bewöllerung 
diefed Königreiche. Sie bilden bier einen durch Ältere und neue Geſthhe 
garantirten Kirchenorganiömud mit felbfiftändigen Superintentenzen und 
Senioraren und baren im gegenwärtigen Augenblick nur noch der vollen 
Gleichberechtigung mit der tatholiſchen Kirche. Im Siebenbürgen leben 
unter einer Benölferung von 2,073,737 Seelen 543,634 Proteftanten umt 
zwar 297,419 Üeformirte, 199,943 Lutheriſche und 46,272 Unisarier. 
Jede diejer drei Gonfefjlonen hat ihren eigenen Landesfuperintendenten. 
| In der Woiwodſchaft Serbien zähle man unter einer Grfamnutbevöllerung 
! von 1,574,428 Individuen 78,345 Proreftanten beidet Gonfeljlonen. Ja 
| der Militärgränge leben 15,381, dagegen in Groatien und Glappnien nut 

A831 Wroteftanten. Unter den zum deutſchen Bund gehörigen Kıonlän 
dern zählt das Heine Schleſien verhälnifmäßig die größte Zahl von Pıo- 
teftanıen, nämlich 60,783. Dann fommt Böhmen mit 90,000, Müpıra 
mir 52,140, Oberöfterreich mit 18,511, Kärnten mit 17,900, Rieter« 

öfterreic) mit 20,000; Steiermark zähle nur 5800, dad Küftentenv 1500 
Broteftanten. Im Krain leben nur 139, in Tirol etwa 122 Evangeliſcht 
| 














In Salzburg find 176 anſaͤßig. Bon den übrigen Kronländern bar &x 
ligien eine proteftantifcye Bevölferung von 24,580 Seelen. In ver Bulo- 
wina leben 7250, in Venetien eiwa 400, in Dalmatfien nur 15. Det 
proteſtantiſche Defterreich ift alfo durch eine Bevölkerung von meit übe 
drei Millionen Seelen repräfentirt.” Es ift — fährı die Oſtdeutſche Bei 
fort — eine Forderung ded Rechtabegriffs, ein Poſtulat der gefunden Lea 
nunft und ein Gebot der Staatdilugheit, daß alle Öflerreicyifchen Prow 
flanten genau biefelben Rechte und Breibeiten erlangen, daß dieſe geh 
titchliche Meform durchgreifend gleichmäßig audgeführt werde, Es if 
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entfchiedener Irrthum, wenn man im Wusland die Durchführung biefer 
firchlichen Bleichberechtigung bezweifeln will, wofern nicht jrüber dad Gons 
eordat bejeitigt oder doch weſentlich befhränft würde. In dem ganzen 
Goncordate ift fein Sag zu finden, welcher der Gleichberechtigung der 
Nichtkatholilen ernſtlich in ven Weg treten fönnte, Wenn man aud an« 
nebmen wollıe, taß die katholiſche Kirche als foldye nady ihren dogmatiſchen 
Brineipien die Gleichberechtigung der Andersgläubigen vermwerfen müßte, 
fo iR ihr doch durch den mit dem heiligen Stuhle abgefchloflenen Vertrag 
durchaus nicht das Recht eingeräumt, jenen Principien gemäß zu handeln 
und in die Rechtsſphäre anderer Kirchen einzugreifen, 

Die Weißröcke der öflerreichifdjen Armee werben wahrſcheinlich bald 
gänzlich der Gedichte angehören. Mir ter Vermehrung der Linien-Ine 
fanterieregimenter von 62 auf 80 flebr zugleich eine ganz neue Uniformir- 
ung der Liniensegimenter im Zuſammenhange. Sie folen hechtgraue 
Waſſenrͤde mit grauen Hofen erhalten. Die Waflenröde würden mit 
rothen Auficlägen bejegt und mit ſchwarzen Miemenzeug überhängt fein. 

Die Defterr. Zrg. bringt eine Meibe von Privar-Gorrefpondenzen 
aus den Provinzialbauprflädten über dad Meformprogramm. Der Wunfd) 
nach einem Ausſchuß für bad ganze Meich macht ſich darin mit (int 


ſchiedenheit geltend, 
Franfreich. 

Paris, 2. St. 

Diehrere Journale melden, daß die Reglerung vom gefepgebenden Kör« 
per 30 Millionen zur Küftenbefeftigung verlangen wolle. Das Vays fagt, 
daß te nicht wife, ob diefe Nachricht begründen fei, doch glaubt es zu 
wiſſen, doß die Regierung nie aufhörte, für die DVertheidigung der Küften 
Sorge zu tragen. 

Prinz Alfred von England langte geftern in Marfeille an. 


Großbritannien, 

London, 30. Aug. 

In Irland machen einige ſpeciſfiſch demofrarifche Dlätter viel Aufbe- 
kend davon, daß der Werbannte John Mitchel, der ſich bei allen vernünf- 
tigen Leuten diedſeits und jenfeits des atlantiichen Oceans längft um allen 
Grebir gebracht hat, nad Gurepa, und zwar vorerft nad Wranfreid zus 
züdfebren will. Obne Zweifel werde er ſich an ter Spige einer franzöfl« 
ihen SInvaflonsarmee flellen, um Irland zu befreien, und der „Dunvdalf 


Demofrar" ftellt darüber folgende erbauliche Berrachtungen an: Sollte eine | 


Invaflon flatifinten und Irland einen Beſuch von den furdtbaren Zuaven 
erhalten, dann mürde, fo vermurben wir, John Miichel nichts dawider has 
ben fie zu begleiten. Hr. Mitchel kennt alle ſchwachen Puncte unferer 
Infel, und wir glauben nicht, daß er mir einer Kandung in Gonaugbt 
srer Bautıy Boy Zeit vergeuden, fondern, daß er geradaud auf die Haupt» 
ſtadt Iosrüden wird, um jich des Schloffed und aller dubliner Arfenale 
zu bemächtigen. Er würde fchnurfirafs aufs Centrum zielen, und Alles 
mie Spreu vor dem Winde zerfireuen, bevor wir unfere Macht concentriren 
können. 
Befreiungdarmee ind Land zu führen u. j. w. 


Baperifhe Localchronik. 

Regensburg, 26. Aug. Die Bauten der Oftbahn find bald voll 
enter, und dem Vernehmen nach mird in diefem Jahre noch die ganze 
Strede von Münden bis Nürnberg dem Verfehre übergeben werden Fünnen. 
Unfer Bahnhof if ebenfalls vollendet. Die Strafe, die ven Bahnhof mit 
ber Stadt verbinden wird, durchfchneider einen Theil unferer Allee an der 
Stelle, wo bes terühmten — 1630 hier verftorbenen — Philofopben und 
Aſtronomen Kepler'd Monument fieht. (N. G.) 

Bayreutb, 31. Aug. Das Schloß Wolframspof, zwiſchen Kemnath 
und Kaflel liegend und Hrn. Generalmajor v Lindenfels gehörig, iſt ge 
fern Abend gegen 9 Uhr, von einem Wligftrahl getroffen, Bid auf ven 
Grund niedergebrannt. (Bahr. 3.) 

Ueber den Brand von Kirchenlaibah am 28. Auguft geben der 
Bayreuther Zeitung folgende nähere Mitheilungen zu: Baft alle Eins 
wohner dieſes Derichens lagen in rubigem Schlafe, als plöglih um 10°/, 
Uhr der Auf , Feuer!“ ertönte, Beim Anblick des bei der großen Troden- 
beit und tem MWaflermangel mit rafender Eile an Umfang gewinnenden 
Element, das dur ben Inhalt der mit den Mintervorrärhen gefüllten 
Scheuern noch gemährt wurde, flürte Jedermann auf die Strafe, alles 
Vermögen zurüdlaffend, nur um das nadıe Leben tem Weuertode zu ent 
reißen. Der Wurb des Feuers erlagen im Zeltraume von nur einer ale 
ben Stunde 35 Gebäude, darunter die Kirche; 5 Käufer blieben fleben, 
movon 2, nämlich Schulhaus und Brauerei, unverfehrt. Auch mehrere 
Hausihiere gingen zu Grunde. Der Brand foll, wie allgemein behauptet 
twird, eingelegt worden fein. Muthmaßlich bezeichnet man ald den Ihäter 
ein übelbeleumundetes und feit dem Brande vermißte® Subject, das einige 
Stunden zuvor im Wirthohaus Meden führte, die auf ein ſolches MWers 
brechen fchließen laffen. Am Dienftaz fand man in einer niedergebrannten 
Scheune den verkohlten Mumpf eines Menfchen, und man glaubt, es fei 
der des Vermißten, der, als er die Folgen feiner That überfhaute, ſich 
ſelbſt den Tod in ven Flammen gab. Hilfreich nahmen ſich die Bewohner 
der benachbarten Ortſchaften der Verlaffenen an. 


kannilich beſtimmt find, dem mwuchernden Uebel des Agios Einhalt zu thun, 


&r allein von allen Männern Jung Irlands ift im Stande eine | 


| 
I 
| Lupwigshafen « Berbadyer Bijenbahn » Netien 136" ,; Bayerifche Diibahn + Actien 


Neueſte Poften. 

Trieft, 31. Aug. Der „Bazjera di Venezia“ wird aus Bellano 
vom 26. d. Mtö. gefchrieben, daß am 23. Vormittags im Vezirke Agordo 
zwiſchen den Gemeinden Ganale und Faibon nad ſchrecklichem Krachen 
ein Bulfan ausgebrochen fei. (Deft. G.) > 

Venedig, 31. Aug. In den Provinzen Bicenza und Belluno ift 
bad Standrecht für Raub und Haubmord verfünder worden. (Deft, 6.) 


Paris, 4. Sept. Der Gonftitutionnel fündige heute an, daß durch 
faiferliched Deeret vom 17. Aug. dem Kriegsminiſterium ein außerordent- 
licher Eredit von 23‘, Millionen eröffner if; davon follen 3,500,000 Fr. 
für dad Material der Artillerie und 20 Millionen für dad Material des 
Geniecorp& verwendet werden. 


Konftantinopel, 27. Aug. Der Sultan ift genefen und har die 
Freilaffung aller Gefangenen wegen Schulden von 100 bis 1000 Plaſter 
befoblen; diefe Schulden werden aus der Privarcaffe bezahlt und 100,000 
Piafter noch unter die Schulfinder vertbeilt. Cine Commiſſton ift nieder« 
gelegt um die Verminderung des Ausfuhrzolld und die Erhöhung des Ein« 
fuhr zolla zu berathen. Oberſt Saffer Bey ift zut montenegrinlichen Grenz 
Beilimmungscommifflon abgegangen. Viccadmital Muftafa Paſcha ift mit 
drei Fregatten nad Untivari abgegangen. Das „Iournal de Gonftantie 
nople* dementirt die Minfterveränderungsgerüchte. Erdflöße find hier und 
in Salonich vorgefommen. (Deft. 6.) 

Konftautinopel, 27. Aug. ine Jrade iſt erſchienen, womit die 
Thon feit längerer Zeit ſchwebende Angelegenheit der für bie griechiſche 
Geiſtlichkeit zu betreffenden Gehalte definitio geregelt wird; hiernach ift ver 
Gehalt bed Erzbiſchoft von Konftantinopel mir 600,000 Biafter jährlich 
feftgefegt. Die neuen Gredirpapiere — Eshami Dſchedide genannt — tie bes 


merben, mie mit Beftimmtbeit verlautet, in nächfter Zeit abgegeben werden. 
Bon Seite der franzöſiſchen Regierung foll hier eine Note eingelaufen fein, 
wonach diefelbe den Bau des Suezcanald bloß von induftrieller und com« 
merzieller, abgefehben von jeder politiſchen Rückſicht befürwortete und zu 
unterftügen bereit ſei. Kiami Paſcha, Gouveurneur von Bosnien, foll die 
Dirertion des Zollmefend erhalten, Die Unruhen auf der Infel Erera find 
noch nicht ganz gedämpft, haben jedoch an Umfang nicht gewonnen. Aus 
Smyrna hört man, daf die dort weilenden fremden linteribanen, wenn ſie 
eine Induftrie berreiben, einer Parentfteuer unterworfen werden ſollen. Much 
in der Umgebung von Gmyrna find Erderfütterungen wahrgenommen 
(D. 6.) 


Börfen- und Bandelg-Rarhrichten. 

Karlörube. Bei der am 31. Auguſt dahier flattgehabten 55. Seriens 
zithuag der großherzoglich badiſchen 35 A-Loofe find nachſtehende 50 Serien ge: 
jegen worden: Mr. 650, 835, 1275, 1554, 1571, 1629, 1698, 1760, 1803, 
2049, 2051, 2139, 2590, 2696, 2771, 2802, 2975, 3020, 3107, 3172, 
3226, 3366, 3460, 3480, 3646, 3904, 4013, 4556, 4569, 4577, 4723, 
4951, 5399, 5459, 5654, 5699, 6150, 6153, 6357, 7096, 7122, 7137, 
7169, 7392, 7415, 7497, 7716, 7741, 7746 und 7945. 

Frankfurt, 3. Seyt.. (Bold u. Silber.) Pilolen HH. 31, —32'4 Mr. ; 
Pteuũ. Ftiebtichsdot 9 H. 55'4,—58"/, fr.; Hol. 108.:Stüd 9 il. 38—39 fr; 
Randducaten 5 fl. 2774— 281, Ir.; 20 Franc-Stüf 9 fl. 17-18 fr; Engi. 
Souvereign 11 Hd. 38 — 40 fr. ; Bold per Zoll: Pfo. fein 791796 ; 5 Rranfens 
Thaler — l. — fr; Hoch. Silbet pr. 3.:Pio. fein 51 40—524. Täfr.; Preuß. 
Gafjenjcheine 1 A. 45—'/, ir. 

Frankfurt, 2. Sept. Deſtert. Nat.Anlehen 85°, ; 5proc. Metall, 601), ; 
Banfactien 892; Xotieries Uni. s Boofe vom 1854: 91; ven 1858: 95'/; 


morben. 


98; Bayeriſche Dfibahn + Actien voll eingez. BY’; Deñert. Gred, » Mobiliars 
Asien 21014. Wecjelcurs; Paris 93',,; London 117° ,; Wien 88*4 

Wien, 3. Sept. Defierr. Sproc. Nation.-Anleihe 79.10; Sproc. Met. 74.70 ; 
Lotterie-Anlehens:Eooje von 1854: 109.25; von 1858: 96 50; Banfacien 905; 
oͤſtert. Credit · Mobilier ⸗ Actien 217.5; DonausDampffgiff.sAcien 470.; öſtert. 
Staatobahu⸗Actien 280.20; Norbbahn-Actien 183.30. Wechfelcurfe: Auge⸗ 
burg 3 Mt. 100.50; Bonbon PP 10. 117.75; Silber —. 

Paris, 2. Sept. Ipror. Rente 68.95. 
actien 2780. Gred. mob. 815.—. 


Münden, 3. Sept. Die heutige Setreidefchranne enthielt im Banzen 
12,054 Sch., woren 10,046 Sch. verfauft und 10,097 Sch. eingejept wurben 
Mittelpreife: Weizen fl. 14.22 (gefallen um 7 fr); Korn fl. 9.53 (geftiegen 
um 48 fr.); Gerite fl. 11.53 (geitiegen um 2 fr.); Haber fl. 6.39 (geftiegen um 
12 fr.) Die Nefte belunden in 509 Sch. Weigen, 29 Sch. Kom, 1470 St. 
Gerfte, — Sch Haber, Umfagjumme 121,807 |. 

Eichſtädt, 3. Sertbt. Schrannen » Mittelpreife: Weizen A. 15.12, Korn 
@. 10.44, Geriie A. 9.29, Haber fl. 6.31, Dinkel fl. 5.18. 


Verantwortlicher Aedacicut: Yubmig Shünden. 


a Aprec. Rente 97.00. Bants 








Königl. Wefidenz-Eheater. 
Montag den 5.: „Buch IN, Gapitel 1”, Lufifpiel nach dem Franzöffchen 
von A. Bahn. Dazu; „Der ſchwarze Hufar", Liederſpiel von A. Gerfiel, 
Königlihes Hof: und National-Tbeater. 
| Dienftag den 6.: „Baby Tartüffe”, Luflfviel nach dem Franz. von H. Herſch. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. 59. v. Groß, Nittergutsbefiger von Halle; Gblers, Tapitän ven 
Hamburg; Anerih, Anwalt von Düfelvorf; Krehn. Butsbeiger von Petereburg ; 
KRröcer, Landrath von Preußen; Marboincff, Mentier und Senator von Rußland; 
Victor, Banquier, Haymann, Kauſm., und Sintenis, Hofbuchhäändlet von Bien; 
v. Ghapeaurouge, Sectetaͤr, und Dr. Gdermann, Adsocat von Hamburg; Fürftin 
» HchenichesBartenfiein, won Bartenfein, u. ſ. m. 

Dd. Mautid. 9. Bridge, Labineteconrier ven England; Mofer, Rentier 
von New: Dort; Mhomberg, Kauſiu. von Innebrud; Brofhupi, Particulier von 
Um; Rrafft, von Göppingen; Serie, Student von Lille; Hoppe, Prepft von 
VPrzemyel; Aſchoff. Kim. von Barmen; Nupmeper, von Nürnberg; Sturz, Ren: 
fier won Gincinmati; Eternbeim, Privatier von New:Derl, uw. f. w. 

BI. Kraube. HH. Bedmann, von Rußland; v. Schmidfeld, Gutsbefiper 
von Schmitefelden; Thorich, Nentier von Prag; Marquife dei Mayno, aus Star 
lin; Baron @ichtbal, von Augsburg; Rügemann, Kfm. von Hamburg; Kenn, 
Kfın. von Paris, Oppenheim, Kfm. von Berlin; v. Sury, Reutler von Soleur; 
» Strg, Generalmajor von Petersburg; Reider, Benie-Oberft von Belgien, u.f. mw. 

Augsb. Hof. 69. Eyser, Pfarrer ven Boldfronad; Baron Suburger, 
von Rottenburg: Zur-Merden, Staatsanwalt von Wefiphalen; Winterhalter, Gutes 
beiger von Braunidweig; Gequi, Hentier, Ghrellmann und Vhillipſohn, Raul. 
von Deffau;z Marquet, Wentier von Berlinz Werner, Piarrer von Marltbreit; 
Zeierer, Arditeft vom Prag; Heller, Öutstefiger von Vaſſau; Pfaff, Profeffor 
von Grlangen; Pfeifer, Advecat ven Veſth; Bauer, Kſm. ven Prag, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Ir. Röfner, Bibliothelar von Grlangen; Gtenglr 
maier, Mrofeffor von Kreme; Gſauglet, Präfect, und Bug, Pabricant von Wien; 

- Mocier, Baumeifter ven Stuttgart; v. Mayer, Privatier von Starnberg; Braun, 
Beamter von Gicfäbt; Hemann, Lehrer ven Balel; Brummer, Dr. med. von 
Freiburg; Lebrecht, Kfm. von Ulm; Lichil, Fabricant ven Häfen; Lungenichtmib, 
Maler, und Gröpner, Pharmazeut von Augsburg, u. ſ. w. 


Seitorhbene in München. 
A. Frigmann, penf. Soldat von Raunderf, 55 I. alt; Urfula Einbrunner, 
Pirändinerin, 72 I. alt; 8. Fiſcher, Schuhmachergeſelle, 21 I. alt; M. Belber, 
Zifirer&wittime, 56 3. alt. 


oP Bekanntmadhung. 


Bon Montag den 5. DE, an befindet ſich bie hiefige HauptsZeitungs 
Epebition in dem der Fünigl. Münze gegenüber liegenden Theil des Poftgebäubes 
der Fahrvoſt gegenüber. : 

München am 3. September 1859. 


Königliches Oberpoft: und Bahnamt. 
R Graf von Meigeröberg. Eulor. 
Alte Herzoglih Pfalz Zweibrüdifche Weltliche 

Eivil-Diener Wittwen- und Wönifen - Cafe. 


(Generals Berfammlung, Beſchlußſaſſung und Entfceidung über tus 
deſinitive Schidfal der Anitalt, teren Auflölung und Theilung Bo Fonts.) 

Alle Diejenigen, welche aus irgenb einem Grunde redyiliche Anfprüche an bie 
genaunte Anftalt zu machen haben, werben hiermit eingeladen und aufgeforbert, 
ich auf Montag den 26. September 1859 tes Morgens ® Uhr 
babier in der Stadt Zweibrüden im Saale des Walbaufes zum Zweibrücker⸗ 
Hofe in Verſon ober durch gehörig Bevollmächtigte einzufisden, um in obis 
gem Betreffe ihre Rechte geltend zu machen und zu wahren umb dadurch Medırd 
nachtheile von ſich abzuhalten. 

Zweidrüden im Juli 1859, 


Wittwen-Caſſe-Commiſſion. 
4218. [36] Kaerner. 


WE Meife Pfälzer Weintrauben — 


verſende auch die ſes Jahee wieder, worauf meine verehrlichen Kunden for 

wohl, wie weitere Kreiſe auſmerlſam made. Der Berfandt kat begonnen, 

bie Preife billigft, und in für beifere Packung geforgt. Briefe und Geleer franso, 
Mannheim, im Auguſt 1859. 


4048. [109] M. cC. Hildebrandt. 














1261.[%) Edietalcitation. 


Barbara Ort, geborne Hellmuth, Ehefrau des 
Nifelans Ort zu Sieinsfeld, kgl. Landgerichts Haß⸗ 
furt, har gegen bie Grben ber Dargareıka Brüder 
Wittwe zu Happertshanfen und beyiehüngsioeife bie 
Grben des gleichfalls verſtetbenen Georg Hellmuth 
von Wettringen, Fenigl, Landgerichts Hefheim, Klage 
wegen Gebiet erhoben. 

Da von Letzteren der Kufenthalt ter Mitbeklagten 
Geerg Hellmuth umb Johann Hellmuth von Wetts 
ringen, welche ſich ſeit mehreren Yahren in Amerifa 
benden follen, unbefannt if, jo werben biejelben hier 
mit öffentlich awigefordert, mit den übrigen Bellagten 
binnen 3 Monaten turd Bevollmächtigung eines 
gemeinfchaftlihen Wertreiers eine Streitgenoſe nſchaſt 
zu bilden und einen Infinuationemanvatar am hieſi⸗ 
gen Werichtöfige zu benenmen, miprigenfalls für fie 
yon Gerichtewegen rin gemeinfchaftlicher Anwalt auf 
dire Koſten aufgeſtellt werden müßte. 

Hiebei wirb denfelben eröfinet, daß die Duplicate 
dir bisher eimgelaufenen Schriften für ſie in der dies⸗ 
gerichtlichen Civilregifttatur bereit liegen. 

Schweinfurt, den 19. Auguft 1859. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der föniglibe Director beurlaubt. 


Gl, Rath. 
Pollich, Ser. 


2. MWelanntmachung. 

Etwaige Worberungen an ben Nachlaß bes ver⸗ 
wittweien Bauers Lorenz Bär ven Katjcgenreuch find 
binnen 4 Wochen 
von heute an bei Bermeidung der Nichiberädiichtigung 
bei der Rachlaßretiheilung biereris anzubringen. 

Thurnau, den I. September 1859. 
Königliched Landgericht Thurnau. 
Der Eöniglidde Bandrichter: 
Braun. 


G:Me, 12698. 





@.:Rr. 3587, t Sant. 


Ad 3960 Die in ter Nummer 195 biefer Zei⸗ 
tung ausgeichriebene Sehilienftelle it beſetzt, was 
ben Bewerbern zur Rotiz biene. 

Vertingen, ven 31. Auguſt 1859. 

Daig, fünigl, Rentbeamte. 


»d 4086. Bekanntmachung. 
Mit Bezugnaßme auf bie öfenıliche Ausſchteibung 
vom 18, Auguſt d. Je. wird biemit zur Kenntuiß 
gebracht, dap auf Antrag der Gläubiger der Verkauf 
der dem Friedrich Adam Shmwuarg babier gepfaͤnde⸗ 
ten 80 Gimer Brammtwein und vier belldraunen Pferde 
am ®. September d. 38. unterbleibt. 
Barpenheim, den 2. Erptember 1859, 
Königlichea Landgericht Pappenbeim. 
Der Fönigliche Sandrichter; 
Müller. 
@ Nr, 5575, 


4249. [2a] Bür einen im Ghrunditeuerbefinitioum 
vollftänbig routinirten Mentamtsgebilfen it eine 
Stelle offen, welde fogleich angetreten werben kann. 

Das Webrige bei der Urpebitien d. BI, 


Meuefte @ifenbabu » Fabrtenpläne mit 


Imfluengen und Preisangabe And im Erveditions- Eos 
ale dieies Blattes zu haben. 


A248, 


Long. 








4264. Gin geübter Mann, der das Öymnafum | 
abfelvirte und namentlich im Gemeinde / Rechnungtmt- 
fen X. gewandt ift, erfücht die Tit. Herren Landıit 
ter fogleich ober bis U. October um gefällige 
verehrliche Offerte unter Chiffte F. 8. 


42412.(2%) Befanntmachung. | 
Die ledige Dorethea Denmf von Dieterakeim wi | 
nad Amerifa auswandern. 
Allenfallſige Anſpruͤche am biefelbe find bei Ber 
meibung fpäterer Michtberüctfichtigung am 
Donuerftag ven 15. Sept. 1859. 
Vormittags S— 12 Uhr, 
dahier anzumelben. 

Meuſtadt den 25. Auguſt 1859. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a. Al. 
Der Mönigi Landtichter beurlaubt. 
Schramm, f. Aſſeſſor. 

G.Nr. 10064, c. Beißmann. 


4205. Gine gefunde Amure jerht eine Stelle. 











©effentliche Verſteigerung 
der 
Söder’schen Gemälde-Galerie. 


Am 31, October und an den folgenden Tagen wird im Museum zu Hannover der öffentlich 
meisibietende Verkauf der berühmten Söder’schen Gemälde-Galerie saulinten, welch, 
vom Grafen Brabeck gesnmmelt, sich gegenwärtig im Besiize Sr, Excellenz des Grafen 
Andreas zu Stolberg belindet. Diese Gulerie, welche 365 Nummern unlasst, besteht [nst ner 
aus Gemälden ersten Ronges der grössten alten Meister, von ılenen ausser Hapkael, 
Titian, Correggie, Ruysdaect, Weenir und vielen Anderen, noch ansgezeichnele 
Gemnlde von P. Bloot,. L. Bourguignou, Breughel, Alb, Cuyp, Gerard Drew, Albrecht Dürer, 
Van Dyck, Everdingen, Van Eyck, Fan der Helst, Holbein. Corn. van Kyck, Lingelbach, Clante 
de Lorrain, Gab. Metzu, „Miereveld, Fr. Mieris, Murillo, A, e. d. Neer, Panini, Kenbreudt, 
Ronthonts. Salvator Rosa, P. P Hubens, Ryckard, Suyers, Steentogck, Tenniers, Tinelti, Paul 
Veronese, Waaterloo, Wonrermann eic. genannt zu ee verdienen, 

Die Aufstellung der Galerie ist im Musenm au Hannover und bis zur Versteigerung \glich 
den Kunstliebiabern geöffnet, Der raisonirende Auctions-Kalnlog ist so eben erschit- 
nen and durch alle Buch- und Kunstbandlungen zu berichen. 

Der Unterzeichnete, welcher sich zu Besorgung von Aufträgen, nach Massgabe der im Katalore 
angegebenen Bedingungen, ganz ergebenst empfiehlt, ist gern bereit, den Katalog auf postlreie Brie® 
mit umgebender Post einzusonden. 

HUnunover, im August 1858 


Carl Rümpler, Buchhändler. 








Eigentbum, Druf und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Gür 20 Uuslanv iR rin —* Bir Drauterich 
Wisteres Mbonzement auf Das kan, Die Aberferifäen 
— Pr rad A 2 + ee A an Re * 
NUenen Münchener Zeitung. 
Montag. | Nr. 211. 5. September 1859. 





Heberfigt. 


"Die Branzofen in Algier. — Wiſſenſchaftliche und 
KRunfnotizen. — Vermiſchtes. 


Reuefte PVoften. 
Börfen : und Handelsnachrichten. 


Die Framzoſen in Algier. *) 


Bei audgebrochenen Beintfeligkelten, namentlich in Kabylien, iſt es 
für einzelne Soldaten gefährlih, in die Hände der Uraber zu fallen. 
Diele Haben auf diefe Weife ſchon ein Elägliches Ende genommen, Nicht 
etwa, daß die Gefangenen auf friegögerechte Weife um's Leben fümen ; 
nein, jo gut gebt es nicht ab. Die Opfer werden allen möglichen bar 
beriſchen Torturen untermorfen. Die Gefangenen werden entfleiber an 
einen Baumftiumpf gebunden, die Zunge audgefchnitten, am ganzen Körper 
mit glühenden Gifen gezwidt und blutig gerigt, dann mit Butter und 
Honig angefirihen, und tem Mpriaten von Inſekten, namentlich dem 
Qutquitod, den Fleinen Lömwenfliegen ift es überlaffen, ven noch lebenden 
Körper. zu verzehren. 

Binem ähnlichen Schickſale follten auch zwei unferer Kameraden, 
welche in vie Hände ter Kabylen geraiben waren, verfallen fein. Im 
Rreife ihrer Zelte drängte ſich eine große Anzahl der Feinde um zmel im 
Gentrum des Plages an einen Baumflamm gebundene, Halb entkleidete 
Soldaten. Kinder fpielten mit den abgelegten Waffen und Gffecten ber 
Gefangenen. Gie follten auf bereits erwähnte Art gemartert und bann 
verbrannt werben; ein Verfahren, welches außer der Berberei nur noch 
in Oſtindien und Vandiemensland mie werben bürfte. 

Wir waren wohl unfer fünfzig in unregelmäßigen Zügen über einen 
Reilen Bergabhang binabmarfcdirt, dem Blide ded untenliegenden feind« 
lichen Zagerd entzog und ein Dickicht von Wachbolderbäumen und Ger 
firäuh. Kaum hatten wir über einen Pleinen Hügel gebogen, ald wir 
die eben befchriebene Scene zu unferen Füßen batten. Die Gefangenen 
waren am Marterpfahle gleichſam zur Schau audgeflellt und felbftver- 
ffaͤndlich wehrlos ven Beleidigungen gemeinfter Art Seitend ber Kinder 
und fanatifcher Weiber ausgefegt. Mehrere Kabylen vergnügten ſich, um 
die Dpfer herum wilde Tänze unter teuflifchen Geberden auszuführen und 
im Taeie denfelben ihre langen ſcharfen Meffer an die Kehle zu fegen, 
ohne einen gmädigen Schnitt zu tbun, denn ein derartiger Tod märe für 
die „Ghriftenhunde” zu gelinde gemefen. Das „Tam, Tam* der Hand⸗ 
trommeln, mad melden fle tanzten und ten Kopf abzuſchneiden droß+ 
ten, vermiſchte fich mit dem ausgelaffenen Jubelgefchrei der berberiſchen 
Errößlinge. 

Es genügte und ein Augenblid, um das ſcheußliche Schaufpiel mit 
anzufehen, als mir unfer Gepäd zu Boten warfen und unter Hurrahge · 
frei den Abhang hinabfprengten, die treue Mutfete mit aufgepflanztem 
Bejonnet hoch in der Mechten fhwingend, um eben fo viele Kabylen zum 
Empfange daran zu fpießen, ald wir unfer beifammen waren. 

Kaum noch hundert Schritte vom Lager der Barbaren entfernt wur« 
den biefelben erſt durch unfer Wefchrel aus ihrem eifrigen Thun geftört, 
und wie vom Blipfählage getroffen, fläubte die ganze Menge ausein« 
ander unter dem Geheul der Kinter und ben Verwünſchungen ber Weiber. 

„Selam! Selam!* riefen uns die Kabylen entgegen, und nur ihren 
infländigen Bitten und dem unerwarteten Dazwiſchenkommen eines Offi« 
cierd der Spahis, meldyer ein Wildſchwein im nahen Gehölze verfolgt 
batte und auf den Lärm berbeigeeilt war, konnten fle es verdanken, diefes 
Mal mit tüchtigen Kolbenftöfen bavongefommen zu fein. Welche Made 
wir aber fpäter bei Erneuerung eine® derartigen Borfalle an bem 
Stamme genommen haben, werden wir bald vernehmen. 

Kabylien iſt das ſchönſte Land von Algerien und wurde beömegen 





*) Wir entnehmen vorilt hende Schilderung als eim chatalleriſtiſches Merlmal 
der Kriegführung in Mlgerien der eben erjdjienenen lefenswerihen Bro: 
ſchüte: „Erlebniſſe und Mbenteuer eines Deutichen bei der franzöſiſchen 
Ftemdenlegion in Afrila“, von 3. G. Eobrur. Peirgig, bei Ghriſtian 
Em Kollmann. 1859. 








auch am längften gegen fremte Eindringlinge in alljährlich ernewertem 
Rampfe vertbeibigt. In den ſchönen Schluchten bes Atlas ift reichlicdhe 
Bemäfferung zu finden: Gebirgsbäche mit erfrifchendem ſüßen Waffer 
fallen über Abhänge herab in die Ihalebene, in welcher bie @ärten ber 
Kabylen in einer Meppigfeit und Fülle des Wahsthums prangen, woson 
man in Deutfchland feinen Begriff bat. 
Es thut dem Auge ordentlich wohl, wenn man über die meift fterilen, 
roͤthlichfahlen Gebirgszüge der Küfe und bie eintönigen, ſpärlich bewohn⸗ 
ten Ebenen bervorfommt und ein Kabyleadorf ſteht, mit feinen bocdhfäms 
migen Drangen-, Kaflanien-, Gitronene und mächtigen Beigenbäumen, 
Wer ſolche Fruchtbaͤume nur im Güten Europas, in Spanien ober Itas 
lien gefeben bat, kann ſich keinen Begriff machen von ber Mädhtigfeit, zu 
melder fie in ven Thalebenen des Atlas' gedeihen. Die Orangenbäume 
bieten zur Zeit der Blüthe einen prächtigen Anblid durch das vortheils 
bafte Abſtechen des Weiß ihrer Wlürbenbüfchel gegen das faftige Dunfels 
grün der Blätter. Kaftanienbäume von über fünfzig Buß Höhe find nicht 
felten, und in befcheidener Dimenfion fteht der Gitronenbaum mit zwei 
Bauft großen Früchten beladen da. 
Der Feigenbaum erreicht eine Größe und Stärke wie unfere größten 
Apfelbäume. Die Beigen werden von ben Gingeborenen aufgeſchnitten, 
an der Sonne halb geirodnet und bann in große Scheiben, ähnlich ben» 
jenigen ber Ecyweizerfäfe, gepreft. Man ſchneidet von diefen Scheiben 
beliebig große Stüde mit dem Mefler berunter und kauft dad Pfund das 
von für fünf Kreuzer in ben Küftenflänten. Diefe getrodneten Feigen 
werden im Haushalte wie unfer getrodneted Obſt verwendet, famen aber 
auch und in befonderen PWällen zu gut, wenn wir Mangel an Zwie- 
bad litten, - 
Die vor und liegenden Spigen bed Djerbjera erinnerten mid an bie 
chwelzergebirge; und etwa eine halbe Stunde bon und entfernt auf 
bobem Welfenplateau lag eine® der größten Kabylendörfer, ein Dorn in 
unferen Augen. 
In Kabylien finden wir größere Berfchievenbeiten ter Bewohner 
unter fich ſelbſt ald in irgend einem anderen Theile Algeriens. Hier lebt 
in Höhlen und Zelten aus Kameelhaaren der größte Thell bed Volkes 
faft ganz nackt ober doch mur mit elenden Lumpen nadläfjig behangen, 
— aber auch ftattlihe Dörfer, mie fonft nirgends im Lande, finden ſich 
bier. Solche Dörfer beftehen aus einer nicht unbedeutenden Anzahl weiß⸗ 
getümdhter, fenfterlofer Häufer in mauriſcher Bauart. Biele ebemald in 
anderen Thellen des Bandes einflufreich gemefene Berfonen haben ſich 
bierher zurücdgezogen, um vereinigt in derartigen Dörfern an gutgewählten 
Plägen verſchanzt den Europäern zu trogen, und wenn fle jich auch nicht 
mit Kanonen von Wällen aus vertheidigen, fo geſchieht dich doch mit 
Belablöden, melde fie von ben Bergen berunter den Felnden entges 
gen rollen. 
In unferem Lager wurden Vorbereitungen zum morgigen Angriffe 
getroffen, denm ed hieß ſich eine auffallende Rührigkelt auf ben umliegen« 
den Hügeln bemerken. Der heutige Tag verftrich damit, daß mir Wäfche 
und Fußzeug in Ordnung richteten und Alles, mas wir nicht unmittelbar 
nöthig batten, feft in unfere Torniſter padten. 
In der folgenden Macht waren fortwährend reitende Spahis als 
Borfchafter zwiſchen den verfchiedenen Lagern hin- und bergeeilt, es mußte 
nicht gang richtig fein, denn die Belte des Generalftabes waren bie ganze 
Nacht hindurch erleuchtet und ein reged Leben darin bemerkbar, Die 
prächtigen Berberhengfte der höheren Dfficiere waren die ganze Nacht 
hindurch gefattelt und gezäumt und Miles mußte fih in ben Kleidern 
uiederlegen, um beim erflen Mlarmzeichen auf ben Beinen zu fein. Die 
Gewehre lagen geladen zu unferer Seite, damit bei allenfalifig nächtlichen 
Aus bruche der Beindfeligkeiten keine Verwirrung entſtehe und dem unan« 
genehmen Verwechſeln der Gewehre vorgebeugt jet. 
Wenige Schüffe ausgenommen, welche die Kabylen abfeuerten, um 
und zu neden, lief die Macht ruhig ab; wir erwarteten bei Sonnenaufs 
gang den Befehl zum Aufbruch, um den Kabylen zuvorzufommen, doch 
plöglich ertönte das Kriegägefchrei der Beni-Matems, 
Das auf dem jenfeirigen Hügel liegende Dorf war der Gig der an⸗ 
führenden Häuptlinge; es war umfere Aufgabe, und bderfelben zu bemädh« 
tigen und fle zur Uebergabe zu zwingen, Während ihr Allah- il- Allah 
(Herr Gott it Bott) in ben Bergen erſcholl, ſchickien wir uns am zum 
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Aufbrucht. Unſere Effecten wurden compagnierdivchfe 
haͤuft und Bedeckung dabei zurücgelaffen, 

In wenigen Minuten flanden wir, mit weiten Trillichhoſen angethan 
und auch im Uebrigen fo leicht ald möglich gefleiter, in Reih und Glied. 
Erſte Zuaven, dritte Tutlos zweite Legion, neunzigſte Linie! In Zirals. 
Teurb» (Scharifchügpen« oder — Linien auseinandet. Einige Edca« 
dronen Saphis und Chaſſeurs-d'Afrique waten uns beigegeben. Wir ver- 
theilten und compagnienweiſe In einen weiten Halbtkreis? und ſolltene irr die⸗ 
fen Stellungen einige Zeit lang die Manöver der Frinde beobachten, ber 
vor Weiteres unternommen ward. 

Während wir fo: in Gruppen beiſammen auf bem Boten faßen, 
forengten zwei Goums berbei, um zu melden, daß vergangene Nacht eine 
Abtbeilung unferer Truppen den Kabhlen zum Opfer geworden. Wir 
follten im ein naßegelegened Thal binabfteigen, um felbft zu fehen, mas 
vorgefallen. Sogleich wurden mehrere Gompagnien aus verſchiedenen 
Corps nebſt einer Ebcarron Spahis mad dem unfauberen Drie ab» 

andt. 

Als wir binfamen, lagen ihrer hundert und fünfjig Mann, Offielere 
und Alles miteinander, im Blurbabe und zwar ohne Köpfe, deun dieſe 
hatten die Feinde miigennmmen, um biefelben ald Gieged-Trophäen auf 
ihre Säbel zu ſpiehen. Es mar die DVoltigeur- (Schügen-) Compagnie 
unferes Bataillon gemejen, meldye hier abfeit auf Vorpoften gelegen. (ir 
müdet und abgelpannt von den unaufbörlichen Anftrengungen baten die 
nächtlichen Waren gefchlafen und bie lauernden Rabylen hauen din Aus 
genblick benögt, um in maflenhafıer Anzahl ſich herbeiſchleichend tie Bor 
poften lautlos niederzumepeln. 

Weiter zu und heran haiten ſich die Beinde nicht gewagt, denn wie 
ſchon gefagt, mar an unfern nächtlichen Wachtfeuern, wie beim Lagern 
einern größeren Truppe immer, ters ein bewegtes Leben; font wären auch 
wir vor einem terarstigen Angriff nicht flcher gewefen. Der ſcheußliche 
Anblick ter Mordicene hatte auf und Gindruf gemacht und wir fannen 
nur noch mehr auf Mache. Unzweideutige Spuren bemiefen und, daß die 
That von temfelben Stamme begangen worben el, aus deſſen Händen 
wir, wie ich erzählt, einige Kameraden vor dem Kopfabfäneiden ger 
zerter hatten, 

Auf unfer Vorbringen nad dem arabiſchen Zeltlager kamen in ger 
reden Galopp zwei der Melteflen und entgegenzeritten. Sie ahneten 
nichts Gutes und fuchten auf alle mögliche Weife darzuthun, daß ihr La⸗ 
ger unſchuldig an ver Meuchelei fi. Sie wurden jedoch ald Wicheljer 
überwiefen und als ſolche für mirfhuldig erflärt, worauf fle zum lege 
sen Mittel griffen und eine Entſchädigung von baaten zwanzigtauſend 
Erancd boten. 

Ihre Beratungen mit den Officieren wurden umnterbeffen von uns 
ferem Geſchrei übertönt, laut und einflimmig forderien wir die Vernichte 
ung bed ganzen Lagers und die beiden Parlamentäre ſprengten flugs nach 
den Zelten zurüd, 

Bunt durcheinander, Infanterie und Gavalerie flürmte Alles auf das 
Kager los, dasfelbe immer in engeren Rreifen umgingelud. Un Widerftand 
war nicht zu denken und fo wurte Alles, was nicht von dem freu; und 
quer ſchwirreuden Kugeln getroffen ward, mit Gäbel und Bayonetien 
niebergemadht, 

Im Nu waren die Zelte von den Hufen der tummelnden Pferde nie 
bergetreten ; Vieh. Hunde und Geflügel jtoben ängftlid auseinander und 
in wenigen Minuten war dad Gemehel beendet. 

Nur noch eine Bram ſaß auf einem Steine, ein meugebornes Kind 
dm Arme. Mit verzmeifeltem Blicke beobachtete fle die Wreueljcene und 
des eigenen Lebens überdrüßig ballte fie die Fauſt gegen und und fchleus 
derte wuthentbrannt das Kind gegen einen Sieinhaufen, damit es jer« 
ſchmettert wurde und nicht, wie es in ähnlichen Bällen ſchon vorgefommen, 
in die Hände der Franzoſen falle und von dleſen zum Feinde der Marion 
großgezogen werde. Br 

Ehre, Vaterland, Familie, Bermögen, kurz Alles Karte ihr bie Katar 
ſtrophe geraubt, fle faß weinend, zornentbronnt, halb ohnmaͤchtig auf dem 
Steine, ein wohlthätiger Schleier ver Natur verhältte ihren Geiſt für Ime 
mer — fie war wahnfinutg geworden, Gin Augenblick nod und eine 
Kugel aus dem Karabiner eines Ghafleur » d’ Afrique durchbohtte ihr das 
Herz, und fle aus ber wolkenſchweren Gegenwart erlöfend, war mit ihr 
bad ganze feindliche Lager zuin Breunde gemacht. 

Sterbend ſchien fe ihre Kebendgeifter nochmals zu ermannen, denn jle 
flammelte noch mechantſch hervor: Allah⸗il-Allah! (Herr Sort ift Gorr!), 
das et sidi Mahomed ressol Allah (und Mahomed ift fein Mropter) 
war ihr auf den Lippen erſtartt. (Oft, P.) 


Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


H. Ueber bad auch in vielen Städten Franfreichs und Deufclands 
in der Madıt vom 28, auf den 29, Auguft beobachtete Norbliche ſchreibt 
man aus Varis: Bon 2 Uhr 15 Minuten bis 2 Uhr 30 Brimmien ber 
gann dad Bhänomen ſich ausjubreiten und zw einer bedeutenden Höhe 
am Horizont zu erheben. Um 2 Uhr 45 Minuten hatte der hoͤchſe 
Punet feine großen Bogens das Trapez des Wallfiſch's erreicht und 
breitete ſich vom Ginhorn bis 10 Grade — vom Stern $ im Adler 


aufs einanter en -4 gen eine Weite von mehr ald 200, und eine Höfe 
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EN Der kleine Bogen erhob ſich bis aum Stern ı 
im Draden — alfo 26’ Grade — und breitete fi vom Gerberus bie 
zum fleinen Zömen aus, ober ein wenig über 100 Grabe. Es war eine 
der fhönflen Mordlichte die man je in Paris gefehen, namentlich in Hin- 
ſicht auf feine Größe, denn man konnte es in feiner ganzen Ausdehnung 
ei volig freiem Himmel überbliden. Die Bervegung bei ber Ent« 
Fairy des Mörrlichie® gings obgleich ichr langſam, von Weſt · Sũd · Weſt 
nah Dft · Nord⸗Oft. Ih den Angenbliden, wo bas Phänomen in feinem 
ganzen Blanze erfhien, war vie Materie, welche zu feiner Entſiehung 
Beranlaffung giebt, in einer großen Bewegung, Wenn ſie ſich dichter 
zufammenbrängte waren die Strahlen blutroth oder, noch richriger, mie 
rorhglübentee Gifen und wurten, wenn die Verdichtung noch ein wenig 
forttauerte, wie weißglübendes Gifen. Der innere Raum des Bogens 
hatte, vie immer, eine grünlide Barbe, die nach dem Mirtelpumet zu 
in’d Schwarze überging. Bon 3 Uhr 15 Minuten bis 4 Uhr ſchwächn 
ſich die Majeſtaͤt diefer merkwürdigen Gefheinung allmählich und ter 
ſchwand zulegt bei der Ankunft des Tages, Am fhönften war das Nord 
licht in der Richtung von Weflen nad Norkoften, am übrigen Himmel 
erfchien es nicht mit bem gleichen Glanze. Während ber ganzen Dauer 
ließ fich fein merkliches Geräuſch wahrnehmen. 


H. Bei der Preisverthellung im Lycée Bonaparte zu Paris hat der 
betannie ultralmperialiftifche Prof. Nifard, welcher der Peierlichfeit als 
Megierungsrommiffär beiwohnte, eine Rede gehalten, welche den ſprechend⸗ 
fien Beweis dafür Liefert, im welcher Weife man die jungen Leute volitiſch 
bearbeitet, und wie man fie über vie geiſti en Jufänte im Frankreich und 
außerhalb deöfelben wiſſentlich täufcht. Wir überfegen die beiden fehla« 
gendſten Stellen bierfür aus diefer Rede in Wolgendem wörtlich: 

„Meine Aufmerkfamfeit if in dieſem Nugenbli nur damit beſchäf⸗- 
tigt, mad bie flaunenden Augen von Europa nad Frankreich richtet; im 
deſſen Herzen es zu leſen fucht, um feine Bewegungen nad den unfrie 
gen zu richten. Moch lange nach euch, Juͤnglinge, wird man von dem 
ſprechen, was um euch ber vorgeht; warum fol ich nicht davon zu euch 
reven, und nicht einen Augenblick bei Ereigniffen verweilen, deren Jeugen 
gemefen zu fein man und eined Ia;es beneiven wird,“ Werner: „Das 
Schöne if in unfern Schulen Feine Theorie, «8 ift ein Brfühl. Während 
fh bei unferen Nachbaten die Gelehrten bemühten aus ihm eine geheins- 
nißvolle Miffenfchaft zum Gebrauch der Metapbyfifer zu machen, glauben 
unfere Schüler, felbft die Fleinften von ben Blondföpfen, welche mir zus 
hören, daran wie am eine Wahrheit und wie an eine Pebentregel. Sie 
wiifen fo gut mie die Platonifer „daß das Schöne der Elanz des Guten 
iſt“, und fie wiffen beffer als die Platoniket, daß jenes das Gute ifl, 
was Großes, Nuͤtzliches und Ruhmmürdiges für das menfchlidge Geſchlecht 
durd die Hand von Frankreich gefdiebt.* 

Uns biefer zweiten Tirade gebt aufs unzweifelhaftefte hervor, daß bie 
Brangofen (nach Niſard) dad Schöne fo in Beſchlag genommen baben, 
daß allen andern Narionen, namentlih uns Deutſchen, nichts davon übrig 
geblieben iſt. Ob aber irgend ein deutſcher Öymnaflaft die Definition 
des Schönen, welche der Herr Vrofeffor giebt, fo leicht durchichlüpfen Laffen 
wird, moͤchte wohl ſehr zu bezweifeln fein, 


Bermifchted. 


8* —. Aus Wildbad Adelholzen, Ende Auguf. Die Anwen— 
dung von Wajen zur Dadvedung auf laͤndlichen und Wohnge- 
bäuten dürfte außer in Schweden und in andern mörblidyen Gegenden 
nur an febe wenigen Orten ſich vorfinden, und vennoch bieten vie Was 
fenräcyer jo weſentliche Vortheile, daß ihr Mangel z. B. in Deuiſchlaud 
auffallend iſt, wenn man nicht den Gruud darin finden will, daß bis jegt 
noch fein Material bezeichnet mar, welches eine dauerhafte Unterlage zwiſchen 
ter Waſen ⸗-Erde und dem Dachgebälfe bilden fonnte, Belannt mit ter 
(bei ©. Franz in Müngen, 1859) erfhienenen, von dem Phyfiker und 
Beilger des Bares Arelbolzen, Gg. Mayr, herausgegebenen Fleinen Brochüre 
„Anleitung zum Bau von Wafendächern in Städten und aufdem Lande, ıc.* 
bot ed und Jutereffe bei unferem Aufenthalt dahlet von tem bafelbft auf 
einem zum Gurbaufe gehörigen Wohngebäude ausgeführten Waſendache 
nähere Ginficht zu nehmen. Bezüglich der Heiflellungsart diejer Däcer 
und ber fo einfach ald nur möglich gehaltenen Gonftruction des Dach- 
ftuples u. f. w, verweifen wir im Allgemeinen auf das erwähnte Schrifichen 
und bejchränfen uns bier lediglich auf eine gedrängte Schilderung bed Br 
fundes ſelbſt. Das Wohngebäude ift mit einem — mie angedeutet — 
ganz leicht gebauten Satteidache verfehen, das 2920 DBuß oder BL 
DKlafierfläche auf beiden Seiten und einen Ball von 1 Fuß auf 10 Fuß 
bat. Die Dachſparren find mit Brettern verſchalt, wie dieß etwa bei 
Schindeldaͤchern geſchicht. Auf der glatt gebobelten Fläche biefer Ver⸗ 
ſchalung, die mit reinem ermwärmten Steinfohlenibeer volltommen über- 
ftrichen und dann mit Ajche beſtreut wurde, liegt eine Papierdecke, die 
aus entlofen oder fogenanntem Gflenpapier (nicht Dachpappe) dreifach 
übereinanter gefügt und in den Bmifchenlagen getheert, zu einem einzigen 
ununterbrochenen foloffalen Papierbogen gefertigt ift. Nachdem diefe Par 
pierdecke mit prävarlıtem Theer angeftrichen und mit erwärmten trodenen 
feinen Sand beftrent war, wurden darauf die Waſenſtücke von 6—9 Zoll 


Dicke gelegt. Wo Wafen mangelt, 
Höhe angewendet werben, die dann mit Klee» oder Heufaamen befär wird, 
Hiemit iſt dad Dach fertig. Die Koften berechneten ſich für dieſes 81 
DKlafter meffende Dach ohne Wafen, der auf dem Lande ohnehla vor 
handen ift oder dem die Fläche, auf melde das Haus zu ſtehen kommt, 
son felbft liefert, auf nur 48 fr. per Duapratklafter. Seit Brübjahr 
1356, zu welcher Zeit das Hand bedeckt wurde, hat das Dad ſich in 
jeder Beziebung ald vollfommen bewährt und nad der Verficherung bed 
Gigenthümerd feineriei Meparaturen verlangt, mithin {don eine Eigen- 
ſchaft gezeigt, die feine andere Art von Dächern bejlgt. Gin anderes auf 
einem Keinern Gebäude feit 1850 beſtehende Waſendach hat ſich gleich- 
fals gut ermiefen. Außer durch die heifpiellofe Wohlfeilbeit des Dach 
Aubles und ter Deckung, dann durch die Leichtigfeit der Errichtung eines 
Waſendaches durch den Hauseigenthümer felbjt empfiehlt ſich aber ein Wa« 
ſendach auch noch durch feine Undurchdringlichkeit und Wiederſtandsfähig- 
keit gegen Kagel und Stürme, gegen das Cinwehen von Schnee, gegen 
das Durcpdringen von Megen (ein 12jtündiger ftarfer Regen mährend 
unferer Anweſenhelt durchdrang den Wafen nicht einmal, und felbft mehrere 
Wochen anhaltende Regen würten feinen nadıbeiligen Einfluß auf bie 
VPapierdecle haben), gegen Froſt und Hige und insbeſondere durch eine 
Geuerficherheit, wie jle fein anderes Dach bietet. Lehteres dürfte fo ein« 
leuchtend fein, daß c8 einer weitern Beweisführung faum bebarf. Die in 
den legten paar Monaten vorgefallenen zahlreichen Bränte, von denen viele 
weit über den Ausgangspunct hinausgingen, hätten eine ſolche Ausdehn« 
ung nicht erlangen fünnen, wenn die Häufer mit Wafen, ſtatt mit Schin« 
dein, Ziegeln u. j. w. gedeckt geweſen wären. Der geringe Holzbeſtand, 
der bei Waſendächern zur Anwendung kommt, bietet für eine grofe Ber» 
breitung des Beuerd feinen genügenden Brennſtoff, ein Brand wird faft 
immer auf das erfte Haus allein beſchränkt bleiben, da ihn, fall das 
Hiud ganz zuſammen brennen würde, ver miederfallende grüne Wajen 
gröftensheild erſtickte und diefer fonach ein Weiterverbreiten des Feuers vers 
hindern würde. Dem Bernebmen nach werden eben jegt einzelne Staatd- 
gebäude an der Eifenbahn zwiſchen Rofenheim und Traunſtein mit folgen 
Bafenvächern verjeben. 


H. Um 17. September wollen die Engländer, mie ihre Journale 
ion jeßt ankündigen, den Franzoſen ihren Steriejen zeigen. Un biefem 
Tage fol nämlich der Great-Eaftern (23,000 Zonnengehalt) auf der Rhede 
son Gherbourg erfcheinen und dort 15 Tage verweilen. Wie man jagt, 
baben ſich ſagon 6000 Paffagiere eingefchrieben für diefe erſte Paradefahrt 
des neueſten Weltwunders. 


Meuefte Poſten. 


* Maila, 2. Sept. Obſchon für die ſchwer heimgeſuchten Abge- 
btannten des Marktes Schwarzenbach eine Landekcollecte bis jegt noch 
nicht im Gange iſt, fo fliehen do ſchon von manchen Städten des Bar 
ierlandes reichliche milde Gaben, und wie Se. Maj. König Var den Bes 
trag von 1000 ſi. Ihre Maj. die Rönigin Marie den Betrag von 200 fl. 
und Ge. £. Hoh. Prinz Luitpold von Bayern ebenfalld den Betrag von 
200 Al. als allerhuldvollſte Unterflügung für die Abgebrannten zu ge 
währen gerußt haben, fo find auch durch eine Sammlung der Kammer 
der Abgeordneien 443 fl., des Mürnberger Handelöfabrikftandes 921 fl 
und des Magiftrated zu Lindau 140 fl. eingegangen, während die im ber 
Provinz Dberfranfen durch die k. Megierung angeorbneten Naturalien 
collerten neben Naturalien auch nicht unbedeutende Kiebesgaben in baarem 
Gelde zufließen Iaffen. 

Beriin, 3. Sept. Der Minifter des königlichen Hauſes, v. Maffom, 
if geftern Abend nach längerer Krankheit in Potsdam verftorben. 

St. Gallen, 4. Sept. Barifer vertrauliche Mitteilungen ſtellen 
eine Zufammenfunft ded Kaiſers der Franzoſen und tes Kaiſers von 
Defterreich in einer Schwetzerſtadt in Ansicht. (J. D. d. A. 3.) 

Turin, 3. Sept. Der König antwortete der toscaniſchen Deputation, 
und erflärte, daß er gern zur Conſtituirung eines ftarfen Königreichs bei⸗ 
tage, um die Unabhängigkeit Italiens zu vertheidigen, aber die Berfamm- 
lung werde begreifen, daß bie Erfüllung der Wünfche Toscana’s nur flatt« 
haben könne im Folge von Unterbandlungen über die Angelegenheiten Ita- 
liend, Er werte die Wünfche und bie Sache Toscanad bei den Mächten, 
vor allem bei dem großmürhingen Kaifer unterftügen, ver fo viel für bie 
italienifche Nation getban babe. Er hoffe, daß Guropa nicht verweigern 
würde, gegen Zoscana ein Werk der Wiederherſtellung zu üben, mad es 
gegen Griechenland, Belgien, die Donaufürftentfümer unter weniger gün« 

Umfländen geübt, In Parına fprachen ſich für die Auneration 
‚403 gegen 506 aus. (T. D. d. 9. 3.) 
Bologna, 3. Sept. Die Verſammlung hat den Vorſchlag über bie 
kigerung der Momagna unter der weltlichen Macht des Papftes zu lei 
Bra in Betracht gezogen. (J. D. d. A.3.) 

Paris, 3. Sept. Der Gonftiturionnel veröffentlicht die Er« 
Märung der Mitglieder der „revolutionären Gemeinde in Lonton*, und fügt 
folgende Bemerkung Hinzu: „Was foll man zu einem ſolchen Schriftftüd 
fagen! Diefe ſchuidigen Männer alfo, melde vie Yufliz ihres Landes 
fünfe oder fechemal traf, das fie Ind Verderben führten, vie von der groß- 


fann auch Gartenerbe von gleicher | 


mütbigen Initlative beffelben Hertſchers amneflirt worden, welder bas 
durch ihre Webler und Berbrechen gefährdete Frankreich rettete, dieſe jelben 
Männer ergreifen das Wort nur, um den zu beleidigen, ber ihnen bie 
Thore ded Vaterlandes von Neuem öffne. Sie haben Nidyıs vergeffen, 
denn fle haben nie Etwas gewußt noch begriffen, Es find immer diefel- 
ben theatralifchen Declamationen, diefelben Umfturztbeorien ; e& find noch 
immer die blurdürftigen Komdslanten von 93, die Mitter des Schredens 
und bes Mordes.” 

Geftern im Laufe des Tages beobachtete man am den franzöflfchen 
Tele graphenlinien dieſelben wahrſcheinlich durch fogenannte erdmagnetifche 
Gewitter hervorgerufenen Inductionserſchelnungen, die man in ber Nacht, 
wo das Nordlicht Statt fand, in der Schweiz und auch anderawo beob⸗ 
achtet hat. GBeftern Morgen um 7 Ubr, wo bie hleſigen Telegraphenſta⸗ 
tionen erdffner werben, bemerkten die Beamten, daß in allen Linien ein 
permanenter Gtrom vorhanden war, der bei Unterbrechung der Leitung jehr 
ftarke Funken hervorbrachte Gegen halb 10 Uhr waren bie Ströme nicht 
mebr permanent, fondern flellten fi nur mit Unterbrechungen ein, fpäter 
aber wurden fle wiederum permanent, Es war unmöglich, während der 
Dauer diefer Erſcheinung Depefben fortzufchiden. Wahrjcheinli hat fle 
aud in der Nacht während des Nordlichte® Statt gefunden; nur bat man 
fie bier nicht beobachtet, weil .vermurhlig Niemand an ven Apparaten fes 
fepäftigt war. (8. ©.) 

Xoudon, 1. Sept Die englifche Correſpondenz ſchreibt: Heute bes 
ginnt in England die Rebhubnjagd, am der fich Alles betheiligt; was über 
haupt dem Jagdvergnügen hold iſt, und nicht durch Gefchäfte oder eine 
boshafte Krankheit von Stoppeleld und Buſch fernegehalten wird. Die 
Politik flüchtet ih vom Theetiſch verihämt in die Spalten ver Zeitungen, 
deren meifte Mitarbeiter dem Schreibtiich ebenfald den Rüden gekehrt 
haben, und die fi nothdürftig mir aufgemärmten Leitartifeln, langen fla= 
tiftifchen Vergleihungen, die Miemand lief, wunderbaren Thiergeichichten, 
die Jeder left und Niemand glaubt, mit lange aufgefparten Vücherfritifen 
und Meifeberichten bebalfen. Bon den Theatern if die Hälfte geſchloſſen; 
die Muflf in ten Gongertfälen und Dpernbäufern ſchweigt, und findet 
ihren herbſtlich traurigen Nachhall In den invaliten Gtrafienorgeln ; bie 


i Glubs werben mit Delfarbe angeftrichen, gefeuert und neu aufgepugt, daß 


fich fein Gaſt ihrer Schwelle nahen kann; im den befuchteften Parts trifft 
man blos unblafirte Rinder und einfame Spaziergänger, denen der Selbit- 
morbgedanfe aus allen Zügen fpricht; ber Pollzelmann fteht gähnend an 
der Straßenecke und fleht den befhäftigungslofen Taſchendieb gelangweilt 
an fich vorbeifchlendern ; auf den Trottolts des Weſtende erzäßlen fi die 
Spagen unbeirrt ihre Liebedabentheuer der abgelaufenen Sılfon, und bie 
Börfe ift fo leer, daß man Zeit hat, fie mit Freslen zu füllen. Kurz 
wir find auf dem Gipfelpunet der tobten Salſon angelangt, und im bem 
näcten 4 Wochen wird London aus der polltiſchen Tagegefhichte gemüth« 
lid) geftrichen werden können. Dabei fehlt es allerdings nicht an aufre- 
genen Kocalereigniffen. So fahen wir verwichener Nacht ein erträglich 
{hönes Eremplar ber aurora borealis am nörblicden Himmel; fo ver 
fant geftern ein Paffagierbampfboot auf der Themfe und fonnten die dat 
auffahrenden nur mit Noth gerettet werden; fo fließ geftern ein Berfonens 
und ein Laſtzug in einem Tunnel zufammen, wobei e8 mehrere zerbrochene 
Rippen abfepte ; fofindgeftern 125,000 Stück Ananas aus Weftindien und 
die erfien Traubenladtungen aud Portugal hereingelommen, u. f. w., aber 
dergleichen intereffirt doch zumeift mur den, deffen Rippen in Gefahr war 
ren, oder der Luſt nad) einer wohlfeilen Ananas bat. Politiſche Reuig- 
feiten find fchledpterdingd nicht zu melden. 

Ueber die in Geuta zwiſchen Spaniern und Mauren ausgebrochenen 
Beindfeligkeiten fpreibt das „Gibraltar Ehronicle” vom 25. Aug.: Am 
24, gegen Mittag erſchienen 400 Mauren auf der vor den Feſtungs 
werfen gelegenen Ebene, und fingen auf die fpanifchen Borpoften zu feuern 
an. ine Schildwache wurde erfhoffen, zwei andere wurden verwundet, 
Sofort rüdıe die ſpaniſche Befagung aus ver Beftung gegen die Angreifer, 
E85 entfpann ſich ein heftiges Gefecht, an welchem ſich aud die Wallges 
ſchuhe beibeiligeen. Die Mauren ernewerten wiederholt den Augriff, nach- 
dem fle mehrere Male geworfen worden waren, und follen 5 Todie auf 
dem Plage gelaffen haben. Spätere Berichte geben ihren Berluft auf 50 
Mann an. 7000 Bebuinen follen gegen die Feſtung im Anzuge fein, 
aber auch von ſpaniſcher Seite werden Berftärkungen dahin gefandt. Am 
26. hörte man Mrtilleriefeuer bls nach Gibraltar; der Angriff muß dem⸗ 
nad) erneuert worden fein. 
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Verantwortliche Medaction: Ladwia Scharchtu. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


1259.  Welanntmachung. 
Gant über ven Rücklaäß des f. Re— 
vierförfters von Sur, Mar Frhr. v. 

Hornfteim beir. 

Nachdem der unterm 3. Mai L Is erlaffene Des 
ſchluß auf Gröffnung des Univerfalkoncurfes über das 
Nadzlafvermögen des I. Revierförfiere Mar ihr. v. 
Hormftein zu Eur bie Rechtoltaft beichritten hat, 
fo werden hiemit unter Hinweifung auf Art; 16 bes 
Gerichtsorgamifationss@efepes vom 1. Juli 1856 bie 
Goiktstage beftimmt, wie felgt: 

4) zur Geltendmachung und Nachweiſung ver Bors 

derungen auf 
Donnerflag den 28. September, 
2) zum Vorbringen ber Cinteden auf 
Donnerftlag den 27. October, 
3) zur Abgabe ber Lit auf 
Dounerftag den 17. November, 
4) zur Abgabe der Duplif auf 
Montag den 5. Dezember I. 38, 
jedesmal von B— 12 Uhr Vor: und 
3-6 Uhr Nabmittags 

im Geſchaͤfte zimmet Nr. * „ bes unterfertigten Gerichtes. 

Hiezu werben ſaͤmmtliche Gläubiger unter dem 
Mechisnachtheile geladen, daß bad Musbleiben am 1, 
Grifistage oder die Unterlaffung ſchriftlichet Handlung 
bis zu diefem Termine oder am demjelben den Muse 
ſchluß der Forderung von der Santmafie, das Nichts 
eriheinen am bem übrigen Ediltotagen, ober das Nichte 
einreichen schriftlicher Regefie von Ausſchluß mit der ber 
treffenden Hanblung zur Bolge hat. 

Die Maſſe beiteht bis jegt aus 13,800 fl, welche 
bei der bayer. Hypothefens und Wechſelbank verzind⸗ 
lich angelegt find, Dagegen belaufen ſich die bis jegt 
angemeldeten Pafliven auf circa 50,000 A. 

Alle, welche aus irgend welchem Titel an biefe 
Nachlaßmaſſe eine Zahlung zu leiften, ober dazu ges 
hörige Gegenftaͤnde in Händen haben, werben aufge: 
fordert, bei Meidung doppelten Grfages die Zahlung 
nur an das Gantgericht zu leiſten, begiehungsweife bie 
Gegenſtaͤnde vorbehaltlich aller Rechte daſelbſt zu bins 
terlegen. 

Den 16. Auyuft 1859, 


Königliches Bezirfögericht Traunftein. 
Der Böniglice Dirertor: 


Haud. 


@.:Rr. 7857, Koch, Recispr. 


1245.09) Defanntmachung. 


Der Bauer Andreas Steinel zu Unterröslau 
wurbe durch rechtsfräftiges Erlenntniß bes Tal. Bes 
jirfsgerichts Hof vom 10, Juni be. Is. für partiell 
wahnfinnig erflärt, und it drabalb unter Kuratel ges 
ſtellt morben. 

Dies wird in &emäßgeit bes Th. I Til. 38 8.34 
ber preufifchen Progeforduung mit bem Bemerfen bes 
fannt gemadt, daß Andreas Steinel ohne Zur 
ziehung feines Kurators, des Delonomen Michael 
Neupert von Bibersbach, Rechtsgefchäfte nicht eins 
geben, auch fonft feine rechtegiltigen Berfügungen 
treffen fann. 

Allenfallfige Zahlungen find bei Bermeibung bops 
pelter Zahlung nicht an Andreas Steinel, ſondern 
an ben Kurator Michael Neupert ober bad unters 
fertigte Bericht zu machen, 

Zugleich werben alle Diejenigen, melde an Ans 
breae Steinel eine Forderung zu machen haben, 
aufgefordert, ſolche am 

Montag den 12. Geptbr. 1859, 

Vormittags 8 Uhr, 
babier zu liquibiren, wibrigenfalls die ausbleibenden 
Gläubiger aller ihrer etwaigen Bortechte verluflig 
erflärt und mit ihren Borberungen nur am Dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich melbenden Gläubiger 
von ber Mafie noch übrig bleiben möchte, vermieien 
werben follen. 
Kirchenlamitz ben 16. Muguf 1859. 


Königliched Landgericht Kirchenlamig. 
Der königliche Landrichter; 
Wetzel. 
pengler, f, Aſſeſſer. 





@,,N.5310. 
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1274. Bekanntmachung. 
Aufflellung eines Dampffefiels betr. 

Die Geſellſchaft für hemifche und landwirthſchaft ⸗ 
liche chtmiſche Babrifate bat um bie Bewilligung zur 
Auffellung eines fefinehenden Dampfleſſels zum Des 
triebe ihrer Fabrik im oben Heufeld nachgeſucht. 

Diefer Dampffeffel von 10 BPierbefräften, welcher 
in dem v. Maffei' ſchen Wifenwerte Hirſchau ans 
gefertigt if, wird auf 2 Mimoiphären Danpfipannung 
benügt, und erhält 180 [] 3. bayer. Heijfäche. 

Der Kefel in cylindriſch mit 2 gewölbten Stirnen 
fonftuirt, und erhält 2 Berwärmeröhren. 

Durchmeſſet des Kefiels 3° 7°, bayer-Duobez. 
Durchmeiler des erſten 


Borwärmerohres 1’ 9" = * 
Durchmeſſer des zwelten 

Vorwärmerohres v2". a 
Länge des Keſſels ist 7" . P 
Länge b. Borwärmeröhten 12’ 214" „ — 
Blechdicke des Keſſels 01 28% = 

„ b. Borwärmeröhten 0’ 20° r 


Der Keſſel wird mit 2 Sicherheits: Bentilen vers 
feßen, je von 9,60 [J Zoll lichten Querſchnitt, welche 
per bayerifchen OD" mit 241, Bollpfund belaftet wers 
den, ferner werben ein Waſſerſtandglas, drei Probiers 
haͤhne und ein Zeigermanometer angebracht. 

Der Waſſerſland im Kefiel ſteht 4 über der mit 
dem Feuer in Berührung fommenden Fläche. 

Die Speifung des Keſſels geichieht durch eine 
Handpumpt. 

Die verbrannte Luft geht nach Mustritt ans ber 
Keffelmauerung durch ben allgemeinen hohen Kamin 
ber Fabrik in die Atmoſphärc. 

Gs werben mun alle Jene, welche gegen bie Auf⸗ 
fiellung des vorbejchriebenen Dampfleſſels gegründete 
Ginreden machen zu fönnen glauben, aufgefordert, 
biefelben binnen 14 Eagen bei Bermeidung des 
Ausſchluſſes und der Nichtderückſichtigung bei der uns 
terfertigten Baupolizeibehörde, bei welchen auch bie 
Pläne eingefehen werben fünnen, anzubringen. 

Mibling den 31. Mugufi 1859. 


Königliched Landgericht Aibling. 
Der fünigliche Landrichter: 
8.,0,6074/a. Frhr. v. Poifl. 


Amortifationd:Erfenntnif. 


Berreff : 
Vetſchollenheite ſache bes Georg u, Peter 
Hartl, Sölonersjühne von Wattendorf. 
Das 
Königliche Landgericht Bogen 
erfennt bezüglich bes auf dem Anweſen des Seldners 
Peter Hartl von Gattenderf hypothekariſch verfis 
cherten lternguts per 600 fl. und Unterjchlufe:Ans 
ſchlags per 20 fl. der beiden Sölpmersfühne Georg 
und Peter Hartl vom bort: 
Das Ülterngut per 600 fl. und ber Anſptuch 
auf Unterfchluf im Anſchlage von 20 fl. wirb 
für etloſchen erflärt, und der desfallfige Gins 
trag im Hypothekenbuche gelöjcht. 
$. 82 des Hypothefengeiepes. 
Bogen ben 29. Auguſt 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
(I. 5.) Der föniglice Landrichter; 


ayger. 
8,N.5180/1. Sfeiler, E. Afeflor. 


211. Bekanntmachung. 


Für Johann Lippert, angeblid) ven Forſtiu 
ning, Logs. Ebersberg, liegen 16 fl. vor Da ein 
felcher bisher nicht ermittelt werben laun, jo wirb 
berfelbe oder befien Erbe aufgefordert, 

binnen 3 Dionaten 
ſich Hierorts zur Gmpfangnahme diefer Summe zu 
melden, außerdem fie als berrenlos dem fgl. Fiskus 
überantwertet werden würben 
Miesbach den 27. Huguft 1858. 


Königliches Landgeriht Miesbach. 
Der königliche Bandrichter : 
8.0.4257. Bollwegg. 


42586, 





Allgemeiner Anzeiger. 


4252. Borladung. 


Tobeserflärung des vermißten Martin 
Maier von Breitenbrunn beir, 

Der ſeit dem ruſſiſchen Feldzug vermißte Martin 
Maier von Breitenbrunn, welder bereits bdurch 
diesgerichtlichen Beſchluß vom 10. Februar 1824 als 
verihellen erklärt wurde, oder deſſen allenfallfige De: 
frenbenz werben hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
ihre Anfprüche auf das am die Berwanbten bes Ars 
fieren gegen Raution überlaffene Vermögen hittetis 
geltend zu machen, als font Martin Maier ir 
tobt erflärt, und bie für fein Bermögen befleflte Raus 
tion aufgehoben würde, 
Mindelheim ben 29. Muguft 1859. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der fünigliche Banbrichter : 
Widerer. 


88.3463 /. e Büttner. 


1.235. Bekanntmachung. 


Der f. Advolat Sholler zu Windeheim bat 
als Dffisialanwalt der ledigen Anna Raıh. Ehrens 
[hwenber von Oberndief gegen den Müllermeifter 
Johann Paul Mrit von Mittelramftabt wegen Ali: 
mentenforberung unterm 27, v. Dis, eine Klage das 
bier eingereicht, und if zum Gühneverfudh, eventuell 
zur Verhandlung diefer Sacht im mündlichen Ber 
höre Termin auf 

Dienftag den 27. Sept 18589, 
Dormittagd 10 Uhr, 
anberaumt worden. Dies wird dem Beklagten, beifen 
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbelannt ift, mit dem 
Bemerten eröffnet, daß er bei Vermeidung ber Ber 
urtgeilung in die Roflen im Termine zu erſcheinen 
bat, bis zum Termine aber das Duplifat der Klage 
in Empfang nehmen fann, und. einen Inlinuationss 
Mandatar um fo ficherer dahier zu benennen hat, als 
font ale Grlaffe an ihn an bie Gerichtetafel gebeftet 
und hiernach für riie infinuirt erachtet werben würden. 
Leutershaufen ben 29. Auguſt 1859. 
Königliches Landgericht Leuterähauien 
ald Einzelnrichteramt. 
Der loͤnigliche Lanbrichter: 
6.:R 5009. Frhr. v. Eraileheim. 


205. Bekanntmachung. 
Kuratel über die beiden Rinder ber lebigen 
Maurerdiochter Margar. Wolf von Ims 
menteuth Namens Alois und Johann betr. 

Im ausgefegten Betteffe iſt die ledige Maurerdr 
tochter Margareta Wolf von Immenreuth zu vers 
nehmen, Da der gegenwärtige Aufenthaltsort berfels 
ben nicht ermittelt werben lann, jo jtellt man an alle 
Gerichts⸗ und Pelizei-Behörten tas Anjuchen, hierwe⸗ 
gen Recherchen zu pflegen und ein fachdienfames Mes 
fultat anher befanmt zu geben. 

Kemnath den 24 Muguft 1859. 
Königliches Landgericht Kemnath. 
Der königliche Landrichter: 

8.0.5575.  Schubgraf. 


4282 Bekanntmachung. 


Unterfuhung gegen ben Babergejellen 
Leonhard Raab von Ansbach wegen 
Diebftahld betreffend. 

In rubr. Unterfuchung ift ber Schmeibergefelle 
Hübfd von Leutershaufen, welder noch am 1. 
Juni Ifo. 38. bahier war, deſſen jepigee Aufenthalt 
aber unbefannt if, ald Zeuge zu vernehmen. Jh ers 
ſuche nun fämmtliche Peligeibehörben, feinen Aufente 
halt zu ermitteln und mir befannt zu geben, jualeich 
aber Sorge zu tragen, daß die Bernehmung besjelben 
ermöglicht werde. 

Ansbach den 31. Auguſt 1859. 


Königliches Bezirksgericht Ansbach. 
Der Unterſuchungetichtet beurl. 
C.eN 3457. Schöner, f. Rath’ 
Mene Cifenbahn ; Fahrten - Pläne find zu 
haben im ErpebitionssRofale dieſes Blattes. 











Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf Sohn. 
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En Münden (aus Berchtregaden. Beldgendarmerie, 
Die Bauten: in -Iugolitadt.  ‚Reierloher. Marke). Ainring (föniglices 
Bamilienfeit).. Seron. (dad Bad), Germersheim (ver Gefundheinszus 
find der Garniſon) Dresden; er König. ind. Voigtland, Jahrediag 
er. ‚KRaflel (Beiplognapme, einer. Brofchüre). Weimar 
Eiſenachet Verſammlungen). Schwerin (Gbolera). 

Berlin. ———— v. Maſſew Saltung der miniſteriellen Pr. B. 
in der Frage 8* ee gm Hetzogthumet. Die: M. pr. 3: Poas⸗ 
dam Werſuche über die Wirkung. von: Bündnadelgewehreu auf bewegliche 
—— Sun .. Ali. Die ODpferwilligkeit der. Benölkerumgen. 


Btalien. ch anne im. den Segaionn) Blorenz (as 










Selimaper, jo 
Beim . unb 
Scheller in Paſſau, 


Se tferloher Bierdem 
ind. 8 —* viele dohlen anjefauft. 


‚Au En ie dem Bahr. Gour. von geehrter Hand 
i 30. Auguſt war und bleibt für das Pfarr 
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borf Ainting ein aufßerordentlich frei er und dentva wiger Za. 
Abends kamen von Leopoldätron ber 
nigen Marte, König Ludwig 






Um 4 
. MM, ter König Mar und Kür 
Kaiferin Karofine Augufle und vie l 68. 
Erzherzog Fran Karl und Eriberjogin Sophie, die Eltern des Kalſers von 


Ofterreih, Großherzog und Großherjogin von Heffen, Prinz Karl, Grje 
Gerzogin Adelgunde yon Modena und Prinz Mralbert in dem fefttich (dd 
fhmüdten Dorfe an, allwo zur Beler des‘ Geburdfeftes 3. €. Hob, der 
Grofberzogin Mathilde von Heffen Bamllienrafel ſtattfand, welche, da bier 
fer Tag. vom freundlichen Werter begünftigt war, fm Prefem, in dem im 
Pfarrgarien nächft dem Schulhauſe erridgteren Königkzelte gehalten wurde, 
Mäbrend der Tafel trug IE Muftt von Reichenhau treffliche Stürke vor. 
Nach beendigtem Mable ergögten ſich die allerböchften und rl Herr⸗ 
haften an der hertlichen 3 auf die ſchoͤne Umgebung Sähjburgs und 
die naben Webirge, von venen Indbefondere der nahe Unteröberg, welcher 
durch die Mbenbfonne eben Herrlich beleuchtet mar, bie Augen feifelte Es 
unterhielten ſich aber auch die hohen Wäfte auf das Breumdlichfte und Her« 
mp, 5 a —* — Volle, welches Ich mit vor Freude 
lebten König und Königin fchaarie und 
An. — im beiten Wohlſein in feiner Mitte ſehen zu 
vn x a etfundigte ih wie ein beforgter guter u Eh 
den rl re veßgleichen a Maj. dv 
die M. Möefläten ein fehr leitend Mr 18 jähriges 


tigentbünlid leldenden Kua Ki Rn Br In beſorg 
dentfelben nicht vielleicht zur Belferting in en ie 
url So erkundigten ſich Se ©e. Diajeht gar vielen Anweſenden 
E bäust und — N ui ſich geraume 
5 pen — —* Weiſe mit ee —— —3 
en zugeiba a en Untertbanen und dann: , 
Ich hi guten, Pr rd Fäyern, Id möc 1 mit Bi in 
ac Volkes ein, art re Tleben an —— u ’ 
Fig Minen. unterbieften teßgleidyen in 
weſenden, indbejondere mis den lieben — 
—— —— 
If in ver — 
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Gaſtlocalen eine Rundſchau von 
bis. zum 


Wendelftein bot. Gang verein zelte 
n nur daju bei, die LKuft und die Vegetarton augenchm gu erfrifchen 
und Lufıbäder zu Buß oder zu Wagen um fo erquidender zu machen. 
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Wandern 7 age die EB je nach ihrem Gurbedarf für ſich allein, 
fo vereinig je gu beflelte Mittagerafel IM den freundlichen Speiſe⸗ 
Saal, mo fo die Partien der einzelnen Sruppen für den Nachmittag 
Hinmtmebrben. Altenmarkt, :Stein; Zrofberg,  Secbrud, Ghiemfer, Hödle 
wahg, die hertlicht Kürche in Mabenten, das Az und Traugihi fe.nbit.h 
bie ſchnſte Gelegenheit zur; Ubweölung- in ben Ercurſionen. Ginen bes 
fondern Vorzug vildet ver Umſtande, daß die Wege wenige Minuten nach 
—8 wieder völlig eingetrocknet find. Wenn ich dem A 14 
de, daß Rüde rind Reller nd beftellt find, jo wird ſich wit 
unter den Gaͤſten lauı werdende Wunſch erflären, daß Geron ala Heil» 
und Erholungsort erhalten werden mödıe. Den Breunden Serons fann 
auch von bier aus gemelber werden, daß die Heitungdnad;richt über’ vie 
Grmerbung biefer Befigung der Kaiſerin von Brafllien zum Behuf der Gr 
richtung eined Rnaben« und Studienſeminars vorerfl jedenfall verfrüht war. 
Ueber ven Gefumdheiräzuftand in der Beftung Germersheim:enihält 

die Pfalz. 3. folgende Mitiheilungen: Gegenwärtig find über 800 Eol- 
daten am Fieder, Nußranfällen u. dgl. frant, Wer Acht darauf har und 
ehrlich if, muß aber auch zugefichen, daß in Bolge der furchtbaren Hide 
der Kranfenfland allerorien ſich fehe bedeusend erhöht hat. Jedenſalls iſt 
ed gruudfalſch, Germersheim fo bhinzuftellen, ald liege ed mitten in den 
Maremmen; es if ıhöricht zu fürchten, ed empfange jeden Antömmling 
fhon mit obligatem Fieberhauch. Den Gegenbeweis liefert der Gefund« 
beittzuftand der Givilbewölferung und dad Mortalitäreverhälnif derfelben. 
Was das leptere berrifft, fo meifen die Givilftandäregifter nach daß in den 
Tegten zehn Jahren die Zahl der Geftorbenen nicht bie halbe Zahl der Ge⸗ 
borenen erreicht, Dad Berhältnig if vielmehr durchſchnitilich wie 1 zu 
24. Gegenwärtig, wo die anhaliende Hige mandes Unmohlfein hervor 
gerufen, ift unter. der Givilbevölterung das DVerhälmiß der mehr oder wer 
niger Kranken zu ben Gefunten wie 1 zu 35, waͤhrend ed ſich beim Mi« 
Ltr alterdings im höchſt überrafcgender Weife wie 1 zu 3 und einen klei⸗ 
nen Bruchiheil Reit. Bringt man dabei in Auſchlag, daß die eingeſeſſene 
Burgerſchaft nicht, eiwa and lauter geborenen Germeräßeimern, fondern an 
ch fhon und gar mit Einrehnung ber Dienftboien zum großen heile 
aus GCingewanderten befteht: fo führt Das noihwendig zu dem Schluſſe, 
der gegenwärtige ungänfige Eanitäräzuftand bei der Gatniſon müffe mehr 
in andern ald den drilichen klimatiſchen Verhältniffen feinen Grund haben, 
Gebäude, Lebendweiſe und Art ded Dienficd feinen bier jebenjalls von 
nicht geringem Gewichie zu ſein. Die Föniglide Stadı» und deſtunge · 
Gommanbanıfgaft mit dem ganzen ffwiercorps if zwar aufs Sorgfäl- 
tigfte bemüht, die Mannſchafi vor geſundheirdgefäͤhrlichen Ginfläffen zu ber 
wahren, fann aber die bombenfeften, fellerartigen Gewölbe nicht in geeig · 
netere- Wohn» und Schlafflätten umſchaffen, zumal in Beiten, in melden 
die Befagung fo flart if, wie fle e8 vor wenigen Woden noch war, wo 
alle dieje Räume überfülle werden mußten. Die Lebendweife ter Soltar 
ten wird zwar nach Möglichkeit geregelt und überwacht, aber Diärfehler 
find bei jungen unvorfichtigen Leuten nicht zu verhüten und fommen nos 
mentlich in der ſogenannten Gurfenzeit, die zugleich die Zeit bed zweifel- 
haften Bieres ift, nicht felen vor, Sie haben ſicherlich einen großen Ans 
theil an der gegenwärtigen Imfalubrisät unter dem Militär, von dem jedoch 
die Officiere und ihre Familien ausdrücklich audgenommen werden müffen, 
da fie ich faſt durchweg guter Gefundheit erfreuen. Was endlich ven Dienft 
und feinen Einfluß auf den Ganitärszuftand betrifft, fo wird ſich aller 
dings nicht abfireiten laffen, daß der Nacht dienſt auf den Wällen, zumal 
auf den Vormerken, am Rhein und an den mehr oter minder flagniren« 
ben Waffergräben ſehr beeinträctigend wirken muß. Tröſtlich bleibe e& 
immerhin, daf auch unter den Soldaten die Sterblichleit verhältnißmäßig 
fehr gering if. (Die Revacion der Pfälzer Zeitung füge Voiſtehendem 
binzu:. Von Seien des Miliäsbehörden werden alle möglichen Vorſicht d · 
ma getroffen. Wie wir vernehmen, erhält von nun an jeder Dann 
täglich einen halben Echoppen Wein nebft einem Kreuzer Zulage, und die 
Wohmannfhaften außerdem in der Brühe Kaffee, Die Hälfte der Gar 
nifon (3 Bataillone) wird diefer Tage abgeldsı; die biöher in Grımerd- 
beim liegende halbe Echwadron Ghevaulegerd wurde nad Speyer verlegt. 
Diefe Mafregeln, fowie die eingeivetene kühlere Witterung laffen eine bals 
dige Beflerung hoffen. Im militärifpen Kreifen ſchreibt man den hoben 
Kranfenftand hauprfächlich den ungefunden dumpjen Gafernräumen und dem 
überaus ſchlechten Bier zu und hält daher die Erbauung einer luftigen 
Friedenseaferne und die Errichtung einer königlichen Brauerei für dringende 


Bedürfniffe.) 

K. Sachſeu. Dredden, 4. Sept. 
heute dem Jahrestag der Mebergabe der Berfaffungsurfunde (4. Sept. 1831) 
einen Rüdblid auf die biöherige Entwicklung des Gonflitutionalismus, in 
Sachſen, und wünſcht dem Lande Glüd, daß Parteiflichmworte ſich überlebt 
haben und die Erfenntnif durchgedrungen fei, ein buch feine Parteivorein« 
genommenbeit getrubtes Bufammenwirken der Stände und Regierung ver⸗ 
bürge die raſcheſten Fortſchritie. — Der König bat die verwittwete Frau 
Grofperjogin von Zoscana, melde ſich nad Lindau begab, bis Hof be» 
gleitet und dann eine Meife ind Voigtand angetreten, um mehrere gewerb« 
ige Gtabliffements zu beſichtigen. 

Kurbeffen. In Kaſſel ift eine in Brankfurt er ſchienene Broſchüre 
„Wort eines Kurhefien an feine Mitbürger“, worin bie Kammern erfiä« 


Dad Dreädener 3. wibme 


send follten ;» daß man die Verfaffung von 
— worden. vw“. eo" N \ 
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1881 zurü@otrlang®; confisch 
| = se ringe — At Möchner, Beet und Vicepräflden 
ortigen Landtags, ‘im Auitrage⸗ länger“ Bericht über die 
Eiſenachet »Verfammlungeh vom 17. Jull und 14, Aug. veröffeneich. 
Micht auf Anregung vom preußiſcher Seite, heißt eb-barin, fonbern von 
einigen Freunden in Ihürkngen” und Frarifen“fei vie Eifenacher Berfammfumg 
veramfaße worden, um, der unglüdlicyen Zerfahrenheit der An während 
des itällentfpen Krieges gegenüber, zunädft innerhalb der; der der 


motratiſchen i. zu dann aber auch, auf 
Gtund der aufgefellien Säge, mit „andern gieichgefinnten Patrioten* ins 
Benehmen zu ireten In viefem Sinne wurde auch mit den_Unierzeich- 
nern ber hannover ſchen Erklärung ein Cinverſtaͤndniß angebahnt und dem⸗ 
äufolge die zweite Berfammlung in Eiſenach anberaumt, melde von Min- 
nern beſucht wurde, Die theild der demokratiſchen, -theild der conflitutionel« 
len Partei angebebörem, Der Bericht nennt dieſe Männer, 31 am der 
Zahl, u. a. v Bennigfen, Dr. E. Brodpaus,' Dr: Greujnader, Br. Dim 
—— er An 2 —— Adv. Siegel in Dredorn, v. 
‚br. von diefer ammlung beidjloffene Erklär 
(im fieben Pameten) habew wir ihrem Inpalre 'nach bereit — 
Den aus Daımfladı überreichte hiezu noch eine. befondere Erklärung, die 
zwar eingehende Beſprechung fand, auch von. dem größten Theil der Ans 
weſenden umserzeichnet wurde und von feiner Seite grundfäglichen Wider 
foruch erfuhr, aber nicht Gegenſtand der Beſchlußfaſſung wurde. (Die 
Meg’fhe Erklärung wendet ih an jeden deuiſchen Man, „welcher über 
haupt ein großes Deutſchland mit Eräftiger Gentralgewalt und freibeirlicyer 
Volföverirerung will — ohne Müdjicht auf refigiöäfes oder policifches 
! @taubenöbefenntniß, fofern er nur eben eine nationale Entwidkiung Deutfd- 
lands" im Siune des Wortfäprittes wid, und ſofern er ide umgekehrt ein 
verdummended, fanatiſches wnd- entzweiendes Pfaffenthum irgend einer Gon- 
fehfton nicht wit .* Wir Tommen auf diefe ſonderbare Anſprache zu⸗ 
ruct) Im eg der Cotreſpondeng wurden feitdem weltert Weitrittderfiä« 
zungen veranlafe, bie ſchtießlich mad; Bäntern geordnet, von dem Bericht 
; veröffentlicht werden. Aus Bayern finden wir folgende Mamen: Mfchaf 
\ fenburg: 89. Wächter, Mitglien der baperifchen Bollölammer von 
1849. Doos. :Grämer,- Babricant und Landtagsabgeorbheter. Würth. 
Selle, Liihograppie · und Buchrudereibeflger. Riefner, Gürtlermeifter. 
Dr. jur. Morgenſtern, vormaliger Landtagsabgeordaetet Kieimeibflabt. 
Dr. Chr. Schmide, Gussbeflger, vormaliger Landiagsabgebrdnetet. -Meu- 
Rave a. d. Saale. DM. F. Dieinhard, Kaufmann ;- vormaliäir ! Linbtage- 
abgeorbneter. Müruberg. ©. Bauer, Kaufmann. Engelhardt Kaufmann. 
| Jäger, Tapezierer. Haſſel, Faetor. Kieſewetter, Goldſchiager. Kndch, Tuch · 
bereiten. Rawad/ Gpiehwaarenfabrisant, Dr; Kreituidie, pratt. Arzt. Mar» 
tint, Kaufmannn. Derz, Hutmachermeifter. Meyer, Redacteur res Mümk. 
Anzeiger. Preis, Mechaniler. Schultheiß/ Wischicyafrsbefiger, «Dr. Schwarz, 
prakt. Arzt. Staudinger Schneivermeifter. Wiefel ;/ Kaufinähit,)’ Unterhof. 
P. Wunderlich, Gutebeſſher. Wehendorf. Wenig, Oetöhonii> ir 
&r. Medlenburg. Aus Schwerin wird berichtet, bie Cholera 
babe binnen zwei Monasen 1200 — 1300 Menſchen im Mecklenburgiſchen 
bingerafft. In Rofiod habe fie Hunderte von Opfern gekoſtet. Dem vor- 
fäglipen Verrufgungefpftem fei hauptſaͤchlich das raſche Umfichgseifen der 


Seuge zuguichzeiben. 
Der (wie gemeldet) geſtern verſtot · 


Preußen. Berlin, 3. Sept. 
bene Staatsminifter und Miniſter des f. Hauſes, 83. B. v. Maffon, 
war 1795 zu Berlin geboren, ein Sproß ves uralten märfifh-pom« 
mer'fchen Geſchlechies derer v. Maſſow, defien Anfänge ſich fin Dunkel der 
Landesgeſchichte verlieren. Sein Bater ftarb als Obermarſchall In hohem 
Alter, die Mutter war eine Gräfin Blumenthal. Im großen Beftelungs- 
friege hatte er mir Auszeichnung gekämpft. 

Die minifterielle Preuß. Big. ſchreibt aus Anlaß einer im Kaſſel 
mit Beſchlag teiegien Brofhüre (j. oben): die endliche Loſung der troft« 
lofen Wirren in Kurbeffeu liege im der Richtung der Verfaffung von 1831. 
Die Neue Pr. 3. will dahin geſtellt fein laffen, ob -gemanintes Blatt 
wirfli im Sinn der preußifchen Megierung fpredie. Nach der Haltung 
des Blates feit längerer Zeit, bei den erfennbaren Sympathien für „alle 
gemeinen Bolföwillen*, der im Italien Hersfcher abfegt und einjegt umd in 
Deuiſchland Preußen veranlaffen möchte, die Role Sardiniens zu fpielen 
und Eifenadyer und andere „Schmerzensfhreie* zu hören, möchte die R. 
Pr. 8. faft bezweifeln, ob man die Pr. Zıg. ald Meglerungdörgan Im 
firengen Sinn anſehen dürfe. Er £ 

Bu ver Gifenadyer Erflärung, welche von den ehemaligen gölbälihen 
Häuptern nicht unterzeichnet ift, bemerft die N. Pr. 3., «8 fei Aarafıer- 
iſtiſch, in derfelben die demofratifche Partei immer vor der confliturio- 
nellen genannt & ſehen. Wer es noch nicht wiſſen follte, daß die ganze 
Gejdite auf Organifirung der deurfhen Demokratie hinauslaufe, „für 
die Preußen die Kaftanien aus dem euer holen foll*, dei möge aus je- 
nem unböflihen Borantreten der Demokraten erfehen, „daß man die Gon- 
ſtitutionellen nicht einmal, wie vor einem Jahrzent, voranfhiden und. Bahn 
brechen laffen, fondern fie nur old anlodendes Aushängefhild für ängft- 
lichere Gemũther mit fi fchleppen will, 

Aus Potsdam; 31. Aug., wird in der Pr. 3. über Auferfl ge- 


lungene Berfuche berichtet, melde auf dem Born Fri . 
den, um bie Wirfung ded Zündnadelgemebres 
zu ermeifen, welde in —* mem, sehe (si Koi 


ie der Infanterieau 
Ieftexre "s EN ir v. Hübner bat geftern 
‚eb Do Bil 2; übernommen. — Die Größe der 
etoegen des Krieges auf dem Altar des Vatertlandes ‚nies 
„.bewweifet. die Theilnapıne. der Beoölkerungen - aller, Pro 
ver Opferwitligfeit: auf, das Öldngendfte., „Dem hiefigen „pas 
Hiliäverein während. der Kriegodauer“ find an Gaben vom 
Dass 20: ing: 417,219 fl. zugefloffen. Davon wurten:146,636 fl. 
——— Zwecken — * bleiben · alſo noch über 300,000 fl, 
welche chelie in Stanrbyapieren, ıbeils "bei der Greditanftait vorläufig ans 
ge —— — Aus “alten heilen won Nieveröfterreich find bei ber 
ei über 300,000 fl.’ Fingeganigen. BDievon wurden 
id veraudgabt, und namentlich, dem Bürger» 
me Aussüftung der Individuen dom flachen Lande Nie- 
röfterreich®, . weldhe in bad Wiener Breiwilligeneorps traten, 90,000 fl. 
begeben. Mit den übrigen 180,000. fl. eine „nieberöflerreichifche 
— vom Jahre 1859 für Invallden und dinftige Wiutwen 


‚Beinde 8 = gegründet :worben. Gie 
sur 100 Gilfungbvuhe a 100 1 ibric. i 


Mber auch in allen übrigen 

Provinzen ded Reiches wurden große Summen für die Ausrüftung von | 
m »on Verwundelen, Invaliden und, von Wiit- 
ener (Bi bürgebracht. Muferkem iwitrden nam. 
yald, Beiträge ızur Beftieitung der Rriegeberürfniffe den Ber 
en. Cine 4 Zuſammenſtellung aller aus Anlaf 


des Krieget Patriöten Largebrachten Summen wird: von bobem Ins 
unfesfinpnb:eh ‚Böir:qu hen, daß die „Wien. : Big" ıbirfelbe feiner 
Beit- bringen werde. — Unter anderen zeligiens 
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* flttenver« 

derblichen Werlen die Gajena di Milano vom 18. v. M. auch 
‚der Proſtitutis iliuſtrirt durch 241 anf die Proſtitution 

Bilder: Man ſiehi welche Blüthen, die neue aus Piemont ge 

fommiene Breihelt im der Lombardie treibt. 

. Italien. | 
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Rom. BR den ng wird — 2 daß — Soldaten der 
terolution at 
Bande det ylernn 
Po. 





‚Unöfchweilungen, begeben. Die 

— —— ein — ger · 
nachdem _fle die — unmenſchlichſte mißhandelt hatte, 
—2 Variſer (und. wu — fullen Ihre Spalten mit dem 
RO den ver Sur Parteien als 
— ade Auf, daß bie Urs 
ihr Mandat zu "rechtfertigen. 
Ihümern gefpielt wird, ganz ber 
F Anfttih, den man dem revolu- 
die „Mäßigung“, die man heuchelt. 
nannten Volfsfouveränetät betrachtet, find 
n in Herzogihümern durdaus 
iſt erwiefen, „ daf diefe Verſammlungen 
fondern vaf fie äud; nicht aus einer regel» 
ine‘ hervorgegangen find. In Toscana 
"yon 22 gewählt, das wenigftens vier Fünf 

1 in Modena Fonnten fich von 72,000 
Wahloprrarion betbeiligen, und in 
in re, von Soldaten beyleitet, von 
—— ie, Bürger, ihre Namen in eim egifer 
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ur ** dipfömatifche Actenſtucke; das 
T 8 en im Ganton Uri und von 
det den Anſchluß Spaniens 
—— Holland, Sardinien und 
geonvention. 
folgende Bemerfung über die Pariſer 
Belge, weldye die Eventwalität eines Krie- 
England behandelt : „Wir wollen diefer Gor- 
beilegen ; aber ed ift —** 





| pe ein Cinftedierleben: führen. So 


Man meldet. au eille vom 31. Aug, dag nah Briefen aus 
> inſurrectionelle Regierung zu Bologna ſelbſt 
tgiment ha nılaffenmüffen, weil Mazziniften in den Meiben ded- 


"Me eine y —X re Diviflon zu Rom bildet 

alleinige agung tfladt, da est * pen 

ſammtlich zu Pefaro concentrirt hannen. (Deſt. E) © 4 m 
Grofibritannien. 

‚Kondon, 31. Yug. } 

Aus Paris wird der Times gefchrieben : Ueber die Züricher Con⸗ 
ferengen laͤßt ſich nicht viel anderes »fagen, als daß män jeden? Adgen« 
blick ihre Auflöfung erwarten muß,’ ohne daß ein Mefuhtät erzielt wor⸗ 
den wäre, das auch fur der Mede werth if, Die Hetzo hümer bilden 
ven Stein des Anfloges‘,  deffen GHimivegräunting "u zu ſein 
ſcheint. Meder das Eine flnd beibe Kaifer unter — einig, daß e# 
billig, ja nothwendig fe, die Herzoge zurüczuführen, aber über die Wege, 
dieß zu bewerlſtelligen, können ſie Ah nicht. verfländigen., Deſterreich hätte 
vielleicht gegen die Anwendung von Gewalimisteln nichts einzuwenden, dar 
gegen will Granfreich nur „moraliihe Hebel” anwenden, und- diefe fcheinen 
biößer nicht vwiel-gefördert zu haben, während amderfeiis Piemont bereit 
fein foll; die ihm angebotene, Ginverkibung ——— Der: Balt ift 
mac allem dem diefr: Wenn Sardinien annimmt, wird: Oeſterreich von 
Neuem Krieg anfangen? und würde in diefem Falle Frankreich abermals ſei⸗ 
nem alten Verbündeten zu Hilfe eilen? Im offielellen Kreifen verfucht man 
bie Verwidiung weniger ſchwarz zu malen. Dort verſichert man, es gehe 
alles fo gut ald es ſich mur:imimer erwarten lafje;worwärts, und daß ge= 
wiſſe mwicprige Angelegenheiten. nicht in Zürich, fondern, auj einem allgemeis 
nen Gongseffe-zur Löfung gelangen müffen. _ „Mittlerweile fol der Prinz 
Napoleon über die Wendung der Dinge ganz außerordentlich mißvergnügt 
* er will ſich von Paris nad irgend einem entlegenen Theil Frant- 

eichs begeben, dort die Zeichen feines Hanges ablegen; und ferne von der 

— erzählt man ſich im 
Palais Royal. 


Almäplih erden bie fleineren im englifäen. und iriſchen Ganal ge- 
Iegenen Inſein ind Bereich des großen europäiichen Telegrapbenneged ger 
zogen. &o feit einigen Tagen die Infel Mau tm irifhen Ganal. Sie 
wurde durch ein unterfeeifches Kabel von 33 englifhen Meilen mit der 
Küfte von Gumberland verbunden. Bon bort-geben Zelegtaphendraͤhte nach 
Dublin, Cdinburg, London und allen Theilen Europas. 

Nußland und Polen, 


St. Petersburg ;; 275 Aug. ı, DE Großfürf-Armiral Konftantin, 
der am der Eutwidtelung der zeichen Küften- Gebiete. am Amur ein befi 


ons 


deres Intereſſe ‚nimmt, hat, dem „Kamb. Gorrefp,’’ zufolge, die Gntfend- 


ung einer Erpedition veranlaßt, an deren Spige ber durch feine eibno- 
graphifhen Arbeiten befannte Gelebtie Hr. Marimoff flebt.. Es if bieß 
berielbe- Meifente, der vor einigen Jahren die weiten Ebenen Rußlande in 
der Volferracht und größtentbeils zu Buß durchwanderie, um den zuffifchen 
Bauer in der Nähe und in feiner Urfprünglicpfeit kennen zu lernen. 

Aus Irkurst erfährt dasfelbe Blatt, daß auch von dart aus mehrere 
Grperitönen abgefertigt worden find, die aber mehr einen materiellen Zweck 


Iberfölgen, nämlich) die Auffindung von Golvfandlägern längs den im Ges 


birge Hingam entfpringenden und im den Amur ausmündenden Flüſſen. 
Die Nachfſuchungen haben auch bereits Erfolg gehabt. 


Börfen- und Banbdeld-Machrichten. 

Frankfurt, 3 Sevt.. (Bold u. Silber.) Pifiolen 9. me fr.; 
Preuß Ariebrihster 9 A 55, —58'/, kr.; Hell 108.,Stid 9A. 9859 fr.; 
Randbucaten 5 fl. 27'4—28’,, fr.; 20 France⸗Stuct 9 fl. 17—18fr.; Engl. 
Souvereign 11 N, 36 — 40 Er. ; Gelb per Zoll: Bfv. fein 791796 ; 5 Branfens 
Thaler — A. — ft.; Hoch. Silber ve. 3.,Prb. fein 51 40—5271. 1öhe.; Preuß. 
Gafienjcheine 1 fl. 3—Y, . 

Branffurt, 5. Expi. Deflert. Nat.Mnichen 64°/,; Sproc, Metall. 60°), ; 
Banlacien 855;  Lotieries Anl. » oofe von 1iMdd: 90; von 1858: — 
Ludwigshafen » Berbadyer Gifenbabn » Netien 136'/, ; Bayerüfche Dftbahn « Mctien 
98°, ; Bayerifche Ofibahn, Actien voll einge, 99%, ; Drflert. red, » Mobiliars 
Actien 210%. Wedfelcure: Paris 93,5 Sonden 117Y,; Wien 98), 

5. Sept. Deſtett. 5proc.Ration.s 79.20; pro. Met. 14 70; 
irn von 1854: 109.75; von 1858: 96.50; Banfactien 904 ; 
öfterr. Grebit-MobiliersNctien 215.40; Donal:Dampffciffl. ‚Mciien 470.; öfter. 





„| Staa Actien 259.60; etien 183: Werhfelcurfe: Augs · 
) Big 8 100.75; Bonbon’ SP 10, 118. ; Silber —. 
Berantwortlider Mevacteur: Lupmig Shünen 
Königliches ‚Hof: und —— — 
Dienftag den 6.: „Lady Tartäffe”, Luſiſpiel nah dem Franz von H. Herſch. 


Mittwod den 7.: Mormatag, feine Vorſtellung 
Dennerftag den 8.; Zur Beier des Allerhoͤchſen Mamensfeftes Ihrer Maj. 
der Königin bei feſtlich beleuchtetem Haufe: „Titus“, Dper von Mozart. 





Allgemeiner. Anzeiger. 


— Fremben⸗A 

B. Hof. HH. Roland, Coelmann, Nomely, und Johnfen, Rentiere 
von England; Schwarz, Gutshefiger von Ungarn; -Gourih, Abvocat von Düffels 
dorf; Sraf Harrah und GrafSurniga, Gutsbeſiher von Pagnip; Briegleb, Hof 
ra von Keburg; Dr. Mdelmann, Profefor von Würzburg ;' Preil, Sppirath, 
md v Heugh. Regierumgsraih; vom Leipzig; Born, Afım. von Köln, m. f. w. 
. Mani; HH. Bla, Gutehe ſiher von Tennefer; : Bambach, Bripatier 
von Agterifa; Storm; Raufık. von Limburg; Fr. v. Adami, Gutsbefiperin, uub 
Br, v. Bartgolomäi, Rentiere won Rußland; Bes, Kaufm. von Mainz, u. f. w. 

BI. Kraube, 59. Graf Zaris, von Tirol; v. Oberfir‘, Rittmeifler won 
Grfurt; Binder, Oberfi von Nürnberg; Kramer, Vergbireeter von Berlin; Wets 
ter, Babrifbefiger von Warichau; Ghereil, Advocat von Beau; Velpeau, Dr. med. 
von Paris; Mithell, Rentier von Schottland; Myrer, Kfm. von eeirig u. f.w. 

Augsdb. Hof. 55. v. Hollenftein, Butsbefiger von Stuttgart ; Graf Delr 
marzindfy, Gapltän von New: Dort; Defieir, Hefichaufpieler von Berlin; @raf 
Felstop, ven yon; Byren, Mentier von Bonbon; Hoch Hauptmann von Dress 
den; dv. Schöneberg, Mirtergutöbefiper von Darmiladt; ». Bärmann, Narine ⸗Be⸗ 
amier von: Venedig z Iehr v. Geimer, Hauptmann von Berona, u. ſ. w; . 

etem. 69. dv. Wielteröheim, Major, und Müller, Bräuer von 

Heferobe; Ord mann, Varticulitt ven Hildburghaufen; Drbmann, Partisulier vom 
Dieiningens; Unenbofer, Brivatier, von Stäffisberg; Taufend, Proſeſſot von Dils 
Umgen; v. Seida, Aufſchläget ven Kaufbeuren, u. j. w. 


“ GSeitorbene in München. 

Johann Bockſtaller, Taglöhner von Hinterberg, Log. Sonthofen, 66 3. alt; 
@ishert Alüggen, Kanſſmaler von Speyer, 45 J. alt; Charlotte Weſſermaier, Lehe 
rerötöhter won Weilheim, 343. alt; Wlifabeit Bartdimä, Büreanpienerstöchter 
von Aich ſtadi 17:9. alt; Maria Hüllweber, Privatiersgattin, 26 3. alt; Jojeph 
Hier ſtetter, Bräufnecht von Furth, Log. Gham, 27 I. alt. 


4260. [26] 


Bekanntmadung. 
Ben Montag den 5 ds. an befindet ſich die hiefige Haupt-Beitungs: 
ition in bem ber fünigl. Münze gegenüber liegenden Theil bes Poftgebäudes, 
ber Bahrpoft gegenüber. 
Münden am 3. September 1859. 


Königlihes Oberpoſt- und Bahnamt. 


raf von Neigeröberg. 





Eutor, 





4297. 


gemerften nit mehr angenommen werden. 
Münden den 5. September, 1859, 


Königlihe Staats-Schuldentilgungs-Sperialcaffe. 
Mabr. Fabrer. 
Betanutmadhung. 





4209, 


(Die Herfielung eines zweiten Dampflefiels im der Papierfabrif des Guſtav 
Medicus Re 9 an der Rirdplakgafie in der Vorſtadt Nu betreffend.) 


Betanutmadbung. 
Nachdem der zur Aufnahme bei umterfertigter Gaffe bewilligte Credit für das Militär « Unleben 
berelid erfültt iſt, fo können weitere Einzahlungen ober Anmeldungen außer Den bereitöd vor- 


4021. [36] Befanntmachmig. 

Der Ausfhuß des Bereins zur Beförderung der Vferdeucht in 
Dberbanern beehrt fi hiemit den Bereinsmitgliedern anzuzeigen, daß bie nad) 
$. 11, der Statuten jahrlich Rattfindende —— 

Uhr 


Montag den 3. October I 38: Nachmittags 
im Saale des Augsburger Hofes zu Münden 
abgehalten wird, "wobei die vom’Musfdnufie vorgeſchlage ne Mbänderung ber Gtatu- 
tem zur Berathung Fit: Unmittelbar nah Echlüß ber Verſammlung findet im 
Hofe desſelben Eocals bie Borführung und nach Maßgabe ber zu -faflenden Ber 
fptäffe die Berfteigerung und Berloofung von drei angelauften Zuchtftuten fait, 
Die_Pierbe chen ien Stalle des Mugäburger Hofes. und fönnen von Sonmiag den 
2. Octeber früh 8 Uhr bis Montag Nachmittag bort beſichtigt werden 
Indem ber Musihuß ch beehet, die Herren Mitglieder des Vereins, fowie 
überhaupt alle Freunde der Pferdezucht ergebenſt einzuladen, erlaubt er ſich noch 
auf die Beſtimmung des F. 3 ber Statuten aufmerkfam zu machen, wongach neue 
Anmeldungen zum Bereime jeber Zeit, auch unter dem Jahre, und mod; vor obie 
ger Generalverfammlung flatıfinden Fünnen. i rn : 
Münden, den 19. Auguſt 1858, 


Per Ausſchuß des Vereins zur Beförderung der Pferdezucht 
in Oberbayern. 


Aite Serjogli Pfalz Iweibrüdifhe Welttihe 
Eivit-Diener Wittwen- und Waifen- Caſſe. 


(General » Berfammlung, Beichlußfaffung und Entſchei über ta 
definitive Schickſal der Anftalt, deren Aufl und Theilung ihrer Fonds.) 
Alle en welche —— einem Grunde rechtliche Anſprũche an die 
genannte alt zu machen n, werben hiermit eimgelaben unb aufgefordert, 
ih auf Montag ben 26. September 185B ve Morgend ® Uhr 
babier in der Stadt Zweihrücken im Gaale des Gafipaufee zum Zweibräder: 
Hofe in Berfon oder durch gehörig Bevollmächtigte einzufinden, um in obir 
gem Betreffe ihre Mechte geltend zu maden und zu wahren und baburd Rechts— 
nachtheile von fich abzuhalten, 
Sweibrüden im Juli 1858. 2 
Dittwen-Eaffe-Eommiffion. 
4218. [3c] Kaerner. 





4284. Beim Fönigl. Landgericht Gicht ädt kann 
am &. October d. %s. ein Mundiſt und Pro- 
tofollführer gegen 18 A monatlich nebil Diätens 
Anıheil, eintueten. Bewerber wollen umter abichriftlis 
der Vorlage ihrer Zeugniffe fh an den Mmts-Bors 
Hand wenden. * 


“281.[%) Gdietalladung. 


Mangold ec. — pet, pat. ei ulim, 
oem 
Königl. Bayer. Bezirfägeriht Nürnberg 
ald Einzelnrichter⸗ Amt 


wird im rubricitter Streitjache der Beklagte, Seifen: 


Im Babrifgebäube des Papierfabrifbeigers Guſtav Medicus Mr. 9 an der Kirchplapgaffe in der Bors 
habt Au beftcht ſchon feit längerer Zeit außer einem Dampffefiel ein zweiter fleinerer Mefervefeffel zum abs 
wechslungsmeifen Gebrauche im Pabrifbetriebe. 

Statt des Lepteren ſoll ein newer von gleicher Eröße wie ber Hauptleſſel aufgeftellt werben 

Derfelbe hat Gplinderform von 18 Buß 6'4% Zell Länge und 4 Buß 3’, Zell Durchmeſſer. Durch 
benfelben gehen zwei Feuerrohte von 1474 Zell Weite, Auf der Mitte des Hauptrohres befindet ſich ein 
Aufjap von 33’, Zoll Höhe und 23%%4 Zoll Durchmeſſet. Die Blechdicke bes Hauptrohres beträgt 5 Pinien, 
jene der beiden Feuerrehte 3°, Linien. 

Der Keffel, welcher auf 4 Atmofphären Drud benüpt wird, wurbe in ber Kefielfabrit des H. 3. Pied- 
boeuf in Nahen auf 8 Mimofphären Drud geprüft. 

Auf den Grund ber aflerhöchften Verorduung vom 9. September 1852, „die Gicerheitsmafregeln 
bei dem Gebrauche von Dampfleffelm beir.”, werben alle Diejenigen, melde gegen die Nufftellung des ber 
zeichneten Dampffeffeld gegründete Ginwendungen machen zu fünnen glauben, aufgefordert, biefelben binnen 


Tagen bei Vermeidung des Ausfchlufies bei der unterfertigten Baucemmiſſion, bei welcher die Pläne 


nebſt Beichreibung eingefehen werden Tünnen, anzubringen. 


Münden, ben 27. Auguft 1859, 


Baucommilfton der königl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


@.:R. 87,838, 


4283. Zum Königlichen Advocaten da: 
bier ernannt, habe ich heute meine anwaliſchaftliche 
Pragis Hiefelbit eröffnet. 

Meine Wohnung und mein Geicäftszimmer ber 
finden fih im Difir, 11 Rr. 242 neben der Yu: 
guftiner: (vormals Dominicaner:) Kirche dahier. 

Dürjburg, 1. September 1859. 


I. Gg. Steidle. 
4205. Gine gefunde Amme sucht eine Stelle. 


v. Steinddorf, Bürgermeifier, 


KAnogler, Secretär. 


3819. Dffene Stelle. 

Für eine Inftrumentenfabrif fann ein 
junger sontinirter Mann (wenn auch nicht Kaufmann) 
bei quter Hanbfchrift eine Geihäftsführerftelle erhalten. 
Näheres durh A. Kühne, Waageſtraße Nr. 7b, 
in Magdeburg. 


2 Me ue ſte Gifenbahn · Fahrtenpläne mit 
Inſtuenzen und Preisangabe And im Grpebitionss Bor 
cale biefes Blattes zu haben 


fiebergefelle Jofech Unger von hier, deſſen bergeitis 
ger Aufenthaltsert unbefannt if, zu dem auf 

Montag den 12. December I. 8. 

Vormittags D Uhr 
Zimmer Mr. 10 anberanmten Termine zum Berfuch 
ber Eühme, eventuell zur Verhandlung der Sade im 
mündlichen Verböre unter dem Rechtonachtheile ber 
Veruriheilung in bie Koften bes vereitelten Termines 
im Nichterſcheinungs ſalle hiemit vorgelaben. 

Zugleich wird der Beflagte aufgefordert, bis zu 
obigem Termin einen Infinuations, Manbatar zu ber 
nennen, wibrigenfalls fünftig zu erlaſſende Berfüguns 
gen lediglich am bas Werichtäbrett geheftet und als 
ihm richtig infinuirt erachtet würden. 

Rürnberg, den 26 Auguſt 1859. 

Der königlime Dirchter : 
Frhr. 9, Welfer. 
CNr. 11180, 


Befanntmachung. 


Auswanderungsgefudy ‘ver Maria Weit: 

mann von Hürben betr. 

Die ledige Näherin Maria Anne Weitmann 
von Härben beabfichtigt nach Morbamerifa autyumans 
bern. Wflenfallfige Borberungen find binnen 14 
Eagen, von heute am gerechnet, bei Vermeidung ber 
Nichtberdctfichtigung bahier anzumelden. 

Krumbach, am 1. September 1859. 

Königliched Landgericht Krumbach. 
8.:N 9599. Girifeh, f. Landrichter. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


—— Be ei 
SEHE Menen Münchener Zeitung. 


Nr 212. 


6. September 1859. 





Ueberſicht. 


Vom Büchertiſch. (Armand) — Hiſtoriſcher Verein 
von und für Oberbayern. — Aus dem Gerichtsſaal. — 
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Bom Büchertifcdy. 
Armand, An der Indianergrenze. Hannover, G. Rümpler. 


Gr, Nicht leicht if es einem Autor in fo Furzer Zeit gelungen, zum 
Liebling ded Publtcums zu werden ald dem Verfaſſer des angezeigten Ro⸗ 
mans. Geine Wahrheitöliehe und Derailfenntnig amerilanifcher Zuflände 
beftechen eben jo jehr, ald ſelne glängende Darftellung, feine geidhidte &rup« 
pirung und leichtfliegender — von alten Meflerionen und jubjectiven Abs 
fhweifungen freier Sıyl. Allerdings läßt die Kunfl, durd Abenteuer zu 
fvannen und bunte Ereiguiffe aneinander zu Fetten, felten das Verlangen 
auffommen, ein Buch zweimal zu leſen, fobald man den erften Meiz übers 
mwunden hat, aber wie wenig Vroductionen ter heutigen Cpigonen halten 
viefe Probe aus? Sein erfted Buch „Bis in die Wildniß“ ſchilderte die 
Grlebniffe eined Europäerd in der Handelöwelt von Nemw-Mork und Nem« 
DOrleand. Gift nachdem er bier an der Schlechtigkeit der Menfchen, an 
den Untiefen amerifanijder GHerzloflgfeit und Gemüthörohheit, wie an den 
Tücken des Schickſals alle feine Hoffnungen ſcheitern gejeben bat, ent 
ſchließt er ſich der Eultur Lebewohl zu jagen und in den Wudniſſen des We- 
ftens ein neues Leben anzufangen. Damit fhloß der Roman, aber eigent- 
lich nicht die Geſchichte. Zwar ſchließen die meiften Luftipiele und Er - 
32 mit einer Hetrach, ale menn alles foätere feiner 
und feines Intereffed mehr werth fei, vielleicht im taufend Bällen fehr mit 
Hecht; aber mit den Entichluf, ein Mobinfon zu werden und feine Hütte 
in der Wildniß aufzubauen, fann man nicht ohne weiters ſchließen, ohne 
neue Spannung zu erregen. Das mag der Berfaffer wohl gefühlt haben, 
und er gibt im vorliegenten Buche, gleichfam eine Bortfegung ded erſten, 
dad Leben eines Frontiers an den legten Grenzen der vereinigten Staaten, 
Die wilde Zelt feiner Kämpfe mir den Indianern und jeiner erſten Anfles 
delung liegt bereit hinter ihm. Gr ift ald Arzt und Maturfundiger den 
Indianern aus"einem Beinde zum Freund und zu einer Art höherem We - 
fen geworden. Erſchütternd ift die tragifche Cpiſode mit ver fchönen In« 
dianern Owaja, welche von den Ihren verflucht und verfolgt wird, weil 
fie einen weißen Mann geliebt. Bezugteicher und vermwidelter find jeine 
Verbältniffe zu den fpäteren Hafleblern, jeinen neuen Nachbarn, für den 
Leſer auch durch die Schilderungen intereffant, mie ſich aus dem Natur« 
uftande mit dem Beilg und Gigenthum die erften Mechtöuerhältniffe und 

er ber Staatöwerband entwidelt und zwar auf echt amerifaniiche Weiſe. 
Nach den Geſetzen der Union kann der Preis für ein neuerworbened Ter- 
ain an ben Weflgrängen den erften Anſiedlern auf einiue Jahre geftunbet 
werben. Iſt jedoch diefe Friſt abgelaufen umd der Preis noch nicht bes 
zahlt, jo gilt das Land trop aller darauf verwendeten Mühe bed factljchen 
Befigers für berrenlos und fällt in feinem ganzen inzwiſchen erreichten 
Eulturzuftande bem Exflen Beten anheim, welcher jene Bernachläfigung bes 
nügt und den eıflen Preis bezahlt. Das Land wird dann auf feinen Na—⸗ 
men eingetragen und ber erfle Anflebler hat fein Eigentum, welches er 
der Wilonif umb den Indianern vielleicht mit jahrelanger Lebensgefahr 
entriffen, ohne Erbarmen verlosen. Gr mag welter ziehen und fein Reben 
abermald yon neuem beginnen, wenn er es nicht vorzieht, den betrügerifchen 
Zandräuber zu erfäylehen, fi dann zum Tode veruriheilen, inzwiſchen aber 
von feinen Freunden gewaltfam aus dem Gefängnig befreien zu laffen. 
Diefer Ball bildet den Haupiftoff der Erzählung Ein Nachbar jenes ers 
fen Unfieblers, Arztes und Indianerfreunds Barnivaltd bat feit Jahren 
mit feinen. Söhnen einen Landſtrich in ein Paradies umgewandelt und ſich 
zu einem weichen Barmer emporgefhruungen, obwohl er immer noch ver 
fen bat, den Anfaufepreis zu berichtigen Farnwald, dem jene Bamilie 
fat ihre gamze Eriflenz und ihr Glück verdankt, hat feinen Freund Simwarr 
ton zwar öfterd gewarnt, aber vergebens. 


Plöglih Tommi ein veiher | Hr. Berirfögerichtsacceflifi Franz A. Schmitt 


den Preid, um die Familie aus ihrer blühenden Beflgung zu verdrängen. 
Barnmwald bietet zwar alles auf, um eine Vermittelung berbeizuführen und 
ben vornehmen Betrüger auf beffere Gebanfen zu bringen, aber leider er« 
reicht er nicht nur nichts, ſondern verliebt ſich fogar im die Schöne Tochter 
jenes Würherihd. So lebt er nun in traglicher Verwickelung zwiſchen 
beiden Bamilten, an die eine durch langjährige Freundfchaft an die andere 
durch feine Liebe gebunden — ein Vorwurf, würdig eines padenden Dra« 
mad. Die Kataftrophe tritt ein. Dorft der Merifaner bebarrt auf feinem 
Raub, wirb aber vom Sohne des alten Smwarton erfchoffen. Diefer ſtellt 
fih dem Gericht und beide Parteien machen num die höchſten Anflrenguns 
gen, die einen, um Ihn durd die Geſchwornen freifprechen au laffen, die 
anderen um ihn an den Galgen zu bringen. Die bunteften Scenen und 
Intriguen, um die Geſchwornen und Zeugen zu beftechen, laffen dem Leſer 
einen Blick in die Bopenloflgfeit der amerifanifhen Mechtöpflege thun. 
Genug, ber Gefangene wird von feinen beften fcheinbaren Freunden fchul« 
dig gefprochen und Faruwald fommt in die Lage, mit Aufopferung feiner 
Liebe feinen Freund durch jene befreundeten Indianer bei Nadıt aus bem 
Gefängniß befreien zu laſſen. 

In der weiteren Entwidelung nimmt er mit jeinem jungen Freunde 
an dem Weltzug gegen Merifo Thell, im welchem der legtere fein Ende 
findet. Nachdem es fpäter Farnwald gelungen, einen in früher Jugend 
von den Judianern geraubien Sohn jenes ermorbeten Vaters feiner Ge—⸗ 
liebten aufjufpüren und zu befreien, fleht der Berföhnung und Vereinig« 
ung nichts mehr im Wege. Lim biefen Baden der Erzählungen ſchlingen 
ſich außerdem eine mannigfaltige Meihe von Epifoden, Abenteuern und rei= 
jenden Schilderungen, welche die Lectüre diefes Romans zu einer ebenfo 
belehtenden ald jeffelnden machen. Im Vergleich zu den früheren Arbei« 
ten bat der Berfaffer einen bedeutenden Foriſchritt gemacht, fomohl in ber 
fünfilerifehen Abrundung der Gompofltion, in der glücklichen Gruppirung 

und fcharien Zeichnung der Ghazakiere wie in ber Sorgfalt und Knapp« 
beit der Dasflellung. 8 foll und wundern, wenn die große Bühnenmuts 
ter Charlotte nicht über died Buch kommt, um daraus ein böchft wirffa= 
med Stück zu fabrieiren. Man braucht die Handlung nur in Acte abzu« 
teilen, verfchiedene Dialoge auszufchreiben und das Stück iſt fertig. 
Zur Probe geben mir einige Abſchnitte aus dem Buche. 
(Bortfegung folgt.) 


— 


Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. 


F. Dünen, 4. Sept, Obfchon die legten Donnerdtag den 1. b#. 
Rattgefundene Monatdverfammlung in Wolge der bereitd eingetretenen 
Berienzeit nicht ſehr ſtatk befucht war, fehlte es ihr doch nicht an zahle 
reichen und intereffantem Berhandlungsftofe. Hr. Major v. Rogifter 
erftattete Berichte über dad Segment einer Mömerflrafe, melde in ber 
Nähe von Alt-Frauenberg und Reichenkirchen auf einer Länge von 8070’ 
in fchnurgerader Richtung nad Wartenberg durch bie dortigen jegt culti» 
virten Moosgründe binzieht, und von den Anwohnern der „Altweg“ ge= 
nannt wird, fowie über einen in ber Mähe biefer Strafe vorhandenen 
mit Bäumen ummachfenen runden Hügel, der im Munde der Bewohner 
ber Umgegend die Bezeichnung „Weifter- oder Mömerhügel* führt. Zus 
gleich übergab er ein intereſſantes Metenflüd aus der Schlofregiftratur 
von Altenfrauenberg v. 3. 1723, betr. die Verpflichtung bed Klofterd Au 
am Inn zur jährlichen Berabreihung von Filz- ober Wadıftiefeln 
an genannted „bochfreiherrlich Frauenberg' ſches Stammhaus‘. Hr. Gon« 
ferbator Dr. dv. Hefner-Altene machte Mittheilungen über die aud« 
gezeichnete Perfönlichkeit des Münchener Patricierd Mathias Barbier, 
welcher ſich ald Bürgermeifter unter Mar Emanuel große Berbienfte um 
die biefige Stadt erwarb, und legte aus beffen Madiap bis jegt unbe» 
kannte Segenflände vor, namentlich Barbier's vollkommen erhaltenes und 
mit werihvolien Gemälden geſchmückteß Mrbeitsfäftchen, deſſen Schreib« 
material nebfl zahlreichen Bamiliendorumenten enthaltene. Kr. Beneficiat 


! Geih brachte ein in feinen Beflg gelangtes Mefrologlum des Klofters 


Niederfchönfeld in Vorlage, welches die forgfältigen Ginzeichnungen afler 
Woplihäter und Angehörigen des Kloſters von 1692 bis 1786 enthält, 
a Waſſerburg war fo 


PMerifaner, ein gewiffendlofer Rabulift und Sclavenſchinder und bezahlt | gefällig, zur Ergänzung der vom dem verlebten Stadtſchreibet Heiferer 
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außgearbeiteten topographiſchen Geſchichte Waflerburgd , fowie zur Lebende 
fligze des Verfaſſers der Medaction des eb era u Archtos dankend⸗ 
werthe Notizen zu übermachen, welche der II. Borſtand zur Kenntuiß der 
Anweſenden brachte. Der Liberalirät einiger Mitglieder und Gönner des 
VBereind verdanften bie Sammlungen des legieren auch im Laufe des ver- 


floffenen Monats wieder mehrere, am Beginn der Sigung in Borlagt: 


gebrachte Bereicherungen, alt: Ginedem Hrn. Kunftmaler Höch zu Priel 
bei Dberföhring Göhf gelungene colarisie Abbidung ded jüngk. abge 


brochenen Thores am Gafleigberge; vorHun Dolmufit- Zatendanıen : Ehrafen 


Pocei, die Abbildung eines in Basrellef gearbeiteren leider verflümmelten 
Infchrifidenfmals, meldyes im Gangbobenpflafter des Schloffes zu Ammer⸗ 
‚land aufgefunden wurde, und auf bie Erbauung bed älteren (nunmehr in 
ein Wohnhaus umgewandelten) Schloſſes oder der dortigen alten Gapelle 
In den dreißiger Jahren des 16. Jahrhunderts ſich zu beziehen fcheint; 
von dem F. geheimen Secretaͤt im Staatdininilerium der Binanzen, Hm. F. 
M. Grafer, die von Lucas Kilian in Kupfer geftochene Copie des ge 
ſchichtlich und artiflijch intereffanten Votiogemäldes der Münchener Geiſeln 
in. der Kirche zu Ramersdorf, melde am 7. Juni 1632 von den Schwe - 
ben ald Pfand für die von der Stadt zu leiſtende Brandſchatzung zunächſt 
nad Augeburg abgeführ, und ihrem Gelüboe gemäß von dem dortigen 
berübmten Hifterienmaler Marbias Kager, einem geborenen Münchener, 
unter Beigabe ihrer Gamilieuwappen abgebildet wurden, Don dem Hın, 
geheimen Rath v. Thierſch erhielt der Verein eine mit gravirten Orna« 
menten und Seiligenbiltern geſchuückte zinnerne Chriſamflaſche vom Jahre 
1577, von Hın. Nuficläger Stadler in Pfaffenhofen einige Audgrab- 
ungögegenftände zum Geſchenke. Unter den Erwerbungen der Bereinds 
bibliothek wurde ber archaͤologiſch⸗ iopogtaphiſchen Geſchichte des ehemaligen 
Biſchof - und Fürſtenthums Gichftädt von tem unlängft mit Tod alge- 
gangenen Profeffor Dr. Joſeph Plank befonderd erwähnt. 
Die nächſte Sigung findet Samſtag den 1. Dciober flatt. 


YAud dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 2. Sept. Im ver heutigen Sitzung des oberjten Ges 
richtshoſes wurde die Nichtigkeits beſchwerde des Georg Barıl, ledigen In» 
mwohnerfohned von Schönftein wegen Diebflahle, die Nichtigkelisbeſchwerde 
des Alois Panruder, vormaligen Kaufmanns von Landéhut gegen ein 
Vermwelfungserkenntniß des k. Bezirfögerichtes Münden links der far er 
gen Betruged, Sowie des Michael Kalteneder, Taglöhners von Pietenfeld 
wegen Diebflablöverfuches verworfen. Die letztgenannie Sache war erft 
vor Kurzem vom oberften Gerichtshoſe verhandelt und hiebei dad appella- 
tionsgerichtliche Urtheil defbalb caffirt worden, meil in den Motiven des⸗ 
felben ausgeführt worden war, daß ver Gerichte hof eine fefte Ueberzeugung 
tafür, daß der Angefchuldigte wider feinen Willen am der Vollendung einbe 
außgezeichneten Diebſtahls verhindert worden fel, ſich nicht habe bilden 
können. Es war vom oberften Gerichtähofe aud;efprochen worden, daß 
bie Grforderniffe tes Art. 55 Thl. I. des Strafgefegbucdes im pojlıtver 
Meije in den Moriven hätten hervorgehoben werten müſſen. Bel der 
wieterholten Verhandlung der Sade wurde nun im zweitridyerlicden Er 
Eenntniffe feſtgeſteilt, daß eime Ueberzeugung dafür, daß der Angefch„Idigte 
freiwillig von feinem Unternehmen abgeftanden fei, nicht habe gewonnen 
werden fönnen uad wurde derfelbe deßhalb zu einer Arbelispaueftcafe von 
2'/, Jahren wegen des Verbrechens des nächften Verſuches zum Verbredien 
des außgezeicdhneten Diebftahld verurteilt, 

Bei der Nichtigkeiſobeſchwetde des Xaver Geisel, Maurerd von 
Schrobenhaufen, wegen Verbrechens der Erpreffung und des Berruged in 
ben beiten Vorinflanzen zu fechsjähriger Arbelishausſtrafe verurtheilt, han- 
deite ed ſich wieder — um die Frage, ob hier eine Urkunde im Sinne 
bes Art, 266 vorliege, melde bejaht und die bezüglice Michti,feitöbes 
ſchwerde verworfen wurde. Dasfelbe Schickſal hatte die Nichtigfeitäbe- 
ſchwerde des Waldauffeherd Neibig gegen ein Verweifungderkenntniß des 
x. Appellationdgerichis von Oberfranken wegen Erpreffung. 

Die Nichtigfeitöbefchwerde des Johann Eberlein, Meggergefellen von 
Wonſeed wegen Körperverlegung hatte die Gaffation eines Erkenntniſſes 
bes fol. Appellationdgerichtes von Oberfranken, inſowelt es den angeflag« 
ten Gberlein betrifft, zur Folge. Der Angefhuldigte war wegen polizeilich 
ftrafbarer Körperverlegung in II. Inftanz zu achttägigem Pollzelarreft ver« 
urteilt worden, während die Staatöbehörbe eine unrichtige Anwendung 
bed Geſetzes darin fand, daß die conflatirte Thatſache der hinterliſtigen 
Vergewaltigung nicht zu dem Ausfpruche führte, daß bier das Vergehen 
der Körperverlegung vorliege, Es wurde durch den k. II. Staatdanwalt 
am oberften Gerichtshofe außgeführt, daß die Grenze zwiſchen der Straf» 
barkeit als Polizei-Hebertretung und ald Vergehen bei ver Körperverlegung 
ſich nicht nach dem Grfolge allein bemeſſe, fondern unzweifelhaft auch nad 
er Art des Ueberfalled, und ba ein binterlifliger Ueberfall in concrelo 
conftatirt worden fei, fo bätte jedenfall eine Verurtheilung wegen Ber 
gebens ftatifinden müffen. Der oberfte Gerichtöhof gab dem Antrage der 
Staatöbehörde Statt. 

In ber Unterfuhung gegen Johann Brunnhuber, ehemaliger Söldner 
von Nieverelbach wegen Betruget handelte e& ſich um folgendes faktiſche Ber 
Hältnig. Johann Brunnhuber war mit den Schreiner'fhen Bierbrauerd- 
ebeleuten von Gelfelhöring in ein Pachtverhaͤltniß getreten und hatten diefe 
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vonibm’rine Gamtion von 200 fl. verlangt. Zum Nachweiſe feines Ber 
mögen® bramte’er aim. Zeugnig der Gemeinde Niederelbach A mornag 
ihm ein guter Beumund und melters beflätigt wurde, daß er diefer G 
meinde ein Darlehen von 500 fl gemacht habe, Der Pacht löfte fich alk 
„bald wegen Nichteinhaltung der Bedingungen durch Brunnhuber auf um 
nun folte dad bezeichnete Darlehen als Vfandobject angegriffen werben, 
Sept erwied, ich das Zeugnii mit feinen Unterſchriften als echt, die Stel 
\bezüglih deb. Darlehepb „aber, war von Brunmbußer, der damals no6 
 Süyehben der nämlidgen Gemeinde war, nad) der Ausfertigung hineinge · 
f&rieben worden. Die Einleitung der ſtraftechtlichen Unterfuchung hatte 
die Veruribeilung bed Brunnhuber durch das fl. Bezirkagericht Landshut 
wegen Beiruges in idealer Goncurten; mit dem Vergehen der betrüglicyen 
Falſchung eines gemeindblichen Zeugniffes zu 2',, Jahren Arbeitthaus zur 
Bolge. Gegen diefen Außfpruch ergriffen ſowohl die Staats behoͤrde, als 
der Angellagte die Berufung. Im der Verhandlung vor der zweiten Ins 
Ranz beantragte der fl, Staatsanwalt Verweiſung vor das Schwurgericht 
wegen Verbtechens der Bälfhung einer öffentlichen Urkunde, Das gl. 
—— von Niederbahern verwarf jedoch tie flaatsanmaltidaft- 
liche Berufung, ſprach den Brunnhuber von der Auflage wegen Verbrechent 
des Betruges frei und verurtheilte ihm wegen poligeilich firafbarer Faͤlſchung 
eines Gemtinde · Jeugniſſes zu Idtägigem Arreſte. Inden Motiven wurde 
geäußert, daß die Ausftelung einer Schuldurkunde außer dem Wirkungs 
freiſe einer Bemeinde und Lokalpolizeibehörde liege, und baf eine Ge 
meinbebehörde überhaupt zur Ausflellung einer Urkunde im Sinne des 
Art. 337 Thl. I. des Strafgeſthbuches gar nicht befugt jei. Der fat. 11. 
Staatsanwalt am oberften Geridrähofe ſchloß ſich der Beſchwerde des fgl. 
DOberflaatdanmwaltes nicht an. Mus der Verbindung der Art. 337 u. 420 
xp. I des Sitafgeſezbuchet ergebe ſich, daß feineswegs allen Arkunden, 
welche eine Öffentliche Autorität audftelle, die Eigenſchaft einer öffentlichen 
im Sinne des Art. 337 Ihl. I des Strafgefegbuces zufomme, fondern 
nur den von Staatdäntern oder Öffentlichen Behörden zur Beurfundung 
von Rechten und Verbindlichkeiten erichteten Inftrumenten. In dem Er- 
fenntniffe, welches Bo. V. &. 459 der Beitihriit für Gefepgebung und 
Mechröpflege abgedruckt iſt, ſei umſtändlich erörtert, daß an einem Ge— 
mieindevorſteher dad Vergehen der Amtschrenbeleidizung deßhalb nicht ber 
gangen werden fünne, weil derſelbe nicht ald Staatäbeamter erfcheine, wenn 
er auch immerhin eine obrigfeitliche Berfon jet, weßhalb übrigens, wie bort 
erörtert if, an Gemeindevorftehern das Verbrechen und Vergehen der Wir 
derfegung gegen die Obrigfeit begangen werden fann. In dem zmeiten 
heile der Urkunde fei zwar ein Privarfchulsbefenntnig ber Gemeinde ent» 
halten , allein es Eönne deßhalb bier eine Privarımfundenfätigung nicht 
angenommen werden, weil hlezu betrügliche Abſlcht vorausgeſeht werde, 
während die Griftenz derfelben durch das f. Appellationogerlchi nicht feit« 
geftelle worden fei. Der oberſte Gerlchtehof verwarf in Uebereinftimmung 
mit diefer Ausführung die erhobene Beſchwerde. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Dredden. Vrof. Schurig zeichnet gegenwärtig die Girtinifhe Ma 
bonna für I. Keller in Düffeloorf, welcher nad diefer Zeichnung jent 
Perle des k. Mufeums zu flechen beabſichtigt: Keller bat ſich befonter 
durch feinen Stich der „Ditputa* Mapbael’s einen Namen gemacht um 
man iſt daher auf dad Mefultat der vorſtehenden Arbeit geipannt, inmie 
meit fie ih dem Originale nähern wird und inwieweit ſich dieſelbe mit 
den bereitd vorhandenen Stichen wird meffen fünnen. In einem Zeit 
taume von ungefähr 50 Jahren ift das Meiftermert ded Urbinaten, bie 
Madonna di S. Siſto, von fünf tüchtigen Künſtlern gefloden mworben. 
Die erfte Nachbildung erſchien von C. H. Schulge, einem Schüler von 
Wille und früher PVrofeffor in Dredven, eine Nachbildung, tie aber in 
Ausdruck und Zeichnung weit hintet dem Vorbilde bleibt. Hierauf folgte 
1816 der berühmte Stich von Friedrich Müller, welcher in lichtvoller, 
einfacher, breitgehaltener Brabfticyelarbeit das Bild in feinem innerften 
Wefen mwiedergiebt, Befonders ift in der Madonna ganz ber Geift Ra- 
phael’d erfaßt. Müller begann die Arbeit nach einer von fremder Hand 
herrũhrenden Sepiazeichnung, und erft fpäter waren ihm durch feinen 
Aufenthalt in Dredten Studien nah dem Driginalgemälde vergdnnt. 
Dem Künfkler wurde nicht das Glück, ſich feines Werkes zu freuen. Grit 
an bem Garge fonnte ein gelungener Abdru feiner Madonna aufgeftellt 
werden. Gr farb befanntlih 1816 auf dem Sonnenftein, in einem Alter 
von 36 Jahren. Das dritte Blatt iſt von Desnoyers. Derfelbe hat das 
Bild zu diefem Zwecke bier in Del copirt und dem Gtich in Paris vol- 
lendet. Durch eine zu malerifhe Wirkung bat die Arbeit etwas dem 
Charakter des Driginald Fremdes befommen. Gin treffliches, Außerft 
correct gezeichneied und in alle Detaild des DOriginal® treu eingebendes 
Wert iſt das Blatt von Gteinla; aber bei Alledem giebt es nicht den 
Eindruck des Bildes im dem Maße wieder, wie das Müller/fche. Noch 
ift zu erwähnen, wenn auch nur ald Nebenſache, daß das Steinla'ſche 


Blatt das Gemälde fo wiedergegeben bat, als «8 ſeit Palmaroli's Mer 


ftauration ſichtbat if. Vorher mar die Leinwand des Wemäldes oben! 
um einen bedeutenden Theil umgefdhlagen, wo die jegt ſichtbare Borbang- | 
Auf! 


fange nicht zu fehen war; ein Umftand, den Valmaroll entdeckte. 
dem Muͤller ſchen Blatte, welches vor ber Reſtauration geſtochen, fehl: 
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daher diefes Stud, was aber dem Stich Nichts an feinem Werthe nimmt 
und wir nur beiläufig erwähnt haben. Das jüngfte Blatt, aud in bes 


deutend verjüngterm Mafftabe gehalten, if das von Th. Langer, ein | 


Blatt, das viel Verdienſtliches hat und mir allen Denen empfehlen fün« 
nen, melden die vorher genannten Blätter zu hoch im reife find. 
(Dresd. 3.) 


(Banhagend Bibliothek verfleigert.) In Leipzig wird am 
aften Montag des Octobers Varnhagen v. Enſe's binterlaffene Bibliothef 
bei 8. D. Weigel unter den Hammer kommen, gleichzeitig die Bücher 
Sammlung ded Profefford der Boranit und Directors des botaniſchen Gars 
tens in Königäberg, Dr. Ernft Heinrich Friedrich Meyer (unter Anderen 
gegen 1400 Nummern allein über Phytologie.) Varnhagen v. Enfe's 
Bibliothek befteht aus einer reichen Anzahl belleiriſtiſcher und wiſſenſchaft ⸗ 
licher Werke, zum Theil aus dem legten Jahren; es find, mie es ſcheint, 
viel fogenannıe Mecenflonseremplare darunter. Was aber befonderd er- 
mwähnt zu werden verdient, ifk, daß auf den Umfchlägen ſaͤmmtlichet Büs 
her (ein guter Theil iſt nämlich nur brofhirt) der Mame des Merftorbe- 
nen eingefchrieben fteht, daß eine Anzahl mit Handbemerfungen von feiner 
Hand ausgeftattet iſt und daß nicht wenige Werke ale Debicationderemplare 
aufgezeichnet, d. h. auf beſſeres Papier gedruckt, einige darunter, fogar 
ein paar Aujfife, mit der eigenhändigen Zueignungdbemerfung der teſp. 
Berfaffer verfehen, alfo doppelt intereffant find. (W. 3.) 


Zn der bekannten Verlagshantlung von Gurmer in Paris ift bie erfle 
Lieferung des „Livre d’heures de la reine Anne de Bretagne“, eines 
der foftbarften Schräge des Barifer Handſchriften ⸗ Cabinets, in Barbens 
Steindruck erfihienen; ed wird dem Schönften beigezäblt, mas die Litho- 
chromie biöher geliefert hat. Das aus 480 Seiten beflehende Gebeibuch 
it mit 49 großen Miniaturen und 333 Ornament-Einfaffungen und Ini« 
tialen gefhmüct, die Alles überbieten, was die Minlaturmalerei im Uns 
fange des 16. Jahrhunderts geleiftet hat, Jehan Poger ift ber Meifter des 
Werkes, das jept im Muste des Souverains aufbewahrt wird, Das 
Berk fol nur in 850 Grenplaren abgezogen werden und erfheint in 50 
Lieferungen & 15 Wıb., doch wird der Wreis auf 20 Bed. erhöht, jobalb 
die erften 600 gezeichnet find. 


Meuefte Poften. 


Vom Yipfee. Kaum ein Fürſt im ſchönen deutſchen Vaterlande ges 
bietet über berrlichere Jagden, ald Se. Maj. der König von Bayern. Bom 
Wagmann bis zum Sailing Hat ſich derfelbe durch die Liebe feines Wols 
kes einen Jagbbogen gefchaffen, der an Grofartigfeit feineögleichen fuchen 
dürfte. Berichterflatter hatte am 16, Aug. dad Vergnügen, eine Gemfen- 
Jagd in der fogenannten Gumpen mitanzufehen. Mehr ald 6000 Fuß 
body über der Meereöfläche ſaß derfelbe auf der von Sturm und Wetter 
zerriſſenen Hocplatie. Wegenüber am romantiichen Geifelftein lag der 
Schirm ded Königs, im Süden, tief unten, ber fmaragdene Planfer, und 
in jeinem Rüden eine unabfehbare Kette von Bergfpigen. Um 11', Uhr 
begann gegen vie fiolgen Bewohner der Belfen ver „Trieb*, melden ber 
Börfer von Hobenfhmangau mit Gewandtheit commanbirte. Leider fan 
ein fürdjierliched Wetter, doch hielten Se. Majeſtät und deffen hohe Ge- 
ſellſchaft volle fünf Stunden Stand, Das Ergebniß der Jagd wäre die 
anterm Wetter gewiß ein glänzendes geworden, denn trogbem wurden 18 
Gemfen und ein Cdelhirſch eriegt. König der Jagd wurde der König. 
MWäprend derfelben befliegen I. Maj. die Königin das Hochplatt und zwar 
von der ſchwierigen Seite von der Jägerhütte aus. Diefelben überfcpsitten 
den ganzen Grath bis zum trigenometrifhen Zeichen, begleitet von ber 
Säfin ©. Bugger und der jugendlichen Gräfin v. Buttler. Wer je das 
Hoqhplat t beftiegen, wird biefe Tour zu würdigen wiffen, denn von zehn 
Männerrs machen gewiß neun Kehrteuch und die Königin bat ald gemanpte 
Bergfteigerin Ihren Ruf neu begründet. (B. C.) 

Wien, 5. Sept. Die Wiener Zeitung, Abendblatt, widerlegt einige 
beunsubigende Gerüche in Beireff des Fortgangs der Züricher Gonferenzen, 
hofft gebeihlichen Abſchluß, und betrachtet die Anmefenheit der zurüdgeblie« 
benen franzöfliden Decupationdiruppen ald dem Intereffe der Ordnung 
dienlih. (FT. D. d. U. 3.) 

Zurin, 3. Sept. Der König hat die toßcanifche Deputation heute 
Mittag empfangen. Hr. Gherardieca, Mitglied diefer Deputation, richtete 
folgende Worte an den König: „Sire, wenn der Wunſch Todtanas nur 
zur Bergröferung Ihres Staated dienen follte, fo würden wir an Ihrer 
Annahme zweifeln; da aber diefer Wunf von ber Liebe ber italienifchen 
Nationalität eingegeben ift, fo hoffen wir, daß der Gedanfe an Italien 
Eure Maj. zur Annahme entfceiden wird.“ Der König antwortete: „Ih 
bie. jehr gerührt von dem Wunfche, melden die toscanifche Berfammlung 
außgefprocyen ‚bat: ich danfe Ihnen, wie auch mein Wolf, weldes dieſen 
Wunſch als eine feierliche Kundgebung des Willens des to&canifhen Voltes 
aufgenommen hat, dad da wunſcht, indem es bie legten Spuren der Brenid- 
harſchaft versilgt, zur Bildung eines flarfen Königreiches beizutragen, um 
de Unabhängigkeit Jrallens zu vertheivigen; aber die Verfammlung hat 
ſicherlich begriffen, daß die Erfüllung diefed Wunfches nur auf dem Wege 
der Berhandlungen geichehen kann, meldye wegen der Angelegenheiten Jia⸗ 
liens flatifinten werden. Ich werde Ihren Wunſch unterftügen, mich ftarf 
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in dem Mechte fühlend, dad mir Ihr Entſchluß verleiht. Ich werde bie 
Sache Toscanad bei den Mächten vertreten, in welche die Berfammlung 
ihre Hoffnung fegt, befonderd bei dem großberzigen Kalfer der Branzofen, 
der fo viel für die italienifche Nation gethan bat. Ich Hoffe, Europa 
wird ſich nicht weigern, Toscana gegenüber ein Werk der Beflerung zu 
vollbringen, welches es unter weniger günftigen Berbältniffen für Gries 
chenland, Belgien und die Fürſtenthümer vollbradht bat. hr edles Land 
giebt ein, bewundernswerthes Beifpiel von Mäfigung und Eintraht. Sie 
werden zu diefen Tugenden noch die hinzufügen, welche den Triumph der 
ehrlichen Unternehmungen fidyert: die Bebarrlichkeit, welche alle Hinder⸗ 
niffe beflegt.* 

Paris, 4. Sept. Der Fürft von Chimay befindet ſich augenblid- 
lic; in Saint» Sauveur, Da der Fürſt außerhalb der Geſandtſchaft das 
gewöhnliche diplomatifche Band zwiſchen den Gabinetten von Paris und 
Brüffel ift, jo vermuthet man, er babe ſich dorthin begeben, um die Dee 
taild der Zufammenkunft zwifchen dem Kaifer und dem König Leopold, 
bon welcher die Mede gewefen ift, zu regeln. 

Der „Uni de la Religion“ tritt ſeht energiſch für größere Preffreis 
beit auf. Gr meint, felbft die Regierung müffe das ewige Hoflanna ihrer 
geborfamen Organe endlich fatt fein. Die Freiheit des Denkens und Res 
dens fei eine Gonfequenz der Principien von 1789, melde man in Franf« 
reich beffändig im Munte führe, und beſonders fönne jened Recht nicht 
von einer Megierung beftritten werden, die aus dem allgemeinen Stimm 
Mecht hervorgegangen fei. Im vdiefem Augenblicke herrſche die reine 
Willfür, trop allem, was hohe Perfönlichkeiten in ihren Reden vor« 
bringen; es fei durchaus erforderlich, daß man Flare und beftimmte Geſetze 
erlaffe. 

Paris, 5. Sept. Die Times vom 5. Sept. fagt: daß der Krieg 
zwifchen Drfterreich und Piemont wieder audgebrochen jein würde, wenn 
Sardinien den Antrag Toscana’d angenommen. Wiemont müffe vermei« 
den, Deflerreich zum äußerften zu bringen. Die Times fpricht von bem 
Gerücht, daß ein neues piemontefifhes Anlehen von 5 Mitt. Pie. St. zu 
London nmegoclirt werben würde. (Tel. D. d. U, 3) 

London, 3. Sept. Großfürſt Konftanıin, der feit zwei Tagen im 
London I, beſichtigte mehrere Privarwerften an der Themfe und andere 
Sehendwürtigfeiten. Geftern fpeifte er im ruffifchen Geſandtſchafibhorel; 
eine Menge hochſtehende Ruſſen (fie fhwärmen zu Duhenden ab und zu) 
waren zur Tofel gezogen. Der ruſſtſche @efandefchaftäferretär, Baron DOften- 
Saden, ift nad Parid abgereift. 

Aus Paris wird der Times gefchrieben: Brivarberichte aus Italien 
ſchildern die dortigen Zuftände als nicht fehr hoffnungsreich. Vielmeht 
ſcheint die Verwickelung der Angelegenheiten täglih ärger zu werben. 
Zunaͤchſt hängt das Meifte von dem Husgange des Kampfes ab, ver ji 
demnähft zwiſchen den Truppen der prooiforifchen Regierung und den 
zum Ginmarfd in die Legationen bereltfichenden päpftlichen Soldaten zu 
enifpinnen droht. Behalten Leptere die Oberhand, dann wird auch ber 
Herjog von Modena, wie mar glaubt, an ber Spige feiner Armee mit 
lautem Trommelfchlag und fliegenden Bahnen in feine Staaten einrüden. 
Im entgegengefegten Balle hält man eine Erhebung in Neapel für nichts 
weniger denn unwahrſcheinlich. Ginem Privarbriefe eines in Mailand 
dienenden Dfficierd zufolge befürdytet man dafelbft, daß eine Mißſtimmung 
der Jtaliener gegen ihre Befreier entftehe, Die Lombarden, beißt ed in 
diefem Schreiben ferner, find den Piemontefen nicht hold, und was man 
beforgt, ift, daß fie mit der Zeit in den Franzoſen nichts meiter ald bie 
SHelferöhelfer der Piemonteſen fehen, und ihre Abneigung gegen Dieje auch 
auf Jene übertragen werden. Der junge Großherzog von Toscana und 
M. Pallavicini verlaffen Paris, nachdem ſie bier die gehoffte Unterflügung 
nicht gefunden haben. Ja wie ich höre if Se. Hoheit bereitd auf dem 
Wege nad der Schweiz. Es foll eine Zuſammenkunft zwifchen dem Kör 
nig der Belgier und dem Kaljer Napoleon flatifinden, und zu bieiem 
Zwecke ein belgifher Agent nah St. Sauveur unterwegd fein, wohin 
fih auch Fürſt Merternich begeben hat. Prinz Napoleon dagegen ift noch 
immer ſeht verflimmt, und verläßt Paris — es heißt, um nach England 
zu geben, 

Bon den nambafteren franzöfifhen Flüchtlingen erklärt heute wieder 
Einer, Hr. Bictor Schöicher (derfelbe, der im vorigen Jahre eine aude 
führliche Biographie Haͤndel's veröffentlicht hat), daf er von der Amneftie 
feinen Gebraudy zu machen beabſichtige. Bon feinen Gründen if jeven- 
falls ter der praftifchfte und annehmbarſte, daß er ſich trog der Amneftie 
nicht fiher in Frankreich fühlen würbe, 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 

Münden, 8. Sept. Bayerifche 3aproe. —— P. — G. Apter. 
ob. —— B. 95", &. Aproe. Grunbtent Obl. — BP. — @. Mvrxc. 
— 1.981, @. Spree V. Em. —— B. — G. Ratienal⸗Anl. 64'/, 
B. 64%, ©. Hwoll.x und Werield.Mctien 795 ®. 791 ©. Bayer. Dibah- 
nen, voll einbejahlte 9914 V. 99, @., im Interimsjchelnen —— V. — 6. 
Dell. Dank:Acien — P. — G. Credit⸗Anſtalt a 200 fi. neue öjler. Währs 
ung 212 ®. 211 @. 


Verantwortliche Rebaction: Fadwig Schauen. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Fricdrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4258.13) Befanntmachung. 


Sant ber Mbdederswitiwe Franziola 

Kreltmaner ven Rißhef beir. 

Nachdem bie Wafenmeifterewittwe Franzisfa Kreits 
mayer zu Ritzhof, fönigl, Logs. Hemau, ſich wegen 
vorliegender Ueberſchuldung freiwillig der Gant unters 
worfen hat, und bie übrigen gefeplichen Borausfeps 
ungen zur Begründung ber biesgericytlidyen Kompetenz 
gegeben find, wurde von dem unterfertlgten Konkurs 
gerichte die Gröffnung des UniverfalsKenfurfes über 
Branziela Kreitmaper uub bie Aueſchrelbung ber 
gefeglichen Edittotage befchloffen. 

Gs wurde demnach 

a) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Border 

ungen auf 
Montag den 24.Dftbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 

b) zur Anmeldung und Nachwelſung ber gegen bie 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen abzuger 
benden Enteden auf 

Mittwodh den 30. Novbr. 1859, 
Vormittags PD br, 
ec) zur Edlufverhandblung, und zwar: 
a) zur Abgabe der Replil auf 
Montag den 12. Dejbr. 1859, 
Vormittags ® Ubr, 
P) wur Mbgabe der Duplif auf 
Mittwoch den 28. Dejbr. 1858, 
Dormittags B Uhr, 
jedesmal im biesgerichtlihen Kommijfiond 
Zimmer Mr. 70 Termin anberaumt, und werben 
alle befannten und unbıfannten Gläubiger der Frans 
giefa Kreitmaper ober ihres verlebien Ehegatten, 
des Wafenmeihters Aloie Kreitmavyer von Ritz⸗ 
bef, hiemit öffenilich aufgefordert, am ben bezeichneten 
Tagen ihre Rechte perfönlid oder durch einen legalen 
Bertreter zu wahren. 

Das Nicterfcjeinen am erſten Epiftstage ober bie 
Nichtanmelbung bis zu biefem Tage hat den Aus— 
ſchluß der beireffenden Ferberungen aus zubr. Bants 
fadye, bie Verſaͤumniß ber übrigen Gpiftötage den Muss 
ſchluß mit der beireffenden Proprähandlung zur Helge. 

Alle auswärts wohnenden Gläubiger werben zus 
gleich brauftragt, bis längftens zum 

®Samftag den 4. Öktbr. 1659 
einen mit dem nöthigen Koſtenverſchuſſe verjehenen Ju⸗ 
finuationsmanbatar In Regensburg zu benennen, il 
brigenfalls alle fünftigen Erlaſſe an biefelben Iebiglich 
zu den Alten gelegt, und hlerdurch als gerichtsorbnungs- 
mäßig Infinulet werben erachtet werben. 

Au gleicher Zeit ergeht an alle diejenigen Perfor: 
nen, welche einen Bermögendbefiandtheil ber Branzisfa 
Kreitmaper ober bes Mlois Rreitmaner in 
Handen haben, hiemit ber Auftrag, bei Vermeibung 
perfönlicher Haftung foldye unter Vorbehalt ihrer etwa 
bierauf erworbenen Mechte bei dem unterfertigten Gant⸗ 
gerichte zu übergeben; endlich werden etwaige Schuld⸗ 
ner ber Kreitmaher' ſchen Ehegatten beauftragt, 
bei Vermeidung nechmaliger Zahlung die betreffenden 
Beträge nicht an Franziela Kreitmayer oder brifte 
Perfonen , fondern an biegfeitiges Ghantgericht zu bes 
zahlen. 

Regensburg den 26. Auguft 1859. 
Königliched Bezirksgericht Regensburg. 
Der Lönigliche Direltor : 

Ebnet. 

6.:.21769. 





1250. Bekanntmachung. 

Aniprüde aller Art an den Rachlaß bes am 8. 
L Mis bahier verlebten quieec. I. Megierungs;Regis 
frators Philipp Stiehle find am 

Mittwoch den 21. Septbr. 18589, 

 Bormittags ® llbr, 

im biesgerichtlichen Geſchaͤfte jimmer Mro. 14 
anzumelden, wibrigenfalls ſolche bei Nuseinanderfegung 
der Maſſe nicht berüdfichtigt werben würden. 

Würzburg ben 25. Auguſt 1889, 


König. Bayer. Bezirksgericht 


ald Einzelmichteramt, 
D db 


@. N 14122 Wilhelm. Rein. 





Berfteigerungd : Befanntmachung. 
Buchberger gegen Hiereth 
wegen Borberung betr, 
Im Wege der Hilfenollitredfung wird das Mnwe- 
fen des Bellagten, befichend aus: 
Lit, A. 
Ausbruch aus dem Meubauerngute. 


PLRro. 462'/,a Grundacker mit 2,69, geichäpt 
anf 210 fl. 
F Lit, B. 
Mr 442'4, Müplwegader mit 0,70, gefhägt 
auf 55 fl. 
„459 Kirchenacker mit 2,93, geichägt 
auf 270 fl. 
. 262'/4a Grundader mit 2,42, geidhäpt 
auf 200 fl. 
„ 46246 Grunbacket mit 0,15, geſchaͤtzt 
auf 10 fl. 
A 482'/4,b Grundader mit 0,09, geichäpt 
auf 5 fl. 


jufammen gewerthet auf 750 A, 
bem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und fieht hiezu 
Termin auf 

Samftag den 17. Septbr. 1859, 

Nadmittagse 3— 4 ihr, 

io lvco Labersricht an, wozu Kaufeluſtige unter dem 
Anbange geladen werden, daß fi das Berfahren 
biebei nach $. 64 des Hupothefengefeges vorbehaltlich 
der Deftimmungen der $$-. B8—101 ber Propefnon. 
vom 17 Nov. 1837 richtet, und dem berichte uns 
befannte Steigerer über Leumund und Bermögen ſich 
genägend ausjuweifen haben, 

Die Strigeberingungen werben bei der Tagefahrt 
felbjt befannt gegeben, bis zu welcher den Aaujeluflis 
gen die Einſicht des StewerfatafiersNusjuge u, Schaͤtz ⸗ 
ungeprotofolles in der biesgerichtlichen Regiftratur 
offen ſteht. 

Neumarkt den 18. Auguft 1859 

Königliche Landgericht Neumarkt 

in der Oberpfalz 
Der loͤnigliche Banprichter: 
G.0.5138/1. v. Nuef. 


3617.03: Bekanntmachung. 


In der Berlaffenfchaftsfahe des Bauers Andreas 
Rörhlingshöfer von Kaubenheim haben bie 
Benefizialerben und beziehungsweife beren vormund⸗ 
ſchaftliche Vertreter behufs der genauen Grmittelung 
und Feſtflellung des Schuldenftiandes die Anberaums 
ung eines Liquidationstermines beantragt. 

Gs werden daher alle Diejenigen » welche an ben 
Nachlaf des Andreas Mörhlingshöfer An— 
frrüche Haben, aufgefordert, ihre Forderungen am 

Montag den 12. Sept. 1559, 
Dormittagd D— 12 Uhr, 
hiererts anzumelden und erforberlicdyen Balles auch 
ſo ſort macbzumeijen, wibrigenfalls die außenbleibenden 
Grbjchaftsgläubiger aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluflig, und mit ihren Berberungen nur an Das: 
jenige verwiefen wären, mas nad) Beiriebigung der 
fid) meldenden Gläubiger von ber Maſſe nech übrig 
bleiben wird, 
Windsheim den 23. Juli 1859. 
Königlihed Landgeriht Windsheim. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
@.:N.5068, Donle. 


129%. Bekanntmachung. 


Verlaffenichaft bes ledigen Mepgers 
WolfgangWelluhefer von 
Winklarn betreffend, 

Allenfallfige Anfpräche an die Verlaſſenſchaft des 
am 28. v. Mts. ab intentaro mit Tob abgegangenen 
lebigen Mepgers MWolig. Wellnhofer in Wink 
larn find bei dem unterfertigten fgl. Landgerichte 

binnen 30 Zagen 
unter dem Präjubige ber Nichtberüdfichtigung bei Nuss 
ſchüttung der Maffe anzubringen. 

Dberviechtach den 2. September 1859. 
Königlices Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Sundrichter : 

@..R.5375. Oowald. 


4271 








124.3 Belanntmachung. 

Der Bauer Andreas Steinel zu Unte 
wurbe burdh tedhiöfräftiges Ortenntnih bes rg 
sirfögerichts Hof vom 10. Juni ds. 36, für partei] 
wahnfinnig erklärt, und it beshalb unter Kuratel ge: 
ſtellt worden. 

Dies wird in Gemaͤßheit des Thl. l Tit. 38 5.34 
der preußifchen Brogeforbnung mit bem Bemerten bes 
fannt gemacht, daß Andreas Steimel afme Zu 
Hebung feines Kurators, bes Defonemen Michael 

eupert von Biberdbadh, Rechtegeſchäfte nicht eins 
geben, and fonft Feine redhisgiltigen Verfügungen 
treffen kann. 

Allenfallſige Zahlungen find hei Bermeidung days 
pelter Zahlung nicht an Andreas Steinel, fordern 
an ben Rurator Michael Neupert oder bas unter: 
fertigte @ericht zu machen. 

N re re errang welche an Ans 
ren einel eine Border u machen 
aufgefordert, folde am a win, 

—— 12. Septbr. 1859, 
ormittags 8 lihr, 

babier zu liquibiren, wibrigenfalls die ausbleibenden 
Glaͤubiger aller ihrer etwaigen Borreihte verkuftig 
erflärt und mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, 
was nach DBefriebigung der fih meldenden Gläubiger 
von ber Maffe noch übrig bleiben möchte, vermiejen 
werben follen. 

Kirchenlamig ben 16. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Kirchenlamig. 
Der küniglidye Landrichter : 


ebel. 
8.0.5310. Spengler, f. Afefor. 


299. Gläubigerladung. 


(Bolkach) Der Melber Friedrich Mothene 
höfer von Volkach Hat auf Zufammen = Berufung 
feiner Häubiger angetragen, um feinen Schuldenftand 
fennen zu lemen und benfelben Zahlungsworfchläge 
zu machen. 

Zur Paffivenliquidation und zur Beſchlußfaſſung 
über das gegen den Schulbner einzuleitende Verfahren 
wird Termin auf 

Montag den 10. Dftbr. 1858, 
Vormittags D Ubr, 
babier anberaumt, und jinb alle Anſprüche gegen 
Brievrih Rothenhöfer um fo gemifler geltend 
zu machen, wibrigenfalls ſolche bei etwaiger Veräuſ⸗ 
ferung und Beriheilung der Mafe nicht berüchjichtigt 
werben. 

Alle fi nicht erflärenben Bläubiger werben bem 
Beſchluſſe der Mehrheit beitrelenb erachtet. 

Bemerkt wird übrigens fchon jetzt, daß eine Ber: 
fleigerung bes Ghunbvermögens ein ungänftiges Rer 
fultat ergeben wird. 

Bolkach den 2, September 1859. 


Königliches Landgericht Voltkach. 
Der fünigliche Banbrichter: 
Ummerdbacher. 


1207. Bekanntmachung. 

In der Nachlaßſache ber in Schwarzenbach a /S. 
verlebien lebigen Barbara Krauß von Cppentetuth 
wird zum öffentlichen DBerfauf ber Hinterlaffenen Ma 
biliat · @egenftänbe, als : Hausgeräthe verfegiebener Art, 
Betten, Kleivungsfläde, Zinn, Porzellan ıc. Termin auf 

Donnerftag den 22. Sept. 18589, 

Dormittagde ® Uhr, 
io loco Schwarzenbach a/S. anberaumt, wozu zahl 
ungefähige KRaufsliebhaber eingeladen werben, 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, welche Ferder⸗ 
unge: ober fonfiige Aniprüde an bie oben gemannte 
Nachlaßmaſſe zu erheben Haben follten, bie Auſſorder ⸗ 
ung, folde längftens bie um obigenTer 
mine bei Vermeidung der Nicht berückſichtigung gr 
hoͤrig beicheinigt geltend zu machen, 

Rehan ben 23. Auguft 1859, 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der on a Ara a 
ende. 


@ :Nr.6829. 


8: A534. € Walter. 
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Ueber ſicht. den, ſei ein Fottſchritt der Cultur und die Vereinigung verſchiedener Na⸗ 
Amtliche Nachrichten. tionalitäten zu einem Reiche nur ein Ueberreſt alter Barbarei, in feinem 
Dad Rationalitätöprineip. Urfprunge eine der taufend böflifchen Erfintungen des Detyorismus, fo 


Deutfchland. Münden (Frhr. v. d. Pforbten. Br. Graf v, ift dies in manchen Beziehungen zu eniſchuldigen. Das temofrarifche Sy⸗ 
Dienburg F. Leichenbegängniß des . Gtaatsraths v. Abel. Zum Boll | Rem Hat im feiner Orundlage ten tedlichen Millen der Gerechtigkeit und 
zug des Geſetzes über den Schutz des Gigenthums an Erzeugniffen der Li- | Pumanirät gegen alle Menſchen für ih; es if aber zur weiteren Ent« 
ieratur und Kunfl). Thüringen (die Theilnahme für das Gifenacher | wickelung des fehr einfachen Grundgebankens nur mit fehr mäßigem Ber- 
Programm). Berlin (die Mezierung und die Gothaer), Wien (neue ſtande audgerüftet worden und man fann faum Anfprüche darauf machen, 
Beftungscommandanten ernannt. WPenflonirungen in der Armee. Der | Über das UBE der Politif hinauf zu reichen, Nicht fo tolerant kann 
Geldmarkt. Die freiere Bewegung der Preſſeſ. Trieft (die Erdumſeg | man eine Staatsregierung beurtbeilen, die im Jahre 1859 jene Findliche 
lung der Brigg „Spiendido*). Idee zu adopriren geneigt ſcheint. 
Brankreich. Der Goufitutionnel über die Antwort des Königs „Wenn man in Berlin im Namen des Nationalitätäprineips mit den 
Victox Emmanuel. Branzöflide Rathſchläge in Rom. Jralienern ſympathiſirte, fo möchte ich in der That wiffen, was man zu 
DI eueite Poften. den Volen fagen würte, wenn dieſe die, Vortheile einer Anwendung auf 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. ihre Situation in Anſpruch nehmen wollten. Oder meinte man ed an 
der Spree mit dem Principe mirflidy ebrlih und mar auch feinerfeits zu 
den Opfern bereit, die ed verlangt? D, dann befand ſich Preußen auf 
be Gebiete wmoralifcher Ueberlegenheit in einer beneidenswerthen Lage. 
„Du haft im der That mir der Befreiung Italiens Recht!“ — hätte «8 
dann mur zu Branfreich zu fagen gebraucht. „Das höhere fittliche Be⸗ 
wußtfein der Zeit verlangt von Defterreich das Opfer, und idy werde beine 
Forderung unterftügen. Es muß in der Welt beffer werden. Elſaß giebft 
dur natürlich an dem beutfchen Bund zurü, welcher dermalen die Sou⸗ 
veränetät der deutfchen Nation darſtellt.“ — „Und au du haft Mecht,“ 
— hätte es mur zu Mußland zu fagen gebraudgt — „daß bu ben edlen 
Beftrebungen Frankreichs beiſtimmſt und fein ftiller Bundesgenoſſe in ber 
Weltbefreiung bit. Es freut mich, zu feben, daß auch du ſolche Fott⸗ 
ſchritie in den gebildeten Ideen gemacht haft. Preußen gedentt feinen An« 
tbeil Polens freizugeben. Ohne Zmeifel wirft du mit Vergnügen bad 
Nämliche tbun, und Oefterreich wollen wir miteinander zur Vernunft brin⸗ 
gen. Es if ja früher ein paar Mal ſchon jogar bereit geweſen, freimil« 
lig zur Herftellung Polens die Hand zu bieten. @s ift klat, daß mit ei⸗ 
mem gebildeten Beitalter feine aus allen Nationalitäten zufammengeflidte 
Eriftenz ſich überhaupt nicht mehr verträgt, und wir hoffen es ihm prins 
eipiell deutlich zu machen, daß es feine Pflicht ift, ſich zertrümmern zu 
laſſen. Was dich felbft betrifft, fo haft du natürlich deine Intereffen in 
Holſtein, und was daran hängt, längft aufgegeben. Bon den Oftfeepro- 
vinzen und von Binnland, von den Samojeden und Ofliafen, Kirgifen 
und Koſalen, Bafıhliren und Kalmücken fprechen wir fpäter, Wie erhe- 
bend ift es, Gutes fhaffend dem Jahrhundert vorauszugehen!* 
„Was bätten Frankreich und Rußland antworten fünnen? Sie wären 


Mäucden, 7. September. 

Se. Najeftit der König haben Sich allergnäbigft beisogen gefunden : 

unterm 2. September die Fathelifche Pfarrei Ammerdingen, Log. Höchflädt, 
dem Priefter Carl Herligkoffer, Gaplan an der Stabtpfarrei zu St. Peter in 
Renburg a/D., zu übertragen; 

unterm 3. September aus dem für bie proteſtantiſche I. Pfarrftelle zu 
Kigingen, Decanats Aleinlangheim, von dem Rirchenvorftande Namens der dortis 
gen vroteflantiichen Kirchengemeinde alerunterthänign in Vorſchlag gebrachten 
Seifilichen dem bisherigen Pfarrer in Bronn, Decanats Muggendorf, Ludwig Garl 
Ghrifteph Held, die allerhöchhe landesfürftliche Betätigung zu ertheilen; 

unterm 4. September die Stelle eines Cautonsarztes in Kirchheimbolanden 
dem praftiſchen Arzte in Treuchtlingen, Dr. Wriebrih Xeopold v. Biederefron, 
in prosiforifcher Gigenfchaft vom 1. September am zu übertragen, bann unterm 
d. Datum dem praftijgen Arzt Dr. Rudolph Ghevery in Pirondten zum Ge: 
richtsarzie bes Landgerichts Sonthofen in proviforiicher Gigenichaft vom 18. Sep⸗ 
tember am zu ernennen, 

Die katheliſche Pfarrei Sulzberg, rg. Kempten, mit einem faſſiensmäßl⸗ 
gem Reinertrage von 834 fl. 57 Er. 6 Hl. ift in Grlebigung gefommen. 


Das Nationalitätöprineip. 


3. Bröbel läßt fi in feiner mehrermähnten Brofchüre über den erften 
der vier von ihm unterfchiedenen politifhen Irrihümer nur fehr kurz aus. 
Die Univerfalgerrfchaft, fagt er, ſel das traditionelle Dogma der ruffiichen 
Ülegierung, daß politifche Glaubensbefenntnig, in weldem die aflgemeine 
Inftruction für jeden ruffiichen Diplomaten enthalten fei. Nur vie „Welt | offenbar in der größten Verlegenheit gewefen! Und wie trefflich hätte 
herrſchaftabeftrebungen der römifchen Kirche” würden, mach Bröbel, eine | diefe hochherzige Haltung der ſchönen Verbrüberung mit dem edlen Geiſte 
Vergleichung zulaffen, wenn nicht dutch Rußland die Welt mit einer die | des „freien Albions*entfproden! Schwärmt nicht dad ganze Bolf der „edlen 
Bildung tiefer: gefährdenden Gentralifation bedroht würde, Ueber ben we« | Briten*, vom Lord Palmerfton herab bis zu feinem unterften viplomatifchen 
fentlichen Unterſchied dieſet „Herrfchaftöbeftrebungen* if mit Bröbel von | Kandlanger, fürbieitalienifche Freiheit? O'Gonnell, durd dad flegreiche „ Prin⸗ 
unferm Standpuncte aus nicht zw rechten. Daraus aber, daß Mufland | cip* vom Schlafe des Todes erweckt, wird fi aus dem Grabe empor« 
tin hohes Intereffe an der Zertrümmerung der römifcdyen Kirche hat, während | richten: Irland wird emancipirt! Die jonifchen Infeln, noch fürzlih mit 
Defterreich ebenfo naturgemäß ein eben fo Hohes Intereffe an deren Er» | ihrem Gmancipationsverlangen fo ſchnöde abgefertigt, vereinigen ſich mit 
baltung haben muß, folgert Bröbel, in Verbindung mit der geographifcden | Griechenland — fagen wir Hellas! Das Blut in Imdien if zwar ver⸗ 
Lage, die abſolute Unentbehrlichfeit Oeſterreichs im europäifchen Staaten- | goffen worden, aber Indien wird frei und unzweifelhaft in Kurzem auch 
foftem. Dies nicht verftanden, oder darnach nicht gehandelt zu haben, ent» | proteftantif hg! Auch die Morbamerifaner fompathifiren von ganzer Seele 
balte den Grundirrthum der preußiſchen Bolitit. Fröbel geht nun zum | mit den Italienern. Die von Meriko losgeriffenen Gebietsthelle werden 
Einfluffe des „Nationalitätsprincives" auf die preuß iſche Politit über. | natürlich der latino«amerifanifchen Nationalität zurückgegeben. Rouiflana 
Hier fpricht er ſich ganz correet wie folgt auf: kann als faiferl. franzöflfche Republik mit Gayenne einen Bund fliehen! 

„Wenn deutſche Demokraten im Jahre 1848 ernfihaft geglaubt ba | In Illinois, Wisconfin, Jowa u. f. w. werden deutfche Staaten errichtet! 
ben, das Beſtreben, vie Staaten nach Abſtammung und Sprade abzurum- | PBenniylvanien wird nach den Nationalitäten geiheilt! Siegreich zieht das 
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Vriucip der Macen- Unabhängigkeit über die Welt und erlöst bie unters 
drüdten Völker ! 

„Ge iſt ſchwer, über große Thorbeiten ernſthaft zu ſprechen, denn 
man ſchaͤmt fi bed vergeubeten Ernfied, und es ift ſchwer, über große 
Thorhelten zu fhergen, denn man läuft Gefahr, über dem Scherze die 
Thraͤnen der Wulh in die Augen zu befommen!... 

„Un ſich betrachtet, iſt dad Nationalitätsprineip ein theoretifcher Irr« 
thum. Gin Mecht auf poliifcde Selbſtſtaͤndigleit fommı an ſich keiner Na« 
tionalität zu; eine jeve muß ſich dazu erft durch die Befähigung und ben 
Willen legitimiren, gewiſſe Bunctionen in einem größeren Gulturfreife zu 
erfüllen, Nationalitäten find für die Volitik nichts Anderes als Stoffe 
und Kılfız, aus tenen ſich hiſtoriſche Mädte — Staaten oder Gtaaien- 
gruppen — zufanmenfegen. Das Banp, welches le in einer ſolchen Zu⸗ 
fammmenfegung bält, ift ein ſittliches und als foldyes ein höheres als das, 
welches in dem phyſiſchen Verhaͤltniſſe ver Bölfergenealogie gefunden wer« 
den kann, FR, um dieſes Band am rechten Drie um eine Gruppe 
von Nationalitäten zu fchlingen, Gewalt nörhig, fo ift die @emalı geredyt« 
fertigt. Auf dad „om rechten Drte* fommt hier Allee an: das Recht ift 
in diefer Sacht von ver Geographie abhängig, welche erklärt, daß am ber 
Stelle, mo Deſterreich beſteht, eine Großmacht erſten Hange beſtehen muß, 
die im Intereffe Europas, und der Welt überbaupt, eher vergrößert als 
verkleinert werden ſoll. Iſt dieß nicht demofratifch, fo iſt es mir leid um 
ter Demofratie willen. Ih bin aber in piefem Balle nie ein Demokrat 
geweien, und es iſt nicht meine Schuld, wenn es Liefer oder Iener nicht 
gemerkt bat, da ich mich zu alten Zelten offen audgefprodhen babe. Schon 
im Sommer 1848 babe ich gegen tie Thorheit damaliger Parteigenoffen 
geſprochen und gefchrieben, welche e8 für eim verdienſtliches Werk bielten, 
zu Gunſten des Nationalitätäprincipes am det Zertrümmerung der dfler» 
reichifchen Monarchie zu arbeiten. Man glaubte damit ein Opfer auf ven 
Altar der Breibeit zu legen, ald ob der Breibelt mit der Befriedigung je 
bed dummen Racendünkels gedient wäre! Macen haben ihren Beruf wie 
Individuen, und nicht jedes Individuum iſt zum Regieren berufen. Wür 
und Deutſche iſt ed die Frage, was wir von und ſelbſt halten. Wie wir 
auch dieſe Frage entfcheiden mögen, — jedenfall — fein wir Monarchie 
fien oder BHepublicaner — ift die habsburgiſche Macht unfere Wacht, 
und mir merden wohlihun, zu bedenfen, daß Macht ein anvertrantes Gurt 
iR, auf dad man nicht verzichten kann, ohne bamit zu erflären, tab man 


unmürtig ift, e8 zu befigen, — wir werden wohlihun, zu bedenken, daß | @inigungswerkes binflellen, 


Berfhleuderung ber Macht ver vollſte Beweis innerer Unwürdigleit 
ift, mie Verſchleuderung ded Vermögens ein Beweis innerer Zweckloſigkeit 
tes Individuumd, und daß auf beiden übereinfinmenden Wegen, bier der 
Bürger, bort der Staat oder bie Nation, zu dem gleichen Ziele gelangen: 
— unter Bormundfchaft gefegt zu werben. 

„As hiſtoriſcher Vorgang ift tie Dichtung der Zeit auf Zerfepung 
größerer politifcher Gebilde in ihre Macenbeftandtbeile, diefed Zurüdiinfen 
von einem fittlidhen in ein naturhiſtoriſches Berhältniß, eine Gr 
ſcheinung des europäifhen Verfalles, die zu den trübflen Gedanken yeran« 
laßt, Dad Nationalträteprincip, von einem oberflächlidgen Liberalitunus 
‘als ein Pfand der Hoffnung auf beffere Tage begrüßt, ift in Wahrheit 
ein Gift, von welhenm bad europäifhe Abendland mit ber Nuflöfung bei 
lebendigem Leibe bedroht wird, Es iſt gleich gefährlich, ob e8 von deutſchen 
Theoretikern ald Erfrifhung anempfohlen oder von ruſſiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Praltilern ſyſtematiſch und nach ordentlichem Merepte als Arznei 
verabreicht wird. Wenn die Giemente der Verbindung nach Frelheit fire 
ben, iſt der Organismus im Begriffe, der Vernichtung anheim zu fallen, 
und es ift dem Kenner nicht ſchwer, ſich der einzelnen Beftandibeile zu bes 
mächtigen und fle zu beliebigen chemiſchen Operationen zu benügen. Das 
Biel aber, auf weiches ver ganze Vorgang, wenn ihm nicht Ginkalt ges 
than wird, binandläuft, iſt fein anderes, ald diefe Elemente tes abends 
läntifhen Syſtemd im großen ruffifchen Mörfer zum Wölferbrei zu zer⸗ 
—— aus welchem bad Material der ſlaviſchen Weltherrſchaft gefnetet 
werben foll.* 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 6. Set. Der E Bundedtagageſandte 
Fehr. v. d. Vfordten it, von Bad Kiffingen fommend, geitern Abende 
bier eingetroffen. — Heute farb dabier der Graf Friedrich von Dienburg. 
Der Verlebte war früher Generalmajor der Armee, hatte aber zu Anfang 
des vorigen Jahret quittirt, — Diefen Nachmittag bat die feierliche Ber 
erdigung des verlebten f. Stantsratbed im außerordentlichen Dienfte, Karl 
dv. Abei, flattgefunden. Die bier anmefenden f. Gtantsminifter und 
Staatsrärhe und mehrere Generaͤle in Uniform, dann zahlreiche andere k. 
Staatöbramte und Mitglieder des Magiftrats unferer Stadt im Gisilfleibe 
folgten dem’ Sarge. Der Berlebte hatte mehrmals den Wunſch geäußert, 
baß bei feiner Beerdigung feine Orabrede gehalten werden möchte, weichem 
Wunſche auch enifproden wurde. — Zur Vereinfachung der Tarberech⸗ 
nung für den Briefs-Poftverfehr zwiſchen dem deurfch- oſterreichiſchen Poft- 
vereinägebiete und ber Schweiz hat eine Vereinbarung flatigefunden, die 
mit dem 1. d6, Mis. in's Leben trat. — Aus dem f. Staatöminifterium 
des Innern iſt unterm 25. v. Mid, folgende Entfchliefung ergangen : 

„Se. Maj. der König Haben behufd der Beleitigung mebrfacher bei 
dem Vollzugt des Gefeges vom 15. April 1840 über ben Schuß des 
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Sigenthums an Erzeugniffen ter Literatur und Kumft gegen Meröffenti; 
Yung, Nahbiltung und Nachdruck Keroorgetretenen Uebelftände Aller hoͤcht 
zu befehllen geruht: 1) daß Die Erkenniniſſe des Staatsratbsausfhuffee, 
moburd ein Erzeugniß der Literatur oder Rund für widerrechtlich vervie, 
faͤltigt nach dem Gefege vom 15. April 1840 erklärt werten if, ſowie bir 
betreffenden Erkenntniffe der Kreidregierungen und Diftricts-Poligeibehörten 
in den Landestheilen dieſſelts des Ülbeined, dann der Bezirfögerichte und 
Landgerichte in der Pfalz, wenn diefe Erfenntniffe erfler oder zweiter Inflan; 
in Rechtokraft übergegangen find, ſaͤnmtlichen Buch⸗ und Kunſthandlungen im 
Königreiche auszugöweiie durch vie Bolzugebehörden gegen Beſcheinigung mit⸗ 
gethellt werden ſollten; 2) daß die Behbrden, welchen der Vollzug des Geſehet 
vom 15. April 1840 obliegt, angewiefen werden follen, bei Durtführung 
der Unterjuchung gegen ven Urheber einer widerrechtlichen Bervielfähigung 
einet Grjeugniffes der Literatur oder Kunft darauf Bedacht zu nehmen, 
daf durch Bernehmung der Berheiligten und durch die übrigen, den Lintere 
ſuchungsbetdrden zuftehenden gefeplichen Mittel der ganze Vortath ber auf 
widerreshtliche Urt gewonnenen Gremplare möglichſt erforfcht und bie Bus 
ſchlagnahme und Gonfitration fämmtlicher noch im Eigenthume des Urs 
beberö Kefindlichen, gleichviel ob bei ibm ſelbſt oder in einer Ver ſchleiß⸗ 
Anſtali vorrathigen Eremplare verfügt werde, * 

Thüringen. Dre Frankf. Poftztg. wirb aus Thüringen 
ſchrieben: „Bur Siatiſtik ver Anhänger Ye Gifenadyer ee 
Thüringen verbient ein größerer Mrrikel in einem unferer Blätter Beach 
tung, welcher conftatirt, dab ſchon zehn Meilen füröflih über Weimar 
hinaus, im Meufladter Kreife, es mit jenen Sompatbien fein Ende habe. 
Die große Maſſe des Volkes, wird in diefem Berreff verjichert, fühlt leb⸗ 
haft das Glend der Zerftücelung und ſehnt ſich nach Einheit, aber fie ift 
nicht ſpecifiſch preußifch, fondern rein deutſch gefinnt. Ja, mie wenig das 
Gothaerthum numeriſch zu bedeuten Pat, zeigt die meiningifche Stadt Poe. 
ned, wo man unser 5—6000 Bürgern nur 82 Unterfäriften für die bee 
launte Adreſſe am dem Herzog hat aufbringen Können.“ 

Preußen. Berlin, 2. Sept. Im hieſigen conjeryativen Kreifen 
erregt dad Verhalten der Berliner Vorfämpfer der beutichen Meformbemeg« 
ung in fo fern eine gewiſſe Befriedigung, als diefelben feit kurzem begon⸗ 
nen haben, von ihrem früheren Gifer für Preußens Parteinahme zu Gun—⸗ 
ften der Agitationdbeftrebungen etwas zurücdzufonmen. Wenn man aber 
jegt von biejer Gelte verfigert, Preußen werte fich ald Mittelpunct des 
um lediglich auf dem Wege des freiwilligen 
Anſchluſſes anderer Megierungen im Bunde felbft eine engere Union ent» 
fleben zu laffen, die ſeht bald auch gemeinfame parlamentarifche Ginrichte 
ungen mit fich bringen möchte, fo entficht bie Brage, ob — abgeſehen von 
den rechtlichen Bedenfen — diefer Weg denn wirklich geeignet fein würke, 
die gemünfdte Einheit herbeizuführen, da aufer Preußen doch auch andern 
Bundesgliedern conjequenier Weife bie Befugnif zugeftanden werden müßte, 
ihrerſeits Mittelpuntte für ſolchen Kryſtalliſationdproceß darzubleien, fomit 
aber die Concurrenz ber freiwilligen Anſchlufſe wahtfcheinlich leichter zur 
förallchen Gonflituirung eines Duatismus oder einer Trias, als des go· 
chaiſchen Cinheiteſtaates führen würde. Man ſieht eben, daß luftige Ent 
würfe Immer auf ein haliloſes Erperimentiren hinautlaufen. (Erf. P.⸗8.) 

Defterreih. Wien, 3. Sept. Die heutige Wiener Ztg. bringt 
mehrere Veränderungen in der Arme. Zu Beftungetommantanten wurden 
ernannt die Beldmarfhallekieutenantd: Trattern ©. Perrocza in Krafau, 
Brhr. v. Simbſchen in Thereſienſtadt, Behr. Berfina v. Siegenthal in Co— 
mom, Behr. v. Blomberg in Peterwardein, v. Ripp in Joſephſtadt, v. 
Lang in Peschiera, v. Berger in Arad, Frbt. v. Auguſtin in Zara, dv. 
Btaum in Zemeövar, Generalmajor Gierſig in Karlöburg, Oberft Weymann 
in Alt· Gradiola. 8. Mütter v. Brand wurde zum ad lalus des comman« 
birenden Generals im Banate und in der ferbifhen Woidwodſchaft, General- 
major Khaut v. Gulenthal zum E.M.L,, Oberft Häusler zum Feld Arts 
Director bei der zweiten Armee ernannt, Penflonirt merden die Feldmar ⸗ 
ſchall· Lieutenantz 8. Behr. Perglet v. Perglas, 8. Frhr. v. Simbſchen, 
W. Erbe. v. Hiphich, I. Erbe. v. Fiedlet, A. Fihr. v. Stwrtnik, A, Kıbr. 
v. Herzinger, U. hr. v. StillfriedeRattenicz, J. v. Kleinberget, 8. v. 
Pianzelter, G. 2, v. Reſchenbach, K. Frhr. v. Wolff v. Wachtentreu, F. 
Sedelmahet R. v. Setfeld, I. R. v. Kißlinger, J. R. v. Heyngel, Bıbr. 
v. Pöck, H. Cerrini de Monte Varchi, RM. v. Lilienborn, 3. Bäıfy v. 
Belfö- Barka, Lainıl v. Dedina, I. Frhr. Martini v. Roſedo, Lilia v. Welt- 
egg, Derſchatta v. Standhalt, Marquis de Vatquez und K. Teuchert; dann 
26 Genetalmalors und 7 Oberften. 

© Bien, 4. Sept. Obſchon die öfterreichifhe Nationalbank im 
Monare Auguſt ihr Wechfelportefeuille gegen den Vormonat um 10 Mi« 
lionen, und ihre Vorſchüſſe auf Staatöpapiere um 2’, Millionen Gulden 
verminderte, bat biefe Veſchtraͤnkung dennoch nicht ben mindeſten nadırbei« 
ligen Einfluß auf ben Geldmarkt geäußert. Am 31. Januar 1859 betrug 
das Wechfelporrefenilte 73°, Millionen Gulden und die Vorfchüffe auf 
Staatöpapiere betrugen 78'4 Mill. Gulden, zufammen 151°/, Millionen. 
Am 29. Auguft betrug jenes 52,660,746 fl., und diefe 61,003,645 fl, 
aufammen 113,664,391 fl., alfo um die febr große Summe von 38 Mint. 
weniger, und doch ift nicht Die geringfte Störung bed Geldoerkehrs einge- 
treten, ein Bewets, daß genügende Gapitalien für folide Unternehmungen 
flüffig find. — Die Mafregeln zur Einfhränfung bed Milisäretats dauere 
fort, und die geftrige „Wiener Beitung* bat eine lange Lifte von Feld⸗ 
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marfchaftlientenants und Generalmajor gebracht, welche aus dem activen 


Stand in den Penjlonsftand verfegt worden find. — Unſere politifche Zei 
tungspreffe genießt jept die ganze, einen weiten Spielraum umfaffende Frei · 
beit, welche dad Prefgefeg ihr gewährt, und verlegt ſich mir Cifer auf die 
Grörterung der inneren Angelegenheiten. Die Breude giebt einem bieflgen 
Blatte ein, heute zu ſagen: „Seit der Ernennung des neuen Polizeiminie 
ftert haben wir thatſachlich Preffreipeit, nachdem fie uns bis dahin blos 
geſezlich zuſtand. Was in Betreff der franzöſiſchen Preſſe nicht die Jour« 
naliftif, fondern als ihr Wortführer ohne Auftrag nur Graf Morny ver« 
fiiherte, dad Fönnen in Oeſterreich ſaͤmmtliche Journaliſten mir freudiger 
Befriedigung verkünden, daß ſie nemlich jegt, d. h. feit dem 23, Auguſt, 
feiner auteren Genfur unterliegen ald derjenigen, die jle in praftifcher Bes 
rüfjichtigung alter Werbäleniffe und Schwierigkeiten und in pflichtmäßiger 
Sorgfalt jür das allervin,d noch zarte Leben des geliebten Gegenftandes 
fiy felber auferlegen.* 

Trieft, 1. Sept. Capitän Vifln iſt, wie fon kurz erwähnt, nad 
adrjähriger Babrı mir feiner Brigg „Splenpivo* zurückgekehrt. Et fchrieb 
auf biefiger Rhede folgenden interefjanten Bericht: „Am 1. Januar 1952 
ging ich in Antwerpen mit Producien von dort nad Balparaifo und ©, 
Zrancisco in Galifornien. @inen Theil der Ladung conflgnirte ich in jenen 
Dren und fegelte mit dem Meft nach den Sandwicht inſeln, mo ich in der 
Hauprftaot Honolulu und zwar ald der erfte Defterreiher anfam. Auf 
befonveren Befehl des Könige blieb id von der Bezahlung der Hafenge 
bübıen auf Waare und Schiff befreit. Von da ging ih nad Ganton, 
wo ih eine gute Fracht von 5 X, per Tonne für Verladung von Colo— 
nialen von den Philippinen nach Welbourne machte. Auch im diefem 
legieren Orte war ich der Eiſte, der bie öfterreichifche Flagge entfaltete, 
Id ging darauf nah Batavia und mir Waaren und Pafſagieren nach 
‚Dongfong, wo ich eine Ladung Golonislen und Droguen nad Sydney zu 
der brillanten Fracht von 7',, E. per Tonne erhielt, In Sydney war vor 
mir die nationale Flagge noch nie gefeben worden; ebenfo auch nicht im ver 
franzöftfgen Golonie Neu⸗Caledonien, wohin ich mid dann begeben hatte, 
Don bier jegelte ih nach Manila und machte zwei Fahrten nad Auſtra- 
lien bei einer Fracht von 4’, 8. pr. Tonne Golonialen, Bei meiner 
zweiten Müdkunft aus Auftralien ging ich nach dem Königreih Siam, 
wo vorber noch kein öſterreichiſches Schiff Anfer geworfen hatte. Ich 
taufte dort für eigene Hechnung eine Ladung Meis, mit der ich nach dem 
Norden Ehinas fegelte und in Shangat eintraf wo ih Sr. Maj. Fregarte „Nor 
vara* fand. Nach Loͤſchung des Reid gegen eine mäßige Fracht, begab ich mich 
in Ballafl nach Manila, fand aber, daf dort die Frachten nach Europa erheblich 
gefallen waren, weshalb id) mich nach Singapore begab und dort Landes - 
Producte für eigene Rechnung faufte, um fie nach dem Vaterland zu 
bringen, das ich früher zu erreichen durch den Krieg verhindert worden 
bin. Heut bin ich glüdlidy Hier eingetroffen und, wenn ich auch acht Jahre 
abwejend war, fo babe ich auch, Gott ſet Danf, meinen reichlichen Mus 
yon gehabt. Und wohl zu merken, mein Schiff ift das erſte Deflerreichijche 
gewefen, dad die große Fahrt um die Erde gemacht hat. Mheve von Trieſt, 
30, Augufl. Johann Viſin.“ 


Frankreich. 
Paris, 5. Sept. 


Der Gonftitutionnel lobt den König von Sardinien wegen jel- 
ner Weisheit und hohen Klugheit, die er bei Griheilung der Antwort am 
die to8canifche Deputation an ven Tag gelegt, indem er das Anerbieten 
weder beſtimmt ausgejchlagen noch angenommen habe, Jede Gebieröver- 
Änderung in Italien fei nämlich eine europäifche Brage geworben, Piemont 
fürdpte aber die Intervention Europa's nicht, fondern appellire vielmehr 
an feinen. Richterſpruch. Diefer Appell werde gehört werden, Das libe⸗ 
sale England verbehle feine Sympathien für Italien nicht mehr; Rußland 
fet der Unabhängigkeit Italiens immer günftig gewefen. Deutſchland bes 
greife jegt auch den Sinn und die Tragweite der legten Greigniffe, und 
widerfege ſich ihrer Vollendung nicht. Branfreich werde denen, die ed mit 
den Waffen unterflügte, feinen moralifchen Beiftand und feine Rathſchlaͤge 
nicht Angeſlchts aller diefer Sympathien habe er meije ger 
handelt, das Volk Mittel-Sraliend zu bitten, mit Ruhe und Geduld Die 
Enifheidung Europas abzuwarten, 

Die Debats berichten aus Rom 30, Nuguft, daß der franzöflfce 
Gefandte, Herzog von Grammont, Tags vorher eine Unterredung mit bem 
bi. Bater hatte, welche von Mittag 32 Uhr bis 2/4, Uhr dauerte, Obne 
den Wortlaut zu garantiren, glauben die Debats die Genauigkeit des In» 
halts diefer Unterrebung garantiren zu können. „Der franzöſiſche Geſandte 
eiffärie, daß, trogdem es fih um fein direct franzoͤſtſches Intereffe handle, 
der Kalfer e8 mit Vergnügen fehen würde, wenn unser gewiffen, beider⸗ 
feitig freundſchaftlich eingegangenen Bedingungen, die Segationen wieder 
inter Die moblrhätige Autorität des Heil. Vaters zurüdkehren würden. Sie 
änten z. B. die ſich jelbft gegebene Verwaltung, mit der fe zufrieden zu 
fein ſcheinen, behalten, und Tribut und Abgabe wie vor ber factfhen 
Robtrennung bezahlen. Es ift wahrſcheinlich, daß Bologna ſich unter bie- 
fen, ‚von freunpfchaftlicher Seite angerathenen Bedingungen unterwerfen 
wird. Der Papſt würde zu Bologna einen Gouverweur haben, deffen Ge— 
genwart die hohe Sonzerainetät ded heil. Vaters berhätigen würde; Alles 
aber, mit Ausnahme der Diplomatie, würde völlig abgejondert und getrennt 


fein. Der Sefandte empfahl gleichfalls Meformen für die übrigen Theile 
des Kirchenſtaates. Es feheint, dab die Grundlage ver Vorfchläge immer 
dad Project von 1857 iſt. Er fügte bel, daf die militärifche Occupation 
durch eine franzöjijche Diviflon aufhören muß, und es ift wahrſcheinlich, 
daß died in ber erſten Hälfte nächften Jahres der Ball fein dürfte, Der 
heil. Bayer muß fohin eine ernfte auf die Volfsmeinung gründende Mili« 
tärgewalt aufftellen, denn Oefterreih wird nicht interveniren, und follte 
eine dritte Macht ſich im die italienischen Ungelegenbelten mifcyen, und Pier 
mont ſich wiberjegen, fo hätte Ftankreich wahrſcheinlich feinen genügenden 
Grund, dies zu verhindern, und England würde Piemont vielleicht direct 
oder indireet unterftügen.* 


Neueſte Poiten. 

Münden, 7. Sept. Aus Paffau fam geftern Mittag dem B. C. 
die telegtaphiſche Nachricht zu, daß Frhr. v. Liebig, vom bayerijchen Walde 
aurüdtgefehrr, das Unglüd hatte, im Niederleuthner ſchen Gaſthofe den Fuß 
zu brechen, 

Trieſt, 3. Sept. Marſeiller Nachrichten beftätigen die lezthin auch 
nach Biume gelangte und durch das dortige „Eco* veröffentliche Meldung, 
daß Branfreich die Hinausgabe der vor dem Präliminar-Ärieven von Villas 
franca prifengerichtlich condemnirten Schiffe verweigert habe. (Deft. G.) 

Zurin, 5. Sept. Die Municipalität von Mailand ift in Turin ans 
gefommen, um die toscanijden Abgeſandten zu einem Beſuche Mailants 
einzuladen. Dieje Einladung ift angenommen morten und die Deputation 
wird ih Mittwoch nad Mailand begeben. 

Bologna, 1. Sept. Der Gouvenrneur der ufurpirten Regierung 
eröffnete die fogenannte Nationalverfammlung mit einer Anſprache, bei 
läufig folgenden Inhalt: die Benölferungen der Romagna hätten feit drei 
Monaten Beweife ihrer Klugheit gegeben und ſeien in Waffe zu den Wahl« 
comitlen berbeigeftrömt; er, der Gouverneur, habe für die Vertheidigung 
gegen einen Angriff vorgeforgt, indem er ſich mit den Nachbarländern ver— 
bunden; die Verfammlung möge nunmehr die Gewalt conftituiren und fle 
demjenigen überiragen, ber ihr Vertrauen befige. 

Paris, 5. Sept. Bürft Metternich Fam heute Morgens aus Et. 
Sauveur in Maris an und mird Morgen nah Wien abreifen. Dem 
| „Bays* zufolge iſt es gewiß, daß ber König von Belgien auf der Nüd- 
fehr aus Italien dem Kalfer Napoleon einen Beſuch in Biarrig abe 
: flatten wird, 
Konden, 5. Sept. Die Times fagt, daß der Krieg zwiſchen De 
fterreih und Sardinien auf's neue begonnen hätte, wenn Vicior Emma 
! nuel dad Anerbieten Toscana’d ohne Bedingung angenommen haben würde, 
Morning Poft meint, Sardinien müffe mit den Herzogthümern flehen 
und fallen, Mac der Times beabſichtigt die farbinifche Regierung ein 
nened Anlehen von 5 Mill. Pd. St. in England aufjunehmen. 
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Börſen- und tandels⸗Nachrichten. 

| ODonauwhrth, 31. Aug. Zufuhr 528°, Sch., Geſammtftand 53314 Sch. 
»erlauft 520°, Sch. Mittelpreife: Weizen A. 15.15, Rem fl. 13.53, Roggen 
fl. 10,26, Gerſte fl. 10.1, Haber fl. 5.39, Dinfel fl. 7. 

A Lindau, 4 Sept. Die geitrige Schranne enthielt einen Geſammtfiand von 
3590 Schäffel, von welchen 2201 Schäffel um die Summe von 37,350 fl. 26 ir. 
Abfap fanden. Die neue Zufuhr betrug 1757 Schäffel hauptjählih an Weizen 
und Kern, in Mei blieben 1489 Schäffel. Die Mittelpreife: Weijen fl. 16.2, 
mehr 14 fr, Kern fl. 17.21, mehr 2 fr, Roggen fl. 12.16, mehe 31 fr., Has 
ber fi. 7.18, weniger 12 fr. 

Frankfurt, 5. Sept. (Gold u. Silber.) Pitolen 9 A. 314—82'., Ir.; 
Preuß, Briebriedor 9 A. 5558 fr.; Hell. 108..Stüd 9 fl. 3839 Mr; 
Randvucaten 5 fl, 27'4— 28", Ir; 20 Francs⸗Stück 9 fl. 17—18 fr,; Eugl. 
Souvereign 11 fl. 36 — 40 fr. ; Bold per Zoll:Pfb. fein 791—798 ; 5 Franfen: 
Thaler — A. — Mr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40—52l. 1dfr.; Preuß, 
Gaffenfcheine 1 fl. 44445", fr. 

Franffurt, 6. Sept. Deſtert. Nat.-Anlehen 64'4 ; 5proc. Metall, 60°/, 1 
| Banfactien 890; Lotterie» Anl. » Boofe von 1854: 9074; von 1858: 95; 
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Ludwigohaſen⸗ Berbachet Eiſenbahn⸗-Actien 136; Bayeriſche Oſibahn- Actien 
98’/; Bayeriſche Oſibahn⸗Actien voll eingez. 8943 Deflerr. Gred, » Mobiliars 
Minen 211%. Wecfelcurs: Paris 93',,;5 Londen 117,5; Wien 98',,. 

Wien, 6. Sert. Deflerr. 5proc. Nation.:Anleihe 79.30; bptoc. Met. 74.80 5 
LotteriesAnlehens-Eooje von 1854: 109.50; von 1858 : 96,50; Banfactien 900; 
öfierr. Grebit:MobiliersUctien 215.20; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 469. ; öfter, 
StaatsbahnArtien 260,50; Morbbaßn:Acien 183.—. Wedpjeleurfe: Auge⸗ 
burg 3 Mt. 100.75; Londen E 10. 118.25; Silber —. 

Paris, 5. Sept. Iptoc. Rente 69.20. 4ptoc. Rente 98.—. 
actien 2800. red. mob. 823.75. 


Bantı 


Beraniwortliher Aevartrar: Eurmig Shönten. 


Königl. Refidenz-Fheater. 
Mittwoch den 7.: Normatag, feine Borftellung 
Königlihes Hof: und National:-Eheater. 


Donnerag ben 8 : Zur Feiet des Allerhöchiten Namensfeiles Ihrer Maj. 
der Königin bei feitlich beleuchtetem Haufe: „Titus“, Oper von Mozart. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. HH. Gedbard, Mentier, und Mit Teaung, von Amerifa; Deung 
und Preveiyan, Meutiers von Gambribge; Schneda, Dberft, und Streyl. Dbers 
lieutenant von Wien; Echäfer und Lerfy, Barticuliers von Brag; Schröber, Gens 
ful von Bremen; Sumbrifl, Rentier von Auſttalien; Shelten, Rentier von Nems 
Dort; Dr. v. Wellhauſen, Stabsarzt von Hannover, u. ſ. m. 

9. Maulid. 99. Graf Angelo, von Tobi; Mother, Hofrath und Profefr 
for, und Schmidt, Dr. jur. von Leipzig; Brieben, Stadtgerichtorath won Berlin; 
Biret, Zahnarzt, unb Riebel, Architelt von Straßburg, u. f mw. 

BI, Eraube. 55. Berens und Nanizowolh, von Wien; Reiner, Rathsherr 
von Kärnten; Gaiß, dabricant ven Heilbronn ; Hanemwintel, Particulier von Bre⸗ 
men; Dieſenbacher, Alm. von Köln; Hell, Afın, von Gießen. 

Augsb. Hof. HH. Baren Eid, Gutsbefiger von Worms; Sartorius und 
Müller, Officiere von Oldenburg; Dr. Burfhart, von Hannover; Glever, Bräuer 
won Garlerube; Held, Kaufm. von Stuttgart; Rammerer, Fabticaut von Hedins 
gen; Egger, Kim, von Bamberg; Birn, Kim. von Heibingafeld, ı, ſ. w. 

Stahnögarten. HH. Lugmaier, Ranenicus von St. Klorian; Kaußler, 
Vräfert von Neuburg; Blafeller, Arzt son Janebruck; Webell, Rentier von Weifs 
fenfeld; Brenner, Bergafabemifer von Amorbach; Popfer, Graveur von Stuttgart; 
Banper, Kanzlit ven Freyfing; Jäger, Privatier von Mugsburg, u. f. m, 


Seitorbene in München, 

Garl Ritter v. Mbel, fgl. Etanteraih, 70 I 8 M. alt; Franz Reiger, venf. 
fgl. Major, 69 I. alt; Anna Maria Heizmaier, Taglöhnersfran, 75 3. alt; 
Ama Huber, Lohnbedientensfrau, 60 I. alt; Georg Lan, Schuhmadergeielle, 36 
3, alt; Walburge Schachinger, bgl. Vergelbersfrau, 45 I. alt; Joieph Malch-⸗ 
huber, ehem. ottocollecteur, 79 I. alt; Garelina v. Hädl, l. Kdınneserägaitin 
von bier, 48 J. alt: Thereſia Hubmer, Lchnbrrientenefrau, 56 3. alt; Ioferha 
Kıenfl, Uhrmacherstochter von Yanvehut, 39 I. alt; Jehann Nägelen, Marftaufs 
ſeher von bier, 54 3. alt; Manes Brunnes, Heubindersmittwe, 87 I. alt. 


4226. [26] Befauntmachuug. 
Das Octoberfeſt 1859 betr. 

Diejenigen Weine, Gafüs und Bierwitthe, melde während bes heurigen 
Detoberiefies die Iherefenmwieje beziehen wellen, haben ſich in dem Bureau bes 
reigtöfundigen Magiftratsraies Hemmer (Thal Mre, 1,1 Zimmer Nro. 26) 
laͤngſtens bis 

Samſtag den 10. September 
zu melden, indem mit dieſein Tage bie Lifte der Bewerber geſchloſſen, und im 
Falle, als fich mehr gemeldet haben, als zum Bezuge ber Wire zugelafien wers 
den lönnen, durch das Loos diejenigen befiimmt werden, welchen der Bezug ber 


Diefelben werben hiebei aufmerffam gemacht, daß jeber Einzelne durch bie 
Bewilligung zum Wiefenbezuge eine Auedehnung ihrer Wewerbsbefugniffe nicht 
erhalte, fich daher an bie befichenden Normen zu halten, ſewie auch nach allm 
wegen bes heutigen Detoberfefies zu erlaflenten polizeilichen Beſtimmungen zu 
unterwerfen haben. 

Münden, am 30. Muguft 1859. 


Der 
Magiitrat der k. Haupt- und Refidenzftabt München. 
Bürgermeifter : 9. Steinsborf. 
Nefhreiter, Sertetär. 


Königliche Turn-Anftalt. 
Beginn des Winterturn: Halbjahr im 


Stadt:2ocale 
im Gebäude der Tonhalle, Eingang am Graben Nr. 3 zu ebener 

Erde, vom Sendlingerthor aus am Stadibache. 
Gingefhrieben zur Theilnahme am Männerturnen wi Dien flag, 
Donnerfag und Samflag von 6 bis s Uhr, geturmt wirb täglich bis Abende 
9 Uhr werden. Alles Nähere it zu erügenannter Zeit im Socale und außerdem 
in des Unterzeichneten Wohnung, Sendlingergaffe Nr. 61,3 Stiegen, zu erfragen. 


Anton Scheibmaier, 
4308, [2a] Borftand der Unftalt. 


Empfehlung für Mufil- und Gefangfreunde. 
Mufikalien-Feihanftalt vn Carl Mainberger 
(Firma: Riegel und Wießner) in Nürnberg. 


Diefe im Jahre 1820 begründete Mufifalien-Beihanftalt ih abermals 
aus ben neueſten Grfcheinungen um 1744 Nummern vermehrt und zählt jept 
23,782 Nummern mit mehr ale 81,000 Mufifäücen. Alle Bäder find bei dies 
fer Vermehrung reichlich bedacht, wie das in 3 Hotheilungen erfdienene XXl. 
Berzeichniß bemeist. Die 1. Abtheilung enthält Muflfalien für Orcdefier, 
Blas und Saiten-Inütrumente; die 1. Abtheilung Muffalien für Bortes 
piano, Drgel, Suitarre und Zither; die II. für ben Geſang. 

Die Abonnements Beringumgen ſind jähtlich 12f. Pränumeration und Ges 
genbezug von Mufifalien im Werth von 4 fl. 

Nürnberg, im Auguft 1859. 


4298, 


@.:Nr. 32090. 





Befinwieje zugugelfichen ift. 


Earl Mainberger. 





4308. Bekanntmachung. 


Die Claſſification der Grund: 
ftüde betreffend. 

Gegen Ende des Monats September Ifb. I8. ber 
ginnt in den drei Vorſtaͤdten am redpten Ufer der Ifar 
tie Glaffification jämmtliher Grundftücke und müſſen 
Iegtere zu diefem Iwede an verſchiedenen Sıellen aufs 
gegraben werben 

Die betreffenden Erunbbefiper. werben hievon mit 
der Nuiferderung verdändigt, dem Tarationsgremium 
das Betreten ihrer Bärten, Meder ober Wieſen ſewie 
das Aufgraben beririben unmeigerlich zu geſtalten, ins 
bem fie für alle Koften, welde eine durch etwaige 
Weigerung veranlaßte Verzögerung des Geſchäſtes vers 
urfadhen würbe, zu haften und außerbem nad Um— 
Händen nech Strafeinichreitung zu gewärligen hätten, 

Am 30. Auguſt 1858, 

Magifirat 
der f. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeiter ; 
v. Steinedorf. 
E.:N. 32608. Reſchreiter, Sem, 


4256 Bekanntmachung. 


Auswanderungsgefuh des Jolerh und 
der Babeite Heumann von Hohen: 
tanan betreffend 
Die ledigen Iofeph und Babelle Heumann von 
Hohenromau beabfichtigen nach Nordamerifa auszu⸗ 
wandern. Dieled wird mit dem Bemerken befannt 
gemacht, daß alienfallfige Forberungen binnen 24 
Tagen, von heute an gerechnet, bei Vermeidung ber 
Nichtberüdfichtigung bahier anzumelden find. 
Krumbach, den 1. September 1859. 
Königliches Landgericht Krumbach. 
Der königliche Laudrichtet: 


&.:R. 9590. @irifch. 


40.  Belanntmachung. 
Berlaffenichaft der Antonia Nurader 
von Greiienberg betr. 

Auf Anteag ber Univerfalerbin wird bas Bahr 
Anmejen der verlebten Antonia Aurader von Wreis 
fenberg unter gerichtlicher Leitung im Therefienbab zu 
Greifenberg am 
Donnerftag den 15. September 1859 

fräb 10 Uhr 

an den Meiflbietenden verfleigert, und zwat wirb bas 
Hauptanwejen mit circa 4 Tgw. Gründen, ber Bad⸗ 
einrichtung und Mobiliarichaft, Alles im beflen Zus 
flane, für fich, bie übrigen Grunbftüde, ala: Meder, 
Wieſen, Wald, aber befonders aufgeworien und Gteir 
gerungsluftige mir bem Anhange eingeladen, daß dem 
Gerichte Unbelannte fih mit Leumunds⸗ und Bermör 
genszeugniffen zu verſehen haben. 

Die näheren Bedingungen werben am Merfteis 
gerungstage befannt gemacht, und noch bemerft, daß 
auf dem Babanmwelen einige Tauſend Gulden Kaufe 
ſchilling liegen gelaffen werden. 

Zanbeberg, am 1. September 1859. 
Königliches Landgericht Landsberg. 
d. l. 2. 

EM. 91321. Ganghofer, Aſſeſſor. 





4300. Im Berlage von Veit & Comp. in 
Leipzig if ſeeben erjchienen umb durch alle Bud 
handlungen zu beziehen: 


Das Pferdefleifceffen. 
Gine bifterifche 
biätetifche, boiksmirthichaftliche und 
erhifehe Kinterfuchung 


von 
Ehr. of. Buche, 
Profefor an der Thierarzuelfchule in Carloruhe. 
40 Seiten, gr. 8. Ülegant brosirt. Preis 7), Nor. 


Für ein Provinzialblatt 
wirb in Münden ein gewandter, gut unterrichtetet 
und gewiffenhafter Berichterftatter geſucht. Ber: 
ſchloffene Dfferien nebit Honorar Bedingungen bejorgt 
unter der Anfichrift &. €. Mr, 4298 die Erpedition 
der Meuen Münchener Zeitung. 4298. [24] 


4286. Soehen ist ausergelien worden: 


Grnevelt’s 
NOTIZEN 
für 
praktische Aerzte 


über die 2 a 
neuesten Beobach in der Medicin 
erücksichligung 


mit besonderer 
der Kraukheits-Behandlung. 
Zusammengestellt 
yon 
Dr. H Heilflt, prakt, Arzt etc. 
Neue Folge. Zweiter Band, 
(Der ganzen Reihe Xl. Band.) 
— Das Jahr 1858 enthaltend, — 
1. u. 2, Abtheilung. 

Die 3, Abtheilung wird in Kurzem folgen. 
Der Preis für den vollständigen Band res 
drei Abtheilungen ist 5 Thir. 20 Sgr. 

Bestellungen übernehmen alle Buchhandlungen 
und Postämter, in München bei Georg Franz 
(Perusagasse Nr. 4). 


4308. Gin folides Frauenzimmer mit allen für 
ein Stubenmädchen erforberligen Kenninifien, 
wünfdht ale feldes hier oder auswärts eine Stelle. 
Gefällige Anerbieten durch bie @xpebitien d. DI. 


40286  Gine geſchickte SHerrfchafts: Köchin, 
welche die Stelle eines Roche verficht, ſucht einen Platz 
Geht auch zur Aushilfe Hadergaffe Nr. 7/1. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


bendblatt 





Bär ve⸗ UTE R- zur * rauttela, 
er —3 A ” %4 ey AENZARDER ms Due 
Euren  Menen SMlünchener Zeitung. — 
nipiheig am Wr. 1 in Paris, 
Mittwoch. Nr. 213. 7. September 1859. 

. ı fämmtlich, wie zu einer Familie gehörig, ſind alle gut, alle gefund. Wenn 

Ueber f i ch t. id; meinen Preis für fle bier nicht befomme, fo nehme ich fie mit mir 

Dom Bühertifch. (Armand.) [dorf] — Ausdem Ge | nad New Orleans und laffe fle bort einzeln in Auction verfaufen, dann 
ritöfaal. | erhalte ich ohne —— ——— —* der vielen Mübe wegen 
die ich dadurch haben mlrbe, ziehe es vor, ſie bier gleich zufammen zu 

Neuefte Voften. | veräußern,” Die Sclavin war nad der Küche gegangen, um bort eimas 
E Madame Morrier zu beftellen, al dieſe ſagte: „Diefes Mädchen allein 

ſt über taufend Dollar werth und wenn ich nicht ſchon Domeftiquen in 

Bom Bücertifch. New Orleans hätte, fo würde ich fie mit mir nehmen: fle iſt eine ganz 

Armand. An der Indianergrenze. Hannover. GE. Rümpler. vortrefflihe Köchin, keine Andere näht fo fein umd flint, ſie verficht zu 
wafchen und zu bügeln, fle fann leſen und fehreiben, was ich ihr alles 


(Sortfegung.) 

Diele Zeitungen — Wiener und Frankfurter Blätter haben aus die- 
fem Bud) die rüßrende Geſchichte von der ſchönen Indianerin Omaja — 
allerding® die ſchönſte Perle des ganzen Werkes abgebrudt. Daunferer Zeitung 
der Zweck der Unterhaltung ferner liegt, ald der der Belehrung und Kritik, 
wählen wir einen kürzeren Abſchnitt, in welchem aufer einigen anderen 
werfwürbigen Bällen amerifanifcher Mechte eine Sclavenmuſterung ge» 
fhildert wird. — 

„Die Plantage nebft einigen hundert Negern, beträchtlichem Viehſtand 
und vollläntigem Inventar war dad Elgenthum einer alten Witwe Mor« 
rier, einer Mulattin, die in San Domingo von einem framöſiſchen Offi- 
eier diefed Namens gebeirathet und vor vielen Jahren mit ibm und einem 
Dugend Negerm biehergezogen mar. Den fehr bedeutenden Landſtrich, der 
zu diefer Plantage gehörte, hatte Morrier damals für einen geringen Preis 
an ſich gebradpt, und die Zahl der Meger hatte fidy mit folder Sihnellig- 
feit vermehrt, daß er bei feinem Tode ein fehr beirächtliches Bermögen 
Ginterdieß. - Die- Witwe; jept- eine Frau von flebzig Jahren, bie feit der 
Anjleblung ununterbrochen bier gelebt und jeit dem Tode ihres Gatten nie 
mals diefen Platz verlaffen hatte, war mit einem Wale das einfame Kand« 
leben überbrüfflg geworden und hatte ſich entfchloffen, die Plantage zu 
verfaufen und nach New Orleans zu zieben. Mach kurzer Museinander- 
fegung der den Ankauf betreffenden Verhältniſſe, führte Renard feinen 
Freund in dad Haus, um ihn der Wittwe vorzuftellen. Sie trafen diefe 
in ihrem Gemache, in einem großen altmodifhen Schaufelftuhl ſihend, eine 
bobe, dunfelfarbige rau, mit langem, leckigem, irop ihres Aliers noch 
fhmwarzem Haar, lebendigen dunfeln Augen und flark gebogener Nafe. 
Ihrer hoben Jahre und der faltigen Haut ihres Geſichts und ihrer Hänte 
ungeachtet, ließ fie immer noch die Spuren früherer großer Schönheit fehen 
und ihre Haltung hatte eiwas Vornehmes. 

„Um fle her auf dem Fußbeden faßen und lagen wohl ein Dupend 
Reyerfinder verſchiedenen Alters, die größern nur mit einem Rockchen ange 
than, die kleinern jedoch gänzlich ohne alle Kleidung, wie der junge Zus 
wachs vor Sclaven gewöhnlich auf den Plantagen des Tages über, wenn 
die Eltern am ber Arbeit find, im ber Mäbe der Herrſchaft verfammmelt 
void. Meben ihr an dem Ecaufelftuhl fand ein farbiges Mädchen von 
etwa ſechzehn Jahren, einen langen Pfauenſchweif in der Hand, wit dem 
fie von ihrer Herrin die Bliegen abwehrte und durch ihre höchft vortbeile 
bafte Erſcheinung Barnmwalds ganze Aufmerkfankeit feſſelte. Milly, fo hieß 
diefe Selavin, war Quadrone und gehörte jener unglüdlichen gemifcyten 
Menfcyenrace an, melde die Natur durch fo wiele Reize, durch hohe gei« 
flige und förperliche Vorzüge den Weizen in manchen Stüden überlegen 
machte, während die Geſehe Amerikas fie mit dem Fluch der Sclaverei und 
der Berachtung verfolgt und ſie herabwürdigt, hart an der Seite der Thiere 
zu ſtehen. Beim Erſcheinen der beiden Männer war dad Mätchen hinter 
den Schaulelftuhl ihrer Herrin getreten und hielt den langen Federbuſch 
vor fich, indem fie ihr liebliches Geſicht meigte und ihre zarten Finger durch 
die Bebern firich, ald ob fle diefelben ordne. Menard fleilte ter Witıme 
feinen Freund vor und fagte ſcherzend zu ihr: „Madame Morrier, Ele 
mögen, wenn es beliebt, mit meinem Freunde ben Handel abfchliefen, er 
serftieht mehr von dieſen Sachen, ald ich, und was er fefljegt, foll meine 

Zufimmung baben.* 

„Deine Borberung von hundert und fünfzig Zaufend Dollar ift nicht 
unbillig für das ſchöne reiche Land, das viele Vieh, die Pferde und Maul» 
tiere und hundert und zwei und neunzig Neger,“ fuhr die Wittwe fort, 
„Sie befommen wohl niemals wieder eine jo vortheilhafte Gelegenheit zum 
Kaufe, Die Neger habe ich meift ſelbſt hier groß gezogen fle fühlen ſich 


— 
nn nn ——— 


meift ſelbſt gelehrt habe. Dabei ift fle gut und fromm, Flug und verftän« 

dig und von erprobter Treue und Unhänglicpkeit. Ich wünſche auch, daß 

e& ihr recht gut gebe. Sie glaubt, ich würde fle nicht mit den andern 

Stlaven verkaufen, bei weldiem Glauben mir fie laffen wollen, um unnd⸗ 

—* unangenehme Scenen zu vermeiden. Das Mädchen iſt fehr leiden⸗ 
aftli.... 

„Den Abend verbrachten die Breunte zufammen, indem fle fi in ber 
Umgebung des Hauſes ergingen, welche mit blühenden Grevpmprten, Gras 
narbäumen, Gapjatınin und vielen andern Blütbenbäumen begrenzt war, 
dem Hengſte Faruwalde und dem angefetteten Joe einen Bejuch abftatteten, 
und ſich dann unter der Inftigen Veranda der Kühlung erfreuten, die frifch 
und dufigewürzt darüber binzog., Dann wanderten die Freunde in dem 
breiten flaubigen Wege zwiſchen den zwei langen Reihen alter vermoderter 
Blokhäufer, den Wohnungen der Gclaven, hin, aus deren niebrigen, von 
Lehm aufgeführten Kaminfchornfteinen hier und dort eine leichte Naudhe 
molfe aufitieg. Wie vor Bienenflöden deren Bewohner, fo hatten ſich vor 
ben Thüren diefer Hütten die Sclaven zufammengedrängt. Ihrer Kleidung 
nach haͤrte man glauben follen, es fei heute ein Feſttag für jle, doch ihre 
bangen ernften Geſichter zeigten vom Gegentheil und mit ſcheuen forfchen« 
den Bliden faben ſie nad) den vorübergehenden beiden Fremden bin, an 
welche fle, wie fle gehört hatten, von ihrer alten Herrin fämmtlich ver- 
kauft werben follten. Sie blidien bald auf Menarb, bald auf Farnwald, 
als fuchten fle zw erforfchen, was ſie von ihnen, ihren neuen Herten, wohl 
zu erwarten hätten? Die Mütter zogen ihre Kinder zu ſich heran und 
drüdıen fle ängſtlich an fich, als bäten fle die Worübergebenden, fle nicht 
von einander zu trennen, boch Niemand jagte ein Wort, ald wüßten fie, 
daß e& ja doch micht beachtet werden würde. . . 

„Das Effen mar vorüber, Madame Morrier erhob fi mit Hilfe der 
jungen Duadrone und fchritt, von diefer geleitet und von Menard und 
Farnwald gefolgt, nach ber Veranda vor dem Haufe, wohin jle ſich ben 
großen Schaukelſtuhl bringen ließ, um der Mufterung ihrer Sclaven bei« 
zuwohnen. Diefe erjchienen jegt in einem langen Hin und ber wogenben 
Buge und flellten fi, den Winfen ihrer Herrin gemärtig, familienmweife auf 
tem Gradplage vor bem Haufe auf. Ihre Namen wurden num einzeln 
nad) einer Lifte, welche Madame Morrier an Menard gegeben batte, von 
biefem aufgerufen; der jevedmal Genannte trat zu der Veranda bin, um 
über fein Alter, feine Kähigfeiten, feine Gebrechen und Fehlet Ausfunft 
zu geben, die in bie verſchiedenen Rubtiken der Schägungslifte eingetragen 
wurden. Dieje Menfchen befundeten bei ihrem Herantreten die allerber= 
ſchledenſten Befühle. Einige von ihnen kamen ſehr darniedergebeugt, trau- 
rig und ſchweiſend heran, Andere gleichgültig, mit böhnifch lachenden 
Mienen, ald wollten fie jagen, daß ihnen der Wechfel ihres Herrn einerlei 
wäre, da fie fo, mie fo, Sclaven blieben und nicht tiefer erniedrigt werben 
fönnten. Wieder Andere famen mit troßigem, finfterm und verwünfdens 
dem Bli herbei, und noch Andere wankten mweinend und laut mwehklagend 
beran, faum fäbig, bei ihrem Schluchzen die Fragen zu beantworten, bie 
man an fle richtete, „Ihr bleibe Alle zufammen,* fagte Madame Mor- 
rier wieberholt zu diefen ihr fo nahe flehenden langjährigen treuen Dies 
nern, bie fle meift alle als Kinder auf ihrem Schooße gehabt, bie jle 
fänmtlih Mutter genannt hatten, und die in ihrer unmittelbaren Mäbe 
groß geworden waren. Sie mollte fle durch diefe Worte aufmerlfam dar 
auf machen, welch ein großes Glüd es für fle fei, daß fie zufammen ver» 
fauft und nicht auf den Markt nad New-Orleans, Bater, Mutter und 
Kind, ein jedes allein unter dem Hammer öffentlich ausgeboten werden 
ſollten. Sie ſaß Gurt und fühllos da, wie die Verfäuferinnen auf Märf« 
ten bei ihren Waaren zu figen pflegen und machte für ſich felbft mit Biei« 


850 


Rift auf einem Papier Rotizen über den Weth einzelnen uorgefüßes if 14, 
a anberen 


ten Sclaven. Es fam ihr aber nicht in den ** daß ihre eigene Muss 
ter eine Megerin geweſen war, und daß fie felbft im diefem Lande wicht 
einmal berechtigt fei, unter ihrem Namen aud nur für einen Dollar freied 
Tigenthum zu haben, indem mach hieflgen Geiep einem jeven freien Far 
bigen ein weiger Bormund beftellt wird, ohne deſſen Gonfens er feine 
Gefhäfte treiben, Grundeigenthum befigen und Selaven halten darf. Miuy, 
die Duadrone, fand blei und betrüßt hiuter der Aten und wiſchte, im 
dem fie den Pfauenſchweif über derſelben Hin« und herſchwang, oft mit ihrer 
feinen Hand die Thränen von ihren Wangen, bie ihren großen ſchönen 
Augen entquollen. Sie hatte zwar feine Verwandte unter dem Seclaven, 
denn ihre Mutter, eine Mulattin, von Herrn Morrier in New Drleund 
gekauft, ald fie Milly unser ihrem Herzen ırug, war bei deren Geburt bier 
auf der Plantage geftorben. Wer aber der weiße Water Millys war, 
wußte man nicht. Dennoch beſaß dad Mädchen eine große Anhänglichkeit 
zu Dielen diefer ihres Gefaͤhrten, und hate oft dur ihren Einfluß bei 
Madame Morrier ſchwere Strafen und Peltſchenhiebe von ihnen abgemen- 
det, welche die ſchwarzen Aufſehet über fle verhängt harten. Gine damilie 
mad; der andern wurde vorgeführt und gemuftert, wobei Ginzelne diefer 
fetl gebotenen Menſchen ſich durd Worte, burd Mienen und Gebervden 
bemübten, Momente aus vergangenen Belten der alten Wittwe in's Ge⸗ 
dachtniß zurüctiurufen, im denen fle ihr einmal als bezünftigre Diener, 
ald Vertraute, oder durch aufopfernde Anhänglichkeit näher geftanven hatten, 
doch umfonft, die Antwort mar nur ein Wink mit ver Hand, abzuireten 
und dem Bolgenden Plag zu maden. „Da ift auch mod der lahme 
Guillaume, ver vor vielen Jahren Sie und Herrn Morrier aud bem Fluſſe 
tettete, als Ihr Boot umgefchlagen war; er fleht nicht auf ber Lifte,“ 
fagte der ſchwarze Auffeher, feinen Strohhut abnehmend, zu der alten Brau, 
„Wird mit verfauft“, antwortete diefe, „er if immer noch Etwas merib*, 
worauf fie dem alten Diener winlte und derfelbe auf feiner Rrüde heran» 

gewanft Fam, um ſich gleichfalls unterſuchen und fhägen zu laflen . . 
„Die Mufterung war vorüber, Madame Morrier lief ſich von Milly 
zurüc in ihr Wohnzimmer führen, wohin Renard und Farnwald ihr folg« 
ten, und wo nun bie Unterhandlungen wegen ded Berfaufd begannen, Die 
Neger waren von Barnmald auf 80,000 Dollar gefhägt, das Land auf 
20,000 Dollar und das Vieh mit dem fonftigen Inventar auf zehntau« 
fend, wodurch ſich ein Gefammipreis von hundert und zehntaufeno Dollar 
beraudfteltte, den Renard zu geben bereit war. Doch Madame Worrier 
war weit davon entfernt, auf diefed Gebot einzugeben, fondern befland auf 
ihrer Forderung, und erflärte abermals, daß fle die Meger lieber in New- 
Orleans auf dem Marfte verkaufen würde. Menard wurde leidenſchaftlich 
und heftig, fagıe ihr zulegt, fie möge ıhun, was ihr beliebe, und verließ 
aufgebracht dad Zimmer, während Farnwald feine Ruhe behielt und unters 
bandelnd bei der Alten zurücblieb, Er legte ihr num die eingelnen Ab 
fhägungen vor, ſetzte ihr auseinander, daß biejelben in richtigem Wer» 
Hälmiß zu dem wirklichen Werth der Neger fiänden, und ſuchte jle zu 
überzeugen, daß ſie in NewrDrleand nicht mehr dafür befommen würde, 
wobei fie noch Gefahr lief, daß Kranfgeit unter die Sclaven käme, und 
daß fle eine groge Zahl derfelben durch den Tod verlieren könne, Außer» 
dem machte er fie auf die bedeutenden Koften aufmerffam, welche durch 
die Reife, ſowie burd ten Aufenthalt der vielen Menſchen in New- Orleans 
entftehen mürben und bemerfie dann noch zulegt, daß die Neger, wenn 
man fie dort verfaufte, von einander getrennt, ihre Bamilien jerriffen würs 
den und Madame Morrier durch das viele Herzeleid, welches ſie dadurch 
über die Unglüdlichen brächte, eine ſchwere Berantwortlichteit auf ſich lade. 
„Die alte Viulattin fah Karnwald bei diefer Bemerfung groß und ver- 
wundert au, als verflände fle nicht, wa er damit fagen wolle. „Meger 
zu verfaufen, iſt doch wohl nichts Unrechtes?* fagte jle darauf. „Meger 
baben feine Bamilien, fie ſind ja nicht verheitatbet.“ Barnmald ſchwebte 
ed auf der Zunge, ſie daran zu erinnern, daß Ihre Mutter wahrſcheinlich 
auch nicht verheirathet geweſen fet und daß fie ſelbſt im biefem Lande ſich 
niemal® hätte verbeiratben können, fo wie, daß ihre in Weſtindien ges 
ſchloſſene Ehe hier ja gar nicht gültig ſei. Doch er bemeifterte fid), da 
möglicher Weife ver Übſchluß des ganzen Geſchäfts dadurch zerfchlagen 
worden wäre und beleuchtete nur ben @eldvortbeil, der der Alten durch 
einen Verkauf hier an Ort und Stelle erwachſen würde, wobei er alle 
feine Berebfamfeit und Ueberzeugungsgabe aufbot, Es war furz vor dem 
Mittagseffen, als Madame Morrier endlich in dad Gebot einwilligte, Far 
wald einen vorläufigen furzen, jedoch bündigen, Gontract auffegte und dann 
feinen Freund berbeicief, damit berjelbe zugleich mit der Verkäuferin ihn 
unterzeichne, worauf auch Farnwald ald Zeuge feinen Namen darunterfepte. 
(Schluß folgt ) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 3. Sept. In der heutigen Sitzung bed ober Ger 
richtshofes wurden vier Befchmerden der ————— geprüft, 3 von 
erheblichem Intereffe erſcheinen. Die Dienſtmagd Urſula Hofmann von 
Gera war in eine Unterfuchung wegen Abtreibung der Leibesfrucht ges 
zogen worden und wurde diejelbe wegen Vergehens des entfernten Ber 
fuches zum genannten Verbrechen mit achttägigem, boppeltgefchärften her 
fängniffe beftrafı und diefe Strafe von ihr erflanden. Als bald ereignete 
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daf bi Perfon in einer Civilſache ald Zeugin mit mehreren 
ehe veaaiiid nach Art. 265 und 269 hl. I des .. 
gelegbuches über bie Seiligkeit des Cides belehrt und ſofort beeidigt 
wurde. Bel den Generalfragen, die an fle gerichtet wurden, erzählte fie, 
daß fie megen einer eingeleiteten Unterfuhung aus bem Dienfle babe 
treten müffen, daß fle jedoch freigeſprochen worden fei. Der Dienflherr, 
welchet eine Proceßpartei war, widerfprah zwar; allein die Zeugin be- 
fand darauf, daß jle, je viel ſte wiffe, nid veruttheilt wurde. Es wurde 
mm wegen Meimeidd Unter fuchung gegen ſie eingeleitet; das k. Bezirks 
gericht Kronach ſprach aber die Augeſchuldigte frei, indem es annahm, 
daß eine Ueberzeugung dafür, daß durch eine falſche eidliche Ausſage Je 
mandem zum Schaden oder ſich felb zum Bortbeile habe gewirkt werben 
wollen, nicht vorliege, und meil durch die Stellung des Meineides im 
fünften Gapitel des Strafgefegbudyes, dad von der Beeinträchtigung frem« 
der Rechte durch Betrug handle, genügend flar erfheine, daß Borausfep- 
ung der Anwendung des Art. 269 das allgemeine Erforberniß in Art. 
256 fein müffe. Das k. Appellationdgericht von Oberfranfen ſchloß ſich 
im Wejentlihen diefen Motiven an und beflätigte den Ausſpruch der 
1. Inflanz. Der k. Il. Staatsanwalt am oberflen Gerichtähofe führte 
aus, daß das Gefeh eine beflimmte Abſicht des falfch Schmörenden zur 
Erfüllung ded Begriffes des Meineidves nicht kenne, daß vielmehr alles 
Gewicht auf dem Bewußtſein des eiblich Bernommenen berube, daß er 
etwas Unmwahred audfage. Die Stellung im Syſtem fünne feine Beran- 
lafung geben, deutliche und zweifellofe Beitimmungen in einem ihrem 

Wortlaute nicht entſprechenden Sinn zu interpretiren und beruhe die 
Strafbarleit des Meineives zum großen Theile darauf, daf das Heiligfte 
unter öffentlicher Mutorität nicht in unmahrer Weife angerufen werden 
dürfe, Der oberfte Werichtöhof verwarf jedoch bie erhobene Michrigkeite- 
bejdywerde. Jedes Verbrechen oder Vergehen fepe dad Bewußtſein und bie 
Abſicht voraus, eim fremdes Hecht zu verlegen und wenigſtens müſſe ge- 

fordert werden, daß die Verlegung gegen das Medyt des Staated gerichtet 
gewefen, die Ausſagen ded Zeugen über eine beftimmte Thatſache zu ver» 

langen. In vorliegendem Falle fei aber factifche Voraudſetzung und auch 

feftgeftellt worden, daß jebe rechtöwidrige Möflcht ber Angeſchuldlgien 

fremd gemefen ſei, und daß diefelbe ſich nicht bewußt war, daß durch ihre 

falſche Audfage irgend ein Einfluß auf die Procefführung geübt werde. 

Dei diefer factifchen Vorausfegung gebteche es an den Bedingungen bei 

Arı. 269 und fönne deßhalb der Gaffationebefdywerbe der Staatöbehörde 

ein Erfolg nicht gegeben werben. 

Von’ hohem Interefie in proceffualer Beziehung erfcheint bie Der 
handlung in ber Unterfuhung gegen Leonhard Poiger, Söldnersſohn von 
Schildhorn wegen Körperverlegung. Es handelte ſich namlich Hier um 
bie Brage, ob die Brift, melde dem Staattanmwalte zur Berufung nach 
Art 61 der Strafprocehnovelle eingeräumt ifl, a momento ad momen- 
tum laufe oder nicht. Leonhard Poiger war vom Berirfögeridyte Deggen- 
dorf zur Aburibeilung an die zufländige Poligeibehörbe verwieſen und 
diefer Beſchluß am 2. April Vormittags 9 Uhr laut der Gonftatirung 
gefaßt worden. Um 3. April Vormittags 9 Uhr erſchien der Staais an⸗ 
mwalssjubftitut Schumann, um die Berufung anzumelden, weil der Ange 
ſchuldigte nicht wegen erſchwerten Vergehens der Körperverlegung ver: 
wiefen worden ſei. Das £. Appellationsgericht von Niederbagern erachtet 
jedoch dieſe Berufungsanmeldung für verfpätet, well nicht innerhalb ver 
24 ftündigen Brift, welche das Geleg dem Stuattanwalte gönne, die Be- 
rufung eingefommen fel. Die an dem oberflen Gerichtehof erhobene Nich ⸗ 
tigkeiröbefchwerde, melcher ſich der £. II. Staattanmwalt an demfelben an» 
ſchloß, blieb ohme Erfolg. Es wurde von Seite der Staatöbehörde aus- 
geführt, daß mit dem Ausdrucke „24 Stunden“ dad Gefeh einen Tag 
im Sinne gehabt habe, ohne dab die Werechnung fich nach Secunden und 
Minuten regle. ine ſolche Berechnung würde wegen ber ſich ergebenten 
Diffieultären bei der Ausführung nicht möglich fein. Die 24 flündige 
Frift laufe erft vom Muslaufe ded Tages an, an welchem dad Urtheil er- 
laffen wurde und Eönne alfo während te® ganzen folgenden Tages bie 
Berufungsanmeldung flatthaben. Würde aber auch die firengfte Anfchau- 
ung eintreten, fo fei im gegebenen Falle keineswegs zur Gewißheit er» 
hoben, daß die Berufung nicht innerhalb 24 Stunden erfolgt fei, feitbem 
die Staatäbehörte von dem erlaffenen Befchluffe Kennini gehabt hat. 
Der oberfte Gerichtshof ging bei feiner Verwerfung der erhobenen Nic: 
tigfeitöbefchmerde von dem Grundgedanken aus, daß ed ſich Gier um eine 
gefepliche Vorſchrift Handle, welche ben Schutz ded Angeklagten in Berug 
auf feine perfönliche Freiheit beabſichtige. Nach Art. 62 der Procch- 
novelle müffe nämlich der Beſchuldigte, welcher ſich im Werhaft befindet, 
fobald die Frift von 24 Stunden, die in rt. 61 vorgefegt iR, abge 
laufen fei, augenblictich frei gelaffen werden. Per argumentum e con- 
{rario folge aus dem gebrauchten Ausdrucke „augenblidlich“, daß unter 
feiner Bedingung die Frift von 24 Stunden überſchritten werden dürfe 
und ergebe ſich die gefeßgeberifche Abficht, gefliffentlih enge und beftimmtt 
Grenzen zu fegen. Würde vom Auslaufe des Tages, am welchem ter 
Beſchiuß gefaßt worden wäre, gerechnet werden, fo fönnte bie Friſt von 
24 auf 36 Gtunden erfiredt werben. War nun der Befchluß vom 
2. April Vormittags 9 Uhr gefaßt und dagegen erſt am andern Zar 
Vormittags 9 Uhr appellirt worden, fo war nicht innerhalb ter 24 flür 
digen Friſt, fondern nach Ablauf der 24 Stunden bie Berufung ergrife 
und deßhalb deſert. 
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Die Nichtigkeitabeſchwerde ber Staatöbehörde in ber Unterſuchung 
gegen Georg Schaber, Taglöhner von Wermöd,. gegennein fueifirehended 
Titenntnißj des £. Appellationsgerichted won ben” und. Neuburg, 
wurde verworfen. @eorg Schaber wollte mit den Mayer'fchen Eheleuten 
einen Uebergabövertrag fließen, und die Tochter berfelben unter Leber» 
nahme ded Unmefend und Gtipulation eined Austtags heltathen. Es 
murde ein Vertragkentwurf aufgefegt und dem Georg Schaber übergeben, 
As aber diefer Entwurf protofollire werden follte, zeigte ſich, daß Georg 
Schaber mehrere Hafuren vorgenommen hatte, in denen die Außirags« 
funme vermindert worden war, fo daf feine Verbindlichkeit eine geringere 
wurde. Das Bezirkögericht Wafferburg verurtheilte den Angeſchuldigten, 
tab f. Appellationsgericht von Schwaben und Neuburg ſprach ihn aber 
frei, weil eine fefte Ueberzeugung ſich daſür gebilder habe, daß dieſer Ent» 
wurf als die Willensmeinung der Unterzeichner erfcheine, daß vielmehr 
bier eine Punciation vorliege, deren Rechtsbeſtand erſt von der Ginwillig« 
ung ber Gontrabenten abhänge, fo daß ed zur Annahme des Verbrechens 
fowohl einer Urkunde, ald auch eined rechtöwidrigen Vortbeild gebreche. 
Der k. Dberftaaisanwalt bob in feiner Beſchwerde an den oberſten &e- 
richihof hervor, daß eine Punctation allerdings ald Bemeidmittel für 
eingegangene Verbindlichfeiten gelte und daß dad Appellationdgericht nicht 
motiviert Habe, aus welchen Gründen ed feine rechtswidrigen Vortheile 
finte, da in jedem Balle in der Urkunde, welche Georg Schaber änderte, 
eine vorläufige Verlautbarung zu finden gemefen fei. Der £. IL Staais- 
anwalt am oberfien Gerichtshofe ſchloß ſich diefer Beſchwerde nicht an. 
Et könnten die Menderungen, welche Schaber vornahm, auch als Gegen⸗ 
propofltionen aufgefaßt werden und es wäre die Möglichkeit gegeben, daß 
Georg Schaber ſich die Hoffnung machte, im Glnverfläntniffe mir feinen 
Mircontrahenten die Protokollirung nad feinem Wunſche durchzuſthen. 
Es fei deßhalb in der Ausführung bed Oberflaatdanwaltes ein Wider- 
frruch gegen die tharfächliche Begrüntung und Gonftatirung im appellar 
tionsgerichtlichen Erkenniniffe zu erſehen, der zur Gaffation feine Veran» 
lffung biete. Der oberfle Gerichtöbof erachtere die tharfächlichen Beft- 
felungen für genügend und verwarf die erhobene Beſchwerde. 

Die Nichtigkeitsbefhmwerde des 11. Staatdanwaltes am E Appella- 
tiondgerichte von Schwaben und Neuburg in ber Unterfuchung gegen @li- 
ſabeih Behr, Coloniſtenswitiwe von Yubwigemoos wegen Meineides, gleich 
falls gegen ein freiiprechendes Grfenniniß dieſes Gerichtähofes, wegen Ber« 
lehzung des Urt, 326 der Strafproceßnovelle erhoben, wurde verworfen, 
indem auch bier ber oberfle Serichröbof im Ginflange mit dem Antrage 
des f. Il. Staatsanmwalte® an bemfelben die thatjächlichen Feſtſtellungen 
bed Uppellationdgerichtes für genügend erachtete. 

, Die Nichtigfettsbefchwerde des Johann Breimann, Schreinermeifters, 
und des Job. Audt. Haffelbacher, Maurergefellen, beide von Neuftadt a,/ A., 
wegen Diebſtahls wurde verworfen. 


Meueite Poiten. 


Frankfurt a. M., 4. Sept. Der König der Belgier ift geflerm 
Abend unter dem Namen eines Grafen von Ardennes mit Gefolge hier 
eingetioffen und im engliſchen Hof abgeſtiegen. (Der König reisı nach 
feiner Billa am Gomer Ser.) 

Dresden, 5. Eent. Ge. Maj. der König 
heute, Mittag im beften Wohlfein bier eingetroffen. 

Wien, 2. Sept. Das biejige proteftantifche Gonflftorium erhielt 
geftern von Seiten des Minifieriums die Mitiheilung, der Kaijer babe 
bewilligt, daß in Zukunft in den proteftantifden Gemeinden Deflerreicht 
aljährlihe Sammlungen zum Beflen des Guflav« Abolf - Vereines ſtatt · 
finden dücfen. } 

Floreuz. Der Monitore Todcano veröffentlicht ein Girculan« 
tum ded „Gultus-Minifters* am die Erzbiihöfe und Biſchöfe des Landes, 
in welchem viejelben aufgefordert werten, auf ven Klerus dahin zu wirken, 
„daß er der höchſten Autorität des Staated und den folennen @rläffen 
der Nationalverjammlung gehorche.“ Wir erinnern, baf nach den Berich- 
ten mehrerer Blätter die Toscanifcen Bifchdfe und aud) der Erzbiſchof von 
Slorenz fi ter Thellnahme an ven revolutionären Repräfentanien»- Wahlen 
enthalten haben, Das ermähnte Munpfchreiben dürfte in urfächlichem Zu⸗ 
fammenhang mit diefer Enthaltfamfeit ſtehen: daß fle tiefer begründet ge» 
wefen und meiter um ſich gegriffen habe, ald biöber befannr geworben, 
ſcheint auch aus einem an die Präfecten gerichteten Rundſchreiben des 
Cultus· Ainiſtersꝰ hervotzugthen, in welchem es unter Anderem heißt 
Es muſſe unablaſſig tarüber gewacht werden, daß die katholiſchen Prie- 
fer und die Geiſtlichen anderer Confeſſtonen der höchſten Autorität des 
Staates vollftändigen Gehorſam leiſten.“ 

Die Mitiel⸗Italieniſchen Zuſtäͤnde werden von ber Union einer aus⸗ 
führlichen Beleuchtung unterzogen; fle jagt unter Anterem: „Befsemdend 
MR die Leichtigkeit, mit der gewifle Claſſen der Geſellſchaft in Italien dies 
fin Gang der Ideen und Greigniffe annehmen und felbft provociren. Die 
!ombardifche Ariſtokratie hat gleich der Florentiniſchen und Modenefiichen 
die Hand dazu geboten, Es if dies die Wirfung eines gewiſſen Stres» 
ben, dad man für philofopbifh hält und das nur auf Eitelkeit beruht. 
Gieraus entfpringen jene ſyſtematiſchen Oppofltionen, die ſich die Kraft zus 
ttauen, die Vorhand in der Leitung ter Bevölferungen haben zu können. 
Beil der Kampf gegen die eingefegten Gewalten zunächft eine gewiſſe Po⸗ 
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pulärität ergeugt, fo u fie barin eime ſichere Vorbedeutung erbliden 
jw-bürfen, daß die Dölter fle auch definitiv im Befige der Autorität laffen 
werben. Die Ge flen in Italien, die Theil nahmen an der je 
gigen Anarchie dafelbft, hatten große Vorbilder; mie dies aber gewöhnlich 
der Fall ift, haben fie keinen Mugen baraus gejogen; veriırte Möller ber 
dürfen anderer Lehren. Italien eilt unter dem Banner Piemonts der 
Anaichie zu; Piemont felbft gebt unter der Eingebung einer gleichzeitig 
ehrgeigigen und antigriftligen Politik dem Unheil entgegen. Für und 
liegt im Landvoll der wahre Ausprud der Inftinete Italiens; ber Ren if 
Trug und Lüge. Was ift denn auch Aufrichtiges an jenen Afforiationen 
von Müfiggängern, die in geheimen Zufammenfünften den Triumph von 
Verfaffungspläuen vorbereiten? Bei folchen Goalitionen bat Jeder feine 
Abſicht, Keiner aber denft an dad Wohl des Volfes!“ 

Paris, 5. Sept. Wir haben bereit erwäßnt, daß der Gonftitu- 
tionnel die verſchiedenen Abfagebriefe Anmeflirter zu veröffentlichen wagt. 
Wir laffen Hier die Erwiederung des Oberften Gharras auf die Amneftie 
folgen. Sie lautet: „Un Louis Bonaparte! Sie verhängen eine Umnefie, 
Sie verzeihen jenen Tauſenden von Bürgern bie, feit langer Zeit von 
Ihnen in die Bremde binausgeftoßen, unter dem mörberifchen Klima Af · 
tlta'e, im dem verpefleten Sümpfen von Cayenne ein jammervolles Dafeyn 
führten. Diefe vertheidigten gegen Sie eine aus dem freien und allge» 
meinen Stmunzecht bervorgegangene Verfaffung, auf die Sie den feierlichen 
Gid der Treue geleitet und den Sie dann gebrochen haben. Deßhalb traf 
fle Ihre Made. Iept ſchenken Sie ihnen Gnade. Der Verbrecher ver« 
zeiht feinen Opfern. Auch dieien Zug ſollten fle den Gäfaren des ente 
artetien Roms entlehnen. Vor ber öffentlichen Meinung wad vor der Ger 
ſchichie werde ich mich nicht zu diefem perfiven Austaufh der Rollen ber= 
geben. Dem, der das Recht gebrodyen, ſteht ed nicht zu, den zu begnadigen 
der es veribeidigte. Ihre Amneſtie mucbet denen eine Schmach zu auf 
bie fie Sich erfiredt. Sie birgt eine Schlinge, einen Hinterhalt, wie ein 
jedes Ihrer Worte, wie ein jeder Ihrer Schwüre. Doc das kümmert 
mic; nicht. Uber ald Vertreter ded Volkes, das Sie gefnebelt, eingelerlert 
verbannt haben, als Dfficier, den Sie feiner Würden beraubt und bis in 
die Berbannung hinein verfolgt haben, erfläre ich Ihnen, daß ich Sie nicht 
amneftire. Ich verzeihe Ihnen nicht den Tod von 15,000 im Deeember 
bingewürgten, von ihren Gefängniffen und ihren Bagnos, von ben Reiben 
und Dualen des Grild aufgesehrten Branzofen. Ich verzeihe Ihnen nicht 
dad Attentat auf die Verfaſſung, die Sie beſchworen hatten, mich die Ber 
nidptung der Mepublif, die Ihmen ein Vaterland wiederfchenfie, Endlich 
verzeibe ich Ihnen nicht, dad allgemeine Stimmrecht durch die Faͤlſchung 
und den Schreden entehrt und mein Vaterland unterjocht und fpitematifcy 
entfitslicht zu haben. Gewiß, fern von der Familie, fern von dem Waters 
land, bietet dad Leben mancherlel Birterfeit dar, aber in der Knechifchaft 
würde e8 mod) bitterer fein. An dem Tag wo die Freiheit, das Mecht und 
die Gerechtigkeit, dieſe erhabenen Berbannten, in Branfreich wieder eine 
fehren werden, um Ihnen die gerechtefte aller Zůcht lgungen aufzuerlegen, 
werde auch ich zurucklehren: dieſet Tag ſaumt zwar lange, aber er wird 
kommen, und ich weiß zu warten. Ghbarras,* 

Auf das ablehnende Schreiben ded Herausgebers des Indépendant 
von Jerſey antwortet der Conſtitutionnel folgendermaßen: „Ein Ver⸗ 
brechen, ſagt iht, bat der 2, Dec, gegen die von der Republit auferlegie 
Pflicht begangen. Weldes Verbrechen, und melde Pflicht? Das Ver 
brechen die Geſellſchaft zu gefährden und die Pflicht fie zu retten. Ihr 
habt jened begangen, wit haben dieſe auf und genommen. Ihr fpredht 
von Hepublit! Aber wer eure Mepublif getödiet, das feid ihr! Das ift 
ver 15. April, der 15. Mai, ver 22., 23, und 24. Juni 1848, der 13. 
Juni 1849... Dan wird ed müde immer und immer nur an bie Data 
eurer blutigen Thotheiten zu erinnern. Ihr fprecht von Gefegmäßigkeit ; 
aber flander ihr etwa am 24, Febr. auf geſetzmaͤßlgem Boren? Over ald 
ihr in den Malaft der Volfsvertretung eindiangt? Als ihr von den Reis 
denfchaften des Parlamenıd an vie Leidenichaften der Strafe appellittet ? 
Us ihr bei jeder Selegenbeit die Fragen der kleinlichſten Selbftfucht üser 
tie Bragen des öffentlichen Wohls ſtelltet? Ihr ſprecht von Met! Ihr 
habt ed unabläfflg und mir Vorbedacht mit Füßen getreien Das Rechı ! 
Ihr Habt damit einen Handel getrieben zum Mugen eured Grolis, 
und daraud ein Monopol gemacht zum Moriheil eurer Leidenſchaften. 
Ihr habt es bei jeder Gelegenheit befudelt umd geſchändet, und wenn 
es ro eurer Gewaltshätigfeiten und eurer Beſchimpfungen enblich 
doch geflegt bat, fo mar ed meil ed eben bad Mecht war, die Sache der 
Nation und nicht die eure. Ihr ſprecht von Principien, und ihr habt 
niemald etwas andered ald elende Intereffen gehabt. Es gab eine Zeit 
wo ihr dad allgemeine Stimmrecht anriefi, und in eurem niedrigen Ghr« 
geiz verweigert ihr beute euch vor feinem Ausfpruch zu beugen, der euch 
verurtbeilt. Uebrigens weil ihr denn einmal das Wort ergreift, fo mollen 
wir es auch unfererfeits ıhun, und well ihr und benn fragt wer mir 
feien, uns die wir doch vergeffen wollten, fo werden wir euch fagen wer 
ihr feid, euch bie ihr es wagt ein Gedbächtniß zu haben, * 

Madrid, 6. Sept. Nach dem mir Mom abgefähloffenen Goncorbat 
bat diefed in die abfolute Dedamortiflrung aller Güter des Klerus ge 
mwilligt, zahlbar in unveräußerlichen enreneinfchreibungen auf ten Staat, 
(T. D. b. 2. 3.) 

Berantwortiidye Redaction: Enduig Sonden. 
Bür den nichtpolitifchen Theil: Friebrih Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


u. Bekanntmachung. 


Pflegſchaft über Auguk Burger 
in Memmingen betr. 
Auguft Burger, der außereheliche Sohn ber 
Hallamtsafitentenetechter Sujanna Bärtl von bier, 
wird, ba fein Aufenthaltsort unbefannt if, hiemit öffent: 
lich aufgefordert, zur Entlafjung aus der Pflegſchaft 
bei dem Pürgeamte des unterfertigien Gerichts ſich 
zu meiden. Zugleich merben die Bolizeibehörben ers 
fucht, vemfelben nacdhyuferjchen, und von feiner Aus, 
mitslung Hieher Nocpricht zu geben. 
Memmingen den 3. September 1859. 


Kgl. B. Bezirksgericht Memmingen. 
Der königliche Director beurl, 
Der fönigl. }. Math : 
G.,R.626. v. Wachter. 


307. Epdiftal: Ladung. 
Unterfuchung gegen Joferb Inprafide 
von Iunsbrud wegen Betrugs betr. 

Im Ramen 


Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


Zofeyh Indrafide, 28—20 Jahre alt, ledi⸗ 
ger Lehrer der merbamerilanifchen Schreibmethode, 
geboren zu Bregenz, heimathberechtigt zu Innshrud, 
wurde durch biesgerichtliches Erkenntniß vom Heuti⸗ 
gen wegen bes fortgefepten Berbregens bes Beirugs, 
begangen in ben Monaten April und Mai 1858 an 
dem KRammachergeiellen Johann Lebl aus Schway 
in Zurel, zu Vaſſau und Regensburg, in realer Kou— 
kuereng mit dem Bergehen der Brgänfiigung I]. @ras 
des zu dem ergehen des Beirugt, weiches am 15. 
Zuli 1558 an dem Kaufmann Karl von Forfer 
zu Nürnberg verübt wurde, in bie öffentlidye Sißung 
des l. Bezirkegerichts Megensburg vwerwielen 

Der abweiente Beirhuldigte wird daher aufgefordert, 
binnen 3O Zagen 
bei dem underiertigten Gerichte zu erfcheinen umd ſich 
wegen des ihm angefchulbigten Verbrechens und Wers 
gelens zu verantworten, wibrigenfalls die Aburiheils 
ung in feiner Abweſenheit erfolgen wirb, 

Regensburg den 29. Mugufi 1858. 

Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der königlihe Direltor: 


Ebnet. 
8.8.6209, Stainer, ir, 
20. Befanntmachung- 


Auf Antrag ber Inteftaterben bes levigen Mauer 
Sauerniohnes Balthafar Mayer von Bderbing, de. 
Ger,, wurde biefer bereits am 16. Auguſt 1830 für 
verfchollen erflärt, und fein Bermögen jenem gegen 
KRautien verabfolgt. 

Zufolge neuerlichen Antrags eines Ürben bes 
Baltgafar Maner ergeht nun an Letzteren aber 
defien allenfallüge legisime Nacdfommenfchaft bie Huf 
forderung, ſich 

Binnen 3 Wonaten » dato 
dahier zu melden, als er font als tobt erflärt, fein 
Vermögen ben Grben ohne Kaution überlaffen, und 
ſolches im Hypotheleubuche gelöfcht werben würbe. 
Trofiberg den 29. Auguit 1808. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
D.1,», 
8.0.3095. Hanfinger, f. Aſſeſſor. 


1279. Bekanntmachung. 
Topes:@rllärumg betreffend. 

Nachdem jet der Ausfdreibung vom 15. Juli 
1837 der am 4 Juni 1774 geborne und feit 70 
Jahren vermißte Johann Michaetl Kellermann 
von Bilsect weber jelbit, noch von ihm etwaige Leis 
beserben zum Vorſchein gefommen find, fo wird ders 
felde Giemit fär tedt erflärt und verfügt, daß bie von 
ben Euccefivren für bie empfangenen Erbiheile gefiell: 
ten Realfautionen geloͤſcht werben. 

Bilse ben 18, Muguft 1859. 

Königliches Landgericht Vilseck. 

Der königliche kandrichter: 
4.0.2589. Platzer. 


Weiß. 








42624 Ediktaleitation. 


Matgarelha Seuber von Küppelbach und deren 
Kindesfuratel hat unterm 25, präf. 26. Juli I Se. 
gen ben Schuhmachergefellen Balentin Keupp von 
Dierdärrbag auf Alimente und Anerfenmung ber Bas 
terfchaft Alage erheben, und wirb zum Sühnemerfuch, 
eventuell zur Sachverhandlung im münbliden Ber 
höre Termin auf 
Freitag ben 4. Movnbr. 1859, 
Vormittags D lihr, 
bei dem umierfertigten f. Sanbgerichte anberaumt, wo⸗ 
bei die Parteien entweder in Berien ober durch ges 
hörig bevollmäcdtigte Vertreter unier der Rechtsſolge 
des Koſteuerſatzes gu ericheinen haben. 

Machdem der bermalige Aufenthalt des Beflagten 
unbefannt iR, wird derfelbe hiemit durch öffentliches 
Aueſchreiben zu obigem Termine unter bem bezeich⸗ 
neten Rechtenachtheile vergeladen. Zugleich hat bers 
felbe bis zu obiger Tagsfahrt einen Infinuntionsnans 
datar dahier aufzuſtellen, wibrigenfalls alle fünftig an 
ihn ergebenden Berfügungen leviglich an das Gerichts» 
breit angebeftet und biemit ihm für rite infinuirt er 
achtet würben. Das Duplifat der Klage liegt beiden 
Gerichtsaften, und lann jeberzeit eingefehen und ber 
giehungsmweife in Empfang genommen werben. 

Würzburg den 30, Auguft 1859. 


Koͤnigliches Landgericht Würzburg ı/M. 
Der koͤnigliche Lanbrichter : 
8.0.7592. Hauck 
Bekanntmachung. 


4268. 

Peter Käfer, lediger Bätlerdfohn von Räs, d. 
G. geboren am 7. Sepibr. 1777, welchet den rufe 
fiſchen Feldzug als Solpat miimadyie, wird frit bies 
fer Zeit wermißt. 

Auf Antrag der Intelaterben wird nun berfelbe 
ober feine allenfallige legitime Nachlommenſchaft aufs 
gefordert, fig 

innerhalb eines halben Jahres a dato 
dahier zu melden, und jein Bermögen, befiehend im 
200 fl. unverzinslihem Glterngut, in Empfang zu 
nehmen, als er fonft auf weitern Antrag feiner Ins 
teftaterben als tobt erflärt, benjelden obiges Dermös 
gen ohne Kaution ausgeantwortel, und ſolches, zur 
Zeit noch hypothelariſch verſichert, im Hypothelen⸗ 
buche gelöfcht werben würbe- 

Xroftberg den 29. Ruguft 1859. 


Königliches Landgericht Troftberg. 


d.).m. 


Saufinger, f. Aſſeſſor. 
4209. Bekanntmachung . 


Debitweien des Johaun Fifcher von 
Iplishofen betreflend. 

Auf gläubigerifcges Anbringen wird bas einflödige 
Leerhaus des Johann Fiſcher von Iplishofen mit 
61 Dei. Wiesgrund, gelhägt zu 260 fl, am 

Mittwoh den 28. Sept. 18589, 

Nachmittage 2 Ubr, 

zu Itzlichoſen öffentlich am den Meifibietenben ver: 
Heigert, wezu zablungefähige Kaufslufige mit dem 
Bemerken ringelapen werden, daß der Zufchlag nach 
$. 84 bes Hypothelen-⸗ und nah 8. 97 des Prozeß: 
Geſehes vom Jahre 1837 erfolgt 

Schwabmänden den 29. Auguft 1859, 


Königliche Landgericht Schwabmünchen. 
Borit. beurl. 
E,R,7805/1. Müller, f. Aſſeſſot. 
320. Bekanntmachung. 
Berbinand Sauer, ledig, von Rofrieih, wandert 
aus. Etwaige Forderungen an ibn find 
Mittwoch den 14. Septbr. 1859, 
Vormittage D Ihr, 
Sri Meidung der Niyiberädjichtigung dahier anzus 
melden. 
Melleihftadt den 3. Muguf 1859. 


Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der Fonigliche Landtichter: 
GN 5666 Seidenbufc. 


1.3454. 











15. Bekanntmachung. 


Zaramt Neuburg gegen Hofftetter 
wegen Forberung beir. 

Das ſchon unterm 20. Juni d. 36. zum Werkirf 
ausgefchriebene Anweſen bes Binders So ffletter 
von Belblirchen wirb der zweitmaligen Verfleigerung am 

Freitag den 16. Sept. 18589, 

AMachmittags 4—5 lihr, 
im Wirthshaufe zu Seldfircen unterfielt, wow man 
Kaufelufige mit dem Bemerfen einladet, daß viesmal 
* — ohne Rückſicht auf den Schatzungewtith 
erje 

Reuburg den 31. Muguft 1859. 


Königlihes Landgericht Neuburg a./D. 
Der königliche Panbrichter ; 
E.R.11315A. Heiß. 


243. Bekanntmachung. 


Breifränlein v. Pflummern unb 
Giorbani gegen Sieber megen 
Hypotheljinfen und Darlehen betr. 

Im Wege der Hilfevollirefung werben am 
Mittwoch den 28. Septbr. 1859, 
Vormittagde 10 Hbr, 

im Wirthohauſe zu Müniter öffentlich von einer Ges 

richtefommifion an den Meiftbietenben verfieigert: 

1) 14 Schober neugebroihenes Korn, 

2) 12 Schober neugebrofchenen Weizen, 

3) 10 Schober betto. 

Benierft wird, daß gleich haare Bezahlung zu ger 
ſchehen bat, und ver Zuſchlag mar bei erreichten drei 
Viertbeilen des Schägungswerthes fiatifindet. 

Kaufsiuftige werden eingeladen. 

Rain ben 26, Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Rain 
ald Einzelnrichteramt. 


Der Fünigl. kandrichter beurlaubt. 
GN. 8572. Fiſcher, f. Aifehor, 


303. VBelauntmachung. 


Das vwormalige freiberrlich v. Fuchs’ ide Ba 
trimsnialgericht Bimbach bat unterm 18. Juli 1545 
einen Hypothe fenbrief über 1050 A. # 4pGt. verzies 
liches Rapital auf Frau Patrimonialrihterin Sſch mit: 
als Gläubigerin, und Dorothhea Grönert Milm 
von Neudorf als Schuſdnerin lautend, awegefertigt, 
welcher verloren gegangen fit. 

Auf Antrag der Bläubigerin wird ber jepige Ju⸗ 
babır der fraglidpen Urkunde aufgeforbert, biefelbe 

Freitaa den 17. Bebr. 1869, 
Vormittags ® Uhr, 
babier vorzuweifen, wierigenfalls dieſelbe für frafilos 
erflärt wird, 
Gerolzhoſen ten 17, Auguſt 1869. 


Königliches Landgericht Gerolzhofen. 
Der loͤniglicht Landrichter: 


Nathgeber 
Kappler, !. Ufſtſſet. 





G. 2.9905, 


1313. Bekanntmachung. 


Rabus gegen Zoller wegen 
Forderung betreffend. 
Am Montag den 19. Zeptbr. 15589, 
Dormittagg 10-12 Uhr 
und 
von Nachmittags 2 Uhr an 
merben beim Haufe bes Bauern Joſeph Zollet m 
Gngelbarz verfchiebene Haus- und Baumannd+ 
Bahınifle, dann Getreide, Stroh, Tünger u. bal. ar 
gen baare Bezahlung durch eine Berichtafemmihien 
verfleigert, und Kaufeliebhaber hiezu mit bem Bene 
fen eingeladen, daß der Zuſchlag nur nach Erreichung 
von drei Biertheilen des Schägpungswerthes erieigts 
fann. 
Groͤnenbach ben 2. September 1859, 


Königliche Landgericht Grönenbad. 
Der königlicpe Lanbrichter: 
Kerker 





G.N.4563° ec Holberien. 
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Heberfigdt. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſch land. Ründen (Nauendfeſt I. M. der Königin Marie. 
Zarif für Babrpoftfendungen nach Morbamerifa und Canada. Die neue 
Formation des Bollgrenzbezirfes. Am Grabe des Hrn. v. Abel), Augs- 
burg (Prälatenwahl). Stuttgart (die Eiſenacher Erflärung), reis 
burg (ber deſtgnitie Goatjutor). Berlim (die Diplomatie in Oftende), 
Königsberg (die Zuftimmung zum Gifenacher Programm), Aachen 
(Gebete für den Kirchenftaat). Wien (tie Veröffentlichung vertrauter Briefe 
tes Hetzogs von Modena. Die Zuͤricher Gonferenzen). 

Stalien. Blorenz (Rundſchreiben der „Megierung‘),, Das 
Schredendregiment in ben ihumern). 

ankreich. Vermächtniß Lord Seymour's. 
roñbritannien. Arbeiteinftellungen. 

Saveriſche Zocaldhronif, 


R 
EN ⏑ ⏑ ⏑ — — 


Münden, 8. September. 


Se. Majeftät ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 5. September dem Lanbrichter Ludwig Briebrih Schmid von Weis 
fenburg ben erbetenen Ruhefland nach zurüdgelegtem 70. Lebens: und 46. Dienftr 
jahre zufolge 5. 22 lit. B umb C der IX. Berfaffungsbeilage mit dem Ausdruck 
aller hoͤchner Zufriedenheit mit feiner phidhttreuen und langjährigen Dienftleiftung 
für immer zu bewiligen, und auf das Landgericht Weißenburg den Landrichter 
Garl Förſter von Baunach, feiner Bitte gemäß, zu verfepen; zum Landrichter 
von Baunad vom 16. September an den I. Afſeſſot Branz Wiesner von Kür 
nigehofen zu beförbern ; ferner bem Lambrichter Friedrich Garl Staudinger von 
Kadolzbutg den erbetenen Ruhehand wegen leibender Gefundheit nach $. 22 In. D 
ber IX. Berfaffungsbeilage vorerft auf die Dauer eines Jahres zu bewilligen, und 
zum Pandrichter von Kadeljburg ben I. Aſſeſſer Mach. Ftiedtich Aler. Shüp 
ju Lauf vom 16. September am zu befördern; zum I. Afeffor des Landgerichts 
Lauf den Aſſeſſer Johann Friedrich Carl Zethner von Waflerträbingen vom 16. 
September an vorrüden zu laffen, und zum Mileffor des Landgerichts Waflertrür 
dingen ben Medtöprafticanten Georg Conrad Thaler zu ernennen; weiters auf 
bie erledigte 1, Affeſſoroſtelle am Lanpgerichte Kelheim den I. Aſſeſſor Gaspar 
Etreiher von Dflerhofen zu berufen, unb als I. Aſſeſſor des Landgerichts Ofters 
hefen vom 1. September an ben zeitlich quiescirten Aſſeſſer Joſephh Zimmers 
mann, zur Zeit zu Palau, zu reactiviren; endlich zum Borflande und Oberarzie 
fer Kreis:Itrenanfalt von Erlangen ten Borfand und Oberarzt ber i 


Anhalt zu Irrſee, Dr. Briebrih Wilhelm Hagen zu Jirſee, auf deſſen Anfuchen 


ju ernennen. 
Deutſchland. 
Bayern. KManuchen, 7. Sept. Zur Vorfeier des Hohen Na- 


mendfeftes Ihrer Maf. der Königin ſpielten diefen Abend tie fämmtlicyen 
Nuflkeorps der hiefigen Garnifon vor der Hauptwache und wurde bon 
denfelben unter Anderem Beethovens hertliche Sinfonia eroica erecutitt ; 
nad 9 Uhr mar muſltaliſcher Zapfenftreih. Mm morgigen Tage (Heute) 
wird das Mamendfeft ver geliebten Königin durch muflfalifchen Xag- 
zeveilte, feierlichen Sottetdienſt in den fatholifcgen und der proteftantifchen 
Kirche und im der Synagoge, Kirchenparade der Linie und der Landwehr, 
Geftvorftellungen im Hoftheater und in den beiden Borfladtthentern u. f. w. 
feftlich ‚gefeiert. werden. — Der f. Blügeladjutant Generalmajor Frht. v. 
d. Tann wird von ber befonderen Sendung am den f. ſchwediſchen Hof 
50 zum 20. d6. Wie. wieder hier einteffen. — Der im: Jahız 1897 


u 





autgegebene Tarif für Babrpoflfendungen nad Norbamerifa und Ganada 
bat durch neueres Uebereinfommen eine fehr beträchtliche Erweiterung er« 
balten, in Folge deffen die Genetaldirection der €, Berfehrsanftalten einen 
neuen Tarif verfertigen und dieſer Tage verfenden ließ. 

Das neuefte Reg. Bl. enthält eine Bekanntmachung, die neue Bor 
mation bes Zollgrenzbezirles beir., und eine Bekanntmachung, die Ber- 


loofung der dr, 4'/,« und dproe. Gifenbabnfchuld betr. Die Berloofung 
findet den 12. Sept. flatt. 

Nah einem Bericht in der Augsb. Abenbztg. ſprach Kr. GStabt« 
pfarrer Stumpf am Grabe bed Hm. Staateraihs v. Abel, nachdem ber 
Sarg in die Erde gefenft, das übliche Geremoniel vollzogen, ſowie bie 
Todten · Pſalmen abgefungen waren, mörtlich Bolgendes: „&6 war ber aus⸗ 
druͤctliche Wille des eben Beerdigten, dem er Öfter gegen die Seinigen und 
auch gegen mich ausgefprocdhen, daß bei feiner Leiche feine Grabrede flatte 
finden möchte. Gr war ed ja gewohnt, bevor der Kerr ihn aus biefem 
Reben tief, ſich und fein Thun und Laffen in die Hände Gottes zu legen 
und nachdem er jet eingegangen ift in dem Herrn, gebührt Niemand An« 
berem als Ihm, dem Herrn des Lebens, das Urtheil über ihn. Ich wage 
daher nur unfern Mitbruder dem frommen Gebete zu em 
pfehlen.“ — &8 wurde fofort, wie üblich, ein Vater Unfer und Ave Maria 
laut gebetet. 


Augsburg, 7. Sept. Bel der Abtwahl, welche geftern tm Bene 
bietinerflifte dahier vorgenommen werden mußte, erhielt die Stimmenmehr- 
beit der hochwürdige Hr. P. Raphael Mertel. Der zur Prälatur Meuges 
wählte ift geboren in Fotchhelm am 16. Detober 1820. Gr trat in den 
Orden 1840, wurde zum Prieſter geweiht 1844 am 24. Auguft umd war 
feit mehreren Jahren als Proieffor der Obergymnaflalclaffen in St. Stephan, 
wie von Schülern, fo aud von feinen Gollegen allgemein geachtet, 

Württemberg. Gtuttgart, 5. Sept. Bon hier wird dem M. 
Gorrefp. gefchrieben: „Sie werden bemerkt Gaben, daß unter den zum 
Gifenacher Programm eingezogenen Namendunterfchriften Fein einziger Würte 
temberger fich befindet. An Bemühungen, ſolche zu gewinnen, hat es nicht 
gefehlt. Mur fehr wenige aber bürften geneigt fein nachträgtich noch beis 
autzeten ; faft ohne Ausnahme ift bier die in das Programm vorberrfchend 
eingelegte gothatfche Tendenz anftößig, und ohne Nöftumpfung biefer 
Tendenz durch irgend einen Vorbehalt werden auch in Bolge trog ber fehr 
eifrig fortgefegten Werbungen nur wenige Stimmen zu gewinnen fein. In 
feinem Balle ſteht eine Beiheiligung zu erwarten, von ber man fagen könnte, 
daß fle Württemberg volifländiger vertreten werde, als die badifchen Unters 
friften Baden oder die bayeriichen Bayern. Mit Erumd aber fragt man 
ſich jegt, wie bie erſten über den Eiſenachet Tag in bie Welt gefandten 
Gorrefpondenzen von einer „zegen* Theilnahme auch des Güdend zu fpres 
hen fi unterfangen konnten? Uebrigens ift es gutem Bernehmen nad) in 
Elſenach felbft viel weniger einträdgtig bergegangen, ald Hr. Dr. Gries zus 
gefieht. licher der von einem Darmfläbter proponirten Erflärung (der 
Mep’fchen ?) folk ed mahezu zu einem offenen Bruche gefommen fein. Leber 
den Inhalt des Programmes und die zahlreichen Keime der Auflöfung, bie 
es im ſich feplieft, will ich tm nicht weiter bemerken. Gtol- 
pen aber muß jede gefunde Logik über den bandgreiflichen Widerſptuch, 
welcher darin liegt, baf man „jeder Megierung, welche durch Befeitigung 
der Hinderniffe nationaler und freibeitlicher Entwidelung in ihrem Innern 
und durch Maßregeln im Ginne nationaler von Gefammtdeutich“ 
land. ehrlich mitwirken will, im Boraus ben Mräftigfen Beiftanb verheißt* 
und doch ſchon im naͤchſten Gage die preufifche Hegemonie, d. h. ein Klein« 
beutfchland empflchlt,: obwohl Deſterreich fo eben einen Meformverfuch macht, 
der, weil er nohwendig ift, auch ehrlich gemeint fein bürfte, und obwohl 
ed fo eben doc nicht mit meniger Muth gegen die Beinde Deutſchlands 


eingeflanden if; alB Preußen, Wenn ſich durch einen Dorafencomptemig : ! „Iuhöpenibante Belge* vom ?. d. gm. verbreiten Beunrußigenbe 
reale Gegenfäge und Hifforifhe Thatfachen wegbectetisen lichen, Bann.erma T Yery Briedentyab: blingen zu Rn Sie vera ann u 
fönnten wir einigen Erfolg des Eiſenacher Progeamms bier zu Lande ab- aſtehender Wiederaufnahme ver Beindfeligkeiten gehört haben und in 
fehen. Da aber das Erſtere in der Politik nie lange vorhält, fo glauben | der Präfenzhaltung der framgöflfchen Armeeeorps in Italien einen gewiflen 
wir, daß überhaupt die Bewegung bald im Ganbe verlaufen wird, I Anbaltöpumet für diefe Auffaffung erkennen, Die in Zürich zu verban- 
doc; der Parteiung und Verwirrung in Deutfäland fon jept faft mehr, | beinden Puncte find fo bedeutend und umfangreich, daß ihre 25 ung noth⸗ 
ald unter Umftänden ohne Gefahr ertragen werden fann. Den Begieruns wendigerweije längere Seit -in Anſpruch nimmt, ald die — übrigens febr 
gen möchten wir rathen, den allgemeinen Sägen der Eifenadyer prafifge | narürligpe — Ungeduld des Publicums das Briedendiwerf vollendet unb 
Eipzelreformen entgegenzufegen ; jeden deutſchen Mann aber, welchet Luſt abgeſchloſſen zu fehen, gönnen möchte. Daraus folgt aber keineswege 
haben möchte, das Programm durch Unterfprift zu befräftigen, möchten | daß das, was in Billafranca zwiſchen ben beiden Kaifern in | 
wir fragen: ob er Defterreich im Augenblick großer Deformverheifungen Uuriffen vereinbart wurde, nicht zwiſchen ben Bevollmädtigten der früher 
obne Probefrift aus Deutſchland hinaudrotiren will? Wenn ihm Das fein friegführenden Mächte zum gebeiblichen Ziele führen wird. Die Anweſen · 
Gewiſſen zu thun erlaubt, fo möge er eb auch offen außfpredhen. Cine beit einer gemiffen Zahl laiſerlich franzoͤſiſcher Truppen in Jalien, weit 
Hinaus decretirung Deflerreichs, beziehungẽ weiſe Bürgerkrieg und Theitung, | entfernt ein beunrubigendes Anzeichen zu fein, diem vielmehr den Interefe 
liegt einmal in jenem Programm als unvermeibliche Gonfequenz, wenn man fen der Ordnung in den von ihnen occupirten Gebieten. Wir find fomit 
anderſeits «8 auch nicht für zweckmaͤßig gehalten Hat, Dies offen zu fagen, berechtigt, bie erwähnten Gerüchte für durchaus unbegründet zu erklären, * 
ja fogar diefe Bolgerung ——— Beweis als —— bezeich⸗ Italien 
net, Die Vertuſchung dieſer Gonfequenz ift der größte Fe ler, welcher ven x 
Eiſenachern zum 8 je — * iR * wi * — * Dat Rundſchtelben, melde die toßcantfäpe „ Regierung“ om 22. Aug. 
Gr Maten Freib 5. Gept. Mad tem Mainzer 3. wäre an alle weltlichen und geiſftlichen, politifchen und militärifen Behörden 
rt. Oaden. Freiburg, 5. Sep ger 3. man | erlafien hat, läßt dem Beobachter einen Blick offen in die inneren Zuftände 
Domcapitular Windiſchmann zum Goadjutor des greifen Erzbiſchofs deflgnirt, ; von Mittelitalien und über die Klippen, welche die gegenwärtig am Huber 
. Preußen. Berlin, 4. Sept. Gegenwärtig befinden ſich außer dem befindliche Partei zu umſchiffen hat. Das Actenftüd if von fämmtlichen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten chen. v. Shleinig noch fol- Miniftern unterzeichnet und lautet volftändig: „Lit. Die Repräfentanten« 
gende preußiſche Diplomaten In Oſtende: Graf Bernftorff aud London, Graf verfommlung von Koßcana bat mit Ginmuuh beſchloſſen, dah tas nom 
». Retern aus Brüffel, Graf v. d. Golk aus Konflaninopel, Frht. v. | Zhron gefallene Haus Oeſterreich· Lothringen nicht mehr zurüdberufen oder 
aufgenommen werden Fönne, um über unfer Sand zu regieren, und daß 
Zotcana den feſten Willen babe, ein Theil des farfen couftitutionellen 
Reihe unter dem Scepter des Königs Victor Emmanuel zu werden. Durch 
biefe feierlichen Defazlüffe handhabte das Lund in Wahrhelt eine fouveräne 
Gewalt, wie fie dem Volke felten zufteht, nämli von ſich aus für feine 
politifche Eriftenz zu forgen, eine unfäbige, feines Vertrauens unwũrdige 
Dynaſtie von ſich zu weiſen und eine andere fähige Dynaftie zu berufen, 


Werthern aus Stuttgatt, Generalconful Graf Eulenburg aus Warſchau, 
Wirtki. Geh. Legationsrath Philippsborn und Geh. Legationdrath Abeken 
aud dem hieſtgen Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. (2.4. 3.) 
Königsberg, 2. Sept. Die Eiſenacher Erklärung iſt nunmehr auch 
in den Städten unferer Provinz überall verbreitet, um, mit zahlreichen Un⸗ 
terfehriften bereit, an das leitende Gomite urüdjzugelangen. Es iſt der 
in Preußen herrſchenden conflitutionelisliberaien Parıei ſichtlich daran ges | 
legen, die Unterfchriften der prononeirteften Demokraten für dieſe die | um den nationalen Berürfniffen Ftaliens zu entfprechen, Toscana glücklich 
Hegemonie Preußens fordernde Erfläru ng zu erlangen. Die | zu machen und den europälfchrn Frieden zu ſichern. Der ewige Ausfchluß 
Wichtigkeit, zunächit allerdings nur die moralifche Wichtigkeit diefed Acred | des Öfterreichifähen Mbfoluriemus und die Ausrufung einer conflitutionellen 
leuchtet ein, wenn man ſich erinner:, da die Branfjurter Linke 1849 bis | tgierung Staliend find von nun an bie zwei unveränderlichen Grundlagen 
in die. zwölfte Stunde ber Uebertragung der deutſchen Kaiferfrone an das ; unfered Gtaatsrecte. Mon ber Gerechtigkeit ber Babinette der Großmaͤchte 
Haus Hohenzollern abgeneigt war. und nur in Bolge eines Gompromifles, | iſt zu erwarten, daß fle dem frei und rechtmäßig ausgeſprochenen Willen 
nämlich für die Gegengabe deö allgemeinen Wahlꝛechts und bad ſchriftliche eines civiliſtrten Volles, melches feine eigene Rube mit der Rube Stafiens 
Verſprechen der Gagern ſchen Partei, auf feine Mopdificarionen der Berfafe | und Europas zu vereinbaren fucht, Mechnung tragen werben, Bis zum 
fung vom 28. Mär; 1849 eingehen zu wollen — die fpätere befannte | Antrit der neuen Dynaſtie liegt die oberſte Staategerwalt in ben Händen 
Gothaer BZufammenkunft Kar allerdings einen merkwürdigen Gommentar | der gegenwärtigen Verwalter (Reggitori), melde ihre Gewalt in rechte 
gewonnen wen Toni Ber Ye Ant ⏑ | bl Sabn, al Dahn a a eng Bari 
gewonnen wer ennte. eu tritt. eniſchiedener aten ‚a us Zorbringen zitte und lepte ad Ge⸗ 
zur Eiſenacher Erklärung (am beren Abfaffung freilich ſelbſt Demofraten | bier verließ; diefe Gewalt wurde ihnen zugleich übertragen durch den er— 
beibeiligt — iſt daher —— —— der Demokratie zu dem alten | a —— sn Ai ray zwei —— — 
Gothaer Programm M. E. pralenianienperfammlung, we in ber ung vom 20, ‚ erflärte, 
—*— * —— = = ein Rundfehreiben ded Pay | ME Mandat der Verwalter auch für bie — zu befräftigen, bamit 
ſtes Pins IX, vom 18 Juni o., im teldyen, aus Anlaß der Berveguns | Ünen alle Berechtigung beimoßne, welche nöuhig iR, um die Stoatäregier- 
gen in Italien , welche aud einige Provinzen des Kirhenftaates ergriffen J hir rd vn de lee re *2* erfaknise vr 
haben und bahin traten, „fldh jener stalienifigen Regierung zu unterwers gierung einerfeitd mit Erfüllung des ihr » —* verſanniug getwotbenen 
fen, die in den Iepten Jahten gegen bie Kirche, ihre Iegitimen Depre . Auftrags ben gerechten Wünfehen 2 bei * hbrigen een: 
ine geweibiem — Rh feindfelig benemmen hat“, fämmıliche Bifchöfe Gingan " u —— andererſeits ſoll und wird ſte mit —— 
—— re en ———— die Buße gr Inland aufrecht balten, benn * * verleiht dieſen Wunſchen 
term 10. v. M. durch Gitculote an die Grybiöcefanen Gebete angeordnet : — = ee — —— Bett. ee —*2* 
de Aa ——— ra er on anofloli- gebildet iſt — A Beilit 5*— — ga * use der 
es nothwendige Grundlage feiner weltlichen t und te nr a R 

und barin feiner Freiheit und Unabhängigkeit, durd bie Pech —— — bes eg eg Revolution zu geben; die nen 
sechtmäßigen taufentjäßrigen Grbiheile®, das ihm die Vorfehung verlichen — F 5* alle Glaffen eg —— 
und weldes der Unglaube und die Unboimäßigfeit fremder und einheimis | n;, — —* * nterefjen gr" zur r ag era 3 
ſqer Ufurmänner durch Auftuht ifun zu entreifen fügen. Die.Begitimität ber Deep jote6 Oehsulen, ihr ent 
R ———— * 5. Sept. Die Wiener 8. bringt folgende der Bahn zurMationalwoplfahrt zu folgen, wäre nit nur 
—* a ge J ——— worden, taß mehrere hieflge | .; 4.94; der Rebellion gegen die oberfie Staatsgewalt, fon- 
u N: gen auß einer angel — * sen Gorrefponden; : eines den ein Berratb an ber ganzen Nation. Dielleidt Könnten 
zum —— angehörigen jene Pen Degenten ‚ungeachtet der febr fremde Hehereien zu Unorbnungen führen, zu denen tm Lande felbft fein 
Je Pro ag * en en, Ihe Spalten Anlaß vorhanden if. Die Regierung weiß, wie viel auf bie firenge Aufs 
f Inu ba ui 3 ey u a Briefe, — Syn Urfprung, sechthaltung der öffentliche Drdnung anfommt; fle wird baber nicht mur 
8 —* = aha ern rg der Baia a ——— ein wachſatnes Auge haben, fondern fie ift auch entſchloſſen, alle Umiriebe 
pe —— —— beifer fien er de „ = 38 verhindern ober niederzufchlagen, jedes Mitentat zu unterbrüden, jeden 
an . —. — in klagen worden, amd wir fin Verigmörer und Ortnungöfldrer zu befirafen, wer er immer fei, ohne An 
rn 4 benriheilt werden: mäßten. « ® Röfiger Richtung von der fehen der Geburt, der Eprenfkellen und Beamtung, . Der Staatsgewalt und 
ehörbe ftreng 2 dem oberften Geſetz des allgemeinen Wohls muß vom Allen der ſchuldige &r- 
Die telegrapbifh bereit® belannt gewordene Notiz der Wiener g. borfam geleiftet werden. Diefe offenen und ernfien Worte. richtet die Me 

in Betreff der Büricher Gonferenzen lautet: „Auswärtige Blätter (u. M, glerung an Gmw., auf daß felbe Ihrem Herzen und dem Herzen Ihrer Une 
. Ei tergebenen tief und befländig eingeprägt bleiben m auf daß jede ftrafs 
» wo find angeblihe Briefe bes Herzogs ven Midena an feinem Binifler | Gare, der Pflicht des Bürgers wie dem echt ey zuwiderge hende 

gemeint, worin in fehr defpectirkicher Weiſe über ben Kaiſer Rapolt on U. xx. Anr ung im Keime unterb üdt werde. * 
fe Busgelafien wirb. Mbgefehen davon, da diefe Briefe. mach jeher Mer ung 

glaubigung entbehren, hätte fon ihr gan verttaulichet Charakter abhalten Don bem Stanbpunete des „Suffrage uninerfel* audgehenb, fagt Uni« 
follen, fie der Deffentlichkeit preiszugeben. Aus diefer Mücjlcht baben auch | vers über die Zuftände in den Gerzogthümern: „Man fleht Heutzutage, daß 
wir ihren Abbrut unterlaffen. Rd. M. M.3. nichts weniger‘ national war, alß bie Emeuten in Florenz, Parma und 
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Modena. Es fand eine Verfhmörung flatt, um das Lamb den Bretiben 
auszuliefern. Die Piemonzeflfchen Streiskräfte unterügien die Berfchmöd«- 
ver. Iſt dies eine regelmäßige Lage? Bon 72,000: Wählen in dem 
Hetzogthum Modena haben 4000 abgeflimmt und ife Borum den 68,000 
übrigen auferlegt. In Barma, Bologna und Todcana war das Geruti« 
nium mur für die Freunde und Gefinnungsbrüber eröffnet, So wurde 
eine ganze Bevölferung unterdrüdt. Und wenn wir verlangen, 
daj man den Wunfch der Bevölferungen achte und ihnen die Megterung 
mwiedergebe, bie fle vermiffen und durch ihre Enthaltung von der Abflim- 
mung zurüdrufen, fo beſchuldigt man und, das Guffrage unyerjel angu · 
greifen. Sind die 68,000 Modeneſiſchen Bürger, welche we⸗ 
der von der Republit noch von bem Anſchluß an Piemont 
wiffen wollen, nicht ebenfo achtbat, als die 4000, melde 
ed ıhun? Wird man warten bid das Schredendregiment ſich vollfländig 
organiftrt hat, ihm ein Ende zu machen? Die Ginferferungen. haben be» 
gonnen, bie Mequifiiionen an Leuten und am Geld werden ihren Gang 
gehen. Wan parodirt umnfere Jahre 1769 und 1798, Das Guffrage 
univerfel bat ſich ausgefprogen; deun unter gewiffen Verhaͤliniſſen heißt 
nicht abflimmen fo viel mie abftimmen. Gine immenfe Mebrbeit ſich 
Gntbaltender oder Uusgefäloflener ftebt ber Heinen Zahl von Infurgenten 
gegenüber, die fi der Wahlurne bemächtigt Gaben, Die Journale 
2er Revolution haben umfonft verfucht die Wahrheit zu verbunfeln: 
fle if jegt befannt, Ueberall beherrſchen factiofe Minderheiten, auf die 
Fremden geflügt, die Mafle der frieblichen Bürger. * 


Franfreidy. 
Paris, 6. Sept. 


Die Generofverwaltung der Wohlthätigkelts-Anſtalten zeigt im einer 
an ben Moniteur gerichteten Note an, daß der in Paris verftorbene Lord 
Seyinout Me Spitäler von Paris und London zu feinen Univerjal-Erben 
einfegte. Der Teſtator ſprach den Wunſch aus, daß das Grbiheil der 
Parifer Spitäler in unveräuferlihen Immobilien angelegt. werde. „&s ift 
Pflicht der Behörde — heißt es weiter — der allgemeinen Dankbarkeit 
ten Mamen dieſes edlen Wohlthäterd zu bezeichnen, der, indem er die Ar 
men von Paris und London in feine Güter theilte, fo viel er vermochte, 
dazu beitrug, bie Bande noch enger zu fnüpfen, welche die beiden Haupt⸗ 
ftädte der civiliſtrten Welt jegt ſchon fo innig verbinden. * 

Grofibritannien. 

London, 3. Sept. ’ 

Bor einigen Wochen haben die Arbeiter mehrerer Gewerke, nament ⸗ 
lich Maurer und Zimmerlente, unter. dem Begehren höhern Lohnes ihr 
Arbeiten eingeflellt. Bisher haben meber bie Bauherren noch ‘die Arbeiter 
Goncefflonen gemacht, und doch geht heute das Gerücht, es werde bald, 
vie lleicht ſchon in den erſten Tagen der fommenden Woche, der unfelige 
Zwiſt frieplih ausgeglichen fein. Wiet das vermag Niemand zu fagen, 
und fomit ift dad Ganze bloß als guter Wunſch zu betrachten. Berläß- 
licher if, daß den Mrbeitern das Mißliche ihrer Lage mit jedem Tage kla⸗ 
zer wird. Die Zuflüffe find ſeht fpärlih. Sympathlen mit ihren unbil» 
ligen Borberungen finden fle faum bei den anderen Gewerken, und bei dem 
Mittelftande ſchon gar nicht; e8 drüdt der ungewohnte Mangel, und der 
Winter, in dem es oßnedied wenig Berdienft giebt, fünbigt ſich mit fro« 
fligen Mebele und Megenfchauern an. Unter folchen Umftänden beugt ſich 
gewöhnlicd; der Unverftand leicptfinniger Agitatoren, und fo wird e& wahr« 
ſcheinlich auch diesmal kommen, Dazu tritt noch ein andered® Moment. 
E Hat ſich nämlich in den letzten Tagen ein „Anti-Strite-Ausfhuß* ges 
bildet, der die Tendenzen der beftchenden @ejellichafien , ihre oft ganz un« 
billigen Borberungen und vernunftwidrigen Zunftregeln enifcieden befäms« 
pfen will. Schon Haben ſich diefem meuen Vereine an 1000 Arbeiter aus 
geſchloſſen, Die entſchloſſen find auf eigenen Füßen zu ſtehen, unb fid 
ihten Wochenlohn nach ihrem eigenen Werthe, nicht nad) dem vorgefchrie 
benen Tarife der Arbelier · Geſellſchafien zu bemeſſen. Diefer Berein wird 
begreiflicherweife von den Mittelclaſſen Aufmunierung und Unterftügung 
erhalten, Die Bauunternehmer haben bereits Geldbeiträge zugeſlchett, und 
Alderman Gubilt, den ſich der neue Verein zum GSecretär erwählte, hat 
ihm fofort ein Gefchent von 100 Pfr. gemacht. Mir zweifein nicht, daß 
ex bald einen feften Halt haben wird, und zu verwundern ift nur, baf 
man nicht fon früher auf diefen ſeht praftifhen Gedanken verjallen ift. 


Bayeriſche Localchronik. e 

Einer Gorrefpondenz aus Meuftadt im Fr, 3. zufolge Hat der ehe⸗ 
malige Staatöminifter und fpätere Landtagsabgeorbnete Ludwig Bürft v. 
Wallerſtein, der ſich feit einigen Tagen in Deidesheim aufhält, das Alt- 
ir Weingut in Muppertöberg um den Preis von 100,000 fl. an · 
gelauft, 

Nürnberz, 6. Sept. Wie in verſchledenen andern Städten, herrſcht 
auch hier ſelt mehreren Wochen unter den Kindern im ber erften Lebens» 
Periode ein bödartiger Bredurchfall. Die amtliche An ige tm. Intell.⸗ 
Blatt zäplt umter 57 in ber Beit vom 5. bis 31.Mug. Berfiorbenen nit 
—— — 20 Kinder, meiſt unter 1 Jahr, auf, weiche dieſem Uebel er» 
egen find. 

Aſchaffenburg, 4. Septbt. Zu dem euiigen, von ber 
Singer-Gefelifchaft „ Melomonia* veranflalteten hd j0* 


ö—ñ—7 — e — — — — 


„gen um 11 Uhr Morgend zegen 800 Sanger mit ihren Fahnen und Abs 
jeiden! unter ch Se, groeier Muflten dur bie feftlich gefhmüdten 
Strafen vor das k. Schloß, wo fle bie Nationalfymne „an den König“ 
fangen. Bon da verfammelsen fle ſich im Theater zu einer gemeinfamen 
Probe unter der Leitung des Muflfvirectord VO. &. Beer von Ri; R 
Naymittage um 3 Uhr gieng der Feſtzug durch bie verzierteht —5 
nach der nahen Faſanetie, wo unter großem Zudrange von Einheimifhen 
und Fremden ſowohl gemeinfame alt auch Befänge einzelner, Bereine.. ge» 
lungen vorgetragen wurden. Die gemeinfcdaftlich gelungenen ‚Muflfftüde 
waren: „Die Himmel rühmen Gottes Ehre“ von Beethovens Um die 
Künftler* von Menpeisiohn-Bartbolty und „Der Wald“ non Häffer. Mor · 
gen wird das Heft mit. einem machmittägigen Spaziergange nach dem Luflr 
orte Schonbuſch unter Muflt und Geſang geſchloſſen werden, (N. 6.) 


Neueſte Poften. 

Bern, 6. Sept. Heute fand zwiſchen den frangöfifhen und ſardini⸗ 
fhen Bevollmächtigten eine einftündige Gonferenz über die Beftftelung der 
Grenze ftatt. (MR. 6.) 

Bern, 7. Sept. Die Zuſammenkunft der Kalſer von Defterreich 
und Branfreid wird auf Arenenberg flatıfinden. Oie Rocalitäten find zum 
Empfang bereit und dem Publicum vor der Hand nicht mehr zugänglich. 
N. €.) 

Bologna, 6. Sept. Der Anirag, den Papft der weltlichen Hert⸗ 
fhafı über die Romagna für verlufig zu erflären, wurde von der Nas 
tionalverfammlung einflimmig angenommen, Darauf wurde ein von 15 
Miügliedern umtergeicpneter Antrag auf Anſchluß an Piemont eingereicht. 
(N. €.) 

Paris, 6. Sept. Die Bevollmächtigten zur Megelung der Angeles 
genheiten der Donaufürftenthümer vereinigten ſich heute im Minifterium 
der audwärtigen Angelegenheiten. Die Bevollmächtigten nahmen Act von 
der Erklärung ber Pjorte, womit fle dem Fürften Goufa „ausnabmeweife* 
die doppelte Imveflitur ertheilt. Sodann murde das Schluß: Protololl 
unterzeichnet, Die Zufammenfunft des Kaiſers mit. dem König von Bel⸗ 
gien wird wahrfgeinli am Al, flatıfladen, 

Konftantinopel, 27. Aug. Die gemijchte türkifchseuropätfhe Gom- 
mifften zur Megelung der türkifchen Binangen hält’ unausgefegt ihre Sitz · 
ungen in den Kiodfen bed alten großherrlichen Palaſtes. Das Gvolu« 
tiondgefchwaber unter dem Beichle de Contteadmirals Mebemer Paſcha 
kreuzt längs der Ariafinfeln ; es beſteht aus drei Linienſchiffen, einer Fre» 
gatte, einer Gorvette und mehreren Brigge. Bart verfichert, die Schwie⸗ 
rigfeiten bezüglich Booniens felen der Ausgleihung nahe; tie Faiferliche 
Regierung fei geneigt, bie Verpachtung der Steuern abzuftellen und die 
Behenien durch sine fire Geldabgabe, die nach dem Durchſchnitisergebniffe 
mehrerer Ermejahre zu bemeffen wäre, zu erſehen. Außerdem aber folle 
zur Schadloshaltung der Vevölferung für. die in letztet Breit von ihr er» 
littenen Verlufte eine fehr erhebliche Summe bei der Bemeffung der Sıeuer« 
fumme. entfpredgend abgerechnet und auch eine Organiflrung der indireeten 
Steuern vorjenommen werden. Geit den Giegen ber rufjifchen Waffen im 
Kaufafus bemerkt man, Daß die Tſcherkeſſen im großen Maffen ihr Hei— 
mathland veılaffen und nad der glaubensverwandten Türkei überflebeln. 
In der türkifchen Hauptſtadt allein zählte man ſolcher Auswanderer bes 
zeitd 2000, die fammt. und fonders gafllih empfangen und nad Thune 
licpfeit in den Khand untergebracht wurden. (D. 6.) 


Börfen- und Banbels-Machrichten. 

Branffurt, 6 Erpt.. (Bold w Silber.) Pillen 94. 31,4— 324 fe.; 
Preuß. Friedrichodot 9 A. 55-58 fe; Hell, ioũ. Stüt Bf. 38-38 Fr; 
Randvucaten 5 fl. 2774281, fr; . 20 Branct-Stüd 9 jf. 17—18 fr.; Engl. 
Souvereign 11.4. 836—401r. ; Gold per Zoll:Pfb, fein 791— 798; 5 Franten⸗ 
Thaler — fl. — fr; Hoch. Silber pr. J⸗Pfd. fein 51 40—52 1. 16 fr.; Breuf. 
Gaffenjheine 1 fl. 44'445, fr. —— 

Fraukfurt, 7: Sept. Deftert. Nat.-Anlehen 64°; 6ptoc. Metall. 60. 
Banfactien 882 ; Poiteries Anl. s Looſe von 1554. BUN; von 1858: 95"; 
Lubnigshafen s Berbacher Gifenbahn s Lictien 138'/,; Bayeriihe Dbahn + Acien 
98°, ; Bayerifche Oftbahn / Aetien voll eingez. 99°/,; Deilert. Ered. « Mobiliars 
Arien 209, Wejelewrs; Paris 92°/,; London 117; Wien 98%, 

Wien, 1. Sept. Treffer ber öfterreichifchen 250fl.-Boofe von 1839: Rr. 
117,843 80,000 fl., Nr. 70,282 50,000 jl., Mr. 58,622, 54,509, 95,142, 
65,795 jede 5000 fl. 

Wien, 7. Sept. Deiterr. 5proc. Ration.-Anleihe 79.60; bproc. Met. 75.40 ; 
Lottlerie⸗ Anlt hens · kLooſe von 1854: 109.50; von 1858 : 96.50; Banfactien 900; 
öfter. Grebit-:Mobilier-Actien 214 60; DonausDampffchiffi.Mctien 468.; öfter, 
Stastsbahn-Metien 261.20; Norbbahnstletien 182.70. Wech ſeleut ſet Auges 
burg 3 Mt, 101.25; Bonbon 2 10. 118.50; Eiiber — 

Paris, 5. Sept. Ipror. Rente 69.35. 4'yproc. Mente 98.—. Banks 
actien 2800. (red. mob. 827.50. ’ 


Grranimortlier Mrbarteim: Bubmig Ehänden. 








Königlihed Hof: und National:-Ebeater. 
Donnerfag ben 8: Zur Beier des Allerhochtten Namensfehes Ihrer Maj. 
der Königin bei feſtlich beleuchtelem Haufe: „Zitus”, Oper von Mozart. 


1030 
Allgemeiner 


Fremden - Anzeige. 

©. Hof. HH. Fergufon, Abmiral ven England; Bronbwell, Rentier von 
New: Dort; dv. Herrmann, Negierungsrath von Breslau; Koh, Dberamtörichter 
von Heivelberg; Hugh: Mdair, Mentier ven Sonden; Parr, Rentier von Scyotts 
land; Winter, Dr. med, von Paris; Grohmann, Brivatier von Wien; Langmann, 
Fabrifbefiger von Winland; v. Kersborf, Advocat von Augsburg, u. fm. 

BI. Zraube, HH. Dittys, Particulier von Däffelberf; Stephani, Privatier 
von Pe; Muguftim, Varticulitt von Bisleben ; Raufh, Privatier von Rofiod; 
Graf, Kim vom Paris; Schulheim, Dr. med. von Deflerreih; Traub, Partieus 
lier von Nürnberg; Steinerth, Privgier von Saljburg, u. ſ. w. j 

Yugsb. Hof. HH. Baron Miganl und Kumiewety, Gentrolenr von Wien; 
Hern, Profeffer von Dfen; Hoffmann, Brivatier von Kopenhagen; Jäger, Pfars 
ser von Enderebach; Elderhöf, Profeffor von Gelle; Zelger, Privatier von Hei⸗ 
delberg; Stangler, Prieſter von Prag; Staufer, Afſeſſor von Schwabach; Beif, 
Kim. von Ulm; Gofmann, Buchhändler von Hamburg, u. f. m. 

Stachusgarten. HH. Wenzel, Rebacteur von Bin; Rotſch, Stadtgerichts⸗ 
rath von Breslau; Wintet, Kanter von Winebach; Anett, Oberlieutenant von 
Iundbrud; Dietrich, Privatier von Straßburg; Zeller, Lehrer von Brüggen; Er⸗ 
langer, Hänle und Getſlle, Handeloleute von Schenbaufen, u. f. w. 


Serraute in München. 

Au der Metropolitan: Pfarrfirhe zu N. 2. Frau: Dehann Ehri- 
Hian Georg Hämmer, Gijenbahncondurteur von Schmeilsdorf, Erg. Kulmbach, mit 
Sufanna Aman, geb. Berger, Defonomenswitiwe von Schwaighof, Eva Te geru⸗ 
fee.. In der St. Peters⸗Pfarrkirche: Richael Niggl, b. Silberarbeiter 
dahier, mit Walburga Müller, Baͤckermeiſterstochter von Reichertöhofen, Lg. Neu⸗ 
burg a/D. In der St. Unna: Pfarrfirhe: Jofeph Gattinger, b. Bars 
fabimepger bahier, mit Cliſabeth Weilermaier, Bauerstochtet von Mitterfendling. 
In der St. Ludwigs: Pfarrkirde: Ftiedt. Heß, Stadtthärmer von Bolkach, 
mit Katharina Bſcheret, Glafermeiſterotochter von hier. In Der heil. Geiſt⸗ 
Pfartkirche: Sebaſtian Baierl, Bierführer und Herbergebefiger dahier, Witts 
wer, mit Regina MWerkmeifter, Taglöhmerstochter von Mantwein, Loge. Wolfratss 
haufen. In ber St. Bonifecius: Pfarrkirche: Jeſephh Ignaz Humpel, 
Dietualienhändler und Inſaſſe bahier, mit Magdalena Therefia Cichder ger, Maus 
verstechter von hier; Jehaun Baptit Lademaier, Bursaubiener und Injafle ba 
hier, Wittwer , mit Maria Glara Weigl, Webermeiſteretochtet von Unterfendling. 


Geſtorbene in München. 

Brievrich Graf v. Diendurg, penſ. gl. Generalmajor, 72 3. alt; Anton 
Beer, peni. fgl. Hartfdier, 73 3. alt; Geotg Koch, dal. Hufigmid, 54 J. alt; 
Georg Miper, Kellner von Möhrenborf, Erg. Erlangen, 16 3. alt; Karl Baum: 
gärtner, ehem. dgl. Knepfmachtt, 69 I. alt. 


ME” Heife Pfälzer Weintrauben SV 


verfenbe and biefes Jahr wieder, worauf meine vere hrlichen Runden fo 





.: 
nzeiger. 
4310. Befanntmachung. 

(Wohnungsveränderungen am Ziele Michaeli 185P betr) 

Zur Befeitigung von Unerdnung und Stodungen, weldie wegen pergögerter 
Räumung der Wohnungen zur Zielgeit Leicht im Umguge i Ir endes 
zur genauen Nachachtung befannt gemacht; — — 

1) Die Verbindlichteit zur Wohnungsräumung tritt mit dem Zielta 
den .— zu 1. 386. ein, e — 

ieſet Termin muß moͤglichſt genan eingehalten werben, ba dur verzögerte 
Riumung von Seite einer einzigen Partei oft eine große Anzahl Wamilien im 
Bezuge ihrer neuen Wohnungen aufgehalten wird. Gin längerer, höchftens Lätägiger 
Termin zur Vohnungsräumung Fan außer dem Uebereinfommen ſämmilich Bes 
theiligter nut dans zugeftanben werben, wenn bie zu verlaffende Wohnung nicht 
ſogleich wieder von einer andern Partei bezogen wird. 

Die häufig vorlommende Anfiht, als Habe jede Partei 14 Tage Zeit 
zum Umguge, iſt ganz unrichtig, denn hiedurch würbe bie gefeglich feſtſtehende 
* erg — Ar nad) — jener 14 Tage mäßte bei dem 
umfangreichen Wohnungswechjel im hieſiger Stabt mit d i 
meiſten Fallen * vorne begonnen * MEN URLS SAL OR 

Dielmehre muß innerhalb 14 Zagen vom Ziele gerechnet der 
gefaommte Wohnungswechfel aller Betheiligten —— ſein. 

2 In denjenigen Faͤllen, im welchen dem amtlidyen Auftrage zur Räumung 
nicht nachgefommen wird, muß ans den eben angeregten Gründen unabweislich bie 
Räumung unter amtlidyer Bermittelung eintreten. 

3) Bei Wohnungen, welche fid) unter gerichtlicher Sperre befinden, und bie 
am Ziele bezogen werben jellen, haben vie Betheiligten bei dem zuftändigen Gerichte 
— Aufgebung der Sperre zu veranlaffen. 

4) Streitigfeiten über richtig vorausgegangene Känbung ergeben oft € 
bei ber beabſichtigten Wohnungeraͤumung. Um ſich vor — zu Ani iR — 
für die Betheiligten vor Allem rathſam, die richtig geſchehene Kündung außer Zweifel 
zu ſetzen und ſich mindeſtens durch Unterfchrift bes Miethers mit einer Befcheinigung 
hierüber zu verfehen. 

Um 3. September 1859. 


Königliche Polizei» Direction München. 
D. ı. 
ER. 69,103. Pfeufer, leuigi. Yoliei-Obertemmiflt. 


III. Wiener Kunft- Auction. 


Montag den 3. October d. Is und an fol en 
Tagen von ',4 Uhr Nachmittags bis ,S Uhr Abends 
wirb in bem Kunfts Auctions » Locale des Unterzeichneten eine Sammlung von 
fhönen Kupferfiiden, Rabirungen, Handzeihuungen, Porträten, 
Gofiümbilbern x., nebft einem Anhange bon Werfen mit Abbilbun: 
gen öffentlich gegen Baarzaflung verfteigert werben, 


wohl, wie weitere Areife aufmerkjam made. Der Berfandt bat begonnen, 
die Preife billigſt, und iſt für befiere Padung geforgt. Briefe und Geldet france. 


Bannbeim, im Auguit 1859. 
4048. [106] 


323. Bekanntmachung. 
Betreffe Berlaffenfchaft des b. Satts 
fermeiflers Benebiet Müller von hier. 

Mer an den Rüdlaf des am 15. Auguſt 1858 
verftorbenen Sattlermeifters Benediet Müller von 
bier Forderungen zu machen hat, wirb hiemit aufge: 
fordert, diefe innerhalb zwei Monatena date 
hierorts im Bureau Nr. 18/1 um fo gewifler anzu 
melden, als feldhe im Verlaffenfchaftswege nicht mehr 
berüdfichtigt werben. 

Münden, am 5. September 1839. 

Königl. B. Bezirkögericht Münden 1/3. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der füniglicde Director: 
Frhr. v. Lupin. 
Seig, Afefer. 
E,Nt. 30943. Grabel, Ace. 


4301. Im Verlage von Veit & Eomp. in 
Heipzig if forben erfchienen und burd alle Buch⸗- 
Handlungen zu beziehen: 

Der Stunden Gottesgruß. 

Eine Apotheoſe des Lebens. 
Den beutfchen Müttern geweiht 


von 
Franziska Gräfin Schwerin. 
156 Seiten. Miniatur⸗Auogabe, auf feinſtem Belins 
papier gedrudt, in reichverziertem Leinwand bande mit 
Gelbdſchnitt. Preis 1 Thlr. 10 Ngr. 





mM ” C. Hildebrandi. 


4299. 


2. Mer ung. 
Den Glen. Bederlein’schen Nachlaß betr, 

Rachdem von ben Eleonore Federlein'fchen Erbes 
intereffenten, refp. deren @eneralbevollmädhtigten ber 
Verlauf des Gefammtnachlafes im Wege ber Eubs 
baflation beantragt werben ift, fo wirb hiezu Termin 
auf Freitag den 16. September I. 36. 

Dormittage ® Uber 
im Wplerwirthehaufe dahier anderaumt, und Kaufslus 
flige Hiezu mit dem Bemerfen eingelaben, daß ſich bem 
Gerichte unbelannte Steigerer über Zahlungsfäpigteit 
ausjumeifen haben. 

Die Immobilien befichen aus dem Mblerwirthfchaftes 
Anmefen zu Roth mit realer Brauerels und Tafernger 
techtigleit, dann circa 44 Tagw. Aeder, Wieſen und 
Hopfengärten, und find bie Baulichteiten faft durch⸗ 
gängig in jehr gutem Zuſtande. 

Das zur Witthſchaft, Brauerei und Tafern gehö- 
tige Inventar wird mit verfleigert. 

Der Schägungswertk der Immobilien it 18,900 fl., 
worauf 21,000 A. Hypothelſchulden haften. 

Der Zuſchlag erfolgt im biefem Termine, wenn 
die Tare erreicht wird, 

Das Shägungsprotofoll kann in diesamtlicher Mes 
giftratur eingefehen werben, und werben auf Berlans 
gen die Gebäulichfeiten und Brunbftäde von dem Ge⸗ 
neralbevollmächtigten vorgezeigt werben. 

North, am 27. Auguſt 1859, 

Königliches Landgericht Roth. 
Der königliche Banbrichter: 
GN, 4578, Schlemmer. 


Der Katalog if buch jede Buchs und Kunfiganblung zu beziehen. 
Gbenfo if die erſte Abıheilung bes reihhaltigen Kunfllagen 
Ratalogs bereits ausgegeben. 


Alexander Posonyi, 
Kunſthaͤndlet in Wien, Stavt 859. 


34 Weinverfteigerung 1) 


zu Dürkheim in der Pfalz. 


Dienftag den 13. September 1859, 
um 10 Uhr tes Vormittags, zu Dürkheim 
in dem Adam Bip'fchen Hauſe, werben bie den mins 
derjährigen Kindern des verlebten Bntsbefigers Auguſt 
Bip aus dem Nachlaſſe ihrer kürzlich bahier verlebten 
Großmutter, der Mittwe von Adam Pis, anerfalle 
non rer verfieigert, als: 

/; Stud 1852er tothet f 2 

8 Buber 1857er —* Ungfeine unb Dir 

16 „ 1BöBer bitte 
- Blafdyen 1846er Gallftabter rother, 

2 . 1852er und 1853er weißer Ti i 
160 Eiter Trübwein. — 

Sammtliche Weine find rein und gut gehalten, und 
werben bie Proben an ven 3 legten Tagen vor hr 
Berfieigerung am ben Bäffern abgegeben. 

Dürkheim, den 22. Auguf 1859, 

Martini, igl. bayer, Notär. 


3820. Dffene Stelle. 

Gin Buchhalter für ein Fabtikgeſchäft Tann 
Stellung erhalten. Näheres durch AM. idiasse in 
Magdeburg, Waageftrafe Nr. 7b. 


_—_— LT _ - ñ 
4249, [25] Pür einen im Grundfeuerbefinitivum 

volltändig routinirien Mentamtögehllfen if ein 

Stelle offen, weihe fogleich angetreten werben fann. 
Das Uebrige bei der Erpebition d. BI. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


| 5 
Uenen Münchener Beitung. 
 Rr 314% 


— Ernie, Dr irfrien 
Länder u, f. m. absmnirt man bei 


0% 4. ALEIANDER, me Brulte 
Hr.stm Strafburg, wnb Car 
da Commaren Mi, Amdeb den Arts 
“=. 2 in Paris, 


S September 1859. 





YUeberfigt 


Bom Bühertifd. (Armand.) [Schluß] — Die Künfler 
verfammlung in Braunfhmweig — Zur Gefchichte 
des Weinbaues in der Mark Brandenburg — Ber- 





mifhteR. 
Reuefte Poſten. 
Bom Büchertifh. | 
Yrmand. Un der Indianergrenze. Hannover. G. Nümpler, 
| 


(Stluß.) 

„Die den Verkauf der Plantage betreffenden Arbeiten waren beendigt, 
ber vollftändige Kaufcontract gerichtlich auögefertigt und im die Gerichis- 
bücher eingetragen, e8 war Alles. vollbracht, wobei Barnwalds Hilfe, ober 
Naih nörbig geweſen wäre und feine Abreife war auf den folgenden Mor« 
gen fefigefegt. Gr hatte fich über ten Anfauf von Milly miı Henard ver- 
Rändigt und fle zu einem mäßigen Preife von demjelben überlaſſen ber 
fommen. „Es ift mir unangenehm, daß die Alte das Mädchen getäufcht 
und fie in dem Glauben gelaffen hat, fle fei micht mitverfauft worden, 
dena nun wird fle die Kenntniß davon um jo härter treffen, da fie zu- 
gleich erfährt, daß fle biefe ihre Heimath und Ihre Freunde verlaffen muß. 
Fedenfalls wuünſche ich, die Wittwe möge fle heute noch von ihrem Schid« 
fale benachrichtigen, * fagte Farnwald zu Reuatd... Beim Abendeſſen 
jedoch war in dem Benehmen Millys feine Beränderung zu ſehen, diefelbe 
freundliche Mube lag auf ihrem fchönen Geſicht und mit derfelben Auf 
merffamfeit bediente fle die Gäfte, fo wie indbefondere ihre Hertin. 

„Menard und Farnmald waren zur Ruh gegangen, die Diener waren 
ſammtlich ſchon in Schlaf gefunfen und in dem ganzen Haufe berichte 
unwmterbrochene Stille, ald Madame Morrier ih in ihrem Schaubkelſtuhle 
ummwandte md Milly bei Namen rief, bie unmeit ihr neben einem Stuhle 
auf dem Bußboren figend eingefchlafen war, indem ihre Kopf über ihrem 
Arm auf dem Geffel ruhte. Die Quadrone fprang rafch auf, um den Bes 
fehlen ihrer Herrin Folge zu leiften, „Es ift Zeit, daß ich zu Bert gebe, 
Milly,* fagte die Wittwe, ſich aus dem Stuble erhebend, fehritt mit Hilfe 
ter Sclavim im ihr Schlafjimmer zu ihrem Toilettentifch, friſchte dd Licht 
der büfler Grennenden Dellampe auf und machte die gewohnten Borbereit« 
ungen, um ſich zur Ruhe zu begeben, wobei dad Märchen ihr flinf und 
gefchicdt zur Hand ging. Dann half es ihr, daß in ver Mitte der Stube 
fiebende große Bett zu befleigen, flellte das Licht meben fie auf das Tifchs 
Sen, fepte ein Glas Wafler dabei und fragte die Herrin, ob fle ſouſt noch 
Envas wün fe. 

‚JZa Mitiy, ich wollte Dir noch Etwas fagen,* antwortete die Alte, 
indem fle ihr Kopffiffen zurecht ſchob. „Du wirft micht mit mir nach 
New Drlearıd geben, da ich dort ſchon zu viele Meger audgemieihet babe, 
bie ich bei meiner Dorthinkunft zu mir nehmen werde. Ich habe dich an 
Sen Menard verkauft.“ Das Wort „verfauft* fiel wie ein Donner- 
ſchlag auf die Sclavin, ein Schrei ded Schreckens erſtickie in ihrem balb« 
geöffnetem Munde, jeder Bluttropfen war unter der zarten Haut ihres 
Geſichts verſchwunden, mit flarrem Bid fierte fle nach der Alten bin, 
Rreddie Ihre krampfhaft zufammengepreßten Hände nach ihr aus, flammelte 
mit zitternter Stimme: „Verkauft ?* und flürjte vor dem Bett der Wittwe 
jammernd und mwehllagend anf den Teppich. Wine Zeit lang hatte bie 
Witwe, in ihrer halb figenden Lage vor fih auf die Bettdecke blickend, 
ben verzweifelten Ausbruͤchen des Schmerzes und bed Unglüds der Scla- 
vin zugehört, dann rief fie: „Milip, es ift nun genug, ich will deine Al⸗ 
bernheiten micht länger mehr anhören.” 

„Do die Duadrone hörte fie in bem Sturm ber herzzerreißenden Ger 
fühle, ber ihr Bruft und Hirn burchtobte, nicht, fie erhob ihren Kopf, 
nah Oben blicend, um ihn bann wieder mit den Händen zu umklammern 
und an ben Fußboden finfen zu laffen, fle griff in ihrer Verzweiflung mit 


‚ Ihren kleinen Bingern in ihre ſchönen langen Haare, ſie weinte, fie ſchluchzte 


und Röhnte immer wieder: 


Verkauft, verkauſt!“ „Milly, ich fage bir, 
ee iR nun genug!* rief bie Alte, heftig werdend, und Flopfte mit dem 
Wafferglas wiederholt auf den Tiſch. „AG, Herrin, Erbarmen !* ſchrle 


Ping, die Stimme der Mulattin hörend, bob ſich kulend zu ihr auf, er⸗ 


griff zitternd die Hand berfelben und preßte ihre Lippen darauf. „Gut, 
fo fei vernünftig. Du befommft einen guten Herrn, Menard hat Dich an 
feinen Breund Farnwald verfauft, dem Du morgen nad) feiner Beſthung 
folgen wirſt.“ „@erechter, großer Gott! abermals verkauft ?* ſchrie jept 
dad unglüdliche Gefchöpf, fprang auf und warf ſich über die MWittwe bin, 
die fle mit ihren mageren Händen von ſich abzuwehren ſuchte. „Milty, 
wenn Du num nicht vernünftig wirft, fo rufe ich und laffe dir fünfunde 
zwanzig aufzählen. Ich babe dich zu gut behandelt und Du Haft darüber 
vergeffen, dag du eine Megerin biſt. Sogleich gebe von meinem Bett, oder 
ich zufe!“ fagte Madame Morrier jegt zornig, „feinen Laut will ich mehr 
hören, bad ratbe ih Dir!" 

„Hiermit ſtieß fie mit alter ihr zu Gebote fichenden Gewalt bie Qua» 
drone von ſich, die nun, gänzlich außer ſich und verwirrt, aus dem Zim⸗ 
mer hinaus durch den Ganz der Veranda zuftürgte, wo fle ylöglich durch 
eine Hand am Arm zurüdgehalten wurde Es war Farnwald, ber auf ihr 
Schreien und lautes Klagen fein Zimmer verlaffen hatte und ihr Hier ent« 
gegentrat. „Komm, armes Kind,” fagte er theilnehmend zu ihr, „bes 
ruhige Dich, Du wirft einen gwien Herrn an mir befommen." Dabei 
ſtrich er ihr zutraulich mit der Hand über ihr lockiges Haar und Flopfte 
iht freundlich auf dle Schulter. „Ich glaube, Du wirft lieber bei mir 
fein, als bier unter den vielen Negern; Du fonft mir mein Hausmwefen 
hübſch in Ordnung halten, nad den Blumen in meinem fhönen Garten 
ſehen und, wenn ich abmefend bin, mein Eigentum überwachen, Ich habe 
Niemanden zu Kaufe, auf den ich mich verlaffen könnte; Milly, ſoll ich 
auf dich rechnen Fönnen?* Farnwald ſprach biefe Worte mit fo viel 
Milde und fo vertrauenervordend, daß fie nicht verfehlten, beruhigend auf 
die ſtürmiſch bewegten Gefühle der Sclavin zu wirken, fle ſchluchte tief, 
ließ ihre gefalteten Hände vor fi herabfinfen und blickte, unbeweglich das 
ſtehend, zur Erde nieder. „Sei guten Murbes, Milly, ich Hintergehe dich 
nicht und verfprede Dir Nichts, was ich nicht halten werde. Du mirft 
es gut bei mir haben und Dich miemald wieder von mir wegwünſchen, 
wenn Du felbft gut bleibt. Sel nun brav und leg dich zur Ruhe, es tft 
dies der erfte Dienft, den ich von bir fordere, und wodurch bu mich er⸗ 
freuen wirſt.“ Gin beftiger Thränenftrom war die Antwort der Qua⸗ 
drone, Barnmwalb legte feine Hand abermals auf ihre Schulter, leitete fle 
nad) der Stubenthür zurüd, indem er fagte: „Komm, Milly, fei brav, * 
und das Mädchen ging fchmeigend und weinend in dad Zimmer der Ma- 
dame Morrier. 

Nach zeitig eingenommenem Frühſtück machte Farnwald Anftalt zu 
feiner Ubreife. Menard Hatte Ihm ein Pferd für die Quadrone zugefagt, 
welches jener verſprach gelegentlich wieder zurücdjufenden ; daffelbe mar ge» 
fattelt vorgeführt, Farnwald hatte felbft feinen Hengſt und Ioe aus dem 
Stalle berbeigeholt, legte GErfterem das Meitzeug auf und ging dann zu 
Madame Morrier in dad Zimmer, um ihr Lebewohl zu fagen. Dort fund 
er Milly an dem offenen Fenſter angelehnt und mit thränenfchweren Blicken 
nach den beiten Meiben der Negerbütten binfehend. Nachdem er von der 
Wittwe Abſchied genommen batte, ſchritt er zu der Quadrone, faßte fie 
freundlich bei der Hand und fagte: „@s ift Zeit, Milly, daß wir uns 
auf den Weg machen, denn es wird einen heißen Tag geben.* Schwei⸗ 
gend trat bad arme Mädchen zu der Witte, reichte ihr bebend die Hand 
bin und Thränen entquollen ihren Augen. „Ich mwünfche, daß dein Herr 
zufrieben mit dir fein wird, Milly, vergiß niemals, daß du eine Megerin 
biſt,“ fagte die Alte gleichgültig, indem fle der Sclavin bie Hand druͤckte, 
doch das Herz der Duadrone hing treu am der Herrin, die fle erzogen und 
an fi gemöhnt hatte, fle fah in der Alten bie einzige, wenn auch bart« 
berzige Mutter, die fle jemald gefannt, die alleinige Stütze, um bie fi 
ihr Leben gedreht hatte und von der fle jegt auf immer fcheiden ſollte. Es 
war ihr, ald müßte fle von Allem in der Welt Abſchled nehmen, fle zit» 
texte, fiel vor der Mulattin nieber, fenfte ihr Geflcht in deren Schooß und 
ſchluchzte und welnte bitterlich. Doch bie Alte drängte fle zurüd, ließ fle 
auffteben, und fagte: „Dein Herr wartet auf bi, Milly, ich wünſche, 
daß es dir gut gebe,” und minfte ihr, fich zu entfernen. 

„Das unglückliche Mädchen wanfte nah ber Thhr und Hinaus, mo 
die Pferte flanden. Ihre Thränen waren verflegt, ſie fand mit dumpfer 
verzmeifelnder Ergebung in ihr Schickſal da und ermartete bie Befehle ih« 
zeö neuen Herrn. Farnwald war ergriffen umd tief bewegt durch die Abs 
fgieböfeene zwiſchen der Sclavin und ihrer früßeren Herrin; der herbe 
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Abſchied, den er felbft vor nicht langer Zeit hatte, nehmen müffen, war 
ihm lebendig wieder vor die Seele getreten, und die abermalige Trennung 
von felnem alten Freunde trug nicht dazu bei, feine Gefühle zu beruhigen. l 
Er nahm von dieſem einen raſchen Abſchied, winkte Milly, ihr Pferd zu 
beſtelgen, fhwang ſich auf ſeinen Hengſt und lleß denſelben, indem er fei- 
nem Freunde noch Grüße zuminkte, eilig davon traben. Die Quadrone 
folgte ihm, nicht lints noch rechts um fich fchauend, denn jeber Bufch, 
jeder Baum, ja jeder Stein fchien ned einen Blid von ihr zw - fordern, 
um noch einmal taufend fröhliche, glückliche Augenblide in ihrer Erinner- 
ung wach zu rufen. Bald Hatten le die äuferfte Grenze ihrer Wanderun« 
gen um ihren Geburtöplag überfchritten, die Welt mar ihr nun umbefannt 
und fle fühlte ſich ein Ftemdling in derfeiben. 


Die Künftlerverfammlung in Braunſchweig. 


Gr. Nad den Berichten, welche und bis jet über die vierte aflge- | 
meine Künfilerverfammlung in Braunſchweig zugelommen, find wir im 
Stande, unferen Leſern menigfiend eine vorläufige Darftellung ded Vers 
laufs berfelben zu geben. 

Die Verhandlungen nahmen mährend des erjten, zweiten und dritten 
Septembrrd drei Sigungen in Anſpruch und fanden In dem berzoglichen 
Ständehaus Statt. Zum Präfiventen der Berfammlung wurde durch Urs 
clamation wie bereit# in den vorigen Jahren der badiſche Hofmaler F. 
Diet aud Münden gewählt, Als Birepräfidenten wurden ibm Prof, 
Brandes aud Braunſchweig und Prof. Kummer aus Dresden zur 
Seite gegeben. Die Wahl der Serretäre fiel auf Prof. Stade aus 
Wien und Bever aus Düffeldorf. 

Im Ganzen war die Berfammmlung nicht jehr zahlreich, jedoch für die 
vorliegenden Zwecke hinreichend beſchickt; die Verhandlungen ſelbſt nahmen 
den günftigften Verlauf und werden voraus ſichtlich für die Zufunft der 
deutfihen Kunftgenoffenfhaft die glüdlichften Otejultate bringen, Als die 
beiden Hauptaufgaben der Berathungen flellten ſich zueift die genauere 
Statwirung der Rech te und Pflichten der Mitglieder ded Künfllerbuns 
des heraus, zweitens die nähere Beftimmung über bie Verwendung 
des Bermögend, welches durch die vorjährige Münchener Ausftellung 
gewonmen worden iſt, und zwar einigte man ſich im Princip über diefelbe. 
Tndlich warb die nächſte große allgemeine Kunftausftellung für das 
Jahr 1864 angefegt, Als Ort der fünften @eneralverfammlung ber 
Deutſchen Kunftgenoffenfhait ward Düffeldorf gewählte. Daraus gebt 
felbftverftändlich hervor, daß auch die Kunflausftellung an demfelben Orte 
ftattfinden wird. Im vorigen Jahre war man nämlid noch zwiſchen Ber» 
lin und Dredven in Bmelfel. 

Im Uebrigen bot ſowohl die Stadt Braunſchweig ald ter dort ber 
chende KRünftlerclub alles auf, fomwohl um die fremden Gaͤſte mit den 
reihen Schägen diefed alten Welfenfiges belannt zu machen, ald ihren 
Aufenthalt in der Mefldenz durch Vergnügungen aller Art zu feiern. 

Zu gleicher Zeit tagte in Brauuſchweig bad Gomite bed „Bereind 
für biltoriiche Kunſt“. Sobald wir nähere Nachrichten über bie Befchlüffe 
deöfelben haben, werden wir biefelben unferen Leſern mirheilen. 


— — — — — — 


Zur Geſchichte des Weinbaues in der Mark 
Brandenburg. 


„Zu Preußen, Pommern und Brandenburg 
Gedeihen nicht Sänger und Trauben.” — 


Diefe Worte Heine's Fangen mir unmillfürlih in das Obr, ale ich 
bie gelebrte und nach den Quellen ausgearbeitete Darflellung des märfis 
fen Weinbaues burchblätterte, welde der weiland Mrofeffor der Geſchichte 
zu Branffurt a. O., Renatus Haufer, im Jahre 1797 edirt hat. Der 
Verfaſſet beginnt, der Sitte feiner Zeit gemäß, mit „den Älteften Bewoh⸗ 
nern der Mark", welche natürlich nod feinen Weinbau trieben, und 
durchwandelt ſodann mit gravitätifhem Schritt und felerlicher Miene die 
Meihe der meinbauenden fleben Jahrhunderte. Voll Parrioriemus für den 
vaterländifchen Mebenfaft, bat er alle ſtaubbedeckten Archive durchforſcht, 
um unmiderleglich felzuftellen,, daß ber märkifhe Wein vem franzöfifchen 
Deine ebenbürtig und daß Brandenburg das gelobte Land der deutfcdhen 
Mebe fei. Die pedantifche Gelehrſamkelt, mil welcher dieß gejchieht, ver- 
leiht der Darftellung nicht felten eine jo unbemußte Komik, daß man beis 
mabe unter der Nllonge-Berrüde des Profeffors einen ſchallhaften Spötter 
verborgen glaubt. Vielleicht, daß es auch Aheinwein- und Medocfteunde 
intereſſitt, von dem einheimiſchen Weinwuchs eine Viertelſtunde lang zu 
leſen; — für dieſe mag die nachfolgende Skizze aus jener Schrift bier 
aufgezeichnet leben, 

Die Ältefte Nachricht von dem Weinbau in ber Mark enthält eine 
Urkunde vom Jahre 1173. Willmar, Biſchof von Brantenburg, ertbeilte 
ben Klofter Reizfau eine Beſtaͤtigung aller feiner Güter, unter welchen 
ſowohl ein Weinberg, ald Weinzehnte genannt wird. Im einer anderen 
Urkunde vom Jahre 1258 merden die Weinberge des Hoſpitals der Beil. 
Maria bei Oberberg aufgeführt. Im Jahre 1300 war in Stendal ſchon 
eine Hauptniederlage einheimifcher Weine, und die aus diefem Jahre er» 
laffene Polizeiverorbnung ſetzt die näberen Beflimmungen für ten Wein⸗ 
Handel und die zu entrichtenden Abgaben fe. 


Das Landbuch Kalfer Karl IV., 1375 — 1377, ſpricht von der 
Weinbergen Breienwaldes und von ben vielen Weinbergen, welche Ober 
berg beſigt. — — Als die Hohenzollern von Nürnberg in die Mark 
famen, brachten fle die fränfifhe Mebe mit, von denen fpäter die große 
und Heine Mittel-Avel, forte die grünfränfifche Weintebe häufig in der 
Mark angetroffen wurden. Briebrich I. foll die eiſten Weinberge bei 
Zreuenbriegen angelegt haben, fo wie. unter ihm und feinem Nachfolger 
Kurfürft Friedrich II. «die, Weinberge bei Berlin, Potädam, Branffurt, 
Bürftenwalde, Kroffen. und anderen Orten angepflangt ſelen. Kurfürft 
Albrecht Achilles führte ſchon 1472 eine Weinauflage von drei Grofchen 
für die Tonne ein, welchet die Lanpftände ſich Heftig, aber ohne @rfolg 
widerfepten. Auch auf dem Wege der MPolizeiverorbnungen fuchte man 
bem Verbrauch des inländiichen Weines Gingang zu verſchaffen. So bes 
fimmte die Polljelverordnung vom Ihre 1551, „daß bei Hochzeiten und 
Kindstaufen nur allein blanfer und tother Wein den Gäſten vorgefept 
werben folle.* Daß in diefer Zeit die märkifchen Weine nach Polen, 
Aufland umd Preußen vertrieben wurden ergiebt ſich bei Anlaf eines 
Streited, welchet im Jahre 1574 zwiſchen ven Handelsftädten Frankfurt 
a. O. und Stettin emſtand. In ihrer an Kurfürft Georg gerichteien 
Beſchwerdeſchrift fagten die Stettiner Kaufleute: „wie ihnen jederzeit er · 
laubt ſei, die in Frankfurt, Beeskow, Zoſſen, Wriezen und Croſſen ein ⸗ 
gelauften maͤrkiſchen Weine die Oder berunter nach Siettin zu führen, 
hier einzufellern und nach Rußland und Preußen auszuführen, * 

‚ Der erwähnte Kurürft Georg war der erſte Gefepgeber über den 
Weinbau. Gr erließ 1578 eine Weinmeifterorbnung, um ten Weindau 
auf den Domainenämtern zu verbeffern und zu vervollfommnen, In diefer 
Berorbnung wird auddrücklich beftimmt, „dab ohne Einwilligung der 
Amtleute Niemanden aufer Franken Menfhen und ſchwangeren Weibern 
ein paar Weintrauben verehrer werben follen,* 

In Folge diefer Bemühungen der Megierung fam der Weinbau nach 
unferm gelehrten Gewaͤhrsmann in große Aufnahme. Die märkifchen 
Weine wurden im Anfang des 17. Iabrbumdertd — fogar nach Sachſen 
und Thüringen außgeführt; trogdem aber verbot bie Polizeiverordnung 
vom Jahre 1604 für die Städte Berlin und Köln den Verbrauch aus— 
länpijcher Weine auch bei Hochzeiten und Gaflereien den Perſonen bed 
ug zn und befahl, daß allein märkifcher Wein vorgefegt wer⸗ 
den follte, 

Der große Kurfürft legte die Weinberge bei Werber an und befahl 
in ber Berliner Brunnen» und Gaffenordnung vom Jahre 1660 den Ein« 
wohnern, Weinftöde an ihre Häufer zu pflanzen. „Bei einer fo großen 
Eultur ded Weindaues — fo fließt unfer gelehrter Gewaͤhrs mann mit 
einer in der. That maiven Komik die Beichreibung biefer glängendften 
Grohe — bleibt ed nur auffallend, wie ein Profeetenmacer in Königd- 
berg dem großen Kurfürften einen Plan überreichen konnte, einen Wein 
aus Kirfhen fabrieiren zu laſſen. Das ſei ein herrlicher Wein, melcher 
alle Franzweine übertreffe., Wer kennt aber nicht die Projectenmacher. * 

Indeffen die Blürbezeit des märkifchen Weinbaues, in welcher man 
fogar bei Teltow „Weinberge entdeckte“ und mo „die Hügel in der Mark 
faft überall mir Weinbergen außgejchmüdt waren“, verfchwand im An« 
fang des 18. Jahrhunderts, 

Wenn man früher „von der Höhe des Harburger Perges die herums 
Itegenden Weinberge kaum überfehen fonnte”, fo Elagen jegt die Ehroni« 
fen, „daß viele Weinberge eingegangen und zu Aeckern gemacht wären”; 
fle klagen ven harten Winter von 1740 an, welcher viele Weinberge ver- 
mwöüfter, fie blicken mir patriotifcher Berrübnif auf die goldenen Tage zu« 
ru, wo „der Brandenburger wegen feines Tieblichen und det’ Branffurter 
wegen feined piquanten Geſchnacks berühmt mwar* und umfer funbiger 
Hiftoriograpb notirt ald ein trauriges Beiden der einbrecgenden Wein« 
barbarel, „daß die Grfindungdfunft, Weine zugubereiten, den märfifchen 
ſeht oft in Branzwein verwandele*. 

Es Half nichis, daß Friedrich der Große noch einen Weinberg auf 
dem Bornftärt’fchen Felde anlegte, und 1748 verfchiedene neue Arten von 
MWeinftöcden ven Weinbergbefigern bei Potstam ſchenkte, — der Geſchmack 
an fremden Weinen, welden die „unpatriotifche* Weinhandlungspolitit 
nicht mißbilligte, verdrängte den vaterlaͤndiſchen Weinwachs. u kam, 
daß das Anfleigen der Getreidepreife eine größere Ausdehnung und Gultur 
ded Aderbaues bervorrief. So geſchah e8 denn, daß nach einer von dem 
Verfafler mitgetheilten amtlichen Ueberſicht des Weinbaues in der Kur 
marf Brandenburg im Sabre 1782 nur noch 2167 Morgen mit Wein 
bebaut waren; dieſelben lieferten ein Erttägniß von 1976 Faß (& circa 
200 Duart) zum Werth von 23,510 Thirn. Das daß Wein wurde 
nad) der Dualität zum Betrag von 10—20 Ihlrn, verfauft ; den meiften 
Weinbau trieben Brandenburg mit 391 Morgen, Werder mit 380 M., 
Potedam mit 372 M., Wriegen mit 301 M., Teupig mit 135 mM. 
Die einft fo umfangreichen Weinberge bei Freienwalde hatten ſich bis 
auf 6 Morgen, die bei Branffurt auf 47 Morgen und bei Berlin fogar 
auf 9 Morgen vermindert. Die Welnmeifter-Innung in Frankfurt zäblte 
1700 noch 65, 1765 nur 50 und 1791 fogar nur noch 20 Mitglieder. 

— — Seidem ift ein halbes Jahrhundert verfloffen, aber die Pro⸗ 
phezelung unfered gelehrten Autors „von dem Gegen bed wi {ls 
ten Weinbaued* hat fldy nicht verwirklicht. Noch beute enthält bie Kut · 
marf nur circa 1461 umd die ganze Mark nur 4195 Morgen Weinland, 
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iegen die Weinberge der Mark nicht draußen-im dr 
von unterirdifchen Kellereien der Städte, und nicht Sg Heiler 
welche aus allerlei 


obwohl die Niederlauſitz ſchen Weinberge bei Guben dazu ._ Ehen: 
j * n 
ne, 


ſendern die geheimnißvolle Kunſt der Ghemie iſt ed, 
fen den Föfllichen Saft der Mebe deſtillitt. ‚Hitatel 
Die profaifche Kartoffel und die untomantiſche Munfelrübe haben 
ven yortifchen Weinfto verdrängt und fle beide find ed, melde — wi 
ferm gelehrten Freunde zum Zrop — neben dem Getreide für die Gultur 
unfered heimarblichen Bodens die weſentlichen Clemente bilden. (Preuß: 8.) 





Bermifchted. 

U. Am 14. April befahlen die merlicanifchen Generale Miramon und 
Marquez die Hinrichtung von eima 60 Berfonen der Gegenpartei, mei« 
fens friedlichen Adrotaten und Nerpte, welche letztere, von ber edlen Ab⸗ 
ſicht für die Verwundeten zu forgen gebrängt, in der Haupiſtadt zurüde 
geblieben waren. Um ihrem Sdickſal zu entgehen, flohen diefe Unglüd- 
lichen nad) der eine Stunde von Merico entfernten kleinen Stadt Zacu« 
baya, wo fir ſich im der Kirche verſteckten. Sie wurden aber entbedi 
und fämmtlich zuſammengeſchoſſen oder erdolcht — ohne Urtheildfpruch, 
ja felst ohne die Tröflungen der Religion. Die Ausübung eines folden 
Repreffalienfoftems durch Xeute, welche morgen wieder bie Bejlegten fein 
fünnen, wird dazu beitragen, ben bevorftehenten Verfall ver politifchen 
Berhältniffe Mericod noch raſcher zu befchleunigen, 


Der „PHotophor* ift der Name eines vom Holländer Ferdinand Silas 
neu erfundenen Apparates oder Gıoffed, der die biäher gewöhnlichen Nacht · 
flanafe zur See erfegen joll, und mit dem 20, Auguft vom den SOffisieren 
ded Woolmwicher Arjenald erfolgreiche Verſuche amgeftellt worden find. Sein 
Licht it blaßtoth, Märker, als vie bidher gebrauchten, fann ins Waſſer 
getaucht werden ohne auszulöfchen, brennt 10 bis 12 Stunden mit unges 
ſWwächter Kraft, läßt fich auf Leuchtihürmen und ald Signallicht an Bord 
leicht verwenden und befigt den Vortheil, daß es nicht zündet. Wenn zu 
nichts Anderem, wird es fich ald Signallicht auf Bojen gewiß mit großem 
Vortheil verwenden laffen. 


Die Parifer Blätter finnen täglich auf neue Mittel, durch Prämien 
eine Anziehungskraft auf bad abonnirende Publicum zu erzeugen, welche 
der Inhalt der Blätter ſelbſt nicht auszmüben vermag. Sie überlaffen ben 
gegenwärtigen und kommenden Ubonnenten zu „Spottpreifen* werthvolle 
Bücher, unübertreffliche Kupferfliche, feltene Werke. Dod auch diefe Mittel 
ind bereits alt, weßbalb der „Meflager de Paris“ auf den Gedanken ver- 
fiel, jedem ber Abonnenten fein (des Abonnenten) photographirtes Pors 
trät in prächtigem Rahmen, 1 Fuß 6 Zoll hoch, 1 Bub 4 Zoll breit ala 
Prämie anzubieren! 


Das meibliche Flußpferd im Warkfer Jardin des Plantes hat nun 
zum zweiten Male die Hoffnungen, ein neugebernes Blußpferd in der &er 
fangenfchaft aufzleben zu können, geräujcht. Das hier Hatte im vorigen 
Jahre geworfen, fein Junges aber nicht nur nicht fäugen wollm, fonbern 
es fogar von ſich gehoßen und ibm eine tödtlihe Wunde beigebracht. Kür 
tab Fürzlich gemorfene Junge hatte es Anfangs mehr natürliche Zuncig- 
ung gezeigt, indem fle e8 bei ſich buldete und nach Bedarf faugen lleß. 
Nach einigen Tagen wurde das alte Thier jedoch von einem unerflärlichen 
BZornesanfall erfaßt, Im melden es feinem Jungen die Stoßzähne in den 
Leib rannte. Herr Iſidore Geoffroy Saint-Hilaire meint, daß ein folder 
Ball von Graufanıfeit bei einem weiblicden Säugethiere, das einmal fei« 
nem Jungen die Zigen gereicht, faſt unerbört ſei. Sollte dad Flußpferd 
binnen Jahresfriſt wieder werfen, fo wird dad Junge künſtlich aufgefüt« 
tert werben. 


Meueſte Poften. 


Münden, 7. Sept. Die jhon erwähnte Bekanntmachung, . die neue 
Sormation bed Zollgrenzbezitkes berr., lautet wie folgt: „Rönigl. Staate- 
Minifterium des Handeld und der Öffentlichen Arbeiten. Da nach Artifel 
34 und 35 des Bollgefeges vom 17. Nov. 1837 der Waarenverfehr und 
Gemwerböbetrieb im Bollgrenzbezirfe vielfachen Beichränfungen umd Zolleon⸗ 
trolen unterliegt, fo wurden nähere Erhebungen veranlaßt, im mie weit 
ſich im Intereffe des Verkehrs und des Gemwerbäbetriebö der Zollgrenzbe- 
zitk dadurch verengern laſſe, daß die in ber Befanntmähung vom 4. März 
1834 (Reg.-Bl. S. 177—187) fehlgefegte Binnenzoll-Kinie, welche ben 
BZohgrenzbezirt gegen dad Inland abgrengt, näber an die Bollgrenze ver» 
legt würde. Auf ben Grund Ausshöcfter Genehmigung Sr. Maj. bed 
Königs wird mum die feftgefegte neue Binnen» Zoll» Linie für ben Grenz« 
Bezirk des Königreichs Bayeın gegen Oeſterreich und den Bodenſee in der 
Beilage zur Öffentlichen Kenmniß gebracht.“) Die Binnen-Zoll-Linte in 
der Pfalz bleibt in ver biöherigen Weife, wie fie in der Bekanntmachung 
vom 4. Mär; 1834 unter Ziffer V. befchrieben ift, fortbeftchene. Mün« 
en, 1. Sepibr. 1859. Auf Sr. Moj, des Königs Allerhöchften Befehl. 
Greiger v. Schrenf. Durch den Minifter: der Beneral-Secietär, An deffen 
Statt: Minifterlalraid Nüfler.* 


*) Bir werden fie morgen nachtragen. 


em 


Frankfurt, 6. Sept. Yhre Mai. die Königin ber Niederlande ift 
Jagd tingetroffen. (Bıff, Vofiztg.) 

1.6 > Buverläffigem Vernehmen nad werden bie 
Eiſenach gleich nach Beenvigung bed volfäwirtbfchaftlichen 
Congreſſes eine Verſammlung bier veranflaltin, für welche fle eine zahle 
reiche Berbeiligung hoffen. Ginige derfelben find gegenwärtig perfönlich 
im Südmeften, in Baden Württemberg und Bayern, thätig, um einen 
Anflug an dad Eiſenachet Programm zu Stande zu bringen. Dod bes 
ohachten dort, felbft die Mitglieder der meitgehenditen liberalen und radie 
calen Partei eine Zurüfhaltung, welche die Agitatoren überrafcht bat, von 
den Veitretern anderer. bedeutender Parteien ganz zu ſchweigen. (N. €.) 

Hamburg, 3. Sept. WVorgeſtein farb. hier, nicht, wie vielfach ber 
kaupter wurde, an den Bolgen eines Infectenfliches , jondern an einer ro« 
fenartigen Krankheit, der preußiſche Generalconful Hr. Oswald. (H. KR.) 

Berlin, 6. Sept. Die minifterielle Pr. 3. fchreibt: „Die „Leipsiger 
Beitung“ und verſchiedene andere Blätter haben als Thatſache mitgerbeilt, 
daß der preußifche Bundestagsgefandte Mitglied des Husfchuffes der Bun⸗ 
deöoerfammilung für bie kurheſſtſche Verfahfungs-Angelegenbeit fei und hin« 
zugefügt, daß von einem Minoritätd-Antrage Preußens gegen die Anträge 
ded Aueſchuſſes nichts bekannt geworden wäre. Cs muf auffallen, biefe 
Mittbeilungen in Blättern zu finden, welche fo leicht in ver Lage geweſen 
wären, teren Unmabrbeit zu ermitteln. Zu Mitgliedern bed betreffenden 
Ausfhufjed wurden im Jahre 1852, gewählt; die Befandten von Würt⸗ 
temberg, Großherzogthum Heſſen und Medlenburg ald. Mitglieder, und 
vom Königreih Sachſen ald Gtellvertteter. Mad; der Ubberufung des 
merklenburgifchen Geſaudten von Dergen ijt der Gefandte von Baden in 
den Audſchuß ald Mitglied eingetreten. Der preufifche Bundestagdgefandte 
it nicht Mitglied des Ausſchuſſes und bat demnach überhaupt nicht eine 
Stimme für oder wider die Anträge abgeben fünnen. Alle auf diefe That- 
ſache gebauten Kolgerungen jener Blätter fallen damit von ſelbſt zufammen. * 

Mien, 5. Sept. Den politifchen Flüchtlingen Johann v. Zanthus 
und Samuel Roth aus Ungarn, Ra:l Püspöly, eigentlich Piskovic, und 
Konrad Hazey aus dem Gerbifd-Banatır Berwaltungegebiet, dann Joſeph 
Eomund Brüdner aus Galizien iſt die ſtraffteie Rückkehr in den öfters 
reichiſchen Kaiferftaat bewilligt worden. (W. 3) 

Paris, 7. Sept. Parma, 6. Sept. Die Wahlen find geſchloſſen. 
Morgen wird die Affemblee ſich feierlich verfammeln. (8. D. d. A. 3.) 

Paris, 6. Sept, Der Minifter bed Innern bat an die Präfeeten 
ein Gireular gerichtei, worin ihnen die raſche Ausführung der Amneſtle 
aubefohlen wird. Die politifchen Gefangenen follen fofort freigelaffen were 
den, und auferbem ſoll die Behörde ihnen die nöthigen Meijegelver aus« 

le 


Männer von 


N. 
Erzherzog Marimilian wird gegen Ende September in Frankreich 
erwartet. 

London, 5. Sept. Großfürft Konftantin war die legten Tage übır 
beicyäftigt, mehrere Juſtitute und Sehensmürdigkeiten Londons in Augen⸗ 
fein zu nehmen. Sehr lange verweilte er im India-Houſe, deifen Samme 
lungen ihm von den beiden Unterftaatäfeeretären Baring und Melville ge» 
zeigt wurden. Die Koftbarfeiten dieſes Muſeums find jept vortrefflid ge 
orbnet; der Großſürſt jedoch, deſſen praftifher Sinn Ach bei allen Gele— 
genheiten bemerkbar macht, verweilte weniger bei den Marltäten und Edel- 
flein- Sammlungen, wohl aber am längiten bei der Sammlung indifcher 
Baubölzer, die erjt vor Kurzem durch die Brüder Schlagintweit zu Stande 
gefommen if. Aus Balmoral erfährt man eben nur, daß die fönigliche 
Familie wohl ift, und daß ber Prinz-Gemahl jegt auch ſchon den jungen 
Prinzen Arthur mit ſich auf die Jagd nimmt. 

Der Gedanke, im Jahre 1862 wieder eine allgemeine Inpuftrie-Aus- 
flellung zu veranftalten, ift noch nicht aufgeneben, und wurde er burch den 
Krieg in den Hintergrund gebrängt, fo taucht er jeht defto lebhafter wie ⸗ 
der auf, Die Sorlery of Arts wird im diefer Beziehung wahrſcheinlich 
dennächft ein Programm eröffnen, und Branfreich wird Gelegenheit haben 
bie Propfezeiung des Hrn. v. Morny wahr zu machen, taf es von nun 
an nur auf dem Welde bed Gewerbfleifes mit England wetteifern werte. 

Eines von Sir William Urmftrongs neuen Gefhügen, ein 80 Pfün- 
der, der in der neuen Werkftatt zu Elswick gegoffen murte, ift vor einigen 
Tagen im Beifein vieler Officitre probirt worden, und die Refultate fielen 
über alle Erwartung günftig aus. Die Schußweite beirug 27,000 Buß, 
d. i bedeutend mehr ald eine deutfche Meile. 

Die Polizei fol vorgeftern benachrichtigt worden fein, daß ein Ber 
amter der ſpaniſchen Megierumg fih mit 30,000 Bid. in Gold aus Ma— 
drid geflüchter habe, daß er in Southampton and Land geftiegen und von 
dort nach London entwifcht fein fol. 

Der „Great Eaftern* hätte ſchon vorgeftern feinen biöberigen Anfer- 
plag bei Deptford verlaffen follen, um bi8 zur Thenfemündung binabzu= 
fahren, und bafelbft Kohlen an Bord zu nehmen. Die Abfahre hat jedoch 
nicht ſtatigefunden, und iſt auf morgen verſchoben. Es wird eine gefahr» 
volle Arbeit werben, das riefige Schiff über die Krümmungen und Unties 
fen, deren es zwiſchen Deptford und Gravedend mehrere giebt, hinwegzu · 
bringen; und fo umfaſſende Vorſichtsmaßregeln auch getroffen ſind, weigern 
ſich die Verſicherungdanſtalten bieber noch immer das Schiff zu verfichern, 
bevor «8 die Themſe nicht im Rüden bat. —— 
Berantwortlice Mebaction: Fudwig Bchöuhen. 

Für den nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4312.(20) Befanntmachung. 


Deirefl : 
Den Konkurs Über das Bermögen ber 
Erberersslähelrute Michatl und Rofina 
PBfaffenberger von MWafferburg. 

Die Leverers:@heleute Michael u. Rofina Pfaf- 
fenberger von bier haben fich für zahlungeunfählg 
erflärt, unb bem Univerfalfenkurfe unterworfen, deſſen 
Geröffmung gerichtlich befchloflen wurde. 

ds use demnach folgende Edittotage audges 


1. Zur Anmeldung und zum Nachweiſe ber For⸗ 

derungen 
Montag den 17T. Dftbr. 1859, 

11, zum Vorbringen ber Ginreden gegen die ans 

gemeldeten Fotderungen 
Montag den 14. Novbr. 16589, 

II. zur Abgabe der Schluferflärungen, und war: 

#) der Repliten 

Montag den 12. Dejbr. 185, 
b) der Dupliten 

Donnerftag den 2B. Dej. 18582. 

Der am erſten Gpiftstage feine Worberung nicht 
anmelbet, mird"mit feinen Aniprüchen am bie Mafle, 
wer die übrigen Goiftetage verſaͤumt, mit den bettef⸗ 
fenden Handlungen ausgeichlofien. 

Die vorhandenen Immobilien, gewerfhet auf 
10,900 fl, find mit 15,050 A. Gupeibefen belaftet, 
an Werhfels und fonftigen Gurrent + Forderungen find 
bereits 21,136. fl. angemeldet, die Mobilien ber Schulbs 
ner wurden auf 474 Hl. 14r. gefchägt, unb bie Altis⸗ 
Auoſtaͤnde follen 208 fl, 24 fr. betragen. 

Berfonen, welche den Bfaffenberger ſchen 
Gheleuten etwas ſchulden, oder Bermögensflüde derjels 
ben befigen, fönnen fi von ihrer Berbinblichkeit am 
bie Mafegläubiger nur durch Bezahlung eder Erlage 
bei Gericht befreien, und werben hiezu aufgefordert. 

Zur Verftelgerung ber Immobilien Ift Tagsfahrt auf 

Montag Den 24. Oftbr. 1859, 

Vormittags 1O—1% Uhr, 
Geſchaͤftezimmet Nr. 13/11. 
bahier angefegt. 

Diefe Immobilien beſtehen aus: 

1) einem in gutem Zuftanbe befinblichen breiftöct- 
gen Wohnhaufe Nro. 174, am Plate bahier 
gelegen, werih 5500 fl, 

2) dem angebauten Hinterbaufe in ber Erenfgaife, 
zweiftödig, mit einer Lebererwerkitatt, werth 
1500 fi, 

3) ber ganz neuen Sohllederwerkſtaͤtte ver dem 
Trenkther, auf einem Mächenraum von 0,4 Dez. 
erbaut, zweiftscfig, mit Meinem Hofraume, Ar- 
beitss und Gefellenjchlafzimmer und 6 &ruben, 
werih 2400 fl., 

4) der realen Leberersgerechtfame mit Lederhandel, 
werth 1500 fl. 

Die Gebäude find mit 2200 Fl. gegen Branb 

verfichert. 

Der Zuſchlag hängt baven ab, daß wenigfiens ber 
Shäpungswerth geboten wird; die übrigen Bedlugun⸗ 
gen werben bei der Berfteigerung befannt gegeben. 

Waſſerburg den 30. Auguft 1859. 
Königliches Bezirksgericht Wafferburg. 
Der föniglide Direltor : 
MWeicdhsler, 


6.,N.6299/11. Anözinger. 


332. Bekanntmachung. 


Der ledige Nagelichmiebgefelle Konrad Blöpel 
von Mögeloorf beabſichtigt nach Deſterreich ausw 
wandern, und ji in Wien anfällig zu machen. 

Allenfalliige Anfprähe an denfelben find baber 
längfiens bis 

Samftag den 17. Septbr. 1859, 

Vormittags, 
bei Vermeidung der Nichtberücfichtigung bei der ums 
terfertigten Behörbe anzumelden. 
Nürnberg den 3. Geptember 1859. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 


Der königlige Landrichter: 
Meyer. 





G.,N.14628. c. Walter, 





139. Bekanntmachung. 


Forderungen gegen bie nah Morbamerifa aus 
wandernde ledige Kunig. Stenglein von Allein 
bucfeld find am 

Montag den 1D.Geptbr. 1859, 
Vormittags, 

bei Bermeibung der Nictberüctjichtigumg bierorts ans 
zumelben. 

4 Bamberg den 5. September 1859. 

Königlies Landgericht Bamberg U. 
Der koͤnigliche Landrichter; 

Schmittbüttner. 


28. Bekanntmachung. 
Tobeserflärung des als verfihollen ers 
Härten Bauersfohmes Johann Eeonhard 

Zahn von Dberreinbach betr, 

Nachdem der Bauersfohn Johann Leonhard Zahn 
von Oberteinbach, welder am 29. Juni 1789 gebo · 
zen iſt und ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge, wohin er als 
Soldat bes k. bayer. 2, Ghevaurlegers-Regiment Taris 
ausmar ſchirte, vermift wird, bereits durch biesgerichts 
liches Grienutmiß vom 6. März 1851 für verichollen 
erflärt wurbe, berfelbe aber ober beifen allenfalliige 
Descendenz bisher Ach nicht gemeldet haben umb der⸗ 
felbe nunmehr das 7U. Lebensjahr überjchritien haben 
wärbe, jo wird er hiemit mad cod. civ, p. 1. Gap. 
7 $. 38 auf weiteren Antrag eines der beiheiligten 
Grbeinterefienten für tobt und descenbenzlos erklärt, 
und fein Vermögen am bie fidh legitimirenden Inte: 
faterben, foweit diefes nicht ſchen geſchehen if, cine 
Kaution hinausgegeben, und werben feine im Hrpo⸗ 
theleubuche noch eingetragenen Bermögenstheile ſowie 
bie nach der Verſchollenheiteerllaärung ven ben Inter 
ftaterben beftellten Kautienen nach beichrittener Rechts⸗ 
fraft dieſes Beſchluſſes auf dem betreffenden Hypothel⸗ 
folien gelöfcht. 

Euljbah am 1. September 1859. 
Koͤnigliches Landgericht Sulzbach 
als Einzelnrichteramt. 

Der Pöniglicye Landrichter 
Wimmer 


Hartmann, Aſſeſſor. 


293. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfenollitwefumg wird bas unten 
befchriebene Anweſen des Michal Bartroff von 
Oberſteinbach 

Montag den 3. Oxtober e, 
Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Bemeindehaufe zu Oberfteinbach öffent: 
li verſtrichen und Strichsliebhabet mit dem Bemers 
fen hiezu eingeladen, daß die Bedingungen am Terz: 
mine ſelbſt werben befannt gegeben werben. 
Gltmann, den 13. Auguſt 1859. 


Königliched Landgericht Eltmann. 
Der königliche Landrichter : 
Böhm. 


ER. 9449, 


ER. 2964. 





@.:N. 9897, 
Beihreibung des Grunbvermögens. 
1) PlrNr. 34, 35, 36 Wohnhaus mit 
Zubehör und Garten, Tare - 1100 fi. 
2) Bemtinderecht, Tare .» + 1000 „ 
3) PlMr. 44 0,591 Dez. Wal am Kar⸗ 


bacperweg, Ta. . . 2 2.2. 40, 
4) BLıMe. 45 1,074 Dez. Ader allda, 

BER et 
5) PlMe 46 2,927 Des. Mder allda, 

70 Du oe Br 768 
6) PLsNe. 47 0,784 Dez. Wies alla, 

Kart 2 22 00 en. BR, 
7) Pl⸗Nt. 151 3,105 Dez. Mder der 

Dielfter, Tare . 000. 390. 
8) PlıMr. 166 3,548 Dez. Mder, ber 

untere Trieb: ober Mehrader, Tare. 500 „ 
9) PM: 275 0,049 Dez. Wiefe, die 

Panzitätte, Tare na Ubp 
10) PlsMr. 3195, b Wies und Ader, Hor 

pfengarien genannt, Tare . . . . 300, 
11) BlsRr. 342 1,768 De, Waldung am 

Karbaderberg, Zar . . ... . 10, 
12) PLsNr.447 Wies am Werlersbad, Tare 500 „ 


1. Belauntmachung. 


Das Geſuch der Weißgerbere und Tuch ⸗ 
ſcheeterotochtet Eliſab Fleifchmann 
von Cham um die Bewilligung jur Nuss 
wanberung mach Defterreich betr. 

Die lebige Meißgerberstochter Cliſab Flei fd&: 
mann in Cham, geboren am 7. November 1817 
zu Gham, will nad) Deflerreich auswandern, Ge wer- 
* * alle Diejenigen, welche an biejelbe recht ⸗ 

e Anſpruͤche zu machen haben, hiemit au 
diefe Kaforkee " , — 

bie zum 18. September I. Ze. 
um fo fidherer hierorts geltend zu machen, als biefel: 
ben außerdem nicht mehr betückũchtigt würden. 
Cham den 31. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Cham. 
Der loͤnigliche Banbrichter: 
8:R.10357/1. 9. Pigenot. 


4318. Befanntmachung. 


Der Bauer und Mebermeifter Jehanu Georg 
Schmidt von Steinbach aA; will mit feiner großs 
jährigen Tochter Derothea Schmidt nad Bücden: 
mühle im Fürſtenthume Neuß: Plauen auswandern. 

Allenfallſige Anfprähe an biefelben find längs 
ftens am 

Donnerftag den 22. Septbr. 1859 
bei Bermeidung ber Nidptberädfichtigung bahier gel⸗ 
tenb zu machen. 

Zubwigsftabt ben 27. Auguſt 1889, 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der königliche Yandrichter : 
6.0.7392. Falco. 


19. Bekanntmachung. 


Der Mepgergeielle Johann Friedtich Brummer 
von Steinbach a/d. will nad Gräfenthal im Her⸗ 
jogtäum Sachſen · Meiningen auswandern. Allenfallfige 
Anfprüde an benfelben find längfiens am 

Dienftag den 27. Sept 1859 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung [bahier gel 
tenb zu maden. 

Lubwigftabt ben 30. Mıguft 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der fönigliche Bandrichter : 
E.:0.7491. Falco. 


4202. Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hilfevollſtreckung wirb das unten näher 
befchriebene Anweſen bes Johann Bupelberger 
von Zell am 

Montag den 26. Eept. 18589, 
Nachmittage 3 Hbr, 
auf dem Bemeindehaufe zu Fell öffentlich veririchen, 
und Stricheliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen, 
baf die Bedingungen am Termine felbft befannt ger 
geben werben. 
Glimann den 27. Auguſt 1859, 
Königliches Landgericht Eltmann. 
Der konigliche Banbrihter: 
G.R.10669. Böhm. 
Befchrelbung des Grundvermögens. 

PLNre. 133 u. 134 Wohnhaus mit Zugehör und 

Garten, Tare 550 fl, 

Pr 352 0,689 Dez. Feld in ber Aultithe, 
Tare 15 fl. 

. 1582 0,688 Dez. im obern Neugereuch, 
Tare 30 fl. 5 

= 713 0,226 Dezim. Feld im Naltofen, 
Zare 25 fl. 

"1606 0,274 Dez Feld im Traugrumb, 
Tare 20 fi. 

= 1887 230 Dezim. Beld im Maßbach, 
Zare 40 fl. 

. 420 0,605 Dezim. Feld im mittleren 4 
Morgen, Tare 40 fl. 

F 1627 0,960 Dezim. Feld am Ratſchen⸗ 
bruun, Tare 60 fl. 

pr 1731 0,678 Dezim, Feld im der Kling« 
wiefe, Tare 55 fl. 


—_ 
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seen Baum 4 fr. Briefe mub einer werden 


9. September 1859- 


Beitung, 





Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Siſenacher Erflärung. 

Deutihland. Münden (jur Feler des Namendfeſtes Ihrer 
Moj. der Königin. Die Kriegsſchule) Baffau (Rıbr. v. Liebig). Hanau 
(dad Eifenacher Reformprogramm). Hannover (vie hauptſtädtiſchen Wab- 
bien. Unzede ded Könige an eine Deputation aus Emden), Wien (tie 
Sache ver italienifchen Herzogihümer. Generalconful v. Grüner). 

Schweiz. Neuenburg (für Sonntagsfeier). 

Stalien. Turin (Proteftationen gegen bie neue Ordnung ber 
Dinge. Die Freiheit in Todcana, 

Belgien. Der Senat über das Antwerpener Project. 

anfreich. Der Gonftitutionnel über die Grilirten. 
panien. Das Uebereinfommen mit Rom. Die Expedition ge« 
gen ea r 
eue ſte oſten. 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Mſtuchen, 9, September, 
Se. Majefiät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 
vom 18, September an an das Landgericht Lindau ben Gerichtsdiener von 
Babenhanfen, Gonrad Herrmann, feiner Bitte gemäß, ohne Beränberung ber 
proviferischhen @igenichaft zu berufen, und zum Bandgerichteniener von Babenhau⸗ 
ferz den Pandgerichtsbiener zu Buchler, Andreas Wiedemann aus Raifting, in 
proviſeriſcher Cigenſchaft zu ernennen. 


Die Eifenadyer Erklärung · 

Ueber die eigentlichen Zielpuncte der Ciſenacher Erklärung kann man 
nicht wobl im Zweifel fein, fo allgemein und nichtöfagend aud bie ein« 
zelnen Aufftellungen gehalten find. Die Demofraien mit ihrem conſtitu⸗ 
tiomellen Anhang in Gifenahy wünfhen, daß Preußen die Gentralregier« 
ung übernehme. Das Andere werde ſich finden, Zwar wird das nicht 
geradezu gefagt, aber es wird body der Wunſch ausgefproden, Preußen 
möge die Initiasive ergreifen, und es wird Jedermann zur Pflicht gemacht, 
Preußen zu unterflügen, wenn es die Herflellung einer Gentralgewalt un« 
ternehme. Zum Ueberfluß haben wir übrigens einen Gommentar zu den 
fieben Buncten, neuilich die Grflärung des Hofgerichtsadvocaten Meg in 
Darmflart, welche nach dem Bericht des Hrn. Gries Feinerlei grundfäglichen 
Wiberfland fand, vielmehr von einer großen Anzahl der In Tiſenach Vers 
fammiten vollfommen gebilligt wurde. Von diefer Erflärung müffen wir 
alfo nachtraͤglich Notiz nehmen. Gie lauter: 

„Die neueften Kriege» und Briedensereigniffe haben die ganze Obn- 
macht unferer deutſchen Bunbeöverfaffung klar gelegt. Der Spott des Aus⸗ 
landes erhöht, wo möglich, noch die Erbitterung im Innern, melde durch 
bie nur zw gerechte Furcht nicht gemindert wird, daß eine neue DVerans 
laffung und in gleicher Wehrloflgkeit wieder finde, Unſer feirheriged Be 
fireben für Sicherung jtaatlier Freiheit und politifhen Foriſchritis in 
größeren und fleineren Kreifen ermutbigt und, nach unferen ſchwachen 
Kräften zur Befeitigung diejed Jammers hinzuwirfen, fo weit ed auf 
geiftigem Wege der Ueberzeugung und Belehrung und vom Molke felbft 
aus möglih. Wir wenden und vertrauend und mit warmem Herzen an 
den Morden und Süden, an den Weften und Often von Deutfchland ; wir 
ſprechen zu jedem deutſchen Manne, welcher überhaupt ein großes Deutfch« 
land mit kräftiger Gentralgewalt und freiheitlicher Volksvertreiung will — 
ohne Rüdficht auf religiöfes oder politiſches Glaubendbefenninig, fofern 
er nur eben eine mationale Entwicdelung Deutſchlands im Sinne des Fort 
ſchritts will, und fofern er nur umgekehrt ein verbummendes, fanatifches 
und entzweiendes Pfaffenthum irgend einer Gonfeffion nicht will. Jeder 
geſezliche Weg, welcher unierem gefammten teutfchen Baterlande eine kräf⸗— 
tigende Einigung, eine ehrenvolle und mächtige Stellung nach außen ſichert, 
folt von und mit Freuden begrüßt, jeder ernftliche Plan, welcher ein Nie 
derhalten der particulariftifchen Gelüfte von irgend einer Seite und eine 
Bereinigung ter Gefammtfraft des deutſchen Volks im einer mächtigen 
Gentralgewalt ermöglicht, mit Dank unterflügt werden. Wir verſprechen 
jeder Megierung, welche durch Befeitigung der Hinderniffe nationaler und 
freibeitlicher Entwiclung in ihrem Innern und durch Maßregeln im Sinne 
Raarlicher Kräftigung von Gefammt-Deutfchlaxd zur Erreichung ehrlich und 
eunftlich mitwirken will, im Boraus unfern fräftigften Beiſtand. Wir er- 
flären auch eben fo feit, daß wir fein ächtes Glied des deutſchen Volkes 
anschließen, vielmehr unfererfeit® Alles ihun werden, um den gefammten 


germanifhen Stamspungetrennt und ungetheilt zu erhalten. Dagegen er- 
warten wir ach und bürfen von jebem ehrlichen Vaterlandäfreunde mit 
alter Zuverficht hoſſen, daß er ohne Rückſicht auf perſönliche Sympathien 
und Antipathien und etwaiger vergangener Fehler und Verſundigungen von 
biefer oder jener Seite wmeingedenf alle Rraft aufbiete, um die geiftige und 
moralifhe Einigung, hiermit aber die berbeizuführende wahrhaft Fräftige 
polttifche Einheit auch überalt zu fördern, wo er fle finder, Wir erwarten 
namentli, daß jeder Anhänger der natipnalen Kortfchrittöpartei genau 
prüfe, welche deutſche Ginzelregierungen von einem wahrbaft ‚velfsihüms« 
lichen Zug der. Freihelt und nationalen Gefühls durchweht ſeien oter nicht 
und von meldyer daber eimas Volksthümliches und Üreied im Genfle zu 
erwarten fei, und daf er derjenigen feinen Beiftand und feine volle mora- 
liſche Unterflügung leifte, welche in. unferem Sinne zu wirken ſucht. Wir 
glauben auch, daß bei einem berartigen Lirtheilen nach Tharfachen Preufen 
ald der Staat, die preußiſche Megierung ald das Gouvernement erfcheine, 
welches augenblicklich in fehr vortheilhaftem Gegenfag zu andern Gtaaten 
und imöbefondere zu Deflerreih unbedingt unferem zu erftrebenden Siele 
am meiften nachſtrebt, auf dem Weg der Reform nad) Innen und Außen 
wirken ſucht. Es iſt demnach gewiß unfere Pflicht und die Pflicht 
bes fein Vaterland ehrlich und über Alles liebenten deutfchen Mannes, 
biefe ‚Sachlage anzuerkennen und durch unfern Ausfpruh und jede mora« 
liſche Hilfe Preußens Megierung und Volk zu ermuthigen und zur Ent 
widlung ciner noch größeren und mehr hervortretenden offenen Energie in 
Borifegung ded begonnenen Meformwerts anzuregen. Wer vorfichenben 
Sägen, wie fle zur Grläuterung des fogenannten Eiſenachet Programme 
bier zufammengeftellt find, aus vollem Herzen beifiimmen lann, wer in 
ſich den Drang und die Kraft fühlt, für bie Idee eines einigen Deuiſch⸗ 
lan mit na Außen kräftigen und nach Innen freien Juſtliutivnen — 
ohne Nũdſicht auf die voxeiſtige Form der Neg⸗ und Ginigung — 
zu handeln und zu leiden, Der ſchließe durch öffentliche Erflärung ſich und 
an, wirfe in feinen Kreifen mit zur weiteren Gntwidlung unferer Ideen, 
damit recht bald die Zeit komme, wo Deutſchland Fein grographiſcher Bes 
griff mehr fei, fondern ein wahrhaft feſtee, alle beutfchen lieder glücklich 
einigended Band es umfhlinge. Wir werden fortfahren, durch Verſamm— 
lungen, durdy Xufrufe, durch Bildung von Vereinen und fonflige erlaubte 
Mintel unfern Hauptzweck zu erreichen: fräftige Einigung von 
Deutſchland durd Bildung einer nationalen Fortfdrittd« 
partei. Bon vorftehendem Stantpuncte aus flimme und wirle ich bei 
ber heutigen Berfammlung mit,* 
Deutlicder kaun man nicht fprechen. Preußen und die preußifche Res 
gierung werben „augenblicklich“ als in fehr vortheilhaftem Gegenfap zu 
andern Staaten und indbefondere zu Defterreih ſtehend erfärt, Preußen 
verdient dedhalb jede mortaliſche Unterflügung, um das Ziel des Einheits« 
ſtaates zu erreichen. Die nähere Darlegung der augenblicklichen Verdienſte 
Preußens um die Ehre und Macht Deutfchlands vermiffen wir leider in 
der Mep’fchen Erklärung. Werben dieſe Verdienſie vielleicht als allbefannt 
voraudgefegt? Der jind es wieder nur Phrafen, die im Vertrauen auf 
die Geranfenloflgfeit eines Theil des Publicums geboten werden? Leider 
nichts als Phrafen. Oder ift es etwas anderes als Phrafe, von der „Ohne 
macht ber deutſchen Bundeöverfaffung“ zu ſprechen, während factiſch biefe 
Verfaffung gerade von jener Regierung außer Wirkfamkeit gefegt wurde, 
welche nun zum Hott deutſcher Kraft und Einheit erfürt werden will? 
IR es nicht Phraſe, auf religiöfes oder politiſches Glaubensbekenntniß feine 
Ruͤckſicht nehmen zu wollen, mit demſelben Athemzuge aber das „ver« 
bummende, fanatiſche und entzweiende Pfaffenthum De Gonfeffion* zu 
verwünfhen? IA es nicht Phrafe, jeden gefeglihen Weg zu fräftigen« 
der Einheit begrüßen, fein Achtes Glied des deutfchen Volkes außfchließen 
zu wollen, aber den „varticularifiifchen Gelüſten“ den Krieg zu erflären? 
Ein deutſchet Fürft*) hat zwar einer Gothaer Deputation erflärt, 
er fei bereit, wie im Jahre 1850 bei Gonftituwirung der Union ‚ feine 
Opfergabe auf den Altar des Baterlandes nieberzulegen, Allein wer möchte 
bie Bürften, welche zu ſolchen Opfern nicht bereit find, vielmehr das 
Brundgefeg des deutfhen Bundes zur Richtſchnurnehmen, 
„patticulariſtiſcher Gelüfte* zeihen ? Wer möchte fich vermeffen, dem den 
Ehrennamen eines „Patrioten* zu verweigern, der „diefe neue Regung,“ 
wie fle zu Gifenach zu Tage getreten, nicht mit froher Hoffnung. will 
fommen beift und nicht mit Freuden die Bildung einer foldyen „nationas 
len Partei” begrüßt, deren Streben nur die Zerreifung Deutſchiande zur 
Bolge haben kann? 


*) ©. Abendblatt (Neuefte Poften) vom 31. Auguſt. 
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Deutfhland. 

Bayern. $ Münden, 8. Sept. Die Feſtparade zur heutigen 
Beier red hohen Namensfefted I. Maj. der Königin wurde in Ubmwejen- 
beit des in Urlaub befindiichen Hrn. Stadicommandanten, Generalmajor 
v. Dauz, von dem f. Generalmajor v Dit, vem ad lutus des Generals 
Gonmandod Münden, commandirt. Die verſchiedenen Landwehrabihei- 
lungen der Reſtdenzfltadt waren zur Parade ſeht zahlreich ausgerückt. Den 
Landwehrbatailivnen der Vorftädte Au und Haidhauſen, welche feit meb« 
teren Jahren an ben Kischenparaben im ver Haupiſtadt Theil zu nehmen 
hatten, ift wiedet geflaitet worten, glei früher, dieſe Paraden in ihren 
Borftäbten abhalten zu dürfen, und war dieß berklid heute der Ball. Bei 
der Feftvorftellung im E. Hofiheater diefen Abend zam bie Miozarı'he 
Oper „Züuus* zur Aufführung, — Bis zu der auf ben 4. f. Wis, an« 
beraumien Wiedereröffnung der £. Kriegsſchule ſollen noch mehrere Urne 
derungen im Lehrerperſonal derfeiben erfolgen. 

Paſſau, 6. Sept. Nach der hiefigen Donauzeitung hat ſich 
Fahr. v. Liebig durch Ausrutfchen in einem Vorhauſe den Btinbruch zit 
gezogen, Die berbeigerufenen Merzie erflärten den Schaden für einen ein 
fachen Knieſcheibenbruch, der gegenwärtig keinen Grund zu einer Bejorg- 
nih darbiete. 

Kurbeffen. Hanau, 5. Sept. Dad vor einigen Tagen aus tem 
benachbarten Bergen in zwei Gremplaren zur Unserzeichnung bieber ges 
langte Eifenacher Reformprogramm bat nur fehr wenige Umserfchrifien ge 
funden; die Behauptung aber, daß hinter der von hier aus abgehenden 
Mereffe die biefigen Gtaassviener fänden, iſt geradezu als Unwahrheit zw 
bezeichnen. Diefe kennen die Pflichten ihres Berufes befier, ald daß jle 
ſich mit ſolchen Agitationen befaſſen ſollten. (drif. Poſtzig.) 

K. Hannover. Hannover, d. Sept. Die Neue Hannov. Zig . 
erkennt vollſtändig an, däß die liberale oder ſelbſt die demoktatiſche Bartei 
bei den haupiftäprifchen Wahlen einen enifhierenen Sieg davongetragen 
habe; mur will fie diefen Ausgang nicht im Imtereffe der Regierung, ie 
ed wenig beirren werde, ſondern leviglich im eigenen Intereſſe der Mefivenz- 
ftadt bedauttn; denn diefe Wahlen feien in Bolge ver Vergrößerung ber 
Haupıftadt gefcheben, welche auch im politifcher Beziehung nit unbedents 
liche Maßregel nur dem feften anf die Hebung des Blord der Mefiven; ger 
richteten Willen det Königs zu tanfen fe. Man dürfe ſich alſo mich 
mwuntern, wenn das Verhalten bei den Wahlen an betieffender Stelle ver» 
lege und auf Erfahrungen mie dieſe die vollſte Ungnade folge, da nicht 
altein die entfchiedenften Gegner ver Regierung, fondern auch foide Män« 
ner gewählt worden, melde „bei der Agiration für Unterordnung unfere® 
Megentenhauſes unter preußifche Hegemonie vorzugsweiſe mie thaͤtig ſich 
gezeigt haben.“ Diefe Agtiation bar aud der Monardy in den legıen Tas 
gen perfönlich berührt. GE war eine Deputarion des Diagiftratd zu Gu- 
den an Se, Majeſtät nach Mordernep gefandt (am welchet theilzunehmen 
das dortige Bürgervorftehercolleg abgelehnt hatte). Der König nahm den 
Dank ded Magiflrars für die der Stadt erwiefene Huld und Gnade guärig 
entgegen, aber, fügte er hinzu: „Ich muß aud erwarten, daß des Bürger 
und Bürgervorfleher mir in meinen Beſtrebungen entgegenfommen, nicht 
aber inir und meiner Megierung — mie noch jüngft durch Beitritt zu der 
durch einige meiner Unterthanen abgegebenen bekannten Erflärung und die 
darin Hegende Richtung geſchehen — entgegentreten. Geſchieht died ferner» 
bin, fo werde ich (mie feymerzlich ed mir auch fein wird) nicht mehr an 
das Aufblüben der Stadt Emden durch tbunlichfte Hebung ihrer mercan« 
tilen und fonfligen Intereffen denken können, wie ich es bibher durch Un- 
legung der Ciſenbahn und aller zum Aufſchwunge ded Handeld bamit vers 
bundenen Einrichtungen gethan. ..“ 

Defterreih. © Wien, 6. Sept, In Betreff der mittelitalienie 
ſchen Ungelegenbeiten, indbefondere Totcanad und Motenad, gewahrt man, 
daß mehrere Hiefige Blätter mit großer Umſtaͤndlichteit alle dortigen Vore 
gänge erzäßlen und die Actenſtücke der revolutionären Gewalthaber veröfe 
fentlichen, ohne daß fie die rechtliche Nultität und den verbreg;erifchen Ehas 
rafter aller dort von angeblichen Nationalverfammlungen u. f. w. gefaß« 
ten Beſchlüͤſſe jemals hervorheben. Sind tod Toscana und Modena redjt- 
mäßig erworbene Beſitzihumer bed Haufed Orfterreih und find für jenes 
Grofherzogihum vor länger ald anderthalb Jahrhunderten nicht nur Korhrins 
gen und Bar, fondern auch Neapel und Sicilien abgetreten worden! So 
finden wir auch, daß mehrere hieflge Zeitungen jedes für die neapolitanifche 
Diegierung ungünftige, noch fo unverbürgte Gerücht firafs aus notoriſch 
unzuverläfligen, jener Megierung feinpfeligen Blättern abdruden, während 
fie fein Wort der Anerkennung der Energie und Nobleffe, welche die neapo⸗ 
litanifche Regierung in der Ungelegenhelt der Schmweizertruppen in ihrem 
Solde bewiefen bar, gehabt haben. — Hr. v. Grüner, k. k. Yegationdrath 
und Generalconful zu Leipzig, ift durch den Telegraphen in voriger Woche 
hieher berufen worden, 

Schweiz. 


Im Ganton Neuenburg agitirt man für die Abſchaffung veralteier 
Sonntagsordnungen (welche der Polizei im Grlauben und Berbieten von 
Vergnügen und Arbeit zu viel Spielraum laffen), zugleich aber auch für 
den allgemeinen Grundfag der Wrbeitdeinftellung am Sonntag. In Las 
aurdefonds eirculitt bereitd eine bezügliche Petition an den Großen Rath. 
Die Unterzeichner verlangen, daß der Sonntag rin NRuhetag fet für die 


Maffe jener Bürger, die nach ber harten Arbeit einer Woche einer Unter. 
breibung der Arbeit für die Teibliche Geſundheit wie für das geiftige Wohl 
bebürfen ; le verlangen einen Ruhetag für alle Mitglieder der Familie, 
welche, während ver Worhentage getrennt, den Sonntag nöthig haben, um 
ſich im häuslichen Leben wieder zu erfrifchen ; denn, fagen fle, wenn der 
Staat dad Mecht der Kinder auf Unterricht fügt, fo fchüge er auch das 
Recht des Darerb, feiner Kinder froh zu werden, das echt der Kinder 
ihren Bater zu befipen. Sie verlangen einen Mubetag für die Gewerb- 
treibenten, welche fonft durch die Goncurrenz genöthigt wären, auf den 
Ruhetag für fi und ihre Arbeiter zu verzichten. Gie verlangen den Sonn⸗ 
tag wegen bed chriſtlichen Unterrichtes der Jugend, fowie endlich und vor» 
zügli) um des Gewiſſens ver chriſtlichen Bürger willen, 
Dtalien. 

Das Zuriner Blatt il BPiemonte bemerft: „Der Monitore Lob 
ano vom 25. Auguft ladet die Perſonen, melde Proteftationen gegen die 
MRegierung unterfhrieben haben, ein, ihre Namen zu veröffentlichen, indem 
er binzufügt, baf er Jedem, welcher feine Meinungen offen ausfpricht, voll⸗ 
fommene Sicherheit verbürgt. Und einen Tag vorber, nemlih am 24, 
desfelben Monats, Hatte der gleiche Monitore ein von den Miniftern Ri— 
caſolt, Ritolfi, Poggi, de Gavero, Bufacca, Ealvagnoli und Geleftin Bianchi 
ald Serretär gezeichnered Rundſchreiben verdffentlicht, in welchem die febr 
beachtenswertben Worte enthalten waren: „Jeder Zweifel an der Legitimi · 
tät der gegenwaͤrtigen Regierung, jede Bedenklichkeit, ihr auf dem für das 
wahre Wohl des gemeinfaftlihen Baterlandes eröffneten Weg zu folgen, 
wäre nicht nur ein Act des Hufruhrd gegen die höchſte Staattgemalt, 
ſondern aud ein Met des Hochverrathes gegen die ganze Nation.“ 
Und nachdem man biefen Grundſatz decretirt hat, bat der Monitore Tob- 
sand ben Muth, dem Linterzeichnern der Proteftationen gegen die Regier⸗ 
ung zu fagen, fle follten ihre Mamen veröffentlichen. In den Proteftas 
tionen, um welche e8 ſich bandelt, heißt es: „daß bie gesjenmwärtige Me» 
gierung Totcanas eine vollfommen organifirte Verſchwörung ift*, und es 
wirb darin erflärt, „daß im dem Herzen aller Todcaner, die nicht verberbt 
und nicht Mitſchuldige der Verſchwörer find, dad Andenken an dad Haus 
Zorhringen ungerflörbar forilebt.“ Wenn ein Unterzeichner kundgibt, daf 
Diefes feine Meinung ift, fo wird er nicht nur ein wenig, fondern in 
bobem rate Zweifel an der Legitimität ver Regierung zeigen und eine 
große Bedenklichkeit an den Tag legen, ihr zu folgen. Und alöbald, wie 
die Herren Megenten in Florenz gefagt baben, wird er fi in den Stand 
ter Rebellion und felbft bes Godverraihs verfegt fehen, So urtheilen vie 
vorfichtigen Beute, an welche ſich die Einladung ded Monitore Todcano richtet. * 


Belgien. 


Brüffel, 3. Sept. Die allgemeine Discufflon über das Geſetz ber 
treffend die Befeftigung Antwerpens ift heute im’ Senat eröffnet und, faum 
eröffnet, gefchloffen worden. Nur ein Mitglied der Mechten, Graf v. Ro— 
biano, trat ald Angreifender, jedoch im fehr gelinder Welfe, auf, indem 
er u. 9, bedauptere, man baue die Feſtungswerke für England, welches 
Antwerpen über kurz oder lang einfdjluden werde, gerade wie es mit Gib⸗ 
raltar gethan babe. General Ghazal entgegnete, England werde, abgefeben 
von allen Rückſichten des Bölferrechtd und ber Verträge, ſich wohl hüten, 
eine Feſtung an ſich zu reifen, zu deren Vertheidigung eine Armee von 
60,000 Mann nothwendig fei, mährend 4— 5000 Wann zur Befagung 
Gibraltar genügen. Die politifchhe Seite der Frage wurde, wie bereits 
in der Kammer, von Hrn. Rogier aufs Trefflichſte erläutert und ſammt⸗ 
liche von auswärts bei den Saaren berangezogene Bedenken, welche bie 
Beinde der Befefligung geltend machen wollen, ans Licht gezogen, d. b. 
vernidhtet. Dan glaubt, die Oppofition werte fi bei der am künftigen 
Montage flattfindenven Artifel-Berathung Luft machen; nichts defto weni« 
ger barf der Annahme des Geſehes durch eine Majorität von etwa 30 
gegen 24 Stimmen mit aller Beftimmtheit entgegen gefeben werben. (8. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 7. Sept. 


Der Conſtitutionnel hatte bei Gelegenbeit bed Briefes von delir 
Pyat den Flüchtlingen und Deportirten, welche die Amneſtie auöfchlagen, 
verfprochen, ihnen zu fagen, wer ſie eigentlich find. Heute erfüllt ex fein 
Verſprechen. Vor einem Monate habe er aus Müdjicht für die Proferie 
birten geichiwiegen; heute aber, wo es nur noch freiwillige Trausportitte 
gebe, fei man ihnen die Wahrheit ſchuldig. Um wohl zu begreifen, mad 
in diefen Gemüthern bei ber eiſten Nachricht von der Amneftie habe vor 
gehen müffen, brauche man ſich nur zu erinnern, was fle waren, ‚ald fie 
Zrankreich verliefen; fich nur zu fragen, was fle fein würden, wenn fie 
zurückkehrten. Hier führt nun der Gonftitutionnel weiter aus, die ertremen 
Parteien hätten vie Republik zu Örunde gerichtet, alle Leidenſchaften und 
Verbrechen wad gerufen. „Die Lorbeeren eines Dichters liefen den andern 
nicht ſchlafen. Der erjtere (Lamartine) hatte durch feine Beredfamfeit die Geſell⸗ 
ſchaft gerettet; der andere (Victor Hugo) fuchte ſie im Gegentheil zu Grunde zu 
richten. Der Philoſoph (Pierre Lerour) räumte nur noch von Binanzigftemen; 
der Flnanzmann (Louis Blanc) ſchmückte feine falichen Berechnungen mit 
philoſophiſchen Grundfägen ; der Goltat (Eharrad) predigte der Armee die 
Zuchtloſigkeit und einen befcyränkten Gehorfam ; der Advocat (Lerru-Mollin) 
verlangte von ihr wohl dreffirte und yafılo votirende Vertreter. Leberad 
Unordnung und Verwirrung, nirgends Arbeit und Friede.“ Währen 
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diefer Zeit fei Frankreich mehr und mehr gefunfen und von affen anbern 
Mächten verachtet worden. Alles das babe jene Männer wenig gefüm« 
wert; denn Branfreich ſei zwar erniebrigt gemwefen, aber fie mären dabei 
größer worden. Die unpartellfche Geſchichre werde nun lehren, mas uns 
ter der ſtarken Hand des Kaifers aus Frankreich geworden fe. ber 
grade diefed Schaufpiel fürchten alle die, melde die Umneflie mit then 
traltfchen WVroreftationen zurückweiſen. Ihre Gitelkeit würde zu fehr 
tarumter leiden; übrigend würden fie fi auch nicht ruhig verhalten füne 
nen; denn für bäudliches Leben Härten diefe Menſchen feinen Sinn; fle 
beshrften des lärmenden Beifalls ibrer frühern Clubs, Ubi libertas, ibi 
patria! fagen fle. Ja wohl, aber die Freiheit, das ſei ihr Hochmuth; das 
Baterland, das fei ihre Obergewalt, die heutige Größe Frankreichs fei ihnen 
nur unbequem, benn fle würden ſelbſt dadurch Peiner, das ſei das ganze 
Geheimniß ihrer ſchlau empörten Briefe, ihrer verbrecherifchen Erklärungen. 
Vernunft ſei bei viefen Leuten nicht mehr zu fuchen; fortwährenve Gral · 
tation fei zugleich ihr Verbrechen und ihre Strafe, Sie nähmen jegt ihre 
Zuflucht zu Pamphleten und ſchreckten aud vor der Theorie des Mordes 
nicht zurüd; jle hätten fogar dad Cril enteher! 
Spanien. 
Madrid, 2. Sept. Die Grundlagen der Verfländigung mit dem 
Hofe von Rom find bereits rebigirt, le follen den Goried bei ihrem Zus 
fantmentritte vorgelegt werden. Wenn fle genehmigt werden, fo wird man 
zur Mevaction eined Vertrags fchreiten, Die Kirchengüter werden vom 
Staate verfauft und dagegen Staatéſchuldverſchreibungen auf Namen aus · 
gegeben und mie beim Berfaufe der amteren bedamortifltten Güter ver⸗ 
fahren werten. General Echague fam zu 2a Granja an, wohin er durch 
ten Telegrapben berufen wurde, um feine Inftructionen ald Commandant 
der gegen die Mareccaner beflimmten Streitfräfte zu empfangen, Dan 
Sagt, daß fofort nah Gröffnung der Gories 50,000 Mann in Afrika ein« 
tüden werben, General O’Donnell wird den Befehl über die Operationde 
Armee übernehmen. 


Peneite Poſten. 

Wien, 6. Sept. Die von dem „Branff. Journ.” gegebene Motiz 
von einer bevorfiehenten Aenderung der Uniform ber k. k. Rinien-Megie 
menter entbehrt jeder Begründung, und wir glauben wohl unterrichtet zu 
fein, wenn wir verfichern, dab vie bioherige weiße Uniformirung, an melde 
ſich fo wiele ruhmteiche Erinnerungen unjerer belvenmüthigen Armee fnü« 
pfen, unverändert beibehalten werden wird. (IB. 3.) 

Benedig, 5. Sept. Der eine der beiden am Litoeingang verfenften 
Neyddampfer „Roma” wurde geſtern von den Meiſtern und Arbeitern 
des faiferl. Arſenals glücklich emporgehoben. Der Schiffsfürper und bie 
Mafhinen find unverfehr. (Def. E.) 

Bologua, 7. Sept. Die Unnerarion an Piemont if einftimmig 
votirt worden, Die Afjemblee bat befchloffen, eine Adreſſe an Mapoleon 
und Victor Emmanuel zu richten in Beireff der Marken und Umbtiens. 
Venedig fei bereit ſich mit Geld von Defterreich lodzufaufen. Das Schickſal 
Venctiens wird die naͤchſte Gigung befchäftigen. (J. D. d. A. 3.) 

Paris, 7. Sept. Bürft Meiternich reiſte dieſen Morgen nach Wien 

. Das „Baps* erklärt, dab die doppelte Reiſe bes Fürſten Metternich 
nah St. Saubtur und Wien jicherlich zum Zwed bat, den rafchen Abs 
fchluß der Züricher Eonferenzen zu erleichtern. Alies Uebrige kann ald 
Erdichtung betrachtet werben. 

Gadir, 31. Aug. Die Probefahrt auf der Eiſenbahn von Sevilla 
nah Gabir bat glücklich ſtattgefunden; fle wurde in vier Stunden zurüd« 
gelegt. Wegen des böswilligen Angriffs ter Stadt Geuta durch bie 
Mauren bat die ſpaniſche Regierung bekanntlich befchloffen, Genugtbuung 
zu nehmen. Die eben in der Vorbereitung begriffene Expedition wird 8 
kit 10,000 Mann flark fen. Das Ständen Galaſa fol ſpaniſcher Seits 
befept, eine Reihe von Blockhäuſern zum Schuhe des ſpaniſchen Tettito— 
Hamd angeiegt und überhaupt auf der ſtrengen Ausführung eines im Jahre 
1763 geidloffenen BVertrage beftanten werben, 

London, 6. Sept. Der Pariſer Gorrefpondent der Times (2. Auds 
gabe) Tegt der Zufammenfunfte, die Für M, Metternich zmifchen den Rai« 
fern von Defterreih und Frankrei zu Wege zu bringen tie Gendung hat, 
eine außerordentliche Wichtigkeit bei. Defterreich fol eine enge Allianz 
mit Frankreich anfieben und bereit fein, ben toscanifChen Thron dem 
Prinzen Napoleon einzuräumen und die Großherzoge anderwärts (vielleicht 
im Often) zu entfchädigen, vorausgefegt, daß die angebroßte Vergrößerung 
Sardiniend dadurch bintertrieben wird. Mor Allem vroteftise Oeſierreich 
unerbitilich gegen dat Prineip, welches einem Volke die Wahl feiner Re— 
gierung überläßt. 

London, 7. Sept. Groffürft Konftanıin ift nach Kronſtadt zurüde 
gelehtt. Des „Reviathan* Bat die gefährlichſten Flußſtellen bis Woolwich 
gluctlich paſſttt. Der Globe glaubt an den Gongref. (2. D. d. A. 3.) 

Southampton, 6. Sept. Der Dampfer „Dneita*, welcher am 


14. Aug. von NRio-Faneito abging, bringt und die Nachricht von einem 
Viniftermechfel. Die Debatien in der Depuririenfammer hatten einen dere 


ungen Gharafter angenommen, daß der Vicomte b'Abacı& am 8. Aug. 
den Entſchluß faßte, dem Kaifer die Aufidfung der Kammer vorzufdlagen, 
a ber Raifer zu diefer Maßnahme feine Zuftimmung nicht gab, fo bet 
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ber Minifter feine Entraffung an, welche angenommen wurde. Der Se— 
nator Fertaz, welcher mit der Organisation des neuen Minifteriums ber 
auftragt wurde, bildete am 10, Aug. folgendes Gabiner; MinifterPräflvent, 
Binanzminıfter umd interimiftijcher Minifter des Innern: Senator Ferraz; 
Auswaͤrtiges: Senaror (anfanjae de Sinimbu; Juſtiz: Abgeorbaeter Pas 
tanagua; Krieg: Abgeordneter Sebaftiao do Rego Barros; Marine: Ab: 
geordneter Paes Warreto, 

Bukareſt, 31. Aug. Der bier erfheinende Matlonale“ verdffent⸗ 
licht ven Text der Anſprache, womit die Gentralcommiffien zu Fokſchan 
ten Bürften Goufa bei der von ihm vorgenommenen Eröffnung ihrer 
Sigungen begrüße. Nah Kundgebung ver üblichen Glüdwünfdhe wird 
der Furſt erſucht, nach Thunlickeit dahin zu wirken, daf die Union ber 
Donanfurftenthüumer poter einem erblichen Hertſchet zu Stande kommt, 
und verſpricht die Commiſſton ſich ſofort mit der Organifisung des ſtatu⸗ 
tenmäßigen oberſten, beiden Kandern gemeinfamen Gerichtäheed zu bee 
idäfıigen. (Def. 6.) 

Alerandria, 28. Aug. Die Nachrichten, die aus ben heiligen 
Städten vom rohen Meere bier einlaufen, ſtimmen darin übereln, daß in 
diefen die vollfommenfte Ruhe herrſcht; die Pilger firdmen in außerorbent- 
licher Dienge herbei, aber es ift feinerlei Spur von Auftegung unter ihnen 
wahrzunehmen. Die neun von der Pfortenregierung eingefegten Yutorie 
täten banphaben ihr Ant mir Umſicht, fo daß eine Wiederkehr der uns 
heiloollen Scene von Dſcheddah nicht mehr zu beforgen ik. Abdallah 
Vaſcha it zwar beordert, einen Krieg mit den Wanderftänmen des Weſtens 
zu führen, aber dirfelben treiben den Raub ala Geſchaͤft und religidfe oder 
poliupde Beweggründe liegen ihren Ausfällen fern. Mit großer Energie 
verfolgt, bemächrigten fie jich der Stadt Jambo, deren Bewohner jle größten« 
theils nievermegelten, Die Behörden jind feft entfchloffen, dem Xreiben 
diefer Unholde ein Ziel zu fegen. Man unterhält fi noch immer über 
die Urſache, welche neulich ein englifches Geſchwader bierherführte. Ob— 
wohl das ſelbe bereuts nach Malta zuruüͤckgelehrt ift, vermuthet man doch, 
daß die Suezcanalfrage damit in einem gewifien Zuſammenhang ftebe. 
Privarberigte, übrigen® glaubwürdiger Urt, laffen nicht bezweifeln, daß 
diefelbe neuerlich in Konflantinopei angeregt worden iflf; die franzöfifche 
Beyierung, beißt 8, bat bei diefem Anlaffe geltend gemacht, fle babe bioß 
bie Ötonomifdye, weltwichtige nnd nicht die politiſche Seite bed Gegen 
ſtandes in dab Auge gefaßt, Gr. Keflens befindet fich derzeit in London, 
—* — Öffentliche Meinung für fein Projett allmaͤhlich umfimmen will. 

. Gorr.) 


VBiörſen⸗ und bandelg-Barhrichten. 


Saas, 1. Sept. Die Hopfenermte iR bei ung in ber Stabt gänzlich beendet 
und naht auf bem Lande ſich ihrem Ende. Auch in ambern Rändern ih jelbe 
fräher als in andern Jahren und beginnt auch in fpäten Hoyfenforten ſchon alls 
gemein mit dem heutigen Tage Mach den mir in leblerer Zeit zugegangenen 
Berichten ftellen ſich die Hopfenernten in dem vwerfchiebenen Ländern wie folgt: 
Stab Saaz /, Ernte. Saazer Land ’ , Ernte. Auſcha (Rothhepfen) GErnte. 
Auſcha (Grünkepien) %, Grnte. Spalt 4 Ernte. Spalter Band ', Genie. 
Die Städte Hersbruck, Lauf, Mtborf 4 Ernte. Die umliegenden Gegenden ', 
Ernte. Die Donaugegenben in Bayern I, Grmte. Der Aiſchgrumd Ernie. 
Möärttemberg Ernte. Baben Ernte. Volen %, Ernte. Brantreih 4 
Ernte. Braunſchweig %, Grnte, Belgien eine ganz gute Grnte, ebenjo Eng⸗ 
land. Im fepterem ſchätzt man 450,000 Gier. Der Kupferbrand, eine Aranfs 
beit ber Pilanze, von zu großer Hitze und Trodene entjtanden, ſchadete bebeutenb 
in manchen Lagen; doch famen die ansgiebigen Regen, bie uns bie ameite Hälfte 
des Auguſts brachte, noch zur sechten Zeit, um auf bie Späthopien, bie theils 
weife noch in ber Blülhe fanden und auch fchen zu kränkeln anfingen, berart 
wohlthätig einzuwirten, daß jie vollfommen auewachſen und jetzt time gute Cente 
verforechen. Gin großer Theil der Waare, deren Delden ſich erſt nach dem eins 
geireienen Megen ausbilbeten, wird grob und mit Körnern verfchen ausfallen. 
Die Preife, die man vor viergehn Tagen ned hoch erwartete, werben durch bie 
volifommene Ausbildung der Späthopfen etwas ermäßigt werben, und unfer Preis 
für neue Waare & 160 fl. 5. W., um ben geilen eine Heine Partie gefauft 
wurbe, zu welchem ſich jegt ader noch wenige Verkäufer finden, dürfte als Anz 
faufspreis in dem Balle Doch zu hoch jein, wenn nicht unvorhergeſehene Bälle wähs 
end der Ernte der Späthopfen eintreten. Umjere Waare, die grofentkeils ſchoön 
ausfällt, wird biefer Tage, ba fie beinahe bei ununterbrocgener Witterung geerntet 
wurbe, vetwendbat werben. (MR. 6.) 

Frankfurt, 7 Sept. (Gold u. Silber.) Piſtelen Bd. 31,32", Ir. 
Preuß Friedrichsdot 9 A. 55—56 fr; Hol. 105ñ.Stück 9. 38-38 fe; 
Nandducaten 5 fl, 2774— 28", fr.; 20 Francse⸗Stück 9 Hd. 17—18 fr,; Engl. 
Souvereign 11 1. 36 — 40 Fr. ; Bold per ZullsPfo. fein 791— 786 ; 5 Branfen: 
Thaler — A. — fr; Hoch, Silber pr. J.⸗Pfd. fein 51 40—52 fl. 15 kr.; Preuß, 
Gaftenfcheine 1 fl. 4474451, Fr. 

Paris, 7. Sept. Iproc. Rente 69.10— 69,15. Ered. mob. 817.50 820. 





Berantwortliger Rebacieur: Zrrmig Shonden. 


SKöniglihes Hof: und Mational-Eheater. 
Breitag ben 9.: „Das vLiebespretololl“, Luſtſpiel von Cduard Bauernfel, 
Dazu: „Der breifigite Movember“, Eufiipiel von 2. Feldmann. 
Sonntag ten 11.: „Die lufigen Weiber von Winbfer,* Oper von D. Ricolat- 
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Fremden» Anzeige. 

8. Hof. 59. Baron Heenfteln, @utsbeiher von Binningen; Gröder und 
Aelumrill, Rentiers von Mmerifa; Frank, Dr. med, und v. Stolfen, Bieutenant 
von Sothenburg; Honiſh. Rentier von Bonbon; Diepe, Partisulier von Hamburg ; 
Molan, Nentier von Irland; Geigy-Merian, Rentier von Bafel; Glarf, Kfm. von 
Glasgow; Baron Degenfeld, Kammerherr von Württemberg, u. ſ. w. 

Maulick. HH. Deflauer, Bartieulier von Bamberg; Selger, Babricant 
von Rheydt; v. Schierſtädt, Wittergutsbefiger von Preußen; Monroe, Vartieulier 
von Amerika; D’Gonnor, Rentier von England; Arnilein, Kfm. von Fürth; Streck⸗ 
eifen, Regotiant ven konden; Graf Weciercki, von Pofen; Grafınann, Varticu⸗ 
lier von Riga; Lebrun, Bentier von Lyen; Theobalt, Kfen. von Pitmaſens u. ſ. w 

Bi, Traube HH. Mourier, Staatorath von Kepenhagen; Grahl, Director 
von Dresben; Waringten, Rentier von Londen; Mendtorff, Adrocalt von Kiel; 
Renvrorff, Afın. von Hamburg; Holterkoff, von Buenoe-Ayres; Alberecht, Fabri⸗ 
cant von Berlin; Janfani, von Toscana; Dr, Pauly, von Landau, u. ſ. w. 

Augsd. Hof. 59. Daron Löffelhelz, Nevierförfler ven Anuebach; Hiring, 
Lehrer von Hof; Kopp, Profefior von Gießen; Mömer, Regierungsraih yon Stutts 
gart; Baren Rothenſtein, von Pengheim; Strafer, Bergmeiter von Katleruhe; 
Schrödenauer, Proprietär von Bien; Reſcheiſen, Gutsbefiper von Weiterfteiten ; 
Main, Etubent von Ungarn; Pennig, Student von Philadelphia, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Dcher, Geſchafteführer yon Regensburg; Kol, War 
bricant von Gmuͤnd; Wipigmann, Privatier von Bitimann; Mayerhofer, Beam: 
ter von Wien; Väckhart, Steimbruchbeflger von Apfelthal; Weller, Bräuer von 
Mediendburg; Kohn, Kim. von Nürnberg; Wendt, Student von Leipzig, u. ſ. w. 


Öctraute in München. 

In der proteftantifhen Pfarrfirbe: Ihom. Hüttlinger, Dfibahnvers 
waltungörerijor babier, mit Francisca Dert, f Hoftheaterwälcherstochter von hier; 
Karl v, Fehleiſen. Adelmann aus Rußland, mit Alerandtina ». Stoffregen, laiſ. 
ruſſiſche Staatorathatochter von St. Veteraburg. In Der Pfarrkirche der 
Vorſtadt Au: Veter Kaiſer, Taglbhner dahier, mit Barbara Huber, Tagloͤh · 
werotochtet von Gieſing. In der Pfarrkirche Der Vorſtadt Haidhau: 
fen: Johann Michael Lippert, Kleiverreiniger dahier, mit Anna Sebald, Mau: 
terstochter von bier; Pranz Ler, Wirhbänbler und Anmefensbeiger dahier, mit 
Mario Grünwald, von Obermühlihal bei Starmberg. 


a Bekanntmachung. 
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Kölnisches Wasser 


“ Das Das 5 
ganze Glas — b = 
san Gas Von Prof. Dr. Rau halbe Gino 
EN: . Diefes auf das Sorgfältigfie, frei von allen fhäb- 
Subſtanzen verfertigte Riechwaſſer kann um % 
fo miche auf das Kefte empfohlen werben, ald die be· 
deutende MWerbreitung, bie ehrende Anerkennung, #= 
welde meinem Babrifate in aflen Welttheilen zu Theil 2 
wurde, den ficherften Beweis feiner Borzüglichkeit liefern mögen. 
> - gt en. — 36 und IS fr, per Glas be⸗ 
# findet fih bie Niederlage in Münden nur allein bei Herrn | 
2.€, Nolland, Kaufngerftrafe Neo. 5. 


Prof. Dr. Uau fel. Erb. 
Gelder nebft 3 Er. Zuftellgebühr und Briefe france, 4262. [2a] 





























Eraubenkurort Edenkoben 
in der königl. bayer. Pfalz. 


Die diesjährige Traubenfur_ beginnt in Evenfoben mit dem 


10. September. 
Zur Bequemlichkeit ber Gäſſe wirb in den Bathöfen alles Mögliche aufges 
boten ; überbies find Vrivatwohnuugen in Menge vorhanden, 
Grenfoben, den 4. September 1859, 
Das Bürgermeifter-Amt. 
Völker. 


In Sachen bes Haſum Strauß von Merzbach 
gegen Johann Trütfchel von Unnerstorf, Rorberung 
betzefiend, warb auf Antrag des fünigl. Arbocaten 
Wolf dabier für Hajum Strauf von Mer bach auf 
Grunb ber an dem Wohnhauje des Johann Trüts 
ſchel erwirkten Immißien am 11. v. Mis. die Kor 
berung des Strauß zu 67 A, 2774, fr. auf bem 
Wohnhauſe des beſagten Trätihel Bl ©. 9 
bee Huporhelenbuche für Unnersdorf zur offenen Stelle 
Vorgemerft. 

Sohann Trütſchel, deſſen Aufenthalt zur Zeit 
unbelannt if, erhielt bievon zur Abgabe etwaiger Erz 
innerungen gegen bie Bermerfung auf biefem Wege 
binnen 3O Tagen mit dem Bereuten Kenntnig, 
daß nach Unfug dieſer Friſt der vorgemerfte Beirag 
auf weiteren Antrag befinitiy eingelragen würde. 

Zugleich wirb dem Johann Trütfchel aufgeges 
ben, binmen dieler Brit einen Infinuationsmanpatar 
im Bezirke zu benennen, als außerdem alle weiteren 
Berfügungen an ihn, als rite ininuirt, an bie Ge— 
zichtetafel angeheflet würden. 

Die bisherigen Verhandlungen liegen für Trüts 
ſchel in ber Megifiratur zur Ginficht bereit. 

Lichtenfels, den 1. September 1550. 

Königlihes Landgericht Lichtenfels 

ale Hypothefenamt. 
Der Fünigliche Lanbrichter : 
Eſchenbach 


@.:Nr 8976, t, Mauberer. 


4302, Im Verlag von VEIT & Comp- in Leip- 
zig ist soeben erschienen und durch alle Burh- 
handlungen zu beziehen: 


Medicinisch - gerichtliche 
Gutachten 


der Königlichen Preussischen 


Wissenschaftlichen Deputation 


für das Medieinalwesen 
aus deu Jahreu 1840 his 1850. 


Herausgegeben 
son 


Dr. M. Haliscn. 
33 Bogen. Elegant broehirt, Preis 2 Thlr. 24 Ner. 





Kur: Trauben. 


Bon den beliehten, zur Traubenfur fo trefflich ger 
eigneten bieigen Ontedel Fafeltrauben serjendet 
der Unterzeichnete gegen freie Ginfendung des Betras 
ges das Pfund zu 3%, Egr, oder 12 fr. einfchließs 
lich foliver Berpadung. 

Gpenfoben, im September 1859, 

Albert Edeöbeimer, 
4325. [2a] Beincommiflionär 
en 

4322. [2a] Gin in der Stenographie und den 
modernen Sprachen volllemmen gebildeter Rechtsprats 
ticant wünfcht eine Concipientenftelle. D. üebr. 


4304. [6a] 


Die Gemeinde ver F. Frei: 


Für ein Provinzialblatt 
wird in Mänden ein gemanbter, gut unterrichteter 
unb gewifienbafter Berichterftatter gelucht. Ber: 
fhlofiene Offerten nebit HonvrarsBebingungen beſorgt 
unter ber Aufihrift 2. C. Mr. 4298 die Erpebiticn 
der Neuen Mündener Zeitung. 4298. (26) 

4324, [3a] Gin Wechtöprafticant, ver auch 
ſeht muftfalifch iſt, mänfht gegen ein angemefenes 
Honorar bis Monat October ober November in 
gleicher Gigenichaft placirt zu werden. D. Mehr, 

Neueſte Gifenbahn »Fahrtenpläne mit 
Influerzen und Preisangabe And im Expeditione, Ba: 
cale biefes Blaties zu haben, 


Brauhaus-Verkauf. 


und Landechauptſtadt Agram im Königreiche Mroatien wird am 18, De: 


tober AS5B im Wege ver öffentlichen Verfieigerung das ihr eigenthümlich gehörige, sub G. Mr, 427 ges 


legene Brauhaus ſammt Brautecht, dann Mein: und Bier⸗Schankrecut verkaufen. 

Dieies Brauhaua bildet die Ecke der Epitals und Neumarkigaffe, und liegt ber l. k. Peſt gegenüber im 
frequenteilen Theile ber Stadt an der Gommunicatiene:Gaffe zwiſchen ben beiden Haupts Marfiplägen der Stabt. 

Ge it das meiibefunhte Bier⸗ und Weinfgank-Ecxale der Eiabt und eignet ſich vermege feiner Lage auf 
das Vorzöglichfte der Eröffnung eines Einfehr-Wirthehauſes 

Es beficht aus einem ein Stock hohen und einem ebenerbigen kurchgehends aus foliten Materialien er 
bauten Wohngebäude mit ſechs vollfontmen trodenen und fühlen gemwölbten Kellern, ver Ginfahrt einer großen 
Dierhalle, zwei Grtras@afjimmern, zwölf Wohnzimmern, vier Küchen, den Haupt» und Mebenitiegen fammt 
Gorriboren, ferner aus dem für den Vierbraus Betrieb beftinımten felid erbauten Wlügelgebäude von 35 Wientr: 


Klafier Laͤnge. 7 Wienerflafter Breite, welches eine bequeme vollftänbig eingerichtete Bierbraurrei und Branatı 
weinbrennerei nebſt allen Apparaten, engliichen Malzdarten, Ralztennen und Berfienmagazinen mit vier Ctagen 


eine Malzbrechmaſchine mit Goppel und ein geräumiges 
folid gebauten gewölbten Stallgebäude für 24 Stück M 


für Borilmvieh. 


Die Haus: und Hofftelle mift 792 Dnabratfiafter. 
weiter Brunnen, beide mit gutem Waſſer reichhaltig verfehen, 


Faſſer / und Holy: Depot enthält; endlich aus einem 
af: und Wirthſchafto-Viehh, dann aus einer Etallung 


Im Hofe befindet fih ein und im Brangebäubr er 


Der Banzuftand der Gebäude it durchgehende jolid und dauerhaft, bie Betriebs: Mpparate und der übrige 
Fundus insirwetus in volllommen brauch barem guten Zuftanbe. 

KRauflufige werden noch beſonders darauf aufmerfiam gemacht, dab zu Agram blos zwei Brauhäufer bes 
fiehen, daß bisher feine Preßgerm s Babrieation in Naram ausgeübt wird, mega ſich bie zum Verkaufe ange 
botene Brauerei vorzüglich eignet, und daß im dem Zeitraunte von 3 Jahren bei einer Population von 17,000 


Seelen laut amtlichen Daten durchſchnittlich 7000 
von Jahr zu Jahr flrigen wird, 


erfienirie Save: EiromrMegulizung ſteht in Ausſich 


Gimer Bier gebraut wurden, welches Berbrauchsquantam 
ba bie Bevölkerungszahl Mets im Zunehmen begriffen if. Die bereits con» 
‚, and der Ausbau der Bifenbahn ven Steinbrück nach 


Agram bärfte bei dem zur Hälfte bereits vollendeten Unterbaue in nächker Zeit zur Bollendung gelangen. 
Die icitationss und Kaufbebingnifie Fönnen beim Gtäbtmagiftrate in den gewöhnlichen Amtsfunden rin« 
geliehen werden, umb es wird bemerlt, baf ein Gremplar ber Licitalions s Bedingniffe zu Ierermanns Eiuficht 


im Zeitunge-Burean aufliegt. 
Bom 


Magiftrate der E.E. Landed:Hauptitadt Agram, am 22. Zuti 1859, 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. GC. Wolf & Sohn. 


Das Ausland IR ein 
Ubezurment anf bad 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr 215 


abgegeben. Bär Branktid, 

Spawirn, bie Aberferiihen 

Länder u. f. m. abennirt man bei 

% 4 ALEIANDER, os Brei 

rain Straßburg, unb Cm 

“u Commeros Si. dr de Ara 
“. ı in Paris, 


BB September 1859, 





Ueberfigt. 


DieAürofaten in den franzdfifhen Revolutiond- 
friegen. — Aus dem Gerichtsſaal. — Vermiſchtes. 


Reuefte Poiten, 
Börfen: und Sandeldönadhrichten. 


Die Aöroftaten in den franzöfifhen Wevolutiond- 
er. friegen. *) 


Ms die Times nach dem Tage von Golferino (24. Juni 1859) bie 
franzöftfge und vie öͤſterreichiſche Tacrik vergleichend zufammenftellte, er 
zäblte fle auch, daß die fo vortrefflich gewählten und flarf befeftigen Pos 
fltionen der Deflerreicher leider ſchon in alter Brühe von einem Luftballon 
des Hrn. Godard aus vollftändig ausgefundfchaftet worden fein. Die 
Sache ift ſeitdem nicht näher erörtert worden, hauptſachlich wohl tefhalb, 
weil vie befte Autorität, nämlich die Branzofen felbft, gar feinen Beruf 
fühlen, und ihre Iuftigen Dverationen zu entbüllen. Der Indifferentid« 
mus, ber ſich fo gern der Menſchen wie des Uribeild bemächtigt, ſobald 
die Breigniffe vorüber find, berubigte ſich jehr rafch über das neue In— 
genieurcorpt; ja er wurde fogar wigig und behauptete, die franzöfliche 
Recognoseirung der oͤſterreichiſchen Schladtlinie fei „aus ber Luft ge 
riffen*. 

R @s if Tharfache, daß der Parifer Luftſchiffetr, Hr. Godard, int kal⸗ 
ferlichen Lager in Oberitalien weilte; Thatſache, daß derjelbe zahlteiche 
Grperimente auf Geheiß des Görhflcommandicenden „vorgenommen has. 
Was aber noch viel merfrwürdiger iR: der Nöroftat ald Kriegsmaſchine 
ift gar nicht neu; Hr. Godard hat bloß bie Tradition der erſten franzöfl« 
ſchen Revolution wieter aufgenommen, 

Der Luftballon datirt aus dem Anfange der achtziger Jahre und 
bie damald nad) feinem Erfinder die „Montgolfiöre*, und ſchon hatte 
zehn Jahre fpäter die republifanifhe Armee „von Maas und Sambre* 
eine Compagnie von Luftſchiffern (nörostaliers) unter der Bührung des 
Golonel Goutelle. 

Golgentes berichtet und Golomel Goutelle in eigener Perfon : 

„Der Wohlfahrtausſchuß hatte eine Gommiffien von Gelehrten ver- 
fammelt, in welchet Monge, Berthollet, Guyton de Morveau, Bourcroy 
und Garnot faßen. Gupton flug vor, den Aöroflaren im Kriege zu 
verwenden, und zwar ald Mecognoscirungsmittel. Diefer Vorfchlag wurde 
von der Regierung angenommen, unter der Beringung, daß man nicht 
Schwefelſaͤute gebraude, da der Schwefel zur Bereitung des Pulvers 
nötbig märe. Die Gommifflon beſchloß darauf die Zerfegung des Maffers 
anzuwenden. (Sic; es muß aber doch ein Metall, wahrſcheinlich Gifen, 
in’8 Mittel gezogen mworten fein, um ben Eauerfloff zu binden.) Diefes 
Grperiment murde von dem berühmten Lavoiſter veranftaltet und in un« 
feren Gabinetten wiederholt. Die Reſultate waren geringfügig, man mußte 
im Großen operiren; e8 galt, 12 — 15,000 Eubiffuß Gas in ber fürze- 
ften Friſt darzuftellen. Die gelang; ich erlangte 5—600 Eubiffuß, Die 
Mitglieder der Commiſſton, welche Zeugen der Operation gewefen waren, 
erflärten ſich ſo ‚befriebigt, daß ich des andern Morgens Ordre erhielt, 
mit Poftpferven nach Maubeuge abzureifen, um dem General Jourdan die 
Anmendung bes: Höroftaten en ri Schmutz bedeckt fam ich zu 
Beaumont an, die Wege waren abfcheulih. Der Mepräientant, dem ich 
meine Orbre vorzgeigte, verftand meine Mifften nidyt, gar nicht aber den 
Befehl des Wohlfahrtsausfchufles, einen Luftballon mitten im Lager flei« 
laſſen. Er drohte mir, mich erfchießen au laffen, ehe er mich an« 
gehört hatte: ich war ‚ verdaͤchtig“. Endlich bejänftigte er ſich und 
machte mir Gomplimente über meine Hingebung. Die Armee ſtand zu 
Breauniont, ſechs Stunden jenfeits Maubeuge. Der Feind, weniger als 
eine Stunde entfernt, konnte jeden Augenblick angreifen. Der General 
ſardee we dieſer Machricht nach Paris zurück. Die Gommiiflen 
entſchled, daß ein Möroftat für zwei Perſonen amzufertigen fei, und ber 
Minifter ſtellie den Garten und dad fleine Schloß von Meuton zu meiner 
Verfügung. Ich mußte einen Dfen erfinden, im melchen ich fieben Röh 


*) Aus den „Bliegenben Blättern ber Gegenwart“. 











ren fledte, einen Apparat erfinnen, der zur Armee trandportirt werben 
fönnte, und noch eine Maffe anterer Dinge. Nach einigen Monaten war 
Altes fertig, der Aſroſtat gefüllt, und ich lud die Gommifflon ein, der 
Aufſteigung eines Ballons beizumohnen, ber an zwei Stricken feflgehalten 
wurde. Ich fegte mic im mein Schiffen und die Gommifllon übte mir 
eine Reihe von Signalen ein. Nah und mach flieg ich bis zur Höhe 
von 270 Toiſen, dad Marimum der Stride; ich war 350 Zoifen über 
bem Spiegel der Seine; mit einem Bernglafe unterſchied ich vollfommen 
die fleben Krümmungen des Fluſſes. Wenn ih Signale geben wollte, 
fo ließ ich Sandſaͤcke längs eines Strids Hinablaufen, welche verfchiebene 
WBimpel enthielten. 

„Da die Erperimente vollfländig gelungen waren, fo fandte mir ber 
Regierungeausichuß das Patent ale Gapitän- Gommandant der Luftfchiffer 
im der Artillerie, dem @eneralftabe attadyirt. Bugleich erhielt ich Befehl, 
eine Gompagnie von 30 Mann zu organiflren, barunter einen Gapitän, 
einen Zieutenant, einen Unterlieutenant, einen Gergeants Major ald Zahl⸗ 
meifter, endlich Unterofficiere, und mic ohne Verzug nach Maubeuge zu 
begeben. 

„Die verfchledenen Heerekabtheilungen wußten nicht, was fle aus 
Soldaten machen follten, die noch nicht auf dem Etat flanten. Der 
eommandirende General befahl einen Ausfall wider bie Defterreicher, bie 
auf Kanonenſchußweite verſchanzt fanden. Ich verlangte mit meinen Leu⸗ 
ten verwendet zu werden; zwei von und wurden ſchwer verwundet. Etliche 
Tage machber langte mein Nöroftat an und wurde in weniger als fünf 
Stunden gefüllt, Zwei⸗ oft dreimal täglich erhob ich mich auf Befehl 
bed commandirenden Generald mit einem Staböofficier, um die Arbeiten 
bed Feiudes, feine Stellungen und Kräfte auszukund ſchafien. Erog zman- 
jigtägiger Arbeit war noch nichts im Orbnung, um mit einem leinenen 
Globus von 27 Buß aus einem fehlen Plage heraus über Gräben und 
WAlle hinauszuziehen, als ich den Befehl erhielt, mich des andern Mor“ 
gend nach Gharleroi, zwölf Stunden meit, auf Ummegen zu begeben ; bie 
Dörfer mit zu engen Straßen mußten vermieden werben, 

„Aus Erfahrung mußte ih, mas es beißt, ben unvorbergefchenen 
Windſtößen zu widerfichen. In der Macht zog ich zwanzig Stride um 
den Hequator des Mepes, die ich durch nahe zuiammenflehende Bänder 
und Schleifen untereinander verband; jeder Lufiſchiſſer mußte feinen Strick 
tragen, ihn beim erflen Signal befefligen ober lodmaden. Das EShiff- 
den wurde ebenfo feft- oder lotgebunden. Wir famen aus der Feñung 
heraus, ziemlich hart an dem feindlichen Vorpoften vorbei. Der Tag 
brach an. Unterwegs machten wir eine Recognoscirung und langten mit 
Sonnenuntergang vor Gharleroi an. Noch am Abend recognoschrte ich 
den Plag in Geſellſchaft eines Stabdofficiers. Am nähften Tage neue 
Mecognokcirung in ber Ebene von Jumer; Tags barauf acıflündige Me- 
cognodcirung mir einem Gtabsoffieier, Mehrere öfterreichifche Dfficiere, 
die auf der Höhe von Flerus fanden, haben mir bei ihrem Aufenthalt 
in Frankreich verfichert, daß verſchledene Büchſenſchüſſe auf und abgefeuert 
worden wären. Mach etlichen anderen Mecognoseirungen folgten wir den 
Bewegungen der Armee, Wir maren nahe bei den Höhen von Namur, 
als ein Windfloß unerwartet hen Ballon auf einen Baum marf, der ihn 
oben fpaltete und im Mu leerte. Ich kehrte nach Maubeuge zurüf und 
ließ einen newen Ballon anfertigen. Wir begaben und zur Armee, 

„Ic führte einen chlindriſchen Ballon für eine Perſon bei mir. In 
Lüttich, wohin ich detachirt wurde, verfuchte ich diefen Ballon, ber gegen 
meinen Willen conflruirt worden war, Ih flieg im ber Gitadelle 100 
Toiſen hoch. Die Erbebungsftride waren auf ben langen Seiten befefligt, 
aber eines der Enden des Gylinderd bot dem Winde weniger Widerfland ; 
ba näßerten ſich die beiden Stride dieſem Theile des Cylinders und ber 
Ballon wurde nicht mehr in der Mitte feftgehalten, Der andere Theil 
unter dem Winde machte eine Pendelſchwingung, die das Schiffen ab« 
mechfelnd auf einen ber beiten Gtride warf, Die Beobachtung war nicht 
nur unmöglich, fondern gefährlich. Alle Zufchauer waren erfchredi; eine 
Maffe von Einwohnern, die mir viel Intereffe bemiefen hatten, famen 
auf die Gitavelle zugeeilt. Da ich keine Möglichkeit vor mir fah zu 
etwas zu kommen, fo gab id) das Zeichen zum Mieberfleigen. 

„Auf dem Wege nach Brüffel neue Gefährte: ein Windſtoh warf 
den Ballon auf einen Holjfolitter, Er riß unten und verlor eine Duan« 
tirät Gab, Am vierten Tage war ich wieder bei der Armee. Zu Burts 
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ſcheid bei Machen errichtete ich ein zweites Erabliffement; darauf befam 
ic) Befehl nach Paris zu kommen, um eine zweite Gompagnie zu bilden, 
die ich zur Mheinarmee führen follte. Ih nahm einen Ballon von 30 
Fuß mit mir, zu deffen Büllung ich neun Röhren anmendete, folglich 
eined größern Dfens bedurfte. Diefer Ballon wurde im berfelben Zeit 
gefüllt wie der erfle von 27 Buß; er hatte ein Minusgewicht von 800 
Pfund. Die Recognodetrungen am Rhein hatten benfelben Erfolg. Ich 
beichreibe le nicht, weil ich mich nur wiederholen würde; ich berichte mur 
elliche intereſſante Thatſachen. Schließlich einige Bemerkungen. 

„Die Öfterreichiichen Generale und ihre Dfficiere Eonnten nicht aufs 
hören, die Art und Weiſe zu bewundern, mie fle beobachtet wurden; fle 
nannten das eben fo gelehrt ald Fühn. Ich erhielt die ehrenvolliten Zeugs 
niffe, fo oft ich bei ihnen verweilte. Sagte ich ihnen, fle könnten base 
felbe thun, fo erwiderten ſie: nur die Brangojen feien zu fo etwas fähig! 
Ihre Soldaten, wenn fie einen Beobachter über ſich ſahen, der alled no⸗ 
tirte, waren überzeugt, daß fie feine einzige Bewegung machen könnten, 
bie wir nicht bemerften. Unſere Soltaten föpfıen in dieſen Mecognod« 
eirungen einen neuen Muth ;, jle bewunderten und vertrauten, 

„Da wir nun vollauf beihäftigt waren, jo mufıe man und unter« 
wegd Erfrifchungen bereit halten ; oft auch bradyien ung die Soldaten ber 
leichten Truppen Wein, Bei etwas ſtarkem Winde bevarf man ber Fern⸗ 
gläfer ; doch muß ich bemerken, daß man oft mit unbewaffnetem Auge die 
Beregungen ber Infanterie, Gavallerie, Artillerie und ihrer Parks unter« 
idyeidet. Zu Maubeuge, vor Mainz und Mannteim, Eonnte ich jo mit 
blofem Auge die Kanonen in den Schanzen und auf den Wälten zählen. 
Aber en das Maufchen des Ballond bei wiederholen Windſtößen muß man 
ſich gewöhnen ; «4 bilder ſich dann ein mehr oder weniger tiefer concaver 
Raum. Wenn der Wintfloß vorüber if, fo nimmt ber Ballon vermöge 
der Glafticitär feine frübere Form wieder an, und pwar mit joldyer Schuel⸗ 
ligkeit, daß der Peitſchenknall des Taffers fih weithin hören laͤht. Dan 
könnte ein Plagen befürchten, hielte nicht dad Meg ben Ballon zur 
fammen. 


erften Dal ein Fieberſchauet mich in's Schiffen zu fepen ; 
Fieber brochte mich an den Mand des Grabes, 

„Zu Branfenıhal, wo ich ein Grabliffement H-tte, übernahm mein 
Lieutenant die Bührung der Gompagnie und zog über den Rhein Im der 
eıften Nacht ward fein Ballon mir Mebpoften durchlochert und untauglic 
gemacht. Der Ballon, den ber Gapltän ber erften Compagnie führte, war 
vor Ebrenbreirftein mit mehreren Bomben und Kanonenfugeln vergeblid) 
befchoffen woiden. 
onfirnirt, warb von mehreren Blintenfugeln durchlöchert. 

„Als Reconvalescent lebie ich zu Varis auf Urlaub. Man erhob mid) 
fofort zum Bataillonschef und in ber Bolge nahm ich meine Arbeiten zu 
Meudon wieder auf, Man bediente ſich noch eine Zeit lang der Niro» 
ftaten befonters in Aegypten, was bie Diufelmänner ſeht in DVerwunder« 
ung und Bonaparte in ten Stand fegte, ihnen einen beilfamen Schreden 
beizubringen. Gonte, ber Dirertor des aëroſtatiſchen Etabliſſements zu 
Meubon, machte die Grpedition mit.“ 

Leiter fegte eim unglüdlicher Zufall der Entwidelung dieſet Schule 
ein Ziel, tie unter guter Leisung die größten Dienfte hätte leiften können. 
Am 16. December 1804 — dies illae — im Augenblide, ald das Bou« 
quet des Krönungeseuerwerkd aufftieg, flog ein Ballon empor, für mel» 
den bem Bürger Garnerin, Luftſchiffer der öffentlichen Feſtlichkeuen, 
23,000 Fr. gezahlt worden waren; er flog auf und davon mit einer un« 
gebeuren Krone, vie burch farbige Bläfer iluminirt war. Am andern 
Tage ging der Ballon über Rom weg und flürzte in den See Bracciane, 
nachdem er fi einen Augenblit auf dem Grabmale Mero’s feſtgehängi 
batte, Bon der Zeit an verabicheute Napoleon Garnerin und feine Bal« 
lond, bie Schule von Meudon ward aufgelöft und Garnerin verlor feine 
Stelle. Der Ballon des Herrn Garnerin fpielte dem frifchgefrönten Gäfar 
allerdings einen infamen Streich. Bon Paris fort — über Rom mit dem 
Könige von Rom weg — in wilder Flucht, auf das Grabmal Nero'd — 
und dann in's Waffer zu fallen! Mapoleon bewies ſich auch hier wieder 
als „sehr großer Dann“, der überall „Aufklärung und Licht* verbreitete, 
Die Aöroftaten im Kriege legen ſich mit der Republit jchlafen und werden 
erft vom zweiten Empire von den Todten erweckt! 

Das alles hat nicht verhindert, die franzöflfche Erfindfamfeit und Ber 
hendigkeit fechzig Jahre fpäter wieder gerade bo zu „bewundern“, wie jle 
ed in ben neunziger Jahren geiban. Mer weiß, der Möroftat von 1859 


iſt am Enbe eine Babel, wie der Nöroftat der erften Revolution, wie Oberft - 


Eoutelle ſelbſt. (Defter. 3.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 6. Sept. Der oberfie Gerichtohof prüfte heute das 
Geſuch des Yofeph Frank, Goloniften von Ludwigemoos, um Wiederauf. 
nahme bed Strafverfahrens wegen Diebſtahls, die Nicptigfeitäbeichwerde des 
wegen Verbrechens der Widerfegung verurtheilten Joſeph Mefch , ledigen 
Anſtreichers von München, des Heinrich Jordan, ledigen Taglöhners von 
SJunfer&borf um Wiederaufnahme des Strafverfahrene, dad Gefuch des 
Nikolaus Wirdermann, Bädermeiftere von Bud, um Wiederaufnahme des 


Ein anderer von 80 Fuß, auf der andern Mheinfelte 
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„Als ih 150 Toiſen hoch am Rhein recognoseirte, zwang mich zum | fertöbofen, wegen Meineldd wurde verworfen. 
ein heftiges bei dem Unterfuchhungsrichter in Dachau angegeben und eidlich erhaͤttet, 





| 


Strafverfahrend wegen Urfundenfälfcung, bad 
delmann, vormaligen Diftriliswegmeifterd zu Vilsbiburg um Wiederaui, 
nahme des Strafverfahrens wegen Berrugs und verwarf die fämmtliche 
Anträge der Beſchuldigten. 

Die Richtigkeitobeſchwerde des Georg Sieber, Mechanilers in Mün 
Ken, betrifft einen in factifcher Beziehung intereffanten Ball, der feiner 
Zeit in Münden durch die Benachtheiligung einer großen Reihe von Ge 
werbömeiftern ſeht erhebliches Aufichen erregte. Der Ungefchuldigte war 
vom fgl. Bezirkögerichte Münden I. 36. megen ausgezeichneten Berrugs 
N, Giades ald Gewohnbeitsberrug frafbar zu adhrjäbriger Arbeitehaus: 
firafe verurtheilt, auf erhobene Berufung aber von der 11. Inſtan megen 
Verbrechend der erſchwerten Unterſchlagung, erſchwert durch bie Eigenfchaft 
des Sieber als Bevollmächtigten der Gewehrfabrikatlondgefell ſchaft in eine 
fünfjährige Arbeitshausſtrafe verfällt worden, wovon jedoch 1'/, Iahre wor 
gen unverſchuldet erlittenen Unterfuchungsarrefte® in Abzug gebracht wur« 
den, Dagegen wurde derfelbe von der Anſchuldigung des Gemohnbeirt- 
Betruges freige prochen. 
thun, dag nur Unzulaͤnglichkeit feines Gebächmiffes feine Verurtheilung 
veranlaßt babe. Durch feinen Vertheidiger wurde eine unrichtige Anwend⸗ 
ung des Geſetzes deßhalb behaupter, weil ungeachtet der Eigenſchaft des 
Beſchuldigten als Gefelifchaftägenoffen eine erſchwerte Unterſchlagung ange 
nommen worden jei. Der fgl. Il. Staatdanmwalt beantragte Berwerfung 
der Nichtiglkelisbeſchwerde, da bad Gefeg auf die feftgeftellten Thatſachen 
richtig angewendet wurde und von dem Mppellationdgerichte ausdrücklich 
feftgeftelle jei, daß die gefammte Leitung und Ueberwachung des Geichäfte® 
der Gewehrfabtilgeſellſchaft dem Georg Sieber übertragen war und er deß⸗ 
halb mit Recht ald der bevollmächtigte Mechnungsführer derfelben bettach- 
tet wurde. Es ſel unrichtig, daß im der Gigenfchaft eines Gefellfchafts- 
mörglieves die Gigenfcpaft eines Bevollmächtigten von felbft Liege. Die 
Nichtigleits beſchwerde wurde entſprechend dem Antrage der k. Staatöbehörde 
verworfen. 

Die Nichtigfeitäbefcgwerde bed Georg Winter, Bauerd von Untermels 
Der Angeſchuldigte hatte 


das ihm auf feinem Getreideboden 400 fl. gefloßlen worden feien und war 
deßhalb vom f. Bezirfägerichte München links der far zu vierjähriger Ar« 
beishausftrafe veruribeilt worden. Im einer Denkſchrift war die richtige 
Anwendung ded Art. 290 Thl. l des Strafgefegbuches zu beſtreiten ger 
fucht werden, deren Ausführung der fal, 1. Staatsanwalt am oberften 
Gerichtöbofe entgegenfegte, daß nad dem Wortlaute des Urt. 290 jede 
war eirliche Husfage die gefeglihe Strafe herbeirübre. 
a5 jeder jtrafrechtlich verfolgbaren Handlung eine Mechtöverlegung zu 


Grunde liegen müffe, müfle nicht nur von der MWerlegung von 
VPrivatrechten, fontern auch von der Merlegung ber RMechte dei 
Staates verflanden werden. Gin Recht des Gtaated werde aber 


durch jeden Meineid verlegt, da der Eid ein mwefentliches Mittel für bie 
Uebung der Mechtöpflege fei. Der oberfle @erichtähof habe übrigens ſich 
dahin außsgefprochen, daß abgefehen von tem Inhalte des Eides ed auf die 
Wahrheit ver zu beſchwörenden Thatſache anzufommen habe. Die Er« 
fenntniffe in rer Zeitfchrift für Gefepgebung und Mechtöpflege Bo, I ©. 
216, Bo. Il. ©. 82 und 99 und Br. IV. &. 194 gingen von biefer 
Annahme aus. Der oberfte Serichtäbof gab dem flaatdanwaltfchaftlichen 
Untrage auf Berwerfung der Nichtigkeitsbeſchwerde ftatt, indem nichts dar» 
auf anfomme, ob die eldliche Ausſage für oder gegen den Angeſchuldigten 
abgegeben werde, da immerhin dur biefelbe die Strafrechtöpflege aufge 
fordert worden ſei, ben Thäter zu ermitteln. 

Die Nicdyrigfeiiäbefchwerde ded Michael und der Branzisfa Hartmann, 
Sölonerdeheleute von Burgbagel wegen Weineivs und bed Johann Karl 
Dieg von Nürnberg wegen Berruges wurden verworfen. 


Bermifchted. 


H. Das Gap ber guten Hoffnung wird balb eine Eifenbahn bejigen, 
die ſich in einer Ausdehnung von 54 Meilen von der Capſtadt durch die 
fruchtbaren Diſtriete bis zum Buß ber Bäder von Koof eiſtrecken und auch 
die Stadt Wellington berübren wird. Die Regierung ber Hauptſtadt bar 
den Aetionäten dad Betriebscapital von 50,000 Pr. St. mit 6 Procent 
Binfen garantirt, Bald werden das Getreide, die Wolle, die Früchte, 
melde fonft einen Transport von 4 Tagen nötbig hatten, um von 
lington nach ber Gapftadt zu fommen, in zwei Stunden auf der Gifen- 
bahn dorthin gelangen und fünnen alsdann gleich auf dem Markt verkauft 
oder auf die Schiffe verladen werben. Am 31. März begannen die Ar« 
beiten. Die Compagnie gab bei diefer Gelegenheit ein Feſt, weldem faft 
alle Bewohner det Gapftadt, den Gouverneur an ber Spige, beiwohnten. 
Die Bürgergarbe, Infanterie, Gavallerie und Artillerie ſtellte id auf dem 
für die feierlichfeit beftimmten, anderthalb Meilen von der Stadt entfern- 
ten Plage auf, der mit Triumpbbogen und Blaggenmajten geſchmückt war. 
Nach einem vom Decan geiprochenen Gebete machte der Gouverneur an 
ber Stelle, wo die Bahn beginnen wirb, mit einem fllbernen Spaten bie 
gebräuchlichen Stiche in den Boten. Darauf begann das von der Gom- 
pagnie gegebene Banker, zu welchem zwei Tiſche gedeckt waren, einer für 
Militär, der andere für die gegenwärtigen Givilperfonen, deren Zahl fid 
auf 400 belief. Die Einfsffung des Plopes war mit Bahnen und mit 


Geſuch des Michael En | 





In einer Denkſchrift fuchte nun Sieber darzu 


Die Behauptung, ' 


auf die Feſtlichkeit bezüglichen Wablfprüchen geyiert: Ueberall hatte man 
Blumenguirlanden angebtacht und die fofkbarften Pflanzen, aus dem bota- 
niſchen Garten dahin gebracht, verbreiteten ihren Dufi. Man hofft, daß 
die Bahn in hödftens drei Jahren vollendet fein wird, 

H. Um 19. v. M. wurde die Umgegend von Gonftantine durch ein 
ſchiedliches Gewitter beimgefuht. Der Blik ſchlug in die Kelegrapben« 
linie von Serif, zerfchmererte eine der Stangen, fegie feinen Weg vers 
mind des Drahtes nach der Stadt bie in das Telegrapbenbüreau fort, 
ohne daß man im Stande war, fein Eindringen zu binden. Man fann 
ſich leicht denfen, wie fehr die anmejenden fünf Beawten, denen diefer Un- 
fall leidyt dad Leben Härte koſten können, durch die heftigen eleftrijchen 
Drtonationen erſchreckt wurden. Das Enifegen wurde durch dad Umwerfen 
der Apparare, Tiſche und Stühle und durch dad während einiger Minuien 
im Zimmet ambauernde flarfe Bligen noch vermehrt. Es begann auch 
zu brennen, aber man wurde bed Beuerd bald Herr. Dabei fiel der Re— 
gen in auferortentlicher Menge. 

Die deutſchen Einwohner Moskau's haben beſchloſſen, das Andenken 
an den deutſchen Dichter Schiller dadurd zu ehren, daß fle zur Beier fei« 
nes bundertjährigen Geburisraged, am 29. October (10. November) 1839, 
ein Stipendium von 600 Rubel Silber jährlich begründeten, für welches 
alljährlich ein Student der Modfauer Umiverjirät, deutſcher Abkunft und 
zuffifher Unteriban, der eine Bacultät cum laude abfolvirt, im Auslande 
zeifen fol. Außerdem wird der Geburtöftadtt Schillers, Marbach, eine in 
Moskau gegoffene Glocke, mir Bezug auf Schillers gleichnamiged Gedicht, 
mit entfprecyenten Embiemen verieben und ber Form nad) ter im Mod« 
tau'ſchen Kreml befindlichen Glode gleich geſchenkt werden. 


Meuefte Poften. 


München. Die neue Binnen-Zoll-Linte für den Grenzbezirf 
des Königreiches Bayern gegen Dejterreig und den Bodenſee ift mie folgt 
teftgefegt : 

* Allgemeine Beſtimmungen. a) Ale Orte, welche ale 
Puncte auf der Binnenlinte angezeigt werden, find als zum Grenzbezitk 
gehörig anzufeben; dieß gilt auch von den Flüſſen, Bädyen, Chauſſeen umd 
Wegen, durch welche der Lauf der Binnenlinie ſelbſt befchrieben wird, 
b) Sind zur Kennilichmachung der Binnenlinie Orte ». ald Buncte ders 
felben ohne nähere Angabe des Laufes der Linie von einem vdiefer Puncte 
zum antern genannt, fo bilder jetedmal der kürzeſte Fahrweg, weldher von 
einem biejer Puncte nach den andern führt, oder in Grmanglung eined 
Bahrmweges die geradefte Linie auch die Binnenlinie. 

N, Grenzbezirt von Sachſen längs dverböhmifchen Grenze 
gegen bie Donau. 1) Die Binnenlinie des Königreiches Bayern ziept 
ſich von demjenigen Puncte an, wo die Wrenzbezirfelinie des Königreiches 
Sachſen in der Richtung von Delönig nad Gumbertöreit endet, in den 
Megierungdbezivt Oberfranfen auf der Strafe über Hof, Oberkotzau, 
Schwatzenbach, Kirchenlamig, Marktleuten, Thieräheim, Arzberg, Konnerd« 
zeuth, Mitterteih und zwar in der Urt, daß die ſoeben genannıen Orte 
und die fonft noch unmittelbar an denſelben liegenden Drifcyaften gleich 
der Strafe felbft ausnagmömeife zum Binnenlanze gerechnet werten, nad) 
Tirtſchenteuth; 2) von Tirſchenteuih nimmt fie ihre Richtung über Plöß- 
berg, Flo, Grafenteuth, Altenſtadt nach Vohenſtrauß, läuft von da auf 
der Bicinalftraße über Moosbah bi6 Trefwig fort, folgt von da dem 
Kaufe ded Trebesbaches bis Trebes, woſelbſt fie die Bicinalftrafe wieder 
ergreift und auf derfelben über Bullenried, Blechhammer, Pirkhof, Munzen« 
ried, Eppenried, Winklarn, Kulz bis Mög zieht; 3) von Mög aus zieht 
fie über Engeldvorf, Vempfling nad Gham, die Strafen und Orte von 
Rög bis Cham ausgefhloffen, von Cham bid Langmig, mo jle von den» 
felben weg, und auf dem Vicinalwege über Ledervorn, Grapdorf, Meden« 
dorf, Grudis, Gehestorf bid Köpting läuft: 4) von Kögting aus bewegt 
fie fi über Grub, Höfern, Woltentorf, Berndorf, Traderedorf, Mapeld- 
bay, Niederndorf, Arnobruck, Unterried nach Bodenmais, von da über 
Böhmpof, Beifau, Jügerhaus, Außerried, Iannerried nad Zwiefel, von 
Zwieſel zieht fie über Dörfl, Unterfrauenau, Klingenbrunn, Reichenberg, 
St. Diwald, Schönanger nad Hobenau ; 5) von Hohenau führt die Bin- 
nenlinie über Wolfsheim, Freyung, Peterberg, Grillenberg, Garlöbady, 
Waldkirchen, Breudenfee bie Hauzeuberg, von Hauzenberg aus weſtlich über 
Berbing, Bichelberg nach Leoprechting, durchſchneidet dajelbft die aus Böh- 
men nach Paffau führende Strafe und gebt von da aud in gerader Micht- 
ung über die Il; nad; Ruderding; von Muderbing an dem Werrenbadhe 
und am linken Ufer der großen Obe bis zu dem Puncte, wo legtere in 
die Donau einflieft. 

1. Grenzbezirk von der Donau gegen das Gebirg und 
längd diefem gegen den Bodenfee. 6) Von em Puncte, wo die 
große Dbe in die Domau einmündet, fpringt die Binnenlinie über legteren 
Strom, berührt tad auf deſſen rechtem Ufer Ilegende Dorf Heining an 
ber Vilshofen Paffauer Straße, und zieht dann auf dem Feldwege nach 
Neuftift und Sagmeifterbof bis zur Gt. Johann ⸗Capelle, an der Vaſſau⸗ 
Schaͤrdinger Hauptſtraße; von da läuft fle auf diefer Strafe bis zur Ein« 
mündung der Diftrietöftrage mach Zipf, zieht auf derſelben über Zipf und 
Egelfee nach Sulzbach, von da auf dem Mühlmege zur Keindelmühle, mo 
Me über die Rott nach Mittich gelangt und dann der Baflau-Altöttinger 


Strafe folgend Poding erreicht. 7) Bon Poding zieht fle auf der Lınd- 
ſtraße nach Tutting, von da gegen den Buß der Hügelreibe über Freuden« 
fein nah Schambach, iodann fortwährend am Buße der Hügelreipe über 
Pürmaier, Nindorf, Wajenmeifter nah St. Anna im Rüden von ring; 
von St. Ama über Prenzing, Lober, Spigenzobel fofort über die Ans 
böhen nad Wottenau; von Vottenau über Roßbach, Hartham, Dattenbach 
durch die Winfelbamer Gräben über Ziegelhütte, Cwigleit nach Anderd« 
dorf im Rüden von Simba; von Andersenf führt die Binnenlinie fort 
während am Fuße der Hügelreibe über Moose, Stadeled, Higenau, Jul» 
bach, Untertürfen und Stammham mad; Markil, übderfchreiter dafelbft den 
Ian und nimmt die Richtung über Bergbam nach Schüping an der Al. 
8. Bon Schüging an bildet das rechte Ufer der Al; die Binnenlinie bis 
Burgfichen; in Burgfirchen verläßt die Linie die Alz und zieht über 
Schönberg, Bergbam, Racherding, Haldbah, Moofen, Pfeffersöt, Kirch⸗ 
weidach und Roidham nad Tyrlaching; 9) von Tyrlaing läuft fle über 
Bergbam, Diterding, Kugeligal, Wiremühl, Weilbam, Tengling, Sie 
fiſcher, Hobenbergbam, Rothanſchöring, Kirdanfhöring, Zeifen, Gpliee, 
Dorfen, Emmering, Moofen, Schign, Weildorf nach Straß, folgt von Hier 
bis Teiſendorf und von da bis Anger der. Hauprftraße und gelangt von 
legterem Orte aus in gerader Mictung über Gtoißberg und Heut 
nach Juzell und von Inzell über Blinfen nach Siegsvorf; 12) Von Siege- 
dorf mird ſie über Mrelbolgen, Bergen, Gries, Anger, Staudach, Graſſau bis 
Barnau fortgefegt, ſenkt fi von Bärnau über Hundorf herab bit Nieder 
aſchau, fleigt von da wieder empor bis Fraßdorf, vom Fraßdorf aus über 
hal, Raubariftetten, Golling, Eſsbaum bi zur Achenmühle, von wo fle 
an dem Achenfluſſe fortlauft bis Rohrdorf; 11) von Mobrdorf zum Inn, 
dann gilt das linfe Ufer des Inns ald Binnenlinie bis zum Einfluſſe des 
Lügeldorfertadhes in den Inn, von da aber wird die Binnenlinie durch 
dieſen Bach bis Lügelvorf befcprieben, von Küpelvorf führt fie durch die 
Gebirge über Fiſchbachau, Fiſchhauſen nad Rottach hinüber, von Nottady 
über den Fockenſtein nach Lenggries; 12) von Lenggried durch die Jache- 
nau nach Sachenbach und Walchenſee, fuͤdlich um diefen herum auf die aus 
Tirol bereinbrechende Haupiftraße zu, auf diefer fort bis Walgau, von wo 
fie ſich in gerader Richtung über die Gebirge nach Partenfirchen, Farchant, 
Oberau, Cital, Oberammergau, Unterammergau, Saulgrub, Bayerfopen, 
Motsenbach zieht, von ta aber hinüber nad; Ilgen und Gteingaden, Gründf 
und verläßt unmeit dieſes Punctes Oberbayern, ſich zwiichen diefem Orie 
und Lechbruck über den Lech beugend; 13) von Lechbruck aus gebt fle nach 
Mofhaupten in gerater Linie über Sulzberg, Seeg nach Neffelmang, von 
Neffelmang über Wertach, Kranzet, Beitenberg, Ggathenzeil, Burgberg 
nad Sonthofen, welcher Ort jedoch dem Binnenlante angehört, von da 
über Bühl, Wiermannsdorf, Katzhofen, Simmerbetg, Weiler, Lindenberg, 
Mellaz, Opfenbach, die von Lindau nad Jonh führende Strafe durchfchuei« 
dend, an Lie Grenze bed Königreiches Württemberg. 

Stuttgart, 8. Sept. Die Ankunft I. Maf. der Königin Sophie 
der Niederlande wird heute erwartet, (Schw. M.) 

Urn, 3. Sept. Geftern Abend langten von der Bundesmilisäircoms« 
miſſion die HH. Generäle v. Schmerling und v. Liel, die Oberſten v. 
Schulz und v. Bayer bier an, um bie jährliche Infpection der Beftungd« 
werfe, ſpeciell der zum Zweck ber Kriegöbereitichaft bewerkſtelligten Neu« 
anfchaffungen, vorzunehmen. Heute fand zur Beier des Namensieftet der 
Königin Marie von Bayern proteſtantiſcher Gortedbienft zu Publ und 
ein Tedeum in der Wengenfirhe ſtatt. (Schw. M.) 

Kiel, 2. Sept. Heute ift bier eine rufſiſche Kriegecorvette ange» 
fommen; ein ruſſtſches Linienfhiff, Hangöued, Gapitän Dubamel, und 
eine Öregatte, mit dem Flottencommandanten, Admiral Northmann, an 
Bord, werden noch erwartet, Dieſes Geſchwader fährt nach dem mittele 
laͤndiſchen Meete. (N. 3.) 

Aus Miedlenburg, 5. Sept. Der Grofiberzog hat die von ber 
Gholera fo ſchwet heimgeſuchte Stadt Goldberg befucht. 

Marfeille, 7. Sept, Nach Berichten ans Ronftantinopel vom 31. 
Aug. fanden zu Gandia aus Anlaß der Steuererhebung Nubeförungen 
fan. Griechen verftümmelten und mordeten fünf Perionen. Zwei Bar 
tallione, welche abgeſchickt wurden, verhafteten die Haupträdeläführer. Die 
Pforte bereiteıe fih vor 3000 Mann Verſtärkung abzuſchicken, doch fleltte 
fie die Abfendung ein, als jle jpärer über die Folgen des Aufſtandä bes 
zubigt war, ine tfcherfeffliche Deputation langte an, und machte ben 
Geſandten Frankreicht, Oeſterreichs und Amerikas Borftellungen wegen-der 
Invaſion Rußlande; fle erklärte, daß dad ganze Land ſich dem Czaren uns 
terwerfen werde, wenn bie Pforte es verlaͤßft. Rußland beireibt thätioſt 
den Bau der Eiſenbahn von Moskau nach Tiflis und von da nad Poti 
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Weranmwortliche Mevartion: Fudmıg Sıonyen. 
Für den nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


120. GEdiftal:Ladung. 


Unterfuchung gegen Briedrih Fröhlich 
von Werberg wegen Diebſtahls betr. 

Friedrich Eröhlich, AB Jahre alt, lebiger Tags 
löhner von Werberg, k. bayer, Logs. Brüdenau, zur 
Zeit von feiner Heimath abweſend, it angeſchuldigt 
Des Verbrechens des ausgezeichneten Diebhabls, verübt 
unter zwei etſchwerenden Umjländen in der Racht vom 
9. auf 10, Mai iv. Is. zu Thulba an den Anton 
und Margareita Weigamd Üheleuten daſelbſt, fers 
ner bes Verbtechens des ausgezeichneten Diebitahls 
zum Rachtheilt des Wirthes Anten Glüd zu Döll 
bad im Kurfürfienthum SHefien, verübt in der Nacht 
vom 18/19. Mai I. Is. zu Döllbach. Angeſchuldig ⸗ 
ter Friedrich Fröhlich wird aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
bei dem umterfertigtum k. Bezitfögerichte zu erfcheinen 
und ſich wegen der ihm zur Laft gelegten Berbrechen 
zu verantwerten, wibrigenfalls die Aburtheilung in 
feiner Abweſenheit erfolgen wird. 
Neuitabt a,©. den 4. Eeptenmber 1859. 


Königlich Bayer. Bezirfögericht. 
Der königliche Direftor : 
8.0.3274. Büttner. 


1330. Bekanntmuchung. 
Verkbollenheit des Hafnersjohnes Joh. 
Berl von Hohenjels beir. 

Für den am 19. Mai 1792 gebornen Hafnerss 
fohn Johann Berl von Hohenſels, welchet feit dem 
ruſſiſchen Feldzug fchon vermift witd, wurde laut 
MebergabssWertrage vom 6. Dftober 1826 für den 
Ball feiner Heimkehr ein Glterngut von 100 A. aus 
gemwieien, und iſt bieies auf dem Auweſen des Xaver 
Zatſcha Impethefariich verfichert, 

Indem man dieſes hiemit belannt macht, ergeht 
zugleih bie Aufſorderung an fraglichen Ich. ® er 
oder feine allenfallige Dejcendenz, ihre Anjprüde an 
fragliche 100 A. Elterngut um jo gewiſſer 

binnen eines halben Jahres a date 
bierorts gelten» zu madıen, als nad Abfluß diefes 
Zermines Johann Bert für verſchollen erklärt, und 
fein Bermögen an deſſen Erben chne Kaution hinaus—⸗ 
gegeben, und bie hiefür beftellte Hynethef gelöjcht wird. 

Parsberg den 20, Auguſt 1809, 


Königliched Landgericht Paräberg. 
Der königliche Lanpdrichter: 


Fling. 
8.:R.50:6. Spigl, k. Aſſeſſor. 
31. Todes⸗Erklärung. 


Berſchollenhtit des Mathias Burgmair 

von Euljemos beir 

Machdem ſich innerhalb der durch Geiftal-tabung 
vom 8 Bebruar I, Is. ausgefchriebenen fechsmenat: 
lichen Friſt weder der vermißte Mathias (Matthäus) 
Burgmaier von Sulzemes noch ſonſt Jemand 
als deſſen redıtmäfige Rachlemmen hiererts gemeldet 
haben, jo wird nunmehr derjelbe für todt erflärt und 
fein Bermögen yer 150 fl. an feine Inteflaterben 
auegeantweortet, 

Dada den 31. Auguf 18589. 


Königliched Landgeriht Dada. 
Der königliche Bandrichter: 
@.,R.7794/1. v. Gäßler. 


4278. Bekanntmachung. 
Todeserflärung bes ledigen Bauernfolnes 
Michael Krämer vom Kolz betr. 

Midael Krämer, lediger Bauersfchn v. KRolz, 
geboren am 6. Juni 1777, wurde durch rechtokräfti⸗ 
gen Beſchluß des unterjertigten F. Banbgerichts vom 
29. März 1826 für verfchollen erflärt, und beilen 
Bermögen jeinen nädyiten Anverwandten mach geleis 
feter Sicherheit ausgeanmwortet, 

Auf Antrag des Bauern Johann Fihtinger 
von Mujchenried, k. Logs. Oberviechtach, wird nun 
Michael Krämer ober feine allenfallige eheliche 
Deicendenz aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten 
ſich bei dem unterfertigten lönigl. Landgerichte um fo 











figerer zu melden und ihre Rechte geltenb zu machen, 
als auferbem Michael Krämer für tobt und deſſen 
allenfallfige geſetzliche Erben aller Anfprüde auf ben 
Rüdlaf ihres Erblaſſers verluflig erflärt, und bie auf 
dem MAnmeien bes Vauers Johann Fichtinger in 
Mufchenrieb eingetragene Kaution von 220 fl. ges 
loͤſcht wäre, 
Meumburg den 24. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Neunburg v/W. 
Der tönigl. Landrichter verh. 
8.:N.4899,/1. Haftl, !. Afefier. 


1331. Bekanntmachung . 


Die ledige Katharina Kugler von Laufamholz 
hat am 4. Juni 1854 ein auf bie Namen Johann 
Gabriel getauftes Rind geboren, als beffen Vater fie 
den Schreinergefellen Johann Weinmann von 
Bamberg bezeichnet. Diefelbe will das Kind bald 
nad) deſſen &eburt dem Kindsvater zur Unterbringung 
bei der Mutter des lepteren, ber Schreineremittiwe 
Weinmann in Bamberg, übergeben, und vor zwei 
Jahren das Kind und defien Bater zum legten Male 
in Fürth geſehen haben. 

Da indeffen weder das Kind, noch der Kinbsvas 
ter, noch die Mutter bes lepteren in Bamberg zu er+ 
mitteln if, fo liegt der Werbacht eimer umrichtigen 
Namensangabe nahe, und es ergeht baher, nachdem 
auch andermweite Rechetchen zu feinem Ziele geführt 
haben, an alle Poligeir und Gerichtobehötden, ſowie 
an die ÖendarmerieBrigaven das Anjinnen um (rs 
forfdjung u. Anzeige ſewohl des Waters als des Kindes. 

Nürnberg den 26, Auguſt 1859, 


Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der königl. Lanbrichter : 
Meyer. 
Bed, l. Aſſeſſot. 


4337. Bekanntmachung. = 


In der Verlaſſenſchaft des Adam Mener von 
Bordyheim wird zur Liquidation der Forderungen an 
die Nachlaßmaſſe Tagefahrt auf 

Mittwoch ben 14. Septbr. 1559, 

Vormittags D Uhr, 
anberaumt, und haben biebei die ‚nicht ſchon befanns 
tem @läubiger bei Vermeidung der Richtberückſichtig ⸗ 
ung bei Nuseinanderjegung der Mare ihre Forvers 
ungen anzumelden. 

Am mämlicden Tage 

Nachmittags 3 Uhr 

werben bei unterfertigtem Gerichte bie zum Nachlaß 
gehörigen, in der Steuerge meinde Forchheim liegenden 
nadıbenannte Ghrunpftäde unter ben bei der Tages 
fahrt befannt zu machenden Bedingungen öffentlich 
verſteigert; % 

PisNro. 620 0,62 Tagm. Ader in ber Ampfer⸗ 

wie ſe 

772 1,16 Tgw. Acker im Bändla, 

2836 0,93 Tgw. Adet in ber Trettlach; 

2839a 0,98 Tgw. Ader in ver Treitlach, 

2839, 0,48 Tgm. Wieſe bafelbit. 
Bordhheim den 27. Huguft 1859, 


Königliche Landgericht Forchheim, 
6.:R.6074. 





G:N.8579. Malter, 


za a 32 


vn, 
Kittel, F. Aſſeſſor. 
1351. Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaſt der Katharina Buhl 
Witiwe von Königshofen betr. 

Borderungen an den Nachlaß der verlebten Katha: 
rina Buhl Wittwe von Königshofen And bei Ber— 
meidung der Nichtberüdfichtigung bei Museinanderfegs 
ung und Verteilung der Maſſe 

Freitag den 30. Sept. 1859, 

Vormittags 8 hr, 

beim tgl. Landgericht dahier anzumelden unb gehörig 
in begründen 

Königshefen den 23. Muguft 1859, 

Königliches Landgericht Königshofen. 

Der föniglicye Landrichter: 

SHerrlein 


@.,0.7138, Sippler, f. Aſſeſſer. 


12. Bekann 

Allenfallige Aniprüce an den Nachlaß der Ei: 
fenfiederswittwe Anna Maria Plempel babier fin 
bei Vermeidung der Nichtberücicdhtigung 

Samftag den 24. Sept. 1859, 
Vormittag ® ihr, 
im biesgerichtlichen Gejcäftszimmer Mr. 6 angumel⸗ 
den und nachzuweiſen. 

Ferner ficht Termin zur Werfleigerung bes zur 
Mafie gehörigen Wohnbaufes Difr, v Pd 194 = 
der Burfarder Straße auf 

Donnerftag den 22 Sept 1859, 

Lu “12 , 


im Geihäftsgimmer Nr. 6 an, wozu Stridysluftige, 
bie ih über ihre Zahlungsfähigleit ausmeifen können, 
mit dem Bemerlen eingelaven werden, bafı ber Strich⸗ 
ſchilling Binnet 6 Wochen nah Zuftellung des 
Adjubifationsdefrets gezahlt werden muß, und ber 
Grundſteuerlataſter fowie die Beſchreibung des Strichs⸗ 
Dbjefts zur Binfichtsnahme in diesgerirlicher Regi⸗ 
firatur bereit liegen 
Würzburg den 29, Muguf 1859. 
Königl. Bezirksgericht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der füniglihe Director beurl, 
Wilhelm, f. Rath. 
Mein, f. Nileffor. 
@.:N.14310. c. Weippert 


4339, . 
Mayer gegen Schöner wegen 
Hwotheizinfen betrefiend. 
Im Wege der Hilfsvollüredung werben madge: 
nannte Realitäten des Baum Georg SEhöner 
von Harbed : 


P:Nro. Tagw. Dez. 
766 Wohnhaus, Stadel, Schupie, 
Hoftaum 0 17 
783 ber Milbehälter 0 01 
767a Grasgarten 0 18 
767b Wurzgarten 1} 08 
866 Ügerlohader 1 68 
872 Pilegader v 9 
1010 Kirchbergacker 11 27 
8724, Bilegader 0 9 
87da Dürrwiesaderl 0 34 
806 Ggerlohwieje 3 2 
980  Wrimiele [1] 99 
711 Muglwieſe 0 62 
875b Dürewiefe vu 58 
985 Freiwieſe 0 58 
046 Keſſelwald 5 59 
720 die Heuleitenwaldung 2 79 
753 hohe Weg 2 31 
693 vordere Rehbergwaldung 1 96 
BIO Hintere Kehbergwaldung 0 82 
BIO Hintere Rehberg U 78 
940 vordere Nehberg 1 75 


bann das Gemeinderecht zu einem halben Nutz⸗ 
antbheil an den noch unvertheilten Gemeinde 
Befigungen, 
ferner das Forſtrecht in den fataftrirten Bezügen, 
im Befammtidhägungsmerthe zu 3811 f., am 
Mittwoh den 16. Nov. 1859, 
Nachmittags A Uhr, 
im Drte Harbet im Haufe des Schuldners durch ein 
Gerichtekemmiſſien gegen baaze Bezahlung an ie 
Meifibietenden öffentlip verfieigert. 

Der Hinſchlag richtet ih nad $. 64 des Hiper 
thefengejeges und den Beſtimmungen bes Progeß⸗Ge 
feges vom 17, Nun. 1837. 

Berichteunbefannte Steigerer haben ihre Zahl 
ungejähigfeit burch legale Zeugniſſe nachzumeiien, auſ⸗ 
ſerdeſſen fe zum Striche nicht zugelaſſen werten. 

Die anf den ftaglichen Realitäten ruhenden Laßen 
unb Abgaben fönnen aus dem in biesgerichtlicher Ar: 
giäratur hinterliegenden Grundfieuerfatafter + Ausjust 
erfehen werben 

Waldſaſſen dem 31. Nuguft 1859, 
Königliches Landgericht Walpjaffen 

als Ginzelnrichteramt, 

Der königliche Landrichter: 


Martin. 
@.,R.4674. Mayer, f. Aſſeſſet 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Neue Münchener Deitung. 


jeans Zement Denbiiie 5 5 2 en m un un 
75* ne en (Morgenblatt.) —— — 
Spin, wie überjerif Läxder 

4 4 ALEKASDER, roe Brulde Nr. 5 in Straßburg, um Com Er eg t die I —— 


des Arts Nr.® im Paris, melder auch mern Hasm 


Sonnabend. Nr. 216. 10. September 1859. 


Zelegraphifhe Witterungd-Anzeige, mitgetheilt vom ber Fönigl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
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W. bewölkt i | — 

SR. welfig SW. hiee®. ber en. wi. dei — Beiter | ®. Wei | \ 
YHeberfigt | Sache des Volkes verratben ze.“ Die gutmütbigen Spiefbürger nehmen 
Amtlihe Nachrichten. die Meuigfeit auf und fo fümmt es, daß mit derartigen unedlen Poflen 
Ein Bl lie a ni Wittelitalien über die Geſchicke Italiens entfdieden wird. ... Arme Nation! Wir fünnen 
u he 8 wohl bei theatralifchen Echauftellungen hinnehmen, daß 50 Stariften 


Deutfhland. Münden (Geminnantheile an der Münden« 
Dachener Feuerverſicherung. Bürft v. Chigl. Apothekergremium. Hof ⸗ 
wuſitus Schwabl +). Lindau (Prinz Luitpoldek. H. Der Großherzog 
von Toscana). Ludwigshafen (neue Zeitung), Darmftadt (Vers 
trag mit Preußen wegen des Eifenbahnanfchluffes bei Bingen). Limburg 
(die theologiſche Facultaͤt in Mainz). Gotha (Dr. Keller }), Gera 
(md Eiſenacher Programm). Branffurt (Dr. Bender 7) Hamburg 
(drau Keine 7). Berlin (Großfürftin Helene). Elberfeld (Cholera). 
Breslau (Kraufe). 

talien. Modena (Petitionen der Geifllichteit) 
Igien. Dad Befefligungägefeg vom Senat angenommen. 
ee Lord Palmerfton, 

Neueſte Po 

Börfen: und Bandeis-Racrihten. 


bin und ber gehen und Maffen wie etwa das römifche Bolt auf dem Forum 
vorflellen; das ift ein regelmäßiger Vorgang und wir würden unbeſcheiden 
fein, wollten wir für unfer Eintrittögeld mehr verlangen und die fünfzig 
Theaterhelden nice ald volftärdige römifche Nation gelten laffen. Bei 
politiſchen Darfteflungen aber, wenn die Handlung in unferen Straßen 
und auf unferen Plähen vorgeht, wenn dann eine handvoll Gomparfen 
nicht nur für ein ganzes Volk gelten, fondern fogar die höchſte Autorität 
ufurpiren und Allen Geſetze vorfchreiben will, dann müßte man in den 
tiefften Grad von Blödjinn verfallen fein, um ſolche Gefege hinnehmen 
zu fönnen, * 

„Von wen — frägt nun die Union — von wen rührt denn biefe 
mit ber Geifel Juvenal's bewaffnete Satyre ber, welche direct die Intie 
vihuen trifft, die jegt mit den Infcenefegungen in den Herzogthümern und 
der Romagna befhäitigt Ind? Won wem it fle denn? Sie rührt von 
Hın. Maffimo d'Azeglio ber, ber feinen Wählern von Girambins die ei- 
gentlihe Bedeutung, die man dem Worte Bolf beilegen fann, damit atid« 
einanterfegen wollte, Breilic hat Hr. d'Azeglio alled das im Jahre 1849 
gefchrieben, während er im Jahre 1859 als Gommiffär in der infurgtrten 
Romagna fungirt nnd ſich beugt vor der Autorität des „Volfes*. Die 
Wahrheit aber bleibt und beſteht, und menn ſich etwas von 1849 bis 
1859 geändert bat, fo iſt es nicht das Mefen ter Dinge und auch nicht 
einmal die politiihe Romöbie; ed ſind einzig und allein tie Worte des 
Sen, dAzeglio, die gemechfelt haben.“ 

Aus Turin wird unterm 31. Aug. einem Parifer Blatte das made 
folgende Bild der Zuftände in den Legationen entworfen: „Diefelbe Ge— 
woltihätigfeit, derfelbe moralifche und politifhe Drud, der in Mobena, 
Parma und Blorenz vorgekommen, bat auch die Wahlvorgänge in Bologna 
harafterifirt. Jeder, der die revolutionäre Partei mit dem Ausdruck „Par 
palino* bezeichnet, wird mit Todes- und Verbannungsdrohungen über« 
fehüttet ; Jeder, der den Mamen red Papftes bei einer öffentlichen Debatte 
vorbringt, ift ein PVerräther, und wen Garibaldi nicht ald der erfte Ge— 
meral der Welt erſcheint, der heißt ein Defterreicher und muß fich die Be⸗ 
zeichnung „beicchen* gefallen laffen, wenn er den Kaifer Mapoleon und 
den Vertrag von BVillafranca in Schug nimmt; der Name des Kaifers 
wird mit Epitheten in Verbindung gebracht, welche die Feder mieberzugeben 
ſich firäubt; von piemonteflfhen Dfficieren geführte Breifcyärler und Gas 
tabinieri treten aller Orten drohend auf, höbnen die ſchlichten Leute, bieten 
den Bürgern Troh und laffen auch dem leifeften Gedanken an eine Oppo» 
fltion nicht auffommen.... Dabei fümmt die piemonteflfche Regierung 
ſelbſt nicht beffer weg und man hört laut umd umgefcheut fagen, daß in 
Piemont, fobald die Anneration nur einmal ein Factum geworden, Gari« 
baldi Kriegäminifter und überhaupt Alles demofratifirt werben müffe. . .- 
Unter den piemonteflfhen Proconfuln gebt es noch ſchlimmer als felbft 
zur Zeit Mazzini’s zu, Damald wurde wohl erdolcht, aber noch Medefreis 
beit gelaffen ; jegt — man die Leute nicht mit der Waffe, man weiß 
fle aber gänzlich zu befeitigen. ... Bürft Poniatomwsfi, der eine Zielſcheibe 
der gebäfligften Angriffe geiworben ift, wird über biefe Dinge zu erzäßlen 
wiſſen! ... Faſt alle Garibaldifhen Officiere reihen in Piemont ihre Des 
miffion ein, um fid nach Florenz und Bologna zu begeben. Ihr Lofunge« 
wort {ft befann:: „Kein Papft, Feine Könige! Mit dem Könige von Sar« 
dinien halten wir noch, weil er mit uns ift; an dem Tage, an mweldem 
er und verläßt, wird es auch um ibm gefcheben fein!* 

Aus Florenz laßt fi bie Defterr. 3. freien: „Der wahre 
Mirtelftand und das Landvolk Tokcana's hat nie daran gedacht, ſich über 


Büuchen, 10. September. 

Er. Majefät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 4. September ben von den beiden Priefterm German Doll, Pfarrer 
in Schießen, Log Roggenburg, und Jeſeph Haltenberger, Pfarrer in Apfel 
tra, Eng. Mindelaheim, beabfichtigten Pfründetauſch zu genehmigen und dempes 
mäß dem Priefter German Doll die Pfarrei Apieltrah und dem Priefler Joſeph 
Haltenberger bie Pfarrei Schießen, dann die fath. Pfarrei Bellheim, Locke. 
Germersheim, dem Priefier Johann Nid, Pfarrer und Difirists-Schulinfpecter 
in Rodenhaufen, Loeſſts. Kirheimbolanden, zu übertragen; zu genehmigen, daf 
das Deneficium in Rottach, Erg. Sonthofen, von dem Bifchofe zu Augsburg dem 
ſeithetigen Berweſer desjelben, Prieler Anton Ehrhardt, verlichen werde; fers 
mer die angezeigte Wahl des ordentlichen Profefiors ber Rechte und Staatswirth- 
haft, Dr. Gaıl Edel, zum Rector der f. Umiverfität Würzburg für das Stus 
Hienjahr 1859,60, dann jene des ordentlichen Profeſſors Dr. Andreas Joſeph 
Hähnlein aus ber theelogiſchen Wacultät, des ordentlichen Profeffors Hofrath 
Dr. A, Michael Albreſcht aus der Juriftenfacultät, des ordentlichen Profeflors 
Dr. Rudolph Bagner aus ber cameraliftifdpen Wacultät, des orbentlichen Pros 
feffors Dr. Heinrich Bamberger aus der mebieinifchen Facultät, des orbente 
lichen Profeſſers Dr. Franz Zaver Wegele aus der philofephifchen Facultät zu 
Senatoren für die Stubienjahre 1859,81 zu genehmigen ; 

unterm 6. September den Hauptzollamtscentreleur Mlois Meirner zu Marfts 
breit in gleicher Bigenichaft an bas Hauptzellamt Hof auf Anſuchen zu verjegen, 
und ben Örenjebercontreleur Adolph Zehrer in Zwiefel zum Hauptzollamtscens 
troleur im Marfibreit zu ernennen. 

Die latholiſche Pfarrei Schneeberg, rg. Amerbach, it mit einem faſſiens ⸗ 
mäfigen Reinertrage von 554 fl. 40 Mr. in Grlebigung gefommen. 


Ein Blick auf Mittelitalien. 


Zu dem gegenwärtigen Treiben in Mittel-Jtalien bringt die Parifer 
Union vom 3. d. M. folgente Neminiecenz: „Eine Statiftentruppe, die 
im Solde der Profefforen des Tumultes und Larmmachens flebt, durchzieht 
gegenwärtig Italien von einem Ende zum anteren und ift beauftragt, dad 
Volk zu repräfentiren. Man bebarfeben eines Volkes, einer Demon« 
fration um Miniſter zu merden oter auch eines anderen Zweckes halber ; 
man verfläntigt ſich mit dem Megiffeur, die Truppe langt an Ort und Stelle 
an, man giebt ibr einige Sous, giebt ihr die nörbigen Schlagwörter und 
der Stre ich ift ausgeführt. Am nächſten Tage lieſt man in den Blättern: 
„Das Voltk der belvenmürhigen Stadt &. hat fi wie ein Mann gegen 
die Verleger feiner Rechte, gegen bie Elenten erhoben, melde die heilige 
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feine Herrſchet im Geringſten zu beſchweren. len Neuerungen fon 
wegen ihres fanften und indolenten Gharafters herzllch feind, ſehen biefe 
Leute dem Treiben der revolutionären Propaganda mit ſcheelen Augen zu 
und laffen biefelbe theil® aus Friedendliebe, tbeild in der Hoffnung ge» 
währen, daß, wie fe ſich ausdrüden, die Medereien bald ein Ende haben 
und der rechtliche Zuftand wieder bergeftellt merden würde. Wie enthur 
flantifch fle ſowohl die Dietatur Victor Emmanuel's als die fpätere Gelbfl- 
zegierung aufnahmen und anerfannten, bemweift ber Umfland, daß man taus 
fendmal im Tage die Worte: „Il nostro granduca“* aus ihrem Munde 
bören konnte. Wenn der Kaljer ber Branzofen die Reftauration des Groß⸗ 
berzogs wirklich aufrichtig will, fo kann diefelbe ſtattſinden, ohne nur durch 

einen einzigen fremden Goldaten dem freien Vollswillen Zwang anzuthun. 
” Ban laffe nur wirflih dem freien BVolfswillen fein Recht angedeihen, 
und der König von Plemont wird nie die Krone Toscana’ tragen. Man 
frage den Bürgerftand, man frage den Blorentiner, ob er einen Anfchluß 
an Piemont wünjcht, ob er damit zufrieden ift, fl von Turin aus bes 
berrfchen zu laffen, und er wird micht zaudern, zu antworten, daß Bloregg 
fich nie Turin unterordnen würde. Man frage den Landmann, ob ihm 
nach den piemonteſtſchen Errungenſchaften und den bamit verbundenen 
Steuerlaften gelüftet, und er wird derb zwar, jedoch bündig anımorten. 
Diefes die wahre und ungeſchminkte Darftellung der im Großherzogthum 
herrſchenden Stimmung. Wer fih Wahrheit und Licht verfchaffen will, 
der komme bieher, und wenn er nur einen Bunfen von Gbrgefühl beflgt, 
fo wird er ben jegt proclamirten Austruf des Volkswillens als ein elen» 
des Gewebe von Lüge und Treuloflgkeit erflären und von feinen Eympas 
thien für piemontefifhe Wirthſchaft gründlich geheilt fein. * 

Mir laffen diefen Auszügen einen längern Bericht der Wiener B 
aus Modena folgen. Das officiöfe Blatt fchreibt: 

„Demjenigen, der die Vorgänge ber legten Epoche in Motena und 
Mittelitalien überhaupt mit unparteiifchem Auge betrachtet, wird es in 
unzweifelhafter Welfe Mar geworben fein, baf wir zu einer Periote ange 
langt find, in der die revolutionäre Partei, obwohl aus einer abfoluten 
Minorität der fortalen Elemente beflebend, die Lage gänzlich und zwar fo- 
wohl durch die ihr zu Gebote ſtehenden terroriftifchen Zmangsmittel, mie 
dur Trug und Meberrumplung beherrſcht. Einen Beweis für die Wahre 
beit diefer Behauptung liefern nicht nur die in MitteleJtalien flattfindens 
Pen Thatſachen, fondern auch die Art und Weife, in ber biefe von ber 
öffentlichen Meinung vielfach erfaßt und beuriheilt werten. Gin auch nur 
einigermaßen gründliches Gingehen auf den Urſprung biefer Bewegungen 
zeigt deutlich, daß fle, weit entfernt, die fpontane Gonfequenz einer popu ⸗ 
lären Schilderhebung zu fein, einzig und allein das Merk jener Baction 
find, deren Hauptquartier — in lepter Zeit unter den Befehlen bed Gra⸗ 
fen Gavour ftehend --- feinen Sig in Piemont hatte und nocd immer bat, 
jegt aber zum Gentralpunet feiner Thätigfeit dad Hetzogthum Modena ges 
wäßlt hal, meldes in Folge feiner topographiſchen Verhältniffe zu ven 
anderen gegenwärtig im Aufftande befindligen Ländern Mittel» Italiens 
leider zu einem ſolchen Looſe verurtheilt if. 

„Es läßt ſich ſicherlich nichts Heuchleriſcheres denken, als daß biefel« 
ben Perfonen, welche die plemonteflfche Regierung zunächft ale Gommiffäre 
entfender hatte, fodann in Dictatoren umgewandelt wurden, und nichts ift 
falfchyer und ven Wünfchen und Gefinnungen ber Allgemeinheit entgegen- 
gefegter, als die Bildung einer Berfammlung, die aus revolutionären, von 
der Intrlgue ermwählten und durch Duälereien den Maſſen aufgezwungenen 
Mitgliedern zujammengefegt ift, obwohl unter eben dieſen Moffen der Sinn 
der Gerechtigfeit nicht fo ſeht erflorben ift, daß fle dergleichen Poffen un« 
bedingten ®lauben ſchenken folltien. 8 liegt am Tage, daß man abflcht- 
lich die lohal gefinnte Landbevölferung von der Thellnahme an ven Wah— 
len ausgefchloffen bat, und außerdem wurde nichtödeftoweniger conflatirt, 
baf von den 72,000 Individuen, die troß der ercluflven Maßregeln noch 
ald wahlberechtigt erſchienen, nur 4000 ji an ten Wahlvorgängen be» 
theiligt haben. Die Zukunft, die berufen if, über die gegenwärtig unter 
unferen Augen ſich entwicelnden Vorgänge ein Urtkeil zu fällen, wird ſicher ⸗ 
lid) anerkennen, wie jene Souveräne, die für den Augenblid von der Uns 
ſtutzpartei befeitigt wurden, immer nur die Principien der reinften Recht ⸗ 
lichkeit und ber vollfommenften @erechtigfeit vor Augen batten, und daß 
fie der Achtung und Liebe der Völfer würdig waren und noch find, mäb« 
zenb bie Perfonen, die ſich an ihre Stelle geträngt haben, an bie Stelle 
aller Gruntfäge einzig und allein vie Intriguen fegen und den geiftigen 
und materiellen Muin ber Länder, deren Geißel fle gegenwärtig find, ald 
Andenken an ihre Walten zurüdlaffen werden, Nichts deſtoweniger dürfıe 
ed bier am Orte fein, bezüglich gewiſſer Thatſachen, mit denen ſich die 
Deffentlicpfeit jegt in audgedehnter und angelegentlicher Weife beſchäftigt, 
die Wahrheit and Tageslicht zu bringen, 

„Barini, erft piemonteſiſcher Gommiffär und jegt Dietator in Modena 
und Parma, bat ſich erbreiftet, wie ſeitdem von vielen Blättern wieder bes 
sichtet worden ift, Angeſichts der revolutionären modeneſiſchen Verfamme- 
lung zu erflären, daß er in Bolge einer vorgenommenen Unterfuchung bie 
Mißbrauche der von ihm als willkürlich bezeichneten Meglerung des Ieht- 
verftorbenen und des jepigen Souveränd von Modena nadyzumeifen im 
Stande fei; Bid jegt Hat er fich nichtödeftomeniger mit der bloßen, von 
fhwülftigen Phraſen begleiteten Aufzaͤhlung derſelben begnügt. Der über 
jene Sigung gegebene Rechenſchaftobericht fügt noch Hinzu, die Berfamm« 
lung ſei ſichtlich erflaunt und bewegt darüber geiwefen, daß ſolche Enormi - 


täten ber Mehrzahl ihrer Mitglieder bis jept verborgen bleiben konnten 
Dir aber ſtellen die ſich von ſelbſt aufprängende Frage, wie es dem 
gelommen, daß Herr Barini, ber in Modena fremd und mit der Renntnif 
der neueften Geſchichte des Landes nicht vertraut ift, Mißbräuche umd Un: 
gerechtigkfeiten zu entdecken im Stande war, von denen felbft die dabei in 
tereflizten Vertreter deöfelben nichts wußten und die von der Bevdlferung, 
welche doch Zeuge oder Opfer jener Mifbräuche gewefen fein mußte, nicht 
in Mindeſten bemerkt worden find? Um aber auf bie Einzelnheiten zu 
fommen, wie kann man ber berzoglichen Regierung von Mobena den Bor 
mwurf machen, die alten Soldaten ber italienifhen Armee der Penflonen, 
welche ihnen gebührten, beraubt zu haben, da jene doch die Großmuth 
fo weit trieb, tad Recht auf Penflon bei den Perfonen anzuerfennen, die 
aud nur einen Tag in der gemannten Armee gedient hatten. Herr Farini 
wird den Beweis dafür in den Acten berfelben Regierung finden, teren 
angebliche Mifferhaten aufzudecken er ſich zum Geſchaͤſt gemacht hat Die 
proviforifche Gewalt diefed Mannes verfhmäßt fein Mittel, das geeignet 
iſt, jede feeie Meußerung einer mit den Ideen, auf welche ſich feine Dics 
tatur ftüpt, im Widerſpruch ftehenden Meinung zu unterbrüden. So hat 
er z. B. gegen biejenigen, welche gewagt haben Finn, ih in ungünſti⸗ 
ger Weife über die fogenannte Nationalverfammlung auszufprechen, bie 
Mügen und Strafen angewendet, mit welchen der modeneflide Eriminal- 
Goder die Verbrechen der Majeftärbeleivigung bedroht. Aber gleichzeitig 
beſchuldigt er alle Mcte, wodurch der Tegitime Souverän an die Gefege bes 
Landes gegen bie Begünſtiger der Unordnung recurrirt, der Gewaltihätige 
feit und der Willfür. Gleichwohl fah vieleicht Herr Barini nicht, daß 
der Proceß gegen tem Urheber eines Mttentatd auf das Leben bed gegen« 
wärtigen Herzogs Franz V. vor den ordentlichen Gerichten verhandelt, und 
daß dad Urtheil nicht auf eine außerordentliche Strafe gefällt wurbe, als 
ob es fih um einen gewöhnlichen Verbrecher handelte. Hert Farini gab 
ſich nicht die Mühe anzuerkennen, daß dies Alles in Folge ausdrüdlider 
Anordnung eben des Bürften geſchah, auf deſſen Leben man einen Anſchlag 
verfucht Hatte, 

„Eine andere ber von tem Herzog von Modena begangenen Enorn!s 
täten, gegen welche man an bie moberne Gerechtigkeit des fentimentalen 
Europas appellirt, iſt die Ueberführung einer gewiffen Zahl von Delin- 
quenten nad Mantua, melde man natürlich für Helden und Martprer der 
ltalieniſchen Breiheit und Widergeburt auegiebt. Und doch braucht man 
nur ihre Proceßacten zu prüfen, um ſich zu überzeugen, daß fie Alle, 
wenn gleich größtentheild Adepten geheimer Geſellſchaften, ſich der Voll⸗ 
führung von oter der Theilnahme an Meuchelmorden ſchuldig gemacht ha- 
ben, Und vergleichen Ungeheuer, die zum Entfegen des Landes ihren Arm 
dem Vollzug eined mit ſchauderhaftet Ruhe vorbedachten und feiger Weiſe 
im Dunfel ausgeführten Mordes verkaufen, ihnen fol ed gelingen, die 
Sympathien der Mächte und des civilifirten Europas zu erweden? 

„Den Schluß bilder eine andere ſchwere Anflage, welche der Dictas 
tor von Modena gegen den Herzog fchleudert, um das Gehäfflge der außer 
orbentlichen Schuld von 5,000,000 Fr., die er durch bie revolutionäre 
Nationalverfommiung dem unglüflichen Land aufgebürvet hat, auf denjel- 
ben zu fehieben. Diefe Anklage beirifft die auf Befehl des Herzogs ber 
werfftelligte Mitnahme der in den öffentlichen Gaffen befindlidyen Gelder, 
als dieſer ſich genörhigt ſah, mit feinen Truppen dad Herzogthum zu ver 
laffen. Uber abgefehen von der Berechtigung des Herzogs zu einer fol« 
hen Berfügung, um für den Unterhalt feiner Truppen forgen zu fünnen 
und zu verhindern, daß diefe &elter in die gierigen Hände der Bevolutio« 
näre fielen, muß bemerkt werden, daß ber ganze Betrag berfelben 600,000 
Br. micht überfchritt, eine Ziffer, welche durchaus nicht die Rothwendigkeit 
bedingt, den Steuerpflichtigen Modenas vie für fle unerſchwingliche Laſt 
von 5,000,000 Er. aufzuerlegen. Die Beweife hiefür hätte Herr Barini 
aus ben Protofolten, Büchern und-Megiftern bed modenejifchen Binanze 
Diniftertums ziehen fünnen. 

„Doch warum eine Widerlegung fortfegen, die man ind Unentlide 
fortführen Fönnte? Endigen wir lieber, indem wir die Ueberze ugung aud« 
fpredyen, daß jeder Vorwurf oder jede Anklage, welche Hert Farini oder 
ein anderes revolutionäred Organ gegen den Herzog von Modena ober 
feine legitime Regierung erheben könnte, immer eine glänzende und fiege 
reiche Zurücdweifung in der Kenntniß der Thatſachen oder der Documente, 
welche jegt in den Händen ber Berleumder find, finden würde, * 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 9. Sept. Se. Maj. der König haben aus 
dem Gerwinn- Anteile der München» Hachener Mobiliar-euerverficherungd: 
Geſellſchaft pro 1858 an verfhiedene Gemeinden in Oberbayern zur An 
ſchaffung von Löfchgerächfchaften und für Kranfen« und Armenhäufer lin 
terftügungen im Betrage von 7200 fl. zu bewilligen geruht. Das fo 
wohlthätig wirkende Kinderfpital in bieflger Stadt erhielt eine Unterftüg- 
ung von 600 fl. — Der yärftlihe Nuntius an unferm £. Hofe, Fürſt 
v. Chigi, wird am 12, d. Mts. nah Mom abreifen und jedenfalls einige 
Zeit von bier abweiend bleiben. — Die diesjährige Generaiverfammlung 
des Apotheler-Gremiums von Oberbayern wird am 1. Detober dahier ftatt- 
finden. — Ein verdienfivolled Mitglied der k. Hofcapelle, der k. Hofmufife 
Hr. Schmwabl, if in hohem Alter geftorben und heute Nachmittag in 
der Vorſtadt Yu beerdigt worden. Der Berlebte, melcher fi namentlich 


auch als Iangjähriger Muflkichrer bes k. Blinben-Inftttuiß vielfache Ber 
tienfte erworben hat, war Inhaber ber goldenen Verdienſtmedaille, ſowie 
ter Ghrenmünze des f. Ludbwigdordend und des Meteranenfreuzed, 

& Lindau, 8. Sept. Heute Mittags Fehrte Se. k. Hoh. Prinz 
Suitpold nad beendigten Jagden in den Mevieren Oberflorf und Kindes 
lang wieber nach der Billa Amſee zurüd, Der Aufenthalt J. k. E. Hoh. 
ver Frau Pringefiin Luitpold wird zur Breute der hieſigen Bevölkerung 
bis zu Mitte naͤchſten Monats andauern. Großherzog berbinand von Los 
came, welcher biöber in Villa Amſee zu Beſuch I. E E. Hoh. der Grau 
Prinzeffin Luitpold weilte, begab ſich geſtern für kurze Zeit nach der 
Eihweiz. Der hohe Gaft wird fpäter längeren Aufenthalt in hiefiger Ge 
gend nehmen. 

In Ludwigshafen erieint mit 1. October ein newed Blatt, ver 
„Pfälzer Kurier. * 

Gr. Heſſen. Darmſtadt, 6. Sept, Der mit Preußen abgeſchloſ⸗ 

€ Vertrag über den Bau ber Berbindungsbahn zwiſchen den bei Bingen 
gelegenen Bahnhöfen (Röln-Bingen und Mainz-Bingen) ift beute publicitt 
worden. Die Bahn muß bis 1, Jam. 1861 vollendet fein und wird 
Yümgd dem Möeinkai geführt. 

5. Naffau. Kimburg, 5. Sept. Die Stubirenden ber Theologie 
baten in Zukunft ihren afademifden Eurd in Mainz durchzumachen, wenn 
fie in das bieflge Priefterfeminar aufgenommen werden wollen, 

Thüringen In Gotha farb der Director der Gandeld» und 
Lehtanſtali, Dr. Weller, befannt durch feine lexikaliſchen Schriften. 

5. Reuß. In Gera finden die Eiſtnacher Beſchlüfſe „zablreige* 
Unterjeriften. Graiz, Schleig und Xobenflein werden wohl bald nachfolgen. 

Br. Städte In Frankfurt farb am 6. Sept, Bollvirectiondrarh 
Pr. Benter, früher Pıoreffor ver Rechte im Gießen, und erfaffer ber 
Lehrbücher über Brankjurter Privairecht, Givilproceh und Handelstecht. 

Hamburg, 4. Sept. Geſtern ift die Mutter des verflorbenen Dich« 
terd Heinrich Heine in den Armen ihres Sohnes Guſtav Heine im Bäften 
Jahre an ter Gholera geftorben. 

Preußen. Berlin, 5. Sept. Die Grau Großfürſtin Helene von 
Rußland, welche einige Wochen zur Eur im Secbade Oftende vermeilte, iſt 
geſtern in Begleitung ihres Bruders, ded Prinzen Friedrich von Württem« 
berg, in Berlin eingetroffen. Sie gevenft erjt gegen Ente der Woche die 
Rüuͤckreiſe nad) Peteröburg fortzujegen. 

In Elberfeld bat neuerdings die Cholera an Heftigkelt zugenommen. 
In der letzien Zeit arten 60 Perfonen an einem Tage (dreimal mehr 
als im 3..1849). 

Aus Breslau wird der Köln. 3. gefchrieben, dem Mebacteur der 
eingegangenen demokratiſchen „Dderzeitung”, Hrn, E. Kraufe, fei durch 
rei Inflanzen, zulegt vom Minifter des Innern Hrn. Grafen Schwerin 
felbft, eine Paßtarte verweigert worden. 


italien. 


Die Beiftlichkeit mehrerer modeneflfcher Städte bat Adreſſen an ben 
König Victor Immanuel gerichtet, worin der Wunfch nad dem Anſchluß 
Modena an Sardiniin lebhaft ausgedrückt wird. 

Belgien. 

Brüffel, 6. Sept. Der Senat hat das Befeftigungsgefeg von Ant 
werpen ınie 37 gegen 15 Stimmen angenommen, Bier Mitglieder ent 
hielten ſich ver Abftimmung. 

Grofibritannien. 

London, 7. Sept. 

Lord Palmerfton iſt gefleen nah feinem Gute Broadlands abgereift, 
nachdem er feit der Vertagung bed Parlamentd nie länger als zwei Tage 
von der Hauptſtadt abmweiend gewefen war. Der edle Lord ift rüſtig und 
gutigelaunt wie nur je. Als Bemweid feines förperlihen Wohlbefindens 
erwähnt bad Gourt Journal, daß er vorigen Sonntag Vormittag einen 
Spazierritt zu Lord John Ruſſell nah Richmond Kin und zurück machte, 
Die Entfernung beträgt erwad über drei deurfche Meilen, den Müdmeg 
eingerechnet. — Der Gtaatdfeeretär des Innern ift feit gehen ebenfalls 
verreift, und es befinten ſich von den Miniftern heute blos der Schape 
canzler und der Präfltent des Handeldamtes hier, 


Neueſte Poften. 

Paris, 9. Sept. Ein Montteurs Mrrikel erflärt den Gharakter 
ter Thatſachen von Billafranca und fagt, daß Intrigue und Leidenſchaft 
bie Darfiellung der Lage beider Armeen im Monat Juli entftellt haben. 
Die EHaneen waren beinahe gleich; die öſterreichiſche Armee mußte färfer 
werden, indem fie ſich auf die Feſtungen fügte, und Deutſchland war 
bereit, die Sache Oeſſerreichs zu ergreifen. Verwirklichte ſich diefe 
Epentwalirät, fo hätte der Kaifer Napoleon feine Truppen 
zurüdgezogen, um fie an ben Rhein zu führen. Italiens 
Sache mar dann, wenn nicht verloren, doch zum Mindeften ſtark gefährdet. 
Unter diefen ſchwierigen Umftänden dachte der Kaiſer, daß es vorthellhaft 
märe, für Frantreich zunaͤchſt und für Italien Frieden zu ſchließen, vor« 
außgefeßgt, daß die Beringungen feinem Programm entfpräden. Die erfle 





Brage war bie, zu wiſſen, ob Oeſterrelch das eroberte Gebiet abtreten würde, 
ob ed aufrichtig feine Oberberricpaft in Sıalien verlaffen und dad Prin« 
cip der itallenifchen Mationalität anerkennen, Benetien mit Ginriche 
tungen beſchenken werbe, welche es zu einer italienifchen Provinz machen 
würden. Der Raifer von Defterreih räumte Allied biefes 
ein, fellte aber als unumgänglihe Bedingung bie Nüd- 
kehr der Brofberzoge in ihre Staaten. Die Natur der Sache 
empfahl und Napoleon aeceptirte eine Rüdfehr, welche ohne fremde Truppen 
vor ſich ginge, mit ernſtlichen Barantieen für ten freien Willen ter Bes 
völferungen, welchen man vorflellen mußte, wie fehr die Rückkehr im In 
tereffe des italienischen Daterlandes fei. Für jeden unparteilfen Mann 
leuchtet ein, daß der Kaiſer durch ben Frieden mehr gewann, als durch 
Waffen. Man mup auch die tiefe Sympathie 2, Napoleons für bie Hufe 
richtigkeit und Entſchloſſenheit anerfennen, mit welder der Raifer von 
Defterreich im Intereffe des europdiſchen Friedens und im Verlangen nach 
Wieverherftellung guter Beziehungen mit Branfreich auf feine fhönen Pros 
vinzen und auf eine gefährliche aber glorreiche Politik verzichtete, welche feinen 
Einfluß in Iralien ſicherte. Wäre der Vertrag aufrichtig vollzogen worden, fo 
wäre Defterreich eine befreundete Macht geworden und Feine veutfche in Ytalten 
mehr geweſen. Es ift leicht zu begreifen, daß, wenn nach dem Briedensfchluß 
Jialiens Geſchicke Männern anvertraut worden wären, welche mehr für das 
gemeinfcpaftliche Barerland ald jür theilmeife Erfolge bemüht gewefen wären, 
diefelben den Brieden von Billafranca entwidelt haben würden. Sie hät- 
ten vorgeſchlagen, daß ver Kaifer von Defterreich in Venetien die Stellung 
einnahm, wie Holland in Yuremburg. Der Kaifer Napoleon durfte auf 
bie Einſicht und zen Patriotismus Jialiens zählen und den Glauben hegen, 
daß es feine Politik begreife, welche Ach fo gufammenfaffen laͤßt: Un 
Stelle eines europäiiden Krieges nimmt Kaifer Napoleon einen Frieden 
an, welder zum eiſtenmal ſelt Jahrhunderten die Nationafktät Ztaliens 
fanertonirt, Piemont flebt feine Macht vergrößert, fpielt die erfle Mole, 
wenn die italienifche Conföderatlon errichtet iſt, nur unter der Einen Be 
dingung, daß bie alten Derzoge wiederkehren. Diefe Sprache wird, 
wir boffen ed, aud jegt noch begriffen werden dburd den 
gefunden Theil der Nation, Die Regierung Frankreichs hat ſchon 
erklärt, daß bie Herzoge nicht durch Gewalt zurückgeführt werben merben; 
wenn aber die Bedingungen bed Krieden von Billa» 
franca nipt erfüllt werden, fo ih der Kaiſer von Deftew 
zeich feiner Verpflichtungen für Benetiens ledig. Beuns 
rubige durch feindfelige Demonftrarionen auf dem rechten Po⸗Ufer, wird 
er im Kriegeſtand bleiben. Gtatt einer Politit der Werfühnung 
und des Friedens wird man wieder eine Politik des Mißtrauend und des 
Haffets eniſtrhen feben, melde neue Berwirrung und neues Unglüd herbeis 
führen wird, Der Artikel fchlieft: „Man ſcheint ſich viel von einem eu— 
ropdiſchen Gongreß zu verſprechen. Wir münfchen ihn lebhaft, aber mir 
bezweifeln, daß er beffere Bedingungen für Italien herbeiführen wird. Der 
Gongreß wird verlangen, was gerecht iſt; wäre es aber gerecht, von einer 
Grohmacht wichtige Goneefjlonen zu verlangen, obne ihr dafür gleichwie- 
genden Erjag darzubieten? Das einzige Mittel wäre ber Krieg, aber 
möge ſich Italien darüber feinen Täuſchungen hingeben. Es giebt nur 
eine einzige Macht in Europa, welche für eine Idee Krieg führe. Das 
it Branfreih und Frankreich bat feine Aufgabe erfüllt,* (T. D. 
d. A. 58) 

Tanger, 6. Sept. Der Kaiſer von Marocco iſt geſtorben. Sidi 
Mohamed If ausgerufen in Bez Meguinez. Tanger iſt ruhig. (Schw. M.) 


Börfen- und Handelsachrichten. 


Frankfurt, 8 Sept.. (Gold u. Silber.) Piſtolen 9 f. 31'4—32'4 fr; 
Pteuß. Ftiedrichedet 9 A. 5558 fr; Hol. ION. 8 | 38-38 Fe; 
Ranpoucaten 5 fl. 27Y4— 2814, fr; 20 PrancsStüd 9 fl. 17—18 fr; Ungl. 
Souvrtteign 11 fl. 36 — 40 Fr. ; Gold per Zoll: Pfb. fein 791—796 ; 5 Branfens 
Thaler — il. — fr; Hochh. Silber pr. 3.Pfo. fein 51 40-524. 15 fr.; Preuß. 
Gafenicheine 1 fl. 4’, —45',, fr 

Frankfurt, 9. Sept. Deſtert. Nat.⸗Anlthen 634; bprec. Metall, 5914; 
Baulactien 855; Lotterie» Anl » Booje won 1B54: 89°; won 1858: 9a; 
Zubwigehajen » Berbadher Eiſenbahn⸗ Metien 1954; Bayeriſche Dftbahn s Mctien 
983, Bayeriſche Dftbahn » Actien voll eingez. 99’; Defterr. Greb. » Mobiliers 
Hcien 203, Werhfeleurs: Paris 92°/,; Bonbon 117; Wien 96'4. 

Bien, 9. Sept. Deflerr. Sproe, Nation.Mnleihe 78,80; Spror. Met, 74505 
Letterie · Anle hen · Looſe von 1854: 108.75; son 1858: 96.25; Banfartirn 893; 
öfter, Gredits Dlobilier-Actien 209,40; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 460.; öſtert. 
Staaisbahn-Actien 258.—; Rordbahn⸗ Actien 181.20. BWechjelcurfe: Augs⸗ 
burg 3 Mt. 102.—; Bonbon 10. 119,50; Silber —. 

Paris, 8. Sept. Die legte Haufe auf 69.40 Kat bie Börfe ermattet. 
Sheflern fiel man auf 89.10, heute fonnte man nur noch 68.95 bis 69 machen. 
Der Markt it Mau, die Gefchäfte Null, unb bie großen Häufer beobachten abſo⸗ 
Inte Unthätigkeit. Bankactien 27.80. Gred. fonc. fe zu 27.80. Greb. meb, 
813,75 bis 815. 


Brrantwortliher Arbarirar: Eubwig Shönden 


Königliches Hof: und National-Eheater. 
Sonntag ven 11.: „Die luſtigen Weiber ven Windſor,“ Oper von D. Nicolai. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Frhr. v. Guͤndettode, Rammerherr von Karlaruhe; Be mis, 
Abverat von Bolten; Thayor, Rentier von Ametilaz Gepana, Profeilor von Züs 
ri; Baron Effingen ⸗Wildegg, und Berlier, Particulier von Wien; Danjouw, Pro: 
fehor von Paris; Peitereifen, Architelt von Stodhelm; Garınin, Proſeſſor won 
Montpelli; Baron Duel-Byfenhein, von Rovenhagen, u. ſ. w. ‚ 

H Maulick. 59. Dr. v. Steinbüchel und Aheinwall, Prec.-Adjunct vom 
Trieft, Bowel, Rentiet von England; Blafe, Major ven Amerifa; Schullet und 
Mowat, Privatlers, und Gebr. Kirdlehner, Babricanten von Wien; Pelger, Am, 
von Müpigeim; Gemppe. Student von St. Louis, m. f. w. 

81. Zraube. HH. Graf Hallwyl, von Wien; Baron Zobel, von Padua; 
SJacenafy, von Jay; Bieler, Rentier von Venedig; Schnip, Oberregierungeratt 
won Düffelerf; Dr. Mayer, Domcapitular, und Martins, Vrofe ſſor von Sahı 
burg; v. Low, Hauptmann von Deiterreich; Guth, Pfarrer von Adern; Sieben: 
fees, Deran von Dettingen; Stegmüller, Kfm. von Hamburg, u ſ. w. 

Augsb. Hof. HH. Dr. Hölemann, Univerfitätsprofefior vom Leipzig ; Mo⸗ 
ber, Pfatrer von Alſenbrück; Huttaer, Privatier von Drvenburg; v. Heing, Butss 
befiper von Dresden; Proſeſſor Biſchof, Bergrath von Preupen; Blorian, Cuts: 
befiger von Mannheim; Schnelin, Privalier von Karlsruhe; Schneider, Pfarrer 
von Württemberg; Jafſert, Gutsbeſihzer von Bamberg; Schudel, Kfm. von Franl⸗ 
furt; Dr. Emmerich. von Fiſchach; Brunn, Kfi von Zwidau, m. f. w. 

Stachusgarten. 5%. Grhart, Dpernfänger, und Gbner, Barticulier von 
Stuttgart; Warner, Pfarrer von Fellbach; Kreuzberg, Denageriebrfiger von Borr: 


Mayer, Pfarrer von Onig; Dr. Barth, von Galm; Rheine, Kauf. von Ulm; 
Hopp, Brivatier von Merzing; Röfel, Kim. von Hetobruck, u. f. w. 


Geftorbene in München. 

Antonia Simmler, Marktauficherswittwe, 52 I. alt: Sebaftian Dillmaier, 
Holzmefier, 56 I. alt; Magdalena Eures, Lehrerin an ber Rleinfinberbemahran: 
Halt, 52 3. alt; Fraug 2, Schwabl, fgl. Hofmufifus, 69 3. alt: Lorenz Pül: 
maier, Zimmermann von Haibhaufen, 53 J. alt; Andreas Mülier, Taglohner ven 
Gieſing, 68 I. alt; Anna Maria Schaller, Bildhanersgaitin von Wien, 48 alt, 
— — — — — — — —— 


Königliche Turn-Anftalt. 
Beginn des Winterturn-Halbjahr im 


Stadt:2ocale 
im Gebäude der Tonhalle, Eingang am Graben Nr. 3 zu ebener 
Erde, vom Sendlingerher aus am Stadtbache. 
Eingefihrieben zur Theilnahme am Männerturnen wird Dienftag, 
Donnerfag und Samftag von 6 bis 8 Uhr, getutnt wird täglich bis Abends 
9 Uhr werden, Mies Nähere ift zu erigenannter Zeit im Sorale und außerdem 
in des Unterzeichneten Wohnung, Sendlingergafle Nr. 61,3 Stiegen, zu erfragen, 


Anton Scheibmaier, 








Ieben; Dr. Reinhart, Privatier vom Nürnberg; Galmftein, Rfı. von Anebach; 4008. [26] E Borftand der Anftalt, 
Pfänder: Auslöfung 4350. Bekanntmachung. “2. Bekanntmachung. 
4090. [3«] und a Gant ber Abdecker ewittwe Francisca Oftler Iohann, Waiblingerbauer von 
Verſteigerung. RKreitmaier von Ritzhef. Dbergrainau, gegen Dfiler Iofeph, Pas 


Donnerftag den 15. Septbr. 185B if 
ber legte Termin zur Muslöfung ber Pfaͤnder vom 
Monat Auguft 1858 unb zwar: 

von Mo. 88,813 bi 97,960. 

Die Pfänder lennen täglich in den gewöhnlichen 
BureausStunden Bor: und Nachmittags verſetzt, um⸗ 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmiktage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand-Um⸗ 
ſchreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Donnerftag den 22. September 185B 
öffentliche Berfirigerung. 

Münden, den 28, Muguft 1859. 


Königl. privilegirte Pfand u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


9  Wefanntmachung. 


Berlaffenfhaft ber ledigen Häuelerin 

Therese Pongrag von Köpting betr. 
Am Dienftag den 20. September I. 38. 

Vormittag 9— 12 hr 

wird Bas zu rubrizirter Berlaflenichaft gehörige, im 
Marfte Rögting befindliche Letthaus PM, 156, 
Wohnhaus mit Stall unter einem Dacht 0,03 Tgm., 
‚nebR Gemeinderecht zu einem ganzen Mupantheile an 
den noch unveriheilten Gemeindebeſitzungen, im Wege 
des gerichtlichen Nufgebots öffentlich verfieigert, und 
werben hiezu Steigerungslufige mit dem Beifügen eins 
gelaben, daß ſich bem Gerichte unbefannte Steigerer 
über Bermögen auezuweiſen haben, und baß der Zus 
flag vorbehaltlich obervormundſchaftlicher Geuthmi⸗ 
gung geſchieht. Die auf fraglichen Leerhaus haften ⸗ 
ben Laſſen lünnen bei Gericht eingefehen werben, und 
werben bie Raufsbebingungen am Berfeigerungstage 
befannt gegeben 

Kögting, ben 31. Auguſt 1859. 

Königliched Landgericht Kötzting. 
Der al. Landtichtet leg. abw. 

8.N. 6923,1. Wberle, Aſſeſſot. 


15.  Wefanntmachung. 


Uniprühe an Sebaftian Bergmann aus Unter 
affotbach, Sohn ber verlebten Sebaſtian Bergmann 
Leinwebere@heleute alba, welchet wur mehreren Jahren 
nach Rerbamerifa ausgewandert it und nunmehr fein 
Vermögen dahin zu erpertiren beabfichtigt, fine am 

Donnerftag den 23. September I. 38. 
früb ® ihr 
unter dem Mechtsnachtbeile der Michtberädfichtigung 
bei Ausantweortung bes Bermögens an befien Bevoll ⸗ 
mädhtigten bierorts anzumelben und nachzuweiſen. 

Nihffenburg, den 30, Muguft 1859. 

Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der Lönigliche Banbrichter: 
ER. 93171, Schmitt. 








Auf Bequiftion bes al, Bezitkegerichts Regens⸗ 
burg wird das nachheichriebene Anweſen nach ben Bes 
fimmungen des Hypeibefengefeges im $. 64, bann 
$. 80 u. ff. der Procefnovelle von 1837 am 

Montag den 7. November I. 36. 

Vormittags 10 Uhr 
in loco Ritz hof öffentlich verfeigert. 

Tas Geſammtanweſen ine. ber Abdeckerei wurde 
am 27. Juni L Is. gerichtlih auf 3710 1. geihäpt. 

Die Belaftungen und fenftigen Berhältnifie jomwie 
bie Stricsberingungen werben an ber Verſteigerungs⸗ 
Tagsfahrt befannt gegeben. 

‘ Das Anweſen behcht: 
Bajenmeiltershaus mit realer Dafenmeifterei Plans 
Nr. 794, 
Woehnhaus und Stall mit angebauter Schupfe, 
Stadel mit Fellhütte, 
Badofen, 
Pl. 795 Gras: und Baumgarten 0,88 Dez. 
8. BonitätssGlafe, 
P.:Nr. 796 Gras: und Baumgarten hinterm Stas 
del 0,90 Dezien. 8. Bon.GL, 
Bi:Nr, 799 Straßader 4,71 Tagw. 3. Bon.»Gl., 
BLME. 800a Hamerader 2,26 Tgw. 6, Bun.GL, 
PL:Mr. 8000 Staplader 9,16 Tgm. 4. Bon :ül, 
PURE 800hb Sieiuhügel am Staplader, Dedung, 
0,50 Tgw. %, Bon.-ül, 
Heman, den 7. September 1859. 
Königliched Landgericht Hemau. 
Der fönigliche Yandrichter: 
G:R.4735/1. MWuggentbaler. 


3832. 2) EPietalcitation. 
Die Verfchollenkeit ber feit bem ruflie 
ſchen Feldzuge vermißten Soldaten Adam 
Ofl ettag und Johann Mayer von 

bier betreffend. 

Adam Oftertag, geboren am 4, Decbt. 1786, 
Zaglöhnersfohn von bier, und Ichann Mayer, ger 
boten am 28. September 1787, Sohn ber Sanpfar- 
rerowitiwe Francisca Haugg von hier, ober beren 
Dejeendenten werden anmit aufgefordert, binnen 3 
Monaten & dato ſich um jo gewiſſer hierorts 
zu melen, als ſenſt Adam Ofertag und Johann 
Mayer für tobt erklärt, und bas für Erſteren in 
ber hiefigen Sparcafle angelegte Bermögen von 127 fl. 
58 fr, an feine mächfien @rben verabfolgt, die für ben 
felben auf dem Gaſthoef zum Gifenkut Lit, D Ne. 73 
und 74 dabier in Il. Stelle hypothtlariſch eingetras 
gene Cautien per 276 1. aber fomwie jene für Ichann 
Mayer auf dem Anweſen Lit. A Mr. 389 babier 
hypothetarifch imtabulirte Gaution per 25 A. gelöfcht 
werben mürbe. 

Augsburg, ben 11. Juli 1859. 

Königliches Bezirksgericht Augsburg. 

Der fönigl. Direftor beurl. 


8.:Mr. 9123. Baur. Gaftell. 


fen von dort, wegen Forderung betr. 

Auf Anbringen eines @läubigers mwirb has hm 
Söltnererheleuten Joſerh und Glifabeth Oftler zum 
Paſchen von Obergtainau gehörige Anweſen Her. ð 
zu Odergrainau nach $. 64 tes Hypvothetengeſehets 
und vorbehaltlich ber Befimmungen der SF. 98—101 
ber Procefnovelle vom 17. November 1837 ber erfl 
maligen öffentlichen Berfteigerung unterworfen, und 
hiezu Tagsfahrt auf 

Montag den 87. October I. Ze. 
Nachmittags 2 Uhr 
loco Dbergrainau anberaumt. 

Das zu verleigernde Immobiliarvermögen beftebt im 

Per. 7 Haus und Nebengebäude, mit dem Grb: 
gefchoffe zweiftödig, ganz von Holz aufgeführt, 
mit dem ganı gemanerten Stalle unter einem 
Begichinbelvache, zu 0,06 Dezim,, 

D:Mr. 437 Bledaderl zu 0,13 Deyim., 

BL:Mr. 183 bangenwieſe za 381 Dezim., 

PI:Nr 6%, Ader Ejhwandtweide zu 0,27 Dezim. 

Der Schaͤzungswerth beträgt 620 fl, unb werben 
die Raufsbebingungen und Anmeienslaftien am Verfris 
gerumgstage befannt gegeben. 

Kaufoluftige werben mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß fich dem Gerichte unbefannte Steigerer über gus 
ten 2eumund und Zahlungsfähigfeit legal auszumeis 
fen haben. 

Sien. Garmiſch, den 29. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Werbenfels 


als Einzelnrichteramt. 
Der töniglihe Panbrichter ; 
v. Peter. 
coll. Heilmaier. 
4352, 


Befanntmachung. 
Berfchollenheit tes Jehann Suppr 
maier von Malıhaufen beireffend. 

Da auf die Nusichreibung vom 16. Webr. L MW 
(Neue Münchener Zeitung Nr. 47 und 123, Meurer 
Nachrichten Nr. 52 und 137, Ehrobenhaufer Wochen⸗ 
blatt Mr. 9) weder Johaun Suppmaier, Eder 
bersfohn von Malghaufen, noch eine Defcenden zen 
ihm fich gemeldet und Anſprüche an das genannie 
Vermögen erhoben haben, wird Johann Suppmaitr 
hiemit für tobt erflirt und deſſen Dermögen an bie 
belannten Geitenverwandten ohne Gaution ausge: 
antwertel. 

Schrobenhaufen, den 5. September 1859, 


Königl. Landgericht Schrobenhaufen. 
Der königliche Banbrichter : 
Frhr. v. Freyberg. 


4306. Win folides Frauenzimmer mit allen für 
ein Stubenmädchen erforberlihen Kenntniſſen 
wänfdt als ſolches hier ober auswärts eine Stel: 
Gefälige Anerbieten durch bie Grpebition d. BE, 


@.:R. 2120/1 


8.:R.8400. 





41.122) Befanntmachung- 
Schildh auer Therefe, Kaufmanns: 
gegen Schilbhauer Thaddä, 
Kaufmann dahier, Bermögensherauss 
gabe betreffend. 

Auf Andringen der Implorantin wird das Anmwer 
fen Hans Mr. 81 dahier in der Genblingergafie, bes 
firhend in einem Wordergebäude nebit Seitenbau im 
Hef mit gewölbtem Keller, ferner in einem Mittelges 
biude mit dem Geitenbau in Berbindung, ſaͤmmtlich 
4 Stodwerf hoch, enplich in einem Hintergebäude, 3 
Sıodwert hoch, mit zwei Hofräumen und laufendem 
Waſſer, alle Baulichfeiten maſſiv von Badkiteinen und 
in gutem Jujtande, gerichtlich auf 26,000 A. geihägt, 
im Zwangewege verteigert, der zu biejem Behufe durch 
Verfügung vom 6. Auguſt h. Is. auf den 1. Dctos 
ber 5. 38. angefeple Termin nad Antrag eines Ins 
tereffenten hiemit aufgehoben und zu biefer Verfieiges 
rung neuerliche Tagefahrt auf 

Donnerftag den 24. Movember I. 8. 
Dormittagd 10 Uhr 
im Bureau Mr. 29/1 
dahier anderaumt. Hiezu werben zahlungsfähige Steis 
gerungslußige eingeladen mit dem Bewerten, daß ber 
Zuſchlag mar erfolgt, wenn ber Schägungswerth ers 
reicht it. Unbefannte Eteigerer haben fi durch les 
gale Bermögenszeugnifie auszumeifen. 
Sign, am 29. Auguſt 1859. 
Königl. Bezirfögericht Münden [./3- 
Der fönigliche Direltor; 
Frhr. v. Lupin. 
G.:Rr. 31111. Schend. 


8. Bekanntmachung. 
Gant über den Rüdlap des vormalis 
gen Pofihalters Auguſt Ginfele von 

Berchtesgaden. 

Das in rubrizirter Bantfache unterm Heutigen ges 

fällte Prioritäts: Grfenntnig wird am 
Dienftag den 27. laufenden Monats 
an bie Werichtstafel angeheftet werben, 

Zraunftein, den 6. September 1859. j 

Königliches Bezirfägericht Traunftein. 

Der königliche Diredtor: 

von aud, 

@.Nr. 8009. coll. Berghamer, Acc. 

4347.  Belanntmachung. 

Die nachbenannten laut diesgerichtlichen Ausjchreis 
bens vom 15. Februat L Is. der Pofloffisialengattin 
Charlotte Honicke zu Marfibergel zu Berluft gegan⸗ 
genen Scheine ber fgl, Bilialbanf Ansbach: 

a) Mr. 7295 vom 30. Juni 1855 über 100, 

b) Wr. 17782 vom 31. Mai 1856 über 100, 

beide auf den Mamen der Frau Charlotte H dns 
nide lautend, und 

e) Nr. 17783 vom 31. Mai 1856 über 1001, 

lautend auf den Namen ber Pfarrerowittwe 
Henriette Iblach, 

wurden auf Antrag des Bevollmächtigten der Frau 

Gharlotte Hönnide durch diesgerichtlichen Beichluß 

vom 19, Ufd. Mis. für fraftlos erklärt. 

Würzburg, den 30. Nuguf 1859. 


Königliches Bezirksgericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 











V. b. 
Wilhelm. 
@.:Rr. 14431 /11. Beippert, 
357. Bekanntmachung. 


Berlaflenihaft des fgl. Pfarrers Georg 

Amberger von Reufirchen Balbini betr. 
Altenjallige Worderungsaniprüde an den NRüdlaf 
bes am 8. vor. Mis. zu Neufirchen Balbini, königl. 
Landgerichts Neunburg v/W., verlebten fal. Pfarrers 
Georg Amberger fin binnen 3O Zagen, jo: 
weit es micht bereits geichehen ift, um fo gemiffer hier⸗ 
orts anjumelben und näher zu begründen, als font 
bei der weiteren Behandlung dieſes Machlafies Feine 

Rüdficht darauf genommen werben würbe, 

Meunburg, den 6. September 1859. 
Königliches Bezirfägericht Neunburg v/ W. 
Der lonigliche Direstor : 

Schieber. 
@»Rr. 7433/3621. Ruielberger, Afefior. 
Neuefte @ifenbahn : Fahrtenpläne mit 
Imfluenzen und Preisangabe find im Erpebitionds Lo⸗ 
eale biefes Blattes zu haben, 








1039 
3. MWefanntmachung. 


Gant ber Galwirthewitwe Karolina 
Volmann in Meur-lim betr. 

Machdem in Folge oberfirichterlien Grfenntnifies 
vom 9. praes 22, ds., welches in biesjeitige Regi⸗ 
ratur eingeiehen werben fan, der Beſchluß auf Gant⸗ 
eroffnung vom 21. Januar I. Is. die Wechtefraft bes 
fgritten hat, jo werben nunmehr die Ediltotage wie 
folgt ausgejchrieben am unterfertigten tünigl. Bezirko⸗ 
gerichte im Geidäftszimmer Nr. 18/11.: 

1) zur Liquidation und Nahmweifungber 
Worberungen auf 
Donnerftag den 3. November I. I#., 
2) zum Vorbringen der Ginreden auf 
Samftag den 3. Dezember 1. 38., 
3) zur Replif auf 
Donnerftag den 3. Januar 1860, 
4) zur Duplik auf 
Samftag den 4. Februar 1860. 

Hiezu werben faͤmmtlicht Gläubiger, befannte wie 
nicht befannte, mit dem Beifügen geladen, daß es dem 
Berheiligten freiſtehe, entweder perfönlich an ben Edikto⸗ 
tagen, oder durch fchriftliche Rezeſſe bie betreffenden 
Handlungen vorzunehmen, und daß das Nichterfcheinen 
am erften Goiftstage ober das Nichteinreichen eines 
ſchriftlichen Siquidariomsregeffes fräteflens am Schluffe 
des erien Geiftstages, den Ausſchluß von der Gants 
maſſe, das Nichterjcheinen an den übrigen Gbiltstas 
gen aber oder das Michteinreichen von ſchriftlichen Mer 
zeſſen bis fpäteftens zum Schlufe des Kalendertages, 
auf weldyen der beireffende Eoiktstag angejept if, den 
Aueſchluß mit ber betreffenden Handlung zur Bolge hat. 

Alle jene, welche vom Schuldner Eiwas in Haͤn⸗ 
ben haben, werden auigejorbert, dieje Gegenſtaͤnde nur 
bei dem unterfertigten Bezirfögerichte bei Vermeidung 
eigener Haftung zu übergeben, und alle jene, welche 
der Gribarin etwas ſchulden, werden aufgefordert, die 
Schuld bei Bermeibung der Doppeljahlung nur bei 
bem unterfertigten Bezirkögerichte zu erlegen. 

Der Altivnand berrägt an: 

a) Immobilin . . » 
h) Hauseinrihtung . 1279 „ 42 „ 
ec) Beine. . 2 2 2 0. 1245.48. 


Summa des Altivftandes 15904 fl, 30 fr. 
Die Paſſiven foweit- fie bereits belannt, betragen : 
a) Hypeibefichulden . . 29287 fl. 30 fr., 
b) Gurrentichulden . . 3531 „ 40 „ 


Summa der Paſſiven 32819 A. 10 fr., 
fomit liegt eine UWeberfchuldung von 16,914 fl. 
40 fr. vor. 

Zur gerichtlichen PVerfteigerung be, 
ſchuldueriſchen Immobilien, befiehend in Wohn 
geräude, Wafcfühe und Stall nebſt Hofraum und* 
"arten in Reu⸗Ulin, f. g. Hotel Bollmann, Pl⸗Mr. 
9a und 9b zu 0,16 Dez, geſchätzt auf 14,500 I, 
wird in NeusUlm im Hotel Bollmann auf 

Montag den 7. November I. Js. 

Vormittags von 1O— 12 Uhr 
Termin anberaumt. 

Parterre befinden ſich 4 Baftgimmer, die Küche 
und Echenfe, der Mbrritt, die Waſchküche und bie 
Stallung, legtere zu 6 Pferden, ferner unier ber Erde 
zwei Keller; im erflen Stod ein bis in ben zweiten 
Stod reichender großer Saal, 4 Gaftjimmer und eine 
Schenle, im zweiten Stock noch 5 Gafzimmer und 
untern Dach zwei gemauerte und zwei mit Brettern 
verfchlagene Kammern. 

Der Zuſchlag erfolgt nach ben Beitimmungen bes 
Progeögefepes vom 17. November 1837 $$. 98— 
101 und des Hypethefengefepes 5.64, und haben ſich 
bem Gerichte unbelannte Steigerer durch Vorlage les 
galer Bermögenszeugnifie über ihre Zahlungsfähigfeit 
ausjumeijen, 

Die übrigen Kaufsbebingungen werben am Ter: 
mine belaunt gegeben, und fönnen bie @ebäulichfeiten 
an Ort und Stelle, der Grunbjienerfatafterauszug aber 
und das Schaͤgungsprotokoll in der Regiſtratut bes 
unterfertigten Bezirfögerichts eingejehen werben. 

Nach der Immobiliarverfleigerung wird am Mach⸗ 
mittage von 3-6 Uhr bes 7. November 
I. 38. und die folgenden Tage von B-12 Uhr 
und von A— & Uhr, unbeichabet ber behaupteten 
Separationsanfprüde des Föniglichen Pfarrers Wolf 
von Deffingen die Mobiliarſchaft, geihägt auf 1279 fl. 
42 fr., und der Weinvottath, geihäpt auf 124 fi. 
48 fr., öffentlich veriteigert werden und erfolgt hier 
der Zuichlag nur gegen sofortige Baarzahlung und 
nad Grreihung von des Schägungswerthes. 

Die Mobiliarfhaft und die Weinvorräthe fünmen 
täglich im Haufe der Gribarin, das Inventar aber in 


. 14500 fl — Ir, 


ber Regiftratur bes unterfertigtem Bezitkoge richte eins 
gefehen werben. 

Das f. Landgericht Neu⸗Ulm wurbe requiriet, uns 
term Heutigen, vorbehaltlich der nachträglich am erflen 
Eriftstage einzubelenden Genehmigung ber Gläubiger 
einen Maſſa⸗Curator aufzuſtellen und zu verpflichten. 

Schließlich werben alle jene Gläubiger, weiche nicht 
hierorts bereits einen Infinwationsmandatar aufgeftellt 
haben, beauftragt, binnen 14 Zagen um fo ger 
wiffer einen Infinnationsmandatar hierorts aufzuflels 
len, als auferdem, da bie & Poſt für Eurrenben nicht 
benäpgt werben fann, künftige Infinuande durch Pns 
heften am ®erichtöbreite für infinuirt erachtet wärben. 

Augsburg, den 30. Muguft 1859. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg. 
Der fünigliche Direktor beurl. 
Paur. 
G.:Rr. 10,313. Heiner. 


377. Bekanntmachung. 
Baumann gegen Strafer wegen 

Forderung nun Subhafiation betr. 

Auf Anbringen eines Hopothefgläubigers werben 
die machbegeichneten Immobilien der Sölpnerscheleute 
Leonhard und Walburga Straßer zu Mellgeim, 
und jwar: 

PM, 40a 6 Dez. Wohnhaus mit Stabel und Stal- 
lung unter einem Dade; das Wohnhaus ift eins 
flöcig und enthält zur ebenen Erbe eine Wohn- 
fube, eine Tennenfammer und eine Küche, und 
unter dem Dache nebji den Büren auch noch 
eine Dachſtube; der bauliche Zuſtand diefer Ges 
bäube ift mittelmäßig; 

PEN 40b 5 Dez. Wurggäril; 

Gemeindetheile: 

161 4 Dez. unterer Krautgarten; 

174 16 Dez. Wieſe, Neugereuthwiefe: 

290 71 Dez. Gemeinbeiheilwieie; 

328 1 Tgw. 15 Dez. Wiefe, Schutterhaden ; 

335 1 Tow 25 Dez. Wieſe, Schutterhaden ; 

PL:Mr. 51514, 6 Des. Pllanjbeet, und 

PM: 596°, 42 Dez. Grbbirmbeet mebit dem Ger 
meinderechte zu einem ganzen Nupantheil an ben 
unvertheilten Gemeinde:Befigungen, dann dem 
Weiderechte mit unbeichränfter Zahl im Schaͤtz⸗ 
ungswertbe gu 890 4.; 

PLNE, 1955 67 De. Nder, Kaltleithenader, und 

PLRE, 195b 15 Dez. Dedeacket am Kaltleithenader, 
im Schägungsweribe zu 45 fl; 

BLM. 737 75 Dez, Alteggartenader, im Schäfungds 
werthe zu 45 fl; 

PIMe. 513 71 Dez. Mühlbergader, im Schägungss 
werte zu 70 f.; 

MM. 369'48 2 Tgw, 62 Dez. Thalleithenader, und 


DIRT. 
Pit. 
PL:NE. 
BIN. 
Pl⸗Mr. 


PlNt. 369'4b 2 Tgw. 30 Dez, allda, im Schaͤtz⸗ 


ungowerthe zu 500 fl.; und 
PisMr. 512%, 20 Dez. Ader, Thalleithenhelz, im 

Schaͤtzungwerthe zu 5 N; am 

Montag den 7. Mopember I. 38. 

Dormittagd 10 Uhr 

im Hirfchenwirthsbaufe zu Wellheim mach $. 64 bes 
Hypothefengejeges vorbehaltlich der Beftimmungen ber 
55. 98-101 des BProzefgefepes von 17. November 
1837 dem öffentlichen Striche mit bem Bemerfen uns 
terftellt, daß bie nähere Beichreibung diefer Realitäten 
ſowie bie darauf haftenden Abgaben bis zum Strichös 
termine in biefiger Regiſſtatur aus ben Alten ent 
nommen werben fünnen. 

@idyfäbt, am 3. September 1859, 


Königliches Bezirksgericht Eichftätt. 
Der koniglibe Direetor : 
@eiger. 
Mr. 12175. 


1356. Welanntmachung. 

Gtwaige Forderungen an den Nachlaß ber ledigen 
Haͤnle Kellermann von hier find am 

Montag den 26. September 1859 

früh ® Uhr 

unter bem Mechtsnachtheile der Michtberädfichtigung 
bei Auslieferung der Maffe in dem Geſchaͤfte zimmet 
Mr. 8 anzumelden und nachzuweiſen. 

Afchaffenburg, den 3. September 1859. 
Königliches Bezirfögeriht Aſchaffenburg 
ald Eingelnrichteramt. 

Der fönigl, Director beurlaubt. 


r 
Weber, Ralf. 


c. Stahl⸗ 





Nr. 7329. Fertig. 
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4268. Befanntmadhbung. 29) PL Mr. A ga vom grefen —“ un mit RR 
Die Hypotbefens und Wechſelbank gegen bie Andrä 30) 454 Gründbiclland, E 
W ggart, 0,48 Dei. R . 60, 
Be — 3) 55 458 das gro Maferlm, Gayar, 0.88 Da. . 80. 
Auf Freditorifhen Antrag wird das gefammie Natheiſenbauern- Anweſen der I. Baldung, ri rn - dem Buchwaidl. Gggart mit 40 
eg £ —* _ H6.Mr. 14 zu Untermiefenbad), Gemeine Zell 3) 2. 465 —* Keine mit Bu & ai, Bf mit a ‚ 
hr ; bung, 1 90 
1) Pl.⸗Nr. 346 Wohnhaus mit Stadel, Stallung, Wagenhütte, 
—B—— be — pie — — 3* — 
rg nenn ni R At sa « 1000 u 8* .. 407 wein im *— —* mit Gehälz, 0,94 Du. 100 „ 
3)». 350%, das Dabflubenfledl mit Bredhaus, 0,4 Dez. 3 = .. = ——e—— Ay 0,84 24 ”. 
4) » » 357 Rrauigartenland, Eggart 1,31 Dez. . + MM, 39) v0 aaa re Mooslandl, Gggart, 0,48 Er . =, 
5) » « 358 kandl hinterm Haus, Bggart 0,56 Du. - 10, 40) So 498 17, Uniheil vom Heinen Gemeinmeoe, Bier 0, a Dr 20 r 
6) „ = 358 das Hausbornerland, Eggatt 0,65 De. . . 10, 41) 7233 Aievermoosiantl, Eagart, 0.64 Dr ſ. nr 
T) u. 364 das untere Dormerland b, Eggart 1,38 2 120 „ 42) Ro Sa —— ick, 7 33 Der. 4. * —* 
8) u 365 bas untere Dornerland », Gggart 1,38 * 140 „ *2 
33 36%« Fürboljland, Fggart 1,00 Dez. R 100 . 48) u m Fi een mit bem obern Säetlan, ” 
10) „ „ 3675 Wärholgbichl, Wieſe mit Geholz 0,05 Der. i0 „ . . ” 
4) m» » 373 Feichteniand, Eggart 1,18 Dez. — 120 „ ie en 2 rain Süntlan, Samt, 1,20 20; De. > . 
12) „ „ 374 Scheibenlandl, ggart 0,58 De. R R 80 „ 48) er Forkregt mit 10 Kaftern Brennhol ii — 
13) „= 383 ,der Heine Furſchacher, Eggart 0,28 Dez. 0, ”" Yanı unb Rupfels nach Berarf J jährlich u Pen 
14) 338 ter große Füͤrſchacher, Gagart 1,38 Di. - 170 „ . * 
15) „ u 394 das Barmholzland, Eggert mit — 0,77 20. 100 . in — 4580 fl. 
18) „ „ 412 Winfling Miele, 0,59 Dei. A 40, dem gerichtlichen Iwangsverfaufe unterteilt, hiezu Verfteigerungstermin auf 
417) » » 413 Winlling Balbung, 0,33 D4 - +. 40, Dienſtag ben 11 October I. Is. Vormittags von P— 12 Uhr 
18). „ 414 Winkling Eggart, 0,66 De. - R - . 80, im Drte Untermiefenbach und im Laufe des Andreas Recht hiemit anberaumt, 
19) „ „421 Angilleiten Walvung, 033 Der . . 0, und Kaufsliebhaber und Intereffenten mit dem Bemetken hiezn geladen, daß diefe 
20) „ „ 422 die UAngüleiten, Eggart und Wieſe 0,43 24. . 50, erfie Berileigerung nach 6. 64 bes Hnpothefsurßiefepes vom 1. Juni 1822, vor: 
21) u. 425 das Bad hinterm Haus im Kleinfeld, Egg. 0,50 Br 70 „ behaltlich der Befiimmungen der 58. 88— 101 des Krozeß⸗Geſetzes vom 17. Rev. 
22) „ u 433 ES pigbreitmöst, Mieje, 0,22 De. . 5 30 „ 1837 vorgenommen, von unbefannten Steigerern legaler Nachweis über Zahlungs: 
23) „ = 434 die obere Spipbreite, Cggart 0,65 Dez. \ . 100. fäbigfeit und keumund verlangt, die fonftigen Berfaufsbefiimmungen aber bei Der 
24) m. 449 Raltenbrunngoil, Wald, 070 D. 40, Perfieigerung ſelbſt befannt gemacht werden 
25) „ „ 444 Kaltendrumnbichl, Wieſe, 0,58 De. . “ MW; Am 30. Auguft 1859. 
26) . » 445 Raltenbrunnland, Gggart mit Grasrain, 0,96 De, 90 „ Köntgliches Landgericht Traunſtein. 
27) u. 4478 bie untere Spißbreine, Eggart 0,84 Dez. 90 „ Der fönigliche Landrichtet: 
28) 4476 ESrigbreitenwaltung, 0,17 De. 20 „ G»Nr. 3938. @piger, 
4290. Bekanntmachung. ihre Anſprüche in diefem Termine um fo gewiffer hiers ©) Meder 27 Tom. 74 Di, 


Auf Antrag eines Bläubigers werben im Wege ber 
Hifsvollüiedung nachfiehende Immobilien bes Mühlbe: 
fipers Georg Spigbarth zu Tannenreuth, memlich : 

A, ein Müblanmwefen, 
zu welchem gehören: 

1) PlsMr. 366 10 Dez Wohnhaus, H6.:Mr. 4 
mit Mahlmüble, Stallung, Scheuer und Hofs 
raum nebit Gemüdgärichen, geſchaͤtzt auf 1120 FL, 
PM. 367%, 38 Dez, Garten mit Weiher am 
Grasrangen, tarirt zu 150 A. 

B. Walzende Grundſtücke: 
VRR. 86 1 Tgw. 2 Dez. Ader, das Brom: 
beerfeld, werth 125 fl, 
P:Nr. 367 62 Dez. Barlen, bie Schupfenwiefe, 
tarirt auf 200 fl. 
BU:Mr. 466 2 Tqw. 21 Dez. Acker, der obere 
Borkelacker, tarirt auf 400 fi., 
PLN 493 93 Dig. Weide, Meiherwieslein 
mit bem Höppel: und dem Fährtwieslein, tarirt 
auf 60 A, 
7) PlsRr, 494 1 Tgw. 96 Dez. Wieſe, das Weiher⸗ 

Mieslein, geihägt auf 175 fl., 
fämmilich zur Stewergemeinde Walpenteuth gehörig, 
nebſt den vorhandenen Relpfrächten am 

Mittwoch den 28. September I. 38. 

früb ® Uhr 

dem öffentlichen gerichtlichen Berkanfe im Orte Tans 
nenrewih unteritellt, wozu zublungsfähige Kaufs— 
kiebhaber eingeladen und auswärtige dem Gerichte uns 
befannte Stridslufiige nur dann zugelafien werben 
fönnen, wenn fie fi über ihre Zahlungsfähigfeit ges 
nügend ausjuweifen vermögen. 

Der Zuſchlag erfolgt beyüglih der Immobilien 
gemäß $. 64 des Hupothelengeieges, wenn bie Tare 
im Termine erreicht oder überfliegen wird fogleich, 
außerdem vorbehaltlich ber Befiimmungen ver $$. 98 
bis 101 des Prozegeſetzes von 17. November 1837, 
Die übrigen Beringungen werden im Termin befannt 
gemacht und Tann bis dahin von ber näheren Ber 
ichreibung und Schaͤtzung der obigen Realitäten in ber 
Skrichtöregiftratur dahier Rinſicht genommen werden. 

Zugleich wird behufs der Gonfatirung des Schul 
benfiandes des Georg Spipbarth hiedurd Tages 
fahrt auf 

Montag den 3. Detober I. 38. 
früh ®B Ubr 
am Eige des umierfertigten #. Landgerichts angefeßt, 
und ergeht deshalb an alle diejenigen Perfonen, welche 
aus was immer für einen Titel eine Perberung an 
benfelben zu machen haben, hiemit die Nufferberung, 


2) 


3) 
4) 
5) 


€) 


ſelbſt petſenlich oder durch gerichtlich bevollmaͤchtigte 


Bertreter oder durch ſchriftlicht Regefie anzumelden und 
au befcheinigen, widrigenfalls diefelben bei ber Ders 
theifung der Maffe nicht mehr berüdädtigt werben. 
Berne, am 31, Auguſt 1859, 
Königliched Landgericht Berneck. 
Der königliche Landrichter: 
v. Ammon. 


@,Mr. 7493/1. Gräbner, Regifir, 


127. Bekanntmachung 
Verlaſſenſchaft des Schloßbenefiziaten N. 
mon Zeilner von Steinady betr. 

Unter Bezugnahme auf bie biesjeitige Ausichreis 
bung in rubrizirter Verlaſſenſchaftsſacht vom 20. Seps 
tember v. 38. (vide Gourier für Mieberbavem Mr. 
262, 266 und 270, Paſſauet Zeitung Ar. 269 und 
271, Neue Münchener Zeitung Nr. 242, 249 unb 
Abendblatt zu Ar. 231, Straubinger Wochenblatt Nr. 
40, 42 und 43, Gorrefpondent von und für Deutſch⸗ 
lanb Mbenbblatt Mr. 496, 515 und 550, Regensbur⸗ 
ger Tagblatt Mr. 271, 280 und 293, Augsburger 
Abentzeitung Mr. 266, 288 und 307 vom Jahre 1858) 
wird hiemit befanmt gemadt, daß, ba bie von ber 
Blaferschefrau Regina Gloͤckl von Nittenau für fi 
und ihre Mebrnverwandten im gleicher Linie vorgelege 
ten Nachweiſe über bie Berwandtichaftsverhältniffe mit 
dem Grblaffer nit genügend erjcheinen, in Realifl- 
rung des angebrohten Vraͤjudizes ohne Rückſicht fomohl 
auf Regina Glöckl und ihre Nebenverwandten als 
auch auf allenfallfige fonftige Interefienien bei Bes 
teinigung biefer nach Lage der Alten nunmehr weiter 
fürgefchritten wird. 

Am 30, Auguft 1859, 

Königliched Bezirfägeriht Straubing. 
Der königliche Direktor frank, 








Paur. — 
C.Mr. 13,085. Remm. 
127. Bekanntmachung. 
La pelsberger gegen Lapeld 
berger p. dl. 


Auf ereritorjchaftlichen Antrag wird am 
Donnerflag den 29. September 18958 
Vormittagg 1O— 12 Uhr 
zu Rafengrub, der Gemeine Mittersfirchen, ber 

dortige Bauernhof He. Mr. 52, befichend aus: 
a) Wohn⸗ und Defonomiegebäunen 0 Tgw. 23 Dez, 
b) Sausgarten 2 Tgw. 33 Dez, 


d) Wieſen 8 Tgw. 76 Dez, 
e) Waldungen 11 Tgw. 07 Dez., 
ynterm 12. Muguft 1858 gerichtlih auf 9504 1. 
24 fr gefchägt, mie 7 I. 31 Fr. 4 bi. jährlichen 
Lehenbodenzins aus einem Gapitale ad 188 fl. 9 Fr. 
und 8 A. 56 fr. 4 bl, jühlichen Geſalleboden zins aus 
einem Gapitale ad 223 A. 31 fr, dann mit einem 
Hantlohne:Mequinalente von 10 fl. 30 fr. und einem 
Grundftenerfimplum von 6 fl. 51 fr. belaflet, und Ye 
Gebäude der Branbverfiherung um 550 fl. einver 
leibt, nachdem der Gteigerer besfelben am 17. Febt. 
L 36. ben Kauffilling noch immer nicht erlegt hat, 
neuerdings ber öffentlichen Vegiteigerung an den Meift: 
bietenden auf Roflen des vorigen Steigerers und uns 
ter deſſen Haftung für den allenfalligen Mindererlös 
ausgelegt. 
Kaufeluftige werden hiezu mit dem Anhange ein» 
geladen, dag: 
a) die Hausfleuer erft nach Ablauf der Steuerfreis 
jahre wegen Neubaus zu reguliren font, 
b) das auf dem Anweſen aud ein Nataralauss 
trag im jährlichen Anfchlage zu 80 A. hafte. und 
©) baß biesfeitigem Gerichte unbefannte und folche 
Berionen, über beren Zahlungefähigleit Zweifel 
obwalten, zur Eteigerung nicht zugelaflen wer⸗ 
ben, wenn ſie nicht ſegleich bei der Verfieiges 
rungstagsfahrt ihre Jahlangefähigfeit legal nach» 
weijen, 
Am 18. Auguſt 1859. 
Königliched Landgericht Eggenfelden. 
Der koͤniglicht Landtichtet: 
ER. 1720/. Ehrlich. 


4318. Huöfchreiben. 


Die Witiwe Barbara Bauer von Afchfelb ill 
ihr fämmtliches Grundvermögen gegen einen Mafrunge- 
Auezug an ihren Sohn Nikolaus Bauer von va 
abtreten. 

Eo wird dechalb Tagelahrt zur Beitätigung, Te: 
wie zur Borbringung etwaiger Grinnerungen bages 
en anf 
! Montag den 19. September db. 36. 

Bormittage 8 ihr 
dahier bei Meibung des Ausſchluſſes anberaumt. 
Karllabı den 23. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Karlftabt. 
Der loniglicht Banbrichter: 
Weigand. 





@.:M. 8621. 


110.2) Befanntmachung. 


Unterfachung gegen den Dlenſilnecht 
Sſeph Hirmer von Hirtlbarh we: 
gen Diebtahls betreffend. 

Durch diesgerichtliches Erlenntniß vom 25. v. Mis. 
warde im der mebenbezeichneten Unterfuchung in Ges 
mägheit des Art. 319 bes Etrafprojeßgefepes vom 
40. Mevember 1848 die Mburihellung ausgefegt, und 

weitern Aufklärung ber Sache die Bernehmung 
des Zeugen Michael Böttinger, 23 Jahre alt, 
Echn rs Echäfflers Anten Böttinger von Gal⸗ 
lenbach, beheimalhet zu Mopenhofen, E Landgerichts 
Aicyady, lediger Müplknecht, in einer fpätern Sitzung 
verfügt. Roachdem nun biejer Michael Bött inger, 
welcher bis zum 11. Juni lfd. Is. auf der Gngel: 
Brechtsmähle zu Weiche, kgl. gs. Dachau, ſich im 
Dienfle befand, trog aller bisherigen Nachforſchungen 
nicht ausgemittelt werben fonnte, jo ergeht am benfel: 
ben im öffentlichen Wege biemit die Aufforderung, von 
feinem gegenwärtigen Aufenthaltserte fofert die beirefr 
fende Gerichisbehörbe in Kenntniß zu fegen, welch letz⸗ 
tere ſedann umgejäumt hlevon hleher Nachricht geben 
wolle. Zuglelch ergeht hiemit an fämmtliche Berichtes 
und Polizeibehörden das Anſuchen, mach dem Aufent- 
baltserte bes obeubegeichneten Michael Böttinger 
genaue Nachforfchungen anfellen zu wollen, und ſach⸗ 
dienliche Erhebungen gefälligt ſchleunig anher mit: 
zuibellen. 

Am 6 Erptember 1859. 
Königl, B. Bezirkögeriht Münden L/I. 
Der Tönigliche Director: 
Frhr. v. Lupin. 
Mepenauer. 


151.3) Bekanntmachung · 

Der ſelt circa 44 Jahren landesabweſende und 
bereits für verſchollen erflärte Schreinergefelle Ichann 
Baptift Bed von Scheinfeld oder deſſen etwaige Des 
fcenbenten werden hiemit aufgeforbert, bas bisher ver⸗ 
waltete Vermögen von 141 4. um fo gewiſſet 

binnen 6 Monaten 
tahler in Empfang zu nehmen, als font Ich, Bapt. 
Bed, geboren ben 24. Juli 1789, für tobt erflärt, 
und beffen Bermögen ben legltimirten Erben ohne 
Kaution Hinausgegeben werben würde. 
Scheinfelb den 29. Auguſt 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Domböfer. 1. Aſſeſſor 


- Kilp, !. Uſſeſſor. 
ce Kretſchmann. 





E:9.7772. 


5. Bekanntmachung. 


Ichann Fäth aus Wintersbach, welcher ſich 
ſchon ſeit dem Jahre 1836 im Nordamerika befindet, 
bat butch ſeinen Bevollmächtigten Jehann Weis 
von Wintersbach um die Erlaubniß nachgeſucht, fein 
feither vermundſchafilich vtrwaltetes Dermögen an fi) 
ziehen zu bürfen. 

Zur Anmeldung etwaiger Forderungen ober ſon⸗ 
figer Aniprüde an Johann Fäth wird Termin auf 
Mittwoch den 21. Sept. 1858, 
Vormittags ® lihr, 
unter dem Rechtsnachtheile ber Nichtberückſichtigung 
bei Beſcheidung des vorwürfigen Geſuches dahier ans 

beraumt, 

Rothenbuch den 2. Septembet 1859. 
Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der Fönigliche Sanbrichter: 

Bauer. 
@ :R.7378. Voltheimer, !. Affefior. 


4344. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaſt der ledigen Bauerstochter 
Korona Pojhinger vun Thal betr. 

Der immer an ben Rüdlaß ber lebigen Bauerds 
techtet Korona Pofhinger von Thal, be. Ger, 
eine Forberung machen zu fünnen glaubt, hat ſolche, 
infoferne es micht ſchon geichehen if, längftens bis 

Donnerftag den 6. Oft. 18592 
bierortö anzumelden, twibrigenfalls auf biefelbe Feine 
Nüdficht mehr genommen werben fönnte. 

Paffau ben 2. September 1859. 


Königliched Landgericht Paſſau L 
Der königliche Banbrichter : 
GR. 5619,5858. Fink. 


1041 
4212.02) Befanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirksgericht Eichftätt, 
öffentliche Mufforberung Abweſender betr., 
werben auf Antrag ber Grbsintereffenten, ber beflellten 
Kuratoren, ſowle zur Bereinigung ber Depofitals Ber 
Rände nachbenannte Perfonen, nämlich: 
4) Ruyert Dlefinger von Gichflätt, geboren 
am 27. Mär, 1767, 
2) Iofeph Jakob Niefler von ba, geboren am 
26. Februar 1788, 

3) Franz Anten Bidel von ba, geberen am 
10. Januar 1775, 

4) Franz Jeſeph Pidel von ba, geboren am 
26. Juni 1778, 

5) Marla Anna Pidel von ba, geboren am 
1. Februar 1781, 

6) Franzisfa Katharina Piel von da, geboren 
am 13 November 1789, 

7) Iofeph Willibald Schar! von da, geboren 
am 2. Juli 1783, 

8) Franz Zaver Mathias Scharl von ba, geb. 
am 3, Webruar 1785, 

9) Johann Baptift Schar! ven da, geboren am 
27. Mai 1786, 

10) Anton Gatterer von ba, geboren am 30, 
Mai 1788, 

11) Themas Körner von ba, unbekannten Ges 
burtsjahres, duch feit den Freiheitskriegen ab⸗ 
wefend, 

12) Georg Rafpar Hilpert von da, geberen 
am 1. Januar 1807, 

13) Franz Zaver Maurer von ba, geboren im 
Jahre 1818, 

14) Uhrmachersſohn Beutelrod von da, unbe⸗ 
kannten Geburtejahtes, doch ſeit dem ruſſiſchen 
deldzuge von 1812 abweſend, 

welche von ihrem Leben und Mufenthalte bisher feine 
Nachricht gegeben, ober beren etwaige chelide Nach⸗ 
fommen hiemlt aufgefordert, ſich 
binnen 6 Monaten 
vom Tage biefer Ausfchreibung an bei dem unterfers 
tigten Gerichte zu melden, und über ihre Perfon zu 
legitimiren, wibrigenfalls bie von 1 — 10 genannten 
für tobt, die von 11 — 14 genannten hingegen für 
verſchollen erflärt, und ihr im biegerichtlicher Bere 
waltung flehendes verzineliches Vermögen, nämlich im 
Kapitaläbetrage von 
36 A. 59 fr. nd 1, 
38 fl. — fr. ad 2, 
383 fd. 39 fr. ad 3—6,' 
108 fl. 20 fr ad 7—89, 
474 fl 10 fr. ad 10, 
den ſich inzwiſchen legitimirenden nächften Bertvandten, 
esentucll dem F. Fiskus ohne Kaution, die Vermögens: 
iheile ber Uebrigen aber, nämlich: 
51 fl. 15% fr. ad 41, 
10 fl. 24 fr. nd 12, 
411 A. 11%, fr. nd 13, 
323 d. 28',, fe. ad 14, 
ben ſich Iegitimirenden Berwandten berfelben gegen 
Kaution hinausgegeben werben würden. 
Gichftaͤt den 27. Auguft 1859. 


Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direftor beurl, 
Schwab, f. Rath. 


G;N.4913. e. Önopper. 


u. Bekanntmachung. 


Gutsverlauf des Georg Lamm von 
Dantenfeld an feinen großjährigen Schn 
Nam Lamm von ba beir, 

Georg Lamm von Danfenfeld will fein Mnwes 
fen daſelbſt an feinen Sohn Mam Lamm, ledig 
von ba, verfäuflich abtreten. 

Giwaige Forderungen an Georg Lamm von Dans 
fenfelb find daher am 

Donnerftag den 22. Sept. 1859, 

Vormittags 8 Uhr, 
babier bei Meidung der Richtberückſichtigung anzus 
melden. 
Eltmann den 29. Auguf 1859. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der lkoniglicht Bandrichter : 
Böhm. 
Mosbach, !. Aſſeſſor. 
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3893.(3«) Bekanntmachung. 
Bom 


Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 

In dem Schuldenweien der Leinwandhaͤndleroehe ⸗ 
gatten Auguſt und Katharina Reuter dahier ift 
nach Antrag berfelben ber Univerfal » Goncurs über 
deren Bermögen zu eröffnen. 

Ee werben dahet die gefeplichen Geiftstage, nämlid : 

I. zur Anmeldung der Forderungen md beren 
gehörigen Nachweifung auf 
Mittwoch den 21. Sept. 1859, 
II. zur Borbringung ber Ginreben gegen die an« 
gemeldeten Forderungen auf 
Mittwoch den 19 Dftober 1859, 
I. zur Schlußverhandlung, und zwar für bie 
Replit auf 
Mittwoch den 16. Novemb. 1859, 
dann für die Duplik auf 
Mittwoch den BO. Novemb. 1859, 
jeveemal Dormittags D Uhr, 
im Geſchaͤfts⸗ Jimmer Mr. 31 angefegt, wozu fämmts 
liche befannte und umbefannte Gläubiger ber Gemeins 
ſchuldner unter Androhung des Rechtonachtheils vor⸗ 
geladen werben, daß, wer bis zum ober am eriten 
Goiftetage mwerer mündlich zu Prototofl noch durch 
Ginreihung eines ſchriftlichtn Rejeffes feine Borberung 
liquidirt, ben Ausſchluß von der gegenwärtigen Kons 
kurs Maſſa, fowie, wer weber mit einer münblichen 
noch ſchriftlichen Erklärung bis zu ever an den übris 
gen Gviftstagen einfommt, ben Ausſchluß mit den an 
folgen vorzunehmenden Handlungen zu gewärtigen 
hat, Muswärtige Gläubiger haben bis zum erften 
Edittotage Infinuations » Mandatare um fo gewifler 
bahier zu beitellen, als außerdem die am fie zu ers 
laffenden Berfügungen auf ihre Kofen ber Bot über« 
geben und mit der Aufgabe für infinuirt erachtet wers 
den würben. 

Zugleich werben alle Diejenigen, melde irgend 
Gimas von dem Gemeinſchuldnern im Handen haben 
ober zur Maffe ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Dermeidung voller Briagleiftung, bejiehungemeife noch⸗ 
maliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte nur zu 
Gerichtshanden abzuliefern, resp. einzubejahlen, 

Endlich wirb bemerft, daß nad dem Inventare 
die Pafliven auf 25,627 A. 38 fr, bie Mftiven auf 
14,869 A. 33 fr. 3 dl. fich belaufen, baf ber erfie 
Goiftötag zugleich zum Verſucht eines Arrangements 
und zur Wahl eines Maffefurators und Glaͤubiget⸗ 
Ausichufles beitimmt it, und in biefer Beziehung bie 
liquidirenden Gläubiger, welche bei ſolchem Beſchluſſe 
micht mitwirften, als dem Befchluffe der Mehrheit 
beiſtimmend erachtet werben würben. 

Närnberg, 14, Juli 1859, 

Der fünigl. Direktor beurlaubt; 
EN. 9197/1. berl, f. Rath. 


338. Befanntmachung. 
Schießl gegen Forfimaier 
pet, deb. 

Im Wege ber Hilſovollſtreckang wird das Anmes 
fen der Häuslerseheleute Jojeph und Anna Wort 
maier von bier nadı $. 64 des Hypoth.⸗Geſetzes 
vorbehaltlich der Beilimmungen der $$. 98 — 101 
des Projeßgeieges vom 17. Novbt. 1837 dem öffents 
lichen Berfaufe an den Meiftbietenden unterworfen. 

Zu biefem Zwecke ift auf 

Mittwoch den 5. Dftbr. 1859, 
Vormittags 10—12 lihr, 
dahier Termin anberaumt, wo Kaufsluftige ihre Ans 
gebete zu Protofoll geben können; jebech haben ſich 
Gerichtsunbefannte über ihre Zahlungsfähigfeit durch 
obrigleitliche Zeugniffe auszumweijen 

Diefes Anweſen beieht aus einem zweiflödigen 
und gemauerten Wohnhauje, aus Stallung und einem 
Baumgarten, in einem Befaumtfläheninhalt ven O 
Tagw. 3 Dejim., und wurde am 11. ds. Mis. auf 
710 fl. geidäpt. 

Die Gebäulichfeiten find mit 350 fl. ber Brands 
Aſſelutanz einverleibt, 

Die genauere Befchreibung bes Anweſens, ſowie 
das Schägungsprotofoll fünnen bis zum Berfteiger« 
ungstermine bei Gericht eingefehen werben. 

Dingolfing den 20. Auguft 1859. 

Königliched Landgericht Dingolfing. 

Der königliche Landrichter : 
GN. 5868,1. Schuderer. 


Neue Eiſenbahn-Fahrten-Pläne find zu 
haben im Trpeditiens⸗Lolalt diefes Blattes, 
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«em. [50 Berfanntmachung. 

Das Sctoberfeft 1858 bitr. 

Nachſtehende für die Oxtoberfefte beftchende Vorſchriften werben hiemit zur 
genaueften Darnadhadıtung in Erinnerung gebracht: 

1) Den Gafctiers und Bierwirthen, welche die Grlaubniß erhalten, während 
dem heurigen Octoberfeſte die Therefienwiele zu beziehen, wird dadurch eine 
Erweiterung ihrer Gewerbebeſugniſſe nicht exiheilt, fe bürfen jedoch daſelbſt 
ihtr Bier, ohne am ben beſtehenden Gap gebunden zu fein, um jeden ihnen 
beliebigen Preis verfaufen, — find aber verbunden, den Preis, um melden 


fie ihr Bier verlaufen, für Jedermann fihtbar an ihren Buden anzufcpreis 


ben und burchgehends ein gutes Gettaͤnk zu liefern. 

2) Das Ausfcyenten des Weines vom Fafie her im Freien iſt verboten; eben« 
fo dürſen auswärtige Weinwirihe und Beinbauern auf ber Therefienwieje 
feinen Bein verkaufen. 

3) Ben allem Biere, das aus anderen Bräuhäufern als den hieſigen und 
denen in ber Au bejogen und auf der Feſiwieſe veriauft wird, muß ber 
vorjchriftsmäßtge Muficlag an bie ®emeindecafie dahier bezahlt werden, 

4) Die Bolizeiftunde auf der Thereſtenwieſe iſt für bie beiten Sonntage auf 
AR Uber Nachts und für die übrigen Tage auf ® Uhr feitgeiept. 

Sämmtliche Gafetiers und Wirthe bleiben für bie genaue Cinhaltung 
diefer Poligeiftunde verantwortlich. 

5) Den Gaferiers und Wirthen it es verboten, die Nusübung ihrer Wirihs 
ichaft auf der Iheienwieje durch Pacht oder auf eine andere Weiſe einem 
Drüsen zu überlaffen, Uebertreter biejes Berbotes haben außerdeffen noch 
die Gintiellung ihrer Wirthſchaft zu gewärtigen. 

6) Die Buben müflen genau an den Stellen und in der Orbmung, welche 
man ned; ferner bejiimmen wird, aufgeiellt werben, und ein anfländiges 
Neufere erhalten, Die Tiſche find zu hobeln, desgleichen auch die Bänke, 
und am dem anzjumeilenden Bligen Piſſoirs anzubringen. Keine der Bur 
ben darf über 15° hoc, und auf feiner darf eine Tribüne over ein Tanz⸗ 
plag angebtacht werben, ſondern bieje Lepteren find zu ebener Erde herzu⸗ 
ftellen. Mach Beendigung des Octoberſenes find die Wirthe x. gehalten, 
die Pläge, worauf bie Buben aufgeichlagen waren, wieder gehörig einzuebnen. 

7) Die Bläge auf der Beilwiele werben ben Wirthen sc. 

Donnerftag den 22. Zeptember 1. 36. Vormittags ';,B Uhr 
aufgezeigt, werauf Me ihre Buden aufſtellen und dafelbit ihre Wirthſchaft 
bis zum 10. Detober inel, ausüben dürfen; mad biefem Tage darj bei 
Dermeibung Ärenger Ginfchreitung feine Wirkkfchaft mehr auf ber Befis 
wieſe auegeübt werben. 

8) Jever Wirth, der ven vorfichenden Anerduungen entgegenhandelt, oder fonit 
wegen einer polizeilichen Lebertsetung geahndet wird, hat zu erwarten, daß 
er ſogleich jeine Bude ſchließen mup, und fünftig nicht mehr oder wenigs 
ſtens einige Jahre hindurch zur Beziehung der Ihereflenwieje wird zuger 
laffen werben 

Den 30. Auguft 1859, 


Die Fönigl. Polizei: Direction und der Magiitrat der 
fönigl. Haupt: und Refidenzftant München. 





Boligeis Direstor : VBärgermeifier: 
v. Düring. v. Steinsdarf. 
446. Bekanntmachung. 3821. 


Dffene Stellen. 


Münchener Gasbeleuchtungs-efellfchaft. 

Die ordentliche jägrlige Generalverfammlung finbet Dounerftag den 
22. September I 36. Dormittagd 14 Uhr im Bureau ber Gefells 
ſchaft (Rindermartt Mr, 13 über eine Stiege) fait, und find hiegu bie Herten 
Uctionäre Hatutengemäß eingeladen. 

Die Vorlage der OrigimalsActien eber der gerichtlichen Bollmachten hat läng= 
ſtens bis Mittwoch den 21. September I. 36. Abends & Ube im 
genannten Bureau zu geſchehen. 

Mändyen, 23, Auguſt 1859. 


4120, [26] Der Auöfchuf. 


er Billige, leichte Bedachung! 
Die conceffionirte Stein-Dach-Pappenfabrif von 
Peter Beh am Gaswerf in Mürnberg 


empfiehlt hiemit ihre vom hoben bayer. Minifterium in die I. Brandver 
fiderungs-Glaffe eingereihten 


Feuerſicheren Stein-Dach: Pappen 
zum Eindecken von Wohn, Fabrik- und Ockonomie-Gebäuden. 

Preis jür den Quadratfuß Stein-Dadh- Pappe 2',, kr. 

Preis für den Duadratfuß Steins Pappes Dach fir und fertig unter 
Garantie eingedeckt 4',, fr. 


4235. [3b] Hu je i ge 

Mit Gegenwärtigem beehre ich mic; hiermit anzuzeigen, daß ich meine bis: 
her getriebene Gijengieferei mit einer Meflinggießerei und Sprigenfabrication ver 
bunden habe, Indem ich mich zu allen im dieſe Faͤchet einfchlagenden Artifeln 
beſtens empfehle, beziehe ich mich auf enhflchendes Zeugnif des hochloͤbl. Stadt⸗ 
magijirats Hof und zeichne hochachtungsvoll 

Hof, Auguft 1859. J. Heukenkamp. 


Beugnif. 

Bon der Gifen: und Mefingsieperei des Herrn Zulins Heudenfamp 
dahier wurde auf Beſtellung und auf Koſten bes unterfertigten Stabtmagifirats 
für die hieſige neuorganifirte Feuerwehr eine Feneriöfhmafchine geliefert. 
Diejeibe zeichnet ſich durch vortgeilhafte und zwedmäßige Tonſttuction, foliden 
Bau und tüchtige Leilungen aus, entſpticht den neuefien Fortſchtitten und Ber— 
deſſerungen im Bau von Feuerlöfchmafcinen und iſt vollfommen preiswürbig, in⸗ 
dem ber Preis für biefelbe ein niebriger war, 

Bei ihrer Leichtigfeit im Transport wirb fie vorzüglich als f g. Lanbfpripe 
bei auswärtigen Bränden verwendet und hat fie fh insbefondere fürzlich bei bem 
großen Bram» in Schwarzenbach am Wald am 8 Ifv. Mis. und in Plauen am 
25. do. vortrefflid; bewährt 

Hof, den 26. Auguſt 1859. 
Der Stabt-Magiftrat. 
Xoffow. v.n. 


3798. (30) Befanntmachung. 


(L. $.) 


Am Sige des unterfertigten Nentamts werben 
Donnerftag den 22. September I. Je. 
Dormittage D Ubr 
circa 40 Gentner ältere Acten vorbehaltlich 
höherer Genehmigung des Meitgebotes öffentlich vers 
fleigert. Hiezu werben Steigerungslufiige mit dem Ber 
merfen eingeladen, daß ven obigem Papiet⸗Quantum 
eirca 8 bis 10 Gentner ald MWafulatur, bie refligen 
30 bis 32 Gentner aber nur gegen die vom Käufer 
und auf deſſen Koſten beizubringende Nachweifung bes 
Ginftampfes in einer Papiermüple abgegeben werben. 

Cham, ben 6, September 1859. 


Königliches Nentamt Cham. 


Dil,er, Nentbeamte. 


4317. Ausfchreiben. 
Etwaige Forderungen am den Nachlaß des Witt: 
werds Michael Terh im Zellingen find 
Mittwod den 5. October I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
dahier geltend zu machen, wibrigenfalld auf ſolche 
bei Vertheilung ver Mafe feine Mückfücht genemr 
men würde, 

Zugleich wird Tagsfahrt zur Verfieigerung des 
Grundvermögens, beſtehend aus einem halben Wohns 
haufe H6.:Nr. 257 und mehreren Nedern und Wieſen, 

Freitag den 7. October d. Ze. 
Nachmittags 2 Uhr 
anf dem Gemeindehaufe zu Bellingen anberaumt, 
wozu Stricheliebhaber eimgeladen werden. 

Karlftadt, den 29. Auguſt 1859 

Königliches Landgericht Karlitadt. 

Der fünigliche Landrichter: 
@.:Nt. 8723, MWeigand. 





2 Oberkellner, ? Zimmerkellner und A 
Gärtner fünnen placirt werden durch A. Mühme 
in Magdeburg, Waageſtraße Mr. 7b. 


1359. Welanntmachung. 

Auswanderungegefud der ledigen Güt« 

lexetechtet Anna Maria Frauenbolz 
von Schlammersdorf betr. 

Die großjährige ledige &ürlerstochter Anna Maria 
Brauenholz von Schlammersderf hat um die Bes 
willigung zur Auswanderung nad MNordamerifa made 
gefucht. 

« Mllenfallfige Anſprüche an fie find daher bis länge 
Nens zum SO. Ifd. ts. bei Bermeidung ber Nichts 
berüdjichtigung hierorts anzumelden. 

Eſchenbach, am 3. September 1859. 


Koͤnigliches Landgericht Eſchenbach. 


Der konigliche Landrichter 
@.,Nr. 761/.. Fiſcher. 


Unterricht für Hufbeſchlag— 

ſchmide betteſſend. 

Die unterfertigte Ditection macht hiemit befannt, 
daß der vorgefchriebene Unterricht für Hufbes 
fhlagfhmide 

am 2. Movember lauf. Jahres, fobanız 
am 2, Januar, 
am 2. April und 
am 1. Juli künftigen Jahres 
babier wieder eröffnet werden wird, 

Diejenigen, welche der geſetzlich vorgelchriebenern 
Prüfung und Approbation benötbiget find, haben ſich 
hiernach zu richten, indem nad bereits eröffnetem Un= 
terricht feine Aufnahme mehr fattfinden fann, unb 
fräter Antommende auf den nächffolgenden Lehrcuts 
verwiejen werben müſſen. 


Münden, den 6. Auguſt 1859. 
Direction 
ber f, bayer. Gentral-Thierarznei-Schule. 





Rhein-Dampfschifffahrt. 


1881, jej 


Abfahrt von 


Kölniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


annheim vom 15. Auguſt 1859 an: 


Tiglih 6/4 Uhr Morgens nah Edin: Rotterdam, Dienitags, Donnerftags und Senn= 
tags in birertem Anſchluß am die Boote ber General-Steam-Mavigation-Gompany nah London. 
„ 3', Hbr Nachmittags nah Mainz, im Anflug an den 1. Zug von Ulm. 
Von Mainz täglih &, DY,,, LA Uber Morgens, 1 Ahr Nachmittags nah Aöln, 
„» 4 Uhr Abende nad Eoblenz. 


Mannheim, 30. April 1859, 


Die Agentichaft: 


Claasen Hieichard. 


Eigentdum, Drud umd Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


Bir vad Enslanb an zur Bir Wrankeis, 
a .. a ” + ir 1: 2 Bann nun il 
das ſelbe vom dem bayer. “A ZANDER, rue Brülse 
mern Menen Münchener Zeitiung. — 
ttladeia am fämmilide VDbercias· Me, 2 in Paris. 
Sonnabend. Nr. 3216. 10 September 1859. 





Ueberfigit. 


Bom Bühertifd. (Germania.) — (Düffeldorfer Jugendalbum.) 
— (Kofler Metten und feine Umgebungen.) — Das Nationaldenk- 
malin Brüffel. — Bermifdten, 


Bom Büchertifdy. 
Deutſche Wierteljabresjchrift für deutſche Altertum 
IV. Jahrgang. 


Germania. 
kunde, SHerautgegeben von Branz Pfeiffer. 
1. Heft. Wien, bei Tenbler. 1859, 


— d. Die Ueberfievelung Franz Bfeiffer'sd von Gtutigart nad 
Wien Hat auch Für diefe Zeirfchrift eine Veränderung der Berlagähand- 
lung nöthig gemacht, da die Entfernung des Herausgebers vom Drudorte 
die Sendungen von Wanuferipten und Correcturen vielfache Hinderniſſe 
in den Weg legten. Das vorliegende erfle Heft des vierten Bandes iſt 
die befle Widerlegung eines ungeitigen Gerüchtes, nach meldem die „Ber- 
mania” , die unjered Willens eine rege Theilnahme und einen großen 
Leſerkreis in Burger Zeit gewonnen bat, im. ihrem Grfcpeinen gejährbet ſei. 

Die reiche Meibenfolge eröffnet ein Abdruck des „Mofengarten“ ben 
Karl Bartſch mad der merkwürdigen Handſchrift in Pommersfelden pu- 
blicitt. Mohholz giebt einige hoöͤchſt intereffante Erörterungen zu ben 
vier Dialogen tes Hand Sache, die Reinhold Köhler jüngft (Weimar, 
1858) beraußgab; jle beziehen ſich namentlich auf verſchiedene Bräuche 
beim Baden bed Brodes und deffen Bormen, morüber Hr. Mochhelz 
reits ein umfangreiche® Werk gefammelt und zum Abſchluß gebracht hat. 
Franz Gärtner bringt einige banfenswerche Berichtigungen zu van der 
Hagen's Ausgabe der „Sudrun® aus ber berühmten Ambrafer« Hand« 
ſchrift. ©. Höfler in Prag erörtert die allegoriſche Anzüglic;feit des 
„Reinhard Fuchs“ auf Raifer Friedrich I, König Ditolar von Böh« 
men und andere große Herren bes 19. Jahrhunderto. Dr. H. Den 
zinger übernimmt, am ber Stelle feines Vaters, die Zurüdweifung von 
Walernagel's Angriffen in Betreff des befannten Minnefingerd Konrad 
von Würzburg, der bekanntlich mit einiger Geftigkeit für Baſel vindicirt 
merben mollte. Die Krone bilder Ludwig Uhland's Abhandlung zur 
ſchwaͤbiſchen Sagenfunde über die Burg und baß Geſchlecht der Bod⸗ 
man, die an der nordweſtlichen Bucht des Ueberlinger Ser's ſich ange 
fierelt Hatten. Ihren Namen trägt heute noch der freundliche Markt⸗ 
fleden. Hier fand eine farolingifche Königäpfal;, umblüht von einer 
reich wucernden Fülle von Sagen. Die zu Bobman hatten ein eigen» 
thümliches Fiſchrecht: Um Gt. Andreadabend jeglichen Jahres alle Schiffe 
und Fiſcher als ihre Beute zu erklären, deren fie auf dem Waſſer habhaft 
werben fonnten ; file warnten ſelbſt durch einen eigenen Ruf: Huno, 
huno! dagegen. Sie fuhren aus, ein halbfüdrig Faß mit Wein mit 
fih führend und etliche Brode, deren jedes 18 Pfund ſchwet und fo 
breit war, daß es, fo man es aufrichtere, fo hoch war, daß man ober 
dem Knie jo viel berabfchneiden konnte, baf ein Jäger und Jagdhund 
einen ganzen Tag daran zu eſſen haben.” Auch nahmen fie ein Schwein 
mit fh. Wenn fie nun kamen an dad Gichhorn ober Gonftanz, fo lan« 
deren fe und banden ben Brifchling „an ein jung Hafelfhoß und hauen 
darnach ein Buder Hol. Sodann bie Sau biemeil nicht abreißt, fo iſt 
fle des Stadtammans zu Gonflang, reißt fie aber ab, fo if jle des Ban« 
warts.“ Diefer Wein, Brod und Schwein warb ihnen von den Lehen« 
leuten gegeben, Nachdem fie nun das Fuder Holz gehauen haben, fo 
fahren jle der Stadt zu, jchreien an brei beftimmten Orten uno, 
buno! und das gefcieht zur Warnung, fo etwa auf dem See wäre, 
weichen möchte, dann fle haben Gewalt, zu fahen und zu ertränfen Alles, 
mas fie finden, „Wenn fl dann kumment Barabit und Borlieben, 
fo redpifertent ſie (Schmeler III, 25) und müſſent befennen, daß fi dis 
nacht über die ſiſchetz herrn feien. Darnach fo farent die ſiſcher mir in 
uf.den fee, und fo vil jeber fiicher beren gefegt hat, fo vil maß wind 
müffents im geben. Nachtem fl nun ab dem fer fumment, fo ſehtent fl 
fi zufamen und zechent. Darnach ziehents den fee uf wider dem heimer 
zu mit den fiſchen.“ Gie „gebraudgen ſich noch wiel anderer Geremonien® 


| 





fo wurde jeder, der ſich nicht auf den warnenden Huns -Muf rechtzeitig 
geflüchtet hatte und gefangen worden war, in bad Waſſer geworſen und 
mußte unter den Schiffe durdfdrwimmen, Das Ganze war. ein Medhtd- 
brauch zur Erinnerung, daß die vom Bobman ſich zur Zeit. ber Hunnen« 
einfälle wacker gegen bie Feinde gehalten, Giner der Bodman's hatte auf 
ein abfonderlich Abenteuer mit dem Mebelmännlein, das ihn Augen⸗ 
blicks wieder in die Heimath zuruckbrachte; dafür darf gegen Nebel und 
Meif feine Glode mehr geläutet werben, fle liegt verfenft dm Ger und 
der Mebelmann ruht zufrieden und ohne zu ſchaden in ber Fluth geborgen. 
Die Bodman's maren überhaupt ald „Randfahrer* berühmt unb Hatten 
viele von ihnen große Reifen gethan. 
Langen und enorme Beinfchienen , 
einfant, An den Ufern des See's hat mal zu Pipins Zeit ein träumen- 
ber Hirte monnevolled Geläute aus unbelannter Ferne vernommen, bas 
fein Leben beflimmte. Much die Legende von Et. Otmar, deſſen Leich⸗ 
nam vie Klofterbrüder einft unbefhävigt durch dem ben See ger 
rubert, ift bier heimiſch. Uhland'e Abhandlung ſelbſt iſt wie ein Flar 
aus gearbeitetes und wohltonendes Kunſtwerk, trogdem daß eine beinahe 
erſchreckliche Menge von Material dazu verarbeitet werben mußte, liest fle 
ich. doch wahrhaft erauiclih, man flieht, daß des Dichters Benius dem 
u zur Eeite geflanden und dann erſt bringe die Wiffenfchaft 
Segen. 


Düffeldorfer Jugendalbum. SGeraudgegeben von N. Hoder. 
Düffeldorf, bei Atnz und Gomp, gr. 40. 


— d. Bon diefem wahrhaft prächtig außgeftattetem Werke liegt nun 
auch der dritte Jahrgang auf, der fprechenvfle Beweis für die günftige 
Aufnahme, welche das Unternehmen gefunden hat. Gin volles Dupend 
finniger Gompofltionen von Scheuren, Gamphaufen, Högg, Hünten, Op⸗ 
penbeim (in Barbendrud) u. f. m. bilden den artiſtiſchen @ingang ; baran 
reiben fich in bunter Folge poetiſche Producte in gebundener und unger 
bunbener Form, von W. Gonftant, A. Bube, Wolfgang Müller, 
Schad, Pfarrius, Heſchenbach; fehr ſchön iſt das Märchen von 
ber befannten Schriftftellerin Blifaberd Grube, die in Düffeldorf einen 
glänzenden Kreis von künſtleriſchen und Iiterarifchen Gelebritäten gefam- 
melt bat, Gin humoriſtiſches Gedicht iſt „Yunfer Mondenfhein* von 
Sr. Binder, tem trefflichen Biograpben des Benerald Bappenheim und 
Johaun von Werth. Bon vorzüglicher Schönheit iſt der Gruß „an 
Heinrich Prößle* den gelehrten Sammler und Kenner bed Volksthums 
am Harz; er ift verfaßt von dem Hrn. Herausgeber, dem wir gleichfalls 
in biefem Bereiche ſehr werthvolle Schriften verbanfen. Wir betrachten 
das Unternehmen als feit begründet und empfehlen dasfelbe nachdrücklichſt, 
da es ſich mit feiner den alten Prachtbänden nachgeahmten Dede befon« 
ders zu koſtbaten Geſchenken eignet: 


Klofter Metten und feine Umgebungen von G. Aichinger, 
Gooperator in Pondorf, Mit 2-Stahlftihen und 13 Holzſchnit⸗ 
ten, Sandöhut 1859. Thomann. 12. XI. &. 376. 


* Wenn der griechiſche Baflfreund von feinem ſcheldenden Bafte Ab⸗ 
fhied nahm, fo gab er ibm ein Zenlum, ein MWeibegefhent mit auf ben 
Weg, damit beffen Anblick ihm flets den fernen Breund in bie Erinnere 
ung zufe. Go ſchwebte dem BVerfaffer des angekündigten Büchleins ſeit 
feinem Scheiben aus der Anflalt und dem trauten Inſtitute in Meiten, 
wo er bie Wrühlingszeit bed Lebens verlebt und feine Stubien gemacht hat, 
der Gedanke vor, bereinft eine Schilderung bes Klofters, feiner Bergangen- 
beit, feiner Anftalten, der hervorragenderen biftorifchen Puncte in feinen 
tomantiſchen Umgebungen zu entwerfen unb ben Freunden und Schülern, 
ben ſcheldenden zumal und den in ber Ferne lebenden Böglingen ber An« 
ſtalt als eine Art Weihegeſchenk In die Hand zu geben, das fle Öfters 
wieber an liebe Plägchen mander Jugendfreuden erinnern follte. Dem 
Euiſchluß folgte raſch bie That, das Büchlein macht feinem Berfaffer nur 
Ehre. Das Stift im Donaugrunde bat Freunde allum im Bayerland und 
weiterhin: Hr. Aihinger bat ſich ben Dank berfelben erworben, Jeder 
ber bors gerne in den Lehrfälen zu Füſſen geliebter Lehrer geſeſſen iſt; der 
in den Klofterböfen, auf dem Gampus Marttus und in ben walbumidat« 
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teten Spielplägen fhnelfüßig Iuftigen Spielen SEIEN 9 

lem Halali die Wälder durchſtreift und fühne 

wird das Werlchen in feine Bibliothek flellen, um öfters ein Stundchen 
Der Berfafler 


der Mufie durch dafjelbe alter Freuden gedenken zu fünnen. 
bat allen. nnenden Ausdruck verlieben, oftendirt nit⸗ 


‚Srinnerungen, herggewi 
‚gende @elegefamfeir‘yfähldert luſtig und friſch und weiß Bild an Bilt 


zu. drängen, .. Dat Und warın wird er etwas breit und bocirinär; er 
2 eben auch mer : 

8, Bat er hier un 
— Mebt ihm aber nicht übel. .. gefteht jelbft, daß er 3 

rbmijchen Landpflegerd : „quod scripsi, soti ig e 
uldig de en verfößnt u mit ae, ie ſonſt 
loben möchten... So drückt der Überreihe Blumenſchmuck von Siel · 
len aus Dichtern etwas ſchwer auf dad Büchlein. Gerne bricht der Ver⸗ 
fafler eine Longe gegen falſche Principien ; . feine jugendliche Kectheit ge» 

uns, , ? 


—8 Von ver Kloſterſchule und dem Moͤnchihum, von Orgelton und Glocken⸗ 
flang weiß‘ et attig zu erzählen, er fuͤhrt und in die hohen Hallen der 
eifengepanzertem Mitter und zeigt: dad Treiben der Bürger. Metten, Deg · 
gendorf Eng, Windberg und: Gotreözell liefern ihm nebft vielen andern 
Orten relchlichen Stoff. Freunde der Vaterlandsgeſchichte werden dem 
Büchlein die Anerfennung faum verfagen, daß in demſelben manchet meue 
andigung umferer Kenntuiffe über die Vergangenheit 
ode Lucka e, ein Freund des Verfaffers hat aus 
des Kofler. Gotured zell die Geſchichte diefes 
1 NAuhmannefelden zum erſtenmale an's Licht ger 
daß der letzie Abſchnitt „Sitten und Gebräude* 
Hr, Lutas ſchildert fprühend und 
baherns werden. 
Wunſch können wir nicht unterdrüren, ed möge dad Freundes⸗ 
ferner die Durchforſchung des bayerlichen 
Scyäge zu heben, Land und Voll 
Details müuſſen in Fulle zu Lage ‚ger 
—* nie nothwendig gehabt, won 
laſſen. 
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Dad Mational:Dentmal in Brüſſel. 


Im Jahre 1850 legte Rönig Leopold während der Septemberfefte 
den Grunpftein zu dem Natlonals-Denkmale, der fogenannten Gongref-Säule, 
welche zur Erinnerung an den Gongreß, dem Belgien feine Gonftitution 
verbanft, errichtet werden follte. Endlich nad neun Jahren, ift dad Mor 
nument vollendet und fleht bei ber diesjährizen September» Beier feiner 
Iuauguration entgegen. 

Die Gongreß- Säule bat wirklich monumentalen Charaliet und gibt 
bem Salente des Architetten Poelert, welcher den Entwurf dazu machte, 
ein ſchoͤnes Zeugnig. Bei dem Goncurfe war übrigens einem jungen Archi⸗ 
seften and Antwerpen ber erfle Preis zuerkannt, Das Vionument ift von 
der Bafis bis zum Scheitel 175 Buß hoch und bilder eine Säule dorifcher 
Drdnung, ungefähr 10 Fuß im Durchmeſſet ſtatk, aus fogenannter pierre 
de France. Leber der Baſe umgeben in Basrelief meun zehn Buß hohe 
allegorlſche Figuren, die Provinzen des Landes barfleliend, vereinigt durch 
die Genien ber Monaschie und der Einheit, den Schaft der Säule. Der 
Bildhauer Simonis ift der Schöpfer biefer, was Linie und Ausdrud an« 
geht, ichönen Basreliefe Figuren. Un den Seiten des Gapiräls der Säule 
find die Embleme der Weisheit, ber Linjierblichfeit, des Ruhmes und der 
Krafı angebracht. Das Gapiıäl feloft if mit einer aus vergoldeter Bronze 
gefertigten Baluftrade gefrönt, deren Eden Sphinte mit. entfalteten Zlü- 
geln bilden, während auf jeder Geitenfläche die von einer Bürgerfrone ums 
gebene Chiffre des Könizs hervortritt. Muf reich ornamentirtem Plede⸗ 
Rale erhebt ſich das 13 Buß hohe Standbild des Königs Leopold in ruhi« 
ger Stellung nad dem Modelle des Bildhauers Wilhelm Gerjs, in Bronze 
gegoflen, von ernfter Wirkung. 

Auf den Eden des dem Monumente 

figen in florentinifcher Bronze ausgeführte meibliche allegorifche Fi« 
guren, die rundfreiheiten der belgiſchen Konftitution barftellend ; die Frel 
beit der Preffe und die Freiheit des Unterrichts, von Joſ. Geefs, Pro« 
feffor an der Mademte zu Antwerpen, die Freiheit der Afforiation, von 
dem Bildhauer Bralfin modellirt, und bie Breibelt des Eultus, von Gi« 
monid. Auf ben Geitenflächen des Saͤulenſtuhſes find auf welßen Mars 
mortafeln die Mamien der Mitglieder ded National-Gongrefies eingegraben 
und auf ber nach der Aue Moyale gewandten Seite eine einfache Infchrift, 
welche das Datum der Inauguration des Monumentes amgiebt und die 
Üegierung, unter der dieſelbe ſtattfand. 

ine aus vergoldeter Bronze gefertigte Baluſtrade wird den Soceel des 
Denkmals umfeließen, welches eine Grundfläche von 2135 Fuß einnimmt, 
Die Statue ded Königs und drei der figenden Figuren find in ber könig⸗ 
Iihen Ranonenglegerei zu Lüttich autgeführt ; eine derfelben, bie Freiheit 
des Unterrichtß, iſt im dem Atellers vom Le Gerf gegoffen. Das Gange iſt, 
wie ſchon bemerkt, von mirflid) monumentaler Wirkung. (K. 3) 


ur Bafis dienenden Gäulene 


RE EN 












862 


1 aus m. 


Bermifchtes. 


ging durch mehrere Zeitungen die 
einer großen Menagerie in Warfchau eine Hyäne ent 
den umliegenden Ortfchaften vielen Schaden anridhtete, 
diefe Neuigfeit ald eine Zeitungsente anzufehenn Leider 


richt auf Wahrbeit und iſt mit ſeht ernten Folgen 
 Machr * 13. Auguft-folgen 
ur € N ‚Beffen Bell td jept n 
gen e man Spuren eines. mil { 


der Umgegend von Mlawa, ohne das Thier jen 
imen, Am vergangenen Breitage meidete ein Sch 
Wolazuradta in der Nähe dieſes Oried friedlich feine $ 
bad enge — .. eg und mit fürdterlicher Mordluſt un- 
ter ber würgte ; afe lagen in nicht gar langer Zeit zerfleifc 
Von paniſchem Schreien eigen, hatte ſich —— — auf 
einen Baum geſlüchtet und wäre bier wahrſcheintich q 

hätte es nicht das Unglüd pefügt, daß um biefe Seit 
ihm dad Mittagbrob brachte. "Die W rufe des Sof 
der ungehört an dem Ohre der Mutter vorüber, die, ai 
tbiere erblidt, von ibm angefallen und mu: 
Schickſal traf ten der Mutter zu Hilfe‘ den Sohn: 
wandte ji die Hyaͤne nah Wolazuradfa, mo biefelbe, 
Brau mit einem Säuglinge zerriffen hatte, von neun 
bäumen und Heugabeln, in einem Warten angegtiffen 
brauch der Schiefwaffe der polniſchen Ber 
gierung unserfagt if, waren fle geswungen, 
rüden, wobei zwei Männer von demfelben 
ihrem Auffommen gezweifelt wird, 


(Der Heerwurm) Die Gegend von Eifenad iſt bekanntlich ein 
Haupıfundort ded fogenannten Geerwurmes, welcher nach dem alten Bolfd» 
aberglauben Krieg bereutet, mweil feine fortfihrektende Bewegung unaufbalt- 
fan if, wie eine Heerfäule. Bor einigen Tagen fonnte man im Annas 
thal den Heerwurm wie gewöhnlid von DOften nach Weften ziehen feben. 
Gr mar etwa 10—12 Buß lang, nad vom von der Dide einer flarken 
Ningelnatier, nach binten zu fehmäler werdend, und befand aus unendlich 
vielen Larven ber Tipula oloracea (Gemüje- und Wieſenſchnale) ober der 
ſchwarzen Trauermüden (Seiria Tliomae) oder einer verwandten Mückenart. 
Der Kopf der Larve ift ſchwarz, der Hald weiß, ber übrige Körper feuer 
fteinbeuun, die ganze Larve glänzend und durchſcheinend. Mus dem Heer 
wurm wurde ein 5 bis 6 Zoll langes Stüf herausgenommen und als 
Haufen auf einen Tiſch gelegt ; die ganze Maffe der dicht aneinander fchlie- 
benden Xarven orbneie ſich aldbald zu einem Kreisringe an, bis an einer 
gewiffen Stelle des Umfanges eine Anzahl eine andere Richtung annahm, 
und der Kreidring immer dünner wurde, bis alle Larven men zu 
einem vorn breiteren, hinten fhmäleren Bande angeorbhet , vorwärts 
bewegien. 


Aus Stralſund berichtet man der „M. Pr. Zig.“ das nachfolgende 
intereffante Gurtofum : Lieber die Feldmark des unmwelt von bier belegenen 
Rirterguted N. nahm vor Kurzem ein aus 11 Srüd beftehenves Rudel 
Hirſche, von einigen Schäferhunden verfolgt, feinen Lauf.” Die Fluchtlinie 
wurde dur ein Totfmoor durchſchnitien, in welchen zwei Torfgräben kurz 
hintereinander belegen waren, und zwar fo, daß der gedfere und breitere 
ſich vorn befand, und dahinter, ungefähr auf die Halbe Länge de erfteren 
der kleinere. Bon den Hirfchen Hatten zwei in der 
ihnen Hinter dem großen Graben drohende Hinderniß 
den Sprung an biejer Stelle gewagt. Derfelbe g 
und ſie flürgten in dem zweiten fleineren Graben hinein, aus 
feine® moraftigen Grundes und der fleilen Wande 
auszjuarbeiten vermochten. Die auf dem Beide arbeitenden 
hinzu und holten, die verunglückten Thlere bemerkend, den @utaheren und 
fonftige Hilfe herbei, worauf es nach mancherlel vergeblichen Verſuchen ge ⸗ 
fang, die beiden Hirſche, einen Zwölf und eimen Achtzehn · Cader, lebeudig 
aus dem Torfgraben berausjuzichen. 
licher Größe, — Acht ehn · Ener, eine im Norden Deutſch⸗ 
lande gewiß Außerft ſeltene Grfchelnung, die GSewunderung der Meugleri- 
welche meilenwelt , um die zu Mi gefangenen Wunder ⸗ 
thlere zu beſehen. Dieſelben befinden ſich wohl und munter dm‘ einem 
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publleirt, angebli nad der Mithellung eines Barfümentömitgfiehes, fols, ; fälllgwerbenber Steuern — das was bie heutigen Schahſcheine find — 


gende Eheftaiflif: „In London giebt es 1908 Branen,. weldje ibre, „hats 
ten* verlaffen haben, fm Ihren Geliebten zu folgen, 2371 „Husbands* 
ser Gatten, welche von ihren „Battinnen* fortgelaufen find, 4120 Ehe 
paate, melde na lebereinlunft getrennt von einander leben, 191,123 
Paare, melde unter einem Dach auf dem Kriegdfuß mit einander leben, 
162,320 Paare, welde ich arünplic baffen, aber vor der Welt ihren 
Hof unter erfünftelter Mrtigfeit verbergen, 510,132 Paare, welche in 
einem Zuftand ter Gleihgültigkeit mit einander leben, 1,102 Paare, melde 
vor der Welt ald glaͤckiich geiten, aber in Wirklichfeit diefe Meberzeugung 
nicht ıbeilen, 135 Paare, melde im Berbältniß zu anderen als glücklich 
gelien können, 7 wirtlih und wahrhaft glüdiiche Ehepaare. * 


H. Der Bey von Tunis beabfihtigt ein Anlehen von 7 Millionen 
aufzunehmen, um eine von Zavane und Diugbare nach der Hauptftabt 
führende Wafferleitung wieder berzuftellen, mit deren Wafler im Alterthum 
die Brunnen von Karthago gefpeift wurden. Die Ausführung dieſer wichti« 
gen Arbeiten ift Herrn Gollie, einem Marfeiller Architekten, anvertraut. 
Der Lantfeaftämaler Grapelet hat auf Einladung ded franzöflichen Con⸗ 

ſuls fich nach den Quellen von Zaoane und Djugbare, die am Buße eines 
prächtigen Teuwels entfpringen, begeben, und die Gegend in 2 großen 
Aquareilen aufgenommen, die er tem Bey zu überreichen die Ehre hatte, 
melcher ihn dafür zum Officier des Nithamordensd ernannte, 


Meueite Poften. 


Wien, 7. Sept. Nach einer in der Wiener Zeitung veröffentlichten 
Zufammenftellung find in den fünf Münzftätten des Kaiferftaats (Wien, 
Kremnig, Karldburg, Mailand, Venedig) bißs zum 31. October 1858 fols 
gende Münzen nach den Beflimmungen ded Münzgeſehes vom 19. Sept. 
1857 ausgeprägt worden: 1,644 Bmeivereinsihalerftüde, 9,154,241 Gin- 
vereindthaler, 21,172,588 Guldenflüde, 39,344,715 Biertelguldenftüde, 
67,415,048 Kupfermeufreuger, 30,076,200 halbe Kreuzer, 4,389,632 Lex 
vantiner Thaler (Handelemünze zu 2 fl. Conv.⸗Münze), 77,616 Gold⸗ 
tionen, 45,110 halbe Kronen, 754,296 Dukaten, 25,245 Doppeldukaten. 
Zuſammen: 45,569,591 fl. öfter. Währung, 8,779,264 fl. 6.-M. und 
5,472,625 fl. öfter. Währung in Gold. Gefammtberrag der Auepräg- 
ungen: 60,260,444 fl. öftere. Währung. 

Paris, 8, Sept. Ginem SHirtenbrief des Biſchofs von Amiens 
entnehmen wir folgende beachtenswerthe Stelle: „Uber liebe Brüder, nicht 
alle unfere Solvaen fahen das Vaterland wieder, Wir find Franzoſen — 
und Gort weiß, wir find es vom Herzen — aber ald Katholiken wenden 
fih unfere Gedanken oft Iralien zu... Welche Betrübniß ſehen wir dort 
in der Seele Jenes, der unfer Vater ift!.. . Mber das Wort des Mi— 
niſters des Kaiſers ertönte auf allen Kanzeln unferer Kirchen: „,„Der 
Gürft, welcher der Meligion fo viele Bewelſe des Gehorfams und ter An« 
bänglicpkeit gab, . .. . will, daß dad Oberhaupt der Kirche reſpectirt werde 
in allen feinen Rechten als meltlicher Herrfcher.** Und dieſes feierliche 
Wort, welches fo viele Angſt beſchwichtigte, kann nicht unerfüllt bleiben. 
Die Demagogie, deren Lehren in Italien nicht die Oberhand gewinnen 
tönnen, vürfen dem Willen des Herrſchers fein Dementl geben. Unſere 
Fahne if noch dort! Mein fo vieles Blut, ein fo reines Blut, wurde 
nicht vergoffen, um ven Bund ber Feinde der Kirche zu befefligen ; fie find 
ſtets auch Frankreicht Feinde. Könnten fie aus ihrem Grabe ſprechen, fo 
würden die edlen Rinder bes katholiſchen Frantreichs und zurufen: „Rein, 
nicht für diefe Sache find wir geflorben, ** 

London, 7. Sept. Das rufflfche Kriegsſchiff „Beneral- Momiral* 
if mit dem Großfürften Konflantin an Bord heute Morgens von Portö« 
mouth nad Kronſtadt abgegangen. 

Der junge Herzog von Chartres, der nad dem Friedendabſchluſſe 
von Billafrancı nach England gefommen war, beglebt ſich, einer Mit« 
tbeilung in „Daily News" zufolge, demnaͤchſt wieder zu feinem Megimente 
nah Zurin, 

Das vom Unterhaus angeordnete Blaubuch über die Nationalſchuld 
int jet etſchienen. Gin Band von 104 Seiten, in dem Ziffern die Haupt» 
zolle fpielem, der aber auch eine werthvolle Hiftorifche Abhandlung über die 
Entflebung und ben Wachtthum ver Nationalfchuld vom Jahre 1693 bis 
zum 31. Mär; 1858 in fi fchlieft. Der große Sprung, den tie eng« 
liſche Staatöfhulb feit ungefähr vristhalb Jahrhunderten gemacht bar, läßt 
ſich mit allen feinen Uebergängen und veranlaffenden Momenten bier febr 
gut überfehen. Während im Jahre 1694 die gefammte fundirte Staats- 
ſchuld blos 1,200,000 Pio., die unfundirte 5,534,237 Pfo. betrug, und 
bafür refp. 413,407 Pfo. und 404,891 Pfb, Intereffen bezahlt wurden, 
belief ſich im Jahre 1858—59 die fundirte Schule auf 786.801,154 Pir., 
die unfundiste auf 18,277,400 Biv. und die Summe ter für erftere allein 
zu zahlenden Intereffen auf 27,743,215 Pf. Im Jahre 1798, d. &. 
beim Beginme der franzöſiſchen Mevolutiondkriege, betrug ‚die fundirie 

fihon 234,024,716 und bie unfundirte 13,839,718 Bio, während 
im Jahre 1816, d. h. dem Jahre nach dem großen Friedensſchluſſe, jene 
ſich auf 816,311,941 Pfo., diefe ſich auf 44,727,108 Hinaufgearbelter 
hatte, Die einzelnen Uebergänge können wir bier wicht weiter hervorheben 
und begnügen und mit folgenden biftorifchen Notizen. Anleihen auf Grund 


* 
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gab 28 Ion zur Belt der Normanen · Eroberung. Eigentliche Anleihen, 
bei denen die Juden die Hauptrolle fpielten, kommen erſt foäter vor, und 
wo fle immer abgefchloffen wurden, gefhah dies durch den Gouverain auf 
feine eigene Verantwortung, und gegen Verbürgung feiner eigenen Mevt · 
nuen, Mit der Zeit wurde die „gl. Schulb* zur „Nationalfchuld.* Der 
erfte Schritt dazu ſcheint zu Zeiten Heinrich VI. gemacht worben zu fein; 
wenigftend finden ſich da erſt die erſten fehriftlichen Belege dafür, daß die 
Krone vom Parlamente zur Aufnahme von Geldern ermädptigt worden fei. 
Im Yahre 1450 belief ſich Heinrih VI. Schuld auf die „ungehenere* 
Summe von 372,000 Pfd., und damals fab fi das Parlament gendtbigt, 
dem Könige „beizuftehen* d. 5, ald Bürge für die Krone einzuftchen. 
Nach ver Aeftauration gab ed immer Schapfheine, und im Sabre 1664 
feinen zum erſten Male negozlirbare, zinfentragende Staatsſchuldſcheine 
audgegeben worden zu fein, Doch betrug im Jahre 1688: dem Jahre der 
Nevolution, die Geſammtſchuld des Meiches nicht über 84,838 Bfo., ab« 
gefeben von den, gegen 300,000 Bid, ausmadyenren Nüdftäinden des Heeres 
und der Flotte, Die Durchſchnittseinnahmen beliefen ſich dazumal auf 
1,500,000 Bfo. und die Ausgaben zur Zeit Jakob II. auf 1,700,000 Pir. 
Wenige Jahre fpäter, im Jahre 1634 murde die Baht of England incor« 
porirt, und von da an war der Grund zur jegigen Staatöfchuld eigentlich 
erjt gelegt, fo wie Schagfcheine in aller Form und Megel firenge genom« 
men erft im Jahre 1696 (in der großen finanziellen Krife vor tem My» 
wider Frieden) ausgegeben worden waren. Won da flieg und fiel ter 
Berrag der Mationalfchul®, je nachdem Gngland einen längeren Ürieden 
genoß, oder Kriege führte. Die Geſchichte der engliſchen Mationalfhulv ift 
vie Geſchichte feiner Eroberungen, und umgelebrt. 

Im Strike der Bangemerfe fcheint eine Wendung bevorftchend. Die 
Bauunternehmer machen durch Placate befannt, daß die Birma Zroftope, 
bei melcher die Arbeit zuerft eingeftellt worden war, ihre Fabriken wieder 
erfchleffen habe, nachdem fle genügende Arbeiter, bie feiner Arbelterges 
fellfeyafı angehören, angemorben habe. Darauf hin find auch die anteren 
großen Bauherren bereit ihre Erabliffements wieder zu Öffnen, doch be— 
ſtehen fle darauf, nur foldye Arbeiter aufzunehmen, die ſich ſchriftlich ver» 
biudlich machen Feiner ber beftehenden Handwerkergeſellſchaften weiter an« 
gebören zu mollen. Diefe ſchriftliche Erklärung abzugeben haben ſich 
aber die Berheiligten von Anfang an geweigert, und um tiefe, nicht um 
bie verkürzte Arbeittzelt, hatte ſich eigentlich der ganze Streit gedreht. 
Somit follte man meinen, daß die Aufforderung der Bauherren obne Er« 
folg bleiben wird. Uber die Sache fleht nicht mehr fo verzmweijelt ald 
am Unfange, mo bie Arbeiter auf reiche Geltzuflüffe vom Lande gerechnet 
harten. Dieje find audgeblieben und ihre Binanzen Reben äußerſt ſchlecht. 
Dabei Fräftigt ſich der Anti» Striker Verein von Tag zu Tag durch dem 
Beitritt tüchtiger Mrbeiter, bie ſich von der Verkehriheit ihres Beginnend 
und ver Kopflofigfeit der Agitatoren genugfam überzeugt haben. Geſtehen 
ihnen bie Bauunternehmer nur bad Eine zu, daß fle jene Erflärung nur 
mündlich, nice auch ſchriftlich, abzugeben haben, dann werden ſich die 
Yieiften wahrſcheinlich fügen, und zu biefer Goncefflon können ſich vie 
Meifter ſchon verſtehen, ohne ihrem Principe zu vergeben. Der Sırife 
würde dann tbarfächlih aufhören, ohne daß von einer Verkürzung der 
Zagarbeit weiter die Mede wäre, 

Der Great-Eaftern if heute Morgen um balb 8 Uhr von vier flar- 
fen Dampffchleppern glüdlich die Themfe binabbugfirt worden. Um '/, 
auf 10 Uhr hatte er, nach einem langen Aufenthalte bei Vlackwall Point, 
Moolmwich erreicht und war fomit über die gefährlichften Stellen binweg« 
gelangt. Beide Ufer waren von aufgeregten Zufchauermaffen bedeckt. 

Der Times-Gorrefpondent aus Florenz fhreibt vom 2. September: 
Man bar überall zuverfichtlich behauptet, daß die Streitmacht der revolu⸗ 
tlonirten Staaien Mirelitaliend 40,000 oder 50,000 Mann betrage. Ich 
ſelbſt Habe die Angabe mehrmald nachgebetet. Ih muß jept hinzufügen, 
daß diefe Zahl nur auf dem Papiere beifammen if. Die gröfte Zrup- 
penzahl, die ſich in dieſem Augenblid ind Feld ftellen lebe, würde micht 
20,000 oder 22,000 Streiter überfleigen. Die Todcaner unter Garibaldi 
zählen etwa 10,000 Mann. Außer den Tostanern bat Barini eine Mo 
dena Brigade, eine Megyio- Brigade gebildet, und ift jegt bemüht eine Parma= 
Brigade zu organiſtren. Meine legte ſichere Nachricht aus Parma lauter, 
daß nicht mehr als 500 Freiwillige (meift aus den Meiben der Piemon- 
tefen entlaffene Leute) durch den Köder einer unfinnig hoben Löhnung une 
ter die Fahne gelod wurden. 


Börſen- und Bandelg » Machrichten. 


Münden, 10. Sept. Bayerifge 3ypror —— PB. — ®. Arvroc, 
Obl. —— 2. —— 8. dproc. Grunbrent.:Dbl. —— v. — 6. 4'aprer, 
_—— 2. — 8 Speer V. Gm. —— P. — ©. National⸗Aul. 63',, 
P. 62%, G. Hovolh.r und WechſelbActien 793 B. — G.  Batrer. Ditbahs 
nen, voll einbezablte 99° , BP. 99’, &., in Interimoſcheinen —— P. — &. 
Drft. Bantslictien — PB. — ©. GrebitsAinftalt a 200 fl. neue öfier. Wahr⸗ 
ung — P. — @. 


— — — — — — — — — — 


Verantwortliche Redaetion: Ludwig Schfr dem. 
‘ Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


2434.03) Befanntmachung. 


Verlaſſenſchaft ber Hofheubinbersmitiwe 
Anna Lindermaier, hier Amor 
tihrung von Hnpothefforberungen betr. 

Huf der que rubrizieten Rachlaßmaſſe gehörigen 
Herberge Nr. 14 an der Gt. Anmafirafe bahier if 
für den feit d.m ruſſiſchen Feldzuge vermißten umb 
bereits durch Beſchluß des vormaligen fl. Kreids umb 
Stadtgerichts Münden vom 10. Dezbr. 1841 als 
verſchollen erflärten Johann Heigl unterm 22. Bes 
bruar 1827 

1) nad Grbvertrag vom 1. Muguft 1814 ein 

Mutterguisantheil von 28 I. 217% fr, und 

2) nach gerichtlichen Kaufbrief vom 22. März 

1825 ein Kaufſchillingsantheil von 200 fl., 
hrwpothetariſch werfichert worben. 

Nachdem fü nun aus den hieroris vorliegenben 
Atten gewichtige Anhaltspunkte bafür ergeben, daß 
bieje Rapitalsbeträge an die naͤchſten Verwandten bes 
Johann Feigl bereits zurückbezahlt wurden, ergeht 
auf Antrag der Grbeinterefienten an alle Diejenigen, 
welche binfichtlih obiger Rapitalsbeträge irgendwit 
Ansprüche geltend zu machen haben, in Gkmäßheit 
des $. 82 des Hypothelengeſetzte vom 1. Juni 1822 
der Auftrag, diefe ihre Anfprüce 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an hieroris Weichäftszimmer Nre. 45/11. 
um jo gewiſſer anzumelden, als fie auperbem ihrer 
allenfalligen Newbie für verlufiig erflärt, die aufge: 
führten Forderungen als erlofchen erachtet, und bie 
treffenden Einträge im Hypethelenbuche gelöfcht were 
ben würben. 

Sien ben 6. Mai 1959 
Königliche Bezirfögeriht München J. J. 

als Einzelnrichteramt, 
Der königliche Pirecter: 
Frhr. v. Lupin. 
Hellmuth, E. Aſſeſſor. 
@.:0.20329. ev. Gäßler 


0. Gdiftal:Ladung. 

Anna Leitner Zolleinnehmerstochter 

von Trofberg, und die Ruratel ihres 

auferehelichen Aindes Maria gegen Franz 
Albert, Pilailerergefellen von Müns 
dien pet. patern. et aliment. 

Gran Albers, Pflaerergeielle von hier, beifen 
Aufenthalt unbefannt if, wirb zu der 

Dienftag den 4. DOftbr. 1859, 
DBormittage KO Uhr, 
Bureau 20 
angefepten Tagsfahrt zum Zwecke ber Sübne, evens 
tuell Verhandlung ber Sache im mündlichen Berhöre 
unter dem Nachtheile der Berfällung in bie Koſten 
der vereitelten Tagsfahrt geladen. 

Zugleich ergeht an ihm ber Auftrag, bis zu biefer 
Zagsjahrt einen zur Zuſtellung richterlicher Dekrete 
Bevollmädtigten hierorts zu benennen, wibrigenfalls 
die weiteren Berfügungen an bie Gerichtstafel gehrftet 
und ale zugeflellt erachtet wärben, 

Münden den 3 September 1859. 
Königl, Vezirfägeriht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
d. . a. 
Arnold. 


102. Berfanntmachung. 


R. Herar gegen Bias Madl wegen 
Korderung betreffend. 

In Grmägung, daß die Forderung fowie bringende 
Berluftgefahr bejcheinigt find, wird im Hinblid auf 
das Drganijationsgefep vom 1. Juli 1856 Mr. 3 
Ziffer 14 dem nachgeſuchten Arreite als proviforiiche 
Maßregel vom unterfertigten Cinzelnrichteramte ſtatt⸗ 
gegeben, ſohin Samuel Map beauftragt, von dem 
auf feinen Realitäten eingetragenen Vermögen bes 
Glias Madel ben Beirag von 5937 fl. 24°/, fr. 
nicht am dieſen, fonbern bei Vermeidung beppelter 
Zablung nur an das Gericht zu bezahlen, auch wurde 
das Hypotheltnamt regnirirt, dieſen Arreſt geeigneten 
Ortes im Hnpethefenbudge einzutragen, und vom Boll 
zuge anher Rachricht zu geben. 





Graggo. 





Bom Inngenannten wirb zugleich aufgegeben, ſich 
binnen 3 Boden 
barüber ausjuweifen, daß das in ber Hauptſache zus 
ſtaͤndige Gericht feinen Mrreflantrag zur Berhanblung 
gezogen babe, anferdefien bie proviforiiche Beſchlag ⸗ 
nahme wieder aufgehoben werben würbe 
Da der Aufenthalt des Elias Mapdi unbefannt 
iR, fo wird ihm Ghegenmärtiges ebiltaliter eröffnet, 
mit dem Anhange, das das Arreflgefuch des f. Res 
gierungsfisfalats von Mittelfranfen vom 1. bs. Dis, 
dahier eingeſehen werben fünne. 

Neuburg den 6, September 1859, 
Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der tönigliche Banbrichter : 

8.:0.11244/1. Heiß. 


1370. Belanntmachung. 
Deiherer uw Konf. gegen Hartl 

Soferh wegen Forderung betr. 

Gemäß Beſchluß vom Heutigen wird zum Vers 
faufe des Joſeph Hartl ſchen Anweſens in Mies 
hof, beiichend in Wohnhaus mit Stall und angebaus 
ten Schweinftällen, Scheuet mit angebauter Schupfe, 
Getreivelajien mit Schupſen, Badofen und Hofraum 
und Ausnahmbaus zu 0,39 Tgw,, Grass, Obſt⸗ und 
Burzgarten zu 0,34 Tgw. und 0,77 Tgw., ferner 
in 68,42 Igmw. Geld» und 32,20 Tgw. Wieſengtund, 
111,82 Tagw. Waldung und 1,72 Tagw. Oedung, 
laut getichtlicher Schägung vom 18. ver. Wis. auf 
14,880 fl. gewerthet, geſchritten, und hiezu erfier 
Termin auf 

Montag den 7. November 1859, 

Bormittagde LO Uhr, 

im Orte Wieshof anberaums, wozu Gteigerunges 
luſtige mit dem Memerien geladen werden, dab ſich 
das Werfahren nach $- 6a des Hypethelen-Geſehes 
vorbehaltlich der Beitimmungen ber 58. 8 — 101 des 
Geieges vom 17, November 1837 richtet, ſonach der 
Zuſchlag für das Meiftgebot nur mit Erreichung ber 
gerichtlichen Schägungsjumme erfolgt. 

Serichteunbefannte Steigerer haben fi durch les 
gale Zeugnifie über Leumund und Mermögen ausjus 
meien, und loͤnnen bie auf bem Anweſen rubhenden 
Baften, fowie die genauere Beichreibung bes Gutes 
in biesgerichtlicher Regiftratur eingeichen werben. 

Negensburg den 2. September 1859. 
Königlih Bayer. Bezirksgericht. 
Der fönigliche Direltor : 
Ebnet 
EN 22329. 


1353. Befanntmachung. 

Auf Requifition des k. Dezirfsgerichts Bürth vom 
17. Juni Ifv, Is. werben im Zwangewege folgende 
Mealitäten des Melbermeilters Joh Leonh. Plage 
öder bahier, gelegen in ber Gteuergemeinde Kar 
bolyburg, 

Montag den 24. Dft. 1859, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Wmtslofale des unterfertigten Gerichts öffentlich 
an die Meifibietenden verlieigert : 

») 0,07 Tgw. Wohnhaus und Helsichunfe, PL.s 
Nr. 1574 H6.:Nro. 20 zu Kaboljburg, am 
Marftplage gelegen, 

0,01 Tgw. Wurggärtchen PL-Mr, 157b, 

Gemeinderecht zu eimem gangen Nugans 
iheile an ben nech unveriheilten Gemeinde⸗ 
Befigungen, dann das Weiderecht auf der 
Drteflur, — wurbe mar von der Gemeinde 
nicht zugeflanden, vom Brfiter dagegen jein 
Recht jaleirt, farirt auf 1300 A, 

b) 1,69 Tgw Meder, Hopfengarten, Bubengarten 
genannt, mit Bäumen bepflangt, Pl. Nr. 587.1, 
tarirt auf 200 fl. 

Die Verlaufsbebingungen werben im Berfteiger: 
ungötermine befannt gegeben, und liegt bie Schäß: 
ungsverbanblung im ber biesjeitigen Regiftratur zur 
Ginficht bereit, 

Kabolzburg den 26, Muguf 1859, 
Königliche Landgericht Kadolzburg. 
Der Tüniglihe RBandrichter : 

taudinger. 
c. Bauer. 


Gafner. 


8.0.5159, 


“02. Bekanntmachung. 


Gottlieb Herzig von Freyſing gegen 
Sojept Stoiber von da wegen For 
derung betreffend, 

Im Wege der gerichtlichen Hilfevolliretung wir 
das Anweſen bes Defonomen Stoiber gu Are: 
fing der öffentlichen Berfleigerung unterftellt, und hie 
Tagsfahrt auf 

Montag den 14. Mor. 16589, 
Vormittags AA Uhr, 
Zimmer Nr. 8 
dahier anberaumt, . 
Das Anweſen befleht : 
A. aus @ebäulidfeiten. 
Wohnhaus Hs :Mro. 442 nebit Stallung und 
Stabel unter einem Dache, 52‘ lang, 35° 
breit, durchaus gemauert, mit Birgelplatten 
gededt, im mittelmäpig baulichen Zuflande. 
B. aus Grunpfüüden. 
1) Wieſe PL-Mr. 87714 zu 6,00 Tgw, 
) ” ” 877 ” 9,88 " 

3) „ „886 „457 „ 

Der Gefammtichäpungswerth biefes Anmwelens bes 
me 5067 J., morauf 6140 fl. Hypothefidulden 

en. 

Das Wohnhaus nebſt Stallung und Etabel if 
mit 1800 A. ber Branbaffefurang einverleibt. 

Das Berfahren bei der Berfteigerung richtet ſich 
nad $. 64 des Hypothelengeſetzes vorbehaltlich ber 
Beftimmungen ber 56. 98 — 108 des Projefigefeges 
vom 17. November 1837. 

Dem Berichte unbelannte Steigerer müſſen fi 
über Leumund und Bermögen ausweiſen Föunen. 

Freyſing ben 30. Huguft 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
D. I. 


Gfer, 1. Afteher. 
6.:8.9331. €. Bad. | 


4372, Befanntmachung. 


Die ledige und greßjährige Apollenia Adler, 
Manrergefellenstocdhter von Worth, beabſichtigt eine 
Meife nach den norbamerikanifchen Staaten zu madıen, 
Gs find daher allenfallüge rechtliche Anſprüche an 
diefelbe innerhalb 8 Zagen dahier anzumelden, 
wibrigenfalld ber Reiſepaß ausgehändigt werben wird. 

Grlangen ben 6. September 1859. 
Königliched Landgericht Erlangen, 
Der fönigliche Lanbrichter: 
EN. tIELI. Dr. Meinel. 


305. Bek 
Dei dem umnterfertigten fönigl. Bandgerichte wird 
eine Barthie älterer Alten von circa 
60 Zentnern unter der Bepingumg bes Ginflams 
pfens, über deſſen Vollzug ſich im der Folge Durch 
ein Zeugniß der betreffenden Lolalpolizribehörbe aus 
zumeifen it, öffentlich an ben Meijibierenben verfieis 
gert. is ficht hiezu auf 
Mittwoch den 21 Gept. 18589, 
Dormittagd 10 Uhr, 
Termin an, wozu Gteigerungslufiige mit dem Anfü- 
gen eingeladen werben, baß ber definitive Zufchlag 
um bas Meifigebot der f. Regierung ven Oberbayern 
Kammer der Finanzen vorbehalten ſei 
Altötting den 7. September 1859. 
Königliches Landgericht Altdtting. 
Der königlide Landrichter: 
@..Rr. 8177/1. BDrausnid. 


4373. Belanntmacung. 
Forderungen an ben Nadlaf der Hofbauer Jos 
hann Bölters Witime Cliſabetha, geb. Ste. 
mann von Steiger, Gemeindebezirk Keilberg, find 
bei Meldung ber Richtberückſichtigung bei Auseinans 
deriegung des Nachlaſſes am 
Mittwoch den 5. Oft. 1858, 
Dormittage ® Uhr, - 
hierorts anzumelden. 
Aſchafenburg den 3. Erptember 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. .u. 
Kopp, f. Uſſeſſer. 


c. Preis, 








8.:R.9415,1. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
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(Morgenblatt.) 
Nr. 21?. 


Zeitung. 


uud 
defien Geihäftsferumm 3. 3. 
in London. — 


12. September 1859. 


Kelegrapbifhe Witterungd-Anzeige, mitgetheilt vom ber fönigl. Sternwarte. Seobachtuna von 7 Uhr Morgens. 


| Konflans | Peters | 
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Em ne + + + +2 +20 | +2 | - _ +8,38 | 3 .©t. über (-+- 
7. — +0,2 | +1,5 +2,85 +2,5 +1,1 -r2,7 +34 | — | — — | od. umter (—) db 
8 _ +18 | +34 | +3,9 +3,4 +4,0 +47 | —- | — | +95 | Mitel, in Par. 2 
Ent. 6 2 +7,86 & |+10,6 ®r.| +9,83 Gr. | + 14,8 &r. ) +17,4 Or.) +21, Ör.|+12,4 Sr — — 1487. |,, a 
7. * +6,7 Muo | Pil,d 162 +16,6 721,0 +12,4 a =: | 204 | * ee 
8 — r10,0 +10. +10,8 +18,0 |+15,8 = 144 | — — +9,4 — na aum 
Ext. 6, | —_ TE. bewölH IND, bemalt SD dunfig MD. heiter NM. heiter — heiter SD. heiter | — — SD. bemöllt|, Wind und Wit 
. SW, wollig SW. heiter SW. heiter SD. welfig NEW.bewilft! — heiter | W. heiter = — — 
8 | nn W. bewöllt DEINEN SU. bebedt| SD, heiter | R. heiter _ ©. heiter — | _ | BD: j g. 
| | I ___ — = 









Heberfigi 
Amtliche Nach richten. 
Defterreih und Preufien. 
Deutihland. Münden (Prinz Adalbert, k. H. Hr. v. New 
mayt. Biſchof Seneftrey. Unfall des Frhr. v. Wulffen) Karlörupe 
(vie aus der Kriegsgefangenſchaft heimfehrenden Defterreicher). Brankfurt 


(eine Note der Mittelftaoten an Preußm). Berlin (fortfchreitende Bef- 
ferung im Befinden ded Könige). Wien (die Breilafjung politiſchet &e- 
angenen). 
wo ABER Die Debats über den Moniteurartifel. & 
rofbritannien. Die Stodprügelftrafen in der Armee. 
NRufland und Polen, Refcipt an den Statihalier Kaufaflens. 
Meuefte Poſten. 
Börfen: und Sandeld: Nachrichten. 


Minden, 12 September. 

Er. Majehät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden : 

unterm 5. Geptember die erledigte proteflantiiche Piarrftelle zu Bangrehs 
weiler, Decanats Obermoſchel, bem bieherigen Pfarrer zu Marienthal, in dem ges 
nannten Decanate, Hermann Julius Rifch, zu verleihen ; 

unterm 6, Eeptember ben bisherigen dritten Guftos der k. Hof: und Staats-⸗ 
Bibliothek, Berbinand Hellvobler, zum erſten Gufios, den bioherigen Bibliothek: 
Srrretär Willibald Niedermaper zum zweiten Cuſtes, ben bisherigen jmeiten 
Scripter Joſeph Klausmer zum dritten Gufos, und den bisherigen dritten Ecrips 
tor Anton &utenäder zum Bibliotheffecretär, beide leptere in prowiforifcher @ir 
genichaft, zu befördern; ferner den erden Pralticanten Priefier Paul fammerer 
zum zweiten Seripter und den zweiten Prafticanten Wilhelm Gläd zum dritten 
Erriptor in proviferifder Cigenſchaft zu ernennen. 

bie Gerichtedienereſtelle bei dem F. Bandgerichte Thiersheim in proviferifcher 
Gigenfchaft dem Genbarmerie-Brigadier Ghrifiian Wagner aus Glashütte zu 
Wunfiedel vom 1. September I. I6 an, unter Vorbehalt feiner erworbenen Ans 
fprüdye auf militärifche Berforgung, zu verleihen. „? 

Die fatholifche Pfarrei Stermberg, f. Erg. Königähofen, if mit einem 
foffionsmäßigen Reinertrage von 876 fl. 20°,4, Ir. in Grlebigung gelommen, 


Defterreih und Preufien. 

Die pteußiſche Politik in der jüngften Krife wurde bekanntlich durch 
die Schrift: „Preußen und der Briede von Villafranca* auferamilich zu 
echifertigen gefuht. ine fo eben erfchienene „Deutfhe Antwort* ®) 
findet jedoch barin Geftändniffe, „in denen ein vernünftiger Leſer nur 
Material zur bitterften Kritit preußiicher Megierungskanklungen finden 
fann.* Diefe „bitterfte* Kritik wird denn auch in vollem Mafe geübt, 
und wenn wir mit dem Ton berfelben auch nicht immer einverflanden 
fein fönnen, fo müflen wir doch leider zugeben, daß die „Antwort* in 
der Sache ſelbſt durchaus Recht bat, wenn ſie die Bemelsführungen der 
vreußifchen Beriheidigungeichrift ein „Attentat auf die felbftftändige Denk 
Fraft und Urtheilsfähigfeit der deutfchen Nation“ nennt. 6 iſt unmög« 
lich, in dem Rahmen eined Zeitungtartifeld in die @inzelnheiten diefer 
Kritif einzugeben, Aber wenn z. B. die Rechtfertigungäfchrift die Be- 
bauptung aufftellt, Oeſterreichs Streben ſei es von Anfang gemefen, 
Deutſchland mir fl zu Ädentifieiren, fo darf die „Antwort“ mit Bug 
und Hecht auf bie allbefannte Thatfache hinweiſen, daß gerade das Wiener 
Gabinet vom erflen bis zum legten Augenbli der Krifis gewiſſenhaft auf 
den Bundesiagungen fleben blieb. Oder wenn ber Vorwurf erhoben wird, 
Oeſterreichs Zweck fei gemefen, das Merternich’fhe Syſtem“ in Jialien 


*) Leipzig, R. Henning. 








zu verewigen und in Deutfchland wieder aufleben zu laffen, fo fann die 
„Antwort* allerdings aus officiellen Aetenftüden bis zur Evidenz nadhe 
meifen, daß Deflerreih ohne allen und jeden Hintergedanfen dad Schwert 
zur Wahrung @uropas gegen franzöflfehe Suprematie und zur Sicherheit ber 
Freiheit und Unabhängigkeit Deutſchlands gegen fremdländifche Wiltfür gejo- 
gen hatte, daß Preußen aber baupıfächlich durch ben Umftand von einer gemeln« 
famen Action abgehalten wurde, weil Defterreich nicht ald „Neauivalent“ 
für die Action, den bekannten Plan der @oihaer verwirklichen laffen mollte. 
Denn ferner die Vertheidigungoſchrift zwar die Verträge von 1815 aus- 
drũctlich als die Baſis des europäifhen Rechtezuſtandes umd deren Aufe 
rebihaltung als eine ben Grofmädten gemeinfam zufommende Ber« 
vflichtung anerkennt, dennoch aber daneben von „fpeciellen Intereffen® 
Preußens fpriht, mit welchen angeblich die Interefien „Deutfchlands“ 
(nämlid; der Mittel- und Kleinſtaaten) ‚durchweg übereinftimmen*, bat 
tann die „Antwort” fo Unredht, wenn fie dieſe Phrafen in „ſchlichtes 
Deutſch“ alfo überiegt: „Wäre auch dad Befthalten an den Verträgen eine 
„meenfte Pflicht““ für Preußen, fo gebietet Ihm dennoch fein eigener 
um Beruf**, die Verträge gegen Diſfter mindeſtens für To lang brechen 
zu laffen, al® es nicht Ausſicht bat, dur Erfüllung der erkannten Pflicht 
zuglelch die unbefchränfte Gegemonie über Deutfchland erftreiten zu können.” 
Wir begnügen und, diefe Puncte hervorzuheben, und fügen nur noch fol 
gende ſehr wahre Bemerkungen an. Der Berfafler der „deutſchen Ant« 
mwort* fügt: 

„Wären die im englifhen Parlament von Palmerfton und Derby 
gefprohenen Worte: „Die Verträge muß man balten, fonft gebt in Cu⸗ 
sopa Alles durcheinander“, und „Wer Europas Frieden bricht, den ſchla⸗ 
gen wir mit vereinter Kraft zu Boden“ fon im Anfang Bebruar zum 
Programm ber „NReutralen* erhoben worden, fo hätte Curopa nie aufe 
gehört, fi der Segnungen des tiefften Friedens zu erfreuen. Damals fa 
den Franzoſen die Wirkung der Goalition von 1813 nod gewaltig in allen 
Gliedern: Napoleon mwürte nicht vermocht haben, fle für bie „gloire*‘ des 
Kriegeglüded zu begeiftern; er wäre gezwungen geweſen, der Unzufrieben« 
beit durch Meformen im Innern von Frankreich zuvorzulommen, ober er 
wäre an ten Wehen des ungefeplien „Sicherheitägeſees“ Hinter den 
Mauern von Paris gefceitert und Europa Hätte in aller Ruhe den Er« 
perimenten zuſehen fönnen, deren Spielball die ruhelofe franzöflfche Nation 
geworden ift. Cine ernfle Note, an Stelle des Cingehens auf den fran« 
zöffcheruffifhen Mastenzug der „Konferenzen“, würde in biefer Hinficht 
Wunder gewirkt haben. Klare Würdigung der Berhältniffe und — nennen 
mir dad Kind ohne Scheu beim rechten Namen — deutſche Bieder- 
feit würden damald noch Hingereicht haben, und nicht nur den Krieg, 
fondern auch die fpäteren, gänzlich zwech- und refultadlofen (meil ziel- 
lojen oder fonderbündlerifchen) Kriegäbereitichaften und Mobiliftrun« 
gen zu erfparen. 

Und werfen wir nun einen Blick auf die gegenwärtige Lage! Die 
Deutſchen Blätter (von Dr. Bifher-Bouller) charakterifiren fle in 
treffenten Worten mie folgt: 

„Der Krieg ift beendigt und die Negierer Preußens bewegen ſich aber- 
mals auf bedenklichet Bahn. Die herrſchende neu⸗gothaiſche Partei fcheint 
den Moment einer allgemeinen Entmuthigung und eined gefteigerten Mif« 
trauend der Deutfchen gegen dad mit Napoleon III. tranjigirende Oeſter- 
reich dazu benugen zu wollen, um fi dem hohen Adel und verebrlichen 
PBublicum Deurfclandd ald einzig befählgte und ausgezeichnete Bührerin 
zu zepräfentiren. Mach einer ſchweren Niederlage ſich der beutfchen Nation 
ald leitende Macht anzubieten und zwar als ausfcließliche, die auf Befei« 
tigung der andern Großmacht ein Recht hat — das ift in der That eine 
politifhe Naiverät, die nur in Deutfchland vorfommen Fann. Wir ver- 
zweifeln an ber deutihen Gegenwart, wenn ſolche Politiker dermalen eine 
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Rolle ſpielen. Wir willen, daß unfere einfachen Worte nicht in bad Ber 
liner Gabinet dringen, wir werden aber darum nicht müde werben, fie frei 
ausjufprechen in diefer drangvollen Zeit. Ganz andere Dinge hat Preußen 
jegı zu thun, als für Gegemonie und gegen die beftchende Ordnung zu 
agitiren und im der Preffe auf Befeitigung der leyten Pfeiler hin zuwittken, 
tie den mwanfenden Bau tragen. 

„Ia wir halten es für Recht und Pflicht des preußiſchen Staat, 
baf er im Deurfchland zu einer einflußreigen Steltung gelange, Goldye 
wird aber nichr dadurch geſchaffen, dap man den andern deuiſchen Degier- 
ungen in Momenten der Beorängnif papierne Vollmadten zur Keitung 
Deutſchlande abringt, ſondern nur durch Erlangung ihres Werirauens, 
Das iſt nur moöͤglich, wenn ſich Preußens Leiter durch eine Rerht guter, 
redlicher, flantöfluger und muthiget Thaten als Männer ausmweifen, die zur 
Bührung innerli und wahrhaft berufen find. Die jepigen Wühlereien 
ver neugothaiſchen Parteı führen das preußiſche Staatsſchiff auf neue Klip- 
pen. Dan kann durch allerlei erlaubte over unerlaubte oder gemijchte 
Mittel die deuiſchen Zeitungen für die Partripläne Reu⸗Gothas gewinnen, 
man wird damit weder bie Nation, noch die Bürften Veutſchlaude ges 
wonnen haben. Aul' viefer Larm der deuiſchen Preſſe gleicht, wie eine 
Zeitung Badens treffend bemerkt, dem Tambour, ver mit ungeheuerer Kraft 
die Trommel rührend gravitätiſch durch die Suaßen marfgirt, ohne zu 
wiffen, daß ihm von der ganzen Compagnie auch nicht ein Mann folgt. 
Sich mir Deflerreich verfläntigen, heißt vie eiſte Aufgabe für Preußen. 
Von Sid und Dfi drohen neue Wirren, im Jralien iſt Altes zu neuen 
Ausbrücen reif. Gelingt ſolche Verſtaͤndigung auf confervativen, das 
Mecht und die Intereſſen ter beſtehenden Ordnung Teutſchlands achtenden 
Grundlagen nicht, fe nähere ſich Preußen einer der ſchlimmſten Lagen, 
die ihm in der Geſchichte jemals beſchieden waren. Mißtrauen gegen 
Defterreich, nicht Verirauen gegen Preußen ijt cd, was dermalen ein paar 
hundert Parteimänner in's preußifge Lager führe. Es handelt ji um 
vorübergehente Stimmungen, auf die ter Staaiemann ferne Pläne auf 
bauen fann und fol. Dat fann große Erwartungen erregen, wie eb der⸗ 
‚malen bie neusgorhaifche Preſſe verſucht, aber man wird aus ber geträumıen 
Höhe um fo härter wieter auf die Multererde fallen, wenn man nicht zu 
leiften vermag, wad man verſprochen bat. 

„Und nun erft dieſes Liebäugeln ver Neu-Gorhaer mit England! 
Sich einbilden, daß die brittſchen Sıaarsmänner ſich blog varım miı Preußen 
in eine Allianz einlaffen werden, weil Preußen ein conftitutiontilet und 
vorheriſchend proiflanrifcher Staat it — das kaun mur ein Jünger aus 
der neu⸗ gothaiſchen Schule! CEugland frage zunädft nad ven Iniereflen 
feiner Macht und feines Matibnalteichthums, auf welchen feine ſtarke Siel - 
lung vorzugsweiſe berubt, nicht nach den Wunſchen des eusopäifhen Kir 
beraliömuds. Es wird fh niemals mir Preufen verbinden, wenn ihm! 
defjen Entzweiung mir Defterreich zugleich die Öflerreigifge Feindſchaft ein 
ragen ſolite. Wenn es zwiſchen einer öſterteichiſchen und preußifggen Ale 
hang zu wählen bat, wird ed dad Bunduiß mit ber flärfeın Macht vor- 
ziehen, nicht mir der ſchwäͤcheren — oder kann ein vernünftiger Menſch 
behaupten, daß Preußen an militärifher Kraft dem Kalſerſtaat gemadyjen 
fei, der zweimal foviel wirkliche Soldaten und die Uebung des Krieges 
für ſich hart” 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 11. Sept. Se. k. Hoh. Prinz Adalbert 
wird die mehrerwaͤhnte Reiſe nach Spanien morgen (heute) Bormittags anirt⸗ 
ten und bad erſte Nachtlager in Liadau nehmen, um den hoben Verwand⸗ 
en in der Billa Amſee einen Beſuch machen zu können. — Derf. Stande 
minifter ded Innern, Hr. 9. Neumagr, iſt vom Urlaube zurüdgetehrt und 
hat geftern jeine Portefewiltes wieder isbernommen, — Seit zwei Tagen 
verweilt der hochw. Here Biſchof von Megensburg, Dr. Seueftrey, in uns 
ferer Stade. — Das zweite Bataillon des InfanterierHegimens Kronprivg, 
welchet vor einiger Zeit nach Fürſtenfeldbruck verlegt wurde, ift heute Mit⸗ 
tag wieter bier eingerükt, und hat die Mannſchaft die Türkengraben » Ga- 

“ferne bezogen. — Dem Begleiter Sr. f. Hoh. des Kronprinzen, Hrn, Ober» 
Heutenant Sehen. v. Wulffen, ift geſtern Nachmittag ein japmerer Unfall 
zugefoßen. Derfelbe ift nach einer ielegraphiſchen Depeſcht von Vercptets 
gaden bet einer Bergpartie geftürzt, und man fürchtet leider jehr üble Fol⸗ 
gen, denn längere Zeit nach dem Unfall war Fehr. v. Wulffen noch bes 
wußftlos;, nähere Nachrichten über biefen höchſt befiagenewertben Unfall 
fehlen noch. 

&r. Baden. Aus Karlsruhe, 4. Sept, wird der Wiener 3. 
geſchrieben: „Es ſind in die Tngeöprefle vielfach falſche Gerüchte überge⸗ 
gangen, ald märe für tie aus ber Rriegögefangenfchaft heimfehrenden 
Defterreichifehen Solbaten von Defterreichifcher Seite aus nicht die gehörige 
Sorgfalt getragen, ihrem Mangel an Kleidung nicht abgebolien, für ibre 
Menage nicht vorgeforgt und als wären fle Seitens ihrer Officiere nicht 
mit der gebührenten Müdficht behandelt, fondern mehrfach in rauber, ab» 
floßender, verlegenver Weife empfangen worden. eftatten Sie einem 
Unpartelifchen, nach eigener Anſchauung und Erfahrung an ber Stelle tes 
Vorganges die wahren Urfachen zu beleuchten, melde zu dem fraglichen 
Uebertreibungen Anlaß gegeben haben mögen, und vie erwähnten Gerüchte 
fomit auf den richtigen Iharbeftand zurückzuführen. Das rege und in je 
der Art von Unterftügung ſich kundgebente Mitgefühl der Bewohner jener 
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ı Verpflegung einzugeben. 


Drte; durch welche die Troiöyortzüige kamen und wo fle arihieften, glaufs 
ſchneil an ſoiche, ıbeil® ummabre, ıheild emrfteitte und vergrößerte Sau 
terungen, erging ſich darüber in lautem öffenslichem Tadel, und fo Fum es, 
daß durch einſige, Defterzeich feinpfelige Federn, welche einigen an ſich un 
beveuienden Zwiſchenfaͤllen eine gewiffe Bebeutung alzugewinnen befireb: 
find, Klagen über die ſchlechie Behandlung der Kriegsgefangenen se. im die 
Zageöblätter übergingen, Faßt man aber die Ereigniffe felbft etwas ge» 
nauer ind Zuge, fo fußen jene Gerüchte größtentheild auf falfcher Auffaſ⸗ 
fung des Geſchehenen und pflanzen fi dann mit Uebertreibungen von 
Dund zu Mund fort, fo daß Vortommniffe und Verhältniſſe, melde in 
der Natur der Sade lagen und nicht zu ändern waren, mitunter in der 
gehäfflgften Weife ald unverzeibliche Verfäumniffe oder gar als poſitive 
Ungebührlicgteiten hingefellt wurden, Die gaftfreien Bewohner Kehle, Ra— 
ſtatts und ber Umgegend dachten nicht daran, daß unter jenen Trankpor⸗ 
ten ſich größtentheils junge Soldaten befanden, deren Diseiplin durch das 
Kriegdleben und dad Berweilen in der Gefangenfhaft einigermaßen ges 
lodert war. Solchen Leuten gegenüber bedurfte ed ter milisärifchen Drt« 
nung, man konnte ſie nicht nach ihrer Ankunft beliebig auseinanderlaufen 
laſſen, um jle fApranfenlofer Gaſtfreiheit auf beliebige Zeit zu übergeben, 
Es iſt unſchwet einzufehen, daß die Officiere alte Mühe hatten, in dem 
Gedraͤnge, welches ſchon bei der Uebergabe der Gefangenen auf ber Mhein- 
brücke ſich zeigte und oft gejährlih zu werden drohte, — da wirklich Fine 
mal franzöfife Soldaten dabei in ven Rhein ſtürzten, — Orbnung zu 
erhalten, eine Ordnung, welche im eigenen Interefe der zu unterflüßen- 
den Gefangenen felbft gelegen war. Bei dem bereitmwilligen Herbeleilen 
der mit Yabung und Kleidung verfehenen Bewohner und tem Zudrang 
ver Meugierigen, ſowie bei dem gleichzeitigen Berbrängen ber hilfbepürf- 
rigen Mannfdaft war es nicht möglich, ohne entfprechente nergie die 
»orhbünftigite Ordnung auftecht zu erhalten und zu verbüten, daß die Ge⸗ 
fangenen ſelbſt ſich nicht gegenfeitig verfürzten und die Befunden, die Ver 
mundeten und Kranken benachtheiligten. Sowohl durch bie Sendungen 
dee &, t. Aerars aus Mainz, als auch durch die Beifteuer der Privatwohl⸗ 
thätigkeit, namentlich aus und um Kehl, waren bie anlommenden Trip» 
pen, für welche übrigens ſchon in Frankreich vielfältig geforgt war, mehr 
als hintelchend mir Wäfche und Schuhwerk verfehen. Bür vie Menage 
tonate nice im Voraus dergeftalt geforgt werben, daß das Eſſen alsbald 
bei Ankunft jedes Trandportd fertig und bereit fland, ba die Worangaben 
über die Stärke der Trandporie faft immer unrichtig waren. Oft famen 
mehr, oft weniger Gefangene, als angemelver waren, mobei die Differenzen 
ſich außerordentlich hoch beliefen (am 15. Aug. waren 1994 Mann ange- 
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nicht gemelder, wieder andere famen der Meldung alsbald anf dem Buße 
nad. Dad Benehmen der E, k. Dfficiere gegen die Gefangenen (mie ich 
mich in Maftate ſelbſt wiederholt zu überzeugen Gelegenheit batte) war im 
Allgemeinen den Berpältniffen angemeffen und durch die Umflände geboten. 
Vor allem wird bie Humanität und Sorgfalt des Generals v. Reichttzet 
gerühmt, meldyer «6 nie verfüumte, angelegentlichſt in die @ingelnheiten ter 
Von ten Gefangenen zeichnere ſich ein großer 
Theil durch Beſcheidenheit, Maßigkeit und Anſprucht loſigkeit aus; wo 
Baͤlle des Gegeniheils vorlamen, wurden fie nach Gebuhr gerügt, und an 
ſolche vereinzelte Caſcheluungen und teren nothwendige didciplingre Folgen 
mögen ſich nun theilweiſe diejenigen gehalten haben, welche von einer üb⸗ 
len Behandlung der Wefangenen veven. Manche freilich hätten die Trands 
porte gern als eine Art Bergnügungezüge behandelt und Andere wieder 
gern von allem militärifhen Meglemient abgefehen.* 

Fr. Sıädıe. Frankfurt, 8. Sept. Großes Aufſchen mat im 
eingemweibten Kreifen ein Gollectivfchrist mehrer Mittelſtaaten der preufifchen 
Politik gegenüber. Gr bejleht Darin, daß mit ganzer Offenheit ein Aufs 
ſchluß daruber gefortert wird, inwiefern Preußen nach feinen Erklärungen 
zur Heit der Mobilmahung dad Bundesrecht noch als beftehend erachtet. 
Sp wenigftend wird der Inhalt der Moren bezeichnet. In Berlin ſell 
man in einige Verlegenbeit warüber gerathen fein. Man wird einfeben, 
daß die Zeit miche dazu angethan if, mit den mittelftaatlichen Megierunges 
zu brechen, beziehungsmelie einen Stein aus dem Bundeßrecht auszulöfen, 
welchem der ganze Bau nachfallen würde unter Iſolirung Breußens,. Cine 
Dedavouirung früherer Erflärungen hat aber auch ihre Schwierigkeit, (M.E.) 

Preußen. Berlin, 9. Sept. Die Pe. 3. ſagt heute in einem 
Berichte über die fortjchreitende Beſſerung im Befinden bed Königs: „Der 
Schlaf ift faft in allen Nächten ſehr gut, der Appetit erfreulich und id 
bei der deshalb möglichen Verabreichung Ffräftigerer Nahrungsmititl die 
Kräfte im Zunehmen. Auch bie Theilnahme, Lebhaftigkeit und ſonſtigen 
Meuferungen des geiftigen Lebens zeigten erfreuliche Fortſchritte. Noh 
vor dem Tode des Miniflert v. Maſſow fragte Se. Maj. nad) deſſen Be 
finden, fo wie nach dem Sr. k. Hoh. des Prinzen Carl. Im ven lchten 
Zagen bat ſich die Lebendigkeit des Geifted ſoweit gehoben, vaf Se. Mai. 
zur vollen Einfiht des LUmfanged und der Schwere der Erkrankung gr 
tommen jind. Heute find Se. Maj. zum erſtenmal auf bie Terraffe ger 
ten und baben Sich ber ſtiſchen Luft erfreut,” 

Defterreih,. © Wien, 8. Sept. Alle während des Krieget aut 
ber Lombatdie in bad Junere der Monarchie abgeführten politiſchen Gr 
fangenen find in Bolge tes Abfchluffes ter Friedenspräliminarien von Wil 
franca in Freiheit gefegt worden. Auch aus Venedig und den venen 
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niſchen Provinzen waren politifh gravirte Individuen in ber böhmiſchen 
Feftung Iofepbftabt und an anderen Orten ber Monardyie internirt mwors 
ven. Gie find gleichfalls in Freiheit gefegt. Alle übrigen politifchen Ge- 
fangenen, weldye der Privatficherheit nicht gefährlich find, wurden nad) 
ihrer italienifchen Heimath entlaffen, und diejenigen, die es beburfien, mit 
tem erforderlichen Meifegelb verfeben. Diejenigen unter den politifchen 
Häftlingen jedoch, welse von den Untuheſtiftern zu Werkzeugen geworben 
waren, aber auch fonft erwiefener Maßen der Sicherheit der Perfonen und 
dee Eigenthums gefährliche Individuen find, werden umier polizeisicher Auf⸗ 
fit aus Joſephſtadt, mo ſie zeitweilig untergebradyt worden waren, in 
ihre Heimarh gefhict. Sollten ſich noch anvermärs politiſche Haͤftlinge 
befinden, fo haben die Behörden Befehl, deren Breilaffung fofort vor 


unehmen. 
* Arankreich · 

Paris, 9. Sept. 

Der Moniteurartifel wird heute von den Debatd commentirt. Dies 
ſes Blatt fommt zw dem eigenthümlichen Schluß, Venetien fei eine Art 
Piand in den Händen bed Kalferd von Oeſterreich und ed mürbe liberale 
und nationale Inſtitutionen erhalten over nicht, je nachdem die Erzberjoge 
in ihre Staaten zurüdfehrten oder nicht. Abgeſchmacktet kann man wohl 


nicht räfonniren 
— Groſibritannien. 

London, 8. Sept. 

Es wehren ſich die Klagen gegen die haͤufigen Stockprugelſttaſen, bie 
namentlich in Woolwich gegen Audreißer zur Anwendung kommen. Sol 
her Erecutionen gab es dafelbſt in den lehten Wochen ungewöhnlich viele, 
und eine Schilderung einer folhen Scene, die in den Spalten der Times 
erfchienen war, bat nicht verfehlt die Aufmerkſamkeit dee Publicums auf 
dies barbarifche Verfahren zu lenken. Nun hat es fi ſeitdem allerdings 
beraußgeflellt, daß jene Schilterung flarf übertrieben war, aber es ift dar⸗ 
um nicht minder wahr, daß feit Jahren ber Sıod feine folde Molle ge» 
fpielt Hat, als eben jegt in ver Gaferne von Woolwich. Dem wird ab« 
geholfen werden müffen, auf die eine oder amdere Weiſe. Die GEntfcyule 
digung der betreffenden Militärbehörben befteht darin, daß die Defertionen 
beifpiello® häufig geworden find (385 im vorigen Monat allein, die Miliz 
nicht einbegriffen), und daß ihnen ohne abjchredende Strenge nicht gefteuert 
werden fönne, Das mag feine Nichtigkeit haben; aber vie Peitſchenhiebe 
fruchten durchaus nichte, das hat eben die Erfahrung tes verfloffenen 
Duartald fhlagend nachgewieſen. Bemerft fei biebei, daß vie Leute nicht 
aus Abneigung gegen ben Dienft, in den fie body aus freien Stüden ein» 
treten, deſertiren, fontern um ſich in einem andern Megimente anmerben zu 
laffen und neues Handgeld zu bekommen. Es find Bälle vorgekommen, 
wo ein Mann auf biefe Weife TO Po. St. zufammenbradte. 5 

Aufland und Polen. 

Ein kaiſerliches Reſcript an den Statihalter Kaufaflens und Goms 
mandeur en chef der faufafifhen Armee, Bürften Barjarinsfi, anfnüpfend 
an bie legteren Greigniffe in Dagbeftan, lauter feinem weſentlichen Inhalte 
nach mie folgt: „Unter Ihrer Führung haben bie tapjeren Truppen ber 
Ihnen anyertiauten Armee eine allgemeine, binnen furzer Zeit von glän» 
zendem Erfolge gefrönte Offenflobemegung in einem Lante ausgeführt, wel 
ches feit 16 Jahren ald Baſis der gegen und gerichteten Operationen der 
feindlichen Bergvölfer diente. Die vafcye Unterwerfung der kriegeriſchen 
Bevölkerung von Awarien, Koiffubu, Gumbet, Salatawien, Andien, Tedy 
nuzal, Aſcheberloi und anderer im hoben Gebirge mohnenden Stämme, wie 
die faft ohne MWiderftand erfolgte Mäumung der nach dem Falle Werens 
vom Beinde mieder aufgeführten Befefligungen legen Zeugnif von den ber 
deutenden militärifhen Talenten ab, mit welchen Sie die in diefen Gegen» 
den begonnenen Operationen zu dem vorgefleitien Ziele geführt haben. In= 
dem Mir Ihren tief erdachten und ſeit dritthalb Jahren mit Ausdauer ver» 
folgten militärifhen Plänen den Erfolg der allmählich vor fich gehenden 
Unterwerfung des Kaufafus zufhreiben, erachten Wir es für bijlig, Ihnen 
Unfere hohe Dankbarkeit und Unfere volle Anerkennung für Ihre uneımüd« 
lien Anfttengungen, mie für die wichtigen militärifchen, im Intereſſe ver 
Ihrer Leitung unterftellten Gegend geleifteren Dienfte auszuſprechen. Zur 
Bezeugung dieſer Gefühle baben wir Sie zum Mitter des St. Georg-Didens 
zweiter Glaffe ernannt.... Wlerander,” 





Reueite Poiten. 

In Berchteögaden, wo II. MM. König Mar und Königin Marie 
verweilen, wurde am 8. Sept. der Namendtag der geliebten Königin durch 
eine glänzende Illumination gefeiert; auch auf den Borbergen des TWap- 
mannd flammten die Beuer, Zu den Gäften am königl. Hoflager aus ven 
Gelehrtenfreifen, v. Kobell und Franz Löher, werden im mädhfter Zeit 
Manke aus Berlin und Bodenſtedt binzufommen, (U. 8.) 

* Eichjtädt, 9. Sept. Das biſchöfliche Domcapitel dabier hat ſchon 
mieder den Verluft eines feiner Mitglieder zu beklagen; es flarb nämlich 
vorgeftern Abents 11 Ubr, allgemein betrauert, der hochw. Hr. Br. R. 
Moſandl, bifchyöfl. geiftl. Rath und Domcapitular. Gr mar geboren in 
Beilngried am 12. Sept. 1796, wurde im 3. 1820 Priefter, 1823 Dom⸗ 
Bicar und Geremoniar an biefiger Karhedrale, im. 1846 — durch re 
nennung ©r. f. Maj. — Domeapitular. 


Wien, 10. Sept. Die heutige Wiener Zig. bringt ein kaiſerliches 
Patent vom 1. Sept., betr. „die innere Werfaffung, die Schul» und Un⸗ 
terrichtsangeiegenbelien und die ſtaatsrechtliche Stellung der evangelifchen 
Kirche beider Befenntniffe in den KRönigreichen Ungarn, Kroatien und Sla— 
vonien, in der MWoimopdfchart Serbien mit dem Temefer Banate und in 
der Militärgrenze*, in 58 Paragrapten. Es find dabei die Befchlüffe 
der von den Gvangelifchen beider Befenntniffe im I. 1791 zu Peitb und 
Dfen gebaltenen Spnoden zu Grunde gelegt. In einem balbamtlicyen 
Artikel theilt die Wiener Zeitung mit, daß ver Vorfig in ben evangelifden 
Gonftitorien beider Gonfeffionen in Wien von nun an nur von einem Pro« 
teftanten geführt werden fönne, und taf vie weitere Entwidelung diefer 
Angelegenheit Iediglih von den Vorfihlägen diefer Gonfiftorien abhängen 
fol. Zum Vorftand if, wie bereits der amtliche Theil der Wiener Zig. 
mittheilt, der Minifterialrasd I U. Zimmermann ernannt. Der bisherige 
Präfes Brhr. v. Werner ift der Bunctionen in Gnaden enthoben und dem» 
felben „in Anerfennung ter eben fo tactvollen ald gewiffenhaften Weile, 
in welcher er die Pflichten feiner ſchwierigen Stellung erfüllt hat*, das 
Gomtburkreug des Franz - Joſeph Ordens verliehen. 

Trieſt, 9. Sept. Geſtern Nachmittiag bat das franzöſtſche Trans 
portſchiff „Magence* 499 oͤſterreichiſche Gefangene aus Algier hieher ge⸗ 
bracht. (Deft. 6.) 

Zurin, 9. Septbr. Eine Deputation, beftehend aus dem Marchefe 
Rajatico und den Profefforen Peruzzi und Matteuech, wird demnächſt mit 
einem Auftrag der todcaniſchen Regierung nach Paris reifen. Im ber 
PVerfammlung zu Bologna ift eine Adreſſe an Napoleon und Victor Em 
manuel vorgefchlagen, worin erflärt wird, die Völfer der Romagna jelen 
bereit, eine Summe zum Lodfauf Venetiens beizutragen. — Barma, 9, 
Sept. Die Verfammlung bat eine Adreſſe an Napoleon berathen. Die 
Betätigung ber Dictatur Farjni's und die Mbfegung der bourbonifchen 
Dynaſtie ift beantragt. (J. D. d. A. 8) 

Konſtantinopel, 3. Aug. Ttuppenverſtärkerungen wurden nach 
Creta geſchickt, auch daſelbſt Verhaftungen vorgenommen. Man will wiſ⸗ 
fen, es ſelen Ginverfländniffe mit Gretenfifhen Flüchtlingen in Griechen— 
land enttedt worden. ine Anzahl griechiſch⸗cretenſiſcher Notabeln übers 
fandten der Piorte eine motivirte Mechtfertigungsichrift. Der Polizeimi⸗ 
nifter ließ bier gegen vierzig audweißlofe und bevenklihe Individuen feſt - 
nehmen. In Grzerum find eine Beuerdbrunft und abermalige Erdſtöße vor= 
gekommen. Der Telegraph nach Smyrna ift wieder eröffnet. (Deſt 6.) 


Bayeriſche Bäder und Heilquellen. 

Meichenball, 7. Erpt. Die Gurlifie für die „Sailon“ 1859 wurde heute 
geidlofen, und zählt außer 855 Paflanten 793 Gurgäfte auf. Bom biefen Famen 
aus Bayern 348, Preufen 183, Württemberg 42, Deflerreih 38, Rufland 36, 
Sachen 25, Breie Städte 22, Baden 13, Gngland 12, Medienburg 12, Itas 

| lien 9, Walladei 8, Großh. Heilen 7, Reuß 7, Schweig 6, Sächſ. Herzegthüs 
mer 5, Hannover 4, Schweren 3, Amerifa 2, Frankteich 2, Oldenburg, KRurhefs 
fen, Dinemarf und Schwarzburg⸗Sonderehauſen je 1. 


Sörfen- und Banbelg-Rachrichten. 


Frankfurt, 10. Sept. (old u. Silber.) Pifolen 9 1.31, —32'4 fr.; 
Preuß, Briebrihever 9 di. 55—56 fr.; Holl. 10f.:5:äf Bf. 338—39 fr; 
Ranponcaren 5 A, 27'4,—28'4 fr; 20 Franes-Stück 9 fl. IT—1B le; Engl. 
Souvereign 11 fd. 36 — 40 fe. ; Gola per Zoll:Bfo. fein 791— 796 ; 5 Franfın: 
Thaler — fl. — fr.; Hochh. Silber pr. 3.:Pfo, fein 51 40—524,. 15 ir,; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 fl. 44, —45',, ir 

Franffurt, 10. Sept Deſtert. Mat.:Anlehen 62'4; Bproec. Metall, 59 ; 
Banfartien 844; Hotteries nl.» Eoofe von 1354. 884; von 1858: 94; 
Lupwigshafen s Berbachet Biienbahn s Actien 134; Badyeriſche Oſtbahn- Actien 
98°4; Bayeriſche Djtbahın» Nerien voll eingez. 994; Deilerr. Grev. » Mobiliar: 
Aetien 1984. Wecjelcurs: Paris’ 92°/,; London 116’; Wien 964. 

Wien, 10, Sept. Deſterr. bproc. Nation.:Anleihe 78.; Sproc. Met. 74. ; 
Lotterie: Anlehens · Looſe von 1854: 108.75; von 1858: 96,; Banfactien 888 ; 
öfterr. Grevit:MobiliersActien 207 40; Donau Dampifchiff.sActien 454.;  äflerr. 
StaatsbahnsActien 238,50; MorbbahnsActien 180.50. Wecjeleurfe: Nugss 
burg 3 Mt. 103.50; London E 10. 121.50; Silber —. 

Paris, 10. Sept. Ipror. Rente 68.55. 4proc. 94.75. Greb. mob. 805, 


München, 10, Sept. Die heutige Getreibeſchtannt enthielt im Ganzen 
11,547 Sch., wovon 10,043 Sch. verfauft und 9,539 Sch. eingefegt wurden 
Mittelpreife: Weizen A. 14.53 (geftiegen um 31 fr.); Rorm fl. 10.31 (gefliegen 
um 38 fr.); Gerſte fl. 12.1 (gefliegen um 8 fr); Haber fl. 7.14 (gefliegen um 
53 fr.) Die Keſte befunden in 552 Sch. Weizen, 138 Sch. Kom, 1085 Sch. 
Gerſte, 39 Sch. Haber. Umfapfumme 124,011 fl. 

Donauwörth, 7. Sept. Zufuhr 752%, Sch. Gefammtfland 76014 Sch. 
verkauft 645'4, Sch. Mittelpreife: Weizen A. 15.11, Kern fl. 13.40, Roggen 
fl. 10.53, Serie fl. 9.33, Haber fl. 5.40, Dinfel A. 5.45. , 








Berantmwertiider Nedatteut· eudw ig Shönden er 
Königlihed Hof» und National-Epeater. 

Montag den 12. Sept.: „VBerwirrungen”, Schaufpiel von E. Devrient, 

Dienftag den 13. Sept,: „Auf Reſen“, Eufijpiel von A. Görner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Fürk Dolgurufof, von Saflein; Rem, Officer, und Gerns 
fein, Particulier ven Hannover; Marfham, Rentier, und Douglas, Seiflicher von 
Gngland; Gopel, Rentier von Schottland; Marien, Proprietär von Rom; Raufs 
mann, Negotiant, Bier, Mentier, und Lefler, Kfm. von Berlin; Wriedt, Sutäbe: 
ger von Schleswig: Mifis Saltonitall, Goedwin und Magnard, von Amerika; 
Bad, Rentier von London; Schlupp, Rfın, von Köln, u. ſ. m. 

Hd. Maulid. HH. Wagner, Fabricant von Mainz; Smith, Guite, Waller, 
Hentiers, und Warwick, Dr. med, von Amerila; v. Räsfowefi, Dr. med. von 
Kiew; Wirth, Bildhauer vom Brienp; Hußay, Wentier von England; Peipfinger, 
Kim. von Innebrud; Hartmann, Kfm. von Pforzheim, u. ſ. w. 

Bl. Kraube. HH. v. Stuthner. Hofrath von Wim; v. Grashof, Hofmaler 
von Köln; v, Efen und Traifinit, Rentiers von ESteltin; v. Seuner, KRaufm. von 
Franffurtz; Wurz und Eberl, Geifilihe von Bing; Schnittenſuchs, Babrifbefiper 
von Minbifchgäricht; Bucker, Privaliet von Bamberg; Blauchto, Fabricant von 
Leipiig; Bartholomdi, Kaufın. von Mannheim, u, f. m. 

Ausb. Hof. HH. Brandenburg, Privatier von Saufanne; Freund, Dom: 
capitular ven Palau; Graf Lareſee, Nittergutsbeiger von Arnilorf; Weftermayer, 
Mechtsauwalt von Kaufbeuren; Kinfterlin, praft. Urzt von Landshut; Hübſcher, 
Fabricant von Rottenburg; Weiſſer, Oberarzt, und Meiffer, Mubitor von Stutts 
gartz Zillober, Profeſſet, und Mayer, Particulier von Augsburg, um 

Stahudgarten. HH. Negeli, Director von Potedamz Näthly, Schauſpit⸗ 
fer, Belly und Bufivit, Sänger von Berlin; Thomafo, Schaufpieler von Darms 
fladt; Dr. Beder, Director von Epener; Heilbronner, Rentier von Adyenhaufen‘ 
Stodbauer, Winorift ven Palau; Hippenmeier, Schiffmeiſter von Lindau; Gijele, 
Etudienlehrer, und Mayerlipp, Student von Dillingen, u. ſ. w. 


Geftorbene in München. 

Chridoph Niefel, Maurer von Aign, Log. Neunburg v, W. 39 I. alt: Pes 
tee Sever, Sohnfutfcherfnecdht von Burghagel, rg. Lauingen, 53 J. alt; Maria 
Berr, Gefreitensfrau von Neurcichenau, Log. Wegſcheid, 69 3. alt; Genrab Adam, 
Mehzgerlnecht von Eichſtaͤt, 32 I. alt; Jeſeph Heidenreich, Maurer von bier, 
59 3. alt; Theres Prantl, Raufmanmsgattin, 65 I. alt. 


We Veife Pfälzer Weintrauben "RIP 


verſende auch diefes Jahr wieder, worauf meine verehrlichen Kunden fo 

wohl, wie weitere Areife aufmerkſam made. Der Verſandt hat begonnen, 

die Preife billigt, und iR für befiere Padung geforgt. Briefe und Gelber franco. 
Mannheim, im Auguft 1859. 


4048. [101] M.cC. Hildebrandli. 
Verlag von $. A. Brohhaus in Feipzig. 


Preeis historique 


des &vönements politiques les plus remargables 
qui se sont passös depuis 1812 a 1859. 


Par fe baron Ferdinand de Cussy. 
In-8. Geh. 2 Thir. 20 Ngr. 








4078, 





4365. : n 

Eine große Brauerei 
in der Nähe Wiens, im heilen Betriebe, ift wegen Geſchäfteveränderung bes Be; 
figers billig zu verlaufen. Diefelbe ift zur Erzeugung von 100,000 @imern 
Unterjeugbier complett eingerichtet, enthält ein großartiges Sudhaus mit 
2 Pfannen, ein dergleichen Malzhaus mit 2 engliigen Doppeldörren, 
ein Kühlhaud mit 3 eiſernen Küblichiffen, eine Branntweinbrennerei 
ein großartiges, im meueften Style erbautes Gaſthaud mit Kanzfaal, Glas- 
falon und Parf, eine Malz: unv Weißmühle, große und umfangreiche 
Wohn: und Wirthſchafts-Gebäude, außerdem bie nothwendigen, befon 
ders bequemen und zwedmäßigen @ährfeller für circa 15,000 Eimer Sommer; 
biere, die befien Qagerfeller mit ven ſchoͤnſſen Gisgruben, vier befonders waſ⸗ 
ferreihe Brunnen, die das beſte, zur Brauerei geeignetſte Waſſer liefern, und 
ift das Ganze mit circa 80 Joch ber heilen Feld: und Wiefengründe artenbirt, 

Diefes burd feine befonders günfige Lage jeder Austehnung fähige Gtabliffe: 
ment verbient in ber jegigen Zeit namentlih von ausländifchen Induftriellen und 
Eapitaliten um fo mehr Beachtung, als biefelben, von ben Koursverhälfniffen 
begünftigt, fich diefen ſchönen und ertragefähigen Befig um faum bie Hälfte bes 
reellen Werihes verfaufen können. 

Wahre Käufer wollen geneigte Anfragen unter Chiffre Brauerei poste 
resinnte Wien abrefliten, bie bis Ende September a. e. übernommen 
und prompt beantwortet werden. Anenhme Zufchriften, gleich ſolchen ven Unters 
händlern, bleiben unberüdichtigt. 


Fiygare-Carlen’s neuester Roman! 


Im Verlage von Ph. Manns in Stockholm und Leipig ist nun 
vollständig erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


kin Handelshaus in den Scheeren. 


Küsten-Roman 





4364. 


von 
Emilie Flygare - Carlen, 
Autorisirte Ausgabe. 
3 Bde, in 6 Abtheilungen. Pr. Crt, 5. 15 Ser. 


Dieser neue umfangreiche Roman der beliebten schwedischen Schrifi- 
stellerin, welche seit 7 Jahren in stiller Zuräckgtzogenheit gelebt, behan- 
delt, wie die „Rose von Tistelen*. ein Stück schwedischen See - und 
Küstenlebens in der der Verfasserin eigenen originellen Sprache, 

Emilie Carlen ist Meisterin gerade in diesem Genre romnnlischer Er- 
zählung und besitzt ein seltenes Talemı uns ihre eigenthümlichen Fischer- 
und Schiffer-Westalten in schurler Ireffender Charakterzeichnung vorzaführen. 
Daher kommt es denn auch, dass die Verfasserin sich in Deulschland so 
viele Freunde und einen so grossen Leserkreis erworben, Diese mehr oder 
weniger für jeden Deutschen unbekannten Gegenden, in denen ihre Ser- 
Komane spielen, heimeln uns an, erregen unser Interesse, werden uns wohl- 
bekannt, und wir können wohl sagen lieb un werth durch den Mund einer 
Carlen, Auch das vorliegende neueste Erzeugniss ihrer Feder wird daher 
ebenfalls sich einen grossen Leserkreis gewinnen und aufs Neue den litera- 
rischen Ruf der berühmten Schwerin befestigen, wenn nicht noch vergrössern. 





noi. baijeriſche Zahlen⸗Totterie. 66. 


Bekanntmachung. 


82. Bekanntmachung . 


In der 1613ten Ziehung zu Münden am 
10, September wurden folgende Nummern gejogen: 


70 a0 3 55 74. 





4383. Kohlen: Lieferung. [3a] 
Donnerftag den 22. September db. Fe. 
Dormittage ® Ubr 
wird von der Drfonomie- Gommifion ber Zeughauss 
Haupts Direcdion Amalienftraße Nr. 3/1 dahiet der 
Bedarf von fichtenen Kohlen für das Gtatsjahr 
1859,60 elren 1000 Säde für die Duvrieres 
Werflätten an den Weniglinehmenden, vorbehaltlich 
höherer Genehmigung, in Lieferung gegeben, und wers 
ben hiezu Gontrahenten mit dem Bemerken eingeladen, 
daß ſich Jene, weiche der Commiſſion unbefannt find, 
vor ter Verfleigerung durch gerichtliche Jeugniſſe über 

ihre Bermögens: Berhältniffe auszumeilen haben. 


24.122) Dffert, 

Gin Umtögebilfe, ber feit meun Jahren das 
definitive Umſchreibweſen beforgte, ſucht bis zum U. 
October anderweite Beichäftigung. 

Gefaͤllige Offerte unter Chiffte ER. T. beförbert 
bie Grpebitien biejes Blattes, 








4376, Gin Conditor-Gehilfe, der ſchon in 
bedeutenden Geſchaͤften cenditiomirte, jucht eine Stelle, 
und kann fogleich eintreten, Das Uebr. 


— — 





Am Montag den 12. dieß Monats 
Vormittags LA Uhr 
wird im Rathhausfaale zu Donauwörth ber muthmaß⸗ 
lie Bedarf an Victualien pro 1859,80 bei der dies⸗ 
feitigen Strafankalt, nimlid circa 
160 Gentner Reis, 


160, hies, 

180 „  Roligerfie, 

2 , Brennöl, unb J 

80 Nindſchmal; (letzteres blos pro I. Se⸗ 


mefter 1859/60) 
an den Wenigiinehmenden, dagegen bie im Laufe bes 
1. Quartals 1859,60 dahier erzielt werdenden Ochſen⸗ 
häute, Kalbfelle und Unjclitt an ben Meifibietenben 
öffentlich vergeben. 
Kaisheim, am 8. September 1859. 


Köntgl. Polizei- Gommiffariat. 
Der fönigl, Regierungs-Bath: 
N, 5234. v. Elosmann. 


ad 4180. Bekanntmachung. 


Die auf ben 24. September 6. Is. anberaumte 
Anmefensveriieigerung bes werlebten Bauers Weißt 
von Bünterbing findet am befagten Tage nicht ftatt. 

Am 3. September 185B. 


Königliches Landgericht Hengeräberg. 
Der lonigliche Banbrichter : 
@.:0. 5113/1. Althamer. 





Der Bierbrauerei- Pächter Iafob Heinrich Hir- 
{hing vom hier, zur Zeit in Röeniß, im fönigl. ſaͤch⸗ 
ſiſchen Amtobezirfe Plauen, beabfichtigt dahin auszue 
wandern. 

Alenfallige Anipräche an denielben find daher 

binnen vierzehn Tagen 
a die inser, bei Vermeidung ber Nichtberädfichtigung 
bierorts anzumelden. 

Windsheim, 6. Sepiembet 1856 


Königliched Landgericht Windsheim. 
Der königliche Landrichter: 
C.N. 11224. Donle. 


4360. [3a] Zu einem muflfaliihen Bledpbla #: 
Infirumentenmaher-Geichäfte in Münden 
wirb ein !Derfführer oder tüchtiger Arbeiter gefahr. 

Scriftlige Anmeldungen, mit den entſprraenden 
Zeugniſſen verfehen, wollen france unter der Arıefie 
„U Sauerle, f HofrInfirumentenmadhers-Mitwe, 
Müllerftrafe Nr. 22” eingejendet werben 











4322. [26] Gin in der Stenographie umb ben 
modernen Sprachen vollfommen gebilbeier Medhisprat: 
ticant wänjcht eine Concipientenftele. D. Uebr. 





4306, Gin ſolides Prauenzimmer mit allen für 
ein Stubenmädchen erforberlihen. Keunaiſſen 
wünſcht als feldhes hier. ober auswärts eine Stelle 
Gefällige Mnerbieten durch die Erpeditien b. BI, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


nn m 


Tür nos m... 
Kisearıed Abonnement 17} 
„Atennblait” eröffnet, um mir 
deeſelbe ven bapfr. 
za 20m 6 »n 2 k. 
teibjädeig, erer 1 L. 12 ie. wien 
xuaderg am jämmilihe Bereinie 


Montag. 


Abendblatt 


Nenen Münchener Zeitung. 
Nr 21% 


Eesint, Era, De Brenn 


Bänder =. f. m. abennist man bei 
© 4. ALELANDER, rue Brulde 
Me... tn Straßburg, und Con 
“u Commerce Bi, Andrs des Aris 
Er. 2 in Paris, 


12. September 1859. 





YHeberfig it. 


Bom Büherrifch. (Hiftorifch-kritiiche Beſchreibung ter Runft« 
kammer im meuen Mufeum zu Berlin.) — Sfizgenvon Oſtende. 
— Wiſſenſchaftliche und Runfinotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Bom Büchertifdh. 


HSiſteriſch-kritiſche Beſchrelbung der Kunftfammer im 
neuen Mufeum zu Berlin. Bon Ridard Fifcher. Berlin. 
Bei Julius Springer. 

F. W. Uchnli, wie zu Münden, Dresden, Darmfladt und anderen 
deutſchen Städten wurde nun auch in Berlin feit Neujahr eine Samms 
lung unter dem Namen „Die Kunftlammer im neuen Muſeum“ dem 
Publicum geöffnet, in welcher die Schäge vergangener Jahrhunderte mit 
liebevoller Hand zufammengetragen und nun dem ferneren Muine oder ge« 
meiner Maͤcklerei entriffen für alle Zukunft aufbewahrt werden, Alte dere 
artigen Sammlungen bieten reichen Stoff von vielfeitigftem Intereffe und 
zu dem angenegmflen Studien, und liefern die fhägenswertheften Belege 
von allgemein culiurbiftorifcher Bebeutung, indem ſie in den verfchieven- 
artigften Kleinwerfen ben Geiſt und den Gharakıer, die Richtung unb 
Bildung der verſchiedenen Zeitalter amd Geſchmacksrichtungen ber Vorzeit 
offenbaren. Da bie Mehrzahl der in folhen Sammlungen vereinigten 
Gegenftände Innerhalb des KRreifed unferer ideellen Anſchauungen umd 
felbft unferer bäuslichen Bebürfniffe Tiegt, ſich auch iheild durch den Ger 
ſchmack und den Reichthum der Erfindung, theils durch den Mel; und 
die Sauberkeit der Fünfilerifchen Behandlung auszeichnet, fo kann ed nicht 
fehlen, daß die öffentliche Aufſtellung derſelben immer mehr die Aufmerk- 
ſamkeit eined auch geiftig forıfchreitenden Publicums in Anſpruch nimmt, 
einem wahren Bevürfniffe abbilft, und durch fleifige Benügung den viel 
feitigften Nugen ſchaffen wird. Nicht nur, daß die in folden Mufeen 
aufbewahrten Gegenſtaͤnde geiftig und fachlich im Ullgemeinen zur Ber 
lchrung, zum Vergnügen und zur Nachahmung dienen, für bad höhere 
und feinere Handwerk find fle eine unerihöpflide Bundgrube von Ideen, 
Motiven und Formen, — ja auch dem gelehrten Befchichtsforfcher bildet 
der Anblick Hifkorifch- geordneter Gbebrauchdgegenftände (mie dieß 
in bayeriſchen Nationalmufeum, im Gegenfage zu ten Parifer Mufeen, 
in höchſt anerfennenswersber Weife geſchah) den zeittreuen Rahmen, inner 
bald deffen die Berfonen, welche dad Drama der Weltgefichte abfpielten, 
ih bewegt haben, und ergänzen ihm fo auf dad genaueſte das lebendvolle 
Bild feiner Helden. 

Dad Eniſtehen der Berliner Runfilımmer batirt in’s Jahr 1689 
zurüd. Allein es gab auch ſchon vor diefer Kunflfammer eine derartige 
Sammlung, deren wir bier in Kurzem gebenfen wollen, Man würde 
nämlich dem Kurhauſe Brandenburg und der Dynaftie der Hohenzollern 
ſehr unzecht thun, wenn man glaubte, dab der „große Kurfürfl* der erſte 
gewefen jei, welcher in Berlin eine Kunftfammlung angelegt und fomit 
überhaupt ein Runftintereffe tbarfächlich bewieſen babe, diefer Ruhm ges 
bührt vielmehr ſchon dem Kurfürften Joachim II., 1505 bis 1571, der 
nidt allein eine Sammlung von Mal- und Bildwerfen, von Guriofitäten 
und Kleinodien anlegte, fondern vor Allem ald ®ründer der Münz- und 
Antifenfammlung mit Ehren zu nennen if. Diefes Kunfl- und Mari« 
täten-Gabinet nun, ſchon feit drei Jahrhunderten Kunſtkammer genannt, 
erliet jedoch ſchon zu Anfang ded flchenzebnten Jahrhunderts eine empfind« 
liche Ciabuße dadurch, daß die Witwe des Kurfürflen Johann Gigis- 
mund, geft. 1619, vie Kurfürflin Ugnes, bei ihrem und ihrer Tochter 
Marie Gieonore, der nachherigen Gemahlin des Königs Guflav Adolph 
von Schweben, Wegzuge von Berlin nah Stodholm eine Menge von 
Kleinodien und Kunftweribflüden aus der Kunſtkammer nehmen lieh. 
Durch die Meberfietelung diefer Joachim'ſchen Kunſtlammer aber nad) 
Küſtrin während des dreißiglährigen Krieges, nämlih im Jahre 1626, 
fand fle für Preußen ihren vollfländigen Untergang, d. 5. ihre volltän« 
dige Auflöfung, denn von bdiefem Zeitpuncte an verfhwand fie und ihr 
Inpentarium fpurloe. 


| 


1 
I 


So ift denn bie jegige Kunflfammer eine ganz meue und ta Ver— 
bienft, jle gegrünber zu baben, gebührt dem „großen Kurfürſten“. Ihr 
erſtes officielled Verzeichniß fallt in das Yabr 1689. Wis eine Epifode 
ber preußifchen Gedichte und auch ter Kunſtkammer iſt die Idee tes 
„großen Kurfürften*, Preußen zu einer Secmacht zu erheben, zu betrach« 


j ten, denn durch die zu dieſem Zwecke angefnüpften Marine-Berbindungen, 





wurden Liefer neuen Kunflfammer eine große Menge überfeeifcher Merk- 
würdigfeiten zugeführt, welche nun alle in der „erhnograpbifchen Summ« 
lung* ihre Hufftellung gefunden haben, Wie in der Joachim'ſchen, fo 
befanden fih aud in der Friedrich Wilhelm'ſchen Kunſtkammer die ver« 
ſchiedenſten Wegenflände, und zwar Antifen, Gemälde, Kleinovien, Parade 
füde, Münzen, überfeeifche Merkwürbigfeiten und Naturalien, Samm« 
lungen , die befonders durch die Anerbung ber Kurfürfllih Karl'ſchen 
Dlünze und Antifenfammlung, fo wie durch den im Jahre 1698 erfolg« 
ten Ankauf der Bellori’fchen Antitenfammlung in Rom einen bedeutenden 
Zuwachs erhielten. Wie die Runflfammer um das Jahr 1700 ausge» 
jehen, lehrt und der Kupferftich im Beger’fchen „Tbefaurus Branden« 
burgieus". Friedrich Wilhelm I. jedoch, für Kunft und Wiſſenſchaft 
wenig zugänglich, benachtbeiligte fle beſonders dadurch, daß er eine grofe 
Anzahl der werihvollften Antiken dem König» Kurfürften Auguſt II. von 
Polen» Sachfen gegen zwei Megimenter im Jahre 1726 abtrat. Auch 
wurden unter der Megierung Friedrich Wilbelm I. eine Menge Begen« 
ſtände aus der Kunftfammer nach Schloß Wufterhaufen gebramt, die nie= 
mals wieberfehrien, Weitere Verluſte erlitt die Kunftlammer im Jahre 
1752, indem auf Befehl Friedrich IL. ſammtliche Gilbergefäße und Uhren 
audgeliefert werden mußten, und im Jahre 1806 durch die Occupation 
der Frangoſen, während welcher Denon, damaliger. General» Intendant ber 
kaiferlichen Mufeen in Paris, eine Maſſe von Elfenbeinichnigereien, ®em« 
men sc. Hay Paris entführte, von denen zwar Wicked, aber nicht das 
Befte im Jahre 1814 nad Verlin zurückkehrte. Bon den nächſtfolgenden 
Grmwerbungen waren bejonber die Minutoli'fhe Sammlung ägyptifcher 
und vaterlänbifcher Alterthümer, im Jahre 1923, und die Bartholdy'ſche 
Sammlung von Anticagllen und Majolicad, im Jahre 1828, für unfere 
jegige Kunftfammer von hoher Wichtigkeit. 

Zu ver kunſtgeſchichtlichen Mangftufe jedoch, melde die Kunſtkammer 
nun einnimmt, ward fie erft unter Friedrich Wilhelm III. erboben, und 
zwar dur den Anfauf der Sammlung’ bes Minifters von Magler, wele 
der wir mit das Seltenfte und Vorzliglichfte zu verbanfen haben, vor 
Allem die foflbarften Elfenbein» und Holzſchnizwerle, fämmtliche Emaillen 
des ſechdzehnten Jahrhunderts, die Mehrzahl der fpäteren Emaillen, ver 
Glasgemaͤlde und Blatgefäße, fo mie eine Menge ber verfchiedenften an« 
deren Runftgegenftände und Kleinwerfe. Ohne dieſe von Nagler'ſche 
KRunftfammlung, welche im Jahre 1835 für 8000 Frledrichsdot erworben 
wurde, hätte bie Kunſtkammer nur einen fehr beichränften Werth und 
böte nur ein fehr einfeitiges Intereffe ; durch den Ankauf diejer berühmten 
Privarfammlung verdient fle erfl, neben denen im Louvre und im Hotel 
de Cluny genannt zu werben, wiewohl fle ihnen In vielfadyer Beziehung 
bedeutend nachſteht. Einzelne Ankäufe, z. B. die große Silberfchüffel 
Nr. 1576, fanden unter Friedrich Wilhelm IV. flatt, Bis zum Jahre 
1855 befand ſich diefe Kunſtſammlung, Kunftfammer genannt, in bem 
oberften Geſchoſſe des k. Schloffes zu Berlin, ſeit dem Januar 1859 if 
fie ganz dem Publicum geöffnet, nachdem ein halbes Jahr früher ſchon 
ber Modellſaal allein dem Befuche freigegeben worden war. 

Ihrem Hauptinhalte nach zerfällt die Kunſtkammer in ardhiteftoniiche 
Modelle, Kunftmeubles, Glasgemälde, Majolicat, Glaͤſer, Thongefäffe, 
Buildwerke aus Silber, Bronce, Eifenbein, Perlmutter, Holz und Stein, 
Emaillen, Kirchengeräthfchaften und Ornamente, Mofatfen, Waffen, eine 
Sammlung von etma 24,000 Siegeln und Stempeln, fo wie bunderterlei 
Feine Luxudartikel, welche ver ſchöpferiſche Genius und der handl 
Fleig zu Kunftwerfen erhoben Kat. Alle diefe den verfchledenartig 
Kunft« und Kunft« Induftriegweigen entfprungenen Kleinwerfe gehören im 
Weſentlichen dem Kreije ver chriſtlich · europälfchen Gultur an und reichen 
der Zeit nach von dem fechöten Jahrhunderte bis auf unfere Tage herab. 

Für diefe Sammlung nun beſteht noch fein officheller Katalog. Es 
mar baber ein jehr dankenswerthes Unternehmen, die kunſtwertheſten, in« 
tereffanteften und feltenften Stüde der Sammlung beraudjubeben, und in 
diefer Art dem Befchauer glei den richtigen Wegmeifer zu den ädhten 
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Perlen der Kunflfammer in die Hand zu geben. Den vorzügliheren ı "benfelben, Cabingte wieder an das Pand gebracht. 
Kunftfähern, nämlich der Kirchenbaufunft, in Beziehung auf vie andnes 


ſtellien architeltoniſchen Modelle der Xoreutif, oder Bildfchnigerei und 
Biltgieherei, ſowie der Emaille · @lad- und Ihongefäßmalerei, ſchichie ber 
Berf. einen kurzen Geſchichtsabriß voraus, der auch dem in der Kunſtge- 
geſchichte Wohlvertrauten nur eine erwünſchte und belehrende Beigabe 
fein wird. 

Es it ſonach allen Freunden mittelalterlicher Sammlungen , ſowie 
ben Befuchern der Kunfttammer felbft das Büchlein beſtens zu empfehlen, 
dad ſich auferbem noch durch feine compendiöfe und typographiſch guie 
Ausflattung vor anderen Katalogen außdzeichner, 


Scijjen von Dftende. 


Oſtende, welded vor ein paar Jahrzehnten ald Seebad noch wenig 
benügt wurde, bat ſich im kutzer Zeit zu einem der eleganteften und fre— 
quenteften Badepläge emporgefhwungen, Alle Nationen Europa’s ſtellen 
zahlreiche Gontingente, um Dftende für etliche Monate zu einem Sammel« 
yplag der großen Welt zu maden, wo Reichtum, Yurud und Mode zur 
Schau getragen werden. Die Salſon beglunt in Oftende erft mit Anfang 
des Wona:d Juli, mo dad Meer von der hoben Geiftlichkeit im feier- 
licher Proceffion eingefegnet wird. Mit Ende September ift auch bie 
Badezeit vorüber, Zur Aufnahme der Badegäfte iſt nicht nur eine Anzahl 
grofer, brillant eingerichterer Gafthöfe vorhanden, fondern auch die meiften 
Privarbäufer halten mehr oder weniger foftbar meublirte Zimmer zum 
DVermietben bereit, ohne gerade befondere Anfprüce auf große Billigkelt 
zu erheben. . 

Das eigentliche Leben der Baremelt iſt jedoch auferh.lb der Stabt auf 
dem nordweſilich binter derfelben gelegenen grofen Steindamme (digue) 
der eiwa 1000 Schritte lang und 12 Schritte breit, durchaus mit Bad» 
feinen gepflaftert und größtentgeil® mit eifernen Geländern verſehen if. 
Auf der Mitte dieſes Dammes liegt der Gurfaal, der eigentliche Gentrals 
puner der böhern Geſellſchaft. Die Befugnif im denfelben einzutreten, oder 
ſich auf einen ber auferhalb deffelben ſtehenden hölzernen Stuhle nieder 
lajjen zw dürfen, bat man mit einem Franten für jeden Tag (oder für 
einen ganzen Monat mit 22 Br.) zu erfaufen, Ju demfelben finder man 
ein Biano, eine große Auswahl von Tageeblättern, ſowie eine Reſtaura- 
tion und Abends 5 Uhr Table d'höte, indeffen dürften die Räume des 
Gurfaales viel größer fein, obwohl ſich auf dem Damme noch andere Her 
ftaurationen befinden und zwar öſtlich am Leuchtthurme der Gercle du 
Phare und zunächft an vemfelben der Pavlllon royale, dann weſtlich an 
den Dünen der Pavillon de Dunes und der Pavilion du Ahin, ver Lep- 
tere mit einem gropen Auftern- Park, — Leider befindet ſich aber weder 
auf dem Damme, noch an ber ganzen Meereöfüfte irgend ein Baum oder 
ein beteter Gang und fomit fein Schutz gegen die Strahlen der Sonne 
oder gegen daß Ungemach der Witterung. Allein dennoch lebt und be» 
wegt ſich Alles bei jetem Wetter von Morgens bis in die fpäte Nacht 
auf dem Damme und am Gtrande, benn dad Meer hat, zumal für den 
Binnenländer, eine zauberifche, unwiderſtehlich anziehende Kraft und man 
vergiät jede Unbequemlichkelt, wenn ed vergönnt Ift, über bie grängenlofen 
Maffen der unabläßtg beranflürzenden Wogen mit dem Auge hinzuſchwel⸗ 
fen, den Lauf der ſchaulelnden Babrzeuge zu verfolgen, dad Anwachſen der 
Fluth und die Wiederkehr der Ebbe zu beobachten und die erfrifchende, 
alle Lebensgeifter erregende Meereluft einzuarhmen. Es gehört unftreitig 
zu den erhabenften Genüffen des Lebens, bei mondheller Nacht ſich an ber 
magifchen Beleuchtung der See und ihren wie ruhenden Wogen zu ergögen 
oder bei beftigem Winde das flürmifch aufgeregte Weer in feiner ſchauet · 
lichen Macht anzuflaunen. 

Die — Scenetie der Natur iſt bier überdieß durch die Kerr» 
lichfte lebende Staffage gehoben. Cine seiche Auswahl von perfonifieirter 
Schönheit, Jugend und Anmurh im Glanze der autgemwählteften Toilette 
ergeht ſich auf dem Damme oder bewegt ſich entledigt der Grinoline in 
einfacher Bloufe auf dem Kopie das mafferbichte Häubchen ſtatt des ſchmu⸗ 
den Hütchens mit den Habnenfedern — im Babe fümpfend mit den un« 
aufbörlich beraneilenden Fluthen. 

Zwar find die Badeplähe für die Herrn und Damen von einander 
getrennt an ben beiden Enden des Dammes ausgeſteckt, allein in Wirflich- 
keit badet Jedermann an dem Ginen oder Andern diejer Pläpe nach feinem 
Belieben und fomit verfchwindet im Waſſer jeder Unterfchied des Alters, 
bed Geſchlechtes oder Ranges. Den Männern ift ein vom Halfe bis zu 
ben Knieen reichender Trikot ale Babe» Goftlüme vorgefchrieben. Weiter 
weſtlich, unfern des Pavillon du Rhin in dem fogenannten „Parabiefe* 
*barf auch ohne Coſtüme in parabieflfcher Unfchuld dad Geblet Neptun’s 
betreten werben. Gelbftverftändlich ift ed, daß hier nur Männer baden ; 
Damen zeiten höchſtens auf Efeln durch das Paradies ober wandeln in 
fentimentale Geſpraͤche vertieft, am Rande des Waſſers auf und ab, 

Für dad Bad mit Einfluß des Goftümes zahlt man 75 Gentimes 
(bei Abonnement weniger), befteigt fodann ein auf 4 Mäder geſtelltes Ba⸗ 
befabinet, dad nun durch einen Kutjcher mittelft eines vorgefpannten Pfer- 
des etwa 10 Schritte weit in das Meer bineingefahren wird. Nachdem 
man In dem Gabinete feine Toilerte gewechſelt hat, ſteigt man auf einer 
Eleinen Treppe in das Waffer hinab und nach dem Babe wird man in 


| 


Eigens aufgeftelh 
„Baigneurs® leiſten, menn ed gewünfcdht wird, die nöthige Hilfe, nn f 
den ſchuchternen oder [dwächlichen Badegaſt führen, oder mit beiden Hän- 
ben denſelben unter den Achſeln ergreifen und in fo in borijontaler Lay 
in den Wellen berumziehen, von Zeit zu Zeit mittelft eines bei ſich füh 
-_ . ihm eime tüchtige Portion Waflers über den Kopf gie 
en u. dal. 
Zu den nemlichen Berrichtungen find „Baigneufed* für das 
Geſchlecht aufgeftellt. Viele Damen jedoch, aus. welchem Grunde —* 
nicht, ziehen ed vor, ſich im Bade eines Baigneur oder ſonſt eines männm 
lichen Beiſtands zu bedienen, 


Der Schauplatz diefer Vorgänge ändert ſich mit jeder Stunde. Wit. 
end ber Fluth beipülen die Wogen den Damm und flürmen an deſſen 


ſchlefet Steinwand mehr oder weniger hoch hinan, während zur 
Ebbe das Wafler wenigſtens 200 Schritte weit rer un 
halb ded Steindammes eine beinabe trockene ſchiefe Fläche von feinem dicht 
ufammengepreften Sand zurüdläßt, auf welchet ſich aldbald das tegfamfte 
Lebensbild enimwidelt. Hier ıummelt ſich nun bie zahlreiche, den Badegä- 
ften gehörige Kinderſchaat herum, fammelt Gondyilien , läßt kleine Schiffe 
ſegeln oder Diachen fliegen oder wirft mit Meinen Schaufeln Berge und 
Wälle auf, die in wenigen Stunden von der hereinbrechenden Fluth wies 
der zerflört werden. Die Ermachfenen miethen ſich Stühle (zu 5 Gentimes 
das Stüd) und fegen fih am den Rand des Waſſers, auf einer Geite den 
luſtigen Spielen der Kinder, auf der andern Seite dem Gebahten der Bar 
benden zufehend. Gs if eine Art des genußreichſten „dolce far niente** 
hier oder auf dem Damme figend oder gehend das bunte Durdeinander 
in dem Waſſer in nächfter Nähe zu betrachten und ſich an den Kämpfen 
der Badenden mit dem überflürgenten Wogen und an ihren unwillfühtlis 
hen, oft poſſierlichen Sprüngen oder unvermeidlichen, nicht immer grazliö- 
fen Attitüden zu ergögen. — Vielfältig wird aud der weit in die See 
bineingeführte, aus ftarfem Balkenwerk beſtehende Hafendamm (Estacade) 
zu Spaziergängen benügt, um auf dem rings von den Fluthen umfpielten 
Hafenfopf (an der Einfahrt) die Schiffe aus ⸗ und einlaufen zu ſehen umd 
den Meereshauch von allen Seiten auf ſich einfrömen zu lafien. 

Sbbe und Fluch treten nicht in ganz gieichen Zwiſchenraͤumen und 
nicht im gleicher Fülle ein. Die Pocalblätter bringen tarüber jebetmal 
für die fommende Woche genaue Angaben und ed mag nicht ohne Intereſſe 
fein, hier eine ſolche Anfündigung vom 7. Aug. d. J. anzufügen : 

Ebbe. 


Bluth. Wafferhöhe, 

Vormittag. Nachmittag. Bormittag, Nachmittag 
8. Aug, 7u. 19 M. Bu —M 65 1U SM. 1u. 49. 
9.. 8,49, 9,36, > 2,4, 3,35, 
| We 105 35 | er je BB 8,52, 4.26, 
1,7 U. Mr 8 4,5. 5.17, 
12.. 1.9. -—. —, 1016 5,8, 5,58, 
13, „ 0„ 9. 0.27, 11 6,16, 6,833, 
14. „ O4, 1. —. 114 6.49, Tr A; 
15. » 1,15. 1.30, 116 7,19, 7.33, 
Bei der Mubrit „Waflerhöhe" iſt vie Zahl 100 als mittlere Wofferhöbe 
angenommen, 


An bejondern Unterhaltungen wechſeln täglich Borftellungen im Then» 
ter mit Bällen im Caſino und mir Productionen der Militärmuflt, welche 
Leptere ıheild im Gurfaal, sheil® im Gercle du Phare oder im fogenann« 
ten Prinzengarten — einem mit Gebüfch befegten Raſenplah innerhalb des 
Thores — Statt finden. Zu Buflfahrten auf der See ſtehen an der 
Eſtacade immer bemannte Boote bereit, Zur Zeit fehlt e8 auch nicht am 
einem Circus; das Vergnügen an der Moulerte feines Geldes ſich entledi⸗ 
gen zu können, muß man jedoch entbehren. 

Die Table d'höte in dem größeren Gafthöfen If meiftens vorzüglich 
und an den Gaͤſten bewährt der Augenſchein, daß die erquickende Geeluft 
und bie nervenflärfenden Bäder indbefondere auch auf die Werkzeuge der 
Verdauung den günftigften Ginfluß üben. Man fpeift zu 2 und au 3 Br. ; 
die geringfle Sorte Wein foftet 3 Br. ; für eine Bouteille St. Julten 
zahlte ich im Hötel d' Allemagne 5 Br. — Im mehrfacher Beziehung fand 
id, das Hötel Marion empfehlungswürdig. 

Die Stadt feldft, die 15—16000 Ginwohner zählt, macht durch ihre 
regelmäßigen Straßen und freundliche Gebäude einen angenehmen Eindrud 
und befonderd wohlihuend ift die überall berrfchende forgfältige Reinich⸗ 


feit. Jeden Morgen werden bie Straßen und alle abzelegenen Winkel in 
und außer der Stadt gelehrt und von allem Unrath volftändig gereinigt, 
die Trottoird aber werten jeden Morgen von ben Haudmägben lang« 


geftielten Bürften gefegt und mit reinem Waffer abgeſchwemmt, ſo daß 
man bei feinerlei Witterung die Fußbekleidung beſchmutzt. Eine ſolche 
Einrichtung nimmt fehr für ſich ein, und ich war in furzer Zeit dadurch 
fo verwöhnt, daß der grelle Gontraft zu der Straßenreinlichfeit belgiſchet 
und rbeinifcher Städte, den ich auf der Müdreife in mancher fübbewtfcher 
Stadt, wie 5. B. in dem ehedem wegen feiner Reinlichteit geprkefenen 
Nürnberg traf, mich im höchſten Grade anwiderte. Bei dem längft an- 
erkannten großen @influg der Meinlichfeit auf die Gefundbeltöver iſſe 
dürfte wohl alleuthalben die ſorgfältigſte Pflege derſelben beſſere Berüd- 
ſichtigung verbienen. 
Meifenden, welche von Köln ab ſich nicht der Eilzüge bedienen, mi 
welden nur Wägen 1, Glafje fahren, ift zu empfehlen, durdaus Wäge 
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1. Gloffe zu nehmen, indem die Wägen IT, Glaffe auf den rheinlſchen und 
belgiſchen Bahnen zu längern Touren zu unbequem find, indem jle feine 
gepolſterten Müdlehnen und fogar Sige ohne alle Rüdiehnen haben, während 
bie Wägen I, Glaffe ungefähr ven Wägen 11. Glaffe der bayerifchen Bahnen 
geihfommen. 





Miffenfchaftlihe und Aunſtnotizen. 


Die bereits fo beträchtlichen ardivaliihen Schäge Münchens ſollen 
fierem Vernehmen nach in kurzer Zeit eine fehr bedeutende Vermehrung 
erhalten, indem das Familienarchiv der freiberrlichen Familie von Rei— 
ſchach aus Steiermark hierher gebracht und in dem berfelben angebörigen 
Haufe in ter Promenadeftrafe aufgeſtellt werten wird. Dadfelbe foll 
einen Schag von alten Urfunten enthalten und wird — menn 
es anders difentlich benügt werden darf — ben Geſchichtsfotſchern eine 
fehr willfommene Fundgrube werden, 


Bon Morig Garriere wird demnächſt bei F. U. Brodhaus ein 
„Lehrbuch der Aeſtherik“ erfcheinen. Seit einer Reihe von Jahren brachte 
dad Stuttgarter Morgenblait einzelne äſthetiſche Abhandlungen aus Gar- 
riöre'8 Feder. Aus diefen wird, mie wir vermuthen, dad neue Werk zu⸗ 
ſammengeſtellt fein. 


Gharatieriftifch für Parifer Zuflände if die neue Damenzeitung, 
Journal de la Cour, welche jegt zweimal im Monat ericheint. Tiefelbe 
ſteht unter Redaction einer Kammerfrau der Kalferin Eugenie und bringt 
unter den Moden alle Toiletten, melde die Kaiferin zu tragen gerubt, 
fowie diejenigen der am Hofe erfcheinenden Damen, Man wird in 
Deutfchland und anderer Orten nun über bie wichtigfen Intereffen des 
öffentlichen Lebens raſch und fehr genau aufgeklärt werden und fleid 
wifen, wie man fld zu „tragen* bat. 


Branzöflihe Zeitungen enihalten einen Aufruf zu Ausgrabungen in 
Scherfchell, der alten „Julia Gäfarea*, Reſidenz des Königs Juba und 
der Haupiſtadt des Gäfareifhen Mauritantene. Es iſt dafelbft noch eine 
große Maſſe hoͤchſt interefjanter und merthooller Schäge verborgen, wie 
barand erhellt, daß bei Anlegnng eined Gartens in der Nähe von Scher« 
ſchell auf einer Gruntjlähe von 420 Mettes eine weiblide Marmors 
Statue, ein Kopf, ein Bruchſtück von einer Inichrift, vier ungeheure Säu⸗ 
Ienfodel, zwölf Bruchſtücke von Säulen von 80 Centimetres Durchmeſſer, 
Alles in Marmor, fowie in Granit zwei Säulen von 10 Fuß Länge und 
in Lava zwei römifche Mühlen aufgefunden worden find, 


Meuefte Poiten. 


Wien, 10. Sept. Die Wiener 3. fagt heute in einem balbamt« 
lien Artikel: „Das heute fundgemachte kaiſerliche Patent für dad König · 
reich Ungarn und feine Nebenländer bringt eine der wichtigften und ſchwie - 
tigften Aufgaben der Gefepgebung zum Abſchluß und eröffnet damit für 
die evangeliichen Glaubensgenoffen beiver Gonfefflonen in dieſem Thelle bed 
Meiches einen neuen Beitabichnist des kirchlichen Lebens, Zugleich verfüg« 
ten Se. k. t. Ayoftoliiche Majeftät in Ihrer landesväterlichen Fürſotge für 
die Glaubendgenoflen, melde unter den evangelifchen Gonilfiorien beiber 
Gonfeffionen zu Wien Heben, mit Allerhoͤchſter Entſchließung vom 1. Sep⸗ 
tember 1859, daß in tiefen Gonflftorien der Vorſitz nut von einem Manne 
geführt werden könne, welcher einem biefer Belenniniffe angehört, und daß 
die weitere Entwidlung diefer für die Kirche fo hochwichtigen Angelegen- 
beit Lediglich von den Vorſchlaͤgen der Gonflftorien abhängen folle. Der 
amtliche Theil unfered heutigen Blattes veröffentlicht bereitd die Grnenn- 
ung eines evangelifchen Glaubendgenoffen zum Borftande der biefigen Con⸗ 
ftoriem Sonach fann man fi der begründeten Hoffnung bingeben, daf 
daß die embgiltige Firchliche Organiſtrung in dem fo eben bezeichneten Ge- 
biete auf eine befriedigende Weife zu Stande fommen werde, 

„In allen Zbeilen des Reiches beabfictigt bie Negierung den 
Vorſchlagen der zufländigen Eirchenregimentlichen Drgane mit Beachtung 
geſchichilicher Mechtszuftände und möglicher Schonung tharjädlicyer Ber- 
Hältniffe wohlwoilende Berückſichtlgung angedeihen zu laffen. Das für 
Ungarn erlaffene Patent diene hiezu ald Bürgfhaft und Beleg. Die be 
beutfame Frage ded corporativen Beftanded der evangelifchen Kirche im Un« 
garn erhält nämlich damit ihre Erledigung, und ed dürfıe die Befenner der 
genannten Kirche mit Beruhigung erfüllen, dur $. LVI. des Patentes 
die weitere Entwicklung in die Hände der aus freien Wahlen der Glaus 
bendgenoffen bervorgebenden beiden Geueral ·Synoden gelegt zu feben. 

„Der im $. 4 des 26. Gefepartifeld vom Jahre 1791 in allgemeir 
ner Faffung anfgeftellte Grundfag: die Beriretung und Verwaltung jei 
firchlien Berfammlungen anzuvertrauen, wird aufrecht erhalten. Bei 
Durdführung desielben war vie f. k. Megierung bedacht, die dogmatiſche 
Anficht der Proteftanten über dad allgemeine VPrieſterthum aller Gläubigen 
auf das Gewiffenhaftefte zu achten. Die Regierung fann Niemanden in 
der flufenmweifen Gllederung der firchenrezimentlihen Organe durch ihre 
Grnennung eine Stellung verleiten. Ohne Ausnahme fleht jeder Pfarr 
gemeinde das Mecht zu, ihren Mfarrer, vie Pfarrgehilfen und Schullehrer 
frei zu wählen. Die Senioren werden durch jümmtliche Gemeinden ihres 


i Sprengelö mit abſoluter Stimmenmehrheit aus ber Zahl der felbftfändie 
gen Piarrer des Seniorate® frei gewählt. Die erledigte Stelle des Super« 
intendenien und ber SuperintendentialeVicare kann mur durch freie Wahl 
ſaͤmmtlichet PBfarrgemeinden bed Superintendential«Gprengeld beießt werben. 
Die Wähler find bei Abgabe ihrer Stimmen weder auf die Guperintens 
den; noch auf das Kronland befchränft. 

„Den Pfartern, Senioren und Superintendbenten fleben überall mwelt- 
liche Infpecioren -und Guratoren zur Seite. Zur Verhandlung von Fra« 
gen, welche alle Superintendenzen des einen oder anderen Befenntniffee bes 
rühren, tritt jährlich eine Generalconferenz zuſammen. Die Feſtſiellung 
der Gefege, nach welchen die Vertretung und Verwaltung der Kirche ſich 
zu,richten hat, gehört ausſchließlich zur Gompetenz ber Synoden. Jede 
Gonfeffion kann abgefondert alle fech® Jahre eine Synode halten, und war 
ohne Gegenwart landee fürſtlicher Gommiffäre. Die Beſtimmung über eine 
vegelmäßige Wiederkehr ter Synoden befeltigt die unſichtren und befrän« 
enden Verfügungen ded Artikels 26 vom Jahre 1791. 

„Dem $. 11 des eben ermähnten Artikels hat die Megierung eine 
der Freiheit der Kirche günftige Auslegung gegeben, Nach diefem Gefepe 
ſollten die Evangelifchen erft nach definitiver Feſtſtellung des Eherechtes die 
thatjächliche Ausübung der Ehrgerichiöbarkeit übernehmen, Die Regierung 
bat es vorgezogen, das biöherige materielle Eherecht einftmeilen in Giltig- 
feit zu laffen und die von den Eoangelifcyen etwa gemwünfchte Abänderung 
beöfelben ten Synoden, melden die Wahrnehmungen und Erfahrungen der 
firchlien Ehegerichte nicht unbekannt bleiben können, ambeim zu ftellen. 
Auch die Befchränfungen, melden nah der biäherigen Gefepgebung die 
Evangelifchen in Kroatien und in der Milltärgrenze unterworfen waren, 
werden durch dad Patent befeitigt. 

„Die Orundlagen der flaatdrechtlichen Stellung der Evangelifchen bei— 
ber Belenniniffe, mie ſie in den @efegartifeln 26 vom Jahre 1791 und 
3 vom Jahre 1844 fehgeftellt wurden, erhalten in dem Patente eine neuer« 
liche Betätigung, und hiermit entfallen wohl alle Zweifel, welche in jüngs 
fter Zelt im diefer Hinflicht über die Mbfichten der E. E. Regierung erho- 
ben worden find. Denfelben Geift bed Wohlwollens athmen die Beftim- 
mungen über jährliche und nambafte Unterflügungen aus dem Gtaatd- 
ſchatze, Sicherftellung der Schul- und Kirchenftiftungen, Etwerbung von 
Eigenthum durch die Pfarrgemeinden, Seniorate und Superintendenzen, 
endlich über dad Schulmefen (KFg. XL—XIX. des Patentes). 

Beſondere Erwähnung verdient der F. XIV des Patentes, welchen 
zufolge evangelifche Glaubentgenofjen des Uuslandes mit Genehmigung 
der Regierung als Schulvorflände der Eymnaſten, Realſchulen und Wollte 
fullehrer-Seminarien berufen merben können. Diefe Beſtimmung wird 
ohne Ziveifel von allen ‚Breunten der Wiſſenſchaft und Bildung freudig 
begrüßt werden, benn bie erfolgreiche Thätigkeit gelehrter Männer, meldye 
aus Deutfchland nach Prefburg, Leutſchau, Käsmark, Barifeld, Gperies, 
Detenburg x. ı. berufen worden find, flebt noch im beften Andenken. 

„Im Vorſtehenden haben wir die bebeutendften Puncte ber heute vers 
Öffentlichten Beihlüffe Sr. Maj. hervorgehoben. Möge der Geiſt der Ein⸗ 
tracht und ein richtige® BVerftändniß ihrer Aufgabe Diejenigen leiten, in 
deren Hände der Kaifer den Ausbau des großen Werkes vertrauendvoll 
gelegt bat." 

Bologna, 10. Sept. Die Nationalverfammlung hat Hrn. Gipriani 
ala Generalgouverneur beflätigt, bat ibn ermächtigt mit den verantworte 
lichen Miniftern die Vertheivigung des Landes zu leiten, und energifdy zu 
der Erfüllung der Wünfche der Nationalverfammlung für die Union Gen» 
tral-Jtaliend beizutragen. Dann bat ſich die Verfammlung vertagt, (T. 
D. d. A. 3.) 

Paris, 9. Sept. Der Heute vom Moniteur veröffentlichte Mo— 
natö-Audweis befundet abermals eine große Stockung im Handel. 

Nach einem Berichte des Bays aus Venedig, 3. Sept., wäre die 
Ernennung des Erzherzogs Mar zum Gouverneur von Wenetien ent» 
ſchieden. Der Prinz, welcher ſich allgemeiner Sympaibie erfreut, ſoll 
jedoch diefe wichtige Stellung nur unter folgenden Bedingungen annehmen 
wollen, welchen der Wiener Hof im Princip micht entgegen zu fein fcheine: 
Venetien mwürbe eine Eonflitution auf breiteften Grundlagen erhalten ; alle 
Beftungen des Landes, mit Ausnahme Veronas, befämen italieniſche Gr» 
nifonen. Die Ausnahme hinſichtlich Veronas wurde gemacht, weil dieſer 
Play der Schlüffel Tirols, ver Pforte Deutſchlands, iſt. Diefe Feſtung 
wird deutſche Befagung haben. 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 


nchen, 12. Sept. Bayerifihe 3, pro. —— BB. — @. 
Dil. 96%, P. 95%, G. aproc. Gruubrent.Obl. 96 P. 96 G. d’,,peo. 
89 —— 6. pro V. Em. —— PB. — G. NatimalAnl, —— 
2. — 8. Hypoth⸗ und Wechſelb.Actien 702 V. — &. Bayer. Dfibahr 
nen, voll einbezahlte 99°, P. —— G, in Interimeſcheinen 987, PB. —— ©. 
Det. Bank⸗Aciien — BP. — G. Grebitsinftalt à 200 A. neue öfter. Währ⸗ 
ung 195 9. — @. 


sproc, 





Verantwortlide Redaction: Fudwig Schönden. 
Für ven nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4371.20) Befanntmachung. 
Schuldenweſen bes Baflwirths Jofeph 
Fendel ven bier betr. 

Auf Antrag ber beiheiligien Bläubiger werben bie 
Mealitäten des vormaligen Gaſtwirths Iof. Fengel: 

1) das Mohnhaus Lit, I. Ne. 62 bahier mit 
Holztemiſe und Brummen, 

2) der babei befindliche Wurz und Obfigarten 
zu 1 Tag. 22 Dez. mit Sallet und Kegels 
bahn, und 

3) die reale Gaſtwirthſchafto » Gerechtiame „zum 
weißen Krenze* mit allen zum Wirthihafts 
Betriebe gehörigen Seräthicpaften, Utenfilien 
und Mobilien, 

dem öffentlichen Iwangserfaufe an ben Meifibietenden 
unterfiellt, und wird zur Aufnahme biesfallfiger Anges 
bete Tagefahrt auf 

Montag den 17. October 1859, 

Vormittag 11 12 Uhr, 
im @erichtölofale Mr. 52 dahier anberaumt, wozu 
befips und zahlumgefähige Kaufstiebhaber hiemit eine 
geladen werben, 

Das Wohnhaus ift zweiflödig, gemauert und mit 
Ziegeln eingedeckt. 

Auf bemjeiben und den babei befindlichen Garten 
laſtet ein jührliher Borenzind von I fl. 27°, Fr. 
zum Kollegiatfiite zur alten Kapelle dahiet, und find 
diefe beiden Objelte am 22. v. Dis, auf 9000 fi, 
Dagegen tie Gerechtſame Ziff. 3 auf 800 A, unb 
das Mirthichafts-Inventar auf 348 fl. gefdhägt worden. 

Der Zufchlag an den Meifibietenden fann nur err 
folgen, wenn mindeſtens ber Schägungspreis gebos 
ten wird, 

Negentburg den 2. Eepiember 1859. 
Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der Fönigliche Direftor ; 

Ebnet. 
@.:N.22235. Gafiner. 


4361.02) Befanntmachung. 


Steimbi gegen Kirhmanr 
pet deb. 

Auf Anbringen von Hypothel⸗Glaͤubigern wirb das 
Anweſen H8.:Nr. 30 in Bierlirchen der BütlerssGhes 
leute Maria und Therefia Kiermapr von dert 
dem öffentlichen Zrvangeverfauf unterflellt, und Ijt erfis 
malige VBerfieigerung besfelben auf 

Dienftag den 25. Oftur. 1559, 

Diittags 18 — X br, 
in loco Birkicchen beflimmt, 

Dasjelbe beficht : 

1) aus dem gan; gemanerten mit Zlegelplatten 
eingebeften Wehnhauſe mit Stabi und Stall 
unter einem gemeinfhaftlicen Dache, 

2) 0 Tgw. 20 De. Hofraum und Garten, 

3) 10 Tgw. 52 Dez, Meder und Miefen, 

Die Sehäulichkeiten finb mit 1566 fl. gegen Brand: 
fchaden verfichert, umdb if das verbefehriebene Anweſen, 
welches unterm 11. Muguft I. Jo. auf 2546 fl. ges 
richtlich gewerihet wurde, mit 2000 fl. Hypothekſchul⸗ 
den belaftet. 

Der Hinfchlag erfolgt mach $. 64 des Gypoth⸗ 
Geſehes vorbehaltlich der Bellimmungen ber 58. 98— 
401 der Progfnevelle vem 17. Noubr. 1837. 

; Zahlungsfaͤhlge Kaufoluſtlge werben hiczu einge: 
aden. 

Dachau ben 1. September 1859. 

Königliches Landgericht Dachau. 

Der königliche Landrichter : 
G:0.7855/1, v. Gäßler. 


————— — — 


43. Bekanntmachung. 


Im Monate Mai heurigen Jahres wurde auf 
der Eggenfelden⸗Burghauſet Staatsſtraße zwiſchen 
Zeillarn und Unterfürlen eine geldene Tas 
fhenubr gefunden. 

Der an diefelbe Gigenthumsanfprücde zu haben 
vermeint, hat biefe hierorts geltend zu madhen. 

Simbach den 21. Juni 1859, 

Königliched Landgericht Simbach. 

Der koͤnigliche Landrichter: 
@.:N. 3837 /1. v. Woithenberg. 








Eigenthum, Dri 


4358.09) Belanntmachung. 

Dei der Im Zahre 1846 gefchehenen Fralſch⸗ 
gebiete = Aueglelchung wurde von dem f. k. Bezirkes 
Gerichte Eger eine alldert grundbuͤcherlich vwerfichert 
gewejene Jorderung unter folgendem Bortrage: 

„laut lib, Cont, de auno 1761 fol, 494 für 
die Kinder erfier Ehe des Alexander Kohl: 
fhreiber an verfallenen Zins 1021. W. 
W. oder vierzig neun Gulden ch.“ 
überwiefen, und dleſer Zins im biesfeitigen Hypoth.⸗ 
Buche für Neualbenteuth Bi, IT ©. 252 auf bem 
fogenannten Wölflanwefen Hs.Nr. 53 des Wirths 
SIchann Angermaler von Menalbenrenth enger 
tragen. 4 
Lepterer bat Heute den Antrag auf Loͤſchung frage 
licher 49 A, welche bezahlt fein follen, geftellt. 

Gs ergcht nun am Mlerander Kohlfhreis 
bers Kinder die Wufforderung, binnen ſechs 
Monaten, alfo bis I, Mär) 186®, ihre 
Anfpräche an erwähnter Hypelhel um fo gewiffer das 
bier anzumelden und nachzuweiſen, als außerpem bie 
Zahlung diefer 49 A angenommen, und bie biefür 
beſte hende Hypothek gelöfcht wird 

Wal dſaſſen den 1. September 1859. 

Konigliches Landgericht Waldſaſſen. 
Der fönigliche Landrichter; 

MRartin. 
6.:0.4785/. Mmäler, f. Acer. 


3728.30) Befanntmachung. 

Tebeserflärung des Geerg Schmid beir. 

Berg Schmid, Sohn des chemaligen Webers 
Adam Schmid von Bichlt und feiner Ehefrau Urs 
fula, ift feit mehr als &0 Jahren landesabwefend. 

Bufolge Uebergabevertrags vem 16, Juli 1802 
ift für denfelben auf dem Baribjchäffler: Anwefen zu 
Bichl ein unverzinsliches Elterngut von 200 fl. im 
Gypotbefenbuche eingetragen. 

Auf Antrag bes dermaligen Anwefensbrefipers wirb 
nun Georg Schmid oder deſſen cheliche Nadıkoms 
menjchaft aufgefordert, fich zum Bezuge dieſes Ders 
mögens 

binnen 3 Mongten von heute an 
bah'er unter Borlage geeigneter Nachweiſe zu melben, 
mwitrigenfalle nach Umfluß diefer Zeit Georg Schmid 
als todt erflärt, über fein Vermögen nad Inhalt ber 
beſte henden Bertrige verfügt, und bie Hypothek ges 
loͤſcht werben wird. 

Mer allenfılls font Aufpruh an das Vermögen 
diefes Georg Schmid machen zu fünnen glaubt, hat 
foldye gleihjalls Innerhalb oblner Friſt dahler anyur 
melden, außerdem eine Verüdfichtigung derjelben nicht 
mehr eıfelgen wird, 

Tölz den 2, Auguf 1859, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 


Yv.B, 
6.0.3589 BDufter, f. Uſſeſſer 


2104.[9]) Edictalladung. 

Der ledige Bädergefelle Wolfgang Bauer, 
Echn des verlebten Baum Joh Konrad Bauer 
von Grau Im Krelfe Oberfranfen des Königreichs 
Bayern, geboren am 21. Februar 1828, Hat ſich im 
Jahre 1846 auf die Wanperfchaft begeben, und ſich 
äulegt in der Gtabt Dfen in Ungarn aufgehalten, 
feit der Zeit aber weber von felnem Leben noch Auf 
enthalte Nachricht gegeben. 

Auf den Antrag feines KRurators und feiner Vers 
wandten ergeht nunmehr an den abwefenden Welfgang 
Bauer oder feine eimaigen legitimen Grben bie 
Aufforderung, 

binnen BD Monaten und längftend bis 

Dioutag den D. Januar 18560 
babier ſich ſchriftlich oder werfönlich zu melden, wibris 
genfalls er für tobt erklärt, und fein Bermögen, bes 
ſtehend in 450 fl, Batergut, dann mehreren Immer 
bilien, feinen nächſten ſich legitimirenden Berwanbten 
ohne Raution ausgehändigt werben wärbe. 

Weidenberg den 2. April 1859, 

Königliched Landgericht Weidenberg. 

Der füniglidye Lanbrichter : 
Diej. 


6.0.3379. 6, Degen, 


1213.08.) @diktal: Citation. 

Der ledige Müllergejelle Ichenn Adam Dürm 
berger von der Wernemilhle bei Windobach, ge: 
beren am 30. Dezember 1817 hat fi vor 12 Jahı 
zen auf bie Wanderſchaft begeben, und das letzte Mal 
am 9. November 1648 von ber Möveddb + Mühle des 
Balentin Mayer bei Boeterereck in Ungarn nach 
Haufe gefchrieben, feitbem aber von feinem Sehen und 
Aufenthalt nichts mehr von fich Hören laffen. 

Auf Antrag feines Kurators und feiner Briäriher 
—— — 2 ee Dörnberger, 
jo au von Ihm eiwa zurüdgelafienen unbes 
kannten Grben und Erbuchmer —— a r 
ober - dem Termine am 

amftag den 31. Dejbr. 1859, 

Vormittags 1® lihr, 

bei unterfertigtem Gerichte ſchriftlich oder perjömlich zu 

melden und bajelbft weitere Anwelfung zu erwarten, 

twidrigenfalls berjelbe für tedt erflärt, umd fein Mers 

mögen an feine mächften Erben, bie fh als felde aus— 

— fönnen, ohne Kautien ausgehändigt werben 

zde. 

Hrilebronn den 26. Webruar 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 





(1. 8.) Der Fömigliche Sandrichter ; 
E:R.3183. Borfer. - 
3251. Amortifation. 


Im Sypothelenhuche für Gerbrunn if auf dem 
Grumbvermögen des Ortsnachbarn Ichann Kümmer 
von ba auf Grund eines landgerichtlichen Beſchluſſes 
vom 9. Mir; 1829 eine Dispefitionsbefchränfeng ein- 
getragen. Da nun bie Erloͤſchung biefer Dispefitienss 
Beichränkung behauptet wird, Name und Aufenthalt 
ber änbiger, file welche diefe Diepofitionsbefchränt- 
ung eingetragen wurde, nicht befannt find, fo ergeht 
im Hinblid auf $- 82 bes Hupethefengefeges an alle 
Diejenigen, welcht am Bertbeftchen der erwähnten Dies 
pofktionsbefchränfung ein rechillches Intereſſe zu haben 
glauben, biemit bie Mufforberung, feldhes 

binnen 6 Monaten a date 
um fo gewifer anher geltend zu machen, als anfouft 
die fragliche Dispofitionebefchrintung für erloſchen ers 
klaͤrt, und im Hypethckenbuche gelöfcht werden wird. 
Mürjburg ben 26. Juni 1859. 
Königliched Landgeriht Würzburg ı/M. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.6209, Haud. 


4405.12) Ediktal:Ladung. 

Auf dem Anmeien ber Wittwe Ghriftina Spe dt 
von Nadenberg haftet im Hsrotbefenbuche für Linden: 
berg Bo. I ©. 250 für Johann Martin Sohler 
von Ellgafien ein Kapital von 100 fl. eingetragen. 

Auf geftellten Antrag werben nun — ba Johann 
Martin Sohler mit Top abgegangen, und NRadıs 
forihungen nad deſſen Etben fruchtles geblieben find 
— alle Jene, melde auf diefe Forderung ein Recht 
zu haben glauben, zur Anmelbung besielben 

innerbalb 6. WRonaten 
um fo mehr aufgefordert, als auferbem nad Umlauf 
diefer Friſt die Forderung für erlofchen erflärt, und 
im Hypothelenbuche gelöjdjt würde, 
Meiler den 7. Eeptember 1859, 
Königliched Landgericht Weiler 
ald Einzelnrichteramt. 
Der nr Banprichter: 


G.:0.3489. Mayrrod, f. Mffeffer. 


4398.(24) Befanntmachung. 
Die lebige Katharina Barbara H ufnagel von 
Gerhardehofen will nach Amerika auswandern, 
Alenfollfige Anfprübe an biefelbe find bei Ber: 
meibung fpäterer Nidtberüdiichtigung am 
Dienftag den 20. September 1959, 
Vormittags, 
dahier anzumelden. 

Neufiabt den 6. Septembet 1859. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a/M. 
Der koͤnigl Landrichter beurl. 
Schramm, 1. Aſſeſſet 
@.:9.10512, e Weifmannm. 


ick und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Hene 





im gang Bayern: Bangähris 6 fL, 
—nee; Kalı 
@panien, die überferifhen Känter u j. m. abennirt man bei 


4. 4. ALEXANDER, rue Brabe Nr. 5 In Straßburg, um Con 
in Cammercn Mt. Amdröe den Arts Me.2 in Yarid, melder 


Dienftag. 


ünchener Beitung. 


(Morgenblatt,) 
Nr. 218. 


13. September 1859. 





Telegraphiſche Witterungd-Binzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Der neueſte Moniteurartikel. 

Deutſchlaͤnd. Münden (König Ludwig nach Prag. 
Ungluͤcksfall des Schr. v. Wulffen). St. Ingbert (neue proteflan« 
uſche Kirche), Bremen (Aufforderung zum Anfchluß an das Gifenacher 
Programm). Berlin (das Unionéeproject). Koln (die Hanbelsfammer 
gegen bad befichente Wehrſyſtem). Wien (dad Abendblatt der Wiener 
3. über die Bundesreformbewegung). Prag (erfter Schritt zum MWeil« 
— Proj Gottha cchfteche 

+ roject den Gotthard zu du n. 
Frankreich. Wortlaut ded Moniteurartitels über Italien. Ehi« 
ai — in 5 > BB 
ußland u olen. Verwahrung bezüglich der e. 
Bayeriſche Localdhronif. 


Börfen: md Handeld:Rachrichten. 


Der 


Drüucen, 18 September. 

Er. Majeftät der König haben Eich allergnädigi bewegen gefunden: 
untem 30, Juli v. I6. tem Dr. jur. Franz Gmil Röfler aus Brür in 
Böhmen das Indigenat zu verleihen ; 
unterm 6, Sertember an das Landgericht Thiersheim vom 1. October an 
als 1. Ailehor den Bezirkounterfuchungsrichter Briedrich Carl Billmann zu Wuns 
fiedel, feiner Bitte gemäß, und als 11. Aſſeſſor ben Aſſeſſot Ulriy Strößner 
von Wunſiedel zu berufen, dann auf bie eröffnete I. Affefersfielle am Landgerichte 
Münchberg den dortigen Aſſeſſer Hetmann Sonbermann vortücken ju laſſen, 
bie Landgerichtsaſſe ſoren Nitolaus Röhrig vom Lichtenfels an das Landgericht 
Mündpderg und Garl Ludwig Malp.von Seßlach an das Bandgericht Lichtenfels, 
lepteren feiner Bitte gemäß, zu verfegen, und zum Wileffor des Landgerichts Seß ⸗ 
lach den Nechispraiticanten Johann Baptiſt Ramer aus Forchheim vom 16, 
September an zu ernennen; jermers vom 16. September am den praktiſchen Mrzt 
zu Roth Dr. Griedrid) Jakob Schrader zum Getichtsarzte des Landgerichts Weis 
Benburg in proviforifger Eigenſchaft zu ernennen, und auf die erledigte Landges 
richtsarztenfelle zu Rothenburg a,T. dem Gerichtsarzt des Landgerichts Gllingen, 
Dr. Hermann Robert Beihhold, auf fein Anſuchen zu verfepen; 
unterm 8. September auf die Landrichterfielle zu Thiersbeim vom 1. Sept, 

an den I. Sandgerichtsafieffer Dr. Julius Hopf in Münchberg zu 
ferners den ordentlichen Profefor Dr. Rumpf von ber Function 2 außerors 
dentlichen Beifigers des Mebicinalcomitös der Univerfität Würzburg, feinem Ans 
ſuchen willfahrend, unter allergnädigiter Anerkennung feiner treugeleiteten Dienite 
zu entheben; bie Function eines vierten Suppleanten deoſelben Gomitis dem Pris 
vatbocenten der Univerjität Würzburg, Dr. Schubert, zu übertragen ; 
unterm gl Datum die erlevigte proteftantifche Pfarrfielle zu Schwebhelm, 
Decanats Windsheim, dem bisherigen Pfarrer zu Sondheim, Deranats Rothaufen, 
Gar! Auguft Wilhelm Schlupper, die erledigte I. proteftantiiche Pfarrfielle zu 
Weißenftadt, Decanats Kirchenlamig, dem Pfarramtscandivaten Johann Chriſtian 
Heinrih Beyer aus Redwitz zu verleihen. 
Die fatholifche Pfarrei zu St. Peter mb Mlerander in Aſchaffenburg 
iſt mit einem fafionsmäfigen Reinertrage von 1525 fl. 52',, fr. in Grlebigung 
gefommen. 


beförbern ; 


Der neuefte Moniteurartifel. 

Dir geben heute unter Frankreich den jüngiten Artikel des Moniteur, 
trogbem wir ibm bereitd am Sonnabend in einem fehr ausführlichen tele» 
graphiſchen Auszug mittheilten, feinem ganzen Wortlaut nad, denn es iſt 
wichtig diefen ſelbſt fennen zu lernen, nachdem ſich in der Preffe, auf Grund 
telegrapbifher Auszüge, bereitd eine Verſchiedenheit der Anſichten über die 
Bolgen geltend macht, welche entftehen, wenn die Rüdfehr der Erzberzoge 











in ihre Staaten nit flattfindet. Ein telegtaphiſcher Auszug fagte naͤm⸗ 
lich einfach: wofern bie Erzherzoge nicht reſtauritt würden, ſei auch Defler- 
reich feiner Verpflichtungen ledig. Go allgemein drüdt ji aber ber Mo« 
niteur nicht aus. VEr unterfcheidet zwei Puncte. Der eine betrifft die 
Lombardei, der andere Venedig. Was nun die Lombardei anbelangt, „fo 
gab — wie ſich ber Moniteur ÄAufert — der Kaifer von Deflerreih ohne 
Widerrede dad eroberte Territorium auf.“ Hinſichtlich des zweiten 
Buncted ‚verſprach er die außgebehnteften Zugeflänpniffe für Venetien, in« 
dem er für deſſen fünftige Organifation eine Stellung wie bie Luremburgs 
dem deutfchen Bunde gegenüber einräumte: aber ald condilio sine qua 
non diefer Gonceffionen flelite er die Müdkehr der Erzherzoge in ihre 
Staaten. * 

Der Moniteur behandelt alfo die Abtretung der Lombardei als be— 
dingungslofes fait accompli. Die Gonceffionen für Venetien aber bän 
von der „Müdfehr* der Etzherzoge ab — diefe Rückkeht eben ald Thats 
fache ind Auge gefaht, obne daß eine Werbindlichkeit Branfreichs, fle zu 
bewirten, auögefproden wäre. 

Ob hiemit der wahre Sinn bed Präliminarvertrage erfchöpfend bar» 
gefteltt ift, haben mir bier nicht zu unterſuchen. Es iſt Sache des an⸗ 
dern der Gontrabenten, einer irrigen Deutung entgegenzutreten. Gewiß 
ift foviel, daß der erſte telegrapbifche Auszug, wenn er auch ungenau ben 
Sinn diefer Worte ded Moniteurd mwiedergab, doch jebenfalld bem na⸗ 
türliden Sinn beffer entſpricht Im biejer Beziehung fagt bie Dfi« 
deurfhe Poft ganz richtig, es wäre logiicher, wenn die Stelle im Mos 
niteur wirflich dahin lauten würde, daß Defterreich, im Walle der Michte 
Neftauration, feiner in Villafranca eingegangenen Verbindlichkeiten (d. h. 
aller und jeder) entbunden fei. „Deflerreih hat in Villafranca zu« 
nachſt mit Frankreich Frieden gefcloffen unb unter den befannten 
Bedingungen feine Rechte auf die Lombardie an den Kaifer Napoleon ab« 
getreten, ber fle dann, fobald der König Victor Emmanuel bie von Frank» 
veich eingegangenen Verpflichtungen übernimmt und ausführt, an biefen 
König abtreten foll. In tem Momente, wo Piemont einen Garbinalpunet 
ber Briedendpräfiminarien einzuhalten ſich weigert, bat unſers Erachtens 
der Kaifer Napoleon nicht dad Recht, die Lombardie an Sardinien abzu⸗- 
treten, und wenn dieſes leider factifch ſchon gefcheben ift, fo wäre «8 an 
Branfreich, diefelbe zurüdiufordern, denn der Kaifer von Defterreich iſt feis 
wer Berbindlichfeiten enthoben. Deſterreich blos bezüglich Venedigs feiner 
Berbindlichkeiten entbinden, das biefe, aus einem Vertrag eine unterge» 
ordnete Goncefjlon berausheben, um fle ald Aquivalent für die Nichtein⸗ 
haltung der Haupibedingung zurädzuftellen, * 

In ganz gleicher Weife urtheilt auch die Defterr. Btg., indem fle 
fagt: „Die Borderungen Branfreihs fanden im Gonner untereinander 
und mit der Gegenbedingung Defterreiche. 


Diefe Verbindung iſt nicht 
aufzuheben, fie muß ganz ſtehen oder fallen. * 

Aber auch der Schluß des Moniteurartifeld feheint felbft diefe Aufe 
faffung zu begünftigen. @r erwartet nicht, daß ein europäifcher Gongreß 
von Deflerreich fo wichtige Zugeftändniffe fordern würde, obne ihm das 
gegen billige Entfhädigung zu bieten. „Das einzige Mittel” — fügt er 
bei — „märe der Krieg ; aber Itallen tauſche ſich nicht, es giebt 
in Guropa nur eine einzige Macht, welche für eine Idee Krieg führt; 
das ift Frankreich, und Branfreih Hat feine Aufgabe erfüllt.“ Das ift 
denn doch deutlich genug. Wranfreich fämpfte bloß für eine Idee. Es 
wollte feine Gebierlvergrößerung. Die eroberte Yombarbei trat es fogar 
an Sardinien ab. Wenn die italienifchpen Staaten diefe „Ihee* — mie 
fie von Frankreich anfgefaßt wurde — felbft gefährden und daraus ein 
Krieg entfpringt, fo wird ſich Branfreich nicht ein zweited Mal eine 
miſchen. 
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Die Debatd feben, im einer en Betrachtung über ben neueſten 
Artitel ded Monitent, einer ER Schwierigkeiten für. Italien und 
vielleicht für Europa entgegen. Sie fagen am Schluß eined längeren 
Artikels: 

„Was wird nach diefer formellen Erflärung Frankreichs und jelnem 
Entſchluß, fh an die Präliminarien von Billafranca zu halten, aus ben 
Herzogthümern ? Der König von Piemont hat, wie man f:gt, dieſe Präs 
liminarien unterzeldjnet. Hätte er fle nicht unterzeichnet, fo begriffe man 
nicht, warum die Anneration der Herzogihümer ſich ohne die Zuflimmung 
Franfreichd und gegen den Willen Defterreihd vollziehen follte. Iſt es 
möglich die Herzogthümer alt unabhängiger Staat unter einem neuen Sour 
verän zu eonflituiren? Welden neuen Souverän fünnte man ihnen aufs 
eriegen (imposer), der nicht bie Eiferfucht und die Belürdtungen eines 
Theils Curopa's wachriefe? Undererfeitd ipringen die Hinderniſſe, welche 
fi einer Republik in Gentralitalien, die auf der einen Seite die piemon · 
ieſiſche Monarchie, auf der andern die weltliche Monarchie des Papſtes 
hätte, entgegenftellen, in bie Augen. Vergeſſen wir endlich nicht, daß, 
wenn die Präliminarien von Villafranca , wie ed ber Moniteur erklärt, 
das Programm der franzöflichen wie ber öfterreichifchen Politik bleiben, alle 
diefe Löfungen Chimaͤre werden, und die Wiebereinfegung der Etzherzoge 
dad einzige, was beide Mächte empfehlen werden. 63 mürbe dann nichts 
übrig bleiben als, wie es der Moniteur zu hoffen ſcheint, abzuwarten, baf 
diefe Wietereinfegung durch dem freien Willen der durch die Zuſicherun ⸗ 
gen ihrer Fürften wieder beruhigten Bevölkerungen erfolge. Über wie 
wenig ift bis jegt diefe Loͤſung wahrſcheinlich! Vergeblich wiederholte man 
noch geftern ben Toscanern, daß, wenn ihr Souverän mieder zu ihnen zu · 
ructebrte, jo ſel es nut um ſich mit gang andern Dingen als Politik zu 
beſchaͤftigen. Sie wollen es nicht glauben, und in ber That man kann ſich 
faum dieſe Fürften vorftellen gegenüber einer Bevölferung, die, nachdem fle 
fle verjagt, hartnäckig für ihre Abjegung geflimmt hat. Noch mehr ald die 
Moffen find die höhern Claſſen durch die gegenwärtigen Grelgnifje compro= 
mittirt. Einer fo fehmwierigen Stellung würden vielleicht nicht die beflen 
Abſichten gewachſen fein, und bie unheilbare Beindfeligteit zwiſchen dem Me- 
genten und ben Megterten würde die befonnenjten Enıfchlüffe ändern fönnen. 
Doch wie dem fei, jedermann muß bie Wievereinjegung biefer Bürften 
durch den freien Willen der Bevölferungen ſchwierig und zweifelhaft er» 
ſcheinen. Aber in welche Bufunft läßt und der Moniteut hauen, wenn 
fie nicht erzielt wird, und wenn man in Italien taub gegen die Wins 
forache Defterreichd und den Math ber franzöfligen Regierung bleibt 3 
Fialien wird in zwei Lager getrennt bleiben: Venetien, dad dem Militäre 
ögime unterworfen, die Ungelehrigfeit Gentralitaliens büfen muß, wird 
nur ein vorgefchobener Poften für Oeſterreich fein; jeden Augeublick wird 
der Krieg auf dem Vunct fleben auezubrechen, aber mit dem Unuerſchied, 
daß Italien nicht mehr auf den Degen Frankreichs, der in den !Prälimi- 
norien von Villafranca die legte Grenze feiner Anftrengungen und feiner 
Opfer bezelchnet hat, wird rechnen können, Wir fahren daher fort zu 
denten, daß durch das Zufammentreien eines Gongrefjes, wie ihn der 
Moniteur münfdt, allein den fehmerzlichen Prüfungen, welche Jralten zu 
beftehen bat, und der Unficherheit, weiche auf allen Regierungen lafter, ein 
Ende gemacht werden kann. * 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 12. Sep. Ge. Maj. König Lubwig 
ift, dem Vernehmen nad, Heute Morgen von Dresden nach Prag abge- 
reist. — Die aus Berchtedgaden über das Befinden des Frhen. v. Wulffen 
ru Mittags bier eingetroffenen telegrapbifchen Berichte find leider noch 
ehr betrübenden Inhalts, denn der Verunglücdte war biß diefen DVormit- 
tag noch immer bewußilos. Der Unglückofall ereignete ſich Samftag Nach ⸗ 
mittagt bei einem Ausflug an den Oberſee, auf welchem Frhr. v. Wulffen 
Ihre Maj. die Königin und II. ff. HH. den Kronprinzen und den Prin- 
zen Otto begleitete. Frhr. v. Wulffen wollte an einer fleilen Stelle eine 
Blume pflüden; ald ihm bie gelumgen, mich der aus Steingeröfl beſtehende 
Boben unter feinen Fühen und Erbe. v. Wulffen flürzte tief hinab, ja, 
wie e8 beißt, in eine Tiefe von 100 Buß. Man wirb wohl ahnen fün« 
nen, melden Schreien und welche Beftürzung biefer ſchreckliche Ball auf 
Ihre Moj. die Königin und bie Prinzen ausübte. Ihre Maj. die Königin 
eilte indeſſen in die Tiefe hinab, um dem Schwerverwundeten, der gan 
befinnungslo® balag, beizujichen. Mit wahrhaft mütterlicher Sorgfalt fuchte 
Ihre Mal. die Wunden, fo weit es im erftien Augenblide möglich war, 
zu verbinden und Waflerüberfchläge machen zu laſſen. Der Berunglüdte 
wurde dann nach Berchtedgaden in das k. Schloß zurücdgebradht, wo der 
alebald Herbeigeholte k. Leibarzt Geh. Rath v. Gletl alle thunlichen ärztlichen 
Mittel in Anwendung brachte, Allenthalben, wo diefer hoͤchſt beflagendwerthe 
Unglüdtfalt bis jegt befannt wurde, erregt er die innigfe Theilnahme. 


In dem raſch aufblühenden Städichen St, Ingbert wurde am 8. 
Sept., am Namendfefte 3. Maj. der Königin, die herrlich gelegene und 
würdig audgeflattete neue evangelife Kirche feierlich eingeweiht. Zu dem 
Bautapital von circa 26,000 fl. Haben die Staatscaffe 500 fl., der Präfldent 
bed Landrathes, Ph. H. v. Krämer in St, Ingbert, 2000 fl, und die Ge⸗ 
meinbeglieder ſeht betraͤchtliche Liebesgaben geipendet. Der bei weiten 
größte Theil der Daufumme wurde jedoch von dem Guflan-Apolfs Vereine 
aufgebralht. (®f. 8.) 
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1. Städte. In Bremen fordern 50 Bürger mit Namensunterfchri 
um Unfchluß an das Gilemacer Progegmm auf. Im der minifterielle 
Br. 3. wiberfährt ihnen die Ehre, daß ihre Namen abgebrudt werden. 

Preußen. Berlin, 9. Sept. Gin bieflger Gorrefponbent der U. 
8. meint mit einem Anflug von Ironie, es werde für Befammtdeutfchlant 
feine weltern Folgen haben, wenn die anbaltifhen und thüringifchen Für- 
ftenthümer ſich theilweiſe der militärifchen und diplomatifiyen Leitung Preu- 
Pens überlaffen. Wie würde ed aber um die deutſche Bundesverfaffung 
ausfeben, wenn der preußifchen z. B. eine bayerifde Union an bie Seite 
träte? „So mie die Machiverbältniffe liegen, würde Bayern hinter Preus 
ben nicht weſentlich zurüdftehen, da von einer autgiebigen Echugberrlich- 
feit Preußens zur See gleichfalls nicht die Mede fein kann und die ma- 
teriellen Intereffen Suddeutſchlands weit naturgemäßer nach einem gemetn- 
famen Mittelpunct gravitiren ald die Morbdeutfchlands. * 

Die Handelstammer in Köln fprict ſich in ihrem diesjährigen Bes 
richt auch über die preußifche Wehrverfaffung aus und ift der Meinung, 
daß diefelbe für den heutigen Induftrieftaat Mängel in fi berge, melde 
ihre Vortheile weit überwiegen. 

Drefterreih. Wien, 10. Sept. Das Abendblatt der Wiener 8. 
beginnt heute eine Meihe von Artikeln über Bundetreform. Der heutige 
Artikel erfennt die Berechtigung der Didcuffion über Bundesreform an, 
warnt aber vor verlofenden Ideologien. 


Prag, 8. Ser. Man hat heute mit Ausftedung der Weſtbahn- 


Linie begonnen. 
Schweiz. 


In der Schweiz geht man mit dem kühnen Projecte um, den ©t. 
Gotthard zu durchfiehen. Man will die obere Spige von Andermatt 


durchbohren. 
Frankreich. 

Paris, 9. Sept. 

Den durch einen größern telegrapbifchen Auszug befannt gewordenen 
Moniteurartifel glauben wir nadiräglih noch in feinem Wortlaut mit- 
theilen 2 follen. Der Moniteur fagt: 

„Wenn die Thatſachen für fich ſelbſt fprechen, fo feheint es auf den 
erften Bid unnüg, fle zu erläutern, Wenn jedoch Leidenſchaft oder Ins 
trigue die einfachſten Dinge entftellen, fo wird ed unerläflich deren wah- 
ren, Gharafter wieverherzuftellen, bamit Jeder mit Sachkenntniß den Gang 
der Angelegenheiten beurthellen Lönne. Als im Monat Juli die ftanco⸗ 
fardinifgen und öfterreichiichen Armeen fi zwiſchen der Eiſch und dem 
Mincio gegenüberftanden , waren die Ghancen auf beiden Seiten ungefähr 
glei; kenn, wenn bie franzößfch- fardinifche Armee den moralifijen Cin⸗ 
fluß erlangter Erfolge für ſich hatte, jo war die Öfterreichifce, Armee nu ⸗ 
merifch ftärfer und fügte ſich nicht nur auf furchtbare Feſtungen, fonbern 
auch auf ganz Deutſchland, bereit, beim erftien Signal, feine Partei zu 
ergreifen. Wurde dieſe Eventmalität zur Wirflicpeit, fo ſah Kaifer Nu 
poleon ſich genötbigt feine Truppen von der Etſch zurüdzuziehen, um fie 
nach dem Mein zu führen, und bann war bie italienifche Sache, für 
welche der Krieg unternommen worden war, wenn nidt verloren, fo doch 
hoͤchlich gefährden. 

„Unter fo ſchwierigen Berhältniffen erachtete der Kaifer ed für vor 
tbeilhaft, für Frankreich zunächn und dann für Jtalien, dem Frieden zu 
fließen, unter Beringungen, welche dem von ihm auigeftellten Programm 
entfprechen und der Sache, welcher er dienen wollte, nüglicy fein mürden. 
Die erfle Brage war die, zu willen, ob Oeſterreich das eroberte @ebier 
vertragämäßig abtreten würde; die zweite, ob es die Guptematie, weide 
es in der ganzen Halbinſel errungen hatte, ehrlich aufgeben wird, ob ed 
das Princip einer italieniſchen Nationalität anerfennen und ein Höberativ- 
Syſtem zulaffen wird, ob ed endlich einmilligen werde, Venedig mit In⸗ 
ftitutionen zu befchenfen, welche es zu einer wirklichen italienifchen Pro 
vinz machen würden. Was den erflen Punct anbelangt, gab der Kaifer 
von Defterreich ohne Wieberrede dad eroberte Territorium ab, und hinſicht⸗ 
lich des zweiten verfprady er bie audgebehnteften Zugeftändniffe für Bene 
tien, indem er für deſſen Fünftige Organijation eine Stellung wie tie 
Ruremburg's, dem beutfchen Bunde gegenüber, einräumte; aber ald condi- 
lio sıne qua non diefer Gonceffionen flellte er die Rückkeht der Grzber- 
zoge in ihre Staaten, 

„Die Frage war zu Billafranca jomit klar geftellt; entweder der Kur 
fer durfte für Venetien nichts flipuliren und ſich auf die durch feine ir 
fen eroberten Vortheile befchränfen oder er mußte, um dieſe wichtigen Goa 
eefflonen und die Anerkennung ted National» Principe zu erlangen, Wim 
Einwilligung zur Ruͤckkehr der, Erzherzoge geben. Die gemöhnlichfte Vernunft 
zeichnete ihm fohin fein Verhalien vor, denn ed handelte ſich durcaut 
nicht darum, bie Erzberzoge mit Hülfe fremder Truppen zurüdzuführen, 
fondern fle im @egentheil mit ernflen Garantien durch ben freien Wilın 
ter BVölterfchaften zurüdzubringen, indem man dlefen begreiflich made 
mürbe, wie ſeht biefe Müdkehr im Intereffe ded großen italienifchen Bater 
landes fein würde. 

„Dies ift in wenigen Worten bie wahre Darlegung der Werbandlun 
gen von Willafranca und für jeden unparteiifchen Geift ift es augenfchein 
li, daß Kaifer Napoleon durch den Friedensvertrag ebenfoviel und vi 
leicht mehr erlangte, ald er durch die Waffen erobert bare. Ya mar 
muß ed wohl anerkennen, daß Kaifer Napoleon ed nicht ohne tiefe Gum 
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u empfinden fah, mit welcher Breimüthigfeit und mit welchet Ent- 
—2 Kaiſer Franz Joſeph im Intereſſe des europaiſchen driedens 
und vom Wunſche beieelt die guten Beziehungen mit Branfreid; wieder 
pequflellen, nicht nur auf eine feiner fhönften Provinzen verzichtete, ſon ⸗ 
ve auch auf eine, vielleicht “gefährliche, aber jedenſalls nicht zubmlofe 
Velitit, welche Defterreich bie Herrſchaft Fraliend geſichert hatte. 

Ja der That, wenn der Vertrag zur aufrichtigen Autführung gelangt, 
war Orfterreich für die Halbinfel nicht mehr jene feindliche und furdytbare 
Bucht, welche von Parma bit Rom und von Florenz bis Neapel jedem 
Streben nach Nationalität in den Weg trat, fondern «8 mürde im Ge⸗ 
genuhell eine befteundete Macht geworden fein, da es freimillig einwilligte, 
dießfeitd der Alpen feine deutfche Macht mehr zu fein umd tie italieniſche 
Nationalität bi8 am die Ufer der Etſch ſelbſt zu emtwideln. Aus dem Bor« 
flehenden ift leicht erſichtlich, daß, wenn mad) den Frieden das Geſchick 
Staliend Männern anvertraut worden wäre, melden die Zukunft deö gt 
meinfamen WVaterlandes näher lag ald Meine theilweiſe Erfolge, das Biel 
ihrer Beftrebungen gewefen fein würde, die Folgen des Bertrage von Billa« 
franca zu entwickeln und nicht ihnen Hinderniffe zu bereiten, Was märe 
in der That einfacher und patriotiſcher geweſen, ald hr: Deſterreich zu far 
gen: Du wünfdeft die Müdfehr der Ergberzoge? oblan, e& fei, dann 
aber führe dein Veriprechen hinſichtlich Venetiens loyal auf: es eryalte ein 
felbfifländiges Leben, es Gabe eine italienifche Verwaltung und eine italice 
nifde Armee, mit einem Worte, der Kaifer von Oeſterreich fei diesſeits 
der Mipen nidyt mehr ald der Großherzog von Venetien, jwie der König 
der Niederlande für Deurfchland nichts ift als der Großherzog von Luxem- 
burg. Es iſt ſogar möglich, daf man durch offene, freundfcpaftliche Der- 
handlungen den Kaifer von Defterreih dahin gejührt hätte, auf Combi 
nationen einzugeben, welche den Wünfcen der Gerzogthlümer von Modena 
und Parma mehr entfprochen haben würden, 

„Nach; dem Vorgefallenen durfte Kaifer Napoleon auf den geraden 
Sinn und auf den Patrioridmus Jtaliens zählen und annehmen, daß jle 
den Beweggrund feiner Bolitif auffaßten, welche in diefen Worten enthal« 
sen iſt: „Unftatt einen europdiſchen Krieg und demzufolge die Unabhängige 
feit feines Landes zu risfiren, anflaı noch 300 Miuionen auszugeben 
und bad Blut von 50,000 feiner Soldaten zu vergießen, nahm Kaifer 
Napoleon einen Frieden an, welcher zum erftenmale feit Jahrhunderten 
die Mationälttät der Halbinfel fanctionirt. Piemont, welches insbeiondere 
die italieniiche Sache vertritt, ſieht feine Macht weſentlich vergrößert, und 
wenn die Gonföderation zu Stande fümmt, fo wird e# darin die erfle Rolle 
fpielen, aber alle diefe Vortheile find am eine einzige Beringung geknüpft, 

die Müdtehr der alten Herricher- Häufer in ihre Staaten.“ 


„Noch hoffen wir, daß diefe Sprache vom gefunden Theile der Nation - 


verflanden werden wird, denn was wird fonft gefchehen? Die franzöjlfche 
Regierung bat es bereitd erflärt: die Etzherzoge werden in ihre Staaten 
nicht durch eine fremde Macht zurückgeführt werden, aber da ein Theil der 
Bedingungen des Friedens von Villafranca nicht ausgeführt wird, fo wird der 
Kaifer von Deſterreich ſich aller Berpflihtungen enihoben fehen, melde er 
zu Gunften Beneriend übernahm. Durch feindfelige Demonfirationen am 
sechten Po⸗Ufer beunruhigt, wird er ſich am linken Ufer im Kriegdjur 
flande verhalten, und anftatt einer Politif der Verföhnung und ded üries 
dens wird man bald wieder eine Politik des Mißtrauens und des Haſſes 
erfiehen eben, welche neue Mubeftörung, neues Unhell herbeiführen wird. 

„Man ſcheint viel von einem europäifchen Gongreß zu boffen, mir 
felbft verlangen ihm aufs innigfle, aber wir zweifeln fehr, daß ein Gon- 
greß- beffere Bedingungen für Italien erzielen würde. Ein Gongref wird 
nur verlangen, was gerecht ift; wäre es aber gerecht von einer Großmacht 
wichtige Zugefländniffe zu fordern, ohne ihr dagegen billige Entihädigung 
zu bieten? Das einzige Mittel wäre der Krieg ; aber Italien täufche fich 
nicht es giebt in Europa nur eine einzige Macht, welche Krieg führt, — 
für eine Idee: das iſt Frankreich und Branfreih hat feine Aufgabe 
erfüllt. * 

Die Bregatte „Aubacieufe“ landete zu Breſt etliche 30 chineſiſche 
Kanonen, welche in den Boris von Pei⸗Ho, Touro und Saigon erobert 
wurden. Mebrere diejer Kanonen, von abentheuerlicher Form, find unge 
heuer und wiegen über 7000 Kilogramm. 

Rufiland und Polen. 

©t. Petersburg, 3. Sept. Das Journal de St. Petertbourg er- 
Elärt heute amtlich in kategoriſch'ſter Weife, daß die Regierung feinerlei 
Solidarität mit den Meinungen der Journale übernehine. Jede ehrliche 
Meinung fel zum Worte verftattet, aber weder die ruffifchen Blätter noch 
ein von ruſſiſchen Privaten gegründetes Organ zu Brüffel (le Nord) feien 
von der Regierung infpirirt. 


Bayeriſche LSocalchronik. 

Plattling, 11. Sept. Schreiber dieſer Zeilen war eben an dem 
Zage in dem freundlichen Marfte Plattling, als daſelbſt die Preifeverihei- 
lung des Landgeflüted für Niederbayern flattfand. Die Bürgerfchaft hatte 
alles aufgeboten, das Weit zu einem wahren Bolköfeft zu geftalten und offe- 
ner Feohflun und ungefünftelte Heiterleit war auf den Gefichtern Aller 
zu Iefen. Die Mufterung der Pferde nahm den ganzen Vormittag in Ans 
forud und legte offen Zeugnif ab von dem regen Streben der Landwirthe, 
Das durch die Munificenz der f. Regierung fo großartige Unterflügung fin« 
det. Bon ben um den Preis conceurrirenden Pferden wurden 14 Stuten 


und 2 Kengfle prämirt. ‚Die Schönheit biefer Pierbe ließ im ihrer größe 
ten Mehrheit kaum Etwas zu wünſchen übrig und würden viele derfelben 
der Pferdezucht eines jeden Landes zur Ebre gereicht fein. Wenn aber 
nun gleich diefed Urtbeil von feinem unpartetifchen Kenner beftritten wer 
den fann, fo muß doch eined Punctes Erwähnung gethan werden, ber 
mit der Beit im feinen Gonfequenzen nachtheilig auf die Pierbezucht 
wirfen könnte und ver deshalb auch gewiß der zur Abhaltung der Preifes 
vertbeilung hoͤchſt beorderten Landgeflütd:Gommiffion nicht entgangen fein 
bürfte. Die mitunter überrafchend hübſchen und edlen Figuren unter den 
Preispferden liefen nemlich nicht überfehen, daß bie Mebrzahl ver vorge» 
führten Pferde einem fehr leichten Schlage, ja fogar dem leichten Reitpferd⸗ 
Schlage angehörten, in welch Iegterem der Zuchtwerth für ein bänerliches 
Arbeitäpferd Faft gänzlich verſchwindet. Obgleih nun zugegeben werden 
muß, daf die Donaugegenden eines leichteren Pferdeſchlages bebürfen, ald 
das Rotthal und der größte Theil Oberbayernd, fo bleiben doch die An— 
forberungen an eine gute Mutserflute eined jeden Pferdefchlaged diefelben, 
nemlic; gutes und Eräftiged Bundament, d. h. jtarken Kuochenbau, gehörige 
Breite des Bruſtkaſtens und ergiebiger regelmäßiger Gang. Ürftere beiden 
Vorzüge wurten nun an vielen der Preiöpferde, deren Hauptzweck to 
fein foll, wieder zur Bucht verwendet zu werden, vermißt, und et darf ded« 
balb von der hohen Einſicht der gegenwärtigen k. Sandgeftütd-Berwaltung 
vertrauenspollft erwartet werben, daß auch in den Donangegenten für die 
Zukunft mehr ſtark gefnochte, Fräftige Hengſte — vielleiht von tem vor— 
züglicgen englifgen Halbblut⸗Schlage, wie ſolche feit einigen Jahren, zur 
vollften Zufriedenheit aller niederbayerifchen Pfervegüchter angefauft, 1beile 
welfe aufgeftellt werden, um fpätere Generationen vor jenen oben bemerf« 
ten Vorwürfen zu bewabren und fie in eben fo ſchöne mie tadellos ges 
baute Zuchtehiere umzufchaffen. 


Neueſte Poſten. 

A Lindau, 11. Sept, Großherzog Ferdinand vom Toscana kehrte 
von der Meife, welche Hochderfelbe vor wenigen Tagen nach der Schweiz 
unternommen hatte, geftern Mittag nad der Villa Amſee zurüd, Große 
berzogin-Wittme Marie von Toscana wird bie zu der im Laufe nächſten 
Monats erfolgenden Rückkehr der Prinzeffin Luitpold Fk. Hob. nach Mün- 
hen bier verweilen. 

Trieft, 10. Sept. Aus Alerandrien wird von 3. d. M. gemeldet: 
Die Geſandten Ftankreichs und Englands wurden auf ihrer Reiſe nady 
Peking auf dem Peihofluſſe mit Ranonenfugeln empfangen. Drei englifche 
Kriegöfchiffe wurden in ten Grund gebohrt, 10 Officiere getödtet, der 
englifche Admiral verwundet. Die Gefanbefaften mußten zurüdiehren. 
(&. Do» N. 6.) 

Parma, 11. Sept. Die Entfegung der bourbonifhen Dynaſtie ift 
von der Mationalverfammlung einflimmig angenommen , fomwie eine Danf« 
Mdreffe an Napoleon, Der Anſchluß an Piemont wird in Ermägung 
gezogen. (%. D. d. U. 8.) 

London, 12. Sept. Perflgny ift zu Balmerfton abgereist. — Auf 
dem „Great Gaftern“ fand eine partielle Dampferploflon flatt ; vier Geiger 
geftorben, Hauptbeftandrheile feinen unbefhädige. (Schw. M.) 


Börfen- und handels⸗Nachrichten. 

$ München, 12. Sept. Bei der heute Rattgehabten Vetlooſung ber Gi 
ſenbahnſchuld behufs der geſehlichen Heimzahlung wurden nachſtehende Hauptferien 
mit beigefägten Unbnummern gejegen: I. Obligationen zu 4 Precent au porteur: 
Hauptierie 11 Gnbnummer 86, 2—27, 13—086, 16—11, 12—99, 5—94, 
14—02, 9—35, 1—54, 4—94, 17—27, 10-51. Bon ben Aprec. Obligas 
tionen auf Namen: 1—05, 2—18, 3—07. 11. Bon ben 4Aproc. Dbligatigr 
nen au porteur: 34—02, 28—55, 3040, 31—82, 12— 71, 2—58, 35 —54, 
5—84, 20-16, 24—83, 4-56, 13-72, 33—31, 23—22, 18—82, 
13—40, 6—31, 16—85, 10—60, 7—8B1, 9—95, 19-18, 21— 13, 3—36, 
Bon ben 44proc. Obligationen auf Namen: 1—39, 3—97. IM. Bon den 
Sproc, Obligationen au porteur: 5—22, 714, 6—41, 1098, 266, 1—75, 
3—49. Bon den dpror, Obligationen auf Namen: 2-82, 1— 100. 

A Lindau, 11. Sept. Die geſtrige Schranne hatte einen Gefammiitand 
von 3639 Schäffel, vom melden 2023 Schäffel um die Summe von 33,529 fl. 
abgejept wurben. Die neue Zufuhr beitrug 2150 Schäfel, in Meft blieben 1616 
Schaͤffel. Die Mittelpreiie: Welzen A. 16.49, mehr 47 fr.; Kern A, 17.23, 
mehr 2 fr.; Roggen fl. 11.46, weniger 30 fr.; Haber fl, 6.54, weniger 24 fr. 
Nuf dem ſchweizeriſchen Märkten weichende Tendenz in den Getreibepreifen anhaltend, 

Frankfurt, 12. Sept Deſtert. Rat.-Anlehen 60%; bproc. Metall. 57; 
Banfacien 795; Botteries Anl. s Eoofe ven 1854: 844; von 1858: 91’; 
Lubwigshafen s Berbachett Gifenbahn « Mctien 135; Bayerijhe Dilbahn + Actien 
9774; Bayerifche Ofibahn s Medien voll eingez. 99°; Deflerr. red. » Mobiliar» 
Arien 191'Y4. Wech ſelcurs: Paris 92°/,; Bonbon 11674; Wien 93 

„ 12. Sept. Deflerr. 5proc. Nat-Anl 77.90; dproc. Met. 73.50; 
LotteriesAnlehenssBoofe von 1854: 108.—; von 1858: 95 75; Danfactien 860 ; 
öfter, Grebit-:MobiliersActien 202 80; Donau Dampfihifii.Actien 440.;  öferr. 
StantsbahnsAcen 252.50; Norbbahn-Acdien 178.70. Wecfelcurfe: Augss 
burg 3 Mt. 109.—; London P 10. 126, ; Silber —. 


Bevantmortliäer Mevacienc: Ludwig Säänden. 





Königlihes Hof: und National-Eheater. 
Dienftag den 13. Sept.: „Auf Rofen“, Luftfpiel von A. Görner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

B. Hof. 59. Forbes, Stene, Biney, Warten, Beofing, Rentiers, Mile, 
rcpiteft von England; v. Vor, Particulier von Bremen; Mislin, Abt und Doms 
herr von Wien; Bow, Rentier von Grinburgh; Schrödet und Walon, Rentiers, 
Golgate und elle, Particuliers vom Amerifa; Gloßen, Rentier, Walter, Staates 
tath, und v. Gronnen, Particulier von Rußland; Baron Weherburg, Oberſt und 
Gussbefiger von Wejtindien; v. Schweder, Gonful von Hamburg, u. j. w. 

H. Maulid. HH. Gtaf v. Brandis, von Lahnaz v. Henning, Vaſtot von 
Reval; ©, Neger, Hauptmann ven Sarlewis; Mitter v. Weniſch, Dberlandesge: 
rihtspräfident von Prefburg; Janeſich, Nentier von Trieft; Dr. Glafer und Dr. 
Unger, Profeforen von Bien; Sander, Rentier von Schaumburg, u. f. w. 

Bl. Traube. HH. Ienien und Smith, Rentiers von London; Bogel und 
Blumauer, Lehrer von Prag; Zinner, Kfm. von Hildburghaufen; Baumann, Kfm, 
von Horgen; Klein, Afım. v. Köln; Mab. Kaurinfy, von Neubitihef ; Störing, 
Rfın. von Stuttgart; Drey, Kim. von Mugsburg; Reich, Kfm. von Leipzig, u. ſ. w. 

Augsb Hof. HH. Heller, Profeſſot von Dresten; Faſching, Bezirlöge: 
richterath von Nenftadt; Pammesberger, Profeſſor von Linz; Hofmann, Bulsbes 
figer von Hamburg; Spengler, Privarier von Stuttgart; Bernhard, Mppellationss 
gerichtsrath von Neuburg; Bay, Privatier von Saarbrüden; Bayrhammet, Bar 
trimonlaltichter von Lanvehut; » Comini⸗Sennenbetg, Privasier, u. Keller, Kfm. 
von Pranffurt; Schmutich, Gutebefiper von Hamburg, u. f w. 

Ctahusgarten. HH. v. Zieglauer, Profefor von Herrmannsftabt ; Babri, 
Profeffer von Grlangen; Baren Kettenburg, Bieutenant von Medlenburg; Heine, 
Mifionär, und Subermann, Lehrer von Mufland; Engel, Vatrimonialrichter von 
Lantehut; v. Wedel, Rittmeiter a D. von Weifienfels; Ritter MarsMarberg, 
von Bir; Seyman und Hold, Bürger von Amerifa; Ur. Welf, von Rottweil, 
Gruffing, Magitratofeeretär von Ehwaz; Greif, Lehrer von Augsburg, u. j. w. 


Geſtorbene in München. 

Margaretha Buſch, Privatierswittwe, 72 I. alt; Karl Raltner, Schäflerge: 
felle von bier, 28 9. alt; Margaretha Heiland, Schlofportierswittiwe von Schleiß⸗ 
beim, 74 I. alt; Michael Spöhrer, bgl. Weißgerber, 67 3. alt; Anna Späth, 
Schuhflicke rotochtet von ber Mu, 59 3. alt. 


Dekanntmadhung. 


Am 15.d. Mts. nit in Kolbermoor zwiſchen Aib- 
ling und Rofenbeim eine Anbaltftele mir Billeren «Abgabe für 
die I. und I. Wagenclaffe der Süterzüge ind Leben. 

Münden, am 11. September 1859, 


Königliches Dberueß- und Bahnamt. 
Schamberger. 





4419. 


"Carlsruher Zeitung, 


Ankündigungen aller Art in die 


Auchener Zeitung, Hamburger Handelsbatt, 

Aschaffenburger Zeitung, Nannover'scher Courier, 

Augsburg: Allgemeine Zeitung, Königsberger Zeitung, 

Augsburger neue Zeilung, Leipzig: Deutsche Allgemeine Zeitung, 

Augsburger Postzeitung, Leipzig: Kosmos, von Pr. Reslem, 

Augsburger Tagblatt, Leipzig: Generalanzeiger, 

Berliner Börsenzeitung, Leipzig: die Glocke, 

Berliner Montagspust, Leipziger Nlustrirte Zeitung, 

Berlin: Bunk- und Handels-Zeitung, | Leipzig: Illusirirtes Familien - Jourmi, 

Berlin; Deutscher Botschalter, Leipziger Köänigl. Zeitung, 

Berlin : Nationalzeitung, Londoner Deutsche Zeitung, 

Berlin: Preussische Zeitung, Mainzer Zeitung, 

Braunschweig: Deutsche Reichszeitung,) München: Neue Münchener Zeitung, 

Bremer Handelsblatt, München: Neueste Nachrichten, 

Bremen: Weser Zeitung, Nüruberger Correspondent, 

Bresiuuer Zeitung, Nürnberg: Frünkischer Courier, 

Brüssel: Le Nord, Pesther Lloyd, 

Budapesti Hirlap, Pesih-Ofener Zeitung, 

Petersburger Deutsche Zeitung, 

Petersburger Illustrirte Zeitung, 

Petersburg: Journal de St. Petersbourg, 

Rigaer Zeitung, 

Stettin: Neue Stettiner Zeitung, 

Stuugart: Schwäbischer Merkur, 

Stutgari: Allg. Deutscher Telegraph, 

Triester Zeitung, 

Wien: Oesterr. Zeitung (früher Lloyd), 

Wien: „Wanderer“, 

Wiener Mandels- und Börsen-Zeitung, 

Wiesbaden: Mittelrheinische Zeitung, 

Frankfurter Handelszeitung, Würzburg: Neue Würzburger Zeitung, 

Frankfurler Postzeitung, Zürich: Eidgenössische Zeitung, 

Gera: Generalanzeiger für Thüringen,| Schweizerische Handels- u. Gewerbe- 

Hamburger Correspundent, Zeitung, 

sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- und Auslanda 

vom besten Erfolg und werden von deren unierzeichnetem Agen- 

ten angenommen und schnell weiter befördert, , 
Auch wird die Besor. von Inseraten in allen übrigen 

deutschen, französischen, englischen, dänischen, schwedischen und 

russischen Zeitungen, sowie für ganz Italien, Griechenland und 

die Levante auf Verlangen gern übernommen. 


4363. Heinrich Hübner in Leipzig. 


Cassier Zeitung, 
Chemnitzer Tageblatt, 
Cölner Localanzeiger, 
Danziger Zeitung, 
Dresdner Journal, 
Dresden: Sonntagsblätter, 
Düsseldorfer Zeitung, 
Elberfeller Zeitung, 
Erfurt: Thüringische Blätter, 
Frünkfurt: Arbritgeber, 
Frankfurter Journal, 





4396. [22] Befanntmachung. 

Die ledige Katharina Barbara Eommer ven 
Gerhardshofen will nad Amerita auswandern. 

Allenfallfige Anfprüde am biefelbe finb bei Ber: 
meidung fpäterer Nichtberückſichtigung am 

20 September eurr. Vormittags 
dahiet anzumelden. 

Reuitabt a,/M,, den 6. September 1858. 


1881. If 


Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrt von 


Taglich G', Uhr Morgens nad Edln:-Motterdam, Dienfiags, Donnerftags und Sonk 
tags in directem Anfchluß an bie Boote der General-Steam-NavigationsGompany nach London. 


annbeim vom 15. Auguſt 1859 an: 


fr: R „ 3, Ube N ittags Mai im Anſchlu ben 1, Ulm. 
Königliched Landgericht Neuftadt a./ A. Bon Main, Lone u 1 Upe — T Up: Madmittans nı4 Möin, 
es: a » 4 Uhr Ubends nad Bingen. ẽ 
Er. 10571. Tamm. Mannheim, 30. April 1859. Die Agentſchaft: 


Weißmann. 


4397 [2a] Bekanntmachung. 


Der lebige Ziegler Johann Jakob Klier von Ober: 


4386. [20] Bekanntmachung 


Claasen KBeichard. 


4409. MWefanntmachung. 





hödjtäng will eine Neife nach Amerifa unternehmen. 

Altenfallfige Anfvrüde an denielben find bei Ber: 
meitung fpäterer Nichiberüdfichtigung am 

20. September eurr. Vormittags 
dahier anzumelden. 

Meuñadt aM, ben 6. September 1859, 


Königliches Landgericht Neuſtadt a/U. 
Vorstand beurlaubt. 
Schramm. 


G,Rr. 10510. Weißmann. 


7. Bekanntmachung. 

Die ledige 28jaͤhrige Anna Kern von Hammers 
beabfichtigt eine Reife nach Norbamerifa zu machen. 

Allenfallſige Horberungsanfprähe am biefelbe ind 
längfiens bis zum 

Mittwoch den Du September I. Js. 
bei Vermeidung der Nicdiberüdfichtigung bahier vor⸗ 
qubringen. 

Heriogenaurach, den 7. September 1859. 
Königliche? Landgericht Herzogenaurach, 
Der föniglihe Lanbrichter : 

G:N 11280/3830, Hofmann 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Gebäudes Verkauf betreffend, 

In Folge hoher Regierungss-Entfchliefung vom 10. 
Augufi 5. Is. nd Mr, 22517 werben bie für bas 
Staatsärar erworbenen und nunmehr entbehrlich ges 
worbenen beiben zmweillödigen, am oberen ober There: 
ſten⸗Thote dahier gelegenen Wohnhäufer Hs.:Nr. 461 
und 462 Kat.:PlsRr, 3%, und 443 

Mittwoch den 21. Die Monats 
Vormittags 10 Uhr 
in ber Kanzlei des unterfertigten f, Nentamts im Wege 
ber öffentlichen Verfteigerung zum Verkaufe gebracht. 
Dem Amte unbekannte Steigerer haben fid über 
ihre Zahlungsfähigfeit durch Zeugniffe zu legitimiren. 

Die Kaufebedinguife werden am Berfleigerungss 
tage befannt gegeben. 

Straubing, am 3. September 1859. 


Königliches Nentamt Straubing. 


v. Stubenrauch, !. Rentbeamte. 


4324. [36] Gin Mechtsprakticant, der auch 
ſeht muñtaliſch if, wänſcht gegen ein angemeijenes 
Honorar bis Monat October oder Movember in 
Hleiher Gigenjhaft placirt zu werden. D Uebr. 





Das Geſuch der Gölbnerstocdhter Anna 

Maria Gruber von Löwendorf um 

die Bewilligung zur Nuswanberung nach 
Defterreich betr. 

Die ledige Sälpnerstochter Anna Maria Bruder 
von Löwenborf, geberen den 26. Auguſt 1829, head 
fihtigt nach Deſſerreich aue zuwandern. 

Gs werben deshalb alle diejenigen, welche am die⸗ 
felbe rechtliche Anſprũche zu maden haben, bier 
aufgefordert, diefe Anfprüce bis zum BE, Septrm: 
ber d. 38. um fo firherer bieroris geltend u ma: 
en, als diefelben außerdem nicht mehr berüdühtist 
werben lönnten, 

Gham, ben 5. September 1859. 


Rönigliched Landgericht Cham. 

Der föniglihe Landrichter; 
ER. 1054411. v. Pigenot. 
4306. Gin folives Frauenzimmer mit allen für 
ein Stubenmädchen erforberlihen Kenntnifer 
wünſcht als foldyes hier oder auswärts eine Etck 
Sefällige Anerbieten durch bie Grpedition d. BI 








Abendblatt 


Pr mad un «in 
kiouuered Ubennement das 
Ebereblatt· ctoaet, aad wir 
ratielbe oem dem baser. Poftämtern 
um ben Preis von 2 M. 24 iu 


———*8 
Dienſtag. Nr 2 1 8. 





Ueberſicht. 
Friedrich der Große und die Schlefſier. 
Great-@afiern — Vermiſchtes. 
Neueſte Poften. 





Friedrich der Groſie und die Schlefier.*) 


Wie Briedrich der Große Schlejlen erobert hat, ift in vielen dien 
und dünnen Gefchichtöbüchern zu leſen, die in Iedermannd Hand find — 
weniger jedoch ift befannt, mie er das in biefem Lande wohnende Wolf, 
mie er tie Schleier, erobert hat. Freilich ift das in den Gefchichts- 
büchern eine Nebenfache, obgleich fehr viele und gefcheidte Leute es unbes 
dingt zugeben werden, daß e3 leichter ift, .ein Land zu erobern, al® ein 
Toll, Wer noch daran zweifeln Fonnte, daß dieß dem alten Brig geluns 
gen, den verweifen wir auf ein neuerdings erfchienenes Büchlein:? „Mas 
ih die Schlefler vom alten Brig erzählen.“ Wer Anekdoten im gemöhn- 
lichen Sinne zu finden hofft, wird ſich großen Theils getäufcht finden ; 
ed find vielmehr Traditionen, wie fle ſich theils im lebendiger Erinnerung 
in einzelnen Stätten und Bamilien bewahrt haben, tHeils ſchon frühzeitig 
aufgezeichnet worden jind, ohne biöher gedrudt worden zu fein. Der 
SHeraußgeber, Hr. Dito Bald in Brieg, ſcheint ſich mit großer Liebe und 
Hingebung dem Sammlergefhäfte unterzogen zu haben, obgleich wir glaus 
ben, daß mod Vieles über dem großen König im Wolke vorhanden fei, 
was nur die gewöhnliche Inbolenz und die Unbekanntſchaft mit den Iiterari« 
ſchen Wegen nicht zu Tage kommen läßt. 

Brieg war Friedrichs Lieblingeftant in Schleſten und nicht ohne 
Grund. Im fiebenjährigen Kriege unterftügte die Bürgerfchaft auf beiden» 
mürbige Weiſe die Bemühungen des tapfeın Gommandanten Saf bei 
Vertheivigung der Stadt. Die Schügenbrüder und andere traten in die 
Reiben der Infanterie, und 117 Bürger bedienten ald Artilleriſten die 
Beläge. AS Frledtich 1764 nach Brieg fam, und nad einer über 
dad Megiment v. Thiele abgebaltenen Reyue in bie Statt riet, harten ſich 
die in berfelben vom Meifer Thor an die Bürger in ihrer Bewaffnung, 
mie fie auf den Wällen gedient hatten, aufgeftellt, und begrüßten ihn 
durch Wräfentiren, Trowmelmwirbel und Schwenfen der Fahnen. Friedrich 
ftugte einen Augenblit über dieſes unvermuthete Schaufpiel; fein Blick 
ward aber bald außerordentlich, heiter, und er ritt Tangfam, vie rechte 
Hand am Hute, an der Fronte herunter und fprach bei jeder Abtheilung: 
„Ich danke, Kinder, vor Euern Parriotidmus, Ich werde Euch das nie 
vergeſſen!“ Bei den Büͤrger-Kanonleren hielt er ſtill und fagte zu den 
ibn degleitenden Prinzen: „Mefjieurs, das fein tapfere Leute, noch aus 
dem Alterthum.“ Als er vor das Gommandantenbaus Fam, rief er den 
Gommandanten laut: „Major Ehauver!* und ta diefer herbeieilte, fagte 
er zu ibm: „Laß Er die Wache abgeben. Meine getreuen Bürger follen 
mic bewachen jeht und fo oft ich nach Brieg fomme!* Barüber brach 
ein Jubel unter dem verfammelten Volke aus, der ſich nicht befchreiben 
läßt. Inzwiſchen marfhirte das wieder in bie Stadt gerückte Regiment 
von Thiele vor dem Gommandantenhaufe auf, Am Flügel fand ein ab« 
gefonderted Detachement von 57 Mann, Diefe Siebenuntfünfjig waren 
die in dem Megimente dienenden Brieger. Sie präfenticten, flellten bie 
Sewehte zufammen und legten Taſche und Gäbel ab, und der König 
ſagte zu ihnen: „Geht zu Haufe, Kinder! Ihr habt Euern Abſchied! Die 
Montur könnt Ihr zum Andenken behalten!“ Die Angehörigen der Ente 
laffenen und andere Bürger flürzten nun berzu, füßten dem Könige Mod 
und Hände und danften ikm unter Freudentbränen. Gr aber wehrte fle 
ab, indem er fagte: „Lafr das! Laßt das! Es mird mehr gefchehen!* 
Noch bei der Mbreife nach Breslau rief Friedrich ber jubelnden Menge 
vor dem Gommanvdantenhaufe zu: „Adieu, Kinder, ich fomme dieß Jahr 
noch einmal mieder.* 

Drieg erhielt in kurzet Zeit Gantonfreiheit (Freiheit von Militär 
bienfte) für feine Bürgersföhne und zahlreich waren außerdem die Unter« 


— — 
”) „Bas ſich die Schleſter von Friedrich dem Großen erzählen“ Brieg, 
Falch, 1860, 
) Aus dem Magazin f. Bit. d. Aust, 


zur 
Henen Münchener Beitung. 





Fan Era, Mr Mrantreid, 
v die überkeeiihen 
u f w. abenuirt man bei 


© A. ALRBIANDER, rue Breite 
Sr.,5 in Straßburg, um Con 
#= Commerer 54 Andre den Arls 
“. 3 in Parik. 


213. Scptember 1859. 





ffügungen und Wohlthaten, die Friedrich einzelnen Bürgern durch Geld⸗ 
geichenfe, Häuferbauten u. f. mw. angebeiben lief. Man. begreift, wie in 


Der | Brieg die Anbänglichkeit an den großen König einen beſonders hoben 


Grad erreicht har, und mie dort die Grinnerung an ihm bid zur Manie 
(id) erinnere an den Brieger Briebrichd« Dichter, der noch vor etwa zehn 
bis fünfzehn Jahren vie „Schleſtſchen Brovinzialblätter* unflcher machte) 
lebendig geblieben if. Auch der Heraudgeber ſteht mit diefen Zraditionen 
in unmittelbarer Verbindung, und zwar ald Urgroßneffe eined Mannes, 
ver Friedrichs befondere Gunft befaß; es war dieß der Deſtillateur Dies 
mweger, ein geborner Schlefter, bei Brieg zu Haufe, der früher in dem 
oben erwähnten Megimente von Thiele gedient und bei Hochtirch jener 
Vorpoften gemwefen mar, ver zuerft ben heimlichen Anmarſch der Defter« 
reicher entdeckt und das preußiſche Lager alarmirt hatte. 

Wat nun alle biefe in ber ganzen Provinz gefammelten Erinneruns 
gen beirifft, fo läßt ſich matürlich nicht immer und überall bie größere 
orer geringere Treue durch eine fichere Kritik feftftellen; indeß tragen ſie 
durchgängig fo fehr das gleiche Gepräge und gewähren fo ſeht das gleiche 
Bild ded großen Könige, daß fle, bei ihrer ſchmuckloſen, ungefünftelten 
Art und Weiſe die innere Wahrheit vollfommen verbürgen. In einem 
diefer Bälle, der in die Bamilien« Grinnerungen bed Berichterſtatters fällt, 
ber in feiner Weife bei diefer Sammlung betbeiligt gewefen if, bat dere 
felbe die Erfahrung gemacht, daß die einzelnen Umftände vollfommen der 
Wahrheit entfprechen. Cine Fülle von Einzelnheiten, Jahreszahl und 
Datum, Hausnummern, untergeorbnete Berfönlic;keiten,, die ſich nicht er⸗ 
dichten laffen, verbürgen die Thatſache, daß das liebende Gedaͤchtniß des 
Volkes alled treu und gemwiffenhaft aufjefaft und bewahrt bat. Aus 
eigener Erfahrung, aus den Erinnerungen meiner Jugend weiß ich, wie 
umſtaͤndlich zumeilen ſich dieſe oder jene Geſchichte an ihre Dertlichkeit, 
an diefe® Haus, am jene Gaſſe oder Ede ſich anfchließt, mie die Namen 
der Gewäbhrtmänner fteıs aufgeführt wurden, Noch vor zwanzig Jahren 
gab es alte Leute genug, die-den Rönig bei biefer oter jener Gelegenheit 
geſehen hatten und Diefed oder Jenes aus eigener Auſchauung zu er« 
zählen mußten. Ich erinnere mich, wie ein bodhbetagter Greis bei einem 
Befuche in einem Gebirgeftäbichen, als zufällig die Rede auf den König 
fam, mir fagte, daß derfelbe, als der Greiß noch Knabe geweſen, bei 
feinem Vater, dem damaligen Bürgermeifter, in derfelben Stube, worin 
wir und befanden, gewohnt und geichlafen habe, Auf näheres Befragen 
erzählte er eine Anzahl nicht umintereffanter Einzelnbeiten, die und das 
ſchlichte Bild des großen Mannes lebhaft vergegenwärtigten, 

Briedrih wußte ſich dem Chatakter, der Sitte und Denkmeife der 
Schleſier auf eine Weiſe anzubequemen, die wirklich in Grftaunen ſeht, 
menn tan namentlich die ungezwungene natürliche Weile in Betracht 
zieht, mit der es gefchab, ohne daf feine Würde darunter im Geringften 
litt, Der feingebilvete, farkaftifhe Zögling Voltaire's und der Frangofen, 
der brandenburgifhe Soldatenfönig, ber Berliner tritt darin fo vollftändig 
zurüd, daß der Friedrich, den die Schlefler kennen, völlig mie ihr Landt- 
mann erfcheint, ja da er in ber Anfhauung der farholifchen Gebirgsleute 
der Grafſchaft Glatz zum Katholiken geworben iſt. Dieb if um fo em 
ftaunlicher, ald ed den Schleflern keineswegs gamz leicht geworden iſt, ge- 
wiffe Antiparbieen gegen die Brandenburger zu überwinden, und es fei« 
neömezd an Härten unter dem neuen Megiment fehlte. General Bouque 
3 B., ber im der Grafichaft Glatz ziemlich wie ein Paſcha waltete, eriftixt 
daſelbſt al eine mythiſche Vogelſcheuche, nicht viel beffer wie ber leidige 
Gortjeibeiund, mährend ber König daneben zum flillen Hausgeifle gemor« 
den if. Welche patriarchalifche Empfindungen ermedt heute noch der 
Iohanned von Nepomuk, ber hoch oben auf dem Donjon ber lager 
Seftung lebt. Er ift daß erfte, was bem Fremden gezeigt wird, wenn 
er über den Paß bei Friedrichswartha (Golonie, von Friedrich angelegt) 
gefommen ift und das herrliche Laͤndchen zwiſchen den vier Behirgemän- 
den zu feinen Füßen liegen bat. 

Mir erzählte ein alter Soldat, ber in ben Breibeitöfriegen bis Gaen 
in Frankteich gefommen war, daß er bort bei einem Bürger im Duartier 
gelegen und. biefer ihm ein Buch gezeigt, worin deutſche Stäbte abgebildet 
waren, darunter au Blag. — „Ia,* Hatte er bei Betrachtung des Bil« 
bed ermiebert, „da bin ich zu Haufe, bad ift Glatz; das ft der Johannes 
auf der Beflung, dem der alte Brig bat jegen laffen.* Wo man binfommt 
im ſchleſtſchen Gebirge, wird man an ihn erinnert ; Friedtichswartha, Brieb« 


richsdorf, Friedtichdhain, Brievrihögrund u. f. w., lauter Kolonien, die er 
angelegt und mit armen, aber fleifigen Leuten beböltert hat. Ihre 
kel wiffen noch heute, und in den niedrigen Schrothaͤuschen wird es er« 
zäple, wie nach dem fiebenjährigen Kriege „der prei'ſche König” jebem Ans 
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zügler zwanzig Thaler habe zahlen laffen und mie er's mir den „Under, 


ihanern“ umd dem gemeinen Manne gut gemeint babe, ald der Utahn mit 
dem Großvater ald Kind „auf dem Budel” aus Böhmen oder jonft woher 
eingemandert war. 

Gerade aus diefem Buche wird man reiht deurfich erkennen, welche 
vortreffliche Glemente die mittleren Stänte und das damalige Wolk ent« 
hielten und wie ber König diefelben nicht etwa blos geſchickt und flaatd« 
ilug benupte, fondern echt gemüthlich würdigte, Friedtich war durchaus 
nicht gemütblos, wie und z. B. Diaraulay glauben machen will; im Ge— 
gentheil fieht man deutlich, daß er mit einem gemüthlichen Volte auch ge» 
mürblich Iebte und das Wefen vom Scheine zu jondern verfland, wie nur 
irgend Giner, daß feine franzöfliche Biltung nur Auſtrich, 
Wefen aber echt und unverfälfcht teurfch mar. Nicht eine Spur von 
Affectittheit oder faljcher Vertraulichkeit mit all deu Leuten, die bier aufs 
treten, dem Goldberger Schneider, den er zum Berghauptmann machte, den 
Liegniger Kräuter, den Gebirgübauein, den katholiſchen Geiſtlichen u. f. w. 
Nur gegen die gebilderen, umſtaͤndlich ceremoniellen und devoten höheren 
Stände, gegen die bis zur Groe ſich neigenden Kaufherren und Patrizier 
iR er gang König, meil fle ſich die Majeflär nur in der offictellen Gran« 
dezza vorſtellen können umd er fie dabei laſſen muß. Bei dem gemeinen 
Danne ift nicht die Spur vom jelavifder Demuth und Unierwürfigkeit 
zu treffen, und das damalige ſchleſiſche Volt macht im Ganzen einen 
höchſt angenehmen Eindruck durch die gumürhige Zutraulichfeit, die, mit 
Beſcheidenheit gepaart, überall hervortritt. Die bocırinäre Ethnologie un« 
ferer Tage will zwar dem Schlefler, weil er theilmeife von ſlaviſchen Ge⸗ 
blüte fei, einen gemiffen Hang zur Untermürfigleit zufcpreiben, un» feibft 
Schleſier, die boctrinair genug find, glauben daran indeß ift das einfach 
nicht wahr und dad Buch wird reihlid) vom Gegentheile zeugen. Nicht 
blos den Schleflern, fondern auch andern Völkern, ift durch Unterdrüdung 
eine Unterwürfigfeit andreffirt worden, mie jle der Hilfloſe zu guter Lehi 
unter allen Umftänden als die richtige Politik erkennen wird, 

Die Aufbörung der Horigleitsverhaͤliniſſe bar den Beweis geliefert, 
daß ſelbſt den Slaven biefe Unterthänigfeit und Kriecherei andreſſitt iſt, 
und daß fie nicht mehr padam do nöy (id) falle zu Füßen) jagen, wenn 
fie gewiß find, daß fie ohme Fuicht fprechen fönnen. Der jegige ſchleſtſche 
Landmann bejigt daher ziemlich das Wegentheil von Unterwurfigkeit und 
eber könnte man ihm Troh und Hochmuth vorwerfen ; wo noch Reſte 
davon befteben, finden fie fich eben bei den fleinen hilfloſen Leuten, bie zu 
aller Zeit und an allen Orten ſich duden müflen, weil fle felbft nicht 
die einfachften Mittel befigen, ihr Hecht geltend zu machen. Zür foldye 
Leute war Friedrich der rechte König und es iſt erfreulich zu fehen, wie 
fle Muth und Zutrauen befommen, und wie bei ihnen der Menſch zu 
Zaze tritt, Prächtig iſt 3. B. die Geſchichte von dem Bauerjungen, aus 
der Freiftädter Gegend, der den König bei feiner Reiſe zu Pferde begleiten 
foll umd der flatt hinter dem Wagen neben demjelben herreitet, um mit 
Friedrich ein Gefpräh anzufnüpfen, Briebrich erfundigt ſich nach feiner 
Helmat (Hargturf, Hartmanndvorf) und nad feiner Herrſchaft. — Ueierd- 
wachmerfler vun Maffo (v. Naffau) heißt es: 

„Wie ift die Hetrſchaft zu die Unterthaner ?’' 

un Denn er befjer wär, könnt's nir ſchaden.““ 

„Wie fo denn ? was ıhut er den Leuten?’ 

Nun kommt bie ganze Beſcheerung: „Et verlangt Immer mehr von 
ben Bauern, als fie im Kaufe haben (Dienſtleiſtungen). Die Bauen 
baben auch immer Procek mit ihm, aber fle fönnen nie gewinnen. Das 
Hofgeſinde laſſe er nicht Io ; er diene auch dereitd zwei Jahre*); zu eſſen 
hätten fte fchon genug, aber Bleifch jehe man nur alle hohe Feſte; und 
im Stalle beim Vieh habe er die Schlafftelle. — „S'is mer zu lieb,” 
ſchließt die Rede, „dah ich am gnädigem Herr König alles ha verzählen 
tinnen ; verleiht hllft a mer aus meim Dienſt.“ — Friedrich ermabnte 
ihn zur Geduld und Bolgiamfeit umd ließ ibm zwei Gulden Trinfgeld rei- 
den. — Man benfe ſich nun den ormen Schelm, ver bem Könige fo 
treuberzig feine Noth klagt, dem geftiefelten und gefpornten Herrn Obrift- 
mwachtmeifter von Naffan gegenüber. Die Fuchtel macht freilich unter 
würfig — es gehört aber ein rieflger Huf von bed Königs Güte und 
Gerechtigkeit dazu, um fo einem Burfchen die Zunge zu löfen und ibm den 
Muth zu geben, wider den Herrn von Naffau zu flagen. 

Dffenbar ergögte den König der Berfehr mit dem gutmüthigen und 
arglofen Bolfe, dad, wenn ed eine fehr vortretende Eigenſchaft, die Blö- 
bigfeit abgelegt hat, zutraulicher und offener wird, ald manches Andere, 
Er hatte ein vieflges Gedaͤchtniß und erinnerte ſich nach langen Jahren 
no an jedes Meine Ereignif, am jedes poſſirliche Wort, das ibm Spaß 
gemacht hatte. 1759 lag Friedrich gerade zur Kirchenzeit zu Reichhen. 
nersborf bei Landehut bei dem Bauer Sigismund Pohl, in dem Haufe, 

") Cine eiftung der Erbunterthänigfeit. — Man nannte dieſes unentgeltliche 

tenen ber jungen Burſchen und Mädchen „zu Hofe ziehn.“ — 6 wurde 
damit durch Berlängerung der Friſt und andere Mänfe viel Mißbrauch ges 
trieben, ber nech im guten Andenlen it. Ckmöhnlich war moraliihe Ber: 
flegterung die Folge diefe® Zuhoſeziehend, ba bie Hofeleute natürlich eine 
siemlich rohe Geſellſchaft bildeten, 
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dad jeft dem Bauer Thanem gehört, und der König äußerte einen Wunli 
effen. Da in dem wilden Gebirge der Kirfhbaum nicht fon 
kommt, fo lief ver Bauer nach Landshut, mo er glüdlichermeife wel 
auftrieb. Mit großem Vergnügen verzehrte fle der König — aber ve 
ihm fland ein Meines gelüſtiges Bauermädchen, die Tochter des Wirte 
die ihm natürlich; jede einzeln in den Mund zählte. eiedeich gab ihr hir 
und wieber eine, ichnellte aber bie Meene der aufgezehrten nedend an te 
Kindes nadte Beinchen. Einige Beit lief fi das Mädchen bie Sakı 
ruhig gefallen; endlich aber rief es dem Könige zu: „Du, das thut 
Wieh (Web). Sriedtich mußte laden und gab ihr Kirfchen — fpdier 
fagte er zu Pohl: „Ih muß das bei Seiner Tochter wieder gut madıen, 
daß ich ihr heut Wich getan. Wenn fe einmal heitathet, da thut Er es 
mir zu willen.” — Wirklich ſchickte ihr Friedrich mach vielen Jah · 
en 400 Thaler zur Ausfleuer für die „Wiehthat,“ wie bie Edlıs 
fler fagen. 

Welches unbegrängte Vertrauen muß die arme Frau in der Borfatt 
von Landehut gehabt haben, vie ſich bei dem König damit einführte, jle 
babe nur ſehen wollen, ob fle nicht einmal den König erwifchen könnte, 
und zulegt nach Uuseinanderjegung ihrer Verhältniſſe treuherzig biitent 
fragt: „Kannd' a (Er) uns nich die Acciſe fhenfat" — Freilich fchentie 
er jle, als er ſich von der Thunlichkeit überzeugt harte, 

(Schluß folgt.) 


Der Great: Eaitern. 


Daß der „Great Gaflern* geftern früh die Anker Tichtere und glüd« 
lich bis Woolwich gelangte, iſt mitgetheilt worden; und daß er obne den 
geringften Unfall Gravesend erreihte, wo er übernachtete, wurde noch ges 
ſtern Abend befannı, Us Pilote fungierte Hr. Arfinfon, der den Ruf 
bat, das Themſefahrwaſſer in feinen gefährlidhften Stellen wie fein Anderer 
zu fennen; mit und neben ibm commandirte Hr. Harriſon, der Gapirin 
des Rieſenſchiffes; zwei andere Eapitäne und drei Bootengebilfen affiffirten 
auf dem Verdecke, um die Befehle nach dem Gteuerrade zu vermitteln (da 
der früher einmal beſchriebene Zifferblatt Upparat noch nicht fertig if); der 
Bauunternehmer, Hr. Scott Auffell, beauffichtigte in Perfon die Malchine 
und vier der gewöhnlichen Schleppbampfer waren vorne und Hinten ange» 
frannt , um das Schiff im rechten Fahrwaſſer zu halten. Es lag ein 
grauer Nebel auf dem Fluſſe als die Schraube ded Great Eajtern langfam 
zu arbeiten anfieng und den Schleppſchiffen das Signal „Vorwärts“ ges 
geben wurde. Nur wenige Menfchen zeigten ſich an den Ufern, denn feit 
dad Schiff von den Werfen kam, hatte es der Enttäuſchungen fo viele ge= 
geben, daß Miemand an feine Abfahrt mehr recht glauben wollte. Mber 
die Siille währte nicht lange, tenn mit Bligedfchnelle verbreitete ſich unter 
jener wunderbaren Amphibien Bevölferung, die den Theinſeſtrand zwiſchen 
Londons Bridge und Greenwich bewohnt, die Kunde, daß der Great Eaflern 
nun wirflid feinem alten Anferplag für immer Lebewohl fage, um in's 
offene Meer hinaus zu ſchwimmen. Das flog von Mund zu Mund, un 
faum war eine Viertelſtunde vergangen, fo war — man hatte dergleichen 
Wunder biäher immer nur von den Orientalen erwartet — fein Kint 
auf Meilen in der Munde, bad von der großen Neuigfeit nicht gebört 
hätte. Zuerſt Famen die Bewohner von Deptford an den ſchmutz igen 
Strand gelaufen, um mit klappernden Zähnen ihr „good speet“ zu rufen, 
dann belebte ſich bad große Hoepitalſchiff auf dem Deck und in allen feinen 
Auden, und ald eiſt das Schiff an Greenwich vorüberfubr, da war die 
Menge am Ufer ſchon zu vielen Taufenden angefchwollen, auf dem Fluſſe Hatten 
fi wie durch Bauberei Hunderte von Bahrzeugen aller Urt belebt, und 
von ihnen unfdwäÄrme ſchwamm ter Koloß unter endlofem Iubel am großen 
Invalidenhaufe vorbei. Jept aber kam die allergefährlichfte Stelle, Unier 
halb von Greenwich, wo am rechten Ufer eine ſchlammige Infel ſich un 
berufen in das Ihemfebert nad) vorwärts drängt, mo am linken Ufer ver 
Bahnhof von Bladwall und Lovegrove's berühmtes Hötel ſteht, in dem 
jeder gemiffenhafte Tourift mindeftens einmal während feiner Anmwefenbei: 
in London ein obligars Fiſchdinet mitgemacht haben muf, mitten zwiſchen 
diefen beiden macht der Fluß eine fharfe Biegung, und ob diefe glüdlik 
überwunden werden fönne, war der Gegenftand unzäßliger Wetten uns 
für die Direcioren der Grund ſchlafloſer Mächte gemeien. Wataler Zufall! 
Gerade an diefer Stelle haste fi während der Nacht eine Teichtjinnige 
Barke mittendrin vor Anker gelegt, und wenige Schritte vor ihr ein Pleiner, 
nichtönugiger, Iebendfatter Schooner. Es blieb feine Wahl, Der Leviathan 
mußte Salt machen, Bid diefe Zwerge ih aus dem Mege gerollt 
hatten, wollte er nicht über ihre elenden Leiber wegfahren. Mber das 
Haltmachen mitten in ter Strömung, bie dort fharf um die Ede ſchieft 
und den Great Eaftern mit feinem Hintertheil gewaltig gegen bad Ufer rif, 
war feine leichte Sache. Die beiden hinteren Schleppfeile riffen unter dem 
gewaltigen Zuge der Dampfer, und märe das Schiff jegt ſich ſelbſt un 
der Strömung überlaffen worden, dann hätte es ſich unfehlbar mit dem 
Hinteriheil in's rechte Ufer feftgerannt und hätte den Fluß feiner ganzen 
Breite mach fo vollſtaͤndig abgejpertt, daß — der Himmel weiß wie lanat 
— nicht einmal eine franzöjifhe Kriegsflotte nach Buclingham Palace bätir 
durchſchlüpfen können. In diefem Äugenblicke zeigte hs, daf die Vor 
ficht, den Dampf im Great Gaftern felber bereit gehalten zu Haben , kein 
überflüffige war, und in biefem kritiſchen Momente flellte ich'd auch auf) 
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ſchlagendſte heraus, daß feine Maſchine und feine Gteuermbder fo genau j 


dem Gommando folgen fünnen, wie man ed nur von einem gewöhnlichen 
Schiffe der allerbeften Einrichtung erwarten fünnte. Im Nu arbeitete bie 
ungebeuere Schraube in Gemeinfchaft mit den Schaufelräbern der Geitene 
frömung entgegen, langfam ſchwenkie das Fahrzeug mit feinem Hintertheil 
vom bedrohlichen Lande ab, und das nächſte Gommandomort brachte ed ge 
hotſam zum Steben. Mittlerweile hatten ſich bie beiden kleinen Köter bei 
Seite geihlichen, zwei neue Schleppfeile murben feftgemacht und mieter 
ſawamm die Mafle unter endlofem Jubelruf aller der Zaufende, die am 
Ufer fanden und in den Takelagen der angrenzenden Docks hingen, maje- 
ftärifch den Strom hinab. Die ſchreckliche Pauſe, in ver ed ſich um Leben 
und Tod des Schiffes und der Themfepaffage bandelte, hatte über 15 Mi« 
nuten gewährt. Auch unterhalb von Blackwall giebt «8 der gefährlichen 
Stellen no einige: Sandbänfe, ſeichte Stellen, unregelmäßige Ström- 
ungen, Dod wurden dieſe alle ohne Hinderniß überwunden, Das 
Schiff gehorchte feinem Steuerruber mit wunderbarer @enauigfeit, wo «8 
ſich um eine Biegung handelte, und paflirte die Untiefen ungejährbet, 
da ed vorne nur einen Tiefgang von 22° 3° Hatte, während das Fahrwaſſer 
an allen Stellen 24' erlaubte. In Woolwich firedi fich die Themfe breit 
und lang, ohne bemerfendwerthe Krümmungen, Dort angefommen batte das 
Schiff die Gefahren feiner Flußſchifffahrt alle hinter fi. Wieder waren 
die Uſer dichrbefäer von Neugierigen, und wie aus dem Dode von Blad- 
wall, fo riefen bier aus den Werften und Höfen des Arjenald an 10,000 
Mebeiter und Matrofen dem vorbeisampfenden Wunder ihre entlofen Qur« 
rahs nach. Alle Schiffe, die vom Meere heraufgefahren kamen, thaten im 
Borübergleiten ein Gleiches. So gelangte der Great Eaftern wohlbehalten 
bis nahe an Gravebend. Dort lieher einen Anker fallen, ſchwang ſich mit 
der Fluch im ſchönſten Stile um feine Achſe und begab fi zur Mube, um 
beute feine Fahrt nach der Ihemfemündung fortzufegen, *Bemährt er ſich 
auf hoher See, dann wird er bald ebenbürtige Brüder und Schweflern bes 
fommen. So allgemeines Interefle wie er wird aber fobald Feines feiner 
Gefdywifter erregen. Gr vertritt eben den erflgebornen Gedanken. 


Vermiſchtes. 


H. (Gin neuer literarifher Prozeß gegen Dumas.) Nicht 
wenig Auffeben machte ed, als ſich vor einiger Zeit eine gewichtige Uns 
flage gegen Mlerander Dumas erhob, die ihn feines, allerdings eiwas zwei 
deutigen, ſchrifiſtelleriſchen Ruhmes ganz und gar zu berauben drohte, 
Dieß findet nun neuerdingd eine für Dumas fehr peinllche Beftätigung. 
Der befannte Bielfchreiber machte nämlich eine Meife in den Kaufafus 
und veriprach, nach feiner Rücklehr, dem Publicum ein größeres Werk zu 
ſchenken, in weldyem fonber Zweifel das äußerste Maß Dumad'ſcher Phan⸗— 
tajle aufgeboten werben follte, um den überreigten Gaumen ber Barifer ein 
wenig anzuregen. Als Vorläufer diefed Werkes veröffentlichte er die Ge⸗ 
ſchichte zweier Fürftinnen, die fih bei Schamyl in Gefangenſchaft befinden 
oder befanden, wie er fle aus deren eignem Mund vernommen haben wollte, 
Nun aber erfcheint ein Herr Merlieur, weldyer Dumas geradezu ded Par 
glats befchultigt, indem er behauptet, daß etwa 65 Seiten der Dumad’- 
ſchen Erzählung mehr oder minder wörtlid aus feinem Werf; „Souvenir 
d’une Frangaise, caplive de Schamyl‘* abgefchrleben find. Es fommt 
zur Klage; Dumas, der das micht laͤugnen fann, indem bad Plagiat zu 
ſchlagend if, meint bie betreffenden Stellen hätten unter feiner verjchd« 
nernden Hand fo fehr gewonnen, tab man fie wohl als fein Eigenthum 
gelten laffen könne; aber der Gerichtehof Fonnte ſich micht zu dieler libe⸗ 
ralen Anficht entfhliefen, fondern veruribeilte Dumas zu 100 Branfen 
Geldbuße. Es iſt bemerkene werthh, wie febr Dumas in der öffentlichen 
Meinung Franfreich® verloren haben muß, wenn man beobachtet, in welcher 
Weiſe die Parifer Blätter vielen Prozeß beſprechen. Da fleht man gar 
nichts von jenem firafenden Ernfl, mie er fonft bei foldyen Gelegenheiten 
am Plage erſcheint, man faßt die Sache von der komiſchen Seite, und ber 
berühmte Plagiator muß es ſich gefallen laffen, lächer lich gemacht zu 
werden — in der That vielleicht die fürdhterlichfte Strafe für einen Mann 
feines Schlages. Durch ſolche Thatſachen IÖA ſich denn freilich das Mäth- 
fel der Dumas'ſchen Probuctivisät, die ſtüher fo viel angeflaunt, ja bes 
wundert wurde, auf eine fehr einfache Weife, und wir fünnen nun bed 
bekannten Stundenplaned, den er feiner Zeit zum Beflen gab, um das 
Wunder ju erflären, gar wohl entbehren. Ob aber unter obmwaltenden 
Berbhältniffen das verfprodhene Werk über den Kaukaſus erfcheinen wird, 
bad miffen nur die Bötter. 


Die Wanberheufchreden (Pachylylus migratorius), welche bier faſt 
alljährlich in einzelnen Eremplaren, namentlid in den Öftlichen Thellen der 
Stadt, beobachtet wurden, haben Heuer Wien In überrafchender Menge 
beimgefuht. Im Prater, auf den Linienmwällen, ſelbſt auf den Bafleien, 
in den Gärten und fogar mitten in den Straßen ırifft man diefe berüch- 
tigten Gaſte an. SHauprfäclich aber haben fie ſich auf dem ſieppenaͤhnlichen 

« Grereierplage in auffallenter Dienge eingefunden, und ſind dort feit einigen 
Zagen für die Jugend ein Wegenftand der Jagd, durch die Höhe und Aus- 
dauer ihres Fluges aber, wodurch fle ſich vor allen ihren Verwandten aut« 
zeichnen, entfommen fie gemöhnlich ihren Verfolgern. Diefes häufige Er- 
feinen bei Wien deutet darauf bin, daß auch beuer wieder, wie im ver ⸗ 
floffenen Jahre dieſe gefräßigen Infeften in einigen Gegenden Europa’ zur 
Landplage werben oder eigentlich ſchon geworden find. 


Meuefte Boten. 


Mien, 10. Sept. Das Faif. Vatent, betreffend die innere Berfaffung 
10, der evangelifcyen Kirche beider Belenniniffe in den Königreien Ungarn, 
Kroatien und Slavonien, in ver Woiwodſchaft Serbien mit dem Temefer 
Banat und der Milirärgrenge, ift mit folgenden Worten eingeleitet: „Die 
von den Gvangelifchen beider Bekennmiſſe in Unferem Königreiche Ungarn 
aus ihrem zu RPeſth und Dfen im Sepiember und October 1791 gehaltes 
nen beiden Synoden Unierem erlauchten Vorfahren, weiland Kaiſer Reo» 
pold Il. zur Allethöchſten Schlußfaſſung unteriegten kirchlichen Gefegvor- 
fchläge, betreffend die Firchliche Vertretung und Verwaltung in der ſtufen— 
weiſen Gliedetung der Pfarrgemeinden, der Geniorate, der einzelnen Eu» 
perintendenzen und der Geſammthelt ſammtlicher Superintentenzen bed einen 
oder des anderen Befenntniffes, betr. die Organifation der zum Zwecke ber 
firchlihen Geſetzgebung einzufegenden beiden Synoden, betr, die Einricht« 
ung und Zeitung bes Unterrichtäwelens, betr. endlich die Feſtſtellung ſowohl 
des Eherechtes ald auch des vor den berufenen Firchlichen Ehegerichten eine 
zubaltenden Verfahrens in Eheftreitigfeiten, find feit ber Zeit Gegenſtand 
wiederholter Verhandlung geweſen. Nachdem ein die Erledigung der vor⸗ 
erwähnten Spnodal-Vorfchläge über die Bertreiung und Verwaltung der 
Kirchenangelegenbeiten bezweckender und vorbereitender Geſehentwurf von 
Unferem Miniſter für Cultus und Unterricht den DiftriertualsGonventen bei« 
der Gonfeffionen zur Meinungsäußerung mitgetheilt worden ift, find ſowohl 
tie bezüglichen Aeußerungen fümmtlicder Superintendenzen, ald audy die 
nachberigen bezüglichen Grflärungen und Gingaben der Evangeliſchen bels 
der Befenniniffe aus Ungarn und ber Woiwodſchaft Serbien nebſt tem 
Temeſer Banate Unjerer Schlußfaffung unterzogen worden. Wir haben 
alle Uns dießfalls gemachten Vorlagen in reiflihe Erwägung gezogen und 
finden nunmehr in der Abſicht, um einerfeitd die ebangelifche Kirche beider 
Belenntniffe in Ungarn, Kroatien und Slayonten, in der Woimotfchaft 
Serbien mit dem Zemefer Banate und in der Militärgrenge ohne meiteren 
Aufſchub in den Genuß einer allgemein glltigen Berfaffung zu fegen und 
die Weiterbildung derfelben im Wege regelmäßig zufanmentretender Gyno» 
den zu ermöglichen, dann um der Behandlung der Schule und Unterrichts» 
angelegenbelten ber Evangelifchen eine ſeſte Morm zu geben, endlich um 
den Grundbjägen, nach welchen Wir Unſer landesfürſtliches Oberaufilchts- 
recht gehandhabt wiffen wollen, einen Ear beflimmten Ausdruck zu ver« 
leihen — nad Vernehmung Unferer Minifter und Anhörung Unferes 
Meichörarhes, behufs der Erledigung der obgedachten Synodal -Operate in 
Ausführung des F. 4 ded XXVI. Gefepartifeld vom Jahre 1791 zu ver⸗ 
orbnen, wie folgt: (E3 folgen nun die Beftimmungen ded Patents, In 58 
Paragraphen.) 

Paris, 11. Sept. Der Moniteur- veröffentlicht eim Decret, wo⸗ 
mit — auf Untrag des Golonieen« Minifterd — die Geſetze über Be— 
mwäfferung und Drainage unter einigen Modificationen nun aud in Als 
gerien eingeführt werden und in Kraft treten follen, 

Marfeille, 12. Sept. Maroccaniſche Meiterei hat zwei franzöflfche 
Poſten an der Grenze Algeriens angegriffen; die Maroccaner wurden zus 
ructzeworfen. Der König der Belgier ift auf der Meife nach Biarig am 
Sonntag zu Valence angefommen. Graf Meifet ift aus Italien zurüdge- 
kehrt. (J. D. d. A.8.) 

London, 11. Sept. Der Herzog von Gambridge iſt von feinem 
Ausfluge nach Deuiſchland ſchon wieder zurüd. 

Aus Schottland fommt die Nachricht vom plöglichen Tode des Lords 
James Stuart, Parlamentsmitgliedes für die Grafſchaft Apr. Er war» 
65 Jahre alt, aber noch wenige Tage vor feinem Ende vollkommen ger 
fund auf der Jagd gewefen. Der Berflorbene war jederzeit ein getreuer 
Unbänger der liberalen Partei, ohne daß er während feiner 41 jährigen 
parlamentarifd;en Laufbahn irgendwie eine hervortagende Stellung einges- 
nommen hätte, 

Die zur Unterfuchung der Landesvertheldlgung von ber Krone ernann« 
ten Gommiffarien — bie Defence-Gommillten, wie fle jegt einfach genannt 
wird — befinden ſich feit vorgeftern in Vortland, und beflhtigen tie zum 
Schutze des dortigen Hafens bafelbft in der Anlage befindlichen ausgedebn«- 
ten Feſtungswerke. Geftern wurden in ihrer Gegenwart Erperimente ges 
macht, um die relative Widerftandsfraft des Granit# von Gommall und 
des Feldgefteind von Portland zu erproben, Zu diefem Zwecke wurde ein 
maſſives Stüf Mauerwerk, zur Hälfte aus jener, zur andern aus dieſer 
Steinart, eigend am Buße der Klippe aufgebaut, mit einem 68-Pfünder 
aus einer Entfernung von 1500 Fuß von Bord des Linienſchiffes Blen⸗ 
beim" aus beichoffen. Ueber dad Ergebniß biefer Probe ift weiter nichts 
befannt, wenigſtens nicht veröffentlicht worden. Die Gommifjlon vermeilt 
wahrfheinlich längere Zeit in Portland, das eine Feſtung von der Stärfe 
Malıad und Gibraltard zu werben verfpricht. Vom Wellenbrecher, an vem 
feit Jahren gearbeitet wird, find 7200 Fuß fertig, wodurch ſchon ein 
figerer Ankergrund von über 1200 Morgen Landes Ausdehnung gewon« 
nen if. Es arbeiten an biefen Werfen 1000 Sträflinge und 700 Ur« 
beiter, während deren mit jeder Woche immer mehr gebungen werden, 

Bombay, 21. Aug. Es herrſcht Aufregung unter den Mohammes 
danern des Pendſchab. Zwei Madras» Ülegimenter in Hyderabad zeigen 
Meuterelfpuren. Der Telegraph von Kuratſchi nach Labore ift fertig. 
Imports und Erportö beliebt. Gurs 23.16. (T. D. d. A. 3.) 


Verantwortliche Medaction: Ludwig Schẽuchen. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


437. Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen Wilhelm v. Rue 
dorfer und Rompl wegen Betruges. 

Durch Uriheil des unterfertigten Gerichts vom 
24. ver. Mts. wurbe der ledige Graveut und Tänds 
Iersiohn Fran Herz von bier, 24 Jahre alt, mer 
gen des fortgeiepten Verbrechens bes Berruge, forts 
gefeßt durch das Verbrechen des ausgtzeichneten Bes 
truges 11, Gradee durch Srivasurfundeniälichung, vers 
übt u Ente bes vorigen Jahres und im Monate April 
L. 36. zum Scharen der Glaſerewittwe Kath. Mens 
gert dahier in eine fänfjährige Arbeitehausſttafe und 
in Die ihn treffenden Roflen bes Verfahrens u. Straf: 
velljugs, welche ſedoch, und zwar lehtere, ſoweit fie 
nicht am Etraforte abverbient werden, ber Staats⸗ 
tafſa zur Kat fallen, in contumaeim veruttheilt. 

Dirfes wird in Gemaͤßheit des Art 346 des ©» 
P:& vom 10. Mewember 1848 unter dem Bemer: 
fen biemit öffentlich befannt gemacht, daß dem Bes 
ſchuldigten das Recht zufieht, gegen dieſes Uttheil 
Cinſpruch zu erheben, welchert J 

binnen 30 Tagen 
von bem Tage ter öffentlichen Anheftung bes Urtheils 
am gerechnet. auf ber Kanzlei des unterfertigten Ge⸗ 
richte anzumelten it, mibrigenfallse das Urtheil in 
Mechtokraft übergeht 
Mänchen ben 7. Erptember 1859, 


Königliched Bezirksgericht Münden J. /J. 
Der feniglicht Director: 
Frhr. v. Lupin 
Metzenauer. 


1373. Epdiftal:Ladung. 


Unterfuchung gegen Ludwig König, 
vorm. Schreiber am T. Landgericht 
Bahau 1. wegen Unterjchlagung beir. 

Ludwig König, 31 Jahre alt, gebürtig und 
heimathbercchtigt zu Vaſſau, vormals Schreiber am 
tgl. Laudgetichte Palau J., ift des fortgefegten Ber: 
brechtus der Unterichlagumg von in ben Jahren 1857 
und 1858 ihm im ber Wigenfchaft bes Kontroleurs 
ter Erarkaffa-Anhalt des fol. Landgetichts Paſſau 1. 
anverirauten und zur Ginlage in biefe Kaſſe beſtimm— 
tem Kapitalsbeträgen des Raurets Ignatz Brahins 
ger von Niedtrham beichulbigt, und besbalb durch 
rfenninig vom 31. vor Mis in die öffentliche Sigs 
ung des umterfertigten Gerichts verwielen. 

Da befien Aufenibalieert unbrfarnt ift, fo wird 
berjelbe hiemit in Gemaßheit der Art. 241 und 343 
bes Eiralprogeßgejehes vom 10. Novbr. 1848 aufge: 
fordert, binnen A0 Tagen bei dem unterfertigs 
ten Gerichte zu erfcheinen, und fich megen bes ibm 
angeſchuldigten Verbrechens zu verantworten, widri— 

genſalls die Mburtheilang im feiner Abweſenheit er⸗ 
folgen wirb. 
Baflau den 5. Erptember 1859. 


Königlich Banerifches Bezirksgericht. 
Wegen Beurl. des }. Direftore, 
Schlag, f. Rath. 
E,N.18420. 





€. Dietl. 
“18. Gläubigerladung. 
Gimwaige Porberungen an bie MNaclafımafe ber 
Auna Maria Etrobel Mittwe von Zeuzleben, find 
bei Meidung ber Richtberückſichtigung in der Nuseins 
anberiegung ber Berlaffenihaft am 
—* den 30. Sept. 1859, 
Dormittags ®B Uhr, 
bei unterfertigtem Amte geltend zu machen. 
Merned den 9. September 1859. 
Koͤnigliches Landgericht Werne. 
Der Fönigliche Banbrichter: 


Angermann. 
Fehr, fünigl. Afehor. 
@,.0.7437. ce. Boliter. 
so. Cpdiftaleitation, 


In Sachen der ledigen Maria Barbara För 
Mer von Markibreit und ber Kuratel ihrıs Kindes 
Anna Maria gegen ben Schuhmachergefellen Friedrich 


Bärker von Fraufenthal wegen Baterfchaft und 
Alimentation Hat die Klägerin unter Zuſſimmung ih 
res Rindeevormundes bei bem l. Landgerichte bahier 
Klage auf Anertennung ber Baterfchaft zu ihrem am 
29. Ianuar 1859 auferebelih gebormen Kinde Mar 
mms Auna Maria gegen den Beklagten erhoben, und 
von bemjelben einen jährlichen Alimentatiene-Beitrag 
von 13 fl. vom Tage der Gebutt bis zum zurüdges 
legten 12 Lebensjahre bes Kinder, Ginräumung bes 
geieglich beichränften Erbrechto, Tragung der während 
ber Alimentatienoperiode etwa erlaufenen Rranfheitsr 
und Beerbigungsfoflen, emblih 10 A. Entſchaͤdigung 
für gehabte Ainbbeitfoften beanſptucht. Zum gericht 
lichen Sühneverfuh, eventuell zur Verhandluug der 
Sache im mündlichen Berhöre hat man Tagsfahrt auf 
Freitag den 4. Movbr. 185B, 
Vormittags D lihr, 
dahier angefept, und haben die Parteien an berfelben 
entweber in Perſon oder durch einen Bevollmächtigten 
Anwalt zu erfcheinen. Da der Aufenthaltsort bes 
Beklagten unbefannt if, fo wird derſelbe in Gemaͤß⸗ 
beit der Ger⸗Didn. Kap. V 5 3 hiemis öffentlich 
aufgeforbert, im obigen Termine bei Strafe bes Kor 
ftenerfages zu erfcheinen, um fich gegen bie Klage zu 
verantworten. Zugleich hat berjelbe bis babin einen 
Infinuationsmandatar im dieeſeitigen Gherichtabegirfe 
zu benennen, wibrigenfalls alle fünftigen Berfügungen 
an das Gerichtabrett angeſchlagen, und bieburd für 
rite irmnuirt angefehen werben würben. 
Marftbreit den 30. Auguft 1859. 


Königliches Landgericht Marftbreit 


ald @inzelnrichteramt. 
Der füniglihe Eanbrichter: 
Eißenbeif. 

Pfeuffer, !. Uſſeſſor. 


4380. Befanntmachung. 


Rurotel über Welfgang Haas von 
Weihersberg betreffend. 

In rubrigirter Ruratel foll bie lerige Taglöhnerd: 
tochter Margaretha Haae ven Weihersberg, welche 
ſich im heutigen Frübjahte nach Oberbayern begeben 
hat, vernommen werden Da ihr derzeitiger Aufent— 
halısort unbefannt if, jo jiellt man das Anfuchen an 
alle Gerichto⸗ und Poligeibcehörden, nach demielben zu 
recherchiten, und ein jachbienliches Mefultat hieher be: 
fannt zu geben, 

Eſchenbach ten 5. September 1859, 


Königliches Landgericht Eſchenbach. 
Der loͤnigliche Bandrichter: 
G.:Nr.5645. Fifcher. 


4381. Defanntmachung. 


Bormundfchaft über Anna, Kind der Bauers⸗ 

tochter Maria Bogi vn. Sachſenteuth betr. 

In dee tubr. Kuratel foll die Iedige Bauerstochter 
Daria Vogl von Sachſenteuth vernemmen werben. 
Da ihr derzeitiger Auſenthalt nicht befammt if, fo 
ſtellt man an alle Gerichtes und Peligeibehörden das 
Anfachen, nad) veinfelben zu rechetchiten und ein ſach⸗ 
bienliches Ergebnlß Hieher fund zu geben. 

Eſchenbach den 5. September 1859. 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der fünigliche Landrichter 
E.:N.568 2/1, Fiſcher. 


0. Bekanntmachung . 


Der an den Nachlaß der verſterbenen Pfruüͤndners⸗ 
Eheleute Alois und Marianna Kehrer von Heimen 
einen Anfprud zu machen hat, wird hiemit aufgefor- 
bert, jelchen 

binnen 3 Wochen 
um fo beſtimmiet dahier anzumelven, als außerbem 
barauf bei Vertheilung ber Grbfchaftsmaffe eine Rüdk⸗ 
ficht nicht genommen würbe, 
Meiler ben 9, September 1859. 


Königlih Bayer. Landgericht Weiler 
ald Ginzelngericht. 


Dön, fönigl. Landrichtet. 
@.:N.3470/1. Mapyrrod, l Aicher. 


C.N 58666. 











393. Bekauntmachung. 
Bom 
Koͤnigl. Landgericht Schillingsfürf, 


Der Iebige Zinngießergeſelle Gottlieb i 
Halbritter von ——e bat um bie en 
niß zur Auswanderung in bas Herzogtum KRoburz 
nachge ſucht, werhalb hiemit bie Aufforderung ergeht 
etwaige Anfprüce gegen benjelben " 
— gr Zagen 

ei Dermeidbung der Nichtberü i i 
jumelden. i a — — 

Schillingefürũ ben 7. Eeptember 1859, 

Der koͤnigliche Landrichter 
v. Praun. 
&:0.6482. e. Seibolp, 
— — — 


iass. Defanntmachung. 


An Handlohns· Aequivaleuten wollen ſolgende Wer 
träge an die Abloͤſungskaſſe tes Bat —— 
werben, nämlich: 

28 H. 3 fr. von der Kirche Kleinlangheim, 

161 fi. 45'4 fr von dem Mimsienfaten allta, 

SR. 33°, 4 fr. von der Gngelmefpdege bafelbit, 
Wer auf dieje Gefälle irgend einen Anfpruch zu 
machen hat, wirb aufgeforbert, folchen 
Dienftag den 20. Sept. 18558, 
Dormittage B Uhr, 
dahier anzumelden bei Vermeidung der Michtberüd: 
ſichtigung beefelben beim Bollzuge ber Ueberwrijung. 
Kipingen ben 3. September 1859. 


Königliched Landgericht Kigingen. 
Der königliche Landrichtet: 
Ploner, 


100. Bekanntmachung. 


Berlaffenitaft des Schiffmeiſters Georg 

Hirzigern von Wilsbofen betr. 

Grenige Anſprüche an den Rachlaß des am 22, 
April 1.98, verftorbenen Schiffneifiere Georg Hiry 
gern von Wilshofen find 

binnen 30 Zagen a dato 
um jo gewifler bier anzumelden und nadıyumeifen, als 
außerdem bei Auseinanderjegung der Werlofieniait 
feine Ruͤckſicht Darauf genommen werden würbe. 
Vilshofen den 5. September 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
W. b. 
G:N.8871. Schilling. lI. Affefor. 


101. Befanntmachung. 


Möfmer gem Schinbler pei. deb, 
Am Montag ven AP. Septbr. 1858, 
Vormittags 10 Nbr, 
werben vor dem fgl. Landgerichtsgebaͤude dahier 

2 Dbfen, im Schäpungswertbe zu 80 fl., 

1 Kuh F — „2. 

1 Bagen ” * * 20 * 
gegen ſogltich baare Bezahlung öffentlich verſttigert, 
und erfolgt der Hinfchlag, wenn das Meiſtgebet mins 
beftens drei Bieribeile der Tare erreicht, 

Oberviechtach den 9. September 1859. 
Königliche Landgericht Obervichtad. 
Der keniglicht Landrichter: 

8.0.5491. omald, 


1399.12) Bekanntmachung. 

Der ledige Dienſiknecht Johann Leonhatd Bin 
terbauer von Arnéhöchſtaͤdt will nahjMimerita 
auswandern: 

Allenfallfige Anfprüche an benfelben finb.bei Wers 
meldung fpäterer Nidıtberäcfichtigung aun ' 

Dienftag den 20. Septbr. 185B, 

Vormittags, 


babier anzumelden. 
Meuftadt ben 8. September 1859. 


8.9.7693, 





Königlied Landgericht Neuſtadt a. M. 
De 


 Binigl Landrichtet beurlaubt. 
Schramm, f. Aſſeſſor. 
8.:0.10572/11, c. Beifmann. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6 Wolf a Sohn. 
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abgejehen von dem durch Struve und Gonforten dem Branffurter Parla- 
ment vorgelegten Plan, aus Deuiſchland, wo wie nitgends dad monarchifche 
Princip Wurzel gefaßt habe, eine Mepublif zu bilden, ein Plan, der zu 
unfinnig fei, um ihn meiter zu betradhten. Bei bem Gedanlen an ein 
Deutfchland unter einem Kaifer erhebe ſich allerdings ein beroifches, edles 
Gefühl im Bufen des Patrioten. Uber wer follte deutfcher Kalſer fein? 
Etwa der KRaifer von Deflerreih? Dagegen würde fih Preußen auflehnen, 
Dover der König von Preußen? Das würbe Defterreich nicht dulden, und jeder 
andere Fürft aud einem deutfchen Haufe hätte beide Mächte gegen ſich. Sollte 
aber wider alled Vermuthen ein glücklichet Heerführer die Kaiferherrfchaft 
fih anmafen, was hätten wir aldvdann gewonnen? Die übermundenen Für- 
fen würden im Auslande fomohl aus verwandiſchafilichen wie aus politi« 
ſchen Rüdjicten Verbündete finden, fo daß eime Art Kreuzzug die nächfte 
Folge wäre. Gegen eine foldye Invaflon würbe das Volk nidyt mit der 
Wurh aufftehen, mit der in der erſten frangöflfchen Revolution gegen bie 
Angreifer gefämpft murte; denm unter der milden Herrſchaft ber beutfchen 
Bürfen AR die Liebe zu denfelben tief eingemurjelt, * 

Der zmeite (ſchon früher von Steim beſprochene und Lürzlich in der 
Flugſchrift „die Politil der Zukunft vom preußifchen Standpunct“ wieber 
aufgetifpte) Plan ift dem Verfaſſet „micht deutſch, fondern preußifch oder 
Heinrich Meyer, umter Cingiehung feine? bisherigen Stelle zum Regifirator an | öfterreihifch*. „Selbft der Bornirtefte wird (aber) body nicht glauben, daß 
diefem @erichtöhofe zu befördern ; die verfdhiedenen deutſchen Fürſtenthümer ein Gabelfrühſtück feien, bad man 


Ueberfigi | 
unterm 10. September bie zur Zeit noch befichenden Domänen:Infpectionen gemürblih binunterfchluct, wie der Cyelope Ulyſſes Gefaͤhrten. Wir glau- 
Frankenthal und Landau vom 1. Detober aufzulöjen und von gleicher Zeit am | bem micht zu kühn zu fein, wenn wir fagen: Bürften und Volk find bereit 
l 


8 Frage. 
ur 
land. Münden (Brhr. v. Wulffen. —— Schllich· 
tegroll . — v. Dumreicher. Neue Zeitung). Stuttgart 
(v. Iobst +. Ulm (Bring Adalbert) Karlsruhe (Dr. Reitig 7). 
Baden (Prinze Regent von Preußen). Brankfurt (Gongreß deutſcher 
Vollswirthe), Wien (Kalfer Alexander U. Der Moniteurartifel und 
die Vörfe). Binz (die Berpflegung vermundeter Krieger auf dem gräfl. 
Arco’fchen Schloſſe zu Aurolzmünfter). 

Grofibritännien. Die Bririfh Affosiation. Der Moniteur- 
Artitel. Weiterer Bericht über die Themſeſahrt des Great -Gaſtern. 

Bayeri ——— 

DMeueite 

Börfen: —3 — — 
Müuden, 14 September. 

Er. Majeilät ber König haben Sich allesgnäbigft beugen gefunben: 

unierm 9. September den Ranzlifien am Mppellätionsgerichte von Oberbayern, 


die Domänen» Infpestoren Johann Friedrich Dehen und Garl Samuel Erd | mit Defterreih und Breufen und unter deren Panier zu fedhten; aber, 

mann inter Anerfennung ihrer vieljährigen treuen Dienfie in dem Ruheftand | fieber einen Vertilgumgsfrieg, ald fi von beiden Großſtaaten Deutfchlands 
treten zu Faffen. in die Taſche Aleken zu laffen.* Mit Hohnlachen würde auch die republi« 

* ug Bed sn —5 bi pa er 4 2 Bartei fragen, „ob es ein mouarchiſches Princip fei, A rar 
afionsmäfigen Neinertrage ven / fr., und bie katho arrı ändern ” 

Neuticen:Balbini, ig. Meunburg v/ W., mit einem ſolchen von 697 fi. ar we zu jogeu! 


36%/, fr. im Orledigung gefommen. Der dritte Plan Rd völlige Trennung ber einzelnen Staaten. Un» 


fer® Wiſſens iſt derfelbe aber biäber nach wirgends zur Sprache 
Dagegen vermiffen wir eine Erörterung über dad Project der Trias. 

Das enigegengefegte Syſtemn, ſich auf der Baſis des Bundes zu nähern, 
wird ald der vierte Plan in Betracht gezogen. „Der oft gefgmähte Bund, 
fagt der Verfaffer, ift allerdings Fein politifches Inftitut, für das ſich der 
Deuiſche Teiche begeiftern kann und für das er Gut und Blut opfern möchte; 
aber das Inſtltut ift ein natütliches Product aus umferer Geſchichte, und 
wenn wir auch nicht dem gegenwärtigen Bundestag dad Wert reden wol- 
len, fo wollen wir doch an dem Inſtitut ſelbſt feſthalten und basfelbe als 
die einzige Baſis zur Ginigfeit betrachten... Der Bund darf als fein 
Nothbebelf angefehen werden, welchen man gelegenalich ſchwaͤcht oder ganz 
bei Seite wirft, Vieles ift vom dem Bund gefcheben, aber man ſchreitet 
nicht in dem Maße voran, wie es die Zeit erfordert und mie es die öf« 
fentliche Meinung erheifcht, Der Bund if dad Band, welches Deutſchland 
vereinigen, nach und nach die eingelnen Staaten näher zufammenbringen, 
mit der Zeit Ahnliche Geſetze ſchaffen und vor Allem Deutſchland ge- 
gen Außen ald eine Macht repräfentiren fol... Gin foldes —*X 
Inftitut giebt fo bedeutende Vortheile, daß felöft für die Bürften bie ge» 
ringen Opfer, welche fle zu bringen haben, nicht zu bereuen find. Unter 
Stärkung bed Bundes verfiehen wir, daß bemfelben die äußern a ee 
beiten Deutfchlands in die Hand gegeben werben, oder mit andern 
ten, daß Breufen und Defterreich ſich bie Hand reichen und in Gemein- 
ſchaft mit den übrigen deutſchen Staaten eine gleiche Politif nah Außen 
befolgen... Wo find die Bortbeile, die fle von ihrer Trennung ernten? 


Dur deutſchen Frage. 

—— mehrt ſich von Tag zu Tage. So eben kommt 
ns aus Würzburg ein Meines Heft von 37 Selten zu Geſicht, worin 
Garl Frank „vie Politit der Zukunft vom deutſchen Standpunct“ ber 
trachtet.“) Wir find dieſem Namen auf publleiſtiſchem Felde bisher noch 
nicht begegnet, auch ſcheint der Verfaſſer nicht eigentlich ein Mann „von 
der Weber“ zu fein. Es iſt auch gleichgültig. Die Gauptfache tft, ob er 
Kopf und Herz am rechten led bat und von ibm ann man fagen: er 
bat es. Bor Allem begegnen wir einer marmen Gefinnung für das deurſche 
Vaterland, In diefer Gefinnung tadelt Frank u. a, die ſchlechte Mode, 
> daß fo viele deutſche Bäter ihre Kinder in franzöflfege Inflitute ſchicken. 
„@in Deutjder, der Sinn für Bamilienleben und Liebe zum Materlande 
Bat, der feine Kinder zur Häuslichkeit erziehen will, follte diefelsen in fein 
franzöflfhes Inſtliut (ide; denn Niemand weiß, was man in ber Bremde 
mit feinem toßberfen Gigenthume madıt, Ein elendes Werkzeug lift 


vertraut man micht leicht einer fremden Perfon an; aber fein Kind fendet 
man in dad mächfte befte ausländifche Juſtitut, damit es franzöflfh plap« 
pern fernt und das beutfche Wefen vergift. Haben wir in Deutfchland 
nicht beffere Lehrer und beffere Schulen? IR Deutfchland nicht die aufge 
flärtefte, intelligentefte Nation? Warum alfo das im Auslande fuchen, was 


in_ber Heimat beſſer und billiger zu haben ift?* Wo it der preußifhe oder öferreidht 
fe Gin bedeutend, wie z. ®. 
Er prüft dann vier Projecte zu einer Meugeflaltung Deutflands — der franzöflfche —* —— — = handeln vie Kelten 


*) Wärzburg, Br. Gtlinger. Staaten in China gegenwärtig mit? Gind die Gonferenzen über die Donay« 
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fürftenthümer in Wien ober Berlin?.. Was nüpt es Deu 

es die gelehrte Nation genannt wird, wenn es als die größte Nation nichts 
zu fügen hat in den Angelegenheiten der Bölter? Was kann es uns bel» 
fen; wenn: wir Alles — wiſſen aber nicht einig zu ſein und nicht 
mit einander — 


feit ven beiden deutfchen Großſtaaten erhalten werden kann. Wer 
diefe Frage löfen fonnte, hätte Anfpruc auf die Burgerkrone. Daß das 
Eifenacher Programm feines nationalen Partei nicht dazu führe, 
darüber beſteht wohl nicht der geringfte Zweifel, Treffend bemerlı eine 
Münchener Gorrefpondenz der U. 3. über jenes Programm: i 

„Eine Hegemonie hend wird ſich Oeſterreich als die größere Grofe 
macht für ſich ſelbſt nicht gefallen, laſſen. Man kann es ihm auch gar 
nicht zumuihen, weil es einer Gelbflabvanfung von feiner halbtaufend- 
jährigen Stellung in Deutfchland gleich füme. Alſo kann die Hoffnung 
der Gifenacher nur auf den Rahmen eined Meinen Deutſchland gerichtet 
fein, und da fle einfehen müflen, daß Defterreich, fo lange ed bei Kraft 
ift, nicht freiwillig aut Deutſchland ſich verdrängen laſſen wird, fo müfjen 
ſie auf feine Auflöfung von innen heraus oder von aufen ber fpeculiren. 
Diefer Gonfequenz tönnen fid die Kleindeutſchen von Ciſenach nicht ent · 
zteben, wir aber wollen und ihr nicht unterwerfen, Ehe ed nicht fo 
weit gefommen ift, daß ed gilt: vette was zu retten iſt, können wir und 
nicht auf den Boden von Eiſenach ftellen, ie Zukunft Deurſchlande nad 
Dften geben wir nicht leichten Streiches weg, dem Ruſſenthum gönnen 
wir nicht die Länder an der Leyıha und March bis zum Pruth, ſelbſt 
einem mehr ald epbemeren ungarifhen oder ſlebenbürgiſchen Nationalftaaı 
wollen wir nicht das Viertel Deurfche in die Wiege legen, welches darin 
figt, und Träger deutſchet Geſttiung nah DOften if. Die zahlreichen 
deuiſchen Gufturinfeln in /@allzien mödten wir ald Saatgut deutſcher Bild» 
ung, nicht als Ledlerbiffen ruſſiſchet Polatei ihr Geſchick erfüllen feben, 
Die Auflöfung Deflerreihs iſt überdieh gottlob nur erſt eine Gonjectur 
und treue Hilfe vom beutfcher Seite, praktiſche politifhe Einſicht von ven 
Intereffen Deutfchlands aud am außerdeutſchen Deſterreich, ein beſſeres 
Verſtandniß Defterreihs am moralifggen Fundament feiner deutſchen Stell 
ung, jind durchaus im Stande die Vermirflihung jener Conjtetur zu 
bintertreiben, Wir ziehen das legtere vor, fo lange irgend eine Hoffnung 
ift, Matt in’s Blaue einer auf ganz ungenaue Schägung gebauten politiſchen 
Weiffagung Hinein Deflerreidh ald ſetten Biffen an Ruſſen und Momanen 
binguwerfen, und und dafür mit dem Linfengericht einer kleindeutſchen 
Barlamentöverheifung abfpelfen zu laffen. 

„Das —** ſpricht gar feinen Gedanken barüber aus in welcher 


Weiſe dad „übrige* ſchland Preußen „son, t 
erfirebte mationale PM ug Sa Br — 
Dasfelbe giebt mur einen allgemeinen Wunſch, aber nicht einen ein 
Gedanfen der Pöfung. Auf diefe fommt denn aber doch alles an, 
nationale @eift flammt in und allen, aber der pofliive Rath theuter, 
Wir fünnen num nicht vorausfegen, daf die Gifenader an bie Wege der 
Ausführung gar nicht gedacht Hätten, das hieße ihnen das Nrmuihszeugniß 
der Gehanfenlofigteit auöftellen, und ihnen zum voraus jede Berechtigung 
abfpredjen, ſich wie fie geihan, ald Anmälte der Matlon aufjuiimerfen, 
Wir müffen alfo einen Gevanfen füppliren. Dann aber fünnen wir nur 
fagen, daß fie — vielleicht in einigen Mebergangeflufen — das Aufgehen 
in den @inbeitöftant Preußen im Wege der Mevolution oder des Gtaatl- 
fireiche, der „Gapouriflrung Deurfhlands,* erſtreben müffen. 

„Man fragt und; mit welchem Recht mir diefen Gag aufflelien ? 
Wir antworten unter gänzlicem Abſehen von den agititenden Perfönlidy- 
feiten: wenn der Zweck der Bewegung wirklich die Kräftigung Deurfch- 
lands nach außen durch eine diplomarifche oder militäriiche Hegemonie 
Preußens tft, fo muß dieſe Tegiere eine Wahrhelt fein. Dich wird fie 
nicht, wenn nur Auf dem Papier biefe Hegemonie abgerteten wird, und 
im übrigen die gefonderte Staatseriftenz der verſchiedenen Stämme beftchen 
bleibt. Denke man ſich Keifpielüweife bie Wiederholung der Gonftellation 
vom erften Halbjahr 1859. Wird und dann eine auf dem Papier flchende 
biplomatifchemilitärifhe Hegemonie Preußens auch nur um einen Schritt 
weiter gebracht haben? Sicherlich nicht; ganz im Gegenteil würde durch 
die natürliche Menitenz der Gouveräne gegen preufifche Worberrfchaft bei 
THeinbarer Eintracht in der Form deſto größere Cutzwelung in der Sache 
fih geltend machen, Wer eine prattifh preufifche Henemonie 
verfaffungsmäßig fefftellen will, fann fi der-Gonfeguenz 
nit entziehen die amberen Gouveränetäten zu caffiren, 

aber führe, bei der Widerflandöfraft bieier Souveränetäten, bei 


wer zu fireiten 4 
Das iſt und bleibt freilich immer die, Garbinalfrage, wie die Einig 


orftammten Bürften eher Ar —8 


babplonifden Sen, } * * 
en Ben en a Ser m Bra a Be 















, Deutſchland. 
Bayern. $ Münden, 18, = Eine. 
das Befinden des Frorn v. QWulffen N 
Deveſche melder, daß der Verunglüdte zivar noch immer Ken 
daß aber doch einige Grfcheinungen eingetreten feien, ehe 
eve WR Se gferkn, de-Befa, un Wegen Kuchen 
i te ‚ ba tb und Archi 
Sqhiid iegtoli. Profeffor honor. an —* 2* Ri 
ſchen Erlöfer» und des ruffifhen St. Anna. Ortens, | 
Militär Denfzeicdene. — Unter den geſtern bier eingetroffenen Arembe 
befindet fich der Dirertor der lei in Frankfurt, Hr. dan 
nach wird uk dr 
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Math dv. Dumteichet. — Dem Vernehmen 
ter vedigirte „Bayerifche Wochenſchrift? vom 1; Oetohe an 
deutfche Zeitung* taͤglich erfheinen und zwar im großen 
Württemberg. In Stuttgart ſtarb am 13, 
Rath v. Jobet, flellvertretendes Pirglied des 
Um, 13. Sept: Prinz Aalsert Fam gefern Abend“ 
—* * bier durch. — Die Bundesmilitärcommifflon 
Gr. Baden. Karlsruhe 11. Sept: 
Geh: Rath und Megierungsbirector a. D., Dr. Br. 
des badifhen Landtags. m 
Baden, 10. Sept. 
Abend hier ein. Der Großherzog um 
gr bier erwartet. Sie hielten in 
fenthalt auf der Inſel Mainau, 


Der Pr 


den r Yy 
Verjammlung deutſcher Volfsiwirtke waren bis Abend 
wärtige Mirglieder eingetroffen. Bayern war mod. micht 
Defterreid. © Wien, 11. Sept. Sera y 
guter Quelle vernommen haben, bafi Se. ur bu 
demnaͤchſt zu einem Vefuche in Wien eintreffen werde. — ie 
it von der Beuntuhigung, in welche die Moniteur Note 
ſcheu Angelegenheiten ſie verſetzt bat, noch midht zurüdhg 
Graf Mrco-Ballcy, erblicher TE 
bat im feinem Schloffe Aurolzmünfter 
Linzer B. nachfolgende 
Grafen aus Bayern eigend berufener 2 
von Gt. Martin, nebſt einem die f 















auch die gefammte gräflige Bamilie 'erfcienen’ war. "Die Merk 
und Gorgfalt von Bert zu Veit vorgenommen, die berwunbeten ’ 


denden liebevoll geiröfter, aufgemumtert und ex 
Verteilung der Epeifen, die ſchmechaft und. 
Soldaten erquicdten. Meconvalescenten er 
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Bofe führt Den Borfip in der Wbıpeilung für mathe und phpfi 
ealiiche Wiſſenſchaften; Dr. Lyon Playfair in ver für Chemie; Hr. Charles 
in der für" Geologie; Hr. WB. Jardine für Zoologie, Botanik und 


beit Sotes für Voltawirthſchaft und Gratiftif; und Hr. Mob. 
on yräflsiet An der Abibeilung für mechanijde Wiffenidhafis- 
jüm bie, Abendverfammlungen find einftweilen zwei intereffante 
gekündigt +> einer von Hr. Roc. Murhifon üder die Geologie 
gen Hodhlande, und einer vom Hochw. ER, Robinfon über 
mi! gen in flarf vervünnien Mevien, Die Königin und 


federn. der „Bririfb Aſſociation“ von, Aberdeen aus. zu 
d Bumorai zu laden. Es dürfte dieſes am 22, 28. 
IE Wal ab it wohl an 40 Meilen von Aberdeen ent» 
Meilen mit. der Eiſenbahn fahrbar, 
paraphraflet einen großen Theil des Moniteur- Artikels 
g, und bemerft am Schluffe: „Wahrlidy, wenn «8 
E de Warnung, ja nicht Böfes zu thun, damit daraus 
eniforinge, mod) eined ſchlagenden Beweiſes bebürfte, fo fünden wir 
‚in Bm Gang der Dinge, ven, Branfreiht Rcieg „für eine Idee” es 
Daily News fagt u. .: Die —— von —— ge 
geld Aus bed. Moniteur, | nach · 
J ir — mit ihrer Uebersedungd« 
d, erſt nachdem die neutralen Staaten einen Gongref 
na bie flüchtigen Herzoge nah Wien zurückge⸗ 
Bablergeb: * cana, Modena, Parma und —— 
befannt geworden ſind, erubt ber Moniteur und alle 
unge ie ur har den Gang ter mittel 
Ereigniſſe mitzuthellen. Die Stimme von St. Sauveur er» 
wohln "Kong, „daß ed nicht recht wäre vom einer großen 
che wichtige Zugeſtändniſſe ſo zu fordern ohne ihr billige Enıfizäsige 
ungen zubieten.* " Schate daß diefer-richtige Gedanke dem Verfaffer nicht 





von Öravedend bis zur Themfes 
m) Bis ſpat am Abend war er auf 
unfchwärmt. nm fam die Fluth und mit 
„die won einem ein 120 Err) ſchweren 
i um deſſen Keite, 8 fo * wie 
meifterhaften Bau vermag. Zweimal noch im Laufe 
n ide Diefer marürliche Proceh, den jedes Schiff in 
Blu und Ebbe geſegneten Fluß durchmachen muß. So melt 
mad) Wunfdy gegangen. In der Staattcabine verendeten eine 
Champagnerfi 0 
Güte, denen ich tm Laufe der Mache Lord Alfred Pager 
um, | Marquis of Stafford, der eigens aus Schott- 
„um die Fahrt mitzumachen, angefcloffen hatten. Es war 
magun  ald ‚die begten Lampen ausgeldſcht murden. Aber 
Morgengi ‚ward wieder lebhaft auf dem Vorderdeck und im 
[ MM 6 lie wurde der Reffel-gebeigt, um 7 Uhr fing 
‚an den An auſguwinden und um 8 Uhr war man wieder unter 


I 


i 





in der gefammten wiſſenſchaftlichen Welt Der Gar of, 





trennten ich mit meunmaligem Hurrah. Der Löwe fuhr ſtromab und bie 
Pleinen Mänfe, die ihn Heramsgebiffen Hatten, wieder hinauf gegen London. 
Breiter und breiter wurde der Fiuß und ſchneller und ſchnellet durfte die 
Maſchine arbeiten, um doch einmal zw zeigen, was fie leiften konnte. Frei · 
lich wars feine Probe ihrer äußerſten Kraft, denn die Stidmung gebot 
noch immer große Vorſicht, und das Schiff war jo wenig beladen, daß 
die Schaufelräder und die Schraube nicht tief genug ind Waller eingriffen. 
Unter diejen ungünftigen Berbälmmiffen fonnte man «8 nicht wagen, die 
Scyaufelrärer mebr ald 9 und vie Schraube über 27 Umprebungen per 
Minute machen’ zu laffen, waͤhrend dieſe auf ober See vefpeet. 14 und 
53 betragen werden. Trogdem wurde die 15 emglifche Meilen mefjende 
Strede Bid zur Themfemündung in einer Gtunde meniger jwei- Minuten 
zurückgelegt. Woraus zu folgen ſcheint, dah die-gewöhnlicye. Schnelligkeit 
des Schiffes auf hoher See über zwanzig englifche Meilen per Stunde ber 
tragen wird. Und woraus weiter folgt, daß es ohne Wiverrede das ſchnellſt 
fahrende Bahrzeug aller Zeiten und Meere if. 


Bayeriſche Localdyronif. 
Bayreuth, 9. Sept. Heute Morgens wurde die Hinrichtung des 
— * Schamberget und des Joh, Amon (wegen Mordes) mitteld de Bailbeils 
vollzogen. 


Bayerifhe Bäder und Seilquellen. 

a Kiffingen: waren bis 1. Sept, 3374 Gurgäfle eingetroffen: Im Stahl⸗ 
bab Steben haben bis 6. Sept. 260 @ähe die volle Eur gebraudit,. 55 (die 
VPaſſanten nicht gerechnet) theils ‚öfters gebadet, theils als fiändige Begleitung vers 
weil, Die größte Anzahl der Chile war aus. Bapern, auferdem auch viele aus 
Sadjen, Thüringen, Preußen, mehrere aus Et. Pelersburg, Paris, Gins 
Anna und New Dort. In Mleganderbad (bei Wunſiedel) beiuhten bis 31. 
Ang 241 Gähe das Pineraibad, 137 die Kaltwafierheilanftalt: Bad Mofen: 
berm zählte bis 2. Sept. 244, das Soelebad Fraunftein bis Ende Aug. 55 
Gurgäfte In Geeon waren bis 27. Aug. 77 Eile eingetroffen. Die Jobs 
ſchweſelquelle des Kainzenbades bei Partenfirchen haben bis 31. Muguft- 254 
Perfonen gebraucht. In Bad Kreuth mweilten bis 31. Aug. 603 Gurgäfie und 
3851 Paflanten,, In Krumbach beizug die Zahl der Badegäfle bis 4. Sept. 
503, das Schweſelbad Abbach (bei Kelheim) hatten bis 34. Augufi 136 Gurs 
gäße gebraucht, und Ba» Adelholzen zählte bis 2. Sept. 202 Aurgäfe. 


Neuefte Poſten. 
Wien, 13. Sept. Die Wiener Ztg. äufert im nicht amtlichen 


Theile ihre Befrievigung über den vom Moniteurartifel Gentrafitalien ge» 
gebenen Math, m diefem Gefidiöpunet aus ſteigere der Moniteir 


vie Briedendhoffnungen und verſcheuche biß jept ſchwebende Beforaniffe. 


@. 2.) 

Parid, 12. Ser. 33 MM. famen Beute auf dem Wege nach 
Biarrig durch Mont de Marfan. 

Schangbai, 1. Juli. Die Flotte, welche bie Geſandtſchaften ber 
gleitete, fand die Peibomündung veriperrt. Der die Takaforts befehligende 
Mandarin wirerfegte ih dem weiteren Vorbringen am Beiho hinauf und 
erklärte, 8 möüffe der Landweg vom Golf nad Peking eingeſchlagen 
werben... Da die ein namhafter, befchwerlicher und bebenflicher Umweg 
gewefen wäre, verfuchte die Wlotte am 2. Juni beffenungeachter weiter zu 
fahren, Nach dreiflündiger Kanonade wurden die englifhen Kanonenboote 
und Dampfer zum Müdzuge gezwungen, fie erlitten großen Merlufi, felbit 
der Admical foll verwindet fein. Gin Landangtiff mißlang ebenfalls, Die 
Enzländer verloren ‚gegen 400 Todte und Berwundete, unter Iegteren auch 
mebrere Dfficiere, ‚die Franzoſen hüfıen 16 Mann ein. Das brisifche 
Geſchwader ift zurüdgefehrt. Dem amerikanifhen Gefandien fell ter Zu« 
tritt nach Peling gewährt worden fein, weil et mit feiner Abtheilung am 
Kampfe nicht Theil genommen hate. Die Hoffn auf Erfüllung des 
—* — ſchwindet, neue Kämpfe ſcheinen vielmeht beuor- 
zuſtehen. . 6 


Börſen- und Handeld-Rachrichten. 

Frankfurt, 13. Sept Deflere. Mat.-Nulchen 59°/,; 5 Meall. 55 ; 
Banfartien 4 ee von 1854: —— 1858: 91; 
Supwigshafen « Berbacher Gifendahn s Metin 13314, ; Bayeriſche Ofibahn + Uctiem 
97° 45 Baperifche Dftbahn s Actien voll eingez. 99’; Deftere. Gred. : Mobiliars 
Actien 18714. Werhfeleurs: Paris 92%; London 116%; Wim 93'/, 

Wien, 13. Sept. Defierr, öproc, Rat Aul. 78.—; Öpror. Met. 73:— 5 

von 1854: 108,50; von 1858: 96 —; Banfactien 808 ; 
öfter. Grebits:MobiliersMctien 203 60; Donau Dampffcifff.Mstien 440, ; - öfterr. 


Siaatsdahu ·Actien 261.30; 179.40, Wech ſeleur ſez Au 

burg 3 Mt. er Fee 10. Fer he 

——— 68.85; 4 4prect. 94.25; Banfactien 2780. 
4 - 780, $ . y. ” 


Gib. 





_ Mittwodh den 14 Sept: und gelehrt“, Schwanf v Dazu: 
BUN Werfprehen 


von Baumann mit Mufit von Ignaz Lachner. ad 
n 2 r 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Ritter, Rentier von Petersburg; Smith und Trimmer, Ren. 
tiere von Gngland; Meuleaus, Brofeflor won Zürich; Vaughan Robus und Bels 
four, Rentiers von Schottland; Ghatirrien, Titwlarrath von Tiflis; v. Buſchmann, 
Gollegienrath ven Dloenburg; Gireden, Ingenieur von Branfreich; Rhept, As 
walt, Stans, Architelt, Scharnöll und Bader, Mentierd von Tondon, m f. w. 

H. Mau ick. 59. Cannon, Reutier von New:Drleans; Richardſon, Nentier 
won Amerifa; Roger, Rentier von Tenneiee; Jalech und Mitfchfe, Kauſl. von Riga; 
Wilſen, Profefor, Themſon, Baillie, Brown und Baughlin, Studenten von Edin⸗ 
bourgb; Gräfe, Kim. von Merfeburg; Wanders, Kfm. von Ürejelb, 

1. Eroube. 59. Gſchwindt, Mater von New-Drleans; Meldahl, Gapis 
tin von. Kopenhagen; Zimmermann, Kfm. von Hamburg; v. Schmidt, Staatsrat 
von Peteröburg; Ludwig und Ciſſig, Kaufl. von Branffurt; Bed, Kfm. von Wien; 
Stunge, Kim, von Zürich; Müdiger, Afın. von Dresden, u. |. w. 

Yugsb. Hof. HH. Baron Hayn, Oberſt von Stuttgart; Baten Herweg, 
Privatier, und Bertela, Neifender von Wien; Graf Baromizfi, Gutsbeflger von 
Vrag; Graf Laiblfing, Oberlienteuant, und Graf Fugger, von Augsburg; Mibel, 
Landrichter von Neuftabt; Ansperger, Privatier von Stuhlweiffenburg; Briedrid, 
Gutobefiger vom Glikon; Beper, Infpector von Innöbrud, u. j. w 

Stahusgarten. HH. Krom, Proprietär von Rothenbach; Hölzl, Oberlans 
desgerichtsofficiol, und Pupenbacher, Babricant von Innsbrud; Mosler, Dr. phil. 





von Düffelvorf; Hirfhberg, Afm. von Berlin; Raab, Privasier von Weiffenburg; 
Stoll, Lehrer von Angelberg; Weiber, Privatier von Schobach, u. f. w. 


Grftorbene in München. 

Jehann Lechl. Taglöhner von der Mu, 52 I. alt; Mlois Berr, quiese. fal, 
Rentbeamter von Tölz, 63 I. alt; Simen Kiel, Taglöhner von bier, 66 3. 
alt; Anna Epipmeg, Taglöhnerswittwe von ber Mu, 77 3. alt; Barbara Men, 
Privatiersfrau, 46 I. alt; Magdalena Sigl, Häuslerstodter von Sohl, Enge, 
Viechtach, BO 3. alt. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Seipzig. 


Carus (Carl Guftav), Erfahrungsrefultate ans ärztlichen 
Studien und ärztlichem Wirken während eines halben 
Jahrhunderts. 8, Geh. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Was fih dem berühmten Verfaſſer im Laufe eines I ungereid 
Lebens an Ürgebniffen über Theorie und —— — a ee 
hat er im dieſen „Grfahrungsrefultaten“ niedergelegt, weiche. ber ärztlichen Welt 
gegenüber als eine Art von Nedinungsablegung über ein halbes Jahrhundert me: 
bieinifcher Studien zu betradpten find, 
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Das Fal. aut. Dandeld:Lehr-Inftitut nebft Penfionat 


unter der Direction von Fenoir und Wagner 


eröffnet am 410. Detober einen neuen Lehrcurfus. 
Die Borftände: 


3984. [36], 
23. Bekanntmachung. 
Die auf 


Freitag den 16 September I. 58. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Wirtthehauft zu Riefenfeld anberaumte Berfleis 
gerung unterbleibt. 
Münden, den 9. September 1859. 


Königliched Landgeriht Münden 1/I. 
Der tönigliche Lanbrichter: 
@..M. 12718. Eder. 


27. Bekanntmachung . 


Vorunterſuchung wegen Raubes IV. 

Gtades an Pius Oberfraul in- 
Gebenhofen betreffend. 

In der Nacht vom 28. auf ben 29, Auguſt l. J. 

wurden in ebenhofen, Sandgerichte Friedberg, mittelft 

Naubes IV, Grades nachftehende Gegenftände von zwei 

ober mehreren Thätern fortgenommen, als: 

1) eine filberne Sackuht, rädmwärts aufziehbar, mit 
einem Meflingzeiger, mit weißem Zifferblatte von 
BPorzellain, auf deflen Mitte ein Kranz if, im 
welchen ein Jäger mit @ewehr gemalt ift; fie 
bat ein braunlafirtes Webergehäufe mit filbernen 
Neifchen ; 

2) eine jcmwarzfeidene ipfelhaube. 

Die verfolgten Thäter ließen zuräd: 

4) eine fchmarztuchene abgetragene Kappe mit Fleis 
nem Schilde, werauf ein ledernes, in der Mitte 
zopfartiges Sturmband liegt, rechts ift eine Nuß⸗ 
beherfeder aufgeniedt; 

2) eine ſchwarzſeidene ſchwere Haube; 

3) ein paar rinplederne, gefdhmierte, geboppelte, eins 
ballige Halbfliefel mit Hohen Abjägen, in wels 
chen Heine Stiften eingenagelt find; auf ben Soh⸗ 
fen find am äuferen Rande rund herum hölzerne 
Nägel, auf welchen ſich eiferne Nägel mit Blats 
ten befinden, unb mo bie gedeppelie Eohle aufs 
genäht ift, And Heine Stifte eingefhlagen; ber 
linfe Stiefel hat vorne oben bei den Zehen eine 
Naht und IN am der Seite ber großen Zeche die 
Sohle ganz weggebrüdt, wie bei Kegelſchiebern. 

Die Ihäter waren höchſt muthmafilich mit einem 
Deoppelgemehr, vielleicht auch noch mit weiteren Bes 
wehren verjehen. 

Ich erſuche um forgfältigiie Epähe und Mittheis 
lung eines Ergebniffes, ſowie um fofortige Belanntgabe 
etwaiger Anhaltspunete zur Musmittelung ber Thäter. 

Aichach. am 3. September 1859. 

Der Il. Unterfuchungsrichter am f. Bezirksgericht Aichach 
Breunborfer. 





@:Mr. 1954, Gndrif. 





421. Edietalladung. 

Jakeb Ereringer, lebiger Bauersfohn von Für⸗ 
holz, geboren am 21. Juli 1721, wirb feit dem rufs 
ſiſchen Feld zuge von 1812 vermift. 

Auf Antrag ber Verwandten desjelben ergeht num 
an Jalob Tresinger oder befien rechtmäßige Des 
ſcendenz hiemit die Aufforderung, binnen 3 Mo: 
naten ſich bei dem unterfertigten Gerichte zu fiellen, 
außerbeffen derjelbe als verichellen und refp tobt ers 
Härt und defien auf bem elterlichen, nunmehr bem Bier: 
brauer Karl Dafinger von Grainet gehörigen Ans 
wejen hypothelariſch verfichertes Elterngut zu 62 fl. 
30 fr. chne Gaution ben nädhften Berwanpten ver 
abfelgt mürbe. i 

Am 29. Auguſt 1859. 

Königliche Landgericht Wolfſtein. 

Der königliche Landrichter; 
EN. 7699. @üf. 


“22. Edictal: Ladung. 

Sebaſtian Raab, lediger Hiuslersfohn wen Für⸗ 
holz, geboren den 29, Dezember 1789 wirb ſeit feis 
nem Ausmarfhe als Eolvat mach Rußland im Jahre 
1812 vermißt. 

Genannter Raab ober deſſen allenfallige rechts 
mäßige Defcenbeng wirb deshalb hiemit aufgeforbert, 
fit innerhalb 3 Monaten bei dem unterfertige 
ten Gerichte zu melden, amferbefien derſelbe für vers 
hellen und tefp. tedt ‚erflärt und deſſen in 156 fl. 
beftebendes, auf dem Anweſen des Johann Maab, 
Häusler von Furholz, hypothelariſch verfichertes Erb⸗ 
gut an die nächſſen Verwandten hinausbezahlt und 
die Hwpothel geloͤſcht werben würbe. 

Am 4, September 1859. 

Königliches Landgericht Wolfftein. 

Der Lönigliche Landrichter : 
E:R 8095/1. SüR. 
2. Bekanntmachung. 
Verlaffenfchaft des Ich. Ph. Gieg er 
rich son Mimlingen beir, 

Etwaige Borberungen an den Nachlaß bes Mubris 
caten find . 
Freitag den 14 October I. 38. 
früh ® Uhr 
bei Bermeibung ber Nichtberücküchtigung dahier ans 

jumelden. 

Dbernburg, den 10 September 1859, 
Konigliches Landgericht Obernburg. 
Der fünigliche Landrichter; 

Stof. 





@.:Nr. 7313. Meifader. 


Aufnabmebedingnifle und Lchrgesenftände aus den Lehrplanen zu erfehen: Eentlingergaffe Rı. 65/2. 
Lenoir un Wagner. 


Stand der Lebensversicherangsbank 
ſ. D. in Gotha 
am I. September 1889. 
Versicherte . . pi 21897 Pers. 
Versicherungssumme . - 85,454,400 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Jam. : 
Versicherie » 2» 20%» 
Versicherungssumme 
Einnahme an Prämien und Zinsen 
seit 1. Januar . — 


874 Pers. 
1,625,600 Thir. 


1.033,000 . 


Ausgabe für 326 Sierbefülle 477,100 u 
Verzinsliche Ausleihungen 9,300,000 . 
Bankfonds . Far 9.580.000 „ 
Dividende für 1859 aus 1854 stammend, 30 Proc. 
= „1860 „ 1855 n 30 4 


Versicherungen werden vermittelt durch 


JS. A. Ruedorffer 


4420. n Müruıchen, 


Kur:-Trauben. 


Bon ben beliebten, zur Traubenfur jo treiflich ges 
eigneten hiefigen Gutedel Kafeltrauben veriendet 
ber Umterzeichnete gegen freie Cinſendung bee Beiras 
ges das Pfund zu 3", Sgr. oder 12 fr. einichließe 
lich folider Berpadung. 

Gvenfoben, im September 1859. £ 

Albert Edeöbeimer, 


Meincommiffionär 


435. Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung des fünigl. Rentamted Rotben 
buch zu Michafenburg will ber allgemeine Sul: und 
Stubienfonb zu Afdhaffenburg bie ihnen in den Ge— 
meinden Banfach und Hain zufehenben Jchentfirem on 
die Mblöfungscaffe des Staates abtreten. 

Unter Hinweifung auf Art. 34 bes Ghrunbentlafr 
ungegefeges vom 4. Juni 1848 werben alle Jet, 
weiche auf obige Gefaͤlle Anfprüche erheben zu lin 
nen glauben, biemit aufgeforbert, ſolche längflens in 
nerbalb 4 Wochen vom Tage der Betannimahı 
ung dahier gelienb zu maden, wibrigens bie Ali: 
ſungeſchuldbrieſe an den abtretenden Fond weraticat 
werben bürfen. 

MRothenbuch, den 31. Auguſt 1859. 
Königliches Landgericht Rothenbuch 
als Ginzelnrichteramt 
der nichtfteitigen Rechtopflege. 

Der Königliche Landrichter: 
Bauer, 
Bolfheimer, k. Aſſeſſer. 


4325. [26] 





EN: 7477 





Eigenthum, Druck und Verlag, von Dr. 6. Wolf& Sohn. 
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barei und das Fand ift mit Armenhäufern voll 

dedt. — Friedrich hatte Geld für Soldaten und ; 

welches haben mußte; er hatte aber auch Geld und viel Geid, mo bie meis 

fien anderen Monarchen Feines haben und wußte ed auf Wucher an Or 

ten anzulegen, vondenem-taufendföpfige Bureaufratien nicht einmal träus; 
igig war Friedrich, ihmupig geizig, wo Lüderlichfeit und Ver- 


Pate. De, Föniglihe Großmuih mißdrauchen· wolue er opferte dies 

ſem Geize ſelbſt intime Freundſchaften uns { 

rei ng — m. — „Quer Mojeft .r 
breite sofe (oder 


feit,* fagte ber 


mi 6 gefagt haben), — Rinde.“ — „Halı' &r’s Maul, Gr Gel“, bebeuiete Ihn Fricbridumd fü 
unaudftehlic ; haben q Mäne, gute Abſichten, a ö a en : or: „Mein lieber Pafleur, da &r 2 en; 
den ER Pe ei diefer Lowisv’or, dielt lien Heerde fehlt und auf mas Er feine ee 
Pr ee ee er hen A ee ee 

daß im Staate 


en. „Da ſeid Ihr beſſer daran, wie ich,“ 

fledt der Krieg noch im Halje und mache mi 
ſqlechten Geſchmad. es ſieht mir bier nicht danach aus ale 
Iht zu Magen härter, Ich fenme Euch ſchleſtſche Bauern fen. J 
ie genug und ſeid mit nichts zuftieden. Shen 
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Friedrich brach mit ihm auf barſche Weiſe. Gr mußte, mie fein | deh Gr mir’ nicht, damit ſie mir mid den Kopf voll Iamentizen, wi 
wadrer Vater, ‚der reiche Ertrag der Steuern, meldher gr | ich wieberfomme.* N ‘ 5 Ir Yan) up Faxct ; 
fammenfließt, aus winzigen Bächlein zufammenrinnt, daß ver Thaler pfen- Gr hatte manche liebe : fe m du 
nigweiſe mit faurem Schweiße verdient wird‘ umd nicht dazu da ift, im | aus nicht Rartoffeln bauen, und im der : 
frevlen Uebermuthe vergeudet gu werden. Gerade das wußte das Voll 
und das Äft es as es ſich bie heute auf· das Trcueſte geinerft hat. Wo | (Wieber) belomme. Kriedtich ging daher fo 
es darauf antam/ waren Leuten im Bolte aufwubelfen, "harte der König | toffeln auftragen zu laſſen und / 
ſtets Geld und oft vel eld er wußte genam, wo’ 40 Thaler langten, | er ed mit dem miedr FT 
wo a a ee — 22* —— daß er die Gut —* 
er verdarb dae > (4 den von Grüſſau) eindringlich ermahnte, „gut mit i 
die anſcheinende Kary feiner ‚Gaben oft eine Weieheit, üb zu fein, * eu wer — 234 


J 
3 
En 


— , Nationaldtonomen , Ber | mehrfachen ‚Bares vom. 
_ daß er für die Kinder forge, ‘die feinen: Bater 
Vater und Vormund 






der e 
„Da ſollen die Schmiedeberger die 90,000: Thalet auch behalten,” umb 
dabei blieb es, 


weifung Kam er im eine Giadt , fo beſuchie ver die vom ibm 


| 
















nach dem Gottes nannte, Bürgermeifter Jobanne® ieſer Iscalen J 
Landshut und vielen andern er Alles: Bedil eh, die: Leinwandwe 
Um 3 ®. der deſtu danten, die ſich birge. schnupftüchel, wie 
Häufer bauten oder Fortiflcatione- Ziegel dazu verwendeten. macht,“ in O en, und weriprad ihn 
dann wohl fpottend, ſolche Käufer am fich zu nehmen, zur Probe 
ae a daß fie nicht den Bauplan bea Seine Marimen 
hätten, » wußte er aber auch feine Vertta daf man aus dieſen 
Schranfen zu verweilen, wenn fie des Guten manchmal den Geſchichtsbuchern. 

und fe mande Leute in ihren Rechts forderungen Abraham Hübner, 


| 






grund nicht gefiel und der deöhalb fo Vdeftig auf den ı 

und dem Könige fo zufepte, baß er $ hatte, ſich fi ale wie Et einnimmt... 

Jebesmal, wenn Friedrich nach fam, brachten die Brieger daß Et 

getümen RR 1 erwad — 

zuhalten. ie nad) grober a Wirhſcha 

telthau und beſchenkie ihm ſogat. =) welcher fein muß; x 
Den Gharafter fannte ex mert wurdig gut, und ieh ſich * saft feiner Eigenſcha 

weder ualve wenn ſie ein — een, 

ü “ nennt da8 —— iber viele andere Pu 


—— par ig auf Befragen nad 
— damit, die Kaiſerlichen hätten bier fo geplündert und gebrannt, daß fle den 


: 
i 
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tiedrich a zu ſprechen. Friedrich war ein 


ie Sn terthenen in jeder Urt 
—— und zur That · 
Vreuße inſtinei 


t "a. M., 12. Set. Bis geflern Abend — 
* ärtige Mitglieder. zu dem heute beginnenden Congreß ver 

pirtbe eingetroffen, meiftend Männer der iffenfeyaft. Die 
jollöwirihe, die induftriellen und velfdwirtbichaftlichen Vereine, 
zu wollen ; indeffen hofft man, daf 
"er werde. 


2* der Deſterreichiſchen 

ein ern aus Preußen find Profeflor Hu⸗ 
er, J ler Veit, Prlnge · Smith. Praſident Letie, 
D . ®. Ex die befannteren Namen auf dem Felde 
der ——— *8 Citeratum. — And dem übrigen Neorbdeutfchläne 


d den bis jeht Binanzrarh Kopf aus Gotha, 
Dr. vocat aus , ©. Bennigfen ımd Dr. Lammers aus 
Hannaser ; Dr, Sosibeer mag Dr. Böhmert, Medatteir des 


Bremen, nebſt zwei Abgeordneten des dorti- 


Sechſen iſt durch den Bekannten Webermeifter 
Unter ben jüngeren. Schrififteltern über 


k ‚verwandte. Zweige bemerften wir Dr. Braun, Ad 
weiten Kauımer, —— — 

„vom Gerwerbevereinen erfcjies 
y Bayern, fgeinsnody: nicht vertreten zusfein. Geftern Abend hielten 


hier anmwefenden MitglievemeineWorverfammlung tut Hollän« 


.t ar ehltmuk 
ih 'Kagen wird hlet eine Beitritt 


— 
| diefe Porafe jdhon mit ihrem 
on 
———— 
















derſelbe dh unt erſchreibe faulen Wedhfel*. Gleis 

— ee ng (hm 
- in, 13.69 teffend tie beutfche 
J a 12, Col.” ©. $. 
den Aritrag des Staatdmini- 
Ze überreichte Adreffe mir 
zu verſchen. In ⸗ 












gan Gefinnung der Treue 
U m — Wi rn — * 
id gemefen, 


ini i 
—F rt Post Eulen 








Sonat und Dr. Kreuzberg, 
Zeit: 


bnen pen dh babe; i 


higegen 2 Uhr in Lyon eintraf, Mi 
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„Wiener Gorrefpondenz* widerlegt auf das 






t von neuen Truppeniendungen nach Italien; Gke« 
ihrer Sei 

des Harmberzir 
d. Tannenberg, 


a ing 


— Dre Wake Star 3. Wii s 
gen and, Du 

veröffentlicht dad Verzeipnif der aus Deurfchland n Yunsbrud” einge» 
en varriorifhen Gaben mit Begleitung folgender sie: „Als 
Pr pn. feine® Befiges, feiner Nechte und der —* 


Fruhjaht dat ** ieoten 
en in Süpdeutfchland die-lebenbigfien. Epmpatbien, — * 
Gefuhl gemeinſamer Gefahr wedte ben nationaler —— 
und inniger Theilnahme für die erſte deutſche Großmacht, Die gegen 
Aug und die Hinterliſt der Zeit, wie ſchon oft zuerſt und allein * 


Stahl ingble-Buft nahm — grwißiBdß]T wein De-Ghuniäe Maifer-üiar 
ſeine Schwingen: enıfalten würde, das deutſche 


fie 
gen des Unglüdd für Oeſterreichs Völker und feine —— blu» 
eg — fer 
ve Geflnuung der beutfchen die durch einen Zuſam⸗ 

4 ungünfliger har ge gebindert waren, mit den Heeren Oeſter · 
—XD für europäifges Recht und deutſche Ehre * kämpfen. 

bloßen Worten gab ſich dieſe Sheilnahme kund 
Br an. bit zum gegemmärtigen Augenblick floffen und 
Deuiſchland, imdbejondere aus dem ge und dem } 
genfpendende Quelle die reichlichften Gaben an Verbandinitteln, Bein 
Gharpie, Kleivern, Geld zr. ser De edit in der Spleälten en 
de8 befindlichen verwundeten und Franfen f. E Soldaten. Diefe 
tige Menfchenfreunzlichkeit, dieſet warme Greljinn wahr 
brüderliche Treue und Herzlichkeit werden ‚in 
den unter allen feinen Voltöflämmen, werden in unferm 
Zirol und Vorarlberg unvergeflid bleiben, - Die-gefertigte- 
Samaritan· Vereins drüdt für diefe reichen Spenden den Wohlthätern im 
deutſchen Vatetlande im Namen aller Berheiligten den innigften Danf aus. 


® 


deusfchen 
ſchichte unferer Tage Ein fhöned Blatt bilder, — wird die Erinnerung das 
van auch wohlchuend fortleben in unferen Herzen, und die Berpflichtun« 
gen, welche und diefer Cdelmuth auferlegt, werden. wir mit ber;lichiter 
—— * löfen nicht verſehlen, wenn früher oder ſpaͤter der Kampf 
füre Vaterland die deutſchen Brüder aufs. Feld der Ehre tuft.· 
Fand wi Ne ie * —— 
von vertagt ; * 

ud’ @efötge In Zrlp einget offen, es Wal Bande 

12, Sept. _ Die RER Anſchluß 
an —* bie Beſtangung der Vollmachten Farini's, bie —— 
—* 3— —*—— 3 Conftirution und dem von Venedig befiplofien. 
( h 


Paris, 12. Sept. König 


Gaftellane mir feiner Gquipage abgeholt, 
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- Dies wird jämmtlichen Gläubigerm mit dem Ber 
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Nr. 194 in Gpları dem öffentlichen 


—— met Ach 
digehum Drud und — D.6.®: 


Dem Gerichle unbefannte Perfonen umd ſolche Bern 
gegen deren teit Zweifel obwalien, wers 
den miegt zugelaflen, wenn fie nicht 
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* 208 obere Gartenacker 
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[2 
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Iuferate und Anzeigen jeder Urt Drforgt; (de England auf Bei 
wu era (Morgenblatt,) Ye a as — =. 
ERLERNEN A ET 
Donner ſtag . Ar. 220. 15. September 1859. 


WBitterungs-Uinzeige, mitgetheilt You der Bönig!. Siernwarte, Beob achtung von 7 Uhr Morgens. 


Paris | maseio | Eiffanen| Algier | Turin | Rom rend ne 
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Heber f i ht. putatlon, melde diefe Adreffe überbrachte, dem „im bdeurfchen Wolke neu 
erwachten Wunfche* nad Macht und En feine run erflärte, 
, daß zu diefem Zwecke Opfer von ben Bürften zu gen feien, daß er 
land. ee Eiſen ⸗ fir diefe, wie fein Verhalten im Jahre 1848 ber Eentralgewalt * 

während des Dctoberfeftet). Regend- 1850 der Union gegenüber bewiefen, zu bringen gern bereit jel, und daß 
reßden ig Ludwig. Schilleftiftung). | die Bildung einer nationalen Partei, melde biefe Ziele erſttebe, freudig 
"ellfsen tathol Oeneralverfammlung. Deffent- begrüße. Die in diefer Rede ausgedrückte Opferwilligkeit {ft «8, melde 
" Sebete. für ven Bapfı). Daumftadt (Lotheifen 4), Mainz (pie | nun der für einen parlamentarifchen Bunbesftaat unter Vreußens Füprung 
effen der Seifiahrt beahı), Eramkfurt (ber vollsiwirihfchaftliche Gon- ) meben Defterreich agitirenden Parteipreffe Veranlaffung zu dem Verlangen 
yon.der. Gemerhöleniiner Herbfimefle). Berlin (was | giebt, es moͤchten andere deutſche Regierungen ſich im gleichen „‚opferbe- 
ung verworfen). Düffet- | teiten“ Sinne vernehmen laſſen. Zur Aufklärung und Grwiterung diefes 
Berlangens ift es nothwendig, ein Wört über den Umfang der in Aus- 
fiht genommenen „Opfet“ zu fagen, ſowie über die verſchledene Bedeui ⸗ 
ung, welche viefelben den verſchiedenen deutfhen Staaten gegenüber haben. 
„Iene Wartelagitationen erfireben jugeflan) Buiöß dar 
g ver militärischen Wührerfhaft und der biplomatifchen Eu 
tretung ber beutfchen Ginzelftaaten auf Preufen. Bleiben wir nur bei 
Betrachtung Diefer nächften Ziele ſtehen. Diefe Dinge flub von fehr ber» 
ſchiedener Dualität wiſchen den deutſchen Mittele und Kleinſtaaten. Die 
Mittelſtaaten geben in ihren Heeren einen immerhin reſpectablen Beitrag 
zur Vertheidigung der Intereffen und Sicherheit des deutſchen Wuterlandes, 
Seere von 25,000 bis 80,000 Mann, wie fle in den Mittelftaaten vor- 
banden, find im gerolffen Sinne, mas ihre Zufammenfegung aus allen 
Mengattungen und ihre mifitärifgje Bildung und Führung betrifft, uns 
abhängig und jelbfiftändig. Die Divlomatie der Mittelftanten ift nicht 
nur ein Recht der Kronen, fondern ein wohlgehbtes, und wenn man auf 
richtig fein will, vom mancher Anerkennung begleitetes Mecht, das ihnen 
dem Audlande gegenüber tharfädlich die Gigenfchaften der Selbſtſtandiglelt 
giebt. Dasfelbe laßt ſich von dem deutfchen Sleinftanten nicht fagen. Gie 
baben Feine eigne nennendweribe diplomarifche Vertretung und Ihre Heered- 
heile find in der partiellen Zufammenfegung, ber militärlidhen Heranbild⸗ 
ung und Bührung auf die Benupung fremder Kräfte und Inſtitute ange 
wiefen. Das Opfer, welches fonad ein deutſcher Rleinflaat mit Ueber⸗ 
tragang feiner diplomatifhen und milltäriſchen u an einen größeren 
brächte, iſt tharſachlich Feind, beträfe nur die fürmliche Abttetung eines um- 
entwickelien Mechts, während es, von den Mittelftanten verlangt, einen 
Anfprud von größtem Umfange , die Aufgabe werıh gehaltener und wirt · 
ungsvoller Zuftände bedingen würde 
— Siaaie, welcher ald ſolchet im diplematiſchen Berkeht Feine _ 
findet und bie Führung feines Militärs einem pr Dffieler 
zu —** ur iſt, koſtet freilich der Entfchluß wenig, e8 ganz 
an Preußen erlaffen. Wenn aber dieſer Entfchluß für * Mittels 
ſtaaten, aus Ser eben angeführten Grunde, ein ganz anderer fein würde, 
er * nicht allein, weil bamit die Aufgabe wirklich werthvollet ke, 
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erlebigle proteflantifdhe Pfarrftelle Ilihwang, De: 
Dlarrer zu Martinheim, Deranats Uffenheim, 
verleihen ; 


proteflantiiche Plarrllelle Bettenfeld, 
Brorg Sauber aus Unterasbadh 


Klein: und die Mittelftaaten. 
einigen Tagen uns Bemerfungen zu der Antwort 
— ——— Bürft einer gothaſchen Deputation er⸗ 

u,.@ von der Meuen Preuf. Zig. adoptiert, melde 
fon und edel hält, Opfer zu bringen für dad Water 
ten fein und an ber redhten Stelle. Denn 
der Fürften, ihrer Herefchaft ſich 
ottes Pan 1, und im, Bemuftfein 
; isten 38 Zu geben. Under die Ber 
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Die Poliit, die dahin ‚ Nat nicht die ver WM 
Gaben deufelßen nicht zu 


dazu beigeiragen ; ja, mad mebr N und gegenüber der Schrift des Hm. 


Drof. feinen bat, die Haltung ver Mittelftaaten war fein 
Stan fi Bieußen, das Gewidt der gefammten deutſchen Kraft recht · 
im die Wagfchale zu werfen, weihalb denn auch kein Grund if, ans 
‚ die Dinge wären anders gefommen, wenn Preußen damals die 
— und militärifcpe Bührung gehabt häue. Denn annehmen zu 
wollen, NR = freien Ggnd und des Bögernd fei nothwendig ge» 
weſen, bis man in die Lage gekommen, nicht nur mir dem übrigen Deurfch» 
land gehen, fondern über dasſelbe verfügen zu können, wäre eine Wer» 
dachtigung, die ſich auch Sr. Prof. Vefeler nicht gegen einen Staat er» 
lauben bürjte, im deflen Hände er vie Geſchicke Deutſchlande legen will. 
Der glaubt man etwa, das deutſche Parlament hätte eine andere Bolirif 
herbeigeführt? Aber warum hätte das deutſche Barlament viel anders reden 
folten, als die preußifhen Kammern, und dieje unterſtühten ja die Poliri£ 
tes Zögerns und der freien Sand. Und baum glauben wir nicht im Uns 
recht zu fein, wenn wir behaupten, daß den Souyeränen der Mitelftanien, 
indem fle fi im ihren Hoffnungen geiäuſcht fahen, wenigſtens das Gefühl 
der Neue erfvart geblieben ift. Deſſen aber haben fle allen Grund, ein» 
gedenE zu bleiben. 

„Die Verſchiedenheiten zwifgen den deutſchen Einzelflansen, abgefehen 
von den Grofmädhten, find unläugbar. Sie weiden auch von allen Par- 
teien zugegeben, und nur wenige vollfommen radical gejlunte Parteiſtim⸗ 
men werden ed nicht eingehen wollen, daß bei jever Pleuorganifarion ber 
Buntesverbältniffe den beftehendeu größern Verfpiedenheiten Rechnung ges 
tragen werden muß. Itren wie nicht, fo iſt bad gerade ein Haupiverlan« 
gen, welches in den gemäßigtern Meformbeftrebungen votherrſchend ift, die 
Rechte im firengern Einklang mit den Mitieln zu bringen. Indem man 
fo rein Außerlich abwägen will, findet man denn ein Mißverhältniß zwie 
ſchen dem Mafe der recpilichen Geltung der deutſchen Grofmädpte und ber 
übrigen deutſchen Staaten. Died foll geändert werden, ſei ed, indem 
man von Allen Opfer verlangt zu Gunften einer ftaıfen Gentralgewalt, 
oder, indem man die Geltung der Stimmen genauer nad dem Maciver- 
haliniß reguliten will, Dei jeder von revolutionären Ideen abſehenden 
GEntwidelung der Bunvedverhältniffe wird ed auf einen dieſet Wege hinaus- 
laufen, wie dad Beifpiel der Dreöbner Gonferenzen, des einzigen von re» 
volutionären Elementen freien Verſuchs einer Lmgeflaltung des Bundes, 
tlat beweift. Goitha fleht nun zu jedem, ſelbſt der kleinenn Mitlelſtaaten 
in demſelben Verhaͤliniſſe wie jene Mittelftanten zu Preußen Was iſt 
die natuͤrliche Folge davon? Wird ed fh um einen Umbau bed Bundes 
handeln, fo wird man eben wieder flufenweife eingliebernd verfahren müfe 
fen, Je flärker die Spige wird und demzufolge je größer die Mittel find, 
mit der man fie von den Einzelſtaaten ausftatter, je größer alfo die Opfer, 
welche allgemein gebracht werten müffen, deſto mehr wird die Selbjiflän 
bigfeit und Geltung der Einzelnen einbüßen, Uber diefe Einbuße wird 
auch die Stufen unter den Ginzelnen nicht verſchwinden machen können. 
Der Unterfcied zwifcgen der marürlihen Geltung der Ginzelnen wird im« 
mer behaupiet werden, und dad, was die Mittelflanien nach oben verlieren 
ſollten, müßte durch den Abſtand wieder ausgeglien werden, welchen die 
Kleinftaaten nach unten hin bilden, Wenn dies volllommen berechtigte 
Verlangen, wie auch die Bundesreform ausfallen mödjte, nicht erfüllt wer⸗ 
den follte, dann würden bie Kleinflaaten, indem fle etwa das Scheinopfer 
ihrer militärifchen und diplomatiſchen Selbſtſtaͤndigleit barbrächten und 
von ben Mitteljlanten die Darbringung ihrer in diefen Beziehungen wirf- 
lich beftebenden Selbftändigfeit verlangıen, im Orunve nur eine Erhöhung 
ihrer Bedeutung anfteben, weil ſie ſich auf gleiche Linie mit den Deittel« 
ftaaten zu bringen fuchten. 

"bie man aus dem Borftehenden ſieht, Hat die „Opferwilligfeit® 


xt 


eined Kleinftaates, will man damit auf Gonfequenzen für die Mutelſtaaten 
hindeuten, ihre zwei Seiten und bie Dresdner Gonferenzen haben bewiefen, 
dab die Kleinflaaten, wenn ihnen Opfer zugemuthet werden, welde den 
Macptverhältniffen in Deutſchland angemefjen find, nicht fo generös mit 
ihren particularen Rechten um ſich werſen, daß ſie größern zum BVorbilde 
aufgefellt werden könnten, Man verftebe und nicht faljcy und erblide in 
den obigen Betrachtungen, von denen wir glauben, daß fle auf Objecıtols 
tät Anfpruch machen dürfen, nichts Undered, ald die gerechte und gewiſſen ⸗ 
bafte Zurücweifung eines ungerechten Vorwurfts. Die Mittelftaaten fire» 
ben nicht nad Ermeiterung ihrer Macht auf Unfoflen der Heinern Staa 
ten, fondern, nächft der Erhaltung der Bundeöverfaffung, nach einer Fräfe 
tigern und lebentigern Handhabung derſelben zum Wohle der Gefammt- 
beit. Soll aber einmal von einer größern verfaflungämäßigen Goncentris 
zung ber verfchiedenen Kräfte die Rede fein, fo find die von und angebeu- 
teten Hüdfichten für eine Reform unabweisbar. Ein Gpiiem, welches — 
man vergebe und zwei ſeht triviale deutſche Ausdrüde — Alles in einen 
Topf wirft und Alles über einen Ramm ſcheert, gehört in bad Gebiet der 
Mevolution, und beöhalb verrathen folde Darlegungen, wie fie in ber 
Befeler'fchen Schrift enthalten find, nur eine unglaubliche Armuth ber 
— * er ei * — ———— dazu, um Etwas autzu⸗ 
enken, was, abgeſehen von dem Mangel an Neuheit, nur d 
waltjamen Umſturz zu erreichen if,“ = oe 





‚bat, War nic irtelftanten‘, fie 
bern vermocht, Aber wenigftend haben fie nichts 
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. Deutſchland. ur 
Bayern. 5 Münden, 14. Ger. Ce. Mal. König Lutmiz 
wird von der Reife nach Dredden und Prag kommenden Dienftag Nad- 
mittag mieber bier eintreffen. Der fol. Bundestage-Gefändte Frhr. v. >, 
Bforden wird, begleitet von feiner Bamilie, am 20. de. nad Branffurt 
zurüdreifen. Der Unterftaatsjecrerär im öfterreichifchen Miniflerium dei 
Aeußern, Erhr dv. Werner, welchet geflern von Ems hier eintraf, i be 
zeits Beute nach Wien weitergereift. Geſtern ift auch der beigifche Minis 
fer Erbe. v. Behr hier eingezoffen. — Nachdem bie von der vorjährigen 
Generalverfammiung -ded deuiſchen Gijenbahn-Vereins zu Trieſt befäloffene 


neue edaction der Borfchriften für bie ber Berfonen u. [. w, 
auf den Gifenbahnen die altfeitige Genehmigung ſaͤmmtlicher im deutſchen 
Eiſenbahnvereine befindlichen Ciſenbahn Verwaltungen erhalten bat, murke 


das neue Reglement von ber Genetalditection der E, Berfehrsanftalten 

mit dem Beifügen erlaffen, daß daſſelbe rer in Krajt Fer dog 
Der Armenpflegichaftärarh unferer Stadt bat in einer Fi ſtatigehabien 
Sitzung — bei dem dießlaͤhrigen Dctoberfefte feinen Gluͤcks hafen 


errich 
Aegensburg, 13. Sept. Hr. v. Denis verweilt feit geſtern Hier 
umd es wurde noch am gefirigen Tage unter feinen Augen die Yu ung 
der Gitterbrüde auf dem erften im Strome flehenden Pfeiler Fehl vo 
aus finöpfen wir die angenehme Ueber + daß die Vollendung der 
Bahn mit Energie und Erfolg angeftrebt wird. (Bapı. BVoltsbl.) 
8. Sahfen. Dresden, 11. Sept. König Ludwig nimmt an 
ben biejlgen Kunftverfammlungen das regfle Interefle. — Der Leipziger 
Siaditath hat für tie Schillerſtiftung 500 Rıhlr. bewilligt. 
Gr. Baden. Freiburg, 12. Eept. Der auf einer Mei 
Rom begriffene hochw. Hr. Nuntius von Münden ch heute m pr 
am umd wurde von bem Gomite ber Farholiichen Oeneralverfammlung auf 
dem Person des Bahnhofs im einer lareinifhen Antede des Präflventen 
deöfelben, Hrn. Generalvicar Buchegger begrüßt, ſodann zum Portale der 
Kirde geleitet, wo feiner der hochw. Hr. Erzbilhof von Freiburg an der 
Spige der Domgeifllichfeit harzte, um denfelben an den Altar dei allere 
heiligfien Sacramenteö zu begleiten. Nach der Adoration eriheilte der hohe 
Kirgenfürft einer unabfehbaren in dem weiten Raume des Rüns 
Rerd verfammelten Menge den apoſtoliſchen Segen und verfügte ſich fodann, 
geleitet von dem Hrn, Erzbiſchof und dem Hrn. Weihbiſchof Baubri von 
Köln, in den Saal des hieſigen „Raufhaufes*, um der Gröffnung der 11. 
tatholiſchen Generalverfommlung anzumohnen. Den Beginn machte der 
Broͤſident deö hieſtgen Comites, Hr. Generalvicar Buchegger, mit einer 
warmen und herjligen Berwillfommnungsrede, in welder er die durch die 
Gegenwart. dreier, fo hoher Kirchenfütſten geehrte Berfammlung nocd mit 
ben Grüßen und Segenswünfdyen der HG. Er biſchoſe von München, von 
Salzburg, dem Hrn. Gardinal-Erzbifhof von Wien, dem Bürft-Bifchof von 
Bretlau, den Bilhöfen von Pafjau, Linz, Brünn, Mainz, Paderborn, 
Speyer, Limburg und ded greifen Oberbirien von Gt. Gallen freudigſt 
ubetraſchie. Sodann beſtlegen die Rednerbuhne der hochbetagte und nicht 
minder hochrerdiente Kreufer von Köln und Frht. v. Andlaw, worauf mit 
eg Brandis, u. Gouverneur von Tirol, zum Pra⸗ 
ten erw und von dem Hrn. Grafen diefe Würde auch angenom 

mn (4. as dreib Em 
uch der Erzbifhof von Freibur t Öffentliche 
im woblerworbenen Bejlg feiner weltlichen —2 a = 
dnet, 

Gr. Heffen. In Darmftadt farb am 11. SHofgerichtöprä« 
fivent Kotheifen, Präfldent der a 
In Mainz berathen gegenwärtig die Directionen der rheiniſchen 
Dampfihleppf&iftfahriägefellipaften gemeinfame Mafregeln im Intereffe 
der durch die Mheinzölle und die Gifenbahnen bedrohen Schiffahrt. 
Br. Städte. Frankfurt, 11. Sept. Der bieflge Gewerbeverein 
bat beſchloſſen, den hier tagenden vollewirthſchafilichen Gongref nicht durch 
Abgeorbneie zu bef@iden. — Die Herbftmeffe ift vorzüglich ausgefallen. 
Bollenwaaren gingen bid gegen 12 pGt. in die Höhe. 
Preußen. Berlin, 11. Sept. Die Wahlmänner der Friedrichatt 
hatten geftern eine Neuwahl vorzunehmen. Sie fiel auf Seh. Rath Kühne. 
Sodann Fam dad Eifenacher Prozramm auf die Zagedorbnung. 8 wurde 
gebrudt, mit einer @inleltung und Schlufbemerfung verfehen, unter die An- 
wefenden veriheilt. In der Ginleitung wird das Programm „freudig er 
grüßt“ und der Schluß beſagt: „As preufifche Männer aber füflen 
mir und verpflichtet, den fleben Puncten des Gifenacher Progranımd wo 
folgende Erklärung anzufhließen: Wir eradpten die Herftellung ter 
deutſchen Elnheit, Macht und Wreibeit für die Lebensaufgabe de! 
preußifchen Staaıd und glauben, daß ein Werlennen' derfelben auch 
die Schwächung und den Verfall Preußens nothwendig zur Folge haben 
muß. Wir find deßhalb bereis, mit Hab und Leben (reimt ſich mich!) 
für alle Schtitte der preußiſchen Regierung einzuftehen, welche zum Zwed 
haben, eine flasfe und freie Gefammiverfaffung Deutfchlands herzu · 
ſtellen, und ſehen dem Augenblick mit Ungeduld entgegen, me Vreußen 
in dieſer Richtung entſcheidende Mafregeln ergreift.“ 
wurde aber abgelehnt und dagegen beſchioſſen ſich der Adteſſe des zmeiien 
Wahlbezirls am deſſen Abgeordnete anzufcliefen, melde es ihnen zu 
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macht, die Megierung bei deren Schritten zus Befdrderung der 
fen Einheit zu unterflügen. 
üffeldorf, 6. Sept. Die 


deb zum 

My. Schroedter 

7. Sept. Die bombenfeften Thürme 
" die Mofel find bereits mit Binnen gefrönt. 

erseih. O Wien, 11. Sept. Durch das Faiferlie Patent 

un ee wird die vollftändige Autonomie der evangeliſchen Kirche 

‚aifher und beiverifcher Gonfeffion in Ungarn, Groatien und Slano- 

, in ber Bojmorfcjaft Serbien mit dem Zemefer Banate und in der 


t. Die evangelifdye Kirche iſt in diefen Laͤn⸗ 
dern: freier als in den meiften proteftantie 
fen Staaten Europas. 










Künfttergefenlihaft „Maltaften* veran- 
xt am Poiytechnicum -in Karlds 

ein Mbfchiedöfeft. 

auf-der neuen Gijen« 






































und 
Dad Parent bürgt dafür, daß auch in ben üb» 
Provinzen die evangelifche Kirche nad dem Prineip 




















— chlichen Freihelt conflituirt werben wird und zwar 
mir Beni "berf Vorjchläge der quftändigen kitchentegimentlichen 
Organe. Der erleuptete, aͤcht freifinnige Seift, der in dem Patente vom 
* 2 ‚erfüne Alies hier mit der froben Hoffnung, daf 
die Reformen auf dem reinſtaatlichen Gebiete in dem näne 


außgeflihrt werden, 
I, Sitalien. 

sen, vom 10, Juli ouß Brescig datirten, Beridhte über 
"fm Stälien, ver in ber „Neu Dort Times“ abge» 
‚fo 


ft fpitäfer, in 
rudtt if, ent Igenze einbeiten: Seit Magenta und Sol⸗ 
fehl url. und u Bas geben aus Mangel am Ärzte 
hager Dflege elend zu Ctunde, Ich fab einen franzöffhen Soldaten, der 
en gefährliche Sub in den Etenfil erhalten hatte, nmothbürftig ver- 
sen war, und frit 10 Zagen, daß er flerbend valag, feinen 
per erblicht Harte. Im einem anderen Hoſpital, dad zur Hälfte 
i wurde ich von diefen Armen —* —* 
deuiſch mit reihen lonnie. 
en Ne edlen Frauen in Ser 
e fle befeelt waren — über bad Aller 
fönnen, und. baßer am Allem und Jedem Man- 
ifle Nationalitäten Seſterreiche beifammen — 
9 A e Berwundungen. So einen 
, Me durch die Naſenwurzel gefahren wat, 
aftören, dat Augenficht vollftändig geraubt hatte, 
Böhmen im Sterben, der mit einer Todes · 


7 TE 
—5 


verfpürte, ald ich den Warterinnen 


hc gemadt Hatte, daß er, und Miele aufer ihm, Tanc Um- 
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j — Und wieder einen öflen — ET 
der fich feined mahen Endes bemußt mar, ier verzweifelte, er 
Hiäer Niemanden gefunden hatte, ve für Ihn una) Pr an feine Ans 


eiben fonnte. Mangel an erzien und an gegenfeitiger Ber» 
Ar allen Spitälern die Haupturſachen namenlofen Jam 
Berwundeten noch wenige gab, mie dies nach der Schlacht 

j m war, ba erfreutem ſich die Oeſterreicher 
ide, befonders won Seiten der Yralies 
lachten von Magenta und Solferino 
. Bei der Anzahl von 


u- . 
ag 


die 


giſche und w ——z— 


Senſatlon erregt. 
man ſich allerding® noch nicht auszuſprechen, doch ſcheim die Auſicht vor⸗ 
herrſchend, die vom vielen Selten als gefährdet betrachtete engliſch⸗frangö · 
ſiſche Allianz dürfte in Folge ded Treubruches der Chineſen zu größerer 
Beftigfeit erflarfen. 


votterie⸗ Aule hens · Looſe 
“tere: Credit⸗ Mobilier· dlctien 207 60; 





hen Regierung Xoscanad eine ener« 
eſchict, womit fle gegen bie beiden 


„Monitore toßcane“ am 25. Aug. eingeſchalteten Gireularien pro« 


tefliren. E86 hantelte ſich mämlich den todcanifgen Kierus unter die mit 
telbare_ Ueberwachung Geitend der revolutionären Behörden zu ſtellen. 
Don „glaubt,, dap die Suffraganbifhöfe gleichfalls dem Beifpiele der 
Metropoliten folgen werden. Der biefige Convent hat ſich nicht bes 
gnügt den Anfhluf an Piemont auszufpreden, fondern mengt ſich jelbit 
in die Angelegenheiten der umbrifhen Marten, zu deren Gunften er Adreffen 
an ten Kalfer Napoleon und Victor Emanuel erlaffen will: (Deft. €.) 


Paris, 13. Sept. 
Die Zufammenkunfi des Kaiſers mit dem: Könige Leopold wirb mot ⸗ 


gen in Biarrig ſtattfinden. Der Kaifer wird erft nächte Woche hier ein- 
treffen und nach kurzem Aufenthalte in der Haupiſtadt ſich ſofort nach Cha⸗ 
fond begeben. Wie man 
fette Zuſammentunft zwiſchen Napoleon IM. und Kranz Yofenh ſich ver» 
wirklichen oder nicht, je nachdem das Ergebniß der Verhandlungen des 
Könige Leopold mit dem Kaifer ausfälk. 


fid) ‚bier erzähle, wird die oft in Ausficht ges 


Die Nachtichten aus Ghina haben in der politifchen Welt die größte 
Ueber die Tragweite des gemeldeten Ereigniſſe wagt 


Großbritannien. 
London, 12. Sept. 
Das auswärtige Amt erhielt geftern über Mlerandrien und Gonflan- 


tinopel vom Hrn. Mumbold, den Secretär der k. Mifflon in China, ein 
aus Aden, den 29, Aug. datirtes Zelgramm, welches in Ghiffern anfam 
und daher mir dem weientlichen Inhalt nad; den Blättern mitgerheilt wird. 
&8 lautet: „Momiral Hope langte am 17. Juni vor dem Peibo-Fluf an 
und fand, daß die Befeftigungswerfe wieder aufgebaut waren, doch fonnte 
man weder Kanonen noch Mannſchaft fehen. Die Flußeinfahrt war durch 
Hafenbäume und Pfähle gefperrt. Die 
zum Geſchwader und da von der An 
genommen wurde, fand am 25. ein Verſuch ftatt die Einfahrt u erzwin⸗ 
gen, als ſich plöglichy Batterien, die durch eine Mongolen» Erreiimagt 
von anfcheinend 20,000 Mann unterftügt waren, deimäßfirten und ein 
mörderifcpes Weuer eröffneten. Nach einem ſcharfen Gefecht war das Ges 
fäiwäber gezwüngen MM Mile den Berluf der Gorkiorant, dee dee 
und bed 
Die Frangofen hatten unter ihren 60 Mann 14 Todte und Verwundere, 
Die Bevollmächtigten find nach Shanghai zurüdgefehrt. Der Reſt Chinas 
if den Berichten nad) ruhig. Wegen Gantons if man umbeforgt, aber 
zur 
andered 
ten erwähnt, daß 7 Dfficiere ſich unter den Getöbteten und 17 unter den 
Vetwundeten befinden. WIE vermimder berichtet das Telegramm den Ad⸗ 
mtiral Hope und die Gapitäne Shadwell und Banflıtart ; die anderen Na- 
se en zu undeuilich telegraphirt, als daß «# gerathen wäre fie zu ver» 
öffentlichen. 


ollmächtigten ftiefen am 20. 
meldung ihrer Ankunfı keine Motiz 


tover, forwie mit 464 Todten und Verwundelen zurüd;ugiehen, 


Vorficht hat man die tatarifhen Truppen dafelbft entwaffne.* Ein 
Telegramm von Ihrer Maj. Agenten und Generalconful in Aeghp· 





Neueſte Poften. 
6, 14, Sept. Der Montteur ſchließt einen Artikel über die 


— Thina mit der Mirrheilung, daß Frankreich und England ſich 


darüber verfländigen, China zu firafen und alle Genugthuung für einen jo 
auffallenden Bruch des Volkertechtes zu erhalten. 


Börſen- und Handels⸗Machrichten. 
Frankfurt, 13 Sept. (Gold u. Silber.) Pilolen 9 A. A-82 fr.; 
Preuß. Wriebrichsder 9 fl. 5556 fr; Hell. 10 AsStüd 9 fl. 97-38 fr; 
Randpucaten 5 fl. 2714-284, fe; 20 Prams-Stüd 9 A. 17—18 fr. ; Gngl. 
Souvereign 11H. 38—40 fr. ; Gold per Zoll Pfo. fein 791796 ; 5 Franlen⸗ 
Taler — fl) — fr.5 Hot. Silber pr. 3. Pid. fein 51 #—5240. 15 fr.; Preuß. 


Caſſenſcheine 1. 44’4—45',, ir. 
Bantastien 842 ; 
# 


„14. Sept. Seſlert. Nat.Anlehen 61545 Bproc Metall. 57'/,; 

Lotterie « Anl.» Loofe von 1854: 84; von IB5B:, 92 

m‘ Gifenbahn » Hetien 132,5; Bayerijhe Oſtbahn⸗ Action 

98; Bayerifde » Ketien voll eingez 994 ; Herr. Greb, » Mobiliar: 
Acien 196. Weifelcurs: Paris 99; London 116%; Wim 95'% 

Wien, 14.&ept. Defterr. dyroc. Nat.sAnl. 78.30; dprer. . 73.25; 

son 1854: 109.—; von 1858: 98 —; Banlactien 878; 

öflerr. 


443;; 
urn nee 262.20; ee nn Auge⸗ 
burg 3 103.50; London E 10, 121.75; Silber 


13, Sept. Bprec. Rente 68,56. ' 4prec. 24.10. Banlactien 2780, 


ik 


"  Weramtiworilider Mbarteur: Ludwig Sgönden 








Königlihes Hof: und Mational-Eheater. 
Donnerötag dem 15. Gept.: (Meu) „Der Troubadour“, Oper von Berti. 


Allgemeiner‘ Anzeiger 


> Fr : —* J en⸗ 
B. Hof, 55. Dr. Eherer, Profehior von Bröiberg; Map und Bogel, Par- 
tieuliers von Heidelberg; Mlmafy, Gutébeſitzet von Pefih; Harfen, Re und 
Tower, Major von Amerita; Auderſon, Schelliſh, Dlurray und Delafoſſe, Ren⸗ 
tzers von England; Prianiſchiloff und Phillivpof, Mentiers von Rußland; Duans 
Gardrer, Mentier, und Mitchell, Oterfi von Bonden; Graf Dumeulin, von Par 
zis; v. Röttiher, Particulier von Gurland; Laubmeyer, von Königsberg, u. f. w. 

BI. Zraube, HH. Riesling, Ingenieur von Dresden; Maringten, Mentier 
von London; Schwab, Afın. von Mannheim; Thäber, Nentier von Gölten; Krufe, 
Kfm. von Werphalen; Mugle, Hüttendirertor von Preufen; Wolf, Banguier von 


beim; Längsberf, Kfm. von Aranffurt, u. ſ. w. 
* Hof. 59. Galler, Apminifrater von Regensburg; Monti, Hof 


sach von Wien; Hermann, Beſitkogerichtorath von Windeheim; Bauer, Privatier 
von Mainz; v. Schab, Junfer von Ingelftadt; Gerſtel, Gutebeſther ven Gtutte 
gart; Zimmermann, Privatier, und Glasmacher, Kaufın. von Köln; Ellenſohn, 
Vfarret, und Haller, Kim. won Augeburg; DBleuler, Bräuet von Frankfurt; Hirs 
wer, Alm, von Paris; Höder, Gonditor von Salzburg, u. f. w. 

Stahusgarten, HH. Schönberger, Präjes, und Meyringer, Geiftlicher 
von Regensburg; He$, Privatier von Flintobach; Hermann, Privatier, u Grafl, 
Bräuer von Regen ; Ruppert, Mfleffor von Schwabach; Pasquay, Gonbitor von 
Gandel; Brig, Techniker von Mantheim; Mücart, Gutsbefiper von Apfelthal; 
Rofenihal, Am. von Fürth; Schötl, Bräuer von Haba, u ſ. w 


Geſtorbene in München. 
Anten Handwerk, Igl, Geeweter von Main, 80 3. alt; Brancisca Gtöber, 
Igl. Ghevanlegere » Mojors: Gattin, 47 I. alt; Nathanaed v. Schlichtegtoll, fgl, 
Hofrath und Neihenrhivsrah, 64 I. alt; Anna Türk, Gecadronsichmibstochter 
von Landehut, 40 I. alt; Joferh Eteiner, Mechanikusſohn ven hier, 17 3. alt. 


4308. Derlag von F. A. Brodhaus in feipzig. 


Keudell (Nudolf v.), Ein Glühskind. Roman. Zwei 


Theile. 8. Geh. 3 Thlr. 10 Agr. 

Rudolf von Keudell, vefien Romane „Bergan*, „Wußerhalb ber Geſell ſcha ft 
u. ſ. w. feinergeit Aufſehen erregten, tritt bier nach gehnjährigem Schweigen wies 
ber mit einem Remane hervor, ber feinem größten Theile nach in wen Kreifen ber 
höheren Geſellſchaft foielt, aber in jeiner Haltung jo wenig ercluſiv, an jpannens 
ben Berwickelungen, überrafdienden Ratafirephen und merfwärbigen Gharafteren 
fo reich und iu feiner Darflellung jo lebendig und feſſelnd it, daß er in allen 
Kreifen auf zahlreiche Freunde und Verehrer ſich Nechnung zu machen hat. 


4305. [4a] Bekanntmadhung. 


Die Bormerfung der Schüler zur Aufnahme an die königl. Rreis- andiwirtt- 
ſchafis und Gewerbäſchule Münden wird am 2O, 2A. um 22%. October 
1. 38. in dem Locale der Anſtali vorgenommen. 

Um in ben erflen Eur eintreten zu fünnen, muß jeder Schüler bie deutſqh 
Schule abfolvirt und das 12te Pebensjahr inrüdgelegt haben, unb barüber legale 
Zeugniffe in Vorlage bringen, 

Alte new @intretenben haben ſich einer Gintrittspräfung zu unterziehen, welche 
ſich für — —* Cuts hg he a der beutfchen Schule, Für der 
zweiten Gurs hingegen ii ie urjes einer Bewerb 

Münden den 6. September 1859, ———— 


Das 
Königliche Rectorat der Kreis: Landwirthſchafts 
und Gewerb⸗Schule. 
Dr. Bauer. 


DE Veife Pfälzer Weintcauben 


verfende auch diefes Jahr wieder, worauf meine ber li 

wohl, wie weitere Kreife aufmerfjam mache. u ug —— 

bie Preiſe billigſt, und iR für beffere Padung geforgt, Briefe und Gelder france. 
Mannheim, im Auguft 1859. 





4048. [10f] M. ©. Hildebrandt. 
— 
Eau de mille Fleurs 






von Prof. Dr. Han. 

; Bon diefem ausgezeichneten und ſeht beliebten Riechwaſſer 

per Glas 12 Pr, befindet ſich die Niederlage 

in München nur allein bei Hrn. U. E, Rolland, 
Kaufingerſtraße Nro. 5. x 


Prof. Dr. Hau sel. Erh. 










Gelder nebft 3 Er. uftellgebühr u 
F—— Pe 
E 








di. Bekanntmachung. 

Das Diesjährige Octoberfeft betr. 

Der @tüdehafen zum Beſten der Ar⸗ 
men ift durch bie vor das Strafgericht gezogene Hands 
lung eines vormaligen Mitgliebes des mit der Muss 
führung betrauten Comitéẽ Gegenftand vielfacher Ber 
fprechungen geworden. , 

Wir haben dabei die volle Ueberzeugung, daß bie 
übrigen Mitgliedet des Gomite des in fie geiepten 
Vertrauens volllommen würdig ſich benommen und 
die mühevolle und unbanfbare Mufgabe mit Opfern 
an Zeit und Arbeit und mit veller Unelgennüpigfeit 
durchgeführt und nach jeder Richtung als Bertrauenes 
männer nach beſſem Grmeflen gehandelt Haben. 

Wir erfennen es als einen neuen Beweis ber Opfers 
wölligfeit diefer Mitbürger an, daß ſich biefelben der 
erfahrenen Wiberwärtigfeiten wmerachtet bereit erflärt 
haben, den Glückehaſen zum Beſten der Memen auch 
bei dem diesjährigen Oetoberſeſte burdführen zu wollen, 

Unter dem Eindruckt ber fo eben erit geichloffenen 
Unterfuhung gegen das vormalige Gomitö + Mitglied, 
über das wir jo herb enttäufcht wurden, haben wir 
iedoch beſchloſen, daß der Glückshafen bei 
dem diesjährigen Octoberfeſte nicht er: 
zichtet werden fol. 

Münden, den 14. Eeptember 1859, 


De 
Armenpflegichafts -Rath 
der f, Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Die Borflände: 


Bürgermeifler : Der f. Polizeibirector 

v. Steinsdorf. beurlaubt. 
E.:Nr. 2336. Alb recht, Exceretär, 
4384. [t) O f f ert. 


Gin Amts gehilfe der feit neum Jahren bas 
definitive Umfchreiöwefen beforgte, ſucht bis zum 1. 
Dctober andermeite Beſchaͤftigung 

Gefaͤllige Offerte unter Chiffte MR. T. beförbert 
die Erpedition biefes Blattes. 





4430. [20] Bekanntmachung. 


Sämmtlihe Fabricanten, Kaufleute und 

meifter, welche für die unterfertigte 

Baubehörde im Etatsjahre 1858,59 Materialien ober 

Bauarbeiten lieferten, werden hiemit angegangen, bie 

hierüber erlaufenen Rechnungen längſtens bis zum 

legten September d. 58. diesieits einzureichen. 
Münden, den 14. September 1859. 


Stadt : Bauamt, 
Muffat. 


ad 4254. Bekanntmachung. 
Die auf 
Montag den 260 September I. 38. 
Nachmittage 2 Uhr 
im Orte Miefenfeld anberaumte Verfteigerung ums 
terbleibt, was hiemit befannt gegeben wird, 
Münden, den 9. September 1859, 
Königliches Landgericht München 1/9. 
Der Tönigliche Landrichtet 
EC.M. 12615, @bder. 


TEE 
Brauerei: Anwefend: Verkauf. 


Gin in einem fehr betriebfamen Städtchen Nies 
berbapernd gelegenes Bierbrauerei: und Bas 
fernwirtbfhafte-Unwefen ift aus freier Hand 
zu verfaufen, 

Der bieherige Malzverbrauch beflcht in 1200 bis 
1300 Schaͤffel 

Man if auch geſennen, obiges Anweſen gegen 
ein großes Delomemiegut oder gegen ein ſchoͤnes Haus 
in einer großen Stadt ober in deren Nähe zu vertaufchen. 

Näheres in zu erfragen in Landehut Haus Mr, 722 
über eine Stiege. 4436, [3«] 








4441. Gin im Mundiren und Netuiren gewands 
tes Individuum von guter Gomduite findet bie 8. De: 
tober I. 34. bei dem Fünigl. Landgericht Neun 
burg v/W. dauernde Beihäftigung. 





4442, . 
Gefang-Unterrigt. 
Unter Hinweifung auf die Auoſchreibung im biefem 
Blatte vom 1. November vorigen Jahres madt 
ber Unierzeichnete befannt, daß er nad) vollenbeitn 
Berien am 15. October feine Befrthätigfeit zur 
vollfommenen Ausbildung auf bem Gefammtgebiete 
ber höheren Sejangsfunft (des Gontertz, firdlichen, 
Dratorien⸗ umb des dramatiſchen Geſanges in allen 
feinen Berfhiebenheiten) mit Ausfchluß der Blementar: 
Lehre wieber beginne. Näheres auf Anfragen bei 
Münden im September 1858, 
Dr. Härtinger, f. 5. Hoffänger. 


— 
Das fönigl. Laudgericht erfennd im der 


Verſchollenheit des @ Hupler von Gicelberg: 
1, Sei Beorg Hupler von Eichelderg für tobt 
zu erflären und deſſen Vermögen ah feine Grs 
ben ohne Gantion Hinauszugeben; 
II. habe Ghriſtepyh Hupler, Bauer vom Gichelberg, 
die Koſten zu tragen. 
Gründer 
x. m 
Eſchenbach, ben 27. Auguſt 1859. 


Königliches Landgericht Eſchenbach. 


Der Mnigliche Bandrichter: 


@.:N. 3358 /1. Bündter, £. 


4360. [36] Zu einem muſifaliſchen BT 
Inftrumentenmaher-Wefhäfte: in’ 
wirb ein Berfführer ober tüchtiger 
Schriftliche Anmeldungen, mit "ben 
Zeugniſſen verfeben, wollen france unlerber 
„WU. Sauerle, k. HofsInArumentenma 4 h 
Müllerſtraße Nr. 22° eimgefembet Merbem ...- u 


4438 [3a] ine elegamı meublirie Wohnung ven 
acht Zimmern ift mit oder ohne Stallung Für, Fame 
mende Minterfatfen zu vermieten. Mäheres: bei: ber 
Grpedition dieſes Blattes. ⸗ 


4426. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


| a 


Abendblatt 


Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 220. 





Bir Beantreid, 
vie überterifrn 
ner =. |. m, abemnirt man bei 
4b 4 ALEIANDER, me Breite 
"ru in Straßburg, ums Cow 
du Commercr bi. A⸗ar⸗ des an⸗ 


“Mr. 2 in Baria, 


15. September 1859. 





Ueberfigt. 


Buonapartealserfier Gonfulund Kalfer Paul. 
zu Anfang des Jahres 1800. — Wiffenfhaftlidge und 
KRunfnotizen. r 


Neueſte Poſten. 


Buonaparte als erſter GConſul und Kaiſer Paul U, 
zu Anfang des Jahres 1800). 

8 ** Nachdem ber Feldzug von 1799, den Rußland als Berbündeter 
Defterreich® in Italien und in der Schweiz gegen die Franzoſen mit fo 
vielem Güde und mit jo geringem Gıfolge geführt hatte, beendigt war, 
rief Ralfer Paul, unzufrieten mit bem Ausgange ted Kampfes, den er mit 
vielen Hoffnungen begonnen umb mit der ihm eigenen unerfchütterlichen 
Willenskraft fortgeführt Katte, feine Truppen und feine Blotte nad Rufe 
land zurüd. Der Krieg mit Branfreich mar ſonach beendigt, Rußland hatte 
ich von der Allianz mit England und Defterreih losgeſagt — allein es 
verging noch ein wolle halbes Jahr, bit zwifchen den beiden Mächten ein 
förmlicyer Friede zu Stande fam; vorerft mußten bie früheren Berbünte 
ten Feinde geworten, die früheren Beinde ſich gegenfeitig gemähert haben 
und neue Bündniſſe zu Stande gefommen fein. 

Grftaunt muß man fh fragen, wenn man dad ſchnelle Aufeinander · 
folgen der Greigniffe und diefen völligen Wechſel faſt eingewurzelter und 
mit fo vieler Energie vertheivigter Grundfäge in’d Auge faht, wie ed mög« 
lic geweſen, daß in fo kurzer Zeit eine fo folgenreidhe Menverung vor ſich 
geben konnte, wie Kaiſer Vaul, der von Haß gegen die neufränfifche Res 
publit und Ihre Lenker erfüllt, der verſprochen, nicht eher bad Schwert in 
die Scheide zu ſtecken, bis er dem Herd der evolution vernichtet und dem 
sechimäßigen König nach Branfreich zurüdgeführt, wie biefer ruſſiſche Kal« 
fer ſich Frankteich fo nähern und fo zu fagen bie ganze Vergangenheit ver- 
geilen konnte ? 

Es war die Rlugbeit Buonaparte's, der Scharfbli des erſten Con⸗ 
fuls, der die politiſche Lage feiner Zeit Scharf zu beuriheilen und zu ber 
nupen wußte, und der unbemerkt aber raſtlos darauf loßarbeitend, dieſes 
Ziel zu erreichen firebte, 

Allerdings war in Branfreih jelt ben erſten Tagen bed Gonfulats 
eine große Umwandlung erfolgt: flatt ber Anarchie von ehedem ſah man 
allenthalben bie Fräftige folbatifche Hand des neuen Lenfers, es kam nad 
und nach etwas mehr Ordnung in dem zerrütteten Haushalt des durch die 
Hevolution ruinirten Landes, ja felbft die früheren Barthelen, Danf der 
Energie, welche der Gonful mit einer gemwiffen Mäßigung und Milde zu 
vereinen ſuchte, mäherten fich gegenfeitig — mit einem Worte, es ſchien 
in Srankreich wait dem erften Tonſul eine neue Hera beginnen zu wollen. 
Selbſt die Anhänger der vertriebenen Dynaflie fchenften dem jungen Ge« 
vral ihr Vertrauen und erblickten in ihm bereits einen zweiten Mont, 
vr plöpli bie Maske abwerfen und den rechtmäßigen König zurüdfühe 
ten werbe, 

Mir gleihem Takte und mit nicht minder glüdlichem Erfolge ſuchte 
ber erfte Conſul diefelbe Nachgiebigkelt und biejelte Großmuth aud In 
Angelegenheiten ber Äußeren Politik zu Tage tretem zu laffen, ine feiner 
eıften Aufgaben, der er ich in diefer Richtung unterzog, war eine Unnähe- 
zung an Preußen, meldyes obgleich bioher Angfllich feine Neutralltät mah« 
tend, nichts deſto weniger Beranlaffung zu Miftrauen gab. Buonaparte 
ſendete einen feiner ergebenften Bertrauten, den Adjutanten Duroc nach 
Berlin, um bem dortigen Hofe eine moͤglichſt günflige Meinung von dem 
in Frankreich durch den erften Gonful berbeigeführten Umſchwunge beizus 
bringen, alle Anmafung bei Seite fegend, bie frieblichften Befinnungen 
autzuſprechen und nachdem bieburd der Berliner Hof gemonnen, durch 
fen Vermittlung eine Ausjöhnung mit dem ruffifhen Kaiſer anzu« 








*) Bir verweifen au hier wieber auf bie bei bem Muffahe „bie politifchen 
Unterhandlungen pwiſchen Deflerreid, Preuſſen und Rußland gegen das 
Ende des vorigen Jahrhunderts“ in Nr. 203 diefes Blattes über das 
Milintin’ fe Seſchichiewerl angefügte Note. 
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ua bein bieß Tag ihm noch mehr am Herzen als die Annäherung an , 


engen. 

Mar nun dieß wirklich der aufrichtige Wunfch bed erſten Gonfule, 
oder war es nur ein Finger Kalkul von feiner Seite — bie ver 
bündeten Mächte hatten, inebefondere nachdem er auch gegen Defterreich 
und England das nämliche friediertige und fcheinbar offenberzige Benehmen 
angenommen, feinen jo leicht zu bemeifenden Grund mehr, ben Krieg ause 
ſchließlich nur den ehrgeizigen Abfichten Frankteichs zuzuſchreiben. Die 
Sendung Duroc's nad; Berlin hatte den beflen Erfolg ; der Berliner Hof, 
fi eimbildend, durch feine neutrale Haltung Frankreich dermaßen imponirt 
zu haben, daß ed vorzüglich ihm die Bermittlerrofle zwiſchen dem mächtige 
ften und rüdjichtölofeften Beinde Frankteicht auftrug, wurde ſchon durch 
diefen Eitelteitstitzel haıb gewonnen — bald erfdjien am ber Stelle Du» 
zoc’8, der biöher mehr ein fondirender Unterhändler und biplomarifcher 
Fühler gewefen, in der Perſon des Benerald Beurnonville ein wirklicher 
Grfandter am Berliner Hofe, der noch ſchmeichelhaftere Aufträge und noch 
böflichere Anfuchen an das dupirte Kabinet brachte und Vreußen auch fehr 
bald bewog, zur Ansföhnung mit Ratfer Paul die nöthigen Schritte zu 
thun, Buonaparte näherte ſich auf biefem mit großer Klugheit einge» 
flagenen Wege immer mehr feinem Ziele: Mufland wurde von Eing« 
land nod mehr abgezogen und bie Müdkehr ruſſiſcher Schiffe nach engli⸗ 
fen Häfen zur Bereinigung mit der britifchen Flotte unmöglich gemacht — 
Deſterreich aber ganz und gar auf ſich ſelbſt angewiefen und dem fran« 
zoͤſtſchen Gewalthaber die Mittel gegeben, durch wiederholte Schläge das 


| Haus Habsburg, da® fi nad) feiner Auslegung nicht zur Ruhe begeben 


wollte, deſto fidherer zu vernichten. 

Gegen Ende Januar 1800 beridhtere Baron Grüdener nah St. Der 
ter@bing, daß Buronaparte Wege zu flren wünſche, fh mit Rußland aus« 
zuföhnen, daß Preußen felbft aber im Bereine mir Rußland Maßregeln 
ergreifen nöolle, um dem @brgeiz des öfterreidhifchen Hauſes entgegenzutres 
ten, bed Öfterreichifchen Haufe, beffen Ehrgeiz nach fo vielen Sihlägen nur 
mebr barin beftehen konnte, ſich in dem Beſthe beffen, was ihm modh ger 
blieben, zu erhalten. 

Kaifer Paul, anf welchen alle Handlungen bes erfien Gonfuld einen 
fehr günftigen @indrud gemacht und ihm feine Zunelgung erworben hatten, 
nahm die von Berlin nach Gt. Peteröburg vermittelten Borfchläge Auferft 
günftig auf; er fuchte zwar aus Eitelkeit bie Unterhandlungen mit ber 
franyöflfhen Regierung noch etwas hinaus ‚, beeilte ſich aber da⸗ 
gegen, mit Breufen einen Defenfin-Bertrag abzufchliehen, woburd ein 
früherer am 7. Auguft 1792 unterzeichneter Tractat größtentbeils erneuert 
murde und man ſich zugleich verpflichtete, auf jebe nur mögliche Weiſe 
dazu beizutragen, um auch Schweden, Dänemark, bie Türkei, Sachſen, 
Hannover und alle Fleinen und kleinſten Gouveräne Deutfchlants für die 
Defenfio-Alliang zu gewinnen. Die Verhandlungen Rußlande mit Franfs 
reich zogen ſich jedoch für Buonaparte zu lange hinaus, Er fuchte nun 
mit dem zuffifchen Kaifer in directe Verbindung zu treten und fand bieje 
durch eine captatio benevolentiae — er lieh Paul da® Anerbieten ma, 
en, alle in Frankreich befindlichen rufflfchen Gefangenen, melde im ver⸗ 
floffenen Jahre theils im Italien, theils ala Verwundete in der Gchmeiz 
den Republifanern in die Hände gefallen waren, ohne Auswechtlung frei- 
ugeben. Auch die bofländifche Republik erkiärte ſich auf Verwendung des 
erflen Conſuls bereit, die bei ber verunglüdten Expedition gegen Holland 
bort gefangenen Muffen dem Kaifer zurädzufenden. Dieß muste eine Ber« 
anlaffung werten, um mit bem ruflifchen Rabinet in Pirecte Beziehungen 
zu treten, es war ein Wet, der den Kaifer Paul zu perföntider Danfbar« 
feit gegen den großmüthlgen und hochherzigen Conſul verpflichten mußte, 
und bald famen die Verhandlungen zwifchen ven Bevollmächtigten Buona- 
yarte'$ und Kaifer Paul’s in vollen Zug. Die Bebingungen des Letzteren, 
daß die Könige von Sarbinien und Neapel, ſowie ber Kurfürft von Bayern 
und der Herzog von Württemberg in ihre früheren Beflgungen wieder ein« 
zufegen und Malta dem Orben wieder zurückzugeben fel, wurden von Beur« 
nonville gleich in ben erften Gigungen angenommen — „benn fie flimm« 
tem ja gerade mur mit bem Abfichten des erften Gonfuls überein, ber nichts 
meiter beabfichtigte, ald nur des allgemeinen europäiichen Gleichgeroichtes 
willen, der Ausdehnung der Öfterreichifchen Herrſchaft auf der Halbinfel und 
Ir ben deutſchen Landen zum Wohle ber Völker dauernde Schranken zu 
chen." 


Kaifer Paul, entzüdt über biefes fo 7— 
von Seite Buonaparte's, wünſchte — 
wohlwollenden Seflnnungen und feinen Danf zu ne und endete | 


dur den General Sprengtporten ein eigenbändiged Schreiben an ni 

Conſul nad Paris. Sprengtporten hatte zugleih den Aufırag erhalten, 

die ruſſtſchen in Branfreich in Empfang zu nehmen und die- 

ſelben in die Heimarh zurüdzuführen. Der erſte Gonful,deffen Aufmerk- 

famfeit Vaul's ſchwache Seite nicht entgangen‘ war, ſuchte dem 

deten General alle möglichen Aufmerkſamlelten zu Bee Als 

porten Anfangs Derember in Brüffel eintraf, he er mit un, magic 

PR; t „die Pfrangöftfcen Generale und Dfficiere der Befagung — 
Aufwartung und ſuchten ibm, da die rufftfchen Ge 

*8 Beftungen des nordlichen Frankreiche internirt waren, feine 

fo leicht als möglich zu machen. Der Gonful lud vie gefangenen 

ciere auf Koften der bochberzigen Nation nad ber Hauptfladt ein, = 

tie Ruſſen vor ihrem Abmarſche nach der Heimalh neu uniformiren, und 

verfah ſie fogar mit der vollen Mrmatur und Kriegdausrütung. Als 

Sprengtporten einige Zeit fpäter ſelbſt mach Paris ging, fehlte e8 auch 

bien nicht an verſchwenderiſchen Chrenbezeugungen, ed wurde ibm * 

* Wohnung eingerichtet und ibm eine Ehrenwache beſtimmt; 

den, Theatern wurden die ruſſiſchen Officiere mit Haͤndeklatſchen u 
gen, man gab Schauſtücke zur Verhertlichung des rufflihen Namens — 
Alles, um in den Augen ded General vom der hohen Achtung Zeugnif 
zu geben, welche die Branzofen und ihre Megierung jept für die noch vor 
Kurzem verachteten und gehaßten nordifhen Barbaren befeelie. 

Bei der. erſten Unterredung mit Sprengtporten nahm Buonapitte 
die verföhnlichfte Miene am und ſprach zulegt die Ueberzeugung aus, daß 
Frantreich und Rußland ſchon ihrer Lage nach dazu angemiefen "fein, 
durch gegenieitige enge Verbindung das ganze übrige Europa im Zaume 
zu halten. Alles dieß wirkte ganz befonders auf den eitlen und wetter 
wendiſchen Baul ein, es folgten nun immermwährend eigenhändige Briefe, 
in welchen man ſich "gegenfeitig nur Gomplimente machte; und im Januar. 
1804 erſchien Kolpticheff in der franzöftichen Hauptftart, um dem befinie 
tiven Frieden abzufchließen und die neue Freundſchaft zu beflegeln, 

NEHM dem großen Vortbeile, ſich auf fo leichte Weiſe den Belnd, 
mit dem man ſich im Jahre 1799 zum erflen Male gemeflen, vom Halfe 
geſchafft und ihn zum Freunde gemacht zu baben, befland der Haupige ⸗ 
winn der Buonapartifdhen Schmeicheipolitif in der dur: Paul gegründer 
ten. norbifchen Allianz, mit welcher derjeibe wie vor zwei Jahren den 
Uebermurh Frankteichs, fo jigt die Herrfchaft Englands mir aller Energie 
und allen ibm zu Gebote flebenden Mitteln zu bredhen fuchte, während 
die frangöfliche Volitil im Weften im Bereine mit Spanien auch Mot · 
tugal von dem Bündniffe mir Großbritannien loezureißen tradpteie. Buos 
naparte dachte ſchen kamals an eine Invaflon und rüftete eine febr zahl- 
reiche Floue zum Zwecke einer Landung aus, tie um fo mehr Hoffnung 
auf Erfolg verſprach, als die Seemacht Englande trog ihrer damaligen 
riejenmäßigen Ausdehnung auf der ganzen Oberfläche des Erdballs jer- 
fireut war. Die Verbündeten Ruflands trafen ebenfalls die ——* 
Maßtegeln zu dem bevorſtehenden Kriege gegen England; Preußen, wel» 
bed in dem * Oeſtterreiche gegen Frankreich mit der größten Hengft- 
lichkeit. feine ende ee —* ſuchte und die Haͤndel Deſterreichs 
mit. Frankreich ald rein 44 Intereſſe betrachtete, trat jetzt auf 
einmal zu unten Branfreiht und Rußlands feindlich gegen England 
auf, verſchloß den Engländern feine fämmilichen Häfen; errichtete Bat- 
terieen längs der ganzen Küfte, lieh durch feine Truppen Lübel und 
Hamburg befegen und dort alle englifhen Waaren mit Befchlag. belegen, 
Dänemark, allein hatte stop aller Mahnungen Pauls die Müftungen zu 
faumfelig betrieben und Fer den Freundſchafiedienſt, den es 
und. Hufland - geleiftet, mit. dem ‚Berlufte feiner Flotte, Vaul aber lieh 
ed nicht allein bei den Un bewenden , die er im Bereine mit 
feinen Alliirten machte — er. faßte —* den kuͤhnen Gedanken, die auf ⸗ 
blühende, Hertſchaft der Engländer in Indien zu gefährden. Son im 
Januar 1804 wurde der Ataman ded.- doniſchen Heeres, General Orloff- 
Denifoff. von Paul angewiefen, - nach Orenburg abzurüden und von dort 
über Khiwa und Budyara gegen den Indus und Ganges vorzudringen, 
die Eiabliffements der Gnplänser in Indien zu zerftören, die eingebornen 
Fürften. von der Herrſchaft der Engländer zu befreien» und mit denfelben 
Verbindungen zu Auflands Bortbeil einzugehen. -„Bereiten Sie Attes 
für den Bug vor: - Senden Sie Ihre Spione voran. und laſſen Sie die 
Strafen auskundfhaften; der. ganze Reichtum 2* wird We für 
diefe Grpedition zum Lohne merden.* Die waren die eigenen Worte 
Pauls, womit er den fühnen Kofakenführer für das Unternehmen. zu be 


geiftern ſuchte. Obgleich diefer Zug vielen Zufaͤlligkeiten ausgefept mar - 


und in jener. Zeit nicht. leicht „gelungen umd einem. glüdlichen 
Refultate geführt Ai konnte das Londoner Gabinet bei der damali- 


gen Lage der Engländer in Ofindien, wo man befländig neue. Aufflände 
—— —— — — 

age diefe in. vollem waren und ganz. Sun 
mit banger Erwartung der weiteren Gntwidelung diefer a 
Allianz enigegenfab, —* Kaifer Paul om 23. min 1801. — 


Tod machte dem Kriege, ber ſich im Morten Europas entzündet, ein 


liches Ente, 


Buonaparie ſah ſich der Mitwirtung Muflands und der 


| Gewerbtreibende, der einen Haren Blick in das in 






















aan mit einem Male beraubt — er 
— allein der Gedanke, den er gefaßt - 
welchen er Paul zu gewinnen gefucht blieb feft, das Projeet J— 


aufgegeben ; er ſuchte es im Jahre 1812 zu —— * 
zug gegen Rufland follte eigentlich nur der Anfang des großartige 
des | 


hr enrgtetisc 5 


(Renoirs und Wagners Hanvetsfgwre) 


zeit geworfen, a re 
gewerblichen Zweige zu wibmen gefonnen 
und * —— Kenntniffe 


. Bir meinen aber damit nicht die Aufbürdung fo n 
verfäjiedenen Schidten der alten und modernen Wiffenfehafen dringen 
Kenntniffe, fondern ſolche, die durch Teiche Erfahrung dem 1de 
len und meikantiliſchen Leben genommen und eben badıdı 5 arte 
lidpen härigfeit zur wahren Gtüge ver Prari mitgegeben werben fol, 
Dieſen Anſichten allein zufolge halten wir unsh hie na 
dahin auszufprechen, daß die koniglich auioriſirte ð r 
Direstion von Lenoir und Wagner biefe Aufgabe auf Fon fe 
Weife zu Aöfen verſteht, und bei der. am 6, v. ttaefundenen 
öffentlichen Prüfung ihrer —— ihten ſeit einer 
worbenen Ruf nicht nur auf die glängenbfle 
auch bewies, daß fle einen, tiefen und in dat ‚ 
merböweien gethan, und durd; eine -gediegene, Fe r 
Tansilifäe Gsfahrung berubende Le —F tate bei ihren Zögline 
gen gu ergilen mußte, meiche hab. Crflaunen unbe De 
forodenen Beifallöbezeugungen fi — Aeiet anıne —* 
nina — fo daß dieſe, trag ln pifche 4, —* 

en ales, mit feigendem Jutereffe 
feftgehalten , bie vollſtandige Meberzeugung Tr 


—* ſchule werde und 
wahre Pflanz fe ie Bl da a. j * fan & 


V. (&ine een Reiia it * 


an großen und erbabenen Grin 
fchönen bayerifhen Vaierlandes ‚oma, nicht ———— 
ſcheinung aus der — ai 
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Kämpfer, 
und ‚Het; — Gieamanıs, des. —* 
domes, vi alterthümlichen Zierde 
Chriaopho Andenten iſt namentlich in neuerer 2 
ſchriftſtellern und Dramatiferm gefeiert — om mie 
Leſer wiffen, von Franz Trautmahn., Gr man} er auf ihn zum 
indem wir einer Meliquie erwähnen, welche 1 
rathen war. Im Landgerichiäßeziske Wolfrarske 
lande, im Sprengel ter Pfarrel Thanntı 
Schlucht ſich in MieNäbe des, ein fo — 
ben Jasber;es bei Bayernrain (dem @ 
gegen Dietramdzell hinauf zu 
Hochrande ſener Schlucht — — 
böfe die Set. Golomanus-Gapefle zu 0 
Angehöriger des Hofes und fteter © 
der Schladht bei Gent in Wlandern el 
ob ver raftlofen Mitterzüge feines fürfitid 
Shafa in Hungarn wurde er an dee Her 
getroffen. Da gedachte er feines Grlöbni ſes 
ner Heimat, obige Capelle zu bauen, | d 
lief er zwei Gemälde anfertigen und In felber au 
die Srlaıen von Gent (in der Juſchrift * “ 
Thaja vor; auf beiden erbliden wir Herzog 1 
ung. Der Piel, mir welchem der ebrem 
Hannd Garmer verwundet worden, mird fi 
ligen Kirchenpflegers aufbewahrt. * 
Bei Ranten, zwiſchen Düfleldosf. m 
* Fr ve Ian Dibeine 
der Beachtung * * ——— 
in. a diniſchen — 
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B—— und bie er, ohne ein Wort weiter zu 
er binaufziehen ließ. Dann fegte er ohne 


alten und neuen Mufeum neben dem befannten -umb- als Kunftwert hoch · 
geſchatzten „betenden Knaben* aufgeſtellt worden, — 9 





Menefte Boſten. 


London, 12. Sept. (Die Erplofton aufdem Great⸗GCaſtern.) 
Am Sonnabend Nachmittag maren mehrere Telegramme von Portland 
bier angefommen, der Great Caſtern ſei daſelbſt eingelaufen. Kein Wort 
mehr und Feines weniger. Am Abend verbreitete ſich das Gerücht eine 
Erplojlon an Bord babe das ſchoͤne Schiff theilweiſe zeiſtoͤrt und AO oder 
50 Menfchen getödtet. Kein Menſch wollte die Machricht glauben, aber 
leiver beftätigee ſie ich im Laufe bes geſtrigen Tages, wenn auch dad lin 
glüdt bei weitem micht jene Höhe erreicht hat. Das Schiff hat im feinen 
Hauptbeftantiheilen, foviel verlauter, einen Schaden gelitten; von den 
Vaſſagieren ift fein eingiger beſchaͤdigt worben, aber ein Theil der Ginrich- 
sung if zertrümmert, umd wier Heiget find der Erploflon bereits zum Opfer 
gefallen, während acht andere lebensgefährlich befchädigt wurden. 
Die Ber über dieſe furdhtbare KRataftrophe liegen heute vor und. 
Sie ſtimmen in allem Weſentlichen miteinander überein. Die Erploflon 
geſchah durch den vorderſten Schlott (ed giebt deren vier auf dem Great 
Gaftern), der von den Mafchinenräumen auffleigend mitten durch den gto« 
ben Gala · Salon und die unter ihm gelegenen Zwiſchendech Eabinen in 
die Höhe fleigt. Um die Hige rings um den Scqhornſtein zu mildern und 
Kohlen zu fparen, hatte man den Schlott mit einem Gifenüberzuge oder 
Drantel umgeben, dem man hier zu Lande a feed-pipe casing nennt, 
Diejer Mantel umgiebt den Schloit von feiner Balld bis hinauf über'd 
Ded, und in den Zwifchenräumen zwifchen beiden wird von oben durch 
eine Pumpe Waffer gefüllt, das fih am Schornſtein allmähli erwärmt 
und unten in den Keſſel abflieft, der dadurch eimen Theil bereitd erwärm · 
ten Waflers zur Speifung erhält. Die Bortheile einer ſolchen Ginrich- 
tung liegen auf ber Hand, aber, mas ſich dagegen einmwenden läßt iſt ei- 
ned — fie hat ſich trog vieler Verſuche noch nie bewährt, Entweder 
wurde ber Mantel bald let, wo dann das Wafler an der Bajls burdhtröpfelte 
und die Keffelfeuer auslöfchte, oder es erzeugte ſich im biefem Mantel 
Dampf, der den ganzen Apparar fprengte, wenn der Hahn, der das Waf- 
fer ableitete, nicht genau genug den Dienfi verfah. Lehteres war leider 
beim Sreat-@aftern ter Gall, Der Mantel des vorderften Schlottes hatte 
ſich mit Dampf gefüllt; er fprang unter deſſen Druck an der Bajls, zer 
fchmetterte alles rings herum, zerriß den Schlott im unten Raum und 
ſchleuderte deflen obern Theil hinauf in die Luft, worauf er wieder aufs 
Ded zurüdkfie. Es war eine der ſurchtbarſten Erploflonen, die je durch 
Dampf vorgefommen find. Kein Schiff der Welt, auch das größte Kinien- 
ſchiff nicht, Hätte fie überlebt, denn zuverläßig hätte der Stoß feine Rip⸗ 
pen ausgeſchlagen und ed in wenigen Secunden zum Sinken gebracht. 
Der Great» Gaftern dagegen widerſtand ber Gewalt dieſer furchtbaren Er« 
ploflon, Sie blieb auf dem eifeneingefaßten Raum, in dem fle enıfland, 
beichränft, e8 wurde feine Rippe, feine Wand aus ihren Fugen getrieben, 
und fo unberührt blieb vie ganze Mafdyinerie, daß weder Schaufelrad noch 
Schraube einen Augenblick vie Arbeit einftellen mußten. Es war eine 
traurige Probe, aber die glängendfle, die das Schiff beftchen Eonnte, 

Es befanden ſich außer der Schiffämannfhaft an 100 Säfte an Bord, 
darunter einige der nambafteften Schiffsbaumeifter, Ingenieurs und Ma: 
ſchiniſten Englands. Breitag um ',,6 Uhr ſaß die Geſellſchaft gemüthlich 
bei Tiſche, ald eben das Schiff auf der Höhe von Haflingd anlangte. Die 
romantiſche Küfte zw beflchtigen, verliehen mehrere Gäfte, darunter ver 
Marquis of Sıafford, Lord Alfred Pager und der Earl of Mountdparles, 
noch vor dem Deffert die Tafel, Ihnen ſchloſſen ſich noch viele andere an, 
fo daß bald nur mehr 30 Herren im Speifefaal zurüdblieben. Auch viele 
folgten fpäter auf's Ded, und diefem glüdlichen Umflande verbanfte die 
Se ſellſchaft ihr Leben. Denn nicht lange waren die Tifchgäfte oben, ſprang 
es mitten auf dem Vorderdeck wie eine, Mine auf; der Scoruftein flog 
in vie Luft, es ſolgte eim gemaltiges aus der Tiefe kommendes Beröfe, 
dann fliegen mächtige Dampfmolfen auf, daß Niemand zehn Schritte vor 
fi hinſehen fonnıe, Miedergedonnert fanden Alle, vie ſich eben zur Seite 
des Gapitäns auf der Brüde befanden, und Keiner rührte ſich vor Schreck, 
als plöglicg Eifens, Holz» und Glastrümmer auf ſie herabzuhageln begau— 
nen, und ſie an’d Bliehen mahnten. Das dauerte einige Secunden, Dann 
theilte ſich die Dichte Dampfwolfe und geftattete einen Ueberblick der Ver» 
wüſtung auf bem Verde, auf dad der aufgeflogene Schornſtein mit form« 
Iofen Holz- und Eifentrümmern niedergefallen war. Mittendrin gähnte bie 
Deffnung, wo der Schornftein geflanden hatte, und aus der wie aus einem 
Krater fortwährend Dampfmolfen aufmwirbelten. Was feiner Sinne mächtig 
mar, eilte zu diefem Buncte, dem aber Niemand ganz nahe kommen konnte, 
und bier fanden ſich auch die 30 Herren wieder zufammen, bie beim Deſſert 
»ermeilt hatten, und von dem Donner der Erploflon aufgeſcheucht worden 
varen, ohne beren furchtbare Gewalt auch nur geabnt zu haben. 

Moch immer mußte Niemand, mas in der Tiefe vorgegangen wat. 
Da kam Capitän Hartiſon, der erfle Gommandeur ded Schiffes, zur Stelle 
jeflogen, ergriff ein Seil, ließ ſich an diefem mitten durch den Dampf in 
ven großen Salon hinab, und befahl fechfen von der Mannſchaft ihm zu 
olgen, damit etwa Berunglüdten vafche Hilje werde, Da unten jand er 
ıber Niemand ald — feine Tochter, ein Eleined Mädchen, dad mie durch 


N 
Verzug feine Wanderung nad verlorenen, verfhürteten Menichen fort. 6 
mar keine leichte Arbeit. Der kleine Damenfalon war voll von Trümmern, 
daf man kaum vorwärts fommen konnte, Alles war zerbrocen, üble, 
beinahe möchte man fagen: aufgedrebt; umd babei ER — durch 
den Sempf in Dunfelpelt ‚ Durd die Dielen aber, die an. vielen 
Stellen" auseinander Hafften,. ſah man hinab im bie unterſten Räume, mo 
bie Keffktöten fliehen. Ihre Thüren waren durch die Erploflon aufgeflogen 
oder aus den Angeln geriſſen werben. Und da ber nad) oben: fehlıe, 
den der ı Schornftein früher vermittelt hatte, a bie. Flam · 
men auß dem Ofen noch Immer zusüd und drohlen das Schiff zu ver 
ehren. Bu dem auffleigenden Dampf gefellte ſich der erflidende Rauch, 
der aus dem Dfen ausflieg Die Lage war furchtbar. . 

‚ Ein Glüf fonnıe man ed nennen, daß nur fo wenig Baffagiere, un 
unter diefen fo viele Männer von praftifcher Erfahrung an Borb waren, 
Dadurch wurde jever Verwirrung von ſelbſt vor,ebeugt. Uber wie wenn 
die Grplofion ſich im nächſten Schornflein wiederholen ſollte! Er mar ja 
eben fo mit einem Mantel wie der eben Aufgeflogene verfehen, und ber 
Mantel war glühend heiß. Hier ward.Hr. Scott Ruffell, der Baumeifter 
des Schiffes, der feine Pflicht verſtand. Bon zwei Ingenieuren begleitet 
flürzte er in den untern Maſchinenraum hinab, ließ alle Dampfoentile öff- 
nen, bie Hige im Schlott zu vermindern, und befahl dle Schnelligkeit 
des Laufes zu hemmen. Dad Schiff wurde auf Befehl des mittlerweile 
beraufgefommenen Gapltänd Harrifon gegen bie Küfte gefleuert, um dem 
Lande näher zu fein, wenn ed durch eine zweite Erplofion beimgefucht, 
oder wenn ber Brand aus der Tiefe vernichtend um ſich greifen follte. 
Schläuche wurden angefhraubt und vermitielft der Dampfpumpe ungeheure 
Maſſen Waſſer in die Tiefe auf den Brandherd gefördert. Jeder arbei« 
tete und half nach Xeibesfräften, als plögli der Ruf: „Ein Mann über 
Bord’ erſcholl. Dan eilte an die Brüftung, und wirklich ſchwamm ein 
Menfhenleib in den Wellen hinter dem linken Schaufelrad. Es war einer 
von der Mannſchaft, ein Geiger, der arg verbrüht morben war. Dad 
Schaufelrad mußte ihn fofort erfaßt und getödtet haben. 

Mittlerweile hatten ſich einige wadere Burfche von der Munnfchaft 
bis in den eigentlichen Herd des Verderbens, bis zu dem Keffelofen bes 
vorderſten Schlosted, hinabgewagt, um nach den dort befcyäftigten Heizern 
zu feben, die man verloren glauben mußte, Es waren ihrer 12 unten 
gewefen. Sie lebten, aber unter ihnen auch nice ein Einziger, ber micht 
arg beſchaͤdigt war. Allmählich wurden fie in die Höhe geſchafft. Einige 
kamen, ohne fremde Hilfe, die Treppen herauf geſchlichen, und gingen übers 
Det weg, mit der Verſicherung, es werbe für ſie meister nichts auf fich 
haben. Über wer einmal in feinem Leben dus Menſchenangeſicht eines 
durch eine Dampferplojlon Betroffenen gefehen bat, den täufcht der Schein 
nicht leicht, felbft wenn die Vetroffenen, wie ed bier der Hall, felber feine 
Ahnung von ihrer Gefahr haben. Solche Menichen bewegen ſich nod) 
furze Zeit (im Gegenfag zur Bulvererploflon, die gleich tödtet), aber ihr 
Gang gleicht dem von Nachtwandlern; ihre Haut ift weiß wie burdige- 
ſotien; fle ſchaͤlt fich bei der leifeften Berührung ab, während die Be— 
toffenen oft gefühllos für die ſtärlſten Brandwunden find; dann kömmt 
zumeift Spradplofigfeit, Delirium und der Tod, Auf diefe Weife ftarben 
ſchon vier von den Verbrühlen. 

Au dad Traurige, mas wir bier erzählt haben, drängte ſich in dem 
Zeitraume von faum einer halben Stunde zufammen, 20 Minuten nad 
ber Grpioflon war die Beranlaffung derfelben kein Geheimnig mehr, wa- 
ren die nöthigften Vorſichtsmaßtegein getroffen, mußten Gapitin und Pafe 
fagiere, daß dem Bahrzeuge feine Gefahr mebr drohe. Auch der Brand im 
untern Raumt batte der Dampfpumpe weichen müſſen; und va beſchloß 
ver Gapitän, das Schiff feinen Weg nah Portland fortfegen zu laffen, 
wo tejjen Unsbleiben übermäßige Beforgnifje erzeugt hätte. So geſchah's 
auch vann. Den Paſſagleren aber wurde nun geftattet Telber binabzuflei- 
gen, und fich die Berwüftung anzujehen. Sie war furchtbat und gar 
merkwürdig. Die eine Hälfte des mit fo viel Geſchmack und Aufwand 
verzierten großen Salons ein Labyrinth von Scherben aller Größe und 
Geftaltung ; die vergoldeten @ifenfäulen zerbrochen, gebogen oder wie Koıf- 
zieber aufgebreht; die Spiegel meiſt pulverifirt, die Goldrahmen in Stüden, 
die Möbel zerfplirtert, Teppiche und Vorhänge in Begen. Im anflofenden 
fleinen Damenjalon ſah's noch fdlimmer aus; am trofllofeften in dem 
barunter befindlichen Maume, wo die Unterded-Gabinen vertheilt find und 
weiter unten, mo ber Mantel fprang. 

Ubgefehen von der Erploflon felbft, an der weder bie Grdfe noch bie 
Geftalt bed Great » Caſtern Schuld hatte, und die ſich auf jedem andern 
Dampfer, der das umfelige Schlottmantelfgitem angewendet hätte, ganz in 
derjelben Weife erzeugen kann, hat fi der Gren@aftern auf biefer erſten 
Probefahrt als das ſchnellſte und ſicherſte Schiff der Welt erwieſen. Jeder 
Ingenieur an Bord verfichert, daß fein Schiff des Meeres, fei es aus Holz 
oder Gifen zufammengefügt, ja baß fein Werk von der Stärke der Britan« 
nia-Brüde, einen foldyen Stoß überlebt hätte, 
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432. Bekanntmachung. 


Am 30. Sept. 1859, 


10 br, 
werben im Drte Thal durch eine Gerichts: 
wei Kühe, ein Pferd, Bau— 
pe nr Rd Eh Arc Betten, sowie jons 
flige an ben Meiftbietenden ges 
sen Bonspahlung öfentic, nerheiget, und Kaufsliebs 
| 


2. September 1859. 
Köniaglices Landgericht Münden 1/3. 
Der föniglihe Sanbrichter: 
8.,0.12404. Eder. 


43. Wer 
Am —— den 26. — 1859, 


werben im Orte Allah vier 2* welche auf 

180 fl. geidyägt find, dem öffentlichen Verlaufe uns 

terfiellt, und werden Kaufsluftige hiezu mit dem Beis 

fügen eingelaven, daß —* —** erfolgt, wenn 

drei Vlertheile des Schaͤt og werden. 
Münden den 7. — 185 


Königli Landgericht Minden 1/3. 
@.,R.12591. &ber 
u. Bel 


In der Kuratel über die minorenne Margareiha 
Sähamberger von Nomannsihal wurde der öſ⸗ 
fenttiche Betlauf des gefammien Mor u. Immobiliars 
Nüdlafies des Fr Sdhambderger bdortjelbit 


beſchloſſen, 
1) Ham Berfrice der Mobilien, Moventien, Hauss 
= Aderbausßteräthichaften, Getreide, Butter 


Vormittags 10 übe, 
un Dh ae aa ft Haufe zu Ros 
anberaumt werden, wozu Kaufsliebhaber 
mit beim find, daf.der Mobiliars 
Pe gr —*4 ren 


fih ee da, ha Dede 
Bill 69 a ea m Berftriche befannt gege · 
ps en ge 


Bezeichnung der Verkaufs ⸗Objelte 
1) @in bebauter halber Hof Haus 


seht von zuiammen 42 Tagw. 43 Dezim. 
aeihägt auf 8880 A, PL-Mr. 580 und. fol- 
gende, Eteuergemeinde Wolfsdorf, Blur Ros 
manzsthal. 

2) Balzgende Befigungen: 

u) Ader im Banzig zu 1 Tgw. 24 De. Xu, 
Bon.Rl. PLMr. 686, geihägt auf 300 fl, 


Day. Kl. u. XL BKL. PeMe, 687au. b, 
geihägt-auf 450 fl. 


©) Aster-in der Ellen zu. 0 Tgm,-97. Day. KU... 


BR BLMr,,692, geſch. a. 250 fl, 
.) ee im unten Anger zu 0 dom. 45 Dy. 
BRl 5* 726, geih. a 60 fl, 
e) — —— zu 0,24 Derm. 
V. Buhl PI.:Nr. 854, geſch. a. 100, 
N) Wirfe im Gifenanger zu 0,32 Dep XIV Br 


fen U. u. 

PMro. I "945, —8 

1052, 1064, 1018, 3, aid. a 
fämmtlich im 


derf, Blur —— 


ee 
gu 7 Kom, 99 Du VIE. BERL Buß. 
798, 789, 800 Gar ——— Voife 


1) ber eh BR. 1964 Difrift Res 


Ader dem 6 50 
J 


geſch a 200 2 

a) Ader der der am Kirchweg XII. 
BDsRl. zu 1 Tagw. 80 Dig. PlMr. 1128, 
Et.«&mde. Staffelftein, gef. a. 550 fl, 

0) Ader ber "Waldmannsader zu 1.Tgw. 422. 
xıU. BR, Plßr. 1150 derf. St.&mde,, 
geld. a. 475 fl, 

p) Ader mit Wieſe an der Blurichügenwieie zu 
© Zgi: 88 Dez, Xı. BRL Por. 1163, 
derſ. Et»C®mde., geſch. a. 270 IL, 

p) der mit Wiefe in der Türfel bei der Flur⸗ 
fhügenmwiefe zu. 0 Tgw. 95 Deu. X, BKL, 
Pi:Mr. 1171, derſ. St.:Cmde, gefhägt auf 
275 fl. r 

Lichtenfels ben 9. September 1859. 

Königliches Landgericht Lichtenfels, 

Der königliche Sandridter: 


Eſchenbach. 
e Mauberer. 


14. Bekanntmachung. 
Dobenfieiner Thomas gegen Kle— 
ber Adam wegen Borberung beir. 

Im Wege der Hilisvolüiredung wird das den 
Bauerscheleuten Adam und Katharina Kleber in 
Roftränf gehörige Anweſen He.Nro, 24 dem öffents 
lichen Berfaufe unterfellt. 

Die Beſtandtheile dieſes durch gerichtliche Schäg« 
‚ung vom 16. Juni 1. 36. auf 10,375 Hl. gewerihes 





"ten Anweſens nn 
—* * IE Geötfgenfef 
Pl. Ato. zu Tagw. 
387 Wehnhaud, Stall unter einem 


Dache, Stadel, Streuſchupfe, Mas 
enfhupfe, Schupfe mit um 


Au Jungviebfalle u. “ 
ällen, halben Kammer, Badofen 
und Hofraum 0,39 
386 —— 0,10 
388n Hofweiherl mis Flachsröſte 0,12 
3H8b N 0,03 
8387 Gras und MWurzgarien 


Hirtenader 
vorbere Lufiader 
hintere Luttader 
‘hintere Lußader 
hintere Luſtacket 
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Silber bauacket 
Silber bauacler wie ſe 
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ee Seumas Annie ie Ana mein IE PatiR, aus wen Mau 4 kr. Mrieie wun Üeiner werden portofrei erbeten 


Sreitag. Nr. 371. 16. September 1859. 








Bel herannahendem Schluß ded Duartald erlaubt fich bie unterzeichnete Erpedition, zum Abonnement auf vie Meue Münchener, 
Zeitung (Morgenblatt und Abendblatt) einzuladen. In Bayern berrägt der Abonnementöpreis für das Vierteljahr I fl. 36 fr. Die 
verehrlichen auswärtigen Abonnenten belieben ausichließlich bei den ihmen zunächſt gelegenen Poſtämtern die Beftellungen zu ma- 
hen, und dieſelben möglichit au beichleunigen, damit nicht fpäter unvolftändige Eremplare geboten werden müſſen. f : 

Für dad Abenpblatt allein ift mur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An ſämmiliche Bereinspoften wird dasſelbe 
von den bayeriſchen Boftämtern 1 fl. 12 fr. vierteljährlich abgegeben. ; > | 

inferate für vie „Neue Münchener Zeitung* vermitteln: in Breslau: U. Felomann; in Berlin: A. Betemeger; in Fran: 
furt aAR.: Zäger’ihe Buchhandlung; in Köln: Adolph Barbeher; in Paris: &. A. Merander, 2, Cour du Commerce St Andre des 
Aris; Savas, 3. rue J. J. Rousseau; de Sormenfels, 29, rue des Bons Enlanis; in Straßburg: ©. A. Alerauder, 5, rue Brulce. | 





Münden, im September 1859. Die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 3 
YHeber r icht. Braſilien verlangen indeß noch mehr. Sie behaupten zwar, Niemand könne 

Amtliche Nachrichten aufrichtiger als ſie „die ſichere Begründung und Auftechthaltung der trand» 
e Audwanderungdfra F atlantifhen Monarchie wünfden*, fie find aber in ihrem Gifer blind ges 
ee Müngen (a MM. der König und die Königin. | WB, um für Brafllien, wenn von deuticher Auswanderung dahin die Rede 


if, das Dilemma zu ftelen: „Der Deutſche und Proteftant (als ob alle 
Deutfche Proteftanten wären) Selave und Regierungsobject des portugieflfch- 
aftitaniſch · indianiſchen Miſchlings und Papiften vom reinften Waſſer, 
oder Theilung Braſiliens mit den eingewanderten Deutſchen, Itallenern, 
unter Beihilfe Deutſchlande, Nordamerikas und Englande.“ Und nur wenn 


Schr. v. Wulffen, Lotterie zu Gunften der Schiller- und Tiedgeftiftung. 
Staatahandbuh). Ane bach (Prefproch). Breiburg (katholifche Ges 
neralverfammlung). Weimar (Beitrittserflärungen zum Gifenacher Bro- 
gramm). ee Arte ren a ee Brent de 

p ttelbeut and (vie Gollertiv « Mote * 
— Me — — u der preufifchen dieſe „Theilung * durchgeführt if, wollen fie ihren Kreuzzug gegen die Auß» 
Fühserfdaft). Berlin (die Kaiferin» Mutter von Rußland. Großfürftin wanderung nach Brafllien aufgeben — trog all dem Elend am Mucury, 
Marie. Die Udreffe ves zweiten Wahlbezirts). Wien (das Paten über | welhes Dr. Lallemant beſchrieben, und deſſen Urſache ſe ohne weiteres 


. F dem Director der Mucurygeſellſchaft, dem Tyrannen“? Ottoni zur Laſt 

die ler 00m Br * die Verrärherei der Chineſen. !egen, obwohl ſie mit kaum glautlichet Naiverdı eingeftehen: „Wir haben 
roßbritannien. Die Times über die Affaire am Peiho. fein Urtheil über deſſen Rechtiertigung, da fle und nicht vorliegt...” (sic!) 
Neuefte Voften. 4 Aue * ei —— —— a. fein, —3* dieſem en 

- * afllien andere ve zu Grunde Tiegen müſſen, ald bios 
Börten und Oandels · achrichten das Inieteſſe an dem Wohl der Auswanderer, bie ja nirgends einen Gtaat 

3 im Staate bilden, fondern überall Id zu naturaliſtren haben. Wir haben 

Münden 16 September. aber überdies von jenen auffallend hartnäckigen Zufendungen eonfeſſionell 


Ge. Majefiät ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: geiärhter Vamphlete gegen die Auswanderung nach Brafilien Anlaß ges 

unterm 12: Geptember vom 1. October an den praftifchen Arzt in tale‘ | nommen, die Auswanderungeliteratur Überhaupt etwas schärfer ind Auge 

fein, Dr. Friedrich Anton Ecpufter, zum Gerichtsarzte des Landgerichts Thiers | zu faffen und find zu der Lieberjeugung gekommen, daf zwar jeder Aus- 

heim in preuiforifcher Cigenſchaft zu ernennen. mwanderer mehr oder minder. einen Griff in eine Lotterie wage, bem wir 

; — Miemanden empfehlen mödgten, daß aber, wer einmal den Entfchluf gefaßt 

In Bezug auf die Dienſicenachticht in der N. M. 3. vom 9, Eeptbr. if n 

zu Pe Feng Yo nidyt der Gerichtsdiener, fonbern der Gerichtsdienersgehilfe | Dat, dem MWaterland Lebewohl zu fagen, die Meife über den Deran mit 

A. Wiedemann zum Landgerichtodienet in Babenhaufen ernannt wurde. dem Bewußtſein antreren muß, er gebe nicht einem Schlaraffenleben ent« 

—— gegen, ſondern oh Leben voll Arbeit und Mühen, die jedoch, wenn er 

ſich ihnen unverbroffen hingiebt, ibm und feiner Bamilie in den meiften . 

Zur Audwanderungdfrage. Fälten weiche Zinfen tragen. Was Brafllien fpecielt betrifft, fo genügt es 

Wir irhalten von Zeit £ Zeit Separatabbrüde aus Berliner Blät« | wohl anzuführen, daß ſelbſt ein Wröbel die Auswanderung dahin empfichlt. 

term (namerklich der Haude-Spener’fchen tg.) jugefendet, worin die bra« | Freilich irren. Jene ſich, welche im dem jungen Kaiferreiche durchgebenbs fo 
ſilianiſche Golenifation mit den fhwärzefien Farben gefchilvert und die Bes 
mübımgen der brafllianijhen Megierung, die Auswanderung in das füb- 


| 
| geottnete Zuftände erwarten, wie fie In ihren Geimathländern fie verlaffen. 

amerifanifcpe Kaiferreiy zu befördern, geradezu ald „Menfchenhandel“ ger | wübt, da8 Wohl der Goloniften möglihR zu befördern. Wir werden das 
| 








Aber unläugbar ift die Megierung des brafllianifchen Meiches aufridytig bes 
brandmarft werben, Muh ſchon die auffallend leidenſchaftliche Sprache all | im Ginzelnen nachzuweiſen fpäter noch Gelegenheit finden. Für heute be» 
bieier Blugblätter dem MBertrauen auf die Wahrbeitsliebe ihrer Verfaſſet gnügen wir und mit biefen einleitenden Bemerkungen, denen wir bier die 
einigen Eintrag thun, fo gelangt man bei mäbherem Eingehen auf den In- Zufchrift eined Mannes folgen laſſen, der bie brajllianifchen Berhältuiffe 
balt mer md mehr zu der Ueberzeugung, daß fle, unglaublich aber wahr, | genau fennt und die zum Theil. aus perfönlicher Mache gegen die brajl- 
bauptfädlich vom — conjefftomeiler Veſchränktheit dictirt find! Wir ber | linnifche Negierung enifpringenden Angriffe einer gewiſſen Berliner Preſſe 
zufen umd zum Beweis auf eine ber neueſten Erpectorationen diefer Art. | wohl zu würdigen weiß. Die Einfendung lautet: 

Nachdem gegen bie brafilianifchen Diplomaten und Gonfuln, gegen die Nus« „Die bekannte Berliner Preſſe hat in letztet Zeit wieder einmal ver- 
manderungdagenten (umier denen wohl einige irer Pflichten vergefien ba= | fucht, die Zuftände im Kaiferreich Brafilien mit Feuerbränden zu beleuche 

ben mochten), gegen den Director der Mucurp-Golonie, auf die wir jper | tem, hat aber in ihrem blinden Eifer durch Auftragung der craffeflen Bar« 

ciell Eommen werden, eine Fluth von Schmaͤhungen losgelaffen if, | ben ihren Angaben ſchon vorweg bad Siegel der höchſten Umwahrfchein« 

reird Br as Verruf erklärt, weil es eine „römifhe Domäne* | Lichfeit, um nicht zu fagen Unmöglichkeit, auf die Stirne gebrüdt. „Bra- 

fei. „De itemus in Brafllien, zuft der Verfaſſer aus, wird ald | fllien, beißt es, fei im ärgften Verfall; feine Binanzen gänzlich jerrüttet !* 

Beind behandelt, aichts faügt feine Eriftenz." Und um feine Kenntmiß | Wie ſich Jeder leicht felbft überzeugen kann, find die brafllianifgen Fonde- 

in fa u Dingen zu dorumentiren, behauptet er, „nad dem fanomie | Papiere auf der Londoner Börfe gegenwärtig mit 103 notirt; ſollte nun 

fchen: des nirgends, felbft nicht in Spanien, in fo unduldfamer An« | aber England, bei jepiger Zeit, zumal einem überfeeifchen Staate, deſſen 
wendung fei wie In Brafllien, feien proteftantijge und gemifchte Ehen | Binanzen nicht überaus blühend wären und jede Att von Garantie bieten, 
nichts, ald Goncubinate, die Kinder folder Ehen Baflarde ohne Grbsechil® | eimen ſolch großen Credit gewähren? Sicheriich nicht. Ferner werden die 
Linfere Lefer werden ſchon hieran genug haben. Was aber die Behaup- | Srafilianifhen Diplomaten und Gonfuln als: abſcheuliche Seelenverfäufer 
tung. betrifft, fhüge die Criſtenz des Proteflantismus, fo firafı fie | denuncitt, die in Deutfchland Menfchenjagb treiben, um dann die armen 
der Verfaſſer felbft wieder Lügen, indem er an einer andern Gielle zugiebt, | geiäufchten Auswanderer in Brafllien als Sclaven elendiglich zu Grunde 
es befiche in Meafllien Toleranz; aber freilich — fle ift „geheuceli“, | neben zu laſſen! Für dem alleinigen Zweck alfo, wm arme Menfchen im 
„eine Zäufung, zu der die Noth drängt!“ In der That ift aber religiöfe | Clende flerben zu fehen, verfchleudert die brafilianische Regierung, mit ihren 
Sueiherit, wenngleih ‚die Fatholifhe Religion ald Etaaisreligion anerfannt. | zerrütieten Finanzen, jährlich Millionen?! Und dieſe Millionen werben 
* burch die Verfaffung Brafiliens garantirt, eine Verfaſſung, welche von den Kammern des conftitutionellen Kaiſerreiches wahrſcheinlich nur in 
se iterrere gu den freiſtanigſten der Welt getönt. Die Tiſeter gegen | der Abſicht vorirt, ter entarteten Natiom dies ergöplide Schaufpiel zu ge- 
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ben?! Warum nicht Fieber den Kalfer jeben Morgen zum Brüßflüd einen 
beutfchen Ausmanderer gebraten verfpeifen zu laflen? Das märe auch nicht 
unmahrfcheinlicher und machte noch mehr @fferr! MWrafllien ift freilich ein 
tathol iſches Land (und wird fchmerlich durch bie Berliner Preſſe belehri 
werden). In religiöjfen Sachen Hat mithin nicht der Kaiſer, fondern der 
Bapft dad Machtwort, mad bezüglich der im letzter Zeit bei deutſchen Go» 
loniſten figer in Frage kommenden Eben —— Katholiken und Pro⸗ 
teftanten nicht überſehen werden darf. Auf Antrag der braſllianiſchen Mes 
gierung wurden indeß durch ein paͤpſtliches Brevevom 15. März 1.3. die Btichöfe 
ermächtigt, für gemifchte Eben, biß zu einer gewiffen jährlichen Anzahl, zu did» 
penflren und ſteht eine Erweiterung diefer Befugniß durch Abfchluß eines Gon- 
eordatd mit dem heiligen Stuble in Ausſicht. Das traurige Ereignif am 
Mucurg, wo deutſche Einwanderer durch eine Epitemie flarf litten, wird 
gewiß von der brafllianifchen Regierung, die zur Abhilfe des Unglüde 
nicht verfäumte dad Möglichfte zu thun, ame fahmerzlichften beflagt. 
Allen vernünftiger Weife kann ein ſolches Unglüd der Regierung 
eben fo menig zur Laſt gelegt werben ald die vorjährige Mifernte, 
Zur näheren Auskunft über diefe Sache verweifen mir auf das fünfie 
Heft der bei Franz Wagner in Leipzig erfheinenden Actenſtücke, betreffend 
die Golonifation des Kalferreiches, wo auch die Rede des Kaiferd bei Er— 
öffnung der Kammern am 10. Mai I. 36, und zwar in treuer Ueber 
fegung, abgedruckt ift. Bewerkenswerth iſt es noch, daß alle gebäffigen 
Angriffe gegen Brafliien immer aus einer und derfelben Berliner Duelle 
fließen, während von den in Brafllien befindlichen deutfchen Diplomaten 
und Gonfuln, bie doch ſicherlich mehr Glaubwürdigkeit verdienen, feine 
namhafte Klage laut wird. * 


Deutſchland. 

Bayern. FMünchen, 15. Sept. Unſere königl. Majeſtäten wer« 
ben, wie zur Zeit beflimmt iſt, am 1. October von Berchtesgaden wieder 
bier eintreffen. Im Befinden des Frhtn. v. Wulffen ift auch nach dem 
heutigen Nachrichten leider noch immer keine weſentliche Befferung eingetres 
ten. — Das „Hof und Staatdhandbuch für das Königreich Bayern für 
1859 ift heute erfchlenen ; dasſelbe hat bie gleiche @intheilung mie das 
vorjährige Staatöhandbuch und wird um den Preis von 1 fl. 48 fr. für 
bad Gremplar von ber Hauptzjeitungd-Erpedition des k. Oberpoft» und 
Bahnamted von Oberbayern dahier abgegeben. 

Bekanntlich bat ber Mittergutöbeflger Major Serre im Verein mit 
mehreren andern Männern aus Anlaß vom Schiller's hundertjähriger Ges 
burtöfeier die Beranflaltung einer deutſchen „Nationallorterie* zum Beften 
der in Dredten befichenden Schiller und Xiedge - Stiftung unternommen. 
Se. Maj. der König Mar von Bayern hat nun fowohl die Sammlung 
von Geſchenken zu diefer Lotterie ald auch den Abſatz derfelben im Königs 
zeich allergnäbigft zu geftatten geruht. 

Ansbach, 13. Sept. Bor dem Schmwurgeridht follten Heute zwei 
Anklagen wegen Prefvergehen gegen den Mebacteur des Nürnb. Anzeigers, 
Gottft. Meyer, verhandelt werden. Wegen Grfranfung eines Beugen 
hatte Meyer einen fhriftlichen Antrag auf Bertagung der Verhandlung 
eingereicht. Der f. Staattanmwalt beantragte Berwerfung bed Gefuches, 
meil, da bie Unflage auf Beſchimpfung eines öffenılichen Beamten bezüg« 
lich feiner Amtohandlungen gerichtet fei, ber Beweis der Wahrheit, menn 
auch geführt, bie Sache nicht alteriren würde, Der Gerichtohof war 
jedoch der Anficht, daß nach Art. 32 des Prefiftrafgefeges der Beweis der 
Wahrheit zur Abwendung der Gtrafe allerdings zuläfiig und bei ber 
Audmeffung der Strafe, namentlih wegen Borbandenfeind milbernder 
Umftände, ed von Erheblichteit fei, ob die erzählte Thatſache auf Wahr ⸗ 
heit beruhe. Die Berhanblung wurde deßhalb bis zur nächften Echmur« 
gerichtöflgung vertagt, 

Gr. Baden. Preiburg, 12. Sept. Die 11. katholiſche General- 
verfammlung nahm heute Morgens im hoben Münfter mit einem feler⸗ 
lichen Pontificalamt, welches der hochw. Hr. Nuntius von München ce- 
lebrirte, ihren Anfang. Hierauf erfle öffentliche Berfammlung im ber pracht⸗ 
voll decorirten Tonhalle. Generalvicar Dr. Buchegger verlas zuerſt ein 
Schreiben Sr. päpftlidien Heiligkeit, welches dem Gomit& zur Publication 
in Öffentlicher Verſammlung zugegangen, in welchem derfelbe feine volle 
Zuftimmung zu den Beftrebungen der katholiſchen Generalverfammlung, feine 
Breude und feinen Troft über diefelbe außbrüdte und ihre ſchließlich ben 
apoftslifhen Segen eriheilte. Der Präfldent Graf v. Branbid erfuchte hier ⸗ 
auf den apoflolifchen Nuntius, die Verſammlung mit einigen Worten zu 
beglüden, welchem Anſuchen derfelbe auch fofort mit herzgewinnender Breund« 
lichteit entſprach und ſchließlich die ganze Berfammlung bat, mit ihm jept 
auf den Knien ein Baterunfer und ve für dad Wohl des HI. Vaters zu 
beten. Wir müffen es dem Lefer überlaffen, dieſen feierlichen Moment 
mit« und nachzuempfinden. Nach Griheilung des apoftolifchen Segens und 
unter dem deutſchen Gruße: Gelobt fei Jeſus GChriftus, verlieh der hochw. 
Herr mit ben Übrigen Bifhöfen und Prälaten den Saal. Die Berfamm« 
lung wurde nach kurze Paufe fortgefept, im welchet die HH. Domprediger 
GSruſcha und Legationdrath e. v. Lieber noch ſprachen und Hr. geifl, 
Rath Mid von Bredlau die Didcefe Schleflen gegen bie Behauptung 
mehrerer Blätter, als ob ed mit dem kathoiiſchen Leben daſelbſt rüdmärts 
ginge, mit ſtatiſtiſchen Belegen in ber Hand vertheldigte. Damit ſchloß 
die erſte öffentliche Generalverſammlung. (A. Pfitg.) 


Thüringen BWBeimar, 12. Sept. Zu ben Gifenadher ? 
fen vom 14. Wug. find weitere Unterſchriften eingelaufen ne ek 
nfterielle Preuß. 8. fleißig regiftiet). | 

Gr. Medlenburg. Aus Medienburg, 11. Sept. Die in der 
September fallenden Herbfljahrmärkte find wegen ber Gholera meift abge 
fündigt, auch die auf dem 19. und 20, beabſichtigte Thierſchau nebft Pferte, 
Rennen zu Waren. In Güftrom (10,600 Einw.) find 420 Menſche 
geftorben. In Gnohen (3200 Einw.) und Goltberg (2750 Einw,) he 
trägt die Zahl der BVerftorbenen gegen 300, in Sternberg (2500 Cine.) 
gegen 180. Am ftärkfien beftcht die Krankheit jegt noch in 
und Doberan. Doch fehlt es jegt nirgends an Nerzten und Wären, uns 
mildthaͤtige Sammlungen aus dem ganzen Lande fuchen die Moth ter her 
drängten Ortſchaften zu lindern. 

Br. Städte. Frankfurt, 12. Sept. Der Gongref heute 
Bollawirthe hielt heute feine erfte Sigung. Dr. Böhmert aus Bırmrz 
berichtete über den Stand ber @ewerbefreiheitäfrage in Deurfchland, Preufen, 
äußerte Mebner u. a., würde durch Ginführung der Gemerbefreifeit und 
Brelzügigkelt in feinem Gebiet den nationalen Beflrebungen einen größe 
Dienft erweifen, ald durch etwaige Meformen ded Bundes, Ginem Ber 
richte des Hrn. Schulze»Deligfch über die Genoffenfchaften der Hand» 
werfer entnehmen wir, daß fi in Deutfchland bereits 155 Mereine diefer 
Art gebildet haben. Hr. Horn aus Paris tHeilte mit, daf die deutſchen 
Genoffenfhaften daſelbſt nicht nur das Augenmerk der Wiſſenſchaft im 
Branfreich auf ſich gezogen, fondern auch bei den Deutfchen in Baris die 
thatſaͤchlichſten Sympathien hervorgerufen haben. Dr. Goltihmitt 
von Heidelberg erfiattete ben Bericht der zweiten Abtheilung über Aufheb · 
ung der Wuchergefege. Die Abtheilung ift für gänzliche Befeitigung aller 
Binebefchränfungen. Kr. Michaelis, der nationaleöfonomifche Medacteur 
der Nationalzeitung in Berlin, berichtete über die Meviflon und Meform 
des Zollvereindtarifs. 

Aus Mitteidentfchland wird dem N. C. geſchrieben, die ſchon er 
mähnte Collectiv ⸗· Note der bedeutenditen der Mittelſtaaten an das Berliner 
Gabinet Hebe einige der Punete in ben Bundedeinrichtungen hervor, melde 
zunächft einer Abänderung dringend bebürfen, Es werde fomit eine praf« 
tiſche Buntesreform angebahnt. 

Bremen. Das hieſige Handelsblatt bemüht ſich zu bemekten, 
baf bie gegenwärtige nationale Bewegung für eine Meform der Bunte 
verfaffung feine Defterreih ausſchließende Tendenz babe. Die Begrüntung 
diefer Anficht if wenigftend originell. Der deurfche Bund, fagt das Bremer 
Blatt, babe in der legten europäifchen Kriſis dem öſterreichiſchen Kalfer: 
ftaate faum mehr Unterftügung gewährt, ald er es auch ohne alle un) 
jede Berfaffung gethan haben würde. (Das iſt richtig, weil die Berkfi« 
ung durch Preußen factifch aufgehoben war.) Wenn ſich dagegen bie be⸗ 
völferung ber deutfchen Mittel» und Kleinſtaaten unter Preußens milit- 
rifcher und biplomatifder Leitung zu einem Gefammtflaate verbinde, „der 
eben ein deutfcher und fein vreußifcher fein werde* (unter Preußens mili« 
tärifcher und biplomatifcher Leitung?), fo flebe zu hoffen, daß biefe Eom- 
ftitulrung auch vortheilhaft auf den Völkerorganismus Defterreicht zurüd 
wirke. Es feien gerade „fehr patriotifche Dxfterreicher,* welche fi von 
einer Ginigung des übrigen Deutichland unter Preußen die beſte Rüd⸗ 
mirkung auf Defterreich verfprechen und ber Meberzeugung leben, daß durch 
ein innigered® „Zufammenwacfen Preußens mit den übrigen deutſchen 
Staaten* dad Deutfchrhum gefräftigt, die undeutſche Animofiät zwiſchen 
DOrfterreih und Preußen am rafcheflen bejeitigt werde xc. Sunt verba! 

Preußen. Berlin, 12, Sept. Die Kaiferin-Mutter von Ruf- 
land wird morgen Interlafen verlaffen und ſich zunächft nach Genf bege- 
ben, wo fie einen ag verweilen und dann nad) Genua weiter veifen wird. 
Bon dort aus geht Ihre Maj. an Bord des „Dlaf* nach Riga ab und 
gedenft dafelbft einen längeren Aufenthalt zu nehmen. — Die Frau Grof- 
fürftin Marie von Rußland, vermittmete Hetzogin vom Rewdhtenberg, IR 
aus dem Gurorte Epaa, wo fle einige Wochen verweilte, nach Englant 
abgereift und wird fi von dort aus mach Italien begeben, um mährend 
der Wintermonate daſelbſt ihren Aufenthalt zu nehmen. Pr. 3) 

Die von 281 Wablmännern des zweiten Berliner Wahlfreifes auf bie 
beutfche Ungelegenheit bezügliche Adreſſe am die beiden Abgeotdneten del- 
felben Geh. Math Miedel und Dr. Veit lautet im ihren Hauptſtelles 
„Bweierlei ift ed, was wir vor Allem und unbebingt brauchen: „„jl 
Wahrung der Einheit** — die Vereinigung der diplomatiſchen und mil" 
tärifchen Oberleitung in ter Hand einer feflen Centralgewalt; 
Schuge der Freiheit“ — die Herftellung einer deutſchen Bolfövertmiint- 
Bereitd haben ſich viele und gewichtige Stimmen in verſchiedenen helm 
Deutſchlands in biefem Sinne erhoben; fo bedeutende und tiefgnefmt 
Veränderungen fönnen aber nie durch vereinzelte Rundgehungen herbelit 
führt werden. Es erſcheint daher als eine befondere Pflicht ber beutjden 
Zandeövertretungen, ſich diefer Lebenöfrage unferer deutſchen Zulunft an 
zunehmen und durch daß Bericht ihrer Stimme die Entfceibung berfelbtn 
einzuleiten und zu förbern,* “2 

Oefterreih. Wien, 11. Sept. Das kaiſerliche Wort, wilde 
am 22. Auguft, am Geburtstag ded Kromvringen , verbfänbet werben, 
faiferlich eingelöst: das Patent, weldes die innere Berbefferung und 

der 
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faatörechtliche Stellung der evangelifchen Kirche zunächft im Ungam 
feinen ehemaligen Nebenländern regelt, ift von dem Geiſte 


J 





Gerechtigkelt getragen, und wenn ich fon vor einigen Tagen verficdern 
zu m glaubte, daß für die evangeliſche Kirche du ganzen Bereich ver 


Monarchie, felhfverftändli; mit Beachtung der gefäichtlich Heramgeimadhier 


nen Rechtözuflände und möglichfler Schonung der gegebenen thatfächlichen 
Berhältniffe, diefelbe unabhängige und autonome Stellung in Ausfigt ge 
nommen fei, fo liegt dafür leht die beftimmtefte Verheißung der Aegierung 
wor. Vrincipiell if die Ungelegenbeit für alle Kronländer bereits zum 
Ausırag gebradt: die evangelifcye Kirche iſt hinfort fo frei und felbfiftän» 
dig in Defterreich, wie tie katholiſche, der ſie volljtändig ebenbürtig und 
gleidäberechtigt zur Seite ſteht. Wir mollen der Megierung, daß fle ihr 
diefe Stellung gegeben, nicht zum Ruhme antechnen, denn fle hat damit 
nit blos einen Mer der Gerechtigkeit, fondern auch der Staatsklugheit 
erfüllt; aber wohl dürfen wir die Hoffnung ausſprechen, daß der Proie- 
Rantiömus draußen aufböre, das Grundgefep für die fatholifche Kirche, 
welchet fat %, der Benölferung angehören, mit einem Argwohn und mit 
einer Erbitterung anzugreifen, die nur folange eine Berechtigung haben 
Fonnte, als die ewangeliiche- Kirche ſich desfelben Maßes von Unabhängige 
feit micht erfreute. Sept werden die chriſtlichen Gonfefflonen einträglic 
neben und unter einander wohnen, denn es ift ihnen die gleiche Freiheit 
gewäßrleifter, und die Grenzen ver katholiſchen Kirche find genau da, wo 
bie Grenzen. ber evangelifchen Kirche anfangen. (Gr P.8.) 


"Maris, 13. Sept. 


Der Moniteur bringt in feinem halbamtligen Theile folgenten 
Artikel, der mach der 2, GE. allgemein ben beften Eindruck machte. 
Nach Art. 42 des am 27. Juni zu Tien-Tfin unierzeichneten Vers 
tragd follıen die Matificationen zu Peking ausgetauſcht werden und die 
Pinifer Frankreichs und Englands hatten demzufolge Shang » Hai verlafe 
fen, um ſich nach der Hauptſtadt des himmliſchen Reichs zu begeben, 
machdem fie den Gommiflären der chineſiſchen Regierung ihre Abreiſe an« 
gereigt hatten. Am 20. Juni an den Mündungen bed Pei⸗Ho angelangt, 
wo Admiral Hope ſich bereit® befand, verſuchten fie es vergebens ſich mir 
den chineſiſchen Behörden in Beziehung zu fegen. Der Zugang zum Bluffe 
war durch DVerpfählungen gejchlofen worden, Aomiral Hope, Gomman- 
dant der Gerflreitkräfte I. brit. Maj. und Gapisän Tricault, Gomman- 
dant des „Ducapla*, mußten es verſuchen, den Eingang zu foreiren; die 
Bortö des Pei⸗Ho eröffneten fofort das Feuer aus allen Batterien, meldye 
wieder bergeflellt und mit Geſchuͤtzen von farfer Tragweite armirt worten 
waren. Da die Alliirten nicht über genügende Streitkräfte verfügten, ver« 
modten fie, trog des Heldenmurhd der engliſchen und franzöſiſchen Ger= 
leute und ihrer Officiere, nicht, es zum Schweigen zu bringen, Nad einem 
wehr als vierflündigen Rampfe waren bei engliſche Kanonier-Schaluppen 
in den Grund gebohrt und 478 Offieiere und Seeleute (darunter 14 Bran- 
zofen) fampfunfähig gemacht; Armiral Hope und Gommandant Tricault 
-waren felbft Seicht verroundet. Da biefer ungleiche Kampf mir Streitfräf- 
ten, welche nur berechnet waren um den Geſandten Frankreichs und Eng« 
land3 zur Escorte zu dienen, nicht weiter geführt werben fonnte, fo mußten 
die Verbündeten ſich zurücziehen und waren am 9. Juli wieder in Shang« 
Hai eingetroffen. Die Regierung des Kaiferd und bie Ihrer britiſchen 
Majeſtaͤt verftindigen fih, um die Züchtigung zu ertheilen und um alle 
jene Genugtfuungen zu erlangen, welche eine That fo augenfälliger Juoyalis 


tät erheifcgt.“ 
Großbritannien. 

Zondon, 12. Sept. 

Die heutigen Tageblätter Tiegen noch dem Moniteur in den Haaren. 
Die Poft klagt über die Flatterhaftigkeit franzöflfcder Sympathien, und bie 
Times gelangt zu dem Schluffe, daß der italienifche Krieg durch feine Gr» 
gebniffe nichts weniger ald gerechtfertigt ſei, daß vielmehr die Meinung 
Europas, die fi fo entfchieden gegen die Nothwendigleit bes Krieges aus» 
ſprach, vollfommen gerechtſertigt erfchelne. Aber dieſe wahrſcheinlich ſchon 
Sonnabends vorbereiteten italienifhen Lückenbüßer treten heute erſt in 
zweiter Reihe auf; der Premier Londres befpäftigt ſich und wird fich 
längere Zeit (nicht zum Nachtheil der inalieniſchen Trage und Sade) mit 
dem neu audgebsochenen dhineflfchen Kriege befhäftigen, Alle Organe 
brechen im denſelben Sornruf über die Perfivie des bimmlifchen Meiches 
aus und flimmen für einen Züchtigungäfrieg im größten Stile, und das 
mir oder ohne Frankteichs Mitwirkung, Am eingehendſten find die Be— 
tradhtungen der Times, bie unter Anderem fagt: Der Vertrag mit China 
ift zu Ende! Er ift durch einen treulofen, barbarifhen und verrätherifchen 
Act gebrodyen worben! Aber die Barbaren werden jegt fehen, welche furcht⸗ 
bare Bußen die Givilifation für einen blutigen und ohne Urfache begans 
genen Bertragäbrudy verhängt, und fle werben die Mache empfinden, deren 
Nothwendigkeit und Gerechtigkeit fle felbft mit ihrer verdrehten Spipfindig- 
feit und unmeifen Metapbyflf werben anerkennen müſſen. Belanntlich 
hatten England und Frankreich es ald einen der Bertragäpunete durchge» 
fegt, daß ihre Gefandten fih mach Weling begeben follten, um mit ben 
Miniftern des chineſiſchen Kaiſers die Natificationen auszuwechſeln. Aber 
feit dem Tage der Unterzeichnung haben die Ghinefen einen Geiſt bliden 
laffen, der wohl die Befürchtung hätte einflößen follen, daß entweder bie 
Arinefifhe Regierung fi nicht flarl genug fühlte, ihre Unterthanen zu 
bändigen, oder daß fie ſelbſt entfchloffen war der Husführung des ihren 
Staatöbienern aufgezwungenen Krieges ben möglichften Widerftand zu leie 
fen. Im der Umgegend von Ganton zogen ſich nachdem, ver Krieg zu 
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Ende war, ——— Schaaren zuſammen und wurden, fo viel wir wiſſen, 
von den Hofmandarinen offen aufgemuntert. Man ſptach und auch von 
gebeimnißbolien Bolgen, die es haben könnte, wenn wir darauf beftünben, 
der himmlifchen Maj. unfere Gefandten aufgubrängen; doch wir hielten 
und trogden bed vollfommenflen Erfolges ſer. Hatten wir doch dem 
hartnädigen, aber gefcheidten Bolfe fo viele Beweiſe unferer Macht ge 
lieiert. Als daher Hr, Bruce eintraf und ter franzöfliche Gefandte bereit 
war, brady die Erpedition von Dampffciffen, bie vermutblic mehr eine 
Gecorte al& eine wirflide Gntfaltung phyſtſchet Macht fein follte, nach 
der Mündung des Peiho auf. Mir wiſſen nichts Genauered über den 
Unfang von Admital Hope s Streitmacht, aber die Verluſt-Angahe muß 
als unglüdlicher Beweis dienen, daß er eine namhafte Anzahl von Kriegd« 
Schiffen befehligte, die vermuthlich alle von geringem Tiefgang, obgleich von 
ſchwerer Armatur waren und zur Glaffe der Dampffchaluppen und Kanonen« 
boote gehörten. Daß ed in den Beibo-Fortd Kanonen und Leute in Fülle 
gab, fonnte Admiral Hope nicht erkennen, Dieß ift ein Geheimniß, über 
welches das Telegramm Fein Licht verbreitet. Die Flotte lag wenigftens 
vier Tage lang vor der Mündung, und follte man in dieſer Frift bei nur 
gewöhnlicher Wachfamfeit nicht entdeckt haben, was am Ufer vorgieng?! 
Mit Ungeduld ſehen wir den Einzelnheiten entgegen, die und die Möglich- 
feit einer fo fchmäblichen Ueberrumplung erflären follen. Was die 20,000 
Mongolen mit ihren Zuntenflinten betrifft, fo hätten unfere Dampfer 
furzen Proceß mit ihnen gemacht, wenn fle nicht ernſthaft mit Artillerle 
befchoffen worden wären oder das Blintenfeuer nicht eiwa aus dichter Nähe 
kom. 8 bleibt eine peinliche und demüthigende Thatſache, daf die Ehi« 
nefen — ed ſcheint uns faum glaublich, während wir die Worte fehreiben 
— daß Ebinefen uns geſchlagen und mir großem Verluſt gefchlagen haben. 
Der Verluft ift weit größer als derjenige, den die gefammte britifche Flotte 
im Angriff auf die Seeforte von Sebaftopol am 17. Oct. 1854 erlitt. 
Die Erwähnung Shadwell's und Vanſittort's unter den Verwundeten läßt 
fließen, daß die von ihnen befehligten zwei ſchweren Wregatten — Mas» 
gieienne und Highflher — in's Geſicht kamen und Atmiral Hope muß 
ebenfalld in's Feuer gefommen fein, ba er auf ber Lifte der Verwundeten 
ſteht. Wir wiffen genug um mit ruhiger Entſchloſſenheit auf volle Ge» 
nugibuung für jeben Tropfen bes fo ireulos vergoffenen Blutes bringen 
zu dürfen. Die barbarifhen Horben müflen eine fo einbringliche Lection 
erhalten, daß der Name „Europäer* Fünftig zu einem von der Furcht, 
wenn nice von Liebe die Mede fein kann, vefpectirten Paß durch ihr 
ganzes Meich wirb. 


Meuefte Poften. 

Stuttgart, 15. Sept. Heute früb ging der erfte Perfonenzug von 
bier nad) Reutlingen ab. Zu biejer Eröffnungsfahrt hat der Hr. Finanz⸗ 
minifter v. Anapp bobe Beamte, Technifer u, f. w. eingeladen. (Schw. M.) 

Mien, 15. Sept. Wie das Meicdyögefegblatt meldet, iſt für bie Mo« 
nate October, Movember, December 1859 das Aufgeld zu National-Un« 
lehenszinſen auf 15pEt. fefigefegt worden. (Tel.) 

Salzburg, 15. Sept. Der Dachſtuhl der Domkicche ift feit 4 Uhr 
Morgens in hellen Flammen. (T. D. d. A. 3.) 

Parma, 14. Sept. Die Nationalverfammlung beftätigte die Dictas 
tur Farini's und votirte die Anleihe. Io D. d. A. 3.) 

London, 15. Sept. Der farbinifhe Befandte, von Broadlands zu⸗ 
züdgekebrt, reifte nach Turin, Die Apmiralität beorderte mehrere Krieges 
ſchiffe gegen Ghina. Bern foll Ecuador formell den Krieg erflärt haben, 
nachdem die fpanifche Vermittlung ſchelterte. (T. D. d. Schw. M) 

Madrid, 13. Sept. Geuta, 11. Sept. Die Mauren find zurüd« 
geworien worden und haben bedeutende Verluſte fomohl an Verwundeten 
wie an Todten aufzuweiſen. 

Konftantinopel, 7. Sept. Der jonifhe Gapitän des engliſchen 
Dampfboots, das zweimal an dad faiferliche Boot ließ, in welchem der 
Eultan ſaß, fo daß diefer kaum gerettet wurde, ward verhaftet. Bulmer 
bat eine firenge Unterſuchung zugefagt. (3. D. 2.9.3) 





Bürfen- und Banbelg-Rachrichten. 


Franffurt, 15. Sept Deſterr. Rat.sAnlehen 61’/,; Sproe, Metall. 57145 
Banlactien 835; Botteries Anl. s Boofe vom 1854: B4'/,; von 1858: 91/4; 
Ludwigshafen » Berbacher Gijenbahn » Actien 135°, ; Baperijche Dfibafn + Kerken 
98'/,; Vayeriihe Oſtbahn⸗ Actien voll eingez. 99°, ; Defterr. (Ereb, » Mobiliars 
Mstien 191. Wechſelcuro: Paris 93; Konden 116°4,; Wim 95 

Wien, 15. Sept. Deflerr. 5proc. Mat.-Anl. 77.80; 5ptoc. Met. 73.30; 
Lolterie⸗ Anlehens· Looſe von 1854: 109.25; von 1858: 96 — ; Banfactien 877; 
öferr. GreditsMobiliersNctien 205.30; Donau: Dampffifff.:Actien 44N.;  öflerr. 
Staatsbahn-Acien 261,50; Norbbahn-Metien 181.90. Wedpjelcurfe: Auges 
burg 3 Mt. 105.—; London 10. 122.50; Silber —. 

Paris, 14. Sept. Die Sperulation ſieht in ben chineſiſchen Borfällen 
einen Anlaß zu einem innigen Wieberanfchluffe Englands am Frankreich; dennoch 
bleibt die Speculation unſchlüßig. Mm Schlufe bleiben alle Werte in Haufe 
gefragt. Rente 68.65. Mob. 785. 


Brrantwortlidger Revartrur: Enbwig Shönden 





Königlihes Hof: und Mational-Theater. 
Breitag den 18, Eept.: „Es fpufi*, Luſtſpiel von Weißenthurn. Dazu: „Das 
Feſt der Handwerker”, Eingfpiel von Angely. 
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Vorlesungen, 


welche im Wintersemester 185960 an der k. bayer, Universität Würzburg abgehalten werden, 


Theologische Facultät., ., j 

Reissmann: Exegese: Erklürung der Coriniberbriefe und ausgewählter 
Psalmen; bublisch-orientalische Sprüchen: hebräisehe, arabische. Denzinger: 
Dogmatik; Kepetitorium und Dispuialorium über Dogmatik, Hergenröther: 
kutholisches Kirchenrecht; allgemeine Kirchengeschichte 11. Theil, Hähulein: 
Moral und Pastornl; Practieum über die wichtigsten Pastoralfälle; Erklärung 
der Regula pastoralis des h. Gregor des Grossen. Hettinger: Einleitung in 
das Studium der Theologie und Apslogetik; Disputstoriom über Apologetik; 
homiletische Uebungen und Kritiken; die Psychologie des heiligen Thomas 


von Aquin, 
Juristenfacultät. 

Albrecht: gemeindeutscher und bayerischer Civllprocess, Edel: ge 
meindeutsches und hayerisches Strafrett. Held: gemeindeutsches Staats- 
recht; gemeindenisches Privatrecht mit Einschluss des Lehen-; Huandels- und 
Wechselrechtes, Lang: Institutionen und Geschichte des römischen Rechts. 
Wirsing: Pandekien, 

Stautswirthsehaftliche Facullät. 

Edel: Polizeiwissenschaft und Poliseirecht. Deber: Eneyklopädie der 
Sianıs- und Cameralwissenschnften; Nationalökonomie; Finanzwissenschaft, 
Wagner: Technologie; Agrieultarchemie ; Stöchiomelrie. 

Medieinische Facullät. 

v. Textor: theoretische Chirurgie; chirurgische Operationsiehre, ». Mar- 
ews: psyehistrische Klinik; Geschichte der Medicin. Narr: Bocyklopädie 
und Methodologie der Medicin; nIigemeine Pathologie und Therapie, Aın- 
ecker: Arzneimittellehre und Receptirkunst; Poliklinik, Kinderkrankheiten 
und Kinderklinik. Schmidt: gerichtliche Medicin und medieinische Polizei; 
die Hauptabschnitte der gerichtlichen Mediein für Juristen; einzelne aussu- 
wählende Abschnitte der gerichtlichen Mudiein und medieinischen Polizei, 
Scherer: nligemeine anorgunische Experimentnlchemie in Verbindung mit 
Analyse anorganischer Körper; physiologische und pathologische Chemie ; 
practischer Cursus im Laboratorium, Köfliker: menschliche Anatomie mit 
Ausschlass der Knochen, Gefüsse und Sinnesorgane; mikroskopischen Cursus 
in.der normalen Gewebelehre: auch leitet derselbe die Secir-Üohungen ger 
meinschafllieh mit dem V’rosector Dr. v. Siebold; Lehre von der Zrugung. 
©. Senanzoni: Iheoretische Geburtahülfe; geburtshühllich-gynnekologische Kli- 
nik; unter dessen Leitung erileilt den geburtshüllichen Operutionscursus dor 
I. Assistenzarat J. B Schmilt, Bamberger: medieinische Klinik; specielle 
Pathologie; Auscultation und Pereussion. Linkart: chirurgische Klinik; den 
chirurgischen ÖOperntiunseursus; Anugenoperntionsiehre. Müller: Anntomie 


der Änochen, Bünder, Gelüsse und Sinnesorgane; Gewebelehre mil mikros- 
kopischen Demonstrationen. Förster: specielle palhologische Anatomie; 
mikroskopischen Cursus in der psthologischen Histologie, Adelmann: Au- 
genheilkunde mit klinischer Anleitung; operative Augenheilkunde mit Ueb- 
ungen in den Augenoperationen. Textor: Operationsübungen mit dem Osleo- 
tom; Augenoperstionscursus. ©», Welz: ophihalmologische Klinik mit Uph- 
thalmoskopie; Angenoperntionscursus; Zahnheilkunde mit Einübung des chi- 
rurgischen und. technischen Theiles. Dr. Schubert: Kepetitorium über phar- 
maceulische Chemie; chemische Untersuchung der Mineralien. Dr. Sekmwer- 
zenbach: speciclle orgunische Chemie mit Experimenten und Demonsirainnen; 
ausführliche analytische Chemie mit allen erlorderlichen Experimenten; me- 
dieinische Y’'hysik mit den nöthigen Demonstrationen ; chemisches Praclicumn. 
Dr. Geigel: klinische Propädeutik als practischen Cursus über Krankenera- 
men, Semiotik und Diagnostik, sowie über physikalische Diagnostik; Ge- 
schichte, Pathologie und Therapie der Syphilis. Dr. Biermer : specielle Pa- 
thologie und Therapie; allgemeine Pathologie und Therapie; Semiotik der 
Exeteta mit Demonstrationen, Dr, Dehler: Repetitorium der Chirurgie. 
Philosophische Facultät. 

Osann: Physik in Verbindung mit dem 1. Theile der allgemeinen Che- 
mie; Bepetitorium über den Il, Theil der Physik; auch eriheilt derselbe Aa- 
leitang zur Anstellung physikalischer und chemischer Verwehe. Leiblein: 
Zoologie; über die fränkische Fauna; auch ist derselbe zu Vorträgen über 
allgemeine Botanik — als Organographie und Physiologie der Pflanzen, nebst 
Theorie der verschiedenen Klassilcationen der Gewächse erbötig. Hoffmann: 
Logik und Metaphysik, Aumpf: Mineralogie; Pharmncie. Ludwig: allge- 
meine Geschichte von der Reformation bis auf unsere Zeit; demsche Ge- 
schichte. Mayr: Elemente der Mathematik; Dilferenzisi-Oaleul; forstliche 
und politische Ariihmetik; Logik und Metaphysik, Contsen: allgemeine Ge- 
sehicht« der Literatur; Geschichte der deutschen Literatur; die historischen 
Hälfswissenschaften; Geschichte von Franken. Aeufer: römische Alterikü- 
mer; Demosibenis oralio adv, Leptinem mit lateinischen Uebungen ; im phi- 
lolog. Seminare: Ciceronis Tusculanae disputationes ala Fortsetzung mit Plauti 
Aulularia, Müller: Vergleichende Grammatik der indo-germanischen Spra- 
chen; über die Bedentung der griechischen und lateinischen Quellen für die 
Kunde der germanischen Sprache, Urlichs: Geschichte der griechischen 
Poßsie; ie Reden bei Thucydides; Aestheiik ; im philolog. Seminar: Horaius 
Oden mit Stylübungen, Schenk: Histologie und Physiologie der Pflanze; 
Krypiogumenkunde; mikroskopische Uchungen. Wegele: Geschichte des Zeit- 
alters der französischen Revolution; Diplomatik und Paläographie; im hi- 
storischen Seminar: Vebnngen auf dem Gebiete der alten Geschichte, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 

B. Hof. 65. Baron Behr, Minifter von Belgien; Brrjbröesfy, Gulsbe⸗ 
fiper von Pelen; Beach v. d. Bool, Mentier von MNew:Dorf; Senne, Generalbis 
rector, und Berghaus, Brofeffor von Potsbam; White, Mentier von England ; 
v. Boß, Particulier von Medlendburg; Leigh: Taylor und Ruckarde, Mentiers von 
London; Inlermann, Gifenbahndirector von Aachen, u. f. w. 

RMaulick. HH. Ralowij, Entsbefiper von Ungarn; Meder, Kim. von 
rücken; Schwerzenbach. Rentier von Bregenz; Hilbert, Kim. von Mainz. 

Bl. Eraube. HH. Gorbeit, Rentier von New Dorf; Goulb und Tomßen, 
Rentiers von England; Rader, Privatier ven Luzern; Gräfin Wratielaw, von 
Rom; Mewton, Mentier von Bonbon; Drenel und Huber, Kaufl von Paris; 
Gberle, Kaufım. von Augsburg; Dornern, von Goblenz; Miß Morive, von Gng- 
land; Feulgen, Kfm. ven Werben; Tuch, Kfm: won Karlsruhe, u. f. w. 

YAugsb. Hof. HH. v. Marteus, Ganzleirath von Stuttgart; Lampimillner 
und Strehſchneſder, Rentiers von Gratz; v. Loßl, Aſſeſſer von Breyfing; Wein: 


gierl, Domvicar, und Mutzl, Necter von Eichläbt; Dr. Heindbl, von Augsburg! 
Werbmüller, Kfm von Frankfurt; Pichler, Mentier von Brud; Latstenjchläger, 
Brivatier von Röhl; Zaubes, Poofficial von Wien, u. f. w. 

Stadusgerren. HH. v. Wilm, Particulier ven Insbruck; Frantl. FJelbes 
plan, Ihenn, Kim, und Lefeldt, Hoffhaufpieler von Wien; Weber, Lehrer vom 
Nürnberg; Bed, Kfm von Hürben; Ehriſtl, Privatier von Palau; Anapp, Piars 
zer von Untertheilfingen; kucknet, Privatier von Cham, u, ſ. w. 


Geſtorbene in München. 

Deſeph Hocheneiler, Maler von hier, 29 I. alt; Theres Dobl, Wiehirribers: 
witiwe, 60 I. alt; Katharina Gifenreiner, Salgiößlersmittme, 69 3. alt; Karl 
Hans, bal. Schuhmachet von Hier, Gi 3. alt; Joſepha Kehle, penſ. Gerichtsdie ⸗ 
nersfrau von Dtteuhefen, Log. Gbersberg, 72 3. alt; Hannah Prart, Rentierds 
tochter von Stodiworih in Gngland, 24 I. alt; Gresceng Reber, bgl. Gärtnerss 
mwittwe, 77 3. alt; Fraucisea Hadenmaier, Malersfrau, 31 5, alt. 








4443. 


Bekanntmachung. 


Die Berloofung der 5, 4'/ und Aprocentigen Eifenbabn: Anleben betreffend. 
Gemäß Auzfchreibung vom 3. 1. Mts, (Megierungsblatt S. 866) bat heute die VI. Werloofung der Öprogentigen, bie IV, Werloofung ter 
4',progentigen und bie VII. Verlooſung der Aprogentigen Eifenbahn-Aniehen flattgefunden. 
Na; dem Brgebniffe diefer Berloofungen und den hiebei zum Zuge gefommenen Haupt» Serlen« und Enbnummern find gemäß dem Verlooſungk · 
Plane die fämmtlihen Obligationen der betreffenden Schuldgattungen zur Helmzahlung beflimm:, welche die in ben nachſtehen den Ber 
zeihniffen Ziffer I, I umd IN aufgeführten, rotbgefchriebenen Gommiffiond-Katafter-Nummern haben. 
(Hiebei wird bemerft, daß fld die gegenwärtige Verloofung der 4', ‚progentigen Eiſenbahnſchuld nur anf die Eifenbahn-Anlehens-Obfigatien" 
von 1852 bis 1854 mit > siährigen Zind-Goupons bezieht, Indem dad 4'/,progentige Eiſenbahn · Anlehen von 1856 mit Halbjährigen Ir 


Eoupons gemäf Landtagd- 


bſchiede vom 26. März 1. 38. Abſchnitt III lit. C zur Zeit noch von der Berloofung ausgenommen bleibt.) 


Die verloodten Obligationen treten mit dem 1. Jänner 1860 außer Verzinfung, mit der Rüdzahlung der betreffenden Kapitalien wirt 
ee re der Zins Hiebei in vollen Monatöraien bis zum Schluffe bed Erhehungs-Monates, in feinem Balle aber über den IL. Dezember 
naus vergütet. 


Die Wieberanlage ber verlooßten Kapitalien fann bis auf weitere Verfügung bei bem 
auf — 3 * ri — —5* 
aſlchtlich der e 8 i übrli i ieſen 
un fe Mi ee Beſtimmungen wird auf die ausführliche Bekanntmachung vom Heutigen im £, 5 Regierungsblatte verwieſe 
Königlich Baherifche Staats - Schulbentilgungg - Commiſſion. 
v. Sutner. 
(S. die Tabelle auf nebenftehender Seite.) 


4'/sprogentigen @ifenbahn-Anlehen au porteur ede 


Steger, Gecretär. 


1083 
Verzeichniß 


der in Gemäßheit der am 12. September 1859 Anttgehabten Verlooſungen der Eiſenbahn-Anlehen zu 5 Procent, 
Procent und 4 Procent zur Heimzahlung beftimmten Eifenbahn-Antehens-@bligationen. 


4443. 


L 
VIF® Berloofung der Eifenbahn:Anlehen zu 5 Procent. 
- A. Schuldbriefe auf den Inbaber (nu porteur) zu 5 Procent. 












































Rotbgejhriebene Gommijjiond- Katafter-Nummern: 
zur 570 | 1000 | 1008 | 2040 | 2049 | A022 | As22 | 5001 | 5adı | G0ld | 6514 | H00s | 9898 
175° | 670° 1168 | 1006 | 219 | 2649 | Atze | au22 | 510: | 5641 | 11a | W614 | 198 | 9098 
270° | ars" | 1208 | 1700 | 9249 | 2746 | 4222 1 am22 1 5241 | 5741 | 214 | 6714 | 9288 | 9798 
a75* | Br5* | 1366 | 1B08 | 2319 | 2800 | 4322 | an22 | 5341 | SH | 8314 ı 68H | 9398 | 9898 
475° | 975* | 1006 | 1906 | 240 | 200 | A422 | aa22 | 501 | 5901 | W414 | 604 | 9498 | 998 
B. Schuldbriefe auf Mamen zu 5 Mrocent. 
Rotbgeichriebene Gommifjionds Katafter- Nummern: 
100 | 300 | 500 ; 700 * 1082* 1232* 1482" 682° | 182° 
200 | 400 | suo | s00 | too 1182° | 1202* | 1882* | 1782% | 1982* 
u. 
IV® Berloofung der Eijenbahn-Anleben gu 4/2 Procent mit ganzjährigen Coupons. 
A. Schuldbriefe auf den Inbaber Be porteur) zu 4 41a Procent. 
Rothgeicpricbene Gommijjiond- Katafter- Nummern: 
1058 | 2638 | 4284 | 5831 | 8485 | 11071 | 12040 | 15285 | 17882 ! 13416 | 22022° 23633 | 29240 | 30832 | 33102 
1158 | 2238 | 4384 | 5931 | 8595 | sıızı | 12740 | 15985 | 17982 | 19518 | 22122” | 23783 | 29340 | s0n82 | 33502 
1258 | 2836 | 4484 | 0081 | 8695 | 11271 | 12840 | 15485 | 1B018 | 19616 | 22222* | 23883 | 29440 | 32031 | 33602 
1358 | 2938 | 4584 | sısı | 8795 | 11371 | 12940 | 15585 | 18118 | 19716 | 22922” | 23983 | 29540 | a2191 | 33702 
1458 | 3056 | 4684 | 8251 | 8395 | 11471 | 14072 | 15085 | 18218 | 19816 | 22422” | 27055 | 20640 | 32231 | 33802 
1558 | 3156 | 4784 | 6381 | 8995 | nı571 | 14172 | 15788 | 18918 | 19918 | 22522” | ariss | 20740 | aeası | 33902 
1658 | 3256 | 4884 | sası | 9050 | dıs7ı | 14272 | 15885 | 18418 | 20013 | 22622” | 27255 | 29840 | 32491 | 34004 
1758 | 3356 | 4084 | 6581 | B160 | 11771 14372 | 16985 | 18518 | 20113 | 22722* | 27355 | 20040 | 32531) 34154 
1858 | 3456 | 5031 | 8081 | 9260 | t1s71 | 14472 | 1702 | 1a618 | zu2ı3 | 22822” | 27455 | 30002 | 32631 | 34254 
1958 | 3558 | 5131 | 6781 | 9360 | t1971 | 14572 | 17182 | 18718 | 20313 | 22922” | 27555 | aols2 | aersı | 34364 
2036 | 3656 | 5231 | aası | 9460 | 12040 | 14672 k 17282 | ınsı8 | 20413 | 23083 | 27855 | 30282 | 32881 | 34454 
2136 | a756 | 5331 | 698t | 9560 | 12140 | 14772 | 17382 | 18918 | 20513 | 23183 | 27755 | a0a82 | 32031 | 34554 
2236 | 3456 | 5431 | 9095 | 9660 | 12240 | 14872 | 17482 | 10018 | 20813 | 23283 | 27855 | 30482 | 33002 | 34654 
2986 | 3986 | 5531 | 8195 | 9760 | 12340 | 14972 | 17582 |"ıyııe | 20rı3 | 23383 | 27035 | 30582 | 33102 | 34754 
2436 | 4084 | 5031 | 8295 | 9860 | 12440 | 13085 | iTan2 | 19218 | 20813 | 23483 | 29040 | a0688 | 33202 | 34854 
2536 | 4194 | a73t | 8305 | 9080 | 12540 | 15185 | 17782 | 19316 | 20913 } 23583 | 29140 | 30782 | 33302 | 34954 
u. Schuldbriefe auf Namen zu 4, Mrocent. 
Rothgeſchriebente Gommijjiond- Katafter-Nummern: 
39 | 230 | 439 | 639 | 839 | 2097 | 2297 | 2497 | 2697 | 2897 
139 | ss | 539 | 730 | s39 | 2107 | 2397 | 2897 | 2707 | 2097 
. ME 
Vile Berfoofung der Eiſenbahn-Anlehen zu 4 Prorent. 
A. Schuldbriefe auf den Inbaber (nu porteur) zu 4 Procent. 
Rotbgeichrichene Commiſſions-Kataſter⸗-VNummern: 
54 | 854 |; 1627 | 3494 | 4294 | 8035 | 8835 | 9061 | 10486 | 11299 | 12006 | 12806 | 13602 | 15411 | 16227 
154 | 984 | 1727 | 3594 | 4394 | 8135 | 8935 | 9761 | 10586 | 41399 | 12106 | 12906 | 13708 | 15511 | 16327 
264 | 1027 | 1827 | 3694 | 4494 | 8235 | 9081 | 9s61 | 10686 | 11498 | 12206 | 13002 | 13802 | 15611 | 16427 
354 | 1127 | 1927 | 3794 | 4394 | 8355 | 9161 | 9961 | 10786 | 14599 | 12306 | 13102 | 13902 | 15711 | 16527 
454 | 1227 | 3004 | 3884 | 4694 | 8435 | 0281 | 10086 | 10886 | 11699 | 12406 | 13202 | 15014 | 15811 | 16627 
554 | 1327 | 3194 | 3094 | 4794 | #535 | #31 | 10188 | t0ns6 | 11799 | 12508 | 13302 | dstıs | 15911 | 16727 
654 | 1427 | 3294 | 4094 | 4894 | A835 | 8461 | 10288 | 11099 | 11899 | 12606 | 13402 | 15211 | 16027 | 16827 
754 | 1527 | 3394 | 4194 | 4994 | 8735 | 9861 | soaas | ti199 | 11999 | 12706 | 13502 | 15911 | 16127 | 16927 
B. Schuldbriefe auf Namen zu 4 Procent. 
Rothgejchriebene Gommijjiond«- Katafter - Nummern: 
305 | 605 905 | 1218 | 1518 | 1818 | 2107 | 2407 | 2707 
105 | 05 I 705 | 1018 | 1315 | 1818 | 1918 | 2207 | 2507 | 2807 
205 | 505 | 805 | sis. | 4418 | a7ı8 | 2007 | 290” | 2607 | 2007 














Die mit * beztichneten Serien: ober Haupt:Ratafler-Mummern find nad dem Berloofungsplane am die Stelle ber beseiis früher gegogenen Enbnummern geireien. 


Sämmtliche gezogene Sapitalien treten mit dem 1. Januar 1860 aufier Berzinfung. 
München, ven 12. — 1858, 


äniglich Bahjerifche Staate Schuldentilgungs- Commiſſion. 


er. Steger, Gerretär. 





75. Bekanntmachung. 
Lang Theres gegen Kölz Gliie 
wegen Kaufjhillingsforderung betr, 

Gemäß Befchlug vom Heutigen wird das Auweſen 
der Dierbraueregattin Glife Kölz, vormals Hart: 
mann, im Wöhrbof, beſſehend aus dem Wohnhaus 
und Stall, augebauten Schweinſtällen, Hirts jetzt 
Neuhaus, angebautem Viehſtall, Stadel mit Schupfe, 
Badofen, Brunnen und Hofraum zu 0,51 Tgw., dem 
Wurzgarten zu 0,17 XTgm,, ferner in 75,78 Tgw. 
Ueder, 2,67 Tgw, Wege: und 12,79 Tgmw. Wiefens 
grund, 91,31 Tgw. Waldung, 3,43. Tg. Drbung 
und 0,36 Taw. Weiher, laut gerichtlicer Schägung 
vom 22. v. Mis. auf 21,306 fl. gewerthet, zum.öfe 
fentlichen Berfaufe gebracht und ficht hiezu eriler 
Termin auf 

Mittwoch den ®. November d. Fe. 

Vormittags 10 Uhr 

in loco Böhrhof an, wozu Kaufsliebhaber mit bem 
Anhange geladen werben, daß ſich das Verfahren nad) 
$. 64 des Hupeihefengefehes vorbehaltlich der Beftim- 
mungen der $$. 9B—101 des Geſehes vom 17. Nor 
vonder 1837 richtet, und ſenach ber Zuſchlag für bas 
Meifigebot bei Grreichung ber gerichtlichen Schäpungs: 
Summe erfolgt. 

Gerichtsunbelannte Steigerer haben fi durch ler 
gale Zeugniffe über Seumund und Bermögen audzus 
weißen, unb fünnen bie auf dem Anweſen ruhenden 
Laften, ſowie bie genauere Beicreibung bes Gutes in 
ber biesgerichtlichen Regiſtratut eingefehen werden. 

Regensburg ben 2. September 1859. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der föniglige Director : 
bnet. 
@.:Nr. 22,258 Gasner. 


= Belanntmachung. 
GEuratel über ben landesabmweienden 
Jehann Bottlieb Hammermäller, 

Beugichmiebsfehn von hier, betr. 

Nachdem der Zeugichmiebsfchn Johann Gottlieb 
Hammermäller vom hier, geboren am 16. Jänner 
1789, feit dem 1. Juli 1814 vwermißt wird und ber 
untetin 19, Februat I. Is. erga Griftallabung 
ungeachtet (fiehe Neue Mündyener Zeitung Morgens 
blatt Mr. 55, 108 unb 168, Gorrefpondent ven und 
für Deutſchlaud Abendblatt Mr. 110 und 340 und 
Beilage zu Nr. 229, und Megensburger Plafatanzei- 
ger Mr. 50, 102 und 153) weber ber Bermißte noch 
feine Descendeng innerhalb ber vorgejegien monat: 
lichen Friſt ſich hierorts gemeldet hat, fo wirb ders 
ſelbe hiemit fe verfchollen umb tobt erflärt, und fein 
bisher gerichtlich verwaltetes Vermoͤgen feinen nähen 
erbberechtigten Verwandten ohne Gaution, jedech uns 
ter dem Vorbehalte hinausgegeben, dab, im Ralle ver 
Verfchollene oder feine Descendenz wieder erfcheinen 
würbe, ihr Recht nicht für erlofchen erachtet, ſondern 
die Erben und Beliger ihres Bermögens ihnen vers 
antwortlih und tement fein follen. 

Nachdem ferner ber ger und Miterbe 
des Berfchollenen, Samuel Klias Gottfried Grüne 
wald von hier, geboren am 4. September 1771 und 
feit dem Jahre 1817 landesabweſend, der gleichzeitig 
an ihn ergangenen öffentlichen Aufforderung ungeachtet 
ſich ebenfalls weder felbit noch feine etwaige Descens 
benz gemeldet hat, fo wird in Verwirklichung des ans 
gebrohten Präjubizes bei Nusichättung ber rubrieirten 
Maſſe auf den genannten Grünewalb feine Rückſicht 
genommen, und nach befchrittener Mechtsfraft vorſteh⸗ 
ender Todeserflärung das BVBermögen des I.® Hams 
mermüller deſſen übrigen Erben ausgeantwortet. 

Regensburg den 3. September 1859. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Ebnet 





Rünsberg. + 


G:Mr. 22,366, c. Wasener. 


4 Bekanntmachung. 

Guratel über Gmanuel Spachholz 

von Megensburg betr. 

Der Kaufmannsichn Emanuel Spahholz; von 
bier hat fd) unterm 2. v. Mio freiwillig unter Gus 
ratel begeben, und wurben ber Kaufmann Johann Gott: 
lieb Spachholz und der Privatier Jaleb Bühler 
von bier als Guratoren für denfelben aufgeſtellt und 
verpflichtet 

Diefes wirb mit bem Anhange öffentlich bekannt ges 
macht, daß Emanuel Spachholz chne Zuflimmung 


feiner Guratoren feinerlei Verträge und ambere läflige 
Verbinblichleiten eingehen darf, und Jedermann bei 
Strafe der Nichtigkeit vor Bingehung derartiger Mechtss 
geichäfte gewarnt wird. 
Regensburg den 2. September 1859. 
n 


König, Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königlicge Director: 
bnet. 
Künsberg. 


@..Rr. 22283. e. Wasıner. 


07. Bekanntmachung. 
Guratel über den levigen Ichann 
Kögel von Buchhof betr, 

Durch rechtöträftigen Beſchluß wurde ber lebige 
Bauersichn Johann Kögel von Buchhof wegen Bers 
ſchwendung unter Guratel geilellt. 

Gs wird diefes mit dem Beifügen fundgegeben, 
daß giltige Nechtögefchäfte, welde auf das Dermögen 
des Ichann Kögel Bezug haben, nur mit feinem 
Gurater Michael Kerler von Immelfleiten abge: 
ſchloſſen werden fünnen. 

Türlheim am 9. September 1859, 


Königliched Landgeriht Türkheim. 
Der königliche Landrichter: 
Bernhuber. 


@.:Rr. 7219/l. Behringer. 


08. Bekanntmachung. 

Die Zofeph und Margareifa Rügers Eheleute 
von Büchold wollen ihe Wohnhaus und Grundver: 
mögen veräußern und ihre Gläubiger in bie Strichs⸗ 
fchillinge einwelſen. 

Giwaige Forderungen an biefelben find bahier am 

Freitag den 23. September 


früb 8 Uhr 
dahiet anzumelden. 
Arnftein den 5. September 1859. 
Königliches Landgericht Arnftein. . 
Der königliche Bandrichter: 
Wiedemann. 
E.:Mr. 7528, c. Wewh. 


0. Welanntmachung. 


Sant des Franz Joſerh Haberforn 
von Tirſchenteuth betr. 

Auf Requifition des k. Bezitkegerichte Weiben wird 
das zu rubr. Gantmafe gehörige zweitöcdige Wohns 
haus Nr. 160 am Marftplape dahier in Tirichenreuth 
nebſt dem dazu gehörigen Stalle, Schweinftällen, Schupfe, 
Stadel und KHofraum, dann bem Bräus und Ghemeindes 
recht, zufammen gewerthet auf 3000 fl., am 

Freitag den 30. September I. 33. 

Vormittage IA— 2 Uhr ' 
öffentlich dahier im Geſchaͤftezimmer bes 1.1. Aſſeſſors 
verfieigert, und werben Käufer mit dem Bemerfen hie 
zu eingeladen, daß der Zufchlag bei biefer zweiten 
Verfteigerung ohne Müdficht auf den Schäfungswerth, 
jedoch vorbehaltlich der Beilimmungen von 5. 64 bes 
Oypothelengeſees erfolgt: Nähere Aufſchlüſſe fünnen 
dahier aus den Werichtsaften erholt werben. 

ZTirfhpenreuth am 3. September 1859. 

Königliches Landgericht Tirichenreuth. 
Der königliche Landrichter: 
Haag. 


G..M:. 5761/1. Blanfnagel. 


40. Bekanntmachung. 
Im Wege ber Hilfevollſtreckung wird das Wohn: 
haus Nr. 308 des Bürger Rupert Merkelin Spalt 
fammt Hofraum und Garten 0,13 Dez. am 
a: den 24. October d. 38. 
s 10 Uhr 
im Polland'ſchen Wirthehaus zu Spalt nad $$.99 
fl. der Novelle vom 17. November 1837 ber zweiten 
Berfteigerung unterflellt, wobei ber Zufchlag ſomit 
ohne NRückſicht auf den Schäpungswerth erfolgt. 
Kaufsliebhaber werben mit dem Bemerfen einges 
laden, baß die nähere Beſchreibung bes Berfaufsob- 
jectes aus den Gerichtsacten erfehen werben kann, und 
bie Verfaufsbebingungen amı Termine ſelbſt befannt 
gegeben werben follen. 
Neth am 5. September 1859, 
Königliches Kanbgeriät Roth, 
Der königliche Lanprichter: 


N. 6682. Schlemmer. 


4392. 
Tobeserflärung des vermißten Bauerd- 
fohmes Johann Michael Pickl von 
ie En 
m er ber srofjährige Bauersſo 
Ichann Michael Pi! von 5* * *— 
geboren am 3. Dejember 1783 und ſeit dem Felb⸗ 
zuge gegen Rußland im Jahre 1812 vermißt, noch 
deſſen allenfallfige Descenbenz ungeachtet der biesfeits 
ergangenen öffentlichen Votladung vom 15. April 1859 
(vide Neue Mänchener Zeitung Abenbblatt Mr. 96, 
Sulzbachet Wochenblatt Nr. 17 und Gorrefpenbent 
v. u. f. Deutfchland Nr. 214) innerhalb der vorge 
fepten Imonatlihen Friſt ſich hierorts gemelbet haben, 
fo wird Obengenannter in Bolge des angedroßten Brä: 
jubizes nach Cod. eir. p. I, Gap. 7, $. 39 für tobt 
und desendenzlos erflärt und fein Vermögen an bie 
fi Tegitimirenden Inteftaterben opme Kaution hinaus 
gegeben, dasfelbe aber im Hypothefenbuche gelöjcht. 
Suljbah am 1. September 1859. 
Königlihes Landgericht Sulzbach 
als Einzelnrichteramt. 
Der er Landrichter : 


@.:Nr. 3378. Hartmann, Af. 


4391. Erkenntniſi. 
Das k. Landgericht Hiltpoltdein erfennt in Sachen 
Schlerf gegen Junfheim, Hupoihelläfchung betr. : 
1) ee jei die für die Piarrerswittwe Junfbeim 
zu Ansbach auf dem Anweien bes Johann 
Shlerf von Gihelburg eingetragene Hypothek 
ad 250 A. als bezahlt zu löfchen, und 
2) babe Johann Schlerf die Koflen bes Ders 
fahrens zu tragen. 
Am 7. September 1859. 
Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
Der konigliche Bandbridter: 





@.:Rr. 3194. Wieſinger. 
377. Bekanntmachung. 


Abſentencutatel über Elias Goitlieb 
Schoͤnecker bett. 
Nachdem ſich Georg Zacharias und Johann Bas 
tens Schöneder, ferner Barbara Suſanna und Sur 
fanna Rofina Ball von hier innerhalb der mit Auss 


ſchteibung vom 1. März I. Is. vorgejegten ſechemo⸗ 


natlichen Friſt bierorts nicht gemelbet haben, jo wer: 
den felbe hiemit für tobt erflärt und wirb bas rubris 
zirte uratelvermögen ber Anna Maria Paſſch ohne 
Gaution binausgegeben. 

Regensburg den 5. September 1859. 


Königl. Bezirksgeriht Regensburg 
ald Einzelnrihteramt. 
Der loͤnigliche Direktor : 
@bnet. 


@..Nr. 22251. Gafner. 


8. Welanntmachung. 
Armenfond Lehhaufen gegen Rnaps 
pic, Hypothel ginſen betr. 
enftag Den 4. Oxtober I Js. 
Nachmittags 1 — 3 Uhr 
wird das Anmwefen Hs.:Nr. 104 mit 1 Tgw. 20. Dez. 
Grunbftäden des Kabrifarbeiters Pankraz Anappich 
zu bechhauſen im dortigen unteren Wirthshaufe einer 
jweitmaligen öffentlichen unterftellt. 
Hiebei erfolgt der Zufchlag ohne Mädjicht auf ben 
Schäpungswerth von 993 fl. 
Kaufsluftige find hiezu eingeladen. 
Am 7. September 1859. 
Königliched Landgericht Friedberg. 
Der königliche Banbrichter : 
@,R.5148/1. Widder. 


4396, [26] Bet # 

Die lediga. Katharina Barbara Sommer von 
Gerharbehofen will nad Amerifa auswandern. 

Allenfallfige Anſpruche am biefelbe find bei Ber: 
meibung fpäterer Ridptberüdfichtigung am 

320. September eurr. Do 
bahier anzumelden. 

Neuſtadt a/M., dem 6. September 1859. 
Königliche Landgericht Neuftadt a. A. 

D. o. 


Schramm. 





@.:Rr. 10571, Beifmann,. 


————— ug an 


1001.03 Belanntmachnug 


Karl gegen Semwalb pet. deb. 

Zur Berfteigerung bed Haufes Mro. 20 am ber 
Duellengaffe in der Berflabt Mu, gemauert, einftödig, 
enthaltend zu ebemer Erbe fowie im erſten Stocke zwei 
Zimmer, Kammer, Rice, Fletz, dann einen Speicher, 
einen mit Holz überlegten Keller, nebſt Holzbütte und 
ewa 10 Dez. Bergleitenantheil, am 25. Jull I. 38. 
auf 1500 fl. geichägt, mit 700 fl. gegen Brand vers 
ſichert, mit 1011 Fl. 25 fr. Hypothetſchulben belaflet, 
wird hiemit Tagsfahrt auf 

Freitag den 7. Oftbr. 1859, 
Vormittag 10 12 Uhr, 
im Zimmer Mr. 17/11. 
biererts anberaumt, 

Das Verfahren richtet ſich nach $. 64 des Hypo⸗ 
thekengeſetzes vorbehaltlich der Deftimmungen der 58. 
98— 101 des Geſehes vom 17. November 1837. 

Serichtsunbefannte Steigerer haben ihre Zahlunges 
fähigkeit zu befcheinigen. 

Conel. den 8. Auguft 1858. 
Königliches Bezirkögeriht Münden r./3. 
Der füniglihe Direltor: R 
v. Zäuffenbacdh 


@.:.9432. 6. Welgenmiller, der. 


4403 (3) Befanntmachung. 


Das Benebift von Schwarz'fce 

Famillen⸗ Fidel · Commiß betr. 

Der Mittergutsbefiper Benedilt v. Schwarz in 
Nürnberg beabfichtigt bei dem feit dem Jahre 1825 
beſte henden Ramilienflveicommifie Henfenfeld unb 
Artelshofen mit Zuflimmung faͤmmtlichet Agnas 
ten folgende im feinem Peivateigenthume bisher beſind⸗ 
lich geweſene Örundbefigungen zu furrogiren: 

A. Zu Senjenfeld: 
den neuen Etabel am Schloſſe 07 Dez Pl. 
Mr. 119n, 
ben neu erbauten Biehftall mit dem Wohn; 
haufe Ho⸗Nro. 75 verbunden, 08 Dezim. Pl.» 
Mro. 113, 
B. Zu Artelöhofen ; 
das erweiterte und neu eingerichtete Bräukaus 
mit Ein: und Zugehörungen Pl.Mr. 33, 
ben neu gebauten Felſenleller. 
C. In der Gteuergemeinte Henfenfelb: 
Tagtv. De Pl⸗Nro. 








3: 
Wieſen im Kaprenzipfel 


— 64 2060 
— 4 „ bie Hopfbaumieje 2117b 
— 8 Pr deogleichen 2121a 
38 „ ® 2123a 
— 67 . ” 2125 
— 8 " bie lange Wiefe 2153 
— 8 „ desgleichen 2200 
— 50 Walbung im Wogelbeerb 1767 
— 5 , bafelbft 1774 
4 „ im Göpbach 2034 
5 7 allpa 2037 
— 26 ä das Hopfbauholz 2117a 
— 56 = dafelbft 2121b 
120 „ allda 2123b 
— 70 Wileſen bie Rauchlochwiefe 2137 
— 7 .. allda 2132 
— 67 Walbung am Rauchloch 2124 
— 72 m auf dem Plape 1335 
— 864 u Im Herrenberg 1347 
— 85 " der Höflersfhlag 1807 
1 80 ” unterm Boggenbühl 1844 
— .B4 „ in ber Hopfau 2144 
1 52 Wleſe bie Haberwieſe 780 
— 8 „ bie lange Wieſe 2212 
— 52 Balbung im Greplac 2095 
— — „ im NRauchloch 2138 
— 72 Micden allba 2143 
1 34 „ vafelbil 2122 
— 85 „ be Wie ſe 2202 
— 19 Garten der Mafchanger 26914 
— 87 Wieſen die Haigtwiefe 779 
— 8 » bie lange Wieſe 2201 
— 173 „ bie Rauch efe 2146 
— 84 bdie lam je 2183 
— 70 Baltung im Begeifans 1900 
D. In der St.G. Ellenbach 
1 32 Mder der Bauernſchlagacter 1069 
E. In der ©t.-@. dieichen fcwwand 
BER s a es 167 
iſchrecht in ber Pegnig, in der Gefammts 
Fläche von 12 Tgw. 07 Dez PLMr. 68 


F. In der St.G. Altenſittenbach. 

Das Fiſchrecht in der Pegnig auf 9 Tagw. 
70 Day BLM. 12741, 

besgl. auf 5 Tom. 56 Day. Pi «Mr. 1274'/,. 
G. In der St..@mde. Artelöhofen. 

2 Tagw. 20. Dez. Ader ber Buchader, Pl.⸗ 
Mr. 6658, 

— Tgw. 10 Dez. Drbung allda PL+Mr. 6656, 

— Tagw. 93 Dez Mder oberes Eehenbergs 
äderlein Bi.Rr. 705, 
2 Igw. 71 Dez. allba PLN. 706. 

H. In der St.-Bmde. Vorra. 

1 Tg. 71 Dez. Steinlelthenholz Pl.Mr, 563. 

1. In der St.-Gmde. Affalter. 

Das Fiſchtecht in der Pegnltz bei Pl⸗Nr. 49 
und 885, J 
dem Affalter Mühlbach an bis zu PLMr. 109 
unb 951, 

Es werben daher alle biefenigen Gläubiger, welche 
Borderungen aus irgend einem Titel auf dieſe vorbes 
zeichneten Befigungen zu machen haben, hiermit aufs 
gefordert, ſolche innerhalb der präckufiven Frift 

von 6 Monaten 

zur Geltung zu bringen, wwibrigenfalls diefes Grund⸗ 
Vermögen als PideicummifieBeftanptheil immatrikulirt 
werben türde, weshalb die etwaigen Gläubiger fich 
nicht mehr an bie Gubflang besjelben, fondern nur an 
das Mllodialvermögen des Schuldners, oder im deſſen 
Grmangelung an die Früchte des Fidelcommiſſes zu 
halten berechtigt fein fünnten. 

Gihfätt den 2. September 1859, . 


Königlihes Appellations-Gericht 


von Mittelfranten. 
Wegen Beurlaubung des fgl. Präfibenten. 
Du Ponteil. 
@..R.9138. &. Pfifterer. 


1258.13) Befanntmachung. 


Sant der Abdederswlttwe Franzieka 

Kreitmayer von Rihhef beir, 

Nachdem die Wajenmeifterswittwe Franziefa Kreits 
mayer zu Mighof, königl. Enge. Hemau, ſich wegen 
vorliegender Ueberſchuldung freiwillig der Gant unters 
worfen hat, und bie übrigen gefeßlichen Borausfeks 
ungen jur Begründung ber biesgerichtlichen Kompetenz 
gegeben find, murbe von bem unterfertigten Konkurs: 
gerichte die Gröffnung bes Univerfalsonfuries über 
Branziofa Rreitmaper und bie Aueſchreibung ber 
gefeglihen Goiftstage befchleffen. 

Gs wurde demnach 

a) zur Anmeldung und Nachwelſung ber Borbers 
ungen auf 

Montag den 24. Dftbr. 18589, 
Dormittags B Uhr, 

b) zur Anmeldung und Nachmelfung der gegen bie 
rechtzeitig angemeldeten Borberungen abyuges 
benden Binreben auf 

Mittmodh den 3O. Nopbr. 1859, 
Vormittagd DB ihr, 
e) zur Schlufverhanblung, und zwar: 
«) zur Abgabe der Replik auf 
Montag den 12. Dejbr. 1859, 
ermittagde ® lihr, 
P) zur Abgabe der Duplif auf 
Mittwoch den 28. Dejbr. 1859, 
Dormittage D Uhr, 
jedesmal im diesgerichtlihen Kommiffione 
immer Rt. 70 in anberaumt, und werben 
alle bekannten und unbefannten Gläubiger ber Frans 
zifa Kreltmayher ober ihres verlebten Ehegatten, 
bes Wafenmeifters Mole Rreitmaper ven Riks 
bof, hiemit öffentlich aufgefordert, am den bezeichneten 
Tagen ihre Rechte perſenlich oder durch einen legalen 
Vertreter zu wahren. 

Das Nicterfcheinen am erfien Goiftstage cher bie 
Nichtanmelbung bis zu diefem Tage hat den Aus— 
ſchluß ter betreffenden Forderungen aus rubr. Gants 
face, die Berfäumniä der übrigen Goiftätage ben Mus: 
ſchluß mit der betreffenden Propefhandlung zur Folge. 

Alle auswärts wohnenden läubiger werben que 
gleich) beauftragt, bis Längftens zum 

Samftag den 1. Dftbr. 18589 
einen mit bem nölblgen Koſtenvorſchuſſe verfehenen Ins 
finuationsmanbatar in —— benennen, wi⸗ 
drigenfalle alle fünftigen rlaſſe an biefelben lebiglich 
zu dem Alten gelegt, und hlerdurch als gerichtserhnunges 
m infinuirt werben erachtet werben. 
gleider Zeit ergeht an alle diejenigen Berfor 





men, welde einen Bermögensbeflanbiheil ber Pranzisfe 
Kreitmaper ober bed Mlois Rreitmaper in 
Handın Haben, Hirmit der Muftrag, Bei Bermelbung 
perfönlicher Haftung felche unter Vorbehalt ihrer etwa 
hierauf erworbenen Rechte bei dem unterfertigten Gant⸗ 
gerichte zu übergeben ; emblich werben eiwalge Schulb⸗ 
ner ber Rreitmaperjcen Ehegatten beauftragt, 
bei Vermeidung mochmaliger Zahlung die betreffenden 
Beträge nicht an Franzisfa Kreitmaner ober britte 
—— ſonderu an biesfeitiges Gantgericht zu bes 
zahlen. 
Regensburg den 26. Muguft 1859, 
Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der a Direktor ; 


et. 
8.:0.21789. e. Schlag. 


29. Bekanntmachung. 


In ber biesjeitigen Polipeimannfchaft if die Stelle 
eines Polizeifoldaten erledigt, mit welcher ein Jahres: 
gehalt von 250 fl. und eim jährlices Monturgeld 
von 20 fl. verbunden ift. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche bie erforberliche 
förperliche Tüchtigkeit, die nöthigen Kenntniſſe und 
völlig tadelfreien Leumund befipen, längere Zeit in 
der f. Genbarmerie ober boch überhaupt im Militär 
gebient haben, und bezüglich auf Umficht, Muth und 
Gntfhlofenheit leinem Bedenken Raum geben, haben 
ihre mit ben Zeugnifien belegten Gefuche 

binnen 14 Tagen a dato 
dahier einzureichen, und fich jedenfalls perſoͤnlich vor⸗ 
ſtellig zu machen. 
Grlangen ben 9. September 1859. 





Stadt-Magiftrat. 
8@,:N.17552. Anoch e. Seibel. 
4232.02) Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes Ablerwirthe Karl 
Rift von Wengen betreffend. 

Auf Furatorfchaftlichen Antrag wird bas unten 
näher befchriebene Wirthſchaftsanweſen des verlebten 
Karl Rift H6.Mr. 29 im Wengen daſelbſt am 

ia Tran 26. Septbr. 1859, 

ormittagde ® Uhr, 

vorbehaltlich der vor⸗ und obersormundfchaftlichen Ra: 
tififation durch eine fgl, Landgerichts-Rommifjion öffent: 
lid, an den Meiibietenden verfteigert, und werben biezu 
KRaufelufige mit dem Bemerken geladen, bafı ben Bes 
richte unbefannte Steigerer ſich durch legale Zeugnife 
über ihre Bermoͤgens ⸗Verhaͤltniſſe auszuweiſen haben, 
und daß die Kanfsbebingungen am Termine fpeziell 
befannt gegeben werben. 

Das Anweſen, 4 Poſiſtunden von Kempten ents 
fernt, an der Strafe nach Jony gelegen, beftcht aus 
ben in gutem baulichen Zuflande befindlichen, ber 
Brandverſicherungs⸗ Anfalt mit 2500 fl. einverleibten 
Gebäuden, nämlich dem zweilödigen Wohns u. Wirthös 
bausgebäube mit Gtallungen und Gtabel unter Einem 
Dacht, pwei weiteren Stäbeln, Gommerbaus mit Wars 
ten und 125 Tgw, 29 Dez. Gründen mit der Berh.s 
Zahl 372,2; dann realer Tafern: und Baͤckerel⸗Ge⸗ 
rechtſame, Gemeinderecht zu Antheil am ben noch 
unverthellten Gemelndebeſtzungen, und halbem Weides 
recht im Schwandele, zufammen gerichtlich gewerthet 
auf 16,160 fl. 

Nach eriheilter Matifilation des Meifigebets für 
bie Immoblllen erfolgt am 

Dienftag den 27. Septbr. 18589, 

Dormittage D Uhr beginnend, 
bie Berfteigerung bes Bichflandes (12 Kühe, 2 Etiere, 
1 Pferd . ꝛc.), der Hauseinrichtung und der Baus 
mannsfahrnifie, und am 

Mittwoch den 28. Sept. 1859, 

von Vormittags ® Uhr an, 

bie Berfleigerung der Beldfrächte (Heu, Obmaben, 
Getreide, Stroh x. x.) gegen ſogleich baare Ber 
ablung. 

L Di Belaftungs-Berhältniffe des Gutes fünnen bis 
zum Termine in ber diesgerichtlichen Megificatur aus 
ben Alten erjehen werben, ſowle ſich wegen mäherer 
Einficht der Raufsohjefte an den gerichtlich aufgeells 
ten Kurator, Wirth Jeſeph Anton Breyer in Wen⸗ 
gen, gewendet werben mag. 

Kempten ben 28. Auguſt 1858, 

Königliches Landgericht Kempten 
als Einzelnrichteramt für nichtftreitige Mechtöpflege. 

Der königliche Lanbrichter ; 
Sehr v. Ste. Marie Eglife. 
E,R.4688, Geifenbof, t. Aſſeſſor. 
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4462. [Me] Bekanntmachung. 

Das fo eben erſchienene Dof- und Staatd- Handbuch tes 
Königreichs Bayern pro I18S509 if bei ber Haupt-ZeltungssErpedition 
dahler direet oder durch Vermittelung jeber bayertfihen Poſtanſtalt um den 
Preis von I fl. 48 Er, zu beziehen... 

München, den 13. September 1859 


Königlihes Oberpoft: und Bahnamt. 
D. a. . 
Schamberger. 















HK 
Das et 


“) Das 
ganze Glas . 2 albe Glas 
my Sta von Prof. Dr. Rau sau: Susi 
Cu Diefes auf das Sorgfältigfte, frei von allen ſchäd- 54 
‚ ; lichen Subitangen verfertigte Riechwaſſer fann um 
ſo Mehr auf das beſte empfohlen werden, ald die ber 
deutende Verbreitung, die ebhrende Anerfennung, 95 
- welche meinem Babrifate in allen Welttbetlen zu heil = 
wurde, den fiherften Beweis feiner Vorziglichkelt Tiefern mögen. F 
HR _. Von diefenm Fölnifchen Waſſer d 36 und IS Pr. ver Glas ber F 
findet fich_die Niederlage in München nur allen bei Herrn 
2.€. Nolland, Kaufingerftrafe Nro, 5. 


Prof. Pr. Uan fel. Erb. F 
Gelder nebft 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe france. 4262. [25] — 


RL 






















ER 


1 Willige, Leichte» Bedachung! 
Die koneeffionirte Stein- Dach ⸗ Pappenfabrif von 
Peter Bed am. Gaswerk in Mürnberg 


empfiehlt biemit ihre vom hoben bayer. Minifterium in die I. Brantor. 
ſicherungs· laſſe eingereihten 


Feuerſicheren Stein⸗Dach⸗Pappen 
zung Elndecken von Wohn., Fabrik· und Ockonomie⸗Gebãuden. 
Preis für den Quadratfuß Stein · Dach Pappe 2',/, Er. 
Preis für den Duadratfuf Stein Pappe» Da fir und fertig umier 
Garantie eingebedt 4',, fr. 


4235. [3e] Auzeige. 

Mit Gegenwärtigem beehte ich mich hiermit anzuzeigen, daß ich meine bis: 
her getriebene Bifengießerei mit einer Mefinggießerei und Spripenfabrication vers 
bunden habe, Indem ich mich zu allen in dieſe Fächer einſchlagenden Artileln 
beitens empfehle, beziehe ich mich auf empflehendes Zeugniß bes hochlebl. Star 

n i #. 


magiſtrats Hof und zeichne hochachtungevoll 
J. Heucheukamp. 
Zeug 


Hof, Auguſt 1859. 

Bon der Bifens und Meifings Gieſerei bes Herm Julius Heudenfamp 
dabier wurde auf Beilsllung und auf Koſten bes unterfertigten Stabtmagillrats 
für die hiefige nenorganifirte Feuerwehr eine Wenerlöfchmafchine geliciert. 
Diefelbe zeichnet ſich durch vortheilhafte und zweckmaßige Bonflruction, foliden 
Bau und tüctige Leitungen aus, entſpricht den neueſten Zortichritten und Bers 
befierungen im Bau von Feuerloſchmaſchinen und, iſt voltommen preistwärkig, in: 
dem ber Preis für dieſelbe ein niedriger war, 

Bei ihrer Leichtigfeit im Transport wird fle vorzüglich als f g. Landſpritze 
bei auswärtigen Bränden verwendet und Hat fie fi indbefondere fürzlich bei dem 
großen Brand in Schwarzenbach am Wald am 8. ifo. Mte. und in Plauen am 
25. be. vortreflich bewährt 

Hof, den 26. Auguſt 1859. 
j Der Stadt-Magiftrat. 


(dl. 8.) 2offow. v. u. 








Ir 

4383. Kohlen: Lieferung. [*] 
Donnerftag den 22. September d Is, 
Dormittags ® br 

wirb von der Drefonemie: Gommifien der Jeuahauss 
Haupts Direction Amalienftrafe Nr. 3/1 bahier ber 
Bebarf von fichtenen Kohlen für das Gtatejahr 
1859.60 eiren 1000 Säde für die Duvriers: 
Werfflätten an den Wenigiinehmenden, vorbehaltlich 
höherer Genehmigung, in Lieferung gegeben, und wer⸗ 
den hiezu Gemirahenten mit dem Bemerfen eingeladen, 
daß ſich Ieme, welche der Gommiflion unbelannt find, 
vor ber Verfieigerung durch gerichtliche Zeugniſſe über 
ihre VBermögens-Berhältniffe ausjumeijen haben, 


4386.12) Bekanntmachung 
GebiuberBertauf betreffend. 

In Folge hoher Regierungss@ntfehliefung von 10. 
Argun h. 38. ad Mr, 22517 werden die für das 
Gtaaitärar erworbenen und nunmehr entbehrlich ges 
mworbenen beiven zweiſtoͤcligen, am oberen oder Theres 
fin Shore dahier gelegenen Wohnhäufer Hs.Mr. 461 
mb 462 Rat. PlsWe, 3°, und 443 

Mittwoch den 24. dich Monats 
Bormittags 10 Uhr 
in der Kanzlei des unterfertigten f, Mentamts im Wege 
der Öffentlichen Verfieigerung zum Berlkaufe gebracht. 

Dem Amte unbefannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigfeit dur) Zeugmifie zu legitimiren. 

Die Kaufsberingnife werden am Berfleigerungds 
tage befannt gegeben. 

Straubing, am 3. September 1859. 


Königliches Nentamt Straubing. 


v. Ztubenraud, f. Nenibeamte, 


YAuwejens: Berfauf. 

4455. [3a] In einem ſeht frequenten Marfte 
Miererbayerns if eime im beiten Betriebe ſſehende 
reale Schnitte, Specerei⸗·, Farb⸗ und @ifen: 
Waaren- Handlung, eingetretener Familien / Wer⸗ 
hauniſſe wegen, nebſt Wasreniager und gutgebaut em 
Woehnhaus billig zu verkaufen. Nähere Auslunft hier» 
über ertheilt anf franfirte Anfragen unter Chiffte ©. 8. 
pie Grpedition dieſes Blattes. 








4456, im gut gefitteier , tüchtiger, auch zum 
Zournal brauchbarer Scribent mit jdhöner und 
ffüchtiger Handichrift kann bei einem Landgerichte in 
Niederbayern gegen 18 fl. Menathenorar am 1. De 
tober I. 38 eintreten Zeugnife portofrei, 


4304. [66] 


Brauhaus: Berkauf. 


Die Gemeinde ber E Kreis und Sandeohanptitant Myram im Koͤnigteicht Rroatien wird am AB. De: 
tober 13858 im Wege der öffentlichen Verfteigerung das ihr eigenthümlich gehörige, sub G. Mr, 427 ge 
legene Brauhaus fammt Brauredht, dann Weins und Bier⸗Schanktecht verfaufen. 

Diefes Brauhans bildet die Ece der Spitale und Neumarktgaffe, und liegt der f. E Por gegenüber im 
frequenteiten Theile der Stadt an ber Gommunicatiens:@affe zwifchen ben beiden Haupt-Marfiplägen der Stabi. 

Es ift das meiftbefuchte Biers md Weinichant:®ocale der Stadt und eignet ſich vermöge feiner tage auf 
das Vorzüglicfie der Gröfnung eines Ginfehr-Wirchsbaufes, 


F8 beitcht aus einem ein Stock hohen und einem ebemerbigen durchgehende aus 


foliven Materialien er: 


bauten Wohngebäude mit ſechs vellfommen trodenen und fühlen gemölbten Kellern, ber Ginfahrt einer großen 
Vierhale, zwei Ertra-Gaffzimmern, poblf Wohnzimmern, vier Rüden, den Haupt und Nebenfliegen jamm! 
Gorriboren, ferner aus dem für ben Bierbraus Betrieb beflimmten ſelid erbauten Flügelgebäude von 35 Wiener: 
Klafter Länge, 7 Wienerflafter Breite, welches eine bequeme vellfändig eingerichtete Bierbrauerei und Brann 
weinbrennerei nebfi allen Apparaten, eugliſchen Malzdarren. Maljtennen und Gerfienmagazinen mit vier Ötagen 
eine Malgbredsmafchine mit Geprel und ein geräumiges Häflers und Holjs Depot enthält, endlich aus einem 
folid gebauten gemwölbten Stallgebäude für 24 Stück Maſt⸗ und WirtbihaftssPieh, dann aus einer Stallan; 


für Borftenvich. 


Die Haus: und Hoffielle mißt 792 Duabratflafter. 


Im Hofe befindet ſich ein und im Braugebiude eis 


zweiter Brunnen, beibe mit gutem Waſſer reichhaltig verjehen. e 
Der Bauzuſtand ber Gebäude ift durchgehende jolib und dauerhaft, die Betriebs · Apparate und ber übrige 
Fundus instruclus in vellkommen braucdhsarem guten Zuſtande. 
Kaufluflige werden noch bejenders darauf aufmerkian gemacht, baf zu Agram blos zmei Braußäufer be⸗ 
fieben, daß bisher feine PreßgermsBabrication in Agram ausgeübt wird, wozu ſich die zum Verlaufe ange: 
botene Brauerei vorzäglich eignet, und daß in dem Zeitraume ven 3 Jahren bei einer Population von 17,000 


Seelen lant amtlichen Daten durchichnittlich 7000 Gimer Bier gebraut wurden, 


welches Berdraucht anantue 


von Jahr zu Jahr Meigen wird, da die Bevollerungezahl ſtets im Zunehmen begriffen it. Die bereits com 
cefionirte Save: Strom: Negufirung echt in Ansicht, und ber Musbau der Eiſenbahn von Steinbräd nat 
Agram türfte bei dem zur Hälfte bereits vollendeten Unterbaue in näher Zeit zur Vollendung gelangen. 
Die Licitationds und Kaufbedingnife fünnen beim Gtabtmagiftrate im ben gemöhnlihen Amteflunden eis 
gefehen werben, und ed wirb bemerkt, baß ein Gremplar der Lieitationd + Bebingniffe zu Jedet manns Einfh 


im Zeitunge-Burean aufliegt. 





4397. (2) BFefanntmachung. 

Der ledige Ziegler Johann Jakob Klier von Ober: 
hoͤchſtadt will eine Reiſe nach Amerifa unternehmen. 

Altenfallige Anfpräche an benjelben find bei Bere 
meldung ipäterer Nichtberüdfichligung am 

20. September eurr. Vormittags 
dahier anzumelden, 

Neuitadt aM, den 6. Septembet 1859. 
Königliched Landgericht Neuftadt a / A. 
Borland beurlaubt. 

Schramm. 
@.:Nr. 10510, Deifmann. 


Neuefte Gifenbahn : Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe ſind im Wrpebitiond + Kos 
eale dieſes Vlattes zu haben, 








* Eigenthum, Druc und Verlag von Dr, 6. Woli & Sopn. 








Bom Magiftrate der E.E. Landed:Hauptitadt Agram, am 22. Juli 15" 
m Magifttate der E.F. Eanded:Haupsrkabt Figram, am 7 7 


u. Anneonee. 

Gin junger Mahn, der in einem Penhemate i 
Dijen als Behrer verwenbet war, fucht wm eine Hand 
Lehrerſtelle, vie Anfangs Detober anzutreie it, 
nach. Näßeres bei HerrnLorenz, Kader WW 
Ingolfiatt, Harderfrafe, 


4324. [dc] Gin Necdtsprakticant, det «= 
fehe mufifalifch if, wänſcht gegen eim angemefre" 
Honorar bis Monat Detober oder Norembrr ® 
gleicher Eigenſchaft placirt qu werden. D. Wett. 

rien — 


4306, Gin ſolides Frauengimmet mit allen = 
ein Stubenmädcen erforderlichen Rmmind“ 
wünſcht als ſolches bier eber auswärts eine Zi 
Gefällige Anerbieten durch die Grpebition d. DL 








Abendblatt 


Sie ei Undlanı eis 
feed Ubennement vo 
‚Shenbblatt* euoifmeh,; wu. wird 
‚abfelde zön ven bayer. 


2 
‚eibjährig, wper 1 12 ie. wiem 
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Mitteilungen aus ber modernen poetifhenkite 
ratur felauifher Bölker. (V.) — Dr. 3. M. Honigber 
ber. — Wiffenfhaftlihe und Aunfinotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Dandeldnachrichten. 


Mittheilungen aus der modernen poetifchen Zitera- 
tur flawifcher Völker. *) 


Bon Heinrich Noc. 
V. 


* Bei allen Völkern beſteht außer der erſt auf einer gewiſſen Stufe 
der Eutwidelung und Bildung auftretenden, fo zu fagen „geihriebenen* 
Dichtung, eime andere, die Vollspoeſie, welche der erfleren faft immer ale 
Ausgangspundt und Duelle dient. Es find dieß entweder Lieder, welche 
die Mühen der täglichen Arbeit auf dem Welde erleichtern, die zu Spiel 
und Froͤhlicht eit etmuntern, und bei feRlihen Zufammenfünften Luft er- 
werfen, oder ed find, wie in Spanien, Romanzen, welche die Thaten ber 
Erften im Volle preifen, over, wie in England und Schottland geftalt- 
ungsreidhe; anſchauliche Balladen, oder, wie in Deutfdland, gemüth- und 
obantaftevolle Gefänge, deren Töne unmittelbar aus dem am dem Kerzen 
>er heimiſchen Matur liegenden munderfamen Gefühlsleben dieſes Boltes 


"1 

In der Dichtung bes Volles offenbarte ſich demnach eine große Un- 
zahf ver Merkmale, welche die Erſchein ung der Runftpoefie bes 
jeihnen, und die und aud biefem Grunde zur genaueften Renntniße 
rahme jener einladen, wie eigenthümlich auch die rauhen Außenfeiten und 
ir abfloßen mögen. 

Es giebt wenige Völker, deren urfbrüngliche PVorfle fo reich an Er- 
nnerungen, ein fo treues Abbild feines gefammten Lebens if, ald das 
lawiſche, namentlich das zuiflfche Boll. Im treueflen Spiegel zeigt ſich 
vier daß Leben bis auf Perer den Großen; im ihm ſehen wir am Beften 
as altsuffliche Leben und die Ansichten, welche es ber Entwicktlung 
Ruflands ohne radicale Reform geboten hätte. 

Das weite, mühe Land, dad der Antheil des Slamenvolfes im Dften 
anfered Erdthells wurde, zeigt ſich im deſſen Märdyen und Gefängen mit 
einen unermeßlichen Steppen, die feidene® Grad und beilblaue 
Blütben bebeden, mit feinen dichten Wäldern, die der Sturmwind 
eugt, mit feinem in Wollen Altes überftürzenden Flugſchnee, aus dem 
ich tunfle Tannen und weiße Birken erheben; im Frühling fingt die 
'erche über den von Eid verlaffenen Stellen, im Sommer glänzt röthlich 
er Maasholder; der belle Falle, vie bläuliche Taube, der weiße 
5chwan durcheilen die Luft; im Winter, wenn Alles von Schnee bedeckt 
t, lagert tiefe Tobebrube über dem Lande, welche nur tad Heulen des 
Schneefturmes unterbricht. Im diefen Liedern umd Märchen erſcheint ganz 
tufland: die glänzende Donau, der flille Don, die Amme Wolga, der 
‚errfcher Nowgorod, bad fieinerbaute Moöfma, das unftete Leben 
»r Krieger von der Wolga und die fühnen Züge vermegener Kofalen. 
ach die Verfönlichkeiten ver Geſchichte Tiefen ihren tiefen Stempel auf 
er Dichtung des Volkes zurüd; fo erhielt fle das Andenken Aller, melde 
aßfelbe liebte und baßte, eined Wladimir, Jermak, eined Zar Iwan des 
schredlichen, Khan Usbef und Griſchka Orrepjeff. Kurz, in unferen Sagen 
id Liedern erfleht und neu vor dem forfchenden Auge das ganze Muffen- 
nnd vor Peter, feine Kraft und Körperfülle, fein Recht und feine Sit · 
nr, fein Glauben, fein Ahnen, feine Luft, fein Schmerz, jenes noch nicht 
nn ber Schulweisheit gepuderte und geſchminkte Land in feiner urwüch⸗ 
jen Geſtalt, in der einer wahren Mutter bed heutigen Boltes. 

Daß ſich der Gharafter unjerer Volkadichtung durch dieſelben Merk« 
ale beftimmen laffen muß, welche das durch ben großen Peter erfchütterte 
se Leben bezeichnen, verfieht ſich vom ſelbſt. Werfen mir einen Biid 
f jene „guten, alten*, von ruſſiſchen Altgläubigen noch immer mit 
snfüchtigem Seufjen zurüdgerufenen Zeiten. 


*) Brgl. Miljunoff, Ötscherki istorii russkoi poesiuk St. Peierb, 1858 
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Das Leben dei ruſſiſchen Volkes, das durch bie normaniſchen Herr⸗ 
ſcher einen fo herrlichen Aufſchwung zu nehmen im Begriffe ſtand, wurde 
bald in feinen erften Regungen vernichtet. Das „Lerem*, von den bie 
zantinifgen Griechen *) entlchnt, zwang das ruſſiſche Weib unter die 
rüdidislofe Gewalt des Mannes, und ihr Geſchlecht, dad von dem Cin- 
fluffe ver Germanen, nachdem die Sitten jener nordiſchen Helden ſich 
Geltung und Anerkennung verfhofft haben würden, ein beffered Xood er- 
warten durfte, wurde aller Betbeiligung an öffentlicherem Gefellfchaftd- 
leben entzogen und in immerwährende Ginfamfeit verfchloffen. Die Ent- 
fernung von Europa verhinderte die Aneignung der Ideen bes Mitter 
tbums, melde jene ſitiliche Achtung vor dem Weibe erweckien, bie ber 
Grundſtein der europäifchen Geſellſchaft wurde. Der zum Gefängniß der 
Frau gemordene Terem ſchloß jeden mwohlthätigen Einfluß des milderen 
Geſchlechts auf die Erziehung, deren Seele er ift, aus. . 

Die Berührung mit orientalifchen Einflüffen durch den Einfall der 
Mongolen und bad Herüberdringen der aſtatiſchen Idee von. dem Berberben 
der Welt durch das Meib konnien bie erzwungene Abfonderung beöfelben 
nur noch tiefer Wurzel faffen laſſen. Wir begegnen in ber Geſchichte 
nicht mehr Brauengeflalten wie Olga und Rognjeda, und zeigt ſich noch 
ein Weib im öffentlichen Leben, mie Elena Glindfa ober Marina Mnis 
ſchet, fo if es keine Ruſſin. Der Terem bringt alfo der Entwidelung 
des Moikölebens den erfien ſchweren Stoß bei, inbem er dad aus ber 
Geſellſchaft ausgeichloffene Weib zur Sklavin herabwürdigt. 

Betrachten wir eine ihöne Auffin der Sage! Da figt das Mäpchen 
einfam im filberngemwürfelten Kleide beim goldenen Gewebe, 
ein ewig einförmiges Leben dabinflunend, wie ein gefangener Vogel der 
belebenden Luft des Umganges beraubt, jeder, Bildung entfrembei. Dort 
We der Terem ein unnabbares Heiligthum ; er wird mit dem Himmel und 
die Schönen in ihm mit Sonne, Mond und Sternen, nur mit unfldt- 


; baren und verborgenen, verglichen. Dort flidt fie in Gelbe, Gold und 





Perlen; ihre einzige Erholung iſt der Genuß füher Kuchen. So erwartet 
dad arme Mätchen zittern den Tag, wo ihr unter Thränen und Liedern 
das blonde Haargeflecht gelöß und fle zur Bügung Gottes, das heißt 
zu ihrem Gemaßl, den nicht die Wahl des Herzens, fondern Zufall und 
der Wille der Eltern beftimmen, geführt mwirb. 

In der That war für fle bie Heirath mehr als irgendwo eine Füge 
ung des Himmels, denn von ibe bing ihre ganze Zufunft ab, Was be 
deutete ihr Übrigens das feierliche Gelübde? Bot es ihr die Möglichkeit, 
dem goltenen Käfig zu entfliehen und bie Meinfte Stelle im Leben, in ber 
Bamilie einzunehmen? Niemals. 

Sie vertaufchte Ihren goldenen Käfig ‚gegen einen andern, vielleldht 
elfernem, in melden fle nicht einmal mehr jenen Troſt fand, den ihr El- 
ternliebe geboten hatte, Kein ritterliches Spiel, keln chevalresfer Liebed- 
dienſt, nicht der Name einer Liebesfönigin, nicht Minnegefänge umgaben 
dad Weib jener Zeiten Rußlands, fondern der Terem, in der fie zwar nicht 
Eunucen aber doch der defpotifche Wille des Mannes und ber eiferne 
Zwang der Sitte feftfegten, und in welchem Blu und Peitſche die einzi« 
gen Demeife eblicher Zärtlichkeit waren. 

Konnte bei diefer Stellung des weiblichen Geſchlechts etwas Anberd 
als der vollſtändige Verfall des geſellſchaftlichen Lebens eintieten, es jet 
bein eine Mutter babe ihr Kind erziehen können, ohne auch es felbft ben 
Geift ihrer eigenen Erniedtigung und beffen unvermeidliche Folge, den Keim 
unbändiger Tyrannei zu uͤbertragen ? 

So entftand durch die Abweſenheit der milbernden, verſoͤhnenden Ein» 
Müffe des Lebens jene in den Bolksliedern Hervortretende tiefe Wehmuth, 
jene ſchmerzvolle Berlorenheit, die ſich in vollftändiger Vergeſſenhelt der 
Perfönlichkeit gefällt. Aus ihren Worten heraus hört man das Schluch⸗ 
„brennender Ihränen*, bie Aählern durch bie Seele bringen; 
Kummer fenft ſich auf das Herz nieder, wie Mebel auf dad blaue 
Meer. Die Ihränen der Mutter fliegen, wie ber Fluß ſchwillt, 
die Thränen der Schwefler rinnen glei bem Bade; bad Herz bed 
Maͤdchens verftiegt ohne Sonne, ber theure Breund ſchauert ohne 
Froſt, alle Freuden werben vom milden Sturm über bad reine 
Geld dahingetragen. Das ganze Reben gleicht einem Gradfalme auf 
Bun In, deſſen zufluchtslofes Haupt vom Winde hin» und Berge» 

ugt wird, 


”) rigeuwor (Brauemgemad). 
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Wenn wir auf ber andern Geite in ben rufflichen Gefängen dad Boif 


in Augenbliden der Froͤhlichkeit überrafchen, fo finden wir dort micht jene 
flifte, felbftvergnügte Heiterfeit, die einer Bülle tiefgelühlten Wohlsehazens 
entfpringt, fondern bie ſcheue wilde Ausgelaſſenheit, welche iht Elend zu 
vergeffen und fi durch flarfe @etränfe zu erwärmen jucht. In den Schile 
derungen folcher Bergnügungen des Bolts ſehen wir deßhalb Trunkenbelt 
und Schlägereien nit nur ald Beförderungkmittel des Grgögens, fondern 
lehztere ald Zeichen männlicher Kuͤhnheit gerühmt. 

Bemerkenswertber ald alle übrigen find die Friegeriichen und Koſalen⸗ 
Zieber, welche dad ungebundene Leben ber Krieger vom Don und ver Wolga 
entſtehen Tief. Im ihnen ift mehr als Poeſſe — der wilde Drang nad) 
Freiheit, der jeber Gefahr trogt und oft die Beranfaffung der fühnften und 
folgenreihften Unternehmungen ward. Die Mäuber, melde Sibirien er- 
oberten, verwandeln ſich in ihnen in Helen; die Züge eines Jermak, die 
Unternehmungen am Amur, die Echladyten mit ben mongolifcen Horden 
und Aehnliches bilden die Gegenſtaͤnde der Koſakengeſänge. 

Die Poeſie diefer Räuber ift rauh umd ungefchladht, mie diefe Mens 
ſchen felbft, die ohne Ahnung Aädtifchen Lebens aufgewachfen find; ihre 
einzigen Gefährten find die wilde dunkle Nacht und die flählerne Klinge; 
ihr Leben wirb in den unermeßllchen Tannenwäldern oder auf raubfertigen 
Schiffen abgefpielt; «8 beginnt in irgend einer Schenke und endet zwiſchen 
den zwel Pfoften mit einem Querbalken. 

Die Soldatenlieder der meueren Zeit tragen bereitd elmen ganz 
andern Charakter — ben der tiefen Ergebung und Untermürfigfeit, bie den 
zuflifhen Soldaten auszeichnen. — Wenn ſie auch an bichterifchem In« 
halt den vorigen meit nachftehen, fo zeigt ſich in ihnen doch der tiefe, um« 
ausldfhliche Zug des Gemüths und jened wehmüthige Gefühl, welches das 
Her; des Soldaten bei der Grinnerung an feine heimathliche Hütte, die er 
lange, vielleicht nie wieder ſehen foll, übermannt, jene Jugendorte, bie er 
zur Vertheidigung des Zaren und feines wahrhaften Glaubens verlaffen, 
und bie ihn mit ihren Bildern von Meltern und Preunden, Geliebten, 
Weib überall Hin verfolgen ; hier athmen auch diefe Lieder wahre, un« 
verfälfchte Poefle. 

Die Älteften ber rufflfchen Lieder find diejenigen, welche man bei 
Zänzen, in der MWeihnachtözeit ®) und bei KHodzeiten zu fingen vilegt. 
Diefe find jedoch mur mehr in ziemlich veränderter Geftaltung auf uns 
übergegangen ; ihr erfted Golorit ging, da fle niemals ſchriftlich firtet wurs 
den, im Munde des Volks durch forin Äbrende Neuerungen verloren. Ihre eigen« 
thümliche Welfe erinnert viel an die griechifchen xelıdovisuara. Im 
den Ghorgefängen find fogar dramatiſche Keime wahrnehmbar, die unter 
andern gejellfhaftlihen Zuflänten eine fruchibarere Entwidlung der Poeſie, 
fowie die Entftehung einer Vollsbühne hätten befördern können. @inige 
von Spielen begleitete @efänge gleichen den Feſtchören ber Hellenen, welche 
der Anfang ihres Theaters und die Vorklänge eines nachfolgenden Aſchyh 
los und Sophokles waren, 


Dr. I. M. Sonigberger. 


In vielen Zeitungen geſchah einer neuen Heilmeihode der Cholera Er- 
mäßnung, mweldye Dr. Halleur, ein geborner Güflrower, aus Oftindien mit 
nach Europa gebracht ; es iſt aber‘ dort nicht angegeben, wie es jept durch 
Dr. A. M. im Fr. Gonverfationsbl. geſchieht, daß man bie Enideckung 
berfelben ebenfalls einem deutſchen Arzt, dem Dr. Honigberger zu verdan« 
ten bat. Don ihm erhielt Dr. Halleur die Kenntniß über dad neue Ders 
fahren, Dr. Honigberger ift mittlerweile aus Oftindien ebenfalls nach Eur 
ropa zurücdgefehrt, und bat in Wien feine Heilmethode in einer eigenen 
Schrift unter dem Titel: „Heilung der Cholera durch Einimpfung des 
Das veröffentlicht. — —— 
Dieſet Mann gehört in vieler Beziehung Im den merfwürbigen Per- 
ſoͤnlichkelten. @eboren zu Kronflabt in Siebenbürgen, verließ er im Jahr 
1815 ald angebender Arzt feine Heimath und begab ſich nad) dem Orient, 
wo er feit dieſet Zeit, eine dreimalige kurze Unterbrechung abgerechnet, 
unaudgefegt verweilte. Ginen längeren Aufentholt nahm er unter Andern 
in Konftantinopel, Negypten, Syrien, PVerflen, Sind, und BritifdyIndien. 
Er war mehrere Jahre zu Labore Leibarzt des befannten Maharadfcha 
MNundſchid · Sing und Zeuge der Kriegbbegebenbeiten, melde dad Sind uns 
ter die engliſche Hertſchaft brachten. Später befayd er ſich ald Leibarzt des 
Maharadſcha Gulab · Sing am Hofe zu Kaſchmit. 

Daß feine weiten Reiſen, fein Aufenthalt unter wilden ober balb« 
elvilffirten Bölferfpaften mit unenblid vielen Anftrengungen, @ntbehr« 
ungen und Gefahren verbunden waren, läßt ſich denken. Mur die Liebe 
für die Wiſſenſchaft und ein nie raftender Eifer, feine Kenntuiſſe zu er 
weitern, vermochten ihm die nötbige Kraft und Ausdauer zu verleihen. 
Unermũdlich in feinem Beruf, yrüfte er bie Hellwirkungen einer großen 
Anzahl neuer Mittel, oder entdeckte neue KHelifräfte in ſchon befannten, 
So fand er unter Andern, daß die Igmatiußbohne ein kräftiges Mittel ges 
gen bie Peft if, ex ſich felbft dadurch befreite. Aber auch den Mu« 
turwiſſenſchaften überhaupt, fowie der Länder und Mölferfunde wandte er 
die unausgefegiefte Aufmerffamfelt zu. Seine außgebreiteten Sprachkennt- 


*) Podbljudnija pjesni werden in per Regel nur von Frauen, in ben 12 
—— zwiſchen Weihnachten und dem Bet der heiligen drei Könige 
gefungen. 


Er 


I 
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feine Vertrautheit mit den orientallſchen Sitten unterflüßten ibn 
Hefen Beftsebungen. Einen Zpeil feiner Erfahrungen hat er in 
den Werfen: „Örlchte aus dem WMorgenlande* (Wien) und „Ihirtyfive 
ears in Ihe East‘ (Eöhbon) niedergelegt. Mit Bedauern müffen mir 
agen, daß biefelben in England beifer gewürdigt worden find, als in 
Deutichland 
Was feine neue Entdefung in Bezug auf die Heilung der Eholera 

anlangt, ſo hatte er dieſelbe bei ſeiner Anweſenhelt in Kalkutta der dor 
tigen Regierung vorgelegt und ſich erboten, gegen eine mäßige Entfdä- 
bigung diefelbe zu veröffentlichen. Die Megierung war auf biefes Aner- 
bieten unter der Bedingung, daß ſich das Mittel bewährte, eingegangen, 
und hatte, dem Wunſche des Dr. Honigberger entſprechend, eine Gommif- 
fion zur Prüfung niedergefegt. Um diefe Prüfung beffer zu ermöglidyen, 
beging Honigberger, bauend auf die gemachten Zufagen und von der Si 
cherheit feiner Methode überzeugt, die Unvorfichtigkelt, fein Verfahren ohne 
allen Rüchalt zu veröffentlichen. Die Folge davon war, daß das große 
Intereffe, welches man von Seite der Regierung und ber Aerzte dafür an 
ben Tag gelegt hatte, auf einmal erfaltete. Die angeordnete Gommiffion 
mußte unter den nichtigften Borwänden die Prüfung ber Methode zu ver« 
weigern und es half nichts, daß von vielen Seiten die glä Erfolge 
derjelben nachgewieſen wurden. Unfer deutfcher Landͤmann mußte für 
fein edles Zuttauen büßen, indem ihm Neid und Mifgunft die mohlver- 
diente Belohnung vorenthielt. 


Hätte ein Engländer, Branzofe oder Amerifaner diefe Cutdeckung ge- 
macht, fo würde er Reichthümer damit erworben haben. Man hätte e6 
ſchon nicht gewagt, ihn fo zu behandeln. Hrn. Dr. SKonigberger bleibt 
nur ber Troſt, daß er durch Veröffentlichung feiner Heilart der leidenden 
Menfchheit, der fein ganzes Leben gewidmet war, einen Dienft geleiftet hat, 
melcher ihm einen bleibenden Dank fichert. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* Seit einigen Monaten erfheint bei G. Wigand in Göttingen ein 
tleines Wochenblatt unter dem Titel „Wigands Telegraphe. Es 
bringt unter dem Motto: „Wer vieles bringt, wird Mandhem etwas brin- 
gen‘ fürzere mit Geiſt gefchriebene Mecenfionen und eine Fülle von Roti- 
zen aud den Gebieten ber Literatur, Muflf, des Theaters und der bilden- 
den Kunft, welche mit umfichtiger Hand theild nach diresten Gorsefpon- 
denzen, theild aus dem Chaos aller übrigen Zeitungen überſichtlich zuſam · 
mengeflellt find, fo daß der Leſer mit leichter Mühe über alle erſcheinenden 
Nopitäten und Greigniffe in jenen Bädern au fait bleiben fann. Diefes 
Dlatı follte in jedem Gafehaus und Xefeverein zu finden fein, um ſo mehr, 
da der Preis deöfelben* Halbjäprlich nicht höher als 1 Ahle. beträgt, 


Einen wichtigen Bund hat Hr. Georg Bappert in Wien gethan und 
veröffentlicht. Gin althochdeutſchezs Schlummerlied (Wien, Karl Gerold, 
©. 1859). Auf einem Pergamentftreifen, der einem Bücherrüden alt 
Heft diente, entdecke er folgende, von ihm in das 9. oder 10. Jahrhun⸗- 
dert verfeßte Verſe: 

Tocha slaslumo uneinon sarlazes triuna unerit craftlicho 
ihemo unolfa unrgianihenıo s ales unzn morgane manesirut 
sunilo ostra stelit chinde honacegirsuoziu hera prichitchinde 
pluomun plobun rotin zanfana sentit morganeueizin scaf 
eleiniu untu einouga derra hurı horsea asca harta. 

In Stabreime aufgelöft lauten diefe Worte fo: 

Tocha slalds sliaumo (A) 
uneinon sar lazzds, 
Triaua uuerit krafilicho (B) 
ihem» uvolla uurgiantemo. 
elaſe⸗ unz za morgane (C) 
manes trüt sunilo. 
Ostärä stellit chinde (D) 
honak egir suozziu. 
Hera priehit chinde (E) 
pluomun plobun rotun. 
Zunlann sentit morgane (F) 
ueiziu seaf kleiniu, 
untn Einouga, herra hurt! (G) 
horska aska harta. 
Here Zappert giebt folgende Ueberfegung : 
Dode, möge bu ſchlaſen fchleunig. 
Deinen gleich; mögeft du laſſen. 
Triwa wehrt Träftig 
Dem MWoli bem wiürgenden. 
Moͤgeſt du ſchlafen bis zum Morgen, 
Mannes trautes Söhnlen. 
Ditara fiellt dem Kinde 
Honig, Gier füpe. 
Sera bricht bem Rinde 
Blumen blaue rothe. 
Zanfana fenbet morgen 
Weiße Schafe Meine, 
Und Buotan, herra hurt! 
Raſche Spreere harte, 


— Ufo ein neues Sprachdenkmal aus der 
(den beiden merieburger Zauberfprüden. a a ’ 
deten Anſicht Wolfg. Menzeld im Literaturblatt, daß es ein Bieb | 
womit — Puppen (Docken) eingefungen hätten, wird aber 





pflihten fein; vielmehr in «6 dierWMutter, die fingt, weiche 
neueren Schlummerlievern tie Schmeichelworte: „Dödcden* und 


hen“ für „Rindlein* gebraucht. 





ee  Menefte Poſten. 
© Bien, 12. Sept. Die Moniteurnote in Betreff Italiens Tlegt 
nanin ihrem vollen Wortlaute vor une, An wen adreſſitt dieſelbe jidh? 
Dffendar nicht am die Gabinette, und vielleicht ift der am Preitag Abents 
aus & zurf imene Bürft Metternich der Ueberbringer von 
Mittbeilungen beb Kaiiers ber Franzoſen, die auf eine mwirkfamere Schlich« 
tung ber italien Wirren abzielen mögen, ald die Art der Ausgleich 
ung, die aus der Moniteur- Note allein erfennbar iſt. Diefe richte fich 
an vie end und ihre Bührer, wirft ihnen die Linflugbeit vor, 
womit fie mehr für yartlelfe Erfolge als für das gemeinfame Baterland 
gewirkt Härten, mahnt fie zur Umfehr auf diefem Wege, d. h. zur Zurüd« 
berufung ber: FM" i im Weigerungsfalle mit dem Haſſe 
Defterreiche , dem voliffändigen Berbundenbleiben Venedigs mit dem 
Körper der Öfterreichifäyen Monaichie, und erklärt ihnen, daß fle von ci» 
der Örofmächte beffere Bedingungen zu erhalten nicht hof 
—* —— friegeriiche Hilfe zens nicht zechnen 
die Moniteurnote zweimal erklärt, daß die Herzoge nicht 
— zurhelgeführt werden ſollen, fo wird die Note auf die tevolu ⸗ 
ihre Bührer in Italien ſchwerlich einen anderen Eins 
deu machen, daß fle dieſelben im ihrem alle Rechte mit Füßen tre- 
tenden Treiben 
auf die eigene 


ermuntert, da fie mit hochmũthiger Selbftüberfhägung 
Barma , ohne die Antwort bed Königs von Sardinien zu fennen, die 





= 


Kraft pochen. Wereiid hat der Dictator von Modena und 


obſchon fie die Antwort bed Königs kannte, diefelbe als unbedingte 

e verfündet und bat hoͤchſt wahrſcheinlich in diefem Augenblicke 

fhon die Ginverleibung audgefproden und die ſardiniſche Gonftitution pro: 

tlamirt. So verwiren ſich die Verhältmiffe immer mehr, und obſchon 

bie Nothwendigkeit, die unumgängliche Mothtwendigfeit einleuchtet, daß et» 

was Ernſtes zur Rettung des monarchiſchen Princips, welches in ſich das 

ter Grblidfeit ber Throne der einſchlleßt, in Mittelitalien 
endlich geſchehe 







a Bo zur Stunde Keine beſtimmte Hoffnung hierauf 


Bien, 15. Cent. - Bürf Metternich iſt heute Abende nach Paris 
j  montenegeii  Grenzberichtigungs » Gommifflon ift in 
beinahe ganz bergeftellt. (T. D. 


Bel dem Tegten Plebiscit berheiligten von fAmmt« 
ıhums id bloß beiläufig 63,000 Stimmen, 
ter D der ende, Nun zählt dad Land etwa 600,000 Berob- 
ben Kinde , Weiber und Kranke in der Anzahl von 400,000 Ere- 

mei und nimmt man, um ſichet zu geben, die Zahl der Stimm⸗ 

t 200,000 nur mit 150,000 an, fo ift Mar, daß, da bie 
der ſin zehtigten Samdeöbevölferung iht Votum nicht abge 
einem Ausdrud der wahrhaften Vollsmeinung nicht die 





* 1, 7. Sept, 



























fein Tann. Nachrichten aus Fi Ige t ſich felbft inner 
ub dee Kreifed der Mevolution ein ai a ill * 
Nicsaſoli, die ſich gegenwärtig am Nuder befindet, und Montanelli, die 


gelangen Die Entlaſſung Garibaldis, d’Azeglio's 
v8 und Ranfted's aus piemonteſiſchen Kriegsdienſten dient bier und 
f der Injürreetionspartei ald Wahrzeichen, daß vie 
mg der centralitafienifchen Militärfräfte von den Lentern der Agitationd- 

ei lebhaft mfcht wird. Daß alle Ahftimmungen der hieſigen, for 
en vevolutionären Werfammlungen mit einem tbeatralifchen 

Matter werben, If eine befannte Sadye. Zunörderft pomp- 
‚ Tobann Stim feit, enthuſiaſtiſches Bravo, Aus- 


iönifchen. "gleich von Alma-und Infjerman hervorragende Poſten bekleldet ’ 
Be a Anne Bohne für feine ausgezeichneten Dienfte hr er * Sa 1058 die 


Krimmedaille, wurde in den Barhorben aufgenommen und erhielt das Com— 
‚mandeurfreuz der franzöflfcen Chrenlegion nebſt dem türkiſchen 
Drden zweiter Claſſe. - 

Pera,-2. Sept. Dem Sultan wäre vor men 
ſich zu Kaik nach der SeraisSpige begeben wollte, ch Dead zuge · 
ſtoßen, indem ein Meiner Schleppdampfer, dem das kaiſerliche Boot nicht 
unbemerft fein Fonnte, feinen Lauf gerade auf diefed zu nahm und ſelbſt 
als es wendete, ebenfalls dem Curs andernd, demſelben im noch bedroh⸗ 
lichete Nähe Fam. Der Ruf des Kailführerg wurde nicht beachtet, und 
ed würde auch nutzlos geweſen fein, daß der Großhert zuleht ſelbſt auf ⸗ 
Rand, um den Gapitän des Dampfers durch feinen Zuruf jur Vernunft 
zu bringen, wenn nicht die Muderer durch Übermenfhlige Anfttengung es 
möglich gemacht hätten der Gefahr zu entwiſchen. (A. 3. 

Cine Gorrefpondenz ded Univers fhreibt aus Canton, 21. Zuli, 
folgende über die Vorfälle am PeirGo: „Das glänzende englifde Gefdhwar 
der, beftebend aus 12 Ranonierjhaluppen und mehreren anderen Babrzeus 
gen verſchiedener Dimenſionen, jowie die beiden franzöſtſchen Dampfer 
„Dudayla* und „Norzagara* gingen am 16. Juni am Peir-Ho vor Ans 
fer. In den Borts von Tafu war feinerlei Bewegung wahrzunehmen. 
Man ſchickte ein Boot ab, um die Derilichteiten zu unterfuchen ; aber ein 
niederer Mandarin fand ſich ein, um das Landen zu unterfagen. Der Df- 
fieier meldere dad Eintreffen der Minifter bebufs Hatiflcation der Verträge 
und verlangte demzufolge freien Durchgang für die Bahrzeuge. Der Ehi- 
nefe antwortete ſeht barſch, daß bier Fein Kriegsſchiff durch dürfe und er. 
möge ſich, wenn er wolle, weiter nörtlid einen Weg fuchen. Bald erfannte 
man, daß bie Mündung des PeicHo verrammelt umd die Verpfählung weit 
hinaus in die Mündung vermehrt worden war, uf bie deffalls geflells 
ten ragen ermwiderten die Chineſen, daß die Behörbe von diefen Arbeiten 
nichts wiſſe und felbe vom Volle bergeftellt feien, um ſich gegen die Pie 
raten zu fichern. Man lieg ſich durch dieſe Ausflächte nicht täufhen und 
ſtellie dem Mandarinat eine dreitägige Brit zur Wegräumung aller Schran- 
fen. Die Ghinefen antworteten dur eine formelle Weigerung. Während 
aller diefer Verhandlungen herrfchte in den Borts vollfländige Stille: feine 
Blagge, Feine Bersegung ; die Arbeiten murben fo heimlich bemwerfitelligt, 
daf man die Boris für unbefegt halten Fonnie.. Am 25. Juni wurde den 
Kanonenfhaluppen Befehl eriheilt vorzugehen und ed zu verfuchen die 
Durcfahrt zu erzwingen. Der „Plower* und der „Oppoffum* mazeıt fo 
glüfiih, bie beiten erflen Schranken zu fortiren, die: beitte Bielt fie auf. 
Da die Chineſen fie in diefer Pofltion fahen, währene ber „Starling® und 
der „Banterer* auffuhren, warfen fie die Masfe ab und ein furchtbarer 
Schuß flug mitten in den „Plower* ein, auf welchem bie Flagge des Ad⸗ 
mirald Hope ſich befand. Dief war das Signal zur abfheuliääften Mepelei; 
die Batterien wurden vlöglih demaslirt und ein furchtbarer Kugelbagel 
fiel auf die vorgegangenen Schaluppen, die dad Feuer tapfer erwiderten; 
fhon aber war bie Pofltion für den doppelt verwundeten Admital nicht 
mehr haltbar, Die Blagge wurbe auf eine andere Schaluppe übertragen 
und das Gefecht wurde allgemein. Das Feuer der Wortd war für die 
„Gunsboatd* zu gewaltig ; drei berfelben ſanken bereits. Man mollte die 
12—1300 Mann landen, über melde man verfügte, Aber zum 
größten Unglück ſah die Manuſchaft ſich genötigt bis am die Hüfte im 
Koth zu maten und die Munition war raſch verdorben. Der Feind feuerte 
auf Leute, bie fid ihrer Waffen nicht bedienen Fonnten. Die Officiere 
vollbragpten Wunderthaten, um ihre tobtmühe Mannſchaft zu unterflügen ; 
um 9 Uhr Abendt waren 460 Mann tobt oder vermunbe, Die Babre 
zeuge hatten ihre Munition erfhöpft umd die Ueberreſte der Truppen Fehre 
ten mit unbefcreiblicher Anftrengung und Gefahr auf die Schiffe zurüd. 
Außer den drei in den Grund gebobrten Fahrzeugen fanfen während des 
Gefechts noch zwei andere ; glüdtlicherweife konnten fle in ber Nacht lod« 

t werden... . Die Borts von Talu waren dur Taufende mon⸗ 
golifcder Tataren vertheidigt und die Befefligungen waren offenbar durch 
europälfche Ingenieure geleitet. Die Englänter behaupten fogar Nuffen 
auf den Wällen gefeben iu haben. Um eine fo ſchwere Anſchuldigung zu 
erheben, muß man VBeweiſe haben. Was gewiſſer ſcheint ifl, daß die @e- 
füge aus rufitichen Gie berrüßren ; vieß ift micht zu berwundern, 
wenn man dem bier allgemein verbreiteten Gerüchte Glauben fchenft, daf 
die Ruffen am Amur ein ungeheures Gebiet erfauften und es mit Kriege- 
munition — darunter 700 Kanonen — bezahlt haben... . . .* 
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Bengenmaier Regina gegen Fritſch 
Areöjenz wegen Hypothetjinfen betr. 

Auf Andringen eines Hypothekglaͤubigers wird bie 
reale Shreinergerechtiame der Bellagten nach 5. 64 
des Hupoibelengefeges und der g3. 98 — 101 ber 
Prozefnopelle vom 17. Movember 1837 dem gericht: 
lichen Berlaufe unterftellt, - hat man zur erfimas 
igen Berfieigerung Termin a 
* Montag den 31. Dft. 1859, 

Vormittags AA lbr, 
Zimmer Nr. 23/1 
anberaumt, wozu KRaufsliebhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen werben, daß der Zufchlag mur bei erreich- 
tem Schatzungewerthe erfolgt, und bem Gerichte un 
befannte Steigerer ſich durch Vorlage legaler Bers 
mögenszeuguifie über ihre Bablungsfähigfeit auszu 
weijen haben. j 

Die fragliche Gerechtſame wurde gerichtlich auf 
1100 A. gewerthet, und it mit einer Hypethekſchulb 
von 1000 fi. belaftet. 

Sign, den 9. September 1859, 
Königl. Bezirfägeriht Münden 1./3. 
ala Einzelnrichteramt. 
Der lönigl. Direlter beurl. 
enold. 


27580/90309, Nagel, Aktuar, 


0. Befauntmachung. 
Kaufvertrag zwiſchen Joh. Adam Leitſch 
und Julian Müller von Abtereda betr, 

Der Drisnadhbar Johann Adam Leitich von 
Abtsroda will fein Anweſen gegen Reihung eines 
Auszugd an den Iedigen Julian Müller vom dort 
abıreten, 


Es werben nunmehr alle Jene, melde Worberuns 
gen an Erſtere zu machen haben, aufgefordert, ſolche 
Dienftag Den 14. Dftbr. 1659, 
Vormittags ® Uhr, 
um jo gewißier babier anzumelden, als ſenſt bei Ber 
fätigung des Bertrages anf unangemelbere eine Rüd: 

ſicht nicht genommen würde. 
Weyhers den 6. September 1858, 
Königliched Landgericht Weyhers. 
Der königliche Yandrichter : 
Streitel. 
@.:R.4032. 


Beyerlein, Rgir. 
447.24) Bekanntmachung. 

Es wirb hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, 
daß Echaian Hölyle, Söldguisbrfiger Hs. Mr. 28 
zu Dttobeuren, und deſſen Chefrau Marianna, geb. 
Maugg, die zwilcden ihnen bisher beitambene all: 
gemeine Guͤtergemeinſchaft durch Uebereinfunft vom 
Heutigen aufgehoben haben, wobei Erhalt, Hölzle 
das Immobiltarvermögen zum Alleineigenthum erhielt. 

Ditobeuren den 6. September 1859. 
Königlib Bayeriſches Landgericht 
als Notirlats- Behörde, 

Der m. Landrichter : 
ıuner. 
Brunner, f. Affefior. 


u. Bekanntmachung. 

Das zur Kenkursmaſſe der Maurerswiltine Wal: 
burga Adel gehörige Wohnhaus, Plädeninhalt 5 
Des, PirMr. 388, H6.:Nr. 366, im Spältergäflein 
bahier, welches bereiss unterm :2. Muguft d. J. zum 
Öffentlichen Verkaufe ansgefchrieben wurbe, wird, da 
bei dem heutigen Strichtermine die Tare nicht erreicht 
- wurde, wiederholt zum Verkauſe ausgefchrieben, und 
wird hiezu Termin auf 

Sam ag den 8 Ott 1859, 
ormittagse 10 Uhr, 
du der Gerichtsfanglei bahier anberaumt, wobei ſich 
* und zahlungsfähige Kaufolichhaber einzuſinden 
aben. 

Weiſſenburg den 6. September 1859. 
Königliched Landgericht MWeiffenburg. 
Der Bönigliche Landrichter : 

@.:R.3432, ‚Schmid. 


— 








8.0.5239, 





Die Erledigung ber Denefizial:Pfründe 
Kothgeijering. betr. 


erung 

Durch. die Allerhoͤche Ernennung bes bisherigen 
Bfrünveinpabers zum Benefiziaten 3. 8. Trinitatis zu 
Landsberg iſt die Benefizial» Pfrände Kothgeis 
fering in Erledigung gekommen. 

Diejelbe liegt in ber Pfarrei Unteralting, der Crz⸗ 
biözefe Münchens Breifing, im Defanate GEgenhofen, f. 
Landgerichts und Rentanıtsbezirfe Brud. 

Die Gemeinde Kothgeifering zählt 358 Seelen ; 
die Serlforge aber obliegt dem jeweiligen Pfarter 
von Unterolting, der fie dem Benefiziaten überlafen 
taun. Dagegen war bisher die Schule zu Kothgeis 
fering der Letal⸗ Schul s Infpection des Benefijiaren 
unterlellt. 

Die Dbliegenheiten des Benefizinten finb : 

a) wodentlih 4 heil. Meſſen nach bes Stifters 
Intention zu perjolviren, 

b) an Som: und Feiertagen für die Gemeinde 
die bi. Meſſe zu appligiren, und Predigt oder 
Ghriftenlehre zu halten, 

c) jährlich für den Funbater einen Jahrtag, dann 
meitere 4 ven dieſem geftiftete Jahrtäge und 
4 Duatembermeflen zu perfolviren. 

Das Ginfommen der Pfründe beträgt nach ber 

jängiten, übrigens nody nicyt revibirten Baflion : 

a) am Zinſen aus den Fundbations « Kapitalien 

300 RL, 

h) am Pachtgeld ber Gründe (12,24 D4,) 49 „ 

e) an Freimt ſſen und befonders bezahle 
ten Dienflesverrichtungen 52 „ 

in Summa; 401 Ü, 
weldyena eine Laſt ven 4 fl. 9', fr. gegemüberficht, 

Trop. des geringen Piräuderinfommens - obliegt 
die Baulaft nach Herfommen dem Pirändebefiger. + 

Bewerber wollen ihre Geſuche 

binnen 3 Wochen 
bei bem unterfertigten Stadtmagiſtrate, dem has Präs 
fentationsrecht zuiicht, einreichen. 
Bandeberg den 9. September 1859. 
Stadt-Magiftrat Landsberg. 
6.0.3300. Berger, Bürgermeifter. 


a2. Wer 6. 

In Sachen des David Schif ſer von Recken⸗ 
borf gegen Michael Gihelspörfer von Viereth 
wegen Borderimg wird am 

Donnerftag den 17 Mov. 1859, 

Ma 96 2 Uhr, 

zu Biere das untenbenaunte Örunbvermögen dem 
öffentlichen Berkaufe ausgejept, wozu zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Beifügen eingeladen werben, 
daß der Hinſchlag ſich mach $. 64 des Hupethefenges 
feges vorbehaltlich der Beſtimmungen der $$. 98— 
101 der Mopelle vom 17. November 1837 richtet, 
und die übrigen Etrihöbedingungen im Termine bes 
kannt gemacht werden. 

Bamberg den 9, Erptember 1858. 
Königliched Landgericht Bamberg IL 
Der füniglicye Landrichter: 

6: 9790. GSchmittblttner. 
Pl Mr. 1 0,24 De, Wohnhaus mit Stall von 

Bachwerf, mittleren Bauzuſtande, Schweine 
Hall, Scheune und Hoftecht, 

— 2 0,11 Dez. Gemüs: und Baumgarten, 
Y/4 Gemeinderecht, 

jujanınen geigäpt auf 1600 fl, 

Br 461 4 Tgw. 42 Dez. Bergader in ber 

Klingen, geſch. a. 525 fl, 





pr 403 1 Tgw. 53 Dez. Vierader, geſch. 
auf 300 fl., 
5 1081 1 Tgm. 79 Des. Belb im Hahn 


bie hohe Strafe, geich. a. 130 A, 

» 991 0,27 Deyim. Bachäderlein in der 
Mühlleiten, zur Zeit mit Hopfen beftelt, 
aeihägt auf 58 fl, 

= 274 0,88 Dez. Acktt Meinbergader, ges 
ſchaͤzt auf 60 fl., 

. 780 0,29 Dezim. Ader das Dürrlaubs 
Qedterlein in der Hulb, geſch. a. 60 fi., 

ri 160 

geſch. a. 210 


1,78 m. Mder am Bieretjerwer, 


In der anghbeinric' ihen ‚Papier + Wabeit 
dahier wurden unter alten zum Ginftiampfen erfauften 
Papier drei bayeriiche Banknoten, deren GigentGlümer 
bisher nicht ermittelt werben fonnten, gefunben. 

Dies wird mit dem Bemerfen zur öffemifichen 
Kenntuiß gebtacht, daß allenfallige Gigenthume 
Anſprüche hierauf 

binnen 60 Zagen 
ausichliefender Frift, von heute an gerechnet, hierorts 
um fe gewiffer anzumelden und nachzumeifen fint, als 
nach Ablauf diefes Termines nach Maafgabe ber $$. 
43, 44 u. 49 Th. 1. Fit, IX des preuß, Ranbrechis 
das Bigenthum am biejen MWerthpapieren dem Binder 
juerfaent werben wärbe, B 
Bayreuth ben 12. September 1859. 


Der Stadt: Magiftrat. 


@.:R.12179. Dilchert. 


8 Bekanntmachung. 
Groß Marin, Groä'fcen Kinder, 
Möginger Georg und Taramt Pafe, 
faul. gegen Möginger Joſeph we: 
gen Forderung betreffend, 
Am den m 1859, 


Vormittags 7 
werben vor bem obern Mirthehaufe zu Salpoeg, bs. 
Ger., nachbenannte Gegenftände durch eine Gerichts: 


1 braumes Pferd, geichägt auf 78 FL, 
1 femmelfarbene Ruh, geſch. a 50 fL, 
1 braune Kub, geih. a. 30 fl, 
100 Zentner Heu, geld. a. 60 fl. 
66 Zentner Roggenirch, geſch. a. 0 1, 
1 einipänniger neu beichlagener Wagen, gejbäpt 
auf 0 fl, 
4 zweijährigen Kalb, geih. a. 20 RL, 
1 zweijähriger Stier, geſch. a. 12 fl. 
Kaufsluitige werben hiezu eingeladen. 
Baflau den 7. Geptembır 1858. 
Königliche Landgericht Paſſau I. 
Der Fünigliche Sandrichter: 
@.:M.53:8,59004. Wine. P 


11. Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft des Wittwers Tobias = 
Gngert von Bridenhaufen betr. 

Ullenfollige Auſprũche an den zu Fridenhauſen 
verfiorbenen Witwer Tobias Emgert von ba find am 
Freitag den 23. Sept. 1859, 
Vormittags 10 ihr, 
dahier bei Vermeidung der Richtberücſichtigung gel: 
tend gu machen, j 
Dechſenfurt den 12? Erptember 1859. 


Königl. Baverifches Landgericht. 


Der konlgliche kandricht 
E.:R.7184. Iderib. . 












In Sache der Yofepya Winkler and ber Bor- 
mundfchaft über ihr ampercheliches Kind Joſeph zu 
Ellingen gegen ben Scmeibergejellen Lenginus Dt t 
zu Ocfenfurt, Baterfyaft und Alimenie beir., wirb 
zum Gähnenerfuh,, eventmell zur Berl ber 
Sacht, nad ben über das Verfahren im mündlichen 
Verhöre geltenden Beiiimmungen. Termin auf 

Dienftag den 13. Dejbr. 1859, 
Dormittags 8 Ußr, . 
bahier anberaumt, wozu die Parteien bei Bermieibung 
der Verurteilung in die Kofien zu erfcheinen haben 
und ber Befagte, welcher unbefannt mo ab , 
annrit durch üffentlicdyes Musichreiben h 

Dis zu diefem Termine ober an de 
Beflagter einen Infinuationsmanbatar im ; 
richtsbezirfe aufzuflellen, wibrigenfalls alle / 
ungen an ihn lediglich an bie Berichtstafel R* 
gen, und durch biefen Mufchlag als ſermlich J— 
angeſehen werden. — Be 

Shſenfurt den 9. Geplember sshshs 

Königliches Landgericht Ocſenſurt * 
Der koͤniglich · — 7 OR 


E Landtich de * 
@:9.7290, 5 T * LIE 






Beiderich 





z Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. Ede i 








(Morgenblatt.) 
Ne. 922. 


Kelegrapbiihe Witterungd-Uinzeige, mitgetheilt von ber königi. Eternwarte, 





Iuferate umd Ymzeigen jeder Art Seierats and Bei 
zeifen Beihäftsiceund 4. J. Kmor & Ce., Ozfard Sirmet, Nr. 390 
tn London. — Ürpeition dabier in Münden: Mr. 11 

or 0—— rer 
sure Aamm 4 Ir. Mrisie ud 


17. September 1859. 


Beobeästung von 7 Uhr Morgene.' 
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— eber f i dt Wuth der englifhen Journale dardıber, daß Frankreich den Itallenern bie 
> item: Allianz fündigt, habe eben nichts Berenfliches. „Die Engländer find fonft 
Nachrticht a Muge praktlſche —— aber ſie haben den großen Fehler, zu meinen, 
daß die gange übrige Welt aus Ideologen beftehen mühe. Es enifpriche 
». Bulf + panan en ae: a * * an * en den pollsifchen Tenbenzen ihred Premierd, daß ganz Geniralitalien ſich zu 


ter UNI En Straubing und Bornheim. Allgemeine Gol- 
lecte für Schwarzenbach. Die Bahrpreife nad Regensburg und Straubing). 
Goblenz (Bau einer ſtehenden Rheinbrücke) Magdeburg (Adreſſe am 
die Abgeordneten). * (dad Patent über die proteſtaniiſche Kirche im 
Ungam). Imf 


Mich :n, 17 September. 

Se. Majefät der König haben Sich allergnäbigk bewogen gefunden: 

unterm 12. September bie in Waflerburg erledigte Abvocatenftelle dem Abs 
voratemconcipienten Johann Georg &oppelt von Heräbrud, 5. 3. in Münden; 
bie in Pfaffenhofen erledigte Aoveratenfielle dem Advecatenconcipienten Auguf 
Garl Friedrich Hertel in Nürnberg, und bie in Pfarrfirchen erledigte Advocalen⸗ 
ütelle dem Apvocatenconcipienten Andr, Settenbauer in Kaufbeuren zu verleihen ; 

unterm 13. September die katholifdhe Pfarrei MarftsZeuln, rg. Lichtenfels, 
dem feikherigen Pfattet zu Stadelheſen, Erg. Scheßli Priefter Georg Dörfler, 
zu übertragen; ju genehmigen, daß die fatholiiche Pfarrei Kay, Eng. Tittmoning, 
vom dem Grzbiihofe von Münden-Äreyfing dem feitherigen Piarrer zu Marzell, 
Peg. Reichenhall, Prieſter Betnatdin Braun, verlichen werde; bie erlebigte pros 
telantifche Pfarrüelle zu Sinbrenn, Decan, Dinfelsbähl, dem bisherigen Pfarrer 
zu Weivelsbach, Deran. Dinfelebähl, Friedrich Eprifteph Riemer, zu verleihen ; 

unterm 14, September bem SHanblungscommis Gbuarb Greißl von Abend: 
berg die machgefuchte Großjährigfeit und zugleich bie Befugnif zur freien Dispos 
Ätion über liegende Bapitalien zu eriheilen, 





Zageöfragen. 

Der Telegraph bat einen Artifel der Wiener 3. über die Note bed 
Moniteur bezüglich Mitteliraliend angezeigt Diefer Artikel wurde von meh« 
seren Zeitungsrebactionen gar nicht gefunten, Er ſteckt auc ziemlich ver« 
borgen unter ber Rubrik Frankreich und vielleicht bat Ihm überhaupt der 
Telegraph zu. viel Gewicht beigelegt. Er lautet: 

„Wer im dem guten Ginvernehmen zwiſchen Defterreih und Frank⸗ 
reich eine Bürafdyaft der Ordnung und der Ruhe erkennt, wird mit großer 
Befrievigung von dem Mathe Renntnif genommen baben, welchen bie fran« 
ſiſche Regierung durch ihre officlelles Organ den Bewohnern Mittel-Itas 
ertheilt, indem es fie auffordert unter die Scepter ihrer angeflamns 
Bürften zurüdzufeheen. Bon biefem Gejlchtspuncte aus aufgefaßt, 
der Urtifel des Moniteur nur die Hoffnungen auf baldigen Abſchluß 
Beiebens fleigern und die Beforgniffe verfheuchen, melde bieher das 
an eine günftige Köfung der ſchwebenden Fragen und ein 
ned Gefühl ver Sicherheit nicht auffommen ließen, * 

Die Defterr. 3. betrachtet indeh biefen Artifel alt geeignet, bie 
bene Beforgnif zw verſcheuchen, ber ſich feit dem Gricheinen der 
teurmote bad Yublicum bingegeben. Der ganze Schwerpunet biefer 
ote liegt, mach Anficht der Defterr. 3., darin, dab Franfreich ven Medjts- 
en und den Medıöpunct gemeinfam mit Üefterreich anerfenne. Die 











Bär erlegt). 
Die Debatd über PVreßfreigeit. Der chineſtſche 


Sarbinien ſchlage; es fagt ihren religidjen Anſchauungen zu, daß dem 
Bapfte feine weltliche Herrfchaft entzogen werde ; aber weil fe diefes Alles 
als Hilfsmittel gegen Frankreich brauchen, foll der Regent Frankreicht ba« 
für einfteben ; das heißt doch dem Kaifer Napoleon Plane zutrauen, die 
ſelbſt ein meit weniger begabter Monarch nur belädheln fünnte.* 

Was flelle der Moniteur im ertremften Ball in Ausſicht? Ginen 
Krieg, den Deflerreich zu führen hätte und bei dem Frankreich nicht mehr 
Gegner wäre. „Nun, Geld Wenedef, ber mit einer Abtbeilung Deiter- 
reicher die ganze piemonteftfähe Armee jagte, lebt mod und würde bald fein 
Werk vollbracht haben, dad weiß man auch jenſeits des Teffin wohl und 
wird es nicht darauf anfommen laflen; darum ift auch bie neue Kriegd« 
furdgt eine Piofe Geſpenſterfurcht.“ 

Die Oſt deutſche Voſt bezweifelt, ob bie — Worte des 
Moniteur bei der Mevolutiondpartei eine große Wirkung bervorbeingen wer» 
den. Dad erſte Symptom einer ſolchen Wirkung müßte ih in Sardinien 

Der Moniteur Flage direct das Minifterium Matazzi der ganzen 
Ugitation an. Der erfte Beweis, daß die Warnungen des Moniteur ver« 
fangen haben, müßte eine Gabinersänderung in Zurin fein, Uber bid jur 
Stunde fel Gavourd Nachfolger der vertraute Minifter bed Königs. 

Die vom Grafen Schwerin Im Namen des Prinz-Megenten ertbeilte 
Antwort findet in manchen Zeitungen nur halben Beifall. Sie hätten 
gewünfcht, daß Breußen offener, Flarer und unummundener ih von allen 
Hegemoniegelüften Tosfage und nicht bloß von „verfrühten" WUnträgen 
ſpreche. Man follte aber, unfered Erachtens, nicht allzufehr an Worten 
mäfeln. Es genügt, daß Preußen für jegt die Zumuthungen zurüdge- 
wieſen bat. Für die Zukunft muß auch das übrige Deurfchland forgen. 
Wenn wir indgefammt einen rechten PBarriotidsmus haben, dann wird ber 
preußifche Particulariemus nie auf die Höhe fommen. Denn im Grunde 
iſt doch das gothaifch „mationale* Treiben nichts als fehr beichränkter Par- 
ticulariemus. Man barf ſich nur ten Ball umgefehrt denken. Dieß 
thut ein Schreiben aus Dftende in der Frkfrt. Poftztg., intem «6 
bemerkt: 

„Angenommen, eine Partei in Deſterreich hielte eine Verfammlung 
und beichlöffe: F. 1, durch die umentfchiebene Haltung Preußens ſel ein 
politiſches Uebergewicht Branfreich® berbeigeführt und die Zufunft Deutfche 
lands gefährdet worden; $. 2, durch die Erflärung, ſich feiner Buntebs 
majorität r unterwerfen, babe Preußen ſich außerhalb des Bundes ge» 
ſtelltz $. 3, deabalb Habe ein „teutfch» nationaler” Verein alle Mittel in 
Bewegung ; zu fegen, um mit Befeitigung Preußens Defterreih allein an 
bie Spige 2 Deurfchland zu fleflen; — angenommen, daß fo etwas ges 
ſchaͤhe, was würde man in Berlin dazu fagen? Und body würde ed nur 
ein Echo der Eifenacher Beichlüffe fein. Wir wiſſen woßl, daß in Defter- 
reich nichts dergleichen gefchehen wird, aber eben deshalb fagen wir: Suum 
euique! Deuiſchland hat das allervringendfte Intereffe, dem beutfchen 
Gharafıer in Defterreich nicht entgegenzumirken. * 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 16. Sept. Ge. Maj. der König geruhten 
dem Generallieutenant und @eneralquartiermeifter Anton v. d. Mark für 
mit dem 14. d. M. ehrenvoll zurüdgelegte fünfzig Dienftjahre bad Ehren» 
freuz des Lubmwigsordens zu verleiten. — Die heutigen Nachrichten aus 
EEE über bad Befinden des Erhen. v. Wulffen lauten befriedigen« 
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der, denm der Verunglüdte befindet ich felt aeflern Abends wieder bei Bes 
wußtfein. — Da die Gröffnung der Eijenbahn von Landehut nad) Re 
gensburg, dann nad Straubing für den nächften Monat bevorftcht , fo 
wurten aud) bereits: bie dabrpreiſe für diefe Streden regulirt. Die Fahr⸗ 
preife von Münden bi Regensburg merden in I. Elaſſe 6 fl. 8 fr, 
11. Glaffe 4 fl. 3 fr. und Ill. Glaffe 2 A. 42 fr. — dann von Münden 
nach Straubing 5 fl., 3 fl 21 fr. und 2 fl. 12 fr. betragen. 

Mehrere Blätter berichteten, ber väpftlihe Nuntius Principe Chigi 
fei durch ven Telegraphen nadı Mom berufen worden, um dafelbit in hoher 
Stellung zu verbleiben. Wie die A. Poſt ztg. aus ficherer Duelle er- 
erfährt (und wie wir von anderer Seite teflätigt hören), iſt Fürſt Chigi 
mit Urlaub zum Beſuch von Verwandten nah Rom gereift und wird vor 
Ende Dctoberd wieder in Münden eintreffen. 

MNach einer Bekanntmachung ded f. Staatdminifteriumd der Binanzen 
kaben Ge. Maj. der König zu verfügen gerubt, daß fünfiig auch bie 
Mentämter gleih den Landgerichten lediglich nah ben Ortönamen ibrer 
fländigen Amteſitze zu benennen feien. Ausnahmeweife bat dad Mentamt 
Werdenfeld in Garmiſch, gleich dem dortigen Landgerichte, feine biäberige 
Benennung beiqubebalten. Wenn in einer Stadt zwei Mentämter ihren 
ig haben, follen diefelben durch die Venennung „Stadtrentamt“ „Bands 
Mentamt* von einander unterfhieden werden, Dieh if ter Ball in 
Aſchaffenburg, wo ein Rentamt für die Stadt, dann die Landgerichte Afchafe 
fenburg und Obernburg, dad andere für die Landgerichte Moibenbucdh, Als 
zenau und Schöllfrippen beſteht; das erftere fol Sadtrentamt Aſchaffen⸗ 
burg, das zweite Landrentamt Aſchaffenburg genannt werden. Gbenfo be⸗ 
fleben in Augeburg zmei Rentämter, wovon das eine, für den Stadtbezirk, 
das Stabtrentamt Nugeburg, das andere, für ben Bezirk ded Landgerichts 
Gögaingen, dad Kandrentamt Augsburg zu benennen ift. 

Durch allerböchfte Entſchliehung vom 4. Sept. haben Se. Maj. der 
König zu genehmigen gerubt: 1) daß in Straubing und in Bordheim 
vom Tage bed Gintreffend ber dahin beftimmten Bataillone wieder Stadt 
commandantfchaften errichtet werden, welche durch die jeweiligen Gomman«- 
danten biefer Bataillone zu verſehen feien, 2) daß jete biefer Gommandant« 
ſchaften wieder eine eigene Gerichtsbarkeit und bie Vezirte erhalte, welche 
derfeiben vor der Aufbebung zugetbeilt waren, und 3) daß die beiden ge 
nannten Gommandantfchaften dem Grneral » Gommanto Nürnberg unter 
ftellt werten. 

Laut Minifterialreferipid vom 29. v. Mid, haben Ge. Maj. der König 
zu Gunſten der durch Brand verunglüdten Einwohner von Schwarzenbach 
am Walde eine allgemeine Hauscollecte in ſaͤmmtlichen Regierungäbezirfen 
des Königreichd zu bewilligen gerubt, Den Redactionen der in Bayern ers 
ſcheinenden Blatter ift die Entgegennahme freiwilliger Gaben für die Ab» 
gebrannten zugeſtanden. (Befanntlid find in Sawarzenbach an 1500 
Menfchen ihres Obdaches, ded größten Theile iprer Mobilien und ihrer 
Unterbaltömittel für den ganzen Winter, 
beraubt. Die Noth ift daber jehr groß und Hilfe dringend nothwendig. 
Zur Empfangnabme milder Gaben erklären wir und gerne bereit und wer⸗ 
ven darüber öffentliche Mechenjchaft ablegen.) 

Preußen. Cobleuz, 11. Sept. Der Bau einer chenden Vrücke über 
den Rbein wird im näcflen Brübjagr begonnen. Die Pläne find bereitö 
genehmigt. 

Ia Magdeburg bat ſich auch ein Kreis von Männern gefunden, 
welche dem Gifenader Programme beitreten wollen. Sie werden ben 
Abgeordneten Magdeburgs in diefem Sinne eine Adreſſe zufenden, worin 
der Wunſch ausgeſprochen ift, fle mögen bie Megierung „nad Unflänven” 
in ihrer „deutfchen Politit* unterflügen und diefelbe „ermuntern“, den 
Hoffnungen, „welche Deutſchland (doch nicht dad gothaifche?) auf Preußen 
fegt“, „mach Kräfien* gerecht zu werden. 

Oeſterreich. Wien, 10. Sept. Das Patent, betreffend die innere 
Verfaſſung, tie Schule und Unterrichtdangelegenheiten und die ſtaatrecht⸗ 
Tihe Stellung ber evangelifhen Kirche beider Bekenntniſſe in den Könige 
zeichen Ungarn, Kroatien und Slavonien ır., enthält 58 Paragraphen und 
trägt folgende Unterfhriften: Franz Joſeyh, Etzherzog Wilhelm, Graf 
Rechberg. Graf Thun, drhr. v. Brud, Graf Nadasdh, Brbr. v. Hübner 
und Graf Goluchowekh. Wir geben biefe Paragrapen mit Auslaffung 
einiger unmelentlichen Stellen miever und bringen für heute zumächit die 
erften 19 Paragraphen: 

F. 1. Die Vertretung und Verwaltung der evangelifchen Kirche ſo⸗ 
wohl augeburgifchen ald helvetifchen Belenniniſſes gliedert ſich in berfömme« 
licher Weife nach folgenden trei Mbftufungen: a) der Pfarrgemeinden, 
b) der Bezirfögemeinden (Seniorate, Tractub) und c) der Superintenden« 
tialgemeinden (Superintendenzen), 

Die Organe des Kirdenregiments find: 1) Für die Pfarrge- 
meinde: a) dad Prebpterium, b) der Kocalconvent, 2) Bür bie Bezirke 
Gemeinde: a) das Senioralconflftorium, b) ber Senioraleonivent. 3) Bür 
tie Superintendentialgemeinbe: a) das Superintendentialeonfifterium, b) das 
Superintendentialconvent. 4) Bür die Gefammthelt ber Superintendenzen 
ded einen orer ded andern Belenntniffes: a) die Generalconferenz, b) die 
Synode. 

$. 3. Die Glieder biefer firchenregimentlichen Berfammlungen und 
Behörden haben bei allen Abflimmungen ihrer Ueberzeugung zu folgen und 
find an Inftruetionen von Gommittenten nicht gebunden. 


vielleicht für ein ganzes Jaht 


ug Mifer 1anbehfürflihen Oberaufſichtorecht wird, die unferer 

ngworbepaltenen Bälle abgerechnet, von unferen Behör- 
dem je nach ihrem gefeplich geregelten Wirkungsfreife geübt werten. Bei 
unferem Minifterium für Gultus und Unterricht wird eine aus Glaubens» 
Genoſſen beider Befenntniffe gebildete Abtbeilung beftehen. 

55. Die kirchliche Gerichtebarleit wird ausgelibt: 1) durch tus 
Senioralconſtſtorium, 2) durch dad Guperintendentialconfiftorium, 3) in 
befondern gefeglich beilimmten Fällen durch die Gentralconferenz fämmtli- 
der Suprrintendenzen des einen oder des andern Befenniniffes, endlich 4) 
in lepter Inftanz durd das oberfte evangeliſche Kixhengericht, über deſſen 
Einrichtung wir nad Vernehmung der Guperinientenzen und vorbehalten, 
bie erforderlichen Beftimmungen zu erlaffen. 

$. 6. Sobald viefe kirchlichen Gerichtöbehörden ind Leben treten, 
wird die Ehegerichtöbarfeit unferer landetfürſtlichen Gerichte in Ungarn, 
Kroatien und Slavonien, der Wolwodſchaft Serbien nebft dem Temeler 
Banat und in der Militärgränge über die Gvangelifchen beider Bekennt- 
niffe nah Kundmachung der Uebergangäbeftimmungen, welche wir zu ers 
laffen und vorbehalten, aufgehoben werden, und biefelbe wird fofort aus. 
zuüben fein: a) im erfter Juftanz durch das Senioralconſtſtorium, b) in 
weiter Inſtanz durch das Guperintendentialeonfiftorium, c) im dritter und 
legter Inftanz durch das oberſte evangeliſche Kirchengericht. 

5. 7. Bis im Spnodalmege Geſetze über das Ehegericht der Gvan- 
gelifhen beider Befenniniffe zu Stande fommen, bleiben die biäherigen 
dießfallſigen Geſeze in Wirkfamkeit und find die im F. 6 des gegenwärs 
tigen Patents aufgezäßlten Ebegerichte bei ihren @rfenntniffen añ die Be— 
flimmungen der biöherigen Geſetzgebung, fomohl in Beziehung auf das 
Met felbft (Batent vom 29. Nov. 1852, Nr. 246 des Meichägefegblat- 
1:6) aid nach Zuläſſigkeit auch binſichtlich des Verfahrens gebunden. Die 
in letztetet Beziehung mir Rückſicht auf die Beſchaffenheit diefer Gerichte 
erjorderligen Abmeichungen werden beſonders geregelt werden. Die Ente 
ſcheidung über bie bürgerlichen Wirkungen ver Ehe wird auch für die Zu⸗ 
kunft den weltlichen Gerichten zuftehen. 

$. 8. Welche Zaren und nad welchen Beilimmungen biefelben für 
die Bunerionen der kirchlichen Berichtöbehörden zu Hauden kirchlichet Fonds 
zu entrichten find, bleibt unferer Schluffaffung vorbehalten. 

$. 9. Geiftliche unterſtehen in Diseiplinarangelegenbeiten ben fird)e 
lichen @erichtöbebörten, Ueber bloß weltliche Rechtsſachen der Geiftlichen, 
wie Schulten, Erbſchaften, entſcheidet das weltliche Gericht. 

$. 10. Wenn Geiftliche wegen Verbrechen, Vergehen oder Uebertre⸗ 
tungen vor Bericht in Unterfuchung gezogen werden, fo liegt es biefem ob, 
hiervon die betreffende Superintendenz ohne Verzug in Kentniß zu ſthen. 
Gbenfo ift von dem gefälten Urtheil und den Beweggründen deöfelben ber 
Superintendenz ungefäumt Mittheiſung zu machen. Bei Verhaftung und 
| Beflhaltung eines Geiſtlichen find jene Ruͤckſichten zu beobachten, welche die 
{ feinem Beruf gebührende Achtung erheifcht, 
$. 11. Die in dem landesfürftlicden Oberaufſichtärecht begründete 
i Infpeetion evangelifcher Schulen wird nur durch Männer des augöburgir 
ſchen und belverifchen Belenntniffed geübt werden. Jede Schule bat ſich 
| diefer Infpeetion zu fügen und die von ter Megierung begehrten Aus- 
i fünfte zu ertbeilen. Nimmt eine Schule einen in moraliſcher oder politis 
ſcher Beziehung fbärlichen Charakter an, fo ift von ver politifhen Landes: 

Stelle unter Zuziehung eined Abgeordneten ter Superintendenz eine Unter 

ſuchung zu pflegen und nad Mafgabe des Reſultats die Schliefung ver 

Schule zu verfügen. 

$. 12. Die Volfefchulen der Evangeliſchen beiter Bekenntnifſe uns 
terftehen au in Zufunft der Aufſlcht und Leitung ihrer lirchlichen Or⸗ 
gane. Die nähere Regelung der hierauf bezüglichen Verhältniffe bleibt ber 

Firchlichen Gefepgebung vorbehalten. 
| $. 13. Der Unterricht im weltlichen Gegenftänden if im gleichen 
i 
| 
| 


— — — — — — — — — — — 
— ——— — — 


Maße, wie ed bezüglich der katholiſchen Volksſchulen ber Ball ift, nach den 
mit volifländiger Wahrung des confeffionelien Charalters der Schulen von 
unferer Negierung erlaffenen oder zu erlaffenten allgemeinen Vorſchriften 
einzurichten, 
$. 14. Bezüglich der Gymnaflen, Realſchulen und ähnlichen Mittel- 
ſchulen, dann der Präparandien haben folgende Beftimmungen zu gelien: 
a) jede ſolche Anftalt muß einen Borftand haben, welcher bie unmittelbar 
Leitung der Anftalt beforgt und den Regierungsbehötden gegenüber die 
BVerantieortlichkeit für den Zuſtaud derfelben trägt; b) der Vorſtand und 
die Lehrer an einem Gymnaſium, an einer Realſchule oder an einer Pri- 
parandie müffen in moraliſchet und politiſcher Beziehung unbeicholten um 
in der Megel öflerreichiiche Staatäbürger fein, und in wiſſenſchaftlicher hin · 
ſicht durch eine Lehramtsprufung diejenige Befähtgung nachweiſen, melde 
| von einem Lehrer an einer gleichnamigen Staatöfhule gefordert wird. Aus⸗ 
nahmsweiſe fönnen aud Ausländer mit Genehmigung der Megierung alt 
| Sculvorftände und Lehrer berufen werben; c) die Anflellung des Bor 
ftanded und ber Lehrer ſteht dem betreffenden Schulpatronate zu; d) der 
Unterricht ift auf der Grundlage gedruckter, in ten Händen ver Schüler 
befindlicher Lehrbücher zu ertbeilen. In feiner Schule darf ein Lebrbuch 
gebraucpt werden, dad nicht vorher die Genehmigung erhalten hat, meldt 
bezüglich Religionsbücher die, @eneraleonferenz nach eingeholter Zuftimmung 
ded Minifteriumd für Cultus und Unterricht, bezliglich anderer Lehrbüce 
diefed Miniſterium ertheilt. 
| $. 15. Gür jede Schule kaun die Zuerfennung aller Rechte ein 
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öffentlichen Schule in Anipru genommen werben, wenn fle allen geſch⸗ 
lichen Bedingungen der Erwerbung diefer Rechte, indbefondere auch bin« 
ſichilich des für Schulen der bezüglichen Art vorgefhriebenen Lebırpland 
caiſpricht. 

$. 16. Wenn für die evangeliſche Jugend des einen oder bed andern 
Befenniniffes Schulen auf Staatskoſten errichtet werden, fo können an ben» 
felben nur ſolche Männer angeftelit werden, welche einem diefer Bekenniniffe 
angehören. 

— 4. 17. Jeder Superintendenz ſteht es frei, in fo lange in dieſer 
Peziehung nicht im Wege der fpmodalen Geſehgebung allgemein gültige 
Befimmungen getroffen werden, diejenigen Anordnungen zu erlajlen, bie 
fie für erforderlich erachtet, um den Bildungägang jener aus den Gymna - 
jlen eintretenden Schüler zu regeln und zu überwachen, welche ſich dem 
Dienft ver Kirche und Schule zu widmen und zu dem Ende ausländifche 
Univerfttäten zu befuchen oder an inlänzifche theologifche Anſtalten über 
zugeben wünfden. Zu diefem Ende fünnen die Superintendengen über 
dad von der Megierung geforserte Bildungämaß hinaus weitere Anforder« 
ungen fielen und jene Bäder beflimmen, deren mit Erfolg beendigtes 
Studium für die Schüler der erwähnten Kategorie die Berechtigung zum 
Befuc einer Univerſitaͤr oder zum Eintritt in das theologifhe Studium 
begründet. Gie können ſich foiort die Veftätigung der Muturitättzeug- 
niſſe ſolcher Schüler vorbehalten und von ſammitlichen Gantidaren, welde 
an einer Univerflrär oder an einer auferhalb der Superintendenz, der fle 
angehören, befindlichen tbeologifden Lehranſtalt flubiren, genaue periodifdye 
Nachweife über ihre Studien verlangen, Candidaten, melde ben biefjalls 
ſigen Anordnungen nicht nachlommen, follen wicht angeftellt werden dürfen. 

$. 18. Die theologiſchen Lehranftalten, welche für das eine oder das 
andere der beiden Bekenniniſſe nach der bisherigen Einrichtung abgefondert 
beftehen, verbleiben in ihrem abgefonderten Beſtande. Es mirb aber eine 
Aufgabe der nähen Synoden fein, ein Gefeg über die Einrichtung und 
Regelung ded theologiſchen Studienweſens für dad Bekenntniß, deſſen Or« 
gan vie betreffende Synode ift, aueszjuarbeiten und unferer Genehmigung 
zu unterlegen. 

$. 19. Rehrer, welche an Vollkeſchulen oder höheren Lehranſtal - 
ten von den berechtigten Schulpatronaren ordnungemäßig angeflelt worden 
find, können ihrer Stelle nur in Folge eined geregelten Disciplinarver 
fabren® entfegt werden, weldes in dem kirchengeſehlich vorgefchriebenen Ju⸗ 
flanzenzuge zu führen if. Jedoch fann, wenn Müdjkien der Schuldid- 
eiplin feinen Aufſchub geflätien, die Enthebung von der Ausübung des 
Lebranıtd vom Parronar proviforifd verfügte werten. (Schluß folgt.) 

Imf, 12. Sept. Gegen einen auf den Bergen des Imſter Gerichts- 
bezirfed hauſenden Bären, der beveutenten Schaden unter den Schafen an- 
siätete, wurde bereitd zu wiederholten Malen eine Treibjagd gehalten. 
Bei der legten am 10. I. Mid. wurde das Haubihier in der Gemeinde 
Gramais vom Echügen Anton Wedner erlegt. (B. f. T.) 

Frankreich. 

Paris, 14. Sept. 

Die Debais enthalten einen höchſt merkwürdigen Artikel über bie 
Preßfreiheit. Die allgemeinen Inftitutionen des Landes, heißt ed darin, 
feien nicht dazu angetban, die Preffreibeit zu fügen, die Verwaltung fei 
an vie allgemeine Süfigfeit ded Schweigens gemögnt. Aber gerade wenn 
irgend erwas den Kaifer veranlaffen fönne die Preßfreiheit mieverherzuftels 
len, fo feien ed die Foriſchritite, welche vie Krankheit des Schweigens ger 
macht babe. Denn nichts müfle peinlicyer für dad Haupt eined großen 
Staates fein ald zu fühlen, daß bie Geſellſchaft, welche er regiert, ſich tem 
Todesſchlaf zuneigt. 

Bezüglich des chineſiſchen Angriffs macht ſich nah und nach (auch 
in deutſchen Bläutern) die Anſicht geltend, alle Schuld jalle auf den eng⸗ 
liſchen Admiral. Mit einer ganzen Flotte edeortire man nicht eine fried» 


liche Miljlon. 
Grofbritannien. 

London, 14. Sept, 

Aus Weymourh ſchreibt der Times-Gorrefpondent von geftern: Nach · 
tem die erfte Aufregung über die auf dem Great-Eaftern ftattgefuntene Er« 
ylofion ſich gelegt bat, läßt ſich über die Größe des Schadens und bie 
mutbmaßliche Beranlaffung des Unglüfs Genauere® ermitteln. Mor Als 
lem fleltt es fich jetzt heraus, daß der Schaten bei weitem nicht fo groß 
ift ald man anfangd geglaubt bare, fo daß er zur Grdfe ber Erplojion 
in gar feinem Verbältniffe ſteht. Das leichte Holzwert der Gabinen im 
Zwiſchendeck und vie zerbrechlichen Verzierungen bed großen Salons ſind 
natürlich zerftört oder arg beſchaͤdigt, aber die Hauptbeſtandtheile des Babr« 
zeugs haben von bem Stoße gerade fo wenig mie von einem Piftolenichufle 
gelitten. Die Eifenbalten des großen Dei in der Mähe des erplodirten 
Schornſteinmantels nebjt dem maffiven @ifenwerf, daß fie rund um den 
Schornflein unter einander fefthält, And wie Papier zerriffen und zeigen 
vom der Gewalt ded Stoßes, aber das Längen« und Quergebaͤlle, in bes 
nen die eigentliche Kraft des Schiffes liegt, haben dem Stoße widerftan- 
den und ibn auf einen umfchriebenen Raum befchränft. Nachdem das 
Schiff auf ver Rbede von Portland angefommen mar, murbe ein aus ben 
eben anmefenden Direstoren und Gapitän Harrifon beftehender Ausfhuß 
gebildet, ver dem Beſchluß faßte die erforderlichen Uusbefferungen ohne 


Beitverluft im Angriff zu nehmen. Ihrem Ueberichlage zufolge werten 
biefe auf 5000 Pfo. zu fteben fommen, wovon 1000 Ar af die neue 
Decoration des großen Galon® verwendet werben follen. Die Urfache ber 
Erplofion ift und bleibt der früher beſchtiebene Schornfleinmantel, doch 
wird barüber eine gerichtliche Unterfuchung zu entfcheiden baten, Don 
ben verbrübten Heizern waren fünf bis jegt geflorben; von ben fleben 
andern befinden ſich drei oder vier in Lebensgefahr, den andern gebt e6 
beffer. Die gerichtliche Todtenfhau hat begonnen. 
Zürfei. » 


Konftantinopel, 3. Sept. Die Nachrichten von ber Infel Gandia 
(Ereta) find noch immer beforgnißerregend. Der Gouverneur Muffur Vaſcha 
bat der Pforte feine Entlaffung angeboten, wofern diejelbe ibn nicht mit 
energifhen Vollmachten ausftatten wolle. Die ganze chriſtliche Bevölferung 
fleht unter Waffen, die Abgaben werden gar nicht oder doch böchft unre 
gelmäßig entrichtet; die dem Gouverneur zu Gebote ſiehenden Militärfräfte 
find nicht bedeutend. Ungefähr vierzigtaufend Mufelmänner, darunter Kine 
der, Greiſe, Weiber, werben feit eingeſchloſſen gehalten und gemiffermafen 
als Beifel behandelt. Abgeſehen davon, daß ein Gonfliet nnr zu leicht 
eniſtehen lann, fehlt es nicht am einzelnen gewaltſamen Aeten. Diefer eben 
fo mißliche als bedenlliche Zuſtand der Dinge laßt ebenfo bedauern, daß 
den feit Jahren befprodpenen Beſchwerden ber Gretenfer nicht genügend abe 
geholfen wurde, ald die Gemwaltihätigkeit, womit fie jegt aufireten, Tadel 
verdient. (Def. E.) 


| 


Neuefte Poften. 

München, 16. Sept. Vom f. Bezirfögerichte dahier wurden geftern 
3. Heichele und Gonforten freigeſprochen. (Die Verhandlung hatte feit 
ein paar Wochen ein gewiſſes Publicum in Athem erhalten. Heichele war 
u. a. auch beſchuldigt, beim Glückshafen auf der Octoberfetwiefe Unter 
ſchleife begangen zu haben.) 

Dresden, 14. Sept. Ge. Maj. der König Ludwig von Bayern ift 
von Prag zurüd bei feiner königlichen Sch weſter hier wieder eingetroffen. 
(örtf. P.-3.) 

Zurin, 15. Sept. Der König bat die Deputationen von Parma 
und Modena empfangen und den Benölferungen für Erneuerung ihrer 
Wünfde von 1849 gedankt. Gr ermeuerte die der toscaniſchen Deputation 
| gegebene Verſicherung, daß er ihre Sache bei den Grofmädhten, beſonders 

bei Kaifer Napoleon, Interflügen werde, Gr bofft, daß fie gegen Italien 
ebenfo edel fein werden, wie gegen andere Wölfer, deren Recht zur Wahl 
ihrer Regierung fle anerkannt hätten. Gr begluckwunſcht die Bevdlkerun⸗ 
gen wegen der Ordnung und Mäßigung, weiche Europa bewelſen, daß die 
Jraliener ſich feibit zu regieren willen und würdig ſelen, Bürger einer 
freien Nation zu fein. (Tel.) 

Paris, 15. Sept. Die franzöflfchen Blätter befchäftigen ſich aus« 
fehlieflich mit den chineſiſchen Greigniffen und find faft einftimmig darin, 
daß fie zur Erneuerung und Befeftigung der englifdy-franzöjlfdgen Allianz 
beitragen werden. 

London, 15. Set. Die Times fügt, daß die Megierung ber 
ſchloſſen hat mehrere Dampf und Segel» Gregatten, ſowie Gorvetien zur 
Verftärfung der engliſchen Blotte nach Ghina zu ſchicken; außerdem follen 
1000 Seeleute dahin abgeben. Die „Limes“ fordert, daß Gbina mit 
eingeborenen indifhen Truppen und namentlich mit Shifhs überfhmwenmt 
werte. Marqu. Azeglio reifte geftern Abend nah Zurin ab, nachdem er 
tem Lord Palmerfton einen Beſuch abgeftattet hatte. Ende des Monats 
wird er wieder in London eintreffen. 


nn 














Börfen- und Banbels-Rachrichten. 

Frankfurt, 15. Sept. (@olb u. Silber.) Piltolen 9 fd. 3I—32 fr.; 
Preuß, Friedrichsdor 9 il. 55—56 fr.; Hell. 10 1.,Städ 9A. 36',— 374 fr ; 
Randducaten 5fl. 27°,—28'4 fr.; 20 Franco⸗Stück 9.16’, — 17, fr.; Ungl. 
Souvereign 11 Fl. 36 — 40 fr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 791—796 ; 5 Franfen: 
Thaler — A. — fr; Hoch. Silber pr. J⸗Pfd. fein 51 40-527. 15 Ir; Preuß. 
Gafienjcheine 1 fi. 44’, —45!, fr. 

Frankfurt, 160. Sept Deflerr. Nat.Anlehen 614; Sproe. Metall, 5714; 
Bankactien 848; Lotteries Anl.» Loofe von 1854: 87; von 1858: 93; 
Ludwigshafen s Berbachet Gijenbahn s Actien 133; Baneriihe Ditbahn « Actien 
98'/,; Baweriihe Ofbahn » Actien voll eingez. 994; Defterr. red. s Mobiliars 
Metien 19514. Wech ſelcure: Paris 92%; London 116°/,; Wien 95’. 

Wien, 18. Sept. Defterr. bproc. Mat.:Anl. 77.50; 5proc. Met. 73.50; 
Lotterie-AnlchenssBooje von 1854: 109,50; von 1858 : 96,50; Banfartien 886 ; 
öjterr, Grebit:MobiliersMctien 206 60; Denau⸗Dampfſchifff.“Actien 444.5;  Öfterr. 
StaatsbahnsAcien 281.—; Norbbahn:Acien 183,50. Wechfelcurfe: Auges 
burg 3 Mt. 104.50; London 10. 121.25; Silber —. 

Paris, 15. Sept. Iproc, Rente 68.70. 4’/pros. 94.50. Banfactien 2780. 
Greb. mob. 782.50, 7 





Berontwortlidier Reearteur : tnım is 845 FPY n 


—— 


Königlihes Hof: und National:Theater. 
Sonntag den 18, Sept : „Den Juan“ Oper von Mozart. 


1070 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 

B. Hof. HH. Sibthrop. Major, Marquis Glarkcarbe, Somerjets@algorbe, 
Major, Rabiee und Fawcethh, Mentiers ven Unglanp; Wohle, Rentier von Amt: 
vita; Prepping, Senator von Divenburg ; Gaben, Barticulier von Rabeib; Bait, 
Belli und Schaugmußay, Rentiers von Londen; Fimann, Particulier von Hans 
burg; Hammert, Offiier, und Dammert, Kfm, ven Hannover; Sharp, Rentier 
von Boten; Watfon, Nentier von Irland; Boſche, Rim. von Bien, u. f. m. 

H. Mautid. 55. Bogler, Brofeffer won Brünn; Bebe, Schulbireetor von 
Bervlero Etofes, Majer von Gngland; Smarth, Mercer u. Alumater, Rentiers 
ven Amerifa; Bernard, Wentier von Pyon; Klier, Amimann, und Defjauer, Afın. 
von Bamberg; Schönberger, Architelt von Bafel, u. ſ. w. 

81. Zraube. HH. Duret, Privalitt ven Branfreih; Echulg, Privatier von 
Heibelberg ; v. Epinfie, non Lugano ; Voigt, Alt. von Bremen; Rosmer, dabri⸗ 
cant von Köln; Incober, Officer von Naumburg; Molnat, Butsbefiper von Uns 
garn; Tarfettee, Etubent von Finland, u f. w. , 

Augsb. Hof. HH. Ehmärel, Major von Kufftein; Marſchall, Privas 
tier won Wien; Graf Kaſſerefelt, ven Oſen; Sinner, Pfarrer ven Grimelsheien ; 
Beurny, Brivatier von Düſſeidorf; Ziegler, Regierungsrat, Maxer u, Banbauer, 
Kaufl. ven Ulm; Stabelmann, Butsbeflger von Frankfurt; Wittmaun, Pfarrer 
ven Laimering; Schäfer, Tarbeamter von Aſchaffeuburg, u. f. m. 


Getraute in München. 

In der St. Peters⸗Pfarrkirche: Micha Wimmer, Eilberarbriters 
Geſch a ſisa ſſocie und Juſaſſe dahiet, mit Anna Bertha Geiger, b. Strumpfwirlers⸗ 
tochter won bier; Wilhelm Mar Alois Gl, Recdteprafticant und Inſaiſe in Frehy⸗ 
fing, mit Gliſe Monika Sedlmaiet, Gutobeſiherotochter von Thallirchen. Erg. Mün: 
den 1/3.; Ehriſtian Wegmann, fläst. Marftauffeher und Injafle dahier, mit 
Karharina Margaretka Kenig, Waurerstocter von Eukbad. In der &t. 
Ludwigs: Pfarrkirche: Wilhelm Ruder, Kurferſchmidgeſelle und Infafle da⸗ 
bier, mit Arancisca Zengler, Drfonomenstodhter von Wembing. Im ber heil. 
GeiftsPfarrtirder Jofeph Diernagel, Kärfchnergejele und Inſate dahier, mit 
Anna M. Krieger, Ledererstochter von Atting; Joferh Ellmann, Kleiserreiniger 
und Infahe bahier, mit Brau Katharina Gleirnet, Kleiberreinigerswittwe von bier; 
Ladwig Menhart, Negenfchirmmacergehilfe von hier, mit Katharina @eislinger, 
Toglöhnerstochter von hier; Michael Helbele, Hausmeidter, Witwer, mit Apolior 


4481.[22] Bekanntmachung. 








4489. 


Bekanntmachung. 


mia Bücele, Brunnmeiilerstochter von Hürbel, Obetamts Biberah. In der 
St. Bonifacius-Pfarrkirche: Earl Giggenbacher, Sicrmj Inhaber und In. 
faffe bahier, mit Anna Straßer, Hausbefigerstochter von Freyfing: Johaun Bapt. 
Soyter, k. Tarbeamter in Moosburg und Juſaſſe bahier, mit Cliſabeth Meitinger, 
Schuhmachtrotochter von hier: Raspar Fiſcher, Bifenbahncenbucteur und Sufafe 
dahier, mit Maria Anna Bogenrieber, Sattlermeiflersstochter von Meringz Georg 
Amann, b Hafnermeiiter bahier, mit Thrrefia Niedermaier, Gattlermeillerstohter 
von Vohburg; Michael Bengihaler, Schreinergeiche und Inſaſſe dahler, mit Kar 
thatina Ehrensperger, von Eanterhofen. In ber proteftantifdhen Pfarr: 
fircbe: Johann Geotg Beinen, Caſſa-Officiant bei der bayer. Hypoihelen- umb 
Wechſelbant dahier, mit Maria Mayer, Särtlermeißerstochter von hier. Zu der 
PM farrfirche der Vorſtadt Haidhaufen: Michael Feſt, Maurer und In; 
faffe dahier, mit Glifabeiha Ghrifigurgl, Taglöhnerstochter. 

Auswärtö getraut ben 13. Exrptemiber in Mitterjenbling: Herr Cart 
Auguf Hierl, fönigt Revierförter von Geiſenfeld, mit Fräulein Enilie Verena 
Schneider aus Tölz 





Geftorbene in München. 


Ichann Rep. Steinderger, Maurer von @irfing, 40 J alt; Fran; Etem: 
kopf, Bräufneht von Brafenrähr, Erg. Eſchenbach, 28 3. alt; Thereſia Müller, 
Habdernfammlerin von Berg a,;®, 46 3. alt; Karolina Wille, Bandarztenstochter 
von KRaicheim, ®g. Denammörth, 38 3. alt; Sufanna Bölkl, Büchlenmahere: 
wittwe ven der Au, 60 9. alt. 


4462. [2] Befanntmachung. 


‚Das fo eben erfhienene Hof- und Staatd: Handbudy tes 
Königreihe Bayeın Pro 1SHD if bei der Haupt Zeitungs. Erpebition 
dahier direct oder durch Vermittelung jeber bayeriſchen Poſtanſtalt um ten 
Vieis von 1 fl. 48 kr. zu beziehen, . 

Münden, ven 13. September 1359, 


Königliches Dberpoft» und Bahnamt. 
Schamberger. 


Das zu verfteigernde Anweſen beliebt: 








In Sache bes Johann Auguſſin Reig ven Cherns 
dorf, fönigl. Landgerichto Orb, gegen Hanblungerom: 
mis Johann Mitar Weiemantel von da wegen 
Aufpebung ber Umfchreibung eines Befigtiteld im Hu 
pothefenburhe des Joßgrundes wurde bie gegen ben 
fanvesabwejenden Beklagten unterm 5. If. Dis. eins 
gereichte Klage unterm Heutigen abgewiefen, wovon 
derielbe mit dem Bedeuten in Rennini geiept wird, 
daß die beregtt Berfügung nebit dem Duplicate der 
Klage in biesgeriptliper Regifiratur zu feiner Ginficht 
offen liegt, und daß er binnen zwei Monaten 
einen Zuftellungsbevollmäctigten dabier zu benennen 
hat, wibrigens alle weiteren Berfügungen für ihn an 
das Gerichtsbreit hierorts angebeftet und auf bieie 
Weiſe ale richtig zugeflellt betrachtet werden, 

Alhaflenburg, den 8. September 1859. 
Königliches Bezirksgericht Aichaffenburg. 

2. B. d. k. O. 
8938 /1370. Aurz Fertig. 
5. MWefanntmachung. 

Der ledige Georg Leonhard Maufer aus Rettels 
dorf, zur Zeit Echmibmeiier in Gincinnati, will nun 
förmlich mach Morbamerifa auswandern; e6 finb des ⸗ 
halb allenfallfige Aniyräde an benfelben innerhalb 
5 Tagen bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung 
dahier anzumelden. 

Heildbronn, am 10, September 1859, 


Königliches Landgericht Heilsbronn. 
Der loͤnigliche Lanbrichter : 
GN. 9841. Forſter. 


Brauetei-Anweſens-Verkauf. 
Gin in einem ſeht betriebfamen Staͤdtchen Nie 
derbayerns gelegenes Bierbrauercis und Ta⸗— 
fernwirthſchafto⸗ Anweſen ii aus freier Hand 
zu werfaufen. 
Der bisherige Malsverbrauch befirht in 1200 bis 
1300 Schäffel. z ren 
. Wan if auch gefonnen, ebiges Anweſen gegen 
ein großes Defonomirgut oder gegen ein fchönes Haus 
in einer großen Stabt ober in beren Nähe zu vertaufchen. 
Näheres iſt zu erfragen in Landehut Haus Mr. 722 
über eine Etiege. 4436, [36] 











Die nachgenannten Perfonen : 
1) Maurergefelle Friedrich Küneth von Danndorf 
nebſt Kamilie, 
2) Maurergefelle Georg Heinrich Rüneth von Danns 
dorf, und 
3) Glijaberha Käneth ledig von Dannderf, 
beabfichtigen eine Reife nad Nerdamerifa zu machen, 
Gtwarge Unſprüche an birielben find bis zum U. 
Dctober laufenden Jahres dahier zu liquivis 
ten, auferbem die Meilepäfie an bie Geſuchſtellet auss 
gehänbigt werben. 
Kulmbach, am 13. September 1858. 


Königliched Landgericht Kulmbad. 


Der Lönigliche Eanprichter: 
v. LGwel. 
G,Nr, 5662, Seilet. 


4 MWefanntmachung. 
Auf Requiſition des fol. Bezirlagerichts Landehut 
werben im Wegt der gerichtlichen Hilfenolliretung: 
1. verſchiedene dem Bauer Jeſepyh Neumeier von 
Buttenbach ausgepfändete Wegenjtänse, 
1. das Geſammtanweſen besfelben 
öffentlich an den Meifbietenden veriteigert. 

Die Berfieigerung der Mobilien finder am 
Mittwoch den 28. September 
Vormittags DB Hbr, 

die Werikeigerung des Amwelend am 
Mittwoch den 16. November 
Dormittage B— 12 Uhr 
jebesmal durch eine Gerichtecommiſſion in ber Behau: 
lung bes Schuldutes zu Buttenbad, und zwar bie 
Diobiliarverfleigerung gegen gleich baate Bezahlung, 
bie Verfleigerung des Yinweiens nad) $. 64 bes Hys 
vothefengejeges und verbehaltlich der Beitimmungen 
der 88. 88 — 101 der Procehnovelle som I. 1837 ſtatt. 
Die zu verfteigernden Mebilien find: 
1) Pſerde, Kühe, Kalden, Jungrinder und Schafe, 
2) eine Ouantität Getreide, beſtehend aus Weizen, 
Korn, Gerſte, Haber, 
3) Ndergeräthe, als: Wägen, Piüge, Eggen, 
4) Brennholz, Breiter, Läden. 
5) Betten und Beltſtellen, 
6) Pierbegefchirre und diverſe Begenflänbe. 


TE 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


1) m —— Bohnbaufe H6.:Mr. 108 
in Buttenba mit Stall, Statel, Wagenfchupie 
und Badofen, ” 

2) aus 4 Tagw. 35 Dezim. Gärten, 


3) „43 „ 62 „  Mede, 
58, 13 0.5» BU. Wien, 
d) „20 . 35 . Baldung, 


und ift belafter mit 10 A, 401% fe. einfadher Grund⸗ 
und B fr. 3 bi. einfacher Hausſteuet, dann mit 48H. 
35 fr. Gefälle: und Handlohnobedengins. 

Dasjelbe wurde unterm 6. Juli 1. Je. auf 13,180 A. 
gerichtlich geihägt. 

Befige und jahlungsfähige Kaufeluftige werden mit 
bem Unhange zur Beriteigerung eingelaten, daß fid 
gerichtsunbelannte Sieigerer über Zahlungsfähigfeit 
legal ausjumeilen haben, unb daß der Zufchlag bee 
Anmelens nur ba erfolgt, wenn ber Ehäpunge- 
preis erreicht wird, 

Am 9. Septeinber, 1859. 

Königliches Landgeriht Vilsbiburg. 

Der koniglicht Landrichter 
Schoͤnninger. 


487.1] Proclama. 
Tobeserflärungejade des Donatus 
Gerngroße ven Gelar beit. 

Der feit dem ruflifhen Feldzuge vermißte Dona: 
tus Gerngroß ven Solar oder befien allenfallfige 
Defendeng werben aufgefordert, binnen 3 Mona⸗ 
ten a dato yon ihrem Leben und Aufenthalte 
KRenntniß anher zu geben, auferbem des Brfieren Ders 
mögen an bie märhfien Inteitaterden chme Gaution 
ausgehändigt wird. 

Am 13, September 1859. 

Königliched Landgericht Hilpoltſtein. 

Der loͤnigliche Landrichter:; 
@,MNr. 3138. Wieſing er. 
4360. [3c] Zu einem muffalifchen Biehblan 
Iuftrumentenmaher-@efchäfte im 
wird ein Werk führer oder tüchtiger Arbeiter — 

Schriftliche Aumeldungen. mit ben enifpre 
Zeugniſſen verfchen, wollen franco unter der Horefe 
„U. Sauerle, , Hef:InArumentenmachereMlkitir, 
Müllerfiraße Nr. 22” eingtſendet werden \ 

















4 der mus 24 


—— eröffnet, zus wis 
os son ben bayer. Pofdmirrn 
um wa Preis oem 2 1 ke. 


volhlährig,, ever 1 L 12 ie. im 
wiigeig am - jümmtiide Bereinde 


Sonnabend. 


\ Abendblatt 


Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 332. 


Besen, Epanen, Sr Werfeieen 


’ 
tänber u. ſ. m. abonnirt man bei 
© A. ALEKANDER, rus Brults 
Me.sin Straßburg, und Com 
Commeres Bi, Audes des Arts 
Kr. 2 in Paris. 


17. September 1859. 





Aeberſicht. 


Münchener Kunſtbericht. — Wiſſenſchaftliche und 
Kunſtnotizen. 


Neueſte Poiten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


r. Bir hoffen, in biefen Blättern noch einen eingebenderen Nekto— 
log uitferd berühmten und fo früßzeitig entriffenen G. Bhirggen geben zu 
können, ald ed bei der Beſprechung feines legten Bitt li war, wel⸗ 
ches feit der legten Woche in der Academie der bildenden Künfte zum Bes 
ſten feiner Familie ausgeftellt it: Blüggend hohe Bedeutung ald einer ber 
fruchtbarſten und gemürhvoliften Genremaler Münchens und — Deutfch- 
lands ſteht in ver modernen KRunftgefchichte längf fe und die unzähligen 
Stiche Bilder, welche faſt in allen Privathäuſern zu treffen find, 
geben Beugniß, wie tief er im bie Herzen feiner Nation eingedrungen 
ift. Aeberblidt man die Meibe der am demfelben Orte audgeftellien pho⸗ 
togtaphiſchen Blätter, welche nach feinen Wemälven aus bem Mielier Hrn. 
Albertd hervorgegangen, (dad Ganze if auf fünfundgwanzig Blätter an 
gelegt), fo iſt es kaum eine Ueberſchähung, wenn wir Blüggen — aßge= 
rechnet die beißende Satire des Briten und ohne uns in einen Streit über 
die zuweilen ungleiche Technik einzulaffen, in gemiffer Beziehung wohl ei- 
nen beutfchen Hogarıh nennen fönnen. Alle Parallelen und Bergleichuns 
gen haben freilich erwad Hinlendes, wenn man die allgemeinen Beding« 
ungen nicht in Bettacht zieht — jo hier die Verſchiedenheit des Nationaf- 
arafters überhaupt und bier zeigt es fich, daß jene fehlende Gatire zeich« 
lich durch das Act deutſche Gemüth und Naturgefühl veriegt wird. Ho⸗ 
garth gab in feinen Sittenbildern von Teflamentseröffnungen, Berführun« 
gen, Orgien, Entſcheidungsſcenen aus dem Leben beflimmter frappanter 
Gharafıere. Diefn Bug thellt Blüggen vollfommen. Gleichviel ob er 
und im bie Mitte einer Auspfaͤndung oder Proceßentſcheidung, einer unter 
brochenen Verlobung oder heiteren Genefungsfeler führt,. überall find +6 
Stidfald-Scenen, in denen ſich die Gharafıere mit der größten Gntfchle- 
benheit manifeftiren ; ed iſt bie Hiflorie nicht des polltiichen, fondern des 
bürgerlichen und menfclichen Lebens überhaupt. Im dieſer Wahl ächt 
dramatlihen Situationen, jener Scenen, die man vorzuadwelje „Aufirktie” 
nennt, unterfcheidet ſich Flüggen von der Mehrzahl der Genremaler, welche 
nur Zuftände und einzelne Charaktere ohne Beziehung malen. Außer 
biefer Vorliebe für jene entſcheidenden erſchütternden Momente des Lebens 
hatte Flüggen in feinen Darfleltungen auh Sinn und Humor für vie 
zein gefelligen und idylliſchen Freuden des Famillenlebens, wofür feine 
„länblicye Unterhaltung”, feine „Scene am Glavier*, fein „Morgenfuß“ u. a. 
Zeugniß geben. Ülüggen producirte nice mit jener leichtfertigen Ger 
wandtbeit, melde ſich mehr auf, den Inflinet und dad gute Glück des 
Augenblicks verläßt, er nahm feine Aufgaben flets ſeht ernft, und mobelte 
fie mit firengfter Selbſtkritik fo lange, bis fle feinen künſtleriſchen Abſich- 
ten, welche fletd auf eigne Fortbildung hinausgingen, enifprachen, Gerade 
auf der ‚Höhe ded Strebend und in der vollften Blürhe feiner fünftleri« 
ſchen Kraft follte ihm ein neidiſches oder vielleicht auch ein gütiged Ger 
ſcict abberufen, um ihm bereinft das allmählige Herabfteigen und Selbft- 
überleben zu erfparen. Sein letztes Bild verfprach in vieler Beziehung 
nicht nur technifch fein yolllommftes, fondern auch dem Inhalte nad) gleiche 
fam die Bagade feiner übrigen Bilder zu werden. Wie in der Duvertüre 
einer Oper bereitd alle Melodien| verfelben angedeutet fein follen, fo mas 
zen auf diefem Tepten Bilde, welches das DVorzimmer eined Bürften dar» 
ſtellt, die verſchiedenſten Motive von Pebendentfeidungen, d. h. jene Lieb⸗ 
lingemotive Blüggens vereinigt. Was ein verlorner Proceß vereitelt, wad 
bie Gewalt der Gejege, die Iutriguen der Menſchen, oder der unerbittliche 
Zed zerflört, das konnte hier noch — nämlich durch tie Gnade eines 
Fürften, melde wie eine verheißente Sonne über den Häuptern der De 
drängten, verlegten und forgenvollen Gemüther ſchwebt, gemübert, geän⸗ 
dert, verföhnt werden. Es gibt wohl feinen günftigeren Vorwurf, an dem 
alle Variationen ter Hoffnung und des Zmeifeld, der fummervollen Sorge 
und der Grgebung — kurz aller Bemücheaffete fo wirfungevon und ädıt 


“beit, weil fie fhhöne Menjchen fahen ; 


malerifh zur Unfchauung gebracht werden fünnten. Betrachten wir un 
die Gruppen ein menig naͤher. Links figt ein greifer Bauer mit feiner 
Tochter und feinem Enkelchen. Vielleicht ift fein Sohn zum Tode vers 
urtheilt und des Alte hofft ihm noch zu retten, Meben ibm präfentirt ſich 
ein Bürgermeifter, welcher vielleidt um Verminderung der Steuern peti⸗ 
tionist, Dem Goftüm nach iſt es die Zeit vor der frangöflichen Revolution, 
Weiter im Hintergrunde verhandelt ein Kammerbiener mit einem alten 
Bauer, welcher offenbar mehrmals abgewiefen, durch Bebarrlichkeit zu fei- 
nem Ziel zu gelangen hofft. Im der Mitte des Bildes tritt und eine Mut⸗ 
ter mit ihren beiden Kindern entgegen. Der Bater ift geftorben und Nies 
mand als die Emade des Fürſten vermag für bie Audbildung ber beiden 
Waiſen zu forgen. Wäbrend die Kinder ſich ſcheu und ängſtlich vor den 
fremden Gefichtern an die Mutter fließen, fagt uns, ihre beitere gefaßte 
Miene, daß ihre Bitte bereits Erhörung gefunden hat. Den rechten Theil 
füllen aufer verfchiedenen Hartichleren die Geflalten zweier Geiftlichen aus, 
eines Gardinale, der feiner Sache gewiß if, und eined Gerreräts, melder 
ihm aus einem Briefe noch Einiges in Erinnerung ruft. Im Hintergrund 
Öffnen fich jo eben die Thüren des fürſtlichen Gabinets, um zwei Gräfin- 
nen den Einlaß zu gewähren. Das ift das Bild, welches in allen Thei⸗ 
len eine Fülle des anregendften und geiftreichften Details gibt. Es iſt zwar 
ſchwierig, die Abfichten des Künftlers in feinen Geftalten überall fo ber- 
audzulefen, wie er jle gedacht bat, aber gerade darin liegt der eig bes 
Bildes. Es muß ein geliebter Fuͤrſt, ein Bater feines Vollkes fein, von 
dem biefe Leute ihr Glück und ihre Hilfe hoffen, denn feinerlei Mittels- 
perfonen find hier ſichtbat und die Leute jeden Standes haben ungehindert 
Zutritt. Ja es iſt eine Bebaglichkeit in diefem Vorzimmer mit feinen ge- 
täfelten Wänden, Schnigereien, Gaminen und Marmorfäulen, melde bie 
Auffaffung diefes Motivs, das fonft auch landere Maler fyon behandelt haben, zu 
einer völlig neuen und liebendwürbigen macht, unb wie fle nur einem von 
ädter Meunſchenliebe und? Humanitaͤt erwärmten Gemüthe gelingt. Auch 
im der Zechnif bar ſich Flüggen auf biefem Bilde zu einer neuen Stufe 
erhoben. Bei aller Breite der Behandlung iſt er zw jener Liebe für das 
Detail zurückgekehrt, die feine erften Bilder fo werthvoll macht. Die Mit- 
telgruppe der Witwe mit ihren Kindern ift in der Empfindung von einer 
Einfachheit und Nobleffe zugleih, die Geftalten ber Bauern von einer 
Bahrbeit und Originalität, daß man nur bedauern fann, daß die MWoll« 
endung dieſes legten Werkes dem Künftler nicht ganz gegönnt fein follte, 
Bon Benrebildern waren im Kunftverein dießmal nur drei ausgeſtellt 
„dad Geber einer Mutter für den Erflgeborenen* von Bugel, eine ſchöne 
Gehalt, melde in freier Lanbfchaft vor einem Chriſtusbilde betet 
Ausdruck, Durchbildung der Bormen und Golorit zeugten gleiche 
mäßig von vem großen Bortfchritt, welchen der begabte Künſtlet in 
den legten Jahren gemacht hat. Bolg „Dwartier auf dem Lande“ — ein 
Gairaifter mit ſchͤnen Bauermädeln vor der Haustür plaubernd — und 
€. Adams „vermundeter Defterreicher mit feinem Hunde“ waren biß jept 
die einzigen Symptome in der Kunft, daß mir eine Eriegerifche Zeit durch⸗ 
lebt haben. Beide waren recht fleifig gemalt. Baumgartner’ fehr 
belobte „eben Schwaben‘ waren leiter nur einige Tage audgeftellt, fo 
daß es und nicht vergönnt war, das Bild zu ſehen. 
Defto zahlreicher war tie Meibe der Landſchaften, welche bie beiben 
legten Wochen brachten. Sicherlich hat jede Bervollfommmung einzelner 
Kunſtfãcher zugleich ihre geſchichtlichen aber auch localen Bedingungen. 
Die Italiener und Griechen fanden die höchſten Typen menſchlichet Schön- 
der Miederländer ſah feine Schiffe 
und Matrofen, räudherichen, dunklen Kneipen und weiten Etnen mit Wind« 
mühlen und Heerden. Der Deutfehe und vor aflen ter Mündener Künft« 
ler bat als unveräußerliches Erbthell eine ſchöne Natur vor fih. Die 
Landſchaftsmalerei wird defhalb, auch wenn fle ganz naturaliftiih merten 
follte, immer einen hervorragenden Rang behaupten, benn fie kann nad 
fhönen Modellen (wenn man Gegenden fo neunen darf) ſtudiren. Allein 
diefe Leichtigkeit, ſchon durch blofes Abmalen ein ſchoͤnes Bild berftellen 
zu Fönnen, wird zugleih vie Urſache fein, die Landfchafttmalerei für immer 
auf einer mittleren Stufe feſtzuhalten, im fchlimmften Ball fle zut Deco- 
tatlonsmalerei firfen zu laffen Ein Koch umd Rottmann erſcheinen nicht 
in jeder Generation, aber die jegige ift fo glüdich, noch lange von ihrer 
Erbſchaft zehren zu fönuen. Wenn auch das Hödhfte fehlen, bleibt des 
Guten tod immer noch eine große Menge, womit Münden unter allen 
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Umftänden mit anderen Schulen concurriren 
tbie aus dem Oberinnthal, Steffan's aus der Schweiz, 
Spengel's Waflerfall, Hofflerten’s Walhenjee und Häfner's 
Winterlandfhaft verdienen in der Sauberfeit und Ausführung, im Fleiß 


des Deralls, Kurz im der Golivität der Mrbeit immer ihren Preis. Gin, 


Streben. nad Orlsinalität in breiter Barbengebung und wirkungsvolle 
Stimmung zeigten Shifimann in feinem Gewitter auf dem Bodenfee 
und Parthie bei Polling — ein hoͤchſt ſaftig gemaltes Bild, weiter Skell 
im Rönigdiee, groß und fraftvoll behandelt; Ric. und-Mob. Zim mer- 
mann firebten ſchon felt einigen Jahren nad) einem Indivituellen Styl 
und zwar vermittelt des Coloriid. Unläugbar haben fle ſchon vor ·reffliche 
und frappirende Probucrionen auf diefe Weife geliefert. So verfehlen auch 
nicht ihre neweften beiden Yandfchaften — eine Parıhie bei Pang, braun 
und tief im berbftlichen Golorit, und ein Schnergeftöber im Gebirge, einen 
ſeſſelnden Cindruck zu machen, und wir find geipannt, zu melden Pro» 


ductionen die fleifigen Künſtlet in ihrem Streben, einen coloriftiihen Styl | 


zu finden noch fommen werden. Meermann’d Parıhie von Landäberg 
— hzugleich Winterlandfcpaft und Architekturſtück feifelee mehr in der Ei« 
genſchaft des legieren. Ein beitered Winterbildchen gab ſchließlich Noerr 
in der Mücklehr von der Schtanne“. 


Bas die Plafiik betrifft, fo haben wir zweier höchſt talentvoller Ar⸗ 
beiten zu erwähnen, zuerſt einer Kranzwinderin in Elfenbein von Dirt, 
ein reiſendes Bigürchen im Typus der Pſyche, und eines großen Reliefs 
von A. ger, einem Zögling der Alademie. Da und über die Urs 
beit des letztern ein Artikel aus anderer Feder vorliegt und wir ihn durch⸗ 
aus mitunterfhreiben, nehmen wir keinen Anftand, 
anzufchliefen. 

Hylas der Sohn bed Königs Theodamas (nach Anderen des Drion), 
der Liebling des Herkules, welden er auf dem Urgonautenzug begleitere, 
wurde befanntlid;, ald er auf einer Inſel landere um Waſſer zu fdhöpfen, 
von den Nymphen wegen feiner glänzenden Schönheit geraubt, 
verlief die UArgonauten, um den verlornen Freund zu fuchen, 

„Mit richtigem Tact bat der Künftler zu feiner Darftellung den Aus 
genblid ermäblt, 
moch immer im Beſitz feiner vollen Kraft erfcheint, als den einzigen, wo 
ſich Beginn, Verlauf und Ende ded Vorganges mit einem Blicke überjehen 
laffen. Wir erbliden den ſchönen Jüngling in der ganzen Kraft feiner 
fi) entfaltenden Männlichkeit auf dem Welfen ſihend und zu feiner Red» 
ten und zu feiner Linken eine Nympbe, gleichfam eben aus dem Wafler 
beraufaueltend, wie fle beide auch im felben Augenblick ihn erfaflen und 
gewinnen. Der Schred, von dem er bei der Grſcheinung ded Unerwarte- 
len zuerſt ergriffen wurde, beginnt aus feinen Mienen zu weichen und dem 
Ausbrud des Wohlgefallens an der Lieblichkeit feiner Entführerinnen Play 
zu machen, von melden bie eine wirklid Hand am ihm gelegt bat und 
den Plan mit aller Entfchievenheit ausführt, die andere hingegen die Kraft 
ihrer Reize auf den noch Unerfabrnen wirfen läßt und mit einem Blick 
voll Liebe und Verlangen den ſchönen Jüngling zu fefleln ſcheint 

„Aus diefer eben fo einfachhen ald lebendigen Compoſition entwickelt ſich 
eine fo tüchtige und fleifige Ausführung, wie man fle von einem Schüler 
unferes trefflihen Prof. Widnmann erwarten muß. Wir zweifeln wicht, 
daf man dem eben fo talentvollen ald fleifigen Künfller denfelben Beifall 
zu Theil Iaffen wird, welder ihm von den Profeſſoren unferer Akademie 
(deren Schüler er ift) bereitö in reichlichem Maße zuerkannt wurde. Schon 
im vorigen Jahr war er fo glücklich, für ein anderes Relief, „einen Bachus, 
welcher den jungen Amor trinken lehrt", die jülberne Medaille zuerkannt zu 
befommen, und fein Hylas iſt von ber Akademie mit dem Preis gekrönt 
worden, der ihm ſchon bei der Einreichung feines Entwurfes zugeſprochen 
wurde, ben er ſich aber durch die Ausführung gewiß doppelt verdient hat.“ 


Wiſſenſchaftliche und MRunftnotizen. 


—d. Bon dem befannten Germaniften U. Kuhn in Berlin fleht 
demnaͤchſt eine Sammlung Weſt fäliſcher Sagen zu erwarten, welche 
bei Brockhaus in Leipzig ericeinen wird. — Hoffmann von Ballerd- 
leben bat unter den Titel Martin Opig von Boberfeld eine Eleine 
Brohüre publicirt (Epz. bei Engelmann), melde auf 32 Seiten alle Aus- 
gaben und Ginzelörude der Opitz'ſchen Gedichte enthält. Das Werken 
iſt übrigens mur der Vorläufer einer umfaffenten, großen Niefenarbeit, die 
eine bibliographifche Ueberſicht der ganzen Literatur bis 1700 bieten fol. 


In Brüffel und Leipzig ift bei Charles Muquardt eine Broſchüre 
etſchlenen: „L'Italie et les Bonaparte.“ Sie if im Mai ds. Is. in 
Venedig abgefaft worden und enthält eine mit Pfeffer und Salz reichlich 
gewürzte Darftellung der Bonapartiftifcden Politik frübefter und nmeuefter 
Zeit und ſchließt mit einer Apoftrophe an die italienifhe Armee: „Ad, 
warum wurden die tapfern Soldaten in ZTeflamentövolftreder Drfini’s 
umgewandelt!* und mit folgendem Aufrufe zur Goalition gegen den Raifer 
Napoleon: „Wir weinen Thränen des Zorned und der Scham, daß wir 
Branfreich im Schlepptau ber Bonaparte fehen müffen, und wir haben 
das Mecht, allen Königen zuzurufen: Es iſt Zeit, es iſt höͤchſte Zeit! 
Die Revolution bat, um mit Drau v. Staöl zu reden, hoch zu Roß bie 
Alpen überfchritten; findet fle euch uneinig, fo wird fie noch einmal die 
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ibn unferem Bericht ) 


Herkules | 


wo Hplad zwar fon von den Nymphen beftridı, aber : 


machen.“ Die Schrift war dazu beflimmt, ben Ita 
Nenenm zu zeigen, ah ihre angeblichen Befreier ihre en werben 
würden. Der Herjüg ‚von Modena lieh fle in's Jtalieniſche übertragen, 
beim @inrüden der alliirten Truppen aber wurde bie ganze Auflage ver- 
nichtet. Der Berfaffer bezeichnet ſich ald franzöftfcheg Publiciften und ers 
flärt dad Erſcheinen der Brojchüre auf venetianiſchen Geblete durch ihre 
Beitimmung für Jiallen und dur .die Unmöglichkeit, fie in Ftankreich 
zu drucken; „denn dort, fagt-er, wird die Wahrheit nicht mehr verftan- 
den; ſie iſt ihter Stätte beraubt in diefem Lande, das man fonft bas 
Land der Freiheit nannte,“ 


(Altgallifges Grab.) Man hat Fürzlih ganz in ber Nähe 
von Paris das Grab eines keltiſchen Häuptlings entdeckt, der mit feinem 
MWeibe, feinem Pferde, feinen Waffen vor mehr ald 2500 Jahren auf der 
Halbinſel Suint-Maur les Foſſe's an dem Drte begraben morden mar, 
der heutzutage La Warenne-Saint-Hilaire heißt, und wo felbft andere Ent⸗ 
| berfungen das einftmalige Borbandenfein einer Eeltifchen Stadt von einiger 
| Bedeutung de verbürgen feinen. Diefed Grabmal, kaum 30 Gentimeter 
| über dem Boden hervorragend und mitten im Ackerland befindlich, deſſen 

Schicht an biefem Orte über einen Meter ftarf iſt, beſtand aus zwei, ganz 
verfchiedenen Theilen, dem Eromlch oder der gebeiligten Einfaffung und 
dem Tumulus oder Grabhügel darin, welcher die zmei Menfchenleiber und 
) den ded Pferdes verbarg. Der Eromlech war aus achtzehn rohen Kiefel- 
| fleinblöden gebildet, vie bei mäßiger Größe fehr verjchiedene Geftalt hatten 
; und jo neben einander gelegt waren, daß ſie eine freitrunde Einfaffung 
| von ungefähr 2,,, Meter Durchmeffer bildeten. Der nörkliche Iheil tar 
von ſchien durch die darauf liegende Erbe einen flarfen Drud erlitten zu 
haben. Bei biefem Theile und in der Richtung von Südoſt nah Nord 
weit befand ſich ver Tumulus, welcher .die zwei ziemlich wohl erhaltenen 
Stelette umfdloß, beide auf dem Bauche liegend und mir dem Kopie nad 
Südoften gerichtet. Das links, der Leib des Kriegers, befand ſich in ei» 
I ner fehr regelmäßigen Lage, der Kopf in feinen beiden Händen ruhen. 
| Die Kinnlade zeigte faft noch alle Zähne, neunundzwanzig an der Zahl, 
: Sehr fchön umd mit ihrem ganzen Schmelze. Neben ihm lag ein Vfeil 
mit Knochenſpitze, ſodaun eine aus einem, im mehrere Stüde gebrodenen 
Hirfchgemweih gebildete Lanze, etliche Hefte eines hölzernen Stieles. Ein 
Splitter von Eichenholz hat feine Schwere verloren und gleicht ganz dem 
! Kork. Bur Linfen, gleichfalls im Innern de Cromlech, befanden ih 
auf mehreren, jedenfalls * dleſem Zwecke beſtimmten Steinen bie anderen 
Waſſen des Kriegerd, beſtehend aus einer Hacke oder Kopfeinicläger 
(casse-löte) von geglätterem Beuerflein mit runder Schneide und hier und 
da durchbohrt, aus der Spige eines Pfeiles oder Wurfſpleßes, einem zer 
brochenen Mefler, Alles aus weißem Beuerflein, der in Folge des flarken 
Beuerd, das ihn angegriffen, feine Durcyfichtigkeit verloren hat. Much 
fanden ſich Bruchftüde von Geſchlrren aus faſt gar nicht gebrannter 
Erde, mit allen Kennzeichen der Geſchirrte aus berfelben Periode, die man 
fon an mehreren Orten gejammelt hat, Rechts von bem Krieger, bart 
an ibm lag der Leib feiner Grau, in berjelben Lage, doch mit einigem 
Unterfchiebe. Jünger ald biefer mußte fle nah einem gewaltfamen Tode 
in dieſes Grab ‚gekommen fein. Nach Allem, was wir über Sitien und 
Gebräude ber alten Gallier wiffen, darf man annehmen, daß fle den 
Opfertod auf dem Grabe des Gatten erlitten bat. CEutdeckt hat biefes 
merkwürdige Denfmal der Architekt Legay, und es bem Minifterium ans 
—— Es fol in das Musée des Thermes et de PHötel Cluny 
men, 








Meuefte Poſten. 


Berlin, 16. Sept. Die Abentautgabe der „Hamburger Börfenhalle* 
von geftern enthält Nachrichten aus Shanghai vom 12. Juli. Dort wurde 
in höbern Kreifen pofttio behauptet: der Tafutat habe den englifchen Ger 
fandten benachrichtigt, daß er beauftragt fei, mitzutbeilen, daß der Angriff 
der Tafuforts auf die britifchen Schiffe ein Verſehen gewefen, wegen defien 
der Kaifer aufrichtige® Bedauern Fundgebe; daf der Mandarin, ber die Ge⸗ 
waltthat verurfacht, geföpft worden fel, und daß es den Kaiſer freuen würde 
den englifchen Gefandten in Peking zu empfangen, und bie Sache auf freund 
ſchaftlichem Wege beizulegen. (T. D. d. A. 3) 

Turin, 8. Sept. Mitten in die Feſte, in welche ſich die toscanliche 
Drputation verfenft, fallen bereits allerlei düflere Andeutungen, welche ger 
gen bie frühere Siegedgewifbeit einen auffallenden Gegenfag bilden. Das 
große Wefteflen, welches tie Mitglieder ded Senats und ber zweiten Kame 
mer geftern biefer Deputation darboten, nahm faft den Gharafter einet 
Leichenmahls an, ald ein Mitglied derfelben in der Ermwiederung auf den 
Toaſt für Toscana die Worte fprah: „Wenn aber, trog alledem und 
alledem, der Anſchluß an Piemont, für welchen wir und entſchleden haben, 
nur ein Traum fein follte, fo würde doch biefer Traum ein Troſt für un! 
fein, denn er würde und über ben Raum hinweghelfen, ver und von di 
ner mehr oder weniger fernen Zukunft trennt; er würde unjer Freunm 
und unfer treuer Gefährte und immerdar unferm Geifte gegenwärtig fein.‘ 
Es bedurfte der ganzen Aufregung bed Balld, welcher nach dem Schluf 
bed Feſtimahls im Palaſt Carignan ftatifand, um den Eindruck biefer fat 
abnungsvollen Worte zu verwifchen. Ich höre, daß einzelne der Haupt 
Wortführer von Toscana bereitd lebhaft bereuen, zu voreilig ihre Schift 





hinter fi verbrannt zu Haben. Das ift freilich auf ber andern Seite ein 
Grund, der fle antreiben muß, bad Heuferfie zu wagen, benn nur unter 
Piemont find fle Hinfort noch möglich. Unter viefen Umflänten N übrie 

eine Becomplimentirungdadreffe ber Deputation durch die in Turin 
lebenden vernetianifchen Flüchtlinge fpurlos vorüber, gegangen, obſchon fie 
durch die Wendung glänzt, daß die Venetianer — benn es verſteht ſich 
von ſelb, dag die acht Hlüchtlinge im Mamen von Benedig fprechen — 
„wilde unter dem Joch ber Fremden feufzen, einen Augenblick ibre Leiden 
vergefen, um fich dem Jubel des gemeinfamen Varerlandes zuzugefellen ı.* 
In Zoscana felbft find vie Gelehrten. uneinig über ten Stand der Dinge. 
Der Podeſta von Hlorenz erklärt in einem Manifeſt, daß „has Gebet 
Tobcanas erhört, und daß Bieter Emmanuel das Unerbieten annimmt, 
Xosrana unter feinem conflitutionellen Scepter zu vereinigen, um ein flar« 
les Königreich zu bilden, welches für alle Zukunft die Unabhängigkeit 
Diallens ſichet ſſellt.“ Nachdem aber diefe Nachricht mir Kanonendonner 
und allgemeiner Illumination geſelert worden, erſcheint am andern Mor ⸗ 
gen eine Proclamation der proviſoriſchen Regierung, welche von Victor 
Emmanuel nur zu rühmen meiß, daß er, „ſtark durch die Wünjche bed 
Landes, die Sache Toſcanas vor Europa vertreten wird.” In jedem Balle 
werben aber von der glorreichen Erhebung zwei Medaillen übrig bleiben, 
mit melden die Regierung dad doppelte Votum, einmal der Thronentfeg« 
ung des Hauſes Loihringen, dann ded Anfchluffes an Piemont, zu verewis 
gen beſchloſſen bat. (Brff. Pitg.) 

London, 14. Sept. GB if ein Stoß anglo⸗chineſiſchet Blätter an« 
gefommen, die näheres über die Rataftrophe an der Peiho-Mündung brins 
gen. Am anſchaulichſten dürfte der Leſer die Correſpondenz des North 
China Herald finden: „Ihrer Maj. Schiff —, vor dem Peiho, 3. Juli 
1859, Das ganze Gefdiwader war am 18. Juni vor dem Pelho ver« 
fanmelt, und e8 wurden ſogleich Anſtalten für den Ball getroffen, daß 
Friegerifpe Mafregeln nothwendig werben follten, obgleich wir auf dem Ges 
fürarer uns nicht einmal im Traume einfallen ließen, daß die Ghinefen 
fo tollköpfig fein Fönnten uns Widerſtand zu leiften. Hr. Bruce mechfelte 
mit den Manvarinen mehrere Briefe und Borfhaften, deren Inhalt geheim 
bleiben wird, bis fie einmal An England in die Zeitungen fommen, aber 
allem Anſcheine mad lief die Gorrefpondenz auf Bolgended hinaus: Die 
Mandarinen fagten, daß man Hrn. Bruce nad Peking laffen werde, wenn 
er einen Ummeg (nördlih von der Peiho-Mündung) maden wolle, aber 
der Strom fei gefperst und man würde feine Kriegsfchiffe einfahren laſſen. 
Hr. Bruce feinerfeits war entfchloffen den Strommeg zu nehmen und die 
Paffage nöthigenfals zu erzwingen. Die Angelegenheit wurde natürlich 
jegt Sache ded Armirald, der die Kriegeoperationen fofort begann, Am 
24; murden die Matrofen « und Darinefolbaten- Brigaden, mit der fianzö« 
Wichen Pregatte „ Ducpapla*, über die Barre bugfirt und an Bord einiger 
Dſchunken gebracht, die man zu dem Zweck aufer der Schufmeite der Ports 
behalten hatte. Den Meft ded Tages verbrachte man mit den Schlußvor⸗ 
bereitungen zum Angriff auf die Borts, die fehr folid gebaut find, und 
augeuſcheinlich hat europäifches Geſchick bei ihrer Errichtung, wie bei der 
Berienung der Kanonen im Gefecht, mitgemirft, Die Haupifotts beſtehen 
aus drei Baftionen, bie durch Gourtinen mit einander verbunden und mit 
24: bis 5Opfündigen Kanonen armirt find, Eines diefer Forts liegt auf 
dem füblicden Flußufer und ein anderes auf dem nördlichen, aber lehteres 
läuft reptwinfelig gegen die Batterien der Süpfeite, fo daß jedes Schiff, 
das ſich parallel von den Güdforts — d. 5. im der Stromlinie — vor 
Unfer legt, einem die ganze Zänge beftreichenden Bewer außgefept iſt. Au - 
Ferdem betheiligten fldy noch zwei oder drei andere Batterien am Rampfe, 
aber ohne fonderliche Wirkung. Bier fehr gemaltige Sperr-Barrieren gin- 
gen quer über den Strom, und felbft die vorderſte Schraufe war nicht 
entfernter ald 600 Dards von den hinterften Geſchützen der Batterien an« 
gebracht, während fle den meiften Kanonen viel näher lag. Der Blaggen- 
Gapitän bemolirte in der Nacht vom 24, eine diefer Schranken theilweiſe; 
die Batterien jeboch feuerten auf ihm und er zog fi zurüd, Am Sonn« 
abend, den 25. Juni, nabmen die Ranonenboote Janus, Meftrel, Lee, 

Haushty, Plover, Starling, Opoſſum, Banterer und Forefter, mit den Aviſo⸗ 
Fahrzeugen Nimrod und Gormorant, ihre Stellungen ein; der Banterer 
lag bart an der vorderſten Sperrung auf der Morbfeite, mährend die Boot ⸗ 
Finie von jenem Punct aus in der Diagonale, d. b. in fürlicher Richtung 
über ven Strom zog. Der Armiral harte feine Blagge an Word des Plo- 
ver aufgehift und ging, mit dem Opoſſum voran, ungefähr um 2 Uhr 
Nachmittags gegen die Äuferfte oder vordere Barriere los, um fle zu for« 
eiren. De um fuchte fie mit Dampf umzufabren, aber fle war zu 
ſtark für ihm; indeß, indem er feinen Anfer an einem ber Pfähle anhackte, 
riß es diefen aus, ſchaffie ich fo Raum zur Durchfahrt und dampfte dann 
gegen bie zweite Sperrung los. Jedermann begann jegt zu denken, daß 
bie Chineſen und ruhig vorbeilaffen würden, aber der Wahn war von fehr 
kurzer Dauer, denn der Admiral, der hinter dem Opoffum herfuhr, batte 
kaum den Bug des Plover durch die Barriere gefchoben, als, krach, ein 
Kanonenfhuß aus den Batterien im ibn fuhr. Der Plover erwiderte dad 
Beuer im Nu, und bie Forts eröffneten die Ranonade wie mit einem Zane 
berfchlage (dies war um 2 Uhr 40 Min. Machmittage). Die Kanonade 
wurde furchtbar und, dauerte ohne Unterlaf bis zwiſchen 4 und 5 Uhr; bie 
ShHinefen zielten mit merfwürdiger Genauigfeit und fügten den Boot-Mann- 
haften ſchreclliche Berlufte zu, fo daß der Plover und Opoſſum redtsum 
ehrt machen und zum Reſt des Geſchwaders ſtoßen muften. So heftig 


— — — — — — — — — — — 


war bad Feuer, daß ber Plover und zwei andere Kanonenboote in fehr 
kurzer Zelt fich Derftärkung von der Matrofen-Brigade holen mußten. Der 
Admiral wurbe zu Unfang bes Kampfes verwundet, meigerte ſich aber das Ver⸗ 
det zu verlaffen. Seine Boote dienten dem Feinde augenfcheinlich zur Zielſcheibe, 
bis er an Bord des Gormerant ging. (Ein anderes Schreiben desſelben Blat- 
tes iſt über dieſen Punct ausführlicher. Der Momiral erhielt zuerft eine 
Splittermunde im Schenkel und verpflanzte feine Flagge auf den Opoffum. 
Während er bier von der Gombüfe aus feine Befehle gab, zerfchmetterte 
eine Kanonenkugel dad große Stag, am das er gelehnt fland, fo daß er 
erwa acht Buß berab auf das Verve fiel und ſich eine Mippe zerbrach. 
Dann erft lieh er fih an Borb des Gormorant fchaffen) Mit dem 
Ballen der Fluth gerieihen mehrere Schiſſe auf den Grund und das feind« 
liche Beuer ſchoß fle jegt unterhalb der Wafferlinie in Stüde, Die füb« 
lichen Batterieen jedoch hatten begonnen etwas matter zu feuern, und da 
man dachte, daß eine Landung Ausficht auf Erfolg bor, wurde ein Difte 
eier abgeſchickt, um den vorgeſchlagenen Landungspunct in Augenfchein zu 
nehmen, und erflärte den Ort für günſtig. Das erforderliche Signal 
wurde gegeben, die zwei Brigaden näherten fid auf zwei Fahtzeugen eine 
Strecke weit und ruderten fodann mad) dem Ufer. Den Augenblid, da 
fie zu landen anfingen, wurden fle von allen Batterieen mit einem fürdh« 
terlichen Feuer empfangen und es erfolgte ein ſchreckliches Wlutbad. Der 
Schlamm war fo did, daß die Leute ſich kaum burdyarbeiten konnten und 
zu Duhenden niebergemäßt wurden. Viele flürgten im Moment der Ber« 
mwundung und erflidten im Kothe; andere gingen in dem furcdhtbaren 
Moraft (den der intelligente Officer für günftig erflärt Hatte) vor Er⸗ 
müdung unter und ertranfen. Vielen indeß gelang es meiter nach ben 
Batterieen vorzubringen, aber faum eier von ihnen hatte eine trodene 
Patrone. Zwei Gräben waren überwunden, aber die phyſiſche Unmög« 
licjfeit über ein ſolches Kothmeer Sturmleitern oder Brüden zu ſchaffen 
vereitelte alle Angrifföverfuche. Die Ghinefen fchleuderten Feuerbälle, die 
in der jegt eingebrochenen Dunfelbeit die Pofltion der Unferen fehr beuts 
li erkennen liefen. Nachdem Gapitin Shadwell, der die Matrofen« 
brigade befebligte, ſchwer verwundet war, und viele andere Dfficiere tbeils 
ben Tod gefunden, theild Bermundungen erhalten hatten, lag ed zu flar 
auf der Hand, daß ein weitered Beharren nur einen noch größern Verluſt 
an Menjchenleben zur Bolge haben würde, und baber ward mit Wider« 
ſtreben zum Rückzug commanbirt, Die Chineſen ftiefen, als fie dieſe 
Bewegung fahen, ein Triumpbgefcrei aus und verdoppelten, mo möglich, 
bie Kraft ihres Feuers, während unfere armen Jungen fo gut es gehen 
wollte, zurücfehrten und viele auf Händen und Knieen kriechen mußten, 
um nicht zu veriinfen. Gegen 1 Uhr waren die Werwundeten und die 
Uebrigen eingeſchifft. Um zu den Kanonenbooten zurüdzufehren — fo 
batte dad Duell zmwifchen ihnen und den Bord mit großer Wuth mieder 
angefangen und dauerte lang nach dem Einbruch der Dunfelbeit fort, bis 
endlich, nachdem die ganze Munition verfchoffen war und die Fahrzeuge 
alte zu finfen drobfen, das Feuer allmählich verftummte, und um. 10 Uhr 
die Schlacht ein Ende hatte. Der Lee und Keftrel waren ſchon zu 
Grunde, und der Gormorant war im Begriff diejem Beifpiel zu folgen; 
fie und noch zwei oder drei andere Kanonenboote mußten wir im Lauf 
der Nacht verlaffen, Die mar das Ende biefer höchſt unglüdlicen Ger 
ſchichte, die nur den einen verföhnenten Umftand hat, daß bie Unſeren, 
obgleich geſchlagen, überall mit der verzmeifeliften Entſchloſſenheit kampf 
ten, und hätten fle nur feften Boden unter ven Füßen gehabt, fo würden 
fie die Borts ohne Zweifel erflürmt haben. So aber war's ein Kampf 
gegen Dred und nicht gegen Chineſen. Vom 26. Juni an bis heute 
haben wir alle Bahrzeuge, den Gormorant, Lee und Plover, die ganz zet⸗ 
ſchoſſen find, ausgenommen, glüdlic fortgebolt und fo weit geflidt, ta 
fie wieder ſchwimmen. Der Keftrel fhmamm und dampfte ganz große 
artig heraus und iſt geftern zum übrigen @eichwader geftofen ; und die 
Ghinejen,, die feit dem 25. ein gelegentliched Feuer auf unfere Schiffe 
unterhielten, fönnen fi jegt im aller Ruhe ihres Sieges freuen. Die 
Amerikaner nahmen zwar feinen Theil am Gefecht, haben jedoch unferen 
Verwundeten den liebreichflen Beiftand geleiftet und auch in manch anderer 
Meife ſich den Dank bed ganzen Geſchwaders erworben, Unſer Verluſt 
(464 Todte und Verwundete) ift ein jeher großer, wenn man bedenkt, 
daß unfere gefammte Streitmadht nur 1300 Mann beitrug. Gin Brief 
vom 19. Juli trägt unter Anderem nach, daf der amerifanifhe Gefandte 
fih an einer nörblicheren Peibo» Einfahrt befand, mo er mit den dhinefl« 
fhen Beamten unterbandelte, und daß er ſich wahrſcheinlich von dort nad 
Peking begeben werde. 
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Verantwortliche Redactlon: Fudoig Schõachen. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolſ. ⸗ 


Algemeiner Anzeiger. 


3. Belanntmachung. 


Die ledige Thereſe Iofephine Antonie Ehriflos - 


yhine Schneider von hier wünſcht eine Beije 
nach Amerifa zu unternehmen, 
Allenfallfige Anfprüce an die Schneider find 
binnen 8 Zagen 
bei Dermeibung ber Nichtberücſichtigung bei dem lgl. 
Bezirksgerichte dahier geltend zu machen. 
Bayreuth ben 13. September 1859. 


Stabt-Magiftrat. 


8.:R.12210. Dilchert. 


481. Beanntmachung. 


v. Wang gegen Bihler wegen 
Hhpoibetforberung betr. 

Auf Anbringen eines Hupethefargläubigers wirb 
das Anwefen des Brany Bihler, Gütlers in Dit 
mating (Das jegenannie Demmelgätl) ber Zwangs⸗ 
Veräußerung unterüellt 

Dasfelbe bejicht aus einem gut gebauten, mit 
Platten gededten, zweifiöcdigen Wohnhaufe Nr. 17 in 
Dıtmaring mit einem Gtabel, einer Scheuer u. Vichr 
ftall, aus einem Hofraum mit ®rads und Mlurggars 
ten zu 0,21 Dez. auf 1800 A. geichäpt, ferner aus 
nachbenannten Grundſtücken, zu ben beigefepten Preis 
few tarirt © 





Dezim, Pl:Nro. 
171 124.185 a 2. —Ir 466 ii. Me 
149 498 a» 2.390, 372,30, 
01 599 a 2.„3U0,„ 252,30, 
45 614 a4 1.30, 07.30. 
41 661 a 2, —. 82 —. 
119 791 a 1,390, 178,30, 
97 Bi6 a 1,30, 145,30, 

[Bee 1:1: 17 AP à — —4 235. —. 
78 771 200 „ — 
105 203 a 2, —u 210. — 
110 4434, a 2, — 220 2 — 
“s 581% 136, — u» 
107 715%, Wu — 
227 316’ dd nv — a 
208 313 309 . -. 
123 373 125, —. 
80 6234 

634'/, } “u—e 
108 159 1,390, 1592. —. 


—— 
in Summa: 3704 fd. Suter. 

Auf dem Wohnhauſe Nr. 17 iſt das Wohnungs: 
recht der Wittwe Maria Bihler von Dtimaring 
serothefarifch eingetragen, unb if bas Gejammt:Yins 
weien mit 4450 A. Hupothefforberungen und einer 
Biniens und Konenfaution zu 150 fi. belaflet. 

Zur gerichiliggen Berfleigerung dieſes Geſammt⸗ 
Anweiens jteht auf 

Montag den 17. Oft. 1859, 

Vormittags 1LO— 12 lihr, 
zu Ottmaring im Haufe des Wirthe Fintl Termin 
an, mas mit bem Bemerfen befannt gegeben wird, 
daß fih das Verfahren hiebei nah $. 64 des Hypo⸗ 
thefengefeges vorbebaltlid) der Beſfimmungen ber 88 
98— 101 des Prozefgefeßes vom 17. Nonbr. 1837 
zu richten bat. 

Dem erichte unbelannte Berfonen Haben fich 
hiebei durch legale Zeugniſſe über ihre Zahlungsfähig: 
feit auszuweilen, wenn fle zur Steigerung zugelaffen 
werden wollen; auch wirb bemerkt, daß der Gemeinde: 
Vorficher von Drtmaring aigewiejen ıft, Kaufelufli- 
gen bis zur Eteigerungstagsfahrt das Auweſen und 
defien Befiondibeile zur Winfictenahme vorzuzeigen. 

Aichad den 10. Septembet 1558. 


Königlih Bayer. Bezirksgericht. 
Der königliche Direftor : 
E.N.8126. Ebenhöch 


4457. Bekanntmachung. 


Münden Hypothelen⸗ und Wehjelbanf 
gegen Zöpfl per. deb.hyp. · 
Auf gläubigerifchen Antrag wirb am 
Freitag den 28. Dit. 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im ebern Wirthehauſe zu Gerolfing das den Kaver 


. 


und Therefia Zopfl' ſchen Eheleuten in Gerolfing 
gehörige Anmefen öffentlich zur Berfieigerung gebracht : 

Dasjelbe befteht : 

») aus dem Michuhaufe H6.:Mr. 83 in Getol⸗ 
fing, mit Getreivflabel, Kerb, Schweinſtall, 
Hofraum mit Brummen Pleite. 124a zu 
0,48 Xgw,, gewerthet auf 1050 A., 

b) aus ben Wrundfläden : 


BLRr. zu Tom. weith 
1) 12465 Wurzgarten 0,05 15. 
2) 123 Grass u. Baumgarten 0,90 800 „ 
3) 325 oberer Dorfbreitenader 2,44 488 „ 
4) 350 Gänsbreitl 0,76 100, 
5) 380 Behenweibenader 054 54, 
6) 383 Lehenmeitenader 087 87, 
7) 407  Schenmeinenader 058 58, 
8) 50Un Lebelbreiten 1,12 112, 
9) 500b Lebelbreiten 2,24 230 „ 
10) 659 Heindlmühlacket 1,82 182 „ 
11) 663 Kammelmühlader 0,70 10, 
12) 705 innere Qummelbergbreite 1,77 180 „ 
13) 842 Seidbreitenacker 3,32 330 „ 
14) 868 Schuſittacket 1,22 130 „ 
15) 966 Hollerſtaudenacktt 1,76 350 „ 
16) 998 Holletſtaudenacket 1,098 230 „ 
17) 1857 Lechader 2,28 230 „ 
18) 1955 Schuſtetacktt 317 350, 
19) 2004 Slüjelader 1,09 210 „ 
20) 2045 Lohbreite 4,08 500 „ 
21) 2122 Lupenbreiten 2,50 250 „ 
22) 2149 Dorfbteite 4,85 500 „ 
23) 2263 Nder bei der Feldſchutt 0,02 

werihlos, 

24) 2151'% Ader auf der Loch 1,41 200 „ 
25) 2694 '/, Dorfiaummwiefe 0,70 WW, 
26) 2270 Dürenjermwieje 3,76 370, 
27) 2815 Huttenwie ſe 14,23 150 „ 
25) 1818 Langmiefe 1,86 190 „ 
29) 1555 MPAlanzbeet in ber Raigafie 0,09 6% 
30) 1491 Krautgatten im Kai 0098 30, 
31) 1299 KRaigemeindeiheilader 0,07 id m 
32) 1491'4 Kaigemeindetheil 0,13 30, 
33) 1249 Hckelwie ſe 3,55 500 „ 
34) 1249’ das alte Schuttetbachbtet 0,72 50 „ 
35) 120',, Garten 005 414, 


c) aus dem Wemeinberechte zu einem ganzen 
Aupantheile an den noch unveriheilten Ge⸗ 
meindegränden, werth 1000 f., 

d) aus dem diſchtecht in der Pilegfchutter in der 
Steuergemeinde Burbeim, werthlos. 

Bemertkt wird, daß die baulide Beſchaſſenheit ber 
Gebäude mittelmäsig if, unb daß ſich das Werfahren 
bei der Werieigerung nad $. 64 des Hypotbeiens 
Geſetzes und 55. 68— 101 des Befepes vom 17. Nor 
member 1837 richtet, 4 

Dem Gerichte unbelannte Eteigerer haben ſich 
über ihre Vermögeneverhältniffe burd legale Zeug: 
niffe auszumeijen, wibrigenfalls fie zur Steigerung 
nicht zugelaflen werben. 

Ingolſtadt den 31. Muguft 1859. 


Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Der königliche Bandrichter : 
v. Grundner. 


47. Ediktal: Ladung. 


Berfchollenheit ber Katharina und bes 

Johann Strauf von Kemnath beir. 

Für den am 11. Juli 1789 geboren Johann 
Strauf von hier befindet fich im biesgerichtlichen 
Depofitum noch ein Batergutsret von 22 j. 27%, tr. 

Da befien Aufenthaltsort ſchon längere Zeit uns 
befannt il, fo ergeht an ihn fowie an deſſen allen: 
fallſige Dejcrndenz die Hufforverung, ihre Anſprüche 
auf diefes DBermögen 

ö binnen 6 Wochen 

hierorts anjumelden, widrigenfalls basfelbe den ſich 
hie zu legitimirensen naͤchſſen Verwandten ohne Kau— 
tion hinausgegeben wirb. 

Keimnath den I. Erptember 1859. 
Königliches Landgericht Kemnath, 
Der königliche Yanbrichter: 

Schuhgraf 
Strider, Agſtt. 





6.:Rr.6005/1. 


J Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Bo & Sobn, 


139. MBefanntmachung. 

Schuldenweſen bes Adam Hänfling 

von Schmerb betr. 

Der Grundbbefip bes Adam Hänfling it am 
25. v. Mies. um das Meiftgebot von 11,250 Hl. ar 
jubizirt worden. 

} Die Attiomafte betcht in: 
11,250 fl. fr. Grlös aus bem Grundbefig, 
zahlbar am 80. Nep L3, 

198 A. 57%,, fr. Pachterträgniß der Grundfädde, 

150 fi. 49 Tr. Grlös aus verkauften Holy, 

— fl 38 fr. Banfjinfen, 

11,600 fl. 24',, fr. in Summa, 
Die bevorzugten Borberungen find : 

631 . 8 Fr Serichtefoften pre 1857/58 uns 
1858/59 'einfhläffig ber Pro 
cente aus der Aftiomafe, 

10,008 fl. 35°/, fr. Hypotbefenfapitalien, 

715 fl. 47’, fe. Hypotbefenzinien bis 30, Non. 

L. 38. berechnet, 
11,355 fl. 26 fr, in Summe, 

(88 verbleibt daher zur Vertheilung unter alle 

übrigen Gläubiger ein Waffaret von 

244 1. 58'/, kr, 
weldyer ſich aber noch um dem micht unbebeutenben 
Betrag der jeit 4. be. Mis. weiter erwachienen Ges 
richtsfoften mindern wird. 

Der Plan biefer Bertheilung kaun bei Gericht 
dahier eingeiehen werben, Grinnerungen gegen den: 
felben find bei Vermeidung bes Wusichluffes bis jum 

Montag den 17. Oft. 1859, 
Vormittags, 
hieher vorzubringen. 

Ueber bie Bertheilung des Raſſareſtes fell gleiche 
zeitig an bemfelben Tage Bormittags 
Beſchluß gefaft werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche auf benfelben An 
ſprüche machen wollen, werben hiezu unter dem Rechts⸗ 
nachtheile ber Michtberädfichtigung vergelaben, 

Burgebrach den 5. September 1859, 

Königliched Landgeriht Burgebrach. 

Der koͤnigl Landrichter beurl, 
’ Preis, E. Aficher. 
EN 7275. Heifenauer. 


7. Bekanntmachung. 


Berlaflenichaft bes Krämers und Getreibs 
händlers Johannes Wigigmann von 
Siteinbach bett. 

Mit Bezug auf bie biedgerichtliche Verhandlung 
in bezeichneter Verlaſſenſchaftoſache vom 17. Muguf 
de. Je. wird ben jämmtligen Mafagläubigern und 
ſonſtigen Intereffenten befannt gegeben, daß, nachdem 
die angerebten Vürgfchaften wirflich zu Stande ge» 
fommen, bie über die Nachläffe noch beiichenben Mor 
derungen ausbezahlt werden fünnen, wezu auf 

Montag Den 24 Dltbr. 1558, 

Vormittags ® lihr, x 
in biefiger Motariatsfanzlei Termin angelegt if, und 
wobei jämmtlicye Liquidanten um fe. gewitier erſchei 
nen werden, als ihnen auferbem ihre Beträge auf 
ihre Koſten zugefendet werben würden, 

Orönenbad ben 13. September 1859. 
Königliched Landgericht Grdnenbach 
ald Notariard-Bebörbe. 

Der Töniglige Lanbrichter: 
Aerker 
Weiß, k. Aſſeſſor. 
G.:N.4465. c. Holberieb 


us. Cdiktal: Ladung. 


Giwaige Forberungen an den Nachlaß des verled⸗ 
ten fgl. Salzfafters Joh. Mich, Müller ven hier 
find bei Vermeidung der Nigiberädfihtigung bei Ans: 
antwortung der Maſſe am 

Donnerftag den 28. Sept. 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
bdabier anzumelden und nachzuweiſen. 

Hofheim ben 10, September 1859. 
Kdnigliched Landgericht Hofheim. 
Der königliche Wanbrichter : 
Bitenfcher. 

v. Ammon, f. Uſſeſſer. 


@.,R.0550, 
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ſchloſſene Bis dahin hatten ſich nahezu 60 Theilnehmer eingezeichnet. 
Nach Eröffnung der Sizung erhielt Domcapitular Dr. Broif von Köln 
das Wort, Derſelbe überbrachte der, Berfammlung den Segenegruß und 
die Glülwünfche des Garbinals und Erzbiſchofs v. Beiffel und dankte im 
Namen des Vorortd, Köln für die. fo, zahlreiche Theilnahme ander Ber« 
ſammlung. Der Präfivent ſtellt den Antrag, dem Hrn, Cardinal und bem 
Borort Köln den Dank für, deſſen Theilnahme und die großen Bemühun« 
den audjubrüden, mas durch allgemeinen Zuruf angenommen wurbe. 
Hierauf. giebt Hr. ‚Dr. Broir Kenntniß won bem einzelner 
fatholticher Vereins zu Köln, und flellv ‚den Antrag; zu beichliefen: daß 
fünftigbin alle Tatholijchen Vereine ihre ‚Jahresberichte ‚an den Vorort ein⸗ 
fenden, was allgemein angenommen. wird,  (Breib,' 8.) 

Mit Entichliefung des grofberzoglichen "WMinifteriums des Innern 
datirt Cartlaruhe den: 12. d. Mis, wurde die Wiederzulaffung der Aug &- 
burger Bofzeitumg im Großherzogthum Baden verfügt, 

R" Sa fen. Dresden ; 19. Sept. Geſtern Abend brachte die 
biefige Künfkferfchafe dem König Ludwig von Bayern einen glänzenden 
Badelgug auf der Billa der Königin Marie zu Wadwig. in Beffwiel, 
daB in den Geſtalten Erwind vom Steinbach, Wichel Angelo's und Al« 
Brad Dürer die bildenden Künfle repräfentirte, brachte die Geſinnung der 
aufrichrigſten Huldigung zum Ausdruck man ſah e8 bem greifen und doch 
6 jagendlich lebhaften König an, daß «ed ihm ein wohlthuendes Gefühl 
war, feine Berdienfte um die deutſche KHunft in diefer Welfe anerkannt 
und geehen zufehen. Der König beſichngt bier alle Kunffammfungen 
mit Pr Theilnahime, mädten. Moittäg wird er ums verlaffen. 


DE > 
Städte, —2 17. Sept, Eine Verſammlung von 150 
— eonftitwirte einen Berein der deutſchen Nationalpartei zur Ginig- 
ung sind freieftlichen Entoidelung Deutichlande. Vereinafig Branffurt a/M. 
”y ee, ae), BDraser (Münden), Fries, Gourde 
* Mäyer (Leipzig), Meg (Darmfladı), Müller (Branffurt), Rey 
Miefer, Schhulze-Deligich, v. Kanu, Veit (Berlin). 
Aus Anlaf einer Wette, bie im Heffen-& gemacht wurde 
d wobei ee ſich um bie Brage handelle, „ob bie bI ber Haupt« 
iter ded Brankf, Journals Chriſten ober Juden feien®, er- 
wir aus biefem Journal, daß ed vier Medacteure hat, worunter kein 
die find lutheriſch einer zeformixt), und daß unter feinen faft 
dert Marin Mitarbeitern und Gorrefpondenten „vielleicht drei ober vier 
tüchtige Mähner jüdifchen Glaubens‘. Es wäre nun intereffant zu 
‚wie biele (ober wie wenige) Katholiken unter ben Mitarbeitern, und 
ieie Diele Katholifen unter den Abonnenten ! 


Ferien © Bien, 14. ‚Sept. Die Antwort, welche Graf 
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des Grun 18 der deuiſchen Bundesverſeſſung will, * ieſt 
Hat, under Di CE a ————— 
Verpflichtung aller Bundetglieter, die Bunveögefege zu beobachten, gerade 
im einen. großen Krifld bintangefeht worden ifl., Alfo kann man nicht be> 
haupien, Taf rer deutſche Bund wegen feiner Verfaſſung „die Unakhängig« 
keit und Mad Deufſchlande nach Hufen“ nicht gehörig zu wahren und 
zu entwickeln vermocht babe: Er bat wied-wielmehr deshalb nicht gefonnt, 
weil nicht im Geifte feiner Verfaffung, fondern dem Geifte derſelben gi 
wider worden: fi; Man möge dieſe Berfaffung wie immer um= 
gehalten, fo wird fle wirfungelos bleiben, wenn alle Bundesglieder fle 
nit in großen Krifen treu beobachten, nicht ihr durch Gintracht und fefted 
Bufammenflehen Kraft verleihen. Sobald der gegenwärtigen Bundeöver- 
faffumg jederzeit das gemeinfome Wirken aller Bundesglieder zur Geite 
Rlände, würden bie Deuifchen niemals das beſchaͤmende Geſtaͤndniß machen 
müffen, dab ihre böchflen Güter nicht genugfam gewahrt find, vielmehr 
würde dieſe fo geſchmaͤhte Verfaffung in den Tagen ver Gefahr voll 
fommen audreihend fein. Von feiner Verfaſſung eined Stantenbundes, 
mie ed der deuiſche ift, laͤßt ſich jemals die Möglichkeit trennen, daß 
fie im ihrer Wirkſamkeit durch die ihr ungünſtige Politik eines ber 
mächtigen Mitglieder gehemmt und das gemeinfame Interefle gefährdet 
wird, Alſo muß, wird man fagen, der Staatenbund in einen Bunbet« 
ſtaat mit einer fräftigen Grecutive verwandelt werden. Aber gerade durch 
diefe Borberung wirft man erft recht den Zankapfel unter die Deutfchen, 
ſpaltet die Nation und giebt fle ber verderblichen Einwirfung des Auslan« 
des pueis 

(Kaiſerlichet Patent, beireffenb bie innere Verfaffung der Schul - 
unb Umnserrichtdangelegenbeiten und die ſtaaterechtliche Stellung der evan ⸗ 
gelifchen Kirche beider Belenniniffe in tem Königreiche Ungarn, Kroatien 
und Slavonien , in der Woiwodſchaft Serbien mit dem Temeſer Panate 
und der Mililiärgränge Schluß.) $. 20. Die Kirchengemeinden (Pfarr 
gemeinden, Seniorate, Guperintendenzen) find berechtigt, Gigenibum auf 
jede geſetzliche Weife zu erwerben. $. 21. Schul» und Kirchenftiftungen 
dürfen. nur zu Zweden der Schule und Kirche des betreffenden Befennt- 
niffes verwendet werden. $. 22. Streitigkeiten über bie Beflimmung und 
Verwendung von Khrhhen-, Schul- und Gtiftungdvermögen jwerben von 
den kirchlichen Gerichtsbehör den ($. 5) entſchleden. $. 28. Die Vermal« 
zung ihres Kirchen⸗ Schul⸗ und Stiftungsvermögens fteht auch fernerbin 
im Sinne des Nriifele 26 vom Jahre 1791, $. 10, den Evangelifchen 
beider Belenntniffe ausfhlieflih zu. Die Staatsoberaufſicht tiber ibre 
Gebarung übt dad Miniflerium für Gultus und Unterricht, $. 24. Wer» 
den in Stiftungen und andere Urfunden, durch welche bewegliches ober 
un Cigenthum zu Kirchen oder Schuljweden: gewidmet wird, 
den beſtehenden Gefegen widerſtreitende Beflimmungen aufgenommen, fo 
find diefelben wirkungslos, die aus der Stiftung oder ſonſtigen Widmung 
der Kirche oder Schule erwachſende Rechte und Wortheile aber aufrecht zu 
halten, $. 25. Jede Superintendenz - (Superintendentialgemeinte) beſteht 
aus benjenigen Senioraten und Pfartgemeinden, die ihr durch Tandetfürft« 
liche Geſetze zugemwiefen werden. $.26. 66 haben künftig folgende Super« 
intendenzen zu befleben: A. Kür die Evangelifhen Augsburger Bekennt · 
niſſes: 1) tie Peftber, 2) die, Prefburger, 3) die Dedenburger, 4) bie 
Gperjefer,, 5) die Szarvaſer, 6) die News Berbadjer Superiniendeny. B. 
Gür die Evangelifchen helvetiſchen Bekenntniſſes: 1) die Veflber, 2) bie 
Komorner, 3) die Papaer, 4) die Saroßpatafer, 5) bie Debrecziner, 6) 
die Neu · Szivacſer. $. 27 laͤßt weitere Unterabtheilungen diefer Guper- 
intendenzen oder bie Bumeifung ganzer Seniorate von einer Superinten- 
denz an eine andere zu. $. 28. Jede Generalconferenz hat nach Anhörung 
der Betheiligten die beiveffenden Vorſchläge abgefondert zu matten. $ 29. 
Nah Durkführung der neuen Eintheilung ter Superintentenzen bat ber 
Superintendentialconvent jeder Superintentenz Menderung bezüglich der 
Eintbeilung der Geniorate dem Minifterlum für Eultus und Unterricht zur 
Entfheitung vorzulegen. $. 30 beſtimmt über den Beſtand und die Abs 
grenzung der Pfarrgemeinten, $. 31. Jede Pfarrgemeinde bat dad Recht, 
ihren Piarrer und die Vfarrgebilfen und Schullehrer ohne Ausnahme frei 
zu wählen. $. 32. Die Pfarrgemeinde wird in ihren Firdhlichen Gemeinde · 
Angelegenheiten durch ein Presbyterium vertreten. 6. 33. Zur Verband: 
lung über wichtigere geſehlich beflimmte Angelegenheiten tritt der Local- 
Gonvent zufammen, In Pfarrgemeinden, melde fo groß find, daß eine 
georbnete Geſchaftebehandlung in DVerfammlungen aller Gemeindeglieder 
nicht mehr fattfinden kann, hat ber Socalconvent aus gemäßlten Gemeinde 
Bertreiern im MWereine mit dem Preöbpterium zu beleben. $. 34. In 
jeder Pfarrgemeinde kann ein dem weltlichen Stante angeböriger Gemeinde 
Infpeetor (Gurator) gemäßlt werden. $. 35. Die Bezirfögemeinte (Gr 
moriat) wird in ihrer Geſammtheit durch den Genioralconvent vertreten. 
$. 36. In jebem Geniorate ift ein dem weltlichen Stande angehöriger 
Seniorialinfpertor (Curator) zu wählen. $. 37. Die Superintendenz mird 
in ihrer Seſammtheit durch den Superintendentialeonvent vertreten. $. 38. 
In jeder Superintendenz ift ein bem weltlichen Stande angeböriger Euper« 
intendentialinfpeetor (Gurator) zu wählen, $. 39, Jede kirchliche Gemeinde 
(Bfarr-, Seniorale, Superintendentialgemeinde) ift berechtigt, ihre befondern 
Angelegenheiten durch die Befehlüffe ihrer in geſetzmäßiger Weife verfam« 
melten Vertretung zu regeln, infoferne dadurch nicht den allgemeinen Bor« 
fhriften oder den gefegmäßigen Anordnungen ber ihr vorgefegten Kirchen⸗ 
behörbe entgegen gehandelt wird. Deßgleichen ift jede Archliche Gemeinde 
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berechtigt, Wünide und begründete Worfchläge, Melde bie evangeliſche 


Kische ihres Belenntniffed betreffen, ver Höheren deren Theil 
; fie if, zur weitern orbnungemäfigen Berba vorzulegen; in foldyen 
Angelegenheiten an andere, Gemeinden „ober deren ung ſich zu wen» 


den, iſt aber nicht geftattet. F. 40. Genvente und Gonflftorien find be- 
rechtigt, zur Bearbeitung einzelner Gegenflänte ihrer Gompetenz oder zur 
Ausführung ihrer Belchlüffe Gommiffionen (Deputationen) — Die 
in dem geſetzlichen Wirkungdfreife der Organe des Rirchenregiments lie- 
gende Kompetenz, gültige Befcjlüffe zu faflen, fann aber nicht durch Ueber ⸗ 
sr a Se permanente Gommifftonen (Deputationen) ihnen entzogen und 
außer Wirffamfeit geiegt werden. $. 41 beflimmt vie Rechte und Pflicy- 
ten der Vorfigenden firchenregimentlicher Verfammlungen. $. 42. Um in 
Angelegenheiten, bezüglich meldyer die Intereffen aller Superintendenzen des 

einen oder bed andern Bekennenifjed wahrzunehmen find, unter ihnen tie 
Berftändigung oder ihr Zufammenmigfen zu esmöglidyen, hat eine General» 
Gonferenz der fämmtlichen Superimtendenzen des einen oder des anderen 
Bekentniffes, jede abgefontert, flattzufinden. Sie ift ein nur periodiſch 
aus gefeglih beſtimmien Vertretern der Guperintendenzen gebildetes Dr- 
gan. Die Generalconferenzen dürfen niemals in die Befugniffe der Syn- 
oden, noch in die Autonomie der Euperintendenzen eingreifen. $. 43. 
Ieded ber beiden Bekenntniſſe kann abgefonderr alle ſecht Jahre eine Eyn- 
ode halten. Die von der Synode zu entwerfenden Kirchengeſetze bedürfen 
Unferer Tandeöfürftlihen Beflätigung. Die Generalfpnoden werden mit 
Abänderung der gegentbeiligen Beftimmung im $. 4 bed 26. Art. vom 

Sabre 1791 ohne Gegenwart Iambesfürftlicher Gommtffäre abgehalten. 

$. 44, Die Synoden werden vom Minifterium für Gultus und Unterricht 
auf Grundlage der von der bezüglichen Generalconjerenz geftellten Anträge 
im Wege ter Superintendenzen einberufen, nachdem über den Zeitpunct 
und den Ort ihres Zufammentrirted unter Borlegung jenes Anträge Unfere 
Genehmigung eingebolt-und erlangt worben iſt. $. 45. Damit die im ven 58.2, 

5 und 6 aufgeführten kirchlichen Organe die ihnen zugewiefenen Angelegenhel 

ten mit der nöthigen Unbefangenheit und Mube beratben können, find deren 

Sigungen nicht öffentlich abzuhalten. Nur zu den Senot ial · und Superinten- 

dentialeonventen können Perfonen, welche richt zu den Mitgliedern dieſer Ver · 

fammlungen gebören, nach feſtzuſtellenden näheren Beftimmungen als ſtille 

Bubörer zugelafien werden, $. 46 beſtimmt die Abfaſſung der Protokolle 

und deren Borlegung bebufd der Ausübung des landesfürftlichen Oberauf« 

ſichiarechtes vor ihrer Betanntmachung an dad Miniferium für Gultus 
und Unterricht, weiches die gefaßten Befchlüffe im Balle einer Gefegmwitrig- 
feit oder eines Gompetenzübergriffes zu ſiſtiten berufen if. 5. 47, Die 
Senioren werden durch ſammiliche Gemieinden ihres Sptengels mit abfo- 
luter Stimmenmehrheit aus der Zahl der felbfiftändigen Pfarrer des Se— 
noriated frei gemäßlt. F. 48. Die erlebigte Stelle des Superintendenten 
und der Guperintendentialvicare fann nur dur freie Wahl fümmtlicyer 
Pfarrgemeinven des Suprrintendentialfprengeld befegt werden, Die Wäbler 
find bei Abgabe ihrer Stimmen weder auf die Guperintendenz;, noch auf 
dad Kronlant befchränft. $. 49. Die Wahl der Pfarrer und Lehrer if 
vor der Ginführung in das Amt ber- politifhen Landesftelle - anzuzeigen. 
Wenn vor der letzieren binnen dreißig Tagen feine Ginwendung erhoben 
wird, fo ift der Gewahlte fofort in bad Amt und die damit verbundenen 
Przüge einzuführen. $. 50, Zu Infpertoren (Guratoren) der Gemeinden, 
Senoriate und Superintendenzen können nur folhe Männer gewäßlt wer» 
den, welche. ihren ordentlichen Wohnflg in der beineffenden Ortsgemeinde, 
in dem Senoriate oder innerhalb der Superintendenz haben. $. 51. Die 
Wahl der Superintendenten und Superintendentialinfpeetoren (Guratoren) 
unterliegt Unferer Iandesfürftlihen Befärigung. Alle bier Genannten 
fönnen erft nad) erfolgter Beftätigung ale folche publichtt und in ihr Amt 
eingeführt werden, $. 52. Allen Gideöformeln ber Lehrer, Diener und 
Beamten der Kirche ohne Umterfczied ift die Verpflichtung einzufchalten, 
Und und Unferem Kaufe: unverbrüchliche Treue zu wahren umd im dem 
ihnen überiragenen Amte die genauefle Befolgung und Äufrechthaltung ver 
Gefege vor Augen zu haben. $. 53. Die Superiutendengen beider Be 
fenntniffe erhalten jährliche Unterflägungs- Pauſchale aus dem Staais ſchaht 
Diefe Unterftügungs- Paufcpale find zu verwenden: a) zur Berabfolgung 
jahrlicher Bunctiongzulagen an die Superintendenten ; b) zur Verabfolgung 
jährlicher Functioutzulagen an die Eenioren ; c) zur Unterſtützung armer 
Pfarreien und Volleſchulen über Verfügung des Gultuäminifteriumt. 
$. 54. Zum Vollzuge der im gefeplicder Welfe von evangeliſchen Gemein- 
den uns fird;lichen Behörden getroffenen Verfügungen und nach ordnunge - 
mäßigem Vorgangegefällten Erkenntniſſe, ſowie zur Eintreibung der den Diemern 

und Beamten der Kirche und Schule gebüßrenden Ginfünfte und folder Um · 
lagen, melde zur Erhaltung evangelifcher Cultus-, Unterrichts · und Wohl · 
thaͤtigkeits · Anſialten mit Genehmigung der Landedftellen auferlegt werden, 
fann ber Schug und ber Beifland der welilichen Behörden im Anfpradı 
genommen merden. $ 55. Die Eirchliche Drbnung der @vangelifchen bei» 
der Belenniniffe, auf welche ſich der Gefepartifel 26 vom Jahre 1791 be 
ur erhält ihre definitive Geflaftung auf dem Wege der Firchlichen Ge 
epgebung. Inzwiſchen iſt zum Grlaf proviforifher Beftimmungen ter 
Minifter für Cultus umd Unterricht ermächtigt. Mit der Durdfübrung 
diefer Beftimmungen eiliſcht zugleich die in dolge Unferer Entſchlie ßung 
vom 21. Juni 1854 von Unferem Minifter für Gultus und Unterricht 
unterm 3. Juli 1854 erlaffene. Berorvnung, $. 56. Wir erflären ci 


für die Aufgabe der naͤchſten Synoden ded einen, wie ded anderen Be 





fenntniffes, Uns mit Benügung ber inzwiſchen über die vorläuflg-einges 
treffene Einrichtung gewonnenen Erfahrungen und unter Beachtung ber 
Anordnungen dieſes Linfered MWatentes die zur Fefſtellung und weiteren 
Entwillung der kirchlichen Orbnung für geeigner erachteten Vorlagen zu 
maden. $. 57. Die Grundlagen ber ftaaterechtlichen Stellung der Evan« 
gellichen beider Befenniniffe in Lnferem Königreiche Ungarn, ſowie in ber 
Wejmerfhaft Serbien und dem Temefer Banate, wie fle in den GBefep- 
errifelm 26 vom Jahre 1791 und drei vom Jahre 1844 feflgeflellt wur« 


| Iofer Dampforud. Die ſtärkſten Loromotiv-Keffel find fo gearbeitet, daß 
fie höchſtens einem Drude von 150 Pfd. per [I Zoll miderftehen Fönnen, 
und felbft au Grperimenten bat man ſich mie zu einem folden Grade von 
MWiderftandäfraft verfliegen. Exploditendes Schiehpulver dehnt ſich 300mal 
über fein Volumen aus; wo dagegen Wafler in Dampf verwandelt und 
diefer überbigt wird, zerfept fi der Dampf bekanntermaßen in Sauerftoff 
und Wafferftoff, die ihre alte Gombination zum zmeiten Male, aber ald 
Knallgas unter beftigem Erplobiren, wieder eingeben, ſowie fle mit dem 
den, bleiben durch dieſes Patent nicht nur unberührt, fondern Wir finden | rorhglübenden Dampfbebälter in Berührung fommen. Dad war der Pros 
diefelben vielmehr hiermit neuerdings zu beflätigen, und umter Aufhebung | ce, der in dem Scornfleinmantel ded „Great Eaſtern“ vorging. Weshalb 
der Beftimmung des $. 14 ded bezogenen Artikels 26 vom Jahre 1791, | der Dampf aus dem Mantel feinen Audgang fand, ift jept auch mit ziem · 
durch welche die Cvangeliſchen beider Bekenniniſſe aus Unſerem Königreiche licher Gewißbheit erflär. Der Mantel hatie ein Ventil mit einem Hahne, 
Kroatien und Slavonien, mit Ausnahme der daſelbſt ſchon damals be» | aber der Hahn war durch eine unerklärliche Vergeßlichkeit gar nicht auf« 
ftandenen Gemeinden, autgefchloffen wurden, zu genehmigeh, daß in Bes | gebreht worden ald das Schiff feinen Ankerplat in Deptford verlaffen hatte, 
ziebung auf deren Anſſedlung in diefen Ländern, ſowie im Unſerer Militär | Heute oder morgen follen die Drfen und Keflel unterfucht werden. Iſt der 
gränge, und auf ihre kitchlichen und bürgerlichen echte die obigen in | vordere Keffel, der mitıen im Grploflondberde fand, unverfehrt geblieben, 
Unferem Königreihe Ungarn geltenden Gejege in ihrem vollen Umfange | dann Fönnen die Ausbeſſerungen in 3 Wochen etwa vollender fein. Hat 
Anmentung zu finden haben. $. 58 beaufizagt den Minifter für Culius | dagegen der Keſſel Schaden gelitten, wird der Verzug ein viel längerer 
und Unterricht mir ber Bollziehung diefer- Anordnungen im Ginvernehmen | fein. @inftweilen liegt das Schiff bei Wermouth auf der Mbede von 
mit dem Miniftern des Innern, der Yuftiz und der Finanzen, dann bezüg - Portland, mo es von Taufenten gegen 2',, Schilling Eintrittägeld befldh« 
lich der Militärgrenze mit dem. Urmeer-Obercommando. tigt wird. 
Salzburg, 15. Sept. Heute jollte umfere herrlich veftairirte Dom: 

Firdpe feierlich öffnet. werben umb die Beier mit der Ueberiragung der | Meuefte Poften. 

Reliquien der Hl. Didced-Matrone Rupert und Virgil von der St. Per Benedig, 13. Sept. Geſtern verfammelte fih der Gemelnderath 
teröficche beginnen. Am frübeften Morgen brach auf biöher unbekannte | um für die Podeflaflelle den Ternavorſchlag zu machen in vorfhrifisinäfe 
Weife im Dachftubl der Domficche Weuer aus und eben, 4 Uhr Morgens, | figer Zahl. Da bei zwei Serutinien feiner der 24 Vorgeſchlagenen vie 
ficht der ganze Dachſtuhl in vollen Flammen. Die Gloden heulen, auf | Mebrbeit erhielt, fo wurde die Wahl abermals verſchoben. Der bieflgen 
der — —— Altes tennt beflürzt durcheinander. — Mbends | „Gazetta“ zufolge wird aus Verona gemeldet, der Eiſenbahnverkehr mit 





6 Uhr Brand ift feit 9 Uhr früh im Erlöfchen. Dad Beuer ver- | der Kombardie werde höchſt wahrfheinlih am 15. d. M. eröffnet werden, 

jebrte das Dad und die Kuppel; die beiden Thürme, ſowie dad Innere | ber Bapeplan ſei bereits gedruckt, die lombardiſchen Behörden bärten zuge» 

blieben verſchont. (CH, 3.) ea und man erwarte mur noch bie betreffende höhere Genehmigung. 
ei Branfreidy. | (ft. 6) 

Paris, 15. Sept. Parid, 17. Sept. Fürſt Metternich kommt heute Abend an und 


Man erzählt bier, Fürft Metternich, der ſchon geflern Hier erwartet | reift Montag nach Biarrip. Graf Walewski's Abreije ift auf Dienftag 
war, aber Pe & heute er verläßt, he od 8 lepterer | feſtgeſedt. Pietri, den einige Blätter mit einer politiſchen Miſſton nad 
Siabt dloß darum aufgeſchoben, weil er daB Crgebniß ter Zujammenfunft | Italien abrelſen ließen, iſt mach Gorflca gegangen. 
wifchen dem Kalier Napoleon und dem Könige der Belgier abwarten wollte. Das Pays“glaubt, daß man ſich auf eine nahe Berftändigung aller 
Die Gonfetenzen von gürich werden ihre Arbeiten nächfen Montag Mächte über die definitive Löfung der italieniſchen Angelegenheiten geiaft 
wieder. beginnen, machen fann, wenn auch die Sachen noch nicht fo weit vorgerückt find, 


wie einige auswärtige Gorrefpondenzen aupten. 

Der Bißßerige politife Direetpr des, Gonfitutionnel, Hr. A. Menke, Baris, 18. Get. Eine aufn fagt, Gerüchte von Prefr 
iR fehr gefägrlih Frank und man fürchtet für fein Leben. Er hat bie gefepänderung feien gänzlich falfh. Die Preffe Branfreie fei frei zur 
Zeitung des genannten Blarte® niedergelegt und 50,000 Fr. Eatſchadigung Diseuffion der Regierungsacte und zur Aujflärung der öffentlichen Mein- 
vom Gigenthümer Hrn. Mircsd bekommen. 


ung. Gewiſſe Blätter, die unwiſſend fih au Organen feindficher Parteien 

Aus Oran wird. dem Zoulonnais gefhrleben: „Wir haben jeft | machen, verlangen größere Freiheit, die nicht anderen Zweck hätte, als Ere 

den Krieg mit. Maroceo ; faum waren umfere Truppen abgejogen, um an } leichterung für die Angriffe der Gegner der Gonftition auf die Orundgefeße 

den Strafen. im Innern zu arbeiten, als 30,000 feindliche Reiter in die | der geſellſchaftlichen Ordnung. Die Regierung werde nicht abgeben von 

Provinz einbrachen. Dan behauptet, es feien die Beni-Saaffen; Wndere | ihrem Syſtem, welches der Discuffion, der Gontroverfe, der Analyſe genug 

verſichern, es fei der neue Kalfer von Maroeco, der wegen der Schlacht freien Raum giebt umd den traurigen Bolgen ber Lüge, der Verleumbung 
am Joly NRevanche nehmen will. Sehr poſitiv if, daß die Situation der 


und des Itrthums vorbeugt. (N. 6.) 
Regierung fo ernft fien, daß der Generalgouverneur mit Fruppen von Smyrna, 9. Sept. Der preußiſche Generalconful Spiegelthal if 
Algier nach Dran gekommen if; aus Brankreih erwartet man ebenfalld 


ji \ zeitweilig Fuspenbirt, die Befandtfchaftägefchäfte find dem bolländiihen Con⸗ 
Aruppen, jo daß im Ganzen ein Grpeditionscorps von 35,000 Mann an ful übertragen worden, (D. €.) 
ber Ösenze concentrirt jein wird. * 


| 
| 
’ 
- Großbritannien, Börfen- und, Banbels-Rachrichten. . 
London, 15. Seyt. Frankfurt, 17. Sept. Dehterr. Nat.⸗Anlehen 61’; 5proc.Metall. 58; 
„Die Königin veranftaltete am Montage in Balmoral einen Ball für | Bankacien 850; Motterier Anl, » Loofe von 1854: 88; von. 1656: Duty; 
fämmtfidge auf ihrem Gute dafelbft angeſtellie Wildhüter, Arbeiter und Bubwigshafen + Verbacyer Gijenbahn s Actien 1334; Bayerijge Oſtbahn⸗ Actien 
Miägde, dem fie ſelbſt mit dem Prinz Gemahl und den Älteren Kindern | 98"; Banerifche DOfibahn» Mctien voll eingey. 994; Deſtert. Gred, » Mobiliar: 
beimohnte. Actien 198',. Wedjeleurs: Paris 98; Bonbon 116'4; Wien 96 
Der Prinz Gemabl, der in diefem Jahre bie Vraſldentſchaft bei der 
„Brittiſh Aſſociation? angenommen bat, eröffnete deren Sihzungen in 
Aberdeen geftern mit einer langen Rede, die großen Beifall fand, morauf 
ein durch Sir Benjamin Brodie beantragtes, durch den Lord Provoft von 
Aberdeen unterflügted Danfesrorum für den Prinzen mit Acclamation an« | 
genommen murbe, 
Der ſatdiniſche Geſandte, Marquis d'Azeglio, mar biß vorgeflern bei 
Lord Palmerfion in Broadlande auf Beſuch und bat geftern Abend eine 
mebrwöchentliche Urlauböreije nach Turin angetreten. 
Der „Great Eaftern* follte ohne Verzug gegen bie Ghinefen geſchickt 
werden, um fle Mefpert zu lehren — diefen Rath giebt heute ein unge- 
nannder Weiſet in den Epalten der Times, Der Great Gaftern wird 
aber fofort’gar n ihun konnen ale fih ausbeffern laſſen, und wenn 
er damit in 3—4 Wochen fertig wird, darf man's ein blaues Wunder 
hie © ern iſt wledet einer von den verbrühten Hetzern geflor- 
fedite Opfer der ‚hüglüdlichen Kataſtrophe, wenn man den Einen, 
der välhfeihaftr Weife über Bord fprang, mittechnet. _Ginftweilen —— 
die Zogenieute den Exploſtonherd, und bemühen ſich auszurechnen, mie 
ſtart der Druck des ſprengenden Vampfes geweſen if. Doch hertſcht über 
dieſen Vunet unter ihnen noch große Meinungsverſchiedenheit. Die Einen 
nehmen an, daß der Druck auf je einen (7Zoll faum unter 1000 Pfund 
—— haben fönne, während die Andern, und zwar bie Mehrzahl, ihn 
auf 400 bis 500 Pfo. berechnen. Mber auch dad wäre fchon ein beifpiel= 


Wien, 17. Sept. Defterr. bproc. Rat.-Aul. 77. 70; Ödproe, Met. 74.; 
Lotterie · Anle hens⸗ Looſe von 1854: 109.50; von 1858 : 96 50; Banfactien 888; 
öfterr, Grebit:MobiliersActien 206.60; Donau-Dampfictiff. ‚Hetien 444.; die. 
StaatöbahnsActien 207.60; Rorbbafn-Nctien 184. Wechſelcur ſe: Aus⸗· 
burg 3 Mt. 103.80; Eonden 2 10 121.; Silber —. 

Paris, 17. Sept. Die Iprocentige Rente it fe zu 68.90, 68.95, An 
aber nicht über 69 hinaus. Die Stimmung it fehr gut und mehrere greie Häu— 
fer fangen wierer am zu faufen, Man ift überzeugt, daß nächiens ein ongref zus 
fammentreten wird. Die ſpaniſchen Papiere bejehäftigen bauptjächlid bie Epeculation. 


München, 17. Sept. Die heutige Getreidefchranne enthielt im Ganzen 
12,957 Sch., wovon 11,350 Sch. verfauft und 11,363 Sch. eingefept Würven. 
Mittelpreife: -Beigen R. 15. 25 (gefliegen um 32 fr); Korn fl. 10,24 (gejallen 
um 7 fr.); Berfie fl. 11.58 (gefallen um 5 fr.); Haber fl. 7.12 (geftiegen um 
23 fr.) Die Refte befunden in 394 Sch. Weizen, 295 Sch. Kom, 807 Sch. 
Gerſte, 11 Sch. Haber. Umjapjumme 138,575 fl. 

ädt, 17. Sent. Schrannen » Rittelpreife: Meizen fl. 16.10, Korn 
fl. 11.18, Gere A. 10.9, Haber I. 6,37, Dintel fl. 5.23. 

Donaumwörtb, 14. Sept. Zufuhr 423%, Sch., Geſammtſtand 53914, Eh. 
verfauft 486’, Sch. Mittelpreife; Weizen fd. 16.26, Kem fl. 13.34, Roggen 
f. 11.31, Gerſte I. 9.41, Haber 11.81, Berhe 1. 0.41, Geber & 6.1, © 61, Dintel fl. 4.43. 


2.2000. —— Acdacteur: —5 Squu qen. 





Königl. Befidenz: Eheater. 
Montag den 19. Sept.: „Emilie Galotti“, Trauerfpiel von Leſſing. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 


DB. Hof. HH. Ritter v. Hälfemann, Minifer» Refldent von Majhingtun ; 
v. Voß, Staatsraih von Petersburg; Bonn, Genie-Oberlieutenant von Berona; 
Hestel, Mentier, und Matheron, Advocat von Lyen; Baron Morell, von Paris; 
v. Beldimann, utöbefiper von Ungarn; Ballantine, Capitaͤn, Miſtreß Beelie, 
Balbet und Barry, Rentiers von Cugland; Dainain, Mentier von Liege, u. f. w. 

Hd. Mautlick. HH. Ei, Ingenieur von England; Ritter v. Pecht, von 
Terlig; Deutſch, Mentier, und Mad. Heffcher, von Wien; Sache, Raufn. von 
Brestau; Eenigaglia, Grundbefiper von Trieſt 

Bl. Zraube. HH. Wobel, Privatier von Bafel; Mad. v. Mitſchit, Haupt 
mannswitiwe von Iunsbrud; Graf Vrzeſdzinli, von Rabland; Unberlin, Babrits 
befiger von Lugano; Wenzel, Profeffer, und Krieger, Mufitsirector von Berlin; 
Txhler, Omtsbefiger von hemmig; Heaberfon, Mentier von England, u. f. m. 

Augsb. Hof. Hd. Mepger, Echulinfverter, Schmidbauet, Partieulier, und 
Echmirt, Archliett von Mainz; v.Gallverg, Hauptmann von Marienderg ; Grull, 
Brivatier von Tegerniee; Riedder, Partieulier von Darmfadt; Zelger, Kim. von 
Werms; v. Stattner, Butsbeger ven Eiraf; Wiltenauer, Ingenieur von Mes 
gensburg; Huber, Geegnoſt von Nürnberg; Burglener, Kſin. von Tytel, u. ſ. w. 

Staändgsrtem. 55. Pfihtr, Caplan von Gmünd; Riedeter, Privatiet 
son St. Ballen; Scheder, Tooperator, und Gichmaier, Beneficiar von Bilsbiburg; 
Schratz, Stadtcommiſſaͤr von Grlangen; Scheibnet und Weber, Brofefforen von 
Leipzig; Or. Bezeld, Beriehögerichterash von Donamwörth; Pobie-Rechſteintt, Dr. 
med, won Mio de Janeiro; Zierl, Goapjuror von Pfaffenhofen, u. |. w. 


Te  —— m su u 
4473. Im Verlage ber Buchner 'iden Buchhandlung in Bamberg 

if fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Gefchichte ver Hönigl. Landiwirthaft-, Gewerb⸗ und 
Dandeld-Schule zu Bamberg. Ein Programm zur 
Feier des 2djährigen Beftebend derjelben von 
Dr. Eugen Schueider, fönigl. Rektor. Preis 36 fr. 


4474. [2a] Bekanntmachung. * Fr 
Für das Schuljahr 1859,80 beginnen am 8. October bie vorfchrifis: 
mäßigen Prüfungen derjenigen Schüler, welche in die erfte Glofle ber Patei 

und des Gymmarlums eintreten wollen. Dieſe haben Ach deshalb am 2. October 
anzumelden. Gbenfe haben von den InftitutssZöglingen diejenigen, welche in bie 
erfie Claſſe des Byınnafums ober ber lateiniſchen Yaflituts-Echule aufgenommen 
werben wollen, am 2., die Übrigen am 7. Dclober einzutreten, 

Zugleich wirb bekannt gemacht, daß nach Mnorbnung der höchften Eiefle die 
in hiefiger Stadt wicht beheimatheten Schüler oder deren Eltern ch in Betreff 
ber Wohl geeigneter Wohnungen am bas unterfertigte Mectorat zu werben haben 

Münden, den 15. September 1869. 


Rectorat des koͤnigl. Ludwigs-Gymnafiums. 


Der koͤngl. Rectot beurlaubt. 


P. Bruno Hufel. 
— Bekanntmachuugg. 
Das Winterſemeſſer 1859,60 beginnt an ber keuigi. Univerftiät Bilangen 
an 15. ber I. 38. BE 


Don bitiem Tage an bis zum 
28. beöfelben Monats 

haben bie Anmelbungen jowehl zus Immarrieulation, als auf jur Gemeiral- 
Iafeription, und zwar erflere unter Borlage der vorgefchriebenen Zewgniäe, hei 
dem fönigl, Univerfitätd Sectetatiate zu geicheben, woron bie beiheiligien Studi 
renden zur Bermeibung ber auf tie Berjäumnif jenes Termines gefepten Made 
theile hicdutch benachrichtigt werben. " 

Mohaungen für Etubirende fünnen bei dem UniverfitätssPebel Eanterre 
erfragt werben. ; 

Grlangen, den 15. Eeptember 1859. ai 


Königliches Univerfitäts » Prorectorat. 


Dr. #. Schmidlein, &r + Brorecter. 








4189. Pferde: Berfteigerung. geſchaͤtt auf: geigägt auf: 
== 8 14) BLM. 241 2,30 Tzw. 300f. — fr, 59) Pl-Mr. 200 3,92 Tgm. 200R. — kr. 
Die beim kgl. Brtillerieiommande Ingelfiadt 15) 367 1.22 oo, — 60 202 ’ 
täglich fattänbenden BferberBerfieigerungen werben 18) " 0Baub 354 = ww —. nd 361 ee ” O.—un 
Samftag deu 27. d. WIE Leenbigt und wird 17)” 438 ee ne Se 2 
ber Met der noch übergähligen Ing» und Trainpferde 18) e 439 0. 42 * 100 —— er u taub 071 u Br—e 
an jedem Mittwoch uns Samftag gegen Saar— wit den 400 Hevlenftan * at 4. . —* 887° u. 1000. - - 
zahluug öffentlich verfleigert. — u — I" 5 Bo MO. 
Ingoliabt, den 14. September 1859. 19) PLMr.474nu.b 9,52 Tgw. 60, —. 65) -„ 752umb 314 „ 10 .—. 
a k _ 2. P . .-_ .. = “ > ” IM. Steuergemeinde Traishödheit: 
8. Bekanntmachung. u ie ee ee ae a 
In ber Ghantjache des Fabricanten Chrinian Fries 23) „ 12314 068 5. 3. —. Vorcellain, Slaͤſer, Bol» und Silbergeſchirt, Iimn, 
rich Müller — Birma „I. M. Müllers Witme 24) „ 159 1,8 „ 25. —. Kurier, Beinenzeug, Betten, Möbel, Hausgeräthe 
ud Sohn” — zu Birmbaum, gl. Lanbgerichts New 25) m 475 "YT Te Kleider, Wagen, Geicie, Vierde , fünf 
fadt a,M., weiden von unterzeichnete Gerichte 26) „ 4W9aub 08 „ Du—n Kühe, die Ginrichtung einer Etearinferzenfabrif 
Montag den 14. November I. Is. 277) „ 430sub 219 „ 1WM0,—, mit einer circa 20 Geniner jdrweren eiferuen 
von Vormittags 20 Uhr beginnend 28) » 76 013 „ 4. —. Dampfmaihine, hydrauliſche Preffen mit eijernen 
in dem Müllerjchen Wehnhauſe zu Birnbaum fer 29) . 124 134 „ 10.—. PVrefplatıen se. x. . 
gende Gegenftände öffentlich am den Meiſibicienden 30) „ 123uub 435 „ WO. —n Der Zuſchlag der Immobilien erfolgt gemäß 8. 64 
verkauft: 3) — 181 0,4t „ u — un - des Hopethefengeiepes vem 1. Jund 1822 und $8. 98 
j a =. " I m " 2 „—. bi m —— tem 17 Moventber 1837, 
. ” [1 D ” — w t ügebet Schoͤtz ewerth * 
1) So Nr. 1 Wohnhaus mit Stallung und Schor⸗ 34) » 3 035 „ N2.— * bat. u F > — 
Kerr erh : De, geihägt auf 460 fl. 9 . - u... Die —— werden im Termine ſelbſt 
„ ‚ ” u | bet t bei 
2) Ho :Nr.2 Schleßgebaͤude, Babrifgebäube, Schrime, 37; 2 241’ 113° „ 15. —. Dem’ Deriste wntehepnke Sirigerer habe fich 
Remifen, Stallungen, Hofraum, Gartenhaus BLs 38) „ 242uub 195 „ 250, — über Zaflungsfähigfeit auszumellen 
Nr. Hr 4'/, und 1, 1 Taw. 32 Dez, geihäpt 39) - 248 2% 072 „ 10. — Die nähere Kruntnig über die Stricht gegenſtaͤnde 
Eng 1 eg ge SP SPORE + BEE >41 Aa er ——— 
.® . * ’ — di i tu 
vechrigfeit auf zwei Mahlgängen, Wohn, Mühl- 42) „ 248 s 1,07 ei 10, —. —— —— me 
u. —— Brunnen, Hoftaum Pl⸗Nr 170 43) 240 203°. 20. —. Windsheim, ben 6. Septembre 1859. 
22 aſſecuritt mit 14508, Vl.⸗Rr. 1604 u. 44 „246 3,37 225,— 4 ‘ 
“005 Km 83: AUG 20 5 3:: Kbrigle· Windeheim. 
vecpt zu %/,, Mupantheil zu den mod unversheile 46) „ 20au.b 097° „ 30,— . —— 
tm Semeindebefipungen; im Ganzen gefhägt 47) „ 376 1.0. a 97 Frhr. v. er 
auf 2136 fl); — 1. Steuergemeinde Gerbarbshofen: — — — — 
Walzen unbfiüde: 48) BLMr. 1150 2,12 Igw. 1500. — fr 4450. [2a] Bin geptäfler, in allen Imrigen bes 
geſchatzt auf: 49) 1182 1.68 75. _ ,”  vemtämtlihen Dientes anerfannt tüchtiger Miemt- 
# DDr, iM er Zw. 1001. — Er, 50) "4206 137 437 amtogehitfe ſucht bis 5 October cine peſtade 
: * „Te Selle, D. Uebt. 
J 183awb 1,68 „ [250 „un IN. Steuergemeinbe Käftel: Ele „I Be. WA To 
288 — vu. 51) Pr 618 8,61 gm. 6508. — fr, Anweſens⸗-Verkauf. 
) „ 47 1,78 5 300, — 82), 648 2 87 u w.— 4455. [36] , In einem+fchr freguenien Morde 
> 478 087 ” ⸗ 4406 008 „ ” "  Mieberbaherng ih eine im beiten Betriebe Mehrne 
BD) „ 123%, EP 1 Be 1.7 one —, 50) — 60 097°. 10. —. reale Schnitt:, Specerei:, Warbe u Bifen: 
) 1287 1,63 u Mn u 5. öl 146. 300,.—.' MWuaren-Handlin;d.. eingeitetener Ballen. Bei 
105 „ Isa 2857 „ 450. —. 55 „ 652 04 „ 4. —, bätmiffe wegen, nebſt Waaremlager unb autgebasten 
11) 2084 0 200 —. 56) 195 u.b 12. 100, —Wohnhaus billig zu verſauſen. Nähere Musfende Yes 
12) „  203b 036 „ “.o.—. 57). 198 28 . 15. — ber ehe here unter Ebifee ©. 8 
13) „219 122. 200 —n 58. 198 0,8. s0 — . bie Srpelition dieſee Blattes 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr, 6. Wolf & Sohn. 1.8 ! 


Abendblatt 


Uenen Münchener Zeitung. 
Nr. 223. 


—* 
Ir die Aberferiihen 
u. f. w. abemnirt man bei 
©. A. ALBSANDER, me Brulde 
"r,ain Straßburg, aud Cor 
2 . Anded des Arts 


Commerce 
“r. ı in Paris. 


19 Scptember 1859, 





Heberfigt 


Natbanaelv Schlichtegroll. (Mekrolog) — Die Wett: 
fabrten mit Segel» und Ruderfciffen bei Lindau. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Ratbanael v. Schlichtegroll. 
(Geb, 30. Oct. 1794, geft. 13. Sept. 1859.) 
Nekrolog. 


„Haut decet tslem virum 
inornatum sileri.'* 


A. Benn unvermutbet ein ſchneller Tod das Leben eines Mannes 
beenbet, welcher eine lange Meihe von Jahren im unferer Mitte gelebt 
und in voller Manneöfkraft gewirkt, jo drängt ſich und unwillkürlich die 
Brage nach den Lebensumfländen des Dabingefchiedenen auf. Es muß 
der geübten Feder eined Bachgenoffen vorbehalten bleiben, ein vollendetes 
Bild des vielfeitig gebildeten und vielfach wirkenden Mannes zu entwerfen, 
feine Berdienfte ald Beamter, Lebrer und Gelehrter im Ginzelnen bervor« 
zubeben; nur als ein Wort öffentlicher Huldigung möge diefe Skizze 
gelten, welche den Menſchen als folden in feiner eigenthümlichen Innig ⸗ 
feit in's Auge faßt, — ald eine Blume des Herbſtes dem Verewigten 
auf ben frifhen Grabhügel gepflanzt. 

Natbanael v. Schlihtegroll murde den 36. Der. 1794 zu 
Gotha geboren, mo fein Vater damals Bibliorbefar bed Herzogs war. 
Im elterlichen Haufe genof er das Glüd einer Tiebevolten, teligiöfen Er» 
ziebung, welche für die Entfaltung feines Weſens von unendlihem Gegen 
war. Unter ter Leitung feined Baterd begann er auf dem Gymnaſium 
zu Gotha das Studium der alten Glafflfer und benühte dieſes große 
Bildungemittel fo gründlich und mit fo entjtiebener Vorliebe, daß er 
auch in fpäteren Jahren noch aus dem reinen Duell altclsfflfcher Literatur 
Kraft und Erquidung zu fchöpfen vermochte. Mach der ehrenvollen Bes 
tufung feines Vaters ald Director an die k. Akademie der MWiffenfchaften 
zu Münden fegte er, nach Abfolsirung ded Gymnaflund zu Gotha feine 
Studien am Lyceum in München fort und erwarb ſich bier mie dort die 
befontere Zuneigung feiner Lehrer ; Weiter felbft bezeichnete ihn öffentlich 
ald einen der boffnungsvoliften feiner Schüler. In folder Weife vorbe- 
reitet und außgerüftet bezog er 1813 die Univerflrät Landöhut, um ſich 
ber Jurisprudenz zu widmen. Mus’ diejer Zeit ſtammt feine erfte im 
Drude veröffentlichte wiſſenſchaftliche Arbeit: „Mare Aurel’e Größe als 
Menſch und Hertſcher“ feinem jcheidenden Lehrer E. Henke ald Zeichen 
der Dankbarkeit gewidmet. Doch ſchon nach einem Jahre wurden feine 
Univerflrätsftudien unterbrochen. Die deutſchen Befreiungdfriege hatten 
den firebenden Jüngling zur That begeiflert und er vertaufchte das frieb- 
liche Leben eines deutſchen Mufenfohnes mit dem bewegten Leben des 
Kriegerd. MS Lieutenant und Adjudant des Benerald Schönfeld zog er 
mit den Verbündeten in Baris ein. Im diefe Zeit fält auch feine Be⸗ 
Fanntfchaft mit Platen’, welcher ihm durch mehrere fünftferiich vollendete 
Gerichte ein Denkmal gefegt, monumentum aere perennius. 


„Wohl bir, dag bein Geſchick au dich an biefe Drie ri 
Und in das Friegerifche Leben rief! 

Bir alle ziehen gegen ben Tyrannen 

Den alle Welt für ihren Feind erkennt, 

Ihn im ein feileres Aſhl zu bannen: 

Erin Grab allein it unjer Friedenemonument.“ 


Des großen Dichters Freundſchaft war eine fhöne Blume in dem 
Leben Schlichtegrolld, an deren Dufte er ſich im der Bolge unter dem 
Drange oft mühfeliger und profaifcher Berufsgeihäfte gern zu erquiden 
pflegte. Sein inniges Verbältnif zu dem genialen deutſchen Dichter giebt 
und allein ſchon Bürgfhaft für den Werih und die Originalität des 
Manned, Denkt man ſich ibn im der fhönften Zeit feiner Jugendkraft, 
voll Kenntnis und Anlagen in folder Weile an Platen freundfchaftlich 
gebunden, durch das Zurrauen des großen Geiſtes zum poetiſchen Ideen⸗ 





austaufch aufgefordert, fo muß man geftehen, daß ihm fein günftiged Ge» 
ſchick Hier die Seligkeit eines Genufes bereitet babe, mie er nur menigen 
Auderwäblten zu Theil geworden. Seine raftlofen Bemühungen um die 
Errichtung bed Platenmonumentes in Ansbach noch vor menigen Monas 
ten find von allen Seiten öffentlih anerfaunt worden, fo daß es bier 
feiner weiteren Andeutung bedarf. Seine Schrift: „Erinnerung an 
Auguft Grafen von Platen in feiner Jugend“ Münden 1852, liefert bie 
intereffanteften Züge aus ber erflen Entwidlungeveriode Platens und ges 
mährt fomit einen wichtigen Auhaltepunct zur Beurteilung des Dichters 
für alle Zeiten. 

Aus jenen denfwürdigen Befreiungsfämpfen kehrte Schlichtegroll nach 
dem Friedentfchluffe, geſchmuckt mit dem ruſſiſchen St. Annaorden, zu feinen 
unterbrochenen juridiichen Studien zurüd, welde er an ber Univerfltät Göͤt⸗ 
tingen, Grlangen und Nandöhut forıfegte. Gier erwarb er 1817 die juri« 
bifche Doctorwürde, (feine lateinifch gefchriebene Inauguralciffertation: „Con- 
spectus vicissitudinum politicae constilulionis Gerinaniae* ift feinem 
Vater gewidmet), und beſtand bierauf mir Auszeichnung den bayerifchen 
Staatsconcurt. Bon nun an beginnt feine Thärigfeit ald Staatsbeamier, 
indem er ald Matbsaccefit in Münden, ald Landgerichtsaſſeſſor in Dachau 
und Freiſing, dann ald Bolizeicommiffär in Münden, mo er durch bie 
Verleihung des griechifchen Grlöferordend ausgezeichnet wurde und endlich 
1837 bis 1840 ald Landrichter in Tegernfee dem Baterlande treue Dienfte 
leiftete. Durch feine Gewiſſenhaftigkeit im Dienfte, durch den Geiſt wahrer 
Yumanirät, welcher fein anſpruchsloſes, liebenswürdiges Wefen befeelte, 
erwarb er fih in dieſen verichiedenen Stellungen das Vertrauen feiner 
Dberbebörden, die altfeitige berzliche Liebe feiner Umgebung. Go groß 
indeh seine Thätigkeit In diejen amtlichen Rreifen feln mußte und wirklich 
war, jo vermochte fie ihn doch micht ganz feiner Lieblingsbefhäftigung, 
den clafiifhen und hiſtoriſchen Forſchungen zu enifremden. Ihn ergriffen 
befonders die nationalöfonomifchen Fragen des Tages und wo er immer 
etwas Grfpriefliches für land⸗ und volfswiribidafiliche Jutereſſen thun 
zu fönnen glaubte, drängte ed ihn menigftend nebenher und gleichfam zur 
Erholung von amtlicher Thätigfeit aus dem reichen Schage feiner Kennt⸗ 
niffe und Grfabrungen von Zeit zu Zeit Erörterungen von anerfanniem 
Werbe zu liefern. Mit feiner Stellung ald Landrichter in Xegernfee 
ſchlleßt seine Thätigkeit ald praftiicher Staatbeamter. Im Jahre 1840 
trat er in dad k. Meichdarchio zu München ein, nicht aus pecuniären oder 
bloß Äußeren Nüdfichten, weldye ihn überhaupt nie in feinem Leben lei« 
teten, fondern aus reiner Liebe zur Wiſſenſchaft, befeelt von ber Hoff- 
nung, nun feiner Neigung zur Geſchichte, welche ibm von jeher mächtig 
angezogen, ungeflörter leben und im Allgemeinen für Wiſſenſchaft und 
Bildung umfaffender wirken zu können. In diefe Zeit fällt die Heraus - 
gabe feiner Schriften: Ueber öffentliche Arbeitsanftalten, über Archivrecht 
und Archivweſen, Aphorismen für polizeiliche DVerbefferungen u. a. 

Durch feine Ernennung zum Ebrenprofeffor an der philofophifchen 
Bacultät der Univerfltät München eröffnete fih ihm ein neues und bei 
feiner Liebe für die ſtudirende Jugend fruchtbares Feld geiftiger Thätigleit. 
Neben feinen Vorträgen über Diplomatif, über ſpecielle Abfchnitte der 
Gedichte, in den legten Jahren der bayerifcden Kriegsgeſchichte, leitete er 
mit Eifer und Liebe praftifche Uebungen im Leſen von Handſchriften, 
mobei ihm in feiner Stellung ald Archivöbeamter durch freie Benügung 
des Materiald fehr Erfpriehliches zu leiften vergönnt war, Bon feinen 
Schriften aus biefer Periode heben mir nur hervor: „Herzog Wolfgang, 
die Salbücher des Mittelalterd, über ven modernen Geldbrief, Archivalifche 
und diplomatifche Apborismen *_ Wenn feine Arbeiten weniger, als fie «8 
verdienen, die Öffentliche Aufmerkfamfeit auf ſich gezogen, jo lann ber rund 
davon nur ihm felbit zur Ehre gereihen; es war offenbar die Gewiſſen- 
baftigkeit und fchüchterne Beſcheidenheit des Mannes, welcher ſtets bereit 
zur Anerkennung fremden Verbienftes fein eigened nur zu fehr zurüdtreten 
ließ und ihn von der Veröffenilihung fo mander feiner Forſchungen abs 
hielt. An Begeifterung für die Wiſſenſchaft, reinfter Geſinnung, unermü« 
detem Streben, Nüplicyed zu leiften, Keinem nachſtehend, fehlte ibm das 
Talent, jeine Beflrebungen geltend zu machen, feine Kenntniffe zur Schau 
u tragen. 

, Seit 1825 mit Angelica, geb. Meier, vermäßlt, in welchet er bis an 
fein Ende eine treue Lebensgefährtin, eine liebevolle Mutter feiner Rinder 
gefunden, lebte Echlichtegroll ruhig im Kreiſe feiner Kinder und Enfel; bier hatte 


890 


er den Mittelpunft feines Gluͤckes gefunden, Am 190 Seytember Mor⸗ 


ungsangemöbeten Schiffe ein. Den Außerſt zahlreich vorhandenen Gon- 


gend machte unerwartet, nachdem er noch ven Wbend beiter in bäudlichem | nein une Schiffehen, welche in der Nähe des Abfahrtöplages jih mi Zu- 


Sreundeöfreife zugebracht, ein Herzſchlag feinem Weben ein fchmeritofes 
Ende. Seine von Natur aus fo fräftige Gonftirution batte wohl längere 
Beit ſchon mit einem ſchleichenden Todekübel gefämpft und mußte ihm 
endlich unterliegen. 

Auf dem erbleichten Angeſicht des Toren ſtand noch dad Beugnif 
ded Friedens zu lefen, welches ber ſcheidende Geiſt der verlaffenen Hülle 
aufgeprägt batte. 

Das Andenfen dieſes biederen, wahrhaft deutfhen Mannes, deſſen 
Treue und Anbänglichfeit an König und Baterland ſich unmandelbar un« 
ter allen politischen Verhaͤltniſſen bewährt hat, lebt fort in dem Herzen 
aller feiner Mitbürger, 


Die Wettfabrten mit Segel: und Muderfchiffen bei 
Zindau. 


Lindau. Auf Anregung mehrerer Freunde ber nautifchen Künfte wurde ver 
gangenen Sonntag Mittags eine Wettfahrt mit Segel» und Ruderbooten 
auf dem Bodenſte und zmar unmeit ded hieſigen Sechafens veranftalter, 
melche von allen Orten des Bovenferuferd Gäfte und Berbeiligte in zahl- 
reicher Welfe herbeiführte, um dem bisher ungewohnten Schaufpiele beis 
zumwobnen. Schon feit mehreren Jahren hatten die @ebrüder Burry, 
Kaufberren von Et. Gallen und Beflger einer Villa unweit Horn am 
jenfeitigen ſchweizeriſchen Bodenſeeufet, Berfuche angeſtellt, melde die 
möglichft leichte und für Wahrgefchwindigfeit entfprecyendfle Bauarı Fleis 
nerer Segel» und Ruderboote hauptſächlich nach amerikaniſchem Sy: 
fleme bezwedtten und womit ſich meiterd dad anerkennungswerthe Beftreben 
verband, eine regere Theilnahme der Bewohner des Bodenſeeufers für Bes 
theiligung an Bahrten mit Segel- und Ruderbooten beranzubilden, Unter 
der Leitung des Hrn. C. Burry wurden daher im Mereine mit einem 


| 
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hausen einfaden, ee in malerifcher Verkettung an feſtlich mit Wim- 
pein und Flaggen gegierien Bahrzeugen ein befonderer Platz eingeräumt. 
Nachdem fih Se. f. Hoh. Prinz Luitpold und Ihre k. k. Hoh. Prinzeffin 
Luitpold in Begleitung der zur Zeit in der Beflgung Amſee zu Befuch 
meilenden Großherzogin Maria von Toscana und Großherzog Yerdinand 
von Toscana mit den f, Prinzen Ludwig, Leopold und Arnulph zur Be- 
theiligung an dem Feſte eingefunten batıen und Ge. f. Hoh. Bein; 
Luitpold auf der Höhe des am fühmefllicen Ende des Sechafens befind« 
lien Leuchtthurmse und Ihre k. f. Hoh. Bringefjin Luitpold auf dem Balcon 
des Horeld zum bayerijchen Hofe erſchlenen waren, wurde durch eine Galve 
das Signal zum Beginne der Wettfahrt, und zwar zuerft der Muder- 
boote gegeben. Raum hatte der zweite Kanonenſchuß das Echo von dem 
umliegenden Bergen im majeftärifhen Mollen und Wiederhall zurüdges 
tragen, fo maren fchon Hunderte von Ruderern in emjiger Thätigfeit, um 
das etwa eine halbe Stunde entfernte, durch dad Dampfboot Goncorbia 
bezeichnete Endziel zu erreichen und in der Umſahtung bedjelben wieder 
an den Abfahrisplag zurücdzufehren. Die Zuſchauermenge, weiche die Ser 
mauern biejigen Hafens in dichten Gruppen bevedie, dem vielbemegten 
Treiben dad auf ben zahlreichen Booten und Gondeln berrfchte, zugufehen, 
die raſtlos ſich abmühenden Auderer, welche mit möglichfter Eile den 
Zwiſchenraum zwiſchen den beiten an den Endpuncten flationirten Dampf» 
booten zu durdplaufen beſtrebt waren, dad großartige Panorama, welches 
fi) in ver malerifchen Scenerie des Bovdenfeeufers am ſchwetzetiſchen und 
vorarlbergifchen Geſtade erſchloß, die fröhlichen Töne der auf einem Dampf- 
boore befindlichen Militäörmuflt und das Zufiuczen der Menge für vie 
Werrfahrenten — Alles dieß vereinigte ſich zu einem lieblichen groß« 
artigen Bilde, 

Ein Auverboot mit vier Mann ald Bemannung fleuerte rubig und 
ſicher dem Ziele zu und lieh dad Golive und Berechnete ber Bauart nad 
americanifgem Spfleme bezüglich der Fahrgeſchwindigkeit, Ziefgangs und 


Gomitö, welches aus den Herren Oberzollinfpector Dürr, Bürgermeifter | Leichtigkeit der Bewegungen erkennen, Die Muberjchläge waren im Ein- 


reiner, Großhändler v. Pfiſter und Dampffhifffahris « Verwalter 
Möller gebilber war, die nöthigen @inleitungen für zahlreiche Berheilig« 
ung an dem Uniernebmen getroffen, melde aud durch Yuftrömen von 
Berbeiligten für diefe Preisfahrten gelohnt waren, Mad ven befichenden 
Beflimmungen wurden die Wertfabrten in zwti Ubrbeilungen, und zwar 
in erfter Reihe mit Eegelbooten und in zweiter Meibe mir Ruderſchiffen, 
unter meiteren Anordnungen abgehalten. Xeptere flellten für die Segel» 
boote feſt, daß diefelben fih außerhalb des Serhafens dahier in Linie 
eufzuftellen und auf ein Gignal, weldyes mit einer Schiffotanone gegeben 
wurde, die Segel zu biffen baren, um fotann dad angemiefene Ziel zu 
erreichen und daB bezeichnete Endziel zu paſſiren. Bezüglich der Babl der 
in einem Boote zu benügenden Segel, ſowie hinſichtlich der Bemannung 
tes Booted war dieſelbe unbefchränft, bagegen wurde zur Bedingung ges 
macht, daf fein Boot einem andern den Weg muthwillig verfperren, noch 
während der Wertfahrt meder Ruder no ein anderes Hllfemittel ge» 
braucht werden darf. Für Muterboote war jeftgefegt, daß biefelben ſich 
ebenfalld außerhalb des Seehafens in Linie aufzuftelen und auf das ge 
gebene Signal mit der Schiffsfanone die Muver einzulegen baten; wie 
aud die Zahl der Bemannung eines Ruderſchiffes dem Grmeflen des Eis 
gentbümerd anbeimgeftellt blieb, und die Benügung eines Steuerruderd 
bei diefer Wettfahrt zwar erlaubt, jedoch nicht vorgeſchrieben war, Aus 
den @inlagen, weldye die Theilnehmer an den Weitfahrten, für ein &e- 
gelboor zu 2 fl. 20 Fr. und für ein Muterboot zu 1 fl. 24 fr., zu ent 
richten hatten, wurden für jede der beiden Weitfahrten Preiſe gemacht, 
deren Betrag ſich nad Mafgabe der Berheiligung richtete und auch nach 
Beendigung der Fahrten den Preiſeträgetn durch ein aufgeftellte® Preis- 
gericht zur Ausbändigung fam. Schon im Laufe ded dem Feſte voran- 
gebenten Tages zogen viele zierliche Boote von den verfchiedenen Boden⸗ 
feeuferplägen einber, von melden jedoch das großartige Schiff des Hrn. 
Burry von Horn, in einem flattlihen Zweimafter mit voller Einricht« 
ung und comfortabler Austattung beſtehend, die Aufmerffamteit auf ſich 
zog; in Begleitung desſelben erfchienen, demfelben Beflger zugehörig, ein 
vrachtwolles Ruderboot für vier Mann Bemannung geeigner, ein meitered 
Segelboot, fordie ein Fleinered Schiffchen, fogenannıe Nußſchaale, legteres 
hauptſachlich zu Greurflonen vom Haupiſchiffe aus geeignet. Mach der 
Meibe erſchienen Schiffe von mannidyfacher Gonftruction, auf Kiel gebaute, 
Wellen und Winden trogende Babrzeuge, fogenannte Neufoundländer 
Boote, flahe Muberfchiffe und auch für Fahrgeſchwindigkeit mehr als 
fihern Gang berechnete Fahrzeuge. Bon lepteren zeichnete ſich ein Schiff: 
en auß, weldies einem Berbeiligten von Ermatingen zugebörte, und 
beffen Gonftruction fich darauf baflrte, daß zwei ungefähr 18 bis 20° 
lange balfenartige Träger von einem 1 bis 1'/,' Durdmefler, aus Blech 
geformt, auf dem Waſſer rubten, und für Verbindung beider Geitenlagen 
oben nach Art eines Schllitens gebildet, ein leichter für drei Mann Ber 
mannung geeigneter Sig ſich befand, vom welchem aus bie Muder gehand- 
habt und die Segel angebracht werden fonnten. Nachdem ſich gegen 
1 Uhr die beiden Dampfboote Eoncordia und Ludwig, welde durch An 
ordnung der biefigen Dampffdiffiahrts- Verwaltung Zuſchauer aufnehmen 
fonnten, ſich an bie begeichneten Abfahrtöpläge begeben hatten, trat unter 
der Leltung ded Gomites das Ordnen und Aufftellen der zur Betheilig . 
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legen und Abſtoſſen von Seite der Matrofen ſichet und kraftvoll und lie 
fen am Erfolge wicht zweifeln. Diejem folgte ein Boot „Gharlotte* be# 
Herru Gruber der Bejigung Lindenhof; tüchtige Männergeftalten mit dem 

Babrzeuge wohl vertraut Reuerten muthig dem Biele zu, nach welchem um 

den Preis ringend ein Meines, Außerft leicht conſttuittes Schiffen von 

zwei Mann geführt und Hrn. Holbein von Rorſchach zugehörend, in mög« 
Uchſtet Fahrgeſchwindigleit ſich zubewegte. Mehrere andere Boote, von 
welchen wir das auch für andere und gewichtigere Dienfte beftimmte Ba- 
trouille · Schiff des hieſigen Grenz · Zollamies erfannten, rangen um bie fer- 
neren Preiſe. In anertennendwertber Vorſorge des hieſigen fgl. Oberzoll- 
und HafensInfpeetore harte letzteres Schiff die Beflimmung, für Verhüt ⸗ 

ung von Unglüdsfällen möglichſt Vorforge zu leiften und Hertunge-Appa- 
rate in eventuellen Faͤllen in Bereitſchaft zu halten, Dem obenermähn- 
und eigenthumlich conſtrultten Ermatinger- Fahrzeuge begegnete während bes 
Werlampfeb der Unfall, daß eln Ruder zerbrach, wodurch «8 an der Gon- 
cuttenz gehindert wurde. Bezüglich der ſchnellen und gleitenden Bewegung 
des Bootes zeigte ſich die Conſtruction Außerſt entſprechend ; meniger hin⸗ 
gegen in Hinſicht für ſichert Bewegung bei erregtem, wellenbeſtürmtem 
See und den Brandungen des Seeufers. Nach Beendigung der Wenfahrt 
für Mubderfpiffe fam jene ver Segelboote an die Reihe und gewährte 
die auf dad gegebene Zeichen ſich entfaltende Ausrüfung der Boote mit den 
Haupie, Spige und Ruck Segeln einen überrafchenten Effect; an die Stelle 
der emfigen Thätlgkeit ber Ruderboote trat mun Ruhe und Stille, ein 
unbemerfies Dahinziehen der ſchoͤn geſchmückten Segelboote auf der Fläche 

ded Sees ein. Vom Winde war die Weitfahtt menig begünſtigt, deito 

eifriger lag den Wettkampf Betheiligten dad Bemühen auf, einen unmerf« 
lichen Vorſprung zu erreichen. Ginem bieflgen Segelboote „Diana“ fam 
die erfte Prämie zu; auf melde ein vortheilhaft gebautes Boot des Guis- 
befigerd Hrn. Gruber von Allwind und des Hrn. Burry folgte. Bür bie 
grögern Fahrzeuge deB legten Beſitzers war die Quftftrömung zu ſchwach. 
Eine befonderd duffallende Takelage zeigte dad Grmatinger Boor; vier in 
Duatratform gefpannte Segel mit Außerft leichter Handhabung ded Taus 
werfs zeichnete baffelbe aus. Nach beendigten Wertfahrten zogen die flatt- 
lichen Dampfboote dem Hafen zu, um melde ſich in maleriſchet Abwechs - 
lung die zahlreichen Gonteln und Schiffen bemegten. Am bieflgen Ser 
bafen unmeit bed Denfmald der treu vereinten Städte und um dem Gtand« 
bilde Gr. Maj. des Königs Marimilian wurde die Preifevertheilung ber 
gonnen. Bon Hrn. Burrh wurde mit anerfenneneweriber Uneigenn 

feit auf jeve Prämie Verzicht geleiftet und hiedurch nachfolgenden Gonsur 
renten eine Prämie geboten. Wie verlautet, hat ſich für fernere beratige 
Unternehmungen zur Hebung ber Schifffahrt und zweckentſprechenden Bert 
ſchritten in Bauart ber Teichtern Bodenjer-Schiffe ein Gomit& gebildet, dej- 
fen Beſtreben es fein wird, auch fernerhin mit derart lohneuden Ber- 
fuchen die Freunde ber Schifffahrt zu erfreuen. 





Meuefte Poiten. 
Plauen, 15. Sept. Geſtern ift in Delönig ein verheerenbes Beier 


ausgebrochen, das erft heute früh in der Hauptſache gelöfgt werben fommte. 
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Ungefähr 300 Gebäude (nach der Bolfzählung von 1858 Katr Dig 
deren im Ganzen 399) liegen in Aſche. Das große Schulgebäude ir 
rettet, die Kirche nur beſchaͤdigt, dad Gerichtshaus unverſehri. Sonfd 
alle Öffentlichen Gebäude zeiflört. Mehrere taujend Menſchen find ob— 
les. (Dr. 3.) 

Bien, 16. Sept. Der Raifer und die Kalferin werden ma 
Larenburg verlaffen, und den Auſenthalt in Schönbrunn nehmen, % 
Mener nich ift geftern Abend nach Paris, Gardinal v. Haulif nach Aa 
abzereift.. Die neue Civilproceßordnung befindet fih nunmehr bei 
Yufizminifterium in Schlußberathung. Br. Malfarti, ver befannte ® 
ded Herzöge von Veichſtadt, iſt auf feiner Villa in Hiping bei Wien 
82. Jahr geſtorben. 


Florenz, 11. Sept. Hr. Micafoli in Florenz benimmt ſich fü 
während nicht blod als eifriger, fondern auch ald ganz unummunde 
Annerionift. Er veranftaltete eben heute eine Revue der Nationalgar 
worauf er einen Tagedbefehl erfcheinen lief. Im diefem wird ver Ga 
im Namen des Materlandes und ded Königs für ihre Haltung geba 
ud Vertrauen in Betreff der Zukunft ausgefproden. Am Schluſſe w 
gefagt, hoffentlich werde die Mationalgarde, im Vereine mit den Truppe 
die Wünjche des Vaterlandes aufrecht halten. Diefer Bravaden ungeach 
bat ſich die Stimmung in ven legten Tagen wefentlich geäntert. Die ı 
volutionäre annerioniftifhe Partet bier fowie in Turin glaubte vollkor 
men freied Spiel gewonnen zu haben, fle hielt es für unmöglich, daß Frat 
reich ſich als zuflimmend zu ihren Wünfgen und Beitrebungen verhalt 
fönne. Diefe Sicherheit ift gewichen und ein entgegengejepted Gefühl wi 
wahrnehmbar, ungeachtet die Anneriondblätter bier und in Turin fih Diü 
geben, den ungmweldeutigen Sinn der Moniteurnote verfäjledenartig zu de 
ten und zu drehen. (Oeſt. 6.) 


Rom, 10. Sept. Unter den Mednern der infurrectionellen Bi 
fammlung zu Bologna machte ſich vor allen Profeffor Montanari beme 
bar. Diefer Varteimann war Abbe bis zum Jahre 1846, Seiner gei 
lihen Befchäftigung entfagend, wurde er Journalift und gab im Merei 
mit Minghetti dem nicht umbeliebten „Italiano“ heraus. Im Jahre 18: 
ernannte Ihn der Papſt zum Profeffor der Geſchichte an der Univerfl: 
zu Bologna, oleichzeitig wurde er zu Mebola in der Provinz Forli zu 
Abgeorbneien für die römifche Rammer gewählt. Der Graf Moffi mirt 
Bildung eines Gabinerd betraut, verlieh Montanari dad Portefeuille t 
öffentlidyen Urbeiten, und ald Pius IX. Mom verlieh, begleiteie er ii 
nad) Gatta, wo er gut aufgenommen und behandelt wurde. 
logna zurüdgefehrt, wurde ibm die Vrofeffur der Geſchichte von Neu 
übertragen. &o find bie Präcedentien dieſes Mannes befchaffen, der, na ⸗ 
dem er eine geraume Zeit feines Lebens hindurch um die Huld der päp 
lichen Meyierung bublte, diefelbe nunmehr in den Staub tritt und ſich & 
ihren erbitteriften Gegner benimmt. Hier verlautet, daß die päpſtliche Dr 
gierung ihrem Vorhaben gegen bie Romagnolen militärifd vorzugehn 
entjagt babe. Hieraus ſchließt man, daß Unsewißbeit tarüber herrſcht, d 
bie franzöflfche Befegung von Rom ſich noch unbeftimmt verlängern merdı 
Ueber den Inhalt der vom Herzoge von Grammont nach felner Müdkehr 
aus Paris gemachten Gröffnungen laufen nur Gerüchte um. Die Unzufrier 
denen profliiren davon, um neue Aufregung zu ſchaffen und die bereits 
berrichende zu vermehren, Bei alle dem zeige der heil, Vater eine be 
wunberungsmürdige Beftigkeit in feinem Benehmen und feinen Entfchlüffer. 
eſtert. €.) 

London, 15. Sept. Hr. Chloholm Andteh, gewefener Attorneh -General 
auf Hongkong, bat es gewagt, eine Lanze für die Ghinejen zu brechen. E 
erinnert vorerft daran, daß die Loicha „Arrom* (Pfeil), dieſe teierrit® 
belli causa, nad) gerichtlichen Erweis ein Geeräuberfaziff mar, mr daB 
ihr Eigentbümer, um deſſen Willen dad Bonbardement von Cawon ſtait - 
fand, unlängf que Trantportation verurtbeilt wurde. Diefe ımftand 
drüde nicht nur dem zweiten chineſiſchen Kriege, fondern aug finen Gr. 
gebniffen ven Stempel der Illegalität auf. Im Bezug auf die Vorgaͤnge 
nach Unterzeichnung des Vertrages von Tien » Tzin berufr ergſich auf die 
Depeſchen Lord GElgin's, die Gorrefpondenz des Conſuls ots. Alcochs und 

des Dolmetſchers Hrn, Ley, um den Beweis zu führer, daß von einem 
Mechte Englants, den Gefandten mach Peking zu ſenda, vor der Matifi- 
cation nicht geſprochen werden Fonnte; baf Lord Algin dies felbft aus- 
drücklich anerfinnt und von einem Beſtehen daray’abgemahnt habe, daß 
endlich, wie der Dolmeiſcher bezeugen müfle, den chineſiſchen Behörden bei 
ber Unterhandlung nichts davon gefagt wurde, Jaß der. Befandte mit einer 
nach chineſtſchen Begriffen furchtbaren Blottille von 12 oder 13 Dampfern 
erſcheinen werde ; und daß es daher erflärlich und verzeiblih war, wenn 
fie die bewaffnete Escorte in einer für Me engliſche Yoyalität wenig ehren« 
vollen Weije auslegten. Died Plalbohet Anstey'3 bat, fo viel wir wiſſen, 
nur ber „Star” abgedruckt. Dailp News beſcheinigt den Empfang des 
Schreibens, indem ed den Inhalt Arrz andentet, Der Globe entgegnet ihn, 
daß wenige Engländer feine chineſſſche Bhilofophie verftchen würden, aufer 
eiwa die Elite der engliſch⸗ chineſiſchen Faction von 1857. (Mehrere Mit- 
glieder diefer Faction, wie Lord I. Auffel und Hr. Gladſtone, ſihen jept 
im Gabinet Palmerfton.) 

In der Anglo-Aflatifchen Preffe kreuzen ſich tie widerſprechendſten 
und wunderlihften Berichte über die Peiho⸗Kataſtrophe. So erzähle ein 
Gorrefpontent im Geylom Obferver, daf am 25, Morgens eine Dſchonke 
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ankam mit einem Boten vom chineflfchen Generalgouverneur an Hrn. 
Bruce. Die Botſchaft fei fehr friedlich gemweien, aber die „Magicienne” 
(auf der ſich Hr. Bruce kefane) babe 9 Meilen weit vom Admiralfchiif 
gelegen, fo daß es zu fpät war den Kampf zu verhüten, Um 2 Uht 50 
Minuten Nadymittags, ehe der Admiral gegen den Flußvethau losdampfte, 
fam in einem Kahn ein Bote heran, der einen Brief in der Hand hielt, 
und vergleichen mehr. Die Daily Pren vom 19. Juli fagt: Unglaub« 
lich wie es ſcheinen mag, fo wird doch in höhern Kreifen Shanghais mit 
Beitinmmtheit behauptet, daß der Taourai an Hrn. Bruce geichrieben habe, 
er fei beauftragt, Sr. Greellenz mitzutheilen, daß der Angriff auf die eng ⸗ 
liſchen Schiffe ein Verſehen war, welches der Kaifer aufrichtig bebauere ; 
daf die Mandarinen, die den Frevel begingen, enthauptet worden feien, 
und daf der Kaifer ſich glücklich fchägen würde Hrn. Bruce in Peking zu 
empfangen und einen gürlichen Musgleich zu treffen. Dagegen bemerkt ver 
Notih Ghina Herald, daß das ‚Verſehen“ fehr abſichtlich ausfebe ; 
denn wenn die chineſiſche Meyierung wirklich die Abſicht hatte die Ab» 
gefandten auf einer andern als ber Peiho-Route nach Peking zu laffen, io 
babe fie dieß forgfältig geheim gehalten. Kein Mandarin von Mang fet 
ten Gefansten entjegengefommen, um ſie auf die neue Strafe zu gelelten, 
Nach dem Hongkong Regiſter find einige der eugliſchen Kämpfer 
durch MiniesKugeln verwundet worden, was ein ſeht vielſagendes Factum 
ſei. Die Chinefen könnten (fo gut wie die Kaffern) Gewehre von engli- 
ſchen oder amerifanifden Speculanten gefauft haben, allein wer lehrie fie 
den Gebrauch der Minicbücdjet Noch abenteuerlicher Elingt ber Ber 
dacht, den der Ceylon Obferser ausfpricht: Im ganzen Geſchwader berifcht 
der allgemeine Glaube, daß die Batterien fomobl von @uropäern mie 
Ghinefen bedient wurden, Männer in grauen Röcken, mit kurz geſchnitie 
nem Haupthaar und rufflihen Geſichtözügen Fonnte man in ven Batte- 
rien deutlich erfennen, und die ganzen Feſtungswerke waren offenbar von 
europälfcher Anlage. Einige derjenigen, vie dem Wall nahe famen, erflä 
zen fogar, daß fle Leute auf Ruſſiſch „mehr Pulver“ fordern hörten, und 
heute Morgens erzählte man, daß der Bluß zwei Leichname ind Meer ber- 
aus trieb, die nicht chineflihe Kleidung trugen, aber unbeſtreitbat (?) eu⸗ 
ropãlſche Phrflognomien hatten. 

Aus Fıorenz fchreibt der Zimet-Gorrefpondent vom 10. unter Ans 
deren: 8 ift fürs Publieum wichtig zu erfahren, daß das florentinifche 
Poſtamt Briefe erbricht. Ich habe dafür Beweiſe in Händen, ohne ba 
ich gerade behaupten will, es geſchehe dieh auf Anordnung der Megierung. 
Die ungewöhnlichen Berbälniffe, in denen ſie ſich befindet, mögen außer 
ordentliche Vorfihtsmaßregeln allerdings entſchuldigen, doch iſt die Ver» 
fegung des Briefgeheimniffes von allen Maßregein die unerfprießtichfte und 
verwerflichfte. Aus Mom erhalte ich auf Privarmegen die Mittbeilung, 
daß ded Vavpes Gkefunnbeit vaicı abnimmt, - Der Hothlauf Im feinem 
finfen Beine ift von beunzubigenden Symptomen begleitet; es hat ſich 
Fleder mie Anfchwellungen an verſchiedenen Körperſtellen eingeftellt und 
die Krankheit iſt berenflih. Um 26. Auguſt iſt zwifchen der päpftlichen 
Meyierung umd ber Königin von Spanien ein Tractat unterzeichnet wor⸗ 
ven, kroft deffen diefe ſich verpflichtet, die römifhen Staaten bei einen 
etmaiget Abzuge der Brangofen mit ſpaniſchen Truppen zu befegen. Es 
ift eir geheimer, nur von wenigen Verſonen in Rom gefannter Vertrag. 

Zus Schluſſe wiederholt dieſer Correſpondent, daß in den Herzogthümern 
mi aller Macht für den Prinzen Napoleon gearbeitet wird. 

Kondon, 16 Sept. In Liverpool mwüthere geſtern Nacht eine Heuerd- 

Ibrunſt, die Alles auf Meilen in der Runde erleuchtet. Die Werfftätien 


den wird auf 12,000 bis 15,000 Pid. St. veranfchlagt. 

Koudon, 17. Sept. Daily News fagt: die engliſche Regierung 
babe beſchloſſen fofort Truppen von der indiſchen Armee nad Ghina zu 
ſchicken. Hr. Brunel, der berühmte Ingenieur, ift geftorben. (T. Havas.) 

Konftautinopel, 10. Sept. In ben legten Tagen machte der Sultan 
den üblichen feierlichen Beſuch bei der Pforte. Drei Verordnungen wurden 
verlefen zur Erleichterung der Uebertragung unbemweglicher Güter, in Betreff 
der Verbefferung des Hafend von Gmbrod und der Ernennung mehrerer 
Gouverneure für Mhodus und bie benachbarten Jaſeln. Um 7. d. M. 
fand eine große Mevue über 25,000 Mann in Ramis Tſchiffit ftart. 
Gihein Paſcha wurde zum Generalgouverneur von Grzerum ernannt. Kae 
bull Effendi wurde zum außerorteniliden Gefandten in Grera ernannt, 
Fünf Dampfcorverten werten nädftend für dietirkifche Flotte im ſchwarzen 
Meere aus England eintreffen. Neur Schlägereien zwiſchen Chriſten und 
Drufen haben im Libanon flattgefunden. (D, E.) 


der Bauunternehmer Kilpin und Montgomery brannten nieder. Der Scha- 
| 


Yörfen- und banbels » Machrichten. 

Münden, 19. Sept. Bayeriſche 21 ptet. — P. — 8, Ay. 
Obl. —— P. 957), G. 4Aproe. Grundrent. Obl. — #9. — ©. Mvrcoc. 
98°/, P. 98', @. s proc. V. Em. —— P. —— 6.National⸗Anl. — 
P. —— GB. Hyvotlj.s und Wedjjelb.:Acien 792 B. 788 G. Bayer Dibah: 
men, voll einbezahlte 99% P. — @., im Interimsfcheinen 98/4, P. — @. 
Det, Bank:Acdien — P. — G. Grebit-Anftalt a 200 fl. neue öfter. Währe 
ung 196 ®. 195 G. 


a — — — — — —— 


Nerantwortliche Pebaction: Ladwig Phörder. 
Für den nichtpolitifhen Theil: Fricdeich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4463. 


Bekanntmachung. 


(Die vierte Humbeviftatien und Zeichenveriheilung im Jahre 1859 betr.) 


In Gemaͤßheit 


hoͤchſter Verfünung vom 1. Oktober 1852 (Boligeis-Anzeiger 651) findet für das 


Jahr 1859 bie vierte thierärztliche Unterfuchung ber Hunde nebft der Bertheilung neuunde-Jeichen an ben 
Tür die eingelnen Diftrifte nachjtebend beſtimmten Tagen ftatt und zwar : 


I. Für die Altſtadt im Poligei-Gebäude Zimmer Nr. 22 


zu ebener GBormittagd 


von S—12 Uhr und Nahmittags von 2—4 Uhr: 


1) Öraggenauer- und Angerviertel 


2) Daden: und Mreuzviertel 
3), St. Anna:Borftadt 


5) 
U. Für die Worftädte 


4) dar: und Ludwigs: Borftadt . 
ag: und ** eld Vorſtadt 


.Donnerſtag be, Sept. 1859. 


Breitag Pi? 5 
Samſtag 2 „ " 
Montag 26. „ " 
Dienftag 427 . 


u, Haidbaufen un Giefing Mittmoren 23. Sevt. 1859 


Vormittags von 9—12 Uhr und Nahmittagd von 2-Uhr im magi- 


ftratifhen Gebäude Mro, 
An dieſen Tagen find bie Hunde 


2 am Martapilfsplag, der Au. 


an einer Schnur vorzuführen, 


Gegen Einhändigung des Zeichens der legten Bifitation und Entrichtung ter dühr von 30 fr. wird 
nad) Yorgenommener Unterſuchung des Hundes das neue Zelchen abqegeben. 


er nad Umfluf 


Der vorgenannten Termine no: Bein 
gelödt bat, unterliegt der worgefchriebenen Strafe bißu 25 fl. 


eichen 


Von der Verbindlichtein jeden Hund zur thierärztlichen Unterfuchung vorzufen und ein Zeichen zu 


!öfen, fann kein Hunbebefiger bereit werden. 


entbümer, deren Hunde an den obigen Termine wegen Abwe: 


@i 
fenbeit ober anderer Hinderniſſe ni 
dieſes unter Vorlage der Quittung 


legten Bifitation anzeigen und 


ſich beftätigen zu 


ct vorgeführt werdetönnen, baben 


über die richtige Zehenlöfung der 
afler 


Die feinerzeitige Vorzeigung die ſet eingehelten Betätigung, behufs nachträgtidy Zeichenlöfung, befrelt 


bie Hundebefiger vom der obigen Strafe wegen verfpäteter Zeidyenlöfung. 


Dei diefem Anlaſſe werten folgenbe Beftimmungen, welche ſich auch auf bie Wärte Mu, Halbhaufen 


und Gleñng enftreden, 
1) Iıver Hunt, 
Dem miüflen 

2) Bangbunde und Bulldoggen (Berer), 
erachten, welcher erwiejenermaßen ſchon ein 
Maultorb nach vorgefchriebener Gonitruction 


in Grinnerung gebracht ; 


der auf bie Sttaße fümmt, muß mit tem Zeichen der lepterßifttation, unb aufers 


bann aud biffige Hunde (als fig ift jeder Humb zu 
mal einen Menſchen oder ein yier gebifien bat) mit 
verſehen fein. 


3) Wer im Laufe bes Jahres einen Hund erwirbt, hat denfelben binnen 3 Zien in bas biesfeitige 


Bureau Nre. 74/11, 
verführen zu laſſen. 
Zualeich faeht man ſich veranlaßt , 

fobald fie auf bie Strafe fommen, 


Vormittags dl Uhr zur thierärptlicen Bifitamı und Zeichenlöfung 


nech darauf aufmerffam zu machen, waf ch ganz junge Hunde, 
mat Fine Herpen werfen fein müffen, umnur di jenigen Qunde, 


welche von ihren Befipern zu Haufe aufgezogen und gar nie auf bie Strafe «führt werden, bis zu 
einem Alter von 3 Monaten von der Zeihenlöfung audnahmsweiie befreit find 

5) Fremde — gleichviel ob Ins ober Musländer — haben, wenn fe ſich über 8 age bier aufhalten, Ihre 
Hunde zur Befihtigung vorführen zu lafien, und das vergefchrieben Beichenga löfen. Zeigen aus: 


wärtiger Behörden haben feine @iltigkeit. 


Gıftwirtge und Mietbgeber haben anfommenbe Fremde auf *ie bezügih der Hunde beiichenden 


Borſchriften aufmerffam zu machen. 


6) Wenn ein Zeichen verloren acht, fo iR binnen 3 Zagen gegen Krlegung.einer Gebähr von 15 fr. 
und Ginlieferung ber erhaltenen Duittung ein neues Zeichen im Burey Me, 74 au föfen. 


7) Ueber zugelaufene Hunte ift binnen 3 Fagen bei 


Anzeige zu machen, 


Vermeidung der Aiteafung wegen Fundsiebftahls 


8) Es bleibt firenge unterfagt, Hunbe in Kirchen, Kircbhöſe, Fifentllch ePlaͤte, 
Gafthäufer und Wirthſchaftslokalitäten mitzunehmen. X 


9) Hitzige Hündinnen dürfen nicht aus tem Haufe 


felben auf der Etrafe einzufargen, 


gelaffen werden; vie Hundefär, find beauftragt, bier 


10) Gleiche Weifung ifi bezüglich) ter Hunde ergangen, welche herrenlos herumlaufen. \ 
Schließlich wird demerft, daß wegen ber vielfachen Uebertretungen vorichender Anertnunge, ıny ter hiedurch 
entflehenden Beläftigungen, fow'e Gefahrdungen des Publikums jeder Zeit mit größter Strenge daguchtitten wird 


München den 14. September 1859. 


Königliche Bolizei-Direftion Münden. 


6.:0.71075, 


4472, Bekanntmachung. 


Schuldeuweſen des Georg Hepp zu 
Bergrotheniels betr. 

Georg Hepp von Bergrotbenfels hat Etänt: 
ungsgejuch eingereicht. 

Auf Requifition des f. Bezirfegerichte Aſchaffen⸗ 
burg wird nunmehr hierorts zur Anmeldung von Fors 
derungen gegen biefen ſowie zum Verfuche einer gütz 
lichen Bereinbarung eine Taasfahrt auf 

Freitag den 7. Dftbr 1859, 
Dormittags ® lihr, 
anberaumt, wozu bie Gläubiger unter dem Präjubize 
der Annahme ter Zuſtimmung zu bem Beſchlüſſen der 
Mehrheit der Erſchienenen geladen werben. 
Rothenfels den 10 September 1859, 
Koͤnigliches Landgericht Rothenfels. 


Der fönigliche Landrichtet; 
@.:Rr. 7257. Geiger. 


dv. Düring, fönigliher Polizel-Direltor, P 


97. Vetanntmachung. 
Bafienbrunn Kirchenverwaltung gegen 
Roider Miharl, Häusler v. Waflens 
brunn, wegen Forderung beir. 

In der Streitjache der Kirdyenverwaltung Waffen: 
brunn gegen ben Häusler Michael Roider von 
Waſſenbtunn wegen Hypothelenfapitalszinfenforberung 
wird das Befammtanwefen des Bellagten am 

Freitag den 30. Bept. 18589, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthsbaufe zu Waſſenbrunu 
durch eine Werichtefommifiion am den Meiflbietenden 
öffentlich verfeigert, wozu Raufsliebhaber unter dem 
Beifügen vorgeladen werden, daß ber Hinſchlag nach 
$. 64 des Sypotbelengeiepes und den in 85 97— 
101 der Projeinoselle vom 17. Nevember 1837 vors 
fommenden Abänterungen erfolgt, 

Das beklagtiſche Anweſen keflcht aus folgenden 

Nealitäten : 





1) M.:Nr. 17 das Wohnhaus, Stall und Siadel 
unter einem Dade, Badoien und Hofraum, 
0 Tgw. 19 Dez, der 26. DR, gerichtlich 


geichäpt auf 200 I. 
2) PlıMro. 76 der Muftlader O Tgw. 
34 Dey., ber 7. B..RL, werth 8, 


3) PIsMe. 146 das Bauberaderl zu 0 
Tgw. 24 Dez. ber 7. BeKl, wertb 60 „ 
4) Pl:Nr. 228 Rrantgartenoderl zu 0 
Tgw. 23 Dez. der 10. B.:Rl, werth 100. 
5) Pl.:Nr. 255 Das Weiheraderl O Tgw. 
81 Dez. der 5. B⸗Kl, werth 
6) PlNr. 342,5 der Gteinviertelaer 
1 Tgw. 89 Des der 6. B-Kil, m. 300 „ 
7) Pl+Mr. 342146 die Steinviertelmiefe 
0 Tgw. 39 Dez der 1.B:Rl,m. 75, 
8) Pl-Rr. 343 die Steinviertelwiefe 2 
Zagw. 25 Dez ber 10. B.Rl., mw. 600 „ 
in Summa: 1605 d 
Bemerft wird, daß bie dem Gerichte bezüglich 
ihrer Zahlungsfähigfeit unbelannten Perfonen fi) über 
Bahlungsfähigfeit glaubwürdig auszuweifen haben. 
Cham den 29. Muguft 1859. 


Rönigliches Landgericht Cham. 
Der Fönigliche Landrichter; 
dv. Pigenot. 


4479430) Ediftal: Ladung. 


Element gegen Friebric wegen 
Aniprücen aus unchel. Schwaͤngtrung. 

Der f. Avolat Fürft hat als beftellter Offizlal- 
Anwalt der ledigen Anna Maria Element ven 
Nicbernberg, fgl Enge. Obernburg, und ber Kuratel 
über ihr außerchellches Kind Yojeph gegen den Müls 
lergefellen Johann Heintich Frledrſch aus Geb— 
fattel, be. Ser., unterm 34. vor, präf. 7. d. Dis, 
Klage wegen Anfprücen aus unthellchet Schwaͤnger⸗ 
ung erheben Zum Sühneverfuch, eventuell zur Sad: 
verhanblung im mändlicden Berböre ficht Termin auf 

Dienftag den 1. Nov. 1859, 

Dormittagd B—-10 Uhr, 
km biesgerichtlichen Geichäftszimmer Nr. 8 an. In 
feldjem haben beide Theile bei Vermeidung der Kor 
ftenjahlung zu erfcheinen. Der Vellagte Friedrich 
wird Hiezu, da fein Aufenthalt unbekannt if, öffentlich 
gelaben, mit denn Bemerfen, daß bie Rlage in ver 
biesgerichtlichen Megiftratur zur Ginficht, und das Du⸗ 
plifat bieven zur Gmpfangnahme durch den Beklagten 
bereit liegt, und mit dem Auftrage, am folden bis 
längftens im Termine einen dem biesieltigen @erichtd- 
Bezirke angehörigen Infinwatioendmandatar aufzuftellen, 
wibrigenfalls fünftige Infinuanda an ihn lediglich an 
bas Gerichtobrett angeheftet, und hiedurch fefert für 
gehörig infinuirt erachtet werben würden. 

Rotbenburg den 10. Eeptember 1859. 


Konigliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der königliche Lanbrichter : 
4714/7838. Mayer. 


Befanntmachung. 


Das 
Königliche Landgericht Lindau 
ald Ginzelnrichteramt 
hat in der Verfchollenbeitsfahe der Gebrüder Willis 
bald und Mathias Mefmer von Unterreitnaw 
folgendes 


250 „ 








4495. 


@rfenntniß 
erlafien : ß 
1 Werben bie Gebrüder Willibald und Mathias 
Mefimer von Unterreitnan gerichtlich für 
debt erklärt 
1. Zi deren hintetlaſſenes Vermögen von 503 fl. 
38 fr. nunmehr ohne Kaution an deren ge— 
ſedlicht Grben hinauszugeben. 
IM. Eind vie Roflen aus der Berlafienihaftsmaffe 
au entnehmen. 
Lindau ben 11. September 1859. 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
8.:N 1204. @dart. 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. G Wolf x Sohn. 









(Morgenblatt.) 
Nr. 334. 


Keirgrappifbe Witterungs-Uinzeige, mitgetheilt vow der Pöniul. Etermmwarte. 


Ai ichener Seitung. 


rn 5 er 
REN kt 
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20. September 1859. 


Beobaätung von 7 Uhr Morgens 
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Uedberfige 
Amtlihe Nachrichten. 
ur deutſchen Frage. 


utfchland. Münden (hr. v. Zwebl. Febt. v. Beuſt. 
Lfer deverſteigerungen) Freiburg (rapfiliches Schreiben). Aus Sad» 
fen (eine- öflerreichifhe Mote an den Herzog von Gachfen-Goburg). Hans 
nover (meme Kirche. ‚Verkauf der Söderſchen Gemäldegalerie),. Berlin 
(Bring und Prinzeffin Friedrich Wilhelm nad Erdmannsdorf), Köln 
(Stanpbilder am Sübportale ded Domes). Wien (faiferlicdhe Lnterflüg- 
ung der Mbgebrannten in Ggernewig. Iournaliftenverein). Innsbrud 

(Beratbung des Landesftatutd durch den Yanvesausichuß). 
Deiterr de 

u Scymeiter). 

Der Moniteur über die Preffe 


ufreidy. 

„von Nordamerifas; Rew-tDort 
die — 7* Verbindung mit Europa. Fieilaſſung von Sclaven. 
Nortliche, Theebau). 

Reue de —— 


euefte Po 
andeld-Radbrichten. 


Örfen: und 
Tehuchen, 20. September. 


Se. Dajeftät ber König haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden : 

unterm 16, Eeptember zu genehmigen, daß die Batholiiche Pfarrei — 
Mg. Kronach, von dem Erzbiſchöſe zu Bamberg dem ſeiche rigen Berweſer derſel⸗ 
den, Priefter Friedrich Schauer, verliehen werde; den Piarramiscandidaten und 
termaligen Pfatrvicat zu Königsbrunn, Johann Heinrih Grün, auf fein An 
fuchen von dem Antritte ber Pfarrſtelle zu Untermarfeld zu enibeben und dielelbe 
dem Parramtscandibaten Rich ard buch Dirahiegeit Seuf aus Helmbredits zu verleihen, 


Bur de deutfchen | Frag e. 
Die Wiener Bra. bar, wie ſchon erwähnt, Gin Relhe von Artikeln 
„zur Bundedreform* begonnen, In dem erften berfelben wird der Mes 
formbewegung eine gemiffe Berechtigung zuerfannt. In tem zweiten und 
dritten werden bie im Allgemeinen aufgefteilten Borderungen, daß Deutfch- 
land „nad Ionen frei, nach Außen art” werde, und daß als Mittel zu 
viefem Bea eine centralifirte Berfaffung mit parfämentarifhen Injtitus 
tionen einge merben müffe, einer Kritif-unterzogen. Wir geben den 
erften heil Diefer Kritik weiter unten und bemerken bier mur noch, daß 
die Anerkennung, weiche die Wiener Zig. ber Meformbrwegung angeteiben 
läßı, von gewiffen Organen zu einer Antlıge gegen die Mittelftaaten bes 
nügt wird, ald feier biefe gegem eine. Meform des Bundes, Das Dres— 
dener 3. uitt dagegen fehr entſchleden auf, und da bekanntlich Sachfen 
umd gar vielfach gemeinfamen Weges gegangen find, wo «8 fi 
um -eine — und Reform des deutſchen Bundes handelte, haben 
—* Aeußeruugen des ſachſiſchen officidſen Organs auch für Vayern eine 

gewiffe Bedeutung. Das Dresdener Journal fagt 
„Die officiellen Blätter der Mirtelftnaten haben wieberholt. und fehr 
unummiunben ter Bundeöreform das Wort Was namentlich Sachien 
berriffe, fo können die zahlreichen Neuerungen des „Dresdner Sournals*, 
verbunden mit wiederholten minifteriellen Yenferumgen vor dem Landtage 
in diefer WUngelegenheit, fein Dunfel tarüber gelaflen haben, daß hier das 
Berürfniß einer Verbeſſerung der Bundedeinrichtungen unausgefept feit dem 
Dißlingen der Dredtner Gomferenzarbeiten gefüble worken if. Das 
„Dreadner Journal” bat Gelegenheit genommen, den Gang jener Arbeiten 
und zeren Tendenz in Erinnerung zw bringen, um den Werlangen nach 
einer fräftigen Bunscöregierung Worte zu geben; es hat erklärt, daf vom 
Sachſen und andern Mittelſtaaten feit jener Zeit Verſuche gemadht wurden, 


Monardie. Berona (Begräbnif einer | 


u». 1%} | PERET WE 







einzelne Theile der Gonferenzarbeiten, 4. B. die über ein Bundesgericht, 
wieder aufzunehmen ; ed bat ofı das Wort genonmen für eine foldhe 
Stärfung der Bumdesautprirät, daß fein Bundesglied in fchreierigen Zeiten 
ihr feine Achtung, dem erfannten gemeinfamen deutſchen Intereffe die Leift- 
ung feiner Pilichten verweigern könne, und es bat den Gedanken einer 
BVertretimg der Einzelftaaten- Rammern neben einer ſolſchen farken Bunte» 
vegierung, wie er früher von den Mittelftaaten aufgeſtellt wurde, auch jept 
wicht verlaͤugnet. Das Altes find Ziele, fo deunich und Blar ausgefproden, 
wie das Gifenacher „Vrogramm* dunfel und vieldeutig if, und Man kann 
06 der vorurtheils frelen Bensihellung des ſachſtſchen Volks ruhig über 
taffen, ob ſich in einer ſolchen Haltung ein der „VBundesreform" abge 
neigtes Verhalten aus ſoricht. Verſchwiegen Haben wit freifih mit, daß 
uns die Agltatlonen, wie fie won Eiſtnach Aus Betrieben werden, zuwider 
find, — zuwider, weil fie bie Vundereform binautihden und 
aefäbrden, indem fie den vertzauenäpollen bahdesgemöffenfchaftlichen Sinn 
der Megierungen und Völker verbittern, und damit man und nicht det Mangels 
an Dfienbeit auch in diefer Beziehung zeiben fönne, wollen wir offen unfere 
Meinung über jene Parteiagitattonen dahin ausfprechen, daß ibmen die Abſicht 
der Wiederorganifation einer den monarchiſchen Principien gefährlichen Demos» 
tratie zu Grunde liegt. Es giebt dabei natürlich Anführer und? — Une 
geführıe, aber die Nechnung der erflen, auch die deutſchen Megierungen zu 
den letztern zu machen, iſt ficher falſch. Dad deutſche Volk hat, wie es 
ſchelnt, die Gifenadıer Agitation in ihrer Ungroedmäßigkeit und Befährli- 
fer richtig etrkannt Das Verlangen nach einer Bundesreform ift auch 
im Bolfe fehr verbreitet und, wie wir nicht anftehen, anzuerkennen, wohl 
berechtigt, denn wir würden unfere eigenen Ueberzeugungen verläugnen 
müfen, voollten mir diefe Wünfche ded deutſchen Volkes niedrig halten 
und zurücmweifen. Und dennoch bleibt das deutiche Volt fo mißtrauiſch 
und fühl jenen ParteirMgirationen gegenüber! Das macht, weil es bins 
ter ihnen entweder Pläne zur Zerreifung des deutſchen Vaterlanded oder 
die Abſicht vermurbet, in den beutichen Staaten eine wüfte demokratiſche 
Barteiberrfchaft new zu otganiſtren. Bon beiten Dingen aber will bad 
deutſche Volk, befeelt von echtem vaterländiſchen Gefühl und belehrt durch 
trübe Erfahrungen, nichts wiffen. Darin liegt der Grund, weshalb das 
GEiſenacher Programm feine Unterfchriften finden Fann, weder bei der gro— 
en Mafle des Volkes, welches das „ganze Deutſchland“ mill, noch bei 
den Flarer ſchauenden und aufrichtigen conftitutionellen Borfämpfern einer 
frühern Periode, welche ſich erinnern, was aus ihrer Allianz mir der Des 
mofratie vor zehn Jahren hervorging. Alſo noch einmal: Im jenen Agi- 
tationen handelt es fich nicht um Meformen, fondern fle verhindern diefel- 
ben. Drüdt das amtliche Organ der öfterreihifchen Regierung daher jegt 
die Anſicht aus, das Verlangen nad) einer Bundesreform fei gerechtfertigt, 
fo igt ed nur etwas, mad von den Mittelftaaten feit Jahren lebhaft 
gefühlt worden if. Es fann Ihnen nur erfreulich fein, wenn die öfler« 
reichifche Regierung für das Reformwerk aufs neue Sympathie zeigt. Frei- 
ii muß man fi fagen, daß ohne Einvernehmen beider deutſchen Große 
mächte jeber nee Meformoerfuch mißlingen würde, und es kann deßhalb 
nur der Wunfch jedes deutfchen Baterlandefreundes fein, daf auch Preußen, 
die Irrungen einer Zwiſchenperiode vergeffend, fich einem Reformwerke wie 
der geneigt zeigen möchte, wie ed 1847 ſchon von ihm erfirebt und wie 
es auf den Dreddener Gonferenzen in Angriff genommen wurde. 

Wir geben num den zweiten Artikel der Wiener Ztg., welcher, mad zus 
ndchſt die „Wreihelt nach Innen“ betrifft, ausführt, daß biefes Schlag- 
wort ohne Kern jei: 

„Die gegenwärtigen Beſtrebungen nach einer Meform des Bundes 
haben ein Programm, oder fie treten menigitends mit gewiffen Hauptfordet · 
ungen auf, die anfländiger Weife ale ein Programm geltend gemacht wer⸗ 
den fönnen. Bon den Mebenforderungen fehen wir Hier ab; im Allge- 
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meinen gehen die Wünfihe dahin, daß Deutſchland , nach Junen frei, nach 
Außen fart®, werde; Als Mitel für dieſen Zweck wili man eine cenixas 
liſtreude Verfafſung mit patlamentariſchen Inftumlopen. Alſo ungchtt 
„Öreipeit nach Innen!“ Indem wir dieſem Theile der Heilmittel, durch 
welche die „fehlerhafte Gefommtverfaffung* Deutfchlands verbeffert werden 
fol, sine ira et studio auf den Grund gehen, flofen wir gleih Unfangs 
auf die Wahrnehmung, die ſich wiederholt bei der meiteren Beleuchtung 
der Brage aufdrängt: daß das Programm für die Meform mehr einen 
Sheinbaren als einen wirflien Kern habe. Mit dem Schlagworte! „Brei 
beit nach Innen” foll- nach der Abſicht Derjenigen, die e8 im Munde 
führen, nicht der Wunſch nad verfafjungsmäßigen Zuftänten ausgefprochen 
werben, dem bie einzelnen reindeurfchen Länder, aus welchen ver Bund 
beftebe, befinden ſich bereits im Befig und Genuß folder Verfajjungen und 
find mit denfelben im Durchſchnitt ganz zufrieden, Auch um andere Dinge 
der inneren Breibeit, die ſich mehr auf das Gefammtleben der deutjchen 
Nation. ald folden, denn auf bie befonderen Bebürfniffe einzelner Beſtand ⸗ 
iheile des Bundes beziehen, handelt ed ſich nicht, wir hören nicht, daß 
unfere Männer der Reform Gleichheit ded Mafes und Gewichtes in Deutſch- 
land, Breizügigkeit, gleiche Civil · Hanbeld- und Gewerbegeſetze, eine ge 
meinfame Bolllinie, Berwendung der Ginfünfte derjelben zu Nationale 
zweden, ein oberfled Bundeögericht u. dgl. anftreben, Im Gegentheile 
findet die Gemeinfamkeit folder Intereffen, mie z. 8. ber Gandeld« und 
Boleinigung, im einer flatlen Parıei der Meformfreunde entſchiedene Gegner. 
Die ift ec alfo gemeine mit ver „Breibeit nach Innen“ ?- Wir forfchen 
vergeblich nad) einer Antwort, Wir Hören das Mast, über das Wir? 
bleiben wir ohne Aufſchluß. Unſeres Bedünkens ift die „Breiheit nach 
Innen* mebr Sache des Binzelflaaten, die im Bunde geeint find, ald des 
Bundes; fle gedeiht beffer auf particularem, provinciellem Gebiet, al auf 
dem. Gipfelpunete bed Ganzen. Die Ginzelflaaten mögen berufen fein, 
vorwiegend ihrer ſtaatlichen Miffion, alfo auch eines vernünftigen freien 
Berregung im Gebiete ber inneren Polisit gerecht zu werben, fomeit dieſe 
zum mabren Seile der Völker gereicht; ber Bund hat aufer feiner flaat- 
lichen Miffion und über diefelbe hinaus eine völkerrechtliche, die ihn min⸗ 
ber ‚geeignet macht, im Ginne der „inneren Freiheit“ zu wirken. Der 
Bund, mie er nad oben die Souveränetätörechte der einzelnen deutfchen 
Sandedfürften. befhränft, dürfte auch nad unten eher den Beruf haben, 
der politifchen Freibeit der Unserthanen zum Wohl der Gefammtheit mand« 
mal einigen Abbruch anzuihun. Gr ift da, bie Sicherheit des Bundes« 
complered nach Innen und Außen, die Machiſtellung Deutſchlande inner- 
balb des europäifcen Völkerlebens, Intereffen des europälſchen Gleichge ⸗ 
wich nicht die Freiheit des Individuum zu garantiren. Iſt dieſe Freiheit 
nicht vorhanden, fo kann fle durch eine Geniralgewalt, und ſel diefelbe noch 
jo Hark, nicht oetzogirt werden. Man fann. die politifche Freiheit ebenjo 
wenig Iemanden zum Geſchenke machen, ald die Bildung und Wiſſenſchaft; 
eined wie dad andere will im Gulturleben Schritt für Schritt mühfam 
errungen fein. Die magna charta liberlatum ift bei jedem Bolfe bis 
ber immer nur von Innen nad; Auswärtd gewachfen, e& ift noch nie und 
nirgendd gelungen, fle von auswärts nach Innen wachen zu machen. 
Dan fönnte dagegen fagen : die Freunde der Bundesreform im Deutſchland 
feien ja eben burdpbrungen von der Ueberzeugung, daß die gegenwärtigen 
Inftitutlonen bed Bundes der „Breibeit nad) Innen“ wenig förberlich feien, 
und gerade darum fei ein Bundeöparlament dasjenige, was’ fle im Intereffe 
der politifchen Breiheit des Individuum anftreben. Wir behalten und vor, 
auf biefes Thema an geeigneter Stelle zurüdzulommen. Hier wollen wir 
nur bemerfen: daß, fo meit wir den Reformbewegungen gefolgt find — 
und wir haben und biefer Aufgabe mit Wohlwollen, Mufrichtigkeit und 
Sorgfalt unterzogen — mir nur beraudgefunden haben, daf bad Bunded- 
parlament nur zum Zwecke der größeren Gentraliflirung der oberflen Bun- 
beögemwalt, keineswegs aber zum Behuf der Förderung der „Breibeit nad 
Innen* begehrt wird. Wer und das läugnen wollte, müßte und vorerft 
darüber aufflären, mie er eb verſtehe und wie er es möglich zu machen 
gedenke, daß ein deutſches Gefammtparlament dem Einzelnen mehr politische 
Freiheiten bewillige, ald ihm die helmiſchen Verfaſſungen und Landesvers 
trerungen feines befonderen Bundeöftaates einräumen. Soll bad RMeichs- 
parlament der fpecififcye Hort der Breißeittftrömung in der Nation werben, 
fo fehen wir nicht ab, wie man, ohne alles Befiehende umzuflürzen und 
und tabula rasa zu machen, ed einrichten wollte, daß die Boten bed Cen- 
trolparlaments nicht aldbald mit den Befchlüffen der Kammern in Bahern 
und Württemberg, der Stände in Sachſen und Hannover, deö Herren 
und Abgeordneienhaufes in Preußen in arge Gonfliete gerathen müßten. 
68 dünft und: die Ginheit würde da an der Freiheit bald ebenfo zu 
zu Schaden kommen, wie die Freiheit an der Einheit. Wenigſtens haben 
wir ald Beweis, daß biefe unfere Beforgnif feine geheuchelte, fondern eine 
aufrichtige ift, daß fle nicht auf leeren Borausfegungen, fondern auf koͤr⸗ 
nigen Thatſachen beruht, einen Präcedenzfall für und. Wir meinen bie 
Einheitö« und Freibeit&beflrebungen, die Deutfchland in den Jahren 1848 
und 1849 in Bewegung gefegt haben. Man fann und weder für Gegner 
der Einhelt, noch für Beinde der Freiheit erflären, wenn wir daran er» 
innern, daß 1848 und 1849 bie Verquidung der Einbeitd« und der Frei» 
beittideen weder der Einheit noch ber Breitheit zum Heile gereicht hat.“ 
Ein mit G. v. R. gegeichneter Artikel der Neuen preuß. Big. unter» 
ſcheidet fehr gut zwifchen deutfcher Einheit und beurfcher Einigung. Die 
e:ftere erwartet er mur von der Erfüllung ber Gage vom Kyffhäufer, Sie 
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liegt in Wortes Hand, Aber durch deuffche Einigung Mönnen wir die & 
füllung vorbereiten. — 

„Das Kaiſerthum farb einen langen, qualvollen Tod; aber e# bar 
nicht verfannt werden, daß, feitdem das Deutſche Reich aufgehört bat, 
Deutſchland einiger geworden iſt, ald es in irgend einer Zeit feiner & 
ſchlate geweſen. Diefer Erſcheinung iſt nadzuforfden ; im ihr liegt dir 
Grkenntnig des rechten Weges für die Lenker der Deutfchen Geſchicke Di 
Deutfhe Einheit kann nur durch einen großen Kriegsfürften geſchaffen 
werden ; die Deuiſche Ginigung aber fann bad Werk des ehrlichen Ju: 
fammenwirkend aller legalen Gemwalten in Deutfchland fein. Mit biefer 
aber wird ſich bie Sehnſucht der Nation - begnügen — bie es Bon 
gefällt, jenen zu ſenden. Diefe Einigung aber fann micht gefördert mer 
den durch bie abjolusen Gelüfte eines liberalen Boltöparlaments, nicht durch 
bie von unten affgedrängte Flühretſchaft einer Deutfchen Macht, oder 
die Schmähung und Verkleinerung einer anderen, — fonbern einzig darch 
eine wahrhaft freie und volfsihümliche Entwillung aller ſtaatlichen Ein- 
zelbildungen Deutſcher Nation und durch ihre feſte Vereinigung nach innen 
und außen, ohne Hintergedanklen, ohne Annerirungdgelüfte. — Wenn ie 
Kleinen und Schwachen aufhören werden, den Freund und Bundesgenofien 
mehr zu fürdten als den auswärtigen Feind, — bann wirb ed befier 
werben in Deutjchland und die außländifche Intrigue wird feine Handhabe 
mehr finden Gin Parlomentshaus ift nicht die Schmiede, im der bie 
Deutſche Kaiferkrone gefchmiedet werden fann ; wohl aber Ift eine Eräf- 
tige und ehrliche (das betonen wir!) Bundesgewalt, von Deutflands 
Bürften beſchickt, gut geeignet, dad Merk Deutſcher Einigung. zu fürdern — 
bis Barbaroffa mit dem Heldenſchwert erwacht, * 

Deutidyland, . 

Bayern. 5 Münden, 19. Sept. Der k. Gtaatöminifter des In- 
nern für Kirchen · und Gchulangelegenheiten, Hr. v. Zwehl, iſt vom Urlauße 
zurüd heute wieder bier eingetroffen, und der F. Kriegeminifler, Gentril- 
lieutenant v. 2üder, wird von Wildbad in den nächften Tagen wieder bie» 
ber zurüdfeßren. — Der £. ſachſtſche Mintflerpräfldent, Brör. v. Beufl, 
ift mir feiner Gemahlin diefen Nachmittag bier eingetroffen und wird einige 
Zage in unſerer Gtabt verweilen. — Am 22. d8. wird nun auch im 
Markıe Brud, dann am 26, d8. in Waſſerburg eine größere Anzahl von 
Reit» und Zugpferben des erſten Mrtierie-Megiments öffentlich verfteigert 
werben. — Gegen das freiſprechende Erfenniniß in Sachen Seihele's und 
Genofien hat die k. Staatabehorde Berufung angemeldet, 

Gr. Baden. Freiburg, 14. Sept. Das in der geftrigen @igung 
ber Generalverfammlung der katholiſchen Vereine vorgelefene Schreiben Papft 
Pius IX. erwähnt zuerft eined Schreibens des Vororts an den bi. Vater, 
worin von ber bevorftehenden Generalverfammlung Anzeige gemacht wir, 
und fährt fort: „Zu Unferem nicht geringen Vergnügen haben Wir aus 
diefem Schreiben erfeben, welch befonderer Ebrerbietung und Verehrung 
gegen Uns und den heil. Stuhl Perri — die Mutter und Lehrerin aller 
Kirchen — ihr euch rühmet, und von welchem Eifer ihr befeelt feid, bad, 
was zum größeren Mugen der katholiſchen Angelegenheiten beitragen kann, 
aufzuführen. Diefe eure Geflnnungen, vollfommen würdig der Söhne der 
latholiſchen Kirche, waren Uns fehr angenehm, indem Wir befonders in 
den gegenwärtigen, harten Beitverhäftniffen und bei der Anhäufung aller- 
märts ſchleichender Irrtümer fehr münchen, daß unfere heilige Religion 
und ihre heilſamen Lehren täglich mehr ſich ausbreiten und zur Geltung 
gelangen. Indem Wir nun über euern Gervorleuchtenden Gifer für Unſere 
b. Religion Unſere große Freude bezeugen, ermahnen wir um fo mebr euch 
und alle eure Dereinsgenoffen, daß alte Hathfchläge, eure fomobl, als jene 
eurer @enoffen, welche auf Vertheitigung und Verbreitung der katholiſchen 
Religion abzielen, nah Leitung der firhlihen Borfieher gefaßt 
werden.“ Schließlich wird der päpflliche Segen ertheilt. 

K. Sahfen. Aus Sachſen. Die Berliner „Nationalgeitung* 
vom 15. Sept. bringt die Nachricht, daß die öflerreichifche Megierung ſich 
über die deutſche Meformbewegung in einer Girculardepefche vom -6. Sept. 
ausgefprochen habe, welche an alle deutſchen Regierungen, mit Ausnahme 
der preufifchen, gerichtet ſei. So viel und befannt, if jedoch dieſe Mit- 
theilung nicht ganz richtig, indem dad Wiener Gabiner in der Meforman- 
gelegenheit fig nicht im einer an die deurfchen Regierungen gerichteten 
Gireulardepefche ausgefprochen, wohl aber eine Note an Se. Hob. ven 
Herzog von Sachſen· Coburg » Gotha in diefem Betreff hat ergehen laffen, 
in welder auf die befannte Erflärung dieſes Bürfen bezüglich feiner Opfer 
freudigfeit für die deutſche Sache Bezug genommen wird. wie meit 
die von der Nationalzeitung gegebene Analyfe dieſer öfterreichifchen Mote 
mit deren Inhalt übereinftimmt, mag hier dahingeſtellt bleiben. (A. 3.) 

& Hannover. Hammover, 16. Sept. Die f. Familie wird in 
einigen Tagen aus Morderney hier eintreffen. Am Geburtötag ded Krom 
pringen (21. Sept.) wirb zu der nahe dem neuen Gommerpalafte zu er 
bauenden EChriſtus kirche“, zu deren Bau der Rönig 70,000 Thlr. gegeben 
bat, der Grundſtein gelegt, — Graf Stolberg-Göder, ein Sohn bed Dit: 
terd Br. Leopold, verfauft die berühmte, 365 Nummern zählente Söderſche 
Gemäldefammlung. 

Preußen. Berlin,*16. Ser. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm find vor einigen Tagen nach Eremanndtorf abgereifi 
um dafelbft etwa 14 Tage zugubringen. Die biefigen Blätter berichte: 
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beute ausführlich über ben Empfang, der zwar nicht prunkend (ba die An» ; „Mehrere Blätter haben den bevorfichenten Erlaf eines Decret® gemeiber, 
£unft ziemlicy unvermutbet erfolgte), aber fehr herzlich mar. melden die Prefgejeggebung von 1852 mobiflciren würde, Diefe Nah 

Köın, 15. Sept. Im Südportale des Domes wurden geftern bie | richt iſt belſtäandig unrichtig Die Preſſe ift in Wranfreich frei, alle 
in dem Mtelier des Dom-Bildhauerd Mohr angefertigten acht Stanpbilter | Handlungen der Hegierung zu heſprechen und jo die öffentliche Meinung 
aufgeſtellt. aufzuflären. Gewiſſe Blätter, welche ſich unwiſſentlich zu Organen feind« 

Defterreih. © Wien, 17. Sept. Die „Krafauer Zeitung” vom | licher Parteien machen, verlangen eine größere Freiheit, melde feinen an« 
46, meldet: Gjernowig murde am 8. d. M. durch die Ankunft des Ef, | dern Zweck Baben würde, als ihnen die Unariffe gegen die Gonftituton 
General Apjutanten det Armee Hrn. Generalmajord Ritters v. Springend» | und die Grunbgefege der gefeltfchaftlichen Ordnung zu erleichtern Die 
feld freudig überrafcht, welcher in allerhöchftem Anfrage Sr. k. k. apoftol. | Megierung des Kalfers wird nicht ein Goflem aufgehen, welches ter Dit« 
Mojeftät erfchien, um die bei dem jüngft ſtattgehabten Brande Verunglüd« | cufflen, dem Wiverfpruh umd der Analyie ein, binzeichend weites Feld 
sen mit Unterftügungen zu beibeilen. Die väterliche Bürforge äußerte eine | Tipr umd dabei die unfeligen Folgen der Lüge, der Verleumdung und bes 
um fo wohlthuendere — 3* —— in Fe erg Irrhums verhindert, * 
Morten ver Monarchie (Exernowig ift die Hauptſtadt ded Herzogthums Bus 
fowina), eine fo ſchnelle Hilfe von allerhoͤchſter Hand unerwarter fam und Bereinigte ©taaten von Rordamerifa. 
als Viele der Verunglückien einer Unterftügung fehr bedürftig find. Der | New-Yorf 31. Aug. Oberſt €. B. Shaffner hat von Bolten aus 
Herr Generalmajor entlevigte ſich des ihm gewordenen allerhödhften Auf ; IN ber Darf Wyaman eine Erforfhungsfahrt nach dem Morden des atlan- 
trageß mit der Wertheilung einer namhaften Gelvfumme unter einer An- | tiihen Meeres angetreten, um eine Route für die telegraphiſche Verbin 
zahl der Bevürftigen umd verließ, begleiter von den dankbaren Segensmün« | dung mit Europa über Grönland, Island, ben Baroer-Infeln und Schottland 
fegen der Beglüdten, am 9. Gyernowig. — Bier Bat ſich unter dem Mar | aufgufuchen. Die Blätter enthalten Beihreibungen des neulich gefehenen 
men „Goncordla* -ein Berein bieflger Gchrififteller und Sournaliften zur | Präßrigen Mordiitt. In Kanfas- waren wieder Unruhen ausgebrochen. 
Unterfügung Hilföbebürftiger Gtandeögenoffen in Wien gebildet, deflen | Das Obio State Journal erwähnt die Freilaffung von 21 männlichen 
Statuten am 23. Aug. vom dem Herm Starthalter von Nieveröfterreich | Und weiblihen Gelaven, die dem verflosbenen Hrn. Pleaſant Burner aus 
genehmigt ‚wurden, nd ber ſich dann am 10. Gept. conflitwiste. Dies | Medlenburg, Geafihaft Birginia, gehört hatten, Mur- die Selaven die 
macht „ver Worfland der Goncordia® in ben heutigen Zeitungen fund, | NG durch Treue ausgezeichnet, und die ſich feihft erhalten fonnten, erhielten 
und fordert alle Wiener Gepriftfleller und Fournaliften zu fahleunigen Beis | die Öteibeit und dazu einige gute Grundſtücke mebft Werkzeugen. Herr 
trittderflärungen auf, damit der Berein feine wohlihaͤtige Wirkfamfeit bald Bortune ſchreibt der Wafhington Eonftitution, daß der Erfolg feiner Ber. 
beginnen könne. Aus den Unierſchrifien der Bekanntmachung erjleht man, | ſuche mit dem Theebau in Amerika feine fanguinifeften Erwartungen 
daß ber „Borflanb der Eoncordia" aus — Herren beſteht, er | ; 5 Übertzeffe. 
Dr. Franz Schuſella, Vorfigenter, Dr. Wirtelöhöfer von der „Medicini« 
fchen —æe— Stellvertreter, Bruno Bucher vom „Wanderer“, Neuefte Poften. 
Schrififührer, Michael Erienne von der „Prefle*, DO. Bernd. Friedmann Paris, 19. Sept. Der Monitenr enthält ein geflern erlaffenes 
von den „Neueften Nachrichten", Herm. Hildebrand von der Ofdeutſchen Auntfchreiben des Minifters ded Innern an bie Präfecten in Bezug auf 
Pof*, Dr. Theod. Mannheimer. die Preſſe. Dasfelbe erklärt, dad Vregefep von 1852 fei fein Gefep der 

Zunsbrud, 16. Sept. Der Bote f. T. meldet: heute im feinem j Umflände, entflanden aus einer Krlſis, welches für geregelte Zeiten nicht 
amtlidyen heile: „Da es in den Wünſchen Sr. Apoftolifchen Majeſtät ug rn ae ſel. Die Grundfäge detſelben feien innig verfnüpft mit 
des Kaiſers gelegen iſt, im den zu erlaflenden Landednatuten die Verhält- | der —— der —— in —— — gebiete 
niffe und die Berürfniffe der betreffenden Lander zu berückſichtigen und den nidt * ie . igung, aber fle ne au un dad a. der 
billigen und begründeten Wünfdyen ihrer Bevölferungen foweit es mit den Gontrole mit einer ſyſtematiſchen Oppoſition und berechneten Bosteit. 
Gefammt-Intereffen des Reiches vereinbar iſt, zu enifprechen, haben Aller Sie wolle, daf ihre Autorität durch die Discuffion erleuchtet werde, werde 
Hödjfiderielbe mir Handbillet vom 7. d. M. Se. kaiſ. Hoh. ven durchl. aber nicht zugeben, baß die Befellfhaft durch Aufregungen zu Vermirrun. 
Hessen Erzderjog- Giasihalter zu ermädjtigen geruhet = ion Gntwurf des. | gem oder feindfeligen Leidenſchaften geftört werde.’ (J. D. d. N. E.) 
Yandesflatuted für —2 Paris, 19. Sept. Ein Artilel des Conſtitutionnel über Eng- 

ganz Tirol nebſt Vorarlberg von dem in Zolge aller Re in.der Italien rk Einverlei 
Höchfter Gnifliefung vom 17. Mai d. 3. verflärkten Landeauejcufle | um "ı feine werd _. ſchen Brage Spricht gegen Einverlei- 
berashen zu laffen. Berner haben Ge. Majeflät über tie von Er. faif. | Pung der Fürfenthümer‘in Piemont, fordert England auf, feine biplomati« 
Hoheis zur alterhöchften Kenntnif gebrachten Bitten und Unträge des ver⸗ fpen Anfzengungen mit denen Branfreih® zu vereinigen, um die legten 
ftärkten Landes Ausſchuſſes bezügli: 1. der Gemeindeordnung, Il. des u Piper ren Brage zu nn unb erforberlichen 
Drganitmud und Gejgäfsganges der Behörden und II. der Anſaſſigmach- —— —* end — auf eine m * Ehre der inierefſirien 
ung von Matholiten mittelfi Handbillers vom felben Datum zu eröffnen Va e vertt ne — gg reger a a 
gerußer: ad 1. daß den zur Beraihung des Gemeindegejegeb in den ver |, © t. —— ed A * * > F- pr mit Beridy 
ſchiedenen Kronlänvern von den betreffenten Länder-Ghefs zufammenzufeg« rs berſtlieutenauts Bra - dem Tore —— erflürmt, fünf 
enden Gommifjlonen bie Ermächtigung eriheilt werde, auch meritale Modi» er. en ' - Bam Pa von gr ‚ gefan« 
ficationen des Geſehes zu beantragen, fo wie ihnen auch die Begutaditung | beu. ufjen nicht ann verloren. (X. D. d. Schw. M.) 
ber wichtigen Brage über die Beflellung und MWirkfamkeit von Organen —— — 
reg iſt, die zwifchen die Gemeinde per die unterfle lanbedfürftliche Börfen- und Handels Nachrichten. 
chötde geftellt einige öffentliche Geſchafte beforgen und an der Gemeinde ⸗ . } 
Aurel mitwirken könnten. ad U., daß Se. kaſſ. Hoheit bei Gelegempeit | gun. En ar —— es re — 
der Berathung über das Bandesflatut und die Öemeindeorbnung bejondern | yi, Summe ven 40,352 fl. 58 fr. abgefept wurden. Die Zufuhren an Getreide, 
Anlaß finden werden, auf die vorzugäwelfe befürwortete Zumeifung öffent- befonders von Seite der Defonomen, beginnen bereits in reichligen Osantitäten 
lichet Geſchafte an Gemeinden, Gorporartionen und Stände durch betaillirte | zu erfcheinen und erreichen biefelben im leptwöcentlihen Betrage 1770 Schäffel, 
Borfchläge zurüdzufommen. ad III., was die Anfäfllgmahung von Aka» | in Reit blieben 1092 Schäffel. Die Mittelpreife: Weizen A. 18, mehr 1 fl. IL fr, 
ibolifen in Xirol anbelange, fo fei e& der alterböchfte Wille Sr. Majeflät, | Kern fl. 17.40, mehr 17 fr, Roggen fl. 13.5, mehr 1. 9 Mr, Haber A. 7, 
daß diefe von allen Seiten reiflicher Grroägung bedürftige Frage feiner | mehr 8 fr., Gerfte fl. 14.3, unverändert. 
Frankfurt, 17. Sept. (Bold u. Silber.) Pilolen DA. 31", —32'4 fr; 


Zeit dem dortigen Landtage zur Berathung vorbehalten werbe.* — a a Er 
euf. rihetor 9 I. 55—58 fr.; Holl. 10 H.-6tüd HR. 351, — 36% kr; 
Defterreihiihe Monarchie. Banbvucaten Sfl. 277,—28"/, fr.; 20 Brancs-Gtäd 9 |. 161, —17'% — 
Berona, 14. Sept. Geſtern übte bie biefige Garniſon einen | Gouvereign 11 fl. 36— 40 fr. ; Golb per Zoll:Pfb. fein 791—798 ; 5 Franfen« 
Tönen Bet der Dankbarkeit durch die glänzende Leichenfeier aus, melde | Thaler — I. — fr; Hoch. Silber pr. 3. Pie. fein 51 40-524, 15 5; Preuf. 
fie einer in ihrem edlen Berufe gefiorbenen barmberzigen Schweſter veran« | Gafienfcheine 1 fl. 45'/, fr. 
Raltete. Den fat endlofen Leichenzug eröffnete eine vollfändige Mufil- Frankfurt, 19. Sept. Deiterr. Nat.sAnlehen 61°; Sproc. Metall. 571, ; 
bande, darauf folgten neun @eifllichhe fammt dem k. E. Belbfuperior und | Banfactien. 846; otteries Anl. » koofe von 1Böd: 88; von A858: 94; 
der vierfpännige, von zmölf Badelträgern umgebene Paradewagen mit dem | Ludwigshafen + Berbader Gijenbakm s Hetien 134; Bayerijhe Diibahn » Nctien 
Saige, auf deſſen zeichgegierten fammtenem Ueberwurfe eine Blumentrone | 98; Boperiſche Dübahns tin nell eingeg. 99°4; Deere. Gred. » Mobiliar: 
und ein aus frifden Lorberrn und weißen Gamelien gewundener Kranz Actien 195',. Bechſeleurs: Paris 92’4; Sonden 11614; Wim 95. 
lag. Dicht hinter dem Wagen gingen vier barmherzige Brüder, und folgte Wien, 19, Sept. Deſtert. õoptoc. NMat.:Anl. 77.80; Sproc, Mei, 73.25; 
darauf fat die ſammtliche hier weilende Generalität nebft dem zahlreichen Lotterie · Anle hens· kovſe von 1854: 109,50; von 1858 : 96 50; Banfactien BB6 ; 
Dfficiercorpd ; von jeber Truppengatiung ber Garniion war eime halbe ee har Veran * —— 
Gompagnie ausgerhüdt, worunier vorzugswelſe decotitte Leute bemerkt wur« org 3 = re Sa 2 * 121.50: Eilder Seat⸗ enr ſe: kuge⸗ 
den. Den Schluß bildeten einige barmherzige Schweſtern im Wagen und au ee " 
eine dichtgedraͤngte Menge von Soldaten und Givilperfonen. (Bote für Beranswortlider Aedaticat Ludwig Ohönden 


Zirof u. Boralb.) 
Branfreid. . 
Paris, 16. Sevt. 


Der telegrapbiih ſchon gemeldete Artikel ded Moniteur lautet: 











KAönigliches Hof: und Mational-Ebeater. 
Dienftag den 20. September: Neu einſtudirt; „Bon Sieben die Häflichfle“, 
Luflipiel von Angelv. 


— — — — — — — — — — — — — nn —— — — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Ritter Granville, von Pendon; v. Wehll, Miniferiafrath, 
und Schey v. Aoromla, Generalconful von Wien; Baron Guredgeim, Major son 
Trieſtz Soggenpehl, Fegationsjecretär von Neapel; Eatalfine, Rentier von Per 
tersburg; Hamekoff und Beribold, Rentiers von Modfau; Graf Bothmer, Lieuter 
nant von Medienburg; Capenduck, Rentier von Bremen, u. ſ. w. 

H. Maulid. HH. Brauer, Afın. von Baltimore; Dr. Ault, Univerfitätspros 
feffer von Wien; Mithof, RAin. von Pancafter; v. Rauter, Gutsbefiger von Birs 
Tened; Seifert, Landſchaftomaler von Berlin; Bondberg, Kfm. von Remſcheid; 
dv. Derpen, Gutsbeſiher, und v. Dertzen, Mentier von Eiſenach, u. f. w. 


beamter von Wien; Dr. Schleßberger, Profefior von Tübingen; Wärſch, Priva- 
tier von Züri; Mayer, Ehorregent von Kaufbeuren; Schieferl, Privatier, Ares 
mer, Handelam., und Örhart, Bäder von Innobrud: Kinder, Babricant von Ebin: 
gen; Diepolder, Handelsmann von Dieffenhofen, u. f. mw. 


Örftorbene in München. 

Therefia Ebel, Dreslerstocdhter von hier, 49 I. alt; Beier Schönsmauf, 
Soldat vom fgl, 1. Iufanteries-Regiment, geb. von rieborfing, Eng. Zittmoring 
22 3. alt; Karolina Piendl, Basbeleuchtungsplombiersfram, 34 3. alt; 2 
Dbermaier, Taglöhner von Bucendorf, Log Starnberg, 


Augeb. Hof. HH. v. Scheuchenſtuel, Eandesgerichtspräfident, Beitenmaier, 
Biarrer, und Bogelfonger, Privatiere von Innebrud; Duhr, Privatier von Däfs 
felborf; Adler, Butsbefiger von Margelebeim! Merz, Bezirfsgerichtsratt vom Nürns 
berg; Brunner, Gutsbefiger von Leipzig; Mayer, Ingenieur, und Gais, Fabri⸗ 
cant von Mugeburg; Schulhas, Privatier von Bamberg, u. ſ. w 

Stach us garten. HH. Beger, Ingenieur von Siockach; Wagner, Staates 


4439. (26) Befanntmachung. 
Sämmtlihe Fabricanten, Kaufleute und 
nbmwertämeifter, welde für bie unterfertigte 
behörde im Gtatejahre 1850,59 Materialien oder 

Bauarbeiten lieferten, werben biemit angegangen, bie 

hierüber erlaufenen Rechnungen längftend bie zum 

legten September d. 34. biesjeiss einzureichen. 
Münden, den 1d. September 1859, 








Stadt - Bauamt. 
Muffat. 
4498. Bekanntmachung. 


Betreff: Sandel und Modrach 
gegen Keller, Lithograph 
Donnerftag den 22. September I. 38. 
wirb 
Vormittags von 11 bis 12 Uber 
im diesjeitigen Huctionslorale Mr. 2 ebener Erde im 
Greeutionswrge ein werthvolles Delbilo, einen Chri⸗ 
flusfepf darfiellend, gemalt von dem veriierbenen Pros 
feſſer Schlotlauet, gegen ſogleich baate Bezahlung if 
fentlich verſteigert. 
Den 15. September 1859, 
Königliched Bezirfögeriht München J. J. 
Der loͤnigl. Direftor franf. 
rnold. 
@.:Rr. 27905/30624. Mepenauer. 


18. Bekanntmachung. 


Drang Giefer, Univerfitäts-Staflmeiiter, 
gegen Dr. Wilhelm Maier ven bier, 
wegen Miethforberung beir. 

Machdem nunmehr die Hinderniffe, melde ber Abs 
haltung der auf den 30. vor. Bis. angefegt geweſe ⸗ 
nen Verfieigerung ber dem Beklagten abgepfändeten 
Gffecten entgegenflanden, befeitigt find, fo findet diefelbe 

Freitag den 30. dieſes Monats 
Dormittage LA Uhr 
im Haufe Mr. 21 an ber Schwabingerlanbftrafe flatt, 
wezu Raufoluüige hiemit eingelaben werben. 
Am 16. September 1859. 


Königl. Poligei-Dirertion München, 
Der fünigliche Pollzei⸗Ditector: 
v. Düring. 





G.=Rr. 69879, Schneider. 


3708. [30] Defanntmachung. 
Amertijation betr. 

Tem Walentin Rahm, vormals Gendarm zu 
Rain, dermalen zu Bandeberg, iſt am 31. Auguft 1856 
eim auf ihn lautendes Sparcaflabuh der Spateaſſa 
Nain vom 23. Mir, 1855 Hypothekenbuch 2 Bel, 94 
zu 280 fl. zu Verluft gegangen. 

Auf Antrag desielben wird der unbefannte Inhas 
ber dieſes Buches aufgeforbert, binnen 8 Wonas 
ten von heute an dasjelbe Hierorts vorzuweiſen, wir 
brigenfalls dasſelbe für fraitios erflärt werben mwärbe, 

Beſchloſſen Micha, am 19. Juli 1859. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht Aichach. 


Der konigliche Direltor : 
Ebenböd. 


G.Nr. 2043. Harlander. 





4522. [2a] 


v. Shmeidheim, gl. Rathes und geh. Seeretärswittwe, 
berg, Stiftungsanminifiratorswittwe bon Bamberg, 80%, alt; Magdalena Unfinn 
Matrajenmacerin von Bäfen, 37 3. alt; Karl Welshof, Privatier, 39 9. alt: 
Iofeyh Klingseiſen, Taglöhner von Hier, 77 3 
wittwe von Warburg, 56 J. alt; Jehann Friedrich Sceuermann, Hmblunges 
safier, 73 I. alt; M. A. Wibmer, Zimmermannstöchter von ber Au, 74 3. alt. 


Poftomnibus-Fahrten. 


36 I. alt; M. Anz 
95 I. alt; Anna Raiens 


alt; Katharina Gen, Bütiners: 


Dom 1. October 1.58. am werben die Gourgzeiten für die Polo ibus⸗Fahtlen zwifhen Erdin 
uns München über Landehbam in nachſtehender Weiſe geändert: — * 8 


Abgang: Erding © Uhr Früb, 
p Münden 3 „ Nadhmittag, 


PVerfenentase & Pr. per Stunde 20 Pfund Spät frei. 


Münden, den 20. Eeptember 1859, 


Yalunft: Münden IO U Vormittag, 
Erbin 7 e Mbenbe. 


Königliches Oberpoſt und Bahnamt. 


Echamberger. 


1383. Kohlen-Lieferung. [Bd 
Donnerftag den 22. September d. Is, 
Dormittagd D Uhr 
wird von ber Defonomie: Commiſſion ber Zeughaus: 
Haupts Direction Amalienitrabe Nr. 3/1 dahier ber 
Bedarf von fichtenen Kohlen für das Etatsjahr 
1859,60 eiren 9000 Säcke für die Duvriers⸗ 
Werfflätten an den Wenigiinehmenden, vorbehaltlich 
höherer Genehmigung, in Lieferung gegeben, und wers 
ben hiezu Gontrabenten mit dem Bemerken eingeladen, 
daß ſich Jene, weiche der Commiſſion unbefannt«find, 
vor ter Verfleigerumg durch gerichtliche Zeugnifie über 

ihre Vermögens Berhältwife auszumeijen haben. 


41. Holzverfteigerung. 

Am Donnerftag den 2. September! Is. 
werben vom unterfertigten Magiftrate machbejeichnete 
Bichten · Baus, Nupe und Brennboly Sortimente öffent 
lich an den Meifibietenden derfteigert: 

10 Eicbenziger, 
60 Sech tger, 
50 RFünfziger, 
200 Sägitäde, 
60 Klaiter Bichtenfcheithelz, 
11 Schilling Kalfprügel. 
Diefes Material liegt im Diflricte Fardendhelz. 
Die Verfieigerung beginnt am obengenannten Tage 
früb LO Uhr, und man verfammelt fi um 1,10 
Uhr am Kalvarienberge. 
Bei ungänftiger Witterung wird die Verſſeigerung 
im magiſtratiſchen Mathhaufe abgehalten werben, 

Wegen vorhergehender Befiptigung des Materials 
iſt ſich am dem unterfertigten Bürgermeifier zu wenden. 

Die näheren Berfanfsbebingungen werben unmittels 
bar vor ber Berfteigerung befannt gegeben werben, 

Tölz, den 15. September 1859, 

Marftömagiftrat Tölz. 
Dürgermeifter: 
3 Doppelhamer: 








“Verpachtung. 

In Niederbapern, in ſeht ‚jhöner und fehr guter 
Lage, nahe an der Gifenbahn und zwei bebeutenben 
Scrannenpläpen if ein arrondirtes 


Landgut 
zu verpachten mit 250 Tgw. Belder, 
130 , Wieſen, 

50 „  Meibeichaften, 


und einigen Zeichen, ſowig der Brauerei, Wirthöhans 


und befiem Gemmerteller, mit Anlagen. 
unter 89. &. durch die Erpeditien. 


Näheres 


Köhne. 


4511 [2a] Befauntmahung. 


Wer unter irgend einem Titel an ben Rüdlaf bes 
am 3, Juli Ifv. Is. verfiorbenen bodmwärbigen 
Seren Piarrers Fohann Baptift @ö$ von 
Kay Anſptüche gelteno machen will, beliehe Ach bei 
Vermeitung ber NRichtberückichtigung bei Museinanders 
fegung der Verlaſſenſchaftomaſſe innerbalb 4 Wo⸗ 
hen a die Inserationim an den Unterzeichs 
neten zu menben. 

Übenfo werben alle diejenigen, tele mit Briflun- 
gen und Zahlungen an ben Berlehten und beifen Rüde 
Lafı noch im Ausſtaude find, hiemit aufgefordert, inmers 
halb oben bezeicineten Termines biefelden bei Dermeis 
dung gerichtlichet Ginflage am den Unterzeichneten zur 
bezahlen, 

Kay (Por Tittmoning) ben 15, Sept. 1859. 

= Der. Trdamentes@recutor: 

G. W. Deöberger, 
Viartvicat in Ray bei Tittmening 


19. Bekanntmachung. 

Nachdem die Stelle bes Lehrers der TE. Kna⸗ 
bentloffe hiefiger Altdadt erledigt und wieder zu Ber 
fegen iſt, werben diejenigen, melde fh um biefelbe 
bewerben wollen und eine dutchaus entfprechende Qua⸗ 
lifcatien nachzuweiſen vermögen, aufgeferdert, ihre 
mit den eimichlägigen Witeien belegten Melvungen 
binnen 4 Wochen a date bei dem unterjer- 
tigten Stabimagifitat, bem das Vräfentationsredht zur 
fteht, einzureichen, 

Das Dienlieseintommen hat fih nad biesfeitigem 
und höheren Ortes genehmigten Beichluffe vom 10. März 
curr, zu bemefien, wotnach es bei einer erflen Anſtel⸗ 
lung dahier jährlih 400 fl. beirägt, burch bafelkit 
zurädgelegte Dienſtjahte aber wegen ber Duinguemials 
zulagen ih bis zu einem Marimum von 600 fl. er 
böhen fann. 

Grlangen, den 15. Erptember 1859, 


Stabtmagiftrat. 
@:Nr. 17886. Ancd. 


4510, [2a] Gin Kameralprakticaut, we: 
her bereits fieben Jahre an Binem Rentamte in Praxis 
fieht und vier Jahre felbiihändig das Definitiv-Ums 
fchreibweien Seforgte, aud im allgemeinen Rechnungs 
weſen erfahren ift, wünſcht gegen angemeflenes Hones 
rar und folide Behandlung einen anderen Platz. Der ⸗ 
felbe vermag über feine bisherige Praxis vorzügliche 
Zeugniffe aufzuweiſen. Gefaͤllige Offerte beforgt bie 
Gryebition d. BL, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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ON ai je mer eine genaue Befchreibung der aufgefuns | daß er allenthalben noch ald legitimer PA ‚anerkannt wird, daß in 
— — — Modena während des ſich Vollöhaufen ſammelten, weiche 
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auf ihten Herzog mit Gewalt die Verſammlung 





— ia Er, anraakördune eitende Bicdontann — daß — Zuſammenrottungen ——* und Mi· 
* ——— Abrater ¶ welce im Eu 5 en Lenationen —* die Freiwilligen ——* deſer · 


daß beide —— an een floßen und ein ein« 





GE beilanige wir wird dazu raten, die entihrouten Sou · 
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Aa, die ver in — —* ngewalt wieder ei —* dieß FB; ga gar nicht 
In ber ber unter Mebaction bed Bauratbs Erblam bei 9. ** Bi blos das N a ne > 

Gropius erſchelnenden Vau· Zeitung wird der Bauraih Hitzig den Plan Se aha en ten zu fönnen, man —— 
— wie * — der Oberbaurath Langhans * te ee ‚a def —— — he 
anferdig v“ * * Zr. ü hi Sitten. momit man jet ſich fi und. ganz, u will.“ 
4 er —* — London, 17. Sept. Die London Gazeıte enthält den amtlichen 
MB: Zi pei fs ‚Reuefte Boſten. Bericht ded Gontre-Aomirald James Hope über feine Schlappe am Peibo. 








Dr Kitas berni ren Derfelbe ift vom. Bord des Cheſopeale aus dem Wolf von Pesilt, 5 Yull, 
Aus * 45. Gert, wird ter Wiener 3. über den Dom» | dasiıt und. ſtimmt im !Beientliden mit den geitungẽ berichten überein; &- 
Grand geſchrieben· „Im Berlaufe des Bormittage war der, über dem Kirchen- | wähnenswerib ifl, maß der Admiral über feine Vorbereitungen zum Kampfe 
gewölbe fich ber K ung den ganzen koloffa= | und die demfelben vorbergebenten Unterhandlungen mit den iefen fagt. 
len Raum fo wie jener der Ruppel ein Raub der | Er fam am 18. Juni an der Peiho-Mündung an, um dem Boralbehörben 
u Nahrung —— act aud dem Umſtande her« | die bevorſtehende Ankunft der Gefandten anzuzeigen und die Tluß befeſtig · 
vor, daß Fein’ Balten under I ie geiprengten Roſte 24, vie Spreng⸗ ungen zu recoguoselren. Dieſe beſtanden, wie ce ſchien, vorzugäweile 
tiegel gegen 2 gemeffen hatten. Da die Wolbung der Kirche den un- | darin, daß die vorige® Jahr zerftörten Werke aus Erde und im verbefferter 
eheuerlichen Brand ohn. a ul , wird begreiflich, wenn man er- | Borm wieder aufgeführr, und durch neue Gräben und Verbaue verflärft 
mägt, daß Dil Did: von 2 g" sufgefäßr ii. | waren, fo * aus * — a ——— — * 
‚Kuppelgewölbe mit) dem nackten Mauerwerke zu tigerem Bau, Man fa —5 bettach 
—*8 en —* auf die ziemlich hohe ——— nzahl Kanonen · Schieß ſcharten (embrasures), mit Matten wg 
über diefelbe berabgefhoben. „Die | augenfcheintic um andere ar u re "Der An 
Ghorhaufes haben Goldfnauf und | einen Offteier ans Band, —— u verftär 
Kupferdachung liegt dort wie über | ein Wachtpoſten, ver „anfceinend aus —*— — wies ibm zu 
ücher über den MWiäaren, in Fal-⸗ rück mit dem Vebeuten, daß es an feinem rte ‚old Tien · Tzin 
rollt. Mur die Thürme blieben Beamue gebe; und als er von dem Begehren des — ſprach, erhlelt 
das es —** daß en in 48 zen —— werkendie: Bluf- 
’ j * tter um aden mwegzuräumen. | folgenden brachte er die 
—— re ae Kanonefiboote über die Barre, und aldırr..am ee rem — 
—* um *8 in’ Derz Iegien völlig bar fuchte und fand, daß zur Wegräumung der Hinderniffe mis geſchehen 
i nicht emabköret in Diesheilige | DAR  Idrieb er Weftalb an den Kal in Tien · Ttin und erhielt zwel 
ben, und von den —————— Zage fpäter eine ausweihende Antwort Mmı2: forderte ihn Hr. Bruce 
— in den Kinderjaßren hinab | Frisflih auf die Flußein fahrt zu jäubern, worauf er. dem Taoutat anzeigte, 
alledem reiht und jepreit man in |.DaP er ch gegiwungen ſeben werde zu Gemalsmafregelm, zu fdneiten, faus 
a niemals ruhiger, niemals fried⸗ drr Fluß nicht geöffnet münden Auf diefe Mirnbeilung —* gar feine 
„gar. feine begangen. Die Um, | Aorwors, und fo begann er-am 24. Abends die bereits bekannten. Operas 
npfängern der KirhensW@elder,  diefeiben tionen. - Weber die numeriſche Stärke der mongoliſchen Garniſon (dvieman 
ardinal»Erjbifchof trat ihmen ale | IM Londoner Blättcen auf-20,000, ader-40,000 ja°60,000 Mann fhägı) 
Hwert der Grcommunigarion tahn 2*8 die Depefesbes Woımivald feine "Wuthihafüng, > Ebenfo —— 
—* ehtfam, jo daß fie ihren Ber idhtö von der inefifhen Aufforterung eine nörblitpere Mündung zu 
Gewali —n— wagten, | Wählen. GE if indep möglich, "dap Hr. Bruce Bierüber berichten wird, 
Be hatte den Muth, im Burpur- zu a Innern Hafenbaum“ ſchildert der Adurigal alt ein „tüchtig zufam- 
enge Gebalt, oder eine Maſſe großer ® , von nid weniger 
— die Stade beimurühren, Un al ,120 Buß Diele une ungefähr 3 BpoAiefe e- 
[ ich kat Kranke XEondon, 19 Sept. "Die Times meldet: u. Rakfantinenet 
tet. —— ———— auf —* vom. ae —— um ten Sultan ige! 
‚Stellun ai en worden meihundert onen wurden verhaftet, det 
—— — 
——— gr, — in en einen Theil der Truppen im Verdacht, von Fanatismus gettieben, an ter 
verfegte: „Schnelier wechfelten zu Baris | Verſanwoͤrung tbeilgenommen zu baten. + — News ſagt Lotd Eiyde 
die Gtaatsminifter,” Der heilige Mater | merde den Oberbefehl über die iodiſze Armer-serlaffen und durch Su 
TE DE en el — 
I Gateutta, 27. Aug. Ale Habe Wer ee 
—— Landbehauer, — beſteuetrt· Die im der Zeit der Mebellion 
zlaffene_Entwaffnungsacte bleibt —— Die Königsfamilie von 
Deit auf ewig aller Kirel- beraußt. - feanzöflfpe Admiral wird 
die Btone, son Gochindina w — ma in een. ( 2.2.4.3) 
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Telegraphiſche Witterungs:Uinzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 
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Zur eu n Brage. 

tſchland. Münden (Se. Maj. König Ludwig von Dres« 
den zurüd. Frht. v. Hügel. Frhr. v. d. Pfordten. Friht. v. Wraye). 
Berchtesgaden (Brbr. v. Wulffen). Würzburg (CEindrüde der leg 
ten Hinrichtung). Freiburg (latholiſche Generalverfammlung). Sranf- 
furt (Bihr. v. Kübel nach Wien. Die Männer von Eiſenach). Ber- 
lin (der Prinz-Megent. Geh. Rath Nobiling +). 

Frankreich. Die Zufammenkunft in Biarrig. Großfürſt Kon 
ftantin erwartet, Die officidſe Revue für die legitimen Autoritäten in 
Mitrelitalien. Wdreffe der Provinz Bergamo. 

Großbritannien. Die angeblichen Intriguen für einen bona« 
partiftifchen mittelitalienifhen Staat. 

Sußland und Polen, Näseres über die Siege im Kaufafus. 

Meueite Poſten. 

Börfen: und Handeld:NRacrichten. 


Prüncden, 21. September, 


Die Fatholifche Pfarrei Emmenhaufen, f. Log. Buchloe, if mit einem 
faffionsmäßigen Reinertrage von 798 fl. 31’4 fr. in Grlebigung gefommen. 


Bur deutfchen Frage. 

Dir laffen Hier die dritte Betrachtung ber Wiener 3. über Bun« 
deöreform folgen. Sie verbreitet ſich über die „Stärke nach Aufen*, welche 
in den Dugenden von Programmen jegt neben „der Breiheit nach Innen“ 
dad Ehlagwort bildet. Die Wiener 3. fagt: 

„So wenig wir vernünftigen Neformen grundſählich abhold find, die, 
auf dem Boden ded gefchichtlichen Rechtes fugend, im inneren Lehen ber 
Dölker Deutfchlande eine freiere Bewegung bezweden, fo entfdieden eins 
verflanden erklären wir und mit dem Wunſche, daß bie Äußere Macht des 
Gefammtvaterlandes größer werden möge, Wir verhehlen es nicht, daß an 
biefer unferer Zuftimmung die Rückficht auf den eigenen Gewinn Defter: 
reichs betheiligt iſt. Diefes hat innerhalb des legten Decenniumd. bei zwei 
hochwichtigen Anläffen Gelegenheit gehabt zu beklagen‘, dag der Ginfluß 

Deuiſchlande im die europäifcen Angelegenheiten nicht fchroerer gemogen 
bat als e8 im MWirflichkeit der Fall war. Die orientalifche und bie ita- 
lieniſche Frage find auf die polltifche Taget ordnung [geftellt und, bis zu 
einem gewiflen Grade, zum Abſchluß gebracht worden, ohne daß Deutfch- 
land in die Lage gefommen wäre fein Botum über die eine und über bie 
andere abzugeben. Gerade Defterreich ift empfindlich davon berührt mor« 
den, daß Deutſchland im Hintergrunde der großen politifchen Greigniffe 
blieb, denn es war berechtigt zu erwarten, dah eß den beutfchen Bund bei 
der Löfung biefer Tages fragen am feiner Seite finden werde, Die Kräftig« 
ung der Bundeögewalt ift alfo ein durch Erfahrung erhärtetes Berürfnif, 
und an und für fid betrachtet, kann e8 nur im Intereffe Defterreichs lie« 
gen, zu biefer Kräftigung beizutragen. Was find die Mittel zu welchen 
die Freunde der Bundesreform rathen? Gie befürworten eine centrali« 
firte Berfaffung mit parlamentarifden Inflitutionen. 

„Buvörbeift müflen wir fagen, daf der Math nicht neu ft. Er 
murbe, buchfläblich wie jept, im Jahre 1848 von den Männern der Bee 
megung gegeben. Bu feiner Empieblung dient es gewiß nicht, dafı er da⸗ 
zumal In der Praris volftändig Fiasco gemacht hat, Die Staaten Deutſch· 
Iand& waren bisher nad tem föderativen Principe zu einem politifchen 
Gefammtförper geeinigt. Wir flehen nicht an, unfere Anſicht dahin aus« 
sufpzehen, daf wir in ber Aufrechthaltung und in ber allfeitigen rüd« 
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baltlofen Anerkennung diefed Principe nicht nur bie Borbebingung jeder 
möglichen Bundesreform, fondern felbft bes Bortbeftandeds eines deutfchen 
Narionalbandes erbliden. Indem wir dad unummunden erflären, glauben 
wir eben fo fehr auf tem Rechtoſtandpunete zu ſtehen als bie Geſetze der 
Logik zu ehrm, denn aus dem Umftande, daf die Bundesgewalt einer 
Kräftigung bedarf, folgt keineswegs mit logiſcher Nothwendigkeit, daf die 
beſtehenden Rechte zuſtaͤnde umgeftopen werben müflen, daf es unvermeidlich 
fet, aus dem Böberatioförper einen Gentralftaat zu machen. Gemeinfam« 
keit, Kraft und Macht nach Außen find nicht gleichbebeutend mit Gentra« 
liſation. Es giebt flarke Föderarivftaaten. 

„Wir werden noch im Laufe unjerer Erwägungen Gelegenheit finden, 
auf die Unzufömmlicfeiten des Programmes binzuweifen, dad nur im 
Gentralftaat das Heil Deutfclands erblickt. Aber wir haben ein Recht, 
Auffhlug darüber zu verlangen, mie die Freunde der Bundesreform bie 
Gentrolifation verſtehen, wie die neue Gentralgemwalt eingerichtet werben 
fol. Diefe Aufſchlüſſe vermögen mir in feinem Programm zu entdeden, 
dad den monarchifchen Boden fefthält; nur die republicanifche Partei ift 
bereit, und ihren Mach mitzuiheilen. Allermindeſtens ift ein centrales 
Deutfchland ohne durchgreifende Mediatiflrungen unmöglich. Der Mediati« 
frung aber wird, abgefehen von anderen Dingen, die hiſtoriſche Lebend⸗ 
kraft der Mittelftaaten unüberfteigliche Hinderniffe bieten. Das ift nicht 
6108 unfere ſubjective Anfhauung, fie ift von vielen Selten, wir möchten 
fagen allgemein und wiederholt ausgefprochen worden. 

„Wir thun vieleicht nicht Unrecht, wenn wir ein Symptom der Ber 
fegenbeit derjenigen, welche für eine centralifite Verfaſſung des Bundes 
ſchwaͤrmen, in dem Mathe erbliden, den Bund mit parlamentarifhen Ju— 
Ritutionen zu umgeben. Wir find weit entfernt, ihre Zwedmäßigleit unter 
allen Umftänden zu beftreitem; aber im gegebenen Falle Handelt es ſich 
nit um bie Bildung neuer, fondern eingeftandenermaßen um bie Kräftige 
ung alter Megierungeformen. Uber, daß der Parlamentarismus, zumal 
wenn feine @leniente aus grünem Holze gefchnitten werden müffen, wenn 
er meu im ein altes politiſches Leben gepfropft werden foll, die Kraft einer 
Regierung weſentlich vermebre, fönnen wir und aus der Gefchichte nicht 
überzeugen, nod weniger glauben wir, daß ein Volksparlament zur Be— 
ſchleunigung von Bundesmaßregeln dort beitragen werde, wo ſchnelle Ent» 
ſchlleßungen Norh thun. Daß dieſes unfer Urthell nicht durch einen 
etwaigen Sonverftandpunct beeinflußt ift, baß wir babei nicht mit peſſi⸗ 
miſtiſchen Augen feben, dafür buͤrgt und die Ablehnung, weiche die Par« 
lamenttidee vielfad; in gemäßigten Rreifen der Reformfreunde erfahren hat, * 


Deutidhland. 

Dapern. $ München, 20. Sept. Se. Maj. König Ludwig ift 
von der Meife nad; Dresden und Prag biefen Nachmittag mit dem Poſtzug 
der Eiſenbahn im beften Wohlſein wieder hier eingetroffen. — Außer bem 
£, ſaͤchſtſchen Staatdminifter Frhrn. v. Beuft, defien Ankunft wir bereits 
anzeigten, verweilt feit geftern Abends auch der k. württembergifche Staats» 
minifter des Aeußern, Frhr. v. Hügel, in unferer Stadt, — Der f. Ge 
fandte bei der deutfchen Bundesverfammlung, Frhr. v. d. Pfordien, wird 
morgen nach Branffurt zurückreiſen, begleitet von feiner Kamilie, die nun 
ebenfall® nad Frankfurt überflevelt. — Der f. Hoftbeater-Intendbant, Ge- 
neralmajor Frhr. v. Fraye, ift vom Urlaub zurüdgefehrt und hat bereits 
die Oberleitung ber k. Theater wieder übernommen, 

Die Nachricht des Br. J., Bürft 2. v. Dettingen-Walterftein Habe 
das Gut Muppertöberg gelauft, war verfrüht. Der Fürft ftand mit dem 
Eigentümer allerdings in Unterbamdlungen, aber fie zerſchlugen fi) wieder. 

Berchtes gaden, 19. Sept. Ihr gefhägtes Blatt bringt ſchon 
unterm 16.d, bezüglich des verunglüdten Frhrn. v. Wulffen bie Nachricht, 


1080 


daß berfelbe wieder ‚bei Bemußsfein ſel. Iſt dieß auch Infoferne nicht ganz 
genau, als felbft. heute .ngd; die Betäubung nicht vollftändig gehoben ift, 
und nur bie lichten Momente immer häufiger werden, fo fcheint es doch 
gewiß, daß wenn auch, nicht alle, fo doch die dringendfle Gefaht feir zwei dieſer früher ſchon ausſchließlich reformirten Stadt und fügt unter ander 
Tagen als befeitigt gelten fann. Im diefem Stadium einen kurzen Müde ſtatiſtiſchen Nachrichten bei, daß mun bie katholiſche Bevölkerung au 


' mmlung den ‚Gruß des Erzbifchofs Franzoni, ebemals:in Turin, jnt 
| 

bit auf dad beflagendwerihe Greigniß zu werfen, rechtfertigt gewiß; bie 17,000 Seelen angewachſen fei und deren Zuftände im ſittlichet und reli- 
| 
I 
| 
| 


in f,. erflauter Bericht über. die Erbauung und Einweihung einer neun 
Liebfrauenfirche in Genf lediglich aus milden Beiträgen der Katholifen in 


allenthalben in feltener Weife kundgegebene Theilnahme, fowie der Umftand, | giöier Beziehung zu den befriesigenpften gehörten. Diefe Mittbeilungen wur: 
daß nicht nur die zu boffende Fünftige, fontern ſchon die bisherige Er- | den fehr beifällig aufgenommen. Brofeffor Sepp aus Münden beſteigt 
haltung ded gefährdeten Lebens in mehrfacher Hinficye an dad Munzerbare | die Metnerbühne und begründet den Antrag, ausjufprehen: Die Berfaomm- 
grenzt. Die Befleigung der Höhe, von melder am 10. d. gegen 12 Uhr | lung erkenne die biöherige Haltung der Kölnifdyen Zeitung in der ita 
Gıhr. v. Wulffen bei dem Verſuche Edelweiß zu pflüden abftürzıe, fonnte | lienifdyen Frage weder für farholifh, noch in Bezug auf die deutſche 
an ſich nicht als gefährlich gelten, da felbft dad Weichen ded Grrölld nur | für patriotiſch. Diefer näher formulirte und begründete Antrag wird viel- 
ein Abgleiten bis zu einem 6 bi6 8 Huß tieferen Welfenvorfprunge be | jeitig unterflügt und auf den Vorſchlag des Präſtdenten in die Section 
fürdhten ließ; doch wollte es das Unglüd, daß biebei das Aufſtoßen beiter | für die Angelegenheiten der Preffe vermwiefen, um bid morgen darüber zu 
Füße dem Körper des Unglücklichen in Verbindung mit der Prellung eine | beridyten. Die heutige Abentflgung mar eine Öffentlidye, vom Publicum 
f> ftarfe Wendung gab, daß er über den ziemlid; breiten Vorſprung Hin« | fehr zahlreich beſucht. (Br. 3.) u 

ausglitt und nun pfeilgefhwind eine Wand binabflürzte, die 140 Huf 
body, zum größten Theile in einem Winfel von eiwa 70 Graben, zulegt 
aber ſenkrecht abfällt, fo daß er auf Zimmerlänge über deren Buß binaus« 
geſchleudert wurde. Wahiſcheinlich Kar der Verunglüdie beim bs 
zutfchen auf dem Rüden und bis zum Derluft des Bewußtſeins in 
jeder Weife vie Heftigleit des Sturzes zu mildern geſucht, immer aber 
bleibt es ſchwer begreiflich, daß fein Knochenbruch und abgefehen von 
Gontuflonen fowie meift oberfläͤchlichen Hautwunden feine Äußere Berleg- 
ung flatigefunden hat, Um fo flärfer aber war die Gehisnerfgürerung 
und der Blutverguß im Innern ver Kopfhöhle, die linfe Seite vollftän. 
dig gelähmt, die ganze Erſcheinung die eines Sterbenven, und gewiß ift 
es ausfchlieglich der Sorgfalt I Maj ver Königin fowie der Umſicht bes 
Grafen La Roſée, Erziehers der königligen Prinzen, zuzuſchreiben, daß 
der Derunglücte, welchem jede Erſchütterung den Tod bringen konnte, les 
bend von der Höhe herabgebracht wurde. Auch war glüdlicher Weife 
bald Ärztliche Hülfe zur Hand, welche von dem zuerft aufgefundenen Sa» 


Ein Schreiben aus Freiburg vom 16. Sept. (in der Augeb. Pſtztg) 
fagt: „Was ven Befuch der &eneralverfammlung betrifft, fo weitt das ge» 
druckte Verzeichniß der Deputirten die Zahl 600 auf, allein das iſt nicht 
die wirkliche Zahl der Theilnehmer: gar fehr viele fanden jih aus Mab 
und Berme noch hinzu, ohne eingefdrieben zu fein und es mag ihre Zal 
wohl 1000 betragen, ohne die ficher ebenfo große Anzahl von Freiburge 
“Einwohnern, Herten und Damen, melden den drei öffentlichen General 
verfammlungen anwohnten. Die Fatholifche Schweiz ſchickte allein gegen 70 
Deputirie, und zahlreiche Gäfte, namentlich auß dem Klerus, fantte und 
das nachbarliche Elſaß. In den Öffentlicen Berfammlungen fpradyen außer 
den fon Genannıen die HH. Hoftath Buß über die Bereutung der fa 
tholiſchen Generalverfammlungen, Domvicar Kolping über das rechte 
tatholiſche Benehinen der Reichen zu den Armen, ber Hoben zu den Miedern. 
VFiht. v. Moy über die Preffe, Prof. Michelis über die Miffion Deutfch- 
lands, Domeapisular Heinrich über den Bund von Preiheit und Liebe, 
Domcapiıular Moufang über die Orten, Graf Scherer aus der Schweiz 
linenarjte, Dr. Kimmerle, einem eben fo fenninifreicyen als befonnenen über die katholiſche Cinheit, Pfarrer Panfinowäty aus Polen über die 
Atzit, dem trop feiner Jugend dad Vertrauen der ganzen Gegend zur | Leiden un» Üreuden der polnifcen Kirche, Pfarrer Stein aus Köln über 
Seite fieht, fo zwedmäßig geleiftet wurde, daß jle der vollen Billigung ; das hl. Köln und beffen Verbindung mit Breiburg, und jdlieflic ver Prä- 
des durch Tüchrigkeit und Erfahrung ausgezeichneten k. Leibarztes, Geh. | ſident &raf Bramdis über die Wiedereinführung hrifllicher Gefinnung in 
Rates Dr. v. Gierl ſich erfreute. Diefer übernahm noch im der Nacht die Bumilie, die Wiffenichaft und das öffentliche polirifhe Leben. Zwei 
—— — Dr. — * weisen — — = eng * — * —— = —* ee 

ufgabe aber, au andauernd der aͤrztlichen Kunſt gejte V J riefler un alien in gan tſchland — in A € 
blieb, „wird auf das Ergiebigſte durch die umſichtigſte Pflege gefördert, | man im ganzen Xeben nicht vergeffen 3 Bon dem einen babe ich ſchon 
denn die Sorgfalt der liebevoliften Eitern könnte lelbſt bei den reichſten berichtet, es war der Augenblick mo bie ganze Verfanmlung, ber Stellver- 
— De * —— —— he — = vor Geringſte —— hr — ae rin, —* den —— * Ye dad Wohl 
umfallen norbnung 33. , dei nigdö und ber nigin in einer edjelben inbrunftig zu beiten ; andere war, als bie denten den 
Weiſe geſchieht, die im der That jedes Herz mit freudigem Stolze er | anmelenden hochw. Hrn. Erzbiſchof v. Bicari — deffen immenfe Bedeutung 
füllen muß. für die zur Erringung der Frieiheit der Kirche urfprünglich geſtiftete Ge 

Würzburg, 14. Sept. Heute Abend wurde unter allgemeinem Be» neralverjpammlung ich Ihnen nicht zu fehildern brauche — ehrfurchtövouf 
— older 5 — — Jahte alte — — — ee une eg Berge ran — —— 

ard Horn in tab gefentt. rfelbe, das einzige Kind des Bezirke— — — We, 2— 
— 22* ‚Horn dahler, ein in geifliger und — Beziehung aud- | rn ern‘, die rose — zur Tribune emporflieg und dort 
gezeichneter Jüngling, hatte der vor Kurzem flattgefundenen bint ichtung un = al uoeu u —— gi und opoſtoliſcher Liebe in der gan- 
6 Se uf Samefn; bi em Bin an | 1 an 
erfahte ihn ein folcher teefen, daß er noch an demſelben Tage erfranfte J 
und vorgeflern ein Opfer des Todes wurde. Wie von —— Per⸗ um reg ne dann endlid der auf den Knieen Tiegen- 
fonen mitgetheilt wird, bat der fhauderhafte Anblick der Erecution mod | den Verfammlung dem Hl. Gegen ertheilt — da blieb mohl feine Auge 
mehrere Perfonen, darunter einen Studirenden der Theologie, aufs Kran« troden und eine mächtige Erſchuͤtierung erfaßte ihre Herzen“... Als Or 

| 

| 

| 

| 





fenlager geworfen. Auch flürgten bei der Erecution mehrere Solvaten von | der nächjten Öeneralverijammlung wurbe Prag eventuell Münden beftimm. 
den an die, Richtflätte beorderten Militärdetachament zufammen. (Aid. 3.) dr. Städıe. Frankfurt, 18. Gepr. Der Bundespräflvialgelandte, 

Gr. Baden. Freiburg, 14. Sept. Im der geflrigen Gigung ber Bıhr. v. Rübe, hat heute feine Meife nach Wien angetreten. — Bei ver 
Generalverfammlung ver fatholifhen Vereine ertheilte der Präflden dem bier Amttgepabten —— er Patrioten ———— Gi. 
Piarrer Michelis das Wort. Diefer begründete von der Mednerbühne ei- ag ) war re gi = nehmer vertreten, 4 —— J ar 
nen Antrag dahingehend: die Generalverfammlung der katholiſchen Bereine —— Deffen 12 San * ige dur : 12 a 
ſolle dusch den Vorort eine Anfprade an alle Katholiten hinfictlich der | „ur 97 Sirtienbure Deo 4 r J . — — —** 
gegenwärtigen Zeitverhältniffe etlaſſen. Gr babe dieſe Anſprache entwor- ⸗· In 48 34 am . Arnd < nd 1. Naffau vor 3. 
fen, wolle fie vorlefen und empfehle fie zur Unnahme. Gegen die Vor⸗ Braunfmei 4 43 Deflau, — — — * 2 Sacien 
lefung wird von verfchiebener Seite Einſprache erhoben, indem eine ſolche > * N Ben * Stw durch 1, ar on * —— uch 34 
Anſprache reiflich zu erwägen und zu überlegen, nit aber von einer fo — m 3 arzburg je durch 1, und Bra . 
gemifchten und unvorbereiteten Verſammlung kopfüber anzunehmen jel. en A $ 
Der Präfldent beender die Discufflon, indem er die vorherige Berarhung ; zu. Berlin, 20. Sept. DE — De Ay — 
dieſes Vorſchlags und der Anſprache für das Bureau in Anſpruch nimmt, 3 u * He Fe Preußen ._. pr . —* — —* 
wad genehmigt wird. Procurator Wieſt von Um: Gr babe den ſchrift⸗ *— en enz zusu —— am 8. en a = der Prinz 
lichen Antrag eingebracht: eine Adreſſe an den um Kirche und Wiſſen⸗ na 3 —— = ge Ar wien aa Arklanz 
f@aft fo hoch verdienten Garbinal Wifeman in London zu erlaffen und | 12% ge zur nn vn * har —* J Sn der vergangenen 
ihm die volle Unerfennung für feine fo vielen großen und glänzenden un gr ser Tea Ss Be Die Fine Raıh und Mitglied der Ba- 
Berdienfte ausjubrüden. Gr glaube diefen Antrag bei dem allbefannten * —* J wen. * as Fer — 8 
audgezeichneten Wirken biefes Würbenträgerd der Kirche nicht weiter aud« waltung der Staateſchulden Nobiling k 
führen zu müflen, Der Antrag wird unterftüge, findet aber auch Beben- Frankreich · 
fen, weil noch für viele ebenfo verbienflwolle Männer eine ſolche Auezeich⸗ Paris, 19. Sept. 

Man liest im Memorial des Pyrénées: Der König der Bde 


nung verlangt werden könne und, einmal gemäßrt, dann immer bemilligt 
werden müßte. v. Andlaw ift für den Antrag. Buß verlangt Einhal« | gier, begleitet von feinem Adjutanten Baron Preffe, feinem Serretär Grm 
tung der Gefhäftsorbnung und Berweifung am die neu zu bildende Gom« | Dedvour und dem Dr. Knopp, ift in Biarrig angekommen und flieg is 
mifflen für Bormalien. Diefer Antrag findet Annahme. Gaplan Ber- | Haufe des Hrn. Arboin ab. Gleich nach feiner Aulunft fam ter Kaiie 
ſchneider aus Genf wird auf die Rednerbühne gerufen. Er bringt der | allein in einem zweifpännigen Wagen angefahren; unten an ber mp 


empfing ihn der Fürft Chimay und oben fland der König Leopold. Der 
König hat eine ernfte Phyſiognomie, auf der man die Spuren forgenvoller 
Gedanken ſah; ded Kaiſers Antlig flraplte und feine Lippen lächelten. Als 
der Kaifer oben auf den Perron trat, grüßte der Rönig tief; der Kalfer 
ging ſchnell auf ihm zu und drückte ihm die Hand. Die beiden hoben 
PVerfonen traten in ten eıften Saai und unterhielten ſich anderthalb Stun« 
ben. Dann famen fie zufammen heraus und fuhren nach ber Stadt, mo 
der König von der Kaiferin empfangen wurde. Die Menge fuchte den 
Ausgang der Verhandlungen zu erratben, aber man konnte nur dad ruhige 
und ernfie Ausjehen der beiten hoben Perfonen bemerken. 

Dasjelbe Blatt fügt hinzu: Es beftätige ſich, daß der Großſürſt Kon« 
ſtantin bald nach Biarrig kommen wird. Hr. de Chaſſeloup -Leaubat und 
General Martimprey find nach Paris zurückgereiſt. 

Paris, 16. Set. Im Minifterium der auswärtigen Angelegenkei« 
ten ſpricht man ſich Eräftiger ald je gegen die Möglichkeit irgend einer 
andern Zöfung ber italienifen Brage aus, als die, welche in den Friedend» 
präliminarien von Pillafranca vorgezeichner ift, und man erflärt alle 
Gerüchte andern Sinnes und indbefondere das von der Herſtellung eines 
mittelitalientfchen Staates unter dem Scepter bed Prinzen Napoleon für 
eben foviele Hirngefpinnfte, die nicht die geringfte Veachtung verdienen, 
In diefer Weiſe läßt ih aud die befanntlih vom Grafen v. Walemeti 
infpirirte politifche Ghronif ter revue europeenne aus, melde fategorifch 
verjichert, daß die Reſtautation der Herzoge ſtatiſinden werde, ſei ed nun, 
daß die Bevölkerung fle zurüdtufen, oder daß ein Congreß ſie zurüdjühren 
werde. Aus derfeiben Chronik ergiebt fh, daß der König von Garbinien 
in vdiefem Augenblicke der Abfendung einer Depuation aus Bologna an 
ihm vorzubeugen ſuche; jedenfalls, fo hofft die Ehronif, wird der König 
ed für feine Pflicht halten, ben eventuellen Vorſchlägen der revolulonären 
Regierung ber Legationen eine unzweideutige und abfolute Weigerung ent« 
gegenzuftellen; nur dadurch Fönne das gegenwärtige Miniſterium Victor 
Emmanuel wieder gut machen, was der Graf v. Gavour ſchlecht gemacht 
babe, indem er „unter dem Vorwande, daf die Ordnung in den Legationen 
bedroht ſei, und daf man daſelbſt Truppen für den Unabhängigkeitöftieg 
anwerben müfle, einen Gommiffär nad Bologna ſchickte.“ Es ift nich 
möglih, daß ein franzöflfces Meyierungsorgan fi unzmweideutiger zu 
Gunften der legitimen Autoritäten im dem mittleren Italien auedrückt, 
und doch glaubt man meniger als je an die Meflauration der Herzoge. 
Und um die öffentliche Meinung vollend& zu verwirten, verdffenilicht der 
Moniteur geflern eine Adreffe aus der Provinz Bergamo, worin unter an« 
dern für Defterteich unangenehmen Dingen die Erwartung ausgedrückt if, 
daß „die Graͤnzen des Königreiche, welches Sie (ver Kaifer) vergrößert 
baben, ihrer natürlichen Vertheirigungsmittel nicht beraubt bleiben.” In 
Wien wird die Publication dieſer Adteſſe an ber Spige des amtlichen 
Blaties nicht unbemerkt bleiben. (Schw. M.) 


Großbritannien. 

London, 16. Sept. 

Der Gorrefpondent ber Times aus Florenz, ber feit Wochen ſchon 
die Gründung eines bonapartiftifhen mittelitalienifhen Staates als Enpziel 
der „Franzöfifch Faiferlichen Winfeljüge* gefchildert hat, erblickt in ven legten 
Erklärungen des Moniteur nichts als die Beſtärigung dieſer feiner Anficht. 
Gr fehreibt vom 12. d. M. der Hauptfache nad; Foigendes: Wenn man 
erwägt, daß in dem kurzen italieniſchen Feldzuge Altes für den Kaifer nad) 
Wunſch gegangen war, mit alleiniger Ausnahme der dem Prinzen Napo- 
leon anvertrauten Mijjion, dann darf man ſich nicht mehr über ven vlög« 
lichen Friendensfgluß von DVillafranca verwundern. Er hatte dem König 
Victor Emmanuel Oberitalien bis an's adriatiſche Meer verfprochen, wos 
gegen Savoyen und Nizza Frankteich und Mirelitalien feinem Wetter zu 
eigen werden folle. Nachdem aber dieſer ſich felbft überzeugt hatte, mie 
wenig Ausficien er in den Herzogthümern babe, ſah der Kaiſer, daß fein 
Programm ein Loch friegen werde. Aus diefem Grunde änderte er feine 
Jactit, ließ Defterreih im Beflge Venedigs, verftand fi dem Kaifer Kranz 
Joſeph gegenüber zur Meftauration der vertriebenen Souveräne, und flipu« 
live dabei ausbrüdlich, daß diefe nicht gemaltfam geſchehen dürfe, wohl 
wiflend, taf bie Tobcaner und Mobenefer ſich tiefelbe gutwillig nimmer 
werben gefallen laffen. So ift ed denn auch geſchehen. Der Kaijer hat jegt 
das Spiel zu drei Viertheilen feinen in Händen. Defterreich bat ſich feinen 
Wünfchen gefügt, und im Bunde mit Deflerreich fann,er entweder dad Zur 
Randefommen eines Congreſſes hintertreiben, oder biefem den Befchluß ab- 
zingen, daß die Mittelitaliener ihrer Fürſten wohl ledig find, ſich aber 
nit mit Sardinien vereinigen dürfen. Sie werten fi fomit eimen 
Souverän wählen müflen. Der fol ebenfo wenig ein Haböburger als 
ein Bourbon oder Garignan fein. Wer fonft ald ein Bonaparte, wenn 
mittlerweile die Karten gefchikt gemifcht werden? Quand on n’a pas ce 
qu’on aime, il faut aimer ce qu’on a, lautet ein befanntes franzöjlfches 


Sprid;wort. 
Rußland und Polen. 

Et. Peteröburg, 13. Sept. Gin geftern ausgegebened Ertrablatt 
des „Imvaliden* veröffenlichte folgende telegrapbiiche Depeche: „Sr. 
Moj. dem Kaiſer. Ich babe das Glül, Em. faif. Maj. zu dem aller- 
hoͤchſten Namenstag Glüd zu wünfhen. Vom kautaſtſchen Meer bid zur 
Grufinifhen Militaͤrftraße ift der Kaukaſus Ihrem Meich unterworfen, 
418 Kanonen, alle Feſtungen und Boris des Feindes find in unfern Hän« 


— — — — —— —— — —— — — 





ben, Ich war perſönlich in Karata, Tlok (auf den Karten Tloch), Jjall, 
Ochulgo (Adulge), Gimrad, Untzukul, Tzatanych (Sıtanyh), Tilitl (Kerr 
let), Chunſach, Rugdſch und Tſeoch. Dept belagere Ih Gunib, wo ſich 
Schamhl mit 400 Müriten eingeſchloſſen hat. Der Generaladjutant Fürft 
Bariatindft, 22. Aug. (3. Sept.) 1859, Hauptquartier bei dem Aul Ke« 
gera. Die Depefche übergab der Mrfutant des Oberjlcommandirenden der 
faufaflfgen Armee, Lieutenant Fürſt Wittgenflein.* Der heutige „In« 
valibe* veröffentlicht auferbem folgende vier Tage neuere Depefihe: „Sr. 
Maj. dem Kaiſer Gunib genommen, Schamyl gefangen und nad) St. 
Vereröburg geihicdt. Der Generalarjutanı Fürſt Bariatinokl. 26. Aug. 
(7. Sept.) 1859. Hauptquartier bei dem Aul Kegera“. Mußte man dies 


ſes Refultat auch nach den legten Berichten erwarten, fo iſt es doch über« 


raſchend ſchnell eingetreten, und macht einen großen CEindruck. Der Ort 
Gunib ift übrigens auf feiner Karte zu finden, mas mohl daher rührt, 
daß den Muffen biefer innerfte Thell Lesghlens biäher volllommen unbe» 
fannt war, doch läßt ſich annehmen, daß er fühlich von Tſchoch liegt, da 
aus den in der erfigenannten Depejche gensnnten Orten hervorgeht, daß 
der Fürſt, ehe er zur Belagerung von Gunib ſchritt, eine Mundreife durch 
das mittlere Lesghien (Amar) gemacht bat. Tloch, Igali, Achulgo Tiegen 
nämlid am amarifhen, Himty, Unzuful, Karata am andifchen Koiſu, Te 
letl und Tſchoch meiter füdlicy ; jenes iſt der Hauptort von Anfratl, dieſes 
von Mufral. Schamyl wird wohl zunäcft ald Staatögefangener bier 
bleiben. (A. 3.) 


Reuefte Boiten. 


Aus Mitteldeutfchiand, 19. September. Im einigen Blättern 
wird es in Zweifel gezogen, daß von Seiten deutſcher Mitrelflaaten 
Schritte in Berlin gethan worden feien, um eine Klarftellung bezüglich 
bed Verhaltens zu verſchiedenen Beflimmungen bed Bunreiverfeflunge- 
rechtes zu erlangen. Diefer Widerſpruch flimmt indeß keinedmege mit 
Dem überein, was in gutunterrichteten Kreifen über die Verhandlungen, 
welche in Bezug auf diefe Angelegenheit flattgefunden haben, mitgetheilt 
wird, Durch Vorgänge, die zur Zeit der legten politifchen Kriſis bie 
weſentlichſten Beftimmungen des Bundesrechts als in Frage geitellt er» 
feinen ließen, war den Mitrelftaaten in der That Anlaß geboten, Schritte 
zu thun, damit rechtzeitig Abhilfe gegen die Wieverfebr einer die geſammt- 
deutfchen Intereffen in hohem Grade gefährdenden Lage erzielt werde, Der 
Widerſpruch der im Gingange erwähnten Blätter ift bauptfächlich gegen 
die Ungabe gerichtet, daß eine Collectivnote mitteldeutfcher Staaten in 
viefer Angelegenheit in Berlin ſchon übergeben worden. Möglich, daß 
die Ueberreicdhung einer Collectivnote in Folge von Zwifchenverbandlungen 
nicht flattgefunden bat, Allein, daß von Seiten mehrerer der bedeuten« 
deren Mittelftaaten in Uebereinftimmung auf diplomatifhem Wege Bor« 
flellungen erhoben worden find, um in dem angegebenen Sinne zu mit» 
fen, wird wohl nicht in Abrede gezogen werden fönnen. Die Verhält- 
niffe batten fi ber Art geftalter, daß ein Wirken im diefer Michtung 
allerdings ald geboten erfcheinen mußte; und es kann nach verfchieteneh 
Andeutungen, welche in diefem Berreffe gegeben worden, wohl ald be— 
flimmte Thatſache angenommen werten, daß man es nicht bei einleitenten 
Verhandlungen bewenten laffen werde, die angelnüpft worden, um den 
zweifelhaft gemachten Behand gewiſſer Veftimmungen des Bundeövers 
foffungerechte® auf bundetrechtlichem Wege feitzufellen. (N. €.) 

Palermo, 10. Sepibr. Bon fünf vor 14 Tagen bier geanferten 
Kriegevampfern befindet ſich nur noch das englifche Schiff „Orion" bier. 
Ein Löniglicher Erlaß ift erſchienen, der mehreren kürzlich Verhafteten vie 
Freiheit wieder gab, 

Paris, 19. Sept. Nach einer Gorrefpondenz der Preffe aus Turin 
bat der König Victor Emmanuel ih erft nach langen Debatten im Mi— 
nifterium entfdloffen, die Deputation ter Momagna zu empfangen, und 
zwar in Monza am 24, September. 





Börfen- und Banbels-Bachrichten. 


Frankfurt, 19. Sept. (Gold u. Silber.) Pillen HH. 311, —32'4 fr; 
Preuß. Prievrihsder 9 ji. 55—58 Ir; Hell. 10 1.,Städ 971. 3, —I6'4 ir. ; 
Nandducaten Sl. 277428’ fr; 20 Franc Stüd BR. 16, —17'4 Er; nal. 
Somereign 11 fd. 36— 40 fr. ; Gold per Joll:Pfp. fein 791—796 ; 5 Pranfen« 
Thaler — A. — fr; Hochh. Silber pr. Z⸗Pfd. fein 5140-52. 15 it.; Preuß. 
Gafienjcheine 1 fl. 45'/, fr. 

Franffurt, 20. Sept. Deſterr. Nat.:Anlchen 61'4; 5proc. Metall. 57'4 5 
Bankastien 841; Sotteries Anl. s Loeſe von 1854: B6’/,; ven 1BiB: 934; 
Lubwigshafen +» Berbadyer Gijenbahn » Netien 134; Baytriſche Oſibahn-Actieu 
98; Bayeriſcht Ofibahns Actien voll einge. 994; Deflerr. Gred. » Mobiliars 
Acien 1964. Wechſelcuro: Paris 92°4; London 116'/,; Wien 95 

Paris, 19. Sept. Iproc. Rente 68.65. 41ptoc. 95.—. Banfactien 2780. 
Gred. mob. 775.—. 


Verantwortlicher Mevarieur: Ludwig Edönden. 


Königl. Neſidenz-Theater. 
Mittwoch den 21. Seyt.: „Das irbesprotsfoll*, Luſtſpiel von Bauernfeld. 
Hierauf: „Der Roaga (Reiber)", oberbayerifche ländliche Scene mit Geſang von 
B. v. Kobell. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Bürft zu Lichtenſtein, Hanfen, Architelt, und Dr. Müller, 
Abvocat von Wien; Frhr. v. Fallenſtein, Minifler von Dresten; v. Mentſort⸗ 
Lyneb, Mentier von Homburg; Mendelfon, Banquier von Franffurt; Ritter Schäf⸗ 
fer, Ganzleidirestor von Bonbon; Leomontjort, General, und v. Arloſa, Rentier 
von Merico; v. Welawdu, Mabemie: Mitglieb von Paris, u. f. m, 

9. Maui. HH. Marquis Ereveeoeur, Moned, Abverat, und Guenebault, 
Kim. von Parie; Iefferys, Mentier ven Amerifa; Herzog, Gutsbeſider von Wins 
geheim; Baron Gowarkes, Balbock und Bird, Mentiers von England, u. ſ. wm. 

BI, Eraube, HH. Deniprof, Gerichtsrang von Wien; Rendterf, Afm. von 
Hamburg; Rendtorf, Advocat von Kiel; Bauge, Kfm. von Altona; Ammon, Pris 
vatier von Schaffhaufen; Frartch, Rentier von London; Echmibt, Staatsrash von 
Petersburg; Grlanger, Kfm., und Gapipel, von Paris; Corner, Rentier von Eng⸗ 
land; Gumimetti, Afın. von Mailand; Haymann, Kim. von Mannheim, u. ſ. w. 

Augeb. Hof. 59. v. Graf, Pfarrer von Etraubing; v. Serin, Bezirkes 
gerichtarath von Paffau; Plaf, Alerifer von Et. lerian; Malbonner, Privatier 
von Innebrud; Worker, Kim. von Dany; Weißer, Oberarzt, und Weißer, Audi⸗ 
tor ven Stutgart; Haitinger, Landrichter ven Nm; Kupp. Profefor, umb Danger, 
Kfın. von Freyſing; Kurti, Prerurator von Rerſchach; Keller, Kfın. ven Linden, 

Stahnsgarten. HH. Ritter Rempier, Privatier von Innebtuck; Unſinn, 
proft. Arzt, Mater, Secretaͤr, und Bauer, Privatier von Landahut ;- Grätering, 
venf. Rppellationegerichter Referendär, und Ftäul. Branfl, ven Mänſter; Möfler, 
Zficier von Venedig; Mayer, Babricant von Tuttlingen ; Feulner, Affiflent von 
Schweinfurt; Haufmann, Fabricant von Mördlingen, u. ſ. w. 


Geftorbene in München, 

Theres Aumann, Dieniimagb ven Gieſing, 32 3. alt; Margar Schmaus, 
Schuhmadperstechter von Ingolſtadt, 27,9. alt; Barbara Lohmaier, Huimaderes 
tochter von Vilsbikurg, 44 I. alt; Kaspar Mang, Lafirergejelle von Würzburg, 
18 J. alt; Gmma Eremüller, E. Gifenbahnofficialsgattin, 42 3. alt. 


Für Preisbewerber am Octoberfeſte. 


Es wird zur Verhätung von unangenehmen Zutückweiſungen der $. IX bes 
Programms zum Deteberftſie in Grinnerung gebracht, und insbefondere aufs 
gefährt, dab: 

„Alle Zeugniſſt über worzuführendes Vieh ſich fpäteftend Freitag 
„Den 30. September Dormittagd 10 Uhr in Händen bes 
„General:Gomitd des lanbwirthicaftlichen Vereins befinden müſſen.“ 

Den Ausſtellern laudwitthſchaſtlicher Producte im GHaspalaft empjehlen wir 
Zeugnitfermular Beilage V besielben Pregramıns, 

Münden, den 17. September 1859- 

Das 


General-Comitö des landwirthſchaftlichen Vereins für Bayern. 
4526, Derlag von £. 2. Brockhaus in Seipzig. 


Pantfchatantra. 
Fünf Bücher imdifcher Fabeln, Märchen und Erzählungen. 
Aus dem Eanffrit überjegt mit Einleitung und Anmerkungen 


von 
Theodor Benfey. 
Zwei Theile. Geh. 8. 8 Ahle. 
Die vorliegende erfte Weberjegung bes „Bantihatantra”, bes äliejten und mwichs 





4523. 





tigfien Fabelwertes der alten Inder, dürfte um jo beifäfliger aufgenommen were ' 


den, als die altinbiiche Fabel- und Märdenporfie nicht blos bie Grundlage bes 
allergrößten Theiles der ähnlichen Schöpfungen des Driente, jondern aud; Europa's 
it. Im dem erſten Theile hat ſich der gelehrte Berfafler unter anderem bie Auf⸗ 
gabe getellt, dieſes eingehend und allfeitig nachzuweiſen; der zweite Theil enthält bie 
Uekerjegung bes „ Pantjchatantra” nebft den nöthigen Brläuterungen und Nachträgen. 


#511.[2) Befanntmachung. 





1814. Befanntmachung. 
Schulhausbau in Hornbach betreffend. 

Nachdem der rubrieirte Neubau bie hohe Megierungs:Wenchmigung erhalten 
bat, wirb zur Veraccordirung bes Baues umter Zugrundbelegung ber allerhöditen 
Derorbnung vom 28. April 1833 — bie Veraccorpirung ber öffentlichen Bauten 
betreffend — auf dem Mege der öffentlicgen mündlichen Mefeigerung nad ben 
eingelnen Handwerken an die Benigfinehmenden Tagsfahrt auf 

Montag den 10. October I 8. früh von KO bis 12 Uhr 
in ber Amtsfanzlei 
anberaumf, werben übrigens zur Veracterdirung mur foldie Gewerbtreibende zuge» 
laffen, welche als Meifler obrigfeitlich eonceflionirt And, und fi über hinreihen: 
des Vermögen zur Stelung ber vorgelihriebenen Gautien ausweijen fünnen. 
Die gefammte Baufumme beredinet ſich wie folgt: 


a) eigentliche Becorbfunme . . 341f. Th, 
b) Referuepolt . . . 2... 108 „53. 
c) Hands und Spanndienfe . - 435 „ 10. 


Die nd b bemerkte Bot fümmt bei ber Beraccorbirung nicht in Betracht, 
fonbern bleibt ihrem Zwecke nach für unvorbergefehene Fälle reiervirt. 

Die Hands und Spannbienfie werben mit in Accorb gegeben, und repartiren 
fih auf die einzelnen Gewerfe wie folgt: 


Gewerke: Cigentlihe Arcor Summe: Hands und Spannbienfe : 
Maurerarbeiten 2132]. 22 fr, 386 fl. 54 fr., 
Zimmererarbeilen 658, 7. 6 „16. 
Schreinerarbeiten 161 „ 12, — — 
Schloſſer at beiten 165 „30, — — 
Blaferarbeiten „42, —,, —, 
Hafnerat beiten 140 —. — — 
Anftreicherarbeiten 64,54, = . —-. 
Spänglerarbeiten 43 „20, — 1... 

Summa: 3441. 7 fr. 435. 10 Fi. 


line, Koflenvoranfläge und Bedingnißheft liegen in ber Zwiſchenzeit alle 
Tage Vormittags bei dem Gachreferenten, iowie am Steigerungstage ſelbſt von 
8 bis 10 Uhr Früh in der Kanzlei zur Ginficht bereit. 

Rottenburg, am 9. Erptember 1859. 


Königliches Landgericht Rottenburg in Niederbayern. 
@.:N.13360/n. Schiltz, fönigl, Landrichter. 


“> Eine große Brauerei 


in ber Mäbe Wiens, dat belen Berriebe, if wegen Geſchäftoveraͤnderung bes 
Befipers billig zu verlaufen. 

Diefelde if zur Erzeugung von 100,000 Cimern lnterjeugbier 
conwlet eingerichtet, enthält ein großsttiges Sudhaus mit 2 Pfannen, ein 
dergleichen Malzhaus mit 2 engliihen Doppelddrren, tin Küblhaus 
mit 3 eifernen Räblichiffen, eine Branntweinbrennerei, eim großartiges, im 
neuefien Style erbautes Barthaus mit Tanzſaal, Glasfalon und Park, 
eine Malz: und Weißmühle, großt und umfangreiche Bohn: und Wirtb- 
ſchafte⸗ Gebãude, außerdem bie neihwenbigen, befonbers bequemen und zweck⸗ 
mäßigen Gährkeller für rirca 15,000 Gimer Sommerbiere, bie beſten Kager: 
feller mit den ſchönſten Giegruben, vier befonders waflerreihe Brunnen, bie 
das beite, zur Brauerei geeignete Mafler liefern, und iſt das Gange mit circa 
80 Joch der beſſen Feld: und Wieſengründe arronbirt. 

Diefes durch feine befenders günſtige age jeder Ausdehnung fühige Frabliffer 
ment verdient in ber jeßigen Zeit namentlich von auslänbiichen Iebuftrieflen und 
Eapitalifien um fo mehr Beachtung, als biefelben, von den Geureverkälmiflen bes 
günftigt, ſich diefen fchönen umb ertragsiähigen Beſiz um faum bie Hälfte bes 
reellen Weribes verlaufen fünnen. 

Wahre Räer wollen geneigte Anftagen unter Ghiffre „Brauerei poste 
restante Wien“ adreffiren, die bis Ende September m. ©. übernommen 
und prompt beantwortet werben. Anenyme Zufchriften, gleich ſolchtn von Unier- 
hänblern, bleiben unberuͤckſichtigi. 








Wer unter irgend einem Titel an den Nüdlaß des 
am 3. Juli Ib. Is. verftorbenen hochwürdigen 
Heren Plarıers Johann Baptift Cötz von 
Kay Anipräche geltene machen will, beliebe ſich bei 
Bermeidung der Nichtberückſichtigung bei Auscinauder⸗ 
fegung der Verlaffenjpaftsmafle innerhalb 4 Wo: 
chen a die Inseratlonds an ben Unterzeicdhe 
neien zu wenden. 

Edenſo werden alle biefenigen, welche mit Leifluns 
gen und Zahlungen an ben Verlebten und befien Rüd: 
laß noch im Ausftande find, hiemit aufgefordert, inner: 
halb oben bezeichneten Termines dieſelben bei Bermeis 
dung gerichtlicher Ginflage an den Unterzeichneten zu 
bezahlen. 

Kay (Poſt Titimoning) den 15. Sept. 1859. 

Der Tellaments:Erecutor: 
G. W. Desberger, 
Pfatrvicar in Ray bei Tittmoning 





Anweiens: Berfauf. 

4455, [Ic] In einem ſeht frequenten Marfie 
Miederbayerns il eine im beiten Betriebe Hchenbe 
reale Schnitt:, Specerei:, Farb⸗ un @ifen- 
MWaaren: Handlung, eingetretener Bamilien-Bers 
hälsniffe wegen, nebſt Waarenlagett und guigebautem 
Wohnhaus billig zu verfaufen. Nähere Auskunft hiers 
über eriheilt auf franfirte Anfragen unter Ehiffre ©. 8. 
bie Grpebition diefes Blattes. 





4438 [36] Wine elegant meublirte Wohnung von 
act Zimmern iſt mit oder ohne Stallung für foms 
mende Winterfaifon zu vermiethen. Raͤheres bei der 
Grpebition diefes Blattes, 


4480. [26] im geprüfter, in allen Zweigen des 
ventämtlichen Dieniies anerfannt tüchtiger Ment: 
amte gehilfe iucht bie 4. Oetober eine vaſſende 
Stelle. D. Uebr. 





Brauerei: Anwefend: Berfauf. 


Gin Ä einem fehr betrichfamen Städten Nie 
berbanftre gelegenes Bierbrauerci= und Zar 
fernwirtbfchafte:Anmefen it aus firier Hand 
zu verfaufen. 

Der bisherige Malzrerbrauch beiteht in 1200 * 
1300 Schäftl. 

Kan ift auch gefonnen, wbiges Anweſen gegen 
ein großes Orfenomiegut der gegem ein ſchoͤnes Haus 
in einer großen Stadt eder in berem Mähe zu vertauſchen. 

Näheres iſt gu erfragen in Landehut Haus Ar. 722 
über eine Stiege. 4436. [3«)] 


4306. Gin folibes Franenzimmer mit allen für 
tin Etubenmäddhen erforberlihen Kenntniſſen, 
winfdt als felches Bier oder auswärts eine Stelle. 
Sefällige Anerbieten durch die Grpebition d. BL 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


m —— — 





YHeberfigit 


Mittbeilungen aud ber modernen poetifhenkite- 
ratur flavifher Völker (VI) [Schluß] — Das Seebad 
Scheveningen [Schluß] — Bermiſchtes. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Mittbeilungen aud der modernen poetifchen Litera- 
tur flavifcher Völker. 
Ton Heinrih Noc. 
VI. 
(Schluß.) 

Die neuere Poeſie Rußlands, deren Anfang, wie mir geſehen, ſich 
an ben Beginn der Regierung Peters des Großen Enipft, mußte, den 
Reformen jemed Kalferd entſprechend, zmei Richtungen nehmen: eine made 
abmende und eine urfprüänglide autohtbone Die nadıe 
abmende Richtung bat ihre Früchte getragen: jle brachte Rußland in 
Annäherung und Belanntichaft mit den von Europa während Rußlands 
inneren Stillſtehens erzeugten Ideen, und erjepten fo ber ruſſiſchen Ger 
ſellſchaft den aus dem aueſchließlichen Leben vor Peter dem Großen het · 
vorgegangenen Verluſt. Rußland darf fi beglüdwünfden, daß es durch 
tiefe Richtung mit den poetiſch ausgebrüdten Ideen ber gebildeten Bölfer 
befannt gemacht, und im furzer Zeit viele ver Stufen hinangeftiegen ii, 
auf melde fih Europa nur im Jahrhunderten erhob. Nur eine ſolche 
Richtung Fonnte die Leere ausfüllen, welche in dem geſchichtlichen Leben 
Ruflands daraus entftand, daß diefes bis zum 18. Jahrhundert an den 
allgemeinen Schidjalen der Menſchheit nicht Theil genommen hatte, 

Die Gedanken der europdiſchen Woeſie fanden in Rußland ihren, 
wenn and nicht immer entfprechenten, Wiederhall, und durch biefelben 
verſchmolj und verſchmilzt der Geſchmack Rußlande immer mehr mit dem 
des gefammten Eurovas, mie fein Leben bald nur ein Theil von dem 
Leben dieſes Erdtheils fein wird. Leider war bie Zeit, melde bad @r« 
machen der geifligen Thätigkeit des ruſſtſchen Volkes ſah, die unglückliche 
Epoche der Rhetorik in der Dichtkunſt — doch lehrt ein oberflädhlicher 
Blick auf die Geſchichte der ruſſtſchen Poefle, daß diefe Richtung, der 
Wendung des Geiſtes in Europa nachfolgend, ebenfalld gar bald ſich 
veränderte und ein neues Ausfehen gewann. Selbſtverſtaͤndiich muß, fo 
lange Rußland nicht das Problem einer felbitftändig » eigenen Givilifation 
gelöft hat, die nachahmende Richtung immerbin eine bedeutende Rolle in 
der Dichtung diefed Landes fpielen und wirb nur wohlthätig wirken, in« 
dem fie ben Ideen der gefitteten Welt zu ihrem Bürgerrechte verhilft. 
Nichts iſt ungerechtfertigter, ald in der Nachahmung einen Berfall de 
Kkilfcpaftlichen Lebens ſehen zu wollen. Zeigt ſich doch felbft bei den 
gebilderften Völkern von Zeit zu Zeit biefe Erſcheinung; die engliſche 
tüeratur unterlag dem Ginfluf der franzöflfhen, und die Branzofen holten 
ſich neue Gedanken bei den Engländern und Deutſchen. Wer wird bem- 
nad wohl der ruffifchen Poeſie, als der Mepräientantin bes jeweiligen 
Gufturzuftandes, einen Borwurf darüber machen wollen, daß fle nach ihrer 
Umleht aus der Ungeſchlachtheit und Rohheit in den Kreid allgemein 
wenſchlichen Strebens zu treten fuchte? Es wird dieß mur jenen, fo oft 
in ber Geſchichte hervortretenden angeblichen Patriorismus möglich fein, 
der ſich einbildet, daß mit. der Annäherung an fremde Ideen die felbft- 
Ränbige Entwicelung bed Boltögeiftes und deffen Kräfıe zum Weilerbau 
der allgemeinen Bllvung gehemmt werben, wobei es ihm entgeht, daß die 
großen Völker Europas fortwährend Früchte der Givilifation von einander 
entiehnen . und dennoch ihre eigenthümlichen Glemente zur Weiterentwid« 
lung des Geſammtlebent des Geiſtes beifteuern. 





Die ſelbſtſtändige Nachahmung der Satire iſt vor Allem unfer 
beſonderen Beachtung werh, In Mupland liegen ihrer Erfheinung ganz 
andere Motive zu Grunde, als überall ſoaſt. Bei allen Bölfern trat fle 
nur zu einer Zeit auf, wo nad langem geſchichtlichem Leben, die Sitten 
ihrem Berfalle entgegengingen, wo Unredyt und Aueſchweifung die Befell- 


Abendblatt 


Heuen Münchener Beitung. 
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ſchaft behertſchten und berfelben Verderben drohten. In Rußland erftand 
fie im Gegentheile zut Beit, im welcher das erwachende Bolf ein neues, 
gefliteteres Beben zu beginnen, und ben eingerofleten Mängeln, der alten 
Verdumpfung und Rohheit, die ihm völlige Verſunkenheit zu bringen drob« 
ten, zu entfagen ſuchte. 

In der Welt des Weſtens richtet ſich die Satire gegen eine Mehr« 
beit, die fortwährend anfchmillt; in Rußland Fämpft fie mit einer Maſſe, 
die fich immer mehr vermindert. In Europa weiſt bie Satire, welche die 
Gegenwart angreift, überall auf eine Verzangenheit ald Vorbild zurück; im 
Rußland befehder file das Beſtehende nur ald Ueberbleibiel des Dergan« 
genen und ſpticht von einer zufünftigen Bervollfommnung und Vollend« 
ung. Bei den abentländifchen Völkern Fonnte die Satire nur Außerft ges 
ringen Einfluß auf Sitte und Met autüben, weil es einem Bolfe fat 
unmöglich ift, zu feiner Vergangenheit zurüdzufehten; in Rußland bat 
fle immer wohlthätig gewirkt, weil diefes die alten Gebrechen und Schä« 
den einer verlaffenen Vergangenheit zu vermelden und einem flttlicheren 
Zuftande entgegen zu fleuern ftrebt. 

Der Grundgedanke der ruſſiſchen Satire war auf die Vernichtung des 
Bodenſahes der Barbarei vor Peter dem Großen, fowie auf die Zerftdrung 
der Ausmüchfe falſch aufgeariffener Anfänge europälfcher Civiliſation ge⸗ 
richtet, wie deren nothwendig bei dem brennenden Durfte nach Befreund« 
ung mit bem meftlichen Leben mit unterlaufen mußten. Die Beinde ber 
Bildung, ob fle alt eingemwurzelte Mängel oder übertriebene Nachahmung -- 
und haltlofe Gedanken über Gtoilifation vertheidigten, maren die Gegner, 
mit denen in Rußland die Satire gelämpft bat und noch kaäͤmpft. Dar« 
aus geht hervor, daß die Richtung der zufflichen Porfle nur eine Korte 
ſchung jenes Augenblicks ift, in melden ber große Peter die Worte „Bilde 
ung“ und „Annäherung an Europa* ausfprah, Im ihre lebt der Geiſt 
und wirkt der Beranfe ihres großen Vorbilde. In ber Satire fand bie 
Geſellſchaft Rußlands jenes Mittel der Bewegung, welches unabläffig fort« 
fährt, le auf vem Wege der Entmwidlung melter zu führen und bie Hin« 
derniffe wegzuraͤumen, die eine jahrhundertlange Abgefchloffenbeit und Bar» 
barei aufgerichtet haben. 

Als fi die Satire zum erflenmale mit Kantemir zeigte, war fle 
aller Kunft, wie aller Originalität in der Form fremb ; fie bezeichnete nur 
die Bedürfniffe der Geſellſchaft und verfolgte bie Beinde des vom Peter dem 
Großen begonnenen Werkes. 

Unter den Händen von Wiſſin's und Gribojedoff's flürzte ſie ſich auf 
andere Weinde der Bildung, welde ed nur auf bie Äußeren Formen des 
europätfchen Lebens abgefehen Hatten, und die nicht mur die Früchte der 
Givilifation, fondern aud deren Auswüchfe und Gebrechen berüberbolten. 
In der Poefle Derfhamwin's verwandelte fie fi in einen Hymnus auf die 
Kalfern, die Befhügerin von Kunft und Wiffenfchaft und bewles fich, 
ve ala furchtbate Belfel der Traditionen der dahingeſchwundenen Ges 
chlechter. 

In den Gemälden Puſchkins und Lermontoffs beklagte die Satire die 
Thorbeiten ber feinen gefellfchaftlihen Gonvenienz, bie Wüfte des focialen 
Lebens, die falte Gleichgültigkeit der Maffen, die träg vorwärts ſchreiten 
und von ben dem großen Teflamente des großen Katfers nichts willen 
wollen. In den Schöpfungen Gogol's endlich trat fle in hoher Kunit« 
vollendung als Abbild der verberbten Gulturzuftände, als treuefter Spiegel 
geſellſchaftlicher Uebel auf, befeelt von Sympathie mit dem Vaterlande und 
Liebe für die Wohlfahrt des Volkg. Ciner genauern Unterfuchung des 
Entwillungsganges biefer Dichtungsart, bie mir mit Beifpielen zu bele- 
gen gedenken, wird ergeben, daß ſich ihr Wirfungsfreis fortwährend er- 
meitert und nach und nach alle wichtigeren Intereffen des Lebend ums 


faßt hat. 


Aus dem Borhergehenten ergiebt fich und demnach die Anfchauung, 
daß wir in der modernen ruſſiſchen Poeſie einen Kampf der Anfänge 
europäifcher Bildung mit den Ueberreften eines unbemweg« 
lihen Elements vor und haben. Ein bebeutung&volles Gemälde! Das 
weltgeſchichtliche Schaufpiel des reigend ſchnellen Bortfchreitend humaner 
Bildung und das allmählige Untetliegen einer durch jahrhundertlanger 
Starrheit erzeugten Verblendung eines Volles, welches die Barbarei ber 
Umftände von jeinem Erbgute an dem allgemeinem Geiſtesſchatze der Menſch⸗ 
hei ausgeſchloſſen hatte? 





m % 


Die ruffifhe Boefie bat bis jept no feine allgemein j mille nach England .eingefhifft Hatte, um ben Gtürmen ber franzöflfchen 


menſchliche Bedeutung und Fonnte fle nicht haben, weil fle und mur 
den inneren Kampf einer bid dahin abgeſchlofſenen Geſellſchaft mit ben 
Ideen der abendlaͤndiſchen Welt, und diefe legieren felbft nur reflectirtbar« 
ſtellt. — Daher hat Rußland trog feiner nicht unbeträchtlichen Anzahl 
wirklich genialer Menfchen, melde bie Innere Gaͤhrung abjorbirte, feinen 
Namen aufzuftellen vermocht, der in ber Weltgeſchichte des Geiſtes einen 
Pag finden fann. Doch jemehr die ruſſiſche Welt in Bewegung geräth, 
jemehr fle nach dem Zeftamente ded großen Weter, Curopa zuwächſt, deſto 
näher rückt die Stunde heran, mo auch diefed große Wolf feine Gaben in 
die große Schapfammer des Wabren, Guten und Schönen wird nieberlegen 
koͤnnen. Und vielleicht iſt fie nicht mehr fern. 

Inmerbin können wir den Ruſſen zugeiteben, daß die Geſchichte ih» 
zer Poeſte die Thellmabme jeved Denkenden in Unfprud nehmen darf. 
Ihr Kampf zwiſchen einem unfruchtibaren Leben der Abſperrung und ihr 
flegreicheß® Durchdringen unter tem Ginfluffe europälfcher Civillſation bes 
rechtigen zu ber Erwartung, daß uns ihr weiterer Verlauf noch große Er⸗ 
ſcheinungen bringen wird, denn wir müffen mit Lermontoff jagen: Ras- 
sija wsä w budustschem, (Rußland lebt für die Zukunft). 








Dad Seebad Scheveningen. 
Mitgeibeilt von Alois Henninger. 
Echluß.) 

Ein weit bewegteres Leben aber herrſcht zu Schereningen während 
ber Gur, mo das Xreiben der batenden und luſtwandelnden Bäfte ein 
buntes Schaufpiel gewäßrt, zumal des Sonntage, wenn der Haag und 
die übrigen Nacbarflädte und Dörfer ihr Gontingent fenten. Man bat 
dann namentlich auch @elegenbeit, die mannichfaltigften Volkstrachten zu 
ftubieren, woran Holland einen malerifhen Reichthum bietet, Scheve- 
ningend Bewohner ſelbſt, etwa 6000 an ver Zahl, deren Hauptnahrungs- 
quellen Schifffahrt, Fiſchfang und Fiſchhandel, Mufcgelarbeiten und vie 
Eur bilden, zeichnen ſich durch eigenthümliche Tracht und Gitten aus. 
Breiter, als anderwärts, find Hier indbefondere die Saarfpangen, melde 
die Mädchen unter ihren weißen Häubchen um das Haupt tragen, und 
feltfam geformt die Hüte der Frauen und Männer, ohne ben foftipieligen 
Lurus, welden z. B. die hübſchen Briedländerinnen auf ihren Kopfvug 
verwenden, 

Das Leben ift in Scheveningen zur Gur übrigens theuerer, als in 
Dfende. Bür eine Flaſche Frafttfurter Bier zahlte ih nach unferem Gelde 
eiwa 24 Kreuzer. Gin großer Badewagen koſtet 75, ein Eleiner 30 
Gens , eine Schwimmhoſe (zweinbroekje) mit inbegriffen. Die Preife 
in den Babehäufern find fe. Doch giebt längerer Aufenthalt Anſpruch 
auf Ermäßigung, mie man denn auch fonft in Holland auf den Wirchd« 
technungen die Bemerkung findet: „Langer dan acht dagen Loge- 
ment verlangende zal men tot mindere prijzen eene overern- 
komst kunnen treffen.“ Billiger iſt es natürlich in dem Dorfe, das 
zwar meift Eleine, aber höchſt nievliche, mit Ziegeln gedeckte Käufer zähle, 
Nur fuce man bier, mie in Holland überhaupt, fein Gaſthaus, fondern 
ein „Pogement”, wenn man nicht in dad — Hoſpital gewiefen fein will, 
welched im Holländifchen „Gastnuis“ beißt. 

Die „Meformirte Kirche” Scheveningens, um been hohen Spigthurm 
eine Galerie zieht, ſtand ver ber unbeilvolen Sturmjlurh des Jahıed 
1574 mitten im Orte, an beffen Weſtende fle ſich jeht erhebt. Ein Er» 
mälde in derfelben bemwahrte, mie die „Delices* melden, dad Undenfen 
an jenes Unglück, durch welches der am Meeredufer gelegene Theil ve 
Dorfes zu Grunde gieng. Seitdem baute man mehr landeinwaͤris in ben 
Schooß der Dünenkette, hinter welcher Scheveningen nun eine eben fo 
geſchirinte, als freundliche Lage genießt. Hier auf der Oſtſeite, an ber 
Alter, erftand denn 1856 auch die „katholiſche Kirche“, ein netter gothi« 
fher Bau, bodauffirebend, in Kreuzform, mit dem Thurm über dem 
Hanptvortal am Giebel, während ihre ältere Schwefier, ein einfaches, nur 
an einem großen Kreuze keuntliches Berhaus, im Privarbefig übergieng, 
Sie hat im dem Hl. Einflebler Antonius und ber bl. Maria mir bem 
Zefuskinde zwei fehenswertbe Bilder von Royer aufzuweiſen. 

Die Keizer-Siraat und ihre Fottſetzung, die Nieuwe-Straat, ſind 
bie Haupiſtraßen bes fauberen Ortes, worin die Gemeehde School, bas 
Burger-Weeshuis , die Stads-Bewaarschool (1850) durch diefe Auf ⸗ 
ſchrifien ihre Zeſtimmung verfünten. Troh feiner Stadt · Bewahrfchule* 
und 6000 Einwohnern gilt übrigen® Scheveningen immer noch als Dorf, 
wie ehebem Haag, das in den alten Geogtaphiten gewöhnlich ald das 
größte Dorf der Welt aufgeführt wurbe, weßhalb der Dichter Hupgend 
wohl von ihm rühmen fonnte: 

„Het dorp, der dorpen geen, dnar yeder sterg em pad is, 
Maar dorp, der sieden een, daar yeder sirnet en stud is. 

An geſchichilichen Grinnerungen ift Scheoeningen arm. Geboren 
wurde im Orte der unerfchrodene Seemann Gornelius Jol, genannt 
„Houlcbeen* (Holzbein), und in feiner Mähe fiel 1653 die befannte 
Seeſchlacht vor, worin Tromp blieb. Am 30, Movember 1813 aber bes 
trat Gier, mit Jubel von dem weit und breit zufammengeftrömten Nolte 
empfangen, ber Prinz Wilhelm Briebrich von * zuerſt wieder ten 
vaterländifchen Boden, wo er ſich meungehn Jahre früher mit feiner Bas 
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Revolution zu entgehen. Im Jahre 1832 wurde bad Dorf, troß. feiner 
trefflichen Seeluft, ſtark von der Eholera heimgeſucht; es erholte ſich je- 
doc bald wieder und geht nun alljährlich noch höherer Blüthe entgegen, 

Zu Ausflügen ift die Umgebung von Scheveningen reih an merk 
würdigen Buncten alter Art. Abgeſehen von jenen, bie, wie Leyden, 
Delft und antere mittel® der fürhoflänbifchen Eifenbahn (Zuid-Holland- 
sche Spoorweg) von Gang aus in Furzer Zeit zu erreichen find, ger 
währt biefe prächtige Stadt, die nur eine gute halbe Stunde von dem 
Bade entfernt if, mit dem berübmien Boſch, ibrem reigenden Park, allein 
fo viel Schönes und Mertmürbiges, ald der Gurgaft nur immer zu ſchauen 
und zu geniefen Muße haben wird. Hübſche Landfchaftspartieen aber 
bietet das fogenannte Weftland, welches von den Nachbarſtädten gerne zu 
Sommerausflügen benugt wird, So z. B. Aysmyf, mo ber Frirde von 
1697 gefchloffen wurde, und Loosouinen, wo die Gräfin von Henneberg 
auf einmal fo viele Kinder ald Tage im Jahr zur Welt brachte, weil fie 
einer armen Brau, die mir neugeborenen Zwillingen bettelte, nicht blof 
ein Almofen verweigerte, ſondern auch ben bödarıigen Vorwurf gemacht 
hatte, daß zwei Kinder nicht von einem Vater fein könnten ıc. Hofwyl 
ift imtereffant ald Wohnort des Dichters Konſtantin Huygens, bes. Sän⸗ 
gerd der „Rornblumen*, und feines berühmten Sohnes Gbriftian, des Gr 
finders der Pendeluhren und Entdeckerg des GSaturmringe, Zoorgpllet ger 
hörte einft dem Dichter und Staatsmann Jacob Gats und iſt jept ein 
bübichee Sommerhaus bed Könige, wie Buitenruft, beide vor Haag an 
der Zee-Siraal oder dem „Schevening’fchen Weg“, 

Diefer Weg, von dreifachen Baumreihen befieibet, und mit Klinfern 
(feinen Badfteinen) gepflaftert, Bilder die lieblichfte Promenate aud ber 
Meſidenz nad; bem Seebad, und wird daher meift gewählt. Daß ber Plan 
dazu und bie Anlage (1663) von einem Dichter (Huygens) ſtamme, baran 
benfen wir kaum, menn wir zum erſten Male die fchattige Allee hinaus 
wandeln. Unſer Hetz ift ja voll von gefpannter Erwartung, das Meer zu 
fehen, Schon blickt hitt und da dur dad Laubwerk der Bäume einer 
feiner Vorboten, eine Düne, deren fi die Gultur faft bis zur Unkennt ⸗ 
lichmachung bemaͤchtigt bat. Endlich ift Scheveningen erreidht. Wir eilen 
turch die „Kaiferftiafe* hinaus und — 

Die fpärlih gräfergrüne 
Und blumenarme Düne 
Roh einen Schritt binan; 
Ha! Bor uns unermeßlic, 
Gin Mnblid unvergeftich, 
Die Meermwelt aufgethan! 


Das Aug’, das fiolg die Berne 
Durchfliegt im Reich der Sterne, 
Senft hier ſich ohnmachtsvoll ; 
Bon Möyen oder Mailen 
Kein Bund, auf bem es rajien 
Uns Stärfung ſchepfen ſoll! 

Der Schlag bes Pulſee ſchweiget 
Und, der zum Himmel feige 
Sevanfentühn, der Geiſt, 

Gr beugt Ach vor dem Wehen, 
Das mächtig, ungefehen, 
Auf ven Gewaͤſſetn freist! 

Brwältigt alle Sinne, 

Wird da allein mir inne 
Das Herz, wie und geichieht: 
s if ein flilles Weten, 
Mas, wunderbar beireien, 
Uns duch die Seele zieht! 

Bon ruhiger Majehät übergoffen und die Bifcherbarfen am Ufer and- 
genommen, momentan von feinem Schiffe belebt, von feinem Seevogel 
überfchmwebr, lag fo dad Meer in feiner Größe vor mir, als ih am 24. 
October 1856 zum erfienmale feinen gewaltigen Anblick genoß, und bie 
vorſtehenden MWerfe ſchrieb. Während diejer erhabenen Ruhe, welchet ber 
früßer geſchilderte Wellenichlag feinen Eintrag thut, werden denn audı 
bäufig Auftfahrten zur See gemadt, bie zu den beliehteflen Partien der 
Säfte Scheveningend gehören. 

Dad weiter nördlich bei Leyden gelegene Katwpd mit den Beinamen 
„aan Zee‘ wo ber ſchwächſte Arm ded Ütheined mitteld eined Kanals mi 
Sthleufenthoren zur Zeit der Ebbe dem Meere zugeführt wird, iſt zwar 
Thon feit der Grbauung feines Badthauſes (1845) eine Rivalin von Eier 
veningen geworben und wird viel beſucht, ſoll jedoch nicht die Bigenfchal- 
ten belgen, um der Älteren Schweſter an Auf gleichzufommen, geſchweigt 
dieſelbe zu verdunfeln. Mögen fie neidlos neben einander blühen, ba beit 
ohnehin ſchon in Oſtende und Norderneh fo mächtige Rivalinnen haben, 
und Holland überhaupt erft feit ber neueren Belt anfängt, ſich im Deutſch⸗ 
land jener. Aufmerkſamkeit ver Reiſewelt zu erfreuen, welche das im feiner 
Art fo intereffante und merkwürdige Land verdient. : 


Bermifchted. 


(Eine Falfihmünzere Höhle) iſt in der Nähe von Porstam 
entbedft worden. Die „Pr. Big.” berichtet darüber: „Auf einer zu Klein 
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Defterreihiiche Monarchie. s 
Verona, 16. Sept. Geftern Bormittagd fun ſich bier in dem Bor 
tfcattond-Bauhofe ein ſchauderhaftes Unglül zu. Der hintere Theil ves- 
felben flog in die Luft in Folge einer, wie man a fpricht, durch 
Unverfichtigkeit’ herbelgeführten Erploflen von Schiefbaummolle. Das Dad) 
viefed Gebäuberbeiled war ganz abgelragen „worden; die Mauern flürzten 
ein und Schutt und Ziegel bedeckten weithin den vorüberführenten Eorfo 
und die anflofenben Gärten. Leider verunglüdte dabei der infpicirende 
Stabsfelmwebel, ein Familienvater, deſſen bei der Kataſtrophe gerade im 
‚Hofe befindlich geweſene Tochter wunberbarer Weiſe nur mit einer leichten 
Dusfäyung davonfanı, (WB. f. A.) 


#ranfreidh. 
Paris, 19. Sert. 


Das vom Minifter ded Innern an die Präfecten gerichtete Gircular« 
ſchreiben vom Geftrigen lautet: „Eine durch ein Gefühl edler Berfühnung 
eingeflößte Maßregel hat unlängft allen Blättern von Paris und ben Des 
partements bie Verwarnungen erlaffen, welche fle ſich zugezogen hatten. 
Der Kaifer bat durdy diefed Zeugniß feines Wohlwollens für die franzö« 
ſiſche Preffe wieder einmal bemiejen, daß bie Mäfigung feiner Politik der 
Stärke feiner Autorität gleichfomme; fein bokes und großmüthiges Bor« 
recht hat die Strenge befeitigt, welche das Interefje der Geſellſchaft noth« 
menbig gemacht hatte. 


mußten und fle leben dem fraglichen Decrete wie einem neuen Geſetze ge⸗ 
genüber. Es fcheint mir daher nothmendig die Grundfäge desfelben in 
Erinnerung zu bringen und Ihnen zu fagen, in meldem Geiſte ich deſſen 
Anwendung wünfche, in fo meit es fih um die der Verwaltung dadurch 
auferlegten Pflichten handelt, Dad Deeret vom 17. Bebruar 1852 tft 
nicht, wie man dad fo oft gefagt bat, ein von vorübergebenten Verhält- 
niffen hervorgerufenes Gefeg, das aus einer Krife ver Geſellſchaft bervor« 
gebend nicht für gewöhnliche Zeiten paßt. Diefes Gejeg ift ohne Zweifel 
wie ale anderen der Berbefferungen fäͤhlg, welche die Erfahrung ald mög« 
lic empfehlen würde, allein die Grundfäge, auf welchen dad Decret von 
1852 beruht, ind eng mit der Wieverberflellung der Behörden in Branf- 
reich verknüpft und mit der Geſtaltung der Einheit der Gewalt auf Grund» 
lage des allgemeinen Stimmtechtes. Die Megierung des Kalſerh fürchtet 
nicht eine ehrliche Digcuſſion ihet Handlungen; fle iſt ſtark genug um 
feiner: Angriff zu fürchten. Ihre Grundlage iſt zu breit, ihre Politik zu 
national, ihre Verwaltung zu sein, ald daß die Lüge und die Verleumpung 
ihr etwas von ihrer moraliſchen Gewalt sauben könnten, Uber wenn ihre 
unbeflrittene Kraft fle jelbft gegen die Mifbräucdhe der Freiheit befhügt, 
fo legen ihr doch von aller Furcht enıfernte, blos aus dem allgemeinen In« 
iereſſe geihöpfte Rückſlchien die Pflicht auf, nicht auf die gefeplichen Waffen 
zu verzichten, welche in einem großen Kante wie Branfreich und unter 
einem Regime, welches der volfländigfte Ausdruck des Narionalwillens ift, 
Bürgfehaften und Feine Hinderniffe find. Das Recht, feine Meinung aub« 
einanderzufegen und zu veröffentlichen, ſteht allen Branzofen zu, e8 ift eine 
Groberung von 1789, meldye man einem fo aufgellärten Kante mie Branf- 
reich nicht entziehen Fünnte, aber dieſes Recht darf nicht mit der Aus- 
übung der Preffreibeit auf dem Wege der Journale vermechfelt werden, 
Die Journale find Gollertiofräfte, welde im Staate organifisı find und 
unter allen ungen beionderen Vorfchriften unterworfen waren. Der 
Staat hat fomit Mechte und Pflichten zur ausnahmäweifen Borficht und 
Ueberwachung den Blättern gegenüber, und wenn er es ſich vorbehält deren 
Ausſchweifungen dirert auf dem Wiege der Verwaltung zurüdzumeifen 
(reprimer) fo befcdjränft er dadurch nicht die Breibeit des Gedaukens, ſon⸗ 
dern er übt bloß eine Art der Beſchützung bed gefellfchaftlichen Intereſſes 
aus. Die Ausübung diefer Art des Gchupes, die ihm obne Widerrede 
gehört, fegt einen großen Gerechtigkeit», Mäfigkeits- und Befligfeitsjinn 
voraus. Ich füge hinzu, daß imdbefondere in Bezug auf die Berwaltungd« 
jurigbietion in Prefangelegenbeiten Mafhalten eine Nothwendigkeit iſt und 
ich lann daher nicht genug Nachdruck auf diefen Punct legen. Gben weil 
die Regierung ben Willen und bie Pflicht bat das Printip ihrer Autorität 
nicht in ihren Händen ſchwaͤcher werden zu laffen, fo braucht ſie der Dis- 
eufliondfreipeit nur biejenigen Befchränkungen entgegen zu flellen, welche durch 
die Achtung der Gonftitution, die Legimität ver Faiferlichen Dynaftie, durch das 
Intereffe der Dednung, der öffentlichen Moral und der Religion geboten 
werden. Die Regierung ift alfo meit entfernt eine knechtiſche Billigung 
ihrer Handlungen aufzuerlegen, Sie wird ſtets ernjthafte Widerfprüche dulden ; 
fie wird das Recht der Gontrole nicht mit ſyſtematiſchet Oppofition und 
berechnetem Uebelmollen verwechfeln. Die Megierung mird ed mit Ber« 
gnugen fehen, daß ihre Autorität durch die Discuffion anfgeflärt werde, 
aber jie wirb ed niemalß zugeben, daß vie Geſellſchaft durch firäfliche Hufe 
beungen und burch feindfelige Leidenſchaften geflört werde. Im Ganzen 
zähle ich, Herr Präfert, auf Ihren ganzen Eifer bei Erfüllung diefes Thelles 
IHrer Attributiven. Bei Ihrer Unterftügung, die Sie mir leihen werden, 
wollen Sie ſich ebenfo entfernt von Schwäche halten, welche die Schranfen« 
lojigfeit heraus fordert, ald von Uebertreibung, welche die Freiheit befchräntt. 
Auf dieſe Weife werden Sie bie Abſichten des Kaifers erfüllen und feine 
Billigung verdienen, Der Minifter des Innern Herzog von Padua, * 


Alle gegenwärtig beſtehenden Blätter, die durch 
Art. 32 des Derretes vom 17. Februar 1852 berührt wären, find fomit | 
von den Bolgen der Maßregeln befreit, welche gegen jle erlaffen werden | 


. -: Großbritannien, 

Bonbon, 19. Sept. 

Es mwimmelt von fympathifirenden, obgleich wenig Neues fagenden 
oder lediglich zur Belehrung bes englifchen Leſers gefchriebenen Attileln 
über die deutfche Bewegung. Gpectator, Daily News und Mdvertifer find 
der Bewegung ſehr held und glauben, daß die außweichende Antwort Preu« 
end die Blamme eher anfachen ald auöblafen werde, Bin und wieder 
ſtoͤßt man auch auf antipreufifche Uxtheile, wo man fle am wenigften er- 
warten foltte, Der Objerver 5. B. meint, daß die Deutichen bad Haus 
Hohenzollern beſſer fennen ſollien; jle würden nur dem „öfterseidpiichen 
Bolizeimann* mit dem „preußifdden Gorporal* vertauſchen. 

i 
| 


Neueſte Poften. 

Stuttgart, 20. Sept. Heute wurte die Bahnſtrecke von Plochingen 
nad Reutlingen dem Berker übergeben. Die Bahnlinie, welche größten 
theils am "aan binläuft, führt duich eine der fhönften Gegenden Würt- 
( . M.) 

Die Elſenachet „Baterlandöfreunde* werden in einigen Wochen in 
ı Hamm in Weſtphalen eine weitere Berfammlung Halten. 
i Parid, 20. Sept. Der Fürft und die Fürſtin Metternich find Heute 
‚ in Biarrig angefommen; der Graf und die Gräfin Waleweti find heute 
; algereist. König Leopold wird noch einige Zage dort verweilen, um See⸗ 
bäder zu nehmen. Lord Granville iſt in Parid angefommen, 
| Die Deportirten Blanqui und Bolchot (Sergeant, Mitglied der Nas 
| tipnalverfammlung) find aus Algerien in Marfeille angekommen ; fle machen 


| von ber Amneflie Gebrauch. 

Das Pays erklärt den Itallenern, daß fie ſich Illufionen machen, 

' wenn ſie glauben, die Politik des Kaiſers fei eine andere, als die vom 

| Moniteur angedeutete. Die Zurülberufung der Fürften fei einmal ftipus 

| lirt worden, umd diefer Mrtifel könne nur mit Einwilligung Oeſterreichs 
aufgegeben werden. Ob Defterseich darauf eingehen wolle, fünne man 
nicht wiſſen. Jedenfalls werde aber die Annerion nicht bloß von Defler- 

| reich, fondern auch von amdern Mächten bekämpft werden, und fle habe 
gar feine Auoſicht auf Erfolg. 

Diarfeille, 20. Sept. Briefe von der maroecanifchen Grenze bes 
richten, daß bie maroccanifchen Stämme den 9. September ihre Angriffe 
erneuert haben. Sie haben mehrere franzöftfhe Häufer geplündert und in 
Brand geftedt. Die in der Näbe gelegenen Bergwerfe von Gar Ruban 

| mußten ihre Arbeiten einftellen. @eneral Eſterhazy Hat den Feind zurüd« 

| geworfen und eine glänzende Razzia gemacht, Verſchledene Gorrefponden« 
zen bezeichnen die Stadt Cuchlda als dem Herd diefer Angriffe, welchen die 
maroccanifce Regierung fremd zu fein fcheint, aber die zu unterbrüden fle 
zu ſchwach if. 

London, 20, Sept, Die Times“ billigt bie ſpaniſche Erpebition 
gegen Marocco. Dadfelbe Blatt, indem ed dem Gonftitutionnel antwortet, 
fagt, England werde niemald glauben, die Gründung einer franzöftfchen 
Dynaftie in Italien fei die einzige mögliche Löfung der italientfchen Frage. 
68 fönme nur eingebilvere Beziehungen zwiſchen der Peibojrage und der 
ttalienifhen geben. In China handelt es fih um einen allen Bölfern 
gemeinfhaftlihen Zwei: es gilt das eich der Barbaren der ganzen 
Welt zu öffnen. In Stalien war die Mitwirkung Englande im Gegen« 
theile ausgefchloffen. „Daily Mems* erklärt, daß die vom Gonftitutionnel 

verlangte @inigung zwiſchen Sranfreih und England von der Thatſache 


tembergs. 





abhängen wird, ob Wrankreich fi auf die Seite von Defterreich oder auf 
jene von $talten neigen werde. 





Böürfen- und Banbdelg-Machrichten. 


Franffurt, 20. Sept. (old u. Silber.) Piflolen 9A. 311, —32'4 Ir; 
Preuß. Friedrichsbdor 9 fl. 55—56 fr.; Holl. 10 fl.-Städ DA. EEE 1 1A 1 55 
Randburaten bil, 2774—28'4, fr.; 20 Franes⸗Stuct 9 f. 16, —17"/, ie.; Engl. 
Souvereign 11 A. 36— 40 Fr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 791796 ; 5 Franfen ⸗ 
Thaler — fl. — fr; Hoch. Süber pr. 3.:Pfo. fein 51 40—524, 15 fr.; Preuf. 
Caſſenſcheine 1 1. 45'% fr. 

Franffurt, 21. Sept. Deſtert. Nat.»Anlchen 62"; bptoc. Metall. 56°, 5 
Banfactien 860; Boiteries Anl, » Boofe vom 1854: 87, ; von 1858: 9474; 
Lubwigshafen » Berbadyer Eiſenbahn⸗ Metien 134; Bayeriſche Dfibahn « Actiew 
98; Bayerifche Oftbahn» Hetien voll eingez. 99°4; Deflerr. Grev. s Mobiliars 
Adien 201',. Wechſelcurs: Paris 93; Lenden 11614; Wien 96 

Wien, 21. Sept. Defierr. Spror. Nat.sMul. 78.10; Spree. Met. 73.— ; 
LotteriesAnlehensstonfe von 1854: 109.75; won 1858 : 97.25; Banfactien 887; 
öflere. Grebit:MobiliersActien 211.—; Donau Dampfjgifif.Mctiem 447.; öfter. 
Staatsbahn⸗ Actien 260. —; Nordbahn⸗Actien 184.—. Wechſeleur ſer Mugss 
burg 3 Mt. 103,25; London P 10. 120.— ; Silber —. 

Paris, 20. Sept. Die Rente fleigt raſch auf 68,85, bleibt aber dann 
auf 68.80. Man ſprach von gänftigen Nachrichten in Betreff der Miſſion des 
Bürfen Metternich und des Königs von Belgien. Banfactien 2780. Geb. mob. 
765, 785, 780. 


Berantwortlider Redacttat ; Yubmwig Shäönden. 


SKöniglides Hof: und National:Zheater. 
Donnerflag den 22. Sept: „Der Waflerträger*, Oper von Eher nbini. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


m Freiiben - Anzeige. 

MB. Sof. 80. Hombrauh,, Rentier von -Eharksiton;, Baron Bulow, Sul 
beſiher von Meslenburg; Winterbatten, rap, Morlie, Herm, Buard,. Niemes, 
Carcuſonne und’ Holworihy, Mentierd von England; Brbe.v. Beuft, Miniter ven 
Dresden; Fehr v. Hügel, Miniter don Stuttgart; Baron Pandenberg, Bntöbe: 
ſther von Baden; Bournier, Gelanbtichaftsattacdht von Paris, u. f. ©. 

H. Manlid. HH. Msolf, Staatsbausdnfpecter von Zürich; Gayet, Mbuos 
cat von yon; -Heibinger, Jabticaut von Glbogen; Miller, Wentier ven Phila- 
beiphia; Meyr, Domainenverwalter von Gonftang; Grußet, Kfm. von Stuttgart; 
Zefferis, Mentier von Amerita, Br. 0 Appel, Dberfiensgattin von Lemberg. 

Bi, Eraube, HH. Hinrihfen, Gonful von Hamburg; Gaftilio, Gommans 
Bart von Brafilien; Trend, Rentier von Lendon: Fr. v. Gabrilon, und Lang, 
Arzt von Rußland; Medenbacher, Beirförichter von Hof; Guerra, von Merico ; 
Werdonsty, Serretär von Mostau; Weitloi, Dr. jur. ven Wien; Trommershaus 
fen, Kim. von Berlin; Lactoir, von Paris; Jacob, von Meverebo, u. f. w. 

Zuasb. Hof. 55. Beichtentern, Hauptmann ‚von Ingelfiadt; Weber, Ars 
iteft, Glafer, Weber und Römbildt, Kaufl. von Rarlsruge; Müller, Gutsbefiger 
von. Hannover; Dr. Eheverry, Arzt von Sonthofen; Herweg, Kfm. von Stutt-⸗ 
gart;.v. Mayıl, Brivarier von Bopen; Wünſch, Gutsbeflger von Leipzig; Kra— 
mer und Schwarzſchild, Kaufl, von Fraulfurt, Hering, Lehrer von Hof, u. |. m. 

Staͤchus garten. HH. Braun, Beamter von Hannover; Braun, Jugenienr 
von Hall; Babe, Student von Jena; Genft, Redinungsführer von Mallerevorf; 
Bachmayer, Kfm. von Forchheim; Schwarz, Poſſhalter von Wallerfee; Schmarz, 
"'Gommaflafi, und Wiegel, Seiler von Ansbad; Loos, Maler von Mähren, u f. w. 


Getraute in München. 

Sn der Metropolitan: Pfarrkirche zu M. 2. Frau: Mid. Raab, 
fl. Landgerichtodienet ven Wilsbiburg, mit Gliſabeth Morhard, Gaflarienerstod)- 
ter von Hugsburg; Bubwig Muguft Sauter, bgl. Drechslermeiſter dahier, mit Ans 

enia Margar, Wald, Mebger, Bäckermeiſteretochter von Haidhauſen; Lubwig 
Krämer, Bürger und Eafetier dahier, mit Maria Grescenz Schröter, geb. Zeng⸗ 
ler, Gafetierswiitwe von bier. In der St. Peterd-Pfarrfirhe: Michael 
Walter, bal. Melber dahier, Witrwer, mit Barbara Gainer, Guütleretochter von 
Affeling, Log. Kelheim; Heinsih Kayfer, tgl. Eotiocollesteur und Inſaſſe bahier, 
mit Henriette Senneſeldet, Firhographendtochter von hier. In der St. Annas 
Pfarrkirche: Johann Bart. Lohner, Schulverweſet in Alsmoos, Bag. Aichach, 
mit Wilhelmine Mud, pralt Argienstochter von Erding; Guſtav Ghrlih, Ober⸗ 
lieutenant und Bataillon » Mojutant im Lönigl, 1. ArtillerierMegiment, mit Char⸗ 
lotte Schröder, Raufınannd: und Rupferhammerbeflgerstochter von hier. In der 
"&t. Ludwigs: Pfarrfirbe: Arany Draft, Schuhmachergejelle und Inſaſſe 
dahier, mit Therefia Schmir, geb. Fichtl, Portierswittwme von hier; Mich, Araus, 
Emehionär bei der F. Brumbrenten-Ablöfungscafa und Hansbefiger vabier, Witt 
wer, mit Iofepha Ringmayr, Schneiberstochter von Mpfeldorf, Lg Schongau. 


HS. Befanntmachung. 
Den Berfauf einer Eocometive betreffend. 

Am Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Die unterfertigte Stelle beabfichtigt, eine zum Dienfte auf Babnfireden 

ohne bebeutende Steigungen noch brauchbare Rocomotipe von 

12" Gplinderburchmeller, 

18” Rolbenhub und 

5° Triebrabburdhmeiier 








engl Maß } 


dem Berfaufe zu unterſtellen 
Diefelbe ficht bei dem Agl. Bezirlsamt in Augsburg zur Ginficht bereit unb 
werben bafelbft fchriftliche oder mündliche Aaufsanerbietungen entgegengenommen, 
Münden, den 19, September 1859. G.:Mr, 16982, 


General-Direction der fgl. Verfehrs-Anftalten. 


4553, 





Todes-Anzeige. 

Dem unerforfhlichen Rathſchluſſe Gottes hat e# gefallen, unfern inniggeliebs 

ten Bruder, Dntel und Schwager, Ö 
Herrn Ludwig von Eoulon, 
Minifterialratb im Staatdminifterium des k. Haujed und des 

Aeußern, und Vorſtand des k. geheimen Haus-Archivs, 
Inhaber des Commandeutr-Kreuzes des Verdienſt-Ordens der bayer. 
Krone und vom heil. Michael, dann des kaiſ. Oeſterreichiſchen Leopold⸗ 
Drvend, des Gommandenr- Kreuzed mit Etern des f. Sicilianifchen 
Divens Franz 1, ded Commandeur⸗Kreuzes II. Claſſe des großherzogl. 
Badifchen Ordens vom Zähringer Löwen, und des Dfficier « Kreuzes 

des f. Griechifchen Erlöfer» Ordens, 
nach längerem Beiden, verfehen mit ben heiligen Sterbfarramenten, in einem Alter 
von 68 Jahren, heute Mittag 2% Uhr im das beffere Ienfeits abzurufen. 

Ber den edlen Gharafter des Dahingeichiedenen, feine wahrhait väterliche Für⸗ 
forge und Theilnahme für die ihm Zunächftächenden kannte, wirb unfern Schmerz 
au würbigen wiſſen. 

Indem wir diefe Trauerflunde den Freunden und Belannten des Verlebten mits 
thellen, bitten mir für benfelben um frommes Gebet, für und aber um ftiltes Beileid, 

Münden, den 20. September 1859, 
Die tieftrauernden Sinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Donnerhag den 22. September Nachmittags 4 Uhr 
mit Blambeaur vom Leichenhauſe aus und ber Gotteedienſt Freitag den 23. 
September Vormittags 10 Uhr in der St. VBonifacius: Pfarrfirche ftatt. 


"4534. [2a] 


rl 


”>.2n7 Betfanntmadunrg. 

Die Infeription für die Aufnahme und Wiederaufnahme in bie une 
fertigte Arfademie bezinnt Montag den 3. October und endet Samftag 
den 15. October d. 56, 

Später fi Melbende werben nur unter triftigen Entfchulbigungegrüänten 
aufgeno mmen. 

Munchen, den 20. Septembet 1859. 


Königl. Bayer. Akademie der bildenden Künfte, 


Der Director; Als Secrelär der Profeſſet 
ZB. dv. Kaulbach. M. Gartiere; ., 


Befauntmachung. 

Am 3. October beginnen bei unterfertigter Studienanflalt bie biesjähri: 
gen Aufnahme: und Nahprüfungen für Oymmnallum und Lateinfchult, 
wogu am 1. bie Anmeldung zu gefcheben hat. Die proviforifche Infeription für 
ſaͤmmtlicht Glafen wird auf den 8. October fefigefept. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daf nach Anordnung der höchflen Stelle bie 


"in Hiefiger Stadt nicht behrimatheten Schüler ober beren @itern Mh im Vetrefi 


der Wahl ber Wohnungen an das unterfertigte Mectorat zu menden haben. 
Münden, den 20. Geptember 1859. 


König. Studienrectorat des Wilhelms: Gumnafiums. 
Sutter. 


sera. [26] Befauntmachung. 

Bär das Schuljahr 1859/80 beginnen am 3. October die vorſchrifis— 
mäßigen Prüfungen derjenigen Schüler, welche in bie erſte Claſſe der Pateinjchule 
und des Gymnaſtums eintreten wollen. Dieje haben fi deshalb am 2. October 
anzumelden. Gbenfo haben von ben Inftituts-Zöglingen diejenigen, welche in die 
erſie Claſſe des Gymnaſiume oder der Tateinifchen Inflituts-Schnle aufgenommen 
werben wollen, am 2., bie übrigen am 7, Drbober einzutreten, 

Zugleidy wirb Befannt gemacht, daß nach Anordnung der höchſten Gtelle bie 
in biefiger Stabt nicht beheimasheren Schüler ober deren Cuern ſich in Betreff 
ber Wahl geeigneter Wohnungen an bas umterfertigte Rectorat zu wenben haben. 

Münden, den 16. September 1859, 


Rectorat des königl. Ludwigs-Gymnafiums, 


Der konigl. Rector beurlaubt. 
P. Bruno Hufel. 


4488. [30] Bekannutmachung. 


Die Anmeldung behufs ver Mufnahmsprüringen, ter Rachvrüfumn- 
gen und bes Bintrities aus anderen Auftalten ober aus dem Priwatunterrichte 
findet am 1. October fait; die Prüfungen beginnen am 3. Ortober; die 
proviforifche Infeription für alle Claſſen if anf den 8. October fehgefellt. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß nad Mnorbuumg dee höchſten Etelle bie 
in biefiger Stadt nicht beheimatgeten Schüler ober deren @itern md Pfleger fih 
im Berreffe der Wahl geeigneter Wohnungen am das Reciorat zu wenben habeı. 

Münden, am 22 September 1859. 


Königlihes Rectorat des Marimilians- Oymnafiums. 
Br. Beilbad. 


4488. Betfanntmachung. 

Im Wege gerichtlicher Hilfovollireckung wird am 

Donnerftag den 3. November d. 38. Machmittagd 2 Uhr 
im Gemeindeſchulhauſe zu Zeil das nachbenannte Grmmbvermögen des Müller: 
meillers Joachim Ruppenktein auf ber Obermühle bei Zeil dem öffentlichen Wer 
firiche unterworfen und Stridsliebhaber hiczu mit dem Bemerken geladen, daf bie 
Bebingungen im Termine befannt gegeben werben. 

Gltmann, am 1. September 1859. 

Königliched Landgericht Eltmann. 


vn. 
Schalt, igl. Aflefor. 








&.:R. 10932, 
Beihreibung des Orundnermögens. 

Pier Tom. Dej. Benennung: Tarmertb. 

1) 1797° 0 268 Wohnhaus mit Mablmühle, Schrum, Stall, 
Bachaus, Keller und Hofraum +. . .) 4500 dl. 

1 N 1 
2) 1747 0 968 Mder bei den Ueberſchallen 300 

17450 640 Waldung ala . 2 2 em j J 
3) 1793 2 917 Acdet bei ber Mühle . 900 „ 
4) 1794 0 517 Wieſe allda Ar 125 » 
5, 1798 0 577 Mder alla - 2 2 22a 175 „ 
6) 1677° 1 162° der mit Waldung am Möncheberg 150 „ 

4524. Auf die dritte Auflage des 


Staats-Lexicon von Rotteck und Welcker 


(Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig) 
ist soeben ein Neuen Abonnement erbflneı worden. Monatlich er- 
scheinen hiervon drei Hefte vom September 1859 an. Das erste Helt 
und ein Prospeet sin in allen Buchhandlungen. zu haben, wo much Un- 
terzeichnungen angenommen werden, 


Amortifationd: Erfenntnif. 

4532. Das I 

Königliche Bezirfögericht München L/F. 

als Gollegialgericht 
hat auf ben Antrag des Bauern Dominifus Wis 
mann von Langenpeitenbadh, F. Laudgerichts Dachau, 
und nah Grlaffung ber Gdictalien, in Erwägung, baf 
innerhalb des bort vergejepten Termines Niemand ſich 
zu der auf dem Anweſen des Mntragitellers im Hy⸗ 
rothenbuche des t. Landgerichta Dachau Bo. I] S.43 
auf Rubr. III. sub. Mr. 5/Y für unbefannte RPerſo—⸗ 
nen unter bem 28. Jänner 1825 eingetragenen For: 
der von 206 A. 56 fr. 1 bl. gemeldet hat, ges 
möh 5. 82 des Hypethelengeſetzes durch Beichluß vom 
Heutigen die erwähnte Forderung für erlofchen erllärt 
und die Loͤſchung desielben im Hypothelenbuche des f. 
Landgerichts Dachau verordnet, was hiemit zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht wird. 
Conelus, 13. September 1859. 
Der fönigl. Direftor franf. 


mol 
@.:Rr. 30773/28067. Maier. 


4512. Edictalladung. 
Nuffeiner Mois, Maurermeifier in 
Mengtofen, fol. Landger. Mallersdorf, 

Goncurs betr. 

Nachdem das Dekret auf Gröffnung des Univerfals 
Eoneurfes gegen den Maurermeifter Nlois Rußfleis 
ner von Mengkofen vom 7. Mai I, Is, nunmehr bie 
Rechtotraft beichritten hat, fo werben bie gefeplichen 
Goiftstage, wie folgt, audgeichrieben: 

1. zur Anmeldung der Forderungen und berem ges 
bhörigen Nadyweifung auf 

Donnerftag den 3. November I. 33, 

I. zur Vorbringung ber Ginreven auf 
Donnerftag den 17. November I. Js., 
MI, zur Schlußverhandlung und zwar zur Borbtings 
ung der Replifen auf 
Preitag den 25. November I. Je, 
zur Vorbringung der Duplifen auf 
Samftag den 3. Dejember 1. %8,, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 

im Gommiffiens-Zimmer Ar. 4 bahier. 

Hiezu werben fänmtliche befannte und unbelannte 
Gläubiger des Gantleiders unter bem Mechtsnachtheile 
vorgeladen, daß, wer bis zum oder am erfien Edilts⸗ 
tage weber mündlich zu Protofoll, noch durch Gins 
reihung eines ſchrifnlichen Mezeffes feine Forderung 
liquidirt, den Aueſchluß von der gegenwärtigen Gons 
eursmafle, fo wie, wer weber mit einer wmimblichen 
noch ſchriftlichen Grflärung bis zu oder an ben übri⸗ 
gen Ediltetagen einfommt, den Ausſchluß mit den an 
biefen vorzumehmenden Handlungen zu gewärtigen habe. 

Der Attivſtand beträgt lediglich 427 fl, 34 fr, 
bie Bafliven dagegen betragen circa über 2000 fl. 

GSHeihzeitig werden alle Diejenigen, welche irgend 
einen Bermögenstheil-bes Gantleiders im Händen has 
ben, ober am biefen and irgend eimem Titel etwas 
ſchulden, aufgefordert, jenen Bermögensteil zur Gants 
maffe abzuliefern, reſp. diefe Schuid zu biefer einzu 
sablen, und zwar im beiden Beziehungen bei Strafe 
der Doppelbaftung 

Segen diejenigen Bläubigeg, fowie gegen den Gant: 
leider, welche feinen Infinuations Mandatar dahiet 
aufgfiellt haben, wird hiemit bas deofallſige Präjudiz, 
welches am 7. Mai I. Is. gefegt wurde, verwirklicht 
unb werben bafer von mun an in Bezug auf fie alle 
Grlaffe- an die Gerichistafel angeheftet umb als rite 
zugeftellt erachtet. 

Am 6. September 1859, 

Königliches Bezirkägericht Straubing. 
Der kenigliche Direktor krant. 
aut 


EMt. 13626. . Langenmantel— 


2.  Welanntmachung. 


Bottmaier gegen Franz, 


‚wegen ung. 

Im’ Wege ber Hilfevollſreckung wirb das ben 
Defonomiebärgers:Eheleuten Chriſtian und Barbara 
Franz von Bärnau gehörige Amoefen H6.:NE 204 
dent zweilmaligen öffentlichen Verkaufe unterteilt. Wer: 
feigerungetermin ift auf 

Diontag den 10 October I. 3. 
= Nachmittags 2 — 3 Uhr 
im Thanner'fden ‚Gajlwirthähaufe zu Barnau ans 
beraumt, wozu Raufsliebhaber hiemit unter dem Yns 
Sange eingeladen werben, daß der Hinſchlag Diesmal 





ohne Rüdficht: auf. den Schaͤzungewerth erfolgt, ſedoch 
vordehaltlich der Beſfimmungen des. $. 64: des Hy⸗ 
pothelengeſedea. 

Bezüglich ‚der Beilanbiheile dieſes Anweſens wird 
Äh auf Die öffenslicpe, Aueſchreibung vom 14. Juli 
1. 36. in der Meuen Mindener Zeitung Nr. 177 
im Vehenfir.: Wodenbli Re, 31 und die Beilagt zum 
Kreissimtoblan Nr. 58 bezogen. 

Dem Gerichte umbelannte Perfonen und foldhe, 
gegen. derem Zahlungsjähigfeit Zweifel obmwalten, wer— 
den zur Steigerumg nicht zugelailen, wenn fie nicht 
bei ber Tagefahrt ‚ihre Zahlungsiähigfeit nachweiſen 

Rechte und Laflen dieſes Anweſens lonnen bis zum 
Verfteigerungs- Termine bei bem unterfertigten £. Sands 
gerichte eingefehen werben, 

Zirfepenreut den 14. September 1859. 

Koͤnigliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der lenigliche Landrichter: 


Br. 504771. dans 
#505. Gdictalladung. 


Gebhart Eibs von Niederftaufen, geboren am 5. 
Mai 1759, ebelicher Sohn der Bauerseheleute Ans 
bread und Glijaberha ELbs vom dort, wurde im Jahre 
1628 ‚für verſchollen erflärt und jein Vermögen jeinen 
Grben gegen Caution überlafien. 

Auf gefiellten Antrag wird mun Gebhatt Chbo 
ober deſſen etwaige eheliche Dedcendenz hiemit_ anfger 
forbert, ſich innerhalb fehs Monaten dahier 
behufs der Geltendmachung feiner Anſptücht am frin 
Vermögen zu melden, wibrigenfalls berjelbe für top 
erllärt, eine eheliche Nadkommenfcaft vom ihm als 
nicht vorhanden angenommen, und fein Wermögen feis 
men Erben ohne Cautien ‚überlafien, bejiehungsweiie 
bie hiefür befichenben Hypotheken gelöfdht würden. 

Weiler am 15. Sept. 1859, 


Königlich Bayer. Landgericht Weiler 
als Ginzelngericht. 


Höfl, Fönigl. Sanprichter, 
G:Mr. 3509. Mayrrod, f. Aſſ. 


Audteas Efer, Ieviger Bauernfohn von @llhofers 
mood, geb. am 4. September 1789, wird ſeit bem 
zufifhen Feldzuge von. 1812 vermißt und warde ums 
term 19. November 4823 jein Vermögen feinen Er— 
ben gegen Gaution überlajien. 

Es ergeht hiemit auf geilellten Antrag an genann: 
ten Ger over deſſen alleniallfige eheliche Descondem 
bie Aufforderung, fi innerhalb Drei Monaten 
bei dem unterjertigten Gerichte behujs der Weltends 
machung feiner Anjprüde an fein Vermögen zu mels 
den, wiprigenfalls berjelbe für tobt erfläzt, eine eher 
liche Descendenz von ihm als nicht vorhanden ange 
nommen und fein Dermögen feinen Grben ohne Caus 
tion überlajlen rejp. bie biefür beichenden Gautionen 
in den Hppothelens Büchern gelöſcht werben. 

Beiler am 17. September 1859. 


Königliches Landgericht Weiler 


als Einzelngericht. 
Dir koͤnigllche Landrichter: 
Höf. 


& Beer. 


G.:Nr, 3568. 


 VBefanntmachung. 


Zimmermann gegen Pfreundten 
p. deb. 

In Folge einer Reguifltion des k. Bezirfögerichtes 
Münden 7,9. ift zum gerichtlichen Zwangsverfaufe 
des Moosweber-Anmweiens zu Paftetten, dies Berichte, 
Tagefahrt auf 

Montag den 24. November d. 38, 

Vormittags 10 Uhr 
im Witthehauſe zu Paſtetten anberaumt. 

Das Anmefen befleht aus dem mit gemauertem 
Kamine verjehenen hölgernen Wohnhaufe mit Stall, 
Stabel und Schupft, und aus 7 Tag. 27 Deziim. 
Grund, und wurde am 4. Jali d. Is. gerichtlich auf 
1132 I. 20 fr. gefchägt. 

Auf demfelben laten aufer einer im Hypothelen⸗ 
buche eingetragenen ſumme zu 850 fl, und 
einem bort vorgemerlten Kaufſchillingereſte zu 450 fl. 
auch ein für eine hochbejahrte Wittwe hypothelarijch 
verficherter Maturalaustrag, welcher nicht im Geld ver: 
auſchlagt iſt und mit dem auch ber Auſpruch auf 
Wohnung, fowie in Kranfheitsfällen auf Verpflegung, 
Urziess und Arznei: Freiheit verbunden ift, 





Das Verfahren write ſich nach $r64 des Gh⸗ 
voihefengejehts ER EN ale mmungen * 
$$. 98 His 101 Fes Procefgefehes Yon 1837, -und 
der Hinfchlag erfolge nur erreichtem Schatzuuge⸗ 

-, Girigerungelüftige werben biemit_jüt Wer: 
feigerumgötagsfahrt, bei’ welcher Küdh' die Mmbeiens- 
beflandtheile und Kaufbedikgmiffe näher Kefatint geger 
ben werben, unier dem Belfügen gelaben, dafı Ger 
rl Msn ſich ‚über ihre, Zahlungsfähigteit aus: 
zuweilen Haben. 

Grbing den 16. Eeptemter 1856, ° 

Königlies Landgericht Erding, 

— — Landrigpter: 

GR. 51561 Munde, 


ang T — — 
“n. Edittal⸗ Ladung. 

Georg’ 2int älter von Wernsdorf hatzur Anzeige 
gebracht, dap ihm ein Schein ber L. Ban zu Nürnberg 
Mr. 20,118, d. 4. Nürnberg 15. Sept. 1858, über 
600 A, welche er an biefem Zage bei der k. Filial⸗ 
bant Bamberg gegen 2procentige Berzinfung einges 
zahlt hatte, auf ihm als Gläubiger und die E Baut 
als Schuldnetin lautend, zu Verluft gegangen fei, und 
um Amortiirung diefer Urfunde gebeten. 

69 ergeht demgemäß an den unbefannten Inhas 
ber biejer Urkunde hiemit bie Mufforderung, biefelbe 
binnen 6 Monaten a date bei dem mituntere 
fertigten Gerichte anguzeigen, wibrigenfalls biejelbe nad) 
Mblauf diefer Friü hie fraftios erllärt werden würde, 

Bamberg den 2. September 1859. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
D. a 


Der Förigliche Rath : 
Müller. 


G.:Rr. 24734. Schrauber. 


4261.[8) Edietaleitation. 


Barbara Ort, geborne Hellmuth, Ehefrau des 
Nilolaus Drt zu Steinfeld, fgl, Landgerichts Hafı: 
furt, hat gegen die Etben ber Margaretha Brüder 
Wittwe zu Hapyertshaufen und begiehungsweife die 
Grben des gleichfalls verforbenen Georg Hellmuth 
von Wettringen, Fönigl. Landgerichts Hofheim, Klage 
wegen Erbrecht erhoben, 

Da von Brpteren der Aufenthalt der Mitbeflagien 
Georg Hellmuth und Jehann Hellmuth ven Wetts 
singen, welche fich jeit.mehreren Jahren in Amerifa 
befinden fellen, unbefannt it, fo werben biefelben hits 
mit öffentlich aufgefordert, mit den-übrigen Beflagten 
binnen 3 Monaten durch Bevollmädtigung eines 
gemeinjcpaftlichen Vertreters eine Streitgenofjenfchaft 
au bilden und einen Infinuationdmandatar am biefir 
gen Geridtsfige zu benennen, widrigenfalls für fle 
von Gerichtewegen ein gemeinfchaftliher Anwalt auf 
ihre Koſten aufgefiellt werden müßte. 

Hiebei wird denſelben eröffnet, daß bie Duplicate 
ber bisher eingelauienen Schriften für fie in ber dies⸗ 
gerichtlichen Givileegiftratur bereit liegen, 

Schweinfurt, den 19. Auguſt 1859. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der koͤnigliche Director beurlaubt. 
God, Rath. 
E:Me. 12698. Rolli, Seer. 


4058.[3c) Edictalladung. 


Tedesettlaͤrung bes: verichullenen Solda ⸗ 
ten Georg Eckſte in von Rafchbad) betr. 

Georg Edftein von Raſchbach, geb. am 14. Juli 
1788, hat ald Soldat des v. Buttler'ſchen Feldba⸗ 
taiſlons 1812 den frangöftfch:ruffifchen Feldzug mitge: 
macht, und wurde feit dem 1. Januar 1813 vermißt. 

Zufolge Antrages der nähen Verwandten des 
Berfchoflenen wird num ' 

Georg Gdfein 
fowie bie von ihm etwa zurücgelafienen unbelannten 
Erben aufgefordert, fh 
binnen läugftens 3 Monaten a dato 
perfönlich ober durch einen Bevollmächtigten bahier zu 
melden, wibrigenfalls er für tobt erflärt, und fein 
Nachlaß, beſtehend in 555 fl. 50%, fr. ben gerichts⸗ 
belannten geieglichen Etben desſelben ohne Kaution 
verabfolgt werden. würde. 

Altderſ, den 19. Auguſt 1859. 

Königliched Landgericht Altvorf. 
Borland beurlaubt, 
“im, 1. Aſſeſſot. 


@.:Rr. 5607/11. Maier, £ Mfefor. 


0. Bekanntmachung. . 
In dem Depofiterium bes unterfertigten Gerichts 
if feit 56 Jahren, nämlich feit Auguſt 1803, das 
Teftament eines gewiflen Wilhelm Juſtus Peter T hiers 
nei ven Schweinau hinterlegt. Da während biefes 
Zeitraums weder bie Publication des Teflaments nach⸗ 
geſucht, mach fenft von dem Leben oder Tod des Te⸗ 
Mators Etwas befannt wurde, fo ergeht an alle Ins 
tereffenten gemäß Th. I Tit. XII 5. 218 des allgem. 
vreuß. Landrechto bie Aufforderung, die Publication 
diefes Teſtaments nachzuſuchen. 

Nürnberg den 8. Sept. 1859. . 

Königliches Landgericht Nürnberg. 

Der königl. Sanbrichter ; 


Meyer. 
Be. 
@.:Rr. 8066. Maller. 
6. WBelanntmachung. 


Langhano gegen Langhans 
wegen Hupothefforderung. , 

Auf Anbringen eines Hypothel-Glaͤubigers wirb 
tas Anmweien des Maurers Alois Langhans dahier 
Lit. 6 170 und 171 (feines Paradiesgäfchen) wies 
berholt der öffentlichen Berſteigerung unterflellt und 
zu diefem Zweck Tagsfahrt auf 

Samftag den 8. October d. 38. 
Vormittagd 14 Abr, 
in tem Gommifionszimmer Ar. 7 anberaumt, zu wel 
em Kaufeluſtige mit dem Demerfen geladen werben, 
daß dem Berichte unbefannte Steigerer ſich über ihre 
Vermögensverhältnifie folert durch legale Beugniffe 
ausjumeiien haben. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdficht auf den Schaͤt ⸗ 
ungswerih. 

In ünſehung dieſes Lehteren unb ber auf dem 
Anweſtn haftenden Hupetgefen, ſowit in Anfehung ber 
Beſchreibung des Anweſens wird auf bie diesgerichts 
liche Befanntmahung vom 5. Juli curr. ausgeichries 
ben im Hiefigen Tagblatt Nr. 201, der Beilage zum 
Amtsblatt von Schwaben und Neuburg vom 29. Juti 
eurr, Nr. 66 und ber Neuen Münchener Zeitung vom 
28. Juli d. 36. Nr. 178 hingewieſen. 

Augsburg den 9. September 1859. 


Königl. Bezirkögeriht Augsburg. 
Der königliche Direktor beurk; 
Baur, 
G.:Nr, 10553. Caſtell. 


3. Bekanntmachung . 

Der ledige Michael Loos, Sohn der Eva Loos 
Mittwe von Bolzhaufen, welcher das Alterliche Ans 
weſen laut des unterm 23, Webruar v. Jo. gerichtlich 
protofoflirten und beftätigten Gutoũbergabs · und Nahrs 
ungsausjugsvertrags übernommen hat, iſt vor einigen 
Moden heimlich, wahrjcheinlich nach Amerika entwis 
chen, und ift eine Weberfchulbung gegen benfelben ans 

czeigt. 

Huf Antrag eines Gläubigers werben ſaͤmmtliche 
befammten und unbefannten Häubiger zur Anmeldung 
ihrer Borberungen umb zur Beſchlußfaſſung über das 
weiter einguleitende Verfahren auf 

Mittwoch den 19 Oktober I. 58. 

früb ® Uhr 
anher vorgelaben, 


Mn diefem Termine wirb ben Bläubigern ber Bers 
mögensfland vorgelegt werden, unb haben biefelben ihre 
Forderungen zu liquibiren und fich über bas weiter eins 
zuleitenbe Verfahren zu erflären. 

Die Nicterfcheinenden haben zu gemärtigen, baf 
fie in dem vorläufigen Schuldenmwefen eine Berückſich⸗ 
tigung nicht finden, und baß fie dem Bejchlufie der 
Mehrheit der Erichienenen beijlimmend erachtet werden. 

Aub, den 10. September 1859. 

Königliches Landgericht Aub. 
Der königliche bandrichter: 
Eichinger. 


45. Bekanntm . 

Die beiten verehelichen Kinder ber verlebten Zims 
mergefellen-Shefrau Margareifa Brudner, geborne 
Herold aus Lauf, Namens Prievrih und Klara 
Helena, refp. deren Bormund, beanſpruchen aus dem 
in 250 A. 34 fr. befichenden, und hierorts verwaltes 
ten Wermögen bes beiläufig im Jahre 1854 heimlich 
nach Amerika entwichenen lebigen Müllergefellen Frieb- 
ri) KRroder von Mollbofen, den Erjag der Eumme 
von 225 fl. für verfallene Alimente. 


E.M. 9252, 


Uni man ermeffen zu loͤnnen ob der Zahlung die 
fer 225 f. am die Margaretha Brudnerfce Kinds ⸗ 
iuratel mit Sicherheit geleitet werben kann, ergeht 
anburch am fämmtliche -unbefannte Gläubiger die ſes 
Friedrich Kroder die Mufforderung, ihren eiwaigen 
Forberungen gegen denfelben 

Dienftag den 13. Deyember curr. 

Vormittags 9 Uhr 
um fo gewiſſer dahier anzumelden und gehörig nadıs 
aumeifen, als auferdein nad) bem fruchtiofen Ablaufe 
biefes Termins ofnie weitere Müdidytnahme Hierauf 
über das Vermögen des landesabmeienden Friedrich 
Kroder nad Lage ber Alten weiter verfügt wer— 
den würbe. 

Lauf, den 7. September 1859. 

Königliches Landgericht Lauf. 
Der konigliche Landrichter: 
demandel 


@.Rr. 8932/11. "Zouffaint. 


0.  Welanntmachung. 
Stadtmagifttat Regensburg gegen Ho fr 

meifter megen Hupothetenzinien betr. 

Im Wege der Hilfevollfitefung wird bad zum 
Nüdlafe des Johann Hofmeifter gehörige Anmwes 
fen H8.,Mr. 12 zu Kirenövenharbt, befiehenb aus 
Wohnhaus mit Stall und Stadel unter einen Dache 
im ſchlechten baulichen Zuftande, dann Badofen und 
Hofraum Pi.Mr. 27 zu 0,16 Zagm, Gras- und 
Baumgarten PL:Nr. 28 zu 0,97 Tgw., Aedern BLs 
Mr. 84, 115 ,, umb 116, 2874, 289, 356, 3875, 
421, 477, 484b mit 16,17 Tgw., Holz und Debung 
PL:Mr 214, 2876, 48404, 347b, 477b und e zu 
1,81 Zgm., dem Mechte aus ber herrſchaftlichen Wals 
dung Klaubholz (dutte Stangen) zu beziehen im bem 
Gefammtjhägungswerthe von 1579 fl., am 

Samſtag den 5. November eurr. 
Vormittags AA Uhr 
im Wirthehauſe zu Kirenöbenharbt burd bad 
unterfertigte Gericht nach Borſchriſt des $. 64 des Hy⸗ 
poth.s@ef. vom 17. Nov. 1837 erſtmalig verſteigert, was 
mit bem Bemerlen zur öffentlichen Keuntniß gebracht 
wird, daß die näheren Wufflärungen über aftenmäfig 
befannte Verhältniffe hinſichtlich dieſer Realitäten in 
der Zwifchenzeit Dabier erholt werden können. 

Burglengenfeld am 9. September 1859. 
Königliched Landgeriht Burglengenfeld. 

Der königliche Yanbrichter: 
E.Nr. 11039.  Worfter. 


500.  Welanntmachung. 
Schrank Franz gegen Hopfenfpets 
ger Joſeph, wegen Forderung. 

Auf Antringen eines Gläubigers wird das Ans 
wefen ber Hafneroehtleute Joſeph und Walburga Ho: 
pfenfperger Lie. A Mr. 174b dahier dem öffent: 
lichen Berfaufe an den Meiftbietenden wiederholt uns 
terftellt, und zur Aufnahme der Angebote Tagfahrt auf 

Mittwod den 5 October 155B 
Vormittagd V Uhr 
im Gerichtslofale Nr. 59 dahlet anberaumt. 

Das fragliche Auweſen beficht in bem zwei Stock⸗ 
werfe hoch gemauerten, mit Tafchen eingededien, ges 
hörig eingerichteten Wohnhaufe, werin ſich zu ebener 
Erbe eine Werkilätte mit Brennofen befindet, aus dem 
Hofraume und einer Holjlege, und ift anı 11. Mai 
dieſes Jahres auf 2000 fl. gewerihet worben, 

Die einfache Hausfiener beträgt 1 A. 14 fr., bie 
einfache Grundjteuer 1%, Fr. 

Steigerumgsliebhaber werden auf obigen Tag mit 
dem Beifügen geladen, daß fich dem @erichte unbes 
fannte Derfonen über ihre Zahlungsfähigfeit genügend 
aus zuweiſen haben, und der Zufchlag diefes Mal ohne 
Müdjicht auf den Scdäpungswerth erfolgt. 

Regensburg den 13. September 1859, 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der küniglie Direstor: 
Ednet. 





@,:Nr. 22829, c. Basner. 


4494. YAudfchreiben. 
Durch den Tod des zeitherigen Diftrietsthier: 
arztes dahier ift bie thierärztliche Station 
fheim erledigt. Dielelbe umfaßt den aus 43 
Gemeinden beftehensen Amtabezirt Hofheim, im welchem 
die Viehzucht eine Haupterwerbauelle bildet und ein 
tädhtiger und fleißiger Thierarzt ſich bei einer ausges 


breitefen Praris ein reichliches Musfommen verſchaffen 
kann, zubem feine Bezüge für Bornahme ber Hunbes, 
Schafe⸗ und Zugthier-Vifitationen, dann für bie vor⸗ 
fommenben gerichtöthieräszllichen Fälle ıc. sc. auf circa 
200 fl. angefchlagen werden fünnen. Aus ber Die 
Rrictscaffe iR bisher ein Suftentationsbeitrag nicht ges 
geben worben, es wird jedech vorbehaltlich ber Zus 
ſtimmung bes Diftrietsrathes ein folder von 100 fl. 
mit dem Bemerfen ausgefept, daß bie Mehrung oder 
Minderung des Betrages nach Umftänden, Bedürfniß 
und Berbienit der Beichlupfaffung des Diftrictsraibes 
überlaffen bleibt. 

Bewerber um biefe Thierargtitelle Haben bie vor⸗ 
friftsmäfigen Zeugniffe, aus denen das Pebensalter, 
die Bamilienverhälniffe, die Prüfungsergebniffe, die 
Vorübungszeit, die Dauer ber felbfihändigen thier⸗ 
ärztlichen Function, ſowie eimaige Befonbere Berhält- 
niffe der Candidaten zu entnehmen find, innerhalb 
4 Wochen präclufiver Frif, längfiens bie zum 20. 
Dftober d. I6. dahier einzureichen. 

Hoffeim ben 15. September 1859. 
Königliches Landgericht Hofheim. 
Der konigliche Banbrichter : 

8.:R. 13885, Fikenſcher. 


#02. Glänbigerladung. 

Die Michael Kiefel Steinhauerscheleute von 
Kronungen wollen einen Theil ihres Grundvermögens 
auf 4 unverzimsliche Ofterfriften 1860 mit 1863 ver 
fteigern laſſen und ihre Gläubiger in legtere einweijen. 

Forderungen gegen jene Üheleute find daher bei 
Meidung fpäterer Nichtberücdfichtigung am 

Freitag den 14. October L 38. 
früb ® Uhr 


bierorts geltenb zu machen und haben fih bie Gläu- 
biger auf die gemacht mwerbenden Befriedigungdsers 
[läge in jenem Termine entweber perjönlich ober 
durch gehörig Bevollmächtigte um fo ficherer und ges 
nügend zu erflären, ale außerdem bie nicht vertretenen 
gerichtöbefannten Interefienten dem Majoritätsbefchluß 
der Mebrigen rejp. Erſchienenen für beitretend erachtet 
werben. " 
Werne den 15, September 1859. 


Königliched Landgericht Werned. 


vn, 
Reinbarbt * J. Aſſeſſet. 
Fehr, Aſſeſſot. 
GE.Nr. 7571. Volker. 


17. WBefanntmachung. 

In der Verlaſſenſchafts⸗ reſp. Teſtamentoſache der 
verlebten Bauerswittiwe Anna Maria Reckl zu Gtoß⸗ 
alfaterbach werden alle etwaige Grbichafts-nterefien: 


‚ten hiemit aufgefordert, ihre allenfallfigen Exrbfchaftes 


Anfprüche und Forderungen binnen ſechs Wochen 
und längfiens in bem zur Bereinigung ber Berlaflen 
ſchaft anberaumten Termine am 
Mittwoch den ®. November I. Fe. 
® Uhr Vormittags 

dahlet geltend zu machen, wibrigenfalls berartige Ans 
fpräche und Forderungen bei Wertheilung ber Mafia 
nicht berücfichtigt, und bie im bezeichneten Termine 
von der Mehrheit gefaßt werbenden Beſchlüſſe als an: 
erfanmt erachtet werbeg. 

Deilngries am 15. September 1859. 
Königliched Landgericht Bellngriet 
Der königliche Sanbrichter: 

@.:0.4648. Stadibauer. 


4503. Yuöfchreiben. 

Der am 12. Degember 1779 geborne lebige Mühl 
arzt Johann Adam Maurer aus Großwallſtadt, been 
Vermögen ſchen unterm 28. Webruar 1820 freien 
nächften Verwandten gegen Gaution nutznießlich über: 
laſſen wurde, hat feither nichts von feimem Mufents 
halte auber hören laſſen 

Auf Unflehen feiner Berwandten werben Jchann 
Adam Maurer over deſſen legitimen Erben andur# 
aufgeforbert, ih binnen 3 Monaten von heat 
an zue Gmpfangnahme feines in 89 fl. 13 fr. be 
fiehenden Vermögens babier zu melden und zu legits 
miren, wibrigens foldes jeinen biesfeitigen Verwand⸗ 
ten pleno jure überwiehen und die geiiellte Gautier 
gelöfcht werde. 

Dbernburg, am 9. September 1859. 


Königlihes Landgericht Obernburg. 
Der Pandrichter: 


of. 
@.:Rr. 7342, Grimm, Aſſeſſor. 


899. 


Glienicke bei Potsdam gehörenden Aderfläche wurden ſchon feit einiger Zeit j batte Anfangs alle Verfolgung auöfchließen wollen, weil er ein Kaufmann 


® Kartoffeln geftohlen. Hierdurch wurden die Gigenihümer zur Aufflellung 
einer Nachtwache veranlaßt. Am 2. d. Mis. Abends wollten wieder zwei 
Männer, welche während ber Nacht die Kartoffeln vor Diebftabl hüten 
fellten, ſich in ihren MDerfte begeben, ald der eine auf eine forgfältig mit 
Raien bedeckte Fallıhür trat, Hierüber flupig, flellten die beiden Männer 
Nachforſchungen an, Öffneren die Fallthür und fanden eine Höhle vor, 
deren Seitenwände funftgeredht mit Brettern abgefteift waren Auf Grund 
diefer Entdeckung eilten beide ſofort zum Ober-Infpertor Ritter auf Schloß 
Glienide und machten ihm davon Anzeige. Diefer ließ ten Polizeitath 
Tiedecke und den Schulzen Barnemann zu Klein-Blienide fofort berbeicu« 
fen und ſie ſchritten nun indgefammt zur Unterfuhung der Höhle. In 
derielben fanten fi folgende. Gegenflände vor: eine Thonform für Ein» 
tbalerftüde, ein Apparat sum Schmelzen des Metalls, eine mit Spiritus 
gefültte Flaſche, einzelne Stüde von einen fllbernen Löffel, 16 falfche 
Thalerſtücke, ein blaued Hemde und ein Shaml. Die Höhle hatte eine 
Größe, daß ein Menſch aufrecht darin fteben konnte und zugleich mehreren 
einen bequemen Aufenthalt geftatiee. Das Lager, meldyes jich in derſel⸗ 
ben vorfand, war von Mood bereitet, Sämmtliche Gegenftände wurden 
als einem Falſchmünzet angehörig mit Befchlag belegt und nach Poiſsdam 
geſchafft. ine Spur von dem bidherigen Bewohner der Höhle ift nod) 
nicht ermittelt.“ 


Der vielbefprochene Oleanderſchwaͤrmer zeigt ſich jegt auch noch weiter 
nach Morten, in Mecklenburg. Der „Nordd. Gorr.* ſchrelbt: In Lub- 
wigsluſt in dem Palaidzarten wurden von den Gärtnern in einem offen 
lebenden Gewächhöhaufe drei Gremplare der Raupe des fhönen Oleandet · 
fwärmerd (sphinz nerii) entdeckt. Bon befonderem Intereffe ift es, 
daß unter den drei Eremplaren eines fich befindet, welches flart der ges 
wöhnlichen bellgrünen eine gelblichbraune Farbe zeigt. Ob diefe Erfchein- 
ung nur ald eine Barierät, ähnlich mie bei der Raupe ded Weinſchwaͤr⸗ 
merd, zu betrachten iſt, oder auf einen geſchlechtlichen Unterfchieb der dat ⸗ 
aus ſich entwickelnden Falter hindeutet, wird die Bolge lehren. Die Ber 
puppung der Raupen if Ende Auguſt zu erwarten, und wenn vad Wei- 
tee milde if, fönnen vier Wochen fpäter die Halter ausſchlüpfen. Die 
Befiger vom Oleanderſträuchen dürften im biefem Jahre nicht ohne alle 
Ausficht auf Erfolg mac den Raupen dieſes feltenen Schmetterlings ſuchen. 
Ueberhaupt ſchelnt das biefjährige Wetter der Entwickelung mancher Abend» 
falter febr günftig gemefen zu fein. Auch der fonft nicht gerade gemeine 
MWindfhmwärmer ift in biefen Tagen in ſehr zahlreichen Eremplaren gejan« 
gen worten. (RR. Pr. 3.) 


Meuefte Poſten. 


Ueber die Feuerobrunſt in Delönig erhält die Gonftitutionelle 
3. folgenden Brief aud Elſtet vom 16, Sept.: „Ich komme fo eben von 
der Brandftätte und zittere noch vor dem mamenlofen Elend, das ich „er 
fhaut. Man fann im wahren Sinne des Worts fagen: Oelönig iſt nicht 
mebr! denn über 300 Käufer liegen in Aſche, und 4000 Menfchen jind 
obdachlos. (Deldnig, eine der Älteften Stäpdie, hatte nach der legten Zähl« 
ung 396 bewohnbare Gebäude mit 727 Bamilien und 4481 Einwohner.) 
Dad Beuer war am 14. Sept. nach 2 Uhr beim Marki zwifchen den Ges 
böften des Sırumpfmirferd Töfcher und Kürſchners Rede unterm Dach aus- 
gelommen und griff mit fo furchtbarer Schnelligkeit um fih, dab nad 
einer Viertelſtunde bereits die Poſt (aus welcher mit Mühe nur Bücher 
und Gaffe gerettet wurden), das grope Radecker'ſche Haus und die ganze 
Umgebung in Flammen fland, worauf das Feuer die Marktreiben eıfaßıe 
und jchneil die ganzen Käufer des Marftplages mit dem fchönen Rathhauſe 
und Tburm, den Wafthäufern ze. verzehrte und dann nach der Hauptlirche, 
ber Superintendentur, der alten Schule ac. fich forıpflanzıe, während gleich“ 
zeitig, wahrſcheinlich durch Blugfeuer, auch am jenjeitigen @nde.in ber 
Plauen'“ſchen Gaffe ein Brand enıftand, und nun bie Flammen von allen 
Seiten wütheten und namentlih aud die dortigen Scheunen verzebrten. 
Bereit von 4 Uhr an Fonnte vor Hihe und Gluth Niemand mehr im die 
Stadt, vor welcher, ein graufes Bild, unter den unbebeutenten Trümmern 
ihrer geretieten, Habe bald jammernd und meinend, bald nur erſchreckende 
Verzmweiilung im Blid, die unglüdlidyen Abgebrannten im Wreien lagerten, 
Im Innern der Stadt flieht nichts von Bebeutung mehr; nur die Kirche, 
deren Grwölbe unverfehrt geblieben, hoffte man zu erhalten, Verſchont 
blieb nur der Dorfladtipeil nach Adorf zu und mir ihm die neue Bürger 
ſchule (das alte Schulhaus if abgebrannı), das Gerichtshaus und die 
Gottesackerkirche nebft den fonft umliegenden Häufern (morunter auch das 
bed Bürgermeiftere) und der noch weiter entfernt liegenden Ed. Patz ſchen 
Babrif. Es ift dieh der größte Brand, der jemals im Voigtlande flatte 
gefunden und ber auch nur durch bie alte und dichtgedrängte Bauart bed 
Ortes feine Erklärung findet. Unbefcreiblich ift der Jammer; denn nicht 
nur mußten die Unglüdlicyen die Nacht im Wrelen zubringen und find noch 
heute ohne Obdach, ſondern es fehlt ihnen fogar an Brod, da hei dem 
ſchnellen Umfichgreifen des Feuers und der entfeglichen Gluth natürlich Ies 
der nur nad dem ibm Werihvollſten gegriffen hatte; ja nicht einmal einen 
Irunf Waſſer hatten fle außer der Eifer!“ 

Franffurt, 18. Sept. Das Zuchtpoligeigericht bat gegen den Tegten 
Bevacıeur der Zeitung „Deutfchland*, Dr. Janfen, wegen einfachen 
Benterotis auf vier Wochen Gefängniß erfanut, Die Anklagefammer 


— — — — — —— —— — nn — 


ſei; die Staatganwaltſchaft ihrerſeits hatte ihn als beirügerifchen Bankerot⸗ 
teur beſtrafen wollen; die Gaffarionsinftang hatte beide Anſichten verworfen. 
So fland er nur, weil die Bücher unordentlich geführt worden, unter der 
Anklage des einfachen Bankerottd und wurde, da die Oberflaattanmalt« 
ſchaft ſelbſt das Vorhandenſein von Milderungsgränten zugab, ihrem An« 
trage gemäß zu vier Wochen Gefängnif verurtheilt. (NR. 6.) 

Zürich, 20. Sept. Nach Ankunft eines frangöflfchen Gourierd hate 
ten der frangöfliche und der Öfterreichifche Bevollmächtigte eine Gonferenz. 
Die Sigung dauerte drei Stunden. (T. D. d. U. 3.) 

Paris, 19. Sept. Der telegrapbifch erwähnte Artifel des Gonftis 
tutionnel über Englands italienifche Politif erklärt der englifhen Preſſe, 
daf England wenig Urfache habe, hintenher zu ſchmollen, weil Frankteich 
in Itallen nicht jo weit gegangen, ald die Engländer es jet gerne hätten. 
Ob Brankreic; ſichet gemwefen wäre, daß nicht nach einem unausbleiblichen 
Blottenflege vor Venedig Englands flolze Flagge bei der flch bildenden 
Goalition geweht hätte? Die deutſche Goalition habe Frankreich zwat nicht 
aus Angft zu vermeiden gefucht, ſondern weil es voraus gefehen, daß, 
wer auch flegıe, das der Geſittung fo zuträglice europätfche Gleichgewicht 
hätte geflört werden müffen, Wenn England über den Brieden von Villa— 
franca fhmolle, fo habe man das Recht, ihm zu fagen, daß feine Syus« 
pathien für Piemont verfpätet kommen. Auch Erankreih fehe Piemont 
als das glorreihe Schwert und den Hüter der italienifchen Nationalirkt 
an, und bie Befefligung diefer feiner Stellung habe Frankreich uneigen- 
nügig angefttebt. „Diejenigen“, fagt der Gonflitwtionnel, „welche ſich mit 
der Verfolgung einer unmoͤglichen Einheit abhegen, mißfennen entweder 
Italiens Weißt ſelbſt, oder machen ſich insbefondere über die wenig dauer 
haften Wirlungen einer ephemeren DVegeifterung Täuſchungen.“ Der Eon« 
flitutionnel will diefem Enthuflasmus eine große Berechtigung nicht abe 
ftreiten, „aber“, fährt er fort, „es jei und erlaubt, zu fagen, daf die Einver« 
leibungsbeflüffe, von denen man fo viel fpricht, vielleicht nicht den gan« 
zen ihnen beigemeffenen Werth beflgen. Blorenz, Parma und Motena 
werden, wad man auch fagt, ſchwer ſich damit befchelden, nur noch bee 
ſcheidene Provinzialflädre eines Königreichs mit der Haupıftadt Turin zu 
fein. Die heute verjagten Bürften werden vielleicht im einer nahen Zue 
funft vermißt werden, und wer weiß ob nicht die Verbannten von beute 
morgen die Mepräfentanten ber Localunabhängigkeit fein werden. Doch 
noch mehr. Man bedenkt nicht, daß eine Provinz weiter bei Piemont 
das zwiſchen ihm und Neapel glüdlich bergeftellte Gleichgewicht zerreift; 
man barf nicht vergeffen, was ſchon im Jahr 1848 geſchah; kann die 
eiferfüchtige Rivaltıät, melde die neapolltanifchen Truppen zur plöglichen 
Umtehr bemog, nicht noch einmal ausbrechen? Der Ball wäre ſchwierig, 
er müßte diefmal eine völlige Spaltung zwiſchen den zwei mächtigften 
Halbinfelftaaten herbeiführen. Der Bund würde unmöglich; Piemont wäre 
vergrößert, aber die Sache der italienijchen Marionälität gefährdet. Diefe 
Erwägungen mußten ohne Zweifel in DVillafranca ſchwet wiegen beim 
Sieger von Solferino, jle find, ſcheint ed und, gemwichtig genug, um alle 
ernften Geifter, alle wahren Freunde Italiens zu beichäftigen. Zu den 
legteren gehört jegt gewiß auch England, und die läßt und hoffen, daß 
es beffer unterrichtet feine Rathſchläge den unferen beigefellen wird, Um 
Peihoufer vereinigt, um mit bemaffneter Hand eine gemeinfame Unbill zu 
rächen, mögen bie beiden weſtlichen Brofmächte ihre Anftrengungen auch 
zur Meberwindung der legten Schwierigfeiten der italienifhen Kriſe und 
zu dem Zwecke vereinen, erforderlichen Falls an den Briedensbedingungen, 
die mit den Intereffen und der Ehre der Betheiligten verträglichen Abin« 
derungen herbeizuführen. Dank diefer Union wird die Halbinſel frei fein 
von den Alpen bis zum abriatifchen Meer,“ 

Paris, 20. Sept, Die Tribus an der maroccanlſchen Grenze bas 
ben ihre Angriffe erneuert und Plünderungen und Brandfliftungen verübt. 
General Eñerhazy bat den Beind zurüdgemorfen und eine glänzende Haze 
zia ausgeführt, Die Times billigt die Grpedition ber Spanier gegen 
Maroeeo. Die Times antwortete dem Conſtuutionnel, dag Gugland nie 
glauben werde, daß bie Gründung einer franzöflfchen Dynaftie in Italien 
die einzige Yöfung der italienifhen Frage fei, und beftreiter den Zujams 
menhang zwiſchen der Erpedition gegen Ehina und ven italienifhen Ange- 
legenheiten, denn der Gegenſtand ded Krieges gegen China fei allen Natio- 


nen gemeinfhaftlih. (I. D. d. U. 8.) 
Vörſen- und GBanbelg - Rachrichten. 
Münden, 21. Sept. Bayeriihe 3 pree. — P. — G. Apbroc. 
Ob. 96 P. 96 G. Aproc. Grunbrent OB. —— B.-— 68 48proc. 
984 2. — ©. Bproc V. Em. —— 1. — G. Ratienal⸗Anl. — 
2 — G. Hypoth.⸗ und Wechſelb.⸗Actien — P. 788 G. Bayer. Dibabr 
nen, voll einbezahlte 99°, P. 99, G., im Interimefcheinen — P. — G. 


Del. Banke⸗Actien — P. — ©. 
unn — ®. — ®. 

Wien, 20 Sept. Deilerr, öprer. Nat.-Anl. 77,75; Sproc. Met. 72.60; 
Botterie-Anlehend:toofe von 1854: 109.75; von 1858: 97.— ; Banfactien 886 ; 
öftere. Credit · Mobilier · Actien 208 60; Donau Dampficifif.sMctien 447.; öfter. 
Staatsbahn:Nctien 259.50; NordbahnsAcien 184.30. Wecfelcurje: Augs— 
burg 3 Mt. 104.—; Bonbon 2 10. 121.50; Silber —. 


Verantwortliche Rebaction: Fndwig Schöuchen. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Frieotich Wolf. 


Grebit:Anftalt a 200 A. neue öfter. Wahr⸗ 








Allgemeiner Anzeiger. 


419. Belanntmachung. 


Rummer gegen Ungelibarb' ſche 
Gheleute wegen Hrpotheh⸗KForderung, 
moılu Grefutien. 

MNachdem bei ber in Folge Berichts + Defchluffes 
vom 13. Mai I. Je. laut Befanntmachuug vom 4. 
Zuli auf Montagben 8. Septbr. Lfd. Is 
anberaumten Tagefahrt zur gerichtlichen Imangevers 
fleigerung des beflagtiichen Hafneranwefrns zu Stein 
weg mebfi Gerechtigkeit zu Steinweg und einem ges 
Tonderten Berfaufglaten ein Steigerungsluftiger übers 
haupt nicht etſchienen ift, fo wird auf Hägerifchen 
Antrag zur zweitualigen Berſteigerung biefes Anwe- 
fens nebfi Werechtigfeit and Verkauſeladen Termin anf 

Montag den 10. Dttbr. 18589, 
Vormittagd LA— 1% Ubr, 
im biesgerichtlichen Rommiflionszimmer Mr, 23 unter 
den Anhange anberaumt, daß diesmal ber 
Zufdlag auch unterdem Shäpungk: 
Wertheerfolgt, wozu zahlungsfähige Raufsr 
luflige biemit eingeladen werben. 

Im Uebrigen wirb ſich dutchaus auf bie Befannt 

madhung vem 4. Juli 1. J. zurädbezogen. 
Regensburg den 10. September 1859. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der föniglige Director : 


Ebnet. 
G.M.22867. Gafner 


2. Bekanntmachung. 


Fiſcher gegen Hainihaler 
pet. del, 

Auf Anbringen eines Öläubigers wirb zur erilmas 
ligen Werjirigerung bes Anweſens der Pleggersrläher 
leute Bitue und @life HGeinthaler babier auf 

Dienftag den 13. Nov. 18589, 
Dormittagd 14 Uhr, 
Zünmer Ar. 10,11 
Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bes 
merken geladen werben, daß bie näheren Raufsbrbing- 
ungen hieroris bis zum Termine eingefehen werben 
lennen. 
Das Anweſen befieht: 
8) aus einem zmeiftödigen gemanerten Wohnhaus 
im mittleren Banzuftande in ber Bändgafe, 

b) aus einent ganz neugebauten im Hofraum bes 

findlichen Nebengebäube, 

©) aus einem Stallgehaͤude mit Heuboben im 

mittleren Bauzuftaube, 

d) aus dem Hoſtaum zu 0,03 Dez und einem 

Bumpbrunnen, 
und in auf 3610 A. gerichtlich geichägt. 

Berichteunbelannte Steigerer haben fich über ihre 

Bahlungsfähigfeit aue zuweifen 
Landehut den 5. September 1859. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht, 
Wegen Beurl, bes £, Direftore, 
2öblein, f. Rath. 

EN. 10726/1 1760. e. Schmibt. 


4159. Befanntmachung. 


Berlaſſeuſchaſt der Ratharina Nieder 
maier von Dirpolisfirchen betr. 

Am 9. v. Mis. farb die Krämerscheftau Katha⸗— 
tina Niebermaier ven Diepolisfischen Finderlos 
und ohne leptwillige Dispefition 

Da ihre Intehaterben dem hieſigen Gerichte uns 
befannt find, je werben felbe aufgefordert, allenfalls 
fige Anfprüche 

binnen 6 Woden 
bei Vermeibung der Nichtberückſichtigung hieroris an— 
zumelden. 

Bemerft wird, daß ter hintetlaſſene Ehemann 
foren; Niebermaier nach gerichtlichem Verttag 
vom 13. Dezbr. 1845 einen Rüdfall an ihre Ders 
wandten nicht zu bezahlen habe. 

Gggenfelven den 12. September 1859. 


Königliches Landgericht Eggenfelven. 
Der Königliche Bandrichter : 
GR. 7666/. brlich. 


02. Defanntmarchung. 


Das in ber Sant bes Nageljchmiss Joſ. Anton ' 


Knappich in kechbruck heute erlaffene Priorität: 

Grlenntaiß wird am 21.1. Mies. an vie Berichietafel 

angeheitet werben, was hiemit befannt gemacht wird, 
Conel, Kempten dey 12. September 1859. 


Königl. Bezirksgericht Kempten. 
Der königliche Director: 
Decrignis. 

6, Reif 


489. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaftaſache des Müflermeifiers 
Ghritoph Rüngel von Meumühle fell auf Antrag 
ber Grbeinterefienten das vorhandene Örundbefigthum, 
befichenb in: 

A, dem Mühlanwefen 
0,37 Dry. Wehnhaus Mr 47 u. 48 zu Neu⸗ 
mähle bei Nentihau, mit Mahlmühle von 3 
Gängen, Schntidmuͤhle, Keller, Stallungen, 
Steune, Schupfe und Hofraum Pl-Nr.341a 
mit 48 Zgw. 85 Dez. Feldern, Wiejen se ac. 
Fiichreiht. 

B, Walgende Vefigungen 
3,60 Deyim, Waldung am Kuhbühl Plan 

Br. 364, 


8.9.7212. 





5,02 „ Nder allda Pledtr. 365, 
3,24 „ Acer allda Pl⸗tt. 366, 
1,12 „ der alla BI Mr.376u.379, 


entwerer im Ganzen ober im einzelnen Parzellen an 
ben Meifibietenden vorläufig auf 3 Jahre verpachtet 
werden, wozu Termin in luco Reumühle auf 

Donnerftag den 13. Dftbr. 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
anberaumt werben iſt, wozu fautiensfählge Pachtlieb⸗ 
haber eingeladen werben. 

Im nämlichen Termine werben auch bie eventuell 
entbehrlichen Viehitüde, als 3 Paar Ochſen, 2 Rübe, 
1 Paar Stiere, 1 Ziege, mehrere Schafe se. sc. zum 
öffentlichen Berfaufe gegen Baarzablung ausgeboten, 
was hiemit zur allgemeinen Kenntuiß gebracht wird. 

Die Pachtbedingungen werden im Termin befannt 
gegeben werben. 

Rehau den 12, September 1859. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 
Der konigliche Lanbrichter: 
Sende. 


EN A765. e. Walter. 


45. Befanntmachung. 


Jäger Johann und Anna, Kraͤmero⸗ 
Cheleule von Nieseralieih, Anweſens⸗ 
Berfteigerung betreffend. 

Zufolge Requifition des E. Bezitlegerichts Deggen⸗ 
borf, und beziehungsmeiie Antrags eines Glaͤubigers 
wird zum Zwede der Hilfevollfiredung das Anweſen 
ber Banbframbändlers » Ehrleute Johann und Muma 
Jäger von Nieberalteiih am 

Samftag den 22. Dftbr. 1859, 

Dormittags 8 Uhr, 
durch eine @erichtefommihion in loco Niederalteih 
öffentlich an ben Meiſtbletenden verfauft. 

Dasselbe befteht aus dem Wohnhauſe mit Etapf, 
Stall und Hofraum, bie Bebäude von gemiichter Baus 
art im miltelmäfig baulichen Zuftande, mit Legſchin⸗ 
deln gebedt, gewertet auf 500 f., und mit 400 fi. 
ber Brandverficherung einverleibt, dann aus bem Haus: 
gartl zu 0,12 Tgw mit Brunnen, gem. a. 100 fl. 

Die Belallungsverhältniie und was fonft über 
den Beſigſtaud gerichtsbekannt it, kaun bei bem Ders 
fleigerungstermin erfahren werben. 

Die Berfieigerung ſelbſt gefhirht mit Kückſicht 
auf $. 64 des Hypethekengeſehes vorbehaltlich ber 
88. 98—101 ber Progeßnovelle vom 17. November 
1837, und werten hiezu nur gerichtsbelannte, ſewie 
ſolche Aäufer zugelafien, welche ſich über hinreichendes 
Vermögen legal aueweiſen. 

Hengeraberg den 12. Erptember 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.l.a, 
EN, Huntsruder, f. Aſſeſſot. 





4544. Befanntmachung. 


Vor einigen Wechen wurden im Gafihaufe „sur 
Bot“ babier mehrere preußifhe und öften 
reihifhe Banknoten gefunden, welche wahr: 
ſcheinlich ein Keiſendet dafelbft verloren Kat. 

Der fi als Gigenthämer ansjeeifen vermag, 
fann biefe Banfneten bei ber unterfertigten Behörte 
innerhalb 4 Wochen 
in Empfang nehmen, nach Umfuß welcher Seit fie 
an bie Binder, unbeſchadet ber Mechte ber Cigentha— 
mer, bis nach verflofiener Berjährungszeit hinausges 

geben würben. 

Immenftabt ben 14. September 1859, 


Königliches Landgericht Immenftadt. 
Der Löniglihe Banbrichier: 
E,N.5184 1, Henne. 


00. Bekanntmachung. 


Maier gegen Haller pet. deb, 

Dom gl. Lonbgeriht Vilshofen wirb bem Pris 
vatier Geerg Haller von Regensburg auf das von 
feinem benollmäctigten Vertretet @dmüller zu 
Regensburg unterm 12,15. Ufd. Mis. eingereichten 
Beißtenverlängerungsgefuc eröffnet, daß man ibm die 
Frift zur Anttefung bes mit Erkenntniß vom 19. 
Auguf inf. 1. Eeptember L 36. auferlegten Bemeir 
fe auf weitere 14 Tage a die expir. prioris 
andurch verlängert haben wolle. 

Zugleich wird demſelden unter Bezug auf das 
Geſuch des F. Advolaten BAmäller vom 12/15. 
bs. Dits., beziehungsmeije bie hierin geſchehene Mans 
batölünbung, deren Einficht ihm bier freiicht, der 
Auftrag ertheilt, die auf 32. 4. %, fr. richterlich 
feigeiegien Anwaltsgebühren und Parteiauslagen 

binnen 14 Zagen a die inser. buj. 
bei Vermeidung ber Grekutien zu bezahlen, und bins 
nen gleicher Friſi einen Infinuationeimandatar aufjus 
fiellen, widrigenfalls alle fünftigen Grlafſe an ihm an 
bie Üherichtstafel gebeftet, und anf dieſe Weife ala 
rite infinuirt erachtet werben würden. 

Die Duplikate der Gingaben feines Anmwaltes und 
Eubfiituten deajelben d.d. 2,8. 6/7. und 12/15. 
wurden Gegner lediglich zur Wiſſenſchaft zugeichlefen. 

Nachdem nun ber gegenwärtige Aufenthalt des 
Drivatiers Georg Mater vom Regensburg unbe 
fannt it, wird ihm Borfichendes auf biefem Wege 
befannt gemacht. 

Bilshefen den 15 September 1859, 


Königliches Landgericht Vilshoſen. 
Der fönigl, Landrichter beurl. 
6.9.9033. Schilling, f. Affefler. 


04. Befanntmachung. 


Konkurs des Borenz Pinber von 
Bersbadh betreffend. 

Nachtem fich der Mepgermeilter Loreny Linder 
zu Versbach auf Antrag der Biäubigerihaft dem 
Kontursverfahren unterworfen, werben bie Gbiltstage, 
wie folgt, feigelegt : 

I, Ediltetag auf 
Montag den 17. Okt. 1859 
zur Anmeldung der Borberungen und deren Bor: 
augerechte, 
ii. Goiftstag auf 
Mittwoch den 186. Nov. 1859 
zur Verbringung und Nachweiſung der Ginteden, 
II. Goiftetag auf 
Mittwoch den 14. Des. 1959 
zur Pflegung der Schiufverkandlungen, 
jedtomal Dormittags 8 Uhr, 
bei dem unterfertigten berichte. 

Sämmtlihe Bläubiger werben hiezu umier dem 
Rechtsnachiheile geladen, daß das Nichthandeln am 
erhen Goiftätage den Ausflug der Forderung ven 
biefer Ronluremaffe, das Veriäumniß am jweiten unb 
dritten Gbiftstage den Aueſchluß der zu pflegenben 
Handlungen zur Folge hat. 

Würzburg din 12, September 1859. 


Königliched Landgeriht Würzburg «AM. 
Der föniglice Lanbrichter ; 
G:R.8104. Hand. 

















Gigentbum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf a Sohn. 
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Amt liche Nach rich 
Der voltöwirtbichaftliche Gongrefi. (I) I 
Deutichhland. München (vie £, Bringen Ludwig und Leopold 
Staatoxath ou Maurer: in. befonderer Miſſlon nad Madrid. Die bier aus 
weſenden Miniſter. Miniſterialrath v. Goulon 7). ’ Lindau (Gebirgs⸗ 
Tour, der- Vringen Ludwig und Leopold. Verkehroverhältniſſe) Kaffel 
(eine Schrift uaber die lurheſſiſche Verfaſſung. Beichlagnabme), Berlin 
(vie rn der aninifteriellen Antwort auf die Stettiner Adreſſe. Ein 
Ecenflebermiß) 
Defterreisifee Monarchie. Verona (eine Ervlofton). 
rantreich. Mintfteriettes Raͤnt ſchrelben in Betreff der Preife. 
——— — über das Gifenacher Programm. 


MNeueite Bo 
Hörfen: und andels-Nadhtihten. 


“ 
Discheu. 22. September. 

Se. Mojelät ber RK amig haben Sich allergnäbigft bewegen gefumben: 

Imterm 22. Yani den FJohann Friedrich Garl Möthe mus Wieder, Kreifes 
Seäinhaufen im Ghurfürftenihume Heſſen, vas Indigenal zu verleihen; 

unterm 13. Sept dem rechtslundigen Magiftratsrathe Ceuntad vn. Krafit 
zu Augsburg die Gntlafjung von feiner dermaligen Dienitesftelie auf deſſen Mn: 
Vucen auf Grund der, im 8.22 Äit. A der IX. Beilage zur BerfaflungsUrlunde 
enihaltemem -Beftimmungen gu gefatten; 

unterm;d®, September dem ziweiten techniſchen Aſſeſſor des Wechſelappella⸗ 
tiondgerichts von Schwaben und Neuburg, Banquier Daniel Chriſtian v. $ il« 
lenbrand in Augsburg, feinem allerunter Anfuchen. entipredhiend, von: 
dieſet Bunction zu entbinden, am feine Eielle dem beitten tedmiiben Aſſeſſot des 
genannten Wechjelappelationsgerichts, Kaufmann Honorat Santo Gajella zu 
Augsburg, und am befien Etelle ben erſten Suppleanten, Kaufmann Johann Baptiſi 
Digit dafelbit, vorrüden zu laflen; dem zweiten Suppleanten am Wechſelarbella⸗ 
tHonsgerihte von Schwaben und Meuburg, Banguier Auguſt Erommelzu Augs- 
burg, von dieſer Etelle zu entheben, endlich am bas genannte Wechfelappellationss 
gericht zu der erlebigten erfien Suppleantenitelle den eriten tedhnifchen Aſſeſſot bes 
Bedhfelgerichts Augsburg, Banauier- Robert Bonnet, umb zu ber zweiten Supr 
—— den bridten techniſchen Afſeſſor bes lehterwahnten Gerichte, Kaufmann 

Albert Herteh, zw berufen; 

dem fgl. preußifchen Gonful Dr. G. Mofen in Jeruſalem, dann dem fal. 
geiechifchen Biceconful 6. Gouzgoureli in Jaffa- das Mitterfreug erſt er Klaffe 
des tgl. Berbienft-Ordens vom heil. Michael zu. verdeihen. 

Die latholiſche rrei Amberg ift mit einem faflonsmäßigen Meins 
ertrage von 673 A, 537°/, fr in Grlebigung gefommen. 


Dee tet ara.) Gongref. 


Bir haben bie jegt aur über . erfte Sitzung des voltowirthſchaft · 
lichen Congreſſes, ber im den leiten Tagen in Frankfurt a, M. tagte und 
von etwa 150 Gelehrten und Freunden der Bollönirtbfchaft beſucht wurde, 
berichtet. Im Machfolgenden geben wir eine zufammenhäugende Dars 
fleflung der weitern Verhandlungen. 

Auf ber Tagesordnung ‚ber zweiten Blenarfigung fand zumächt ber 
Beriche über bie Frage: „Welches: find die geeigneten Mittel, richtige 
volfsmwiribfchaftlihe Keumniſſe zu verbreiten?“ Die Abıbeilung (Bericht · 
erſtatier Präfttent Lette aus Berlin) unterhreitete der Berfammlung fol 
gende ſechs Anträge zur Billigung und Annahme 

1) Boltftändigere Aueftattung der Univerfiräten, ker land⸗ und .forfi« 
wirihſchaftlichen Inflitute mit vollswirchſchaftlichen Lehtern. 2) Größere 
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—J—— ber volkswirtbſchaftlichen Literatut in den Univerfitäis« 
| un Landesbiblioibefen. 3) Gleſchſtellung der Nationalökonomie ‚mit den 
übrigen Ditciplinen. 4) Aufnahme der Vollbwiribſchaftslehre in den Une 
terticht auf polytechniſchen, Neal» , Land» und Borftwirchfhaftsfculen, fo 
wie Scullebrerfeminarien. 5) Aspalıung populär · voltowitthſchaftlicher 
Vottraͤge in Bewerber, Handwerker⸗ und ähnlichen, Vereinen. 6) Ber« 
breitung voltswitihſchafilicher Auffäge in polluiſchen Zeitungen, und Local« 
Blaͤueru. 

Bei ber, Verhandlung hierüber [childerte Hr. NRich ter aus Düffeldorf 
die iefmürserliche Behandlung der. Vollswiribſchaft auf den preußiſchen 
Hochſchulen. Hr. Dr. Biford aus Heivelberg iſt der, Anſicht, daß, bie 
Dienge der vorgeichriebenen Zmwangdcollegien in andern Rädern das Stus 
dium der Wirthſchafielehre wicht zur Blürbe_fommen laffe, defibalb folle 
man auf Aufhebung tes Gotlenienzwanges mir allen Mitteln binarbeiten. 
Hr. geb. Hart Weller aus Heitglberg glaubt, Daß den Auträgen unter 
kıund 3 ein größerer Nachdruck verlichen werde, wenn ſich der Congteß 
für die Nothwendigkeit der Errichtung nationale-dkonomifcher Facultäten 
zu den vier ſchon befiebenden auf ben dentſchen Hochſchulen ausfpreche, 
Sodann flelite Hr. Dr. Spetbeer aud Hamburg einen Bufap zu Antrag 
1,. wonach auf: den deutſchen Mniveriitäsen Breidaufgaben zur Loͤſung voltes" 
wisibicpafrlichen Fragen geftellt werden ſollen Nachdem noch Btegert 
aus Voſen, Bergius aus Breslau, Herz aud Hamburg „ Mi Wirth, 
Kreupberg aus Prag ſich an der Debatte betheiligt, wurden die Anträge 
mit den Zurägen angenommen. 

Horn hatte, in der Vorausfegung, bafı die Vollswirthſchaftd lehre bei 
den Regierungen unbelicht fei, für nöthig erachtet, daß der Congreh ſich 
„gegen jede „fubverfive Tendenz austrüdlich vesivaßre. wurbe 
aber ımit vatriotiſcher Wärme durch Lette zurückge wieſen. Mit ſtolzern 
Vewußtſein dürfe. man e8 außfpredyen, daß Deutſchlaud jet mehr: butger⸗ 
liche und politiſche Freibeit gemiche als das einft beneidete Frankreich ;- daff 
das ganze Bolt: von dem mtichluß durchdtungen ſei, dieſe Freiheit zu bes 
—— und daß die Mehrzahl der Regierungen auf gleichem Gtanbpunck 
Keine Regierung, in Deutfepland fei fo bernirt, um vollowirihſchaft - 
liche Beftrebungen mir Socialigmug und Gommunidmus zu 





e 

Abvocat Wiggers aus. Roſtock glaubte gleichwohl im Namen feines, —* 
vielleicht mandp andern, engern Vaterlandes conflatiren zu müffen, daß bie 
Voltowirihſchaftslehre bei den Megierungen keineswegs beliebt ſei. Das 
tübre aber nicht von Unmiffenheit, fondern daher, daf bie vollswirthſchaft⸗ 
lichen Beflrebungen die Bevormundung zu beſeitigen ſuchen. Schließlich 
nahın Horn feinen Antrag zurüd. 

Eine viel’ längere Debatte und lebhafteren Meinungsaustaufh veran- 
lafte der von Böhmert aus Bremen vorgelegte Unirag der zweiten Sec- 
tion, dahin gehend: daß ber: Gongreh ſich für fofantige Einführung. ber 
Gewer befreiheit ohme Uebergangoſtadium erkläre, vorbehaltlid; geieglicher Maße: 
regeln wegen Gnifhäbigung der Mealberehtigten und ‚wegen Aenderung der 
Gefeggebung ba, wo die polltiſchen Ginzichtungen auf bad alte Zunftweſen 
gegründet find. Es bildeten ſich zwei Fractionen in der Berfammlung.: 
Die eine, vertreten durch Michaelis aus Berlin, Prof. B. U, Huber: 
aus Wernigerode, Webermeifter Redewiger aus Ghemnig, Megierungd- 
rath Bergiud aus Bredlau, Gert aus Hamburg, nahm ben Standpunct 
des Sertiondgutachtens rin („ber Gongreß möge erklären, daß ed zur Ein« 
führung ver Gewerbefreiheit. feiner gefeglichen Zwiſchenzuſtände bedürſe, 
vot behalilich der etwa gleichzeitig. nothwendigen Maßregeln zur Schablod« 
baltung der Realberechtigten und der erforderlichen Gılepbaberungen im. 
denjenigen Ländern, wo politiſche Inflitutionen auf dad Zunftweſen ges 
Rüge nd“), während die andere Fraciion, vertreten burg Prof. Chu 
beri aus Dresden, die Abgeordueten ber Gewerbelamuiet au Bremen, l re 


— 


mit Dr. Brarer aus Münden für Beibehaltung und zeitgemäße Reorgani- 
fation der under dem Peineip der Gewerbefteihelt auftrat, Beudet 
dener Gegner der umbedingten Gemwerbefreiheit war nur Bankdirecior Feuſtel 
aus Roburg, obgleich auch er zeitgemäße Meforin beantragte. Eine Bemerkung 
Beuftels, daß vorzugsmeife die Adoocaten Anhänger der Gemwerbefreibeit 
feien, aber von Breigebung der Advocatur nichts wiffen wollen, gab dem 
Retöeonfulenten Pfeifer aus Stuttgart Anlaß zu der Erklärung: daß 
in Württemberg vie Regierung eine Befchränfung der Advocatur beab- 
ſichtigt, die große Mehrheit des Advocatenftandes jelbft aber ſich dagegen 
erflärt habe. Dr. Malf aus Branffurt beantragte: der Congreß folle 
das Gonceffiongweien für eben fo verderblich ald das Zunftweſen erklären, 
und eine Gommiffion mit Sammlung von Materialien über das beutfche 
Conceſſionsweſen für den naͤchſten Gongreß beauftragen. Den erften Theil 
bed Antrags zog er zurüd; ber zweite erledigt ſich dadurch, daß die zweite 
Abıkeilung eine Commiſſion zur Ausarbeitung von Berichten über Gon- 
eeffiondwefen und Freizügigkeit für naͤchſtes Jahr vorſchlagen wird, In 
legterer Beziehung hatte Horn mit andern Mitglievern den engen Zu- 
fammenhang zwiſchen Gewerbefreiheit und Breizügigkeit dargeıhan, und bes 
antragt: der Congreß folle erklären, daß er unter @emerbefreiheit bus Recht 
verftehe jedes beliebige Gewerbe an jedem beliebigen Ort zu betreiben. Der 
Antrag wurbe indeflen zurüdgenommen, und dagegen ein anderer gemein« 
ſchaftlich mit Böhmert eingebracht: daß die Frage der Breizügigfeit, als 
mit der Gemwerbefreiheit im engen Zufammenbang ſtehend, auf die nächſt ⸗ 
jährige Tagesordnung gefegt werde. Gbenfo verzichtete Brater auf feinen 
Antrag, welcher dahin gieng: der Congreß behalte ſich vor, auf die Brage 
einer Umgeftaltung des Innungswefens, ſoweit dasfelbe mit der Gewerbe⸗ 
freieit vereinbar, zurücdzufommen., Dagegen vereinigten ſich 2ette, 
Michaelis und Beit zu folgendem Antrag: der Gongrefi erklärt, daß 
er unter Gewerbefreiheit nichts verftehe, als die Wegräumung der Schranken 
bed freien Etwerbs, nicht aber die Vernichtung der Innungen als foldyer, 
melde vielmehr als Adyt deutſche Genoſſenſchafien bei Gewerbefrelheit und 
bei freier Selbftverwaltung die beften Brüchte tragen fünnen. Das End⸗ 
refultat ber Debatte war Verwerfung des Schuberi’fdhen Antrags zu Bunften 
eined Mebergangsftablumd, Annahme des Sectiondantrages und der Uns 
träge von Lette · Michaelis · Veit und Horn-Böhmert, 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 21. Sept. Die beiden Älteren Prinzen 
©r. k. Hoh. des Prinzen Luitpold find geftern Abends von Lindau bier 
eingetzoffen und haben ſich heute an dad fgl. Hoflager nach Berchtesgaden 
begeben. — Hr. Reichs · und Staatsrath v. Maurer iſt vergangenen Sonn⸗ 
tag im allerhoͤchſten Auftrage nach Madrid abgereift. Derfelbe it, dem 
Vernehmen nad), beauftragt, bei der bis Mitte des näciten Monats zu 
erwartenden Entbindung Ihrer k. Hoh. der Frau Prinzefjin Adalbert als 
£gl. Gommiffär zu fungiren. — Die bier anweſenden £. Stantöminifter des 
Aeußern von Sachſen und Württemberg, Brhr. v. Beuf und Frhr. v. 
Hügel, conferirten ſowohl geftern ald heute mit dem f. Staatäminifter 
Grhen. dv. Schrent, — Ein vielfady verdienftvoller hochgeachteter Staat» 
beamter, ber Vorftand des fgl. geb. Hausarchivs und Minifterialrarh im 
Staatöminifterium des Aeußern Ludwig v. Goulon, ift nach längerem Lei⸗ 
den heute geftorben, Der Verlebie, welcher ein Alter von 69 Jahren er 
seichte, war Gommanbeur des Berdienftordens der bayerifchen Krone vom 
hl. Michael, des öfterreichifchen Leopoldeordens, bed ſicilianiſchen Ordens 
Branz 1. und des großh. badiſchen Ordens vom Bähringer Löwen, fowie 
Dfficier des griechiſchen Erlöferordens, 

A Lindau, 20. Sept. Heute Mittags verließen bie beiden Prin- 

Ludwig und Leopold, k. Hoh., in Begleitung der Erzieher die bieflge 

d, um ſich mirtelft des Bahneilzuges nach Münden und von da 
nad) dem falzburgifhen und oberbayerifdhen Gebiete zu Ausflügen zu bee 
geben. Der Aufenthalt St. f. Koh, des Prinzen Ruitpold in hiefiger Ge⸗ 
gend wird dem Vernehmen nach bis zu Beginn nächſter Woche andauern 
und fodann Ge. fl. Hoh., der Abhaltung von Jagden auf Hochwild we⸗ 
gen, nach den zugehörigen Jagbbeflgungen bei Hindelang im Algäu zurüd« 
fehren. — Die Güter» und MBaaren » Vermittlung vom biefigen Plage 
dur; Graubünden von und mad) dem piemonteftfhen und venetlaniſchen 
Verlehrsorten iſt mun nad mehrmonatlichen Unterbrechungen wieder ers 
möglicht. Die Tranflt-Gegenftände find an der piemontefljch-fchweizerifchen 

durch Anordnung der Föniglich piemonteſtſchen Regierung geſchaͤrf⸗ 
ten zollamtliden Maßnahmen unterworfen. — Bezüglich der Rheincor⸗ 
sertiondfrage, welche feit Jahren in Folge der Rhein » Ueberfhwenmungen 
die benachbarte vorarlbergiſche und fAhmeizerifche Gegend befchäftigt und 
eine Regulizung der Ahein-@inmündung ftatt wie biöher unmeit Rheine 
nunmehr an der Rohıfpige bei Fuſſach beabfichtigt, werden demnächft durch 
Abgeordnete bes ſchweizeriſchen Bundesrathes und ber k. k. öfterreichifchen 
Regierung desfallfige Verhandlungen flattfinden. Die biöherigen Wit« 
terungdzuftände äußerten ſich für Entwidiung der Trauben in den Mebe- 
lagen bieflger Gegend von erwünfcht vortheilhaftem Einfluſſe. 

Kurbeifen. Kaſſel, 15. Set. Soeben verläßt eine Meine Schrift : 
„Die Furbeffifche Verfaffung vor der Bunbedverfammlung* die Preffe. Sie 
geht darauf auß, den Beweis zu liefern, daß vom Gtantpuncte ded Bun⸗ 
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35 
en Gi em , daß die Mechte 
heſſiſchen Volts, wie ſolche durch die Verfaffung von 1831 feftgefteit: 

Noih beſchniuten und -befeitige werben follen und fcpließt mit 
dem. Wunfde, der Bunded-Ausfhuß möge zu einer wiederholten Beguts 
achtung der Verfaflung von der Entfheldung det Bundestages veranlaft 
werben. Sicherem Bernehmen nach hat Hr. Wallhauß (dev Verfafler der 
Schrift über den legten italieniſchen Krieg) fo eben eine neue Schrift im 
Verlage der Wallhaußiſchen Buchhandlung in Hersfeld Peraußgegeben, bie 
den Titel PB: „Appellation an das gefammte —* Volk in Sachen 
der Große, Freiheit und Wohlfahrt unfered theuren Daterlandes*, Die» 
ſelbe tft aber, noch ehe fle drudfertig werten fonnte, mit polizeilichen Ver- 
bote belegt worden, worüber nun die oberbehördliche Entſcheidung erwartet 
wird. (Br. 3.) 

Preußen. Aus Berlin, 18. Sept., wird der Br. Poſtztg. 
ſchrieben: No fortbauernd beſchaͤftigt ſich unfere Tagespreſſe erg — 
Grafen Schwerin auf die Stettiner Meformadreffe ertheilten Anwon. 
Bleibt bei der Wigrigfeit der Sache die derjelben zugewandte Theilnahme 
begreiflich, ſo erſcheint die Art und Weiſe, in weicher mehrere Parteior- 
game die mintferielle Rumdgebung für ihre Zwecke ausjubeuten ſuchen, um 
fo aufjallender. Namenilich entwidelt die Bolkszeitung eigenthümlide 
Deutungsfünfte. Die Darlegungen des Blaues verdienen aber um jo mebr 
Beachtung, ald das ſelbe die erıveme Richtung der Einheitagitation vertritt. 
Wir haben fon neulich auf die eigenibümliche Tactif Kingewiefen , daß 
der Anfange nur ald willfommener Ausweg aud ernſten Verlegenbeiten 
begrüßte Miniſterialbeſcheid mehr und mehr als vie zweifellofefte Begünfti« 
gung der Eiſenach » Gothaiſchen Beſtrebungen hingeſtellt wird, Angeſichte 
dieſet Thaſache bleibt es ein Barmen Beugniß für die Deutungds 
fähigkeit des Gilaſſes vom 12. Sept. daß die Bolfgeitung mit großer 
Genugihuung vor ihren Xefern zu conftatiren vermag, eine entfcheidenvere, 
ihren Wünjgen und Erwartungen noch mehr entfprediende Antwort habe 
die preußifche Megierung nicht ertheilen tönnen. Das Blatt giebt feine 
Auffaflung ded Keınd der minifterieflen Exflärung mit den Worten wieder: 

Die Regierung billigt ausprüdlich die Befrebungen und Bewegungen nad 
Reformen der beutjchen Verfafjung und befennt aus eigener Ueberzeugung gleich⸗ 
lautende Wünſche und Hoffnungen. Bür jept fann fie jeboc die Werwirflidhung 
derfelben nut im einzelnen PBuncten und unter Achtung bes Mechtezuſtandes erfires 
ben, &ie verweist deßhalb auf bie Zukunft, in der he die rechte Zeit ber Erfül⸗ 
lung night unbeachtet und undenupt wolle vorübergehen laſſen. 

Soldier Auffaffung gegenüber haben wir unfererfeits leiter um fo 
weniger Recht und Anlaß, von offenbaren Mißdeutung der minie 
Reriellen Kundgebung zu ſprechen, ald auch die Berliner Eorrefpondenten, 
der Kölnifchen, der Deutſchen Allgemeinen, der Weferzeitung, der Ham⸗ 
burger Börfenhalle u. A. welche erflärtermaßen wegen ihrer vollen Ueber 
einftimmmug mit den Auſchauungen der egierung der bieffeitigen Bolitif 
die freundſchaftlichſte Umserftügung entgegentragen, ſich für befugt erachten, 
die Unbeflimmabheis des principiellen Stanbpuncies, welchen das preuflfche 
Cabinet zu der Meforwagiation einnimmt, in ganz ähnlicher Weife, wie die 
Volkszeitung, zu Gunflen der Umgeflaitungspläne deuten und bie von ber 
Megierung in den Vordergrund geftellte Mecdhisachtung gegen die merk 
mäßigfeitögründe bed Abwartens befferer heiten zur Durdhführung 
diefer Pläne in den Hintergrund treten laſſen. Äuch diefe Wortführer der 
Meformfadye legen das Hauptgewicht auf die erfolgte Anerkennung „der 
vollen Berechtigung der Opvofltion gegen die beilchende Orbnung*, wie 
es in der Boͤrſenhalbe beißt, und erbliden, wie u. 9. von ber 
Weferzeitung geäußert wird, in ber Befchränfung Preußens „auf das 
zur Zeit Mögliche und Erreichbare“ lediglich eine Reſignation für den 
Augenblid*, bei melden die Ausficht offen bleibe, „daß die Zeit kommen 
werde, wo die wahren Intereſſen der deutſchen Nation gebieterifch ihre 
Beiriediguug fordern und die Dinge nicht mehr beim Alten bleiben werden.“ 
Diefen Zeitpunet aber, heißt e6 weiter, „verfpreche die Negierung zu er 
greifen.“ Wenn wir im Intereffe einer rechtlichen und geordneten Ent« 
wicklung der vaterländifchen Angelegenheiten von dieſen Rundgebungen 
Mer nehmen, fo geſchicht es mit der Ueberzeugung, daß unfere Regierung 
zur Abwendung bedenllicher Mißverflänpniffe ed für zuträglic erachten 
werde, zerhtzeitig temdenziöfen Ausveutungen zu begegnen, die ihrer ganzen 
Siellung nad ihren Abſichien in Beizeff einer gefunden Reform der deut 
fen Berhältniffe nicht entſprechen fönnen. 

In dem von N. Glafbrenner rebigirten Montagdblatt: „Berlin ſteht 
zu Iefen: in ben italienifchen Herzogthümern fei blos ein Kleiner „Legiti« 
miftbaufen“ für die Müdlehr der Herzoge. Diefe gemeine Wigelei ift 
fo ftinfend, daß jeder anfländige Menfch ſich die Naſe zubalten wird, auch 
wenn er fonft nicht zu dem Legitimitärds Principe fich befennt, das beißt 
zu dem Grundfage rehtmäßiger Erb- und Thronfolge — ein 
Grundfag, auf den befanntlich auch das Königreich Preußen gegründet, nach 
deffen Hauptſtadt jenes fjaubere Blatt fi mennt. Hr. ®lafbrenner, der 
Anfifter der Berliner Geenfleber- Literatur, hat allerdings flets mehr 
Hang zur „Miftiiteratur® als zum Legitimitätd- Principe gezeigt, wovon 
unter Anderm auch feine WAntecedentien in Medlenburg Zeugniß geben. 
Aber wenn er dad Bebürfnif fühlt, jein Blatt „picant* zu machen, war 
um ſchmũckt er „Berlin® nicht lieber mit einigen Bruchftüden aus der in 
Hamburg über ihn erfchlenenen Brofhüre? Wär! das nicht viel paffendere: 
Augiad-Stall für feine lournaliſtiſche „Miftgabel*? (MN. pr. 8.) 


1258.30 VBelanntmachung. 


Gant der Abdeckerewiinwe Franglela 

Kreitmayer von Miphef betr. 

Nachdem die Wafenmeifersiwittiwe Brangisfa Rreite 
mayer zu Ritzhof, Fönigl. Logs Hemau, fi wegen 
vorliegender Ueberſchuldung freiwillig der Sant unter 
werfen bat, und bie übrigen geſehllchen Voraueſeh ⸗ 
ungen zur Begründung ber dlesgerichtlichen Gompeteng 
gegeben find, wurde von bem unterfertigten Konkurs: 
gericgte bie Gröffnung des UnfverfalsRonhutfes über 
Branzisfa ee bie Nusfchreibung ber 

pittsiage en. 
—— demnach 

») zur Mumelbung und Nachwelſung ber Forder⸗ 

—4 den 24.Oftbr. 1859 
Dormittage ® br, 

b) zur Anmeldung und Nachwelſung der gegen bie 
rechtzeitig angemeldeten Horberungen - abzuges 
benben Ginneden auf 

Mittwoch den 30. Nopbr. 1859, 
Vormittags ® br, 
e) zur LT Le u. 
“@ © Abgabe ber it ai 
5 den 12. Dejbr. 1859, 
a der Fa u 
au 
” nes den 28. Dejbr. 18589, 
“8 lbr, 
jebesmal im biesgerichtlien Rommiffiond« 
Zimmer Mk. 70 Termin anberaumt, unb werben 
alle belaunten und unbekannten Glaͤubiger der Franz 
ziöfa Kreitmaper ober ihres verlebten Ehegatten, 
des Wafenmeifiers Mois KRreiimaper von Rips 
def, Hiemit öffentlich aufgefordert, an den begeichueten 
Zagen Ihre Rechte perfönlich oder durch einen legalen 
Bertreter zu wahren. 

Das Michterfcheimen am erften Gpiftstage oder bie 
Nichtanmeldung bis zu biefem Tage hat ben Muss 
ſchluß der betreffenden PForberungen aus rubr. Gaut⸗ 
fache, die Berſaumniß der übrigen Goiktstage ben Aus⸗ 
ſchluß mit der betreffenden Progefhanblung zur Folge. 

Alle auswärts wohnenden Glaͤubiger werben zus 
leich beauftragt, bis längitens zum 
i Samftag den 1. Oftbr. 1852 
einen mit dem nölbigen Koftenverſchuſſe verfehenen Ins 
finuationsmandatar in Megensburg zu benennen, wi⸗ 
drigenfalle alle fünftigen Erlaſſe an biejelben lediglich 
zu dem Alten gelegt, und hierdurch als gerichtsorbnungss 
mäßig infinuirt merben eradjtet werben. 

Zu gleicher Zeit ergeht an alle biejenigen Berfos 
nen, welche einen Vermögensbeftandtheil der Franzista 
Kreitmahder ober bes Mlold Rreitmaper in 
Handen haben, hlemit der Muftrag, bei Bermeidung 
perjönlicger Haftung ſolche unter Vorbehalt ihrer etwa 
hierauf erworbenen Nechte Bei dem unterfertigten Gants 
gerichte zu übergeben ; envlic werben etwaige Schuld⸗ 
ner ber Kreitmayer' ſſchen Ghegatten beauftragt, 
bei Vermeidung nodmaliger Zahlung bie betreffenden 
Beträge nicht an Franziefa Kreitmaner ober dritte 
Prerfonen , fendern an biesfeltiges Gantgericht zu bes 
zahlen, 

Regensburg den 26. Auguſt 1859, 
Königliches Bezirksgericht Megendburg. 
Der Tünigliche Direktor: 
bnet. 

@.:R.21769. c. Schlag. 


isso. Ausſchreiben. 


Das zur Berlaſſenſchaft der Melchiet Hennig 
Witwe von hier gehörige Grundvermögen, beſtehend 
in einem Wohnhaus, Stall, Keller, verſchiedentn 
Grunbflüden theild Amorbachet, theils Wejlbacher 
Marfung, im Geſammtwerthe zu 991 fl., wirb 

Bonnerftag den 6. . 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
unter ben an der Tagsfahrt Fund zu gebenben Be: 
dingungen am Eipe des Gerichts meifibietenb öffents 
lc verfleigert, und werben Liebhaber eingeladen. 

Das Berzeihnib des hrundvermögend kann bei 
Gericht eingefehen werben. 

Amorbach ben 12, September 1859. 

Königliched Landgeriht Amorbach. 
Der fönigliche Lanbriäter : 

Sartig. 
Neue Eifenbahn : Fahrten : Pläne find zu 
haben im Grpebitions-Eolale biejes Blattes, . 


G.:R, 2813. 
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——— 
u Mid. Rach t⸗ 
mann in Waldmünchen na R 

Nachdem der Glasfchneider und Glashüttenpäcter 
Riga Nahtimann von Waldmünchen ſich * 
willig der Gant unterworfen hat, fo mirb ber zur 
Grjielung eines gütlicen Nebereinfommens auf ben 
19. September Ifd. Is. anberaumte Termin 
hiemit aufgehoben, und werben bei der vorlies 
genden Ueberſchuldung bie gefeplichen Coiftstage aus; 
geichrieben, wie folgt: 

1) Zur Liquidation und Nachweiſung der Bars 

berungen auf 
Mittwod den 5. Oftbr. 1859, 
2) zur Borbringung und Nachweiſung ber Eins 


zeden auf 
Mittwoch den 30 Novbr. 1859, 
3) zur Abgabe der Schlußſatze auf 
Mittwoch den 28. Dejbr. 18589, 
jedesmal }ormittags D Uhr, 

im biesgerichtlichen Seihäftsjinmer Mr. 24, 
zu welchem bie Gläubiger unter dem Rechtsnacht heile 
geladen werben, daß die Unterlaffung der Liquiſdalien 
oder bes Machweiled der Berverung bis zum eriien 
Griftstage oder an bemfelben den Ausfchluß von ber 
Maſſe, die Verſaäumung ber übrigen Gpiftstage den 
Auoſchiuß mit den treffenden Handlungen zur Folge hat. 

Vom Schuldnet if im ber Infolvenganzeige fein 
Bermögensfland auf 12,527 fl, Ir, und der Paſſiv ⸗ 
fand auf 27,733 fl. 18 fr. eimfehlieflich der Hypos 
thefen angegeben, und ben Wedhjel- und Kurrente 
Häubigern zur Abſindung ihrer Borderungen 15 püt. 
geboten. 

Nah bdiefem Ungebote bes Schuldners wirb ber 
erfie Goiftsrag zugleich aud zur Grflärunge » Abgabe 
über Zahlungs: und beziehungsweiie Mtrangementss 
Borſchlaͤge desfelben oder anderweitiger Antragfiellung 
und Beſchlußfaſſung belimmt, und werben bie 
Gläubiger zu jenem Termine weiter unter dem Prär 
jubige der Knie zu dem Beichlufe der Mehr⸗ 
zahl der Erſcheintnden und ber Genehmigung bes 
von ber Mehrheit etwa abgefchlefien werbenden Ber⸗ 
gleiche gelaben. 

Die auswärtigen Gläubiger haben mit iren Li—⸗ 
quibationen gleichyeitig bis längflend zum ober am 
erflen Gbiftstage einen dahier wohnenden Infinnationss 
Mandatar, wobei jeboch die F. Poit ausgeſchloſſen ift, 
um fo gewiffer nambaft zu machen, als jent alle 
weiteren ihnen zujufellenden Berfügungen für fie les 
diglich zu den Alten genommen, und dadurch für rite 
zugefiellt eradptet werben. 

Ber von dem Schuldner Nahtmann Etwae 
in Händen hat oder am benjelben ſchuldet, hat bei 
Bermeidung eigener Haftung bie Mblieferung und 
Zahlung an das unterfertigte Gericht zu leijten. 

Neunburg v/W. den 14. Auguf 1859. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lonigliche Direktor: z 
8.,N.6838/3359. Gchieber. 


4543.09) Ediftal:Ladung. 

In Sache ber Ellſabetha Ed, Ghefrau des in 
Amerika abwejenden Bieter Eck von Bridenhaufen 
gegen Victer EA, abwefender Ehemann berfelben, 
wegen Mlimeniation und Bermögens + Beſchlagnahme 
wirb zum Gühneverfuch, eventuell zur Verhandlung 
ber Sache nach ben über das Berfahren im minblis 
hen Berhöre geltenden Beflimmungen Termin auf 

Dounerftag den 22. Dej. 1859, 

Vormittags 8 Uhr, 
babier angefegt , wezu beibe Theile bei Vermeidung 
ber Beruribeilung in bie Koflen zu erfcheinen, und ber 
unbekannt wo in Amerila abweſende Bictet Ed ans 
mit öffentlid; vorgelaben wirb. 

Zur Iufififation der gg zn. —3* 
Vermẽgensbeſchlagnahme bes Vicior einem 
—— pe Böpfert in Frickenhauſen iſt 
gleichfalls Termin auf obigen Tag felgefept, und 
zwar under bem Rechtönachtheile für Bicter Ed, daß 
bei feinem Wusbleiben bie Defhlagnahme als gerecht⸗ 
fertigt angefehen wird, 

Ochfenfutt den 14. September 18589. 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der konigliche Sanbrichter : 
6.0.7427. Helderich. 


1. Bekanntmachung. 


Gtmaige Forderungen an. bie Berlafienichaft des 
Tapezierers Johann Dies von bier find am 
Mittwoch den 5. Dkt. 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
im Geſchaͤfts Jimmer Nre. 5 
unter dem Rechtsnachtheile der Nictberüdäichtigung 
bei Vertheilung der Maſſe anzumelden, 
Aſchaffenburg den 10 September 1859, 
Königliches Bezirfägericht Aſchaffenburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der künigliihe Direltor: 
Schmitt. 
Weber, fg. Rath. 
ER.7459. & Fertig. 


538. Bekanntmachung. 


Kuratel über Ignap. Ed, Hinterholgers 
von Meichersborf betr. 

SIanap Ed, Sohn eines vormaligen Hinterholgere 
Bauers von Meichersdorf, wurbe auf Grund ber Der 
fimmungen bes bayr. Landrechts Thl. I Kap. Vu 
$. 37 unter Ruratel gefellt, und if ber Piderers 
bauer Rafpar Hilgenraimer von Meichersborf 
als Kurator für ihm aufgeftellt und verpflichtet wors 
den. Dies wird hiemit zur geeigneten Beachtung alle 
gemein veröffentlicht. 

Miesbacp den 6. September 1859. 


Königliches Landgericht Miesbach. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
Bollmegg. 
Brodard, !. Acker. 


Aufforderung. 


Betreff: 
Verla ſſenſchaft des igl. Nuffchlägers 

Mia Ctilinget in Rerſingen. 

Der an ben Nachlaß des am 2. l. M. zu Ner⸗ 
fingen verftorbenen Fünigl, Umterauffchlägers Midyael 
Gitlinger Anfpräde was immer für einer Art 
zu machen Hat, wird aufgefordert, biefelben 

innerhalb 30 Zagen 
anher geltend zu machen, wibrigenfalls hierauf bei 
Auseinanderfegung der Berlafenjchaft feine Rückſicht 
genommen wuͤrde. 

Ghenfo werden alle Jene, welche von bem Vers 
florbenen etwas in Händen haben oder bemjelben ſonſt 
etwas ſchuldig geworben find, aufgefordert, 

innerhalb 30 Zagen 
bei Bermeidung gefeplicher Ginfchreitung ifre Schuld 
an bie unterfertigte Berlaffenjchaftsbehörbe zu berich⸗ 
tigen ober wenigſtens anher anzujeigen 
Neu:Mim den 16 September 1859, 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
D.ı.a 
8.0.4859. Mayr, f. Aſſeſſor. 


5. Bekanntmachung. 


Bleifhgmann gegen Geigl 
pet. deb. 
In rubr, Sache wirb zur Zwangeverſteigerung 
bes ſchuldnetiſchen ImmobiliarsBermögens, und zwar: 
a) des Wohnhaufes Nro. 22 zu Hackenberg mit 
Stall, Scheuer, Hof, gewerthet auf 400 fi, 
b) ders und Wiesgrände 8,56 Tgw., 


gewerthet auf 
ec) Antheil an Schloßgutausbrüden 
reip Dedungen zu 11,46 Tagm,, 
noch unveribeilt, Geſ.⸗Werth 800 fl. 100 „ 
Summa: 1314 Ir 
im fataflermäfigen Bonität: und LaflensBerhältnif, 
erftimalige Tagsfahrt auf 
ienftag den 22. Nov. 1859, 
Nachmittags 1 Uhr, 
in loco Hackenberg im Bräuhaus angefeht, wobei ber 
Hinfchlag nur erfolgt, wenn mindeftens ber Schäß- 
ungswerth geboten wird $. 98 ff. d. Nov. v. 1837. 
Nittenau den 12 September 1859. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
d. |, m. 
Schiefl, f. Mffeffer. 
Schmitt, Rofr. 


@.:R.3961. 


4545. 


Bit. 


6.:N.4016. 


4154. [1 Billige leichte Bedachung! 
Die soncefflonitte Stein · Dach· Pavpen fabril von 
Peler Pech, am Gaswerk in Nürnberg 
Empfiehlt hiemit ihre vom hohen bayer. Miniſterium in die 1. Brandver ⸗ 
ſicherungs · Claſſe eingereihten 
Feuerficheren Stein:Dach:Pappen 
zum Eindecken von Wohn, Fabrik⸗ und ee 
Preis für den Quadratfuß Stein Dach: Pappe 2"/, 
Preis fürden —** Stein » Pappe» Dad) fr * fertig unter 


‚puudn®: 









Eau de mille Fleurs- 
von ‚Prof. Dr. Wau... ... F 

Von dieſem ausgezeichneten und ſehr beliebten Bitrate F 
per Da 12 Fr, befindet ſich die Niederlage 2 
ir München nur allein beir-Hrn. u BE. loltane 
Kaufingerftraße Nro. 5. —* 


—* — 3 fr. Zuftellgebühr und: Briefe franfa, 4269 








Prof. Dr. Hau Pr 









Garantie Daranıle eingedech Ur, 
4522, [26] Poſ ſtomnibus⸗Fahrten. 


Dom 1. October 1.38. an werben die Gourszeiten für die Poſtamnibus-Fahrten zwifgen Erding 
und München über Bandabam in nachüehender Weile geändert: 
— ze 6 lihr ze üb, © Ankunft: —* 10 Uhr ——— 
ündhen 3 . adbmittag, Erbin 7 . Übende 
BPerjonentare & Pr. per Stunde. 


zo Pfund Gerät frei, 
Münden, den 20. Eepiember 1859. 


Königliches Dberpoft: und Bahnamt, 
Ohemberger. 


as Befanntmwadung. 
Die Aufftellung eines poeilen Dampffeffels im Anmweien bes Branereis 

Befipers Miarhias Pihorr Mro. 39 an der Bayerjirafe beirefiend. 

Im, Anweien des Brauereideiigers Mathias Bihorr Ar. 39. am. der Bayerfirafe, in welchem ſchon eine 
Dampimafchine zum Betriebe der Brauerei beieht, foll neben dem vorhandenen Dampffeiiel noch ein zmeiter 
als Rejerve zum abwerhelungsmeiien Gebrauche aufgefiellt. werben, 

Diefer Renel, welcher won dem Dampffefielfabricanten I. Köpel in der Borfladt Mu geliefert wird, 
bildet einen Gylinder- ven 20 Fuß 10 Zoll Länge und 3 Fuß 9 Zoll Durchmefjer mit einem. Hewerrahre von 
18 Zoll Durchmeſſer und einem 3 Ruf Zoll hohen und 2 Fuß weiten Aufjap. : 

In Berbindung mit dieſem Keſſel ſteht eim fo gemannter Bormärmer von 29 Fuß Länge umb 20 
Boll Durchmeiler. 

Der Keffel wird mit einem Drud von 10 Nimofphären geprobt und ‚mit ben übrigen. Sichetheits · 
Vorrichtungen verichen. 

Auf den Grund ber aflerhöchiten Bererdnung vom 9. September 1852, „die Sicher heite maßregeln 
bei ber Anlage und dem Gebtauche von Dampfmaſchinen bett.“, werden alle Diejenigen, welche gegen die 
Auffiellung dieſes Keſſels gegründete Einwendungen machen zu fönnen glauben, aufgefordert, biejelben bei 
Vermeibung des Ansfchluffes bei der unterjertigten Baucemmiſſien, bei welcher bie —* nebſt Befdreibung 
eingeſehen werben lonnen, anzubringen. 

Münden, den 17. Sepfeniber 1859, 


‚Baucommiffion der königl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


ER. 69,933. Widder, Bürgermeifer. Knogler, Secretär. 


404. [0] Brauhaus: Verkauf. 


Die Genaeinde der f. Frei- und Landeshauptitadt Agram im KRönigreihe Kroatien wird am 18. De 
tober A859 im Wege der öffentlichen Verſteigerung das ihr eigenthämfich gehörige, sul E; Mr, 427 ger 
legene. Brauhaus jammt Braurecht, dann Wein: und Biet-Schankrecht verfaufen, 

Dieies Brauhaus bildet die @de der Spitals und Neumarftgaffe, und liegt der P. F. Poſt gegenüber im 
frequenteften Theile der Stadt an der Gommumnications:Gafle zwiſchen den beiden Haupt: Marfiplägen der Stadt; 

@s ih das meitbeiuchte Bier⸗ und MWeinihanfstorale der Etabt und eigriet ſich vermöge feiner Page auf 
das Berzüglicfte der Gröffnung eines Einleht · Wirthebaufes. 

Es beficht aus einem ein, Stock hohen und einem ebenegbigen durchgehends aus ſoliden Materialien er: 
bauten Wohngebaude mit- ſechs vollfommen trodenen und fühlen gewölbten Kellern, der Binfahrt einer großen 
Dierhalle, zwei Ertra⸗Gaftzimmern, zwölf Wohnzimmern, vier Küchen, ben Hauptr umb Nebenftiegen fammt 
Gorriboren, ferner aus bem für den BierbrausBetrieb beilimmten folid erbauten Alügelgebäuse von 35 Wieners 
Klaftet Länge, 7 Wienertlafter Breite, welches eine bequeme vollftändig eingerichtete Bierbrauerei und Brannt: 
weindrennerei neb allen Apparaten, engliſchen Malzdarten Malztennen und Gerſtenmagazinen mit vier Etagen, 
eine Malzbrechmaſchine mit Geprel und ein geräumiges Fäſſer⸗ und Helge Depot enthält; endlich aus einem 
felid gebauten gewölbten Stallgebäude für 24 Städt Matt: und MWirthichafts-Bich, dann aus einer Stallung 
für en 

Die Haus: und Hefftelle mißt 792 Duabratllafter. Im Hofe befindet fih ein und im Braugebäube ein 
zweiter Brummen, beide mit gutem Waſſer reichhaltig verfehen. 

Der Bauzuftand der Gebäude ift durchgehtuds felid und dauerhaft, bie Betriebs / Appatate und ber übrige 
Fundus instructus in vollfommen brauchbarem guten Zuſtande 

Kauflufiige werden noch befonders darauf aufmerffam gemacht, daß zu Agram blos zwei Brauhäufer bes 
fliehen, daß bisher feine Prefgerms Fabrication in Agram ausgeübt wird, worn ſich bie zum Berfaufe anges 
botene Brauerei vorzüglich; eignet, und daß in bem Zeitraume von 3 Jahren bei einer Population ven 17,000 
Seelen kant amtlichen Daten dutchſchnittlich 7000 Gimer Bier gebraut wurden, weldes Berbrauchsguantum 
von Jahr zu Jahr fleigen wird, ba bie Vevölferungszahl ſtete im Zunehmen Begriffen il. Die bereits cons 
ceſſionirte Save s Strom» Regulirung ftcht in Musficht, und der Musbau der Cifenbahn von Steinbrüd nach 
Agram dürfte bei dem zur Hälfte bereits vollendeten Unterbaue in nächfler Zeit zur Vollendung gelangen. 

Die Licitatiene- und Kaufbedingniffe fünnen beim Staptmagifirate in den gemöhnlichen Amtoſtunden eins 
geliehen werden, und es wird bemerft, daß ein Gremplar der Bieitationd : Bedingniffe zu Jedermanns Ginficht 
im Zeitungs: Bureau aufliegt, 


Bom Magiftrate der P.F. Landed:Hauptftadt Agram, am 22. Juli 1859. 


figl. baijerifche 3 Neuejte Gifenbahn » Fahrtenpläne mit 
u der F * re — Influenzen und Preisangabe And im Expeditions- Pos 


20. September wurden felgenne Nummern gezogen: sale Deren zu Daben. 
s3 ı7 85 67. 


Koͤhne. 











ine tuͤchtigze Haus magd ſucht einen Dienft. 





4281. [36] — — je 


Mangels c, a 8 pat. Er 


Königl. Bayer. Besietägertht Mitnberz 
ala Einzelnrichter-Amt 

wird in rubricirter —2 ver Bellagte, Seifen 

fiebergefelle Iofepp Unger von bier, deſſen berzeitis 

ger Aufenthaltsort unbefannt iſt, zu bem auf 

Montag den 12. De . 

Dormittage D Uber 
Zimmer Ar. 10 amnberaumten Termine zum Berjuh 
der Sühne, eventuell zur Berhanblang ber Gade im 
mündlichen Werhöre unter dem Mechtenachtheile ber 
BVeruribeilung in bie Rofen des vereitelten Termines 
im Nichterfcheinungsialle hiemit vorgelaben: 

Zugleich wirb der Bellagte aufgeforbert,, ‚bis zu 
obigem Termin einen Infinuntions+ Mandbatar zu ber 
nennen, widrigenfalls fünftig zu erlaſſende Berfüguns 
gen lediglich an das Gherichrebrett geheftet und als 
ihm richtig infinwirt erachtet mwürben, 

Nürnberg, den 26 Auguf 1859. 

Der königlidge Direfior: 
Frhr. v. Welfer. 
@.-Rr. 11180. Bogel 


4510. [26] Gin Kameralprafticant, wels 
der bereits fieben Jahre an Ginem Nentamte in Braris 
fiegt und vier Jahre jelbittändig das Definitie» Ums 
ſchteibweſen beforgte, auch im allgemeinen Rechnungs⸗ 
weſen erfahren iſt, wünſcht gegen angemelienes Honos 
rar und ſolide Behandlung einen anderen Plag. Ders 
felbe vermag über feine bisherige Braris vorzüglidhe 
Zengniffe aufzuweiſen. Gefaͤllige Offerte beiorgt die 
Grpepition d. ni 


age Verpadhtung. 
In Niederbavern, im fehr ſchͤnet und fehr guier 
Sage, mabe am. der Giſenb ahn und zwei bedeutendes 
Schrannenplaͤgen iſt ein ‚anromdiries 
Landgut 
n verpachten mit. 250: Tgw, Helder, 
130 „ .Birien, 
50 „  Meideichaften, 
un einigen Teichen, ſewie der Brauerei, Wirthehaus 
und beiem Gommerfeller, mit Anlagen. Näheres 
unter V. 3. durch die Erpeditien. 








4537. Im Commissionsverlage der STAHEL'- 
schen Buch- uni Kunsihandlung in Würzburg 
ist so eben erschienen und durch ale Buchhand- 
lungen zu beziehen : 


Die in der Schrift des Hrn. 
Oberbibiiothekars und Di- 
rectors Dr. Carl Hatın „E- 
läuterungen zu den Verhandlungen der 
bayer. Kammer der Abgeordneten vom 
10. März 1859. die kgl. Hof- und Staats- 
“Bibliothek in München betr.“ gegen 
die Kammer - Verhandlutn- 
gen vom seiben Taxe gt- 
maebten Angriffe, zurück- 

gewiesen von 


Dr. Anton Ruland, 


bayer. Lundiags- Abgeordneten des Wahlbezirkes 
Würzburg. 
T Bogen in lex.-8. geh. Preis 30 kr. 
oder 10 sgr. 
Diese Schrift bietet ahgeschen van ihrem be- 
sonderen Gegenstand für Bücherlreunde und Ken- 
ner ıles Biblioiheken-Wesens grosses Interesse, 


Eigenthum, Druf und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 





Heberfigit. 
Bom Bühertifcd. (Das Moöͤnchthum in Bajumarien) — Wif- 
fenfhaftlige und Runftnotizen. 
Reuefte Poiten. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Bom Büchertifch. 


Das Mönhthum in Bajumwarien, in ben römifhen, agilolfingi« 
fhen und Farolingifchen Zeiten. Bon A. Niedermaper, Priefter 
der Diözefe Regensburg. Landehut, 1859. ——— 


— d. Der jugendliche Verfaſſer, der bereits durch fein Werk über 
„die Künfler und Kunftwerke der Stadt Regensburg“ *) 
einen fehr achtungswertben Namen fich erworben, hat ſich bier eine un« 
gleich fchwierigere Aufgabe geftelt, Während die Gefchichte der bayeri- 
ſchen Klöfter in foäterer Zeit ſelbſt eine noch völlig ungeorbnete Frage 
bildet, hat Hr. Mievermaper mit der dem frifchen Alter allein noch eige- 
nen, unverwüftlichen Kühnheit gleich ben ſchwierigſten Bunct in Angriff 
genommen und wie wir mit gutem Gewiſſen verfichern können, auch 
glüdiich gelöfl. Das fo gewonnene, wenn aud vielleicht in Bingelnheiten 
nicht ganz feflgeftellte Mefultat, If doch unferer ganzen Theilnahme und 
Anerkennung werth. Denn das Mönchthum des Mittelalters verdient 
neben dem Papflıfum umd der Kaifergewalt, neben der geiftlichen und 
weltlichen Fürſtenmacht, ebenfo mie der Ritterfland und das Bürgerthum 
gewiß die vollſte Beachtung des Geſchichtſchreibers; der Hiftorifer, der 
einen biefer Bactoren nicht feinem ganzen Werthe nach berüdficptigen wollte, 
würde ein falſches oder doch einfeitiges Ergebnif erzielen. 

Zuerft fhildert Hr. Niedermayer die AZuflände zur Mömerzeit und 
das Wirken des hl. Severin, ter als ter erſte Gründer religidfer &e- 
noſſenſchaften in unferem Baterlande genannt werden muß. Sein große 
artiges Wirken ift in ein lebendiges Bild gefaßt. Aber er iſt nur bie 
Stimme in der Wüfte, nur der Vorläufer, indef St. Rupert, feit den 
älteften Zeiten in ben Biograpbieen und Machrichten jedet Art, in den 
Brevieren und in den Ziteln der Feſte, ald der Upoftel, ald der Evangelift 
des Vaterlandes bezeichnet wurde, gegen den verglichen, ſelbſt St. En 
meram und Korbinian zurüdtehen mußten. Das durch ihn gegründete 
Klofier St. Peter (zu Saljburg), welches damals zerflört war, iſt bie 
Wiege ded Chriſtenthumes für Bajumarien, von ba aus gingen viele aus« 
gezeichnete Männer, um verſchledene Sprengel in Germanien zu leiten; 
neben dem Klofter erwuchs die Stadt auf's Neue auß den Muinen, „So 
bat auch nachmals Walburgs und Willibalds Stiftung eine Stadt im 
Altmüblthale hervorgelockt, fo find Briplar, Hamburg, Bremen, Ganderd« 
beim, Korvth, Fulda, St. Ballen — bie Städte aus den Klöflern ers 
wachfen, und es iſt ermieien, daß Megeneburg viel des Glanzes, der fie 
im Mittelalter vor allen Schweſtern des hl. Meiches umftrahlie, von St. 
Emmeram gemonnen hate. * 

Rupert mählte ſich zwölf Glaubensboten, die weiter gingen, das 
Bolt zu befehren, nachdem er Fürſten und Evelinge getauft hatte, Auch 
Ehrentraud, die füniglihe Jungfrau (eben fo oft Nichte als auch 
Schweſter Aupertd genannt) verlieh Heimath und Weltglanz, um dem 
Helle armer Seelen zu leben. „Diefe Mönche drangen zu Hall den Salzach⸗ 
Muß hinauf in den Pinzgau, zu den Quellen des Salifluffes, bis-an den 
Urfprung der Enns in dem hinteren Bongau und famen an bie himmel» 
anflarrenden Tauern, Auch den Mitergau vergaffen fle nicht und bie 
reichen transönaniichen Gaue. Und mohin fie famen, predigten fle laut 
von Gott, der (mie e8 im Heliand beißt) Himmel und Middelgard ſchuf, 
vom bimmlifhen Walhallafaal, vom Magdthum U. 8. Frauen, von 
Ehriſti Mannmwerbung und wie er ein Jüngling durch fle geworden, wie 
er Mannen um ſich gefammelt und endlich grimmes Geſchick über ſich er- 
geben Tief, um Mile zu erlöfen. Sie brachten Kunde von ber großen 
Malftatt und dem jüngften Tage, ta Hand und Haupt, jeres Glied bis 
auf den Meinften Finger wird Mebe ſtehen müffen; fie fangen und fagten 
vom Widerchrit, dem Altfeind, mit tem Eliad in blutigen Kampf treten 


) Landshut, 1857. 


Abendblatt 


Heuen Münchener Beitung. 
Nr. 236. 


Gypotheſe 


—— frankrid, 
bie überteelfben 
= f. w. abonzirt man bei 
@ A ALEXANDER, me Bralde 
".nin Straßburg, um Con 

Commerce Bi, Amänd des Arie 
w. 2 in Paris. 


22. September 1859. 





wirb und vom Weltbrand, im dem Miles zu Grunde geht. Ehtentraud 
erbielt bald ein Oratorium, mad allgemach zum befannten Klofter auf 
dem Nonnberg erwuchs. 

Außerdem verdankt noch Seefirhen am Wallerſee, die Zelle bes BI. 
Marimilian ihre Erweiterung und Weltenburg ihr Entſtehen dem bi. Mus 
pert, der auch zu Megensburg das alte Junobild flürzte und an bie Stelle 
eine Gapelle fegte. Viele Bajumwaren befehrte auch St. Euſtaſtus, Agilus, 
Emmeram (in Regensburg) und Erhard; im Ganzen aber ift bie Aus- 
beute doch noch unbebeutend, bie wir aus ben erflen Jahrhunderten der 
Gefchichte unferes Baterlanded gewinnen fünnen. „Xiefes Dunkel deckt 
die Seiten, es ſchwankt der Boden unter den Füſſen des Forſchers und 
alle hronotaftifhen Berechnungen trügen. Wo man auch bie Follanten 
anpadı,, fle wiſſen nichts Beflimmtes zu bringen, fpringen immer auf 
n herum und der Urkunden ift eine minzige Zabl. Erſt mit 
dem Auftreten der bl. Korbinian, Virminius, Bonifactus und Birgilius 
in den Seiten Odilo's und Thaſſilo's häufen fih die Machrichten, vie 
Duellen fliefen etwas lauterer, bie Münfter mwachfen üppig aus dem Bo» 
den und ihrem Gefchichtfchreiber mehrt ſich der Stoff. Aber forgfältig 
bat er Wahrheit und Dichtung zu ſichten. Nur für die Grüntungs« 
periode leuchtet einiges Licht — für die folgenden Seiten find die leiten⸗ 
den Wäden wieder zerriffen und bie beweifenden Documente verbrannt. * 

Auf Biſchof Korbinian (dem wir Weihenſtephan bei Breifing ver- 
danfen) famen mürdige Nachfolger, welche Bajuwariens Gultur ſteigerten. 
Pirminius regte in Herzog Odilo die Luft zu vielen Stiftungen an; 
Bonifacius organifirte die Hierarchie, bad Schulmeien und bie Klöfter ; 
der Schotte Birgilius verbreitete Wiffenfchaft und Künſte. Bon feinen 
Gefährten bat Otto das nad ihm genannte Münfter gebaut; Gidonius 
batızu- Baffau des Oberhirtenamtes gewaltet und Watto ift der Mpoftel 
der Kärnthner geworden. Unter den legten Agilolfingern häuften ſich bie 
Stiftungen gemaltig. Zuerſt behandelt Hr. Niedermayrr die Münfler, die 
Herzog Odilo baute, In der erften Gruppe werden biejenigen aufgezäblt, 
welche unter des Pirminius Mitwirken entflanden: Niederaltach, DOber« 
altach, Vfaffenmünfter, Ofterhofen und Nieternburg, an welche als fechätes 
Manfee im Mattachgau ſich reiht. Die zmeite Gruppe bilden bie Klöfter 
im @ebirg, die von den Brüdern Eliland, Waldram und Landfried 
im Sunbdergau erbaut wurden, ber fidh von der Yhper zur Ifar, Hin- 
über zum Jan und weit in die Alpen erftredt und die Thalſchluchten der 
Amper, Iſat, des Inne, ter Mangfall, Loiſach, Würm, zum Theil der 
Bus, Rott und Iſat umſpannt. Der Hr. Bf. macht davon eine fehr 
fhöne Schilderung (S. 59): „Hier ergreift und der Unblid der Berge 
weit. Wo eröffnet fi dem Auge ein grofartigerer Echauplag? Wer 
auf einen Hochgipfel diefer Alpen fleigt, der fieht jich, wie auf dem Mafl- 
kotb eined Schiffes, mitten in den Dcean der Berge verfept. Die Gra- 
ten und die Hörner, bie Zaden und die Ferner gleichen den flurmbemegten 
Wogen des Weltmeered, indem ed den Anfcheln gewinnt, ald ob fle ur« 
fprünglig vom Nordland&wind gejagt, im Südland an die Grundveſten 
der Erde anbranden, aber von ihnen zurüdgemwiefen wuthentbrannt aufs 
wallen und fi bäumend überfchlagen. Schon an ben Ufern der Donau 
räufelt ſich die Fluth der Alpenvorlande wie vom Sturmhauch erregt, 
immer unrußvoller geftaltet ſich die Landſchaft und plöglic; hebt ſich zwi⸗ 
ſchen und auf unterirbifchen Urfelsriffen die ſchäumende Brandung, Woge 
an Woge, eine größer ald die andere. Die legte Wogenreihe ift die 
größte, die böchfle, fle wirft ſich plöplich und jäh vorfpringend in bie 
Ziefe des Abgrundes, aus welcher bie ganze Maffe von der Donau aus 
fi nach und nach aufgebaut hat. Kaum haben ſich bie Bebirgsmogen 
im Süden bis zu oberft geftaut, fo tritt, etwas gefenft, eine zweite Reihe 
von Welten, ber vorigen parallel, auf und biefer folgt eine dritte und 
vierte; jede derfelben wird, je weiter gegen Norden, deflo niedriger. Der 
nörblichfte Hügelftrich fleht noch @erreidefelder an feinem Buße wallen, 
Obſtbaͤume ihre Schatten über wohnlichen Hütten wiegen, und iſt vom 
Scheitel zur Sohle in den grünen Mantel der Pflanzendecke gehüllt. Im 
Kalt» und Granitgebirge unterfcheiden ſich die Felsmaſſen. Jede Gebirge- 
gattung bat zugleich die eigene Pflanzenwelt, mit der Höbenregion nimmt 
die Gigenihümlichkeit zu, die Barbe ab, bis bas Edelweiß und der weiße 
Schneebaje die Grenzen der bewohnten und der beblümten Berge bezeich- 
nen. Um mie viel fälter die Mordfeite fet, ergiebt fi daraus, daß an 
ben Mbbängen der Südalpen Briren an der Eiſack und Schlanderd im 


Gıfegthal bei einer Serhöhe von 2200 Buß die Ehrenze ned Weinbaneh j MWbrafenlögie „Die Koblenbrennerin*;*) Drama in Ifflands moralif 
bilden, an ber Donau dagegen in Deflerseich Icon bei E00 Auf Ba | vender, ıhränenteizenber Manier, „Der —— Hutꝰ (Diwolworny 
Ende der Rebencultur eintritt. Im dieſen Alpenlandſchaften bauten zu | Klobouk) ; eine ergößliche Farce. In biefem hätte der Autor 
Mitte des achten Iahrhuntertd bajumarifche Adelige eine ſolche Menge wahrſcheiulich das Meifte geleiftet, wenn er nicht mehr nach dem Lorbeer 
reicher und flartlicher Kiöfter, daß die Borlande den Namen Pfaffenwinfel |_der tragifchen Mufe geſtrebt Hätte. Das eigenthümliche Landleben in Böh- 
erbielien,. gleichmwie die goldenen Rheinlande von Ghur bis zum Meer den | men mit feinen lufligen Studenten, Wiriben, Wujllanıen und Bettlern 
Namen Diaffengaffe von der Menge der bifhöflihen Stühle führten. * bietet in biefem Stüde ein erheiterndes Bid. Wir begnügen und mit ber 

Hier begeynet und vorerft Benepiftbeuern, „Cs if gar fchöm | Aufzählung diefer drei Typen feiner Dichtung in Trauer, Schau · und 
im meiten Lolfachtbale bingebaut ; nad Norden ſchweift der Blick über | Luſtſpiel. Wie der Dichter ſchon gegen dig Mitte und dad Ende feines 
waldbekraͤnztes Hügellany, Moorgrund bildet dad Thal, nah Oſten dehnen | Lebens Kin alten fand, um jo mehr ift eine Bortfegung feines Gtrebend 
fi die Fuppenzeichen Waderöberger Almböhen hin und eröffnen den Halbe | unter der heutigen Hterarifchen Welt der Czechen faft eine Unmöglichkeit. 
zirfel der Gebirge, zu deren Wüffen Kocel, Schlehdorf und Beuern | Das Deutſchthum hat bereitd alle Elemente zu einer nationalen. Kiteratur 
gelegen. An den Almen lehnt ſich der höhere Rochenkopf, deſſen Kalflas | aufgezehrt, und dem czechiſchen Particularpatrioten wird zur Beiriebigumg 
gern ſchatiige Tannen entwachſen, die Sonnenjpige eröffnet ihre Miffe, | ihrer Wünfche für „nationale* Literatur nichts mehr und nichts weniger 
weiter vortretend, gegen den fiſchteichen, melancholiſch büfleren Kocheljee. | übrig bleiben, ald bad, morauf fle bereits jegt mehr oder weniger befchränft 
Hinter der Sonnenfpige bietet die Benediktenwand wilde Beldparthien und | find: ſprachliche umd antiquarifge Unterfuhungen. Die Belletriftik ift 
fruchtbare Triften, während die nordwärts rauch zerflüftete Jocheralm, dort | tobt, dad Drama verſchwunden. 


wo ber See am tiefflen ſteht, ſich milder abdachend, die waldigen Dor« 

bügel mwieberjpiegeln läfe. Bon dem zadigen Satiel flürzen ofı die far m — die Erfindung m. haben nit mur ber öffent. 
winen braufend in die Tieſe. Das rönhliche Kalfgeflein des Gerzogen. liche ehr, ber Kragen und bie Gewerbe eine ganz neue Geflaltung er- 
Randes leuchtet weithin in dad Thal; mit ihm bildet den Halbzirel der | Halten, fondern leider! aud der Krieg. Was Jene an Blürhe und ir⸗ 
6000 Buß hohe Heimgarten, in teffen Riffen und Klüften ewiget Schuee BET u dad gewann Lehterer an Schrecklichleit und Mitteln grös 
begraben liegt Mordwärts ſchließen den Rothenſtein und die immer ſich herer r —— durch neu erfundene Waffen — meit toͤdilicher, den 
abdachenden Vorberge den Zirkel, Weiter nah Süren ragen noch höhere menſch nt a —— en ald bie von unſern Ael- 
Alpen Himmelan! die Ppramibalfpigen mit unvergänglicem Gife bepanzert | ER — * —* ei gr der Menſch nur en eifinnt, 
und glänzend in unzugänglicer Majeftät, In biefem Thalkeffel bauten zur | UM “Funden zu Mlagen, da läßt eine fürforgende emige Liebe auch neue 


| 
| 
Beit des bi. Bonifacius drei Brüder Landfried, Eliland und Wald« | und wirffame Mittel zu deren Heilung entdecken. Auf ſolche mahnend 
i 
| 





sam mit Kundram, den ein alted Epitaph nennt, und Gailfwinde, hinzuweiſen ik eine Pflicht der Dreffe, baher ed erlaubt fein wird, an 
die Schwefter, die Münfter, Beuern, Kochel und Schlehdorf. Dann eine ——— Leipgig) „Bildern der Be im Jahre 1856/57 ab» 
ingen fle durch das Loiſachthal über die Höhen von Meut, um auf der ange are und — zu erinnern, die mn do« 
fel des Staffelfees ein viertes Klofter für rauen zu errichten, zu En “pa eten ze. freichnung Fr worden. Herjoge 
tenen Sandau, Siveröftätten und wohl aud die erfien Anfänge von Pole | „ beim von sttemberg nämlich, einem der Helden der tapfern 
ling und Weßobrunn famen.* —— Armee, war im der Siegesſchlacht bei m. das Schien · 
So ſchildert und der Herr Verf., häufig mit einem auf den gelehrten : " —* nen * ne Verzte 
Gitaten wohlthuend abſtechenden landfcdaftlidhen Hintergtunde die ver- = u ar 1 u - . un am Er — 
fegiedenen Pflanzfläuen des Ghriftentpumd im bajuwariſchen Landen ; man | nem p Pe u n3 . aber nicht nn * ungsmitt — 
ſleht, er hat nicht mur mit umfaflender Gelehrfamfeit und Kritlt der Quel⸗ e r : F n ine y sr ne legie ar A - den zu 
len (denn daß er in Grmangelung gleichzeitiger Urkunden im betreffenden je 2. 2 — * re ” ⁊ —— = ps r. teinbader, 
Falle auch fpätere und dann nur mit Vorſicht und ausdrüdlicher Anführ« “ gehe ei — ——— en s — Heilung 
ung verarbeitet habe, kann ihm unmöglich zu einer hiſtoriſchen Keperei 3% Balken Zadre bei ei ännlichen Fefte , 2 F Pe nad 
gegen bie moderne und angeblich unfehlbat fein wollende Geſchichtsforſchung = ” cd m Siehe ii ge & —* anzte 7 * * 
angerechnet werden), ſondern auch mit Herz und Begeiſterung feine anı vo& 3 * € hohe Gparge In ber zupmuollen kaiſer⸗ 
und für ſich dod mehr troene Mufgabe ausgefhmüdt, Go führt er uns lien Armee bekleidet. Des Raifers von Rußland Majeftär Hat bereits 
denn der Reihe nach Tegernfee, Ilm und Gt. Pölten, Altenmünfler, Bei mehrere Aerzie (erfi jüngft Dr. Norpftöärm) nach Münden gefendet, um 
fenbrunn, Thierhaupten, Polling, Matſee, Herrendyiemfee und Frauenwoͤrth, das von Schroth gegründete, jept aber auf wiſſenſchafilichet Baſid und 
Jen, Scharnitz, Innichen, Schäftlarn, Weterhoien, Schlierfee, Mündye- bel vermehrter Gifahrung werbeffend modifieirie Maturheilverfahren auf 
münfer und @nnöberf, denen fi no viele verfhiedene Bellen anzeihen feiner gegenwärtig erreichten Stufe in Renntnif und dann im weiten Za- 
Sie And alle unter :haffilo II. entkanden und durch feine Huld mehr * renreiche, wo dieſer Heilmerhode Spitäler (insbeſonders militaͤriſche) einge» 
minder Segütert worden. Kein Mame fehrt öfter in den Jahrbüdyern wies | "amt werden, In Anwendung zu bringen, 
ber, fein Agilolfinger wird mehr von den Monafteriologen gepriefen, als 
Thal 








ſſilo IM. Ste verzeifen ihm die mächtige und gefährliche Koalition, euefte Poſten 
die er gegen Karl des Großen Europa umgeftaltenden Pläne organifirte und ® v 
deren Zerſprengen ihm Freihelt und Regierung koſtete. München, 20. Sept. Im Febtuar 1858, bei Gelegenheit der Jubi- 


Daran fließt ſich die Darflellung der unter den Katolingern entflans | läumdfeier der 25jährigen glorreichen Aegierung des Könige Dito, wurde 
denen Klöfter: Berg, Metten, Obermünfter, Detting, Ranshofen, Roding, | von fämmtlichen Juriften des Königreichs ter Beſchluß gefaßt: zur Erin« 
Moosburg, Mofaburg, Tegernbach, Altmünfter, Traunfirgen, u. f. w, nerung an die Wirffamfeit des Hrn. Staatd- und Veichsraths v. Maurer, 

Die zweite Abtheilung ſchildert das Leben der Moͤnche überhaupt, ihre | ald früheren Mitgliedes der griechiſchen Regentſchaft, eine Denfmünge ſchla- 
Verbienfte um Agricultur, ihre Pflege der Wiffenfhaft und indbes | gen zu lafjen. Diefe Denkmünze it nun von den HH, A. Polyzoides, 
fondere der Runft, auf die wir fpäter zurüdzufommen gedenken. — Präfldenten des Areopags (obeıften Gerichtohofes), Beier Baparrigopulos, 

Generulftaatöprocurator am Appellationdgerichtöhof zu Athen, und Michael 
Potlid, Aovocaten zu Athen, im Auftrag bed griechifchen errang er 
dem Hrn. v. Maurer überfendet worden, und bereitd vor einigen Wochen 
Wiſſenſchaftliche und Runfinotizen. in München angelommen. Auf der einen Seite der fehr ſchoͤn gearbeite- 

N. In der Nacht vom 15. auf den 16. biefed Monats bar Böhmen | ten großen und ſchweren Münze von Gold finder fi das wohlgetroffene 
ben erflen feiner menigen bramatifchen Dichter verloren. Waclaw Karel | Bild des Hrn. v. Maurer und auf der Kebrfeite folgende Juſchrift in alt- 
Klicpera, 1793 geboren zeichnete ſich bereit® feit den Zwanziger Jahren | griechiſcher Sprache: „Den Scepter des Königs Otto tragend, iſt Georg 
biefed Jahrhundertö durch die Beharrlichkeit aus, mit meldher er, unter | Yudwig v. Maurer einft nach Hellas gefommen, und hat der Gefeglichkeit 
den czechiſchen Dramatifern der Einzige, turh Origimalprotuetionen | einen bertlichen Tempel errichtet. Ihm, der nun ald Gaſt wieder vorbeis 
auf die hoͤchſt ungünftigen Berhältniffe der Bühne feines Vaterlandes ein« | fam, gaben die wohlwollenden Themisdiener diefed Zeichen zum UAndenten.* 
ie beftrebt war. In der Ueberzeugung, daß durch die Bearbeitung | Das von den erwähnten erflen juriſtiſchen Notabilitäten Griechenlande 
o vieler fremder Schauſpiele wie ed ſpaͤterhin namentlich durch Stiepanef | (ven HB. Polyzoides, Paparrigopuios und Porlis) unterzeichnete Beglei- 
geſchah, dem rafheren Aufblüben der böhmifchen Dramaturgik fein Bors tungoſchreiben lautet wie folgt: 
ſchub geleiftet werde, ſuchte er durch Gchöpfungen, die mur auf eigentlich „Seren Georg Ludwig v. Maurer Freude und Heil! Als einer ver 
volfsthümlichen Boden murzelten, ftatt verblafter Gopieen einzubürgern. Stellvertreter Dito’s, des glorreichen Herrfcherd Griechenlands, an Cinſicht 
Daß er für eim aͤſthetiſches Intereffe einzuftehen wagte, beffen praftifche | und Mediswiflen feinem Deiner Gollegen nachſtehend, Haft Du und groft 
Selte dur dad unabwendbar hinſterbende Czechenthum Im Laufe der Zeit Wohlthat erwiefen, und Dir ein unvergänglidyes Denkmal Deines Amtes 
noch Immer mehr und mehr an Boden verlieren muß, Ändert an feinem errichtet. Denn Du Haft von den Befegen, morauf mit Recht das für- 
Verdienſte Nies. Don feinen Productionen, welche alle Gattungen des lie und nördliche Europa ftolz iſt, dad befte gewählt, dieſes richtig um 
Drama durchlaufen, erwähnen wir: „das Bericht ber Libuffa” ;*) ein eıwas | fern Bedürfniffen angepaßt, und fo dem jungen, damals noch wanfenden 
declamatotiſch gehaltenes Trauerfpiel in einem Met. Der für Czechen im« | grieifchen Staat durch treffliche und durch die Zeit ſicher erprobte Geſehe 
werpin fehr intereffante Vorwurf leider in der Bearbeitung an fhülerhafter | eine fefte und unerfdütterlige Grundlage gefeht. Die Erinnerung an die 








*) Libussin sand. Smutnohra w jednom jednäm. W, Prage. 1832, *) Ublicka, 1821. 


fe8 Wirken wurde in und reger ald Du an dem volfihümfichen Feſt theil« 
genommen, daß wir bei unferm fozufagen Uebergang vom Jugend» ins 
Mannesdalter, d. h. beim Schluß der 2öjährigen glücklichen Herrſchaft 
Due's, ded erften Königs von Griechenland, feierten. Bei diefem Weit 
haben wir alle Dich freundlich begrüßt, indem wir durch bie Freundlich · 
feit Dir unſere Dankbarkeit beweiſen wollten. Zugleich beſchloſſen vie 
Mitglieder des Juriftenftandes auch durch die That ihren Sinn zu befräftigen, 
und aus Heinen Beiträgen, die auch von den Unbemittelteren geleiftet wer« 
zen fönnten, ein unvergänglices Denkmal Deiner Wohlthat den Nadh- 
fommen zu überliefern. Denn wer fönnte mit mehr Recht Dir Danf 
wiffen und erweiſen als diejenigen, denen die Anwendung der von Dir 
bearbeiteten Geſetze obliegt, und die vor allen der Wohlthat tbeilhaftig ge» 
worden? Gmpfange nun niit Wohlwollen, der Männer edelſter, das beis 
liegende Zeugniß, dad durch und ber griechifche Iuriftenftand Dir darbietet, 
und höre nie auf fämmtlichen Griechen, und und indbefondere, wohlge⸗ 
neigt zu fein. Freude und Heil Dir! Aus Auftrag des griechifchen Juriften« 
Standes.” (Mun folgen die Unterfrifien.) (U. 3.) 

Berlin, 20. Sept. Die Blätter enthalten folgende amtlihe Mit- 
iheilung : „Nachrem das Befinden Sr. Maj. ded Königs ih im Anfange 
diefet Monats fo glücklich gebeffert hatte, daß aller höchſtdieſelben am 9. 
und 10. Sept. bei fhönem Wetter ſchon kutze Promenaden auf der Ter- 
raffe von Sandſouci unternehmen fonnten, mußte dieß am 11. Sept. we» 
gen de8 Falten unfreundlichen Wetters unterlaffen werden, und der König 
promenirte nur in den Salons von Sandfouci., Am 12. Sept. war aber 
das Befinden des Königs fowie feine Stimmung fo wechfelnd, daß es ge 
rathener ſchlen ihm nicht aus dem Bett auffiehen zu laffen, um eine Wie«- 
berbolung früherer Krankgeitderfgeinungen zu vermeiten, Gleichzeitig 
zeigte ſich auch eine Abnahme der Kräfte, und war baber wiederum größere 
Nuhe nothwendig, welche feit diefer Zeit wohltuend auf den Zufland des 
boben Kranken wirft, fo daß auch eine Zunahme der Kräfte bemerkbar ift. 
Se. Moj. hat geftern zum erftenmal bad Bert wieder auf Eurze Zeit ver- 
laffen dürfen. * 

Züri, 21. Sept. Bom Wiener Couriet überbrachte Inftructionen 
gehen dahin, den Friedensſchluß mit Abtretung der Lombarbei zu infirus 
mentiren, Mittelitalien beifeite zu laffen. (I. D. d. 9.3.) 


Ginem Schreiben aus Paris vom 15. Sept., bad ber Dft- 
deutihen Poſt zugegangen ift, „das ſich aber nicht vollfländig zur 
Veröffentlichung eignet”, entmimmt fle folgende ſchaͤzenswerihe Aufklärun« 
gen über dad Mebergangeflabium, in welchem die großen politiſchen Fra 
gen fi in biefem Augenblicke befinden: 


2... „Sobald die Öfterreihifhe Antwort angelangt iſt, wird ber 
Schleier, der jegt moch über die Gongreffrage ſchwebt, fallen. Die Bild- 
ung eined Königreih® Etrurien unter dem Prinzen Napoleon gehört in 
das Gebiet der Babel. Doch giebt ed zwei alterirende Vorſchläge zur Her⸗ 
flellung eines geordneten Zuftandes in Mittelitallen. Der erſte ift, die 
Mückkeht der Herzoge durdy eine meue Abflimmung, d. h. durd ein Pie 
biscit, einzuleiten ; ber zweite ift die Bildung eined mittelltalieniſchen 
Staates durch die Vereinigung ber drei Länder (von den Legationen iſt 
auf feinen Fall die Mede) unter Einem Fürſten. Hierüber follen mit 
Deſterreich die Verhandlungen einzeleiter fein und Napoleon iſt geneigt, für 
ven Ball, daß Deflerreich die Abrication des Grofherzogd von Toscana 
und des Herjogd von Modena erlangt, den Keimfalldrechten, welche dad 


öfterreichifche Haus in jenen Bürftenihümern beflgt, durch die Bildung einer | 


Secundogenitut Rechnung zu tragen, Die Brage ifl nun, ob der Wiener 
Hof auf dieſen alterirenden Vorſchlag ſich einläßt, oder ob er auf ber 
Rechtöfrage befteht und das Nusgleichungsmittel einer Verzichtleiſtung Sei« 
tens des Grofberzogs von Todcanı und des Herzogs von Modena von fid 
weiſt. Allerdingse hängt dabei auch viel von ber Bereitwilligfeit der ge 
nannten beiden Hürften ab. Sobald letztere nicht abdlciren wollen, wird 
man in Wien zu feinem PMirtel zu bewegen fein, um das dort fletd aufs 
recht erhaltene Princip der Legitimität zu brechen. Ueber den Stand der 
Dinge in diefer Richtung, die noch vor Kurzem jedem Bergleih ungünftig 
war, ift man bier nicht unterrichtet und erwartet baher mit Spannung bie 
Antwort, ald deren Ueberbringer man den Fürſten Metternicdy bezeichnet. 
Das Eine fleht fe: eine Annerion an Sardinien wird nach ber politischen 
Anſchauung des Kaifers (die übrigens fowohl vom Grafen Walewski ald 
von den Marfchällen gerheilt wird) auf feinen Ball zugegeben. 

„Der Geift des Friedens von Villafranca war vom Momente der er- 
fien Berhandlungen an gegen das Anfhmellen von Sardinien gerichtet. 
Der Moniteur bat unlängft die Urfachen aufgezählt, weiche dem Kaifer be ⸗ 
wogen, Oeſterreich den Frieden anzubieten; aber ein Hauptmotiv hat er 
aus diplomatiſchen Rüdjichten verſchwiegen. Es war die Wahrnehmung, 
daß Victor Emmanuel feit dem Gefechte von Baleftıo Immer unbotmäßiger 
und von dem Momente an, wo bie fardiniiche Armee auf Iombarbifchen 
Boden fand, ganz unlenffam wurde und auf Leine der Vorſtellungen hörte, 
die ihm Napoleon machte. Die Leidenſchaft Victor Emmanueld lief ihn 
bie gewöhnlichften Regeln ver Klugheit bintanfegen und er behandelte die 
franzöfifcge Hilfe tharfählich, ald müßte dad Alles für ihm, und nur für 
ihn geſchehen, ald wäre er der legitime und natürliche Herr in Italien 
und bie Branzofen gleihfam gemierhete Hilfstruppen. Es giebt pfycholos 
giſche Rärbfel, die ſich nicht erflären laſſen. Victor Emmanuel war un« 
flug genug, nicht nur den KRaijer perföntich zu verlegen, fondern auch 


wirkliche franzdjlfche Intereffen zu durchkreuzen (3. B. durch die Affaire in 
den Legationen) und vorzeitig burchbliden zu laffen, daß er ſich nicht von 
Frankreich leiten zu laffen gefonnen iſt. Es bat nicht erſt ſolcher Erſchel ⸗ 


, nungen gebraucht, um Napoleou III. die für Frankreich gefährliche Stell ⸗ 


ung eined zum Großſtaat anwachſenden Piemonts zu zeigen. 

„Der Friede von Billafranca hat Dem einen raſchen Riegel vorgefchoben. 
Der Kalfer der Brangofen bot Defterreih einen Bergleih, deſſen Stipu- 
lationen feinedwegs binlänglich befannt find. Daß der Friebe von Billa- 
franca gegen Sardinien gerichtet iſt, dafür ſpricht nicht blos der Umſtand, 
dap das Feſtungsviereckh, der „Schlüffel* der Lombarbie, in den Händen 
Defterreichs gelaffen wurde, fondern auch die Modalitäten, unter 
welchen Defterreich das lombarbifche Gebiet an Frankreich, besiehungdmweife 
an Piemont abtrit. Es ſcheint fomohl in der Preffe als im Publicum 
gaͤnzlich unbefannt zu fein, daß bierüber ein jchrifiliches Uebereinfommen 
zwiſchen Defterreih und Frankreich in Berona flattgefunden hat. Demger 
mäg tritt der Kaiſer von Defterreich keineswegs das Königreich der Lou 
bardie ab, fondern nur jene Gebletsthelle, die im Jahre 1796 einen ber 
fonderen Gollectivnamen führten. Der abgetretene Iombardifche Randesıheil 
gebt an Piemont über, aber Virtor Emmanuel wird nicht dadurch König 
ber Lombardie; nicht bloß, daß das ganze Gebiet von Mantua 
bei Defterreich verbleibt, auch die Attribute des Rönigtbums, 
die eiferne Krone der alten Zongobarten, bad Recht, den nach 
derfelben benannten Orben zu verleihen, und, irre ich nicht, 
auch der Königdtitel felbft bleibt nad wie vor aueſchlleßlich 
dem öſterrelchiſchen Kaiſer vorbehalten, 

„Die anderweitigen für Orfterreih günfligen Puncte der erwähnten 
Stipulation gehören nicht hlehet. Das Befagte genügt, um meine Theſe 
zu unterflügen, daß der Friede von Villafranca ein Ergebniß der zur Ueber⸗ 
zeugung gebiehenen Anſchauung ift, daß eine allzureidye Dotirung des Hau- 
fed Savoyen für Frankreichs Intereffen ebenfo gefährlich if, ald das alte 
Uebergemidyt war, aus dem man Defterreich zu verbrängen bemüht mar. 

„Was feit dem Zufammentritt der Züricher Gonferenz vorgegangen, 
iſt noch weniger geelgnet, den Tuilerienhof für Piemont freundlich zu flim- 
men. Die Idee einer italieniicyen Gonföderation iſt nicht nur ein Lieb⸗ 
lingögedanfe Louis Napoleons aus alten Zeiten ber, fondern er braucht 
jegt ihre Mealifirung zu feiner eigenen Rechtfertigung. Die Gonföderation 
mürde wenigſtens äußerlich die Einheit Italiens repräfentiren und der Rals 
fer könnte jich rühmen, fein Programm gelöft zu haben, Gebr jedoch der 
Plan in die Brüche, jo ſteht Napoleon auch formell ald ein Mann da, 
der fein Wort nicht erfüllt hat, Darum fegt man in den Zutlerien Als 
led daran, wm bie Gonföberation zu Stande zu bringen, während bie 
Martei- Ratazzi · Gavour und vor Allem ber König felbft Altes aufbietet, 
um die Gonföderarion in Mißeredit zu bringen und ihre Ausführung une 
möglich zu machen. Das Gabinet Palmerfton-Muffell hat weiblich mitge- 
bolfen, um die Piemontefen in biefem Bahrwafler zu erhalten. Die Zü« 
richer Arbeiten geriethen in Stoden, die vortrefflich organifirte Revolution 
in den Hetzogthümern bringt ein Annerionsvorum nach bem andern nach 
Paris und Vicıor Emmanuel verlangt, daß ein europäifcher Congreß über 
feine neuem „Rechie” entſcheide. 

„Gngland unterflügte von Anfang an die Gongreffrage, Der Kaiſer 
tann ſich derjelben megen der Anteceventien vor dem Kriege nicht entgegen 
ſtellen und doch theilt er die begründeten Beforgniffe Defterreichd, daß der 
Gongreß, weit entfernt, die Sachen auszugleichen, es zu einem neuen Kılege 
zwingen werde. 

„In diefem Dilemma iſt nun bie chinefliche Angelegenheit ganz a 
propos gelommen. Louis Napoleon ift feiner Natur nach ſolchen Unter« 
nebmungen, bei denen für Branfreich ein Nimbus von Glanz zu erlangen 
if, ſeht geneigt. Aber England hat in Ehina koloſſale poſitive Intereffen 
zu verfechten. Branfreih kann, Gngland muß ſich in den Krieg gegen 
China flürzen. Auf die eıften Nachrichten, die mit dem indiſchen Poft« 
felleifen nach London kamen, wendete ſich Lord Palmerfton an Napoleon II. 
mir dem Antrage, gemeinſchaftlich vorzugehen. Der Kaifer gab feine Zu« 
flimmung ohne VBorbedingung. ber daß England für dieſe Unter 
flügung in Aflen Goncefjionen in Europa maden müffe, liegt zu fehr in 
der Matur der Sache. Was am Peibo geſchah, wird an ben Geſtaden 
des mittelläudifchen Meered Manches Ändern und vielleicht wird nad) le 
lem, wad in den legten Tagen vom Grafen Walemöfi geſchah, Oeſterreich 
nicht mehr Urſache haben, dem Zufammmnntritt eines Gongrefjed mir Bes 
forgniß entgegen zu fehen — Alles in Allem kommt jeht auf die Ant 
wort aus Wien an. „ .* 





Börfen- und Hanbelg - Machrichten. 


Münden, 22. Sept. Bayerife 3rproc. —— P. — &, Aprec. 
OH, 96%, ®. 95°), @. Aptoc. Grundtent Obl. — P. — ©. prec. 
9874, 2.9874 @. s ptec. V. Em. —— P. —— 6. Rational:Anl. — 
B. —— ©. Hupolh.s und Wechſelb.⸗Actien — B. — G. Bayer Djibab- 
nen, voll einbezahlte 99’, P. — ©., in Interimefcheinen os vV. — G. 
Deſi. Bank:Mcien — P. — G. ÜrebilAnfialt a 200 fl. neue üjer. Wahr ⸗ 
ung 204 ®. 202 ®. 





Verantwortliche Mebaction: Fndmig Schõ⸗cher. 


Für den nichtpolitiſchen Theil: Fritdrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


51. Belanntmachung. 
Huf Anbringen reines Bläubigers wirb das Anwer 
Ten bes Joſtpyh Prunhuber won bier, befichenb in: 
Steuergemeinde Eſchenbach. 


Pl.Nro. zu Tom Dei. 
209 Wohnhaus mit Stallung u. Barbı 
haus, Stabel mit Schupfe, Yrums 


nen u. Hofraum, ganz; maffiv ere 

baut und mit Ziegeln gebedit 0 20 
Gemeinderecht zu einem Nutzan⸗ 

theile an den unveriheilten Ge⸗ 
meinbebejigungen, 


203°, Holjlege und Düngerfätte 0 1 
sort Acker im Schaftrieb v 2 
3 . im der Haidleuth 1 32 

Drbungen bafelbft o 3 

200 Baums und Saamgarten 0 52 

204  Ührasgarien 0 8 

213 Wider an ver Ziegelhütte o 18 

2136 Grasgaͤril 0 7 

213’, Uder an der Ziegelhütte 1} 7 

213% ebenda u 26 

838 „ beim Galchen 0 47 
1655 „ im Ehomasreuiherweg 0 52 
1859 Wieſe im der Eſchenbachet Mühe 0 59 
2143 „ am Eſchendach 0 8 
2176 „ in der Höll 0 42 
2658 Meer im Pfarteggeten 1 20 
2602 = ebenda 0 66 
2668 ” ebenba 1 25 
2608 PR ebenda ı 18 
2678 ” ebenba 07 i2 
2729 Wieſe im Maierangerl 1 28 
3344 der im Ghieinigt 0 43 
3653 „  anı Flevermühlmeg 1 6 
3661 »„ an Zinlendaum 0 38 
3887 „ Im Heinbaitanl 0 8 
3807 „ in der Hohenftraße 0 50 
3889 ” ebenda 0 22 
1894  Wiespaintl an ber Seitengaſſe 0 17 
416 Wieſe am Stiruberg 0 55 

215 Hopfengarten im Pfarreggeten 2 10 

Steuergemeinte Gtegenthumbad. 
BL Wirſe beim Stegenthumbach 0 23 
Steuergemeinde Treinersdorf. 

1330a Lohader 1 20 
1330b Dedrain daſelbſi 0 24 
1331 frigige Lehader 1 35 
1332 das kurze untere Öfleineraderi'ö 0 83 
1334 das obere o a 
1335 der Gileinigader 0 64 
1338 ber Steinader 0 832 


im Gelammeigägungswrrih von 8805 fl., 
dem gerichtlichen Zwangsverfaufe unterfelit, und wird 
Termin zur Werfleigerung besjelben hierorts auf 
Dienftag Den 15. Nov. 1859, 
DBormittags 10 12 Uhr, 
anberaumi. 

Strigerungslufiige werben hiegu mit dem Bemer⸗ 
fen eingelaven, daß ber Hinſchlag unter Rückſicht auf 
bie 38. 98 — 10L der progegmonelle von 1837 und 
$. v4 des Hyrosbelengejegee nach erreichten Schaͤt ⸗ 
ungswerth erjolgt. 

Bemerli wird, daß bie Gtundſtücke und bie Ges 
bäulichfeiten mit Garten au getrennt verfauft wer⸗ 
ben, und daß dem Gerichte unbefannte Steigerer ih 
durch legalt Bermögenszeugniffe auszuweiſen haben, 

Efchenbach ben 12. September 1859. 


Königliches Landgericht Eſchenbach. 
Der königliche Banbrichter; 
Fiſcher 


+75. Edittal: Ladung. 


In Sachen der ledigen Glijab, Barbara Abür 
fer von Wopendorf und deren Kindesfuratel wider 
bem Diüllergefeilen Georg Moll von Reuth wegen 
Batetſchaft une Wlimente fleht zum MWerfuch ber 
Söhne oder zur Verhandlung der Sacht im befchleus 
migten Verfahren auf 

Dienftag den 1: Nov 18589, 
Vormittags DB Uhr, 
Termin bahier an, wozu ber abmeiende Bellagie, da 

















deſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbefannt ift, ans 
durch ediftaliter mit dem Demerten vorgelaben wird, 
baß die Alage in der biesjeitigen Regiſttatur einger 
fehen werden fünne, und unter Androhung des geiegs 
lien Rehtönachiheiles, daß er bis zu dieſtin Termin 
einen Infinuationsmanbatar zu benennen habe, weil 
außerdem alle weiteren Ürlafie in dieſer Sache an ihn 
Irbiglich an bie hiefige Gerichtslafel augeheftet, und 
als richtig infinwirt erachtet werben wütden. 
Helsbronn ben 14. September 1869, 


Königliches Landgericht Heilsbronn. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
EN, 7875, Forfter. 
152. Befanntmachung. 
Paegſchaft äber das auferehelie Kind 
Zufas illeg. der Walburga Im finger, 

vulgo Schmwelinger, von Wörth betr. 

Da die ledige Inmwohnerstochter Walburge Ins 
finger (Schwejinger) von Wörth in rubt. Pileg⸗ 
ſchaft vernommen werben foll, deren derzeitiger Auf. 
enthaltsort bier aber gaͤnzlich unbefannt if, 10 ergeht 
an fämmtliche Grrichtsbehörden das Anſuchen, falls 
bie x. Injinger fi gegenwärtig in ihren Be» 
zitten aufgalten folte, dies anher befannt zu geben, 
und wenn fie inzwiſchen an einen andern Drt ſich 
begeben jollie, auch dies mitzutheilen. 

Woͤrth ben 17, September 1859, 


Königliches Landgericht Wörth. 
Der koͤnigliche Landrichtet 
Bogler. 





E.Ma42 18/1. ce Bruder. 


558. Bekanntmachung. 


Brunnhuber gegen Meßner 
pet. patern, ei aliment, 

Nachdem der Aufenthalt des Beklagten, des Wer 
bergefellen Paul Mefimer von Berghofen, d. G., 
micht ermittelt, und ihm beehalb auch bas Irpte im 
obiger Streitſache eriaffene Defret nicht zugeilellt wer⸗ 
den domnte, jo wich berielbe hiemit zufolge Hägerifgen 
Antrags vom 6, September 1 Jo. aufgefordert, 

binnen 2 Monaten 
einen Infinuationdmandatar am Bige bes hiefigen 
Gerichts zu benennen, außerdem alle Grlaffe an bie 
Gerichtötafel geheftet, und in jelcher Weife ale richtig 
zugefiellt eradytet werden würden. 

Übereberg den 14. September 1859. 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der konigl. Landrichter beurlaubt. 
Strigl, }. Aſſeſſor. 

8.:R.8138 1. Very, Rafı. 


72, Befanntmachung. 


Der ledige Amfon Kohn von bier beabfichtigt 
nad Branffurt q/ M. ausjumandern, 
Allenfallſigt Anjpräge am denſelben find 
binnen S Zagen 
bei Bermeidung fräterer Nichtberückſichtigung hiererts 
geltend zu machen. 

Waflertrübingen den 20. September 1859. 
Konigliches Landgeriht Waſſertrüdingen. 
Der kenigl Landrichter beurl. 

Aill inger, E. Uſſeſſer. 
EC.M.13072/1. c. Graͤſel. 


43. Bekannutmachung. 


Der Gerichtodienersſehn Juline Nagel von 
Kirfenberg beabfichtige nach Norbamerifa ausjuwans 
dern. Go ergeht daher bie öffentliche Kufforberung, 
allenfallſige Borberungsaniprüge an Julius Nagel 
bis zum 

Freitag ben 30. Dept. 18589, 
"Wormittage ® libr, 
bei Bermeidung jpäterer Nechtberückſichtigung hierorie 
anzumelden, 
Kipfenderg den 19. September 1859, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der lenigl. Eandrichter verh. 
ER.5494, Bed, f. Aſſeſſet. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


71. Bekanntmachung. 


Die am 6, April 1835 geborne ledige Borfän: 
geretochtet Jeaneite Selling vom Borth bill eine 
Reife nah Morbamerifa machen, 

Gs find deshalb allenfallſige Anfpräche an dieſelbe 
* —— 8 Tagen 
abier anzumelden, wibrigenfalls ber Mei « 
hänbigt werben wärbe, MN 

Grlangen den 19. September 1859, 


Königliches Landgericht Erlangen. 
Der föniglihe Landrichter: 
Dr. Meinel. 


6,0.12037/12829. & Britting. 


#8. Ausſchreiben. 

Gtwaige Erb⸗ orer fonfiige Anſprüche an Ian 
NRachlaß des Müllers Geerg Runeifel aus Chef 
ofiheim find am 

Donnerftag ben &. Oftbr. 18589, 

Dormittagd BP Uhr, 
bei Bermeibung ber Nichtderückſichtigung bei Bereinigs 
ung biefer Sache bahier anzumelden. 

Zugleich werben alle Jene, weiche Etwas zur Rach⸗ 
laßmaſſe ſchulden, anburd aufgefordert, ſolches an 
bie Berlafienihaftsbehörbe 

— nem 
zu bezahlen, wibrigenfalls erichtliche Mage 
— ———— gerichtliche Mage zu ger 

Obernburg den 12, Gepiember 1859, 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der aa 9 — 


8.0.7540, Grimm, 1. Mcher. 


u. Befsnntmachung. 
Der ledige Erzgraͤbtr Georg Wagner von Lan—⸗ 
genbrudf will nad Norbamerifa auswandern. 
Gtrwaige Forderungen an benfelben find 
binnen 8 Zagen 
bei Dermeipung der Nichtberädäichtigung bierorts gel= 
tenb zu machen. 
Bilsed ben 19, September 1850. 
Königliches Landgericht Wilde, 
Der köntglide Yanbrichter: 


Plager. 
Högl, Agſit. 


477. Befanntmachung. 


Der ledige Mebgersfohn und Mepgergefelle Ich. 
Suttner von Langenbrud und die Zaglähnerer 
Wittwe Marg. Weit von bort beabfichtigen nach 
Rorbamerila ausjuwandern, 

Altenfaliige Anfprüce an diejelben And bei Bers 
meibung ber Nichtberüdiichligung 

binnen 8 Zagen 
hierorts geltend zu machen. 
Vilseck den 19. September 1859, 


Königl, Bayer. Landgericht. 
Der königliche Bandrichter ; . 
Plager. 





6.0.2899, 





E.:R.2900, Högl, Rgir. 


1564. Befanntmachung. 


Der ledige Tagloͤhner Jehann Nitoel. NRaithel 
von Oderlotzau und deſſen Berlobte, bie Taglöhmers« 
Wittwe Katharina Margaretha Ludwig zen dert, 
haben unterm Heutigen für ihre bevorfichente Ehe 
die bierorte übliche eheliche Gutergemeinſchaft mad 
den Beilimmungen des preuf Landrechts Th.u Til 
$. 412 20. ausgeſchloſſen, was zur allgemein Kennte 
nig gebracht wird, 

Rehau den 13. September 1859. 

Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönlglihe Landtichter: 
Heyde. 
80.4836 /1. 


‘. Walter. 


Neue Cifenbabn : Kabrten - Pläne finr zu 
haben im Gtpebitionsstolale biefes Blattes, 
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tliche 
—ã— — Sougteſũ. (IL) 
Deutſchland. Münden (Hr. v. Hügel abgereiat. Saͤchſiſch⸗ 
Drbenöverleifung. Graf Lubelf. Directe Abfertigung mit der ſchweijeri · 
fhen Gentralbahn. Geſundheitsbericht). Berlin (die Deutungen des 
Aachen (ver Dom). Wien (the. v. Ba 


+ mpfang In Blartig. Der Erlaf über bie Preffe. 
hbritannien, Die Creignife in Gpina und dab Mi- 


nifterium, 
Baverifde Localchronik. 
Reuefte Poften. 
Börfen: und Handeld:Radhrichten. 
München, 23 September. 
Se. Majehär der König haben Gi allergnädigk bewogen gefunden : 
unterm 18. Erpiember bie lathol. Pfarrei Rottendorf, Bdg. Würzburg r/M., 
dem Priefter Derbinand Wirth, Pfarrer zu Hub, Erg. gl. Namen, zu verleihen, 
und die hieburd; fi eröffnende fathol. Pfarrei Hub dem feitherigen Profeffor der 
Religion umb der Geſchichte an dem Gymnafium zu Würzburg, Priefter Erhard 
Streit, zu übertragen; 
unterm 20, Erpt. zum Mathe ber Regierung 8. d. 3. von Sıhmaben und 
Neuburg den Ufiefier ber Megierung A. d. I. von Mittelfranten, Zulius Lors 
deer, zu befördern ; zur Kammer des Innern ber Regierung von Mittelfranfen 
den Mifefior der Megierung der Pfalz, Earl Hermann Müller, feiner Bitte ges 
mäß zu verlegen, und zum Ufftſſer der Kammer des Innern ber Regierung ber 
Dial; vom 1. Drtober am ben Megierungsferretär Heintich Glofermaier zu 
beförbern; dann auf die Bambrichterfielle von Oberborf ben Lanbrichter Ferdinand 
Roueberg von PBifingen, auf Anſuchen, und an das Landgericht Biffingen dem 
Sandrihter Johann Bremauer von Monheim zu verfepen; an das Landgericht 
Monheim den Landrichter Guſtav Adolph Waffer vom Höchftäbt zu verfegen, und 
ale Landrichter von Hödfäbt vom 16. Sept. an den Minifterialferretär I, Glaffe 
Georg Wriebrih Moihenböfer im Staateminifterium des Handels und ber dis 
fentlichen Arbeiten zu berufen: an bas Landgericht Meilheim den Landrichter Dr. 
Beopold Auguf v. Mädt zu Haag feiner Bitte gemäß zu berufen, und zum Bands 
richter don Haag vom 16. Sept. an ben I. Affeſſer Felir Bfaffenzeller das 
Telbit zu beförberw; zum I. Aſſeſſot des Landgerichts Haag ben bortigen Affefior 
Dofeph Nasberger vorräden zu laffen, und zum Affeffer des Landgerichts Haag 
ben Nehisprafticanten Nitolaus Hohemap! aus Penzing zur Zeit zu Fallenſtein 
ze ernennen, emblih dem RPoligeioffirianten Joſeph Seybold in Münden den 
nadamunten Mubefand auf Grund des $. 22 lit. D ber IX. Werfaffungsbeilage 
vorerft anf Hr Dauer eines Jahres zu bemilligen und zum Offidanten ber Polizei: 
Direction der Haupt: unb Üefibenzfiadt München vom 16. Sept. I. Is. an in 
proviforifher Bigenichaft den Fumcionär Hannibal Lehner aus Tännesberg zu 
ernennen. 
Die Iatholifche Partei Rennertshofen, f. Big. Monheim, ifi mit einem 
faflionsmäfigen Neinertrage von 1111 I. 21/4, kr. in Griedigung gefommen. 


Dur deutfchen Frage. 
© Wien, 19. Sept. Wenn die Antwort des Grafen Schwerin auf 
ro barauf hingewieſen hätte, daf die Bunded- 
“er Bundeöverhältniffe, wie die Un 
geftarten, fondern (nach Art. IV der 
Entwidiung und Ausbildung der 
kter des Bundes nicht abmeicht®, 
ng der Bundeöreform- Agitation 


ze 


fiir. 3237. 


Kelegraphiie WBitterungs-Uinjeige, mitgetheilt wom ber Fünig!. Gternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morzens. 
MRaberib | eiſſaden Aigier | Zurin | Rom 











| 


23. September 1859. 
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bewirkt Haben, Da aber Graf Schwerin auf die Moreffe antwortete, daß 
die preußiſche Regierung die Vollberechtigung der Im weiten Kreiſen Teben« 
dig gewordenen Ueberzeugung von ber Nothwendlgkeit einer „Umgefteltung* 
der 


Bundeöverfaffung anerfenne, feinen principiellen Unterfcpted rückſicht⸗ 
der Art der „Umgeftaltung* machte, vielmehr in Faſſung des Aner- 
nungdfage® Hinneigung zu einer radicalen Umgeftaltung, wie bie Gtet« 
Petenten jle wünfchen, eher offenbarte ald verbarg, da bie Antwort 
fi nur gegen dad Drängen in bie Megierung erffärte, und zu verfichen 
gab, daß fie Miles ammenden werde, um bie Kraft und tie Einigkelt 
Deuiſchlande zu erhöhen, und daß fie im Uebrigen zur rechten Seit mit 
Auträgen, die jet ſtuchtlos mären, ſchon hervortreten wolle: fo mar bie 
Untwort wohl darauf berechnet, der Bumdeöreform-Agltation in Preußen 
ſelbſt einen Dämpfer aufzufegen, da ja die Regierung ohnehin in der Ber 
g die Bünfdye der Preußen berüdfichtige; aber fle mar nicht geige 
net, dieſe Maktation außerhalb Preußens und zu Gunften Preußens zur 
Erfeuntniß ihrer Bructloflgkeit, alfo zum Schweigen zu bringen, im de 
gentheile! Denn ed find nicht die Preußen, denen es anfteht, ihre Schn- 
fucht, daf das auferöfterreichifche Deutfchland in der preußifchen Monarchie 
aufgebe, zu verlautbaren, fondern diefes muß feine Sehnſucht darnach, 
wenn ed fe bat, fundgeben. Alſo legen die Agitatoren die Antwort als 
günfig für ihre Beitrebungen aus, gleich als fage fle den Preußen: Geib 
zubig, wir werden zur rechten Zeit ſchon handeln! Und ald fage fle den 
Agitatoren: Geid eifrig, tamit wir zur rechten Zeit handeln fönnen! Und 
mie eifrig fie find, dad beweiſet ihre Berfammlung in der Bunbeöhaupt« 
dt, bie eine Art Borparlament bilden foll; allein 1859 ift nicht 
1848, und die vorigen Fehler werben ſchwerlich ermeuert werden, obſchon 
man bereits eimigermaßen im dem verfallen iſt, die alte Regel: principiis 
obste, nicht zu beobachten. 
Außer der Gifenacher glebt es eine wenig zahlreiche Partei, melde 
für bie deutihe Trias fhwärmt. Eine, gleich dem Bundesftaate mit Preus 
fen zum erblihen Oberhaupte, fon 1849 aufgetaudhte Idee, melde ihre 
geminnenden Seiten hat, mur Laß zu fürdpten ift, fle würbe, Eöunte fle 
verwirklicht werden, feine von Einem Gedanfen und Einem Willen ber 
feelte Dreiperfönlicgfeit, fondern eine Xrichotomie barftellen. Immer aber 
bleibt die Idee eine ſolche, welche, mit reiner Abſicht erörtert, zu prakti⸗ 
ſchen und Gombinationen, die ſich Innerhalb det Grundcharalk - 
tders des deutſchen Buntes und innerhalb bed Geiſtes ber Bundesacte 
¶ Schluhacte Art. IV.) halten, möglicher Weiſe führen kann. Von folder 
Beſchaffenheit find aber die Borfchläge nicht, welche in der „Karlöruper 
Zeitung“ vom 16. September zur Organiflirung eines „Reicdöbundes“ (be= 
flebend aus fämmtlichen‘ Mittel- und Kleinftanten als politifhe Einheit 
und dritte Perfon der Trias) gemadht werden. Denn bie Meinheit der 
Idee der Trias ift im diefen Vorſchlägen nicht nur nicht feftgehalten, fon- 
dern fle zielen auf Sprengung des Bundes und Einigung ded „Meichehun« 
de“ mit Breufen, fo daß Oeſterreich aus Deutfchland ausgefchloffen würde. 
Died beweid der 5. 12 dleſes Organtfationgentwurfed und die bemfelben 
beigefügte Anmerkung. Sener Paragraph lautet: „Die Bertretung ber 
Reichäbumded-Gtaaten am deutſchen Bund geſchieht durch einen einzigen 
Bundedtagtgefandten, der feine Inftructionen von dem Directorium (bed 
Neich abundes) erhält. Gollte Hiegegen von Preußen oder Drfterreih oder 
von Beiden Witerfprucdh erhoben werden, fo bleiben die biäherigen Bunbed« 
tag&gefandten,, erhalten aber diefelbe Inflruction, vermittelt durch das 
beireifende Pandesminifterium.* Die Anmerfung zu dieſem Paragraph 
lautet: „Hieraus mürde bei dem Mißverhältniß der Stimmen des Reichs- 
bundes und terer Deſterreichs und Preufens imbireet der Zwang für eine 
der beiden beutfchen Großmädhte, oder für belde, folgen, das jegige 
Bundesverhältnig aufzulöfen. In diefem nur erwünfhten Balle 
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Der vorföwiethfhaftliche Gongreh. 


EEE EEE EEE NEE nut follen aus dem 
hielt Hr. Advocat Dr. Wiggers aus Roſtock das Wort zu einem längern | orte, 
Vortrag über die im Lande Mecklenburg beſtehen den eigentbümlichen Agrar 
verbältniffe. Sodann Herbreitere ſich Hr. Prof. Huber ald Berichterftatter 
der nwoeiten Abrheilung, in einem ſehr am&gebehnten Vortrage über bie 
Frage: Welche Hinderniffe ſtehen der Gründung und Entwicklung der 
Genoffenfäraften in ven einzelnen teutfchen Staaten entgegen, und was 
Kann feitene des" Congreſſes zu deren Wefeitigung gefchehen?* Mm 
e feine® Borträget flellte fodann der Bebner im Namen der 
Abtheilung folgende I 
„Der Tongteß wird neben den im Gotha beſprochenen Formen ber 
wiribfäaftlichen Selbſthilfe der ärbeitenden Glaffen auch andern Formen 
feine ausbrüdtiche Empfehlung und Pflege zuwenden; namentlih folgenden: 
1) Solchen Affociationen, die ſich zumal in großer und zunehmender Ans 
zahl in Gngland, in geringerer Zahl auch in Frantrtich ea bödft be» 
deutende Erfolge in der Anwendung des genoſſenſchaftlichen Princiys for 
wohl auf die mannichfaltigften Zweige vr Gonfumtion, ald anf mebrere 
Zweige der Production, bewährt haben. Dabei möge aber der Gongref 
anerfennen, vaf tcbergangöftufe, wie audı an und für Map | 
ſelbſt die mit mehreren Mobftoffsereinen (biöder befonderd von Schueidern 
und a) verbundene —* für gemeinfame Nechnung bebufs 
—— tiger Waaren ald eine für unſere deutſchen 
e, Nm, bie — — dee deutſchen Handwerkers 
beſonders Form erfheine, da fle mit der Gelbftftändigfeit des 
Einzelgefchäfte —* se: vereinigt werben fann. 2) Solden Gin- 
richtungen, welche, wie biejemigen „zur „Beicbaffung geſunder Wohnungen, 
nfchaftlicher ONE. zur Beſchaffung von Bildungs« und 
mitteln, Nohmateriallen it, in ‚der Megel durch „bie Arbeiter allein 
nicht in's Leben gerufen werden * ‚ vielmehr von. vorn herein bie 
Beihilfe größerer Geldmittel bebürfen, (Sie verdienen namentlich; in fo 
fern der Empfehlung des volfwirtbicaftlichen Gongrefied, als durd bie 
gung 9. außerhalb * über pn Reh I“ —— Sun An 
ber foclaler und bolfäwir er Bactoren, ſowo e ne, ald 
großer Arbeitgeber, das — ——6 Selbſthilfe —*2 einer verſchaͤrften Gontrole unterworfen umb enali 
theilweife modificirt und in eine gleichfam latente Haltung zurücges | bradie Ball durch amtliche Mergte —— 2." 


Mar v. Thurn u. Zu 1 Miete 
vorgeftern anfangend ift min auch 6 
tionen Augsburg, Bamberg, Hof, ſchen 
den Stationen der ſchweizeriſchen Gen: 
und Olten  andererfeitd 
d eingeführt worden. 

Wie ans einem Bericht ded Kreis 
feben, Haben die biefigen Behörden ih 
von cholera· Ahulichen Rranfheitefällen v 
um einer möglichen Gnnwideclung und Außbreit 
entgepenzutretien. Gofort wurden In allen & 
namentlich in den Gafläufern regelmäßige D 
Gifenvitriol-Pöfung vorgenommen | 
allen Kıanfen mit Eympiomen chru 
dann Reinigung der Räumlichkeiten, Gffeete Bäfche u, 9 
falf zu veranlaffen, ja möglichtt felbft zu leiten; 
meinen Krankenhaus das 2 —* 
verdaͤchtiget Kranken 





— ge neihwendig bejeitigt wird ; während. nicht nur | Preußen Die Wiener 8. | 

Vortheile für die Urbeiier eine unter andern Berhältniffen faum 47 „Die Hiefigen Organe ver deutfähen 

Ausdehnung finden, fondern and, die gegenfeitigen Beziehungen zwifden | ganzem Gifer angelegen fein, ans —* 

den Vertretern des. Gapitald und der Arbeit einen auf feinem Anderen | volle Uebercinſtimmung des netten 

Wege zu erlangenden gefunden und allgemein erfprieflichen, Charakter. zu are, der deutfchen Bunpeöper 

gewinnen vermögen, wie Died Alles die Erfahrung ſchon vielfach ber | zumelfen. Im unferen confervativen Be 

wleſen bat,)* —** geſpannt, mit welcher die € 

ä Einen — m der dritten Abtbeilung * Hr.Schulze⸗ſuchen etwa begegnen wird. * 

eligfc über db en: „Wie haben fi die Formen, im denen jich eben, 15. Ser. — 

die bißher in der Nege I nad in den. Genoſſenſchaften organi · Eh, ——— 

ſtrie — a, bie folibarifche Saft dr Mitglieder ald Grundlage des Grediid ; | erhalten. GE wurden näntlich heute vie? 

b, vie eigene Garitalbildung für biefelben in der Vereinscaffe als Oaranıie | Winfegung des zweiten großen Benfters an } — 

den Vereineſchuldnern und BVereinägläubigern, — bewährt. Die Abibeil- jenes ſtrahlt mm in feiner ganzen Glorie. , Das, 

ung — der Verſammlung folgende Beantwortung zur. Annahme: feinen übrigen großen Nebenfenflern zu den böcften . 
Der Gongreß, erflärt:.1) Doh ſich nach den gemachten Erfahrungen Guropa giebs (ed mißt nämlich eine Höhe ı —* 

in denjenig igen Gensffenibaften, welche des Credite don außen bebürfen, | in einem Glatgemälde die De Dogmenerflärung, * 

die folidariiche Haft in Verbindung mit. der eigenen Gapitalbildung. als * — —5 Maria. und Gen 

Gredirbafls vom geicäftlichen Standpunete bisher durchgehende bewährt December, des Jabres 1854 dar, 

bat. ‚2) Des Gongreß erblict ferner die der Entwicklung ber Genoffen- —J— Grafen von Nelleſen, der e6 in 

chaften bisher noch enigegenflebenden Hemmungen, in-dem Stande ‚der sühmten Bugger vom Web: 

Gejeggebung in fämmtligen deutſchen Staaten, b, in der —— Arelöflande und zum Grafen in 

foffung ber ganzen Bewegung. feitend einzelner deurfchen Regierungen. In dazu iſt dom dem Pr: Karl 3 * 

einer Hinſicht iſt es namentlich die Schwierigkeit der er bei —— 

Reciögefchäften und Proceſſen, welche nur in dem Wege der Gefepgebung ſchen ——— 

abgeſtellt werden fann. u zweiter Hinſicht iſt e6 die Verkennung richtiger 


aueh . J— 
—— — 
voltewir licher Grundfäge, welche und da in leitenden Kreifen, VBach 
ag run Mißtrauen in iS akt Fr —* ‚ai, * 


tal ber, 
Abſt in Ermwer Envägu wi 
—— —— 1 ri A —* aben, a, —— ange · 


meſſenere Siellung in der. Gef: zu — — daß eine bireete ae a1. Eau. 
Ginwirfung auf die betreffenden gen nicht in der Stellung. des 
** Kiegt, Dora der Congteß nur a * aus, von dem 
itern Vorgehen ber Genoſſenſchafien in Bezug auf bie 

gefeplichen Erleichterungen feiner Zeit Kenniniß zu erbalten; zu b aber 
ein Bedauern über bie Dur, Mohregeln ber, hannenerfäen Geglerung, 
beſonders durch die Nothigung der. Bereine zur a a 0 
die Berfagung biefer Gonceflionen, far pen Ne Ginnifg- 


Grofibritannien. 

London, 19. Sept. ' 

Der Minifterratö, der am Sonnabent faß, hat nach dem Obferver 
noch feinen endgiltigen Beſchluß in Sachen Ghinas gefaßt. Daß er ſich 
aut ſchließlich mit der chineflichen Frage befchäftigte, deutet auch die Poft 
an, die dem Premier dad Lob erteilt, daß er „mit gewohnter Feſtigleit 
und Entfchiedenbeit* nach der Stadt eilte, um einen Minifterrarh zu bes 
rufen. Wie es ſcheint war das Pelboringlüd in Bengalen ſechs oder adıt 
Wochen früher befannt ald in England, und Lord Ganning if, wie der 
Obferver zu erflären „im Erande if“, ben Befehlen der heimifchen Mer 
gierung zuvorfommend, gleich beim Gintreffen der Machticht bemüht gewes 
fen, die dringendften Mafregeln an Ort und Etelle zu treffen und hat 
„tie en route nad England beorderten Megimenter* nach China geſchickt. 
Daß dad Minifterium dem General-Gowverneur von Indien vie Weifung 
ertbeilen werde, den mißvergnügten und verabfchiedeien europäifgen Trups 
pen ein neues Handgeld und bie Werbung für Ghina anzubieten, hatte bie 
Zimes zichtig vorausgefehen, und man hält ſich überzeugt, dap wenige ber 
betreffenden Soldaten das Anerbieten her Megierung aus ſchlagen werden. 
Die von. Indien abgegangene Streitmacht werde volllommen ‚um 
während ded Winters den britifhen Handel und prestige zu fügen, fagt 
der Obfesyer. Kriegäoperatipnen fönnten abmehin nicht vor dem Mätzr 
Monat unternommen werben, da, mie nicht allgemein bekannt zu fein 
feine, der Peihs im Winter zufriere. Es fei aber noch fo viel -über 
die bem Peiho-Kampf vorbergegangenen Dinge zu ermitteln, daß über 
die künftige Voluit dem hineflichen Reiche gegenüber nach fein Ber 
ſchluß gefaßt werden konnte. GB folkte uns Wunder nehmen, wenn 
dieſe Mitrheilung nicht zu dem Gerücht Anlaß giett, daß Uneinigkeit 
im Winifterium berrfde (denn in der That denfen Lord John Muffell, 
Ht. Gladſtone, Hr. Bibfon und felbft Lord Elgin über bie chine- 
ſiſche Frage durchaus nicht ganz wie Lord Palmerfion) oder daß die Goo- 
peration Frankteichs einen Hacken Habe, Den Tories zeibt dad whig- 
giſtiſce Wochenblatt unter die Naſe, daf die Weifungen, in Bolge deren 
sr. Bruce mit feinen Dupend Kanonenbooten den Peiho hinauf zu geben 
ſuchte, noch von Lord Derbyd Megierung gegeben worden waren, und in 
einem andern Artikel, worin die Vertreibung der Madſchu Dynaſtie durch 
Unterflügung der Rebellen geprebigt wird, fagt ber Obſerver: Das eng- 
lifche Bolt wird fi eine Allianz mit jeder andern Macht zu diefem Zweck 
verbitten. Um wirffam zu fein, folte ver Schlag von und allein foms 
men, fein Alllirter darf Belegenheit erhalten und unter was immer für 
einem Vorwande au nur den kleinſten Theil ver zu ersingenden Bortheile 
zu entwinten,* 


Bayeriſche LKocalchronik. 

* Aus Mittelfrauken, 16. Sept. Das landwitthſchaftliche Di⸗ 
flrietöfeft zu Heröbrud wurde am verwichenen Sonntage den 11. I. Mies. 
in einer Weife gejeiert, daß ſich dasfelbe allem BeRlichkeiten diefer Art 
würdig an die Seite fielen darf. Wenn in früberen Berichten mit 
Recht des glängenden und vortrefflih geordneten Feſtzuges, in wel 
chem bie flnnig geſchnückten Wägen mis ihrer Begleitung, dann das 
Sirtenpaar von Oberfrummbad mit feinen Hoczeitgäften befondere Aufs 
merffamfelt erregien, wenn dort der reichen Deroration der Stadt, ber ge 
fhmadvollen Ausflatiung des Feſtplazes und des bunten und lufligen 
Treibend der Taufende auf demfelben Erwähnung geſchah, jo muß hier 
bervorgeboben werben, daß bei all’ diefen Herrlichfteiten ver Zweck bed 
Beftes vor Allem im Auge behalten ward, daß eine Theilnahme an ben 
Intereffen der vaterländifchen Landwirthſchaft ſich zeigte, mie ſolche gerade 
im beurigen Jahrgange, bei dem zum Theile fehr empfindlichen Ausfall 
im Hopfen» und Obftbau, im micht größerem Maßſtabe erwartet werden 
konnte. Hiezu bar nun namentlich der Diftrictöverein felbft durch Aus - 
fegung einer großen Anzahl werthvoller Breife fehr viel beigetragen. In 
jedem Bade der Landwitthſchaft war die Preiöconenrreng eine große zu 
nennen. Wir fahen die berslichften Rinbviebgattungen unmittelbar in der 
Nähe bed Beftplages aufgefleftt, die fich durch Schönheit der Farbe ebenfo 
wie durch vollfommenen Körperbau auszeichneten, Nicht weniger Berüd- 
fichtigung verdienten die im großer Anzahl vorgeführten Schweine und 
Schafe, welche bei den Landleuten und Gtädtern ihren Jüchtern die bes 
friebigendfte Anerkennung erwarben. Die Preifevertbeilung zeigte aber auch, 
daß für Wiefen-Bewäfferung und Entwäflerung, für zweckmaͤßige Einrichtung 
von Güllgruben, für Gultivirung Öder Gründe und Auffaffung derfelben, für 
Anbau von Brüßkartoffeln und für Obſtbaumzucht wirklich Etkleckliches 
geleiftet wurde. Auch Hatte fi eine Anzahl landwirthſchaftlicher Dienft- 
boten beiderlei Geſchlechts für ihre Tangjährigen treuen Dienftleiftungen 
der bejondern Anerlennung durch Zuwendung von Preifen, beftehend in 
ie einem Gparcaffabüchlein über 5 fl., zu erfreuen. Der k. Landrichter 
Steurer, ald Diftriciscomitövorfand, leltete die Vreifeveriheilung mit einer 
auf den Zwed des Feſtes eingehenden und über bie Statiſtik des land« 
mirthfchaftlichen Vereint ſich verbreitenden Anſprache an bie Beflverfamm- 
lung ein, welde er mit einem vreimaligen Hoch auf Se. Maj. den König, 
den allergnädigftien Befchüger und Förderer der Landwirthſchaft und Pro- 
tector; des Wereined, ſchloß, in das der Jubelruf der Menge unter Eroms 
petengeſchmetter einflimmte. Mit Siolz empfiengen die Preidträger die 
luftig flatternden Preisfahnen mit der Aufſchrift „Landwirthfcafilicyes Feſt 
in Hersbruct 1859", die ihnen eine freudige Erinnerung an den Feſttag, 








| noch nicht gezahlte Geldbußen erlaffen worden. (D 





fmunterung zum Bortfaßren in ihrem regen 
5 adwirthſchaft fein werden, Mac beendigier 
ling die Menge auf dem Peftplage. Hier wurde 
die Pyramide mit den gut georbneten außgezeichneten Producten des Land» 
baues bemundert ; bort. betrachtete man bie mit vielem Geſchmack decorirten 
Beftnägen, deren Begleiter, jugendlich friſche Mädchen und Burſche, in 
threr Pleibjomen bäuerlichen Tracht Alter Augen auf fi jogen. Am mei- 
ften gefiel der Wagen der Stadtgemeinde Belven, auf weldhem Neptun mit 
feinem Fiſchre iche dargefteflt war und ‚welcher Iebende Hechte und Forellen 
von bewunderungdmwürdiger Größe in einem Behälter mit ſich führte, im 
den ein Gpringbrunnen feine Strahlen ergoß, Uber auch die übrigen 
Wigen, worunter beſonders bie der Gemeinden Reichenſchwand, Gappurg, 
Hohenſtadt und Heufenfeld zu menuen find, fanden ungerheilten Beifall, 
Beſonderes Imsereffe und allgemeines Wohlgefallen erregte die oben er- 
wähnte Hochzeit des Hirten von Oberfsummbah, ald auf dem Befylape 
felot das „Schenken“ und der landesüblide Tanz mit dem berfümmlichen 
Geremoniel ausgeführt wurde. Ueberall war Freude und Jubel und ließ 
man fi unter ben beflaggten Wirthſchaftezelten, woſelbſt warme und 
falte Speifen wie koͤſtlicher „Stoff* verabreicht wurden, trefflih munden. 
Productionen von drei Muflfcorps erfrenten in angenehmer 
mit den prompt ausgeführten Vorträgen ber jangövereine gras 
Dbr der fröhlichen Menge. Abends vereinigte ein Beftball modhmald die 
Mitglieder des landwirthſchafilichen Vereines und. die eingeladenen 
Gaſte zur frohen Beſchliehung der fo fhönen Feier. Tags darauf gab bie 
Schů hengeſellichaft zur Nach felet ein Beitfchiefen, weldes mit Abbrennung 
eined Beuerwerket ſchloß. Gerne erwähnen wir bier noch, daf das ganze 
Geh ohne alle Sidrung der Ruhe und Ordnung vorüberging. So war 
bad Feſt ein durchweg gelungenes zu nennen und barf man aller Wahr 
heit trew bleibend fügen, daß die Erfüllung des Zweckes detſelben in je⸗ 
der Hinſicht angeftrebt wurde, Gewiß wird biefe Feier den Landwirthen 
ein Spotn zu fortwährend emflgen Beflreben und Fortſchreiten in der 
Verbefferung der Landwirthſchaft, für die Freunde und Beförberer derfelben 
eine Aufmu um Beitritt in den vaterlänbifchen Verein, für Alle 
aber, welche am theilnahmen, eine ſteis angenehme und freudige Er 
innerung fein. ide 


aber auch eine wied 


Reueite Poſten. 

Züri, 22. Sept. Die ſardiniſche Regierung hat an die Mächte 
ein Gircular gerichtet, worin fle das Gerücht über Abtretung Gavopend 
an Ftankreich ald gänzlich unbegründet zurückweiſt. (X. D. d. N. G.) 

Mailand, 16. Sept. König Victor Emmanuel wird übermorgen 
in Monza eintreffen und Pavla, Lodi, Gremona beſuchen. Alle Linter- 
ſuchungen wegen Binanzübertretungen find niedergeſchlagen und dießfällige 
. @.) 

Zurin, 17. Sept. Obriſtlleutenant Brapoldi, Berwefer des Kriegs- 
minifteriums in Modena, ift in befonderer Miſſion Farinis hier angefom- 
men. Die Geſellſchaft Rubartini übernahm vom 10. d. Mid, an wieder 
ven Poftvienft zwiſchen Gagltari und Turin. Das amtliche Blatt bringt 
die Nachrichten aus der Momagna nicht unter der Rubrik bes Kirchen⸗ 
ftaated, fondern unter eigener Aufſchrift. Die Mitglieder der Deputatlon 
von Parma und Modena fpeiften an der Hoftafel. Abends war Stadibe» 
leuchtung. (D. 6.) 

Paris, 21. Sept. Bürft Poniatomäfy ift heute nach Florenz ab« 


gereift. 

©t. Petersburg, 19. Sept. Gin Tagsbefehl des Generald Ba- 
riatingfy ift erſchienen: der meueroberte Kaukaſus wird in Bezirke getbeilt 
und dort eine proviforifhe Verwaltungseinrichtung feſtgeſtellt. Morgen 
findet die Eidesleiftung des Thronfolgers flatt; große Beftlichfeiten find 
damit verbunben. 


. Börfen- und Bandels-Machrichten. 

Frankfurt, 21. Sept. (Bold u. Silber.) Piftelen Bf. 311,—32"4 fr.; 
Preuß. Friedrichsdor 9 MR. 55—56 fr.; Holl. 10 .⸗Stück 9A. EEE 1 ir; 
Ranpoucaten Sl. 27'4—28'/, fr.; 20 Brancs-Stüd O l. 16 17", tr Gngi. 
Souvereign 11 fd. 36 — 40 kri; Gold per Zoll: Po. fein 791—796 ; 5 Branfens 
Thaler — I. — kt.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfd. fein 51 40—524. 15 fr; Preup. 
Gaffenfcheine 1 d. 45'/, ir. 

Franffurt, 22. Sept. Deflerr. Nat.:Anlehen 63°/ bproc. Metall. 53°, ; 
Banfactien 870; Botterier Anl. » Looſe von 1854: BB’; von 1858: 95; 
tubwigshafen ⸗Berbachet Wijenbahn » Hctien 135'4; Bayeriſcht Oſtbahn- Mctien 
98’; Baverifhe Dübahn + Hetien voll einge. 99°; Deſtert. Greb. - Mobiliar: 
Actien 205',. Wechſelcure: Paris 93; Londen 116° ,; Wien 96°, 

Wien, 22. Sept. Deiterr, Sproc, Nat.⸗Aul. 78,30; 5proc. Met. 7275; 
LotteriesAnlehens-Boofe von 1854: 109.75; von 1858 : 97.25; Banlactien 894 ; 
öftere. Eredit:Mobilier-Actien 212 80; Donau⸗Dampfſchifff. Actien 450.; öfter. 
StantsbahnsActien 261.50; NorbbahnsMetien 183.50. Wecjelcurfe: ugs: 
burg 3 Mt. 102.60; Sonbon P 10. 11980; Silber —. 

Paris, 21. Sert. Rente ſteigt auf 69, und man bleibt ſelbſt auf 69.05. 
Alle Werthpapiere find gefucht, und feit lange mar bie Stimmung nicht fo gün— 
flig geweſen. 

Beraniwortliier Mryarieur: Pubmig Shönden 


KRöniglihes Hof: und Mational:Zbeater. . 
Breitag den 23. Sept: „Die lepte Here“, Boltefäd im drei Aufzügen von 
M. E. Sqleich. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige... 

B. Dof. Hd. Halcumbe, Profellor von Amerika; Seothh, Mentier von Kar 
vannahz Anderjon, Bentier yon Et. Lois; Dr. Pıris, Mevofat, und v. Roige 
ner, Oberlientenant von Wien; Ritter v. Ornellas, portug. Legatiens-Attache von 
Berlin; Tevelyar, Nentier von Eonden; Morgan, Rentier von New: Dorf; Dütlig, 
Mentier von Amterdam; Tecklendurg. Am. von Bremen, u. f. w. 

BI. Eraube. HH. Alüchern, Brofeffor von Imlitt; Graf Boubifiane, von 
Serbituz Arufe, Kfm. ven Weſtphalen; Schäfer, Partienlier von Arfurt; Ling: 
mer, Bauknfpeetor von Heiligenftatt; Wenzel, Kaufm. von Kreuznach; v. Berenb, 
Hauptmann ven Berlin; Treibmann, Raufm. von London, u. |. m. 

Augsb. Hof. HH. Harrer, Hanpimann, und Stuart, Privatier von Landau; 
Dr. Belt, Profeher von Grlangen ; v. Burfheim, Mealitätenbefiger von Hamburg; 
Frhr, v. Siettinger, von Mannheim; Dedekein, Echrer von Ingolfadt; Edpelle, 
yraft. Arzt von Sgghdit; Groß und Ziegler, Raufl. vom Darmfadt; Sallenbach, 
Brütich und Keller, Privatiers von Züri; Io, Kſin. von Leipzig, u. f. w. 

Stadusgarten. HH. Schlichtet, Ehemifer von Pirungen; Hall, Oberlans 
besgerichteoffictal won Innebrud; Daffner, Megierungsraih von Augsburg ; Felder, 
Drerlieutenant, und Greußinger, Seiretät von Bregenz; Epel, Ingenieur, Wendt, 
Gigarrenfahricant, Rreivler, Kellner, Hilb, Plerdehänpler, und Knecht, Kfın. von 
Stuttgart; Schneider, Privatier von Hehengundelfing, u. ſ. w. 


Geftochene in München. 
Luswig v. Coulen. f. Minitterialratg des 8. Haujes und bes Aeußern 68 
I. alt; Garl Weber, Dberlieutenant im fgl. 1. Infanterie-Regiment und- Bias: 
Mdjutant, 45 I. 11 M, alt; Margarerha Sammer, bgl. Melberswiliiwe von ber 
Au, 69 I. alt; Zoſeph Bachmaier, ehem. Kammmachet von Haibhaufen, 50 3 
alt; Iofeph Harter, Maurer von Hier, 39 I. alt; Anten Greineiher, Benefldat 
und Kirdenpräfeet an ber MllercHeiligenefirche am Krem, 56 3. alt. 


4334. (20) Bekanntmachung, 

Am 8. October beginnen bei unterfertigter Siuditnanſtalt die bietjähris 
gen —— wu ——— m Gymnafium und Bateinichuie, 
mozu am M. die Anmeldung zu gefchehen hat, Pie proviſori iptien fü 
— Gufen min auf vn rn 

ug wird befannt gemacht, daß mach Anorbmung ber ; Stelle pie 
in biefiger Stadt nicht behtimatheten Schüler ober — 5* ur in Bere 
ber Mahl der Wohnungen an bes unterferiigte Mecierat zu wenden Haben. 

Dlünden, ben 20. September 1859, 


Königl. Studienreetorat des Wilhelms - Gymnaftums. 
Sutter. 





4555 [34] Bekanntmachung. 


Vorbthaltlich höherer Genehmigung werden bei ber 
Oe le nomie⸗ Commiſſien ber unterjertigten Gendarmetie⸗ 
Compagnie Dennerſiag den 20. Deteber I. J6. Vor⸗ 
mittags d Uhr nachſiehende Montur und ſonſtige 
Materialien für fämmtlihe Gentarmerie- Coui⸗ 
pagnien in LWege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submifjien 
an den Mienigfinehunenden zur Sieferung vergeben, mäms 
li: 6630 Ellen grünes Zud. 2535 @L 
len granes Manteituch, 4DO Ellen pon- 
ernusrotbes Tuch, 6750 Ellen Ganefas, 
7276 Glen Leinruc: Leinwand, 1770 
@lien Strohſackzwilch und 57 Stück eins 
mönnige wollene Deden. 

Gleichlanuende läremplare des Bedingnißheites lies 
gen vum 28. September d. Jo. an in ven Rechnungs—⸗ 
Ganzleien ver unterfertigten Gempagnie, der f Gen⸗ 
darmerie: Compagnie von Schwaben und Neuburg in 


4576, 


an —* einem beliebigen Tage berechtigen. 
ie Züge, zu welchen allein Fahrbillete mit der Berechtigung zur freien Rückteiſe abgegeben werden, find fol z 
A. Wihaffenburg — München. ! is Fran u 


Königliche VBaherifche Staatg-Eifenbahnen. 


Betfanntmachung. 


Das Irtoberfeft in Mänchen betreffend. 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige von Bayern. 
Bür die Befuger des am 2. Oktober beginnenden Dcteberfeftes in Münden findet wie in den Vorjahren 
auf ven föniglip bayerischen Etnatseijenbahnen eine Tarermäßigung in der Art Matt, daß an ben priſch en 
Aſchafftnburg und Würzburg gelegenen Eiſenbahnſtatienen 


Freitag Den 80. September I. 38. 


an ſaͤmmtlichen übrigen Gijmbahniationen 


Samftag Den &, October I. 8. 


* pre gr Züge re hr uud il. Wagen-Wiafe nad Münden um bie einfade Tare abs 
8 u werden, we zu tarfreier Küdbeförberung mit den Bol» und Gäter mit ſchluß 
Eitzuge an bie Ginfieigtatien, von welchet ſie lauien, bis Amel. nase * * 


Montag den 10. October I. 38. 
Gine Taretmaͤßtgung für Reiſegepaäck findet jeboch nicht ſtatt. 


». — B 41 
Freitag den 30. a, Se. ayreuth — München 


Augsburg, jener von Niederbayern in Kandehut, Aſchaffenburg: Abgang 7* Wbenss. 

jener von Oberpfalz in Negeneburg, jener von Mit Geamfteg den 1. —— Abgang 8 Uhrr Abende, 

telfranfen in Anebach, jener ven Unterfranken und Würzburg: Abgang 1% Morgens, uf: Abgang 127° 

Aſchaffenburg in Würzburg, jener von Dberfranten Schweinfurt: 3:0 r — Ankunft 2** — 

in Bayreuth und jener ber Bialz in Speyer, for Antunft 5 4 Abgang 2° 

wie der k. Commandantſchaft in Nürnberg, Alyais — — Bamberg: Antunii 51% _ 

fenburg, Bamberg und Bafjau zu Zedermanns Samftag ben 4. October 5; 

Ginfit ofien vor, mo auch bie Submifions - Fot mu ⸗ Bug I. Zug 1. 

lare in dmpfang genommen werden fünnen. — — Bamberg: Abgaung 8 Morgens, 
Die Submifionen ſelbſt müſſen vorjipriftemäfig — — Rürnberg: Antunit 8 i 

überfchrieben und verfiegelt längiteus bis AD. Oe⸗— Nürnberg: Abgang 7°% Morgens, - Mtgang 8° z 

tober I. 34. Abende G Uhr hei dem unterfers Bleinfelo : = 6*1 ⁊ Pleinfeld: iv Vormittags, 

tigten Öentarmerie:Gompagniedommande frankirt eins — — Anodach: 8 Morgens i 

gelaufen fein, und wird auedrücklich nech auf bie Bes Gunzenhaufen : z 7'5 6 Gunzenhaufen : Ri 10*6 

rimmungen in 6 17 ber allgemeinen Eubmifiienss Hörvlingen: R sr . Mörzlingen: ji 12 Mittags, 

Beringnifie anfmerlfam gemacht, Donauwörth : . 955 Wormittags, Donauwörth: 110 Machmillags, 
Die der Drfonomie: Gommiffion wicht ſchon bis Meumgen: „ 4088 > Weitingen: = 1° 

laͤnglich bekannten Submitrenten jowie Die Mitglieder Augsburg: Autunjt 1125 u Augsburg: Antunft 2*53 _ 

der jubmitticenben Wejellichaften ober deren aufgefiellie ” Mpgang 127° Nachmittag, Pr Abgang 3% a 

Gbeiyäftsführer haben an dem oben beſtimmten Ber⸗ Münden: Antunft 3 Münden: Anfunft 6 Abends, 


amerdirungstermine ſich yerfänlidh oder durch gericht⸗ 
lich bevolmsctigte Stelöwertreier einzufinden, nach Vor: 


Ce. Lindau — Augsburg. 


D. Ulm — Augsurg. 
Samftag ben 1. October 


ſchrift der 95 18, 19 und 20 der allgemeinen Eubs Liubau: Abgang 5 Morgens, ”. 

mifionsbebingungen ihre Webernaßmafähigteit, Belrichss Kempten: @ , 8% ke —2 — 103° — 

Vermögen ıc auf Verlangen ſogleich bei Vermeidung Augsburg : Autunft 1250 Nadmittags, Augsburg ı Antunft 1 Nachmitioge 

ber Miceberäcdiigptigung ihrer Eubmifjionen genügend E. Bugöburg — Diündhen. 

auszeweijen und fofert dem bedingten oder unbedings Samftag den 8. October 

ten Zuſchlag gu gewärtigen. Ing Nr. 1. Bug Ar. II, Yug Dr. IU. Bug Nr. IV. 

München, am 21. September 1859, Hugeburg: Abgang 12*0 Mittag, 2 Rachmittags, 25° Nachmittags, 370 Macmiltage, 

u. Münden: Ankunft 3 Macmittage, 43° — ho — 8 Mbenbd. 


Commando der kgl. Gendarmerie ⸗Com⸗ 
pagnie der Haupt» und Reſidenz-Stadt 
Münden. 

Frhr. v. Leoprechting, Major. 


— — VV⸗82— 

4559. [20] Gin Oekonom, welcher ſchon meh⸗ 
zere Jahre anf Wätern als Berwalitt conditienirt bat, 
und ji dermalen auf einem gröjeren Gute in Unters 
franten aufgält, ſucht eine ähmliche Stelle. francos 
Offerlen beiiebe man bei der Erpeditiun biefes Blattes 
unter Ar. 2007 imzuſenden. 





Münden den 20. September 1559. 
General:Direction der königl. 


Bemerkung: Auf den Jwifgenfistionen zwijhen Nugeburz und München nehmen die Züge I und IN] Frme 
Beifenten auf. 


F. SKufftein — Münden. 
Samftag den 1. October 


Rufreik: Abgang 127% Madyntilage, 
Rofenbeim: Antunft 2 3 
Abgang 23° u 
Holzfirgen: Mntunfe 3** r 
P) Abgang 4! . 
Münden: Ontunft 5'® . 


baver. Vertehrd-Anftalten. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sobn. 
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Ma higr! ’ 
—— u e is“ e fü 4 t. 

nenberiht. — Gin Gtiminalfatlyu ten. —— wie bizarre und barocke Clauſeln und Bedingungen 
flenfhaftlige und Runftnorizen, den Teflaimenten — des Gamald eben gen dur Ser 


























eo ———— Dresden Ihren En ee ihrer ausgedehnten Beflp- 
— rin“ | ungen ernannt, —— deß er von den ſieben Toͤchtern 
| er er — —— — san re mil. Sonf win c 
j ı mit einem bimigen as abgefunden e en Mäddı daß 
2 FE antreten uhr Bühne Bühnenberict. alte Fräulein fehr * würden ſich von felbft ſchon nn Bu 
Re son Bir. Weißentburn. — —— = a Häflichfte wen I Gi 
annt ; Univerfalerbe Glaufe 

4 ——*⸗*— ap Sana Bei — empört, um fo mehr, da er bereite eine Unbelannte liebt/ die er 


in ſei 
alte wich Aut dem Dei felhit, fo werden ſich Viele aug dem | mem größten“Elend in Nemel' zuerft gefeherhat. * Man "ana ſich nu 
ram Voſſe der tragifchen Liebesgefchichte | den Lauf der Handlung ſchon denken.‘ Jene Umbekanmit iſt wie es der 
ern, melde fih tur ein Mauerloh | dramstifce Bufall in der Megel will, eine der verhängnipüofen 
Band x benachbarten Häufer fpreigen, um fpäter | aber lelder die Schönfte, Vermiärtelft eines zweiten dramatiſchen 
| Auf fo ſchauerliche Weife umzukemmen. Uebrie | fomimit ver Erbe, ohne «8 zu wiſſen, auf dem Gute 
Michte auch im Original trog der antifen Sen- | von ſchiffziehenden Pferden umgemworfen und ſeine Gelickte muß ihm 
u, ald eine Bantelſangerballade. Frau v. auch vom Tode reiten. Bei feinem eigenen Verwalten Aufgenommen, 
8 ton ter Oberwelt ‘in den Keller trans» | binnen vierundzwamig Stunden ‚wie es in ſolchen Luflfpielen 
reich — ober mie 83 die Liebenden heißen Megel iſt, ' Liebeserflärung und Verlobung bereins geſchehen, 
Haufe Heftelir, während fie fdhon ſeit bleide das ſchwerſte Hinderniß zu Ubermwinden, Die altem: 
ent Keller ein Loch indie gemein | kommen an, die Eine mit einer Katze, die Bwei mir ei 
(ber deſe Sappeurarbeit Amor it ! Dritte im oftüm mit „Ober und‘ Uxdtergeusehen Bein. Ernefi 
teben en — Voltern und Rumoren bat | fo heißt die Auderkorene, weiß ſich aber in wenigen 
bene i ‚ welder die Grete ſelbſt bei diefen wunterlichen drei Schickſalo ſchweſtern Iu machen daß ſte, db 
pe von Oetauten ud dap im ihrem Keller die @eifter | nicht die Abſicht der GClauſel kennen, diejelbe aus 
auch - über dem Hand, ein Ge Frerflären: Somit iſt der Wille der Zahte und der Wunfch tes 
amm | ‚rec Müller, beſchließt noch ein» | Erben erfüllt. Vortrefflich find übrigens in dieſer Poffe die Figuren des 
— har mit,einen wie die des Meffen, 
* Se ‚Kunde davon wird aber von dem Sohne miß- | eines Ganguinifers und gerftreuten, jungen „tourdi* gezeichnen Minder 
"ZI glaubt „.. ihm » en fei die» Alte zur: Braut beftinmmt. wollen unferem heutigen Geſchmack ſolche nn gefallen, als welcher 
tft anfomme; ‚giebt +8 ‚die beftigften Aufırite,- fowohl | ein junger Violinvirtuos auftritt, welcher feine Mitmenſchen mit: muflfali- 
«ine gan 4 gute Frau al mit dem Mater, Then —2 und Wordfielen langweilt. Auch die drei —— 
va der, Sohn zu Biefer Keltatb feinen Gon» 
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Stra a 

lediglich durch ihre Arribute — durch Schnupftabafstofe, Hund 
und Katze — ſicher, melde denn aud in lebhafter Geftalt zum großen 
Gelächter der Zuſchauer auf der Bühne: erſchienen. Die Hauptrolle bes 
Erben war in ven Händen des-.Hrm. Ehriften,) der und auch in diefer 
jugendlichen Motte durch feine Glaftichtät und feine pſhchologiſche Nüan- 
eirung überrafchte, a dergleichen Rollen nicht mehr im feiner Sphäre 
"zu liegen ſchienen. Den alien en no rue 
I Humor und jemer liebevollen Derailausführung , welche foldye Originale 
aus der alten Schule verlangen. Brln. 3 ah wofpiehte bie-Vartie-ter-@r- 
neſtine mir großer Schalkhaftigkeit und uberwand-die große Klippe, in 
der illuſoriſchen Ungezogenheit gegen die alten Damen doc Tiebenswürdig 
/ "gm bleiben, mit jener geiftreichen Sewandtheit, welche ſie in dieſen Rollen 
zu nennen beliebt, u einer unenıbeheliggen Künftlerin macht. 

» beiten Dinte und Unerquid- 

















aut Ein Griminalfall zu St. Gallen. 

1 7A Nach mehrmonatlichen UnterfuhungseBerhandlungen ſchreitet die 
‘bei dem Griminatgerichte des Gantons Gt, Gallen eingeleitete Procedur 

\ and ran Bine mann mn ri 

4. domicilirende und anfäffige Individuen wegen Bes 

Banknoten und betrüglicher 


— oceſſes iſt in Kürze 

Im Monate Kr ee “an eln hieſiges Speditionehaus von 

—— am ſchweizeriſchen Vodenſeeufer befindlichen Verlehrdorie Mor- 

ſqh ach * Siude rg nr — 
— Tagedeurſes tg 

2 | nn man ke nat enancn Im Organe 


nd — — 
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Hanbeld-Verkehre einem Banquier zu Hobene ie Aburtheilung wirb im ben nädifien 
— Moten durch Neuheit A Friſche et tm * on wm 
feit erregten und daber ſich Lehterer veranlaft fi 


—* ne —* —* ne, der übernommenen Banknoten an die Lichte Böifenfgaftlice und und Aunfinotizen. > 2) 













ude, tem W chen und den 3 Die geographiſchen Mittheilungen 
r geringfte —— „nur die Ber ten Hefte vom 55* Et de, den-tönenbe 
ſchaffenhe * ‚won * licher: g in 
bot einige 





iſchen Gebt * "efehäf owelt dem Vorlommen von | Pıotector dei Gymnaſiums zu 
[i von ı 0 vom: @yınn 
faamı dhe * * ale fi bei Golberg, namentlich re Salem, “ ** 


Kerr m uns froligee Bahun ya Oncaalen sam | Ye Ale, var Sc Shine va irn Ca 


tn ö i N Weife, mie ed Miller am Strande der Infel Ihe u 
näherer en zeigte ſich bie * Set Ko Im —7 * Mar ur Ei dee 1a ar e if 
einer weiteren d It ten. Bes a ſtehen n bringen 

trug geſchloſſen a —— ——— Banquierhaus ſandte ei Sand ſelbſt beſteht ans "fleinen % & OF mt * 














die gefaifchien Gremplate an das hieſige Speditiongzeihäft zurüt, deſſen zwiſchen andere von derſelben tun Gifene 
Morſchach wandie, nahere Recherchen zu * nd, ern "rt Fa 
Aha Rn der betteffenden alten Eile waren alsbald ch Gifenerzes ; Teßtere 2% mit au; en en. 


wird biefer (hön * Sand weithin, — nach Berlin 
Sireuſand verfender. Geht man nun zu on (denn Bas Phi: 
nomen tritt Feineswegs immer auf) durch denfeiben, fo st men li | 


mt, Befag.za-Arißen, jedoch die. Sache wurde laut und amtliche Unter» 
ſuchung eingeleitet. In do diefer trafen von Wien öfterreichifche, Pat 
Beamte und Boligel-C; te eim, wm hinſichtlich der in biefiger Bo d nan Di 
denſeegegend beabfichtigten Berausgabung von fallen Banfnoten len nende Klingen, namentlich wenn man mit dem - in | efer Richtun 
Anbaltöpumete für die’ zu Wien eingeleiteten Unterfuhungen zu finden, | Möft. Mac einiger Uebung iſt man ee! merk = 
Faft zw derfelben Seit wurden im Morden Deutfclands einige Individuen | fo laut und jhrillend werden zu laffen, daß fle n : e fü d, We 
ergriffen, welche eben von America eingetroffen, ſich als Öfterreichifche Flücht | zeichnend für diefelben mödpte auch fein, dap Inder‘ Ä an 
linge durch gang gm won Öfterreichiichen Banknoten verrächtig mach | fpielend, fie „ Sunbmuflt* nannten. Die —— ungen) des Auftit · 
sen amd auch nach Zeitungsberichten zu London eine deratiige Veraus -⸗iens dieſer Muflt And folgende: Ginmal müjlen Sen, 
gabung falfcher Noten ſich bemerftar machte. Im Auftzage-der k. k. öfter» | brandenten Wellen über den Sand bi gen fein und 
Banfdirection umd des Polize-Guberniums verfügten ſich einize | feuchtet haben, zweitend muß unmittelbar * ie € onn "u 
Gommiffäre Tan ern eh wo dafelbft wegen der unzweiſelhaft da | und bid zur Tiefe von etwa einem Fuß außgetrodnen 
ſelbſt beſtehenden Babriration-der- Falfifiente in anderer Riatung Unterfuchs | fen dieje Umftände zufammen, fo wird. er einen ober | 
ungen eimzuleiten. Im. Milgemeinen fteilte es fi heraus, daß Öfterreichifche | muflfaltfch, fpäter verliert ſich died wieder. Derfelbe Ga: 
Flüchtlinge in America falfche oͤſterreichiſche Banknoten zu dem Zwede und | winde unmittelbar dahinter in den Die ngel 
im Auſtrage der revolutionären Emigration verfertigen lichen, um damit | Könens; au ſucht man dadfelbe v 
die Mittel. zwseinen neuen Erhebung propagandiftiider Tendenzen und res | gere Zeit rubige See gewefen, der Strandfünd | 3 
— —— —— | — — BEER 


re 100 fl: Bant fien in Rew-Dort Künft re rg > allen | 
der nenoten müflen . thüum arg 
un nit Bergung u. 100 A. Bean mi fie wurden mit folder 222 nn — —— 
Präcifton und ſolch fchöner Vollendung in alten Beziehungen heigeſtellt, verbringen ſollen; 
daß ſie nur an gewiffen.geheimen Beiden ;: welche dem Publicum uns | oder ‚wird vom —— — He —7 Bit v 
befannt flnb, en dem Arhten: fidh. untericpeiden Jaffen. Bezuͤglich der Bar 
brication der fünf Gulden Moten iſt dies wenigen Hal, Mac, den amt» 
lichen Erhebungen ded Gantönalgerichtd: Gt. Gallen boten ſich dafür An- 
haltöpuncte, en nm nn re ſich bel dem - Drucke 
dabei eine betraͤchtliche Anzahl id * 
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Zut Gedachtnißfeler —* a I Tode 8 Jatten 
„N. 6.“ zufolge , am 26% : w fon. hes= — 
ðledebuch und den umlie⸗ ke: 
homer Holze bei dem von —* 
fenhagen an Theodor Rörner'® 
denffteine, welcher am biejem 
Thmüdt wär, einzefunden. Wahr 
It den * rn man’ zur’ 
ein We begeben‘ 
"glieder der —* 5 
einen mit Blumen, Guitlanden un 8 
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gen ern — 
sein Deutſcher aus der Maingegend —— 
deſſen Verbindung das Ha nen der Verwerthung in hiefiger Ge 
ver Ay Mir falfyen Banknoten über TOO Stüd & mn fl. 
und 5fl. im Nominalwertbe von zufammen über 76,000 fl. (öfter die Ri 
Bernie OB Pünigiuuh: wehlsreßt nagn Din —— — 
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zur weiteren Gehilfenfhaft gewonnen, und im Vereine mit diefen die Ber« 
außgabung vorbereitet und in Vollzug gefeht ; jedoch kaum mar die betrü⸗ 
gerifhe Speculation mit der Girculation einiger Noten in der hieflgen@es | 
gend begonnen, ald auch das Unternehmen noch früßzeltig genug 22 
und Frommen der Geſchäfts - und Handelswelt entbedi- wurde, 4 
ricaniſche Lithograph Fonnte ih ohne Geld und bei dem toral nichtgelun⸗ 
genen Unternehmen nicht ſchnell genug zur Rücdreiſe enıfhliefen und |. gner 
murbe auf a wei haftet ; ebenjo wurden die anderen 
americanifchen Gomplicen Der Verein bat 
Sn nun an * —— ——— te a re 
nbniffe ab; w r ı ser wu * wL_ 
gelänbaifle und verblieben bei einem hartnädigen Laugnen bis zum Shluft. | * 
f Grund ver Angaben eines Angefduleigten wurden aus dem ı 
einer Gartenmauer zu Rorſchach die verborgenen Balfificate im, den „oben | 
angegebenen Summen gehoben und biedurd der meitern Clreulation en 
zogen. Im Ganzen mögen nur wenige Stüde f 
noten in Verkehr gebrungen fein, indem zu Hohenems und in bieflger 
Stadt bei Beginn der Unternehmung die beffalligen BVerfuce zur Ent- 
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% mödstigten werben innerhalb 14 Tagen bie , ’ gu. 17. auf den 198, 6. Mis. ift in der Mäfe vom 
zus perfönlichen BVerichterftattung an ihre e nreufifche Barle „Bueinde* aus Memel, die ſich 
impignung „bet ded Friedendinftrumentd wieder nach Sri —2 auf —* —— arg * Grunde gegangen. Das Schiff 

ie auf den Strand geratten; bie Kü ie benach⸗ 

— BL Se Bienen — Br Benny eg “ —— — ee a A A — 

— J * na avia und Lod eſaht ſchwebie, Hilfe zu bringen, Um 10%, gelang es 

| mas ik zu Sailer un; ein ee In Pavia begab ſich der —5 — —J dad von de Schaat —— — —8 

x m * he we er die Hüldig- ven Wogenfehrwalt finweg vom Ufer abjuftopen, "ater der Wind 
























' Aben Siadt eht Ibn“ beleuchtet. wehte Geftig, % See J bo, und die Made wär fo duntel, daß fie 
“ reis mirk dem Univers aeſchrieben⸗ „leid Fr * die Ir Be ach dem geftrandereit ‚Stiffe verfeßften. dr 
det * "Bewegungen erliefen die, Erzbifchöfe von Pila fi, nad, anderthal u Pie Kampfe, M di 8 ihnen das Fahtzeig ju 
f n md Sie an die Nie Geiklinen ihrer Sprengel Girculese,, * creichen/ ton wo fie 9 Mann und die Brau des Gapitänd um 1 lihr 
"wurde, fih von. der Volitit-fern-zu Kalten, jeve | Morgene glüdlih and Land brachten, "Gin Are batie vermittelft eines 
Nr erbüten und Gehorfam augen © die alte —— zu prebie . — * en - ——— and Ufer gelangen, wollen, 
je gehordpten die Geiftiicen ihren Obern. erfußhe getrun 
=. he 4 Snfulne der Drosforifien —5 — an die Bifchöfe Des: Wapıforud der Tortenfeau: Grfäwornen Über den Unfall auf 
us en, arae ww he die genannten vier höfe fofort Im einem | dem „Great Gaflern“ lautet: „Accidental Death“ (Tor durch Zufall) 
‚ rn Angelegenbelten yroteftirten. Ale | mit dem Zujug, daß der Zufall oder Unfall durch das Schließen eines 
J fe er — ma haben fi diefer Brotejtation angefäloffen, | Habnes verurfadt ward; daß ſich micht — wer ihn gefchloifen ; 
benfall efe an den Minifter richteten. daß nach der Auficht der "Gefdmorenen befagte Häbne, fo angebracht, hödhit 
I. Sept. - General —— Er wie ‚ über Genua a a und daß die Maſchiniſten aicht genügende Borfiht beab- 
Urlaub. v. Garaseofa ſoll ibn : r 
o ale — 2 —* Mn die Madrid, 20. Sept. Die Gacera veröffentlicht heute. die Boft- 
ats follen, dem Vernehmen nach, 9000 Mann ab« | comvention zwiſchen Branfreih und Spanien. Die Mauren haben ſich 
De. 6) von Geuta entfernt und +6 bericht daſelbſt Rube. Der Herzog von Mont- 
br. 2 Pla. Der Kaifer ns aigen Babe * Baht —* hat ver Königin angeboten in ber aftikaniſchen Armee Dienfte zu 
r Leopold, Gra b i und Für ier · 
—32 eg we dort, Telegraphiſche Depefchen aus Konftantinopel vom 19, Sept. mel 
lei Gonna ſich mit der. Ausarbeitung ded | den, daf dafelbft ein Comploit entvedi werben if, deflen Zweck war, 
n, und bereits find einige Artikel | Unsuben zu flifien, Die Zahl der Verſchworenen beträgt gegen vierzig 
* * Individuen, größtenıheil® Tſcherleſſen und Kurden, Die — lieh 
*8 Gerucht, als fei die Grpebitiom gegen | Me alle feflnehmen und vor Gericht ſtellen. Uebrtigens bietet dieſes 
1a au = immer im Prineip befchloffen; «8 handle | Gnplort nichts Ernſtes dar und hat feine: Berzweigungen im Lande. 
nur darım, gu segeln, was durch —— Berfländige (Breuß. Big.) 
{ und. Branfseit geſche hen werte Zunis, 18. Sept. Der „‚Brony“ if ift geflern angefommen und * 
ir; das Pahe aus — ——— erhält, hat der | einen vom Bey verlangten franzoͤſiſchen Arzi an Bord. "Der Zuſtand 
—— Haren’ Strauf, gegen einen Praͤtendenten zu ber | Goh iſt ein ſeht gefährlicher. Sein Tod ſcheint —————— 
* ‚in m ledteret unterlegen iſt. New York, 7. Sept. Das politiſche Tagesgeſprach bilder die zwiſchen 


































Von der Admitalitat iſt nach Portömsuch | England und Amerika aufgetauchte Streitfeage um die Befepung von San 
‚pe Rononnkese Su, Hardy, Swinger und Graß | Yuan (beit Bancouvers Island). General Harney ſcheint dort Anfangs 
ru Geſchwaders fertig zu machen, | Juli gelander zu fein, daſelbſt mir Hilfe von fünfzig feiner Leute den Bau 
ap Ringdove, ‚hat diefelbe Beftimimung erhalten, und die Lie | einer  Gaferne (Barrads) begonnen, und die Infel ala Territorium der 
| Wat 91), ‚ Gäfar (91) und Agamemnon (91) werden | Vereinigten Staaten in Belg genommen zu haben. Der engliſche Bor- 
er File fü E ben ee Dienft* üftet, ſchlag, die Infel gemeinſchaftlich beſeht zu halten, bis die Streitfrage durch 
n na je war 54 Jahre alt. ger | die betreffenden Reglerungen entfchieven fel, war von ihm verworfen wor- 
en höchft ehrenvellen Nadruf. | den, und gleichzeitig wehrte er englifgen Sapeurs und Mineurd die Landung. 
ib — — "die dem. Gtaate wichtige | Den Oberbefehl über die Befahung übernahm Gapitän Pidey. Datauf 
feined berühmten Vaters tres | hin veröffentlichte der britiſche Gouverneur Douglas eine Wroclamation, 
be, * er berufen ſei deſſen Mamen mite in welchet en gegen General Harneh's Verfahren proteftirt, und die Juſel 
haste, er aber auch den rücptigften | für vedrmäßigeo Gigenthum Gnglands erflärt. Gleichzeitig Tief er der 
den 44 jährigen Knaben nad) Paris, wo er | Iegislativen Verfammlung von Vancouver melden, daß er britifhe Truppen 
arbeit, Bid er in dad College Henri Duatre | au's Land fegen werde, und daf General Harney ſchwerlich von feiner Mer 
blieb, Dann kehrte er nach England zu | Hierung in feinem gefegmidrigen Verfahren von —2 ierung der Ber 
den großen Mrbeiten feined Baters big zu | einigem Staaten unterftügt werden werde, Er — 
ſiſiftandig auftreten und feinen | ferner an, daß die britifchen Schiffe Tribune und den Befehl er> 
nieure Englands im Sturmfcpritt erobern. | halten Haben eine Abtheilung Ingenieure und Seeſoldaten an's Lund zu 
t Brunel begonnen haste, die Doce in | fepen um britifher Unierthanen Intereffen zu wahren, daf bem comman- 
über den Avon bei —*5* dienten Dfficier ein verſohnliches Verhalten, aber dabei Feſtigkeit im der 
darunter bie — bie Vei · 
Frl —** —* 


m Äbrer a Rn 
mr at in tn 


r 


Juan lagen 
englifhe und vier amerifanifche Kriegsfahrzeuge. Amerifaner br: 
Engländer waren dabingefommen, fowie der Streit befannt geworden war. 
Daf —* ein englifches —— auf Beten tt geſchoſſen haben 
fo, it ein Gerücht, dem die Wenlaften Glauben ſchenken. Vielmeht 
en die —— Offie lere auf weitere en gu warten. 
Br le ſich — dan onſten Glanze und übte auf 
na 


N Dre fo ae aß die Tele 
— end der Autführung dieſes feines Lieb en —* ohen und Port Stun er ohne Bat · 
zut ad 1 vie figen Tode beig »terigen arbeiten: tonnten (2). 






4340.02) Bekanntmachung. 


Unterfuchung gegen den Dienftknecht 
Zofeph Hirmer von Hirtlbad mes 
gen Dicblahls beireffenb 
Durch biesgeridhiliches Erlenntniũ vom 25.» Mis. 
wurde im der mebenbezeichneien Unterfucung in Ges 
mäßgelt bes Art. 319 des Etrafprogefgefehes vom 
10. November 1848 die Mburtheilung ausgejept, und 
ge weitern Aufklärung ber Sache die Bernehmung 
des Zeugen Michael Böttinger, 23 Jahre. alt, 
Sehn des Echäflers Anten Böttimger von Gal⸗ 
Ienbach, beheimanhet zu Mepenhofen, f. Landgerichts 
Alchach, lediger Mühiknecht, im einer fpätern Sipung 
verfügt. Nachdem nun biefer Michael Böttinger, 
welchet bis zum 11. Junl Ifb. Is. auf ber Engel⸗ 
brechtemũhle zu Weiche, Agl. Loge. Dachau, fih im 
Dienfte befand, trotz aller bieherigen Nachforſchungen 
nicht auegemittelt werbeh Tonnte, fo ergeht an denſel⸗ 
bin Im öffentlichen Wege biemit die Aufforderung, ven 
feinem gegenwärtigen Aufentgaltserte fofert bie beirefs 
fente Greitebehörde in Kenntniß zu fegen, welch lege 
tere fodann ungefiumt hienen hleher Nachticht geben 
welle. Zugleich ergeht hiemit an jämmtlide Gerichts⸗ 
und Polizelbehörben das Anjuchen, nad dem Aufents 
haltsorte bes oben.bezeidhmeten Michael Böttinger 
genaue Nachforſchungen anflellen zu wollen, unb ſach⸗ 
dientiche Crhebungen gefälligſt ſchleunig anher mil: 
maiheilen. 
Um 6 Geptember 1859. 
Königl. B. Bezirkögeriht München 1./3. 
Der königliche Direetor: 
Frhr v. Lupin. 


Mepenauer 


us. Ediktal: Ladung. 

In Sachen der Iofepha Wagner, geb. Re 
her vom Wugeburg, gegen ben Bildhauer Konrad 
Wundfam dahier, Borderung betreffend, wird bem 
Bellagten auf rund der mit dem flägerijchen Uns 
trage vom 24. Juli d. Is. beigebrachten Beiheinigs 
ung aufgegeben, die Bergleichefumme zu 40 fl. nebit 
Zinfen zu 5 rGt. vom 10. April 1858 an bie Klä⸗ 
gerin zu zahlen, ober 

innerhalb 14 Zagen 
Ginwendungen gegen Beſſand und Greͤße ber einge 
Magten Forderung um fo gewiſſer geltend zu madıen, 
als er anſenit damit ausgefchloflen, und bie Borber- 
ung für liquid genemmen werden joll. Zugleich wird 
derielbe aufgefordert, binnen gleicher Frin einen Bes 
vollmächtigten jur Gmpfungnabme ber gerichtlichen 
Berfügungen dabier aufzufellen, wibrigenfalls biejel: 
ben an das Werichtedrent amgeichlagen, und auf biefe 
Weiſe als ibm gehörig zugeſtellt angeiehen werden. 

Die Anträge le pracs. 24. Juli und 3. Sepibr. 
L. 38. liegen zur Gmpfangnahme des Beflagten in 
der biesjenigen Regihratur bereit. 

Nichaffenburg ven 16, Sertember 1859. 
Königliches Bezirkẽgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der lonigliche Direktor : 

Schmitt. 


@..N, 7608. Steigerwalb. 


asee, Bekanntmachung. 


Mobiliar⸗ECrefation bett. 

Im Wege ver Hilfenollürefung werben am 
Samjtag den 8. DOttbr. 18589, 
VDormittagd 1A Uhr, 
auf dem Plap vor dem Rathhauſe dahiet Effentlich 
an den Meihbietenden und gegen fogleih baare Ber 

zahlung verieigert : 
1) ein branmer Stutt, Pferb mit Blei, fünfjähria, 
2) eim beite, Mebenjährig. 
Bemerft witt, daß der Zuſchlag nur bei erreiche 
ten drei Bieribeilen des Schazungewerthes erfolgt. 
Kaufeliebhaber werden eingeladen. 
Rain den 16. September 1559. 
Königliches Landgericht Rain 
ald Gingelnrichteramt. 
Der lönigliche Landrichter: 
EN.9192. Adam. 





4312.02) Belanntmachung. 
Betreff : 

Den Konfurs Über das Vermögen ber 

Lederers · Aheltute Michael und Reſina 

Pfaffenberger von Waſſerburg. 

Die Lederero⸗Chele ute Michael u. Rofina Pfaf—⸗ 
fenberger von bier haben ſich für zahlungsunfähig 
erflärt, und dem Univrrjalfenturfe unterworfen, deſſen 
Gröffnung gerichtlich beſchloſſen wurde. 

Gs werden demnach folgene Ediltetage ausge⸗ 
ſchrieben: 

1. Zur Anmeldung und zum Nachwelſe ber Fot⸗ 
derungen 

Montag den 17. Oftbr. 18589, 

11. zum Vorbringen der Ginreben gegen ble an 
gemeldeten Forderungen 

Montag deu 14. Novbr. 1859, 

II. zur Abgabe der Schlußerllaͤrungen, und zwar: 

) der Mepliten 

Montag den 12. Dejbr. 1859, 
b) der Duplifen 

Domnerftag den 20 Des. 1859. 

Mer am erfien Gpiftötage feine Forderung nicht 
anmeldet, wirb mit feinen Anfprächen an bie Maffe, 
wer bie übrigen Ediltotage verfäumt, mit ben betref⸗ 
fenden Handlungen ausgtſchloſſen. 

Die vorbandenen Ymmebillen , gewerthet auf 
10,900 A, find mit 15,050 fl. Hypotheken belaftet, 
an Wechiels und fonfligen Gurzent + Forderungen find 
bereits 21,136 A. angemeldet, die Mobilien der Schulds 
mer wurden auf 474 fl. 1416. geicäpt, und bie MAktios 
Ausflände ſellen 28 fl. 24 fr. beiragen. 

Perfonen, melde den Pfaffenberger ſchen 
Cheleuten etwas ſchulden, oder Vermögensftüde derjels 
ben befigen, konnen ſich von ührer Verbindlichtelt an 
die Mafegläublger mur durch Bezahlung eder Erlage 
bei Gericht befreien, und werben hiezu aufgefordert. 

Zur Verftelgerung ber Immobilien if Tagefahrt auf 

Montag den 24. DOftbr. 1859, 

Dorimittags 10 12 Uhr, 
Geſchaͤfte zimmet Mr. 13/11. 
dahler angefipt. 

Diefe Immobilien beſtchen aus: 

1) einem in gutem Zuſtande befindlichen breiflödt: 
gen Wohnhaufe Are. 174, am Plage dahler 
gelegen, werıh 5500 fl., 

2) dem angebauten Hinterhaufe In ber Trenfgafe, 
yweiftöcfig, mit einer Lebererwwerflatt, werth 
1500 fl, 

3) der gang neuen Gohliebermwerfilätte ver dem 
Trenfiher, auf einem Alädhenraum von 0,4 Dez 
erbaut, zweiftöig, mit einem Hofraume, Ars 
beitös und Sefellenfaylajzimmer und 6 Gruben, 
werth 2400 fi, 

4) der realen Ledererogerechtſame mit Leberhandel, 
werth 1500 fl 

Die Gebäude find mit 2200 fl. gegen Brand 
verfichert. 

Der Zuſchlag hängt baven ab, daß wenlgſtens ber 
Echägungswerth geboten wird; die übrigen Bedingun ⸗ 
gen werben bei ber Verſteigerung belaunt gegeben. 

Waſſerdurg den 30. Auguit 1859. 

Königliched Bezirksgericht Wafferburg. 
Der loͤnigliche Direktor : 
Weicho ler. 
@.:N.6299/11. Knözinger 





Bom 
Königl. Landgericht Schillingsfürft. 
Der ledige Dienfilneht Ichann Georg Diep 
von Wettringen will nach Amerifa auswandern, was 
mit dem Bemerfen veröffentlicht wird, dab Auſprüche 
gegen denſelden bei Bermeidung ber Richiberäctfüchtige 
ung längitense am 
Freitag den 20. Sept. 1959 
babier anzumelden find 
Syillingefürit den 21. September 1859, 
Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglihe Landrichter: 


@ «R.6708. v Praum. 


2007 (3) Belanntmachung. 
Amertifirung ven Hhpotheffanitalien auf 
dem Anweſen des Eölpners Martin 
Nibling zu Bubesheim beir. 


Auf walzenden Grundſtüchen bes Söldners Mar: 
tin Niebling zu Bubrsheim Ainb Bo. I. S. 431 
fir die Balentin Jehhll e ſchen Gläubiger 187 4. 
Rauffeglllingeret feit 20. November 1824, auf Eeite 
475 für den Heinrich Rahm zu Ichenhaufen 25 fl 
feit 10. November 1825, und bier fowie Echte 477 
fett diefer Zeit 100 fl. für Karl KRiffenderier 
zu Günzburg eingetragen. 

Dirje Grundftüce gehörten zur Zeit der Hmpotbet: 
Beitellung dem Söltner Ambrofus Bierbaher 
aus Bubeahrim. 

Der jepige Bilgenihümer behauptet bie gefchehene 
Zahlung biejer drei Forterungen, unb werlangt bie 
Löfchung berfelben, 

Seinem Anſuchen Rattgebend werden Biemit, ds 
feitbem 30 Jahre verflofien find, und ber Aufenthalt 
der Röfchumgsberechtigten bis jeßt micht erferſcht mer: 
ben funnte, Alle Diejenigen, welche aus irgend einem 
Grunde Anfprüche auf die obigen drei Beträge erber 
ben zu können glauben, aufgeforbert, ſolche 

innerhalb & Monaten 
von heute dahier geltend zu machen umb gehörig ıx 
befcheinigen, wibrigenfalls wegen MAmortifirung biefer 
drei Borberungen weiter nad Mftenlage, ewentwll bie 
Loſchung derſelben verfügt werben wird. 
Günzburg den 20. Mai 1859, 


Königliches Landgericht Günzburg. 
Der fünigliche Sandrichter: 


Braum. 
@:9.4950/1. Höglmayr, f. Mirer. 
se. Ediktalcitation. 


Nihenbrenner gegen Huber 
pet. patern, ei aliment, 

Der f. Arvofat Bimpfinger dahier hat als 
Dffijialanwalt der led igen Schuhmacheratochter Anna 
Aihenbrenmmer von Hauebach, I. Logs. Eggen⸗ 
felden, und berem Kinvesluratel gegen Johann H ur 
ber, Schuhmacpergefellen von Brad, d. &., Klagt 
angemeldet wegen Daterjbaftsanertennung und Mlı 
mentation. 

&s ift bengemäß zum Sühneverfuch, eventuell zur 
weiteren Verhandlung der Sache auf 

Donnerftag den 27. Oftbr. 1859, 

VBormittage B Uhr, 

Zagefahrt anberaumt, und wirb Veklagier, beffen Auf- 
enthalt unbefannt ii, bei Vermeidung ber Kofienzehl; 
ung mit dem Bemerfen vorgeladen, daß weitere De⸗ 
freie an ihn, jo lange fein Aufenthalt unbelannt ik, 
oder nicht ein Iniinuationsmandbatar am herichraüge 
aufgeitellt wird, an bie Gerichtotafel angefchlagen, und 
biena als richtig zugefiellt erachtet werten. 

Burgbaujen den 17. September 1859. 


Königliched Landgericht Burghauſen. 
Der föniglide Sanbridhter ; 
EN 2848 1. Wiefend. 


97. Belanntmachung. 
Klopfer gegen Striebel pet. deb. 

Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird das Auer 
der lebigen Maria Anna Striebel in Thannben 
ſen dem öffentlichen Berlaufe unterfiellt, und Bin 
ungstermin auf 

Dienftag den 18. Dt. 18589, 

Vormittage 10 Uhr, 
im Gaſthauſe „zum goldenen Engel” im Thaneher ea 
bezielt, wozt Kaufsliebhaber mit dem Bemeden rin 
geladen werben, daß das Anwe ſen in eimem tetal bau 
fälligen Haufe und circa 1,68 Dez. Grunpjküdın © 
fleßt, auf 453 Ä. gewerthet if, und daß der br 
ſchlag gemäß 5. 64 des Hypothefengeieges un SS. 
BR— 101 der Progefnevelle von 1837 erfolgt. 
Krumbach ben 17. September 1859, 


Königliched Landgericht Krumbach. 


Der königliche Kanbrichter : 
Girifch. . 





@.,N. 5360. 





Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Vene Münchener Beitung. 
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Sonnabend. 24. September 1859. 
Zelegraphifhe FBitterungd:Ainzeige, mitgetheilt von ber Pönig!. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
, | A | 1 Konfan | Peters 
Datum | Bien |Rängen| Beäffel| Barie | Masrid | Eiffabon, Wigier | Turin | mom Finger | * 
Ser. 19. +0,78.| +2,78] +3,38] +3,98 | +3,18 | +28] oe © BEL de 
20. +0,5 +21 -+2,0 +3,1 | +2,9 +3,68! +29 +22 +04 22 | 13: 7 eb. unter (—)}. 
1 | +01 | +60 I +22 | +2 | +30 | +35 | It IN Mittel, in Par. $. 
Gert. 19. — -p3,9 &r.| +8,65 &r.| B.4 Wr | +8,28.) +16,6 Er. — r10, 8 8. + 11,9 &r. vu J—— — 
20. * +5,1 +31 +94 7189 |+149  |+19,5 Wr. Er D Hin 7 |+16,7. Fis Temp. ber freien 
21. — 624 +8,93 +84 +9,7 +15,4 Tre I+ir2 | = h Luft nach Raum. 
Sept. 19. | IB, bedeckt SD. bevedt N beveft! ND, heiter IND, heiter — \ ©. heiter D. bedeck a | — | N. bewölkt | T — 
20. —  |ESD. woltig RD. bedeckt W. bededt | NO. Heiter NM. heiter O. geiter | | ®. beiter 'nD. heiter | NO. m en. — ind und Wit 
21 — — molfig SO. bedeckt SD. — — bewoͤllt — — R. heitet — | _ — J terung. 
| f 


Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Eiſenacher Patrioten in Frankfurt. (1.) 

Deutſchland. Münden (Erjberzogin Sophie und Erzherzog 
Zudmwig E. k. HH. Regierungsblatt. Dr. M. Knorr. Berichtigung). 
Würzburg (Berichtigung) Wiesbaden (Homburg-Branffurter Eifen« 
bahn. Zur Spieldronit), Dresden (Geh. R. v. Lüttichau. Schiller 
fiftung. PVervollftändigung des Gifenbabnneget). Wien (tie Aufbebung 
des Belagerungdzuftandes in Venetien, Die Eifenbahnverbindung zwiſchen 
Bentdig nnd Mailand bergeftellt). 

weis: M. Daffner }. 
freich. —* mit Belgien in Betreff der Luſtyachten. 
euee Poit 

WBörfen: und Sandels-Rachricten. 


München, 24. September. 
Se. Majehät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 20. Erptember ben erfien Negiftrator ber General⸗ Bergwerks- und Sa⸗ 
linenadminiitration, Ignaz Franz Laumer, die bei dem Salzamte Megensburg 
erledigte Gontroleursfielle unter Berbehalt feines Ranges zu übertragen; auf die 
hiedurch erledigte Stelle des erden Regifirators der General:Bergwerls: und Gar 
linemw-Adminifiration den Betrietsteamten bes Hauptſalzamtes Reichenhall, Seins 
rich Laubmann, zu verfeben; anflatt eines Betriebebeamten dem Hauptjaljamte 
Reichenhall einen Sudfactor beizugeben, und auf dieſe Stelle den Sudfactot des 
Hauptjalgamies Berchtesgaden, Joſephh Scheuerer, zu verfepen; endlich vom 1. 
Srptember an den functionirenden Sudfactot in Kifiingen, War Spanfelpner, 
in prowiferischer Cigenſchaft zum Subfactor in Berchtesgaden zu ernennen; vom 
1. October an der Filialbank Bayreuth in Berücdfichtigung ihres gefleigerien Ges 
ſchaͤſteverlehrs einen eigenen Gaflier beigugeben, und zu diefer Stelle den Buch 
Halter ber f. Filialbanf Lubwigehafen, Rubolph Bauer, zu befördern, und an ber 
fen Stelle den Banfommis Ichann Heinrich Garl Julius Beiler zu Bayreuth 
in previj. Gigenihaft jum Buchhalter ber Filialbank Ludwigehafen zu ernennen; 
unterm gl. Datum der von der fürſilich Dettingen: Wallerftein’fhen Bormunds 
ſchaft ausgejiellten Präfentation des bisherigen Pfarrers von Ehringen-Wallerftein, 
Wilhelm Zangenjaß, auf die proteſtantiſche Pfarrei Untermagerbein, Decanats 
Ghermergen, die allerhöchhe landesfüriliche Beilätigung zu eriheilen; 
unterm 21. September ben GommunalsRevierförier Adelph Strebel von 
SIphofen nah Neuftaht aM. und dagegen ben dortigen GommunalsRevierförfier 
Leonhard Körber nach Inhofen im gleicher Gigenfchaft zu jverfegen; tie Bitte 
der Rehnungscommifjäre Franz Schmitt und Guſſav v. Koönigsthal um De 
willigung eines gegenjeltigen Taufches ihrer Dienfiesftellen zu genehmigen, und 
Fofort den Rechnungscommifär Franz Schmitt von der Regierungs Finanz Ram: 
mer vom Mittelfranfen zur Regierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg, K. 
d. 8, and den Rechnungecommiſſät Guſtav v. Rönigsthal von der leptger 
nannten Wegierungs + Binanz + Kammer zu jener von Mittelfranken, auf Anſuchen 
beider, zu verfepen 
unterm gl. Datum ben Landtichter Friebrih Müller zu Dahn wegen durch 
Krankheit herbeigeführter Functionsunfähigfeit nad $. 22 lit. D ber IN. Berfafr 
funges Beilage auf die Dauer eines Jahres — vorbehaltlich früherer MWiedervers 
falls fein Geſundheitezuſtand ſolche geftatten ſollte — in den Ruhe 
ju verfeßen; 
ımterm gl. Datum den Regierungss und Kreisbauraih Franz Jeſeph Michael 
Mäpdler in Regensburg, feinem allerunterihjänigfien Anfuchen willfahrend, unter 
wohlgefälliger Anerkennung feiner langjährigen mit Treue und Gifer geleifleten 
erfprießlihen Dienfle nad $. 22 lie. B und C der IX. Berfafungs: Beilage in 
Den befinitiven Ruhefland zu verießen. 


Die Eifenadyer Patrioten in Sranffurt. 
Die Zerliner Buibsasizeliung bringt einen umftändlichen De» 


richt über die Frankfurter Berfammlung (meldher auch der erſte Mebacteur 
der Nat.«Ztg., Dr. Zabel, ald Mitglied angebörte). Diefer Bericht führt 
bie einzelnen Redner der Meihenfolge nach auf und liefert ein anſchauliches 
Bild der Verhandlungen. 

Die VBorverfammlung am 15. Detober eröffnete der Präflvent v. 
Bennigfen mir einer Anſprache, im der ald Zweck ver gegenwärtigen 
Berathungen die Bildung ded Kerns einer Mationalpartei behufs Anbahn- 
ung der einheitlichen und freipeitlichen Entwicklung Deutſchlande bezeichnet 
und hervorgehoben wurde, daß in ber heutigen Borverfammlung noch feine 
Beſchluſſe gefaßt, fondern nur die Meinungen außgetaufcyt werden follen, 
damit in Wahrnehmung der Stimmungen in ben verfchievenen beutichen 


; Staaten eine demmädhft zufammentretende Gommifflon tie Tagesordnung 


für die morgende (16. Sept.) Hauptverfammlung vorbereiten könne. 

Hofgerihtsanmalt Mey (Darmſtadt) überreichte fofort einen von 
ihm und von #riebleben, Braunfeld, Müller, Meinganum und Tertor aus 
Frankfurt und von Hering aus Eiſenach unterfchriebenen Antrag des In— 
baltö: in einem Aufruf an bad deurfche Volk zu erflären, daß, ba bie 
Bundesverfaffung den Berürfniffen des deutſchen Volkes nicht genüge, eine 
neue es einigende Berfaffung gefchaffen werden müſſe, unter der Aegide 
Preußens, aber in Hoffnung, daß ſich auch Deutſch ⸗Oeſterreich anfchliehen, 
und daß die dem Molke entzogenen Breibeitörechte wiederhergeſtellt, der 
Redyitzuftand in ganz Deutfchland, wonach Ein Recht und Ein Geſehz für 
alle Deutfche gelten, gegründet und eine allgemeine Amneſtie ertbeilt werde. 
Hr. Meg motivierte diefen Antrag, indem er entwidelte, daf das deutſche Wolf 
nicht blo8 eine einheitliche, Tondern auch eine freiheitlihe Berfaflung er« 
firebe, dab Deutfch » Defterreich nicht aus Deutſchland berausgefloßen, und 
daß Preußen zur Hegemonie berufen werde, in der Hoffnung, daß ed bie 
fem Berufe auch folgen werde; 

Bei Eröffnung der Dieeufilon über diefen Antrag fpricht Geh. Math 
MWelder (Heidelberg) ſich für denfelben aus. Er freut ſich über die Eis 
nigung in tiefen Verhandlungen, die eine doppelte fei: einmal ſehe er 
diefe Einigung in der Verſammlung felbft, in der bie Verſchmelzung der 
demofratifchen und conftitutioneflen Partei thatſaͤchlich vollzogen fei, fo 
dof von nun an die dem Baterlande fo lange verderblich geweſene Spal ⸗ 
tung und Verhepung aufböre; ſodann banfe er dem Antragfteller für 
die Ausfprache des Grundgedankens, Defterreich nicht im Voraus von ber 
Neugeftaltung Deutfchlands ausfchliefen zu mollen; Das werde die Ber- 
ftändigung weſentlich erleichtern, und die Agitation für das zu erjtrebende 
Ziel könne nun froh beginnen, das deutſche Voll ſich in gemeinſchaftlicher 
Arbeit für ein freied und einiges Deutfchland einigen. 

Plank (Göggingen) erklärt fi gegen den Mey’fchen Antrag. Der 
Zwed der heutigen Verfammlung fei, die Grunblage einer Nationalpartet 
zu bilden; es frage ſich alſo erftens: was wir wollen, und zweitend, mit 
welchen Mitteln wir ed wollen, Uber das erfte müſſe Einigkeit herrfchen, 
über die Mittel zum Ziele können verfchiedene Meinungen fein. Wenn 
er nun frage, ob es möglich ſei, folange zwei große Staaten wie Defter« 
reich und Preußen bem deutſchen Bunde angehören, die Einheit zu erreis 
ben, fo müfle er die Brage verneinen; mit zwei großen Staaten fei Ein 
einiger Staat Deutſchland unmöglid. Alfo müffe, um zur Einheit 
zu gelangen, entweder der eine oder ber andere ber beiben 
Staaten gertrümmert ober von ber Neubildung audges 
fhloffen werben. Gıfteres ſei offenbar nicht bie Aufgabe der Ber« 
fammlung (wirklich?), alfo bleibe nur ter zweite Weg, den einen ver beis 
ben Etaaten aus dem Spiele zu laſſen, und bad fönne nur Defterreich 
fein. (Ab!) Der Redner fhildert aus feinen in lehter Zeit durch eigene Ans 
fhauung gewonnenen Erfahrungen die Gährung, im der ſich Defterreich 
befinde. Entweder, meint er, gelänge es der öſſerreichiſchen Megierung, 
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ein geſammtſtaatliches Oeſterreich zu conftituiren: dann fei Deuf-Defter- 
zei; für Deurfchlanb verloren ; oder Defterreich falle früber oder fpäter im 
einer furdtbaren Kriſis auseinander, Wenn biefe Geſchicke ſich erfüllen, 
dann würde bei einem bereits conflituirten Deutſchland im erſten Ball 
das Verhälimiß Defterreihd zu Deutſchland fein günfligeres fein als 
jegt, im Gegentheil vielleicht ein ungünftigere® werden, weil die Giferfucht 
zwifchen Defterreich und Preußen dann feinen Gegenſtand mehr habe; im 
zweiten Galle mwürte das geeinigte Deutſchland eher im Stande jein, 
Deutfd» Defterreich an ſich zu ziehen. Daber müffe die Gonftituirung eis 
ned einigen Deuiſchlande ind Auge gefaßt werden ohne Rückſicht auf 
Defterreich ; vielmehr müffe lediglich auf Preußen gerüdfichtigt werden, und 
die nationale Partei könne feinen andern Zweck baten, als auf die Ent- 
fpliefungen Preußens hinzuwirken. Gr müfle fi gegen ben Mep’fchen 
Antrag erflären, 

Hölder (Stuttgart): Daß Preußen an bie Spike Deutſchlandé 
geftellt werde, fei eben der Grund, aus melden dad Eifenadyer Programm 
feinen Anklang in Sütdeurfchland gefunden babe. (Der Redner belegt dieß 
durch Schilderungen der Stimmung in Süpveuifland gegen Preußen.) 
Ein fernerer Grund der Mifflimmung fei die Ausfchliefung Deflerreiche. 
Der Berluft Deurſch⸗Oeſterreicht für den engeren deutſchen Verband mürde 
zu beklagen fein in vollewirthſchaftlicher und flrategifcher Beziehung. Nun 
fei aber die Erklärung des Ciſenacher Programms hinſichtlich der Hege⸗ 
monie Preufend auch unpraktiſch. ine deutfche Gentralgemalt zu con« 
ftitwiren, dazu babe bie deurfhenationale Partei feine Macht, ein Mefultat 
der darauf gerichteten Beftrebungen fei für die naͤchſte Zeit gar nicht zu 
erwarten, denn die Initiative dazu liege bei den Megierungen, nicht beim 
Volke. Nun fünne er (Redner) vie Imitiative von der preußifchen es 
gierung nicht erwarten; weßhalb man denn alfo in den Grflärungen der 
deutfchenationalen Partei eine Megierung vor ter andern bevorzugen wolle? 
Erſt dann, wenn die preufifche Negierung ıhatkräfıig für die deurfche Eins 
beit und Freiheit eintrete, Fönnte man ihr diefen Borzug zugefteben ; heute 
ſei die Brage der preußiſchen Hegemonie noch nicht praktiſch, da die Ant» 
wort auf die Stettiner Adreſſe beweife, daß für die nächte Zeit ein that ⸗ 
träftiged Eintreten für die nationale Sache nicht zu erwarten fei. 

v. Rochau (Heidelberg): Der Vorrevner habe das Cifenacher Pro- 
gramm in feinem mejentlichften Buncte angefochten — weil es nicht praftijch 
fei. Wäre das richtig, dann müßte man Alles wieder aufgeben, was in 
Eifenady gerade ald vie vorzugdäweife praftifhe Brage behantelt worden, 
68 gebe auch im der That jeht feine andere prafrifchere Brage ald bie ber 
Schaffung einer einheitlichen Gentralgewalt mit parlamentarifcher Beigabe, 
und es bürfe daher von bem, was in,@ifenach befchloffen worden, in feinem 
Puncte abgegangen werden. Der diedner legt ſchließlich einen Antrag auf 
dad Bureau nieder: die nationale Partei möge eine Erklärung des Inhalis 
erlaffen: in Erwägung der Antwort auf bie Gtettiner Adreſſe, nach der 
zwar nicht zu ermarten, daf Preußen ſchon jegt die Initiative im Sinne 
ded Gifenacher Programms ergreifen werde, daß es aber ſchon jept bie 
Berftärfung deutſchet Wehrkraft und die Börberung der nationalen Ange» 
legenheiten zum Ziele feiner Wirkfamfeit zu machen verfpricht, beſchließt 
bie nationale Partei, die preußiſche Megierung in Durdführung ihres 
deutfchen Programmd zu unteflügen und in ven Rammern, ver Preſſe ır. 
dafür zu mirfen. 

Zu vorftehentem Antrage flellt Reyfher (Stutigari) ein Amenbes 
ment zu dem Zwede, eine Auögleihung zwiſchen dem Eiſenacher Programm 
und dem Mehz ſchen Antrage, d. h. zum Zwecke der Elnigungzwiſchen Süd 
und Morbreurfchland, herbeizuführen, bes Inhalt: in Erwägung ber großen 
Gefahren, die Deutfchland von außen bedrohen, und daß diefe Gefahren 
ihren Grund in der fehlerhaften Verfaſſung Deutſchlande haben, daß das 
Berlangen des deutſchen Volkes auf Herſtellung einer einheitlichen Geniral» 
gewalt gerichtet ift, Hält bie beutfchenationale Partei es für ihre Pflicht, 
auf die Erfüllung ber Verheifungen der beutfchen Regierungen binzumirfen, 
und beſchließt in Erwartung, daß die preufifche Megierung ihre Zuſichet ⸗ 
ungen thatkräftig durchführen wird, die preußifche Megierung in Durdy 
führung ihres deutſchen Programmd zu unterflügen und in den Kammern, 
in der Preffe ꝛc. ac. dafür zu wirken, 

Fries (Weimar) will zuvor wiffen, in welchem Berhaͤltniß die heute 
eingebrachten Anträge zum Gifenadyer Programm ſtehen; er werde feinem 
Antrag zuftimmen, der ſich von den Eiſenacher Beſchlüſſen entfernt, 

Meg verfichert, daß ihm ald Teilnehmer der Eifenacher Verhandlun- 
gen und ald Mitglied des dort eingefepten Comitoͤs nicht zugetraut werden 
önne, bie in Gifenach feftgeflellten Grundfige zu verläugnen; er müffe 
aber daran erinnern, daß dad Gifenacher Programm feinerjeit8 mit einer 
erfläenden Zugabe (den bereits mit den Gifenacher Befcplüffen veröffentlichten 
Mep’fcen Motiven) verfehen worden, und daf er damals erflärt habe, mur 
von diefem Stantpunct aus zur Durchführung des Eiſenachet Programmes 
mitwirlen zu fönnen, andernfalls ſich zurüctehen zu müflen, daß ferner 
die Eiſenacher Derfammlung feiner Erklärung zugeflimmt babe. Mit diefer 
damaligen Erflärung befinde ſich ver heutige Antrag nicht im Wiverfpruch 
und weiche von dem Gifenacher Programm nicht ab, enthalte vielmehr nur 
eine ergänzende Grflärung beöfelben, ohne welche die Sübbeutfchen bemfel« 
ben nicht beitreten würden, indem er einmal vom echten fpreche, teren 
Herftellung von ber nationalen Partei angeftzebt werben müffe, und ſodann 
bie vielfach gehegte Vorausſehung befeitige, als ob die beutfchnationale 
Partei Deutſch⸗Oeſterreich aus Deutſchland Kinausweifen wolle, Im lehzie⸗ 
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zer Beziehung ſpreche er feine Meinung dahin ans; ein Deutſchland bu 
zur Mainlinie wolle er gar wicht; ein Deutſchland ohne woll⸗ 
er ſich, mis Schmerz zwar, aber gefallen laſſen in Hoffnung, taf es bir 
acht Millionen Deuiſch⸗ Defterreiger nach ſich ziehen werde. So benfe und 
fühle man in Süddeutſchland, und ein Wehreres von Gonceffionen weite 
man von hier nicht erlangen. Wolle Norddeutſchland die preußlfche Hege · 
monie, fo möge zunaͤchſt die preußiſche Regierung entſchieden und hats 
fräftig im eigenen Lande vorgeben und für Deuifglands Einheit und Freis 
heit eintreten und zugleich dad preußiſche Bolt durch kräftiges Ausfprechen, 
daß es deutfch und nicht ſpeciſiſch preußiſch jein wolle, das Miftrauen, 
bad im Süden nun einmal gegen Preußen herrſche, befeitigen Helfen. 

Madden noch Meuf (Nürnberg) für das Gifenacher Programm ein. 
getreten und Hering (Gifenah) für den Meg'Ihen Antrag gelptoden 
hause, ſtellt Welder (Heidelberg) einen BVerbefierungsantrag zum Gifene- 
Ger Programm. Er wolle die proviſoriſche Lebertragung der Gentralge- 
malt an Preußen für den nädften Kriegsfall nicht in das Programm auf- 
genommen wifjen, indem er glaube, daß die militärifche und diplomatiſche 
Leitung, welcht das Ciſenachet Programm für einen fünftigen Krieg Prew 
ben vindicitt, in Süddeutſchland einen ſchlechten Eindruck mache. Dieier 
$. 5 des Eiſenacher Programms ſtoße in Süddeutſchland auf den Ein 
ſpruch, daß Deuiſch- Oeſterreich im Voraus aus Deutſchland ausgeſchleſſer 
werden ſolle. 

Sommer (Sonderdhauſen) it mit Befremden den heutigen Ter— 
Bandlungen gefolgt: er (Redner) fei hier auf Grund ber Eiſenacher Bes 
ſchlüſſe, und nun würden biefe bier vielfach im Frage geftellt, und aud te 
Med ſche Zuftimmung fei nur eine bedingte. Er erwarte daher feine neuen 
Anträge, fondern einfach die Vorſchläge des Präflviums, mie bie durch bie 
Eiſenacher Verfammlungen angeregte nationale Bewegung in Fluß zu cr 
halten, Kapenftein (Eiſenach) fpricht ſich in gleichem Sinne aus, wor 
auf Hölder (Stuttgart) die factiſche Bemerkung macht: die Würtiems 
berger haben Bedenlen gegen das Gifenacyer Programm geäußert und da 
ber Anfiand genommen, der auf Grund der Gifenacher Beſchluſſe ausge 
Iriebenen heutigen Verſammlung beizuwohnen; es fei ihnen indeffen mit- 
geiheilt worden, daß fle troß ihrer Bedenken fommen follten, eben um ſich 
zu verjtändigen, 

zer Präfident erkennt, Dies beftätigend, für Jedermann, ter im 
Weſenilichen bereit iſt, in die nationale Bewegung einzutreten, bie Bereche 
tigung bier zu erſcheinen an; gerade die Verfammlung in Frankfurt fei 
dazu beflimmt, die Gegenfäge zum Austrag zu bringen und eine Berftän- 
digung zu erzielen. Demmier (Schwerin) will neben den Gifenadher 
Beſchluſſen aud die im Mehz'ſchen Antrage enthaltene Erflärung Hinfidyrs 
der Herftellung des Mechtezuftands und der öFreiheusrechte des deutfchen 
Volle. Küning (Mheva, Weftphalen) fpricht gegen das Metz ſche Glau⸗ 
benebefenntnif* und für die preuß iſche Hegemonie, indem ex bemerkt, e# 
fel Died feine perfönliche, allein auf dad Vertrauen zur Regierung baflıte, 
fondern eine ſachliche Frage der Macht. 

Meyfcher (Stutigart) will durch feinen (verermähnten) Vorſchlag die 
Verfländigung wiſchen Mord- und Suͤddeutſchland herbeiführen. Indem 
er an die Üblehnung der deutfchen Kaiferfrone im Jahre 1849 erinnert, 
bemerkt er: man wolle ſich in Württemberg feinen zweiten Korb heim; 
die Antwort auf die Stettiner Adreſſe, welche feine mohlermorbenen Rechte 
verlegen wolle, ſchließe aber gewiſſermaßen für alle Zukunft ber Deputation 
die Thore zu, bie etwa einen erneuten Antrag an Preußen zur Uebernahme 
der Gentralgemalt flellen wolle, Die Orundlage des Eifenacher Programs 
med wolle man in Süͤrdeutſchland gewiß nicht anfedhten, aber man halte 
es für nothig, Einen Punct bes Gifenacher Programms, der nad) der Unt« 
wort auf die Stettiner Adreſſe vorläufig feine praftifhe Bedeutung ver 
Iorın habe, bei Seite zu flellen, auf Ausjührung der übrigen Punete aber 
einzugehen, 

Deldmann (Rteinpfalz) meint, dad Eiſenacher Programm habe von 
vorn bereim eine Spaltung in der Drmofratie hervorgerufen, die heut aus 
geglichen werten foll. Zu tem Ende fei ein Mittelweg zwiſchen den für 
deutfchen Borderungen und dem Gifenadjer Programm aufjufinden: dat 
Gijenadper Programm müffe eine Baflung erhalten, die alle Parteien ver⸗ 
einige; Das leiſte der Meh ſche Antrag. Auf eine Bemerlung von Prei. 
Blegler (Mürnberg) verwahrt fih Fries (Weimar) gegen die Worauf 
fegung, als ob das Gifenadyer Programm DeutfdDefterreich von ver 
berein ausfchliefen wolle. Pfaff (Kurbeflen) fpricht für dad Eiſenachet 
Programm und flellt eventuell zum Mep’fcden Antrage dad Amentemer, 
in dem Aufruf am dad deutſche Bolf bei Erwähnung des berzufleimden 
Mechtözuftandes den Wunfch außzubrüden, daf in Kurbeffen ver Achtt« 
zuftand auf Grund der Verfaſſung von 1831 bergeftellt werde, Nachdem 
wiederholt auf Schluß angerragen, fließt Praͤſttent v. Bennigfen ve 
vorbereitende Sipung mit ber Bemerkung: das Berürfniß der Berftäntis 
ung zwifhen Nord» und Süddeutſchland fei fo dringend hervorgttrei 
daß man die gegründete Hoffnung hegen fünne, es werde biefelbe in der 
gen abzubaltenten Sigung erreicht werden. 








Deutſchland. 
Bayern. $ Münden, 23. Sept. Die Frau Herzogin Mar 
Hoh. ift heute von Poffenhofen Hier eingetroffen zum Empfang Ihrer 
lauchten Schwefter, der Frau Erzherzogin Sophie, welche mit dem Eriberzo 
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Ludwig von Iſchl Fommend morgen (heute) Nachmittag hier eintreffen wird. 
Die hohen Herrfhaften werden fih dann am Sonntag nach Poflenhofen 
begeben und einige Zeit dafelbft verweilen. — Unter den zur Zeit bier 
weilenden Fremden befindet ſich auch Dr. Auerbach aus Berlin. — Die 
geftern erwähnte Ordendverleihung an Frhen. v. d. Tann und Fürſt Dar 
». Thurn und Zaris ift nicht, wie es aus Verſehen heißt, vom König 
son Sachſen, fondern von Sr. Maj. dem König von Schweden erfolgt. 

Das neuefte Reg.» Di. bringt eine Bekanntmachung, bie wefentlichen 
Rehnungs-Ergebniffe der Cultus- und Unterrichtd-Stifiungen in den den 
f. Regierungen biedfeitd des Rheins unmittelbar untergeordneten Städten 
pro 1857/58 beir., ferner eine Bekanntmachung, den Handelt und Schiff» 
fabrtö- Wertrag zwiſchen dem Bollverein und der Argentinifgen Gonfövera« 
tion betreffend, 

Im Kreisamtöblatte von Oberbayern wird von der £jl. Regierung 
dem Dr. med. Dar Kuorr in München „wegen bereitwilliger, aufopfernber 
und zwecimäßiger Ärztlicher Hilfe, welche er bei zufälliger Anweſenheit am 
Starnberger See an 4, d. Mis. eilf im Gaſthauſe zu Aſſenbuch, Log. 
Starnberg, durch den Genuß von Schwaͤmmen bevenflid erkrankten Per» 
fonen leiftere*, die belobende Anerkennung ausgeſprochen. 

Aus Würzburg wird in der A. Voftztg. berichtigt, daß Rechts - 
Candidat Horn nicht in Folge der Eindrüde bei der Hinrichtung Suffel’s 
(worüber einige Biätter in ſehr übertriebener Weife, mie «8 ſcheint, be= 
richteten) erkrankte, fondern der Muhr erlag. 

K. Sahfen. Dresden, 20. Sept. Borgeflern feierte der Se- 
nior aller deutfchen Theaterintendanten, der wirkliche Geheimerath v. Lüte 
tichau, fein Dienftjubiläum, — Während der bieflge Borftand der Schlller⸗ 
ſtiftung mit Vorbereitungen und Vorarbeiten für die zum 8. Detbr. bier 
beoorftebende Generalverfammlung beicyäftigt ift, bilder ſich forben hier ein 
proviforifcher Beflausfhuß, ber dad Programm zur biefjährigen Sciller« 
feier entwirft. — Seit geftern ift in die Kette des fächjifchen Eifenbahn- 
Verlehrs wieder ein lied aufgenommen, die Bahnſttecke Niederſchlema · 
Scyneeberg » Neuftädsel ift eröffnet und dem Verkehr übergeben. Die Er« 
ſchließung des Grjgebirgs für den Eifenbahnverkehr von der andern Geite 
bat in voriger Woche mit Inangriffnahme der Erdarbeiten an der Brei» 
besger Bahn begonnen, (Schw. M.) 

9. Naſſau. Wiesbaden, 20. Sept. Das neuefte „Berorbnungd« 
blatt” enthält die Erthellung der Genehmigung für die Statuten einer in 
Xondon zu gründenden Meriengefellicaft unter der Firma „Homburger 
Actien· Geſellſchaft· für den Bau einer Gifenbahn von Homburg nad 
Branfjurt, welche dad Herzogthum theilweiſe durchfchneidet, — Als Beitrag 
zur Spiel⸗CEhtonik des Curhauſes verdient folgender Vorfall erwähnt zu 
werben: Gin Engländer fpielt an der Bank ſehr flarf und verliert in 
kurzer Zeit den größten Theil feiner in circa 60-— 70,000 Franken bes 
ſtehenden Baarſchaft. Ein neben ihm flebender Franzoſe fagte ihm, er 
folle ihm den Reſt feines Geldes zum Aufbewahren übergeben, er verliere 
bier fonft Alles. In der Hige des Spiels gibt der Engländer den größ« 
tem Theil feines noch in Händen habenden Geldes — es waren 7000 
Branfen — dem Franzoſen und fpielt weiter, ohne dad plöplice Der 
ſchwinden feines Rachbars zu bemerken, Diefer macht ſich mit jeiner Bes 
gleiterin jofort aus dem Staube. Der Engländer verliert Alles, ichlägt 
dann Lärm, ald er den Verluſt feines Geldes bemerkt, und es gelingt an« 
dern Tages glüdlich, die Entflohenen in Koͤln, noch im Bejlge des Welbes, 
gu arretiren. (Pr. 3.) 

Defterreig. © Wien, 22. Sept. Aus dem Umſtande, daß die 
faiferl. Regierung eine Verordnung erlaffen hat, nach meldyer der Bela» 
gerungszuftand am 4. Det. im ganzen venetianifhen Verwaltungsgeblet 
fammt Mantua aufhört, alfo in jenen Gegenden und Landſtrichen, wo 
ein Zufammenftoß, flünde er bevor, ausgehen oder erfolgen müßte, darf 
man mit vollem Rechte den Schluß ziehen, daß ernflere Greigniffe, ber 
ſonders foldye Eriegerifcher Natur, nicht zu beforgen find, daß man viel» 
mehr einem baldigen Abſchluſſe des Definitiofriedens entgegeufleht. In 
fofern hat alfo diefe Maßregel eine nicht bloß locale, fondern allgemeine 
Bereutung. Die faiferl. Regierung würde diefelbe wohl ſchwerlich er» 
greifen, wenn fle micht ſichete Dürgfpaften hätte, daß die Zuſtaͤnde in 
Mittelitalien bald auf befriedigende Weiſe geordnet fein werden, und daß 
die ſardiniſche Regierung keine Ngitation innerhalb ihres Gebietes, welche 
in die venerianifchen Lande binübergreife, dulden werde. Als friedliches 
Beidyen ift auch die Thatfache zu betrachten, daß die Eifenbafnverdindung 
zwiſchen Venedig und Mailand wieder eröffnet iſt. 

Schweiz. 

In Genf ſtatb M. Daffner, aus Bayern gebürtig, bei dem freie 
ſchaarengug 1845 bekanntlich nebſt Bein in Lujern'ſcher Gefangenſchaft, 
dann nad Wien ausgeliefert, von wo er in feine ale Heimarh floh, um 


unerfannt wieder in bie Schweiz zurüdjufehren. In den legten Jahren 
zwar er Furnlehrer. 


Paris, 22. Sept. 

Der Moniteur veröffentlicht eine Erflärung der belgifchen und fran« 
zoͤſtſchen Regierung‘, worin die Spazier-Dachte der beiden Staaten in den 
betreffenten Hafen von jeder Abgabe befreit find, infofern fle folgende Bes 


dingungen erfüllt baben: Sie müſſen durch einen authentiſchen Act ihre 
Eigenſchaft eines Luſtſchiffes nachmweifen können, ſie müffen ſich jeder Han- 
beißoperation enthalten, und fle müjjen bei ihrer Abfahrt alle Perfonen 
wieder an Bord nehmen, vie ſich bei ihrer Ankunft auf denfelben befanden. 

Dad Beurlaubungtjgfktem, mwornah am 1. October und 31. Mär; 
jedes Jahres den älteren Soltaten ein balbjähriger Urlaub ertbeilt wurde, 
weldyer am 1. Januar und 1. Juli erneuert werden Fonnte, üft jeht ıhat« 
ſaͤchlich abgeſchafft, weil man bemerkt bat, daß die Leute, melde lange 
von ben Bahnen abweſend gewefen waren und ſich oft eine Häuslichkeir 
gegründet oder eine feſte Stellung gefunden hatten, bie militärifchen Ge— 
wohnbeiten verloren hatten und ungern wieder unter die Bahnen traten, 
Es werden jegt noch balbjährige Beurlaubungen ertheilt, aber nah Ab⸗ 
lauf derfelben müſſen die Solvaten mieber eintreten. 


Meuefte Poiten. 


Franffurt a. M., 23. Sept. Das Poligeiamt bat den Statuten 
bed nationalen Vereins die Genehmigung verfagt. Der Bereindausfhuf 
terurtirte an den Senat, (F. D. d. Schw. M.) 

Wien, 21. Sept. Ma geflern früb eingelangter telegraphifcher 
Nachricht ift der Veteran der Öfterreichifchen Iournaliftit, der Medacteur 
ber „Wiener Theaterzeitung“, Hr. Adolph Bäuerle, in Bafel nach dreie 
mwöchentlicher Krankheit einem Typhut erlegen. (Oſtd. 9.) 

Bern, 22. Sept. Der Prinz Napoleon it fo eben mit zahlreichen 
Gefolge unter dem Namen eined Grafen v. Meudon angelangt, um ſich 
nad Zürich zu begeben. (X. D. d. A. 3.) 

Bologna, 21. Sept. Die Deputation in der Romagna iſt er 
nannt. Dieſelbe ift aus dem Grafen Bentivoglio, Grafen Eozzadini, 
Marquis Banari, Grafen Salvoni, Laderchi, Scarabelli, Vicepräflventen, 
und aus Hrn, Marescotti, Geheimfchreiber der Nutlonalverfammlung, zus 
fammengefegt. 

Madrid, 21. Sept. Die Gorrefpondencia autografa kün— 
bigt an, geftern fei dad Dectet unterzeichnet worden, welches den General 
Serrans zum @eneralcapitän von Cuba ernennt, Er wird im Monate 
Drrober nach feinem Poften ſich begeben. 

Kondon, 21. Sept. Die Erfönigin von Frankreich if geftern nad 
ber Hauptſtadt gekommen, von mo fle jedoch nach furzem Aufenthalt wahre 
fheinlich nach Glaremont geben wird. 

Die Erklärung des Moniteur, daß die franzöſiſche Preßfreiheit feit 
1852 auf einer hinlänglich gefiherten Grundlage ruhe, gibt den Londoner 
Blättern Gelegenheit fid im der Satire zu üben. Times, Daily News, 
Novertifer benügen fle reichlih. Mac ben Parifer Gorrefpondenten der 
Londoner Tagespreffe haben die Attikel des Moniteur über die Preffe und 
über Italien viel von dem günftigen Eindruck verwifcht, den die Amneſtie 
hervorgebracht hatte und find daher den Beinden des Bonapartidmus une 
gemein willlommen gemefen. 

London, 22. Sept. Die Eity Wafbington bringt Nachrichten aus 
New: Dort vom 10.: Hr. Buchanan hat die Abſicht, die Differenz, melde 
durch die Befogung der Infel San Yuan Seitens des Generald Harney 
veranlaßt worden, auf freundliche Weife beizulegen, da der Genetal blos 
den Zweck vor Augen hatte, die Weißen gegen bie Indianer zu beſchühen. 
Die Times kündigt an, Admiral Jones fei zum zweiten Gommandanten 
in Ghina und Indien ernannt worden. Gin Theil ed den Gonfuln im 
China zugedachten Geſchwaders hat Plymouth verlaffen. 


Börfen- und tzandels⸗Nachrichten. 


Franffurt, 22. Sept. (Bold u. Silber.) Piltolen 9. 317, —32', fr; 
Preuß. Brierihader 9 fl. 55—56 Fr.; Hell, 10 4,,Städ 91.351, —36'4 Fr. ; 
Randbucaten 5A. 27'428) Er.; 20 Franco⸗Stũct HR. 18, —17'/, Fr; Engi. 
Soupereign 11 fd. 26 — 40 fr. ; Golb per Zoll⸗Pfd. fein 791796 ; 5 Franlen⸗ 
Thaler — l. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40—524. 15fr.; Preuß. 
Gafienicheine 1 fi. 45'/, ir. 

Franffurt, 23. Sept. Deſtert. Nat+Anlehen 62°/,; 5proc. Metall. 58'/, ; 
Danfactien 855; Potteries Anl, » Loofe von 1854: 885 von 1868: 93°; 
Lubwigshafen « Berbadyer Gijenbahn » Actien 135’; Bayeriſche Dilbahn + Actien 
98; Baperifche Ditbahn-Actien voll eingez. 99°; Deſterr. red. » Mobiliar 
Acien 202. Wechſelcureo: Paris 93; London 116° ,; Wien 96°,. 

Wien, 23. Sept. Deflerr. 5yror. Nat.sMnl 78.75; Sproc. Met. 7280; 
BotteriesAnlehens-Boofe von 1854: 110.—; von 1858 : 97.25; Banlactien 888 ; 
öftere. Eredit:MobiliersActien 210.60; Donau Dampfjchifii.sMetien 452.; öfter. 
StaatsbahnsAcien 261.— ; Rorbbahn:Acien 183.—. Wedjelcurje: Augs— 
burg 3 Mt. 103,—; London P 10. 120.—; Silber —. 

Paris, 22. Sept. Iproc. Rente 69,10. Banlactien 2850. Greb. mob. 796.25, 


Berantwortlicer Revarteurı Yubwig Shönden 


Königl. Refidenz- Theater. 
Samſtag den 24. ESeptbr.: „Muf Rofen, oder: Füchſe — lauter Füchſe“, 
Driginalluftfpiel von GE. M. Goͤrner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

B. Hof. HH. v. Uttenhofen, Staatsrarh von Meiningen ; v. Leeſer Zuflige 
rath von Altena; Thon, geh. Staatstath von Eiſenach; v. Treſchow, Rammers 
herr von Kopenhagen; Bitch, Rentier von England; Stewart, Nentier von Amer 
rifa; Ghamier, Gapitän ven Lenden; Scheurich. Partieulier von Hamburg; Doiry, 
Nentier von Paris; Granger, Rentier ven Scheitland, u. f. w. . 

H. Maulid. HH. Graf La Mofer, Oberft von Würzburg; Grimm, Rentier 
von Amerika; Bauer, Mentier von Sachen; Kranz, Babrifvirecter von Laibach; 
Rieringer, Babricant von Augsburg; Greiner, Kfm. ven Strafburg. 

Augsb. Hof. HH. Williams, Gutebefiper von Hannover; Bagowig, Bris 
vatiet von Bogen; Pöhlmann, Geiftlicher von Staffelftein ; Hritlam, Güterbefiger 
von Hamburg; Frig, Bezirfsgerihterath von Donauwörth; Dr. Tholuck, Gonfs 
ftoriafrath von Halle; Graf Marfchall, Rittmeifter von Vadua; Dulf, praft. Arzt 
von Berlin; Marſching, Plarrer von Raſch; Fehr. Berdam, von Ansbach, u. ſ. w. 

Stachus garten. HH. Nippler, Brofeffor von Erlangen; Traut, Gutöbes 
fiter von Nattenberg; Rethbatth, Baurath von Koburg; Blettner, Profeffer, und 
Vorhaufer, Poſtoſſicial von Innsbrud; Schlenger, Ditectot von Frankfurt; Siegl, 
Babricant von Stuttgart; v. Salm, Brivatier von Köln, u. f.w. 


Getraute in München. 

In der St. Bonifeciudg:Pfarrfirhe: Garl Meih, Lecomotivheiget 
und Inſaſſe dabier, mit Anna Maria Sandner, Gütlerdtochter von Kleinmünfter. 
In der proteftantifhen Pfarrkirche: Ftiebrich v Miethammer, fgl. b. 
Kegationsjecretär von Frankfurt a,M , mit Marie v. Blotow:Rogel, Grbherrnds 
tochter von Medlenburg; Heinrich Roos, bal. Aufleger in Landshut, mit Maria 
Sophie Wörlein, bal. Barbenbereiterstochter von bier- In Der Pfarrkirche 
der Vorftadt Mu: Anton Neumäller, Schäflergeielle von Hier, mit Anna 
Dorſch, Plafererstochter von bier; Michael Baphaufer, Maurergefelle und Inſaſſe 
babier, mit Maria Maier, Müngarbeiterswittwe von bier; Jeſeph Reiſchl, Zims 
mergefelle und Inſaſſe dahier, mit Jeſepha Zellerer, Melberhelferstochter von hier; 
Zofepg Reim, Taglögner und Herbergebefleer dahier, mit Magdalena Glockl, Güt- 
lerstochter von Girgmertshaufen. In der Pfarrkirche Der Vorſtadt 
Haidhaufen: Gregor Hölzl, Berguldergehilfe und Juſaſſe bahier, mit Rathar 
Grer, Bedientenstochter von bier. Ju der Pfarrfirhe der Dorftadt 
Giefing: Michael Schindelbeck, Taglöhner und Herbergsbefiger dahier, mit Glis 
fabetha Geyer, Schäflerstochter von Sofjeltöhaufen, Log. Pfaffenhofen a, J. 


Öejtorbene in München. 

Anton Merdauer, Privatier von hier, 80 J. alt; Joſepha Näher,, Seifens 
fieverstochter von Burgheim, Eng. Neuburg a, D., 60 J. alt; Joſeph Seidl, Biers 
wirshefchn ven der Au, 33 I. alt; Philipp Gerbharb, Oberfanonier im fgl. 1. 
Artillerie:Regiment, geb. von KAleinmiedersheim in der Pfalz, 24 I. alt; Johann 
Graßer, Mothgerbergeielle von Bier, 80 3. alt; Sebaſtian Feucht, Breibanfmep- 
gersfchn ven hier, 20 I. alt; Zaver Völf, Zimmermann von hier, 72 3. alt. 





4021. [3c) Befauntmachung. 


Der Ausfchuß des Bereins zur Beförderung ber Pferbezudt im 
Dberbayerm beehet ſich hiemit den Bereinsmitgliebern anzuzeigen, daß bie mach 
$. 11 der Statuten jährlich Mattfindende Seneralverfammlung 

Montag den 3. October I Ts. Nahmittags 3 Uhr 
im Saale bes Augsburger Hofes au Ründen 
abgehalten wird, wobei die vom Nusjhufle vorgeichlagene Mbänderung der Statu⸗ 
ten zur Berathung fommt. Unmittelbar nad Schluß der Berfammlung Ändert im 
Hofe desfelben Locale die Borführung und nach Mafigabe der zu faflenhen Ber 
fchlüfe die Verfteigerung und Berloojung von drei angefauften Zuchtfiuten Ratt. 
Die Bferde fiehen im Stalle dee Mugsburger Hofes und fünnen von Sonntag ten 
2. October früh 8 Uhr bis Montag Machmittag dort befichtigt werden. 

Indem der Ausſchuß ſich beehrt, die Herren Mitglieber des Vereins, ſewie 
überhaupt alle Breunde ber Pferdezucht ergebenft einzuladen, erlaubt er ſich noch 
auf die Beilimmung des $. 3 der Statuten aufmerfjam zu machen, wonach neue 
Anmeldungen zum Bereine jeder Zeit, auch unter bem Jahre, unb ned vor obis 
ger Generalverfammlung flattfinden loͤnnen. 

Münden, den 19. Auguft 1859. 


Per Ausſchuß des Vereins zur Beförderung der Pferdezudt 
in Oberbayern, 


Verlag von K A. Brockhaus in Jeipzig. 
' Briefe von Heinrich Stieglik 
an feine Braut Eharlotte. 
In einer Auswahl aus dem Naclaffe des Dichter Herausgegeben 
von Wonis Lurtze. Zwei Theile. 8. Geh. 4 Thlr. 


4590, In ber 6. 9. Winter'fcen Verlagebuchhandlung in Peipzig und 
Heidelberg ift ſeeben erfchienen und in München in der of. Lindauer’: 
fhen Buchhandlung (Raufingerirafe Mr. 29) zu haben: 
Perty, Ir. M., Profeffor in Bern, Grundzüge der Ethnographie. 
Bl: ee een ce .. #3. 15. 
Auch unter dem Titel: 
Bollönaturgefchicdhte der drei Keiche für Schule umd Haus. 
Mit befonderer Rüdfiht auf Technik, Gewerbe, Künfte und 
praftifepes Keben. Bon den Profefforen £. Agaffiy, G. ©. Bronu, 

8. €. v. feouhard, M. Perty, €. A. Veihmaun und M. Seu- 
bert, Vierten Bandes, dritte bis achte Lieferung. (Schluß des gan« 

zen Werkes.) 8. ah. » > 2 2 nee. fe, 15. 


4527. 





* * 





4583, 


4554. [22] Befanntmachung. 


Betanntmachung. 


Demjelben it ein eigenes geräumiges Haus mit 


Knappich gegen Ziechnausé 
wegen Forderung betr. 

Die in ber Vorftabt Au an ter Duellengafie sub 
Mro. 21 gelegene Herberge des Bellagten wird auf 
Antrag bes Klägers wiederholt zur öffentlichen Ber: 
fleigerung ausgefcprieben, und zu biefem Behufe Tags» 
fahrt auf 

Montag den 17. ©ctober 1859 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Gerichtsjimmer Neo, 9 dahier anberaumt, wobei 
bemerkt wird, dag biefesmal gemäß $. 99 des Pros 
cefgefeges vom 17, November 1837 ber Zuſchlag 
ohne Rüdfiht auf den ESchäpungswerkh erfolgt. 

Gerichtsunbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Zahlungefäbigfeit auezumeijen. 

Die Herberge ift relwiet eigen, gegen einen jähre 
lichen Bobenzins ven 1974, fr. zum fol, Bandrentamt 
Münden, und beficht aus zwei heigbaren Zimmern, 
Kammer, Rüdyenraum, Fleh und einer bazu gehörens 
den Fleinen Holjhütte 

Diejelbe in laut biesgerichtliher Schägung vom 
18. Zuli 1, Is, auf 650 ſi. gewerthet, iſt mit 250 fi. 
gegen Brand verichert unb mit einem Hypotheleapi⸗ 
tal ven 250 A. belaflet. 

Den 16. September 1859, 


Königliches Bezirkögericht Münden r. J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Direktot: 


v. Zauffenbad. 
G.:Nr. 10360. Hoffmann. 





4438.[3<) Gine elegant meublirte Wohnung von 
acht Zimmern ift mit oder ohne Stallung für Tom: 
mende Winterfaifon zu vermiethen. Näheres bei der 
Grpebition diejes Blattes. 


Gine tätige Hausmagd fuct einen Dienk. 








Pebufd der Rechnungeſtellung der kgl. Leib- 
und Hofe Apothefe werden alle Inhaber von 
Mpotbefenbücern, welche Arzneifreibeit genießen, 
aufgefordert, dieie Bücher noch im Laufe 
Diefed Monats in ver fol. Hofapothele in 
Vorlage zu bringen. 

München, ven 21. September 1859. 


Königl. Oberfihofmeifter - Stab. 
wo. Bekanntmachung. 


Die Erledigung bes Kaplanei-Benefiiums 
u St. Leonhard an ber kath. Stadts 
Pfarrfirche in Donauwörth betr. 

Durch die Beförderung des früheren Inhabers fam 
das RaplaneisPenefiium zu St. Leonhard babier 
in Grlebigung. 

Der jeweilige Beneficiat hat gemeinichaftlich mit 
dem Stadtpfarrer und einem meiteren RaplaneisBener 
firiaten bie Seelforge im Stadtpfarrbezitke zu verfehen, 
ebenio in der Schule und Ghriftenlehre ben Religiens⸗ 
Unterricht zu ertheilen und nad Thunlichkeit auch auf 
dem Muffs@hore mitzuwirken. 


Gaͤrtchen als Wohnhaus ejngeräumt. 

Die jährlichen Einnahmen des Beneficiums befichen 
faflionsgemäß in 400 fl. 27 fr. THl., die hieven ab⸗ 
zusiehenden Laften betragen 10 f. 12 fr. 4 hl. 

Dewerber um biefe Vfründe haben ihre mit ten 
vorschriftsmäfigen Zeugniſſen belegten Geſuche binnen 
4 Woden a dato beim unterfertigten Gtabte 
magirlrate, dem bas Präfentatiensrecht in Benehmen 
mit dem Stabtpfarramte zufteht, einzureichen, 

Denaumwörtb, den 20. Eeptember 1859, 


Stadtmagiftrat. 


Der rechtslundige Bürgermeifler : 
rg · 
Ecdhol; Stadtſchreiber. 


4650. [2a] Gin Oekonom, welcher ſchen meh: 
rere Jahre auf Guͤtern als Verwalter conditionitt bat, 
ſich dermalen auf einem größeren Gute in Unterfran: 
fen aufhält, fucht zu feiner weiteren Musbilbung eine 
ähnliche Stelle, over auch als VBolontair, und fanz 
auf Verlangen Zeugnife vorlegen. Franco » Offerter 
beliebe man unter Me. 147 bei ber Grpebitiee 
biejes Blattes einzufenden. 








{8S1. fa] 


fhein-Dampfschifffahrt., 
- Kölnischeund Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrt von Mannheim vom 15. Auguft 1859 anı 
Tiglih 6’, Uhr Morgens nad Edln: Rotterdam, Dienttags, Donnerftags und Son" 
tags in birectem Anſchluß an die Boote der General⸗Steam-Navigation⸗Company nad) London 
„ . 3', Uhr Nachmittags nah Mainz, im Anſchluß an ben 1. Zug von Ulm. 
Von Mainz täglich &, ®',,, LA Uhr Morgens, 1 Uhr Nachmittags nah Köln, 
» 4 Uhr Abends nad Bingen. 


Mannheim, 30. April 1859, 


Die Agentichaft: 
Claasen & Heichard. 


— 


Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf & Sobn. 


; Abendblatt 


— 
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Aernen —— Zeitung 
Ar. 228. 
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©. f. m. odommirt man 
“.& ALELANDER rue — 


— Eirafbars, umd Cour 
du Commseren 3, Andre dm Ars 
Se. # in Paris. 


24. September 1859. 
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er. hen Sußwaſſerfiſchen unferer ben eignet 
—5 nk en — — 
——— als vie —— Ale Karaufe, hier zu Lande 
ser dem % * it Cie vertragen am beiten dohe 


dem 
uren enden Waſſers, während die von Paien meiſt zu bier 
n Bfrülten, Kreflinge oder ſelbſt Grundeln öfteren 
gen —— beide überdieh den größten Theil 
un * Leben in ihre Behälter brin⸗ 
ten der oben erwähnten Gattung 
—— Ms, gewäßten immer einen 
ie zw —* Stengeln der. — Waſ · 
und erreichen zugleich bei gehöriger Be- 
ot a Su Zahmbeit, während Grundeln bei jeder 
* ſcheu wegfdjiefen und den Gand des Örundes 
fih viel wit Beobachtung des Thierlebens be 
e in den Meinften @remplaren von 1'/," 
Sie fahten während tiefer Zeit an den Abjälten 
dem - ‚animalifen und vegetabiliichen: Inhalte des 
Grund des Ayuarkumd fpecieit für dieſe diſch 
uf, Armani Nahrung. Als befondere Defiateffe 
len rer man in 

en ala e wen en, 

—* x Heerde Enten um ihren en eher 


fangen — und deren Größe 
2% den ſie bemohmen, foll gehörig Sorge ger 
A großen werie⸗ find jüngere Eremplare von 


t und es iſt in der Mäbe der Haupt- 
n 


biöher nur bon wenigen Puneien bekannt, ar, oblongus Heckel. 
Sie unterfcheidet Ih ſchou — leicht F ben erſten Blid vom ädh- 
ten Giebel durch ihre verlängerte Geſtalt und haupiſächtich durch die zur 
gefpigten Floſſen, welche bei Car. yore kürzer und abgerundet erfchei« 
nen. Gine einzige und zwar. die Heinfte Waflerfläche — eine wahre Res 
genpfüge enthält dieſe bis jept Teltene Art. Mach der Ausfage des freund⸗ 
lichen Orispfarrers, am deffen Behaufung mitten in einer Wiefe, biefer 
böcftend 3° tiefe, Tehmige Teich Liegt, trodinet derſelbe manchmal vollig 
aus und friert im Winter bis auf den Grund zu — und doch erfcheinen 
die Bifche immer wieder, wenn er ſich wieder fült. Woher fommen nun 
diefe Bilde, die Niemand eingefegt bar**) und wie bevölfert ſich fo 
ſchnell wieder der Tel mac einer der beiden Kataflropben? Die ger 
wöhnlihe und auch wabrfcheinliche Grflärungsweife für den erften Ball 
ift die Annahme der Verbreitung durch Waflersögel, an deren Füßen oder 
Gefieder, namentlich der langen Weichenfedern, Laich verfehleppt wird **®) ; 
für den zweiten Ball gewähren vorübergehende Gonfluengen einzelner Teiche 
bei größeren Ueberſchwemmungen biefür Aufſchluß. * für bie et⸗ 
wähnte Regenpfüge ift die Wievererfcheinung I A dem lehmigen 
Grund, der doch immer einen gewiſſen Grab von igkeit hält, an« 
verfeitd in der zäben Pebenedaner diefer Bildhgattung zu finden, die im 
beifen Sommer diejes Jahres eine Temperatur des Waller von 20 
Grad uud einen Transport während der Tageshige von mehreren Stun- 
den mir den VBerlegungen durch die Angel ohne Schaden aushielt. 


| Eine zweite Art biefer Gattung*) In “ fen zuerft enibedt und 


Der volkswirthſchaftliche Congreñ. 
II. 


In der vierten und Tegten Gikung bei Gongreifes deutſchet Volks— 
Wirıbe erflattete Hr. Dr. Otto Wolf einen Abtheilungsbericht über bie 
Aufbebung der Fluß zoͤlle G8 murden der Verfammlung darin folgende 
Säge zur Genchihigung unterbreitet; 

„In Erwägung, 4) daß Deutſchlaud durch feine. geograpbifcye Lage, 
feine Sprachverbindungen und fein ausgebilderes Ciſenbahnſyftem 5* 
lich geeignet iſt, einen Durchfuhrhandel zu ermitteln, welchet nach der Bes 
der Feftehenden Hemmniffe ſich ſchwunghafter entwickeln und ei⸗ 
beträcyrlichern Gewinn für die zahlreichen mit Spedition und 
Lande und Woffertransport beſchaͤftigten Glaffen, fo mie auch vermehrte 
Gifenbahn- und Hafeneinnahmen abiwerfen müßte; 2) daß bie beſtehenden 
Durdfuhrzölte niches And, als Beldftrafen gegen bie Benugung der deut= 
fhen Iransporiftraßen, und daß fle.in Folge davon einen immer erheb ⸗ 
lichern Theil des und. naturgemäß zufallenden Durchfuhrhandels den con« 
cusrirenden Strafen ded Auslandes zubrängen; 3) daf die Zollvereindre- 
gierungen, indem fie Einfommenfteuer , Gewerbeſteuer, und. vielerlei Ver- 

braucheftener erbeben, indireet von dem freien Auffdwunge des Durchfuhr⸗ 
bandels einen finanziellen Mugen bärten, der die jepige wenig erhebliche 
Einnahme aus den onen erg erfegen red » in —* 
daß alle die Durch lle chenden ude mit derſelben 
> up — beſchließt ber Gongreß, feine Anſicht 
Berwerfligpteit der Durch⸗ 





Man keunt bisnjegt einfchliehlih des hiethet — * eingebürgerten 
N — * einheimiſche Arten : Corassius vulgaris 
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Einen weitern Bericht der vierten Abrheilung 
ftattete Hr. Dr. Michaelis aus Berlin; die A J 

„Der Congreß ſchlagt für eine bevorſtehende Reform der Eingangs - 
Zölle des Zollvereind, abgeſehen vom den fonft ſich als nothwendig erge- 
benden Veränderungen, und im Anſchluß am die im vorigen Jahre ge» 
faßten Befajlüffe als maßgebende Geſichtspuncte vor> 1) Aufhebung der 
aligemeinen @ingangszölle, d. bh. principielle Zollbefrelung aller nicht im 


Holltarif befonder® angeführten Artitel; 2) Aufhebung der Zölle auf die 


nothwen Lebensmittel und die ſonfiigen iandwirthſchafillchen Pros 
ducte; ” ned ver Hölle auf die Roh⸗ und Hilfefloffe ver Hand⸗ 
werfer und Babrifen.* 4 

Der Morlsirung des Verichterflätters entnehmen wir folgende bes 
merfendwerthe Stelle : 

„Sind tie Koltvereinsftanten überhaupt geneigt, Schritte zu thun, 
obne welche wir aus den jegigen traurigen Buftänden unferer Handeld- 
yolitit nicht berausfommen Fönnen, und einem Zuftante, welcher feiner wiſſen - 
ſchaftlichen Theorie genügt, abzuhelfen, fo wird es auch ein Yeichteb jein, 
eine Form. feftzuftellen, durch melde die bemmächftige Refotm des Tarifs ger 
fipert wird, fomeit fle aus der erwähnten finanziellen Rüctſtcht ſogleich 
flattfinden lann. In diejer Beziehung ift ein ähnliches Verfahren anzu 
empfehlen, wie. «8 bereiis im Zollverein beireffd der Befteuerung des Buder- 
verbrauchd belebt. Sobald aus ber Tepieren ein beſtimmier Ertrag für 
ven Kopf der Benölferung nicht erreicht wird, hat eine Aenderung der Be- 
feuerung flattzufinden.. Es wird midtd im Wege fichen, daß der Boll- 
Derein im gleicher Weiſe ſich verpflichtet, an die Aufhebung ſelbſt von 
finanziell erheblich wichtigern, aber wirthſchaftlich überwiegend nadhtbeiligern 
Bolfägen zu geben, fobald ein beflimmies Maß der gefammten Bollein« 
nahmen überfchritten wird, * 

Hr, Megierungerath Bergius aus Breslau empfiehlt dem Gongreß, 
noch in einem Zufag zu erfläten, daß die Untiäge Preußens auf Herab- 


‚ fegung ber Zoltfäge für Eiſen geeignet find, eine eform det Zollverein 


Tarifd anzubahnen. Diefe Anträge wurden ſaͤmmtlich genehmißt. 

Der Präfident rbeilte fodann der Verſammlung noch mit, daf von 
dem Franffurter Handlungehauſe Berbinand Finſch eine Deutſchrift einge 
laufen fei, worin die Beibehaltung des Ausfuhrjots auf Lumpen für eine 
Noihwendigkeit erflärt werde. Ein Antrag des Hm. U. Scharf aus 
Wien, auf die Aufhebung der Weinzölte zwifchen dem öfterreichifchen und 
dem Bollvereindgebiet abzielend, wird ber _beireffenten Abıbeilung über 
miefen,, um zu beflimmen, ob biefer Antrag wichtig genug fel, auf dem 
nächften Congteß verhandelt zu werden, 

Hr, Regierungsrat Dr. Ziegert aus Voſen erftartet. Bericht über 
einen Antrag. des Hrn. Stabtrarhd Silber aus Glbing, die Ginführung 
einer directen Ginfommenjtewer. beizeffend, und ſchlägt der Verſamumilung 
vor, in Erwägung: 1) daß ſich der Congteß nur mit Steuern und, Abe 
gaben, die der Production und dem Berfehr beimmend entgegentreten, zu 
befchäftigen babe, und 2) es nicht in feiner Aufgabe liege, ſich mit der 
Frage über ein allgemeines Steuerfoften zu befhäftigen, dieſes vielmehr 
Aufgabe der Binanzpolitif fei, — zu beichließen, über diefen Antrag zur 
allgemeinen Tagedorbnung überzugehen, Hieruber entfteht eine Eurze de 
batte, an ber ſich die Herren Herz aus Hamburg, Smich- Prince und Mar 
Wirth betbeiligen ; in Folge derfelben wird der zweite Theil der. motivierten 
Tagesordnung abgelehnt, der erfle Theil derfelben aber und der Beſchluß 
ſelbſt genchmi 


gt. 
9. Dr. Goldfhmidt aus Heidelberg erflattet tem Bericht der, 


zweiten Abtheilung über Aufhebung der Wuchergefege. In einem längern 
Vortrag motivirt der Berichterſtatier folgende Säge: 

„Der Gongreß möge erklären, daf 1) die Beichränfung der vertragd« 
mäßigen Zinfen aus vollswirthſchaftlichen Gründen und 2) die Beftimms 
ungen der lex Anaslasiana aufzuheben, dagegen 3) die Strafgefege, melde 
gegen die Täufchungen der Schuldner bei Eingehung von Gredirgefchäften 
gerichtet find, beizubehalten feien. * 

Sämmtlice Anträge nebft einem von dem Verichterflatter gemachten 
Zufage: das Verbot des Unatofismus (Binfen von Zinfen zu nehmen), 
fo mie des Verbotes der Zinfen ultra alterum tantum (über ven Betrag 
des Gapitald hinaus vürfen die Zinfen nicht anmachfen), werden ton ber 
Berfantmlung genehmigt. in weiterer Zufag, Antrag des Hrn. Stadt 
rathes Dr. Woeniger aus Berlin, der Congreß möge) erflären, daß er 
die Befreiung des Hypothelenweſens von den argen Koften und feinem 
ſchwerfaͤlllgen Bormen für dringend nöthig eradhte, wird abgeworfen. 

Es wird forann von einigen Mitgliedern ver Vorſchlag eingebracht, 
ald Ort der nächflen Verfammfung Bremen zu erwäßlen. Gin Paragraph 
der Gefhäftsordnung räumt der fländigen Deputation das Medht ein, den 
—— des Congteſſes zu beſtimmen, wenn dies ſelbſt zu 


Drtes 
wird genehmigt. 
Zum Schluß Hielt Hr. P 
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— — ſeltherigen Thaͤtigleit bes 


dachte lufgab die Zufunft ıc. auseinanderfepte, 
ſchloß mir einem Hoch auf die Stadt Franffurt. Hierauf 

Smith-Prince dem Bräfltium ein Hoch des Danfed für, feine 
bei Leitung der Geſchaͤfte aut; worauf die Sigung und mit ige der 
greß für geſchloſſen erklärt wurde. u 
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Zur Bolfsmedicim, 


(+) Ale für den Laien, das Heißt populär defchr 
Werke, find vom rein wiffenfchaftlihen Stanbpunete nd ker 
tie unterftellt, ein für alle Mal auf dad Entfchiedentfter rwerfen, de 
fie in der Hegel mehr dem fie leſenden Vublieum ſchaden als m 
mit der fogenannten mediciniſchen Pfuſcherei Hand in Hand gehend 
dingt derfelben den größten Vorſchub Teiften. SHingegen 
beiten ähnlicher Art weniger zu verdammen fein, die dac 
rationellen Arzte Behufs therapeutischen @infchreitend zu; 
Aufgabe flellen, in weiche Kutbegorie die und eben vorkiegenb 
lihen Hausbüchet““, herausgeben von Dr; Katl Welten, p 
zu Dresven, bafelbft bei Heinrih Hübner, IH n 
Bogen ü Nar. 10 zählen, melde nach VBerf’s.Kenbeng: 
gefaßter allgemein verfländlicher Belehrungen und Matbgeber in 
und franfen Tagen bilden ; biefelben geben Anleltung, wie 
einer naturgemäßen vernünftigen Lebendweife, Pflege, Erhaltung 
tigung der Gefundheit angeftrebt werben folle, ſerners wie S 
Siechthum, Rath in Krankheiten, durch Bertrei 
Wiffenfpaft, der Lehren der Erfahrung, der Geſetze der 
Befämpfung unwiſſenden Aberglaubens, trägen Schlen 
ſcher Gharlatanerie aufgeſucht und gefunden werben Fi 

Diefe ärztlichen Hausbücher befprechen in ei 
möglichſt kurzen Zmwifchenräumen ‚das: Wichtigfte ; übers 
Leiden der Lunge ; über Ernährung, Nahrungsmittein um 
Verrauung ; über Pflege und Grfranfungen: der Hi ut, de 
Zähne ; üder Pflege, Erziehung und Rranfheiten der Kin 
leben und. deren Leiden, wie über Berufös u wer 
werden mit einem Tiſchenbuche der Curorie wie Hellan 
beenden, mad zweifeldohne am ganzen Unternehmen ald das Bmwedfin 
und Verdienſtlichſte hervorzubeben fein dürfe, u u 37 

Der im dritten Hefte bereitd enfchienene |, 9 über 
Gurprte* für Bruſtleidende gibt beseitd eine Probe m 
bequeme Tafdenformat und bie i Ausflatiung diefer ärztl 
bücher von: Seite der Verlagähat ‚bei billig ge 
vom Standpuncte der Kritik nichtd eimmenden. 


Haza 










Sireiber: das urfprüngliche Alter der. Bisibümer 
Züri. Trier. 1860. Verlag von-B. Mi. @ 
—d. Diefe Heine Brodire foll in einer Gtreitfra 
des. Herrn Prof. Marr „ ae J 
wiſſen und haben es vor kurzer in x Näbe 
derartige Gontroverfen meift mit einer ungı Zul en 1» 
Polemik geführt werden, die alle Schranfen eigen. 
Kampf über „das Zeitalter des Hl. Mupert* entbramk 
lehrte Krieg wahrhaftig einer mitrelalterlichen Schlal, 
niges Wortgezänt und gegenjeitige Derausforderung zu 
gefecht Mann gegen Mann zur Meſſung ver Kräfte, 
geimme Andrang der erbitierten ı. 8 gab 
Schwerterflirren und Schildgelrach, daß es ha 
gunderfönige im Sachſenltieg, und als, die 





























b d die Echild „da folgte „ber Min, 
—— * — beiden fh zur, 
Heiligen  grümme Bauflichläge verfegten und die ringenben, 









feljeitig vom, hiſtoriſchen Boden, zu heben um 
jeeinzen zu sein rg "De Zufe 
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reits 40 Tage tobten Maternus mwieber zum Leben erweclt. -Der Stab 
wird noch zu Trier aufbewahrt, — Auch unfer Landvolk kennt 
vie Geſchichte und erflärt ſich daraus, daß bie Päpfte ald Nachfolger des 
Anoftelfürften feinen Hirtenflab tragen. 


Die Eroberung der gejogenen Kanone 


bei Magenta dur den Dberlieutenant Lantfchner vom Kalferjägerregi« 
mente wird in Tiroler Blättern folgendermaßen erzählte: Nachdem das 
3. Bataillon Kaiferjäger Magenta paſſitt harte, wurde es zur Aufnahme 
ded von den framzöflfchen Garden von Bonte di Magenta ber zurückge ⸗ 
drängten Megimentd Erjberzog Sigismund beordert und griff nun felbft 
die franzöflfhen Angriffäcolonnen an. No vor der feindlichen Piänkler- 
teite befand fih eine halbe Batterie gejogener Kanonen hart an ber 
Strafe nach Ponte di Magenta aufgelellt und fügte dem 3. Bataillon 
Kalferfäger großen Schaden zu. Beim Vorrüden des Bataillond ſtieß 
Dberlieutenant Lantſchnet, welcher ſich zufällig eimige 30 Schritte vor 
feiner Divifion befand, plögli auf die Batterie, von meldyer eben drei 
Kanonen abzufahren im Begriffe fanden. Die vierte zunächftgelegene 
Kanone aber foilte gerade abgefeuert werden, ald Oberlieutenant —8 
ner mit hochgeſchwungenem Säbel und dem Rufe: „Abbasso gli armi!“ 
(die Waffen geftredi!) auf die Bedienungomannſchaft derfelben flürzte. 
Dier Kanoniere , darunter jener, welcher eben abfeuern wollie, warfen 
ihre Säbel weg und ergaben ſich. Sie fhienen durch den vermwegenen 
Dfficier, Hinter welchem fie mohl eine flarfe Truppe mähnen mochten, 
ganz aus der Baffung gebracht zu fein, mamentlic jener, welcher abfenern 
mollte, ſich aber forann hinter der Kanone budıe. Die zwei übrigen 
Kanoniere aber legten ihre Waffen nicht weg und hätten ficher dem Ober- 
lieutenant Lantſchnet ſich mwiderfegt, wäre nicht im felben Augenblicke ver 
Unterjäger Branz Amrain erſchienen, welcher, die bedenlliche Lage feines 
Dberlieutenants erblidend, audrief: „Merten wir unjeren Lieutenant, fle 
bauen ibn zufammen*, und mit dem Patrouillenführer Bernhardt und 
einem Jäger zu feiner Unterflügung berbeieilte. Gin Artillerift, welcher 
ſich flüchtete, wurde vom Patrouillenführer niebergefchoffen, bie Kanone 
aber fammt den fünf übrigen Ranonieren der inzwiſchen berbeigefommenen 
ſechsten Diviflen Kaiferjäger übergeben. Die Eroberung ver Kanone ge 
ſchah am 4, Juni um 4 oder 5 Uhr Abende. Die Ürangofen, deren 
Plaͤnklerketie faum JO Schritte entfernt war, machten Feine weitere An« 
firengung, die Kanone zurüdzuerobern. Gin öfterreichijcher General, der 
den glüdlichen Bang bemerkte, fprengte herbei, und als er die Jäger, bie 
er für Beidjäger bielt, bie Kanone weiterſchleppen ſah, rief er ihnen zu: 
„weldyes Bataillon?* „Das 3. Bataillon. Kaiferjäger* war die Antwort. 
Da nahm der General den Hut vom Kopfe und rief: „die Tiroler Jäger 
follen leben!“ Dberlleutenant Lantſchner, welchet nach Uebergabe ber Kar 
none zu feiner Diviflon zurüd wollte, wurde wenige Schritte von dem 
Plage, wo die Kanone fand, durch eine Kugel ſchwer verwundet. Deffen 
Burſche Deyenhart und ein Patrouiflenführer trugen den gefallenen Dffi+ 
eier zurüd auf den Werbandplag, mo er fpäter in bie Hände ber Bran« 
zoſen fiel, die ihn nah Mailand brachten. Dort befand ſich der Schwer ⸗ 
vermundere anfänglich in einem Privarhaufe in Pflege, fpäter wurde er 
in eim franzöflfches Spital gebracht, wohin die Branzofen alle verwunde ⸗ 
ten Dificiere bringen liefen. Oberlieutenant Kantfdpner wurde wie bie 
übrigen DOfficiere, die in ®efangenfchaft geriethen, auf das Gorgfältigfte 
gerflegt und auf dad Humanfte behandelt. Der Kaifer belohnte feine 
topfere That mit dem Orden der eifernen Krone dritter Glaffe. 


Bermifchted. 


Während im Öfterreichifhen Kaiferhaufe jeder Monarch), einem alten 
Herkommen gemäß, einen Wahlfprud mwäßlt, haben von den brandenbur« 
aiichepreußifchen Regenten nur wenige dergleichen Sprüche geführt, Diefe 
find dann aber auch meift um fo charakteriſtiſchet. Kurfürft Briebrich 1. 
batte den Wahlfpruh: „Wer Gott vertraut, dem verläßt er nicht“; Als 
brecht Mille: „Bott lehre und das Beſte“; Johann Georg: „Alles 
nach Gottes Willen‘; Joachim Friedrich: „Die Furcht Gottes iſt der 
Metsheit Anfang“. Der Wahlſpruch Kuriürft Johann Sigiemund's mar: 
„Pro lege et grege“; ver George Wilhelm's: „Au coeur vaillant 
rien impossible*‘; der des großen Rurfürften: „Domine, fac me scire 
viam, quo ambulam“, König Friedrich 1. Hatte den Spruch: „Suum 
euique* angenommen, den er befanntlich zur Devife des Schwarzen Ad⸗ 
ler- Ordens machte. 


(Die Rückkehr der „Novara*.) Aus Zrieft wird ber „W. 3.* 
gemeldet: Mit der glüdlicen Müdfehr der Fregatte „Movara“ und ven 
rühmlichen Leiſtungen, welche unfere Weltumfeglunge-Erpedition aufzumels 
fen Hat, feiert der öſterreichiſche Katierfiaat einen fchönen Triumph. Schiff 
und Mannfchaft find im beilen Zuſtande beimgefehrt; von der willen» 
ſchafilichen Gommiffion blieb, wie befannt, der Geologe Dr, Hochſteiter, 
mit Bewilligung des Chefs der Expedition und auf den Wunſch der Go» 
lonial · Regierung, in Neufeeland zurüd, wo er bis Juli vermeilt haben 
dürfte, Die Übrigen Mitglieder berfelben werben ſich nun mit dem gleichen 
löblichen Eifer, den fie während der Bahrt bemiefen, der Sichtung und 


, 


Ausarbeitung deö Stoffes witmen, ben fle gefammelt und der 
in der That allen billigen Erwartungen entfprechen dürfte, welche ſich an 
das fhöne Unternehmen knüpfen. Wie wir vernehmen, liegt ed im Plane, 
eine populär gebalteng, für meitere Krelſe berechnete Schilderung der Reife 
mit möglichfter Beichleunigung zu veröffentlichen ; der umfaffendere wiflen« 
ſchaftliche Bericht wird natürlich längere Zeit in Anfpruch nehmen, dafür 
aber aud) Manches bieten, was bie betreffenden Zweige nicht unmelentlich 
bereichern wird. Die „Movara” hat auch fehr umfaſſende Sammlungen 
aller Art mirgebracht, unter benen wir jeme von zahlreichen Gämereien 
und Nugpflangen hervorheben, welche vielleicht auch unferem Küftenlande zu 
Gute fommen werden. Gie wurde dabei durch bie Zuvorlommenheit mit 
ter man ihr überall, namentlih aber in den engliiyen und helländifchen 
Colonien entgegenfam, ungemein gefördert. Auch die auf allen wichtigeren 
Puncten angelnüpfıen wiſſenſchafilichen Berbindungen, ſowie die politifchen 
und moralifchen Ginbrüde, die dad Erfcheinen des ftattlichen dfterreichifchen 
Kriegefchiffes an den entlegenften Geſtaden hervorbrachte, find, wenn man 
die Ergebniffe diefer Weltfahrt überblidt, keineswegs gering anzufchlagen. 


Vor einigen Tagen wurden in Venedig Verſuche der Beleuchtung mit 
flüpigem Gas angeftellt, meiche der „Deft. 3.“ zufolge ein fo günftiges 
Refultat Tieferten, daß mun die allgemeine Beleuchtung Benebige damit 
beabfichtigt wird, und e8 werden bereitd die bezüglichen Borfehrungen zu 
biefem Behufe getroffen. Der Gaſometer wird auf dem Gampo Marzo, 
bem Grercierplage der biefigen Barnifon, aufgeftellt werden. Somohl bie 
größere Vollkommenheit der Geleuchtung als aud eine Erfparniß an Ko» 
ften fo wie endlich eine Verminderung der Gefahren wird durch diefe neue 
Einführung erzielt werben, 


Heinrich Leo ſchreibt im Duedlinburger „Wolföblatt für Stadt und 
Land*: „Wir müfen geftehen, daß wir aflmälig auch an eine göttliche 
Sendung bed Kaijerd Napoleon glauben. Wer große Fiſchhaltereien kennt, 
wird wiſſen, daß die Karpfen leicht Krankheiten preißgegeben find, wenn 
fle gar zu faul im Schlamme liegen. Da pflejt man dann nach Bebürfe 
niß Hechte in den Karpfenteich zu fegen, um die Karpfen munter zu er» 
halten, — und da nun einmal Guropa zu dem ftillen Waſſer eines Gi- 
vilifationdfarpfenteiches audgebildet worden iſt und unfer Gerrgott noch 
nicht Zeit zu haben ſcheint zum jüngften Tage, hat er einflmeilen einen 
Haupthecht in den Teich gefegt, Gott erhalte ihn und zur Geſundhelt.“ 


Meueſte Poſten. 


Frankfurt a. M., 22. Sept. Die nächſten Tage werden und den 
„Brieden von Zürich“ bringen. Et alterirt die Präliminarien von Villa— 
fraca in feiner Weiſe, aber, und das iſt midhtig vorzugsmeife in Bezug 
auf Mittelitallen, ex ergänzt fle auch micht ; die Dinge bleiben alio dort in 
der age, wie fie find, Das Wichtigſte ift jedoch, daß ber Friede ledig⸗ 
lich zwiſchen Defterreich und Frankreich geſchloſſen wird, nicht gleichzeitig 
zwiſchen Deftereih und Garbinten, Diefem gegenüber dauert der Waffen« 
ftiuftand, wie er in Billafranca vereinbart worden, fort, und feine Bes 
fimmungen find für die Beziehungen zwiſchen Deflerreih und Sardinien 
einftmwellen allein maßgebend. (M. G.) 

Paris, 23. Sept. Die Patrie meldet, daß einer in Paris ange 
fommenen Depeſche zufolge ber Erzberzog Marimilion zum Gouverneur von. 
Venerien mit auferordentlihen Vollmachten ernannt if, Diefelbe Des 
peiche fagt, daß ſich der Gongreh zu Vrüffel unter der Bräfldentihaft des 
Königs ver Belgier verfammeln wird. (T. D. d. A. 3.) 

St. Petersburg, 23. Sept. Die Genatdzeitung publicirt einem 
faiferlichen Ufas, Goncentration aller Greditinftitute unter dem Finanz- 
miniftertum. Gmiffion fünfprorentiger Bankbillets im Austauſch jegt eri= 
flirender. Die jährliche Ziehung beginnt 1861, dauert 37 Jahre, Der 
Bank übergebene Gelder werden flatt 3 jegt 2 Procent bringen. Mills 
tärdienfizeit feſtgeſetzt: Landarmeedienft 15, WMarimebienftzeit 14 Jahre. 





(&. D. d. A. 3) 
Börfen- und banbelg » Rachrichten. 
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Verantwortliche Mebactton: Fudwig Schönten. 

Für den nichtpolitifchen Theil: criedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


403. Befanntmachung. 


Das Mitnehmen ber Hunde in 
Wirtho hãuſer u. Wirthfchafte: 
Gärten betreffend. 

Zufelge hoher Negierunge-Entiehliefung vom 15. 
deo. Mis. im bejeichneten Betreffe wird hiemit bas 
Berbet des Mitnehmens von Hunden in üffentliche 
Wirthelokalitãten neuerlich und mit dem Beifügen eine 
geichärft, daß Unkenniniß bes Berbots micht entfduls 
bigt, unb gegen die Befiper ber Hunde, Die in Wiriher 
bäufern oder Wirthegärten getroffen werden, unnachs 
fichtlich, nach Boge der Umhände aber auch gegen bie 
Inhaber ver Wirtbihaftslelalitäten mit Strafe einges 
ſchritten werben wird. 

Münden den 21. Erpiember 1859. 


König. Polizei-Dirertion München. 
Der fönigliche Polizei-Diredor: 
v. Düring. 
Gr, 71570. Schneiber. 


00. Bekanntmachung. 


Die Hywpothefen- und Wechſelbank 
Münden gegen die Andr Leis 
ſchen Eheleute von Weiſenbach mes 
gen Forderung beiteifenb. 
Die durch Aueſchreiben vom 26. vor. Tits. in 
sube, Betreffe auf 
Dienftag Den 11. Dftbr. 1859 
anberaumte Berfaufetagefahrt von tem Andreas 
Kecr ſchen Matheidanweſen za Mieſenbach unters 
bleibt wegen nummehriger Befriedigung des Bläubigers, 
Traunfiein den 59. Erptember 1859. 


Kinigliched Landgericht Traunſtein. 
Der königliche Banbridter: 
Zpiger. 


4582. Erfenntnif. 


Verishellenheit des vermißten Eolvalen 

Johann Georg Übersbader von 

Echwabbrud betreffend, 

Das Tönigl. Landgericht Schongau als Ginzelns 
richteramt erfennt in der Provofationsfache wegen 
Tobeserllärung bes vermißten Soldaten Joh. Georg 
Gbersbaher von Schwabbruck zu Met: 

In der Erwägung, dab Ab in Folge biesgeridhte 
licher Ausichreibung vom 14, April 1859 innerhalb 
des dreimonatlichen Zermines weder Johann Grorg 
Gbersbauber meh eine Deſcendenj von ihm 
biereris gemeldet haben, ſti [rem gejepten Praͤjudize 
gemiß 

1) Johann Georg Cberebacher, geber. ben 
25. Mär, 1786, für tobt zu erflären, 

2) deilen Vermögen ven 108 fl. 30 fr. feinen 
gefeglichen Grben ohne Kaution ausjnantwors 
ten, und bie betreffende Grpothef zu löichen, 

3) die Keſten anf Verbeſcheidung dieſes Gegen⸗ 
ſffandes aus dem Bermoͤgen des Verſchollenen 
zu bereiten. 

Schongau den 17. September 1859 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der königliche Landrichter : 
E:N.4834. Wiofer. 


102. Vefanntmachung. 


Amorsifalion des Sparbuches des Kaſpat 

Lehmeier von Karlöfron betr. 

Dem Echuhmacergefellen Kaſpar Lehmeitt 
von Rarlefron if fein von der hiefigen Spatkaſſa 
ausgeitelies, uripränglib anf 100 A. lautendes 
Sparkaſſabuch vom 28. Mai 1857 Nr, 9521 
zu Berlut gegangen. 

Der derzeitige Beier tiefes Sparbuches wirb 
aufgeforbert, 

binnen 6 Wochen 
fi hiererts zu melden, wibrigenfalls basjelde außer 
Kraft erflärt wärbe, 

Ingolkadt den 15. Erptember 1859, 
Koͤnigliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der lonigliche Landrichter 

@.:Nr, 113081. v. Grundner. 





@ »Nr.4075. 





492. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfspollfiredung werben die nach⸗ 
benannten Chunpbefipungen des Schmiebmeiftere Jos 
hanu Leonhatd Müller von Windsheim, «als: 

1) Lin, A, 

PL:Nro. 405 das Wohnhaus Nro. 215 dabier 
an ber Epitalgaffe, mit realer Schmiedgerech⸗ 
tigkeit, zreriftödig, im untera Gelafle mit 
Wohnzimmer, baran Bobender Kammer, Kücht, 
Epeifefammer und Schmicbewerfilätte; im 
obern Eiode auf ber einen Seite mit einer 
beigbaren Stube, Ranımer, Küche u. Epeife, 
auf ber andern Stite mit 2 Aammern; uns 
term Dache ii ein Vobenraum, und rädwärts 
an dashaus Aoft ein Fleiner Heftaum, worin 
2 Schweinſtaͤlle, ein Kuhſtall und eine Koh⸗ 
lenlammer; von mittlerenn Bauſtande; 

Geſammtwerth 2100 fl., darunter bie reale 
Schmied gerechtſame mit 500 fl. 

2) Lie. B, 

Die zum Haufe gehörigen Gemelnveibeile: 

PLN. 3616 10 Dez. Ucker im untern Wir⸗ 
beliee, Tare 50 fl., 

PL-Mr. 41450 16 Dezim. Acket in ber Graf, 
Zare 32 fl, 

3), Lu © 

Pl.Nio. 297’, 03 Dezim. eine zweifiödige 
Scheune, von gang gutem Bauſtande, tm 
unterm Stode mit Dreichiennen und Vier 
tel, daran oben mit Borenraum, gew. auf 
450 fi, daran Nöft 

BiNr. 297',,6 02 Dez, Wurzgarien, Tare 
30 A. 

4) iD. 

P.-Nr. 5138 13 De. Ader am Ickelheimer 
Waaſen, Tare 4B fi, am j 
Diontag ben 21. Nov 1859, 

DBormittags 10 llhr, 
dabier im rfhäjszimmer Mr. 3,11 öffentlich an den 
Meiitbietenden verlieigert 

Raufsliebhjaber werben hiezu mit dem Bewerken 
eingelaben, baf der Zuſchlag nad $ 64 des Hypo 
tbefengejeges vwerbehaltiih der 88. 98 — 101 bes 
Projeägeirges vom 17. Rev. 1837 erfolgt, Eteigerer, 
deren ZJahlungsfähigfeit zweifelhaft if, ſich über ben 
Beiig der erforderlichen Wermögensmitiel giltig and 
uweiſen haben, und die beſenderen Kaufsbebingungen 
im Berfieigerungstermine befannt gege ben werben 

Windsheim den 13. September 1859, 


Konigliches Bezirksgericht Windsheim. 
Der konigliche Directot: 
Frhr v. Bibra. 


6.0.9032/11. Scheidemandel. 





Zwangs⸗Verſteigerung. 
Huber und Wochinger gegen 
Bernauer pet. ch. 

Auf krediter ſchaftlichen Autrag und in Bolge Mer 
quifirien des Bezirkegerichto Paſſau, d.d. 5, Juli 
unb 23. Augun 185®, wird das nachhin befchriebene 
Immobiliarbefigifum der Bernauer ſchen Sail 
wirthteheleute in Röfları dem üffentlicden gerichtli⸗ 
Ken Zwangsverfauf unterkelit, und Acht hiezu anf 

Samftag den 12. Nov. 1859, 

von 10 bis 1 Uhr Mittags, 
im Gruber den Brauhaus zu Köfları Koms 
miflien an, 

Kaufoluſtige, welche legalen Bermögen 
Husmweis beiqubringen haben, werben mit dem Ber 
merfen geladen, daß ber Hinſchlag nicht unter bem 
Schätungeawerth erfolgt, 

Bertauisohbjefte 

I. HennemannBirthshaus in Kö 
larn mit radizirter Wirtha-Taſferne, 
erfieres beficht aus Wohnhaus mit Keller, gemanert 
unter Legdach in gutem Zufande; dann gemauertem 
Stall mir hölzernem Stadl, theils Lege thrils Schars 
dad. Zufammen incl. Taferne auf 5600 4, gewerthet. 

1 Das SEhwargmaierfärbergaus 
(ohne Gerechtſame), enthaltend Wohnhaus mit Stadt, 
Schupfen, Keller, Stallung, halb gemaurrt, halb ges 
gimmert, mit Legdach, in mittelmäßigem Zuftande, 
geſchaͤtzi auf 1800 fi. 


Fre u an a te En a 
Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Durzgarten mit Brunnen, 7 Dejim, 
15. Ben. geihägt auf 50 Al. 

Simbedmwiesl zu 0,63 Deyim., 18, Ben, 
und Badermwiesi zu dö Dez, 18. Bon, bieie 
beiden zuiammen auf 436 fl. gewerthet. 

Walzende Urunpiiäde ad. 

Die Paint am Kreufalter PlMr. 792 gu 2,62 
Dg., 8. Bon., gewertbet auf 524 fl. 

Egglieewieje (in ber Etenergemeinbe Mich: 
mörting) PlrNr. 1018 zu 1,61 Dez, 12. Bon, auf 
483 fl. geichägt. , 

N. Auſsbruch ausbem halben Sir 
nerzgubaubofguMagern brei untere Feb: 
antbeile Pi+Nr. 420'4 zu 2,81 Dez, geichägt auf 
202 fl. 30 fr. 

Die Berfleigerung erfolgt nach ben einzelnen Ob 
jeften 1, 11, II auegeſchieden 

Kaufeberingungen werben am Strichetermine ber 
Fannt gegeben, Schäpungsprstololl, Hypotbefenbuds: 
Auszüge, Orundfieserfatafler fünnen bei ben Gerichet 
alten eingejehen werben, 

Das Anweſen nd I il mit 3300 A, das »ı Il 
mit 1500 fl. gegen Brand verſichert. 

Rottkalmänfier den 11. September 1859. 


Kbnigliches Landgericht Rottgalmüniter. 
Der Kiniglide Banbrichter: 
6.:R.5722, Hädı. 


4:0. Befanntmachung. 
Grfenntnif. 

1) 88 fei der Dauernfchn Johann Georg Fürs 
fattel von Simonshofen, geb. am 15. April 
1789, für tobt zu erflären, und 

» 2) bie für fein an jeine naͤchnten Seitenfteunde 
bereits ertrabirtes eiterliches Bermögen zu 
304 Ä. eingetragene Kaution im Hypotheken⸗ 
buche zu lördgen, 

3) habe es bezüglich der Koflen bei dem gerichts 
lichen Webereinfommen vom 8. Juni Ifd. Fe. 
fein Bewenten. 

Rn 


Grin e. 
%, ı. K- 
Lauf den 15. Eeptember 1859, 
Königliches Landgericht Lauf. 
Der koͤnigliche Banbrichter : 


Scheide mandel 
ec. Touſſaiut 


4551 


G:N. 8167/18. 


198. Befaantmachung. 


Auratel über Johann ber Maria 
KRellner betrefiend, 

Nach viarramtlidher Anzeige vom 6. Juli If. 38, 
hat bie ledige Inwehnerstohter Maria Kellner 
von Eröling am 23. Maid. Is. unehelich geboren, 
und fonnte biöher deren Aufenthalt nicht amsfnti 
gemacht werben, Es wird beshalb um ſachdienti⸗ 
Auffhläfe hierüber erfucht 

Miitenau den 10, Seplember 1859, 

Königlices Landgericht Nittenau. 

Der loͤnigliche Banprichter: 
@ifenhofer. 
. Schmitt. 


0 VBelsuntmachung. 


Im Grefutionswege wird das Wohnhaus Mr. 235 
in der Fiſchergaige dahier mit Anbau, Stallung mr 
Hefraum, auf 1700 fl. tarirt, 

Montag den 14. Nov. 1859, 
Dormittagde LA Uhr, 
auf dem hiefigen Rathhauſe öffentlich verfieigert, we za 
Liebhaber eingeladen werben. 

Der Zuſchlag erfolgt nah Maaßgabe des $ 64 
bes Hupoibelengefeges und unter Vorbehalt der 5$- 
98— 101 Der Proz. Moos. v. 3. 1837. 

Kigingen den 13. September 1859. 


Königliches Landgericht Kigingen. 
Der königliche Sandridkter: 
Ploner. 

GE.:N.6615. 





G.:R.1009 


e. Müller. 


Herne Münchener: 


—— —— ee — 
ame TEC. GWorgenblatth.. — 
Eh all ‚ rar Braide Nr. 8 im ©trorburg, une Con fm Anorrhaus, Ginrädungsgehädr: die gefpaitene Petityelle ober 
kn Commmeron Si. Andrde den Arte Bu2 im Paris, meider ern Raum 4 ic. merken potzoftel erbeisz 


Montag. 


Nr. 239. 


26. Scptember 1859 





Telegraphiſche Witterungsd-Ainzeige, mitgetheilt von der Fönigi. Sternwarte. Beob achtung von 7 Uhr Morgens. 





|Rontan- | Peters | 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die Eiſenacher Patrioten in Frankfurt. (11) 

Deutfhland. Münden (Etzherzogin Sophie und Etzhetzog 
Ludwig. Se. Heiligkeit der Papft volllommen genefen. Fiſchzucht. Aus« 
fiellung landwir ihſchaftlichet Produtie) Karlsruhe (der Vertrag mit 
Rom ratificirt). Darmſtadt (vie Darmftätter 3. über den Frankfurter 
Verein der „Nationalen*), Schwerin (Unordnung öffentlicher Gebete). 
Derlin (vie öſterreichiſche Depeſche in Betreff der gothaifhen Beftrebun« 
gen). Wien (Mote ver Wiener Zig. Graf Lerchenfeld). 

Schweiz, Bern (Raiferin Muter von Rußland. Prinz Napoleon). 

Grofbritannien. Heimfehr der legten Erpedition zur Aufs 
ne Ser pe 

eueite Poiten. 
Börfen: und Handeld: Nachrichten. ° 


Drünchen, 26. September. 

St. Majeflät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 24. bie katheliſche Pfarrei Mittich, Log. Rotthalmünſtet, dem Priefler 
Johann Gvangelift Hofbauer, Geoperator in Kischderf im Walte, Log. Regen, 
au übertragen; 

unterm 22, Eeptember vom 16. d. Mts. am ben Landrichter Zaver Adam 
zu Rain auf Grund der nachgewieſenen Wunctionsunfähigfeit gemäß $. 22 lit. 
D. ver IX. Verfaffungsbeilage vorerſt für bie Dauer eines Jahres in ben erbes 
tenen. Rubefiand treten zu laffen; und zum Landrichtet won Rain den Aſſeſſor 
Geerg .Hauner von Traunfleim zw beforbern ; fermer als 1. Aſſeſſer an das 
Yandgericht Traunftein dem 4. Aſſeſſor des Landgerichts Dorfen Jofeph Laun, 
auf fein Anfucen, zu verfegen; zum 1. Aſſeſſor des Landgerichts Dorfen den 
Affeſſer Joſerh Schweyfart von Erding vorrücken zu laffen; an bas Lanbges 
richt Erding den Aſſeſſet Kaver Weil von Werdenfels und an bas Landgericht 
Werdenfels den Afichhor Jaleb Pfiper von Kipfenberg, beive auf Anfuchen, zu 
verfeßen; endlich bie am Landgerichte Kipfenberg erledigte Aſſeſſorſtelle vom 18. 
Io. Rie an dem Recdteprafticanten Ftanz Seraph Heigl aus Hehenwart zur 
Zeit in Münden zu verleihen. 

unterm gl. Datum bie fatholifche Pfarrei Haufen, Erg. Forchheim, dem 
Priefter Eucas Hermann, Pfarrer zu Breitengüsbach, &0g. Sejlip nr bie father 
liſche Pfarrei Sandsbad, Erg. Rottenburg, dem Priefter Augun Daub, Pfarrer 
zu Gainborf, &pg. Bilsbiburg, und die Fatholifche Pfarrei Pfelling, Log. Bogen, 
dem Prieſtet Simen Zeitler, Pfarrprosifor in Kaltenbrunn, Lg. Weiden, zu 
übertragen ; 

unterm 23. September auf das im Forſtamte Speyer in Erledigung gelom⸗ 
wmene Gommunal:Revier Haßloch den bisherigen NerarialsßResirrförher = Heffete 
sen, Borlamtse Elmfeih, Franz Anton Remlein, auf Anfuchhen, vom 1. Octor 
ber an im der Cigenſchaft als Gommunal:Revierförfter zu verfepen ; 

unterm: gl. Datum ber Sorfimeiflerstochter Brieberife Margaretha Therefe v. 
KrafitrDellmenfingen in Ansbad) die nachgefudte Grofjährigteit zu eriheilen. 


Die Eifenadher — in Frankfurt. 
I 


Die Sauptverfammlung eröffnete am 16. d. der Präfldent v. Ben« 
nigfen mit der Mittheilung, daß die geflerm gewählte Gommifjlon von 
42 Mitgliedern ſich über bie Tagetorbnung geeinigt habe. Die Commiſſion, 
die aus den drei Präfldenten v. Bennigfen, Brie® und Müller, den Ans 
sragflellen Meg, Reyſcher und v. Rochau und aus v. Unrub, Reuf, 
Schulze-Delitdzſch, Friedleben, Beit und Brater beftanden, fo daß die in 
ver geftrigen- Vorverfammlung Kervorgetrerenen Richtungen und Stimmun« 
gen gleihmäßig vertreten feien, habe zwei Anträge geilellt, der eine bee 





ziehe ſich auf vie Gonftituirung des nationalen Vereins, der andere auf 
die beantragte Auſprache an das beurfihe Volk. Zu Berichterftattern feien 
Scyulze-Deligfh und Meg ernannt, Der Antrag der Commiſſion lautet: 

mDie Berfammlung wolle beſchlleßen: 1) bie Berfammlung erflärt 
durch Annahme und Unterzeichnung bes vorgelegten Statuts bie nationale 
Partei Deuifchlants für conftiwirt.*) 2) Die fämmtlichen eingebrachten 
Anträge von Mitgliedern merben einer Commiſſion überwiefen, welche ven 
Aufirag erbält, im Namen der Berfammlung und auf Örund der in beten 
Schoofe in großer Mehrheit geltend gemachten Anſichten eine Anfprache 
an das deutſche Wolf baldigft abzufaffen und zu veröffenslidgen, dabei aber 
jene Anträge zu berückſichtigen. Die Berfammlung überträgt dieſe Arbeit 
der von ihr bereitd in der Vorverſammlung ernannten Gommifjion. * 

Es beginnt hierauf die Discufflon über den erſten Antrag, betreffend 
die Gonflituirung und Organifation der nationalen Bartei. 
Der Berichterſtatter Schulze» Deligfh bittet um die Etlaubniß, vor⸗ 
ber ſich eines Auftrages enıledigen zu dürfen, ben er von ben preußlſchen 
Mitgliedern erhalten. Diefen, die ſich geſtern nicht an der Debatte bes 
theiligt ;- jei e# aufgefallen, daß bei dem Bedenken und Zweifeln, bie in 
Beziehung auf die preußiſche Gegemonie und die Geneigtheit ber preußi⸗ 
fen Megierung, für bie nationale Sache einzutreten, geäußert werben, 
ſtets die preußiſche Megierung und das preußiſche Volk indentifleirt. werben. 
Wenn das überhaupt unzuläfftg, fo ſei es auch bier der Ball. Er molle 
nur in Beziehung auf den „Korb*, an den ein württembergifches Mitglied 
gefern erinnert, bemerken, daß, ald die Meichäveputation im Jahr 1849 
nach Berlin gefommen, bie damalige Volksfammer ſich enıfchieden für bie 
Annahme der Kaiferfrone ausgeſprochen und nach erfolgter Ablehnung dem 
Minifterium ein einftimmiges Miftrauendvotum ertheilt habe. Im Uebri- 
gen aber möge man nicht vergefien, daß es ſich bei biefer hochwichtigen 
Sache für Preußen nicht um bloße Rechte, fondern um jeher ernite und 
ſchwere Pflichten handle, und daß Preußen mit feiner ganzen Macht in 
den Kampf für die mationale Sache einzutreten babe. Zum Gegenftand 
der Tagesordnung ſelbſt übergebend, bemerkt er (nach Vorleſung der Gta- 
tuten des Vereine), daß die Commiſſton ſich fireng an das Princip ber 
Gefeglichkeit gehalten und daher dad Bundesgefeg über die Vereine zum 
Grunde gelegt habe, Daher müfle der Verein auch die Goncefilon der 


) Das Statut lautet: „$. 1. Zweck des Vereins. Da die in Eiſenach und 
Hannover angebahnte Bildung einer nationalen Partei in Deutjchlanb zum 
Zweck der Cinigung der freiheitlichen Entwiclung des großen gemeinfamen 
Voterlandes zur Thatfache geworben ift, jo begründen bie Unterzeichneten 
einen Berein, welcher feinen Sig in Franffurt hat, und es fich zur Mufgabe 
fept: für die patriotiichen Zwecke biejer Partei mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden gefeplichen Mitteln zu wirken, insbefonbere bie geiftige Arbeit zu 
übernehmen, Ziele und Mittel der über unfer ganzes Vaterland verbreiteten 
Bewegung immer flarer im Volkobewußtſein hervortreten zu laſſen. $. 2. 
Mitglienfchaft, Der Beitritt zu biefem Verein wird durch Unterzeichnung des 
gegenwärtigen Statuts erflärt. Die Mitglieber übernehmen bie Verpflichtung, 
einen fortlaufenden Beitrag in bie Bereinscaffe zu zahlen, unb für bie Bers 
tinezwecke mach Kräften zu wirken. $. 3. Leitung der Vereindangelegenheiten, 
Die Leitung feiner Angelegenheiten bis zur näcyften Berfammlung überträgt 
der Verein einem aus feiner Mitte gewählten Ausſchuſſe von 12 Perfonen, 
welcher die verichiebenen Functionen unter feine Mitglieder felbft vertheilt, 
und ermächtigt wird, ſich aus den Wereinsgliebern nach Bebürfnif zu vers 
Härfen und neue Berfammlungen zu berufen. Diefem Ausſchuſſe ſteht die 
Befugniß zu, über bie in bie Vereinscaffe Jießenden Gelber für bie Vereins 
zweite zu verfügen, ſewie den Eip des Bereins gerigneten Balles nach einem 
andern Ort zu verlegen. Durch Annahme und Unterzeichnung bee vorger 
legten Statuts erllärt DVerfammlung bie nationale Partei Deutjchlanbs für 
conflitwirt.* 


1100 


Behörde des Orts, am dem er conftituirt werde, nachſuchen. Es fei nicht 
zu befürdhten, daß dem Berein die Conceſſion werde verfagt werden; für 
den Fall aber, daß ed dennoch gefchehe, fei die Beflimmung aufgenommen, 
wonach dem Ausſchuß die Befugniß ertheilt wird, den Sig des Vereins 
an einen andern Ort zu verlegen. Der Berein merde den Kern einer 
Thatigkeit des Volkes bilden, deren es ſich in Ausübung eines Diechts bes 
dienen müffe, um feinerfeit# an der nationalen Sache zu arbeiten. Der 
Redner fehließt mit einem glänzenden Anruf zur Ginigfeit. In demjeni» 
gen germanifchen Staate, den wir ald Mufter für die Erringung politifcher 
Einigung, Macht und freiheit zu betrachten gewohnt feien, in Gngland, 
Habe die Jury die Verpflichtung, nicht eher aus dem Berarhungszimmer 
berauszutreten, 6bi6 fle einmüthig den Sptuch gefunden. Auch heute 
dürfe Feiner aus dieſein Saale heraus, ehe die Einigung gefunden fei, 

Bei der nun folgenden Debatte trägt Benedey zunädft auf fofor« 
tige Annahme des Statut an, Dagegen bat Welder Bevenfen gegen 
$. 3 der Statuten, der dem Ausfguß zu weit gehende Befugnifle erıheile; 
es fei eime Gontrole nöthig für die gehörige Berbindung ded Nusihufles 
mit dem Verein. Der Berichterflatter hebt die Schwierigkeiten ber 
vor, die in den dermaligen Verhältniffen beruhen: die Commiſſion habe 
eben nur in ber diöcretionären Gewalt bed Aueſchuſſes den Ausweg ge» 
funden und demfelben nur die Eine Verantwortlichkeit auferlegt in Bezug 
auf die Gelder, die nur für nationale Zwecke verausgabt werden dürfen. 
Der Präfident fügt hinzu, daß in der Gontrole ver öffentlichen Mei- 
sung, die durch die Preffe ausgeübt werde, eine Beruhigung gegen die 
geäußerten Bedenfen gefunden werden dürfte. Auf den Vorflag v. Uns 
ruh's wird dann noch durch einen Zufag die Dauer der Vollmacht des 
Ausſchuſſes Bis zur näcften Berfammlung befcpränft. 

Hierauf nahm Hölder (Stuttgart) wieder die Bedenlen gegen das 
Eifenaher Programm auf, die in Württemberg fo verbreitet feien. Er 
ſel noch im Unflaren über das Verhältniß ves zu gründenden Wereind 
zu diefem Programm, an meldyes der Verein in dem Gingangdvortrag der 
Statuten anzufnüpfen ſcheine; ebe dieß Mar feſtgeſtellt werde, fönne er an 
dem Verein nicht Theil nehmen; außerdem werde auch ter nationalen 
Sache durch die vorgefchlagene blos formelle Drganifarion nicht gedient, 
Tropdem wolle er, zwar nicht ald Mitglied des Vereins, aber ald Bürger 
und Abgeordneter für die nationale Sache nach Kräften thätig fein. ‚Bein 
(Züri) Hält gerade die Organifation für wichtig, aud in der Hinſicht, 
daß man erfahren werde, wie ſich die preußiſche Degierung durch ihr :Der- 
halten zum Verein zur nationalen Sache ſtelle. j 

Pfaff (Rurbeffen) hat von feinen politiſchen Freunden in Kurheſſen 
den Auftrag erhalten, ſich allem zu widerſetzen, was bie Giſenacher De» 
ſchlüſſe alteriven fönnte; er flimmt daher den Statuten bei gerade in 
Rüdficht darauf, daß in dem die Begründung des Vereins einleitenden 
Worten auf bie Eiſenacher Befchlüffe Bezug genommen fei. Die natio- 
nale Partei fei damit auf Grund eined feſten Princips gebilter, fo daß 
ber Derein nicht in zmei Theile zerfallen könne, Ein feftes Prineip müfle 
fein, wenn die Ginigung von Dauer fein folle. Der Mepner beruft fich 
dabei auf dad Beifviel von England und der Schweiz, welche burdy Unter» 
orbnung partieulariftifcher Intereffen unter die nationale Sache zur Gin- 
heit und Freihelt gelangt fein. Den Deutſchen babe ed biöber an poli» 
tiſcher Zucht gefehlt, melde die erfte Bebingung einmürbigen und Fräftigen 
Handelns fei. In Kurbeflen fei man burdy bittere Leiden klug gemworten; 
wolle man etwa anberwärts in Deutfchland auch erft durch Ähnliche Er 
fahrungen zur Einſicht kommen? Schließlich zieht der Wedner feinen ge» 
fern geflellten eventuellen Antrag auf Ermähnung ber kurheſſiſchen Frage 
in ber beantragten Anſprache an daß deurfche Voit zurüd. Die Sache fei 
erlebigt durch den allgemeinen Zuruf, den bie blofe Erwähnung ber fur 
heſſiſchen Brage geftern in der Verſammlung gefunden. 

Fries sertbeidigt den Statutenentwurf hinſichtlich feiner Anlehnung 
an bad Gifenacher Programm. Miguel (Göttingen) fpricht die Hoffnung 
aus, daß Hölder feine Sonderftellung aufgeben werde. Reyſchet (Stutt⸗ 
gart) theilt die Bebenfen einiger feiner Landaleute nicht; er iſt baber der 
Eommiffion für Feſtflellung der Tagedordnung beigetreten und iſt den 
Männern von Hannover und Eiſenach zu Dank verpflichtet, weil fie die 
erfte That gethan, den erflen Anſtoß zur nationalen Bewegung gegeben, 
Mey: Der Statutenentwurf fei unter Mitwirfung.von ſechs Eiſenachern, 
bie in der Gommiffisn gejejfen, zu Stande gelommen, darin liege für dire 
jenigen, benen der Anſchluß an dad Gifenacher Progranım nicht befiimmt 
genug bervorgehoben fei, die Garantie, daß die Statuten an die Eifenadper 
Befchlüffe ſich anlehnen. Die Formel in den Statuten: „da bie in Eiſenäch 
und Hannover angebahnte Bildung einer nationalen Partei zur Thatſacht 
geworben, begründen wir ꝛc.“ fei gewäßlt, um nicht den Bruch zwis 
ſchen Süd» und Norddeutſchland berbeizuführen. Darum babe 
ihm Hölder's Erflärung fehr weh gethan. Nachdem die Debatte gefchloffen, 
sefumirt der Berichterflatter und bemerkt in Betreff Hölder's: Allerdings 
habe die Gommiffion durch die Baffung, die fle dem Gtatutenentwurf in 
der Ginleitung gegeben, den Principienftzeit wegen des Eiſenachet Pros 
grammöd umgeben wollen; dennoch fei er wieder in der Discuffion ber« 
vorgetreten. Um fo befler, da num die Einigung als Frucht der Diecuffion 
bervorgeben werde. In Beireff der Ausflellung, weßhalb man den Verein 
nicht nach Preußen verlegt babe, bemerft er: Die Eommiffion babe dich 
nicht vorgeſchlagen in Rückſicht auf die Antwort auf die Gtettiner Abreife; 
außerdem habe zur Verlegung nach Branffurt die Erwägung geführt, daß 
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von bier aus ber Zweck des Vereins in Beziehung auf Süddeutſchlan 
leichter ausführbar fei. Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Gom- 
miffion mit dem Statutenentwurf faſt einflimmig angenommen. 

68 folgte die Discuffion über den zweiten Gommiffionsantrag, be⸗ 
treffend die Anfpracde an das deutſche Volk, Der Berichterftatter 
Mey bemerkt, die Anfprache werde für nötbig gehalten, um das Mit 
für die Zwicke des Vereins zu intereffiren, Mach Lage der Sache fi u 
aber unmöglich, eine ſolche Anſprache in einer großen Verfammlung zu 
diccutiten; es fei baber vorgefchlagen, die Gommiffion damit zu beauftragen, 
Diefelbe babe ſich auch bereits über die Grundzüge der Anipradye geeinigt. 
Sıredfuß (Berlin) fpriht gegen den Gommiflionsantrag: eine Anſprache 
fei überhaupt nicht mörbig und insbejondere eine durch die Gommiffion 
verfaßte unthunlich. Auch Freſe (Berlin) iſt gegen den Antrag. Gr 
fleht darin nichts weiter als eine Bortfegung deſſen, was Met bereit in 
Eiſenach (durch feine motlvirte Erklärung) begonnen; indbefondere if er 
gegen eine Anſprache, deren Abfaſſung der Commiſſion allein über 
laſſen werde. 

v. Unrub faßt die Ziele und Wege dazu näher in's Auge, um übe 
die Zweckmaͤhigleit einer Auſprache fi ein Urtheil zu bilden. Dreierlei 
BZwede könnten in der von Eiſenach audgegangenen Bewegung erblid 
werben: 1) Wiedererweckung des erftarrten politifchen Lebens der Matien; 
2) Bereinigung ber demokratiſchen und conflitutionellen Parteien zum 
Zwede des Bufammengebens in der nationalen Sache und ber Vermittlung 
zwiſchen Nord» und Süddeutſchland; 3) Vorarbeiten für tie Ginkelt 
Deurfhlands auf dem früher oder fpäter eintretenden Ball einer Kıift, 
Härte diefe Vorarbeit fon vor dem italienifchen Kriege flattgefunden,, fo 
mürde ſich Deutſchland in ganz anderer Baffung bei dem Ausbruch te 
felben befunden Gaben. Das Hauptziel bleibe: Ginigfeit berbeizuführen 
für den eintretenden Ball der nädhften Krifls. Ob zu Liefem Zwecke eine 
Anjpradye nörbig, darüber fei ſchwer zu uriheilen; es fei bie mehr te 
Meinung der Suddeutſchen, denen bie blos formelle Gonftituirung bes na 
tionalen Bereind zu mager erfheine für das lebhaftere Gefühl des Volkes 
und die baber für noͤthig balten, auf dadſelbe durch eine Anſprache zu 
wirken, Beſchließe man fie, fo fei dann allerdings Vorficht in Betreff 
der Form der Anſprache geboten. 

Habicht (Deffau) fürdptet vom der Anſpracht Spaltungen unter ben 
Sübbeutfchen felber und zweifelt, ob die Mep’ihe Anſprache auch die Gon- 
Ritwirung des nationalen Vereind wefentlic ergänzen werde; er iſt baker 
dafür, von der Unfprache Abſtand zu nehmen. Brater (Münden): 
Die Norddeutſchen hätten ſich gegen die Anfprache ausgeſprochen, weil der 
Norden dergleichen nicht bebürfe. Nun, der Süden bedürfe deſſen auch 
nicht; wenn ber Morden fi ohne Anfprache zurecbtfinden könne, fo könne 
ed der Suüden aud. Wenn aber dennoch eine Anfprache beliebt würde, 
fo türfe man fle nicht durch die Commiſſion abfoflen laſſen, fondern vie 
Verfammlung felber müſſe fle erlaffen ; jonft würde fle nur der individuelle 
Ausdruc Einzelner fein und daber ohne Wirkung. Es handle fi um 
Einigung, ba venſchledene Unfichten über die Zweckmählgkeit einer Anfprade 
in der Berfammlung herrſchen. Das Eine fei indeflen Mar, daß der Gr. 
folg einer Anſprache ein fehr zweifelbafter; im folchen Fällen handle man 
am Beften nach dem Spruch: quod dubitas, ne facias, 

v. Bennigfen: Diefelbe Differenz, die bier hervortrete, babe auf 
in der Gommiffion beftanden ; jie babe ſich nicht einigen fünnen über die 
Bafjung der Anfpradye und daher den Ausweg gewählt, diefelbe erſt durch 
eine Commiſſion fefftelen zu laſſen. Die beutige Debatte habe noch 
mehrere Momente zur Berüdfihtigung berzugeführt, anderetſeits berrfchen 
Zweifel darüber, ob überhaupt der Erlaß einer Änſptache dienlich fei. Bei 
diefen Bedenken ſchlage er den Ausweg vor: die fimmtlichen eingebrachten 
Unträge nicht ber geftern ernannten Gommiffion, fontern dem noch zu 
waͤhlenden fländigen Vereind-Ausfchuß zu übermeifen und dieſem bie Bes 
fugniß zu ertheilen, nach feinem Grmeffen eine Anſprache zu erlaffen. 
Miquel (Börtingen) ſpricht ſich auch Biergegen aus: ber Mangel an 
Einigkeit über diefe Sache fehliefe den Erlaf einer Anſprache aus. Aut 
Getto (tier), Brater und Gerftäder erflärten fih aegen Benning’fen? 
Vorſchlag. Buhll (Mpeinpfalz) will jedenfalls den Ausfhuß“ angemiejen 
baben, ſich nur im Auferften Ball zum Etlaß einer Anfprache zu ent 
fliegen, Nachdem v. Bennigfen feinen Verbefferungsvorfhlag zurüd- 
gezogen, vefumist Mey ald Berichterftatter die Debatte, indem er bemerfie: 
Es handle ſich bei dem zu fallenden Beſchluß übte ben Gommiffiont- 
Antrag um feine Prineipien-, fondern eine Zweckmaßigkeitsfrage; er ſebe 
baber der Abſtimmung rubig entgegen. Hierauf wendet er ſich zur Ber 
tampfung der zur Sprache gebrachten Bedenken und Einwendungen uns 
fließt mit einem Appell an die „lieben Herren in Schwaben“, ſich mit 
Unterbrüdfung ihrer Bedenken an’ der nationalen Partei zu betheiligen un 
bei ihrem Eniſchluß dad Gefühl der Einigung und bed Friedens vormalten 
zu laffen. Wie aber auch die Abftimmung ausfalle, jedenfalls feien A: 
darin einig, daß nunmehr im Handeln kräftig und ſchnell vorgegangen 
werben müffe, 

Bei der Abſtimmung wurde ber Gommiffionsantrag mit großer Mebr- 
beit abgelehnt, Einestheils fimmten nach der Grflärung von Meg, dei 
es fih um feine Principienfrage handle, diejenigen gegen ben Antrag 
weldye überhaupt gegen eine Anfprache oder gegen den Crlaß derfelben durch 
eine Gommiffion, die Feine Garantie gegen eine Alterirung bed 
Eiſenacher Programmö biete, Bedenken hatten; anderntheild waren 
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auch diejenigen, weldye für den Erlaß einer Anſprache waren, body durch 
die Im der Debatie zu Tage getretene Meinungsverſchledenheit unter den 
Süddeutſchen ſelbſt über die Zmedmäßigkeit ſelbſt zweifelhaft geworden. 
Die Ablehnung erregte daber allgemeine Befriedigung. 

Die Sigung wurde eine halbe Stunde unterbroden, um ter Goms 
miſſſon Zeit zu Vorfhlägen über die Bufammenfegung des fländifchen 
Ausfauffes zu laſſen. Nah Ablauf derſelben verfündere der ‘Präfldent dad 
Mefultar der Wahl, und es murten fämmtliche (bereitd mirgetbeilte) Mas 
men durch Meclamation beftätigt. Der Vräfivent ſchloß die Verſammlung 
mit einer erhebenden Anfprae. Indem er mit Befriedigung auf die Gon« 
flitwirung der „nationalen Partei“ binwied und auf die Tbatfadhe, daß 
nach Vereinigung der liberalen Parteien zu gemeinfsaftlihem Zufammen« 
geben für den großen nationalen Zwr ber biöherige Zwieſpalt, per fo 
ſchadlich für das Varerland und die Freiheit gemefen, und die Berfabren« 
beit ver Anſichten, die ſich eiſt bei der jüngften Krife felbft unter An« 
bängern derfelben Partei kundgab, befeitigt feien, ſptach er die Hoffnung 
aus, daß durch die Mefultate der gegenwärtigen Verſammlung ein großer 
Schritt vorwärts geihan fein werde auf dem Wege zur Einbelt, Macht 
und Freiheit des Varerlandet. Gin gemeinſchafiliches Mahl, durch ernfte 
und heitere Toafte gewürzt, reibte fi an ten Schluß der Eigung an. 


Deutihland. 

Bayern. $ Münden, 25. Sept. Die Frau Erzherzogin &o- 
phie und Erzherzog Ludwig Bictor vom Defterreih, Höchſtderen Ankunft 
geftern Nachmittag erfolgte, haben ſich fon heute Nachmittag mit der Frau 
Herzogin Mar nach Poſſenhofen begeben. Man hofft, daß die hoben Herr⸗ 
ſchaften zum Octoberfeſt am nädflen Sonntag bicher fommen, da, wie bes 
teitd früber erwähnt, unfere Königlichen Mojefläten audy diefes Jahr dem 
Feſte beimohnen werden. — Geſtern iſt die amtlide Mittheilung hieher 
gelangt, daß Se. Heil. ver Papſt von feinem jüngften Unwohlſein voll⸗ 
fommen genefen fei und fich den Gtaatöpflichten wieder im ununterbroche- 
ner Weiſe widmen koͤnne. — Die Kreißregierung von Oberbayern bat im 
Kreidamtsblatte die zum Schuge der Fiſchzucht beftehenten „Älteren“ Ge« 
fege und Verordnungen neuerdings in Grinnerung gebracht — keineswegs 
aber, wie ein Blatt berichtet, neue Üegulative erlaffen. Neuer Anorde 
nungen In dieſer Beziehung wird es auch faum betürfen, wenn nur die 
längit beflebenden ſtrenge aufrecht erhalten werden, und das zu erzielen, iſt 
audy der Zweck bed erneuten Ausfchreibend unferer Rreidregierung. — Die 
Aus ſtellung landwirtbichaftlicer Pıoducte, Maſchinen sc. wird auch dieſes 
Mal während der erſten Tage des Octoberfeſtes im Glaspalaſte ſtattfinden 
und find hiezu bereits zahlreiche Anmeldungen erfolgt. 

Gr. Baden. Karlörube, 22. Sept. Der „Rarleruber Ztg.* zus 
folge ift am 12. d. Mis. in Rom die Heiderfeitige Matification des die 
tatholiſch kirchlichen Verhaͤltniſſe des Großherzogthums Baden regelnden 
Vertrages erfolgt. 

G. Heſſen. Die Darmft. 3, bezeichnet es in Ihrer Nummer vom 
21. (zu einer Zeit, wo ihr noch nicht befannt fein Fonnte, daß der „natio» 
nale Verein“ in Branffurt die polizeiliche Genehmigung nicht erhalten bat) 
ala „unzweifelhaft“, daß dem Verein diefe Genehmigung verfagt werden 
wird. Hierauf fährt das officlöſe Blatt fort: „ine Berbeiligung an die— 
fem Bereine von Seiten Ungeböriger des Großherzogthums KHeffen würde 
insbefondere geſetzlich unzuläflig und firafbar fein, weil hier nicht bloß der 
Bundedbeihluß vom 13, Juli 1854, fondern auch die Verordnung vom 
2. Det. 1850, welche jede Betheiligung beffifcher Untertanen an politi« 
{hen Bereinen im Ins und Auslande überhaupt unterfagt, endlich der Ars 
tifel 139 ded Strafzejegbuches betr., „„Unternebinungen, welche gegen das Das 
fein, bie Integrirät, die Sicherheit oder die Verfaſſung des deutichen Bun« 
des gerichter ſind,“ zu Recht beftchen, * 

Gr, Meclenburg. Ecwerin, 20. Sept. Durch großberzogl. 
Verordnung if aus Unlof der durch bie Cholera über das Land ver 
bängten Heimſuchung auf den bevorfiehenden 15. Trinitats» Sonntag ein 
allgemeiner Landes · Buß · und Bertag angeorbnet worden. Gleichzeitig ift 
geftattet an biejem Tag eine Rirchencollecte zur Linderung der durch die 
Gholera emtftandenen Noih zu veranſtalien. (D. Bl.) 

Preußen. Berlin, 24. Sept. Prinz und Pringeffin Friedrich 
Wilhelm find aus Schleflen zurückgekehrt. Die N. pr. 3. veröffentlicht 
heute bie Öflerreichifche Depefche, welche ſich namentlich auch über die bes 
fannte Antwort ded Herzogs von Goburg-Gorha äufert. Es heift in die⸗ 
fer Beziehung: „Se. Hoh. der Herzog Ernſt felbft wird ſich nicht verheh- 
len, daf das Biel, zu deffen Erreihung man aus Glementen der demofras 
tifchen und der fog. Gothaiſchen Partei eine neue angeblich nationale Partei 
zu bilden ſich abmüht, die abfolute Negation der zwiſchen Sr. faif. apofto« 
üſchen Majeftät und den übrigen Deutſchen Bundesfürften, alfo auch dem 
Herzöge von Sachſen · Coburg beftehenden Vertragöverbäleniffes in ſich ſchließt, 
jede Billigung und Börkerung der Beftrebungen diefer Partei fomit einer 

Losſagung vom Bundedvertrage gleichfommt.* 

Defterreid. Wien, 22. Sept. Das Abendblatt der Wiener 
Sta. ſchreibt: „Dad Handbiller ded Kaifers an den Etzhetzog · Statt ⸗ 
balter von Tirol, worin unter Anderm auch einige der Anträge bed ver⸗ 
flärften Landesausſchuſſes ihre Erledigung finden, if ein gewichtiger Be⸗ 
leg dafür, daß das neue Minifterium bei feinen Schritten ben größten 


Werth darauf Tegt, die Stimmen und Anſichten der Organe ber Randes« 
vertretung vor der Schlußſaſſung über wichtige Angelegenheiten thunlichſt 
zu berückſichtigen. Es wird namentlich; befriedigen, daß die Löfung ber 
Frage wegen Anfäffigmahung der Proteftanten in Zirol einer neuerlichen, 
gründlichen und, wir hoffen, voruribeildfreien Berathung durch den nädhe 
fen Landtag unterzogen werden fol, Die Landeövertrerung Tirols wird 
zuverläffig im Geiſte ber Billigkeit und Siaatéellugheit ihr endliches Vo⸗ 
tum abgeben und badurd den Abſichten der Regierung gerecht werben. * 

Wien, 22. Sept. Der f. baheriſche Gefandte Graf v. Lerchenfeld, 
erft vor kurzem von feiner Urlaubsreife zurückgekehtt, if gefährlich er« 
krankt. (So meldet vie A. 3. Nah einem Wiener Blatt wäre ber 
| Graf bereitd wieder in Benejung.) 

Schweiz. 

Bern, 21. Sept. Heute iſt die Kaiferin Mutter von Rubland, von 
Interlafen fommend, bier durch nach Vivid gereiöt, wo fie einige Wochen 
bleibt. Man zäblıe 14 Wagen mit 45 Pierden. Bon Bivis reist die 
bobe Frau über Genf nah Nizza. — Prinz Napoleon bat bei Nyon 
dad große und fchöne Landgut La Bergerie für 722,000 Br. gefauft. 


(Schw. M) 
Großbritannien. 
London, 22. Sept. 

Der auf Koflen Lady Pranflind ausgefhidte Dampfer „Bor*, ber 
unter dem Gommando des Capitäne Mlintod im vorigen Jahre abge 
fahren war, um meitere Spuren von Sit John Franklin aufzufinden, ift 

geſtern vor der Infel Wight angelommen. Gapitäin M'Glintod bringt 
zwei Kiften voll von Ueberbleibfeln der Frankliu ſchen Erpedition mit nad 





Kaufe, und foll im Beilge von Beweisftüden fein, welche feinen Zweifel 
mehr über das Schickſal ver Vlelgeſuchten zulaflen. 
Reuefte Poften. 

Parid, 24. Sept. Der König von PVelgien bat Biarrig geftern 
Morgens um 8 Uhr verlaſſen, um nach Tarbes, Marfellle und Genf 
zu geben. 
xondon, 24. Sept. Der Spectator glaubt zu wiſſen, baf Kal⸗ 
fer Napoleon Ill. die Propofition des Königs der Belgier annahm, dahin 
lautend: Peschiera, Mantua, Parma und Modena an Piemont abzutreten, 
das Haus Lorbringen in Toscana wieder einzufegen und die Legationen, 
wo gewiffe Meformen ausgeführt würden, dem Papſte zurüdzugeben. Bes 
nedig foll eine getrennte Megierung, Inftitutionen und nationale Armee 
erhalten. Diefe Stipulation IR vom Defterreih im Voraus gebilligt wor- 
den. Gin Gongref würde in Brüffel unter Borfig des Könige Leopold 
jufammentreten, 

St. Peteräburg, 22. Sept. Ein im „Peteröburger Journal* er- 
ſchienenes Faiferliches Manifeft verkündet die Grofjährigkeit und die Eides⸗ 


leiflung des Ihronfolgere. 

Konftantinopel, 17. Sept. Nach Greta find abermals zwei Dampfe 
Bregatten mit Truppen abgegangen Das neue Banfftatut It genehmigt. 
Zwei am 15. dE, Mis. in Beirut vorgefommene Peſtfälle veranlaften bie 
bieflge Sanitätsintendanz zu firengen Vorſichtemaßregeln gegen bie von 
der aflatifhen Küfte fommenden Schiffe. Dem türfiihen Gonful in Ant» 
werpen Tosno ift die Gonceffion zum Baue einer Eifenbahn von Varna 
nach Ruflſchut verliehen worden. Das Telegrapbentau zwiſchen Chios und 
Swyrna if geriffen. Dem Vernehmen nach follen die Inveſtiturfermane 
für — Couza abgeſondert nach Jaſſy und Bukateſt geſendet wer⸗ 
den. (D. 6.) 


Börfen- und Banbels-Bachrichten. 


Frankfurt, 24 Sept. (Bold u. Silber.) Pitolen 9A. 3114,— 321% fr.; 
Preuß. Briedrihsder 9 fl. 55—56 fr.; Holl. 10 f.-Städ 9.35, — 36% fr.; 
; Randoucaten 5 A, 27'4—28'4 fr; 20 BrancsStüd 9 fl. 17—18 fr; Engl. 
Souyereign 11 d. 36— 40 fr.; Gold per Zoll: Pfb, fein 791— 798 ; 5 Franfen» 
Thaler —f. — Er.; Hoch. Silber pr. 3. Pfr. fein 51 40—52f. 15 fr.; Preuß, 
Gafienjcheine 1 d. d—'/ ir. 

Paris, 24. Sept. Iproc. Rente 69.55. 4Aproc. Mente 95.75, Banlastien 
822,50. (red. mob, 822,50, 


Münden, 24. Sept. Die Heutige Getreibefchranne enthielt im Ganzen 
12,348 Sch., wevon 13,147 Sch. verfauft und 12,349 Sch. eingefeht murben. 
Mittelpreife: Weisen A. 15.17 (gefallen um 8 fr); Kern A. 10.7 (gefallen 
um 17 fr.); Gerfte A. 12.7 (geftiegen um 11 fr.); Haber fl. 7.19 (gefallen um 
18 fr.) Die Refte beflunden in 318 Sch. Werigen, 212 Sch Kom, 127 Sch. 
Gerfie, 62 Eh. Haber. Umfapfumme 169,098 fl. 

Cihftädt, 24. Sept, Gcrannens Mittelpreife: Weizen f. 16.5, Rom 
fl. 11, Gerfte fl. 1020, Haber A. 6.51, Dinkel fl. 5.46. 

Donaumörth, 21. Sert. Zufuhr 544 Sh., Gefammiflanb 587 Sch. 
verfauft 508 Sch. Mittelpreife: Weizen I. 17.26, Rem fl. 14.36, Roggen 
@. 11.44, Gerfie A. 10.18, Haber fl. 6.17, Dinfel fl. 4.46, 


Beraaiwortlichet Aedaticur: Enbeig Shönden. 





KRönigl. Mefidenz: Theater. 
Montag ben 26. Sept: „Der Raufmann von Venedig”, Schaufpiel in fünf 
Aufzägen nah Shaffpeare von Schlegel. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

B. Hof. HH. Gläpius, Rechtsanwalt von Kohen; Oldfieb und Dambarn, 
Mentierd von England; Maroich, Mentier von Mandeiter; Hufen, Proprietär 
von Franfreih; Mayer, Gutobeſitzer von Rheinvreußen; Betüſſe, Großhändler von 
Moveredo; Bretiſcheid, GButsbefiger von Schleſien ; Gromme, Gonful von Peters: 
burg; Bohr, PBartieulier von Prag: Malie, Mentier von Irland, u, ſ. w. 

+ Manlid, 59. Nathan, Banquier von Straßburg; Frant, Kſm. von 
Goslar; Biaravante, Rentier von Mailand; Beyerbach, Kaufm. vom Frauffurt; 
Smith, Rentier von Boniflana; Gebr. Sirsfind, Kaufl. von Ballulebt, u. ſ. w. 

Bl. Zraube. 59. Davis und Jarebroiher, Nentiers von Gngland; Illich, 
Mentier von Paris; Illich, Rentier von Köln; Mayr, Domcapitular von Salz: 
barg; Trieſt. Oberregierungsrath von Stettin; Stallmann, Fabricant ven Duis- 
burg; Wurtz, Sıhlefcaplan von Neuhaus ; Kiche, Kim. von Balendar; Hauſch, 
Privatier von Aachen; Eichenfers, Deran von Dettingen, u, ſ. w. 

Augsb Hof. HH. Dr. Motihmarbaiper, von Wendeilein, Wraf Bonos 
vwig, Dberft von Prag; Zus, Staatsanwalt von Närnderg; Kaltenhanfer, Gooper 


rator von Riederaſchau; Dr. Phillirs, Hofarıt von Bien; Baron Stahlhamer, 
Sollbeamter von Ofen; Zi, Beneficiat von Dürnbach; Hofmann, Wrofefor von 
Freyfing; Dr. ©. Rem, und Sauter, Lehrer von Annebrud, u. f. mw. 

Stehusgarten. HH. Nichrath, Architelt von Roblenz; v. Pultlaui und 
Rautenfrang, Privatiers von Iunsbru; v. Seide, Beamter von Lindau; Weber, 
Verwalter vom Dietramsgell; Müller, Brivatier von Donauwörth; Löffler, praft. 
Arzt won Defdingen; Staner, Pfarraſſiſent von Korhel, u. f. m. 


Geſtarbene in München. 

ichael Bley, Oberfanonier im kgl. 1. MrtilleriesMegiment, geb. von Über: 
zeitlarn, Log. Burghaufen, 27 3. alt; Peter Mühlberger, Soldat im fgl. 1. In: 
Tanteries-Regiment, geb, von Gppenfiadt, Log. Traunftein, 22 3. alt; WMiois Rei, 
Bahrfanonier im fgl. 3. reitenden Wrtillerie-Regiment, geb. von Landeberg, 31 3. 
alt; Kathatina Pinf, Maurerswittwe von bier, 68 J. alt; Fran v. Schmfl, 
ehemal, Handelsmann von Untermafing, Bag. Beilngries, 56 3. alt; Wartia 
Wegerer, bgl. Schneider, 54 3. alt. 
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Berfammlung Samftag So 
er 


Merztlicher Kreis:Berein Sberbayern. 


en 1. October Abends 7 Uhr im Locale des ärztlichen Vereins (Neuhaufergaffe 8, 2 Etiegen). 
Ausſchunß. 





4688. [2e} Befanntmachung. 

Den Derfauf des ärarifhen Kohlenbergwerks 

am Sohenpeiffenberge betreffend. 

Zufolge Höcften Meferipts bes fünigl. Staateminifteriums der Finanzen vom 
17, September d. 38. Nr. 11,191 wirb bas ärariiche Kohlenbergwerl am Hohens 
peiffenberge im Landgerichte Schongau, im Rrgierumgsbezirfe von Dberbayern, ber 
Öffentlichen Verſſeigerung unterworfen. 

Diefe Verfteigerung wirb 

Montags den 24. October 1659 Morgens 10 libr 
im Geihäftsgebäube ber unterfertigten Stelle (Ludwigeſtraße Nr. 16) durch eine 
Commiſſien diefer Stelle abgehalten. 

Kaufsobjecte find: 

1) das Kohlenbergwerk am Hohenpeiffenberge mit einem gevierten Ghrubens 
felde von 1 Bundgrabe 5u0 Deaajen (= 224 baperiichen Tagwerfen) 
famımt allen dazugehörigen Tangebäuden, Grundftücken, Werls- und Halden ⸗ 
Plaͤtzen. Degen, Inventargegentländen und Berräthen, 

2) ber no im Beſitz bes Merars Befinkliche Theil bes in ber Raͤht des Steis 
gerhaufes gelegenen Steinfallmähl« Anmefens, fanımt Mahl: und Schneld⸗ 
Mübtrecht, und einigen Grunbiüden. 

Zu diefem Koblenbergwerke wird dem Kaufer auf 50 Jahre ein privilegirter 
Beſirl zur ausihließlichen Aufſuchung mb Besinnung von uns und Stein⸗ 
fehlen, in ber Grfiredtung vom Hobenpeifienberge bie Wertach verliehen. 

Dur ben ſeit 1838 betriebenen Brubenbou find am Hohenpeiffenberge 17 
parallel freihenbe Kohlenflöße, won welchen zur Beit drei im Angriff fiehen, aufs 
geichlefen. Die im vorigen Jahre veranftaltete Unterſuchung hat ergeben, daß 
zur Zeit in den angegriffenen Flögen ein Quantum von 13 Millionen Gentnern 
Kohle zur Gewinnung zugänglich gemacht iR Der gegenwärtige Grubenbau wird, 
ohne daß zur Bafler: und Weiterlofung Mafchinenfraft möthig wäre, auf drei 
Stollen betrieben. Es beſtehen zwei neu angelegte Wege zur Abfuhr ber Roble 
in der Richtung nach Schongau mie nad Weilheim; ter letztere erleichtert auch 
die Verbindung mit einer Gifenbahn, melde fpäter im Ammerthale angelegt wers 
den Fönnte. 

Für das verlaufende Merar wirb die allerhöchſte Genehmigung bes Zufchlags 
vorbehalten; der Meifibietende ift bis zum Erfelgen der allerküchiten Enticheidung 
an fein Angebot gebunden. Nachgebott merben nicht angenommen. 

Der Aufwurfepreis für ſaͤmmtliche obenbegeichnete Raufschjecte iſt 128,000 f. 

An bem Kaufſchillinge if ber Betrag von 100,000 fl. fogleih nach aller 
hochſter Zufhlags- Genehmigung baar zm bezahlen. Zur baaren Grlegung bes 
efies wird gegen hypothetarſſche Berficherung und 4 Procent Berzinfung eine 
Sahresfrifl, vom Tage ber Ertraditlon an, gewährt. 

Alle Aändigen Grubenauffeher und Bergarbeiter gehen mit ihren gegenwärs 
tigen Anſprüchen auf dereinftiige Alimentatien für fi und ihre Angehörigen nach 
bem beſtehenden Regulativen in ben Dienft bes Räufers über, Die Bruberfafie 
bes Kohlenbergbaues am Hohenpeiſſenberge hat in ihrer gegenwärtigen Ginridr 
tung fertzubefiehen. 

Die übrigen Kaufsbebingungen, fowie bie Beſchreibung bes Bergiwerls fammt 
Grubenfelpfarten umb Plänen, daun bas Inventar, die Steuerfataiersluszüge x. 
Tönen bei bem 1. Bergamte Münden (Beichäftsgebäube der unierfertigten Stelle} 
eingefehen werben. Diefes Amt it auch angewiefen, ben Raufslufigen oder ihren 
Bevollmächtigten die Befichtigung der Gruben ſammt Zugehörungen zu geRatten. 

Wenn der Käufer mit der fegefehten Bezahlung des Kaufeſchilliage nicht 
genau einhält, jo wirb ohne richterliche Dazwiſchenlunft das Berfaufsohjert ohne 
Weiteres nochmals verfieigert, ber Käufer haftet für den durch bie zweite Merfleie 
gerung ſich ergebenden Schaben und Hat bie Werfleigerungsfoflen zu tragen. 

Bicitanten, beren Jablungsfähigfeit nicht notorifch, oder ber Verlaufocommiſſion 
foeciell befannt if, haben fi biesjalls durch Zeugniſſe hinreichend zu Iegitimiren. 

Mandatarien haben, wenn fie Meifibietenbe geblieben find, fogleich nach ges 
ſchloſſener Berfteigerung den eigentlichen Räufer zu benennen, und ſich durch bs 
gabe der Bellmacht zu Tegitimiren, 

Münden, den 21. September 1559. 


Kol. General:Bergwerls: und Salinen:Adminiftration. 
v 


. Hermann. Müller, See. 


[2 Betanntmadbung. 

Die Inſcription für die Aufnahme und Wiederaufnahme in bie unter 
fertigte Akademie beginnt Montag den 3. October und ende Samſtag 
den 15 October d. 8. 

Später fi Meldende werden nur unter triftigen Entjculbigungsgränten 
aufgenommen. 

Münden, ben 20. Geptember 1859. 


Königl. Bayer. Afademie der bildenden Künfte, 


Der Director: Als Serretär ber Prefefler: 
RB. dv. Kaulbadı. mM. Gatrriere. 


4486. (36] Befauntmachung. 


Die Anmeldung behufs der Mufnabmeprüfungen, ber Nadprüfun: 
gen und bes Ginirittes ans anderen Anftalten ober aus bem Privatunterrichte 
findet am 1. October fiatt; tie Präfungen beginnen am 8. October; die 
proviforifche Infeription für alle Glaffen ift anf den 8. October feftgefellt, 

Zugleich wird befannt gemacht, daß nad Anordauug der höchſten Stelle bie 
im biefiger Stadt nicht beheimatbeten Schüler ober beten Eltern und Vileger fich 
im Berreffe ber Mahl geeigneter Wohnungen an bas Wertorat zu wenden haben. 

Münden, am 22 September 1859, 


Königliches Nectorat des Marimiliand - Oymnaflums,. 
Dr. Beilbad. 


4305. [46] Bekanntmadhunng. 


Die Bormerfung ber Schüler zur Nufnahme an bie Fonigl, KreissLandmick- 
fchafis: und Gewerboſchult Münden wird am 2O., ®E. und 22. October 
l. 38. in dem Loeale ver Anſtalt vorgenommen. 

Um im ben erften Curs eintreten zu Eönnen, muß jeder Schüler bie beutfde 
Säule abfolsirt unb bas 12te Lebensjahr znrücgelegt haben, und darüber Irgals 
Zeugmiie in Borlage bringen, 

Alle neu Gintretenden haben ſich einer Bintritteprüfung zu unterziehen, welhe 
fih für den erſten Curs über bie Lehrgegenftänbe der deulſchen Schule, für den 
zweiten Gurs hingegen über bie des eriten Curſes einer Gewerbſchule erſtrecktu. 

Münden ben 6. September 1859. 


Das 
Königliche Nectorat der Kreis: Landwirthichafts: 
und Gewerb-Schule. 


Dr. Bauer. 








4591. In der F. F. Winter'schen Verlagsbuchhandlung in Leiprig 
und Heidelberg ist soeben erschienen, und o Mümehem zu bezieher 
durch alle Buchlundiungen : 


Brockhaus’ Reise-Bibliothek. 
Münchener Skizzenbuch. Von Wolfgang Müller von Königswinter. 
Preis 36 kr. 

Brockhaus’ Reise-Atlas. 

Eisenbahn von Leipzig nuch Hof (mit 2 Abb.). Zweite Aufl. 
Eisenbahn von Hof nach Nürnberg (mit 6 Abb.). Zweite Aufl. 
Eisenbahn von Nürnberg nach Augsburg (mit 2 Abb.). Zweite Aufl. 
Eisenbahn von München nach Augsburg und Ulm (mit 8 Abb.). 
Zweite Auflage. 
Plan von München und Eisenbahn von München nach Starnberg. 
6” Preis des Blattes 18 kr. a 


— —— ————— —— Et ME — 

4584. [?a) Sutelligenz: Kreidamtöblatt für Niederbayern rc: 
1828 bis 1856, Megierungsblatt von 1801 bis 1811, ferner die Jahrgäzar 
13, 21 bis 48 find, theils gebunden, billig zu verkaufen. D. Uebr. 


4081. [25) Belanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hnporhefgläubigere wirb bas 
Anmwefen zum Frühlingsgarten Haus:Rro. 15 
an ber Früßlingsitraße dahier (Hup.:B: Sch VB. Thl. 1 
©. 449) ber gerichtlichen Zwangsveräußerung nad 
$. 64 des Hwverbefengefeges und 58. 98— 101 bes 
Vrocefgeiepes vom 17. November 1837 unterfiellt, 
unb hat man Termin zur erimaligen ®erfleigerung 
dieſee Anweſens auf 

Montag den 24. October I Is 
Mormittagd 24 Uhr 
Zimmer Rro, 23/1 
anberaumt,, wozu Raufeliebhaber mit dem Bemerfen 
eingelaven merden, baß ber Hinſchlag nur nach er 
reichtem Schaͤzungewerthe erfolgt und daß dem Ger 
richte unbefannte Steigerer durch legale Bermögensgeugs 
niffe über ihre Zablungsfähigfeit Ad auszjuweifen haben, 

Das fragliche Anmwefen beficht aus dem mit ebener 
Erde zwei Stodwerk hohen Wohnhaufe und Wirths 
fegaftegebäude mit Dahmehnung und zwei gemölbten 
Kellern ; in Verbindung mit dem Hauptgebäude flehen 
trei gleich Hohe rüdwärts gelegene Anbaue, melde 
gleichfalls Gafllocalitäten enthalten. Im Hofe befins 
det ich ein einitödiges gemauertes Stallgebäube, über 
melden eine Heueinlage angebracht it; fermer eine 
hölgerne Remiſe und laufendes Waſſet. Hiezu gehört 
ein großer Wirthihaftsgarten mit einem hölzernen, mit 
GHasfenfiern verfehener Gartenjalen und mehreren 
Gartenfalethen. Die Hauptgebäude find mit Ziegels 
platten gedeckt und ſaͤmmtliche Bebänlichfeiten im gus 
ten baulichen Stanbe. 

Diefes Anweien it auf 36,000 fl. gerichtlich ger 
werthet, mit eimem fährlichen Vobenzins ven 8 fr. 
4 bl. und mit 46,098 A. 57 fr. Hypothelſchulden, 
woven jeder 3717 fl. 49 fe. blos vorgemerft find, 
dann mit zwei Zinien und KoftensGantionen von zus 
fawımen 450 A. belaflet, 

Schlüßlich wird Femerft, baß von ber oben aufr 
geführten Gefammt » Sculfumme ein Vettag von 
13,941 A. 23 fr auch auf bee ſchuldneriſchen realen 
Weingaftgebersgerechtiame in ungetheilter Summe vers 
hwpothtzirt if. 

Sign. am 18. Auguf 1859. 

Königliches Bezirfägeriht Münden !. / 3. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 
Febr. 9. SZunfer. 
G.:R. 25930/28476, Nagel, Actuar 


4594. Erkenntniſi. 

Das k. Landgericht Hilpoltſtein erfennt in ber To⸗ 
deserflärungsfadhe des Georg und Jojeph Fürjich 
ven Laibftabt: 

1) 88 feien Georg und Jofeph Fürfich für tobt 

jun erflären, unb 

2) fei deren Bermögen an beren nächſten Etben 

ohne Kaution binauszugeben. 

Am 21. Septemter 1859. 

Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
Der Tünigliche Landrichter: 

Wiefinger. 


#12. Edietaleitation. 

Der f. Apvofat Fafching bahier hat als Official⸗ 
anmalt der Blaferstochter Sophie Wilhelmine Bruns 
ner von Feuchtwangen und ber Guratel ihres außer⸗ 
ehelichen Kindes Rofina Ghrifianna unterm 3. tefp. 
6.5. Mts. gegen den Schmiebgefellen Leonhard Wa g⸗ 
ner von Kälbing bei dem umterfertigten Landgericht 
als Ginzelridgteramt eine lage wegen Forderung aus 
außereheliher Schwängerung erhoben. Zum Saͤhne⸗ 
verſuch, auferdem zur Berhandlung ber Sache im 
mündlichen Verhör wird auf 

a den 31. Oftober d. %s, 
ormittage 10 Uhr 
bei dem F. Bandgerichte bahier Termin anberaumt, und 
Bellagter Leonhatd Wagner, befien Aufenthalt zur 
Zeit unbefannt if, hiezu gemäß Gap. VS. 3 Mr. 1 
der &.:D. bei Vermeidung der Roftentragung öffents 
lic) vorgeladen. Zugleich wird der Beflagte, für wel⸗ 
chen bad Duplifat ter Klage in ber biesgerichtlichen 
Regiftratur zur Gmpfangnahme bereit liegt, aufgefors 
dert, bis zum obigen Termin einen Infinuationsmans 
datar im Gerichtäbegirfe anfzuftellen, wibrigenfalis alle 
fünftig an ihn zu erlaffenden Verfügungen an die Ge— 
richtstafel angeſchlagen und als hiedurch richtig Ins 
finuirt erachtet werben würben. Dem Hlägerifchen Ans 
trage gemäß wurde bas l Landgericht Feuchtwangen 
um Mittheilung der Euratelachen über bie auferehes 


G.,R. 3319. 


1103| 


lie Rofine Ehriſtianna Brunner behufs deren Adhi⸗ 
birung zu ben Progefacten angegangen 
Auerbach den 16. September 1859, 
Königliches Landgericht Auerbach 


ald Einzelnrichteramt. 
d. L. a. 
G:N. 481, Mefmer, |. Aſſeſſot. 
#10.  Befanntmachung. 
Berlaffenichaft des Nusträglers Kajetan 
Piriem von Biburg betr. 

Wer an den ind2 fl. 42 fr Baarfchaft beitehenden 
Nücklaß des Rubrifaten Ceb⸗ oder Forderungsanſprüche 
zu machen bat, hat binnen 4 Woden a die 
insersti jeine Anfprücde bieroris anzumelben und 
nachzuwtiſen, widrigenfallse der Rüdlap nad Abzug 
ber Gerichtefoften als herrenlofes Gut dem f. Biscus 
zugeſprochen merden würde. 

Am 22. September 1859. 


Königliches Landgericht Bruck. 
Der Fönigliche Lanbrichtet : 
Paur. 


w Bekanntmachung. 

Hierorts find 1400 A. Örundrentenablöfungsfchuld« 
briefe und 34 A. 34 fr. in Baarem an ben Stabt: 
magifrat Golbfronah ald Berwalter der dortigen Los 
calſchulcaſſe hinauszjugeben. 

Allenfallige Auſprũche jeber Art an biefelben find 
binnen 14 Zagen und lingiens bis zum 

Montag den 10. Ottober eurr. 
Vormittags 
dahier geltend zu machen, widrigenfalls weitere Rüdz 
fit darauf nicht genommen werben loͤnnte. 
Werneck, am 21. September 1859, 


Königliche Landgeriht Werned. 
Der füniglihe Landrichtet: 


GR. 4384. 


v. Ammon. 
@Mr. 14,205 /n. Gräbner, Regifir. 
w. Bekanntmachung. 


Am 17. Juli 1858 farb zu Frankfurt a / M. die 
ledige Dienftmagd Philippine Renau von Marftbreit 
ohme leptwillige Verfügung. Ueber bie in ber Ge— 
meinde Marftbreit wohnenden Iſtaeliten werben erſt 
feit jängfter Zeit Givilitandsregifter geführt und föns 
nen aus folchen bie nächſten Verwandten nicht ermit: 
telt werben. 

Alle diejenigen, welche ein Erbtecht oder über: 
haupt etwas zu fordern haben und foldies nachzuwei⸗ 
fen vermögen, werden hiemit aufgefordert, ihre Erb⸗ 
anfprüde oder Forderungen 

binnen 3 Monaten 
dahier anzumelden und genägenb nachzuweiſen, wid rigen ⸗ 
falls fie der Ausſchluß bei Vertheilung der Maſſe trifft. 

Marfibreit am 17. September 1859, 


Königliched Landgericht Marktbreit, 
Der königliche Landrichter: 





@ienbeiß;. 
@.:Rr. 5910/1. Pfeuffer, E. Aſſeſſor. 
sr. Bekanntmachung. 


Der ledige Bäckergeſelle Georg Pfeiffer von 
Hereldoberg beabfichtigt nach Preßbutg im Kaiſerthum 
Deflerreich, wo er fih ſchon feit längerer Zeit aufs 
halt, auszuwandern. 

Allenfallſige Anſpruche an benfelben find inner: 
bald 24 Zagen bei Meivung ber Richtberück⸗ 
fihtigung dahier angumelden. 

Grlangen den 16. September 1859. 


Königlihed Landgericht. Erlangen. 
Der Fünigliche Landrichter : 
11949/12950. Dr. Meinel. 


2. Bekanntmachung. 

Die Berfchollenheit des Joſephh Döbt 

von Geiſenhauſen betr, 

Unter Bezug auf bie öffentliche Musfchreibung 
vom 16. Mai I. Is. wird Joſeph Döbl für tobt 
erflärt und fein Bermögen feinen Berwandten ohne 
Gaution überantwortet. 

Am 19. September 1859, 

Königliches Landgericht Vilsbiburg. 

Der Eöniglide Banbrihter : 
.:Rr.6067/1. Schönninger. 





“s. Bekanntmachung. 


Altbamer, Baumgariner, Benz 
und Taramı Pafan I. gegen Böham 
Matthäus, wegen Worberungen. 


Am Samftag den 8. October d. 38 
Vormittags 10 lihr 

werben zu Dberfünmering, bs, Gerichte, zwei Och⸗ 
fen im Schäpungswerthe zu 130 f., eine ſchwarz— 
blafjete Kuh im Schägungswerihe von 50 fl. — 
und zwar biefe Biehitüde ohne Rüdjicht auf ven Schatz ⸗ 
ungepreis —, jerner ein Zugpferd, Schimmel, 
Wallach, geihäpt auf 20 A., ein braunes Zugpferd, 
geihägt auf 20 fl., dann weitere 5 Kühe, ge 
ſchaͤzt auf 30, 40, 30, 35, 25 und 15 A, ein 
ſchwatzes Mutterrind, gefhäpt auf 15 AL, end⸗ 
lich 3 zweijährige Zuchtfiere, geihäpt auf 30, 
15 unb 18 fl, dieſe letztgenaunten Stüde bei erreich: 
ten 3 Bierttheilen des Schäpungswerthes, gegen for 
fortige Baarzahlung durch eime Gerichtecommiſſion 
öffentlih an den Meiftbietenben verfteigert. Kaufe 
Iuflige werben hiezu eimgelaben. 

Paſſau ban 20, September 1859. 


Kdnigliches Landgeriht Paffau J. 
Der louigliche Bandrichter : 
GR. 5937,6166. Fink. 


Strichöbefanntmachung. 


Im Wege der Hilſevolluteckung wird bie Hofrieth 
des Ortsnacdhbam Joſephh Scheuring von Mltbaus 
fen nebit deſſen Grundſtücken, im Gejammtihägunge: 
weribe zu 3059 A, am 

Montag den 14. November 16559 

Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Ghemeindehaufe zu Althauſen nah Maps 
gabe der 68. O8 — 101 des Progeßgefeges vom 17. 
November 1837 und bes $. 64 bes Hypotbefengeiehes 
öffentlich aufgefirichen, wozu zahlungsfähige Strichs⸗ 
luflige mit dem Bemerfen eingeladen werben, bafi bie 
nähere Beſchreibung der Menlitäten in ber diesſeitigen 
Regifiratur eingefehen werben fann. 
KRönigehofen, 17. September 1859. 
Königliched Landgericht Königähofen 
Der füniglicge Lanbrichter : 


8.:Rr. 6679, Herrlein. 4519. 
20. Befanntmachung. 
Kramer gegen Helmfläbter 
p. deh. 
Auf Requifition des fol. Bezirksgerihis Denaus 
wörth wird 


Moutag den 21. November 
Nachmittags 3 — 3 Uhr 
im obern Wirthehaufe zu Weich er in g das bertjelbft 
gelegene Anweſen des Jalob Helmflädter Hs Mr. 
50, befiehend in einem Wehnhauſe, Stall, Stapel, 
Badhaus, Hofraum zu 0,24 Tgw., dann in einem 
Burg und Grasgarten zu 0,16 Tgw, 1'/, Gemeinde 
recht, und 28,83 Tgw. Meder und Wieſen, geichägt 
auf 5827 fl, öffentlich an ben Meifibietenden verlauft, 
mozu Kaufoliebhaber unter ber Befanntgabe eingelas 
den werben, daß der Zufchlag mach $. 64 bes Hhpo⸗ 
thefengejeßes und $$. 9H—101 der ProgefeNovelle 
vom 17. November 1837 erfolge. 
Meuburg den 19. September 1859. 


Königliches Landgericht Neuburg. 
Der Föniglihe Lanbrichter : 
EM. 11,818. Heiß. 





124. - Belanntmachung. 
Aegid Trapp, k. Piarser, 
Berlaffeniaft. 


Wer immer am den Nüdlap des am 7. Juni 1, 
Is. verftorbenen I. Pfarrers Aegib Trapp in Hur⸗ 
lad, k. Landgerichts Landeberg Anſptuche zu machen 
bat, wird aufgefordert, ſolche binneu 3O Tagen 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo gewirler anzu⸗ 
melben, als auferdem ohne weitere Ruͤckücht in Su 
den weiter verfahren mwürbe. 

Weilheim am 21. Sertember 1859. 


Königliches Bezirfögericht Weilheim. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Director: 
Schiefl. 
Schwaiger, Rath. 


G.Rr. 1928/lla. Mayr. 


4573. 
Die Neparatur an ber Kirche 
Eſchenhard betr, 

Gewmaͤß hoher Regierungss-Entfchliefung von 20. 
Auguft 1. I8. ad Nr. 29,287 wird zur Beraltorkis 
sung ber Bei rubricitlen Reparaturen nothwentigen 
Arbeiten der Bewerte, ale: 


1) Erbe und Maurerarbeiten 358 1. 46 fr, 
2) Zimmermannss und Anfiteichere 
Ürbeitn . . 2. «+ . 118 8 42 fr, 


in Summa 478 fl. 28 fr, 
auf Montag den 24. October I 8. 
» Uhr Morgens 
Termin im Gejchäftsgimmer bes Anıtsvorlantes ans 
beraumt. 

Die Verafforbirung erfolgt auf den Orund ber 
allerhechfſen Berorbnung vom 29. April 1833 auf 
dem Wege ber allgemeinen mündlichen Herabſteiger⸗ 
ung an den Wenigfinchmenden und können Baupläne, 
Kofenveranichläge und Bedingnißheft in hiefiger Res 
giftratur eingefehen und alle ſenſt nethwendigen Auf 
flüfe erholt werben. 

Steigerungälufiige werben mit bem Bemerfen ein 
geladen, daß bie dem Gerichte nicht befannien Steis 
gerer fich durch legale BermögensMitefte am obigen 
Termine ausjumweifen haben, 

Am 18. September 1859, 

Königliched Landgericht Rottenburg 

in Niederbayern. 
Der königliche Kanbrichter: 
GR. 13758/4. Süß. 


7. Bekanntmachung. 
Die Verleihung bes Pfarrer Weber: 
fhen Stipenbiums pro 1859,60 betr. 

Da das Piarrer Weberfche Stipendium für das 
Studienjahr 1859,60 in zwei Hälften jede zu 58 fl. 
30 fr. zu verlegen iſt, werden die Altern oder Bore 
münder von Stubirenden aus der Pfarr Webers 
ſchen Kreundfhaft, eventuell aus dem MPfarrbezirfe 
Neufichen hl, Blut, welche ſich hierum bewerben wol 
len, hiemit aufgefordert, ihre Geſuche ſchriftlich ober 
zu Protefofl mit den nöthigen Nachweiſen verfeben 

binnen 6 Woden 
babier anzubringen. 

Später angebrachte Geſuche bleiben ohne Berüd: 
fihtigung. 

Am 17. Zeptember 1859, 

Königliched Landgericht Köhting. 

Der fönigliche Landrichter: 
v. Paur. 





6.9. 13047 /a. 


9  Wefanntmachung. 

Lorenz Hartung von Bafıheim, Ieniger Maurers 
geiefle 50 Jahr alt, ift vor mehr ale 25 Jahren nad) 
Merbamerifa gegangen, ohne baß bis jept deffen Mufs 
enthalt Befannt geworben ift. 

Da nun bemielben noch ein mülterlihes Vermö⸗ 
gen von 103 fl. zuſteht, fo wird er hiemit aufgefordert, 
binnen & Monaten 
von heute am ſich dahier zu melben ober feinen Auf⸗ 
enthalt anzeigen, wiorigend er als verfcheflen für 
tobt erachtet, deſſen Bermoͤgen feinem naͤchſten Mer 
wandten ohne Baution ausgeantwortet, und bie des⸗ 

fallige Hypothel gelöjcht werben würde. 

Mellrichſtadt, den 26. Auguſt 1859. 

Königliched Landgericht Mellrichſtadt. 
Der konigliche Banbrichter : 
Seidenbufc. 

@.:N. 6099. Dr. DO 6, Af. 


4507.  MWefanntmachung. 

Nachdem fi der Schuhmacher Kafpar Joa von 
Stetten bem Gomcuröverfahren unterworfen bat, wird 
auf Requiſttion des F. Bezirfögerichte Würzburg und 
wegen Geringſügigkeit ber Maßſa einziger Gbiltetag auf 

Montag den 1%. ©xtober 1. 38. 
' MWormittags ® Uhr 

dahler anberaumt, wozu die ſaͤmmtlichen Bläubiger 
bes Gemseinfchulbners unter dem SBräjubize bes Aus: 
ſchluſſes von der Gantmafft und refp. mit den beirefs 
fenden Prozeihanblungen geladen werben. 

Mn obigem Termine ſoll zugleih der Verſuch ei: 
ner gütlichen Grlebigung bes Bantverfahrens gemacht 
unb eventuell über Berwerihung ber Maffe, ſowit Auf⸗ 
flellung eines Wafarurators Beſchluß gefaßt werben, 
weßhalb bie nicht ammejenben @läubiger als ben von 


Diermapr. 
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der Nehrheit bee Erſchienenen gafaft werbenben Des 
ſchlüſſen beiftimmenb eradıtet werben würden. 
Zuglei erhalten bie auswärtigen Btläubiger bie 
Auflage, an obigem Termine einer Infinuationdmans 
datar zu benennen, wibrigenfalls fünftige Eutſchließ⸗ 
ungen an bas Gerichtsbrett geheftet und Hiemit als 
rite zugehellt eradjtet werben, u 
Korlſtadt den 12, September 1959. 
Königlihed Landgericht Karlſtadt. 
Der Fönigliche Pandrichter: 
EN. 8308. igand. 


9 Welanntmachung. 


Schhmetterer gegen Tafchner 
pto. debit. : 

Auf Antrag eines Häubigers wird das ben Geerg 
und Maria Taſchner'ſchen Zilfergütlers-@ßeleuten 
zu Billingeborf, im der Gemeinde Dürnhaindifing, ges 
hörige Anmefen dem öffentlichen Berkaufe unterftellt 
und biezu Termin auf 

Samftag den 12. November d. Ze. 

Deormittagd 14 Uhr 
im Wirthehauſe zu Wolfersporf anberaumt. 
Dasfelbe beileht aus: 
Gebäuden: 

») dem theild gemauerten, iheild hölzernen, 
einftiödigen, mit Stroh gedeckten Wohn⸗ 
Baufe Ar. 10, ſammt Stabi und Stals 
lung, 022 Dej. IV. Bon.:&lafle, ger 





ſchaͤtzt auf . FEUER RRTHEFSETR, \ 5, 5 
b) dem gemauerten mit Taſchen gedeckten 
Waſch⸗ und Bakhaufe, geihägt uf 90, 
Grunbftüden: 
Lit, A. 
BL: Bon. 
Mr. Du Glaffe 
506 Nder 0,20 v. 28 ff. 
507 Acker und Wieſe 0,81 V. 112 „ 
510 Mder unb Wieſe 047 NL 70 , 
527_ der 2,36 V. 327 „ 
585 Meer 034 I. 40, 
589 Meder und Wie 2,21 I. 2654 
602 Meder 1,14 U. 126 „ 
634 Acker und Wieſe 1,32 I. 230. 
651 Acker und Mieje 1,82 Il, 188 „ 
667 Mder und Miele 0,26 IV, 33 „ 
5694 Ader und Wieſe 1,84 WW. 236. 
738 Mder und Wieſe 1,56 IV. 200 „ 
758 ter 098 1m, 117 „ 
731 Adern und Walb 2,37 1 236 „ 
607 Wieſe 0,88 v. 50. 
624 Wirfe 0,07 WW, 9» 
626 Wieſe 0,18 WW. 25 » 
675 Miele 010 N. 30, 
734 Wald 6,33 1 633 „ 
Lit. B. 
802 Balb 2,03 1. 200 . 
27,598 De, 4244 fl. 


Die Gebäude fin mit 1000 fl. gegen Branb- 
ſchaden verficsert. 

Hierauf find 2875 fl. hypothekariſch verfichert unb 
140 fl. verfichert und 140 fl. für Zinfen und Koften 
eingetragen, 

Die Koflen beſtehen in 

4 dl. 36 Ir. 4 hl, Grundſteuer, 

— if. 39 k. 6 bl. Hausfleuer, 

3.31 fr. — Hl. Borenzins zur Staatscaffe, 
23 A. 45 fr. 5 bi. Bodengins zur Nblöfungscaffe. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 des Hypothelen⸗ 
Geſehes vorbehaltlid der HS. 98 und 101 des Ge: 
feßes vom 17. Revembet 1837, und haben dem @es 
richte unbefannte GSteigerer ſich durch Morlage von 
Zeugniffen über Zahlungsfähigleit auszuweiſen. 

Moosburg ben 7. September 1859. 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Der fönigl, Landtichter beurl. 
GN, 3999. @Berbi, 1, Aſſeſſor 


ws Bekanntmachung. 


Hypotheken⸗ und Wechſelbaul Mändhen 
gegen Gallus Appel von Manching 
p. deb. 

Das Anmefen bes Sölners Gallus Appel zu 
Manding if bem Zmwangsverfaufe unterellt un? zur 
Aufnahme der Angebote Termin auf 

Dounerftag den 1%. November. Is. 
Mittage 1R—12 Uhr 
in Sſch apfl'ſchen fihaufe zu Manching anbes 
raumt, wozu Kaufeliechaber mit bem VBemerfen eins 





gelaben werben, daß bem Gericht unbekannte Siei⸗ 
gerungslufige fi über hinseichenbes Vermögen aus: 
zuweilen haben, und daß biesmal ber Zuſchlag nur 
erfolgen kann, weun das Meifigebot wenigſtene den 
Schäigungswerih erreicht. 

Das Anweſen beiicht: 

a) aus Wohnhaus mit Stalung für 6 Pferde uns 
9 Stück Hormvich, gefondertem Stabl, alles 
nen gebaut, Hofraum und Wurzgaͤttchen, dann 
Crasgarten, zufammen 55 Dez. haftend, ge: 
werthet auf 1800 fl. 

b) den Planmunmern 2429 keiſenharewieſe umb 
2430 Beifenharbarder, theils Acket ihelis Wiefe, 
zuiammen 3 Tgw. 94 De. und gemerikt auf 
400 fl. 

c) 15 Tom 5 Dez. Wieſen geſchätzt auf 18004, 

d) 4 Tum. 63 Des. Jahrholz, gewerthet auf 275 4. 

Die befondern Raufsbebingungen werben beim Stei⸗ 

gerungstermine belannt gegeben werben. 

Neuburg ben 14. September 1859. 


Königliches Landgericht Neuburg a,/D. 
Der königliche Banbriciter : 
80.117735. Heiß. 


5. Bekanntmachung. 

In Folge Requifition des f, Begirksgerihts Schwein: 
furt wird Das untendeichriebene Anmweien des Beier 
Rarg von Unterſchleichach am 

Montag den 24. October I. 38.- 
Nahmittagd 3 Uhr 
im Seibold’fden Wirkböhaufe zu Unterfchleid: 
ad öffentlich verſtrichen. 

Kaufaliebhaber werden mit bem Bemerfen einge: 
laden, daß bie Strichsbedingungen am Termine ſelbſt wer⸗ 
ben bekannt gegeben werden. 

Eltmann, 6, September 1859. 


Königliches Landgeriht Eltmann. 
Der löniglihe Lanbrichter: 
Böhm. 





GN. 11174. 


Deichreibung bes Brundvermögens,. 
1) Ein Wohnhaus mit Sarten, PL-Rr. 
42 unb 43, Tare vn... 500 il. 
2) Pl⸗Mr. 75 0,724 Dez Weide am Hängrs 
anger, Geuteindetheil Tat - - » 
3) Pl.:Me. 105%, 1056 1,205 Dez, dann 
0,495 Dez, Wiefe mit Adet und Wald 
in der Klinge, Tat . » 2 2.» 
4) PLsMr. 1840, b 0,688 De. u. 0,236 
Dez. Ader mit Wieſe, ber untere breite 
Ader, Sat %» » 2 0 000. DR, 
5) PL-Rr 229 0,564 Dez. Mder in ber 
MR Tan 2:00.08 nern 
6) Pl.⸗Nr. 11314, 2,708 Des. Ader am 
Re, GH . ı 20 000006 
7) PleNt. 226 2,256 Deg. Wider, der 


25 


200 , 


300 „ 


hedader, Tat . 2 2 2 2 0. 0:50, 
8) Pl:Mr. 27714, 0,153 Dez. Ader, der 
Bwergader, Tre. ». + > 20.20. 0, 


159. Bekanntmachung. 
Bwangsverfauf bes Baderanweſens 
in Frontenhaufen betr, 

Nachdem ber Dauer Mathias Spiplberger 
von Fellerheſ den Kaufpreis für das erfieigerte und 
abjnbietrte Baberanmweien in Frontenhaufen innerhalb 
ber vorgefegten Brit nicht bezahlt Hat, fo wirb in 
Felge Antrags eines Gläubigers auf Koften, Wag und 
Gefahr des Mathias Spiplberger fowie bes Walt: 
wirthes Joferh Schwinghamer von Frontenhauien, 
welchet die Haftung für rechtzeitige Bezahlung dei 
Raufpreifes übernommen hat, das Baberanmweien ir 
Frentenhauſen zum zweiten male öffentlich verſteigert 

Die Berfteigerung erfolgt durch eine Gerichtecee 
mifften im Baderbaufe zu Frentenhaufen am 

Freitag den 14. October I. I# 
Vormittags S—-1O Ahr. 

Bezäglich der Beſtandtheile und Belaftung wird 
auf die biesgerichtliche Ausſchreibung yom 5, Min 
1859 (Rreisamtsblatt Me. 14, Abendblatt ber Reum 
PMündener Zeitung Nr. 64, Neuefte Nachrichten Nr. 
75 und Kourier für Mieberbayern Mr. 73 verwielen. 

Kanfsluflige werben mit dem Bemerfen zu dieſtt 
Verftrigerung eingeladen, daß ber Zufchlag ohne Rät 
Acht auf den Schägungswerih erfolgt. 

Am 10. September 1859. 


Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliche Banbrichter : 
Schönninger, 


2898.03.) Edietalcitation. 
Amortifation verlerener Wechſel betr. 
Nachbenannte von Karl Werle als Mepräfens 
tanten der Firma F. A. Werle in Heidelberg aus- 
geſtellte und von ben Traffaten arerptirte ſel 
gingen zu Werluſt: 
1) Prima vom 8. Februar 1859 auf G. W. 
Schäpgler in Münden, zahlbar am 8. 
April 1859 mit * 
159 fl. 10 Er. 
2) Prima vom 9. Bebruar 1859 auf M. J. 
Huber in Münden, zahlbar am 9. April 
1859 mit 
263 fl. 20 fr 
3) Prima vom 9. Februar 1859 auf Mar 


Klöpfer in Mimden, zahlbar am 9. 
April 1859 mit 
273 fl 42 kr. 


4) Prima vom 17. Februar 1859 auf A. 
Deiglmaier in Münden, zahlbar am 
17. Artil 1859 mit 
520 fi. 44 fr. 

Auf Antrag des Vertreters ber Birma F. A. 
Merle werben bie unbefannten Inhaber" der oben 
bezeichneten Wechſel hlemlt aufgefordert, biefelben 

binnen 6 Monaten a dato 
bei unterfertigtem Gerichte vorzuwelfen, tolbrigenfalls 
Diefelben für kraftlos erklärt werben würben, 
Münden den 20, Mai 1859. R 
Königliches Bezirfägeriht München J. /J. 
Der lonigliche Director: 
18886/20570. Frhr. v. Lupin 


2705.03 Ediftal-Ladung. 
Berfchollenheit des Georg Zehet: 
maler von Ellmeſen beir. 

Georg Zehetmaler, Neuhanferjohn von Uns 
terellmofen, it im Jahre 1812 als Soldat des F 2, 
Infanterie-Regiments Kronprinz nad Rußland gezo⸗ 
gen, und wird feitben vermift. 

Auf a... erböbetheiligten Bertwanbten er: 
geht nun au rg Zehetmaler ober deſſen ets 
waige Deſcendenten biemit Mufforderung, 

binnen 6 Monaten 
von Beute an um fo gewiſſet ſich bei unterfertigtem 
Amte zn melden, als er auferbem nad Umfluß bie 
fes Termines für tobt erflärt, und fein in 200 fl. 
befichendes, auf bem elterlichen Anweſen serfidertes 
Vermögen an feine naͤchſten erbsberechtigten Bers 
wandten gegen Kaution ertrabirt werden würbe, 
Sign. Wibling ben 16. Mai 1859. 


Königlih Bayeriiched Landgericht. 
(L. 5.) d 


R . aegr. 
Weberreiter, tgl. Aſſeſſer. 


6.:0.23641. Jehlin. 


3177.2, Bekanntmachung. 
Auf einigen Grunbfiüden des nunmehr verlebten 
Eiloners Johann Rettler in Bächingen Br. 
it im Hppothefenbuche für Bachingen a/Br. Bol. 255 
und 256 für bie Allgauer' ſchen Erben von bort 
eine zu 5 pÖt. verzindlide Darlehensforderung von 
220 f. am 6. Juli 1825 eingetragen werben. 
Auf Antrag des Befigers werden bie Lebteren 
aufgeforbert, ihre Anſpruche hieran 
binnen 6 Monaten 
bierorts geltend au machen, widrigenfalls die ſe Jor⸗ 
derung für erlofchen erachtet, und gelöfcht werben 
mwärbe. 
Lauingen den 19. Mai 1859, 
Königliches Landgericht Lauingen. 
Der königliche Pandrichter: 
aufewein. 
@.:N.2843/1. Mopyer, !. Aſſeſſor. 


513. Bekanntmachung. 
Kuratel über Katharina der ledigen Ins 
wohnerstochter KRresjentia Baumer 
von Neuhaus betreffend, 

In ber Kuratel über Katharina ber Kresjentia 
Baumer von Neuhaus if die Wernehmung des 
Bräufnehts Johann Schindler, angeblih aus 
Paſſau, geboten, und es wirb um Mittkeilung von 
Auffelüfien über feinen dermaligen Aufenthalt erfucht, 

Nittenau den 15. 1859. 
Königlide Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Sandrichter ; 
8.0.4002. Eifenhofer. 
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4388.(24) Befanntmachung. 


Betreff 

Konkurs Über das Vermögen ber Lohn: 

Rutjcherd:@heleute Ckorg u. Anna Bir 

helmair bahier betreffend. 

Die Lohnkutſchers Eheleute Georg und Anna 
Bichlmair babier haben ſich zahlungsunfähig er: 
MHärt, und freiwillig dem Univerjaltonfurfe unterworfen. 

In Folge Beſchluſſes, daß der Univerfaltunturs 
über Ihr Bermögen zu eröffnen fei, werben folgende 
Griftstage ansgefchrieben : 

I. Zur Anmeldung und zum Nachweiſe ber Fors 
derungen 
Dienftag den 25. Oft. 1859, 
1. zum Verbringen der Ginreben 
Montag den 21. Novbr. 1859, 

III. zur Abgabe ber Schluferflärungen, und jwar : 

a) der Replifen 

Montag den 10. Dejbr. 1559, 
b) ber Dupliten 

Donnerftag den 5. Jan. 1860. 

Der am 25. Dftober feine Forderung nicht ans 
meldet, wird wit den Anfpräden am bie Maſſe, wer 
bie übrigen (piftötage verfänmt, mit ben an ihnen 
verzunehmenden Handlungen ausgeſchloſſen. 

Das Wohnhaus der Echuldner, auf 2200 fl. ge⸗ 
ſchaͤtzt, it mit 3340 fl. Hypethelfordetungen belaftet, 
auf dem. realen Lehnroͤßlerrechte, werth 850 M., find 
an Kaplialien 2428 fl- verfichert. 

Das übrige Vermögen entjiffert einen Werth von 
225 fl, Mn Kurrents Borberungen find bereits über 
1500 fl. angemelbet. 

Perfonen, welche den Bihelmaier ſchen Che⸗ 
leuten eimas ſchulden, eder Bermögensftäde berielben 
in Händen haben, Fönnen fi von ihrer Verbindlich: 
feit nur durch Bezahlung eder Erlage bei Gericht bes 
freien, und werben hlezu aufgeforbert, 

Zum öffentlichen Verkanfe der Immobilien ift 
Tagsfahrt auf 

Donnerftag 27. Oftbr. 1859, 

Dormiffags 10 12 Uhr, 
im Oefchäftegimmer bes fal, Bezirkegerichte⸗ Aſſeſſors 
Müller Nr. 13/1 angefept. 

Diefelben begreifen: 

4) Das Wohnband Mr. 1584 hinter ben Mauern 
dabier, zweiftödig, in gutem Suflande, beſon⸗ 
ders für einen Lehnkutſcher geeignet, werih 
2200 A. 

2) bie hölzerne, dem Mohnhaufe gegenüber auf 
magiftratifchem Boden an bie Stadtmauer ges 
baute Remife, wert; 40 fl., 

3) den auf dem fogen. Bürgerfele, der Gtabir 
Gemeinde gehörig, von Holz erbauten Stadel, 
werib 200 fl., 

4) bas reale Lehnrößlerrecht, werth 850 fl. 

Der Zuſchlag fann unbebingt nur erfolgen, wenn 

wenigflens ber Schigungswerth geboten mürbe. 

Die übrigen Bedingungen werben bei ber Verſiel⸗ 
gerungdtagsfahrt befannt gegeben werben. 

Waſſerburg den 15. September 1859. 


Königliches Bezirksgericht Wafferburg. 
Der fönigliche Direktor : 


Weichsler. 
EC.N.7760. 


1593.13) Bekanntmachung. 


Verſchollenheit des Anton Gruber, 
Müllersfohnes von Weidach bett. 

Anton Gruber, Mällereſohn von Waibach, bat 
im Jahre 1809 den Tyroler Feldzug mitgemacht, und 
witd feither vermißt. . 

Mach gepflogener vergeblicher Mecherche wurden nun 
auf Antrag der vorhandenen Inteftaterben Anton 
Gruber unb befien etwaige Deſcendenten auf bier 
ſem Wege hiemit aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
von heute an um jo gewiſſer hieramis zu melden, als 
er außerbem für tobt erflärt, und fein in 400 fl, be 
flehendes, auf dem elterlichen Anwefen verſichertes Heis 
rathegut an feine naͤchſten Inteftaterben gegen Kaution 
ertrabirt würde. 
Mibling den 5. September 1859. 


Königliches Landgericht Aibling. 
(L.8.) Der fönigliche Landbrichter: 


Frhr. v. Poifl. 
Jehlin, t. Afiefor. 


Kreitner 


6... 3328 1. 


4555.(2.) Befanntmachung. 


Konkurs ded ehemaligen Bürgermeifters 
Franz Wilhelm Jungfung von 
Ochfenfurt betreffend. 

Gegen ben ehemaligen Bürgermeifier Franz Wil 
helm Jungfung von Dchfenfurt iſt auf deffen Ans 
er _— enge 

sw gemäß die geſehllchen Gpiftstage 

in nachfiehender Weite: . “ 
1 Grifistag zur Aumeldung und Nachwelſung 

der Forderungen uebſt eiwalgen Berzugsredhs 


ten auf 
Mittwoch den 19 Dt. 1859, 
Goiktstag zur Verbeingung von Ginreben ge⸗ 
gen bie angemeldeten Forberungen auf 
Mittwoch den 23. Nov. 1859, 
Goifistag zur Mbyabe ber Replif auf 
Mittwoch den 21. Dez. 1859, 
IV. Goiftstag zur Mbgabe der Duplif auf 
Mittwoch den 1 4. Januar 1860, 


1. 


Bor e ® Uhr, 
Geſchaͤfts Zimmer Nre. 5, 
babier anbrraumt, 


Die Gläubiger des Erldars werben hiebon unter 
dem Rechtönachtheile in Kenntniß gefept, daß bie uns 
terlaffene Liquſditung ber Forderung am erfien Goifid- 
tage ben Ausſchluß von ber Konkursmaffe, und bie 
Verjäumung der folgenden Ediftstage ben Auoſchluß 
mit ber tteffenden Handlung nach fd) zieht. 

Zuglelch werben alle auswärtigen Öläubiger, welche 
nicht durch Rechtsauwaͤlte dahler vertreten werden, 
aufgefordert, bis zum erſten @biktstage einen Infinuns 
tiondmandatar mit Musnahme ber fal. Poftanftalt da⸗ 
bier aufzuftellen, widrigenfalls die weiteren an fle zu 
erlaffenden Verfügungen an das Gerichtöbrett ange: 
heftet und hiemit für zugeftellt erachtet werden wärben. 

Die Aktiomaffe beſſeht aus einem auf 4600 fl. 
gewertheien Wohnhauſe, in Hypothekferderungen und 
Stoatsohligationen Im Betrage zu 2350 fl., aus bem 
vierten Anthrile von 5 bablichen 50 fl. Eoofen, und 
ans einem Mobillare im beiläufigen Werte zu 3504. 

Die Paſſiven betragen zur Zrit beiläufig 26,889 RL, 
worumter eine hypothekariſche Kaution ven 1500 fl, 
und Hupotbelenfchulden im Betrage zu 6162]. 37/4 fr, 
mit inbegriffen find. 

Schlleßlich werden Diejenigen, welche von dem 
Vermögen des Gribars etwas in Händen haben, eder 
an biefelben etwas ſchulden aufgefordert, foldes vor⸗ 
behaltlich Ihrer Rechte und bei Bermeibung nochmalis 
+ Zahlung lediglich dem Konfursgerichte zu übers 
geben. 

Würzburg den 2, September 1859. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Wegen Beurl. des k. Direftors, 
Wilhelm. 
G.:R 10298/1, 


4568.13.) Edictal:Ladung. 


Jehann Gerber von Atzhauſen, geb. am 19. 
Auguſt 1806, ift vor Länger denn 30 Jahren als 
Müblgefelle in bie Fremde gegangen, und hat zulept 
etwa 1833 oder 1834 von Priebeichsikal bei Bruch 
fal in Baden, feitbem aber nichts mehr von feinem 
Aufenthalt in der Fremde Nachricht gegeben. 

Seine naͤchſten Berwanbten haben fich zum Bers 
fhellenheitsride erbeten, dag fie ſeit länger als 25 
Jahren von dem Wufenthalte oder dem Leben oder 
Tode des verfchollenen Johann Gerber nichto mehr 
gehört haben, um Ginleitung bes Berfchollenbeitsver: 
fahrens und Aushändigung feines bahier vormund⸗ 
ſchaftlich verwalteten Vermögens gebeten. 

Hiernach werben Johann Gerber ober feine als 
lenfallſigen Leibess ober Teftamentserben aufgeferbert, 
Ihre Anfprücde auf das bahier verwaltete Vermögen, 
welches mad der lehten Kuratelrechnung in 291 fl. 
16% fr. beftcht, 

binnen 6 Monaten 
von heute an um fo gewifier geltend zu machen, wis 
drigenfalld Johann Gerber für tobt erflärt, und 
fein Vermögen am bie mächflen zu ben Alten legiti— 
mirten Erben ohne Raution würde ausgehändigt werben. 
Miefentheid ben 16. September 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönigliche Lanbrichter: 
6.0.6631. Bödler. 


Neue @ifenbahn : Fahrten : Pläne find zu 
haben im Grpebitions:Lofale biefes Blattes, 


c. Geͤner. 


4628. [2a] Berit er A 

Montag den 3. October b. 3. werben 
im föniglicgen Zwirfgewälbe (Lederergaſſe Pre. 26) 
mehrere Parthien getrodneter Wilſddecken an 
die WMeiftbietenden gegen jegleih haare Bezahlung 
öffentlich werfieigert.. Kaufsliebhaber werben Hiemit 
eingeladen. 

Münden, ben 20. Sertember 1859. 


Königl. Baner‘ Hofagd⸗ Jutendanz. 


4595 [36] Bekanntmachung. 

Borbehaltiich höherer Benehwigung werben bei ber 
Delonomie: Gomuiihien ber unterfertigten Wenbarmeries 
Gompagnie Donnerftag den 20, October I. Id. Bars 
mittags 9. Uhr nachfichente Montur und fonftige 
Materialien für ſämmtliche Genbarneries Goms 
pagnien im Wiege ber 

allgemeinen Shriftliden Submiffion 
an ben Wenigiinchnenben zur Lieferung vergeben, naͤm⸗ 
lid: 6630 Ellen grünes Tuch 2535 El: 
len graues Manteltub,; 400 Ellen pon- 
eenucsrotbed Tuch, 6758 Ellen Canefas, 
7276 Glien Leintucd: Leinwand, 1770 
Gllen Strobfadjwilh und 57 Stick ein: 
männige wolene Deden. 

Gleichlautende iremplare des Beringniüheftes lies 
gen vom 28. Erpiember d. Js, am in ben Nedinunges 
Wanzleien ber umterfertigten Gompagnie, ber I. &ken- 
barınerierlBompagnie von Schwaben und Neuburg it 
Augsburg, jener von Niederbayvern in Landahut, 
jener von Oberfalg inRegemsburg, jener von its 
telfranfen in Anedach, jener von Unterfranten und 
Aſchaffendurg in Würzburg, jener von Dberfranfen 
in Bayreuih und jener ber Blalı in Epever, jo 
wie ber 1. Gommandantichaft in Nürnberg, Aſchaf⸗ 
fenburg, Bamberg und Palfau zu Jedermanns 
Ginfiht offen ver, we aud die Submmifions + Formus 
fare in Gmpfang genommen werden fünnen. 

Die Submiſſtonen ſelbſt müſſen vorſchriftamäßig 
aͤberſchrieben aud verhegelt fängliens bis IB, De: 
tober I. 36. Uibends © Uhr bei tem umterfers 
tiaten Genbarmerie-Gompagniesläsmmmanbe franlirt ein: 
gelaufen jein, und wird ausbrücdlic noch auf die Ber 
fimmungen in 5 17 ber allgemeinen Submifiens: 
Beringnifle aufmertſam gemacht, 

Die ber Defenomies Gommiffien nicht ſchon bin 
länglich befammten Submittenten jewie die Mitglieder 
ber fubmittirenden Geſellſchaften ober deren aufgefelite 
Geichäftsjührer haben an bem oben beflimimten Mer 
arorbirumgstermine fich weriöntich uber durch gericht 
lich besollmächtigtt Stellvertreter eingufinden, nach Bor: 
fchrift der 68 18, 18 und 20 ver. allgemeinen Subs 
mificnsbebingungen ihre Webernahmsfähigfeit, Betriebes 
BVermiögen x anf Verlangen jegleich bei Wermeitung 
ker Nichtberückſichtigung ihrer Snhmiffionen genügend 
auezuweiſen und ſofert ben bebingten oder unbeding⸗ 
ten Bufdylag zu gewärtigen. 

Mänden, am 21. September 1859. 

Das 
Gommando der kgl. Gendarmerie - Gom- 
pagnie der Haupt⸗ und Mejidenz- Stabt 
Münden. 

Frhr. v. Leopredting, Major, 

3574.13) Befanntmachung. 
Zobeserflärung des Johann Georg 

Shäjimann betr, 

Johann. Brarg Shäffmann, Saisreiterbauenes 
ſehn von Biepel, Gemtinde Gaifady, geboren am 27. 
December 1784, wird jeit dem tuſſiſchen Belbguge 
vermißt. Auf Antrag feiner Intelaterben wirb ber 
felbe oder feine allenfallfigen ebelihen Nachkommen 
aufgefordert, ich binnen G Monaten von heute 
an zum Bezugt jeines in 200.f. beſtehenden elierlis 
chen Vermögens unter Vorlage binlänglicher Rachweiſe 
dahiet zu melden, wibrigenfalls nach Umlauf diefer 
Brit er ſelbſt als tedt erflärt, unb über fein Wermöds 
gen rechtlicher Orbnung nad weiter verfügt, und bie 
besfalls beſtellte Hywpothel gelöfcht werben wird. 

Tolz. am 22, Juli 1859. 

Königlihes Landgericht Tölz. 
Der löniglice Banbrichter : 
GR, 34751. Dettl. 











Gine tüctige Hausmagd fügt einen Dien. 
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4608, [2a] 
Gh gegen Schmibbauer megen 
Binfen und Grecution. 

Machtdem ſich bei der am 27. vor, Mis. abges 
haltenen Berfteigerungs« Tagafahrt Fein Kaufelufiger 
eingefunden hat, wirb hiezu auf Antrag ber Hypo⸗ 
theigläubiger wiederholt Termin auf 

Donnerftag den 20 October d. Fe. 

Nachmittags 2 Uhr 
in loeo Hanſelmühle anberaumt, und zwar mit 
dem Bernerfen, daß bei biefer zweiten Berfieigerung ber 
Zufhlag ohne Rückſicht auf den Schähungé⸗ 
werth erfolgt. 

Wegen Beſchreibung bes Berfaufsohjechs nach ſei⸗ 
nen Befandtheilen, Schääßzungowerth umd Koſten wird 
ſich auf die am 17, Juni d. Jo. erlaffene, im Rreisr 
Amtsblatt von Oberbahern, in der Neuen Mündpener” 
Zeitung, den Neueflen Nachrichten und bem Mooss 
burger Wochenblatte veröffentlichte Befanmmtmahung 
bezogen. 

Sign. 15, September 1859. 

Königliches Landgericht Moosburg. 

d.a 


8.R. 3923 Gerbl, 1. Afeflr. 


2656.13: Edietalladung. 
Verfchollenheit der Mathias Lehner beir. 

Mathias Lehner, Banernfohn ven Nabenfein, 
Gemeinte Au d. &,, wird feit dem ruſſiſchen Feld⸗ 
zuge. weichen er als Soldat bes kgl. I. Artillerier 
Regiments mitmachte, vermißt. 

Rack vorgängig vergeblichen Recherchen nach defien 
Aufenthalt werden auf Wntrag der naͤchſten Berwanbs 
ten genannter Matthlas Lechner eder deſſen allen 
faljige geiegliche Grben aufgefordert, 

binnen ſechs Monaten 
von heute an fi um jo gewiſſer bei unterjertigtem 
Amte zu melden, als er außerdem für verfchullen er⸗ 
Härt und fein in 80 fl. beſtehendes, auf dem Alters 
lihen Anmeien huwothelatiſch verlicheries Vermögen 
an feine erbberechrigten Verwandten gegen jitratoris 
ſche Gauticn abgügli der etwaigen Anſprüche bes 
Militärärars werabfolgt werben würde. 
Aibling, am 12. Wat 1858, 
Königliches Landgericht Aibling. 
iL. 8.) D. ange. 
Meberreiter, 1. Aichor. 
Zeblin, M. Uſſeſſer. 


Neueite Eiſenbahn-Fahrteupläne mit 
Influenzen und Preisangabe Aind im Wirpebitiond « Bor 
eale biries Blattes zu haben, 








4304. [6»] 


404.130) -Mufforderung. 

Ich erfuche den vormaligen fgl. Pofls und Gifms 
bafmerpebiter Herrn Stimmer aus Reinfelo, mir 
feinen dermaligen Aufenthaltsprt und Charalter bal- 


gefaͤllig befanmt zu geben, da ich ihn in einer Außer 


wichtigen Civilrechtoſache zeugigaftlih vernehmen zu 
laſſen geſennen bin, 
Weiſſenhotn, am 20. September 1859. 

Ehr. Frief, fal. Mpvocat. 


4614.[22) Befanntmachung. 
Helmaler ec. Bagner per. deb, 

Auf Andringen eines Hupothelgläubigers wird das 
Anweſen ber Dredesiers: Öhelente Georg une Maria 
Dargaretfı Wagner kit. F Mr. 1706 Hinter ter 
Riedermänkerlirche dahier, befleend aus einem zmeir 
ſtoͤcligen Wohnbauje, einer barangebanten Remiſe, dam 
einer Fenerwerküätte und Hofraum, zufammen gericht: 
lich geihägt auf 2200 A, nach $. 64 des Hypeihes 
leugt ſetzes und 58. 98-101 des Girilprecengefeges 
vom 17. Rovember 1537 ber öffentlicen Werfleige: 
zung an den Meijibietenden umierfellt, und in zu bier 
ſem Zweckt Tagsfahrt auf 

Montag den 14, November 1859 

Vormittags 11 Uhr 
im Beichäftszimmer Mr. 54 anberaumt. 

Das Anmwejen iſt frei, ledig und eigen. 

KRaufslichhaber werden zu obigem Zermine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß bie Kaufsbebingungen 
beim Beginne ber Tagsfahrt befannt gegeben werben, 
baf bie genauere Beicreibung des Anweſens, das 
Schäpungspretofell u ſ. f. Kierorts zur Einficht offen 
biegen, und dem Gerichte umbefanmte Steigerer übte 
Zahlungsfäbigfeit nachzuweiſen haben, 

Regensburg, ben 15. Sepfeub er 1859. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 


ald Einzelurichteramt. 
Der Füniglihe Director: 
Gr. 23171. Ebnet e Halber. 


4615. [9a] Bekanntmachung. 

Der ledige Maithaͤus Sichelfiel non Tragel: 
hoͤchſtaͤdt und deffen VBerlobte, die Wiltwe Hana Mars 
garetha Rraußer von ba, Haben bie Öhütergemein: 
ſchaft vertragsmäßig unter ſich ausgeicloffen, was 
zur Datnachachtung biemit veröffentlicht wird. 

Neußası aA, den 13 September 1559. 

Kdnigliched Landgericht Neuftant a / A. 
Der königliche Landrichter: 
Wibel. 
Hochſtetter, Aſſeſſor. 


@.:R. 9688, Weißmann 


Brauhaus-Verkauf. 


Die Gemeinde der f. reis und Banbeshauptitadt Agram im Königteiche Rroatien wird am 18, Oc⸗ 
tober 185® im Wege der öffentlihen Berſteigerung das ihr eigenthümlich gehörige, sub G. Pr. 427 ges 
begene Brauhaus fammt Braurecht, dann Meins und Bier⸗Schankredit verfaufen, 

Dieies Brauhaus bildet die Bde der Spital, und Neumarfigafle, und liegt der & f Peũ gegenüber im 
frequenteiten Theile der Stadt an der Sommunicationd:Bafe zwiſchen ben beiten Haupt-Markiplägen der Stadt. 

Ge ih das meiibejuchte Biers und Weinichanfrtocale der Siadt und eignet fh vermöge feiner Lage auf 
bas Vorzüglichiie der Eröffnung eines Cinkehr⸗Wirthahauſes 

6 deſteht aus einem ein Sto hoben unb eimem ebemerbigen durchgehende aus felisen Materialien er: 
bauten Wohngebäude mit ſechs vollfommen trodenen und fühlen gewölbten Kellern, ber Kinfahrt eimer green 


Bierhalle, zwei Grira-Bafljimmern, zwoͤlf Wohnzimmern, vier Rücken, den Haupt: und Mebenftiegen jammi 
Gorriboren, ferner aus bem für ben Biecbrau:Deirieb beftimmten folid erbauten Blügelgebäube non 35 Wirners 
Klafter inge, 7 MWienerllafter Breite, welches eine bequeme vollfändig eingerichtete Bierbrauetei unb Branni- 
weindrennerel nebR allen Apparaten, englifchen Malgdarren, Malgtennen und Gerflenmagazjinen mit vier Btagen, 
eine Malzbrechmaſchine mit Goprel und ein geräumiges Fäſſer- und Holjs Depot enthält; endlich aus einem 
folip gebauten gewölbten Staflgebäude für 24 Stück Malt: und Wirthihafts- Birch, dann aus einer Stallung 
für Borftensich. 

Die Haus: und Hofftelle mift 792 Quadraitlafter. Im Hofe befindet fi ein und im Braugebäudbe rin 
zweiter Brunnen, beibe mit gutem Waſſer reichhaltig verſehen. 

Der Bauzuſtand der Gebäude iſt durchgehends folid und bauerhaft, bie Bettiebe , Apparate und ber Hey 
Fundus instruetus in volllommen brauchbaren guten Zuftande, 

Kauflußtige werben nech befonders darauf aufmerfam gemacht, daß zu Mgram blos zwei Braukäuftr bes 
ſtehen, daß bisher feine Prefigern- Babrication in Agram ausgeübt wird, mozw fich bie zum Verkadie ange 
botene Brauerei vorzüglich eignet, und baf in dem Zeitraume von 3 Jahren bei einer Population von 17,000 
Seelen lant amtligen Daten burdichnittlich 7008 Gimer Bier gebraut wurden, welches Berbraudtquanisz 
von Daht zu Jahr Reigen wird, ba die Benölferumgszahl flets im Zunehmen begriffen it. Die bereits corı 
teffieniete Save Strom⸗ Regulirung ſteht in Aueſicht, und der Muskau ber Cifenbahnm von Steinbrück nat 
Agtam bürfte bei. dem zur Hälfte bereits vollendeten Unterbaue in nächher Zeit zur Vollendung gelangen, 

Die Licitations: und Kaufbebingnife fönnen beim Stadtmagiſtrate in ben gewöhnlichen Mmtefiumpen ein 
gefehen werben, und es wirb bemerkt, daß ein Eremplar der Bicitationss Bepingniffe zu Jebermanns Ginjidt 
im Zeitungs:Bureau aufliegt, 


Bom Magiftrate der F.. Landed:Hauptitadt Agram, am 22. Juli 1559 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. G. Wolf& Sohn. 


Abendblatt 
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Ueberfigt. 
Ausden bayerifhen Alpen — Aus dem Beridtd« 
faal. — Wiffenfgaftlihe und Kunſtnotizen. 
Neuefte Poſten. 
Börfen : und Sandeldönachrichten. 


\ Aus den bayerifchen Alpen. 


V Seit einigen Jahten erſt werben die bayeriſchen Gebirge zahl 
reicher beſucht, namentlich von Touriſten aus den udrolichen Theilen un⸗ 
ſeres großen gemeinfamen Baterlandes—Wielteiht bringen wir mit den 
vorliegenden Schilterungen- en Befuchern eine unmwilltommene Gate, 





früberen fe ehme Erinnerung am jene reizenden Landfchaften, an 
es zige, biedere Bewohner. In dielge Hoffnung beginnen mir 
mit 


Borgebirge. 
wir uns in den freundlichen Babeort Mofenheim oder Alb⸗ 
ling, greifen wir ba zu unferen Wanderftäben und pilgern dahin auf 
mwohlgebabnten Pfaben dur die „Bilgen*, wie ber hierortige Ranbbe- 
mohner die ausgedehnten Moore nennt, fo am Buße der Borberge und 
Alpen ſich hinziehen. 

Diefe mit Legföhren (. Latſchen“), unter welchen verftteut die poetl⸗ 
ſche Birke mit fäufelndem, ſtets bewegtem Laube ſteht, bedeckten Flächen, 
über bie ber Reiger mit welt ausgebreiteten Schwingen dahin ſchwebt, 
die das Schnaſzen und Wetzen des Auerhahnes, das Kullern bei Birk 
hahnes („Spielhahnes*) und das Betöne bes verfchiebenartigften wilden 
Waffergeflügeld belebt, wo Mebe über den Weg flüchten und ber Safe 
fih in bad Dickicht brüdt, mahnen und an bie Schilverungen eines Walter 
Scott, wenn er von feiner Heimath redet: 

„auf dis Hochlands bergigen Haiden, 
mo bie tobende Jagd erſcholl.“ 

Dieie Einfamfeit zurüdgelegt, kommen wir auf einen grünen Rain, 
wo Dorf an Dorf eng an den Fuß des Hochgebirged gefchmiegt in einem 
Male von edlen Zweiſchgenbaͤumen verborgen ift, der ſich von Vagen 
über alle die am Alyenfaume ſich drängenden Dörfer bis Brannenburg 
und Meubeuern bimabzieht, daß mur die Glebel der Häufer und die meiße 
blinfenden Kirchen mit ihren grünen fpigen Thurmbächern über die Wipfel 
hinweg ragen. Da wandelt man im Frühlinge von Blüthenduft ums 
haucht, km Herbſte in Mitte einer reichen Segentfülle, Da rauden dann 
alle. Schornfleine permanent, tenn Tag und Macht hindurch merden 
Baumfrüchte zentnerweife gebörrt. 

Die Bewohner diefer Dörfer find ein ganz anderer Schlag Men« 
fen, als jenfeit# der von ums eben burchmwanderten Filjzen. Das find 
feine Blachlandbauern mehr, Man möchte fle mit ihrem ungezwungenen 
Anftande, dem fühnen offenen Blide, dem friſchen Anılige und ihrer 
malerifh Kleitfamen Tracht, bei welchet Grau und Grün die Lieblinge ⸗ 
farben find, mit ihrem Wildgefiederfchmude auf den grünen Hüten, eher 
für eim Bolt von Jägern halten, gleich jenem Berliner, ber bieje Gegen« 
den nur aus ben Genze und Landfchaftsblldern der Münchener Maler 
fennend, von den „Jägerflimmen* ſprach, „die in den baperifchen Je⸗ 
birgen haufen.“ Gin Volk von lauter Shügen, und zwar von fehr 
tüchtigen, find fie freilich ! 

Diefes Bolt ift fromm, bieder und flarf, es —* Recht ſtolz auf 
ben Namen Bayern und auf die an felben gefnüpften hohen und urs 
alten hiſtoriſchen Erinnerungen; das von jedem Babrifwefen ungertrennliche 
Proletariat fucht man Hier vergebene, Möge auch Bott biefe Gegenden 
in Gnaben vor foldem „Bortfchritte* bewahren! Gier arbeitet der Land⸗ 
mann im Sreien für ſich und feine Gamilie; der Lohn feines Fleißed 
bleibt auch ihm. Im Durschfchnitte ift Jeder wohlhabend und braucht 
Keiner den Andern zu beneiden. Bei einem fo wohlhabenden Bauern 
ſtande fühlt ſich auch der die Berürfniffe beöfelben an Kleidern, Ges 
sähe ac. x. fertigende Gewerbömann behaglich. Der Mafflab der flach⸗ 
ländifhen Gultur darf an die Landwirthichaft biefer Gegenten nicht ge» 
legt werden. Bayernd fruchtmogende Ebenen erzeugen Körnerfrüchte in 
überreicger Gülle und machen unfer Land zur Kormtammer Deutfchlants, 





bort donnern bie Tennen und fährt der Bauer vierfpännig mit Gcheflen« 
geläute und prunfenden Roſſen zur „Schranne”, dem Fruchtmarkte der 
naͤchſten Stabt — bier fließen im eigentlichfien Wortverftande Mil und 
Honig, bier leert Pomona ihr Füllhorn. Bon Acderfrüchten gedeiht bier 
nur Sommergetraide, und auch biefes auf einem und demfelben Plage 
nur ſechs Jahre lang, denn das mächtig nachwuchernde Gras läßt im 
flebenten Jahre nichts Anderes mehr auffonmen, Wir fehen daher nur 
vereinzelte, von Zeit zu Zeit den Platz wechſelnde Aderftreifen zwiſchen 
ben Meiben der Obftbäume, deren ein einzelner Bauer Tauſende beflpt 
(j. B. der Haid von Willerting bei Au 6000 Stüd. ben fo viele 
Gulden nebft einer reichen Austattung an Haudbebarf erhielt aud Jede 
feiner Töchter). 

Die ganze Dekonomie berußt daher bier auf Arigerwirtbichaft und 
Graderzeugung behufs der Viehzucht neben den Obfiyflanzungen, Aber 
welche Gräfereien wachſen aud hier? ausgezeichnet an Duantität wie 
an Qualität, manche nährender und milderzeugenter denn der befle Klee 
ober andere Futterkraͤutet. Die zahlreichen Bienen befinden fl unter 
diefem Bluthenmeere des Obſthaines, auf diefen, einen füßen Duft aud« 
athmenden, Bluren fo recht in ihrem Elemente und lohnen Schirm und 
Pflege dem Lanbmanne mit reichem Gegen, 

Während der fhönen Jahreszeit Abende, wenn dad Nachtmahl ein- 
genommen ift; nach bem feierlichen Glodengeläute der Kirchthürme aller 
Dörfer nah und ferne, welchem aus jedem Haufe lautes dhoralartiges 
Beten fämmtlicher Angehöriger deöfelben melodiſch antwortet, irrt unter 
ten weltvorfpringenden Dächern und den freundlich um das obere Stock⸗ 
merk bed Haufed laufenden, meift grün angeſtrichenen Galerieen noch lange 
a8 Dengeln ber Senfen, wozu (wie überhaupt zu jeder, nicht große Ans 

engung erforbernden, Arbeit) gewöhnlich gefungen wird — und frühe 
vor Tages mit dem erflen Erglimmen des Morgenfterne, mit dem erflen 
Trillet der Lerche, rauſchen diefe dem Frleden gemeihten blanfen Klingen 
Thon mädtig ausgeholt durch das dichte, ſchwerhinſinkende Grad. Wenn 
bie Sonne höher fleigt, kommen, ebenfalld mit grünen Hüten auf den 
reichen Haarflehten, die ſchmucken Mäpden mit dem Mechen auf ber 
Schulter und in ber andern Hand Gejchirre mit der gemeinfamen Koft 
tragend, bie im Schatten eines Baumes gelagert, verzehrt wird. Nach 
biefem mendet man unter lauten Gefprädgen oder Liedern, unter Schäfern 
und Lachen bad Heu oder Grummet um, bis endlich gegen Abend ber 
Bauer oder Biner feiner Leute das flattlihe Geſpann („Mähmab”) von 
Ochſen ober Pferden, derem Bohlen nebenher fpringen, herbeiholt und ber 
hodaufgethürmte Wagen in die Hinter dem Haufe, in einer Meibe und 
unter einem Dadye mit felbem und dem Stalle angebaute, Scheune (oder 
„Deubühne”) gebracht wird. Iſt es Herbſt geworben und bie „Alm“ 
(Alpenmelde) abgeweidet, um melde Zeit auf jenen Höhen ſchon der Meif 
liegen bleibe, wenn es nicht gar ſchnelet, jo Fehrt die Sennerin heimmärts 
mit ihrem Viehe, das nun noch Tang um dad Haus herum ben Unger 
abmeiten ann, bid der Winter e8 im reinlichen warmen Stafle, auf der 
bohaufgefhütteten Streu von Laub und abgehackten Fichtennabeln feſthält. 
Da wird ed denn mit fettem Heu gefüttert, welches mit den Abfällen ber 
Käferei, den Molfen sc. angebrüßt, mit Salz und Delmehl vermifht wird. 
Dafür gibt jo eine große und flarfe Kuh von ächter Pinzgauer Race, die 
an Statur von feinem flachlänbiichen Ochſen übertroffen wird, ihre 12 
bis 15 und mehr Maf, an Butter- und Käfeftoff fehr reicher Miih, und 
liefert einen vortrefflichen Dünger, welcher mit Ajche und anderen Abfällen, 
wohl auch mit Knochenmehl vermengt, des Winters auf Schlitten auf die 
Aenger geführt und ausgebreitet wird. Unſer Oberländer ift aber auch 
auf feinen gewaltigen Düngerhaufen beinahe nicht minder ftolz, als auf jein 
daneben ſtehendes zierliches Haus. 

Laßt und nun in das Leptere eintreten. 8 riecht da Alles von 
Milch, vom Dufte getrodneter Kräuter, vom Aroma bed Kuhſtalls und 
ter Heubüßne. Die Borderfeite des Gebäudes iſt der aufgehenden Sonne 
zugefchet, die Thüre befindet fi gegen Mittag. Diefer gegenüber ift die 
Küche, welche an dad Käfegemölb und die Speidfammer ftößt, in welchet 
Schmalz, Burter sc. aufbewahrt werden. Mon ba führt eine Treppe in 
den Milch⸗ ıc. Keller, Die Thüre links von und führt birert im bie 
Staflung, die rechter Hand in die Wohn⸗ und Efftube, an welche das 
geräumige Schlafgemach der Eheleute mit feinen blanfen Käften voll Line 
nen x. grängt, Der obere Stock enthält die „gute Kammer“ mit ber 
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Eöflichen Habe des Haufes und den Betten für torriße Wäfte, die Dimmer 
der Kinder und der Mägte. Die Knechte haben ihre Henerflätte am ober 
im Gtafle, um gleich bei der Hand zu fein. Mir dem allgemein üblichen 
Gruße „Gelobt jei Iefus Ehriftus!* betreten wir bie Stube und wer 
den mit einem berjliben „in Gwigfelt ! Amen“ empfangen. Bon nun an 
find wir. willfommen und mie zu Haufe, obwohl man und noch nie früher 
geieben. Wir müffen uns jogleich nlederſehen, Brob wird, (nachdem der 
Zaib mit dem Kreugeszelchen gefegnet worden) angeſchnitten, Buster, Käfe, 
Schmalzundeln, Obſt, vortrefflider Branntwein mit einem aufrichtigen 
„Befegue ed Sort!" Horgefegt und je tapferer wir zulangen, um fo mehr 
freut ed die Leute. Je luſtiger und redſeliger wir find, um fo zutranlidyer 
werben ſie. Freilich dürfen wir und nicht in Wigeleien über ihren Glau- 
ben, ihr Sand und ihren Patrioriomus, über irgend Etwas, fo ihnen hel ⸗ 
lig und ebrwürdig, ergeben, wenn wir nicht ſchneller und auf fehr unliebe 
Weife aus. dem; Haufe gebracht: werden wollen, als wir hinein famen. 


Echluß folgt.) 








YAus dem Gerichtöfaal, 


* München, 23. Sept. In der heutigen Sihung des oberfien @e- 
richtshofes wurde die Nichrigkeitöbefhwerde des Ludwig Sachenbachet, Ies 
digen Anwefensbeflgerd von Donaumörth, wegen Vrefvergehent und Amtd« 
ebrenbeleitigung gegen ein Urtheil des Schmurgeridyrabofes von Schwaben 
und Neuburg verhandelt, Ludwig Sachenbachet war bereit durch früheres 
Urteil wegen beirüglichen Banquerotis zu vierjähriger Arbeitehaueſtrafe 
verurtheilt, diefe Strafe jedoch im Wege der allerhoͤchſten Gaade auf ſecht · 
monatliched Gefaͤngniß gemildert worden. Im Laufe ded Jahres 1858 
veröffentlichte derfelbe eine Druckſchrift, in der ſich verſchiedene Beſchuldig · 
ungen gegen die Landgerichtsaſſeſſoren Seig und Heintich fanden und in 
Bolge deren eine Unterſuchung eingeleltet und die Berweifung der Sache 
vor das Schwurgericht wegen Preßvergebend und Umtsebrenbeleitigung bes 
fhhloffen wurde, Der Ungefhuldigte brachte eine gro,e Zahl von Entlaft- 
ungäzeugen in Vorſchlag, benannte eine Reihe von Actenftüden, lehate den 
‚Heren Präfldenten des Schwurgerichtohofes ab, beantragte, bie beiden Her» 
zen Affefforen nicht zu beeldigen, die Verlefung der Unterfuchungs« fowie 
Zeugenverbörsprorofole, die Brlaubniß, eine Brage am die Geſchwornen 
richten zu dürfen und verfapledened Andere. Geine Anträge wurden fat 
alle verworfen und nur einige der Entlaplungszeugen nad Grlage der Ger 
bühr geladen, ebenfo der Antrag eined Hın. Geſchwornen abgelehnt, welchert 
eine Frage darüber verlangte, daß der Angeklagte gaͤnzlich unzurednungds 
fähig fei. Auf den die Schuld bejahenden Wahrſpruch der Geſchwornen 
bin wurde Sachenbacher in eine dreimonatlide Gefaͤngnigſtrafe und fohin 
unter Eintechnung der noch zu erſtehenden Strafe in eine neunmonatliche 
Gefammtftrafe verurtheilt, Im der gegen dad ſchwurgerichtliche Urtheil ers 
hobenen Kaffationöbejchwerde, welche durch ben f. Advokaten Dr. Barth 
von Augsburg vertreten wurde, wurde eine Verlegung des Urt, 222 der 
Strafprocefinovelle ald Nicyıigfeitdgrumd angeführt, Nach diefem Artifel 
nämlich bat in den nmächften 3 Tagen nach Bällung des Berweijungser«- 
fenntniffet, wenn der Angeklagte ſich micht in Haft befinden, die Zuplell- 
ung ded Erkenntniſſes zu geſchehen. Im vorliegenden Galle war aber dad 
Verweifungserfenntniß viel fpäter zugeflellt worden, Der Bertbeidiger 
führte aus, daß in dem Balle, wenn dad Geſeh von einer beſtimmten Un- 
ahl von Tagen fpreche, dasfelbe keineswegs geſtatie, daß für die vorge» 
—8 Zahl eine andere ſubſtituirt werde, indem ſonſt der gewährte Zwi · 
ſchenraum zwiſchen Einhaͤndlgung bed Berweifungserfenntnifjed und der 
Verhandlung felbft bis auf ein Winimum rebuelrt werden könne. Wenn 
dagegen eingewendet werde, daß ed dem Angeklagten freiftehe, bei der Der» 
Handlung einen Vertagungsantrag einzubringen, fo gelte hier doch der Sag: 
„quod ab inilio nullum, convalescere non potest““. Der k. Il. Staaıs- 
anmalt am oberften Gerichtöhofe erörterte, daß die Beflimmung der Art. 
222 nicht fo fehr im Intereffe des Angeklagten, ald in dem der beſchleu ⸗ 
nigten Nechtöpflege gegeben fei; die Vertheidigung des Ungefchuldigien 
merde nicht dadurch beeinträdtigt, foferne nur der vom Geſetze beſtimmit 
Zwiſchenraum zwiſchen Zuftellung des Bermeifungserfenninifjes und der 
Berbandlung (Art. 223) in Mitte liege, Die Anträge des Angeſchuldig- 
ten feien mit Recht vom Schmurgerichtähofe verworfen worden und wenn 
auch die Geſchwornen, ohne darüber befragt zu fein, ten Zufag „mil 
dernde Umflände* gemacht bätten, fo fei allerdings Seitens ber Geſchwot · 
nen die Befugniß berfelben überfhritten, der Wahrſpruch aber keineswegs 
hiedurch widerfprechend oder unvollftändig geworden. Die Annahme mil 
bernder Umftände könne bloß ald Strafminderungsgrund in Berüffichtig- 
ung fommen und ſel im gegebenen Falle ohnedieß dad geringfte Strafmaf 
außgefprochen morden und unter allen Umfländen nach Art. 245 eine 
Nichtigkeit micht gegeben. Der oberfle Gerichtshof erkannte auf Verwerf⸗ 
ung ber erhobenen Befhwerde und Verurthellung des Angefchuldigten in 
eine weitere Geldftrafe von 25 fl. Die Berfvärung der Zuſtellung des 
Derweifungeerfenntniffed enthalte nicht die Verlegung einer mefentlichen 
Börmlickeit. Ungeachtet ber verfpäteten Zuftellung feien üßrigens im ge 
gebenen Balle nah 8 Tage zwiſchen der Verhandlung und Zuftellung des 
Berweiſungserkenntniſſes gelegen. Urt, 74 der Strafprocefinovelle geftatte 
ja fogar bei Vergehen die Unterlaffung einer Borunterfuchung, wenn nur 
eine Anzelge vorliege, welche zur Begründung eines erheblichen Verdachtes 
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geeignen fel und Fönne in einem folgen Balle der Verdaͤchtige ſogleich 
öffenılichen Derbanviung vorzeladen werden, Die Weigerung des —2 
gerichtöpräfldenten, Beribeivigungsbemeismittel zu erholen, involvire ein 
a. Beflflelung, welche der Gognition des oberſten Gerichtähofes 
entrüdt fe 

Die Nichtigkeitabeſchwerde des Balıhafar Enthuber, Bauerd von Nenn 
bofen wegen Boritixeveld, führte zu einem caſſatoriſchen Grfemntnäffe. Iu 
Jahre 1858 waren die Wohnungen und Defonomiegebäude des Gemeinde 
vorftebers Meyer in Rennhojen abgebrannt und berfelbe ſelbſt verbrann:. 
Die Gemeindegktever befchlofien, der Wirtwe zum Wieveraufbau 18 Baum 
flämme aus der Gemeindewaltung znfommen zu laffen, fällen fofore 18 
Föhrenflämme, nachdem fle vorher den Mevierförfter von dem Gemeindebe- 
ſchluſſe in Kenntnif gefegt hatten, welcher Beamte jedoch bei der Anwei⸗ 
fung des Holzes ſelbſt ſich nicht anmefend befand, Es wurde befbale, 
weil die Baumftämme ohne Anweiſung der Boribehörde gefällt umd abzes 
führt worden waren, Unterfuhung eingelsiter und durch Urtheil des tal. 
Kandgericıs Neuſtadt a, Aiſch bie angeſchuldigten 27 Gemeindeglieder frei- 
gefprodyen. Auf erhobene Berufung fprady das fol. Bezirksgericht Winds« 
beim in IL. Juſtanz 10 Gemeindeglieder des ihnen zur Laſt gelegten Forfl- 
freveld ſchuldig und veruriheilte diefelben in den Werthöerfag, während di 
die übrigen 18 freiſprach. eingelegte Michtigkeitöbefchmwerbe vernichten 
der oberfte Gerichtohof dieſes Utiheill und wurden in der wiederholten Ber» 
handlung ſammiliche Angefhuibigte in den Werthd- und Gchadenserjag 
und in weitere Geldftrafe verurtheilt. Wegen dieſes zweitrichterliche 
Urtheil legte nun der £. Advocat Kammer Namens des Balthajar End 
huber die Nichtigfeinsbefchwerde ein und zwar wegen unrichtiger Anwen 
dung der Urt. 78 und 49 des Forſtgeſetzes. Der k. Il, Staatsanwalt am 
oberjien Gerichtähofe trat in dem Puncte der Aufftellung der Bertheidige 
ung entgegen, daß defhalb ein Borftfrevel unmöglich fei, weil der Wal 
im Eigenhume der angejhuldigten @emeindeglieder fi befine. Cs if 
diefes eine Frage, melde vom oberften Gerichtähofe bereits in diefer Sach 
ausführlich erörtert worden if. Dagegen wurde von ber Staatäbehörte 
allervingd Art. 78 alt irrig angewenber bezeichnet, weil es an dem we⸗ 
ſentlichen Requiſite einer Entwentung fehle. Nach der thatfächlichen Beft- 
ftellung des Bezirkögerichted haben die Angeſchuldigten die Sade nicht 
für fi in der Abſicht genommen, fle rechtswidrig ald Cigenthum zu ha- 
ben; vie Angeflagten hätten vielmehr die Baumftänme mir dem guten 
Glauben gefällt, fie aus einem ihnen zuftehenden Medhre der Witwe Mayer 
zuzuwenden. Wenn nun aud fie die von Obercuratelmegen beſtehende 
Aufficht aufer Acht gelaffen Hätten, fo liege doch eine Verlegung des Art. 
78, der von Entwendung handle, bier nicht vor. Der obeifte Gerichtsho, 
vernichtete im Mebereinftimmung mit der Motivirung der Staatébchörde 
das Uriheil des kgl. Bezickögerichtes Wintspeim vom 4. Juli d. 3. in fo 
weit dasfelbe die Verurtheilung des Befchwerbeführerd ausſpricht. 

Die Nichtigkelusbeſchwerde ded Mepgergefellen Berbinand Kaifer von 
Seligenftadt gegen ein BVerweifungderfenntnig wegen Nothzucht, fomie das 
Geſuch des Johann Freimann, Schreinermeifterd von Reuſtadt a / Aiſch und 
Genoſſen um Wiederaufnahme des Strafverfahrens wegen Diebſtahls wur 
den verworfen. Das lehtere völlig unmotivirte Geſuch um Wieberauf- 
nahme de6 Strafverfahrens veranlafte wiederholt den Herrn II Präſiden- 
ten bed oberften Gerichthofes zu der Bemerfung, ed möge im einer oder 
der andern Art dem Mißſtande abgeholfen werben, daß der oberfle Gr 
richtohof ſich mit Geſuchen zu befaſſen habe, von denen nad dem Haren 
Wortlaute des Befeged fon bei deren Einſendung an benfelben völlig 
feftüebe, fle ſeien als unzuläffig zurüdzumeifen und die daher nur frucht los 
die Zelt und Mühe des Gafjationshofes in Anſpruch näpmen. 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 
Nürnberg. zogramm zur Schillerfeier.) Wohl muß et 
als ein erfreulichel‘ Zeichen betrachtet werden, daß ſich bei dem biefigen 


PBublicum allgemein der Wunſch geltend macht, die verſchledenen gefelligen, 
wiſſenſchaftlichen und kunſtlerſſchen Vereine, melde Nürnberg befigt, moͤch · 
ten beim Herangahen des 100 jährigen Geburtstages Schillet's zufam- 
mentreten und. (bren Gemeinfinn durd eine würdige Beier des 10. Mon. 
berhätigen. Es find in Bezug hierauf bereits verſchiedene Borfchläge 
laut geworden, darunter mamentfih auch der, man folle dadurch den 
großen Dichter ehren und im feinem Geifte wirken, daß in Nürnberg du? 
erforderliche Geld zuſammengeſchoſſen und davon eine Anzahl feiner Werke 
angefchafft würde, um folde unter unbemittelte Jünglinge der Eudt zu 
veriheilen. Mit Recht wurde hervorgehoben, daß Schiller, ald'tem vor 
pulärften, deurfchen Dichter, auf diefe Weife ein lebendiges und blelbender 
Denkmal gefept werde, deſſen moraliſchet Gewinn allen Betheiligten dir 
lohnendſte Genugihuung bieten müfle. Damit nun ver 10. Nov. ge 
meinfam und würdig gefeiert wird, und hlerzu bie geeigneten Schritu 
auch bald getban werden, ift den Borfländen der Bereine bereit® fölgente 
Einladung zugegangen: „Yon vielen Seiten ift ber Borfchlag, Nürnberat 
Gefelifpaften möchten fi am 10. Nov. zu gemeinfamer Säcularfeier dei 
Schiller ſchen Geburtdtages vereinigen, nicht nur beifällig aufgenommen 
worden, fondern e8 haben auch feltbem mehrere hitſige Geſell ſchaften die 
Erklärung abgegeben, daß fle ben Befltag durch eine bed unſter blichen 
Dichters würbige, gemeinfame Beier begangen ſehen möchten, und daß fie 
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dehet mit aflen Kräften zur Durhfüßrung einer-foldhen beitragen mürben. 
Im Hinblick auf die enthuftaftifchen Verebrer, wie ie Schiller in Mürn- 
berg im fo großer Anzahl beflgt, bedarf es wohl ni einer ſchwachen An—- 
gegung, um bie Bewohner unferer Adyt deutfchen Bürgerftadt zu einer ge» 
meinjansen eier zu veranlafjen, auf daß dad Andenken an den erhabenen 
Dichtergeniund der deutfchen Nation bei uns in gleich hohem Grade geehrt 
werde, wie in allen Marken viesfeitd und jenfeits des Dceans, in melden 
Zunge erklingt. Nürnberg kann unmdglich hinter anderen 
Städten des Vaterlandes zurüdbleiben, 6 müffen vielmehr Alle, welche 
fit an den Werfen Schiller's belehrt und erfreut haben, aufgefordert 
werden, dem Geburtdtag des rubmgefrönten, gewaltigen Bürften im Meiche 
der Woche fo würdig zu begehen, mie man ed von ben Bewohnern der 
Morit mit Mecht erwartet. Die Unterzeichneten glauben daher im Sinne 
aller Säyilterfreunde zu handeln, wenn fle die Herren Borflände der ver- 
fäyiedenen biefigen Geleichaften, ſowie mod) einige ihrer gleichgejlnnten 
Freunde einladen, fi. naͤchſten Sonnabend den 24. Sept. Abends 8 Uhr 
im Darerhaus einzufinden, damit in den für jeden Nürnberger geweibten 
Räumen berathen werde, auf melde Weife bei der bevorſtehenden Edcu- 
larfeler eine prädtige Gbrenfrone, ein verdienter Lorbeerkrang für den uns 
Rerblichen Shiller von den Bürgern Nürnbergd gewunden werben fann. 
Subem wir bitten unferer @inlavung‘Yolge zu leiten, hoffen wir, daß 
unfer Borfählag Beifall finder und man mit und die Anſicht theilt: 
„„NRürnberg ehrt durch eine gemeinfame würdige Beier des 10. Nov. 
nicht allein Schiller, fonbern auch ſich ſelbſt.“* Johann Maar, Prof. 
Dieg. Dr. Königewarter. Sigmund Soldan. Prof. Wlegler. Carl 
KRübn. Dr. Kreitmayer. Theodor Cnopf. Dr. v. Bibra,* 


(Englifhe Schaufpieler zurZeit Shaffpear's in Deutſch⸗ 
lamd,) Here Buchhändler Albert Cohn in Berlin (von der Birma N. 
Aber et Gomp.), der bereits vor mehreren Jahren den Shaffpeare-Freun« 
den in England durd das Londoner Alhenaeum einige intereffante No- 
tigen im Bezug auf die „Englifhen Komöbianten* miubeilte, die gegen 
Ende des 16. und zu Anfang des 17. Jahrhundertd in Deurfchland Vors 
Rellungen gaben, fommt neuerbinge in der genannten englifchen Zelrfchrift 
(Mr. 1652 vom 25. Juni d. 3.) auf biefen Gegenftand, und zwar aber« 
mals in einer Weiſe, durch die er fih gewiß ben Dank der engliſchen 
Shaffpeare Freunde erwirbt. Gr hat nämlich das Gluͤck gehabt, ein vom 
Hofe der Königin Glifaberh unter dem 10. Februar 1591 duich G. H0- 
ward, augenjcdeinlic an bie Generalſtaaten von Holland gerichteies Schrel⸗ 
ben aufjufinden, worin eine Geſellſchafi engliiher Schaufpieler, die im 
Begriffe ift, ſich nach Deutſchland zu begeben, der Unterflügung der Ber 
börden in Seeland, "Holland und Friesland, empfoblen wirb, 
Zwecke ihnen ein Paß unter dem Siegel der Generalflaaten ertheilt wer» 
den jol. Der Eingang dieſes amtlichen, in franzöflfcer Sprache abge · 
faßten Schreibens lautet folgendermaßen: 

„Messieurs, comme les presents porleurs , Robert Browne, 
Jehan Bradstriet, Thomas Saxkeld. Richard Jones, ont delibere de 
faire ung voyage en Allemagne, avec intention de passer par le 
pais de Zelande, Hollande et Frise, et allantz en leur diet voyage 
d’exercer leurs qualitez de faict de musique, agilitez et joeuz de 
commedies, tragedies et histoires, pour s'entretenir et fournir & leurs 
despenses en leur dict voyage.“ 

- Hieraus geht nun hervor, daß diefe „Englifchen Komötiänten* nicht 

ih von den Niederlanden nad) Deutjgland, fondern von England 
urfprünglich hierher gegangen waren, fowie daß jle, außer Luftfpielen, 
Zrauerfpielen und hiſtoriſchen Dramen, auch muflfalifche Aufführungen und 
equilibriftiiche Kunſtftücke zum Beſten gaben, welche Lehtere in ben frem · 
ten Landen wohl hauptfächlich aufgeſucht wurden. Nebenbei mochten auch 
fleine Zuftfpiele und Barcen aufgeführt werben, bie dann einem Antrend 
Bıypbius und Jacob Ayrer ald Mufter dienten. In dem von Paynes 
Gollier für die „Shakspeare Sociely* heraußgegebenen „Henslowes 
Diary“ werden, wie Herr Albert Cohn bemerkt, Iwei der in den obigen 
Schreiben genannten Schaufpieler, Micard Jones und Robert Bromne, 
ebenfaild mamentlid; aufgeführt, welded Zufammentreffen allerdings eins 
für die Geſchichte der englifdhen Bühne zur Beit Shakfpeare'd nicht un« 
Änsereffante Ermitielung ift. (Mag. f. d. 2. d. 2.) 


Be 12 
BD ur d 
en in | Meuefte Poſten. 
rt a. M. ift in der Macht vom 22. Sept. die große 
Holymann Holpfepneivefabrit vor dem Obermainthore mit Wohngebäu- 
den, Merfflätten, Mafchinenräumen und Holgvorräthen abgebrannt. Der 


Scaten wird auf mehrere hunderttaufend Gulden geihägt. 

Wien, 22. Sepi. Die Wiener 9. fagt: „Unter die erfien Ger 
Mände, womit ſich das neue Minifterium befpäftigte, gehörte die für 
Ctundbau des Staattorganismus fo hochwichtige Megelung der Ge- 
deverhältniffe. CS galt zunäcft, das vor wenigen Monaten erſchie · 
Gemeindegeſe den Verbaltniſſen der einzelnen Kronländer anzupaſſen 


und in praktiſch durchführbate, der Selbſtverwaltung der Gommunen freis 
ren Raum gewährende Gemeinde: Orbnungen für Sand und Stadt umzur 


wandeln. Wir hatten Gelegenheit, von einem eben fo bedeutſamen ale 
umfaffenten Grlaffe Ginflt zu nehmen, welchen der Minifter ded Innern, 


zu welchem 


entſprechend ben hierüber in der Minifterconferen; fefgeftellten und von 
&:. Diaj. genehmigten Beſchlüſſen, bereits an die meiften Landeschefs 
gerichtet bat. Befanntli ward ſchon bei dem Erſcheinen des Grmeinde- 
gefege® im April d. 98. angeordnet, ‚dag die für die einzelnen Länder 
und Städte zu entwerfenden Gemeinde» Ordnungen von eigenen Gout« 
mifflonen mit Zuziebung von Bertrauensmännern verſchiedener Giaffen der 
Bevolterung berathen werden follen. Der erwähnte neue Ertlaß enthält 
nun nähere Welfungen über die Aufgabe, deren Köfung von den Gom« 
mifflonen erwartet wirb, und über die Zufammenfegung der Gommifflonen 
felbft. Bei der Berathung der Gemeinde-Ordnungen foll vor Allem auf 
die Zuftandebringung eines einfachen, leicht faßlichen und die mefentlichen 
Normen über die Einrichtung und Verwaltung der Gommunen enthal - 
tenden Geſetzes gefehen, dad Derail der Nebenbeftinmungen ausgefchieden 
over befonderen Inftructionen vorbehalten, und dad Zufammengehörige 
überall, obne ſich an die ſtoffliche Anordnung bed Gemeindegeſetzes vom 
April diefed Jahres zu binden, in überfichtlihe Verbindung gebracht wer ⸗ 
ben. Nice blog formelle und ergängente Anıräge zu dieſem Gemeinde 
geiege werden erwartet, fondern auch meritale Abänderungen desſelben, 
namentlich) in foferne fie ſich durch befondere Provinclalverbälniffe over 
durch das Bebürfniß eimer unabhängigen Stellung der Gemeinde ober 
einer erweiterten Deffentlichkeit im Gemeinbeleben begründen, in den Kreid 
der Berathung zugelaffen. Aber auch über den Bereich der eigentlichen 
Gemeindeorbnung binausgreifende Gegenftände murden ben Commiſſionen 
zur Beuripeilung vorgelegt. Der Wunſch, zur Beforgung öffentlicher An« 
gelegenbeiten, tie biöher Megierungsbehörden übertragen werden mußten, 
auch andere Organe heranzuziehen, führte dahin, nicht nur die Frage, melde 
diefer Angelegenheiten, in welchem Umfange und in welcher Weife fle den 
Grmeinten anzuvertrauen wären, von den Berathungscommijflonen begut- 
achten zu laflen, fondern auch Die noch weitergehende wichtige Brage, ob 
und mie zwifchen bie Gemeinden und die unterften landeöfürftlichen De« 
börden geftellie Organe durch Gruppirung der Gemeinden und Gutägebiete 
in ganzen Bezirken oder Theilen derfelben gebildet werden könnten, um 
von ihnen Geſchaͤfte der dermaligen Bezirks und fleueramtlichen Geſtion, 
namentlich der Waifenvermaltung und fonfliger Rechtsſachen, einer frie« 
densrichterlichen oder polizeilichen Gewalt, der Tutel über die Gemeinden 
und Dergleidyen beforgen zu laffen. Nachdem auf biefe Weife ten be 
rathenden Gommifjlonen eine beſtimmtere Richtſchnut und eine wefentlich 
erweiterte Wirkſamkeit vorgezeichner worden, gebt ver Etlaß des Minifters 
des Innern auf die Zufammenfegung der Gommifflonen felbft über, Obne 
Vorbehalt einer weiteren Beſtaͤtigung wird die Berufung ber Bertrauend- 
Männer, nämlich der „Männer, melde dad Vertrauen der Bevölkerung 
gentefen und das der Megierung verdienen®, ben Landeschefd überlaffen 
und dabei angedeutet, daß für deren Wahl unbefangene Urtheilsfähigkeit, 
Verfläfdnif der zu beantwortenden Bragepuncte, der Beflg praftifcher Er« 
fahrungen im ®emeindeleben entſcheidend ſeln und für die Berarhung ber 
Landgeweindeordnung indbefonzere darauf gefehen werden joll, nebft den 
Repräjentanten des großen Grunpbefiged auch folche Vertrauendperfonen 
der Gommifjion beigugefellen, melde vie Intereffen der minder begüterten 
Schichten der Bevölferung zu vertreten geeignet find, Den Landeschefs ift 
vom Minifter des Innern die eindringlihfle, aber auch jchleunigfte Ber 
— der ganzen ——— empfohlen.* 

ailand, 24. t. Die Antwort des Königs von Sardinien an 
die Deputation aus der Romagna lautete: Ich bin > für die Wün« 
ſche der romagnolifchen Bevölkerung. Als katholiſcher Fürft werde ich 
ers tiefe und unabänderliche Achtung vor dem Oberhaupt der katholi— 
ſchen Rirde haben. Als italienifcher Fürſt muß ih Europa erinnern, 
daf ed die Bedingungen? in Betracht ziehe, melde die Momaznolen für 
ſchnelle und mirkfame Mafregeln fordern, und für melde ich fürmliche 
Verpflichtungen mit eurem Lande eingegangen bin. Ich empfange eure 
Bünfe ; geküpt auf die mir übertragenen Mechte werde ich fie bei den Groß⸗ 
mädıen unterftügen. Dertraut dem großgerzigen Patriotismus ded Kaifers 
Napoleon, der das große Werk, das er fo mächtig begonnen, und das ihm 
den Dank Jraliend verbügt, zu Ende führen wird. Mäßigung leitet eure 
Beichlüffe. Zeigt, da die bloge Hoffnung auf eine nationale Regierung 
genügt, um bie bürgerliche Zroietracht zu zerftreuen. Ihr maret ſicher als 
eure Breiwilligen anfamen. Piemont hat nicht für ſich allein gelämpft, 
fondern für dad gemeinjawe Vaterland. Jeht muß man die äußere Ord⸗ 
nung aufrechthalten, melde eure Zufunft beffer verbürgen wird. Guropa 
wird es als eine Pflicht erfennen, die Zeit der Unordnung zu beendigen, 
imdem es den legliimen Wünfchen der Benölkerungen Befrierigung ge» 
wäht. (8. D. d. X. 3.) 


Börfen- und Bandelg » Machrichten. 

Münden, 26. Sept. Bayerlie 3", Proc. — P. 9134 ©. Apr, 
Du. —— 8 ©.  Aytee GrundtentDbL. — P. — & Abrec. 
99 2. 987, @. Spree V. Em. —— PB. —— ®. NRational-Anl, — 
PB. — 6. Hwmoth.s und Wechſelb.⸗Actien 794 B. 788 ®. Bayer. Dübahr 
nen, voll einbezahlte 99'4 P. 99" ©., in Interimoſcheinen 93”, ®». 08 ©. 
Def. BanteAciien — P. — G. Gredit-Anflalt d 200 L neue öfter. Bährs 
ung 208 ®. 208 ®. 


Verantwortitiie Redaction: Ladwig Schönen. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friebri Wolf. 





4533. 


Bekanntmachung. 


(Die Unzeigen der aufgenommenen und entlaffenen weibligen Dienfisoten am Ziele Michaeli 1859 betr.) 


Bei dem am Ziele Wichaeli ftattfindenten Dienſtboten-Wechſel Haben famnmtliche weihlige Dienfs 
boten, welde entwerer ihrem Dienft wechſelu ober neu in den Dienft treten, im 
Melizeiröcbäude Burcan Mr. 48 Über einer Stiege Morgens von S—LE Uhr und Nad: 
mittags von 2 — 5 Uhr am nachſtehenden nad ben eingelnen Gtabtviertelm und Borflärten ausges 


J Tagen ünftiid zu ſtellen. 
nn Kreuz⸗Viertel. 


it. Bezirteteimiſſaͤt wohnbaſi Lswengrube Mro, 14,2.) 
Montag den 3 Dftober laufenden Jahres. 
IL Graggenauer-Biertel. 
(f. Bezirtelommifär wohnbaft Dienersgaffe Rro. 13/2 reis.) 
Dienftag den 4. ber. 
IL Gadens-Biertel. 
(k. Berirtleinmiflär wohngaft Neubanfergaffe Neo. 13/2, Eingang in der Gifenmannsgaffe.) 

Mittwoch deu 5. Oktober. 


IV. Unger» Biertel, 
(f, Beytefetommifär wehnhaft am untern Anger Rre, 24/2.) 
Donneritag den 6. Öftober. 
V. MarBorfarıl. 
(f. Bezietstommiflär wohnhaft Dahauerfirape Re. 3/1.) 
Freitag den 7. Oftober. 
VI MRar-Borfkapı ll, ung Shönfelb-Vorfabt, 
(&. Berirfstommiflär wohnhaft Therefienftiraße Ro. 91/0.) 
Samftag den 8. Oktober. 
VE St Anna-Borfabt, 
(f. Bezielsfommihär wehnbaftt IZwetbräfenfirafe Aro. 2/1 im Aretinhanfe.) 
Montag den 10 Oftober. 
vill Ifar- Borftabt. 
(f. Beztrkötemmiffär wohnhaft Fraunheferfiraße Rro. 4/1.) 
Dienftag den 14. Öftober. 
IX. Lupwigs-Borftabt, 
{f. Bryirtötommifär wohnbaft Baterfirafe Mro. 12a Parisree techte.) 
Mittwoch den 1%. Oktober 
X. Borſtadt Au, 
(t, Beziekstommiffär wohngaft am Mariapiifplag Mio. 23/1.), 


dann 
xl. Vorſtadt Haldbhaufen, 
dk. Bepiekstommiffär wohnhaft in der äußeren Wienerfiraße Ne, 1/1.) 


unb 
KU Borfladt Btefing.. 
¶. Bezirtölommiflär wehnhaft in der Pilgersheimerftrafe Ro. 12/1.) 
Donnerflag den 13. Oftober. 


An den vorfiehenken Tagen haben bie Dienſibeten Ah perföntih mit ihren Dienftibäherm, 
ihrer Srantenbaudlarte undeinem Angeigefheine ihrer Dienftherrihaft im Polizeigebäube eins 
juſinden, biefelben abyugeben, und fie fotann an bem ihnen hlefür mündlich beflimmten Tage gwifgen 
11 und 12 Uhr Mittags und 2 bis 3 Uhr Nagmittags in ber Wohnung des ci 
ſhlägtgenel. Beygirlölommiffärs wieder abzubolen. 

Der Anjelgeſchein hat Name Stand und Wohnung ter Dienſtherrſchaft, dann ben Bor. unb 
Bunamen, fowie ten Grburtsort bes anse und eimireenben Dienfiboten zu enthalten, 

Ueber die geſchehene Dienf-Anzelge wird ben Dienſtsoten eine ſchriftlicht Beftätlgung ertgeilt, welcht bier 
felden unverzügfid ben Dienfiherrihaften einzuhäntigen haben. 

Dienfiboten, melde an ben oben erwähnten Tagen und Stunken erf&elnen, haben [hleunigfie Abs 
fertigung gu erwarten, während Jene, welcht an andern, als den befimmten Wnzeigetagen erfiheinen, 
ober unvellfänpdige Anzelgefcheine vorlegen, es Ach ſelbſt zuzuſchrelben haben, wenn fie wieher vom 
Amte weggeſchlat, une nah Umfänten mit Strafe belegt werben. 

Sind die Dienitbeten außer Schule, fo wird gegen die fäumigen Dienſtherrſchafien mit Gelpfirafe bis 
zu 3 A. eingefgritten werben, 

Bei viefer Selegenbeit wird neh in Erinnerung gebradit: 

1) daß tie fogenannten Brobe und Anshilfskienfte ebenfalls jederzeilt amgezeigt werben müſſen ; 

2) daß die Aufnahme eines Dienftbeten aufer der Ziehzelt immer innerhalb längfiens drei Tagen zur 
Anzeige zu bringen if; 

3) daß inerhalh der erften 14 Tage nah dem Dienfteintriite weber ber Dienſtherrſchaft die Entlaſſung 
bes Dienftbeten, no biefem ber Mustritt aus bem Dienjte ohne Zuftkmmung des andern Theiles oder 
ohne befonbern Grund zufiche; 

4) tab entlaufene Dienjiboten jederztit ſtrengt Strafe nebſt MWiebereinfhaffung in den Dienft gu ger 
wärtigen haben ; 

5) daß gegen serlommente Scheintienſte ebenfalla mit aller Strenge eingeſchritten werten wirb; 

6) tab ale Dienfboien, welche nach Dem 17. Öftober Ifd. 36. Äh nch Bienflos babier befinden, 
unnahfchtlih forigefhafft werten. 

Die unterfertigte Behörke erwartet von dem gefeplihen Einne des hieinen Publikums bie genauefte Bes 
ebahtung ber sorfichenten, mar im Ünterefe ter Ordnung und Sittlichleit gegebenen Beitimmungen, 

Münden, ven 16. September 1859. 
Königliche Polizei » Direftion Münden, 
v. Düring, tal. Pollyel- Direkter. 


4622.(2) Gant: Proclama. 


Nachdem auf Antrag über ben Befammirüdiaf 
des verfierbenen Handelsmannes Salomon König ss 
berger in Bürib der Univerfalfonfurs zu eröffnen 
if, fo werben die Gpiftstage audgefchtieben, wie folgt : 


6.:R.71681. 


1. Zur Liquidation und Nachweiſung ber For⸗ 
berungen auf 
Mittwoch den 26. Dft. 18589, 
. zur Borbringung und Nadweifung ber Gins 
— geben auf 


Mittwoh den 23. Novbr. 1858, 


* rw | ben B1. Dejbr. 
1. 1859, 
IV. zur Duplit auf 
Mittwod den 4. Januar 19589, 
jebesmal Vormittags BD Uhr, 
im Geichäfts Zimmer Mr, 4, 

Hiezu werben ſaͤmmtliche befannte und ımbefannie 
Gläubiger mit dem Beifügen geladen, dab es ihnen 
frei lche, am ben Ediſtetagen entweder prefimfih ober 
durch fehriftliche Rezeſſe die betreffenden Sanklungen 
vorzunehmen, und baß bas Michterfcheinen am rrürm 
Gpiftstage ober das Micdteinreichen eines fApriftlihen 
LiqwibationsRezeffes ſpaͤteſſens am Schluffe bes erfien 
Woiftstages ben Aueſchluß aus ber GBantmaffe, va 
Ricterfeinen an ben übrigen Cdiltetagen ober bus 
Nicteinreichen von fchriftliden Bezeffen Bis zum 
Schluſſe des betreffenden Woikisiages ben Ausichluf 
mit den bezüglichen Handlungen zur Bolge hat 

Auswärtige oder nicht durch hierartige Bevoll 
machtigte vertretene Gläubiger Haben bis zum ober 
im erften Goiftstage um fo gewiſſer Hierortige Inf 
gen zu beſtellen, als außerbefien dir 
an fie zu erlaffenden Berfügungen durch An am 
Gerichtobrett für infinwirt erachtet würben. .. 

Die Aktiven, befichenb aus Waaten » Borrälhen, 
Ausftänden, und, jedoch zum größten Theile jure se- 
parationis beaniprudht werbenden Mobilien belaufen 
fi nach feitherigen Erhebungen auf circa 8400 fi, 
mogegen ſchen jept die Pafliven, einfhläfig ber aut 
bem früheren Königsberger fchen Ronfurfe de 
anno 1843/45 noch unbefriebigten Gorberungen, je 
dech au einfhläfig ber Illaten der Ühefran per 
2500 I., refp. 3700 A., umb einer weitern wohl 
auch als bevorzugt beanfprucht werdenden Port per 
15001, teip- 2000R, ſich auf 21,577. bereinen. 

86 wird baber der erite Goiftstag zugleich zur 
Mahl eines Maffeluraiors und Gläubigerausicufiee, 
ber zweite @biftatag aber zum Berfucht 
einer sätligen Ausgleichung beilimmt, im 
welch lepteren Beziehungen bie liguidirenden 
Bläubiger, welche bei ſoichen Befchläffen nicht mit 
wirkten, als ben Befchlüffen der Mehrheit zufiimmenb 
erachtet werben. 

Schließlich werben alle Iene, weiche irgend etwas 
von ber gemeinſchuldneriſchen Dafa in Händen har 
ben, ober zu felber fchulben, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeibung voller Erfagfeiftung, bejiehungsweife noch ⸗ 
maligen Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Rechte nur 
au Gerichtehanden abjuliefern, teſp. einzubezahlen. 

Bürth den 6. Exrptember 1859. 

Königliches Bezirksgericht Fürth. 

Der konigliche Directot; 


C. Nasſis/. Watfſcher, Er. 


ad 4370. Bekanntmachung. 
Johann Meiherer von Wirshof und 
Konf. gegen Joſtph Hartl von bert, 
megen Borberung betr. 

Ya Folge Mögerifchen Antrags finbet ber auf 
Diontag den 7. Nov. 185B 
anberaumte Berlaufstermin in rubr, Sache micht flatt. 
— = He September 1859. bu 

nigliches Bezirkögericht R R 

; s Der ie — .. ” 
Ebnet. 

4.:R,23258, Baßner. 


132. Befanntmachung. 


Gtwaige Worderungen an ben Iebigen Muhr 
Dambad von Weldeheim, welcher nad Mora 
tifa ausjuwandern gebenkt,. inb am 

— den 7. — 1959, 


bafier Bei Vermeidung der Nichtberüctfidktigung bei 
Berhrieidung por Beluges — — 
Aub ben 22. September 1859, 
Konigliches Landgericht Aub. 
Der königliche Landrichter: 
@.:R. 12618, @idinger. 
Neue Cifenbahn : Fahrten : Pläne find zu 
haben im CErpeditiens⸗Lokalt dieſes Blattes, 








Eigenthum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Vene Mündjener Zeitung. 


Bapırnı Banslährig 6 f., aid 
ve Bär Branfnid, Fnglane, 
bomnirt man bei 


LEIANDER, roe Aralde Sir. 5 in E ıraüburg, u 
— st. Andrie den Arte Nn.3 in Farin, me 


Dienftag. 
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(Morgenblatt.) 
Nr. 230. 


Zelegraphifhe Witterung: Yzeige, mitgetheilt von ber Lönig!. Sternwarte. Beobabtung don 7 Uhr Morzens. 


ne a S OL. oilea Sum, Me. 008 

mw 4. 3. Ewer „0 ‚Ne 
—— Erektion dahirr im Minden: Briemnerittaße Re. 11 
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wern Aaam 4 ii. Briefe un Gelder werden 


27. September 1859 























F w ’ | 21 Konſtan⸗ Belert 
Darum | Bien | Rinden| Bräffel| Daris | ——— eiſſaben Algier | Zurin | Nom tinepel burg 
ur | ae nie Haie +08 | +2,78 — Fre] HER | +34e | — 
23. En +0,7 +0,7 +1,5 +3,5 +23 +3,48 | +17 54 +3,4 +5,10 | ob. unter (—)!. 
24 = a | | - +8: | — | +73 |\ Mittel, in Bar. v. 
98, I tt | +2 Er +8,28 +9,50 +1, — \+12,0 8. +13,4 &r.)+15,0 Gt. +5,4 @r. |. * 
— _ Iso T Iris Til |+19,8 6t. Fizis fiiũ +13,8 | +58 j ——— 
24 _ Ins Ira Hin +39 |+145 - 14148 ern Vase 
Sch. 22. | — I W Regen |SW. heiter! SW. Heiter| W. woilig SW. bevedt — ID. bewält | ©. bewölkt | — Heiter IND. bepedit 
*— 23. — SB. Regen SW. Regen SW. bedeckt N. heiter |ND, Nebeli — heiter | S. bemältt | M. Heiter — Nebel | D. Regen Hann wi 
24 — 8 ia heiter SW. Weite! RD. heiter |ND. _ _ heiter u In a 9 
| 





UÜeberiigt 

Amtihe Nachrichten. 

Defterreichifche Depeſche. 

Deutfchland. Münden (König Ludwig. Artillerie Manöver. 
Brhr. v. Handel, Die legislarive Immeviatcommiffton in Wien). Lindau 
(Großherzog von Toscana. Prinz Kuitpold f. H. Bıbr. v. Hohenhauſen. 
Fürft von Hohenzollern-Sigmaringen). Nürnberg (Schillerfeier). Dürke 


heim (Zraubeneu). Vom Haardtgebirge (der Herbſt). Freiburg 
(Anfvrache der Generalverfammlung an die Katholifen Deutichlands). Bere 
lin (ver Verlauf der „mationalen Bewegung‘), Wien (vie jüngften No« 
ten der Wiener Zig.). 

Italien. Zurim (tie Moniteurnote. Cine fardinifhe Note an 
die Srofmädte). 
Großbritannien. Schiffe nah Ghina, 

Brafilien. Das neue Minifterium. 

Bayeriſche Localchronik. 


Reueite Woſten. 
Börſen⸗ und Handels⸗Nachtichten. 


München, 27. September, 

Se. Majefiät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 24. September zum Rathe des Appellationsgerichts von Mittelfrane 
fen den Miefior dieſes Gerichtähoies, Dr. Joſeph Anton &osner, und zum 
Aneſſor des genannten Appellationsgerichts den Aßeſſor des Bezirfsgerichts Res 
gensburg, Garl Heinrich Briedrih Kammers, zu befördern, dann zum Wilehor 
des Dezirtögerichts Megeneburg den Mecefiiten des Appellatienegerichis von Mits 
telfranfen, Garl Maurer, zu ermennen ; 

unterm 2ö. September die bei dem Bezirfögerichte Kronach erledigte Aſſeſ⸗ 
forsfielle dem Acceſſiſten des Appellationsgerichte von Mittelfranfen, Nibert Edel: 
mann, zu verleihen. 

Die fathel. Pfarrei Lauterhofen, f &g. Kafll, it mit einem faſſions⸗ 
mäßigen Meinertrage von 1624 I. 30°% fr., unb tas mit derfelben vereinigte 


Grühmefbeneficium dortſelbſt mit einem ſolchen von 125 fl. 50'/ fr, in Erledig⸗ 
ung gelommen. 


Defterreichifche Depeſche. 

Die geflern erwähnte Depefche des Wiener Cabineis über die ſoge ⸗ 
nannte „nationale Partei“ und die Beflrebungen derſelben um ein Deut 
iches Parlament ac., namentlich auch über bie Antwort, die Se, Hob. der 
Herzog von Coburg · Gotha einer Gothalſchen Deputation ertbeilt bat, melche 
ihm eine Adrefle für ſolche „Bundesseformen* überreidyte — diefe Devefche 
des Öfterreichifdgen Miniflers Grafen Mechberg ift an den Grafen Traun in 
Dresden (zugleich an den hetzoglich ſaͤchſiſchen Höfen accrebitirt) gerichtet, 
batirt vom 4. September, und lautet wie folgt: 

„Unter den verfchiedenen Parteiprogammen, wel in der jüngften Zeit 
dad Thema von der Umgeftaltung des Deutfchen Bundes in einen yarlas 
mentarifchen Bundesftaat unter Preußens Bührung abgehandelt haben, mar 
und vor Kurzem eines aud dem Grunde aufgefallen, weil darin mit bes 
fonderer Schärfe bie Borderung der Ausichliefung Defterreihd am dem neu 
zu conſtituirenden Deuiſchland ausgeſprochen war. In diefer zu Gotha vers 
öffentlidyten Erllaͤrung war im der That der Gedanke einer befannten Partei, 
welche ſich für die nationale ausgiebt, mit ungewöhnlicher Offenheit an 
ten Tag gelegt, fo zwar, daß darin der Deutfche Kaiſerſtaat, in Bezug auf 
fein Verhaͤltniß zu dem Deuiſchland der Zukunft, auf völlig gleiche Kinie 
mir Dänemark und den Niederlanden geftelle erſchien. 

Nicht ohne ernfled Bedauern erfaben wir aber fpäter aus den öffent 
lichen Blättern, daß Se. Hoh. der Herzog von Sadfen-Goburg- Gotha eine 






Herzogs rechtzeitig und ausdrũcklich, wie hiermit geſchieht, Einſprache zu 
erbeben.. Das Wohl des Deurſchen Geſammtvaterlandes liegt ihr am 
Herzen, und fle fann und darf nicht vergeffen, baf die verberblichen Irr= 





Deputation, melde ibm jene® Programm mit einer Adreſſe überreichte, nicht 
nur bei fih empfangen, fondern aud mit Aeußerungen unbebingter, ohne 
I jeten Vorbehalt ausgefprodyener Zuftimmung und Ermunterung entlaffen babe. 
„Die Kaiſerliche Megierung achtet jede aufrichtige Ueberzeugung; aber 

die Worte, die in Gotha aus Fürſtlichem Munde gefprochen worden jlnd, 
gebören nicht dem Gebiete freier individueller Anfhauung an, fondern bee 
rühren einen Inbegriff ſeht beftimmter und febr wichtiger Rechte und Ber« 
pflitungen, Se. Hob. der Herzog Ernſt ſelbſt wird ſich nicht verhehlen, 
daß das Ziel, zu deffen Grreibung man aus Elementen der demofratifchen 
und der fogenannten Gorhaifhen Warte eine neue angeblich nationale 
Partei zu bilden ſich bemüht, vie abfolute Megation des zwiſchen Sr. faif. 
apoftol. Majeftät und den übrigen deutſchen Bundesfürften, alfo auch dem 
Hetzoge von Sachen» Goburg beſtehenden Vertragtverhältniffes in ſich 
ſchließt, jede Billigung und Förderung ver Beftrebungen viefer Partei for 
mit einer Lodfagung vom Bundeöverirage gleihfommt. Die Faiferliche 
Regierung hat deshalb das Recht, fle glaubt aber noch mebr die patrio⸗ 
vifche Pflicht zu haben, gegen die Geflunungsfundgebung Sr. Hoh. be# 


ibümer derjelben Partgi, welche ſich einer ihr von fo hoher Stelle aus zu 
Theil gewordenen Ermuthigung rühmen darf, Deutſchland in micht ferner 
Vergangenbeit ſchon einmal der tiefllen Zerrüttung umd der Gefaht eines 
innern Krieges preißgegeben haben — einer Gefahr, aus weldyer nicht 
einfeitige und kurzſichtige Verfaſſungsdocttinen, fondern die edle Deutfche 
Geſinnung unfered Kaiierd und Herrn und tie Mäßigung und Briedend« 
liebe der beiden Deutſchen Großmädte Deutfchland errettet haben, 

„Den Iutentionen Sr. Maj. des Kaiferd gemäß, babe ih Em, zu 
beauftragen, durch abfchriftliche Mittheilung des gegenmärtigen Erlaffed an 
den berzoglicien Staateminifter, oder in der fonft Ihnen geeignet ſcheinen⸗ 
den Borm, Sorge dafür zu tragen, daß die vorftehenden Bemerkungen und 
befonters die Mechtevermabrung, bie in derfelben enthalten ift, der Kennt« 
. Sr. Hoh. des Herzogd nicht entzogen bleiben. — Empfangen sc, 

echberg. * 


Deutidhland. 

Bayern. $ München, 26. Sepibt. Se. Maj. König Ludwig 
wird ſich morgen oder übermorgen zum Beſuche feiner erlauchten Schwefter 
nach Poſſenhofen begeben. — Diefer Tage erfolgt die Ernennung bed Lehrer- 
Perfonald für die am 1, Detober wieder zu eröffnende f. Kriegsſchule. — 
Sämmtliche Batterien des britten reitenden Artillerie Megiments haben 
heute Vormittag auf tem Kugelfange mandverirt und dabei nach der 
Scheibe geſchoſſen, und zwar mit einer Schnelligkeit und Sicherheit, daß 
alle Anweſenden erftaunt waren. — Der Gefandte Württembergs am kaiſ. 
öfterreichifchen Hof, Frhr. v. Kandel, iſt geftern bier eingetroffen, "Eine 
Privardepefhe aus Wien, die diefen Abend bier eintraf, verſichert, daß die 
in Bolge Faif. Handſchreibens erfolgte Einfegung einer Inmmediat-Gommifflon 
für umfaffente Reformen im Steuerſyſteme, in der Kaiferftadt den beiten 
Eindrud gemacht babe, indem man ſich von der Berathung und den Bes 
fhlüffen dieſet Gommiffion den beften Erfolg ermartet. 

A Kindan, 25. Sept. Großherzog Berdinand von Toscana hatte 
ſich vorgeftern Morgens nad Zürich begeben und kehrte geſtern Abends 
von da wieder zurüd. Heute begibt ſich Se. k. k. Hoh. mit dem Prinzen 
Luitpold f. H. zur Abhaltung von Jagden nad Immenftadt und Sonts 
bofen. Generallieutenant Frhr. v. Hohenbauſen, weldjer wegen Inſpicitung 
der bieflgen Garnifon in tem legten Tagen vom Ulm Fommend hier eine 
traf, wird ſich Beute nach Kempten begeben. — In dem benachbarten Rheins 
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thal auf feiner Herrlich gelegenen Bellgung Weinburg meilt zur Zeit der 
k. preußiſche Miniſterpraͤſtdent Fürft von Hohenzollern Sigmaringen. 

* Nürnberg, 25. Sept. In einer geftern Abends im Dürerhaufe ; 
ſtatigthabten zablreihen Berfammiung von Schillerfreunden wurde nach 
lebhafıen und intereffanten Debatten, melde das fchönfte Beugniß von dem N 
Gemeinfinn der Mürnberger gaben, einftimmig beſchloſſen, daß Nürnberg | 
eine gemeinfame Beier ded hundertjährigen Schiller'ſchen Geburidtages be⸗ 
geben folle, Gin deßhalb ernannıer proviforifcher Ausſchuß wird das Befl- | 
programm entwerfen, nach deſſen Annahme auch das eigentliche Befteomine | 
gebildet werden wird. | 

Dürfpeim, 21. Sept. Seit einigen Tagen bat ſich unfere Statt | 
febr mit Zraubencurgäften angefültt. Die Gaſthäuſer find ganz beiegt 
und die Paſſanten müflen in Vrivatwohnungen untergebracht werten. In 
den Bormitragäflunten ift unfer Gurgarıen, in welchem auf vielen meiß- 
gedeckten Tiſchen die Trauben, ver Pfund 10 fr., zum Berfaufe audge 
fee find, gemöhnlid von einigen Hundert Gurgäften beſucht. Von 8 | 
bis 9 Ubr fpielt die Gurmufif, Wen das Gfjen ver Trauben zu lange | 
weilig it, dem träufele ein aufgeſtelltes Kelterchen ven herrlichſten Moft | 
in's Bad. An den Nachmirtagen werden die ſchönſten Puncie in unferer | 
Umgebung zu Buß, zu Eſel und Wagm bdeſucht. Der Iraubenverfandt | 
gebt diefed Jahr in’ Unglaubliche, fo daß oft ganze Wagen voll, in | 
Kiften verpacdt, ten Gifenbahnen zugeführt werben. Auf den Adreſſen 
lefen wir gewöhnlich die Städte: Nürnberg, Münden, Berlin, Könige [ 
berg, Warſchau, Perertburg, Moskau, Roſtoch, Kopenhagen, Stralſund, | 
Stotheim, London, Dublin, Eeinburgb w. f. w. Die Eentungen ger | 
ſchehen theils auf auswärtige Beſtellung, theils durch die anweſenden | 
Öremden, und geben an einzelne Familien oder an Handelöhäufer, melde 
die Trauben wieder im Detail abfegen. (Pfaͤlzer 3.) 

Vom untern Baardtgebirge, 23. Sept. Die feuchte Witterung 
in ver erften Hälfte diefes Monated war den Trauben febr günftig, denn 
fie wurden feiner, größer - und binnbäutiger. Im allen Lagen haben ſie 
jegt ſchon ihre vollfommene Meife erreicht und jogar die Riceling, die in 
vielen Jahren nicht zur völligen Reife gelangen können, entwickeln dieſes 
Zahr eine Süße, wie man fle nur ſelten antrifft. Würden wir heute mit 
ver Leſe beginnen, wir würden ſchon einen fehr guten Ber erzielen; aber 
die Trauben find gefund und Fönnen, wenn nicht durch Regenwetter ‚jrübe 
Fäninif eintritt, immer noch 3 bit 4 Wochen hängen. (Wrälger 3.) 

Gr. Baden. Freiburg. Die von der Generalverfammlung der 
tatholiſchen Vereine Veutſchlands an die Katholifen Deutfchlands erlaffene 
Anfprache lautet wie folgt: „Katholiken Deutſchlands! Wir waren auf 
der XI. Generalverſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands in eis 
ner ernten Sekt, welche bei ſcheinbarer Ruhe große Gefahren für die Kirche 
und für das Materland verbirgt, aus allen Bauen Deutſchlands in bei 
ebrwürdigen Metropole Freiburg vereinigt. Wir genoffen bier noch das 
unverboffte ®lüd, den Stellvertreter des Keil. Vatertd perfönlich in unferer 
Mitte zu ſehen. Wir vernahmen die Hebreichen an und gerichteten Worte 
des beil. Batert, und richteten mit dem im unferer Mitie niederfuieenden 
Abgeordneten Sr. Heiligkeit unfer Gebet für den ſchwergeprüften Vater 
ber tatholiſchen Gbriftenheit zu Gott empor. Dieſes Ereigniß mit allen 
darauf folgenden Anregungen bed fatbolifchen Lebens machte einen ſolchen 
Eindrud auf und, daß wir unfern Beruf in biefer Verſammlung nicht ere 
füllt zu haben glaubten, wenn wir die und erbebenden Gefühle nicht Euch 
Allen, katholiſche Brüder! fund geben mollten. Doch mir verbeblen es 
Guc au nicht, daß das Bild dieſes Augenblickes die Erinnerungen an 
die glorreiche Dergangenheit und den fAhmerzbaften Vergleich mit der bee 
trübenden Gegenwart, fo wie an den großen Beruf unferes Daterlandes, 
den wir und nimmer von der Kirche Gottes lodgetrennt denken können, 
lebhaft in und wach rief. Sind doch durch bie Kirche die deutſchen Stämme 
zur Einheit einer Mation verbunden worden; ift doch bie beutfche Nation 
im innigften Bunde mit der Kirche zu ihrer hoben Bereutung im der Ges 
ſchichte emporgeftiegen ; dagegen durd; den theilweiſen Abfall von der Kirche | 
ſelbſt zerfallen, fo daß gegenwärtig die ibr gebührende Stellung faft im | 
Frage geſtellt iſt. Wir glauben aber noch an einen höhern Beruf unferes | 
Vaterlanded; wir glauben nicht, daf für dasfelbe ſchon der Zeitpunet ges | 
kommen fei, mo es beißt: Es iſt zu fpiı! Wir hoffen mit Zuyerficht, i 
daß eine höhere Macht der göttlichen Gnade, welche einſt durch die Kirche | 
die ungebildeten und getrennten germanifhen Stämme zur Einheit der deut · | 
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ſchen Nation erhoben hat, auch heute noch die Kraft beſihzt, die tieftlaffende 
Wunde ded Vaterlandes zu heilen und dem religiöfen Zwieſpalte ein Ziel 
zu ſehen, in welchem wir einen Hauptgrund unferer Schwäche erfennen 
müflen. Mag man eine folde Hoffnung nicht theilen, mag man über eine 
ſolche Zuverfiht fpotten; mag man von allen andern Mitteln eher als 
von ber — Gnade bie Heilung erwarten; wir wehren es Keinem. 
Doc foll man und nicht der Thorheit beſchuldigen, baf mir, bei foldyen Hoffe 
nungen, vergangene Zeiten und ber Geſchichte verfallene Zuftände wieder ind Das 
fein rufen wollten. Noch weniger wolle man und die Abficht unterfchieben, 
eonfeflionellen Haber zu erregen, wenn wir unfern hoͤchſten und heiligften Ge⸗ 
fühlen einen Ausdrud verleihen. Nein, nicht Angriff auf das beftehende Recht 
Anderer, nicht Verlegung der Liebe des Mächften lehrt unfere heilige fatho= 
Nice Religion, vielmehr das Gegentheil. Wir ehren, wie der unfterbliche 
Bürkbiihof von Diepenbro@ in einem herrlichen Hirtendriefe fih aud« 
ſprach, das Beſtehende ald Zulaffung Gottes, die wir zu unferer eigenen 


Verbefferung benügen follen. Aber wir hoffen mit Zuverſicht eine ent 
liche Ausföbnung des vorhandenen religidfen Zmiefpalts, weil bei denen, 
die an Ehriſtus, als ven göitligen Erlöfer wahrhaft glauben, nur die 
mangelhafte Erkenntniß der legte Grund der Trennung von feiner Kirch 
fein kann. Wir maden das Wort des unvergeglihen Möbler zu dem 
unfrigen: „daß Karbolifen und Proteflanten ſich in dem Betenninif ber 
geguen werden: wir alle haben gefehlt, nur die Kirche iſt's, die miche fe). 
fen kann; mir alte baben gefündigt, nur fie iſt unbefleckt auf Erden.* 
Katholiken Deutſchlands! Kalten wir und aufrecht in biefem wohlbegrün⸗ 
beten Vertrauen; beugen wir und nicht mutblos vor dem Drude der Beit; 
laffen wir und zu Ffeinerlei ungerechten, leidenſchaftlichen Beftrebungen 
fortreißen ; behatren mir vor Allem in dem einmürhigen, unabläfigen Ger 

bere: daß Gort feine heilige Kirche auch durch die gegenmärtigen jdyweren 

Gefahren ſlegteich hindurch führen; daß er ven heiligen Vater in feiner 

großen Drangfal flärfen und befhägen, und unferm Varerlande das böchſte 
Sur: die Einigkeit im Glauben wieder geben molle. Heiliger Bonifazius 

bitte für das deunſche Vaterland! Gelobt fei Jejus Ehrilus! Freiburg 
i. B. den 15. Sept. 1859. Die X]. Generalverfammlung der katholi 
fen Vereine Deutfchlante. Der Borftand, Im Namen tesfelben ter 
Präfident. G. Graf Brandis.* 


Preußen, Aus Berlin, 22. Sept., wirb ber Frankf. ke 
ſchrieben: „Einem großen Theil unferer Liberalen nn — — 
licher zum Bewußtſein, daß die „mationale Bewegung“ namentlich ſeit 
der Branffurter Verfammiung auf einen Abrweg gerathen if. Aus 
verfhiebenen Anzeichen will man entnehmen, daß ed auf die Ber 
gründung eines Spflems von Zweig- und Loralvereinen abgefeben fei, in 
welchem die beſonders in den Handwerkervereinen fchon vorbagdenen Bir: 
ungen freier Genoffenfhaft Aufnahme finden follen. Jedenfa h wird aber 
die neue Parteiorganiſation, ſobald fle den Weg der ſyflematiſchen Ger 
noffenfhaftsbildung beitritt, in der Vereinsgeſehgebung manchen Hinder⸗ 
niſſen begegnen. Namentlich wird Dieß in Preußen der Fall fein, da 
wie ein hieſiges liberaled Blatt heute mit Recht hervorhebt, in unferm 
Bereindgefeg ausdrüdlich beftimmt ift, daß politiſchen Vereinen, bei Wer- 
meidung polizeiliger Schliefung und Ginleitung gerichtlichen Gtrafver« 
fahrens, verboten fein fol, mit andern Vereinen gleicher Art zu gemein« 
famen Zwecken in Verbindung zu treien, indbelondere durch Comite's, 
Ausſchuſſe, Gentralorgane over ähnliche Eintichtungen, oder durch gegen« 
feitigen Schrifiwechfel.* 

Defterreih. © Wien, 23. Sept. Die officiöfen Artikel in den 
Mbendblättern der „Wiener Zeitung“ von geflern und vorgeſtern fenns 
zeichnen d.8 neue Syſtem umferer Regierung in der inneren Politik auf 
überrafhende Urt umd werden aller Orten im Kaiſerreiche mis der.größe 
ten Breude begrüßt werden. Der exfle betrifft einen Erlaß des Mimifters 
bed Innern über die Vertrauenseommifftonen in allen Kronländern, melde 
für dad Gemeindegefeg in allerfürzefter Frift zufammentreten werden. Dies 
ſes Gefeg hätte in den Provinzen mit Beibilfe von Bertrauendmännern 
durchgeführt werden follen, und zwar fo, daß diefe Feine anderen Ubänder 
ungen vorzufälagen das Medht gehabt hätten, ald Adaptionsabänderungen, 
welche die leitenden Grundfäge desfelben nicht berührten, wohl aber dur 
bie Eigenthümlichtkiſen des betreffenden Kronlandes geboten erfchienen. 
Bon diefer Beſchraͤnkung hat 8 nun fein Abkommen, und bie Verirauent · 
männer find ermächtigt, auch wirkliche Abänderungen des Geſetzes, wenn 
fie entweder durch befondere Provinzialverhältniffe oder durch das 
Bedürfnif einer unabhängigeren Stellung der Gemeinde 
ober einer erweiterten Deffentlihfeit im Gemeindeleben 
ich begründen, im Borfchlag zu bringen. Da aber der gegen dad Bach ſche 
Gemeindegejeg allgemein vorgebrachte Vorwurf der ift, daß ed dem Princip 
der Unabhängigkeit der Gemeinde und dem Princip der Deffentlichkeit viel 
zu geringe Rechuung trug, fo liegt in dem Grlaffe des gegenwärtigen Mi 
nifters des Innern eine nie genug zu preifende Anerkennung beider Brin- 
eipien, und eine Aufforderung an die Bertrauenseommiffionen, nachzuho · 
len, mas in dem Gefege vom April d. 3. nicht enthalten ifl. 

Der Erlaf des Herrn Minifters hat außerdem die Aufgabe der Ber» 
trauendcommifjtonen ber Kronländer dahin geflelt, daß ein einfaches, 
leicht faßliches und die weſentlichen Normen über die Einrichtung und 
Verwaltung des Gommunen enikaltendes Gefeg zu Stande gebracht werte, 
wobei das Detail der Nebenbeftimmungen außgefchieden oder befonderen 
Inftructionen vorbehalten, und das Zufammengebörige überall, ohne id 
an die floffliche Anorbnung des Gemeindegefeged vom April d. 38. je 
binden, in überfichtliche Verbindung gebracht iſt. Es erfcheint fonad die» 
I * In einer gewiſſen Beziehung, zwar nicht formell, aber materiell, 

cafjirt. 

Die Unabhängigkeit der Gemeinden erfcheint übrigens ald ein Grund⸗ 
Erforderniß zur gedeiplichen Ausführung ded fünften Bunctes der Miniftere 
Programmfeigge in der „Wiener Seitung* vom 22. Auguft, nämlid: 
Meberiragung eines wefenslichen Theil der Geſchaͤfte, weiche jept von 
landes fürſtlichen Behörden beforgt werden, an wo möglih autonome, 
den Beiheiligten ſelbſt angebörige Organe. Je umabbängiger bie Gteflung 
der Gemeinte ift, deſto beffer eignet ſie fi zu einem ſolchen Organe. 
Den Vertrauendeommifflonen werden baher über ben Bereich der eigentli» 
Gen Gemeinde» Ordnung hinaus auch Gegenftände zur Beurtbeilung vor · 
gelegt werden, welche die Uebertragung öffentlicher Geſchaͤfte an die Ge— 
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meinde betreffen, und zwar namentlich Waifenverwaltung , bezirks⸗ und 
fteueramtlicye Geſchaͤfte, friedendrichterliche und polizeiliche Gewalt und dere 
gleichen mehr. Man fleht, daß die kaiſerliche Regierung dad Princip 
bureaufratifher Allverwaltung verlaffen bat, und ſich zu dem 
Prineip des sell- government, fo weit es der Einheit und Kraft der 
Gefammtregierung feinen Abbruch thut, offen befennt, 

Nice minder hochwichtig iſt der zweite Artikel, jener im geflrigen 
Abendblatie der „Wiener Zeitung”. Aus dem von der amtlichen „Iyroler 
Beitung” veröffentlichten weſentlichen Inhalt des kaiferlichen Handſchreibens 
vom 7. Sept. an den Etzherzog Statthaliet von Tyrol Fonnte man zwar 
ſchon entnehmen, daß die Faiferlicye Megierung bei den zu erlaffenven 
Randeöftatuten überall die Yandesverhältnifje und Berürfniffe, und die bils 
ligen und gegründeren Wünſche der Berölferungen berüdiichtigen werde, 
In der geftrigen Erklärung der „Wiener Zeitung“ iſt aber ausbrücklich 
erflärt, daß das neue Minifterium bei feinen Schritten die Stimmen und 
Unfichten der Organe der Bunteövertretung vor der Schluffaffung über 
wichtige Angelegenbeiten thunlichſt berüdfichtigen will. Es werden baber 
die Landedflatute nicht ohne MWeitered octroyirt, am wenigiten nach Einer 
Chablone jugeſchnitten werben, fondern e8 werden zuvor die Stimmen und 
Anſichten ver Landeövertretungen über biefelben gehört und nad Thunlich- 
feit berüdjichtige werden, gleichwie in Ayrol der Entwurf ded Nanded« 
Staruted von dem verflärften Landedausfchuffe berathen wird. 

Der Schlußſatz des fo kurzen und doch jo außerorbentlich wichtigen 
Attikels empfiehit der throler Landeövertrerung, ſich bei Berathung ber 
Brage der Aniäfiigmahung der Proteſtanten von dem @eifle der Billigkeit 
und Staaidflugbeit leiten zu laffen, damit dad enbliche Votum den Ab— 
fihten der Regierung gerecht werde. 


Stalien. 


Die Abgeſandien von Parma und von Modena 
baben und heute früh verlaffen. Die legten Momente bes Berbrüderungs« 
fefles wurden den Gefandten durch die Monitenrnote vergält. Die hiefige 
Regierung bat eine More an die Großmächte erlaffen, worin bdiefelte ſich 
bitter über Deflerreich beſchwert, weil ed die Bedingung der Nichtinter« 
vention auf eine Weife umgebe, die Piemont nimmer zugeben fönne; denn 
nicht nur geftatte es den päpfllihen Werbagenten die ungehinderte Aus- 
übung ihres Werbgeſchaͤfts, ſondern leifte denfeiben noch Vorſchub dadurch, 
bad ed ununterbrochen in größeren oder kleineren Abtheilungen öfterreichifche 
Soldaten nad Ancona fente, welche dorten in päpflliche Uniform geftedt 
und gegen die Nomagna gefandt würden, Piemont follte hiebei bedenken, 
daß es ten injurgirten Provinzen nicht allein offen Iruppen und Munition, 
fondern auch Dberbejeblöbaber, Generale und Mevolutiondsbeamte ufandte 
und noch ſendet. (Schw. M.) . 


Grofibritannien. 

London, 22. Sept. 

Das erfte Schiff des gegen China beflimmten Geſchwaders, der 
Scrauben-Dampfer „Pioneer“ von ſechs Gefyügen, bat England geſtein 
verlaffen. Ihm folgen bald mehrere Dampftandnenboote. 
Schiffe James Waır, 
wiſſen will, die Beſtimmung Truppen nad Alerandrien zu bringen, von 
wo fie ji über Gaypten nad China begeben werben, 


Brafilien. 


Die H. N. fagen über das neue Minifterium: „Bür Deutfhland 
bürften befonderd zwei Namen des neuen Minifteriams von Intereſſe fein. 
Bir meinen die Namen der Herten da Gilva derraz und Ganfangao te 
Sinimbu. Beide haben längere Zeit bindurd das Präflvium der Provinz 
Rio Grande do Sul befleiver und in viefer Stellung ſich als eben fo ein« 
fhtövolle als eifrige Börderer ter deutſchen Golonifation dur die That 
bewährt. Dem Senator Ganfangao de Sinimbu, der, fo viel wir wiffen, 
überdies durch Familienbande mit, Deutjdhlandf verbunden ift, wird auch von 
den deutſchen Gegnern Brajlliens die größte Anerkennung gezollt, und von 
dem Präjldium des Genators da Eilva Ferraz batirt der unverkenn⸗ 
bare Aufſchwung, melden in jüngfter Beit die Einwanderung in Bio 
Grande do Sul von Neuem genommen hat. Bür die Verwaltung der 
Finanzen und des damit verbundenen Haͤndelddepartements fommt leg» 
terem Sitaatemann aber namentlich der Meichthum an Erfahrungen und 
die große Popularität beim SHandeltftande zu Gute, welche er fih in feis 
ner früheren Amtsführung ald Zollinfpector von Rio de Janeiro erwor« 
ben hat. Staatstath Megod Barros hat bereitd wiederholt das Portefeuike 
bed Krieges innegehabt, Hr. Paes Barreto, welcher eine zeitlang Präfident 
der Provinz; Bahia gewefen, gilt als ein bedeutended Abminifitationd- 
und Organifationstalent, und Hr, Paranagua zählt zu den bervorragend« 
flen Rechtögelehrten Braftliens. * 


Bayeriſche Localchronik. 
omburg, 21. Sept. Geſtern hatte bier der „Berein für Bienen 
sucht im der Pfalz“ feine dritte Jahreöverfammlung. Auch biefmal wurde 
biefelbe, wie die beiden vorigenmale, durch die Anwefenheit des Herrn Mes 
————— von Hohe —* welcher —* Verhandlungen und 
nöbefondere bie ausgeführte legung eines tzonſtockes dad größte 
Intereffe bejeugte. (Pfäh. 3.) 


Turin, 19. Eept. 














i 


Meuefte Poſten. 

Wien, 26. Sept. Durd ein kaiſerliches Handfchreiben ift eine ar 
mebiatcommiffion mit legislativer Beſchaffenheit für umfaffende Reform des 
Syſtems ber directen Beflewerung errichten worden, Zum BVorfigenden ift 
Graf Hartig, zum Leiter Sectionschef Kalchberg berufen worden. Die 
Mitglieder beftehen zumeift aus Sieuerpflitigen der verfchiedenen Krone 
lande. (Tel.) 

Maulaud, 20. Sept. Die Akademie der ſchönen Künfte iſt aufge» 
löft worden und foll neu organifirt werden, Die Deputationen aus Mo: 
dena und Parma find geflern Gier eingetroffen. (D. G.) 

Bologna, 22. Sept. Die revolutionäre Diegierung bat ein Ber« 
bot der Ausjuhr des Getreldes zur See erlaflen (DO. &.) 

Turin, 21. Sept. Der fardinifhe Geiäftsträger in Neapel Taglia- 
caran Äft mach dem Haag verjegt worden. D’ Azeglio it von London zu⸗ 
rũcgelehtt. Cine befonzere Commiſſion iſt beftellt worden, um einen 
neuen Gtatutenentwurf für die Mailänder Afademie abzufaffen ; zum Chbef 
der Gommiffion iſt Maurf, zum proviioriichen Director der Graf Areje 
ernannt worden, (D. 6.) 

Forii, 18 Sept. Un der Grenze zwiſchen Gattolica und dem Bo 
ſollen Befeftigungen errichtet werden. Adrocat Mayro ift zum Intendan« 
ten ber Provinz Forli ernannt, Im Volke läuft das Gerücht um, eine 
frangöftfye Diviflon werde bald in die Romagna einrüden. (D. €.) 

Florenz, 19. Sept. Der Gommiffär Vignet ift aus Piemont bier 
eingetzoffen, um mit der toßcanifden und den übrigen revolutionären Re» 
gierungen Mitrelitaliend Verhandlungen zum Behufe der Feſtſtellung einer 
gemeinfamen Zolle, Maß⸗, Gewicht: und Münzeinbeit zu eröffnen. Banti, 
der vor einigen Tagen bier eintraf, fol eheſtens den beibefehl über die 
toscaniſchen Truppen übernehmen. Die Proreflation der vier Erzbijchöfe 
bat tiefen Cindruck im Volke gemacht, täglich mehren ſich bie Zeichen, ba 
es der jegt am Ruder ſtehenden Gewalt am Popularität gebricht und da 
die Haudelsgeſchaͤfte durchaus floden, fo äußert ſich fon aud im 
den Grädien die Unzufrievenheit gegen das Gpflem der berrfchenden 
Partei. (O. 6.) 

Xondon, 25. Sept, Der „Obferver* fagt, daß die neueflen Nach- 
sichten die Gerüchte von den in Biarrig getroffenen Vereinbarungen in 
der italienifhen Frage micht beflätigen, Der Objerver fagt: England 
werde an feinem Gongreffe Theil nehmen, ver Gentralitalien von Neuem 
zerlüdelt. Bor Allem müfle man ſich dahin verftändigen, daß das italier 
niſche Volt ein Recht Hat, in feinen eigenen Ängelegenheiten darein zu 


ſprechen. (Tel.) 

Athen, 17. Sept. Die Wahlen ſind zu Gunſten der Regierung 
quögefallen. (Def. €.) £ 

Dumascus, 9. Sept. In Mecca foll die Gholera ausgebrochen 
fein, (eſt. €.) 


Bayeriſche Bäder und Heilquellen. 
Dad Krankenheil zählte bis 19. Eepibr. 198 Gurgäſte, barunter 145 


Die Liniene | Ausländer, Bad Heilbrunn (Adelgeivsquelle) bis 31. Aug. 108 Gurgäfte, wor 
Eifar und Agamemnon dagegen haben, wie man | ven 13 Ausländer, In Bad Mojenheim waren bis 10. Sept. 250 Gurgäfe 


eingetroffen. Bad Seeon war bis 17. Eept. von 100 Wählen befucht. Das 
Kainzenbad bei Bartenfirchen wurde bis 15. Sept. von 285 Perfonen benügt, 
im Ottobad waren bis 16. Sept. 77, im Bar Faulenbach bei Füßen bis 
15. Sept. 50, in Ludwigsbad bis 4. Sept. 209 Gurgäfie eingetroffen. 


Börſen- und Banbelg-Rachrichten. 

* Münden, 24. Sept. Berleht auf den F. b. Gifenbahnen im Auguſt: 
Perfonenverlehr (inel, Militärtransporte und Grirazäge): 461,259 Perſonen mit 
465,308 fl. Einnahme (52,148 fl. mehr gegen ben Nugufi 1858). üterverfehr: 
s) Frachtgüter 1,380,298 Gentner, b) Regiefenbungen 167,283 Gtr., zufammen 
mit 533,219 fl (173,316 R. mehr als im Auguſt 1858). Bagage, Equipagen, 
Thiere ac. 53,524 I. (8538 fl. mehr als im Muguft 1858). Gefammtjumme 
der Ginnahme: 1,052,052 fl. (234,003 fl. mehr gegen Auguft 1858). 

A 2indau, 25. Sept. Der gefirigen Schranne wurten 1984 Schäffel 
neu zugeführt ; der Gefammtfand betrug 3076- Ecyäffel, ven welchen 2124 Schffl. 
um bie Summe von 38,485 A. 31 fr. Mbjag fanden. Neft blieben 952 
Schaͤff el. Die Mittelpreife: Weizen fl. 17.47, weniger 13 fr, Rem fl. 1849, 
mehr 10. 9 fe, Doggen fl. 13.14, mehr 9 fr, Gerfle unverfauft, Haber 
fl. 6.54, weniger 6 Ir, 

Branffurt, 26. Sept. Oeſtert. Rat.⸗Anlehen 64'4; öproc, Metall. 59',, ; 
Bankacien 869; Rotieries Anl. s Loofe von 1854: 20; von 1858: 95! AN 
Lubwigshafen ⸗ Berbadyer GBijenbahn + Aetien 136°,,; Bayeriſche Dfibahn « Mctiem 
98", ; Bayerifhe Dfibahn» Metien voll einge. 991), ; Dxfterr, Greb. » Mobiliar 
dien 206. Wech ſelcura: Paris 92°,,; London 117; Wien 97',, 

Bien, 26. Sept. Deflerr. 5proc. Nat.Mnl. 79.50; Sproc. Met, 73.50; 
botterie · Anle hens· Looſe von 1854: 110.; von 1858: 97.50; PWanfactien 893 ; 
öftere. Erebit-MobilierrActien 212.—; Donau-Dampffchifff.Mctien 450.; öfter, 
StaatsbahnsActien 262.70; Norbbahn-Hetien 183.10. Wedhfeleurfe: Muges 
burg 3 Mt, 101.50; Bonbon P 10. 119.— ; Silber — 


Brrantwertlier Herarteur: Ludwig Sähönden. 


Königliche Hof: und National-Kheater. 


Dienfiog den 27. September: Zum erflen Male: „Der Michter von Zalas 
mea*, Schaufpiel von Galberon. 
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Allgenteiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

8. un HH. Baron Nappk und Iymoyef, @utsbeiper von Rußland; 
Gurome, Mentier von Neapel: Baron Wartenberg, Yutebefiper von Medlenburg; 
Barjeus, Mentier von New: Dort; Baron Delihogeff, von Deilerreich; Hepanofl, 
Varticulier vom Vetersburg; Plundet, Hentier von England, u. | m. 

Hd. Mautid. HH. Britgt, Gabinetscourier von Leudon; Pranf, Mentier von 


Amerifa; Bellingrait, Kim. von Barınen ; Stänger, Nentier von Sadfen, u. f.w. ' 


BL. Kraube,. HH. Bierermonn, Afın. von Minterthur; Seiner, Beamter, 
und Be, Kim. von Wien; Martin, Afın, ven Nahen; Rochat, von Genf; Dts 
iermanıt, Kfm. von Prag; Demrath, Kfm. von Blberfelb, u. |. w. 

Yugab. Dof. 69. Frhr. v. Lamezan und Steuermann, BPrivatiers von 
Mannheim; Schmitt, Ingenieur von Ungarn; v. Mocavieh, Privatier von Mer 
ran; Rleinert, Kfm von Köln; Dr. Burfhart, von Hannover, u. j. w. 

Stachus garten. HH. Gottes, Brivatier von Verona; Dberniayer, Priva⸗ 
tier won Peib; Korer, KAſm. von St. Louis; Srütering, Appellationsgeriätärefes 
zenbar, u. Branfe, Brivatier von Münfier; Mauthner, Arzt ven Dedenburg, u. ſ. w. 


Befauntmachung. 
as Ordinariat des Erzbisthums Münden - Freyſing. 
Das erzbifh. Rnabenfeminar in Schenern beir. 

Diejenigen zu den Siudien adieiritenden ‚Rnaben , für welche in Bolge ber 
Husichreibung vom 19. d. Dis. ein Freiplatz im erzbiſchoͤfllichen Rnaben: Bes 
minar zu Scheyern erbeten wird, haben ſich bebufs ber Aufnahme in die erũe 
Poreindafle einer Brüfung zu unlet ziehen, nad deren Grgebniß jogleich die Ge⸗ 
fuche um Wreipläge beichienen werben. 

Belagte Prüfung wird am Mittwod Den 5 SDetober I. 38. dahier 
abgehalten, an weichem Tage fohin une war Morgens um 7', Uhr alle 
jene Knaben mit ihren Stern oder beren Stelivertretern ſich in ber erzbiſchoͤſlichen 
Gurie dahiet un jo gewiſſer einzufinden haben, als bei Verſäumung des Brüfungss 
Zermines jelbünerliändlich die Freiſtelleu⸗Gefuche unberuͤckſichtigt bleiben müßten, 

Münden, am 25. September 1859. 

Er. Georg v. Neindl, Domtehant und Director, 
3.8. Grundler, Eerıretär. 


4528. Verlag von 4. A. Brockhaus in Feipzig. 


Sammlung der Staatsverträge Oesterreichs. 


Recueil des traitss et conventions conclus par l’Autriche 
avec les quissances etrangeres, 
depuis 1763 jusqu’a nos jours, 
Par Leopotd Neumann, 


doeteur en droit «it prüfesseur de drois des geus A ’umversite de Vienne, 


4645, 





as. Befanntmachung. 
Betreff: Bereinigung älterer Yubicial-Depofiten. 
Bei dem unterfertigten Fönigl, Landgerichte hinterliegen feit mehreren Jahr 
zehnten folgende Iudicial:Depofiten: 
Nr. Me. des Yu. 


— Betreif: Betrag. 
1} 12 Müller Michael, Hammetſchmidgeſelle 
von Schwabing, Schulebtief ad 1208. — ek —M, 
2) 32 Ebert gegen Maier Mathias . . 10.33, — 
Be nenn ME Mae, 
9 4 Steänll.: . 22000 Mami 
5) 35 Kehlenberger Georg . .». :. 8, 6 .— . 
6) 36 Augeu ſtin Ridal . » » 0. .14, 54, — . 
7) 37 Beuvold . - 2 2 2 00. a. a re 
d) 38 Seibe Cha 2.2. ey re 
9) 40 Bieregg, Überflieutenant . . 7.90, — R 
10} 45 Domald gegen Aragmaier 3. 2. 2 : 
11) 48 Bun Grhard gegen Werich . Mon, 
12) 47 Sutor gegen Reieberger .„ » 1.43. — Ri 
13) 48 Walter Magbalena ——632 
14) 49 Winter Gresceng gegen Werner „. 2,18. 2% = 
15) 52 Berger gegen Dertl. . . » i.14.— « 
16) 53 Helmerich gegen Bold . i. 5, — : 
17) 54 Paſſau, Beitungscommiffion — „4, 2 : 
18) 55 Seip Mugulin 2 2.00 1. 32 Eiche 
Ballen 1,13. 2. 
20) 57 Hartmann gegen Wiejfagen - 1.30,.— j 
21) 58 Maier Georg 0... 1„ 5.— . 
22) 650 Weigele Maria ee 
23) 61 Grejenelli gegen Weißenſtein — „45 Re 2 2 
24) 62 Hahn Magd. gegen Shmalbeferr — „18 „—, 
25) 64 Gigner Barbara — 04— 
26) 66 Jacod Ama . 2. 2 2 vum, e — 
27) 71 Aufſchlaäger, Htbamme— 5s — — 
28) 75 Bagner Barla. . 2 2. 2,90.— 
29} 78 Preßl Fir . 2 2 2 00a —-—,M,. — 
30} 86 Maier Francisca .. 1 ER 
2) mM Brille. 2.222... 3, 3,—, 
32) 93 Vier Paquets umb ein Beutel umbelannt 15 „49 „ 


&s ergeht nun an Mile, die irgend welche rerbtögenägliche Anſprüche bejögs 

lic} eines biejer Belbbeträge zu erheben haben, ober an beren Erbaberechtigte biemit 

die Aufforderung, bielelden innerhalb 8 Wochen » dato hierorto um fo 

gewifier geltend zu machen, als nach Ablauf diefer Frik dieſe Beträge für berreus 

lofes Gut erflärt und ale ſolches dem fyl. Fiecus überantwertet werben würden. 
Münden, den 19 Erpteniber 1859. 


Tome VI. (Schluss.) 


4637. [33] Befanntmachung. 
In Folge Entſchließung Fünigl. Regierunger-Binanze 
Rammer vom 23. Sertbr. 1858 Nr, 26523 werben 
Freitag den 14. October d. 38. 
Vormittags V Uhr 
im Locale des unterfertigten Rentamts nachgenannie 
Meine aus dem Egli. Hofkeller dahier unter 
ben im Termine befannt gemadt werdenden Bebing« 
ungen öffentlich; verfteigert, und Kaufeliebhaber hiezu 
eingeladen: 

1; 18548 SteinRiefling . » +» 
2) u 
3) 185ör 


. 16 Gimer, 
Reiten Kiekling . » + - IE. 
SHörfteiner-Riedling . - - 64 


„ 
4. Gallmunulinder . . .» 16 m 
55 „  LömmerbergeHiefling . . 92 m 
6) u» Siallsrerg:fichlind . - 32 ou. 
7) 5 EpielbergRiehling . -» + 32 ur 
GH Steinen - 48 
8) Leiten Miefling -» - «+ 32 * 
10) 18577 Shalteberg:Ruhling - -» 3. 
11). Hörfleiner aller . + 0 
12) m w " | 4 
13) „ Scalfaberger woher . IE „ 


Zumma: 392 Gimer. 
Zu dem rorhen Weinen werden Transport + Faͤſſet 
a 2— 4 Gimer gegeben. 
Würzburg, den 24, September 1859, 
Kal. Stadt» uud Hoföfonomie-Rentamt, 
Brenner. 
E.,:Nr. 5336. e, Graf. 
4559. [26] Gin Oekonom, welder jhen mehs 
ere Jahre auf Wütern als Berwalter conditieniet Bat, 
und ſich dermalen anf einem größeren Gute in Unter 
franfen aufsält, ſucht eine aͤhnlicht Stelle. Franco 
Offerten beliebe man bei ber Erpeditien die ſes Blattes 
unter Mr. 100 7 ringuienden. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


In-8. Gel. 2 Thir. 20 Ngr. 
Theil III kasten jeder 3 Thlr., Theil IV uud v jeder 8 Thlr. 20 Nee) Nr, 13054. 


Körigliches Landgeriht Münden 1/3. 
Eder, fönigl, Landrichter. 


4627. [24] 


Titerariſche Anzeige. 
Im Verlage ter J. Hembt ſchen Verlagebuadrucerri in Aſchaffenburg ericeint im Detobert de: 


Allgemeiner Baperifcher 


Gefdyäfts- und Ünterhaltungs-Kalender 
für das Schaltjahr 


+ 
Für Eanzfeien, Aemter, Comptoirs, Haus, Lande, Forftwirtbfchaft und Bergbau 
aus den beften Hilfsquellen zufanmengeftellt won mehreren praftifcden Geſchäftt— 
männern und Gelehrten. 
i j Preid 24 Er. 
Für Buchbinder und Commiſſionäre 25 Procent Rabatt. 

Dieſer Kalender enthält: 1) die Donate mit hiſteriſchem Kalender; 2) Unterhaltungsgarten; 3, Gar 
mãnniſches; 4) Bertwirthichaftliches; 5) Landwirthſchaftliches; 6) Deutihe Sagen; 7) Uneldoten⸗ Kalenden 
8) Genealogie des Röniglihen Hauſes Bayern; 9) Behörden im Yuflizfadge, Werts, Berge und Salinemi“ 
(iömmtlihe VBerjegungen, Beforderungen 1c. werben nachgetragen bis Anfang Oktober); 10) verſchiedent I 
heilen; 11) Botens Belegenheiten; 12) Meſſen und Märkte; 13) Schreib - Kalender; 14) Ralender » Ant 
In ben Ralendersingriger werben alle beliebigen Anzeigen gegen folgende Gebühren aufgenommer * 
in 12,000 Exemplaren im ganzen Königreiche verbreitet, und zwar für die Zfpaltige Petitzeile oder mem 
Haum 3 te.. für die 2fpaltige 6 fr. und für bie durchlaufende 9 fr. — Diefer Kalender bietet Alltn, =* 
mon von einem Kalender verlangen fann, er bieter aber noch viel mehr, als die meilien anderen Klee 
und ii in einem allgemein verſtaͤndlichen, fließenden und angiehenden Style von gewandien Händen wriat 
Es wird Niemand biefen Kalender unbefriedigt aus ber Hand legen, zudem ba ber Preis von 24 f. * 
ungefähr 15 Druckbogen ein geringer if, 

Indem wir unjern Kalender zur geneigten Abnahme beſtens ampfehlen und zue Benüßung uner 8: 
lemde te Angeigers einlaben, ſyrechen wir die Berſicherung aus, daß wir feine Roten geicheut Haben, ter 
tüdhtige Kräfte und bie beflen Hilfsmittel unjern Kalender jo gediegen als möglich gu madyen. 

” Pin Kanu ee — Jr Ar ee Beiträge in Wort uno Bild wollen gefälligä bel 
ngiten Deteber) eingeiendet werben. — Beftellungen j j 
Alaatiendure im September 1859, r N — — 


J. Hembt'ſche Verlagsbuchdruckerei. 





de Hudlanı rim 
Sir u 


„übenrblatt” eroffuet, zum wir 
sasjelte zen dem bayer. Pofhämtern 

Preis von 2 0. 24 I. 
taldbjährig, aber 1 IJ. 12 fr. wien 


Dienftag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr 330. 


en — Franfreie, 
J bie Aderſeciſchea 

u. f. w. abennirt man bei 
© A ALBIANDER, re Brule 
Br..s in Otraßburg, wub Caar 
de Commeren ai. Anded des Aris 
Wr. 9 in Paris. 


27. September 1859, 





Heberfigt 
Aus den bayerifhen Alpen [Echluß] — 
ſchaftliche und Kunftnotizen. 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Wiffens 


Aus den bayerifchen Alpen. 


Echluß.) 
Die Berghöfe. 

Majeftärifch rauſchendet Nadelholzwald mit dazwiſchen ſtehenden Bu« 
hen lichteren Grünes umfängt und, wenn wir die Dörfer verlaſſend bergan 
fleigen, höher und immer höher, immer fteiler empor. Obwohl die Stauıd« 
Salinen ganze Berge mit den daraufftehenten Forſten befigen, ift doch auch 
ein großer Theil Eigenthum des Landmannes. Diefer mir feinen Kobls 
brennereien macht auch einen großen Theil bed Reichthums unferd Ober 
landes aus und ber Gebirgler löft für fein Holz, feine Koblen, Steinbrüche, 
jein Vieh, Schmalz, Butter, Käfe, Obſt und Ssfbrannnvein fo viel Gel⸗ 
des, daß er den Ankauf von Gerreide leicht beftreiten, fein Brod von befe 
tem Moggene, feine Schmalzuudel von gutem MWaizenmehl bereiten fann. 
Fleiſch genieft er mur zu heiligen Zeiten und id; glaube, unjere aus je- 
nen Gegenden kommenden Soltaten werben felbft bei ihrer guten und 
nabrhaften Gafernenfoft mit Sehnſucht ter im Schmalze ſchwimmen-⸗ 
den Dopfnubel ihrer Heimath gedenfen! 
ftarf erbaltende, flete Bewegung im Breien, die fcharfe Bergluft, die fette 
Nahrung machen dem Belpler ben Genuß feines. Seibfbereiteten SKirichen« 


und Zwetfchgengeiftes zur Nothwendigkeit. Sein Enzian und Krautfulger, — 


dann fein Wachholderbranntwein find, beſonders wenn recht alı und abge⸗ 
legen, eine wahre Mediein für den Magen. Wir fennen Bauern, die jeder 
ihrer Töchter bei deren Verheirathung nebſt der übrigen Ausflattung einen 
ganzen Eimer uralten und delicaten Branntweind mitjaben. Der Ober« 
länder diefer Gegenden trinkt ihn jedoch ſeht mäßig; man finder bier fein 
delirium tremens und würde nad rohen und blauen Schnaps- (foge- 
nannten „Gdenfteber*«) Nafen, wie man fie im Norddeutſchland fo bäuflg 
trifft, durchaus vergebens ſuchen. 

Eind wir nun no weiter binangeftiegen, fo wird bald ble grüne 
Nacht ded Waldes ih ob und lichten und wir treten, balfamifche Luft 
athmend, mit freudigem Staunen heraus auf die fonnebeglängten, jina« 
ragdg nen Triften des Mittelgebirges. 

Hier haufen, wie edle Geſchlechter auf ihren Mitterfigen, in großen 
einſchichtigen Allodhöfen mit ringsum hertlich arrondirten Grunditüden die 
folgen Ginöde ober Bergler-Bauern, die um feinen Preis berabfleigen und 
ſich unter den „Dörflern“ anfledeln möchten. Wie man bie Hitter unfe 
ser alten Burgen früher „den Marlrainer“, „Waldecker“, „Nitenburger”, 
„PBienzenauer* oder „Balfenfteiner" nannte, fo heißen auch fie nach ihren 
Sigen und Höfen „ver Gifbofer*, „Zaubenberger”, „Wildenfchwaiger“, 
„Stadelberger* xx. Ich kenne Bamilien, wie z. B. bes Hohlenſteiners ober 
Branmenburg und Balfenftein, welche in gerader Linie ſchon felt dem neun« 
tem Jahrhunderte auf ihrem Erbe haufen. Daß ſich der Gutecompler als 
untheil · und unantaftbares Bideicommiß fort und fort auf den Grfigebor- 
nen vererbe, ift bier ſtillſchweigend angenommenes uralted Herkommen. 

Aehnliche Familien, Beflgthümer, Verbältniffe ıc. treffen wir meines 
Wiſſens wohl nirgendmehr ald im fogenannten „Bauern Adel“ in Tirol, 
den Geſchlechtern der Iberg, Roding ıc. in Schwhz und ben Beflgern der 
uralt freieigenen „Schulgenhöfe* in Weſtphalen, dann in Norwegen. 

Bauart, Sitte, Kleidung, Tandwirsbfchaftlicher Betrieb ift auf den 
Derglerhöfen des Mittelgebirges ganz gleich denen in den Dörfern am Buße 
desfelben. Nur ift bier der Raſen der Matten noch mwürziger und Fräfe 
tiger, auch finden fi bier ſchon Alpenpflanzen z. B. ver gepriefene viele 
und fette Milch erzeugende Madaun“; dann trifft man um die Höfe und 
auf den Mengern flatt der Zwetſchgen- und andern Obflforten meift Rir- 
fpenbäume gepflanzt. Diefer Fruchtbaum iſt der am Höchſten anftelgende 
und gebeihende unter feines Gleichen. Wir fanden felben im Berner-Ober« 
lande noch oberhalb Gutiannen ob dem Hatlithale auf dem Lege nach der 


* 





| Bereröberg, 
| Ort — daher der Name. 


| 
Die ihn fo gefund, rüftig 


Grimfel und aßen auf boben Berghöfen ob Meran im September noch Kir⸗ 
fen, bie eben erft reif geworben maren, 

Zu den höchſten Berghöfen in Bayern gehören wohl bie zwei Aſen⸗ 
böfe im Innthal ober dem Berge Madron mit der Wallfahrtäfirche St. 
Hier war in der vorriftlichen Zeit ein dem Aſen beiliger 
Dahin werden mit Beginn tes Sommers von 
ben Thalleuten 5—600 Stüde Jung» und Balt:Bich, Fohlen und träch⸗ 
tige Stuten beraufgebracht, die bis zum Späthherbft hier meiden und bie 
Gülle grünen Butterd nebſt gutem Duellwaffer finden, wofür den beiden 
KHofbefigern eine Weidemietge von d—5 fl, per Stüd bezahlt wird, Gie 
felbft haben natürlich auch eignes Vieh und betreiben die Sennerei. 

Als im Anfange dieſes Jahrhunderts unter frangöflfchen Ginflüffen 
eine „aufflären“ wollende Bandalenzeit über Bayern hereinbrach, follte auch 
die Wallfabrtöficche zu St. PVeteröberg auf Madron demoliri werden. Der 
‚Hinter «Us, einer von beiden Afenern, kaufte aus eigenen Mitteln den 
Berg jammt der Kirche an; als fein Eigenthum war fie natürlich unvere 
feglih und wird alljährlih von zahlreichen andädhtigen Pilgerfhaaren aus 
ben benachbarten Gegenden Bayerns und Tirols befucht, 

So zuvorfommend, gaftfrei, ſteundlich und gefällig die Landleute an 
und auf diefen Bergen find, ift es doch ſchwer ihr Vertrauen ſoweit zu er- 
ringen, um in ihre Sagen, ibre Anſichten, Lage und andere Dinge, welche 
nur fle jelbft wiſſen fönnen, eingeweiht au werden; hieran ift nur das 
Gebaren von Fremden und Zouriften fehuld, Die Landleute meinen, man 
molle ihrer Einfachheit und Naiverät fpotten, auch haſſen fie theilnahms⸗ 
lofe Neugier und „berablaffende” Zudringlichfeit. Sie müffen, wenn jle 
ihr Herz audſchütten follen, überzeugt jein, da derjenige, mit welchem jie 
verkehren, ihred Glaubens und ihres Kelmatlandes iſt. 

„Sen Alm.* 

Das if ein Zauberwort für unfere Gebirgler! Beinahe alle ihre 
Lieder und „Wjangeln" dreben fih um das paradieſiſche Leben auf der 
AUm.... und ift tod fo viele Mühe und Beſchwerniß damit verbun« 
den! Die „Alm“ iſt micht mit der „Alpe“ zu verwechfeln. Die „Alpen“ 
find das Hochgebirge, „Almen“ aber die hoch an felbem hängenden ober 
in einer bochgelegenen Bergeinfenkung befindlichen Weidetriften. Augen« 
ſcheinlich ift es nur die bortige reine, erbeiternde, an Sauerſtoffgas bes 
fonter& reiche Yuft zugleich mit feinem angeborenen Sinne für Poefle und 
bie erhaben ſchöne Natur, welche dem Hochländer das Almleben fo reizend 
macht. Diefe Weidepläge find breierlei: Mieberläger, Mitter« und Hoch⸗ 
almen, IA im Brübjahre das erſte Gras rings um den Berglerhof oder 
in dem Aengern ded Dorfes abgemeider, fo fümmt dad Vieh auf die, nur 
ein wenig böber ald die Berglerhöfe gelegenen Niederläger, fo einftweilen 
auch von Schnee befreit find. 

Es iſt dem Alvyengebirge eigenthümlich, daß defien Matten nicht wie 
die Flurkn der Flaͤchen nach dem Schmelzen des Schnee's erſt kahl und 
fahl daſtehen, ſondern daß das Grad dem von untenauf ſchmelzenden 
Schnee ſogleich in üppigſter Fülle nachwächſt und — wie der warme 
Südmwind die oberfte Schneefrufle von den fle tragenden und von felber 
fortwährend beträufelten Halmen genommen hat, aldbald die Bergmatte 
auch im helfen frifcheften Grün prangt. Die gilt um fo mehr, je 
böber felbe liegt. 

Die Heerdegloden bed Almviches werben den Winter über forgfältig 
verwahrt und Jedermann ſcheut fich, fie zu berühren: denn ber leifefte 
Ton des Almgeläutes würde in dem Vieh eine Gehnfucht nach den Hoch“ 
meiden erregen, jo dab es ſich wie toll gebärbete, brüllte, die Ketten und 
Butterkrippen („Barm*) zu zerbsechen fuchte und andere haus» oder flall» 
poligeiwidrigen Unfug und Cravall verübte. 

Das „gen Alm* und „ab der Alm fahren“ iſt unfern Berglern 
gleich dem Beginne und Schluffe der meiften regelmäßig wieberfehrenden 
Perioden ihres landwirtbfchaftlichen Thun und Treibend, fo der Körner“ 
und Heuerudte, bed Drefchens, des Flachsbrechens ac. xc., ein mit Gang, 
Klang und Jauchzen zu begebended Felt. Zu dem unbefchreiblichen Reize 
eines duftigen Brühlingdömorgend in unfern Gebirgen ſtimmt es gar herr- 
lich, wenn die, ihrer Heerde voranfchreitende, ſchmucke Sennerin den eigens 
tbümlichen, Tanggezogenen Almruf johlend ertönen läßt. 

Geht der Mai zu Ente, fo wird von ben unterſten ober Nieder» 
läger- Ulmen auf die mitteren gezogen ; ber Julius wird auf ben Hoch⸗ 
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almen, der Auguſt wieber auf ber Mittere und ber September auf ber 
Nieberläger- Alm zugebracht. Doch iſt Solches je nach Rage und Witier⸗ 
ung verfchieben. 

Jedes Mäpchen bat feine eigene (oft gemauerte) Sennhütte, mo ſie 
in der den Hauptraum einnehmenden Rüde bantiert, An viefe ſtößt auf 
der einen Seite Mild» und Käfegemölbe, auf der anderen ihr Schlaffäm- 
merlein mit tem „Kreifter* (dem mit Heu audgeflopften Bette). Die 
ganze Seite der Thüre gegenüber niummt der Stall ein, mo das Vieh bei 
Unmeiter und beifer Tageszeit geborgen if. Daf von ber nächtlich meis 
denden Heerde nichte verfömmt, dafür forgt der bei jeder verbächtiger Uns 
näherung fle mit ahrnend drohendem Bebrülle umkreifende Stier, melden 
forgfältig zu vermeiden wir jebem Bremden treumeinend rathen. 

Cine ESennerei oder ein Sennibum begreift 15 Stück Mellvleh und 
10 Stüf Jung oder Galt Vieh mit Einfluß bed Stiered. Diefe Alle 
bat ein Mädchen zu beforgen. Itdes Stück meiß feinen Namen und 
Zennt feine Sennerin. Sogar der Stier if gegen felbe geborfam und 
zutraulich. 6 giebt Mimen mit 2, 3, aber auch mit 15, 20 und mehr 
Hütten — alio mit eben fo vielen Senntbümern, Je höher bie Ulm, 
defto kürzer, dichter, woblriechender und kräftiger die Kräuter, deſto mehr 
und beffer find auch Butter und Käfe, Was Guano gegen mageren, 
ordinären Dünger, das ift bie Kocdalmen« Weide gegen die befte Stalls 


fütterung! 
Das „B’ihröff”. 

Bo die Region hochſtaͤnmiger Waldung aufhört, beginnt jene bed 
nlidrig hinkriechenden Krummbolzes — der „Latihen* over „Zunbern“, 
deren in bie Rihen und Klüfte bed Geſtelnes eingebrungene Wurzeln mit 
eiferner Zahe und Weftigkeit haften, auch augenfceinlih mehr zum An« 
balt ald zum Suchen der Mahrung dienen, welch Xeptere biefe Bilanzen 
gleich ber Almroſe (Rhododendros ferruginaeus) und dem Steinrößdyen 
(Rhod. hirsutus), deren brennende Roth zur Blüthezeit oft ganze Berge 
in Pracht und Schimmer hüllt, den duftenden Flechten und Mooſen, dem 
die ganze Luft des Umfreifes mit Wohlgeruh erfüllenden Jochſpeil und 
der Gpelraute, dem Edelweiß, der Braunnelfe und Alpenronunculaceen, 
wohl meift aud ber Atmojpbäre beziehen. Im diefer Region liegen bie 
meiften Hochalmen und fönnen daher nur mit im @ebirge geiworfenen 
und großgezogenen Rindern bejogen werden, die des Kleiternd Fundig 
und deren gefpaltene Hufe fo Hein und hart gleich benen der Hirſche ind. 
Wo aber Almenkuh und Hirſch ſich nicht mehr hingetrauen, wo nur mehr 
Biege und Schaf, zulegt nur mehr tie Gemfen zu Flettern vermögen, jene 
oft ganz oder theilmeife kahlen Felsmaſſen find das ‚Geſchröſſe“, bie 
Schroffen“ oder „Schröden", bie je nad der Form ihrer hoöͤchſten Kul« 
men „Hom*, „Eyig*, „Kamm" oder Kampen, „Platien“, „KRar* (jew 
riſſene Wandy, „Kogel* (thurmförmigh, „Kopf*, „Wanb* over „Ioch*, 
Schneid“ ze. ac. beißen, 

Mber zu jenen Höhen, meldye nur der auf audgebreiteten Schwingen 

ſich wiegende Jochgeiet mit hohlem Hufe umkreift, zu denen nur bie ge 
jagte Gems empor Himmt, kletiert auch der verwegene Wildfehüg, der ber 
munbernde Freund der Natur hinan. Selbſt Damen haben ſchon foldye 
Wagniß unternommen unb Bayerns fo erhabene und huldvolle Königin 
Marie iR fein Frembling auf dem Felsdiademe ihres ſchönen Meiches, 
deſſen Spigen 6 — 10,000 Buß über dem Niveau bed Meered empor 
r ! 
Sind wir da oben angelangt, fo ſchauen wir bie eiähepangerten 
Meiben ber Tauern und Kerfe Kärnthens und Salzburg, der Berner 
Tirols, der Birnen ber Schweiz, wir bliden mit Entzüden binab in das 
und neu aufgefhloffene Eben, in bie inneren Thäler des Hochgebirges, 
auf die blaugligernten See'n, die Bergböfe und um bobe, fpige Kirch⸗ 
tbürme gebrängte Dörfer, mo bie „Leute hinter ben Bergen* wohnen. 
Menden wir und aber um, fo rollt ſich die endlos bunte Mappe bed 
Hügel und Blachlanded mit Stäbten, Zbürmen, Schlöfſern, Dörfern, 
Blüffen und Seen, mit dem bunfeln, rauhen Sammer der Forſte, ben 
Ketten ferner Anhöhen vor den ſchwindelnden Bilden auf. Da iſt Mün- 
en, dort Augsbutg, jenes find die Berge an der Donau, bier der Mas 
Gel, Offa, Luſen, Arber sc. xc. unweit Böhmend Grenze — und dort 
der glänzende, nur durch den Tubus erkennbare, Punct Ift die Meichövefte 
ob Nürnberg. 

Zu wandeln, zu ſtehen bier in der Heiligen Cinſamkeit, mitten unter 
den hehren Dentiteinen der Schöpfung, mo nur das Braufen flurmbe- 
wegter Waldeswipfel und der Ströme herauf drohnt aus der ewig ruhe 
loſen Welt.... es iſt nichts bewunbernöwertber auf Gottes, an Wun⸗ 
bern fo selcher Erde, als die Alpen und das Meer! 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


(Das Jahn-Grabbenkmal in Freiburg a. d. U.) Machtem 
dad Denfmal auf dem Grabe Üriedrich Ludwig Jahn's in Freiburg bis 
auf die Büfle vollendet und deren rechtzeitige Mölieferung verſprochen if, 
wird die feierliche Cuthuͤllung Sonntag den 16, October d, 3. 
flattfinden. Diefelbe findet Bormittags nach gefchloffenem Gotleddienfie 
zwiſchen 11 und 1 Uhr fait. Berfammlung 10'/, Uhr Vormittags auf 
dem freien Plage vor dem ehemals Iahn'fchen Haufe. Die Theilnehmer 
orbnen ſich zu einem Zuge, welcher fi duch die Stadt mach dem 


Gottedacker bewegt und fi bier nach Anordnung des Ausſchuſſes aufflei: 
Fahnen und bergl. Außere Infignien ber Verelne werden, als für bie Beir 
nicht paflend, weggelaſſen. Dann folgt: Geſang über dem Grabe, durs 
ben Breiburger Gefangverein, Enthüllungdrede durch ein Mitglied des Leis, 
aiger Ausſchuſſes, Grwiederungsrede durh ein Mirglied des Sreiburge 
Ausfguffes, Rede und Gebet des Gelftlichen und Schlußgefang. Hierauf 
wird ein gemeinſames Mittagsmahl in den Räumen einer Üeftauratior 
fanfinden. Die allerdings ſpäte Vollendung des Denkmals finder if 
Entſchuſdigung in dem kuͤnſtlerijchen Gharafter der Arbeit, Bei melden | 
eine beftimmte Friſt für die Vollendung zu fielen, dem Ausſchuſſe nicht 
rathſam erfcheinen konnte. Indeß trog der fyäten und für eime Feicrlich⸗ 
feit im Freien insbeſondere wicht günfligen Jahreszeit, find bie Grüne, 
welche die Enibüllung des Denkmals noch in biefem Jabre empfehlen, übers 
wiegend gewefen und konnte deßhalb den geäußerten Wünfchen, — Ye 
Enthülung erft im Brühfommer naͤchſten Jahres flatifinden zu laflen — 
nicht Rechnung getragen werben. Der Ausfchuß für das Jahn' ſche Wrabs 
denkmal zu Leipzig, beftehend aus den Herren Prof. Dr, Winter, Adrotai 
Dar Rofe, Oewald Baber, J Lemfe, Amin Martens richtet nun indbe 
fonbere an alle Turner des deutſchen Baterlandes in ber deutſchen Turmseitung 
eine Einladung zur Theilnahme an ber Enthüllungsfeier des Denkmals i 
Stein und Erz, welches er dem Gründer der volfsihümlichften deurfchen Kunk 
neben jenem anderen Denkmal errichtet, das lebendig in ben Herzen der 
deutſchen Turner Jahn's Andenken erbält und einft, will’ Gott, in dem 
danfbar ehrenden Gedaͤchtniß des gangen, einigen und freiem deutſchen 
Volkes ſtehen wird, 


Begen tie üblichen Einflüffe des modernen Schulweſens auf die Ge 
funbheit der Jugend erheben fid immer mehr Stimmen. So neuerbingd 
Dr. Dito Schraube in einer Schrift: „Die fanindtspoikeitiche Beaufſich- 
tigung ter Schule und bed Schulunterricht.” (Galle, Pfeffer 1859) 
Auch die zunehmende Untauglichfelt ber jungen Leute zum Kriegsdienſt mird 
tarin unter Anderen auf die ungefunde Schulftube zurüdgeführt. Ben 
Jahr zu Jahr made die Zahl der Gamilien, in denen ſich nach ber Aut 
fage der Haudärzıe die Kinder bi6 zur Zeit des Schulbeſuchs gut ent 
wideln, von ba an aber zu fränfeln anfingen. Die Aerzte flagten haupt · 
faͤchlich darüber, dag man in der Hegel den Schulunterricht zu früh, d. b. 
mit Ablauf des fechflen Lebensjahres ober noch früher beginnen läht, web: 
rend er im allgemeinen beffer erft mit dem achten Jahre anfange. Die 
Schulſtunden finde man nicht ſelten viel zu früh am Tage angefegt. Der 
Anfang ter Lectionen follte nicht vor 7 Uhr Morgens, im Winter erft um 
9 Uhr angefegt werben ; eben fo falſch fei es, die Kinder um 1 hr Mir 
tags mit vollem Wagen in die Schule zu ſchicken. Aehnliche Fehler jän- 
den fich in der Anzahl von Schulftunden, denn für Kinder von 7, big 10 
Jahren fei eine Schulzeit von drei Wormitrage- und zwei Machmittagt 
flunden unbebenfli eine zu große. Zwiſchen jeber Stunde follte eine 
Paufe fattfinden, im welcher unter Aufficht des Lehrers leichte gymng ⸗ 
ftifche Uebungen vorgenommen werden. Wochenlange Berien, bie ten 
Schulunterricht unterbrechen, find fein fo gutes Erholungsmittel, al& fur 
Berien, die fich öfter wieberbolen. Die Ueberbäufung der Kinder mit 
häuslichen Arbeiten iſt eine nicht ungerechte Klage der meiften Eltern, bie 
ihre Kinter an tem Schreibtiſch gefeflelt ſehen, bis viefelben matt und mit 
Schmerzen im Kopfe fpät Abends in dad Beit ſinken. Hierin liegt ver 
Grund zu einer tiefen Schmädze, die unau@bleiblih den Organismus beim: 
ſucht. — Mag die Ärztliche Weder in dieſer Schilderung auch Mandyes zu 
Me unterſtrichen haben, ed iſt doch eine offenfundige Erfahrung, daß zu 
viele Schulftunden in früher Jugend und überhäufte Schularbeiten nichts 
weniger ald geeignet find, ein geiftig und körperlich geſundes Geſchlecht 


heranzubilden. Wie vielerlei auch in den überfühten Schulftuben gelehrt 
wird, das goldene: „Non multa, sed multum‘ wirt nur zu oft barin 
vergeffen ! 


Alfred Maury ſchließt eine lehrreiche Abhandlung in der Men, d. d 
Mond,, in welcher er die Reſultate der neueren Naturforfhung zufammen- 
fleit, mit folgentem Rejüme, „Wir find zu einer anſcheinend fhetes 
Periode gelangt, weil wir die Erde nur während ihres Lebens von eini- 
gen Jahrhunderten betrachten; auf eine lange Dauer bat jedoch diefe Str 
tigkeit nicht zu rechnen. Die Erbe erfaltet, langſam freilich, aber fie em 
faltet. PVormald waren bie Klimate anders veriheilt, ald gegenwärtig, ob 
gleich die Thierformen ſchon fo waren, mie fie jept find, Im der langen 
Meige ber Beitalter wird endlich das Geniralfeuer erlöfhen. Die Eos 
wird Immerhin biefelbe Quantitaͤt Wärme ber Erde zufenden, aber bie 
Bullane werden ihre Thätigfeit einflellen. Die Mineralquellen werben ver ⸗ 
flegen, die obern Waſſerſchichten in den Alpenſeen, in den Meeren merken 
demfelben Lemperaturmechfel unterliegen, wie fon jegt vie obern > 
ſchichten. Die Seeufer werden ihren Pflanzenſchmuck verlieren, sunb in 
Winter wird fi auf den Inſeln mit derfelben Stärke fühlbar machen, 
wie in den Gegenden bed Befllanded unter gleichem Breitengrabe und aui 
gleicher Höhenlage. Noch manche andere Ericheinung, die wir nicht ner 
ausfehen können, wird eintreten, woraus gewiffe Veränderungen im ta 
Verthellung des Lebens hervorgehen werden. Der Menſch felbft arbeit 
auf diefe Umgeflaltung bin; er zerflärt alled Wildwüchflge, verwielfältst 
die Hausthlere, entwidelt die Näbrpflanze auf Koften des fogemannte 
Unkrauis. Es gibt demnach nichts Andauerndes auf unferm Planeten ; 
und wie wir in ben urjeitigen Schichten bed Bodens bie Spuren ber lang ' 
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ſamen Umgeftaltungen verfolgen fönnen, fo wirb und die Mözlichfeit ana ; früherer, in nördlicher und weſtlicher Richtung von unferem Lagerpuncte 


Ioger Umgeftaltungen in der Zukunft begreiflih. Der Wiſſenſchaft jedoch 
iR der Weg zu diefer Grienninig abgeſchnitten, und wenn bie Geſchichte 
ter Vergangenheit bunfel und ſchwierlg ift, fo iſt die Geſchichte bed zus 
fünftigen Lebens undurchdringlich, wie Goit felber.* 


Meueite Poiten. 


Aus Neichenhall, 22. Sept., wird der U. 3. geſchrieben: „S&o- 
bald ich Hörte, daß der König „im Eis“ jagen wolle, eilte ich früh nach 
Berhtedgaden und über den Königöfee, biefen ſchönſten aller Seen, nad) 
den Jagdſchloß Gt. Barıholmi. Von da bis zur Gidcapelle führt zwi— 
{chen ven acpttaufend Fuß hoben Wänden ded Wagmann eine flundenlange 
Schlucht, welche man „im Eis“ nennt. Bald nad Mittag begann bie 
Jagd, und drei Stunden lang widerhallte das Schießen an ven Belöwän- 
den, deren bobe graue Zaden ſich in dem Elarften blauen Himmel fpiegel« 
ten. Ese waren mehrere Zufchauer bergefommen, aud Rauke nahm an 
der Jagd Theil. Es wurden bei vierzig Siück Hochwild erlegt, im zwei 
langen Reihen war ed vor dem Jagdſchloß ausgelegt, und ald wir wieder 
unfern Kahn beftiegen, wurde noch immer neue Beute von den Treibern 
hergebracht. Es waren darunter neun Hitſche und zehn Stück Wildpret, 
welche ſaͤmmtlich befrängt waren, zum Beichen, daß diefe neunzehn Stüd 
ber König allein geichoffen hatte; auch war ein Eapitalbiri dabei, ter 
vierzehn Emden hatte, Die andern bi jept gehaltenen Berchieögadener 
Jagden jollen nicht fo gut audgefallen fein. Es mar aufer mehreren ger 
singen Hirfchen nur noch ein ſtarker vorgefommen, den Löher in der 
Ramfan erlegt hatte. Die meiften Gemdböde kamen auf Kobells Antheil. 
Die mehr ald hundert Treiber, welche zur Jagd verwendet waren, führen 
geilen Ubend auf dem Plag vor Gt. Bartholmä eine Meike ihrer natio- 
nalen Spiele auf, und das fräfiige Gebirgsvolk bebachte fich dabei unter 
Lachen und Yubel mit fo derben Kraftverjuchen, daß ſich die fremden Here 
ten und Damen darob zu entfegen ſchienen. — Ueber den neulich in diefer 
Gegend verunglüdten Fihrn. v. Wulffen hörte ih, daß ihm jet, länger 
als acht Tage nach dem Sturz, Beſinnung und Sprache wiederlehren. Die 
Königin war von dem Unglüdsplag glei nach der Fiſchunkelalpe ber 
umtergerilt, hatte einen Schlitten mit Betien hinauf, und Boten nach St. 
Barrholmä und Berdjietgaden geſchickt. Nur diefen Anorenungen war ed 
zuzufchreiben, daß fo zeitig Hilfe jeder Art anfam, und der von Berchtete 
gaden berbeleilente Arzt noch im Schiff auf dem Königäfee die erften Ader- 
läffe an dem Verunylüdten vornehmen fonnte. Die Beſſerung des Hrn. 
v. Wulffen fchreiter indeflen nur langjam voran, und wird noch einige 
Monate ın Anſpruch nehmen, * - ’ - 


Kondon, 24. Sept. Kaum ift Prunel begraben, fo droht ein ähn- 
licher Verluft für die britische Ingenieurwelt einzutreten. Hr. Mob. Ste 
pbenfon ift fo ſchwer erkrankt, daß jeine Freunde auf das Schlimmfte ger 
faßt find. 

Die Rüftungen gegen China feinen langfam, aber in grofartigem 
Maßſtabe betrieben zu werden. Geftern jegelte der neue Trandport-Schrau- 
ber „Balaclava" von Woolwid nad Southampton mir einer Ladung 
Munition und Waffen, die in Southampion auf ein andered Bahrzeug ge» 
ſchafft und nach dem Reich der Mitte erpebirt werden fol. Die Ladung, 
ter naͤchſlens eine zweite folgen foll, beftand aus einer Kleinigkeit von 
2,000,000 Patronen, Bomben und Paßkugeln, und 107 Kiften mit 
Gewehren. 

Capitan M'Elintock vom Dampfer For bat ſich beeilt der Admirallitaͤt 
dad Reſultat feiner Grpedition zur Aufſuchung von Franklins Spuren mit · 
zucheilen. Sein Bericht lautet wörtlid: „An den Geeretär der Admitalitaͤt: 
Mein Kerr, ich erfuche Sie, die Lords Gommiffäre der Apmiralirät von 
dem glüdlichen Eintreffen der durch Lady Branflin ausgeſchickten, meinen 
Befehlen anvertrant geweſenen Schluß-Unterfuchunge-Erpedition in Kenntnif 
zu fegen. Ihre Lordſchaften werden ſich freuen zw erfahren, daß unfere 
Bemühungen, ſichere Auffhlüffe über das Schicſſal Sir John Ftanklins zu 
erlangen, von dem vollftändigen Erfolge gekrönt worden find, Auf Boint 
Bietorp, auf der Norbmweftküfte von ‚King Williams Ieland, ift ein vom 
25. April 1848 datirter, von ten Gapitänd Grozier und Bigjamed unter 
zeichneter Bericht aufgefunden worden, durch welchen wir benadjrichtigt 
werden, daß Ihrer Maj. Schiffe Erebus und Terror am 22. April 1848 
fünf Meilen weit N, N. W. im Eife im Stiche gelaffen morden find, 
und daß die Leberlebenten, deren Zahl fich im Ganzen auf 105 Perſonen 
belief, unter dem Commando von Gapitän GErozier ſich nad dem großen 
Fiſh Miver auf den Weg gemacht hatten. Sir John Franklin war am 
11. Juni 1847 geſtorben. Viele fehr intereffante Ueberbleibfel unferer 
verlorenen Lanböleute find auf der weſtlichen Küfe von King Williams 
land aufgefunden und andere von Gdquimaur eingefammelt worden, 
durch welche legtere wir erfuhren, daß eines von den im Stich gelaffenen 
Schiffen fpäter im Eife erbrüdt und verfunfen, das andere dagegen an den 
Strand getrieben worden if, wo «8 feitdem feſtſiht, und den Gingebornen 
eine beinahe unerſchoͤpfliche Reichthumequelle geworden ift. Da mir nicht 
im Stande waren über die Bellgt-Strafe hinaus zu fommen, ließen wir 
ben „Bor* in Brentford Bay überwintern und wurde die weitere Erplorirs 
ung — einfhlieflih der Mündung des großen Bifchfluffes und der Ent— 
deckung von 800 Meilen Küftenland, wodurch wir die Erplorationen 


—— — — — — — — — — — — —— — — — — | — — 


unternommenen Grpebitionen mit denen von Sir James Roß, Deafe, 
Simpfon und Mae in Zufammenhang bradten — im Laufe diefes Frühe 
jahres, verminelft Schlitten, unter der Führung von Lieutenant Hobſon, 
Gapitän Allen Doung und meiner felbjt, durchgeführt, * 

Diefem überfichtlichen Berichte ift eine ausführliche Beſchtelbung ber 
ganzen Meife beigegeben, die drei enggedruckte Timesſpalten füllt und jeden 
Gegenftand aufzählı, der in der großen Eiswüſte gefunden oder von den 
Gequimaur erhandelt worden war. Das Wichtigſte daraus ift folgender 
Abſchnuut: „Am 6. Mai (1359) flug Lieutenant Hobfon fein Zelt neben 
einem Steinhaufen auf Point Victory auf. Unter einigen lofen Steinen, 
die ſich von ver Spige tes Haufens losgelöft hatten, fand er eine Kleine 
Binnbüdje, die ein Schriftftüd folgenden Inhalts einſchloß: „Diefer Stein« 
haufen wurde durch die Franklin'ſche Erpedition auf dem Puncre, mo bie 
Säule von Sir James Roß geftanden haben fol, auſgethütmt. Die Säule 
felber fand ſich jedoch nicht vor. Der Erebus und Terror haben ben erflen 
Winter in Beedy-Island zugebtacht, nachdem im Wellington-Ganal bis 
zum 77° nördl, Br. vorgedrungen und längs der weltlichen Gelte von 
Kornwallis Jeland zurüdgefehrt waren. Am 12. Sept, 1846 blieben ſie 
im 70°5° n. Br. und 98°23° w. 2. ſtecken. Sir John Franklin flarb 
11. Juni 1847. Um 22. April 1848 wurden die Schiffe fünf Meilen 
NN. W. bei Point Victory im Stich gelaffen, und die Meberlebenden, 
105 an der Zahl, landeren bier unter dem Befehle von Gapitän Grozier.* 
Diefed Schrififtüt war vom 25, April 1848 datirt und am folgenden 
Tage beabfichtigten fle fih nach dem großen Fiſchſluße auf den Weg zu 
machen. Bid zu biefem Tage hatte bie Erpebition 9 Officiere und 15 
Mann eingebüßt, Ming herum lag eine große Menge von Kleidern und 
Vorrärhen zerſtreut, ald ob ed den Keuten darum zu thun geweſen wäre 
alles nur irgend @ntbehrlihe von fi zu werfen, Darunter Schaufeln, 
Kocgeräibe, Seile, einen fleinen Arzneikaſten u. dal. mehr. Wenige 
Meilen weiter gegen Süden, auf der anderen Geite der Bat Bay wurde 
ein zweited, von Lieutenant Gore und PM. de Vaeur am Mai 1847 zus 
rücgelaffened Schrififtüd aufgefunden, aus dem ſich aber nichts Näheres ergab. 
Im 69%‘ n, Br, 99°27' w. 2. famen wir zu einem großen, von Lieutenant 
Hobfon früher aufgefundenen Boote. Diefes ſcheint zur Befahrung des 
großen Hifcyfluffes beftimmt getvefen, aber fpäter im Stich gelaffen worten 
zu fein. In ihm fanden mir eine große Menge Rieidungsftüde und zwei 
Menfchengerippe, dann fünf Taſchenuhren, viele fllberne Meffer und Gabeln, 
mehrere veligiöje Bücher, aber feinerlei Schrifiſtücke oder Notigbücyer. An 
die eine Seite des Bootes ftand eine Dopvyelflinte angelehnt, wahrſcheinlich 
in derfelben Stellung wie fie vor eilf Jahren zurücgelaffen worden war, 
denn die Ladung flat in beiden Läufen. Außerdem viel Schteßberarf, 80 
bis AO Po, Ghocolade, etwas There und Tabakt. Am 19. Juni d. 38. 
mar Gapitän M’Glintod mieder an Bord des Dampfert Nor, von dem 
aus er und feine Begleiter nach verfchiedenen Nichtungen ausgezogen waren, 
Sie hatten einen warmen Sommer, und fonnten [don am 9. Auguft ihre 
Nüdtreife nach England antreten. Was die 105 Mann anbelangt, die 
nach Bronflins Tode zu Lande bid an den großen Fiſchfluß vordringen 
moltten, find ſie ohne Zweifel längft in den Schneewilbniffen verfommen. 
Darauf deuten die übereinftimmenden Berichte der Cöquimaur und die Ge— 
rippe, deren mehrere in der yon ihnen eingefhlagenen Richtung zulegt aufs 
gefunden worden ſind. 

Generalskientenant Morfe, ein tapferer und allgemein beliebter Officier 
ber königlich indifchen Armee, ift leider dad Opfer eined Unfalled gewor⸗ 
den. Er kurſchitte feinen Phaeton in der Mäbe feines Gutes in 
Barfibire, fuhr aber mit einer Geſchwindigkeit von 12 englifhe Meilen 
bie Stunde, fließ in der Dunkelheit gegen einen andern Wagen und wurde 
mit furchtbater Gewalt auf die Strage geſchleudert. Er flarb nach mehr» 
tägiger Beilnnungslofigleit an ber erhaltenen Gehirnerfhürterung. 

Die Abendblätter melden den heute früh in London erfolgten Tod 
des zuffljchen Generalconfuld Hrn, George Krehmer. 


London, 26. Sept. Die M. Poft läugnet das Gerücht, daß ein 
Arrangement in Berreff Italiens zu Stande gefommen fei. Auch die 
Brage über den Schuldantheil der Rombardei fei nicht gelödt, Die Meije 
des Königs der Belgier habe nichts mit einem Gongref zu ſchaffen. Es 
werde überhaupt kein Congreß flattfinden. Die Anneration der Herzog« 
ıhümer fei wahrſcheinlich. Daily News Hält ſie jür ein fail accompli. 
Die Times dagegen hält die Anneration für ſeht unwahrſcheinlich. 14 
Prinz Napoleon habe im Gegeniheil große Hoffnungen. (T. D.d. 9.3.) 


Börfen» und Banbelg - Bachrichten. 

Münden, 27. Sept. Bayerifhe pro — P. —— ©, Axrroe. 
DbL —— PB. —— ©. Aprec. Grundrent Obl. — P. — G. 4Mproc. 
u P. 95,8. Spree V, Em. —— 2. —— 6. Natiomal-Anl. — 
B. —— GE. Hwoth. und WechſelbActien 794 V. 788 G. Bayer. Dübahs 
nen, voll einbegahlte 894 P. —— ©., in Interimsjcheinen 98", P. — G. 
Def. Vanktctin — P. — G. Crebit⸗Anſtalt a 200 fl. neue öſtet. Währs 
ung — P. — @. 





Verantwortliche Medaction: Kudwig Bchönden. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


19%. Bekanntmachung. 


{. Unterfuchung gegen den Dienfifneht Joſ. 
Hirner von Hirklbach w. Diebſtahls. 

Machdem der Aufenthalt des Mühllnechts Michael 
Börtimger ven Mogenhofen nunmehr ausgemit: 
telt it, fo weile ber Requifition vom 6. Ib. Mis. 
feine weitere Folge mehr gegeben werben. 

Münden den 23. Exptember 1859. 
Königliched Bezirfögeriht Münden. / 3. 
Der königliche Direktor: 

Frhr. v. Zunter” 
Mebenauer. 


4648. Proclama. 


Georg Briedricd von Großenbuch, ledigen 
Standes, welcher ſich längere Zeit in Amerila aufs 
hielt, ift am 27. Juni L Jo. mit Tod abgegangen. 

Gtwaige Forderungen am defien Rachlaß find 


längflens 
innerhalb 6 Wochen 
von heute an bei Vermeidung der Richtberückſichtigung 
hiererte anzumelden, . 
Die zum Friedrich’ ſchen Rachlaß gehörigen 
Mokiliargegenitände, worunter Kleidungaftüde, einige 
Gewehre und eine fülberne Tafhenuhr, werden am 
Montag den 3. Oftbr. 185, 
n Mittags 4 Uhr, 
im Haufe Mr. 2 zu Großenbach öffentlich verfieigert, 
wozu Raufsliebhaber eingeladen werben. 
Graͤfenberg den 19. September 1859. 
Königliches Landgericht Gräfenberg. 
* Der Tönigliche Banbrichter : 
6.0.6089, v. Holzfchuber. 


442, Befanntmachung. 


In der Radılaffache des Bauern Michael Bens 
fer von Örofwendern wird zum öffentlichen Verſtriche 
folgender Immobilien : 

1, Lin. A, 

Ein Biertelehei Hs.Nr. 16 PLNe. 444, ddh, 
189, 467*, 470, 472, 474, 478, 482, 
4864b, 487, 494, 544, 963, 1204, 1206 
zu 29 Tagm. 79 Dez. Sefammifläe nebit 
den Ghemeinberecht zu Nußtzautheil an ben 
ungertbeilten Gemeinbegränden. 

11. Li. B. Walzender Beñtz 

P.Nr. 363* 0,54 Dezim. Waldung ber grobe 
Delfatheil (*,, Antheil mit H6.:Nre. 15 u. 18 
(Semeindetbeil), 

BLNr, 373* 0,22 Deyim. Waldung der feine 
Delfarheil (Y/, Antheil wie vor) (Wemeindes 
theil), 

Termin auf 
Montag den 10. Oftbr. 1859, 
Vormittags 10 hr, 
in loco Ghroßwendern anberaumt, wezu Kaufsliebha ⸗ 
ber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß man 
im Verfirichstermine bie näheren Strichebediugungen 
befannt geben wird. 
Kircpenlamig ben 16. September 1859 


Königl. Landgericht Kirchenlamig. 
Der königliche Landrichter; 
Wegel. 
Spengler, f. Uſſeſſer. 





G.:N 5835. 


 Befanntmachung. 


Der Ganbibat der Theologie Math, Herrler 
von Haunfietten beabfichtigt nach dem Bürllenihum 
Lichtenfiein aue zuwandern. Ga ergeht daher bie öfs 
fentliche Aufforderung, allenfallige Borderungs- Ans 
fprüche an Mathias Herrier bis zum 

Freitag den 7. Dft. 1859, 
VDormittags ® Uhr, 
bei Bermeibung fpäterer Nchtberückſichtigung biererts 
anzumelden. 

Kipfenberg den 12. Erptember 1859. 
Königliches Landgericht Kipfenberg. 
Der königliche Landrichter: 

@:N.6470/1. Harlander. 


Neue @ifenbahn : Fahrten - Pläne fin zu 
haben im Grpeditionss®ofale diefes Blattes. 








99. WBelanntmachung. 


Die Borrufung des abmejenden Johann 
Berom. Reinhartftätter beir. 

Im Nachgange wird ein Edilt des f, F Beyirkss 
Gerichts Salzburg vom 17, 1. Mis. zur öffentlichen 
Kenninif mit dem Anhange gebracht, daß innerhalb 
bes vorgelecften Termine von 4 Jahr 6 Wo: 
hen uud 8 Tagen aud bei unterfertigtem Amte 
etwaige Anfprüde auf das Bermögen des Werfcholle 
nen Johann Rep. Reinhartfiätter geltend ges 
macht, rejp. angemelbet werben fünnen. 

Prien ben 19. September 1859, 

Königliches Landgericht Prien. 
Der lonigliche Banbrichter: 

v. Hörmann. 


Edikt. 
Die Borrufung des abweſenden Johann 
Derom. Neinhartfiätter beir, 

Bom LT it. d. Bezirksgerichte zu Galjburg 
werben alle Diejenigen, welche auf das für den am 
15, September 1752 in der Pfarrei Nieberafgau, 
Banpgerichts Prien in Bayern, gebormen und jeit dem 
Jahre 1813 verfchollenen Johann Nepom. Rein 
bartftätter, vormaligen Wirth im Bayern, hier: 
gerichts erliegende Bermögen per 229 Hd. 65'4 fr. 
Dt: W., beftehend in öffentlichen Obligationen, einen 
Auſpruch zu erheben gedenken, aufgefordert, ihre Ans 
fprüche unter Vorlage der Leyitimationd-Urfunden 

binnen 4 Jahr © Wochen und 3 Eagen 
um fo gewißier bierorts geltend zu machen, als font 
nad) ber Beſtimmung des hofdefrets vom 30 Dfibr. 
1802 viefes Wermögen als ladul erflärt und behans 
beit werben würde. 

Salidurg den 17. September 1859, 

5388. (1.3) Schnilzing. 


Berfchollenbeitd : Erfenntnif. 
Hopothel » Verhältnifie des Häuslers 
MihalSchreiner von Edt bett. 

4579. Nachdem ber jeit dem rufifchen Feldzuge 
vermißte Häuslersfchn Anton Schreiner vn 
Edt auf die öffentliche Musfchreibung vom 28, März 
1.38. innerhalb ber vorgeiredten dreimonallichen Friſt 
ſich weber ſelbſt hierorts meldete, noch auch gerichts: 
unbefannte Keibeserben deefelben zum Vorſchein famen, 
unb da ferner nach feiner fon 17. Wai 1782 er: 
folgten Gebutt und ber langwierigen Entfernung von 
der Heimath mit hoher Wahrichejnlichfeit auf deſſen 
erfolgtes Ableben geichloffen werben fann, fo wird 
genannter Anton Schreiner auf weiteren Antrag 
eines gerichtsbefannten Inteftaterben mit Hinblid auf 

end. eiv. p. I cap. VII ES. 39 Ne. 6 er in 
notis |, e. fit, i 

als todt erklärt, und fein in 55 fl. 10%, Er beſie⸗ 

hendes Vermögen ben naͤchſſen Bermandten ohne Kaus 

tion hinaus⸗, beziehungsmweile aus dem bisher beilans 
benen Rautionsverbanbe freigegeben, 

Mitterfels den 14. September 1859. 
Königliche Landgericht Mitterfels. 
Der Fönigliche Landrichter: 

&.:N. 4243/11. Brenner. 


01. Gläubigerladung. 


Andreas Michael Schneider Gheleute von 
Wipfeld wollen mit ihren Rindern Grundtbeilung 
pflegen. Etwaige Forderungen am biefelben find bar 
ber bei Meibung der Nichiberädjichtigung in ber Muss 
einanberfekung der Maſſe am 

Montag den 24. Dftbr. 1859, 

Vormittags D Uhr, 
hierorts anzumelden, und werben bie nicht gehörig 
vertretenen gerichtäbefannten Gläubiger alstem Mehr: 
heitebeſchluſſe der Erſchienenen rückſichtlich ber vorzu⸗ 
legenden Belriedigungsvorichläge als deitretend er: 
achtet. 

Wernedck den 20. September 1859. 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der lönigliche Banbrichter : 
Ungermann. 
Fehr, I. Aſſeſſot. 
c. Bolfter. 


@.,M. 3894. 








@.:.7619. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


#31, Belanntmachung. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß die Kuratel | 
über den ledigen Bauernichn Joh. Mi. Löffler 
von Heichlingen aufgehoben wurbe, daher der 


felbe über jein Bermögen wieder frei, ohme Zuftins 
mung eines Rurators, verffigen fann. 
Heidenheim ben 19. tember 1859, 


Königlihes Landgeriht Heidenheim. 
Der königliche Banprichter: 
Stahl. 
80.6602. “ Kübler. 


35. Ediftal: Ladung. 

In der Kuratel über Barbara, illeg. der Johanna 
Schneeborfer von Stöfing, iſt bie Bernehmung 
des Bräufmechts Joſeph Gigner von Vilshofen ges 
boten , weshalb man um fachbienliche Auffchlüffe be 
zaͤglich deffen dermaligen Aufenthalts erfucht. 

Nittenau ben 22. September 1859, 
Königliches Landgericht Nittenau. 
Der koniglicht Bandrichter: 
Eifenhofer. 
G.:N 3930. 





c. Shmitt. 


443. Bekanntmachung. 


Der ledigen Regina Bosle von Reichenbach iä 

ein PolizeirEtrafbeicluß zu publigiren, weshalb man 

um Befanntgabe deren bermaligen Aufınthalts erfucht, 
Nittenau den 24. Erptember 1889, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
@+N.4409. @ifenbofer. 
56. Bekanntmachung. 
Verfchoflengeit des Johann Geotg We; 
ber von Wielenbach betr 
Der seit dem ruſſiſchen Feldzugt vermißte, am 9. 
Juni 1787 geborne Johann Georg Weber, Stil⸗ 
lerbauernsfchn von Wielenbab, ſowie deſſen allenfalls 
fige Radfemmenichaft, werben auf Antrag eines Ber 
theiligten biemit aufgefordert, von ihrem —* 
binnen 3 Monaten a dato 
anher Runde zu geben, wibrigenfalls Johann Georg 
Meber für tedt und beziehungoweiſe ehne Nadıtoms 
menichaft geftorben erflärt, und deſſen Hinterlaften: 
ſchaſt im Wege der Grbichaft feinen nächſten Ber: 
wandten zugefprohen und ausgeantwortet werben 
würbe. 


ei Weilheim den 15. September 1859. 


Königliches Landgericht Weilheim, 
Der königliche Amteverweſer; 
@,Nr.4548. Schmibt. 


12. Bekanntmachung. 
Hofmann gegen Barth pet. deb. 
Im Wege ber Hilfenolliredung wird durch das 
unterfertigte Gericht am 
Dienftag den 22. Nov. 1859, 
Vormittagde 10 libr, 
im Wirthehauje zu Zeublig das Anweien H6.:Mr. 21 
zu Teublig, befichend aus: 

Wehnhaus mit Stall und Stabel unter einen 
Dache im guten baulichen Zufanbe nebit Rei 
ler, Brunnen und Hefraum zu 0,12 Tag. 
PR. 34b u. 35 Gatten zu 0,11 Dez, 

PlrMr. 97, 122, 131, 302 und 33 zu 4 Tgm. 
94 Dez. Hedern, 

PL-Rr. 93 zu 1 Tgw. 53 Dez. Wirfe, weni 
ein Klaubhelj und Streurecht in den bentigen 
hettſchaftlichen Waldungen verbunden iR, 

im Scägungsmerihe von 15808. 
nach VBorfchrift des $. 64 des Hypotheken⸗ Geſetet 
vom 17. November 1837 verfleigert, was. mil den 
Bemerfen befannt gemacht wird, daß das Schäpungt 
Protofoll inzwiſchen dahier eingeiehen werben fabe, 
und bie näheren KRaufsbebingungen am Termine jelbä 
befannt gegeben merben. 

Burglengenfeld den 22. September 1859. 

Königliches Landgericht Burgfengenfelt. 
Der koͤnigliche Landrihter: 


@.:Nr. 11343,1. Forſter. | 


| 


Henne Münchener Deitung. 


Abennrmentöpreis tm Bayırnı Bangährig 8 A., dall- Jaſereft aud Unzeigen at — 2* 
a Keen TE SER, —— (Morgenblatt.) 1a Fonaaaı 71 Grvration naher in Mändin: Briennrrfrefe Wr. 11 
° & ALEASDER, raus Dralte Ir. 5 in Straßburg, um Com km Snorcbans. Einrhlungsgebährr: wie geipaltene Peritzelie aber 
Fi Commerce St. Andrte das Aria Nr.9 in Farin, melder auch nern Mau 4 ir. Meieie mus Gelder werben 
Wittwoch. Nr. 331. 28. September 1859. 





"ei berannahennem Schluß des Quartals erlaubt ſich die unterzeichnete Erpedition, zum Abonnement auf die Meue Münchener 
Zeitung (Morgenblatt und Abendblatt) einzuladen. In Bayern beträgt der Abonnemientspreis für das Vierteljahr 1 fl. 36 fr. Die 
verebrlihen auswärtigen Abonnenten belieben ausfchließlich bei den ihnen zunächft gelegenen Bohämtern die Beſtellungen zu mas 
hen, und viejelben möglichit zu befchleunigen, damit nicht fpäter unvollſtändige Gremplare geboten werben müffen. j 

Für das Abendblart allein iſt nur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An fämmtliche Bereinspoften wird dasfelbe 
von den bayeriſchen VWoftämtern 1 fl. 12 fr. vierteljährlich abgegeben. L 

nferate für die „Neue Münchener Zeitung“ vermitteln: in Breslau: 9. Selomannz; in Berlin: A, Betemeyer; in Frank 
furt aM.: Fäger'ſche Buchhandlung ; im Köin: Adolph Bardeher; in Paris: ©. A. Alerander, 2, Cour du Commerce St. Andr& des 
Arts; Havas, 3. rue J.J. Rousseau; de formenfels, 29, rue des Bons Enfants; in Straßburg: &. A. Alerander, 5, rue Brulee. 
Münden, im Eeptember 1859. Die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 








Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 


Zur Deut rage. 
eutichland. Münden (Se. Maj. König Mar. Erzherzogin 


erfannten bie deutſchen Mittelftaaten raſch, und ohne Unſchlüſſigkeit, ohne 
Bedingung, ohne Zeitverluft waren fle bereit, am Rhein die Offenflve ges 
gen Branfreih zu ergreifen, Anders in Berlin. Es ift jeßt eine eigene 
Literatur entflanden und nothwendig geworten, wm barzutbun, was Preu« 


’ . R fen in jener Periode eigentlich wollte, und die Eommentatoren ber Politik 
Sophie. Gtoßhetzog Ferrinand von Toscana. Ginfubrung einer Bier bed preufifchen Minifters des Muswärtigen flimmen darin mit benjenigen 
Rener im Herzogibum Naffau). Berchteögaden (dad Befinden des örhen. der Werke anderer Heroen überein, daß fie bie und ba in ihren Auffaffungen 
v. Wolffen). Gintigart (bohe Bäfe. Ein Gemöbot). Eoburg (SE | zus einander gehen und mit ihren aufgeflekten Lichtern manches Dunfle erft 
* ). — En —*— gr Antwort Vie⸗ recht fichrbar machen. Gewiß umd zweifellos darzuthun ift ed, wie ein 
tor Gmmanueld an die Romagnolen. ſeht großer, einflufreicher umd öfters infpirirter Theil der preußifchen 


= P R Preffe nah der Mobilifirung der preußiſchen Armee gu bemeifen begann, 
er ey er TR auf dem „Breat Gaftern *, daß trog diefer Mobilifirung Preußen nicht gegen Frankreich feindticp aufe 
Börfen: und Da ndeld:Nadhrichten. treten mürbe, daß basfelbe fein Intereſſe babe, die öfterteichifche Herrſchaſt 


tn Italien auftecht zu halten, und daß das preußifche Wolf wie die preu« 
Bilde Regierung zu dieſem Zweck feinen Krieg wünſche und molle. Eben 
München, 28. September. fo —* iſt — nach dem —— —* erg ige heil ber 
. Mai ini i& alleranddi : preußiſchen Preſſe wider alle diejenigen erreicher, Süd- und Mittel- 
ar — * — ee Deutihen in großen Zorn gerieth, melde feinem eigenen Audſpruch unbe» 
dem Priefier Matthäus Diechter, Pfarrer zu Nuhfiorf, Ldg. Griesbach, zu über: dingt Vertrauen geſchenlt hatten, und fle Fir wieder zu dem — ai 
fragen; zu genehmigen, daß die burch freie Mefignation des Pfarrers Ehomas gehalten wiffen wollte, 8 hätte bie Ro tliftrung denn⸗ * ſich * 
Rothmeder in Erledigung gefommene katheliſche Pfarrei Waiichenfeld, Log. Hei, | deutet, dem Krieg gegen Frankreich zu führen. Das Unglüd fügte es lei⸗ 
feld, von dem Grjbifcheie von Bamberg dem Priefer Mitar Störcher, Gaplan | DT fo, daß die preußiſche Kampfesluſt erft nach dem Brieten in das rechte 
an ver Stabipfarrei zu St. Martin im Bamberg, und bie durch freie Refignation | Wachsthum gerieth. Und doch liegt im der Haltung jenes Thelles der 
bes Prieftere Michael Puſtett in Crledigung gefommene Fathelifche Pfarrei Bes | preußifchen Preſſe gerade der untrüglichfte Gommentar der damaligen preu= 
fertehefen, Log. Gteding, von dem Bifchofe zu Gichſtädt dem dermaligen Pfarr: hiſchen Politik. Preußen mußte rüften, um fein Anſehen in Deutfchland 
provifer in Megesheim, Log. Dettingen, Priefter Georg Senz, verliehen werde; | zu wahren, und um nicht den Mittelftaaten eine Jnitiative in der Politik 
unterm 25. Eeptember auf bie bei ber Megierung von Oberbayern eröffnete | zu überlaffen, welche fle gewiß ergriffen haben würden, falld dad Berliner 
Serretärfielle den Sectetaͤr det Megierung der Pfalz, Yohann Iofeph Metſchna-⸗ | Gabinet nicht hätte mobilifiren laſſen, falls es unumwunden erflärt hätte, 
bei, feiner Bitte gemäß, zu verſetzen, dann zum Gerretär ber Megierung ber | der Krieg in Italien Fümmere es nicht. Es vermochte aber dasfelbe trog 
Pfalz in previſoriſchet Gigenſchaft den ehemals Freiherrlich v. Stauffenberg’ichen | feiner Müftungen dennoch auf eine ſeht leichte Weiſe bis zu irgend einem 
Mentbeamten Gouard Brügel in Jettingen zu ernennen, fermers auf die eröffnete | pefiehigen Termine feine volle Neutralität neben dem nothwendigen Imar« 
a en uctuar Beiveid | yitifcen Autfehen zu wahren. 8 brauchte nur von Drflerreich ald Bes 
mar , . tingung feiner Hilfe zu forbern, was Defterreich ibm vorausſichtlich nicht 
gewähren würde. Es hatte den weiteren Ausweg von Deutſchland zu for 
Bur deutfchen Frage. dern, was eben fo gewiß Deutichland Ihm verfagen mußte. - u 
Das Hefannte Sendſchreiben an Frhen. v. Gotta ald Verleger der endlich als legte Zuflucht die Cooperation der Gabinette von St, James 
Algemeinen Zeitung Kür eine Gegenbrofchüre hervorgerufen, welde unter | UMd Gt. Veteröburg nachzuſuchen, in weldem Balle Jedermann vorberfagen 
dem Titel „Die deulſche Brage und die Allgemeine Zeitung“ *) eine Vers | founte, wie biefe würde geboten werden. Lord Mufell und Bürft => 
theidigung ber Iegteren unternimmt, Die Brofdpüre ift lefensmerih. Richt ſcaloff, fanden bereit m Berliner Gabinette mit irgend einem Maße 
eben wegen der Bertheibigung — denn der Vertheibiger meint,'ed feiebenfo | YO „douce violence‘“ beizufpringen, um e& davon abzuhalten, feine Go- 
„ermütend* ald „mürdelos*, den „Frummen Gängen“ bes Sendfigreibens | Tonnen auf Paris marfhiren zu laſſen. Wenn irgend vr eine as 
nadzugehen —, aber wegen ber allgemeinen Wetradhtungen über deurfcpe | Ton Licht auf die preußlſche Politik jener Tage wirft, r ſt es das er 
Verbältniffe, wegen der patriotifen, wahrhaft nationalen Geflunung des | PR —* Bundes tage nach der Bührerfhaft in Deutſch 7 gepaart 2 
Verfaffere, der mit Met für die nationale Politik der Allg. 3. fd „ohne | dem Ausſpruche, daß Preußen den Befehl über öfterreichifche green 
Scheu und Scham bekennt, mit weniger Met aber den Unterfhieb zii» | Pr nicht führen wolle, weil durqh ledteres die Erhaltung bed dr 

ſchen Politit und gewiflen Greentricktäten nebft veridiedenen fieinen Un, | 9mpromittirt fein würde. Die Fuͤhrerſchaft wurde — * 
gerechtigleiten, die als würzende Beigabe nicht verſchmaͤht werden, allzu⸗ Ball, für welgen ſie doch alein begehrt werben —— ſo en > 

menig beachtet. Doch laffen wir der Brofchüre die „Allgemeine Zeitung“, den Krieg. Dem Unbefangenen muß e8 einleuchten, ee sell 
und halten wir und blo8 an „die beuifche Brage.* Wolgende Yuffaffung | arer Ball befand, in welchem Preußen fi an dem ur he m. 
ver deutfehen Verbältniffe If gewiß ebenfo geiftreih als wahr: würde beibeilige haben: ber Ball, daß Defterreih feine Hilfe nicht er 
„&8 fagte der Mapoleonifehen Politik zu, einen Krieg gegen Defter- | then gebabt hätte. Wenn Defterreidh in Italien ————— 2 en 

wich und zu Gunſten Sardiniens zu beginnen. Wer vorfäglich Gtreit frangöfljhe Armee vermichter hätte, wenn der Kaifer Napoleon — 

jſact, Tann ihn immer finden, und feine Rachglebigkeit der Welt vermag, | Alpen zurückgeworfen worden, bann vielleicht hätte Preußen zu „Tele 
tenfelben zu verhindern. Die Vertreibung der Defterreicher aus Jralien | tenden That“ das Herz und den Entfäluß gefaßt und N, ara, - 
war Monate lang eine befäloffene Sadye, bevor fle in der befannten Ma, | dem fo viele Furcht und Beforgnif einflöpenben —— nu —* Bolitit 

voleoniſchen Proclamation ausgefproden wurde. Was Deutfcland jege | !elten. Gin meiter tief Mlaffender Unterſczied — rm ad 
zu thun hatte, war Flar: ſich dem erſten Mapoleonifchen Gewaliſtreiche re ee —— u —— 
ensgenenfräen, bamlt 8 felöß nice dem zuweisen zum Doſer fale. 
*) Beipgig, R. Henninge. und Kleinftaaten entſchloſſen, kraftvoll, einig und aufopfernd waren, datum 
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ſoll ihnen für die Zukunft ihre Macht beſchnitten und ihnen eine Bührer- 
ſchaft gegeben werben, melde ſich aller dieſer Cigenſchaften blanf und bar 
erwiefen bat. E& fommı Ginem faft fo vor, ald wollte man jene Trup⸗ 
pen tegradisen, welche eine Beflung erflürmen wollten, und die andern in 
Glite- Megimenter verwandeln, melde im Momente ver Gefahr die Flucht 
eigeiffen. 

— — iſt nach dem eigenen Geſtaͤndniß feiner liberalen Parteien 
fett dem Epätberbfte 1848 bie vor einigen Monaten „mifregieri* worden. 
@in trauriger Zufall flürgte das Manteuffel'ſche Miniſterium. Seit viefer 
Zeit ift hie und da ein Perſonenwechſel eingetreten, der befiere Hoffnungen 
für die Zufunft erweckte. Nichtedeſtoweniger ift in dem Miniſterium Auerds 
wald · Schleinitz nichts enthalten, was den deutfchen Mittels und Kleinftaaten 
befonter® imponiren könnte. Sie waren beffer rögiert ald Preußen wäh- 
send des Manteuffel'ſchen Regiments, und find heute eben fo gut regiert 
wie Preußen während des Auerewald'ſchen. Aber fpräcen felbft vie Stim⸗ 
men bie Wahrheit, welche fagten, daß Preußen feit einer Reihe von Wo 
den ein Muflerflaat geworden, fo Fönnten doch nicht bievon die Holgerum- 
gen abgeleitet werben, welche manche Perfonen varand zu ziehen beflifien 
find. Das deurſche Volt bedarf noch erwad mehr ald Bolfövertreiungen, 
als Geſchwornengerichte, ald Preh- und anderer Frelheinen. Es bedarf 
auch deffen, was Nußland ohne Gonftitution und ohne viel Bildung, was 
Frantreich trop dem Sicerbeitögefege und trotz Gayenne hat: einer genü— 
genden Wacht, um feine Sicherbeit und Eelbftftändigfeit gegenüber jedwedem 
Beinde zu verteidigen. Diefe Macht hat Deutſchland mit Deflerreich und 
mit Preußen in enger Bereinigung. Mit Oeſterreich allein im Bunde 
bitte ea ſie micht; nur mit Preußen vereint noch viel weniger, Wolle 
und vermöcte Oeſterteich, Preußen aus Deuiſchland zu ſtoßen, fo müßte 
Preußen geguerifc gegenüber diefem Deuitſchland aufireten. Gelänge ed 
hingegen Preußen, fih ſelbſt an die Spige Deutſchlands zu ſchwingen und 
Defterreich aus demifelben audzutreiben, fo hätte auch biefes Deutſchland 
an dem gefränften und beleidigten Oeſterreich einen Beind, Die Profefloren- 
Meisheit iſt nicht obme Grund kei dem Bolfe in Verruf gelommen und 
ein Gegenfland der Mifachtung und des Hohnes geworden, Wan frage 
den gemeinm Mann, welche Stellung Oeſterreich gegenüber einem Gagern'⸗ 
ften Deutfhland einnehmen würde, Sein Mutterwig würde ibn feinen 
YAugenblid um die Antwort verlegen fein laffen. Sein gefunder Menſchen⸗ 
verftand würde ihm fügen beißen, daß ein ſolches Defterreich noch viel ges 
fährlicher für Deutſchland fein würde, als die Staaten, weldye ums jept 
mit ber größten Gefahr bedrohen, ald Mußland und als) Frankreich. Man 
frage einen Profeflor aus Bonn und Heidelberg, und er wird antworien, 
daß dieſes Defterreih auf Tod und Leben der Buntesgenoffe Deutichlands 
wäre. Sein ganzed politisches Lebrgebäude flürzt gleich einem Kartenhanfe 
obne diefen Sag zufammen, und ta die Natur der Dinge ihn nicht gelten 
läßt, fo macht er ihn millfürlich und runder fein Syſtem zu feiner eigenen 
Vefriedigung mit einer unwahren Hypotheſe ab. Sobald in Preußen ein 
unpopulärer Minifter einem populäreren weicht, fobald beantragt wird, ir⸗ 
gend eim ſchlechtes Gefeg, wie etwa dad Ehegeſeh, durch cin beffered zu 
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und Gerlach zu perborreßeiren, eben fo gut verabſcheut der Andere Schleinig 
und Bismarf, der Dritte Simſon und Binde, der Vierte Geder und Struve 
und der Bünfre vie Heidelberger Profefforen.. Es if aber ein Troſt für 
den Bürger eines deutſchen Staates, daß ihm bie „Mifregierung“ feines 
Nachbarg nicht gar zu flörend betriffl. Den Deflerreicher verbrießt e& 
nicht, wenn die adeligen Güter vieler preußifchen Provinzen unbeReuert 
aufgeben, ta bei ibm die Sieuerumlage eine allgemeine il. Es berübet 
ihn wenig, wenn das preußiſche Landrecht die eingefegnete Ehe zwiſchen 
einem Adeligen une einem Brauenzimmer aus dem nievern Bürgerflande 
ungiltig und deren Kinder ald Baftarde erklärt; bei ihm iſt die Ehe ei⸗ 
ned Bürften mit einer Rubmagd eben fo giltig wie mit einer Pringeffin, 
Das Concordat, welches Deflerreich mit Kom abgeſchloſſen, mag fo nach⸗ 
tbeilig fein, mie man es ſchildert, aber weder auf den preußifchen Pro«r 
teftanten, noch auf den preußischen Katbolifen übt «8 den mindeften Gin« 
fluß. Und wenn bie Öfterreichifchen Finanzen nicht in fo günfliger Ver 
faffung find, wie die der deutſchea Mitiel- und Kleinſtaaten, die fo wenig 
zu wünfchen übrig laffen, fo ift ed tod ein Troſt für die lepteren, daß 
ihre eigene Prosperität nicht von den Bedrängniffen- jener vwielgeprüften 
Großmacht je in's Müitleiden gezogen wurde. Deuiſchland bedarf Preußens 
nicht blos wegen eines guten oder ſchlechten Ghegefepes, einer freien oder 
unfreien Prefgefepgebung, und ed fann bad ibm zu Schuß und Trug ver- 
pflichtete Defterreich nicht ‚feiner Verbindlichkeit losjählen, wenn e6 zehn 
Goncortate abſchloͤſſe. Es bedarf Beider. Es bält Beide und es hat ein 
Mecht, Jedermann ald einen Gegner feiner Größe und Sicherheit zu be 
irachten, ber zu Gunften des einen Staates, feined unbedingten Primates 
oder feiner bedingten Oberberrlichfeit den andern aus einem natürlichen Schüper 
Deutſchlands zu deffen natürlichem Bedränger machen wollie,; 

Preußen Hat feine ftarten Seiten, die es dem großen deutſchen Ge⸗— 
meinmwejen jchäpbar madyen; aber auch Deflerreih bat die feinigen, wenn 
auch nicht uͤberall gleicher Art. Es flößt die befondere Zuverſicht ein, daß 
es wicht auf Koften feiner Bunbeögenoffen feine eigene Macht zu vergrößern 
ſtrebt, und in einem Bundesflaate ift ein fo vollfommen vertzauenewerthes 
Mitglied ein unfhägbarer Unter, der zufammenpält und für Deutſchland 
zufammenbält, was fonft leicht nach dem Auslande gravitiren könnte. Gin 
Kleindeurfchland mit Preußen ald Schutzmacht an der Gpige würde fehr 
bald in dem Schüger ten fünftigen alleinigen Gebieter fürchten und Stämme 
und Fürſten, nicht gefonnen, jih etwa durch eine parlamentarifhe Majo» 
rität um ihre Selbfiftänvdigkeit gebracht zu ſehen, würden bei den Nachbar⸗ 
ländern Schug und Hilfe ſuchen, und das Eleine Deutſchland kleiner machen, 
ald ed je projecaiee worden. Uber Defterreihy hat noch eine Eigenſchaft, bie 
es werthvoll macht: feine große Macht. Man bat ſie durch die Bemerfung 
berabzufegen gejucht, daß jte großentheils nichtdeuiſch fei, ein Musfpruch, 
der mir immer vor Scham und Gutrülung das Blut in die Wangen ge— 
trieben hat, Deutfchland Tann mir feinem benachbarten Staate in Krieg 
vermwidelt werden, in welchem nicht deutſch revende Führer und Soldaten 
ibm entgegenftchen würden. Die Schweiz und Dänemark, mie Rußland 
und Branfreich haben deutiches Land und die Lehteten, welche uns fo oft 


erfegen, fobald ein alter Mifbrauch aufbören oder etwas neues Gutes kom. | beraubt haben, find noch immer begierig auf größere deuiſche Beute. Kein 


men foll, fo hält man ſtets dort die Hand auf und verlangt von Deurfch« 
land eine Belobnung für jein braved Vetragen. Wie bie Meinen Knaben 
in der Schule glauben, fie lernen blos Anderen zuliebe, jo wähnen viele 
Preußen in und aufer der Kammer, daß fie nur den Michtpreußen zum 
Nupen fi ihre eigene Lage verbeffern. Bei jedem folchen Anlaſſe fordern 
fie dad Primat, die Hegemonie, die Oberleitung irgend einer beurfhen An⸗ 
legenheit ald das ihnen zuftehende Prämium. Wie felten ſcheint es ihnen 
einzufallen,-baß fle fo wenig mie die Bayeın oder bie Hannoveraner ein 
NRecht Gaben, die Verbefferung ihrer eigenen Zuflände als eine Hanklung 
darzuftellen, für melde ihnen Dritte Dank und Belohnung emtgegenzus 
bringen hätten ! 

„Das Preußen der Herren Stahl und Gerlach wäre für Deutfchland 
gerade eben fo unentbehrlich, mie dasjenige ter Herren Auerömald und 
Schleinig. Ich kann mir feinen möglichen Ball der Mißregierung denken, 
in weldem e8 für Deutfchland geratben wäre, zu Preußen zu fagen: Hebe 
dich hinweg aus unferer Mitte. Obne ein Urteil abgeben zu mollen, 
welche Regierungẽweiſe die befte fei, ohne mich darüber auszufprechen, ob 
bad Syſtem und die Männer des heutigen Preußen als Ideale zu gelten 
baben, fage ich, daß eben fo gut fie felbft mie deren vollfiändiger Wider 
part von Deutſchland ertragen werben müſſen. Die Regierung von Pren- 
fen war, wie Viele fagen, ſchlecht im vergangenen Jahre und {ft aut in 
dem jepigen. Das beweist eben das Vorübergehende in ähnlichen Zuflän- 
ben. Wenn, wie biefelben Leute behaupten, die Meyierung Defterreichs 
jegt fehr große Gebrechen hat, fo können auch diefe, nach dem Beifpieie, 
welches Preußen gegeben hat, in Ginem Jahre, oder in fünf oder zehn 
Jahren, verſchwunden oder gemildert ſein. Falls die deutſchen Staaten 
einander gegenfeitig aus dem deutſchen Verband ſtoßen wollten, weil tat 
Regierungsiyftem, die Fürften, die Minifter u. f. w. des einen Staates dem an« 
bern nicht behagten, fo müßte bald eine allgemeine Auflöfung flattfinden. Kein 
Drfterreicher Hat barein zu reden, falls morgen Herr Graf Pfeil!oder Heer 
Gotifried Kinkel oder Here Profeffor Dahlmann an die Spitze der Megier- 
ung in Preußen träten, noch ein Preufe, ob Bach oder Schmerling in 
Defterreih Minifter des Innern find. Hüte man ſich überhaupt, irgend 
eine politiſche Doctrin ald bie alleinfeligmachende zu betrachten, gegen welche 
jede Auflehnung Keperei ſei. So gut wie der Eine das Hecht hat, Stahl 


Staat, der es je zur Bedeutung in der Weltgefgyichte gebracht, bat es ver« 
ihmäht, fremde Elemente für feine Größe zu verweriben. Wenn man 
aud England ausſcheiden würde, was nicht englijch, was ten celifchen und 
anderen Stämmen angehört, was wäre es, ald ein Mittelſtaat? Was Auf 
land, wenn man von ihm abfliefe, was nicht dem Haupıflamme angebört, 
mad felbft Branfreih, wenn man die basliſchen, nlämifchen, deutſchen Bes 
ſtandtheile von ibm fondertet Und die Politik des Eiderdänentbums follte 
die maßgebende für Deutfchland werden? Das wolle Gott nicht! Gerade 
die Unentbebrlichfeit, die ſpeciflſche Vortrefflichkeit, die Größe Deſterreichs 
beftebt darin, daß es, der Örenzhüter Deurfchlands, fo viel fremdes Ele⸗ 
ment in feine Genoffenfhaft aufzunehmen verftand. Während im MWeften 
und Norden ein Stück deutſchen Gebietes nach dem antern verloren ging 
und vom deutfchen Körper abgebauen wurde, ift im Oſten auch nicht ein 
deutſches Atom an Fremde gefommen. Umgekehrt iſt hier allein der Bang 
des beutfchen GEroberer® ſichtbat, der mit feinem Geift, feiner Güte und 
feiner Kraft einen reichen Gewinn nach dem andern gejogen, der bis in 
das mufelmännifche Gebiet hinein deutſche Sprache und Gultur eingebürgert 
bat, Wenn Deutſchland je fo verlaffen würde von feinem guten Geiſt, 
daß es nicht empfände, welch' eine unerläßlide und flarfe Stüge es in 
jenen Fräftigen Elementen hat, die nichtedeutfchen Urfprungs find, wenn 
es in einem Anſalle des Paroridmus ſich gewalfam von ihnen riffe, fo 
würde derfelbe Riß auch das Ächtedeurfhefte Land von feinem Körper löfen, 
Nicht lange nachher würden fremde Fahnen von dem Kölner Dom und 
der Marienburg flattern, und wer weiß, ob nicht der Boden bed Teuto⸗ 
burgerwaldes bald darauf von den Hufen der fremden Thiere widerhallte, 
welche in ben Fluthen der Wefer für immer ihre Tränfe fuchten!* 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 27. Sept. Se. Maj. der König wird 
ſich gegen Ende der fommenden Woche von bier aus zu den Jagden in 
der Rieß begeben und mehrere Wochen bafelbjt verweilen, Wie nunmehr 
beftimme if, werden die Grau @rzberzogin Sophle und Erzherzog Ludwig 
Victor von Deflerreih noch vor Ablauf diefer Woche nad Iſal zurüd- 
kehren, Der Großherzog Berdinand von Toscana wirb mit feinen jüngern 
Geſchwiſtern und mit der Frau Großherzogin Witwe feinen ferneren Auf 
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enthalt bis auf Weiteres in unferer Stadt nehmen und näcditer Tage mit 
der Frau Prinzeffin Luitpold bier einireffen. Die hohen Ser fhafren wer- 
ven im Pring-Yuitpold- Palais wohnen. — Zut unfere Srofbräur wird 
vie Mittheilung wicht ohne Imtereffe fen, daß vom’ 1. October an im 
Hetzogthum Naffau eine Irflimimte Steuer : für Pier eingeführt wird um 
in beffen auch vie Behebung einer Lebergaugsabgabe von bem aus 
vom freien Werkebr der übrigen Bollvereinsflaaten in dad Herzogthum eine 
gehenden Bier, ſowie die Gemäprung einer Steuerrüdvergütung für bad 
tor ausgeführte Bier angeosonet wurde, Nähere Befimmungen Gierüber 
ertheilt eine Bekanntmachung der Egl. Generalzoll · Adminiſtration in dem 
beute erfdhlenenen Kreisamtöblarte von Oberbayern. Nach miniflerieller 
Gnıfchliefung vom 19. Sept. find die amtlichen Zeitungsinferate über her» 
zenlofe Wegenflägte vom 1. Det. an allgemein als zahlbar zu behandeln. 
* Werchtesgaden, 26. Sept. Ihrem Wunſche weiterer Mittheil⸗ 
ungen über dad Befinden des Bıbhen. v. Wulffen freue ich mich durch 
günftige Nacht ichten entſprechen zu können, Zwar mad ein Münchener 
Gorrefpondent der „Allgemeinen Zeitung* vom 24. b. hierüber berichter, ber 
zeichnet einftweilen nur den Inbegriff deffen, was man mir ver Zeit zu hoffen 
Srund hat, denn die Lahmung ber linfen Seite ift leineswegs befeitige 
unb wird voraus ſichtlich erſt einem fpäteren Badegebrauche meiden, das 
dert berichtete Sprachrermögen beſchränkt ſich auf eine zeitweilige Beante 
wortung der einfachſten Bragen und alle daran gereibten Motizen von 
eigenen Erzählungen des Verunglüdien über den Unfall gehören leider in 
das Meich der Erfindung; allein immerhin lud die Fortſchritie Dank der 
geſchickien ärztlichen Behandlung und der bortrefflichen Pflege weit raſcher 
als ſelbſt nad der günfigen Wendung am YUnfange ber zweiten Woche 
erwartet werden fonnte; ter Kranke flebt und hört mwieter, und mährend 
in den zwei erftien Tagen faum bie Möglichkeit, ja noch am Ende der 
erften Woche nicht viel mehr als die Möglichkeit einer Wirdergenefung ges 
geben fchlen, ift jept von einer Gefahr für das Leben nicht mehr vie Mede.*) 
Kangfamer erbolen ſich die geifligen Kräfte, doch iſt auch bier ber Forte 
ſchrit· ſo ſtetig, daß fein Grund vorhanden fein dürfte, bleibente Machtheile 
zu beſürchten. Gegen dad Ende ber Woche wird der Ktranke in das für 
die fähtere Jahresgeit mehr ſich eignende und in Mitte des Marfted ges 
legen 'üftere töniglide Schloß gebracht werden, wozu Ge. Maj, der König 
Ludwig in zuvortomimentfter Weile vie Grlaubrig zu ertheilen gerubten, 
die ärztliche Behaudlung aber nach ber Abreiſe ded k. Leibarztes im es 
foige des Allerhöchſten Hofed unter der Leitung des von Gr. Wal. dem 
Könige Marimilion hiezu berufenen Stabtarziet Dr. Wolffleiner ſtehen; 
übrigens bofft man, im fommenden Monate noch vie Ueberſtedlung nad 
Muünchen bewirken zu können. Wie dem Linglüde fo folge ter Beiferung 
die altfeirige Theilnahme, welche intbefondere auch die föniglichen Prinzen 
in einer für beide Theile gleich ehrenden Weife kundgeben. 
Dürttemberg. Stuttgart, 26. Sept, Geflern ift Se. kaiſ. 
Koh. der Prinz Beter von Ditenburg bier angefommen; Abends trafen 
33. . HH. der Kronprinz und die Kronprimgelfln ein. Heute wird 
Se. f. Hob. ver Prinz von Dranien erwartet. — Am vergangenen Breitag 
if in Luuterbal auf der Warfung Erbftetten, DO. A. Münfingen, ein 
ſchoͤner Gemsbof im Gewicht von 48 Pfund geichoffen und Sr. Mai. 
dem König zum Geſchenk überfchidt worden. Das Thier ift wahrſchein⸗ 
lich aus ten bayerischen Alpen verfprengt worten. Ge. Maj. bat bes 
foblen, daß die Haut audgeflopft und dieſes für die würtemberglice 
Bauna Außerft feltene Stüd in ber varerländifhen Naturafienfammtung 
aufbewahrt werde. (Schw. M.) 
Thüringen Wenn fih Frankfurt a. M. zu Fein für die „deutfche 
Nationalpartei” erweiſen follte, ift bereit Coburg als Sig derjelben beftimmt. 
Br. Städte, In Hamburg iſt, nach Berichten vom 23. Gept., 
die Cholera fo ziemlich erſoſchen. Vom 9. Juni bi6 15. Sept. zählte man 
2436 Gıfranfte und 1194 Geftorbene. 


Franfreidh. 
Paris, 26. Sept. 


Der „Gonftitutionnel* zeigt an der Spige feiner heutigen Nummer 
an, daf Hr. Mende, melden längere Ruhe unerlaͤßlich ift, feine Entlaffung 
als politiſchet Direstor nahm. 

Hr. Louis Veuillot ſchickt der Antwort Victor Emmanueld an die 
; Deputarion von Bologna folgende Bemerfung voran: „Immer die nämliche 
Komödtie, Meledmal durch erwas Kirchenſchändung abgemechjelt. Der Fürſt, 
weichem die Revolution den Namen „galant’ uomo* beilegıe, erklärte ſich 
bereit dad Gebiet anzunehmen, weldyes die Empörung, unter Mithilje feir 
: ner Soldaten und Abgefandten, der Domäne bed heiligen Vaters zu rau 

ben flch erfrechen will. Er verfpriche Sich bei den Souseränen Europas 
zu verwenden, bamit fie dieſen Raub gutbeifen. Er erinnert daran, baf 
tiefes Princip durch die Mächte bereits im Pariſer Gongreffe feſtgeſtellt 
wurde, auf welden dadurch ein Iegted, grelles Licht geworſen wird. 
verſichert fodann, daß er die katholiſchſten Öefinnungen bege und voll des 
tiefften unmanbelbarften Reſpecis für bad Oberhaupt der Kirche fei. Zu 
Mailand, in der Haupiſtadt bed Koͤnigteichs, welches franzöfliches Blut 
ibm eroberte, hielt der König galant' uomo dieſe Rede. Es iſt ſchwer 
fle in Einklang mit ven Verpflichtungen zw bringen, weiche ber Kaifer ver 


) Die Rettung würde, nah andern Berichten, fat ans Wunderbare gränzen. 
A d. R. 
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Franzoſen ‚Hinfigtlic ber Unverlegbarkeit ber weltlichen Rechte bes heillgen 


‚Raters eingin,. * 
Großbritannien, 

Sonden, 24.’ Sept. 

In Liverpool geht dad Gerücht, daß die Directoren des Great Gaftern 
die Idee, ihe Schifflein binnen Jahretfrift in See ſtechen zu laffen aufge 
geben hätten und dafür auf die bequemere Idee gelommen feien, ed in ver⸗ 
ſchiedene Häfen für Geld fehen zw laffen! Bor einigen Tagen hat an Bord 
bed gefeierten, aber von mandem Unſtern genug verfolgen Schifföunge- 
heuerd eine fleine Meuterei flattgefunden. 30 Matrofen weigerten fi am 
Sonntag Morgens dad Verdeck zu kehren und wurben befbalb vom Gavitän 
(Harrifan) vor den Üriedendrichter gebracht, Die Wortführer der Menterer 
verrheitigten Id damit, daß die Bemannung des Schiffes unvollſtändig 
und bie Arbeit nicht genug getheilt fel; überbieß fei das Verdeckfegen am 
Sabath feine noihwendigt Arbeit (ift aber auf allen Schiffen im SKönig« 
reich Braud;) und fie hätten an ihr „Seelenbeil* gedacht. Alle 30 Mar 
trofen wurden theild zw vier Wochen, theils drei Wochen, theild 14 Tagen 
Zwangsarbeit und zum Verluſt einer zweitägigen Löhnung verurtheilt, 


Neueſte Poften. 

Mien, 26. Sept. Die Wiener 3. veröffentlicht das faif. Hand⸗ 
fhreiben in Betreff der Ginfegung der Immeriateommiffien. Sie foll 
neben dem Präfidenten (drang Grafen v. Hartig), dem @efchäfttlekter 
(Ritter v. Kaldberg) und zwei Minifterlalreferenten beftehen: aus zwei 
Mepräfentanten bed Reichtrathes, einem zweiten Vertreter des Minifteriumd 
ded Innern umd aus acht Mepräfentanten der Gteuerträger. Zu legtern 
find ernannt: der Abt von elf, der ftändiiche Verordnete M. v, Krainsti, 
die Grafen ©, Andraſſy, ©. Brfletics und Albert Noftig, VPürgermeifter 
v Seiler, Hof» und Gerichtsadvocat v. Giedler und der Präjlvent ver 
Handelöfammer in Leoben Dr. Peintinger. 

Paris, 27. Sept. Der Moniteur bemerft: Unter vom Borwande, 
die Preffe fei nicht frei, greifen mehrere Blätter dad Deere vom Bebruar 
1852 an und überfchreiien dabei die äußerfien Grenzen der Discuflion. 
Die Regierung wollte nicht ſogleich nach der Erlafjung der Bermarnungen 
ihrer Mittel fich bedienen. Treu dem Grundfage ter Mäßigung if fle 
do; gendtbigr, dem Gefeg Achtung zu verfchaffen; fie bemerkt biemit den 
Blättern, dah ſie nicht mehr eine Polemik dulden fann, welche bloßes Bartels 
Manöver ift. — Aus Marocco vom 19. Sept. Der Feind bat fi 
zurückgezogen nach dem Angriff auf die Städte Lille, Maghrnia und Me— 
davna und nah Anzündung ber Minen von Mazig. Die Behörte fährt 
fort, exuſte Maßtegeln zu ergreifen. (Schw. WM.) 

St. Petersburg, 24. Sept. Se. Moj. der Raifer ift geſtern Mors 
gend von Zardfoje Selo nah Moskau abgereiöt, von wo die Meife bis 
nad Zula fortgefept wird. Die „Norvifhe Biene“ enthält einen Brief 
aus Kiachta, wonach der Merluft der Ghinefen bei dem Zufammenftohe am 
Peiho tamiend Mann be:ägt, Der amerikantfche Geſandie foll in Peking 
angelangt fein. (Def. G.) » 

Alerandrien, 15. Sept. Cine frangöfliche Geſellſchaft bat ſich ges 
bilder, welche ſich der Unterſtühung der wicefösiglichen Meyierung erfreut 
und zum Zwecke bat, die Strafen in Mexandrien zu verbeſſern und vie 
Stadt mit gutem, veichlichem Trinkwaſſer zu verforgen, In Dberägypten 
find 3000 Arbeiter befpäfilgt, um dort in dem claſſiſchen Meviere alter 
Denkmäler unter der Leitung ded Gelehrten Maritte Ausgrabungen zu 
madıen. (DO. 6.) 

Der Bey von Tunis it am 22, Sept. geftorben. Sidi⸗Sadock folgıe 
ihm ohne NRuheſtörung. 


Börfen- und Banbels-Bachrichten. 

Frankfurt, 26. Sept. (Bold u. Silber.) Pidolen 91. 311,321 fr; 
Preuß. Friedrichsdor 9 fl. 55—586 fr.; Hell, 10 A.Stück BR. 351, — 3614 Fr.; 
Nandducaten 5 A, 27!4—28'4 fr; 20 Franca⸗Stũd 8 A. 17—18 fr; Engl. 
Sonvereign 119. 35 — 40 fr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 791— 798 ; 5 Franken⸗ 
Thaler fl. — fr; Hochh, Silber pr. 3.,Pfo, fein 51 40—527J. 15 r.; Preuß, 
Ganmicheine 1 f. 45—'/, ir. 

Franffurt, 27. Sept. Deſtert. NatsUnlehen 63°4; dprur. Metall. 59; 
Banfactien 869; Botteries Anl. » Eoofe von 1Böd: BR’; von 1858: 94/4; 
Lubwigshafen » Berbachtt Gifenbahn +» Actien 136',,; Bayeriſche Ditbahn + Nctien 
98’; Bagerifche Oſibahm⸗ Actien voll einge. 99/4; Defierr. Grer. » Mobiliars 
Aetien 203. Wedpjelcurs: Paris 924; Bonben 11674; Wien 977,. 

Wien, 27. Sept. Deiterr. byroc. Rat,sAnl. 79.— ; Öproc. Met. 73.10; 
BotieriesAnlehend-Eoofe vom 1854: 110.; von 1858: 97 30; Banlactien 893; 
üfterr. Grebit-MobiliersMctien 211 40; Donau Dampfichifff.-Metiem 453.;  öferr, 
StantsbahnsHctien 282,60; MordbahnsActien 183.40. Wechſeleurſe: Auge 
burg 3 Mt. 102.—; Bonton P 10. 119.50; Silber —. 

Paris, 26. Sept. Iproc Rente 69.35. 4’/,pror. Rente 95,50 


Berantwortliger Rivartrarı Yubmig Shönden. 





Königl. Nefidenz Ebeater. 
Mittwoch den 28, Sert.: „Gmilie Galotti“, Trauerfpiel von Bfling- 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

B. Hof. 55. Ritter v. Biebenberg-Züttin, Gutsbeflger von Mien; Epies, 
Mentier von Paris; Schiller, Mentier von Hamburg; Gutzwiſter, Barticulier von 
der Schweiz; Elapham, Breten und Bang, Rentiers von Bonden; Stelz, Particus 
lier von Bahr; Pangeporff, Butsbefiger von Zriet; Hailer, Privasier von Mige; 
Hardt, Mentier von Penepp; Kreufer, Profelfer von Köln, u. f. w- 

D. Maulid, HH. Griesbach, Rentier von Katlaruhe; Landlwing, Polyr 
technifer von Zug; Baron Hornllein, von Innsbrud; Vierfon, Rentier von Am— 
flerdam; Maufell, Rentier von Bucenfey; Würzinger, Rentier von Viebrich, u. ſ. w. 

81. Zraube. 69. Paſtor, Prisarier von Aachen; Dr. Scherer, ven Et, 
Gallen; Fürſtin Duroufoh, und Fedlitſchfa, ven Rußland; Prinzeflin Beaunerment, 
von Rom; Hoffman, Kfm. von Lahr; Gmmet, von Funden; Huber, Kaufm. von 
Wien; Michael, von Hanau; Stieber, Kfın, von Mannheim, u. f. m 

Augeb Sof. HH. Burgezi, Profeffor von Lindau; Schleich, Gutsbefiger 
ton Hamburg; Tomer, Oberlieutenont von Tomerty; Zahn, Brofeffer von Wers 
talingen; Frhr. Meipenfiein und Mittert, Oberlieulenants von Salzburg; Summe: 
ser, Plarter von Obſtetten; Fıhr. Herwegh, von Landau; Bucher, Aſſeſſor von 
Hribrenä; Branıl, Beamter von Ehwaz; Käfer, Kfm. ven Stuttgart, u. f. w. 

Stabusgarten, HH. Ander, Privatier von Ehur; Dr, Mur, Mfabemifer 
von Hohenheim; Moyal, Lanbrichter von Kasla; Schneider, Lehrer von Donaus 
wörth; v, Menger, Alm. von Hal; Trieb, Lehrer von Mindelheim; Welnig, Kfm, 
von Meifertshefen; Dem. Wirtl, Babricantenetochter von Landehut, u. f. w. 


Seitorbene in München. 

Karl Schmit, Beingelbihläger ven Fuͤrth, 18 I. alt; Gliſabelh Schwaiger, 
Milbmannewitiwe, 86 H. alt; Maria Brandl, Taglöhnerstocter ven hier, 47 
3. alt; Agnes Ehober, Zimmermannswittwe von bier, 64 J. alt; Katharina 
Du Bois, penf. fg. Mauthbeamtenswirtwe, 61 3. alt; Micis Bgetenmaier, penſ. 
Igl. Leiblaquai, 55 9. alt; Franz Lechleitner, Wagnergefelle von hier, 65 3, alt; 
Thetes Soier, Taglöhnerswittiwe von Mitternderf, Lig. Dabau, 74 J. alt; 
Anna Sturm, Innwohnerstechter von Schierling, Erg. Mallersporf, 56 3. alt; 
Joſeph Weinbart, ehem. Hüter, 66 I. alt; Rudolph meld, Heiwagenfabricans 
tensichn, 14 I. alt; Maria Krütion, ehem Wepgersirau von Ramerederf, 50 
3. alt; Geerg Roth, Privatier von Kaufbeuren, 56 I. alt. 


4044. [3%] Befauntmachung. 

Die Inferiptien zum Wintritte in vie biefige polntechniihe Schule für bas 
Studienjahr 1859,60 wird am 2E., 2P. un 34. October im Locale 
der Anhalt vorgenommen. 

Die Unterrichiegebähren beiragen für bie Gleven ber beidtn unteren Gurfe 
ber polytechnifchen, ſowie für jene der beiden Curſe ver Bau⸗Schule jährlih 12 fl ; 
für die Gleven des II, Gurjes ber polytechniſchen Schule aber 15 I. Hofpitans 
ten haben für jeben einzelnen Lehrgegenfiand ein Honorar von jährlih 6 fl. 
gu entrichten, 

Geſuche um Honerarien s Befreiung fünnen nur dann eine Berückſichtigung 
finden, wenn bie gemachten Angaben durch Zeugnifle belegt And, in welchen bie 
Bermögende, Ginlommens: und Ejeuerverhältniie der Eltern etſchoöpfend und amt 
lich dargelhan find, über welche“ Zeugniffe eine eigene Senorarien » Eommiſſion 
enbgiltig zu entſcheiden hat. 

Neurintsetende haben ſich bei ihrer Anmeldung über ben Befig der nölhigen 
Borfenntnifie, forwie über einen tadellofen Wandel ausjuweifen. 

Muünchen. den 26. September 1859, 


Das Fönigl, Rectorat der polytechniſchen Schule. 


Dr. Alexander, Retor, 





4564. [26] Imtelligenz: Kreidamtsblatt für Miederboyern von 
1828 bis 1856, Megierungsblatt ven 1801 bie 1811, ferner bie Jahrgänge 
13, 21 bis 48 jind, Iheils gebunden, billig zu verfaufen, D. Uebr. 





“88. [34 Bekanntmachung. 

Die Anmeldung behufs der Aufnabmeprüfungen, der Nachprüfun-— 
gen und bed Gintrittes and anderen Anfalten eder aus dem Privatamtertichte 
findet am &. October Hatt; die Präfungen beginnen am A. Detober; bie 
vropiforifche Infeription für alle Claſſen ift anf ven 8. October fefigefielt, 

Zugleich wird befamnt gemacht, daß nad Anordnung ber hoͤchſten Stelle bie 
in biefiger Stadt: micht beheimatheten Schüler ober deren Gltern und Pileger ſich 
um Betreffe der Wahl geeigneter Wohnungen an das Rectorat zu werben haben. 

München, am 22 September 1859. 


Königliches Nectorat des Marimilians : Oymnaftums, 
Dr. Beilbad, 


4533. Ausſchreiben. 
Im Wege ber Hilfovollureckung wird das unten näher beſchtiebene Anweſen 
ber Tobias Klauer Wittwe von Limbach am 
Montag den 2%. October I Is. Nachmittags 1 Uhr 
auf bem Gemeindebaufe zu Limbach öffentlih verſtrichen. 

Zahlungsfägige Raufsliebhaber werben mit bem Bemerfen eingelaben, daß 
bie Strichobedingungen am Termine befannt gemacht werben. 

Gltmann, am 5. September 1839, 


Königliches Landgericht Eltmann. 
Schalt, 1zt. Afeher. 


@.-N. 10932, 
Befhreibung des Örundvermögens. 

PINr. Tgw Der. Beihreibung: Zarmerth. 

1) 7 o 121 Wohnhaus mit Stall, Hefhaue, Scheuer und 
Hofeaum H6.:NML. 5 .» » 2 2 2.0. 1000 fi, 

2) 8 0 311 Gemäsgarten und Gattenacker hinterm Haufe 200 „ 
3) 643 1090 Mder am Epipelberg nie ar er AR: ; 
4) 692 83 475 Mder im Grajerdfeld 1000 „ 
















Für Kleidermacher. 
Soeben ſind neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen eder di: 


E reet von Umierzeichnetem zu beziehen, in Münden durch Joſ Ant 


4650. 


Finfterlin (Salvarorfirafe Nr. 21): 
Kiemm jun, Sanbuh der Bekleidungdkunft ( 

für Eivil um Militär, 14. Aufl. mı 77O 
r Zeichnungen und Reductionsſchema. fl. 4, 43 fr, 
> Yilemm jum. Die praftifhe Ehemie des Mleider: \ 
madherd, fowie des Fleckenreinigers un Kunft- © 
cherd, Weit über 100 wichtige Necepte und Mit- 


wäſ⸗ 
theilungen enthaltend, Preis fl. 1. 21 Er. 


a Hlemm jun. Neutſte Herren-Modeſchnitte. 8 
65 Zeichnungen mir erflär. Texte. A. 1. 21. > 
Kawisch & Klemm. Handbuch ber Belleidungds 
funkt für Damen mit 200 Zeichnungen, fl. 2. 15 fr. 
E EI Vollftändige Berzeichniſſe des Alemm’ihen Literatur: · 
za und Kunftverlags für Mleidermacher werden überall gern ker 
2 gratis geliefert. — 


Dresden, H. Klemm's Verlag. 


A 
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4628. [26] Berftei erung. 
Montag den 3. ober b. 38. werben 

im föniglichen Zwirlgewoölbe (Lederergafie Nro. 26) 

mehrere Bartbien getrodneter Wilddecken an 

die Meifibietenden gegen fogleich baare Bezahlung öffent 

lich verleigert. Raufsliedgaber werden hiemit eingeladen. 
Münden, den 20. September 1859, 


Königl. Baver. Hofjagd-Intendanz. 


4467.) Wroclama. 

Topeserfläruingelahe des Donatus 

Germgroß von Solar beit. 

Der jeit dem zuftichen Feldzugt vermißte Donas 
tus Gerngroß von Solar ober deſſen allenfallfige 
Defcenbeng werben aufgefordert, binnen 3 Monas 
ten a dato ven iheem Leben und Mufenthalte 
Kennini anher zu geben, außerdem des Briteren Ders 
mögen an bie mädnen Juteftaterben ohne Waution 
ausgehändigt wirb, 

Um 13. September 1859, 

Königliches Landgericht Hilpoltftein. 

Der königliche Banbrichter: 
ER. 3138. Wieſinger. 


4580. 126] Gin Oekonom, welchet ſchen nich: 
rere Jahre auf Bütern als Berwalter conditionirtt hat, 
fi; bermalen auf einem geößeren Gute in Unterfrans 
fen aufhält, ſucht zu feiner weiteren Ausbilbung eine 
ähnliche Stelle, oder and ald Dolontair, un» fann 
auf Verlangen Zeugniffe verlegen. Wranco » Offerten 
beliebe man unter Me, 1187 bei der Grpeditien 
biefes Blattes einzufenden. 


4308. Gin ſelides Prauenzimmer mit aflen für 
ein Stubenmädchen erforderlichen Kenntniſſen, 
wünſcht als feldes hier oder auswärts eine Stelle, 
Sefällige Anerbieten durch bie Grpebition d. BI. 


Ne ueſte Siſenbahu⸗ Fahrtenpläne mit 
Inluenzen und Preisangabe find im Erpebitiong + Los 
sale dieſes Blattes zu haben, 





Kvrigl. Bayer. Donau-Damp ſchifffahrt 
zwiſchen Donauwörth und 
im Anſchluſſe an die Staatsbahn in Donauwörth, an vie Kaiſerin-⸗Cliſabeth- 
Bahn und an die öfterreichiichen Dampfboote in Linz. 
Fahrorbnung im Monat Prtaber 1859. 


A. Berfonendienft. 
Bon Donauwörth nad Megendburg jeden Tag geraden Datums Abfahrt 8 Uhr Freüß) nach Ankunft 


» Megensburg „ Paffau — 
Paſſau - 2inz 


* 


„ ungeraden „ " P 
5 geraten „ „In 
B. Shleppdbienft 


„ ) d. Vahnzüge. 


wird zwifchen Megendburg-Donaumdrth und Regens burge Paſſau in wochentlich zweimaligen Fahr⸗ 
ten, zwifchen Megenöburg-Linz in wochentlich 1 Fahrt unterhalten. 4636. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Abendblatt 


Bür va Huslanı eta Bir Prantreic, 
wientered Ubsanrmeet 127 ’ die überferiihen 
Yalleibe von — Vebkaaıra A 2 2 —* en alte 
rer: Menen Münchener Zeitung. TE 

— arie. 


Nr. 231. 


28 September 1859. 





Heberfigt 


Bom Bühertifch. (©. €. Leifing. Sein Leben und feine Werfe,) 
— Die Banknotenfälſchung zu St Ballen. — Ber: 
miſchtes. 

Neueſte Poſten. 

Börſen- und Handelsnachrichten. 


Vom Büchertiſch. 


G. ©. Leſſing. Sein Leben und feine Werke von Adolph 
mei Bände. Beriin 1859. Guttenberg. P) 


‚Stabr. 

—* unſerer Zeit, da der Name Literat, und leider nicht ohne 
Grunf, Yeinen früher fo ehrenvollen Klang eingebüßt undfih mit der 
Vorſtellung des Unorbentlichen, Oberflädlichen, Berfahr verfnüpft hat, 
ift es wohl angemeffen, Freund und Feind jenes Na an ben Mann zu 
erinnern, den man im edelften Sinn ded Wortegfinen Literaten mennen 
mag, ben Freunden zur ernfien Mahnung, be den zur Abweht. Wenn 
mir unter einem Literaten einen Mann verfiben, der bei ſtreng miffen« 
ſchaftlicher Bildung, und auf dem ſicheru⸗ Boden eines gelehrien Spetial« 
ſache ſtehend, auch an dem freieren Aftbetifchen Geiftedleben feines Volls 
lebhaften Anthell nimmt und Lfifh und probuctiv baran mitarbeiten 
bilft, dann if Leſſing im emimfnten Sinn ein Literat gemefen: — aber 
freilich würden, in dem Siebe unferer Definition gerüttelt, die Meinen, 


welche beute jenen Ehrenfamen tragen, nicht probehaltig erfunden werben. 
In mie vielen Gebirge bes geiftigen Lebens unferes Volkes bat Leſſing 











neue Bahnen ge und doch hat dieie Vielſeitigkeit ihn nicht zerfplit- 
ext, ben in fei Specialfach, der Philologie, zur grünblichften Methode durdy« 
gebilver, lege er im Alles, was er anfahte, die ganze Strenge, den gane 
zen Em Gebanteng, Man hat deßhalb ings Werfe das echte 
Stubentenbuh genannt, Ü b. den redhten Wegweifer für den rechten Stu- 
denten: forgfältige liebevolle Grünblichkeit, welche jeden Stoff mit Klar 
beit und Gifer bis in’8 Detail verfolgt und aus dem fcheinbar Gering« 
fügigften wichtige Aufſchlüße in Inhalt und Methode zu finden verſteht, 
biefe erſte Borausfegung echter Wiflenfhaftlichfeit iſt das Eharafteriftifche 
in Leflingd Natur und Streben, 

Die Kenntnif des größeren Publicums von Leffinge Welen und Wer« 
fen war biöher, mit Ausnahme feiner drei auf der deufchen Bühne für 
immer eingebürgerten Dramen, eine ziemlih geringe und das Publicum 
bat bei feinem geringeren Intereffe an dieſem berrlidden Geiſt vielmehr ale 
es ahnt, an geifligem Genuß und am flttlicher Erbebung entbehrt, Denn 
ei der Styl im Ausdrucke und bie beitere Klarheit in der Bildung des 
leffing’fchen Gedanfens, was auch diejenigen feiner Schriften, meldye (mit 
ihrem freng philologiſchen Gegenftand oder mit ibrer für und bedeutungd- 
los gewordenen Volemik gegen längft überwundene Vorurtbeile) heutzus 
tage unfer ftoffliches Interefje nicht mehr feßeln, nach ihrer formellen Seite 
bin bei jeder Wiederholung der Lectüre auf's Meue von unfhägbarem 
Werth und feinflem eig erfcheinen läßt. Was liegt heutzutage noch 
daran, ob man vor hundert Jahren den Horaz in einer vergefnen Leber 
fegung richtig oder falfch verflanden, zelotifh oder würdig beurtbeilt bat, 
maß liegt daran, wie viel oder mie wenig ſich damals die Herren Klo, 
Göye und Lange blamirt haben? Uber mer genießt micht immer mieber 
mir Emtzüden bie logiſche Schärfe und den koͤſtlichen Humor, bie. Tiefe 
des Gedantens und die Anmuth des Styls, womit Leſſing feine „Rettun« 
gen“ mie feine Angriffe geführt! — Und wichtiger noch If die ſittliche 
Erhebung, welde Leben und Grundfäge diefes edeln Eharafter, gegenüber 
unferer eiteln und eigennügigen Literatenmwelt, demjenigen bereiten, meldyer 
ben mühevollen Weg feiner Entwidiung verfolgt, — Es iſt ein Berdienft 
des vorliegenden Werkes, daß ed gerade tiefe oft zu wenig berüdjlchtigte 
Seite an Leſſing In würbiger Weife hervorhebt, feine ſittliche Hoheit. Der 
durch andere Arbeiten löblich bekannte Verfaffer, (mir heben Hier hefonders 
feime weniget allgemein gefannte deurſche Ausgabe von Surtond Kaljerbio« 
zraphien im'ver neueften Hoffmann'ſchen Glaffiferfammlung hervor), hatte 
Diefem Buch allerdings treffliche Vorarbeiten, das ausgezeichnete Werk 
Danzel und bie vieifach verdienfllichen Schriften von Karl Lerfing, 
auer x. — zur Verfügung, und Kat indbefontere Danzel in fehr ber 


— — — — — — — — — — — — — — — — ——— — —— — — — 


deutendem Maß, wenn auch mit befter Form — ausgebeutet, wie an an⸗ 
derein Ott nicht ohne Rüge erwähnt worden. Wir können jeboch, mie 
ſehr wir ſonſt mit ber ermähnten Beſprechung des Stabr'ſchen Buchs in 
der Beil. der Allgem. Zeitg. und in&befontere mit dem Zabel der durchaus 
paneghriſchen Färbung und dem Vermiſſen einer erſchöpfenden Kritif von 
Leflings Eigenthümlichkelt in Styl und Gedanfenbildtung einverftanten find, 
doch in jener trefflihen Benügung eines trefflichen Borgängerd fein Un⸗ 
recht finden und müffen, bei aller Anerfennung der Älteren Schriften, bie 
Arbeit Siahrs feinedwegs für überflüßig, fondern fle für fehr verbienftlich 
erachten, 

Die ganze Darftellungswelfe in ihrer arbeit und Kürze ift höchſt 
geeignet, obne irgendwie populär im ungünfligen Sinn zu werden, bie 
Theilnahme des größeren Publitums für den Wadelträger der Bewegung 
des deutfchen Mationalgeifted zu Ende des 18. Jabrhumterts gebührlich 
zu föt dern und auch ber genauer Unterrichtete wird häufig neue und wich⸗ 
tige Geſichtspuncte in den Stahr'ſchen Anfhauungen finden, 

Der erfte Theil des Werkes umfaßt die Zeit bis zum Abſchluß ter 
bamburgifchen Dramaturgie: 1729— 71, bie Kämpfe und ſchweren Ber 
fennungen, melde der junge Leſſing gegenüber feiner Bamilie zu tragen 
hatte, da ſein Bater, Pfarrer zu Kamenz, die Abmwendung des Sohnes 
von ber tbeologifchen Laufbabn zu philologifhen und Aftbetifchen Stutien, 
insbefondere aber deffen Umgang mit Echaufpielern und Literaten als eine 
traurige ſundhafte Entartung anfah ; auch der wiederholte Aufenthalt zu Berlin, 
der zu einzig, Breslau und Hamburz fällt in diefe Zeit, meiter die Arbeiten im 
Dienft des Generald Tauenzien und die Breundfchaft mit Kleift, ſowle zu 
Berlin die Berührung mit Voltaire, beffen ſchmuhigen und perfiven Cha- 
zafter Leſſing damals auf's Genauefte fennen und für Immer auf’ Grünb« 
lichte verachten lernte. Bon den im-biefer Zeit eniftandenen Werfen ber 
ben wir bie Stahr'ſche Belprechung der Hamburger Dramaturgie, der Miß 
Sarah Sampfon und der Minna von Barnhelm ald befonders gelungen 
hervor, während wir in der Kritik bed Laofoon bed Meuen und Bebeuten- 
den nicht eben viel gefunden haben. 

Der zweite Theil 1770—8B1 enthält die Tehte Zeit von Leflings 
Aufenthalt zu Hamburg, feine Berufung nach Wolfenbüttel, die italieniſche 
Meife, wie die Geſchichte feiner Liebe und Heirath bis an feinen Tod. 
Bon feinen Werfen fallen in dieſe Periode die Schriften gegen Klotz und 
gegen @öze, legtere hervorgerufen durch bie von Lefling beforgte Ausgabe 
ber fogenannten Wolfenbüttler Fragmente und von poetiſchen Wrbeiten 
Emilie Galotti und Nathan ber Weife, mit deffen Grundgebanfen bie 
Schrift über die Erziehung des Menfchengefhlehts in engem Zufammen« 
bang lebt. Ueber Nathan war ed — wie über Laofoon — ſchwierig, 
zugleich Neues und Bedeutendes zu fagen: dagegen bie Darftellung ber 
Klogifchen und Gözifhen Händel, ſowie die Auseinanderfegung über Ent« 
fiehung und Werth der Emilia fchelnt in jeder Hinſicht vortrefflich. Wir 
glauben am Beiten im Sinne des Verfaſſers zu handeln, menn wir aus 
feinem Werk ſelbſt eine Reihe von Zügen ausheben, welche die flttliche 
Hoheit Leffings und dabei insbeſondere deffen Stellung zu bem @eifteslehen 
feiner Zeit harakterifiren : denn wie jeber Gharakter, wird auch Keffing nur 
im Zufammenbang mit feinen geſchichtlichen Voraudfegungen richtig er« 
fat und beurtheilt, und im der flrtlichen Zeichnung feined Helden ſcheint 
uns Stahr, wie gefagt, ben vorzüglichſten Thell feiner Arbeit geliefert zu 
haben. Und da if es denn vor Allem bie kräftige, fogar manchmal ri⸗ 
goriſtiſche Solidleät und einfach-ftolge Nobleffe, die männliche Tüchtigfeit, 
bie und in 2efling entgegentritt und ihn von früher Jugend an unabläßig 
begleitet. Schlichtes Bravſeln, das nicht viel Worte macht und jede That, 
die ein jeber Anderer als ein Opfer bewundert wiſſen wollte, als felbfi- 
verftändliche Schuldigleit ſtillſchweigend vollzieht, iſt charalteriſtiſch für 
Leſſing. 
So läßt er ſich, der 181ährige Jüngling, zwar einerſeits durch bie 
bigotten Ermahnungen der Eltern, denen Theater und Schauſpleler ein hoher 
Gräurl war, nicht abhalten, fein Luffpiel „der junge Gelehrie* auf der 
Bühne der Neuberin zu Leipzig aufguführen, aber die finbliche Pietät blieb 
ihm ſtets doch heilig. Als fein Vater, um den halbverloren gegebenen Sohn 
„von Rande des BVerberbend* zu reißen, ſich die Nothlüge geftattete, ihn 
durch die Machricht von eimer töbılichen Krankheit der Mutter fofort nach 
Haufe zu befcheiden, gehordhte Leifing augenblidlich, obwohl er ben wahren 
Zujammenhang durchfchaute, machte fih ohne gehörige Winterfleidung auf 


den Weg und fam Balberfroren im Elternhaufe an; auf die Vormätrfe ber 


922 


ung und Beirugsverbrechens im Betrage von über 1000 Fro. ſchuldig 


Mutter, daß er trog der Kälte gereift fei, antwortete er einfach: „Liebfte | erklärt umd zu einer Zuchtbausftrafe von fünf Jahren verurtheilt. 


Mutter, Sie wollten e ja! Es ahnte mir gleich, daß Sie nicht franf 
wären, und ich freue mich herzlich darüber.“ Und in biejer kindlichen 
Pflichttreue unterftügte er durch fein ganzes Leben, obmohl feibft beinahe 
unaudgefegt von den drückendſten Geldverlegenheiten verfolgt, feine mittel» 
Iofe Famille, die in ihren Unforberungen fo unermüblidy- war role er in 
feinen Gewährungen. Eatſprechend diejem ftarfen Pflichtgefühl befeelte 
unfern Leffing ber lebhafieſte Drang, Anbern, denen Unrecht gefcheben, zu 
ihrem echte zu verhelfen: er war ein Banatifer der Gerechtisfeitdliebe 
und baber rühren jene zahlreichen Arbeiten, in denen er Dichter und Ges 
lehrte gegen ungerechte Angriffe, gegen Verfennung und Vergeſſenheit rit- 
terlich zu vertheidigen beftrebt war. (Die „Rettungen“ tes Horaz, Coch- 
läus, Lemnius, Gardanus 30.) Die ſittliche Entrüflung über den Cha— 
zafter Voltaire'd (deffen Unſauberleit in Geldfachen Lefling zu Berlin aufs 
Genauefte kennen lernte und der Miene gemacht hatte, ihn, den bis zur 
Mengftlichfeit veblichen Leffing, der Unterfchlagung eined Manuferipis zu 
verbächtigen), war es, welcher dem Befreier der deutfchen Bühne von der 
franzöflfchen Beflel im Kampf gegen ben eiteln Franzoſen fo vernichtende 
Waffen in die Hände gab. Die forgfältige Ehrenhaftigfeit Leſſinge war 
auf tem literarifchen Gebiet nicht minder Ängftlich ald auf dem ſittlichen; 
fo gab er einmal ohne meitered das einzige Mittel auf, modurd er 
feinen Unterhalt zu Berlin gewann, nämlid die mit Mylius gemeinfam 
herausgegebenen „Beiträge zur Hiftorie und Aufnahme des Theaters“ bloß 
defhalb, weil fein unmiffenter Mitarbeiter durch bie Brhauprung, es gebe 
fein gutes italienifhed® Drama, Ehre und Grebit des Unternehmens in 
Leffinge Augen zerflört hatte. Wie viele unferer Zeitichrijten würden 
übrig bleiben, wenn jeder ihrer Mitarbeiter gegenüber einer darin abges 
deuten Dummheit von Leffing’fchen Empfindlichkeit wäre. 


Die Banknotenfälfchung zu St. Gallen. 


$. Nachdem das Griminalgeriht von St. Gallen mit den Schluß- 
verhandlungen in der Procedut wegen Fälfhung öfterreichifcher Banknoten 
zu Ende fam und die Urtheile gegen die fleben Ungellagten eröffnet wur» 
ten, beeilen wir uns unter Hinweifung auf Abendblatt Nr. 227 diefelben 
mitzutbeilen. 

1) Balentin Keil, Bürger der Bereinigten Staaten Nordamerikas, 
bat die Banknoten aus Amerifa nad dem Gantomalgebiete St. Gallen® 
gebracht; zum Theil noch in Rotſchach die Mumeritung vollendet und 
tiefelben aldbann in Umlauf zu bringen geſucht; er wurde ber Hauptge» 
bilfenfchaft am Verbrechen der Banfnotenfälfhung in einem beabjichtigten 
» GSchabendbeirage von über 100,000 Erd. und einem wirklich geftifteten 
Schaden von über 2000 Erd. ſchuldig erklärt und zu einer Zuchthaus- 
firafe von 7 Jahren und nachheriger 20 jähriger Landedvermeifung verur⸗ 
theilt. Mach den Beflimmungen ber St. Galliſchen Geſetzgebung find 3 
bis 4 Jahre Landesverweifung 1 Jahr Zuchthaus gleich zu achten; dieſe 
kann jeboch gegen Angehörige des Gantons nur bei politifchen Verbrechen 
in Anwendung fommen, 

2) Johann Gonrad Hausammann von Momandhorn bat ten Keil 
aus Amerifa nah Rorſchach begleitet, bemfelben in Rorſchach zur 
Aufnabme beigeholfen und war in jeder Weife zur Ausführung des Ber- 
brechen behilflich; durch ihn murden bie falſchen Banknoten dem Mit- 
fhuldigen Ammann bebändigt, wovon denn im Betrage zu 525 öfter, 
Gulden an Untere zum damaligen Gurje ber Achten Noten wirklich abge 
fegt wurden. Hausammann wurde ebenfalld der Hauptgehilfenſchaft am 
Verbrechen in einem beabſichtigten Schadendberrage von über 100,000 Aı8. 
und eined wirklich. eingetretenen Schadend von über 7,000 Fre. ſchuldig 
erflärt und zu einer Zuchtbautftafe von 6 Jahren und nachheriger 12. 
jähriger Landesverweifung verurtheilt, 

3) Johannes Dölly von Uitwyl hatte ſich auch zur Vermlttlung des 
Porgenannten über die Bertigung der falſchen Banfnoten mit Lithogra- 
vhen Feger in Nem-Mork in Verbindung gefegt, und iſt demſelben durch 
Uebermittlung einiger hiezu nothwendigen Gegenflände behilflich geweſen; 
er bat ſich demfelben auch bereits erklärt, die Walfificate zu empfangen 
und zu vermertben, und trat mit Keil und Hausammann in nähere Ber: 
bindung zur Ausführung. Wirklicher Schaden ift durch ibn nicht ent 
ftanden, indem er feine Banfnoten verausgabte. Dölly wurde der Meben- 
gebilfenfchaft ſchuldig erflär. Da der gröfte Theil feiner Handlungen in 
feiner Heimath, dem Ganton Thurgau, vollführt wurde, und das dortige 
Geſetz eine milbere Beftrafung dieſes Berbrechend zuläßt, wurde er, über 
einftimmend mit der Gt. Ballen’fhen Geſetzgebung, nach Ihurgan'fchem 
Gelege verurtheilt und mit einer Zucthausftrafe von 2 Jahren und nach- 
heriger 4 jaͤhriger Yandesvermeifung beftraft. 

4) Ignaz Muhlebach, früher Gaſtwirth zu Rorſchach. Keil wurde 
durch Haudammann bei ihm eingeführt, und erhielt unter Mitwiſſenſchaft 
des beabſichtigten Betrugkverbrechens Wohnung, weitere Unterftügung 
und Beihilfe zur Vollendung ber Balflficate. Mühlebach ſelbſt bat dann 
falfche Banknoten an ungerifche Mausfallenhändler und andere Perfonen 
im Betrage zu 525 Öflerr. Gulden zum Gurfe der Achten Noten wirklich 
auögegeben und wurde taber der Mebengebilfenichaft der Banfnotenfälfch- 


5) Joh. Ihattäus Ammann von Tübach, früher Kornhausverwalter 


| in Rorſchach. Der Mitangeflagte, Haubammann, gab an, daß er dem 


Ammann 101 Stüde Balfificae a 100 fl. und 101 Stüde a5 fl 
übergeben, und nad Verfländigung von dem Sachverhalt, den Ueber⸗ 
loffungöpreis der Banknoten vorläufig auf 25 pt. des Nennwerthes feft- 
geftellt habe. Ammann tft gefländig, von Hausammann Banknoten em+ 
pfangen zu haben, gab bie Anzahl derjelben jevoh nur auf 5 Siücke, 
dann auf 10 Silicke jeber Sorte, und noch fpäter gab er an, baf er bie 
Banfnoten nicht gezählt habe. Er behauptete, die Banknoten für ächt 
gehalten zu haben, obfhon Haudammann ihm nicht alt der Beſte befannt 
und der Preis auch nicht feftgeftellt gervefen fei. Don biefen Banfnoten 
gab er fünf Stüde an eine befreundete und ebenfalls in Unterfucyung 
gezogene Merfönlichkeit ab. Letztere vermerhfelte die fünf Moten am 
Samftag den 30. Det. 1858 an ein Speditionshaus in bieflger Stadt 
(Lindau) zum Tagedcuts und wie angegeben im guten Glauben der Aecht⸗ 
beit, auch übernahm es diefelbe Montags den 1. Nov, ſich nach Hohen ⸗ 
em& zu begeben, im Bwede der Verwerthung von Noten, konnte aber zu 
feinem Mefultate gelangen. Als am Abend diefe Perfon, welche wegen 
mangelnden Beweifed von ber Inftanz entbunden wurde, nach Morfcyadh 
zurüdtebrte, war vie Bälfhung bereit® offenbar, Ammann mar bereit, 
dem hleſigen Spebitiondhaus, defien Chef augenblidiih nad Morſchach 
eilte, den Schaden zu erfegen und gab einer dritten Perfon den Auftrag, 
den Vorrath der Moten zu verbrennen. Wegen ber gegen Keil und 
Muhlebach angeorbneten Unterfuhung war Ammann fehr in Unruhe; 
vergeblich verfuchte er ben Amisſchreiber zu vermögen, ihm Mittheilungen 
über die Angaben Mühlebach's zu machen. Die direeten Anklagen häufs 
ten ſich jedoch fo ſeht, daß auch Ammann in Unterfuchung gezogen 
wurde, und bei Dorlage vieler Inzichten gegen ihn, der Mithilfe als 
ſchuldig erachtet werden mußte, da auch die fpäter gegen ihn eingeleitete 
Unterfuhhung über die Kornbausverwaltung feine günfligen Leumundéver-⸗ 
bältniffe bervorriefen, Dad Griminalgericht erklärte Ammann des mittelft 
falſchen Banfnotend theils beabſichtigten, theils vollführten Betrugsver- 
brechens, letztetes im Bettage zu 1000 Fis. ſchuldig und verurtheilie ihn 
zu 3 Zahr Zuchthaus. 

Gegen die zwei weiteren Angeſchuldigten wurde, da ein Beweis nicht 
gebracht werben Fonnte, die Unterfuchung eingeftellt und diefelben von der 


Inftanz entlaffen, bezüglich der Unterfuchungd- und Procefkoften wurden u 


den Angeklagten Keil, Ammann und Hausammann, Dölly und Mühle- 
bach die Zahlung zu '%/, zu gleichen Theilen, jedoch unter folibarifcher 
Haftung für diefen ganzen Betrag; den beiden Anderen je '/,, der Koften 
zugetheilt. Als zweite Inſtanz bat das Gantontgericht von St. Ballen 
bei Appellation das Urtheil zu fällen. 


Bermifchtes. 


Ein ſchwediſcher Schiffecapitaͤn bat folgendes Schreiben an „Afton» 
blabet” gerichtet, deffen Inhalt geeignet fein möchte, eine Erklärung der 
angeblich öfter gefehenen großen Seefdjlangen zu geben: Wir befanten und 
im Alantifchen Ocean, unter dem 6° 30’ M, B. und 31° 20° W. &, 
Um die Mittagszeit bemerken wir auf der Oberfläche ded Meeres, gerade 
vor dem Schiffe in deſſen Gourslinie einen Gegenftand, ber einer aufer- 
ortentlich langen und großen Seefhlange glich und ſich auf und ab bee 
wegte. Beim erften Unblid desſelben muß ich geftchen, wurde ſowohl die 
Beſatzung als ich felbft von Staunen ergriffen, und ich lief das Schiff 
einige Side von feinem Gourfe abfallen, um nicht auf dad Wunverthier, 
das allen ein lebendes Weſen von wenigſtens 200 Baden Länge zu fein 
ſchien und anfdeinend mit glänzenden Schuppen verfehen war, geradeaus 
zu fegeln. Der Wind war ſchwach und die See ziemlich ruhig mit einer 
unbedeutenden Wallung, dad Schiff hatte alle Segel auf. Beim erften 
Anblick fehlen der Gegenftand einer Menge leerer Theertonnen zu gleichen, 
die in gerader Linie verbunden waren und fid auf der Meeresfliche hoben 
und wieder fenften, aber ald wir und mehr näherten, merken wir deutlich, 
daf ter Körper Leben und Bewegung hatte und vorwärts fehritt. 
Furcht machte indef bald der Neugier Bla, und nachdem wir und deſſen 
vergewiſſert hatten, daß es fein irgend fefter @egenftand, fondern beflimmt 
etwas Lebendiged fel, das wir vor und hatten, ließ ich wieder gerabe tar« 
auf losfteuern, während ich allen Bewegungen be&felben mit aufmerffamen 
Auge folgte. Je näher mir dem Ziele famen, deſto gemwiffer waren mir 
Ale, daß wir uns nicht geist hatten, als wir den Gegenſtand für eine 
Seeſchlange hielten, die ſich fehlängelte, und noch auf 50 Faden Entfern« 
ung glaubten alle an Bord Befindlichen verfichern zu fönnen, daß es fi 
in der That fo verhalte, Zu unferer größeren Verwunderung noch ſchien 
unfere Annäherung auf das Wunderthier durchaus Feinen Einfluß zu üben, 
vielmehr fegte es feine ebenmäßig fortfcpreitente Bewegung fort. Als 
unfere Burcht am größten war und einige Augenblicke bevor der Zufam« 
menftoß, dutch ten wir ohne Zweifel in einen gar zu ungleihen Kampf 
geraihen wären, ſtattfinden mußte, entbedien wir, daß dieſe lünſtlich fich 
ſchlangelnde Maffe nichts anderes war als ein Hätingsſchwarm, ter auf 
eine fo fonderbare Weife burdh dad Meer zog. Als wir über ihn Kin» 
wegfegelten, Bielt ſich die dicht aufammengepadte Fiſchmaſſe ſo vollſtändig 


Uniere » 


J 


13 aneinander, daß fle gänzlich einem feiten zufammenbängenden Körper 
ı einer einzigen und geraden Linie gli, der kaum bee vorichreitenden 
ſewegung der einzelnen Individuen Raum geftattete, fo daß diefe nur bar 
urh ausgeführt ward, daß ſie jo regelmäßig untertauchten und ſich wie 
er über die Mafferfläche erhoben, als ob die Bewegungen durch eine Ma» 
hinerie hervorgebracht würten. Das Wunberlichfte war aber der einför« 
nige, beftimmte und abgemeilene Gang der Fiſche in einem Eylinder von 
ma 6 Buß im Durchmeſſer, der ſowohl in ber Bewegung wie in ber 
Geſtalt in einem unglaublichen Grade einer ſchwimmenden Schlange glich, 
bis das Auge zu umnterfcheiden vermochte, daß jede anſcheinende Schuppe 
wi der Schlange ein hüpfender Biih war. Mehrerte der Bejagung vers 
uchten foiort leere Kübel binabzulaffen, um Fiſche zu fangen, aber fie für 
nen zu fpär, denn während dad Schiff langfam über die enge Fiſchmenge 
immegglitt, veränderte diefe ihren Zuſammenhalt nicht, fondern wurde nur 
‚om Sciffirumpf herabgebrüdt, So verhielt es ſich dieß Mal mit dem 
Meereöungeheuer, dad, wenn die Sache nicht genau unterfucht worden 
oäre, für immer in unferen Köpfen gefpuft haben und eine vielleicht ſon⸗ 
erbare, aber nicht wahrhaftige Erzählung von der großen Seeſchlange ver» 
inlaft haben wiirde, 


— d. Das Shidfal der Pferde Hat häufig fhon der Schön« 
rififtellerei und den Unefvotenjägern vielfachen Stoff geliefert. Dazu 
ft vielleicht auch dad Folgende ein nicht unintereffanter Beitrag. Das 
Pferd nämlich, welches die erfle erbeutete gezogene Kanone aus der Schlacht 
on Golferino brachte, wurde jüngft zu Linz — verfteigert, und der Pofl 
meifter von Obernberg (bei Schärding) erfland ed um ben Preis von 
130 @ulten 6. M. Das edle Ihier batte in der Schlacht zwei gemwals 
tige Saͤbelhiebe rechts und linfs über bie Stirne erhalten und war voll« 
fländig geheilt worden. Dad mwadere Pferd zieht nun die Poſitkatten, die 
von Dbernberg nach Ried oder Paſſau fahren. 


Peuefte Poften. 


Aus der Pfalz, 25. Sept. Heute hatte in Winzin die erſte Ges 
neralveriammlung bed proteflantifhen Vereins ber Pfalz flattgefunden. 
Der Verein zähle nach dem Mechenfchafrsberichte 5000 Mitglieder. 83 
Bemeinden der Pfalz find durch Miiglieder vertreien. Die Vereindcafle 
we aus 1500 fl. Zum Schluſſe ift eine Beſchwerdeſchrift an Se. 

j. den König vorgelefen und von der Verfammlung fofort unterfchrie- 
ben worden, (Bıff. Journ.) 

Kaffel, 25. Sept. Der Stadttath der Reſiden, hat in Betreff der 
Berfaffungsfrage eine Adreſſe an Se. E. Hoh. ben Kurfürflen beſchloſſen 
und bereitd Schritte gethan, diefelbe dem Landesheren durch eine befondere 
Deputation überreichen zu dürfen. (dr. Bol;.) 

Gotha, 24. Sept. Vom 1. Det. am tritt eine gänzliche Befreiung 
des Brauereibetriebd von ben bieher beftandenen Feſſeln ia unferm Het ⸗ 
sogtbum ein. Diefe Feſſeln find dad Banntecht, welches die Städte des 
tandes gegenüber den eine Meile ringsum liegenden Ortfhaften audübten, 
und mach dem diefe Drtfihaften ihr Bier aus den Städten nehmen muf« 
ten, fowie das PBıivilegium einer Anzahl von Häufern (fogenannten Brau« 
böfen) in biefen Stätten, demzufolge biefe allein Bier brauen und alles 
eingebente fremde Bier mit einer ftarfen Steuer belejen durften. Beide 
Befleln fallen in den nächſten Tagen; das Mecht zum Brauen fleht jedem 
frei, und nur zum Segen von @äften ift die Grlangung einer Gonceflion 
nötbig ; die Vrauhdfe aber merben durch eime auf gefeglicher Grundlage 
und Norm berubende Abloſung entſchädigt. (Br. Poſtz.) 

Berlin, 26 Sept. Der Prinz und die Pringeffin Friedrich Wil- 
beim find heute früh mach Baden-Baden abgereift, wo fle der Geburtétags- 
eier der Pringefjin von Preußen anwohnen und dann zur Gröffnung der 
Rheinbrücke nah Köln ſich begeben werden. 

Wien, 26. Set. Das kaiſ. Handſchrelben an den Gtaatd» und 
Gonferenzminijier a. D., Franz Grafen v. Hartig, lautet wie folgt: 

„Lieber Graf Hartig! In Meinem Handfchreiben vom 28. Mail, 3. 
babe Ich die Abſicht auegeſprochen, die Anträge über die NReform der 
sireeten Befleuerung einer nochmaligen eintringliden Prüfung durch eine 
zu diefem Zwecke einzufegende Immediat-Gommifflon unterzieben zu laffen, 
und habe Sie aufgefordert, Mir über die Zufammenfegung und den 
Wirfungsfreis dieſer Gommifjlon den geeigneten Vorſchlag zu erftatten. 

„Indem Ich Ihre viepfälligen Unträge genehmige, übertrage Ich 
Ihnen den Borjig bei biefer Gommifflen, welche ſich bei Köfung ihrer 
ihiwierigen und widtigen Aufgabe gegenmärtig zu balten haben wird, 
ah ed fich darum Handelt, in die Steuergeſetzgebung jene Verbeſſerungen 
:inzufübren, welde vie feit der Wirffamfeit derfelben eingetretenen Ber 
inderungen in den mircbfchaftlichen Zuftänden des Meiches, ſowie die Ber 
yürfniffe des Staatähaudhalied ald nothwendig erſcheinen laffen, damit 
die Vertheilung der Bffentlichen Laften der Zahlungsfähigkeit der Gtaatd- 
ingebdrigen möglich genau angepaßt und indbefondere auch die Der 
valtung der bireeten Steuern einfacher und minder Foftfpielig eingerichter 
verbe. 

„Zur unmtttelbaren Leitung der Commifſton, melde die Bezeichnung 
ver „Immeblat» Commiſſion für die Meform ver directen Befleuerung“ zu 
uhren haben wird, beftimme Ich den Sertiond-Ghef im Binanzwinifterium, 


Sranz Ritter v.. Ralhberg, welhem zur Beforgung ter umfangreichen 


Arbeiten ein Meferent vom Binanzminifterium und ein Meferent vom -Mis 
nifterium ded Innern beisugeben find. 

„Diefe Immeriat-Gommifflon, melde den Charakter einer legislativen 
Special · Commiſſlon zu bewahren und in feiner Weife in den Wirfungd- 
kreis der DVerwaltungsbehörben einzugreifen bat, fol neben dem Präfiven- 
ten, bem Gefchäftsleiter und den beiden Meferenten noch beſtehen: aus 
zwei Mepräfentansen Meines Reichtrathes, einem zweiten Vertreter bes 
Minifteriums des Innern und aus acht Mepräfentanten der Steuerträger. 

. «Bu Gommifflond- Ditgliedern aus dem Gtinde der Steuerpflichtigen 
ernenne Ich: den bt des Bemebictiner-Stifted Melt, Wilhelm Eder, den 
fländifchen Verordneten, Moriz Mitter v. Krainsfi, die Grafen: Georg 
Andraffy, Georg Feſteties und Albert Noflig, den Bürgermeifler von 
Wien, Dr. Ritter v. Seiler, den Hof« und Gerichtsadvocaten in Wien 
Antread Mitter v. Gredler und Dr. Karl Veintinger, Präfidenten ver 
Handeldfammer in Leoben, Borftand der Radmeifter-Gommunität, indem 
Ih Hoffe, daß dieſe Männer von erprobter Vaterlandsliebe dem wichtigen 
Reformmerke mit Bereitwilligkeit ihre Kräfte widmen werben. 

„In den Eigungen ift ein genaues Berathungs-Protofoll zu führen, 
welches Sie mir mit Ihren allfälligen befonderen Unträgen vorzulegen haben. 

„Dad möthige Kilföperfonale ift der Commiſſion vom Pinanzminis 
flerium beizugeben, welches auch für die übrigen Erforderniffe Vorſorge zu 
treffen bat. 

„Damit die Immebiar-Gommifflon für die Meform der birecten Be« 
fleuerung im Stande fei, die zur Erreichung Ihres Zweckes erforderlichen 
Aujflärungen fi unmittelbar zu verfhaffen, find bie Landesbehörden an« 
zumelfen, den Aufträgen der Gommifften zur Erftattung von Gutachten 
und Lieferung von Bebelfen pünktlich nachjukommen, und Ich erwarte, 
daß die betreffenden Minifterien und Gentralftellen derſelben die bereite 
willigfte Unterftügung werden angedeiben laffen. 

„Siernah haben Sie unverweilt das Geeignete zu veranlaffen und 
Ich hege die Zuverſicht, daß es Ihrer bewährten Einſicht und Geſchäfts⸗ 
fenniniß gelingen wird, bie Ihnen anvertraute Aufgabe im Intereffe der 
allgemeinen Wohlfahrt einer gründlichen und nah Möglichkeit beſchleunlg · 
ten Löſung entgegen zu führen. 

„Gine Abſchrift dieſes Handſchreibens theile Ih gleichzeitig Seiner 
kaiſerlichen Hoheit dem Meichörattie-Präfleenten Erzherzog Rainer, fo mie 
Meinen Miniftern des Innern und der Flnanzen mit. Larenburg, 7. 
Seprember 1859. Franz Joſeph m/p.* 

Wien, 25. Sept. Dem Erzherzog Karl Ludwig if, „für bie vielen 
Verdienſte, welche ſich derfelbe ald Statthaltet in Tirol und in der lehtbe⸗ 
megten Zeit durch unermüdere Würforge für das Beſte des Landes erwor⸗ 
ben hat,“ das Oropfreuz des St. Stephandorbend verliehen worden. 


Prag, 21. Sept. Die Prager Studenten haben die behördliche Be⸗ 
milli,ung zur Bildung einer Burſchenſchaft erbalten. Diefe Thatſache ift 
beachtenswerih ale ein Zeichen, tab man innerhalb der legalen Grenzen 
der harmlofen freien Bewegung jeden Spielraum gönnt, wie denn die This 
tigkeit der Polizei überhaupt fi immer mehr blos auf ihre eigentlichen 
Ziele ald Sicherheitbehörde richtet. (Det. 3.) 

Paris, 26. Sept. Baron v. Meiliy, welcher in Miffton nah Et. 
Pereröburg geſchidt wurde, ift am 20. in PrivarHudienz vom Kaifer 
empfangen worden. 

Die jlorentinifhe Deputation, welche bieber fam, um beim Kaifer 
für Ginverleibung Toscanad in Piemont zu wirken, fonnte — fagt man 
— von Sr. Majeflät in Biarrig nicht empfangen werden. Diefe Weis 
gerung, welche auf Berbantlungen beutet, welchen der Abſchluß ter Züricher 
Gonferengen und die Verwirklichung eines Gongreffes folgen werde, wird 
in ver politifchen Welt eifrigft commentirt, 

Kopenhagen, 26. Sept. Gröffnungärede des Gonieilspräfltenten 
an den Meicyiranh: die Megierung habe nur die Wahl gehabt zwifchen 
Bunteserecution oder Aufhebung ver Gefammiverfaffung, ſowelt es Hols 
ftein und Lauenburg angebe. Die Regierung wähle Yepteret, obgleich fie 
die Erecutiondcompetenz nicht anerfenne. (I. D. dv. U. 3.) 


Börſen⸗- und Handels Nachrichten. 


Münden, 28. Sept. Baueriſche 32proe. — BP. — ©. Adree. 
Obl. as P. 95°, ©. Aprec. Grundrent⸗Obl. — P. — W. 4Mpbroc. 
.— vP. — 6 Spree. V. Em, —— P. —— G. Natienal⸗Aul. — 
P. — ©. Howoth.: und Wechſelb.Actien — PB. 7868 & Bayer, Dbahs 


nen, voll einbezablie 994 P. 99'/, G., in Imterimdfcheinen 95°4 V. — W. 
Deit. Bauk⸗Actien — P. — G. Grebit-Mnftalt 4 200 fl. neue öfter. Währs 
ung — ®. 202 ®. 
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Berantroortliche Mebaction: Ludwig Schönen. 
Für den nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 


Berichtigung. Im Mr. 230 des Abendblaties ber Meuen Münchener 
Big. Seite 918 Zeile 29 ber Spalte linfs beliebe gelejen zu werden: NRhodo- 
dendron ferrugineum anftatt „Rhododrendros ferrudinneus“* und Zeile 30 
Rlıod, birsutum anftatt „„Rhod, hirsutus“, dann Zeile 34 Keeſe Kärnthene 
anftatt „Rerfe*. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4858.02) Befanntmachung. 


Graf Ftanz, Taglöhner von Haid⸗ 
haufen, gegen Rreitmaier Kaſpar, 
Maurer von bert, megen Elternguts⸗ 
Forderung beireffend. 

Zur erfimaligen VBerfleigerung ber bem Zwange⸗ 
Verkaufe unterflellten Herberge des Beflagten im Haus 
Mr. 122 in Halbhaufen, jept Nr. 4 am KAuglerberge 
dafelb, ih Tagefahrt auf 

; Freitag den #1. Oft. 1859, 

Vormittags 10— 1% ihr, 

im Geſchaͤſte immert Ar 9 

dahier anberaumt, wozu Steigerungesluftige mit bem 
Bemerken eingeladen werben, daß der Zuſchlag nach 
$. 64 des Hypothelengeſetzes vorbehaltlich ber Ber 
fimmungen der $$- 98 — 101 der Progeß + Novelle 
som Jahte 1837 erfolgt, und daß dem Gerichte uns 
befannte Perionen über ihre Zahlungsfähigfeit ſich 
aue zuweiſen haben. Nuke, 

Die zu verfleigernbe Herberge hat nach gerichtli⸗ 
chet Schaͤgung vom 9. Dftober v. Je. einen Merth 
von 325 A, iſt gegen Bezahlung eines Obereigens 
thumsäguisalents von 15 fl. ablöebar, und zur Zeit 
mit 180 fl. Hypethelſchulden, weren jedoch 160 fl. 
bloß vorgemerkt find, ſowie einem Unterichlafsrechte 
nebſt 1414gigem freien Kranfenverpllegungsanipruce 
für eine Verſon belafiet. 

Den 19. Eeptember 1859. 


Königl. Bezirfägeriht Münden r./F. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 
v. Fäuffenbad. 
8.,0.10536 Hoffmann. 


123. Bekanntmachung . 


Johann Adam Stahl von Dörrmorebach hat 
bie Zufammenberufung feiner Gläubiger zum Zwecke 
eines Mebereinfommens über bie von ihm erbetene 
Zahlungsfrift beantragt . j 

Demgemäß werden ſaͤmmtliche Glaͤubiger desielben 
zur Anmeldung ihrer Borberungen und zur Beſchluß⸗— 
faſſung über die Anträge des Schulnere auf 

Montag den 24. Dft. 1859, 
Vormittags ® hr, 
Geichäfts = Zimmer Mro. 11, 
anher under dem Rechtsnachtheile vorgelaten, daß bie 
Nicterfcheinenden ben Beichlüffen der Mehrheit der 
Gridsienenen ald beitretend werben erachtet werben, 
Aichafenburg ben 16. September 1859. 


Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Direltor: 
Schmitt. 





8.:R.8816/1423. 


Erfenntnif. 


Das 
Königl. Bayer. Bezirfögeriht Nürnberg 
ald @inzelnrichteramt 

erfennt: Der Interimeſchein vom 8, Mevubr. 1856, 
auf den Mamen des Poifendufteurs Sebaft. Pia hr 
ler über 50 A. lautend, und von ber f, Schulden⸗ 
Tilgunge-Errziallaffa zu Münden ausgeflelt, wird 
für erleſchen und fraftlos erflärt. 

Nürnberg den 23. Erptember 1859. 

Der königliche Direktor: 

G.M.12147. Freiberr von Welfer. 


400. Bekanntmachung. 
In der Sant des Aal, auiese. Oberflen u. Stabts 
Kommandanten Mar Mbam von bier wird ben Ber 
theiligten eröffnet, daß das Prioritäts:Grfenntniß vom 
19, bieies Monats am 
Montag den 3. Dftbr. 1859 
an bie Gerichtstafel angeheftet wird. 
Kempten den 22. September 1859. 


Königl. Bezirksgeriht Kempten. 
Der föniglige Director: 
Decrignis. 


Fertig. 


4661. 


@.:0r.7394. Jaub. 





09. Bekanntmachung. 


Lehner Erhard, Maurersdfohn von 
Steinmeg, Abfentenfuratel, hier deffen 
Ber ſchollenheite: Ettlaͤrung betr. 

Nachdem Erhard Lehner ſich innerhalb der 
mit Belanntmachung vom 14. Juni I, Is. geſehten 
Friſt von drei Monaten nicht gemeldet hat, fo wirb 
berfelde in Verwirllichung der damals angebrohten 
Rehtsfolge nunmehr für verfchellen erflärt, umb bejr 
fen Grbvermögen gegen juratorifche Kaution an beffen 
naͤchſte befannte Inteftaterben hinausgegeben, was hier 
mit gleichfalls befannt gemacht wird. 

Regensburg den 22. September 1859. 


Königl. Bezirksgeriht Regensburg 


ald Einzelnrichteramt. 
Der Königliche Director: 
Ebn 


et. 
Fine, £ Aſſeſſot. 
6.,N.23499. Staimer. 


153. Bekanntmachung. 


Gant des Bierbrauers Franz Kößler 
von Ingolftabt beir. 

Auf Reguifition des fol, Dezirfögerichtse Alchach 
wird das Anmelen des vormaligen Bierbrauers Franz 
Köhler von Ingeljladt zur Verfleigerung gebracht, 
und it hiezu anf 

Donueritag den 20. Oft. 1859, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau 1. dahiet zweiter Termin anberaumt, 

Das fragliche Anweſen beficht : 

1. Aus nachfolgenden @ebäulichfeiten : 
dem Wohnhaufe PlıMr. 361 Hs,MNr. 314 in 
Ingolftabt, mit Bierfcyenfe, werth 9000 fi., 
dem Malihaufe, Bräuhauſe, Pierbfiall, Hofs 
raum u. Gfiigfabrit PL. Nr. 358, 10,000 fl., 
bem Delonomielladel PLNr. 153, w. 15004, 
dem Schenfgarten und Sommerbierkeller Plans 
Mr. 154, werth 14,000 fl. 
1. Aus ben Grundfiüden : 





PLN. Zgw. werih 
4743  Rofleitemantheil 1,62 280fl. 
4742 Ei 1,55 250 „ 
1934 Krautgatten 0,06 55, 
6093 Probirlipeil 0,64 130 „ 
604 ——— 0,47 120 „ 
6138 — 0,56 125 „ 
BAG, u m 0,51 120 „ 
60597 ,„. 0,47 125 „ 
6095 .® 0,49 120 „ 
5588 Meer im Sped 0,87 115, 
1337 Wiefe im untern Probirie 2,89 350 „ 
5689 Specktheilacker 0,66 100 „ 
488 Reuhautheil 2,08 180 „ 
1934 .. 2,25 200 „ 

Te 1,59 160 „ 
1375 >.» 1,63 180 „ 
837 ..» 1,68 150 „ 
1761 Pr 150 


” 1,93 ” 

Bemerft wird, daß ber Zufchlag ohne Räckſicht 

auf den Schägungsmwerth erfolgt, und daß dem Ger 

richte unbekannte Gteigerungsluftige ſich über Zahl: 
ungefähigfeit auszumeifen haben. 

Ingolſtadt den 20 Eeptember 1859. 
Königliches Landgericht Ingolftadt, 
Der königliche Pandrichter : 

@,N 10935/1. v. Grundner. 


608. Bekanntmachung. 

Die ledige Maria Margaretha Steinlein 
son Hinterpfeinach hat bie Bermaltung ihres Bermör 
gend wieder übernommen, unb bie beireffende Bermös 
gensfuratel hat ſomit aufgehört, was unter Bezug: 
nahme auf die Musichreibung in ber Meum Müns 
chener Zeitung Jahrgang 1858 Mr. 166 und der 
Beilage zum Kreisamtsblatt von Mittelfranfen vom 
Jahre 1858 Nr. 60 öffentlich befanmt gemacht wird. 

Uffenheim den 20 September 1859. 

Königliches Landgericht Uffenheim. 

Dir, aegr. 
Moidt, f. Afeffor. 





8.0.7382, c. Sir. 





GigentHum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


2. Bekanntmachung. 


Berſchollenheit des Raivar Rott 
mäller von Obermenzing betr. f 
Nachdem weber von Kaſpat Kottmüller 
no von feiner allenfallfigen Defcendenz dem dies, 
amtlichen Aueſchreiben vom 9. Mai L I. x. Betr. | 
zufolge auf fein Cuerngut von 200 fl. irgenb welche 
Anfprüche erhoben wurden, wird auf Antrag der ger 
tichtebefannten Grben Kafpar Kottmäller biemit 
für tobt und ofme Nachkommenſchaft verſlorben er⸗ 
llãrt, und fein Bermögen deſſen ürben unter 
ung ber auf dem Mnmeien bes Kaſpar Huber in 
Planegg hiefür beflellten Realfaution su 200 fl. und 
gegen juratorifche Kaution ausgeantwortet, 
Münden den 13. September 1859, 


Königliches Landgericht Mü e 
Der —*2* ge [N 
@.:N 13032. Eder. 


54. Bekanntmachung. 


Berehelihung der Margareta Pau 
In von Schwanderf mit einem öflers 
reichiſchen Staatsunterthanen beir, 
j Etwaige Anfprücde an die nad Wien ſich verehe⸗ 
lichen wollende Hutmacherstochter Margar. Paulus 
von Schwandorf find am 
Montag den 10. Oft. 1859, 
Dormittagd 10 Uhr, 
unter dem Nedtsnachtheile der Nidtberüdfichtigung 
babier anzumelden. 
Burglengenfeld den 23. September 1859. 


Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der füniglihe bandrichter: 
6.:0.12647/1. Forfter. 


55. Wefanntmachung. ® 
Anfprühe an ben Nadlah des Gägenfeilers Ier 
hann Georg Ziegler von Brand find längfiens bis 
Mittwod den 5 Dft. 1559 
bahier bei dem unterfertigten Gerichte anzumelden 
und nachzuweiſen, wibrigenfalls bei Bertheilung bes 
Rachlaſſes eine Rüdicht auf folde nicht genoms 
men wird. 
Grlangen den 20. September 1859. 
Königliched Landgericht Erlangen. 
Der fönigliche Banbrichter : 





Dr. Meinel. 
Der Ginzelnrichter:: 
Eſper. 
6.0.6795 /13138, Müller. 


4. Befanntmachung. 

In ber Drittheilungeſache des Wittmers Georg 
Lang von Meinlangheim find etwaige Forberungen 
— den 18. Ottbr. 1859, 
ormittagd ® Uhr, 
bei Vermeidung ber Nidiberüdichtigung bei Museins 

anderfehung ber Maffe dahier anzumelden. 

Kipingen den 24. September 1859, 
Königliched Landgericht Kitzingen. 
Der konigliche Landrichter; 
loner. 

E. Nb767. Stemmer, k. Aſſeſſor. 


4068, Bekanntmachung. 


Breimilliger Güterverfauf des Mar Joſ. 
Lang von Anehgau betr, 
Mar Yoferh Lang im Kathgau, Bierbrauer, 
bat fein gefammies Anweſen allba verfauft, 
Etwaige Borberungen gegen benfelben find am 
a - den 18. Oft 1859, 
ormittage 8 Uhr, 
bei Meidung ber Richtberückſichtigung dahier angu ⸗ 
Glimann ben 23. September 1859. 


— Landgericht Eltmann. 
loͤni : 
— 
Nosbad, f. Aſſeſſor. 





@,N. 12391. 
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AMorgenblatt.). 


Nr. 23%. 


29. September 1859. 





Telegraphiſche Witterungs⸗Anzeige, æiltgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte, Seobachtung von 7 Uhr Morgens 





| Ronktan: | Peters | 
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Zur deutſchen Frage. 
Der. gefiern erwähnten Brofchüre entnehmen wir mod folgende wei 
te Betrachtungen: - VER ns j 
„Die Partei, welche die Vertleinerung Deutfchlands als ein Mittel 


gegen ſich ſelbſt 
reich iſt. Laſſen wir ihr die Gerechtigkelt widerfahren, daß mit ihrer Sache 
ihre Logit feine andere fein kann, als ſie iſt. Sie muß feindſelig gegen 
Defterreich fein, weil: dasfelbe nicht freiwillig aus Deutfchland weichen 
mifl,: md ‚weil nur bie Mittel der Feindſchaft dasfelbe aus Deutſchland 
hinaut zutreiben vermöchten. Was fie münfden muß, iſt, daß Defterreich 
Bebter "begebe, daß «6 fid im Innern ſchwäche, gegen Hufen verhaßt made 
und feine: eigene Iſolirung durch eine ſchlechte oder unfähige Megierung 
bedinge. Sie tabelt,. fans Deflerreich angehört, nicht um das ſelbe auf befiere 
Wege zu führen, nur um Beinde gegen basfelbe zu erwecken. Ihr bedeutet 
Deſterreich ein flegreiches- Preußen, und fie kann und 
nur benügen, um dem Glanze des legteren ald eine Bolie 
Es giebt nichts, was fle fo erſchrecken würde, ald ein prod« 
peritendes, fein Unfehen und feine Popularität mehrendes Decfterreich, und, 
verlaffe fi darauf, thue der Raiferfiaat was immer, mit 
bem Willen diefer Partei wird er niemals in ber dffent- 
lichen Meinung Reigen fönnen. 8 giebt keinen inneren Kampf, 
ber im Guropa geführt wird, welcher die @leniente der Immoralität fo ſeht 
in ſich vereinen muß, als ver Kampf, welchen die klein ⸗deutſche Partei ge» 
gen Defberreich führt. Es iſt mie der Minenfrieg- eined rbichleichers, 
der ſeinen gleichberedhtigten Bermandten aus der Gunſt des Erblafferd ver 
drängen will; ber ibn verfunten und verloren darftellen muß, und dem 
nichts fü ſche erſchrecken würde, ala wenn Jener würdig und erfannt vor 
aller Augen vaftände. 8 giebt feinen anderen Kampf gleich diefem, ber 
gar. möcht ehrlich geführt werden fann, und der ſchlechterdings zu fehuf- 
tigen Mitteln greifen muß, um einen Erfolg aufzumeifen. Wie kann das 
llein · deutſche Princip triumphiren, wenn Deflerreich ald eine nothwendige 
Beringung dewifher Sicher heit und Größe, regenerirt, geachtet, unverleumbdet 
in ber —3* re * — es —* haben, —— Es 
wuifhen Zuflände ſich auf gefegmäßigem Wege entwideln, ohne Ufurpation 
wb obne Mevolution? Der Fleinzdeutfche Staat fann nur her« 
serwadhfen aud einem Bürgerfriege, Seine Anhänger müſſen 
er Lauer liegen, um Defterreichd Fehlet und um fein Unglüd zu bee 
‚ nüpen, Wie die Mebergabe von Vilagos einft Schreden in ihren Meiben 
\ verbreitete, meil dleſelbe fie der gehofften @elegenbeit beraubte, Oeſterteich 
\ im üden zü plündern, während «6 fein Geſicht der inneren Empörung 
| r hatte, ſo mar der Friede von Billafranca ein anderer Donner 
| lag’ für-ifre Hoffnungen. Ihnen mar tie Führung Preußens auf dem 


ns sets — 






| 


Ze nen Dnapr. (Bram Erzderzogin Sophie. Programm I fondern die Ausıreibung Deflerreihs aus Deuifchland. Ich verwechkle 





















diplomatifchen und militärifchen Felde nie etwas Anderes, ald das Mittel 
zu ihrem Zweck, und biefer Zweck war nicht die Demüthigung Frankreichs, 


feine Megietung mit biefer verwegenen Partei, denn es iſt biß jegt ihr 
feine danz und gar ergeben, aber eine tft halb und Halb mit ihr verfchwiftert, 
Halb von ihr benügt, halb fle benügend. Indem ich mir diefe Partei be— 
trachte, bie einft girondiſtiſch war, die ihre zweifelhafte Tugend aber längft 
in ein unzweifelbaftes Gegentbetl verkehrt, feitbem fle fi mit dem Berg 
in eine Maffe verquidl hat, fo fühle ich deutlich, daß fle einft verfuchen 
wird, gefährlich zu werden. Gefährlih find immer bie Iheore 
tifer, wenn fie, müre bes Spottes, daß fie niht handeln 
fönnen, das Heft in pie Hand bekommen. Sie fuchen dann in 
beim Grauenihaften das Große und das Schrankenloſe erſcheint ihnen als 
das Geniale, Es find die Leute, melde Mobeöpierre mit einem Glorien—⸗ 
fein umkleldet haben, die aus ihren ſtillen Kammern an die Regierung 
kommen würden, falls einmal die Flein « deutfihen Minen mit ihrem voll« 
Apparat vom Ufurpationen und Mevohuttonen plahen märben. 
„Man wird wohl den‘ Beweis dafür gerne erlaffen, daß die beabſich⸗ 
tigte Erhöhung der Stellung Vreußens mit ber Zufammengebörigfeit 
Defterreich8 und Deurfhlant® unvereinbar ift. Ober folite wirflih Jemand 
am Leben fein, der glaubte, auch Defterreich würde ſich bereitwillig‘ unter 
jene Führerſchaft ftellen? Es ift wahr, die Führerfchaft Preußens wurde 
am Bunde nur zeitweilig begehrt, Uber fle hätte, das iſt gewiß, auch 
zeitweilig Defterreih aus Deurfchland getrieben. Was Hätten zur Zeit ' 
jener Bührerfhaft wohl die Rechte, der Einfluß Oeſterreichs in Deutfch- 
land bedeutet ? Antwort: Michts, gar nichts. Aber, wird man einwen- 
den, Preußen Sat ja feine Bührerfchaft nur zu Gunften Deſterreicht be 
nügen wollen? Ich balte auch biefe Angabe für nicht ermiefen. Preußen 
mollte die Kührung öfterreichifcher Truppen nicht, meil biefelbe es ohne 
Meitered in den Krieg mit Frankreich verwickelt hätte. Es wollte alfo 
nicht ohne Weltered den Krieg mit Frankreich. Es mollte vielleicht den 
Krieg, vielleicht den Frieden, aber e8 wollte das Eine mie bad Andere, je 
nach feiner alleinigen Entſcheidung, je nad feiner alleinigen Gonvenienz.- 
Nicht die Dietarur während eined Krieges war es, mas Preußen demnach 
begehrte, fondern auch eine Dietatur im Briedendzuftande, der noch zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich beftand. Es wollie bie Macht den Brleten zu 
erhalten, ſelbſt wenn von den 32 mit ihm verbündeten Staaten nicht ein 
einziger feine Meinung tbeilte. Erſt proteflirte es dagegen, fi am Bunde 
majoriftren zu laffen, nachher machte e8 den entſcheldenden Schritt meiter 
und begehrte, den Bund zu minorifiren. Der Fall ift nicht allein denkbar, 
ſondern wabrſcheinlich, daß, im Kalle Preußen feinen Willen burchgefegt, 
eö die Truppen von Bayern und Württemberg, von Hannover und Sachſen 
an den Rhein vorgeſchoben, daß es feine eigene Landwehr, ale ben min» 
der fampffähigen Körper, als Meferve in die Mittelftaaten nachgeſchoben 
bäte. Was wäre wohl unter folden Berbältniffen bie 
Souveränetät der einzelnen dbeutfhen Staaten werth ge 
weſen? Melden Widerſtand hätten fle tenjenigen ihrer eigenen Unter« 
thanen entgegenfeßen Lönnen, welche, der Gothaer Partei angehörend, von 
ganzem Herzen wünfchen, ganz Deutfchland in Preußen aufgeben zu fehen? 
Und wenn Preußen auch fpäter, wenn es ibm einft bellebte — denn wer 
hätte dad Recht und die Macht, ibm feine Dictatnr abzunehmen? — frei« 
willig in feine alte Stellung zurücgetreten, fo wäre doch ein Prärebenze 
fall geſchaffen, der bei jeder meuen Gefahr zur Uebernahme einer nenen Dice 
tatur geführt hätte. Das Ende von diefem Liede wäre dann geweſen, daß 
irgend ein von dem Geifte Friedricht des Großen erfüllter Nachfolger in 
feiner Matt die Sefahr und die Dietatur in Permanenz erflärt und bie 
Gothaer Doctrin prakltiſch in’® Leben geführt hätte. 
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der dad nicht- preuhiſche un befebte, volfotimen gleichgültig fprüdhen der beiden deutſchen Grohſtaaten die Meve it: Oeſterreich muß 
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„Berehrer dieſer Mechıta — Welt 
der Noth gegen —— Berfaſſung we. 68 harte ſich in der * ande ald auf tei BD A Bu 
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fo wöllte Preußen fie de. Geſchah dieſes Feſthalien an dem Umzuläng- Deutfchland. _ h 
lichen vielleicht etwa darum, um feines Zeit unser dem Borwande, «6 tauge — f München, 28. Sept. Aus Anlaf der. Anmwefenheit 
* —— daß eine andere Verbeſſerung nicht möglich ſei, als am | der’ Frau Erzherzogin Sophie und des Crzherzogs Ludwig Victor, 
Stelle ded Geſehes den Willen, das Gutdünken und die Aueinherrſchaft der Frau Herzogin Mar morgen Bormittag von Poſſenhoſen ein» 
* —* Staates zu fegen? treffen, iſt Nachmittags bei Sr. Maf. dem König Ludwig Familien 3 
Nach dem Dafürhalten unferes Brofezürenfereibers ift die preus | Ihre kaiſerliche Hoheiten werten dann mod morgen Abend die Müdtreife 
hiſche Polltit während ter Kriegeperiode micht im Geringften fyiliernd, | mady el forufegen und morgen in Hofengeim- übernachten. — Begliglich 
unflüffig, zaghaft und dubiod g genen. Wo fle zauderte, waren ihmzu- | einer Beier des 100jährigen Geburtstaged Schillers in unferm — 
folge nur Andere am Zaudern ſchuid. Wenn ſie Ki handelte, war fie ! ift beantragt, während dreier Abende Schiue ſche Werke ; x 
nur durch das Widerſtieben Drütser in ihtem Ähatendrang aufgehalten. | zu bringen, und zwar am erſten Abend, nad) einem auf die Beier Bezüge 
er und Deusfhland hanen nichts Weiteres zu thun gehabt, ald | Tihen Prolog, die Glode und Wallenfleins Lager, am die 
ohne Widerrede tatjenige, was Preufen von ihwen forderte, und dann — | beiden Piecolomint und am dritten Abend —* 6 
nun dann, hätte Preußen dann am Kriege ibeilgenommen?— nein, nidt | nitise Veflimmung hierüber, fo mie ber ea 
do! — dann ‚hätte ed ‚feine bewaffnete Bermitilung vorbereitet. Unfer | Leiten, iſt indeffen zur Beit: og nicht | = Anke za + u 
PBompbletift zweifelt feinen Augeublick daran, daß Preußen feiner Zeit auch Au Bir abaufen Hat fi das ä a 
von der bewaffneten Vermitilung in ben Krieg übergetreien. wäre, aber er vhlärtıärt, Ihe aijen gefallener 
wird er auch vielleicht ald erlaubt anſehen, wenn Andere feine Meinung | endeten Ausbildung auf ſunthmen 
nicht und gar ıbeifen können, Sr. v. Schleinig ſelbſt, doch in dier | zen mit Dank angenommen, 
fm uncte feine * Autoricht,, Hat. ch öffentlich deffen, gerühmt, daß * Nürnberg, 27. Schl Ma 
urc feine Weis heit eine, Veraflgemeinerung des Krieges verhindert wor | yi. Begrüßung der von hi 
—* und der Schl * daß, hätten Oeſterteich und Deuifhland Berathungen der Genfereng ' 
auch überall. nach *8 gehandelt, doch der gleiche Lorberz die gefunden, trat am foljeh yo armen Im ! 
Stirne de6 —— aiſters —* überfeharter hoben. Midas if leide | Ausjchuffed zu einer Vorberathung en ur von An 
Gaſten die Häume des -Diufeme ne — 


ter, ald eine Bermi — bewaffnet oder unbewafine — im die Fänge, 
iR klein, alt ih um mehr WVermittler, umzujehen, | "4 1.lpr ‚wurde ——— —— ie Bi 
n üb iq ‚von. itnen zu einem fried |». Aufl, cöffen, worauf der ehe, Gere —— 

zu einem Borfälage, einen a Te N en zu daffen. | fiasem, bümbigem MBortrag. ar 
Weun überhaupt Hilfe In einem t wird, fo — über deren Beziehung zu den 
davon ab, daß, fie fofors-Femilligt — en ‚ein | von den fremden und .-einheimifgen 

Wechſel morgen, verfällt, um. ein eben. bitter, damit er mict feine genomm 
Lungen, einflelle, was nuͤht es, wenn ber Helfer in. der. Noth ihn auf eine. |. 
Summe ‚pertröflet, die er vielleicht im nächften Jahre für ihn flüffig ma⸗ 
hen mh *8 — or * * Gefa hrdei —— Pr 
man ihm verfpricht,. binnen n Tagen vrige zu 
beffer war, was Preußen Defterreich verhleß. Und ich ſpreche es hieraus, | 
waß bie Geſchichte fpäter darthun wird, bafi ber er efte, Bebler Oeſter⸗ 
reicht in des vorübergegangenen Zeit darin befland, es bei dem Ause 
bruche des Kriege wirklich ſich auf Preußens Hilfe gr —* 6 
warf deshalb nicht feine ganze Kraft. nad Italien und hielt einen zu gro« 
fen ‚heil, feiner Sireinkäfte auf beurfchem Boden. Wäre dad —— Griehrien 

Gabinet zur Zeit ſaines Mltimarums_ von der Ucberzeugung durchdrungen 
geweſen, daß Preufen ihm nie und unter feiner Bedingung ‚helfen —* 
bätte, ed dieſe arlande und — Anſich ia fo wären bie 
von Magenta und Solferino nie gefommen, 

mUber ich komme auf die zwei Beringungen aurüdt, die Preußen ftellte, 

die eine für Defterreich, daß «8 feine italienifdhe itit nach der Vorichrift 
des preuhiſchen Gabinets -regle, die andere für Deutfcland, daf «es der 
Führung des Staates —*—* ſich unterwerfe. Die deutfchen Mittelflans, 
ten wollten Defterseich feine Bedingungen, vorfhreiben, und ihre Motive | 
biefür waren bie ae Wir wollen Defterreih heute Pilfe bringen, 
fagten. fie, weil wir vorausfehen, dof wir. morgen die feinige brauchen. 
Helfen wir ihm nicht, fo wird «8 und, wenn die Neth an und fommt, 
nicht helfen fönnen oder nicht. helfen. wollen, , Wir verlaffen und ſelbſt, 
wenn wir Oefterreich verlaffen, Darum müffen wir ihm —— 
gegentragen, ſelbſt, wenn e8 Kam nicht zuft, bed ee en j 
lid, . Und zum, Berliner, Gabinet fagten fie: Wenn I 





























































Von den jablseichen während der 
nennen wir ‚bier; Biblioıheffecretär Dr. Boffel aut | 
| Dr. Bidier auß ‚Diannpeim, Dr, Eilönbat) aub Gobuig, Gt 
‚Stwodt, Berge —— Clauß aus Mannbeim, e 
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ton Savopen-Garignan, bald der Graf von Flandern, bald ber Herzog von 

Lruchtenberg, Neffe des Kaifers Alerander II. von et auf, 

ten? Man Bat wohl von einem Königreich 

Napoleon 1., als er noch erfter Gonful war, errichtet.) A 2 rg 
wien de Herzogs ‚Mobert von Parma gegeben bat, um, es deſſen unmüns 

Wem ohne michen ju nehmen und ‚ald @roßberjogihum Andcana feiner 
 Schwefter: Elife Bonaparte, vermählten Bacciochi, zu geben und. 











| ‚ur Enifehädigung Galzburg angenommen hatte, Wide 
"Geringfte, daf der Großherzog Berbinand IV., feine 
Mu das —* ogıhum verzichtet Haben oder vet» 
ingfle von eines Verzigprleiftung 
— ut hoch ſpricht man von der Bildung 
detrunien aus Tobcana,. Modena und wohl gar auch 
den. päpftlichen Marten und Legationen! Wo und wie wollte man 
denn bie toßcanifche, die eftenflfche rent — * —— * 
entſchadigen wie eine- freiwillige ipiliftung jener Li⸗ 
Grbländer Ahle R Mh noch erlaubt, 
dem Plane der Stiftung eines mittelitaltenifipen 
rien ober wie immer beißen, ernftlich umgebe, 
Mbantom nur beraufbefhworen, um Piemont 
under si Seite unter Feiner Bedingung in die 
lei ‚be bümer- in. das ſardiniſche Königreich willigen 
were. Hat man Sehen Bm Zurin ſich ‚gründlih von der Unmöglichkeit der Gin, 
„gebietet--eine-gefunde Politik dem dortigen Gas 





binet, Press. 2 = up der ! mn * —— 
nd udſchaftliche Bes 

—— — * 
—— der Furſten von Savohen angemeſſen, 


dieſelben jetzt nichts weiter zu. boffen, 
x — —— —* kin Zoscaner an die 
Staatömänner in England, fie follten ſich durch die lügenhaften Anpreif- 
rn auf- der Dberfläde berrichenden Ruhe Toscana’s nicht 































ana's lebe unter einem beiipiellofen 
na fe denn auf den geringflen e | Mellen, 
fi lung „ohne legalen, Sptuch. An dem 


zmek Brosens der Bevölferung, beibeiligs, und 
setprefren Stimmen ab, fo babe kaum mehr 
ausgelpıoen. Die Majoritaͤt wunſche 
und babe dies durch die Tauſende beim 

Viftentarten offenbart. "Der Graatt- 
der nachſten 18 Donate voraus erhoben 
abe dem Aufftand hervorgerufen.’ "Wußer 
, wende’ ji ‚der Toscaner an dad eng- 


Geld 


. durch fein ———— gegen 5 
—— * ganzen- Preſſe hervorgerufen.  Bema 
egen Opinion Mationale und Jourgal des Villes et des Gam- 
diefe Blärter fonft auch bei den großen 
— Haben dieſe Bewegung verftärkt. (Beide 
t jede; für biefmal in der mildern Borm 
u Die Vreffe findet, daß die Grenzen; 
das miniflerielte Rundſchreiben zeige, den Zeit ⸗ 
Kan he: genug vorgezeichwer feien und daß dedbalb die 
"Vena daß — nur für Vergehen die durch’ 
ea > Borge verwarnt werben Fönnten. Die 


Wunfe- eine beredie Schilderung ber 

re auf welche die Regierung ein 
aan Siöcle Tal demnächft die Verhältniffe, 
efderret von 4852 geſchaffen worden, ger 

Plug jebod) nicht umbin, die mahloſe Strenge in den 
Decreue zu beklagen, wonach eine Zeitung wegen bed, 
vor Gexicht geſtelit und nach zweimaliger Veruttheil · 

di) werden fan „aufsdem Wege Mechtend.* Der Gourtier 


* 


wicht mehr Souverän ditſed Landes, va er auf das⸗ 


öflert. 


ben bezieht, mie die Damenmwelt ihre Wintermäntel, babe blos dkonomiſche 


? Wert da bie u da fo die Medactioneunfoften auf das Geringſte 


faränkernmüffe uud) in folges Vlatt in der Megel nur Einen Redac- 


Neuefte Bolten Poiten. 

Darmitadt, 23. Sept. Das Megieringablatt ſchärft die’ Verord⸗ 
nung von 1850, welche jede Beiheiligung heſſiſcher Unterthanen an Yolitie 
ſchen Vereinen im Js und Auslande unterjagt, wieder ein. (X, d. Schw. M.) 

Turin, 23. Sept. Die Minifler Ratayi,. Dabormida, . Monticielli 
und Gafati- find nach Mailand und Monza abgegangen ; ebenbabin begab 
ih ein Häuflein Senatoren und Depusirte, um mir der romagnefifchen 
Deputarion zu fraterniſtren. Bom 1, Jänner 1861: wird für. Maße und 
Gewichte im Lombardijchen das Deeimaliyftem eingeführt. Wegen Errich« 
tung einer Garbafer» Flotille ift vas Warintpetfonale vermehrt worden. 


— 21. Sept. Am Vorabend der Ankunft des Könige wurden 
or bieflgen Beamten und Profefjoren Gntlaffunge » Derreie zugeftelit, 


Parma, 22, Sept, Für dad. projectirte Anlehen follen Staatsgüter 
als Garantie dargeboten werden. „Der Dieiator, heißt es, babe befoblen, 
daf bie Motariatdurfunde im Namen Bicior "Emmanuel audgefertiget 
werde, ein Verfahren, welches das rer Treiben der Anneriond« 
partei —— in helles Licht fegt. (OD. EC.) 

Spezia, 16. Sept, Baron Tholsſand, Commandant des ſardiniſchen 
Uebungsgeſchwaders, dad die ht glichften Häfen ter afrilaniſchen Küfte 
beſuchen wird, ift u. U. auch mit einer Mifflon bei dem Bei von Tuns 
beauftragt. (D. E.) 

Rom, 26, Sept. Eine Allocution im Conſiſtorium erflärt die Acte 
ber. Landesverſammlung in Bologna für null. und nichtig, verfügt Genfu- 
tem gegen bie dortige Regierung und hofft bie Rückkeht der Legationen 
zu Nom.: (E: d. Schw. M.) 

Paris; 27. Sept. Man liest im halbamtlihen Theile: „Unter dem 
Vorwande zu bemweifen, dap die Preffe nicht frei if, machen mehrere Jou⸗ 
nafe Angriffe auf das Deeret vom 17. Bebruar 1852, welche die Aufer- 
fien Grenzen des Discufflonsrechts Hberfchreiten. Achtung vor dem Ge⸗ 
fege if gar von Ausübung gefeglicher Breibeit, Gegen die Schrift« 
welche das vergeifen, hätte die Regierung ſich der Waffen bedienen 
Eötnen, welche fie in der Hand hat; fle wollte dies nicht am Tage nach 
der ganz’ freiwilligen Maßnahme, welche die periodiſche Pieffe von ven auf 
ihr laſtenden Verwarnungen befreite. Treu ihren Prineipien der Mäfigung 
darf die Megierung aber auch die Pflicht mit Hernadpläffigen, die ihr ge» 
bier, dem Geſehe Achtung zu verfhaffen. Sie fegt daher die Jourmale 
Togal im Voraus. in Kenntnif, daß fle entfchloffen in nicht länger Polemits 
reife zu. dulden, bie nur für Parteiumsriebe erachtet werben können, * 

„Paris, 237 Sept. Eine Momiteurmote bemerkt: Einige Blät« 
ter verfichern, bie Loͤſung der italienifchen Angelegenheit fei verzögert durch 
das Veftreben des Kaiferd, eine ftanzöſiſche Dynaſtie zu gründen. Die 
In Billafranca übernommene Verpflicgtung,,, alle-Worte und Handlungen 
ved Kaiferd vor und "e) diefer Epoche genügen, diefe Gerüchte zu mwider« 
legen. (X. — Schw. M.) 

Hongkong, 10. Aug. Nahere Berlchte über die Peihoeffaire ſind 
bis jegt nicht € ngegangen. Der ameritanifche Geſandie ift wahrſchein lich 
ſchon nach Veling vorgekommen. Admital Hope's Befinden iſt noch im 
mer bedentlich. Im Norden Ghinad und in Schanghai wurden mehrere 
Guropäer von Ghinefen theils mifhandelt, theils geiodiet. Am 2; Aug. 
zeigte ſich in Arſy ein prachtvolles Nordlicht. (Def. €.) 


Börſen- und Banbels-Machrichten. 

Frankfurt, 27. Sept. (Bold u. Silber.) Piſtolen BA. 311, — 324 fr.; 
Dreuf.. Friedrichedot Bf, 55—56 fr.; Hell: 10 1.-Stüd 9135,36, 1e.; 3 
NRandducaten 5 N. 2714,— 284 fr ; 20 Brancs-Städ 9 A. 17—18 Fr; Wingi. 
Souvereign 11 fl. 38— 40 fr. ; Geb per Zoll-Pfo. fein 791— 798 ; 5 Franfens 
Thaler — il. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Bfb. fein 51 40— 521. 1; Preuf, 
Gafeniceine 1 I. 45—Y, fr 

Franffurt, 28. Sept Oele. Nat. Aulthen 63; bproc. Metall. 59° ,; 
Dantacien 862; Potterie» Anl.» Booje von 1854: 89), ; von 1858: 94; 
Ludwigshafen » Berbadier Gifenbakn s Metim —— ; Banerifche Ofibahn s Mctiem 
98/4; Dayerlihe Dilbahn + Actien voll eingez. 99’/, ; Deftere. Gred. +» Mobiliar 
Adien 201. Wecjelcurs: Paris 927%; on 116°, ; Wien 864 

Wien, 28. Gert. Deflerr. öpror. Nat.Mnl. 79,10; Sproc, Met, 73.30; 
Kotterie-Anlehend: Lose von 1854: 109.75; von 1858: 97 50; Banfactien 893 ; 
Ürevit: Mobilierilictien 211.30; Deman-Dampfihiff,-Mctien 452.; ;  öflere. 
Staat Actien 201.50; Norbbapnsdctien 183.40. Wechſeleur ſer Auge⸗ 
burg 8 ‚102.80; Eonden 2 10. 120,— ; Silber, —. m 
Waris, 27. Sevt. Iyproc, Rente 69.35. 4Yıproc. Mente 95. 
2840, Gred. mob. 820.50. 


Brrantwortlider Nebarteur: Yutmig Ohöndem 





Banfartien 





KAbniglihes Hof: und Mational:Eheater. 
gan den 29, September: „Gzar und Zimmermann", komifhe Dyer. 
DR von Lorping. 


Allgemeiner Anzeiger. .. 


Fremden, Anzeige: 

B. Oof. HH. Für Hohenlopertangenburg, von Württemberg; vo. Bellis⸗ 
gen, Schöffe von Anvers; Albers, Nittergutsbefiger von Rofenburg; Shephard, 
Hendefen und Doung, Mentiers von Londen ; Samatint, Butsbeiger von Ruß ⸗ 
land; Mamrogorbatu, Raufm. von Smyrna; v. Krämer, Gifenwerföbefiger von 
&t. Iugbert; Raltwaffer, Mm: von Erbah, u. f. w. 

Bl. Zraube. HH. Kunz, Rfm. von Lörrach; Eichtodt, Kfm. von Müns 


Merz Abk, Mfın; von Keiheim;-v. Lufen, Mentier von Amerifa; Wonnefalb, geh. 


Staatorath von Mitenburg; Bilder u. Müller, Kaufl. von Stuttgart; Weymann, 
Gapitän vom Rußland; Graf Atteimp, von Gteyermarf, u. ſ. w. 

Yugsb. Hof. HH. v. Leichtenſels Gutebeſidet von Stuttgart; KRormber, 
Kim. von Gtettin; Dr. Deivhs, von Münfler; Dr. v. Janau, Genfflorialrath 
von Riga; Bıhr. v. Plaufenbung, Nittergutsbejiger von Warfhau; Graf Med: 
berg, vom Hamburg; Wilhelm, Gaplan von Ebermanniabt; Rößler, Privatier 
von Darmſtadt; Mayer, Gerichteatzt von Greding; Schwab, Butsbefiper, und 
Fauft, Kfm. von Heibelberg; Gollmann, Privatier von Ealjburg, u. f. w. 

Stahusgarten. HH. Pflaumer, Pabricant ven Weißenburg; Maier und 
Schmitt, Brofeforen von Wien; Ziprel, Oberpofferretät von Breslau; Delagera, 
Pfarrer von Straubing; Bafll-@oneff, Particulier von Mosfau; Lang, Kfm. von 
Treu ; Schäffer, De, med, von Winterthur; Kremfer, Afın. von Junte 
brud; Beldfhmitt und Bär, Kaufl. von Dettingen, u, ſ. w. 


Getraute in München. 

Sn der St. Peters⸗Pfarrkirche: Lurwig Mayr, penf. fgl. Lieutenant 
Pin 3. 3. Maljaufiglagsprafticant in Dorfen, mit Glara Gva v. Appel,  &es 
eretärdtochter von bier; Peter Paul Schröder, Beibote beim f. Stabtrentamt und 
Inſaſſe dahier, mit Maria Madlener, Maurermeiiterstochter von Dttobeuren. In 
der &t. Unna-Pfarrfirhe: Ftiedrich Happach, Feldwebel im Infanterie: 
Leib-Regiment und Imfahle dahier, mit Therefla Kleinſchmidt, Revierförflerstochter 
von Weichs, Log. Regenftauf; Heinrich Burg, Vytotechniter und Infafle bahier, 
mit Gtescontia Wärfhing, f. GarbesSartipierstochter von hiet. In Der St. 
LudwigdsPfarrkirche: Anton Linsmayr, £, Gymnaſialptofeſſot am f. Dar 
Gymnafium tabier, mit Adelgundis Lichtenthaler, k. geb. Ratho⸗ und Directords 





Bictualirnhänblerstochter von Hier. In der heil. Geift- Pfarrkirche: Fr. 
Huber, in Moosburg, mit Walburga Brändle, b. Loderer⸗ 
meifterstochter vom Hier; Wriebrich Hirſchnagl, Malergehälfe dahier, mit Maria 
Anna Bünfl, Zimmerpalierstohhter von Hier; Johann Georg Kraus, k. Regifirator 


dahier Wittwer, mit Wilhelmine Hellsusb, Babricantenswittwe von bier. m 
der St. Bonifacius-Pfarrkirche: Mar Ainmäller, Gafthofbefiger im Landes 
mit Blifaberha Rafler, Leverermeilerstodhter von bier ; Dr. ‚ Ghrift, 


1. Stubienlehrer am Mar-Öymnafium bahier, mit Sidonia M Wiüpel: 
mina Freiin v. Grießenbet, gl. Oberrechnungsrathötochter von hier; Matthias 
Drummer, Taglöhner und b. Hausbefiger bahier, mit Victoria Geitner, Gütlerss 
tochter von Ghunbadersborf; Juftin Neuner, Taglöhner und Inſaſſe dahier, mit 
Therefia Maria Anna Erhart, Victualienhändlerstochter von hier; Joſeph Kaſtuer, 

abrifarbeiter und 5, Hausbefiper dahler, mit Maria Kerle, Maurerswiltwe von 

ier; Joachim Dötfch, Aupferbruder und Infafle dahier, mit Ama Maria Hadl, 
sfchneiderstochter von Zwie ſel ü 


a Geftorhbene in München. 
Ludwig Eid, ehem. bgl. Schneider, 65 I alt; Ichann Kopp, Ehuhma- 
Gergefelle von Dürrwangen, Log. Dinfelsbähl, 21 I. alt; Theres Sttobl, Tag- 
löhneretochter von bier, 31 3. alt; Benovefa Dflerried, DWauerstodhter von Pens 
wang, kog. Büffen, 78 9. alt; Theres Zellner, b. Schneibersfran von Haid⸗ 
—* 49 J. alt; Mar Odermaier, quiesc. k. Jellverwalter von Bamberg, 65 
alt; Anton Syptroth, Sädlergefelle von Runding, Eng. Cham, 25 J alt; 
Katyar Bill, Mildmann von hier, 49 I alt. 


4670. Bekanntmachung. 
WMontag den 10. October Vormittags 1@ Uhr werben im ber 
Metropolitan « Kirche drei mod fichende und drei bereit® zerlegte Altäre von 
3T—4t" und 13—14' Breite dem Berfaufe unterworfen. 

Kaufslufiige, vorzüglich die Till. Herren Kirchenvorſtände werben eingelaben, 
hievon während der Detoberfeſt / Woche Cinſicht zu nehmen. 

Zugleich wird bemerkt, daß die hiezu gehörigen Mitarbilder ebenfalls er⸗ 
wörben werben loͤnnen. ö „Fit 

Münden, den 28. Gepiember 1859, 


tochter von bier; Garl Auguft Grmeiti, £. Hofmuflfus dahier, mit Anna Stiegler, 


58 Bekanntmachung. 

Dei bem unterjertigten königl Rentamte werben 
Donnerftag den 6. October I. Is. 
Vormittagd 10 Uhr 
ältere landgerichtliche Meten und Papiere im Ge: 
wichte von 11 Gentner 26 Pfund jum Gin- 
Hampfen in einer Vapiermühle dem öffentlichen Ber: 
faufe iinterflellt, wozu Raufsliebhaber eingeladen werben. 

Donauwörth, den 24 September 1859. 


Königlihes Rentamt. 


Glonner, Nenibeamter. 


94 GSubhaftationdpatent. 

In Sachen Ohrnbau gegen Mich aell'ſche Res 

lieten, Gigenthumsanerfennung betr., werden auf Res 
quifition des Tönigl, Bezirfsgerichts Ansbach nachbes 
nannte Realitäten bed Johann Georg Schnellb zu 
Altenmuhr, als nämlich: 

1) das Wohnhaus Hs.:Mr. 19 daſelbſt, einfödig, 
mit einer Stube, einem Gtall, einer Küche umb 
zwei Boͤden, ſammt dazu gehörigem Hofrauım, 
Obſt⸗ und Grasgarten, dann einem auf biejen 
Feiven Objecten haftenden Bemeinberecht zu einem 
ganzen Nugantgeil an ben noch umvertheilten 
Gemeindegrünben, tarirt auf 350 fl., 

2) der Acket im Grabitüclein PL:Mr. 200 zu 
0 Zagw. 02 Deyim,, tarirt auf 5 A, 

3) der Ader am Neſſelmühlweg PL-Rr. 410 zu 
0 Zagw. 57 Dezim, tariet auf 110 fl, 

4) die Wieſe im Heßmuhr PlMr. 649 zu 0 Tgw. 
41 Dejim, tarirt auf 83 A. 20 fr, 

am Dounerjtag den 3. November I. Js. 

Nachmittags 1 bis 3 Uhr 
in der Behaufung des Johann Georg Schnell zu 
Altenmuht äfentlih buch eine Weriiscommilien 
an den Meifibietenden verfteigert, wozu Raufsliebhas 
ber mit dem Anhange geladen find, daß gerichtaunbes 
lannie Steigerer ober foldye Berfonen, über deren Jahr 
langsfähigfeit Zweifel obmalten, fi über Leumund 
und Bermögen legal ausjumweifen haben, und bie Bers 
Taufsbedingungen am Etrichstermine befannt gegeben 
werben. 

Gunjenhauſen, den 18. September 1859. 

Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der fünigliche Sandrichter : 
Freiberg. 


Eine tätige Hausmagd ſucht einen Dienft. 


GN. 5956. 





657. Bekanntmachung. 

Bei dem underfertigten fünigl. Rentamte wird eine 
Parthie Älterer Acten von circa 30-35 
Gentuern unter der Bedingung des Ginftampfes, 
über deien Vollzug ſich durch ein Zeugniß der betref: 
enden ocalpolizeibehörde auszumeifen il, ferner eine 
Parthie pergamentener' Büchereinbände und eine Parthie 
Zeitungs: MaculatursPapier öffentlich an ben Meintbie⸗ 
tenden verfleigert, und hiezu auf 

Dienftag den 4. Ortober I. 38. 
Vormittags ® libhr 
Termin anberaumt, wozu Steigerungsluflige mit bem 
Demerlen eingeladen, werben, daß der definitive Zus 
flag um das Meifigebot.der !. Regierung, Kammer 
der Finamen, vorbehalten. bleibt, ſedann daß bie fh 
des erfien Babnzuges von Münden hieher bevienens 
den Steigerungsluligen um 12 Uhr Mittags Gele⸗ 
genheit zur Rückfahrt nah Münden haben. 
Starnberg, am 27. September 1859. 


Königliches Rentamt Starnberg. 


@.:Nr. 1817. v. 


4618. [3) Belanntmachung. 

Der ledige Matthäus Sidelfiel von Tragels 
hoͤchſtadt und defien Verlobte, die Wittwe Anna Mars 
garetha Kraufer von da, haben bie Gütergemein« 
ſchaft vertragsmäfig unter fh ausgeichloffen, was 
zur Darnachachtung hiemit veröffentlicht wird. 

Nenjtabt a/M , den 13 September 1859. 

Königliches Landgericht Neuftadt a /A. 
Der lonigliche Banbrichter : 
Wibel 


el: 
Hödyftetter, Aſſeſſer. 
Meifmann. 





GR. 9668. 


4837. (36) Bekanntmachung. 

In Folge Eutſchließung fönigl. RegierungsFinanzs 
Kammer vom 23, Septbr. 1859 Nr. 26529 werben 
Freitag den 14. October d. 36. 
Vormittags ® Ahr 
im Bocale des unterfertigten Rentamts nadgenannte 
Weine aus dem Egi. Hofkeller dahier wäter 
den im. Termine befanmt gemacht werbenben Bebings 
ungen öffentlich verfteigert , und Raujsliebhaber) hiezu 


eingeladen: s 

1) 1854 ‚Stein-Riefling - - - 16 Gimer, 
2) „  MeiltenMichling . > 0 Run 
3) 18557 Hörfleiner-Rießling . . . 64 „ 
4). Wallmurheuländerr . . „. 16 5 
5) „0 RämmierbergrRießling 1. 48207, 
6), 0. Schallsberg:Rießling 0 327% 
7):.% : EpielbergsRiehling | = m: IA 
8) 0 Gteinsiehling, in ed IE 
9) . - BeiftenMiehling . - » » 3% „ 
10) 18577, Echalleberg:Rießling . - 32 u 
11) .  Hörfieiner roter . » . 40 
12) „ = BETT 
13) „  Schalföberger rotber . - 16 


Summa: 392 Gimer. 
Zu dem rothen Weinen werden Transports Fäfler 
a 24 Bimer gegeben. 
Bürzkurg, den 24, Erpteniber 1859. 
Kol. Stadt» und Hoföfonomie-Rentamt. 


Brenner. 
E.:Mr. 55386. c. ®raf. 
Meuefte Cifenbahn · Fahrtenpläne mit 
Grpeitiond « Lo⸗ 


Iuflnengen und Preisangabe ſind im 
cale diejes Blattes zu haben, 





Sb Rhein-Dampfschifffahrt, 2 
gRKölniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Abfahrt von Mannheim vom 24. September 1859 anı 
Tiglih &Y, Uhr Morgens nad Edin, Montage, Mittwoche, Freitags und Sonntags 
nah Hotterdam. 
„  3', Uhr Nachmittags nah Mainz, im Anſchluß an den I. Zug von Mim. 
Don Mainz täglih 7, DY,, 14 Uhr Morgens nah Köln, 


Mannheim, 25. September 1859, 


2', Uhr Nachmittags nah Goblenz. 


Die Agentihaft: 
Claasen Meichard. 





Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Bör das Hudlanı «ia 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 232. 


Vr ranfırid, 

überteriihen 

Binder u. (. w. man bei 
6 4 ALELANDER, me Bralie 
sin Etraßburg, um Car 
“s Commeron Bi. Andrd des Arts 


Br. 2 in Paris, 


29. September 1859. 





Ueberfigt. 


Bom Büchertiſch. (G. &, Leſſing. Sein Leben und feine Werke.) 
[Bortfegung.] — Die größte Luftſchifffahrt. — Einealt 
arihifhe Komdbdie aus dem 15. Jahrhundert. 

Neueſte Poſten. 

Börfen : und Handelsnachrichten. 


Bom Büchertifch. 


® ©. Leffing Sein Leben und feine Werke von Atolph 
Star. Zwei Bände. Berlin 1859. Guttenberg. 
(Bortfegung.) 

Die rigoriftifche Ehrenbaftigkeit Leffing’s fpiegelt ſich bedeutſam auch 
in zwei feiner Männergeftalten, im Philotad, jenem tapfern jungen Prin« 
jen, der, in Kriegögefangenfchaft geratben, es für Pflicht eradhtete ſich 
felb den Tod zu geben, damit die Feinde nicht in feiner Berfon eine für 
fein Vaterland zwingende Geiſel befigen, und in jenem wackern Tellheim, 

deſſen fchroffe Sprödigkeit in Geldſachen fprichmörtlicd geworden. Diefer 
Telbeim, „dem die Großen jehr entbehrlich find", der feine Gnade braucht 
und will, fondern nur Gerechtigfeit, dieſet Tellheim in feiner berben 
Männlichkeit, in feinem eiferfüchtigen Stolz auf feine Umabhängigfeit — 
das iſt Leſſing felbft, mie er gelebt, gerungen und gelitten bat. Diefer 
Drang zur abfoluten Unabhängigkeit war e®, ber ihn fo lang leben lieh, 
wie „ber Vogel auf dem Dach lebt*, der ihn jedes Amt, „das nicht ganz 
wach feinem Sinne“, fo lange ausſchlagen lief. So lehnte er einen Ruf 
nach Konigkberg als Brofeffer ter Eloquenz ab, weil es ihm unmöglich 
fei, alle Jahre einen Panegyricus auf den jeweiligen König zu halten, 
wozu er in folder Siellung verpflicdytet war. 

Friedrich dem Großen war der Ruhm nicht beflimmt, Leffing zu er 
fennen, und der König ter Aufklärung follte ven Badelträger ver Auf- 
färung nicht für feinen Staat gewinnen, obwohl im Jahre 1765 bei 
Erledigung der Stelle eines k. Bibliothekats zu Berlin Leſſiug dem König 
auf’8 Angelegentlichfte empfohlen wurde; die Verleumbungen, welche 15 
Yatre zuvor Voltaire gegen Leſſing verbreitet hatte, mochten ihm bei dem 
Föniglichen Gönner am Meiften geſchadet haben. Der Oberfilieutenant 
Guichard, unter dem Namen Quintus Jcilius ald einer von Friedrichs 
vertrauteften Umgangsgenoffen bekannt und mit dem Vorfchlag für die 
erledigte Stelle beauftragt, verfuchte zweimal vergebens Leifing gegenüber 
vem König durchzufegen, obwohl abgefehen von Leſſing's Beruf und ge= 
lebrtes Berbienft für dieß Amt, auch alled Andere für den Verfaſſer von 
Minna von Barnhelm sprechen mußte, fein vielfähriger Aufenthalt in 
Berlin, feine Borliebe für Preußen, für melche er in Sachſen während 
des fiebenjährigen Krieges bei feinen Zandöleuten foyar ſchwer zu leiden 
batte, endlich feine ıhätige Theilnahme an diefem Kriege als Gehilfe des 
vreußifchen @enerald Tauenzien. Aber Friedrich, der alle deutſche Literatur 
wmadhläffigte, kannte Leſſing's Werke nicht und wollte einen Franzoſen 
zum Bibliothekar, er veradhtete bie pedantiſchen und ſchwerfälllgen Deutichen 
und wies bie Verwendungen für Lefling mit Gereiztbeit zurüd. Zur 
Strafe erhielt er denn auch einen Franzoſen, einen ganz unfähigen Bene 
tierimerinöndg, ber, aller Art von Abtrglauben, fowie der Geifterfeherei 
und Alhymie ergeben, fpäter fein Amt und Berlin verließ, weil er feft 
an die Prophezeiung glaubte, daß der nahe bevorſtehende Untergang ber 
Web wit der proteftantifchen Mark Brandenburg zuerft beginnen müffe! 
WBon dem größten Bürflen Deutfchlands nicht gewürdigt, wandte ſich 
teffing für immer aus deflen Staaten und ging nah Hamburg, wo er 
den fhönen Traum eine® deutſchen Mationaltheaterd realifiren helfen 
wollte, - Eine Geſellſchaft von zwölf Hamburger Kaufleuten und Bürgern 
hatte ſich dort zufammengetfan, von dem Director Adermann Local und 
Uerrärhe gepachtet und feine Gefeltfchaft für das neue Unternehmen ge» 
konnen. Dem unermüblichen Gifer des Schrififlellers Löwen mar bad 
Zuftandefommen des Verſuchs und die Berufung Leſſing's zu danken; um 
Kunft und Künfller zu eben wurde das Unweſen der fahrenden Truppen 
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das geſchmackwidrige Ballet ausgeſchloſſen. Mit den größten Hoffnungen 
ging Leſſing auf diefe Pläne ein und die „Ankünbigung*, die er an dem 
Gröffnungdtag des Theaters (22, April 1767) feiner „Hamburger Dras 
maturgie* vorausfchidre, ift ein herrlicher Spiegel feiner hohen Strebun⸗ 
gen zugleich und feiner edeln Befcheidenbeit, ſowle der Energie mit wel⸗ 
er er ſich ber Hebung ber Künfller mie des Puhlicumd zumandte. Wir 
baben jene Dramaturgier, was brauchen wir weiter Zeugnif für Leſſing's 
bahnbrechende Verbienfle um die deutſche Kritik wie um das beutfche 
Drama? Er bat und von der Nachäffung franzöflfcher Unnatur zur 
Natur zurüdgeführt, er bat Ariftoteles von der Schmach befreit, als der 
eigentlide Ganen jener franzöfifchen Steljentragödien angefeben zu mer« 
den, er hat bedeutſam auf Shafefpeare bingewiejen, und er bat enblich 
dem ganzen deutſchen Scaufpiel neue Ziele und Wege gezeigt. Aber 
bie Freude follte nicht lange währen. Schon im November des näm« 
lichen Jahres 1767 wurde das Theater gefchloffen; dad Publicum be— 
gnügte fih mit der Bewunderung, es verfagte die Unterflügung der An« 
flalı. Wür die Hohe Bereutung des Kampfes, welchen Leſſing und bie 
Seinen gegen Unnatur, Unfittlichkeit und Brembländerei führten, kurz, für 
bie nationale Bedeutung dieſet Beftrebungen hatte jene Zelt feinen 
Sinn, und feinen ganzen Schmerz über das Scheitern feiner Hoffnungen 
prefte Leſſing zufammen in den bittern Audruf: „Ueber den guiberzigen 
Einfall, den Deutſchen ein Nationaliheater zu ſchaffen, da wir Deutfche 
noch nicht einmal eine Nation find !* 

Man bat Leffing vielfach feine Unftätigfeit vorgehalten und fle als 
ben Grund feiner zeitleben® bedrängten Lage angefehen — aber ed war 
nicht feine Schuld, wenn, wie wir eben erfahren, weder ber größte deutſche 
Bürft feiner Zeit, noch das deutſche Volk einen Leffing zu würdigen und 
zu belohnen verſtand. NRichtig aber ift, dab Lefling im feinem beiligen 
und feiner felbft nicht achtenden Gifer für Recht und Wahrheit ſich viel« 
fa, wie man das zu nennen beliebt „geichader* hat, d. h. er verſchmähte 
alle vie kleinen Mitiel, melde zu feiner mie zu unferer Zeit zu Gunft 
und Gnade bei den Höfen, zu Ehren und einträglichen Aemtern, endlich 
zu Preis und Lob in Parteiorganen führen. Wo er einen Mann unge» 
zecht verfolgt ſah, forang er ibm bei, mie mächtig der Angreifer, und 
umgekehrt wo ſich Scheinverdienſt durch Gliquenmwefen hoch auf den Schild 
der Eitelkeit erhoben fand, — Leſſing flürzte es in beiligem Zorn herun« 
ter, ohne Müdfiht auf das Zerergefchrel der literarifchen Lob» Affocie's 
bed Sezüchtigien, ohne Sorge darüber, daß er durch ſolchen uneigenfüche 
tigen Dienft der Gerechtigkeit ſich um die Bunft ber einflufreichen und 
mächtigen Kotterien brachte. Im trefflicher Weife bat Stahr die Kämpfe 
gegen Klog in biefem Sinne aufgefaht, und wir geben im Bolgenden zum 
Shell einen wörtlihen Auszug feiner Darftellung. 

Chriſtian Adolph Klog, und nur mehr durch bie von Leſſing über 
ihn verhängte Strafe befannt, war zu feiner Zeit einer ber einflußreichſten 
und beftgefhmeichelten Literaten. Mit nicht geringen formellen Zalenten 
und mit noch weit größerem Ehrgeiz audgeftattet, hatte er durch literaris 
ſche Bielgefyäftigfeit und journaliſtiſche Nübrigkeit ohne Gleichen eine 
überaus raſche Garriere gemadt. Mit 24 Jahren Profeffor, mit 28 
Geheimerath, war er durch Berbindung mit faſt allen guten und ſchlechten 
Schriftſtellern Deutfhlands, deren Gunft er durch eine jorgfam gepflegte 
Gorrefpondenz ſteis in Athem zu erhalten mußte, zu höchſtem Unfehen in 
der literarifchhen Welt gelangt, obwohl er nur ein mittelmäßiger Schrift- 
fleller und ein fehr ſchlechtet Profeſſor war. Nicht weniger als drei 
Zeitungen (die Halliſche gelehrte Zig., bie deutſche allgemeine Bibliothek 
der ſchoͤnen Wilfenfchaften und die acla litteraria) dienten in feinem 
eigenen Bejig feinen Zmeden, fein mürbiger Freund Miedel gründete im. 
der Erfurtifchen gelebrten Zeitung ein vierted Parteiorgan und von allen 
Seiten erſcholl nun ber Ruhm der Klotz ſchen Schule über bad flaunende 
Deutſchland Hin; auch tüchtige Männer wie Gleim, Wieland ıc. wurden 
für den geſchickten Gliquenmacer gewonnen und bie ganze Mafle der Ge— 
lehrten fab dad Unweſen ruhig mit an, denn Miemand hatte Luft, mit 
der mächtigen Partei anzubinden, deren Ginfluß Profeffuren und andere 
Stellen verfchaffte, über Lob und Zabel zahlreicher Zeirfchriften verfügte 
und durch ihre weitverbreiteten literariichen Verbindungen wie eine Hydra 
mit unzähligen Häuptern erfhien. Nur Leffing, ber unabhängige, männ« 


befämpft , verdienten Echaufpielern Unterflügung im Alter verbeißen, ein | liche Leſſing, ließ ſich nicht in die Lobaſſecuranz Hineinziehen und verbielt 
Iahreöpreiß von 50 Ducaren für das beſte deutſche Stüd außgefegt und | ſich ablehnend gegen die wieterholten Annäherungsverfuce des gemanbten 
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Parteiführere. Diefe folge Unabhängigkeit verdroß die Elique und fle | mountain's theilen wir Bolgendes mit: „Us mir Mbends von Et. 
begann den Angriff gegen Leffing durch allerlei Schmähungen, boshafte | Louis aufitiegen, jchten diefe große Etadt unter uns zufammengebrüdt zu 


Klatfchereien und Gerüchtſäerelen. Aber Leffing war nicht ver Mann ſich 
zu fürchten. Gr nabm den Kampf mit der allmädhtigen Literatenclique 
auf, er, allein flehend, ohne Rang, ohne Mittel, ohne Gönner, nur mit 
ber Rraft feines Gbarafterd und feines Geifted, und mährend noch all’ 
die furchtſamen Seelen, melde zu dem Klotz'ſchen Unmefen geichwiegen 
hatten, ob folder Tollfühnbeit erfchroden zirterten, baue Leſſing in feinen 
„antiquarifhen Briefen* den gefürchteten Gegner fon vernichtet und, 
ein zweiter Apollon, die Strafe des Marfyad volljogen. Klogen’s ganze 
Stellung und Macht mar zerflört; er flarb bald darauf, erſt 32 Jahre 
alt, innerlich gebrochen durch das Bewußtſein, daß durch feine eigene 
Schuld feine Rolle für immer ausgefpielt fei. Xeifing aber ſchonte bed 
Todten: er unterbrüdie bie meiteren ſchon entworfenen antiquarifchen 
Briefe und behielt dad Schärffte, was er zu fagen gehabt hätıe, die Auf 
befung eined unverfhämn Plagiais, das Klotz begangen, in feinem 
Bulte zurüd. (Schi. f.) 


Die gröfite Luftfchifffabrt. 


Bei Gelegenheit des am 4. Juli abgehaltenen 83. Jahredfeſtes ber 
norbamerifanifchen Unabhängigfeits » Erflärung wurde die weirefte Luft 
zeife gemacht, die biß jept gelungen. In St Louis in Miffuri hatten 
nämlich drei Luftſchiffer den Plan gefaft, in einem rlejengroßen Luftballon 
bie jehehunder Stunden weite Fahtt nach NeweMork zu machen. Diefe 
drei Leute, Wife, Gager und Lameuntain, welchen ſich noch der Berichte 
erflatter des Republikaner“, Wilbelm Hyre, amgefchloffen hatte, unters 
nahmen in ber That dad Wageftüd. Am 1. Jull zwiſchen 6 und 7 Uhr 
Abends war der Lufiballon, welcher 60 Fuß im Durchmeſſer hält und 
150 Buß hoch if, gefüllt und flieg empor. An den Lufiballen mar ald 
Gondel ein 4'/, Buß breited und 16 Fuß langes Boor gehängt, dad im 
Waſſer gerudert werden fann und ald Ballonzimmer diente, Die Meife 
begann bei beiterm Wetter, der Ball fuhr über die Staaten Illinois, In« 
biana und Obio dahin, und mad zehnflündiger Fahrt ſchwebte er über 
Sandusky am Erie-See fo niedrig, daß man den mit großen Buchflaben 
geichriebenen Namen „Atlantic*, denn jo heißt er, deutlich erfannte. Nach 
zwei Stunden berührte er bei Bairport beinahe dad Waſſer, ſchwebit 
über dad weſtliche Penuſhlvanien, nad Buffalo in New⸗Mork und war 
um Mittag gerade über den Waflerfällen des Mlagara ; dann flog er 
nah Ganada hinüber, trieb zurüd in den Ontario-See, wurde aber in der 
Nähe von Oswega von einem Wirbelminde gepadt, nad unten geworfen, 
durch Wälder gefcleift und blieb etwas vor 2 Uhr Nachmittags bei 
Mramd, unweit Sadettö-harbour, hängen. Gr bat alfo 1100 engliſche 
Meilen in 19 Stunden zurüdgelegt und die meitefte Luftreife gemacht, die 
je gewagt wurde. Wiſe's Annahme von einer Lufftrömung nah Ofen, 
worauf der Plan der Fahrt ſich gründete, dfl im diefem Falle beftätigt 
morben, nur nabım fle eine mehr nordweſtliche Richtung, ald er vermeint 
hatte. Zwei Berichten in amerilaniſchen Blättern über bie Luftfahrt find 
die folgenden intereffanten Ginzelnbeiten entnommen: Wiſe fchreibt der 
„New-MorkeDaily-Tribune": „Ih behaupte, daß ein Windſtrom forte 
mährend von Weſten nad Dften gebt und daß biefer Strom nie weniger 
ald 50 engl. Meilen in der Stunde zurüdiegt ; öfter aber 60, 70 und 
80, Sobald wir in dem Strome höher fleigen, wird er ſchneller, bid er 
eine etwas füdöftliche Richtung hat, Ich babe diefe Bufıftröme zu allen 
Beiten ded Jahres vom 1. April bi8 zum 12. December gefunden. Durch 
Herrn Karl Green aus London babe ich erfahren, daß dieſe Lufiftröme 
aud in Europa eriftiren. Aus meiner Erfahrung, melde jene Beobach⸗ 
tung unter 40 Malen 39 Mal beftätigte, behaupte Ih, tab regelmäßige 
genaue Luftreifen von Welten nad Dften gemadjt werden können.” «Herr 
Wiſe ſucht nun zu erflären, warum ihm biefer legte Verſuch doch nicht 
volltändig gelungen iſt. Gr ſchreibt dies dem Umfiande zu, daß feine Be- 
gleiter nicht hinteichend mit warmen Kleidungsflüden verfeben waren und 
daß er deßhalb die Höhe, in melde er den Ballon Anfangs hatte fleigen 
laffen und Im welcher diefer in dem obengenannten Luftftrome raſch gen 
Oſten geführt wurde, nicht behaupten lonnte. Seine Begleiter zitterten 
bald vor Kälte und verlangten, daß ber Ballon in eine tiefere Region 
berabgelaffen wurbe, obgleich Wife vorausfagte, dag fle nach den Seen 
verfchlagen werden würden, Die Begleiter tröfleten ſich damit, dah jle 
Ballaft genug malt ſich führten, um den Ballon über den Seen durch Ause 
werfen deſſelben wieber fleigen zu laſſen. Wiſe lieh alfo Gas entweichen 
und den Ballon bis auf 600 Buß berabfinfen. Auf diefe Weiſe waren 
die Luftſchiffet 170 englifche Meilen den Erie-See binabgefahren, als jle 
in dieſer tiefen Region von einem Sturmmwinde, der in dem nachfolgenden 
Briefe Lamountain's näher befchrieben iſt, ergriffen wurden. Wiſe hat 
ſich überzeugt, da man ſyſtematiſch und mit Genauigkeit von St. Louls 
bis nach New-DMork oder Philadelphia mit Ballons fahren kann, und macht 
ih anheifhig, von Nem-Mork bis nach Gngland zu fahren, ſobald die 
Koften bed Unternehmens von circa 6000 Dollars aufgebracht werben. 
Er glaubt, daß eine ſolche Kuftreife ſchon bei unfern Kenntniffen der Luft 
ſchifffahrt regelmäßig ausgeführt werden kann, fobald man nur 
noch Erfahrungen gefammelt und zmei oder brei größere Auftfabrten ger 
macht bat, 

Aus dem an prachtvollen Maturfhllderungen reichen Berichte La- 
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werden und zuſammenzuſchrumpfen mit den Thaͤlern und Wäldern, welche 
ſich in einander verfhmolzen, bis ihre Umriffe kaum mehr unterſcheidbar 
maren. Die großen ſchnaubenden Dampfboote unten fahen bald aus wie 
Fleine Rinterfpielzeuge. Um 8 Uhr ſahen wir, daß bie Leute unten ihren 
Sonnenuntergang haben mußten, obgleich wir noch im vollen Strom te# 
Lichtes dabin ſchwebten. Die Prairien unter uns fahen aus wie weite 
Gefilde von Volareis, leicht angebaut mit Grün, aber ihrer Beleuch⸗ 
tung bar. Zwiſchen uns und ihnen hing ein dunfler, ſchwarzer Gürtel, 
welcher gleich einem Schleier ſich über das Land z0g. Abwechfelnd kamen 
Städe euitivirten Landes, Waſſerflecke, Mleine Hügel und Abgründe zum 
Vorſchein, melde dem Ganzen einen fehr mannichfaltigen Anftrid gaben, 
Sol’ ein Schaufpiel fann nur von Denen gefeben und begriffen werben, 
welche die Natur von dem günfligen Standpuncte aus betrachten, den wir 
einnahmen. Nah und nad ftahl ſich die Dunkelheit von unten herauf, 
Es war, ald ob unſichtbare Hände den Schleier lüfteten, ald er herannahte 
und und einhülte, In mwenigen Uugenbliden verließ und die Sonne, in« 
dem fle in einem dunkelrothen Dunftfirom verſchwand. Es wurde nicht 
finfter. Die ganze Naht bindurch waren wir zu jebır Beit im Stande, 
felbft in einer Höhe von 10,000 Fuß vom Voden, die Praitien von den 
Wäldern zu unterſcheiden. Wir ſchwammen in einer Art von durchſich⸗ 
tigem Dunft, welcher, ohne einen wahrnehmbaren Körper zu beflgen, ben« 
noch aus Lichttheilhen zufammengefegt ſchien. Die Wirkung diejes Lich- 
tes war ſeht elgenihümlih. Es gab dem Ballon einen phosphoredtiren« 
den Schein, ald wenn er mit Beuer geladen wäre. Derfelbe war fo far, 
daß jede Linie des Nehes, jede Balte der Geide, jede Schnur und jever 
Knoten fo fihtbar waren, als wenn fle mit Fackeln erleuchtet wären, jo 
daß ich jederzeit die Stunde auf meiner Uhr fehen fonnte, Diele Erfchei- 
nung wurde immer wunderbarer, je böber wir fliegen. Eine Erklärung 
diefer fo merfwürdigen und vorher unbefannten Thatſache iſt die, daß die 
Wolfen, mit elektriſchem Stoff geladen und von der Hihe der Sonne be= 
einflußt, jene Lichtatome ausftrahlten und durch die Luft fandten, welche, 
obgleich allein und an und für ſich unfldhtbar, dennoch die Myriaden 
Badelträger auf unferm munderbaren Wege bildeten. Dieje Grflärung er⸗ 
bält einige wiſſenſchafiliche Gewähr durch die Thatſache, das Schiffe oft 
in ähnlicher Weife auf der See fo flarf beleuchtet worden find, daß die 
Maftjpige vom Dei aus ſichtbat war. Daß ed nicht dad natürliche Aus- 
ſchen der Nacht Über der Erdoberfläche war, wird durch die Tharfache bes 
miefen, daß ald Kaıl Green die berühmte nächtliche Bufıreife von London 
nach Weilbur; machte, es fo dunfel war, daß es ſchien, als ob ber Bal⸗ 
lon dur ſchwarze Marmorblöde hindutchging. Bon 1 Uhr bis zu Sons 
nenaufgang, ungefähr um '/,5 Uhr, war ber Ballon nur 400 bis 500 
Buß von der Erdoberfläche entfernt. Um 1 Uhr 35 Minuten fenfie fich 
der Ballon plöglid, Bis er fait die Spigen der Bäume berühtte. Ich 
warf die 3 Pfd. Ballaſt aus und hörte den Sand auf dad Dad; eines 
Haujed, wahrfeinlid in einer Stadt von Caß⸗County, niederraſſeln. 
Diefe kleine Erleichterung bob und fo, daf wir einen kurz vor und bes 
finplichen riefigen Wald leicht paffirien. So oft wir an einem Haufe 
vorbeiflogen, rief ih an und erbielt ſtets durch das Geheul oder Bellen 
eined Hundes Anımort. Um biefe Zeit erfchien dad Tageslicht, verfündige 
durch einen goldenen Schimmer im Often, bald gefolgt von der prachtvoll⸗ 
ſten Morgenrörte und einer glänzenden Beleuchtung des ganzen Geſichts- 
freiied, durch welchen wir dabinflogen, Wieder ſchien ih der Schleier 
vor und zu fenfen, hing Furze Zeit zwiſchen dem Ballon und ber Erde 
und verfchwand dann, ald wenn feine Atome aufgelöft und zerftreut wor⸗ 
den wären. Wie durch Zauberei glänzte auf einmal Alles ringsum im 
Frühlingspracht und ein herrliches Panorama war unter und audgebreiter : 
Die gelben Gerreitefelder, grünen Wälder, die Schlangenmwindungen ber 
Blüffe, Alles deutlih und Eiar! Der Aufgang der Sonne Heidete Died 
alles in das glorreiche Gewand lebendigen, fprübenden Lichtes. Es fhien, 
ald ob jede Baumjpige eine Krone trüge, als ob jedes Kornfeld geſchmückt 
wäre mit einem Diadem von Govelfteinen, während die Oberfläche des 
Waſſers eine unbeſchreibliche Pracht entfaltere, (M. C.) 


Eine altgriehifhe Gomödie aus dem 15. Dabr- 
bundert. z 


Zu den gelehrten Griechen, die nach dem Jahre 1453 aus Griedhen- 
land nad Italien audgewandert waren, gehört auch Demetrius Moſchus 
aus Lacedaͤmon, der Anfangs in Venedig, fpäter in Berrara und Man« 
tua, ſowie in Mirandola, ſich aufbielt und griechiſche Sprache und Literas 
tur lehrte. Biöber kannten die Gelehrten in Europa von ihm nur vas 
epifche Gedicht: Ka’ "EAivyv nai AliEavdpor, in welchem Moſchus 
in 461 Berfen die Geſchichte der griechifchen Helena von ihrer Geburt an 
biß zu dem, nach ihrer Vermählung mit Menelaus von den Atriden we- 
gen ihrer Entführung durch den trofanifchen Paris (A erander) beſchloſſe- 
nen Rachezuge nach Troja überſichtlich erzählte, und das durch eine be= 
wunderungsmwürdige Leichtigfeit in der Gompofltion fid auszeichnet. Aber 
er ſchrieb auch außerdem viele Gedichte, Epigramme, Glegieen und Komd- 
dien, die er nur feinen vertrauteften Kreunden mitibeilte, ohne jedoch etwas 
davon durch den Druck zu veröffentlidhen. Nur eine feiner Komödien hat 
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ih, fo viel wir wiſſen, in einer Gandfrift der Saurentiniſchen Bibliothek 
in Bloremz erhalten, und biefelbe liefert einen veuilichen Beweis däfür, 
weidhe Pflege damals in Italien der griechifhen Sprache gewidmet wurde. 
Namentlich war dief auch am Hofe zu Mantua der Ball, deſſen im Jahre 
1478 regierenden Marfgrafen Ludwig Gonzaga der Grieche Demeirius 
deſchus jene Romdrie widmete. Diefe altgriechiſche Komddie, die den 
Nımen; „Meära* nad ter HeiÄre führe, welche eine Hauptrolle in dem 
Stude pielt, wurde im Jahre 1845 zum erflen Male von dem befann- 
ten griechifchenn Gelehrten, Undread Muftorydis in Korcyra, einem ber 
erlien der jegt lebenden Helleniſten und Arhävlogen Griechenlants, herr 
ausgegeben, aber fie iſt damals, forwie nachher, in Deutſchland feibit nicht 
kefannt geworden, Um fo erfremlicher iſt ed, daß dieß fürzlich durd ben 
kefonterd andy ala Herausgeber der „Analetien der mittel und neugriedhi» 
{den Pireranar*,®) gefhägen Gelehrten, den Dr, A. Eilifjen in Göttin- 
gen, geſcheben if, der dabei den im Jahre 1845 in Athen erichienenen 
erften Aberuck ber Blorentinifhen Handſchriſt zum Grunde legte. **) Indeß 
bat er zugleich die kleine Barce, — eine wahre altgriechiiche Komödie nad 
dem Mufter Suciane und im Geiſte ded Menander, vie im alten Athen 
ſeibſt fpielt, und die in altgriechijger Sprache, jedoch in Profa, gedichtet 
ift, — den deuifchen Wublicum durch eine natürliche und jehr gefällige, 
wenn auch etwas freie, body dem Geifte und den Siiten der altgriechiſchen 
Komötie, wie fle zur Zeit Menanders und Philemons bejchaffen war, 
vollfommen enrfprechende beutfche Meberfegung, jo mie durch eine Ginleit« 
ung, die zum befleren DVerftänpniffe der Komödie dient, befonderd mund« 
recht gemacht. Wie einfach auch, ohne fünftlidy angelegten und durchge ⸗ 
führten Plan, ohne feine Charafiergemälde und namentlich ohne anziehende 
und fpannende Berwidiungen und Gituarionen, die Komödie iſt, fo zieht 
fle doch durch den leichten, gefälligen und heiteren Dialog in nicht gerin» 
gem rate an und feflelt duch die Klarheit und Durchiichtigfeit der Cha- 
safteriftit. Was namentlich das Original anlangt, jo werden Helleniſten 
bie Sprache dedſelben allerdings nit allenıhalben als rein altgriechiſch 
anerkennen ; indeß bat die Komödie jevenfalld und unter allen Umfländen 
ein Kiterarbiftorifged und culturgeſchichtliches Intereſſe, vorzüglich, weil jle 
aus einer Zeit flammi, wo dad Nligriedifche mod, eine lebende Sprache 
war. Noch der gelebrte Iraliener Franz Philelphus, der in der erften 
Hilfte des fünfzehnıen Jahrhunteris lebte, und einige Zeit in Konftantie 
nopel ſich aufbielt, bemerlie, daß „die Hofleute die alıe Würte und Gles 
gang der Sprache bewahrt hätten, und daß beſonders bei den vornehmen 
Frauen, die mir Ausländern feinen Umgang gehabt, die alte reine Spradye 
der Griechen in unverdorbener Welfe anzutreffen geweſen wäre.* (Bag. 
.d. 2.» 2.) je 





Dat Po PUR Meueſte Poften. 

In Breslau find am 22. und 23. Gept. Greeffe vorgefallen, über 
weldhe die Dresl. Zıg. vom 23, wie folge berichtet; Während der 
Illumination, die geftern zu Ehren der Anweſenheit des Prinzen und ber 
Prinzeffin Friedrich Wiltelm flanfand, mar bemeift worden, daß bad 
Standbild Blucher's dunkel blieb. Spät am Abend verfammelten ſich 
einige Verſonen mit Fackeln um bdasfelbe und flimmeen verfchiebene patrios 
tifche Zieder an, mas eine große Menfchenmenge herbeizog. Die geftrige 
Demonftration fand heute eine Fortſetzung, die ſeht ernſtliche Bolgen hatte. 
Schon bei Eintritt der Dunkelheit war eine Anzahl junger Burſchen das 
mit beſchaͤftigt, die Vlücher» Statue mwiererum mit Kerzen zu erleuchten. 
Aumahlich wuchs die Schaar und zugleich die Luft, das Standbild des 
Marfchalld „Dormärit* zu iluminiren, Gegen 9 Uhr war basfelbe mit 
Litern überfäet, und der Biücherplag war jept von Menfchenmaffen dicht 
bercdt. Dffenbar waren ed meiftend Neugierige, die das ſeltſame Schau⸗ 
ſpiel angezogen hatte, Da die Maflen ſich bald bis im die Mäbe der 
Gauptwache austehnten,, fo murden zwei Gompagnieen vom 11. Infan« 
ierie-Megiment und 6. Yäger-Varaillon requirirt, melde im Sturmſchritt 
gegen den Plag anrüdten, um ibn zu räumen. Die gelang auch ohne 
eibeblichen Widerſtand, bis an ber Ede der Reuſchenſtraße einzelne Stein« 
ürfe gegen dad Militär fielen. Im Bolge Deffen machten hier die Sol« 
daten von ihren Waffen Gebrauch, indem fie mit Kolben und Bayonnet 
einhieben, wobel mehrfache Verwundungen vorfielen. 

u 24. ift folgende amtliche Bekanntmachung erſchlenen: „Ueber die 
genen Abend vorgefallenen bedauerlichen Exrceffe wird, um unrichtigen Dart- 
flellungen vorzubeugen, Nachſtehendes zus öffentlichen Kenntniß gebracht: 
Bei ber am 22. d. Mis. ſtattgefundenen Illumination war das Denfmal 
des Bürfien Blücher auf dem Blücherplage unerleuchter geblieben. Go viel 
bekannt, Haben verſchiedene dort zufammengefommene Perfonen noch am 
fpäteren Abend hieraus Veranlaſſung genommen, durch freiwillige Beiträge 
eine Jllumination des Denkmale zu Stande zu bringen. Obwohl diefelbe 
ig auefiel unb mehr den Gbarafter einer Demonftration an ſich trug, 
uthielten ſich doch bie Beamten der Polizei des Einfchreitend dagegen, in» 
ai auf das patriorifhe Gefühl Rädiiht genommen wurde, aus meldyem 
be Unregung gefommen war. Zu beflagen war, daß bietort verfammelte 
A  bib tief in die Nacht, nachdem vie allgemeine Jllumination 
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längft, aufgehört e, rubeftörenden Lärm machte und noch nach Mittere 
nacht grobe Erceffe, beging. Am geftrigen Abend, mo bierorts feine Illu⸗ 
mination flattfand, murde das Denkmal des Fürften Blücher abermals von 
unbefugten Perfonen beftiegen und beleudyıer, ine große Menge hatte 
fih auf dem Blücherplage verfammel, Don Zeit zu Zeit wurden unter 
Hurrahgeſchrei bengalifhe Flammen abgebrannt, Auf die dem Ghef der 
Bolizeiverwaltung bierüber zugegangene Meldung begab ſich derſelbe an 
Dit und Stelle, wofelbft eine große Menge von zumeift Knaben und jungen 
Leuten, anfcheinend Lehrburfchen, theild innerbalb ded Denfmals, theils um 
dadſelbe verfammelt waren. Diejenigen, welche das Denkmal beftiegen 
hatten, wurden von dort fortgeirieben und alle Uebrigen aufgefordert , ſich 
zu entfernen. Dieſelben leiſteten jeboch feinen Behorfam, und nur als eine 
Militärpatrouille von der Hauptwache auf den Blücherplag Fam, wid die 
Menge auf kurze Zeit zurüd, drang aber wieder vor, als bie mur zur Me« 
tognodtitung abgefandt gemefenen Militärpatrouiflen ſich wieder entfernten. 
Dabei ließ ſich in der Bolfsmenge höchſt ungebürliches Beichrei vernehmen, 
und ald einer der beim Schreien betroffenen Lärmer feſtgenommen werden 
follte, wurde er durch andere mittelft thatſächlichen Widerftandes gewaltſam 
befreit. Mach mehreren Beamten wurde mit einem Steine geworfen. In 
eine Wohnung wurde gewaltſam einzubringen verfucht. Die Illumination 
wurde mit meuen Kräften fortgefegt. Mille Anforterungen zum Ausein- 
andergeben blieben fruchtlos. @S blieb hienach nichts Anderes übrig, als 
durch milttärifche Hilfe den Blücherplap zu räumen und die Anhäufungen 
von Menfchen auseinander zu fprengen. Dies gefhab, und da auch das 
Militär zum Theil auf Ingeborfam und MWiderftand flief, ja von der Reu⸗ 
fhenftraße Ger auch Steinmürfe fielen, fo bat zum Theil milltärifcgerfeits 
Gewalt gebraucht werden müffen, ohne daß jedoch Verwundungen bis jept 
zur Unzeige gekommen find, Auch find vielfache Verbaftungen erfolgt." 

Dom 24. wird ferner gemeldet: Das Miiitär ift in den Gafernen 
conſignitt, doch haben Feine weiteren Mubeftörungen fattgefunden, Geitend 
ber Gommandantur und ded Polizeipräſtdiums find heute Nachmittags Afs 
fichen an den Straßenecken angebradyt worden, durch melde das Publicum 
vor unbefugtem Jlluminiren und Loßhrennen von Feuerwerkskörvern auf 
öffentlichen Plägen gewarnt und außgefprochen wird, dab Verſuchen zur 
Wiererbolung ftattgefundener öffentlicher Mubelörungen auf das Ernſtlichſte 
begegnet werden folte. Die gefeglihen Beflimmungen über Verbaftungen 
bet tumultwarifchen Zufamwenrortungen, jo wie die Umſtände, unter wel 
hen bei tergleichen das Militär ohne Weiteres von den Waffen Gebrauch 
zu machen babe, werben in Erinnerung gebracht, und gleichzeitig wird vor 
tem Zudrängen aus Neugierde bei entflehenden Aufläufen ernſtlich gewarnt. 

‚Zurich, 28. Sept, Geflern einftündige Gonferenz zwiſchen dem fran« 
zoͤſiſchen Sefandten und Hrn, v. Mepfenbug; Prinz Napoleon beſucht heute 
Arenenberg, Abende Zürkh, (J. D. d. m. 3.) i 

Koudon, 26. Sept. Am vorigen Donnerflag war, mie früher on- 
gezeigt worden mar, die „Bririfh Aſſociation“ nah Balmoral geladen, und 
um 6 Uhr früh machten fih 600 ihrer Mitglieder von Aberdeen mit ei ⸗ 
nem Grtrapoflzuge auf den Weg nach Banchary. Die 20 Meilen lange 
Suede von da nad dem Schloſſe wurde zu Wagen zurüdgelegt, und vor 
2 Uhr war die ganze Gejelligaft auf dem Raſenplatze des kgl. Haufes an⸗ 
gelangt. Dort baren ſich, auf die Einladung ded Hofes, drei Hocland« 
clans mit ihren Häuptlingen eingefunden, um einige ihrer Spiele und 
Tänze zum Beflen zu geben. Den Gäften waren auf dem meiten Mafen- 
plape eigene Zufchauerräume bereit gehalten, und um 3 Uhr erſchien bie 
Königin mit dem Prinz; Gemahl, ihren Kindern, dem Herzog von Brabant, 
und den gerade in Balmoral anmejenden Miniftern Lord John Muffell und 
Lord Elgin. Einen eigentlihen ceremoniöfen Empfang in corpore gab es 
nicht, wohl aber wurden die Gäfte nah dem Ballfaale geladen, wo ein 
glänzented Gabelfrühſtück für fie bereitet worden war, während Profefjor 
Owen, Sir Roder Murchiſon und der bermalige Geeretär des Vereines 
Hr. Phillips zur Fönigl, Tafel geladen wurden. Um balb ſechs Uhr trat 
die Geſellſchafi die Ruͤckfſahrt nach Aberdeen an, mo fle nach Mitternacht 
eintraf, nicht obne unterwegs von echt hochländiſchen Megenfchauern und 
Gaftwirtheprellereien beimgefucht worden zu fein. 

Konftautinopel, 21. Sept. Mehrere Perfonen, worunter zwei Ge⸗ 
nerale, wurden verhafiet. ine Verſchwörung follte legten Sonnabend 
audbrehen. (X. D. d. A. 3.) 

Bombay, 20, Aug. Gegen 10,000 Mann europälfcher Truppen 
nabmen ihre Enılaffung und werden nad) der Heimath eingeſchifft. Pren- 
dergaft Accountant, Beneralcommandanı von Madrad, fommt wegen Un- 
terſchlagung Öffentlicher Gelder vor Gericht. Gin Stempelgefeg ift der 





gefeggebenden Verfammlung vorgelegt worden. (Det. 6.) 
Börfen- und Yanbelg - Rachrichten. 
Münden, 29. Sept. Bayerifhe 3, pro —— P. 82 ©. Aprec. 
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Merantmortfiche Medaction: Indmwin Bchöncen. 
Für den nichtpolitifhen hell: Friedrich Wolf. 








Allgemeiner Anzeiger. 


4874.02) Bekanntmach ung. 

Auf Antrag eines Glaͤubigers ſoll über das Ber 
mögen bes Alfted Graf von Obernborffder 
Univerfaltonfurs eröffnet werben, 

Da deſſen Aufenthalt unbefannt if, wirb berfelbe 


aufgeforkert, 
binnen 4 Wochen 

ein glaubhaftes Berzeichnif feines Vermögens umb 
feiner Schulen einzureigen, unb einen Infinwationds 
Manbatar dabier zu bejeichnen, twibrigenfalls feine 
Ueberſchuldung als zugeitanden angenommen, mit ber 
Gröfinung bes Konturjes weiter verfahren werden 
würde, und bie am ihn zu erlaflenten Defreie an die 
Gerichtetafel angeheftet, und hiedurch Für richtig zus 
geſtellt erachtet werden würden. 

Corel, am 20. September 18589, 
Königliched Bezirksgericht München T. /3. 
Der königliche Direktor: 

Frhr. dv. ZJunfer. 


333/480, Wiedemann. 


1894.34) Bekanntmachung. 


Kuratel über Beorg Eimen Prepl 
von Blldhefen betr. 

Im Hypoihekenbuche fie Bilshofen Br. 1 ©, 
151-—153 ift auf dem Anwefen bes Bäders Johanu 
Bronarh allda für ben am 21. Muguft 1798 ges 
bornen und jeit mehr als 23 Jahren vermißten Schuhs 
machergefellen Georg Eimen Proatz l von Bilshofen 
ein mit 4 p&t, vergindlicher Kauffchillingsreft zu 870 fi. 
als Hypothel, und Bis zur gänzlichen Berichtigung 
diefes Rauffillingsreftes der Cigenthunus- Werbehalt 
eingetragen. 

Da die nächlten Berwanbten rs Kenrad Eimen 
Prehl auf Ausgänbigung biefes Kaufjchillingsrefre 
fanımt Zinfen vringen, jo ergeht an benfelben eder 
feine allenfallfige Deſeendenz Die Hufferberung, 

binnen 6 Monaten 
von heute an um fo gewiſſer dahler ſich anzumelben, 
als außerdem Georg Simon Preiz l für verfchollen, 
begichungsweie für tobt erflärt, und ſein Vermögen 
fammt Zinfen ben hierorts bereits angemeldeten Erben 
ehne Kantion ausgrantwortet werben würde. 
Burglengenfeld den 26. September 1859. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der königliche Baubrichter: 
Gr. 10877,1. Forſter 


403. Verſteigerung. 
Agl. b. Rentamt Günzburg gegen Deo⸗ 
nold Johann ven Leibi wegen Staals⸗ 
gefälldrädftänden pro 1558/59 betr, 

Die dem vormaligen Wirthe Johann Honold 
von Leibi gehörigen und im ber dortigen Steuerdlur 
liegenden Reder Pl.eNr. 390 von Buchberg mit 1 
Taw. 50 Des und Pl-Mr. 401 bei der Leibi mit 
2 Agw. 9 Degim., gerichilich auf 190 fl. gewerthet, 
werben am 

Montag den 7. Nov. 1858, 
Vormittags 21 Ubr, 
im Wirthehauſe zu Bribi öffentlih an ben Meifbier- 
tenden verſeigert. 

Der Zuſchlag erfolgt nach Grreihung bes Schäp: 
ungswertbes, und bie weiteren Berfaufsberingungen 
werben unmittelbar vor der Berfleigerung befannt ges 
geben werben, 

Neu⸗-Ulin den 21. Erptember 1859, 


Königlichen Landgericht Neuulm. 








d.1,a, 
...48244. Mapr, f. Meier. 
162. Bekanntmachung. 


In der Verlafſeuſchaſt Des Müllers Ernit von 
Gunt iſt die Vernehmung bed Glasmachers Johaun 
Gibt, der Ach längere Zeit auf der Hasfabrik 
Diblig im Kenigteiche Böhmen aufgehalten, geboten, 
weshalb man um Befanntgabe deſſen Anfenthaltes 
erfucht. 

Mittenau ben 25. Sept. 1859. 
Königliches Landgericht Nittenau. 
Der Fünigliche Banbrichter: 


EN 4048. Erſenhofer. 





ur. Bekanntmachung. 


Gant der Müllerseheleute Ferdinand und 

Walburga Linbig in Trugenhofen betr. 

Die Diülerschelente Ferbinanb und Walk, Pins 
dig in Trugenbofen Haben inhaltlich eines bei dem 
8. Landgerichte Monheim am 16. Ruguft I. Is. anf 
genommenen Pretofelis ſich freiwillig dem Bantwers 
fahren unterworfen, und biebei ben Gefammtbetrag 
ihrer Schulden auf 8747 A 14 Fr., werunter 1430 fl. 
13 fr. Kurrente unb 7317 fl. 1 fr Hypothelſchul⸗ 
ben, angegeben. 

Die in Bolge dieſer Grflärung ber Rindige 
ſchen Gheleute von dem hiezu requirirten befagten f. 
kandgerichte auf Brund vorhergegangenet Schäßung 
vorgenommene Berzeihnung ihris Vermögens ergab 
einen Webiliarwertk von 34 fl. 34 fr., und einen 
Werth der Immobilien von 3548 fl. 36 fr., fo baf 
auf Seite des genannten Übeleute eine Ueberſchuldung 
von 5164 fl. 4 Ir. vorliegt. 

Da nun biefem Werthe der Immobilien gegenüber 
nur die Hyvothefferberungen, und zwar nad Ausweis 
bes Hypothelenbuches nur Diejenigen, welche auf den 
einzelnen unter verſchiedenen Rummern vorgetragenen 
Immobilien an erfier und zweiter Stelle vrrfichert 
find, ja ſelbſt von dieſen nicht alle vellitändig, die 
fämmtlichen übrigen Forderungen aber gar feine Des 
friedigung zu hoffen haben, überdies auf bie ger 
ringe Mobiliarfchaft von dritten Perfenen Gigenthumss 
Anforäche geltend gemacht werben wollen, unb bie 


mit Durbfährung des Ronfursverfahrens verfnäpiten _ 


Koüen ven unter bie älteren Hypotheigläubiger feiner 
Zeit zu vertheilenden Steigerumgsrlös nur noch um 
ein Bedeutendes verringern würden, eine Belänpfung 
endlich der, wie angegeben, zum Zuge fommenben äls 
teren Hyrothefforderungen Seilens der jüngeren ober 
weniger privilegirten Glaubiger Ausficht auf Erfolg 
wohl faum bietet, erſche int es zwedmäßig, die Sache 
in Wüte zu bereinigen. 

Zu dieſem Behufe ift Termin auf 

Samftag den 5. Nov. 18589, 

Vormittags ® lihbr, 
im @efchäfts:Zimmer Mr. 28/1 
hierorts fefigekgt, an welchem die Borlage der bie 
nörhige Cinficht in ben Schuldenſtand der Rubrilaten 
gemährenten Altenfüde an vie Bläubiger wirb ber 
thätigt, und bie etwaigen Unträge der Schuibner, jo 
wie bie der Gläubiger werben enigegengenomamen 
werben. 

Jene Gläubiger, melde an oder bis zu biefem 
Termine Anträge wicht Aellen, werben als ben Uns 
irägen ber Mehrheit beitretend erachtet, 

Geliten feinerlei Unträge einfommen, fo würbe 
nach Lage der Sache weiter, was Mechtene, erfannt 
werben, 

Die im Interefie ber Gläubiger gelegenen provi⸗ 
ſoriſchen Sicherungemaßtegeln find gelroffen. 

Donauwoͤtth den 20. September 1859. 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 
Der föniglihe Direlter: 
Roth. 


&-R.11043/1. Gmeiner. 


4640. Bekanntmachung. 


Jalob Burkard von Veitehechheim hat auf 
Zufammenberufung feiner Glaͤubiger angetragen, um 
mit benfelben ein Abkommen über ihre Befriedigung 
zu treffen. 

Gs wirb beshalb Termin zur Anmeldung ber For⸗ 
derungen und Beihlupfaffung über bie gemeinfchulbs 
nerifchen Anträge auf 

Mittwoch deu 12. Sftbr. 1858, 

Vormittags 8 Uhr, 

hieroris anberaumt, wezu bie befanniten Gläubiger 
unter dem Rechtonachtheile anzunehmender Zuſſtim⸗ 
mung zu ben Beſchluͤſſen der Mehrheit ber Erſchie⸗ 
nenen, die unbefannten bagegen unter jenem ber Nichts 
berüdfichtigung vorgeladen werben. 

Würzburg ben 19. September 1859. 


Königlices Landgericht Würzburg r,M. 
Der lonigliche Landrichter : 
8.:0.8454, Hand. 





0. Bekanntmachung. 


Den vermißten Eolbaten Georg Öro 2 
Bütlersfchn von Grũndltzut, betr. 

Nachdem im Laufe ber mit öffentlicher Befanntı 
machung vom 30. Jali 1. J (Rewe Mündener Zeit: 
ung vom 20. Auguſt d.3. Mr. 198 und Kemnatber 
Wochenblatt vom 13. ejusd, Mr. 33) vorgefchten 
viermöchentlichen Friſt ſich weder ber in raho benannte 
Seorg Bro, mod eine allenfallfige Deivendenz des 
ſelben behufs ber Empfangnahme bes für jenen im 
birdgerichtlichen Depofitorium befinklichen Beirages zu 
54 fl. 20 fr. gemeldet hat, fo wird zufolge Antrags 
einer Inteftaterbin unter Verwirklichung bes mit obie 
ger Belanntmachung angebruhten Präjuniges befchloffen: 

1) es ſei Seorg &ro, Gütlersfohn von Brüntl- 

hut, für tedt zu erflären, und 

2) deſſen beſagtes Bernögen zu Bd f. 20 fr. 

nad Borabjug der erlaufenen Koften feinen 
Inteftaterben ohne Kaution binausjugeben. 
Kemnath den 22, September 1859, 


Königliches Landgericht Kemnath. 
Der Tönigliche Panbricter: 
Schuhgaraf. 

E.:R.8199/. Stridner, Rokr. 


29. Bekanntmachung. 


In der Derlofienfchaft der Iofeph Wirfhin 8 
Mitte Margaretha von Ailkeim if Tagsfahrt zit 
VBerfieigerung des Immobitiarvermägens, beilehend in; 

a) einem Mchnbaufe mit Staflung, Kalterhaus 

und Hofraum PiNro. 58 nebft Gemeinde 
recht, dann 

b) 1 Igw. 915 Deg, Weinbergen, BL:Rr. 168, 

169, 172, 287, 439, 534, 180 u, 1738, u. 

e) 1 Zgw. 274 Dez, Urtſeldern PlrNco. 243, 

439',,, 1783',,, 1808, 1820, 
Sejammtfhäpungswerth 3UBO A., auf 
Montag den 3. Dftbr. 1859, 
Nachmittags X Uhr. 
auf bem Rathhaufe zu Aſtthheim anberaumt, wozu 
Stricholie bhhaber ringelaben werden. 

Rah ber Berfieigerung des Immobiliare beginnt 
ber Derfrich der Mobilien in dem Sterbehaufe ; un 
ter Anderm in 4 Faſſern zu 27, 20, 14 und 8 Eis 
mern Gehalt, im verfciebenen BauereirBeräthichaften, 
dann Betten, einigen Schäffeln Korn und Meigen, 
mehreres Stroh, beſtehend. 

An der Tagsfahrt werben bie Strichsbedingungen 
befannt gegeben. 

Zur VPaſſivenliquidatien in biefer Berlaffenichafles 
ſache iſt ferner Termin auf 

Ponnerftag ben 27.Oft. 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
im Tanbgerichtlihen Motariatszimmer bahier mit bem 
Vraͤjudize fegefept, daß die hier nicht zur Anmeld⸗ 
ung gebrachten Worberungen bei der Vertheilung der 
Maſſe feine Beruͤckſichtiging finden. 
Belfad den 24. September 1859, 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Ammers bacher. 

@.:Rr.7289. Naab, !, Aſſeſſor. 


51. Bekanntmachung. 


Etwaige Forderungen an ben Nachlaß bes am 
22. Juli I. 34. verflorbenen Mepgers un Wirtheé— 
ſchaſtsbeſihers Thomas Amtmann zu Kornhöfſtadt 
find am 

Dienftag den 4. Oftbr. 1859, 
DBormittags DB lihe, 
babier Dei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung unber 
fannt gebliebener Öbläubiger anzumelden und nachzu⸗ 
weifen. 

Scheinſeld ben 19, Sertember 1859. 

Königl. Bayer. Landgericht. 
Der fönigl. Fanbrichter beurlaubt. 
Dornhöfer, f. Aſſeſſer. 
G:R.8278/1. Kilp, f. Affeffor. 
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der deutſchen Mittel» und Kleinftaaten für fi ber Macht Preußens ge⸗ 
genüber geftellt werde; ed handelt ſich um die Partei-Forderung, baf Preus 
fen Alle beberrfchen foll. Und welche Macht repräfentiren denn diefe 
Alle? Sie haben eine etwas höhere Einwohnerzahl, ald Preußen, etwa 18 
gegen 17 Millionen, Gehen wir dad Verhältuiß vom Befldtäpunet ber 
deutfhen Macht an, fo mird bie Differenz noch größer. Preußen hat 
in feinen beutichen Provinzen nur 13 Millionen Ginwohner; in der Ge— 
fammizahl feiner Einwohner befinden ſich mehr ald 2°, Millionen Nicht ⸗ 
Deutſche, Slaven, Romanen und Juden. Gben fo wenig ſteht es in der 
religiöjen Ginbeit anderen deutſchen Staaten voran, vielmehr den meiften 
nach, denn es bat, von andern Gonfeffionen abgefehen, ‘4 evangelifche, 4 
tatholiſche Unterthanen. Dit ganz geringen Ausnahmen herrſcht in ben 
übrigen deutſchen Staaten dagegen nationale Einheit. Ermägt man ferner, 
daß die übrigen deuifhen Staaten nicht aus lauter, vollfommen gegen 
Preußen zurüctretenden Heinen Ländern befteben,, fontern daf eine Ver— 
ſchiedenheit umter ihnen befteht, die vom Kleinften anfangend, bis zu einer 
mehr ald das Viertel der preußifchen Macht erreichenten Größe auffleigt, 
fo wird man bie Behauptung als eine billige gelten laſſen mäffen, daß zu 
einer einfeitigen Dominirung Vreußens über alle übrigen deutſchen Mittel- 
und Kleinitaaten feine Begründung in der Zahl un) der Nationalität ber 
Bevölkerung gegeben iſt. 

„Wir geben zu einer Meihe anderer, für die deutfchen Mittel» und 
Kleinftaaten fo ungünfig von den Parteien angeflellten Bergleichungen 
berfelben mit Preußen über, benen der Gedanke zu Grunde Jiegt, bei dem 
Heineren Staatöwelen diefer Zänder müſſe die materielle, nationale und 
politiſche Kraft verfümmern, Das Dafeln, welches diefe Staaten jühren, 
fagt man, fei eine Griftenz ohne innere Kraft; fie würden zwifchen ben 
größeren Mächten mit hingeſchleppt, ohne es In Friedenszeiten zu einer 
intenfiven Gultnrfraft bringen zu lünnen und ohne bei Eintritt gefahrvol⸗ 
ler Zeiten die Macht zu zeigen, in hervorragender Weife an der Bertbei- 
tigung und Behauptung der nationalen Unabhängigkeit Theil zu nehmen. 

„Man weist zuerft auf die fchmäderen finanziellen Kräfte biefer 
beutfchen Staaten bin. In diefem Buncte dürfte eine unbefangene und forg« 
fältige Betrachtung der Verbältniffe Hier und bort zu einem Mefultate füh- 
zen, welches nicht® weniger ald befhämend für die minder mächtigen Staa- 
ten Breufen gegenüber wäre. Mir fagen nicht, daf Preußens Fluanj · 
verhältniffe micht günftig feien. Obgleich feit einer Meihe von Jahren das 
Staatobudget mit einem, wenn auch Halb verſteckten Deflcit fchloß, fo ift 
der Staatdcrebit Preußens ein mit Recht glanzender zu nennen und in 

Betreff der Höhe feiner Staats ſchulden (258 Millionen) bat ed, verglichen 
mit der Einwohnerzahl, fogar einen fleinen Borfprung vor den übrigen 
deutfchen Staaten, der mur durch die größere Maffe des preufifhen Pa- 
piergeldes wieder ausgeglichen: wird. Aber wir fogen, daf die Bimanzver- 
bältniffe der übrigen deutfchen Staaten, im Durchſchnitt genommen, wer 
nigſtens auf berfelben Stufe ſtehen. Daß ift bei ber Deffentlichkeit, welche 
den Staatöbudgerd heutzutage überall: gegeben wird, unb den darauf bas 
firten ftatiftiſchen Angaben gegenüber nicht zu beftreiten. Die Mitteltaaten 
find nach Verhältniß nicht mehr mit Staatsſchulden — eigentliche und 
uneigensliche zufammengenommen — belaftet, ald Preußen ; auch ihr Stantd« 
erebir iſt vortrefflich; ihre Budgete haben meiſtens das Uebergewicht nach 
der Seite der Einnahme hin. Aber eine andere vergleichende Betrachtung 
drängt ſich hierbei und auf. Es ift die, im meldyem Maße bie Finanz« 
zeht, Gultur und Poluit Preußens aͤußert Eräfte des Volkes im Preußen und im den übrigen Staaten augeſtrengt 

„Wiegen, ſagt man, bar eine die Zabl der Bewohner in ben ein» |, find. Und. im tiefem Puncie ift ein entfcpievener Vorzug der legtern zu 
zelnen Mittel- und Kleinflaaten weit überwiegende Bevölferung und bat eonflatiren. Schon die Höhe did gefammten preußifchen Staatd-Baubgers, 
unter allen deutſchen Staaten die meiften Bewohner deutſchet Nation. |. 130 Mill ionen Thaler, beweißt, daf die Staatöverwaltung verhältnifmäßig 
Bollfommen zugegeben! Aber eh handelt ih auch nicht darum, daß jeder | viel theuter iſt, ais im den Peittelflaaten, denn es kommt von biefer Aus- 


Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Die —— nach einer Suprematie Preußens. (1.) 
Deutfchland. Münden (Abreife der Erzherzogin Sophie umd 
des Grjberzogs Püdrwig. Ein Bildniß Stiller), Bom mittleren 
Haasdtgebirge (Traubenfraufgeit), Durlach (utheriſche Kirche). 
Dresden (Schillerfeier. Die Lotterie zum Beiten der Schiller und Tiedges 
fühtung). Marburg (Gonferenz altlutberifcper Geiftlichen), Wien (Or 
tendverleifungen). Ju no brudk (bayeriſche Sympathien). 
Deſterreich iſche Monarchie. Venedig (Hebung des 
Dawpfers „Roma*). 
Fraunt reich. Der Moniteur über die Gerüchte bezüglich ter 
Gründung einer neapolitanifchen Dynaftie in Italien. 
Großbritunnien. Vitcoum St. Vincent F. Der Herald über 
u fe £ 1b — 
ayer e zoca roniE. 
Neueite Poften 
Börfen: und Sandeld-Radrichten. 


Dünen, 30. September, 

&e. Mojehät der König haben Sic allergnädigfi bewogen gefunden ı 

unterm 25, September vie bei dem fgl Geheimen Staalsarchiv erledigte 
Stelle eines Geheimen Megijiraters dem bisherigen Seeretär ebendaſeldit, Johanıı 
Bilieger, zu verleihen; 

unterm 26. Erptember die bei dem Wechfelappellationsgerichte zu Gichhäbt 
erledigte Rarhoftelle dem Appellationsgerichtsratte Garl Schebler zu übertragen ; 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß die fatholiiche Pfarrei Dferfladungen, 
og. Mellrichſadt, von rem Bifcpefe zu Würzburg dem Priefter Stephan Her 
mann Joieph Lömwenheim, Gaplan zu Zeil, Erg. EUmann, und die katholiſche 
vatici Mechentied, Eng. Haplurt, von demfelben Biſchofe dem jeitherigen Pfars 
ser zu Weliheim, des gen. £og., Priefier Ich. Martin Braun, verliehen werbe; 

ben beiten Müllerstöchtern von ber Haidmühle Barbara Ströbel unb 
Ragdalena Ströbel die nachgeſuchte Großjährigkeit zu ertheilen. 

Die fathelifhe Pfarrei Burglirdgen a / W. ift mit einem fafllonsmäßigen 
Reinertrage von 1224 A. 9 fr. in Grledigung gekommen. 





Die Forderung nad einer uprematie Preußens. 


Eine eben In Leipzig erfchienene Brofchüre unterfucht die Frage, 
ob vie Parteiforderung nach einer Suprematie Preußens In Deutfchland 
beregrigt fe? Sie gebt dabei nicht vom Standpuncte des Mechiet aus, 
fie beruft ſich nicht auf bie Erfahrungen der Geſchichte oder auf die Un 
befangenheit der politifchen Unterfuhung — was gewiffen Partelen gegen« 
über ganz ftuchtlos ſei —, ſondern fle unterfucht die Berbältniffe in Be⸗ 
zug auf die Vertbeilung der factiſchen Macht, „nicht um die Macht Preu- 
hens geringer erfcheinen zw laſſen, als fle vom jenen Parteien dargeftellt 
wird, fondern um die Machtverbälniffe der übrigen deutſchen Staaten ne» 
ben Preußen in das richtige Licht zu ſetzen.“ Die factifhe Macht einet 
Staates berußt aber im feinem Umfange und feiner Einwohnerzahl, feiner 
Gultur und Bolitik, im feinen Finanzkräften und in feiner Militärkraft. 
Hören wir zumäd;ft, wie ſich die Brofchüre über Umfang und Ginwohner- 
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gabe auf tem Kopf der Bevölkerung von 17 Millionen etwa 7/, Ahaler) 
während-In Bayern bei einer Berdlferung vom. 4',, Millionen und einem 
Staatöburget von 23°, Millionen etwa 5.%hlr., in Sachſen bei einer 
‚Bevölkerung von mehr ald 2 Millionen und einem Staatebudget von 9', 
Millionen nur eiwa 4'4, Khle,, in Württemberg bei einer Bevölkrrun 
von 1”/, Millionen und einem Gtaatöbutget von 7’/, Millionen eiwa 

ihle., in Hannover. bei einer Bevölferung von fat 2 Millionen und eie 
nem Gtaatöburge: von 10 Millionen nur 5 Ahle. auf den Ropftommen. 

„Aheurer und. belaſtender als in Preußen kann man deshalb die üb« 
rigen beurfchen Regierungen nicht nennen. Die Bolge der erhöhten Koſt- 
fpieligfeit der preufifchen Staatsverwaltung tft eine erhöhte Steuerbelafte 
ung ded Bolfed und hierin gerade find die übrigen genannten Staaten 
entſchleden im Vorzug, denn, um nur tm diefer Beziehung ben einen Ber 
gleich zwifchen Preußen und Sachſen durdyuführen, weich lehteres nach 
Ausweis der oben angeführten Zahlen etwa dad Durchſchnittverhältniß im 
Vergleich der Budgeid und Bevölkerungszahl unter den Mittelftaaten zeigt, 
fo find folgende Zahlen zur Erwägung gegeben. In Preußen ift der Ers 
trag der direeten Steuern 27 Millionen, der inderesten 31 Millionen, da- 
zu bringt das Salzmonopol noch mehr ald 10 Miltionen ein, mas zus 
fammengenommen auf den Kopf der Bevölferung 4 ihle. ergibt, während 
in Sachſen die directen Steuern 2 Millionen, die indirecten 2), Millio- 
nen, bie Salzuugungen 420,000 Thlr. betragen, was auf den Kopf noch 
nicht ganz 2'/, Thlr. macht. Und hierbei ift wiederum noch in Erwägung 
zu zieben, daß unter den bireeten Steuern bie übermiegente und Haupt - 
feuer, die Grundſteuer, in Preußen, wo noch leineswegs eine gejeglich fef« 
geſtellie gleichmäßige Steuerpflicht den &rund und Boren trifft, auf dem 
Einzelnen viel härter laflet, als bei und, ſowie daß bie preufifche Claſſen ⸗ 
fleuer, von allen Binanznotabilitäten im Principe verurtheilt, einen höchſt 
drüdenden Steuermorud aufftellt. GEs ergibt fich aus alle dem Geſagien, 
taß die Steuerkräfte des preufifchen Volkes ſchen im Frirden um vieles 
mebr angefitengt find, ald die des Volkes in den übrigen deutſchen Staa» 
ten, und daß demzufolge bei Eintritt von Zeiten der Auferen Gefahren und 
dadurch erhöhter Ausgaben für Rüftungen die Steuern in tem übrigen deut- 
ſchen Staaten leichter erhöht werden fünnen, ald in Preußen. 

„Man tarf hier nicht die Cinwendung machen: aber Preußens Bolt 
fei überhaupt fleuerfähiger, feine Cultur⸗Kraft größer ald die der übrigen 
beurfchen Boller. Im Eruſte mirb auch wohl eine ſolche Behauptung von 
Niemand aufgeftellt. Die Bobenculiur, Handel und Gewerbe befinden ſich 
in allen Zolivereinsfiaaten in ziemlich gleichmäßigen Verbältmffen. 8 
beweifen dies die Ein- und AusfubısTabellen, ſowie die Tabellen über die 
Gonfumtiondfähigkeit fremder Artikel. Es tnüpft ſich hieran von felbit 
die Betrachtung der Fragen: ob Preußen irgendwie eine nationale geiſtige 
Leberlegenbeit zeige? ob die Heinen Staaten nicht fo große Bildung im 
beutfchenationalen Geifte wie Preußen zeigten ? ob fle in ihrem vaterländifch 
politifhen Weſen erſchlafft fchienen Vreußen gegenüber? Mit welchem 
Recht, fragen wir, könnte Preußen vom ſich behaupten, daß ed im einer 
einzigen diefer Beziehungen ter natürlichen Hülle des deutſchen Geiſtes der⸗ 
mapen genügte, um die nationale Mitarbeit der übrigen deutſchen Staaten 
etwa nur als Hilfewerk bei den großen preußiſchen Schöpfungen erjcheinen 
zu laffen? Wohin man auch den Blick zum Vergleiche wenten mag, überall 
fagt er uns, daß eine foldye Behauptung grundfalſch fein würde. Die po⸗ 
Uirifchen Berfaffungen der übrigen deutſchen Staaten find faft durchweg 
Alter, eingelebter und bewährter, ald die preufifche Berfoffung, melde noch 
heute unabgefäloffen, unverftanden, ungeliebt, und ein Spielball ver Pars 
teien zu feim ſcheint. Die Gtaatörerwoltung kann fi troh ihrer ger 
singern Koftfpieligfeit im vielen deurfchen Staaten neben der preußifchen, 
deren Güte wir feinen Augenblick verfennen wollen, wohl ſehen laffen, 
Schulen, bobe und niedere, befinden fich im einer, dem preußiichen Zuftande 
gleichen Berfaffung. Un vielen Univerfltäten der Eleineren deutſchen Gtaaten 
wirlen Gelehrte, deren Beflg Breußen glücklich machen würde. Die Kunft- 
afademien in Mündhen und Dresden bieten beutfcher Größe und deutſchem 
Geſchmack hohe Nahrung. Hat ſich nicht faſt die ganze große Goetheſche 
Ateratur· Periode außerhalb Preußene entwickeln? Zeigt in ber Mengeit 
Preußen auf. irgend einem Gebiete der Literatur und Künſte ein, alle 


andre deutſche Staaten in Schatten fiellenbed Liebergemicht? Wie wenig | 


im Grunde der deutſche Geift in feiner MWirkfamteit die Aufgabe feiner 
ſtaatlichen Stammedformen liebt, wie er. befliffen if, überall eigentkümtic 
Großes zu wollen und zu fchaffen, zeigt der Umſtand, daß Preußens kirch- 
liche und Rednöbildbung — die beiden Ergeugniffe feines nationalen Geiſtes, 
welche am eigentbümlichften find — faft ohne allen Ginfluf auf das übrige 
Deutſchland gewefen if. Preußen fteht mit feinem Landrecht allein umd 
bie Eirchliche „Union“ hat in den meiften deutſchen Staaten nur die Geifter 
dazu aufgerelzt, die Gonfeflionen flärfer getrennt zu halten, ald es vielleicht 
ohne den Borgang ber preufifchen Union geſchehen wäre. 

„Und nun auch ein Wort sine ira ei siudio über die Politik 
Preußens. Wir verfennen die Schwierigkeiten nicht, welde für Preußen, 
die ſchwaͤchſte der Großmaͤchte, darin liegt, eine wirkſame Politik zu führen, 
und wollen deßhalb nicht davon reden, daß fle übel befchaffen fei, meil fle 
wenig vermocht. Aber die Thatſache ift, daß Preußen feit Friedrichs des 
Großen Tode eine Politif geführt Hat, welche ‚nicht zu feiner moralifchen 
Erhöhung gedient hat. Wir ſchweigen von den Schwankungen mährend 
der Heriſchaft Mapoleon's I.; das gute preufiicye Schwert, welches. die hohe 
MVolföbegeifterung gegen ben fremden Unterbrücer ſchwang, hat alle früberen 
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chen Mukm pewphriens, Jedoch war, auf dem Wiener Gongreffe 
Preußen wieder der einzige deutſche Staat, welcher eine Eigenthbumd-Ent« 
Fehung gegen einen deutſchen Bürften für ſich in Anfprudy nahm, der den 
Namen des „Berehien* von der Geſchichte empfangen hat und teffen ein. 
ziges Vergeben darin beftanden hatte, daß eranfanga länger ald bie meiften 
deutfhen Staaten dem fremden Groberer widerſtanden und fpäter nicht 
wieder von ihm lodgelajfen murte. Ob Preufen in Wahrheit viel dur 
bie Theilung Sachſens gewonnen hat, fleht dahin. Allerdings har es ſich 
um eine ſchoͤne und reiche Provinz vermehrt, aber es war tamit auch der 
Same zu alte dem ftillen und fauten Mißtrauen gelegt, welches man feit- 
—F —* Deuiſchland gegen Vreußens verreintliche Vergrößerungeſucht ge- 
„Von der Zeit ber Errichtung des Bundes bis zum Jahre} 1848 
war Wreupend deuifche Politik eine mit der des Wiener Gabinets 

äußerlich harmonirenve. Innere Widerfprüche, welche vorhanden fein mod« 
ten, entziehen ſich genauer Veobachtung. Die von Kombfl zuerft an’ 
Tageslicht gezogene „geheime preußiſche Denkfchrifi* aus dem Jahr 1822 
flellte für Preußen eine deutſche Volinik auf, die darani binauslief, ſich, 
fo lange nicht in Folge eines gewalrfamen Stofed von Aufen ver Bund 
flele, mit Oeſterreich zu vertragen, Oeſterreich die Initiative flets zu über 
laffen, die Mittel-Staaten aber davon autzufchliefen, die conftitutionelten 
Zuftänte der lehieren zu depopulariftren und die Entwickelung des Bundes 
zu verhindern, jedoch nad Popularität zu haſchen und ſich für den eine 
tretenden Ball einer Auflöfung des Bundes. bie Beherrſchung des meiſten 
Mittele und Kleinflaaten zu ſichern. IA dies wirklich die geheime Poltit 
Preußens gewefen, fo ergeben die fpätern Greigniffe das gerade Gegentheil 
aller ihr Bier geftellten Aufgaben. In europäifchen Angelegenheiten folgte 
Preußen der Politik der heiligen Allianz, jedoch zeigte e8 fich tabei mehr 
von Rußland, als Oeſterreich abhängig, wie die Thatfache beweiſt, daß 
Metternidy’8 anti= rufflfche, ächte deurfche Politik im Driente aus Mangel 
an preußifcher Unterftügung nicht zur Geltung kommen konnte. &o konnte 
Mußland im Frieden von Adrianopel 1829 eine Stellung der Türkel ge» 
genüber erlangen, welche ein Viertel» Jabrhuntert fpäter das allgemeine 
Intereffe Europad in einem traurigen, bie beilige Allianz auflöfenden 
Krieg wieder flürzte, Sobald die preußiſche Politit 1848 ſtelbſtſtändig 
wurde, jagte fle Zielen nach, deren ſie keins erreichte, Die Unionee, bie 
Bollvereindkrifis endigten mit der Miederlage der preußiſchen Poluik. Im 
der orientalifhen Angelegenheit war Preußen vom europäiſchen Concert 
faft ausgeſchloſſen. Neuenburg wurde ihm durch franzöflfche Vermittelung 
entwunden. Und die Thatſache bezüglich des Erfolged der preußifhen Bor» 
litit in der italieniſchen Angelegenbeit ift die, daß Preußen in feiner mit 
fo großem Aufjeben unternommenen Bermittelung&politif vollfommen vers 
unglüdie, nach Außen ſich eine ſehr gefahrvolle Stellung gründete und 
von der Epmpathie des deutfchen Volkes verlaffen wurde. Preußen eine 
deutſche Macht — und rubig zufehen, wie man Deflerreih eine italienäfche 
Provinz entriß; Preußen eine europälfhe Grohmacht, — und rubig zus 
feben, wie Berträge auf Verträge in Italien geſtürzt wurden, bie: frechften 
Angriffe im Bünpnif mit der Revolution gegen befreundete Fürflenbäufer 
erfolgten: das war ed, was ſich der deutſche Molfögeift nicht zufammen«- 
reimen fonnte! Die Regierungen, ob große over Heine, welche fagten : 
Deurfchland darf nicht fill figen, ed muß Defterreich gegen einen foldyen 
Feind beiftehen, machten die wahrhaften „moralifchen Groberungen* für 
ihre Politik; die deutſchen Staaten, welche einfach bie Politik verfolgten, 
melde ihnen dad Bundebrecht an bie Hand giebt, die feine Rückſicht auf 
eigene Gefahren und Opfer nahmen, feinen Nebengevanfen baran. auffom« 
men ließen, al$ ob man die gefahrvolle Lage der Dinge tm Gonberintereffe 
ausbeuten fönne, haben in ben Augen bed deutſchen Volkes die preußiſche 
Grofmact- Politik in Schatten geftellt.* 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 29. Sept. Die Frau Erzherzogin Sophie 
und Grzberzog Ludwig, melde -mit der. Brau Herzogin Mar heute Bor- 
mittag von Poffenbofen bieher Famen, befuchten von Bier aut das‘ Schloß 
und ten Garten zu Nymphenburg und beebrten im Lauf des Taged noch 
einige unferer Kunftfammlungen ı, mit einem Veſuche. Abends nad 
6 Ur haben dann Ihre kalſ. Hoheiten die Meife über Mojenheim nach Iſchl 
fortgefegt. — Bei der herannahenden Säeularfeier ber Geburt Schillers 
wird wohl Manchem bie Motiz erwünfcht fein, daß beffen anerfannt beſtes 
Bildnif, aus dem König» Ludwigs Album, in der Kunftanftalt von Br. 
Loͤhle dahier erjchienen if. 

Dom mittlern Hanrdigebirge, 26. Sept. Die Traubentranfheit 
bat leiver in vielen Lagen fo enorme Berheerungen angerichtet, daß man 
in Weinbergen, in denen man ſich vor dem Gintrist der Krankheit ein 
Fuder Wein gefhägt hatte, jegt faum noch den vierten Theil ernten wird. 
Die Rieslingtrauben haben durch die Krankheit gar nicht gelitten. (Bi. 3.) 

®r. Baden. Durlach, 20. Sept. Im dem benachbarten Dorfe 
Soͤllingen wurde vergangenen Sonntag eine lutheriſche Kirche eingemeibt, 
bie erſte in Baden, nadıtem den aud der Union gefchiedenen utberanern 
nad vielen Schwierigkeiten erſt feit einem Jahre freie Religionsübung ge- 


ſtatiet if. 
K. Sahfen. Dresden, 22. Seht. 


ui ter preufifcgen Divfomaric wieder gut hemacht und Preußen un 


Das Hoftheater wird zur 


neni 


Schillerſtiftung bie Trilogie Wallenſtein vollſtaͤndig darſtellen. Dawiſon 
wird zum GErflenmal in ber Titelrolle auftreten, 
Narionallotserie, melde der hieſige Major Seere dehter, hat mum den Bere 
fauf ihrer Koeſe öffnet. Dad Loos Eofler 1 Ahle. und jedes Boos ger 
winmt. Hamptzewine ift ein vom Großbetzog von Weimar gewismetes 
Gıtenkaus mit Gartengrundſtück. Der Ertrag der Borterie Pille iv ®,, 
der Schillerfüiftung, mit ', ber Tiedgefiftung (zur Unnrflügung Gilffße- 
Turhiger Dichter ſaͤchſiſchet Lande) zus 6 bat ſich bier jür das Liner» 
nehmen ein Hauptverein geeifter, beſtehend aus mehreren Gomitemitgliebern 
der Schillerftiftung und den Spigen ver, fiädrifcyen Behörde, während die» 
jenigen deut ſchen Männer‘, welche dem Verein Sympathicen und thätige 
Lerbeiligung ausgedruckt; aid dem Rationalperein für bad Unsernehmen 
angebörig begichnet worden find. (Schw. M.) 

Kurbeifen. Marburg, 21. Sept. Heute fand Bier eine, Ber 
fanmlung, ſogtnannter befemninifizeuer Geiſtlichen aus ben beiten Hefſen 
fait. Da nur folge Perfonen zu derfelben zugelaffen wurden, welche die 
Augustana invariata zu umterjchreiben ſich bereit erklärten, jo war die⸗ 
felde nicht ſehr Fark beſucht. (Ark, Pit.) 

Deſterreich. Wien, 27. Sept. Die heutige Wiener 3. enthält 
zahlreiche Ortensverleibungen und Uußzeichnungen an Motabilitäten Zirols 
in Anerframung der Verdienfte um die Landesvertheidigung und Verpflege 
ung der Truppen. Der Fürſtbifchof von Briren erhielt den Otden ber 
eifernem Krone erfter Glaffe. 

Aus Junsbrud wird dem Vollaboten geſchrieben: Die k. bayeriſche 
Gentdarmetit hatie an das 13, öflerteichiſche Wendarmerie -Regiment 112 
Gulden zur Vertheilung an verwundele Krieger geſeudet. Hierauf wurde 
in der Gaferne des Regiments, beffen Stab bekanntlich in Innsbruck ſich 
befindet, von ten Wendarmen ein Goal fefllih geſchmückt, mit Bildern, 
einem umfränzten Transparent mit der Juſchrift; „die Föniglich bayerifche 
Gendarmerie den verwunteten tapfeın Ariegern Oeſterreichs“ und mit ver 
fHiedenen Gmblemen ſeht geſchmackvoll aus gezieri. Um 5 Uhr murden 
daun 30 Vermuntere in den Saal eingeführt und bie bayerifche Spende 
unter fie vertheilt, worauf die Gendarmen jie mit einem reichlichen Mahl 
bewittheten, bei welchem es am herzlichen Toaſten auf Bahern und bie 
bayerifche Armee nicht mangelte. 

Oe ſterreichiſche Monarchie. 

Aus Venedig gehi der Ir. Itg. über die Herausbebung det Dampfers 
„Roma folgender Bericht zu: Der Zweck der Verſenkung der drei Ployd« 
dampfer „Roma*, „Jupiter“ und „Egitto* war befannilih, ven Ganal 
elta Moccherra beim. Hafen zu Malamocco zu verrammeln und dadurch die 
Paſſage größerer ſeindlichet Schiffe zu hindern oder zu erſchweren. Die 
Gampfer wurden einer nach dem andern in rechter Kinie berast verjenkt, 
dag fie, woufändig vom Waſſer bedeckt und transverfal aufgeflelli, den 
ganzen anal feiner vollen Breite nach ſperrten. Mach ber Wieder her - 
ftellung bed Friedent haudelte es fi nun darum, die verfenften Schiffe 
beraudzubeben, ohne daß fle beſonderen Schaden erlitten. Man verſuchte 
e8 zuerft mit der „Roma”, welche zu oberſt lag. Der zu diefem Zwecke 
bergerichteie Apparar (der Geſammtheit nad im Gewichte von BDO Tonnen) 
beftanb in acht Fahrzeugen, und zwar einer Gorveite, drei Brigantinen und 
vier Pontons. Jedes diefer Fahrzeuge war mit feliden Cabeſtond (Favrien) 
verteben, melde tm kalſerlichen Arſenale mit großer Mühe und in mafliver 
Borm hergerichtet worden waren. Jedes diefer Gubeftond harte am Wipfel, 
in der Mitte und am Buße einen waflinen Koben (Zugwinde) angebracht, 
melde durch Ketten und Siricke mis einander verbunden, durch ſchwert 
Dichwinden in Bewegung gefegt wurten. Bevor zur eigentlichen Hehung 
eeidgriıten werden fonnte, mußte dad heraudzuhebende Schiff in ben Stand 
gelegt werden, die Rraft des Hebungdapparated ertragen zu fünnem Bu 
tiefem Zweckt mwurte die „Roma“ in ihrem ganzen Werüfle gepanzert, 
d. b. der EShiffsförger murde mit mafliven Ketten eingefaßt und um« 
wigelt. Diefe Operatlon wurde durch zwei äußerſt geſchickte Individuen 
des Urfenald unter dem Boden ed Schiffes mirtelt Zauchapparaten ber 
werfftelligt. Acht maffive Ketten umfapien von der Backbord- zur Steuer 
borpfeite den Schifftekdrper und fepten ‚ihn daher in die Verfaſſung, ten 
Rıaftanflrengungen ded Gebungdapparated gewachfen zu fein. Hierauf wurde 
vom jeder Seite des Schiffes der Apparat angelegt, Derfelbe bejtand, mie 
erwähnt, aus acht Fahrzeugen, wovon vier an jede Seite der „Roma“ 
tirigier wurden. Die befcpriebenen Koben wurden nun. durch ımaflive 
Keıten und Widerhaden mit dem Panzer der „Roma* verbunden, hierauf 
die Deehwinde durch je 250 Menſchen zu jeder Seitt des Schiffed in Be 
wegung gefegt und das verfenfie Fahrzeug langſam berausgehoben. Ob⸗ 
wohl, wie gejagt, 500 Menſchen au der Winde arbeiteten, fo ſchlen die 
felbe ſich wie durch die Kraft eines einzigen Armes zu bewegen. Dur 
volle‘ zwei Tage wurde mit ber größten Anſtreugung gearbeitet, biß enblich 
der Shiffötörper auf der Oberfläche des Waſſers ſchwamm. Hierauf wur · 
ten die bei Gelegenheit der Verſenlung geſchloſſenen Lucken geöffnet, das 
Schiff in halbliegende Stellang gebracht, dad Waffer, welches dadſelbe ge 
zogen hatte, außgepumpt und bie „Homa*, von einem Meinen Dampfer 
der Ef. Marine in’d Schlepptau genommen, in's Ef. Arſenal remorquirt. 
Dad Schiff Hat fehr wenig gelitten, und zwar am Schifftförper gar nich, 
an den Maſchinen fo wenig, daß biefelben mit geringen Meparaturen in 
ganz bienfltauglichen Stand verſeht werden können. Die Gabinen und 
Ginrichtungeftüde find natürlich flarl bergenommen, jedoch ift dieſes ein 


allgemeine deutſche 


febe ‚geringer Verluſt Die „Roma? wirb mun auf Beranlaffung tes 
a bafenabmiralard gefäubert und ſchon in den nädflen Tagen nad 
reinorqultt werben, 


Frankrei 
Paris, 28. Septh 


Man tiefk im balbamtlicen Iheile tes Moniteur: „Einige aus- 
wartige Journale verſicherien, dab die Löſung der italienifchen Angelegen · 
beiten durch den Wunſch des Kaiſens behindert würde, in Stalien. ein 
Königreich für einen Bringen feine® Hauſes zu gründen. Diefe Gerüchte 
bedürfen feiner Widerlegung. Um ihnen jeven Werth zu nehmen. genügt 
ee, ohne von den zu Billaftanea eingegangenen Werpflichtungen zu fore- 
Gen, an bie Thaten und Worte bed Kaifers Napoleon vor und feit diefer 


Gpode zu erinnern.* 
Großbritannien, 

London, 27. Sept. 

Dad Oberhaus kat eines feiner betagteflen Mitglieder verloren, ten 
Biscoun St. Viuceut, der vorgeftern auf feinem Lanpfige Meaford ball 
(Stafforofpire) in feinem 93, Lebensjahre verfchieten if. Er war Meer 
des vereinigten Königreichs, zweirgeborner Sohn von Han. William Henry 
Miles und zweimal verheirathhet. Den Xitel erbt fein Enkel, Garnegie 
Robert John, geboren am 12. Aug. 1825. 

Die (geftern unter Floreng erwähnte) Zuſchrift des „Toßcaner#* 
an bie Times giebt tem Morning Herald Beranlaffung, tie Wicher- 
einfegung ter verbannten Bürften zu befürworten. Als eigentlichen Ur« 
beber der jegigen italienifchen Wirren Hagt dad Toryblan den König von 
Sardinien an, während es nicht darüber aburtbeilen will, ob der Raifer 
der Brangofen beim Abſchluß der Präliminarien von Billafranca es mit 
der Rücklehr der Etzhetzoge aufrichtig meinte oder nicht. „Genug — 
meins der Herald — wäre das Uebereinfonmen ehrlich ausgeführt worden, 
fo haͤne von inaltenifcher Seite feim Wiberftand ſich erheben können; Aber- 
mals mengte fi Sardinien ein und brachte Verwirrung hervor. Die ab- 
gefepten Fütſten wurden auf jede mögliche Weife angegriffen. Sie mögen 
ohne Zweifel ihre Fehler zu verantworten baben, aber died war Fein Grund, 
ihren Gharafier zu entflellen, Sardiniſche Sendlinge wußten fi in voll« 
fommenen Beilg diefer Staaten zu ſetzen, und bie Bewohner find nichts 
ald Marionetten in ihren Händen, Won einem freien Dieinungsaustruf 
unter jolden Umfläuden zu seven, ift eine Poſſe. Der Brief eines Kot« 
canerd in Der geirigen Times iſt geeignet, die Illuflonen zu zerftreuen, 
von denen tie Gemuͤther liberaler Cuthuſtaſten erfüllt find. * 


Bayeriſche Localchronik. 

RMegensburg, 27. Sept. Die. Aufſicht von der Marſtraße nach 
dem Bahnhofe fängt an ſich zu öffnen, Schon find manche Bäume, die 
bad Keplermonument verdedien, gefallen, und mit ber Abtragung Diefes 
Denfmald und mit der Bällung der noch übrigen Bäume werden bie Hin⸗ 
berniiffe vollends fallen, welche den Wefichtöfreis beſchraͤnken. Die Mur» 
firaße wird ſodann in gerader Linde nach dem Bahnhofe verlängert, und 
damit eine nehe Zierde Hegendburgd vollendet werten, Wohin das Kepler» 
Monument verfegt werden ſoll, verlauter bisher mod; nicht. (Ldäh. 3) 

Augsburg, 28. Sept. Heute Morgen nach 7 Uhr fand die Ent 
bauptung det Maubmörters Iygnap Häusler auf dem Heinen Erercierplage 
mitielſt des Fallſchweries ftatt. Eine große Menge wohnte dem traurigen 
Acie bei, 

In Hohenau, einem Orte im bayeriſchen Wald, ſank während tes 
Gottesdienſtes eine Säule, welcht bie Emporkirche trug und zufällig auf 
einem Grabe fand, über vier Schub tief in die Erbe; der Zragbaum brach, 
murbe aber von ter Saͤule wieder theilmeife erfaßt, fo daß die Emportirche 
nicht gänzlich einftärgte. Bünf Frauen wurden ſchwett und J0—12 Ver 
fonen deicht verlegt, die übrigen kamen mit dem Schreden davon. 


Börfen- und Banbels-Barhrichten. 

- Frankfurt, 28. Sept. (Gold u. Silber.) Biltolen Of. 31,32% fe; 
Breup, Friedricheder 9. 55—B5b fr.; Holl 10 .Städ Bd. 36-37 fr; 
Ronopuenten 5 A, 2774—28'/, fr; 20 Fran Brüd Bf. 17-18 Fr; Cngi. 
Sowsereign 11H. 88 — 40 fr. ; Golb per Zoll⸗Pfo. fein 793—798 ; 5 Franten⸗ 
Thaler — A. — Ir; Hechh. Silber pr. J⸗Pfo. fein 51 40—52f. 15 Er.; Preuß. 
Gajenfeine 1 HR. 4 k. 

Franffurt, 29, Sepibe Deferr. Mat⸗Anlehen 63; Sprec. Metall, 58; 
Banlarien B6B; Botteries Anl. s Boofe von 1854: 89',,; vun 1858: 95, 
Lupwigshafen « Berbadyer Giienbafm + Netien 136; Bayeride Dfibahn s Asien 
98’; Bayerife Oſibahn⸗ Actien voll einge. 9994; Drfterg. Gred, » Mobiliar: 
Adien 202.  Wesielcurs: Paris 92°; London 116°; Wien 96° ,. 

Wien, 29. Sert. Deſtert. bprot. Nat.⸗Anl. 70.10; öpre. Met. 7320; 
Botterie-AnichendsBoofe von 1854:'409.75; von 10583 9B -—; Banfacim 892; 
diierr, Ertdin⸗Mobilier ⸗ Aetien 211.20; Donau Dampffchifff. Actien 456.; öfer: 
Staatobahn⸗ Actien 261.30; Nordbahn⸗ Aetien 183.30. Wechfelcurfe: Augs⸗ 
burg 3 Mt. 102.50; Lenden 10, 120.-3 Silber —. 

Paris, 25. Sept „ Ipror. Nente 69.20. dYyprer, Mente 85. 
2840. Grev. mob. 813,75. 

Beronimoriliger Renate: Butwig Ehiuden 


Königliches Hof: und Rational:Ebeater. 
Breitag den 30. Sept.: „Würger und Junter*, alıbürgerlihes Charakterbild 
von M. & Scqleich. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. — 

B. . Bärftin v. Kichtenſſein, von Wien; ms-Braunfels, von 
—— KharaigOtewiof, Dberä von Rufland; HH. Greupfamp, Bars 
tieufier,, u. Zobel, Gifenbahmbirector von Frankfurt; Morgan, Rentier von New: 
Dortz Folter und Jane, Mentier von England ; Stepanoff, Particulier von Pe⸗ 
tersburg; Gilifoneroig, Rentier von Bonbon; Schuhmacher, Kauf. yon Maden ; 
Mäller, Privatier von Wien; Phillips, Rentier von Scotland. _ 

9. Maulid. HH. Delange, Afın. von Paris; Joung, Rentier von Ames 
rifa; Molfer, Mentier von England; Karenidi, Rentier von Ruplann; Rofienfels 
den, Particuller von Dänemark; van Kochen, Rentier von Holland, u. f. m, 

BI, Eraube. HH. Schaueuburg, Bfarrer von Kaffel; Oſann, Heirat von 
Würzburg; Baron Redwip, Rentier von Rebwig; Perb Geheimtath, Grimm, 
Brofefor, Wieman und PBetersvorf, Kaufl. von Berlin; Dr. tappenberg, Archive 
director won Hamburg; Mayer v. &iberfeld, Hauptmann von Peiih; Auguſtewat, 
Mentier, u. Pafta, Negotiant von Dbeffa; Bergflein, Rfım. von lberfelp, u.fw. 

Yugsb f. $9. Dr. Siymanewoti, Profefler von Helingsfers; Meſer, 
Mdminiitrater von Bichftäbt; Röder, Infpector, und Bennet, Ingenieur von Auge: 
burg; Dr. v. Günther, Butsbefiger von Srrehaupt; Mayer, Privatier, und Ze⸗ 
-neber, Rfıh. von Pranffürt; Timefel, Ingenienr von Innobrud; v. Delling, Ne 
‚erfi won Freyſing; Hausmann Gutsbeiper von Darınfladt, u. ſ. w. 

Stahusgarten, HH. Meiner, Orrihtsanwalt von Bud; Dürewafy, Pri⸗ 
vatier von Trieit; Heinelhamer, Arciteft vom Harus; Werfigrafer, Techniler, 
u. Gerfigraßer, Juritt ven Silzz Nägele, Privatier von Augsburg; Perez, Phars 
mazeut von Wolfeberg; Deferreicher und Fedet mann, Kaufl. won Deitingen; Is 
ger, Befellfchafter von Wien; Dem. Uebele, Bräuerstochter von Ulm, u. f: w. 


Getraute in München. 

In der proteftantifhen Pfarrkirche: Jaleb Kung, Schneibergeielle 
‚von Zweibrüden, mit Thereſia Rropf, Schullehrerstochter von Ismaning; Jofeph 
Zimmerer, Felowebel im 2. InfantericRegiment Ktenptinz. mit Magdalena Nolte, 
Rajernbausmeilierstochter von hier; Dr. Emil Rößler, f. Univetſitais-Bibliothelat 
in Grlangen, mit Bertha Heres, I. Staatsrathötochter von hier; Gufan Adolph 
Konkantin Kraft, k. Stubienlehrer in Kirchheimbelanden, mit Brancdesca Romana 
Adelhaid Kefter, fgl. Banfjahlmeifterstocdhter von hier. In der Pfarrkirche 
der Vorftadt Mu: Peter Berfil, Maurergefelle von bier, mit @leon. Schenfl, 
Zaglöhnerswittwe von hier; Sigmund Dftiermaier, Bidermeliter dahier, mit Ras 
iharina Dofch, Backtrotochter von Hier. Im ifraelitifchen Eultus: Auguft 
Schwab, Habrifgeichäitsführer und Infafle dahier, mit Nette Eommenftein, Hatıs 
delsmannstochter von Dirspäd, Erg. Neuſtadt a,M. 


Geftorbene in München. 
Bernhard Dedl, Mepgerfnecht von hier, 37 J. altı Stephan Maureth, Sol: 
dat im fgl. 2. Infanterie» Regiment, geb, von Neuftockach, !ng. Ebersberg, 22 
I. alt; Maria Mottenfelber, Maurerswittwe von der Au, 59 J. alt; Marhäus 





Schneeberger, Taglöhner von der Au, 66 J. alt; Magdalena Beute, b. Vüchſen⸗ 
macherswittwe, 60 I. alt; Anna v. Winter, fgl. geb. Raths- und Obermedicinal⸗ 
rathöwiltwe, 80 J. alt. 


- Turn-Unterridt 
für die Schüler 
der Schulen und Lehr: Anftalten, 


Beginn am 1. October. 
Turnlocal im Gebäude der Tonhalle zu ebener Erde, Eingang am 
Graben Wr. 3, am Stadtbache nächft dem Sendlingerihor. 
Gingefihrieben zur Theilnahhme wird Mittwoch und Samftag von 3 Uhr an 
im Bocale, wo auch alles Nähere über Stundenplan, Separatcitefe u. ſ. w gu erfahren ift. 
Dad Männer-Zurnen 
finbet wie bisher in dem Abendſtunden von & bis B Uhr bei Gaebeleuchtung fatt, 
wo zur weiteren Theilnahme eingezeichnet wird. 
Auton Scheilmaier, 
Borſtand ber fünigl. öffentl. Turn-Maftalt. 


4688. Anzeige. 

Bei Friedrich Puſtet in Megensburg iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Deutſche Sprachlebre mit Webungsaufgaben in einer mit 
der lateiniſchen Grammarif verwandten Borm zum Schulges 
brauche bearbeitet von A. B. F. Weijh, f. Gumnaftalprofei« 
for zu Regensburg. 2 Theile. Erjter Theil: Sprachlehre 
(zugleich Sıpllehre und Anleitung zur Dichtkunſt). Zweiter 
Theil: Uebungsaufgaben. Weunte verbefferte und vermehrte 
Auflage. 1859. gr. 8%. 34 Bogen. WBreis: I. Thr, 42 fr. 

A 1. Thl. 30 fr. Jeder Theil wird — ale für fic) beftehend — 
auch einzeln ausgegeben. 

Dieje neue Auflage von Weyh's Sprachlehre, für deren von unpartelifchen 
Schulmännern vieljeitig anerkannten Werth vie in yerhältnipmäfig furger Zeit 
nöthig gewordenen neum Auflagen bas beite Zeugniß geben, wurbe werbelert umb 
verniehrt, indbefendere wurde die Stylichre mit einigen Abſchnitten (Mittel zur 
Mnifindung des Sıoffes, Dispofition der Bebanfen, Theorie des Fingangs, Ueber 
gangs und Schluſſes mit Beifpielen, Abhandlung [Ghrie] mit Beifpielen 2c.) be 
teichert. Die Paragrapbjiffern ber 7. umd 8. Auflage find jedoch nicht weränbert 
worden, fo daß die älteren Auflagen neben der neuen ohme Störung bes Unter: 
richts gebraucht werden fönnen, 





Das kgl. aut. Handels-Lehr-Juſtitut nebſt Penſionat 


unter der Direetion von Seneir und Wagner 


eröffnet am 10. Detober einen neuen Lehreurfus. ab 
3984. [dk] Die Vorſtände: 


Pfänder: Auslöſung 





4676. 


Befanntmachung. 


Aufnabmöbedingniffe und Lehrgenenftänte aus den Lehrplanen zu erjehen: S entlingergafie Nr. 65,2. 
2enoir und Wagner, 





5.  Wefanntmachung. 


4851. [3a] une 
Berfteigerung. 

Tienftag den 18. Dctober 1859 ik 
der legte Termin zur Auslbfung der Pfänder vom 
Monat September (858 und zwar: 

von Niro. 97,D61 bis 106,437. 

Die Pländer fünnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau:-Stunden Bor: und Nachmittags verfeßt, ums 
geichrieben umd dusgelöst werden ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Ums 
fdrreibung mehr Hatt. Gierauf: 

Dienftag ben 25, October 1859 
öffentliche Verlieigerung. 

Münden, den 26. Srpteniber 1859. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Siarthor. 


471.139) Befanntmachung. 

Das enibehrlich gewortene alte Landgerichts 
und Bergamtsgebäude zu Wunfiedel wird am 

Freitag den 14. October eurr. 
Dormittagd LA Uhr 

im Amiselocale bes unterjertigten Nentamis snlva ra- 
üficatione unter ben nermatiomäfigen Beringungen 
öffentlich meifibietend verfleigert. und KRaufeliebhas 
ber eingeladen. 

Bunfiedel, den 26, Erptember 1859. 


Königliches Rentamt. 
G +. 9345. Berubold. 








Die Herbitmefje in Bamberg betr. 

Die diesjährige Herbilmefie beginnt am 

Montag ben 17. Dftober eurr. 
und enber am j 
Samftag ben 20. October eurr. 

Die damit verbundenen Liehmärlte werden abs 

gehalten: " 
Dienftag den 18. October 
großer Schaf: und Rinppicehmarft, 
Dienftag den 25. October 
groger Rinpvichmarfi, 
was zur öffentlidyen Kenntniß gebracht wird. 

Der Magiſtrat findet ih veranlaft, die befiehende 
geſezlich Berimmung, wonach alle die Meſſe beiuchens 
den Raufs und Haudelöleute — wenn auch befannte 
Inländer — gehalten find, ihre @ewerbss und Hans 
delslegitimatienen zur Vorlage zu bringen, zu wieder: 
holen, außerdem fie zur Meſſe nicht zugelaffen wers 
den fünnen. 

Bamberg, den 24. Erptember 1859, 


Der Stadtmagiftrat. 
Glafer, 


G:Nr. 17027. Burfart, 


4685. [2a] Stalleinrichtung auf 6 Biere, 
beftehend im marmoınen Baren, eijernen Raufen, 
Dorreltgären ſammt Standzeug if zu verkaufen: 
Promenaveplap Nr. 20 im Hofe. 





Gine tüchtige Haudmagd fucht tinen Dienft. 





Don lünigl. Regierung von Schwaben und Neu: 
burg wurde der Stadtgemeinde Dillingen bie Ber 
willigung zur Abhaltung von monatliden . Wich- 
märtten in ber Art gnäbigit eriheilt, daß am brit- 
ten Dienfiag jeden Monats, und wenn auf dieſen Tag 
ein Firhlicd geboiener Reiertag füllt, am barauffolgen 
ben Mittwoch ein joldyer Markt Hattfindet. 

Der nähe Biehmarkt wird fomit am 

Dienftag den 18, October d. Is. 
abgehalten. 

Zu zahlreichen Beſuche dieſer Monats: Birhmärtie 
ladet min ein, und bemerft nur, daß auch fchen die 
bisherigen vierteljäßrigen Märtte ſich einer bedeuten 
den Frequenz zu erfreuen hatten. 

Dillingen, am.28, September 1859. 





Stabtmagiitrat. 
6.0.1203.» Mayer, Bürgermeifier. 
4687. Stelle: Gefuch. 


Eine Erzieherin, melde nebſt ber deutſchen, 
franzöfifchen und italienifchen Sprachlenntniß and; bie 
Anfangsgrände deo Klavier und Hanbarbeitern lehrt, 
und bie befien Buspfehlungen beiigt, wünſcht fogleich 
oder bis 4. Movember rine Stelle. , Aorefien br: 
liebe man gefällig unter Ghiffee A. L. bei ber Gr 
peditien dieſes Blatles zu hinterlegen. 

Neueſte Eifenbahn » Fahrteupläne mit 
Influenzen und Preisangabe ind im Erveditions- Bo: 
cale dieſes Blattee zu haben, 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Bir bad Bude I 
Kliespered Mbonurment vos 
‚msblatt” eröffnet, ums wir 
sahlele vom ven bayer. Veolldmtern 
en von Preis en 2 EM ie 
mihöteig, ster 1 f 12 I. view 

ä Kumilide Bereiss · 


Freitag. 


v 


Ueberfigt. 


Bom Büchertiſch. (G. &, Leiflng. Sein Leben und feine Werke.) 
[Schluß.) — Ein Iiterarifder Pirat. — Wiſſenſchaft- 
lihe und Kunſtnotizen. ) 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Bom Büchertiſch. 


® €. Leffing Sein Leben und feine Werke von Adolp 
Stahrt. Zwei Bände. Berlin 1859. Guttenberg. 
Schluß.) 

Stark, männlich und eiſern wie Leſſings ganzes Weſen mar auch feine 
Liede zu dem einzigen Weibe, welches feine ernfte Neigung gewonnen. 
Eva König, Leffings Frau, mar die Wittwe eines wackern Kaufmanns, 
der zu Peffings intimeren Umgangöfreife in Hamburg gehört hatte: fle 
war, wie aus ihren Briefen hervorleuchter und ihre ganze Stellung zu 
keſſing bemeift, ein ausgezeichnetes Gejchöpf, in vielen Stüden der fräftie 
gen, :feften, gebiegenen Statur ihres großen Gatten äͤhnlich Sechs Jahre 
voll Drangfal und Kummer, Sorge, Noth und Herzeleid aller Art muß« 
ten burclitten werben, ehe die treue und eherne Liebe dieſer beiven fernis 
gen Maturen dad erſehnte Ziel erreichte. Die Bermögendverbältnifje ber 
Wittwe waren bei tem Tode Königs in einem höchſt vermidelten Zuftand 
und treg aller Anfirengungen der einſichtsvollen und tüdhtigen Frau fonn« 
ten fie in langen Jahren nicht georbnet werben. Xeffing aber, obwohl ihn 
bie Lebe zu Eva König bemogen hätte, feine alte Unabhängigkeit von je» 
dem SHerrenamt zu opfern und die färgliche Stellung eines Bibliorhefard 
zu Wolfenbüttel anzunehmen, war unerachtet biefed Amtet, das ibm zu 
mwenig bot zum 2eben und kaum zu viel zum Sterben, nicht in der age, 
feinen eigenen Herb auf eigene Mittel zu bauen. Und fo verlebten die 
Beiden ſechs Jahre in traurigfter Rage, in einer nur durd höchſt feltenen 
Befuch unterbrechenen Irennung, manchmal durch die Ausfichtöloflgfeit ih⸗ 
ter Stellung Bid zu dem Gedanken völliger Entfagung getrieben. Aber 
wahrhaft erbebend if der Eindrud, welchen der Briefmechfel dieſes Bares 
mährend der Zeit Ihrer ſchweten Prüfung macht. Im dieſem Verkehr ift 
nichts von jener thränenflrömenden Weichlichfeit, von jener fünftlich ge« 
fteigerten Ueberſchwaͤnglichkeit des Ausdrudd und der Empfindungen, von 
jener Flucht aus der Wirklichkeit ded Lebens in ein eriräumtes poetiſches 
Arkabien, welche z. B. in dem gleicdyzeitigen Briefmechjel Herders und feie 
ner Garolina Blahsland walten. Bei Leffing und Brau Eva Köniz fin 
ber ſich feine gegenfeitige Wergötterung, fein ſelbſtgeſchaſſenes Leiten, Feine 
unmügen Herzendquälereien, mit Ginem Worte Nichté von all’ den Unger 
funtheiten der Wertberzeit, in deren Blüthe diefe Liebe fällt. Die Briefe 
Leffings und feiner Geliebten find von höchſter Ginfachheit und Wahrheit 
ter Empfindung, von höchſter Schlichtheit des Ausdrucks 

Es iſt bie ernſte Kraft der Neigung zweier vom Leben durchgeprüf- 
ter und gereifter Menſchen, die klare lebereinftimmung in Denfart 
und Gharaftpe in Grundfägen und Marimen, in Welt und Menfcen- 
betrahtung, dab tiefe ſichere Beruben tes freien auf der Gediegenheit 
und Tüdstigfeit des Mabern, melde biefen Briefwechſel zum Zeugniß der 
vwohrdigften Liebe machen, welche vielleicht je zwei bedeutende Menfchen ver« 
bunden bat, 

Da ift es denn lein Wunder, daß biefer Driefwechſel, ald er menige 
Jahre nad Lefſinge Tod herausgegeben wurde, ber Mitwelt alltäglich, 
troden und unintereffant erfhlen, Natürlich! Zu ber Zeit, da theils noch 
die alre franzöſiſche Schäferaffeeramon, theils die junge Ueberſchwaͤnglichtkeit 
der Sturm- und Drang- Periode die Ausdruckswelſe der Menſchen erfüllte, 
fonnte die ſchlichte Gediegenheit reiner Empfindung, und die einfache Wahr« 
beit ihrer Sprache nicht anders ald profaiich erſcheinen. Und anderfeits 
finden wir es fehr begreiflicd, daß ein Leſſing, der bie ſchweren Leiden eis 
ner reigenden Liebe fo männlich getragen, gesen den Goͤthiſchen Werther 
bei aller Anerkennung feines poetiſchen Wertes, dem fittlichen Tadel uns 
gefunder Weichlichkeit mit unterdrüden fonnte, 

Wie fam es aber, daß ein Mann wie Leffing im weiten deutjchen 
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Meich To lange Zeit keine Stelle finden fonnte, um dort aus eigner Kraft 
dem Weibe feiner Wahl den Herd aufzurichten? Das fam aber, daß 
Leſſings edler oder, menn man lieber will, unfluger Sinn von jeher alle 
Mittel, Gunft und Goͤnnerſchaft zu erwerben verfhmäht, daß fein heiliger 


| Eifer immer nur Ideen und Principien, nicht Perfonen und Parthelen 


batıe dienen mögen und daß er ald er endlich, wm der Liebe willen, den 
Auf des Herzog von Braunfchweig nach Wolfenbüttel annahm, an einen 
Bürften gerathen war, der Leffings nicht werth war. 

Der Grbpring Karl Wilhelm Ferdinand von Braunſchweig, ber fpä« 
tere unglüdliche Feldhert der Goalition gegen die franzöftiche Republik und 
der preufifchen Niederlage von Jena, war eine Natur, in deren Miſchung 
Ehrgeiz und Eitelfeit Hand in Hand gingen mit jenen ſchöngeiſtigen Bes 
firebungen, welche bamald in Nahabmung franzöflfeger Fürſten auch an 
vielen deutfchen Höfen Mode waren *). 

Mit zahlreichen franzöflfhen und deutſchen Schrififtellern im Verkehr, 
ſelbſt dilettirender Poet und ein Birtuofe in der Muflf, an Bildung und 
Sitte trop bed ſcheinbaren Intereffe für deutſche Literatur durchaus 
franzöflich und voll Vorliebe für alles Franzoſenthum, war er an Manies 
ren ein vollendeter Weltmann und bei aller glatten Liebenemwürdigfeit bes 
äußeren Benebmend im Inneren egoiftifih, vor Allem „niemals ein 
Sclave feines Wortes" — eine Eharaftereigenhümlichkeit, die Niemand 
ſchwerer einpfinden follte als Leſſiag. Er mar wohl eitel genug, den er⸗ 
ſten Schrifiſtellet Deutſchlands für feinen Dienft geminnen zu wollen, aber 
nicht billig genug, wirklich etwas für ihn zu thun. So bot er Leſſing 
die Stelle des Wolfenbürtler Bibliothefars mit einem Jahrgehalt von 600 
Thalern an — bie ganze Summe, welde jährlih auf die Bibliothek ver- 
wenber werben durfte, betrug 200 Thaler! — Und während feine Freunde 
fit in Kobpreifungen des edlen Bürften ergingen, verfümmerte Leſſing bei 
nabe völlig an Geift und Körper in feiner Einfamkeit und erbrüdenben 
Urbeitölaft, in dem ungejunden „verwünfcdten Schloß" zu Wolfenbüttel. 
Sein Inapver Gehalt reichte kaum hin, die früher contrahltie Schuldenlaft 
allmaͤlich abzutragen, gefchweije die Grundlage eines Hausſtandes zu bil⸗ 
den und ber Erbpring, der ibm im Jahre 1773 endlich von freien Stüden 
eine beiere Stellung verfproden hatte, um ibn von feinem Project, die 
braunfhmweigifhen Dienfte zu verlaſſen, abzubringen, Tief ihn noch volle 
zwei Jahre in Ungeduld und Elend ſchmachten, bis er enblich fein Wort 
löfe und im Sabre 1776 vie Behaltserhöhung von — 200 Thalern 
bemilligte !! 

Die Briefe Leffings aus diefer Zeit ſind vom bitterften Unmuth burdh« 
drungen und die Lelden, welche ber Lelchtſinn jenes Fürſten über ihn ver- 
bängte, bat er nie wieder gang vermunden, Uber in dem Hof und in bem 
Gharafter des Pringen Hettore Bonzaga in feiner Emilla Galotti ift fo 
mander Zug angebracht, der aud Leffings Leiten zu Wolfenbüttel feine 
richtige Beleuchtung erbält. 

Eine ganz vortreffliche Parthie des Stahr'ſchen Werkes find die Schluß- 
capitel, welche Lefjingd Stellung zu der Gulturphafe feiner Zeit, insbeſon · 
dere zu ber framgöflfhen und deutichen Aufklärung beſpricht und feine 
Ideen über Religion und Kirche, über Nationalität, Staat und bürger« 
liche Geſellſchaft zu entwideln ſucht. Indem wir auf biefe vorzügliche 
Darftellung verweifen, kdunen wir fchlieglich eine Vergleichung nicht un« 
terdtũcken, zu welcher die Geftalt Leffingd, wie fie aus dem Stahr'ſchen 
Werke entgegentritt, mächtig drängt. Das Gegenbild Lefflngs in ber Ge— 
ſchichte ded deurjchen Geiftes iſt Ulrich von Hutten. Es iſt vielleicht mehr 
als Zufall, daß, wie Leifing durch Stahr, fo Hutten durch die meifler« 
haften Arbeiten von Strauß und Böcking, grade in unferer Zeit dem 
deutſchen Volk and Gerz gelegt worben if. Freilich — auch der Unter- 
ſchiede zwiſchen beiden Männern in Gharafter und Zeitumgebung find es 
nicht wenige. Der deutiche Meichärktter des 16. Jahrhunderts, ber Freund 
des riefigen Sickingen, war ein mwilderer, ungeftümerer Gefell, ald der 
friedliche Gelehrte des 18. Jahrhunderts, der Freund des fanften Men« 
delsfohn, der große Priefter ber Toleranz und Verföhnung, und fledenlofer 
ſteht Leifings Reben vor unfern Augen ald die Geftalt Huttens, des wild- 
leidenf&paftlichen Sohnes einer mildeleidenfchaftligen Zeit. Aber die Aehn⸗ 
lichkeit beider Männer liegt im ihrem rirterlichen jchlagfertigen Muth, in 
ihrem kriegeriſchen Gifer für Licht, Breiheit und Wahrhelt, in ber mun- 


) Wir geben auch hier zum größten Theil Stahrs rigne Worte. 
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derbaren Begabung für eine vernichtende Polemif, Äm; tem genieinfanmen 
Haß gegen bie Tyrannei bed bigotien Fanasienah, + 1. genurinfamen 
Begeiſterung für die Freiheit ded Glaubens und des "Wrbanfend, und wenn 
wir heutzutage über ſolche Kämpfe hinaus find (oder hinaus zu ſein glau« 
ben), fo fell doch der deurſche Beift die Vorfämpfer feiner Freiheit nicht 
vergeffen und in höchſten Ehren balten die beiden Namen: Ulrich von 
Hutten und Ephraim Leifing. 


Ein literarifher Pirat. 


Unter der Fluth literarifcher Erzeugniffe, mit der die Welt tagtägs 
lich immer wieder von Neuem überfhwemmt wird und bie oft, mie die 
Wellen des Meeres, aufiauchen und wieder verfchwinden, man weiß wicht, 
woher fle fommen und wohin fie geben, verdient in meuerer Zeit eines 
Erwaͤhnung, bad und unter bem Titel: „Die Bereifung Gircaf- 
fiens* eine Schilderung der Berguölter red Kaufafus und ibrer Sitten 
und Gebraͤuche bringt. Der DVerfafler, ein gemiffer Sr, F. A. Kolenati, 
Profeffor und Arzt, behauptet, zu Mup und Brommen ber Menfchbeit 
bereits im Jahre 1843 eine wiſſenſchaftliche Ereurflon in jene wilden 
Ränder gemacht zu haben, Leider bat er aber jeine aus eigener tiefer 
Anſchauung geichöpftee Weisheit dem leſenden Publicum lange vorenthals 
ten; denn erft im Jahre 1859, alfo 16 Jahre fpäter, ericheint fein Buch, 
in dem er den Scap feiner Erfahrungen niedergelegt bat. Ueber deſſen 
Inhalt nur wenige Worte. 

Sr. Kolenati giebt und, nachdem er in mehreren Gapiteln „Gircaf 
fien umd beffen Bemohner ord⸗, hydro⸗, gen» und erbnograpbifch bargeftellt 
und die circalfifchen Völkerſtämme ſtatiſtiſch und ſtrategiſch behandelt bat“, 
Mufter tfcyerkefjticher Volkägefänge, die ihm in filter fternenbeller Nacht, 
als (vergl, ©. 45) „eine Lerche auf feiner Stirn ſaß und er, eingemidelt 
in feine Burfa, neben dem ungepflödten Pferde ſchlief“, der Dolmerfcher 
des Generals Bezobragoff, Omar, mitgerbeilt haben foll und bie, wie ed 
ſcheint, nicht wenig bazu beigetragen haben, dem Buche bie Hufmerkfan« 
keit der Kritik zu ſichern. Yufältigermweife finden ſich aber alle diefe Lie 
der, 294 Derfe genau gezählt, in dem Buche: „Bulat und Dfda- 
dra, Gemälde aus Tfcherfeffien in vier Geſängen von Hugo 
vom Meer; Leipzig bei EN. Brochhaus, 1848*, mortgeireu wieder 
und find durchaus Erfintung bed Berfaffers des Iehtgenannten Werkes, 
Ja, wenn Jemand ſich die Mühe nehmen wollte, beive genannten Bücher 
zu verglelchen, der würde noch ganz andere Dinge finden, bei denen, dem 
zartfühlenden Lefer menigftens, wie einft Zimmermann an Herder ſchrieb, 
„alte Haare ſich ſenkrecht im die Höhe richten würden“. So bat Kr. 
Kolenati ganze Stellen aud dem genannten Gedichte, wie z.B. S 78 
die Schilderung einer tſcherkeſſtſchen Hochzeit (17, 28, 31 u. 40) und S. 55 
ein angeblich von ibm ſelbſt erlebtes @efecht (cfr. Hugo vom Meer 6, 88) 
woͤrtlich entlehnt und mur die Berfe In Proſa überlegt, Bine Probe bar 
von zu geben, führen mir bier nur eine Stelle an. In „Öulat und 
Digadra” heißt e8 ©. 81: 

Jeder vor dem Mebenbubler 

Sucht fein Liebchen zw erringen, 
Faft ed um das ichlanfe FKieder, 
Wirbelt mir ihr raſchen Bluges 
Durch die Luft im Bogenfirüngen, — 
Und in mwallender Umarmung 
Schlleßt der Tanz in edlem Grupren. 
D’rauf im helten Liebreiz windet 
Jeglicht der Tänzerinnen 

Rränge friſchen Bichenlaubes 

Um des Taͤnzets heiße Stimme, 

Der zu Füßen ihnen huldigt. 

Hr. Kolenati giebt das aufgelöft jo (&. 79): 

„Seber fucht fein Liebchen zu erringen, faßt ed um das ſchlanke 
Mieder, wirbelt mit ihr raſchen Fluges durch die Buft in Bogenfpringen 
(sic!), und in wallen der Umarmung ſchlieht der Tanz. Abermals ertönt 
das Signal der Pieife, und mit holdem Xiebreiz minder jegliche ber Tän« 
zerinnen ihrem Tänzer einen Kranz von friſchem Eichenlaub um die beige 
Stirne, während er ihr knieend huldigt.“ 

An anderen Stellen — mie audy bei der eben eitirten theilweiſe — 
nimmt er ſich nicht einmal die Mühe die Verſe aufjulöfen, und läßt nur 
die Versabtheilung fallen. So beißt es bei ihm (S. 79): 

„Seltft daB mürbevolle Alter, aus langröhriger Tſchibuke blaue 
Wolfen aufwärts dampfend“, während wir in „Bulat und Dfehadra*, 
©. 40, leſen: 





„Gelbft das würdevolle Miter, 
Aus langröhriger Tſchibult 
Blaue Wolfen aufwärts damıpfend.” 

Und fo gebt es dad ganze Buch hindurch. Mit unbefchreiblicer 
Keckheit plündert er Hugo vom Meer, ſich mit deſſen Federn ſchmückend. 
Seine Gonfequenz im Abſchreiben gebt fogar fo meit, daß er Wortbilb- 
ungen, die dem Merfaffer von „Gulat und Dſchadra“ (dem durch feine 
„Sachſen an der Mottwa*, feine „Soldatenwelt* und feine erft in dies 
fem Jahre erfhienene Poetenwelt“ vielfeitig befannt gemorbenen Richard 
v. Meerheim) eigentbämlih find, wie 5. B. Gutthat, Sanawein, Tau⸗ 
melreigen ac., und bie fi auch in beffen fpätern Werken ald charakteriſti— 


— — —ñ — — —ñ— — —ñ — — — — — — — — — — — — — — —— — — ——— — — — — — 
— —— 
— — — — — 


She eane gen wiederſinden, obgleich fie vielleicht nicht immer gebllligt 

ben ‚Sürfien; eben ſe manche der von dem Lehtern erfundenen Perfonen 
beibehält, ohne zu bebenfen, mie ſchon ein derartiges flupides Abſchreiben 
an ihm zum Derräiber werten mußte, 

Hr. Rolenari begnügt ſich aber nicht nur damit, bie poetifchen Stellen 
aus „Gulat und Dfabra* zu entlehnen, fonbern er verwendet auch fah 
alle die Gıfiärungen, die Hugo vom Meer feinem Gerichte zum mäßern 
"Verflänenib amgehangen har, um fein Buch damit zu vervollſtändigen 
So bringe er.unter Ynperm ganz diefelben Beifpiele über bie Wortfteltung 
ber Aſcherkeſſen, mobei er fogar gewiſſenhaft genug iſt, die durch Nicht 
motivirte Bebauptung ded Verfaſſers von „Bulat und Dicadra*, „daf 
in ihrer Sprache ih der Charakier ber Tſcherkeſſen, ein gewaltige An 
fireben gegen Zwang und Jod und Fräftiged Ringen nach Freiheu zeige”, 
getreu zu copiren, 

Daß das Publicum diefed in der That feines Gleichen fuchende Bla 
giat nicht entdedt hat, laͤßt fd begreifen, da Hugo vom Meer als folder 
mit feinem „®ulat und Dſchadra“, wiewohl unverdientermeife, lange in 
Vergeſſenheit gerathen war. Bedauerlic aber iſt ed, daß auch wiſſen ⸗ 
ſchafniche Journale, wie z. B. die „Blätter für literariſche Unterbaltung*, 
fi von einem derartigen Gbarlatan bupiren laffen. Der berühmte Sänger 
Ali Charſis, den auch genannied Blatt reripirt und dem ed verbientes 
Rob jpenten zu müſſen gleubt, hat niemals irgendwo anders exiftirt, als 
in ter Phantafle des BVerfaffers von „Bulat und Dſchadra“, und ift alfe 
mit biefen ein und biefelbe Perſon. 

Nachdem man beide Bücher fo Punct für Punet verglichen hat, 
können erhebliche Zweifel darüber, ob Hr. Profeffor Kolenari je in feinem 
Leben Gircaffiend Derge und Völker gefehen habe, nicht ausbleiben. Die 
großartige Täufhung in Bezug auf die eingeftreuten Licder und poetifchen 
Schilderungen, verbunden mit der Entlehnung nicht weniger gelehrier Bes 
merfungen, die ber Verfaſſet an Ort und Stelle feilbft und mitunter viele 
leicht beffer Hätte machen Lönnen, aus ben erläuternden Anmerkungen 
eined vor 11 Jahren erfihlenenen Dichterwerkeg forechen wenigftend nicht 
zum Bortbeil jener Behauptung. Jedenfalls verdient aber ein derartiges 
rüdjichiötofes Enimenden fremden Gigenthumd, wie ed bier der Fall if, 
eine ernfte Züchtigung, und die Memefld wird ben Frevlet ſicher erreichen. 
Wie aber ein Mann, wie der Hr. „Profeffor* Kolenati, ſich ſelbſt eine 
fo grobe Schlinge legen fann, iſt faum zu begreifen. Maivermeife citirt 
er zweimal in feinem Buche ven „Meifenden Hugo vom Meer®, den er 
wahrſcheinlich längft auf dem Grunde bed Meeres liegend benft, und 
deſſen herrenloſes Wrad er daher n.d Piratenart ungefäßrtet plündern 
zu fönnen glaubt. Mit flolzen Segeln in den Kafen einlaufend, vergißt 
er aber, daß ber Eiſte, Beſte am Ufer, erfenuend, daß er unter fals 
ſcher Flagge fegle, berechtigt fei, ihm die Wimpel vom Mafle zu reißen. 
(Dresv, 3.) 


Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


In Stodbolm fand man ein biſher unentdecktes Manufeript des ber 
lannten Geiſterſehers und Theofopben Swedenborg, welches ber Vicebiblio- 
tbefar der ſchwediſchen Reichsbibliothek, Rlemmine, in wenigen Greupfa= 
ren, meiftend zur Vertheilung an Biblioihefen, Männer der Wiſſenſchaft 
und „Swedenborgianer”, in allen Kändern, druden lie. Es if eine 
fleine Schrift von menigen Bogen, gewöhnlide Tagebuchnotizen wäh« 
rend einer Meife nach Holland 1743 enibalıend; tod findet man auch 
bier Bemerkungen über allerlei furiofe Träume, melde Swedenborg theild 
Nachts, theild auch am Tag im Jahr 1744 gebabt, demſelben Jahı, da 
bei ihm eine Art phyfliche Revolution vorging und er aus einem Mann 
der Wiffenfchaft in einen Geiſterſeher verwandelt wurde. Diefe Notizen 
find von größter Wichtigleit, denn Swetenborg betrachtete um dieſe Zeit 
feine Vbantaflen nur ald „Träume“, und man findet in biefen Blättern 
einen phyſiſchen Eıflärungsgrund zu der pſychiſchen Erſcheinung feiner 
Geifterfeberei, nämlich durch eine „Baupipajflon“, melde mit den weib⸗ 
lichen Biguren zufammenbängt, vie faft jede Nacht vor feine Einbildung 
traten und die bei ihm eine nervöſe Meigbarkelt veranlaßte, welche ihn end» 
ih zum Opfer für Hallucinationen machte, zu deren Beſchwörung er ſich 
in eine efftatifhe rellgiöfe Schwärmerei hineinwarf. * 


Aus Hannover wird berichtet; Ein Kunfſtſchaz, deſſen das Land 
ſich feit langen Jahren zu erfreuen hatte, droht ihm verloren zu geben, 
die berüßimte Soͤdergalerie. Ihr jehiger Beflger, Graf Stollberg« Söber, 
ein Sohn bed Dichters Friedrich Leopold, hat ſich entſchloſſen, die fehöne, 
felbft an einzelnen Seltenheiten reiche Sammlung von 365 Gemälden, zu 
verfaufen, zufammen um ben Preis von 300,000 Thlr. (fle ſoll ihrem 
urfprünglichen Beranflalter, dem Grafen Brabach, gegen eine halbe Million 
gefoftet haben) oder einzelm nach Meiſtgebot. Ginftmeilen ift die Samm- 
lung bier zur Schau ausgeſtellt. Sie der Hauptſtadt erhalten zu feben, 
ſcheint feine Ausſicht vorhanden, da fo ebem bereitd ter Auctiond« 
fatalog audgegeben und ter Beginn des Verkaufes auf Ende F. Mis. fefl- 
gejege ift. 

Die vom Kaifer Ludwig dem Frommen auf einer bamaligen Infel 
am Ginfluffe der Mofel in ten Rhein gebaute St, Kaftlorkirche zu Koblenz 
murte durch ein während der franzäfifchen Gerrfch.ft ihr angebaute® ihrem 
ſchoͤnen byzantiniſchen Bauſthle durchaus nicht entſprechendes Portal me 


ſentlich verunftalte. Es find nunmehr von einem vor wenigen Tagen 
deiſtor benen Mitglieve der Koblenzer Bamilie Schaaffhaufen 2000 Thaler 
teftamentarifch auegeworfen worden, um biefed von ben Branzofen im 
Widerfpruch mit allem Geſchmacke errichtete Bortal abzureifen und am 
wffen Stelle ein neues, dem byzantinifhen Bauflple der alten, ebrwür- 
tigen „Bafllica*, wie fle in ber Inſchrift auf dem Grabe der in biefer 
Kirche rubenden Tochter Ludwigs des Brommen, der heiligen Riga (Nichenza, 
yon Anderen Henrica) genannt wird, zu errichten, 


Die vor etwa fünf Jahren von dem afademifchen Künftler Kern 
Glinſti erfundene Fadenmalerei fommt immer mehr zur Anerkennung und 
Ausbreitung. Im der legten Zeit bat der Künftler für den fpanifchen 
Selandıen am Berliner Hofe, Heren Grafen Arcicolleut, die Kreuzigung 
Ghriftt angefertigt ; für den Grafen Kielmanndegge in Hannover den 
Stammbaum ; für den ruffifchen Gejaudten am Berliner «Hofe, Baron v. 
Sudberg, dad Familienwappen; für ben öfterreichifchen Gefandten, Baron 
v. Koller, Chriſtus am Rreuge, mad einer alten Stiderei aus dem 12, 
Jahihundert, melde im Dome zu Marburg aufbewahrt ift; dann ein 
Ecce homo nad einer Stiderei, weldye ſich im erzbiichöflihen Mufeum 
zu Köln befindet; für den Grafen Diialynefi den König Stanitlaus Au - 
gut und das polnifde Reihewappen ; für Ihre Majeflär die Kaljerin von 
Frankreich ift vom Künſtlet eine Madonna nach einer alten Madirung aud« 
geführt, deren Original ſich im kgl. Muſeum zu Berlin befinde. Selbſt 
nad America find von diefen Kunſtwerlen beftellt worden. So bat Sr. 
Glindti für ven Director der Kunft- Akademie in Nem:-Garolina den preu« 
hiſchen Meicyds Adler angefertigt. in ausgezeichnetes Kunftwerk, etwa 2 
Fuß hoch und 1%, Buß breit, darſtellend den Schwanen -Orden nach einem 
Originale, das ſich im Dom zu Brandenburg befindet, ift noch in den 
Händen des Künftlers. Am oberen Theile des Bildes befindet fich die 
Kette des Schmanen-Drtend, unter welcher jich eine Madonna mit dem 
Goriftustinde befindet; zu jeder Seite der Madonna ift eine Ananad- 
Blume und Nelken, unter der Madonna befindet ſich auf einem Grunde 
von Drap-d’or dad Schweißtuch und auf blauem Grunde ein Schwan. 
Diefe Manier des Malens ift auch namentlich ſehr paffend für Prieflerges 
wänder, wozu der Künſtler bereits Aufträge erhalten hat. Bis jet iſt 
diefe Kunft ein Geheimnig des Kern Glinski. 


Der Grogberzog von Sachen = Weimar bat den Landichaftsmaler 
Preller beauftragt, eine neue zu erbauende Kalle im Weimariſchen Park 
mit Frescomalereien, welche Scene aus der Dbyffee bebanteln follen, zu 
fehmüden, und Prof. Vreller wird flch demnächſt wieder nach Italien und 
Griechenland begeben, um neue Studien zu dleſen Ghartond zu machen. 


Meueite Poften. 

Frankfurt a M., 29. Sept. Das „Dresdner Jourmal* meldet, 
daß der Minifterpräfldent v. Beuft heute Mitiag nah Wien gereist iſt. 
(3. D. d. 2.3.) 

Meiningen, 27. Sept. Die Frau Erbprinzefiin (geb. Prinzeffin 
». Hobenlobe-Xangenburg) wurde heute von einem Prinzen entbunden. 

Parıs, 23. Sept. Der „Dean de Breft* verfichert, daß in Folge 
bößerer Weifung der Aomiral-See-Präfeet Anorbuung zur Unterbringung 
von 8 — 10,000 Mann Linientruppen traf, melde ein nad Ghina be 
ſtimmies Yandungdcorrs bilden werten. 
rüftung verfhiebener Fregatien und Kanonierfchaluppen, melde im Laufe 
des Monat November von Breft nad Ghina abgehen follen. Legen 
Sonntag wurde in allen Arfenal« Werfäen wie an den Werktagen 
gearbeitet. 

Der Bifhof von Arras hat ein PVafloralfchreiben an feinen Klerus 
etlaſſen, in welchem er ſich über die Lage des Kirchenflaated verbreitet und 
&ebere für denjelben vorſchieibt. Der Prälar fagt, er habe gehofft, daß 
die Herftellung der Ordnung in den LYegationen die unmittelbare Folge des 
Friedens fein würde; „aber die Infurrection — fährt er fort — in die 
fen von der päpfllichen Autorität abhängigen Provinzen dauert fort, vimmt 
zu und der Hohn fommt zur Rebellion. Man fucht bie Undanfbarfeit 
durch die ungerehteften Anſchuldigungen, durch die frechſten Lügen zu beiten, 
und Beriammlungen, deren Gompetenz und Berechtigung unmöglich zu er- 
kennen iſt, treiben die Verwegenheit bis zur Proclamarion der Abfegung 
der Älteften und der beiligften fouveränen Gewalt.“ Mod; mehr aber, ale 
die Anfeindungen ver weltlichen Rechte des Papftes beflagt dann der Prä- 
lat „die Verbreitung, die Naturaliſtrung gleihfam der böfen Gedanken, 
der feindfeligen Gefühle gegen den Chef der Kirche unter jenen Bevöller ⸗ 
ungen“, und er legt den Nachdruck auf das „unglüdlihe” Zufammen« 
treffen, welchet made, „daß dieje geſellſchaftliche Auflöfung ſich an den 
Ruhm unferer Waffen anknüpft, tenn der Krieg, der zu einem uneigen« 
u Zwecke unternommen wurde, erzeugt nichté als eine gefellichaft« 
liche Dedorzanifation, worin alle Berechnungen ſich verlieren, und dem 
Frieden ift nichts gefolgt ald eine Verdoppelung der Beleidigungen, ber 
Berrärherei und der Blasphemie gegen die dreifach gefegnete Krone.” — 
Der Biſchof ift weit enıfernt, an der Medtichaffenheit der Abſichten des 
Kalſers zu zweifeln; er glaubt jept, wie vor einigen Monaten, daf „äranfe 
reich nicht nach Jtalien gegangen it, um dort die Unordsung anzufchür 
sen oder den Ihron des heiligen Vaters zu erſchüttern,“ — Worte der 
Kaiſerlichen Proclamation vom 3. Mai — aber er muß dad Uedel cons 





Man fpricht auch von der Aus- 


flatiren, dad in JZiallen herrſcht 0. Bereits bat ſich eine große Anzahl 
von Biichöfen ben bier entmwidelten Anſichten angefchloffen 

Marfeille, 28. Sept. Die Journale von Konjtantinopel vom 24. 
Sept. fündigen an, daß zahlreiche Verhaftungen in Bolge eined Com» 
plotted, über dad fie nur wenig Gingelbeiten geben, gemacht worden find, 
Sie fügen hinzu, es fei ihnen verboten davon zu teden, fo lange die ger 
richtliche Unterſuchung noch nicht zu Ente geführt if. Es find jehr ener» 
giſche Mafregeln geiroffen worden. Zwei Bregatten liegen vor dem Ger 
rail vor Anker. Das Geſchwadert iſt den 21. in Konftantinopel angefom« 
men, Die vorzünlichften Chefs find zwei Diviflondgenerale, Djaffer Bar 
ſcha von der Artillerie und Huffeim Paſcha, Gouverneur der Dardanellen, 
dann einige Oberſte, Ulemas und Softas. Djaffer Paſcha hat ſich im 
Bosphorus ertränkt. Die Chriſten find nicht in dad Complott verwickelt. 
Der Plan ſchien fehr gefickt angelegt. Die Europäer und ihre Gefand- 
ten follten durch die Generale, die an der Spitze flanden, unterftügt wer · 
den. Die zahlreichen Angeſchuldigten, weldye verhaftet find, legen Feine 
Meue an den Tag. Die Mube If vollſtändig. Die Gonceffionäre der 
Bank And die HH, Gladſtone und Rorocanachi. 

Kondon, 23. Sep. Die Times jagt, General Harley habe in 
San Juan auf eigene Verantwortlichkeit, und ohne durch Weifungen von 
Wafbington hiezu berechtigt worden zu fein, einen Militärpoften errichtet. 
Den englifchen Behörden hat diefer General erklärt, er babe fo gehandelt, 
weil ein amerifanifder Staatöbürger auf der Inſel verhaftet worden fei, 
doch habe er durchaus nicht die Abflcht die Iniel dauernd zu befegen. Gr 
werde dafelbft bleiben, bis er hierauf bezügliche Weifungen von feiner Mer 
gierung befümmt, 

Der Varijer Gorrefpondent der M. Poſt will aus zuverläffiger Duelle 
wiffen, daß Oeſterteich folgente auf die Italienifchen Herzogthümer bezüge 
liche Verfprechungen in Geſtalt einer amtlichen Depefche von Frankreich zu 
erlangen fuche: „A) Die Wiedereinjegung ber brei Souveräne muß be= 
werfjlelligt werden, aber ohne eine Intervention Deflerreichd oder Frank« 
reicht, 2) Der Großherzog von Toscana und der Herzog von Modena 
folten durch nichts verhindert werden Militär-Gorps zu organifiren, bie 
aus öfterreichifchen oder andern fremden Elementen gebildet wären, und ed 
foll den Herzogen geftarter fein ſich mic Hilfe diefer GStreinkräfte wieder 
auf ihre Throne zu ſehen. 3) Wenn Piemont ſich dem Unternehmen der 
Souveräne widerfegen follte, fo fol feine Dazmifchenfunft ald ein rechte 
mäßiger Grund für die Dazwiſchenkunft Defterreihd angefeben werden ; 
während Franfreih, „da es feine Aufgabe in Itallen erfüllt bat*, ſich 
nicht in die Angelegenheit einmengen fol. 4) Sollte Piemont in Kolge 
der Greigniffe die Lombardei verlieren, fo foll es die Hilfe Frankteichs 
nit anrufen dürfen. Aber da Defterreich die ſchwierlge Stellung zu wür« 
digen weiß, im die Frankreich durch eine ſolche Lage geraiben würde, fo 
macht Defterreich ſich verbindlich Piemont nice berausjufordern, indem es 
ſſch verſichert Hält, daß der Kaifer Napoleon Altes thun wird was in fei« 
ner Macht liegt, um den König von Sardinien zu bereven, daß er die 
Herzoge in ihren Anftrengungen zurückzukehren nicht hindere.“ 

Der Handeldausmeis des verfloſſenen Monats zeigt im Vergleiche mit 
Auguſt des vorigen Jahres abermald einen nambafıen Auffhwung, ob« 
mohl ſich eben keine beiondere Regſamkeit des Gefchäfts bemerkbar gemacht 
hatte. Der relative Zuwacht im declarirten Werbe der Erportartifel bes 
trägt 082,812 Pfd. oder 9 Percent, und verglichen mit Auguft des Jahrs 
1857 einen Zuwachs von 4 Percent. Am flärfften war die Ausſuht von 
Baummollmaaren nach Indien und Ghina, aber auch in Wollen-, Eifen» 
und andern Fabticaten bat fi die Ausfuhr namhaft gefleigert. Der Ger 
ſammtwerih der britifhen Ausfuhr in den erflen acht Monaten d. 3. bes 
läuft fi auf 86,405,885 Pfo,, gegen 75,596,564 Pfd. im enıfprechen- 
den Zeitraume des Jahrs 1858, und es erglebt ſich demnach ein Zuwachs 
des Ausfuhrwertbs von 10,809,321 Pfo. oder von 14 Percent Ber- 
glihen mit dem Jahre 1857 ergiebt fih ein Zuwachs von 478,470 Pfr. 
im Monat Auguf, und von 1,739,167 Pie. (über 2 Percent) in ven 
erſten adıt Monaten diefed Jahres. Was die Einfuhr anbelangt, zeigt ſich 
eine Abnahme in ter Einfuhr von Brodftoffen und Meis, was fih aus 
den gefunfenen Preiſen dieſer Artikel erklären läßt. Uber auch die Ein« 
fuhr von Kaffee, Thee und Zuder für den beimifchen Verbrauch war ge 
ringer als im Jahr 1858 geweſen, wogegen ſich bei Weinen, Spirituofen, 
Früchten und Tabak ein Zuwachté bemerflich macht, 

xondon, 29. Sept. Lord 3. Ruſſell hat das Mberdeener Ehren- 
bürgerrecht empfangen. Gr verfierte: diewell er Minifter, werde Eingla.d 
feinen Gongreß beſchicken, der den Jtalienern das Selbſtbeſtimmungsrecht 
vorentbiehe. Muffell ſprach die Meberzeugung aus, Defterreih und Frank- 
reich werben nicht gewaltfam interveniren. (K. D. d. U. 3.) 


Böürfen- und banbelg - Rachrichten. 
Münden, 30. Sept. Bayerifhe 3’rproc, — ®. 92 G. Aproc. 
Obl. — #. 95%, ©. Aproc. GrundrentDbl. 9614 PB. 96'/, @. 4Mvprcec. 
—— 1.9854, %. Spree V. Em —— #. —— G. NMatienal Anl. — 
P. — 6. Gopoth. und Wechſelb.Actien 794 P. 758 G. Bayer Ditbah- 
nen, voll einbezahlte 99’, P. 99, &., in Interimsiheinen -—— P. — @. 
Dei. BanktActien — P. — G. Greditsfinftalt a 200 fl. meue öfter, Waͤhr⸗ 
ung — V. — 6. 
Derantmortlicde Hebacrion: fudmg Amanıtea. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrigy Wolf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


9. Velanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das ben Ber 
dinand und Maria Rupprecht ſcheu Taglöhnrıe- 
Eheleute zu Milbertöhofen gehörige Anweſen Haus: 
Mr. 13',,, beichen® ans zweiitödigem gemanerten 
Wehnhaus mit Stoll und Stadel umter einem Plat⸗ 
tendache und 0 Zgw. 18 Dry. Hofraum und Garten, 
im Schäßungswrtihe au 1300 R., dem öffentlichen 
Imangsverfaufe unterteilt. 

Zagslahrt zur Berfieigerumg wird anf 

Montag den 31. Dit. 1859, 

Dormittagg 10—1% Ilbr, 
in Ioco Miltertshofen anberaumt, weyu Raufsliebhas 
ber mit dem Demerfen eingeladen werben, daß bie 
dem Gerichte allenfalls might belannten Eteigerer 
fit über ihre Zahlungefähigfeit auszumeiien haben, 
wibrigenfald Ae von ber Merfteigerung ausgefchleflen 
werden müßten. 

Die Belaſtungs- und fenfiigen Verhältnifſe Fans 
nen beim unterfertigten Berichte jederzeit eingeichen 
werden. 

Münden den 12. September 1859. 
Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der königliche Banbricter: 

GN 13241. @ber. 


15%. Bekanntmachung. 


Am Samftas den 8 Oft 185P, 
Nakmittage 2 Nihr, 
wird in Marleffiten im ber Schlekwirthſchaft das 
Wehnhaus Nr.d4 zu Marlofffiein, fewie 
mehrere Grundſtücke und Mobilien üffentlih au den 
Meiſibietenden, Ieptere gegen gleich baare Bezahlung 
verfauft, wozu Kanfsliebhaber mit dem Bemerfen eins 
gelaben werten, daß bie Belanntmachung der Kaufs⸗ 
bebingungen im Ettichstermine erfolgt. 

Zugleid werben alle Diejenigen, welche Grbs ober 
fonfige Anfſprüche an ben Nachlaß bes verlebten Maus 
rergefelien Johann Grau von Marlofficin zu mar 
ben haben, aufgefordert, ſelche bis zum obigem Ter⸗ 
mine anzumelden und nachzuweiſen, mibrigenfalls bei 
Beribeilung ber Maffe auf folde feine Hüdjicht gr: 
nommen merken wirb, 

Erlangen den 27. September 1859. 

Königliches Landgericht Erlangen. 

Der Föniglide Landrichter: . 
Dr. Meinel. 
Der Bingelnrichter : 
E,R.6804/13183. Efper. 


139. Bekanntmachung. 
Beil gegen Helming pet. deb, 

Auf Anpringen mehrerer Gläubiger wirb bas Ans 
weſen der Beflagten He6.:Rro. 20 in Dberalting am 
Dienftag den 15. Nov. 1859, 
Vormittagg I0— 12 Uhr, 
zu Oberalting in der ſchuldneriſchen Behaufung vers 
fieigert,, und wird fih im Uebrigen auf bie früher 
geichehene Nusicreibung Meuelle Nachrichten Ar. 157, 
Moden: und Amtsblatt Nro. 24, Meue Mündpener 

Zeitung Mr. 187 bezogen. 

Starnberg den 21. September 1858, 
Königliches Landgericht Starnberg. 
Der fönigliche Landrichter: 

GR 5971/17. Pitzner. 


a603 Ediktal-Ladung. 


Berlaſſenſchaft bes Stabtichreibers 
Peter 5% betreffend, 

Alle jene Perfonen, welche an den Rücklaß des 
verlebten Stabtfchreibere Peter Ep von Landsberg 
eine Anforberung zu machen haben, und folde noch 
nicht angemeldet haben, werben hiemit aufgefordert, 

binnen 2 Monaten » date 
ihre besfalligen Anſpruͤcht hierorts anzumelden, inbem 
auf fpätere Anmeldungen feine Rüdfidt mehr genoms 
men werben wärbe, 

Landoberg ben 24. Erptember 1859. 
Königlihed Landgericht Landsberg. 
Der Föniglibe Landrichter 

E,:R.9800/b. v. Nagel. 


a —— SIEB — — 





se. Ediktaleitation. 


In Sade bes Philipp Schneiber von Groß⸗ 
efigeim ale Bormund bes Johann Petermann, 
auferehelichen Kindes ber Eva Petermanm, ledig 
von dort, gegen Franz Höfling, ledig von Pilaums 
beim, Baterichaft und Mlimente beir., wird, nachdem 
Beflagter . Höfling an dem auf 13. Zuli 1,9. 
anberaumt gewelenen Schwörungstermin nicht erfchies 
nen it, zufolge Mögerifhen Gontumacial:Antrages 
som 13. ib. Dis dem im Protofollarrefolute vom 
30. Juni I, 6. angedrohlen Mechtönadhiheile gemäß 
der von ihm abzuleiſteude Haupteib als verweigert ers 
achtet, und fell nunmehr Erfenntniß in ber Haupt: 
ſacht erlaſſen werten. Dies wird bem Bellagten, ber 
ſich ſelt der erften Hälfte des Monats Juli iſd. 38. 
heimlich aus feiner Heimalh und muthmaflic nad 
Amerita entfernt bat, bei ber Undelauntheit feines 
bermaligen Aufenihaltsertes gemäß Rap. V. 8.3 ber 
Serichisordnung anf gegenwärtigen Wiege mit der 
Aufforderung eröffnet, 

binnen 2 Monaten 
einen im diedfeitigen Gerichtabezirte wohnbaften Ins 
finuationsmandater für ſich bahier zu benennen, wis 
brigenfalls alle fünfıig an ihm ergebenden Berfügune 
gen lebiglih an das Werichtäbrett angefchlagen, und 
ihm hiemit für rite infinuirt erachtet würben. 
Dbernburg den 19. September 1858. 


Königlihes Landgericht Obernburg. 
Der —— — 


Bekanntmachung. 
Feneis gegen Grätſſch pet, patern, 

Gran; Eroutſch, Bauerniohn von Waidhaue, 
ist am heutigen Termine bei Gericht nicht erichlenen. 
Unter Bezug auf das in ber Auoſchreibumg vom 19, 
v. Mies. Mr. 453 des Korreipondenten von und für 
Deutichland, Mr. 2U7 ber Meuen Münchener Zeitung 
und Bro, I6 des Wochenblaties für den Markt Bor 
benfirauß gefielite Präjubiz und ben Mägerijchen Gons 
tumacialantrag wird Berflagter in die Koflen ber vers 
eitelten Tagsjahrt verfällt, und werben ben nun an 
alle Inſinuanda für ihn lediglich an's Gerichtsbtett 
geheſtet und dadurch rile inſinuirt erachtet. Gleich ⸗ 
zeitig wird zum vorigen Zweckt anderweiter Termin auf 

Freitag den 28. Oftbr. 1859, 
Vormittags ® lihr, 
biesorts anberaumt, und dazu MWerflagter. mit dem 
Präjudige geladen, daß bei feinem abermaligen Nichts 
erſcheinen bie Rlage für abgeläugnet erachtet, er ſei⸗ 
ner Cinteden verluſtig erflärt, und bie Mägerifche 
Partei zum Bewtiſe der Klage zugelaffen würde. Die 
Klage vom 19, ver. Mis. liegt zur Einſichtenahme 
für Grötſch in der Werichtslanzlei vor. 
VBobenjirauß den 23, September 1859. 


Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der königliche Yandrichter; 
Sauslaben. 

Wagner, Rafr, 


66. Bekanntmachung. 


Der Ottanachbat Michael Berdroff jung, 
Weber von Nordheim. Hat den Antrag auf Zujams 
menberufung feiner Gläubiger geftellt, um feinen 
Schuldenſtand fennen zu lernen, und mit den Glaͤu— 
bigern eine Uebereinkunft wegen beren Befriedigung 
zu erzielen. 

Grmaige Werberungen an Midel Berdroff 
find am 

Montag den 10. Oft. 1859, 

Dormittags D Uhr, 
unter Bezug auf Art. 6 des Weieges vom 1. Zul 
1856 babier unter dem Mechtänacdpibeile anzumelden, 
daß die ausbleibenden Glaͤubiger dem Beſchluſſe ber 
Miehrbeit der Gefcheinenden beiftimmend werden er: 
achtet, und bei Vertheilung der Maſſe undberüdüchtige 
bleiben werben, 

Mellrichſſadt den 20. September 1859. 


Königl. Bayerifches Landgericht. 


6:0.6170, Grimm, t. Afeffer. 


8.0.7424, 





47u0. 








92. Bekanntmachung. 
Debitwefen bee Schaͤfflermeiflers Ich. 
Moarr von Bifingen betr, 

In der Betlaſſenſchaft des Schäfflermeifters Ich. 
Marr von Biffingen bat fih eine Ueberſchuldueg 
heramsgeftellt, indem der Mftivfand lediglich aus d 
Gnadenhaufe Nr. 57 dahier sub PisMr. 82 su 02 
Dry und einem Gemeindetechte zu einem halben Nups 
antheile an ben unvertheilten Gemeindebefigumgen, und 
einigen geringfügigen Mobilien beficht, — Yes zu 
fammen in einem Schägungswerthe von 265 R Al fr, 
mährend 417. 46fr, Edjuleen — barımter 227 R. 
52 fr. Hywvothefferberungen — angemeldet worden. 

Zum Berſuche gütlicer Ausgleichung ber Gade, 
tefp. zur Antragiellung wird hieburch Termin auf 

Freitag den 18 Nov. 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, wozu die befannten und unbefaunten Gldus 
biger unter dem Bedrehen der Mechtsfolge hiedurch 
geladen werben, daß die Nichterſcheinenden den Ber 
ſchluſſen der Mehrheit der Erſchienenen auflimmend 
erachtet werden müärben. 

Zugleich wird zur Berfilberung ber Maſſa Busch 
öffentliche Verfteigerung des obenbejeichneten Brefg: 
ihums Termin auf 

Donnerftag den 17. Mop. 1859, 

Vormittags ® Uhr, 

in ber Bandgerichtsfangei dahier anberaumt , moin 
Kaufeluftige mit dem Anhange geladen werben, daß 
ber Zuſchlag nach 5.64 bes Snpethefen-Weiehes und 
55. 98—101 des Prozeßgeſetzea vom 17. November 
1837 erfolgen, und daß Unbefannte über Dermögen 
und Leumund ſich legal auczuweiſen haben, 

Biſſingen den 24. September 1850, 


Königliches Landgericht Biffingen. 
Der Königliche kandrichtet 
8.0.2192, Soneberg. 


94. Ediftal:Ladung. 

In ber Kuratel über Eva Margar, Uhl, anfers 
eheliches Rind der ledigen Johanna Sophia Uhi von 
Segnig gegen dem ledigen Maurer: und Steinhauer 
gelellen Jehann Andreas Schneider von Ochfen 
furt, Vaterichaft und Alimente beir, wird, machten 
der Beklagte im Termine vom 20, September 1659 
nicht erjcienen if, auf Mägerifchen Antrag vom Mäms 
lichen ber Dellagte in die Koñen ber. verritelten Tags⸗ 
fahrt verurigeilt, und anbermeiter Termin zum Sühnes 
Verſuch, eventuell zur Verhandlung der Sache im 
münblichen Berhöre auf 

Donnerftag den 22. Dejbr. 1859, 

Vormittags 8 Iihr, 
babier feitgefeht, wozu beite Theile gu erfcheinen har 
ben, ter Beklagte unter bem Rechtenachtheile, daß 
bie Klage für abgelengnet gehalten, er mit allen Gin: 
reden ausgeichloffen, und Mläger zum Bemeife bes 
KHlagegrundes gelaſſen wirb, 

Da Beflagter einen Inſinuatiens-Mandatar nicht 
aufgefiellt bat, jo wird fünftig jede Ansiertigung an 
ihn an bie Gerichtotafel amgefchlagen, und hiemit als 
giltig infinwirt erachtet. 

Dchſenfurt den 24. Erptember 1859. 
Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Der koͤnigl. Landrichter beurl. 

@:N.7535. Gerlad. 


05. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Anna Maria Shiefl 
von Roblgrub betr. 

Der an bie Rüdlaffenichaft der am 5, Februar 
1858 in Sonnen, Gemeinde Koblgrub, d. &., kinder 
los verlebten Wittwe Plarionna Schiefil von bert 
Anfpräde und Forderungen machen zu fünnen glaubt, 


bat ſolche 
Binnen & Wochen 

bei Bermeibung der Nidtberüdfichligung hiererts gel⸗ 
tenb gu machen, und wird bemerkt, dad nach Umfuf 
biefer Zeit der Müdlaf an bie Teflamentserbin auss 
geantwortet wird, 

Schongau den 20. September 1859. 

Königlich Bayerijches Landgericht. 

Der königliche Bandridter : 
ER. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Vene Münchener Zeitung. 
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Zelegraphifhe Witterungs:Ainzeige, mwitgetheilt vom ber Fönigl. Sternwarte, Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Die Forderung nach einer Suprematie Preußens. l.) 
Deutſchland. München (Prinz und Prinzeſſin Luitpold, Der 
wũurttembergiſche Bundestagsgeſandte Hr. v. Reinhard. Centrallandwirth⸗ 
ſchaftliches Feſt. Die Aufzeichnung der Gerſtenpreiſe. K. Etzgießerei und 
Dufeum ver Modelle). Burghauſen (Königsfchlefen), Berlin (Dr. 
G. Bitter F). Wien (die Sympathien bei ver Heimkehr ber Gefangenen). 
Stalien. Blorenz (dad Autwortfchreiben der toßcantiden Bi— 
fhöfe). Di odena (Unzufriedenheit), Nom (die Zuflänte in ver Romagna). 
Neuefte Poiten 
Börfen: und Dandeld-Radrichten. 





Düuchen, 1. October. 

Sr. Majeftät der Römig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden; 

unterm 28. Sept auf das im Forſtamte Übersberg im Erledigung gelom⸗— 
mene Borfirewier Hofolding ben berjeitigen Kerflamts-Achuar zu Gbersberg Wil: 
beim Scheumadper, vom 1. Dxtober an, zum proviferifchen Revierforſter zu 
ernennen ; 

unterm gl. Datum für den Griminalbezirf Vilsbiburg einen zweiten Bezirfs- 
unterjuchungsrichter aufzuſtellen, und dieje Stelle dem Polizeis Actuat Johann 
Gvangeliit Pfeiffer zu Augsburg, Seinem alleruntertijinigiien Anfuchen um eine 
foldye Stelle entſprecheud, zu verleihen; den Etelleutaufch der Bezirfögerichtöfchreis 
ber Jehann Baptiſt Weichhart in Aichach und David Philipp Hubel in Lande— 
but zu genehmigen, und demgemäß den Bezirksgerichtsjchreiber Ichann Baptift 
Meihhart in Aichach an das Bezirksgericht Landehut, und den Vezirtegerichtss 
fchreiber David Philipe Hubel in Landehut an das Bezirksgericht Aichach, auf 
allerunterrhänigiies Anfuchen, zu veriegen. 


Die Forderung nad) einer uprematie Preußens. 


Ueber die Wehrkraft Preußens und deffen Stellung in Deutſchland 
fagt bie geftern erwähnte Beofdüre : 

„Breußen ift neben den antern Großmächten verhältnißmäßig Kein. 
Frankreich gegenüber mit feinen 36 Millionen Einwohnern, Deſterreich 
mit feinen JO Millionen, Rußland mit mehr ald 60 Millionen und Eng- 
land mit 28 Millionen gegenüber ſteht Preußen mit 17 Millionen fehr 
zurüd. Seine Grofmact: Stellung kann es unter biefen Verbältniffen 
nur ebenbürtig mit den übrigen Mächten erbalten, wenn es, aufer dem 
Zufammenbange mir dem beutfchen Bunde, feine militärifhen Kräfte weit 
über dad in andern Staaten geltende Maf hinaus anftrengt. Preußen 
bat fi dethalb eine Wehrverfaffung gegeben, welche geftatier 314%, ja 
im ertremen Balle fogar 4',°/, feiner Bevölkerung unter Waffen zu flellen 
(die preußifche Armee foll auf Kriegsfuß 6— 700,000 Mann jtark fein), 
mährend andere Staaten nur 2 bis 2',°, bewaffen. Wollten die übrie 
gen deutſchen Staaten in bemfelben Maße bewafinen, fo fünnten Bayern 
mit feinen 4'/, Millionen Cinwohnern 180,000 Mann, die übrigen Rönig« 
reiche an 80,000 Mann flellen, alle deutſchen Mittel- und Kleinftaaten 
zufammen aber mehr ald Preußen. Die preußifche Wehrverfaſſung bat 
ibren Vortheil darin, daß der preußifhe Staat ſchnell in großer Stärke 
mwebrbaft wird, und Preußen mag dies in feiner Stelung als Großmacht 
ſowohl, wie auch wegen der militäriſch ungünfligen Ausdehnung feines 
Zändergebietes nöıbig haben. Aber das Wehrſyſtem der übrigen deutſchen 
Staaien bat nicht minder, ja vielleicht noch mehr Vortbeile, und jedenfalls 
bietet es immer für den Ball bed Cintritis Deutſchlands in einen längern 
Krieg durchaus erforderliche und veiche. Meffourcen dar. Die ſchnelle Ans 


fpannung der preußifchen Wehrkraft ift nämlich zugleich eine Außerfte, 
fowohl in Bezug auf bie finanzielle ald militärifhhe Seite, Was das 
Erftere berrifft, fo wird nicht nur, mie oben erwähnt, dad preußiiche 
Bolf durch jede Erhöhung ter Steuern empfindlicher geirofien, ald bad 
Bolt in den übrigen beutfchen Staaten, fondern ed ſchwindet zugleich auch 
die Steuerfähigfeit ded Volkes in höherem Grade, ald in den anderen 
Staaten, weil die Landweht aus den felbiiftändig ernährenden und pro« 
dusirenden Glaffen zufammengefegt ift und mit deren Einberufung Verdienft 
und Erwerb von vielen taufend Familien theild gang ſtockt, cheils ſich noch 
mehr ſchmaͤlert, ald ed ſchon der Drud der Zeit auf den aligemeinen Er« 
mwerb thut. Sodann fehlt es bei dieſem ſchnellen Aufgebote aller militäri« 
ſchen Kräfte an weiteren Meffourcen, an meiteren Reſerven. Die Möge 
fidzfeit, neue Armeen ins Beld zu flellen, wenn bie eiſte Armee gelitten 
oder geſchlagen, ift faum vorhanden. Preußens Wehrverfaffung ift daher 
nicht für einen langen, zäben, befenjlven Krieg — ver body eigentlich am 
meiften in der Unbeugfamfeit und Ausdauer des deutichen Gharafterd liegt 
— eingerichtet. Es erſchöpft fih militäriſch und finanziell geſchwind. 
Neben dieſem Charakter ver preußiſchen Wehrhaftigkeit, der — wir wieder⸗ 
holen es — auch feine Borıbeile für Preußen und Deutſchland hat, liegt 
gerade in der Schonung der militäriſchen und finanziellen Kräfte, die in 
den Wehrverfaffungen der übrigen deutſchen Staaten vorherrſcht, eine mer 
fentliche Garantie mehr für die Sicherheit Deurfchlande, indem anf diefe 
Art legtered auch einen längeren Krieg ertragen, und immer wieber fanıpf« 
gerüfter daftehen fann, wenn auch der Krieg ihon viel hinweggerafft haben 
ſollte. Wir fagen daber mir Recht: in den übrigen deutfchen Staaten 
liegt eine felbftftändige, febr mefentliche Baſis für die Sicherheit Deutfch- 
lands. Diefelbe nach preußifchenTinilitärifchen Prineipien verändern, fie 
dem Belieben, dem Syſteme Preußens übergeben wollen, hieße: Deutich- 
lands Ausdauer im Kriege vernichten. 

„Man vergißt dies auf Seiten ver Partei, welche jet Preußen be— 
zufen glaubt, die Hertſcherrolle in Deutfchland zu übernehmen, Man 
fheint, indem man eine berartige Agitation treibt, allerdings unmillfürlich 
anzuerkennen, daß Preufene Macht trog aller ertremen Anfttengungen 
altein nicht binreicht zur Erhaltung feiner Großmachtſtellung in gefährlis 
hen Eriegerifchen Krifen. Man fühlt, daß Preußen eines ſtarken Sup⸗ 
plementd bedũtfe. Uber mie falſch find die Wege, melde viele Partei 
wähle, um Preußen dieſe Stärfe zuguführen! Anſtatt Preußen anzuratben, 
dem übrigen Deutfchland freundlich entgegenzufommen, deſſen Bertrauen 
ſich zu erwerben zu fuchen; anflatt Preußen die Politif anzuempfehlen, 
auf den Puld des deutſchen Volkéegeiſtes zu merken, deshalb die Liebe der 
deutfchen Völfer zu ihrer Stammeseigentbümlichkeit zu refpectiren, überall 
aber voranzutreten für die entſchloſſene Wahrung deuifcher Ehre: prediget 
jene Partei eine Politik für Preußen, weldye es verdächtigt bei den übri— 
gen Regierungen und Bölfern, welche ihm bie Abneigung anderer beutfcher 
Volterämme zuziebt, welche ed vereinfamt in Dewfchland, welche feinen 
Bunfen ver Begeifterung und nationaler Hingebung and Ganze im beut« 
ſchen Bolkögeifte entzünden Fann! Deutſchland bat gemeinfame nationale 
Elemente genug, durch deren Pflege ſich Preußen die Zuneigung und Ans 
erfennung aller deutſchen Wolksflämme zumenden Tann. Die Bundesacte 
ſelbſt emihält im ihren „befonderen Beftimmungen“ mannichfache Hinweiſe 
auf gemeinfame Ausbildung nationaler Intereſſen. Ginge Preußen hierin 
voran, bad zu pflegen und zu werden, mas fi in Deutfchland für bie 
Einigung darbietet, ohne dah daturd die berechtigten Gefühle ber Unab« 
hängigfeit und Eigenthümlicpkeit der verfchledenen Stammed- und Staaten» 
bilbungen verlegt würben: das wäre eine im wahren preußifchen Interefle 
liegende Politif, — röhalb im preußifcgen Interefle liegend, weil Preußen 
ſich dadurch ded innigen Zufammenhanges mit dem übrigen Deuitſchlaud, 
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ohne welchen es nun einmal keine Großmacht fein fann, verſichern, weil 
dadurch eim umnatürliches Verhältniß befeitigt mürde, welches offenbar 
darin befleht, daß der größte rein» beuifche Staat, beffen innere Cinrich- 
tungen bei weitem mehr Aehnlichkeit mit denen ber andern deutſchen Staa« 
ten baden, als die inneren Zuflände Oeſterreichs, im Bunde leid die große 
Mehrheit der Staaten gegen ih hat. Die Gründung eines beutfchen 
Fürftenbunded war Friedrich dem Großen möglich, ald er mit biefer Schöpf- 
ung für die Sicherheit der Einzel-Staaten dem eroberungeluftigen Joſtph 
Il, gegenüber eintrat. KHerrfcht aber in Deutfchland die Beſorgniß, daß 
eben in einem foldyen Bunde die Sicherheit der Einzelnen gefährdet werden 
ſolle, fo wird jedes Streben nach einem ähnlichen Bunte nur die Abneige 
ung und das Wiftrauen gegen Preußen erböhen. Preußen treibt Deutſch⸗ 
land von ji weg, mach Defterreich bin, und alle Vorwürfe, welde wir 
in der Meugeit von Preußen ber gegen Oeſterreich deswegen gehört haben, 
daß es angeblich feinen Einfluß in Deutfchland ungeheuer ermeitere, falten 
auf eine Parteipolitit zurüd, die Preußen im Vertrauen feiner beutfchen 
Bundedgenoffen fortwährend Gtaden zufügt. IR man fi darüber auch 
Klar, weffen man Preußen dadurch beraukt ? Man fagt nicht zu viel, wenn man 
bebanptet: Deutfhland ift mindeftens eben fo nöthig für 
Preußen, mie dieſes für jenee, ja vielleicht noch möthiger, 
denn die übrigen deutſchen Staaten brauden nicht zur Aus- 
füllung einer ifnen ohnehin nit angewiefenen @rofmadt- 
ſtellung ertreme und erfhöpjende Anftrengungen zu maden. 
Sie fünnten, wenn die Geſchichte ed fo gemadyt hätte, ganz wohl ald ein 
Werein neutraler Staaten beftehen, wie in Guropa mehrtte Staaten und 
Staatengruppen unter gleichen Bebingungen beftehen. Aber könnte wohl 
Preußen ohne den Zuſammenhang mit Deutſchland, ohne 
den deutfhen Bund eine ebenbürtige Stellung neben den 
andern europäifhen Großfmähten einnehmen?! Die oberflädhe 
lichſte Betrachtung lehrt daB Gegentheil. Preußen würde bei feiner euro« 
pälfhen Krifle, waͤre es nicht von bundekverwandten Staaten umgeben, 
hätte es nicht den deutſchen Bund neben fich, gegen eine andere Brofmadht, 
gefehweige denn gegen zwei Mächte, fich behaupten Lönnen. 

„Man fage endlich nicht: aber da Einer die Bübrung in Deutfhland 
übernehmen muß, fo it Preußen, als der jedenfalls abſolut größte teuifche 
Staat, dazu am eiſten berechtigt, Wir beſtreiten zunaͤchſt den Worderſatz, 
wenn er in bem Sinne genommen fein ſollte, daß ein deutſchet Sıaat 
die garantirte Unabhängigkeit der übrigen Staaten aufbeben müfle. Die 
überroiegende Bedeutung, welche die preußiſche Macht vor jedem der Mittels 
und Klein-Staaten bat, wird von feiner Seite angezmeifelt oder zu er 
füttern gefucht. Sie ift namentlich in der verwichenen Krifld anerkannt, 
indem man von allen Geiten fo lebbafı wünſchte, von Preußen das eiſte 
Wort zu börem, es vortreten zu ſehen. Im Uebrigen aber ift für bie 
„Bührung* dadurch geforgt, daß der deutſche Bund verfaflungemägig in 
die Möglichkeit gefegt iR, allgemein gültige Beſchlüſſe zu faflen und daß 
die militärifhe Oberleitung durch einen ſolchen Bundes beſchluß zur ſelbſt⸗ 
ftandigen Ausführung in eine Hand gegeben wird, Godann ſcheint man 


ganz zu überfehen bei einem Maifonnement ter obigen Art, daß Defter. 


reich ald Bundetmacht noch vorhanden ift, daß ed neben Preußen feine 
Geltung beanſpruchen kann, Kann Preußen aus Grund der Uebermact 
vielleicht auch die Domination über Defterreich beanſpruchen? Und biefe 
würde doch damit ausgefprochen fein, wenn es Defterreich ausfapliepen 
wollte vom jeder Bundes: Einwirkung auf Deutſchland und menn ed bie 
Kräfte aller Mittele und Klein · Staaten für fi), für feine Poliiit in Une 
ſpruch nehmen wollte! 

„Gerade in einer Periode äuferer Gefahren, in tie nun einmal die 
europäife Gtaatenwelt unläugbar eingetreien iſt und deren Abſchluß noch 
fein Menſch zu ahnen vermag, muß man fi völlig Mar machen, in 
welche Lage die beutfche Macht dadurch gebracht werden würde, wenm die 
deutfchen Mittele und Klein«Stoaten, un Ausſchluß Deſterrticht aus dem 
Bunde, ihre Kräfte an Preußen hingäben. Selbſt mit diejer Verdoppelung 
feiner Kräfıe würde Preußen zwiiden den beiden großen Militärmäcten 
Rußland und Frankreich immer noch nicht die Aufere Sicherheit Deurfch- 
lands unter allen Merbälmiffen fügen können. Aber würde diefe Ver⸗ 
doppelung der preufifcgen Kräfte micht auch fofort wieder dadurch para= 
Ipfirt werden, ja, in's @egentheil umſchlagen, daß Defterreich, welches feinen 
Ausihluß aus dem Bunde umt bie Leberlieferung Deutflands an Preußen 
wiemal® zugeben und, wenn ſelbſt für den Augenblick gezwungen e® zu⸗ 
zuiaffen, jede Gelegenheit Deutſchland ſich ſelbſt wiederzugeben ahergreifen 
würde, dem preufifgen Klein - Veuiſchland gegenüber eine feindliche Stelle 
ung einnaͤhme! Man verfolge bie Grenzen dieſes projectisten Klein» Deutſch⸗ 
land auf der Karte, um fofort zu erkennen, daß ein Schup berfelben nad) 
mehreren Seiten bin ein Ding ber Unmöglichkeit fein würde. Mollte 
Defterreich feindlich auftreten, es Fönnte nirgends fein Gindringen gehindert 
werten und ein Gindringen Defterreihd würde dad Signal für die Mächte 
lints und sechs fein, auch ibrerfeit® zu interveniren und Klein» Deutich- 
land noch fleiner und ſchwaͤcher zu machen, ald ed obnebin fein würde. 
Mio fon aus Gründen Äufßerer Sicherheit fein Deurfchland ohne Deſier ⸗ 
reich. Was Deutſchland außerdem verloren ginge durch ven Verſchluß des 
natürlichen Weges in ben Orient, durch Verſperrung der ibm immer mehr 
zu gute kommenden Märkte für Einfauf von Roh Producten und Verkauf 
von Inbuflrie-Erpeugniffen in den reihen und weiten öfterreichifchen Landen ; 
was ihm verloren ginge in geiftigemationaler Beziehung durch einen ſchroffen 





er 


und feindlichen Riß mitten zwiſchen germaniſchen Wöltern durch: das 
mollen wir bier nur angedeutet haben. Und Alles das, unfre Sicherheit, 
die brften Heffnungen für unfern Wohlftand, ein gu Stück unferer Nas 
ttonalität fellen wir bingeben, meil einige PBarlamentsliebhaber in den 
deutſchen Staaten glauben, eine parlomentarifhe deutſche Berfaffung Fönne 
nur ohne Deſterreich bergeftellt werten, — eine Annahme, bie, mie die 
Compoſition der Branffurter National Derfommlung von 1848 bemeiß, 
nicht einmal ganz ſtichhaltig ift! 

„Über wie die Dinge nun einmal in Teurfchland liegen, kann 
Preußen aud durchaus nicht baranf zählen, daß ihm durch das Entgegenfommien 
der übrigen deutſchen Staaten die Hand zu feiner Machtvergröferung ger 
boten mwürte. Es fünnten nur mit Gewalt jene Barteiforberungen durch- 
geführt werten. Wer aber an bie Gewalt appellirt, untermirft 
fi aud der Gewalt und der Pfeil fönnte nad dem Schühen 
zurüd ſchnellen. Wohin man alfo fieht: Kampf us Scarmädung 
Deuifitlands, drobente Interventionen des Audlantes, Der Math, melden 
jene Parieien unter diefen Verhälimiſſen an Preußen geben, eine Voluil 
zu ergreifen, welche ihm auf allen Seiten in dem übrigen Deuifchland Wider ⸗ 
fand und Untipathieen zuziehen müßte, ift der alleiverderblichſte, melden 
man ibm geben fann, und jeder ehrliche Deutfche, der gegen Preußen mahr: 
haft freundſchaftlich denkt, muß in diefer fehmeren Zeit, wo auch bie Macht 
Preußens für Deutſchland theuer und werth iſt, münfhen, daß diefe 
ihbrichte Parıei-Ngltation für Anmaßung einer Supte— 
matie von Seiten Preußens, welcher es an allen Beding— 
ungen ber Geſchichte und rharfählihen VBerbältniffe febit, 
r jeden Eindrud auf die preußiſche Staatdregierung 

leibe.* 


Deutſchland. 


Bayern. FMüuchen, 30. Sept. Der Prinz und die Frau Prin- 
zeſſin Zuitpold, fomie die todcanifcen Kerifchaften werben, wie jet bes 
flimmt ift, erft kommende Woche bier eintreffen. Der feit zwei Tagen 
bier anwefende f. württembergifhe Bundestagägefandte, Hr. v. Meinharo, 
wird morgen nach Stuttgart zurüdkeifen und fi von ba alsbald wieder 
nach Frankfurt begeben. Die Bundesgerfammlung wird, dem Vernekmen 
nach, kommende Woche ihre Eipungen wieder aufnehmen. — Zum Gens 
trallandwiribſchaftlichen Feſte find bereitd eine große Auzahl Landwirthe, 
namentlich Pferbrzüchter, bier eingetroffen, und hat die Vorführung ver 
zur Preisconcursen, eingetroffenen Piferde ze. vor der Preiscommifllon be⸗ 
reitß diefen Nachmittag begonnen. Dad Feſt auf ter Dxtoberfeftwiefe am 
Sonntag wird Nachmittags 2 Uhr feinen Anfang nehmen. — Bei der 
Wichtigkeit der Aufzeichnung der Gerfienpreife für den Biertarif bat 
unfere Kreißregierung angeordnet, daß bei jeber Schranne vom 1. Det, 
1. 38. bis 1. Januar 1860 ein Diſtricis · Polizeibeamte einfinde, die Auf⸗ 
zeichnung ter Schrannenpreife überwache und die Berechnung der Schrannen« 
Durchſchnitiepreiſe fperiell controlire, 

* Münden, 1. Det. Wir glaufen das hieſige kunftliebende Bukli- 
euur, welches fletd regen Anıheil an dem Wirken ver f. Erzgießerei nimmt, 
fo wie die vielen hier anmefenden Fremden aufmertfam machen zu fellen, 
daß daſelbſt von morgen (Sonntag) bis Dienftag (4.) ein Standblld aus⸗ 
gejtellt jeim wird, dad wegen feiner originelten Auffaffung hohes Interefie 
bietet, Es if vie Statue des amerifanifdyen, in den Vereinigten Staaten 
hochberũhmten Gtaatöinanned und Redners Heniy Clay, wozu bay Morell 
von dem amerikaniſchen Bildhauer Jotl Hart in Florenz angefertigt wurde. 
Diefe Statue wirb in nächſter Worte nach Amerika abgehen und in Rew⸗ 
Drleand aufgeftellt werten. Wir fügen no vie für die Kunſtfreunde er⸗ 
frenliche Motiz bei, daß in diefen Tagen auch dad nun vollendete Mufenm, 
in weldem Motelle von Werfen aufgeftellt find, welcht in der k. Etz⸗ 
gieferei im Erz gegoffen wurden, für den allgemeinen Befuch eröffnet wire. 

* Burgbaufen, 29. Sept. Heute traf hier auf telegrapbiigem 
Wege über Salzburg die Nachricht ein, daß Se. Maj. ter König vie 
Summe von bundert Ducaten für ein in ber geireuen Stadt Burgbaufen 
om 12. Detober abzuhaliendes Königsiciegen, wobei 50 Ducaten auf 
Hauptpreife und 50 Ducaten auf Beſtreitung der ſonſtigen Koſten zu ver 
iwenten find, zu beſtimmen gerubten, Unter der biefigen Einmohnerichart 
berrjcht hierüber die freutigfte Stimmung, und reiht fih daran vie noch 
mebr erfreuliche Hoffnung, während ben Tagen; bed Beflichießend ben all 
gellebten Monarchen in Burghaufens Mauren begrüßen zu dürfen, 

Preußen. Berlin, 29 Sept. Geſtern farb hier der weliberuhente 
Geograph Dr. Carl Ritter, ordentlicher Vrofeffor an ber hieſigen Friedtich⸗ 
MWilbelme-Univerjirät, welcher er ſelt 1820 angehörte, Karl Mister war 
1779 zu Duedlindurg geboren ; ehe er nach Berlin kam, lehrie er zu 
Echnepfenikal und am Gymnafium zu Branffurt a. M. (N. pr. 3.) 

Defterreih. Mien, 27. Sept. Die Wiener 8. ſchreibt: „Die 
legten der friegägefangenen öfterreichifchen Soldaten fin? jept in die Heitmath 
zurüdgefegrt, Ihr Weg führte ſie dutch Deutſchland. Entlang dem Pfade, 
den bie ungebeugten Kriegemänner einherzogen, viele von ibnen mit chren- 
vollen Wunden betedt, alle durch das Bemußifein gehoben, vie Pflicht 
gegen ihr Baterland erfüllt zu haben, ſtand nicht ein kleiner Bruchtheil der 
deutfchen Nation, flanten in unabfehbaren Reihen deutſche Männer und 
Frauen, welche nicht die müßige Neugier herbeigeführt hatte, Sie übten 
mehr ald das Gaſtrecht an den Durchziehenden. Sie empflngen fle gleich 
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theneren Angehörigen, die Träne im Auge, die Hilfe in der Hand, Kor⸗ h biefer öffentlichen Reparation felbftyu entfcheiben. Wir verbleiben se, Ew. Ercel- 


yerlich gelabt zogen die Kriegerichaaren ihrer Heimath zu, aber die geiflige 
DWegzebrung, die fie fanden, wird noch in fpätefter Sein ihr Herz erquiden, 
Ride nur die Meunſchlichkeit, welche die deuiſchen Stämme, deren Gebiet 
fe durchzogen, gegen ſie an ben Zag legten, hat fie gerührt und erſchüt - 
tert, mehr noch hat das Bewuftfein und das Gefühl der Zufammengehörige 
ti, welches ſich kundgab, ihrem Innerften wohlgeihan. Der Sohn der 
Yutzta, der galiziſche Yanzenreiter, der tzechiice und illyrifze Soltat, fie 
find überall mit verfelben Herzlichkeit empfangen worden, mie bie Kıieger 
feurhber Zunge. Much haben fie e8 tief empfunden, daß das deutſche 
Belt fe nicht ald Bremdlinge oder nur als gute Nachbarn, fondern ald 
Brüder erfannt und behandelt hat. Es giebt feinen deutſchen Sau von ber 
Düfee bis zu den Alpen, der nicht für die verwundeten Öfterreiyifchen Gol« 
taten feine Beifteuer gefandt hätte, Die Größe vieler Gaben bezeugt, daß vie 
Weber nicht bios von ihrem Weberflufe ſich getrennt haben, denn aud) ber 
Pfennig der Wittwe und das Scärflein des armen Mannes fehlten nicht 
hei diefer nationalen Liebeöfleuer. Es if mehr ald ein gerübrier Danf, 
den Drfterreich jegt über feine Grenzen an die deuifhen Bundeäbräter 
fenzer, es iſt die Berficherung, daß die Daten in bem Geiſte, in tem fie 
geboten, auch empfangen wurden, und bie Ueberzeugung, daf das Jahr« 
hunderte alte Band, welches ben Kaiferſtaat mir Deurfih- 
land vereinigt, nah Oeſterreichs Wunſche noch feier und 
innigergef&lungen aud in Jahrhunderten mod fortbefiehen 


dr. 
BEN Stalien. 


Florenz, 18. Sept. Das Journal Ya Nazione teilt dad Ant 
wortfdreiben der vier toßeanifchen Erzbiſchoͤſe auf zwei Cuculate des Mi 
nifters der geiftlichen Angelegenheiten, B. Salvagnoli, mit. Vieſes Schrei⸗ 
ben hat nice geringes Aufſehen gemacht ſowohl durch feinen entſchiedenen 
Ton, ald auch durch den Umſtand, daß es feit ter Revolution die eiſte 
Öffentliche gemeinfame Kundgebung des toscanifken Cpiſtopals ift und 
feine Befanntmachung In einem Augenblick flattgefunden hat, wo im La⸗ 
ger ber hiefigen Liberalen eine geriffe Niedergeſchlagenheit ſich nicht ver⸗ 
fennen lähi. Seine Haupiſtellen lauten: „In Uebereluſtimmung mit den 
Grundſaͤtzen, welche unſere Collegen in Fraukreich in ähnlichen Zeltum⸗ 
ſtanden mit allgemeiner Anerfennung befolgen, haben wir jelbft gehandelt 
und bie und untergebene Geiſtlichlelt zu handeln augemiefen. Unfere Worte 
haben geftuchtet, und Gott hat und erhört: mit Dube, Würde, Vorſicht, 
frei von Mänfe und RParteiſucht ift die Geiſtlichkeit aus den Klippen dies 
fer ſchwierigen Zeiten beivorgelommen, und viefer Troſt har unfer Gemuth 
unter dem @emichre der? Hirtenjorgen erleichtert. Die WBosheit der Glen 
den, die in der Weiftlicleit ihren Zügel und daß firafende Wort haflen, 
bat dad Augt angeflrengt und das Ohr geſpitzt und bat doch faum einen 
einzigen Bau entdeclen können, in tem man Geiſtlichen auch nur das lei 
fehle Vergeben verwerfen konnte, Weldyen Eintrud fdmerzlicher Verwun⸗ 
derung mufien und veöhalb die beiden Circulate verurfachen, welche Em. 
Greelteng im efficiellen Journal vom 25. v. Dis. veröffenlichen ließen! 
Gegen die @eiftlichleit wird darin dad allgemeine Miftrauen geſchleudert, 
und waͤhrend die Regierung ſich Glück wunſcht über die Muhe und Ord⸗ 
nung und alle Claſſen der Geſellſchaft dafür lobt, ſoll die Geiſtlich leit, und 
he allein, Grund zu Befürchtungen und Gefahren bieten, fo daß es nöthig 
ift, zum Wohle des Staates und für die Auftechterhaltung bed Briedend 
mit Bingern auf fle zu welſen und mit lauter Stimme zu fchreien: Seht 
fie euch an, und mehmt euch vor iht in Ude! Und mas hat ſie denn um 
tes Himmeld willen gethan, um dermaßen am den Pranger geftellt zu 
werden? Hat fle nicht fortwährend, und namentlich auf dem Lande, durch 
Bort und Ihat Frieden, Cintrachtaund Gehorfam gegen die öffentliche Gewalt 
geprebigt? Hat le nicht Streit geſchlichtet und ven Zorn befänjtige und 
unter perfönliden Gefahren oft den Ausbruch von Untuhen verhindert ? 
Hat ſie nicht mit Geduld und Sanfımurh die Keraußforderungen und bite 
teren Beleidigungen, welche von allen Geiten gegen fle gerichter wurden, 
ertragen? Hat fie nicht ſtumm im ihr Herz verſchloſſen den immenfen 
Schmerz, den fle über vie ſchändlichen Angriffe auf die Perfon ihred er 
habenen Vertreters und Haupted empfindet? Darf man eb ihr ala Bere 
brechen anrechnen, wenn fle die Ehrfurcht und Lebe, von weicher fle ſich 
gegen den heiligen Water durchdrungen fühlt, Anderen einzuflößen ſucht? 
Sit er doch Stellvertreter Ghrifli auf Erden und Gele und Stüße der 
Religion, und fomit and ber wahren Givilifation... Unfere Aufgabe if: 
Enthaltung von allen politifchen Umtrieben und Demonftrationen, um frei 
zu bleiben, gegen even, welcher Partei er auch angehören follte, auftreten 
und Alle mit chriftlicher Liebe umfangen zu können; Gehorfam in bürger- 
lien Dingen gegen die eingefegte Obrigkeit, wie immer fte heißen und 
wer immer fie jein mag, und Treue gegen die Wahrheit und bie götslichen 
Einrichtungen ber farholifchen Kirche. Sollte Dies Verbrechen fein und 
Gefaße bringen, fo ift es billig, daß wir geftraft werden; follten wir aber 
damit unfere Pflicht gethan haben, fo kann ed und nur zum Ruhme ger 
zeichen, und würde ed gerecht fein, und von der Schmach zu reinigen, bie 
und öffentlich angethan worden. Wir haben Vertrauen in den rechilichen 
Sinn Em, Greellenz und hoffen, daß umfere ehrfurchtsvolle Vorfiellung da= 

zu beitragen wird, die vorgefaßten Meinungen zu beridtigen, in welde 
man in Zeiten der Aufregung fo leicht verfällt, und baben es dedbalb für 
weife erachtet, es Em. Ereeltenz anheim zu flellen, Sid, über die Weife 
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lenz tief ergebenfte Diener, Coſimus, Cardinal und Erzbiſchof von Piſa, Fer⸗ 
dinand, Erzbiſchof von Siena, Br. Julius, Erzbiſchof von Lucca, Johann, 
Erzbiſchof von Blorenz. * 

Aus Modena wird der Zuriner Unione, in ſolchen Dingen gewifi 
eine unparteiifche Duelle, geichrieben, daß die Unzufriedenheit ver Bendle 
ferung mit der gegenwärtigen Regierung täglich wächst und die Hoffnungen 
ter Unbänger des Herzogs im Steigen find, 

Hom, im September. Die militärifche Pofltion der päpftlichen Trup⸗ 
pen in Pefaro und Urbino bat ſich bis zur Hälfte dieied Monats nicht 
geändert und bid tahin find auch die Mevolutiondtruppen in Rimini flas 
tionär geblieben. Es dürfte wohl auch im nädfter Zeit fo bleiben, da 
General Kalbermatten über nicht mehr old 5000 Mann regulärer Trup - 
pen und ungefäbr 1000 Mann von ter erft jüngſt organifirten Guardia 
aufilaria verfügt, eine Macht, mit der er genen ben bedeutend flärferen 
Felnd nicht leicht wird vorgehen wollen. Die revolutionären Truppen in 
Rimini und S. Ardangelo, von Mezzacapo und Mofeli geführt, zäblen 
8500 Dann und 16 Kanonen, die fämmtlich mit dem Sayopifhen Kreuz 
bezeichnet find. Die Unlchentprojecte ber revolutionären Regierung find 
geſcheitett; bis gegen bie Haͤlfte des vorigen Donate befand fie fi in 
ziemlich brüdenden Geldverlegenheiten und fonnte nicht einmal ihren Trup⸗ 
pen die Löhnung regelmäßig auszahlen; dem ift jept fo ziemlich abgeholfen, 
es fömmt ihr nad Berarf Geld aus Piemont zu. In den Regationen 
entwickelt die Maziniftifhe Propaganta große Thätigfeit und bereitet ſich 
für ven Ball ter Mictereinfegung ber geleglichen Megierung vor, die jet 
im Revolutionsfolde ſtehenden Truppen gegen das Piemontejlfbe Programm 
im Intereſſe der eigenen Beitrebungen zu benügen. Die Zuverſicht, mit 
der ein Theil der Bevölkerung neh vor einiger Zeit an die Stabilität 
der revolutionären Megierung glaubte, iſt bedeutend erſchüttert; mit dieſtt 
Erfchärterung gebt aber auch Unzufrievenheit mit den jetzigen Zuftänden 
in ber Momagna Hand in Hand und das Landvolf dürfte vielfach ge— 
neigt fein, die Hand zur Wiederherſtellung der päpftlichen Regierung zu 
bieten. Die beftgenten Glaffen blicken vol Beforgnif der Bufunit entge- 
gen und bie Preclamirung des Beſchluſſes, ver Volksmille wolle die päpft- 
lie Herrichaft in der Romagna nicht mehr anerfennen, bat durchaus nicht 
jenen Entbuflasmus erzeugt, den manche Leute vorausfegen wollten. Se 
mußte ed aber auch fommen, da die Bevöllerung recht gut weiß, daß ber 
Ausdruck „Bolkswille* nur ein Ausbängefchild if, im Wirklichkeit aber 
biefer Wille nirgents zur freien Aeußerung zugelaffen wird, daß bad revo⸗ 
lutionäre Parlament eben nur ein Fabricat des Nevolutionseomite's, Eeined« 
falls aber das Mefultat vollgiltiger Wahlen ift, die Botirungen daher nur 
al& leere Bormaliıät beirachter werten müſſen. In Bologna haben unter 
18,000 Wahlberechtigten nur 6000, in Mavenna von 8000 nur 1000, 
in der Stadt und Provinz Ferrara ron 60,000 gar nur I200 geftimmt. 
Mach der legten Provinz find von dem piemonteflfchen General Banti in 
in aller Eile von Rimini aus Truppen inftrabirt worden, um ben Geiſt, 
der ſich dort gegen die revolutionären Zuftände geltend zu machen anfing, 
nieberzußalten. (Wiener Zig) 





Reuefte Poften. 

Trieft, 28. Sept. Die Gentralfeebehörte bat Provenienzen aus Sy 
—— Tontumaz, jene aus Aegypten unter Gontumazreferoe geſtellt. 
(Def. 6.) 

Mailand, 24. Sept. Der König fehrt Heute nach Turin zurüd 
und fommt am 8. October wiedet her zu längerem Wufenthalte in der 
kombardie. (D. €.) 

Genun, 24. Sept. 
Sranfreich hier eingerroffen. (D. 6.) 

Modena, 21. Sept. Die modenefifch » parmefanifge Anleihe ſoll 
chells bier theil® von Banquiers In Mailand, 2ivorne und Turin fub- 
feribiet fein. Man beforgt indeß die Erneuerung einer berartigen Opera« 
tion, da die genannten xenolutionären Regierungen mit bem regelmäßigen 
Einnahmen durchaus nicht auslangen. (D. E.) 

Bologna, 22. Sept. Der biefige Srzbiſchef Kat die Abhaltung 
einer Hichlichen Kodtenfeier für den Blüchtling Manin, die zugleich zu 
einer lärmenden politifchen Demonftration hätte bienen follen, unterfagt, 


(Def. €.) 

Marfeille, 28. Sept. Briefen aus Konflantinopel vom 21. zus 
folge war das Gomplot gegen den Sultan feit ſechs Monaten angrzettelt. 
Es iſt durch dem Kriegäminifter Riza Paſcha entdeckt worden. Man 
weiß, daß Riga Paſcha den Meformen und dem Durchſtiche der Landenge 
von Suez günftig iſt. (Tel.) 

London, 28. Sept. In Birmingham find geflern durch Erploflon 
einer Zündhütdenfabrik viele Menfcen zu Grunde gegangen. 

London, 29. Sept. Lord John Muffe hielt zu Uberden eine Rede, 
in welcher er, nad) Darlegung feiner Principien hinſichtlich der Barlamentö« 
Meformen und nachtem er ein Bid der italleniſchen Geſchichte entworfen 
hatte, erflärte, daß England, unter feinen Autpicien, nie in einen Gon« 
gue6 willigen werde, ohne daß die Mechte der Jraliener fih ohne fremde 
GEinmifkung ſelbſt zu regieren anerkannt würten. Lord John Ruſſell ſprach 
überdies die fee Anſicht aus, daß weder Defterreich noch Frankreich in 


Finſt Voniatoweli iſt auf der Rücktelſe nad 
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talien Gewalt anwenden werden, und daß auch dieſesmal ber Einfluß 
England zue Geltung fommen werbe. 


Börſen⸗ unb Banbels-Barhrichten. 


. Franffurt, 29. Sept. (Gold u. Silber.) Pillelen 9A. 311, —32'4 fe.; 
Preuß Briedrichäter Bf. 55—56 fr; Hell ı0 A⸗Stüch 9 f. 36-37 kr; 
Nandducaten 5 fl. 27'428’, fr; 20 France⸗Stück 8 f. 17—18 fr; Engl. 
Soupetreign 11 A. 365 — 40 Mr. ; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 707 — 7683 5 Franien: 
Thaler — il. — fr; Hechh. Silber pr. Z⸗Pfd. fein 51 40— 524. 15 fr; Preuß. 
Gafienigeine 1 Hd. 45— "4 Br. 


#ranffurt, 30. Sept. Deſtert. Nat.-Anlehen 62°, ; Spror. Metall. 58°4 ; | 


Bankacien 860; Ketteries Anl » Eooje won 1ßdd: 


88; ven 1858: 96/4; 
Eubwigshajen + Berbachet Wijenbahn » Actien 136; 


Bayeriiche Dflbahn s Artien 





9874; Bayerische Dbahn s Metien voll einge. 99, ; Deftere. Greb. » Mobilisr‘ 
Acticn 200. Wech ſeleura: Paris 927%; Bonbon 1167,; Wien 96'4 

Wien, 30 Sept. Deflerr. Sproc. Nat Anl. 78 90; 5proc. Met. 7340; 
Lotterie-Anlcehens:fooie non 1854: 110.— ; von 185R: 98 -—; Banfactiem 890; 
ölterr, Ctebit ⸗ Mobilier · Aetien 209.50; Donau Dampffifff.Mrtien 454.; äßer 
Staatsbahn:Mctien 280,50; Nordbahn⸗ Actien 182,40. Wechſeleur ſe: Auge 
burg 3 Mt, 102 75; Londen AP 10 12050; Silber —. 

Paris, 29, Sept Aproc. Rente 89.10. 41% proc. Mente 95.50. Banfactien 
2825 ren. mob. 812.80, 





Beranswortlider NAedatieur Endmwig Shözrden 


KRöniglihes Hof: und Mational:Ehenter. 


Samftag den 1. October: „Philippine Welſer“, hiſtoriſches Schaufel vor 
Dofar v. Mevmip, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. 65. Daron Vogeliang, Butsbefiger von Gauting; Baron Linbe, 
Mitterguisbeiger von Weftphalen; Feldmann, Hauptmann von Hamburg; Otter, 
Rentier von England; Spanfoven, Gapitän von Belgien; Ravuſe, Rentier won 
Paris; Amelung, Afın. ven Köln; v. Brougel, Rentier von Amerika; Sidgurid, 
Hentier von Drfort; Steindauer, Bartieulier von Augsburg; Nobinfen, Kentier 
von New Dort; Hirih, Kim. von Main, u, ſ. w. 

DH. Manlid. HH. Kerpern, Babricant ven Hagen; Bridge, Gabineiscon 
tier von Sonden; Petri, Mentier von Nugsburg; Barone Rönne, Sars und Birke, 
von Rußland; Kenner, Rarmeliter von Würzburg; Linde, Rentier von Megensburg. 

81. Traube H£. Barrel, Privatier von St. Gallen; Meier, Am. von 
Heiſert; Wei, Profeflor von Böttingen; Kopp, Advectat von Luzeen; Uwaritd, 
Buchhändler von London: Riedel, Privater von Neuötting; Heydt und Romman, 
Mentiers von Speyer; Hieftand, Kfm. von der Schweiz, u. f. w. 

Augob. Hof. HH Erlenbachet, Gutsbeiger von Frankfurt; Kolb, Regies 
rungerath von Tübingen; Baron Buſch, Butsbeiger von Hühnenberg; v. Poͤſch, 
Bezirfsgerichterath von Kempten; Bilhat, Privatier vengStuttgart; Siehenegg, 
Stiffmeiler von Mannheim; Patteri, Kfm. von Gafiel; Heimpl, Apotheler, unb 
Grat, Kfm. von Sieken; Kolb, Dberamtsarzt von Geißlingen: Nöder, Afın. von 
Wiesbaden: Dr. Koller, von Wien; Doung, Brivatier von Urlangen, u. ſ. w. 

Stachus garten. HH. Kalſer, Yandamann yon Untermalden; Mailer, Afın. 
von Stuttgart; Üymer und Raypis, Maler von Salzburg; Blor, Mechanifer, 
und Schaner, Kaufe. von Nürnberg; Rubner, Mechaniter von Fürth; Mab, 
Holl, Lehrersgattin von Jony; Wollaib, Kim. von Plafenhefen ; Babes, Stuvent 
von Iema; Willmacher, Student von Osnabtück, u. f. w. 


Geftorbene in München. 
Maria Anna Jägerhuber, Bureandienerewittwe, 82 I. alt; Anna Kofler, 
Taglöhmerstochter von bier, 17 3, alt; Anng Tröfter, pen). Negimentsichneisere: 
Witwe von Würzburg, 69 I. alt. 


figi. baferifche Zahlen-Korrerie, 
In der 57 Iſten Ziehung zu Nürnberg am 29. September wurben folgende 
Nummern gezogen : 
64 so 253. 


Befanntmachung. 


Das Winterjemefter 1859,69 beginnt an biefiger Univerfitäit am 
13. October, von weldhem Tage an die Anmeldungen zur Immatriculation 
unter Beibringung der vorſchriftemäßigen Zeugnifle innerhalb ber durch $. 2 ber 
Satzungen feftgeiegten Frifi, bas heißt, fpäteitens bis zum SB. October ein- 
fehläfig, vor dem föniglichen Univeritäts+ Serretariate zu geſchehen haben. Der 
leide Termin gilt gemäß $ 4 der Sapungen für die SemejtralsInferiptien ber 
ſchon immatrieulirten Etubirenben. 

Münden, den 1. Extober 1859, 

. Dr. Pözl, S. Recor. 
Dr. Richtet, Serretär. 


#598. [1] Billige, Leichte Bedachung! 
Die concefflonirte Stein«Dach-Pappenfabrif von 
Peter Beh am Gaswerk in Würnberg 


empfiehlt hiemit ihre vom hohen Bayer. Minifterium in die I, Brantver« 
figerungs-Glaffe eingereihten 


Fenerficheren Stein:Dach:Pappen 
zum Eindecken von Wohn, Fabrik. und Defonomie-Grbäuden, 

Preis für den Quadratfuß Stein: Dad» Pappe 2'/, Er. 

Preis für den Duadratfuß Stein» Pappe» Dach fir und fertig unter 
Garantie eingedeckt 4'/, fr. 
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#285. [26) Bekanntmachung. 

Den Derfauf bes ärarifhen Koblenbrrgwerts 

am Shohenpeiffenberge betreffend. 

Zufolge hödien Meferipts des fünigl. Staatsminideriums ber Finanzen vom 
17. September d. I. Ar. 11,191 wird das ärariiche Kehlenbergwerl am Hohen: 
priffenberge im Landgerichte Schengau, Mı Regierungsbezitfe von Dberbapern, der 
oͤffentlichen Berfleigerung unterwerfen. 

Diefe Verfieigerung wird 

Montags den 24. October 1852 Morgens 10 Uhr 
im Seichäftsgebäude der imteriertigten Stelle (Ludwigsſtraße Nr. 16) durch eine 
Gommißion viefer Stelle abgehalten. 

Kaufsobjecte find: . 

1) 926 Kohlenbergwerf am Hobenpeiffenberge mit einem genierien Gruben 
felde von 1 Fundgrube 500 Maafen (= 224 bayerifchen Tagwerken) 
ſammt allen bazugehörigen Taggebäuden, Grundſtücken, Werke: und Haldını 
Pligen, Wegen, Inventargegenfländen und Vorräthen, 

2) der noch im Defip des Merars befindliche Theil des in ber Mühe bes Etrir 
gerhaufes gelegenen Eteinfalmühl: Anweſens, fammt Mahls un? Schmeibs 
Muͤhlrecht. und einigen Grundſtuͤcken. 

Zu diefem Kohlenbergwerke wird dem Käufer auf 50 Jahre ein primilegirier 
Bezirl zur ausfdließlihen Auffuchung und Gewinnung von Braun» und Stein⸗ 
Sohlen, in der Erſtreckung vom Hohrnpeifienberge bis Wertach verlieben. 

Dur ben jeit 1836 betriebenen Grubenbau fin am Hohenpeifienberge 17 
parallel ſtreichende Rohlenflöge, von welchen zur Zeit drei in Angriff fiehen, aufs 
geſchloſſen. Die im vorigen Jahre veramflaltete Unterfahung hat ergeben, bas 
zur Zeit in den angegriffenen Flötzen ein Quantum von 13 Milionen Gentnern 
Koble zur Gewinnung zugänglich gemacht iſt Der gegenwärtige Grubenbau wird, 
ohne daß zur Waffer: und Wetterleſung Mafdhinenfraft nörhig wäre, auf drei 
Stollen betrieben. Es beſtehen zwei new angtlegte Wege zur Abfuhr ver Kehle 
in der Richtung nah Schongau wie nad Weilheim; der leplere erleichtert auch 
die Verbindung mit einer Ciſendahn, welche fpäter im Ammerthale angelegt wer: 
den Könnte. 

Bür das verfanfende Merar wird die allerhöchite Genehmigung des Zuſchlagé 
vorbehalten; der Meiübietende iſt bis zum Erfelgen der allerhöchhen Cutſcheidung 
an fein Angebot gebunden. Machgebote werben nicht angenommen. 

Der Aufwurfsrreis für fämmtliche obenbezeichnete Kanfschjecte iſt 128,000 R. 

An dem Kaufichillinge it ber Beirag von 100,000 A. ſogleich nad aller: 
hoͤchſtet Zufchlags- Genehmigung baar zu bezaflen. Zur baaren GErlegung dr 
Mefles wird gegen Imporhefariiche Berficherung und 4 Procent Berziniung eine 
Jahrestcift, vom Tage der Grtradition an, gewährt, 

Alle ſtandigen Grubenauffeher und Bergarbeiter gehen mit ihren gegmmärs 
tigen Anſprüchen auf dereinftige Alimentat®h für Ach und ihre Angehörigen nah 
den beſtehenden Regulativen in den Dienſt des MRäufers über. Die Bruberkafle 
bes Rohlenbergbaues am Hohenpeiffenberge bat in ihrer gegenwärtigen Ginrid: 
tung fortzubeftehen. 

Die übrigen Kanfsbebingungen, ſowie bie Befchreibung bes Bergwerls fammt 
Grubenfelsfarten und Plänen, dann das Inventar, die Steuerfatafter-Muszäge x. 
können bei dem f. Bergamte München (Geihäftsgebäube ber unterfertigten Stelle) 
eingelehen werben Diefes Amt iſt auch angtwieſen, ben Raufslufligen oder ibren 
Bevollmachtigten vie Vefichtigung ber Gruben fammt Zugehörungen zu gehatten. 

Menn der Räufer mit der fefgefepten Bezahlung des Kaufeſchilliags nicht 
genau einhält, fo wird ohne richterliche Dazwiſchenkunft das Berfaufsohjert cher 
Beiteres nochmals verfieigert, der Käufer haftet Für den durch bie zweite Merdeis 
gerung ſich ergebenden Schaden und hat bie Verfieigerungsfoften zu tragen. 

Bicitanten, deren Zahlungsfähigfeit nicht notoriſch, oder der Berfaufscemmifier 
fperiell belannt if, haben id diesſalls durch Zeugniſſe hinreichend zu legitiminz. 

Mandatarien haben, wenn fie Meifibietende geblieben find, jogleich nad a8 
ſchloſſenet Berflrigerung den eigentlichen Räufer zu benennen, und ſich durch Nds 
gabe der Vollmacht zu Iegitimiren, 

Münden, den 21. September 1859. 


Kl. General:Bergwerks: und Salinen-Adminiftration. 


v. Hermann. Müller, Su. 





4625. [26] 





Zlerztlicher Kreis:Berein Sberbayern. 


Berfammlung Samftag den 1. October Abends 7 Uhr im Locale des Ärzlihen Vereind (Neuhaufergaffe 8, 2 Stiegen). 
Der Ausihuß. 


4117.13) Edietalladung. 
Die Errichtung eines Familien : Fidel- 
Gommifes von Seite des Öutsbefipers 
Dr. Karl v. Beivenbad zu Htren⸗ 
agger betreffend. 
Im Namen Seiner Majeſtät bes honigs 
bon Bahern. 

Der Gutsbefiger Dr. Karl vo. Weidenbad zu 
Herenagger bat fein ihm eigenthämliches, im Bezirfe 
dee kenigl. Landgerichts Riedendurg gelegenes Schloß⸗ 
gut Herenagger mit allen Zugehörungen, Rechten und 
Gerehtigleiten zu einem Bamilien « Bibeicommine bes 
fimmt, und deſſen Veftätigung bei dem unterfertigten 
Serichtöheie beantragt 

8 ac vaber an alle diejenigen, welche allens 
falls rechtliche Auiprüche auf das zum Bibeicommiffe 
beftimmmte Vermögen zu maden Haben, im Hinblick 
auf 5.26 des Bireicommiß-@bicts vom 26 Mai 1818 
die Aufiorderung, binnen eines präclufiven Termines 
von fechs Monaten dieſe Aniprüdre ander befannt 
zu geben, außerdefien nach Verfireichung dieſes Ters 
mines ohne eine ſolche Anmeldung bus obgebachte 
Vermögen als ein Familien » Fideicommiß würde ims 
mafriculirt werden, folglid biefelben wegen ber nicht 
angezeigten Forderungen ſich nicht mehr an bie Eubs 
ftanz des Fireicommipvermögens, fondern nur an das 
Allovialsermögen des Schuſtnets, ober in defien Gr 
mangelung an bie Früchte des Fideicommiſſes zu hals 
ten berechtigt fein fellen, und ſeldſt Bier nut unter ber 
Beſchraͤnkung, dab fie denjenigen @läubigern nachgehen, 
welche fich innerhalb des gedachten Termines gemel⸗ 
det haben. 

Rınberg, den 16. Auguft 1859. 

Königl. Appellationägericht der Oberpfalz 
umd von Regensburg. 


v. Will, Präsent. 
Haagn, Secrelär, 


4554. [26] Bekanntmachung. 
Rnarpic gegen Jiehnaus 
wegen Korserung betr. 

Die in der Vorfiadt Au an ber Quellengaſſe sub 
Mo. 21 gelegene Herberge des Bellagten wird auf 
Untrag des Klägers wiederholt zur öffentlichen Wers 
deigerumg ausgejprieben, und zu diefem Behufe Tage: 
fahrt auf 

Montag den 17. October 1859 

Vormittage von 1O bis 12 Uhr 
im Gerichtszimmer Rro. 9 dahier anberaumt, wobei 
bemerft wird, das dieſesmal gemäß $. 99 des Pros 
sefgeieges vom 17, Nowember 1837 ver Zuſchlag 
ohne Rüdfiht auf ben Schaͤßungewerth erfolgt. 

Gerichtsunbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Zahlungsfähigfeit aus zuweiſen 

Die Herberge if reluirt eigen, gegen einen jährs 
lichen Bodenzins von 19'/, fr. zum Igl Tandrentamt 
Münden, und beficht aus zwei heijbaren Zimmern, 
Kammer, Küchenraum, Blech umb einer dazu gehören: 
ben Fleinen GHoljbütte. 

Diefelde it laut biesgerichtliher Schägung vom 
48. Juli 1. Is. auf 650 N. gemwertheis it mit 250 fl. 
gegen Brand verichert und mit einem Hypoihelcapi: 
tal von 250 A. belaflet. 

Den 16. September 1859. . 
Königliches Bezirfägeriht Münden r./3. 
als Ginzelnrichteramt. 

Der füniglige Direltor ; 
v. Tauffenbach 





E;Mr. 10360, Hoffmann. 


u”. Befanntmachung. 
Berlofienichaft der Juliana @rtl, ledi⸗ 
gen Rahrungsnießerin von Grub beir 
Wer immer ans dem Titel der Verwandtſchaft 
zur rubrijirten Grblafierin am deren Rüdlaß eine Erb⸗ 
ſchafts forderung zu machen gebenft, hat feinen bied- 
fallfigen Anſpruch unter gleichzeitiger Vorlage eines 
legalen Berwandtfhaftenachweiles längüens bis 
Montag den 21 November d 38. 
dahier anzumelden, widrigenfalls die gejammte Räd: 
lnfjenfchaft dem Bauern Jaleb Gril von Grub als 
einzigen Bertrogserben und zugleich Berlafienfchafts: 
aläubiger adjudigirt werden würde 
Baflau, den 27. September 1859. 
Konigliches Landgericht Pafjaı I. 
Der föniglihe Landrichter: 
G.:R. 6055 6335. Pin. 





ren 
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4565. [3] We 


Borbehaltlich höherer Genehmigung werben bei ber 
Delenomierlkommillion ber ‚unterfertigten Gendarme rie⸗ 
Gompagnıe Donnerftag den 20. Oktober I. I6. Bors 
mittags 9 Uhr nachlichene Montur und fonftige 
Materialien für ſämmtliche Wenbarmerie: Goms 
pagnien im Wege ber 

allgemeinen jhriftliden Gubmijiion 
an ben Wenigimehmenden zur Pieferung vergeben, näms 
lit: 6630 Ellen grünes Zud. 2535 EL 
len graues Manteltub, 4DO Elien pon- 
ecaustothbes Zuc, 6550 Ellen Ganefas, 
7276 Ellen Leinruch: Leinwand, 1770 
Ellen Strohſackzwilch und 57 Stüd ein: 
mnännige wollene Deden. 

Gleſchlauſende Gremplare des Bedingnißheftes lies 
gen vom 28. Erptember d. Jo. am im ben Wechnungds 
Ganzleien der unterfertigten Compagnie, der f. Gens 
darmerie:Gompagnie von Schwaben und Neuburg in 
Augsburg, jener von Niederbayern in Yandehut, 
jener von Oberpfalz inRegensburg, jener von Mit 
telfranfen in Ansbach, jener von Unterfranten. und 
Aſchaffenbdurg in Würzburg, jener von Dberfranfen 
in Bayreuth und jener ver Pfalz in Speyer, ſo⸗ 
wie ber £. Gommandantigpaft in Nürnberg, Aidaf- 
fenburg, Bamberg und Bajlau zu Jedermanns 
Ginficht offen wor, wo aud die Gubmifjiond » Bormus 
bare in Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiflionen jelbit müfen vorjhriftsmäfig 
überfchrieben ums verfiegelt längiieus bis KW. De: 
tober I. 36. Abends & Uhr bei dem unterfers 
tigten ®endarmerie:Gompagnie:Gommando franfirt eins 
gelaufen fein, und wird auedrücklich nod auf vie Bes 
Nimmungen in $ 17 ber allgemeinen Gubmijjionde 
Beringnine aufmerfiam gemagıt, 

Die ber Delonomie: Gommiffien nicht fchon hin+ 
laͤnglich befannien Submittenten ſewie die Mitglieder 
ber fubmittirenden Sefelljchaften oder deren aufgeitellte 
Ghihpäftsfährer haben an dem oben belimmten Bers 
amworbirungstermine ſich verfönlidp oder durch gerichts 
lich bevellmächtigte Stellvertreter einzufinten, nach Bor: 
jeprift der 95 18, 19 und 20 der allgemeinen Sub ⸗ 
miffionsberingungen ihre Uebernahmsfähigleit, Betriebse 
Vermögen x auf Verlangen ſogleich bei Bermeidung 
der Migptberüdjichtigung ihrer Submiffionen genügend 
audjuweifen und jofort den bevingten eder umberings 
ten Zuſchlag zu gemärtigen, 

München, am 21. September 1859. 

Das 
Gommando der kgl. Gendarmerie » Goums 
pagnie der Haupt- und Mejivenz » Stadt 
Münden. 
Frhr. v. Leoprechting, Major. 


4637. (3) Bekan ung. 

In Folge Untjchliegung fünigl. Kegierunge-Finang- 
Kammer vom 23. Sepibr. 1559 Pr, 26529 werben 
Freitag den 14. October db. 56. 
Vormittags ® Uhr 
im Lecalt des unterfertigten Reutamts nachgenannte 
Weine aus Dem kal. Hofkeller dahier unter 
den im Termine befannt gemacht werdenden Being. 
ungen öffentlich verfteigert, und Raufsliebhaber hie zu 





eingeladen : 

1) 1Bö4r SteinsRieflind -» » + » 16 Gimer, 
2) 0 Meileniehling - . » . 16 „ 
3) 18558 HörlleinerRiepling - -» » 64 „ 
4) u Gollmuthehuländer . . . 16 „ 
5) .-  Lümmerbergiehling . . 32 „ 
6) „  Sıhallsvergliehling . . 32 „ 
7) u Spielberg iehling «- .- -» 92 „ 
8). Sein Miehling - » 48 5 
9) u Keen ng . . . . 32 „ 
10) 18577 ScalfsbergRieling . . 2 , 
11) „ Sörſteiner her . . 40 „ 
18) . ” ” . + 0 18 » 
13) Schalleberger roiber . . 16 . 


Summa; 392 Gimer, 
Zu den rothen Meinen werden Transport + Fäller 
a 2—4 Gimer gegeben. 
Bürzeurg, den 24. September 1859. 
Kgl. Stadt» uud Hoföfonomie-Rentamt. 
Brenner. 
8.:Nr. 5538. 


Neuefte Gifenbahn » Fahrtenpläne it 
Infuenzen und Preisangabe find im xpebitiend + Bor 
ale biejes Vlattes zu haben, 


c. Graf. 








4698.13) Befanntmachung. 

In Gemaͤßheit Hoher Megierungss Antfchließung 
vom 9. d. Mis nd Mr 1228 wird die ehemalige 
Landgerichts : Frobnfefte, beichenb ans einem 
mafiven Mohnhaufe mit Holzge und Wagenremiie, 
Stall, Waſchküche, dann Hofraum und Wurjgarien, 
Hs.Nt. 415 in der Klofergafle rabier, wiederholt 
dem öffentlichen Verkaufe im Verfieigerungswege nach 
den Beilimmungen ber allerböchflen Verordnung vom 
19. April 18.2 ausgefept und hiezu Termin auf 

Montag den 24. October I. 38. 

Vormittags 10 libr 
in ber Mentamtss Ganzlei dabier anberauml, wozu 
Strichsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen wer⸗ 
ben, baf das Verfaufsobjert ſowie bie nähere Beichreis 
bung desfelben und die Bedingungen täglich eingefchen 
werben lünnen. 

Grunad, am 28. September 1859. 


Königliches Rentamt. 
Schön 


ER. 4222. 


3 Bekanntmachung. 
Dersef: Reitinger'fces Debitweien. 

In dem Schuldenweſen der Georg und Margaretha 
Reitinger'fchen Cheleute zu Oberviechtach wird auf 
freditorfhaftlichen Antrag zur Erzielung eines Arrans 
gements Tagsfahrt auf 

Montag den 31 Dftober I. 38. 
Bormittags 9 Uhr 
im biesgerichtlihen Gefhäftsiimmer Nr. 22 anbes 
raumt, zu welcher hiemit die jämmtlichen bekannten 
und etwaige noch unbefannte Gläubiger der Meitins 
gerfcen Eheleute unter dem Präjudige geladen mwers 
ben, dag im Nichterjcheinensfalle die unbefannten Glaͤu⸗ 
biger bei bem etwa erzielten Arrangement nicht berüde 
ſichtigt, bie befannten aber dem Mehrheirabeichlufe 
der Erſchienenen als beitretend erachtet werden wärben, 

Neunburg v W. ben 22. September 1859. 

Königliches Bezirfägericht Neumburg v,W. 
Der königliche Director : 
Schieber. 
G.,Nr. 7788/3814. c. Bläflinger 
4608. (25) Bekanntmachung. 
GBI gegen Schmibbauer wegen 
Zinfen und Gresution. 

Naben fih bei ber am 27. wor. Mis. abges 
bhaltenen Verfleigerungs: Tagsfahrt fein Kaufeluſtiget 
eingefunden Hat, wird hiezu auf Antrag ber Hypo⸗ 
theigläubiger wieberhult Termin auf 

Donnerftag den 2®. October d. Is. 

Nachmittags 2 Uhr 
in loco Hanfelmähle anderaumt, und zwar mit 
dem Bemerfen, daß bei diefer zweiten Weriteigerung ber 
Zuſchlag ohne Rückſicht aufben Schäpunget- 
wertb erfolgt. 

Wegen Beichreibung bes Berfaufschjects nach feis 
nen Bertandiheilen, Schäpungswerth und Koſten wird 
ſich auf die am 17. Jumi d, I8. erlafiene, im Kreie⸗ 
Amtsblatt ven Oberbayern, in der Neuen Mündener 
Zeitung, ben Neueſten Madrichten und dem Mlooss 
burger Wochenblatte veröffentlichte Befanntmahung 
bezogen. 

Sign. 15. September 1859. 

Königliches Landgericht Moosburg. 

d. a 


GR. 3923. @erbi, I. Affeffor. 
4697.[22)] Edictalladung. 


Peter Schiller von Burgebrad, Sohn ber vers 
lebten Johann und Margareiba Schil le r'ſchen Ehe ⸗ 
leute, geboren am 4. März 1785, iſt als Soldat 
nad Rußland marſchirt, unb wirb jeit dieſem Feld⸗ 
auge vermißt. 

Auf gefellten Antrag ergeht nun an genannten 
Schiller oder befien etwaige Erben bie Aufforder 
rung, fi bis zum 

4. April 1860 
bierorts zu melben, unb fein in 210 #1, 32 fr. ber 
fiehendes Dermögen in Empfang zu nehmen, midris 
genfalls foldes den näditen ſich legitimirenden Mn 
verwandten gegen Saution hinausgegeben werden wird. 

Burgebrach, den 25 September 1859, 

Königliched Landgericht Burgebrach. 

Dir, aegr. 


8.0.7484. Schülein, !. Afcfer. 








423. Bekanntmachung. 


Dirfch gegen Holmanı wegen 
Mechfelforberung nun Subhaſtation. 
Bom 


Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 

In Sachen rubrigieten Betreffs wird auf Andrin⸗ 
gen eines Wläubigers das der Bellagten, Briefträgeres 
Mittwe Margaretha Hofmann babier, gehörige An⸗ 
weien, Ss,:Nr. 832 im der Bruntgafle dahier, dem 
öffentlichen Verkaufe unterfiellt und fieht hiezu Ters 
min auf 

Sonnabend den LP. November I. 38. 

Vormittags V Uhr 

bei Bericht in Gommiſſionezimmer Ar, 9 an, wozu 
Raufsliebhaber mit den Bemerfen eingeladen werben, 
daß der Hinſchlag erfolgt, wenn der Schäpumgsmwerth 
erceicht ober überboten wird, und bie näheren er 
tauföbedingungen im Termine ſelbſt feitgefegt werben. 

Das Haus if frei eigen auf 2400 A. gerichtlich 
geihägt und mit gleicher Summe ber Brandverſicht⸗ 
rung einverleibt; ein Waldrecht haftet nicht darmuf. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
am Termine über ihre Zahlungsfähigfeit ausjumeifen. 

Das Nähere über die Bejhaffenheit bes Haufes 
unb die baranf rubenben Hypelthelen, ſowie bas ges 
richtliche Schägungeprotofoll fann dahier bei Gericht 
im obigen Gonumiflionsjimmer erfahren werben. 

Nürnberg den 16. Erpiember 1859. 

Der föniglihe Direktor : 
Frhr v. Welfer. 

G.Rr. 11218/1. 


4629. Edictalladung. 


Berfchollenheitserflätung des Handels⸗ 
mannoſohnes Franz Anton Bital von 
Waſſerbutg betreffend. 

Der Handelsmannsjohe Franz Anton Bital von 
Wafferburg am Ian, am 8. Octobet 1770 geboren, 
iR feit bem Jahre 1792 abmejend, ofme von jeinen 
Leben ober Aufentbalt irgend eine Nachricht gegeben 
au haben, und wurde fchen burd) Grtenninig des f. 
Landgerichts Waflerburg vom 11. Juli 1848 als ver⸗ 
ſchollen ertlärt. 

Auf Antrag feiner Berwandten ergeht nun an ben 
genannten Ftang Auton Bital eder eine allenfallſige 
chelicht Descendeng deoſelben bie Aufforderung, fich 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo gewiſſer hiereris zu melden und jein in 1000 fi. 
befichendes Vermögen in Empfang zu nehmen, als er 
außerdena für tobt erflärt, und fein Bermögen feinen Ins 
teftaterben ohne Kaution ausgeantwortet werben würde. 

Waſſerburg am 22. September 1859, 

Königliches Bezirksgericht Waſſerburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Ditectot: 
WWBeidheler. 
Shwemmer, Aſſeſſor. 
e. Stumpf. 


e. Mare. 





G.:Nr. 7823, 


418. (8) Belanntmachung. 

Der ledige Matthäus Siyelfiel von Tragels 
hoͤchſtädt und deſſen Werlobte, die Witwe Anna Mars 
garetha Rraufer von ba, haben bie Gütergemeins 
ſchaft vertragsmäßig unter fih ausgeſchleſſen, was 
zur Datnachachtung hiemit veröffentlicht wird. 

Meuſtadt aM , den 13 ÖGeptember 1859. 

Kdnigliched Landgericht Neuftadt a A. 
Der königlibe Bandridter : 
Bibel 





Hödfetier, Afefior. 


EN. 9668, Weißmann. 


4208. (2) Edietaleitation. 

In dem Hypothelkenbuche des enemaligen Patris 
monialgerichts Aufofen Bel ©. 223, 224 und 225 
find auf dem Dorfichußergäil der Kaver und Anne 
Pichlerfipen Eheleute zu Inkoſen mac gerichtlichen 
Uebrrnahmavertrage vom 24, Mai 1810 für ben als 
ten Derfihuferichn Simon Klaus von dort ein El⸗ 
terngut von 20 f.. dann für deſſen Mutter, ber Wittwe 
Monifa Klaué, ein Zehtpſennig von 254, dann ein 
lebenslängliher Naturalaustrag und ſonftige Reichniſſe 
hopothetariſch verſichert. 

Bei Errichtung bes ebigen Vertrags war Simen 
Klaus 17 Dahre alt und mußte dem Veruehmen 
nach mit dem bayeriſchen Heere nach Rußland, wo er 
feinen Ted gefunden haben joll. Die biaher über ſei⸗ 
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men Rufenthalt gemachten Mecherchen find erfolglos 
geblieben. Die hinſichtlich deſſen Mutter Monita Rlaus 
angeftellten Recyerchen haben mur fo viel ermittelt, daß 
biefelbe geilerben fein Tell. 

Auf Antrag der munmehrigen Beliger bes Dorfr 
ſchuſtergũtle ergeht nun am alle Iene, melde auf bie 
fraglichen Peſten ein Recht zu haben glauben, bie 
Aufforderung, fi 

binnen 6 Monaten 
um fo gewifler bierorts au melden und ihre Anfprüche 
geltenb zu machen, als nad fruchles verfiridhenem Ter⸗ 
mine bie Fordtrungen für erlöfchen erklärt und im 
Oypothelenbuche gelöfcht werben würden. 
Moosburg, am 23. Auguſt 1859, 


Königl. Landgericht Moosburg. 


Der fönigliche Kandrichter : 
“Allioli. 


83. - Vefanntmachung. 
Taſcherting Kirgenverwalrung gegen 
GSteinbaufer Katharina, Riemete— 
wittwe von Troiberg, wegen Hypethels 

GapitalssZinfen. 
Auf kläägeriſches Anruſen mwirb bie Herberge ber 

Bellagten H0.:Nr, 37a im Marite Trofberg, beriehend 
a) aus einem heigbaren Ladenzimmer, einer Kücht, 

Holjlege mit feinen Rellergemülbe jur ebenen Etde, 
b) aus ber ganzen Wohnung im zweiten Stode, 
©) aus dem halben Dachboden, 
d) aus einem Wurzgaͤrtchen PL-Rr, 183 zu 0,015 
Dezim,, gewetthet anf 815 fl, daun 
bie reale Miemergerechifame, gewerthet zu 400 Al, 
am Montag den 7. Movember 1. De. 
Vormittags von L0— 12 Uhr 

im diesjeitigen Gerichtslocale snier Anwendung ber 

55. 9E— 101 des Vrocehgeieges vom 17, November 

1837 und 5 64 bes Hnpothefengeieges nom 1. Jumi 

1822 an ben Meitbietenden öffentlich verſteigert. 

Der Kauffſchilling it in fürgeter Zeit zu erlegen, 
unb dem Berichte unbekannte Eteigerer haben fich bei 

Bermeidung bes Ausjchlufes von der Werieigerung 

mit legalen Bermögenszjeuguien zu verfehen. 

Am 22. September 1059. 


Königliched Landgericht Troftberg. 
hm. 
8.0.3840. — f, Afſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Im Namen 

Seiner Majeftät des Königs von Bayer, 

Der königl. Advrokat Stauber in Schweinfurt 
hat als Dificialanwalt ber Cheftau des Schneider: 
meiſters Friedrich Chriſtian Stöfel von Schwein— 
furt, Namens Dorothea, geb. Saffert, mit Gins 
gabe vom 5. prues. 14. d. Mie. den Antrag geftellt, 
den Briebrih Chriian Stößel, welcher fidz feit dem 
30. Januar 1857 von jeiner Cheftau entfernt bat, 
zur Rückleht zu derſelben anzuweiſen. Da ber bers 
malige Aufenihalt des Frirdrich Chriſtian Stößel 
unbefannt iſt, jo wird berfelbe hiemit edictaliter aufs 
gefordert, binnen Drei Monaten zu feiner Ghes 
frau zurädzufehren, ever diefelbe zu Ah zu nehmen, 
wiprigenfalis diefeibe zur Gheicheidungsflage gegen ihn 
wegen böslidier Verlafiung qugelaflen werben würbe, 
Zugleich wird berfelbe aufgefordert, innerhalb dieſer 
Britt einen Infinuationsnandatar babier zu benennen, 
widrigenfalls alle fpäter in diefer Sache an ihn zu 
etlaſſenden Entichliefungen und Erlenntniſſe an das 
biesfeitige Gerichtöbrett angefhlagen und auf biefe 
Weiſe als richtig zugeſtellt erachtet werben würden. 

Bamberg, den 20, September 1859. 


Königlicyes Appellationsgericht von 


Oberfranken 
als proteſtantiſches Ehegericht erſtet Inflanz. 
Bei Beurlaubung des k. Präfdenten: 
9. Greiner, Direrter. 
EC⸗Nr. 1698. Klotermaier. 


Deffentliche Kundgabe. 


Bleitner gegen Sturz wegen 
Borberung. 
4691. Dom 


Königlichen Bezirksgericht Eichſtätt 
werden auf Anſuchen des k. Bezirkeger ichts Augobutg 
a) ber in der Steuergemeinde Winterehef, eine 
Stunde von Gichhdit gelegene große Steinbrudy 

Ader im Grundfelde, Pl:Mr. 88 zu 5 Tgw. 


GR. 768, 


4687. 





80 Day, auf eine Sitecke von beiläufig 25 
Dez. bereits als Steinbruch bearbeitet, he 
200 fl., nebit eimer dazu gehörigen Werkhätte, 
Werthh 100 f., und einer Heinen Zwichütte, 
Werih 5 fl, beide von weifen Steine troden 
gemauert, 

b) einiger Vorralh an ausgebrechenem Steinma— 
teriale, ala Legſchieſern, Zwicktaſchen, Pflaſtet⸗ 
Reine, Geſimmofteint u. dergl, Werth 38 fl 
33 fr, 

c) tiniges Helzmaterial, Werth; 5 fl. 30 fr., 

d) verichietener für den Betrich des Steinbruchs 
erforderlichen Werkzeug, Werth 31 A. 49 fr, 

im Wege ber Hilfsvellſtreckung öffentkich verkauft und 
iſt hiezu Tagsfahrt auf 
Samftag den 22. Dftober 
Morgens 10— 12 lhr 

im erwähnten Sıeinbruche bei Wintershof anberaumt 

Das unter lit, m bezeichnete undewegliche Gut ift 
mit 17%, fr. Grundhenerfimpium und mit 2 fl, 20 fr. 
Handlohne: und Befällsborenzins belaſtet. Dasfelte 
wirb gefondert von den übrigen Gegenftänden zum 
Aufrufe gebracht und richtet fih das Verfahren nad 
$. 64 des Hypetbelens@efepes vorbehaltlich ber Bes 
fimmangen in 5. B8— 101 des Prozeßgeſetzes von 1837. 

Bezaͤglich der übrigen Steichsehjecte erfolgt ver 
Zufclag gemäß 5. 85 erwähnten Prozefgeieges. 

Die Kaujelufiigen, welchen bei der Strichttags⸗ 
fahrt Gelegenheit geboten wird, bie Werfaufsobjecte 
einzufehen, werden hiezu mit dem Bemerfen geladen, 
daß Gebete nur von denen angenommen werben, die 
dem Gerichte ald Zahlungsfähig befamnt find, ober 
fid) hierüber fofort genügend ausmweilen Können. 

Gisftätt am 26, September 1459. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 
Der fönigl, Director Beurlanbt, 
Schwab, f. Rath. 

GM. 13139. c. Öropper. 


4614.[26) Bekanntmachung. 
Holmaier ©. Wagner pet, deb, 

Auf Anbringen eines Hupothefgläubigers wirb bas 
Anweſen ber Drecpelers: Ügrleute Georg und Maria 
Margareiba Wagner Lit. F Mr, 1705 hinter ber 
Niedermünftertieche babier, beſtehend aus einem zweis 
Rödigen Wohnhauſe, einer barangebauten Nemife, dann 
einer Beuerwerfüätte und Hefraum, gufammen gericht: 
lich geſchaͤzt auf 2200 A, nach $. 64 bes Hpothe⸗ 
fengefepes und 35. 98— 101 des Givilprecefigeieges 
vom 17. November 1837 der öffentlichen Werfleige: 
rung an ben Meiftbietenden unterfiellt, und ift zu dies 
ſein Zweckt Tagsfahrt auf 

Montag den 14. November 1859 

Vormittags KA Uhr 
im Geſchaͤftezimmet Ar. 54 anberaumt. 

Das Anweſen ift frei, ledig und eigen. 

Kaufsliebhaber werten zu obigem Termine mit 
bem Bemerfen eingeladen, daß bie Raufsbebingungen 
bein Beginne der Togsiahrt befannt gegeben werben, 
daß bie genauere Beſchreibung bes Anweſens, bas 
Schaͤdungeprotokoll u f. f. hierorts zur Ginſicht offen 
liegen, und bem Gerichte unbefannte Eteigerer ihre 
Zahlungsfähigfeit nachzuweiſen haben, 

Regensburg, ben 15. Exrptember 1859. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fonigliche Director: 
@.Mr. 23171, Ebnet 


81.125) Bekanntmachung. 

In Sache des Ichann Augufin Neig von Obern⸗ 
dorf, königl. Landgerichts Orb, gegen Handlungecom⸗ 
mis Ichann Michael Weismantel von ba wegen 
Aufkebung der Umfchreibung eines Befiptiteld im Hp 
yothetenbude des Jeßgrundes murbe bie gegen ben 
landesabweienden Beflagten unterm 5, ifo. Mies. eins 
gereichte Alage unterm Heutigen abgewiejen, weven 
Derfelbe mit dem Bereuten in Keuntniß geſetzt wirb, 
daß die beregle Verfügung nebft bem Duplicate ber 
Klage in biesgerichtticher Wegiflratur zu feiner Cinſicht 
ofen fiegt, und daß er binnen zwei Mongten 
einen Zuftellungebevollmächtigten bafier zu benennen 
hat, wibrigens alle weiteren Verfügungen für ihn an 
bas Gerichtabreit hierorts angebeftet und auf biefe 
Meile als richtig zugefleilt betrachtet werben. 

Aſchaffenburg, den 6. September 1859. 


Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg. 
B. B. d. l. D. 


8936 /1370. 


e. Halber. 


Aurz Fertig. 


198.130 @diktal: Eitation. 
Dom 
Königlichen Bezirfögericht Fürth 


ergeht auf Antrag bes Briefträgers und Peftpaders 
Zejeph Pfeiffer dahler um Zebeserflärung feines 
Echnes, Handlungs: Gommis Simen Andreas Pfeife 
fer, welcher, geboren am 11 Mir 1822, zulept 
in Bafel ſich aufplelt, und feit dem Jahre 1847 vers 
ſchellen ift, ſewohl an den genannten Eimon Andreas 
Pfeiffer als an beim eima zurädgelaffenen uns 
brfannten Erben und Gebnehmer die öffentliche Labs 
ung, fi binnenneum Momaten unb länge 
Blens bis zu dem Termine am 

Mittwoch den A. Januar 18560 
hei dem unterfertigten Gerichte fhriftlih oder perſon⸗ 
lich zw melden, außerdein Simon Andreas Pfeif⸗ 
fer für todt erklärt wird, und befien befannt gewor⸗ 
denen gefeplichen Grben ale jeine ausichlieflihen Gr: 
ben erachtet werben. 

Fürih den 18. Mär, 1859. 

Der füniglihe Direftor: 


uck 
ER.2000/11. Wutſcher, Sık. 


115.) Publicandumt. 


Johann Scharf, Sohn des Johann Scharf 
und feiner Ghefran Magdalena, geb. Amtimann 
von Wachenroth, geb. 27. Januar 1779, welder in 
den Zahren 1803—6 als Baãdergeſelle in die Brembe 
ging, und feitbem feine Nachricht von ſich gab, fell 
auf Antrag der naͤchſten Verwandten für verſchellen 
erflärt werben. 

Sein Vermögen, welches gerichtlich verwaltet wich, 
heftcht in 171 fl. 

Ichann Scharf und bezichungsterife feine Er⸗ 
ben werben hiemit aufgefordert, ſich 

binnen der Frift eines halben Jahres 
son Infertion biefer Belanntmachung an zu melben 
und beziehungsmeiie Grbenqualitit nachzuwelſen, mis 
drigenfalls im Falle Michterfcjeinene das Bermögen 
des näcflen Anverwandten zum einftweiligen Nupges 
nuf gegen Kantion ausgehändigt werden würbe. 
Höcfladt den 22. Auguſt 1859 
Königliches Landgericht Hochſtadt a A. 
"Der köonigliche Landrichter: 
Endres. 
Dorſch, !. Aſſeſſot. 
c. Parnidel. 





EC.N .8549. 


— — 


297803 Ediktal⸗Ladung. 
Berſchollenheit des Soldaten Peter 
Koffel von Kirchderf beir 

Peter Roffel, Stablerbauernfohn von Kirchdorf, 
hat im Jahre 1809 als Soldat des fyl. 2. Infant.s 
Regiments den Tyroler Feldzug mitgemacht, fam aber 
möcht mehr zur, und konnte fein Aufenthalt feirher 
weder ermittelt werden, noch Fam feinen Berwandten 
mehr eine Kunde vom Ihm zu. 

Auf Antrag der erböberhelllgten naͤchſten Wers 
wandten ergeht num an Peter Koffel oder befien 
etwaige Defcenbenten die Mufferberung, 

binnen 6 Monaten 

von heute an fich um fo gewiſſer hleramts zu melden, 

als er auferbem für verſchollen erklärt, und fein in 

250 fl. beſtehendes Bermögen feinen erbeberechtigten 

Verwandten, jeberh gegen Kanten, ertrablrt werben 

mwürbe. 

Aibling den 16. Mai 1839, 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
et 


lleberreiter, l. Aſſeſſor. 
8.:0.2192/1. Jehlin. 


447.2) Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, 
daß Sebaſtian Hol zhe, Eolngutsbefiger Hs.Nr. 28 
zu Ditobeuren, und deſſen Chefrau Marianne, geb. 
Maugg, bie zwiſchen ihnen bisher beftandene als 
gemeine Gütergemeinjcaft durch Vebereinfunit vom 
Heutigen aufgehoben haben, wobei Sebaſt. Hölzle 
das Immobiltarvermögen zum Alleineigentgum erhielt. 

Dttobeuren ben 6. September 1859, 
Königlich Bayerijches Landgericht 
als Notariatse Behörde, 
Der fönigliche Bandrichter : 
G:uner. 
Brunner, k. Affeffor. 








0.0.5239, 


4129 
3150.3)° Edietalladung. 


Anna Barbara Spap, fpäter verehel. Röhm 
Lein von Lentersheim, ift im Jahre 1839 mit ihren 
beiden Kindern Jchann Georg, geboren am 2. April 
1831, und Johann Leonhard, geboren am 15. Nov. 
1837, nach Amerifa ausgewandert, und hat ſeit bier 
fer Zeit feine Nachricht von ſich gegeben 

Die Geſchwiſter der Anna Barbara Köhnlein 
haben die gerichtliche Teilung bes väterlichen Mache 
laffes beantragt, weshalb Anna Barb. Röhnlein 
ober deren Deſcendenz aufgeforbert wirb, ſich 

binnen D Wonaten 
bieroris zu melden und ihre Anjprüce geltend zu mas 
ben, toidrigenfalls fie für tobt erklärt und die Theil⸗ 
ung des Nadlafies volljogen werden wärbe. 

Mafferträdingen den 25. Juni 1859, 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Ser fünigliche Bandrichter : 
v. Werj. 


@.:2.3992. c. Zirller 


2. Befanntmachung. 
Ansbach E Wisfalat von Mittelfranfen 
gegen Wlias Model, Handelömann 

aus Fürth, wegen Arreii betr, 

Dem Glias Model, Hanbeldmann aus Fürth, 
befien Aufenthaltsort unbefannt il, wird hiedurch 
ediftaliter mit Bezugnahme anf Dekret vom 6. bs. 
Mts. eröffnet, daß das Frifigefuh des kgl. Wisfalats 
vom 21. d. M, woven das Duplifat bahier in Gms 
pfang genommen werden fann, bewilligt, und bie Frift 
auf weitere brei Wochen verlängert wurbe. 

Zugleich wird Glias Model beauftragt, binnen 
gleichet Friſt einen Infinuationsmandatar dahier aufs 
zuftellen und zu benennen, auferbeffen alle Defrete 
an ihn im diefer Sache fünftig nur an bie Berichtes 
tafel geheftet, und dadurch für zugeflellt erachtet wers 
ben würde 

Neuburg den 27. September 1859. 

Königliched Landgericht Neuburg. 

Der königliche Landtichtet: 
G.:Nr. 11,862. Heiß. 


117. Bekanntmachung. 
Dehellung einer Wermögenofuratei üder 
Zatob Weiderer, Bauer zu Taufs 

firden beirefiend. 

Durch rechtsfräftiges Grkenninig vom 18. Auguf 
iſd. Is. wurde dee Meiderer Bauer Jalob Weideret 
von Tauflitchen, Bemeinde Zeiling, unter Bermögens. 
Kuratel geftellt, was mit dem Bemerfen zur öffentlis 
en Kenntniß gebracht wird, daß Mechtsgeichäfte, fo 
ferne er dadurch Berpflichtungen übernehmen foll, nur 
mit Zuftimmung feines Kuraters, als welcher zur Zeit 
Thomas Weber, Bauer, und ber Zeit Gemeinde⸗ 
Vorfieher von Zeiling, aufgeftellt und verpflichtet ift, 
mit rechtlicher Wirkfamkeit eingegangen werben fünnen. 

Mäpldorf den 21. September 1859, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der löniglicde Landrichter: 

@.:N.4525. Schmid. 


1695. Bekanntmachung. 


Pülegibafts:Entlafungen pro 1658/59 beir. 
Theres Grönaug, illeg. der Theres Pfa f⸗ 
finger, Botenstochter von NRiederaſchau, gebot. am 
9. März 1838, wird, da deren Aufenthaltsort uns 
befannt ift, hiemit als großjährig mit dem Bemerlen 
aus der PBilegihaft entlaflen, daß von einem Bermös 
gen derfelben Hierorts Nichts befannt fei. 
Prien ven 27, September 1859. 
Königliched Landgericht Prien. 
Der fönigliche Kandrichter: 
E:R. 8819. v. Hörmann. 


473. Befanntmachung. 

Der ledige Dienſttnecht Andreas Shirmer 
von Berofzheim, geboren ben 2. Degember 1814, will 
in die nordamerifanischen Freiſtaaten auswandern, 

Allenfallfige Anipräche an denfelben find daher 

binnen 14 Zagen » die Inner. 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberüdichtigung hierorts 
anzumelden. 

Windeheim den 26, September 1859. 
Königliched Landgericht Windsheim. 
Der königliche Landrichter: 

GR, 11834, Donle. 








189. Bekanntmachung · 


Der mag. chirurg. Weglehner von Fade 
landen und deſſen Mutter, die Baberswitiwe Anna 
Katharina Weglehmer von da, beabfichtigen eine 
Reife nach Norbamerila zu unternehmen. 

Altenjallige Anſprũche am dieſe find bei Bermeids 
ung ber Nicyiberädjichtigung . 

binnen 8 Zagen 
Hierorts geltend zu machen. 
Ansbach den 19, September 1859. 


Königl. Bayer. Landgericht, 
l. a 


6.0.7775. Mefimer, !. Mfefer. 





4878, Befanntmachung. 


Kuratel über Marie Louiſe Blum 
von Siernberg betreffend. 

Die levige Thereſe Blum von Sternborg, berem 
jepiger Aufenthalt unbefannt iR, fol in einer Pilege 
ſchaftoſache vernommen werden. Es ergeht baber an 
alle Gerichts · und PBolizeibehörden das Erſuchen, über 
den bermaligen Aufenthaltsort der Therefe Blum 
etwaige ſachdienſame Notizen anher gelangen zu laffen. 

Königebofen den 26, September 1859. 
Königliched Landgericht Königähofen. 
Der königliche Bandrichter: 
errlein. 
Hippler, f. Aſſeſſot. 


130. Befanntmachung. 


Schuldenweſen ver Kormer fen 
Reliften betreffend. 

Auf Anrufen eines Gläubigers wird das Anweſen 
ber Joh. Rorner' schen Relitten Her. 120D da⸗ 
bier, beitehend aus Wohnhaus mit Hofraum und 20 
Deyim. Gemeindetheilen, gewerthet auf 426 fl, ber 
zweitmaligen Berfteigerung unterftellt, und hiezu auf 

Mittwodh den 12. DOftbr. 1859, 

Nachmittags 3-4 Uhr, 
im Geſchaͤftezimmer des f, 1. Aſſeſſors dahier Termin 
anberaumt, wodei der Zufchlag ohne Rückſicht auf 
den Schägungsmwerth erfolgt. 

Hiezu werben Raufsliebhaber Fingelaben. 

Neuburg den 20, September 1859. 


Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der tönigliche Landrichter : 
G.:0.11715. Heiß. 


41. Befanstmachung. 

Zohann Georg Stäbinger von Pehmannes 
berg, geboren am 30, Juli 1821, Sohn bes verleb⸗ 
ten Bauern Johann Georg Stübinger von dert, 
befindet fich fchen feit mehreren Jahren in Amerifa, 
und beabfichtigt nunmehr förmlich dahin ausjumans 
dern. Deshalb ergeht am etwaige Glaͤubiget des ac. 
Stäbinger andurch bie Aufforderung, ihre Ans 
fpräche bis zum 

Samftag den 22. Dktbr. 1859 
dahier zu liquiviren, auferbem aber zu grwärtigen, 
daß das für denfelben hierorts verwaltete Bermögen 
ihm freigegeben werben wird, 

Kulmbach den 23. September 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter; 
v. Löwel. 


6.0.8971. 











E;N.5801, Seilen 


153. Befanntmachung. 


Wen gegen Waibl pet. alim, 

Die Auratel der Iheres Pet, ifleg. der Taglöh⸗ 
nerstochter Barbara Weft von Altomänfter, hat für 
414 Jahrt einen Mlimentatiensrüdfiand von jährlich 
25 A, in Summa demnach 112 fl. 30 fr., ange 
meldet. Der Vater des genannten Kindes, ber Schmied⸗ 
gejelle Joſeph Waibi von Rothenduch. F. Landger. 
Schongau, deſſen Aufenthaltsort unbelannt iſt, erhält 
den Auftrag, dieſen Alimentationsrückſtand 

binnen 4 Wochen 
um fo gewiſſer zu bezahlen, ober rechteerheblicht Gin 
reden dagegen vorzubringen, als biefer Rüditand aufs 
ferdeffem mit feinem WBatergute gebedt würde. 
Aichach den 17. September 1859. 
Königliched Landgericht Aichach. 
Der königliche Sandrichter: 
8:R,6039/1.  Bimmer. 





#12. Edietaleitation. 

Der k. Advekat Faſching bahier hat als Official⸗ 
amwalt der Wlaferstochter Sophie Wilhelmine Brums 
ner von Feuchtwangen und ber Guratel ihres außer: 
ehelichen Kindes Roffna Chriſtlanna unterm 3. tefp, 
6, b. Mis. gegen den Schmiedbgefellen Leonhard W ag» 
ger von Külbing bei dem umterfertigten Landgericht 
als Ginzelrichteramt eine Klage wegen Worbrrung aus 
aufereheller Echwängerung erhoben. Zum Gühner 
verfuch, außerdem zur Verhandlung ber Sache im 
mündlichen Berkör wird auf 

Montag Den 31. Dftober d. Se. 
DVormittagde 10 Uhr 
bei dem F. Landgerichte dahier Termin anberanmt, und 
Beflogter Leonhard Wagner, deſſen Auſenthalt zur 
Zeit umbekannt iſt, hiezu gemäß Bay. VE. 3 Mr. 1 
ver ©.:D. bei Bermeitung ber Roftentragung öffent 
lich vorgeladen. Zugleich wird der Deflagte für wel⸗ 
hen dad Daplifat ter Klage in ber biesgerichtlichen 
Regiirater zur Bmpfangnahme bereit liegt, aufgelors 
dert, bis zum obigen Termin einen Infinuationsmans 
datar im Berichtsbezirfe aufzuſtellen, wibrigenfalls alle 
Fünitig am ikm zu erlafenden Berfügungen an vie Ger 
tichtstafel amgefihlagen unb als hiedurch richtig ins 
ſinuirt erachtet werben würben. Den Flägeriichen An 
trage gemäß wurde bas E Ranbgericht Feuchtwangen 
um Mirtheilung ber Auratelasten über Die auferehes 
liche Roſina Ehriflianma Brunner bebufs deren Adhi— 
birung zu ben Progehacten angegangen. 
Ansbach, den 16, September 1859. 
Königliches Landgericht Ansbach 


ald Einzelnrichteramt. 


d.ıhe - 
G,N.491, Meßmer, I. Aßeſſot. 
0. _ Belanntmachung. 


Hierorts find 1400 fl. Örundrentenablöfungsfchulb« 
Briefe und 34 fl. 34 fr. in Baarem an ben Etabts 
magiftrat Goldttonach als Verwalter der dortigen Kos 
caliehulcafle hinauszugeben. 

Allenfallſige Anfprüce.jeder Urt an biejelben find 
binnen 14 Zagen und lingiens bis zum 

Montag den 1®. Öftober curr. 
"Vormittags 
babier geltend zu machen, wibrigenfalld weitere Rüd: 
ſicht darauf nicht genommen werden lenute. 
Berne, am 24. September 1859. 


Königliche Landgericht Berneck. 
Der Fönigliche Landricter: 
v Ammon. 
@.,Rr. 14,205 /r. Gräbner, Regiſtr. 


341.[26) Bekanntmachung, 
Schildhauer Tberefe, Kaufmanns 
gattin, gegen SEchildhauer Thakna, 
Kaufmann dabier, Bermögensherauss 

gabe betreffend. 

Auf Anbringen ber Implerantin wirb das Anwe⸗ 
fin Haus Nr. 81 dahier in der Senplingergaffe, bes 
fiehenn in einem Vorbergebäude nebſt Seitenbau im 
Sof mit gewölbten Keller, ferner in einem Mittelges 
bäubde mit dem Seitenbau in Verbindung, fanmilich 
4 Etodiwerl body, envlich im einem Hinferge bäude, 8 
Siodwerf hoch, mit mei Hofräumen und laufendem 
Waſſer, alle Baulichleiten mafie von Backfeinen und 
in gutem Zuflande, gerichtlich auf 26,000 fl, geichäpt, 
im Zwaugowegt verkeigert, der zu dieſem Behufe durch 
Berfügung vom 6. Huguft 4. Is anf den 1. Octe: 
bei h. J0. amgefepte Termin nad Antrag eines Anz 
tereffenten hiemit aufgehoben und zu biefer Verſteige⸗ 
zung neuerliche Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 24. November I. Se. 
Dormittagd 10 Uhr 
im Bureau Pr. 28/1 

dabier amberaumt. Hiezu werben gahlunglähige Stei⸗ 

gerungaslsflige eingeladen mit dem Bemerfen, daß der 

Zuſchlag nur erfolgt, wenn der Schaͤtzungswerih ers 

zeicht ih. Unbekannte Eteigerer haben ſich burd le⸗ 
gale Bermögenszjeugnifle auszjumweifen 

Sien. am 29. Auguſt 1859. 

Königl. Bezirfögeriht München 1/3. 
Der fönigliche Direktor: 
Frhr. v. Lupin. 
ER. 31111. Shend. 


I nn ii 
Eine tächtige Hausmagb fucht einen Dienft, 








Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


‘1130 
1281.21 -&Btetaleitation. 


Barbara Ort, geborne Hellmuth, Ebeirau bes 
Nitslaus Drt zu Steinsfelo, kgl. Kandgerichts Hals 
furt, hat gegen bie Grben der Margareıiha Brüder 
Bittwe zu Happertöhaufen und begiehungsmeile bie 
Grben des gleichfalls verüorbenen Georg Hellmuth 
von Wettringen, königl. Landgerichts Hofheim, Klage 
wegen Erbrecht erheben, 

Da von Lepteren der Aufenthalt der Mitbellagten 
Georg Hellmutb und Johann Hellmuth won Wert, 
ringen, welche ſich ſeit mehreren Jahren in Mmerifa 
befinten fellen, unbefannt ift, fo werben bieielben hier 
mit öffentlich aufgeforbert, mit ben übrigen Beflagten 
binsen 3 Monaten durch Berollmäcdtigung eines 
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gemeinfchaftlidjen Werkreters eine Etreligenoffeufeei 
zu bilden und einen Infinnationemanbatar am bie: 
gen Gerichtäfige zu benennen, mwidrigenfalls für fir | 
von Gerichtowegen ein gemeinfchaftlicher Anwalt auf 
ihre Koften aufgeſſellt werden müßte. 

Hiebei wird denſelben möffnet, daß bie Dupficate 
ber bisher eingelaufenen Schriften für fie in ber Diet 
gerichtlichen Gipitregifiratur bereit liegen. 

Schweinfurt, den 18. Auguſt 1859, 

Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der Fönigliche Director beurlaubt. 


Goll, Rath. 
Bollih, Em, 


Gr. 12698, 


Titerarifche Anzeige. 


Im Berlage ter J Hembt'ſchen Verlogsbunbruderei in Aihaffenburg erſcheint im October 1. Je: 


Allgemeiner 


Baperifcher 


Gefchätts- und UÜnterhaltungs-Kalender 
für das Schaltjahr 


Für Canzfeien, Aemter, Compteirs, Haus, Lande, Forſtwirthſchaft 


+ 


und Bergbau 


aus den beften Hilfsquellen zufammengeftellt von mehreren praktifchen Geihäfts- 
männern und Gelehrten, 
, Preis 24 Er. 
Für Buchbinder und Commiffionäre 25 Procent Rabatt. 
Dirjer Kalender enthält: 1) die Monate mit hiſtötiſchem Kalender; ?) Unterbaltungsgarten; 3) Bergs 


maͤnniſches; 4) Zorhwirthichaftliches; 5) Landwirthichaſftliches; 
8) Benealogie des Königlichen Hauſes Bayern; 9) Behörden im Juftizfache, Focſte 
(fümmslihe Berfegungens, Beförterungen zc werben nachgetragen bis Mafang Oktober); 
dellen; 11) Boten: Delegenheiten; 12) Meſſen und Märkte; 13) Schreib » Kalender ; 


6) Deutſche Sagen; 7) Anefvoren » Kalender; 
Berg: uns Saliaenweien 
10) verſchierene Tas 
14) Ralender s Anzeiger, 


Zu den Ralenbersingeiger werden alle beliebigen Anzeigen gegen folgende Gebühren aufgenemmen und 


in 12,000 Gremplaren im ganzen Königteiche verbreitet, 
Raum 3 Fr, für die 2fraktige 6 fr. und fär bie durchlaufende 9 Er. 


und zwar für bie Ifpaltige Beritgeile eder deren 
— Diefer Kalender bietet Alles, mas 


man von einem Kalender verlangen fann, er bietet aber mod; viel mehr, als de meilten anderen Kalendet, 


und if in einem allgemein verſtaͤndlichen 


fliegenden und anziehenden Style von gewandien Händen verfaßt. 


Gs wird Niemand dieſen Kalendet unbefriebigt aus ber Hand legen, zubem ba der Preis von 24 Fr, für 


ungefähr 15 Druckbegen ein geringer ii, 


Indem mir unſern Ralender zur geneigten Abnahme beitens ampfehlen und zur Benutzung unſers Ra- 
Iender: Ingeigers einlaven, ſptechen wir bie Verficherung aus, daß wir feine Rohen geicyent haben, dburch 
tüchtige Kräfte und die beten Hilfemittel unſern Kalender fo gediegen als möglich zu machen. 

Anzeigen für den KRalendersfneiger, ſowie ſonſtige Beiträge in Wort und Bild wollen gefällig balt 
Llängfiens bis 5. Detober) eingejendet werden. — Beitellungen werben ſchon fept enigegengenommen, 


3. Hembt 'ſhe Verlagsbuchdruckerei. 


Aſchaſfenburg im September 1859, 
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Brauhaus-Verkauf. 


Die Bemeinbe ber k. Freie und Banderpauptitadt Agram im Koͤnigreichet Rroatin wird am 18, De: 
tober 285 im Wege der öffentlichen Verfteigerumg das ihr eigenthämlich gehörige, sy C. Mr, 437 ger 
legeue Brauhaus ſammt Brauredt, dann Wein: und Bier: Schanfreckt verfaufen. 

Die ſes Brauhaus bildet die Bde der Spital: und Meumarktgaffe, und liege ker f f. Poſt gegenüber im 
frequenteiten Theile der Stant an der Gommunicalione:&affe zwiichen ben beiten Haupt: Marfıplägen der Eieti. 

Ge if das meiftbefuchte Biers umd Weinſchank: Lecale der Stadt und eignet ſich vermöge feiner Lage auf 
bas Vorzüglihfie der ECroͤffnung einee Cinkehr⸗Wirthabaufes. 

88 beficht aus einem ein Sto hohen und einem ebenerbigen burdigehends aus foliten Materialien et 
bauten Wohngebäude mit feche volltommen trockenen und Tüblen gemölbten Kellern, ber Einfahrt einer greien 


Bierhalle, zwei Grtras@aftjimmern, zwölf Wohnzimmetn, 


vier Küchen, ben Haupts und Nebenftiegen ſamm 


Gorripsren, ferner aus dem für dem BierbrausVetrieb beflimmten folid erbauten Flügelgebãude von 35 Wieser: 
Klafter Länge, 7 Wienerflafter Breite, welches eine begueine volldändig eingerichtete Bierbrauerei und Branzd: 
weinbrennerei nebil allen Apparaten, engliſchen Malzdarren, Malztennen und Gerſtenmagazinen mit vier Ctages 
eine Malpbrehmafcine mit Goprel umd ein geräumiges Faͤſſer⸗ und Holgr Depot enihält; endlich aus dns 
ſelid gebauten gewölbten Stallgebäube für 24 Etat Maft- und Wirthihafte-Vieh, kann aus einer Etallanz 


für Berflenvieb. 


„Die Haus und Hefftelle mißt 792 Owabraiflafter. Im Hofe befindet ſich ein und im Braugebäube cs 
zweiter Brunnen, beide mit gutem Waller reichhaltig verfehen, 
i Der Danzufland der Gebaãude if durchgehends solid und dauerhaft, die Betriebs-Mpparate und ber art 
Fundus instraetus in vellfommen brauchdarem guien Zuftanbe 
Kaufluñige werden ned beſenders barauf aufmerkfam gemacht, daß zu Agram blos zwei Brauhbeſet de⸗ 
ſtehen, daß bisher feine Brefgerm + Fabrication in Agram ausgeäbt wirb, wozu fid bie zum Merfaufe ange 
botene Brauerei vorzüglich eignet, und daß in dem Zeitraume von 3 Jahren bei einer Bopnlation ven 17,0% 
Seelen laut amtlichen Daten durchſchnittlich 7000 Gimer Bier gebraut wurden, welches Werbrauchsguantes 


son Jahr zu Jahr feigen wird, da die Bevölferungszahl ftets im Zunehmen begriffen iſt. 
teffionirte Save» Stren-Negulirung ficht in Musficht, 


Die bereite 1m 
und der Ausbau der Giienbahn von Steinbrüd mad 


Mgram därfte bei dem zur Hälfte bereits vollendeten Unterbaue in mädher Zeit zur Bollendung gelangen. 
» Die Piciiations: une Kaufbebinguifie fönnen beim Etadimagifirate in den gewöhnlichen Amisjlunden dr 
geichen werden, und es wird bemerft, baf ein Gremplar der ricitations⸗ Bebingnifle gu Iebermanns Ginist 


im Zeiſunge Burtau aufliegt, 


Bom Magiftrate der FF. Landed:Hauptitadt Hgram, am 22. Juli 1859 








Abendblatt 


zur 
Uenen Münchener Zeitung. 
Nr 234 


Bir Brantreid, 
Die Aberfeeifden 


Binder m. f. w. adenzirt man ii 
@ A. ALEKANDER, rus Braiie 

sin Straßburg, um Con 
Commerce Bi. Amärd des Arts 
. 2 in Boris, 


4. October 1859. 





Heberfigt. 


Münchener Kunſtbericht. — Die Militärverhält 
niffe in Indien. — Vermiſchtes. 


Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Sandelsnachrichten. 


Münchener Aunſtbericht. 


Gr. Wit haben ed Alle vor Kurzem erſt erlebt, daf die „Veranlaffungen “ 
eined Krieges eigentlich nichts zu bebeuren haben. Die Haupiſache ift das Bor« 
bandenfein von gefammeltem Züntftoff auf beiden Seiten... Woher dann 
der Bunfe fommt, und mer ihn bineinmwirft, iſt höchſt gleichgültig. E93 
fann ein Zufall ıhun, bisweilen auch die Abflyt — eben um bem Zur 
fall zuvorzufommen, und in einer Zeit der Deffenlichkeit, wie die heutige 
wird dies fogar zur Megel werben. Jedenfalls würde ſich die Geſchichte 
bed dreifigjährigen Krieged ganz anders lefen laſſen, wenn man damals 

Zeitungen gehabt hätte wie heut, Go werden die Anfänge deſſelben im« 
mer von einem KHalbounfel von Gerüchten und Meinungen umgeben bleis 
ben, melde jede Partei ſich zu ihren Gunſten geflaltet. Itren wir nicht, 
fo erzähle Schiller, daß die laiſerlicht Etatihalterei von Prag — reprä« 
fentiet dur Martinig und Slawata, die Antwort des Kaiferd auf die 
Befdywerden der boͤhmiſchen Proreftanten untericplagen und eine falſche 
untergefhoben habe. Aufgereizt von Utraquiften- Vrieftern, an der Spige 
der Dejenfor von Prag, Graf Thurn, und die Edelleute Schlid und Kinsfi, 
begann das Bolf von Prag den Aufſtand am 23. Mai mit dem Gewalt 
Mct, daß mar die Faiferlichen Statthalter aus dem Wenfter flürzte; ein 
Gemaltftreih des Banatiemus, welcher von Anfang herein der böhmifchen 
Sade nicht gerade das Gepräge des guten Mechtes aufbeftere. — Und 
dies iſt auch nicht gleichgültig für den Künftler, welcher diefe flürmifche 
Scene darflellen wollte, wie es Tacke verſucht bat. Der Gontraft einer 
Uebermadht gegen zwei Menſchen, zwei zitternde Beamte in den Bäuften 
einer tobenden fjanatijchen Menge, wird die erfteren immer zu dem Range 
von Wärtyrern erheben, welche umfer Mitleid erregen, auch wenn wir 
müßten, daß fie bei den lebensgefaͤhrlichen Attentat nicht fo ſchlimm weg · 
gelommen, ald man fürdten mußte, fondern nach dem Fenſterſturz mieder 
genafen. Gleichviel, hier haben wir ed mit der Abſicht zu thun und biefe 
mar nicht von fo vorfichtiger Mr. Wir erbliden ben Einen, mämlid) 
Slamata, ſich vergeblich gegen drei Angreifer wehren, welche ihn bereits 
am Kragen und Arm gefaßt haben, um ihm daſſelbe Schickſal zu berei« 
tem wie feinem Gefährten Martini;, von dem wir im Fenſter nur noch 
die Füße ſehen. Noch gelingt es dem Erſteren, feine @egner energifch 
von ſich zu ſtoßen. Gr bar dad Schwert gefaßt und ſchelnt tovedmurhig 
zur MWertbeidigung entſchloſſen. Ringsherum in den Winkeln des Saales 
find die erfchrodenen Räthe, Priefter und Stände geſchaart, 1heild dem 
eindringenden Bolfe webrend, theils der Kataftrophe erſtarrt zuichauend, 
welche fie jelbft doch veranlaßt haben, Rechts an der Tafel im Mittelgrunde er⸗ 
biidten mir eine Friegerifche Geftalt, gleihiam ein Geſpenſt der Revolution 
und des fommenten Krieges — offenbar das Bild tes Grafen Thurn 
ſelbſt, welchet bie Action zu leiten fein. Umgeſtürzte Geffel, herabge ⸗ 
riffene Mäntel, Waffen und verftreute Papiere bezeugen den vorangeganges 
nen der unterbrochenen Sihung. Das ungefähr If das Bild, 
Zweierlii — und allerdings find dies die Hauptſachen dabei, konnen wir 
dem Künftler nicht beftrelten: Lebendigfeit und Flare Anſchaulichkeit der 
Handlung und zweitens Gtublum der Zeit, was die Goftüme Waffen und 
den phyſtognomiſchen Gharafter der Köpfe jener Epoche betrifft. Jedoch 
find die Tegteren nicht mit gleichem Glüd gelungen, und namentlich im der 
Gruppe zur linfen des Siamata, d. h. zur Rechten des Befchauerd etwas 
eomdentioniell im Ausdruf geblieben. Vortrefflich dagegen ift die Angſt 
und Entrũſtung zereis in der Haltung wie in dem Geſicht des Statı- 
Salterd audgebrüdt, auf welchem ſich dad Hauptintereffe des Bildes con« 
cemirirt. Im der fleißigen und gewandten Ausführung, welche jedoch noch 

€ Vorliebe für grelle Farbencontraſte verräch, if der Fortichritt des 

tigen Künfllert unverkennbar, welcher biäher nur ald Architeetut · und 
Zaubfchafrmäler mit Glüd deblultie. 


—— — — — nn nn — 
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Daß in der Behandlung folder Scenen der Realismus in feinem vollen 
Mechte ift, braucht wohl nicht meiter erdrtert zu werden. Wie weit man 
aber die Kunft: die Wirklichkeit ihrer Erſcheinung nach (abgefehen von der 
Scyönhelt, wie von dem geifligen Gehalt) wiederzugeben, treiben Fönne, 
davon ift felten ein keckeres und frappirenberes Beiipiel dagemefen ala In 
Lenbaqchs altbayerifhen Bauer, hinter welchem die Welt mit Brettern 
vernagelt erſcheint. Wenn die Theoretifer häufig getadelt morden find, 
daß le in der Erörterung der kunſthiſtoriſchen Entwidlung nad Analo« 
gien und Parallelen verfahren, fo ift dies Bild ein neuer Beweis dafür. 
Nah Overbeck ald Biefole, Kaulbach ale Giulio Romano find wir hier 
bereith bei Garavaggio angefommen. Jene Entwillung, zu melder Jar 
lien zwei Jahrhunderte brauchte, drängt ſich in Deurfchland auf zmei 
Menſchenalter zufammen. Kein Wunder, denn wir leben dreimal fo ſchnell. 
Und das alte Geſeh wird abermals neu, daß in der Kunft für die Schön⸗ 
beit allmählig die Wahrheit, für tie Form die Farbe, für ben @eift bie 
Materie fufitulet wird, Wir wollen damit Lenbach's gelungene Studie, 
meldye ungmeifelhaft mit Hülfe einer Photographie gemacht worden iſt, 
ebenfo wenig überfhägen, ald geringachtend verwerfen. Wer mit einiger 
Aufmerkjamfeit die Wandlungen bes Sıyle, wenn auch nur in ver Mün— 
dener Kunft verfolgt, darf dies Bild getroft ald Vorläufer und ale Eig« 
nal deſſen betrachten, wohin die Münchner Kunft mad) einigen Jahren ge= 
fonımen fein wird. Meale Darflellung um jeten Preid! und follte man 
die Gehelmniſſe der Kunft an Niemand ald an Denner fludiren, meldher 
dann mächtig wieder im Werthe fleigen wird. Bor ber Hand indeß als 
len Meipect von einer Technik, welche der Leibhaftlgkeit allerdings viele 
Schritte näher gefommen if. Wer died Bild beſitzt, braucht die Tree 
berzigkelt und Maufluft, den Humor und die Spigbüberei eines altbaye- 
sifhen Bauern nicht mehr draußen zu fuchen, er fann fle aus den ver 
zwidten Zügen und den Fäuften diefes gemalten, faft möchte man fagen, 
diefes in Farben boſſirten Bauer ablefen ; died pſychologiſche Studium 
wäre der Hauptgrund, weshalb man dies Bild beflgen möchte, denn ber 
Ausdruct iſt meifterbaft gelungen, Geflidte Hüte und Schürzen und uns 
faubere Haldtücher und Jacken — fo fehr auch Hier die Treue imponint — 
laſſen ſich leichter nach Modellen malen. Mätbfelhaft bleibt jedoch die 
gebeimnigvolle Breterwand, auf melde der Bauer Im vollen Licht nicht 
einmal einen Schatten wirft gleih Chamiſſo's Schlemihl, der ihn verkauft 
hatte, Aber Wahrheit ift auch Hier im jedem Holzfplitter. — Wahrheit, 
die man leider nicht einmal überall verlangen darf, denn wie würden wohl 
Roberts Neavolitaner ausſehen, wenn fle bloß wahr — und nicht ſchön 
gemalt wären? für eine Studie mag bdiefer Bewels techniſcher Kechheit und 
Ungenirtheit allenfalls weniger auffällig fein. Wir find aber gefpannt auf 
die fpäteren Lelſtungen des talenıvollen Künſtlers. Sonftige Genrebilder 
fielen Scholg in feiner Witwe, welche mit ihren beiden Kindern dem 
Sottesbienft für die Gefallenen beimobnt, Jüry Im feiner jungen Mutter 
und v. Berg in feiner fchledwig-bolfteinifchen Feldwache aus. Scholtz 
und Jüry’s Bild waren mit Innigfeit empfunten und mit Geſchmadck ge» 
malt. Diefe junge Wittwe wird trog ihrer verweinten Augen und ihres 
nicht gerade jchönen und noch ganz madchenhaften Geſichtes ſicherlich noch 
vitles Blüd machen — im Pilde nämlich. 

Verſchledene Pemerkungen über Landfhaftsmaleret und die Verbind⸗ 
ung von Etaffage mit der Natur verfparen wir auf das nächſte Mal. 
Bödlin’s geheimnißvolle Waldparthie mit einer Baunenfamilie würde 
und als Landſchaft allein, offen geftanten, beſſer gefallen haben, 
oder er hätte die drei Figuren wirklich nad der Natur zeichnen müffen. 
Bifhbac's grofe Brüblingslandfhaft, aus der Umgebung Salzburgs, 
mit dem Wazmann und Unterdberg gab ein anziehendes Enfemble in der 
gleichzeitigen Grfheinung des Frühlings mit feinem erflen Grün und 
feinem warmen Sonnenglanz und des Winters, welchet noch ungeftört 
auf feinen Burgen der Belfen und Gleifher thronte. Haußhbofer, 
Mayer, Mepinger und Steinach fönnen wir für heute nur nennen, 

Eine reizende plaſtiſche Wigurengruppe „Die Dreifam* (ein Blüß« 
hen im Breißgau, welches von drei Bächen gebildet wird) flellte Sayer 
aus, eine Gompofltion, melde auch ohne alle allegorifhe Beziehung als 
Geſchwiſtetrgtuppe eined halbwüchſigen Mädchens, mit ihren beiden jüngern 
Brüdern, welche fich fpielend zu ihren Füßen bewegen, ihren vollen Meiz 
des Naiven und Liebendwürtigen behaupten würde. Blüggen's Por« 
trärbüfle von Hautmann zelchnet ſich durch volllommene Achnlichkeit und 
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geiftoofle Behandlung aus 


Seit verborben werden. Die Plaftit will Formen darflellen, d. 6. aller» 
dinge Erhöhungen und Vertiefungen im, Auge aber finden ſich nirgends 
in der Matur folhe Schmarren oder Löcher, duich melde faͤlſchlich die 
durchſichtige Wupille dargeftellt werden foll. 





Die Militärverbältniffe in Indien. 


S®® Die legten Depeſchen aus Indien über die dortigen Militär 
verbättniffe, die durch englifche Bermittlung befannt geworden, reichen bis 
zum Ende des Monatd Juli, und laffen erfeben, daß ſich die allgemeine 
* Rage der Dinge nicht gebeffert, fondern im Gegentbeile England zu großen 
Befürchtungen Anlaß giebt, In Folge der Mevolten und Deutereien, 
welche wie früßer water den eingeborenen, fo jet auch unter ben europäl« 
ſchen Iruppen der Gompagnie ausgebrochen find, fab ſich ber Gouverneur, 
nicht mehr im Stande der Sache Einhalt zu thun, veranlaft, eine Pros 
elamation an die aufrühreriichen Truppen zu richten, worin er benjelben 
freiftellte den Dienft zu verlaffen und denjenigen, welche bievon Gebrauch 
machen follten, freie Rückkeht nad Europa und zwar auf Koflen bed 
Staates verſprach. Die Prorlamation, melde mebr darauf berechnet war, 
durch Morflellungen die Truppen von einem Ähnlichen Entſchluſſe abzu- 
halten, brachte gerade bie entgegengefegte Wirkung bervor. Faſt die Hälfte 
der Truppen mwünfcte eingefifft und nach Guropa zurüdgebradht zu wer» 
den, um vielleicht fpäter ſich unter befferen Bedingungen wieder anmerben 
zu laſſen. Lord Ganning beſchloß nun, daß von allen Jenen, melde in 
der That nah) Europa zurüdfehren würden, feiner mehr in einem Megi⸗ 
mente Indiens Dienfle nehmen dürfe. Diefer Beſchluß, dem Meglement 
von 1799, wonach die Gompagnietruppen reorganifirt wurden, zumider, 
brachte eine mod größere Gährung Kervor und fleigerte die Unbormäßig« 
feit nur noch mehr. Nach den legten Nachtichten hatte zu Berhampur 
die Revolte von Neuem begonnen und fand im Ranpur ein blutiger Kanıpf 
zwifgen ven ehemaligen Truppen ber Gompagnie und einem Regimente 
der Königin ſtatt. 

Diefe Ereigniffe werden nicht verfehlen, einen Iebhaften Eindruck auf 
die erft vor Kurzem durch eben diefelben Truppen zur Ordnung zurüdges 
brachten Gingeborenen auszuüben und werben diefelben faum zögern, bie 
neue Verlegenheit der eugliſchen Regierung zu benugen. Nicht nur 
berifiht von Neuem eine dumpfe Gährung unter der eingeborenen Des 
völferung, fondern man hält ſich für überzeugt, daß fie ſich auf eine neue 
Schilderhebung alles Ernfted vorbereiten. &8 iſt nicht abzufehen, was 
aus Indien werben foll, wenn ihm bei einem ferneren Aufftande bie Silfe 
biefer europäifchen Truppen entzogen iſt. Diefe Truppen haben England 
zu alten Zeiten die größten Dienfte geleitet ; ihnen allein verdanft es die 
Griolge, melde ed seit einer Reihe von Jahren in jenem Theile Aflens 
errungen. Die Meuterei der europäijhen Soldaten iſt eine um fo beflar 
„.gendwertbere Thatſache, ald ihre Forderungen vollfommen gegrünber zu 
fein feinen, dieſe aber mit einem britifchen Hochmuthe zurückgewieſen 
wurden, welcher unberechenbare Folgen herbeigeführt und den gegenwärtigen 
Stand der Dinge auf die unverzeiplichfte Weife hervorgerufen hat, Das 
Gorps der europäiſchen Gompagnietruppen, woron Gier die Rede, hatte 
früber eine Stärke von 12,000 Mann, wurbe aber allmählich auf den 
Stand von nahezu 24,000 Mann gebracht. Diefe Truppe bot biöher 
große Vortheile, fte blieb beftändig im Lande, war an bad Klima ge· 
wöhnt und refrutirte ſich auf eine Meife, die nie befürchten lien, daß 
Rüden in den Cadres der unteren Ghargen entfleben. Die Truppen der 
Königin, obwohl eben fo tapfer und mwohlviteipfinirt, leiſten bei weitem 
nicht die gleichen Dienfte, weil fe unter dem Klima ungemein leiden 
und nur immer auf eine befchränfte Zeit von England nach Indien ab« 
eommandirt werden. Nachdem nun beinahe die Hälfıe der Compagnie 
truppen ihre Gnilaffung verlangt, werben wohl auch die übrigen nadı« 
folgen, deren Dienft dann den Truppen der Königin allein anheim fällt. 
Mas die eigentlichen Urſachen dieſer plögliden und ganz unerwarleien 
Erſcheinung find, hieruber verlautet felbt in den engliſchen Zeitungen 
nicht; offenbar find ed aber mur Gapitulationd» oder Soldverhaͤltniſſe, 
welche man, um bie Truppen der Gompagnie mit ten englifhen all« 
mahlich zu verfchmelgen, zum Nachteile der erſteren modificirt bat. Leiter 
feinen audy die Gompagnicofficiere die Voribeile ihrer Untergebenen nicht 
vertreten zu haben, mad um fo mehr anzunehmen, ald kaum die Hälfte 
diefer Dfficiere beftändig bei der Mannicaft anmwefend ifl; ein großer 
Theil derfelben befleidet Givilftellen ; fie find ald Ingenieure, Beamte, 
Diplomaten, Babrifbeflger ꝛc. im ganzen Lande zerfireut und haben auf 
viefe Weife wenig Intereffe für ihre Mannfchaften, deren Disciplin biöher 
vorzugöweife durch ihre trefflihen Unterofficiere aufrecht erhalten wurde, 
Finder, wie faum anderd zu erwarten, bie völlige Auflöfung dieſet Trup- 
yen flatt, fo if für England in Zukunft unmöglih, ſich mit Hilfe der 
dem Mutterlante entbehrlichen Regimenter in Indien zu Halten, e® fei 
denn, daß man umter Auferft günfligen Bedingungen neuerdings fremde 
für den immerwäßrenden und ausfchließlihen Dienft in Indien anmwerben 
würde. Die beabfchiedeten Truppen follen beſchloſſen Haben, ihre Klagen 
und die Gründe ihres Austritts aus dem Dienfle in einer Befdhmerde- 
ſchrift dem Parlamente vorzulegen und dur bie Publication berfelben 


— bis auf die verhängmifkeilen Mugenfckne, 
oder eigentlich Pupillengruben,, durch welche bie beflen Buſten in neuerer 
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zeugen. 


ER das englifdie- Bolt von der Gerechtigkeit ihrer Anſprüche zu über- 


Bermifchted. 


Die St. Betersb. Zig. bringt über Schamyl nachſtehende Notizen: 
Schamyl's Geburttort Liegt im nördlichen Dagheflan. In feines Jugend 
machte er ernſte Studien in arabiſchet Grammatik und Philoſophie. In 
teligiöfer Beziehung meigte er ſich ganz der Lehre des Kafl- Mollah zu, 
einer Erneuerung ded Suſismuß, welche bald zu einem Bande der Der 
einigung zwiſchen den zerfplitterten Stämmen Dagbeftane wurde. Kafl- 
Mollah und Schamyl fhloffen ſich 1824 dem Aufftande gegen bie zuffl- 
ſche Hertſchaft an und warfen ſich bei dem flegreichen Vorbringen der 
ruſſiſchen Truppen unter ofen tn bie Bergfefte Gimp. Diefe wurde 
den 18. Det. 1931 erflürmt und mit Kafl-Mollah fielen fänmtliche Ber- 
theibiger bid auf ven legten Mann. Gchanyl, der ſchwer verwundet auf 
dem Kampfplage lag, entging dem “Tode auf wunderbare Weiſe. Der 
Auf der Heiligkeit, in dem er bereitö bei feinen Landeleuten fland, wurde 
durdh dieſe Rettung bebeutend erhöht, fo daß er, als Hamflad» Bei, ber 
Nachfolger Kafl-Mollah’s, 1834 durch Meuchelmord fiel, einflimmig zum 
Haupte der Secte gewählt wurde, Gr war jegt befländig bemüht, durch 
Erweckung ded religiöfen Fanatigmus die verfchiebenen und zerfplitierten 


Zalent und Energie eine Art ıheofratifhen Staatswefend und fein Kriegs⸗ 
foftem aus. Schamyl's erfler Gegner war General @rabbe, welcher den 
22. Aug. 1839 die Bergfefte Adulgo, Schamyl's damalige Reſidenz, 
nach verzweifelter Gegenwehr nahm. Schamyl entfam glüdlih auf eine 
niemald von ihm aufgeflärte Welfe und mußte biefe abermalige Rettung 
zur Befefligung feiner Macht und Ausbreitung feiner Lehre zu benutzen. 
Gr nahm feine Mefldenz in der Bergfefte Dargo und vertbeitigte ſich harte 
naͤckig auch nachrem, nach Ernennung des Bürften Woronzoff zum Statt« 
halter im Kaukaſus, der Krieg eine entſchieden günftige Wentung für 
und genommen hatte. Dargo wurde 1845 genommen; 1846 flürzte ſich 
Schamyl mit feinen Schaaren auf die Karbada, nahm ®ergbebil und 
leitete perfönlich deffen Vertheldigung. Dann zog er ſich nad Selty zu⸗ 
rüc und entfam, bart bedrängt, 1848 glüdlich in das Gebirge, Dasfelbe 
geſchah 1849, als die Veſte Achulgo nach dreimaligem biutigen Sturme 
von und genommen wurde, Unermüblich wirkte Schamyl fort, die Völker 
des Kaufafus zum Kriege gegen Rußland aufzuftageln, und 1850 fand 
er am Xeref und Kuban mieber unter Waffen. Die wichtlgſten Kämpfe 
fanden auf ber lesghiſchen Linie ſtatt, am der Laba, wo Mohamed Emin, 
und in Dagheſtan, wo Schamyl felbit befehligte. Bis zum Yahre 1853 
ſtritt Schamyl mit mehr oder weniger Glüd gegen unjere Feldberren und 
nahm beim Ausbruch ded orientalifhen Kriege den Kampf mit einer er 
neuerten Kraft wieder auf, 


(Der Kopf des Gardinals Riyelieu.) Sranzöflihe Blätter 
berichten über einen nabe bevorftehenden. Procef, der im ber That mehr 
ald gemöhnliches Intereffe erregen bürfie, 8 iR befannt, daß die irdi⸗ 
ſchen Ueberrefte des Garbinald Micyelieu in der Gapelle der Sorbonne 
beigefegt wurden, wo ſich fein Grabmal auch jegt noch befindet. An 
einem der Schredendtage der erflen franzöſiſchen Revolution flürmte das 
Volt jedoch auch jene Gapelle, riß die Leiche des berühmten. Garbinald 
aus ihrer Gruft und fehnitt ihr den Kopf ab, der dann auf eine Bile 
geſteci und im Triumphe durch die Strafen von Parid getragen wurde. 
Ein ehemaliges Mitglied des Gonvents hat ſich diefen Kopf zu ver ſchaffen 
gemuft und ihn ald Erbſchafi feinem Sobne hinterlaffen, ver, wie es 
ſcheint, einen fehr großen Werth darauf legt. Vergebend hat man ihn 
bisher zu bemegen gefucht, dem in der &ruft der Sorbonne zubenben 
Rumpfe ded Gardinald den Kopf zurüd zu erftatten, und «6 handelt fich 
jegt darum, ibn durch einem Proceß zur Rückgabe zu zwingen — falıs 
nämlich; feſtzuſtellen, daß die irdifchen Ueberrefte eines berühmten Staats⸗ 
manned wirklich dem Staate gehören und diefer alfo ein Merlamationd- 
recht beilgt. 

In Paris gehen viele Omnibus- Pferde durch dad unaufbörlihe An- 
halten und Anziehen der ſchweren Wagen frühzeitig zu Grunde. Der 
Parifer Thlerfhup- Verein, der eine jehr ausgedehnte Wirkfamfeit 
übt, if fon ſelt Tängerer Zeit unaudgejept tarauf bedacht gemefen, tat 
2008 der Omnibus» Pferde zu verbeffern, und bat darum die Preisfrage 
geftelli: „Welhe Vorrichtungen geben dem Bührer des Omnibus das 
Mittel an die Hand, den Pferden bad Anziehen und Anhalten zu erleich« 
tern?® Um die auf die befte Loſung diefer Frage außgefegie Prämie 
von 400 Erd. waren 108 Bewerber aufgetreten, diefelbe konnie aber bit 
jegt noch feinem zuerkannt merden, weil bie gemachten Vorfehläge den 
Anforderungen nicht enifprachen. Meift war ed der Hemmſchuh, der den 
Pferden Hilfe bringen follte; nur hatten die vorgelegten Grempfare eine 
verfähiebene Gonftruction,, fo daß fle entweder mit ben Händen ober mit 
den Büßen in Thätigkeit geſetzt werden mußten. Nur ein. Hemmfchub 
war in feinen Beftandiheilen originell; die Mafinerie, welche benfelben 
in Bewegung fept, befindet ſich in ber Lehne ded Kurfcheriiged und ber 
Hemmihuh beginnt feine Thätigfeit, fobalb der Kurfcher ſich Hinten an⸗ 
legt. Die Vorzüge dieſes Hemmfchubes wurden Seitens dir Gommiffton 
vouſtaͤndig gewürdigt; er Fonnte indeß nicht prämlirt werden, meil feine 
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zhätigfeit ſich nut auf das Anhalten der Dmnibüswagen  befchränfte, 
Aus diefem Grunde ift der Termin zur volitändigen Löfung der Preitd 
frage bi® zur mächften Generalverfammlung, welde im Monat Mai 1860 
hatfindet, verlängert worden. 





Meuefte Poſten. 


Berlin, 29 Sept. Das Pr. Volkabl. ſchreibt: „Das Befinden 
ti Könige hat ſich in Tepter Seit nur menig zur Befferung geneigt. Der 
bee Kranfe ift noch Außerft ſchwach, und obwohl eine dringente Gefahrt 
wide zu befüuchten fein toll, ſchieliet doch auch eine erfichtliche Befferung 
ebenfomenig vor.* Mad der B. 2.3. macht der bevorftehente Monat 
den Merzien des Königs Sorge, da fi berausgeitellt hat, daß der Monarch 
audı in feinem Zimmer von jeder geringen Veränderung der Atmolphäre 
ſeht afficirt wird, und vom Oeiober ſich fürchten läßt, daß naßlalie Tage 
mit ibm eintreten. 

Wien, 28. Sept. Die Wiener Big. teilt das Verzeichniß ber 
zur Beratbung ber Grmeindeirage beſtimmten Berrauentmänner in Nie 
teröfterreih mit. Den großen Grundbeilg vertreten Bürft Gollorevo- 
Manndield, der Abt von Mölt, Graf Artems, Ritter v. Sutiner, Frhr. 
9. Zinni, Frhr. v. Soft. Die übrigen zwölf Mitglieder find meift Bür« 


germeifter und Gemeinderäihe, Vertretet der Städte und ded bäuerlichen 
Grundbefiget. Binanzminifter Fıhr, v. Bruck it geftern von feiner Urs 
Tauböreife hieber zurüdgefehrt. Grzherzog Karl Berdinand und Gemahlin 


bleibenden Hufenihalt nach Brünn überfletein. 

In Birmingham bat ſich geftern ein ſchauder ⸗ 
bafre® Unglüd ereignet. Mitten im einem dicht bevölferien Siadtiheil, in 
der Zündbütchenfabrit von Poittips und Purfad, entftand eine Erloſion, 
der das ganze Gebäude und viele darin befindliche Arbeiter zum Opfer 
filen. In dem Nugenblide, als bie Erplofton geſchah, follen 60 bis 
70 Leute, meift Frauen, im Gebäude beſchaͤftigt gewefen fein. Man hörte 
zwei gewaltige Sıöfe, welche alle Gebäude rings herum erfdyättersen, 
dann flürzte mit donnerähnlichem Geröfe die ganze Fabrit zufammen, fo 
daß Nichts ald die Mauer der Äronte fießen blieb. Gleichzeitig entzündete 
fü das Gebälfe im Innern der Ruine, und wenige Serunden fpäter war 
Miles in Klammen und Rauch eingehüllt. Die Sprigen waren raſch zur 
Hand; das Feuer wurde zafdı bewältige, und bald gelang «#, 17 lebens 
dige aber doch Mark beichädigie Beute aus ber Branzftäite ind Frele zu 
bringen, aber nun erft begann die Schwierigkeit zu den anderen im Stunt 
Vergrabenen vorzudringen. Taufende umflanden den Plag der Bermüftung 
und was fonnte legte Handan, um die Trümmer wegzuräumen. So ger 
langte man allmählid bis zu dem Eingang des Gebäudes, und auf ver» 
ſiedenen Buncten Hiehen die Arbeitenden auf Ichmargverfoblte, kaum fennt» 
fiche Leichen. Um 3 Uhr Nachmittags hatte man ihrer 14 herausgeſchafft; 
iß 7 Uhr Abeunde ſollen noch 3 andere aufgefunden worden jein, aber 
damit ift die Lifte ter Verunglückten ſchwerlich gefchloffen, und ohne Zmeis 
fel wurde die Arbeit die ganze Nacht über fortiefeg), da es doch dentbar 
it, daß ſich unter dem Schuite noch ein lebendig Begrabener finde. Män- 
ner follen wicht mehr denn 6 bis 8 im Gebäude befchäftigt geweſen fein 
Einem von ihnen wır ed gelungen feine Frau zu reiten, aber er ſelbſt 
wurde von einem einftürzenden Gebaͤlle erſchlagen. 

Kopeubagen, 26. Sept. Die Eröffnung bed Reichsraths bat nicht 
in der feierlichen Weife flattgehabt, die von den Verehrern der „Eiderpo- 
Hr” unzwelfelhaft gewünfcht worden iſt. Der König, der fonft immer 
in Perfon, und Dis mit möglichſtem Glanze, vie Eröffnung ter Ber 
fanamlung vorzunehmen pflegt, iſt vorgeflern wleder nach Gluckebutg zur 
tüdgefehrt ; in Bolge deſſen iſt dem Gonfellpräfidenten, Geheimtaih Hall, 
diesmal tie Aufgabe zugefallen, Namens des Königs die Berfammlung zu 
eröffnen. Im Gemäfheit des offenen Briefes vom 30. Auguf baten fich 
vie aus Dänemark und dem Herzogthum Schleswig flammenden Mitglies 
der heute gegen Mittag im Saale des Ghriftiansburger Schlofjed eingeluns 
den, mwofelbft der Gonfeilpräficent nach Mitteilung eines an ibm gerich- 
teten töniglihen Handſchrelbens Namens Sr. Majeſtät eine daniſche Bor» 
ſchaft folgenzen Inhalts verlad; „Wir reverit VAL. von Gottes Gna—- 
dem ac. c entbleten dem Meicyörathe Unjeren Löniglichen Gruß! In dem 
feit ber lehten Berfommlung Unſeres gersenen Reichsrathed verfloffenen 
Beltraume find bie bereitö damald tegonnenen Verhandlungen mit dem beute 
ven Bande , betreffend die Werfafjungsverhältnife Unferer Herzogtbümer 
Solftein und Lauenburg, fortgefegt morben. Aus ven zu diefer Verbands 
lung gehörenden Actenftüden, die Wir dem dieicherathe vorlegen laffen 
werben, wird erbellen, daß es ſchließlich dahin Fam, daß Wir nur die 
Wahl hatten zwiſchen einer BundedsErecution und ber Aufhebung der Ge⸗ 
fansmtflaatverfaffung vom 2. Drtober 1855 in Betreff der Herzogthümer 
Holftein und Lauenburg. Da der Erecutiond;wang des Bundes im gegen« 
wärtigen Balle ſich auf eine Auslegung der Bundeögejepgebung füpie, bie 
aber gleichwohl nicht als eine unzweifelhafte Meberfcpreitung der Autorität 
des Bundes hervorgetreien fein würde, fanden Wir es ſowohl mit dem 
Beten der zunächft in Betracht kommenden Landestheile wie mit dem In ⸗ 
sereffe Der Monardyie fiimmenb, im Ganzen ver Borderung de Bundes 
Genüge zu thun, und Wir beſchloſſen vephalb, mir Beziehung auf $. 23 
der. Gefammiftaatöverfaffung vom 2, October 1855, dur Unſer Aller 
hoͤchfles Patent vom 6. November vor. 38. das benannte Berfaflungsge- 


werben morgen zum 
London, 28. Sept. 
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ſeh ‚Ih. Betreff. der ———— Holftein und kauenburg aufzuheben. Gleich“ 
eitig hiermit beriefen Wir Unſere bolfteinifchen Provinzialftände, um ben 
Teißen Gelegenheit zu geben, fly über die Wiederauftichtung der conflitu= 
tionellen Verbindung des Herzogthums Holfteind mit den übrigen Theilen 
der Monarchie audzuſprechen. Die fur; darauf eingetretenen größeren eu« 
ropäifchen Vermwidelungen waren indeflen ver Art, daß die Frage über die 
Stellung der Herzogtbümer Holftein und Lauenburg in der däniſchen Mon« 
ardjie für den Augenblick etwas zurüdtreten mußte gegenüber den Fra⸗ 
gen, die für Uns als Mitglied des deutſchen Bundes für diefe Herzogthũ ⸗ 
mer entflanden, Aus den hieber gehörigen Actenflüden, die dem Reicht · 
rathe mitgetheilt werden ſollen, wird hervorgehen, wie wir geſtrebt haben, 
die Fürſorge für die Neutralität der Monardie mit der Erfüllung der 
Uns für Umfere deutſchen Herzogthümer obliegenten Bundeöpflichten zu 
vereinigen, indem Wir zugleid vor Augen hatten, die aus diefem Ber- 
bältniffe fliegenden Laften fo wenig drückend mie möglich zu maden. Uns 
fere Aufmerkfamfeit war inzwifchen befländig auf das Ziel gerichtet, wies 
der einen verfaffungsmäßigen Anflug Unferer Herzogthümer Holfein und 
Sauenburg an die nicht zum deutfchen Bunde gehörigen Theile ber Mons 
archie zu Wege zu bringen. Ungeachtet dad alferunterthänigfte Bedenken, 
das von Unferer holſteiniſchen Provinzial« Ständeverfanmlung abgegeben 
wurde, ſich nicht dazu eignete, eine endliche Entſcheidung der Berfaffungs- 
frage zu fördern, geben Wir Uns doch der Hoffnung Hin, daß ed Und 
falieglich glücten werde, die Hinderniffe, die ſich biöher Dem in den Weg 
gefteltt, zu enıfernen. Bis diefed Ziel erreicht jein wird, Haben Wir «4 
für zweetuäßig angefehen, durch allerhöchſte Kundmadung vom heutigen 
Tage einige Beftimmungen zu erlaffen, um bie Intereſſen Unferes Herzog» 
tbums Holftein während des ftattfindenden Lebergangöflandes zu mahren. 
Da Wir unter den vorhandenen Umfländen für gut befunden haben, im 
dieier Verfammlung Cuch felne anderen Geſehzvorſchlaͤge ald ſolche, deren 
Annahme Wir für dringlich anfehen, vorlegen zu laffen, fo erwarten Wir, 
daf Ihr Euch im Stande fehen werdet, Eure Arbeiten im Laufe von zwei 
Monaten zu Ende zu bringen. Wir bleiben dem Meicyerathe in Fünige 
licher Huld und Gnade gewogen. Geſchrieben auf Unferen Schloſſe Ehri« 
fiandburg, den 23. Sepiember 1859. Brederit R. E. Gall.“ Der Ber 
lejung dieſes Merenflüdes folgte dad übliche mit neunmaligem Hurrahtufen 
begleitete: „ES lebe der König!* Alsdann machte Gonferenzrach Pros 
feffor Mapvig die Mitheilung, daß er zum Präfiventen und Rammerberr 
von Holſteln zum Vieepräfldenten der DVerfammlung ernannt worden fei. 


St. Petersburg, 21. Sept. dolgendes Maniſeſt des Kalferd iſt 
geftern, ald am Molljährigkeitttage des Groffürften Thronfolgers, erlaffen 
worden: „Bon Gorted Gnaden Wir Alerander I1., Kaifer und Selbſt⸗ 
herrſchet aller Meufen, König von Polen, Großherzog von Finnland 
u. f. w., u. ſ. w., u. ſ. m. Heute find es ſechtzehn Jahre, dab am 8. 
(20.) September, einem für Rußland durch die Niederlage ber Mamai - 
Horben fo deufmwürdigen Tage, der Allmächtige, der dieſes Reich feit fo 
vielen Zahrhunderien beſchützt, Und Unfern Erſtgebornen, ben Großfürſten, 
gegenwärtigen Gäfaremitfd und Ihronerben Nicolaus Alerandromitich, zu 
ſchenten würdigte. Diefes glückliche Ereigniß gereichte zur Freude Unſerem 
erhabenen Water, ruhmoollen Audenkend, und allen Claſſen der Bevölferung 
des Meichet. Unter dem Schuge einer unendlich gütigen BVorfehung von 
Uns in der firengen Beobachtung der Vorfchriften Unferer heiligen rechte 
gläubigen Kirche und in den Gefühlen einer glühenten Vaterlandsliche und 
tiefen Pflichterlenntniß erzogen,bat Se. kaiſerliche Hobelt gegenwärtig das 
durch Unfere Grundgefege für feine Volljährigkeit beftimmte Alıer erreicht 
und heute, mach einem Danfgebet zu Gott, in Unferer Gegenwart ben 
Schwur geleiftet, Und zu dienen und dem Vaterlande zu dienen. Indem 
Wir diefes Ereigniß zur Kenntnif Unferer geliebten und treuen Unter 
tbanen bringen, laden wir ſie ein, ihre beißen Bitten den Unfern zu ver 
einen, auf daß die Gelübde der jungen Seele des Gäfarewirfch aufiteigen 
u den Ihronesflufen des Allmächtigen. Möge ber, der von den Himmeld- 
böben in den Herzen liedt, unfere Bitten Seiner Erhoͤrung würdigen und 
Seinen Segen berabienden auf Unſern vielgeliebten Son! Möge er ibn 
auf die rechte Straße leiten und feine Schrütte feftigen auf der weiten und 
fhmweren Bahn, die ſich vor ihm öffnet! Möge er feinen Geiſt mit Weit- 
heit erleuchten, fein Herz mit Tugend erfüllen und feinen Gharafıer mit 
dem Muthe und der Kraft ausflatten, vie von MNöthen find, um bie Bürde 
zu fragen, weldye ihn eined Tages erwartet. Gegeben zu Gt. Perersburg 
den achten (20) Tag des Septembermonats im Jahre ber Gnade 1859 
und Unferer Megierung der fünften. Werander.“ — 


Börſen⸗ und handels-Machrichten. 
Münden, 1. Octbt. Bayeriſcht 3’,proc —— B. 92 G. Aproc. 
Ds. — P. 96’ ©. Aproc. GrundrentObL 97 P. 06’, @. Mvtoc. 
— 2. m G. 6 proc V. Ein. —— P. —— G. NAationalAnl. 63 
P. 62°, &. Hypoth. und Wechſelb.⸗Actien — B. 768 G. Bayer Dibahır 
men, voll einbezahlie 99% V. 99", ®., in Interimsfheinen 824 P. — @. 
i 2. — 8. Greditfinftalt a 200 I. neue öfer, Wahr ⸗ 








Verantwortliche Redaction: Kudeie Banden. 
Für den nichtpolitifcgen Theil: Friedrich Wolf. 
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4371.23) Befanntmachung. 


Schuldenwefen des Gaſtwirthe Joſeph 
Bengel von hier betr. 

Auf Antrag ber beibeiligten Gläubiger werben bie 
Realitäten des vormaligen Gaſtwirthe Jof. Benpel: 

1) das Wohnhaus 1.i, J. Neo. 62 dahier mit 
Holjtemife und Brunnen, 

2) der babei kefindlide Wurze und Obfigarten 
zu 1 Tagw. 22 Dez, mit Eallet und Kegel: 
babn, und 

8) bie reale Gaftwirthichafts » Werechtiame „zum 
weißen Kreuze*“ mit allen zum MWirkhichafter 
Betriebe gehörigen Geräthſchaften, Utenfilien 
und Mobilien, 

dem öffentlichen Iwangsverfaufe an den Meiflbietenben 
unterfiell, und wird zur Mufnahme biesfallfiger Anges 
bote Tagoſahrt auf 

Montag den 17. October 1858, 

DVormittagd 11—12 Ubr, 
im Gerichtslofale Mr. 62 bahier anberaumt, mozu 
befigs und zahlungsfähige Kaufeliebhaber hiemit ein» 
geladen werben. 

Das Wohnhaus ift zweiflödig, gemauert und mit 
Ziegeln eingedeckt. 

Auf demielben und dem dabei befinvlihen Garten 
laſtet ein jährliher Bedenzins von 1 fl. 27’, fr. 
zum Kollegianfiite zur alten Kapelle dahier, und find 
diefe beiben Objefte am 22. v. Wis. auf 9000 |, 
dagegen die Gerechtfane Ziff. 3 auf 800 A, und 
das Wirthichafts-Inventar auf 348 fl. geichägt werben, 

Der Zufchlag am den Meifibietenden fann nur ers 
felgen, wenn minbeflens der Schäpungspreis gebo⸗ 
ten wird. h 

Regensburg den 2. September 1859. 


Königliched Bezirksgericht Megenöburg. 
Der lẽenigliche Direktor : 


@bnet. 


GR 22235, Gaßner. 





1208. Bekanntmachung. 
Betreff : 

Derlaffenihaft der Schreiners-@heleute 

Joſ. u. Monifa Moder v. Stamberg. 

Auf Ableben ber Schreinerss@heleute Joſeph und 
Monita Noder von Starnberg ergeht hiemit an 
fämmtliche gerichtsunbelannte Gläubiger die Huffor: 
derung, ihre allenfalligen Anſprüche am Rüdlafie 
der Jeſeph und Monifa Moder' ſchen Schreinera⸗ 


Cheltutt 
binnen 4 Wochen 

ven heute an um fo gewiſſer hictramts anzumelden, 
als außerdem bei Bereinigung biefer Verlaſſenſchaft 
feine weitere Rüde hierauf genommen werben Tann, 

Zugleich werden Diejenigen, welche von dem Rus 
brifaten Gelder ober geldwerthe Gegenstände befigen, 
oder Zablungen zu leiten haben, biemit beauftragt, 
bei Vermeidung der Grfappflidtigfeit und begiehungss 
weiſe ber nochmaligen Zahlung ſolche Weider und Ger 
aenfände mur an den gerichtlich aufgeftellten Vor⸗ 
mund Peter Reumann, Bottofollefteur bahier, auss 
wantworten, und auch lediglich mit deſſen Verwiſſen 
Zahlungen zu leilten. 

Starnberg den 23. Eeptember 1859, 


Kbnigliched Landgericht Starnberg. 
Der königliche Landrichtet: 
GN 5928. Pitzner. 


a. Gläubigerladung. 


Forderungen an ben Nadlafi der am 30. Mai 

1. 38. verlebten Wirkheehefrau Anna Urfula Ha fr 
furter von Fucheſtadt, d. G, And am 

Montag den 24. Dftbr. 1859, 
Dormittagd ® Uhr, 

dahier anzumelen, wibrigenfalls auf ſolche bei Aus 

antwortung ber Maſſe feine Nüdficht genommen wird. 
Hofheim den 26. Erptember 1859. 


Königliches Landgericht Hofheim. 
Der königliche Yanbrichter : 


itenfcher. 
” —— t. Aſſeſſot. 





6.0.6815. 





107. Ediftal:Ladung. 


Johann Bauer, vormals Bergmäller zu 
Heugrumbach, nunmehr in Arnftein wohnend, hat ſich 
wegen Ueberfhuldung dem Kontursverfahren unters 
worien, und ift an ber am 19. Ifb Mis dabier ab⸗ 
gegebenen Echulden » Gonfignation nad Beſchluß ber 
Stäubigerichaft und des Gemeinſchuldnets die Zufäns 
bigfeit in dieſer Konfursfacdhe mittelft Prorogation 
an bas biesfeitige Gingelnrichterant übergegangen. 

Gs werben hiernach bie Ediktotage nummehr im 
Folgendem ausgeicrieben, und beim fal. Landgerichte 
babier, jedesmal früh 8 Uhr beginnend, abgehalten : 

I. Edittetag am 
Mittwoch den 26. Dftbr. 1859 
jur Anmeldung und Begründung der Forderungen 
und Borzugss oder etwaigen Separationerehte — 
unter „bem NRechtonachtheile bes Ausſchluſſes von 
gegenwärtiger Konkutsmaſſe, — 
11. Gbiftetag am 
Mittwoch den 23. Nov. 1852 
zur Vorbringung der Binreden und Abgabe ber beis 
derfeitigen Schlußerflärungen, und awar unter bem 
Necht onachtheile des Aueſchluſſes mit der betreffenden 
Handlung. 

Auswärtige Glaͤubiger haben, inſoweit dies no 
nicht an der Gonfignationstagefahrt vom 19. 1. M, 
geichehen jein follte, am erfien Gviltstage einen Ins 
finuationsmandatar zu benennen, wibrigenfalls alle 
Verfügungen für fie mit der Wirkung ricdptiger Zur 
fellung auf 14 Tage an das Gerichtsbtett anges 
heftet werben. 

Wer etwas von dem Vermögen bes Gemeinſchulb⸗ 
ners in Händen hat, oder an demielben fchuldet, bat 
ſolches vorbehaltlich feiner Rechte bei Bermeidung noch⸗ 
maligen Erſatzes anher abjuliefern. 

Die Aftiomaffe beficht nach den erhobenen Schaͤtz⸗ 
ungen in 278 fl. 44 fr. Fahrniſſen und 2811 fi. 
an Ghrunbvermögen. 

Die bis jept durch bie Liquidation vom 19, If. 
Mis. befannt gewordenen Schulden bagegen belaufen 
fih auf 7354 fl. 26°,, fr, werunter nad dem Re: 
fultate dieſer vorgängigen Gonfignation 4689]. I8 fr, 
Sypotbefen: und Separatiens + Forderungen, ſodann 
187 fl. 11", Er. dorderungen mit angeſprechenem 
Vorrechte ber ermwirfien Muspfändung, und 181 fl. 
11%, fr. fonft bevorzugte Forberungen ſich befinden, 

Am eriien Goiltstage wird das Reſultat ber ins 
zwifchen vorbereiteten Bermögensmräußerung zur Are 
Härung und Beſchlußfaſſung der Glaͤubigerſchaft vor⸗ 
gelegt, zugleich aber auch, oder wenn an biejem Ters 
mine nicht thunlich, jedenfalls am zweiten Goiftstage 
eine gütliche Uebereinfunft verjucht werben ; in mels 
ben Beziehungen der ſich nicht erflärende Gläubiger 
als zufiimmenb in ben Mehrheito-⸗Beſchluß erachtet 
werben foll. 

Arnflein ben 24. Erptember 1859. 


Königliched Landgeriht Arnftein. 
Der lönigliche Sandrichter : 
8.0.7974, Wiedenmann. 


1709. Befanntmachung. 


Muswanderungsgefuch des Jehann Stegs 
bauer von Bogenberg betr. 

Der Inwehnersichn und Peberergefelle Johann 
Repomuf Siegbauer von Bogenberg will in bie 
öfterreidyijchen Staaten auswandern, unb fih in der 
Stadt Weibhofen an ber Dbbs als Leberermeifter 
bäuslih mieberlaffen, weshalb an alle Diejenigen, 
welche noch Forderungen oder jonftige Rechtsanſptüche 
gegen denfelben haben, hiemit die Aufforderung ers 
geht, biejelben 

innerhalb 14 Zagen a dato 
um fo mehr bierorts geltend zu machen, als fonit 
dem Johann Stegbauer ohne weitere Rüdfichtes 
nahme hierauf das Auswanderungsjeugniß ausgehän: 
digt würde, 
Bogen den 23. September 1859. 


Königliches Landgericht Bogen. 
Der königliche Landrichter: 


Mayer. 


8.0.6823. Sägmeifer, Rpr. 


03. Bekanntmachung. 


Berlaffenfhaft des Georg Hölberid 
von Schwabniedet hofen betr. 

Der aus weldem Titel immer an bie ge 
NRüdlafienfchaft des unterm 31. Dezember 1858 vers 
—— —— aa Geotg Hölberid von 

mwabnieberhofen Anfprüdye ma u 
bat ſolche — — — 

binnen 4 Wochen a date 
um fo gewifler Hierorts geltend zu machen, ala nad 
—* en ehne nen die ſelde 
an jeits befannten ubiger für fei 
fprüdje überlaffen wird. ee 
Schongau ben 24. Erptember 1859. 

Königlih Bayeriiches Landgericht. 

Der loniglicht Bandrichter : 
@.:N.6476/1. Mofer. 


4718. Befanntmahung. 


Kuratel über die Färberswittwe Rofalia 
@gger von Mering betr. 

Nachdem der durch bdiesgerirhtlichen Beichluß vom 
18. de. Mts. bie Beflellung einer Bermögensfuratel 
über die Färberswittwe Rofalie @gger von Mering 
amgeorbmet wurde, fo wird bies mit dem Beifügen 
eröffnet, daß der Bauer Andreas Wiebmann von 
Tegernbah als Aurator für biejelbe aufgeflellt und 
verpflichtet wurde. 

Briedberg ben 26 Eeptember 1859, 
Königliches Landgericht Friedberg. 
Der fünigl. Banbrichter : 

8.0. 53744. Widder. 
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1361.12) Befanntmachung. 
Steinbl gegen Kichmanr 
pet deh, 

Auf Andringen von Hypothel⸗Glaͤublgern wirb das 
Anmweien Hs. :Nr. 30 in Bierfirchen der Gütlere⸗Ghe⸗ 
leute Maria und Therefia Kiermayr ven bort 
bem öffentlichen Iwangevesfuuf unterfielt, und ift erfts 
malige Berfleigerung desſelben auf 

Dienftag den 25. Dftlr. 1859, 

Mittage 12—1 Uhr, 
in loco Bierfirchen beftimmt. 

Dasfelbe befieht : 

1) aus bem gang gemanerten mit Ziegefplaiten 
eingebedten Wohnhaufe mit Etat! und Stall 
unter einem gemeinfchaftlichen Dache, 

2) 0 Taw. 20 De. Hefraum und Garten, 

3) 10 Tgmw. 52 Dig. Meder und Wieſen. 

Die Sebäulichfeiten find mit 1566 fl. gegen Brand⸗ 
ſchaden verfichert, und iſt das vorbefchrichene Anweſen, 
welches unterm 11. Muguft I. Is. auf 2546 fl. ges 
richtlich gewerthet wurbe, mit 2000 fl. Sryorbeffchul: 
den belaftet. 

Der Hinfhlag erfolgt nach $. 64 bes Hypoth⸗ 
Gefepes verbehaltlicd, der Beſtimmungen der $$.I8— 
101 der Vrezeßnevelle vom 17, Nevbt. 1837. 

Zahlungsfähige Kaufeluftige werben hiezu einger 
laden. 

Dachau den 1. September 1859, 

Königliched Landgericht Dachau. 

Der konigliche Landrichter 
&:R.7855/1. v. Gäßler. 


4705.13) Befanntmachnug. 


Der Bauer Johann Grorg Fiſcher 6. Mr. 7 
zu Bindlach und defien Ehefrau Glifabeiha, geborne 
Häbic, haben unbeſchadet der bisher wohl erwors 
benen Rechte Dritter laut Grflärung vom Heutigen 
bie lanbesübliche eheliche Ghütergemeinihaft von jet 
am unter ſich ausgejchlofien, mas nah Th. II Tu. I 
$ 422 des allgemeinen preußiſchen Landrechts hiemit 
veröffentlicht wird. 

Bayreuth den 27. September 1859. 

Königliched Lantgeriht Bayreuth. 
Der königliche Bandrichter: 

Barlet. 


GN. 65 


Neue Cifenbabn : Fahrten : Pläne find zu 
haben im Erpeditiens⸗ Lefale dieies Blattes. 


r 


— 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Bolf & Sohn, 


Hene Münchener er Deitung. 


Iuferate amd Mingelgem jener Mist beforgt; für England cu bei 


win eu niit TE, arena, Sic, (Morgenblatt.) iekn Belainerra auskennt Et 
— auoxrdaue Einrütungsgebäbe: paltene 
“ eg — 2 aa . AT a 2* Aauei 4 fr. Acleſ⸗ usb Welser werden erbeten. 
Montag. Nr. 235. 3. October 1859. 


Zelegraphifhe Witterungs-Ainzeige, mitgetheilt von ber eouigl. Sternwarte. Beorbahtung von 7 Uhr Morgens. 


| 
Darui) Bien (nina BDrüffel | Paris * Liffabon| Algier 


Zurin Rom Ronftam | Beterss | 
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Ueber f i dt $ Münden, 2 Det. 93. MM. ver König und die Königin, Als 
® icht 5 | lerböchftweiche geftern Mbenrs mit den E Bringen aus Berchtesgaden im 
—— achrichten. Rei der Borfı über die | beten Wohlſein wieder bier eintrafen, geruhten heute Nachmittag bem 
land. Münden (Hevifion ter Borfhriften über Oetoberfeſte beizumohnen. Dasfelbe mar mwierer überaus zahlreich, wohl 
Geſchaftafũhrung der Staaiäfinanzverwaltung. Detoberfehl. Jubelnder | mindeflend von 8,000 Menfchen beſucht. Als II. MW. ver König und 
Empfang II. MM. auf der Heftwiefe und im E Hofiheater). Hannover, y4. Königin bald mad 2 Uhr Nachmittags, begleitet von der Landmwehr« 
(Zeitungsverbot). Berlin (I. Grimm). Wien (vie Depeſche des Grafen | guyaterie, auf tem Beflplape eridlenen, wurden Milerhögftiefelben von 
Nechberg und die Polemik der Berliner Vreſſe). den frohbewegien Boltsmaffen mit dem berzlichften Jubel begrußt. Im 
talien. äloren; (dad Schreiben des Tosrancıd an die Timeb). Königegelt, in welchem id} daß diplomatlfeht Gorps, die höcfen f. Hef- 
20 —— Die Parrie erwarte nach der Zuͤricher Gonferenz und Staatdbeamten sc. ıc, befanden, murben die Königl. Majeftäten von 
der Magiftratötepmtation und dem Gieneraleomitd des landwirthfchaft- 
Großbritannien. Lormayore- Wahl, Berite von dem Rei- gen Mereint ebrfurdtörofift begrüßt. Nach einigem Verweilen im Kreife 
—— —— Bocal ⸗ i£, des diplomatiſchen Gorps sc. liefen ſich Gr. Mai. ter König die Mit« 
Bauen 2 caipron glieder tes erwähnten Generalcomirds, fomwie die Abgeorbneten der Gomi« 
tes der Tandwiribfchaftlichen Krelövereine vorflellen und  befichtig« 
Börfen: und Sandeib:Racricten, ten bonn in Begleitung diefer Herren die hinter dem Königezelie 
Er aufgeftellten Preisıbiere, die Pferde, Etiere, Kübe ıc. x. — durchgehends 
r Dlünden, 2. Detober. herrliche Tbiere, die von dem Gtande der Pferde und NRindviehzucht ein 
Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : glänzendes Zeugniß ablegen, Unter Borführung ber Vreidihiere am 
unterm B. Mugaft dem Schullchrer Mam Willibald Preis in Baiersdorf | Körigezelte erfolgte dann die Vertheilung der Preife an die Defonomen 
in Rücdfcht auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und Treue geleiteten Dienfle die | und zmar dur den F. Staateminifter Brhrn. v. Schrenk. Nach beendeter 
Ghrenmünze des F. baperiichen Pubmigsorbens zu verleihen ; Preißverrbeilung fand das MWierderennen flatt, an welben 20 Renner 
unterm 28. September die won dem Derane und proteftantifcben Pfarrer in ; Theil nahmen und wobei die deurſche Meile betragende Mennbahn 
Nürnberg ,, Jehonn Chrißerh Heinrich Eirt, nachgeſuchte Enthebung von der | viermal in 10 Minuten und 15 Gerunden umritten wurbe. Den erilen 
Bunction eines Kreieſchelarchen für ben Negierungebegir! Mittelfranfen zu bewilligen; | Preis erbielt das Pferd bes Bierbrauerd Steinhuber von Lantöbut. Wäh- 
unterm 30. Eeptember den Gtaaterath im außerorbentlihen Diendde und | rend der ganzen Dauer des Feſtes fpielten bie vereinten Mufifcorps ber 
Bräfidenten des Appellationegerichts von Mitteliranfen, Dr. Briebrih Ghriftien | bieflgen Megimenter, von melden zuerſt die von Chr. Seidel componirte 
». Arnold, feinem allerunterihänigiien Anjuchen emtiprehend, mit Hinblid auf | Mationalbymne und fpäter auch eine Hymne vorgetragen murte, welche 
$. 22 In G ber IX. Werfaffungebeilege unter mehlgefälliger Anerfennung feiner | per die Muflkprosuction dirigirende Obermufifmeifter Hr. Streck componirt 
langjährigen treuen und audgrzeichnelen Dienfileiiiung im dem weblverbienten befis hatte. Erf um 4'/, Ubr verließen 33. MM. den Beflplag unter bem 
mitiven Nubefiand treten zu laflen; zum Präfitenten des Arpellatienegerichte von abermaligen Iubel des Wolfes. Kein Unfall förte da8 vom ſchönſten 
Mirtelfranten den erien Director diejes Gerichtehefes, Carl Grafen v Buiot Wener begünftigte Fe. — Diefen Abend erfärienen die ff. Majeftäten 
du Bonteil, zu befördern, und bie erfic Directoreitelle am Appellationtgerichte Bar 8 * * 
von Mittelfranfen dem Oberſaatsanwalte bei dem Appellatienogerichte der Ober im Hoftbeater und wurden auch Hier von der überaus zahlreichen Ber- 
vialz und von Regensburg, Georg Friedrich Schauer, feinem alletunterthänigſten foınmlung mit den berzlichften Zurufen in jubelnder Weife begrüßt. We- 
Anfuchen entfprechend, zu verleihen; ber's berrliche Oper „Dberon* fam neueinfludirt und mit prachtvollen 
unterm gl. Datum die Tarbeamtenftelle bei dem mewerrichteten k. Landge, | Meuen Decorarionen und Goflumen zur Aufführung. 
richte Thiereheim, jedoch ohne Auſpruch auf Penfion ober fonftige pragmatiiche KR Hannover. Die Hamburger Nachrichten find wegen ihrer klein- 
Rechte, beginnend mit dem 1. October, dem Bantgerichtsoberichreiber und Tars | beutfchen Haltung im Königreih verboten worden. 
amteprafticanten Pidael dirth in Hollfeld zu übertragen. Preußen. Berlin, 30. Sept. Prof. Jakob Grimm begibt ſich 
Die atholiſche Pfarrei Ehorndorf, Erg. Cham, il mit einem faflione | auf ehrenvolle Ginlatung nah Münden, um der von Gr. Moj. dem Rö« 
mäßigen Reinertrage von 982 fl. 33 fr. in Geledigung gelommen. nig von Bayern berufenen Gommiffion zur Förderung deutſcher Geſchichte⸗ 
REITEN forſchung beizumobnen. — Mehrere Minifter begeben ſich morgen zu den 
Deutfchland. 


m Feſtlichleiten in Köln. 
Bayern. F Münden, 1. Oet. Nachdem in neuerer Zeit vlel⸗ 


Defterreih. © Wien, 30. Sept. Die Heftigfeit, mit welcher 
feitig —— — worden iſt, daß der Geſchäfisgang der bayeriſchen Finanz⸗die Berliner „Nationalgeitung* und verwandte Blätter über die Depeſche 
in einzelnen Dienfletzweigen den dermaligen Anforderungen 


des Grafen Rechberg an den Grafen Traun berfallen, nimmt und nicht 
nicht . * ge. enıfpreche, und wamentlich eine größere Vereinfach⸗ 


ET — 


Wunder. Dad Weſeniliche in. der Depefche iſt und bleibt, daß der Aeußer⸗ 
ald wünfdenswerth erfcyeine, fo haben Se. Maj. der König | ung eines deutſchen Fürſten, welche dem feinem Kerne nach bundesdeſttue⸗ 
gerubt, daß eine umfaflente Revifion ber Vorſchriften über die | tiven Plane der jegigen Meformagitation günftig Hang, von der Faiferli« 
führung der GStaatefinanzuerwaliung vorgenommen und deren Er- | den Meyierung ber Mechtöpunct Furz und beflimmt gegenüber geflellt und 
if den Allerhöchſlen Würkigung und Beſchlußfaſſung unterbreitet werde. | die Nothwendigkeit feiner Feſthaltung dur Berufung auf eine traurige 
Den bezůglichen Ausarbeitungen find, unter Zeitung des E. Sıaatsmir | und unläugbare Erfahrung unteflügt wurde. Die Organe der Ugitariond« 
n ter ‚Binanzen, der Borftand der k. Staartfhulsentiigungs-Gommiflion | Bartei dagegen legen tiefe Hinftellung des Rechtspunctes als eine Belei- 
Minifterialsarh o. Sutner, tie Miniſterialtäthe Im Giaattminifterium der | digung jenes Bürften aus, und da fragen wir, wad daß eigentlich Ber 
Fiht, v. Loblomwig und Pfrepiähuer, dann der Oberrechnungdrath | Iegente ift, die ernfe Sprache einer deuiſchen ihres wie ded gefammten 
Morgenzoih Allerbochſt beflimmt worden und har bereitd heute eine .vor- | Bundesrechtes dh bemußien Megierung, oder der Berfuch ber Partei, den 
läufige Beſptechung der genannten Herren im Binanzminifterium ftattgefunden. | Bundesfürften, an den fie gerichter if, auf ihr Niveau des Verdruſſes und 
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der Rache Geraßgidhen zu woLten. Min vr Leidenſchaft, welche 
des Artikels 23 der Mist“ im Abenvblatte,der „National 
27. Sept. arhmer, Hand in Hand geht die Wahrhaftigkeit deafelt 


mag das Dlatı nur glauben, daß man ihm etwas Anderes ald Heudelei | Übergeben worden. 


Schuld geben ‚wird, wenn man Nett: „Eine Vereinigung *8 ag« 
tem zu einem bundes ſta atlichen Ganzen unter ad 
Bührung alterirt am Mich nicht im Wänpeften vie Rechte des Kaifers 
von Defterreih in deſſen Egenſchaft ald Mirglier des deutſchen 
Das Blatt weiß nur gu gut, daß eine Verwandlung auch 
Theiles Deutſchlands in einen Bundesflaat unıer Preußens Bührung 
die Nechte Defterreichd ald Bundesmiglied verlegt, meil ed wie jeded 
andere Mitglied berechtigt iſt, zw fordern, daß der demifhe Bund 
als ein völferrechilicher Verein ver deuiſchen fouveränen Bürften und 
freien Städte, alfo in feinem Innern ald eine Gemeinſchaft felbfiftän« 
diger unter ſich unabhängiger Staaten mit medhfelfeitig gleichen Wer- 
tragdrechten uns Mertragsobliegenheiten, im feinen äußern Berbäliniffen 
aber al& eine im polttifcher Einbeit verbundene Geſammtmacht foribes 
Rebe. Außerdem ift aber Oeſterreich für immer der Vorſitz in der Ber 
fammlung des Bundes duich die Bundeögrundverträge zugeſichert. Da 
nun eine Zufammenfchliegung deutſcher Staaten zu einem bunbesftaatlicyen 
Ganzen unıer Preußens Bührung nie etwas Anderes fein würde ale eine 
Spaltung Deutſchlands, jo ift Ear, daß dadurch ſowohl Defterreid;s allge 
meine Nichte ald Bundedmitglier, als fein befomdered Recht des erblichen 
Borfiges flerd „alterirt*, d. bh. im fohreiender Weife verlegt werden würde. 
Dies. wiffen die Eifenader und Berliner Meformagitatoren, und fie wollen 
ed auch. 


Dtalien. 

Florenz. Die im Auszug bereits erwähnte Zufgrift eines Toeca - 
ner’d an die Zimes if vom 12. Sepi. batirı und lauter wie folgt: „Die 
Unmöglidyfeit, im der ſich die unglüdlichen Toscaner befinden, irgendwie 
die Wahrheit durch die Preſſe ihre eigenen Landes fundzugeben und bie 
Zuchtigung, die nur zu oft dem- Privarandtaufdye der wirklichen Anſichten 
machfolgt, veranloft mich an Ihren ſchaͤhbaren Beifland zu appellizen, um 
jene Staatemänner in England aufjullären, die fid) durch die lügenbaften 
Anpreifungen einer mur auf der Oberfläche hersfyenden Rube Toscana’s 
und durdy die angeblichen, aus Trug und Einſchüchterung hervorgegangenen 
Nationalwahlen täujchen laſſen. Die Benölferung Toscana's lebt unter 
einem beijpiellofen Druck und hat faum Gedanlenfreiheit, denn auf den 
geringſten Verdacht erfolge Verhaftung und DVerurtheilung ohne legalen 
Spruch. Un dem vielgerühmen Wahlacı haben ſich hödflens 2 plöı ber 
Bevölkerung beibeiligt, und zieht man bie durch Zwang erprehien Sum 
men ab, jo hat kaum mehr ald I p&t. feine freie Meinung auegeiprocen. 
Nichtse kann falfcher fein ald die Behauptung, die Municipalisäıen hätten 
freiwillig die Annerion an Piemont votirt. Id bin ſelbſt Mirglied einer 
Wunieipalität und fenne deren Geflnnungen ganz wohl. Alle wünſchen 
aufrichtig die Ruckleht der Dyp:aftie, und doch ſagt man von ihnen, jle 
hätten für die Anneration vorirt. Einen flärfern Beweis, daß die Ma— 
jortsär der Bendiferung wirklich die Mückfehr des Souveränd mwünjdı, 
tann ed nicht geben, ald daß Tauſende ibre Viflienfarten bei dem Öürften 
Voniatowoti ald ein Beichen abgegeben haben, daß fie feine Sympathie 
für die jepigen Machthaber hegen, von denen der Prinz ſchlecht aufgenom- 
men worden if, daß fle aber die Rückteht des Repräjentanten der frübern 
milden und väterlichen Begierung wünſchen. Der Siaatsſchad iſt geplün« 
dert, tie Einnahme der naͤchſten achtzehn Monate voraus erhoben mworten. 
Man hat in den Iepten Monaten über 50,000,000 Fr. vergeudet; wird 
died Eyflem ertranaganter Corruption noch. länger fortgefegt, fo fann ber 
gänzliche Ruin des Landes nicht ausbleiben, Der piemontejlfche Einfluß 
ift durch die Abreife ded piemonteſiſchen Gommifjärd leineswegs aufgeho- 
ben und mird vielmehr in allen Departementd durch die von ihm einge 
fepten Agenten und bezahlen Agitatoren fortgefegt Gs iſt jept notoriſch, 
dad Piemonteſiſcheo, vor dem 27. April aller Orten ausgeflreuted Geld 
den Aufftand beruorgerufen bat. Zwei böbere Officiere haben immenje 
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- Summen erhalten, um Unzufriedenheit unter den Truppen anzufachen und | 


jo den Großherzog glauben zu machen, feine Armee habe vie Bande der 


Treue abgeworfen. Die große Majoriät meiner Landsleute ift jeder äußern ; 


Unterftügung beraubt, vom Despotiämusd unterbrüdt, von gefeglofen Agi⸗ 
tatoren auf Öffenslicher Straße gebegt und von Kerkerhaft, ohne daß ir 
gend ein gerechter Grund dazu vorliegt, bedroßt, wenn fie Gerechiizfeit 
von den Behörden verlangt, und hat darum faft gar fein Mittel, um 
ihren Wünfden nady der Müdkehr ded rechtmäßigen Souveränd Austrud 
zu verleißen. Darum giebt man fl der Hoffnung bin, daß biefe aufrich- 
tige Witerlegung der täglich eireulirenden Unmabrbeiten in Ihrem Blarte 
erfcheinen wird, damit Ihre hervorragenden Gtaatdmänner nicht länger 
kur Trug veranlaßt werden mögen, der Revolution in Toscana mit dem 
moralifcyen Gewichte ihrer Unterflügung Beiftand zu verleihen. Ich hoffe 
gleichzeitig die beften Mittel ergriffen zu haben, um Gie durch die befrie- 
digentften Auskünfte zu überzeugen, daß ich eine achtenwerthe Perjönlich- 
keit bin, die an Ort und Stelle lebt, und feinerlei Angaben machen würde, 
deren Wahrheit fle nicht zu erhärten im Stande wäre. Genehmigen Sie ze. 
Ein Todcaner,* 

Ein zweites, aus Flotenz vom 16. d. batirteß und in der Wiener Gorr. 
dee Times enıhaltenes Schreiben fagt: „Das Spionirfpfem hat, bier feinen 
höcften Grad erreicht. Verfolgungen, Hausunterfuchungen und Berhaftungen 
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fi hat ee ih? (Anden Min Florenz 
2 a fehr 
en find i 
Die den WVolte während der Wahlen angerhane . 
auderhaft. Mar versbeilie‘ bereits ausgefüllte und numerirte 
zögiftrirte die Mamen der Empfänger ud bedrohte fie mie 
tem Tode, falls fie auch nur einen Mamen- Ändern würden... Man: ber 


reitet Alles zur voliftändigen Buflon mit Pirntont vor, obwohl das Volt 


malt war j 


eni en if, Der Handel Liegt gäı barnieder, 
Theil des Adels if auf feinen — ı —— fie 
Paris, 1. Det. u 


Die Parrie ſagt: Man verfigert und, daf der Friedensvertrag i 
Laufe näcfler Woche zu Zürich unterzeichnet werden wird. a nk 
gut unterrichtet find, wird dieſer Bertrag die Gonjecration der Prälimi« 
narten von Billafranca fein, Was die anderen ragen der ilalleniſchen 
Angelegenheiten bettifft, fo werden fle einer höheren Gerichtöbarfeit anbeim« 
gegeben werden, die ſicherlich nur ein Gongreß fein fann. 

Großbritannien. 

Loudon, 29. Expt. 

Zum Lord Mayor für 1859 —60 iſt Heute der Aldermann 
und Uprmacer) Hr. Garter erwählt er — 

Aus den Trümmern der in Birmingham zerflörten Zuͤndhůichen fabrik 
waren bie geſtern Abend 18 Leichen zu Tage geſchafft Kr; . —* 
mehrere ſchlechterdings unkennitlich waren. Mehr werden ſich kaum vor« 
nen Bis jept find 65 theils tobt theils lebentig wieder aufgefunden 
worden. 

Bon dem berühmten afrikanifchen Reiſenden David Piviriaftone iind 
in der legten Zeit verfchiedene Mirheilungen veröffentlicht — * die rc 
dem Borigange feiner Grpedition Kunde geben, Wichtiger aber al® alle 
biöher veröffentlichten (die vom ſpäteren Datum nicht ausgenommen) ift 
Gine vom 1. Juni, melde an den bißherigen Gouverneur vom Gap, Gir 
George Grey, gerichten und in der „Gape Town Mail* vom 20. Auguft 
abgedrudt ift. Dr. Livingſtone — bemerft dieſes Journal — bat nun 
den Lauf umd allgemeinen Gharafter der zwei großen aftifanifchen Ströme, 
des Zambefl und des Shire, erforſcht. Beide find bit ind Innere bed 
Landes hinein ſchiffdar und namhafter Nachhilfe fähig, wozu der außer 
ordentliche Bodenteichtzum, und der vergleichmeife günftige Gefundheittzus 
fand in jenen von Gebirgen umfloffenen, wohlbewäſſerten Thälern einla= 
den muß. Doc beffer wir geben hier Livingſtone's Brief. Gr ift vom 
Sluße Spire, 1. Jumi, varirı und lauter: „Mein ıbeurer Gir George! 
Wir haben vor Kurzem einen fehe ſchönen See entdedt, nachdem wir auf 
unferm einen Dampjer etwa 100 Meilen diefen Fluß hinaujgefahren, 
und dann noc 90 Meilen zu Buß welter vorgerrungen waren. Gr heißt 
Shirwa und der Ugomi-See ift mir ihm verglicgen ein blofer Teich. 
Befondered Inteteſſe gewinnt er noch dadurch, daß er, wenn ben Be— 
richie ver Gingeborenen zu glauben ift, mur durch einen 5 bis 6 Mei- 
len. weiten Greifen Landes vom NMyanjar oder Npinyefl-See, den Bur- 
ton erplorkit, geisennt if. Bon diefem und feinen Begleitern haben 
wir am Shuma Nıdıs erfahren können, und da mir feit vorigem 
Jahre, wo mir durch Ihre Güte einige Nummern der Times erhielten, 
aus Europa nichis gehörı haben, wiſſen wir audy gar nicht, wie ed ihm 
ergangen ifl. Der See Shirwa hat feinen Atfluß, fein Waffer ift bitter 
aber irinfvar. Im demfelben leben Fiſche, Slutegei, Aligatoren und Mil« 
pferde in Menge. Indem wir einen Zweig des Shirefluffee, der Muo 
heißt, unterſuchten, fanden mir übrigens, daß ein Theil ded Shitwa nicht 
über 30 Meilen von einem Punere enıfernt üft, den mir mit unferem 
feinen Dampfer erreichen fönnen. (Nepterer hat, nebenbei bemerft, einen 
Tiefgang von 31, nicht wie es in den Zeitungen hieß von 13 Zoll.) Der | 
Se Spirma ift jehr großartig. Er wird auf allen Seiten von hoben 
grünen Bergen eingeſchloſſen. Der Zombo orer Dfombo, oder wie ibn | 
die am feinem Hufe mohnensen Stämme nennen, der Zomba mift über 
6000 Huf in rer Höhe, har dieſelbe Form mie der Tafelberg, wird aber 
noch auf jeiner hoͤchſten Epipe bewohnt, mährend andere Berge von der 
jelben Höhe unerſteiglich find. Es iſt im Ganzen eine body gelegene Ger | 
gend, der See ſeibſt befinder ſich 2000 Buß über der Meereöfläche, ift 20 
bis 30 Meilen breit, und 50 bis 60 Meilen lang. Während wir eine 
Anhöhe hinaufgingen, fahen mir in der Entfernung zwei Berghügel, die 
mie Eleine Infeln aus einem wäffrigen Geſichtskrelſe bervorragten, Bunächf 
an dem Orte, mo wir den Ste erreicht hatten, fteht eine bewohnte Serginfel.. 
Den Wellenformen nach zu fchließen, muß er eine bedeutende Tiefe haben. 
Dr. Klirt und ich machten und mit 15 Mafololos zu Lande auf den 
Weg. Die Gegend iſt gut benölfert, und flehr fi wie das im’ Wittel« 
puncte des Landes gelegene Londa an, denn auch hier firömen viele Blüffe aus 
Sümpfen aus, und auch die Vegetation hat mit jener von Londa Bieles 
gemein. Ich babe noch nie fo viele Baummolpflanzungen al® unter de 
Mangangad in dem Ihälern des Shire und Shirwa gefehen. Die Baum 
molle wird hier überall gefponnen und gewoben. Dies find vie Breiı 
grade, die ich immer ald die eigentlihen Baummoll- und Auderländer 
zeichnet hatte, aber leldet menden flch die Arbeitöfraft mach Bourbon fia 
bieber. Der einzige Handel, den die Leute hier treiben, beſteht in Sclave 
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und bie einzige Unverfhämtheit, der wir zu begegnen Fatten, fam von 
Sclavenhäntlern aus Bajama, doch wurden auch diefe bald höflich, als fle 
erfuhren, daß mir Engländer und feine Vortugieſen ſeien. Weder am 
Shirma noch in deffen Umgebung giebt ed Maravi — fle find alle wefl« 
Ih vom Shire, ſo daß diefer Ser ven Namen Marabi-See nicht verdient, 
— Die Borrugiefen wiffen nichts von ihnen, aber jener Geiſtliche, der 
zuert auf die Ehre Anſpruch gemacht bat, den afıicanifchen Gontinene im 
Dienfte zweier ſchwarzer Leute mit portugieflichen Mamen durchzogen zu 
haben (fiche das betreffende Blaubuch von 1857), wird darüber Aufklärung 
zu geben haben, weshalb jie nicht über den Shirwa gefommen find. Es 
liegt erwa 40 bis 50 Meilen auf beiden Seiten des Breitegraded von 
Viozambique. Sie famen nicht meiter ald bis Tete und harten wenigſtens 
noch 400 Meilen bit Mozambique vor ſich. Wir wollen im Juli nad 
Stirmwa zurüdzehen und verfuchen vielleicht bis zum Nyinyeſt vorzudringen.“ 


Bayeriſche Localchronik. 

Rr. Feuchtwangen, 27. Sept. Geflern murde dahier das land 
wirthfcpaftliche Diftrierdfeft für die Bezirle Dinfeldbühl, Bendiiwangen, 
Bunzenhaufen und Waffertrüdingen abgehalten. Tauſende von Gaͤſten aus 
diefen Bezirkes und auch aus andern Gegenden, namentlidy außdem.freunds 
nachbatlichen Württemberg, nahmen an diejem vom ſchönſten Weiter be 
günftigten Feſte Iheil, dad — nad dem unbefangenen Urtheile folder, 
die fon mehreren derartigen Feſten beigemohn: haben — bezüglich feiner 
Aoorinung und gelungenen Durhführung den in den legten Jahren ander 
wärtd abgebaltenen Diftrisid« und ſelbſt Kreisfefen ſich würdig anreihte, 
und den erfrenlicen Beweis lieferte, welch günftigen @influß ber land» 
wirthſchaftliche Verein auf die doriſchritte in allen Zweigen der Landwitth⸗ 
ſchaft auch in umferen Gegend biöber ausgeübt hat und wie namentlich auch 
die beiden landwirihſchafilichen Beten dem Verdienfte gewährten Auszeich« 
nungen einen regen und die Zwecke des Bereind in hohem Grade förberns 
den Werteifer unter den einzelnen Yandwirthen erzeugen. Das Feſt felbft 
begann Vormittags 9 Uhr mir einer öffentlichen Sıyung der Vereinsmit- 
glieder im Narhhausfaale, bei meldyer verfchiedene in das Gebiet des Kande 
wirihſchaft eingreifende Kragen einer näheren Würdigung und Beſprechung 
unterworfen wurden und aud der vom Borfigenden, tem biefigen Hrn. 
8. Landrichier Richter, dem dad Kauptiverdienfi der Beranftaliung des ſchö— 
nen Feſtes gebuhrt, gemachte Vorfhlag, künftig nicht mehr in jevem Jabıe, 
fonvern uur alle zwei bi drei Jahre ein Diftricrsiefl, und zwar in grös 
berer Ausdehnung, abzuhalten, altfeitige Zuftimmung erhielt. Um 10 Uhr 
fegte ſich nach gegebenen Kanonenfalven der zur Verberzlichung des Zeſtes 
arrangirte Beftzug dur die Haupiſtraßen der Stadt, teren Häufer mit 
taub - und Blumengewinden fehlich geſchmuckt waren und in den Yanded« 
und Staptfarben prangten, in Bewegung. Ihn eröffnere ein Gerold zu 
Pferde mit dem Stadtwappen und ein Muſikeorpo; dann folgten ſechs weiß- 
gekleivete Jungfinuen, welcht die Geldpreife trugen, die Wreisfahnenträger, 
die Borflänse und Mitglieder der vier Beziıfövereine nebfl den Abgeorduer 
ten des Kreißcomites und der audwärtigen Vereinsbezirke, die eingeladenen 
Beamten und Gemeindevorſteher, der biefige Geſangverein mir der Wereind- 
fabne, die Gewerbsvereine mit den Bahnen und Abzeichen ihrer Gewerbe, 
von denen befonders die Schuhmader und Bräuer durch jlunig gebaute 
Geftmägen ſich auszeichneten ; hierauf folgte ein Zug berittener Bauern« 
burſche in ihrer MNarionaltracht und zmei hübſch ausgefhmüdte Hochzeils⸗ 
Waͤgen mit einem Muflfwagen, denen ſich zehn andere jchön verzierte und 
mit einem luſtigen Bölflein bejegte Weftwägen aus der Gtadt und dem 
Landgericyröbezirke Feuchtwangen anſchloſſen, weldye die verfchiedenen Zweige 
der Landwirthſchaft darſtellten und fich durch geſchmackvolle und reiche Aud⸗ 
dmüdung den Vorrang ftreitig machten. Nach Ankunft diefes Beilzugs 
auf dem Beftplage, welchem zahlreiche Buben und die mit friſchem Grün 
und den Landes- und Stadifarben becorixie Tribüne ein heitered feftliches 
Ausſehen verliehen hatten, und nachdem das zur Preisbewerbung aujger 
ſteute Vieh und die Landeöproduere durch die gewählten Preisrichter ber 
ſichtigt worden waren, begann die Preisvertheilung. Bir Auszeichnung 
einzelner Landwirthe oder Gemeinden in Gultivirung öder Gründe und in 
der Wiefencultur waren fünf, für zweckmaͤßlge Eintichtungen von Dünger 
Räıten und Güllegräben vier, für den Anbau neuer @etreidearten und come 
mercieller Belvfrücdtg prei, für Obflbaumjudps zwei, für Auszeichnungen im, 


Pit een drei,“ für AUwdfteltungs der ſchonſten Obſtſerien zwei und 
mg it der Viehzucht zwölf Preife ausgefcht; zehn meitere 
Preife waren für landwirthſcha ſiliche Dienftboıen beftimmt, welche bei einer 
wenigflens zehnjährigen Dienftzeit bei einer und derfelben Herrſchaft einen 
tabelfseien Lebenowaudel nadiwelfen konnten. Aiwdlf Preife ıcafen auf die 
Igönen Feſtwaͤgen. Den Preisveribeilungsart ſchloß ein von dem erflen 
Gominevorftande, Landrichter Richter, auf Se, Woj. den vielgeliehten König 

m IL, dem erhabenen Beſchützet der vaterlaͤndiſchen Kandwiribfchaft 


Maximilia 
usgebrachtet Toaſt, in welchen der taufendflimmige Lebehochtuf der were 


lammelien Bolfömenge jubelnd. einflel, dem ein meiterer auf den um bie 


hebung der Landwirihſchaft und ihrer Feſte Hodwerdienten Hrn. Regierungd- 


Meäfldenten v. Gutfchneiver, fomie ein folder auf die Beftgäfte ſich ans 
ſaleß· Sodann folgte ein Fefteffen im Gaſthofe jum baperifen Hof und 
sefellige, ſewie Tanzunterhalturigen und Volksbeluftigungen, auf der Bel- 
wief, auf welcher fich Fine —— bewegte, wie fle in Feucht · 
wangen, ſelbſt von - den Alteften Leuten, mod nicht geiehen morden iſt. 


Allein trog diefed Zufammenftrömens von allen Selten verlief das ganze 
Gef, Bei welchem die größte Heiterkeit herrſchte, und dad Abends mit eis 
nem, Feſtballe Schloß, ohne die geringe Störung und fein Mißton trübte 
den ſchoͤnen Tag, melcher in- den Annalen Feuchtwangens einzig dafteht, 
und welcher Zeugniß gegeben bat, auf. welch anerfennungswürdige Stufe 
aud in dieſem Gaue ded Vaterlandes vie Gultur des Bodens ſich gehoben 
und melde Blürhen die Landwirthſchaft in ihren Crjeugniffen bier ge« 
trieben hat. 


Reuefte Poften. 

Zurin, 26. Sept. Der König und die Minifter find geſtern von 
Monza zurüdgefehrt. Sir Hudfon ift mit Panizzi nah London abge 
gangen. (Def. 6.) 

Zurin, 27, Sept, Zur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Pit⸗ 
mont, dee Lombardei, Modena, Todcana und Parma follen flat der Bälle 
bloß Sicherheitstarten eingeführt werden. „Bon Gens” in Annecy if 
fequeftrirt worden. (D. &.) 

Mailand, 27. Sept. Die Zahl der rückgekehrten lombardiſchen 
Soldaten benrägt über 10,000 Mann, Das Sreimilligenbataillon im 
Collio Hat ſich aufgelöst, unter Einem jebod gegen den Kriegsminifter 
proteftiet. (D. &) 

Parma, 24. Sept. 1200 Dann vom Gontingente 1858 find ein« 
berufen. Vom 1. Jänner 1860 foll in conſequenter Verfolgung ver Uns 
neriondtendenzen ber piemonteflfhe Handelscoder eingeführt und bie Beam« 
ten verhalten werden, Victor Emmanuel dem id zu leiften. (Def. 6.) 

Florenz, 24. Sept. Vom 1. October an follen die Zoulſchranken 
zwiſchen den mittelitalifgen Staaten fallen. (Def. €.) 

Bologna, 24. Sept. Der Infurgentenbäuptling Banti bat gleich 
mad) Uebernahme des Rıiegsminifteriums die Ummwandlung bes Wreicorps 
des Generald Moferti in reguläre Truppen angeordnet und will dad Ro— 
magnacontingent auf 20,000 Mann bringen. Auch bier entblöder man 
ſich nicht, alle öffentilcdhen Acte im Namen Victor Eimmanueld audzufertie 
gen und beirachter die demnächſtige Einführung des piemonteilihen Sta- 
tuts ald bevorflebend. (D. E.) 

Kondon, 30, Sept, Telegtaphiſchen Berichten zufolge, die weiterer 
Berlätigung bevürfen, ift der von Adelaide in Auflratien erwartete Dampfer 
„Admilla“ beim Gap Northumberland „verunglüdt*, wobei von 112 Ber« 
fouen, vie fih am Bord befanden, 87 ernunken fein follen, Der Poſt · 
dampfer Erpreh if vor mehreren Tagen auf der Fahrt von Southampton 
nad Jerfey auf Belfen aufgelaufen, bat nicht mieter flott gemacht werden 
fönnen, und geht allmähliy in Trümmer, 


Börſen- und Banbels-Dachrichten. 


Frankfurt, 1. Det. (Bold u. Silber.) Piltelen If. m’, —32'4 fr; 
Preuß. Friedrichddot 9 fl. 55—56 Mr; Hol. 10 ii.⸗Stü 9A 36—37 fr; 
Randdueaten 5 fl. 27'4—28'4 fr ; 20 Frans Städ 9 f. 17—18 fr; ÜUngl. 
Souvereign 11 fl. 36— 40 Mr. ; Geld per Zoll-Pib. fein 793—798 ; 5 Franfen- 
Thaler — I. — Ir; Hochh. Silber pr. 3 Pb, fein 51 40-521. 1dlr.; Preuf, 
Gafleniheine 1 fl. 45—'"/, Fr. 

Brauffurt, 1 De, Deſtert. Nat.⸗Anlehen 63’; 6ptoc. Metall. 591,5 
Banlastien Bö4; Lotterie: Anl » Loofe von 1Bö4: 88; von 1858 } 
Lupwigshafen ⸗ Berbadper Gifenbahn + Metien 136°; Bayeriiche Oſtbahn-Actien 
98°; Bayeriſche Dftbahn » Netien voll eingez. 99”/,; Deſſert. Gred. » Mebiliars 
Aetien 202? ,. Wechſelcure: Paris 92°4; Bonbon 116%, ; Wien 96’, 


Wien, 1. Du. Defterr, öproc. Nat.:Mul 79.; Öproc. Met. 73.80; 
Lotterie Aulthene⸗Looſe von 1854: 110.; von 1858: 98 25; Banfactien 891; 
öfterr. GrevitsMobilier-Actien 211.20; Denau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 455.5 öflerr. 
Staatsbahn-Actien 262.80; Morbbahn:Actien 189. Wecjelcurfe: Muger 
burg 3 Mt. 102,50; Sonbon 10. 129.75; Silber —. 

Paris, 1. Dit Ioroc. Rente 69,70. 4',proc. Rente 95.—. Banfactien 
2825. Gred. mob, 826.25, 


München, 1. Dctbr. Die heutige Gkeireibefchranne enihielt im Ganzen 
13,865 &c., woven 12,732 St, verfauft und 13,146 Sch. eingejept wurden. 
Mittelpreife: Weigen A. 15.35 (gefliegen um 18 fr); Rorn fl. 10.11 (geitiegen 
um 4 fr); Gerſte fl- 12.26 (gefiiegen um 19 fr.); Haber fl. 7.27 (gefliegen um 
8 fr) Die Meile beſtunden in 111 Sc. Wellen, 83 Sch Kern, 803 Sch. 
Gernte, 156 Sch Haber. Umfapjumme 158,303 fl. 

Eichſtädt, 1. Octbt. Schtannen- Mittelpreife: Weigen fl. 16.39, Kern 
fl. 11.39, Gierfie H. 10 32, Haber fl. 7.24, Dinkel fl. 5.36, 

Donauwörth, 28. Sept. Zufuhr 661", Sch., Gefammiiand 740, Sch, 
verfauft 639 Sch. Mittelpreife: Weizen A. 17,51, Kem A. 15.9, Moggen 
fl. 10.56, Gerſte A. 10.19, Haber fl. 6.14, Dintel A. 4.49. 








Königl. Mefideny Theater. 

Montag den 3, Det.: „Das Feſt der Handwerker“, Singfpiel von Angeln. 
Hierauf: „Bräutigam und Liebhaber“, fomifches Ballet vom f. Balletmeijler Benzl 
KRöniglihes Hof: und Mational-Theater. 

Dienfiag den 4. Det.: „Der Ironbadour“, Dper von Verdi. 
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Allgemeiner 


Fremden - Anzeige. 

©. Hof. Fürlin v. Dienburg-Bierdein, ven Bierllein; HH. v. Marlvrt, 
Gonful von ber Türkei; v. Reinhard, württemb, Staatsrath und Bundestagsge: 
fandter von Frankfurt; Baron Buche, Kaämmeter unb Bitiergutsbeiger von Burgs 
Vreppach; Ravife, Mentier von Paris; Phelps, Geiſtlichet von NemrHaven; Ans 
fein, Dr. med, von der Schweiz; DrsGtangs, Mentier von Branfreid, u. f. w. 

9. Manlid. 99. Eraf Schal, von Dresden; Vlaß, Rim., und Bilder, 
Gifenbahnbawinipestor von Bremen; Dfenkeim, Gifenbabninfperter, und Dfenheim, 
, Dampfiifinfpector von Wien; Schlömer, Kim, von Neuwied, u, f. m. 

Bl. Traube Hd. Handımann, Fabricant von Berlin; Lauber, Major, und 
Dingley, Ingenieur von Wien; Boichinger, Gbhutsbeilper von Oberzwiflen; Brhr. v. 
Gichthai, von: Junsbruch; Marquife v. Dondi, von Jtalienz; Müller, Eonjul von 
Hamburg; Berti, Hauptmann von Jumabrud, w. ſ. w. 

Augob. Hof. HH. Barcarell, Yrivatier von Innebruch Ghrhart, Benefi- 
ciat von Rottay; Dr. v. Mathier und Pfeiffer, Vriratier von Kärniken; Brei 


= 
mzeiget. 

tag, Pfarrcurat von Tuping; Obermaier und Hindler, Kaufl. ven Frantiurt; 
Fifcher , Fabrieant von Schaffhaufen; Sottſchall, Spinnereibefiper won Pubmigas 
bafen; Ritter, Schrer von Innebrud; Bagel, Afın. von Bonn, a. f. w. 

Stahusgorten, HH. BWirterofeim, Major a. D. von Hudersde; Schneider, 
Ranonicas von Baufen; Gartner, Vrofeffor von Dresden; Tupper unb Rooder, 
Mentiers won Amerila; Wengel, Blashättenbefiper von Friedrichethal; Vrinckner 
und Schuckmann, Nentiers von Jena; Kleyer, Particulier von Holland ; Moiger, 
Yfarrer von Heldorf; Schimmer, Profehor von Freyfing, u. f. m. 


Seitorbene in München. 


Martin Neumaier, Taglohner von Deutenhaufen, rg. Dabau, 48 3. alt; 
Thereſia Dfenwagner, Zimmermannsfrau, 43 I. alt; Balıhafar Walter, Schwid⸗ 
gefelle won? Untereldiingen, ®pg Neuulm, 19 3. alt; Francieca Etrobl, F, Schul: 
reitfaedtswittwe, 57 3. alt; Gleenora Kraus, ‚Ehuhmadersiochter von hier, 74 
3. alt; Therefia Kauppl, bgl Schneiberöwittme, 92 3. alt. 





065. Bekanntmachung · 
Das Wohnhaus Lil. C Mr. 67 mit Gaͤrtchen 
EM. 749 un 750 zu 59 und 32 Dez. in ber 
Heinen Rieſen⸗ und Babergaffe, das f. g. bobe Haus, 
in Aſchaffruburg, wird am 
Mittwoh ben 2. Movember 1859 
Nadmittand 2 hr 
im dieegtrichtlichen Gommifiionsgimmer Nr. 4 nad 
Maßgabe bes $ 64. des Hypoibelengejeges vorbehalts 
Uch der Beitimmungen ber $8. 98— 101 des Geſetes 
vom 17. November 1837 unter ben bei ber Tages 
fahrt befamat gegeben wetdenden Bedingungen dffent: 
(ip verſteigert. 
Aſchaffenburg, ben 16, Erplember 185%. 
Königliched Bezirkögericht Aſchaffenburg. 
Der lonigliche Direftor : 
Schmitt. 
EN. 8968, 1432, 


2. Bekanntmachung. 
Berlafienichait des Privariers und vor: 
maligen Baftwirıhes Jeſtph Räfiius 

von Hammelburg brir. 

Auf übereinfiimmenden Antrag der in rubeigirter 
Cache beibeiligten Erben joll das gelammte vorhandene 
beweglicht und unbeweglidhe Vermögen verfauft werben, 

Demgemaß wird zur Verlleigerung des zum Mach- 
laſſet gehörigen Grunppermögens Termin auf 

Breitag den 7. October db. 58, 
Mittage 2 br 

heim f, Sandgerichte anberaumt, und find zahlungs ⸗ 

fühige Käufer mir dem Bemerfen hiezu eingelasen, 
das die Bezahlung der Strichſchillinge unser öprerms 

tiger Verzinjung in drei Martiniftiſten 1360 mit 1862 

erfolgen, fofert bei erteichter Tare der Zuſchlag er⸗ 
iheilt werben fell 

Bezüglich Berwerthung des beweglichen Bers 
mögene find vor Allem Futter, Getreide, Sıroh, 
zwei Kühe, zwei Ralben, foranı fehr bedeutende 
Borraͤthe von 1BFler Saal- Meinen und Möflten 
fowie au guten, in Gilen gebundenen Räffern bem 
Aufiriche gegen Baarzablung zu unterfiellen. 

Zu dieſem Zwecke wird Termin auf 

Freitag den 14 SDctober I. Is. 
früb 8 Hbr 

in der Behauſung des Werlebien vor dem Niederthere 

angelegt. Die Berjleigerung bes übrigen Mokiliars 

Bermögend wird noch machträglid prröffentlicht werben. 

Etwaige Aorberungen an bie Natlagmafle find 
unter bem Rechtanachtheile der MRichtbetückũchtigung bei 
Didunung und Bersheilung des Örbvermögens 

Freitag den 24. October I. Ze. 
früb ® 1b: 

bahier anzumelden und nachzuweiſen 

Degen ver unter den Erben befichenben Differens 
zen wurde durch Verfügung vom Heutinen ein Maſſe⸗ 
Gurater in ber Werfon des Hrn. Mentemserwalters 
Mipelm Zwernlein ven bier aufgeftellt: +3 dürfen 
daher fortan alle auf die Crbſchaft bejüglichen Peiitans 
gen und Jabtungen bei Bermeidung nocmaliger Orfüls 
lung zur an tem bezeichneten Plaffecurater geſchehen. 

Hammelburg, am 27. Erptember 1638 


Königliche Landgericht Hammelburg. 
Der lẽniglicht Banbridhter : 
Diofer. 


Bertig. 


se. 10055, Döll, Adcher. 








m. Befanntmachung. 
Zemſch gegen Gißer pet, deb, 
Am Mittwoch den 5 Gctober I. 38 
Mittags 11 Uhr 
werben in Gigelsberg durch dem bortigem Gemeinde: 
Borjicher 


2 Aüht im Schäpungswerihe zu 45 A, 
2 Kalten „ ” „ 2848, 
1 Bogen « „30. 


- 

gegen Baarzaklung öffentlich verfieigert, wozu Kaufe: 
luflige mit bem Venserfen eingeladen merden, daß ber 
Zuſchlag dann erfolgt, wenn das Meiſtgebot uinbes 
Aens drei Wirtiheile ber Tare erreicht. 

Um 27. Erptember 1859 

Königliched Landgeriht Oberviechtach. 
Der loͤniglicht Bandrichter : 

@.:M. 6049. wald. 


4715. [3a] Gin vollfemmen routinirter, mit 
vorzüglichen Zeugniffen verichener Mentamtsober: 
fchreiber, cautionsfähig, ſucht in gleicher Gigenſchaft 
jofort unterzufommen Yrantirte Offerte bejorgt die 
Giperition diefes Blattes sub Chile W, N. BR. 


Befanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft ver Dauerstwittwe Fa Bar: 
bara Klein von Holjbernderf werden 
=) das zum Nachlaſſe gehörige gebundene Bauern 
gut Ds:Ne 2 zu Holgbeendorf, befichend im 
Wohnhaus, Scheu Schweinſtall und Hofraum, 
PleRr 5a zu 0,21 Dip, 
Pi Nr. 5b 03 Dez Böurzgarten, 
PN 61 2 Tgw. 57 Dez der Sandader, 
Pi:Mr 114 2 Taw. 14 Dez der Zeilader, 
PleiNi. 2i4r 3 Taw. 54 Dez, Meter, der Haus— 
oder Huartenader, 
PR, 2146 0 Tgw. 61 Dez, Biefe am War: 
tens ever Hausacket, 
Nr. 231 0 Tgw. 71 Dez. MWirfe, die Staͤnd⸗ 
leinswiefe, 
Di:Rr. 234 0 Taw. 62 Dey. Stänbleindader, 
FM: 2694 0 Tagw. 28 Dez, Ader am 
Ghrünplein, 
Plrdtr. 2696, O Tgw. 25 Dez. Wicfe bafelbit, 
Pr. 276 1 Tgw. 47 Dez. Adler, das Löhlein, 
Gemeinderedht zu einem ganzen Muganihril an 
ben noch unvertbeilten Semeinbebefigungen, zu⸗ 
fammen geichägt auf 2000 fi, 





4722 





Für Raucher feiner Havanna Cigarren! 


b) folgende walzgende Objecte; 
P:Nr. 30 0,29 Dez Wieſe am Haus, tarirt 
auf 100 fl, 
PisNte. 31 0,76 Dez. Wieſe im Grund, kariert 
auf 300 fl. 
A Ne, 214°, 1 Tgmw. 46 Dez. Acker, ber Haus⸗ 
ader, tariıt auf 200 A, 
Pie. 275 3 Tgm. 51 Dez, der Schmalzader, 
tariri auf 100 A, 
am Montag ben 17. October I. 38. 
Dormittagd 18— 12 Uhr 
im Wehnhauſe Ar. 2 zu Helzbernderf öffemlih an 
den Meifibierenben verieigeri- 
Berner werben 
©) die zum rubrizisten Nachlaſſe gehörigen Mobilien, 
beftehenb im Bieh, Baueteigeſchitr, Hausmöbeln 
und Getreiber, Strohhe und Heuverrath im Tars 
werihe von 385 fl. 34 fr, am 
Dienftag den 18 October I. Je. 
Vormittagd S bis 12 Nhr und Mach: 
mittags 1 bid 4 Uhr 
zu Soljbernborf gegen gleich baate Zahlung öffents 
lich veriteigert. j 
Hie zu werben zablungsfähige. Raufsliebhaber mit 
dem Bemerlen eimgelaben, daß die Sttichsbedingungen 
an bem Termine belannt gegeben werben, 
Scheinield, den 28. Sertember 1859. 


Königliches Landgericht Scheinfeld. 
Der Fönigl, Laudrichter beurl. 
Dornhöfer, I. Afefor. 

Kilp, f. Aftefior. 
coll. Aretihmann, 


4504. [36]  Mufforderung. 

Ich erfuche den vormaligen fl. Poſt ⸗ und Giſen⸗ 
babnerpebiter Herin Srümmer aus Meinfeld, mir 
feinen vermaligen Mufenthaltsort und Gharafter balds 
gefällig befannt zu geben, da ich ihn in einer äußerft 
wichtigen Givilrechtefache zeugſchafllich vernehmen zu 
faffen geionnen bin. 

Beifienhorn, am 20. Sertember 1859 

Chr. Frieß, fat, Advecat. 


4685. [26) Stalleinrichtung auf 6 Bferbe, 
befichend in marmornen Baten, eiſernen Maufen, 
Dopprifären fammt Standzeng iſt zu verlaufen: 
Promemabeplag Nr. 20 im Dofe. 


Cine tüchtige Haudmagd ſucht einen Dienft. 


@.-R. 8600,1. 











Die Rominiftrateren einer überferifchen Fallitmaſſe haben die unterzeichneten GeneralsAgenten Be 
auftragt, eine zw biefer Maſſe gehörige bedeutende Partkie 


ächt importirter Havanna Eigarren 
fo ſchleunigſt wie möglich. zu realiiren, und find biefelden zu biefem Behufe zu 24 Thle, Pe. Ceur pr. Mille 
eingefept — weit unter dem Marktpreis. — Diefe Eigarre iſt abgelagert, wohlfchimedend, burchgehends weis 
brennend und ven auegeztichnetern Aroma, wofür garantiet wirb, und werden Probeliſten A 500 Stück auf 
franfirte Beilellungen verfandt, umb gleichzeitig erfucht, bei der Beftellung gefäligh beinerfen zu wöllen, ch 
bie Eigarre leicht, halbſtark eder ſtart fein fell, ba bund bie Bariation. ber Farben bie Kraft ber Gigarıe 


prevocitt wird. 


Da wir uns verſchert halten dürfen, dab, mer einmal mit einer halben Kiſte den Werſuch 


gemacht, #4 bei bieiem nicht bewenten laffen, fendern mehr nachbeiiellen wirb;. fe erlauben wir ums zu bes 
imerfen, dab wir auterifirt find, für den Ball großer Magptefiellungen einen Rabatt zu bewilligen, woduich 
namentlich für bie Häntler ſich ein großer Bortheil herausfteUt. — Die Generel⸗Agenten 


4713. 








Sal;y Friesländer & Co, in Hamburg. 


Eigenthum, Trud mid Merlag ven Dr. E. Bf. — | 


Abendblatt F 


— — Beten 
I  Menen Mindener Beitung. wE 


w. 2 in Parie. 


Montag. Ä Nr. 335 3. October 1859. 





YHeber f ig t dad er aus Abneigung gegen feine Erben gern los fein wollte. Doch biefe 
Dinge, welche ihre Erledigung in jenem Frieden zu Teſchen fanden, durch 

‚Bom Büdertifc. (Ein getheiltes Gerz oder Karl Theodor nud | melden Bayern feinen felbffländigen Fortbeſtand allein Preußen zu danken 
feine Zeit.) — Nürnberger Runfberidt, haıte, find befannt genug, als fle noch meirläufig zu berühten. Dunfler 
Reuefte Poften. bleiben bie Tendenzen der Illuminaten, aus denen man feiner Zeit gleich- 

falls Popanze gemacht bat, wie heut aus den Breimaurern; obwohl beide, 
uriprünglich rein bumaniftifche Zwecke verfolgend, erft In. ihren Ausarıe 
ungen zu Mifverfländniffen und verwerflihen Tendenzen führten, deren 
Unterfchiebung damals ſelbſt hochangeſehenen Akademifern, mie Lori und 
Dbermayer, Ehre und Freiheln koſteten. Baggeſen fchreibt an Reinhold 
im Jahte 943 ,Gandle fo, als hätteſt du feinen Körper, Lebe fo als 
wäre fein Tob möglich im ewigen Wollen des Rechts, im fleten energis 
{hen Pflichtkampf. Gott in mir berief mid. Mer dieß fühle, 
mer dieß fagen ‚kann, ter werſe feinen Handſchuh Hin zum Kampf 
gegen jeded Vorurteil, gegen alle Miejen, Ungeheuer und Ghimären, bie 
dem herrlichen berantollenden Wagen der Humanität, morauf die Wahre 
beit ſteht, fh im ben Weg werfen !* Solche Worte fennzeichnen klat 
und unverfälfcht das Wollen jener Befjeren, in derem Sinne zugleich 
Schiller und Jean Paul ſchrieben. Und diefe moralifce Kräftigung und 
Ginigung ıhat wahrlich Noth im einer Zeit der Willfür und Gewalt, 
Yet, da die Werfaffungen felbft der allfeitigen allmählichen BVerbefferung 
ihür und Thor offen laffen, und da bad Gute überhaupt nicht mehr das 
Tageslicht zu ſcheuen brauche, if jenen Gebeimbünden ihre urfprüngliche 
Aufgabe entwunden und fle können höchſteus noch zu leeren Spielereien 
dienen, Under aber war ed dbamald, und man kann es ald Megel aufs 
ſtellen, daß religiöfe oder politiihe Gewalthertſchaften immer die Mütier 
geheimer Geſellſchaften geweſen find — mögen fie Illuminaten, Maurer 
oder Garbonari heifen. Auf diefem dunklen Gintergrunte bat der Der« 
faffer den Roman einer Bigamie aufgebaut. In mie weit er dabei nur 
feiner eigenen Erfindung oder wirklichen Thatſachen gefolgt if, fünnen 
wir nicht entfcheiden, da und bie Familiengeſchichte der Grafen Halm« 
haufen und Hadlang nicht befannt if. Auf diefe Hiftorifhe Wahrheit 
kommt ed bei einem Noman nicht an, fünnte man fagen, allein bei der 
Mitwirkung von Perfonen aus heut noch lebenden Geſchlechtern, bei einer 





Börfen: und Sandeldönachrichten. 





Bom Büchertifch. 


Ein gerhelltes Herz ober Karl Theodor und feine Zeit. KHiftori- | 
fer Rowlan von Franz -Earion. Leipzig, Brodhaus. | 
Gr. Benn es wahre if, daß nichts füher if, als ſich im Güde der 
überflandenen Gefahren zu erinnern, fo gilt dasſelbe won der Geſchichte 
im Allgemeinen. Staaten, welche ſich heute in blühendem Zuftande, 
unter erleuchteten Fürften, auf der Bahn des materiellen und geifligen 
Fortſchrius befinden, dürfen gewiß mit @enugthuung auf jene Epochen 
bliden, von welden Horaz fingt: „Rebus anguslis animosus alque | 
fortis appare* und zugleich ver Bamung eingeben? fein, melde ber 
Dichter daneben fegt: „Sapienler idem contrahes vento nimium se- | 
eundo turgida vela!* Gngland und Breußen ausgenommen, bietet die 
Geſchichte far ſaͤmmilicher eurgpäifcher Staaten des vorigen Jahrhunderts 
zwar glänzende, aber doch wenig erquidliche, ja fogar abichredtende Bilder. 
Man bar heut manche Bücher verboten, melde allzu inbiscret den wohl« 
thärigen Schleier der. Vergeſſenheit nom gemiffen parlies honleuses her- 
unterziehen oder fl} mehr ald ermünfcht mit Haben Verfänlichfeiten be« | 
fbäftigen, mie J. B. Vehſe's Hofgeſchichten und Mirer Lang's Memoiren. | 
Wir meinen ledoch aus einer übertriebenen Aengftlifeit. Die Gegen- 
wart if glüdlich und reich genug, als daß ein fcandatfüchtiger Bigaro 
heut rürtmirkend aufregen fönnte, felbft wenn man ihm das Wort ließe. 
Und gerade den Unzuftiedenen, bie eine Partei jeder Zeit und jeder Ger 
ſellſchaft And, ann man das Bild der verrotteien Zuflände des vorigen 
Jahrhunderts nicht oft genug aufrollen, um ihnen durch den Vergleich 
mit. dem Heute ven Bemeit zu liefern, dah es deum doch bedeutend beffer | 
in der Welt geworben ift, und daß fich Jeder bei genauerer Prüfung vor | faum dahin geſchwundeuen Zeit, in deren Gleiſen wir zum Theil noch 
ber gepriefenen guien alien Zelt feierlich bedanken wird, Nur mis Mübe heute leben, iſt dieſe Frage Feinedwegs eine gleihgültige, und ein Ver— 
kann ſich ein ehılicher Staatsbürger von anno 1859 ein Bild jener beil« faſſer, welchet mit befannten Namen abenteuerliche und gravirende Bami« 
lofen Beridpieuberung und Serrüttung der Öffenılichen Binanzen machen, liengefehichten erfinden mollte, mwürbe ſich ungmeifelhaft vielen Unannehm« 
jener Maitreſſenwirthſchaft, deren Abwechslung zugleich immer auch einen | licpleiten außfegen. Der Kern der Erzählung ift folgender. Graf Sigis- 
Wechſel des politifchen Syſtems zur Bolge hatie, jener fchranfenlofen Wilt« | mund Hadlang gewinnt auf einer Gebirgäreife am Staffelfee das Herz 
für, welche bei Nacht und Nebel die angeſehenſten und erleuchterften | der fchönen Midei, (einer Tochter des Kerzoglichen Zablmeifterd Andrä), 
Männer überfallen und beliebig im vie verjchiedenen Baftillen verfhwinden | werbeimlicht ihr aber feinen Stand und giebt ih ld Maler aus. Zu⸗ 
machen konnte, endlich von jener feudalen Staarsölonomie, melde Megie | rückgekehrt nach München lernt er am Hofe ter Berzogin Maria Anna 
menter, Provinzen, Land und Leute verkaufen, vererben, vertaufchen konnte, | (Mittmwe bes Herzogs Glemend, in der Volksſprache nur Herzogin Gle- 
Wleichwie Heerden Vieh und millenlofe Sachen — kurz von allen jenen | mente genannt) eine Hoſdame Sräfln Rahel Seiffel de Air kennen. Bes 
Gonfequenzen einer Staatömpral, die ihren prägnantefien Ausdruck in zauberte ihn dad Mädchen vom Lande durch ihre Frömmigkeit, Nalvetät 
Ludwigs XIV. eigenen Worten fand: „La nation ne fait pas corps, | und ®emüthäfrifche, fo wird er bier von dem Parfum der feinſten Bild« 
elle reside tout enliere dans la personne du roi,* Schiller's vier | ung, von der Harmonie einer geiftreichen und doch Ädht meiblichen Seele 
erſte Dramen, über deren geharniſchten Idealismus gegen tie Gorruption | berauſcht. Ehe er ſich ſelbſt klar umd feiner Pflichten bewußt werben 
det Mel und die unbarınberzigen Gonfequenzen der Standesvorrechte | kann, umfriden ihn die „Berhältniffe*. Midel's Bater wird in's Ge— 
(Gabale und Räuber), gegen Meine und große Deöpoten (Doria, Philipp) | fangniß geworfen, Man bat Gorrefpondenzen an Friedrich dem Großen 
beinahe ein halbes Jahrhundert ald auf unzeile Jugendfchwärmerei herab» | und ungefchminfte Notizen über den Hof bei ihm gefunden. Das bricht 
zubliden gewohnt war, beleuchten die Sitien, Charaliere und Mifgeftalten | ihrer Mutter das Gerz und Siglemund wird am Todteubette derſelben 
jener Zeu wahrhaft mir eleftrifchem Lichte. Und im jeder Beziehung | Halb willenios verlobt und verheirathet — ohne daß er noch Muth und 
müßte ein Verſuch lohnend fein, mit den Driginalfiguren, welche Schiier | Gelegenheit gefunden, fein Incoyniio aufzugeben. Un den Hof zurüdge- 
nur als Modelle für feinen Franz Moor und Amalie, feinen Wurm und ; fehrt, unter bem 1, eine. Meife zu machen, wird er vom Ghur« 
Bräfident, Louife und Berbinand dienten, einen culturhiftorifhen Reman | fürfen ſelbſt mit der I verlobe und Fann nicht zuruck — ſo⸗ 
jener Zeit zu ſchreiben. wohl der Übre der Dame als Sicherheit halber. Inzwiſchen er⸗ 
Dieſe Aufgabe hat unldugbat dem Berfaffer (oder der DVerfafferin) leichtert ihm ein Juit igant Ehamiffo das Verbrechen. 
bed angegrigien MBucyrd vorgelchiweht ; aber wir fagen es gleich bier, fle I | Gr meifi einem Todienſchein 8 ben inzwiſchen efolgien Tod 
nur zur Hälfte erfüllt, hope nug zus Hälfte klat und füuftierifc ers | Midei’s beizmbrim Had la Gin Yacht, Er fließt die 
amt voorben. Bayern war is vorigen Jahrhundert unter der Üegierung | he mit ber Gräfe, und ent if 
des pramiliebenden und bodgebildeten, aber von Leidenſchaften beherefchten 
Kacı Theodor nid ſais mer und nicht beffer daran, ald andere deutſche 
Staaten, dern Höfe Berfailted egpisten, Doch konnte eb ein befonderes, Ir 
vieWeicht im der ganzen Weltgeſchichte eifpleliofes Bild darin bieten, daf 
ein Bürf dieß ſchöne und reiche Land ald ein aufgebrungenes beitachtete, L 


Ob es wahr und vwerbürgt ft — mir Sejweifeln 8, aber ein alter 
Jäger. erzählt, daß. man den Taum eines Schlafenden fangen könne, wenn 
man ein Tuch über ‚dad Geier det ſelben breitet und basfelbe zul 

ter ſelbſt beim Schlaf unter den Kopf legt. Alsdann träume man 

wie der, Eiſte und fünne fo Hinter feine geheimſten Gedanken Un 


ur b R, 
men. Bon biefem wunderlichen Mittel macht sie Eräfin Haplangk- 
brauch, ald ihr Gemahl dauernd an böfen Trädihen: leider. ei faͤht 

menn auc dunkel, was auf feinem Gewiſſen tafler, daß er fie mänliay mlı 
Aufopferung einer früheren Liebe genommen habe. Die ganze Wahrheit 
aber erfährt fle erft durch die todigeglaubte Midel felbft, welche bei einer 


Anvienz in München die Landſchaften und dad Porırät ihres ebenfalßgr 


verjhollenen Mannes, ded angeblidyen Malers, bei der Gräfin finder, Aber 
das Ungluct diefer verhängnigvollen Catded ang Kömmenicht * Graf 
Haßläng, Inpwifyen Gefandirr am eugliiyen Hof with zurücdberufen, uhr 


— ebenfallösin. Berreif geheimer polinſchet Gorrejpondengen verdächtig in 


dad Sefängnif geworfen zu werden, Diefe Schickſalsſchläge brechen dad 
„Her, der Gräfin, Det Chutfürſt ſelbſt, nachdem ihm ſowohl die &ehmpichte 
der geheimen Doppelehe, ald der Verrath des Freundes nämlich jents In« 
teiganten Ghamiffo meirgerbeilt worden ift, befreir den Unglüdlichen, welcher feine 
Gemahlin nur mieder ſehen fol, um ihr — die Augen zuzudrücken. 
Sein ſpaͤteres Leben verflieht am Staffelfee bei feiner erflen berrogenen 
Grau, die id Fängft verziehen, — Man wird zugeben, daß dieſes Kebend« 
Bild eines Eharafterlojen, weldyer bier halb willenlos eine Ebe fchließe, 
weil er fürchte, beim Geftänpniß feines wahren Nanıend für einen Ber 
träger üngefeben zu merten, und ſich dort ebenfo millenlo® verloben und 
vermäblen läßt, aus Furcht, ſich durd ein Geftänsnif feine Garriere zu 
verderben, eben fein ſeht erquickliches iſt — und alle Berfuche, dieſe 
Behlrritte aus Gurmürbigfelt und Herzensweihhelt zu erflären, find ums 
fonſt, denn bie Grenze if feſt gezogen, welche die Bonhomie von der 
Balfpheit, vie Ehrlichteir von der Herzloftgfeit trennt. Bon dem Augen 
Bid an, mo diefe Natur, welche und neben allen anderen immer noch 
als eine poſttlde licctvolle bingeflellt wird, von Ehrgeiz verblender, yon 
hetzlojen überredet und betrogen, ed über fich gewinnen kann, ſich zur 
Züge binzugeben, finkt fle im umjerem Intereffe. Meberhaupt iſt vie Trans- 
ponirung eined Fauft und Mephiſto, ald melche diefe beiden Freunde auf« 
treten, aud der rein idealen Sphäre in beſtimmte relative hiſtoriſche Ber» 
bältniffe felten eine glüdliche, 

Um biefe Haupthanviang ſchlingen ſich jeboch eine Menge von 
Hofgefyichten, Intriguen und Epifoden, unter deren überreicher Fuͤlle der 
Baten der Erzählung faft zu verfhminden ſchtint. Namentlich iſt den 
Aventuren der jchönen Baedfa von Gaftel, der legten Favorite Karl 
Ihespord, den Intriguen des Öflerreichifchen Gefandten Grafen Lehrbach 
und feines Nahfolgerd Graf ESeilern, endlich der erfhürternden Bamilien« 
geſchichte des Zahlmeifterd Anträ und feined vermorfenen Sohnes Stephi, 
der um den Preid ver ſchönen Tochter des Öfterreichtichen Serrerärd Apol - 
lonia feinen eigenen Bater verräch, ein fehr breiter Raum verſtattet. Es 
ift gerade fein erfreuliches Bild, welches und bier aufgerollt wird, und 
wan wird an Börnes Wort dabei erinnert: „Ich fange an einzufeben, 
daß die Menfchbeit fein Genie für tie Wiſſenſchaft hat. Seit kinigen 
taufend Jahren geht fie in die Schule und bat noch nichts gelernt. Gott 
hätte fle nicht folen zum Studiren beflimmen, fondern ein ehrliche Hand« 
wert lernen laffen.* Allein — möge die dunfle Localfarbe, welche die 
Berfafferin ‚angewendet bat, völlig richtig fein, fo ift jle tabei doch in 
einen fünftlerifhen Fehlet uefallen, um fo mehr, da Ihe aid Momanfdyreis 
berim neben der Hiftorie noch ganz andere Mittel zu Gebote fanden. 
Gerade die gleichzeitige Lireranır jener von ihr geſchllderien Epoche hätte 
ihr Modelle der größten, lichtvollften freieften Gharaftere geben: follen. 
Mözen die damtaligen Zuftänte fo boffnungslo® und werrottet mie immer 
auch geweſen fein, fo ging doch durch die ganze Generation ein mächtiger 
Situtmwind von Hoffnung und Begeifterung für humane Ioren und Glau- 
ben an eine ideale Beftimmung des Menfcengefchledhıs 

Die Luft, in welcher Genien wie Schiller, Goethe, Herder, Worfter, 
ein Humboldt, Schelling u. A. aufmuchfen, kann feine fo ganz verbor« 
bene gewefen fein. Von dieſer geiftigen Sphäre des vorigen Jahrhunderts, 
die e8 allein erflärlih made, daß die Werke jener Dichter fo gewaltig 
einſchlugen, iſt in dem Bude Feine Spur, und ebenfo wenig von jener 
Empfindungsfeligfeit, Bemüchsweichheit und Wichtigleit der Perfönlichkeit, 
welche uns außer den Romanen aus den Briefen jener Generation noch 
heut. berworleuchtet.. Es mehte damals eine Frühlingsluft der Geifter bei 
der feinften Herzensblldung, wovon unfere im lauier materiellen Intereffen 
verfunfene Zeit keine Ahnung mehr hat. Diefe Sphäre von Licht hätte 
dem Buche einen großen Zauber geben konnen, und wenn die Verjafferin 
fi) auch eigene Gharaftere dafür hätte erfinden müflen, wie Schiller es 
im Wallenftein that. Die Iluminaten und allenfaltd die ideale Figur 
der Gräfin Nabel reichen dafür nicht hin — zumal erfahren mir von den 
eigentlichen Plänen jener nachtraͤglich fo verrufenen Partei fp viel wie 
nichto. Ueberhaupt find die Männer ſaͤmmtlich fehr ſchwaͤchlich gezeichnet, 
Am beften find noch die Intriganten und Diplomaten gezeichnet, obmohl 
am Grafen Ehamiffo das Modell des Garlod aus dem Glavige ziemlich 
deutlich erkennbar iſt. Beſſer find die Brauengeflalten gelungen, naments 
lich die der Herzogin Elemente, Im Gharafter hoͤchſt ähnlich der deurfchen 
. Pialggräfin Chatlotie am Hofe Ludwig XIV. Die Mitei over Marie vom 
Staffelfee wäre wohl ein Hübfdyes Genrebild, wenn wir nicht in den Dorie 
geſchichten längft vollfommienere Mufter diefer Art hätten; fle iſt zu dürfe 
!ig behandelt, um nachhaltig führen zu können. Ueber den Gharafter des 
Haupthelden mit dem geiheilten Herzen haben wir unfere Meinung ſchon 
aus geſprochen. Um jedoch gerecht zu fein, muß man dem’ Talent der Ber« 
fafferin, einen complieirten Roman aufzubauen, dabei ihre Studien gur zu 
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hen And Änserkffante Schurken aller Art gui zu zeichnen, volle An 
ertenuuung wieverfabren laffen. Befonters find die fomifchen Bartieen nicht 
ohne Da irlet her dicke Bräumaftel von Murnau auf, ter ſchlaut 
betannte Fineſſenſeprert und feine hochweiſe Frau Mutter, die chur fürſtliche 
Spipenfräferin; außerdem der Hofnarr Pranger und der alie ſartaſtiſche 
Cabineioſectetaͤt Stengel. Wir nehmen Theilman den: bunten Seflen von 
Apmpbenburg und Schleisheim, werben an die Ufer des Rheind und de 
zeizewden Giaffeljees verfegt, wobei die Verfaſſerin Geichid -und Kenninif 
308, Die Beute aud den Wolf felbft. im baheriſchen Dialeft reden zu laffen, 
Wie wohl man von ber Verrafferin, welche fo vlel wir twiffen, einem an- 
deren, Sande angehört, nicht einen blinden Patrioriswus für Bayern ver⸗ 
langen fann — und am allerwenigfien bei einem fo fachlichen Sieff, fo 
bat fie doch mit ächt weiblicher Didcrerion alle unnügen und auftegenden 
Üeflerionen vermieden, welche ihr Bud namenılich hier ju einem unan« 
genehimen hätte machen können. Sie hat ſich begnügt die Dinge objectino 
darzuftellen sine ira et studio, und durch diefe Treue erjegt fie allerdings 
| jenen oben gerügten Mangel ded Lichtes, Jene unglüdliche Periode ift 
| abgeſchloſſen und fon der Beginn der Megierung Marimilfans L., mit 
welcdyer der Roman ſchließt, brachte für Bayern eine neue verbeifungsvolle 
Zeit. Wer nit gern an die frühere Verwirrung erinnert fein will, für 
den ſind allerdings. ſolche Schilderungen nicht. Wer jedoch das Heute 
völlig verfiehen und ſchaͤden will, kann es nur burch den Vergleich mit 
| der Vergangenheit. Und folgen Lefern fann dieſes Buch empfohlen werden, 


| 


Nürnberger Kunftbericht. 


Mit zu den beften Schöpjungen, die feit langer Zeit von Nürnberger 
Künftlern auf der Kerrentrinfflube außgeftellt wurden, Hehört unftreirig 
„Eine Vroceffion in Dberfsanfen" von Johann Maar, dem Director: des 
Dürer Vereins. 

Im Hintergrund auf feiler, bemwaldeter Höhe erbliden wir die im 
kalienifpen Sthl erbaute Kirche und das Klofter von Goßweluſtein in der 
fräntifgen Schweiz. Ueber eine grüne Wieſe, auf die ſich der Duft eines 
fhönen Muimorgens gelagert hat, bewegt ſich der lange Jug der Broceſ 
flon. Der Geiftliche im Feſtornat mit dem Sancıifiimum in der Hand 
ſchreitet unter einem Baldachin in der Mitte der Andächtigen. Yünglinge, 
Proceflionsfahnen und Kreuze tragend, ziehen unminelbar hinter ihm ber, 
ihnen folgen zahlreiche Laudleute im Feiertagetleid. Dem Geiftlichen voran 
geht ein Chot fingender Jungfrauen, deren Häupter mit Krängen ge 
fynüdı find. 

Den Mittelpuntt des Grmäldes bilder eine Gruppe von fehs Mät- 
en, auf ihren Schultern tragen fle eine Bahre, worauf die Mutter Got ⸗ 
tes zwijchen Mofen und grünen Büſchen unter einen Thrombinsmel - ftebt. 
Maria hält das Ghriftusfind auf dem Arm, ihre Haupt It mir der Mrone 
gegiert, iht Gewannd, das nur zum Theil aus den Mofenbüfchen hervor» 
ſchaut, If reich mit goldenen Sternen bededi, Die Jungfrauen, melde 
die Webenedeite tragen, find im Feſttagsſchmuck, ihr fonft mit einem bun« 
tem Tuch ummundener Kopf iſt enıblögt und ftart deffen mit einem Mean; 
von frifhen Blumen geziert. Dan ſieht, dag die Gemeinden der-Humge- 
gend die jhönften Mädchen zu Zrägerinuen der Jungfrau Maria üudge- 
mäblt haben, denn ſie zeich en ſich vor den übrigen an der Wroceſſion be« 
theiligten, ländlichen Syönheiten durch feine Weflptözüge und natürliche An« 
murh ihrer Bewegungen aus. Ihnen voran fahreiten zwel blondlockige 
Mejtnaben in dem üblichen rorben Unterkleid mit meißem Ueberwurf, ihre 
jugendlichen Geſlchter werden durch dichte Kränge beicyarer, auf langen 
Gräben tragen fie dad Kreuz und eine brennende Laterne, Unmittelbar 
vor ihnen feſſeln zmei weibliche Biguren den Blick durch den unendlichen 
Liebreig, welchen der Künftler hineingelegt hat. 

Es find zwel fhöngeipnittene Köpfe, wie wir ihnen vielfach im der 
fränfifhhen Schweiz begegnen, ein bunfarbiged Kopftuch umbültt das Haupt 
jeber der beiden jungen Fraueu, und bilder gleigfam den Mabmen zu den 
liebtichen Geſichtern. 

Mit niedergeſchlagenen Augen und gefalteten Händen: ſchreiten fle be» 
dachtig vorwärts, ihr Gemüch iſt durchdrungen vom der - Bedeutung ber 
boden Kirchenfeierlichkeit, fle find Bilver ter Gortergebenheit und des feften 
Glaubens, mie fle bei der katholiſchen Landbeoölferung fo häufig gefunden 
werben, Der Meifler hat in ihmen zmei anſpruchtloſe Wefen von feltener 
Wahrheit und Innigkeit geſchaffen, ein bezaubernder, poetiſcher Hauch iſt 
über fie audgegoffen, ſie feffein durch Unmittelbarfeit der Empfindung, durchh 
Reinheit der Form, durch Maaß und Würde der Da ſtellung im gleich 
hohem ®rate. Sowohl diefe beiden mie noch viele andere Hauptfiguren 
des Bildes haben zugleich einen cuiturhiftorifhen Werth, weil der Rünftler 
"an Drt und Stelle gründliche Studien gemacht Hat, und in Bolge deflen 
die malerifhe Frauentracht det fränffchen Schwelz bis in die kleinften 
Deraild treu von ihm wiebergegeben- werben konnte. ' Daß: gerade idlefe 
Trtacht vom Künftier gewählt wurde; mürfen wir als einen beſonders 
gluctlichen Griff betragen und märe nur zu wünfchen, daß auch andere 
deutſche Künftter feinem Belfplele folgten, und ſich in ven Thälerm - der 
fränftien Schmelz Motive zu ihren Bildern holten. - Man braucht fle in 
fener @egend' nicht erft zu ſuchen, denn jedes Dorf, jeber Berg, jedes Tat 

bleitet fie in Dienge: Der Menſchenſchlag ift dor 'einÜkräfriger und fchö- 
ner, Sitten und Gebräuche der Stadte haben fle noch nicht In dem Grade 





„989 


beledt, daß fie wie In manchen anderen Strien bes Baterlanbes ihre j 


maleriſche Tracht, ihren einfachen, ländlichen Shin, veräuberigm. 
An der Geite der Proceffion fnier im Gras ein altes Mütterdhen 
und falter ebeneteiten Maria die Hände zu inbrüns 


ftigem —SeS ——— *— 


Schweift unſer Blick weiter über die betenden und ſingenden Jung« 
frauen, über den Geiſtlichen, über die unzaͤhligen Andaͤchigen, dik ihm 
folgen, "über den Schullehrer mir der Ju gend, fo wird er durch ein hert⸗ 

afiliches Bild des Hintergrunded auf's angenehmfte gefeſſelt. 
Ueber Hy ailen und bewalbeten Hügeln, liegt der zarte Hauch des 
fonnigen Morgens, in weller Berne fehen wir die fpigen Kirchthürme eini« 
ger Dörfer, biß dad Auge zulegt an den Höhen des Walpurgisberges haj- 
ten bleibt. 

Ein feiner Schönheirtfinn geht durch das ganze. Kunſtwerl und wirb 
von einer großen malerifchen Technil, die fern von aller Effecthaicherei iſt, 
auf das wohlihuendſte unterflügt ; die Berbenzufa ı fe wine ſehr 
alürkliche' ja nennen. Maar Kat ſchon dunch viele feiner früheren, Sqhoͤpf- 
ungen Beifall gerrmtet und namentlid, in England Liebhaber dafür gefun« 
den, wollen wir nur münfden, daß das neuefte und ſchoͤnſte feiner Werke 
„Die Progeffion- in Oberfranten* nicht ebenfalls den Weg über den Gas 
nal wandert, fontern als ein Gemälde von feltener Schönheit und Poeſie 
Deuiſchiand erhalten bleibt. ©. Sn. 


liche, 


Meuefte Poiten. 


A 2indau, 1. Ort. Bor wenigen Tagen fehrte Großherzog Ber- 
dinand von Koscana ton dem Auffluge nad den Yagd-Mevieren des Als 
aäud nach der Billa Amſee zu weiterem Aufenthalt znrüd. Die Abreije 
rer k. k. Hoheit ter Prinzefjin Luitpold von biefiger Gegend wird dem 
Vernehmen nach nicht vor Ende ber naͤchſten Woche erfolgen. In dem 
angränzenden Mheinıfal mweilten in den lehteren Tagen Prinz Napoleon 
und Prinzeffin Clotilde und werden ſich nad) einigem Aufenthalte zu Are» 
nenkerg, einer‘ Beflgung des Kaiferd Napoleon im angrenzenten thurgaui« 
ihen Gantonalgebiere, über Zürich, nach Genf begeben. Unter dem Gin« 
fluffe günfiger Witterungezuftänte jchreitet die Beitigung der Trauben taſch 
vor; mit der Leſe der Trauben wird mit nächſt beginnender Woche ber 
gonnen und erhoffen bie Rebenzüchter im qualitativer Hinſicht einen 
günftigen Ertrag. 
+ „ Frankfurt. M:, 2. Ort. Branffurier Blätter melden aus Darm« 
ſtadt, daß ein Dieciplinarverfahren gegen ein Ausfhußmirglied des Natior 
nalvereind (Meg?) eingeleiter if. (I. D. d. A. 2. 

Düffeldorf, 28. Sept. Am 22. Sept. wurde von Dr. Luther In 
Bilt bei Düffeleorf eim neuer Planet aufgefunden, der 57. zwiſchen Mars 
und Zupiter. Auf Erfuchen des Entdeders ift derſelbe von Peofeffor Mar- 
tin Hoeck in Utecht „Pinemoiyne* genannt worden. (8. 3.) 

Wien, 27. Sept. Im der Wiener 3. wird eine neue Bauorb« 
nung für die Haupt» und Reſidenzſtadt — als einleiiender Schritt zur 
Ausführung der Stadterweiterung — publicirt. In einem nichiamtlichen 
Arrifel hebt die Wiener Zeitung hervor, daß im biefer neuen Ordnung 
rũcichtlich der technijchen Erleichterungen des Bauens alle von S:chuer« 
fändigen vorgefhlagenen Momente beachtet wurden und daß für Abfürz- 
ung des Verfahrens über Baubemilligungen durch die Ertichtung einer 
eigenen Baucommilflon Sorge getragen iſt. 

Wien, 20. Set. Das geftrige Meichögefegblatt bringt das Falfer- 
liche Steuerpatent für dad Bermaltungejahr 1860. Es geht daraus her 
vor, daß für das mit dem 1, Nov. beginnende neue. Berwaltungsjahr in 
den birecien Steuern feine Menderung eintritt, und jene Steuererhöbungen 
in Kraft bleiben, welche urſprünglich (Verordnung vom 13. Mai) als 
auferordentliber Zufchlag für die Dauer der durch die Kriegdereigniffe her 
beigeführten BVerbältniffe beſchloſſen worten waren, \ 

Florenz, 30. Set. Das piemontefljge Wappen, das fanogifche 
Kreuz, wurde auf dem Palazzo verchio aufgezogen. Es ertönten dabei 
101 Kanonenfhüfle, und die Häufer und Strafen waren beflaggt. Gine 
Proclamation der proviſoriſchen Megierung verfündet, daß bie Hegierung 
von jept an die Gewalt im Namen des Könige Victor Emmanuel, des 
ermählten Königs, üben werte. Much die Münzen follen das Bild des 
Königs von Sardinien tragen. (J. D. d. A. 3.) 

Rom, 1. Oct. Dan verfichert, der Bapft habe, als er die Antwort 
des Königs von Sarbinien an die bolognejlide Deputarion erhielt, 
Grafen Minerva, 
@. Du U3) 
+ Kondon; 29... Sept. Die Großſürſtin Marie Nicolalewna von Ruß« 
land {ft mit ihrer Tochter und einem zahlreichen Gefolge feit vorgeftern 
bei dem mit den Megrongoffd verfchmägerten Sidney Herbert, auf’ feinem, 
bei Galidbury gelegenen , furſtlichen Gute zu Gafle. 

Lord John Auffell empfieng geſtern Nachmittag das Ehrenbürger ⸗ 


dem 
dem ſardiniſchen Geſandten, feine Päffe zugefandt. 


Diplom der Stadt Aberdeen im der dortigen Muſithalle“, im Beiſein 


von etwa 3000 Perſonen. Der edle Lord ſprach über die allgemeinen 
Grundjäge, auf denen jede Parlamenudreform baflıt fein: müßte, und dann 


daß neben ihr Aniende Cukelchen. Spied) 
Imde Mufllanten, melde den Zug eröffnen, ſchlleßen die vordere Se ite ded 
Gemäldes ab, fle find eben an einem Gebüſch angekommen, in-bas ſie der 
ihnen: folgenden Vroceſſion voranichreiten. 


wieber ausführlich Lühee" bie Beichichte Italiens von der Zeit Napoleon I. 
Bis auf He Segenmwart: _Felegrapbifh wurde darüber an die Times ber 
tihler: „Lord John ergriff diefe Gelegenheit um zu erklären, daß, fo lange 


ihm die Leitung der auswärtigen Angelegen anvertraut bliebe, Eng« 
fanblän Feineis Gogriffe Er nähmen —XX nicht die Rechte der 


Italiener ſich ſelbſt ohne gewaltſame fremde: Cinmiſchung zu regieren an« 
erfenmt. E —prücdtte er “feinen 


h er aud daß weder 
Deſterrelch, fo gi biefem auch die Foxidauer der gegenwärtigen Ju⸗ 
Rände fein mögen, noch Frankteich zu Zwargdmaßregeln ſchreiten werden. 
Lord John ſchloß feinen ſehr beredten ech mit „der, @ıflärung, Daß 
aus dem Leuchtſeuet ahf Englands Warte 

Retiung erwahfen föune,t; 2; 7 

Wenn der Weizen unter Dach und Fach gebracht iſt, fängt hier zu 
Lande jedes Jahr die Zeit der Aderbaus und Biehausftellungen an, Dabei 
wird getafelg uad viel Politit geforgchen, zumal wenn Parlamentömitglieder 
mit zu der Geſellſchaft gehören, wie es Brauch und Megel ift. Berichte 
über verlei Agricultural · Meetings und Auszüge von Nachtiſchreden Uegen 
auch fhon zu Duzenden vor, aber bier ift ed ſchwer die Spreu vom 
Weizen zu ſondern, denn bie politifchen Redner, die Ah bißher vernehmen 
liepen,. begnügten fi mit allgemeinen Vor« und Rüdbliden und nicht. leicht 
fagt Einer in einer beſtimmien Sphäre etwas Beſtimmies, da es ihn 
möglicherweife allzufehr binden könnte. Wo daher von Jtalien bie Rede 
ift, begnügen fid die Redner mit frommen Wünſchen für. die dortigen 
„Breibeitäbeftrebungen“ ; vom Kaiſer ber Brangofen fpricht Jever mit Mefpert, 
aber nie ohne den Zufag, daß England wohl daran thue fi auf alle Bälle 
zu Lande und zur See gegen ihm vorzuſehen; und wenn bie Gbinefen zur 
Sprache kommen, find Alle darüber einig, daß man ihnen Achtung vor 
geihloffenen Verträgen einbläuen müfe.. Mur über dad Wie herrſcht 
manche Meinungkverſchiedenheit. Die Einen — darunter Hr. James Wilfen, 
der ald Binanzferrerär nad Indien abzureifen im Begriffe ſteht — betrachten 
ed ald ein Glüd, daß England gemeinfhaftlih mir Frankreich die große 
Grerution übernehmen wird. Wieder Andere. — fo DObrift Herbert, M. 
P. für Ludlow — erfläsen offen, daß es viel angenehmer märe, die un« 
angenehme Arbeit getrennt vom getreuen Alliirien zu verrichten. Diefer 
fegteren Anſicht find die meiften Engländer, doch flieht Jever ein, daß fich 
ein freundliches Entgegenfommen nicht immer abmeifen läßt. 

Kondon, 2. Det. Der Obferwer giebt der Sendung bed amerifani« 
ſchen General Scott mit hohen Weifungen nad der Infel San Yuan 
die friedlichfle Deutung. (T. D. d. 2.3.) 

Kopenhagen, 30, Sept. Im heutiger Reichtrathöſthung verlangten 
9 Mitglieder Berlefung einer eingereichten Erfiärung über die gegenwär« 
tige Lage. MI der Präfldent dieß verweigerte, enthlelten fle ſich bei näch⸗ 
fter Abſtimmung ihrer Stimmabgabe, wodurch der Reichsrath unvollſtän⸗ 
er Thomfen Divenswortb verließ. die Berfammlung, (I. D. 
v2. . 

Wie man dem „Nord“ aus Konftantinopel, 22. Sept., meldet, 
hatte die fürzlich entdeckte Verfchwörung ben Zwech, den Sultan, - feine 
Minister und die Mitglieder bed kalſerlichen Haufes mit Ausnahnte ded 
zum Throne beftimmten Abdul Aziz, Bruder des Sultans, zu ermorden. 
Das Gomplot wurde am Donnerftag durch Haſſan, den Hauptanführer der 
Verſchwornen, feibft angezeigt. Der Seradkier hat 150 der Hauptſchul- 
digen verhaften laffen. Unter ihnen befinden ſich die Paſcha's Huſſein 
und Dfeyafer, ber ſich bei der Ueberfahrt über den Bosporus ſelbſt ent⸗ 
leibt hat, ferner Mitglieder ded Gorps der Ulemas, obere Dfficiere der 
Marine und der Armee. Der Sultan ift von Schreien erfüllt. Das Ver⸗ 
hör der Schuldigen bat begonnen, Die wohlorganifirte Verſchwötung follte 
am 16. zum Ausbruch fommen. Die Regierung will (angeblich) den 
Glauben verbreiten, fle babe die Ermordung der Ghriften, ber Geſandien 
und der Bremden zum Zmed gehabt, Die Verfchmorenen Fonnten angebs 
id über 30,000 Mann verfügen. In Konftantinopel helßt ed (fo fast 
der „Nord*), fle hätten die Abſlcht verfolgt, die Unordnung in den Staatd« 


x übrigen Welt noch immer 


! finanzen abzuftellen und eine neue Regierung aus fähigen und ehrenhaften 


Mäunern, namenılih Denen, die ja ber Fremde gebildet und von der ger 
genmärtigen Regierung immer von ben Gefhäften ferugehalten worden 
feien, an die Spige zu bringen. — Eiwas anderd Elingen bie telegraphi» 
fchen Nachrichten der „Independance beiye*:. Dad Gomplor habe ſchon 
feit 6 Monaten beftanden, ber Ausbruch babe am Sonnabend flanfinden 
follen. Gin Sergant babe daßjelbe am Donnerflag dem Rriegsminifter 
Riza Paſcha entbedt, der fofert alle Truppen conflgniren ließ. "Beim Ab- 
gang der Voft fanden diefelben ſchlagfettig da. Zwei Fregatten lieg man 
vor dem Gerail Anker werfen. 


Böürfen- unb handels R Nachrichten. 


3. Deibr. Bayerifhe IAptoe —— P. 92 G. Aproc. 
Obl. 97 9. 86'% ®. Aprec. Grundrent. Obl. — P. O6 . 4 Mproc. 
—3. 987, ©. 5 proc. V. Em. —— P. — ©. MationalAnl. 63 


V. 63%, @. Hupoth und Wechſelb⸗Actien 792 P. 790 G. Baver Dſtbah⸗ 
nen, voll einbezahlte 802P. 99’; 8, in Interimsfheiken 9024 B. 98°, @. 
De. —n V. — G. ÜUrebitslimüait a 200 fi. mpue öfter. Währ ⸗ 
ung — ®. 200 @, Dr ’ 





Nerantwortliche Medaction: Fubwig Schönden. — 
„Bür den nichtpolisifchen Theil: Friedrich Wolf. 


7 Allgemeiner Anzei 


Beftaunstmabung 
einer beabfichtigten Auswanderung nah Dresben. 


4123, 


Poligeibezirk, Hüfenthalt. 





MRüraberg Dreiben 


Stadı 









‘sio 









Jall d. mitauemwund, 
Ramilienglieber. 


Hame und Stand der Muss 
wanbernben. 





Schwarsfopf Margarethe, 
Beugichimiedstochter, 


Altenfallfige Binseden find binnen 14 Tagen ausfihliefenker Frif im Tutnariate des Magiftrate 


Geſchaͤftezimmer Nie. 20 vorzubringen. 
Nirmberg den 30, Erptember 1859. 


Der 
@.:R.ie. 
0. Ediftal:Ladung, 


Konfursfache des Balentin Röfch 
zu Neuchelheim beit. 

Balenıin Roi, Wirth zu Reucelbeim bat ſich 
wegen sorliegender Ueberfchuldbung dem Konfuraners 
fahren unterworfen, und ift an ber Schulden ; Liqui⸗ 
dations: Tageſahrt vom 21. lid. Mis nach Beſchluß 
der Glaͤubigerſchaft und bes Geuſeinſchuldneto die Zur 
fänbigfeit in biejer Konlureſache am das biesfeitige 
Ginzeinricgterant prerogirt worden. 

Hietnach werben nunmehr folgende Goiftätage bas 
hier abgehalten: 

1. Ediſtotag am 
Montag ben 24 Dltbr. 1859, 
Vormittags S llhr anfangend, 
zur Anmeldung ber Worberungen und bern Bes 
gründung, dann Nacdmweifung ber Borzugs⸗- ober 
ewaigen Separationerechte, und 
1. Ceifietag am 
Montag den 21. Nov 1859, 
Dormittagd 8 Uhr anfangent, 
jur Borbringung der Winteren fowie zu den beider 
feitigen Schlufhantlungen. 
Hierzu werden ſaͤmmtlicht befannte und unbefannte 
®täubiger des Gantſchuldnets vorgelaben. 

Das Waterlaflen perfönlicder oder ſchriftlicher Bir 
quibatien am erſten @biftstage hal ben Ausichluß von 
grgenwärliger Konkurswafie, das Michtericpeinen ober 
die Nichterklaͤrung am zweiten Ediktetage aber ben 
Ausſchluß der treffmben Handlung zur Bolge. 
Auswärtige Bläubiger haben, injemeit dies noch 
nicht bei ber vorläufigen Liqwipationstagsjahrt vom 
21. 1, Ps. geſchehen fein ſollte, am erflen Edikto⸗ 
tage einen Infinuationdmandatar zu benennen, widri⸗ 
gens alle Verfügungen für fie mit der Wirkung rich⸗ 
tiger Zußellung auf 14 Tage am das Serichtäbrett 
angeheftet werben. 

Wer eiwas von bem Vermögen bes Gemeinſchuld⸗ 
werd in Händen, oder an benjelben zn zahlen bat, 
wirb aufgefordert, ſolches vorbehaltlih feiner Aechte 
bei Bermeidung nechmaligen Brjages anher ausjuant- 
morien, 

Die Altivmafe beficht in 806 fl. 46 ir. Tar 
werth am Fahtniſſen ı° und 4761 fi. Tarwerth an 
Grunbvermögen. 

Die bis jept dutch bie Liquidation vom 21. Ifb. 
Mis. defannt gewordenen Schulden bagegen belaufen 
fi auf 9805 fl. 86 fr., werunter nad dem Mes 
fultate biefer vorgängigen Kiquidation 5371 fl. ? ir. 
Hypotheten⸗ und Öeparations » Forderungen, fodann 
2402 1. 37 fr. Forderungen mit angefprodenem 
Borzuge der Muspfändung, reip. Wechfelſperre, und 
154 A. 34 fe. ſonſt beworzugte Forderungen ſich ber 
Anden. 

Um erſten Geiltstoge fol das Reſultat ber ins 
amiichen vorbereiteten Bermdgensveräuperung ber Glau⸗ 
bigerfcpajt zur Grflärung ynd Beichlußtaſſung vers 
gelegt, zugleich aber andy, ober wenn am diefem Tage 
nicht thumich, jedenfalls am zweiten Ediltotage eine 
gätliche Mebereintunft werfucht werben, und zwar unter 
dem Rechtonadibeile, daß ber ſich nicht ertlärende 
OHäubiger ald zuflinnmend erachtet werben fell in ben 
MehrheitesBeihluß 

Arnflein ben 23. September 1859. 

Königliches Landgeriht Arnftein. 

Der leniglicht Bandrichter : 
Wiedenmann. 
a Deih. 





Error, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Magiſtrat. 
Bel Beurlaubung bes 1. der U. Bürgermeifier: 
v. Wächter. 


Löhnen 





BVerfteigerungd . Bekanntmachung. 


Baumgärtner gegen Säierfler 

wegen Ferberung betr. 

Auf Requifition des fol. Bezirkagerichts Anberg 
wirb bas betlagtiſche Anweſen, beichenb aus: 

Wothzuhaus Hs.:Mre, 607 in ber Badgaſſe in 

Neuntnatft BirRr. 360 mit Stallung, Was 
gen: und Helzremiſe, Hofraum und Brunnen 
zu 0,06 Dez, geſchätzt auf 900 fi, 
Genseinderet zu einem Mupantheile an 
ben noch unveribeilten Gemeinde-Bes 
fgungen, auf 20 „ 
Lit, B. 
Gemeindeiheil v. 3 1799. 
Pl⸗ro. 1182 om ber Ambergerſtraße 
iu 0,53 Dez, auf 60. 
Pfr, 1575 Meder Hinter St; Jobſt 
su 0,98 Der, auf 
Li. . 
Bemeinveibeil, 

Wieſen. PL: Mr. 1918 Mooswiefeniheile 

zu 0,18 Der, auf 15 „ 

PlaNx. 1918 Moodwirfenikeile zu 0,21 

Dez, auf 18. 

Pl.Nr. 1920 detie zu 0,25 Dez, auf 22 „ 

Walvungen, 
Pl⸗Ne. 2353 Miöholjtgeil zu 1,93 De. 25 „ 
Pr 2521 detio zu 2,18 Deu, auf 36. 
Pr 2711 detto zu 1,92 Dez., auf 25 „ 
Lat D. 
Binsbare Brunbjlärte. 
PlaNt 21116 lange Mooswieje nun 
der 0,14 Dez, auf ‚10. 
PLN: 2111740 lange Mooewieſe zu 
2,58 Dez, auf 500 
La, E. 
Gemeinderheil, 
PlsRr. 1535 Acker an ber Deininger- 
firafe 1,58 Dez, auf 
Li, F. 
BLNE 1976 Mocsmwieie zu 0,46 Dei. 30 „ 
= 2010 Hafnerwieje zu 0,53 Dig. 60 „ 
Daldung. 
Pi-Nr. 2692 Misholztpeil zu 2,05 Dez., 
geſchaͤtzt auf 20 
julanımen gewerthet auf Z1UU I. 
beim Zwangeverfaufe unlerfiellt, und ift hieu auf 
Dienftag Den il. Ott 15589, 
Dormittage L41— 1% Ilbr, 
Termin in dem Geſchaͤfte immet des E ill. Aſſeſſors 
dahier anberaumt. 

Indem man bie Raufelufigen hlevon verdändigt, 
wird zugleich bemerkt, daß ſich das Verfahren bei wies 
fer erlimaligen Berfteigerumg nach $. 64 bed Hupoth » 
Geſehes vorbehaltlich ver 66. 9B— DI ber Progeß- 
Movelle vom 17. November 1837 richtet, und bem 


1410 „ 


200 „ 


” 


Gerichte unbefannte Steigerer über Leumund u. Ber⸗ 


mögen fid; ausjumeifen haben. 

Die Strichobedingungen werben bei ber Tagsfahrt 
felbit bekannt gegeben, bis zu welchem bie Kinficht 
bes Sieuertatafter-Nuszuges und Echäpungsproiofolis 
in ber biesgerichtlichen Regiſtralut offen ficht. 

Neumarkt den 29. Auguft 1859, i 


Königliche Landgericht Neumarkt’ 
in der Oberpfalz 
Der königliche Banbrichter: 


@,N.5059, v. Auef. 4718 





D 


4110(2) Ediktalladung. 
keenhard Dit vom Dberfön if im den mewmziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts als Faiferficher 
Soldat nad ben Niederlanden marfchirt, und if fer 
biefer Zeit Teine Kunde mehr von ihen ia die Heir 
— grlowmen, : 
ergeht Daher am biefen, ober etwaig 
Leibeobeſtendeng der Auftrag, ſich * 
bis zum 15 April 1860 
hierorts zu melden, und das in 506 I. faul Ickter 
Rechnung befehende Bermögn in Empfang zu neh: 
men, anfonft dasſelbe an bie mächten ſich legitimiren: 
den Verwandten gegen Kaution binausgegeben wer: 
ben wird 
Burgebrach ben 28. September 1859. 


Königl. Bayerifches Landgericht. 


. Negr. 


8.:N.7742. Cchlein, l. Afiehor. 
2. Bekanntmachung. 


Kuratel über Ichann Andreas Rramer 
ledig won Möbeljee betr. 

Nachdem ſich ber ledige Jehann Andreas Ara 
mer von Rodelſee, chut Bewerb, freiwillig unter 
Kuratel begeben hat, und heute Georg Derr om 
Rövelfee als deflen Kurator verpflichtet morden ik, 
fo wird biefes biemit zu Jedermauns Darnachachtung 
öffentlich belaunt gemacht, mit dem Beifägen, baf 
von num an ber genannte Rurand ohne Zufimmung 
der Ruralei Beriräge, welche fein Vermögen beiäfti: 
gen, giltig micht eingehen kann. 

Zugleich werben Diejenigen, welcht eine Forderung 
an Jchann Andreas Kramer zu machen haben, 
aufgeforbert, ſolche 

Donnerftag den 13 Oft. 1859, 
Vormittags 8 Hbr, 
dabier geltend zu maden oder ja gewärtigen, biefel- 
beu im Bejonderen austragen zu mällen. 

Markrücht wen 22, Erprember 1859, 
Königliches Landgericht Marktfteft, 
Der königliche Sanbrichter : 

ENRATIB/. Hahn. 


2. Bekanntmuchung 


Iehenteentenäberweifung ber Bittwe Anna 
Daria Hundsdorfer in Buch an bie 
„Meldjungslaffe bes Etaates beir 

Die Bıtime Aura Maria Hundsberfer von 
Buch will itre Zehentrenten in der Orteflur Buch 
an bie Ablöjumgefaffe des Staates überweiim. 

Gs ergeht daher mac Mit. 34 des Ablöfungsges 
feges die öffentliche Aufforberung , allenfalfige An- 
fpräce am viele Zehtutrenten bis längitens 

Freitag ben 7. Dftbr 1559, 
Vormittags D libr, 
bierorts anyumelcen, wibrigenjalls unter deren Nichts 
beradichtigung vie beiteffenden Mblöjungeiculebriee 
fofort an vie Aana Maria Hundbesporfer aus 
gehänkigt würden 

Ripienberg den 20. September 1859, 

Königliche Landgericht Kipfenberg. 

Der löulgliche Landrichtet: 
C. M.aaao/ii. Harlander. 


10. Beranntmachung 


Die Pfarrei Oberhaid hat ihre Grundrenten cm 
bie #. Ablöfungefafla abgetreten. Etwaige Aniprise 
an das Molöfungsfapital find nach Are. 34 de⸗ Ar 
löjungsgeieges vom +. Juni 1848 

binnen 3O Zogen 
bafier geltend zu machen, widtigenfalls' bie tepmirtem 
Adlöfumgefchuldbriefe an bir berechtigte Wfarrpiränes 
ſtiſiung ausgehänvigt werben, 

Baunach den 23 Erptember 1859, 


Königliches Landgericht Baunach. 


Der königlihe Banprichter : 
@ Rr.7716. Forfter 


Neue Eifenbabn » Fabrten - Pläne fin ze 
haben im Grpebitiond:Bofale biefes Blattes. 

















Vene Münchener. Deitung. 




















——— .& 3. 3. Kwer & Ce., Oufard Brest, Mr. 200 
——— ya Franke, Eile (Morgenblatt.) ne Grpeoinen vahırz in iänden: Beiernertreßt Rt 14 
* — tm Reerrhens. * ı vie gefpaltene Petitzelte 
ia Commerce» St. Amände den Arte He.2 in Warıd, welder Se... Raum 4 fe. Beieie Geiser werken portafrel 
Dienftag. Nr. 36. 4. Dctober 1859. 

Kelegraphifhe Witterungs:Ainzeige, mitgetheilt von ber fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
f PP j Konſt an— e tere⸗ 
Datum | Wien | Münden, Brüffel Baris | Madrid | Liffaben| Algier Zurin Rom | net Keen 
—— S +i1,38e| +2,08] +2,38 | +3,18] +2,58 — —J — = +3,68 |, 8 ©. über (+ 
”./ to os | —os | +04 | +22 | +28 | +2,08 | +38 -— | - | 467 |. we Jr. 
10 2 10 | +35 | +33 | +08 * 2 +52 | - | .— | rot |) Mittel, in Bar. #. 
Frege I HI + E | — His hr _ —  |+10,7 &.]; 

“2 P" 110 #128 +05 |-110 J+102 |+202 RE — —3 een Kung 
wel a | Is Ho | ie er — 
Sept. 28. — SW, heiter SD. heiter | ©. bevedt SD. beaedi NW.dewölkt — DW. heiter | &, bebeifi |, i 
S 29 | rs (SW. bewiltt! SD, Negen AB, Regen NW. Beiter RO. Dänſte — bebedi | ©. mwollig — — BD. Regen |; men wit 
30 | — dedeckt SO. wollig S. bedeckt ND | _ — O. heiter — — N, - 

| | | | | 












Ueberfige 
4 Rt ten. 
ee Bis (Ge. Maj. der König. Generalver- | 


ch 
ſammlung ded landwirihſchaftlichen Vereins. Meg.» Blatt), Bon der 
Donau (die Gorrection ter Domau. Starker Verkehr). Coburg (ber 
Herzog zur Jagd nad Tirol). Berlin (Karl Riiters Begräbnif). Mün« 
fer (Ginfchreiten der geiftlichen Behörde in Köln gegen die Köln. Ztg.). 
Wien (Vefeſtigungen an der adriarifhen Küfe). Aus Oberöfterreich 
(aif. Geſchenke an die proteftantifche Gemeinde in Gofau). 
ranfreich. Meform der Kindergärten. Die durchſchn ittliche 
Lebenẽ dauet in Bari, 
Großbritannien. Die Times über Shamyls Oefangennebmung. 
NMHufland und Polen. Lingrifie in die Gewiffensfreiheis 
* "Shina. Der chintſiſche Bericht über die Peiho-Afai 
na. neflfche t dv eil alte. 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Handeld:NRacrichten. 


Münden, 4 October. 

Sr. Rajeſtät der König haben Eid allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 13. Muguft dem Garmelltens Priefler Pater Anaflafius (Peter 
Strafer) aus Lend im Salzburgiſchen das Inpigenat zu verleihen; 

unterm 28. Erptemiber den Math des Appellatienegerichts von Obtrbavern, 
Zofeph Grafen v. Neigersberg, feinem allerumtertbänigften Anſuchen entſpre— 
end mit Hinblict auf $. 22 Ir. D. ber IX. Verfafjungsbeiluge für immer in 
ben Rubefiaud treten zu laſſen, unb zum Rathe bes Appellationsgerichts von Dbers 
bayern den Uſſeſſor dieſes Gerichtehoſes, Morij Koch, zu beförderm; ferner bie 
am Üterappellationsgerichte erledigte Raihsfielle dem Mppellationegerichtsraihe Garl 
Berbinand v. Epies in Bamberg zu verleihen: auf die hiedurch bei beim Appel 
lationegerichte von Oberfranfen fich erledigende Mathejielle den Math Bes Aypels 
latiomegerichte von Oberbayern, Briedrih Bran; Känoberg, feinem allerunters 
ihänigfien Auſuchen entfprechend, zu verfepen; zum Rathe bes Appellationsgerichte 
von Oberbayern den Hash des Beſitkegerichie Münden linfs der Iſar, Friedrich 
Arnold, dann zum Rathe des Bezirksgerichte Münden links der Iſat den Aſſeſ⸗ 
for des Bezitkogerichts München rechts der Iſat, Earl Hader, umb zum Aſſeſ⸗ 
for des lepigenannten Bezinfegerichte den Eecretär des Bezirksgerihtse Münden 
linfs ber Yar, Dr. Hermann Maier, zu befördern; 

unterm 1. Deteber ben Landrichter Garl Joſephh Schuler Bergzabern, 
feinem alleruntertgänigften Anfuchen entſprechend, wegen Krankheit uub dadurch 
herbeigeführter temporäter Bunctiensunfähigfeit auf Grund des $. 22 lie. D der 
IX. Berfafjungsbeilage vorläufig auf die Dauer von zwei Jahren in dem Rubes 
Nand zu verfegen. 


Deutichland. 

Die Wiener Zeitung behandelt in einem meitern Artikel über bie 
Bundeereform das Partei- Project, ein Deutſchland ohne Denerreicdh zu con« 
flituiren. „Der Goihaer Gedanke, ein Deuiſchland ohne Deflerreich zu 
bauen*, — beißt e8 in dem Artikel — „verdankt feine erſte Entſtehung 
vor einem Decennium und feine beutige Wiedererweckung einer großen 
nationalen Bewegung. Diefe war im Jahr 1848 mehr mit Fragen ber 
innern, im Jahre 1859 mehr mir Kragen der äufern Volitik verbunden 
und von Unen beeinflußt. Der Anftoß zur Gifenadier Verfammlung vom 
17. Juli d. 36. mar die Gefaht eines Ungriffs von außen. War bie 
Kriegegeſaht dad Motiv, die Sicherheit und die Wahrung der Integrität 
des Vatetlandes der Zweck, fo darf man um fo mehr über das Mittel 
erſtaunen, das von der Verfammlung empfohlen wurde. Sie beſchloß näme« 
lich in eriter Linie eine Gombination, tie der größten Militärmacht bes 
Buntes nicht mehr geftatten würde, in diefem zu bleiben; man ſchrieb 


Defterreich den Abfogebrief und ſchloß eine halbe Million Bayonneie von 
der Vertbeibigung des Gefammivaterlandes aus. Wir haben, unbefchadet 
unfrer politifpen Ueberzeugung, vor den Urhebern des Gothaet Programmes 
von 1848 jene Hochachtung, die man ehtenhaften Gharafıeren und einer 
reblichen Geflunung zu zollen ſchuldig if. Wir glauben, das Programm 
wäre damald von biefen Männern nicht aufgeftellt worden, wenn fle zu 
jener Zeit Deutfchland von einem mächtigen Beinde bedroht gefehen hätten. 
Den minder befannten Mamen, die wir eilf Jahre fpäter unter tem Eis 
fenacher Programm finden, gebührt dad traurige Berbienft, eine namhafte 
Verminderung der Wehrkraft Dewfchlants in einem Augenblide votirt zu 
baten, wo, nach ihrer eigenen Behauptung, Hannibal vor den Thoten 
fond. Als man 1848 in Demfchland den Gedanken erwog, auf Defter- 
reich zu verzichten und, je nach Umftänten, Deutfhland in Preußen oder 
Preußen in Deutſchland aufgehen zu lafien, mar Deſterreich dur Krieg 
nach aufen und Mevolutionen im Innern gelähmt und beſchäftigt; Branfe 
reich hatte feinen Einfluß auf die europäifchen Händel eingebüft, «8 war 
unmädtig als europäifche Grofmact; England war einer Schwaͤchung 
Defterreichd günftig ; Deutfchland hatte nichts von einem äußern Feinde zu 
fürdyten. Und unter ſolchen Umſtaͤnden, günftiger als ſie je für bie Er⸗ 
richtung ein Klein» Deutſchlanda ſich geftalten fonnten, hat bie Idee ber 
Gothaer eine voliftändige Niederlage erlitten. Wie anders ift feiiher die 
Gonftellation geworben. Wir halten und nicht für berufen, fle aukzumalen. 
Die Gothaer Korppbäen des Jahres 1848 wollten menigftend bie jegt 
dem beutfchen Bunde angehörligen Länder des äfterreichiihen Kaiferflaates 
im Bunde beloffen, freilich unter Bedingungen, die einer factiſchen Aus- 
weifung der Deutſch- Oeſterreicher aus dem Bunte faft gleihlamen, Den 
Eifenadyern gebührt dad Verbienft, auch die deutfchen Bundesländer Defler- 
reichs in die Schanze geſchlagen zu haben. Und doch iſt fo eber: in Branf« 
furt a, M. ter Beiſuch gemacht worden, die demokratiſch⸗ gothaiſche Partei, 
die zwar den Namen Deutfhland im Munde führt, aber ihren Stolz dar 
ein fegt, Deutſchland Eleiner und ſchwächet zu machen, al6 ed feit mehr 
als einem Jahrtaufend gewefen, ald die „nationale Partei“ zu conflituiren, 
Dagegen müflen wir al® Deutfche Proteft einlegen. Die Partei ufurpirt 
nur den Namen einer nationalen, in ber That ift fle tie wahrhaft anti» 
nationale Partei in Deutfchland.* 

Die Spener'ſche Zeitung in Berlin ift verftändig genug gewefen, 
fih von ber jegigen „deurfchen Agitation* nicht fortreißen zu laffen. Eie 
fpricht in einem ihrer neueften Artikel wieder gegen dad Neu-Gorharrthum 
und fagt dabei unser Underm Bolgendes: „Die nahe Berbindung mit diefer 
bocirinären Partei, ald ſie in Deutfchland einen noch ungweifelbaft großen 
Einfluß hatte, brachte die preußiſche Monardyie im Jahre 1850 in die 
allerpeinlichfe Lage, und ed wäre gewiß eine fehr feltfame Berblendung, 
wenn heute unter viel ungünftigern Berbältniffen, als die von 1849 und 
1850 waren, die doetrinäre Partei der Meinung fein follte, fle könnte 
mit ihrem ehemaligen, wenn auch etmas abgeblaßten Programm fich ein 
i Berdienft um Preußen erwerben! Ganz Deutſchland welß, daß eine andere 

Politik jegt am Plage ift, ald bie, melche von jener bortrinären Partel 
zur ungelegenften Stunde wieder aufgenommen worden iſt. Ganz Deutſch⸗ 
land hat aus ter ernflen Gefahr, die und erſt noch vor kurzem bedrohte, 
das Gefühl mitgenommen, daß nur das engfle Berfländnig zwifchen Preußen, 
Oeſterreich und den andern deutſchen Staaten den Gefahren der Zufunit 
gewadfen if. Das ernfllichfle Beftreben des deutſchen Bolfes und aller 
derer, tie fi berufen fühlen, in feinem Namen dad Wort zu nehmen, 
fann fein anderes fein, ald tad Vertrauen zwiſchen Preußen, Deſterreich 
und den andern deuiſchen Staaten zu heben, zu mehren und zu einer ge« 
meinfamen Politik beranzubilten. .... Die dortrinäre Partei konnte nicht 
zu ungelegenerer Zeit wieder auf den Echauplag treten; biefem Umftande hat 
fie «8 zu danfen, daß fle in Süddeutſchland hoöͤchſt unfanft behandelt 
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und in Norkbeuſſchland am gehört kulrd, mie viel & 
hebens von ſich im einzelnen Wlättern macht... Die Mufg u⸗ 


Gens iſt gerade das Gegenthell von Dem, wasrdie dbeeitinäre Pariel er- 
ſtrebt; die Aufgabe iſt nicht Verfaſſungsbau, theoretifher Primat Preußens 
und deurſcher Parlamentarismus, fonbern die Eriegerifche Bereitfchaft Preus 
bend zum Schutze beuifcher Unabhängigkeit, Verſtändniß mit Defterreich 
umd den Mitielftaaten und darum Achtung der Bundeöform, in meldyer 
diefe bis jegt ihr Palladium erbliden.* 


Bayern. $ Münden, 3. Dr. Wie zur Zeit beftimmt il, werden 
ſich Se. Maf. der König mäcften Donnerflag zu den diefjährigen Herbſt⸗ 
jagben in's Gebirge begeben. — Heute Bormittag wurde die tirkjährige 
General · Verſamm ung des lantwirthſchaftlichen Vereins abgehalten und 
führte im derſelben der Vorſtand des Generalcomitè's bed Vereins, Dr. 
Neichtrath v. Niethammer, den Vorſih. Der mitgerheilie Jahresbericht 
ließ entnehmen, daß der Verein auch im abgelaufenen Jahre fi einer er« 
freulichen Zunahme zu erfreuen hatte, und daß die Hortichriite der Land» 
wirthſchaft in Bayern nicht unbedeutens waren Der Berfammlung haben 
die Mbgeorbneten der Rreiscomite'd beigemohnt und gelangten in derjelben 
verfehiedene, die landwirthſchaftlichen BVerhäliniffe beireffente Fragen zur 
Beratbung. — Im feſtlichen Zuge begaben fih heute Vormittag die 
Stügen nad) ber Dctoberfeftwiefe, mo alsdald das Feſtſchießen begann. 
Bei der fekönen Witterung, deren wir und erfreuen, war die Feſtwieſe auch 
beute wieder von vielen Taufend Menfchen beſucht. 

Das neuefte Regierungsblait enthält eine Belanntmadhung, die Uni« 
formirung der Borfivermaltungsbeamten betreffend. 

Bon der Donau, 29. Sept. Mit der dankendwertheſten Bürforge 
mendet unfere Regierung der Gorrection ver obern Donaufticke alte Aufe 
merffamfeit zu, welche die Wichtigkeit dieſes Berkehroweges erheiſcht. Wer 
feit mehreren Jahren tiefe Strecke nicht mehr befahren har, iſt erflaunt 
über diefe vielfeitigen, zum Theile mit großem Koftenaufwande bergefteltten 
Uferfugbauten, die immer weiter vorfchreiten, jo daß in wenigen Jahren 
der Strom in feiner Hauptrichtung fo ziemlich geregelt fein dürfte, Der 
Verkehr auf demſelben ift dermalen ein überaus lebhaftet. Die Dampfs 
Boote vermögen faum die dahlet aufgehänfte Maſſe von Kaufmanndgütern, 
befonderd Schafwolle, zu fpediren. (Bayer. Biksbl.) 

Dürfpeim, 29. Sept. Die Weintefe beginnt hier am 10. und im 
Ungftein fhon am 5. October. Die Trauben geben aus Leberreife ſchuell 
in Fäulniß über und die Leſe läßt fich mur bei gang gefunden Trauben 
noch etwas welter binausfchieben. Wir werden auf dem Wurſtmarkt einen 
Meuen irinfen, wie er vielleicht noch felten ausgeſchenkt wurde. Der 
Wein mußte diefed Jahr feine Währung in den Buden, machen, während 
man in andern Jahren ibn zu Haus einfelterte und mitten im Gaͤhtungs- 
Proceß in vie Buden trug. Dadurch wurde die Gährung unterbrochen 
umd der Wein faſt nicht trinfbar. Die breiternen Baebustempel erheben 
ſich eben wie Pilze aus der Erbe. — Die Traubeneur-Salfon wird mohl 
jegt ihren höchſten Bunct erreicht haben. Faſt alle Privatwobnungen 
find belegt. Die lehte Curliſte zählt über 800 Gurgäfte, umter welchen 
ſich zwei ruſſlſche Bürften und mehrere Generale befinden. (Bf. 3.) 

Sachſ. Herzogthümer. Koburg, 1. Oct. Der Herzog iſt ger 
fern aus Schleflen (Trachen berg) und von den Jagden in Thüringen zu- 
rüdgelehrt und heute ſchon nad Tyrol zur Gemejagd abgereift. Lieber 
feine Entſcheidung bezüglich des Geſuchs des Frankfurter Bereins verlautet, 

daß diefelbe günftig ausgefallen und nur an gewiſſe Beringungen ger 
knüpft fet. (N. GE.) 

Preußen. Berlin, 1. Det. Heute Bormitt:gd fand das feier- 
liche Leichenbegängwif bed am 28, v. Mid. verftorbenen Profefford Karl 
Ritter flatt. Die hervorragendſten Perfönlichkeiten der Meflvenz, viele 
Xehrer und Jünger der Wiſſenſchaft Hatten ſich dazu eingefunden, Der 
mit Lorbeerfrängen, Palmzmeigen und Blumen gefeymüdte Sarg, welchet 
die irdifche Hülle des Verſtorbenen barg, fland in ber Bibliothek, melde 
fo oft Zeugin feiner tiefen geiftigen Borfchungen gemefen, umgeben von 
erotijchen Gewaͤchſen. Die Räume der Wohnung des Verftorbenen reich. 
tem nicht hin, die zahlreiche Trauerverfammlung zu faffen. Die Trauer 
feierlichkeit eröffnete ver Eeſang ded Chore ber Lurherfliftung: „Selig 
find, die in dem Heirn flerben*, morauf Obeihofpretiger Dr. Strauß 
nad einem Gebete die Leichenrede hielt, worin er ein Bild des Lebens 
und der geifligen Thärigfeit Ritier's gab, bervorbebend, wie derjelbe eine 
neue Wiſſenſchaft gegrümdet und diefe zur hoͤchſten Höhe emporgehoben, 
dabei aber niemald des chriftlichen Standpunctes vergeffen hate. Nach 
Beendigung der Rede ordnete die Verſammlung ſich zum Geleit. Den 
Trauerzug eröffnete das vorgenannte Sangercorpo unter dem Geſange: 
„Sefus meine Zuverſicht“, wechſelnd mit dem Liede: „Was Gott ıhut, 
das ift wohlgeihan?. Der Zug bemegte ſich an der Univerflrät, der lange 
jährigen Stärte von Mitter's fruchtreidiem Wirken, vorbei, über ven 
Schloßplatz, zu dem innerhalb der Stadt belegenen Marien« und Nifolaie 
Kirchhof, wo für den Verftorbenen neben ter vor faft 20 Jahren ihm in 
bie Emigfeit vorangegangenen Gattin bie lehte Mubeftärte bereitet war. 
Dem Sarge folgte die lange Meibe der Gquipagen, eröffnet von denen 
Sr. Maj drd Könige, Sr. k. Hob. des Prinzregenten und anterer Prin« 
zen bed k. Hauſee. Unter Trauergefängen betrat ber Zug der Kirchhof, 
und ald der Sarg eingefenft mar, bielt @enerale-Superintendent Dr. Hoff: 
mann noch eine Mere am Grabe, (Preuß. 3.) 





Münfter, 3. Sort. Die man 


hörte in Köln fig) enıfcloffen, fo weit as Ber 


ensfaroife gegen die 
Sultung ter „Kölnijgpen Zeitung? zu thun. Nicht nur, daß der Garbinal- 
Erzbifhof v. Geiſſel dem Beſthet diefer Zeitung ernſtli Borftellungen 
machte, eb foll auch, wie behaupter wird, das Generalvicariar ein das 
Abonnement auf jene Zeitung beireffendes MRundfchreiben an dem Klerus 
ber Erzdideeſe erlaffen haben. (NR. Pr. 3.) 

Defterreih. Wien, 30. Sept. Erzhetzog Ferbinand i 
in einigen Tagen in Wien erwartet um bie Worfäläge bem Kalk mm 
Genehmigung vorzulegen, welche die unter feinem Vorfige niedergefege Gom- 
miffion in Betreff der Vertheidlgung des adriatifchen Küftenlandeg außger 
arbeitet bat. Naheres ift bis jegt über biefe Vorſchlage nicht befannt ge 
worden, fo viel kann jedoch jege fon als ſicher mitgetheilt werben, vaf 
der Hafen von Pola neue Feſtungswerke erhält, ferner daß bie quarneri- 
ſchen Inſeln eben fo mie die friaul ſche Küfe, namentlich beim Musflufe 
bed Tagliamento, ftarf befeftigt werden follen. In Lrieft ſelbſt follen nur 
bei Serwola Küftenbatterien angelegt. werben, von wo ber Eingang in ten 
Hafen beherrſcht werden kann, Müdjicrlich Benedigs tft e® im Antrage, 
die Befeftigungen am 2ido, melde im legten Kriege errichtet wurden, beie 
zubebalten und zu verftärken. Daß mit diefen Wrbeiten die Bermehrung 
der Blorte Hand in Hand geben wird, verfteht ſich von ſelbſt. 3 fol 
im Antrage fein, im Laufe der nachſten fünf Jahre 10 Propellerfregatten 
und 3 Linienſchiffe zu bauen, zu welchem Ende außerordentliche Mitiel von 
dem Kaifer bereits bewilligt fein follen. (N. W. 3.) 

Die evangelifche Gemeinde zu Gofau im Salztamm 
Tue einen neuen Beweis taifers * erhalten, ee ut 
willigt bat, daß derfelben zur Beftreitung ber noch nicht gededten Koften 
ihres Kirchenbaues aus der Haliftädter Salinencaffe ein bbetrag von 
20u0 A öſtert. W. ald Unterflügung zugemendet werde; ferner daß ihr 
die entbehtlichen Bauerforderniffe und Raͤſtmaterialien zur Benupung bei 
dem Kirchenbau geliehen werden, und daf ihr ter Bau- und Nugbolzbes 
darf, dann das Stein und Sandmaterial am Gewinnungsert. im beiläu. 
figen Geſammtwerth von 4000 fl. Öfterr. W. unentgeltlich verabfolgt 


merbe, 
Wranfreidy. 

Paris, 2. Det. * 

Der Moniteur veröffentlicht einen Vortrag des Unterrichtominl 
an die Katſerin und ein von Ihrer Maj. — Ps am 
Dinifters bezüglich; der in den Kindergärten einzuführenden Reformen, wo⸗ 
nach den körperlichen Uebungen mehr Zeit eingeräumt werden foll als bi. 
ber „mo einem Unterricht viel zu viel Zeit zugemendet wurde, der mit 
dem Alter der Zöglinge nicht im Ginflang ftand.* 

Das „Annuaire du Bureau des Longitudeß* pro 1859 fagt, daß 
dad durchſchnittliche Leben der Branzofen heutzutage länger ſei ald vor der 
Revolution von 1789. Herr Gh. Dupin behauptet, daß „Liefer fociale 
Vortſchritt der Wohlihat der Wiſſenſchaft und der Künfte zu verbanfen 
fei.* Hr. v. Beulind richtet deßhalb eine Mirtheilung an das „Univers*, 
worin er auf Grund der Stariflif von Paris, „dem Gentrum der Künfte 
und Wiſſenſchaften“, das Irrige diefer Behauptung widerlegt. Aus einer 
von ihm mitgerbeilien Zufammenftellung gehı hervor, daß troß des dort 
ſchrius der Künſte und Wiſſenſchaften von 1815—1857 die durdfchnitt« 
liche Lebent dauer von ber Geburt bis zum Alter von 60 Jahren abnahm 
und daß nur im Alter eine Zunahme eintrat, welche wahrſcheinlich der 
Verbefferung und Berfhönerung von Paris feit 1852 zuzuſchreiben ift. 

Grofibritannien. 

London, 30. Sept. 

Bor wenigen Jahren noch — bemerkt die Times — wäre die Ge 
fangennebmung Schamyl's für die Nationalfreipeits:-Schwärmer ein faum 
weniger harter Schlag geweſen, ald die Niederlage Carl Albert's oder die 
Uebergabe Görgey'd. Die allgemeine Bewunderung und Sympathie, deren 
ber Faufaftfche Häupiling fi in Europa erfreute, fei in der That nicht 
unverdient gewefen — und die Times ſtellt feine großen und edlen Gigen- 
ſchaften ins voltfte Licht — aber die Hoffnungslofigfeit des Kampfes habe 
längft Jedem eingeleuchtet, der ſich über die Bage der KRaufafler einiger- 
mapen unterziptet hatte; und fo fehr man es daher bedauern möge, daf 
ein fo romantijcher Charakter wie Schamyl von der Bühne abtritt, werde 
man doch, wie vermuthlich der Geld diefer Tragödie ſelbſt gethan, audru« 
fen: @8 war des Schickſals Wille! Hier, follte man denfen, ift man am 
Schlußpunct der Times · Betrachtungen angelangt. Aber nein, bier beginnt 
fie das Greignif vom Geſichtspunci feiner Bebeutung für England zu ber 
urtheilen, und da bemerkt fle, daß der Kampf im Kaufafus doch viel mehr 
ale „eine romantifhe Gntfaltung barbarifder Tugend ohne Zwei over 
Sinn oder Ausfist auf Cıfolg* war. Und während die Times früber 
gleih antern Blättern und in Uebereinftimmung mit den minifteriellen 
Arußerungen im Parlament zu behaupıen pflegte, daß Schamyl den Bei 
ftand der Weftmächte zur Zeit des ruflifchen Krieges verſchmäht, vielleicht 
fogar im Stifte es mit dem Muffen gebalten habe, deutet fie jeht ziemlich 
offen an, daß die Weſtmoaͤchte ihn im Stich liefen. Siefagt: Um Scha- 
my! Gerechtigleit widerfabren zu laffen, müffen wir fagen, daf er den Welt- 
mäcdten eine Gelegenbeit gab, deren ſie ed nicht für gut bielten ſich zu 
bedienen. Der türfifche Krieg war im der That die Kriſts in Schamyl's 
Leben. Ginen ſolchen Kampf zwiſchen Ubend- und Morgenland hatte ber 


alte Krieger vermuthlich nie erwartet, allein da er Bam, ſchelnt sr —* 
Kräften benügt zu haben. Es iſt ſchwer — 4 m 
dunkeln Erdwinkel mit irgend einer Arı von Gewihhrü iu bo 

fiher if, daß Schamyl im Jahre 1854 ſich durch den Dud,ug der uffen 
aus der Moldau-Walacyei umd den probensen. Augtiſff auf Sebaſtopol zu 
einer. Rrafiantgengung aufsegen, ließ. Er zudıe mac Georgien vor, und 
obgleich vie Auffen ftark genug waren ihn zurücjueiben, machte er doch 
wicht geringe Beute und führe mehrere Rufſen von Mang ald Beifeln fort. 
Died, mag feine fehr gläuzeude Heldenthat geweſen fein, aber fie hatte min« 
defiens die Wirkung, die Hufen um die Sicherheit von Aiflis beforgt zu 
made; und. zwang fie ihre Truppengahl, die im Zsmenien den Lurken 
gegenüberfland, zu vermindern. Mm diefeibe Zeit lange bel der Pforie 
ein Mann an, der jih ald Abgeoroneier Schamyi's vorjtellie, er brachte 
einen Brief vom Hänpiling mit und bemühte ſich vie Geſandiſchafien Eng« 
lands und Frankreicht für die Sache feines Hertn zu gewinnen. Der Naib 
febhrte jedoch heim ohne eine beflimunte Zuſicherung eryalten zu haben, und die 
Bolge lehrte, daß die beiden weſtlichen Hegierungen ſich wenig um jenen Theil 
der Erde fümmerten, wo Schamyl rang und fämpfıe. Möglich, daß in 
London und Paris Miemand an einen langen Feldzug in der Krim dachte. 
Mber ed ift unmdglich diefe Greigniffe vom politiſchen Geſichtopuntt ans 
zufehen, ohne zu fühlen, daß die Vernichtung der ruſſiſchen Herrſchaft im 
R und im Süden beöfelben ein — zumal im britiſchen Iutereffe — 
grofartiger Auſchlag geweſen wäre, und vie Ausführung hätte zu jener 
Zeit feine Schwierigkeiten gehabt. Denn die Mufen jept den Kaufafus 
allmählich ganz picifleisen, werben ſte ohne Zweifel nad größeres Anſehen 
am Hof von Teheran, wie bei den barbatiſchen Herrſchafien von !Bokhara, 
Khima und den andern Khanfchafıen erlangen. Im vdiefem Licht geſchen, 
ift die Gefangennehmung Schamyi's ein Greigniß von Intereffe ſeibſt für 
Diejenigen, die fonft wenig Enıhufladmus für Heroen oder Nationalitäuen 


empfinden, 

f Aufiland und Polen. 

Ein merkwürdiger, die chriſtliche Geniffenfreigeit beeinträcdhtigender 
Ufas, den die ruffifhe Regierung unlängft erlajlen hat, wird vom Gjas 
in einem Leitartikel mäher beleuchtet. Der Artikel lauıer feinem weſent ⸗ 
lien Inhalte nah: „Schon früher war uns bie Nachticht zugegangen, 
daß an die katholiſche Geiſtlichtelt im ruffiichen Rei ein Ukas erlaffen 
fet, wonach jeder karholifche Pfarcer fireng verpflicgtet wird, unter feinen 
Umflänven Jemanden zur Beichte zuzulaſſen, von dem er nicht die volle 
fländige Meberzeugung bat, daß derfelbe rechtlich und im Bolge feiner Abe 
funft der katholiſchen Religionegeſellſchaft angehört. Anfänglich wollten 
wir diefer Nachricht feinen Glauben beimeffen, da fie mit den civilifatori» 
ſchen Reformen und der neuerdings promulgirien Politik in Rußland in 
geradem Widerſpruch ſteht; alleln leider unterliegt deren Richtigten feinem 
Zweifel mehr, und der Ufad muß für den katholichen Klerus die traurige 
ften Bolgen nach fid) ziehen. Wo bleibt va die Gewiſſensfreiheit? Dffen- 
bar ift diefed bedrohliche Gebot durch die orthodoxe griechiſche Geiftlich⸗ 
feit von der Staatsregierung als Mirrel erwirlt, um ohne Schwierigkeit 


durch ie bei ihr beliebten Machtſprüche ter griechiſchen Kirche leichte | 


Triumphe zu verfhaffen, Wir müffen gegen eine ſolche gemalıfame Ber 
legung der Gewiffendfreibeit und einen ſolchen Müdichritt in der Elvill- 
farton ded neunzehnten Jahrhunderts auf's Lebhafteſte proseftiren, und 


glauben voraudfegen zu dürfen, fein erihoborer Griecche werde die Linge- | 


rechrigfeit die ſer Maßregel in Ele mollen,* 
na. 

Der chineſiſche Bericht über die Velho + Affaire wird von der Ehina 
Mail mitgerheilt. Der chineſtſche Fürft Sunfolin-fin, welchet bei der Ge⸗ 
legenheit commanbdirte, melde feinem Kaifer Bolgended: Schon jeit meh ⸗ 
reren Tagen hätten ſich bie rebellifchen Barbaren infolent benommen, 
worüber im Ginzelnen zw berichten er indefjen nicht über ſich gewinnen 
fönne ; genug, als Hangfuh (der Gouverneur von Peiſchili) nach Peitang 
geeilt ſel und ihren Geſandten in Betteff einer perſönlichen Zufammen- 
funft geichrieben habe, fei von den Barbaren darauf feinerlei Ruckſicht ger 
nommen worten, vielmehr hätten fie ihr Verlangen wiederholt, daß alle 
Hinderniffe ine Fluſſe innerhalb einer beflimmten Zeit befeitigt werden 
müßten. In der Nacht vom 24. Juni feien file, verftändigen Weiſungen 
nicht gehorchend, in einem ihrer Kleinen Boote inmerhalb des eifernen 
Pfahlwerkes erfhienen und Hätten mittel Bomben zwei der großen quer 
über den Fluß gelegten eifernen Ketten, fowie einen flarken, aus Kofus« 
nuffibern gedrehten Kabel gefprengt und ſich, als fle auf das chineſiſche 
MWadıfdiff fließen, zurüdgezogen. Bon den Chineſen fei nicht ein Schuf 
gefallen, vielmehr haͤtten fie fi begnügt, bie Ketien wieder miteinander 
zu verbinden und die Paſſage von Reuem zu fperren. Brühmorgens am 
25. Juni Hätten darauf mehr als zehn Dampfichiffe der Barbaren außer 
halb des eifernen Pfahlwerks Poſttion genommen, und drei berfelben feien 
gerade unterhalb des fürlichen Forts auf die Pfähle geratben, an deren 
oberfie Epigen fie tarauf durch Schwimmer Taue hätten binden laffen, 
deren Enten an dad Hiniertheil der Schiffe befeftigt wurden. Innerhalb 
ſechs Stunden feien auf diefe Weife mehr ald zehn von ven Pfählen aud- 
geriffen und weggeſchleppt worden, während die Schiffe alle rothe "&laggen 
aufgezogen hatten, zum Bemeife, daß fle Feindſeliglellen zu eröffnen ent 
ſchloffen feien. Solche übermürbige Haltung der Mebellen rubig binzus 
nehmen, fei allerdings ſchwer gewejen ; aber die Rückſicht darauf, daß daß 
Friedenswert, mweldyes jegt Thon feit zwei Jahren im Gange jei, gänzlich 
ju Grunde gerichtet werden würde, fobald das Feuet eröffnet werde, babe 


1 
‚aber 







et, ih in Ruhe zu fügen und feine Zeit 
Barbaren in ihrem Uebermuthe ermuntert 
und die Soldaten noch mehr genährt worden fei. 
Getade ald der Kanpf zu beginnen im Begriff and, fei ein Bote mit 
einer Mittheilung des Tantai-(Gommandanıen) von Tient «fin abgeſchickt 
worden, um fle noch einmal zu warnen. Die Barbaren hätten aber nicht 
erlauben wollen, daß das Schreiben abgegeben werde, vielmehr rückten’ ihre 
Stiffe gleid einem Bienenfgwarım gerade gegen da® zweite Bort auf der 
Süpfeite vor, fliefen dabei zweimal auf die eifeınen Reiten und.erdffneten, 
dadurch zum Halten gezwungen, ihr Bewer auf die chineſiſchen Batterien. 
Die chine ſiſchen Soltaten, deren Wuth lange Zeit zurüdgebrängt morden 
war, bätıen nun nicht länger im Zaume gehalten werven fönnen, die Ge⸗ 
füge jeder Diviflon, große mie Meine, eröffneten ihr Feuer auf allen 
Seiten, und baßfelbe hätte am rende noch wicht aufgehört. Mehr ald 
jwanzig Boote feien darauf am Ufer bei dem füdlichen Bort erſchieuen, 
und vie Barbaren hätten ein Truppencotps gelandet, welches außerhalb 
des Beflungsgrabend formirt wurde, worauf die mit Mauerflinten und 
Yuntengewehren bewaffneten Divifionen mehrere Dale feuerten; tie Bar« 
baren haͤtien nicht gewagt, ten Graben zu überfchreiten, jedoch ſich in das 
Schilf gemwo:fen und aus dem SHinserpalı gefeuert. Solche mörberifd;e 
Bospeit ſei dazu angeihan geweſin, dad Haar vor Wuıh ſich firäuben zu 
machen, unb um bie Ehre ded Staates zu wahren und zugleich ten Er— 
mwartungen der Regierung zu entſprechen, fei man gendthigt gemeien, vie 
Truppen zur Auferften Krafianftrengung ind Gejecht zu führen. Hangfub, 
der am Meuen Fluß (mie es fcheint, einem mit dem Veiho in Verbindung 
ſtehenden Ganal) flationirt worten war, habe fih an die Gpige feiner 
Gavalerie und Infanterie gefept, fobald er die Kanonade vernabm, und 
fei nach Tatu zurüdgefchrt, um feine Leute als Meferve über eine im 
| Rüden des Fortb laufende Strafe herbeijuführen. benfo fei ber Finanye 
Commiſſar Wan-Mu von Paurina herbeigefommen Die Zahl der ge 
; landeten Barbaren fel mehr als taufend gemeien; doch fei ed mir Hilfe 
| von Leuchrfugeln gelungen, den chineflfchen Geſchühen in der Dunkelheit 
| eine jo genaue Richtung zu geben, daf die Geſchickichkeit und Stärke der 
Angreifer endlich erfchöpft wurde und fie ſich genöthigt faben, wieder zu 
ihren Schiffen zurüdzufgleihen. Die Ghinefen jelbſt kehrten erft mit 
Zagedanbruch in ihre Relhen zurüd, Die Leihen der Barbaren hätten 
baufenmweife dagelegen, es feien deren etwa 110 gemefen, aufer denjenigen, 
melde auf die Schiffe zurücdgebradyt worden feien; außerdem 41 Gewehre 
| fremder Babrif und Uniformftüde, ſowie eine große Menge anderer bars 
| 


ihm (den Beridterflatter) ver 





barifcher Artikel, Drei Boote feien geftrander und in einem berfelben ein 

Soldat verfledt gefunden worden, der von den dhineflfchen Truppen lebendig 
| gefangen genommen worden fei; ein anderer Gefangener fei aus dem 

Schlamm bervorgebolt worden. Bon biefen Leuten habe der eine ausge 

fagt, daß er ein Engländer, der andere, dab er ein Amerikaner fei, und 

daß fle während bed Gefechts mit ber Meferve in den Booten von ber 
| Varre berbeigefommen feien. Sie hätten die Zahl der Truppen auf 15 
— 16,000 Mann angegeben, von benen viele getödtet worden ; auch daß 
der englifde Admiral Hope verwunder und die Feindſeligteiten einzig und 
| allein auf feine Veranlaffung unternommen worden fein. SKangfub habe 
! einen Dffieier zur Bewachung der Gefangenen angeflellt, da er der Mein» 
I ung fei, ihr Belg Fünne fünftig einmal das Mittel darbieren zu einer 
Kundgebung verföhnlidyer Jatentionen. Es feien im Ganzen 13 Dampf» 
ſchiffe der Barbaren am 25. Juni im Gefecht geweſen und nur eins dere 
| felben wieder über die Barre zurückgekehrt, die übrigen feien alle ıbeils 
verſenkt, sheild entmafter und im Allgemeinen fo arg mitgenommen wor« 
den, daß fle nicht mehr von der Stelle haben kommen fünnen. (Dief in 
befanntlih unrichtig.) 








Neueſte Poften. 

Madrid, 28. Set. „El Eftido* meldet das demnächſtige Ein- 
treffen des Prinzen Adalbert von Bayern. Im Portugal werden der 
„Gorsefp. autogt.* zufolge die Paͤſſe abgeſchafft. 

Kondon, 3. Det. Der „Morning-Herald* meldet: Die ruſſiſchen 
Gefandten in London, Paris, Berlin und Wien find für den 17. Det. 
zum Kaifer nach Warſchau beordert, (3. D. d. N. €.) 


Börſen- und Banbels-Barhrichten. 

A Lindau, 2. Det. Dem geflern hier abgehaltenen Getteidemarkt wurs 
ben 2160 Schäffel neu zugeführt; der Geſammtſtand betrug 3212 Schäffel, von 
weichen 1803 Schäffel um bie Summe von 32,511 fl. 35 fr. abgefept wurden. 
In Met blieben 1409 Schäffel. Nach den beſſern Qualitäten von Meizen und 
Kern teilt eine gefteigerte Nachfrage ven fhmweizerifchen und württembergiſchen 
Käufern ein. Die DMittelpreife: Weizen fl. 19.29, Aufidlag 1 A. 42 fr, Kern 
fl. 18.23, UAbſchlag 26 fr, Gere A 14.15, unverändert, Roggen fl. 12.41, 
Abſchlag 33 Ir, Haber fl. 7, Aufſchlag 6 Er. 

Wien, 3. Di. Deflerr. 5proc. Nat.:Mnl 79.; Sproc. Metall. 74; 
Lotterie Anlehens-fooje won 1854: 110.; von 1858: 9550; Banfacien 390; 
öierr. Credit · Mobilier⸗ Aetien 211 50; Donau Dampfigifff.:Actien 453 ; öfter. 
Staatsbahn:Actien 262.60; Nordbahn-⸗Actien 183.10. Wechfelcurfe: Muges 
j burg 3 Mt. 102,; Eonden 2 10. 11050; Silber —, 











Vetantwortlid er Nedartrur ter wis 4 ’ Mn — 





Aöniglibes Hof: und National⸗Theater. 
Dienfiag den 4. Dit.: „Der Troubadeur*, Dyer von Verdi. 
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Allgemeiner Angeiger. 


Fremben - Anzeige. 

©. Dof. HH. Zinge, Advotat von Iafyz Anterfon und Jennig, Renllers 
von Amerila; Röderſtein, Mentier von Züri; Rleinfeller, Brivntier ven Kigin- 
gen: Magmife, Rentier von konden; v. Michailoff, Gutsbefiger von Rußland; 
v Saufer, Rittmeifter von Wien; Clemm, Varticulier von Mannheim; Mont 
fort, Bartienlier von Freiberg; Faweeth, Rentier von Gngland, w. f. w. 

H. Maui. 59. Reinach, Kaufm, von London; Dr. Bode, praft. Arzt 
von Rußland; Waagner, Bentier von Mmerifaz Malitſch, Am. von Inmebrud; 
Dirfbel, Bartieulier von der Schwein; Dbenberger, Rentier von Schleften. u. ſ. w. 

Bl. Traube HH. Trieſt, Oberregierungsraib yon Stettin, Lipfius Afın. 
von Hauer; Audıe, Kaufm, von Nürnberg; Guerra, Diplemat ven Mexico; 
dinbrücke, Kaufm. von Dülfen; Malten, Kfm. von Frankfurt; Yuhlınann, Kim. 
von Potedam; Vlattmann, Privatier von Züri, u. f m. 

Augsb. Hof. HH. Brandl, Vrivatier von Verona; Schweinfurt, Stabent 
von Riga; Beup, Dr. phil. von Kiel; Dr. 2intner, von Ulm; Keim, Pirutenant 
von Landauz Berger, Afm ven Stuttgart; Schöller, Nentbeamter von Krenach; 
Huflinger, Brivatier von Glliten; Bertram, Oberlehrer von Berlin ; Gnpenepers 
ger, Veterindr von Schwaiganger; Araper, Afın. ven um, u. f. w. 

Stahudgarten. HH. Schaubl, Lanbgeritsabjung von Innsbrud; Raus 
borffer, Pfarrer, umb Meumer, Lehrer vom Woptareuih; Mührer, Proprietär von 
Brescia; Eyondrie und Bau, Borticnfiers von Venedig; Wallauer, Rentiet von 
England; Arauner, Eteinbiuchbrfiger von Solenhoſen, u. ſ. m. 


Geitorhene in München. 

Fheres Ludwig, Echmibstechter von Salzweg, Big. Bafau I., 19 3. alt; 
Dorothea Mehitreiter, Echneiberstochter ven Nabburg, 60 I alt; Rarl Schmid, 
Taglöhnter von Biefing, 33 I. alt; Jeſeph Bautner, Taglöhner von bier, 61 9. 
alt; Zattbolemä rom, penſ. E Hartſchier, Eaftilan an der St. Michaels-⸗Hof⸗ 
fire, 65 3. alt; Babette Raula, Banquierswittwe von Augsburg, 76 3. alt; 
Rranı Karpfinger, Zimmermann ven bier, 80 I. alt; Michael Bentenrieber, 
Dierfilneht von Thallirchen, 38 3. alt. 


nn. Bekanntmachung. 

Ben U. Dctober I. Is. an wird in bem Vlartborſe Jd manning eine 
neue Brief: und Fahrpoft:@gpeditiom ettichtet, und durch täglich rin 
malige Basrielpefifagrten mit München in Verbindung geieht, 

Münden, den 1. Ortober 18589, 

Königliches Oberpoſt- und Bahnamt. 


GR, 9532. Graf von Meigeröberg. 





Köhne. 


ara. Befanuntmachung. 
Die Verloofung ber Starnberger Eifenbahn: Obligationen. 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Bei ber heute vorgenommenen vierten Berleofung ber zur Zuräcahleng 
fommenben Dbligationen des Starnberger Gifenbahn + Anleihens wurden bie nad 
Üichenden 10 Nummern: 
482 623 723 1111 1129 1396 1409 1410 1601 u. 1659 
gezogen, was mit Bezugnahme auf bie Beſſtimmung sub XI des bem betreffenden 
Dbligationen beigebructen Darleifens: Vertrages vom 28. Mprii 1654 Yen Bes 
thelligten befannt gegeben wird 

Mürnberg, ben 1. Detober 1859. 


Königlihe Bank-Direction. 


Mayer. Meicheld. 


4720. (Schulbücher) Im Berlage ver Buchneriden Bud 
handlung n Bamberg if jo eben neu etſchienen unb zu beziehen buch 
alle Buchhandlungen: 


Aufgaben zu griechischen Stilübungen 
die oberen Gymnasialklassen 
Wolfg. Bauer, 


königl. Professor am Wilheims-Gymnasium za München. 


gr. 8, fein Belinpap, eleg. broch. 1 fl. 12 Fr. rhein 


Griechisches Lesebuch für Lateinschulen 


von 
Dr. ©. Friedlein, 
königl, Siudienlehrer ın Erlangen. 
gr. 8. fein Belinyap. eleg. Brad. Breis i fl. 12 fr. rhein. 

EI Bei Beginn des neuen Schuljahres macht bie Berlagahanslung 
auf dieſe jo eben erihienenen neuen Üchrbücher, bie für viele ber ger 
ehrten Herren Fachmaͤnner fehr willfommene Grfheinungen fein werben, bes 
hafs geneigter Ginlährung aufmerkjam, Bei beabſichtigter Ginführung ſtellt 
bie Berlagebanblung jevem Herra Lehrer ein Breieremplar behufs mährer 
Kenntniznahme zu Dieniten, 











4714.[2] Befanntmachung. 

Montag den 10. October 155B uns 
an folgenbem Tage werben in dem flaͤtiſchen Kran 
Tenbaufe Münden vor dem Genblingerthore von 
Morgens ® Ubr bis 42 Uhr Mittags und 
von 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Abendd 
eine große Amahl verfiiedener Kleibungsftüde, 
Golt: und Siiberwaaren, Bann auch mehrere für 
den Heſpitalzweck nicht geeignete Gegenflänte an bie 
Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffent 
lich verlleigert. 

Raufsiuhige werben biemit eingelaben. 

Münden, am I. Deiober 1869. 

Die 5 
Anfpection des ſtädtiſchen Kranfenhaufes. 
RNiemerfhmid, Kolb, 


VerwaltungssWatb. Inipreetor. 


39. Bekanntmachung. 
Kremoereuther geam Schwarz 
wiegen Raufes beit, 

Zufelge Requiſitien des igl. Beziefsgerichts Paſſau 
wird das vormals Neiichl’iche, nunmehr der Kathas 
tina Schwarz gehörige Anweſen zu Röhrndlberg d. 
ts. dem gerichtlichen Iwangsverfaufe unterftellt. 

Diejes in der Gemeinde Altreichemau gelegene An ⸗ 
wefen beiteht in der Wieſet am Möhrnbiberg Plans 
Mr. 268 per 10 Tage. 52 Dezim. mit darin erbaus 
sem Mohnhaufe Nr. 26", und werlhet nach gericht 
iger Schaͤzung vein 15. db, Mis. 550 A, 

Zur erfimaligen Berfleigerung besfelben If auf 
Dienftag den 8 November I. Js. 
Vormittags 1E—12 Uhr 
im Witthohauſe zu Altreichenau Tagefahrt anges 
ſetzt, wozu Steigerungslufiige mit den Bemerfen ges 
fanden werden, das bie Verfleigerung nad F. 64 bes 
Sypothelengeiepes und vorbehaltlich ber Beiimmungen 
der 55. 98 bis 101 bes Procehgefeges vom 17, Ror 
vember 1837 vorgenommen werde, bas Echäpunges 
rrotofoll und die Ürhebungen über Beſitzſtand und Bee 
fallung in ver Zwiſchenzeit bis zur Werfieigerung bei 
pen Acten eingeiehen werben fünnen, unb bem Ge— 


Eigeuthum, Drud und Merlag von Dr, 6. Wolf & Sohn, 


richte unbekannte Steigerer- über ihre Zablungsfähig: 
feit durch legale Zeugnifie ſich auezuweiſen haben. 
Wegicheid, am 27. September '859, 
Königliched Landgericht Wegicheid. 
Des lonigliche Bandrichter : 





E.:Rr.7 199%. @berlein. 
35. Bekanntmachung. 


Sanbaner gegen Bepi pet. deb. beir. 

Auf Requifitien des Fönigl. Beſirkogerichta Mine 
&en 1/3. werden nachtichende Grundſtücke bes Kart 
Pepyi, Wirthe in Mindelheim, am 

Dienftag den 15. November I, 38. 

Dormittage 10 Uhr 
im Wirthshaufe zu Gresried nad $. 64 des Hypo⸗ 
thefengeieges und 68. 98-101 der Procefnouelle vem 
Jahre 1837 öffentlich verfieigert, mämlih die im 
Steuerbifiriete Sieinbach, ber Gemeinde Greöried ger 
kegenen, am 13. db. Mts, um die beigefeßten Ber 
träge gefdäpten: 


Ader B:Mr.974 zu Tom 63 De 163 fl, 
= PR 980 «I , 9 u. 482 „ 
Welt . 1067 .1. 10. 40, 
Ader „ 1061 „5 „9. 450% 
> „ 1a. 2 He 2, 
Bi 11724 53.07. 25, 
Bei ra. 6, 
. „ 656. 2.6, 75, 
Kedel „ 10874. 0 „ 08. 4„ 
= „ WE. „0 „ 23 „ 12 „ 


Summa: 28 Tgw. 54 Dez. 2329 |, 
zum fönigl. Nentamt mit 23 fl. 20 188 bi. jähr: 
Uchem Berenzins belaltet. 

Hie zu werden Eteigerungefuftige mit dem Beifü: 
gen tingelaven, baf ſich dem Berichte Unbefannte durch 
legale Zeugniße über ihr Bermoͤgen ausjumelfen has 
ben, und daß das Nähere am Merfieigerungstage ber 
fannt gegeben wirb, 

Bud, am 27, September 18589. 

Köninliched Pantgericht Brud. 
Der königliche Banbrichter : 


ER. 4373. Paue. 





871.3) Befanntmachung. 


Das entbehrlich gewordene alte lanpgerichtes 

und Bergamisgebäube zu Wunfiedel wirb am 
Breiten den 14. October eurr. 
ormittags 21 Uhr 

im Amtelocale des wnterfertigien Rentamts salra ra- 
tfientione unter ben normativmäfigen Behingungen 
dffentfich meiftbietend verfrigert und Kaufslickhar 
ber eingelaben, 

Bunfiedel, den 26. Erptember 1859. 


Königlihes Rentamt. 
GM, 8345. Bernbold. 


4736. [3a] Bei dem tal. Landgerichte Buhlor 
fann ein mit ber formellen Behandlung bes Brands 
affecwranz-Wefens vertrauter und in ber Revikon ber 
Gemeinde » und Stiftungsrehuungen geübier Wraks 
ticant ever Scribent, welcher entiprechente Zeug 
niſſe befigt, gegen angemeflenes Honerar ſogleich 
eintreten, 








4701. Im Verlnge von Friedrich Vieweg 
und Sohn in Braunschweig Ist erschienen, 
und in der Htierar -artint. Anstalt (Pro- 
menadestrasse Nr. 10} vorruthig: 


chemische Laboratorium 


der 


Königl, Akademie der Wissenschaften 
in München. 
Unter Mitwirkung 
von Justus von Liebig 
erbaut von 
A. von Voit, 
Köniel, Baierschem Uber-Baurathe, 
gr- 8. Fein Velinpapier geh. nebst einem Atlas 
mit 13 Tafeln in Querfolio. Preis 9 d. 








Eine tühtige Hausmagd fucht einen Dienft. 











Abendblatt 


zur 
Menen Münchener Beitung. 


Bünter u. f. w. abomnirt man bei 
@ A ALEIANDER, rue Brulde 


am wa Preis om FJ uk Rr.ain Straßburg, wnh Cor 
seldjäbrig, sper 1 A. 12 fe. wien “ ss Andrs den Arts 
au fdnmtlide Berrinde “. 2 in Boris. 


Nr. 236. 


4. Dctober 1859. 





Ueberfigt 
Schamyl. — Aus dem Gerichtsſaal. — BWiffen- 
ſchaftliche unb Runftmotizen. 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





< l. 
Nach Friedrich Bodenſtedt.“) 


Eines der überraſchendſten Ereigniſſe, welche und bie lehten Tage 
der Zelegraph gemeldet, if die Gefangennehmung des berühmten Tſcher ⸗ 
feffenbäupifings Schamyl. Die Ruſſen find dadurch um einen gefürdteten 
Gegner, die Romantik der Meuzeit um ihren intereffanteftien Träger ärmer 
gemorden. Geit Jahrzehnden beichäftigte der kaufaflfche Held mit feiner 
Handooll Leute eine der größten Militärmächte der Melt, feit Jabrzehnven 
zollte ihm Freund und Feind Achtung und Bewunderung. Und nun die 
Ttagddie zu Ende gefptelt und wieder eine Menfchengröße dem neibifchen 


Sticfal erlegen, halten wir «8 für unfere Pflicht, ala Gpilog des großen: 


Dramas eine kurze Skizze von deſſen Helden bier folgen zu laffen. 

Schamyl, der Prophet, mie ihn feine friegeriichen Muriden nennen, 
und wie fein Name hundertfach wiederflingt In den Molföliedern des Dar 
gheſtan, murde geboren zu Ende des vorigen Jahrhunderts (1797) in dem 
Aule Himry, im Gebiete der Koifubulinen, wo auch fein großer Bor« 
gänger Ghafl-Muhammer (Kafl-Wullah) fein Leben und feinen Tod fand. 

Schon in frühefter Jugend zeichnete fih Schamyl, fo erzäblen die 
Breife von Htmep, durch ein ernſtes, verfcloffenes Weſen, unbeugfamen 
Sinn, Wißbegierde, Stolz und Hertſchſucht auffallend vor feinen Spiel- 
genofien aud. Seinen von Natur zarten und ſchwächlichen Körper fuchte 
er dur Reibefübungen aller Art zu ſchmeidigen und zu ſtählen. nn 
bei den im Dagbeilan üblichen Kampffpielen der Jugend Im Schießen 
oder Wertrenmen ein Anderer den Preis davontrug, fo verzerrie ſich uns 
mwiltfürlih krampfbart fein Geſicht, und er lieh ſich dann oft wodhenlang 
auf den öffentlihen Plägen nicht fehen, vor Scham und Ingrimm, daß 
er felbft nicht Steger geweſen. 

Sein ebrmwürbiger Lehrer, der weiſe Mullah Dſchelal · Eddin, welchem 
Schamyl die Grundlage feiner umfaffenten Kenntniſſe in der arabiſchen 
Literatur zu verdanfen hat, fpielt eine wichtige Rolle im Leben des Hel 
den unferer Geſchichte. Er war der Einzige, dem gegenüber Schamyl 
fih geboriam und ſchmiegſam zeigte, der Einzige, der ſich rühmen fonnte, 
ded jungen Starrtopfd unbedingted Vertrauen zu beflgen. Er mußte den 
firebenden Gifer feines Zöglings zu benügen, um ihm ſchon früh für das 
Studium des Korand und ber arabiſchen Philoſophen empfänglih zu ma- 
en; duich feine Erzählungen aus dem Leben der alten Helden des Is— 
lams fuchte er ſeines Schülerd Sinn für große Ihaten zu entflammen. 
Selb ein eifriger Anhänger des ESufitmus, ſchmeichelte es feiner Gigens 
liebe, einen Schüler zu beilgen, der zum Sufi gleihfam geboren war, 
und beftrebte ih, Schamyl'e natürlichem Hang zu jener mweitverzweigten 
Serte immer mehr Fefligfeit zu geben. 

Schamhl ift von mittlerem Wuchſe, bat blonde Haar, graue Aus 
gen, von bichten, ſchoön gezeichneten Brauen überſchattet, eine regelmäßige, 
erelgeformie Nafe und einen Meinen Mund. . Sein Geſicht zeichnet ſich 
von denen feiner Stammgenoffen dur eine befondere Weiße der Farbe 
und Beinheit ter Haut aus. Eben fo auffıllend ift bie elegante Form 
feiner Hände und Füße. Die ſcheinbate Unbeweglichkeit feiner Arme beim 
Geben deutet auf feinen verſchloſſenen Gharafıer hin, Sein Auftreten ift 
durchaus edel und würtenoll. Er iſt vollfommen Herr über ſich ſelbſt, 
und übt eine flille Gerrfchergewalt aus über Alle, vie in feine Nähe 
fommen. ine unerfhütterlice, marmorne Hube, melde ſich ſelbſt in 
ven QAugenbliden der größten Gefahr nicht verleugnet, umſchwebt feine 
Züge. Gr fält ein Todesurtheil mil derfelben Ruhe, wie er nach biutie 
gem „Gefecht feinem tavierfien Muriden den Chrenſäbel überreicht. Mit 
Berrärhern oder Verbrechern, deren Tod er einmal befchloffen hat, unter 
hält er fi, ohne das mindefte Zeichen des Zornes oder der Mache zu 
äußern. @r beiradhter ſich gleichſam ſelbſt nur als ein Werkzeug in ber 


”) Aus dem Branlfurter Gonverfationsblatte. 


— — — — —— — — — — ——— — — 


Hand eines Höheren, und baͤlt nach ber Lehre der Sufl's alle feine Ge⸗ 
danken und Eniſchlüſſe für ummittelbare Gingebungen Gottes. Go ein« 
ſchuchternd und ebrfurchtgebletend ſchon feine äußere Erſcheinung ift, fo 
begeifternd und hinreifend if der Strom feines Wortes. Die Zeit, 
melde Ihm von feinen Berwaltungsgefhäften übrig bleibt, bringt er mit 
Leſen des Korans, Faſten und Geber Hin. Selten und nur bei wichtigen 
Fällen nimmt er feir den legten Jahren perfönlich Thell an den Gefechten. 

Schamyl ift ro feiner faft übermenfchlichen Thätigkeit Außerft 
fireng und mäßig in feiner Lebensweiſe. Wenige Stunden Schlaf genü« 
gen Ähm; zumeilen durchwacht er ganze Nächte, ohne deßhalb am Tage 
die geringfie Spur von Müdigkeit zu zeigen. @r ift wenig und jeln 
einziges Gerränt ift Wafler. Seltfamer Welfe hat er fih von ruffifchen 
Ueberläufern ein zweiſtöckiges Haus ganz im ruſſiſchen Geſchmack bauen 
laffen. Nach mujelmännifher Sitte Hält er mehrere Brauen; im Jahre 
1844 hatte er deren drei, worunter feine Wavoritin, die fogenannte Dur 
Haremen (die Perle des Hareme), eine Armenierin von außgezeichneter 
Schönheit war. 

Shamyl ifk nicht nur Krieger und Heerführer, er iſt zugleich Pries 
fier, Befeggeber und Reformator. Umfichtig in der Wahl und glücklich 
in der Anwendung feiner Mittel, Hug dad Vorhandene benügend und 
ſchopferlſch das Fehlende ergänzend, hat er den Grund zu einem Gtaaid« 
bau gelegt, deffen Vollendung — denn die Nachwelt urtbeilt nur mach 
Erfolgen — feinem Namen einen glänzenden Platz im der Geſchichte 
ſichern wird, Das Volt, an defien Spige er heute ſteht, iſt erft durch 
ihn zum Volle geworden, und biefes Umfchmelgen ter beterogenften @ie- 
mente zu einer einzigen unaufldtbaren Maffe, die Bereinigung einer 
Menge durch Sitten, Tradition und angerrbien Haß getrennter Stämme 
war nicht weniger ſchwet auszuführen, als ed fein mürbe, ein einiges 
Deuiſchland berzuftelten. 

Schamyl mufte, um fein Ziel zu erreichen, die Macht zahlloſer, 
trlegeriſcher Häuptlinge brechen und, ein Mann des Volkes, über Bürften 
zu Gericht figen; er mußte*ben Haß eonfefflonefler Parteien verföhnen, 
welche ſich ſeit Jahrhunderten feintlich gegenüber flanden; er mußte, mie 
einſt Thefeus den Minotaurus, dad ſurchtbarſte aller Ungeheuer, die men« 
ſchenverſchlingende Bluttache befämpfen, der jährlich die Edelſten des 
Volkes ald Opfer fielen; er mußte, mas mehr iſt denn alles Dieſes, 
Neued an die Stelle des Alten fegen, mit der einen Hand ſchaffend, mo 
er mit der andern zerflörte. Er mwirfte nach allen Seiten hin, und überall 
wußte er feinem Wirfen den. Stempel det Genles aufjubrüden; in Allem, 
maß er that, beurfundete er, daß er ein Herrſcher fei von Gottes Gnaben. 
Die Neuerungen, welche Schamyl eingeführt, find nicht, wie bei den 
Türken, von aufen verfuhöweife angepafte, die mit engen Hoſen und 
Jacken anfangen und mit dem Ruin des Staated aufhören: ed find durch 
die Nothwendigfeit ded Mugenblids erzeugte, aus den innerſten Bebürfe 
niffen ded Volkes erwachlene und feinem Gelſte entfprechende Neuerungen, 

Durch Bründung einer neuen Lehre, gleichfam eines frifchen auf den 
alten Baum des Islam aepfropften Glaubendzweiges, verföhnte er den 
glübenden Haß der ſich bis dahin feindlich befämpfenden Secten, und 
umichlang fo die zerftücelten Stämme des Dagheſtan mit dem flarfen 
Bande gemeinfamen Blaubend. Hiermit mar ber erſte und michtigfte 
Schritt geihan; denn der gemeinfame Glaube wurde bald Allen das Un« 
terpfand gemeinfamen Haſſes gegen die Ruſſen. 

Durch einige glüdtich beendigte Rriegeunternehmungen erhöhte und 
befeftigee Schamyl das Vertrauen und ben Muth ber Ibm gehorchenden 
Stämme, Inmitten der Wirren des Kıleged fand er noch Zelt, ein neues 
Geſehbuch zu ſchaffen, ein ſtehendes Heer zu gründen, und durch Eins 
führung einer neuen Verwaltung feiner Macht eine ſichere Baſis zu neben, 
Wir werden verſuchen, bier In gebrängtem Auezuge ein Bild der Drga« 
nifation des von Schampl gegründeten Staated zu liefern, doch müflen 
wir entſchuldigend beoormorten, daß bei den wenigen ſichern Quellen, 
weldye und zu Gebote fleten, diefes Bild ein mangelbafte® und unvolt« 
fommeneß fein wird, um fo mehr, da es nur die Anfänge eines Staatd« 
gebäudes zeigt. 

Alted Schamyl untermworfene Land mirb In Provinzen und Maibe 
fhümer (Statıhalterfchaften) eingetheilt; die Zahl der Aule, aus welchem 
ein Naibıhum beſteht, iſt verſchieden umd hängt von der Beflimmung des 
Murſchiden ab. Je fünf Muibıhümer, deren ledes von einem Naib 


(Statthalter) segiert wird, Hilden eine Provinz. | Mn ber Epige jener 


Provinz ſteht ein Oberbefehlehaber, der weltliche und. geiflliche Bicmalt in 


ſich vereint, 

Die Pflichten eined Naibs beflchen darin, 
biet Areng zu verwalten, die vorgefchriebenen Abgaben einzutreiben, Res 
freuten audzubeben, auf firenge Erfüllung ded Auferlichen Geſetzes (Scha- 
a) zu fehen, Streitigkeiten zw ſchlichten, der. Blutzache Grenzen zu 
egen ıc. . 

Jeder Naib muß 300 berittene Rrieger unterhalten, bei deren Aus- 
bebung Bolgentes beobachtet wird: Ye zehn Käufer eined Muls ſtellen 
einen Krieger; bie Familie, welcher derfelbe angehört, iſt, fo lange er 
lebt, von allen Mbgaben frei; die Ausrüftung und Unterhaltung des Sol« 
daten fällt den übrigen neun Bamilien zur Laſt. Die Krieger dürfen 
nie, felbft nicht mährend ſie fchlafen, ibre Waffen ablegen, um bei jedem 
Aufrufe gleich zum Kampfe gerüftet zu fein, Die ganze beritiene Miliz 
belief ſich im Jahre 1843 etwa auf 5000 Dann, 

Schamhl ſelbſt ift fletd von einer auserlefenen Leibwache umgeben, 
beren Glieder Muriofigatoren genannt werden. Bei der Wahl dieſer Krie 
ger wird die größte Vorſicht beobachtet; nur Leute von tnzmeifelbafier 
Sapferfeit und Treue, meldye von ber Heiligkeit der Lehre des Murſchiden 
durchorungen find, werben dazu genommen, So ſchwierig und mißtrauifch 
Schamyl bei der Wahl diefer Leute ift, jo unbegränge ift wiederum fein 
Vertrauen zu ihnen, wenn fie einmal ter Zahl feiner Uuserwählten ans 
gehören, Doch müſſen Murtoflgatoren das hohe Anſehen, im weldem jle 
vor allen übrigen Kriegern fieben, auch durch ſchwete Opfer erfaufen, 
Sie fagen ſich, fo lange fle ein Glied der Ketie bilden, melde ſchüdend 
die gebeiligte Perfon des Murſchiden umgibt, feierlih von Allem, mas jle 
fonft an's Leben feffelt, los; die Unverheiratberen müſſen ledig bleiben und 
die Verheiranheten dürfen während ihrer Dienfljabre in feinerlet Verbind» 
ung mir ihrer Familie ſtehen. Sie müffen, dem Beifpiele Schamyl's 
folyend, ullen übrigen Kriegern in gewilfenhafter Vollziehung bed Scha - 
ryats, in Mäfigkeit und Enthaltſamkeit vorangehen. Ihr ganzes Sireben 
muß auf die Ausbreitung der neuen Lehre gerichtet fein; fle find millen« 
lofe Werkzeuge in den Händen Schamyl's, der die geringfte Wiverjeplich 
feit mit dem Tode beftraft. Die Zahl der Diuriifigatoren beläuft" ſich auf 
etwa 1000 Mann. Ihre Gintheilung ift ganz nah vem Decimalpflem : 
je zehn von ihnen haben einen Anführer, zehn folder Anführer haben 
wieder ihren Gbef u. f. f. Dadfelbe gilt von der Meitermillz der Naibs. 
Diefe Anführer haben große Vorrechte, tragen Abzeichen zur Andeutung 
ihrer Würde und ſtehen in bobem Unfehen bei ibren Untergebenen, Mur 
Keute, welche ſich durch Tapferkeit und Bildung außzeichnen, merdın dazu 
ermwählt, Jeder Murtoflgator erhält von Schampyl eine Yöhnung von etwa 
drei Gulden monatlih und hat außerdem einen beftimmten Theil an ver 
Bente. Jeder Aul, wohin Murtoflgatoren gefandt werden, muß diejelben 
unentgeltlich unterhalten ; die Hochachtung, welche der Lelbwache des Imams 
gegollt wird, gebt fo weit, daß es fich jeder Aul zur Ehre anrechnet, 
Glieder ber auderlefenen Schaar in feinen Mauern zu bewlrihen. 

(Schluß folgt.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 1. Det. Aus den Sigungen des oberflen Gerichtähofes 
in der verfloffenen Woche babe ih Ihnen die nachflehenden Verhandlungen 
mitzutbellen. Das Geſuch ded Johann Baptift Meiter, Häuslerefohn von 
Karlötıon, um Wiederaufnahme des Strafverfahrend bieter aus dem Grunde 
ein befonderes Intereffe, weil hier dringend in Frage ſteht, ob nicht feiner 
Zeir ein Unſchuldiger als Gomplottant veruriheilt worden iſt. Johann 
Baptift Reiter wurde durch Urtheil des Schwurgerichtebofes yon Schma- 
ben und Neuburg vom 28. Deibr. 1857 wegen Verbrecheng der Brands 
fiftung 1. Grades zu 16jähriger Zuchthautftrafe veruriheilt. Derfelbe 
ſtellie nun ein Geiuh um Wiederaufnahme des Strafverfahrens, mell nach 
feiner Verurtheilung der eigentliche Thäter in ber Perfon des Waſenmei ⸗ 
flerfnechted Georg Berger endet, durch den nänlihen Schmurgerichtökof 
zur Zuchthausſtrafe von 16 Jahren veruriheilt, und hiedurch erwiefen wor · 
den fei, daß er mit Norhwendigkelt unfchuldig an ber vorbezeichneten Brand« 
fliftung erſchelne. Der factiſche Verhalt ift folgender: Johann Bapıift 
Meiter hatte gegen Hinausbezahlung feiner Geichwifterte dad Anmefen der» 
jelben übernommen, Schulden halber wurde dieſes Anweſen im Execu- 
tiondwege zum Berfaufe ausgefgrieben, und Termin Kiefür auf den 26. 
Mai 1857 fefgefegt. Zwei Tage vorher brach im Haufe Beuer aus, und 
Niemand zweifelt, ven Thäter in Joh. Baptiſt Meiter und feiner Schme- 
fler Greßcenz zu entdecken, welche damald das Haus bewohnten. Die Ges 
ſchwornen verurtheilten in der öffentlichen Verhandlung beide wegen Urhe⸗ 
berfhaft in Complott. Es wurde aber zugleich, weil ſich In der öffentli- 
Ken Verhandlung gegen Georg Berger ald Mircomplottanten Verdacht 
ergeben hatte, Unterfuchung gegen diefen eingeleitet, und hiezu fam bie 
Audjage der Gredeenz; Weiter auf bem Todtenbette, daß ihr Brus 
der Johann Baptiſt unfhuldig, und fie in Gemeinſchaft mit Georg Berger 
die Unftifierin des Brandes ſel. Die Anflage gegen Geotg Berger erfolgte, 
und der Wahrfpruch der Geſchwornen, daß Georg Berger in Gemeinſchaft 
mit Eredcenz Meiter allein bie That verübt Babe. Gleichwohl fah ber f. 
1. Staatsanwalt am oberften Gerichtäbofe in dem Geſuche des Johann 


” 


bad ihm anvertrauie Ge⸗ | 
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Bapuſt Melter die Borautiegung des Mrt. 264 des Strafprogefigefeges 
wicht. gegeben . Weide ſchwurgerichtliche Urtheile könnten naͤmiich unbeſcha. 
der deren Wahrbeit neben Anander aufrecht beftehen, indem es möglich fei 
daß Gredcenz Reiter mit ihrem Bruder Johann Baptift ſowohl, ale mit 
Georg Berger complottirt habe, ohne daf einer diefer beiden Gomplottans 
ten etwas von dem andern gewußt haͤtie. Der oberfle Gerichtohof gab 
dem Antrage auf Verwerfung bed Wiederaufnahmsge ſuches flat, da die 
Brageflellung in den beiden Grfennmiffen die Mitwirfung des Joh, Bapt, 
Reiter im Complotte nicht aus ſchließe, während nach Vorſchrift des An 
264 aud der Vergleichung der zwei verſchiebenen Ertenntniſſe die Unſchuld 
des Veruttheilien hervorgehen müſſe. 

Die Nichtigkeite beſchwerde des gräflih Erbach’fchen Guteverwalters 
Schlebuſch zu Ciching wegen Borftfieveiß wurde binfichtlich der Beruribeis 
lung in ber Hauptſache verworfen, eine Unrichtigfeit jedoch in dem Auss 
ſpruche über die Koften gefunden, weil mämlich in ver II. Inſtanz eine 
Verurtheilung In die Koften wegen ber erfolgten Movification des erftricde 
terligen Erfenntniffes nicht hätte erfolgen follen. Es wurde daher das 
Ertenntniß des k. Appellationsgerlchis von Oberbayern bloß im Koften» 
Puncte vernichtet. 

Die Nichtigkeitsbeſchwerden des Johann Gellmann von Zrappendorf 
und Gonforten wegen Forfifreveld des Michael Sieger, Bürtnerd von Bilde 
megen Horfifreveld, der Anna Maria Staub, Haͤuslersfrau von Vözlau 
gegen ein Verweifungserfennmiß, ſowie des Johann Koller, Privariers 
von Landehut wegen Borftpolizeiübertretung wurden verworfen. 

Die Officialprüfung ver Unterfuchung gegen Moria Gerold, Schmieda- 
tochter von Heilbronn, megen qualificirten Mord vom oberbaperifchen 
Schwurgerichte am 12. Sept. veruriheilt, führte zu dem Autſpruche, daß 
weder in dem eingehaltenen Verfahren, noch in dem erlaffenen Uciheile ein 
Nicptigkeitögrund vorliege. 

Kine Beſchwerde zur Wahrung des Gejeged wurde von ber k. Staatd« 
behörbe am oberften Gerlchihofe in der Unterfuchung gegen Anna Pfeffer 
und Gonforten wegen Boıftiteveld erhoben und für begründet erachıer. 
Durch Urtheil des Forſtſtrafgerichtes Megen waren mehrere eiviloerantworts 
liche Perfonen zu Geldſtrafen und Scyadenserfag veruriheilt worden, welche 
für fih und Namens ihrer Untergebenen die Nchtigkeitebeſchwerde anmel- 
beten. Dad Bezirfägericht Deggentorf als U. Inſtanz ſprach hierauf 
fümmtliche Angeſchuldigte, fomie die civilverantwortlidyen Verfonen von 
der Anſchuldigung des Borfifreveld frei, weil Verjährung in Mitte liege 
und bei biefem Umflande ed auf die rechtzeltig angemeldete Berufung micht 
anzufommen babe. Der f. Il, Staatsanwalt am obeıften Gerichtshofe bes 
merkte, da die Verjährung bei der materiellen Würdigung der Sache zur Spradye 
fonimen müfle. Da nun aber die Angeſchuldigten ſelbſt gegen das Ur« 
theil 1. Juſtanz ein Rechtmlttel nicht erhoben hatten und bloß von an= 
dern Perſonen in ihrem Nomen ohne Vollmacht die Berufung eingelegt 
worden fei, fo hätte die U. Inflang fi mit der materiellen Würtigung 
der Sache und fonach mit der Frage der Verjährung nicht mehr befaffen 
dürfen, Es wurde dem Untrage gemäß audgefprodyen, daß das f. Bezirfs- 
wericht Deggendorf als Foiſtſtrafgericht Il. Iuſtanz den Urt. 71 Abſ. 2 
des Borfigefeged ſonach verlegt habe. 

Die Nichtigteitsbeſchwerde bed Franz Schmid, Stlüßlwirth zu Eich⸗ 
Aätt gegen ein Verweifungserfenninig des Bezitlegerichte Donaumörth 
wegen Privarurkundenfälfgung wurde verworfen. 


Wiffenfchaftliche und Kunftnotizen. 


Wie mon ber Allg. Zig. aus Wien fhreibt, wurde vor furzem der 
vierte Band der Meifeffiggen des Erzherzogs Marimillan an ieine „Breunde” 
versbeilt. Die biß jegt erfhienenen Bände behandeln Dalmatien, Alba— 
nien, Griechenland, Italien, Sicilien, Portugal und Madeira. In deniele 
ben bat der erlauchte Berfaffer in meifterhafıer Sprache feine Erlebniffe, 
fo wie feine Anſichten über Land und Leute mirgerbeit. Es ift ſchwer 
zu entfcheiven, mas mehr Bemunderung verdient, ob ber Freimuth, der 
und von jeder Seite entgegenweht, bie harmoniſche Geiſtesbiſdung, oder 
die ſeltene Auffaſſungs - und Urtheilekraft, und ed dürfte ſchwet fein, etwas 
Geiitreiheres und dabei zugleich Gediegeneres zu lefen, als die aͤſthetiſchen 
Urteile des Prinzen über die Kunftfhäge Roms; jeine Fririfchen Ber 
gleiche zwifchen der Girtinifhen Madonna und der Madonna della Meg · 
giola verraihen ein tief inniges Gefühl und Verſtändniß für dad Schöne. 
Zu bedauern bleibt es, daß diefed Werk, der Matur ter Dinge nach, auf 
fo enge Kreiie befchtänft bleibt. Der erfte Band ift dem Kaljer, der zweite 
dem Stab ber Äregatte „ Minerva” gewidmet, auf welder der Prinz als 
angehenter Seemann (1852) die befchriebene Reife unternommen hat. Ein 
Band lyriſcher Gedichte fol demnächft an feine Vertrauten zur Vertheilung 
kommen, 


Ein Porträt Zwingli's aus deſſen Iugendzeit, von Holbein gemalt, 
iſt in der Sammlung alideutſcher Gemälde des Obergerichiöprocuratoıd 
Abel in Ludwigsburg von dem Schweizer Ep. Steiner entdeckt worden. 
Dasjelbe it von den eıften Autoritäten Deutſchlands, Schnaafe, Wangen, 
Paſſavant, für ächt erfannt worden. 


Für die Humboldiſtiftung zeigt ſich in Leipzig bereits ein reges In 
tereffe. Un vier Orten werden Gelbbeiträge in Empfang genommen, fo 
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vorzugämelfe bei Hrn, Vogel, dem Vater des belanttten Deifenden im ; 


Acta, Zum 14. September, ald dem 90. Geburidtag des großen Tod ⸗ 
ten, war eine Beier, verbunden mir einer Gedächiniärebe oder Vorlefung 
im Saal der Buchhändlerbörfe im Werke, ber Leipziger Gärtmerverein 
zeigte ſich bereit, den Saal zu dem Ende mir Blumen und sropifchen Bier 
planen finnig und charalieriſtiſch zu detoriren. Inzwiſchen werben auch 
zur Schilterfeier umfaſſende Vorbereitungen getroffen, die Statt hat ber 
Schiuerſtiftung einen Beitrag von 500 Thlr. vorirt. 





Meuefte Poſten. 


Münden, 2. Det. Die Gommiffion für deutſche Geſchichte ift ſeu 
dem 29. Sepi. bier verfammelt. An viefem Tage wurde fie vom Präll- 
benten, dem Pıof, Hanke, in einer Rede begrüßt, morin er onfündigıe, 
daß Sr. Majeflät, außer der jährliden Dotation, nod aus feiner Gabi« 
neidcaſſe die Summe von 25,000 fl. ihr zur Verfügung ſtelle. Werjams- 
welt waren dabei fämmtlidhe Mitglieder der Gommiflion aus allen Thei- 
len Deurſchlands, mit Ausnahme von Prof. Gornelius, der durch Bamis 
Lenverhäliniffe in Bonn zurüdgebalten il. (A. 3.) 

Müruberg. Aus den Verhandlungen ber Juhredconferen; des Ger 
maniſchen Mufeumsd tragen mir (nah dem N, Gorieiy.) noch folgendes 
nah: „Die bauptfächlichfte Arbelı der Siebenercommilflon mar die Prüf 
ung der Rechnungen des veıfloffenen Jahres und die Feſtſtellung eines 
Grad für das kommende; jene ergab eine jährliche Einnahme von über 
19,000 fl., dieſer jedoch erwies, Taf diefe Einnahme auch bei der Außer« 
fen Sparjamfeit, bei ter größten Beichränfung der Arbeiten und Arbelis- 
fräfte ded Mufeumd feinedmegd ausreichend jel, und man mußıe ſich alfo 
auf die Hoffnung verlaffen, die auch bisher mich getäufcht wurde, daß das 
beutfche Voll und feine Bürflen dieſe Ungleichheit immer mehr aufzuheben 
bemüht fein werden. Außerdem murben in biefen Sitzungen verſchledent 
Beſchluͤſſe in Berreff der inneren Einrichtungen ded Mufeumd, insbefon« 
dere auch des Generalrepertoriumd gefaßt, indeß ber Gelehrten Husichuß 
ſich durch Neuwahl ergänzte. Auch die Agenten bielten im Verein mis 
ben übrigen Mitgliebern eine Eigung, in welcher die ausmärti,en Agen- 
turangelegenbeiten in Beraibung gejogen und unter Anderem beſchroſſen 
wurde, daß der Name Agent in Pfleger, Agentut in Pflegichaft umge« 
wandelt werden folle, da Agent" und „Ugentur® ſchon zu manchen Miße 
Deutungen Anlaß gegeben haben, * 

Berlin, 2. Det. Mac ber Beier zur Einweihung der Brüde bei 
Köln wird ber Prinz Megent, abweichend von den früher getroffenen Der 
flinmungen, nach Baven- Baden zurüdfebren, um dort feine Gurfarfon zu 
beendigen. Leider bat ſich ber Zufland des Monarchen wiederum verſchlim - 
mert, und dadurch die Sorge um fein Befinden vrımebit. 

Wien, 1. Det. Vorgeſtern wurden Sr. Maj. dem Kaifer durch den 
Hin, Erzherzog Wilhelm 24 Mann ver Garnifon in der vorgeichlagenen 
neuen Ürjuflirung vorgeführt. Die Gauptänderungen an dem Waffentocke, 
beffen weiße Farbe beibehalten wird, beftehen der Preſſe zufolge in einem 
umgefchlagenen rorhen Rragen und Aufichlägen von gleicher Barbe; vie 
Diftinerionsabzeihen Find ſtatt am Kragen am Arme angebracht; flaıs der 
blauen erfchienen die Vorgeftellien in weiten grauen Pantalons und flaıt 
der feifen Roßhaarhalsbinde mit leichten ſchwarzen Haltflören. Der Gjato 
blieb unverändert, 

In Berreff ded Stephansihurmes wird mächfte Woche die entſcheidende 
Gommiffion die Erhebungen beginnen, Nach dem Urtheile Sachverfländis 
ger bar es ſich, wie die „Auch. Gore.“ meldet, bereits herausgeftellt, Daß nicht 
nur die Abtragung ber Thurmfpige nothwendig fei, ſondern daß wahr« 
iheinlich der Thurm nod tiefer wird abgetragen werden müffen. 

Die Beihlüffe des Wiener Provincial-Eoneils, welche, wie der Wolko— 
freund melber, berelts an ſaͤmmiliche Bfarzer der Erzdloͤceſe Wien und der Diöcefen 
Linz und St. Völten verjender wurben, treten durch biefe Miıtheilung ſogleich in 
Wirkfamteit, Die Acten und Decrete des Gonciid füllen ein mäsiges Buch, 
das in der Hof: und Staatadruckerei aufgelegt wurde. Das Buch beginnt 
mir dem gefcichtlichen Theile der Verfammlung, handelt im erflen Abs 
ſchnitte vom katholiſchen Glauben und der kathollſchen Lehre; im zweiten 
von der Hierarchie und ber Megierung ber Kirche; dm bristen von den 
Sarramenten und Gacramentallen ; im vierten von dem öffentlichen Got- 
tesvienfle und den Werfen der hriftlichen Brdinmigleit; im fünften von 
dem geiftlichen Leben ; im fechflen von den Geminarien und Schulen ; 
endlich im flebenien von den geiſtlichen Pfründen und Gütern, Diefen 
Abhandlungen it auch dad Goncorbat und die Ehe» Infiruction ald Un- 
bang beigegeben, fo daß dad Bud; eine vollländige Sammlung ber neuen 
firchlichen Beftimmungen enthält. Dad Buch umfaßt 334 Seiten und ift 
in lateinifher Sprache gefchrieben, 

Florenz, 26. Sept. Die revolutionäre Reglerung beeretirte gleiche 
Rechröftaft ber Urtheilöfprüche alter Öffentlichen Äeten und ber Univerfl« 
tärßgrabe für Toscana, Parma, Modena und Piemont, Der Dietator 
Barini ſdumte nicht, eine derartige Verordnung ebenfalls zu erlaffen. In 
Parma wird eine Ariilleriefchule errichtet. (D. €.) 

Bologua, 2. Der. Die öffentlichen Acie werden im Namen des 
Königs Victor Emmanuel erlaffen, Der Eid wird ihm geleifter. Das 
favopifdhe Wappen wird aufgerichtet. (T. D. d. A. 3.) 

Paris, 3. Det. Lord Gomiep ift geſtern nach Biarrih abgereift, 


j um ben Umfang ber Confpirailon feſtzuſtellen. 


wie man verfichert, um mit dem Grafen Walemöfi bie chineflfchen Anyele» 
genhätn zu regeln. Man glaubt, ber Kaifer werde nicht vor bem 14. 
bieber zurüdfehren. (T. D d. A. 3) 

London, 1. Det. Der biöherige Gouverneur des Gaps, Sir George 
Grey, der unıer Bord Derbys Minifterium ſeines Poftens enthoben worden 
war, und vor wenigen Zagen hier eingetroffen ift, bat, glaubmwürbigen Ber 
zichnen zufolge, von der gegenwärtigen Megierung das Ünerbieren erhalten 
auf felnen Boften zurüdzufehren. Die Gapcolonie hatte ihm mir lebhaf⸗ 
tem Bedauern ſcheiden ſehen; Zaufende gaben ihm bis zum Einfgiffungs- 
plage das Geleite, und ſprachen in verſchiedenen Denkſchriften an die Me 
gierung (darunter foger Eine aus dem Lande der Fingos) den lebhaften 
Wunfd aus, daß Sir George wieder ald Gouverneur eingefept werde, 

Seftern fand dad Begräbnig des Gr-Majah von Goorg flat, der feit 
Jahren feinen bleibenden Wohnjlg in London aufgeſchlagen, unb ſich bier 
viele Fteunde erworben harte. Sein G.eab befinver fih in ungeweibter 
Erde, deun obgleich er eine große Hinneigung zum Ghriftenihum an den 
Tag gelegt Hate, war er doch nicht geiauft geweſen. 

Der Geſundheitt zuſtand des Papſtes wird in allen tömifchen Gortes 
ipondengen hiefiger Journale fortwährend als bedenklich geſchilderi, Irogdem 
die officiellen Berichte das Gegentheil behaupten. Garbinal Wiſeman 
haͤlt ſich — wie dem „Uovertifer“ gemeldet wird — bereit nach Rom zu 
reifen, „um für ben etwaigen Ball einer nothwendig gewordenen neuen 
Papſtwahl feinen Einfluß im Gonclave zu Gunften des franzdflichen Ins 
teteſſes gelienb zu maden, * 

Konitantinopel, 24. Sept. In allen Straßen Peras ift bie Sage 
audgelprenge, bie Verſchwörung fei ein Werk der alttärfifchen Partei, reac« 
uondr, chriftenfeindlih. Von dem Allen ift gerade das Gegentbeil wahr. 
Die Berihmwörung iſt eine rein militärifce, teformfreundliche, den Ebriften 
durchaus nicht feinpfelig gefinnte Ich übergebe die verfihiedenen Berflonen 
über bie Urt, wie dad Gomplort entdeckt wurde. Jeder will fih das grö- 
Bere Werbienft zufchreiben und darum erzählt Jeber anders. Die Haupt» 
ſache ift: 1) das Gomplotr ift eine Milutärverfjwörung, wobel bedeutſam 
iſt, daß auch nicht Ein Dann von ber Marine dabei eompromitire ift, 
2) Die Verichwoͤrung bat ſich nicht blos auf Konftantinopel erſtteckt; erſt 
vor einigen Stunden iſt der Befehl abgegangen, ten Paſcha von Janina 
zu verhaften. 3) Die Berfhwörung war nid gegen das Leben ded Sul» 
tand, aber gegen dad Leben ſaͤmmtlicher Minifter mit Ausnahme des Groß⸗ 
vezierd Aale gericier. 4) Die Berfhmwörung hat einen fehr europäifcen 
Anſttich und die Bermurhung wird wach, daß ihr Urfprung nicht in einem 
türtighen Gehtrne orer in einem türkifchen Walafte zu ſuchen fei; dennoch 


beweist Mandyed, mad man von ben Aeuferungen in den Verhören bört, 


daf nicht Gorruption, ſondern politiſcher Banatitmud ber Hebel mar, mo«s 
mir man wenigflend die Officiere der mittlern Ghargen in Bewegung zu 
fegen mußte. Und mum noch einige Details zur Ergänzung. In ver Uns 
terfugungscommifion figt ver Scheidul-Felam, gleichfalls ein Beweis, 
daß nicht religiöfer Banariömus der Hebel der Verfhwörung war. Der 
Hauptleiter des Gomplorts, Dicpaffer Paſcha, bat fidy während ber Lieber 
fahrt über den Bosporus den Wächtern entriffen und fich in bie Bluben _ 
geftürzt. Gr if ertrunken. Ein Hauptſchluſſel oes Gehelmniffes geht mit 
iymı verloren. Dan bat wohl Liften mir zahlreichen Siegeln darauf (ber 
lannilich unterfpreibt der Drientale felten, fondern braucht fein Petſchaft 
Rast der Feder zum Unterztichnen), allein diefe find keines wegs audreichent, 
Die biöher verhötten Die 
ficiere ſprechen von Regimentern, die dort und da hätten aufmarfchiren 
follen, aber Niemand weiß, melde Regimenter. Die meilten der bisher 
Ver hoͤrten zeigen ji kaltbiutig und geben ſchueidende Mutworten; Mir 
wollen die formen nicht blos auf dem Papiere, ſondern verwirflicht ſehen. 
Wir wolien feine Beindfeligfeit gegen @uropa, im Gegentheil, wir wollen 
unter dem Schuhe Europas ſtehen (!), aber wir wollen Grfparniffe, gute 
Arminifration im Heere wie im Staate u. ſ. w. Dan erzähle von fehr 
befiigen und beleidigenden Antworten, weiche Riza Paſcha (ver Kriegsmi⸗ 
nifter) von einzelnen Officieren zu hören befam. Thaifache if, daß die 
Verfhmorenen Patrouillen beftimmten, um im Momente des Ausbruchs 
der Revolution die chriſtlichen Quartiere zu befhügen. Der Sultan foll 
ſeht angegriffen fein über das unerwartete große Ereigniß; doch ift es ein 
Gharafterzug Abdul Medſchid's, daß er gleich nach den erften Verbaftungen 
den ſtrengſten Befehl ertheilt bat, daß feiner ber Verſchworenen an dem 
Xeben beftraft werden und daß auf feinen Ball Blur fließen fol. Man 
kann bieje Orbennan; politiſch tabeln, aber die Mile, der fie entquillt, ift 
bemunderungswürdig. Ich kann Ihnen das Facium garantiren. (Oftd. P.) 


Börfen- und Wandeig - Rachrichten. 


Münden, 4. Dxtbr. Bayerifhe 8 pret. — P. — ©. Are, 
Ds. 97 B. 98%, @&. Aproc. Grunbrent Ob. —— BP. — &. up 
99'4 9. 987), @. Sproc. V. Em —— ®. — @. Mationalänl” 631/, 
PB. —— 8. Hupelh.: und Mechfelb.-Actien 794 PB. 792 G. Bayer Dfbahs 


zen, mel einbeahlie 9974 D. 08/48. in Intrimefgeinm 987, B. 98%, &. 
Deit. —— 655 B. 850 G. Grebitrinitals 200 fl. neue öfter. Wahr⸗ 
ung — V. — 8. 





Verantwortliche Redactlon: Ladwuig Schönchen. 
duͤt den nichtpolitiſchen Theil: riebrich Welf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1737, Befanntmachung. 


Berlafienfhaft der Elifabeiha Bu cr 
heit, bier Berſchollenheit bes Aubr. 
Budheit betr. 

Unter Bezugnahme auf vie diesgtrichtliche Mus 
ſchreibung vom 9. Bebr de. Is. (Hehe Mr, 18 der 
Beilage zum Megensburger Tagblatt vom 22 Bebr. 
de. De, Rorreiponpenien von und fär Deutfdyland 
vom 18 Pebr. 1869, Märnberger Kurier vom 17. 
Febtuar d. 36 Nr. 48) und im Hinblid auf cod. 
bav. civ. Ihl 1. Rop. VII 8. 39 et annet, wirb 
der inrubo genannte Andreas Bucheit für vers 
ſchollen erlitt, und deſſen Dermögen, beichend in 
circa 245 A, der Branziofa Meirner, Gerichtes 
Arziene Blittwe in Schrobenhauſen, ohne Kaution 
ausgehänpigt. 

Beiden ben 27. September 1859. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der königlige Direlter ı 
Michel 
SHölert, t. Rath 
Fiht. v. Hit ſchberg. 


4728. Ediktal⸗Ladung. 


Berichollenheit des Johann Simon 
Gleiſßl, Schmidſohnes von Kate- 
borf bdetreffend. 

Der Schmidſohn Johaun Simon Bleifl von 
Katsdorf, geb. am 10 Nerember 1787, wien ſeit 
dem Jahre 1812 (ruſſiſchen Felezug) vermint. Ws 
ergeht num an ihn und ſeine legitime Dejcendenz bie 
Aufforserung, ſich dahier zur Weltendmachung ihrer 
Bermögensrechte 

binnen 3 Monaten 
von brute an anzumelden, wibrigentalls Jetzann Gir 
men ®leifl für topt erflärt, und bie bei Weribeils 
ung feines Giterngises von feinen erbberechtigten Wers 
wandten beiiellien Hyporhel-Kautienen gelöjgt werben 
würden. 

Burglengenfeld den 28. September 1359 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der Königliche Landrichter: 

@:M.11257;1. Borfter. 


ws. Gdiftalcitation. 


@.:N.8589. 








4718, 

Die ledige Bautratochter Shwengler von 
Bommerofelden und deren Kinbesvormund haben ger 
gen ben ledigen Kaglöhner Jojerh Müller von 
Ktauſenbechheftn Klage anf Anerfennung ber Baier 
ſchaft zu dem von der Shwengleram 14.Dft. 
1657 außerehelicp gebernen Kinde Namene Balıharar 
und auf Verabreihung von Alimenten geſtellt, und 
HR zum Werfjuche der Sühne, eventuell Berhandlung 
im mänbliden Berböre Termin auf 

Dienflag den 2PB. Nov. 1659, 
Vormittags B lihr, 

babier anberaumt, wobei Die Parteien bei Vermeid⸗ 
ung bes Rofienerfages zu ericheinen haben, Da ber 
Aufenthaltsort des Bellagten, welder heimlich nad 
Morpamerifa ausgewandert fein fell, unbelannt ii, 
fo wird derjelbı zu Diefem Termine ediktaliter hiemit 
geladen Bis zu over an dem Termine har Bellags 
ter einen im bieigen Bezitke wohnenden Infinuartons; 
Mantatır zu drnennen, widrigens alle Infinnanda 
an die Getichtetaſel geheftet und ala rite infinuirt 
eradytet werben. 

Hoͤchſtadi den 27. September 1669. 
Königliched Landgericht Hochſtadt a,N. 
Der königliche Yanpridter: 

8.:R.7518, Endres. 


Belanntmachung. 


4733, 
Regensburger gegen Mayer 


pei, den 


Muf Antrag eines Gisubigers wird das Wohns 


hans Mr. 34°, zu Behlingen mit Hofraum u. Gars 
ten zu 0,12 Tgw und ber varanf ruhensen Badet ⸗ 
Gerechtſame am 
Mittwoch den 30 Nov. 1959 
Mahmittage 1 3 Mbr, 
in Behlingen öfientlih an den Meifbietenden 





verfaufl, wevon Raufslaflige mit bem Bemerfen in 
Kenntnig gelegt werben, daß der Zufchlag nur bann 
erfolgt, wenn das Meifigebot ben Schägungswerth 
erreicht, daß ber Gerichtefommiſſion unbefannte Stei⸗ 
gerer ſich durch legale Vermögenszeugnifie auczuwei⸗ 
fen haben, bas Gchäpungsprotofoll in ber Regifiratur 
eingeiehen merben fann, und die Etrihsbebingungen 
im Termine befannt gegeben werben. 
Roggenburg ben 28 September 1859. 


Königliched Landgericht Roggenburg 
ald Einzelnrichteramtt. 


Der königliche Bandrichter : 
C.Nr.a4alda. Pyobringer 


731. Bekanntmachung. 

Die ledige Kanigunda Schirl von Eſchenau 
bat als ben Water ihres am 28, Februar d. J. aufs 
ferchelich geboren Kindes, Ramens Johann Georg, 
ken ledigen Gaͤrtnetsſehn Ich. Michel von Wörth 
bei Nürnberg angegeben, und dba der Mufenthalt bes 
Letzteren nicht ermittelt werben fomnte, fo ergeht bies 
mit on benfelben die Mufforberung, 

binnen 3 Wochen 
feinen. Aufenthalt der unterfertigten Behörbe amzugeir 
gen, bamit feine Vernehmung bezüglich der Anſprüche 
ber Kindemuttet und ber Kuratel beſchaͤſtigt werten 
ann, wibrigenfalls berielbe fürmliche Klageflellung 
ju gewärtigen hat. 

Griangen den 28. September 1859. 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landrichter: 

8. 6917/30, Br Meinel. c. Preie. 
+29. Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Iherefia Gitl, 
Hauelero⸗ und Hauſirers⸗Wittwe in 

Schoͤnhoftu beir. 

In rudt. Berreffe haben die Teſſamente⸗Erben tie 
Berlaffeniaft wegen zu fürchtender Uederſchuldung 
derielben mit ber Rechtewehlthat bes Inventars ans 
geitelen. 

Wem gegen biefen Mädlab aus irgenb einem 
NRechtstitel Aniprüche zuftehen, bat dieſelben 

innerbatb 30 Tagen 
von brute am um fo ſichtrer hieramis anzumelden, 
als nach Umfuf gebachter Brit die Grhicaftsmaffe 
ohne Mädicht auf wicht angemeldete Rechte ausger 
häntigt wird, 
Demau den 29. September 1859, 
Königliched Landgericht Hemau. 
Der Fönigliche Bandrichter: 





8.:N.5080/1, Muggenthaler. 
u Sefanntmachung. 


Der ledige Johann Leonhard Ströbel von 
Bühiberg, geboren am 2 Dejember 1825, will nach 
Franftreih auswanbern, 

Hlienfalifige Aniprüche an bdenfelben find daher 

bin.en 44 Zogen » die inner. 
bei Bermeidung fpäterer Richtbetückſichtigung hierorts 
anzımelisen. 

wWindoheim den 29, September 1859, 


Königliched Landgeriht Windsheim. 
Der koͤnigliche kandrichter:; 
@.:R. 11935. Donle 


728. Defanntmechumg. 


In Sache des David Teih von Redenborf gegen 
Georg Welffhymitt von Gerach, Ferderung beir.. 
wird ım Wege der Hilfevelliirefung das nachverzeich ⸗ 
neie Öhrundsermögen des Bellagten am 

Domerftag den 1 Dejbr. 18589, 
Viuchmirtags a Hbr, 
zu Gera im Wirthehauſe bes Binzenz Shneis 
derbanger nah $. 64 des Huperbelen-Weiehes 
un» reip, der 5 98 mir 104 bes Civilprogeßgeſehes 
vom 7 Movember 1637 unter ben am ber Zags« 
führt befannt werdenden Bedingungen verjleigert, wozu 
Liebhaber eiugtladen werten. 
1) Pi. Nr 724 Wohnhaus mit Stall, Scheuer, 
Helzlag und Hofraum Hs Mr. 40 OTagw. 
0858 Dez, 


2) PM. 72b Gemütgärtel 0 Taw. 020 Dez, 

9) unter PlM re. 196 bei H6.Me. 43 Keller, 

4) Pl⸗Otro. 4085 Meder am Miüteherg 0 Tagm. 
331 Du, 

5) Pl⸗Mro. 495 Mder am Medenborfer 
0 Tgm. 529 Dez, — 

6) PlMro, 496 langer Sttuh⸗Acker O Tagw. 
694 De; * 

7) PLN. 686 ober Ziegelacket 1 Tgm. 151 Dp, 

8) BlsMe. 758 Zirgelader 1 Tagm, 735 Day, 

9) PiRr, 762 Oder in der breilen Beithe oder 
Mannjleite 1 Igw. 078 Dei, 

10) Pi:Nro. 648 Ader im Buchen I Tagm. 
578 Dez, 

11) Pi-Nro. 949 Wirfe im Bucfen 0 Zagm, 
983 Den, 

12) Pl. Nr. 804 Wieſe im Gerrangen 0 Tagm. 
995 Dep. 

13) PisMro. 444 Mder im Reſenthal 1 Tag. 
135 De, 

14) Pl.sRro. 715 Mder am Hafenberg 2 Tagw. 
147 Dei. 

Baunach den 22. September 1859, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter ; 
EN 6145, Forfter. 


741. Bekanntmachung. 
Brad u. Konf. gegen Roc pet. deb. 
Auf gläubigerifchen Antrag ſteht zur Verfieiger« 
ung bes Harderſchmied⸗Anweſens babier auf 
Fi . den 28. Dftbr. 18589, 
ormittagd EA Illbr, 
im Bureau I. des unterfertigien Gerichts zum jmeis 
ten Male Termin on. 

Diefes Auweſen befleht: 

») aus dem Wohubanfe Hs.:Nro. 913 in ber 
Harderfiraße dahier mit Schmiedwertſtaͤtte, 
Schweinſtall und Hofraum PlıMr. 1036 zu 
0,05 Tgw., gem. auf 1800 fl. 

b) aus den Grundftücken: 

Pfr. 515 Ucker Loea⸗Ne. 502 im der 
Dittelihütt zu 1,65 Tgw., wertb 180 fl. 

DM. 1109 Waldung im Neubau Abıh. L., 
Leos⸗Rr. 215 zu 1,90 Tgw., werth 350 il, 

PLN. 1110 Waleung im Neubau Abth.T., 
Loos.Rr. 214 zu 1,91 Tamw., wertb 300 di, 

©) aus einer realen Hufſchmied⸗· Gerechtſame, im 
Werthe zu 1000 fl. 

Bemerkt wird, daß der Zufchlag ohne Müdficht 
auf ben Echägungsmerib erfolge, und bei Ah bie 
Steigerer über Zahlungsfähigfeit auszumeilen haben. 

Ingolfiadt den 29, September 1859. 

Königlihes Landgericht Ingolftabt. 

Der föniglidye Bandrichter: 
GR. 28. v. Grunbner. 
133 Befanutmachunge. 
Dflegichaft über das Rind der Kranziefa 
&rillbed von Wieſent betr. 

Da bie ledige Franzisla Brillbed von Wie⸗ 
fent in zubr Pflegſchaft vernommen werden fell, ber 
ten derzeitiger Mufenrgalteort bier aber gänzlich uns 
befannt if, fo ergeht an jämmtlidye Glericptsbehörben 
das UAnſuchen, falls die Grillbeck Äh gegenwärs 
fig in ihren Bezirken aufhalten, dies ander befannt 
u geben, und wenn fie ſich inzwiſchen an einen an⸗ 
derm Ort begeben jollte, auch dies mitzutheilen. 

Wörth den 24 September 1859. 

Königliches Landgericht Wörth. 

Der Lönialihe Kandrichter: 
@:N.4368,1. Bögler. «. Pruder. 
120. Belanntmachung. 
Gant bes Joſerh Wigglinger, 
Bauersichnes von Straußdorf betr. 

In der Bantfache bes Joſtphh Gigglinget, 
Banersfchnes von Stranfderf, fgl. Enge. Wbersberg, 
wird bas biesgerichtliche Crkenniniß, die Priorität der 
einzelnen Gläubiger beiteffenn, 

Montag den 24 Dft. 1659 
an bie Werichtsrafel angebefret werben. 
Waflerburg den 27. September 1859. 
Königlibed Bezirksgericht Wafferburg. 
Der Foniglide Director: 
Meichheler. c. Rreitner. 





EN.tB, 





Eigenthum, Drud und Merlag von Dr. 6, Wolf Sohn. 
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Mittwoch. 5. October 1859. 
Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetheilt yon ber Lönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens *) 
| 4: 
Datum | — Rirgen Bräffel | | Paris | Madrid | Eiffasen]| Algier | Turin | Rom ——— * 
Ei. 30. _ +1,88, F35€1 +33E| +088| +r18] +2,58) +5,28| +5,38. Hr +3,68 |, 861. über (+ 
Dit. 1. — +2,2 +2,5 +2,8 +4,5 +3,68 +36 | +58 +5,9 +5,4 +6,5 IF ed. unter (—)?. 
2 = +3,83 +5,2 +58 | +55 +3,86 -— | +59 _ . 5,2 N Mittel, in Bar. , 
Em. | — +94 | +9,41 88| +9,88 +10, Er +14, Or +2,30 | I, Er +13,9 Br 770 8]; g, 
Da. 4; — 105 |+132 I+it4 “142 +14 +22 IH |+13,6 +13,8 | +83 | ee 
2. kis IF |+130 I+155 #174 — +50 | — | +0 | A . 
Ent. 3. TIER beredi SD, wolfig, ©. bevedi | MD, heiter | ©. bemältt | — bebedt | D. Beiter | MD. woltig| R. mebelig | R. bemölft |, m; 
rl - |SWmie. baclED.pmmältt/SM. Yeiter| RD. bewälft| RD, feiter| ©. heiter In: — — heiter |. bebedi | — 
2 B. bewöltt |SM. — S. bededt | RO. heiter | RD. Seiler | — . heiter _ | — 8 berät r 














*) Bon 1. Dxrtober an ift die Beebachtungezeit Morgen? 8 Uhr. 





Aeberſichln 

Amtliche Nach richten. 

Der ep und Der Gongrehi. 

Deutichland. Münden —— Audiengen. 
ſchaftliche Ausſtellung. 
bing (die erſte Locomotive). Wiesbaden (die Vebergangäfteuer auf 
Bein). Berlin (ver Prinz-Regent). Wien (Zacıil ter revolutionären 
Regierungen in Mittelitalien und der Friede von DVillafranca). 

Fraukreich. Lord Cowley nach Biarıip. Das Pays über bie 
Badia in Mittelitalien, 

> ade a pp Die Zimes über Lord Ruſſell's Mede. 
Neue ſte Po 
Börſen⸗ und 


Landwirth⸗ 


München 5 Dxtober. 

Se. Majeflät der König haben Sich allergnädigit bewogen gefunden : 

unterm 1. Oktober den feitherigen Pfarrer zu Kerſchbach, Lg. Forchheim, 
Priefier Peter Manger, vefien alterunterthänigfter Bitte gemäß von dem Ans 
tritte ber ihm in Gnaden augebachten latholiſchen Pfarrei Bücdenbach, Eng. Hers ' 
zogenautach, zu entheben, und bie hiedurch aufs Meue ſich trledigende Pfarrei | 
Bücenbady dem Briefier Jchann Honneder, Pfarret in Eondernehe, Ldg. 
Ansbach, zu übertragen ; 

den außererbenslichen Profefor in Heidelberg Dr. Adelph Außmaul in pros 
viforifcher Cigenſchaft zum ordentlichen Profeflor der internen Alinit und Poliflinil 
an ber mebicinijchen Facultaͤt der f, Univerfität Grlangen zu ernennen; 

unterm 3, October den Mevierförier Hubert Stuhlmäller zu Allenfurth, 
im Borflamte Laurenzi, wegen phuflicher Sebrechlichkeit nach $. 22 lit, D ber 
neunten Beilage zur Berf.sUrt., auf Anſuchen, in ben Muheiland treten zu lafien ; 
auf-das erledigte Stadtrentamt Aſchaffendurg den Rentbeamten von Nördlingen, 
Ignag Fizius, auf Anfuchen, vom 1. Dxteber d. IE. am zu verfegen ; bie bei 
der Regierung von Oberbayern, Keud 5, erledigte Stelle eines Regierung 
Aſſeſſors und Fiecal⸗Adjuncten, vom 1, Detober d. Is. an, dem im Fiscalate ber 
Regierungs:FinanzsKammer verwendeten Regierunge-Rarhs:Accefjiten, Ludwig May, 
in prov. Gigenfchaft zu verleihen; die Materiolvermalterftelle bei dem Hauptſalz⸗ 
amte Dürkheim in eine Gafferontreleurftelle mit der Berbindlichleit zur Führung 
ber Materialverwaltungsgeichäfte umzumandeln; auf biefe Stelle den Eafiecontror 
leur des Hauptſalzamtes Ber chteregaden, Brany Zaver Löſch, zu verjegen; zum 
Hauptfalgamts-Gontroleur in Berdtesgaden ben Redinungscommiflär der Benerals 
Bergwerk: und Salinen:Mbminiflration, Joſephh Waipmann, zu ernennen; zum 
Rehnungscemmifjär der General Bergwerkd: und Salinen:Adminiftration ben fund. 
Gaflier des Berg: und Hütten-Mmtes Eonihofen, Mar Rupprecht, in previf. 
Gigenfchaft zu ernennen ; endlich ben temporär quiedc. Forſimeiſter Briedrich Ho che 
färber, auf Anſuchen, unter Anerkennung feiner mit Wleiß und Treue geleiftes 
ten Dienfte auf Grund des $. 22 lit. D der neunten Beilage zur Berf.:Urf, für 
immer im Rußeflande zu belaflen. 


Der Friede und der Eongrefi. 

Ueber den bevorfichenden Geparatfriedend » Abiplug,, ſowie über die 
Vorbereitungen zu einem Gongreß erhält die Oftdeutſche Poft in nadye 
ſtehendem Barifer Schreiben vom 28. Sept, mehrfache Andeutungen und 
Auf ſchlüſſe, die ein neues Licht über diefe Angelegenheit verbreiten: 

„Seit der Rückfeht des ZFürſten Richard Metiernich giebt ſich eim 
viel intimeres Verflänenig zwifchen den beiden Gabinettien von Wien und 
Baris fund. Die Züriger Verhandlungen, die eine Zeit lang flag- 
nirten, find wieder in Bluß gefommen und gehen ihrem tefinitiven Abs 
ſchluſſe zw. Allen Auſcheine nad wird der Griedensvertrag zwiſchen Branf« 
reich und Deflerreih bereitd in dem naͤchſten Tagen zu den volljogenen 


Die Anktündigung von Heirarhdanträgen). Straur | 











foll die Zufammenberufung eines europälfchen Gongrefied folgen. 
bierüber hat Fürſt Metternich die Öfterreichifchen Borfchläge und Bebing- 





Thatfachen gehören. Dem Separatfrieden zwifchen den beiden Kaiferreihen 
Auch 


ungen bereits mitgetheilt. Vlelleicht iſt der Ausdruck Congteß“ uncot⸗ 
rect, denn im der That wünſcht Defterreich vielmehr, daß eine „Konferenz * 
von Speyialbevollmädhtigten ober den gewöhnlichen Geſandien inflallirt 
merbe, nicht aber ein Gongreb, bei dem bie dirigirenden Miniſter der ber 
treffenden Staaten nah dem Orte der Berathung fich begeben. Zur Untere 
flügung dieſes Wunſches foll unter Anterm das fehr einleuchtente Argus 
ment geltend gemacht worden fein, daß durch die Entfernung ber birigie 
enden Minifter von der Mefivenz ihres Monarchen auf eine unbeftimmte 
Beit die laufenden Geſchäfte fehr leiden würden. In Defterreich z. B. fei 
der Minifter des Auswärtigen zugleich Präſident des Minifterratib und 
habe auch als folder eine Aufgabe zu löien, die feine Gegenwart in Wien 
" erbeifct. Gin Anderes fei ed zur Zeit des Wiener Gongrefjed von 1814 
und 1815 geivefen, wo die Monarden felbft anmefend waren und mo ed 
feine fonftigen auswärtigen Geſchäfte als eben die des Gongrefled gab, jo 
da alle Ghanceflerien unmittelbar mit einander verfehren konnten. Man 
j bat dieſe Argumentation hier auch febr plauflbel gefunden und der Titel 
| Gengıeh oder Gonferenz wird feinen Stein des Anftoßes bilden. 

„Unter den wefentlichen Bedingungen, welche Oeſterreich für die Eins 
Berufung eines Gongrefjes (ich behalte das geläufigere Wort bei) aufftellt, 
And mir nur ur Stunde zwei Puncte als verläfflg befannt. Der eine bezieht 
fi) auf die Zahl der Gongrefmächte, die zuguzieben ſind, ber andere auf 
den Inhalt der Gongrefiverbandlung. Oeſterreich ftellt nämlich den Grund« 
fog auf, dafi neben den fünf Großmächten auch noch Spanien, Portugal 
und Schweden zu dem Gongrefle gezogen werden. Diefe acht Mächte ſiad 
nämlich die @aranten der Gongrefacte von 1815 und es iſt daher eine 
logifhe und rechtliche Gonfequenz, daß, wenn eine der wefentlichen Be» 
fimmungen der Verträge von 1815 durch einen Gongrefi eine Abänder« 
ung erleiden fol, alle acht Garantiemächte dabei vertreten fein müflen. 
Hieſiger Seits gebt man auf diefen Vorfchlag mit doppelter Bereirmillig« 
feit ein. Denn nicht nur, daß Mapoleon Il. an und für ſich alles Beier- 
liche liebt, if es ihm ganz befonderd willfommen, wenn es der Huflöfung 
irgend einer Maſche der Verträge von 1815 gilt. Je größer die Bar- 
ſammlung der Gongrefmädte, um fo impofanter wird ber Met ber Aufe 
löfung in ben Augen Frankreichg und der Welt. Indeffen liegt noch eine 
tiefere Rückſicht bier vor. Die italienifche Trage, die für ben Hof ber 
Zuilerien wie für den Hof von Schönbrunn zum großen Theil auch eine 
ſpecifiſch · katholiſche ik und fein muß, würde auf einem Gongref, wo bias 
die Grohmachte vertseten wären, einer Majorträt von Mächten ſich gegen» 
über befinden, bie, wenn fle auch nicht wie England fpecififch feindfelig 
gegen die Interefien des heiligen Stuhles find, doch ald andern Kirchen 
angehörend Feine befondere Theilnahme für bie weilte Macht des Papſtes 
on den Tag legen. Rechnet man Piemont Hinzu, deſſen Intereſſe am 
allerunmittelbarften den zömifhen pontificalen entgegenftrömen, fo würden 
Branfreih und Defterreich — wenn man bie Stimmen zählte und nicht 
wägt — mie mei zu vier im Gongreffe ſich befinden. Durch die Herbeis 
iebung von Spanien und Portugal gewänne das katholiſche Intereffe zwei 
Repräfentanten im Gongref, während andererfeitd durch den Eintritt Schwe« 
bend der Bemweid geliefert if, daß es fich micht um eine Majorirärenhafcheret 
(mad in einem Gongrefje fouveräuer Mächte ohnehin lächerlich wäre), 
fondern vor Alem um ein Princip und im zweiter Linie erſt um eine 
praftifhe Frage handle. 

„Ich gebe zu der zweiten Forderung Oeſterreichs über, für welche bie 
Buftimmung hier noch nicht erlangt worden. fein fol. Das Wiener Ga- 
binet beſteht darauf, daf, bevor des Gongreß einberufen wird, die Bragen 


biefer Arena ald Verbündete finden. 
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genau fee werden, mit welchen er ſich zu befchäitigen Babe. Die 
Abſicht diefer Forderung iſt klar. Über chen deehalb möchte man hier 
biefe Bedingung beieitigt fehen. Man erzählt, Graf Woleweti hate feine 
Permunderung darüber ausgefprochen, daß gerade Deſterreich ſich heute noch 
bie Unverleglichkeit ver Verträge von 1815 fo zu Kerzen ninmmt, indem 
ſelbſt bei einer etwaigen allgemeinen Mevifion es nicht Defterreich wäre, 
welches noch einen Verluſt zu fürchten härte. Ich glaube jedoch nicht, Daß 
Graf Walewoki dieſe gefährliche Ueußerung über feine Lippen kommen ließ, 
die in noch ganz andern Reſidenzen als in Wien Bedenken gegen den Gone 
gieß exwecken würde, Dem fei wie da wolle, aus Allen und Jedem, was 
man fieht und erfährt, geht hervor, daß Branfreich und Deflerreich in den 
Hauptfragen vollfommen ſich verftändige Gaben. Der Friede von Zürich 
wird die italienifche Frage narürlich nicht abſchließen; aber wenn jle iu 
Anfang dieſes Jahres damit begann, die beiden großen katholiſchen Mächte 
als Gegner in ber Arena zu Sehen, fo wird ſie das Yabredente auf chen 
Die Gonjequenzen ſind leicht ab- 


zuzäßlen, * 
Deutſchland. 
Bayern. FMauuchen, 4. Det. Se. Maj. der König empfingen 


diefen Nachmittag den bitherigen außerorbenslichen Geſandten und bevolle 
mächtigten Minifter Sr. Maj. des Königs beiver Sicilien, den Grafen 
v. Luroif, um deſſen Abberuſungsſchteiben enigegen zu nehmen. Gbenje 
baben Se. Maj. der König heute Nachmittag ben neuernannten Sefanbten 
bes Großherzogs von Baden, ven Fthtn. v. Berdheim, empfangen, mwelder 
bie Ehre hatte, fein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Der zur Zeit 
in Urlaub bier anmeiende £. Geſandte am englifchen Hof, Frhr. v. Geito, 
hatte geftern Nachmittag eine Audienz bei Sr. Maj. tem König. — Die 
dießmalige Ausſtellung landwirihſchaftlichet Erzeugniſſe ıc. im Glaspalaſte 
wurde weniger zahlreich beſchickt, als ed in den lepien Jahren der Fall war, 
doch ift manches andgezichnete und intereflante Grzeugnif des Bodens 
zur Ausflellung gekommen. Wie «8 feine, bebürfen viefe landwirih⸗ 
Thafclihen Ausſtellungen für die Zukunft einer veränderten Ortganifation, 
wenn jle ihren Zweck vollftändig erfüllen follen, und ohne Zweifel wird 
man auch aus Anlaß des im näcften Jahr ſtattfindenden SOjährigen Ju⸗ 
biläums des landwirthſchafilichen Vereins fein Augenmerk auf tiefen Buncı 
richten, um eine möglichft vollftändige Audftellung alter Bodenerzeugniffe 
Bapeınd zu Stande zu bringen. 

- Bom f. Miniflerium des Innern if unterm 19. v. Mis, folgende 
Entfzliefung ergangen: In der Miniſterial-Entſchließung vom 7. Juli 
1856 iſt ausge prochtn, da das Verbot ver Ankündigung vou Heiraths- 
Yarrdgen in öffenılichen Blättern, da derartige Antünvigungen eine Pros 
fanirung des Inſtitutes der (übe, eine Entwärbizung ber Wrundlagen ver 
ſocialen Verhaͤltniſſe und einen mächtigen Anlaf zum Berfulle ver Sit« 
lichkeit Gilden, nad den Beſtimmungen der Urt, 16 und 20 des Geſetzes 
zum Schuge gegen den Mißbrauch ver Pıeife vom 17. März 1850 ber 
gründer und gegebenen Bailed die Elnjchreitung gerechtfertigt ericheine, Das 
unterfertigte Sıaatsminifterium bat die allegirre Entfchlie sung mit Müd- 
ſicht auf die in der Mormativ » Entfchliefung vom 14. Juni I. 38, über 
ven Vollzug der Prefgefege aufgeſtellten Grundfäge neuerdings einer Yrüfe 
ung unterftellt und iſt biebek in Uebereinſtimmung mit dem F. Staats- 
Minifterium ber Juftiz zu der Auſicht gelangt, daß die Heiranhöbemerbun« 
gen in Öffentlichen Blättern im Allgemeinen nicht unter die Art. 16 und 
20 des Preöftrafgefeges vom 17. Weärz 1850 fubjumise werden Zönnen, 
eine Ginfchreitung gegen foldye Heiranhäbewerbungen vielmehr erft dann ſich 
begründen laffe, menn ibre Ankündigung in einer die Art, 16 und 20 
1. ec. verlegenden Baffung geſchleht. Die allesirte Minifterial-Enıfcpliefung 
vom 7. Juli 1856 wird tefhalb dahin modificirt, daß die Polizeibehör⸗ 
den nur gegen jene Geirachöbermerbungen in öffentlichen Bläntern, burch des 
ren ſpecielle Faſſung die Borfarifien in Art. 16 und 20 des Piefftiafe 
geirges ſich als verlegt darflellen, mit den gefeglichen Mitteln einzujdrei« 
ten haben. 

Straubing, 27. Sept. Heute Nachmittags um 3 Uhr braufte 
zum esftenmale wie Kocomorive beran umb hielr unmittelbar vor ber über 
die Allach führenden eifernen Brüde, deren Vau in menigen Tagen gänz« 
lich vollendet fein wird, an, Die Breude und Theilnahme, melde ſich 
über diefed für unfere Stadt gewiß erfreuliche Greigniß auf Seite des 
zablreih anmefenden Bublicumd fund gab, mar allgemein. Die Locomo⸗ 
tive führte den Namen „Megenöburg* und bie Nummer 303 aus ber 
zu Hirſchau bei München befindlichen Mafchinenfabrit des Hın. Waffe. 
Eandeh. Big.) 

H. Naffau. Wiesbaden, 29. Sept. Die Rhein Lahn- Zeitung 
theilte Fünzlich mit, daß die ſüͤddeutſchen Staaten auf eine Ermäßigung 
bes Gifengolleß eingehen moltten, mern Preußen die Mebergangäftener für 
den Mein, welcher ans den füddeutſchen Ländern im die norddeutſche Mir 
tbeilung bed Zollvereind gebt, aufgeben wollte, dah aber Preußen dieß 
billige Berlangen abgefchlagen habe Cine Meihe von Zeitungen haben 
die Billigkelt diefer Forderung anerfannt. Sogar preußiſche Blätter, wie 
das preußifche Bollablatt, flimmen bei. Lehttits nennt tie Weinüberzange- 
abgabe eine auffallente Mafregel, welche die lächerlichiten Folgen babe. 
In allen ſüddeutſchen Kammern find ſchon beftige Klagen gegen biefelbe 
erhoben worden. Sie ift ein Binnenzoll innerhalb ded Boilvereind, ver 
legieren in- eine- nord⸗ und ſuddeutſche Abrheilung tremut; ein Schudzoll 
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für die unbebeutente Weinprobuction an der Mofel zum Machtheil ter an 
Qualitãt -autgezeichneten Protuetion im Mheingau un» der an Duantiiät 
üderwiegenden am Nedar und ar der Pfalz; eine Begünftigung der fran« 
zoͤſlſchen Weine, melde nur deßhalb ſich in Morddeuiſchland fo feflgenifte: 
haben umd fo lange halten, weil die Uebergangäfteuer den mittleren für 
deusfchen Weinen den Zugang verſperrt. Alles das ift ſowohl auf unferen 
Zandiazen (in Rafſau von dem Abg. Dr. Braun) ald aud) auf ver Bell 
eonferenz von unſeren Gommiffarien mit unmiberleglichen Zahlen nadıges 
wieſen. Wenn trogvdem Preußen an jener mangelbaften ‚Infikrutlon mit 
folder Zähigfeie feſthält, fo darf es ih nicht wundern, daß ein gleiches 
Verhalten bezüglich des Schupzolle® für Gifen von Süddeutſchlaud ber 
obachtet wird. (Mb...) 

Preußen. Bern, 3. Oct. Ge. k. Hoh. der Prinzregent begab 
fh am Sonnabend von Baden-Baven über Karlsrube und Darmfladt nach 
Branffur a, M, und reifte geſtern weiter nach Köln, wo heute die Er— 
Öffnung der Apeinbrüde jefliy begangen wird. Der Minifter Fiht. 0. 
Schleinid iſt heute Nachmitiag von Baden · Baten bier eingetroffen. 

Oeſterreich. O Wien, 2. Ort. Die revolutionären Riegierungen 
in Witielitalien befolgen oſſenbat die Tactik, die Ginverleibung in das Kö⸗ 
nigrei Sarbinien zu einer Iharfache zu machen, in der Erwartung, daß 
bie europdiſche Diplomatie tann verfahren würde, wie fle mit anderen „volle 
endeten Eharfachen“ verfubr, diefelben nämlich anerfenne. So eıläße ver 
fogenannte Dieraror Barini feine Dectete im Namen des Könige Victor 
Emmanuel; fo hat oie revolutionäre Hegierung zu Biorenz eben ein Proclam 
ergeben laſſen, des Inhalts, daß fie fernerhin im Namen Vietor Emmanuıld 
regieren werde. Dieſe Tactik wird den beabſichtigten Zweck nicht erzeichen, 
weil ſowohl Frankreich als Defterreich nicht nur ein gemeinfames politi« 
ſches, fondern auch ein gemeinfames Ehreniutereſſe haben, die Ausdehnung 
bed Königreihed Sardinien zu vereitelm, zumal diefelbe die italienifche 
Bewegung nicht einmal zum Abſchluſſe bringen, fondern in’& Unbeftimmte 
verlängern würde, Die Wieverberftellung ver rechtmäßigen Megierungen 
in Gemaͤßheit der Bräliminarlen yon Villafrancn muß alfo der gemeinfame 
Zweck Branfreih® und Defterreihe fein und iſt es aud. Diefelbe ift ſehr 
teicht zu bemerkflelligen, fobald Sardinien ver revolutionären Partei in 
Mittelitalien nicht Beiftand leiſtet, deun fle wımag ſich dem Rechte 
ber Herzoge und der Unzufriedenheit des bei meitem größten Theils 
der Einmobner, welde bie Selbfifländigfeit ihrer Länder aufrecht erhalten 
wollen, gegenüber, nicht zu halten, fobald die Fürſten mit einer bemaff« 
neten Macht, welche ihre eigene if, im ihre Staaten zurückkehren. Dan 
hat alle Urſache zu glauben, daß Öranfreih mit Ockterreich fowohl über 
die fo gearıete Hüdtehr ver Herzoge als über bie Notbmenbigkeit, Sar« 
dinien die Keiſtung des Beiflandes zu wehren, ſich bereits feft einvern ſtan ⸗ 
den haben, oder im Begriffe find ſich einzuverſtehen. Ohnehin dürfte, 
wenn auch die revolutionäre Heyierung von Bologna fi beifommen lafſen 
ſollte, fortan im Namen Wietor Emmanueld zu zegieren, der Angriff von 
Seite der paͤpſtlichen Truppen beginnen und fi zeigen, daß vie revolu« 
tionären Heerſchaaten dad Lieb nicht vergeffen haben: 

Fuggire non © vergogna, 

E sulvasiove di visaz 

se mol siume Wecisi Ojrpi, ; 
Chi difeudra ia patrin demani!*) 


Frankreich. 
Paris, 3. Det. 


Lord Cowley ift nach Biarrig abgereist, um fi dert mit der chine⸗ 
fichen Angelegenheit zu befaffen. Der Kalfer wird nit vor Mitte die— 
ſes Monats in Paris eintreffen. 

Auf Befehl des Kriezeminiſters fol vom 1. October ab bis auf 
Meiteres alle Wocht einmal Speck an die Truppen ausgetbeilt werden. 

Man lie im Pays: „Man fprah feit einigen Tagen von einer 
Girculardepefche, melde das fartinifche Gabinet an vie Höfe von Paris, 
London, St. Peieröburg und Berlin bezüglich; der Meorganifation Mittel- 
ltaliens zu richten beabſichtige. Wenn man ben uns aus Zurin zugeben» 
den Nachrichten glauben darf, fo würde Viemont, gefügt auf die ibm 
durch bie Deputarionen der Herzogthümer ausgeſprochenen Wünfche, im 
Intereffe Europas ſelbſt, die Einverleibung diefer Provinzen mit Pirment 
fordern, Die farbinifge Regierung bemübe fih im biefem Memorandum 
darzuthun, dab durch Gonftituirung eines ftarfen mächtigen Königreichs 
die Aera ter Mevolationen gefchloffen und die Ruhe Europas gefldhert 
mürte, Wir wiffen nicht, ob dieſes Gireular wirklich eriflirt, und ſeden⸗ 
falls wären wir nicht im Stande auf eine fo kurze Minbeilung hin ein 
Urtheil zu fälen. Bis zur Berwirklihung bed goldenen Beitalter® für 
Jialien, ruft jedoch General Garibaldi zu Ravenna bie Italiener von 
Bologna, Ferrara und Forli unter die Waffen. Es if augenfcheinlich, 
daß der ehemalige Gommandant ter Alpenjäger eine Expeditlon vorbereitet, 
abet gegen men? Man fagt gegen bie Staaten des Papftes und felbft 
gegen Neapel. Doch darf nicht unerwähnt bleiben, daß bis jept der En- 
thuflsemus „der Söhne Itallens“ der Begeifterung des Generait nicht zu 
entfprechen- fheint und die Kreimiltigen fcheinen ſich nicht zu beeilen dem 
beingenten Rufe Folge zu leien.“ 

Die Patrie bemerkt: Der Friedendvertrag, welcher, wie wir vor= 
geſtern meldeten, in fehr wenigen Tagen zu Zürich, unterzeichnet. werben 

‚Mitt Schande ift's zu lichen, es iſt nur Mettung des Lebens: wer würbe, 
wenn wir Heute getortet wären, mergen das Vaterland vertheidigen? 
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wich, wirb die Ge’flon der Lombardei beftätigen und die Schuld - Alngele- 
genheit regeln. GE werden drei Üriedendinftrumtente außgeftellt werden, 
Gined zwiſchen Branfreih und Oeſterreich, ein zweites zwiſchen Frankteich 
ud Sardinien und das dritie endlich zwiſchen den drei Maͤchten. Gin 
Gengreß wird, mie mir mittheilten, berufen werden, die Lage Geniral-Jıa« 
lent zu regeln. 
Großbritannien, 
London, 2. Det. 
reid John -Muffell’d Erklärungen über Englands italientiche- Politik 
(in feiner Aberseene Here) werden von Advertifer, Voſt und Tailh Rews 
mit mebr oder minder lautem Jubel begrüßt, vom Herald ald nihrenupig 
venunciit und von ter Times in einem mad allen Eriten bin ftepti« 
ſchen Reitanritek beſprochen. 
Lord J. Muffet — ſagt die Times nemlih — verzweifelt alſo nicht 
an der Wenfazheit — oder beffer am Weltall, wie mande VPhiloſophen e6 
ausdrücken würden. Italien läßt ſich gut an in einem Sinne, und Frank⸗ 
reich in einem dmvern. Es ift wahr, Frankreich ift thätig, Itallen leldend, 
und Englaud refleciiv oder nicht übergebend, mie manche Orammariler es 
nennen, Viellcicht wird die Mehrhein unferer Leſer und beſſer verftehen, 
wenn wir franfreih als das männliche, Italien als dad mweiblide und 
England als das ſaͤchllche Element in der ſchwebenden Angelegenheit be» 
zeidjnen. Frankreich it, wie ed dem edleren Geſchlechte zufommm, gluth · 
voll, angteiſend, hinterliſtig und euiſchloſſen, Atalien iſt phanaſtiſch, em⸗ 
pfindlich, ſatterſinnig und launenhaft. Englaud ift der dumme Zuſchauer, 
der das Unheil erkennt, es halb mißbillige und halb ſich daran ergögt, 
nicht weiß was er will, Vroteſt erhebt und menu Alles verpfuſcht und ver» 
dorben it, fid mit dem @lauben ıröfter, daß ihn ſelbſt ken Tadel tueffen 
fann. Die Sache ift, daß England fi) zu Bunften Italiens, aber ohne 
flare Abſicht, vielfach cingemiſcht und zulegt Allee beim Alten gelaflen hat. 
Und will es vorfommen, daß die Jialiener ſich zwar immrer glücklich ſchaͤtzen 
Herrn und Rrau John Bull mit den Fräulein und ben jungern Herien 
Bulid von Stars zu Siadt faweifen, Kirchen und Außgrabungen angaf 


fen, das Fett bed Yandes bezahlen und effen, die Dampfer, Straßen und 


Eiſenbahnen in Gang halten zu fehen, aber daß fie dieſe inierefjane Fa⸗ 
milie durchaus nicht in politiichem Lichte fo. bettachteu. In viefem Puneit 
balten ſie Hrn. Bull jür ein Imviowuum, das ich in Alles mengen will 
und überalt Börde ſchieht. Er iſt der Wal Pry der Welt, der überall 
anflopft, ſich eriundigt wie ed gebt, dabeı hoffi, dag er nicht beläftigt und 
Niemand was nüht. Diefe Borftellung hat man in Jtalien, fer vielen 
Jahren von dem Herin, melden Lord I. Ruſſell noch immer mus dem 
Glauben ſchnitidelt, daß er eine hochtagende Leuchte ſei. Es halten ſich 


t mehrere Elliotis im Neapel au, ıheild zu Waſſer, theild zu Laude, 


und es find ohne Zweifel große Lichter; aber ed fol ſich noch zeigen, ob 
fie auf jenem verhängnißvollen Geſtade mehr ausrichten tönnen als ihre 
Värer. Mac zehn Jahren wird Magna Graccin, trop aller Lehren dreier 
Jabrraufente, jo ziemlich bleiben mas es ifl. Allein obgleich England a. 
1814 und 1815 berrogen mard, will es ſich nicht wieder iäuſchen laffen. 
Es will fih in keiner Form wieder zum Schuhpuher det Adfoluismus 
maden. Es will feine gejchriebenen Verträge mehr unterzeichnen, die nur 
der Umfchlag und die gemeine Hülle eines andern geheimen Vertrages 
fer, Es will an einem italienifhen Gengreß nur theilnehmen und feine 
Puncte unterfehreiben unser der austrüdlichen Abrede, daß Jralien ſich 
ſelbſt regieren und keine fremee Macht mis Waflengewalt dort einſchrei⸗ 
von dürfe. Mindeſtens muß das Dede ver Exitjtiegierung vollſtändig 
auttlannt werden. Diejed Altes wunierfchreiben wir Wort fur Wort, 
Das Prineip iſt gang vortrefflidg, aber der modus operundi, dad ıfl 
die Frage. Ehe wir und ein freied und unabhängiges Jıallen nur vor⸗ 
fielen fönnen, müffen wir eine Thatſache los werten, die Geſchichte 
wrgeffen und eine Aufunfe und erdenken. Die fiemde Ginumidung 
it eine ummantelbare Lieberlieferung, eine allgemeine Wirflichteit und 
eirgefleifchte Gewohnheit der Hace, oder der Haren, wie man jie nennen 
felte.. Es AR gewiß zum Wellen des Volkes ſelbſt und zum Mor 
theil @uropat, daß man das Grperiment made. Möoge jeter Ocfterreidier, 
Brangofe und Schweizer zurüdgezogen werten, und ihre teſpectiven De 
gerungen mögen ihr Wort darauf geben, daß jie nicht zurüdichren wurden, 
Dann fommt das erfte Stadium ded insereffanteften Erperiments, das je 
im politiſchen Laboratorium angeſtellt wurde. Was wird zueft den 
tumpfen Brieben brechen? Wer wird vorangeben, wer den Sieg davon- 
ogen? Mom, Sardinien, oder eine andere Macht? Wolf oder Adel? 
Vriefter, Arvocaten, oder Soldaten Wird tas Ente eine Republit oder 
ein Königreich, ein Kaiſerreich oder ein Papfitrum fein? Werten bie 
Nationen Gusopas rubig zuſehen, während das Spiel ſich gegen fle wendet, 
Helleicht während die blutigen Thaten von Marius und Eulla, von Ans 
tonius und Oetavius von Neuem in Scene gefegt werden? Wie wenn 
alien ein Jahrhundert voll innerer Kriege durchzumachen bat, ebe es das 
Rärkfle Clement entdeckt und ſich darum ſchaart?“ In Englapd, in Frank- 
wich und in allen Ländern iſt es died der Ball gemwefen. Italien mag eine 
Schwierigkeit fein, aber die Schwierigleit wird nicht durch fremder Ginfdpreiten 
gelddt. Das jüngfte Ergebnif fremder Cinmiſchung iſt, dah zwei Grohmächre 
Ihre Kraft gegen einander erſchöpft baben und jegt, nad) geftloffenem Frieden, 
entweder ihre Eide brechen oder die Beute wegwerfen müffen, ſowie Waid« 
männer ihr Wild ven Rauern orer Hunden zu überlaffen pflegen. Anflast einer 
ualienijchen Frege find jeht deren zwanzig ta, und tie Loͤſung ift fernen 
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denn jemals. Wir find glücklicher, obwohl rubmlofer Weife, weder com⸗ 
promirtire noch ſelbftiſch beiheiligt. Unſer Intereffe ift blos, ta Jialien 
bei und früber Fieundſchaft und Beiftand gegen Bremte und Despoten ge= 
ſucht bat, daß wir pflichtgemäß all unfern Einfluß aufbieren, fo weit wir 
dies ohne ıharfächlide Einmiſchung ıbum Fönnen. Lord John MRuffell 
glaubt Taf wir diefen Einfluß befigen, und taf es ein beilfamer fei. Gr 
glaubt, daß wir noch immer boch angefeben finds, Mir baben tüchtige 
Stöfe erlitten, allein wir baben fie überlebt, Die Allianz mit unferem 
faiferlihen Nactar bat und mehr Unheil ald Ehren gebracht. Frankreich 
ſtellt fi) als gut Freund, aber e8 bringt unjere Flagge in's Gerede und 
fließt und von feinem Naıb aut. Seine Allianz it eine Foftfpielige, in 
Bezug auf guten Auf ſowohl wie auf Geld und Soldaten. Es räumt 
ein, daf wir ſchlechte Umierbindler find, if aber gern Zeuge unferer 
Stlappen. Aber wenn wir ſchwerfällige Gollegen find, müffen wir auch 
unbeholjene Altiirte fein. Branfreich zeigte den lebhafteſten Wunfd mir 
unferm quten Rath in der italienifden Sache verſchont zu bleiben, Ftant- 
reich diplomarifire am beflen allein. Wir fechten am beflen allein. Für 
melde Sache ee auch fei, mit einem cordialen Alllirten an ter Seite er» 
leiden wir entweder eine blutige Miererlage oder einen ruhmlofen Sieg. 


Reueite Voften. 

Turin, 28. Sept. Man ſpricht von einer Denkſchrift, welche das 
Minifterium Matazzi in Berreff Wittelitaliens in befannter Auffaſſung an 
die europäifchen Mächte ergeben lafjen wolle. (Defl. E.) 

Huveuna, 26. Sep. Gin Pıoclam der revolutionären Partei zu 
Bologna ift bier fundgemacht worden, womit die Staliener aufgefordert wer« 
ven, ald Äreimillige nach Bologna, Berrara und Borlt zu fommen, von 
wo tiefelben nach Mavenna befördert werden jollen, um in bie zu organis 
renden Echügenbaraillone eingereibt zu werten. Aus verläßliher Duelle 
verlautet, dab es der Vologneſer Megierung nicht gelungen wäre, das Ans 
leben aufgubsingen, wenn nicht das Haus Adaml zu Florenz, welches no= 
torifch die finanziellen Geſchaͤfte ver piemonteſiſchen Ayitationspartei be— 
trieb, ſich veranlaßt geſehen hätte, auch zu diefer Operation feine Hand zu 
bieten. (Def. 6.) 

Nom. Tas Giotn. di Noma bat den Text ber päpſtlichen Ale 
locution im Conſinorium vom 26. Sept. noch nicht verdffenilict,. Nach 
einem Schreiben des Amide la Religion aus Rom ift dieſe Allocution 
eine energifche Klage gegen den Zufland der von der revolutionären Keds 
beit überflutheten Legationen. Der heil. Vater enthüllt die Ratbſchläge, 
Aufieizungen, bie Unterftügungen, in Bolge deren die ıraurigen Morfälle 
in der Nomagna flatfinden könnten. Gr fpridt von den Unbängliche 
feitäbemeifen, welche ibm, inmitten der harten Prüfungen der Kirche, Sei— 
tend des Epiifopaid der ganzen Welt zugingen. Pius IX. proteflict gegen 
alle Acte ter National Verſammlung von Pologna und der Regierung und 
fpricht die Genfuren über Alle Jene, welche bie Mechte des heil. Stuhles 
verlegen oder feine Souveränetät ſich anmaßen. 

Warfeille, 3. Det. Der Könlg der Belgier iſt tiefen Morgen mit 
einem Expieß · Train abgereift. Es wird zu Valence übernachten und von 
da nach der Schweiz geben. Man berichtet aus Mom, daß bie Garnifon 
von Ancona verftärft wurde. Der Zert der päpfliichen Allocution ift 
nunmehr befannt. Gr emifpricht der in den Depeſchen mirgerbeilten Ana— 
Igfe. Mach Schreiben aus Aljier dauern die Truppenfendungen nach Oran 
fort. Gine Heerfäule, melde unter General Derrieu zu Sebdou concen« 
trirt wird, fol im Süden operiren. Die Greng- Maroccaner jagen, daß 
fie auf Verflärfung durch ſchwarze Meiterei abmarıen. Man gewahrte eine 
leichte Agitation unter den unterworfenen Stämmen, aber die Iruppen« 
Anfammlung erflidie jede verdaͤchtige Bewegung. 

Madrid, 1. Ort. Prinz Woalbert von Bayern ift angefommen, 
Den Goried wurde ein Antrag auf. Aushebung von 50,000 Mann und 
ein Gefepentwurf vorgelegt, welcher die Stärke der Armee pro 1860 auf 
100,000 Wann feftfept. Das Gerücht vom Audbrechen der Gholera un« 
ter den zu Ulgefirad concentrirten Truppen wird dementirt, 





Börfen- und Bandels-Parhrichten. 

Franffurt, 4. Det. Deierr. Nat.⸗Anlehen 63’ ,; Spree Metall. 58,5; 
Banfactin #57; Lotterie: And. s Loofe von 1B54: 88543 von 1888. —; 
Lupwigsbafen » Berbachet Gijenbahn » Main 136,5 Bayeriide Ofibahn = Netien 
987/,; Bayeriihe Dftbahn s Netien voll einge, 99%, ; Deſtert. red, » Mebiliare 
Acıen 202. Wech ſeleuro: Paris 92°4; Londen 1164; Wim 96 s 

Wien, 4. Det. Defierr. bprec. NatsMnl 78 80; öproc. Met. 73 75; 
Botterie-Unlehendtoofe von 1854: 110.; vom 1858: 9550; Banfactien 892; 
öfter. Grevis Mobiler Actien 210 ; DonausDampfihifi.Hetien 455 ; öhlerr. 
Staatebahn⸗· Actien 262.3 Notdbahn⸗Actien 181.70. Medhielcurfe: Auge 
burg 3 Di. 102 75; Londen „2 10 12025; Silber — 

Paris, 3. Dit Apree Mente 69.50. 4Y,pror. Rente 95.50. Vantactien 
2825. GEred. mob. 510. 


Beranmmeriliger Aedatttat Yubmig Shanuen 





Königl. Mefiden;-Ehester. 
Mittwerh den 5. Oct.: „Den Sieben die Häßlichſte“, Luftfpiel von Mugely, 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


Fremben Anzeige. 

B. Hef. 59. Graf Kageneck, Gursbeiiger ven Aulendorf; Seammen, Mens 
tler von Thiago; v. Schilling, Officer von Mannheim; Korteyaen, Advocat von 
Bonn; Berjewei, Marine-Dffieier von Rußland; Jakobs, Particulier von Potts 
dam; Sina, Kellm und Eejram, Rentiers von Amerifa; Schußmann, Geiſtlicher 
von Altporf; Turner, Mentier von Bollon; v, Brandenilein und Bed, Privatiers 
von bien; Neittimeyer, Negetiant von St. Ballen; Dr. Herolb, von Arien, u. ſ. w. 

9. Maulick. HH. Scott, Rentier von England; Ceurnault, Proprietär 
von Nancy; v. Ledöfe, Oberlieuienant von Verona; Brhr. v. Ungelter, Haupt: 
mann von Un; Dr. Badinfer, Advecat, v. Judermann, Kreisrath, und Mad. v. 
Malitſch, von Innebruck; Herrmann, Bfarrer von Langemöhringen, u. ſ. w. 

Bl, Eraube. 59H. Bauer, Mfiefor von Hof; Zimmer, Landrath von Trier ; 
Frhr. v. Thüngen. Gutebeſiher von Roßbach; Drellinic, Arzt von der Schweiz; 
Keller, Officer von Ulm; Diann, Hofrath von Würzburg; Baron Leuthnet, von 
Meubeuren; Arnold und Rrauf, Privatiers vom Nördlingen; Nuver, Privatier 
von Türfheim; Meichel, Rentbeamter von Pforzheim, u. f. mw. 

Yugsb. Hof. HH. Mofer, Butsbefiger von Regensburg; Breyleb, Fabri⸗ 
cant von Nürnberg; Lanbauer, Privatier von Frankfurt; Englhart, Baumeifter 
von Stuttgart; Heiter, Privatier von Traunfein; Dinbauer, Kfm. von Leipzig; 
Herrmann, Privatier von Lindau, Ungensperger, Verwalter von Gglharting; Dr. 
Knappeck, von Aichach; Dittweiler, Brofeffor von Barlörufe, u. ſ. w. 

Stahusgarten, HH. Fierheimer, Gutsbefiger von Trumepheim; Walfer, 
BPrivatier von St. Ballen; Ehrismann, Kim. von Ufer; Peberihmibt, Gutobe⸗ 
figer von Gaußenhofen: Dr. Reitmeyr, von Straubing; Neumann, Kaufm. von 
Pappenheim; Baron Maderny, von MWolfratshaufen; Drentweit, Graveur vom 
Augsburg, Rucenreuter, Büchſenmacher von Negensburg, u f. w. 


Seftorhene in München. 

Andreas Seidenader, Maurer von der Au, 74 9. alt; Maria Jaub, Tag: 
löhnerstochter von hier, 64 3. alt; Joſeph Mechel, fgl. Archivat, 65 I. alt; 
Schaflian Kroninger, Taglöhner von hier, 83 I. alt; Paul Luger, Nagelichmibs 
geielle von Wolfratshaufen, 47 3. alt; Maria Endres, Gütlerotochtet von Neu: 
müllganjen, Log. Ebersberg, 31 3. alt; Margaretha Fiſcher, ieutenantsrochter 
von Lindau, 73 9. alt; Johann Lug, Bätler von Leutſtetten, Log. Starnberg, 
79 3. alt; Barbara Vogensberger, Bräufnechtemwittwe, 60 J alt; Joſeph Schufs 
mann, Ghocolabemader von Alla, Erg. Münden 1/3, 33 3. alt. 


su. 9] Bekanntmachung. 

Die Infeription zum Gintritte in bie hiefige polytechniiche Schule für bas 
Studienjahr 1859,60 wir am 28., SD. und BA. October im Locale 
der MAnflalt vorgenommen. 

Die Unterrichtsgebühren betragen für bie Cleven ber beiben unteren Cutſe 
ber polytechnifchen, Sowie file jene ber beiden Gurje ber Baw Schule jährlih 12 ; 
für die lesen des III, Gurfes ber polytechnijchen Schule aber 15 A. Hofpitans 
ten haben für jeben einzelnen Lehrgegenfland ein Hoporar von jährlich 6 fi. 
au entrichten. 

Geſuche um Honorariens Befreiung fönnen nur dann eine Berädjichtigung 
finden, wenn die gemachten Angaben durch Zeugnifſe belegt find, in melden bie 
Dermögene:, Ginfommens: und Steuerverhältniffe der Bltern erſchöpfend und amts 





lich dargethan find, über melde Zeugniffe eine eigene Homorarien : Kommiffien 
enbgiltig zu enticheiden hat, 

Neueiniretende haben ſich bei ihrer Anmeldung über ben Beſitz ber nöthigen 
Vorlenninife, ſewie über einen tabellofen Wandel ausjuweifen. 

Münden, den 26. September 1859. 


Das Fönigl. Rectorat der polntechnifchen Schule, 


- Dr. Alerander, Recdor. 





4702. Im der G. 8. Winter'fcen Verlagehandlung im Peipzig ik er« 


fienen und in ber Literar.:artift. Anftalt (Promenabeftr. Nr. 10) werrätkia ; 
Gründlicher Unterricht 


über die 


Zetralogie des attifchen Theaters 


und bie 


Eompofitionsweife des Sophokles, 
sur Widerlegung 
. eines 
hartnäckigen Borurtheilg aus bea Quellen entinickelt 
ven 
Adolf Schöll. 
gr. 8 geh 2 24 Fr. 


= Verlag von Ambr. Abel in Leipzig. — 


4745. (24) Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 
Die zweite unveränderte wohlfeile Ausgabe 


von 
Die Säugethiere, 


in zoologischer, anatomischer und palaeontologischer 


Beziehung umfassend dargestellt 
von 
©. &. Giebel, 
Professor an der Universität Halle, 
70 Bogen gr. 8°. broch. Preis 3 Thlr. 10 Ngr. 

Obiges Werk ist unter allen über den betreffenden Gegenstand bisher 
erschienenen das vollständigste, es ist die erste zusammenhängende 
Darstellung der vorweltlichen mit den noch Ichenden Säuge- 
tbieren, wie auch die erste, welche den inneren Bau der $ä uge- 
tbiere vollständig berücksichtigt. 

Ueber seinen inneren Werib haben sich’ die gewichtigsten Stimmen 
günstig ausgesprochen. — Die Hohen Unterrichts-Ministenen inr Grossherzog- 
tham Baden, Königreich Bayern, Kurfürstenthum Hessen, Grossherzog- 
Ihum Mecklenburg, Herzogthum Nassau, Herzogihum Sachsen-JNei- 
hingen, Grossherzogihum Sachsen- Weimar haben es geprüft und den 
Lehrern und Schulbibliotheken zur Anschaffung empfohlen. 





Bekanntmachung. 


Bordbermaier gegen Diefel 
pet. deb, betr. 

Nachdem die eriimalige Beilbietung des Alois 
Diefelijgen Anweſens H6.:Nr. 19 zu Atrgeth zu 
keinem ben Schäpungswerih erteichenden Meiſtgebot 
geführt hat, fo wird zu defien wiederholter Berjieiges 
zung in der ſchuldneriſchen Behaufung zu Argeth neue 
Tagsfahrt anberaumt auf 

Donnerftag den 43. October d. Ge. 

Vormittags von 11 bis 42 Uhr 
bei welcher der Zuichlag ohne Rüdficht aufden Schäßs 
ungswerih flatlfindet. 

Im Uebrigen wird ſich auf bie Bekanntmachung 
som 6 Hugup 1. Is, enthalten im Allgemeinen Ans 
jeiger der Neuen Münchener Zeitung Nr. 194, in 
Yr. 228 ber Meuellen Nachrichten und Mr. 34 des 
Worten: und Amtsblattes der f, Bandgerichte Molfs 
ratabaujen, Etarnberg, Tölz und Tegerniee bezogen. 

Mofratshaujen, am 30. September 1859, 
Königliche Landgericht Wolfratshauien. 

Der fönigliche Landrichter: 
G.:N. 21. Heyder. 


8. Bekanntmachung. 
Soralpfarrwitiwencaffe Negensburg 
gegen Borfter, wegen Hupothel:Gas 
pitals » Zinfen. 
Auf Antrag eines Hupoihefgläubigers wird das 
Anmeien ber Gütlers Eheleute Joſeph und Katharina 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 


Borfter zu Mibertshofen nah $. 64 des Hypothe⸗ 
fengeieges und vorbehaltlich ber Beilimmungen in den 
55. 98— 101 der Novelle vom Jahre 1837 gericht 
lich verfauft, und ift hiezu auf 
Montag den 17. October I. 38. 
achmittags A lihr 
im BWirthehaus zu Alberıshefen Termin ander 
raumt, was mit bem Beifügen veröffentlicht wird, daß 
ber Zufchlag nur dann erfolgt, wenn das Meiftgebot 
minbefiens den Schäpungspreis erreicht, und das ich 
gerichtsunbefannte Steigerer über ihre Zahlungsfähig- 
feit auszumeiien haben 
Das Forfter'fihe Anweſen beficht: 
A. Gebäude: 
Mohnhaus mit Etall unter einem Dache, mit anges 
bautem Keller, nebit Stadel und Badojen; 
B. ®runbfläde: 
Grasgarten zu 0,04 Dezim., 


Qeder „25 
Waldungen „ 144 „ 
Drbungen „ BL . 


nebſt Bemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an 
ben noch unveriheilten Gemeinbebefigungen. 
Baraberg, den 14 Exrptember 1859. 


Königliched Landgeriht Paräberg. 
D 


.: 8 
@dart, 1. Affeffer. 
G.Rr. 4918, 1. coll. Knauer, 


Neuefte Eifenbahn » Fahrtenpläne mit 
Influenzen unb Preisangabe Änd im Grpebitions + or 
cale bieies Blattes zu haben, 


1174.12) Befanntmachung. 


Ten vermißten Mathias Haider von 
Bobingen betr, 

Mathias Haider von Bobingen, früher Gero 
ral beim fönigl. 3. Infanterie-Regiment Prinz Garl, 
wird ſchen feit bem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Derjelbe, am 23, Bebruar 1789 geboren, wäre, 
wenn er noch lebte, bereits 70 Jahre alt fein, und 
auf Antrag eines Betheiligten ergeht ſofort an tem 
felben oder feine eheliche Nachlommenichaft die Aus 
forberung, innerhalb drei Monaten von heute 
am um fo gewlſſer ſich beim hiefigen Gerichte zw mel: 
den unb gehörig zu legitimiren, als er ſonſt als tot 
erklärt und deſſen Vermögen mit 1013 fi. 33°/, k, 
welches nach Berhandlung vom 3, Februar 1826 ax 
feine Schweller Magdalena Haider verabfolgt wer: 
ben, auf dem Anmejen ihres Chemannes Johann Bir 
tishofer zu Langerringen, welcher hypothelariſch⸗ 
Cautien hiefür geleifiet, im Hypothefenbuche zur Bäld- 
ung gebradyt werden mürbe, 

Schmwabmänden, den 10. Auguft 1859, 


Königliches Landgericht Schwabmünden. 
®. v. 
6.N. 7227/1. Müller, I. Affeffer. 





Gin junger Kaufmann, von ausgebreitet 
Defanntfchaft und guten Gmpiehlungen, wänſcht die 
Vertretung einiger remomirter Häufer zu übernehmen 
Gefaͤllige Offerte erbittet man unter MM. Nr. 4747 
burch die Urpebition 4747, 


— 





bendblatt 


N. rn... ' 2 zur w — 
—— — 322 A ” eit erg 13 re BER, ma And 
Sasse Menen Münchener Beitung. HEEFETE 
Mittwoch. | | Nr. 237. 5. October 1859. 








Weber f i chul. Ehe Schamhl fein neues Verwaltungsſyſtem in's Leben gerufen hatte, 
j pflegte ex die ihm erwie ſenen Dienfte mir Geſchenken, beftehend in Pfer- 

‚‚Stampl. [Schluß. — Aus dem Gerichts ſaal. — Bere | pen, Waffen, Hammeln, KRleitungefüden und oft auch mit @eld zu be» 
mifdteh, | lohnen. Dreifig Güberrubel vom Imam empfangen zu baben, wurde 
Neueſte Poiten. als eine große Auszeichnung bettachtet. Mit dem Jahre 1840, nad der 


Börfen: und Handelsnachrichten. voufändigen Organiiation der Murtoflgatoren, wurben verſchiedene Orben 
— — eingeführt, über deren Werth und Bedeutung wir bier mitthellen werden, 
Schamyl. waß davon zu unſerer Kenntnif gekommen iſt. 


Die erſte Decoration beſteht aus einer runden, ſilbernen Medaille, 
welche nur einem Jus ·Baſchi (Anführer von 100) zu Theil werben fann, 
wie aus der Infchrift ſelbſt hervorgeht, welche die Worte enthält: „Dem 
Zus Baſcht *** für Tapferkeit”. 

Die zweite Deeorarion befteht aus einem breiedigen Orden, welcher 
nur einem Ueiſch⸗Jud -Baſcht (d. i. Chef von 300) zu Ttell werden fan. 
Das Unfchen, welches diefer Orden verleiht, iſt eben fo groß, mie feine 
Erthellung felten, Mur ausgezeichnete Tapferkeit kann zum Beflg drö- 
felben führen, wie aud die Infchriit befagt: „Dem *%* für ausgezeich⸗ 
nete Tapferkeit®, 

Die dritte und hoͤchſte Auszeichnung find fllberne Epauletten und 
eine Degentroddel von demfelben Metall. Diefe Decoration verleiht fürft- 
liches Uafeben und ift nebenbei mod mit großen pecuntären Vortheilen 
verfnüpft, Mur einen Beſch-Jus-Baſchi (Ehef von 500) kann biefelbe 
zu Theil werden. Diefe Gpauleiten unterfcheiden fich von dem zufflfchen 
daturch, daß fig nicht aus Gilberdraht, fondern aus geſchmiedetem Silber 
befteben. 

Zu Ende des Jahres 1342 fing Schamyl an, in feiner Armee eine 
gewiſſe Rangerbuung nach europäiichem Vorbilde einzuführen. Die drei 
vornchmiten Maibs: Udwertü- Mahoma, Schmaib- Mullab und Ulubey⸗ 


Mach Ftiedrich Bodenſtedt. 


Echluß.) | 
Nie bat ſich eim Verräther unter den Murtoflgatoren - gejeigt. Gie 
find dem Imam mit: unmanvelbarer Treue und Unbänglichkeit- ergeben 
und von fo friegerifchem Geifte befeelt, daß ihnen der Tod. im - Gefecht 
als frönfled Ziel des Erdenlebens gilt. Sie ſind der Schrecken der ruifl» 
fchen Heere und die Stüge und Zuverfiht Schamhl's und feiner Krieger. 
Ste fechten mit einem Muthe und einer Kaltblütigkeit, wovon bie 
zufflfchen Diflciere mit. Bewunderung erzählen. Man hat fein Beifpiel, 
baf ein Murtoflgator feinen Beinden lebendig in die Hände gefallen wäre, 
Sie find die Vieiler der Herrſchaft Schamyl’s, wie im Kriege fo im Fries 
den, und unferer Beachtung um fo würdiger, da fle ſich nicht bloß durch | 
tobe Tapferkeit und Todetverachiung andjeichnen, wie wir bad bei ben | 
Arabern ter Wüfe ebenfalls finden, fondern auch durch ein höheres, j 
geifliged Band zufammengehalten ı werden. Wie zur Kriegszeit die Wor« i 
fämpfer im Geiecht, find fie zur Zeit des Friedent die begeifterten Apoſtel 
der Lehre Schamyl’d und die Bollſtrecker feiner Gelege. Obgleich ſelbſt 
obne Vermögen, haben fie fierd über bedeutende Summen'zu verfügen, | 
welche fle nach eigenem Gusachten zur Verfolgung ihter Zwecke verwenden ; 
Eönnen. | Mullah erhielten den hrentitel General; den übrigen Maibs, fo wie 
Sie bilden zu gleicher Zeit die geheime Polizei Schamyl's; überall I verfchiebenen Anführern der Murtoflgatoren, wurde ber Titel Gapitän 
baben ſte ihr wachſanes Auge; wer von ihnen angeklagt ift, wirb ohne | beigelegt. 
MWeitered gerichtet. Vor ihren Späherbliden find ſelbſt die Priefter und | ben fo mannigfaltig feine Belohnungen, find auch bie Gtrafen, 
Richter micht ſicher; fie find der Ritt, der bie Steine, aus welchen Schar | welche Schampyl eingeführt hat. Für dad Fleinfle Vergeben gegen die Bor« 
myi die Veſten feiner Macht aufgeführ:, zuſammenhält. | ſchriften des Scharyatd over die Befehle ded Imams mirb eine Geldſtrafe 
Die Einfünfee Schamyt's, jo mie auch feiner Vorgänger Kafı-Mullah eingettieben. 
und Hamfad = Beg beſtanden früher hauprfächli aus der im Kriege ger | Wer im Gefechte ſich Feigheit hat zu Schulden kommen laffen, dem 
machten Beute, wovon nach bertömmlicher. Sitte dem Anführer der fünfte | wird ald Zeichen der Schande ein Stüd Woilok (grober Fllz) um den 
Theil zutam ; dad Liebrige wurde mach gefeglich beftimmter Ordnung umer | rechten Arm gebunden ; mer dem Feinde in der Schlaht den Rücken zu⸗ 
vie Krieger und Linierbefehlöhaber. vertheilt. Mebeneinfünfte waren die | febrt, dem wird ein ſolches Stück Woilof auf ven Rüden genäht; bieje 
für jede Uebertrerung ber Vorſchriften des Scharyats eingeführten Strafen, | entehrenden Kennzeichen ver Beigbeit können nur durch mehrfache Beweiſe 
In der neuern Zeit, als die Herrſchaſt des Murſchiden fich immer mehr | von Zapferfeit wieder entfernt werden. Den filjtragenden Kriegern ift 
audbreiteie und befeftigte, war Schamyl darauf bedacht, durch gere= | Areng aller Umgang mit Frauen unterfagt ; fle bilden gewöhnlich die for 
gelte: :Strafgefege und andere Verfügungen feine Ginkünfte zu mehren md | genannten „enfants perdus* im Gefechte. 
Ueber Leute, melde ſich bebeutendere Vergeben haben zu Schulden 
fommen Saffen, wird aufer der Geldbuße noch Kerkerftafe verhängt. Die 
; Zodeöftrafe, melde auf Mord, Verrath und Treubruch gefept ift, befteht 
ı in der Hinrichtung dur das Schwert und zerfällt in zwei Glaffen, ge= 
| manınt dad Ehrengericht und das Schandgericht. Der zum Ehrengeriäht 
Verurtheilte fegt ſich mach mufelmännifhem Brauche mit untergefchlagenen 
Beinen auf die Erde, entbloͤßt mir eigener Hand Hals und Bruft, beugt 
N nach verrichtetem Weber feinen Kopf vormärtd und empfängt fo den tödten- 
; den Hieb. Dem zum Schandgericht Verdammten wird ber Obertheil des 
i 
1 
| 


ſichern. 

Alte Geldeinkünfte müſſen direet dem Finanzverwalter Schamhl's 
überliefert werden. Die Eintreibung der aus Kom, Fruchten ze. beſtehen⸗ 
den Abgaben fälle der. Sorge der Raibs anbeim. 

Schamyl wird häufig der Habfuche und eines übertriebenen Geizes 
gezieben, da es befannt ift, daß er am verſchiedenen ſichern Plaͤtzen in 
Andi und dem itſchkeriniſchen Wäldern Schäge von Gold, Eveliteinen und 
anderen Koftbarkeiten verborgen Hälnii Dieſe Befchulvigung erſcheint und 
eben ‚fo unbegründet wie ungerecht, -Im feiner Lage ift die gemiffenbaftefte 
Sparfanteit eben fo Flug wie nothwendig. Schamyl bedarf großer Hilfs | Körvers von Henketshand entblößt und der Kopf auf einem Block abge- 
mittel, um im Rampfe mit den ſich ſtets erneuernden Streitkräften des ) bauen. ine dritte Art der Hinrichtung, und die graufamfte von allen, 
gewaltigen Ruſſen » Zaren nicht unterzugeben, um fein großes Biel, die iſt das Erſchießen ober Erdoſchen. Diefe Strafe ift jedoch aͤußerſt felten 
Gründung eined neuen Reiches Im Dagheſtan, zu verfolgen. Zudem be» | und wird mur ausmahmöweife an Muriden vollzogen, welche der Berrä« 
trachtet er bie gefammelten Schäge nie als perfönliches Cigenthum. Wie | therei überführt find. 
er in Maͤßigleit und Einfachheit der Lebendweiſe tem gemeinften feiner Schamyi herrfcht über die ihm untermworfenen Stämme des Daghe · 
Krieger ald Mufter dienen kaun, fo iſt er auch in Allem, was feine Ber ſtan umd der Tſchetſchnja ald unumjchränfter Gebieter und hat fein Haupt · 
fon betrifft, Bid zum Geige fvarfam; aber wo ed gilt, eine tapfere That | beflreben darauf gerichtet, aus den vielen vereinzelten Stämmen ein neues, 
zu belohnen, einen mächtigen Stamm auf feine Seite zu bringen, und in | unabhängiges Reich zu bilden. 
ähnlichen wichtigen Faͤllen, it er freigebig bis zur Verfchmendung. Wäh« Um fi ein größeres Anſehen zu geben, erhält Schamyl feine Muri« 
rend bie ruſſiſchen Offielere ihre mit Blut errungenen Orden auch ned) | den in dem Wahn, er flebe im fortwährendent Briefwechfel mit bem tür« 
mit ſchwerem Gelde bezahlen müflen, hat Schamyl einen Orden für kiſchen Sultan und dem Baia von Aegypten. Die Muffen behaupten, 
Zapferfeit und ſchwer Bermundere geflifter, welcher dem Inhaber drei Sil⸗ | daß er zu biefem Zwecke häufig fingirte Briefe ſchreibe, des Inhalts, als 
berzubel : monatliche Penflon : fihert. Mus alt. Diefem ieuchtet ein, daß ; ob ihm die genannıen Fürſten Berfiherungen Ihrer Freundſchaft und bäl« 
feine Sparfamfeit nicht gemeiner Urt if. digen Hilfe machten, daß er ferner diefe fingirten Briefe den Kadi's und 
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a, 

Seine angeblichen Unterredungen mit Allah und dem Propheten läßt 

er mohlmweisiih nur ein, hoͤchſtens zwei Mal jährlich flatıfinden, und ges 

mwöhnlich zu einer, Beit, wo ed ſich um Ausführung irgend eines großen, 
Unternehmens handelt. 

Um ſich zu dem feierlichen Arte vorzubereiten, begibt er ſich entweder 

in eine verborgene Höhle oder er verfipließt ſich in feine Gemücher, wo er 


drei Wochen mit Waflen, Geber und Lefen des Korand zubringi. "Wh: | 


send biefer Zeit wird das Haus auf's flrengite- bewacht und Niemandem 
der Eintritt geflatiet. Am Abend ded legten Tages feines Ginfteplerieben® 
verſammelt er die vornehmften Anführer und Geiſtlichen um ſich und ver- 
fündet ihnen mit feierliher Stimme, da Muhammer der Prophet ihm er- 
ſchienen fei in Geſtalt einer Taube, ihm Befehle ertbeilt, hohe Geheim⸗ 
niffe offenbart und ihn ermahnt habe, behartlich fortzufahren im heiligen 
Kriege u. f. fe Hierauf zeigt er fi dem in unabfehbaren Haufen das 
Haus umringenden Volke, ſingt einige Verfe aus bem Koran ab, und 
hält dann eine lange eindringlicye Mede voll Slaubendeifer und Muffen- 
baf. In diefer Mede mird zugleich dem Wolke das Wichtigſte aus der 
ı meuen Offenbarung mitzeiheilt und. darauf von ber ganzen Werfammlung 
‚ eine feierliche Hymne angeflimmt; alle waffentragenden Männer ziehen 
ihre Dolce, erneuern den Eid der. Glaubenſsneue und bed Muffenhaffes 
und zerfireuen fl unter dem Austuſe: „Wort ift groß, Muhammed ift 
fein erfter Prophet und Schamyl fein zweiter!" 

Die Kadi’d und Mullah's ehren in ibre Aule zurück, verfünden al« 
lem Bolfe die Wunder, die ſie gefeben umd gehört haben, und im ganzen 
Lande folgt eine Woche allgemeiner Feſtlichleit und Freude der langen 

Gaftenzeit des vergötierten Imams. 

. Bei feiner Arengen Handhabung ber Gerechtigkeit, weldper jogar ſchon 
einige feiner naͤchſten Verwandten zum Opfer geworten, konnte ed nicht 
audbleiben, daß ſich Schamyl unter Lesghiern ſowohl, wie unter Tſchet⸗ 
ſchenzen eine Menge mächtiger Feinde machte, auch wäre er länsft Durch 
dad Schwert der Blutrache gefallen, wenn er nicht in der Wahl feiner 
Umgebung fo äußerſt vorſichtig zu Werke ginge. Niemals zeigt er ſich 
allein ; der Zutritt zu feiner Verſon ift für Alle, die nicht zu feinen Ber- 
trauten gehören, mit großen Schwierigkeiten verbunden, Auch bält er auf 
firenge Befolgung bes vorgeichriebenen Geremonield ; wer ihm naht, muf 
ſich — ohne Unterjchied des Standes und ver Perſon — bit zur Erde 
verbeugen und den Saum ſeines Gewandes küſſen. 

Sein Haus ift Tag umd Nacht von zahlreichen Wachen umgeben ; 
verläßt er feine Wohnung, fo wird er immer von einem Gefolge feiner 
vornehmften Murtofigatoren begleitet. Bei größeren Deiien in. folchen 
Provinzen, von deren treuer Ergebenbeit er überzeugt ift, beläuft ſich fein 
Gefolge auf 5N0—1000 Meiter ; In ber Tſchetſchnja aber und andern Län« 
dern, wo bie Beftehungen der Muffen nicht ganz ohne Wirkung geblieben 
find, ift er immer von 225000 Mann umringt. 

Uebrigens ıhur man Schampl gewig Unrecht, wenn man diefen Ge— 
brauch lediglich feiner Furcht zufchreibt; man weiß, daß das Gefolge afla- 
tifcher Fürſten europäifcen Augen Immer unverbältnigmägig groß erfcheint, 
Dem Guropder fann man auch durch die größte Einfachheit, dem Aſlaten 
aber nur durch Glanz und Gepränge impontren, 

Auch die Statthalter Schamyl's find ſteis von rinem nad Berbält- 
nif ihres Ranges mehr oder minder großen Gefolge umgeben. 





Aus dem Gerichtöfaal. 


Münden, 2. Oct. Aus der Situng des oberſten Gerichtöhofes 
vom 30, Sept., mit welcher bad Gerichtsjahr 1856,57 abfchlieft, find 
die nachſtehenden Bälle noch zu verzeichnen. 

Die Nichtigkeitabeſchwerde des k. Dberflaatsanmwaltet am Appella« 
tiondgerichte von Oberbayern in der Unterfuchung gegen Adolvb Semmel- 
mann, Schreinergefellen von Marlöbelm, wegen Müngvergebens betraf die 
Grage, ob der zweite Abſaz des Net, 428 Thl. I des Strafgefepbuches 
einen von den @erichten ober von den Polipeibehörben abzuurtheilenden 
Meat enthalte. Adolph Semmelmann harte am Pfingſtuontag beurigen 
Jahres feiner Angabe nach einen falfchen Kronenthaler eingenommen und 
wiffend, daß berfelbe falich ſei, verausgabt. Das f. Bezirkögericht Mün- 
hen links der Ifar verwies die Sache an die zufländige Polizeibehörde, 
da ein Verbrechen oder Vergeben micht vorliege. Die biegegen ergriffene 
Berufung des f. Staattanwalted wurde vom Appellationdgerichte verwor« 
fen, indem nach dem Elaren Ausſpruche der Anmerkungen zum Gtrafge- 
fepbuche Br. HI S. 296 und 297 dieſe Handlungsweiſe nur als eine 
Uebertretung zu beftrafen fei und mur der Boilftändigfeit halber im Straf» 
geſetzbuche berfelben Erwähnung geſchehe, diefe Auffaffung in den. An« 
merfungen mit dem Zerte bes @efeges nicht im Wider ſpruche flünden und 
bad Marginale zu Urt, 428, welches von Münzvergeben ſpreche, nicht 
nothwendig auf den zweiten Abfag ſich beziehe, Der £. U, Siaaidan- 
walt am oberften Gerichtehoſe ſchloß ſich der Beſchwerde, welche der f. 
Oberſtaataanwalt ergriffen hatte, vollfommen an, indem der Worilaut des 
Art, 428 Abſ. 2 micht den Schein eined Grundes dafür biete, daß bie 
dort angeführte Handlung lediglich polizeilich frafbar ſei. Nach Art.428 
Abf. 2 werde nämlich Derjenige, der die falfchen Münzen, welche er felbft 


— — — — — — — — — 


Die Anmerkungen zun⸗Strafgeſetzbuche enthielten über die in Mede fiehende 
That Behauptungen, melde ſich einander biametral gegenüberftünden. 
Wäsrend in Bd. II &. 297 der Anmerkungen, die. That. als polijeilich 
ftrafbar Hingeftellt würde, enthalte Br. II &. 217 bie ng, daf 
bier ohne Rüdjicht auf den Beigagwein Vergehen vorliege. Die Anmert. 

en feien ein literactſches "Merk, welches im Ganzen betrachtet werden 


‚möffe und wobei det Zuſammenhang und Geift den Ausſchlag gebe, Cs 


müfle ſonach "vie vorliegende Ihar ald Vergehen aufgefaft werden und 
babe auch der oberfte Gerichtshof in einem Grfenntniffe vom 18. Juni 
d. 38. die gleiche Anfchauung adoptitt. (Bd. VI S. 218 ver Zeitſchrift 
für Geſetzgebung und Rechtepflege) Der oberſte Gerichtehof verwies dem 
Antrage entfpredend unter Vernichtung des appellationsgerichtlichen Gr« 
fenntniffes die Sache zur weiteren Beſchlußfaſſung in feine geheime Sihung. 

Die Frage, in melder Eigenſchaft die Bahnwärter der privilegirten 
Geſellſchaft der bayer, Ofibahnen zu betrachten ſeien, kam bei Selegenbeit 
der Würdigung der Nicptigfeitöbefchwerde der ledigen Dienſtmagd Magta- 
lena Briedl von Buch gegen ein Berweijungserfenmtniß des gl. Bezirke 
gerlchtes München zedhtd der IJat wegen Widerſehung zur Spraihe. Ga 
wurde im Ginflange mit dem Audfpruche beider Borinftanzen erfannt, daß 
nah Maßgabe des $. 12 der allerhoͤchſten Goncefflonsurfunde für die 
bayer iſche Of bahngeſellſchaft vie Bahnmärter als obrigkeitliche Diener zu 
betrachten jeien. Es wurde nur bei dem Verwelſungkerkenntniſſe der 1. 
Inflanz der Umſtand gerügt, daß eine ideale Concurrenz einer poligellich 
ſtrafbaren Beihimpfung und der Wiverfegung angenommen mworben Tel, 
waͤhrend Beſchimpfung und Widerfegung in eine und dieſelbe That zu- 
fammenfielen. 

Die vielfach an den oberften Gerichtöhof. gelangte Unterfuchung gegen 
Michael Zellhofer, Schneidergefellen von Dettendorf, gab noch einmal zu 
einer Nichrigkeitäbefchmerbe und zu einem caffirenden Trkeunmiſſe Anlaß. 
Es handelte ih nun um bie Frage der ung bed rt. 30 Spt. I 
des Strafgeſetzbuches. Das Ef. Appellationsgericht von Oberfranfen hatte 
im @inklange mit einer Ausführung in den Blättern für Rechts anwendung 
Br. IV ©, 347 bie Dauer der Strafe bei Anwendung ber einfachen 
Schärfung um ein Dritiheil herabgefegt, während. die Braris, wenn eine 
Gefängnißftrafe durch Anwendung einer der im Art, 29 des Straigefrh- 
BDucded Thl. | beſtimmien Schäifungdarten nach Borfcprift ded Urt. 30 ver« 
kürzt werden fol, die Dauer um ein Viertheil herabzuſchen pflegt. 
Auf erhobene Beſchwerde der f, Gtaatäbebörde vertrat der f. M. Staatd- 
anwalt am oberften Gerichtshofe die biäherige Praris der Gerichte gegen 
bie gedachte Anficht und murbe auch die von ihm vertheidigte Anſchauung 
dem oberftrichterlichen, cafflrenden Gıfenntniffe zu Grunde gelegt. 

Das Geſuch dei Nikolaus Niedermaier, vormals Bäder zu Bach, um 
Wiereraufnahme bes Strafverfabrend wegen Beirugs, ſowie die NRichtig · 
keisäbefchwerde ber Gredcenz Bröll wegen Betrugd wurden verworfen. In 
der Unterfuchung gegen Woligang Ihalgrün von Erlangen wegen Dieb- 
ſtahls hatte bie £. Staatsbehörde am Mppellationsgerichte von Mittelfran« 
fen gegen ein Erkenntniß dieſes Berichtöhojed um tefmillen Gaffations- 
beichwerse erhoben, weil in einem Balle, wo ein Penfterladen, der wegen 
Schwinden des Holzes nicht mehr genau ſchloß, aus dem Kolben gehoben 
und (zu ebener Eıde) durch bad Fenſter eingefliegen worden war, feine 
Auszeichnung des Diebflabld angenommen wurde, Der oberſte Berichtd- 
bof vermarf jedoch die Nichtigkeitäbefchwere. Ein Laden ſei an ih ein 
fehr unvolifländiges Mittel, um Sicherheit für das Haus zu gewähren 
und babe eine Verlegung diefes Mittels nicht einmal ſtattgefunden. Es 
beyründe nicht die Orffaung eines jeden BVerichluffes, jondern mır eines 
foldyen eine Muszeichnung bed Diebſtahls, weldyes im gewöhnlichen Leben 
eim Schloß over Gcſpert an Thüren bilde. So könne z. B. der Meiber, 
weldyer dad Fenſter fchließe, nicht ald Geſpert betrachtet werden, ba man 
fonft zu einer unzuläffigen Ausdehnung. des Begriffes „Stloß* auf alle 
äußern Berwahrungsmitiel kaͤme 


Bermifchteb. 


Der Sarg des Königs Karl Kl, von Schweden wurde am 1. Sep- 
tember zu Stockholm auf Anſuchen des Profefford Fryrelt und im Beifein 
bed Königs, des Prinzen Oster, der Mitzlieder des Staardrathes umd 
zweier Beibärzte gedffnet. Profeſſor Fryrell, der bekannte Geſchichteſchrei - 
ber Schwedens, hatte die betreffende Erlaubniß erbeten, um dur rine 
Unterfuhung der Reiche die Todesart des Könige feſtzuftellen, ud wenn 
möallch die von mehreren Beitgenoffen über Meuchelmord verbreitetin Ge= 
rüchte ein für allemal zu zerfireum. Es ergab fh, daß der Tod von 
einem größeren Wurfgefchoß veranlaft worden, welches bie linken Gchläfe 
durchbohrte und durch die reihte wieder ng a er war, Da Karl, 
mie man weiß, im Laufgraben vor der Veſte Frledricheſtein lag, als ter 
Schuß ihn traf, fo iſt der ermähnte Betbacht mit vlefem Befunde. wenig- 
ſtens weſentlich verringert worden. e 


Aus Odeſſa, ber Kriui, Beffarabien und demia türkifcgen 
und weftrufifhen Provinzen laufen: . fortwährend ‚bie, betrübenbften Mach- 
richten über bie Zerflörungen ein, melche die Heuſchreckenſchwaͤrme veran- 
laßt haben, die noch in feinem Jahre in folder Ausdehnung erfchienen, 





= 


Er; 
wie in diefem. Der Zug eines Schwarme fürlhre Th‘ siehe; (Dee ') Han dentn er ſich Aubfüßtiche Berichte fenden ließ. Es findet Ich alfo ein 


farabien) am 20. ». M., 10 Uhr Morgens, niederen, dauerıe 1'/, Srunde, 
umfpannte mit feiner Breite ein Areal von 4 bis 6 Werſt (aljo beinahe 
eine u or und ie flellenmeiie den Himmel. Das Mrs 
tille:iefewer ber dort zuiällig operirenden Truppen nerhinderte wabrichein- 
li den Schwarm am Niederfalten, er zog zum Glüd für die Stadt wei⸗ 
ter und ließ ſich 5 Werft von Dnjeftr im Vorolifchen Gouvernement mies 
der. Am 22. folgte ihm ein zweiter,  moch größerer Bug, der längere 
Zeit über der Siadi kreiſte und emdlich jenfeits des Dujeſtt verfhmand. 
Diefe Geißel bringt tie rußiſchen Landwitihe in Berzweiflung. In Ehorts 
fom am Srreib, im benachbarien Gallzien, erſchien am 2. September eben« 
falls ein ungeheurer Heuſchreckenſchwarin, wobei man 250 Schaͤffel folder 
Infecten einfammelte und einjcdharrte. 





Meueite Poiten. 


- Münden, 30. Sept. Belanntli trat im vorigen Jahr auf Cin- 
ladung Sr. Maj. des Königs Marimiſian eine Anzahl der ausgezeichnerften 
Hiforiter Deurfclands in Münden zufammen, um zum Beſien deutſchet 
Sefpichrforihung eine dauerude enoffenfhajt zu bilden. Sie erhielt als 
eine befondere Gommiflion “bei der dal. Akademie der Wiſſenſchafien zu 
Münden ein vom: König beftätigtes Statut umd eine Dotation von jähr- 
lich) 15,000 fl. auß der königlichen Gabinerscaffe. Zum Präfldenten wurde 
Stantsrarh und Profeffor Ranke zu Berlin, zum Gecrerär Rrofeſſot v. 
Sybel zu Münden, zu ferneren ordentlihen Mitgliedern ernannt: Reichs · 
archivar Ehinel zu Wien, Prof. Cornelius zu München, Prof. Droyſen zu 
Jena, Hof und Gtaarsbibliorhefar Böringer zu Münden, Prof. Gieſe- 
brecht zu Königäberg, Beh. Rath Prof. Jacob Grimm zu Berlin, Prof. 
Häuffer zu Heidelberg, Brof. Hegel zu Erlangen, Archtodirectot Lappenbetg 
zu Hamburg, Vrof. Löher zu Münden, Geb. Rath und Biblforhefar Perg 
u Berlin, Reicpsarpivdireter v. Mudhart zu Münden, Oberft v. Spruner, 

lügelarjutant Sr, Maj., Oberſtudienrath und Bibliothelat v. Sıälin zu 
Stuitgart, Prof. Waig zu Göttingen, Prof, Wegele zu Würzburg, zu 
fammen achtzehn ordentliche Mitglieder, zu welchen noch drei auferorbent- 
liche hinzukamen: der k. Archtvat Baader zu Nürnberg, Reichd archivſecretaͤt 
Muffat zu Münden, Prof. Voigt zu Münden, Geſtern, am 29. Sept., 
waren fänmtliche Mitglieder der Gommiflion aus den verſchiedenſten Theilen 
Deuiſchlands im Sigungszjimmer der hiſtoriſchen Elaſſe der t. Akademie 
der Wiffenfchaften zu Munchen verfammelt, nur Gornelius war duich Fa- 
milienverbältniffe in Bonn zurüdgebalten, und Ehmel war im Laufe des 
Jahrs geftorben. Der Vräfident Ranke begrüßte in einer Gröffnungdrede 
die jegt durch allerhoͤchſte Gnade conſtituitie Genoſſenſchaft deuiſcher Hifto- 
riter, von denen mehrere er einſt um feinen Lehrſtuhl als Schüler vereinigt 
ſah, und indem er die erhabenen Verdienſte des Föniglichen Protectors um 
die Wiſſenſchafien hervorhob, theilte er mit: daß Se. Maj., aus perfön- 
lichen Erſparniſſen, der Gommiffion außer ihrer jährliden Doration no 
eine Summe von 25,000 fl. zur Verfügung fleite, und daß es dem König 
befonderd erfreulich fei, wenn durch die Gommiffion auch auf dem fpecielien 
Gebiet der bayerischen Geſchichte tücdhtiged hervorgerufen werde. Der Ser 
eretär Prof. v. Sybel drüdie im Namen der Gommiffion dem ehrſurchis- 

vollen Danf aus für ſolche allerhöchfle Gnade. 
Es wurde nun zunädft über den Abſchluß der Arbeiten ver handelt, 


melde von ber frühern Archiveommiſſion zur KHerausgare von Duellen 


und Grörterungen für bayerifde und beunfde‘ Geichichte berübergefommen 
waren, und beſchloſſen die Herausgabe der noch nörhigen Fortſehungen und 
im Drud befindlichen Bände möglichfi zu beichleunigen, und in ten legten 
Band au ein merfwindiged „Tagebuch; des KRurfürften Gaflınir bon ver 
Pfalz“ aus dem Ende des fechgebnten Jahrhundert, umd zwar möglichjt 
als Autograpb, fomwie ein „Tagebuch Kaiſet Garld VII. vom Jahr 1744* 
aufzunehmen, im welchem derfelbe feinen Zug vom Rhein dis nah Mün« 
hen, als er in feine Hauprftadt zurücehrte, befchreibt und fü über fein 
Berhätmif zu ven Reichsfürſten und die damalige Gruppirung der Kriegd« 
Greigniffe ausfpricht. 

Unter den Arbeiten, welche von der Commiſſton felbit begonnen find, 
bexichteie zuerft Profefior Hegel aus Erlangen über die von ihm über 
nommmene Herausgabe der „deutfchen Stäptechronifen* mährend ber Bluͤthe · 
zeit der Städte im fünfzehnten und ſechjehnten Jahrhundert. Wine gedier 
gene Sammlung der Ebronifen der deurfchen Stätte während ihrer Blüthe- 
zeit, natürlich ein umfanzreidyes Werk von vielen Bänden, mird eben fo 
einzig im ber gefhichtlichen Literatur daſtehen, ald das deutfhe Bürgerbum 
in der Geſchichte ſelbſt. Für Sammlung des Stofjs bat Profeffor Hegel 
bereitd in verfhiedenen Theilen Deusidlands Gelehrte in Bewegung ger 
fegt &6 wird mit ben GStäptechronifen im; ben drei oberdeutſchen Stäm« 
men, den Franken, Bayern und Schwaben, deren jeder eine charakteriſtiſche 
Großſtadt des deutſchen Bürgeribums hervorbrachte — Nürnberg, Megens- 
burg, Augdburg — der Anfang gemacht werden, und werden die Nürn« 
berger Ehroniken zunähft zur Heraußgabe kommen, 

Ein noch beteutenderes Werk ift die Sammlung und Serausgabe der 
„beutfchen Reichstagdacten“, mit deren Leltung Prof. v. Sybel beauftragt 
if. Im den deutfchen Reichsſtagen concentrirte fidh feit dem fünfgehnten 
Zahr hundert bis zum dreißigfährigen Krieg die europäifche Geſchichie, jeder 
bedeutendere Bürft hatte befländig oter body zu Bellen feine Agenten dort, 
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reitet, iaebeſondete aber in den 


ungebeured Material von ‚Hfficiellen Acten und Befchlüffen, von Berichten 
und Gorrefpondenzen aus bem deutſchen Reichſtag über ga „Europa ver« 

vetfeplosenen> THE Drürkhlanıe, Aus 
allem diefem iſt nun das vollſtaͤndige biftoriihe Material kritiſch herzu ⸗ 
leiten, d. 5.08 find nicht blos alle officiellen Stüde, fondern auch ſolche 
Berichte, Cotreſpondenzen umd andere Aufzeichnungen zu geben, auß wel⸗ 
den man über den wahren Hergang der Dinge Auffhluß gewinnt, Wo 
ſte nothwendig, ſind hiſtoriſche und fatale, ſtaatéerechtliche und philologiſche 
Erläuterungen zu geben. Es erhellt, daß ein ſolches Werk nicht nur für 
die deutſche, fonzern für bie gefammte  europäifche Gefchichte von größter 
Bedeutung iſt. Es mird zunädft der Zeltrgum bis zum Anfang der Res 
formation in Angriff genommen, und zwar wird man Bedacht nehmen für 
diejen Zeitraum nicht Auszüge, fondern möglicyft vollſtändige und correcte 
Ausgaben zu bringen. 

Ein drittes Werk, deſſen Borifegung längft und allfeitig gewünfcht 
wurde, find „Jahrbücher des deutſchen Reichs“. Bekanntlich hatte vor 
Jahren Hanke durch eine Elite feiner Schüler die Geſchichte der ſächſiſchen 
Kaifer bib zu Heintich I. bearbeiten laſſen. Es wurde für jedes Jahr 
einer Periode alles einſchlägige Durllenmaterial unb alle daraus früber 
entzifferten Meinungen geprüft, und nad einer ſcharfen und gemiffenhaften 
Kririt Jahr für Jahr, Darum für Darum die hiſtoriſche Thatſache feftge- 
ſtellt. Es fehlte mitunter auch nicht an einigen bereit glänzenden Zügen 
der Chatalierlſtil Hiftorifcher Perfonen und Zuſtände. Es ift nun ganz 
felbfiredend, von meld’ ‚ungemeiner Bedeutung für unfere Geſchichte e6 
fein würde, wenn die Regierungszeit eines jeden Kaifert in gleich kritiſchet 
und erföpfender Weife behandelt wäre. Wiel mehr würde dadurch gemon« 
nen fein, als die bloße tharfädzliche Grundlage, am welche jeder fünftige 
SHiftoriter anzufnüpfen hätte. Manke, der dieſes ſchon in wenigen Bin» 
den erfolgreiche Unternehmen einft begann, wird es jeht, da die konigliche 
Viunificenz «8 mö,lich macht, zur, Vollendung führen. , Auf felne Anreg« 
ung haben ſich im legten Jahr im allen deuiſchen Ländern jüngere und 
ältere Kräfte gemelver, unter ihnen nicht wenige von bereitd reich bewähr« 
tem Verdienſt. Jeder vom ihnen wählte jid die Megierungsperiode eines 
Kaifers, und mar ganz oder zum Theil; für einige Perioden ergab fich 
ſchon Goncursenz. Ginige Werte find dructbereit, andere im Gang, und 
dad Mefultar, welches ſich fon jegt überjehen laͤßt, iſt bedeutend genug. 
Unternommen ift aud von Dr. v. Xilieneron zu Meiningen eine 
Sımmlung der deut ſchen biftorifhen Molfelieder. Diefe hiftori« 
[hen Xierer beginnen gegen das fünfzehnte Jahrhundert, und enden um 
die Mitte des ſiebenzehuten. Der treißigjäßrige Krieg trug auch die Lies 
berfunft ded deutſchen Volks für eine Zeitlang zu Grabe. Es werden nun 
diefe zum Theil noch wenig bekannten Lieder gefammelr und chronologiſch 
georbnei; die Terte follen mit urfundlichet Treue und, wo es erforderlich, 
dazu gefchichtliche und fpracpliche Erläuterungen gegeben werden. (4. 3.) 
Kurisıupe, 3. Det. Markjraf Wilhelm ift ſchwer erfranft. 
Kouitantinopei, 21. Sep. Der Paloft von Bely Paſcha, in 
welden alle feine Reichthümer angehäuft maren, ift völlig abgebrannt, 
(3. Pavas) 

Zwei verſchiedene Gorreipontenten von Daily Newö aus Kon- 
ſtantinopel fimmen darin überein, daß fle der neulich entdeckten politis 
ſchen Verſchwoͤrung einen patriotiſchen und gewiſſermaßen loyalen Gbaraf« 
ter vindieiren. Die Darftellung der „WPieffe d'Otient“, elued Organs der 
frangöftfchen Geſandiſchaft in Konflantinopel, fei eine ganz falſche. Die 
Verſchwoͤrung harte feine DBerzweigungen in den Provinzen, und hatte e8 
nicht auf das Leben bed Sultans abgefehen Es handelte ſich einfach darum 
— ſagt der eine Goriefponvent — ihn zu einer ganz andern Bolitif, zu- 
mal im Binanzvepartement, und zur Annabme einer Anzahl beilfamer Me 
formen zu zwingen, Die Berfhmwörer harten auch nicht die mindefte Beinde 
feligfeit gegen die Ghriften im Sinne. „Die Bewegung war in der That 
in feinem ſchlechten Sinn des Wortes revolutionär, eher confervatio zu 
nennen, und ich glaube, daß wenn der Plan gelungen wäre, das Reich 
dabei nur hätte gewinnen föunen. Selbſt in feinem Scheitern wird er 
gute Früchte tragen. Die Thatſache, am deren Möglichkeit Niemand ger 
glaube hatie, if jetzt emibüllt, daß unter der Krufte ſcheinbaren Stumpf 
finnd im der Türkei doch noch die Kraft und die Meigung vorhanden ift 
über die Mißwirthſchaft nachzudenken, die feit des Fräftigen Mahmoud’s 
Tore das Land wie ein Uvad-Baum überfchatiet, 

New-York, 22. Sept. Die amerlkanifche Befapung von San Juan 
iſt auf. 500 Mann angewachſen. Dan bat Erdwerke errichtet, und droht 
mit der Werbung von Freiwllligen. (X. D. d. A. 3.) 


Börfen- und Baubelg » Machrichten. 


ben, 5. Detbr. Bayeriſche 3',proe. —— P. 93 G. Aprer, 
Du. 96’ B. 96°,, @. Aproc. Grundrent Ob. —— Pi — @. 4M proc. 
994 2.99. 5proe V. Em — P. —— 8 MRatimalinl 63’, 
PB. — G. Howotb. und Wechſelb-Actien 794 ®. 792 G. Bayer Dübabr 


nen, voll einbezahlte 100 P. 997, G., im Interimsſcheinen 984 V. 98’4/ G. 
Oeſt. Bantftctin — PB. — ®  Gredit-Anfalt a 200 fl. neue Öfier. Währs 
ug — P. — ®. 

Verantworiliche Redartion: fadma Schönmen 

Für ven nichtpolitiſchen heil: Friehrid Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


454.02) Befanntmachung. 
Mengenmaier Regina gegen Fritſch 
Krtsjenz wegen KHupetbeljinfen beit. , 

Auf Anbringen eines Hypotbefgläubigers wirb bie 
reale Schreinergerechtiame der Bellagten nah $. 64 
des Hypothefengejepes und der SS. 98 — 101 ber 
Vroprfnovelle vom 17, Mevember 1837 dem gerichts 
lichen Verlaufe unterftelt, und hat man zur erfimas 
ligen Verfieigerung Termin auf 

Montag den 31. Oft. 1859, 
Vormittags 48 Uhr, 
Zimmer Mr. 23/1 

anberanmt, mezu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingelaben werben, daß der Zuſchlag mur bei erreid- 
tem Schäpungswertbe erfolgt, und dem Gerichte uns 
befannte Steigerer ſich durch Vorlage legaler Bers 
mögensjeugniffe ber ihre Zablungefähigfeit auszu⸗ 
weilen haben. 

Die fragliche Gerechtſame wurde gerichtlich auf 
1100 fl. gewerthet, und ift mit einer Hypothefichuld 
von 1000 A, belaftet. 

Sign. den 9. Erpiember 1859. i 
König. Bezirfögeriht Muͤnchen 1./F. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königl Direltor beurl. 
Arnold. 
27680/80309. Magel, Altuar, 


Anwefend:Berfauf. 
Sichler gegen Wenz wegen 
Worberung beireffend. 

4751. Auf Antrag einiger Gläubiger wirb bas 
Anweſen der Wacszieherssläheleute Ludwig und Jos 
fepba Wenz HesNro. 85 zu Werlingen zum zmei- 
ten Male der gerichtligen Berfteigerung unterworfen, 
und it hiezu Tageſahrt auf 

Samftag den 22. Dftbr. 1859, 

Vormittags 10— 1% Uhr, 
im Wohnhaufe des Schuldners zu Wertingen ande: 
raumt, mit bem Bemerfen, daß der Hinichlag ohne 
Rüdficht auf den Schägungswerth erfolgen werde, 

Das Anweſen beſſeht aus einem Wohnhaus, Sta⸗ 
bei, Heolzhätte, Wetkſtätte und Pfründehänschen und 
14 Tgw. 70 Der. Grundfläche, wovon 14 fl. 51 fr. 
3 hl. jährlicher Bodenzins bezahlt wird. Dasfelbe ift 
auf 7435 A, geſchaͤßt, und mit 7075 fl. Hypothel⸗ 
Schulden belaftet. 

Bezũglich ber näheren Beichreibung wirb ſich auf 
bie Alten und das Ausfchreiben des Kreisamtsblattes 
vom 19, Juli 1, 3. bezogen, 

Augeburg den 27. September 1859. 
Königliched Bezirksgericht Augsburg. 
Der königliche Direktor : 

onrad. 





8.0.43. Strajjer. 


1755. WBefanntmachung. 


Unterfucung gegen den Taglöhner Tho— 
mas Berfimater von Dillingen u, 
Konpl. wegen Körperverlegung beir. 

Der ledige Taglöhner Thomas Herfimaier 
von Dillingen wurde durch Gentumazial s Urtheil des 
unterfertigten Gerichts vom 30. Juli de. Is. wegen 
Bergehens ber Korpervetletzung zu einer 1Atägigen 
Gefängniffirafe verurtbeilt, welche Strafe berfelbe bei 
eingerretener Nechisfraft des Uttheils im hiefigen Bes 
äirkögerichtögefängnifle zu erſtehen hat. 

Da der gegenwärtige Mufenihalt des Thomas 
Gertimaier welder ſich im Gefolge der Kunits 
reitergefelljchaft Merander Ruhm am 3. Juni d J. 
son Dillingen entfernte, hiererte unbefannt üt, fo 
wird an alle Givil: und Militärbehörben das Erſuchen 
geftellt, eine etwaige Aunde über den dermaligen Auf⸗ 
enthaltsort bes Borgenannten dem wnterfertigten Ge—⸗ 
richte mitzutheilen, und denfelben im Betretensfalle 
ander abliefern zu laſſen. 

Denauwörth den 1. Dftober 1859. 


Königlih Bayer. Bezirksgericht. 
Der u ra 





NR 4082/11, & meiner. 





EigentHum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Soßn, 


174.2) Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines Blänbigers foll über bad Ders 
mögen bes Aifted Graf von Dberndorff ber 
Univerfaltonfurs eröffnet werben. 

Da beffen Mufenthalt unbelamnt if, wird berfelbe 
anfgeforkert, * 
binnen 4 Wochen 
ein glaubhaftes Verzeichniß feines. Vermögens und 
feiner Schulven einzureien, und einen Infinwatienss 
Mandatar dahier zu begeichnen, wibrigenfalls feine 
Meberfchuldung als zugeftanden angenommen, mit ber 
Eröffnung des Konkurfes weiter verfahren werden 
wärbe, und bie an ihm zu erlaffenden Defreie an bie 
Berichtetafel angeheftet, und hiedurch für richtig zus 
geflellt erachtet werben würden. 

Conel. am 20. September 1859. 


Königliches Bezirfägericht Münden. /3. 
Der konigliche Direktor: 


Frhr. dv. Zunfer. . 
j Wiedemann. 








333/480. 
1753. WBefauntmachung. 
Gernadı 


Auf Anbringen eines Häubigers wird bas Grund⸗ 
vermögen der Geetg Drejchper' ſchen Gheleuie von 
Gernach, als: 

Ps Mr. 39a Wohnhaus nebft Stallung, Scheuer, 
Brunnen ae, Pl. Ar. 34h 121 Dezim. Bes 
müfe: und Örasgarten, dann 640 Dez. Walb: 
ung, 1 Tgw. 367 Dez. Wieſen und 18 Tom. 
848 Dej. Mder, 

Montag den 24 Dftbr. 18589, 

Mabmittage 2 ihr, 
auf dem Gemeinbehaufe zu Gernach verſteigert, und 
richtet ſich die Ertheilung des Zuſchlags nach ven 
Beſtimmungen der $5 98. — 101 der Progefinevelle 
vom Jahre 1837 und bes 6. 64 des upothelen: 
Geſedes. 
Bollach den 30. Septeiaber 1859. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der koenigliche Landrichter; 
8.:1.734i. Awmers bacher. 


1262 Ausſchreiben. 


Nikolaus Arampf, ledig aus Herbſtadt, beab⸗ 
ſichtigt nach Nerdamerika ausinmwanbern. 

Zagefahrt zur Aumeldung etwaiger Paſſiva gegen 
ſolchen wird auf 

Montag den 10 Dft. 18589, 
Vormittags V br, 

dahier unter dem Rechtsnachtheile anberaumt, daß bei 
Gribeilung der Aucewanderungs⸗Erlaubniß feine Nüd: 
ſicht auf nit angemelbele Forderungen genommen 
werden wird 

Königshefen den 29. September 1859. 


Königliched Landgericht Königähofen. 
Der kinigliche Landrichter : 
Herrlein. 


:54. Befanntmachung. 
Zurädlafung eines Handmwerksjeuges betr. 

Am 13. 96. Mis. befand ſich Abends im Wirthss 
hauſe zu Hennhojen ein fremder Giebmachergeielle, 
welchet ſich beim Anfichtigwerden eines Genbarmen 
mit Inrüdlaffung feines Handwerfsjeuges und feiner 
Schildlappe heimlih aus dem Wirthehauſe entfernte, 
und feine Zeche mit 23 fr. ſchuldig blieb Der uns 
befannte Gefele wird daher hiemit aufgeforbert, ſich 

binnen 3 Monaten 
um fo gewifjer Hier zu melden, und feinen Handwerks ⸗ 
zeug in Empfang zu nehmen, als jonft derfelbe ale 
hertenlos öffentlich verftichen werben wärbe. 

Dillingen den 30. Septeniber 1858, 


Königliches Landgericht Dillingen, 
Der königliche Bandrichter : 
G.R.5721. Fürft. 


Neue Siſenbahn- Fahrten : Pläne find zu 
haben im Erpeditions Lekale diefes Blattes. 





GR. 28, 











1750430) Befanntmachung. 


Bank bes Kaufmanns Fr 
Heiferer in a 
maffe.) 


Ueber das Vermögen des KR 
feph Heiferer von Reuburg Pr ar 
feluß vom 27. Muguf 1. 36. der Untverfalstenfum 
un et ; . der baber nad zummehr er: 

ei u es i 
gr ejchluffes hiemit die bitte: 
1) Zur Geliendmachung und Nachweiſung ter 


Mittwoch Den DB. 
Pr in Pre Novbr. 1859, 
ittwoch Den E 
8) pur Menilt 30. Nov. 1859, 
Mittwoch den 1 
2 un Su 4 Dejbr. 1859, 
ittwoch den 28. br. 
und jiwar jedesmal dom DL a ne, 
und von B-& lihe ags im Zimmer 
Ar. 6 des unterfertigien Gerichts 
lezu werben jämmtliche Glan 
Rechtenachthelle geladen,. ba bas nm 
fien Edillatage eder bie Unterlafung ſchriftlichet Haut: 
lung bis dahln ober an biejem Tage ben Ausfchtui 
ber Forderungen von ber Gantmafie, das Dichterfehel: 
nen an ben übrigen Goifistagen ober die Unterlaffung 
foriftliher Handlung aber ben Ausſchluß mit der ber 
treffenden Handlung zur Folge hat. 

Am erflen Goiftstage wirb auch ein Bergleih wer: 
ſucht, und werben mehrere bie Aktkomafte betreffende 
Buntte zur Beſchluß fanſng gebracht, xud zwar unter 
Zugtundlage des gerichtlichen . Intentars Dem 16, 
Auguft 1.38, gemäß welchem ber Baflioland Li A691. 
u — —* A} Ativfland auf 8013 f. 34 ir. ber 

at, ſo daß fid eine Ueberſe 
20 Fe. nit tichulbung von 3488 fl. 

Zur Altlvmaſſe iſt elne anfallende Erbſchaft von 
elta 2000 fl., und Das mit der ee 
bes Franz Iofeph Heiferer auf 4000R. grichägte 
Haut dedfelben Rr. 17 Lit. A. in der Amaltenilcafe 
zu Neuburg eingerechnet. Die Maarenverräthe und 
Mobilien find auf 2013. 4, 34 fr, gewerthet. 

Eammiliche Interefienten werben mm biemit anf. 
gefordert, gegen bieje Wertherhebungen, inabefondere 
gegen die Immebiliarjdripuug bis zum erſien Goiktstage, 
biefen nicht mit eingerechnet, bei Bermeibung des Aus: 
ſchluſſee ihre allenfallfigen Ürinnerungen verzubringen. 

Zum Vergleichsvetfuche und zur Bechlusfaifung 
felbft werben ferner ſämmtlicht Interefienten ſer⸗ 
dert, um fo gemiffer am erſten Edſttotage in verſon 
zu erfcheinen, oder bis zu demſelben deefallſige ſchrift⸗ 
liche Erklaͤrungen elngureſchen, als Jenet od e nicht 
erfcheinen, oder ſolcht fchriftliche Aruferungen unter: 
laſſen werben, ben DBeichläfen ber Mehrheit tee Grs 
fgienenen Beiftiimmend erachtet werben Märkten. 

Donauwörth den. 23. September 1859. 


Königlih Bayeriſches Bezirfögericht. 
Der königliche Direktor: 


Motb. 
E.:N.12058/. 


1. Befanntm ö 


Da ber Handlungs: Gebilfe Mae Bandauer 
von Fiſchach der öffentlichen Aufforderung von 9. 
April 1859 ungeachtet feine Nachricht von ſich aah, 
wurbe wegen Abweſeuheit desſelben, das vorgefeg:e 
Präjubig verwirflichenn, für ihm ein Abjentenleraser 
in der Perſon des Hanbelsmannes teopolp @iz zen 
Fiſchach beſtellt, was ihm hiemit mit dem Bmerken 
tund gegeben wird, daß laut VBormunbfdafteemehme 
ung und Verhandlung vom 11. Sepibr. 1859 und 
—— — Borken fein Vermögen in BT 

4 eht, nad) beſtehend a 
waltet wirb. —— — 

Ausmarshaufen den 30. September 1838. 
Königliches Landgericht Zusmardhaufen. 

Der koͤnigliche Yanbrichter; 
Ruppredt. j 
Pill, 3 Acker. 


Gmeiner, 


G..0.5523, 














[0 Branfırid, Engiann, 

mie Brerieei ; 2... m, abennirt man 
Albin, run Br. Sin Strasbärg, um Dear 
eu (näheren 4- ara het in Dario, melder ud 
Donnerftag. 


* (Morgenbleatt.) 
‚Nr. 2338. 


Fuferate wem Anpelgen jener Art deſergt für Englann amd) Der 
teilen Beihäftsfreumm 4; 4. Kwer & Cs, Onferd Siremt, Mr. 890 
in Landen. — ÜErpruitien babier in Münden: Brienneränape Ar. {1 
Im Suorchand. Einrüdungegedätr: die gefpaltene lie wer 
wen Bann 4 fr. Mriehe won river wernen erbeten. 


6. October 1859. 





Heberfigdt 
Amtlihe Nachrichten. 
ur Dundedreform. 
utichland. Mündyen (Audienzen bei I. Maj. der Königin. 
Nabe Eröffnung der Oſtbahnen. Bortfchreiiende Beflerung im Befinden 
des Frhen. v. Wulffen). Köln (die ſtehende Brüde), Salzburg (Ent 
dictung von Reliquien). 
ich. Bericht über die Eriminaljufiz, Die tiplomati- 
ihen Beziehungen zwiſchen bem bi. Stuhl und Sardinien.: Zufammen« 
funft des Papfles mit dem König von Neapel, Die franjoͤſtſchen Zrup- 
pen in. Jtalien überwintern dort. Gin Dampfwagen ohne Gifenfcienen. 
Großbritannien. Das gelbe Fiebet auf Guba. Telegraphiſche 
Verbindung fümmiliger Häfen Großbritanniens und Irlands, Neue Schrau- 
bendampfer, Die Heinigung der IhemferUfer. 
Dä Acikenſtücke über Schleswig · Holſte in. 
Saveriſche Socalchronik. 
Meuefte Poiten. 
Börfen: und Dandeld:NRadrichten. 


Münden, 6 October. 

Er. Mofjehät der König baden Sich allergnäbigft bewogen gefirmden : 

unterm 3. Deteber den Bantgerichtearzt Dr. Lorenz Härtl in Miltenberg 
anf ®rund det nachgewieſenetn Kunctiensunfähigfeit gemäß 5. 22 lie. D der IX. 
Beilage zur Berfaftungs: Urfunde anf bie Daser eines Jahres in ben zeitlichen 
NRubeftand treten zu laffen ; 

unterm gl. Datırm die Farhelifche Pfarrei Großenbarborf, Erg. Aönigehefen, 
bem Prieher Andr. Miegel, Pfarrer zu Baunach, Leg. gl. Ramens, zu übertragen 


Zur Bundeöreform. 


Das Abendblatt der Wiener 3 bringt feine Betrachtungen über die 
Buntefrefotn mit einem ſiebenten Mrrifel zum Abſchſuß. Morerft aber 
weist dasfelbe auf die beachtendwerthe Erfcheinung, daß die Eifenacher Des 
ftrebungen felbft von jener Seite, zu deren Gunſten fie in Scene gefegt 
find, eine fühle Ablehnung gefunden haben. Das Wiener Blatt fagt: 

„Die Eiſenocher halten ſich für legitimirt Preußen die diblomatiſche 
und milisärifche: Bührung Deutfchlands anzutragen, aber die Preufifche 
Üegierung — meinen fie — möge felber zufeben, wie fie diefe Führung 
langen umd erbalten Fönne, Dagegen erhoben ſich fchon vor Wochen Srim- 
men in preufifihen Zeitungen, und amar micht blos in confervativen Dr« 
ganem Sie fpugchen von der „Unfählgkeit und Rathloſigkeit der Gotha'-⸗ 
fen Partei”, die in ter Wahl der Mittel, um zu ihrem Bmede zu ges 
langen, befonders glüdlich niemals gemefen fe. Wenn man in die preu⸗ 
bite -Megierung bringe, fie folle das Programm zur Durchführung in die 
Hand nehmen, dann werde man für alle derartigen Schritte Preußene mit 
Hab und Gut einfieben u. f. w., fo fei dies „das alte hohle Varhos*, 
kr Mangel an Thatfraft, durch welchen der Gothaismus ſich früher feine 
Niederlagen zugezogen babe. Gine Ngitation, die mir dem Mißtrauen in 
bie eigene Kraft und Selbfifläntigfeit beginne, könne fein Vertrauen ein« 
Rögen. Wer den Beruf in ſich fühle Deutſchland an feine Beniffenspflicht 
zu mabnen, müffe „auf ſich felber ſtehen“. Pteußiſche Blätter nehmen 
feinen Anſtand der Eiſenachet Einladung gegenüber daran zu erinnern, daß 
Preußen für fi und Deutſchland feinerzeit wenig Etſprießliches damit er« 
reicht babe, ale ed im Jahr 1850 tem Programm einer politifhen Partei 
ig 5 und den Gorhaifhen Gedanken mir Beharrlichkeit folgte. 

„Diefe Anſichten der preußiſchen Preffe find durch die Branffurter 
Berfammlung und deren Befchlüffe nit zum Schweigen gebracht worden, 
fondern either no in erhöhtem Maße bervorgeireten. Die deuiſche Ein« 

; müfle auf anteren Grundlagen ruhen als welche die Frankfurtet 
fan geben Fünne; es fei hoͤchſt bedenklich, fie zum Gegenftande 
einer förmlichen Partelorganifation zu machen. 

«Die „Spener’fhe Zeitung* apoftrophirt die Unterzeichner ber Branfs 
fürter Beflüfe mit folgenden Worten: „Glaubt die Verfammiung, ſie 
werde Maht und Bereutung genug haben, Preußen in bie wenig benei⸗ 
dendweribe Lüge Plemonts zu drängen? Hat fle nicht daran gedacht, daß 
alle Ginigungeverfudse auf praftifdhem Beld, worauf die preußifche Regier⸗ 
ung -verwied; einen viel fchmwereren Stand erhalten, wenn die jepige Ber 
wegung durch Mifgriffe feheltert und ihten wahren und bereihtigten Sinn 


„Min darf ‘folhe Aeußerungen nad ber Duelle, aus ber fie 


fließen, wohl ald ven Ausbrud der öffentlichen Meinung in Vreußen 
betrachten. Gin Programm, das die Ginigung Deuiſchlande will, 
muß alermindeftend darnach beſchafſen fein, daß es auf die überwiegende 
Mebrzabl der Stimmen des Landes rechnen darf. Das Gifenacher Programm 
erfüllt diefe Beringung nicht. In Deflerreich wird e& ſelbſtverſtändlich Feine 
Anhänger finden; in Süddeutſchland If ihm der allgemeinfte 
Widerſpruch entgegen getreten; die alt ⸗Gothaiſchen Notabiliiäten 
find ihm fern geblieben; ſchließlich wird es auch von der preußifchen Be— 
völferung zurüdgewiefen. In der That bilten die Träger des Projectes 
eine verſchwindend Meine Minderheit der 40 Millionen zählenden Berdl⸗ 
ferung der Staaten ded Deutſchen Bundes. Ihre Stühen finden fle nur 
bort, wo man alles willlommen beißt, was von Antipathien gegen Dcfter« 
reich befeelt if, und in der raticalen Partei; von mehr ald einer Geite 
iſt der Beſorgniß Austrudf gegeben worden, daß der Agitation tie Wies 
terbelebung einer den monaichlſchen Principien gefährliden Demokratie zu 
Grunde liege. Wir vermiffen daher in der Bewegung jene® Element ber 
Bolfsihümlichkeit, der zündenden Einmirfung auf die Maffen, jene Bropaga- 
tionzfähigfeit, die uns zu einer großen nationalen That unerläflic) ſcheint. 

„Uber auch Mangel an Gonfequenz ift es, der die Schritte der Ei« 
fenacher fennzeichnet und es verhindert, daß iht Plan und ihre Methode 
Vertrauen wecken und MVopularisät gewinnen. Während die Frantfurter 
Berfammmlung vom 15. und 16. Sept, dem fürdeutfchen Widerſpruch 
gegenüber das Eifenacher Programm falten lief, wirbt man nichts deſtoweniger 
gleichzeitig im Berlin um Unterfehriften zur Unterflügung desſelben. Wo« 
zu neue Anhänger, wenn bie „nationale Partei“ erflärt, dad Gifenadher 
Programm fei unausführbar? Was jollen die neuen Beitrisderflärungen 
auf preußiſchem Gebiet, nachdem man im aufßerpreufifchen Deutſchlaud vie 
Sacht verlaffen und vie preußifhe Führung aus dem Programm gefiri« 
den hat? 

„Noch eine Pemerkung drängt ib und auf. Man bat es von neue 
Gothaiſcher Seite ganz deutlich audgefproden, daß, wenn der Gedanke ei⸗ 
ned Bundesparlamentes nicht zu verwirklichen fei, man barauf verzichte, 
Preußen diplomatiſch und militärifh an Deutfchlands Spige zu flellen; 
denn indem man die „Bührerfhaft Preußens“ begehrt, babe man eigent« 
lich die „Breiheit* gewollt. Wir conflariren diefen Ausfprud, nicht um 
benfelben einer Rıltif zu unterziehen oder um barauf eine Anklage zu bes 
gründen, fontern um ihm einen anderen entgegemzußalten. Mit bemfelben 
Athemzuge, mit welchem man biefen Ausipruch that, wurde nemlich ander» 
feits ertlärt: wenn in Defterreih beute Inftitutionen beflünden, wie in 
Staaten, die fih innerhalb der freifinnigften Berfaffungdformen bewe- 
gen, fo fei doc auch für dieſes „Liberal" gewordene Defterreich kein 
Blog in Deutſchland, denn „um die Einheit handle «8 ji, micht um 
bie Freiheit“, und felbit ein liberaled Deflerreicdy werde ſich nicht durch ein 
Frantfuttet Parlament commandiren laffen! Man will alfo die Freiheit 
mebr ald. die Ginbeit; dann will man wieder die Cinheit mehr ald die 
Freiheit, und von Gombinationen, melde allenfals die Intereffen der Gin» 
beit und der Freibeit verfnüpfen Fönnten, will man erft recht nichts wiſſen! 
Wir bemühen uns vergeblich diefe Wirerfprüche zu löfen und fünnen nur 
Eines herausfinden: daß der Sache, die man In Eiſenach in Angriff neh- 
men wollte, bie Klarheit und die Aufrichtigkelt des Orundgeranfend und 
dad Vertrauen der Urheber im die Ausführbarkeit fehle. Was Wunder, 
wenn da das Vertrauen von Außen nicht nachkommen mollte!* 

In dem flebenten Artikel num seit die Wiener Zig. mit pofltiven 
Vorſchlaͤgen auf. 

„Die Einheit Deutfchlands, fagt die Wiener Zig., läßt ſich micht 
glei am Schopf faflen, indem man ohne Weiteres eine militärifhe und 
diplomatifcye Hegemonie improvifirt. Man kann nicht von oben nach abr 
märtd bauen, mın muß der Mühe des Aufbaues von unten ſich unter» 
ziehen. Man laffe die Grundlagen einer poluiſchen Entwidlung Deutſch- 
lands fi bilden; die Leidenſchaft, die um jeden Preid eine Hegemonie 

atuiren will, hindert die praftifche Foribildung der deutſchen Berhältniffe. 

6 wir wollen, was wir für möglich halten, was wir ald den rechten 
Weg für die Bundereform erfennen: Das ift die Börderung der gemein« 
famen Intereffen ter Nation, die Herflellung gemeinfamer Rechisinſtitu⸗ 
tionen, die Entwidlung der nationalen Kıäfie auf dem ganzen Bundeöge- 
biet. Zu dem Verfländnig, daß eine Meubelebung der Juflitutionen des 
Buntes dringend geboten fei, ift Oeſterreich nicht erſt heute, nicht durch 
die Gifenacher Bewegung gefommen, Die Geſchichte ded Bundes während 
des lehten Decenniums Kiefert dafür hinseiende Beweife; der traurigen 
Aufgabe, nachzuweiſen, an melden Hladerniſſen die von Defterreich bean« 
tragıen oder unterlügten Reformwerfuche feit zehn Jahren geſcheitert feien, 
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: sint ut sul Ta 4 weder ber Kuſtaat noch die Neiche ſiadt bin baben, ſelbſt in den blühent- 
if ind außgeiprocen worden, Rem Zenen ihrer politiſchen Macht und Pandelägrdfe, den Gedanfen Kon. 
nothwendig Ausgangepunet alles deſſen, mad für eine gedeihliche Aus- flantin’8 wieder aufzunchmen vermocht, wenn gleich von beiden Ufern her 
‚hilbung ber Bunveöverjalung geſchehen kann, erbliten wir den Boren ded | die größten Intereffen fortwährend an die Loſung einer ſoichen Mufgabe 
biſtotiſchen Rechtes. Wir erinnern und fehr wohl der Zeit, Anmelder, | mahuıen. Es ift daher feine Redeblume, fjentern der einfache Aus druck 
"auch Preufen der Erhaltung und zeitgemäßen Entwicklung der Buntes» | einer geſchichtlichen Wahrheit: daß ber morgente Tag den Bieblingetraum 
Beriaflung. aufrichtig zugeihan war, "Wir erinnern und fehr wohl der |, eine Jahrraufent® erfüle. Erf Preußen iſt für diefe, mie für wire 
Zeit, in welchet Preußen ganz befonder® die gegenwärtig beſtehende Buntes - andere Dinge — man denfe nur an das flolje Gegenüber ter Drüde, den 
„Friegöverfüflung ale den. beſten Theil der Bundesinflitutionen pries. Gagt | Kölner Dom — in dad Erbe ungelöfter Aufgaben der Worwelt wieder 
man und heuie, „fie taugen nicht mehr, le find überholt von ver Zeit“: eingetreten. Die nach den großen europälfgen Kriegen andauernde lang» 
To merden wir gewiß nicht Diejenigen fein, die gegen eime ſachgemaͤße ms | jährige Briesenzzeit, welche die Unfatninfung neuer Gapitale für große Un« 
„bildung berfelben mad Maßgabe der vorhandenen Berürfniffe Einfprache | termehmungen ermöglichte und einen zuvor nicht geohnten Aufidiwung des 
erheben. Gined aber halıen wir für unerläßlih: daß auf dem Wege, den | gewerblichen Lebens, des Aſſociationdgeiſtes und der technifchen Kennıniffe 
die Bundesreform befchreitet, das hiſtoriſche Hecht wicht verlegt oder ge | im Gefolge batte, ſchuf wie Worbebingungen, durch bie e6 moglich murde, 
„zadezu negirt werde. (Bolgt ein Citat aus einem preußiſchen Blatt, wels | auf den @edanfen eined feften Mheinüberganges bei Köln zurũckzufoannen 
ches ſich gegen Hegemonien und gegen bad Syſtem der Lahmlegung de | und feine Verwirklichung allmählich anzubahntn. Die Bedeutung; melde 
Buntes erklärt). Es gereicht und zur beſondern Befriedigung, daß die | eine foldye Anlage unter den verfchiebenartigften Geſichtapuntien deb dffent 
dniglich preußiſche Regierung den Anſchauungen, welge wir pier zu eut⸗ lichen Lebens in Anſpruch nehmen durfte, fonnte nicht bezweifelt werden; 
wideln Anlaß gefunden haben, ihren Beifall zoll, In der Antwort auf | ihre Nothwendigkeit aber trat immer entfhiedener in den Vordergrund, 
„bie Stettiner Adreſſe erklärte Graf Schwerin ein für allemal: dah Preußen | feirdem im Bolge- der Entwidlung des Gifenbahnmefers der Landverkeht 
ben Weg des Rechtes uud des Geſetzes nicht verlaſſen wolle. Als deuiſche zwiſchen dem Weſten und MRordoſten Europa's eine fruher nicht vorberzus 
„Batsioren nehmen wir Act von feinen Worten: daß Preußen durch die ; fehende Ausdehnung erlangt hate, Ale daher nach Bollendung der Bahnen 
æ en der gemeinfamen deurſchen Intereffen auf @ebieren, auf welden | der Mheinifcyen und der Köln- Mindener Eifenbahn- Geſellſchaſt eine flärige, 
„sa praktische Eıfolge hoffen laſſen, durch die Stärkung ver Wehrfraft des | nur durdy ven Rhein unierbrochene Schienenverbindung zwiſchen der Weft⸗ 
Boterlandes, durch Befefligung geficherter Mechiäzuftände auf dem ganzen | grenze und der Haupiſtadt Preußens hergeſtellt war, fand auch der Entſchluß 
& Bundeögebier, Deuiſchland im gegenwärtigen Augenblicke mehr zu nügen | zur Meberbrüdung feft; jür die Negierung fonnte #8 fi nur fragen, ob fie 
glaube als tur verfrühte Anträge auf Reform der Bundeöverfaffung.* felbſt zugleich mit fo vielen anderen von ihe zu löfenden Aufgaben immittelbar 
3 Sand auch an diejed Unternehmen legen oder ob fie mit der Audfuhrung desfelben 
eine der genannten Gorporationen betrauen wolle. Nach langen und’ ſchwierigen 
Verhandlungen ſchien es am arngemeflenften, die Aufgabe geniffermafien zu 
iheilen. Die Sitadt Köln und die Rheiniſche CiſenbahnGeſellſchaft ent« 
ſchloſſen ſich, jede einen unyerzinslichen Zuſchuß von einer Biertel-Million 
Ahaler zum Baufonds zw gewähren, die Kolns Mindener Gifenbahngefell= 
ſchaft übernahm ed, ta meitere auf etwa drei und eine halbe Million 
anzufglagende Baucapital durch Ausgabe von Prioriäten zu beſchaffen, 


weiche ſie ſelbſt mis einem halben, der Staat mit diei und. einem halben 
Tehrsanftalten, Frhr. ©. Brüd, und der Divetor der bayer.. Oſtbahnen, Procent garantirte, Die Köln» Mindener Eiſenbahngeſellſchaft übernahm 
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wollen mir 
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Deutſchland. 

Bayern. FMüuchen, 5. Ott. Ihre Maj. die Königin empfing 
dieſen Nachmittag den bisherigen k. neapolitaniſchen Geſandten Grafen v 
Rudolf und den neuernannten großh. badiſchen Geſandten Frhin. v. Berk⸗ 
beim. Kr, Graf v. Ladolf hatte dann die Ehre bei den fönigl. Mafıftäten 
au fpeifen, ebenjo ber im Urlaub Hier ammefende E. Gefandte in London, 
Örbr. v. Eerto und defim Gemahlin. — Der Generaldirector der k. Ber 


mod Megentburg ı. in Yugenfein zu nehmen. Der Seitpunci der @r- Brüdenbaurd trägt baber tas „Viri unilis" an d tim und bietet 
Öffnung biefer Giſenbahnſtrecken dürfıe fomit im fürzefter Zeit feftgeiepe ein leuchtentes * en Mafe se rg nicht —— re 
werden; ja man glaubı, daß dieſe Bapneröffaungen in wenigen Wochen wer« weniger übertroffened „Weifpiel deffen dar, was. bie verbündere Kraft großer 
' den erfolgen‘ Flumen, Ujoriationen unter dem fördeınden Schutzt einer wohlwollenden Megier- 
P nr 3. — ne ————— — haar ung für die Loͤſung nationaler Aufgaben erjten Ranges zu elften vermöge. * 
au teögaben über den Zuſtan ın vr Wulffen bieber gelangt. ia. ; 2 " 
Allerdinge iſt bie Gefaht noch keineswegs gänzlich verſchwunden und der reg re — — ———— 
Kiante if in Bolge der nach dem fürdterlihen Sturz eingetretenen Käpm« Mothdach nahezu feriig, Worgeftern emibetie man am dem von der Mus 
img der linken Seite feined Körpeis noch immer nicht im Stande des bes terne der Domfuppel abzeiöflen wergeldeten Kreuz eine Hiflorife Denf= 
treffenden Armed und Fußes fih zu bevienen. Mber dad Bewußrfein ift würdigfeit, In der Gpipe eb Krruped war nämlich ein fübemet eiför- 
völlig zurüdgefebrt, er erkennt Jedermann, was lange nicht der Ball ger miged Wehältwiß, im deilen vergefdetem Innern fld) Reliquien der Galj- 
wefen, giebt vollfommen verftänvliche zufammenbängende Antworten auf die burger heil Suurelustnnt Aupertus und Virgilins, dann ein Erf vom 
an Äh gefleltten Bragen, und verſichert fpmerzlos zu fein. Geftern fah Cilicium des heil. Branciseus des Beichtigers, und vom Kreuz; moa dem 
er zum erflenmal wieder zum Fenſtet hinaus, und mannte die von ihm Waufapstsort Goravaggio (bei Wrejeia) befanten. Dig, Kaiferin Karoline 
erblietien Berge alle bei ihren richtigen Mamen. Die Hoffaun daß es Augufte, wohne mir dem eben auf Befuc aus Berchieägaden anmwefenden 
der geſchickten Behantlung des Kranken durch Dr. Wolffteiner, bie bereits Kıonpringen Zudwiz und dem Bringen Otto der & bei. Die Brau 
ſo bedeutende alle Erwartung übertreffende Meinltate erzielte, doch noch ge Cıpherjogin -Gaphie if nergefere = —* —— — — 


lingen werde den Verunglückten zu retten, hat fo neuen Halt gewennen, . - 
was deffen zahlreiche Freunde gewiß mit mahrer Freude vernehmen were u Arterien or des Gröhenjog® ram; Karl ge= 


den. (A. 8.) * 
Preußen. Köln, 2. Det. Zur Feler der Eröffnung ber neuen Ahein« Paris, 4. Ort. 
Der Moniteur veröffentlicht den erften Thell des Berichts bes 


brüde bringt die Köln. Zeitung einen längern einleitenden Artikel, dem 

wir Bolgendes entnehmen: „Der Gedanke eines geflcherten Rheinüberganges ; 
Juſtizminiſters über die Verhältniſſe der Criminal -Juſtiz im Jahre 1857. 
In der Ginleitung fagt der Minifter: „Abermalige Abnahıre ter Zahl der 


bei Köln ift faft fo alt, mie die deutſche Geſchichte. Schon tat Adlerauge 

des erfien Gäfar harte in der Lage Kölns den Schlüffel zu Weſtdeuiſchland 
Unklagen und der vor die Affifen vermwiefenen Angeflagten, fowie der ge» 
meinen, der Zuchtpolizei zuftändigen Vergeten un» der in biejen Angeles 


erkannt, Die Holzbrũcke, welche diefer Feldhert, das Stantlager, meldes 

Agrippa gründete, waren bie erflen Grundlagen einer Giedelung, welche h ’ 
fon unter den früheften Imperatoren zu einer mächtigen Lager- und | genheiten Verwickelien. Befleunigung des Werichtöverfahrend; minder 
GSränzftadt empormuche. Ale gegen Anfang des vierten Jahrhunderts une | bäufiges Vorkommen der Praͤventive Haft, deren Dauer gleichfalls abgefürzt 
ferer Zeitrechnung die Vorzeichen des Sturmes, welcher die MRömermelr | wurde; endlich Verringerung der verhältnißmäßigen * der Losſprech⸗ 
serfütten follte, immer näher und heftiget heranbrauſten, beſchloß Ron» | ungen, — das find die Thatſachen, welche aus dem diechenſchaftaberchie 
ſtantin der Große, Köln und Deug mit neuen Beflungswerfen zu umgürten | Pro 1857 erhellen, * ’ 
und die biöherige Verbindung beider Ufer durch eine fleinerne Mfeilerbrücte Der Patrie zufolge beflätigt eg ſich bis jegt nicht, daß der Papſt 
zu erfegen. Daß der Bau diefer Brüde wirklich; begonnen worden, ind | dem plemontefliden Gefandten feine Päfle zuftellen Tief. Sedenfalle — 
daß er in Anlage und Yusfgmädung die Größe Homs und die Made | meint dies Journal — würde dies in den gegenfeltigeh diplomasifchen Ber 
des Kaiſerthums den Barbaren gegenüber vetanſchaulichen font, iM nice | ziehungen der beiden Länder nichıs weientlic werätidern, da der, Päpftlute 
zweifelhaft ; die Befdhreibung eines Zeltgenoſſen und Augenzeugen, des | Gelanzıe ſchon feit dem Gefege wegen der Kioflergüter von Zurin. abbe= 
Nhetorg Cumeniud von Gleve, ift und erhalten geblichen. Bmeifelfäfter | rufen ift und bie fartinifpe Reglerung nur aus Röockſicht für den Beil. 

‚ erfpeint es den Alterihumsforfhern, ob ver angefangene Bau auch wife | Vater ihten Wertreter in Rom belaffen hatte, vr 

lich vollendet worden, und mie lange er demnäd;ft den aufeinander fol gen⸗ Die Patrie vernimmt aus Neapel, daß eine demmäcflige Zufam- 
den Stürmen der Völkerwanderung, der fränfifchen Zeir, ver Sachfene und | menfuuft zwiſchen dem Bapfle und Fraug Il. ſicher ſei. Diele Zufammen- 
pri rei —5 Fr gegen die Otionenzeit ——— jede | lunft iſt leicht erflärlich durch den Wunſch des Königs von Dteapel,, die 

pur fein afeins, eit biefer Zeit aber hat der Rhein das gan Königin dem uftellen. Ueber den Dan ver: Zufunmenfunft ift 

Mittelalter hindurch eine feſte Brüde bei Köln fider nicht — noch nichis a " Ned 


| aiffe abgehangen haben. 


Der Union zufolge Haben die Dfficiere der fünf Divifierten ber 
franzöflihen Armee in Jialien Weifung ertäftin aus“ den Depots ihre 
Bintereliniformftüde fommen zu laffen. EB Feige dies gendgend au, baf 
vie franzöflfchen Truppen den Winter über in Jtalien bleiben werden, 

Geflern Nachmittag wurden auf den Marsfelde Verſuche mir einem 
Dempfwagen auf gemöhnlicgen Strafen gemacht. Der Verſuch yelang. 

Großbritannien. 

@ondon, 3. Dit. 

Die Gazette enthäls efne vfficielle Mittbeilung aus Liſſabon, kraft 
teren Havannah nebſt allen anderen Häfen Cuba's von den portugiefifchen 
Gefundheitöbehörten ald mit dem ‚gelben Bieber behaftet angeſehen und be 
bantelt werben. h 

Der Meglerung ift der Vertrag unterbreitet worden, ſaͤmmtliche grös 
fere Häfen Großbritanniens und Itlands telegraphifchy unter einander zu 
verbinden, damit fie einander dad Kerannahen von Stürmen melden koͤn⸗ 
nen. Es unterliegt Eeinem Zweifel, dag der Schifffahrt damit ein weſent · 
licher Dienft geleitet würde, 

Die Armiralität läßt im Hiublick auf den wahrſcheinlich bevorſtehen · 
den chinefifhen Krieg — ben ber heutige Ecomomijt Übrigens für nichts 
weniger ald audgemacht hält — eine eigent ümliche- Art vom Gchrauben- 
dampfern bauen, roricpe die Mistergwilhen Ranonenbooten und Gorvetten 
halten. In Woolwich werden gleichzeitig 3 Mill, Stüd Parronen angefertigt, 
um über Aeghpien nach ben * Siationen ‚befördert zu werden. 

Die noihdürfuige Reinigung der Themſe-Ufer von uͤhlen Gerüchen hat 
in diefem Sommer nicht weniget denn 17,733 Wf. Sr. geloſtet, und bie» 
fer Procef wird immer wieber"ernguertingerden müflen, bi. die im Bau 
begriffenen großen Abzugscanäle fertig find. Im Ganzen hatte man heuer 
tem Blujfe 85,620 Gentner gewöhnlichen Kalte, 9560 Gentmer Ehtorfalts 
und 1120 entnei Koblenidare Mediein eingegeben. 

Dänemarf. 


Kopenhagen, 23. Sept. 
Eigung des FNeſche zarha mitgerhe 
die mir dem deurſchen Bunde in Betreff Holſtein ⸗Kauenburg's gepflogenen 


Verhandlungen gewaͤhrt wicht blos eine vollländige Ueberſicht über bie | 


Echtitie, tie von Seiten der dänifhen Regierumg biöber in dieſet Sache 
geliehen, ſondern auch rinen Ginblick in die Motive, welche bei jedem diefer 
Schritte für die daͤniſche Megierung maßgebend geweien ſind. Wine Amzahl 
von ıheilß geichriebenen tbeild gedruckten Beilagen vient zur näheren Er 
länterung. Auch über dad Verhalten der Gabinete mit Bezug auf den 
Gang, den die Sache biöber genommen, bar die Megierung im der ger 


tachıen Sammlung eingehende Mittheilungen gemacht; aber matüirlich trägt | 


die ganze Dorftellung den Stempel ver dänischen Auffaffung. Was vie 
politische Stellung der Monardie währen des italienifchen Krieges ber 
ariffe, über welche die Ucrenflüde ebenfalls: Aufilärung - bieren joiten, fo 


däße ſich diefelde in Kürze Mir Feſthaltung- des dänifhen Stanppuncıe | 


erwa folgendermaßen tefumiren,, Auf. der einen Seite empfahl die Müdjicht 
auf die materielle und politifhe Stellung der Monarchie eine firenge Aufe 
zechibaltung ber Neutralität, fo lange die neutrale Stellung fi mit der 


Sicherheit des Reichs vereinigen Heh; auf der andern Geite waren bie | 


Berpflichtungen Holfleind und Yauenburgs gegen den deuiſchen Bund nicht 
biod eine tractatmäßige Nothwendigleit, fondern jeder Verſuch einer Hint⸗ 
anfegung diefer Verpflichtungen Fonnte duch, namentlich „bei den zwiſchen 
Dänsmarf und Deutſchland obmaltenden Verhältniſſen“, die bedenklichſten 
Bolgen nad jich ziehen. Die Durchführung der auf diefe zwei Principien 
gegrünteten Politik war indeſſen mit Schwierigfeiten verfnüpft. „Es war 
zu befürdyeen, daß die erregte Bolkaſtimmung in Deutſchland einen Bundes- 
frieg gegen Frankreich hervorrufen würde", und die verfaffungdmäßige 
Theilnahme Holdeitv und Laueriburgs 'an einem folden Kriege würde nicht 
bios diefe Landesthelle den Folgen eined Krieges ausgefegt, fondern auch die 
Neutralität der Monarchie gefährdet haben, inſofern nämlich biefelbe als vumd 
die deurfcher Herzogthümer mittelbar am Kriege Theil nehmend beirachtet 
werden fonnte. Unter diefen Berhältniffen beobachtete die dänifche Regierung 
folgendes Berfahren: In ihren Hinwendungen an die kriegführenden Mächte 
begehrte fie nicht ſowohl eine Anerkennung der Meurrallrät des Meicdhe, 
fondern fegte biefelbe eher ald gegeben voraus, felbft im Halle Fints Bun« 

, zu welchem in Betreff ter Herzogibümer der auf frübere tractat« 
mäßige Berpflitungen gegründete Beitrag geleiftel wurde, In der Bun« 
deöverfammmlung mußte der daniſche Geſandte, „um nicht Deurfchland eine 
vieleicht: wiltfommene Gelegenbeit zu bieten*, ſich Dem nicht widerſehen, 
daß Maßregeln defenfiver Marur beichtoffemmmurben ; wenn indeffen ver Bund 
zu einer a iven Haltung übergegangen wäre, jo war ber Geſandte au- 
gewieſen, ſich zu widerſehen und edentuell bei weiter gehenden Beſchlüſſen, 
„bie zu befürchten nur zu —— Veranlaſſung war“, PMoteſt zu er⸗ 
beben.. Mas die Laſten der Rriegöbereitfcpaft.betrifft, „fo mußten biefelben, 
jedenfalls- vorläufig, von Holflein, und Lauenburg getragen werten“, Welche 
Beihlüffe, man. übrigens fpäter im Laufe der Vegebenbeiten zu fallen ger 
ndthigt geweſen wäre, würde weſentlich von ‚ber Entwicklung der Verhäli · 


© Regensburg, 5. Det. Geſtetn Abende 9", o6r emftaud here 


lärm; die Dadung des Haufed des Schuhmachermeifters Plan, in der 


Die von der Megierung in ber geftrigen | 
die! Satınihung don Mctenftücden über | 


‚ Mähe der Schmwibbögen mitten zwifchen engen @äßchen ſtebend, fland in 
heilen Flanmen. Die meuorganifirte Feuerwehr nabte ſich mit überrafchen« 
der Slcherbeit den gefährlichften Buncten, traf alle zur Löſchung, zur Rett- 
ung von Effecten, zur Verhinderung ded Umſichareifens nörbigen Einleite 
ungen, und als eine Miertelflunde fpärer vie erften Beuerfprigen kamen, 
maren die vortbeilhafteften Gtandpuneie für diefelben bereins beſimmt und 
es konnte unmittelbar zu ihrer Anmendung gefchritten werden. Im were 
ger ald einer Stunde war der bedeutende Feuerherd bewältigt. Die neus 
gegrünbete Beuermehr har fi glänzend bewährt. Unter der Leltung des 
Babrifbefigerd Hofmeier d. J, deſſen aufopfernden Bemühungen zunächit 
die Errichiung derjelben zu tanfen Ift, arbeitete fle mir allgemein anet ⸗ 
kannter Sicherheit, Puͤncilichkeit und Ordnung. Nicht fo. püncıli ging 
«8 mit der Anwendung der Beuerfprigen, und ed mir die Noshwendigkeit, 
der Feuerwehr die unmittelbare Gerbeiführung und Anwendung wentgftens 
von zwei Feuerſpritzen anzuvertrauen, für die Zukunft fanın zu um 
geben fein, 


— — —— — — — 





Neueſte Poſten. 

München, 4. Ort. Geſtern Nachmutags warb der Thiermaler 
Wagner von bier bei Gauting im Walde durch den Schuß. des eigenen 
Gewehres getödter, indem dieſes beim Ausgleilen feined Cigenthüümens auf 
der Jagd ſich ſelbſt entlud. (MR. Bi.) 

Köin, 3. Det. Sämmtliche Eifenbabnen, die Köln jegt mie ein 
Netz umfchliefen, Hatten bier geftern und bente außerordentliche Züge in 
ben gewöhnlichen Gurd eingelegt. Die Dampfihiffiabrtögefeilichaften tert 
eiferien mit den @ifenbabnen, und unüberfehbare Schaaren von Fremden 
| pafiitten geftern und beute in die alte Meichsfladt ein, die, wohin man 
| auch Fommen mag, im reichften Schuuck prangt. Geſtern Abend gegen 
| 6 Uhr langte Se. k. Hob. der Prinz Megent auf einem eigenen Dampf« 
ſchiffe der Köln« Düffeleorfer Befellichaft bier an; ton den Epigen ber 
| Pebörde wurde Se. k. Hoh. am Lantungsplage, und bon einer unüber« 
; Tebbaren Menichenmenge- unter dem lauteflen Jubel empfangen. ©e. E. 
Hoh. flieg im f. Meyierungsgebäude ab. Diefen Morgen haben die Eine 
| mweibwngäfeierlichkeiten, die Gröffnung der fiebenten Bıüde, die Keifahrt 
! auf der Köln» Bießener Bahn begonuen,. und der rüdfchtende Zug wird 
‚ ‚über bie neue Brüde bereinfahren biß zu dem neuen Gentralbahnhof. In 
dieſem Augenblick, während es auf den Straßen noch von Menfhen wogt, 
! Kat daß große Feſteſſen in dem Gurzenich, dem befanhten Mieſenſaal 
| der Stadt, begonnen. Den böcflen Richipunet des Feſtes mird die Ber 
| leuchtung an dieſem Abend gemäbren; au diefem Zweck bat man jept 
fon in Deug alle Pläpe befegt, die Wenfler find um hohen Preis ver- 
| mietber. (A. 3.) i 
| Wien, 4. Dre. Die ‚Oeſtert. Gorrefp * dementirt die derzeitige 
Griſtenz irgend eines balboffirieen Wiener Tagblatted; deßgleichen das 
i Gerücht von: ver Verlobung eines kaiſerlichen Prinzen. (3. D.v.9.3-) 
| Berona, 1. Det. Die biefige Gazetta“ bringt’ eine Gtklärung des 
eftenfifchen Officiercorps gegen tie revolutionäre Megierung in Modena. 

(Deft. 6.) 
| Turin, 30. Set. Das bieflge Amtsblatt bringt ein Derret wegen 
| Errichtung einer .Beibrentencaffa. Der Beirag der auf Rechnung der Steuetn 
vom Jahre 1859 auszugebenten Schahbons wurde auf 32 Millionen er 
hobt. Ein Gireular des Miniſteis Dabormida veroramer die Abſchaffung 
der Päffe im Verkehr mir Toſscana, Motena und Parma. (Dei. E.) 

Modena, 29. Sept. Der Dietator bat feiner Gewohnbeit gemäß, 
ſich wie ein Souverän zu benehmen, beim Kerkerbefuch mehreren Berimibeilten 
ihre Strafe gejhenft. Fanti zuft die zurüdgehrten Breimilligen abermals 
zu den Waffen und gefällt ih überhaupt in ebenfo ſchwülſtigen ald aben- 
teuerlichen Prorlamen. (Def. E.) 

Perugia, 26. Sept. Heute Morgend marfdirten 200 Schweizer 
gegen Bolignio, 30 Garabinieri gegen Todi. (Oeſt. €.) 

Nimini, 28. Sept. Der Infurgentenoberfi Mazzacapo iſt nach 
Modena abgereift, mo er ald Geueralſtabochef Bantid verwende werden 
fo. (©. €.) 


Börfen- und Bandels-Marhrichten. 


t 
| Frankfurt, 5 Det. Deilerr. Nat-Anlehen 63; 6ptec. Metall, 68% ; 
Banfastien 858; Potteries Anl = Eoofe von 1R54: 89; von IB5B: ——; 
Lubwigshafen ⸗ Berbadyer GBiienbahn s Aetien 136; Banerifhe Oftbahn » Netirm 
9874; Bawerifche Ofbahn + Actien voll eingey. 99”/,; Defierr. rev, + Mobiliars 
Achen 2014. BWerjelcurs; Paris 92%, ;-Böndon 111814; Wien 96. 

Wien, 5. Det. Defterr. bprec. Mat Mil 78,90; Spror, Met, 73 60; 
Botterie-Mnlehenss®oefe von 1B54: 110.; von 1858: 98,; Banfartim BP; 
öfter, Gtebit-Moßllier-Mcien 209 70; DenauDempffdiff.Acien 455 ; öfter, 
Staatsbahn:Actien 282.70; Morbbahn:Mctien 181.70. Werdlelcurfe: Augts 
‚burg 3 Mt. 102.75; London 2 10 12025; Eilber —. 

Paris, 4. Dit Iprec. Rente 69.75. 4vroc. Rente 98.85. Banfactien 
| 2825 (Gwbi mob. 820. — R b 


Beranimwortlicher Mrdartenr: Tubwig Shhuäen. 





: Königliches: Hof: und Mational-Eheater. 
Donnerftag den 6, Dit.: „Bra Diavelo“, Oper von Muber. 


1R 


Allgemeiner Anzeiger. 


Eremben/⸗Anzeige. 
®. Sof. SH. v. Meisrimmel, Generalmajor von Bregenz; Falcoyant, Der 
yulirter von Budarei; Dr. Goans, Movocat von Wien; Gapberille, Broprietär 
von Bordeaur; Haggin, Mentier von Ärancicco; v. Mentemuciy, Marine-Dficier 
von Dejterreih: Steinebach, Rim., und Megger, Vrivatier von Stuttgart; Hers 
ſoith, Kim. ven Nürnberg; Br. v. Prinlonsfan, Generalögattin von Rußland, u.f. m. 
9. Diauii. HH. Dr, Schleßing, Adrocat von Bamberg; Karl und En— 
gelbrecht, Beamte von Kufſtein; Schneirer, Aim. von Branffurt ; Frhr. v. Broc, 
Ritiergutsbefiger von Weſtrhalen; Smenfa, Afın. von Wien; Schneider, Rentier 
von Augsburg; Schmid, Afın. vom Bieberach; Vleußer, Kim. von Barmen, u. ſ. w. 
"Yugöb. Hof. HH Dr. Regens, von Moltenburg: Deffnet, Fabticant ven 
Gglingen; Oewald, Vfarrer von Monteiried; Meichenbad, Mewierförhter von Ditor 
beuren; Straßer, Gutsbefiger von Aranffurt; Trinfler, Viarrer von Tandern ; 
Müpllauer, Ingenieur von Nürnberg; Ducrue, Kim, von Augsbueg; Bichacher, 
Privatier von Leipzig ; Kramer, Kim von Schweinfurt, u. ſ. w 
Ctachusgarren. HH. Müller, Student von Kopenhagen; Steiner, Afm. 
von ber Schwein; Riefhaber, Mentbeamter von Meufadt: Ienewein, Privatier von 
Innebrud ; Yeringer, Mfın. von Ariegehaber; Unicker, Butsbefiger von Wolftals⸗ 
haufen; Mayer, Aabricant von Moönchsrothhz Dr. Unfinn, von Areyfing; Ernſt, 
Boihalter, und Datla, Fabticant von Rotſchach, u. f. m. 





Öetraute in München. 

In der MetropolitansPfarrfirbe zu UM. 2. Frau: Karl Friede, 
Ghrifioph Mobehuber, Halnergeielle und Juſaſſe dahier, Wittwer, mit Magralena 
Sittnawer, Schuhmaderstochter ven Grünbach, Logs. Erding; Matäus Jodl ⸗ 
bauer, !gl. Regieruugsacceſſiſt in Mugsburg, mit Klara Maria Mathilde Braun, 
tgl. Univerftäts: Brofefierd:,, praft. und Spitalarztensiochter von bier. Iu der 
Et. Peters: Pfarrfirche: Avienb Barıl, d. Salznößler bahier, mit Rathar 
tina Glier, Söltnesstochter von Unterförpering, Loge. Weilhetim; Mat Sieber, 
Drayefler: Direster am Mar Schwaiger'ien Bollstheater dabier, mit Walburga 
Meofer, Etrumpfwirtermeiftierstocter von Auerbach. In der St AnnarPfarr; 
fire: Aleie Neummier, Areibanfmepger und Infafle dabier, mit Glifabeth Gal⸗ 
linger, Zimmerimannstochter von Haidhauſen; Frang Bobermaier, berrichaftl, Wärts 
ver, Bürger und Gerbergöbefiper Dahier, mit Maria Margaretha Froſch, Schäf: 
lermeifierstochter von Eammenbeim, og. Heidenheim; Bincem Schlegl, lic, Alei⸗ 
berreiniger und Inſaſſe dahier, mit Jeſerha Schmid. Schreinergefellenstocder von 
hier; Ernſt Schröppel, Felwebel im f. Infanterierfeib Negimens, mit Auna Ras 
thatina Knier, dgl. Bierwirtbestodhter yon hier; Ichann Bapt. Huber, bgl. Huts 
macer dahier mit Eherefia Linduer, Wilpprethändlerstochter von hier. Fu Der 
Et. Lupwigs: Pfarrfirhe: Franz; Xaver Deuer, Graveur bei der I, Eteuers 
fatajlercommiflien dahlet, mit Maria Wilhelmine Böll, Etabtcommifariate:- Ofis 
cantenstochter von Ansbah. Sin Der beil. Geift:Pfarrfirde: Peter Sers 
ner, Keſſelſchmid und db. Hausteiper bahler, mit Grescenz Höflinger, Echmidges 
fellenswittwe von bier; Rarl Diehl, Schreinergeſelle und Infafie dahier, mit Wil: 
helmine Garoline Vihat, F. Kofmuffasiohier von hier. Ju Der Er. Bonis 
facius⸗Pfarrkirche: Franz Taver Schiffelholz, Schnrivergeielle dahier und 
Inſaſſe in Grafenau, mit Maria Friedrich, Glachändleretochter von Grafenau; 





4305. [de] 


Wilhelm Nifelaus Jaleb Tauber, Porträtmaler und Inſaſſe bahier, mit Maria 
Anna Scheid acher, Mufitustochter von Adderf. Fam der Pfarrkirche der 
Dorftadt Au: Jeſeph Berchhoher, Maurer und Herbergäbefiger bahier, mit 
BWaolburga Fruͤchtl. Taglöhnerstochter von hier; Michael Edner, Aabrikarheiter und 
Herbergabejiper dahier. mit Maria Heiler, Echäfflergefellenstogter von hier. Sn 
der Pfarrfirhe der Dorftadt Biefing: Johann Heu, Herbergebefiper 
bahier, mit Maria Riedl, Taglöhnerstochter ven Froſchhammer, Ldg. Eſchenbach. 


Geſtorbene in München. 

Georg Bröhlih, Webergeiele von bier, 34 I. alt; Maria Barbara Henft 
Privallehrerdwittwe von Randel in ber Ball, 31 J. alt; Louiſe Karl, Metanie 
fusgattin, 31 J. alt; Michael Nickolaus, penf, Wegmachet, 60 9. alt; EOdmund 
Bogner, Runftmaler von Nürnberg, 28 J. alt; Jeſeph Floßmann, ehem. Biers 
witth von der Au, 36 9, alt; Katharina Grob, Obergeometersmwittwe, 79 3. 
alt; Heinrih Ludwig Häremaier, Decorationsmaler ven Büdeburg, 69 3. alt; 
Franz Bug, Zimmergefelle von Gtoßoſtheim, Erg. Dbernburg, 24 9. alt: Katha⸗ 
rina Schmid, Schneiperswittwe, 89 J. alt. 


Bekanntmachung. 


Poftomnibusfahrten. 
Tom ©. DE. Mts. wird der Poftemnibus zwiſchen Mönchen und 


Biolfratöbaufen 
um @’/, Uhr Früb und 


aus München 
nr MBolfratöhaufen „ ®, „ Nachmittags 
abgefertigt. 


Münden, den 4. Dxtober 1859. 


Königliches Oberpoſt- und Bahnamt. 
@.N. 9763, Graf pen Weigeräberg. 


BPekanntmadung. 


Die Bormerkung der Echüler zur HAufnabme an’ die förigl, Rreid:Banbwirihs 
ſchaſte · und Benserbofgule Münden wird am 2, 2E. un 22. October 
1. 38. in dem Kocale ber Anfalt vorgenommen. 

Um in ben erften Gurs eintreten zu foͤnnen, muß jeber Schüler bie deutſche 
Schule abſolvitt umd das 12te Lebensjahr zutͤckgelegi haben, und darüber legale 
Beugnie in Borlage bringen, 

Alle new Ginteetenden haben ſich einer Eintrittsprüfung zw unterziehen, welche 
ſich für den erüen Kurs über die Eehrgegenitände der deutichen Schule, für ben 
zweiten Gurs hingegen über die des eriten Cutſes einer Gewerbſchule erüreden. 

Münden den 6. September 1859, 

Das 


‚Königliche Rectorat der Kreis- Landwirthichafts- 
und Gewerb-Schufe. 


Dr. Bauer. 


4749. [2a] 


Köhne. 





Pfänder: Uuslödfung 
4551. [36] und 
Berfteigerung. 

Dienftag Den 18: October 1858 il 
ber legte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Monat September 1858 und war: 

von Are. 87,961 bi 106,437 

Die Pländer fonnen täglih in ben gewöhnlichen 
Bure au⸗Stunden Bor⸗ und Nachmittags verfegt, ums 
geichrieben und ausgelöet werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Piand s Uns 
ihreibung mehr ftart. Hierauf: 

Dienftag den 25. October 1859 
öffentliche Verfteigerung. 

Münden, ben 26. September 1859, 

Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Yjarthor. 


71.131 Befanntmachung. 


Das entbehrlich gewordene alte fandgerichte 

und Bergamtegebäude au Wunfiedel wird am 
Freitag den 14 Oetober eurr. 
Vormittags 24 libr 

im Amtslocale des unserfertigten Nentanıts salvn ra- 
ilientione unter ben nermatiomäfigen Bedingungen 
dffentli meiſtbittend verfeigert und Kaufsliebhas 
ber eingeladen, 


Wunfiebel, den 26. Erptember 1859, 


Königliches Nentamt. 


@ N, 9345, Bernbolbd. 











ad 4221. Bekanntmachung. 


Maier gegen Scherber wegen 
Berberung. 


Huf Antrag des Rägers unterbleibt die auf 


Breitag den d. November | Je. in Beorgews 
berg anberaumte Werfieigerang des Anweſeno Haus: 
Nr, 10 zu Feißlbach. 
Weiden, den 24 Septembet 1859 
Königliches Bezirfögericht Weiden. 
Der füniglidre Director : 
Michel 


Strichöbetanntmachung. 
Im Wege der gulfevolliueitung wu» die Hofrieih 
bes Walıkarar Amberg von Satzfeld mebit mehreren 
Grunpjiäden, im Serammiichäpungswerihe zu 425 jl., 
am Mittwoch Den 10 Movember I. 50. 
Wachmittags % lihr 
auf dem Bemeindehanje zu Sulzield mach Mapgabe 
ber 55. 98— 101 des Wrojengeieges vom 17. Nıs 
vember 1837 um» des 5. 64 des Hypoihelengeieges 
oᷣnnentlich aufgeſirichen, weju jahlungetähige Strichs⸗ 
luſtigt mit dem Bemerlen eingeladen werden, daß die 
naͤhtre Beſchteibung der Acalitaͤten zaͤglich in der 
biesjeitigen Regiſtratur eingeſehen werden Fann. 
Kemngehoſen, ven 19. Srpiember 1859. 
Königlicyes Landgericht Königs hofen 
Der lonigliche Landrichter; 
C⸗Mr.5060. Herrlein. 


F.N. 8. 





4743, 





NMeuefte Eifenbabı »Pahrtenpläne mit 
Inflnenzgen und Preisangabe Änd im rpebitions s Kos 
cale dieſea Blaties zu babem, 


4698.[2%) Bekanntmachung. 

In Gemäßgeit heher Regierungs- Entidliefung 
vom 8, d. Mies ud Mr 1228 wirb bie ehemalige 
Landgerichts » Frohnfefte, beichend aus einem 
mafisen Wohnhauſe mit Holze und Wagenremife, 
Stall, Waſchlüche, dann Hofroum und Wurjgarten, 
Hs. Nr. 415 im der Rloftergaffe tabier, wirberhelt 
dem Öffentlichen Berfaufe im Verſteigerungewege nach 
den Belimmumgen der allerhöcften Bererdnung vom 
19. Mpeil 18°2 ausgefept und hiezu Termin auf 

Montag den 24. October I 38. 

Dormittage 10 br 

in ber Rentamts: Ganzlaı dahiet anberaumt, wozu 
Stricheliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen wer⸗ 
den, das das Verfaufsohjert ſowie bie nähere Beſchrei⸗ 
bung desielben und die Beringungen täglich eingefehen 
werben fönnen 

Grmad, am 28, Eeptember 1859. 


Königliches Rentamt. 


Ne, 4222, Schöller. 


4715. [36) Gin vollfommen tontinirter," mit 
vorzüglichen Zeugniffen veriehener Mentamitsnber- 
fchreiber, cautionsfähig, ſucht in gleicher Aigemfchn ft 
fofort unterzulommen  Branfirte Offerte beiengt bie 
Grpedition biejes Blattes sub Chiffee W. N. MR. 


4736. [36] ‚Bei dem gl. Landgerichte Buchloe 
tann ein net der formellen Behandlung des Brands 
affecurang-Wefens vertrauter und im ber Revifion ber 
Gemeinde: und Stiftungdrechnungen geäbler Prafz 
ticant oder Geribent, welcher eutſprechende Zeug⸗ 
niffe deſidt, gegen angemeffents Honorar fogleich 


eintreten, 








Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


der das —2 na 
Abonnrmrat vos 
„Ubraeblatt” eröffnet, was wir w. f. m. abennirt 
© A ALEIANDER, rus Breite 


ERPEDEE  Menen Münchener Beitung PETE 


Sr. ? in Paris 


Donnerftag. Nr. 238. 6. Sctober 1859. 


(Bir Prantreie, 
Be En Eee 





ten begonnenen Sammlung beutfcher Weisthümer empfohlen : beiden Un⸗ 
tenebmurigen mürbe der greife, aber immer noch jugendfrifche und that« 
fräftige Meifter ſelbſt vorftehen; Unter der Redactlon von Walg, Stälin 
und Hänffer foll ſodann ein perlodiſches Organ „Borfhungen zur beute 
ſchen Geſchichte“ zur Aufnahme fritifcher Erörterungen und Monographien 
gegrünter, die Verhandlungen aber, die Denkfchriftien, Berichte und fon« 
fligen Schrifrftüde der Gommiffion felbft, fomeit fle allgemeineres wiffen« 
ſchaftliches Intereffe er ner Beilage zu Sybel's hiſtoriſcher Beit- 


Heberfigt. 


Die hiſtoriſche Gommtffion ber f. Afademieder 
Wiffenfhaftenin Münden — Bom Büchertiſch. (Der 
Nürnberger Entwurf elned allgemeinen deutſchen Handelsgeſehbuches ıc.) — 
(Carl Stodar v. Neuforn: Die Rechnungéſtellung der Mentämter im Rö= 
nigteich Bayern.) — (Stutarlad ber nepeflen Ertfunde) — Ber 
miſchtes. 

Neueſte Poſten. 





ſchrift veröffentlicht mer Die Koften aller biejer Unternehmungen wür« 
den aus dem regelmäßigen? Jahresbezuge der Gommiffion beflritten werden, 
Aus dem eben bemilligten außerordentlichen Zufhuß bar biefelbe Seiner 
Mojeftät bie Dotirung mehrerer wichtiger Preidaufgaben vorgefdlagen ; die 
erfte auf Lebensbefchreibungen berühmter Deutſchen, bie zweite auf Bio- 
grapbien berühmter Bayern, bie britte auf ein gelehrteß Handbuch ber 
deutſchen Geſchichte, zumächft für die mittelafterlichen Zeiten, die vierte auf 
ein Handbuch der deutſchen Alterthümer bit auf die Zeit Karl des Großen 
gerichtet. Weiter ging die Abfit der Gommiffion auf eine kritiſche Ge- 
fchichte des Landes und Herzogthumes Bayern bis zur Erhebung des Hau⸗ 
ſes Wirtelsbach. Nachdem eine Menge einzelner Unterfuhungen die Kennt« 


Die biftorifhe Eommiffion der k. Afademie der 
Wiſſenſchaften in München. 


| 

Münden, 2. Or. Vom 29. Sept. bis 1. Oct. fand bier bie 
dießjährige Plenarfigung ber biftorifhen Gommifflon der f. Alademie der 
Wiffenfdaften ftatt, weiche, wie man ſich erinnert, im vergangenen Jahre 
durh Ge. Maj. des Könige Mar in das Leben gerufen wurde, um für 
die Ausgabe wichtiger Quellen der deutſchen Geſchichte zu wirken, bedeu⸗ 
tende Forſchungen in allen Zweigen dieſes Baches anzuregen, die Public | nif erweiterte und berichtigt haben, iſt eine zufammenfaffende Arbeit Bes 
catton Kervorragenter Werke, wenn ndthig, zu unterftügen. Die in der | türfniß ; fle würde nach dem Mufler von Stälin's württembergiicher Ges 
Gommifflen vereinigten Hiftorifer treten du diefem Zwecke jährlich einmal ſchichte zu verfahren hatte; und neben diefer, welche vielfach auf das haye» 
in München zufammen, um über bie Arbeiten des fommenden Jahres | rifche Schwaben hinausblickt, ſowie neben der von Wegele im föniglichen 
Beichluß zu faſſen. Meben den bisherigen Mitgliedern waren biefes Mal | Aufirage gefchriebenen fräufifchen Geſchichte, die älteren Zuflände des Rö« 
auch der Altmeifter germaniftifchen Wiffene Jatob-®rimm, forann der | nigreiche® beinahe vollſtändig umfaſſen. Endlich brachte Pıofeffor Ranke 
bedeutende Kenner hanſlſcher, norddeuiſcher, angelfächſiſchet Gefchichten | noch einen Entwurf vom höchfter Bereutung und weligrelſender Wichtig- 
3. Zappenberg, endlidy ber berühmte Hiftorifer der dburfchen Kaberzeit | keit zur Sprache, eine Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deuſſchland, in 
W. Giefebredt ericienen. Der Borfigente Leopold LeMröffnete 
die erfte Sigung mit der freudbigen Kunde einer neuen höchſt bedeutenden 
Muniſizenz Sr. Maf. ded Königs, welcher außer dem regelmäßigen Jah · 
reöbezug von 15,000 fl, der biftorifchen Gommilflen eine außerordentliche 
Bewilligung von 25,000 fl. allergnädigft zur Verfügung geflellt, damit 
die Gommiffton zu dem lebhafteſſen und ebrfurdtävoliften Danf verpflichtet 
und feine ununterbrocdyene, rege Theilnahme für dad Gedeihen deutſchet 
Wiffenfchaft auf das Glänzendſie beihätiget hat. Die Commiſſion erhielt 
darauf Bericht von Stande der im vorigen Jahre in Ungriff genom« 
menen Arbeiten vieflor Hegel bat die ihm übertragene Herausgabe 
einer Sammlung deut Erädiechronifen bereitd fo meit gefördert, daß 
ter Drud im übling 0 vorausfihrlih beginnen wird; es follen 
zunäcft die fränfifchen, dann “die bayerifhen und ſchwäbiſchen Ghronifen 
zur Vublicatlon gelangen. Unter der Leitung bes Proieffors v. Sybel 
ſchreiten Die Arbeiten für ein anderes großes Quellenwerk, die Heraus - 
gabe der deutjchen Meichötagdacten, thätig vordn; feit einem ‚halben Jahre 
wird dad Münchener Archiv zu diefem Zwecke durkkforidt; fo eben be« 
ginnt die Arbeit in den Archiven von Weimar ; im Kauft res Minterd Der Nürnberger Entwurf eines allgemeinen beutfhen 
folten die Archlhe von Dresten, Wien, Turin, Mailand, Venedig durchge Handelögefegbudhes und dad Trandportreht ber Po- 
gangen werden.’ In nicht minder erfreulichem Wortgange befindet fidh ‚fen und Gifenbahnen. 
unter ber Leitung des Proftſſors Manfe bie Herflellung der „Zabrbücher München, im Sept. Die friegertfchen @reigniffe dieſes Jahres, die poli« 
des deutichen Meiched*; die Annalen der Farolingifchen Zeit find in voller | tifchen Berwidiungen in und außer Deutſchland Haben das Intereſſe der Leſe⸗ 
Ausarbeitung tiffen, von denen der fächflfchen Kaifer bat ber Drud welt bieher faſt ausſchließlich in Anſpruch genommen, fo daß in der Bluth 
bereitd begonnen. Die Gommifflon beſchloß darauf, eine Meihe weiterer | polltifcher Broſchüten manche Ilterarifche Leiſtung überfehen worden if, bie 
Unternehmungen Sr. Maj. dem Könige zu höchſter Genehmigung vorzu- | jonft allgemeine Theilnahme erweckt haben würde. Im der richtigen Er« 
ſchlagen. Seit längerer Zeit it Dr. v. Lilieneron mit einer Samme | fenntniß, daß die erfirebre politifche Einheit Befammtdeutfchlande ſichet und 
lung deutſchet Bolflieder biftorifhen Inhalis beſchäftiget; es wird ein | dauernd, nach Mafgabe der gegebenen Verhältniſſe und beflebenden Bus 
hohes Intereffe Gaben, biefe Sammlung in um aflender Bonftändigkeit | flände, auf dem Wege der Vereinbarung in Anfehung der geifligen und 
run mindeftend bis zum Schluſſe des 17. Jahrhunderts hinab» | materiellen Nationale Intereffen herzuftellen fei, trat Anfangs 1857 in 


überfiehrticher Weite für die Zelten ded Mittelalters und der Renaiſſance, 
in fperielterer Ausführlichfeit nach den Fächern gefondert für die beiden 
legten Jahrhunderte. Wie ſich verfleht, würde Gier die Thätigfelt der 
Gonmiffion ſich auf bie Feſtſtellung des allgemeinen Planet, die Heran⸗ 
ziehung befäbigter Mitarbeiter und bie Gemährung eined würdigen Hono- 
rard befchränfen, die Ausführung ſelbſt aber das völlig felbiiftändige Werk 
ber gelebrten Berfaffer fein. Die Gommiffion billigte bad Unternehmen 
und empfahl es ber königlichen Genehmigung; ſobald dieſe erfolgt if, 
wird fie ſich mit den erforderlichen einleitenden und vorbereitenden Schrit« 
ten befchäftigen. glauben, daß diefe Mittheilung genügen wird, die 
vielfeitige Ihärigfeis/der Gommiffion, den hohen Werth eine® aus den be 
keutendften Hiftostfern aller deutſchen Lande zufammengefegten Inftituts, 
bie —— ber koniglichen Einſicht und Muniflcenz anſchaulich 
ju machen 


Vom Büchertiſch. 





zuführen," Arhivar Lappenberg proponirte die Herautgabe der Docu- Nürnberg eine Gommifflon des deurfchen Bundes zur Berathung eines 
mente Und Meceffe der Hanfarage, einer der michtigfien Quellen für bie | allgemeinen deutſchen GHandelögefegbuches zufammen, und feit Mär, 1858 
auswärtigen Beziehungen des gefammten beutfchen Meiches vom 14. bi8 | liegt der von ihr bearbeitete Entwurf vor. Derfeibe handelt in 4 Büchern 
17. Jahrhundert. Er felbft würde ber — mie fein anderer befähigte — | vom engeren Handeldrechte mit Ausflug bes See- und Goncurdrechts, 
Herausgeber fein; die Gommifften würde dem Werke eine entfprechende | indem biefe beiten letzteren Theile durch die Gommiffion In Hamburg be» 
Bublication der oberdeutſchen Srädteacten anſchließen, fo baß beide Urs | raten werden. Gegen Ende dieſes Jahres wird bie Gommiflion in Nürns 
beiten , verbunden mit der Sammlung der Gtädtedhromifen eine der wiche | berg wieder zufammentreten, um den gedachten Entwurf einer lepten Prüf« 
tigften: Geiten des gefammten deutſchen Lebens vollſtändig umgeichnen | ung zu unterziehen, worauf folder forann zur Publication und Ginführ« 
mwürber"Huf’ven Antrag Jafob Grimm’d wurde eine- Sammlung mittel- | ung in das Leben reif fein wird, Inzwifhen haben Theoretifer und 
bochdeuticher Gedichte biftorifhen Inhalts aus dem 14. bis 13. Jahrhuns | Braktiker den Mürnberger Entwurf überkaupt oder im einzelnen Thellen 
dert, ſowie die Bortjegung und Vollendung der von dem großen Gelchrs | einer Kritik unterzogen, Bon diefen Arbeiten bezeichnen wir heute eine 


950 
Abhandlung mit obigem Titel von Dr. W. Kompe(Megensburg bei Puſtet, für den Geſchäftsmann erwünſcht find daher feflematiihe Bufammen- 


44 ©. 5° 21 fr.) oud doppeltem Grunde, einmal wezen der darin nies | flellungen der für ‚einen- Dienfletzweig beftebenden Worſchriften. 


dergelegten gefunden Auffaffuny der politiſchen Vechaͤliniſſe Deutſchlands, 
und dann wegen der hoben Wichtigkelt ver angeregten Fraze über Son- 
derrecht der Verkehrdanſtaltien. Bei der ıägliy wachſenden Ausdehnung 
des Verkehrs und der dadurch gefleigerten Bedeutung der Berlehrsanftal« 
ten und bes Mechtes, mad; welchem die zwiſchen lepterem und dem us 
blicum entftehenden Beziehungen zu bewribeilen find, vedpifertigt ſich das 
Unternehmen des Berfaffers von ſelbſt. Bein Auffaß zeige überall nicht 
nur genaue Kenntniö des beſtehenden Rechts, jontern auch, was bei der« 
gleichen Fragen weſentlich iſt, aber leiver! nur jelten vereinigt gefunden 
wird, allfeisige Bekanntſchaft mit dem Techniſchen des Gegenſtande. Im 
Uebrigen zeichnet ſich die Abhandlung durch eine Klarheit und Schärfe 
aus, wie man fie bei dergleichen neuen Gifchelnungen auf dem Geblete 
der Literatur fo felten findet. Obwohl keineswegs Parteiſchtift, trägt 
die Schrift doch den Gbarafter einer Mede für bad eigne Haus an ſich; 
man vergl. 4. B. die Ausführungen ©. 20, wo ald maßgebend bie 
Anſichten der Bofaliften ezeichnet werden und beren Theilnahme an ten 
Beraibungen und Beichlüßen ver Bundes Commiſſ on al6 nothwendig ver« 
langt wird. Läßt ſich biergegen auch niats einwenten, fo fünnen wir 
und doch darin mit dem Werf. nicht einverfionden ertlären, daß das Poft« 
seht ald Sonderrecht neben dem Handelörechie beſtehen bleibe, 
vieimehe ſind wir der Anſicht, dan bie Poften nicht ganz vom Handels- 
rechte audgeichlefen werben dütfen, weil bei ihnen höhere leitende Rechte- 
grundfäge in Brage fonımen, melde ohne Zweifel in das Handelsrecht 
einjchlagen, weil die Poſtanſtalt heut zu Tage nicht mehr ben erclujlven 
Gharafter bewahrt hat, der ihr zu Zeiten bed deutſchen Reicht eigen mar. 
Faſt überall ift dad anerkannt und auch Außerlih im Staasorganismud 
gekennzeichnet; — die Poflanftalt ſteht meiftend nicht mehr, mie früber, 
unter dem Finanzminifterium, jondern unter dem Winifterium für Hans 
dei und Verkehr. Die BundessGommiffion war baber in ihrem Rechte, 
die Voten im Entwürfe mit aufzunehmen. Allerdings Fann nun zwar 
die Pot, wie der Derf. mie Recht bekennt, nach ihrer ganzen Gtellung 
und Bedeutung, nicht wohl mit dem gewöhnlichen Brachıführer auf gleiche 
Linie gebracht werden; das thut aber auch nicht ber Entwurf, vielmehr 
ſollen nah Urt, 394 die Beſtimmungen vom Bradigeihäfie (Buch IV. 
Tu. 5) für die Poften nur inſowelt gelten, ald nicht durch beſondere Ge⸗ 
fege und Werorbnungen für dieielben ein Anderes beflimme ill, und Died 
wohl überall der Kalt jein wird. Freilich wäre ed wohl beſſer gemeien, 
wenn neben und nach biefen „befonderen Gefegen und Verordnungen“ 
noch dad Poftgemohnbeitsreht ald Rechtoquelle und Entſcheidungs- 
norm beibehalten würde, und es empfichlt ſich daher ein hierauf bezuglicher 
Zufag um fo mehr, ald ſonſt die gegründeren und gewichtigen Bedenlen 
des Verf. S. 27, 28 allersings zu einem mißlichen Zuſtand führen, eher 
Verfchiedenartigfeit ala Einhelt des Poſtrechts bewirlen könnten. Im 
Uebrigen halten wir jubfiviäre Beftimmungen, die gerade im Hanveldgejeg- 
bucht ihren Blag finden müffen, für eriorverlih, um jo mehr ald bie 
Borausiegung bed Verf. ©. 19, Mor, *** nad den vorliegenden Grfahre 
ungen über die Partikular-Öefeggebungen eine fehr ungewiſſe if. Man 
deute 3. B. an die Frage über bie Hafıpflidt der Por in Berlufe und 
Beihädigungsfällen; während nämlich der Art. 62 des Poflvereinduer- 
trag& ſeht Itberale, dem Bublicum günftige Beflimmungen aufftellt, jhrine 
fen alte Pattitular-Poſtgtſetze, welche fpäter erlaſſen worden find, 3 
in Preußen, Dormfladı, Sachſen die Haftpflicht der Poſten in Anjch- 
ung de# internen Verkehrs meht oder weniger ein, und fo haben mir eine 
Derfchiedenartigfeit für das Teritorlalpoſtrecht. Sache der Poſtanſtalten 
und fehr verdienſtlich waͤre &8, beflimmte Begenvorfdläge in Anfehung ver 
fubflviären Normen zu machen und wir wollen bierauf gang befonderd 
binmeifen. 

Die Geftaltung des Ciſenbahnrechta leriglich den Giſenbahn · An⸗ 
falten zu überlaffen, gebt nicht an, wenn im Ganzen und Großen eiwas 
Gemeinfchafiliches und Ordentliches erreicht werden foll; tie Garbinal« 
grundfäge gehören aud bier in's Hantelögefegbug, Mit dem Ber. er« 
achten wir bei deren Beflftiellung die Zuzichung von Badmännern und ent« 
fprechente Berüdfictigung des bereits vorhandenen autonsmilden Irand- 
yortrechtd für wunſchens werih. 

Obwohl nicht durchweg mit dem Verf, einverflanten können wir aber 
beffen Beojhüre allen denjenigen nur empfehlen, welche ſich für deren ee 
genftand Intereffiren, ben Beamten der Verfehreanftalen, den Yuriften und 
dem Hantelöflande. Gie gewährt mande Belehrung und regt zum Dach» 
benfen über wichtige ragen an, die dem Berneflehenden in ber Megel ver 
borgen bleiben. 


Die Mechnungsftellung ber Rent⸗ 
Bamberg. Buchner, 1859, 30 


Carl Etodar v. Neuforn: 
ämter im Königreiche Bayern. 
Bogen in 4°. 

— pr. Auch bei einer gerade nicht complicirten Buchführung über 
ven Flnanzhaushalt eined Staated wird dech mit ter Zeit eine ſolche 
Menge auf das Rechnungsweſen bezüglicher Mormariven ſich ergeben, daß 
die Meberficht ter ergangenen Vorſchriften über Gintichtung der Gaffe- 
und Mehnungsbücder, bes Vortrags ver eingeinen Woſten u dgl. m, nach 
mehreren Jahren kaum mehr feftgebalten werden fann. Verdienſtlich und 


| 
| 


Auf dem 
Gebiete ter bayer. Finanzverwaltung Sichtungen des alten und in 
Mareriald vorzunehmen ſcheint ſich vorzüglich der jüngft zum Üegierungs- 
Binanzoffeffor ernannte Sıodar 0. Neuforn gefleltt zu haben, von dem 
wir außer einer Vrofhüre über die Srasttauflagen im Königreiche Bayern, 
au ein mit großem Fleiße bearbelteles Handbuch ber baher. Binanjver« 
malsung, eine Schriſt über die Staaröfdhulden des Königreid;d, dann eine 
Mbhandlung über die Aehnungeflelung und Buchführung ber Zarämter 
befigen. Seine neuefte ſchrifiſtelleriſche Arbeit bat die rentameliche Ver⸗ 
waltung und zwar zunaͤchſt bie Mechnungsflellung der Rentämter gum 
Segenflande, und bilder gleichfam einen ergänzenden Theil zum Abſchn. III. 
Gay. IH. Lit, B. des erwähnten Handbuches ES find barin die More 
ſchriften über bie bei der rentamtlichen Rechnungkſtellung überhaupt, dann 
bie bei den verfchiedenartig zu ſtellenden FRechnungen indbefondere zu bes 
achtenden Foͤrmlichkeiten, die Normativen, die gefeglichen und verordnungt · 
mäßigen Beſtimmungen über bie Verrechnungegegenftände (die einzelnen 
Einnahmd« und Yusgaböpoflen) nach tem Berürfniffe ſowohl des Mech 
nerd, ald auch der Meviliond- und Superreviflondorgane bargeflellt und 
erläutert. Dabei ift durchweg das zur Zeit gühige Rechnungöſchema zu 
Grunde gelegt; ferners ſiad mod meitere für das Mechnungsgefchäft er- 
forderliche Motizen in genaukt Meibenfolge nad den einzeinen Gapiteln, 
Paragrapken und Titeln des Mechnungsfchema's eingefügt. 

Ein beflimmtes Urtheil über die Vollſtändigkeit und Genauigfeit 
eines fo inbaltreihen Werkes laͤßt ſich nicht gleich auf deſſen erſte Durch- 
ſicht hin ausſprechen, zu welches nur ein längerer &ebrauch der Schrift 
führen kann. Jebenfall® verbient aber der Berjaffer alle Anerkennung 
megen feines wiederholt bemiefenen Sammelfleißed und feiner Ausdauer 
bei ziemlich trodenem Gegenſtande. Daß Sıodar feiner Echrifi den 
Gerei ſchen Schemariömus zu Grunde gelegt hat, finden wir nicht une 
yaffend, da ed fih bier meniger um Aufſtellung eines nauen Syſtemé 
handeln fonnte, ald vielmehr darum, eine Darftellung aller auf den Hedy- 
nung&dienft bezüglichen Beflimmungen älterer und neuerer Zeit in einer 
braugpbaren Weife ten Binanzbeamıen zur Hand zu geben, wobei es oft 
viel zweckmäßiger if, an ältere vielfeitig fen lange im Gebtauche ſtehende 
Borarbeiien anzuknüpfen, ald Neues fehaffen zu wollen. Und fo dünfie 
diefed neue Werk dem älteren Finangbeamten ſicher ein willlommened Re— 
pertorium, denjenigen aber, welche ſich der Binanzbrande widmen moilen, 
nebenbei ein mügliched Unterrichämittel jein. 


Schulatlas der neueflen Erbfunde über alle Thelle der Erbe 
und das Michtigfte über das Weltgebäude. 25 Rarten im Stabl- 
flich. Mit gtaphiſchen Darftellungen aus ver phyſilaliſchen Erde 
tunde. Gegründet von G. Hanſer, nady neuern ıundfigen ums 
gearbeitet von Dr. Carl Arendis, Wiofiffor am 8. bayer. 
Gaderen« Gorpd. Siebente, vermehrte und verbefferte Auflage, 
Regensburg, 1859. Gigenchum und Verlag von Georg Joſeph 
Man;. 

Beim Wiederbeginne des Schuljahres bürfte es nicht umgerignet er» 
fcheinen, auf den Fünzlich zum jlebenten Male neu aufgelegien Hanjer'ichen 
Sqularlad aufmerlfam zu. machen. Die Bortrerflichfeit dedſelben für 
feinen aus geſprochenen Zweck wiederholt bervorzubeben, erfheint unndtbig, 
benn die vielen ſich raſch folgenden Auflagen fprechen für fi ſelbſt. Er⸗ 
waͤhnt fei aber für die Schulmelt, daß dem vorliegenden Atlanten neuer 
dings alle Sorgfalt zugewenter wurde und namentlich mieder die Jllumi« 
nation bejendere Beruckſichtigung fand, fo daß Die gemählen zarıen Far- 
bentöne die Kärichen — vortheilhaft abweichend von ähnlichen Arbeiien — 
dem Auge in der fauberflen und neiteften Weife erfaeinen laffen. Die 
innere, von Schulmännen ohnehin anerkannt praktiſche Cimichtung er⸗ 
fuhr die weſenilichſten Berbefferungen und Veränderungen vorzugsweife 
aus dem reichen Marerial, welches die ausgezeichneten „Mirheilungen aus 
JZuſtus Perthes gtogtaphiſcher Anftalt über michtige neue Erforſchungen 
auf dem Geſammtgebiete der Geographie von Dr, A, Perermann unun« 
terbrochen liefern. Der Stablftih iſt, mie er es feirher war, mufterbaft, 
Es find viefed Vorzüge, welche dem prüfenden, fahurfändigen Auge ges 
wiß nicht entgehen meiden. 

Obgleich nun audy der befprockene Uılas in fo vielen deutſchen Lehranſtalten 
bereiss zum Unterricht eingeführt wurde, fo if demfelben doch noch eine 
immer größere Verbreitung zu wünfden, bamir es dem Dexieger möglich 
werde in den naͤchſten Auflagen die jo koſtſpitligen inſtructiven beiden 
sro-cpbregraphijdhen Karıen von Guropa und Deurfchland, welche die 
Ihönften Blätter des ganzen Alaſſes bilden (Hochgebirg dunkelbraun, 
Diirtelgebirg licyıbraun, Höhen- und Hügelland und alle Blattau's weiß, 
Ziefland blaßgrün, Meer lichtbſau, Ströme und Blüffe tiefblau) no um 
eine dritte Ädnlidye, 3. B. von Bayern zu vermehren. 

Seiner ganzen Begründung und Aulage nach, wie aud wegen ber 
fortgefegten Verbefferungen, weiche ber Atlas durch feinen Imarbeiter er» 
fährt, ver ald Grograph und Kartograph eben fo fleißig, als im Schule 
fach erfahren iſt und ſelbſt au einer vorzüglichen Milttän-Lehranftalt wirft, 
dürfte ſich diefer Alante vorzüglih für die Regiments- und Bntaillond« 
Schulen des Hectes empfehlen. 19. 


werden. 


langt. 
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Bermifchteb. 
(Erfindungs-Patente in England.) Die legten fünfund- 


‚ zwanzig Jahre brachten und viele Grfindungen und Enivelungen von ' 


‚ töchfler Bedeutung: die Bleftrotelegrapbie, die Galvanoplafit, die Phois ⸗ 
graphie, die Daguerreoippie, das Gploroform, die Schiefbaummolle, das 
Goedium find Kinver der Neuzeit. Wie Wenige kennen jeht mod die 
Namen der eıflen Erfinder biefer beveutenden, für unfer Alter Wohlfahrt 
fo wichtigen Gegenjtände; gar zu leicht vergißt der Menfch Denjenigen, 
der den jungen Baum gepflanzt und gepflegt bat; aber ber Name ded 
Ruchloſen, der mit ſcharſein Defler in der Rinde eingeichnitten, bleibt und 
erlifcht nur mit der Bernichtung bed Baumed, Und dennoch könnte «8 
anders fein, wenn mindeftend für den Ginen löblichen wel: bedeutende 
Erfindungen, Entdeckungen oder Verbeſſerungen durch eine europdiſche Jury 
belohnen zu laffen, elne Einigung der Völker Europas zu Stande fom- 
men würde. — Wir find zwar feineswegs für Prämien-Grikeilung durd 
Regierungen, ebenfo wenig fönnen wir bad Epitem bed Watentirens, 
wie 8 jept in fo verfdiedenartigen Peineipien in den verſchledenen Lau · 
dern gebraͤuchlich iſt, unterflügen; dennoch war bie Grtheilung einer Pri- 
mie und einer lebendlänglicen Venflon an Daguerre von Seiten der fran« 
zöftihen Regierung unter Louis Philipp eine adhtungdwerthe Handlung. 
Wie verſchieden die Vatenigeiege in den einzelnen Yändern bafınt ſind, bes 
weit 4. B. dad Berhälinip zwiſchen Preußen und England. In Preußen 

werden die Eıfindungen geprüft, und nad Beuribeilung ber technifchen 

Gommiffton wird ein Patent auf zwei und mehrere Jahre unentgelilic 

ertbeilt ; in England wird jede angeblich neue Sache oder jedes neue Ver» 
fahren obne Unterfuhung von Seiten ver Behörde patentirt, fobald ber 

Gıfinder bezahlt. So baben wir jegt ein Beifpiel, wie ein Kaufmann in 

Konton, Her Gabriel Benda, eine neue Sorie Harlequind (aus Holz ger 

ſchnitiene Gliederpuppen) patentien ließ, obgleich er weder ber Eifinder 

it, noch die Erfindung ald Gigenthum in Deutfchland, mo dieſes Spiel« 
zeug zuerft gefertigt wurde, gekauft hat. Zunäcit iſt allen Babricanten 
tie Ginfuhr diefer Waarengatiung nad England verboten, oder fie müß- 
ten deßhalb proreifiren. Herr Benda hat für einige Jahre ein Monopol, 
während der wirklige Gifinder, irgend ein armer Spielzeugarbeiter in 
Sonneberg in Thiningen, einzig auf die Gnade ded Herrn Benva ange 
wieſen ift, ber fih des Monspold für England unberechtigter Weile ber 
mächtige bat... Deßhalb wäre es im Interefle ber Menſchen, wenn 
eine internationale Jury gegründet würde, gebildet aud den bedeutendſten 
wiſſenſchaftlichen Autoriidien Europas, mit einer Gentral-Jury in Brüffel 
oder Paris, mit nationalen Unterabtheilungen in ben einzelnen Staaten, 
melde die Aufgabe hätten, alle bedeutenden Erfindungen, Entdeckungen und 
BVerbefferungen zuerft zu prüfen, um biefe dann für bie Prämien der in« 
ternationalen Gentral»-Jury zu empfehlen. Diefe eriheilt dann die Primie 
und giebt die Ausbeutung und Benugung der Welt frei, wie e8 bie fran« 
zöflfhe Megierung mit der Daguerreoippie geiban. Die Mittel müßten 
von den Handelöfammern, Gewerbvereinen und Einzel-Regieruugen in einer 
jährlichen Summe von mindeftend einer Million Francd aufgebracht wer ⸗ 
ten. (Mg. f. d. 2.2 9) 





Meueite Poiten. 


Regensburg, 4. Oct. Die Ueberbrüdung unferer Eiſenbahnbrücke 
macht vafche Bortfchritte. Das Hinüberfchieben des Eifengittert von einem 
zum andern Ufer fol in wenigen Tagen vollendet fein. Bon diefer Seite 
Rleht daher der baldigen Eröffnung ber Ciſenbahn nicht mehr entgegen. (N. G.) 

Aus Morbdeutfbiand, 30. Sept. Die feit dem 1. Juli in Harz« 
burg zufammengertetene vierzehnte Generalgollconferenz bat im der zweiten 
Hälfte des vorigen Monais das Protokoll über den für die nächte Tarif» 
periode (1860—1862) zu erlaffenden neuen Bereindzofftarif abgeicloffen, 
und es wird, ta die Publication des lehtern zollgefeglich bis zum 4. Nov. 
d. J. erfolgt fein muß, die Marification der beſchloſſenen Tarlfdabänterun« 
gen im Laufe des Monats October von den Bereindregierungen vollzogen 
Bei der gegenmärtigen Generalconferen; if eine bedeutende Ans 
zahl Anträge (mie man hört, gegen 200) zur Verhandlung angemeldet 
worden und ber bei Weitem größte Theil derjelben zur Abſtimmung ge» 
68 beziehen ſich diefelben zum Theil auf den Tarif und das amt« 
liche Waarenverzeihniß; zum Theil betreffen fle Zollverwaltungsanordnun« 
gen, Zaraveränderungen, Grhöhung ded Gehalts des Bollperfonald, anter- 
weitige Befflellung ter Zollbauſchſummen einzelner DVereindregierungen, 
ſowie Abſchließung verfcplevener, mamentlich die Jahre 1854— 1856 be⸗ 
‘ treffender Zoliverwaltungsliquidationen. Verſchiedene befonders wichtige 
Aniräge, fo z. B. biejemigen wegen Ermäßigung des Gingangszoild von 

Eiien und Maſchinentheilen, von Reis, von geleimtem feinem Papier, fo 
wie wegen Erhöhung tes Eingangezolld von Kaffee und Tabaf, wegen 
Aufhebung des Ausgangszolld von Yumpen und wegen Grmäßigung der 

Uebergangsabgabeniäge für Wein und Tabak haben auch dießmal zu 
‘ Feiner allfeisigen Verftändigung geführt, Eben fo ift die von verjchierenen 
Megierungen des Zollverein erneuert zum Antrag erhobene Aufhebung 
ter Durchgangtabgaben auch dermalen micht zur Annahme gelangt; Xep- 
tereß, mie man hört, aus dem runde nicht, weil die großberzoglich bas 
diſche Regierung auch diefmal ihre Zuftimmung zur Bejeitigung der Durche 
gangsabgaben an die Ermäßigung der Rhrinzölle geknüpft hat, die He 
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gierwägen des Großherzogthums Heſſen und ded Herzogihums Naſſau aber, 
melde ſich fchon früher zur Ermäßisyung jener Blußzölle bie zu einem ger 
wiffen Sage bereit erfiärt batien, in den von Baden verlangten weiter 
gehenden Ermäßigungen, wegen bed Ausfalled an ihren Waffergolircvenüen, 
nachzugeben außer Staude zu fein erfläit haben, Das abermalige Schei⸗ 
tern diefer im ganzen Gebiere des Zollvereins ald nöehig erachteten, jı in 
der That, wenn Deutfchland feinen für alle Intereffen jo höchſt wichtigen 
Waarendurchgangẽeverleht nicht greößremtheild verlieren fol, kaum irgend 
lange aufiiebbaren Zollreform it auf's Tiefſte zu beflagen.. Zwar find 
Seitens der Regierungen von Baden und Heffen- Darmfadı umfangreiche 
Denkiriften, worin jede derfeiben das Unrecht der andern Selte zujumeis 
fen ſich beitrebt, erſchlenen; mit dergleichen ſchriftlichen Schachzügen fann 
aber eine Angelegenheit von fo emormer Bedeutung, mie ber Waarendurch · 
gangsverfebr für ven Bollverein ift, ſicher nicht abzemacht fein, Beide 
Regierungen würden wohl gethan haben, ſich gegenfeitig einander zu nähern, 
und zwar die eine, in der Grmäßigung weiter zu geben, die andere, von 
ihren zu weit gehenden Anforderungen nachzulaſſen. Zur Aufhebung der 
Durcdhgangsabgaben muß und wird ed dennoch kommen, und eine Muß« 
fegung dieſer Wafregel, morunter alle Öiieder des Zoilvereind leiden, kann 
feinetfalt® länger fortdauern, als bödltene bis Ende 1865. Erneuerung 
der Bollvereindverträge ohne Aufhebung aller umd jeder Durchgangdabga- 
ben erſcheint geratehin undenkbar und unmöglich. Die Generalconferenz 
wird in dieſen Tagen von Harzburg nah Braunſchweig überjleveln und 
an diefem Otte ſich ſofort mir ven Berhandlungen über mehrere Begen« 
fände beſchaͤftigen, welche in Harzburg umerledigt geblieben, zum Theil 
aber audy noch gar nich zur Verhandlung gelangt find. Leptered iſt na— 
mentlih der Ball in Beziehung auf ein neued Regulativ über die Ber 
bandlung der mit den Siaatdjahrpoilen ein-⸗, durch- und ausgehenden 
Waaren, fo wie bezüglich eines vorliegenden Antrags wegen Bewilligung 
einer Husfuhrbonificaion für inländifhen Mubenrohzuder, mit weldyer 
Maßregel, nach der Intention derjenigen Zollvereinsregierung, von welcher 
der Antrag ausgeht, eine gleichzeitige Ermäßisung bed Binzangsjolld von 
indiſchenn Rohzucker verbunden werden foll. (dr. Pi;.) 

Köln, 3. Sept. Bei der Einweihung der Kölner Mbeinbrüde am 
3. d. waren aufer dem PrinzeRegenten und feinem Sobne, dem Prinzen 
Wilhelm, die Miniſter v. Aueröwald, v. Patow, Graf Schwerin, v. d. 
Heydt und Simons, der Generalpofttirector Schmückert, die Oberpräjidenten 
der Mheinproving und Weſtphalens, der Gommandirende des achten Aımce» 
eorpd General v. Hirfchfeld, der Bouverneur von Goblenz Prinz von Holitein, 
zahlreiche Mäthe ver verfchiedenen Minifterien, hohe Beamte der benachbarten 
Staaten und Deputationen vieler Ciſenbahngeſellſchaften zugegen. Die 
Beftlichfeiten nahmen den glüdlichften Verlauf, Der Prinz fegent bat 
mebrere Orden verteilt. Nach der Rüdkehr von der Feſtfahtt nabm der 
Prinz, der von dem verfammelten Volfe überall mit Jubel aufgenommen 
wurde, den Dom im Augenfcein. 

Paris, 5. Oct, Die Patrie verfichert, daß heute der ſardiniſche 
Geſandie in Hom feine Bälle befommen babe. Die Parrie hält es für 
genau, daß das Mittelmeergeſchwader Befehl erhalten habe umverzüylich ins 
Meer zu fledhen, fie weiß aber nicht wohin, und mie lange die Erpedition 


dauere. (I. D. d. A. 3.) 
London, 3. Det. Im „Morning Herald* findet fi heute folgende 
Mitheilung: „Wir erfahren aus authentiſchet Duelle, daß der Kalfer 


v. Ausland am 15. ds. Mit. in Warſchau fein wird, und daß die rufe 
ſiſchen Geſandten in England, Branfreih, Vreußen und Defterreih den 
Befehl erhalten haben, ſich im der polniſchen Haupiſtadt einzufinden,, wo« 
ſelbſt fie am 17. erwartet werden, um mit ihrem Gouverain zu con⸗ 
feriren.® 

Bei Mops find im Laufe der vorigen Woche nicht mweniger denn 
vierzig totale Schiffbrüche angemeldet worden, Das Schlimmfte erfuhr dab 
auf ver Fahrt von Galcutta nach Weſtindien durch Heuer zu Grunde ge» 
gangene Fahrzeug „Schah Jehan“. Es hatte 300 Gulied an Bord, und 
fuhr, theilwelſe in Blammen, volle vier Tage in der Hoffnung einem rei« 
tenden Schiffe zu begegnen, durchs offene Mer. Endlich blieb nichts 
andered übrig ald dem Wahrzeuge den Müden zu ehren. Die Culies 
wurden auf eilig aufammengefhlagene Blöße geſchafft und ſeitdem hat man 
von diefen Unglücklichen nichts weiter gehört; die Bemannung aber, die 
an ſecht zig Köpfe fark, und in Booten abgefloßen war, wurde nach fünf 
Tage langer, yeinvoller Irrfahrt vom „VBatco de Sama* a fyenommen, 
Mir vem Scraubendampfer „Admella*, der an ber Küfte Weft«-Nuftralıens 
ſcheiterite, ſind 87 Menſchenleben zu Grunde gegangen, und aud bei bem 
andern Schifforüchen famen Menjchenverlufte vor. Biele Schiffe werben 
übrigens noch vermißt. Es herrſcht über ihr Schickſal große Beſorgniß. 

Kondon, 4. Dei. Die Morning Poſt fagt: England habe großes 
Intereſſe dabei, daß die Züchtigung der Maroccaner nich ald Vorwand 
zu einer fpanifchen Gebietövergröferung benügt werde, welche nicht geſtattet 
werben könnte Indeſſen babe Spanien auch den Regierungen von Enge 
land und Branfreicy die Verſicherung gegeben, daß es feine Vergrößerung 
beabſichtige. Die Times fagt: Die Erpedition gegen Marocco fönnte 
den engliſchen Intereffen gefährlich werden. (X. D. d. U. 3.) 





Verantwortliche Redactlon: Ludwig Bchandıen. 
Bür den nichwpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4555.20) Befanntmachung. 
Konkurs des ehemaligen Vürgermelfters 
Franz Wilhelm Jungfung von 
Ochſenfurt betreffend. 

Gegen den ehemaligen Bürgermelfter Franz Wil: 
helm Zungkunz ven Dehſenfurt if auf deſſen Ans 
trag ber Univerjaltenfurs erfanni. 

Gs werden demgemäß bie gejeplichen Ediktotage 
in nachfirhender Weite: 

1 Grihistag zur Anmeldung und Nadhmeifung 
der Forberungen nebſt etwalgen Verzugorech⸗ 
ten auf 

Mittwoch den 19 Dft. 1859, 

I. Grifstag zut Verbringung von Ginteden ge: 

gen die angemeldeten Forderungen auf 
Mittwodh den ?23.Nov 1850, 

I. Gitietag zur Abgabe der Replil auf 
Mittwoch den 24. Dez. 1850, 

IV, Goiftetag zur Abgabe der Duplif auf 
Mittwoch den 4 1. Januar 1860, 

Vormittagde ® Uhr, 

Gkicäfte » Zimmer Na 5, 

dabicr anberaumt, 

Die Hänbiger des Erldars werden hievon unter 
dem Mechtemachtheile in Kenntniß gejeßt, daß d'e un— 
terlaffene Liquſdlrung der Borberung am erften Evifies 
tage den Aueſchluß von der Konkuromaſſe, umb bie 
Berfäumung der folgenden Geiftstage den Aueſchluß 
mit der treffenden Handlung mach fich zicht. 

Zugleich werben alle auswärtigen Öläubiger, welche 
nicht durch Mechtsanmwälte babier vertreten werben, 
aufgeforpert, bie zum erſten Gpiketage einen Infinuas 
tionsmarbatar mir Ausnahme ber fgl. Poflanftalt da⸗ 
bier anfjuftellen, widrigenfalls die meiteren an fie zu 
erlafienden Verfügungn an das Gerichtebtett ange 
heiter und hlemlt für zugelells erachtet werben würden, 

Die Aktirmaſſe beficht aus einem auf 4600 Ü. 
geweriheten Wohnbaufe, in Swporbefierberungen und 
Etaatsebligationen im Betrage au 2350 fl., aus bem 
ylerten Antheile von 5 bablſchen 50 fl. Leeſen, und 
aus rinem Wobiliare-im beiläufigen Werte zu 350fl. 

Die Pafliven betragen zur Zeit beiläufig 26,569 1, 
weruntet eine byporhefariiche Kautlon ven 1500 fi, 
und Hupothetenſchulben im Berrage zu 6162f. IA tk. 
mit inbegriffen find. 

Schließlich werben Diejenigen, welche ven dem 
Bermögen bes Grivars eimas in Händen haben, ober 
an biefelben eimwas ſchulden aufgefordert, feldhes wor 
behaltlich ihrer Rechte und bei Bermeibung nodymalis 
ger Zahlung lediglich dem Konkursgericte zu übers 
geben. 

Bürjburg den 2. Erptember 1659. 


Königlicd Baverifches Bezirksgericht. 
Wegen Beurl. des k. Direftors. 

Wilhelm. 

6.:R.10298/1. e. Genen. 


457. Bekanntmachung. 

Das fol. Landgericht Meuburg als Ginzelnrichter. 
Amt erfennt in der Etreitfahe der Ira Shaif 
von Niederlauterbach gegen Johann Schad von 
Karlfron wegen Porberung zu Ned: 

1) Sei der Bellagte ſchuldig. die von ber Mläs 
gerin in der Wocht nach hi. Dreitönig v. Is, durch 
den Söldner Simen Aufer erhaltenen 25 fl. zu 
bezahlen. 2) Habe die Klägerin den Grfüllungeei 
tarüber zu ſchwoͤten, daß der Bellagte in der Weche 
nad Hi. Dreifänig v. Is. von ihr durch den Bauern 
Medi von Meilahaufen 26 f. 39 fr. erhalten habe, 
3) Exp. int susp. 

Diefes Etlenntaiß wirb hiemit dem Beflagten Jos 
hann Shad, deſſen Aufenthaltsort unbelannt ift, 
mit bem VBemerfen eröffnet, daß er 

binnen 34 Zagen 
einen Infinualionsmandatar bahier aufzufiellen und 
dem Gerichte zu benennen habe, wibrigenfalls alle 
Tefrete in dieſer Sache an ihm mur am bie Gerichte: 
tafel angeheftet und hiedurch ihm als infinwirt erachtet 
werten mwürbdsn. 

Menburg den 29. September 1859. 
Königlihes Landgericht Neuburg. 
Der füniglidre Bandrichter : 

E.Rr. 143/1. Heiß. 


‚bes Martin Shwenf, 


Eigenthum, Druct und Verla 


1758. Befanntmachung. 


In dem Konfurfe bes Fabrifanten Ehrifian Fried: 
riy Müller von Birnbaum, fgl Engs. Neuftadt 
an ber Aiſch, wird hiemit befannt gegeben, daß ber 
auf id. Rovemberds Js. durch biesgerichts 
liche Velanntmachung vom 6. ds. Mis. anberaumte 
BVerfleigerungstermin in Felge ber Berufung des Eris 
dars bis auf Weiteres aufgehoben murde. 

Mindeheim den 30. September 1859. 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 
Der koͤnigliche Direktor : 
Frhr v. Bibra. 
GE: Hill. Scheibemanbel, 


4783. Berfanntmachung. 


Das ben in Amerifa abmweienden Pippmann 
Etrauf ſchen Kindern gehörige halbe Wohnhaus 
Nr. 134 in Buttenbeim, geihägt auf 150 A., wird 
auf Antrag des Kuraters 

Ponnerftag den 27 Dft. 1659, 

Nachmittags 2 Hbr, 
im Knorr ſchen Gaſthauſe zu Burenheim an ben 
Meifibietenden öffentlich verfteigert, wozu zahlungs- 
fühige Kaufeliebhaber mit dem Bemerlen geladen 
werden, daß die Befanntgabe ber Laſten und Beving- 
ungen am Termine erfolat. 

Bamberg den 1. Oltober 1859. 


Königliched Landgericht Bamberg L 
als Ginzelnrihteramt der michtfreitigen Rechtspflege. 
Der königliche Bandrichter : 

v. Haupt. 
Banzer, I. Aſſeſſot. 
8.0.7239. 


1700. Befanntmachung. 
Kuratelerflärung betr, 

Der alte geincoſchwache ledige Bauersfohn Mars 
tin Shwenf von Reilingen hat fd) freiwillig ber 
Kuratel unterworfen. und wurde ibm der Schmied⸗ 
meifter Gölein Jung als Kurator beigegeben und 
aufgeiellt. Indem diejes öͤffentiich befannt gemacht 
wird, werben alle Handlungen und Rectögeicdhäfte 
melde ohne Ginwilligung 
feines Kurators Gölefin Jung vorgenommen wer: 
den, als nichtig erflärt. 

Dilingen ben 30, Erptember 1859, 


Konigliches Landgericht Dillingen. 
Der koͤnigliche Landrichter : 





c. Ornit. 





6.:N.3887. Fürf. 
“6.  YAusfchreiben. 
j Berreff : 


Schuldenwefen der Steinhauer Michael 

Kieſel' ſchen Gheleute v Aromungen. 

Die durch diesgerichtliche Bekanntmachung vom 
16. v. Mies. fiche Ar. 226 vom Worgenblatt ber 
Neuen Mürdener Zeitung) auf Breitag den 
14 d86, anberaumte Tageſahrt zur Paflıwenliguidar 
tion und Grflärung über bie ſich ergebenden Wefries 
digangevorisläge in rubt. Schuldenfache wird biemit 
unter wiederholter Anprobung ber bereits gefeßten 
Nechtenachtheile für den Bersäummiffall auf 

Mittwoch Den 49 Ditbr 1859, 

Vormittags ® lihr, 
veriegt. 

Werne den 4. Ditober 1859. 


Königlihes Landgericht Werneck. 
Der koniglicht Kandrichter : 
Yn,ermunn 
Behr, l. Aficher. 
c. Bolfter. 


4282. Bekanntmachung. 


Aaſpar Shubmann von Steinfeld hat ſich 
einem allgemeinen Konfursverfahren unterworfen. 
Auf Aequiſttion des fyl. Beriifogerichts Aſchaffen⸗ 
burg werden nunmehr hiereris die geieplichen Cdikto⸗ 
tage, und jwar; 
1) que Unmeldung der Forberungen, zum Nadhs 


@.: 127. 





weife deren Richtigfeit und etwaiger Borzuge: 
rechte auf 
Montag ben 31. Ott. 1859, | 
2) zur Borbringung von Ginreben gegen bie fie 
berungen und deren Worzüge auf 
Dienftag den 2®. Nov. 1859, 
3) zur Pflegung der Schlufverhandlungen auf 
Montag den 10. Des. 1859, 
jedesmal Dormittags S Mher beginnend, 
anberaumt 

Das Nichterſcheinen am erſten Eriftstage ater Ye 
Unterlafiung der Ginreihung eimes ſchriſtlichen Re: 
zeſſes bis zu oder am bemjelben bat ben Musiclep 
von der Mafie, an dem übrigen Grifistagen aber den 
Aueſchluß mit der treffenden Handlung zur Felze. 

Am erfien Gpiftstage wird zugleich über bie Bil: 
ung und Vermwerihung der Mafie ſowie bie aufjuil 
lenden Strichebedingungen Beſchluß gefaßt, und cir 
Maflelurater gewählt werden. 

Die nicht Ericheinenden, bejichungsweife fih mist 
Grltärenden werden dem Beidluß der Mehrheit der 
Grfchiemenen beitretend erachtet. 

Die Bermögensmafle befleht in beifäufigem Brise 
von 1114 A. an Grundvermögen, Güpoihetiduiie 
find eingelragn 7 0 A. 

Rorhenfels ben 28. September 1859, 


Koͤnigliches Landgericht Rothenfels. 
Der königliche Banbrichter : 


@.:Nr. 8297. Geiger. 
9  Grfenntnif. 


In Sachen Iofeyh und des Jalob Albert 
von Gaubüttelbrunn, Amortifirung zweier Scheint 
ber fol. Bilialbanf Würzburg, erfennt das Aal. Lande 
gericht Aub als prorogirtes Gingelnridteramt u Recht : 

1) Der Schein der fgl: Banf Mürnberg (Filial 

banf Würzburg) vom 17, Febr. 1658 Nr, 
39,818 über ein gu 3, pt. verzinslises 
Kapital zu 2000 fl, auf den Mamen Jolmb 
Alberı von Baubüttelbrunn, fowie 

der Schein derielben Banf vom 9. Juni 
1858 Mr. 45,256 über ein zu 3%, yGt. 
verzinsliches Darleiben zu 1350 M. auf ven 
Mamen Jakob Albert von Gaubüttelbrung 
werden hiemit für fraftlos erklärt. 

Gründe, 
x. x. x. 
Aub den 30. September 1859, 
Königliches Landgericht Aub. 
Der königliche Banprichter : 


@.:R. 9657, Eidinger. 
37381 9 Bekanntmachung. 


Tobeserflärung bes Georg Schmid Betr. 

Geertg Schmid, Schn dee ehemaligen Wedere 
Adam Schmid von Bid und feiner Ehefrau Ur 
Sata, iſt feit mehr als 0 Jahren landesabweſend 

Zufolge Ucbergabävertrage vom 16, Juli 1802 
iſt file venfelben auf dem Barthſchäffler- Anweim y 
Bil ein unverzinsliches CUierugut von 200 fl. im 
Sppelbefenbuche eingetragen. 

Auf Antrag des bermaligen Anmwelensbefipers wir 
nun Gkorg Schmid oder deffen eheliche Mactom: 
menfchajt aufgefordert, fi zum Bezuge dieſes Ver⸗ 
mögens 

binnen 3 Monaten von beute an 
bah’er unter Borlage geeigneter Nachweife zu melden, 
wibrigenfalls nach Umfluß dieſer Zeit Georg Shmit 
als todt erklärt, über fein Vermögen nach Inhalt dr 
beftehenten Bertrige verfügt, und bie Hiypethel mr 
köfdyt werben wirb. 

Wer allenf [ls fon Anſpruch an das Wırmögen 
biefes Georg Schmid machen zu Können giant, dat 
ſolche gleichfalls Innerhalb obl-er Friſt dahier anw 
melden, außerdem eine Berückſichtigung derſelben nit 
mehr erfolgen wird, 

Tölz den 2. Auguſt 1859. 


Königlihd Bayeriſches Landgericht. 
8.0.3589 BDufter. #. Mfcher 
Weue Gifenbabn : Fahrten - Pläne find ju 
haben im Erpeditions⸗Lolale diejes Blattes. 


g von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Aene Aünchener Zeitung. 


3 — S €, Mal ee ee 
A —— (Morgenblatt.) —— ion vohlerin — * 
—— er een Mazm 4 fr. Briefe eed Getder werten porieftei erbeten 
Freitag. Nr . 239. 7. October 1859. 





Kelegraphifde Witterungd-Anzeige, mitgetheilt vos ber Fünigl. Sternwarte, Beobsätung von 8 Uhr Diorgens. 


Ronfan: | Peters | 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die — ——— bei Köln. 

Deutichland. Münden (die Frau Herzogin Mar, K. H., nad 
Wien. Ueberreichung der Greditive des Brhem. v. Berckbeim. Borbes 
reitung zut Schilerfeier). Berchtesgaden (Frhr. v. Wulffen). Bom 
Main (über die Richtung der Heivelberg « Würzburger Bahn), Rarld- 
sube (Marfgraf Wilbelm), Wien (vie Depeſche des Grafen Rechberg). 

anfreich. Der fartinifhe Geiandte in Nom. Abgang eines 
Geſchwaders von Toulon. Graf Waleweki. Hr. v. Brenier. 

— —— Die Staatecinnahmen. 

Neue ſte Poit 

Börſen⸗ und Handeld-Radrichten. 


Die Mbeinbrüde bei Köln.*) 


Urfprüngli war die Abſicht geweſen, eine hängende Kettenbrücke mit 
einem in der Mitte befindlichen beweglichen Schiffsdurchlaß von 96 Fuß 
Weite und mit zwei GSeitenöffnungen von je 572 Fuß Weite zu errichten. 
Diejer Geſichtepunct lag ber Aufforterung zu Grunde, melde im März 
1850 wegen Einreihung von Entwürfen veröffentlicht wurde, und bie 
darauf eingelaufenen fünfzig Goncurrenz» Entwürfe, insbefondere die ger 
frönten Pläne Schwedler's und Moorfome's, gingen von der gleichen Grund» 
lage aus. Mittlerweile hatte aber England mit glängentem Erfolge den 
Beweis geliefert, daß es möglich fei, fefte Nöhrenbrüden mit weiten Deff« 
nungen aud über größere Ströme zu legen und fo den auf bloßen Hänge» 
brüden nicht mögliden UWebergang von Locomotiven und ganzen Gifen- 
bahnzügen zu vermitteln. Diefes Syſtem wurde zunächft bei dem Baue 
der großen Nogate und Weichfelbrüden bei Marienburg und Dirſchau unter 
der Leitung Lenge'd mit weſentlichen Gonftructiond » Verbefferungen und 
Eriparnifien in Anwendung gebracht. Gine fortgefegte technifche Vrüfung 
führte endlich zu dem Entſchluſſe, auch bei Köln von der früher beabſich⸗ 
tigten Kettenbrücke Abſtand zu nehmen und eine @itterbrüde zu wählen, 
welche gleichzeitig für den Uebergang von Locomotiven und Eifenbabnzügen, 
mie für den gewöhnlichen Landfrachten⸗ und Bußgänger-Berfehr beflimmt 
fein ſollte. Die Frage: ob eine Brüde der bezeichneten Art ven Sırom« 
verbältniffen bei Köln entfprechen merbe, bedurfte indeß einer gründlichen 
Unterfuhung. Das Profil des Stromes ift bei Köln eng, und man ent« 
ſchied ſich erft nach wiederholter Ermägung dabin, daß die Stromverhält« 
niffe, ſtatt der bei der Kettenbrücke projectirt gewefenen zwei Strompfeiler, 
deren drei geftatteten. Diefe Brage führte unmittelbar auf bie zweite we⸗ 
gen ded beweglichen Durchlaſſes für die Schifffahrt. Gin folder würde 
bei einer Klappeneinrichtung wie bei einer Drehvorrichtung eine Vermehr⸗ 
ung der Strompfeiler um zwei, mindeftend aber um einen fehr flarfen 
Pfeiler zur Folge gehabt haben, und ed würde bie hierdurch bedingte Ber- 
engung der Oeffnungen nad dem Urtbeile fämmtlicher mit den Stromver« 
bältniffen vertrauter Gacverfländigen Eisflopfungen haben befürdhten laf« 
ien, melde unter Umftänden die Stadt Köln mit entfchiedenen Gefahren 
bebroben fonnten. Sowohl aus dieſer Rückſicht, alt auch ber conftructios 
mellen Bedenken wegen, bie ſich gegen jede, auch die finnreichfte Korm eines 
beweglichen Duschlaffes erheben liefen, entſchied die Megierung fich zulegt 
für eine Brüde mir gefchloffener Fahrbahn, wie foldye bereiis für bie 
Stromübergänge der Weichſel und Mogat ausgeführt worden war. Gie 
bat die Genugthuung gebabt, daß diefe vielfach angefeindete Entſchließung, 
in weldyer dad Auge eines ſüddeutſchen Publiciften fogar den Keim eines 
neuen Stapelrechtes für Köln erkennen mollte, zulegt von ben höchſten 
technifchen Autoritäten fämmtlicyer Aheinuferftanten einftimmig ald bie den 
örtlichen Berhältniffen allein entfprechende, ald die einzige anerfannt mor« 
den iſt, melde eine gleichmäßige Berückſichtigung beider ebenbürtigen In« 
tereffen der Schifffahrt und des Landverkehrs geſtatte. Das nach biefen 
Grundzügen von dem MWaflerbauinfpector Wallbaum bearbeitete Project 
erhielt unterm 4. December 1854 die Fönigl. Genehmigung. Mit der 
Ausführung des Projects wurde der Wafferbauinfpector, jepige Megierungs- 
und Baurath Lobfe beauftragt, und der Erfolg bat biefe Wahl des Bau- 
meifterd aufs Glaͤnzendſte gerechtfertigt. Bereits am 6. Juni 1855 ge 
ſchah der erfte Spatenftih zur Baugrube bed linfsieitigen Stirnpfeilers 
auf dem Werfte der Stadt Köln. Die Gründung dieſes Pfeilets hatte 


München 7 Dctober. 

Sr. Majefät der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden : 

unterm 19, September dem f. Bandgerichtsargte Dr. Ftanz Zav. Pündter 
zu Imgelitabt den Titel und Rang eines gl Raihes tar⸗ und fiempelftei allers 
bulpreichft zu verleihen ; 

unterm 20. September dem Tarbeamten des Landgerichts Mub, Ftanz Karl 
Braun, megen phyſiſchet Gebrechlichleit von feinem Bolten zu entbinden; auf 
feine Etelle aus adminikrativen Erwägungen ben Tarbeamten des Landgerichts 
Königshofen, Georg Sebaſtian Shmwind, zu verfepen; an befien Statt den Ges 
hilſen bei dem Grperitionds und Taramte des Bezirkegetichts Würzburg und ber: 
zeitigen Verweſet des Taramts Aub, Arneld GSöpfert, jedoch obne Anſpruch auf 
Penfon und ſonſtige pragmatiihe Rechte, alo Tarbeamten des Landgerichts Küs 
nigehefen aufzuftellen, den Tarbeamten des Landgerichts Schöllfrippen, Martin 
Goill, auf Anſuchen auf bas erledigte Taramt Baunach, zu verfepen, und bie 
hiedurch ſich erledigende Etelle eines Tarbeamten des Landgetichte Schöllfeipyen, 
jedoch ehne Aufpruch auf Penfion und fonfiige pragmatiſche Rechte, dem Taramtds 
prafticanten und derzeitigen WVerwefer des Taramtes Baunach, Johann Schmitt, 
zu übertragen; 

unterm 3, Dectober den Acceſſiſten des Mppellationsgerichts von Dberfranfen, 
Karl Anvıeas Lampel, zum Bezirksunterfuchungsrichter in dem befenderen Grimir 
malbezirte Wunſiedel zu ernennen; 

unterm 4. Octoder die durch Ruheſtandeverſezung des Baubeamten Schär 
ler im Grlerigung gelemmere Baubeamsenfielle im Rothenburg an ber Tauber 
dem geprüften Baupraftisanten und bieherigen Eectiondingenieur bei dem Oñ bahn⸗ 
baue in Ambetg, Philipp Washeim aus Dürkheim, in previſoriſchet Gigens 
ſchaft zu verleihen ; 

umterm gl. Datum ben Vrefeſſet ber IN, Gymnaflaldafe in Würzburg, Dr. 
Belie Adam Karl, feiner allerunterihänigiien Bitte entfprechend, wegen madhger 
wiejener förperlicher Gebrechen auf Grund des $. 22 lit, D der IX. Berf. Beil, 
unter mohlgefälliger Anerkennung feiner langjährigen mit Treue und Gifer geleis 
fieten Dienjie in den Ruheſtand für immer zu verfepen; in die fich hiedurch ers 
ledigende Behritelle der IN. Eymnaſialclaſſe zu Würzburg dem Profeſſot ber 11, 
Gymmafisiciaffe vafeleit, Aam Jojeph Weigand, das Borrüden zu gelatten ; 
die Lehrüelle der II. Gymnafaldafle in Würzburg dem Profeſſer der I. Gym: 
nafialclafie in Amberg, Joſtyh Schmitt, auf fein allerunterihänigites Anfuchen, 
ju übertragen; zum-Brofeflor ber erledigten 1. Glaffe des Gymnaſiums in Am— 
berg den Etudienlehrer der IV. Elaſſe der lateinifchen Schule des Ludwige ⸗Eym ⸗ 
nafums in Münden, Joſeph Seip, zu ernennen; in die erlebigte Lehrftelle ber 
IV. Glaffe der lateimifhen Schule des Lubmwigs:-Öymnafiums in Münden ben 
Etubieniebrer der 111. Claſſe daſelbſt, Emil Kurz, in bie Behritelle ber IHN. Glaſſe 
der gedachten lateiniiden Schule den Stubienichrer der 1. Claſſe dafelbit, Ban 
ta Mode, vorrüden zu laflen; zum Etudienlehrer der I. Claſſe der lateinischen | megen des loderen Schuttbodend der Baugrube und wegen bed durch den 
Schule des Ludwige-Öpmnafiums in Münden den Etubieniehrer der I. Glaffe der | bohen Stand des Mheined verurſachten äußert heftigen Waſſerdranges mit 
iateinijdpen Schule in Amberg, Georg Späth, zu berufen; zum Gtubienlehrer | ungemeinen Schwierigfeiten zu kämpfen. Midhtövefloweniger gelang «8 den 


der 1. Glaffe der Inteinifhen Eule in Amberg ben geprüften Lehramis:Ganbis biefelbe fo zu für« 
daten Poren; Rafiner aus Burgan, Erg. gl. Namens, in provijorijcher Cigen⸗ unenbgefegien Unßsengungen bet Brbdentanmeißent, am 


{Haft ja ernennen, *) YUus der Köln. 3. 
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bern, daß des Königs Majeflät am 3. Octob. 1855 ten Grundſteln zur 
Mbeinbrüre in der Höhe des Werftes verfegen konnte. Den anmwefenten 
Zeugen jener Beier wird es noch erinnerlich fein, mit welcher tiefen Seelen ⸗ 
bewegung der König den erſten Hammerſchlag zu einem Werke ıbat, deffen 
boher Gönner er von Anfang geweſen mar und deſſen perfönlide Eroͤff⸗ 
nung er zuperläfig unter die glücklichſten Tage feines KHerricherlebend ge 
rechner haben mürde, 

Der Brüdenbau felbft erfuhe noch während der Bauzeit gegen ben 
urfprünglic genehmigten Entwurf durch audermeite Gintheilung der Raum- 
lichteiten für Eifenbahn und Landweg, durch Ginführung eines zweiten 
Schienengeleiſes, endlich durch die fl im April 1858 verfügte Erhöhung 
der ganzen Brüdenbahn um 5 Buß fo mannichfaltige und radicale Umges 
ftoltungen, daß das jept vollendere Wert auch in Abſicht auf die Pıojer- 
tirung die Bezeichnung einer völlig felbfifländigen und originalen Arbelt 
wohl in UAnfpruch nehmen darf, Ueber die Verhältniffe der Brüde ent 
nehmen mir einet amtlichen Duelle folgende Angaben: Die noͤrdlich bele- 
gene Brücke ift für die Eiſenbahn beſtimmt und trägt zwei Eiſenbahn- 
Geleife. Ihre lichte Breite if 24 Buß. Die fürlige, für ven gewöhne 
lichen Kandverkeht beſtimmie Brücke bat togegen zwiſchen den Ginterwänden 
eine Breite von 27 Buß, wovon 16 Fuß für die Fahrbahn und 11 Fuß 
für zwei auf der Seite der Fahrbahn etwas erhöht angelegte Fußwegt be» 
flimmt find. Die ganze für zmei ſich kreuzende Ciſenbahnzüge, für ſich 
begegnende Wagen und Bußgänger nugbare Breite ter Brüdenbabnen bes 
trägt demnach 51 Fuß. Die freie Weite ter Brüden. Spannungen ift mit 
Rüdficht auf die Verhaͤlmmiffe des gemaltigen Stromtd und auf bie lebhafte 
Schifffahrt und Blöferei auf 313 Buß feftgefegt. Bier jolder Spanne 
ungen, mit drei 20 Buß Marten Pfeilern zwiſchen ſich, überbiüden den 
Miein, fo vaß alfo die ganze Länge der Strombrücke, einfalieflich der 
ebenfatid 20 Hub ſtarken Stirnpfeiler, 1352 Buß bettägt. Bei diefen 
ganz ungewöhnliden Spannmweiten mußte die Ueberbrüdung von Schmiete- 
eifen gefertigt werden; ed wurde hierzu badfelbe Gonftruetiondfpfiem ges 
wählt, welches fich bei der Ueberbrüdung des Weicfel- und Nogat-Stromes 
fo außerordentlich bewährt harte. Giferne Bitterwände bilden die eigent- 
lichen Brüdenträger und find immer je zwei Spannmweiten ohne Unter 
brechung fortgeführt, fo daß jeder @irterträger im Ganzen. 66U Buß lang, 
RAT’, Buf hoch iſt. Die Gifenbabnbrüde hat zu jeder Seite zwei jolcher 
Xräger, unter fich vereinigt, erhalten; während für die Siraßenbrücke auf 
jeder Seite ein einfacher Träger genüigente Tragkraft giebt, Sechs folder 
Zräger über je zwei Syannmeiten, zwölf für alle vier, iragen die ſaͤmmt⸗ 
lichen Brüdenbahnen mitteld eiferner Ouerträger, auf welchen ein hölgerner 
Belag ruht. Die gefammte Gifen-Gonftrurtien ift 61 Buß breit, 1320 
Fuß lang und Hat eıwa 100,000 Genimer Gifen erfordert, Tie Schiff ⸗ 
fahrıd- Berhättniffe beringten fir die Unterfante der Giſen⸗Conſtruction der 
Brüdenbahnen eine Höhenlage von 53 Buß am Kölner Pegel, wodurch 
die Brücenbahnen felbft auf 55 Buß 11 Bol Pegelhoͤhe zu liegen kommen, 
während bie beiberjeirigen Mheinufer auf 25 bis 28 Buß bed Pegels liegen. 
Weit außgebehnte Muffahrien zur Brüde wurden bierturd unvermeidlich. 
In Köln beginnt die 36 Buß breite Auffahrt zur Straßenbrüde am Buße 
des Domes in einer Höhe von etwa 41 Buß des Vegeld, gebt von bier 
mit einer Steigung von "os tbeild mittelft einer majliven Hampe, theil 
mittelſt eines Viaburtes, welcher 10 Bogen von 20 Fuß Spannweite bat, 
über ven Branfenplag fort, überfchreitet die Strafe am Branfenthurme auf 
einem 34 Buß meir gefpannten Bogen und erreicht fo die Sıabimauer, 
Gier trifft fie mit dem Viaducte der Rheiniſchen Eifenbahn zufammen, 
deren zwei Schienenftränge von dem neuen Geniale Bahnhofe in Köln zu⸗ 
nädhft auf zwei Giferibrüden die Iohannieftraße und die Tranfgaffe über- 
fhreiten und dann auf maffiven Bogenftellungen in einer Curve von 50 
Buthen Halbıneffer und enwa '/, Steigung bis zur Stadtmauer fortge- 
führt find. Eifenbahn und Straße durchbrechen gemeinſchaftlich zwiſchen 
zei Wadırthürmen bie Stadtmauer, find über dad außerhalb derſelben lie⸗- 
gende Werft minelſt zmeier Eiſenblech · Brucken geführt, weiche zwei Spann⸗ 
weiten von 65 Fuß üchter Weite und einen 3%, Buß ſtarken Mittelpfeiler 
baben, und erreichen fo tie große Strombrüde. Auf dem rechtöfeitigen Ufer 
wendet fi die 36 Fuß breite Straße in beinahe rechtem Winkel ſüdlich 
ab und gebt auf einer mafjiven Rampe anfänglich außerhalb der Feſtungb 
mauer entlang, tritt dann in die Beflung ein und erreicht mit einem Ge⸗ 
fälle von ?A die Straßenhöhe von Deu. Die Gifenbahn dagegen 
wendet Mich mur wenig von ber fat genau vom Weſten nach Oſten 
gerichteten Brückenlinie ab, überfpreitet die Straße zunaͤchſt der Beflunge- 
mauer mittelft eines 34 Buß meiten Bogens und einen Theil des jegigen 
deuger Bahnhofes mittelft 26 Buß breiten Viadutteg von zwanzig Bogen, 
und erreicht endlich auf einer mafliven Rampe mit einem Gefälle von 
die Schienenhöhe des Köln-Mindener Babnhofes zu Deuk am dftlichen Ende 
beöfelben, ganz nahe den Feſtungswerken, in für die Fortſehhung 
ter Bahn zwei neue übermölbte Ihore mit Eifentrüden erbaut find. Die 
ganze Länge der Giſenbahn, vom Kölner Gentral-Bahnbofe anfangend, biö 
zum Deuger Bahnhofe beträgt 3850 Fuß, mogegen die Straße vom Buße 
des Kblner Domes bit zur Straßenhöhe in Deug eine Länge von 3200 
Buß hat. An Haupt-Materialien waren in runden Summen erforderlich: 
815,000 Kubiffuß behauene Duaderfleine von Bafalt-Zaya und Sandftein, 
6000 Schachtruten Bruchfteine, 9 Millionen gebrannte Mauerziegel, 93,000 
Schäffel Kalk, 150,000 Schaͤffel Traf, 3000 Schachtruthen Mörtel, 11 
Miltionen Pfund Gifen zum Gifenbau, 34,000 Kubiffuß Holz zu den 
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Brũckenbahnen, 130,000 Kubitfuß Hol; zu ben Gründungen und Rüftun- 
gem der Piriterbauten,, 100,000 Rubiffuß Holz zu den Rüftungen für 
Aufftellung ded Eifenbaued, Die Lieferung des fänmtlichen BWalzeifens 
zum eifernen Oberbau ber Brücke wurde der Steinbaufer Hütte bei Wit 
ten am der Muhr übergeben ; die gelieferten Plauen haben den beften eng« 
liſchen an Güte nis nachgegeben. Es mar indef vor dem Unfang des 
Jahres 1557 unmöglich, ſpecitlle Gifenbeftellungen an die Hütte gu mas 
den, oder die Gifenarbeiten felbft zu beginnen, ta erft um dieſe Beit ber 
legte wirklich zur Lusfühtung gelangte Entwurf des Brüdenplaned an 
böchfter Stelle genehmigt worden mar. Bereits früher hatte die Köln⸗ 
Mindener Eifenbabn-Dirertion, um der äufeıften Zuserläffigteit der Leiſt⸗ 
ungen gewiß zu fein, beſchloſſen, die Bearbeitung und Bufammenfegung 
des Gifens zum Brüden-Dberbau nicht einem Unternehmer zu übergeben, 
fondeın auf eigene Rechnung, unter der befonderen Leitung und Berante 
wortlichteit ihres Ober · Mafdinenmeiflerd Weidtmann autfüßren zu laſſen. 
Es mußten zu biefem Ende bei Dorimund eigene Atelierd — ein Werfe 
fastgebäube von 400 Buß länge, 48 Fuß Liefe — ein Schuppen von 
700 Buß Länge, 36 Buß Tiefe — ein Arbeiterhous von 100 Zuß Fänge 
und 45 Buß Tiefe — errichtet werden. Herr MWeidtmann, ein geborner 
Kölner und ehemaliger Zögling des Löniglichen Gewerbe Inftituts, Hat die 
überaus ſchwierige, ihm zugedachte Aufgabe in nicht ganz zwei Jahren und 
in einer Weife bewaͤltigt, welche feinen Leiſtungen bie freudige Unerfen« 
nung ber comperenteflen Sachlenner gejichert bat. Für ein weiteres Publie 
cum düuften, um ſich die Maffenverhäliniffe der Brüde einigermaßen zu 
verauſchaulichen, noch folgende Zahlen von Intereffe fein: Die Hauptaitter- 
fläbe der Brücke aneinandergelegt würden ausmachen ungelähr 8 Meilen, 
die Winkeleifen 7 Meilen, die Platien 4 Meilen, die Eleinen Girterfläbe 
2 Meilen, das verwandte Nieteifen 8 Meilen, die Berbanpflücte ver Hüft- 
ung für den Gifenbau zu zwei Brüdenöffnungen über 8 Meilen, die An⸗ 
fluichflächen des fertigen Ciſenbaues betragen an 21 preufifche Morgen. 
Zur vollländigen Vollendung der Brücke fehle nur noch die ardhireftonifche 
Aus ſa můckung mis Ihürmen und Portalen, mit deren Entwürfen der 
Hofbaurath Strad beauftragt worden ifi. Das find ungefähr die Linea- 
mente bed großen Werkes, welches von der Hand des rinerlichen Prinz 
Megenten die Weihe der Eröffnung empfängt. 

Man begegnet nicht ſelien der lage, daf dad Banorama der Rhein— 
fronte Kölns dur den Brüdenbau gebrocden fei und ben beften heil 
feines früberen Reizes eingebüßt habe. Diefe Klage iſt begründei; ver 
ihöne Halbmond if zerflüdt, ein Theil des alten romantifchen Zaubers 
unmiederbringlich dahin, Allein eine große Entſchädigung ift nit aus- 
geblieben. Denn wie hätte es jemald gelingen follen, ben Dom freizuftellen 
und dad größte Wunder unferer Vormwelt nach allen Seiten bin würdig 
und impofant zur Etſcheinung zu bringen, wenn nicht die zwingende Ber 
anlaffung ded Brückenbaues die Rheiniſche und die Koln ⸗ Mindener-Babn 
zu jenen großen Grpropriationen geführt Kätte, meldye in den legten fech® 
Moden einen ganz neuen Plap geicaffen haben? Mo hafıet der Staub 
einer raſtloſen, fa überhaſteten Arbeit auf biefer Stätte, und ſchon ent« 
zückt fle aller Augen. Auf der einen Seite ver alterägraue Dom, mit der 
grandiofen Ruhe feiner Maſſen in das bunte Getümmel des Tages hinab⸗ 
febend und ringe umber den Schatien einer majefätifchen Vergangenheit 
perbreitend! Huf der antern Seite bie morerne Zeit, eine der vermegenften 
Schöpfungen ihres Genius in ben Schug ber Gotteshalle ſtellend! Deutfche 
lantd Mitielalter und deutſche Gegenwart iu dem eigenftien Kern ihrer 
MRichtungen hart und do harmoniſch an einander treiend — liegt nicht 
in diefem wunderbaren @rgenüber ter Duell einer wahrhaftigen, lebendigen, 
geſchichtlichen Poeſie? Und wenn erft dad Grün junger Gartenanlagen und 
fproffender Sträucher ſich an die ernften Gebilde ver Architektut anlehnen, 
wenn dad Ganze ber Hänferftonien ſich mit den jegt geſchaffenen Ver— 
bältniffen mehr in Ginflang fegen und — als nädfte Aufgabe des 
ſtaͤdtiſchen Vatrio tigmug — au vie Werlegung der bikherigen Geſchaͤfts- 
räume der Golonia und ber Stubienftifrungen bewirkt fein wird, — wenn 
alsdann auch die Brüde In dem vollendeten Schmud ihrer Thürme und 
Portale leuchtet und von Godelbauten die Reuerſtatuen preußischer Herr 
fer herüberwinfen, — aldtann wird dad alte Köln zum Grfag für den 
getrübten Zauber feiner Rheinfronte in der Rampe einen Spaziergang und 
in den Umgebungen bed Domes ein Urchitefturbild gewonnen haben, das 
feined gleichen auf beutfcher Erde nicht wiederfindet, 


Deutichland. 


Bayern. + Münden, 6. Det. Se. Maj. ber Adnig haben am 
4. Io. Mis. den großbergogi. badiſchen Minifterrefldenten Fehrn. v. Berd« 
heim in befonderer Audienz zu empfangen gerubt, im welcher berfelbe die 
Ehre hatte, das Schreiben Sr. fol. Hoh. des Großherzogs von Baden zu 
überreichen, womit er in der Eigenſchaft eines auferordenilichen Gefanbten 
und bevollmächtigten Miniftere am bieflgen k. Hofe beglaubigt wird. 

$ Münden, 6. Det. Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin Mar if 
mit hoher Familie beute von Poffenhofen bier eingetroffen und wird ſich 
nädjften Sonntag zum Befuche der Faiferlichen Majefläten von Defterreich 
nah Wien und Schönbrunn begeben ; Prinz Karl Theodor und vie Prin» 
jeflinen Mathilde und Sophie werden ihre erfauchte Mutter begleiten. — 
Giner der Dfficiere der „Novara* bei teren Fahrt um die Welt, der kalſ. 
Fregattes®ieutenant Bürft v. Wrede, ift feit einigen Tagen zum Beſuche 
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bier anweſend. Der fehr jugentlihe Marine-Dfficier iſt ein Sohn bes 
1845 in Bamberg verlebten f. Appellarionsgerichre-Präfldenten v. Wrede, — 
Bezuglich der Schillerfeier in unferer Stadt haben in den legten Tagen mehr⸗ 
feche Berathungen flattgefunden, die zwar noch nicht zu Abfchluffe gelangt 
find, jedoch ſchon jegt erwarten Faffen, daß die eier auch bier, wie anders 
wärs, eine den Manen des großen Dichters würdige fein wird. 

* Don befreumdeter Hand erhalten wir aus Berchtesgaden vom 
5. Deibr, über das Befinden des Oberlieutenant® Brhen. v. Wulffen die 
nachfolgenden Notizen, melde ſich auf eigene Beobachtung gründen: Die 
Befferung in dem Zuſtand des Verunglückten färeiter ſtetig vorwärts und 
befonderd ift in den legten Tagen eine vermehrte Beweglichkeit der ge⸗ 
lähmten linfen Seite eingetreten, Das Denk - und Sprachvermögen flud 
faft vollfländig wiedergekehrt und die Gedächtnißſtörungen felten und nur 
vorübergehend. Dad Gehör · Otgan if vollfländig unverlegt und deßhalb 
ſchwindet aud die frühere Ibeilnahmelofigfeit gegen feine Umgebung mit 
jenem Tage. Fihr. v. Wulffen erkennt alle an fein Krankenlager tretenden 
Perfonen und richtet entſprechende Aragen an biefelben; über Schmerzen 
flagt er beinahe nie. Die alterböhften Orts in vortrefflichſter Weife an- 
geordneten Maßregeln für die Pflege des Leidenden leiften in ihren Wer 
tretern alled, mas menfchliche Hilfe vermag, nebſtdem, dab dem Sohne 
in rübrendfler Sorgfalt das liebende Mutter Auge zur Seite fleht. 

* Mom Main, 4 Dr. Mat den Mitheilungen ver Neuen Frank⸗ 
furter Zeitung (Beilage zu Mr. 267) taucht die Frage, in welcher Ride 
tung die Bifentabn von Heidelberg nah Würzburg geführt werden foll, 
wieder neu auf. Obgleich man überzeugt iſt, daß ver Bau in der Rich⸗ 
tung von ‚Heidelberg über Eberbach, Amorbach, Miltenberg, Wertheim, 
Würzburg um eini.e Millionen Gulten weniger loſtet ald auf der um 
mebrere Meilen längeren Strecke von Heidelberg über Mosbach, Borberg, 
Gründfeld, Würzburg, daß auf der erfieren Richtung eine beinahe um dad 
Doprelie ftärfere Bevölkerung wohnt, daß in biefer Richtung Kandel und 
Intuftrie unterſtützt werden, während auf der anderen Hichtung nur Lands 
bauern wohnen, welde ned überbied gegen diefe Berüdjichtigung proie -⸗ 
fliren; fo will bie badiſche Regierung doch die leptere Hichiung durch das 
Bauland über Borberg feſthalten, um die Bahn nicht auch über beffifches 
und bayeriſches Gebiet, fontern nar in ibrem Lande zu haben. Bei glei⸗ 
ben Verbältniffen wird die Feſthaltung dieſes Grundſahes ald den richtig 
maßgeblihen Niemand beſtreiten; aber bei fo überwiegenten Gründen und 
bei dem Umflante, daß auf der Richtung über Eberbach Weriheim zwei 
badiſche Städte von ſolcher Bereutung brjüglid auf Handel und Induſtrie 
fowie auf Serlenzahl berührt werten, wie auf der ganzen Richtung über 
Borberg ſich nicht eine vorfindet, erſcheint dieſes harınddige Befteben auf 
dieſet Richtung ald eine wirkliche Bedrückung der Intereffen der Nachbar« 
fasıen, Zum Glück daß die Letzieren ein gleich wichtiges Wort bei ber 
Geftfegung der Richtung zu ſprechen haben, und daß einer folden mwider- 
wöärtigen Gonfequenz firenge Beharrlickeit entgegengefegt merden wird. 

®r. Baden. Karlsruhe, 4. Oct. Im Befinden des Marfgrafen 
Wilhelm iſt einige Beſſerung eingerzeten. 

Defterreih. © Wien, 4. Det. Die Elberfelder Zeitung, ein 
Drgan des Berliner Prefbureaus, bringt einen von finnedverwandten Fels 
tungen mit Oftentarion nachgedruckten Nrikel, worin „antensen gehört” 
wird, daß die preußiſche Regierung „Tofort ſich über, den beftemelichen 
Inhalt der bejagten Depefche (bed Grafen Mechberg vom 4. Sept. an den 
Strafen Traun) in der gebührenten Weife, dem Wiener Cabinen gegenüber, 
ausgeſprochen.“ Obſchon nun der Berfaffer des Artikels befennt, daß das 
Nähere der preußifchen Antwort nod nicht befannt iſt, weiß er zmei 
Beilen weiter ganz genau, daß „diefelbe der Heberbebung de& Wiener 
Gabiners entgegentritt.“ Wir mären faſt geneigt, die in allen Zeitungen 
abgedrudte Depeſche abzufchreiben, um jeden halbwegs Unparteiifyen mit 
mehr Nachdruck fragen zu fönnen, wo denn ta in ber Kom oder im 
Weſen eine „Ueberbebung* zu veripüren fei. Es ift eine in ber üblichen 
diplomatifchen Form niedergelegte Reiöverwahrung, gegen melde ſich nur 
ber einzige Einwand, es ſei feine Beranlaffung zu ibr vorhanden gemefen, 
erheben, aber weder begrünten noch nachweiſen läht. Keineswegs tafler 
bie Depeſche das Recht Sr. Hoh. bes Herzogs von Sacfen-Goburg- Gotha 
an, feine Anſichten über Bortentwidelung und Abänderung ber Bunded« 
Derfoffung fundzugeben, wie ber officiöfe Gorrefpondent der „lberfelder 
Beitung* behauptet. Uber es ift ein Anderes, Anſichten fundgeben, und 
ein Unteres, dem Programme einer Partei, in welchtin die Forderung der 
Ausfhiirfung Oeſterteichs aus dem neu zu conftitutrenden Deutſchland mit 
befonderer Schärfe ausgeſprochen war, durch ohne allen Vorbehalt gemachte 
Aeußerungen Zuftimmung und Ermunterung angebeiben laffen, Aeußerun« 
gen, welche nidyt privarim, fondern ald Aniwort auf eine Adrefſe gemacht 
und in die Landeszeitungen eingerück wurden. Niemand kann ed Dkfter- 
reich verdenken, wenn es hierin eine Bedrohung feiner bundreäverfaffungd- 
mäßen Rechte erblidte, und daher Einſprache erhob. Wer dies mißbilligt, 
kann es höchſtens aus dem Grunde ıhun, weil er meint, man bätie die 
Sache wegen der Senfation überfehen follen; aber eine Meinung der Art 
wäre bie isrigfle von der Welt, 


Paris, 5. Oet. | — 


Die Palrie, welche geſtern ſagte, die Nachricht von Zuftellung ver 
Paſſe an den ſardiniſchen Befandten in Rom babe ſich nicht beftätigt, iſt 


Geute im Stanbe zu verfichern, daß der plemonteftiche Mepräfentant feine 
Däffe wirklich erhielt. 

Wie der Parrie aus Toulon gefchrieben wird, hat das Geſchwader, 
welches ſich bei den Hperen befinden, Befehl erhalten, ſich bereit zu flellen 
fofort in Ser zu geben. Ziel und Zweck der Erpedition find noch unbefannt, 

Graf Walewski wird naͤchſten Samſtag aus Blarrig in Paris ermartet. 

Man meldet die Ankunft Hrn. v. Brenier, franzöflfhen Geſandten 


zu Neapel, in Paris, 
Grofibritannien, 
London, 3. Dat. 
Der heute voltftändig vorliegende Ausweis über die Staatseinnahmen 
im eben abgelaufenen Vierteljahr ift im Augemeinen ein ſeht beirievigenver, 
denn wenn er auch gegen die entjpreihente Epoche des vorigen Jabred einen 
kleinen Ausfall zeigt, fo darf man nicht überjehen, daß biefer Tediglich der 
ſeithet berabgefegten Ginfommenftewer zuzuſchreiben ift, und daß die ande 
sen Ginnabmequellen, den verſchledenen ungünftigen Berhältniffen gegenüber, 
eine ganz erftaunliche Glafticitär berbätigt haben, So haben ſich Die Aecifes 
Ginnahmen um 450,000, die Zolleinnahmen um 160,000, die Stempel 
gefälle um mehr denn 100,000 und die Pofteinnahmen um 35,000 Pf. St. 
gehoben. Dagegen find die Mevenuen der Kronländereien dieſelben geblies 
ben; bie „vermifchten Einnahmen“ (beftehend zumeift aus dem Verkauf 
alter Vorräthe) zeigen einen Außfall von 191,000 Pf., und die herabge⸗ 
jegte Einfommenfteuer einen Ausiall von 180,000 Pf. — Zaßt man die 
drei abgelaufenen Duartale d. IE. zufammen, fo ergiebt ſich noch immer 
eine Steigerung der Staatdeinnahmen um ungefähr 800,000 Pf., troß« 
dem daß die Herabiegung der Ginfommenftewer einen Ausfall yon nahe an 
| 2,000,000 Pf. veranlaßıe. Genau fpeeifsirt, haben in den erflen neun 
Monaten d. Is. die Steuereinnabmen zugenommen um 1,330,000, bie 
Mecife um 940,000, Stempelgefälle um 260,000, Land und Abſchaͤtz⸗ 
ungdtaren um 52,000, Poſt um 230,000, Kıonlante um 4600 und ver 
miſchie Einnahmen um 157,000 Pf. Sı. 


Reuefte Poſten. 
Die Union ſchlägt zur Erbauung einer Fefungs- 




















| 

| Turin, 1. Ott. 

| Linie dad mehrmal verfuchte, aber unzureichend gebliebene Mittel einer 
freiwilligen Subfeription vor. Cacchiari murbe zum Generaflieutenant bes 

| foͤrdert (Def. 6.) 

Flereug, 28. Sept. Der „Monitore todcano* bringt einen Be— 
richt des Präfecten an den Minifter ded Innern, worin bie Bifitenfarten» 
bemonftration bei Anweſenheit des Fürſten Pontatowsti ald ganz unbe 
beutend barzuftellen geſucht wird. Der Minifter res Innern hat einige 
Grleichterungen des firengen Paßſyſtems für Bremde angeordnet, In ten 
legien Zagen fand eine Zuſammenkunft zwiſchen Micarori, Barini, Gie 
priani und Minghetti flat, zur Berathung von Mafregeln, welche zu 
volltändiger Durchführung der thaiſachlichen Bereinigung mit Piemont 
führen follen, (Deft. 6.) 

Bologna, 29. Sept. Mitter Martiani wurde nach Florenz ge= 
ſchidt, um in Berreff einer politifchen Liga gu unterbandeln. 
Varis beflimmte Deputarion verfchob einftmeilen ihre Abrelfe. 
sibaldi fammt dem ganzen @eneralftabe des Ligabeeres weilen bier. In 
allen Vrovinzen wird die Nationalgarde mit Haſt organifirt, Niemand 

Das Zollwefen wird ebenfalls 
t 


Die nach 
Banti, Ga⸗ 


darf ohne viſitten Pag Bologna verlaffen. 


flrenge gehanshabt. (D. E,) 


Börfen- und Banbels-Rachrichten. 
 Rarldrube, 30. Sent. Bei der Heute hier fattgehabten Ziehung ber bar 
bifchen 35 fl stooje wurden nachſteheude Haupttreffer gejogen: Me. 272,916 
40,000 fd. Mr. 236,147 10,000 if Wr. 370,747 5000 fl. Mr. 35,671, 
63,731, 77,693, 87,952 und 173,988 jeve 2000 fl. Mr. 32,484, 84,879, 
134,768, 138,535, 148,712, 158,581, 173,986, 195,154, 200,620, 228,419, 
228,814 und 282,685 jede 1000 fi, 

Brankfurt, 5.De. (Bold u Silber.) Piſtelen Sf. 31, —32'4 Ir; 
Preuß Friedtichsder 9. 55—58 fr; Hol. 10 A.-Städ 9A 36-37 Fr; 
Randducaten 5 Hi. 28',—29)4 fr.; 20 FrancsStäd 9 Ad. 17—18 ir; Gngl. 
Sourereign 11 Rd. 36 — 40 fr. ; Gold per Zoll: Pie. fein 793—798 ; 5 Franlken⸗ 
Thalet — il. — fr; Goch. Silber pr. 3. Pb. fein 51 40— 528, 15 fr; Preuß. 
Gaflenicheine I fl. 45—Y, kr. 

Branffurt, 6 Dit. Deſtert. Mat.-Anlehen 62°; 5proc. Metall. 58°, ; 
Danfartien 855; Lotteries Anl. » Booie vom 1854 : 88 la; vom 1858: 92" r5 
Ludwigehafen » Berbachtr Bifenbahn = Actin 135',,; Bayerifche Dfibahn + Actien 
98'/,; Baveriſche Ofibahn » Actien voll eingez. 99", ; Drfterr. red. » Mobiliar, 
Astien 197. Wecfelcurs: Paris 92°, ; Bonbon 116',,; Wien 95%, 

Wien, 8. Det. Defterr. bproc. NatsAnl. 78.30; bproc Met. 73.30; 
Lotterie Anlthens · kooſe von 1854: 110.3 von 1858: 96.25; Banlactien 888; 
öfterr, Gredit:Mobilier-Actien 207 ; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 451.;  öilerr. 
StnatsbahnsActien 262.5; Nordbahn ⸗ Actien 179.90. MWedielcurie: Augss 
burg 3 Mt, 103,50; Bonbon P 10 121.25; Silber —. 

Paris, 5. Det Bproc. Rente 69.80. 4'Aproe. Rente — —. Banfactien 
2825. (re. mob. 818,75 


Beranswertlißer Mebarteurı Bubmig Sätaden — 








Königlihes Hof: mb National⸗Theater. 
Breitag den 7. Dit. : „Die Grille“, Schauſpitl von Eharlette Bir: Pfeiffer. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

B. Hof. HH. Marquis Noaille, von Paris; Texonfon, Rentier von Son: 
ton; Italawa, Rentier yon St. Louis; Dito, Dr. med. vou Ahrenbreigli; Hubs 
ball, Rentier von Irland; Plucker, Advocat. Goroynoſſ und Ymber, Rentiers don 
Brüfel; Rati, Optiter von Piemont; v. Hopfgarten, Officiet von Giſenach; Dr. 
v. kinde, von Bautinef; Bödmann, Partienlier von Hamburg; Mogleberger, Dr. 
med. von Petersburg; Frhr. v. Stein, Officier ven Rafel, u. ſ. w. 

9. Mauli, HH. Bettmann, Rim von Nürmberg; Murill, Rentier von 
Paris; Koller, Rentier von Stadtamhef; Grill, Gutsbefiger von Rönigehofen ; 
Fhite, Mentier, und Sullivon, Barmer ven Amerifa; Malfnecht, Hifterienmaler 
von Innsbrud; Kfigenmahrt, Actuar, Bud, Brauereibefiger, Bufe, Maſchiniſt, 
und Under, Mentier von Mm; Rey, Mentier von England, u. ſ. w. 

Bi. Traube HH. Schwab, Kin. ven Mannheim; Dunfer, Brivatier von 
Berlin; Müller, Weber und Raub, Kaufl von Stuttgart; Elinthott, Kfm. von 
Bremen; Flach, Rentier von Wiesbaden: Rofenftod, Marineofficier von Venedig ; 
Schuſter, Abvocat ven Annebrud; Köhnen, Kim. von Greieid; Eid, Kſm. von 
Duisburg; Meble, Kim. von Bleichach, u. ſ. w. 

Augsb. Hof. HH. Schmitt, Pfarrer von Reitenbuch; Wirfing, Privatier, 
und BWirfing, Ghemifer von Würzburg: Weueberg, Defan von Erding; Schmip, 
Vrivatier ven Ruflein; Hartmaler, utsbellger von Mainz; Pfanner, Prieſter 
won Bregenz; Berer, Profehor von Nürnberg ; Cidam, Raufm von Karlerube; 
Kinigeberger, Pfarrer von Ertheim; Werphal, Fabricant ven Stuttgart; Rath: 
geber, Pfarrer von Weſterndorf; Meiſtet, Urofeſſor von Freyfing. u. ſ. w. 

Stabusgsrten. HH. Wrübler, Afm. vun St. Gallen; Huber, Privatier 
von Kufflein; Seip, Babricant von Villenhaujen; Zacherl, Pieutenant von Auges 
burg; Bang, Privatier von Tirol; Echweintteiger, Student von Preyfing; Daud, 
Mühlbefiger ven Waſſertrüdingen; Haud, Müller von Wittelöhofen; Einf, Frags 
ner von Regenoburg; Röſch, Brauer ven Pandeberg, u. f. w. 


Seftorbene in München. 

Schanna Bachmaier, Seilerstochter von hier, 29 I. alt; Maria Ürrieben, 
Kunftmalerstocgter von Karlerube, 30 3. alt: Iheres Haibl, Klavlerſtimmers— 
tochter von hier, 59 I. alt; Matgatelha Kellner, bat Schuhmadersgattin, 45 
3. alt; Maria Dillinger, Taglöhneremittwe von der Au, 81 9. alt; Ludwig 
Bieyer, Lituttnant im fal. 1. Infanterie-Megiment, 27 3. alt. 


Einladung. 


Der Sanct. Marien: Verein für arme, verlaffene Kinter pon 
Dberbapern wird künftigen Sonntag den V. October Nahmittags 
2 Uhr feine eilite Verſammlung in bem Saale des Matimilians-GSymnaſtums 
abhalten ; mögen viele Mitglieder ihre warme Theilnahme an tem Schickſale der 
Aermſten ber Armen durch redıt zahlreiches Gricheinen kundgeben! Wieliachen 
Anfragen und Wünſchen zu genügen, werben zugleich jene Brauen und Fräulein 
ter höheren und mittleren Stände, welche in der Welt allein ſtehend, jevem Zur 
fall preisgegeben And, und denen die einfachfie Haushaltung ohme alle Annehms 
lirbfeit theiner zu Aehen fomme, ale es bei einem Zufammenleben Mehrerer der 
Ball fein würde, hiemit freundlich eingelaben, ſich zu einer Beiprechung dieſer ſüt 
Bielt hochwichtigen Angelegenheit um 3 Uhr in benanntem Saale einzufinden, 
da ein Mitglied bes Vereins die Güte haben wird, feine Grfahrungen mitzuthei⸗ 
fen und Borjchläge zu machen. 


4714.[25) Befanntmachung. 





4756. 





4304. [6f] 


4748. [26] 


Bekanntmachung. 
Poſtomnibus fahrten 
Bom ®- DE. Mis. wird der Pohemnibus zwiſchen München un 
Wolfratshauſen 
um 6°’, Uhr Prüb und 


aus München 
”„ MWoilfratöhaufen „ 2%, „ ahmittags 
abgefertigt. 


Münden, ben 4. Detober 1858. 


Königliches Oberpoft= und Bahnamt. 


G.:R. 9763. Graf von Weigersdberg Kihae. 


Brockhaus’ Reise- Bibliothek. 
Münchener Skizzenbuch. Von Wolfgang Müller von Königswinter. 


Preis 36 kr. 


: Brockhaus’ Reise- Atins. 
Eisenbahn von Leipzig nach Hof (mil 2 Abb.). Zweite Aufl. 
Eisenbahn von Bor nach Nürnberg (mit 6 Abb.). Zweite Aufl. 
Eisenbahn von Nürnberg nach Augsburg (mit 2 Abb.). Zweite Aufl, 
Eisenbahn von München nach Augsburg und Ulm (mit 8 Abb.). 
Zweite Aullage. 
Plan von München und Eisenbahn von München nach Starnberg. 
Preis des Blattes 18 kr. BI 
in Mönchen zu hezichen durch alle Buchhandlungen. 


== Verlag von Ambr, Abel in Leipzig. — 


4745, (2b) Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 
Die zweite unveränderte wohlfeile Ausgabe 


Die Säugethiere, 


in zoologischer, anatomischer und palaeontologischer 
Beziehung umfassend dargestellt 
von . 
€ @. Giebel, 
Professor an der Universität Halle, 
70 Bogen gr. 8°. broch. Preis 3 Thir. 10 Ngr. 

Öbiges Werk ist unter allen über den betreffenden Gegensiund bisher 
erschienenen das vollständigste, es ist die erste zusammenhängende 
Darstellung der vorweltlichen mit dem noch lehenden Säuge- 
thieren, wie auch die erste, welche den inneren Bau der Säuge- 
thiere vollständig berücksichtigt. 

Veber seinen inneren Werth haben sich die gewichtigsten Stimmen 
günstig ausgesprochen. — Die Hohen Unterrichts-Ministenien im Grossherzug- 
thum Baden, Königreich Bayern, Kurfürsienihum Hessen, Grossberzog- 
ihum Mecklenburg, NHerzogibum Nassau, Herzogthum Sachsen-JHei- 
ningen, Grossherzogikum Sachsen- Weimar haben es geprüft und den 
Lehrern und Schulbibliotheken zur Anschaffung empfohlen. 





Montag den 10. October 185B un 
an folgentem Tage werben in bem ſiädtiſchen Krane 
lenhauſt Münden vor dem Sendlingerihore ven 
Morgens BD Uhr bis 12 Ihr Mittags und 
von 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr Abends 
eine große Anzahl verfchiedener Kleivungsüüde, 
Gold und Silberwaaren, banm auch mehrere für 
ben Hefpitalgwet nicht geeignete Gegenſtaͤnde an die 
Meitbietenden gegen fogleich baare Bezahlung öffent: 
lich verüeigert. 

Kaufeluiige werben hiemit eingeladen. 

Münden, am 1. Oxtober 1859. 

Die 
Infpeetion des ftädtifchen Krankenhauſes. 
Niemerfchmid, Koib, 
VerwaltungssKath. In ſpeetot. 





447.3) Proelama. 
Toedeserklãrungeſache des Donatus 
Gerngroß von Solar betr. 

Der feit tem tuſſiſchen Feldzuge vermißte Donas 
tus Serngroß von Solar ever befien allenfallfige 
Defcenbenz werben aufgefordert, binnen 8 Mona⸗ 
ten & dato von ihrem Leben und Aufenthalte 
Keuntniß anber zu geben, außerbem des Brüieren Ber: 
mögen an bie naͤchſten Inteftaterben ohne Gantion 
ausgehäntigt wird. 

Am 13. September 1859. 

Königliches Landgericht Hilpoftftein. 

Der loͤnigliche Lanprichter: 
G.Nr. 3138. Wiefinger. 





Brauhaus-Berkauf. 


Die Gemeinde ber k. Frei- und Landechauptſtadt Agram im Rönigreigpe Kroatien wird an 28, De 
tober 158) im Wege der öffentlichen Verfeigerung das ihr eigenthümlich gehörige, sub E. Mr, 427 ges 
legene Brauhaus ſammt Braurecht, dann Mein und Bir Schanfrett verfaufen. 

Diefes Brauhaus bildet die Eee der Epital und Neumarktgaffe, und liegt der f. f. Por gegenüber im 
frequententen Theile der Stadt an ber Gommumicatiens Gaſſe zwiſchen den beiten Haupt: Marfıplägen der Stadt. 

Ge if das meilibefuchte Bier und Weinfchant:Becale der Statt und eignet ſich vermöge feiner Lage auf 
das Vorzuglichſte der Gröffnang eines Ginfehr:Wirshabaufes. 

Es beiicht aus einem ein Siock Hohen und einem ebemerbigen durchgehenda aus ſoliden Materialien er: 
bauten Wohngebäude nit ſechs volltommen trodenen und fühlen gewölßten Rellern, der Ginfahrt einer großen 
Bierhalle, zwei Grtras-Bafizimmern, zwölf Wohnzimmern, vier Rüden, den Haupt- und Nebenflirgen fanımt 
Gerridoren, ferner aus dem für den Vierbraus Betrieb beitimmten folid erbauten Flügelgebäude von 35 Wiener 
Riafter Länge, 7 Wienerflafter Breite, welches eine bequeme vollftändig eingerichtete Bierbrauerei und Bramat: 
weinbrenneret nebſt allen Apparaten, engliſchen Malzdarren, Malstennen und Gerftenmagazinen mit vier Gtagen, 
eine Maljbrehmaichine mit Geprel und ein geräumiges Käfer» und Holy» Depot enthält: enblih aus einem 
felib gebauten gemölbten Etallgebäube für 24 Stück Daft: und MWirtkidafts-Wich, dann aud einer Etallung 
für Botſtenvieh. : 

Die Haus: und Hefflelle mißt 792 Duabratflafter. Im Hofe befindet ſich ein und im Braugelkiube rir 
jweiter Brunnen, beite mit gutem Waſſer reichhaltig werfehen. 

Der Bauzuſtand der Gebäude ift durchgehende ſotid und dauerhaft, die Betriebs-Upparate und ber übrige 
Fundus instrmeius in volllemmen brauchbaren guten Zufiande. 

Raufluitige werben noch befonbers darauf anfmerkiam gemacht, doB zu Agram bios zwei Brauhäufer ber 
ſtehen, daß bieher feine Breßgerm: Fabrikation in Agram ausgeübt wird, wezu fi bie zum Merfaufe ange: 
betene Brauerei vorzüglich eignet, und daf in dem Zeitraume von 3 Jahren bei riner Population ven 17,000 
Seelen laut amtlichen Daten durchidmitilih 7000 Gimer Bier gebraut wurden, welchee Verbrauchequantus 
von Jahr zu Jahr fieigen wird, da bie Benölferungezahl flers im Zunehmen begriffen if. Die bereits m 
eeMioyirte Save + Stroms Regulirung ſteht in Ausſicht, und ber Auebau der Eifenbahn von Steindrück nah 
Agram dürfte bei dem zur Hälfte bereits vollendeten Unterbaue in nächher Zeit zur Vollendung gelangen 

Die Piritations: und Kaufbebingnifie innen beim Etaptmagiftrate in ben gewöhnlichen Amteitunden rin 
geichen werden, und es wird bemerkt, daß ein Cremplat ber Vicitatione s Bebingnife au Jedermanns Ginfist 
im‘ Zeitungs: Bureau aufliegt, 


Bom Magiftrate der EL. Landed:Hauptitadt Agram, am 22. Zull 1859 





Eigenthbum, Druf und Verlag von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


jur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 239. 


—5 Bann, Dr aerteiäen 
Bänber m. {. m. abemmirt man bei 
% A. ALEIAÄNDER, rue Brulde 
Ms in Etrafburg, um Cor 
du Commsuren Bi. Amdeh 


des Ara 
“=. 2 in Paris. 


7. Detober 1859. 





Ueberfigi 
Giforifher Verein von und für Oberbayern — 
Große Tufrrdife des amerifawlfhen Luftfhiffers 
Bife — Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 
Neuste Poſten. 
Börfen: und HSandelsnachrichten. 





Siftorifcher Berein von und für Oberbayern. 


= F. Münden, 5. Oct. Der f. Reichsarchlsrath Brand, meldyer 
in Abweſenheit der beiden Vereinbvorſtäände in der biefmonatlichen Plenar« 
fiung ten Borflg führte, eröffnete viefelbe durch Vorlage zweier, böchſt 
wer thooiler und intereffanter Geſchenke: eined volfändigen Eremplars der 
„Beiträge zur Holz-Architefiur des Mittelalierd* von dem £. Baubeamten 
A. Harrer zu Lindau, die in 10 Blärtern beftchenden Detalls des ber 
rühmten Hochaltar In der Stabipfarrfirche zu Moosburg nebft deren Ber 
ihreibung enthaltend, und des Papier⸗Abklatſches der Steinplatte eines 
Itinkriichee mit vierflimmigen — d Außerft zierlichen Verzler⸗ 
ungen vom Jahre 1575, welchen Sr, PBocci von biefem in feinem 
Beige befindligen Denkmal der getan beforgen ließ, und dadurch 
unter. Bezugnahme auf die 10. Bande des oberbayerlichen Meins yer- 
öffenılichte Befcyreibung den thatſaͤchlichen Berseid lieferte, wie 
nabe vorbereitet die Gefinbung des lithogtaphiſchen (chemiſchen) Drudes 
im XM. Jahrhuaterte bereitd war. 

Aus der Zahl der Anweſenden hielt hierauf Hr. Dr. Otto Titan v. 
Kefmner einen Borirag, deſſen fand ein Beſtaudihell der von ibm 
serfafiten Geſchichte des Marktes Moienbeim bildete, dem Zeltsaum uan der 
Einführung des GHriftenikums in Bayern bi zum erflen beurkundeten 
Aufireien ded Drieb im Jahre 1234 umfaffend. 

Bon den Elaboraten andwärtiger Vereindmitglieder wurde ber von 
bem Herren Stadtpfaorser König in Waflerburg trefflichſt abgefaßte Ent- 
murf eines Nekrologs des am 16. September v. Is. verflorbenen Stadt 
fhreibers Heiferer doriſelbſt durch den Vorſthenden vorgelefen. Yegterer 
witmere bei diefen Gelegenheit auch feinem am 13. v. Mis. mit Tod ab⸗ 
argangeden Amtögenoffen, dem f, Hofe und Meidhtarivsrahe Dr. Nar 
thanael v. Schlihtearoll unter Hinweis auf dem bereitö durch ben Drud 
veröffentlichten Metrolog tedfeiben eine anerfennungsvolle Erinnerung. Als 
beſenders fchägbare Bereicherung der Manuferipten« und Wappenſammlung 
vs Bereind wurde ſchließlich die Abſchrift einer amsführlichen, mit zahl« 
reihen Wappen ausgellatieten Genealogie des alten bayeriſchen Adelöge- 
fülnhtes der Planfh vorgelegt, weiche der derzeitige Bamilien «Senior, 
der Lantyerichisaffefor Mar. v. Plankh dabier, von dem in feinem 
Hinten befindlichen Original nehmen zu laffen die Befälligkeit hatte. 

Die nachſte Derfammlung findet Mittwoch den 2. November ftatt. 


Große Luftreife ded amerikaniſchen Luftſchiffers 
Mife. 


Wir entnehmen dem Mag. f. Lit. d. Yuslandıes nachfolgenden Ber 
viht seh amerifanifchen Lufrichiffers Wife über feine große Luftreiſe von 
St, Louid nad New · Dorf, Die Reife, welche am 23. Juni angetreten 
werden follte, wurde durch verichievene Borbereitungen bis zum 1. Juli 
binaußgefhoben. Um 6 Uhr Abends war der Ballon „Wlantic* mit 
Ss gehörig gefünt, und während wir für Ballaft und Lebensmittel forg« 
sen, fuht Kr. Brooks, Director des St. Louis Muſeums, welcher und in 
kinem Ballon „Gomer* über den Mifjlffippi escoriiren wollte, ab. lm 
Uhr Minuten war der „Arlantic* reiſefertig. Die 69. ka Moun⸗ 
tan und Gager hlelten es für ſchwierig, mit den Gchaufelrädern abju« 
hbren; ed murbe daher befchloffen, ſie erſt am andern Morgen anzubrin« 
gen. Hinſicht auf die üblen Erfahrungen, welde wir ſchon durch 

Inde gemacht, hatten mir in St. Zoui einen ftarfen Korb an« 
laffen, von Melfen eingeſchloſſen, welcher zwiſchen dem Ballon und 
ter Gondel befeftigt wurde. Die Leptere enthieit 600 Pfund Ballaft, 
tinen Eimer er, einen Eimer Limonabe, eine Menge Brod, Wein, 
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Geflügel, Sandwiches und Delifateffen aller Urt, bie von unſern Freun⸗ 
ben herbeigebracdht wurden. Hr. Ba Mountain übernahm dad Commando 
über Gontel und Ballaft und placirte ih an dem einen Ende, Hr. Bager 
am andern, ihm waren Karten und Kompaß zugetbeilt. Gr. Hyde, Local⸗ 
Redacteur des St Louis „Republican, nahm in der Mitte Plag, mit 
Notizbuch und Bleifift, ale Hiſtoriograph. Hr. Hyde fand zmar nicht 
auf vem Programm, mir geftatteten ihm jedoch einflimmig, und zu be⸗ 
gleiten, vora t, dab er und nicht läftig fallen werde; es War nänı“ 
lich ausgemacht, daß man ndtbigenfalls die Gondel unterwegs zur Erde 
bringe und ich oder La Mountain die Meile allein 

Der Kord enthielt 350 Pfund Ballaft, einen Pardmeler, Thermo- 
meter, Wein und Lebendmittel umd mich, welchem das ‘pur Mappe fühe 
rende Sell und die ganze Leitung des Unternehmend amsertratıt war, 

Zwanzig PMinuten nah 7 Uhr fuhren wir vom Waſhingten Square 
in St. Louid ab. Der Ballon ſchlug eine norvöflfidhe g ein. 
As wir in die Höhe kamen und über ben Mifftffippi waren, fahen wir 
Hrn. Broofs auf freiem Welde landen. 

Um 8', Uhr verloren wir St. Louis und den Miſſiſſtpyi aus ben 
Augen, obwohl es bis nah 9 Uhr Hell blieb. Da ich durch die Arbeit 
beim @inlaffen des Gaſes unter ber brennenden Sonne fehr ermübet mar, 
fo überließ ich die Leitung für diefe Macht Hrn. La Mountain , welder 
mich wecken follte, fallt wir des Klappenfeiled bebürften. Ehe ich mich 
ſchlafen legte, hatten mir eine Höhe erreicht, in welcher ſich der Ballon 
ganz ausdehnte und bie Lufiftrömung öfllidy war. Hier wurde eb froflig, 
und Hr. Ya Mountain, welder ſchon mehrere Tage unmohl war, und bie 
Uebrigen empfanden den Temperaturmechiel jegt unangenehm ; afle Kleider 
fonnten e6 und nicht komfortabel machen, obwohl der Thermometer auf 
42 umd der Barometer auf 23 fand, und dieß war der niedrigſte Stand 
beider auf ber ganzen Reiſe, mit Ausnahme der Strecke über den On« 
tario. Hr. Pa Mountain wünfdte, daß mir die niehrigere Stroͤmung 
wählten, fo lange fie und nur wenige Buncte von dem norböfllichen 
Gourfe entfernte; ich fagte ihm, er folle ganz thun, mie ihm gut bünke, 
und am andern Morgen feine Berechnung mitthellen. Ih wünſchte dann 
der Geſellſchaft gute Nacht, büllte mich im meine Dede, war in menigen 
Minuten eingefhlafen und ſchlief feft bie 11'/, Uhr, als Hr. La Mouns 
taim, welcher wieder in die obere Strömung zu gelangen wünfdte, mid 
erfuchte, die Klappe ein wenig zu Öffnen, da der Ballon auferordent» 
lich ftarf audgefpannt war. Das Gas entſtrömte mit großem Geraͤuſch; 
da sr. La Mountain vermuthete, ich fei von dem Gas beiäubt, fo 
veranlaßte er Hrn. Gager vermittelt eines hierzu beftimmten Geiles 
zu mir Binaufzuflertern, Hr. Gager fand mich krampfhaft athmend; 
hräftiged Schütteln und bie Entfernung bes Ballon» Endes von meinem 
Geſichte, wodurch ich wieder der Falten Luft ausgefegt war, brachte mich 
bald wieder zum Beruußtfein, und ich beſchloß, während der Macht nicht 
mehr zu fchlafen. 

Um Mitternacht fühlte ich mich fehr wohl, meine Beobachtungsgabe 
neu belebt, und das Intereffe an unferem Erperimente erhöht. Der ganze 
Himmel mar von einem milten, phosphoreszirenden Lichte überfirahlt, die 
Sterne fhimmerten prachtvoll, und die Milchſtraße glich einer illuminirten 
Wolken ſchicht. Wenn immer mir über Waffer fuhren, mar ber fid darin 
abfpiegelnde Himmel unten eben fo Mar wahrzunehmen ale über und. 
So flarf war dad phosphoredzirente Licht im diefer Atmoſphäte, daß ber 
Ballon durchſichtig fehlen mie Delpapler. Wir unterſchieden Prairie vom 
Walde, wir nahmen deutlich Straßen, Zäune, Belder, Häufer wahr, wenn 
mir nicht mehr ald eine Melle über der Erbe waren, und auch in ber 
größten Höhe waren Praitie vom Holzland und Waſſer zu unterſcheiden. 
Wenn immer wir Halloh! riefen, hörte man das Ccho, und auch hiernach 
waren wir Im Stande, auf die verſchledene Höhe zu fchließen. 

Um 3 Uhr Morgens kamen wir zu dem Schluffe, daß wir uns 
irgendwo über Indiana oder Ohio befinden müßten, Um 4 Uhr fuhren 
mir über eine Stadt hin, mußten aber nicht welche; aber um 5 Uhr 
entdeckten wir den Erie See vor ung, worauß wir ſchloſſen, daß jene 
Stadt Fort Wayne geweſen. Um 6 Uhr paffirten wir Toledo, und ums 
gefähr eine Stunde fpärer kamen wir dem Spiegel ded Ges, ein wenig 
nördlich von Sandusfy, mäber. Mac einer Berathung von einigen Mi⸗ 
nuten und einer Revue über unfern Ballaſt enrfchioffen wir und, es zum 
tiöfiren, der Länge nach über den Erbe See zu fahren und bie von mir 


immer für nichtig gehaltene Behauptung zu erproßen ‚tond —— 
lange über Waſſer gehalten werden können, w 
Mffiniıät beider. Mach einer kleinen Unterhaltung "mit der ee 
eined Schraubendampferd, welche und vergeblich abrieih, uns auf das 
Waſſet zu wagen, fliegen wir auf, bis der Ballon voll war und der 
BDaromeler auf 23 fiel, um längs des fürlidien Seeufers hinzufahren; 
aber auf Sen, La Monmaln’s Einwand, daß wir Buffalo erreichen fünn» 
tem, ‚wenn wir nur einige hundert Faß ber ber Oberfläche binführen, 
öffnete idy die Klappe, bis wir all ch bie auf fünfhundert Fuß über 
dad Waſſer herabfanfen. Hier fanden wir einen flarfen Sturmwind, von 
ungefähe 1 Meile in der Minute, und wir beſchloſſen, ihn zu Benußen, 
Fer wir Buffalo in Sicht hätten, unb bann aufzjufteigen und darüber 
hinwegzufahten. Dief mar eine der intereffanteften Partien unferer 
Reife. Wir überbolten fliehen Dampfboote, falutirten gegenjeitig und 
verloren fie bald aus ben Ungen. Um 10 Uhr 20 Minuten fubren wir 
längs deö camabifchen Ufers dahin und paſſirten nahe ber Mündung des 
Welland-Ganals. 

Bald fliegen wir weiter auf, um eine mehr öftliche Richtung zu ger 
mwinnen, was und zwifden Buffalo und den Niagara» Bälen gelang, in« 
dem wir bei Grand« Jöland den Miagara kreuzten, Buffalo zur Rechten 
und Lockpott zur Linfen laffend. Wir waren nun im Staate New Dorf, 
aber zu weit nördlich, um die Stadt New Dorf zu erreichen, weßhalb 
wir übereinfamen, nahe Rochtſter zu landen, die Gontel abjufegen, nebft 
den HH. Bager und Hyde, worauf ich und sr, La Mountain meiter 
fegeln wollten, um bei Portland oder Bofton und niederzulaffen. Dem« 
gemäß liefen wir und altmäßlich herab; aber ehe wir bis taufend Buß 
über des rbe berabfamen, fanden wir einen furhibaren Sturm darüber 
binbraufen. Ich fagte meinen Freunden, daß wir verloren fein, wenn 
wir in biefem Gturme zur Erde taͤmen; der Ballon ſchoß aber ſchon In 
raſender @ile nieder. Schon waren mir den Gipfeln der Bäume eines | 
Leinen Waldes nahe, und ich fahrie: „Um Wortes willen, Ya Mountain, 
werft über Bord, mas Ihr fönnı!* und gleich darauf antwortete diefer:: 

„Ulles gut !* am der Seite der Gondel Hehend, mit dem Apparat zu den 
Schaufehräbern, um im Noıhjalle Alles über Bord werfen zu fönnen. 

gr. Hyde ſah zu mir herauf und ſagte felerlih: „Dieß ift eine 
tritiſche Geſchichte, Vrofeſſot. Was follen wir ıhun?* Vertrauet auf 
Bott und auf Euer Ealted Blur!” war meine Anımort, Sn furchibarer 
Eile ging'd jept dem Ontario zu, und bu! wie entſehlich Beulte und 
tobte der Sturm. „La Mounsain!“ rief ih, „ich babe noch 150 Pfund 
Ballaft in meinem Rorke, ein ſchweres Belteifen (das der Erpreß Gom« 
yany) und Kebenämitiel.* „Sur“, lautere feine Autwortt, „wenn dad 
nicht genügt, ſchneide ich das Boot ab, und wir fünnen und über Waſſer 
erhalten, bi mir dad andere Ufer erreichen.” Die war in unferer NRicht · 
ung noch beinahe hundert Meilen. Raſch ließ ich den Ballaſt in’ vie 
Gontel hinein. 

Alles deutete nun barauf bin, daf wir zu Grunde gehen mürden; 
die Frage war nur, zu Waffer over zu Lande? Huf mein Geheiß fleıe 
teren Hyde und Gager zu mir herauf, und ich flellte ihnen vor, daß 
ich meines Theild lieber erinten, ald an Bellen und Bäumen zere 
ſchmeitert werden möchte „Ich“, fagee Hyde Falıblürig, „bin bereit zu 
erben, aber ich möchte dies lieber am Lande thun.“ Gager war eben« 
falls diefer Anſicht. 

La. Mountain zaffte inzwiſchen unten Alles zufammen, mad irgend 
dad Wuftichiff beſchwerte. Unſere Meifejäde, Inftrumente , Lebensmittel 
flogen eines nad; dem andern hinab; nur der Erpreffad blieb noch. Wir 
erfpähten num bad Ufer, eima 40 Meilen vor und, zwifchen einer dichten 
Wollenſchichte und der Waſſerflaͤche am Horizonte, und igoffen mit rafen« 
der Schnelligkeit über thurmbohe Wellen dahin, und — krach! ſchlug un« 
fere Gondel auf jene auf, und bereinflürzte nun das Waſſer durch bie 
eingebrüdten Seiten. La Mountain hielt bei feiner Gondel aus wie ein 
Held, verlor aber feinen. Hut und wurde von ben Wellen gebader ; er warf 
gleihmürhig den Exrpreffad und den übrigen Ballaft über Bord und rief: 
„Nur zublg, meine Herzen, ich werde und noch einmal flott machen.“ 
Und gleich darauf maren wir wieder ein yaar Hundert Buß über Wafler, 
und bee Propeller „Doung Amerita” fuhr dicht unter und ber unb bes 
willtommnete und mit einem Hurtah! Ich ſchlug nun vor, den Ballon 
in's Waffen flürzen zu laffen, da mir hoffen konnten, von dem Dampfer 
—** zu werben. Meine Gefährten wollten aber lieber ihr Glüd am 

Lande verſuchen. La Mountain bitte nun Alles aus der Gondel ge.vor« 
fen, und wir waren 15 Meilen vom Ufer; der Sturm wüthete fort. 
Als wir endlich das Land erreichten, ſtieg 2a Mountain ebenfalld zu und 
herauf. Wenn id bie bin» und herſchwankenden Bäume anſah, fo mußte 
ich erfennen, daß unferer die größte Gefahr amı Lande wartete; aber ich 
hatte Immer noch eine blinde Hoffnung, daß wir gerettet würden. Ich 
flellte zwei Mann an das Klappenfeil, und wir flürzıen, 100 Glen vom 
Ufer, unter einige zerfireute Bäume; unſer Anfer, welcher 1’;, Boll vis 
war, brach wie dad Mohr einer Thonpfeife beim erſten Derfud, ihn an 
einem Baume -feflzubaren, und der Hexentanz ging durch die Baumgipfel 
fort. Nachdem wir beinahe eine Meile über den krachenden Wald dabin« 
gefauft, eine tiefe Furche hinter ums zurücklaſſend, fuhren wir, furchtbar 
anprallend, in die Krone einer hoben Ulme; der Korb flog nach allen 
Richtungen umber, während die Gonbel ſich in ben Aeſten verfing ; doch 
ſchnell blähte der „Aulantic* ſich wieder auf, auseinander raufchten die 
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4 N Ruf wurde das Boot wieder frei, ben 8 
ann Aeſten und Zweigen 6—500 Pfund wiegendes 


Sen | acken "mit 4 führend, und wir erhoben uns noch einmal etwa 


hundert Buß. Über das Gewicht war zu ſchwer für den „Atlantic“ ; plögs 


lich fuhr er auf eimen ſchlanken Baum herab und Mappte zufammen. 
Der Siurm war ſchrecklich, und unfere Gltuation zwiſchen mel und 
Erde einen Dog Keiner 


— eine nichtd weniger ald troftreiche. 
war verlegt; vielem Schnüre, die flarfen Helfen und das dichte Gr. 
flecht unſeres Korbed reiteren und, umd wir fleiterten io ſchnell als mög« 
li berab, da die Maichinerie wohl faum mehr zwei Minnten zuſammen 
gehalten hätte. 

Wir befanden und auf dem Lande des Kern T. DO, Whltuch, im 
Tomn Henderſon, Iefferfon County, Nem-Morf. 

Wir werden den „Arlantic* bald wleder reparlft haben, um ihn qu 
einem, wie wir hoffen, erfolgreicheren Unternehmen benugen zu fönnen. 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


*Als Feſtgabe für die bevorſtehende hundertjährige Geburtsſeier un 
ſers großen Br. v. Schiller hat die ıbärige und längſt rühmlich anerfannte 
Kunftanftalt von Pilory und Loehle im den legten Tagen eim in Le 
bensgröße lithographirtes Bildniß des Dichters audgegeben. Das Drigir 
nal it vom Hofmaler Stieler theild nach der Gypomaste, theild mac dem 
Pafteibild Schrotders gemalt. Die Lithographie von A. Aruſt zeichnet id 
außer der vollfommenen Aehnlichteit bei aller Ginfachheit durch Sauberkeit 

und Gleihmäßigkeit der Arbeit aud. Much den unbemittelten Merebrern 
de3 Dichtere wird damit ein billiges und anfprechendes Gedenfblatt geboten. 


F.W. Die Mitglieber bed Kunftvereind werden ſich unter dem vorjährigen 
Ausftellungsgegenfländen einer religiöfen Darftellung aus dem Leben Mariä 
von A, Mayer erinnern, das damald wegen ter Innigfeit der Compoſttion 
und zarten Durchführung ungetheilten Beifall fand. Maria kniet an einem 
von mannichfachen Blumen und Kräutern umfänmten Quell, und bälr den 
Knaben Jeſus vor ſich, der auf dem erhöhten Hafen ftebend feine findliche 
Sreude über eim Zäubchen äußert, das in der Maren Flutch baden geht. 
Diefes anmuthige Bild bat Herr Rupferftiecher Kracker geſtechen, und der 
hochwũrdigſte Kerr Erzbifkor Gregor von München-Freifing bat die Des 
dication diefed Blattes huldvollft angenommen. Der Stich gibt alle bie 
Vorzüge der Malerei in vollfommenftet Weife wieder. Im zarter und 
mwoblgelungener Manier ift das Bleifh und find die Gemänder behandelt, 
und der landſchafillche allereings nut untergeordnete Theil runder das 
Ganze harmonifh ab, und Gebt die beiten Figuren brillant vom Hinter« 
grunde ab. Den Freunden religlöfer Zimmerzierven Finnen wir die fchöne 
Blatt aufs befte empfehlen, das fih auch durch feinen Außerft billigen 
Preis (1 fl. 15 fr. im Seltftverlage des Herrn Krader) außzeichnet. 


Unter ben orößerem Kunftarbeiten, welche für die Nufftelung auf 
öffentlichen Plägen von Berlin beftimmt find, iſt die gegenwärtig im & 
befindliche koloſſ le Gruppe von Profeffor A: Wolff „Ein Reiter im Kampf 
mit einem Xöwen” von befonderem Intereſſe. Bekanntlich ſoll die Gruppe, 
ald Pendant zur Kiß'ſchen „Umazonengruppe* auf der zweiten Treppen- 
wange bed alten Muſeums aufgeftellt werden. Bereits if das koloſſale 
Vferd und der Totſo des Meiterd durch den geſchiclien Kunſtgießer Gla⸗ 
deubeck in der großen Werlſtatt (Münzſtt. 10) im Bronceguß vollender 
und beides vorirefflich gelungen, SIntereffant if dabei, baß bei diefem Guß 
ein neues Verfahren eingefchlagen wurde, wodurch eine viel größere Mein- 
beit deſſelben erzielt wird, indem abmeichend von der früheren Herftellungsd- 
weiſe eineötheild ein Sandkern in Anmendung gebracht, ambermibeild ver 
Humpf des Pferdes beim Guf in jenfredhte Stellung, die Bruſt nad 
oben, gebradyt wurbe, wodurd es moͤglich war, die Gingüße auf ein klei⸗ 
nered Terrain zu reduciren und daburd die Zahl derfelben zu vermindern. 
Wer mit der Manipulation eines ſolchen, nicht nur mit Schwierigkeiten, 
fondern nicht felten mit Gefahren verfnüpften Guſſes bekannt ift, mind er 
meffen, von welcher Wichtigkeit eine ſolche Meduction namentlich auch für 
bie Zahl der Gingußröhren und der Arbeitskräfte ift, welche zum Deffnen 
und Verſchließen derſelben gebraucht werden. Bekanntlich bat Gladenbech 
und zwar in ausgezeichneter Weiſe, in lepter Zeit mehrere große Arbeiten 
in Broncegup audgeführt, darunter die Koloffalftatuen bed „Grafen von 
Brantenburg*, „ihaer'd”, „Händele*, „Kants“ u. f. f., und ed mus 
anerfannt werben, daß er bad durch Briebel vorteefflich organifirte zu 
in der Münzftrafe, worin and dad große Friedrichs · Denkmal gegofjen it, 
zu einer noch unfangreicheren Shürlgteht berausgebildet bat, Eben fo wie 
unfere Gladmalerei- Anfalt der Münchener gegenüber, jo fann auch wnlere 
Kunftgieferei dem Mündpener Inftitut die Spige bieten, und es dürfte 
faum eine Aufgabe fein, welche nicht bei und mit größter Gewilfenbaftig 
tet und fünftlerifcher Bollendung zur Ausführung gebracht werben Fönnie. 


(Schillers Säcularfeier in Brantieid.) AS Feſtgabe der 
Branzofen zu der bevoiſtehenden November-Beier wird eine neue, und zwar 
die erſte vollftändige, Mebirfegung von Schillers Werken angekündigt. 
Diefelbe it yon tem geichägten Afavemifer Arolphe Regnier, Gr 
zieber des Grafen von Paris, veranflaltet, der lange im Hauſe der ver 
erigten Herzogin von Orleand in Gifenad; gelebt hat. Das Ganze, dem 
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eine Lebendbeſchteibung bes Dichter aus derrliehen des Abt Megnier 
verangeht, wird in vier Bänden erſcheinen, und zivar Bei’ Gacherie" und 
Gomp. in Baris. . 

- . 





Meuefte Poſten. 


Dredben, 3. Ort. Zu der Gonferenz der Mintfter von Sachſen, 
Bahern und Württemberg in Münden glaubt dad „Dr. Journ,“ „in 
Bezug auf die aus geſprochene Vorausſetzung einer temnächfligen Beröffent- 
lichung ded tort Verbandelten daran erinnern zu follen, daß die Berath ⸗ 
ungen in Münden zwiſchen den Miniftern von nur drei Bunded ſtaaten 
flafanden, und daß daher, fall diefelben auch zu mehr geführt haben 
foftten, als zu einem gegenfeltigen Getanfen-Nusiaufd, mohl zu erwarten 
fei, daß bie betreffenden Regierungen nicht eimjeitig vor bie Deffenilichkeit 
mit der Erörterung von Bragen treten würden, deren Erledigung nicht 
von ihnen allein abbänge.* 

Aus Thüringen, 3. Det. Gejlern wurde im Stabthaufe zu Weis 
mar eine Verfamimiung ver Mitglieder der thüringiſchen Steuographen- 
vereine Gabelsbergiſchet Schule gehalten, Anweſend maren 68 Mitglie- 
der, umb vertreten außer den thüringifchen Vereinen aud ber Verein in 
Leipzig und das k. ſfaͤchſiſche Stenographeninftitut in Dredven. Es wurde 
der Beſchluß gefaßt, jährlich Wanterverfammlungen der thüringifchen Ste» 
nographen abzuhalten, um da® Intereffe am der Stenographie zu fürdern; 
zum Verſammlungsort für das mächfle Jahr if Apolda beflimme Der 
Mealfchuldirector Tröbft von Weimar wohnte, obwohl nicht Stenograpb, 
der Berfammlung bei und machte die Wirtbeilung, daß die welmariſche 
Siaatdregierung die Stenoprapbie ald farulativen Unterrichtsgegenftand in 
den zwei obern Glaffen des Staatdgymnaflumd einzuführen beabfichtige. 
(Brkf. Poſtztg.) 

Hanuever, 4. Det. Die Hannover'fhe Ztg. bringt einen 
Ürtifel zur Morivirang des Berbots der Hamburger Nadrichten, Dar« 
nach ‚ift dasfelbe nicht megen ver Daltung in ber beuifchen Frage erfolgt, 
fondern wegen der feit Jahren geübten gehäffigen, auf @ntftellungen und 
Unwahrheiten beruhenden Kritit minifterieller Handlungen. 


Berlin, 4. Det. "Der Geſundheitd zuſtand des Prinzen Karl, welcher 
in der jüngilen Zeit ſich eiwas gebeffert hatte, iſt in Folge wiederholter 
Bieberanfälle in ven Ichten Tagen wieber ein fehr betrübender, Mit faſt 
noch mehr Trauer aber erfüllen bad Herj eined Jeden die Nachrichten über 
das Befinden Sr. Maf. ded Könige, am deſſen Ueberſtedlung nad dem 
Stadtſchloß zu Portvam vorläufig nicht mehr gedacht wird. (Bıf. Pi.) 

Wien, 4. Det. Die in mehreren Zeitungen verbreitete Machricht 
von der Verlobung eines Mitgliedes der kaiſerlichen Bamilie entbehrt jeder 
Begründung. — Man begegnet in der auswärtigen Preſſe häufig der Ber- 
mutbung, vaß Liefed oder jenes der im Wien erfcheinenven Zagesblätter 
unter dem befonderen @influffe der Regierung ſtehe und vorzugeweife ge» 
eignet fei, die Ans und Mbfichten derfelben zu kennen. Dieſe Boraus« 
fegung iſt unbegründet. Das f. f. Miniftertum beflge vermalen fein for 
genanntes halkoificielied Organ. Mir Ausnahme der amtlichen Wiener 
Zeitung find fämmtliche biefige Bläuter Privaruniernehmungen, die Redac- 
tionen find vollfommen ſelbſtſtändig, geben ihre eigene Anſchauung und 
fhöpfen ihre Nachtichien aus ben von ibmen gewählten Ouellen, beides 
unter eigener Berantwortung. (D. €.) 

Mailand, 1. Det. Die ‚Aſſociazione unitaria italiana“ erließ 
einen Aufruf zur Subfeription für eine Million Gewehre. König Bictor 
Emmanuel. wird am 7. October bier eintreffen, am 11. aber ſchon nad) 
Genus zurüdtehren, um bie Raiferin- Mutter von Rußland zu begrüßen. 


(Def. 6) 

Parma, 1. Det. Der Dierator führte dad piemonteſiſche Geſeh 
über die Nationalgarde ein. (DO. €.) 

Paris, 6 Det. Der Gonftitutionmel enthält einen Artikel von 


Grandguillot, welcher beiagt, dag die Präliminarien von Billafranca Gen« 
tral»3tallen vor jeder fremden Intervention, meldye fie auch fen, ſicher 
fellen. Branfreich begnüge ſich Rathſchläge zu geben, welche «8 für das 
Süd Gentral-Jtaliens für geeignet halte, werde aber nie fo meit geben, 
Befehle zu eribeilen. (X. D. d. A. 3.) 
Loudon, 4. Det. Gehen if bier der Earl of Jerſey in feinem 
87. Lebensjahr geftorben, nachdem feit etwa 14 Tagen feine Lebenäfräfte 
allmählich abgenommen hatten, Als Haupt der Bamilie Villiers · Buckingham 
(feine Titel waren: Vliliers, Garl of Jerſey, Biscoun Villiers of Dart- 
ford und Baron Hoo, Peer von England, nebſtdem ald Viscount Cran« 
Difon of Limerick, Meer von Irland) vertrat ex eined ber Alteflen Adels- 
geſchlechtet des Landes, das fein jegiged Wappen aus Eduard I Zeiten 
Kerleitet. Schon am Anfang des 13. Jahrhunderts gab es einen Biltierd 
ol Lord of Brokesby in der Graffchaft Keicefter, aber erft unter James 1, 
ld Sir George Villierd Herzog von Buckingham und allmädriger Mint 
Mer wurde (1623), begann der Glüdäftern der Familie im hellſten Ganze 
Bu leuchten. Seitdem hatten die Billierd immer hohe Staatd« und Hof» 
Vellen bekleidet. So auch der. eben Verſterbene, der mehrere Male Nord 
Dierfipofmeifter , und zulegt Oberfiflallmeifter ver Königin gewefen war; 
Lorp im firengften Sinne des Wories femd er doch bei der Aufhebung 
Kornzölle auf Sir Mob. Peels Seite, im Uebrigen blieb er feinen 
Onferwariven Gruntfägen treu, und wollte um Leinen Preis Oberftitall- 


Y 4, zrben. mit 
pr 
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meer e legtem Cabinet (1853) bleiben, weil ſich in 
a viel vom „rabicalen Elemente“ befinde Damit ift 
der politische —— des Mannes genugſam gekeunzeichnet. Verhei⸗ 
ochter des verſtorb binserläßt er 
— eine’ Zochter —— iba her 
Jahren geflorben : die ältefte, die den Fürſten Mifolaus Eflerhazy (einen 
Sohn bes Fürften Pauf) geheirathet hatte, und feine zweite unverbeirathete 
Tochter — die wegen ihrer feltenen Schönheit und Liebenswürdigkeit viel« 
verehrte Lath Glementine Villiers. Was den Erben det Titels und Ver 
mögend,. den bieherigen Biscount Villiers, betrifft, iſt derſelbe am 4. 
April 1808 geboren, und feit 1841 mit einer Tochter des. fel. Sir Rob. 
Perl vermaͤhli. Gr faf mehrere, Jahre im Parlamente, ohne je eine ber 
deutende Holle gefpielt zu haben. 

Big Ben, die Miefenglode des Parlaments, iR zum zweiten Male “ 
geſprungen und das viele Geld war umfonft verausgabt worden. Die 
Einen behaupten, der Hammer fei zu ſchwer, die Anderen: es fei zu viel 
Zinn in der Miſchung, und wieder Undere; die Schuld liege daran, daß 
die Glocke unbeweglich angeflammert wurde, fo daß fih bie Schmwinguns 
gen nicht gehörig fortpflanzen fonnten, Bid das Ubrwerk, mit dem bie 
Blode in Verbindung fleht, außeinander genommen, bis die gefprungene 
Glocke ſtückweiſe vom Thurme hetabgeſchafft und durch eine neue erjegt mer- 
den fann, darüber wird wenigſtens ein Jahr verftreichen. 

Die Schießprobe, die jet ſchon zum zweisen Male gegen eifenbeidyla« 
gene, fogenannte ſchußfeſte Schiffe gemacht worden find, haben fich durd- 
and wicht bewährt, und die ſchwimmenden Batterien, auf die in ber fran« 
zoͤſtſchen Flotie fo großer Werth gelegt wird, feinen nichts weniger als 
unverwundbar zu fein. Wenigſtens gilt dies von den in England ange 
fertigten, und ed müßte fonderbar zugeben, wenn bie franzöſtfchen Eifen- 
platten mehr Wiederftandäfraft als die englifchen haben folten. Die neues 
ſten Verfuche waren vor wenigen Tagen mit der ſchwimmenden Batterie 
„srufg“ gemacht worden. Gine koniſche Kugel, auf 600 bis 1200 Fuß 
aus einem 56 Gentner ſchweren Gefhüg auf fie abgefeuert, zertrümmerte 
ihre ſchühenden Eiſeublatien, wo immer diefe getroffen wurden, ja einzelne 
Kugeln ſchlugen auch noch obendrein durch bie inmere Holzvertleidung mite 
ten bush. Wenn umgelehrt eine Kugel durch eine der abſichtlich offen 
gelafjenen Stüdpforten. eindrang, zerſchlug le auf der entgegengefegten Seite 
erft vie innere Holgbefleivung, und bebielt noch fo viel Kraft, um von 
innen nad außen die eiferne Belleidung zu fprengen. Allerdings war bei 
diefen Verſuchen die Schufriftang eine jehr geringe, dafür war das KRali- 
bev des feuernden Gefhüges nur ein mittelgroße. 

Dad Torybankert, dad am 24. in Liverpool ftatifinden foll, wird über- 
aus pradivoll angelegt, und foll biod den reichen Leuten zugänglich ge 
macht werden, mas aus dem Umſtande hervorgeht, daß der Preis ver Ein« 
teiteölarten auf zwei Guineen feſtgeſtellt wurde, Lord Derby, Hr. Die 
raeli und mit ihnen die bervorragendften Mitglieber der Partei haben, wie 
verlautet, zu lommen verfproden. In derfelben Woche, vielleicht fogar 
am felbigen Tage, foll dem nach Indien a fehr ebrenw. James 
Wilfon ein Feſtmahl der Liberalen, in der Stadthalle, unter dem Borfig 
bed Mayors gegeben werben. 

Es if definitiv befchloffen, den „Breat« Gaftern“ nicht nach Sout« 
bampton zu bringen, fondern ihn in Weymouth, mo er gegenwärtig liegt, 
foviel als eben nothwendig ift, ausbeflern zu laffen, dann nad; Holyhead 
zu fahren, wm ihn, wenn er diefe Probefahrt nach Wunfch befanden bat, 
fojort nad Amerika zu ſchicken. Paſſagiere werden, aus wohlerwogenen 
Gründen, auf biefer feiner Probefahrt nah Holyhead nicht mitgenommen, 
wohl aber wird fi eine Gommiffion des Hanveldamted mit an Borb ber 
finden, und von biefer wird es abhängen, ob das Schiff vollflommen fer 
rüchtig bie Berechtigung zur Aufnahme und Beförderung von PBaffagieren 
nad Amerika erhalten wird, Im legterem Halle foll dad Schiff feine erfte 
Reife von Holyhead nach Amerifa am 20,, feine Probefahrt von Wep- 
mouth nach Holyhead am 8, d. antreien. 


Kopenhagen, 5. Ort Die Discuffion über Tſchernings Antrag 
von der Megierung eine Erflärung über Anwendung ded Urt. 23 ber Ge⸗ 
fammtoerfaffung abzufordern, blieb refultatiod. Drla Lehmannd beantragte 
motivirte Tagesordnung wurde zurüdgezogen. Der Gonfeilöpräfldent fagıe : 
Die Regierung firebe unausgeſeht nach conjtitutioneller Wieteranfnüpfung 
Hollfteine an die übrige Monarchie. Darauf zog Tſcherning feinen Une 
trag, auch Lehmann den Antrag, eine Moreffe an den König zu richten, 
zurüd, (T. D.d. 4.3.) 


Börſen⸗- und Bandelg - Machrichten. 


Münden, 7. Detbr. Bayeriihe ItAryproc. — PB. — @. Apree. 
Dbl. 96° PB. —— ©. Aproc. Grundrent. Obl. — P. — G. Hinter, 
B9,, BP. 984, Spree. V. Em. —— P. — G. Mational:Anl, 61'4 
V. 614 ©. Svypoth⸗ und Wechſelb⸗Actien — V. — G. Baxer Diibahr 


nen, voll einbezahlte 99°,, P. 99',G., in Interimöfheinen ‘9874, BP. — 6. 
Dei. BantsActien — P. — G. Grebit:Ainftalt & 200 fl. neue öfler. Währ- 
ung — P. — &. 





Verantwortliche Redaction: fudwig Schönden. 
Für den nichwoliuſchen Theil: Friedrich Wolf. 


936 . 
Allgemeiner Anzeiger. 
Vorbereitender Unterricht für die Lateinſchule. 


Durch fönigl. Regierungs-Entjehliehung vom 6. October 1. Is. haben bie Unterzeichneten die Bewilligung 
erhalten, an Anaben, welcht den Il, Eure der deutichen Schule wit Erfelg zurüdgelegt haben, im Laufe eines 
Jahres einen für den Cinttitt in bie erſie Clafſe der Lateinjchule worbereitenten, zugleih aber ven Unterricht 
des II, Curſts der deutſchen Schule erfegenden Brivatunterricht zu ertheilen. Bür die Aufſtellung eines dathe⸗ 
tifchen und preieftantiihen Religionelehrers id Sorge geiragen. 

Diejenigen verehrten Gltern, Vormünder ıc., welde uns mit ihrem Vertrauen beehren wollen, werben ges 
beten, fi Wontag den 10. orer Dienftag den 11 diefed Monats jwifhen 8 und 10 Ubr 
Vormittags ober zwifchen 2 und 4 Uhr Nachmittags im Unterrichteiocule, Bürflenfelver » @afle 


Mr. 8 (Gingang linfe) über 2 Stiegen, anzumelben. 


Miberes it aus den am obigen Tagen bortfelbA aufliegenden Programm zu entnehmer, Auch finb wir 
bereit, täglich von 12 bis 2 hr männlich Auskunft zu ertheilen. 


Münden, ben 7. Detober 1858. 


3. Brigeimagr, !gl. Studienlehter, Dienersgaffe Ar. 17,3, Gingang im Gaͤßchen 
TB. Ortiopb, Schullehret, Senklingerthorplap Wr, 3/2. 


P. Müller, Schullehrer. Mällerſtraße Rr. 15,2. 





1768 (20) Bekanntmachung. 

Rüdlofverfieigerung des Pfarrers Joh. 

Bartit. @ög von Ray beir. 

Am Montag Den 17. Oft. 1859, 

Vormittags S libr, 
wird im Pfarrheft zu Kat, de. Ser, mit Verſteiger⸗ 
ung bes xubr, Mädlafles mad bem Auttag des Tes 
fiamente:&refuters Heren Pfarrvilar Desberger 
une der Rischenwerwaltung borl begennen, und bie 
naͤchſten Tage fortgeießt. 
Am erfien Tage Fommt bas vwerhandene Bich, 

2 Bierde, 4Ochſen und 21 Stüd Kühe 
uns Kalben 2 Schweine, dann bie Zutter- 
Vorrätbhe bei 760 Zentner Heu, 5790 Zent⸗ 
ner Stroh, und am andern Tage bel 1 I Schäf- 
fel Getreide Meigen, Korn, Serie, 
Haber, banı die Baumanns Fahrnifie zum Aufwurf, 

Weittro fommen be 456 Ellen feinwanb, 
13 Berten, Eilber, Zinugeſchitt, 50 
Klafter Holy Bücher gröftentbeils theologie 
ſchen Inhalis, und die gefammte Mobiliarichaft ger 
gen Baarzahlung zur Verieigerung. 

Tittmoning den 9. Ohober 1858, 


Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der koͤnigliche Landrichter; 
C.R 3097/., Geiger. 


„. Gant-Edikt. 


Die Sant der Glaſerawiuwe Ratbar. 
Gruber von Unterjchriben betr. 

Machdem das k. Berirfagericht Kempten auf Gr: 
öffnung bed Konkureverfahrens gegen die Wittme bes 
am 4. Juni I 36. in Unterſcheiben bei Weiler vers 
ſtorbenen @lajermeifiers Ich. Bapt. Rädler, Na— 
mens Raibarina, geb. Gruber erfannt, und bas 
unterfertigte bericht um Abhaltung ber Goifistage 
reguirirt hat, fo werben Irptere biemit feligefept, 
wie folgt: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Forder⸗ 

ungen auf 
Montag den 31. Dft. 1859, 
2) zur Borbringung der Ginteden auf 
Dienftag den ?P. Rov. 1859, 
3) zu den Schlußverhandlungen, unb zwar: 
”) zur Beplit auf 
Dienftag den 18. De; 1858, 
b) zur Duplit auf 
Mittwoch ven 28. Desbr. 1859, 
unb zwar jebesmal Dormittags D Ihr. 

Hievon erhalten fämmtliche Gläubiger der genannten 
Bitte, weldse mit ihrem veriiorbenen &hemanne in all 
gemeiner Gäfergemeinihalt gelebt, und feinen Rücklaß 
unberingt übernommen bat, mit vem Bemerfen Radır 
richt, daß das Mictericheinen am erſten Goifistage 
oder bie Unterlaflung einer idriftlihen Liquipation 
bis zu bemjelben den Ausfchluß ber Borbrrung, das 
Ausbleiten an ben übrigen Terminen oder bie Nichts 
Ginreihung fehriitlicher Rezeſſe bis zu jedem aber ben 
Ausichluß mit ber treffenden Handlung zur Folge hat. 

Am eriien Goifietage wirb man eine gutlicht Bei⸗ 
legung biefer Gantfache zu erzielen fuchen, übrigens 
aud; die Anträge wegen eimaiger Berwerthumg ber 
Maſſebeflandtheile, Wuflellung eines Maflenermals 
ters u. ſ. mw. enigegennehmen, und wird von ben 





Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


4712. [30] 
Wläubigern, melde weder an demſelben mündlich, noch 
bis dahin fchriftlih im dieſen Beziehungen eine rs 
Härung abgeben oder ihre Vertreter hiczu micdht mit 
legalen, mamentlid die Berechtigung zum Vergleichs+ 
Abichlufe enthaltenden Vollmachteurlunden verichen, 
angenenmen, bafi fie bie Beichlußfaflungen, wie feldhe 
von der Mehrheit der ſich hiebei beiheiligenben Kre— 
ditoren ausgehen wird, auch für fi als techtevers 
bindlich anertennen. 

Das Vermögen der Gantirerin befleht lediglich 
nur in dem auf 3500 fl. tarirten Eölbanmwejen zu 
Untericheiben sub Haus Nr, 135 zu ITgw. 23 Der, 
und im der babei befindlichen Haus, Bute: und Üier 
werbeeim ichtung im Werthsanſchlage von 909 A. 57 fr., 
wogegen ber jeßt ſchen befanmte Echuldenftand ſich 
auf 7420 fl. 58 fr., mworunter ©9859 f. 7',, k. 
Smoelbeffapitalien, beläuft, und werden baher 
Die Aurrentgläubiger jetzt fon auf bie Beſſimmungen 
der 85. 32 u.33 der Wrioritäteorenung d.d. 1. Juni 
1822 aufmertfam gemacht. 

Weilet den 30. Sepiember 1859. 


Königliches Kandgericht Weiler. 


D-r fentglibe Laudrichter: 
ER N. Hör. 


4786. Bekanntmachung. 


Auswanderung nach Norbanerifa betr. 

Der ledige Hürlersichn und Zimmergefelle Mels 
chiot Heid von Weifenfeld, Hemeinde Baraverf, ber 
abſichtigt nah Nordamerila ausjumanderın 

Dies wird mit dem Bemerfen jur allgemeinen 
Aenntniß gebradt, daß allenfallige Anfprühe an 
denselben 

innerhalb 14 Tagen a dato 

bei Bermeibung ber Nichtherückſichtigung dahier gel 
tenb zu machen find. 

übersberg ben 29. September 1859. 

Königliched Landgericht Ebersberg. 

Der königliche Laudrichter: 
Böld. 
G.N.8383, Bery, Rgſit. 


4764. Ediftal:Ladung. 


In dem Hypoibefenkuche für den Diltrift Begens 
fieim finden fi auf dem Anweſen der Johann umb 
Margaretha Wolfram’ ſchen Ühelente zu Behen⸗ 
ftein Hs:Rr. 1 200 A. Kapital an Johann Bizes 
thum zu Meipertögefen eingetragen laut des im al: 
ten Snpethefemprotetolle ingrofirten Hypotheltubrie ſes 
vom 11, Juli 1772. 

Der dermalige Befiper des Anweſens Kat auf 
Amertifirung ber Forderung angetragen, ba alle Hadır 
forfchungen nad dem regtmäfigen Inhaber derjelben 
frugpilos blieben, 

Es werben alle Iene, melde auf bie Forberung 
ein Recht zu haben glauben, zur Anmeldung 

innerbaib & BDionaten 
bei Berluf derſelben vorgelaben. 
Botienfein ben 3 Ottebet 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


ER Küffner, L. Rfehor, 


Neue Eifenbabn : Fahrten : Pläne find zu 
haben im Gryebitions:Bofale dieſes Blattes, 


rt. Bekanntmachung. 
Ver laſeuſchaft bes Webers Georg Chris 
ſteph Knoll von Ofterdorf betr 
Anfprüde an ben Machlab des Webers Georg 
Chrriſtoph Knoll von Efterborf find um fo gewifler 
Donnerftag den 13. Dft. 1859, 
Dormittagd 10 llhr, 
hierorts anzumelden, als außerdem bei Beriheilung 
des Nachlaſſes lediglich die dem Berichte belannten 
Borberungen berüdfichtigt werben würden. 
Baprrisheim den 30. September 1859. 


Königliches Landgericht Pappenheim. 


v. 
C.N.s i00. Greiner, f. Aſſeſſor. 


4770. Befchluf. 

In ber Auratel über Jchaunes Bernhardt Korm 
dörfer von Konrabereuik wirb ber Machla bes: 
felben an 

1) vie Ehefrau des Maurergeielen Johann Ri» 
folaus Släfel zu Ronratereuth, Marge 
retha, geb. Zupmwig, 

2) die Cheſrau des Webermeifters Johann Geetg 
Lang zu Konrabsreuth, Margareiha, geb. 
Lubmwig, 

ale deſſen naͤchſten Berwanbien, und zwar zu gleichen 
Antheilen, zuge ſprochen. 
@rünbe 
“0. 
Hof deu 24 Beptember 1859. 
Königliches Landgericht Hof. 

(L.5,) Der töniglicge Banprichter : 

Weidemann. 
Hammann, I. Nieier. 
c. Sattelberger. 





GN 4834, 
78. Bekanntmachung. 


Gertrabition des F, Banbgeridis Laufen. 

In der Regiüratur des underfertigten Landgerichtä 
befinden fi aus verſchiedenen älteren rafrechtlichen 
und polizeilichen Unterfuchungen herrührend, nachfie ⸗ 
bende Begenjiände, ohne daß deren Wigenibämer ers 
msittelt werben können, 

86 werben daher Alle, melde auf die ſe Glegens 
fände Nechts auſprüche maden fünnen, auf biejem 
Wege aufgefordert, biejelben 

binnen 2 Monaten » date 
um fo fidjerer zu erheben, als auferbeiien bie Gegen: 
Mände als hertenlos dem fgl. Fiolus ausgeantmortet 
wärten. 
Laufen ben 4. Oltober 1859. 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der königliche Sanbrichter: 

E.,N.203. Seidel. 

25 alte Gewehrt, größtentheils gang ruinds, 1 alte 
Pihiole, 26 Pulvberhoͤrutt, gang ſchlecht, 10 
Schroitbeutel, 1 eiſerne Falle, 9 werihlefe De 
fen und Büchſen, 3 alte Berhängiclöffer, rine 
Barthie alter eiferner Scrtüfel, 5 eiferme Kel⸗ 
ten, 1 abgehauener Öewehrlauf und eine tra 
büchfe, 1 zerbrocene Senſe, 15 verjchieten 
Hammer, 20 verſchiedene Steinhauerwerteugt, 
3 Sponnfägen, ganz verrofet, ſchlecht, 4 Heli 
ärte, 2 Stemmeifen, 1 Bohrer und 1 Zangt, 
1 altes Steohmeher, 4 irdene Wefchirre, 3 Hei 
nerne Flaſchen, 3 beichlagene Mapfrüge, 1 Halle 
glas und 2 Haferl, i zinnerme Schäffel wub 2 
Unterjegl, 16 Meier und 7 Gabeln, 3 alır 
Meſſerbeſtecke, 5 alte ſchlechte Löffel, 3 Bilden 
tafeln um» 1 Grucifir, 18 alte Bücher, 1 Briefe 
tafdpe und Pappſchaͤchterl, 2 hölzerne Sauſ— 
felgen, 1 Paar Stiefelhoͤlzer und 1 BaarZtier 
felgieher, 1 Partbie Linnenzeug, 1 Sädel mit 
Botterienummern, I Pad alter Waäſche, 1 Par 
quet mit alter Militärmontur, 1 Beintub, 1 
Hemd, 1 alter Weiberreck und 1 Hemd, 1 Tach⸗ 
ref, einige Straͤhne Garn, 1 Sack mit Yin 
waͤſche und 1 Bingerringl, 1 alter Mod, 2 Paar 
Stiefel und 2 Paar Stube, 2 alte Hüte, 1 
Sad alter Kleidungeſtücke. 1 Sad vericiehent 
alte Kleider, 2 Hutſchnüre, 1 gerrifiener alter 
Manvusrod, 1 alter Koffer, 1 Barthie Bir 
iheile, 1 alte gerireffene Nebhant. 





— — 


Neue Münchener Beitung. 


Baprını Banzähelz 6 R., ball» 
TE SE. Mir Brantreit, Gaglame, 
42*8 eu abenzirt man kei 
“x ALEXANDER, rus Brußte Hr. u in Straßburg, umb Com 
4a Ösmmeren Mt. Andete des Arts Dr. # im Paris, melder and 


(Morgenblatt.) 
Nr. 240. 
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Sonnabend. 9. DSctober 1859. 
Helegraphifhe WBitterungd:Anzeige, mitgetheilt vor der könig!. Sternwarte, Beobachtung von 8 Uhr Worgens. 
. F = Pan j ’ f | |Ronftans | Peters | 
Datum Bien | Ringen] Bräffel Baris Dladrid | tiffabon Algier Zurin | Rom | tinspel uns | 
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5 — | +16 +28 3,0 +2,2 | +23 |! _ +45 — | 113,6 N Mittel, in Par. P, 
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München, 8. October. 

Er. Majeftlät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden ; 

unterm 12. September dem Schullehrer Gteger Winkler in Walpftetten in 
Rüdficht auf feine fünfziglährigen mit Gifer und Treue geleifteten Dienite bie 
Ehrenmünze bes f. bayerifchen Ludwigs, Ordens zu verleihen; 

unterm 5. Dxtober bie Fatholifche Bfarrei Böttigheim, Erg. Marftheibenfelb, 
dem Prieier Andreas Engert, Bfarrer zu Metibah, Log Werneck; die kathe⸗ 
liſche Pfarrei Kaftl, Log. gl. Namens, dem Briefier Johann Albrecht, Goope- 
tater⸗ Expoſitus in Urjenfollen, Leg. Amberg; bie fatholiihe Pfarrei Dieifirden, 
Prog. Kafll, dem Prieder Georg Strafer, Bfarrprovifor in Rönigfiein, &rg. 
Euljbab, und die katheliſche Pfarrei Holygüng, Erg. Ottebeuten, dem Prieflet 
Franz Paul Kirchmayer, Bfarrer im Miedhaufen, Log. Günzburg, zu 'über: 
tragen; Dann ber von den trafen Friedrich Ludwig und Wolfgang zu Gaftell 
als Rirchenpatrone für den Bfarramtscanbivaten Johann Friedrich Schmidt aus 
Mürnberg ausgehellten Bräjentation auf bie proteitantiiche Pfarrei Arautheim, 
Decanats Riebhaufen, die allerhöchſte lamdesfüriliche Beitätigung zu ertheilen. 

Die fathel. Pfarrei Lechhauſen, Ldg. Kriebberg, if mit einem faffiond: 
mäßigen Reinertrag von 596 A 54 Fr. in Ürlevigung gelommen, 


Die päpſtliche Allocution. 

Kom. Folgendes if die Alloeution Er. Heil. des Vapftes 
Pius IX. im Gonfiftorium vom 26. Sept: „Ebrwürbige Brüder! Mit 
dem tiefften Echmerze drüdten vwolr im unferer Allocution vom 20. Juni 
vor Euch, ehrmürdige Brüder, ;unfere Klagen aus über die Thaten, welche 
von den Feinden biejed apoſtoliſchen Sıubles ſowohl in Bologna als in 
Ravenna und anderen Orten gegen unfere weltliche Autorität und gegen 
bie mit unferem Vontificate zufammenbängende Souveränetät verübt mur« 
den. In derfelben Allocution erklärten wir, daß alle Jene, welche Theil 
genommen an biefen Thaten, ſich der Firchlicden Genfuren und ber von bem 
Kirchenrechte angebrobten Strafen ſchuldig machten und erflärten alle ihre 
Mafregeln für nichtig. Doch hegten wir damals bie Hoffnung, daß, uns 
ter dem Ginfluffe unferes Wortes, diefe rebeltifchen Kinder zu ihrer Pflicht 
zurückkehren würden und bad um fo mehr, ald Niemanden unbefannt ift, 
mit welder Langmuth und Sanftmuth wir feit Beginn unfere® ‘Bon tifis 
tats verfubren, mit welchem @ifer und weldem Fleiße wir ohne Untere 
laß, inmitten der fhwierigften Zeitverhältniſſe, alte unfere Sorgfalt und 
alle unfere Gedanken dem Wohlbefinden und dem trdifchen Glücke unferer 
Völker zumendeten. Über heute ift dieſe Hoffnung gänzlich verſchwunden. 
Tenn, weſentlich unterftügt dutch die Rathſchläge, die Aufinunterungen und 





jeglihe Hilfe von Aufen, wurden fle nur noch Feder und haben nichts 
verfäumt, um alle Provinzen Memiliens, melde der päpfilichen Gewalt un« 
terworfen ſind, aufjureigen und um fie unferer und bed heil. Stuhles Herr- 
ſchaft zu entziehen. Als fo die Fahne des Auftuhrs und des Abfalls aufe 
gepflangt und bie päpftliche Megierung geſtürzt war, fing man bamit an, 
im Namen: des ſardiniſchen Königreichs Dictatoren einzufegen, welche nach⸗ 
einander die Zitel auferordentlicher Gommiffäre und General-Gouverneure 
annabmen, welche fich verwegen die Rechte unferer Gouveränetät anmaf- 
ten und Jene von ben Öffentlichen Aemtern abfegten, melde wegen Ihrer 
offenfuntigen Treue gegen den legitimen Fürften beargmohnt wurden, ihre 
verwerflichen Abſichten nicht zu tbeilen. Diefelben Menfchen haben fich nicht 
geſcheut auch die kirchliche Gewalt zu verlegen, indem fie neue Verordnungen 
wegen Verwaltung der Spitäler, der Waifenhäujer, Stiftungen, frommer 
Häufer und Inftitutionen erließen. Eben fo menig machten fie fih ein 
Gewiſſen daraus, einige Mitglieder bed Kleruß zu verfolgen, fle zu ver- 
bannen ober ind Gefängniß zu werfen. Aufgereizt bush ihren offenfun« 
digen Haß gegen unferen apoftolifhen Stuhl, flanden fle nicht an, am 6. 
d. Mts. zu Bologna eine Verfammlung zu veranflalten, welcher fle den 
I Namen einer Nationalverfammlung der Völker Aemiliens beilegten, um dort 
ein Deeret zu erlaffen, voll der falfchen Unfchuldigungen und Bormänbe ; 
ſich betrügeriſch flügend auf eine amgebliche Einftimmigkeit des Volkes, er⸗ 
lärten fle, den Gefegen der römifhen Kirche entgegen, daß fle ber welt⸗ 
lien päpfiligen Regierung nicht länger unterworfen fein wollen, Am 
nädhften Tage veröffentlichten fie, wie died dermalen der Ball iſt, eine neue 
Erklärung, nad welder fie dem Königreiche des Königs von Sardinien 
einverleibt fein wollen. Inmitten diefer beklagenswerthen Attentate 
hören vie Chefs diefer Faction micht auf, alle ihre Kunft auf zubieten, 
die Sitten der Benölferungen zu verderben, mamentlih mittelſt der 
Bücher und Journale, welche fie zu Bologna und amberen Orten ver 
Öffentlichen und in welchen man zu jeder Frechheit ermuibigt, den Gtell- 
vertreter Chriſti auf Erden mit Schimpf besedt, die Uebungen der Meli- 
gion und der Andacht lächerlich macht, über die Gebete zu Ehren der un» 
befleckten beiligften Jungfrau Maria, Mutter Gottes, und Anrufung ihrer 
allmaͤchtigen Fürfprache fpottet. Auf den Theatern werden öffentliche Moral, 
Schamhaftigkelt und Tugend verlegt und bie Perfonen, meldye fih Gott 
widmen, find der Verachtung und dem Spotte Aller preisgegeben. Gols 
her Art ift das Thun von Männern, die ſich Katholiken beißen und die 
ibre Hochachtung und ihre Verehrung vor der geiftlihen Gewalt und 
der Autorität des römifchen Vontifer verſichetn. Jedermann flieht, wie 
trügerifh eine ſolche Verſicherung ift: denn die Urheber diefer Tha⸗- 
ten confpiriren mit allen Jenen, welche den römifdhen Pontifer und 
die katholiſche Kirche am erbitteriften befämpfen und feine Anflrengung 
fheuen, um wenn es möglich wäre, unfere göttliche Religlon und ihre 
beilfame Lehre aus Aller Herzen andzureifen und auszurotten. Deßhalb 
merbet Ihr vor Allen, ehrwürbige Brüder, die Ihr Theil nehmt an un« 
feren Arbeiten und Bemühungen, leicht begreifen in welche Betrübni wir 
verfenkt find und welchen Schmerz, welche Enträftung wir empfinden, mit 
Euch und allen guten Menfden. Inmitten ſolch' großer Bitterkelt iſt es 
uns ein Troſt, daß die große Mojorität der Völker der Provinzen Aemi- 
liend, diefe verbrecheriſchen Unternehmen verabſcheut, fi mit Widermillen 
davon abwendet, ihrem legitimen Würften treu bleibt und feſthält an 
unferer weltlihen WUutortiät und an der bed. heil. Stuhles; was und 
Troft gewährt, iſt, daß der ganze Klerus eben biefer Provinzen, mürbig 
des größten Lobs, inmitten der Mubeflörung und Agitation ſich nichts an= 
gelegener fein läßt, als feine Pflichten geriffenhaft zu erfüllen und recht 
anſchaulich den Glauben und die Hochachtung zu beweifen, von welchen er 
für den apoſtoliſchen Stuhl befeelt if, indem er allen Gefahren trogt und 
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fie verachtet. Mun aber, da wir durch die ernſteſte unferer Pflichten und 
durch feierlichen Schwur gehalten ſind, tie Sache unferer allerheiligften Me 
Uglon unerfproden zu unterflügen, bie Rechte und bie Beſihungen der 
zömifchen Kirche gegen jede Werlegung mit Beftigfeit zu ſchühen, unfere 
weltliche Herrſchaft und jene tes apoftolifden Stuhles zu vertheidigen und 
fie ald das Eibiheil Petri unferen Nachfolgern ungefhmälert zu überliefern, 
— fo können wir nicht umhin unfere apoſtoliſche Stimme zu erheben, auf 
daß die ganze katholiſche Welt und inebefondere alle unfere ehrwürdigen 
Brüder, die Bilhöfe (von melden wir, inmitten ber bitterften Trübfal, 
mit größter Herzenöfrende fo viele Beweiſe des Glaubens, ber Liebe und 
ber Anbänglicfeit für und, für diefen heil. Stuhl und rad Patrimonium 
Veiri erhielten) es wiffen, mit welcher Energie wir Altet mißbilligen, was 
biefe Männer in den Provinzen Aemiliend, melde unferer paͤpſtlichen Hert · 
ſchaft unterworfen find, zu thun fich eifrechten. Deöbalb verwerfen wir 
volftäntig, erklären null und nichtig alle Acie, von welchen wir zu biefer 
hohen Verfammlung ſprachen, fowie alle Angriffe auf die Macht und Rechte 
der Kirche, auf unfere weltliche Herrſchaft und dieſen heil. Stuhl, Fürſten- 
thum, Macht, Gerichtebarteit oder meld‘ Namens man ſich immer bediene. 
Jedermann weiß, daß alle Jene, welche in den obenbezeichneien Provinzen 
den von und verworfenen Thaten Unterflügung, Math, Billigung gewährten, 
deren Erfüllung irgendwie begünftigten, fich ter kirchlichen Genfuren und 
Strafen ſchudig machten, welche wir meiter oben erwähnten. Uebrigend, 
ehrwürbige Brüder, laſſet und mit Vertrauen und niederwerfen am Buße 
des Thrones der Gnade, um von der göttlichen Hilfe den Tioſt und die 
nötbige Stärke zu erhalten inmitten fo großer Prüfungen; faffer und mich 
aufhören zu Gott dım Allbarmberzigen inbrünftig und demüthig zu fleben, 
daß er durch feine altmächtige Kraft, alle Strafbaren deren manche viele 
leicht wicht wiſſen, was fle thun, zu befieren Gedanken, auf die Pfade 
des Rechts, der Meligton und des Heiles zurüdführe,* 


Erflärung ded Eftenfifhen DOfficiercorpd.*) 

„In einer Zeit, in der fich alle Glemente der Unordnung und deö 
Umſtutzes, nachdem jle einen vergänglichen Triumph erlangt haben, zur 
Drganifarion jedes möglichen Widerſtandes gegen die Wieverherftellung der 
geleglichen Gewalt in Gentralitalien verfhwören, in einer folden Zeit 
findet eine loyale Stimme, der ed doch vom Zeit-zu Zeit gelingt, inmitten 
des Geröfed und Tobend der Mevolution hörbar zu werden, ein freimilliged 
Eds in allen ehrlichen italieniſchen Herzen, weldyem Staate der Halbinfel 
fie immer angehören mögen. 

So verhält es ſich auch mit dem Protefle, den nicht wenige Todca- 
niſche Unterthanen vor Kurzem gegen die Dandlungen jener Pariei ein« 
legten, die ſich bei ihnen wie anderwärtd im Namen der Allgemeinheit zu 
ſprechen und zu verfügen anmaßt ; diefer edle und gropherzige Proteſt war 
kaum zur Rennimip des Eſtenſtſchen Dificiercops und ber Eſtenſiſchen 
Truppen gelangt, als er auch in ihnen bie Empfindung inniger und allge= 
meiner Bewunderung erregte. 

Die Eftenfifhen Truppen und Officiere haben den Verlodungen und 
bösartigen Künften, welde die Umfturgpartei gegen ſie zur Anmwenbung 
beachte, ſchon damals Widerſtand geleifter, ale jie ihre Pläne anlegit. 
Dbne Zögern und fo lange die Umflände es zuliehen, haben fie ſich dem 
Einbrecpen jener Blüctlingehorden entgegengeftellt, welche die Integrität 
des Hetzogihums verlegten. Bon übermädtigen Heeren, nicht aber duich 
innere Erfgütterung gezwungen, jind jie ſchließlich ihrem erlauchten Sou- 
verain auf befreundeten Boden nachgefolgt. Hiermit haben die Modeneſi ⸗ 
fen Truppen und Dfficiere in einer Art, die feiner weiteren Beftätigung 
bebarf, dem Beweis für den Werth, den fie an ihre Unterthanenpflicht 
inüpfen, fowie für die unverfümmerte Treue geliefert, mir der fie ihre 
Eide halten. 

Wenn fle jegt nichtödeftoweniger öffentlich das Echo der Geflnnungen 
audfprehen, welche der Proreft der treuen Toscaner in ihnen wachgerufen 
bat, fo Haben fle noch die Abſicht, diefed auch im Namen der großen 
Majorirät ihrer Mitbürger zu thum, welche durch die revolutionäre Härte 
und durch das ganze Gewicht der Unterdrückung, mit noch flärferem Zwange 
ala dies in Kodcana und anderwäris der Ball iſt, verhindert ſind, ihren 
wahren Wunſchen und ihren unveränderten Beflrebungen irgendwie einen 
Uusdrud zu geben. 

Die Eſtenſiſchen Soldaten und Officiere fennen aus Beweiſen bie An« 
hänglicyfeit umd Ergebenheit, melde die Majoriıät ihrer Mitbürger bes 
fländig gegen den erlauchten zechtmäßigen Gouverain hegt; fie willen, 
weld mühfam unterbrüdter Ingrimm und welche Beſchwerden aller Oxrien 
und vorzugäweife unter der ländlichen Bevölkerung des Herzogthums durch 
bie gegenwärtigen (Galamitäten erzeugt worden find, Gerade hierin finden 
fle aber einen Erund, daß dort die Demagogie von ganz Jıalien ihre 
Schreckniſſe concentrirt und Modena zum Mittelpunet ihrer Machinationen 
gemacht hat. Jede Demonftration amd jede Bewegung, zu der die Stint- 
mung der Gemüther uud die Verationen der eingebrungenen Partei in je- 
dem Augenblide dort Anlaf geben würden, wird hierdurch erſticki. Welch 
anderen Zweck follte man dort wohlanftreben wollen, wenn man dad Brief 
gebeimniß, und zwar felbft bei Bamilienbriefen forıwährend verlegt, wenn 
man den Verkeht behindert, willfürliche Verbaftungen vornimmt, ‚barmlofe 
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Samillenväter in unerwarteter und nicht zu rechtfertigender Weiſe ihrer 
Subfiftenzmittel beraubt, gegen Beleidigungen und Befchintpfungen, denen 
ein politiſches Motiv zu Orembe gelegt werden fann, feinerlei Schug ger 
währt und bie vom Gflenfiiden Gefegbuch auf Hochverrath gefegten Strafen 
gegen diejenigen zur Anwendung bringt, die ein ver bominirenden Faction 
entgegengefepied Votum außjufprechen magen 

Denn daber die überwiegende Anzahl der guten und treuen Unter 
thanen des Eſtenſiſchen Herzogihums noch nicht mit Jenen in Yoscana gemett- 
eifert bat, wenn fie jeyt nicht durch eine öffentliche Möreffe einen fo ans 
eifennendwerihen Impulſe entſprechen kann, fo darf hieraus nicht gefolgert 
werben, daß im ihr nicht ähnliche Geflnnungen obmalten, over daß fie in 
ſchmachvoller Weife ven umerfhünterten Principien der Treue und Ehre 
abtrünnig geworden ift. 

Die Annährung der Revolution gegen das Gentrum des Katholicie- 
mus, die Acte, die ſie gegen bie Gouveränetät bed heil. Vatert in einem 
beträchtlichen Theile des Kirchenſtaates vollbracht hat und die ganz biefel« 
ben find, welche die anderen Eouveräne Mittelitaliend erlitten haben, alle# 
dies wird der Welt immer mehr bie Umfturz- Tendenzen diefer Revolutionen 
enthüllen und ohne Zmeifel eine Entwicklung herbeiführen, an der die ger 
treuen Unterthanen und die Eftenſiſchen Truppen einen ehrenvoflen Ans 
theil zu nehmen boffen, indem fie mit allen ihmen zu Gebote fichenden 
Kräften zur MWiederherflellung der Ordnung, der Religion und der recht⸗ 
mäßigen Herrfaft in ihrem unglüdliden Baterlande beitragen werben. 

Das Eftenfifhe Officiercorps,* 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 7. Det. Die Abreiſe Sr. Maj. des Köngs 
zu den Jagden im Gebirge ift diefen Morgen (geflern) erfolgt. Ge. Mai. 
werden ſich heute nach bem Lindenhof bei Oberammergau begeben und einige 
Zage dort verweilen, bid Mitte ber nächflen Woche aber in ber vorderen 
Mich eintreffen. Zur Beier des hohen Namensfefles Gr. Maj. des Königs 
am naͤchſten Mittwoch werden jich auch Ihre Maj. die Königin mit den 
f. Prinzen auf einige Tage nach der Rieß begeben. — Die Grau Bringeffin 
Luitpold if mit ihrer erlauchten Tante, der Frau Großherzogin Witwe 
von Toßcana, heute bier eingetroffen; Prinz Quitpold vermeilt noch bei den 
Jagden im Algäu. — Nachtichten aus Madrid berichten, daß fi Ihre 
£. Hob. die rau Prinzeffin Adalbert fortwährend des erwünfgten Wohl« 
ſeins erfreue; der Gnibindung ter hohen Frau wirb in kürzeſter Zeit 
entgegengefehen. — In ber heutigen Sigung des Magiſtra:s wurde eine 
Mittbeilung über den Verkehr auf der biefigen Schranke im GEtattjahre 
1858,59 gemacht, der wir Folgendes eninehmen: Verkauft wurben im 
Ganzen 595,942 Schffl, um 6219 Schffl. mehr als im Vorjahte, und vie 
Verfaufsjumme betrug 6,834,346 fl., um 424,574 fl. weniger, als im 
Jahr zuvor. Die Durchfchnittäpreife für 1858,59 betrugen: Weizen 14 fl. 
45%, kr (im Vorjahre 17fl. 38 fr.), Ron 9fl. 57°, fe. (11ä. 35 Er), 
Gerſte 10 fl. 50%, fr. (10 fl. 56 kr), Haber TÄL 41’, fr. (7 fl. 
36 fr.) Von Fremden wurden im Jahr 1858/59 nur 5950 Schffl., im 
Jahr zuvor aber 26,907 Schffl. gekauft. 

Xandshnt, 6. Der. Heute iſt die erſte Locomotive direct von Me« 
gendburg bier angefommen, Sie fehrte mit den HH. v. Brüd, v. Denis, 
Gramer- Klett ac. wierer nach Megensburg zurück. Der Damm zu Mierds 
keſen ſcheint jegt feften Salt gewonnen zu haben. 

Gr. Baden. Manuheim, 5. Oct. Gef. Hoh. der PringMegent 
ift geſtern Abend mit Prinz Wilhelm bier eingetroffen und bat dieſen 
Morgen die Meife nach Barene Daten fortgefegt. 

In Donauefcingen ift vor wenigen Tagen ter auch in weitern 
Kreifen rübmlichft befannte Violonctlliſt Böhm geftorben. 

&. Helfen. Darmitadt, 5. Oct. Die Proceduren bezüglich ber 
Thellnahme an der Gifenacher Erflärung und die weiteren Entwicklungen 
nehmen ihren Fortgang. Nachdem vorgefleen die Anmälte Mep und Hoff- 
mann 11. von einem Gommifjär des bieflgen Hofgerichts in Pisciplinaris 
fer Beziehung (die öffenrkichen Anwölte find der Aufficht des Hofgerichts 
untermorfen) vernommen morden waren, iſt Erſterer nebft den Brüdern 
Stein, zwei älteren Männern, welche in ihrer Jugend ſich nach Mexito 
gewendet und dort Vermögen gefammelt batten, feit Jahren aber bier pris 
vatifiren, auf morgen vor dad Stadigericht geladen. Die Anſchuldigung 
geht auf Verlegung der von der Staatdregierung erlaffenen Verorduung 
vom 2. Det. 1850, „die politiſchen Wereine beireffend*, Der Art. 3 
berfelben lauter: „Allen Angehörigen des Großberzogihums ift der Beitritt 
ober die Theilnahme an im Auslande geflifieten oder beſtehenden politi« 
fhen Vereinen oder Verbindungen unterjagt. Wer diefem Verbot zumis 
derhandelt, wird, wie im Urt. 183 des Strafgefepbuchs beſtimmt if, mit 
Gefängnif von 1 bis 15 Tagen, und wer für den verbotenen Beitritt 
geworben bat, mit Gefängniß von 10 Tagen bie zu 1 Monat beftraft,* 
Man ift matürlih auf den Ausgang dieſer Proceduren allgemein fehr ger 
fpannt. (Br. P.83.) 

Preußen Köln, 4. Dec. Die Köln. 8. bringt einen ausführ- 
lichen Bericht über die geftrigen Feierlichkeiten. Nachdem der Brüdenbaus 
meifter Meg. »Matb Lobfe die Brude der Direetion der Köln « Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft übergeben hatte, bielt der Director der letzteren eine 
längere Rede, an beren Schluß es beißt: „Bott gebe feinen Gegen dazu, 
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yafı Alles, was wir von dem Werke hoffen, im Erfüllung gebe. Möge, 


Ye Brüde erfolgreich dem Weltverfehr dienen und die Wohlfahrt des Yanr 
wi nach allen Richtungen bin erhöhen! Möge fie das friedliche Zufam« 
weifommen der Bölter befördern, der Einkehr alled Colen, Schönen und 
Wahren geöffnet, dem Böfen und Unrechten aber geſchloſſen bleiben! Möge 
de Jahrhunverte überbanern, mit dem herrlichen Strom zugleich ein Fräfti 
geb nd freies, in Gortedfurdgt und Treue feinen Fürſten ergebened, jeiner 
Bir bewußtes und zu allen Zeiten mit tem echten deutſchen Muthe ex« 
fütıed Bolt in Einigkeit und brüderlicger Liebe verbinden! Mit dem voll« 
endeten Dome wird die Prüde der Nachwelt ehreuvolleg Zeugniß geben 
von der Kraft und Geſſunung des mit felnem Könige eng verbundenen 
Preußennolted; meihen wir fle ein zum Denfmal der Liebe, der Danfbar« 
teilt und treuen Anbänglichfeit an König und Vaterland mit dem zum 
Himsiel dringenden Rufe: Hoch Tebe Preußen, hoch lebe fein koͤnigliches 
us!* . 

” Zaufend und aber taufenbflimmmiger Jubelruf, in dem ſich das Schmet« 
tern der Fanfaren mifchte, erfüllte längere Zeit hindurch die Lüfte. Nach ⸗ 
dem wieder Hude eingetreten, fprich Se. f. Hob. der Prinz-legent etwa 
folgende Worte: 

„Ih kann meinen Schmerz nicht unterdrüden darüber, daß ber Rd» 

nig, melde den großartigen Plan der feften Meberbrüdung des Rheines 
mit fo großer Liebe auffaßte, der den Grundſtein zu diefem Werfe legte, 
nicht auch heute das Feſt feiner Vollendung hier mirfeiert. Nach Worred 
unerforfhtihem Narhichtuffe ſtehe ih an Seiner Start bier, um bem 
Werte ven Schluß zu geben, welches @r gegründet bat. Ich danke Allen, 
welche zu feiner Boilendung beigetragen haben, melden es durch Umſicht 
und Energie gelungen Äft, in fo kurzet Zeit ein Baumerf zu vollenden, 
an welchem ein Jahrtauſend ſich vergeblich verſucht hatte. Diefer raſche 
Erfolg iſt ein erfreuliche Reſultat der Kraft und Stärfe des Landes, 
welche ſich dem erleuchteten Willen eines edlen Könige gern zur Berfüg- 
ung fleitten. Dieſes Werk iſt wahrhaft preußiſch und daher dad heutige 
Feft, welches ihm die Weihe geben foll, ein preußiiches Feſt. Diefer Bau 
wird die Provinzen biedfeitd und jenfeits deg Meines auf lınmer mo 
möglich noch fefter mit einander verbinden. Gr hat aber nicht bloß Be— 
deutung für Preußen, fordern jür ganz Deuiſchland, für Europa, ja, für 
die Welt, Mögen alle die Grmartungen, melde diefe Stadt, biefe Pro» 
ving und bad ganze Band davon hegt, bid in die frätefle Zukunft in Et- 
füttung geben! Mic diefem Wunfche gebe ich dem Werke vie Weiße 
durch ein Hoch auf Se. Maj. den König, für den der Allmächtige Alles 
zum Beflen lenken möge! Ge. Maj. der König lebe body !* 

Diefes Hoch fand In der ganzen Verfammiung ven begeiftertfien Wi 
derball. Hierauf begann bie Feſt Cantate, welche zu diefem befonderen 
Zwede von Vrofeffor 8. Biſchoff gedichtet und vom nadtiſchen Gapeilmei- 
fter F. Hiller componirt war. Nah dem Schluffe der Kantate Legaben 
Sich Ihre königlichen Hoheiten, ber PringMegent und ver Bıinz Bried« 
rich Wilhelm, geführt son tem Herrn Handeld: Dinifter von der Heydt 
und gefolgt von fämmtliden Eprengäften, denen ſich aud die Damen und 
Herren von der Juichauer-Tribäne onfchloffen, über die Mampe nach der 
Brüde, und beim erfien Schritt Sr. f. Hohen bed Prinz-Regenten auf bad 
neue Baumerf ertönte wiederum ein laut ballendes God, mährend ber 
Donner der Kanonen und das Geläute der Glocken die Weihe, vie ber 
Regent durch feinen Gang ber nun eröffneten Yandbrüde gab, weithin 
verfündere. Auf dem redhten Rheinufer angefommen, betraten der Pring« 
Regent mit Gefolge ten ſchön geſchmückten Babnbof in Deug, von wel« 
chem aud tie Feſtfahrt zur Eröffnung einer meiteren Sirecke der Köln 
Birpener Ciſenbahn ſtatifand. Won da zurüdgefehrt, zogen blumenbe- 
Iränzie Locomotiven den Feſtzug unter dem Donner ber Kanonen über bie 
Schienen der Eijenbabnbrüde über den bein nach dem Gentral-Bahn- 
bofe der Rheiniſchen Geſellſchaft. Auf biefem Einzuge wiederholte ſich 
der Jubel der zujauchjenden Menge, und der Aublick aus den Wagen des 
Zuges von der Höhe ber Brüde am linken Ufer und vem Biaduct herab 
war großartig. Von dem Babnbof begaben Sich die höchſten Hertſchaf⸗ 
ten mach bem Dom, dem neuen Mufeum und ber neuen evangeliſchen 
Kirche. Um 4 Uhr fand das Befl-Diner von vierbundert und fünfzig Eou- 
vers im großen Saale Med Gürzenich fl tt. 

Defterreih. Wien, 5. Det. Die Wien. Zig. veröffentlicht 
ein laiſerl. Barent, die Aufhebung der Eifenbahnbaur und Berriebs-Gon« 
ceſſion vom 17. April 1857 und Gribeilung einer definitiven Conceſſion 
zum Baue und Beiriebe der böhmiſchen Weſtbahn a) von Prag über Bil« 
ien nad) der baperiihen Grenze nebft Zweigbahn von Hollaubklau nad 
Rapnig und Wegwanom ; b) von Pilfen nach Eger bis an die bayerifche 
Grenze und c) von Pilfen nach Bubmeis beireffend. 


Krankreich. 
Paris, 6. Det. 


Der Gonflitutionnel tritt heute gegen bie Meinung auf, der Rö« 
nig von Piemont babe die Lombardei nur unier gewiffen Bedingungen 
erhalten. Das oficiöfe Blatt fagt: „Die Lombardei wurde an Frankreich 
und nicht an Sardinien abgerreten. Hat Defterreih Frankreich diefe Ber 
dingungen vorgefchrieben? Tharfächli hatten unfere Waffen die (ombar« 
diſchen Provinzen erobert; rechtlich bat der Kaifer von Deflerreich feine 
Beflg- Titel auf den Kaifer der Frangoſen übertragen. Das Recht beflä- 
tigte das Geſchehene: nichts mehr, nichts weniger. Branfreich aber, Je⸗ 








— — — — — — — nn — — — — — — 
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dermann weiß es, behlelt nichts für ſich. Es übergab alfo feine Erober« 
ung dem König von Sardinien, fo mie dad Schlachtenglück fie ihm gege- 
ben hatte, fo wie die Briedens-Glaufeln es betätigen — ohne Beringung, 


ohne Vorbehalt,“ 
Großbritannien. 

London, 4. Dat. 

Es iſt jept entſchieden, daß ber Prinz von Wales nach feiner Muͤn⸗ 
digwerbung (er wird am 9. des mädften Monats 18 Jahre alt) feinen 
eigenen Haushalt führen ſoll. Zu dieſem Zwecke wird MarlborougbeHoufe 
— hart am St. James Palaſte gelegen — für den Prinzen eingerirhiet. 
Die fogenannte Wernon«Balerie, nebft den übrigen Gemälden aus ber 
engliſchen Schule, die bieber daſelbſt aufgeſtellt waren, werden einſtweilen 
im Kenſington ⸗ Muſeum untergebracht. 

Graf Buol, der öfterreihifche Erminifter, befindet ſich feit Kurzem in 
England, und erfreute ſich zulegt ber Jagd in Wrocham (Grafſchaft Nor« 
fol), wo ber Herzog d. Wellington ausgedehnte Beflgungen bat. 


Bayeriſche Localchronik. 

E Raudöberg, 4. Oct. Um 19. und 20. v. M. wurde hier dad land⸗ 
wirthſchafiliche Bezirisfeſt abgehalten, das dritte derartige Feſt, welches in ven 
hiſtoriſch merfwürbigen Landéeberg ftattfand. Mad dem feierlichen Gotttk- 
dienſte und Te Deum in der beirlicden Stadtpfartkirche begaben ſich die 
Vorſtandſchaft und vie Mirglieber des Preidgerichtd auf bie frennblich ge» 
zierte Feſtwieſe, wofelbft die Preiſewerber ihre Thiere vorführten. Nach ⸗ 
mittags war bie feierliche Vertheilung der Preiie — 70 an der Zahl —, 
welche mit dreimaligem „God“ auf Se. Maj. den König, den erhabenen 
BPejörderer ver Yandwirıbfhaft, und mit ver Königehymne ſchloß. Für welere 
Boltsbelufligungen mar trefflih geforgt, und va aud dad Wetter ein 
günftiges war, fo fehlte es nicht an zahlreicher Betheiligung. Was aber 
die Leiſtungen in ber Pferde- und Rindviehzucht anbelangt, fo traten bei 
diefer feftlichen Gelegenheit wirklich überraſchende Mefultare zu Tag. Wir 
hatten ſchon Gelegenheit ven landwirthſchaftlichen Feſten in Bezirfen beie 
zumobnen, mofelbft ausgezeichnete Pferde und herrliches Rindvieh herfömm- 
ich (Ind, und dieſen Bezirken reihet fih das Landgericht Landsberg eben- 
bürtig an. Die vorgeführten außgezeichneten Hengſte, Stuten, Stiere 
und Zudıkühe find biefür der Eräftigfe Beweis. Schade, baf fein Mit 
glied von Geite des verehrlichen Kreid-lkomitid anmwefenb war, um unfer 
Urtheil beftätigen zu Fönnen. Uber auch die Scalt- und Schweindzuct 
ſchreltet mader vorwärts, umd für Verbefferung der Lande und Forftwirth« 
ſchaft, für Obſtbaumzucht, Gortenbau und Bienenzuct fonnten eine große 
Zahl von Preifen veribeilt werten, Mar auch bei dem biedjährigen Feſte 
feine Schauftellung von Feſtwägen geboten, fo war doch die Berbeiligung 
der umliegenden Bevölferung eine ungemein große, und dürfte von bem 
regen Interefje am „Vormärts* in der Cultur rühmliches Zeugniß ablegen. 
Wohet aber diefes rege Fortſchreiten in allen Zweigen der Viebzucht und 
Landwirthſchaft in unferem Landgerichte? Diele Frage muß jedem aufmerf» 
famen Feftibeilnehmer, jedem feit längerer Zeit mis ven Culturverhältniſſen 
des Berichröbezirfed Vertrauten jih aufbrangen, wrfbalb wir uns nicht 
enthalten können, bierüber fchlieplih noch ein paar Worte anzufügen. 
Grund diefer erfreulihen Erſcheinung ift die tüchtige Leitung bed land» 
wirchfcpftlichen Vereins, deſſen 1. Vorfland, Hr. Landrichtet R. v. Nagel, 
jede Gelegenheit benügt, um die Amtduntergebenen für Landwirthſchaft und 
Biehzucht zu ermuntern. Mit demfelben Gifer wirken bie Ausſchußmit- 
gliever des Bereind, viele Geiftliche, Ortsvorſteher und größere Orfonomen 
für Hebung ter Gultur, Ehre denfelben! 





Börfen- und Banbelg-Rachrichten. 

Frauffurt, 8. De. (Gold u. Silber.) Piſtolen 97H. 311,324 Ir; 
Preuß, Friedrichedor 9 A. 55—586 fr.; Holl. 10 fiStüd 9 dd. 36—37 Fr; 
Ranbducaten 5 fi. 28,294, fr.; 20 Francs⸗Stuck 8 fl. 17—18 fr.; Cngl. 
Soupereign 11 fl. 30 — 40 Er. ; Gold per Zoll:Pio. fein 793—798 ; 5 Hranfın- 
Thaler — A. — fr; Hochh. Silber pr. 3. Pb. fein 5140-527. 15 It. Preuß, 
Gafenigeine 1 Hd. 45-4 Mr. . 

Frankfurt, 7 October. Deſterr. Mat.sMniehen 62; Spror. Metall, 57; 
Bantartin 854; Botterier Anl » Boofe von 1854: 87; von 1858: 92; 
Ludwigshafen⸗ Berbacher Giienbabn » Actien 135',; Baveriiche Dftbahn « Mctien 
98’; Bayeriſche Oſtbahn⸗ Actien voll einge. 99’A ; Defterr. Grev, + Mobiliar: 
Actien 1954. Wechſelcura: Paris 92°; Bonbon 116°; Wien 85',, 

Wien, 7. Dit. Defierr, dpror. Rat.Anl. 78.25; dproc. Met. 73.15; 
Eotterie-Anlehensstouje von 1854: 110.5 von 1A5B: 86,; Banfactien 889; 
öflere. Grebit:Mobtlier-Nctien 207.20; DonausDampffifff.sMctien 450 ; leer. 
Siaatobahn⸗Aetien 262,50; Nordbahn⸗Actien 181.30. Wedleleurje: Augs⸗ 
burg 3 Mt. 103.50; Lonbon P 10. 121.; Silber —. 

Paris, 6. Det. Iproc. Rente 69.50. 4Aprec. Mente 95. Banfactien 
2825. Greb. meb. 811.25. 


Breantwortliher Arvorıear: Yabmwig Schünden. 


Königlihes Hof: und National:Eheater. 


Samfag den 8, Det.: „Binen Jut will er ſich machen“, Pofle mit Be: 
fang im brei Acten von Reftren, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

8. Hof. HH. Worrifien, Generalconful, und Schmibt, Gonful von Hams 
burg; Stier, Gutebefiger von Burgbef; Brettauer, Dr. med. von Hohenems. 
Baul, Kfm. von Mannheim; Mantall, Rentier von News Dorf; Hoyer, Particus 
lier von Frankfurt; Hueber, Oberlieutenant won Deflerreih; Norien, Proprietär 
von Linz; Gräfin Swiryfoweta, von Warfchau, u ſ. w 

Y. Maulick. 99. Brunner, Rentier von Sachſen; Befenet, Rentier von 
Amerifa; Baton Eynathn, Kelomaricballstieutenant, Baron Eynathn, Rittmeiller, 
und Baron Cynathn, Haupimann ven Wien; Rodel, Kfm, von Neuß, u. f w. 

BI Zraube HH. Nofenauer, Privatier von Budweis; Neumann, Raufm, 
von Fürth; Baumann, Privatier von Horgen; v. Rübt, OÜberlieutent von Dillin: 
gen; Beiner, Negeciont, und Derchen, geh. Rath von Paris; Drey, Kfm. von 
Augeburg ; Echmid, Afmm von Nancy, u. ſ. w 

Qugsb. Hof. HH Erig, Bicat von Biffingen; Frib, Director won Ulm; 
v. Lupin, Bezirkögerichtsrath von Palau; Steiner, Gaplan von Traunflein; ». 
Frantenderf, Üntsbefiger von Branffurt; Hammer, Belijeicommiffär von Inner 
brud; Hofmann, Habricant, und Dieterlen, Lehrer von Glarus; Borgwardt, Pris 


Acceſſin von Rofenheim; Heft, Mechnungsführer von Mallersvorf; Maier, Achuat 
von Miesbach ; Habisreutinger, Privatier von Dozweil, u. f. m. 


Geftorbene in München. 


Magdalena Kıfr. v. Prielmaier, fol. quiese Saiinen Nevierförflersgaftin von 
Inzell, og. Traunftein, 55 9. alt; Albt. Schweyer, 5. Borfiadtfrämer, 693 alt. 


«os. Billige, leichte Bedachung! 
Die conceffionirte Stein-Dach ⸗· Pappenfabrit von 
Peter Beh am Gaswerk in Mürnberg 


empfiehlt biemit ihre vom hohen bayer. Dinifterium in die I. Brandver 
ſicherungd · Claſſe eingereihten 


Feuerficheren Stein⸗-Dach⸗Pappen 


vatier von Sttalſund; 


von Brüffel; 








4765.20) Königd:Schichien. 
Se. Majeftät der Rönig Marimilian 1. 
gerubten ber Stadt Burghauſen allerhulbvolli zur 
Arhaltung einer Könige:Schiefend an Allerhochſt⸗ 
Ahrem Namensfeie den 12, Drtober d. I. 100 Dur 
caten zujumınden. 
Diefes Echiefen dauert vom 42. bis 18. De: 
tober d. 36. und endet mit einem Feſtballe 
Alle übrigen Beftimmungen find in den an bie 
Magiiirate und Echüpengefellichaften bereits verfens 
keiten Ginladungen enthalten, 
Am 5. Octeber 1859. 
Magiftrat der fol. Stadt Burghaufen. 


Kiefner, Bürgermeißer, 


2 Befanntmachung. 

Am 8. Juli d. Ir. farb dahier der ledige Bäders 
geielle Heinrich Schnuder von Übern ohne Hinter: 
lafjung einer letztwilligen Berfügung- 

Derjelbe war der einzige Erbe des ihm im Tode 
vorangegangenen Wirtibers Heinrich Schnuber ven 
bier, und hinterlägt dermalen noch ein Vermögen von 
beitäufig 4145 A. an Mobilien, Örundbefigungen und 
Aciivcapitalien. 

Zur kiquidatien etwaiger Anſprüche an ben Nach: 
laß deoſelben wird Termin auf 

Mittwod den 26. October eurr. 

Dormittags 
babier beflimmt, in welchem dieſe Forderungen angu⸗ 
melden und gehörig nachzuweiſen find, wibrigenfalls 
auf ſolche bei Aushändigung des Rachlaſſes an die 
rechtmäßigen Erben feine Nädfiht mehr genommen 
werden wuͤrde. 

Gbern, den 27. September 1859. 


Königliches Landgericht Ebern, 
Der ur Landrichter: 
@.:N. 6981. El rbitz —— 


J Bekanntmachung. 
Domcapitel'ſche Stiftungsadminifiratien 
Regensburg gegen Michael Hoff⸗ 

mann von Adlmannſiein pet. deb. 

Rachdem ſich in dem Termine vom 14. Septem- 
ber Ifp. Is. fein Kaufsliebhaber eingefunben hat, fo 
wird nummehr auf Antrag ber Mägeriichen Mominis 
firation wiederholt Termin zur Verfieigerung bes Ans 
weiend bes Michael Hoffmann zu Nolmannftein auf 

Freitag den 28. October I. Ze. 
Mittags LA Uhr 

im Bräuhaufe zu Udlmanuſtein mit dem Bemers 

fen anberaumt, baf ber Zuſchlag ohne Rüdädt auf 

den Scjägungswerih erfolgt. 

Im Uebrigen wird ſich auf bie Nusfchreibung vom 
19. Juli 1. Is. (Neue Münchenet Zeitung Nr, 178 
und Wochen: und Amteblatt zu Stadtambef Nr. 31) 
bejogen. 

Ku Wörth, am 4. October 1859. 

Königliches Landgericht Wörth. 


Heigl, Beat. Aſſe ſſor. 
ENrt. 13/1. cPrucher. 


Zaͤngerle, Rector von Landau, u. f. w. 

Stehusdgarten. HH. Hirſch, Particulier ven Stettin; Hums, Privatier 
Studach, Fabricant von St Ballen; Pfeifer, Biterat von Rufitein ; 
Dbmerer, Geometer won Banbeberg; v. Morl, Privatier von Lindau; Großhauſer, 


4776. [2a] Gin im Bemeindes und Stiftungs: 
Rechnungsweien, fowie in der Fuͤhrung der Regiſtra⸗ 
tur wohlroutinirter Scribent, welcher ſich über 
bieje jeine Braucbarfeit, bann Treue und Fleiß aus 
zuweilen im Stande it. fann fogleich oder länge: 
fens bis zu Ende Diefes Monats beim Fönigl. 
Landgerichte Ingolfiadt gegen ein menatliches Ho⸗ 
norar von 20 fl und Diätenantheil in Beſchaͤftigung 
Ireten. 


4773 Bekanntmachung. 
Betreff: Verlaſſenſchaft des Webers 
Ichann Wolf von Grubach. 
Alle diejenigen, welche an bem Nüdlafie des am 
5, September 1858 zu Haufen, Gerichts Greding, 
verlebten vormaligen Webers Johann Wolf von Grub⸗ 
ach, dies Berichts, eine rechtliche Forderung gu mas 
den haben, werden biemit aufgefordert, foldye in dem 
biefür angeiepten Termine, nämlich am 
Samftag den 29. October 1859 
Vormittagde ® Hhr 
im Bureau Zimmer Nr, 4 hierorts um fo gewiſſer 
anzumelden und gehörig nachzuweiſen, als außerdem 
bei Nuseinanberjegung gegenitänpiger Berlaffenichaft 
eine weitere MRüdficht nicht genemmen werben wärde, 
Beilngries, den 28. September 1859, 
Königliched Landgericht Beilngries. 
Der Fönigliche Banprichter: 


@.:M 4374. Stabdibauer. 





zum Eindecken von Wohn, Fabrik» und Defonomie-Bebäuten. 
Preis für den Quadratfuß Stein- Dad: Pappe 2'/, Er. 


Preis für den Duadratfuß Stein» Pappe» Dad fir und fertig unter 
Garantie eingedeckt 4',, fr. 


4780. Vefanntmachung. 
Gant des vormaligen Bierbrauers Fr 
Köhler von Ingolilanı betr. 

Die dur Bekanntmachung vom 20. vor. Mies, 
auf Donnerflag den 20. October b. I. anbe: 
raumte Tagsfahrt zur Verfeigerung des Anweſens 
des Bierbrauers Ar. Kößler von bier wird auf 

Donnerftog den 27. October b. 36. 

Nahmittagse 3 Uhr 
verlegt. 


Ingoffladt, den 5. October 1859. 
Köntgliched Landgericht Ingolſtadt. 
Der loͤnigliche Landrichter 


G.:Nr. 148. v. Grundner 


4777, . Gin foliber junger Mann ven 21 Jah: 
ven, welchet die befien Jeugniffe aufjuweilen vermag 
und eine fchöne Handichrift ſchteibt. ſucht feine gegen: 
waͤrtige Stelle als Commis in einer Fabrik mit 
einer anderen Stelle zu vertauſchen, unb würde bers 
felbe fogleich unter beiceidenen Anfprücen eintre: 
ten loͤnnen. Befällige franfirte Anfragen an bie Gr- 
pedion dieſes Blattes unter Me. 4377. 








4715. [3«) Gin vollfommen reutinirter, mit 
vorzůglichen Zeugniffen veriehener Nentamtsober: 
fchreiber, cautionsjähig, ſucht in gleicher Gigenicaft 
fofert untergufommen Branfirte Efferte beforat bie 
Gipebition biejes Blattes sub Ciiffre X. N. R. 


Vorbereitender Unterricht für die Lateinſchule. 


Durch fönigl. Megierungs:Öntfhliegung vom 6. Detober I I6. haben die Untergeldineten bie Bewilligung 





erhalten, an Anaben, welche ven 11. Gurs der deutſchen Schule mit Befelg zurüdgelegt haben, im Paufe eines 
Jahres einen für den Gintritt in die erſte Claſſe der Pateimichule vorbereitenden, zugleich aber den Unterricht 
des IH, Gurfes der deutſchen Schule erfegenden Privatunterricht zu ertheilen, Für vie Nufilellung eines Fathes 
liihen und proteftantiichen Religionsichrers ih Sorge getragen. 

Diejenigen verehrten Cliern. Vormünder ze., welche uns mit ihrem Vertrauen beehren mollen, werben gt: 
beten, ſich Mantag den 10 over Dienftag den U 1. Diefed Monats zwifchen 8 und 10 Uhr 
Vormittags oder gwifchen ® und 4 Uhr Machmittags im lnterrictsiocale, Bürftenfelder » Waffe 
Mr. 8 (Wingang linfs) über 2 Stiegen, anzumelden. 

Niberrs it aus den an cbigen Tagen dortielbit aufliegenden Programm zu eninchmen. 
bereit, täyulich von 22 bis 2 Uhr münplih Auskunft zu ertheilen. 

München, den 7 Oktober 1859. 

A Britzelmayr, Ial. Stubienlehrer, —— Mr. 17,3, Cingang im Gaßchen 
W. Ortiopb, Scllehrer, Eenblingerthorplag Mr, 3/2. 
P. Müller, Scyullehrer, Mäntrefe Mr. 15,2. 


Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Sejellichaft. 


Auch find wir 


4712. [38] 











4659. [bi 


MHbfobrt von Mannheim vom 9. DSctober 1859 


an: 
Täglich & Upe Morgens nah Edin, Montags, Breitags und Sonntags 
nah Motterdam. 
a + Mhr Nachmittags nat Mainz, im Anflug an ben I, Zug von Ulm. 
Bon Mainz täglih 7, Di,, LA Uhr Morgens nah Aöln, 
=’, Uhr Nachmittags nah Goblenz. 


Mannheim, 25. Sertember 1859. Die Agentſchaft: 
Claasen & Heichard. 


Mittwochs, 





Eigenchum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Badia, Eranie, Ve ereiäen 


re en m zn ” j 2 Der An an 

pe Menen SMlünchener Zeitung. 
. “s 8 aris 

Sonnabend. Nr. 3240. 8. DSctober 1859. 


Heberfigit. 

Rudmwig no Goulom (Merle) — Wiener Künfler- 
Album — Aus dem Gerihtsfaal — Wiſſenſchaftlich 
und Kunftnotizen. . 

Reueite Poften. 
Börfen: und Dandelönachrichten. 


Zudwig v. Goulon. 
Nefrolog. 


SI. Aus dem Kreife der Beamten, die mit gewiffenhafter Treue ihrer 
Pflicht genügen und ihrem Könige mit Inniger Anhänglichkeit ergeben 
find, iſt wierer ein Mann gefchieden, ter das Vertrauen feiner Borftände 
im vollen Mafe genog und verdiente, und der feinen Untergebenen ſelbſt 
ein milder Vorſtand war. Ludwig v. Goulon, geboren zu Lands- 
berg im Jahre 1791, war der Sohn eined k. Salzbeamten, feine Mutter 
war bie Tochter des geheimen Marhes v. Stubentauch. Da feine Jugend 
gerade in die Zeiten ver Kriegäftürme fiel, melde ganz Europa und ind« 
befondere Bayern mir ihren Sceden erfüllten, und feine Baterftadt 
namentlich durch die befländigen Heerekzüge beunruhigt wurde, fo übte 
tie auf ven Gang feiner Erziehung und geiftigen Ausbildung nothwendig 
bemmend eln. Als aber fein Barer im Jahre 1805 nach Mündyen ver« 
fegt ward, und dem fähigen Knaben der Unterricht trefflicher Lehrer fo« 
wohl in den Öffentlichen Schulen als im elterlichen Haufe zu Theil wurde, 
tutwickelten Ad feine Anlagen raſch und bei feinem Fräftigen Körper 





immer angenehmer ald bie Belanntſchaft eines Unbekannten, von bem 
man nod nicht weiß, was man zu erwarten bat. Ein Beamter bat nach 
abgelegtem Gramen und geſchehener Unftellung nicht mehr zu fürdhten, 
feine Eriſtenz und Geltung von dem Wohlgefallen des Publicums an fel« 
ner Amratbätigfeit abhängig gemacht zu feben. Gin Künftler dagegen bes 
baupıet feine Geltung nur, wenn er fle immer von Neuem beweift. Mit 
jeder neuen Arbeit ſteht er gleichſam wieder vor dem erflen Eramen und 
der fogenannte Auf giebt ihm wohl Autorität in einem beflimmten Bach, aber 
berechtigt dad Publicum gerade zu höheren Anfprüchen ald bei Anderen. 
Gerade im Künftlerleben gilt der Sag noch meit mehr als in der Volitik: 
Das Vertrauen kann nur mit denfeiben Mitteln behauptet werden, mit 
benen ed erworben worden. Uber diefe Nothwendigkeit, fich ſteis auf der 
Höhe zu erbalten, ſtets fortiufchreiten — wenn man nicht zurücklommen 
will, erhält der fünftlerifchen Ihätigfeit den Zauber und die Friſche jener 
„ervigen Jugend“, von welchet bie Romantifer fo viel gefajelt haben, ohne 
daß fle Künftler waren, 

Schon vor einigen Monaten beſprachen mir die erften Lieferungen 
bed zweiten Jahrgan.is des Wiener Künfller- Albume. Seht liegt 
und der Schluß deöfelben vor und wir fönnen bie Verficherung wieder ⸗ 
holen, daß dem Funftliebenden Publieum mit dieſem Unternehmen in ber 
That ein Werk von bleibendem Werth geboten mwirb und zwar in ver« 
ſchiedenet Beziehung. Defterreichs fünftlerifches wie Mierarifches Leben iſt 
dem übrigen Deurfchland genenüber bisher in einer gewiſſen Abgefchloffen« 
beit geblieben, Begrüßen wir daher die Anfänge einer gegenfeitigen Ber 
mittelung, wozu auch dieſes Künftler- Album gehört, welches eine fort= 
dauernde Kenninig der Wiener Kunft in welteren Kıeifen möglich 
machen wird. Es verftebt ſich natürlich, daß bei der Thellnahme der ver 


turfte er feinen Geiſt mehr ale gewöhnlich — und fo gelang eß ſchiedenſten Künftier nich Alles von gleichet Bolttummenheit fein kann — 


ibn, wicht den gewöhnlichen Bang durch die öffentlichen Schulen zu geben 


und atjährli um eine Glaffe vorzurüden, ſondern mebrere Elaffen zu | 
überfpringen und doch in der nächft höheren immer den erflen ober einen } 


ber erfien Pläge im Jahredforigang zu erringen. Am Schluffe tes Stu- 
dienjahred 1811 erbielt er dad Gymnaſial- Abfolutorium mir der erſten 
Note, beiuche ein Jahr lang bie philojepbifchen Vorlefungen auf dem 
Lyceum und widmete fih dann der Rechtewiſſenſchaft auf der Univerfliät 
Landehut 1811/12 — 1814,15 mit der More der Autzeichnung. Darauf 
trar er in Praris bei vem f. Yandgerichte München, e:bielt ſchon am 18. 
Juli 1816 den Zuritt zu dem Rehnungscommiffariat der Lehen- und 
Hobeltöfection, ward furze Zeit darauf zum Geeretär der Miniflerial« 
Liquizatiouscommilfion für die Borberungen au Branfreih ernannt und 
am 9, MRov. 1817 zum Uusbilfäjeeretär bei der Bundestagsgefandifchaft 
zu Granffurt a. M. berufen, In diefer Stellung blieb er, bis er am 
29, Zug. 1822 auf fein eigenes Anfuchen im den inneren Dieuft bed 
Miniftertumd zurücdberufen wurte, mo er zuerft als Legationsſectetät, 
dann als NReichtherold und Legationgrath wirkke Im Jahre 1836 warb 
er mit der Leitung bed f. Haus- und Staatbarchivs betraut umd am 29. 
April 1843 zum witklichen Minifterialsarhe ernannt, In der Erfüllung 
feiner Pflichten war er fireng, gewiſſeuhaft und pünctlich bis zur Aengſt ⸗ 
lichkeit, wie dieß bei den Beamten aus der alten Schule meiftend ber 
Ball iR. Dafür ward ihm auch die Anerkennung feiner Borftände und 
die Mußzeichnung mit vielen Orden von feinem Könige und anderen Mon» 
archen zu Thell. Mie vermäblt lebte er gern zutückzezogen, ein ireuer 
värerlidyer Freund Allen, die ihm im irgend einem Anliegen nabten, ind« 
beſondere feinen Bermandten, die er mit Rath und That unterflügte. Er 
mar eim audgezeichnerer Kenner ber GHeraltif und Genealogie, indbefondere 
ber bayeriſchen Adelogeſchlechtetr und ber meweren Geſchichie. Als Lieb 
ling&befyäftigung galt ibm die Pflege feines Zimmergartens, in welchem 
er ſchöne feltene Pflanzen glüdlich zu ziehen wußte, und eine große 
Sammlung von Kupferfliden, vie er bis zu feinem Tode vermehrte, 
wugt von feinem Kunftfinne Gr flarb am 20, Sept. 1859. Friede 
feiner Aſche! 





Wiener Künſtler⸗ Album. 


Gr. Ee erfüllt immer mit Befriedigung, künſtleriſche Kräfte, welche 
wir bereitd ſchagen gelernt haben, in newer reger Thätigkeit zu ſehen; 
kenn man mag fagen, wad man will, das Wiederſehen von Freunden iſt 


| 
| 
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indeſſen, fhmwäcere Produetionen fleflen die gelungenen im deſto helleres 
richt. Haupıfächlich find es dießmal landſchaftliche Radirungen, melde 
den Preis verdienen. Zuerſt eine verfallene Kloſtermühle von E. Grefe, 
ebenfo vortrefflich im ber einſichtsvollen Behandlung der verſchiedenen Raub» 
bäume und des Holgwerfes der Mühle, wie in der barmonifden ſtimm · 
ungsvollen Gompofltion ded Ganzen, dann eine Varthie aus dem Bafo- 
nner Wald von R. v. Haanen, energifh in dem großartigen Baum« 
gruppen des Vordergrundes und weich in der Behandlung der Luft und 
Berne, endlich ein reigendes Blatt von Gavranef, barftellend eine Parthie 
des berühmten idraelitifhen Kirhhofs zu Prag — eine fonnige elegifche 
Wuldniß von überwuchernder Vegetation und abenteuerlichen Denfmalen, 
felten jo empfunden in der Auffaffung und zart in ber Ausführung bar 
geiteitt wie bier. Bon ben übrigen fünf erwähnen wir noch eines bunten 
effectvollen Barbendrude, „römtfche Pifferari“, von Salleny, einer Lito- 
grapbie nah Czer macks „Vorabend bed Marienfefted — nämlich eines 
vor dem Muttergottedbilte nieenden Mädchens im ungarifchen Goftäm; 
endlich eine biftorische Compoſttion von Laufberger, deren Begenftand 
die Ucbergabe von Calais an bie Engländer im Jahre 19347. Gingelne 
Gruppen der Einwohner, welche von ben ſtegreichen Soldaten mit Brob 
und Lebentmitteln befchenft werben, ſiad fehr glücklich, auch die Königin, 
welche ihren Gemahl um Gnade mit den Ueberwundenen fleht. Weniger 
wollen die Pferde genügen. Der ganze, ſehr figurenreiche Entwurf erinnert 
im Sıyl an Schnorr, ohne ſedoch feine Rraft zu erreichen. Das Chaos 
einer Rumpelkammer von Bifhinger ift zwar gut arrangirt, aber im 
Detail nicht gleich liebevoll behandelt. in Bilter-Eyelus in Arabeäfen« 
manier nah €. Schulze's begauberter Mofe von Machold bat und bei 
alter ierlichkeit im Einzelnen am wmenioften behagen wollen. Schwind 
und Neureurber haben ein für allemal den Styl für dergleichen romanti« 
ſche Motive feftgeftelt. Doc wir wollen bier Feine eingehende Kritik ber 
einzelnen Blätter geben, Genug, menn wir bat Ganze ber Aufmerffamfeit 
des Publicums empfohlen haben. 


Aud dem Gerichtöfaal. 


Münden, 6. Oct. Ein Rüdbtiet auf die füngfe Echmurgerichts- 
figung dürfte um fo mehr vom Intereffe fein, ald bei berfelben befonders 
binſichtlich des an legter Stelle erwähnten Falles bie Anmenbung jenes 
Ariteh® zu bemerken if, welcher die Divergenz ber Unfichten der Ges 
ſchwornen und des Gerichtähofes zum Gegenftand bat. Zehn Berhand- 


Tungen gegen je eine Perfon und zwei Verhandlungen gegen Gomplicie | Umfländen Bebenfen «über bie Tüchtigfeit der Bemweisgrünbe, bie fle ent 
täten von vier und drei Verſonen, fomie eine Gontumartalverbandlung | halten, übrig laffen. «Mir glauben, daß jeder Ball, in meldhent der Art. 


bildeten die Befchäftigung ber eben beendigten oberbayerifchen III. Duar« 
talafflfe. Die erfle Verhandlung wegen qualificirten Mordes gegen eine 
ledige Bauersiochter, die, von Mahrungdforgen getrieben, ihr uneheliches, 
vier Wochen altes Kind dur Phosphor vergifiere, ihre That uber reu⸗ 
mütbig einbefannte, iſt bereits durch die oberſtrichnerliche Officlalprüfung 
des erfolgten Todesurtheild zum vollfländigen Abſchluſſe gebracht. In 
der folgenden wegen Raubes III. Grades murde eine Beruribeilung we ⸗ 
gen audgezeichneten Diebftabld, der Summe nad Verbredien und im 
Gomplorte begangen, audgefproden, Die dritte Verhandlung berraf eine 
Körperverlegung III. Grades, die den Verluſt des einzigen Auges des 
Beſchaͤdigten zur Folge hatte, wobel jedoch die Geſchwornen geminderte 
Zurehnungsfäbigfeit annahmen. Die folgende Verhandlung wegen Brand» 
fliftung II. Grades end gte mit einer Freifprechung, während in ber fünf 
ten Verhandlung gleichfalls megen Brandftiftung, jedoch im höchſten Grade, 
ein. 13 jähriges Mädchen fhuldig geſprochen, jedoch von den Geſchwornen 
angenommen wurde, baf Urt. 248 Ziff. 9 nicht bloß zwei, fondern meh» 
zere Brandfliftungen im Sinne habe und daß fomit eine Brantfliftung 
1. Grades vorliege, In einer mweitern Verhandlung wegen Morded wa— 
ven die Verbrechen bed Morbed, bes Todſchlages und ber Körperverlegung 
mit nachgefolgtem Tode alternativ im Brage und wurde von ben Ge— 
ſchwornen auf Mord bei geminderter Zurechnungsfäbigkeit erfannt. In 
ber fiebenten wurde wiederholt Brandfiftung Il. Grades im Zuftande ger 
minderter Zurechnungsjähigfeit angenommen und cd mag aus biefer fre- 
quenteren Annahme der geminderten Zurechnungsfäbigfeit nicht ohne Bes 
rechtigung gefolyert werden, daß ein proceſſuales Berinfnig beflche für die 
Zuläffigfeit von Fragen, welche mildernte Umftände betieffen, deren einer 
die geminderte Zurechnungsfähigfeit if. Gine Verhandlung wegen Körs 
perverlegung mit nachgefolgtem Tode wurde unter dem Umſtande des ald 
wahrſchei lich voraudzufehenten Todes und des Begehens in aufwallender 
Hitze des Zornes bejaht und endlich in der Unterſuchung gegen ben Dienft« 
tnecht Merold ein Todesuriheil wegen Mordes erlaflen. Cine Anflage 
wegen Brantfliftung I. Grades gegen eine Gomplicität von drei Perfonen 
endigte mit dem Ausſpruche, daß ein Verbrechen des Betruges gegen bie 
Brandverficherungsanftalt vorliege und wurde auch hiebei megen Unzu« 
zechnungsfähigfeit ein Gomplice freigefprohen. Gegen einen Angebörigen 
der Haab'ſchen Bande mufte bie Gontumacislverhandlung wegen Raubes 
und Diebftabld bei mangelndem Nachweiſe der richtig erfolgten Edietal - 
ladung vertagt werden, Wir fommen fonach zum Schluffe lediglich auf 
die Eingangs erwähnte Verhandlung mit wenig Worien zurüd. Be 
kannilich IR es im Sinne und Weite unferer Strafprocefnovelle gelegen, 
dab das Schwurgericht eine inappellable Juftanz fei mir ber einzigen 
Ausnahme, melde in Urt. 212 gegeben if, wonach ed den ſäͤmmilichen 
Michtern des Gerichiähofes frei fſeht, wenn fie überzeugt flnd, daß die 
Geſchwornen ſich in der Haupsfache geirrt haben, die Eutſcheidung über 
Schuld over Nichtſchuld der nächſtfolgenden Afjife vorzubebalten und das 
Urteil bis zur wiederholten Verbandiung und Eniſcheidung derfelben aus« 
aufegen. Bon dieſem einzigen Rechtsmittel wird ver Matur der Sache 
entfprechend nur feiten Gebrauch gemacht werden und die Bälle, in mwel« 
Ken unſers Wiffens bis jegt dasfelbe in Anwendung fam, befdränfen 
ſich feit der zehujährigen Wirkfamfeit des Schwurgerichtes in Bayern auf 
drei höchſtens vier. Es mögen mohl in allem dieſen Fällen bie beiden 
PBartieen, d. i. die Staatdanmalıfchaft auf dem Standpuncte ber Anklage 
und die Vertheidigung ih in günfligerer Lage befunden haben, als die 
erfennenden Geſchwornen und Dichter. Ganz beſonders in ber Unflage 
gegen Maria Weflner und Gonforten, welche vom 26. bis 28. v. Mis. 
vor dem bieflgen Schwurgerichte verhandelt wurde, trat bie Schwierigkeit 
zu Zage, mit der die Geſchwornen zu kämpfen haben, wenn ihr Wahr« 
ſpruch das Refultat von Beweidgründen fein fol, welche aus dem Munde 
unreiner und unglaubwürdiger Zeugen fließen. Auf der einen Geite liegt 
die Graͤßlichkeit der That, welche nicht zu leugnen if, auf der andern ber 
Zweifel, der ſich vom felbft ergiebt, wenn ein Wahrſpruch lediglich auf 
die Ausfage unglaubwürbiger und verbädhtiger Perſonen bin erfolgen foll, 
Während im Givilverfahten dem non liquet, meldet das Mefultat einer 
ungenügenden Beweisführung fein würde, dadurch vorgebeugt wird, daß 
der Nichter zu einem der fogenannten nothmwendigen Give greift und ihn 
der flagenden oder verflagten Bartei zumweift, wobei, anflingend an das 
altgermaniſche Recht, die beflagte Partei fi immerhin einigermaßen im 
Bortheile befindet, indem ſie leichter zum Meinigungdeide gelangt, als ihr 
Gegner zum Grgänzungdeid, gewährt dad neue Strafverfahren dem Ges 
fSwornen feine Mittel, einem non liquet zu entrinnen, ald ben Aus- 
fpruc des Nichtſchuldig. Das Nichtſchuldig umfaßt fomit zwei Kates 
gorieen: 1) den Husfpruch der pofltiven Ueberzeugung, daß der Angeflagte 
ſich des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens nicht ſchuldig gemacht habe 
und 2) den Ausfpruch, daß zwar ſchwere Berenfen beſtehen, ob er ſich 
nicht ded in Mede flehenden Werbrechens ſchuldig gemacht habe, daß aber 
biefe Bedenten nicht durch genügende Beweitgründe zur feften Ueberzeug ⸗ 
ung der Schuld erwachſen flud, Unſeres Erachtens iſt auf bie leptge- 
dachte, zweifellos nothwendige Unterfcheidung in unjerem Strafproceſſe 
biöher zu wenig Werth gelegt worden und ed wird indbejondere an feiner 
Stelle des ſchwurgerichtlichen Verfahrens den Geſchwornen eine gefegliche 
Belehrung darüber zu Theil, welche Beweismittel es feien, die unter allen 
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212 zur Anwendung fommt, ein Hinweis dafür iſt, daß einige, menig- 
flend einige Regeln über die Würdigung der Beweismittel nicht zw ums 
geben freien und daß eine Annäherung an das engliſche Bemeisreht in 
legidlativer Beziehung böhft wunſchenewerih erfcheine, 


Wiſſenſchgitliche und Runftnotizen. 


8. Nürnberg. Vorbereitungen zur Schillerfeler [reiten von 
Woche zu Woche immer mehr vorwärts, fo dag man mit Medht enarten 
fann, daß der 10. Novemder in Nürnberg als ein Feſtiag im großartige 
fien Muofftabe begangen mird. Es zeigt ſich aber auch bie allſel⸗ 
tigfle Theilnahme unter dem lieum, Jedermann fühlt, dag die Gegen» 
wart das gut machen muß, maßıdie Bergangenbeit verfäumt bat, daß das 
Andenken an den unfterblichen Dickerfürften auf’ eine beſonders mwürkige 
Weife erneuert und befefligt werden m versangenen Sonnabend 
wurde abeımald eine zahlreich befuchte fammlung im Dürerbaus gebal 
ten, in weldyer unter Anderem der Vorſtand des Dürervereind ,. Maler 
Maar, Bericht erflattere, daß fih in dem benachbarten Hersbruck eine rege 
Theilnahme für die Schillerfeler bekundet, und man bort befchloffen Kar, 
der hieflgen Schillerftiftung die in Hersbruck eingehenden Gelder zur Dit: 
pojttion zu flellen. Wie mir hören, findet das Belſpiel der Heröbruder 
auch in anderen Nachbarflänten Nachahmung, fo daß Nürnberg in 
anf die Schillerfeler gleichſam den Wittelpunft für andere Städte veb 
Ft auktnlandes bilden wird. Gin Beflcomits iR nunmehr auch gewählt 
worden und beſteht daffelbe aus folgenden Männern: Iheotor Enopf. Di- 
zecior Gmmerling, Bautath Solget. Heinrich Zahn. Maler Maar, 
Griedrich Beflelmeier, Director von Welfer. Dr. Kreitmaht. Adolph 
Weiß. Dr. Korte. Maler Goldberg, Sigmund Soldan. Brofeffor 
Meyer. Dr. Martius. Profeſſor Flegler. Oberſt Schuhmachet. Di 
reciot Grobe. Hermann Bad. Dr. Joſeph Rank, Freihert v. Auffeh, 
Auernheimer. Garl Kühn. Dr. von Bibra. Dr. Königswarter, Ber 
tor Heerwagen. BProfeffor Dieg. Jullus Merz, Mecior Hopf. Rarh 
Winter. Garl Mainberger. 3. Barthelmeß. ee Mit Recht wurde in 
der legten Verfammlung von einem der Mebner, bem befannten Schrift 
fteller Joſeph Rank, hervorgehoben, daß feine deutiche Stadt die Schiller: 
feier würdig genug begeben kann, und bag mir Alles auibieren müffen, 
um binter anderen Stätten des Autlandes, wie MNem-Dorf, Modfau, Kou— 
ftantinopel, London und Paris nicht zurücdzubleiben, Giner ſolchen Aufs 
forderung bedarf ed in Mürnberg jept nicht mehr, bemn bie auf d Tage 
feftgefegte Feler wird bier eine gemeinfame, eine. öffentliche. und dadurch 
wohl aud eine ebenjo populäre, wie der Dichter populär iſt, dem 
fie gilt. 

Am 10. Nomember d. I. fommt bei dem Antiquar Gtargarbt zu 
Berlin (Gharlortenftrafe 54) Friedrich v. Schillers Bibliothek zur 
Verfleigerung. Der Katalog derfelben, der und vorliegt, wird zum Beften 
ded ES chillervereind für 5 Sgt. verfauft. Ueber die in der Sammlung 
enthaltenen Xiteralien ſchrieb des Dichters Ältefter Sohn Raıl Freiherr v. 
Schiller, Oberförfter zu Neuenſtadt am Kocher, im Jahre 1851 : 

„Diefe Bücher blieben nach dem Tode meines Baterd nebſt noch vie 
len andern im Bejlge meiner Mutter, und erft als mein verfiorbener Bru- 
ber ſich am Mhein niederließ und nach dem Tode meiner Mutter fam bie 
Bibliorhrf meines Vaters in deſſen Beſitz. Mach feinem, meined Bruder, 
Tode übernahm ich diefe Bücher und babe ſolche ſeither behalten. Wo 
die in dem Werzeichniffe von meines Baters Hand aufgeführten jedoch feh- 
lenden Bücher binfamen, kann ich nicht jagen. Woher mein Vater dieſe 
Bücher und mie erhalten hatte, fann ich ebenfowenig fagen; mabrfchein» 
lich kaufte er diefelben bei einem Antiquar, over bekam ſolche gefchenft, 
4. ®. von Paulus, der kürzlich im Heidelberg farb, und meinem Ontel 
Wolzogen. Ebenjomenig kann ich fagen, zu melden Arbeiten mein Bater 
dieje Bücher benupt hat. Bon der Hand meines feligen Baters beflge ich 
leider nur ſehr wenig Schrifiliches, lauter abgeriffene Stüde, wie wir es 
fanden, da mein Water alle feine Arbeiten, nachdem ſolche abgefchrieben 
waren, ſelbſt verbrannte, was mir jept fehr bedauern müffen“. Die 
Sammlung felbft, die befonders reich an Wemoiren ift, entbält unter An« 
derem: Gin von Schiller eigenhändig geichriebened Bücherverzeichnif, 
34, ©. Bol. Am Schluße: „Daß vorfiehendes Bücher: Berzeichnig von 
Scillerd eigener Hand geichrieben iſt, beurfundet der Alteſte Sohn ©. 
Brhr. v. Schiller.“ 







Meueite Poften. 


Schwerin, 5. Oct. Der heutige „Mordveurfche Eorrefpondent* eni« 
Hält folgende Bekanntmachung: „Die politifhe Verbindung, deren @rün- 
bung unter den Namen eines nationalen Vereins zur Anſtrebung der ein- 
heislichen und freibeitlichen Geflaltung Deutfchlands im September d. J. 
in Branffurt a. M. von Angehörigen verfchiedener beutfcher Staaten ver 
ſucht worden ift, erfäpeint, wenn auch zur Zeit ohne Bereutung, doch bei 
weiterer NAuöbreitung ald ein folder Berein, deſſen Wirkjamleir die Gier 
haltung der äußeren und inneren Sicherheit Deurfchlands fo wie der Un 
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abpängigfeit und Unverlegharfeit der einzelnen beutfchen Staaten, mit ern- j Keit des Königs ums ber ereignifreichen Zeit empfinden müffe, und wie 


Ben Gefahren bedroht. Da dem Wernehmen mac auch einige Ukrellen- 
burger an diefer Verbindung ſich beteiligt haben, fo finder das unter 
yihmete Minäfterium, nad Mofgabe der Verordnung vom 27. Januar 
1851 und in Beibebalt des unter dem 20. September 1836 yublieirien 
Beihluffed der deutichen Bundes -Verſammlung, ſich veranlagt, nicht blog 
vie Willnahme an dem gedachten Bereine, fo wie an alten, auch den dm 
Yudlınde gegründeren, politiſchen Verbindungen, melde eine unberufene 
tion gegen die bejtehende Bundes · Verfaſſung bezwecken, den hieſigen 
Suadeb-Angebörigen, wie hiermit gefcieht, zu unterjagen, fondern auch bie» 
jemigem, die fich durch ten ſcheinbat patriotiichen Zweck zum Anſchluß an 
ein derariiges Treiben verſucht fühlen möchten, vor den gefeplichen Bolyen 
übrer Handlungen zu warnen. Schwerin, 1. October 1859. Großher⸗ 
e Micklendurgiſches Miniſterium des Innern. J. v. Derpen. 

Berlin. Die Köln. Ztg. veröffentlicht die Antwort der preuhl⸗ 
fhen Regierung auf die Note des Grafen Rechberg vom Ans 
fang September. Diefelbe if an Ken. v. Arnim, Vertreter des abweſen⸗ 
den Gefandten, Hrn. v. Wertber, in Wien gerichtet und lauter: Baben, 
23. Sept. 1859. Der faif, oͤfterreichiſche Miniſtet der auswärtigen Une 
gelegenheiten hat aus ber Antwort, melde Se. Hoh. der Hetzog von 
Sachſen⸗ Goburg- Gotha auf eine Ihm von einer Deputation der Stadt 
Sotha übergebene Adreffe ertheilt hat, Veranlaffung genommen, an ben 
Vertreter der Kalferlichen Megierung in Dresden einen Erlaß zw richten, 
von welchem ter Herr Graf von Chotek aud in Berlin Abſchrift vertrau« 
lic; mürgeibeilt hat. Em. finden denfelben in ber, nur zu Ihrer Infor« 
mation beflimmten Anlage. In einer begleitenden Depeſche, melde der 
genannte kaiſerliche Kerr Geftäftsträger meinem Vertreter, dem Grafen v. 
Perponder, nur vorgelefen bat, nimmt der Kerr Graf v. Mechberg zugleich 
aligemeinen Bezug auf die deuiſchen Meformberegungen und legt Werih 
darauf, die Anficht des Berliner Cablneis über den Gegenſtand diefer Mite 
beilung zu fennen. Das Gingangs bezeichnete Strififtüd babe ich, dem 
von dem Hrn. Grafen v. Chotet ausgevrüdien Wunfcye gemäß, zur Keuntniß 
Sr. Föniglicyen Hoheit ded Prinz» Megenten zu bringen nicht unterlafien. 
Alterhöchftverfelte hat Sic; dahin zu Äufern gerubt , baf das volle und 
gegründete Vertrauen, weldeb er zu feinem fürftlichen Berter und Freunde 
bege, der Boraudfegung, daß zu einer Verwahrung der Rechte anderer 
deutfcher Bürften, der einzelnen oder der Geſammtheit, Veranlaffung gege⸗ 
ben fein fönne, nicht Maum laffe, und daß den Worten des Herzogs, meldye 
ein von den meiften deutichen Megierungen zu verſchledenen Zeiten aneı- 
kanntes Berürfnif auf Verbefferungen der deutfchen Buntesverfafjung aud« 
fprächen, jede Grmuihigung von Tendenzen, welche ein Ähnliches Ziel auf 
ungefeglicyen Wegen verfolgten, fern liege. Was die in Deuiſchland jetzi 
lauter bervorgetretenen- Beftrebungen nach einem folchen Ziele betrifft, 10 
hat die f. Megierung im der lezien Bein ſich im der Lage gefunden, in ber 
Antwort, welche der Minifter des Innern auf allerhöchften Befehl auf eine 
Arreffe aus Stettin erteilt hat, fi darüber in einer Art und Weife aud- 
zufpredien, welche ohne Zweifel bereits durch die öffentlichen Blätter wie 
zu Ihrer, fo auch zu der Kenntniß des Hrn. Grafen v. Rehhberg gefom- 
men iſt. Gine authentiſche Abſchrift diefer Anımort füge ich indeß zu 
erwaigem Gebrauch bei. Der Loyalität ihrer Geſinnung fi bewußt, lann 
tie f. Regierung auch in dem, von ihrem Willen unabhängigen Umflande, 
daf der Name Preußens bei ven jegigen Bewegungen von vielen Seiten 
vorangeftellt wird, feine Veranlaffung zu anderen Erklärungen ihren Buns 
deegenoſſen gegenüber finden, als diejenigen find, melde fie joeben dem 
eigenen Lande gegeben hat. Indem ich daher hierauf lediglich Bezug nehme, 
fan ic; gleichwohl eine Bemerkung über die nach Dredben gerichtete Des 
peſche des kaiferlichen Herin Minifterd nicht zurückhalten. Sie betrifft die 
Sieile am Schluffe, in meldyer der Hr. Graf v. Medberg jagt, dap in 
nicht ferner Vergangenheit die edle Gefinnung Sr. Maj. des Kaiferd von 
Trfterreich und die riedensliebe der beiten deutſchen Großmächte Deuiſch- 
land vor den @efahren eines inneren Krieges bewahrt habe. Die bier ber 
rührte Thatſache gehört der Geſchichte an. IH muß aber baranf aufuerk- 
fem machen, daß bie damals gefundene Ausgleichung große jchmebende 
Fragen ungelöft gelaffen bat, melde ed weder Mug noch gerecht jein würde, 
auf Irrihümer oder Beflrebungen von Parteien zurüdjühren zu mollen. 
I erinnere daran, daß zu der Löfung biefer Fragen Drfterreig ſelbſt in 
unzweifelbaften und beflimmten Grflärungen,, vor wie nach dem angebeu- 
teten -Zeitpumere, ſich berufen gefühlt hat, mitzuwirken, Und wenn bie 
Löfung diefer Fragen auch jet noch ber Zukunft vorbehalten bleiben mup, 
jo wird «8 ſich dabei für die preußifche Regierung jederzeit nicht um felbfl» 
füchtige Tendenzen oder einfeitige WUnfichten, fondern um ihre Pflichten ge» 
gen Preußen und Deufchland handeln. Em. x. find ermächtigt, biefe 
Depefche dem Herrn Grafen v. Mechberg ihrem ganzen Inhalte nach durch 
BVorlefen mitzutheilen, auch, jalld er ed wuͤnſchen follte, ihm Abichrlft da- 
von zu laſſen. Schleinig.* , 

Köın. Bei dem Feſtmahl, welches aus Anlaf der Eröffnung der 
Mheinbrüde zu Köln am 3. Det, im Gürzenich flatıfand, bielt auch ber 
PrinzeMegent eine Rede, deren Inhalt die Köln. 3. mie folgt angiebr: 
Der Prinz ſprach ſich über die hohe Wichtigkeit des neuen Baumerfes 
aus, indem er im Eingange hervorhob, einen wie großen Antheil der König 
an der Vollendung des großen Werkes und an dem heutigen Feſte nehmen 
würde, wenn er nicht an das Krankenlager gefeffelt wäre, Der Brinze 
Degent ſptach von dem, was er ald Bruder und als Megent bei ber Kranf« 


ſchwer feine Steflung ſei. Er ermähnte, daß er das Heer babe einberufen 
müffen, und erfannte bie Bereitwilligfeit an, mit meldyer das Volk alle 
ihm dadurch aufgelegten Opfer getragen babe. Gr wies darauf bin, daß 
das bewaffnete Preufen in der Welt feine Geltung babe. Wo ſich der 
Lorber ded Friedens mit bem Lorber des Heeres vereinige, da fönne man 
vertrauen, daß Preußen feine Stellung in ver Welt behaupten werde Gr 
fprach feine Hoffnung aus für eine geveibliche friedliche Entwicklung des 
Baterlandes, zu welcher die durch mächtige Geifter und fräftige Hände neu⸗ 
geſchaffene Verbindung der Ufer des fchönften Stromes in Deutſchland, 
wenn nicht in Europa, gewiß mefentlich beitragen werde. Gr brachte der 
Stadt Köln ein Hoc aus und Fnüpfte daran den Wunfch, daß bie Brüde 
ſegensreich fein möge, für Köln, für die Rheinprovinz, ja für dad ganze 
Land, für alle Stämme, fie mögen beißen, wie fle wollen! 

In Coblenz iR Buchhändler Bädecker, Berfafler der befannten 
Reifehantbücder, geftorben. 

Trieſt, 5. Det. Glaubwürdige Berichte aus Blorenz vom 1. d. 
Mes. ſprechen von großer Unzufrierenbeit der Beuölferung im Großen und 
Ganzen und flellen einen baldigen Umfhmung zu Gunſten gefeglicher Orb» 
nung old wahrfceinlich dar. (D. G.) 

Turiu, 1. Oct. Die Unione bringt eine Gorrefpondenz, welche 
bittere Klagen über die Geldverſchwendung der revolutionären Regierung 


enthält. (O. E.) 
Parma, 6. Oct. Geſtern Abend ereignete ſich eine entfepliche 
That. Der Graf Anviti, der ehemalige Chef der parmefanifchen Truppen, 


der beim Volk verbaßt war, kam durch Parma, indem er nah Piacenza 
wollte. Auf der Bifenbabnflarion angefommen, warb er verhaftet. Der 
Pöbel, welcher die Verhaftung erfuhr, Hürmte die Thore der Gendarmerie- 
caſerne, im welcher er eingefchloffen war, ergriff den Unglüdlichen und 
ſchleifte ihn in die Strafen. Man fchlug von allen Seiten auf ibn ein. 
Ein Seil warb über Ihn geworfen, und er durch bie Straßen geſchleppt. 
Noch lebte er. Vor dem Gaffeehaufe angefommen, das er einft zu bes 
fuchen pflegte, ſchlug man ihm den Kopf ab, ber triumphirend auf ben 
Markıplag (Piazza grande) getragen und dort auf eine Säule gefeßt ward. 
Der Breudefchrei ded MWöbeld vermehrt noch bie Schrecken der Lage. Die 
Nationalgarde und die Truppen famen erft an, ald alles zu Ende war! 
Um 9 Uhr Abends fehrte die Mube allmählich zurüd. Der Leichnam 
ward dann Ind Hofpital gebracht. Die Stadt wimmelt jegt von Pas 
trouillen. (TJ. D. d. A. 3.) 

Bologna, 7. Oct. Die Beamten leiſteten dem König Victor Ems 
manuel den @id. (TJ. D. d. A. 3.) 

Paris, 6. Det. Das Bays verfiert, daß dad Geſchwader, welches 
aus Toulon audlief, fi proviforifh nach Algier begibt. 

Mearfeille, 6. Oct. Schreiben aus der Türfei melden neue, wich⸗ 
tige Verhaftungen. Mehrere Paſchas wurden fehgenommen. KHuffein-Pa- 
ſcha, Befeblöhaber der Armee von Rumelien, Schwager Fuad-RPaſchas, ift 
ſchwer compromittirt und feine Verhaftung angeordnet. Man verficert, 
Miza-Paſcha, welcher die Verſchwörung entdedte und unterdrückte, ſei 
zum Groß-Vezier erforen. Er will Europa durch Reformen in Stau 
nen fegen. 


Börfen- und bYandelg - Bachrichten. 

Münden, 8. Detbr. Bayerifhe It, pro. —— P. 92 ©. 
Obl. 97 9. — 8. Aproc. Grundeent Ob. — BP. — @. 4prot. 
—— 2. 98, 8. Sorte. V. Gm. —— 1. — &. National-Anl, —— 
BD. —— 8. Hypoth.r und Wecjeld.Acien 794 DB — ®. Bayer. Dfibahr 
nen, poll einbezahlte 99?,, P. 99, in Interimoſchtinen —— BP. 98°’, ©. 
Det. Bankflctien 860 P. — &. Gredit:Anftalt a 200 fl. neue öfter. Wahr⸗ 
ung — ®. — ®@. 

Mündener Hopfenmarft vom 7. Diiober 1859,60. Dbers und 
Nieberbayerifces Gewaͤchs 1858: Mittelgattungen, Landhopfen: Gefammibetrag 
206,52 Pfb., heutiger Berfauf 156,96 Pfb., wahrer Mittelpreis 92 fl. 20 kr. 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Landhepfen: Gefammtbetrag 26,77 Pio., heutiger 
Verkauf —— Pib., wahrer Mittelpreis — fl. — Ir. Wolnzadere und Auers 
Marft-Ent mit Orts-Eiegel: Gefammtbetrag 36,26 Pfb-, heutiger Verlauf 24,46 
Pro, wahrer Mittelpreis 97 fl. 40 fr. Mittelfränfiicese Gewach⸗ 1858: Mits 
tel-Qnalitäten: Gefammibetrag 22,68 Pfo., heutiger Berfauf 22,68 Pfo., wahrer 
Mittelpreis 107 fl. — fr. Vorzüglichere Oualitäten aus Spalter-Umgegend, nebſt 
Kindingers nnd Heibedershepfen: Gefammibetrag 46,28 Po, heutiger Verkauf 
10,54 Pfo., wahrer Mittelpreis 112 fl. 56 fr. Spalter Stabtgui nebit Mein 
garten, Mosbacers und Gtirmer-But: Geſammtbettag —— Pid., heutiger 
Verkauf — Pfo., wahrer Mittelpreis — fl. — Er. Auslänbifchese Gut 1858: 
Baden, Schwepinger Gut: Gefammibetrag —— Pib., heutiger Berfauf —— 
Dre, wahr. Mitielpreis — U. — fr. Böhmen, Leitmeriger-Önt : Gefammibes 
trag 10,42 Pib., heutiger Verkauf —— Pfb., wahrer Mittelpreiis — MH. — fr, 
Saoyer-Stabts dann Herrjchaftss nnd Kreisgut: Gefammtberrag —— Pfd., Hentis 
ger Vertauf — — Pfb., wahrer Mittelpreis — fl. — fr, Alte Hopfen vom 
fehiebenen Urfprungs: Geſammtbettag 81,49 Pd, heutiger Verkauf 49,39 Pb. 
wahr. Mittelpreis — fl. - Fk. Summe aller Hopfen: Befammtbetrag 430,42 
Bfo., heutiger Verfauf 264,03 Pfd. Gelbbetrag 20,502 fl. 


4proc. 


Merantwortliche Medactiın: udwig Schönden. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Fr @rtenntnif. 


Madden bezüglich der in ber birsgerichtlichen 
Eritiallabung vom 15. Februar 1859 (Mr. 47 b. BL.) 
näher bezeichnelen Urkunden der Kirchen « Bermaltung 
Egmating ſich inmer der vorgefeßten Friſt fein Iuha⸗ 
ber gemeldet hat, fo werben bem geftellten Pröjubize 
gemäß biefe Urlunden biemrit fir kraſtlos erflätt. 

Waſſerburg den 16. September 1859 
Königliche Bezirfägeriht Wafferburg. 
Der königliche Direter: 

Weicho ler. 
Runöyinger 


4768 (2) Bekanntmachung. 


Mädlafverfirigerumg des Pfarrers Ich. 

Boptid &ög von Kay ber. 

Am Montag den 17. Okt. 1860, 

Vormittags 8 Uhr, 
wirb im Pfarrbofe zu Kai, ds. Ber, mit Berſleiger⸗ 
ung bes rubr, Müdlafies nach dem Antrag des Te— 
faments:@refutore Herrn Piarıvilar Desberger 
und der Rirchenserwaltung dert begonnen, unb bie 
nächften Tage ſortgeſttzt 
Am erfien Tage kommt bas vorhandene Vich, 
2 Dierde, 4Ochſen und 21 Städ Rübe 
mb Ralben 2 Ghmeine, dann die Fultet · 
Borräthe bei 760 Zeniner Heu, 570 Bent 
ner Strob, und am andern Tage bei 112 Shäfs 
fel Getreide BWeijen, Korn, Gere, 
Haber, dann die Baumanns: Fahrniſſe zum Aufwurf. 
Weiters kommen bei 456 Ellen Leinwand, 
13 Betten, Eilber, Binngeldirr 50 
Klafter Holy, Bücher größtenteils theologi« 
chen Inhalte, und die gefammte Mobiliarſchaft ges 
gen Baarzahlung zur Verfteigerung. 
Tittmening den 9, Dfteber 1959. 


Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der Tönigliche Landrichter: 
ER 3097/.. @eiger. 
0. Ediktalcitation. 

In der Vormundſchaftoſache über Johann Dys 
pel zu Lahm wurde gegen den MWebergefellen Milo: 
laus Edliner au Sauerhof babier wegen Forbder⸗ 
ung ans unehelider Schwängerung Mage erhoben, 
und zum Sühneverfuh, eventuell zur Berhandlung 
der Sacht, Termin auf 

Montag den 14. Roc 18589, 
VBormittags ® lihr, 
anberaumt. Da ber gegenwärtige Nufenthalt bes Bes 
Hagten unbefannt ifl, fo wird diefer biegu ebiftaliter 
unter dem Rechtenachtheile ber Terminskeſtenzuweiſung 
mit dem weiteren Bemerfen geladen, daß er bis zum 
Termine einen Inſinuationemandatat bahier zu benen⸗ 
nen habe, widrtigenfalle alle künftigen Berfägungen 
an ihn lediglich am’s Gerichtsbrett geſchlagen, und 
hieburch ale gehörig infinwirt erachtet werben mürben. 

Das Duplikat der Klage liegt zur Empfanganahıme 
in der biesgerichtlichen Regiſtraſur vor. 

Münchberg den 1. Oftober 1859. 


Königliches Landgericht Münchberg. 
Der koͤnigliche Banbrichter: 
Schrön. 
Sondermann, I. Affefer. 
@.:N.8423, c. Schron. 


m. Bekanntmachung. 


In der Debitfache des Mebermeifters Georg 
Lindner von Pipperts merben alle Diejenigen, 
welche Forderungen an benfelben machen zu könntu 
glauben, biemit aufgefordert, ſelche am 

Mittwoch den 26 Dit. 1859, 
Dormittagd ® Uhr, 
hierertd anzumelven, weibrigenfafls auf fie bei Mer 
ihellung ber Mafie Feine Rückſicht genommen wird. 
Hof ben 27 Eeptember 1859. 


Königlihes Landgericht Hof. 
Der Fönigliche Bandrichter : 
Weidemann. 


8+N.4854. & Sattelberger. 


— — — — —— — — — —— — — — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


87. Belanntmachung 


In ber Berlafienfchaft der Hutmacerstwittwe Anna 
Margar. NMeußdörffer von Kulmbach werben: 
1. verfchiebene Mobilien mit Weißgeug, Gffeften, 
Betten, Hausgeräte, Hutfabrifate, ſodann 
eine Quantität Mal; und eine nicht unbebeur 
tende Anzahl Bierfähler von verſchitdenen Gröſ⸗ 
fen nebfi den vorhandenen Bierkufen, am 
Montag den 17. Dit. 1858, 
Dormittags 8 Uhr, 
u. folgende Realitäten, als: 

1) ein halber Stabel in Kreflenftein innerhalb 
des Bayreuther Thore Pl⸗Nr. 5 zu 0 Tgw. 
02 Dez, geichaͤßzt auf 200 fl., 

2) Rellechaus mit Belfenkeller in der Fiſchergaſſe, 
%, Anteil (g. Bl. O Tgm. 02 Dezim.) mit 
69.:Nro, 318 in Rulmbad zu 0 Tagw. O1 
De. BlNr. 492*, geſchaͤtzt auf 400 A, 

3) ein Ader am Künzelabach Pl.⸗Nro. 1542 zu 
3 Taw. 68 Dez, geihägt auf 800 fi., 

4) eine Wieſe Rupperta ", Wntbeil (g. BL zu 
0 Tgw. 41 Dez) mit H6,:Nro. 47 im Diels 
lendorf PL-Mr. 514* zu O Agw. 07 Dez, 

5) eine Wieſe Rupperta Antheil (g Bl. zu 
2 Tgw. 37 Dep) wie vor, Pl Mr. 553 zu 
0 gw. 40 Dez, geihägt nd 4 und 5 auf 
100 A, 

6) eine Wiefe Auppelwieſe am alten Main bei 
Porbitſch Pl:Rr. 224 zu 2 Tgw. 25 Der, 
geſchaͤzt auf 800 I., am 

B:eitag den 21. Dftbr. 1859, 

u Bormittage 8 Uhr, 

im Gterbebaufe Mr. 440 dabier dem öffentlichen Bers 
faufe unterfiellt, wozu gahlungsfägige Kaufeluſtige 
mit dem Bereuten geladen werden, daß ber Hinichlag 
bei den beweglichen Sachen auf Baarzahlımg fogleich, 
bei unbeweglichen Gegenſtaͤnden aber nach erfolgter 
furatelamtlicher Wurdigung an ben Meiſtdittenden ers 
folgen wird, 

Die näheren Strichsbebingungen merken für bie 

Immobilien im Termine befannt gegeben werben. 

Am lepien Termine wird auch das Wohnhaus ber 

Witwe Meußpörffer Mr. 440 dahier in Pacht 
gegeben, wezu Vachtluſtige mit bem Bemerten gelar 
ben werden, daß bie nähere Pachtbedingung im Kerr 
ine felbit eröffnet werden wird, 

Aulmbad den 30. September 1859, 


Königliches Landgericht Kulmbach. 
Der kenigliche Landrichter 
Xöwel, 
Zrampler, !. Aſſeſſor. 


0. Bekanntmachung. 


Der ledige Seribent Geotg Burm von Illes 
beim, geboren den 29. Juni 1826, will in bie nord: 
amerifaniihen Preiflanten auswandern. 

Allenfalliige Aniprüche an denſelben find baher 

binnen 14 Zagen a die inser, 
bei Vermeidung fräterer Mehiberuͤckſichtigung Kierorte 
anzumeiben. 
Windsheim ben 8 Dftober 1859. 


Königliched Landgericht Windsheim. 
Der königliche Landrichter; 
Donle. 


18. Befanntmachung. 


Gs wird andutch zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, das der Bauernſohn Johann Adam Bie 
bermann von Lintou und deſſen Merlobte, bie 
ledige Banerntochter Anna Hahm von Dreſchenau, 
mit Zuftimmung ihrer Ellern, ſedann bed Bormunds 
ber Berlobten, ſowie des vormunbidaftliden Gerichts 
bie @ütergemeinichaft bis zum Bintritt der Groß⸗ 
jährigfeit ber Braut nah diesgerichtlichem Vertrag 
vom 10. Sept, 1.38 unter fi ausgeſchlofſen haben. 

Kulmbach den 3. Dftober 1859. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der koniglicht Eandridhter : 
Lönwel. 
Zrampler, f. Kiefer. 
c. Seiler. 


C. R.4461. 


En. 43. 





EN 28, 


9. Bekanntmachung. 


Urfalinerfond Neuburg gegen Riers 

meier Sebaflian pet, deb, 

Das auf 827 fl. gefchägte Anwtſen bes Seba⸗ 
fin Riermeier H6.Me. 37%, zu Baar wird 
auf Hrrufen eines Gläubigers zum zweiten Male 
dem Iwangsverfaufe unterliellt, und biezu Termin auf 

Freitag ben 28. Dftbr. 1859, 

DBormittagd 1O— LA Uhr, 

im Wirthahauſe zu Baer anbrraumt, weazu Raufss 
liebhaber unter Hinweilung auf das Berlaufsausiceis 
ben vom 4 v. Mıs, mit dem Bemerken gelaben wer 
ben, daß bieamal ber Zuſchlag ohne Nädicht auf ben 
Schatzungowerth erfolgt. 

Reuburg den 29. September 1859. 


Königliched Landgericht Neuburg. 
Der konigliche Landrichter : 
E.:Rr. 1210141. Heifſ. 


4198. Auöfchreiben. 


Im Wege der Erekution werden 
Freitag den 21. Dft. 1859, 
Mahmittagd 2 Uhr, 

im Gemeindehaufe za Allertshbanufen zmei 
Kühe von brauner Farbe, gewerthet auf 150 fl, 
dem öffentlichen Berfiriche gegen Baarzahlung unter 
fiellt Hiegu werben zahlungefähige Stricetuitige mit 
dem Bemerien eingeladen, daß die weiteren Bebing- 
ungen am Berſtrichetermine jelbft werben belannt ges 
geben werben. 

Ebern den 30. Serteinber 1659. 


Königliches Landgericht Ebern. 





Der fönigliche Banbridter : 
Örbig. 
5.0.7008. Mann, l. Uſſeſſer. 





195. Bekanntmachung. 


Alenfallfige Anſprüche an ben mit feiner Familie 
nad Mord + Amerifa auszuwandern beabfühtigenden 
Bädermeiiter Andreas Benler von Cuchenteuih find 

Ponnerftag den 13.Dft. 1858, 
Vormittags D Uhr, 
babier anzumelden und nachzuweiſen, anfonjt bei Muss 
händigung bes Heifepafies feine Rückſicht auf diefelben 
genominen werben wird. 
Stabtfieinach den 30. Serlember 1859. 


Königl. Landgericht Stadtfteinad. 
Der koniglicht Yanbrichter : 
Meier. 
ce Strößlein. 


93. Epiftal-Ladung. 


Alte jene unbefannien Bläubiger ber am 16, Er: 
tember 1858 verfterbenen VBärderswittwe Klara @öß 
von Fiſchach, welche an beren Rücklaß Forderungen 
machen wollen, werben biemit aufgefordert, dieſt ihre 
Forderungen gebörig * 

innechalb 4 ochen a date 
um fo gewiffer babier anzumelden, als außerdem bri 
ber Auseinanderfegung ter Verlaffenichaft feine Nät: 
fit mehr darauf genommen werden fönnte. 

Auf Antrag der Bormundihaft der einzigen Gr 
Ein der Verfiorbenen, einer Adeptivtochter berfelben, 
fol mit den Häubigern ein gütliches Webereinfommen 
zum Zwede eines Machlafles werfucht werben. 

Diefem UAntrage bei vorliegenter Weberichulbung, 
indem fid laut Inventur.Berhanblung die Alliva auf 
1038 fl. 12 fr, die Bafliva auf 1246 fd. 20 fr 
entziffern, ftattgebend, wirb hiegu auf 

Donnerftag deu 24 Nov 18959, 

Vormittags 8 Uhr, 
zum genannten Zwecke vor biesfeitigem Rotariate Coms 
mifien anberaumt, und werden [ämmtliche Glaͤu⸗ 
biger bien vorgelaben. 

Zusmarshaufen den 30. September 1859. 
Königliched Landgericht Zusmarshauien. 
Der Löniglide Banbrichler: 

Nuppredt. 
Pit, t. Aſſeſſer. 


B.:0.3/4. 


@.:N 5525, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


Nene Münchener Deitung. 


Bienstmeniäpreia Bemulähelg 8 Ü, Hain Suferete und Bngeigen Imer Mint Defergts (in (Engl ul IN 


Me a (Morgenblatt.) TEE 
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Montes. Nr. 741. 10. October 18589. 


Telegraphiſche Witterungs-Uinzeige, mitgetheilt von ber konigl. Sternwarte, Beobachtung von 8 Ubr Morgens 


Ronftan | Peter 


Datum | Bien | Münden Bräffel | Baris | Madrid tiffahon Wigier | Turin | ‚Rom timspei.’.dung 
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Ueberfigi Regiment® München den Babneneit leiften, mozu ſich das Megiment auf 


. dem Dultplage aufſtellt — Bei ver bezüglich der zu veranflaltenden Schlller- 
en a 8. Set. Seren or Bebup. | Feier geftern Abends flattgehabten zweiten Berfammlung im Mufeum hatte ſich 
Sitterfeier. Ealuf us Drtoberfeftet) ar un ($r. v. Beufl = ein fehr zahlteiches Publicum, Perfonen aus allen Stänten, eingefunden. Die 
gr &) Raffel (Beitungsnerbot). Köln (Eluf en Feftich- Berfammlung wählte einen aus 17 Mitgliedern beftehenden Ausſchuß, dem 
keiten) Berlin (eine vrotefantifge Grimme über das öfrteihifße | ben Bhrafanse, ı erbringen Sehnen 
Patent vom 1. Sept) Wien (die Publication der eiſten Provincial- em Bürgerflande, 19 * ** en der Wiſſenſchaft und 


Kunſt an. -— Zum Beſchluß des dießmaligen, von ber Witterung fi 
ar Pie a er —— der Weſtbahn). begünftigten Dkctoberfefted hat diefen 2* die Bertheilung * Dec 
le ade N ei roblice y OR , an die Schügen und das zweite Pferberennen flattgefunden, mozu fi eine 
ranfreich. Befehl an ven Gonful in 2 a. Hittenbrief des überaus große Menfchenmaffe auf der Feſtwieſe eingefunden Hatte. 





‘8 von Orleand. Beobachtungägefcwwader an der marorcanijchen Küfte, 8. Sachſen. Dresden, 7. De. Der Staatsminifter Feht. v. 
gr Ba Tr na Relir —— und Koimb- ve Re Beuſt ift in voriger Nacht aus Wien zurüdgefebtt, (Dr. 3.) 

Brafilien. Antrittdaudienz des preufifchen Minifter » Refloenten. Kurheſſen. Kaffel, 7. Ost. Der Mittelrheinifhen Big 

Meueite Poiten. (in Wiesbaden ericgeinend) iſt dur Verfügung ded Minifteriums des In 

Börfen: und Dandeld:NRachrichten. nern der Poſtdebit entzogen und diefelbe im Kurflaate yerboten worten. (N. &.) 

— — Preußen. Köln, 4. Det. Die Köln. 3. ſchildert den Schluß der Feſt · 

Diünchen. 10. October. lichteiten wie folgt: Der Abend entſprach in feiner lauen fürlichen Milde dem 


&:. Majeflät der König haben Sich allergnädigk bewogen gefunden: ag nenn erg - —— = 
unterm 26. Auguft dem f. Landgerichtsarzte, Rath Dr. Franz Zav. Pünb- i . 
rt ! A be | Häufer und Gebäude in finniger Pracht mit einander wetteiferten. Paſſend 
er in Ingelfiabt, im Rückſicht auf feine SOjährigen mit Fleis und Treue geleis ; 
z * waren an verſchiedenen Puncten glänzende Gasſterne aufgeſtellt. Auf. bei 
ſleten Diende dab Ofeniuung des 1. Gayor. Exbigerfsrbens zu berieifen; den Ufern des Stromes bis weit unter- und oberhalb des Rautlicen Halbmon · 
unterm 1. October au genehmigen, daß der Univerfitäts und botaniſche Bärts des der Stadt drängten ſich bie erwartungänollen Diaffen Kopf an Kopf 
ner Ehriflian Gerjienberg zu Grlangen unter dem bulbvallien Austrude der Almählic trat die Mpeinfeite der Stadt im Ahıem Rrahlenden Feftfch de 
Bern en feiner langjährigen treuen Dienfleiiung im den Muber | „4 dem nn Dunfel — den —2 —* Unslid gem — 
and verfe J ' ; 
unterm 6, October den Mpocaten Friedtich Iafob Heufer zu Raiferslauter denn mebr als prachtvoll war die Beleuchtung, vamentlich der am Mheine 
auf fein allerunterthänigies Anfuchen von feiner Stelle zu —— — ung —— —* 2* —— ale. ER hier 
ai⸗ —— —— ben —— Philipp Riel von Reuftadt a/H. nah eng —— Ringmaner hinaus eg 1 nach es und Mord bie 
nden u i i 
ae her de aubeamten Franz Trauı von Kirchheimbolanden nach — —— = ne. un ge - er ger gele⸗ 
unterm gl. Datum den nach Ansbach verſeden Officialen Mar v. A genen ZanbgiDe SAD — ner menge — 
ſeiner allet anterihanigſien Bitte entſytechend bi dem Yoıs und Bahnamte Hof S —— 2 mit hohem Gefolge ee durch 
zu belafien ; die Officialen Georg Mefjerer in Würzburg und Johann Friedrich die feftlich erleuchteten trafen nach dem Feſtſchiffe begab. andere 
Gareis in Bamberg auf ihr alerunterihänigiies Mnjuchen in gleider Dienfles- Schiffe waren dur die Dampffifffahrte-Grfefpaft den übrigen Gaͤſten 
Gigenjpaft zum Dberpoft: und Bahnamte Münden zu verfegen, und zu Dfficias | gut Verfügung geftellt und außerordentlich beſetzt. So mie das Feſtſchiff 
len IV. Claſſe bei dem Dberpolt: und Bakmamte Bamberg ben Afiftenten Lupwig | feine Bahrt angetreten, hallte von beiden Ufern ununterbrocgener Kanonen« 
Simon bafelbü, bei dem Oderpoſt- und Bahnamte Würzburg den Afifienten | donner, gemijcht mit dem Geknatter lebendig unserhaltenen Pelotoufewer ; 
Ferdinand Franz bajelbfl, bei dem Pollamte Palau den Afiienten Roman Raab | riefige Pols à feu warfen von den Brüdeneingängen und von ihren Piei» 
im Münden, bei dem Poft- und Bahnamte Ansbach den Mfiüenten Joſ. Jumg | fern im bunteften Farbenſcheine volle Garben von buntiarbigen Leucht · 
Münden, * —* Oberpoſt⸗ und Bahnamte Würzburg den Aßiſtenten Karl fugeln in die heitere Ruf; unaufbörlic fliegen am Nord» uud Südende 
Ka Seien 6 —— —— Bun rg hen sung Nons der Stadt Mafeien, ihre reichſchillernden Lichter und Schmwärmer taufend- 
Dan Gülle Meuas Manni —— mie Düne faiug im Spiegel des dluſſes wiedetſtrahlend. Seht gut auf die Wirl ⸗ 
na f Pe maune * fit in previſ· Eioenſchaſt gu ernennen. ung berechnet war der ſtete Wechfel des Barbenfpieles, das ih anhaltend 
— ei Al ‚&g. Sanboberg, iR mit einem fafiond- auf den verfihiedenen Puncten ber neuen Brüde maffenhaft entwidtelte, mit« 
— — diguos gelommen. unter die ganze Strombreite mit blauen, nu weißen —— —— 
nen befäte. Die Schiffe hielten unterhalb der neuen Brüde an. thus 
Deutfchland. Rafifge Bewunderung wurde die heiten Gtromfelten entlang laut, ald mit 
Bayern. $ Münden, 9. Sept. I. Maj. die Königin wird ſich einem Male ein dichter Beuerregen die ganze neue Brücke überfluthete, fle, 
nach neuerer Beftiomung übermorgen zu Sr. Maf. dem König nach dem | beſonders auch von ber Südfeite gefehen, in einer nicht zu ſchildernden 
—— glg —— en 33. —* ah Mitt» | Glanzpracht —— * —— von den —— En 
mob d o amendfe t. Mal. önigd und am Sam dad | von tenen des Stromes maffenhafte Bouqueis von buntfarbigen Leucht- 
hohe Beburisieht 3. Maj. der Königin feiern werten. — Die Fiau Here fugeln enıfalteten. Ploͤhzlich zeigte ſich die Nordſeite bed Domes in Kelle 
zogin von Goburg ift geftern bier eingetroffen und heute nach der Hinter» | firahlender rother Gluth; diefe trennte die Maffen fharf, und alle Glie» 
Wıch weitergereiöt, wojelbft Se. Hob. ver Herzog zur Abhaltung der died- | derungen bi6 zu den Raubfreuzen der Phialen und Giebelfpigen wurden 
jährigen Jagden ſchon ſeit acht Tagen vermeilt — Nah der am Mitt« 


in ihrer ganzen Linlenpracht ſichtbar, während ein Beuerregen vom hoben 
weoch flatıfindenten Weftparade wird vie meue Mannſchaſt ded f. Landweht-KGhote herabfil. Die Beleuhtung des Domes bildete den Schluß. All- 
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mahlich verftummte dad Moflen bed Gefchüges, nur einzelne Raketen und 
römifche Lichter fliegen noch aus dem milden Dunkel auf.“ * 

Die Mene Evaungeliſche Kirchenzettung“ in Berlin, das 
Organ des deutſchen Zwtiges des evangeliſchen Bundes, bemerkt über bas 
f. Vatent vom 1. Sepi. d. J., betreffend die Berhältniſſe der Proteſtanten 
in Ungarn und deſſen ehemaligen Mebenländern, daß dasſfelbe „nur mit 
freubiger Theilnahme von der übrigen evangelifchen Welt begrüßt werden“ 
könne Es müffe mir freudigem Dante gegen ven Kaifer uud fein Gou— 
vernenient anerfannt werden, daß fie die Hoffnungen aller Oeſterreich wohl» 
wollenten Proteflanten in der Haupiſache erfüllt haben, indem jle bie 
evangelifche Kirche aus ver unmürdigen Stellung der bios geduldeten in 
die einer nollberechtigten Kirche erhoben haben, Natürlich fei „den Theo- 
retilern nicht genug gethan, welche lieber auf dem Gebieit der Kirche von 
einer Aufſicht und Beſchraͤnkung von ſtaailicher Seite gar nichts wiſſen 
wollen und wo derart eiwas vofemmt, auch gield dad Banze für vers 
werfli halten,“ „Dem Principe der freien Wahl fei viel, jehr viel in 
bieiem Patente eingeräumt, „mehr ald in ben meiften evangelifchen Zän« 
dern Curopa's.“ Dem Ave fe „in der Schöpfung ber Guraiım« oder 
SInfpeciorenftellen viel gegeben“, aber auch bier fer „vie Wahl zu dieſen 
Aemtern mieter in die Gände ber &emeinde gelegt". Gb werde „vor Allem 
auf die Pfarrer und ihren aͤcht evangelifchen von Menſchengefaͤlligkeit freien 
Gtlaubensgeift anfommen, ob die Gemeinden zur Vöhe ihrer gioßen Auf · 
gabe heranwachſen, wie jle das Paient ihnen je.“ 

Defterreih. Wien, 3. Dee Das Abendblatt der Wiener 3. 
bemerkt zu der Publication der erflen Wiener Provinzialfgnode, ſpeciell zu 
deren zweiten heil, welcher Die Befcplüffe enıhält: „Die jämmsligen Bes 
fhlüffe And in leben Titel oder Haupiftude eingetheilt. Das erfte Haupt ⸗ 
Rüd: Von der katholiſchen Glaubenslehre ift ohne Zweifel das 1efgevad- 
sefte der ganzen Synode, worin nicht blos die fehmierigften bogmatifchen 
BZeitfragen über das Verhaͤltniß der menſchlichhen Natur und der göttlichen 
Gnade zur Erreihung der Beftimmung ded Menſchen, über den rechten 
Gebrauch der menſchlichen Bernunfs in gönlidyen Dingen; über das ies 
ftreben des Menſchen, was er glaubt, auc zu verfiehen, und über bas 
Berhaͤliniß der Philoſophie zur Theologie vielfady beltuchtet werden, fon» 
dern auch ein großartiges Bild unjerer Zeit mir ihren mannichfachen, ber 
gönligen Wahrheit enigegengefegten Irrıhümern in einem volljtändigen 
Umeiffe gegeichner wird, Wiheisinus und Materialidnus, Wanıheismus 
und Deidmus, Indifferentismus und Gommuntemud bilden in dieſem tralt« 
rigen Gemaͤlde, welches nad Jahrhunderten noch für tie Mitıe des neuns 
achten Jahrhunderts chatatttriſtiſch fein wird, vie beruosragenden Puntit. 
Bel jener dieſer Ierthümlichen Richtungen wird mir genauer Kenuntniß ver 
Geſchichte ihre falſche Grundlage aufgededi, werben ibre nothwendigen on» 
fequenzen angedeutet und die flärkfien Grgengründe ın Zurzen Worten bere 
vorgeboben. Das Altes bedarf jedoch erſt in der Lehre und im Neben der 
weiteren Ausführung, um feine Früchte zu bringen; die feſte, reichhaltige 
Grundlage für diefe Uusführung ift bier gegeben. Das zweite Haupiſtück: 
Bom Kirchen Regiment und der kirchlichen Verwaltung beginn: naturger 
mäß mit dem Papfte, ald dem Oberhaupt ber katholiſchen Kirche, beleuchtet 
dann die Stellung der Metropoliten, den Geiſt des bifhöflidhen Autes, 
den Wirkungdfrei® der Decane, der Pfarzer und ibrer Hilfepriefler (Coo⸗ 
peratoren). Was bier vom den PBrovinztalsoncilien und Diocefan-Synoden 
und von der Art ihrer Abhaltung „in Gemaͤßheit ber heiligen Kirchengt ⸗ 
fege* (Goncordat Urt, IV, ©.) geiagt wird, dürfte mir Rückſicht auf das 
efte Süd des Anhanges wohl ald muftergiltig für alle Kirchenprovinzen 
des Kirchenſtaates anzufehen fein. Das dritte Hauptſtück bandelt von ven 
jedem farholifhen Chriſten obnebied wohl befannten fleben Sarramenten, 
in Beireff deren bie weifen und beilfamen Worfchriften der Kine, fo weit 
es nötbig ichten, wieder in Erinnerung gebracht werden; dad vierie Haupt⸗ 
ſtück vom öffentlichen Gorteövienft und anderen Werken der Frömmigkeit, 
wie Feier der Sonn⸗ und Befltage, Kirchengefang und Kirhenmuflf, Miſ- 
fionen u, f. w. Das fünfte Hauptſtück: Don der Lebenweiſe und dem 
geiftigen Foriſchritt der Beiftlihen zeigt vom dem regſten Eifer, den Klerus 
in flerlicher und wiſſenſchaftlichtt Beziehung auf jene Höhe zu erheben, 
wo er feiner großen Aufgabe im ber gegenwärtigen Zeit volltommen ger 
wachſen ifl, Die eigentliche Kebentfrage für die Neugeftaltung der Zukunft 
bildet den Inhalt des fechften Kaupıftüdes: Von den Seminatien und 
Säulen, oder Erziehung und Unterricht der Jugend, Diejes ganze Haupi ⸗ 
ſtück kann mit vollem Recht ald vie Ausführung des fünften, ſechſten, 
flebenten, achten und achzehnten Artikels des Goncordais und als ausführe 
liche Erläuterung dazu In Firdlicher Gefegesform angefeben werben, um 
fo mehr als es mit den Staniögefegen darüber ganz; im Einklange ſteht. 
Das letzte Hauptſtück: Bom Beneficialmefen und vom Kirchenvermögen 
enthält über die Bermendung bed Kirchenguted, über die Teſtamente ber 
Beiftlihen und ihre Inteftar- Erbfolge feht wichtige Beftimmungen. Bon 
hoͤchſter Bedeutung jeboch ift bier der große Abſchnitt über die Verwaltung 
des Kirchenvermögens in 27 Paragraphen, worin mach vorläufigem Ein« 
verfländniß mit der Staatögewalt die Ausführung des fehr allgemein lau 
temden XXX. Artikels des Goncordars genau im Einzelnen geordnet wird. 
Denn diefe Befchlüffe durch die zu ihrer Vollziehung beflimmten Organe 
allmählich in das Leben eindringen, wird Kirche und Gtaat gleichmäßig 
davon den Mugen fpüren und das kaiſerliche Wort an dieſes Provinzial« 
Goncilium in Erfüllung geben: „Ih freue mich, daß ſie beſtrebt find, ver 
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Entwicklung eines regeren kirchlichen Lebens Kine wohlerwogene fehle Grund · 
lagt zu geben. Gott fegur dad Werk, zu tem Gr Ste berufen hat.“ 
Bolgentes iſt der weſentlicht Inhalt ber Gonceffionsurfunde zum Bau 
der boͤhmiſchen Weſthahn: Die definitive Eonceffion zum Baue und Be 
triebe der böhmifgen Weſtbahn von Prag über Pilfen nach der bayerifchen 
Grenze if den Gebrübern Klein in Gemeinfhaft mit U. Lanna, H. D, 
Lindheim, Franz Richter und der Prager Eifen-Induftries-@efeufchaft per- 
lieben, Die Stasıtvermaltung überläft den genannten Gonceffionären das 
aut ſchlie ßliche Met zum Baue einer Locomotiv-Gifenbahn von Prag über 
Piljen bit an die bayerische Grenze nebſt Zweigbahu von Hollaubflau nach 
Mabnig und Wegwanow. Gin gleiches Vorrecht wird denſelben brjüglich 
einer von Pilfen nad Eger bis an die bayeriſche Grenze und von Bilfen 
nad Budweis zu bauenden Gifenbahn zugeſtanden. Die Eifenbahbnfircde 
von Prag über Pilfen bis an die bayeriſche Grenze ift bis Ende Juni 
1862 zu vollenden und dem Betriebe zu übergeben. Im Falle die Gon« 
ceſſionaͤre durch ihr Verſchulden dieſe Friſt überſchreiten follten, iſt bie 
Siaate verwaliung ohne Weiteres berechtigt, auf Gefahr und Koflen der 
Eoncrffionäre den Ausbau zu vollenden, ober fonft das Fehlende nachzu⸗ 
tragen, Die Beſtimmung des Zeitpuncts, an welhem die Zweigbahn nad 
Rabnig und Wegwanow vollender fein muß, wird dem Binanzminifterium 
vorbehalten, Ractſlaatlich der Auſchlußpuncie der conceffionirten Bahn 
ſtrecken an vie fönigl. bayerifchen Bahnen und der Regelung des biedfälli- 
gen wechfelfeltigen Betriebedienſtes haben ſich bie Gonceffionäre ben Ber 
flimmungen ber mit der k. bayerifcdhen Reglerung abgefhloffenen Stuattun- 
träge oder noch zu pflegenden Verabrevungen zu fügen. Die Sıaattın: 
waltung gemwäbtleifter ven Gonceffionären 5pror. jährliche Zinſen von dem 
auf die Bahnlinie Prag-Pitfen nebſt Zweigbahn von Gollaubfau nach Rad ⸗ 
nig und Wegwanow wirklich verwendeten, die Marimalfumme von 24 
Diitionen Gulden Def. W. nicht überfcreitenden Unlagerapitale und zur 
Umertifung des Aulagecapitals noch ein jährliches Erträgnif von ',, 
Procent von eben diefem Gapitale. Die Dauer ter Gonceflion wird auf 
neunzig Jahre vom Tage der Ausfertigung der GoncefliondsUrfunde feft⸗ 
gefegt. Die Staate verwaltung behält fi vor, nach Verlauf vom dreißig 
Jahren, von ber Berriebberöffnung der Strecke Prag-Pilfen-bayerifepe-renze 
an gerechnet, jeterzeit die Gonceffion und die eonceffionirien Strecken eins 
zulöfen, Den Gonceflionäzen wird Me Ermächtigung eribeilt, eine Artien- 
Gefeltfchaft mit dem Sige in Wien zu errichten, Uebrigend wird ihnen 
geflatter, dad Actiencapital auf 8 Millionen Gulden zu beſchränken und 
dagegen Priorität. Obligationen big zum Beirage von 16 Millionen ®ul- 


den auszugeben, 
Schweiz. 


Man ſchrelbt dem Ami de la Religion aus Zürich, 5. Det. : 
„Die Geſichter der Bevollmächtigten find feit heute Morgens ungewöhnlich 
ernft, ich ermartete mit jedem Augenblick das Platzen einer Bombe. Wird 
fle gegen bie Revolution, wird fle gegen die Bürften gerichtet fein ?- Ohne 
Zweifel werden wir bald Näheres erfahren, denn bie Erploflon fcheint ganz 
nabe bevorftchend, «8 ift am Ende beffer durch eine Bombe ſchnell zu en⸗ 
den, ald durch eine Krankheit langſam dahin zu flecdhen.* 

Stalien. 


j Bir entnehmen folgende Stelle einer Gorrefponteng des Ami be la 
Religion aus Parma — fie läßt Schreckendercigniſſe, wie man 
fie in Paris erlebte und die mur aflzufehr an 1793 erinnern , Bis zu 
einem gewiffen Grade vorherſehen — : „Die Landleute verſtehen nicht, mas 
man ihnen von „Freiheit“ und noch weniger wad man ihnen von „Uns 
abGängigfeit" vorſchwatzt. Seit vier Monaten feben fie nichts 
als Unorbnung und Schreden. Cie verftchen, daß ihr Loos iſt zu 
arbeiten und zu dienen. Aber fie ziehen es vor Jenem zu dienen, der fe 
wirffom zu jhügen vermag und deffen Sanfımuth fle Fannten. Mehrere 
Banden Soldaien der Fleinen, früher aufgelöften Urmee durchziehen, mit 
ihren Waffen verfeben, die Gebirge des Viacentiniſchen und find feines 
wegs gelaunt den wiederholten Aufforderungen der gegenwärtigen Meyier- 
ung nacdzufommen. Was wird im Winter aus ihnen und aus und 
werben, Dad Mifvergnügen mähft von Stunde zu Stunde, * 


Fraufreich. 
Paris, 6. Det, ” 


Der franzoͤſiſche Conſul in Parma wurde angemiefen , feinen Boften 
zu verlaffen, wenn nicht rafche Gerechtigkeit gehandhabt wird und bie ie 
fifter des Mords des unglüdlichen Grafen Anvitt nicht eremplariic he 
Araft werden. \ 

Der Bifchof von Drleand legt in einem Hlrtenbrief Bermwahrung ge⸗ 
gen die Angriffe auf ten Vapſt umd den Beiligen Stuhl ein, welchet vie 
in dem gleichen Betreff erlaffenen Kundgebungen ber übrigen Bifchöfe an 
Eindringfichfeit ber Sprache meit hinter ſich läfı. 

Die verfhlerenen Mächte Europas baten befchloffen, zum Ehuft 
ihrer Staaisangebörigen während ter Dauer der ſpaniſchen Grperition 
Krlegoſchiffe an ver maroccaniſchen Küfte zu halten. Gngland wird ein 
Geſchwader in Gibraltar und Kreuzer au der Küſte haben; Poriugal 
fchicie bereits 2 DampfeGorvetten: „UGftefania“ und » Bartolomeo- Diaz” ; 
Deflerreich 1 Gorverte : „@lifaberra* ; Meapel bie Dampf fregatte Ful ⸗ 
minante; Rußland 1 Dampj-Bregatte „Smerlana* ; Preußen 1 Dampf: 
Aviſo „Danzig"; Dänemarf 1 Brigg „Baune*, „Man verfichert überdich 
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— fagt das Pays — taf eine Divifion des frauzdſiſchen Euolutiond-Ge- 
iäwader& nad) ber marroccanifchen Küfte geben wirt, mo wir bereitö 1 
Sampf-Gorverie vor Zanger haben“, 
Grofibritannien. 
London, 5. Det. 
Die Londoner Free Pref vom 28. Sept. enthält folgende inzel- 
gelten über die Verhandlungen Koffuth's mit dem franzoſiſchen Kaiſer: 

„Im Herbſt 1858 hielt Koffuth in Schottland Vorträge (leciures) über 
tie Gejabren einer Bonaparie ſchen Invaflon Englands. Anfangé 1859 
veröffentlichte er in Maszini's Pensiero ed Azione einen Auffag, in dem 
er den projectirten italieniſchen Krieg veruriheilte und die italienifchen, une 
garifegen und deutſchen Flüchtlinge vor den Stlingen Louis Bonaparte's 
warnte, ber die eriliiten Demofraten zu feinen Werkjeugen machen molle. 
Im Bebruar 1859 hatten im Palais Royal häufige Zufammenfünfte flat 
wiſchen Prinz Napoleon auf der einen und General Klapka, Oberſt Kiß 
und &raf 2. Zelefi auf der andern Seite. Anfangs Mai reifte Kofjurh 
unter tem Mamen „Mr. Brown“ mir einem englihen Paß von London 
nah Parid. Nah einer langen Untertedung mit Prinz Napoleon wurde 
er von ihm am 3. Mai dem franzöſiſchen Kaifer vorgeftellt. Koffurh war 
im Gegenwart des Kaifers verwirrt und befangen. Der Prinz ergriff deß⸗ 
halb das Wort für Kofſuth und entwidelte deſſen Plan ausführlid. Der 
Plan befland unter Anderm darin, daß ein Aımeecorps von 40,000 Bran« 
zoien mebft einer Mbıbeilung ungatiſchet Blühtlinge in Biume gelandet und 
Keſſurh für einige Wochen zum Gouverneur von Ungarn außgerufen wer« 
den follte. Louis Napoleon, der aufmerffam zugehört hatte, bemerlie, ex 
könne die Dienfte Koffurb's nicht gut annehmen, weil derfelbe ein Repub- 
licaner ſei und notorifch mit Republicanern im Bund ſtehe. Darauf er» 
tlärıe Koffuth feierlich, er fei fein Mepublicaner und fei ed nie gewefen,*) 
und nur der Drang ter Berbäliniffe babe ihn mit Republicanern in Ber 
bindung gebracht. Zum Beweis für die Aufrichtigkeit feines antirepub« 
licanifhhen Glaubensbefenntniffes bot er im Mamen feines DBareılanded die 
ungarifche Königäfrone dem Prinzen Napoleon an (die diefer jedoch abge- 
Ichnt Gaben fotl, worauf befhloffen worden fei, fie dem Groffürften Kon⸗ 
fantin anzubieten). Nachdem fo alle Schwierigkeiten überwunden waren, 
fegte man feſt, Koffurh folle nech England zurückkehten und dort eine 
Agitation beginnen, ſcheinbar im Inzerefje der Neutralirht, in Wirklichfeit 
aber zu dem Zweck, um dem italieniſchen Proſect Bonaparte's die Bolfe- 
fompaihien zu erwerben. Gine Summe von drei Dillionen Branten wurde 
KRofjurh zur Verfügung geflellt, der ſich wie «8 heißt 75,000 Sranfen für 
feine perfönlichen Ausgaben referwirte und ſich auferdem, für den Ball, 
daf der Krieg früßgeitig beemdigt würde, die Auszahlung eines vollen Jahr 
gehalis ausbebang.- Nach England zurüdgefebrt, begann“ Koſſuih feinen 
Neuralitärätreuggug. Verwmitielſt ter drei Millionen Granfen gewann er 
eine große Zabl vom ungarifchen Flüchtlingen, die ſich feit 1851 fern von 
ihm gehalten hatten. Um ihnen mehr Geld geben zu können, beförberte 
er fie zu höhern Stellen als fie während de8 ungarifhen Aufftands be» 
tleidet hatten ; er machte die Pieutenants zu Majoren u. f. f. Wer ſich 
ihm anſchloß, empfieng eine Entſchädigung für Reiſtkoſten, eine reiche Unis 
form(die eined Majort z. B. koftete 3750 Br.), Sold für ſechs Monate 
um die Zufiherung eined vollen Jahreögehalis nach dem Schluß ded Kriege. 
Die Belolvung ded fogenannten Oberbefehlähabere Klapfa wurde auf 
12,000 $ranfen angefegt, die eines Generald auf 6000, die eines Oberflen 
auf 5000, eines Oberfilieutenants auf 4000, eined Majord auf 3000 
Sranfen u. f. f. Die befanntern der von Kofjurh gewonnenen Perfonen 
find: die Generale Klapka, Weiter, Perezel (lepterer ſagie ſich aber los, 
fobald er in die Geheimniffe der Trandastion eingeweiht ward, unb bes 
nuneirte dad „ruflifch-franzöfifche Gomplott*), die Oberſten Szabo, Emeric, 
Kiß, Graf A. Lelefi, Graf Bethlen, Mednyandfy, Thaß ac, ferner folgende 
Cwilrecſonen: Graf 2, Teleki, Pulp, Bully, Iranyi, Ludwig, Simenyi, 
Himelmann, Bered — furz alle ungarifchen Flüchtlinge von Namen mit 
Ausnahme von S. Vukowits, Erminifler, Monay und B. Szewere, Er« 
minifter. Hr. Koffuth, der feit Sonntag vor acht Tagen wieder in London 
if, arbeitet am einer Rechtfertigungsſchrift. Er fleht übrigens, trog feiner 
Gntiäufhungen, nach wie vor mit dem franzöflfdhen Staatsoberhaupt in 
Berbindung und hat Inftructionen, fobald ſich Gelegenheit bietet, für die 
benapartiftifgen TWeltbeglüdungsiveen Propaganda zu machen. 

Berafilien. 

Aus Rio de Janeiro, 7. Aug, wird der M, pr. 9. über die An« 
tritt8amdieng berichtet, welche der neuernannte preufifche Minifter-Mefldent, 
Hr. v. Heydebrand, am 20, Iuli bei Gr. Maj. dem Kaifer Dom Pedro II. 
hatte, Der preufifche Vertreter äuferte hiebei u. a.: „Ein fhon einjäh- 
tiger Aufenthalt in Brafllien ſehte mich in den Gtand, diefed Land kennen 
und fhägen zu lernen, und ich glaube Em. Maj. verfiern zu fönnen, 
daß die preußiſche Regierung nicht aufhören wird, mit Aufinerkjamfeit und 
Freude der fortfchreitenden Enimwidelung der Hilföquellen eined Landes zu 
folgen, welches unter dem Schuhe Em. falf. Maj. eine fo große Zahl mei« 
ner deutfchen Landsleute gafirei aufgenommen hat. Ich mürde fehr glüd- 
lih fein, wenn ich im Stande wäre, die guten und freuntfchaftlichen Bes 


*) In einem von Koffuih, Mazyini und Ledru Rollin unterzeichneten Manifeft, 
d. d. 8. Sept. 1855, heißt es: „Das gemeinfame und beſtimmte Biel 
jebes unverborbenen Geiſtes if die republicanifche Megierungsform." 
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jlehungen, welche von je ber zwiſchen Brafllien und Preußen beſtanden- 
nod zu flärfen und zu befteftligen, Beziehungen, weldye noch regelmäßiger 
und häufiger zu werden verfprechen,* Der Eorrefpondent ded preußlſchen 
Blattes bemerkt hiezu, wie wichtig es fei, daß im der gegenwärtigen yo» 
litifchen Uebergangsperiode für Brafllien, mo auch bem bisherigen Syſtem 
der Einwanderung eine vollfländige Umwandlung beuorftche, der diploma 
tifche Verkehr eines deutſchen Großftanted mieder feine volllommene orgas 
nifche Gliederung in Brafllien gefunden habe. Es öffne fich ein weites Feld 
für den Schut und die Börderung beutfcher Intereffen bier, „wo dieſe Inne 
tereffen unftreitig eine große Zukunft haben.“ 


Meuefte Poften. 
Paris, 8. Oet. Lord Cowley ift aus Biarrig heute in Paris ein« 
getroffen. 

Marfeille, 6. Oct. Das Journal de Eonftantinople vom 
283, veröffentlicht die officielle Lifte der 34 bauptfähhlien Verſchworenen. 
Unter denfelben befinden ſich der Mufti, zmei Generäle unb brei Gomman« 
danıen. Die übrigen Ind Gapitäne und Lieutenand, Die Unterfuchung 
ift geſchloſſen, der Bericht erflatter. Die Sentenz fteht bevor. Der Sultan 
ließ der Urmee alle Sol» Müdftände auszahlen, Dmer-Pafdıa, Oberbes 
feblöhaber der Armee von Bagdar, wurde wegen arger Mißbräuche abge 
ſeht. Die am 27. öffentlicg verlefenen Decrete nennen Muſtapha-Paſcha 
als feinen Machfolger. Der Sultan wird Mehemed -Paſcha nah Smyrna 
ſchicken, um den Prinzen Alfted von England einzuladen nach Konftantie 
nopel zu Fommen, und Ethem ·Paſcha nach Rußland, um dem Gjaren die 
Infignien ded Medjidié-Ordens zu überbringen. Der ruffiihe Gouverneur 
von Georgien geht nach Tebriz, um mit dem Shah von Werfen zu 
tonferiren. 

Marfeille, 7. Det. Nah Schreiben aus Rom, 4, Det., verlangte 
Graf della Minerva, welcher jeine Päffe am 1. Det. erhalten batte, Aufe 
{hub feiner Abreife bis Ente diefer Woche, Sonntag gaben bie Haupt« 
freunde Piemontd dem Grafen bella Minerva ein Bankett bei Bratcati. 
Sie beabfictigten eine Demonftration zu Rom, aber General v. Goyon 
verhinderte die Demonftration auf Grund der früheren Zageöbefehle, wo⸗ 
mit jede Manifeflation in den Strafen Roms verboten wird. — Zu Neapel 
wurden 14 Perfonen, welde unter dem Verdachte revolutionärer Tenden- 
zen verhaftet worden waren, ohne Proceß freigelaffen. Der Boligeipräfeet 
wurde gewechielt. General Filangieri wird, nach einem Urlaube aus Ge⸗ 
fundgeittrüdiichten, die Leitung der Geſchaͤfte wieder aufnehmen. 

Kondon, 7. Det, Aus Modena iſt der Daily News folgende De 
peſche vom geſttigen Tage zugefommen: „Obrift Anvitt, früher Präfident 
der Militär-Gommiffion in Parma, ver dafelbft auf der Bolognefer Strafe 
in Berfleibung angefommen war, ift geſtern entdeckt worden. Gr mar ge⸗ 
kommen, um eine Verſchwörung zu Stande zu bringen (mas eben bie Me- 
volutionäre „Verfhmörung* nennen) und wurde von den Einwohnern er« 
fannt. Heldenmütbige Anftrengungen waren gemacht worden ibn zu 
retten; da aber die Truppen im der Gitabelle, die eine balbe Stunde meit 
enifernt Hegt, einquartiert waren, wurde die Thüre tes Wacht · Poftens, in 
die ſich der Verfolgte geflüchter hatte, und wo blos vier oder fünf Garne 
binierd Wache hielten, eingerannt, und Obrift Mviti hierauf getödtet. 
Jetzt hertſcht in der Stadt voliftändige Mube.* 


Börſen- und Banbeld-Machrichten. 

Frankfurt, 8 Detbr. Deſtert. Nat.Anlehen 62',,; dpror. Metall, 57 5 
Banfactien 850; Lotterier Anl » Loofe von 1854: ; son 1858: 
Ludwigshafen » Berbacher Bifenbahn » Actiem 135"; Bavyeriſche Ditbahn + Actien 
98°, ; Bayerifche Dfibahn » Metien voll eingez. ——; Drflerr. Greb. » Mobiliars 
Actien 196’. Wecjeleurs: Paris 92°; London 116%, ; Wien 95). 

Wien, 8. Dit. Defterr. 5proc. Nat.sMnl 78.30; dproc. Met. 73.20; 
otterie-Anlehens:Foofe von 1854: 110.5 von 1858: 96.; Banfactien 889; 
öflere. GrebitsMobilier-Actien 208 50; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 451.; öfter. 
Staatobahn⸗Actien 261.50; Rerdbahn⸗ Actien 181.75. Wechjelcurfe: Auge 
burg 3 Mt. 103.75; London P 10 12125; Eilber —. 

Paris, 8. Dit. Ipror. Rente 69.60. 4Aproc, Mente 95.55. Banfartien 
2825. Gred. mob, 812,50. 


Wrünchen, 8 Uxtbr. Die heutige Getreibefchranne enthielt im Ganzen 
13,940 Sh., wovon 13,094 Sch. verfauft und 12,807 Sch, eingefegt wurben. 
Mittelpreife: Weizen fl. 15.46 (geftiegen um 11 fr.); Kom fl. 10.19 (geftiegen 
um 8 fr.); Gere I. 12.47 (geftiegen um 21 fe); Haber fl. 7.46 (gefliegen um 
19 fr.) Die Refe beflunden in 611 Sch. Weizen, 34 Sch Kom, 211 Ed. 
Gerfte, 90 Sch. Haber. Umfapfumme 167,650 fl. 

Donauwörth, 23. Sert. Zufuht 478’, Sch., Geſammtſtand 543 Eh. 
verfauft 504 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 16.21, Kern fl. 15.17, Roggen 
fl. 11.32, Gerhe A. 10.20, Haber fl. 6.14, Dinfel fl. 6.30. 


Berontworilider Nedacteut afradwoaihg Shönden. 
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Königliches Hof: und MationalsThester. 

Montag den 10. Oct: „König Rend’s Tochter“, lyriſches Drama nach dem 

Dänifchen des Henrik Herp von Les. Dazu: „Der Scyaufpiel-Director", Operette 
von Mozart. 


1154° 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

B. Sof. HH. Ianowery, Lieutenant von Defterreih; Dliva, Partieulier 
von Madrid; Müller, Raufm von Nürnberg; Balf, Kabricant ven Dugenteich ; 
Robre, Kaufm., und Mad. Hofſchild, Raufmannsgattin von Stettin; Rebmann, 
Stabeaukiterstochter von Branfenıhal; Mad. Etön, von Worms, u, f. w. 

OH Maulick. HH. Dr. Höfler, Gerichtsargt von Tölz; Bortwalle und Ser 
roͤder, Kaufl. von Riga; Echaffner, Afın. von Darmflabt; Adanıyyf, Hauptmann, 
und Amort, DOberlieuienant von Telfs; Greſchepf, Rentirr von Ulm; Rofenbo bu 
Geis, Rentier von Brafilien; Knoff, Afım. ven Zuremburg, u, f. w. 

Bl. Eraube. HD. Raue, Yrivatier von Innsbrud; Waldemet, Privatier 
von Heivelberg; d. Mürfienberger, Dberförher von Bern; Kral, Oberlientenant 
von Bien; Guerra, Diplomat ven PMerico; Seidel, Kim. von hamburg: Graf, 
Rim. von Hanau; Plattner u. Siecke, Sıupenten von keipzig; Schilplin, Afın ven 
Brugg; Dad. Reinifch, Privatiere von Tirol; Bruckmann, Schaufpielerin von Wien, 

Bugsb Hof. HH. Springmähl, Apotheler, Kraufe, Rıster, Rommel, Jus 
Migrarh, Winzer, Oberbürgermeifter, Wenger, Steiohauer, und Hofmann, Müller 
ven Kilpburghaufen; Kutiler, Reditsanwalt von Aichach; Baumann, Brivatier 
son Homburg; v. Bradard, Meaniter von Machen; Schebler, Profefior von 
Speyer; Straubinger, Privatier von Stultgart; Schlefinger, Advocat, und Meger 
kin, Babricant ven Bamberg; Sailer, Pfarrer von Poͤrndach. u. ſ. m. 

Stahusgerten, HH. Kittel, Lehrer von Dresden; Hohl, Vartlculler von 
Weinfelben; v. Maur, Hauptinann, und Wenz, Tuchfabticant von Ulm; Peirler, 
Privatler von Nörblingen; Bär, pralt. Arzı von Markdorf; Fleiſchmann, Pabris 
cant von Amberg; Kellner, Gerichtsargt von Burghauſen; v. Mayer, Brivatier 
von Starnberg; v. Hospital, Mufitalienhändler von Augsburg, u. ſ. w. 


Geftorhene in München. 

Michael Kroß, ehem. dgl. Zeugſchmid, 70 I alt; Ratkarina Waller, Golb- 
arbeiterstochter von Tirſchenreuth, 51 I. alt; Barbara Minmer, Milchmanns- 
tochter von bier, 60 3. alt: Katharina Hedfieiger, Taglöhnersischter von ber 
Mu, 17 3. alt; Mofes Gotſch, Privatier von Ludwigeburg, 77 3. alt; Karl 
Jalob Kellner, Taglöhner von hier, 33 I. alt; Theres Poſchentitdet, Maurers: 
frau von bier, 67 3. alt; Alois Seber, Schneidergejelle von Monheim, 27 3. 
alt; Raspyar Singer, Maurersfohn von hier und Hautbeift im f, 10, Infanterie 
Regiment, 25 3. alt: Lazarus Ullmann, Privatier von bier, 63 3. alt. 


rn. Berfteigerung. 

Im Pfründnerhaus Ar. 1 am der Bädergafie in der Vorſtadt Gieſing wer 
ben am Donnerflag den 13. ds. Mtis. Nachmittags um 3 lihr 
24 Stück ıyeils Ober: theils Unterbetten, 18 Riffen und mehrere andere Öegens 
fände gegtn baare Bezahlung Öffentlich verfieigert, und Kanfeliebhaber hiezu 
eingrlaben, 

Borladt Ghirfing, den 7. Dxtober 1859. 

Magiftrats- Verwaltung der Biründe - Anftalt Giefing. 








4782. [2a] Verlag von F. A. Brodhaus in Feipzig. 


Earriere (Moriz), Aeſthetik. Die Idee des Schönen und 
ihre Verwirklichung durch Natur, Geift und Kunft, 
Zwei Theile. 8. Geh. 6 Ale. 


Erfter Theil, Die Shönfeit. Die Welt. Die Phantafle, 

Zweiter Theil. Die biltende Kunſt. Die Muſik. Die Porfle. 

Diefes meue Werk bes belaunten Echrififtellers bietet ein vollſtäudiges Sylem 
ber Aeſthetil. Allfeirig emtmirelt ee bie Idee des Schönen, mubel bus Erhabene 
und Aumuthige, das Tragiſche, Komiſche, Humorittiiche näher beitimmt merken: 
e6 betrachtet das Schöne in der Matur und in der Geſchichte, und erörtert das 
künfllerifche Schaffen. Der zweite Theil ift ben einzelnen Künften geribmet, 
Ihre Grfepe werben von ben größten Meiflerwerfen abgeleitet oder an ihnen ges 
prüft, ſodaß dieſe ſelbſt eine anſchauliche und liebevelle Schüberung finden. Der 
Betſaſſet geht micht von ben Borausfegungen einer Schule, fondern von ben Thats- 
fachen der Wirklichkeit aus, umd fleigt von ihnen zur Grlenntniß ber Principim 
auf, durch bie fie erflärt und begründet werben. 

Das Werk enihält bie bleibende Crrungenſchaſft ber ſeitherigen äͤſthetiſchen unb 
kunftgefchichtlichen Forſchung; es wich dem Bhilofopben wie dem bildenden Rünüs 
ber, dem Muſifer und Dichter Neues und Bigenthümtiches bringen, aber aus 
jedem Gebildeten durch feine Mare Darfiellung zugänglich und für das Verffänd⸗ 
niß wie für den Geruß bes Schönen förberlic fein. 


Verlag der Buchner'schen Buchhandlung in Bamberg. 


Lehrbuch der Technologie 


für den Unterricht an techniſchen Schulen und zur allge- 
meinen Belehrung, insbefoudere aud für Bewerbtreibende 
bearbeitet von Dr. H. Meinfch, f. Rector u. Profeſſor. 
Einzelpreis IM. A5fr., Bartbiepreis für Schüler Ifl. 30fr rbein. 
Machdem es am einen bem neueſten Zußande der Wiſſenſchaft entfprechens 
den, gründlichen und dabei doch billigen Lehrbuch der Technolegie lange 
Beit gefehlt hat wirb bas vorſtehend amgefünbigte einem weientlihen Brbürfnife 
begeguen. Dasjelde bat bereits in Mr 271 der Augaburger Abendzei— 
tung vem 30. September d. 34. eine höchſt günftige Beurtheilung dahin 
erfahren, „Daß Diefe Schrift nicht nur ein treffliched Lehrbuch beim 
Unterricht in tehnifhen, Bürger: und Wealfchuien, Semina: 
rien u. f. w., fondern für Diele eine willtommene Gabe fein 
wird, um fo mehr, ald auch Die Verlagsbandiuna durch ſchöne 
Ausftattung und billigen Preis der günftigen Aufnahme diefes 
Buches von Seiten des Publicums nicht geringen Dorfhub ge 
leiftet bat.” 4788, 





Befanntmachung. 


Den Brand im Marfte Schwarzenbach a W. betreffend, 
Nachdem Se. Majeftät der König inhaltlich der fünigl. Regierungs » Ausfchreitung vom 11. vor. Mts. (Kreis: 


4791. 


Amtsblatt Nr. 81 Seite 1625) für bie durch Brand verunglüdten Einwohner des Marktes Schwatztubach am Bald, fünigl, Sandgerichts Naila, in Oberfranfen, 
die Bormahıne einer Hauscollecie in den ſämmitlichen Megierungsbezirfen des Königreichs afergnädigf zu bewilligen gerubt haben, fo wird tiefes mit dem Beifägen 
zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß bie zur Bornahme fraglicher Colleete in hieget Haupitadt und deren Worfäpten beauftragten Individuen behufs ihrer Begie 
matien mit Gertificaten der biesfeitigen Behörde verjehen find, weiche fie auf Berlangen vorqujeigen haben, Der unterfertigte Magiſtrat giebt ſich Bierbei bem Ders 
trauen in, daß der befinnte Wohltgätigfeitsfinn der hieſigen Cinwohnetſchaft ſich auch bei biefer Gelegenheit beihätigen und zus Eeleichterung bes Nothſtandes der 


Abgebraunten ein möglich reichliches Sammlungsergebniß merbe erzielt werden 
förmen bei dem biesfeitigen Secretariate abgegeben werben, 


Den 4. Detober 1958 


Mitenfallige Spenden an Maturalien, Lebensmitteln, Kleivungss und Waſchſtücken 


. Der Magitrat der fönigl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. 


@.:Rr. 665. 


4765. [2] Königd:Schiefien. 

Se. Majenät der Rönig Marimilian I. 
gerubten der Stadt Burghauien allerhuldeollä zur 
Abhaltung eines Könige: Schiefend an Allerhödlt: 
Ihrem Nameneſene den 12. Deteber d. Is. 100 Dus 
raten zujumenden. 

Dieles Schießen bauer vom 12. bis 18. Dec: 
tober d. 36. unb endet mit einem Feſtballe 

Alle übrigen Beftimmungen find in den an bie 
Magiſtrate und Schützengeſellſchaften bereits werfen: 
beten Binladungen enthalten. 

Am 5. Deteber 1858. 

Magiftrat der fol. Stadt Burghanien. 
Kiefner, Bürgermeiher. 


4790. Bei bem fal. Rentamte Ursberg fann 
ein ſolider Amts gehilfe, welcher ſchon längere Zeit 
das Steuer s Umſchteibweſen felbfiänbig befergie und 
au in der übrigen rentamiliden Geſchaäͤfteführung 
erfahren iſt, auf Grund Hinreichender Nachweiſe des 
Bleißes und Artlihen Berragens bie zum 2. Mo: 
vember I #4. eine Stelle finden. 

Bewerber mollen ſich an dem Unterzeichneten wenden. 

Ursberg, am 8, Octobet 1859. 

Holzmann, tgl, Renibeamter, 





Widder, Bürgermeifter. 





4806. Bei dem fat. Banpgerichte Regenitauf 
it eine Echreiberftelle erledigt. Bewerber, melde 
ſich über eutſprechende Befähigung und ganz tadelfreie 
Kufführung hinlduglich auezuweiſen vermögen, wollen 
ſich in portofreien Briefen an ben Amitsverflanb wen— 
ben. Das aufzunehmende Individuum findet vorzuges 
weile Bermendung im Hypethelenamte und Motarlate, 


Refchreiter, Eeeretär. 

4736. [0c] Bei dem fol. Landgerichte Buchle 
kann ein mit ber formellen Behandlung bes Brans 
affecurang-Weiens vertrauter und in der Menifion ber 
Gemeinde: uud Etiftungsrehnungen geübter Bra: 
ticant over Seribent, welchet entiprechende Zeug⸗ 
nife beügt, gegen angemeflened Honorar fogleich 
eintreten. 


Vorbereitender Unterricht für die Lateinfchule. 


Durch fünigl Regierungs-Entſchließung von 8. Drteber I. Jo. haben die Unterzeichneten die Bewilligung 
erhalten, an Ruaben, welche ben N. Gurs der beutichen Schule mit Grfolg zurüdgelegt haben, im Laufe eines 
Jahres einen für den Ginttitt in bie erle Glaffe ber Bateinichule worbereitenden, augleih aber bem Unterricht 


des 118, Gurfes der deutichen Schule erfegenden Brivatunterricht zu ertheilen, 


Für die Aufſtellung eines farhe: 


lichen und protenantiſchen Weligienslehrers if Sorge getragen. 

Diejenigen verehrten Eltern, Bormünder ac, welche ung mit ihrem Vertrauen beebren wollen, werden 4 
beten, Ab Wentag den BO ober Dienftag den 11 diefed Monats jwifchen 8 und 10 hr 
Vormittags eder zwifchen 2 nnd 4 Uhr Machmittagd im Unterrichtstecale, Bürftenfelper « Gafft 


Nr. 8 (Bingang linfs) über 2 Stiegen, anzumelden. 


Niberre it aus ben an obigen Tagen bortfelbt aufliegenden Vregramm zu entnehmen, 


12 
Auch find Fir 


bereit, tänlich von 22 bie 2 Uhr mündlich Auskunft zu eriheilen, 


Münden, den 7. October 1859. 


3. Brigelmasr, fol. Studienlehter, Dienersgale Mr. 17,3, Gingang im Gäpten 
ZB. Ortloph, Scullchrer, Sendlingerihorplog Nr. 3/2. 


P. Müller, Ecutlchrer, Müllerfirage Mr. 15,2. _ 


4712. [3 «) 


Eigenthum, Druf und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Heb ide „Ueber jede mündliche Schlußverhandlung ift ein Protokoll auf 
e er f 9 juneßmen ; daffelbe muß die Namen der anweſenden Mitglieder des 
Gerichtöhofes, des Staatdanmwaltd, des Privatkläserd, des Ange 


b die Nothwendigfeit der @lnführung ber 
a j ; : ‘ Flagten und feines Beriheibiger und bed erfchienenen Befchädigten 


ffenograpbifhben Aufnahme pderVerbandlungen beim 


| 
dffenelihden Strafverfahren — Die Guano-Infeln enthalien. In demjelben find alle bei ver Verhandlung vorgefom« 
Ver@’s- — Das Studium der griebifhen Grammatif menen erheblichen Vorfälle zu beutkunden. Insbefondere ift darin 
in Frankreich. — Aus dem Berigtiöfaal. anzuführen, welche Zeugen und Gachverfiändige vernommen und 
Reueite Poſten. welche Metenflüde vorgelefen murben, ferner ob bie Zeugen und 
Sachverſtaͤnd igen beeidigt, oder aus welchem Grunde ihre Beeidige 
ung unterloffen wurde. Much find alle Anträge der Parteien und 
die von dem Borfigenden oder bem Gerichte darüber ergangenen 
Meber Die. Nothwendigkeit der Einführung der fteno- Entfheidungen, or die Ausfagen bed Angeklagten und ber Bene 
grapbifchen Aufnabme der Berbandlungen beim gen und Sadverftändigen anzumerken, in fo meit fle von ben An 
’ öffentlihen Strafverfahren). gaben im Unterfuungsverfahren abweichen oder Zufäge zu dem⸗ 
H. dem Gabelsbtrget [dom längere. Zeit mit ter Ermittlung felben enthalten. 

einer — ver befäfiigt war, bei er er feine andere Abſicht Wenn es möglich ift, foll die erſte Aufelchnung vom Proto- 

hatte, ald etwa vielleicht einem höheren Gtaatäbramien zur @rleidterung | fouführer ſten ogtaphiſch geſchehen 


Bon der Moͤglichkeit allein darf man dieſes nicht abhängig machen, 


Pines Geipäfe Venbln zu warten, chi 0. cine num Mangung un: fondern man muß, fobald man die Notkwendigfeit eingeſehen hat, eine bee 


Berbefferung feines Werkes, ald im Jahre 1518 König Marimilian 1, je- 
nem Weide die Berjoffung gab, durch welche eine Gtändeverfammlung mit ehe, ee De von 
— ng nu —8* — * der Verhandl ; Verhandlungen überzeugt, indem 3. B. das k. Bezirfägericht München links 
de —— ne —— re a der Nat bei ſchwierigen und verwidelten ober lange andauernden Mer- 
2 i e & k efü ei handlungen ſchon längere Zeit die Hebung hat, nur Brotofollführer aufzu- 
—— gen — —— * ine © Fran = re Rellen, welche der Gtemographie mächtig find, deren Protokolle aber dann 
num mit der Eröffnumg der baheriſchen Stänteverfammlung na | auch die Garantie ber zn. = eine ——— für = ee 
1819 jelne Kunfl, weder er {bon fo viele Zeit gemiomer hatte, ya BET ne BEN une Pr — ng A = 
zur Anwendung zu bringen. Dieß gelang mit jo auferordentlichem (ir- eh Hain — _—_ n gleich — lie Beneiß 
folge, daß feit dieier Zeit die Landtagoverhandlungen nicht nur in Bapern, | el für: eüet deskenl * A = * ver: — 
ſondern auch in faft allen anderen deuiſchen Ländern mit Hilfe der Steno- —— 4 “u = tiges —— — A 
m üderafl in neuerer Zeit bei faſt allen öfe | den Angellagten von unermeflihem Nachteile fein, während anderfeits ein 
i genaueß ebenfo für ben Angeklagten von erheblichem Vortheil ald auch, wie 
ſentlichen Berhantlungen politifden ober wiſſenſchaftllchen Inhaltes Steno- — erwähnt, fr Die Medıfovederng bed Oberriäitrd von großem Eine 
u. ee un —— —* = ano. femme en — 4— flug fein tann.. It es aber dem cursentichreibenden Protefollführer auch 
ie rege —— — — errc noch möglich, nad gebörigem Studium der Acten dad durch die Verhand⸗ 
die [N ng pbie. 2 
Nur bei den ſelt 10 Jahren eingeführten öffentlichen und mündlichen un * ungen ein —— — 
Verhandlungen der Straftechtöpflege, ſei e8 vor den Schwurgerichten oder | er Hecten! nt Rür = «A ein a ae 
vor Midyterperfonen, vermiffen wir ned die Anwendung unferer Kun, | Handlungen die Actenlage vollkommen umfürz ganz 
obwohl diefelbe gerade hier von unberechenbaren Voribeil und für bie An, | entrollen, 








gellagten oft von größtem Intereffe it. An Wichtigkeit leben diefe Wer- Die kann nun aber bei der Wichtigkeit folder Verhandlungen dem 
bandiu ben übrt; iß nicht ‚im G it Bi delt es | Mebelftande abgeholfen werben ? 
day pn ie Höchflen —— re Vie ung. — —3 Durch geprüfte und beeidigte Stenographen die Verhandlungen aufs 


i ö nehme laffen, ift wohl nicht thunlich, es würde dadurch eine bedeu⸗ 
a ee Bee a | ie Bee ee F —— Ben m 
om überall befriedigt werden fönnen, da leider noch nicht an allen . 
—— ——— en * Zeugen, “ —* — * er — — find, und meiſtens bei allen Ge— 
von Eadverfländigen gan die icnelle Date ae — richten Öffentliche Sigungen an den gleichen Tagen abgehalten werben. 
— Beugen und denen befhalb * ber gewöhnlichen Gurrenufprift rd — I an diefer noch mangelhaften Einrichtung iſt indeß 
nicht gefolgt werden fann, ein kurzes Reſumé bilder und dieſes langſam 
wiederholend zu Brorofoll nehmen läßt, fo daß die Gründe, auf melde a⸗ Wer ſich et — Kg Bug Are nr. 
—*— —— andy fo, de} man wigules | ihm _ — verlangt fo ift auch der Staat berechtigt von jenen, 
“ Fer a der notbwenbig werdenden Vers | die in feinem Dienfte angeftellt werden wollen, ben Beflg der zur treuen 
längerung der öffentlichen Sigungen ift auf bieie Weile der Zweck und | Erfüllung ihrer Obliegenheiten erforderlichen Kenntniffe oder —— 
die Aufgabe des Secretärd gang vereitelt ; denn derfelbe ſoll felbtfländig | ungen ber ne De ul Gas Sn — —— 
und unabhaͤngig vom dem Vorfigenden das, was vorgeht, mieberfchreiben, | Per —— * g * —— u eur hregfingeseiln gl 
wie dieſes im baperifhen Gırafprocehgefege vom 10. Nov. 1848 vorge» | 10 unberenflicher — nd Be ee = ech Braune 
fürieben if. Aus dem Dangel einer ſchnellſchuifilichen Aufnahıne der | Hetrieben, = ja übera a lat 3 nn Ber 
Verhandlungen rührt es her, daß oft der Vorfigende und ber Prorofoll» | haben, die —— Pr 3 _ 3. — uch 
führer mit ihren Notaten in Wirerfpruch geratben, daß in den Erkennt | Bayern, das Vaterland \ u i = langt, 
nifen Ensieirungsgründe aufge,übrt find, xie ſich auf meue in der Vers | Mnterridht ir . ee - 2 . 
handfung erft ſich ergebende Iharumflände flügen, wovon aber im Sig« | —— —*** = * Ara — 5 ke 
ungspıetofolle nichts vorkommt. Defhalb beflimmt auch die oͤſterreichiſche fönnen, a h er - ee a ve Guest Kaas 6 
allgemeine Strafprosefordnung vom 29. Zull 1853 $. 557: | er en * past gps Bee ie uw = “ade 
von der Zeit des Staatdexamens immer mod eine gute Reihe von Jahıen 





”y Aus den Stenographiſchen Blättern“, 


u 5 


u 282 


Bis zur Anftellung dauert, wirb «8 ‚gent in i, af A ser m Menge von Geeldw ühre, 4 Ba 
zur rb ed ‚genügen ——— * en herrühre, welche bier an's Band 


in 3 Jahren dem Siaaisexamen ſich unterziehen, alıdy über, 
niffe in ber Stenograpbie eine Brobe: abzulegen haben, Huf diefe Welle 
wird bei unferem Strafverfahren eine werentlihe Berbeſſerung erzielt wer« 
ben, wobel «8 ſich jedoch von felbft verfieht, daß der flenograpbifchen Auf« 
nahme ber Verhandlungen eine Uebertragung in die gewöhnliche Schrift 
folgen muß, wie denn auch jege immer eine Relnſchrift der Notamina ge- 
fertigt wirb 

Es Fönnen ſich aber auch die angehenden Juriſten durch eine ſolche 
Vorfchrift nicht beſchwert finden. Gebr viele befaſſen ſich ohnedieß ſchon 
mit dieſer Kunſt. Dieſelbe iſt aber auch des Etlerneng werth und maß 
eht Leute von allen Ständen und Berufdarten, von jeglichen, ſelbſt hohen 
Mannedalier freimidig ld aneignen und angeeignet haben, fann man auch 
von einem Juriften, der es zu feinem Geſchaͤfte nothmendig bat, wohl mit 
Mehr voraudfegen. Zu dem iſt der Mugen der Stenographie gerade für 
den Juriften ein jehr bedeutender, z. B. bei Anfertigung von Vorträgen 
und Grfenntniffen, bei Zeitung öffenslicher Verbandlungen zc., fo daß ihre 
Grlernung auch für denjenigen von Vortheil if, der nicht Gerretär wer- 
ben will, 

Es genügt uns, bier biefen Bunct angeregt zu haben, wünſchend, es 
möge die Zeit micht ferne fein, mo bemjelben Rechnung getragen und bie 
oben bezeichnete Anordnung getroffen wird, Sie wird zur Erleichterung 
ber Geſchaͤfte, zur Erfparung von Zeit und Koften, fo wie zut Förberung 
von Wahrheit und Hecht dienen. 


Die Guano: Anfeln Peru's. 


Dur den erfahrenen Gapitin Band, welcher den Stillen Ocean 
während einer langen Reihe von Jahren befahren und dort reiche Gr« 
fahrungen gefammelt at, erhalten wir intereffante Notigen über die Gu- 
ans Infeln Peru's. Diefeiben liegen etwa 15 Meilen von der Küfte bed 
Randes und ed find deren drei vorbanden, welche für die Regierung Beru’s 
biäher eine reihe Duelle der Binnahme bildeten. Dad Ghindyy » Island 
mag etwa eine Duabratmelle groß fein, umgeben von hoben fleilen Fel⸗ 
fen; dieſe find ed, meide Schluchten bilven von einer Tiefe, die bisher 
nicht bemeſſen werden konnte, und dort findet man die reichen Guano« 
Lager. Das Plateau der Infel kann nur auf Strickleltern erjtiegen wer- 
den, am einer Stelle jedoch hat man in neuerer Zeit angefangen, einen 
Weg zu bahnen, und eine Art, Brüde angelegt, um dadurch eine Mer 
bindung mit dem Meere zu ermöglichen; bei der großen Anzahl der 
Schiffe aber, welche jeden Tag auf Ladung baren, iſt dieß Verkehrs: 
mittel von geringem Werthe; die Fahrzeuge legen fo nahe, ald es bie 
Brandung geflatter, bei der Juſel an, und dann werben aus Gegeltuch 
verfertigte Schläudde von ber Höhe des Felſens nah dem Schiffe geleitet 
and ihnen der Guauo burch diefelben zugeführt, 

Die an und für fh unbewohnbare Infel Hat doch einige Käufer 
und Hütten, dad Hauptgebäude, freilich auch von nicht allzugrofen Die 
menflonen, iſt dadjenige, weldyes der Gouverneur inne hat, und wenn 
man fid wundern follte, daß eine Perſon, welche eine folhe Würde bes 
fleivet, auf diefen dden Beljen eriflirt, fo muß man nicht vergeffen, mie 
wichtig Ghindy für Peru if. Bekanntlich ſchloß der Staat einen Ber« 
trag mit ten ‚Herren Anton Gibbs und Sohn, wonach dieſen allein für 
eine gewiffe Anzahl von Jahren der Guanohandel ald Monopol zugeftan« 
den wurde, fle zahlten dafür eima 20 Dollars per Konne, für diefen Preis 
aber war die Regierung verpflichtei, den Guano an Bord der Schiffe zu 
liefern. Um bie zu bemirfen, verfchaffte man ſich Kuliet, deren gemöhns 
lich etwa 300 bei der Arbeit befchäftigt find, die in leichten Hütten an 
der Weſtſelte der Jufel wohnen und deren Nahrung zumeift in Reis und 
Wafler beſteht. Die Beförderung des Guano geſchieht bis zu den Klip⸗ 
pen auf Pferde-Eiſenbahnen in leichten Karren und von dort wird das 
Material im der früher bereits angedeuteten Weiſe von der Höhe ber 
Belfen auf vie Schiffe befördert. : 

Diefe Arbeiten find es, welche der Gouvtrneut leitet und übermadht. 
Es gefchieht dieß aber keineswegh mir bemerfenswertber Genauigkeit. Man 
pflegt irgend ein Schiff volftäntig zu belaten und nimmt danı dem zegis 
Rristen Tonnengehalt deöfelben ald richtig an; man bat e8 indeß fo ein« 
zutichten gewußt, daß mande Fahrzeuge mehrere hundert Tonnen mebr 
bielten, ald voraußgefegt wurte, und wenn man bedenkt, dab in England 
duchſchnitilich 12 — 14 Po. St. für die Tonne Guano bezahlt werten, 
fo kann man ſich einen ſchwachen Begriff von den riefenhaften Vorthtilen 
machen, weldye die Herren Gibbs und Sohn im Laufe der Jahre unaud- 
bleiblich erzielen mußten; das Buanogefhäft hat ihnen fo fabelbafte Pro 
fite abgeworfen, daß fle fi gar nicht mehr berechnen laſſen. 

Die Kulied arbeiten bier übrigend für beflimmten Kohn, ber jeden 
Sonnabend Abends prompt ausbezahlt wird; während dief aber gefchieht, 
flieht ein amberer Tiſch in ver Nähe und dort erwartet die Kirche ibre 
Abgaben, welche mir unnachficptlicher Strenge von dem armen Arbelter 
eingezogen werden, für den Bleifch und Brod feltene Leckerbiſſen find. 

Denn man bisher angenommen hat, daß der Guans faft aubſchließ · 
lich durch die Unzahl der hier hauſenden Vögel geſchaffen worden fei, und 
ihn deßhalb auch wohl Vogeldünger genannt hat, fo wiberfpricht unfer 
Gewährömann vdiefer Auſicht und meint, daß derſelbe ganz vorzüglich von 


— —— — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — — — — —— — — ——— —— — ——— —— — — 


‚Krank oder vetwundet find, 


unglaublicher Gewandtheit erfleitern dieſe Thiere die fleilften 
Bellen, um bett in Ber Sonne ihre Giefla zu Balten, es ift aber eine bes 
fondere @igenthümlichfelt derſelben, daß fle das Pand ſuchen, ſobald fe 
Deßhalb findet man au in den oberen 
Schichten bed Guano oft die wenig verweften Rnoden ded Geldwen und 
es iſt wahrſcheinlich, daß gerade. diefe Knochen dem in eve flehenden 
Dünger ihm inne ade Kieft verleihen. 

„Die Zahl der lömen an diefer Stelle ift fo groß* — fagt Ga 
vitän Baad — „dag mir bei einer Spazierfahrt, melde ich mir einigen 
anderen Gapitänen, die auf Ladung warteten, unternahm, in furzer Belt 
mehr ald zwanzig Geelöwen erlegten. Ginige derfelben baten ein Bir 
wicht von nicht weniger ald 1000 Pfund, veffenungeachter Liefern fe ver 
bälnigmäßig wenig Bett und es bedarf einiger zwanzig Seelbwen, um 
ein Faß Del zu produciren. Da mir müffig vor Anter lagen, benugien 
wir die Zeit und ich brachte es dahin, fünf Bäffer mit Del füllen zu 
können.“ (New Porter Staattjtg.) i 


Dad Studium der griehifhen Grammatik in 
Frankreich. 


j In weldem ſchlechten Zuftande die griedhifchen Studien im Pranf- 
reich ſich befinden, das wiſſen diejenigen am beften, die Gelegenhelt haben, 
diefe Studien näher fennen zu lernen. Verftändige Branzofen felbfi täu- 
men ein, daf die griechiſchen Studien in dem Rande, bad „am ber Sridt 
der europäifchen Eivtlifation marfirr,* Fläglich danleverliegen. Laut und 
oͤffentlich erfiärt man dert, wo doch fonft im der Regel die Eitelfeit Ale 
led abjorbirt, daß „fein Branzofe griechifch veiſtehe,“ und bies müjfe felbft 
von ‚Seren Koufin gelten, obgleich er ven ganzen Plato überfegt bat. Ein 
Ähnliches Geſtaͤndutß legte bereits im Jaht 1836 Ambroiſe Birmin Die 
dor infofern ab, als er, nachdem er behufß der neuen Mußgabe feinet 
„Thesagrus Graecae linguae‘* von Stephanus und felner „Bibliothe- 
que des suteu:s grecs' die bedeutendften franzöflfchen Heileniften um 
ſich verjammelt, jedoch bald eingefehen hatte, baß er fle nicht einmal au 
Gorrecioren gebrauchen könne, ſich gendibigt fah, für feine Zwecke an 
beutiche Gelehrte Ih zu wenden. Im den philologiſchen Erzeugniffen 
franzöfifger Gelehrten, die in ven letzten Jahren nach Deutfäpland gefom- 
wien find, macht ſich noch immer der alte ungründlihe Dilettantiemus 
breit, in Bolge deſſen feibft Witglieter der höchſten philologiſchen Gorpo- 
sorion Brankreihs, des Inflituts, mit der griechiſchen Deelination und 
Gonjugarion in fortwährendem Hader leben, und es ihnen in der griedhi= 
fen Symar an Kennmiffen gebricht, die in Deutichland jeder Primaner 
beſtht. Der Hauptgrund hiervon liegt in ver Umulängligfelt des Hanb« 
buchs, welches bei dem Umserzrichte in der griechifhen Grammatik in Franf- 
zei, In Schule und Univerfliät, zur Grundlage dient. Diefes Hands 
buch if eine gricchifche Grammatik, die der Akademiker Burnouf im Jahre 
1513 veröffentlichte, und Die er, ohne eigene Stubien bierbei gemacht zu 
haben, aus verſchiedenen Lehrbüchern zufammengetragen hatte. Teich 
dad Bud von Fehlern wimmelte, murde es doch ald wiſſenſchafiliche Of⸗ 
fenbarung angefehen, und der BVerfaffer ging ſelbſt fo weit, daß er bei der 
fechften Auflage ver Grammatik feinen Zert, der bid dahin nur In Klei⸗ 
nigfeiten einige Verbefferungen erfahren hatte, geradezu für unverbeffertich 
ertlärte, Nachdem dad Buch einundfünizig Auflagen erlebt hatte, übrie 
gend der Derfafler inzwifchen im Mai tes Jahres 1844 verftorben wer, 
fegte die franzöitfege Hegierung diefem Unfug fpäter dadurch die Krone auf, 
daß die Grammatik Burnoufd am allen hoben und nietern Unterrichte« 
Anftalten Frankreichs mitrelft eined Düinifterial» Erlaffes officiell einge 
führt und jere andere griechifhe Grammatik von der Goncurrenz ausge 
ftloffen wurde. 

Es war unferm deutſchen Bandemanne, dem von Dibot nach Paris 
ald Mitarbeiter an dem „Thesaurus‘‘ berufenen gelehrten Bhilofogen und 
Kritiker Friedrich Dübner, vorbebalten, gegen diefes Treiben öffentlich 
fi zu erheben, und er unterließ nicht, im mehreren Broſchüren dad Mi- 
nifterium auf die Mängel diefe „ouvrage impörissable“ und darauf 
aufmerfjam zu machen, daß baffelbe mehr Fehler ald Paragraphen ent« 
halte *). Man verfuchte es zwar, Dübner zum Schweigen zu bringen, 
aber Niemand magte eb, auch nur Gine Zeile wider ibn zu fehreiben, und 
da man ihm nicht widerlegen fonnte, begnügte man ſich damit, feine An- 
ariffe zu ignoriren, dagegen es bei der griechifchen Grammatik von Bar 
nouf, „den Schrecken aller Lyceiſten und Gotlegiften” nach mie ser zu 
laffen — bi zu diefer Stunde, Wer über diejed literarlſche und kultur« 
biftorliche Guriofum noch mehr intereffante Eingelpeiten leſen will, ver 
findet fe in Jahn's „Neuen Jahrbüchern für Philologie und Päpage:if,” 
Bo. 79 u. 80. Heft 6, zweite Abtheilung, S. 271 bis 276; aber im 
Weſentlichen iſt der Stand der Sache noch immer berfelbe, wie febr man 
fih auch in Dentfchland über dieſe imbeecillit& und die vis inerliae 
der franzöfffchen Reglerung verwundern mag, mit welcher fie fih ben 
Fortfihritten der Wiſſenſchaften bartnädig verfipliegt. Um fo mehr ar» 
beitet ſie freilich im Sachen ber „sagesse politigue* und der „mis- 


*) Diefer Dübner {ft ber naͤmliche, deſſen Schulausgaben alter Klafifer 
bie „erbärmlichen“ frangöffchen Arbeilen in dem Hintergrund ge— 
brängt haben. 


sion eivilisatoire,“ und fle 
erbenilichften Wunderdinge, 
(Mag. f. Lit. d. QAusl.) 


Aus dem Gerichtöjaal. 


München, 7. Ort. Der obeifte Gerichtöhof, deffen Verhandlungen 
heute durch den f. Oberappellarionegerichtödirector Dr. Barth geleitet wur» 
den, hatte heute wiederholt die Frage zu enticeiten, ob gemwaltjumes Zu 
rüderängen oder Abhalten eine „ıbärlihe Mißhandlung“ fet, wie ſolche 
zum Tharbeftande des Verbrechens der Wiverfegung erforbert wird. Wer- 
anlaffung zu diefer Entſcheidung bot die Nidtigfeitäbefähmerde des Ober 
aaısanmalıe am f. Appellationdgerichte der Oberpfalz und von Regens- 
burg in der Unterfuchung gegen Joſeph Haßreiier, Taglöhner von Burth, 
wegen Widerfegung. Hafrelter follte wegen Tarrüdftänden audgepfändet 
werden und verhinderte den vollziehenden Gerichtsdiener durch Feſthalten 
an den Armen an dem Eintritte in eine Kammer, in welcher ſich pfänd« 
bare Gegenſtände befanden. Die I, Inftanz harte in biefem Benehmen 
eine Mifhandlung im Sinne des Art, 316 Thl. I des ©t.-@.-B. nicht 
erblidt, während der E. Generalftautdanwalt in feinem PVortrage darauf 
hinwich, wie dem fraglichen Attikel biöher nicht felten Gewalt angethan 
morden fei, um die frenge Strafe dedielben zu umgeben, zugleich aber 
erörterte, tab deſſen richtige Interpretation ſich in den Grfenntniffen finde, 
melde in ver Beirfchrift für Geſetzgebung und Hechtäpflege Br. IV, S. 198 
und Br. V, 6, 34 abgedruckt finden, Der oberſte Gerichtshof caffiıte 
dab angefochtene Erkenntniß aus den bereit früher mirgerheilten Grmäg- 
ungen, die an den angeführten Orten näher erörtert find. 

Die Nichtigkeitsbeſchwerde der k. Staatöbehörde in der Unterfuchung 
gegen Sebaſtian Dangl, Bürler von Beifenfelowieden, wegen Borfifrevelß, 
betraf die Müdvergütung von Beugengebühren. Das f. Bezirfögericht 
Aichach hatte den Äugeſchuldigten freiſprechend verfügt, daß die Gebühren, 
die er zum Zwecke der Vorlarung zweier Entlaftungszeugen erlegt hatte, 
demfelben zurüdzugeben feien. Der f. Generalftauisanmwalt verwies auf 
das in der alleg. Beirfehrift Bo. I, ©. 467 abgedrudıe oberftrichterliche 
Erfenntnif , welches die vorliegende Frage bereitd dahin vollfländig er- 
ledigt habe, dab die Gebühren der Entlaftungdzeugen unter feiner Wors 
ausfegung zu reftitmiren fein. Das Gefep in Art. 129 der Sr Pr. 
Nov. behält nämlich eine Rückoergütung diefer Koften für den Wall ber 
Sreifprehung nicht vor, und daß eim folder Vorbehalt auch nicht der 
Abſicht des Befepgebers entſpreche, bemeifen die Verhandlungen der flän« 


digen Gefepgebungsausfcüfle, ref. die Aeußerung bed k. Staatöminifters‘ 


der Zuftig auf eine dießbezügliche Anfrage, Der oberfle Gericdhrähof ent 
ſprach dem Antrage auf Gaffation des angegriffenen Urtheiltabfages ohne 
weitere Verweiſung der Gate. 

Eine weitere ſtaatsanwaltſchaftliche Nichtigfeitäbefgmerde betraf bie 
Anwendung der Art, 284, 286 und 288 Thl. I des St⸗G.B. AM. 
Bauer hatte auferehelich geboren und zur Beihönigung bei der Bormund« 
fhaftsbehörde in Anmelenheit ihres Baterd einen Burfchen der Nothzucht 
gegen fie beſchuldigt, alsbald aber vor dem Unterfuchungsrichter biefe Ans 
gabe als falfhy und nur der Mbflcht der Mechifertigung vor ihrem Water 
entfproffen eıflärt, Das f. Mppellationsgericht von Dberfranten hatte 
den Tharbeftand der gerichtlichen Verläumdung denhalb bier nicht erblickt, 
weil die Bauer nicht beabſichtigt babe, eine Unteriuhung megen Nothzucht 
zu veranlaffen, für den Begriff der aufergerichtlichen Berläumbung dat 
Merkmal der mebhrmaligen Ausftreuung abgehe und meil auch die Stelle 
der Anmerkungen zum St.-G.-B. Thl. 1, ©. 314, Nr 2 hier nicht 
entfcheiden fünne, wonach den die Strafe der Galumnie I, Grades trifft, 
der, um einen Zeugen zu verbächtigen, bie wiſſentlich falſche Einrede eines 
von bdemfelben begangenen Verbrechens vorbringt. Der f. II. Staatsan« 
walt am oberften @erichtöhofe erörterte, dag bie Vorausfegungen bed Bes 
griffe® der Berläumbung Bier gegeben ſeien und wenn aud ein Merfmal 
für den höheren Grad der Strafbarkeit fehle, fo müſſe doch wenigſtentz 
ber geringere Grad berfelben angenommen werben, melde Annahme durch 
das Marginale der Art. 286 und 288 nicht ausgefchloffen werde. Der 
oberfle Gerichtohof ſprach die Gaffation des appellationsgerichtlichen Er» 
tenntniffes aus den angegebenen Gründen aus. Die Nichtigfeitsbefdhwer- 
den des Raimund Aubele, Schneidergefellen von Augsburg, wegen Dieb+ 
ſtahla, des Lorenz Hadner, Taglöhners von Tiefenhüll, wegen Diebftahls, 
ded Leonhard Helmreich, Dienſtknechts von Sulzkirchen, wegen Nothzucht, 
der U. M. Sonnenbicyler, ledigen Dienfimagd von Degenbach, wegen Be- 
trug®, ſowle das Geſuch des Joh. Nep. Brand, Bierbräuerd von Rothen-⸗ 
büdel, um Wiederaufnahme des Strafveriahrens wegen Faͤlſchung eines 
Gertificateß wurben verworfen, in der letzten Sache überbieß vom k. Gene 
ralſtaataanwalte die Frivolität des fraglichen Geſuches in der Richtung 
gegen deffen Berfaffer gerügt. 


Meueſte Poſten. 


Dem Frankf. Journ. wird Bolgendes als der Inhalt der Ant« 
wort des Herzogs von Koburg auf die Rechberg'ſche Note vom 4. Sep⸗ 
tember mirgetheilt: 1) Das Öfterreichlfche Cabinet müffe die Anrede deö 
Herzogs an die Gothaer Deputation vonftändig falich verftanden haben. 
Gr habe nur darin audgefprocdhen, daß er eine Einigung Deutſchlands in 
irgend einer Borm wünfde; dazu ſel aber feinedwegs ein Ausfcließen 


thut auch anf viefem ‚Gebiete bie aufer# j Defterreiht ndı 
voll innerer* umd Außerer Wicberfprüche. "| räner Fürft ern 
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‚ober darin amgebeutet. 2) Müfle er fih als foute- 
"dagegen verwahren, irgend IYemandem, am Wenigſten 
einem anderen Gabine, Rechenſchaft über Das ſchuldig zu fein, mas er 
'fage. 3) Der Herzog fei Der gerefen, det im n Krieg Oeſterreich 
am Meinen vertreten, am Ernſtlichſten darauf gedrungen habe, ihm beizu⸗ 
flehen, und warum fel Das nicht möglich geweſen? Theils, weil gerade 
bie jegige Bundesverfaffung fo troſtlos ſei und deßhalb eben geändert wer- 
den müffe, anderen Theils, meil gerade Defterreich durch feinen überrafchen« 
den Frieden von Billafranca e8 unmöglich gemacht habe, 4) Der Hetzog 
glaube gar nicht, daß der Kalfer von Defterreih von der an ihm gerichter 
ten Note etwas erfahren habe, Der Kaifer wiffe, wie fehr er (der Herzog) 
ihn perfönlich achte und verehre. Um fo mehr müſſe er aber jegt darauf 
tringen, taß ihm diefe Antwort nicht vorenthalten, fondern gezeigt werde, 

Paris, 8. De, Wir entnehmen dem Gourrier du Dimande 
folgenten Entwurf ber italienifhen Gonföderation: Arı. 1. Alle 
Staaten Italiens, namentli die päpſtlichen Staaten, jene des Könige von 
Sardinien, das Königreich beider Sieilien, dad Venetianiſche, Tobcana, 
Modena und Parma merden eine Gonföberation bilden, Urt. 2, Die 
eonfdderirten Staaten beabſichtigen ald Zweck Aufrechierhaltung äußerer 
Unabhängigkeit und innerer Sicherheit ver Gefammt-Gonföberation und jer 
des ber conförerirten Staaren inbeſondete. Art. 3. Die Mitglieter der 
Gonföreration find und bleiben ald Soldye gleidiberechtigt. Was die Vor⸗ 
thelle und Laften jedes diefer Staaten betrifft, fo werten beide nad) Maf- 
gabe ihrer refpeetiven Einkünfte feſtgeſeht werden. Art, 4. Die Ehren» 
Präfivenifaft der Gonföderation gehört dem Vapfte; die wirkliche Präil« 
dentfchaft wird abwechſelnd vom König von Neapel und vom König von 
Piemont ausgeübt. Der Eid des Bundes iſt in Rom. Urt. 5. Der 
Papft bar 2 Stimmen, Neapel und Piemont jedes 3 Stimmen, Totcana 
und Defterreih je 2 Stimmen, Modena ımd Parma je 1 Stimme. Art 6. 
Ale organifhen Dispofltionen, ſowie jeter Beſchluß bezüglich ber confti« 
tutiven Principien der Gonföderation, fönnen nur mit Ginftimmigfeit ge 
faßt werben. Im allen andern Fällen wird mittelft Majoriıät von ?, Stire 
men abgeftimmt und find biefe obligatorifh für alle Mitglieder der Union. 
Art. 7. Die Staaten der Gonfdberation behalten ſich vor indivituell mit 
den ausmärtigen Staaten zu verhandeln, ohne jedoch irgend ein Engage: 
ment eingeben zu fönnen, welches mit den Grundbebingniffen ber Böreral- 
Verfafſung unvereinbarlid if. Art. 8. Die genannten Staaten werben 
ibre gegenfeitigen Differenzen dem Schied&gerichte des Conföderatlons -Ratbs 
unterbreiten. Art, 9, Sie Mitglieber der Union verpflichten ſich, coftectiv 
und individuell zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung des von aufwärts ber 
drohten Territoriumd mit allen den Streitkräften mitzumirken, melde ibr 
Gontingent in der Bunte» Armee bilden. Art. 10. Die Buntes Gon- 
tingente werten ausſchließlich aus mationalen Truppen gebildet werden. 
Art. 14. Die Beftungen Mantus, Piacenza und Gaöta find zu Bunteb= 
Feſtungen eıflärt. Venetlen ftellt die Hälfte der Garnifon von Mantua, 
Pirmont die Hälfte des Effecrivflandes von Piacenza, bie beiten Sicilien 
die Hälfte der Garnifon von Gaëta. Die übrigen Garniſonstruppen 
flellen die übrigen conföderirten Staaten in Berbältniffen, weldye nach der 
Stärfe ihres Bundes-Gontingents fezuftellen find. Art. 12. Jeder der 
conföterirten Staaten wird, im Ball innerer Unruben, das Recht Gaben 
ten Beiftand der Gonfdderation anzurufen. Art. 13. Um UVebereinftim- 
mung der Anſichten und der Beflrebungen zu ſichern, verbinden ſich die 
verbündeten Megierungen ale Verhaltungslinie für ihre innere Verwaltung 
jene Prineipien anzunehmen, welche tem Zweck ihrer Allianz am beften 
entfpredien und alle Sorgfalt auf Verbefferung ber legalen Inftitutionen 
zu verwenden. Art. 14. Im jerem Staate follen Municipal» und Pros 
pinzial-Inftitutionen, auf dem Princip der Wahl beruhend, beftchen, und 
follen Räthe eingefegt werden, um die Steuern zu votiren uud die Finanz 
Verwaltung zu regeln. Urt. 15. Im Galle einer Differenz mit dem 
Souverän über die obenflipulirten Rechte fünnen die intereffirten Theile 
im jedem Staate die Suche vor den Bunbedrath bringen, welcher über 
die zu treffenden Maßnahmen befchließen wird. Att. 16. Der Gonför 
derationdrash wird ſich beim erſten Zufammentritte mit ber Militär- und 
Boll-Organifation befaffen. 

London, 7. Oct. Das biöber in Spirhead gelegene rufflide Ge— 
ſchwader, beftehend aus der Schrauben Äregatte „Ria Mauromeg* (53 Kar 
nonen), Flaggenſchlff des Gontre-Armirals Nordman, tem Liniendampfer 
„Gangoud* (84 Kanonen), und der Schrauben-Corvette „Wobl" (11 Ka- 
nonen), iſt geflern Nadymirtag nach dem Mittelmeer abgegangen. An ihrer 
Stelle ift jeitden eine ruſſiſche Schrauben-Schaluppe von Kronftadt vor 
Spirhead angefommen, die daſelbſt mod; zwei andere ruſſlſche Rriegsjahr 
jeuge aus der Dftfre abwarien wird. 

Loudon, 8. Oct. Daily News veröffentlicht eine Denffchrift 
der proviforifchen Megierung der NMomagna an die europäifchen Maͤchte. 
Für die Gemehr-Unterzeichnung Oaribaldi'd iſt in London eine Subfeription 
erdffnet. 

Madrid, 5. Det. Der Gefundbeitöguftand ber Truppen zu Algefle 
ras iſt gut. Sechs Feldmarſchälle werden ſich nach Afrika begeben. (Tel.) 

Madrid, 7. Oet. Der Kaiſer von Marotto bat den Grenzfeſtungs · 
Vertrag von Melilla, melden fein Vorgänger mit Spanien abſchloß, 
ratlficirt, 


Verantwortliche Revaction: Fadwig Schöndrn. 
Für dem nichtpolisifcgen Theil: Friedrich Wolf. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Ediftal:Ladung. 
Im Ramen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 
wird Bine Mothärmel, beiläufig 20 Jahre 
alt, lediger Schäfer und Dienſtknecht von Erpfping, 
®. Enge, Kanveberg, aufgefordert, wegen bes ihm ans 
geſchuldigten Diebſtahls, verübt im heutigen Früh— 
jahre an bem zu Hamerstorf bei dem Bauten Joſ. 
Sedimaier, in beffen Dienfien Rochbärmel 
damals geſtanden mar, werwahrten und gerichtlich ob» 
fignirten Rädlaffe mes am 30. Juni v. Is. werleb- 
ten Dienfiinechteo Joſerh Mayer von Buchenberg, 
f. Loge. Kempten, nun zum Schaden ber Erben beör 
felben, in realem Zuſammenflufſe mit dem Vergeben 
der Berlepung der Chrfurcht gegen die Obrigleit dutch 
Sirgelverbegung 

binnen 30 Tagen 
bei dem E. Bezirkegerichte Münden 1/3. zu erfcheis 
nen, um ich zu verantworten, wibrigenfalls bie Abs 
urtheilung in jeiner Mbmeleubeit erfolgen werde, 

Zugleich ergeht an alle Serichter, RPoliztie und 
Miktärbehörben die Aufforderung, beſagten Binzenz 
Rotrbärmel, befien Berhaftung bereits von dem 
Unterfuchungsrichter Diejed Bezirkse auogeſchrieben wurde, 
auf Betteten zu verhaften, und in bie Gieige Brohns 
veſie abliefern zu laſſen. 

Mach ter bisher zu ben Alien gelommenen Ber 
fhreibung tes Vinztnj Rotbärmelif er 5° 7" 
groß, bat braune Haare, blaſſe Geſichtöfarbe und 
jhmächtigen Körperbau, Toll gewöhnlich ſchlechte Kleid⸗ 
ung gettagen, und ſich in der Umgegend von Mün⸗ 
chen als Bauttnknecht oder Arbeiter auf einem Jie⸗ 
gelſtabel umgetrieben haben. 

Den 90. Erptember 1859. 


Königliched Bezirksgericht München r./S. 
Der königliche Direktor: 
v. Eäuffeubach 


4807. 


G.RH6, Röfen 


118. Epdiftal:Ladung. 


Mühlbauer Bramisla gegen Nofen: 
hammer Johann pet. pat. ei aim. 

Der I, Advolat Bflüger zu Köpting hat Nas 
mens ber Franziola Mühlbauer, Inwohners 
tochter von Ansporf, !yl. Logs. Köpting, und deren 
Kindeseormandihaft unterm 30. Juli präf. 4 Aug. 
l. 38 gegen Jehann Rofenbammer, Inwoh⸗ 
nerejohn ven Ried, Klage auf Anerfennung der Bas 
terihaft und Mlimentation geſtellt. Die hierauf ers 
lafiene Verfügung fonnte jebodh dem Joh Roiem 
kammer nicht zugelellt werben, weil befien Aufs 
enthalisert nicht auefinbig zu machen war. 

Auf Antrag erwähnten Anwalts wird mum gegen 
Ichaun Rofenbammer bas 'Grittal s Berfahren 
eingeleitet, uud berjelbe hiemit zum Sühneverſuch, 
eventuell zur mündlichen Verhandlung der Sadır auf 

Montag den 12. De) 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
hieher unter tem Ptaͤjudize vorgeladen, daß im Balle 
feines Nichterſcheinens die Klage jür abgeläugnet ers 
achtet, er mit feinen Ginreven ausgeihlofien, und 
Klägerin zum Bewtiſe ihrer Rlage gelafien werte. 

Zugleich wird dem Refenhbammer eröffnet, 
daß alle Defrete an ihn an die Gerichtötafel affigirt 
und als rite infinnirt betrachtet werden. 

Viechtach ben 3. Dftober 1859, 

Königliches Landgericht Viechtach. 
Drr königliche Landrichter : 

Adimanfeder. 


22. Bekanntmachung . 
Der lebige Metzgergeſelle Johann Miharl Kir o⸗ 
ner von bier will nach Wien auswandern. 
Allenfalüge Anfprüne an benielben find 
binnen 8 Zagen 
= die publ, bei Bermeivung der Richtberückſichtigung 
bierorts anzumelden. 
Noih den 1, Oltober 1859. 
Königliches Landgericht Roth. 
Der Tönigliche Bandrichter: 
Schlemmer, 


@.R,5108 1. 


GM. 41. 





u Gigenthum, Drud und Verlag bon Dr. 6. Wolf & Sob m 


20. Ediftal: Ladung. 


Lorenz Denatus Loibl, Wirthefohn von Rays 
yenmahl, geb. am 8. Auguſt 1789, wird feit dem 
rufſiſchen Feldzuge vermißt. 

Be ergeht nunmehr an ihn und begichungsweiſe 
feine allenfallfige eheliche Rachkommenſchaft die Auf⸗ 
ferberung. fi 

binnen 3 Monaten a dato 
um fo gewiller hierorts zu melden, als außerdem Grs 
Aerer für tobt erflärt, und fein in 1062 A. 30 fr. 
beiebenpes Dermögen feinen Inleſtalerben ohnme Raus 
tion verabfolgt , und bejießungsweile bie für ebiges 
Dermögen errichtete Raution gelöſcht werben wirb, 
Rottenburg den 20. September 1859. 


Königliched Landgericht Rottenburg 


in Mieberbapern. 
Der Töniglihe Banbrichter: 
EN 136/1. Schütz 





4835. Bekanntmachung . 

In Sache des f.Mentamts Orb gegen bie Erben 
bes Johanu Mepiler Jafobs Sohn von Dirb, Nas 
mens Jehann und Margaretha, Gefällrückſtände betr, 
wird auf rentamtlihen Antrag ben Bellagten aufges 
geben, 2 9. 147% Fr. Gruntſteuer und Bobenzinje 
für 1857/58 und 1858,59 an dieſe Behörde 

binnen 44 Zagen 
bei Vermeidung bes Berfaufes der Grundſſücke auf 
Drber Marfung 
Pier. 9575 832 Dezim. Acker im Hof ober 
MNüdberg, 
PlrRr. 9779 851 Deyim. Meder am Bäder 
berg, 
zu bezahlen, eber in berjelben Brit Cinteden und Ere» 
futionsgegenvorfcläge bei Wermeibung bes Ausjchlufies 
bier geltend zu machen. 

Gleichzeinig haben die Bellagten einen Inſinua⸗ 
tionsmandatar bier aufzuflellen, indem fonit alle weis 
teren Ausfertigungen in biefer Sache durch Anſchlag 
an das Serichtabrert ala ihnen gehörig zugeellt wer 
den angeſehen werden. 

Orb den 3. Dftober 1859. 


Königliches Landgericht Orb. 


Der königliche Yandrichter: 
0.0.8361, Brennfled. 


19, Wefanntmachung. 


Berlaffenichaft des Mattin und ber The 
re Dfiermändmner, Holzeretheltute 
von Mittenwaid betr. 

Iım Monate Erptemiber 18936 finb die Holzers⸗ 
Üdeleute Blartin und Therese Oftermändner 
von Mittenwald verfiorben. 

Ver immer Grbjhafiss oder Forterungsanfpräde 
an beren Nüdtap zu machen hat, witd biemit aufyes 
fordert, foldye 

innerhalb 30 Tagen 
dahitr bei Gericht geftend zu machen, außerdem bei 
Haseinanderiegung der Berlaſenſchaft herauf feine 


‚ Rüdjidt genommen werden würbe, 


Sien Garmiſch ben 15 Sertemiber 1859. 
Kdnigliches Landgericht Werdenſels. 
Der löniglihe Banprichter ı 

». Peter 


@.08.2469/1, c. Heilmaier. 


323. Bekanntmachung. 


Kuratel über Mam Shregimann 
von Tagmanns beit. j 

ndam Schreglmann, unehelidier Sohn ber 
letigen Ana Shregimann von Tagmanne, ii 
als grofjährig aus ber Yilegihaft zu enuiaren, 

Da deflen Aufenthalisert unbefanns ın, jo fiellt 
man an bie Berichts und Molgeibehörden das Ans 
hen, nach bemielben zu forſchen, und ein fachdienli⸗ 
des Grgebnig bieber Fand zu geben 

Gıdeenbarh den IU, Eepteunber 1466. 


Königliches Landgeriht Eſchenbach. 
Der königliche bandrichnet: 
E,N.6082/, Fiſcher. 


iss. Bekanntmauchung. 


Die Schubmacermeiflerstochter Maria Dorner 
von hiet beabfichtigt eine Reife nach Morb s Amerifs 
zu unternehmen, daher allenfallfige Auſprüche an be 
felben binnen 14 Tagen bei Vermeidung ber 
Rictberächliätigung bierorts anzumelden find. 

Rotbenburg den 8 Otteber 1859. 


Stabt:Magiftrat. 


8.9.13. SC harff. 


1821. Bekanntmachung. 


Der ledige Geerg Blof von Dffenhaufen, 
die ledige Margareta Pöllot von ®ränsberg, 
ber ledigt Kontad Mörnlein von Dffens 
Saufen, und 
bie ledige Gertraud Wörnleim von bert, 
beabfichtigen eine Meife nach Morbamerifa au unters 
nehmen, 
Allenfallſige Anfpräche an biefelben finb 
binnen 24 Tagen 
ausfhlisfender Friſt dahler geltene zu maden, 
Alıderf ben 8. Dfteber 1859, 
Königliches Landgericht Altvorf. 
Der königliche Banbrichter : 
ER. 124/8. int. 


2”. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft des Andreas Kaupert 
von Bülsborf werten die ben Nachlaß bildenden Mes 
bilien am 

Mittwoch ben IB. Oftbr. 1558, 
Dormittags B Uhr 
beginnend, und eventuell den folgenden Tag fortge⸗ 
ſetzt, darunter Berten, Schreinertien, Aleider, Zinn ac. 
an bie Meiübietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich durch eine Gerichtefommißien im Sterbhauje 
zu Pülenorf verſſeigert. 

Kanfeluftige werden hiezu eingeladen. 

Zugleich ergeht am Diejenigen, melde an ben 
Nachlaß Forberungen zu madıen haben, bie Muffers 
berung, jolche 

innerhalb. 14 Tagen a dato 
dahier bei Bermeibung der Nichtberückſichtigung bers 
felben bei Aushändigung bes Rachlaſſes anzumelven. 
Sehla den 6. Ditober 1858. 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter; 














Lowel. 
Namer, Afſeſſer. 
T.M.4422. c. Mäller. 
8i8. Bekanntmachung. 


Der ledige Dienſtlnecht Geotg Leontzard Lödel 
won Kleinhaelach brabſichtigt eine Reife nach Rord⸗ 
Amerifa au unternehmen 

Mllenfallfige Aaipräbe an bielen find bei Ber: 
meidung der Nichtberückſichtigung hinſichtlich der Muss 
wanderungsstärlaubniß 

binnen 14 Tagen 
bierorts geltend zu machen, 

Ansbach ben 6. Dftober 1858. 

Königliches Landgericht Ansbach. 
Der köniulthe Banbrichter: 

v. Aufin. 


4808. Befanntmachung. 


Wieberbeiegung bes thierärztlichen Diſtrikts 

Fliutsbach betreffend. 

Durch @inberufung bes Thierarztes Heif von 
Flintsbad zur Mrmee iſt der thierärgtlime Diſtritt 
Flinte bach erledigt. 

Bewerber up dieſe Stelle haben ihr Geſuch beim 
bLandgericht Rofenteim 

innerhalb 4 Wochen 
einzureichen, 

Nojenhrim den 3. Dfteber 1859 E 
Königliched Landgericht Rojenheim. 
Der königliche Landrichter: 

Ebenböd 





Dißten, Rafr. . 


G.:R.9745/4. 





Vene Aünchener 


(Morgenblatt.) 
Nr. 2423. 
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Kelegrapbifhe Witterungs-Ünzeige, mitgetheilt nom Der königl. Sternwarte, Beobahtung von 8 Uhr Morgens 
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Lor * it —9 die Revolution in Zodcana, 
Deutichland. Hünden (3. Woj. die Königin, Erbfürſt Marie 

milion Xhurn u. Taxis. Grneunungen).. Karlörube (Markgraf Wil 
beim). Mainz (eine Erinnerung des Generalftaaisprocuratord). Weis 
mar (Beiprehung der kurheſſlſchen Berfaffungsangelegenbeit). Coburg 
Entſchliehung bezügli des „Nationalvereind*). Berlin (Berichtigung 
zur legten Bolconferenz). Bien (Vroteſtation gegen dad Patent vom 
1. Sept. Tiudtuck der Gifenaher Bewegung). 

talien, Zuflinre in Mitteliralien, 


reich. Aus dem SHirtenbrief des Bifchofs von Drleand, 
Das Eiecle. 
ro annien, Die Bertheidigungscommiffion nach Wool« 
in Die rg Gelhüge. Die Geſchlaue des ungarifchen Kriegs. 
Reue 
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Müucen. 11. October. 

©. Mojehät der König haben Sich allergnädigf bewogen gefunden: 

unterm 6. October das Blab'ſche Benelciu in Fest. Bag. gl. Namens, 
dem Peieher Heinrich DO bermanyer, Gooperater in Walbmünchen, bg. gl. Nas 
mens, zu übertragen; 

unterm 7. October die latholiſche Bfarzei Pinzberg, Erg. dorchheim, dem 
Priefter Adam Humann, Pfarrer im Tieienfiodheim, Log. Maritbreit, und bie 
latholiſche Piarrel Stadl, Erg. Schengau, dem Bıiefier Franz Zaver Seip, Bes 
seat im reilheim, Erg. gl. Namens, zu übertragen; ferner zu genehmigen, baf 
die latholiſche Biarrei Barrfiadt, antcemm. Koiferelautern, von dem Biſchoſe zu 
Speyer dem Priefier Leo Walpner, Pfarrer zu Reinheim, Bandeomm. Zwei⸗ 
brüden, und dos Gurat und Schulbenecium in Etreitheim, og. Zusmarshais 
fen, vun dem Biihofe zu Mugsburg dem feitherigen Gaplan ju Stadl, ödg. 
Schongau, Priefer Bentdict Staltmayer, verliehen werde; enblid bie erledigte 
pretenansuiche Piarrielie zu Mhodt, Deranats Landau, dem bisherigen Vlarier in 
Alfenbräd, Deranaıs Winnmweiler, Catl Auguſt Rödter, zu 

unterm gl. Darum zum Eertetär ber Regierung ber Pfalz vom 4. Oktober 
an ben Kanpcommipariatsartuar Marimilian Ärhen. d. Pelthoven zu Bermerss 
beim zu ernennen, 

Tie tatholijche Pfarrei Marzoll, Eng. Reidenhall, it mit einem Meiners 
trage von 843 fl. 10 fr. in G@riedigung gelommen. 


Zord Rormanby und Die Kevolution in Zodcana, 

Kurz vor dem Schluſſe bed britiſchen Parlaments hatte Kord Nor« 
mandy im Dberhaufe eine lebhafıe Schilderung ver Borgänge gegeben, 
weiche ben Großherzog Leopold Il, von Toscana vor dem Aus bruche bed 
Krieges zwiſchen Deflerreih und Piemont im Bunde mit Frankreich ber 
mwogen, fein Land zu verlaffen, Lord Mormanby, der längere Zeit das 
Cabinet von Si. James in Bloren; vertreien hatte, ſprach in voller Tenntniß 
ded ganzen Zufammenhanges der Di ge, umd enthüllie die Machinationen, 
mit meldyen feit längerer Zeit ſchon die revolutionäre Partei den dann 
erfolgten Umflurz berbeizufuhren unabläjflg bemüht war, fowie die Art 
und Weite, in meldyer der Gefautte ded Königs Victor Emmanuel am 
großherzoglidgen Hoflager, Herr Boncompagni, an diefen Machinalionen ſich 
betheiligi batte. 

Die Kevolution in Toscana wurde befanntlich vollbracht, Indem Boncoms« 
vagni fi ald Gommifldr des Königs Viciot Emmanuel an die Spige der provl⸗ 
forıfgen Vegierung zu Blore z leute. Im diefer Eigenfchaft dachte er bie 
Beſchuld igungen, weidre Lord Moımanby gegen ihn im britifgen Parla- 
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mente erhoben hatte, micht fehmweigend übergeben und ſich gegen biefelben 
vertheidigen zu ſollen. Gr that es in einem Schreiben vom 19. Juli, 
dad er den Engliſchen Blättern zur Aufnahme überfändte, und dem auch 
die „Morning VPoſt“, wiewohl nicht ohne ng ihre Spalten öffnete. 
Auf diefed Schreiben Boncompagni's 'erwiderte Normanby feinerfeirs 
in den Englifcyen Blättern. Wir bringen nachſtehend dieſe Entgegmung: 

„London, 11. Sept. - Mein Herr. Da ih die „Morning Poft* 
nur ſeht felten Iefe, fo babe ich’erft bei Empfang Ihres Blattes vom 8. d. M. 
Kennmiß von einem Schreiben ‚erhalten, dad Herr Boncompagni an das 
erwähnte Blatt gerichter und im melden er bie von mir im Gnglifchen 
Oberhauſe am 7. Yuni d. 3. gehaltene Rede commentirt hat. Yu vleſer 
ſpaen Meptit finde ich jedoch nichts, momir Her Boncompagni eine 
der von mir ihm zugefchriebenen Thatſachen ernfllid; miderlegt hätte, (ie 
giebt zu, daß er am Dflerfonntage an Hertn Lenzoni eine Mote gerichtet 
bat, in der er die Tobcaniide. Regierung auffordert, ein Koscanifcd » Pies 
monteſiſch· Granzöffced Bünpuig zu fliegen, um gegen Drflerreih Krieg 
zu führen. Nun ift es wohl möglich, daß Hetr Boncompagni unter feinen 
biplomatifchen Pflichten aud die gehabt hat, von einem unabhängigen 
Souverän den Bruch jener Verträge zu fordern, bei denen er auf Iren 
und Glauben verpflichtet war; —* aber iſt dad Benehmen des Herru 
Boncompagni, ale er ſich feines diplomatiſchen Charaklers bediente, um 
in der Plemonieſtſchen Geſandiſchaft jede Art von Schutz der Verſchwö- 
zung gegen die Todcanifhe Regierung zußgewähren, bei der er beglaubigt 
war. Die Wahrheit diejer Behauptung geht and einer Thatſache hervor, 
die er miche in Abrede zu flellen wagen wird; er bat nämlich vom Balfon 
feines Gefandifchafihoreld herab eine zevolutionäre Motte baranguirt und 
an fie Worte de Danked für ihr Thun gerichtet; en wird ferner nicht 
läugnen können, daß alled Ungeſehliche, was an jenem Tage vorflel, eine 
Bolge der von ihm in feiner amtlidyen Reſidenz ertheilien Rathſchläge war, 

Ju Bolge alles deſſen und bebufs der Unterflügung ber von ihm 
entworfenen Pläne hat dann der Marheie Lajatico, ald ibm der Groß 
Herzog den Auftrag gab, im Einvernehmen mir einer Gommifflen ein 
neues Minifterium zu bilden, biefen Auftrag tamit beantwortet, baf er 
feinen Souvrän zur Abdankung aufforderte. Im gleicher Weife wird Here 
Boncompagni nicht läugnen fönnen, daß er fodann öffentlich zum Minifter 
des Auswärtigen in demjelben Lande ernannt worden iſt, in meldyem er 
als diplomauſchet Agent eines anderen Souverän beglaubigt war, und daß 
er, bie Abfurdität diefer Doppelftellung erfennend, fldy entfchloffen hat, no« 
minell auf jenes Amt zu verzichten, aber nichtödeftoweniger in feiner Hand 
bie ganze Staaisgewalt zu conceniriren. 

Im Hinblid Hierauf behauptet Herr Boncompagut, ich fei von jenen, 
mit denen ich im Lande ſelbſt verkehrte, ſchlecht unterrichtet worden; ba 
ich jedody durch und turd überzeugt bin, nur den einfachen wahren Sach⸗ 
verhalt auseinander gefegt zu haben, fo. flehe ich nicht an zu behaupten, 
daß, wenn der ganze ——2— Einfluß und die piemonteſiſchen Agenten 
auß den KGerzogthümern enıfernt worden wären, wenn ferner, wie ber 
Moniteur mit Mecht fagt, „die Schickſale Italiens Männern anvertraut 
worden wären, denen es mehr um bie Bufunft des gemeinfamen Bater- 
lantes, ald um Meine und partielle Erfolge zu thun gemefen fein würde”, 
das Mefultat der gegenwärtigen Berwillungen ein für Jrallen weit gün« 
fligereö geworben wäre, In der That, hätte man in Toscana volle Frei« 
beit gewährt, um die Wahrheit in ihrer ganzen Cinfachheit kundzugeben, 
fo würde man fehr felıfame Enthüllungen bezüglich deflen erzielt haben, 
was im Lante während der legiverfloffenen vier Monate gefcheben If; na⸗ 
mentlid würde died der Ball hinſichnich jener ſchmählichen Machinationen 
geweien fein, deren man ſich bebienıe, um gewiſſen eigenfüchtigen Eperulationen 
einer unruhigen Winorität den Gharatıer eines allgemeinen Willens beie 


— 
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äulegen ; auch 
Staatögelber erfahren haben, über melde Herr Boncompanf öfter mit un« 
befchränftem Einfluffe und häufig ohne irgend eine Verantwortlichfeit verfügt 
bat. Mittlerweile äußert er naive Bermwunderumg fiber die Strenge, mit 
ber feine Handlungen von denfelben Leuten beurrbeilt werden, bie aus 
ber durch ibm geförderten g Nugen gezogen haben. Möge fi 
jedoch Herr Boncompagni nice täufchen; Jedermann meiß, baf eine Ber« 
Ihwörung, die ein fremder Diplomat gesen denfelben Gouverän, bei dem 
er Bedlanbigt if, leiter, -einer Werlegung aller Principien von Treu und 
Glauben gleichlömmt, auf teren Baflt allein die Aufrechthaltung internatio« 
naler Beziehungen moͤglich if. 
— Normanby.“* 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 10. Oet. J. Maj. die Königin werden 
auf dem ſchon ermähnien: Audflug ins Gebirge morgen in Oberammergau, 
übermorgen auf dem Lindenhof und am Donnerdtag und Freitag in Par» 
tenfirchen übernachten. - Samflag Abends werden I. Majeſtaͤt wieder bier 
eintreffen. — Der GErbpring von Thurn und Taxis, welder Sam 
bier eintraf, begab ſich geftern nach Iſchl, wohin er von feinem Faiferlichen 
Schwager zu einigen -größern Jagden eingelaten wurde, — Diefen Abend 
ift der Prinz von Zeiningen aus Amorbach bier eingerroffen und im Baperi« 
fchen Hofe abgeſtiegen; derſelbe begiebt ſich zu den Jagten in die Hinter 
Mieß. — Der bekannte Meifende und Schriftfteller Gerftäder, der vom 
Herzog von Goburg zu den Jagden in der Mieß eingeladen murde, ver- 
weilte geftern in unferer Stabt. — Der k. Rammerjunfer und Haupımann 
Friedrich Frhr. v. Meigenflein wurde von Sr. Maj. dem König zum Käme« 
merer beförtert und Ludwig Graf v. Lerchenfeld- Köfering zum f, Kammer 
junfer ernannt, 

Baden. Karlörube, 7. Det. Geit geftern Abend Haben ſich 
bei dem Kern Markgrafen Wilhelm bie Störungen in der Mefpiration 
vermehrt unter Zunahme bed Wieberd, (8. 3.) 

Gr. Heffen. Mainz, 6. Det. Heute war bie Eröffnung der Sig- 
ungen bed großberzoglichen Obergerichtd zu Mainz General-Gıaats-Pro« 
eusater Dr. Seig erinnerte u. A. daß der Beamte mur das pofliive Ser 
feg zu feiner Richtſchnut zu erwählen habe, daß er nicht nach feinen Un« 
ſichten drehen und beugen dürfe, und marnte vor allen jept einteißenden 
Reformbewegungen, „bie nicht auf der Bafis des Rechts und ver Weich- 
lichkelt zuben.* 

Shüringen.. Weimar, 8. Ort. Die heutige Weimarer Zeitung 
enthält einen Aufruf an die Bürger Welmars zu einer Öffensiichen Ber 
ſprechung wegen der kurheſtſchen Verfaſſungsangelegenheit. Der Aufruf 
trägt die Unterfhriften des Oberbürgermeifters, einer Anzahl von Mit 
gliebern des Gemeinderaths und einiger anderer namhafter biefiger Perföns 
lichfeiten. 

3 Koburg, 8. Det. Der Ausſchuß des GEifenach-Brankfurter Natio- 
nal · Bereins bat von Er. Hohelt dem Herzog den Befcheld erhalten, daß 
nach den Gefegen von Koburg-Borha der befagte Ausichuß ſich in biefem 
Lande nach Belieben conflituiren dürfe und der Herzog fein echt habe, 
ihm Solches zu vermehren. Privater Wunſch des Herzogs IR indeſſen, 
dah der Ausſchuß ſich Gotha zum Sig ermwählen möge, und Dief wird 
wohl auch geſchehen. (M. 6.) 

' Preußen. Die Preuß, Big. fhreibt: Ueber ten Stand ber 
Eifenzolffrage bei ber gegenwärtig verfammelten @eneralsGonferenz in Zoll ⸗ 
vereindangelegenbeiten ift aus der „Rhein-Lahn-Zeitung* im verfchiedene 
Blätter die Notiz Übergegangen, die fübbeutichen Vereineſtaaten hätten 
fi bereit erflärt, der von Preußen vorgefchlagenen Ermäßigung ver Ei« 
fenzölte zuguflimmen, wenn von Seiten Preufens und der übrigen be» 
tbeiltgten Vereindregierungen im vie Aufhebung der Lebergangsabgabe für 
Dein gewilllgt würde: Well dieſer Bedingung nicht entiprochen worden, 
fei eine Berftändigung über den preußischen Antrag gefcheiterr, Wie wir 
vernehmen, entbebrt dieſe Nachricht der Begründung. Die beantragte 
Serabfegung ber Gifenzöfle, welche bekanntlich ſchon durch ben Widerſptuch 
eines Bereindftaated unmöglich gemacht werben fonnte, iſt von tieren 
berfelben, ganz unabhängig von ber Frage megen Aufhebung ober Er- 
mäßigung ber Mebergangsabgabe für Wein, deßhalb abgelehnt morben, 
weil man durch eine foldhe Mafregel die vereineländiiche Ciſenproduction 
zu gefährden glaubte. 

SOeſterteich. © Bien, 7. Oct. Die Proteftanten Augsburgifcher 
Gonfeffion des Theifferbiftrictes Haben eine Berfammlung zu Kösmark ges 
Halten, und eine Petition an Se. Maj. den Kaifer befchloffen, welche im 
Mefenilichen dahin gebt, daf der Monarch „die Vollziehung der befchloffe- 
nen Kirchenverfaffung (alfo tes Patentes vom 1. Sept.) bis zur Ginbee 
tufung einer gefeglich zu waͤhlenden Synode zu fudpendiren geruße, denn 
nur die gefeglich zu waͤhlende Synode fünne bie neue Gonftituirung der 
befiehenven Kirchenverfaffung beſchließen, felbftverffändlich, daß deren Rath- 
ſchlage nur nad erfolgter allerbödjfter Sanction bindente Kraft beſihen“. 
Es wird aljo das @efeg vom 1. September in feinem Princip angegrif- 
fen. Namentlich berufen die Petenten ſich auf die Friedensfchlüffe von 
Wien und Linz (Anfangs des 17. Jahrhunderts). Diefe Berufung if 
durch die ungariſche Mebellion und Wiedereroberung des Königreichs durch 
die Waffen gänzlich unflatıhaft geworden. Die gefammte alte Berfaffung 
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tn ige, Fund " Körper» 
fhaft, find durch jene® Wreighif erlofchen. Der König von Mngarn wurde 
alfe für die Evangelifcpen beivewWonfeflionen gan; fo der Suminus Epis- 
copus, wie ed 5. B. der König mon Msenfen-infeinem Meiche ifn. Un ⸗ 
fer Kalſer hat aber der Rechte eines Summi Episcopi fly In’ beim Pa- 
tente vom 1. September nur bedient, um den. Gvangelifcen beider "Bons 
feffionen in Ungarn die vo lfommene kirchliche Auto mowiez bie ficein. 
gebüßspatten, zurüdzugeben, ſich alfo jener Rechte für die Zukunft entäu⸗ 
Bert. Die Evangtliſchen Ungarns haben daher auch das Recht 
ungen ber Küuchenverfaſſung vorzunehmen, und iſt die Petition ohne allen 
praftifhen Zweck. Wenn ber legte Punct der Petition dabin gebt, dafi 
der Kalfer die proteſtantiſche Kirche Ungarnd „in den vormärzliägen Zu« 
fland zurüdverfege,“ fo meiß man wohl, daß die Mepriftination der vorigen 
Zuftände zu den Unmöglickeiten gehört, und konnte nur ein fo farıer 
fogenanter Altconfervariver, wie der ift, welcher die Petitiondpuncte ent 
warf und die Derfammlung zu ihrer Annahme bewog, auf einen foldhen 
Gedanten verfallen, 

Der N. pr. 3. wird aus Wien über den Eindrud, den bie Eifen- 
acer Bewegung in Defterreidd macht, gefdprieben: „Die tiefe Verlegung 
unferer nationalen Gefühle durch die Gifenacher rennungdtenbengem wird 
dadurch nicht gemindert, daf jene Strehungen ohme materiellen Erfolg im 
Sande verlaufen werden ; fie bleiben immer für. das ganze beutfche Volk 
ein moralifdpes Unglüd, das den dſterreichlſchen Stamm am Ziefjlen be⸗ 
rührt. Dem Auslante gegenüber wurde dadurch die Maffende Wunde un« 
ferer nationalen erriffenheit aufs Neue blosgelegt, und Das in einer Zeit, 
wo Ginigfeit mehr ald je dringende Notkwendigfeit-gegenüber dem gemein 
famen Gibfeinde; die Schädigung, welche Orfammtdeutfchland dadurch er= 
fährt, empfinden wir mit, ſchon ald Theil der Geſammtheit. Daß 26 in 
Deutſchland eime Partei giebt, melde einen großen Theil feier tüchtlaften 
Stammeögenofjen und fhönften Länder preisgeben will, mug uns indbe- 
fondere um fo fihmerzlicher berühren, al® ja gerade wir die Ausgefloßenen 
fein ſollen. Aufs Peinlichfte geſtaliete aber ſich unfere Situation gegen» 
über unferen anderen öfterreichifchen Stantsgenoffen. Die geiftige Macht 
deutſchet Wiſſenſchaft und Gultur verleißt und jenen gegenüber nur fo fange 
dad möthige Gewicht, ald wir im politifchen Verband mit Deurfchland 
Reben; mit ver Berreifung dieſes Bandes werden wir in Defterreich zur 
ſchwachen Minorität, die, dreißig Millionen dann vereintet' Nichtdeutſcher 
gegenüber, im Laufe der Beit totaler Ohnmacht verfällt und fich zur pafli- 
ven Vertbeidigung der elgenen Nationalität verurtheilt fleht, — das traue 
rigfte Seitenftüd im Großen zu Dem, was im Meinen Schleswig · Holftein 
jegt ſchon bietet. Der einzige Unterfchied wäre nur der, daß bie dortigen 
Bedtaͤnger die Deutſchen ob der Sympathie ihrer übrigen Stammeßgenofjen 
beneiten ; und aber hat man jegt ſchon ten Hohn von Magyaren, Wolen 
und Tſchechen zugezogen, deren neugeftärfte antiveutfche Gedanken und mit 
den lautwerdenden Vorwürfen entgegentreten: „Ihr wollt nicht blos Deflers 
reichet, jondern auch Deutſche fein, — Ihr wollt, daß wir, unfere Mar 
tionalität aufgeben, der deuiſchen Gultur und zuwenden follen, — forgt 
zuerſt für Cuch felbft, feht, wo Ihr bleibt, denn in Deutſchland will man 


uch nic!“ 
Italien. 

In einem von der Gazette bu Midi aus der NRomagna mit- 
getheilten Schreibens heißt ed: „... Der gegenwärtige Zuſtand ift 
uneriräglich geworten; der Abſcheu gegen die revolutionäre Regierung und 
namentlich gegen die von ihr auferlegien Steuern wird ungefcheut fund» 
gegeben, und die bid jegt mit großer Zurückhaltung aus Bologna gefdrie- 
benen Briefe erflären jegt unummunden, baß die Bevblferung der Kegatio- 
nen bedrüdı if.” 

Ein anderes feanzöflfcyes Biatt meldet aus Piorenz: „ . . . Die 
Bewohner des flachen Landes ſcheinen entfchloffen zu fein, ſich nicht: Hin- 
ger von den piemonteſiſchen Inıriguanten audbeuten und hinter's Licht 
führen zu laſſen. Sie fprechen es offen aus, daß fle mit ihren Blinten, 
Schyaufeln und Hunden über jle berfallen wollen, * 

Die Independance Belge fagt über bie Stimmung in ben Sr» 
zogthümern: „Politiſches Mißbehagen beginnt fi der Bevölkerung zu ber 
mächtigen; ber Ungeduld folgt die Unzufriedenheit auf dem Buße nad und 
ed würde ſehr gefährlich fein, den Zuftand der Ungewißheit, im“ welchem 
ſich die Städte Gentralitaliend befinden, noch länger zu erhalten, Das 
Berürfniß nach Geld, um die Rüftungen forıfegen und ausdehnen zu fün- 
nen, macht ſich im gebieterifcher Weife fühlbar; der Binfluß der Degimem- 
den fängt am ſchwaͤchet zu werben. * 


Er 
Paris, 8. Det. —— 


Der Biſchof von Orleans ſagt im feinem ſchon erwähnten Hirtenbrief 
„Seit den fo weifen Frieden von DVillafranca, feit drei Monaten, mat 
fehen wir Anderes in Stalien, ald Keckheit der Böfen, Enımuthigung der 
Guten, Sieg ded revolutionären Geiftes, Aufruhr, Empörung! Und mas 
das Schlimmſte ift, das if, daß Altes von rechtmäßigen Herrſchern dem 
europäifchen Bölferrecht zum Trop vorbereitet und organifirt wurde, und 
bad bis in die Staaten ted KRirchenoberhaupts, durch die Genblinge und 
Gommiffäre eined Büren, ber der Sohn eines der ebelften Fönigliden 
Geſchlechter Europa’s iſt — durch einen Fürſten, der ſich latholiſch nennt ! 
Iſt dies nicht augenfcheinlih das Werk der Revolution? Kat man 


micht ohne irgend eine begründete Beſchwerde den fanfieflen, ſcedfer , und die barunter Tiegende Holzwand zweimal durchlocherte. Die Batterie 
tigften aller Bürften, die edeifle der Frauen, eine —53 Mut | ift erbamlich Ban Chatham zurüdgebracht worden, und Officiere 
ter, den beften und Hhocherzigften der Paͤpfe beleivige? Mach was ſowohl mie Sahvuhfländige vom Civil, die fle feirdem unterfucht haben, 
freit man? Mad Weformen? Aber mo ift bie Nation, mo e# | erflären einftimmig, daß Bahrzeuge diefer Art einer Armſtrong'ſchen Bate 
feine einzuführen giebt? Wo-inb die Souveräne, melden das meue Meder | terie gegenüber abfolut mertblos find. Was wohl ber Moniteur be la 
gefele, auf defien Grund. die ihren Vorrechte beraubte Somveränenäs fi | Blotte und alle Jene, die aus den neuen eifenbepanzerten Schiffen des Rai« 
den Gefegen und Reformen auftühreriſchet Umterthanen oder den Lehren | feıd Napoleon Englands Vernlchtung mahrfagten, über diefes Probefchießen 
eined außmärtigen Monarchen fügen müßte? Ihr füge: Man wird dem | denfen werden? Frankteich läßt mit ungebeuren Koften fortwährend Schiffe 
heiligen Bater nur die RNemagna und die Zegationen nehmen. ber mit | diefer Art bauen. Ihre Bekleidung ift befanntermaßen nicht maffiver als 
meldyem Rechte? Warum nicht auch das Lebrige? Warum dem Bapfte | die bes „Trufip”, der mit ungewöhnlich diden Platten belegt if, und aus 
nicht Rom allein mit den Gärten des Batican, marum ihm üderhaups | diefem Grunde zur Zielſcheibe auserforen worden war. Daf das Schmiede» 
Rom fafien? Zu was braucht der Nachfolger deſſen, der feinen Stein | eifen der Franzoſen ftärker, zäber, Eugelfefter ald dad aus englifdyen Werk. 
| 





hatte, um fein Haupt aue zuruhen, einen Stein in Curopa, um dad feinige | fätten Heroorgegangene fein follte, in auch nicht leicht anzunehmen. Es 
darauf zu legen? Uber da man einmal foviel von Lodirennung umd Ein- | ift fomit wahrſcheinlich, daß bie franzoͤſtſchen Ciſenſchiffe, ihre ſchwimmen⸗ 
verleibung ſpricht, wa® würde @uropa, was würden wir fagen, wenn Tyrol | den Batterien und Fregattes blindees ihren - eigenen gezogenen Kanonen, 
und die Franche Gomt6 (mie 1830 mehrere wollten) Schweizer Gantone | niemals aber den Armflrong’jhen gegenüber, Probe halten koͤnnen. Lehe 
werden und der Eidgenoſſenſchaft einverleibt fein möchten? Und wenn | tere — bad haben englifche Wrtilterie-Dfficiere immer behauptet — ver« 
es Lothringen oder dem Elſaß einfiele, ihre Blide nach dem beutfchen | Halten ſich zu den neuen franzdflicen Geſchüten, wie diefe zu den biäher 
Bunde zu wenden? Warum alfo, wenn Ihr Rebellen und antifarbolifg | gebrauchten altmodifhen Kanonen. Die eben angeftellten Droben haben 
feid, warum bleibt ihr zuternd flehen vor Eurem Princip der Beraubung? | diefe Behauptung vollfommen beflätigt, und Ihr nächſtes Ergebniß war, 
Und wenn Ihr katholiſch feid, warum flelt Ihr.cd auf? ... Müflen wir | daß die Admiralität Befehl ertheilt bat, alle Kräfte aufzubieten, um bie Her» 
mit dem befübeglambigten Organe der eugliſchen Prefle fagen, daß in der | flellung einer möglichft großen Zahl von Lancafler-Wefdügen zu beſchleu⸗ 
gegenwärtigen Angelegenheit Frantkreich aggreffio und aufrübrerifd feit* | nigen. Es werten deren in Woolwich fofort bis zu einem Kaliber von 
Nein, nein, Toldie Plane eben ter franzöfligen Grofmurh fhlegt an, | 100 Po. gegoffen werben, vorerft aber meift 6+ und 12-Pfünder, um 
umd ich für meinen Theil verwahre mich auf's Mahprüdlicifte gegen die | eventuell auf Kanonenbosten gegen Ghina ind Spiel zu kommen. Mitt« 
unreblichen Abſichten, welche man und zufcreibt. MS katholiſchet Biſchof lerweile find auch die Geftelle weſentlich werbeflert worden, fo daß ein ein« 
proteflize ich gegen bie Demüthigung, welche man dem erften Bifchof der Welt — | ziger KRanonier das ſchwerſte Geſchüt ohne Anſtrengung zu richten im 
jenem, der in fi den Gejammt-Epiftopar vorſtellt — auferlegen möchte. | Stante frin wird. 
Ich proteſtire im Namen des Katholiciemus, deſſen Glanz, Würde, Unab- Die früber angekündigte Geſchichte bed ungartfhen Krieges in ben 
bängigfeit mar vermindern möchte, indem man den Stellvertreter Ghrifti | Jahren 1848 und 1849 von Otto Wenckſtern ift diefer Tage (bei Parfes 
angreift, Ich proseflire ald Franzoſe: mer fühlt ſich als Franzoſe nicht | und Son, London) erſchienen. Sie ift in einem für die beruorragendften 
gedemürhigt, wenn en wieſe erbärmiliche Folgen unferer Siege und ded | Führer jener Epoche (Koſſuth, Görgey, Klapka) nicht fehr ſchmeichelbaften 
toſtbaten Bluts unſerer Soldaten lebt? Ich proteſtire im Namen der | Tone abgefaft, macht aber auch ftarf gegen die öfterreidyiiche Regierung 
Dankbarkeit, welche in der Geſchichte vie Päpfte ald leuchtende Symbole | Front. 
ter europäifchen Givilifation, als die Wohlihäter Italiend und in den | rn 
größten Gefahren alß @etier ver Breipeit zeigt. I4 prowfülre im Mamen | Reuefte Poſten. 
der gefunden Bernunft und der pre, die entrüftet find über die Wirfchuld | Turin, 5. Det. Die Oazetta Piemontefe fucht bezüglich der päpft« 
eines italienifhen Souveränd mit den Empörungen und den Mevolutionen | lichen Allocution zu bemeifen, vie fardinifche Megierung babe ſich aller 
und über biefe Verfhwörung niedriger Yeidenfchaften gegen die anerfannten | Einmifhung in die Angelegenheiten ber Romagna enthalten, die Dictatur 
Srundfäge der chriftlihen Welt! Ich proteftire im Namen der Scham» | fowie Protertorat zurügewiefen. Der „Efpiro* meldet, in den legten 
baftigfeit und bed enzopäifchen Rechts gegen die Gewaltthaten an den | Tagen fei eine Note Rußlandé hier eingetroffen. Die Hiejlge Nationalbank 
Mejrfläten,; gegen die brutalen Leidenfchaften, welche fo oft bie filgflen | wurde ermächtigt, eine Filiale in Mailand zu errichten, das Capital ber- 
Atieniait veranlaft haben. Und wenn ich Miles fagen muß: Ich proteflire | felben wurde von 32 auf JO Millionen erhöht. Mirgher ift angefom- 
im Namen ver Xreue und Mevlichfeit gegen dieſen ſchlecht zurüdgehaltenen, | men, um über bie Aufhebung der mittelitalientfchen Zollſchranken abzu- 
ſchlecht verfleiveien Ehrgeiz, gegen diefe aubweichenden Antworten, gegen | fchliefen. (Die Aufbebung iſt befanntli fon erfolgt.) Abermals if 
diefe unseblice Politik, deren trauriges Schaufpiel wir erleben! Ich pros | eine Nummer ded „Bon fend“ in Annech fequeftrist worden. (Def. €.) 
tefice im Namen des Dechte gegen ven Raub mit bewaffneter Hand, im Modena, 3. Oct. Gin Derret des Dictatord führt die farbinifchen 
Namen der Wahrheit gegen die Züge, im Mamen der Ordnung gegen die Volizeigeſehe ein umd verbietet Korperſchaften die Crwerbung unbeweglicher 
— — —— Neſpecis gegen die un — Güter ohne fouveräne Ermächtigung. (Oeſt. E.) 

re nem Gewiſſen und vor Bott, Angeſtchts lorenz, 1. Oct. Dem ameritanifhen Gonful in Livorno iſt das 
meined Bandes, Angeſichts der Welt: meine Proreftation finde Wiverhall FE „in —— worden, (Defl. 6.) * 


ober nicht — ich erfülle meine Pflicht!“ : f f 
. © . Det. Die gefleen bier angefommene von farbinifchen 
Mile man erwarten konnte, ift dad Siöcle Auferft böfe über den peria, 1 j ' — 
Biſchof von Orltant und über feine Protefation. Der Ami de la Res | —— REN — —————— 


ligier —— zu > pen tes Havin'ſchen Blattes folgende Ce» a a en 

genbemerfungen: Der bobe Prälat proteftirt im Namen von 200 Millior Pr 

nen Katholiten; das Giöcle proteſtirt gegen die Doctrinen des Bifchofs Börfen- und Banbelg-Rarhrichten. 

von Drleand im Namen des menfeplichen Geſchlechts. Mber Mfgr. Dür DA Rindau, 9. Dit. Der Geſammtſtand der gefirigen Schtanne beirug 

yanloup hat doch wohl etwas mehr Recht im Mamen ber Katholiken zu | 3450 Ecäffel, von melden 2004 Schäffel um bie Summe von 35,560 fi. 

fpsechen, als das Siecle hat, eb im Namen des menfclichen Geſchlechiz 27 fr. abgejept wurden. Die mewe Zufuhr belief fi auf 2041 Schäffel, in 

zu thun, und ed ift in ber That nicht unfere Schuld, wenn die Protefla- | Reft blieben 1446 Schäffel, Die Mittelpreife: Weizen 19 fi. 31 Fr, Aufſchlag 

tion bed revolutionären Blaties allzufehr an jene Deputation ded menfch« u. —— rk —— et run 

lichen @efchle i welche ei 43 fr, Gerſſe . .„ unverändert, Haber 5 t. 
—— ine ſo ſpabbaſie Sule In der Gefüge Die Weinleſe in hieſiger Gegend Kat im Laufe dieſer Woche begonnen und ent: 

widelt Ah einen quantitativ geringerer Ertrag als im Merjahre; qualitativ 


des Gomvenid einnimmt. 
Bas im; Großbritannien. ] wird das heurige Mebenprobuet dem 1857er Jahrgang nicht gleihlommen; die 
xndon ADet. falten Tage des September äuferten nachtheilige Ginwirkungen] 

Die Bertheivigungscommifflon hat ſich geſtern von Woolwich nad Frankfurt, 10. Ocibt. Deflerr. Nat.sMnlehen 62; Sproc, Metall. 57'/, ; 
Dover begeben, um ihr Gutachten über bie Befeftigungen dieſes Punctes | Banfactien 851; Lotteries Anl + Looſe von 1854: 88%; von 1858: 91’; 
und de anzugrenzenden Küftenftriches abgeben zu koͤnnen. Subwigehafen » Berbader Mifendahn » Hetien 135", ; Bayerifipe Dftbahn + Netien 
FO iR vor wenigen Tagen mitgetheilt worden, daß eine vom ben ; rg Fr eg — ee 
fdötoeren, wit maffiven @ifenplatten belegten, ſchwimmenden Batterien (Zrufy) Wien 10. Oct Defierr Syroe. Mat Anl 78 40: Bproc. Met "23 10: 
zur Probe als Zielſcheibe für Pancafler- Kanonen benügt worden iſt, und — @offerie-Anlehend-Boofe von 1B54: er von 1858: 96.: Banfacliın 897: 

' R H .; .: ’ 
baß fie bie Probe ſeht ſchieht beſtanden hat. Ceitdem iſt der „Lrufg“ | zer, GreditsMobilisrAdien 207.80; Donau Dampfigiff.Mcien 449.; äner. 
eimer ſeht genauen Unterfuchung unterzogen worden, deren Ergebniß dahin | EranisbahnAetien 263.; Norbhahn-Aetien 181.20. Wedfelcurfe: Auges 
lautet, daß verartige eilengepangerte Üahrzeuge den WArmftrong'fhen Ge · purg 3 Mi. 103.50; Lenden E 10. 121.5 Eilter —. 
fügen feinen. nennendwerih größeren Widerfland ald gemöhnlide Kt ieg | · —  — —  — — — — —— 
fayiffe leiſten können, Trohdem der „Zruftg* mit fehr maffiven Platten Oerantwortiider Aebarteur ı Eudımig Ständen 
von Schmirdeeifen beſchlagen ift, wurden diefe doch durch jeden einzelnen " 

Schuß zertrümmert, fo.daß jede Kugel mitten durch die Seitenwand hin« 
daxchdringen fonnte. Ja fo groß if bie Gemalt dieſer Geſchoſſe, baf 
mande von ihnen auch die gegenüberliegende Schiffs wand mitſammt ihrer 
Gifenbefleivung duichbohrie, fomit den als ſchußfeſi gepriefenen Eifenpanzer 








— — — — — 





Königlihes Hof: und National⸗Theater. 
Dienftag den 11. Oct. „Die Komödie der Irrungen*, Lufpiel nah Shal⸗ 
foeare von Holiei. Hierauf: „Der Derliebte und Befoppte”, laͤndliches Divers 
tifement von Balletmeifter Benzl. 


— — — — — — — — — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden, Anzeige. 

8. Dof. HH. Forbes Windelow und Gregg, von London; Baron Parpart, 
Rammerberr von Preußen; Buchholz, Privatier von Lübeck; Richm, Kaufm. von 
Gladbach; Mühlinghaus, Kfım, von Elberfeld; Sperondi, Gosperator won Tölz; 
Roberti, Privatier von Prien; v. Haan, von Amflerdam; Greßer, Megierungss 
Director von Würzburg; Haufer, Gaſthofbeſitzer von Hofs-Ragag, u. f. w. 

Y. Maulid. HH. Lewenthal, Afm. von Bayreuth; Kraft, Afm. von Erer 
feld; Wagner, Hauptmann von Pefih; Baren Blomberg, Feldmarſchalllieutenant 
non Peterwarbein; Wöhring, Greb und Gdhmebes, Kaufl. von Frankfurt; Schott, 
Kim. von Köln; Düfelberg, Fabricant von Grefeld, u. f. w, 

- WI. Zraube. 69. Süß, Kfm. von Nürnberg; Häßler, Kfm, von Ronss 
darf; Sengel. Kfm. von Heilbronn; v. Erilafy, Butsbefiger von Ungarn; Will, 
Am. von Aaſſel; Echup, Kim von Bieberach; Anuty, Kim. von Baſel; Dr. 
Braun, von Dettingen; Bfarks, Advocat von Kaſchau; Peier, Kfm, von Leipzig; 
v. Huzar, Hauptmann, unb Glaube, Rentiere von Wien, u. f mw. 

Qugöb. Hof. HH. Schlör, Hammermerfsbeiger von Holljigr; Refceifen, 
Butobeiger von Ulm; Hellmann, Privatier von Bamberg; Schickhardt, Binanzs 
Rreferendar von Geislingen; Ziegler, &utsbefiger von Dernach; Reddelien, Advo⸗ 
cat von einzig; Borf, Mechanitus von Darmfadt; Hunderpfund, Kunftmaler von 
Augsburg; Helgheimer, Kim. von Scneittah; Moll, Afm von Fürth, u. f. mw. 

Stachusgarten. 56. Sur, Babricant von Gteyermarkt; Parfhiy, Privas 
tier won Babenhaufen; Ortlieb, Aufichläger von Ettheim; Rälm, Privatier von 
Bern ; Hedyinger, Kfm. von Buchloe; Red, Alm, von Schmwabnründen; Möſch, 
Direıtor, Bngfier, Banprafticant, Theun, Afm, Auer und Gifan, Roihgerbermeis 
fer vom Mugsburg; Luther, Tuchmacder von Nörplingen, u. ſ. w. 


Geftorhene in München. 


Yoferb Donhaufer, Taglöhner von Hier, 66 I. alt; Anna RMenſchick, Apos 
thefersmittwe von Neumarft bei Salgburg, 54 I. alt; Gresceng Gloria, Ziegels 
arbeiterstochter von bier, 43 3. alt; Anna Guglet, Hofmmufilwstochter von hier, 
47 3. alt; Geotg Heniolt, bgl. Schneider, 38 3. alt; Anna Maria Secholer, 
Zaglößmerin, 45 I. alt; Barbara Seemann, Hallamtsdienerstochter vom hier, 
38 J alt; Perer Bauer, Buhrfmecht von Inchenhoien, Boy. Aichach, 28 9. alt; 
Denebict Horn, Hopfenhändler von Gengenberg in Böhmen, 39 3. alt; Korbi⸗ 
nian Nechthaler, Dienfitmecht von Meigersbeuern, Log. Tölz, 40 3. alt; Boremz 
Maier, ehemal, Schrannenkaecht, 77 3. alt; Katharina Friee, Maurersfrau von 
der Au, 69 3. alt; Brang Heimbofer, dgl. Tiſchlet, 61 I. alt; Antou Kreuzer, 





4825, . 
* Codes-Anzeige. 
— ———— dem Herrn über Leben und Tod, hat es in feinem 
i alhſchluſſe gefallen, Heute Abend 7' innigfigefieb 
Gatten, Bater, Sohn, Bruder und Schwager, — * 
duard Lang 
—— — und Verleger, 
n ‚ der mit den Tröfungen b b Religion 
feinem 32fen Lebensjahre zu ſich abzurufen. — * 
Als treuer liebeveſlet Gatte und Bater, als dankbarer Sohhn, irener Bruker 
und Breund und als milder Wohlthater war er rafllos bemüht, feiner Familie 
eine gefiherte Zukunft, feinen Schnitzarbeitern Berdienft und den Armen Treft 
und Hilfe zu verſchaffen. 
Gott, der Allmächtige, wird es ihm vergelten und uns aud Hilfe uns 
— x 
bem wir ben Berblii Gr dm i 
rs I de A * erblichenen Ihrem ete und Andenken empfehlen, bitten 
Dberammergau, dem 6. Extober 1859. 
Marie Lang, ale Gattin, mit ihren 5 unmmibigen 
Kindern, und jämmtlihe Verwanbtichaft. 
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4784. Bei Heinrih Hübner in Beipgig ift erfcienen unb b 
Buchhandlungen zu beziehen: ps ch um urch alle 


Ein Dort 
bezablte Federn 


und über bie 


rechten Bundeögenoffen 
Morip Müller, 


in Pforzheim. 


Alen Scäriftkiellern und Mebacteuren von Zeitfchriften ficht ein rem: 
vlar gratis zu Dienfen durch die obengenannie Berlagsbudghandlung. 


Preis: 3 Mar. od 12 fr. 


Zaglöhner von bier, 73 3. alt. 


12. Bekanntmachung. 


Das Auffiellen und Repariren 
von Grabmonumenten auf dem 
geihenader betr, 


Rah ber beüichenden Anorbnung müſſen acht 
Tage vor dem Befle Allerheiligen alle neu zu fepens 
ben Monumente in dem Leichenacker eingebracpt und 
dafelbft aufgeftellt fein. 

Indem man biefes wiederholt zur öffentlichen Kemnts 
niß bringt, wird bemeift, Daß innerhalb wiejes adıt- 
tagigen Termines, weicher ausfchlieplih mur jur Bes 
Wwayung der Grabhägel, Heritellung ver Wege und 
zu jenen Verzierungen beflimmt if, welche man an 
den Denfmälern anzubringen pflegt, werer Maurer 
noch Zimmerleute, Bildhauer, Steinmege ober Anfirels 
her auf dem Leichenader mehr geduldet werben. 

Gleichzeitig ergeht hiedurch an die Erabbefiger bie 
Aufforderung, die Denfmäter noch vor dem bejeichner 
ten Termine fowohl im Fundamente, als in ben obes 
ren Theilen genau unterfuhen und bie ſchadhaften be 
fertigen zu laflen, wibrigenfals die Gefaht drehenden 
Monumente von Seiten ber Verwaltung umgelegt unb 
nach frudytlofenm Umfuß von vier Wochen aus 
dem Leichenacker entfernt werben. 

Den 6 October 1859. 


Magifrat 
der k. Haupt- und Refidenzftabt München. 
Bürgermeifler : 
Widder. 

ECNt. 687. Stadelmann, Seerelär. 

4827. Gin Cameralprakticant, in Anferti⸗ 
gung ber neuen Gefälis : Ratafier, im Umſchreibweſen 
und anderen Wıbeiten bewanbert, trägt umter beſchei—⸗ 
denen Anſprüchen feine Dienfte an. 

Dfferte unter Chiffte Z. Z. befördert die Erpe⸗ 
bition diejes Blaties 








4826. Gin tüctiger, ſeht zuverläfiger Seri⸗ 
bent fucht feinen Dienſt mit einem anderen bei einem 
Herrn tgl. Anmalte oder Gerichte zu wertaufchen. 

Näheres durch bie rpebition biefes Blattes, 


ee EEE EEE EEE 


“1. Bekanntmachung. 


Holgverfteigerumg. 
Dienftag den 18. October I. 38. 
werben im heil. Geil fpitalsorfte Kaften: 
33 Stück Fihtenfhnitbäume, 
146’ Kafıer Fichtenſcheithelz, 
6’ „ Klafter Fichtendrůgel, 
177 Klafter Fichtenſteckholz und 
43',, Haufen Bichtenreiig 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ 
gert. Steigerumgeluftige werben hiezu mit dem Bes 
mierfen eingeladen, daß vorbezeichneter Holgeorranh (auf 
Anmelden im Iägerhaufe zu Meurien) die legten drei 
Zage vor der Berſteigerung im Fotſte Kaften befich- 
tigt werden kann. 
Zujammenlunft am Berfleigerungetage Morgens 
® Uhr im Gaſthauſe zu Neurieb, 
Münden, ven 7. Deteber 1859. 


Magiftratiihe Verwaltung des Forſtes 
ER. 684. Kaſten. 


17.20) Bekanntmachung. 
Die Mofmärkte betr. 

Mit Bezugnahme auf die unterm 4. Januar laus 
fenden Jahres geſchehene Auoſchreit ung ber diesjähris 
gen Rofmärkte und bie bamit verbundenen Rinpviehs 
Märkte in der Stadt Ansbach wirb hiemit nochmals 
veröffentlicht, daß bahier der Bte Moßmarft am 
34. October laufenden Jahres und am dem bars 
auffelgennen Dienftag ein großer Mind: Vieh 
marft abgehalten wird, 

Anebach, den 4. Drtober 1859. 

Stadtmagiftrat. 
E.: Nr. 86. Mandel. 


4810. [2a] Gine erft meu eingerichtete 
Brauerei in Nedlenburg if für 1500 hir. 
Pr. Et, p. anno zu verpadhten, 

Abjapquelien find hinreichend vorhanden, baaufer 
ber nicht unbereutenden Stabt vier Etäbte ber Nach ⸗ 
barſchaſt feine Brauereien haben, Meldungen france 
sub ABAL® an die Erpeditien biefer Zeitung. 


Pfänder: Auslöfung 
4851. [3] un 
erfteigerung. 

Pienftag den 18 Dee 1859 it 
ber Iepte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom 
Monat September 1858 und zwar: 

von NRro. B7,D61 bis 106,437. 

Die Pfänder konnen täglich in ben gemöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Vor⸗ und Nachmittags verſeht, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; nur am Rachminage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand sms 
f&reibung mehr fat, Hierauf: 

Dienftag den 25. October 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

Mündyen, den 286. September 1859, 

Königl. privilegirte Pfand« u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Sijarthor. 


404.[3) Aufforderung. 

Ich erfüche den vormaligen fgl. Pol: und Ciſen⸗ 
bahnerpebitor Herrn Stümmer aus Reinfeld, mir 
feinen dermaligen Aufenthaltsort und Gharafter balds 
gefälligft befannt zu geben, ba ich im in einer äußert 
wichtigen Civilrechtsſache zeugihaflich vernehmen zu 
lafien gefonnen bin. 

Weiſſenhorn, am 20. September 1859 

Ehr. Brief, tgl. Mdvorat. 


s. Bekanntmachung. 
Verſchollenheit des Leonhard und der 
Magd, Dorfner von Hedberf betr. 
teenharb Dorfner, Taglöhnersichn von Hohe 
borf, geboren am 30. Januar 1775, und deſſen allen: 
falüge eheliche Defeendenz wirb Hiemit geladen, üch 
babier innerhalb einer Fri von drei Monaten be 
hufs der Geltendmahung feiner Wermögensrechte ju 
melden, widrigenfalls er für tobt erflärt und ſein Ber 
mögen an bie Inteftaterben ausgeantwertet werben würbt. 
Burglengenfeld, am 3. Drtober 1859. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der füniglidhe Bandrichter: 
@.Rr. 811 Porfter 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Neue Mündjener 


(Morgenblatt.) 
Nr. 2413. 


[# 
H Brabbe Ir. 5 in Straßburg, um Com 
= eg des Aria De.2 in Paris, mwelder and 


Beitung. 


en a a a u ER 5 
in Lenden, — wahier in Minden: Griennerftaße Rr-11 


Feen Manz 4, eh uns Gehen women peeofel ea 
12. October 1859. 





Aeberſicht. 
i Nachrichten. 
Tan —5— aus Zodcana. 


ina. 
land. Münden (fönigliches Handfcreiben an Herrn 
Minifterialrarh v. Schonwerih. Meier des königlichen Namensfeſtes Ber 
tiptigung bezüglich des Üeferates über die Angelegenheiten ber Preffe). 
Sturtgart (ver Herbſt). Wien (sur Antwort des Herzogs von Roburg). 
talien. #lorenz (Zuftänte und Stimmung). 
freich. Zur Simmation. Der Papft und Hr. v. Grammont. 
rofbritannien. Devefchen über die Peiho- Affaire. Keli- 
glöfe Meetings. 
Türkei. Erzerum (das Erdbeben). 
Neuefte Poſten. 
Börfen: und Handeld:Nadhrichten. 





Münden 12. October. 
Er. Majehöt der König haben Sid allergnäbigi bewogen gefunden : 
unterm 9. Dxtober die an bem Bezirfsgerichte Münden 1/9. erledigte Ses 
erelärsflelle dem als Auspilfsarbeiter im Staatsminifterium ber Zuſtiz verwendeten 
Appelationsgericptsaccefliften Dr. Friedrich Söltl in prev, Cigen ſchaft zu verleihen. 
Die fathelifche Pfarrei Gaindorf, Erg. Vilsbiburg, it mit einem faffiond 
mäfigen Reinertrage von 1229 fl. 26 Ir. in Erledigung gelommen, 





Eine Stimme aud ZTodcana. 


Unter diefer Meberfchrift bringe der „Morning KHeralb* ein aus 
Bloren; vom 20. Sept. datirte® Schreiben eines Engländers, der von ſich 
ſelbſt jagt, er lebe feit 14 Jahren in Toscana und ftebe mit allen Glaffen 
der Geſellſchaft in Berührung. Bon ſolchem Standpuncte aus fünne er 
feine Summe erheben, um Zeugniß abzulegen für die firenge Wahrbeit 
alles deſſen, mas Lord Normanby über die Geneild der toscanifchen Her 
volution erflän, und mofür er aus den Bedern ber HH. Boncompagni 
und Gonforsen die bitteren Ungriffe namentlich barum erbulder, weil er 
ſich erhob und „die Untlage, daß ter Großherzog von Toscana rin Bom- 
karbement der Stadt Florenz anbefoblen, ald unwahr bezeichneie, eine 
Unklage, deren Grundlofigken alter Welt und den Anklägern am beſten 
befannı if.* 

Das Shreiben hebt mod hervor, wie die Mildthätigkeit der groß« 
berzoglichen Bamilie jederzeit fo groß war, daß fle bedeutende Opfer er 
forderte, mie die hoͤchſte Argloſigkeit Seitens der Minifler in biefer am 
27. April noch feine Abmung von dem bevorflehenden Sturm auffommen 
lief und wie Hr. Boncompagni die Diadfe bid zum legten Momente zu 
bewahren mußte. 

„Die Armee wor beflochen, jeder gemeine Soldat harte 100 Br. er- 
Balten und für viele Dificiere waren die Schulden, für einzelne mitunter 
5000 Scudi bezahlt morden.* Die fogenannten freiwilligen Boten, eben 
fo die vermeintlichen freimilligen Beiträge zu den Berürfniffen ter Mevo- 
lution feien großentheild erpreft. Die Beamten würden mir Amtéeniſeh ⸗ 
ung, die Woblhabenden in ihrer perlönliden Sicherheit bedroht; in folder 
Beife ſeien vie Agenıen ver Revolution zu ihrem Biele gelangt. 

Diefe Angaben werden durch einzelne Beifpiele erbärtet, worauf e# 
beißt: „Das Uebel liegt in der Übergrogen Furchtſamkeit der Zofcaner. 
Ihren Beinden ift diefer Gharakterzug befannt und fle haben «8 verftan« 
den, Zaufende duſch Gimidüchterung zu bezwingen. Hier ift nichte na« 
türlih oder jpontan, fondern Alles erfauit und erzwungen. Qunderte von 
Beamren find allzu großer Rechtſchaffenbeit halber entlaffen und Zene, die 
man für zu einflugreich hielt, penflonirt worden ; andere ind an ihre Stelle 
geiegt und fo durch die vervielfachten Bejolvungen der Ruin des ſchönen 
bülflojen Landes noch mehr gefördert worden. Miele enılaffene Beamte 
Änd ganz brodlod. Ich weiß dies aus dem Munde derjenigen, die gegen 
ihre Gejlanung im Amte bleiben, um ihre Familien ernäßren zu können. 
Unfere Breffe it anwidernd für jedes ehrliche Auge; keine Zelle darf ge» 
drudı werden, in der die Wabrbeit gefagt würde. Herr Boncompayni 
fazt im feiner ſchwachen Crwiderung auf Lord Normanby's Unklage : 
„Wäre die am 8, Juni von Sr. Herrlichkeit gehaltene Rede in Toscana 
geſprochen oder gedruckt worden, fo würde die Ermiederung überflüffig ge» 
meien fein.“ Möge Herr Boncompagni aber erfahren, dad die Mere zwar 
ia's Italieniſche überjegt und jedem Verleger in Blorenz zur Verdffentlich- 
ung angeboten wurde, daß aber feiner, obwohl viele es fehr gern ge 
han hätten, die Beröffentligung wagte, die fofort flatıfinden würde, falls 


nur Herrt Boneompagni und feine unterthänigen, gegenwärtig an 
der Spige der Megierung flchenden Diener vie Grlaubniß dazu 
geben follten, Wäre Toscana nur des Hinterliftig erlangten pie 
monteflihen Ginfluffes, der bald ter Vergeſſenheit anbeimfaflen 
müßte, lo@ und ledig, märe es von den piemonteflichen Agenten befreit, 
hörte die Beftehung auf, gäbe ed wieder Mede- und Vreffreibeit, Toscana 
würde fich bald mwieter in jeinen wahren Barben zeigen, es würde bie Liebe 
zu feinem milden und mildthätigen Souverain wieder befunden. Die Arınee 
würde zur Pflichttreue zurückkehren und die großberzoglihe Bamilie wieder 
einziehen unter jenen Achtungöbrzeugungen, die ihr auch bei der Vertreib- 
ung zu Theil wurden und bie folder Natur waren, daß bie Ufurpatoren 
und Verräther zirrerten und immenfe Summen verwendet werden mußten, 
um einen fofortigen Umſchwung zu bindern. Wer in Blorenz lebt, weiß 
darum, Kund es ift ein großer Itrthum zu glauben, taß der Großberzog 
aus rigenem Antriebe das Land verlaffen babe. Er frante, ob er ſich auf 
die Armee verlaffen könne, und erhielt zur Antwort: Nein, fie it Piemon- 
teftfch geworden. In bdiefem Wale, fagte er, bleibt mir nichts übrig, als 
fortzugeben. Wrüber aber, ale ibm die verfiegelten Befehle des General 
Ferrari, mie jeder Gommandant einer befefligten Stadt fle für den Ball 
einer Infursertion hat, überbracht wurden, öffnete und las er diefelben 
und fagte dann: Nein, bad mürbe Blutvergiefen verurſachen, und meinet« 
halben fol fein Blut vergoffen werden. Lieber will ich mein Land ver 
laffen. Miles died babe ich aus dem Munde bed Mardiefe Frekcobaldi, 
der Augenzeuge war, und doch veröffentliden.,.. die erbärmlichften Lügen 
über diefe Greigniffe und Haben es verftanden ihre Erfindungen in ben 
Mund jedes. Blorentiner Straßenjungen zu bringen, * 


Ebina. 

Die Oſt deuiſche Poſt äufert ſich in einerlängern Betrachtung über 
die chineſiſche Verwicklung in Bolge der Beiho » Affaire: 

„Der cineſlſche Kaifer, wenn man ſich benfelben ald an der blutigen 
Geſchichte unſchuldig denft, befindet fih im einer argen Verlegenheit. Seit 
Zabren mwanft fein Thron unter den Stößen einer politifchereligiöfen Re— 
volution, die wie eine viellöpfige Hydra, an tem einen Orte unterbrüdt, 
fofort an einem andern mit erneuter Furchtbarkeit loßftürme, Inmitten 
diefer Galamität wird die goldfühige Majeftät von den Franzoſen und Eng« 
ländern befriegt und zu einem Ürieden gejwungen, der dad jmeitaufend« 
jährige Wefen viefes munderbaren Meiches verlegt und die flarre Adge- 
ſchloſſenheit deöfelben, den höchſten Stolz der Nation, zu zerreifen droht. 
Dagegen empdren fi num die Machthaber in den Provinzen und es er- 
muntert die Bafallenfürften, nach Einfluß, nach Macht im Reiche zu fireben. 
Einer diefer Bajallen, ein Mongolenhäuptling, ohne Zweifel im Ginver« 
ſtändniß mit den Provinzflatihaltern, kommt an der Spige von 20,000 
Mann, wirft fi zum Beſchützer ter kaiſerlichen Mechte auf und fehlägt 
de Engländer und Franzoſen. Soll nun der rathlos in Peding thronende 
Kaifer diefen gewaltigen Vaſallen dedavouiren, fann er ben eigenmächtigen 
Patrioritmus deöfelben ſtrafen Er muß den Dingen ihren Lauf laffen. 

„Nah den Unftalten, melde in England und Frankreich gemacht 
werben, zu fchliefen, bereiten die Seemächte diedmal einen Landfrieg in 
China vor, Und in der That iſt ein folder unerläßlich, wenn irgend ein 
nennen&wertbed Mefultat erreicht werden fol. All die oft wiederholten 
Ser: Erpeditionen haben eben nur ben Auferften Rand des Diefenreiches, 
gleichſam nur die Haut des Ungeheuers afficirt, daB Innere aber gänzlich 
ungerübrt gelaffen. Die Majehät von Peking ift von den Fremden bieber 
immer wie ein unnabbarer Gott refpectirt worden, ſie haben ſich glücklich 
aefhägt, durch die hundertſte Hand ein faiferliches Document zu feben. 
Nun wollten fle ſich eudlich im Angeficht des Thrones von Veking felber 
fehen laffen, und da den Brangofen und Engländern ter diplomatiſche Zug 
dahin militärifch gehindert worden, feinen biefe entſchloſſen zu fein, dem- 
näcft ald Sieger in bie Hauptfladt des Himmlifchen Reiches der Mitte 
einzuzieben. 

„Wie man vernimmt, bereiten England und Frankreich zufammen etwa 
20,000 Mann Landtruppen vor. In ber That ein winziges Häuflein zum 
Angriff auf eim Meich , welches mehr Bewohner hat ald ganz Europa. 
Denft man ſich auch den unmöglicen Ball, daß diefe 20,000 Mann auf 
ihrem weiten Marſche in das Innere von Gbina von Kranfheiten und 
ineflfchen Kugeln verfhont bleiben und ganz ohne Verluft nad Peking 
kommen, fo befinden fie ſich dort in einer Stadt von mebr ald zwei Mil 
lionen Ginmwohnern. Daß aber tie Chineſen durchaus nicht mit den alten 
Merifanern zu vergleichen find, deren Reich Berdinand Gortez mit einigen 
hundert Soldaten erobern und behaupten fonnte, das haben fle ungeachtet 
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isres Zopfes zu wiederholten Malen und eben erft wieder Im Peiho ber . 


Be 


Häuptern entladen. Die Dinge find auf einen Punet gelangt, wo ein 


wiefen, Ohne daher ein Unglüdspropbet over gar ein MParteigänger der | gleiymäpiged Boribeflehen unmöglich wird und eine Veränderung ber Lage 


Ghinefen fein zu wollen, darf man doc die Befürchtung ausſprechen, da 
die Branzgofen und Engländer mit dem bevorftehenden Beldzug leicht im 
großen WMafftab ein eben fo unbebadıed Unternehmen beginnen können, 
wie es bei tem Angriff auf die Peiho ⸗Schangen ver Ball war.“ 





Deutichland. 

Bayern. * Münden, 11. Det. Ge. Maj. ter König haben 
Hın. Minifterialrarh v. Schönwerth, den Verfaffer der „Sitten und Sagen 
der Oberpfalz", mir nadpfolgentem buldvollen Handſchreiben dd. Linder« 
bof, 9. Ocı. 1859, zu begluden geruht: „Herr Minifterialrarh von Schön» 
werth! Durch Vorlage vom 4. diefed Monats haben Sie Mir ven dritten 
Band Ihrer „Eitten und Sagen ter Oberpfalz“ eingeſendet. Ich nehme 
venfelben gleich den früheren mit um fo größerem Vergnügen an, als 
Jakob Grimm, der Alımeifter deutſcher Sprachwiſſenſchaft, Mir jüngft 
perfönlid) von dem hoben Weribe Ihrer tedfälligen Studlen geſprochen. 
Ya danke Ihnen für vie Vorlage und wünſche im Intereffe des Water» 
lauded ſowohl ald der Wiſſenſchaft auch Ihren ferneren Forſchungen gleich 
günfligen Erfolg. Mit wohlwollenden Gefinnungen Ihr wohlgewogener 
König Mar." 

+ Münden, 11. Det. In öffe.tlichen Blättern iſt mehrfach eines 
MeferareWechfeld erwähnt, welcher im F£, Gtaantminifterium des Innern 
in Bezug auf die Prefangelegenheiten kürzlich eingetreten fein fou; und 
e6 werden aus diefer angeblichen Thatſache veridpledemartige Schlußfolgers 
ungen abgeleitet, Wer mit den einfglägigen Verhältmiſſen näher vertraut 
ift, und ſich am die dienfiiche Stellung der Minifterialsteferenien erinnert, 
welche zunaͤchſt nad) den Dirersiven des verantwortlichen Staatöminifters 
zu arbeiten berufen ind, wird ven Werth einer ſolchen Nachricht und die daraus 
abgeleiteten Schluffolgerungen jidyerlich nicht überfägen. Aber auch abe 
geſehen davon Fönnen wir aus tifler Quelle verfichern, daß rückſichtlich 
der theilweiſe neuen Gefdäfts-Mepartition, melde von dem gegenwärtigen 
Staaidminifter ded Innern aldbald nach der PVortefeuille» Mebernahme an« 
georönet worden ift, Feinerlei Abänderung feidem ſtatigefunden hai, 

$ Münden, 12. Det. Die öffentliche Beier des diedmaligen hohen 
Namendfefted Sr. Maj. des Königs begann geftern Abends durch eine 
große Muflfproduction auf dem Plahe vor ber Hauptwache, bei welchet 
die ſämmtiichen Muſikcotpo ver hieſigen Garnifon mitwirken, nach Been« 
digung der Production, welcher eine überaus große Menſchenmenge beis 
wohnte, fand der muflfalifhe Zapfenſtreich flat. Heute wird bad hohe 
Fonigl. Mamendfeft durch muflfalifpe Tagteveille, feierlichen Golttebdienſt 
von allen Gonfeffionen, große Patade der Linie und der Landweht und in 
mehrfach anderer Weife gefeiert werden. Im f. Hofibenter wird beute 
Abend die Oper „Templer und Jüdin“ bei feſtlich beleuchtetem Haufe zur 
Aufführung kommen. — Heute Nachmittag wird vom Mfarrhaufe am 
Rindermarkt aus die feierliche Beerdigung bed verlebten Hrn. Stadtpfarrers 
von St. Peter, erzbiſchöflichen geiſtlichen Raths I. B. Schuſter ſtattfin- 
den; der Verlebte erreichte ein Alter von 76 Jahren, 

Württemberg. Stuttgart, 10. Oct. Heute Vormittag murde ter | 
Herbftfag für Sıuitgart auf Donnerstag den 13. fefgefegt. Nah Quau- 
tirät wird der beurige Herbit etwa den dritten Theil des vorjährigen aufer- 
orsentlich reihen Eitrages abwerfen, nad Qualitaͤt aber dem Erzeugniffe 
des Jahres 1857 nahe, zum Theil gleichfommen. (Schw. WM.) 

Defterreih. © Wien, 8. Det. Die „Nationalgeitung® vom 
7. bringt einen Artikel über die preußiſche Depeſche vom 23. Sept. und 
fagt in demſelben: „Die Note vindieist jedem deutſchen Bürften das Mecht, 
nach wie vor ſich über Bundesieformen autzufprepen und beflseiter, daß 
in ven Worten des Herzogs (von Sachſen · Codurg Gorha) eine Ermutdigung 
von Tendenzen liege, „welche ein ähnliches Ziel auf ungefeglichen Wege 
verfolgten.” Hiermit — fährt die „Nationalzeitung“ fort — iſt auch 
vie Loyalliät der dem Herzoge überreichten Grtlärung anerkannt und ber | 
Srundfag aufgefellt, daß nicht das Ziel ſondern mur die Wahl ver Witiel | 
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den gefeglichen Gharakter ver Bewegung bedinge.“ Wir ſtaunen über eine | 
folge Auslegung. Dem Herzoge ward eine Adreffe mir einem Progranım 
überreicht, in welchen die Ausjcliefung Dejterseigys aud dem neu zu colie 
ftituirenden Deutſchland Ear und beftimmt ausgefprohen war. Wie wäre 
«8 möglich, daß von preußiſcher Seite eine derlei Erklärung als loyal an« 
erkannt werben könnte! Es ift ein Rechteſatz, fo alt wie die Welt, daß 
die Abſicht, das Ziel den Handlungen den Gharafıer aufvrüdt, und daß, 
wenn dad Ziel ein techtwidriges if, auch die geieplichen Mutel, die etwa 
zu feiner Erreihung verwendet werden, an biefem Gharakter theilnehmen, 
Das Ziel, Defterreih aus Deutſchland auszufgpließen, it aber ein bundes« | 
rechtswidriges, da der Bund von dem Unterzeichuern des Bundeögrundper- 
trages ald ein immerwaͤhrender, ein beftändiger geichloffen worden ift, und 
ed feinem Mitgliede freifteht, aus dem Bunde zu ſcheiden, viel weniger, 
da ein Mitglied aus demfelben ausgeſchloſſen werden dürfte! Der Sup, 
daß alle Ziele erlaubt feien, ſofern man nur feine ungejepliden Mittel 
zu ihrer Erreichung auwende, ift eine Monfliuofltät ohne Wleichen. 


Sitalien. 


Florenz, 1. Det. Eine wahre Gewitterſchwüle drüde auf unferen 
politiſchen Horizont, und in Kurzem wird fih das Gewitter über unferen 


| 





um jeden Preis herbeigeführt werden muß Die fogenannte nationale oder 
viemonteſiſche Partei verſiert den Grund umter den Füßen, und das mũh· 
fam aufgebaute Gebaͤude ihrer Ranle droht plöhlich zuſammenzuſtlirzen. 
Nur mit Anwendung bedeutender Geldmittel vermag ſich das jegige Regime 
noch eine Zeit lang zu erhalten; diefe Mittel ſawinden täglich mehr, und 
moher neue berbeifchaffen? Schon jegt wird allgemein über die. uner« 
ſchwinglichen Steuern gemurrt, und neue aufzulegen, hieße ſich mor⸗ 
den. Don einer pattioiiſchen Opferiseudigkeit iſt keine Rede, denn Jeder⸗ 
mann iſt es fart, für eine Sache Opfer zu bringen, die er im Worbinein 
verloren weiß. Es ift wirklich merkwürdig zu ſehen, mie nirgends weni⸗ 
ger al& hier an den Fortbeſtand der Dinge geglaubt wird. Allenthalben 
berrfcht vie fefte Meberzeugung, daß die jegigen Zuftände rafch ibrem Ende 
entgegengeben. Blorenz felbft uns die Landbewohnet waren von, jeher seiner 
Verfgpmelzung mir Piemont fpinnenfeind; wenn dieſe überhaupt von Je— 
manden gewünfd;t wurde, fo geſchah Lies von dem Bürgeribum der Pros 


; vinzflädte, und zwar nicht aus Liebe zu Piemont, fondern aus Neid gegen 


die Haupiſtadt, deren dall und Gleichſtellung mit deu anderen Provinz 
ſtadien vas Spiefbürgerihum ſeht gern gefehen hätte. Die Unzufriedenheit 
jedoch mit der jehigen Lage ift beinahe eine allgemeine, und felbft im der 
Urmee beginnen ſich die ſeht bedenflichen Symptome derjelben gu zeigen, 
Der Ober- General Fanti bat neulich die mittelitalienifhen Truppen beſich ⸗ 
tigt und bie traurigften Eindrüde von der unternommenen Bereifung, mits 
gebracht. Unverhohlen bat derfelbe ſich dahin ausgeſprochen, daß bei einem 
ſtindlichen Angriffe, von welcher Seite er auch kommen möge, an eine er« 
ſprießliche Vertheidigung nicht zu denfen ſei, da die Armee beinahe ganz 
bemoraliflrt und gang unverläßlih fei, Der General erftattere auch ſogleich 
Bericht hierüber an den König von Piemont und ftellte demſelben vor, 
daf, wenn nicht piemonteſiſche reguläre Truppen ind Kand gebracht wür« 
ben, er für nichte fiehen fönne. Die Defertionen gefcheben fchaarenmeife, 
und bie Dejerteure verlaufen fich nach allen Weltgegenden ; nur die firenge 
Diseiplin, weldye beſonders Garibaldi handhabt, ift im Stande, eine voll» 
fommene Auflöfung der Truppen zu verhindern. Einen großen Grund 
zur Unzufrievenheit bei der biefigen Bevölkerung bilder auch der Umſtand, 
daß ganz Toscana mit Breimilligen überſchwemmt ift, weile anderen 
Staaten Yraliend angehören, während die. Eingeborenen in Parma und 
Viovena untergebracht find. Bon diefen mun laufen zahlreiche Klagen 
über ihr Lood und über die Att ihrer Behandlung ein. (tr. 3.) 


Branfreidy. 
Paris, 10. Okt. 


Die Patrie erfährt durch eine Depefche aus Modena unterm Geftrigen, 
daß die Unterfuchung wegen der Vorfälle zu Parma eifrigft betrieben wird 
und die Regierung eutſchloſſen if, renge gegen vie Schuldigen ein« 
zuſchreiten. 

Das Pays macht darauf aufmerkſam, daß in einein officiellen Artifel der 
Gazetta di Parma, fomwie in der Proclamation des Hrn. Gavallini, die 
Mörrer Auferft fhonend behandelt werden, daß das Orfer beſchimpft wird 
und daß durchaus nicht erſichtlich iſt, daß vie parmafanifhe Regierung 
vor habe die Schuldigen zu verfolgen. 

Aus Paris, 5. Det, wird der Oftd. Poſt von ihrem tiplomarifden 
Gorrejponvenzen geſchrieben: „Die Züricher Conferenz zähle wohl nur noch 
nah Stunden. Sardinien bat in dem legien Uugenblide einige mwejent- 
liche politiſcht Gorcrffionen gemadt, wofür Defterreich feinerfeitd bezüglich 
feiner Entfgädigungsiorderung nachgab, indem «3 fi mit einer Summe 
begnügte, die mit der Größe des abgeireicnen Objectes in feinem Verkälts 
nifje ſteht. Der Sturm, der Sellens des römiihen Stuhls gegen Piemont 
loobricht, fein: von Wictor Emmanuel doch berelis verfianten und empfunden 
zu werben. Vielleicht hören Ste bald, daß die Piemoniefen, die theild als 
Dieraroren, theild ald untergeorbnete Parteiführer in den Herzogihümern wie 
in ben Legationen arbeiten, unter Androhung, ihre Heimathorechte zu verlieren, 
von der ſardiniſchen Regierung einberufen werden. Doch ift fehr daran zu 


; zweifeln, vaß Sr. Ratazzt diefe Aufgabe über ſich nimmt. Thatfache if, daß 
' Hürft Boniarowsti ſechsunddreißig Inpivivuen bezeichnet hat, melde, obwohl 
| iemontefen, in den Serzogthümern die wichtigſten politiſchen Rollen Tpielen 
; und deren ernfiliche Abberufung genügen würde, die Bewegung in ſich zus 


fammenftnfen zu laffen. Id möge für vie Nichtigkeit viejer Bemerkung 
nicht einftehen ; aber fie reicht aus, um eine pofltive Borterung an Pie 
mont fleilen zu Können, die Borderung, jene Leute nach Haufe zu berufen. 
Ueber die Unnerion fann der Hof von Zurin fi} ohnehin Feine Täufdung 
maden ; ehe Napoleon IM, bie Anntxlon (namenılih die von Toscana) 
an Piemont zugiebt, eher fommt es nochmals zum Kriege. Was die Ye 
gationen betrifft, fo mar auch zur Zeit, wo Napoleon feine übereilte Pro- 
clamation in Mailand erlieh, niemals der Plan vorhanden, fle von ber 
Herrſchaft des römifhen Stuhls abzutrennen oder gar an Piemont zu 
überlaffen. Das kam ſelbſt in den Flitterwochen der frangöflfchepiemonte- 
ſiſchen Kllianz den Branzofen nicht in den Sinn. Ge if für jeden wul— 
lich polirifchen Kopf unbegriiflich, wie Vietor Curmanuel und feine Rath⸗ 
geber ſich in diefe Frage verbeißen fonnten und zu allen übrigen Schwierige 
feiten, die fle nicht überwinven fönnen, ſich auch die römiſche Frage auf 
den Hald luten, die ſie erbrüden muß. Gerate aus dieſem blinten Kc- 
halten einer Politik, welche die weltlichen und geiftlihen Waffen ver Ka- 
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tholicitat gegen Piemont in die Schranken ruft, ift zu erkennen, 
land die Hand im Gpiele hat und daß der Hof bon Zurin die 
er von biefer Seite erhalten kann, überſchäht. Die Spannung zwiſchen 
ten Gabineten von London und Paris hat deshalb an ihrer Herbheit nicht 
dad Mindeſte verloren und ed wäre ein Bingerzeig, wenn bie franzöfliche 
Flotie, die geheimmißvoll von Zoulon außgelaufen ift, ihren Yanbungepunct 
in Ancona finden würde. Ich geftehe aber von vorn herein, daß ich dieß 
nicht erwa als Theſe aufflelle. Das Ziel der franzölfchen Flotie wird bis 
zur Stunde fo geheim gehalten, daß man auf deßhalb geſtellie biplomatifche 
Anfragen im auswärtigen Gabinete ſich auf die Verſſcherung befchränfte: 
„die Flotte werde feiner europälfchen Macht im Mindeſten nabe treten.“ 
Mir ſolchen phrhiſchen Reden fann man allerdings nur ein Geheimnif 
von drei Zagen verhülen. Alles in Allem fei nur das gefagt: Diejenigen, 
welche aus der Jfolirung, in welcher der Herzog von Grammont ſich in 
Hom befindet, auf eine Spannung zwiſchen Napoleon und dem päpftlichen 
Stuhle ſchließen, find auf jalfcher Bährte ; der Hergang mit dem Herzog dv. 
Grammont if falfd oder eigentlich noch gar nicht erzählt worden. Der 
Hergang, biplomasifch richtig geftellt, mar folgender; Herr v. Grammont 
machte im jener vielerwähnten Audienz dem heiligen Vater allerlei Bor 
fdjläge bezüglich der Legationen, allerbings in der befeivenen Form von 
Anfragen. Als dieſe jedoch ſchließlich bis auf eine Urt politiſcher Txenns 
ung unter Sujeränetät des Papftes hinausliefen, unterbrach Wius IX, 
raſch den Rednet mit den Worten: „hr. Herzog, ſprechen Sie im Namen 
ihres Kaiferd und Herru?“ Der Gerzog, über den augenfdeinlichen Zorn 
tet Vapfted eiſchrocken, erwieberte betroffen, daß fein Geſpräͤch feinen offir 
iellen Gbarafier babe und daf er es nur gewagt babe, vie Abſichten des 
beiligen Vaters über einige Wünfde und Gedanken zu erfahren, die er 
von bedeutenden Perfonen in Bologna vernommen habe, „Seit wann ift 
der Gefantte Frankreichs der diplomatifche Vertreter ter Mevolutionemänner 
in meinen Staaten ?* anımortere Pius IX. urd vie Uudienz hatte ein Ende. 
Schließen Sie aud der Art, wie diefer Hergang von auibentifcher Seite 
targeftelli wird, ob man bier Luſt hat, die Sache des Herzogs von Gram« 
ment zu der eigenen zu machen.“ 


Großbritannien. 

London, 7. Det. 

Nah einer aufmerkiamen Durdlefung von Hın, Bruce's Depeſchen 
über die Peibo- Affaire — fagt der Economift (dus Drgan und Gigen« 
thum Hrn. Wilfon’s) — find wir überzeugt, und tie Hegierung, glauben 
mir, ift ebenfalls der Meinung, daß bi6 jept weder für und now für die 
qine ſiſche Regierung ein casus belli ſich eigeben hat, und daß es jehr gut 
möglic fein wird, ihn ganz und gar zu vermeiden. Im meiieren Ber 
kauf des Artikels philofophir: diefed commercielle Wochenblatt folgender 
maßen: Die wahre politifche Frage, zu meldyer das Greigniß anregı, ift 
bie: ob es weiſe oder mur billig if durch vereinzelte Gewaltatte eine li» 
berale Politik einer Nation aufzwingen zu wollen, die zw zahlreich und 
Rart If, um ſich beherrſchen und leiten zu laſſen? Das gewalifane Eins 
Igreiten unferer Regierung in Indien, um barbarılde, die Givilifation 
benmende Bräuche abzuſchaffen, hat ums mie das geringjle Bevenfen eins 
gnöft Wir Haben die volle Befugniß diefen Dingen ein Ziel zu fügen, 
— und bie Gingebornen, wie ſeht fie ſich auch anfangs flräuben mögen, 
fnd varin Kindern gleich und gefteben am Ende die Heilſamkeit unferer 
derrſchaft ein. Aber, warum befigen wir died Recht ? Weil wir bie Kraft 
beſiden ſolche barbariſche Gewohnheiten zu verbieten, ohne an den armen 
Barbaren, die aus Unwiſſenhtit Barbarei treiben, eine ungerechte und 
wirfungslofe Mache zu üben. Hätten wir die erforderliche Kraft um Ghina 
zu zwingen, daß e3 fein Meich vem freien Verkehr mir Guropäern öffne 
und offen balte, — und dies ohne Angriffe aufs Geradewohl, die das 
Reich nur auf einem einzelnen Punct und auf fehr kurze Zeit affieiren — 
fo würden wir die Unwentung folder Kruft von Kerzen billigen. ber 
wir baben nicht die Kraft ein ſolchts Reich zu beherrſchen, und es iſt ab» 
geſchmackt fie zw affectiren. Wir vermögen nur auf einzelnen Puncien 
gewaltibärige und vorübergehende Eindrucke beivorzubringen — bie dann 
eben fo ungerecht mie nuplos find, Begnügen mir uns bamit britiſche 
Intereffen zu fügen umd ficher zu ſtellen. Wir hoffen und vertrauen, 
:ord John Muſſell's Weifungen an Hrn. Bruce werten vermöge ihrer 
Mifigung und Beftigfeit und in Ehren aus unferer jegigen ſalſchen Sıel« 
lung ziehen. 

Die religiöfen Verjammlungen zur Wiederbelebung des Glaubens 
baben ihren Weg von Amerika und Irland jegt auch mach einigen oͤſtlichen 
Graffchaften Englands und nach Wales gefunden. In Lehterem zumal 
ſcheinen fie viel Anklang zu finden, und mas darüber verlauter, macht den 
Gindrud ale ob die Walliſer auf dieſe Meetings mit viel größerer religtöfer 
Weihe als die Irländer auf den ihrigen erſcheinen. In mehreren Gegenden 
ba ſich Liefer Banatiemus fogar auf die Miliz verpflanzt, die, wie zu 
weiland Grommelld Zeiten, vor und nad) ben Grercitien binaugjieht, um 
einen Prediger zu hören. In Tredegar iſt es vorgefommen, da ein ber« 
umziebender Mefierfchmieb, dem vie Gabe ver Rede iunemohnt, 3000 Per 
fonen überredet bat, dem enuffe aller geifligen Getränte zu entfagen, und 
2000 Pfd. zur Erbauung einer Mäßigkeitthalte beizufteuern. Cine große 
Eumme wahrhaftig für jene Gegend, die meift von armen Bergleuten be— 
wohnt wird, Gomeit feinen diefe Nevivals fomit in England ihrem gott« 
örreipten Zwede beffer als in Irland zu entfpreden; wobei noch bemerkt 
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daf Enge werben. muß, daß Bälle von Verzütungen und begeifterten Prophezeihungen 
4 die dieſſelis des iriſchen Canals noch nicht zum Vorfcheine gefommen find. 


Türkei. 

Aus Erzerum, 6. Aug., wird der Wiener Zig. von Dr. Kotſchy 
über dad Erdbeben gefchrieben: Am 4. Juni 10'/, Uhr Bormittags er 
folgte ter erſte Stoß von Süpmeft nad Nordoſt; bie durch denfeiben er« 
zeugten Vibrationen dauerten 12 Serunden lang. Unfer Gonful rettete 
fi mit Noch auf einen frein Plaz und fah vie ganze Stadt in eine 
Staubmolfe gehüllt, aus der von allen Seiten ein furchtbates Jammerges 
ſchtei ersönte, Alles floh aus ber Stadt und erft nach mehreren Stunden, 
ald nur mehr Fleinere Stöße verfpürt murden, wagte man ſich an vie 
Arbeit, den Verunglückten beizufleben; eine große Anzahl derfelben war 
[wer verwundet und 650 wurden gleich in dem erflen Tagen todt ge- 
funden. Die Zahl der Opfer beläuft fi auf nahe 1000, 2000 Häufer 
find eingeftürzt. Die bald fhmäderen bald flärferen Vibrationen mieder« 
holten ſich durch längere Zeit, fo daf alle Bewohner in Barafen, Belten 
und unter freiem Himmel außerhalb der Stadt campirem mußten, das 
Elend murde noch größer ald auf vie 6000 Fuß Hohe Ebene Falter Regen 
und fogar Schnee fiel und ald Zaufende von berrenlofen Hunden, von 
Qunger geirieten, nidt nur über ten Provianı in den Zelten und über 
bie Haustbiere berfielen, jondern wie bungrige Wölfe feibft Kinder ane 
griffen, fo daß eine große Jagd auf fle angeftellt werden mußte, Am 11. 
Juni um 4’, Nachmittags erfolgte ein zweiter Stoß, der noch flärfer als 
der erſte war, aber blos 5— 5 Secunden andauerıe und abermald einen 
Theil der Stadt in Trümmer legte, Bis 30. Juli famen jeden Tag Vi— 
brationen vor, feittem ift ed rubig geworden Nach ben zwei Hauptftößen 
börten alle Quellen eine Stunde lang zu fließen auf und gaben durch zwei 
biß drei Stunden ganz trübed Waſſer, einige verfiegten gänzlid.* 


Meueite Poſten. 


Nom, 8. Det. Der Papft hat in Caſtel Gandalfo den franzöſi- 
fen Gefandten Grammont empfangen. Der fardinifhe Geſandie reist 
morgen ab. (Tel) 


Paris, 11. Ort. Ihre Mafeftäten find am Montag Abend in 
Pordeaur angelangt und enthuflaftifch empfangen worden. (Tel.) 


Börfen- und Hanbeld-Bachrichten. 


Eihftädt, 8. Detbr. Schrannen- Mittelpreife: Weizen A. 17.33, Rom 
f. 12.17, Gerfte fl. 10 52, Haber fl. 7.25, Dintel fl. 6.1. 

Franffurt, 11. Oeibr. Deilerr. Rat.:Anlehen 62"/,; Sproc Metall, 58 ; 
Banfactien B54; Potterier Anl. » Boofe von 1854; 8814; bon 1858: BI’; 
Lubwigshafen » Berbadyer Gijenbahn » Actien 135"; Bayerifche Dfibahın » Nıtien 
984, ; Baperifche Sfibahr + Aetien voll eingez. 994; Deflerr. Gred. +» Mobiliar 
Astien 197. Wechielcurs: Paris 92%, ; Bonbon 116”, ; Wien 95% 

Wien, 11. Dit. Deflerr. bproc. Nat.sMnl. 77.80; Sproc. Met. 72 25; 
Lotterie-Anlehenstoofe von 1854: 110.5 ven 1858: 8575; Banfactien 693; 
öfterr, GrebitMobilier-Actien 207.5; Donau Dampfjchiffi.Mctien 447; 
Staatsbahmcien 263.5; Nordbahn⸗ Aetien 181.50. Wechſeleur ſe; 
burg 3 Mt. 103,40; London E 10 121.; Silber —. 

Paris, 10. Det. AIproc, Rente 69.60. 4proc. Rente 95. 
2828 (teb, mob, 815 


öfierr. 
Auges 


Banfactien 


Orrantwortlider Revartrur: Yubmig Ehönden 


Königlihes Hof: und National-Theater. 
Mittwoch den 12. Det.: Bei feilich beleucptetem Haufe, zur Beier bes Aller⸗ 
hoͤchſen Namensfehes Er. Maj. des Könige: „Dee Templer und bie Yükin“, 
große remantijce Oper, Muſil ven Marſchnet. 








Die intereffantefte SFectüre für Winterabende ! 


4783. Wir erlauben uns, die Leſet dieſer Zeitung auf das neuefe Wert Ag: 
mand’s aufmerlſam zu machen, das unter dem Titel 


„An der Indianergrenze‘ 

fo eben erfihienen it. Der Berfaffer bietet in dieſem Merfe ein überaus treues 
und Iebensvolles Sitten:, Naturs und Zonen: &emälde, im welchem die Lie dee⸗ 
geſchichte des deutſchen Auſiedlers Farnwald zu ber fchönen, bezaubernd geſchil⸗ 
derten Doralice Dorſt das tomantiſch⸗novelliſtiſche Beiwert bildet. Der Stauplap, 
auf welchen bas Werk ben Leſet verfept, it das weltliche Teras und man fühle 
herand, daß der Verfaſſet wirklich Erlebtes ſchildert, wenn er uns mit alleın 
Zauber bramatifcher Lebendigkeit, mit jedem Reize der Anicyaulichkeit mitten hin⸗ 
ein verſeht in die herrlichſie tropiſche Natur, da, imo Prairie, Urwald und wildes 
Gebirge zufammenftofen, mitten hinein im das wilde, eigenmächtige Treiben ber 
fühnen weißen Männer an der Örenge der Givilifation, unter bie Gquatters, 
Momdied und Hinterwälbler, unter aufregende Jagbabenteuer, verzweifelte Mitie 
um Leben und Tod, haarjiräubende Indianerfämpfe, mitten in bem bläthens un® 
lianenreihhen Urwald, die enblofe Prairie, das wilde Gebirge, bie Heimaih von 
Jaguar, Hirfchen, Antilopen, Büffeln, Muftangs und Bären! Seit Jahren iſt 
in der beutichen Literatur fein Werk erfchienen, bas jo interefant, jo jrannend 
und dabei fo Ichrreich it, als Armand's „An der Indianergrenge*, 
und bie Leſet diefer Zeitung werben es uns Danf wifjen, fie barauf aufmerffam 
gemacht zu haben. - L, =. 


1162 ı 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

2. Sof. 95. Drred, Major, Egeflen und Turner, Rentierd von England ; 
Crain, Bentier von New Dort; Ires, Dunlop, Rentier von Er. George; Schwarz: 
ſchild, VBroprietär von Hefen; Koller, Gutsbefiger von Ungarn; Behr. Bünbers 
zehe, Beneral von Helen; Liphaut, Rentier ven Lievland, Tennenloh, Wiegbeil 
uns Zipperer, Stubenten von Jena; Breeven, Rfım. ven Grefeld, u. ſ. w. 

Bi. Traube. HH. Gramaglia, Negotiant von Drlermo; Bergmann, Afın. 
von Breslau; Graf Kleift, von Olmäp; Sanoner, Negotiant von Paris; Ped⸗ 
taglia, Kammerrarh von Aſſenheim; v. Derblin, Wabrifbefiger von Dannbeim ; 
Steinheil, Alm ven Trieft; Gteinkauer, Ingenieur von Bern, u. ſ. w. 

Augsb Hof. HH. Talravara, Vriefter von Iunsbrud; Hartmann, Mujſil- 
director von Ropenhagen; Brevilogna, Oberlieuienant von Wien; Murr, Rämmerer 
von Hildburghaufen ; Stehlin, Plarrer von Würzburg; Giger, Ober von Luzern; 
Baron Hößling, Ritterguisbefiger von Warſchau; Pötimöfer, Großhändler von 
Mailand; Wittmann. Bartieulier von Darmftadt; Engler, Kin. von Zell, Mayer, 
Pfarrer von Wallermeos; v. Begold, Difirier von Augsburg, u.f. m. j 

Stehusgerten. HH. Höllerer, Litulenant von Ulm; Graßet, Privatier 
von Inmebrud; Maverbaufer, Privatier von Schlug; Matter, Steinbruchbefiger 
sen Seolnheien; Gorſen und Bierbaum, Studenten von Weitphalen; Burgſchmit, 
Kim. von Nürnberg; Schwaller, Techniler von Gemnig; Pfeifer, Privatier von 
Ürgensburg; Lindner und Aulmayer, Kaufl. von Innsbrud, u. f. w. 


Geftorbene in München. 





75 3. alt; Maria Thereſia Tafelmaier, Novigmeittlerin im Kloſter ber Erroittins 
nen, 58 3. alt; Sybille Undres, Hänblerin von Schwabach, 63 3. alt; Joſeph 
Riedl, Hauoknecht von Stallwang, Log Mitterfels, 44 3 alt. 


4232. [26) Bekanntmachung. 

Bom 1. Dctober I. 36. an wird in dem Pfarrberfe Jomanning eine 
neue Brief: und Fabrpoft:&gpedition errichtet, umb buzch täglich eins 
malige Garriolpoftfahrten mit Münden in Verbindung gefept. 

Münden, ben 1. October 1859. 


Königliches Oberpoft- und Bahnamt. 


EN. 9532. Graf von Weigeröberg. 


Heſſiſche Ludwigs-Eifenbahn-Befellfchaft. 

Zum Zwede des Eransportes von Betreide äber die Bahnen 
der heſſiſchen Lupwigss@ifenbahn:Wejelichait und Auſchlußbahnen werben von heute 
an gute Säce mitthwciſt gegen eine Vergütung ven ein Rreuger für den Sack 
und je acht Tage abgegeben. Die Side fünnen auf unferer Station Guſtaveburg. 
fomie aud buch Bermittelung unferer übrigen Stationen bezogen werden, und 
find die mäheren Bedingungen auf ben Stationen der Kgl. Bayer. Etaatsbahn, 
der Pfalziſchen und unferer Bahnen zur Ginficht bereit. 

Mainy den 10, Detober 1859. 

Im Auſttage des Verwaltungsrarhes: 


Röhne 





4846. 


Joſtph Schufter, erzbiſchefl. geinl Math und Stadtpfattet zu Et, Peter, 





ätgl. baserifche Zahlen- Lotterie. 


An der 1614ten Ziehung zu Münden am 
41, Detoder wurden folgende Nummern gezogen: 


77 Sa 31 30 57 


447. Bekanntmachung 
Beirelf: Das Franz Paul Shröfl's 
ſche Stipendium, 

Allenfalfige Bewerber um das Brang P. Schröfl’. 
fe Stipendium im Betrage von jährlih dB A, 
weiches für einen ben Etubien oder ber Ürlernung 
eines Handıserfes ober einer Kunſt ich wibmenben 
Jüngling aus hiefiger Stadt gefüiftet if, werben aufs 
gefordert, ihre Weluche, mit den erforderlichen Zeugs 
niſſen belegt, längfiens bis zum AM. Lünft. Mies. 
bei dem unterfertigten Magıfirate einzureichen, 

Bemerkt wird Abrigens, daß bei Verleihung die⸗ 
ſes Stipendiums zunächft auf Berwanbte bes Stifters 
Rüdächt zu nehmen if. 

Om 6. Detobtt 1859. 


Magifrat 
der k. Haupt und Refidenzftabt München. 
Bürgermeifier : 
idder. 
N. 856. Stabelmann, Gerretär, 


88. Bekanntmachung. 
Donnerftag den 13. October I. Ze. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
werden im bezirisgerichtlichen Verftelgerungs : Bocale 
Zimmer Ar 2 purterre nachſtehende Werthpapiere ber 
öffentlichen Berfieigerung gegen Baarzahlung unterflellt : 
a) 4 Städ fürklih von Dettingen» BWallerflein'fche 

Dbligationen zu je 250 fl, 
b) eine pfaltiſche Ludwige bahn · Obligation zu 100 9., 
©) eine fütſtl. Lömenfein’sche Obligatien zu 100 |, 
d) rin Stüct preufifher Hundertihalerfcein, 
©) fünf Städt Elifabethen:-Banf-Merien zu je 200 A, 
1) fünf Stück öferreichifcher 1854er Lone, 
x) drei Stüd öfterreihifche Obligationen, zwei zu 
100 fl. und eine zu 1000 fl. 
b) zwei Städ badiſche Obligationen zu je 100 I, 
i) fieben Stück bayeriihe Obligationen, zwei zu 
500 fl. und fünf zu 100 fi, 
k) zwei Stück hetzogl. Meiningen'ſche Obligationen 
qu je 100 d., 
I) eine Märnberger Banfnote zu 200 A, 
m) 65 Stüd verjdjiedene abge ſchnittene Coupons. 
Münden, den 7. October 1859. 


K. B. Handelsgeriht Münden 1/3. 


Der fönigl. Vorktand: 
Frhr». Zunder., 














G.,Mr. 288, 








Der Director Kempf. 





100. Befanntmacbung. 
Die Anmeldung zur Eonfeription von fremden Bonferibirten aus der Altersclaffe 1838 betr. 
36 wird zur Nachachtung hiemit befannt gemacht, daß nad $- 22 des Hettes⸗Grgäͤnzungs ⸗Geſehes alle 
im Bezirke der unterfertigten Behörke wehnenben, babier nicht heimareberechtigten fremden Gonfcribirten, melde 
der Alteroclaſſe 1838 angehören, fich zur Aufnahme in bie Gonfcriptiendliie der betreffenben Hrimatsbehörde 
bei der biesjeitigen Militärcenferiptionsbehiörbe anmelden und auch vertreten laffen fünnen, und baf zur Ente 
gegennahme diefer rflärungen Termin von Montag den 17. October bis Montag den 38. Oc= 
tober I. 34 im Militärcenfcriptiensbureau Nr. 74,2 der fgl. PolizeisDirection yon früh S—12 Uhr 
un Nabmittags von ?—G Uber — bie Reiertage ausgenommen — anberaumt ih, und es wirb bes 
merkt, daß nach Ablauf diefes Termines folhe Anmeldungen unmittelbar bei ter betreffenden Heimatsbehörbe 
gemacht und baber bie biesfalls beiheiligten Gonferibirten dahin verwiefen werben müßten. 
Münden, den 3. Detober 1859. 
Königl. Militär-Gonieriptiond-Gommifften der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
E.:R 1349. v Düring, k. Beligei:Direster. Widder, Bürgermeliter. 


Befanntmadhung. 
Heeres: Ergänzung aus ber Altersclaſſe 1838 beireffend. 

Ge werben hiemit die Termine der Gonferiptionds Berhandlungen ber Mitereclaffe 1838 für ten Gons 
feriptionsbegirt ber Haupt: und Mefitenzitabt Münden, einfhlüßig der Vorſtädte Au, daidhauſen und Gieſing, 
nah 5. 24 bes Herresslärgämzgungs:Wefeges zur genauellen Darnachachtung öffentlich befannt gemacht. 

Simmilice Fünglinge biefer Miterscaffe, welche im biesjeitigen Bezirke beheimathet find, haben zur Wins 
tragung in die Gonfcriptioneliite in dem Militäreonieriptionsburenu Mr, 74 über 2 Stiegen im Gebäude der 
f. BoligelsDirestion vom Freitag den 4. November an bis Samftag den 3. Movcmber 1.36. 
jwifchen 8—12 ihr over 2-6 Uhr zu ericheinen. 

Nah Ablauf dieies Termiines bleibt die Militärconferiptiondlilte 8 Tage lang zur Ginficht der Ber 
theiligten offen, und find allenfallige Grinmerungen gegen ben Gintrag in die Genferiptionslite innerhalb 
des gefeglich dreitägigen Zermines, mit Mittwoch den 16. Movember 1. 34. anfangend, 
hierorts anzubringen 

Zur Infiructien dieſer Meclamationen werben bie barauffelgenden 8 Tage bis zum @8. Movember 
1. 36. Imen. feigeiept, an welch' letzterem Tage bie etwaigen Beihhwerbefährer zu ericheinen haben. 

Mach dieſet Berkantlung wirb die Loofung, Meſſung umb ärztlihe Vihtarien ber Gonicribirten, forann 
bie Aufnahme und Cutſcheidung der Befrriunges und reiv. Zuräditellungsgeiuche vorgenommen. 

Die Termine für diefe Verhandlungen werben durch beſondere Belanntmachung zur Kenntuiß ber Ber 
theiligten gebradıt. 

Geſthlichtt Vorichrift gemäß wird hiemit zugleich auf die Folgen des Ungehorfams und der Wiberfpen- 
fiigfeit nach $. 68 und dem folgenden Baragraphen bes Heeres:ÖrgängungssBeiepes aufmerfiam gemacht, wor⸗ 
nad) jever Gonferibirte, ber es unterläßt, ſich zur Eintragung im die Gonferiptionslifte perfönlid ober burch 
Bevollmächtigte anzumelden ober bei der Verhandlung des Meſſens und der Bifitation zu erſcheinen oder mit 
bem Gontingente feines Bezirfes fid vor bem F. Rectutirungsrathe zu fiellen, als ungehorfam-behandelt und 
fonach außer den weiter geſetzlichen Nachteilen bes Ungehorfams in den Erſatz der durch feine Pilichiverjäums 
niß ſich ergebenden bejonderen Koilen und im eine Geldſtrafe von 5— 100 A, verfällt wird. 

Als wiverfpenfig adet erjcheint jeder Gonfesidirte, ber Ach, machdem er ſchon zur wirklichen Cinteihung 
beftimmt wurde, eigenmächtig von dem Gontingente entfernt, ehne fich während der darauffolgenden 14 Tage 
freiwiliig au Nellen, dann Jene, welche, in ihrer Mbmeienheit zur Ginreibung betimmt, ſich binnen 40 Tagen 
weder perfönlich ftellen, nod einen Erſazmann beibringen; ebenfo jene Gonieribirten, welche, um ber Militärs 
pflicht Ach au entziehen, gefälfchte Belege beibringen, Kroufheiten eder @ebrechen erbichten, an ihrem Mörper 
Wunden oder Geſchwäte herbeiführen oder ſich felbi weriimmeln. 

Die Widet ſpenſtigen trifft neben den gefeplichen Nachtbeilen ber MWiberfpenftigfeit eine Geld ſtrafe von 
100— 200 . und muß für dieſelben, foferne fie Bermögen beſihen, ein Grfapmann geſtellt werden. ’ 

Schlichlich wirb noch bemerkt, daß ſich fein Genferibirter von bem Beginne bes Loofunge: Actes an bis 
zum erfolgten Schluffe der Muchebung freiwillig bei den fat. Militär anwerben laſſtu barf, ferner daß alle 
ärztlichen und pfarramtlien Zeugniffe in Gonjeriptionsfahen tag: und ſtempelfrei jeien. 

Am 3, Dertober 1859. f 
Konigl. Militär-Gonjeriptions-Gommiffion der Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
EN. 1348. v. Düriug, E Peligei: Director. Widder, Bürgermeiſter 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolfx Sohn. 


Abendblatt 


Bir mas ne Up Dustin 
ee 4 — 2 2 —* —————— 
Nenen Münchener Zeitung. TE 
wirigeig am fämmilide VDercie · “. 3 in Paris. 
Mittwoch. Nr. 243. 12. October 1859. 





Heberfigt. 


Adolph Bäuerle und die Localpoffe. (Bon Auguſt I 
wald.) — Schiller und die Revolution. 


Reuefte Voften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Adolph Bäuerle und die Localpofie. 
Bon Auguft Lewald. 


Ein alter Mann ift fürzlich geftorben, deffen Tod in der Preſſe einen 
vielfältigen Rachhall gefunden, Das Elend, mweldyes er in einem langen 
Leben, ſich ſelbſt langſam vorbereitete, erreichte ihm endlich, plöglich ver- 
nichtend, Der allbefannte Adolph Bäuerle mußte, dreiundſiebenzig 
Jahre alt, Wien verlaffen, jenes Wien mit dem er einft fo verwachſen 
war, wie die Auſter mit der Schaale, aus dem Grunde, weil ibm kein 
Menſch mehr dort etwas borgen wollte. Wahrlich, mer fo lange Jahre 
Schulden zu machen gewohnt ift, wie ee Bäuerle war, und am Ende ſei⸗ 
ner Tage nichid mehr erhält, muß fein ganzes Leben hindurch ein fchlech- 
ter Babler geweien fein. Die Nachrufe, die ihm von Wien aus gewib« 
met werden, ſprechen von jeinen fürftlichen Ginnahmen und daf er 
Millionen wohlthätigen Werken zugewandt babe. Das lehiere natürlich 
nicht aus eigenen Mitteln, denn feine fürftlihen Ginnahmen beliefen 
ſich nie fo body, als die eines Janin, Balzac, Dumas, und man wußte 
bei ihm überhaupt nie, was von biefem „Haben”, eigentlih auf „Sol* 
bingebörte. Die Unterſtühung guter Werke vollbtachie er durch Samm- 
lungen, die er im feiner „Ihrater-Zeitung“ ausſchrieb, welche eine bebeu« 
ende Verbreitung genof. Bon diefem Wirken Bäuerle'3 ift im feinen 
Nefrologen nun vorzugsmeife die Rede; er wird ber Neſtor unter den 
Journaliften Wien's genannt. Allein fein eigenſtes Verbienft wird dabei 
ganz überfeben. 

Zu Anfang diefes Jahrhunderts gab ed in Wien zwei belletris 
Rifche Blätter: Bäuerle's Xheaterzeitung und Schickh's Zeitung für 
Kunft, Literatur und Mode. Schichh hatte eine Modehanplung ; von wel: 
chem Handwerke der Andere der fhönen Literatur zugelaufen war, ift mir 
nicht befannt, Bäuerle nahm's nicht genau, war derb, gemein und par« 
telifch, und hatte den Haufen für fih; Shih, der feine Modebildet in 
die Hände vornehmer Damen bringen wollte, war höͤchſt anftändig und 
hatte die beften Schriftſteller und Dichter Wien's für ſich gewonnen. Ob» 
gleich jelbft ohne alle wiſſenſchaftliche Bildung, mählte er feine Mebacteure 
ſo gut fie eben zu finden waren, und mit ihrem Wechfel trat dann bie 
Motepiiung in eine andere Phaje. Sie war ſteis etwas langweilig ; aber 
Sch idh, ver Eigenthümer, war der ebrenwertbefte Mann von der Welt, 
Die Aheaterzeitung war im Ganzen ohne allen und jedem literarifchen Be- 
lang, allein fie beftand aus einem Sammelfurium von Novellen, Reife 
abernteuern, Aneldoten, Theater-Mecenflonen aus allen Weltgegenden, und 
dadınch war fle ein integrirender Theil des Wiener Kaffechauslebens, und 
ein ſtets antreibender Stachel für arme Hiſttionen, fi zu abonniren. 
Denn wer nicht zu feinen Abonnenten gehörte, ward von Bäuerle uner- 
bittlich zerzauft, 

Jar Norden Deutfchlands fah man auch bamald nie noch jeht auf 
diefe Wiener Erſchelnungen mit flolgem Lächeln und verächtlichem Nafen- 
rumpfen herab, Allein betrachten wir einmal ben damaligen journalifti» 
fen Zuftand in Berlin. Dort eriflirte ein Blatt „Ihe und Kaffee 
aeitvermeib * von einem gewiffen Schmolfe, der die Fremden in den Gaft- 
bäuiern überfiel, um ihnen für einen Thaler, beim Kaffee die Zeit zu ver- 
treiben. Dieſes polizeiwibrige Beginnen verübte er auch einft an mir, 
und id jegnete im Grillen die fo derſchrieene Wiener Pollzei, daß fle fo 
etwas nicht zulich. Wegen dieſen Berliner Schmolfe, war der Wiener 
Bäuerle ein Heros. Dann befaß Berlin damald einen Edelſteln der Ger 
meinheit, Julius von Voß, ber in dem Luſtiplel „Retraite pour les Da- 
mes“, den Abirlit zur Scene wählte, und einen Dialog zwiſchen zwei 
alten Bräulein am Ende franzoͤſtſch fortführen läßt, weil fie ſich ſchämen, 
gewiffe Dinge bei ihrem deutſchen Namen zu nennen. Diejes Bijou re 
digirie den „Beobachter an der Spree“, ein Blatt, meldyes zu jeder Zeit 


lief mit dem erſten Blatte Berlins, dem „@efellfchafter für Geift und 
Herz", in Anftändigfeit und Langweiligkeit um die Werte, Herr Arnim, 
Brentano, Steffens, neben Mittelgut und Pavel, bort Grillparzer, Gollin, 
Deinbardftein, Gaftelli, neben eben folder Waare, Der Modehändler 
Schickh und der Holjichneider Bubig mögen übrigens auf gleicher Höhe 
literarifcher Bildung geſtanden haben. Der einzige Unterfchieb beftand da⸗ 
tin, dap der Eine Wieneriſch, der Andere Berlineriſch ſprach, und auch fo 
feine Briefe abfafte. 

Schwmolfe und Voß fonnten nie nach Wien bringen ; auch ohne bie 
Bürforge der Polizei, würde ſich der gefunde Sinn der Wiener, von ber 
Badheit ded Einen, wie von der Gemeinheit des Andern abgewandt haben. 
Aber der „Geſellſchafter für Geift und Herz“ drang bin und murbe mit 
jener gaſtſteundſchaftlichen Achtung aufgenommen, die ben Wiener flets 
arafterijirte, und beſonders früberhin Dem gezollt wurde, was man aus 
„den eich draußen“ importirte,” 

So fand es um diefe Sachen in Wien und Berlin, und menn es 
einer Stadt geziem hätte, auf die amdere herabzufehen, jo wäre dieß für 
Wien in Anjprud zu nehmen geweſen. 

Zur Zeit des Befreiungäfrieges vom Joche der Fremdherrſchaft, in 
meldyer die Wiener Bürger, wie immer, die thatfächlichften Beweiſe ihres 
berrlichen, deutſchen Sinned an den Tag legten, kam Bäuerle auf den 
glüdlidden Gedanken, ven Wiener Bürgerömann, wie er war, auf bie 
Bühne zu bringen, ihn du allerlei komiſche Gonfliete zu verfegen und um 
das Ganze den lofen Baden einer gleichgiliigen Luſtſpieliutrigue zu fehlin« 
gen. Dief war ein damaliger Wiener der niedern Geſellſchaſtsſchichte, 
mit all feiner Maiverät, Borbommie, Lebensluft, dabet mit dem allen 
deutihen Kleinphilitern eigenen Hang zum Politiſiten und tem bis zur 
höchſten Lächerlichkeit gerriebenen Menommiren. Diefes Geſchlecht it noch 
biß heute allwärtd anzutreffen. Bäuerle'd Talent trat im biefer Schöpfe 
ung evident zu Tage, und mwurbe durch einen Künfller unterflügt, der in 
feiner Sphäre unnahahmlid war und noch wunübertroffen ifl. Ignaz 
Schuſter ald Staberl war ein Typus; feine komiſche Laune war von 
unmiderfichlicyer Kraft, obgleich er ſich mie eine Spanne von ber Wahr- 
beit entfernte und die einfachſten Mittel anmwanbte. 

Das war aber nicht der Staberl des fpätern Darflellerd biefer Rolle. 
Diefer, der Komiker Karl, bare ſich ald Ziel gefegt, ben alten Hannd- 
wurft wieder zu beleben, und den Staberl dazu benügen zu wollen. Er 
nahm irgend eine Voſſe, darunter viele von Bäuerle felbft, und mandelte 
die Hauptrolle bed Stüdd in feinen Staberl um. Go entflanden 
„Stebert'6 Meifeabenteuer* aus Bäuerle'd „Meiie nah Paris“, mo fid 
der originelle Longinus Wiefel in den Karl'ſchen Staberl verwandeln 
mußte; „Doctor Fauſt's Mantel" wurde ein „Staberl in Bloribuß*, 
u. f. w. Karl fehlte es aber gänzlih an der richtigen Erkenntniß deſſen 
mas er wollte, fowie an der dazu mörbigen literarifchen Bilbung. Der 
Hanndwurft, den er belebte, war micht der aus dem Botıfched - Neuber'- 
fen Mutodafe in Leipzig mieder erftandene Phönix, fondern hatte mit 
dem alten, hiſtoriſchen Hanndmurflen Feinerlei Verwandtſchaft. Karl’s 
Staberl war von Wig, Achtem Humor, liebenswürbiger Schalfhaftigkeit 
ganz entkleivet, ed war eine Fratze, eim muthwilliger Affe, ein unfelig 
Mittelding vom Menſchen und vom Vieh, eine ſchmudige, läfterliche Zote, 
bie auf Koften ded guten Geſchmacks, der Gittlichfeit und aller Lünftleri- 
fen Würde baar, nur auf das Bine gerichtet war, Lachen zu erregen, 
oder vielmehr auf Koſten feiner eigenen Perfönlichkeit lächerlich zu werden. 
Hierin war Karl die größte Birtuofirät nicht abzuſprechen. Aber ebenfo 
wenig er den alten Sanndwurft zu erreichen verftand, ebenfo und noch 
mehr ſtand er dem von Bäuerle fo meifterhaft gezeichneten und von Ignaz 
Schuſtet dargeftellten Staberl fern. 

Diefer erfchten in der damaligen Tracht, grauen furzen Beinfleidern, 
Kappenftiefeln, geftteifter Piquewefte und blauem Brad; der Kopf uns 
verändert, mit glatt zurückgeſtrichenem Haar, und im runden, etwas alt« 
modiſchen Hut. Karl's Erſchelnung ift noch im Gerädhtniß des Publis 
cumt. Heublaue Hofen, ein „parapluifarbener“ Brad, von rother Seide 
mit beflen und dunfeln Schattirungen geflidt, das Haar vorm en ver- 

elle und gepubert, hinten mit einem frumen, gedrehten, meitabftehenden 
f; darauf gebrüdt ein unförmlicher, zerfuitterter, grauer Hut, und 
darüber zum Uebermaaf noch ein alted Schnupftuch, das unter dem Kinn 


in Wien eine Unmöglikeit geweſen wäre. Sqhich's Wodezeitung endiich zufammengevunden war. Wie der Anzug, fo mar auch die Darftellung 
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verſchieden. Die Schuſter'ſche mar dem Leben fo abgelauſcht, bag der 
Eremde, der zum erftenmale Wien befuchte und einen Sinn für foldye 
Beobachtung mitbrachte, mehr als einmal, bei Berührungen mit Leuten 
biefer Elaffe, auf den Gedanken gerieth, dem Originale, dem Bäuerle und 
Schuſter gefeffen, in Wirklichfeit gegenüber zu ſtehen. 

Das Süd, welches „die Bürger in Wien* machten, die nicht ohne 
ſeht geſchickt angebrachte Beziehungen zur Zeit waren, trieb Bäuerle weiter. 
Gr jah einen Weg des Sieges vor fh, und fomnte nicht mehr über 
feinen Beruf zweifelhaft fein, ihm mir Ehren zu verfolgen. Es entſtand 
jegt eine Reihe von Stüden in dem gleidien Genre, von Sarodieen, 
Voſſen und Traveſticen. Immer war Ignaz Schufter ber Träger ber 
Kaupirolle und des fichern Erfolge. Mie bat man im Deutichland ein 
ſolches Zufammenwirfen des Dichters und Schauſpielers mit biefer Bes 
barrlichfeit des Erfolges gefehen. Nur in Paris finder man es wieder, 
doch nicht einmal in folder Gontinuität. Die Zeit, in welder biefe 
Heriſchaft ihr unangerafteted Mecht behauptete, war die ſchoͤnſte für die 
moderne 2ocalpoffe Wiens. Sie gebar eine ununterbrodene Reihe der 
ergöglichften Stüde, die alle die heiterſte Wirkung erreichten, Aber ihre 
innerfle Gigenthümlichfeit war fo fpecififih, daß fle außer Münden, wo 
eine Wahlverwandtſchaft mit Wien leicht erkennbar ift, airgend Wurzel 
flug, und in Norbveurfchland fogar auf groben Widerfland flief. Im 
Süden fanden felbft Karl's grotedfe Umgeftaltungen leichtern @ingang, 
und bienten dazu, da fle den tüchtigen Kern verloren hatten, die Wiener 
2ocalpoffe in den Muf der Abgeſchmacktheit zu bringen, deren Stempel 
iht jedoch nur Karl auforüdke. 

Um nur Einiges zu nennen, was Bäuerle'd Namen in diefen Ca⸗ 
pitel ver Literaturgefchichte einen Threnplatz anmeift, führe ih an: Den 
„Meblipeitmacer Zwederl*, den „Keopoldstag*, die „beiden Nachtwächter*, 
die ſchon erwähnte „Meife nach Paris“, „Doc Faufl's Mantel*, „Ze 
mire und Azor“, „Aline* oder „Wien in einem andern Weltiheile*, „ver 
Biafer ald Marquis* und viele andere. Im allen bieien Stüden glängte 
Ignaz Schufter. 

Das Leopoldftädter Theater befaß damals einen Verein von Talenten 
erften Ranges für diefe Darftellungen, die fo fleißig einftudirt und virtuos 
geſpielt wurden, daf man fle in ihrer Vollendung denen des Burgibeaterd 
an die Seite flellte. Die ſchöne, gragidje Huber nannte man allgemein 
die „Löme* der Leopoldſtadt; denn die Hofſchauſpielerin Julie Löwe war 
dad Dufter feinen Gpield und eleganter Anmuth. Es lag viel Wahres 
in dem Vergleich, der um jo ehrenwerther für die Huber auffiel, ta ihre 
Aufgabe fo leicht zur Gemeinheit verleiten konnte, wie es ſich jpäter bei 
der allgemein bewunderten Krones bald berauäftellie. Die Liebhaberinnen 
gab die Endkl, daneben fland der gemwichtige alte Sartori, Korniheuer 
mit einer überfprudelnden phantaſtiſchen Yaune, und fo herab bis zu 
dem Xepten, 

Zugleich fchrieben noch Meisl und Gleich für das Leopoldſtädter 
Theater. Mancher glüdliche Wurf gelang ihnen, mit dem „Iufligen Brig*, 
dem „rofenfarbenen Geiſt“, dem „Eheteufel auf Reiſen“, aber Adolph 
Bäuerle überragte fie Alle an Talent und Glück. Gines hatten diefe dar 
maligen Bollsdichter und ihre Gomponiften Wenzel Müller und Adolph 
Müller vor den jegigen Voraus, daß ihre Lieder und Coupleis in ganz 
u bald zu Bolfäliedern wurden. Heute iſt dieß nicht mehr 
der Ball. 

Die Einträglichkeit der Sache und der damit verknüpfte Ruf, um 
nicht zu fagen Ruhm, erregte den Neid der Berliner. Mit der Erreicht 
ung bed Königöflädter Theaters hatte Angely, nach franzöflfhen Muftern, 
einige Erfolge errungen; Albini, ehemals in öfterreichifhen Dienften, mit 
feinem eigenen Namen Blet, der auf Provinzbühnen lange ald Schau - 
fpieler berumgog und das Wefen genauer Fannte, mühete fih ab Stüde 
zu fehreiben ; aber Berlin Hatte doch feine Volksbühne wie Wien. @s ift 
ſteis mit ſolchen Nachahmungen unglüdlih, zu denen der eigene Boden 
dort fehlt. Go z. B. mit feinen in den Zeitungen auf gewiffe Tage an« 
geſagten Gorfofahrten, bie man glängenber in den großen Städten Italiens 
und felbft auf dem Parifer Boulevard alle Tage improvifirt ſehen Fann. 
Holtei Half der Noch durch ein Surrogat ab. Er gab feine Kiederfpiele, 
und ba er einige Zeit in Defterreich gelebt hatte und ald geborener Preuße 
den Berliner Geſchmack kannte, fo warb er fehr gut aufgenommen, und 
leitete, trog feiner „Minette, die verzauberte Rage”, und Anderem in 
diefer Art, doch auch viel Brfreuliches und Anmutbiged. Uber auch diefe 
Erfolge lichen den einheimifhen Dichtern nicht Ruh noch Maft, die Ber 
liner Poſſe im Großen gleich der Wiener zu cultiviren, bis ein renom« 
mirter Schriftfteiler, Wilibald Aleris, mit feinem „vermwunfdenen Schnei« 
bergejellen* von der erträumten Höhe berunterfiel, womit dieſe Verſuche 
für damals zum Abſchluß famen. (Sch. f.) 


Schiller und die Mevolution. 


Wigand's „Telegraph® drukt aus E. Paleste'd Werk „Schillers 
Leben und Werke“ nachſtehende Stelle ab, melde heute gewiß midht 
unintereffant erfcheinen dürfte: . 

Zut Beit, ald Schiller ſich in Lauchflebt verlobte, fam dort die 
Nachticht von der Erftürmung der Baflille an, Die Frauen fubelten, 
Stiller nahm die Nachricht mit ahmungsvollem Ernte auf. Wir wiffen, 
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wie feſt er bamald feine Zukunft an Dalberg's Thronbeſteigung Enüpfte, 
und biemit gewann für ihn die politifhe Frage ein ſtarkes perfönlicyes 
Intereffe. Durch die Beichlüffe vom 5. Auguf 1789 Hatte ih Branf. 
rei mit einem Schlage abgerundet, mancher Relhöitand, vor Allem Kurs 
mainz, dad fünftige Land des Coadjutors, beffen Ginfünfte, da die ®ren- 
zen geiftlicher Herrſchaft über die nationalen Grenzen binaudragten, viel 
ſach aus frangöflfchem Gebiere floffen, war ftark verlur zt. Noch in dem⸗ 
ſelben Jahte ſtelle man in Frankteich die Güter der Geiſtlichen den dar⸗ 
benden Finanzen zur Verfügung, Es war ein Streich, den bie geſamute 
Beiftlichkeit mitfühlie. Dalberg, der freifinnige Dalberg, wurde bedentlich. 
Wenn Karoline von Wolzojen von der Mainzer Kolonie ſchöner Saca 
phantaflrıe, ſprach er wohl eruſt, „ed fei unmöglich, daß von einer Ges 
ſellſchaft von 600 Menſchen — und es waren ihrer welt mehr — etwas 
Vernünftiges beſchloſſen werde. *) Gin Sturm könne noch Alles vernich · 
ten.“ Und der Sturm kam. Im December 1789 brachte der Dichter 
Salid die Nachrichten von den erſten Ausbrücen der Parifer Voltawuth 
mir nach Weimar und der Jubel der Damen verſtummte. Die Emigras 
tionen begannen, Schritt für Schritt wurde das Orakel der Ahnen: apr&s 
nous de deluge! an dem unglüdlichen Könige wahr. Mit jedem Schritte, 
den dieſet traurig verftridie Devipus that, um fle zu vermeiden, näherte 
er ſich der unvermeldlichen Erfüllung, Die Klügften, die doch mußten, 
daß die Folgen böfer Thaten nicht außbleiben, erreichten durch ihre Ders 
ſuche, ſie aufzuhalten und zu vermeiden Nichts, als, die furchibare Erha · 
benheit dieſer Folgenmacht und die Ohnmacht folder Verfuche allen Vol⸗ 
fern und ‚Seren zu entfalten. 

Und die DBölfer fhauten und lernten. Die meiften im Publicum 
dachten bamald wie Körner, ber dad Walten einer höheren Hand im die 
fer Bewegung ſah. Andere erwarteten bloß mit iheatraliſcher Luſt den 
Ausgang. Schiller harte bit zum Frühjahr 1790 fo viel mit ſich ſelbſt 
zu thun. Am 28, Gebruar 1790 farb ver große Stürmer auf dem 
Throne Jojeph I. und gab feine faure und vergebliche Arbeit an die Wöl« 
fer und die Könige ded Geiſtes ab. Man fpradh von Rüftungen und 
England begann fie. Schiller fhreibt am 15. April, jungverheirathet: 
„die polisiihe Welt imiereffirt mich jetzt. Ich zittre vor dem Kriege ; 
denn wir werben ihn im allen Enden Deutfchlands fühlen.“ Cine ge 
raume Zeit verging, ehe die Kürften einig wurden. So niet- und nazele 
jet ſah noch Alles am Rhein aus, daß im Spärjahre 1790 Forfler und 
Huber unfern Dichter nach Mainz ziehen wollten. Indeſſen Schillet hoffte 
auf Dalberg'd Ähronbefteigung. Gr boffie, daß „gemwiffe Leute“ (der alte 
Kurfürft) nicht ewig leben würden. Sleich darauf war Schiller ſelbſt dem 
Tode nah und feine ganze Politit war, Athem zu befommen. Seht kam 
die Lavine drüben ins Mollen. Um 21. Juni floh der König, am 22. 
mwar.er ein Gefangener. Die Emigrirten, Preußen, brachten · 
es durch Drohungen und Rüſtungen fo weit, daß die Nationalverfamnt- 
lung am 20. April 1792 den Krieg beſchloß und bald fanden drei fran« 
zoͤſtſche Heere an der deutfchen Whrenze. Nun erfchienen die Kriegderklär- 
ungen der Alliirten und jenes Manifeft, welches bei dem geringiten An⸗ 
griff auf die Zuilerien die Stadt Paris mit einer eremplarifcyen Mache 
bedrohte. Anıwort der Stadt Paris: ver Sturm auf die Zuilerien und 
die Gefangenfegung der Föniglicyen Familie. Der miliıärifche Spaziergang 
begann. Meue Antwort der Stadt Paris: die Septembermorde. Die Kar 
nonade von Balmy erjhütterte drei Tage lang bie Luft. Antwort der 
Stadt Paris: die Erklärung der Mepublit (22, September). Und als der 
König von Preußen von unendlichem Megen begoffen abjog, da fagte 
Goethe, der ſich im Gejolge von Karl Auguft befand, um feine Meinung 
befragt: „von. hier und heute gebt eine neue Cpoche der Weltgefhichte aus 
und Ihr könnt fagen: Ihr feid dabei gemefen.* Mun wurden bie Fran⸗ 
zofen die Angreifer. Am 19. Dciober rüdte General Küftine vor Mainz, 
am 21. fiel die Meichsfeftung und Georg Worfter begann feine tragiſche 
Nolte. Wer ihn darum verdammt, der bebe nur gleich einen Stein für 
Stiller auf, 

Schiller hatte feit längerer Zeit eifrig den Moniteur gelefen und aus 
den Verhandlungen des Gonvents, die er mit Spannung verfolgte, beffere 
Grwartungen von den Branzofen geſchöpft. Das ſchrieb er am 26. No- 
vember an Körner und fegte hinzu: „bie mainzifchen Aöperten werben 
ſeht zweifelhaft für mich, Aber in Gottes Namen, Wenn bie Branzofen 
mich um meine Hoffnungen bringen, fo kann es mir einfallen, mir bei 
den Branzofen befjere zu fuchen.“ Gr dachte einſtlich daran, 
eine Meife nach Paris zu unternehmen. Wollte er dad franzöftjde Bür- 
gerrecht geltend machen, weldyes, wie er durch den Moniteur erfahren mufte, 
ter Beihluß vom 6. Auguft 1792 ihm verliehen hatte, wenn er anderd 
in dem Monsieur Gille, wovon das Document fpricht, feinen Namen er» 
fannte? Es mag mandem Lefer einen Reiz gewähren, ſich Schiller im 
Gonvent zu denfen. Uber fo nahe dieſe Vorſtellung liegt, fo nahe liegt 
die Borftellung, ſich ihn auf dem Schaffotie zu denfen. Denn er hatte 
keine geringere Abſicht, als für dad Leben des Königs zu ſprechen. 

Mit der wachfenden Gefahr für Ludwig Caper's Haupt wucht dieſer 
Plan in Schillet's Seele. Bald mipbilligte er Forſter's Betragen, ebenfo 
das der andern Glubbiften, deren Schritte ihm mehr von einer lächerlichen 


) Wachemuth legt in feiner verdienſtvollen Exrift: Weimar’s Muferhof, 
S. 112, Schiller diefe Worte in den Mund. Der Zufammenhang bei 
Karoline v. Woljogen ergiebt, daß fie von Dalberg geſprochen find. 
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Sudt zus Praßlerei, ald von gefunden Grundfägen zu zeugen ſchienen. 
Gr begann eine Vertheidigung des Königs zu ſchreiben, fle follıe zugleich 
(ale foldye loyale Madfe harte er fon Körner die englifche Rebellion zur 
Bearbeitung empfohlen) ten Megierungen ernflidhe Wahrheiten fagen. 
„Dätte, ſchrieb er an Körner, jeder freigefinnte Kopf geſchwiegen, fo wäre 
nie eim Schritt zu unferer Verbefferung geſchehen.“ Gr fragte bei Kör- 
wer an, ob er Jemand wiſſe, der gut in's Franzöſiſche überiege, Die 
Sache war ihm beiliger Ernf. Da Körner eine bevenkliche Miene zeigte, 
wandte ſich Schiller ſofort an R. Zacharias Beer in Gotha, der fehr 
gewandt franzöftich ſchrieb, gab die Schrift auf mebrere Bogen an, ver- 
ſptach ein anflindiges Honorar von Göſchen und meinte, er werbe burd) 
Karl Auguft Eremplare davon mach Paris vermitteln fönnen ber die 
Geſchlchie ging einen ſchnelleren Schritt. Am 21. Januar 1793 fiel Lu» 
wig® Haupt. Ganz Europa empfand den Streich, wenige gewin fo ftarf, 
wie Schiffer. Er wies das neue Vürgerreiht fchaudernd von fih, „Ih 
kann, ſchrieb er am 8. Februat an Körner, ſeit vierzehn Tagen feine fran« 
zoͤſiſche Zeitung mehr leſen, fo efelm mid diefe Schinderknechte an.* 


Meueſte Poften. 


Karlörube, 11. Det. Markgraf Wilgelm ift verfchieden, Gr mar 
geboren ten 8. April 1792, vermäßlt ben 16. October 1830 mit der 
Herzogin Glifaberh von Württemberg. (W. St.A.) 

Luxemburg, 2. Oet. Die Gröffnung der Ciſenbahnen nad der 
franzöflfchen und der beigifhen Grenze wurde heute mit Ginfegnung ber 
Tocomotiven und nachherigem Feſteſſen, zu dem mehrere Qundert Herren 
von nah und fern eingeladen waren, gefeiert. Der Prinz von Oranien, 
weicher am Gamftag bier eingetroffen war, und der Prinz « Statthalter 
präfldirten der Beier. Eſſen und Feuerwerk wurden von Parifern ge 
liefert. Morgen dauert das Feſt fort; es foll der erſte Stein zum Mia- 
duct zwiſchen Stadt und Bahnhof gelegt werden; man hofft über's Jahr 
diefe Verbindung bergeftellt zu haben. Gegen Ente von 1860 will man 
aud die Verbindung der Bahn mit der Gaarbrüden- Trierer bewerlſtelligt 
baben, und wenn die Unternehmer mit der Schnelle arbeiten, womit fle 
die nad Didenboven und nad Arlon gebaut, fo darf man erwarten, daf 
diefe Hoffnung in Erfüllung gebt. (8. 3.) 

Dresden, 8. Det. Heute Vormittag find bier im Söriaale bed 
naturbiftorifhen Mufeum die Vertreter des deutſchen Schillerftiftungs« 
Eomits zur definitiven Staturenfaffung zufammengerreten. Anweſend war 
ren für Dresden: Dr. Hammer, Geb. Rath Dr. Earus, Hoftath Klemm, 
Frhr. v. Reichenbach, Major Serre aus Maren, Dr. ®ugfow, Gtaatd- 
Minifter v, Wiererheim. Kür Leipzig: Dr. Hauboldt, Dr. Gerharde und 
Dr. &. Bıodbaus; Weimar: Generalintendant Dr. Dingelftent, Graf 
Kalkreuıb, Buchhändler Boigt; Breslau: Profeffor Haaſe; Münden: Dr. 
Ernf Hörer; Frankfurt a. M.: Dr. Braunfeld; Darmſtadt: Dr. ©. 
Zimmermann und Regiſſeur Pirfcher; Wien: Dr. Karl v. Rid; Berlin: 
Dr. Babel, Rev. d. Nar.-Ztg.; Stuttgart: Dr. 3. G. Fiſchet und Dr. 
Blum; Hamburg: Dr. Heller (angelündigt). Vertteten waren: Coburg: 
durch Dr. Berth. Auerbady ; Offenbach: durch Dr. K. Cupfom. Zum Pıö- 
flventen wurde eh, Math Dr. Garus, zum BVicepräfldenten Dr. Guptom 
gewählt, Nach der Berbandlung über die Beflimmungen für die gemein 
fame Berathung des Statuten-Entwurfs wurde noch F. 1 des Statuten 
Entwurfs felbft nach dem verfchiedenen Menderungsvorfchlägen, die darüber 
vorlagen, beleuchtet, in gemeinfames Mittagsmahl führte die Abgeord⸗ 
neten der beutfchen Schiller » Gomitcd auf der Brühl'ſchen Terraffe zuſam⸗ 
men, und jinnvolle Trinffprücde erhöhten die Stunden, bie ohnehin vom 
berrlidiien Wetter begünfligt waren. (Schw. M.) 

reöden, 10. Det. Weimar ift mit 11 unter 12 Stimmen zum 
Vorort der allgemeinen deutſchen Schilierfiiftung ermäßlt. 

Parma, 8. Det. Der Eorriere mercantile berichtet über die 

Ermorbung des Grafen Anviri: „Gr wollte verkleidet (er war in Givil) 
in fein Vaterland zurüdfebren, troßdem man ihm lebhaft davon abrierh. 
Zu Bologna umd Modena beharrie er auf feinem Vorhaben. Zu Parma 
wurde er bei feiner Ankunft von zwei Garibaldiichen Soldaten erfannt, 
die ihn vor der ihm drohenden Gefahr warnten und ihm aufforderten ihnen 
zur Behörde zu folgen. Anviti fing an das Gefährliche feiner Lage ein 
zufehen und beeilte fi ihnen zu folgen. Unglüdlicher Weife wurde er 
von dem Berwandten eines feiner Opfer erfannt und kurz baranf von einem 
Mann, dem er einft Stodprügel geben lief. Man fchimpfte, man ſchmaͤhte, 
die Menge rottete ſich zufammen. Die beiden Soldaten Garibaldi's und 
die Garabinieri zogen ihn fort in die Caſerne. Ee war Abends. Der 
Auflauf nahm zu. Die wüthende Menge fand feinen binlänglid) flarfen 
Widerſtand, ſie fürzte ſich auf Anviti und mie es in folden Fällen lets 
der Ball if, blieb den Würhenden bie Oberhand, * 
} Alle piemonsefifgen Journale ſprechen übrigens begreiflicher Weile 
ihren Abſcheu wor dem Greigniffe aus, indem fie gleichzeitig in die far« 
a Regierung drängen, die Rückkeht folder Vorfälle unmöglich zu 
wa 

Des Gaz. di Miland zufolge dauerte der abſcheuliche Auftritt fünf 
Stunden lang! Endlich — fagt fle felbft — endlich langte eine Par 
treuille vom Bataillone von Pignerolles an, um diefen Gannibalen die vers 
Rümmelten Ueberrefte zu entreifen. Es if wabt, daß in Parma feine 
Garabinieri find (?'), aber viele bereitd organifirte Freiwillige, ein Bar 
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taiffon Piemontefen und fünf Batalllone Natlonal Gatde. An Ihnen if 
es nun, Herr Barini — fügt died Journal bei — jept jenen Muth zu 
zeigen, der fo nöthig ift, damit ein ganzes edles und großmüthiged Bolf 
nicht büße für Gundert Mörder! Die Opinione enblich verfucht firenge 
Unterfuhung und Beitrafung, fordert jedoch die piemonteflihe Megierung 
auf darüber zu wachen, daß die Schuldigen ſich nicht auf ihr Gebiet flüch« 
ten. Auch der „Gore. merc.“ bringt bei diefem Anlaffe der Regierung 
ihre Verpfliditungen gegen diefe Bevölferungen in Erinnerung und ermahnt 
fie „zu Allem bereit zu fein.* 

In Parma murde folgende ganz eigenthümlich ftilifirte Proclamation 
angefhlagen: Bürger, Unfere Stadt wurde geflern duch ein Greignif bes 
trübt, welches man nicht genug betrauern fann. Gin Glender (!) kam 
fi dieſem Bolfe zu zeigen, welches er graufam verwundet hatte (!). Das 
Fieber der Mache (!) bemächtigte ſich einiger Unglücklicher, verblendete fie, 
machte jie würhend und ri fle bin, ihre Hände mit Blut zu befudeln. 
Wäre es der vermworfenfte der Menfchen gewefen — es war Gadhe ber 
Megierung ibn zu betrafen. Während die Regierung darüber wacht, bafj 
dem Gefege Achtung werde, begreift fle, daf der Hugenblid gefommen ift, 
im Namen ber Liebe zum Baterlande die Mitwirkung aller guten Bürger 
anzurufen. Ihr, bie Ihr die Breibeit verfteht, faget ed Euren Mitbürgern, 
daß ed keine Freiheit giebt ohne Achtung vor dem Geſetze. Ihr, die Ihr 
die Befreiung Gured Landes wollt, faget ed, daß wir fle von Orbnung 
und Mube zu erwarten haben. Sauger, daf wenn man fih an der Iyran« 
nei(!) räder wie dies geftern geſchehen, man die Wege zu deren Rückehr 
bahnt ober ſich vorbereitet dem Volke ein fürchterliches Hundert für Binen 
zahlen zu machen. Saget, daf ganz Italien weint über die geftrige Miffe- 
that... . feine Feinde allein freuen fich deſſen. Parma, 6. Octbr. Der 
General-Fu.endant Gavallini*. 

pera, 1. Det. Hier zeigt ſich feit dem Tage ber Entdelung ber 
Verfhmwörung, namentlich unter ben Truppen, ein fehr bedenlllcher Geiſt 
der Streltſucht den Europäern gegenüber, insbefondere legter Tage wurden 
mehrere von bewaffneten Soldaten ohne alle Urfache gröblich injultiet und 
mißhandelt. Der Kriegäminifter erhielt in Folge deſſen mehrere Rlagfchrife 
ten, und ſelbſt die englijche Geſandtſchaft ſoll deßhalb Schritte beim Minis 
ſterium gethan haben. Die Urſachen diefer Zwifte, fo unbedeutend und ge» 
tadezu vom Zaune gebrochen fie auch meiftentheils find, Haben doch zu- 
weilen auch einen tragisfomifcen Eharafter. So haben z. B. vie Wafs 
fenfchmiede und Waffenbänpler PBera’d und Galata’s feit diefer Zeit ihre 
liebe Noth. Türken jeden Standes und Altere, hauptſächlich aber Mili— 
tärd, bringen ihre vor kurzer Zeit gelauften Waffen zurüf und fordern in 
hochſt brutaler Meife die Zurückzahlung der Raufiummie, eine Forderung, 
auf welche felbfiverftändtich keiner der Verkäufer einzugehen geneigt iſt: 
Diefe Weigerung arter ohne Ausnahme jedesmal in Streitigkeiten aus, 
und nur die ſchnell herbeieilende Poltzei hat ſchon oft blutige Scenen ver 
hindert. Das Komijche foldyer Vorfälle liegt aber darin, daß dadurch bie 
Entdeckung der Thellnehmer bed Gomplotied der Volizei fehr erleichtert 
wird, indem ſich lehtere ihr dabei auf die ungefchidiefte und lädherlichfte 
Weiſe ſelbſt in die Hände liefern. Gin anderer Umſtand, der die Furcht 
wach erhält, ift der, daß mehrere der Haupträdeläführer entlommen find, 
und daß man jegt fogar von Seiten der Megierung anfängt, am Xobe 
Diaffer Paſcha's zu zmelfeln. Grund dazu gibt nämlich der Umſtand, daß 
allen Nachſuchungen zum Troß beffen Leiche bis heute noch nicht aufge 
finden werden fonnte, Die Regierung bat deßhalb an beiden Ufern ent« 
laug die gemeflenften Befehle ergeben laffen, Alles aufzubieren, um bie 
Spuren dieſes Leichnams aufjufinden. Mus ber Gegend von Inetoll, 
Tuliſcha, Smyrna und Ungora laufen Berichte ein, welche die Verzweig · 
ung ber Gonfpiration bis dahin beflätigen und von ber deutlich zu Tage 
tretenden Gaͤhrung unter den Türken noch immer eine Erplojlon befürch- 
ten laſſen. Allein, wie gefagt, die Regierung, namentlich der energifche 
Miza Paſcha bietet Alles auf, um jede Gefahr zu befeitigen, und ich bin 
überzeugt, daß ihm wie immer fo auch dießmal fein Vorhaben gelingen 
wird. Go viel verlautet, bat die Unterfuhungs-Gommiffton ihre Arbeiten 
bereits beendet und das Mefultat derfelben dem Großherrn vorgelegt. Bei 
der großen Zahl der Gompromittirten (man ſpricht bereits von 50,000) 
bürfıe ed wohl gefyehen, daß der Sultan fein Todesurtheil fanctionirt 
und die Schwerfigravitten allein ihre Umfturigelüfte mit Eril oder im 
Bagno büfen müffen, wenn nicht die großberrlide Milde Alle ungeftraft 
entlaͤßt. Nicht defto weniger aber fabelt ſich ein großer Thell der biefl- 
gen Bevölkerung in die „alten Zeiten* zurüd und fpridt von zahlreichen 
heimlichen Ginrichtungen, welche an Softas und Khodſchas und einigen 
Paſchas vollzogen worden fein follen. (Xrieft. tg.) 


Börfen- und Bandeig - Barhrichten. 


Münden, 12. Octbt. Baheriſche 3',,proc. 94 P. 93 G. A4Aproc. 
Obl. — PB. — 8. Aproc. Grundrent DE. — BP. — O. 4Mproc. 
994,2. 998. 53 proc. V. Em. —— 2 ——  National-Anl, 62 
P. 6174, @. Hypoth.⸗ und Wechſelb.⸗Actien — V. — &. Bayer. Djbah- 


nen, voll einbezahlte 99%, P. 99, ®., in Interimsfcheinen 98?/, P. 98', &. 
De. Bant⸗Actien — P. — G. GrebitAnflali a 200 fl. neue öjler. Währ⸗ 
un — P. — 6. 


Verantwortliche Redactien: fubaig Schörten. 
Für den nichtpolitifchen hell: Friedrig Walf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4860.02) Bekanntmachung. 
Kronberger Üranzisfa gegen Gaß ⸗ 
ner Dienys und Franzioka wegen Hyper 

thefjinjen betreffend. 

Auf Anbringen eines Hypetbefgläubigers wird die 
reale Weingafigebers-Werechtfame ber Bellagien nach 
$. 64 bes Hypeibelengelepes und ber $$. 98—101 
ber Vrogefnonelle vom Jahre 1837 dum gerichtlichen 
Iwangsverfanfe unterftellt, und iſt zur erfimaligen 
Berfeigerung Termin auf 

Dienftag den 2D, Mor. 1859, 
VBormittagd 10—1?2 Uhr, 

im Geihäftsgimmer Nr. 23/1 
anberaumt, wozu Kaufelufige mit dem Bemerken ges 
laden werden, daß der Zuſchlag nur bei erreichtem 
Schaͤzungowerthe erfolgt, und daß dem Gerichte ums 
belannte Sieigerer fh dutch Vorlage legaler Ders 
mögendzeugniffe über ihre Zahlungsfähigfeit auszus 
weiſen haben, 

Die reale Weingafigeberss@erecdhtfame murbe ges 
richtlich auf 9000 A. gewerthet, und ift mit 20,941 fl. 
23 fr. Hyporhefichulten, wovon jebod 2560 fl 15 fr. 
blos vorgemerft find, dann einer Zinfens und KRollens 
Kaution ad 100 A. belaflet, 

Hiebri wird bemerft, daß von ber oben aufge 
führten GeiammtEctuld-Summe ein Betrag von 
13,941. 23 fr. auch auf dem beklagtiſchen Wirths⸗ 
Anwe ſen zum Brählingsgarten in ungesheilter Summe 
vethypothecitt if. 

Sign. ben 6, Oftober 1859, 
Königliches Bezirksgericht München J. /J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direltor 
Prbr. dv. unter. 
@.,N.1466/1277. Nagel, Aftuar. 


4855.(2) Befanntmachung. 


Diermalber Berlaffenichaft betr, 

Unter dem Rüdlafie ber unterm 21. Mir, I 3. 
dahiet verfiorbenen Hofftallerstechter Thereſe Dier 
walber befinden ſich ein mit der Nummer 40974 
verfehenes, auf den Mamen ber Schneidermeiſteretoch⸗ 
ter Diaria Bauer laufendes Sparfaflabuch zu 300 |, 

Diefe Maria Bauer soll bereits im Jahte 1841 
dahier verfiorben fein, und find erhberehtigte Ders 
wandte berielben bieroris nicht befannt, 

Muf Bntrag ber Diermalber ſchen Erbe— 
intereffenten ergeht nunmehr an afle Jene, welcht 
auf das bezeichnete Sparkaſſabuch aus weih' irgenb 
einem Titel Auſpruch zu haben glauben, ber Auftrag, 
biefe ihre Anſprüche 

binnen 3O Tagen a die Inser. 
im biesjeitigen Geſchaͤfteſdimmer Nr. 37/1 um fo ges 
wiſſer geitend zu machen, als fie fonft mit biefen Anz 
fprächen ausgeicloffen, und über das fraglidye Spar⸗ 
faffabuh mach kLage der Mften weiters verfügt wer⸗ 
ben würde. 
Münden den 30. September 1859. 
Königl, Bezirksgericht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor: 
Fchr. v. Zunfer. 
Schleich, f. Rath. 


Heldbemann. 


137. Defanntmachung. 


Dos Kusmwanderungsgefuh bes Johann 

Buriid von Miesbach betr, 

Der Schäflersfohn und Schäfflergeſelle Johann 
Burifh von Miesbach beabfictige nach Defiers 
zeich auezuwandern. 

Ber an denjelden Forderungen zu machen bat, 
wird hiemit aufgefordert, ſolche 

innerhalb 24 Zagen 
vom Tage ver Ginrückung an Hierorts anzumelben, 
wibrigenfalls fie bei Berbeicheibimg ded Muswanders 
ungsgejuches nit mehr würben berücichtigt werden. 
Mieobadı den 10, Dftebrr 1859. 

Königliches Landgeriht Miesbach. 

Der Töniglice Landrichter: 
Bollwegg 





G.N 1550 





8.R.101. 


70. Bekanntmachung. 

In ber Kontursfahe bes Spejereihändlers Karl 
Reichert von Lenfersheim wird ben Beiheiligten 
hiemit eröffnet, daß unterm Heutigen das Prieritätes 
Ertenutniß erlaffen wurde, und fuldes am 

Diontag den 24. Dltbr. 18589 
am Berichtäbreite angeſchlagen werben wird. 
Rinpeheim ben I0. September 1859, 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 
Der föniglige Direltor : 
Frhr. v. Bibra. 
@.:1.5653, Scheidemandel. 


isru. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfavollitreckuug wird im Laim 
ein Pferd, Buchs, im Schägungswerihe zu 130 fl, 
burd eine Gerichte lommiſſion am 

Freitag den 28. Oft. 1859, 
Vormittags 10— 12 Uhr, 
öffentlich verfteigert, wobei der Hinſchlag erfolgt, wenn 

7/4, Theile des Schäßungswerihes erreicht werben. 
Münden den 3 Dftober 1869. 
Königliches Landgericht München 1/3. 
Der königliche Sandrichter: 
EN 13147. @ber. 


4832.24) efanntmachung. 

Auf dem Anwefen des Martin Sulzer, früher 
Meſes Bahmann zu Hlſchach, ift im Hypotheken⸗ 
buche il Fiſchach ein Spree. Ariftenfapital mit 60 fl. 
für Regina Neuburger von Fellheim eingelragen. 

Diefe Aarb ſchon ver fat 10 Jahren gan; arın 
zu Fellhtim, wofelbft fie von ber Armenpflege unters 
ſtuͤht werden mußte. 

Auf Antrag des früheren Anweſenebeſthers und ba 
leglilmirte Grben feine Anfprilde erhoben, vielmeht 
ein bekannter Erbe die Loͤſchung bewilligte, und end⸗ 
lid wegen behaupteier Zahlung werben analog bes 
$. 159 des Hypeihefengejepes alle Diejenigen, welche 
irgend welde Anfprüde an fraglices Capital geltenb 
machen zu fönnen glauben, aufgejorbert, folche 

innerhalb 2 MWionaten a dato 
bierorte anzumelden, widrigenfalls dieſe Forderung für 
erlofchen erachtet und gelöfcht werben würbe, 
ZJuswarshauien den 5. Dftober 1859, 


Königliched Landgericht Zusmarshauſen. 
Der feniglihe Landrichter: 








Muppredt. 
@:N.5582. Pickl, f. Aſſeſſer. 
4854.13) Bekanntmachung. 


Der Bauer Johanu Balthaſar Seidel von 
Schoͤnwald hat mit jeiner Verlobten Margaretha Ras 
sbarina Frohring von da, geb. am 19. Dftbr. 
1840 auf die Dauer der Wlinberjährigfeit der Braut 
nach Grklärung vom 3. euer. bie landesübliche Ei: 
tergemeinichaft ausgejchlefien, was gemäfi $. 422 
Th. 51 Ait. 1. des preußiſchen Landrechts biemit ber 
Tannt gemadt wird, 

Selb den 12. September 1859. 


Königliches Landgericht Selb, 
Der föniglihe Banprichter ı 
Rauner. 
G.N.6124. 


35. Belanntmachung. 

Michael Biejer, Sauilersjohn von Hengeräberg, 
geb, am 13. April 1798, melcher fih vor 42 Jah⸗ 
sen aus der Heimalh enifernt hat, ohne daß er bis: 
ber von feinem Aufenthalte Kenntniß gab, ober beifen 
rechtmaͤßige Defcendenz wird aufgeforbert, 

binnen 3 Dionaten a date 

fih hierorte zur Empfangnahme feines Vermögens zu 
melden, widrigenfalls er als verſchollen erflärt, umb 
befien Vermögen feinen erbberechtigien Bermanbten 
überwiefen mürbe. 

Kengeröberg ben 30. September 1859. 
Königliche Landgericht Hengeräberg. 
Der konigliche Landridpter : 

@.:. 5492;1, Althamer. 


e. Rubmwig- 
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17. Bekanntmachung. 


Dur biesfeitiges vechtefräftiges Grfenntriß vom 
13, September I, 36. wurde der lebige Schutider ge · 
ſellt Johann Georg Bahmairr vom Bauf wegen 
Bergehens des Betrugs zu einer beppelt geichärften 
Gefaͤngnißſtraſe von 15 Tagen verurtheilt. Da deſſen 
Aufenthaltsort zur Zeit unbefannt ift, fo flellen wir 
an alle Berichts: und Poligei-Behörben das Grfuchen 
benielben or —— zu arretiren, und dur Gr 
Hebung bdiefer Strafe in bie diesgeti 
veile einliefern zu laffen. z—n drehn⸗ 

Bamberg den 6. Ditober 1859, 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der Fönigliche Dirertor: 
E.:R.74. Mummel, 


4851. Erfenntnif. 

Das fol. bayer. Bezirfegericht Landehut als Gins 
zelnrichteramt erkennt im Betreffe der Amertifation 
eines Interimeſcheines des Unterauffglägers Zoſeph 
Simmer ven Simbach; 

„Es werde ber von ber fal. Spejlal-Staatds 
Sczuldentilgunge « Raffa Regensburg unterm 
22, Dftober 1858 sub Rat. Mr, 296 über 
50 fi. Amtsbürgfchaftefrift bes Unterauffchläs 
gers Iofeph Limmer von Simbach, fal. 
Loge. Landau a/I. a 314, pCt. ausgeflelite 
Interimsicheim hiemit für fraftlos erflärt.“ 36. 
Landehut den 30. Septembet 1859. 


Königli icht. 
Hi Safäe Bari 
2öblein, f. Kütilor. 
G+rN.t17/8612, Breplinger. 


1858. Befanntmachung. 
Den blöpfinnigen angeblihen ic. Sa ps 
pel, augeblich won lngersberg beir. 

Zu Würbing, ds. Ger, wurde am 2. de, Mis. 
ein unbefanntes männliches Individuum aufgegriffen, 
welches faft willig blöbfiunig if, und auch feine Hers 
funft und Heimat nicht anzugeben vermag. Aus ben 
Wörtern „Ungersberg* und „Happel”, melde es öfs 
ters ausfpricht, ſcheint hervorzugehen, daß ed an eis 
nem Drte Namens Ungersberg behrimathet und fein 
Bamilienname Happel fei. 

Diefes Indivldunm if beiläufig 20 Jahre alt, hat 
blonde Haare, braune Augen, eine prepertionirte 
Nafr, iſt von mittelmäfiger Giatur, regelmäßigen 
Körperbau, macht fehr lebhafte Geberden, plaubert 
viel, jedoch ohne Einn und Zufammenkang, und hat 
ein Finbijches Benehmen. Bei feiner Aufgtetfung trug 
es eine zwilchene graue Hofe, einen alien jerriffenen 
bunfeibraunen Rod, ſeg Haferlfchuße, ein Hemb von 
grober Leinwand, feine Wefte u, feine Ropfbebefung. 

Simmiliche Polizeibehörben werben erjucht, über 
biefes Individuum, falls ihnen etwas von bemfelben 
befannt jein follte, ſachgemaͤße Aufſchläſſe auher mit: 
zutheilen. 

Rotthalmünder ben 6. Dftober 1859. R 
Königliches Mdgericht Rottjalmünfter. 
Der —— kandtichter: 

5 





6.:N.55, 


401. Befanntmachung. 

In der Berfchollenheitsfache des Johann Martin 
roh von Ebing wird folgenbes am 13. Muguft 
1.38. geihöpfte Erlenntniß bes unterfertigten Gerichte 
öffentlich bekannt gemadt : 

„Es jei Johann Martin Groh für verſchol⸗ 
lem zu ertlären, und deſſen Bermögen. beir- 
hend in 216 fl. 20%, ir., der Witte Bur 
fanna roh von Gbing zur Nupwiefung 
gegen Kaution hinansjugeben.* 
Gründe. 
“. mM. 
Seßlach ben 1. Olteber 1859. 
Königliches Landgericht Seßlach 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Banbrichter ; 
Löwel. 
Hamer, !. Affefier. 
e. EGhubert. 





ERT. 


Eigentum, Drud und Derlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Vene Münchener Beitung. 
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Fe bat 3* en gemacht. Ich habe Unrecht gehabt, 
mn Blau zu ſchenken. Diefer Tiſch (auf den er die Hand geflügt 
— edge ge er Alerus. hatte) enthält Urkunden, welche ihm vor den Augen der Welt re 
Deutfchland. Münken (Beier drd königlichen Namendfefies. werden.“ Und ald ter Befandie darauf die Möglichkeit der Zurüdziehung 


Feftint. © tni der Militär » Mar- 3 » Ritter. Betenti der franzöfljchen Truppen von Nom andeutete, verfegte ber bi. Vater: „Die 
ie — —— — ee — — a — Entfernung der Truppen habe ich ſeit ſechs Monaten gewünſcht; nicht auf 


(tie Gitrerbrüde. Mord) Meuftadt (GardineleGrzbifger v. Geiffel). | Truppen vertraue id, mein MWertrauen ſteht auf Bott.“ 
Ralfel (vie Nationalztg verboten). Gotha (bie — Fr Ei Alte dieſe Thatſachen wurden trog des Rappzaumeß, welcher ber fran« 
berg’fche Note). Wien (der Kaifer nach Ill. Graf Lerdhenfeld. Der zöflfhen Preffe jegt angelegt iſt, bald in Franfreih und namentlich unter 
Züricyer Briede angeblich unterzeichnet. Graf Thun. Die Bertrauensmänner). der Geiftlicgkeit befannt. Der Hirtenbrief des Biſchofe von Amlens war 
Frankreich. Der Empfang in Bordeaur. Gcneiben des Bis nur eine Art Bühler gemefen. Da er nichts fruchtete, folgte aldbald jener 
f&ofs von Ghalon® an d1 Univer. Neue Kirchen in Varid, Mnonyme des Biſchoſa von Arras in noch entfchledenerer Gprade. Der Biſchof von 
Drohungen gegen die Redacteurs antirevolutionärer Gejlanung. Zulle hielt vor furzem vor einer großen Anzahl zu geiftligen Lebungen 
Neueite Poſten. —— Prieſtet au —* eine Anſprache, bie faſt —— das· 
= chte elbe Thema mit großer Wärme und nicht minder großem Nachdruck ber 
Börfen: und Hondels. Nachti u haudelie. Die Bildöfe vom Algier, Orleans und Poitierd ſprachen in 
gleiger Weife im Hirtendriefen. an bie Gläubigen -ihrer Sprengel, und eb 
ift vorauszufehen, daß auch alle übrigen in ganz Branfreich vem gegebenen 
Impulfe folgen werden, menn nicht inzwiſchen etwas Entſcheldendes für 
bie Uufrecpihaltung der weltlichen Herrihaft des Papfles in ihrem uns 
geihmälerten Umfange geſchieht. 


Ueberſiqgt. 





München, 13. October. 
Er. Majeflät der König haben Sich allerguäbigh bewogen gefunden : 
unterm 28. September ben zeitlich quieseirten Landtichter von Heidenheim, 


| 
Brieprih Megelsberger, nunmehr für immer in dem Ruhefiand zu belafien. . 
— Mg. kanbaput, iR mit einem faj | „, — rg en Ay eg wege geroinne 
, > fi 1 ı . ’ melche 

sömäßigen Reinertrage von 1568 fl. 1’/, Ir. im Griedigung gelommen. ter der ade ded Oberhaupteß der Larholifäen Kixche gegenüber urn 
gen auftreten, welche die Mechte deöfelben entweder, felbft beeinträchtigen, 
oder deren Berinträchtigung durch Audere zulaſſen: mir hatten in der jüng- 
fen Zeit Gelegenheit, an verfchiedenen Orten zahlreide Geiſtliche aus 
den verfchiebenften Theilen Frankreicht, umd zwar Geiftliche jedes Ranges, 
über diefe Frage ſich aus ſprechen zu bören, und aus dem Munde Aller 
ohne Ausnahme vernahmen wir die gleiche Aeußerung in Betreff der Hal- 
tung, die Kaifer Napoleon etwa dem Bapfte gegenüber einnehmen könnte, 
Ale ſagten: s’il fait quelque chose contre le Saint Pere, c'est & 
nous quil aura affaire. Mit dem ganzen katholiſchen Klerus Frankreichs 
würde Napoleon in Gonfliet geraten, und zwar in einem Gonfliet der ern⸗ 
leften Urt, wenn er feinem feierlichen Verfprechen der Auftechthaltung auch 
der weltlichen Autorität des Papſtes in ihrem ganzem Ymfange ungetreu würde. 
Was aber ein folcher Gonflict beißen würde, Das weiß Niemand beffer zu 
würdigen, als eben Napoleon, ber fehr wohl den unermeßlichen Einfluß der @eift- 
lichkeit auf dad Kandvolf Fennt, welches die Haupiflüge feiner Macht — jeht, 
wie bei feiner Erhebung auf den Thron vor eilf Jahren — bildet. Denn tharfädh- 
lich warer mit feiner Ernennung zum Präfltenten ber Mepublif durch die Bauern 
mit ihren Maffen bei der Bolksahftimmung durchgeſeht ſchon der zweite Kai 
fer der Franzoſen geworden. In der Hand des Klerus ſteht es, das Sant» 
volf ihm zu entfremden, dad weiß er. Daraus erklärt ſich, warum 
polcon fidy fleis mit dem Klerus gut zu ſtellen ſuchte, und man darf ſichet 
fein, daß er dieſe Rückſicht, die mit der Griftenz und Bortbauer feiner 
Tynafie in jo engem Zufammenbange ſteht, auch in feinem Berhalten 
dem Papſt gegenüber, wie zweideutig dasfelbe auch für jet noch erſcheinen 
mag, niemais außer Augen laſſen wird. (dr. B.3.) 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 12. Oct. Zu ber heute Vormittag, zur 
Feier des Namensfefted® Sr. Mal. des Königs, Martgehabten Klichen- 
yarade waren unter dem Oberbefebl des k. Gtabtcommandanten General« 
majord v. Manz die jämmtlichen Abıbellungen der Linie und ber Land» 
wehr außgerüct. Mach Beendigung ded Hodamtes flellten ſich die Linientrup« 
pen und die Landwehr auf dem Dultplage auf und defllirten 8 


Mapoleon LEE. und der Klerud. 


Dom Rhein, 8. Oct. Die Bewegung unter den franzöſiſchen Bir 
Iöfen zu Gunſten des ſchwet bedrängıen Oberbauptes der latholiſchen 
Kirche gewinnt täglich mehr an Umfang und Bedeutung. Der Biſchof 
don Amient war der Erfte, der aus diefem Anlaß einen Hirtenbrief an 
die gefammte Beiftlichfelt und die Angehörigen feiner Didcefe fhon in der 
eiften Hälfıe ded Sepiembers erließ. Im demfelben hatte er an das Wort 
des Miniftert Grafen Walemöfi erinnert, weldes auf deifen Anordnung 
beim Beginn des italieniiden Beltzugs von allen Kanzeln Frankteicht ver» 
füntet worden war, dahin lahtend: „Der Fürſt, welcher ber Religion fo 
viele Beweiſe des Gehorfams und der Anhänglichkeit gab, . . . will, daf 
ta Oberhaupt der Kirche reſpectitt werde in allen feinen Rechten ale 
welilichet Herıfcher," Der Biſchof hatte feinerfeits beigefügt, dieſes feier- 
lihe Wort, welches fo viel Angſt beſchwichtigte, könne wich unerfüllt blei⸗ 
ben, und die Demagogen, deren Lehren in Italien nicht die Oberhand ger 
mwinnen fönnen, dürften dem Willen des Herrſchers fein Dementi geben. 
Das war, was die Franzoſen ein deutliches „Averlissement‘ nennen; 
die Eprace, wenn auch zurüdbaltend, war doch verftändlich genug. Zu 
gleicher Zeit verlautere, — und, wie wir alle Urſache haben zu glauben, 
nicht ohne Grund, — In einer pwiſchen dem päpftlien Muntius Mfgr. 
Sacconi und dem Grafen Walewäti am 8. Sept. flatigehabten Unter - 
redung babe der Gıflere Branfreich für bie Vorgänge zu Bologna verant« 
mortlich gemacht, ba diejeß die Bewegung in den Legationen wenigftend 
moraltfch unterftügt und denfelben den Hark erıheilt habe, ſich militärijch 
ja organifiren. Seitdem bat Pius IX. gegen die Befchlüffe der conſtitui ⸗ 
tenden Berfammlung zu Bologna feierlide Berwahrung eingelegt und ge« 
zen die Urheber derfelben kirchliche Strafen verhängt, nachdem er bei ber 
Rüdkebr des franzöfliben Borfchafters, des Herzogs v. Grammont, aus 
sem Munde deöfelben die Ueberztugung erlangt hatie, daß Branfreih — 
bis dahin wenigſtens — nint geneigt war, gegen die Losreifungägelüfte 
der Romagnolen Ctwas zu thun. Damals ſprach Vius IX. zum franzd« 
Riten Boiſchaſter mir großer Gnifcdievenheit die denfwürdigen Worte: 
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Generalität, — Der f. Staatsminifter ber Finanzen gab biefen Nach 
mittag im „Baperifchen Hofe“ ein Beftdiner, zu welchem viele höhere 
Gtaatöbeamie geladen waren, Gin anderes Feſtdiner, an meldyem ſich 
gegen 200 Verfonen betheiligten und wobei ein von dem Hm. Magiftrats- 
zarh Apotheler Schrehet auf Se. Mal. den König Mar audgebradhter 
Toaſt die freudigfe Grmwiberung fanb, hatte in den meu eröffneten pradhte 
vollen Sälen des Koteld „Zu den vier Jahrekzelten? flat. Das Mo- 
nument des höchſtſeligen Könige Mar Iofepb war, wie immer am Mart« 
miliandtage, fo auch heute wieder mit frifhen Kränzen gefchmüdt. Mor« 
gen (heute) Bormittags wird bie gefammte Barnijon zu dem in der Gi. 
Michaeleboflixchhe fattfindenden alljährlichen Traueramte für bie verlebien 
Militär» Mar» Jofepb · Ritier autrüden; am Nachmittag iſt dann in der 
Hofkirche zu St. Gajeran zur Gerächiniffeler des höͤchſtſeligen Königs 
Mar Joſeph die Digit und Freitag Vormittags 11 Uhr das Seelenamt, 
— 66 find heute über das Befinden des Königs von Preußen fehr ber 
denflich lautende Machrichten bier eingetroffen, denn ter Zuftand des Rö« 
nigs bat ſich, mach diefen Nachtichten, im den jüngften Tagen noch jehr 
verfchlimmert, 

Negendburg, 9, Det. Die vielbefprocdene und Außerft intereffante 
Arbeit des Hinüberfchiebend der Güter über bie Donaupfeiler ift mun 
glũcklich beendet. Der Eindruf, den vie folofjale Witterung mit ihrer 
Eunftvollen Bügung, gleichzeitig auf Schönbelt und Dauerbaftigfeit berech⸗ 
met, macht, if eim ganz ungewöhnlicher. Zahlreiche Menſchenmaſſen ſtröm⸗ 
ten beute auf ben Bauplag, mo die Arbeiter bemirthet wurden und bis 
in bie fpätefte Abendflſunde Luft und Breude herrſchte. Leiter wurde der 
heutige Tag auch dur ein Verbrechen bezeichnet, Mac 9 Uhr Abends 
wurde auf der fleinernen Brüde ein Arbeiter erftochen und» verfchied noch 
in der Nacht. Der Thäter und der Unglüdliche waren beite Arbeiter am 


Brüdenbau; Giferfucht ſoll das Motiv ver beflagensweriben That ges 
weien fein. Der Thäter iſt bereits dem Criminalgerichte übergeben. 
(N. 6.) 


Neuftadt, 10. Det. Seit einigen Tagen weilt unfer verebrier 
Ranbömann, der Garbinal+ Erzbifhof Hr. v. Geiſſel, zum Gebtauch ber 
Sraubencur wieder bei feinen Verwandten in dem nahen Mußbach. (Pf. 3.) 

Kurbeffen. Kaffe, 8. Ort. Auch die Nationalzeitung ift nuns 
mebr im Kurfürftenibum verboten morben. 

Sädhf. Herzogtbümer Die D. A. 3. teilt die Antwort 
ber foburgegotbaifhen Megierung auf die Rechberg'ſche 
Note jegt vollftändig mir. Gie lautet: „Sr. Hochgeboren Hrn. Grafen 
v. Traun, f,f. öfterreichifhem Kämmerer und Gefdsäftsträger ır. in Dred- 
ten. Ew. Gochgeboren haben mir mit Note vom 6, d, M. die Abfchrift 
eined Grlafjed Sr. Exc. ded Hrn. Grafen v. Mechberg vom 'd. d. M. 
überfandt, in weldem Hr. Graf v. Medhberg ſich fiber eine in Gotha ver 
öffentlichte Eıflärung ſowie über die Aeußerungen Sr. Hobelt des Herzogß, 
meined gnädigften Herrn, gegen eine Devutation, welche ibm eine Adreffe 
vorlad und jene Erflärung überreichte, in dem Sinne außfpricht, daß diele 
Meußerungen einer Losfagung vom Buntesvertrage gleichfommen. Intem 
ih Ew. Hochgeboren den Empfang dieſes Actenſtücks anzeige, beebre Ich 


meines gnaͤdigſten Seren, mit Bezug auf jenen abfarifilichen Erlaß das 
Folgende zu erwibern. Wie die im tem öffentlichen [Blättern enthaltenen 
Meuferungen Gr. Hoheit zeigen, betreffen diefelben lediglich die höchſtdem ⸗ 
felben vorgelefene und überreichte Adreffe, und wenn Hr. Graf v. Rechberg 
außerdem darauf Bezug nimmt, taß die in diefer Adreſſe erwähnte Erflär- 
ung ben beurfchen Kaiferftaat, In Bezug auf fein Berbältnif zu dem Deutich« 
fand der Zufunft, auf völig gleiche Linie mit Dänemark und ben MNiebere 
landen flelle, fo darf ich annehmen, dab Hr. Graf v. Nechberg um fo me 
niger voraudfegt, Se. Hoheit der Herzog, mein gnäbigfter Hert, tbeile eine 
folde Auffaffung, ald Se. Hoheit gerade in den großen Kämpfen, aus 
denen Defterreich ſoeben hervorgeht, nicht bloß gegemüber befreundeten dfter- 
reihiften Gtaatsmännern, fondern auch thatſachlich die überzeugendften 
Beweiſe davon gegeben haben dürfte, das höchſtſie ben deutſchen Kaiſerſtaat 
nichtö weniger ald auf die gleiche Stufe mit einem Staat mie Dänemark 
flellen. Wenn Se. Hoheit bereit war, für die in der Garantie des deutfchen 
Bundes nicht begriffenen Theile Defterreicht die Waffen zu tragen, fo 
dürfte ihm die Idee ſehr fern liegen, daß bie deutfchen Theile des Kaifer- 
ſtaats nicht zu Deutfchland gehören oder gehören follten. Hr. Graf v. 
Mechberg erklärt, daß, mie fih Se. Hoheit felbft nicht verbehlen werde, 
bad Biel, zu deffen Erreichung man eine newe angeblich mationale Partei 
zu bilden fi bemüht, die abfolute Negation des zwilchen Er. k. f. apo« 
ſtoliſchen Majeftät und den übrigen deurfchen Bundekfürſten, alfo auch Sr. 
Hobeit, meinem gräbigften Herrn, beſtehenden Wertragsverbältniffes im ſich 
ſchließe, jede Billigung und Börberung ber Beftrebungen biefer Partei for 
mit einer Lobfagung vom Bundedvertrage gleichfomme, und fügt bierauf 
eine Einfprache gegen die Geflnnungskundgebung Sr. Hoheit des Herzoge. 
Je größer das Gericht iſt, welches die Machtſtellung und der Einfluß bes 
Kaiferftaates biefen Aeußerungen des Minifters des Nutwärtigen Gr. k. 
£. apoftolifchen Majeftät geben, je gemwicdhtiger der Vorwurf if, einen Ber- 
trag zu verläugnen, der dad ſchühende Band ift, welches gegenwärtig bie 
Bürften und Völker Deutfchplands vereinigt, deflo entfchiedener muß ich 
meinerfeitö Verwahrung gegen die Unterftellung einlegen, ‚welche ſowohl in 
formellgr, ale materieller Beziehung den Geflunungen meines guädigflen 
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Herrn widerſpricht. Denn welches auch bie Ziele der vom "Herr Grafen 
v. Nechberg beiprochenen Parteibilbung fein mögen, fo haben nicht nur 
bie vor ihren Landesfürflen tretenben Untertbanen Sr. Hoh. des Herzogs, 
meines gnäpdigften Herren, durch ihre audrrüdliche Erflärung, fo bat vor 
aftem Se. Hob. ſelbſt ein mohlbegründeres Recht darauf, baf, wenn ſie 
den Wunfd oder die Hoffnung audfprechen, daß das öffentliche Mecht 
Deurfhlands Veränderungen erleite, Miemand annehme, Sie feien genteint 
oder wünfdhen, daß tiefe Aenderungen in anderer Weiſe ald durch freie 
Vereinbarung aller hohen Berbeiligten bewirkt werden. Niemand kann 
fefter übe:zeugt fein ald mein gnätigfler Herr, daß ohne biefe freie Zus 
fimmung ioldye Beränderungen nur unter Zerflörung wefentlier Güter 
der Öffentlichen Wohlfahrt und nie mit irgend einer Garantie für ihre 
Dauer herbeigeführt werden fönnten. Die k. k. Regierung bat nod in 
diefem Jahrzehnd vie deutſchen Megierungen durch förmlide Schreiben ein« 
elaben, ſich an einer Mevifion der Bundesverfaſſung zu beteiligen, und 
lane der Henderung vorgelegt, welche für einen Theil der deutſchen Staaten 
eine fehr weſentliche Verfürzung der ibnen durch die Wiener Gongrefacte 
gewährten Rechte enthielten. Mit Mecht aber würde die k. k. Regierung 
bie Unterftellung für unrichtig erflärt haben, daß fie diefe Plane auch ohne 
die Zuſtimmung der Beibeiligten durchzuſühren und in's Werk zu jegen 
beabfihtige. Bon dem gleichen Rechte barfaber auch Ge. Hoh. ber Herzog, 
mein gnätigfter Herr, Gebrauch machen. Se. Hoh. der Herzog darf außer- 
dem dad Recht in Anfprud nehmen, nad feinen eigenen ausdrücklichen 
Worten beuriheile zu werden. Se. Hoh. haben mit frober Hoffnung „den 
Wunſch nad; nationaler Stärke und Größe, nah Macht gegen außen und 
Einheit nach innen“ begrüßt, Ge. Hob. haben erflärt, daß „mögen bie 
Wege fein, welche fle wollen, auf denen wir zu jenem erfehnten Ziel ge 
langen, und möge bie einftige Gonftitwirung Deutfchlands eine Form haben, 
welche fle wolle, fo viel ſeſtſtehe, daß nur dann Erſprießliches erreicht werden 
tönne, wenn Fürſten wie Staaten bereit feien, bem großen @anzen Opfer zu 
bringen“. Diefe Worte erfennen nicht nur auddrücklich die freie Juſtimmung 
der deurfchen Fürſten an, fontern fle [liefen auch die Annahme aus, daß die 
nationelle Stärkung Deuifchlands nur auf eine Weiſe erreicht werben 
fönne; fle erkennen nur an, dab dad Ganze von ben Theilen Opfer for 
dere. Und follten biefe Ideen in der That denen ber Ef. Regierung ent» 
gegengefegt fein? Deflerreih bat noch unlängft tie Erfahrung gemacht, 
daß felbft feine auferdeuriche Machtſtellung in den Gefühlen der deutſchen 
Broölferungen eine flarfe Stüge findet, daß gerade diejenigen politifchen 
Parteien, von denen man biöber geneigt war, bad Gegentheil anzunehmen, 
mit Opferbereitwilligfeit die Unterflügung des deutſchen Kaiferftaatd gegen 
jeden freniden Angriff gefordert haben. Sollte nicht eben diefelbe Erfahrung 
gezeigt haben, daß die Formen, in denen fid die Leitung der Bundedan- 
gelegenbeiten bewegt, eber geeignet find, jeden nationalen Auſſchwung zu 
lähmen ald zu befördern? und daß, menn ein beuticher Staat Urſache 
zu dem Wunſche bat, Pormen zu finden, um bem anerfennendwerrben 
Triebe der Mation nach Geltung gegen außen freie Bahn und Nach- 
drud zu geben, dieſes der Kaiferftaat ift, deſſen Integrität mit den 
tbeuerfien Intereffen Deutfchlands zufammenfält? Wielleiht möchte es 


| für vie k. f. Regierung der Grwägung werth fein, daß aufer Defler- 
mid), zugleich nach eingeholter Willenemeinung Sr. Hoheit des Herzogs. zei und Preußen noch 18 Millionen Deurfche leben, melde mit 
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der deutſchen Bundetverfaffung nicht allein nicht zufrieden find, ſondern 
fle in der Mehrzahl mit Trauer gerade deßhalb betrachten, weil le der 
Nation vor dem Muslande ihren Anſpruch auf Achtung verfümmert 
und nicht genügende Mittel giebt, um einem angegriffenen @liede und ber 
Nation felbft wirkfame Hilfe zw gemähren. Die E. f. Regierung wird 
nicht verfennen, daß diefe Stimmungen, wenn fle auch bis 1848 nieder« 
gehalten werden fonnten, wenn aud 1849 ihr mit frembdartigen @lementen 
vermifchter Ausbruch unterdrüct werden mußte, doch jegt von einer Stärfe 
find, die ihre volle Beachtung auch Seiten® der Regierungen fehr wünſchens · 
werth macht, und daf nicht die Megation dieſch, 5i8 jedt in bem geſehli · 
chen Bette befindlichen Strömungen, ſondern nur die Anerkennung und 
Zeitung derfelben durch die Megierungen dieſelben heilbringend wachen kann, 
beilbringend für jedes feiner Glieder und vielleicht micht am weniaften für 
den deuticben Kaiferftaat. Se, Hoh. der Herzog, mein gnävigfter Herr, 
würde jede Veränderung, die nicht den Intereffen gerade des Kaiſerſtaates 
genug thäte, als eine unglüdliche betrachten. Durch die Beweiſe des gnä- 
digen Woblmoflend Sr. i. k. apoft. Mojeftät an die PVerfon deöfelben ge= 
feffelt, durch den Beſitz feines Haufed mit den Schidfalen ber öfterreihi- 
fhen Monarchie eng verknüpft, würde Hochderſelbe ſchon flarfe äufiere 
Gründe haben, die Größe und Macht Oeſterreichs zu mwänfden, wenn nicht 
die Gründe ded Yatrlotifchen Intereffed noch beredter ſpräͤchen. Die eine 
fache Erhaltung des Weftehenden wird auf irgend eine beträchtliche Dauer 
der Zeit faum möglich fein. Ge. Hoh. der Herzog Gegen feinen innigeren 
Wunfh, als daß die Bundesorrfaffung bald in der Page fein möge, bie- 
jenigen Grundlagen zu bezeichnen, auf denen, gemäß den Intereſſen ber 
Monarchie Sr. k. f. apofol. Mafeftät und bed gefammten Deutſchland, 
eine Fräftigere und für die Vertbeldigung der Gefammtbeit wirkſamere 
Ordnung der Bundeöverhältniffe aufgebaut werden fünnte, Die Berfimel- 
zung ber verſchiedenen, bisher um Berfaffungsbeetrinen hadernden Parteien, 
eine Verſchmelzung, die aus der Thellnahme hervorging, welche der Kampf 
Defterreich® bei dem deutſchen Volke fand — diefe Bewegung, eniflanten 
aus dem Wunfche, für Oeſterreich ein thatkräftige Hilfe beraufzufübren — 
fie würde dann auch bewähren Fünnen, daß fle won Oeſterreich wohl eher 
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Unterflügung als Abwendung verdiente. Yerenfalld faht Ge. Go. ber 
Herzog die gegenwärtige Bewegung in dieſem Ginne auf und glaubt, als 
deuiſchet Bürft der Geſammtheit des deutſchen Bundes verpflidier, fle auch 
zur im diefem Sinne billigen zu föünnen, Ih babe Em. Hochgeboren zu 
birten, das Vorſtehende gürigft Gr. reellen; dem Hrn. Grafen v. MRech⸗ 
berg mie tem Ecſuchen mitzurbeilen, vasjelbe zur Kenntniß Sr. E E, 
aneftol. Mafeftät bringen zu wollen, und eıgreife auch dieſen ſich darble ⸗ 
women Unlah zur Werflderung meiner auégezeichnetſten Hochachtung. 
Eotha, 14. September 1859. (Ge) v. Seebad. * 

Defterreih,. Ween, 9. Det, Der Kaiſet if geftern Ubend nah 
Ichl abgereiöt, um mehrere Jagden abzuhalten. Die Nüdkehr wird zwis 
ſchen Donnerflag und Samflag erfolgen. — Ter tayerifche Geſandte Graf 
Leräyenfeld vwwird dem Vernehmen nad aus Gefuntheitsrücichten die Vers 
fegung in ben Rubeftand anſuchen. — Mach einer Peinatdepefhe - aus 
Partio wäre der Friede in Zürich bereits unterzeichnee. (WW. Bi.) 

Die Defterr. 3. fagt in einem längern Artikel über die Wiener 
Univerfliät: „Wer ven Vertionsfaralog für das Winterfemefler 1859,60 
mit dem Lehrplane vergleicht, der zwölf Jahre zurückdatirt, wird feine Danf« 
barkeit für den Mann nice verläugnen fönnen, der mit folder Bnergie 
bad Lehtweſen zu reformiren begonnen und, was noch mehr iſt, umzuge- 
falten nicht aufgehört hat. Gtaf Thun bat das große Verdlenfl, den Gelſt 
der deutſchen Wiſſenſchaft und die deutſche Lebrform nad Defierreich ver» 
pflanzt zu haben, und man lann ed lühn jagen, er hat eine geiflige Ver⸗ 
brüderung und Vafalingung mit Deurfhland zu Stande gebracht, bie 
nit mehr gelöft zu werden vermag, mas man auch dagegen unter 
nebmen möchte.” 

Die Oſtdeutſche Poft bedauert, daß die Pänderdhefs bei der Wahl 
der Vertrauendmänner nicht von der Wreffe unterflügt wurden. „Die 
Bölfer Defterreiht und die MWortführer derfelben haben auf dieſe Mite 
mirfung an tem fpeeiellen Meformmerke verzichtet. Es war ber einzige 
Weg, auf dem eine Berheiligung an bem wichtigen Unternehmen möglich 
war; er iſt nicht beitreten worten, und fo ift denn ber erſte Schritt zu 
unferm neuen Berfafjungsleben unter einer höchſt bebaurrlichen allgemeinen 
Zheilnahmslofigfeit geſchehen. Wine Conſequenz biefer Apathie und zu⸗ 
gleich auch wieder eine Urfache derſelben ift ed nun, daß die Arbeiten der 
Vertrauenseommiffionen in das tieffte Geheimniß gehättt find. In jedem 
Kronlande arbeiten Männer aus dem Bolfe mir den Dienern der Ütegierung 
an einem Gelege, von beffen glücklicher Conteption das Wohl jedes ein« 
seinen Graardbärgerd in weſentlichen Beziehungen abhängt und welches 
wgleih bie Grundlage eines neuen fieien Etaatögebäudes werden foll, 
und ed verlamier Darüber nicht einmal irgend eine Neuferlichkeit, mie 3. B. 
ter Zug des Zuſaumentrittes, der Modus der Beraibung uw. dgl.; ges 
ſchweigt denn, daß über innere Richtung und den geteiblihen Forrſchritt 
der Ürbeiten irgend eine auch mur Die letfefte Runde gegeben würde, Unier 
ſolchen Verhaͤliniſſen muß man für das glüdliche Gedeihen ded Bertrauend« 
wwerfed fürhten Die Vertrauengmänner find nicht getragen durch bie 
õffentliche Iheilnahme, nicht gefpornt durch den geiftig mitmtsfenden Wett 
Gıfer der Öffentlichen Meinung, fie müflen fich ıfolırt und gedrückt fühlen 
und fönnen in dieſem Zujtante, felbft bet dem beften Willen, ihrer Auf 
gabe nur fehwer genügen. Der Mangel alles und jeder Oeffentlichteit aber 
entzieht dem Werke das unerläflih noihiwentige Lebenslicht,* 


Frankreich, 
Paris, 11. Det, 


Man liest im balbamtlichen Theile des Montteur: „Zordeaur, 10. 
Det. 6 Uhr 40 Min. Abents. 33. MM. ver Kaijer und die Kaiferin, 
fomie der taiſerl. Prinz, find ſoeben in Borbeaur angelangt, Aroh ber 
fYedzıen Witterung drängten ſich tie Bevölferungen ver Stadı und tes 
Laudet unter enthufiaftifchem Beifall auf ihrem Wege. Stadt und Hafen 
find beflayge ; die Stadi iſt im Beflgewanoe,* 

Dear Moniteur enthält ſich jeder Meproduction nach den italienifchen 
eurnalen über den Worb zu Warma, 

Der Biſchof von Chalond richtet folgendes Schreiben an den er 
dacteur des Univers: „Mein Herr! Es biefe die Bilchöfe und alle Brie- 
er Frankteicht beleidigen, wollte man meinen, fle fönnsen andere Geflun« 
ungen bergen alö die, melde in ven Grlaffen und Hirtenbriefen der Bi— 
fchöfe von Arras, Voiiers, Orleans, Algier u, f. w. ausgeſprochen fine, 
Wir werden alfo fortfahren, für U, H. B. den Papfl zu beien, zu flehen, 
daß er tmiumphirend aus der ſchrecklichen Prüfung, melde ibm auferlegt 
worden, hervorgehen möge. Ah! wer verdiense weniger alß er, ſich von 
fo vielen Beinden umlagert zu fehen. Wenn die Thränen, welche ex ver“ 
gießt, bitter für fein ser ſind, wie ſchrecklich werden fle für die fein, 
weiche Urfade find, daß fie fliehen, Es if eim armer, im Sterben lie- 
gender Bifchof, der ihm dieſe Verſicherung giebt, und ihn um feinen Se- 
gen bittet. * 

Die Pariſer Municipalität Hat den 
ſtens acht Jahren herzuſtellen beſchloſſen. 

Univerd veröffentlichte geſtern einen Ihm zugegangenen Brief, 
worin Louis Veuillot ale „Lunpenhund“ we A Die Gagette 
te Brance*, ebenfalla Vertheidigerin des Papfles und der italiemſchen dun- 
fen, erhlelt ein anonymes Schreiben, in melden es beift, daf die Mer 
Batieuse „die Bledden, melde fle auf den Ruf ver isafienifchen Liberalen 
werfen, mit ihrem Blute bezahlen werden.“ Die „Union* erhält die Droh 


Bau von zehn Kirchen in länge 


ung, „daß ihre Medacteure geohrfeigt und mir Scheidewaſſer befprengt wer« 
ven follen®, und wie bie „Semaine du Vermandois* berichtet, erhielten 
die Pfarrer der Arrondiffements von St. Quentin, mie fi von felbft 
verfteht unframfirte, anonyme Briefe voll der Schmähungen gegen den 
Papft und mir der Ankündigung eines neuen Dreiundneunzigers. 


Neueſte Poiten. 


Münden, 11. Oct. Das Beftfpiel der Schiller'ſchen Apotheoſe, 
welche im Odeons ſaal fiartfinden ſoll, wird PBrofejior Dr. Bodenſtedt dich⸗ 
ten, und Gr. Zachner den muflfalifhen Theil übernehmen. (N. 3) 

Stuttgart, 12, Der. &e. Maj. ver König bat ſich nach Gmünd 
begeben, mo gegenwärtig Schhefübungen mit den gezogenen Kanonen flatt« 
finden. (Schw, M.) 

Bemar, 10. Ort. Die Minlſter der zur zwölften Bundescurie 
vereinigten großherzoglich und herzoglich faͤchſtſchen Staaten find heute zu 
einer Beſprechung hier vereinigt gemefen. Mach der Weim. Big. har «8 
ſich dabei um das gemeinſchafiliche Botum in der kurheſſiſchen Verfafſungs · 
Angelegenheit gehandeli. 

Wien, 11. Dit. Der öſterreichiſche Geſandte am preußiſchen Hofe 
Hr. Baron v. Koller hat ſich geſtern Abends auf feinen Poſten nach Berlin 
begeben. Der zufliihe Geſandie am E, f. Hofe Gr. v. Balabine wird mit 
dem heutigen Abendzuge der Morbbahn nach Warſchau abreifen. Die Mi« 
ludr-OrganifationdeStaruie vom Jahre 1857 werden ſammilich einer Re⸗ 
villon unterzogen, um bie Gebtechen, die ſich in Folge beifelben bei unferer 
Militäsorrmwaltung zeigten, zu verbeffern. 

zZurin, 7. Dec. Der Indipendente verfichert, im laufenden 
Monate werden achtzehn proviforifche Geſehe veröffentlichte werden. Die 
Unione und der Gepero glauben an nabe bevorſtehende Ernennung des 
Prinzen Savopen-Garignan zum proviforifepen Meyenten ver annerirten Pro- 
vinzen. Barini deererirte die Grrichtung eines Hufarenregimentd und die 
Incamerirung ber Jeſuitengütet. Worgeftern iR ein Gabinetscourier ans 
geblich mir Warificationen nah Zürich abgegangen. Die Berufung der 
Kammern ift mir 1. November bevorſtehend, venfelben ſoll ber Briedens- 
Vertrag zur Kenniniß und überdieh ein Geſehesentwurf zur Mopification 
ded Wahlgeſehhes vorgelegt werden. (D. E.) 

Genua, 6. Da. Der „Gatolico* if fequehrirt worben. Der 
„Gorziere” veröffentlicht eine Dentſchrift, weldye die vesolutionäre Megierung | 
ter Momagna am 3. an fämmulicye europäifche Megierungen gerichtet ba= 
ben fol. (Deſt. ©.) 

Modena, 5. Ort. Das modenefljd»parmafantiche Anlehen von 10 
Mit: iſt durch lalieniſche Bankhäufer zu 83 übernommen worden. Alle 
feit 1. Jänner 1823 wegen polittſchet Gründe abgefegien Beamten ſind 
wieder eingefegt oder doch zur Geltendmachung ihrer Penflonsaniprüche 
autorifirt worden ; ihren Hinterlaffenen wird eine anftändige Enfchätigung. 
bemitiige. Bür die Lieferung von Kourrage und Lebensmitteln für die mo— 
benefljheparmafaniihen Truppen ift der Coneurs bis 15. October aus⸗ 
geſchrieben. (D. €.) 

Parıs, 12, Oct. In Beantwortung einer Anrede bes Erzbiſchofs 
von Bordeaur über die weltliche Gewalt des Papfled dankte der Kaiſer 
ben Grzbifchof dafür, daß er begriffen habe, man müſſe nicht an glübente 
Xeidenfchaften appelliren, ihm Werechtigfeit widerfahren laffen und feine 
guten Abſichten unterflügen. Er drüdıe vie Hoffnung aus, eine neue Aeta 
ded Muhmes werde aubtechen für die Kirche, wenn Alle feine eberzeugung 
theilen werden, dab die melliche Gewalt des Papſtes der Breibeit und Un— 
abhängigfeit Jraltend nicht im Wege ſtehe. Die Laiferl. Regierung, welche 
ven Vapſft wieder bergeftellt, ertheilte Marhichläge, welche die achtungsvolle 
aufrichtige @rgebenbeit ihr einflöße, aber fie fei unruhig über dem micht 
fernen Tag, da framgöflfche Truppen Rom räumen werden; benn Europa 
könne nicht eine unbeflimmte Belegung zugeben. Wenn aber die Armee 
fi; zurüdtziehe, wird fie Anarchie und Schreden oder Brieten hinter ſich 
zurücklaſſen? Dies find bie Fragen, welche zu löfen find. — Das fatho- 
lifeye Blatt Univers hat eine Verwarnung erhalten. (Mon.) 


Bürfen- und Banbels-Rachrichten. 


Franffurt, 11. Det. (Weib u, Silber) Piſtolen 9 A. 31—32 fr; 
Preuß, Rriedrichödor 8 fl. 55-58 Fr; Hol. 10 ASt 9A. 36-87 kr; 
Randvucaten 5 fl. 27' —282 Ir. ; 20 Franct-Stüd PR. 161, — 17 le.; ngl. 
Soupereign 11H. 34—3B fr.; Bold per Zoll⸗Pſo. fein 793—798 ; 8 dranlen · 
Thaler — A. — fr.; Hochh. Silber pr. ZPfb. fein 51 40-521. 10 fr,; Vreuß. 
Caſſenſcheint 1 fl. 45—"/, fr. 

Wien, 12. Dit. Deſiert. bproc. Rat.⸗Anl. 77.; Sproc. Met, 7150; 
Lotterie⸗ Anle hens· Looſe von 1854: 109.75; von 1858: 95 25; Banfactim 887; 
öfter, Grebit:MobilierActien 204 ; Donau Dampfichifff.Hetien 443.; öfter, 
StaatsbahnsHrtien 263.; Nordbahu⸗Actien 182.20, Wedjelcurfe: Bugs 
burg 3 Mt. 104.; Bonbon E 10. 121.25; Süber —. 

Paris, 11. Det. Iptoc. Rente 69.55. 4proc. Nente 95. Banfaclien 
2825. (rer. mob. 813.75 ’ 


Brransworkliher Medarttarı Yadınig Bhbuden. 





Rönigliches Hof: und Mationsi-Thester. 
Donnerstag den 13. Odt,: Reine Vorſtellung. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige, 

8. Hof. Se. Durdt. Prinz zu Leiningen, ven Amorbach; HH. Stubfon, 
Mentier von Berlin; Baron Meimanıs, Dfficier ven Wim; v. d. Heybt, Gem 
merziencath von Üiberfeld; v. Hude, Butsbefiger von Hannover; Welf, Buisbes 
fiper von Schleſſen; Frhr. v. Sedendorf, von Augsburg, u, |. w 

9. Maulick. HH. Neubronn, Major von Karlsruhe; Arens, Kauſm. von 
Giberfelb ; Bedmann, Mfın. von Giberfeld; Mitreiter, Afın, von Turin, u. ſ. w 

Bl, Zraube HH. Beer, Rn. von Eyon; Lilienthal, Kim. von Megens 
burg; Boigts, Reutitt von Rußland; Möpel, Afın. won Elberfeld; Perrier, Kfm, 
von Varis; Bauer, Bergmeifter vom Cſchweilet; d. Stedinger, Officer von Mäns 
fer; Dingeldey, Technifer von Ghemmip; Gilli, Privatier von Weinheim, u. f. w. 

QAugsb. Hof. HH. ». Kripp-⸗Krippach, Profeffer von Innebrud; Gmmel- 
bauer, Pfarrer, und Spetzler, Booperator von Enderf; Ungertöberger, Kreiscaffier 
von Bayreuth; Eichhatt, Megierungsmitglied von Breiburg; Aſchmann, Babrifber 
fiper von Karlerube; Raal, Privatier von Aſchaffenburg; Hurter, Gutsbefiger 
von Etuttgart; Zimmermann, Privarier, u, Popp, Dirertor ven Bamberg, u |. w. 

Stachusgarten. Hh. Mauttrarl, Geoperater, und Klet, Buchbinder von 
Damberg; Müller, Mevierförder von Bieberach; Mayer, Raufm. von Bayreuth; 
Schramm, Bildhauer, und Brig, Montent von Nugsburg; Mergentheimer, Afım, 
von Fürth; Loch, Bharmazent, u, Grindinger, Student von Wegensburg, u, j. w. 





Getraute in München. 

Zu der Metropolitan: Pfarrfirhe zu I. 2. Frau: Franz Zaver 
Aubele, Daurer von hier, mil Darin Anna Pichlmaitet, b. Sädlermeilterswitime 
von hier. In der St. Peters: Pfarrfirhe: Wolfgang -Nöfler, Schuh⸗ 
machergefelle und Inſaſſe dabier, mit Anna Kath Barb Brenner, Taglöhneres 
tochter von Fürth; Roman Beiffer, Hausfnecht und Inſaſſe dahier, mit Gujanna 
Bumpinger, Mäherin von Leibersporf, Log. Movsburg; Rranz Zav. Niedermaier, 
Sädlergeiele und Infafte dahier, mit M. Magdal. Buruder, Salzſtößlttotochter 
von bier; Jakob Birk, Zimmergefelle, Delmüller und Inſaſſe dahler, mit Urſula 
Koch, Eölonerstugier von Birfhaufen, Leg. Walterfein; Michael Müblberger, b. 
Kästäufler dabier, mit Anna M Wifhbacher, Risfäuflerswittwe ven hier; Jaleb 
Etrauß, l. Tarbeamter in Neumarkt a/R., mit Ther. Mufleger, Steinmeßmeillers: 
todpter von bier. Sin der St. Munar-Pfarrfirhe: Matt Koriner, Wafı 





fenfchmibgejelle und Infafle dahier, mit A. M, Sieigenberger, Hammerfchmibge 
ſellenstochtet von bier. Sin der St. Bubwigs: Pfarrkirche: Kont. Branz, 
Buchführer dahier, mit Ther, Erivl, von Pfotter bei Regensburg; Mar Iofeph 
Althert, Schreinergeielle und 6. Unmeiensbefiger dahier, mit Thereia Ruhborfer, 
Bauerstohter von Rieden, Ebg. Starnberg: Wilh. Eiripl, E. Landgrrichtsaffefior 
in Dberborf, mit Joſ. Beßler, f. Gerichtoatztenetochter von Dberborf. F der 
St. Bonifacius⸗Pfarrkirche: Leenh. Mam, Milchmann dahier, mit Mick. 
Doll, Zimmermammetschter von Glonn; Chrift. Zapf, f. Eiſenbahncenducteur und 
Infafie vater, mit Joſ Yäger, Hoftheater-Billeteurswittioe vom bier; Io. Wer, 
Bolometivführer und Inſaſſe dabier, mit Eher. Ioham, Hawsmeifierstechter won 
bier; Joh. Raſch, Megimenisfineider und Imfaffe babter, mit Gf. Traub, Mey 
germeifterstochter von Landuhl. Fu Der proteftantifhen Pfarrkirche: 
&g. Kernmann, Bücergefelle und Ipfafle dahier, mit Ioß, Ehr. Winkler, Banerds 
tochter von Altentrübingen; Joſ. Schmidt, Hafnergefelle und Injafe babier, mit 
Iof. Schreiber, Raufmannstoter von Brüdenau; Michael Irlbacher, herrichaftt. 
Kammerbiener von Ansbach, mit M,B, Kraft, Iimmermannstochter von Ausbach. 


Gejtorbene in München. 
Ichann Kaßenberger, Schäfflergefefle von Hitſchhauſen, Loge. Pfaffenhofen, 
33 3. alt; Johaun Helgapfel, Soldat im gl. 1. Infanterie:Rrgiment, geb. von 
Affıng, Logs. Kelheim, 21% alt. 


Verlag von 4 A. Prodhans in Leipzig. 


Thesaurus der elassischen Latinität. 


Ein Schulwörterbuch, mit besonderer Berücksichtigung 
der lateinischen Stilübungen. 
Begründet von Dr. Marl Ernst Gesrans; 
Forigesetzt von Dr. Gustav Mühlmann. 


In zwei Bünden, 
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8. Bekanntmachung. 


&emwerbetransferitung des bal. Seiſen⸗ 

fieders Branz Zaver Weiger keir. 

Ter dgl. Seifenferer Brang Zaver Geiger von 
bier gedentt fein Seifenfirdergemerbe in dem von ibm 
eigenthümlich erworbenen Haufe Are. 68 im Ibale, 
jeroh mi Aus ſchlußß Der Unfchlitt: und Talg⸗ 
fchmelzerei, welche Letztere mie bieher in feinem 
Haufe Mr. 27 an ber Kabriffirage verbleiben fol, 
ausmüben. 

Abjacenten ober fonhige Betheiligte, welche gegen 
bie fraglihe Sewerbsausäbung in der beantragten 
Weiſe gegründete Beichwerben im Sinne bes $. 80 
af. 5 lie. a ber Gew.⸗Inſtr. nem 17. Deebr. 1853 
zu haben glauben, haben ihıe Ginwenbungen inner 
halb 44 Zagen bei Vermeidung des Ausichlufies 
im diteſtitigen Oenerbebureau Zimmer NMro. 76 aus 
aumelden, was hiemit zur Effentlichen Kenntnig ges 
bracht wird 

Am 7. October 1859. 


Aagsiſtrat 
der k. Haupte und Reſidenzſtadt München. 





Bürgermeifter : 
Widder. 
G.:Ar. 978. Stabelmann, Gecretär, 
65. Bekanntmachung. 


Samftag den 15. October I. 8. 
Vormittags von AL bis 12 Ulhhr 
werben im der Müllerfirafe Haus Nr. 49/8: 

a) 2 GewehreLaͤuterboht⸗ Maſchinen mit 10 Rähler: 
nen Rribahlen, im Schägungswerthe zu 300 fl. 
per Städt, 

b) eine Gewehrlaufziehhdank, im Echägungsmerihe 
ju 300 Ri, 

e) eine Boliermuͤhle im Schägungswerihe zu 50 fl., 

d) acht Schraubfiäde, 

ber öffentlichen Berüeigerung gegen Baarzahlung uns 

terftellt, und wird bemerkt, daß der Zuſchlag im Kine 

blict auf $. 85 Abi. Ul des Geſetzes vom 17. Non. 

1837 ohne Müdficht des Schaͤzungewerthes erfolgt, 
Münden, ben 7. Detobet 1859. 


8. B. Handelsgeriht Münden 1/2. 


Der tönigl. Vorſtand 
@.:Rr. 382. Prhr.v. Zuncker 


Ersten Bandes zweite Abiheilung. B—erribrisse. 
8 Geh, # Thir 5 Ner, 
(Die erste Abtheilung kusıer 25 Ngr.) 
. Welanntmachung. 4. Bekanntmachung 


Samflag den 15 Sctober L. 38. 
Vormittags von ® bis KO Uhr 
werben Amalienfirafe Mr. 26h: 
a) eine Drehbank, 8 Schuh lang, im Schätz⸗ 
ungswerthe zu 900 fl., 
b) eine Bohrmafdine, 
ja 180 fi, 
ber öffentlichen Beriteigerung gegen Baarzahlung un: 
serfellt, und wird bemerkt, daß ber Zuſchlag mit Nüds 
fiht auf $. 85 des Geſetzes vom 17. Nonember 1837 
nur dann erfelgt, wenn bas Meifigebet brei Viertheile 
des Schipungsiwertbes erreicht. 
Münden, ben 7, Detebet 1859. 


8.2. Handelsgeriht München 1/3. 


Der lonigl. Borftand: 
Sehe. v. Zuncker. 


4776. [2b) Gin im Bemeindes und Etiflungss 
Nechnungeweſen, ſowie in ber Führung der Regiftra⸗ 
tur wohlroutinirter Scribent, welcher fit Aber 
bieie feine Brauchbarfeit, dann Treue und Fleiß aus 
wuwelfen im Stande if, fann fogleich ober längs 
fiens bis zu Ende Diefes Monats beim-f. Bands 
gerihte An golſtadt gegen ein mematliches Honorat 
von 20. und Diätenantheil in Beihäftigung treten, 


im Echägungsmwerihe 


GR, 356. 





4824. 


Am Mittwoh den 1®. dieſes Monats 
Dormittagd 10 Uhr 
werben in biesfeitiger Etaptfimmerei 75 gtefe Bar 
ternen mit Rampen, 145 Laternen und eine 
Bartbie eiferne Raterneufdrbe an den Meifbies 
tenben öffentlich verſteigert, muzu Raufeliebhaber mit 
bem Bemetrken eingeladen werden, daß ber Berfauf je 
mad Munich und Berarf einzeln ober in beliebigen 
Duantitäten erfolgt. j 
Regensburg, ben 5. October 1858. 
Stadptmagiftrat. 
Der rechtöfunbige Bürgermeiller: 
Schubarth 
GR. 448. Wärkh. 
4810. [25] Gine eri nen eingerichtete 
Brauerei in Medienburg ik für 1500 The, 
Br. Ct. p. anno zu verpachten. 

Abſabquellen finb hinreichend vorhanden, ba außer 
ber nicht unbebrutenden Stadt vier Städte der Rach ⸗ 
barſchaft Feine Brauereien haben. Meldungen france 
sub ABLO an De Grpebition biefer Zeitung. 

Neue Eifeubahn » Fahrten : Pläne find zu 
haben im Gxpebitions-Lotale ditſes Blattes. 





Befanuntmadung. 


Die Aufftellung einer Dampfmafdine im Gebaͤude bes phufiologifchen 
Inftitmte Mr. Ic am der Finblingeliraße betreffend. , 
Im Gebäude des phyfiologiſchen Inflituts Mr. Ic am der Pinblingsitraße foll zur Benägung bei vorzus 
nehmenden Grperimenten eine Dampfmaſchiut aufgeſtellt wirden, wezu der Keſſel in einem hiezu im Hofvaume 


aufjuführenden Gebaͤude angebradı wird. 


Dieier Reel, welcher aus der Mafchinenfabrif von Klett w. Comp. in Nürnberg geliefert wird, bilder 
einen 8 Fuß langen und 214, Fuß weiten Cyllnder, mit welchem ein 6 Buß lauget unb 1 Zuß weiter Sot⸗ 
wärmer verbunden if. Die Heisäche beträgt 50 Quadratfuß. Derfelbe wird mit ben üblichen Sicherheiis · 
Borrichtungen verſehen auf 2°, Pierbfvaft derechnet, aber nie auf eine größere Kraſtäußerung ale '/e Pferd⸗ 


lraft benützt. 


Auf den Grund ter allerhoͤchſten Berotdaung vom P. Sertember 1852. „die Sirherheitsmaßregeln 
bei der Mufftellung und dem Gebrauhe von Dampffeffein betr.”, werben alle Diejenigen, welche gegen bie Auf⸗ 
Rellung des bezeichneten Dampffeffeld gegründete Ginwenbungen machen zu fönnen glauben, aufgefordert, bies 
felben binnen 14 Zagen unter Vermeibung des Ausſchiuſſes bei der unterfertigien Behörde, woſelbit der 
Ylan nebft Beichreibung eingefehen werben Tann, anzubringen. 


Münden, ven 7. Detober 1858. 


Baucommiffion der königl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden. 


@.:M, 1347. 


Wibber, Dürgermeifer, 


&nogler, Secretär. 





Eigenthbum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Heberfigt. 
Zur Säillerfeier in Münden — Adolph Bäuerle 
und die Localpoffe. (Bon Auguft Lewald.) [Schluf.] 
Reuefte Poſten. 


Zur Schillerfeier in München. 


1) 
m beranbfchlagen, 


iſt bereits während einer der Comitoͤſthungen, welche ſich ge= 
auf welche Art und Weiſe die Erinnerung 
an Schillers ' ährigem Geburtstag am würdigſten wachgerufen und 
zu begehen ſei, zün Sprache gebracht worden, daf gerade, und mohl einzig 
be, nicht bloß eine Zeitgenoffin, fogar noch eine 
mit Recht fehr berühmte Zeitgenoffin Schillers zu beflgen, und zwar eine 
Künftierin, welche beftimmenb und weſentlich Einfluß nahm auf die DBer« 
breitung und Wirkung Schiller ſcher Dichtungen, indem eben fle faft all die 
berrlichen Prauengeftalten feiner Dramen dramatifch ſchuf, ihnen ihre ber 
fimme Typik gab, und auf bie großartigfte und edelfle Weife diefelben 
tem Volle verlebendigee. Es iſt nämlich von der größten Schaufplelerin 
bie Mede, melde je die deutfche Bühne hervorgebracht, von Sophie 
Schröder, melde gegenwärtig 79 Jahre alt, in Münden, und Gott ſei 
Dank noch erſtaunllch beiter und frifch an Geiſt, auch Förperlich er« 
freulich gefund und aller Kräfte mächtig leiz⸗ Seine Majeftät König 
Ludwig beebrten erft vor Kurzem die greife Künfllerin durch allerhöchſten 
bulovoften Beſuch und der mit fo tiefem Verſtändniſſe die Kunft im allen 
ihren Erſcheinungen liebende und würbigende Würft zählte von jeher zw 
ten Bemwunderern der erſten Zragiferin deutfcher Bühne, 

Eopbie Schröder, geboren 1781, zu welcher Zeit Schiller im 22. 
Lebensjahre and, war 26 Jahre alt und genoß bereits höchſten Mufes, 
als Schiller 1807 verftarb. Werfönlic am fle mie in Begegnung mit 
dem erflen Dichter der Nation, aber fle ſchuf noch in Hamburg tie Amalie, 
de Louiſe, die Beatrice, die Johanna d’Are und die Turandot, dann im 
Wien -die Stuart und darnach auch die Ellſabeth, vie feitdem mie wieder 
fo groß geſehene Lady Macbeth in Schillers Bearbeitung, ferner die Lady 
Milford, die noch jept allen Theaterfreunden unvergefliche Iſabella, und 
die Agnes Sorel, Ja Sophie Schröder brachte fogar die bis dahin nicht 
ſeht gewürdigten Gpifodenrollen durch ihre Darftellung zur höchſten Boll« 
endung und Anerfennung, fo die Gräfin Terkfy im Wallenflein, die Im« 
yeriali im Biedfo, und die Arımgard im Zell, und wer nod zu den Blüd- 
lidyen gehört, die den entfeglichen Schrei Iſabellens vernahmen, die athem« 
los zuborchten, als die Gräfin Terpfy berathend mit Butler auf der Bühne 
dia und ber ging, und die den Moment miterlebten, wie Armgard ſich 
mit ihren Kindern Geflers Pferde unter die Hufe warf, der wird beiftim« 
men, daß noch mie eine größere Schaufpielerin auf deutſchen Brettern 
Rand, und «8 nicht rubig dulden, wenn bie Engländer vom ihrer Mrs. 
Siddons, vie Franzofen von der Madyel, bie Italiener von ber Riſtori 
ſchwaͤrmen, während die Deutſchen allzubeſcheiden gläubig und bewundernd 
zubören, und fl fo gar nicht mehr zu entfinnen feinen, daß ihnen felhft 

te Schaufpielerin geboren worden. 

Und mie fönnte die Erinnerung am Schillers Geburt vor hundert 

abrög würbiger begangen werden, ald indem man ſich jener großen Künft- 
lerin erinnert, bie am meiften dazu beitrug, daf feine Dichtungen im @eifte 
der Nation lebendig wurden, und deren Geſtalten ſich ihm auf edelfte Weile 
einprägten? Die allgemein fo lebhaft erwartete Feier würde ausfchliehlich 
bier in Münden einen hiſtoriſchen Nimbus erlangen, der ihr an allen an« 
—— Orten fehlt, wenn die Feſtarrangeure auf den glücklichen Gedanken 
verfäeen, 
jenem feierlichen Tage eines ber’ Meineren Gedichte Schillerd den Enfeln 







sdtzutragen, die bloß na Erzählung ihrer Väter mwiffen, wie groß 
Hnft Sophie Schröver ‚grade Schillers Dicptergebilde zur Anfchauung 
brachte, Cie war von jeher ſpeciell Schiltervarftellerin, und nicht 


loß feine Dramem; auch feine epifhen und Iprifen Dichtungen, befon» 
ers die Bode der Taucher, die Burgſchaft und die Kraniche ded Ihyfus 
vußte fie jo großartiger Declamation vorzuführen, mie ſeindem wohl 


gehört worden. Noch 1854 ſprach Sophie Schröder im Hof- 


die greife Künfllerin im Mamen Deutfchlands zu erfuchen, an- 


burgtheater in Wien bie Glode unter. nicht enbenwollenden ftürmijchen 
und 1856 auch noch im Berliner Hoftheater. 
mir iſt es vielfach ſowohl Pflicht ald mwünfgendmerth, den fo er 
und günfligen Umſtand, daß zur Zeit ber Säcularfeier von 
bie größte Darftellerin Schiller ſchet Frauengeſtalten noch 
am mözlichft pietätdvoll zu verwerthen, inbem bie greife 
Künfklerin gebeten dem Feſte durch ihr Erſcheinen eine hifloriſche 
Weihe zu verleihen. Profeſſot v. Sybel hat den fo beachtenswerthen An⸗ 
trag geftellt, bei der Schiller befonders die Jugend heranzuziehen, auf 
daß ihr fürd ganze Leben dieſe te Erinnerung verbleibe ; man fell 
aber nicht minder verfäumen, dem Alter-den Tribut des Danfed und ul 
bigender Erinnerung (für den vorliegenden Ball vielleicht auch in Außer- 
licher umd bleibender Weife) darzubringen. r 
— 






Adolph Bäuerle und die Localpoffe. 
Bon Auguft Lewald. 


Echluß) 

Bäuerle ſtand in feiner vollſten Kraft und hatte von ben Berliner 
Rivalen nichts zu beforgen. Gelbft der — von denſelben, Holtei, 
nahm feine Zufiucht zu den beliebteften Wiener Liedern, um feine Vaude- 
villes damir zu ſchucken. Die Auswahl unter den Berliner Bolfömelo-- 
dieen ift ſchwer, wenn man nicht „D bu lieber Muguflin® und „In 
Berlin, wo bie ſchoͤnen Linden blüh'n!“ immer und immer mieder fingen 


en will. Mber in der unmitielbarften Nähe flanb ein gefährlicher 
b A . 
ei ‚ von unverfennbaren Anlagen, ber auf Probinze 


bühmen Franz Moor und ähnliche Charaktere dargeflellt hatte, aber mit 
ungünfigem Grfolge, fam nach Wien, um fi einen weitern Raum für 
feine Ihätigfeit zu fuchen. Mit einer reichen Phantaſie begabt, hatte er 
die Maͤrchenliteratut befonderd liebgewonnen, und war durch diefen Hang 
zu Gozzi's „Theatralifchen Babeln* geführt worden. Das clafflfche Spiel 
Schuſter's und Bäuerle's Mepertoir erſchienen ihm mücdhtern und er bes 
technete weislich, daß er neben jenem mie glänzen werde, wodh in biefem 
feine ganze Kraft entwideln fönne. Er fühlte, daß er für ſich einem 
neuen Weg bahnen müffe. Seine frühere Beſchäftigung hatıe ihm Gele» 
genheit verfchafft, ſich im mannichfachen Charakteren zu verſuchen. Was 
ihm immer feinen Erfolg raubte war der Mangel am ſchöpferiſcher Kraft, 
eine Rolle in confequenter Weiſe durch alle Scenen und Gituationen 
auszuführen, Kür eine Scene over ein paar war fle auslangend; es 
mußte fein eigentlich poetifcher Vorwurf, feine höhere Aufgabe ihm 
geftellt fein, dann war feine Anlage, Maske, Haltung, Ton und Geberde 
gröftentheils vortrefflih. Die führte ihn darauf Stüde zu erfinnen, in 
denen er in jeter Situation ein Anderer fein durfte, Srgend ein Menſch, 
mit einem Laſter behaftet, muß zu feiner Beſſerung, durch die Macht eines 
Zaubererd, ſich in verſchledene Menſchen verwandeln, in Berwidelungen 

| fommen und bis zur flung gelangen, damit er endlich einfehe, 

welches Unglüf aus feinem eigenen primitiven Laſter entflcht. 

&o erfihien denn Raimund nach und mad in einem und demfelben 
Stüde ald junger Fant, als alter Bertler, Geizhals, vormehmer Kerr, 
Bolterer, rührender Bater m. f. w. Die Geſchiclichleit ſich volllommen 
wmzugeftalten, die Sicherheit mit welcher er bie Scene behertſchie, die 
harmonifche Bollendung die er feiner Ausführung zu geben mußte, dieß 
Altes überrafchte und rif zu enthuſlaſtiſchem Beifall hin. Aber damit 
war auch ein tiefer Riß im der Localpoſſe entfanden. Gie hatte nun 
zwei Gipfel: Schuſter umd Raimund; Beide fehr verfchieden ihrem ganzen 
Weſen nad); Beide unvereinbar. Nie fpielten fle zufammen in bemfelben 
Stud. Gin jeder mußte feine Hauptrolle haben, die nur von Ihm bar 

t werden konnte. Kelnem Dichter war es möglich Beider Genre 
auf eine Weife zu vereinigen, daß nicht der @ine der Schleppiräger des 
Underen bärte fein müffen. Nidöveftoweniger war Schuſter's Anfehen 
von der neuen frappanten Grfcdeinung in Schatten geflellt worben, 

Dieß Verhaͤliniß dauerte nicht lange. Schufter flarb, und Bäuerle 
| gab die Ihenterfchrififtelleret auf, um ſich fortan nur mit feiner Redartion 
u befhäftigen. 

e Bis hin war Raimund in Stücken aufgeireten, die ſein nad 


e 
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maliger Schwiegervater Gleich zu biefem Zweck fahte; geht, nach · ndaicen , alten liſter, einen luſtigen Burſchen, einen zärilichen, ja 


dem er fein Terrain allein beherrſchte und zu serfien Lieblinge des 
Bublieumd erhoben war, ging er daran als Dichter zu glänzen, Wine 
Reihe von Märchen entſtand, bie größtentheild auf Deutſchlands Bühnen 
gegeben worden find. Sie erſchienen bier gewöhnlich mir ihm felbft in 
feinen Gaftfpielen. Einige davon find Nachbildungen Gozzji'd, wie z. B. 
der „Bauer ald Millionär*, dem „Zaim, oder die tree Mag“, des 
Benezianerd, feinen Utſptung verdankt. Über Gozzi's gefunde Kraft und 
die politifhe Seite fehle den Raimund'ſchen Sthden gänzlih. Wer 
Gozzi's Leben, Stand und Berbindungen fennt, wer endlich feinen ern« 
flen und großen Zweck in's Auge faßt, der wird leicht einfehen, daß es 
bei dem Schauſpieler des Wiener Vorſtadtiheaters fih um etwas ganz 
Anderes handelte, und dieß wirb auch dem Leſer Elar fein, wenn er ſich 
der Anfänge Raimund's erinnert, wie wir fle oben fennen gelernt haben. 
Seine Märchen haben nur die Erfindung von Gozzi entlehnt, die tiefere 
Bebeutung derſelben ift als nuglos für den neuen Zweck bei Seite ges 
biteben. Dafür brachte eine nicht gewöhnliche Einbildungstraft eine Schaar 
von allegoriſchen Biguren darin zu Tage, mit denen leicht zu manipultren 
if, und die plattefte Nuganmenbung frönt immer bad Ende. Gewoͤhnlich 
ift es der ſchlechte Gebrauch, den die Menſchen von ihrem MUeberfluffe 
maden, und babei gelzig und hartberzig gegen Urme find; dann ift ber 
Wechſel von dieſem Ueberfluffe zur tiefften Dürftigfeit, der die Menfchen 
zur Beſinnung bringt und fie endlich beffert, Als Hebel ſind Teen, Berge 
Könige, Salamander, Kobolde u. f. w., nebft Pudeln und anderm Ger 
thier und was ein heißes Hirn nur zu erfinden vermag, aufgeboten und 
endlih auch Scenen eingeftreut, welche das Herz in Anfpruch nehmen 
folten, um Wehmuth und Rührung bervorzurufen, welche Stimmung bann 
wieder, von der Poſſe abgelöft, in das Gegeniheil umfclägt. Gigentlich 
tomiſch find bie Raimund'ſchen Stüde nicht; ein freied @elächier, le 
france rire, ‚wie ber Brangofe ed nennt, wird durch fle nicht hervorgerufen. 
Sie nehmen vielmehr auf dem Gebiet der Poffe einen Platz ein, mie die 
Iffland ſchen Schaufplele im Drama überhaupt. Den reiten Werth er 
bielten dieſe auch dort hauptſächlich erft, wo Iffland die für fich felbft ge 
ſchriebene Rolle fpielte; und fo war ed auch mit Raimund, Mach feinem 
ode gingen ein Paar darauf ein, ſich in feiner Manier zu verfuchen. 
Da fah man einen Lang in Wien, einen Wallner. Gie hatten, mie fle 
meinten, den armen Raimund ganz und gar abgeflatfcht, aber fie hatten 
doch nur abgefehen wie er „Sich räufperte und ſpuckte“. Sein trauriger 
Tod beflegelte ein Leben der unglüdlichften Art. Raimund felbft wäre 
ein Gharafter für eine in feinem Gente verfaßte Poſſe. Er ift ſeitdem, 
wie ich glaube, auf die Bühne gebracht, und zwar unter feinem eigenen 
Namen, Hlerdurch hat der Verf. des Stüdes ſich ſelbſt Beffeln angelegt, 
die ihm die Pierät geboten hatte. Wer in poetifcher Weife den feltfamen 
Gharafter ded Mannes zu behandeln gebächte, müßte es nicht entfernt fo 
anfangen, als ob er den Trübſiun eines Unglüdlichen zum Gegenftande 
der ordinären Unterhaltung machen wollte. 

Bei Raimund'3 Tode war bereitd Grad über bie alte bequeme Straße 
der Wiener Boffe gewachſen. Die neuangelegte war nur furz und verlief 
ohne eigentliche Ziel in die freie Wildniß. Da lagen die Spaten, her 
bei! wer baut die Strafe weiter? Der Mann war fchon da. Diefmal 
fam ein Sänger herbei, eine Art von fehönem Geift, ein Mann, der die 
franzöftfche Literatur der dreißiger Jahre, die Maffon, Soulie, Ducange 
und Aehnliche, kannte. Er griff zu und war glücklich. Gr griff tiefer 
in's DVolföleben, mar Iuftiger ald fein Vorgänger und befaß Wi, der 
jenem nicht zu Gebote fland. Meftroys Erſtlinge: „Der böfe Geiſt 
Zumparivagabundus‘, „Zu ebener Erbe und erfler Stod*, „Ginen Jur 
will er ſich machen*, fündigten fi auf die empfehlendſte Weife den La- 
Gern an. Aber es war eine neue Strafe die er baute; feine Fortſehung 
einer frübern. Der Einfluß feiner franzöflfcen Lectüte war überall zu 
fpüren ; fowohl In dem ungezwungenen Bau und in dem raſchen Fort ⸗ 
gange feiner Stüde, wie in der Freiheit, die er ſich mit dem Schicklichen 
und Sittlichen nahm. Es ift nicht zu hart, wenn man bier zuerſt von 
Gemeinheiten fpricht, 

In feiner Stellung zu dem Director Karl, dem er ald Dichter und 
Scaufpieler ein Eoloffales Geld eintrug, war er genoͤthigt viel und fehnell 
zu produciten. Dieß Tief ihm ſich die Sache bequem einrichten. Gr 
ſchöpfte feine Entwürfe aus franzöflfhen Romanen und Movellen. Mafe 
fon'® „Contes de l’atelier* mußten zu verſchledenen Dramen ben Stoff 
liefern. Daß er dieß gefchict zu verſtecken mußte und das Gegebene mit 
Scharfſinn umgeftaliete, muß anerfannt werben. Aber ed war nunmehr 
ein Etwas in die fo harmloje Wiener Poffe gefahren, mas ihrem ur- 
forüngtichen Wefen durchaus feindlih war, und fle, mit einem Worte, 
vernichtete, Die erfte Beeinträchtigung wiberfuhr ihr durch Raimund, der 
feinem Künflerftolze ein Genüge fchaffen wollte; viefen legten Stoß em— 
pfing fie durch Neſtroy, weil Raimund's Wert fich bereits überlebt hatte 
und nicht fortzufegen war ; der neue Umſchwung der Dinge im Leben, 
biefen aber dad ergreifen Tief, mas auf tie Menge von Wirtung 
fein mußte, 

Wie in feinen Dramen, fo erfhien Neſtroh auch in feinem Spiele: 
neu. Ih, ald langlähriger Bekannter der Wiener Volksbühne, war 
tberrafcht, als ich ihn bie erften Male ſah. Er lief es an nichts feblen, 
feine Rolle mit vielen und oft feinen Zügen zu harafteriflren; er ging 
in 4" aber nicht in ihr auf. Immer war er Neftroy, ob er einen 
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Ihwärmerifhen Liebbaßen zu ſpielen hatte. Wan fand fein Spiel flets 
zwedmäßig, oft die Aufgabe erfhöpfend; allein man lachte doch nur fo 
herzlich über Neftrop, weil er hinter allem diefem ſichtbat blieb, Dief 
geſchah aber nicht durch ein freimilliged Abtreten feiner Perfönlichkein an 
bie Lachluſt der Galerie, mie ed bei Karl der Hall war. Er beſiht eine 
ſolche Scheu vor dergleichen, daß er-nie ohne Perle erfcheint, um feinen 
Kopf in Etwas wenigftens unkenntlich zu machen. Aber feine Kunft hat 
daß Eigenthũmliche, daß fle nur ſtets das Weſen Neſttoy's enthält, wie 
er ſich als diefer und jener Gharafter, in biefer oder jener Situation dar 
ſtellen müßte. Ich babe Mebnliches bei den größten Künfllern bemerkt; 
die Mard mar immer die Mars, fie mochte Gelimenre oder Araminthe 
beißen. Und ich halte ihre Aufgabe für leichter, als die Neſtroy's, ver 
nie feine Zuflucht dazu nimmt, in dem verzerrteften Boffen, feine Stimme 
zu verftellen, Grimaſſen zu machen oder Geſichter zu fchneiden, um einen 
Effect zu erreichen. 

Da er eine ungemeine Bolubilität der Zunge beflgt, und den Wie 
ner Dialekt mit einer ſolchen Meifterfchaft handhabt, daß ihm Ausprüde 
zu Gebote flehen, wie leicht feinem Andern, fo fam er auf den Gedanten 
ſich, wie es die itallenlſchen Sänger nennen, eine Sorlita zu ſchreiben. 
6r trat nemlich in feinen neuern Stüden mit einem viele Seiten langen 
Monologe auf, in welchem er die oben bezeichneten Gigenfchaften in das 
hellſte Licht fegte. Gin Derlamator, und. wäre er auch fo vortreffiich, wie 
der alte Anfhüg am Burgtheater, mürde dazu eine halbe Stunde brau« 
hen, Neftrog wird damit in wenigen Minuten fertig, Das Bublicum 
ift ſtets gefpannt auf diejes geſchickte Manöver ; da fallen Seitenhiehe auf 
bied und das, was oft gar nicht babin gehört; Anekdoten, Wige löfen ſich 
ab; man hört entzückt zu; ed erfcheint wie eine Improvifation ; der Beie 
fall unterbricht oft die Rede und ruft den Mebner am Schluffe mehrmals 
an die Lampen, der dann oft neue Schnurren in Bereitſchaft hat, die er 
zum Beften gibt. Ginige diejer hors d'’veuvres find wirklich ſehr belus 
fligend, wie in den Stüden „ver Unbebeutende*, und „der Schügling“, 
die überall gefallen müßten, wenn man fle auswärts fo zu geben wüßte, 
wie ed fonft in Wien der Fall war. 

Als das Manufeript des „Unbebeutenden” dem Director Karl von 
Neftroy eingebändigt wurde, mußte jener nicht, mas er damit anfangen 
fonte. Es erſchien ihm zu ermit, die Komik zeige ſich nur in Epifooen, 
er fand darin nichts, um feine bewährten Komiker glänzen zu laffen, und 
die fchneidende Seite der Intrigue, von ben Händen feiner fogenannten 
Gharafterfpieler, den Schwächen feines Perfonals, gemifhandelt, würden 
gewiß den Stücke ein Fissco bereitet haben. Mit vielen Entfhuldigun« 
gen gab er Neſtroh das Manufeript zurüd, da er es nicht beiegen 
wiſſe. Diejer war darüber nicht wenig verwundert, da er bei feiner Ar« 
beit fortwährend an die Befegung gedacht und für die Darfteller eigens 
geichrieben haben wollte, „Und wie würden Sie benn z. B. den Intri« 
gant und ben erften jugendlichen Liebhaber befegen?* fragte Karl. „Der 
Intrigant, erwiderte Neftrop Ealt, ift für Scholz, und den jugendlichen 
Liebhaber fpiele ich.“ Schnell zog Karl das dargebotene Manufcript wie- 
der am ſich, ihm mar plöglich ein Licht aufgegangen. Der erfahrene Die 
zector fah es ein, welcher Meig darin liege, Scholz und Neftroy in ganz 
ernft gemeinten Rollen zu fehen. Und wirklich fpielten Beide mit allem 
Erf; Scholz überbor ſich in Falter Boßheit; Meftrog war von edlem 
Geuer und Unfland erfüllt; aber nie babe ich berzlicher über die beiden 
trefflichen Künftler gelacht, ald an jenem Abend. 

Mit Neftroy und Scholz war es anders als mit Schufler und Mai« 
mund. Diefe konnten fehr gut neben einander fteben; fle ergänzten ſich 
fogar mwechjelfeitig in vollfländigiter Weife. Gleich Neftrog, war auch 
Scholz in jeder Rolle immer er felbft, und fat noch mehr wie jener. 
Seine ſchon an fi komiſche Figur, fein Phlegma, kamen ihm dabei treff 
lich zu Statten. Wenn Neftroy mit feinem fprudelnden Wortſchwall eine 
Duelle des Beifalls ſich erſchloß, fo konnte dies Scholz in feiner pafliven 
Duhe und feinem gedehnten Vortrage nicht minder, Im Wortrag der 
Gouplets überragte er jenen fogar. Gr verfiand es einen und bemfelben 
Refrain, der vielleicht zehnmal wiederkehrte, durch einen unmerklichen Wech- 
fel der Betonung eines einzigen Wortes zu beleben und damit einen um 
fo fomifchern Effect zu machen, als feine zur Schau getragene Paffivitär 
dadurch nicht im geringiten alterist erſchien. 

Die Volkapoſſe harte jegt in Wien einen bedeutenden Wechfel erfah- 
zen ; man fann behaupten, daß fle von ihrer frühern Höhe berabgeflieum 
war, und barf nicht befürdpten, von denen, die mit Intereffe dem er 
laufe gefolgt find, mißverflanden zu werden. Solche Dinge hängen mlt 
dem Gulturgange des Volks innig zufammen, und was fonft eine Höhe jdien, 
mag vielleicht von der Kritif der Gegenwart, wie ein Standpunct auge- 
fehen werden, ber tief unter dem Niveau jegiger Anſchauung fi be» 
findet, Aber dennoch verzichten wir nicht auf bie Berechtigung unfere® 
Aus ſpruchs. 

Die Diosturen Wiens hatten, wie ed ſich ſtets erwies, auch in ber 
Spreeſtadt eine Anregung gegeben. Man iſt dort gewöhnt, den gewöhn- 
lichſten Dingen, weithergeholle Namen zu ertheilen. Meſtroy und Scholz, 
die ſich nicht traveſtirten, wie andere Komiker ed thun, und ſich auf Die 
natürlichfte Weife gaben, murben zu „fehenden Masken“ geftempelt, und 
abermald der Verſuch unternommen, fie in „regelmäßigen* Luflfrielen 
anzuwenden. Der Gebeimrah Dr. Ernft Raupach, ber die deutſche Bühne 


9° 
mit feinen Stüden überflutbete, ergriff den Gedanken, und verfaßte Stüde derung durch Verſchmelung der commerciellen und inbuftriellen Intereffen 


mit ſolchen „fichenden Maölen*, die er Til’ und Schelle nannte. Beide 


der betreffenden Ländergebiete. Ein welteres Deeret des Gouverneurs rer 


ſollien überall die Gleichen fein, jedoch Immer in neue Verwickelungen ge» | formirt die Univerfliät, Das Municipium von Perugia macht unter dem 


raten. Ob Raupach an Nefizoy und Scholz dabei gedacht, will ich nicht 
gerabezu behaupten, auch würde er «6 ebenfowenig eingeftanden haben, als 
feine Laudsleute. Uber einige Achnlichktit ift vorhanden, menn auch bie 
Ausführung durchaus feinen Vergleich zuläßt. 

Der Weg zu ten Mepertoird der Pariſer Boulevard, den Neſtroh 
zuerſt betreten hatte, wurde jegt bald eine auögefahrene Strage. Wer jene 
Dramen fennt, wird Einſchlag und Kette an vielen Stüden der Leopold- 
fädter, Iofepkflädter und Wiedener Bühne leicht erfennen. Die Geſchick- 
lichkeit das fremde Gegebene zu localiftren verdient hierbei Lob, wenn dies 
auch nur felten dem dazu Erfunbenen gezollt werden fann, Aus diefem 
Umfhmwunge entwistelte fih nun die Poſſe mie fle ift, die ihrer eigentlichen 
Heimath, der Leopoldftadt, die für ihr finftered „Kafperliheater” das belle 
„Karlıpeater” eingetaufcht hat, nunmehr ungetreu geworden iſt. Reſttoh, 
der dad Leptere nach Karl's Tode pachtete, iſt — mie die Beitungen mel« 
den — ein reicher Dann geworden, und läßt Untere für fein Repertoire 
Stüde ichreiben, die zum Thell ihren Wohnflg fern von Wien haben, 
Der erſte Künfller feined Theaters, Karl Treumann, iſt ein Hamburger, 
und mit ihm fam ein norbbeutfches Glement In biefen Bereich. Das 
Berliner Vaudeville, die Heinen Singfpiele der _„bouffes parisiens‘“, vie 
Stüde von Börner bemächtigten ſich hier der Scene, auf welcher einft 
Haffnet, Perinet, Bäuerle, Raimund, Neftroy allein herrſchten. Ob bie 
Gegenwart fi) damit zufrieden gibt, fommt Hier nicht in Anſchlag; elır 
alter Wiener mag gleich dem alten Polen das Finis Poloniae zu paro« 
diren bad Recht haben, 

Bäuerle ſammelte fein „Theater* in vielen Bänden und mibmete fich 
fortan einzig und allein ven Medartiondgefchäften. Vergebend mühte er 
fh ab; bie alte Unſchuld war von ben Leuten gewichen; war ihm die 
Poffe entlaufen, fo wuchs ihm die Tagedliteratur über den Kopf. Seine 
Bolteif, Kritif, Novelliflik erſchien abgeftanden neben Kuranda's, War» 
ren's und Anderer Blättern, die in ihren politifchen Spalten und Benil- 
letond eine Maffe beſſer verarbeiteres Material dem Publicum brachten. 
Dazu famen neue Organe für alle Specialltäten, und wer neben bem 
„Drfterreichifchen Beobacgter* , der Gehlen'ſchen „Wiener Zeitung“, den 
„Bundgruben des Orients* und ben „Jahrbücern ber Literatur“ noch im» 
mer einen breiten Raum fand für Mitthellungen, die das Publicum allen» 
falls entlangmweilen konnen, verlor ſich in dem frifchen Treiben der Zeit 
und wurbe erbrüdt *). 

Der alte unglüdlihe Dann, deffen Name in einer Wiener Theater 
geſchichte feinen fhönen Plag verdient, wurde nach feinem Tode von ben 
Einwohnern Bafels, wo er flarb, dadurch geehrt, daß Ihm ein ſtaullches 
BDegräbnig zu Theil ward. Sein Tod, fern von Wien, mird ihm jehr 
ſchwer geworden fein. Der liebe Gott ſchentk' ihm die ewige Ruhe! 





Meuefte Poften. 


Franffurt a. M., 11. Det. Der Meft des neueflen öfterreichijchen 
Unlehene, deffen Negocirung in England in Bolge der Kriegeereigniffe nur 
zum Theil hatte bewirkt werden fönnen, ift ſicherem Vernehmen nad nun« 
mehr durch Vermittlung mehrerer Banfhäufer von London und Branffurt 
untergebracht und mehrere Maten des Betrages bereits nach Wien über- 
mittelt, Die Emmiffion der Obligationen des neuen naffauifchen 5 proc. 
Anlebens if geflern erfolgt. (MR. 6) 

Kafjel, 10. Oct. An den Oberbürgermeifter und die Mitglieder 
*X Staditathes iſt heute bie nachfolgende mit zahlreichen Unterſchriften 
biefger Bürger verfehene Adreſſe abgegeben worden: „Aus öffentlichen 
Mären iſt uns die Vorftellung vom 13. v. Mis. befannt geworden, 
durd melde Sie in Betreff der Verfaffungsangelegenheit Kurbeflend ven 
son Unfang an feftfiehenden, ummandelbaren Meberzeugungen und Wün« 
ſchen Ihrer Mitbürger einen offenen Ausbrud gegeben haben. Gemiß ift 
ohne Wie derherſtellung eines Rechte zuſtandes nach Mafigabe der Berfaffungs- 
Urkunde vom 5. Januar 1831 die Möglichkeit nicht vorhanden, in un« 
ferem Lande den Innern Frieden und das verlorene Berirauen zu den öffent 
lichen Zufländen wieder zu erwecken. Wir fühlen und gedrungen, Ihnen 
mit unierem wärmflen Dante unfere volle Uebereinftimmung auszufprechen 
umd Ihnen zu erflären, daß Sie Sich derſelben Zuſtimmung verfichert 
halten fünnen, wenn Sie Ihre Beſtrebungen in gleicher Richtung fortſehen. 
In aufrichtigſtet Hochachtung. Kaffel im Oetoder 1859,* 

Zurin, 11. Ort. Nah Berichten aus Bologna 10. waren bie 
Muntelval-Wahlen dort beentet. Die liberale Lifte flegte. Dictator Barini 
begab ſich von Modena nah Parma, um bie am Verbrechen vom 5. Det. 
Schulbigen frenge zu beſtrafen. Nachdem Victor Emmanuel den Pierder 
teanen bei Mailand beigewohnt hatte, kehtie er nach Turin zurüd, Samſtag 
wird Ge. Maj. der Kaiferin» Wittwe von Rußland nach Genua ent- 


ben. 

Bologna, 5. Ort. Auf Vorſchlag des Minifters Pepoli decretirte 
der Gouverneur die Abfchaffung der Zollfhranfen gegen Modena und Barma 
umd die Einführung des fardinifhen Zarifd. Der minifterielle Bericht 
begeidmet diefe Mafregel als einen neuen Schritt zur definitiven Umän- 

*) Gntjdyulbige man, daß ich micht bas beutfchere „desennuyer‘* gebraucht. 


Datum bes 15. Sept. bekannt, dad Handgeld für. angemorbene Rectuten 
fei bei fechsjähriger Dienftzeit auf 36, bei vierjäßriger auf 24 Scudi er 
höht. (Def. G.) 

Perngia, 7. Oct, 
fationirt werden. (DO. € 

Parid, 11. Oct. Das Pays glaubt Grund zur Vermutung zu 
haben, daß die Arbeiten der Zürlcher Conferenz ſich noch verlängern mer 
den. Die Angaben der Independance wegen einer Vereinbarung be» 
güglich der Grenzfeftftellung der Lombardei und megen bed von Piemont 
zu übernehmenden Quotums der lombardiſchen Schuld hält dieß Journal 
für ungenau ; namentlich den Schuld -Punct betreffend iſt noch nichts ent« 
ſchieden. „Wenn wir gut unterrichtet find — fügt das Pays bei — fo 
wäre es gerade bie Schuld-Brage, melde bis jet bie Unterzeichnung bes 
Friedend behinberie,* 

Der Umi de la Religion fpricht ſich heute mit bloher nicht dar 
gewefener Energie gegen die Vorgänge in Jralien, insbeſondere in der Mor 
magna, gegen bie piemonteflfchen Umtriebe und gegen die Laiferliche Volitik 
aus, „Wir — fügt derfelbe — weifen jeden Gedanfen einer religiöfen 
Ngitation zurüd, aber wir find es unſerm Gemwiffen und unferer Ehre 
ſchuldig, offen zu fagen, welches unjere Beforgniffe und unfere Beſchwer⸗ 
den find. Das Unſelige, Unerirägliche der gegenwärtigen Lage iſt, daß, 
nachdem Frankreich die Sache der italienifchen Unabhängigfeit mit feinem 
Einfluß und feinen Waffen unterftügte, e8 nun ohnmächtig fein foll, deren 
Grceffe niederzuhalten. Was und empört und ungeduldig macht, das ift 
die Straflofigfeit der wahren Anftifter der Unorbnungen in ver Romagna, 
das ift der flrafbare Ehrgeiz, das find die illoyalen Intriguen einer Mer 
glerung, die es und verdankt, den Händen Defterreichd entfommen zu fein, 
und die, Dank Branfreih, ihre Staaten um eine herrliche Provinz ver» 
größert ſſeht. Was und fchmerzt, das ift, daß die italienifchen Banbditen, 
melche 1849 auf Branfreihs Soldaten ſchoſſen und der gelfligen und mwelt« 
lichen Gemalt des Papſtthums ewigen Haß ſchwuren, daß biefe Räuber 
nun auf päpftlihem Gebiete triumphiren, Danf den Umtrieben eines mit 
Sranfreich verbündeten Fürften Was uns tief verwundet, das if, daß, 
nachdem wir mit unferen Waffen einen italienifchen König beſchützten, 
welchen feine Politif wenig der Achtung ber Katholiken Frankteicht em- 
piahl, mir nun barauf verzichten follen, das Oberhaupt der Kirche, 
den hl. Vater, den Millionen und abermals Millionen Branzofen ver 
ehren und hochachten, gegen einige empörte Unterthanen und bie italieni- 
fen Apentheurer, ihre Mitſchuldigen, zu vertbeivigen. Was und fehmerit, 
das ift, daß die Drohung der Mevolutionen und bad „‚fait accompli‘ 
einer Mevolte in Handen der Diplomatie ein für die Würde bed HI. Bar 
terd bemütbigendes Zwangsmittel werden fol... Warum follen wir vie 
dem beil. Vater bereitete Lage länger ertragen? ? Etwa um dem Papit 
als Preis der Wiederherſtellung feiner Autorität fogen. Reformen aufzu« 
zwingen? Etwa um bem Entfcheid eines Gongreffed die Bedingungen und 
die Ausdehnung der weltlichen Gewalt des Papſtes anheimzuftellen? ls 
ältefte Tochier der römifchen Kirche wird Frankreich ſtets die bemaffnete 
Schügerin der Mechte der Päpfte fein, nie die unehrerbietige Vormünderin 
berfelben werben. Was mir fagten, das ift der Ausdruck unfered franzd« 
ſiſchen Patriorismus. Drgan der Öffentlichen Meinung müſſen wir die 
Regierung unferes Landes aufklären über die Gefahren eined zu paſſiven, 
zu nachſichtigen Verhaltens angeſichts ber Prätentionen des Königs von 
Piemont und der Borfälle in der Momagna, Diefe „elente Folge“ un« 
ferer Siege und unferes auf den Schlachtfeldern Italiend vergoffenen Blu- 
tes erregt Eckel und empört unfer National-@efühl, Recht muß werden ! 
Wir fordern von der faiferlichen Megierung endlich, was den heil. Vater 
betrifft, das Programm bed italienischen Kriegs zu fanctioniren. Das 
Sranfreih von 1849 iſt nicht tobt, Wie? vor 10 Jahren unter einer 
republicanifchen Megierung und trog des Geſchrei's unferer falſchen Libe⸗ 
ralen verlangte unfer katholiſches Land von feinen Nepräfentanten,, daß 
eine Armee abgefendet werde, um den Bater des Katholiciemus wieder 
auf feinen Thron einzufegen und heute, unter der Regierung feiner neuen 
Inftirurionen,, foll das franzöfifhe Volk ſchweigend der Vernichtung bed 
glorreidhen Werks ver Mepublit anmohnen und bie Wünfhe und echte 
der Katholiken follen fortan michtd mehr wiegen im Mathe unjerer Natio« 
nalpolitit?! Bis zum legten Tage werden wir auf Ausführung bed Falfer« 
lichen Programms zählen; aber wenn wir die Ohnmacht der Politik Dum« 
felheit auf Dunkelheit häufen fehen — bann fünnen wir nicht umbin, 
wie unfere Bifchöfe es gethan, laut umfere Mißbilligung auszufprechen 
gegen die Feinde des Papftthums und laut unfere Megierung aufzufordern, 
zur energiſchen Initiative zu greifen, 

Madrid, 10. Oct. Die Gorrefp. autogr. betradgtet den Krieg 
für wahtſcheinlich. Die Vorhut der Armee ift unter General Gihagrie, 
das 1. Gorpd unter General Zabala, die Meferye unter General Glam. 
Diefe Cotpo haben 58 Geſchütze und 1000 Pferve, 


Hier foll ein Obfervationdcorps von 3000 Mann 
.) 





Verantwortlihe Medaction: Fudwig Scheuchen. 
Für den nichtpolitifgen Theil: Ariedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


s77. Belanntmachung. 


In Sadyen des Heren Regierungs + Funftionärs 
Ehrifian Solomen Döhla zu Bayreuıh gegen ben 
Regeifirm : Fabrifanten Johann Seefried von 
Blantenfeld wegen Worberung wird zum beantragten 
gerichtlichen Verkaufe des nachbezeichneten Grundbe ⸗ 
figes des Werllagten, ale. 
») PL:Mr. 18 u. 7 bes fog. Adamehauſes zu 
6 Dry. Flaͤcheninhalt Hs.,Mr. 10 in Blanfıns 
fels, befichend aus Wohnhaus mit Stall, Hof: 
raum und Gemäsgarten uebſt &emeinderecht, 
belegt mit: 1,72 fr. einfacher Grundſieuer 
und 3 fr. Hausfiewer, I fl. 53%, Ir. Ge⸗ 
füll: umb 24 fr: Handlehnsbedenjind, darirt 
auf 405 FL, 
b) Pl.:Mr, 176 10 Dez. Wieſe, das Hirtens 
wieslein genannt, (Wemeinbeiheil), belegt mit 
1,40 fr. einfacher Grundſteuet und 3 fr. Ge⸗ 
faͤllbedenzine, Tarwerib 20 A, 

ec) PlMr.215 85De, Mder in ber Hammers 
leithen (Gemeindetheil), belalet mit 2,60 Fr. 
einfacher Grundſteutr und 2 fr. Geſällebeden ⸗ 
ats, tarict auf 10 A., und 

d) PirRr. 447 63 Dez. Meder in der breiten 

Brithen (Gemeindetheil), beichwert mit 2,52 fr. 
einfacher &runbfleuer und 1',, fe Gefälleber 
benging, gewerihet auf 25 A, 
Termin auf 
Freitag den 28. DOftbr. 1959, 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Maifel' ſchen Gaſthauſe zu Plankenfels anbe⸗ 
raumt, wozu zablungsfähige Kaufeliebhaber mit dem 
Otnfägen eingeladen werden, daß die Belanntgebung 
der Raufsbebingungen am ber obigen Berfteigerungss 
Zagsfahrt erfolgen fol. 

Hollfeld den 29. September 1859. 
Königliches Landgericht Hollfeld. 
Der Föniglihe Lanprichter : 

ECM8454. Auhn. 


m. Bekanntmachung. 


Der zu Neunlirchen anfäfige Bauer Franz Eier 
phan Sheuric hat ſich freiwillig förmlicdher Rus 
ratel unterfiellt, und wurde für benfelben deſſen zu 
Reumlitchen anfäßiger Bruder Joſtph Anten She us 
zicd als Kurator verpflichtet. 

Diejes wird mit dem Deifügen befannt gegeben, 
daß alle läftigen Berträge, welche ber Gurand ohne 
Bufimmung feines Kuraters abſchließt, nichtig feien. 

Borderungen an den Guranden Fran Stephan 
Scheurich, fowie an beffen Ehefrau find 

Wrellun des 39. Oftbr. 1859, 
ormittags 8 Uhr, 
am f. Landgerichte dahier zu liquibiren. 

Später auftretenden Blänbigern wirb bie Aner⸗ 
fennung ihrer Rechtsanfprüce verfagt, und lebiglich 
bie Nustragung auf dem Projefwege gemwärtigt. 

Im Balle an diefer Tagsfahrt ein Arrangement 
gu Stande fommt, fönnen die unbefannten Gläubiger 
feine Berädfichrigung finden, bie befannten ausbiei⸗ 
benden Gläubiger aber würden als dem Beichlufe der 
Mehrheit ber Erfchienenen beiftimmend erachtet werben. 

Zugleich wird bier berährt, daß durch Beſchluß 
vom 14. Mai 1858 den Mirtben die Verabreichung 
geiftiger Getränfe an Kranz Stephan Scheurih 
bei Etrafe unterfagt it 

Miltenberg den 5, Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Landrichter: 

@.N.120, eidner. 


36 Ausſchreiben. 


Da ber Ediſtalladung vom 13. Okleber 1858 
ungeachtet weder Johann Georg Hellminger 
neh Johann Adam Flury, noch etwalge Erben 
berfelben bei dem unterſertigten Gerichte ſich gemeldet 
baten, fo find die Genannten durch Gerichtadeſchluß 
vom 20. Mai und 4, Ditober ds. I6. für tobt er 
Märt worben 

Hub den 5. Dfiober 1859. 
Königliched Landgericht Aub. 
Der lonigliche Banprichter : 
Gichinger 





EC.M. 79. 


2. Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hilfovollſtrecung wird in Laim am 
Fıeitag Den 11. Novbr. 1859, 
Vormittage 10— 12 Ilhr, 
ein Bferd, Wallach, im Schäpungewerihe zu 
120 fl, durch eine Gerichtäfommifiien öffentlich vers 
Reigert, wodei der Zufchlag erfolgt, wenn ?,, Theile 

des Schäpungswerthes erreicht werben. 

Münden den 4. Ditober 1859. 
Königliched Landgericht Münden 1/3. 
Der königliche Lanbrichter: 

@.Mr. 230. @der. 


92. Verhafts⸗Befehl. 

In der Unterfuchungsfache gegen die lebige Mars 
garetha Bloß, vulgo Siteif won Mich, k. f. öfer. 
BDezirfsamts Aſch, wegen Vergehens bes Betrugs, hat 
das unterfertigte Bezirksgericht, verfammelt in gebeis 
mer Sitzzung, wobei zugegen waren : Direftor Zäus 
ner, Borfigender, Hörmann unnReipgmann, 
Rätbe, v. Dobened, f. Staatsanwal-Subftitutt, 
Mechtepraftifant Rödel, Protofollführer, gemäß Art, 
461 Ziff. 2 Thl. U des StG.⸗B. die Verhaftung 
der Rubrifatin beichloffen. 

Es werden deshalb alle Yuftize, Polizeir und Mis 
kitärbehörben erſucht, dieſelbe, falls fie fih auf fl. 
bayer. Territorium betreten läßt, fofort zu verhaften, 
und wohlverwahtt bieher liefern zu laffen. Gine mär 
here Perionals Beichreibung der Margaretha Plof 
fann nicht gegeben werben. 

Hof den 7. Dftober 1859. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 
Selm, f. Rath. 


85. Bekanntmachung. 


Grundtheilung ber Adam Blemf Wittwe 
Katharina won Unterfcpleihad betr. 

Etwaige Forberungsaniprüde an Adam Blent 
DWittwe Katharina, geb, Sted in Unterſchleichach, 
find am 

Dienftag den 23. Dftbr. 18589, 
Dormittage ® Uhr, 
bei Meldung der Nidiberüdiichtigung babier geltenb 
ju machen. 

Elimanm den 5. Diftcber 1859. 

Königliched Landgericht Eltmann. 

Der füniglihe Banbrichter: 
B 


Ms. 
E,R.11442, Mosbach, f. Aſſeſſor. 
08. Bekanntmachung. 


Auswanberungsgefuch ber Kath. Wa g⸗ 
ner von Burglengenfelb betr. 

Giwaige Forderungen an bie nach Wien ſich ver⸗ 
ehelichen wollende Kath. Wagner von bier find am 
Donnerftag den 27. Oft. 1859, 
Vormittags 10 Ubr, 
unter dem Mechtönachiheile der Nichtberüdfichligung 

baßier anzumelden. 

Burglengenfeld den 7. Dftober 1859. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der lönigliche Landrichter: 

8.:N.163/ A. Borfter. 


9. Bekanntmuchung. 


Berlaffenihajt des Lottofollefteurs KRafpar 
Ziegeltrum zu Wahing betr. 
er an die Rücklaſſenſchaft dee am 20. Auguſt 
1859 finderlos verlebten Koitofollefteurs Kajpar Zi es 
geltrum von Waging aus Ürbredtss oder andern 
Titeln Anfprähe und Berderungen machen zu fönnen 
glaubt, hat ſolche 
binnen 4 Wochen 
bei Bermeibung der Richtberückſichtigung hierorts gel+ 
tend zu machen, und wird bemerkt, daß nach Umfluß 
diefer Zeit der Rücklaß an bie Wittwe besjelben ausr 
geantwortet wird. 
Laufen den 1. Dftober 1859. 
Königlih Bayerisches Landgericht. 
Der loͤnigliche Laubtichter: 
C.N.o2/l. Seidel. 


@:N.5. 


u. Muöfchreiben. 


Im Wege der Hilfevollſtreckang auf Reauifition 
bes #. te dahier werden 6 Jährlinge, 
1 Stier, 5 Kühe, 2 Bafelohfen, 3 
Raupen, 3 Baar Pferde, ſämmtliche 
Bauereigefhirr, ber beurige Ornte 
Ertrag an Getreid, noch ungebrofchen und 
an Heu, zufammen gewertet auf 3441 I. am 

Montag den 34. Dftbr. 1859, 
Dormittagd ® Uhr anfangenv, 
in ber Behaufung ber Pächter Witwe Branden 
fein zu Schwebheim durch eine GerichteKommiſſſon 
gegen baare Zahlung verfeigert, und bie meileren 
ingungen vorher eröffnet, 
Schweinfurt den 30. September 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter; 
E.:R.10846. &otier. 


39. Bekanntmachung. 
Berlafienihaft des Joſeph Egger 


von Weindorf betr. 

Der Austragsföldner Joſthh Egger von Weins 
borf it am 11. September v. Is. mit Hinterlaffung 
einer aufergerichtlichen letztwilligen Verfügung geflorben. 

Jene, welche auf deiien Rüdlaf Erbanfprüdhe ma» 
hen wollen, haben biefelben 

binnen 38 Wochen 
von heute an unter Nadımweis ihrer Verwandtſchafto⸗ 
BVerhältniffe Hiererts zu erheben, mibrigenfalls deſſen 
legtwillige Berfügung als von ihnen anerfannt erach ⸗ 
tet, der Müdlafi den Trfiameniserben ausgeantwortet, 
und ber auf bem Kaiſergütl in Weindorf für ben 
Berlebten nod eingetragene Zehrpfenningerefi' von 
250 jl. nebft der Maturalpfrümde gelöfht werben 
würbe. 
Weilheim den 2. Dfiober 1859, 


Königliched Landgericht Weilheim. 


Der I. Amteverweier: 
Schmid. 
v. Tautphoeus, F. Aſſeſſor. 
Erfenntnif. 


Betreff: 
Verſchollenheit und Tobeserllärung bes 
Ich. Mathias B 55 aus Weiffenbrunn. 

In Erwägung, daß weder Rubrifat noch eine erbs 
berechtigte Defcendenz besfelben innerhalb ber mit 
Vrociama d.d, 16. Bebr. 1.36. vorgeftredten viertels 
jährigen Frift fich anmeldete, wird derfelbe hiemit zur 
Realifirung bes angedrohten Präjubiges für tobt er» 
Märt, und bie Köihung der hypothelatiſch auftecht 
gemachten Kautionen bezüglic; des bereits vertheilten 
Bernögens beichleflen. 

Die Koſten dieſes Verfahrens haben bie Betheis 
ligten zu gleichheitlichem Antheile zu tragen. 

Weiden ben 4 Dftober 1859. 
Königliche Landgericht Weiden. 
Der fönigliche Yanbrichter ; 

Zahn 


C.M.S 102. 


4887, 


Retwmath. 


53, Bekanntmachung. 

In der Berlaſſenſchaft bed Leontad Bormann 
von Wrobnhefen, welcher in erfler Che mit Sophia, 
früher verehelichten Imhof, einer geboren Ben: 
der, verlobt it, wird Termin zur Anmeldung von 
Forderungen ober fonftigen Anipräden auf 

Freitag den 4. Nov. 18589, 
VBormittage D Uhr, 
unter dem Rechtonachtheile der Nideberüdfihligung 
bei Orbnung bes Nachlaſſes dahier anberaum. 

Sollte bezüglich der Tilgung ber Schulden eine 
Uebereinfunft getroffen werben, fo werden bie am 
Termine nicht erfchienenen ober nicht legal vertretenen 
Slänbiger als dem Befchlufe ber Erſchieneuen beir 
tretenb erachtet. 

Nothenbuch den 5. Dftober 1859, 

Königliches Landgericht Rothenbuch. 

Der königliche Landrichter: 
Bauer. 


Doikheimer, f. Afeffer. 
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A e * sfidgr | bie foft verbale: Refltingin Mine, Weiten‘ aber "Bl6eng; E x. 

‚| m‘ —8 Fer en fo “werten fle A Deit- 

Sonden —— I V.und Toscana. ——— ngt n mb da6' werben, nad bie framyörlfdhen 
bödfl geworden ſind, feittem die gonberhenientafe und -admini 

land. Dbnnen: (um -Epätteiß bei. —— Ave Genttalifärlen Paris auf ihre Roften fo groß gemacht bar, m 


nige. ge J. M. der Königin. Prinz Friebeih Earl von Prem 
fen. Staatsrath.v. Beisler). Aus dem.Gehirge (Ermienfagd), Karda⸗ 
ruhe (Markgraf Wilhelm von Baden). Berlin (Befchlüfe der General» 
Zolleoniereng. Die Spener/jde Big: Über Oeſterreich) Köln (Eholera). 
Münfter (Gebete. für den Parit), Wien (die preußiſche Verweiſung 
auf die » Beantwortung der. Gietiiner Adreſſe Angtiffe : eines ‚Berliner 
Blaıted auf den Kaifer. Fihr. v. Hühner). 
ranfreicy. ’ Brief nes Biſchoſs vom Beauvais. 
nnien. Die — of Art uud DHetogrepgien 


dem bedürfen die: Italiener ihrer Matur nach der Höfe, wilche die Bireratut 
und Kunft befihägen und einen Markt für die Ergeugniſſe des Lurus abs 
geben. Werben ihnen dieſt genommen, w wird das Belt“ Yale; um ſich 
nie wirder zu erbehen, * 

Aber auch dae Intereffe Eutovas fei ——* mit * Einheit 
Itaflene, weil eee Hand in Hand mir dem’ Interöffen des Rarbolieleums 
gebe. Eine Aenderung ter weltlichen Macht tes Vapſtes fei höchſt ge 
fübrfich" für die umabläffig won der Revrolution bedrohte Kirche. "Darum 
müfe die Einheit Italiend im dad Meich der Utopien wermitfen werden, 
tie meber won dem alten Rom noch von dem die Welt eiohifitenden Papft« 
tbum durchgeführt werden konnte, an welcher Kaiſer Rapolcon ſelbſt vers 
'qweifelte, als er fah, wie Reini ui Genvſſen ſich· zwifchen ihn und die 
Italtener drängten. 
drum, — Haft det Berfaffet om Ende de6'erflän "M6fehnisteb fe 
Her Krofdürre aus — warum follte man audy 'hartnädig auf der Mers 
DAR al. Ve WiRNe- BeheemabeiBiäh I en Bbinp theibigung einer doppelt ſchlechten Sache beſtehen, maddem died en. 

unierm o auf bie & ollyermalte € ber bem eng unmödg " amdeverfelts die väserlich‘ regierten aliener fi t 
amte I Schaidt im Haupfjollamsobegirte Niuburg a, Rh. den Gontroleut dafeibfl, ae * eh 


Dünsen 14 Duoh 14 Dreher. | 
yur Rlage habeh?* En 
Dr. Hermann Bhaiter, auf jeht allermntertpämigfies Unfuchen untet = * Ben guweiie Mbfepniss geht auf Todrasa Inähefonbere über. Ben. alen 


Ge. Bafehöt der Rönig hab Sich alleryhäbigft beisugen —* 


ſeines Dienſteovcoviſeria mo zu beiörderm, und zum Gontreleir Des Nebenjollamis | . 
1 Siaiot den Wäihenten ver Zolshreiion auf Dem Bahnhofs in leitembung, | yammmmen“ — — — 3 en 
Jofeph Bauriedel, in provijeriſchet — ju erveunen. —— w per gen rare uk = . dar 
ie, wie yo [1 e 
Grofberzog Ferdinand AV. und Zodcana. bie ——— —— die oberſte Gewalt in die Hand einch 
Unter diefem Aitel At in Paris kürglich eine Broſchüre eiſchienen, Mannes ju legen. „Die Liebe zum Auioguit war fo urwüchſig im Gha- 
melde die Ertigniffe, deren Schauplap Mittellialien und namentlich Tot | zafter ‚des eigenilicgen Üorensinifgen Volkes, daß die Mebicid in Folge der 
tama feit dem Avril dieſe⸗ Iabred iM, im einem hiſtoriſchen Ruckblick bei 


Nase der Dinge ; fowerän —**2 » and, die Flotentinet ih ſo 
in dem fo ſchwer heitngefuchten Lande die Müdltebr feiner techtmäßigen 


die. Blorentiner im öffenuligper. Boiftverfammiyng ‚die Enfel des Gotmus 
Souveräne ſehnlichſi Herbeitvünfgt. Der Berfafler (ein Branzofe, Biromte | als Bürften drs.Gtaares procamicten . ... Bloremy war ned dem Namen 
te Vatori) beiuhrt im Elngang der Dlugſchtift den Gap, daß das nie | nad Mepublif; c8 mäherıe fich aber immer mehr der, monardifchen Der» 
einig gerefene Jralien auch hie- ein einiger Staat werten fünne; ;die 


aflung, womit die Unterdrüdung, des Volles abnahm und, die Leidens 
Zrapitionen der Halbinfel, ihre Geſchichte, die Sitten ihrer Bemohner, det jene, . ’ 


ſchaften beſchwichtigt wurden . . .„ bie Monardie fagıe tem florentinifd; 
tönen innewohnende Geifl, ihr Intereffe und. die Intereffen Cut opad haben | Sinn für Kunft uud Literatur m. Das prächtige Florenz war zur — 
ſich dieſet Einheit von jeher entgegengeſezt und werben ſich iht auch für 


ad 16 ur nd Gele Bären 
alle Zeiten entgegenfegen.* : So €b in ber Römerzeit geweſen, fo er aben; pi8 jeite. —— en m 


und Baläfte, Sein Glauz ‚beburfie der Sonne des Hofes. * 
im Mittelalter, ver Epoche ter Gondottieri, der Meinen Porentaten und Die Zeit der Medieis, die das Geheimmif gefunden, aus Bife, 
der Iprannifgen Republiken; fo fer es auch jept. 


Eiena und Blogeng; den daei "unsupigfien Depublifen des Mirtelakters, einen 
„Die Italiener, die ſich in einem nationalen Körper vereinigen und blüßenden monaichiſchen Staat zu, faflen, wird in zafchen Zügen gegeich 
nur eine Samikid fein: wollen, verabſcheuen ſich ‚gegenfeitig . Der 


net, an die Einſührung ber ihnen folgenden Tynaftie Habäburg- Loihringen 
Mömer Hebe feinen Flosentiner, Diefer:hafı den Parınefanen, der Mailäns | und an alle die Wohlihaten erinnert, weiche Toscana x großen Leopold 
länber den Benelianer und in Piemont ſelbſt Hegı' der Bewohner Genua und Ideen ——— danft, 
von WUlters her Groll gegen. Tusiner . Jahrhundette lang bat Wene · „Die Nachfolger diefed großen Füuſten haben mit "unvergleiclichen 
ig xieg gefühet. gegen Mailand. &enua gegen. Blorem;, Ble Tact und einer Über alled Lob erhabenen Veſcheidenheit und Gelbfiverläuge 
Bija.und Siehe. .... Mine blutige Wergangenpeit if da, aus nung fofort die Natur ihres Boltes erkannt. Sie wollten die Vergangen« 
Zustumfe furdgibane Behren Adyöpjen: follte, „-. Die Jraliener, die 


beit ihres meuen Barerlanted nicht verwiſchen. Wilozenz blieb, was «4 
leichet Moftammung find, eine: Spt ache ‚fpregen, dieſelbe Religion haben | unter den Medicis gemwefen; die Erinnerung des, Vergangenheit wurde von 
am wmier deufſelben Klima leben, haben ſeit Jabriaufenden die — der | ven Eöhhen der Kaiſer — fie ließen die Wappen der Mediel an 
Kiridem; unter dem europäifchen Mationenı gefptele,t g Hlem Monuimenten. Ohne Luras für ſich ſelbſt, ohne Stolz auf ihre Dy⸗ 

Eine italienifche Einheit würde auch ‚bit Imnerifen ‚ver Italiener em⸗ I zone begnügten ſich die Winften aus dem Haufe Drfterreich * damit, die 
Tendlicy Kesimträdrigem - 4 Der’ Veichthum und die Bedeutung. Italiens Bäur und welſen —— ihrer neuen" Unterihanen zu fein. * 
# durch den Handel und die Induſtrie feiner vornehmiſten  Gtäpte bedingt, 
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Deutichland. 


4 | 
Bayern. $ Münden, 13. Oet. Se. Maj. König Ludwig bar | 


ben heute Vormittag dem militärifhen Traueramte im der Si. Michaels - 


| 


Hoffirche beigewohnt und ebenfo diefen Nachmittag der Trauerfeier, welche 


im der Hoflische zu St. Gajetan flaufand. II. fl. Hd. ber Rıonpring 
und Prinz Otte werten Sawſtag zur Beier des hoben Geburtdfeſtes I. 
Mof. ter Königin ſich an den Gtarnbergerfee begeben, mir ihrer Deglei« 
tung im Schloffe Berg zu Mittag fpeifen, und hierauf mit dem k. Dampf - 
ſchiffe eine Fahrt um den Ser umd nach Seedhaupt machen, mo im Kaufe 
ded Machmitiagd auf der Müdreife von Partentirhen I. Maj. die Königın 
eintreffen wird, — Prinz Friedrich Karl von Preußen, der ſich zu den 
Zagden in die Rich begibt, fan geftern durch unfere Siadt. — Der ſchon 
feit einiger Zeit erfranfre Hr. Staattrarh v. Beidler wurde geflern operiert, 
und zwar, fo welt fi dies zur Zeit ſchon beurtheilen läpt, wit gutem 
Erfolg, fo daß man eine baldige Wiedergenefung des verchrien Siaais- 
mannes hoffen darf. 

Aus dem oberbayerifchen Gebirge. Am Breitag Abend trafen 
Se. Maj. der König im beften Wohlfein und in Begleuuug mehrerer Jagd- 
Gavaliere auf dem Lindenhofe ein. Der erfte Jagdiag, Eamftag, war vom 
herrlichfien Werter begünfligt und die Jagbbeute beirug 24 &rmijen und 
1 Stud Hochwild. Ge. Mi. haben hievon 16 Wemfen eriegt und mar 
ven fichtlich erfreut über dieſes Jagdglück. (A. Abogtg.) 

Gr. Baden. Die Karler. 3. fagt über den verftorbenen Marf« 
grafen Wilhelm: Der großh. Brinz und Marfgraf Wilgeim Ludwig Aus 
guft von Baden, Oheim des zegierenden Großherzogs, mar yebosen zu 
Karlöruße am 8. April 1792. Großherzog Karl Griedtich beflunmıe den 
Jüngling fhon früh dem Waffendienfte. Der tröffneien Eriegerischen Laufe 
bahn gab ſich der Verbiichene mit der ganzen Cneigie einer felten äf- 
tigen Perfönlichleit hin; ex war, ald Oberft, während des Heldzuged 1509, 
bei dem Gefechte naͤchſt Ebersberg und in den Schlachten ber Uſpein, 
Wagram und Zuaim zugegen, fowie er, ald Generalmajor und Gomman« 
dirender der badifchen Truppen, die Grfolge uud die Pruſungen des Belt» 

96 von 1842 iheilie. In dem Jahren 1813, 1814 und 1815 ſtete 
Kührer der batifchen Truppen und mit größeren muluärifhen Aufgaben 
betraut, entwickeite der Verewigte auch nad) hergeftelliem Örieten eine ein- 


greifende Thaͤtigleit für die mannifachften Juitteſſen des groß. Haufes | 


und ded Landes, indbejondere ald Bräfitent der eiſten Ramimer der Stände, 
in welcher Cigenſchaft Hoͤchſtderſelbe fein dem cıflen Landiage des Gioß ⸗ 


Herzogibums länger als ein Menſchenaliet wirkte, daun auch als thaugftet ı muthet, 


Befdrberer der Lanbwirtbicaft. Vom Jahre 1830 bis zum Jahre 1848 
führte der hohe Berflorbene dad Commando des badifgen Armeecotps. 
Der burchl. Markgraf mar feit dem 16. Dei. 1830 vermähle mir ver 
Prinzeffin Elifaberh, Tochier des verflorbenen Herzogs Louis von ur 
semberg, der hoben Grau, melde mit dem drei der glüdligien Ehe eut⸗ 
fproffenen Pringeffinen Tochtern den dahingefgierenen Waren und Maier 
beweint. 

Preußen. Berlin, 12. Oct. Die diesjährige General-Gonferenz 
ded Bollvereind hat auf den Anırag Preußens nicht nar die Hetabſehung 
bed. Gingangdzolled für das in Bäffern eingehende Del, mir Ausnahme ded 
Baumdls, und für MicinussDel, in Bäffern eingehend, jofern bei der Ab» 
fertigung derfelben ein Pfund Terpentindl oder ein Achtel Bruno Hodma- 
rindi zugefegt wird, auf 15 Ggr. für den Gentner, jondern, der Mr, Big. 
zufolge, audy die Ermäßigung des Gingangsjolld für Talg auf 1 Thaler 
für.den Gentmer beſchloſſen. 

Die Spenerfhe Zeitung bemerft treffend: „Der Gedanke, 
Defterreich aus Deutſchland audzuſtoßen, an ſich fon unfoörmlich ge= 
nug und nur durch einen ſchweren vieljährigen Krieg auf Deunfchlaned 
Boden auszufechten, iſt doch wahrlich jeht am Wenigſten an der Zeit. 
Wit wollen nur auf einen Umſtand aufmerkfam maden, meldyer erklärt, 
warum Deſterreich trog eined unglüdliden Rrieg®, 110g der Wormwürfe, 
die mit Mecht feiner Politif gegen Deutſchland gemadyt werden, dennoch 
feinen Anhang in den deutſchen Staaten jeht eher geflärft als geſchwächt 
fintet, Die Bedeutung der Staaten wird gemeffen an dem 
Murh und der Thattraft. Es if wahr, Drfteireih führe für den 
Abfolurismus, ed führte im feinem Intereffe den Krieg, und ed führte ihn 
unglüdlic ; was ihm aber die Achtung Deutſchlands verfchaffte, dad war, 
daß es überhaupt gegen die unaudgefegten Uebergriffe ded Napoieonismus, 
durch welche fehlieflich die ganze Weit bedroht iſt, die Waffen in die Hand 
nahm, daß es vor dem ernften Mompf nicht zurüchihredte. Glaubt man 
num, dad beutfche Wolf und Preußen und die Mittelftaaten würden ſich 
beeifern, dieſes Oeſtetreich, das ſich ſo eben als einen Damm gegen ben 
Napoleoniemus bewieſen, aus Deutſchland auszuflofen, glaubt man, das 
deutfche Volk, das die Zeichen der Zeit zu mürbigen verſteht, werde feine 
Breube Haben an einer „unausfüllbaren Kluft“ zwiſchen Preußen und 
Deflerreih? Wahrlich, e# gehört eine fehr fonderbare Weitanſchauung dazu, 
um dieß zu glauben !* 

In Köln find am 8, Det. wieder zwei Cholerafälle vorgefommen. 

Aus Meftphalen, 6. Det, Der Biſchof von Münfer hat einen 
Hirtenbrief exlaffen, im, welchem ex es ald ein frewelbaftes Attentat bezeichnet, 
ben heiligen Vatet der, weltlichen, Herrſchaft im Kircgenflaate verluftig zu 
erklären, und zugleich folgendes anordnet: 1) daß auch fernerhin die Oratio 
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pro papa an allen durch die Mubrifen geflatteten Tagen bei der hl. Meffe 
eing tet werde; 2) daß ſammliche Priefter, fomohl vom Säcular« als 
Regularftande an dem erſten von pflichimäßiger Application freien 

eine bi Meffe nach der Iasention des hl, Barers und für jein Wohl ap- 
pliciren ; 3) daß fänmtlidye Ordendleute, die nicht Priefter find, in den 
Manneklöflern und ſammiliche Ordeneftauen in ben PBrauenfläftern eine 
bl. Gommunion für den. bl. Bater aufopfern; 4) daß ſaͤmmiliche Gläubige 
des Raienftandes ihre näcfle HI. Gommunion nad der Imention des Bl. 
Vaters verrichten; 5) endlich, daß im allen Kirhen des Bi an 
alten Sonn» und Feſtiagen nach der Frühmeſſe, dann zur Zeit des Hoch⸗ 
amted im Anſchluſſe an vie Predigt oder an das fogenannte allgemeine 
Geber und an Wochentagen nach der fogenannten Bfarrmeffe oder nach der 
om meiften befuchten 51. Meffe ein Gebet Für dad Oberhaupt der Kirche 
laut vorgebetet werde. (2. f. N.) 

Deferreih. O Wien, 10. Det, Wenn Hr. vo. Schleinig zur 
Zeit ald der preufifte Minifter des Innern, Graf Schwerin, die befannte 
Antwort auf die Stettiner Adreffe erließ, diefes ganz gewiß wichtige Aeten - 
Rüd zur Kenniniß des Faiferliben Gebineted gebracht bätte, fo mürbe bieß 
ganz in der Ordnung gemwejen fein, Daß aber Sr. v. Schleiniz den von 
dem faiferlichen Gabinete ausgelprodenen Wunſch, die Anſichten tes Gar 
bineted von Berlin über die gegenwärtigen Meformbemegungen fennen zu 
lernen, tamit beantworiet, dab er auf dieſes Acıenflüd verweifer, iſt ein 
eigenihbümliched Verfahren. Jedenfalls hätte dann dieſes Aectenſtück in der 
preußijchen Depefbe vom 23. Sepiember authentiſch interpretirt werben 
fotlen, denn vasfelte läßt gar mannichfache Muslegungen zu. — Es if 
bier, mo ber Beitungäpreffe Angriffe auf auswärtige Gouveräne, befonterd 
auf deutſche Bundesglieder, nicht nachgeſehen werden, Außerft unangenebm 
aufgefallen, daf die Berliner „Volfäzeitung“ einen wahrhaft nihıöndürdigen 
Angriff auf unjern Kaiſer in Form einer erdiasteten, Umerredung itit dem 
Prinzen Napoleon völlig ungeahndet und ungerligt “bringen, und andere 
preufiiche. Blätter ebenfo dieſen mahrbaft infamen Angriff nachrınden 
durften. — Die „Breslauer. Beitung* bat. fih von einem hieſigen Gor« 
seipondenten berichten laſſen, vah die Herrichtung det Wobnung dm. eber 
maligen Kantelöminifterium für unfern Belizeiminifter. Frben. v. Hübner 
über 30,000 fi. fofle. Die Wahrheit ıft, Daß mei Empfangdsimmer, 
ibrem Zwecke entſprechend, mit eleganten Tapeten geſchmückt, alle übrigen 
Gemaͤcher aber blos mit ganz gemdbnlicen Zapeien. außgefhlagen werben. 
Die Uebertreibung und ibre Tendenz liegen am Tage. Baron Hübner 
obſchon er als wirklicher Miniſter das MRecht auf eine vollſtändig 
eingerichtete Amtsmwohnung bar, tem erar dieſe Gintichrung nicht 
einmal zu, ſondern läßt fich feine eigene Einrichtung aus Paris auf feine 
alleinigen Koften kommen, .. 


2 Frankreich. ’ 
Paris, 12, Det, 


Das Univers veröffentlicht folgenden Brief des Bilhofs von Beau- 
valid an den Biihof von Orlrand: Hechehrwürden! Ich babe bie edle 
und mutbige Proteflation gelefen, weiche Sie zum Brommen unfere® heiligen 
BDarerd und der MRechte dei. apoſtoliſchen Stuhles veröffentlicht haben, und 
ich fühle das Berürfniß Ihnen foiort zu fagen, daß ich Ihnen dafür aus 
vollem Kerzen danke. Ich babe die beredte Energie bemundert, womit Sie 
die Irrihümer, die ebrgeizigenlimtriebe, die Untanfbarkeit und den Berrarh 
brandbmarfen, welche tem Gielivertreier Jeſu Errifti die unertäglide Si» 
tuation bereiter haben, unter ver wir feufgen. Aber ich bin befonderd lebe 
haft gerührt geweien von diefem Ausdruck kindlicher Brömmigkeit, womit 
Sie vor Frankrelch und Europa die heilige Sache unfered gemeinfamen 
Bateıd veriheidigen. Wir kannten die Frevel, womit man fein edles Herz 
tänft ; aber Sie zeigen. mit einer ergueifenden Klarheit, wie ungerecht und 
graufam die Pläne feiner Feinde find, Wir mußten Alles, wad er lüt; 
aber ed war Ionen vorbehalten, feine Berrängungen in einer Sprache zu 
ſchildern, weldye nicht verfeblen kann, alle karbolifien Herzen zu bewegen. 
Ihre Proitſtation wird ein fehr füßer Tıof für den Priefterfürften fein. 
Sie wird auch eine Linderung für die Schmerzen des quiſtlichen Gewiſſens 
fein. Hoffen wir, daf die latholiſchen Mächte und befonderd Branfıeich, 
die Ältefle Tochter ver Kirche, uniere Sorgen bald flillen were, indem ſie 
den ‚revolutionären und länderräuberifchen Leidenſchaften, welche Italien 
heimfuchen und alle Rechtſchaffenen beirüben, einen Zaum anlegen, Ge⸗ 
uehmigen Sie u. ſ. w.“ 

Großbritannien. - 

Zondon, 10. Det. :, 

Das hiefige Mufeum- für ſchöne Künſte, das bekanntlich ber: Auds 
flellung von 1851 feine Entflehung: vervanft, hat eben einen 2irhlingd- 
Gedanken vieler Ruufifreunte bermirklicht, ‚ber eine aus führliche Erwäh- 
nung verdient, :umd Koffenılid) Nacahmung finden wird. 68 handelt ji 
dabei um nichts Geringeres, als Bootograpbien ‚der bedeutendften, im Lande 
zerfiteuten,. Kunftfdäge, und vor Allem photogtaphiſche facsimiles. von 
Dandzelchnungen alter. Meifter, anfertigen: zu Jaflen, ‚und: diefelben um den 
bloßen Herielungdpreis dem; großen. Publicum zur Verfügung zu fielen. 
Als erfler Borwuni dieſes Lniernehmend waren bie berühmten, in Sampıon= 
Gourt aufbewahrten Garıond von) Maphael gewählt worden, Im Ehia«- 
roſcuro gezeichnet, und nur loſe mis Farben übergegangen, eignen fle ſich 
für die. Photographie ungleich beſſer als Oelgemälde , und daf. die Drigi« 
ale. wegen. ‚ührer. fchlechten Muffteltung: bisher mur Inpihrürfrig genofjem 
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werben fonnien, davon weiß jeder Runftfreund zu erzählen, DB ge= 
nannte Kunfinfitut bietet num mufterhaft außgefügtte Ühorographien die- 
fer fieben Gartond um einen Eporpieid. Von der geöfien Site, bie es 
antersigen ließ, und deren Bläiter ungefähr 48° lang und 30° hod fiup, 
foften die fleben Blätter zufammen faum 30 Ihaler; bie nähft fleinere 
Serie (31— 21") fofter per: Blatt an 2 Ipaler, und die allertleinſte (cd 
giebt fünf Gröfenabfiufungen) kaum 6 Gulbergr. per Blau. Außer den 
Garton® find aus denfelben einzelne Köpfe und Gruppen, barunıer Einige 
in der Ehöfe des Driginals,  ald ‚Kimzeinfudien, photogtaphitt worden. 
&s flnd dies Blätter von wunderbarer Schonheit — eima AU an ter Zahl 
— die im Durdfchnie 1 Ahle. 10 Silbergr. per Stud koſten. Gin 
— und went nicht für alle Wären nisch hoch 
angelegt mu! der Br davon darin zu uchen, dub die Großen 
werrchieden find, und die Directoren bed Mujeumd ſich an dem einmal feſt · 
geftellten Tarife, 40 Quadramgol für 5 Pence zu liefern, Arenge halten 
woiien. Den Gartens am nachſten flehen in fünftlerifcher Bereurung die 
rapbaelifcgen Hantzeihnungen aus dem Louvre, die nach demfelben Preis» 
tarife verkauft werben. Die franzöfiige Megierung hat der biefigen Kunfte 
ſchule geftartet Megative anzuferuigen, und dieißig der allerfhönften raphatl'⸗ 
fen Handzeichnungen aus der Sammlung db Youve np fortan aus 
Konten um nidir wehlger denn 10 Thir — nicht ganz 10 Sulbergr, per 
Stüd — zu bezieben. Ihnen fasliehen ſich die weitbetannıen Haudzeichnungen 
Raphael und Michel Angelos aus ver Bibliotbet der Oxforder Univerjliät 
an. Diefe Sammlung umfapt 289 Blatter und findet ihre Ergänzung 
in ter xeichen Sakihlung ven Handzeichnungen grober Dieifter, vie jegt 
im Beflge der Königin, ift, und großentbeils vem Prinz⸗ Gemahl anges 
ſchaffi wurdes Die Umnrerſitaͤt bar ber Kunſtſchule, zum Beſten des Bus 
blicums, ihre ganze Samm.ung beteitwiltig zur Verfügung geſtellt, und 
im eiwa.-vierzchn Tagen. wird. jedes einzeine Blau derfelben iu geiseuer 
BPbotograpbie- Abbildung für wenige Groſchen zu habeu fein, Der Prung 
ift noch weiter gegangen, und hat bie negativen Platien der f. Samm« 
lang (gegenwärtig in Winpfor aufbewabrı) auf eigene Koften heiftellen 
laſſen und dem Mufeum zum Geſchenke gemacht. Damit wäre fon ein 
großer Schritt gerban, die biäher forgfältig gehüreren Zeichnungen alter 
Meifter tem Bublicum zugänglich zu machen. ber die Direction des 
Mufeums gedenkt nicht bei biefem Anfang ſtehen zu bleiben. Sie mendet 
fit an alle Privatſammlungen ded Landes, damit diefe dem Belſpiele der 
Regierung, ded Prinzen und der Orferder Univerfltär folgen, Schon bat 
ſich das Bririfhp Muſeum bereit erklärt den Photogtaphen der Kunſtſchule 
Shür und Thor zu öffnen, damit ſie dad Schöufte und Befte in ihre 
Deappe packen, und? — wieder für den bifoen Heiftellungäpreis — dem 
VDablicum zur Verfügung flellen mögen, Das inerbieten wurde raſch 
angenommen. Schon find 125 „Blätter Bririih Nuſeum“ fertig, und 
Liegen tbeilmeife zum Verkaufe bereit. Darunter mehrere der ſchoͤnſten an⸗ 
riten Marmorwerke (koſten je nach der Groͤße 4—16 Silbergtoſchen) und 
von den Handzeichnungen daſelbſt einſtweilen Raphaels Siablegung“, ger 
wiß eine der vollendetſien Zeichnungen, die der große Meifter zurüdgelaffen 
bar (um 14 Silbergr.); Maphaeld Luctezia nach dem Stich von Mare 
Antonio (um 6'/, Gilbergr.); GEphraine Bone van Rembrandt, und ans 
dere Werke ded Letzigenaunten, die wir bier nicht weiter aufzählen wollen. 
Wohl aber muß der Boufändigfeit wegen noch folgended erwähnt werden, maß 
in pifterifdher und Fünjtterifcher Beziehung vielen zu hören intereffant ſeinwitd. 
In ver . Sammlung zu Windfor befinder ſich eine Weihe holbeinifcer 
Handzeichnungen, Porträts vom Hofe Heinrich VIII. Sie find mehrere 
Male, aber nie fo geiren als zu münfden geweſen märe, geftochen wor« 
den. Ueberdies waren die Stiche teuer gebalten. Dept find auch dieſe 
Zeichnungen, im ganzen 64 Köpfe, photographirt werden. Wer ih für 
die holbein'ſche Manier und Heintich VIII, Zeit intereffirt, fann jeden 
diefer Köpfe um ungefähr 10 Silbergt laufen. Zum Schluſſe fei, um 
etwaigen Zäuikungen vorzuceugen, noch bemerkt, daß alle diefe photo» 
giaphiſchen Blätter zu ten genannten Preifen unaufgefpannt verkauft wer« 
er Das Auftieben auf weißem flartem Papier mag ſich Jever ſelbſt 
jorgen. 


Bavyerifche Localchronik. 

In Würzburg farb am vergangenen Sonntag Mittag ber Ältefle 
Mann der Statt, der k. penf. Hofbau Materialien: Verwalter Rir im 98. 
Lebent jahre. Derfelbe erfreute fich bis zu feinem Ende der beiten Ger 
ſundheit und befuchte täglich eine benachbarte Reflauration, wo er den 
Abend in heiterer Geſellſchaft zubrachte. Am Sonntag hatte er noch mit 
dem beften Appetit zu Mittag geſpeiſt. Nach Tiſch fegte er ſich an ein 
Fenfter und wollte eine Traube verfpeifen. Während des Eſſens ſchlief 
er ein — um nicht mehr zu erwachen. 

Kigingen, 7. Det. Unfere Weinleſe hat geſtern ihren Aufang ger 
nommen und fällt, wie man bört, in Ouantität gut und Dualität vor 
jüglich aus, fo daß der Weln den 1858er überragen und dem 57x gleich 
fommen fol. (Schw. T) 


Reuefte Poften. 

Parma, 12. Det, Girenges Recht wird geübt. Dirtator Barini 
langte geflern an, und gleichzeitig wurde die Stadt durch modenefilch-totca« 
niſche Truppen befegt. Die Hauptſchuldigen wurden fodann in der Macht 
verhaftet, um vor bie Gerichte geftellt zu werden. Gine ſtrenge, aber ver» 


ne 





liche Verhältniffe. 


föhnliche Proclamation des Dirtators iſt angefhlagen. Die Berhaftungen 
baueris fort, Die Stadt tft ruhig. (Tel) 

Paris, 12.0. 933. MM. und der Faiferliche Prinz find heute 
Abend gegen 10 Ubr im Schloffe von St. Eloud erwartet, Würft Met- 
ternich ift geftern aus Blartitz in Parie eingetroffen. 

Marfeille, 11. Oct. Nach ter Mbreife des Papfted. aus Mom 
fand eine Demonfttarion zu Ehren der ſardiniſchen Geſandiſchaft flatt. 
Eine Menge von Beſuchern, deren Zahl auf 10,000 geihägt wird, gaben 
ihre Karıen im Hotel ded Marquis della Minerva ab. Branzöflicde Ben» 
barmerie hielt die Öffemılihe Ruhe aufrecht, aber die Wirkung der Des 
monftration war deunoch groß. Der. Marquis bella Minerva follte am 
andern. Tage abreifen und man vermuibet, daß eine neue Demonftration 
ftatifinden wird. (Xel.) 

Marfrille, 12. Det. Die Journale von Malta berichten über 
abermalige fanatifche Borfälle aus Anlaß der Beerdigung bed Ben von 
Zunis: Mauren überfielen und fteinigten Juden, deren viele, ſelbſt töbt- 
lich, vermunder find. Auch Ghriften murden verwundet. Ein Minifter 
bes neuen Bei eilte herbei, Heß im die Banatifer einbauen, beren 30 ver» 
haftet wurden, Sodann wurde die Ruhe wieder hergeflellt. (Xel.) 

Marfeille, 12. Oct. Man berichtet aus Konftantinopel vom 3.2. 
Mis.: Die Enthüllungen über die Verſchwörung dauern fort, Man ver- 
fiyert, daß Brandmaſchinen gefunden wurden, beftimmt, bad Franken-Duar« 
tier in Brand zu fieden. Huſſein -Paſcha murde verhaftet. Zwei der Ber 


ſchwotnen, welche vor den Eultan geführt wurden, legten kühn ihre Be— 


ſchwerden dar und klagten über die Verſchwendung zum Schaden des Bols 
kes und der Armee. Der Großvezier bot feine Entlaffung an, bie ver 
weigert wurde; aber bie im Minifterrathe herrſchende Spaltung macht bie 
Auflöfung des Gabinerd unvermeidlich. Prinz Alfred von England erwi⸗ 
derie, dag er nach Konflantinopel fommen werde. Der Gar wird am 
17. Det. in Odeſſa aulangen. Ethem Paſcha geht dahin ab, um ihn zu 
begrüßen. Mehrere ruffifche Schiffe geben ebenfall® dahin ab. Die Aus- 
wanderung von Tſcherleſſen auf ottomaniſches @ebier gewinnt beträcht« 
(Zel.) 

London, 1?. Det, Nah Berichten aus Galcutta vom 16. 
Sept. war dort das Gerücht verbreitet, Lord Glarendon folle an Gannings 
Stelle treten. — Die Nachrichten aus China vom 10, Sept. melden, 
daß der MPeibo und der große Ganal von englifhen und franzöflfchen 
Schiffen blodirt waren. Momiral Hope mar in eimem fehr bevenflichen 
Geiundheittjuftande. Der amerifanifhe Geſandte unterhandelte noch im« 
mer, um nach Pefing gehen zu fünnen. Sching · King · Kang, der berühmte 
Rebellenhäuptling, war von felnen eigenen Leuten getöbtet worden, — 
Die Times fagen in ihrem Gityartifel, die finanziellen Verla 
genbeiten der Staaten Mittelitallens feien jo groß, daß ihre 
längere Dauer während einiger Monate oder felbft nur während einiger 
Wohen die Wiedereinfegung der frübern Herrjcder 
herbeiführen müffe, da tie toscaniſchen Agenten, welche nach Lon⸗ 
don gefommen waren, um dort eine Anleihe zu negorüiren, in ihrer Mife 
flon gefeitert find. — Dailg- News verfichert, daß wenn Marocco 
auf die Rathſchläge John Ruffells Hört, ed den Unforderungen Spaniens 
genügen wird. Demfelben Journale zufolge wird der @influß Lord John 
Huſſells einen Krieg zwifchen der argentinifhen Gonföderation und Bue« 
nos-Ayred verhindern. Die Schwierigkeiten bezüglich der Infel San Juan 
können ald beigelegt betrachtet werden; da in den von ber Megierung ber 
Vereinigten Staaten dem General Scott gegebenen Inftruetlonen die Sou« 
veränetätd- Frage über dieſes Territorium unentſchleden gelaffen if, fo wird 
feine der Parteien deßfalls ausfchließliche Rechte beanſpruchen. (Tel.) 





Börfen- und Bandeld-Marhrichten. 


Frankfurt, 12. De. (Bold u. Silber) Piſtelen 9 A. 31—32 fi} 
Preuß Wriebrichsdor 9 fl. 55—58 fr; Hol. 10 lStück 9 I. 36-37 Mr.; 
Randpucaten Sfl. 27',—28'4 fr. ; 20 Branc»Stüd Bf. 16',—17'/, fr; Engl. 
Seuvereign 11 fl. 4—38 fr. ; Gold per Zoll⸗Pſd. fein 703798 ; 5 Branfen« 
Thaler ⸗A. — fr.; Hochh. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40524. 15 fr.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 I. 45—'/, Fr. 

Franffurt, 13 Det. Deſtert. Nat.-Anlehen 60°/ ; Spror. Metall. 56Y, ; 
Bankactien 847; Lotterie Anl s Looſe von 1BB4: 88; won IBdR: 83 
Ludwigshafen « Berbacher Gifenbahn « Actien 1341; Baperifige Ditbahn + Actien 
98°, ; Bayerifge Ditbahn+ Actien voll einge. 997/,; Defierr. Gred. » Mobiliars 
Acdien 189. Becfeleurs: Paris 9274; London 116°; Wim 94°, 

Wien, 13. Det. Defirer. öproc. RatsMnl 76.90; Sprer. Met. 71.50; 
Lotterie Anlehens⸗ Looſe von 1854: 109.75; von 1858: 95.25; Banfactien 886 ; 
öfterr, Grebit:Mobilier-Actien 204 20; DonausDampfichiffi.Mctien 440.; öfter. 
StaatsbahnsAcien 262.80; Nordbahn ⸗ Actien 182.80. Wedjelcurfe: Auge 
burg 3 Mt. 103.75; London 2 10. 121,25; Eiber —. 

Paris, 12.Dct. Aproc. Rente 69,50. 4Yproc Rente 95.25. Banfactien 
2825. Greb. mob. 810. 


Berantwortlider Arbarirur: Endwig Sähönden 


Röniglihed Hof: und National:Eheater. 
Freitag den 14. Dit : „Doctor Robin”, Luftfpiel nad dem Branzöftfchen von 
Friedrich. Dazu: „Bin glädlicher Familienvater“ Luflfpiel von Goͤrner. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Baron Reiſchach, Kammerberr ven Stuttgart; Pogouliäfie, 
Butsbeiger von Rußland; Drred, Major von England; Haguine, Gapitän von 
Petersburg; Straubinger, Poimeifter von Eendo; Halt, Babricant von Nürnberg ; 
Vtohazta, Hauptmann von Wien; Miß Birne und Miß Vanderwort, Mentieres 
von Philadelphia; Prinz Solms, Officier von Preußen, Bring Solms, Officer 
von Hannover; Benfens, Negotiant won Franfreid, u. f w. 

9. Maul. HH. Diehl, Afın. von Prag; Then, Kim. von Oenabrück; 
Sirſchfeld und Nige, Kaufl. von Berlinz: Kalb, Kaum. von Nürnberg; Jones, 
Rentier von Ungland; Dickt, Kfm. von Barmen, u ſ. w. 

Bl, Eraube. HH. Schubarth, Kommerzienrath von Regensburg; Fierz und 
Ufiori, Kaufl. von Zürich; Danbeck und Schmidt, Privatiers von Dleran; Buts 
taro. und Gialio, Privatiers von Zara; Springer, Kfm. von Stuttgart; Fierz, 
Fabricant ven Reutlingen; Neumann, Raufın. von Bürth; Schade, Raufm, ven 
Schneeberg, Ernſt, Kaufm. von Leipzig, u. f. m. 

Augdb Hof. HH. Lindemann, Afın. von Aihafenburg; v. Stein, Guter 
befiper, und Schüg, Beamter von Frankfurt; Weinberg, Afm: von Köln; Baron 
Bol, Rittnieiler von Hannover; Gening, Kim. von Nörblingen; Reiſchl, Profeſ⸗ 
fer. von Regensburg; &raf Hartenburg, von Warſchau; Frhr. Bretifchneder, von 
Hamburg; Bonier, Brivasier von Lüttich; Ruder, Privatier von Mainz; Rothe, 
Bahnhofverwalter: von Worms; Frl, Scherz; von Odeſſa, u. ſ. w. 

Stohusgarten. HH. Schrauny, Privatier von Partenlirhen; Schwarz, 
Liqueurfabricant von Ingelſtadt; Heifels, Bankbeamter von Deffau; Waldmann, 
Kim. von Atban; Zorzi, Privatier von Ziano; Meuburger, Kfm. von Buchau; 
Pfann und Boldjchmitt, Kaufl. von Dettingen; v. Haller, Defonom von Polling ; 
Bockth, Raufnm., und Mad Tſchanet, Kaufmannsgattin von Stuttgart; Leipold, 
Privatierstochter, und Müller, Affehorstochter ven Regemeburg, u. ſ. w. 


Getraute in München. 


Su der Pfarrkirche der Dorftadt Au: Georg Nauſchmaier, Buchs 
brudergehilie und Inſaſſe dahier, mit Katharina Zurhammer, Zimmergejellend 
tochter von hier; Franz Dilldapp, Heubinder und Herbergsbefiper bahier, mit 
Mionita Angerhefet, Gürlerstodhter von Großdingharting; Andreas Meumaier, 
Taglöhner imd Herbergöbefiger dahier, mit Auna Maria Zehetmaier, Gätlers- 
tochter von Imbersborf; Georg Schneider, Taglöhner und Herbergäbefiger babier, 
mit Therefa Maier, Zimmermannstoihter bon Biberg; Mathias Seblmaier, Tags 
lohner und GHerbergsbefiger babier, mit There ſia Ug, Hausbefiperstocter von Neus 
fit; Karl Gebhardt, Decorationsmaler und Inſaſſe bahier, mit Magbal. Höhn, 
Ghirurgenstochter von Reutte; Joſeph Gent, Witthſchaftopächter dahier, mit M. 
Waguer, Bauerstochter von Meuried; Johann Bapt, Guttenberger, Mufiler und 
Inſafſe dabier, mit Karolina Lachner, Maurerstochter von hier; Lorenz; Scharner, 
Mepgergejelle und Inſaſſe dabier, mit Rarelina Maier, Milhmannstogter von 
bier. In der Pfarrfirhe der Dorftadt Haidhaufen: Jeſerh Thaler, 
Zimmermann und Herbergebefiper dahier, Witwer, mit Anna Maria Öftermaier, 
Taglöhmerstochter von Pfaffenhoſen a9; Ghriitian Meisberger, Tagloͤhner und 
Herbergsbefiger bahier, mit Prancisen Gigl, Wätlerstochter von Gdenried, Logs. 
Aichach; Alois Het, Handeldmann auf der Namersborfer Lüften, mit M Kathar 
rina Kiendl, Auflegerstodyter von Banbahut. In der Pfarrfirhe der Bor 
ſtadt Giefing: Karl Hohenburger, Stadtjollaufſehet und Beifiger dahlet, mit 
Thereſia Breuer, Weißgerberstodyter won Abensberg ; Johann Bapt. Hafelmayr, 
Kodtenträger und Beifiger bahier, mit Maria Anna Pauli, Malerstochter von 
der Borfiabt Au. 








Geftarhene in München. 


Anna Kronſchnabel, Milhmannsfrau, 42 3. alt; Jeſeph Oberhofer, Schloſ⸗ 
fergeielle von Haibhaufen. 37 3. alt; Eduard Pleithnet, Schloffergeielle von 
bier, 19 3. alt; Anna Speck, Häuslerstochter von Aibach, Log. Wertingen, 39 
3. alt; Mam Urban, Taglöhner ven hier, 56 3. alt. 


488. Befanntmachung. 

Die Anmeldung zur Infeription für das Winterfemefter 1859,60 wird am 
biefigen fönigl; ®yceum vom BB. bis BE. October I. Rs. fiattfinden. 

Spätere Anmeldungen fünnen nur In dem Kalle eines legal nachgewieſenen 
Grundes der Veripätung Berädüchtigung finden. Die von einer Univerfität Toms 
menden Stubirenden habem außer dem Zeugniffe über die bereits gehörten Lehr 
gegenftände auch das Abgangsd:Bittenzeugmiß vorzulegen. 

Dillingen, den 11. October 1859. 

Königlihes Lyceums⸗Rectorat. 
Br. Pollaf, Reeter. 


4844. [3] Bekanntmachung. 

Die Inſcriptien zum Gintritte in bie hiefige polytechniſcht Schule für das 
Stubienjahr 1859,00 wir am 28, 2P, und 34. October im Locale 
ber Anftalt vorgenommen. 

Die Unterricptsgebühren beitragen für die Gleven ber beiten unteren Gurfe 
der polvtechmifchen, fomie für jene der beiden Gurfe der Bau Schule jährlich 12 fl ; 
für die Gleven des 111. Gurfes der polylechniſchen Schule aber 15 fl. Hofpitans 
ten haben für jeden einzelnen Lehrgegenfland ein Honorar von jährlih 6 fl. 
au entrichten. 

Geſuche um Henerariens« Befreiung fönnen nur dann eine Berückſichtigung 











finden, wenn bie gemachten Angaben dirrch Zeugniſſe belegt find, in welchen bie ' 


Bermögenes, Einfommens: und Steuerverkältwifie der Eltern erichöpfend und amt: 


d 


fid) dargethan find, über welche Beupmiffe eine eigene Hönsrarien , Kommiffich 
enbgiltig zu enticheiden hat. 

Neueintreiende haben fd bei ihrer Anmeldung über den Beilg ber nöthigen 
Borlenniniffe, ſowie über einen tadellofen Wandel auszumeifen. 

Münden, deu 286. September 1859. 


Das Fönigl. Rectorat der polptechnifchen Schule. 
eıter, 


Dr. Aleranber, R 


Sant: Proclama und Subhaftationd-Patent. 


Gantſacht bes Mechanifus Ludwig Niebers 

mayer dahier betreffen. 4809. [2a) 

Nachdem fih der Medranitus Ladwig Niedermayer dahlet felbft für 
zablungsunfähig erflärt und der Gant unterworfen Hat, wurde nem biesfeitigem 
Gerichte bie Gröffnung des Univerfals Boncurfes über das Vermögen bes Ludwig 
Niebermaper beſchloſſen, und werden demnach bie gefeßlichen Udictetage aus 
geichrieben, wie folgt, nämlich: 

1) zus Anmelbung und Nachweiſung ber Forderungen auf 

Samftag den 26. November 1859, 

2) zur Borbringung der hiegegen abzugebeuden Einreden auf 

Mittwodh den 28. December 1859, 
3) zur Schlußverhandlung. und zwar für die Meplif auf 
Samftag den 14. Januar 1860, 

für bie Duplit auf 

5 Montag den 30. Januar 1860, 

jedesmal Vormittags DB Uhr, Befhäftsjimmer Mr. 46, 
und werden hiemit ſammtliche gerichtsbefannte und unbelannte Gläubiger bes 
Mechanikus Ludwig Niedermaper öffentlich aufgeforbert, ihre Rechte an dem 
bezeichneten Tagen gehörig zu wahren, mit bem Bemerfen, daß nad dem Gefehe 
das Verfäumen eimer mündlichen eber fehriftlicen Anmeldung bis zum ober am 
erfien Edietstage den Ausſchluß ber Worberungen aus gegenmwärtiger Gantmaffe, 
die Berfäumniß der übrigen Edictetage aber bie Musicliefung mit ber betreffens 
ben Procefhandlung zur Holge habe. 

Alle auswärts wohnenden. Hläubiger haben bis zum erſten Edietatage einen 
zur etwaigen Tarablöfung. bereiten Infinuationss Mandbatar, jedoch mit Ausichluß 
der in diefem Berfahren hiezu micht geeigneten Fonigl Por, zu Regensburg zu 
benennen, wibrigenfalls alle künftigen Erlaffe an diefelben mit ber Mirfung giftig 
geichehener Zuſtellung lediglich zu den Acten gelegt werben wärben 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, welche einen Bermögensbehandiheil bes 
Lubwig Niepermaper im Händen haben, ber Nuftrag, benjelben bei Vermei- 
dung perfönlicher Haftung und Grfapleiltumg unter Vorbehalt ihrer Rechte Bei 
Gericht zu übergeben, fowie alle Schuldner des Bantirers hiedurch aufgeforbert 
werben, bei Meidung nochmaliger Zahlung die betreffenden Beträge nicht am dens 
felben, fondern mur am biesfeitiges Gantgericht zu erlegen. 

Hiebei wirb bemerkt, daß ſich nach dem gerichtlichen Inventar vom 14. Sep⸗ 
tember Ifo. Is. die Metiomaffe auf 14,272 1 23 fr., der Pafivfland aber auf 
18,651 fl. 33 Ir, werunter 13,210 A. Hwpothekſchulden, entziffert. 

Den Greditoren wirb noch befannt gegeben, daß der erfte Woietstag auch zum 
Verjuche einer gütlihen Musgleihung, fowie zur Wahl eines Gtäubiger-Mudfchufe 
fes und eines Maſſacuratots beitimmt fei. 

Berner werben hiemit bie nachbezeichneſen, bisher dem Mechanifus Ludwig 
Niedermaner gehörig geweſenen Realitäten dem Zwangsverfaufe im Wege ger 
richtlicher Berfieigerung unterftellt, nämlich: 

a) base Haus Lit. G Mro. 151 mit Hofraum, Waſchhaus, Holzlammer 
und. Pumpbrungen PL+rMr. 1452 per 7 Dezim., fammt rabizirter 
Shmibgerehtigfeit St. Bei. Mr. 779 in der Nifolaigafie. Diejes 
Haus it 44 Auf breit, 43 Auf tief, 3 Stod ho, gemauert und mit 
Ziegeln gedeckt; im Erdgeſches deoſelben befindet ſich ein Keller, zu ebener 
Erde die Schmidwerfiiätte und Rohlenfammer; über 1 Stiege find 2 Zim— 
mer, 2 Rammern und eine Küde; über 2 Stiegen daoſelbe Gelaß; im 
Höhen Befindet ſich noch eine 1 Steck hech gemauerte Majcinen: Werk: 
ftätte, 36 Ruß lang und 15 Auß breit, und über derfelben ein höljerner 
Aufbau, morin die Geſellenkammer it Muf viefem Anweſen laſtet ein 
jährlicher Bodenzins von 27 fr. 5 fi: zum fönigl. Nentamte, und wurbe 
dasjelbe fammt der Schmidgerechtfame gerichtlih auf 8000 fl. gewertet. 
Das Haus Mro. 145 mit Huljlege und Schweinflall, dann Hofraum 
mit Brunnen, zu Stavtambof. Dieſes Hatıs ih 3 Stod hech, ge: 
mawert, 28 Fuß breit, JO Fuß tief und mit Ziegelm gebedi; zu ebener 
Erde enihält es ein Zimmer, eine MWerfilätte und barunter einen Reller; 
über 1 Stiege 3 Zimmer,” Gardetebe und Rüde; dann über 2 Efiegen 
3 Zimmer, 1 ®arderebe und 1 Kammer. Diefes Anmeien, auf welchem 
ein jährlicher Grundzins ven 1714, fr. an das Fönigl. Mentamt unb- ven 
4/, !e, an bie Gommune Stabtamfof haftet, wurde am 15. de. Mis. 
auf 4000 fl. tarirt. 

Zum öffentlichen Berfauf diefer beiden »werbefchriebenen Realitäten wird bei 
unterfertigtem Berichte Zimmer Nr, 46 Steigerungätermin auf 

Mittwoch den 23. November 1852 Vormittagd LL— 12 Uhr 
anberaumt, und werben hiezu zahlungsjähige Raufeliebhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen, daß bei ber Verileigerung nach $ 64 des Hypothtkengeſthes vor be⸗ 
haltlich der Befimmungen der $$.98— 101 des Precefigejeges vom Jahre 1837 
verfahren wirb, j 

Regensburg, ben 23. September 1859,,, 


Königl. Baver. Bezirfögericht Regensburg. 
Der kenigliche Direiter: 
Ebnet. 


b 


—⸗ 


@.. Nr. 238, 8. Maier, 


ui 


20810 d Bekanntmachung. 
uUnterticht für Hufbefhlags 
fpmide beitefiend. . 2 
Die unterfertigte "Dirertiom macht hiemit befannt, 
daß ber vorgefhriebene Umterricht für Hufbe 
iglagicdhmivde 
am 2. November läuf. Jahres, fodant 
am 2%. Januar, 
am 2. April um 
am 1. Juli künftigen Jahres 
bahier wieder eröffnet inerden wird ; 
Diejenigen, welche der gefeplich vorge ſchrie benen 
Prüfung und Approbation bemöthiger find, haben ſich 
hiernach zum richten, indem mach bereits eröffneten Uns 
terricht irine Aufnahme mehr flattfinden fann, und 
fpäter Mnfommende auf den nächhfolgenden Lehrcuts 
verwiefen werden müflen. “ 
München, den 6. Auguſt 1859. 
Direction 


der k. bayer. Gentral-Thierarznei-Schule, 
Belanntmachung. 


Berfleigerung. 
Mittwoch den 1B. October I. Is. 
Morgens 8 Uhr 
wird im der magiſtratiſchen Schwaige Kaſten bei Neu— 
ried Machfiehendes öffentlich verfieigert: 

1) mehrere Haus: und Baumannsfahrnifie, 

2) mehrere Wägen, Schlitien und Adergeräth: 
ſchaften ıc., 

3) die Ernte vom Jahre 1859, befichenb im nicht 
ausgedrojhenem Sommers: und Wintergeireide, 
dann Kartoffel, Sen, Srunmet und Errob, 

4) ein Pferd und drei Kühe, ſewie einigeo Weigel, 

5) der im circa 120 Fuhten vorhandene Dünger, 

6) ber in beftbaulichem Zuſtande befindliche Defos 
nomienadel auf Abbruch. 

Die sub 1— 5 aufgeführten Gegenſtaͤnde werben 
an ben Meiftbietenven gegen fogleich baare Be: 
zahlung ausgehändigt; bei dem sub B aufgeführten 
Detonomieftadel bleibt Die Watification Des 
Mogiftrats vorbehalten. 

Bei dieſer Gelegenheit wird auch an verläflige 
Fuhrwerkdefiper bie Ausfuhr des Holzes aus dem 
Walde in die Holzgaſſe und von da im vie Wohlihts 
tigfeitsanftalten der Stadt dem Wenigſtfordernden, jes 
doch gleicyfalls unter Worbehalt Der Matifica: 
tion Des Magiftrates, überlalien. 

Dlündyen, ben 11. October 1858. 
Magiftratiihe Verwaltung der Schwaige 


und des Forfted Kaften. @.n.ıı30, 
4866. Edictalladung. 


Brand I. B. gegen Sutter D. W. B. 
Mecpaniter, pci. camb, beir, 

Der Sgmeidermeiller I. B. Brand in Nürnberg 
bat unterm 6. prues. 8. Augufi 1.98. beim unterfers 
tigten Gerichte gegen Suttet D. W. B., Mecanifer 
aue Eengen, Gantons Aargau, Klage wegen einer Wech ⸗ 
felforderung zu 138 jJ. geilellt. Nachdem der gegenmär: 
tige Aufenthaltsort bes Beklagten ungeachter aller Nach ⸗ 
forfjhurgen bis jegt unbefannt if, fo wird berjelbe 
auf Hägerifchen Antrag hiemit beauftragt, die Klage⸗ 
parthei binnen 14 Tagen in Haupt: und Neben- 
ſache zu befriedigen oder innerhalb derjelben Friſt Er⸗ 
Närung über die der Klage anliegenden Urlunden, 
welche mebit ber Klage beim unterfertigten Gerichte 
Nro, 19 im Gebaͤude des fgl, Bezirlsgerihts Müns 
&en 1. d. 3. zur Ginſicht im Original vorliegen, bei 
Vermeidung der Urkundenanerfennungss Annahme und 
des Ginserenausjchluffes hieroris abzugeben. 

Sign, 5, Oktober 1859. 


K. DB. Handelsgeriht München 1/2. 
. Der lönigl. Vorftanb: 
Frhr. v. Zunder 


4869. Iaal] Edietalladung. 

In Sachen des Gaftwirihes Paul Bed dahier 
gegen den Muflfleßrer Ich. Friedt. Zi aus Zeig 
im Königreiche Prenfen, megen Fotderung und Arreit, 
wirb,, nachdem der Kläger ben ihm durch Erkenntniß 
vom 10. Auguft 1. Je. auferlegten Beweis mit Gin 
gabe vom 22. desſ. Mis rechtjeitig angeireten Hat, 
der Beflagte, beifen bermaliger Meienthaltsort unbes 
fannt ift, auf Mägeriichen Antrag nad) Gerichtsotd⸗ 
zung Gap. V $ 3 im Wege der Goictalladung hie 





4581. 











mit beauftragks; en 2 Mo von heute an 
fi auf ‚die erwähnte Uaͤgetiſche Beweisantretung, de⸗ 
sen Duplieat biererss ‚in Cupfang genommen werben 
faun,. zu ettlaͤren und einen allenfalligen &rgenbeweis 
anzuireien, mwibrigenjalls er mit die ſen Progeßhannduns 
gen ansgeichlofien und insbejondere ‚die ‚ihm + zugeiches 
benen Haupteide, injofern fie zulällig find,. als. non 
ihm verweigeri angejehen werben würden. , 47 
Zugleid, ergehi,hiebei an. ben Bellagten ber weis 
tere Auftrag, binuen derjelben Frin einen dahier wohn: 
haften Zuitellungsbevollmäcptigten zu. benennen, wibrl: 
genfalls alle ſernerhin an ihn ergehenden Verfüguns 
gen lediglich an bie Berichtstafel angeheitet un» jo 
als. giltig zuge ſtellt erachtet werden wärden, 
Bamberg, ben- 4. October 1859, 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 


Der königliche. Director: 








Rummel, 
Er. 341. Gavallo, 
u. Bekanntmachung. 


Hypothefen: und Werhjelbanf gegen Wil: 
fer Jojeph, Stußbraͤu zu Schengau, 
wegen Hypothel⸗Jinſen. 

Auf Anbringen von Hupothefgläubigern wird das 
Anmweien des Ioleph Filſer, Hs-Mr. 166 beim 
Gtupbräu zu Schongau, dem gerichtlichen Zwangs- 
verkaufe nah %. 64 des Huporhefengejepes, jedoch 
vorbehaltlich der Beſſfimmungen in den 56. 98—101 
des Proceßgeieges vom Jahre 1837, unterfiellt, und 
fteht zu deſſen erümaliger Werfleigerung Tagsfahrt auf 

Dienftag den 3®. December ı. 36. 

Dormittags von 10O— 12 Uhr 
im Geſchaͤfto zimmet des 1. Affefors am k. Landgerichte 
Schongau an, 

Diejes Anweſen beſteht aus Wohnhaus, Bräus 
haus, Defonomiegebänden, Kellern- unter den Gebäͤu⸗ 
den und Hofraum ſammt Einfahrt, bann aus einer 
realen Taferns und Branereis@erechtjame, und gehös 
sen dazu 39 Tgw. 57: Dez. Hester, Wiejen und Gär⸗ 
ten fanmt Gemeinverecht, ſowie ein Keller unter Ho⸗ 
Mr. 71 in Schongau, der übrigens bei ber Berſtei⸗ 
gerung gefonvert zum Aufwurfe kommt. 

Mac gerichtlichet Schaͤzung vom 24. Augufi I 
6. beträgt ber gefammte Unmweiensmwerib 17,312 Hl. 
Die Gebäude find mit 7100 fl. gegen Brand ver: 
fihert und laſſen auf bem Anmeien 12,35U fd. Hy⸗ 
pothetſchulden (die begüglichen Zinfencautionen zu 360 fi; 
und 90 fl,, ſowie eine ihrem Werthe nach nicht vers 
anfıhlagte Maturalausfertigung des Sohnes Joſerhh 
Bilfer und das. ihm zuftchenne Wohnungsrerpt ums 
eingerechnet), fowie 2 A. 22 fr. Hausfiener und 5 fl. 
164,00 Pr. und 54 fr. Ruſtikalſſeuer, und bes 
tragen vie Nblöfungscapitalien 162 ji. 8 ir. 3 hl. 

Die genauere Beſchreibung des Anweſens nach 
dem Schäpungspretofolle, den reutamtlichen Grund⸗ 
feuersRatafteın und Örundbuchsauszgügen, welcht übers 
haupt bie Grundlage der Aueſchreibung und feiner 
jeitigen Verfteigerung im Anjehung ber Gutebeſtand, 
theile und deren Belaftung bilden, liegem bis zum Vers 
fieigerungstermine ben Raufslutigen hierorte zur ins 
Acht offen, und werbei Kanfsliebhaber won all dem 
mit dem Beifügen in Kenntniß geſetzt, daß dem Ges 
richte: unbefannte Perſenen und ſolche, gegen beren 
Zahlungsfähigteit Zweifel obmalten, zur Gteigerung 
nur dann gelaffen werben, wenn fe Dabei ihre Zah ⸗ 
tungsfähigfeit genugſam nachzumeifen im Stande find, 

Schongau den 30, September 1859. 


Königliches Landgericht Schongau. 


Der königliche Landrichter: 
@.:Rr. 6597/1. Mofer 


8. Bekanntmachung. 
Pefchl gegen Rihtöfelp p. del, 

Im Wege gerichtliche Hilfsvcllüredung wirb bag 
Anwefen der Weberseheleute Joſerh u. Iheres Richtdr 
feld zu St. Ricola dem gerichlichen Zwangsverfaufe 
unterwerfen und it hiezu im bee ſchuldneriſchen Behau⸗ 
fung auf 

Samjtag den 19. November 
E früb 10— 12 Uhr 
der eriie Strichtermin beſtimmi. 

Das Anmeien beücht aus dem. einilödigen ges 
manerten Wohnhaus unter einem Ziegeldache mit hol 
zerner Remiſe nebt Sommerhand, ferner 40 Dezim. 
Gartengrund; beim Haufe befindet ſich auch cin Bruns 
men; dies Anweſen if gerichtlich auf 2510 fl. geichägt. 


Kaufslufige, Serben hiczu init beim Bemerfeh ein⸗ 
geladen, daß ber Zuſchlag unter Beobachtung ber 55. 
98—101 ber ‚jünglien , Procchnopelle und ber Beſtim⸗ 
ungen des $. 64 bes nposbelengeiepes ‚erfolgt, und 
bad fi, gerichtsunbefannte Stesgerer uber ihr Ver⸗ 
mögen Jegal auszumeifen, haben; bie nähere Beſchreij⸗ 
bung jewie die Belaflung bes Gutes lann in ben Ge⸗ 
zichteasten eingejeben werben — 

Ballau, den. 3, Octeber 1859. 

Königliches Landgericht Paffau U. 

er) Der Tönigliche Landrichter: 
ER. 4957 ,1. Zauder. 


w58 N Wefanntmachung. 

Bimmer & Ziel peto deb. 

Jur zweiimaligen Verfleigerung des Anmefens bes 
Bauers Jojeph Zirkl von Oberbuch, beflehend aus 
dem Mohns, Stall: und Stablgebäube, einer nicht ganz 
ausgebauten Erhupfe, dann Badofen, Brunnen und 
Hofraum zn 0,33 Dez, dem Gras: und Wurggarien 
zu. 0,56 Dez, Aedern zu 50 Tgw. 56 Dez, Bier 
fen zu 5 Tgm. 61 Dez, Waldungen zu 12 Togw, 
22 Des. und Drbungen zu 1 Tgw 42 De, dann 
einem Gemeinderecht, gemerthei auf 9000 A, und an 
Sypothefen belaftet mit 11,231 1. 45 fr. Eapitalien, 
500 fl. Zinfercaution, drei Wohnungsrechten, einem 
Naturalaustrage im jährlichen Anfchlage zu 200 fl. 
und einem Anſpruch auf Idtägige Krankenpilege, ficht 
nach $. 64 des Hwpothekengeſeßes und der g3 93 bis 
101 der Prozeßnovelle vom Jahte 1837 auf 

Montag den 7 Movember I 8. 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Wirthshaufe zu Oberbud Termin am, und wer: 
den Hiezu- Steigerungsluftige unter dem Anhange ges 
faden,: daß nunmehr der Zuichlag ohne Närtfichtenahme 
auf den Schäpungswerth ‚erfolgt, und bie ben Gerichte 
unbefannten Steigerer ſich über ihre Zahlungsfähigs 
feit ‚genügend ausjumweilen haben. 

Die Kaufobebingungen, dann bie nähern Beilanbs 
theile bes Anmwelens, fomie beflen weitere Belaftung 
werben am Derfleigerungstermine befannt gegeben umb 
lonnen bis dahin hierorts eingefehen werben. 

Rottenburg am 28. September 1869. 


Königlihed Landgericht Rottenburg 








in Niederbayern. 
Der Föniglice Landrichtet; 
ER. 8450/1. Schütz 
7. Bekanntmachung. 


Heilmaier gegen Dimperl, 
wegen Forderung beit. 

Auf Anbringen von Gläubigerm if das tem Mars 
fin Dimperl gehörige f. g. Hieſelwirthoanwe ſen He.« 
Me. 119 Lin, C dabier dem Zmangsverfaufe unter 
ſtellt und zur eriimaligen Verfteigernng besfelben Tags« 
fahrt auf 

Samftag den 3. December I. Jo. 

Rahmittage 3 bis 4 Uhr 
im @eicäftszimmer des k. J. Aſſeſſore dahier anbe: 
ranımt, wozu Haufeliebhaber mit dem Bemerken eins 
geladen werden, daß dem Gerichte unbefannte Steis 
gerungeluitige ſich über genügendes Vermögen ausjur 
weifen haben, die befondern Raufsbebingungen am 
Etrichtermine -befannt gegeben werben und daß fd ber 
Zufhlag nah $$. 98-101 des Progefgefepes vom 

17. Rovember 1837 richtet. 

Das Dimperliche Anweſen befieht 
aus einem zweiitöcigen Haufe, gefonbert fiehenben 
Stadel mit Etallung, dann Branntweinhaus 
und Hefraum, enblidh einer realen Bierfchenle 

Gerechtfame, geihipt auf 2000 fi., 

einem Wirthſchaftegarten, gewetthet auf 1000 fl. 

Bei dem Anweſen befinden ſich auferdem noch 

25 Dez. Gemeindetheile, Pl:Mr. 2430 u. 4024, 

gemwerthet auf BO fl. und 

5 Tam. 64 Dey. Meder, PlrRr. 4937n und b, 

1855, 4523, 4521, 4522, zufammen gewer⸗ 
thet auf 1220 fi. 

Schägnngäpretefell und Kataſter⸗ Auezng ſieht bar 
hier zur Ginficht offen. 

Neuburg den 2. Drtöber 1859. 

Königliches Landgeriht Neuburg a./D. 
Der königliche Pandrichter : 
G.R. 120857/1. Heiß. 


Neuejte Eifenbabn : Fahrtenrläne mit 
Inſluengen und Preisangabe find im Exvpeditiono ⸗ Lo⸗ 
cale biefed Blatte: zu haben, 





14. Erfenntnif. 
Verichoflenheit der Johann Weorg, Yor 
ferh und Joh. Rep Martereriigeit 
Gebrüder von Mindelberg. 
Nachdem innerhalb der durch Edittalladung vom 
31. es. Ss, feilgelenten Imonatlicden Friſt mes 
der bie 


b. Georg, Ioleph und Ich. Rep. Rats , 


terer'ihen Gebrüder von Mindelberg, ned; beren 
allenfallfigen Iegisimen Dessendenten Aniprüche auf ihr 
auf dem Amvefen Hs.Mr, 74 in Webams hypothe⸗ 
lariſch verſichtrie Bermögen zu 325 fl, geltend ges 
macht haben, fo mwerbem in Berwirflihung des ange: 
brohten PBräjubiges die feit dem ruſſiſchen Feldzuge 
vermißten, am. Juli 1785, 17. Aug. 1786 und 
11. Aug. 1788 gebornen vorgenannten Natterers 
ſchen Gebrüder für veritorben erklärt und wird beren 
Bermögen an bie erbberechtigten Berwandten, welche 
bie auf das Verfahren erwachſenen Koften zu tragen 
Haben, ohne Gaution himawsgegeben, vielmehr bie im 
Hypotheken: Buche eingetragene Gaution gelöfcht. 
Am 30, September 1859, 
Königliches Landgericht Obergüngburg. 
Der königliche Banbrichter : 
Nö. 


&.:N. 4339/1. 


4813. Edictalladung. 
Berfigollenheit des Fran; Anten Weber 
hard von Antrasrieb beir. 

Branz Anton Gebhard, Bauersfohn ven An: 
trasrieb, bat ji im Jahre 1824 auf Wanderichaft 
begeben und wird feit dem Jahre 1831 vermißt, 

Auf Antrag defien erbberedhtigter Verwandten er 
geht nun am Branz Anton Gebhard ober befien 
etwaige Descendenten die Aufforderung, binnen 3 
Monaten ji um jo gewiſſet bei bem unteriertigs 
ten Gerichte zu melden, als er außerdem nach Ablauf 
biefer Friſt für verichollen erklärt umd jein bisher cus 
ratoriich verwaltetes Bermögen zu 700 fl. am jeine 
nächften Inteftaterben gegen Gaution ausgeantwertet 
werben wärbe. 

Am 30, September 1859, 


Königl. Landgeriht Obergünzburg. 
Der on ra 
9. 


Huttiner. 


&.:Rr. 43401, 


00. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfövollfiredung werben am 
Montag den 7. November e. 
Vormittage 10 Uhr 
folgende ben Melicten des verlebten Metzgermeiſters 
Johann Matthäus Schlemf zu Gefrers gehörige 

Realitäten : 
1, das Wohnhaus H6.:Nr. 36a zu Geftees mit 
Stall und Hofraum, befichend in: 
Pl⸗Nr. 156* zu 0,035 Dez. 4, Autheil, 
PIsRE 157* 0 Tgw. 015 Dez. Hofraum, 74 


Hutiner. 


Antbeil, 
BIN: 164 0 Tgw. O1 Dez. Gemüsgarten 
ober der Scheuer, 
PIsNE. 158* 0,01 Tgw. Holjlege, 
Gemeindereht zu einem halben Nngantheil, 
Waldrecht zu 1'/, after Scheitholz aus dem 
Staatswald jährlich, geihägt auf 600 A. 
11. BlrRr. 162°, 0 Tym. 025 Dez. Scheuer mit 
Keller und, Ginfahrt, tarirt auf 280 fl. 
IN. Gine halbe Fleifchbanf, gewerthet auf 60 fl. 
IV. BLM. 94a 0 Tgw. 87 Dez. Wire, der Aus 
gelplap am Rangen, mit dem unausicheidbaren 
Acer zu 1 Tgw. 04 Dez, der Kugelplatz ges 
mannt, PleNc. 81406, tarırt auf 500 A,, und 
V. PL:Re, 1326'4,* O0 Tgw. 46 Dez. Waldung, 
Steingerölle, die Reuth genant, zu 4 Anteil, 
geihägt auf 5 A, 
auf dem Rathhauſe zu Befrees dem öffentlichen Bere 
taufe unterellt, wozu beüg« und zahlungsfähige Raufes 
liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß 
das Schäpungsproteloll in hiefiger Regitratur einges 
fehen werben fann und daß ber Hinſchlag nach 64 
des Hypothelengeſetzes vorbehaltlich der Beftimmungen 
der 65. 98— 101 der Rovelle von 1837 erfolgt. 
Berne, am 4. October 1859. 


Königliches Landgericht Berneck. 
Der königliche Landrichter; 


on. 
@.:Nr. 8170, Gräbner, Roür. 


4802. ng: 

Auf Requifition des f. Bezirfogerichus Megensburg 

wirb im Wege der Hilfevollfiredung das Anwejen des 

Sebaftian Eſch vendt ner zu Siegenhoſ, welches 

nachſtehend deſchrieden iſt, nach den Befiimmungen bes 

Hypothelengejeges, dann der Prozeß ⸗Rovelle vom J. 

1837 am 

Montag den 12. December I. Is. 
"Dormittage 10 Uhr 
im Salzhuber'jden Gaſthof zu Deuerling bem 
öffentlichen Striche ausgefept. 
Diefes Ammwefen beneht in: 
a) ®ebäube: 

Schloͤßl, genannt Stegenhof, Wohnhaus mit Stalluns 
gen und Hofraum. Pi.-Mr. 334, 0,31 Tagw. 
Das Schloͤl ift zweitödig und mebit den Be» 
bengebäuden und Keller in gutem baulichen Zur 
ande, liegt im jebönen Laaberthale an der Lands 
firafe von Nürnberg nach Regensburg, von ler 
terer Stadt nur 3 Peoſitſtunden entjernt, mahe 
dem Piarrborfe Deuerling; dasfelbe hat im uns 
tern Stock drei geräumige heizbare Zimmer, nebit 
Kühe umd Speis, im zweiten 5 Zimmer nebit 
fehr geräumigen Hauobeden und alle Bequem⸗ 
licfeiten. 

b) Gärten: 
1) Burjgarten Pl⸗Ax. 3346 0,14 Tgw., 
2) Gemäje u, Objigarten PlsMr. 337 0,72 Tgw. 
c) Wiejen: 
1) die Müblmwieie, PlsMr. 338, 2 Tgw. 33 Dez, 
2) die Brudwieie, Pl.sMr. 338',,, 1 Tgw. 26 Dey., 
3) das Stegwöhrl, Pl Nr. 339%, 2 Tgw. 30 Dez., 
4) deegleichen, Pils Wr. 339b, 3 Tgw. 99 Dez, 
5) die Zorls oder Mühlwieje, Pl.sRr. 351, 1 Tgm. 
58 De;. 
Dieje Wieſen hängen zufammen und fließen ſich 
unmittelbar an das Schlöfl an, können jehr gut na⸗ 
mentlid durch ein vorhandenes Schopftad bemäflert 


werben, 

d) Fiſcherei⸗Recht; 

Das Fiſchereirecht in der Laaber, PlMr. 3294, 
und 77. Dasjelbe beginnt am Walle bei der 
Mündsmühle, Steuergemeinde Örofegenberg, und 
erſtredt ſich bis zur Theilung der Baaber bei 
der Deuerlinger Mühle, johin bie zur Ede ber 
Zufeliwieje, Pl⸗Nr. 66, auf eine Wegſtrecke zu 
einer Biertelſtunde. 

Das Banze wurde gerichtlich auf 11,440 fl. ges 
ſchäͤzt und zwar am 3. d. Mits. 

Die Belaftungen, dann die Bedingniſſe werben an 
der Strichetagsfahrt belannt gegeben, und erfiere füns 
men nebjtdem dahier eingefehen werden. 

Dem Gerichte nicht befannte Stricheliebhaber has 
ben fich über Zahlungsjähigfeit zu legitimiren. 

Hemau den 5. October 1859. 


Königliche Landgericht Heman. 


Der königliche Landrichter; 
@.:Rr. 27/1. Muggenthaler. 
5.  Befanntmachung. 


Sant über den Mädlaf des Hammer: 
beiipers Michael Weinseis von Pers 
tolghofen betreffend. 

Das Grfenntnig auf Santeröffnung hat bie Rechts. 
kraft befchristen, weohalb die Goiftstage wie folgt bes 
flimmt werben : 

") zur Anmeldung ber Ferderung und deren Made 
weiſung auf 
Montag den 14. November 1859, 
b) zur Mbgabe der Cinteden hiegegen auf 
Montag den 12 December 1859, 
c) zur Abgabe ber Schlußrezeſſe auf 
Montag den 2. Januar 1860, 
jedesmal Morgens 8, Uhr, 
im biesgerichtlichen Gejhäftszzimmer Nr. 40. 

Hiezu werben ſaͤmmtliche befannte und unbefannte 
Bläubiger unter dem Rechtonachtheile vorgeladen, daß 
fie im Balle des Ausbleibens am I. Geiftstage ober 
Unterlaffung einer ſchriftlichen Worberungsanmeldung 
bis zum Schluffe des Ralendertages ben Ausſchluß von 
der Gantmaſſe zu gewärtigen hätten. 

Das Ausbleiben an dem beiden anderen Gbiftes 

ober bie Midpteinreichung fchriftlicher Kezeſſe 
bis zum Schluſſe der betreffenden Ralenbertage würbe 
ben ee mit ben vorjunehmenden Handlungen 
eige haben. 
m Das vom f. Lanbgerichte Oberviechtach errichtete 
Daventar weist an Immobilien und Mobilien tinen 


Activſtand von: 7516 f. aus die Pafjiven 
circa 18,000 fl. beitragen, und m 12,100 Audin 
under Summe) tm Hypethelenbuche eingetragen find, 

Am eriien, Gpictstage wird, ein Arrangement: vers 
fucht, zur Aufflellung und Wahl eines. Mafaruraters 


geihritten und über bie Werfüberung ber Gantabjerte 
Br > ag —— laubiget 

1 er u 
bern Beſchluſſe der Mehrzahl der Orfhiengeeaubipies 
menb era ; . 

Ale Gläubiger haben innerhalb 14 Tagen 
einen Infinnationdmandatar am Weri um jo 
gewifler aufzustellen, als. font. insin infnniet 
erachtet mürben. } Wr 

Die F: Boitanftalt wird als Infin anda 
vicht angenommen, da ale Verfügungen burdp Circus 
farien mitzutheilen find, re 

Der immer zur rubrijirtn Maſſa etwas ſchulde t, 
bat ſelches bei Beben doppelter Zahlung nur 
beim umterfertigtem Berichte zu bezahlen. 

Neunburg v.W., ben 6. Dxtober 1859, 


Königliched Bezirfägericht Neunburg v/ W. 
Der königliche Direfter: 
Schieder. 


” Bekanntmachung. 
Bachmaier gegen Legl Jeſcoh und 
Urfula, Zeugmacherscheleute von Piafs 

fenhofen, wegen Worberung. 

Im Zwangswege wird das ben Zeugmadhersches 
leuten Joſeph und Urfula Legl dahier gehörige Anz 
weien dem eriimaligen öffentlichen Verlaufe an ben. 
Meifibietenden am 

Freitag den 25. November 18589 

Vormittags 11—12 lihr 

in der Kanzlel des E. I. Mileifors dahier umnterflellt 

und erfelgt der Zuſchlag, wenn mindeſtens der Schäße 

ungsmertt; von 900 fl. geboten ii 

Dem Gerichte unbelannte Petſonen und ſolche, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obmwalten, wers 
den zur Steigerung nicht zugelaſſen, wenn jie nicht 
bei der Tagsfahrt ihre Zahlungsfähigkeit nachweiſen. 

Diefes Anweſen befieht aus bein in ber fogenanns 
ten Auergafie hieſiger Stadt gelegenen Wohnhaufe mit 
Hefraum He.,Mr. 192 PlsMr. 216 zu O Tagw. 4 
Dez. mit 5 hl. Örundfleuer und 17 E Hausfieners 
finplum belegt, hat Grogeihog mit Keller, 4 Stuben. 
und 1 Küche, ferner den Dachraum mit einer Stube 
unb mehreren Berjchlägen, 

Das Haus iſt gemauert, mit Platten gedeckt, 30 
Buß lang, 24 Fuß breit, der baulicht Juftand ziems 
li herabgelommen. 

Im Heofraum befindet fid) ein Brunnen, ein Gäͤrt⸗ 
hen, ein Abtritt und font Raum für Holy x. x. 

Das Verfahren richtel ſich nah $. 64 des Hy⸗ 
polhelengejeges, vorbehaltlih ber Beiiimmungen der 
85. 98--101 des Prozeßgeiehes vom 17. Nov 1837. 


G.:R. 205/189. 


Nähere Aufichlüffe werben bei obiger Tagsfahrt oder 
in der Zwifchenzeit an Dienflagen bei Gericht eriheilt. 
Kaufelufige find hiezu eingeladen 
Bfaffenhofen am 5. Dxteber 1859, 
Königliche Landgericht Pfaffenhofen. 
B 6b 


ER. 1191. Birner, f. feier. 


. Gdictal: Ladung. 

Baul Hergenhan von Binelfs, geboren anr 
29. Juni 1788, ehelicher Schn der Peter und Anna 
Hergenham Cheieute von da, wird feit dem fpanis 
fen Feldzuge von 1808,9 vermißt, und wurde im 
Folge Edictalladung vom 22. Juli 1821 als vers 
fchollen erflirt, worauf am 27. November 1821 deflen. 
Vermögen gegen Gaution an feine naͤchſten Erben 
überlafjen wurde. 

Auf Antrag ber Lehteren ergeht num an Paul 
Hergenhan oder deſſen eimaige eheliche 
men die Aufforderung, fi ven heute an binnen 
® Monaten behufs der Geldentmachung feiner 
Anfpräde an fein Vermögen zu melden, widrigens er 
für todt erklärt, eine eheliche Nachtommenſchaft von 
ihm als nicht vorkanden angenommen, und fein Bers 
mögen feinen nächſten Erben ohne Gaution überlaflen, 
beziehungsweife die hiefür beiehenden Hypothefen wür« 
ben gelöjcht werben, 

Biicjoisgeim den 27. September 1859- 
Königliche Landgericht Biſchoſsheim. 
Der Löniglicdre Banbrichter : 

@.:Rr. 9288. @erl. 


— — 


usiqh Bekanutmachung . 

Gral Franz, Taglöhner von Habs 

haufen, gegen Rreitmaier Kafpar, 

Maurer von dert, wegen Glternguts: 

Werberung betreffeny. 

Zur eritmaligen Berfleigerung der dem Imanger 
Verlaufe unterflellten Herberge bes Bellagten im Haus 
Mr. 122 in Haidhauſen, jept Nr. 4 am Auglerberge 

ielbf, it Tagsfahrt auf 
- Freitag den 21. Oft. 1859, 

Dormittagd 10— 12 libr, 

im Gejpäftsjimmer Nr. 9 
Sahier anberaumt,. wozu Gteigerumgelufiige mit dem 
Brmerfen eingelaben werben, daß der Zuſchlag nad 
$. 64 des Hmpoihehengriepes vorbehaltlich ber Bes 
fimmungen- ber $$. 88 — 101 der Prozeß s Novelle 
vom Jahre 1837 erfelgt, und baf dem @erichte ums 
befannte Perfonen über ihre Zahlungefähigfeit ſich 
ausjumwelien haben. 

Die zu verfieigernde Herberge hat nach gerichtlis 
Ser Schägung vom 9, Dftober v. Is. einen Werth 
von 325 M., in gegen Bezahlung eines Obereigen ⸗ 
thumsäquivalents vom 15 fl. ablöebar, und zur Zeit 
mit 190 fl. Hypothelſchulden, woven jedoch 160 fl. 
bloß vorgemerft find, ſowie einem Unterfchlufsredhte 
nebit Idtägizem freien KRranfenverpflegungsanfpruce 
für eine Beriom belaftet. 

Den 19. September 1859, 
Königl. Bezirfögeriht Münden r./S. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 
v. Zauffenbac. 
G.:N.10536. Hoffmann. 


479.03) EDdiftal: Ladung. 


Glement gegen Briebrid wegen 
Oinjprüden aus unchel. Echwängerung. 

Dre 1. Advokat Fürft hat als beftellter Dffizials 
Anwalt der lebigen Anna Maria Glement von 
Nicdernberg, gl 8a. Obernburg, und ber Kuratel 
über ihe außerehelidies Rind Joſeph gegen den Müls 
lergefellen Johann Heintich Briedridh aus Geb⸗ 
fattel, de. ®er., unterm 31. vor, präf. 7. d. Mia, 
Klage wegen Anjprüden aus unchelider Schwaͤnger⸗ 
ung erhoben Zum Silhneverfuch, eventuell zur Sach ⸗ 
verbanblung im mündlichen Berhöre ſteht Termin auf 

Dienftag den 1. Mor. 1858, 

Dormittagd P— 10 ihr, 
im biesgerichtlichen Geichäftszimmer Nr. 8 an. Im 
ſelchem haben beide Theile bei Bermeldung ber Kor 
ſtenzahlung zu erfcheinen. Der Beklagte Friedrich 
wird hiezu, da fein Nufenthalt unbetannt If, öffentlich 
gelawen, mit bem Bemerfen, daß die Klage in der 
diesgerichtlichen Regiftratur zur Ginficht, und bas Dur 
plifat bieven zur Umpfangnahme durch den Beflagten 
bereit liegt, und mit dem Wuftrage, an ſolchen bis 
längitens im Termine einen dem bicsjeitigen Berichts: 
Bezirte angehörigen Infinuatiensmandatar aufzuſtellen, 
wiprigenfalls fünftige Infinuanda an ihm lediglich am 
bas Gerichtobrett angceheftet, und hledurch fofert für 
gebörig Imfinuirt erachtet werben wiürben. 

Rorhenburg ven 10: September 1859. 
Königliched Landgericht Rothenburg a/T. 
Der fünigliche Landrichter : 





471 4/7836. Mayer. 
3973.15) Bekanntmachung. 
Bom 


Königlichen Landgericht Cllingen. 
Berlafienichaft des Johann Waltinger 
son Stopfenheim betreffend. 

Am 7. Mär 1859 ſtarb im Militärkrantenhaufe 
zu Ingelftabt ber lebige Johann Waltinger von 
Stopfenheim, Gerlchto Ellingen, als Gefreiter bes fgl. 
10. Infanterie » Negimenss Albert Pappenbrim ohne 
Ieptwillige Berfägung. 

Gebs und Mechtsanfpräde an ben Nachlaß des⸗ 
felben find um fo gewiſſer 

binnen D Mouaten, fpäteftens bis 13. 

Mai 1860 Dormittagd 10 Uhr 
Dahier anzumelden und nachzumelfen, als fie außerdem 
bei Auseinanberfeßung bes Nachlaſſes nicht berückſich-⸗ 
tigt werben fünnten, und ber Rücklaß als erblos bem 
8. Fiskus ausgeantidortet werden würbe,, 

Gllingen den 12, Nuguft 1859, 
Der fönigliche Lanbrichter : 
v. Morett. 


8.:R.5046. €. Deininger. 


1173 
48.025) Befanntmachung. 


In der Langheimnric' ſchen Papier s Fabrif 
dahier wurden unter altem zum Ginflampfen erfauften 
Bapier Drei bayerifde Banknoten, dern Bir 
bisher nicht ermittelt werben konnten, ger 

nben. 

Dies wird mit dem Bemerlen zur öffentlichen 
Kenniniß gebtacht, daß allenfallige Bigentkumse 
Anfprücde hierauf 

Binnen 6O Zagen 
ausichliefenber Frift, von heute an gerechnet, hierorts 
um jo ‚gewiffer anzumelden und nachzuweiſen find, als 
nad Mblauf dieſes Termines nach Maaßgabt der SS. 
43, 44 u. 49 Th. 1.,Xit. IX des preuß. Landrechto 
das Bigenthum an bieien Wertbpapieren dem Binder 
zuerfannt werben würbe, 

Bayrtuth den 12, September 1859. 


Der Stadt: Magiftrat. | 


@.:N.12179. Dilchert. 





22.265 Gant: Proclama. 


Radvem auf Antrag über ven Gefammträdlaf 
des verfiorbenen Handelamannes Salomon König 
berger in Würth der Univerfalfenfurs zu eröffnen 
if, fo werben bie Griftstage ausgefchrieben, mie folgt: 

1. Zur kiquidation und Macmeifung ber Por: 
berungen auf 
Mittwoch den 26. Oft. 18589, 
N. zur Beorbringung und Nachweiſung ber Gins 
reben auf 
Mittwoch den 23. Novbr. 1859, 
IM. zur Replil auf 
Mittwoch den 21. Dejbr. 1859, 
IV. zur Duplif auf 
Mittwoch den 4. Januar 1860, 
jebetmal Vormittags D Uhr, 
im Gefhäfts: Zimmer Ar. 4. 

Hiezu werben ſaͤmmtlicht befannte und unbefannte 
Gläubiger mit dem Beifägen geladen, daf es ihnen 
frei ehe, an ben Wbiltstagen entweder perfönlich oder 
durch Schriftliche Rezeſſe die beireffennen Hanplungen 
vorzunehmen, unb daß bas Michterjcheinen am erilen 
Goiftstage oder das Nicdhteinreihen eines ſchriftlichen 
Liguidations-Mezefies Ipätelens am Schluffe des erflen 
Goiftötages den Aueſchluß aus der Gantmaſſa, das 
Nichterfcheinen an ben übrigen Gpiktstagen oder das 
Micteinreichen von jchriftlihen Mezefien bis zum 
Schluſſe des betreffenden. Cdiltotages den Ausihluß 
mit ben bezüglichen Handlungen zur Bolge hat 
. Wuswärtige oder nicht durch hierortige Bevoll⸗ 
mächtigte vertretene Gläubiger haben bis zum oder 
im erfien Griftstage um jo gewiſſer hierortige Infir 
nuationsinandatare zu beilellen, als außerbeflen bie 
an fie zu erlaffenden Verfügungen durch Anſchlag am 
Serichtebreit für infinuirt erachtet würben, 

Die Aktiven, beilehend aus Waaren s Borräthen, 
Ausfländen, und, jedoch zum größten Theile jure se- 
parationis beanſprucht werdenden Mobilien belaufen 
fi nad) feitherigen rhebungen auf circa 8400 fi., 
wogegen ſchen jeht die Pafliven, einfhlüfig der aus 
dem früheren Königsberger ſchen Konfurfe de 
anno 1843,45 noch unbefriebigten Worberungen, je: 
doch and einfchläfig ber Illaten der Cheſtau per 
2500 fl, reſp. 3700 fl., und einer meitern wohl 
auch als Bevorzugt beanſprucht werdenden Voſt per 
1500fl, reip- 2000, fich auf 21,577 fl. berechnen. 

@s wird daher ber erfie Geiltstag zugleich zur 
Mahl eines Maflekurators und Bläubigerausichuffes, 
ber zweite Gpiftstag aber um Derfude 
einer güätlihen Nusgleihung beflimmt, im 
welch" beiden lepteren Beziehungen bie liquidirenden 
Gläubiger, welche bei- ſolchen Beichlüffen nicht mit 
wirkten, als ben Befchläffen ber Mehrheit zuſtimmend 
erachtet werben, 

Schließlich werben alle Jene, welche irgenb eimas 
von der gemeimnfchuldmerifchen Mafia in Händen har 
ben, oder zu felber fchulden, anfgeforbert, ſelches bei 
Bermeibung voller Erfagleiftung, bejiehungsmeife noch⸗ 
maligen Zahlung, unter Vorbehalt ihrer Mechte nur 
zu Gerichtehanden abyquliefern, refp. einzubezahlen. 

Büriy ven 6. September 1859, 
Königliches Bezirfögericht Fürth. 
Der künigliche Directot 


Fenck 
8.:N.4849. Bütfher, Ser. 


Neue Cifenbahn ; Fahrten : Pläne find zu 
Haben im Grpebitions:Bofale biefes Blattes, 


1538. .2) Bekanntmachung. 
Betreff 


Konkurs über das Vermögen ber Lohn: 

* Eutfcherssläfelente Georg u. Anna Bis 
helmair babler betreffend. 

; Die Lehnlutſchers Cheleute Georg und Anna 

Bichlmalr dahler haben ſich zahlungsumfähig ers 

Härt, und freiwillig dem Univrrfalfenfurfe unterworfen. 

In Folge Beſchluſſes, daß der, Unlverſalkonkurs 
über Ihe Vermögen zu eröffnen fe, werben folgenbe 
Goiftstage ausgefchricben : 

I. Zur Anmeldung und zum Machtweife der For⸗ 
derungen 
Dienftag den 35. Oft. 1859, 
1. zum Vorbringen der @inreben 
Montag den 21 MNovbr. 18589, - 
I. zur Abgabe der Schlußerflärungen, und zwar: 
”) ber Mepliten 
Diontag den 10 Dejbr. 1859, 
b) ber Dupliten 
Donnerftag den 5 Jan. 1860. 

Wer um 25 Dftober feine Borderung nicht ans 
meldet, wird mit den Anfprühen an bie Maffe, wer 
die übrigen Goiftötage verfäumt, mit ten an ihnen 
vorzunehmenden Handlungen antgefchloffen. 

Das Wohnhaus der Schuldaer, auf 2200 A. ges 
ſchaͤt, iſt mit 3340 A, Hopethefferderungen belaftet, 
auf dem realen Eohnröflerrechte, werth 850 fl, ſind 
an KRapitalien 2428 A verſichert. 

Das übrige Dermögen entziffert einen Werth von 
225 I. An Kurrents Forderungen find bereits über 
1500 fl. angemeldet. 

Perfonen, welche ben Bihelmaler ſchen Ehe 
leuten etwas fchulden, ober Bermögensllüde derſelben 
in Händen haben, können fi von ihrer Verbindlich 
keit nur durch Bezahlung edet Erlage bei Bericht ber 
freien, und werben hiezu aufgeforbert. 

Zum öffentlichen, Verkaufe der Immobilien ift 
Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 27. Oftbr. 18589, 

Vormittags 10—1?2 lihr, 
im Wefchäftsgimmer des fgl. Bezirkogerichts s Aſſeſſors 
Müller Nr, 13/1 angejegt. 

Diefelben begreifen: 

1) Das Wohnhaus Mr. 1584 Hinter den Mauern 
dahler, zwelitöcfig,. in gutem Zuſtande, befen- 
bers für einen Lohnkutſchtt geeignet, werih 
2200 fi, 

2) bie hölgerne, dem Wehnhauſe gegenüber auf 
magiftratifchem Boben an die Stadtmauer ges 
baute Remife, werth 40 M., 

3) ben auf bem fogen. Bürgerfelbe, der Gtabts 
Gemelnde gehörig, ven Holz erbauten Etabel, 
werib 200 fl., 

4) dad reale Bohnrößlerreiht, werth 850 I. 

Der Zuſchlag lann unbedingt mur erfolgen, weun 

wenlgſteno der Schaͤtzungs werthh geboten wuͤrde 

Die übriaen Bedingungen werben bei ber DVerfieis 
gerungstagsiahrt befamni gegeben werben. 

Waſſerburg ben 15. September 1859. 


Königliche Bezirksgericht Wafferburg. 
Der Fönigliche Direktor : 
Weichsler. 
6.0.7788, 


3. Ediktalcitation. 


Kuratel über das Dermögen ber abwe⸗ 

fenden Gebrüder David und Andreas 

Auer von Möbelfee betr. 

Im Jahre 1812 zogen mit ben großherzoglich 
würzburgifchen Truppen die Soldaten David und Ans 
dreas Auer, Söhne der Stephan Auer Üheleute 
von Rodelſee, nach Mufland, und find ſelldem wer 
fchollen. 

Auf gefellten Antrag eines Crbepraͤtendenten wer⸗ 
ben biejelben oder Ihre Leibess oder Teflamentserben 
biemit angefordert, 

binnen 3 Monaten a» dato 
fih dabier zu melden, und ihr Bermögen in Empfang 
zu nehmen, widrigens David und Mntreas Muer 
für todt erflärt und denjenigen Berwandten berfelben, 
welche ſich als ab intesinto zur Erbſchaft berufen 
ausmweilen Können, biefes Vermoͤgen ausgeliefert wers 
den wird. 
Marktfteft den 29. September 1859. 


Königliches Landgericht Marftfteit. 
Der konigliche Lanbrichter : 
6.:0.6772/1. Sabn. 


Kreitiner. 
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Engliſchen Sprachunterricht, 
+98. (11, Billige, Leichte. Bedachung!. .. 


Die concefjloninte im Dach · Bappeniabrif vom 
r Beck am Gaswerf in Mürnberg 


einpfitt biemit Hi te von hoben bayet. Minifterium. indie 4. Brandver⸗ 
fiherange-Glafle eitgereißten 


Feuerficheren Stein Dach: Pappen‘ 


zum Eindecken von Wohn, Babrifs und reg arg 

Preid für ben Duabrätfuß Stein Dady-PBayppe Qy,ıtr. 

Preis fünden — Stein« Bappe ⸗ Dad) fir und Teig unter 
Garantie eingedeckt 45. 


gen En 
4890. „Im der G. Winterifchen, Berlagehandlung in Leipzig und 
Heidelberg if erjchienen unbrim.ber-Riter.sartift. Anſt alt (Ptomthadeſtt 
Ax. 60) vercaaa OT u 
Blum, Dr. 2., Oberreallehter in Stuttgart, Geuubriß der Phüfik 
ano ea für gewerbliche Factbilbungsicht ‚Im 
Aufırage ver Konigliche Gommiffton für gewerbliche ortbiltunge- 
ſchulen in Württemberg ausgearbeitet. 8. geh. 57 fr, 

Das vorlisgende Buch, fapt In Kürze alle dicjenigen Lehren ber Vhuſit uud 
Mechanik zufammen, welche für Gewerbe und Inpunrie von herwurragender Wich- 
tigkeit find. Die am Schlufie beigefügten Zeichnungen fiud fo ausgemählt, da 
dadurch in Schulen, wo ed an Wopvellen over Wandtafeln fehlt, der Lehter der 
Müte enıheben wird, verwiceltere Zeichnungen jüc den Unterricht ‚sorjubereiten. 


4861. Bei of. Ant. Finfterlin in München ift erichienen : 


Bayerifcher — Kalender. 


Erof-Duart, Mit Schreitpapier burdpfchoffen und einem Stahlſtich. 
Brodyirt 24 Er. Gebunden 36 Er. 

Diefer IONe Jahrgang enthält nebſt allen gemöhnlichen Kalender : Notizen 
noch: Genealogie der Regenten in Euroba, Berzeihnig der Merfwürdigfeiten Mün: 
hens, Kirhmweirhfelle in und um München, Wiafer: und Droſchken-Tarif mach ver 
Zeit und nach einzelnen Otlen, Tarif für Beförderung telegraphiſcher Deveichen, 
Abgang der Brieireiten und Poilomnibur, RB. und pr. Dii:-Gijenbaßnen, Etarn: 
berger und Donau: Dampifgiffiahrt, Landbeten und Eiellwagen, Fleßfahtten. 
Etempelnorm, Verzeichnif von Namendfeften, Befeldungs: , Thaler» Refcloisungss 


ee B— ertheilt die — — — 3* 


—— — —e — — 
weg —— A.; * Im verſchiedent Muffäge, als;, die. Bauten des Könige Mar 
Gifenbahnen — Ueber die Koflen bes.Rrieges und. 

nungen fg Mr, — Ueber ‚die, Moden ,— das Habertſeldireiben — Be 

velletiſſen Stäpte Qut epa's (bad bautiche — — 

Ginwohnerzahl der eutepaiſchen Staaten x. a — - 
BD", Berueri empfiehlt unterzeichnete Buchhandlung * * 

alle,übrigen Kalender, welche fie enfalla verrätbig Hält nme 
Bugleidy erlaubt fie ſich ernebenft zeigen, daß alle 

anderen men en im Zeitungen und —— ang En 

Werfke in deutſcher oder mder che Stets zu 

Preifen (alleufallig RNichtvortaͤthigee in möglicher Bald) auch fie 

zu beziehen find: Der fchnellen und pünktliben WMusführung 

rer. wird fie ferner wie bisher befondere Cora 

1) men 
Bichbandlung Jos. Ant. — in ERHGREN, 
Salyatorft.afe Nr. 


5792,20 Verlag. von 


Gatriere (Moöriz), Arfhetik, Die Idte Be ge und 
ihre Verwir hung: tur. Natur, Geiſt uub 
Zwei Theile. 8. Geh. 6 Thlr. 
Erfter Theil. Die Shönkelt, Die Welt. Die Phantafle, 
Zweiter Theil. Die bildende Kunft. Die Muſik. Die Pocſie. 
Dieies neue Werk des befannten Schrififiellers bietet ein volltändiges Syfle m 
der Meüherif. Allſeuig entwickelt es die Ioee des Schönen, wobei das Erhabene 
und Anmuthige, das Tragiſche, Komiſche, Humoriffiſche näher beftimmt werden; 
es betrachtet das Schöne in der Matur und im ber Geſchichte, und erörtert bas 
Fünüleriihe Schaffen. Der_jmweite Theil iR dem einzelnen Künflen gewidmet. 


* 


ni Ihre Geſehe werden von dem größten Meijierwerfen abgeleitet oder an ihnen ges 


prüft, ſedaß dieſe felbit eine anſchauliche und liebevolle Schilderung finden. Der 
Verſaſſer geht nicht von dem Vorausfegungen einer Schule, fondern von den Thats 
ſachen der Wirklichkeit aus, und fleigt won ihmen zut @rfenntmif der Principien 
auf, durch bie fie erflärt umb begründet werben. 

Das Werk enihält die bleibende Krrungenidmit ber feitherigen äſhetiſchen und 
lunſtgeſchichtlichen Forſchung; «s wird dem Philoſophen wie dem bildenden Künfis 
ler, dem Mujifer und Dichter. Meues und Gigenthümliches bringen, aber auch 
jedem Gebildeten durch feine Mare Daritellung zugänglich und für das Berflämss 
miß wie für den Genuß des Schönen förverlich fein. 


498.19] Bekauntmachung. 

In Gemäßheit hoher Regierungs-Eutſchließung 
som 9. db, Mıis. ad Mr. 1228 wird die ehemalige 
Landgerichts » Frobnfefte,, beüchenb aus eitiem 
mafiven Wobhahaufe mit Holze und Wagenremiie, 
Stall, Waſchtüche, daun Hofraum und Warigarten, 
He.Nr. 415 in der Kloſtergaſſe dahler, wieverhelt 
dem öffentlichen Vertaufe im WBerfieigerungsmege nach 
den Beftimmungen der allerhöchiten Verordnung vom 
19. April 1892 amsgefegt und hiezu Termin auf 

Montag den 24. October I. 38. 

VBormittage 10 Uhr 
in der Mentamtss Ganzlei batier anberaumt, wozu 
Strichsliebhaber mit ‚dem Bemerken timgeladen wer 
ben, daß das Berfmufsobject ſewie die nähere Beſchrei⸗ 
bung besjelben nnd bie Bebingungen täglich tinge ſehen 
werden lonnen 


3799. 38] Edietalladung. 


Auf dem Befigthume der Bauersmwittwe Margas 
reiha Braum ud ihrer Kinder zu Mefling ift im 
Hvupothelenbuche Des f. Landgerichte Neunbutg v Wi 
für die Gemeinde Seebarn Bdl S 225—228 sub 
Mr. 1,1 der dritten Rubrik unterm 25. Januar 1827 
ein Kauffcillingsren von 1369 fl. 17.fr. auf Grund 
Kaufbriefes vom 19. Januar 1788 eingelragen. 

Wer zu dieſer Raufichiflingsforderung beredhtiget 
fel, it aus dem Hvpethekenbuche nicht erfichtlich und 
fonnte nach vorliegenden Zeugniſſe bes beireffenden 
Binzelnrichteramtes durch Die fonft angeſtellten Nach: 
forfungen nicht aufgellärt werben. 


4862.20) 


Huf Antrag der Befiger bes Hupothefenobjectes 
ergeht baher in Gemaͤßbeit des f. 82 des Hywpot he⸗ 
fengeieped vom 1. Iumi 1822 an allepiefenigen, welche 
auf obige Korbering ein Recht zu haben glauben, Bier 
mit die öffentkiche Mufforderung,, diefes Recht bins 
nen ſechs Dondtem von heute an bei Berluit 
dee ſelden bierorts anzumelden. 


Meunburg DW, dem 4. Auguſt 1859. 
Königl. Bezirksgericht Neunburg v / W. 
Der königliche Direftor: 
Schieder. 


GR. 6697/8271. Dahauer. 
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Heberfigt 
Der Verluf des Elfafes und Lothringen, ter ebe 
maligen deutſchen Reidyelande, — Die Säwelzerund 
die Gapitulätionen — Bermiſchtes. 
Meuefte Poſten. 
Börfen, und Sandelönachrichten. 





Der Berluft des Elſaßes und Lothringen, der ebe: 
maligen deutfchen Neichslande. 


S®® Wenn auch ber mwiebererflandene Bonapartismus in Branfreich 
ſchon gleich bei feinem erflen Auftreten allenthalben im Deurfchlaud den Gedan« 
fen wachrief, daß er feinen mit ibm verwachſenen Bruntfägen getreu, früs 
ber ober fpäter bie größten Gefahren für unfer deutſches Vaterland ber- 
beiführen werde, fo hat fi tiefe Unflcht ganz beſonders im Verlaufe die» 
ſes Jahres in dem ganzen deutſchen Wolfe zu einer Ueberzeugung umger 
ſtaltet, bie ſich, während Defterreichd Heere in Italien die Mechte des habe» 
burgiihen Haufed vertheidigten, in einem hochhetzigen Enthuflatmus und 
einer opfetfähigen Begeiflerung kundgab. Der Gedanfe, daß der Kampf, 
den ber galifche Imperator gegen den mächtigſten deurfchen Staat in Itar 
lien zu Gunften des ländergierigen und Fronelüfternen Savoyarden führte, 
nur ein Vorfpiel fel des großen Dramas, zu deſſen Schaubühne Deutſch- 
land auderfehen, wär fo mädstig im deurfchen Wolfe geworden, daß man 
ſich wieder lebhaft und mrir gerechtem Zorne am all bad Unglüd erinnerte, 
welches die Franzoſen, bie unſelige Zerflüdelung und bie innere Zwiettacht 
Deutfchlande zu allen Zeiten benigend, über unſer deutſches Vaterland 
brachten. Bor allem war «8 ber Gedanke an bie ehemaligen berrlidyen 
Provinzen des deurfchen Reiches, an die Landſtriche auf dem linken Ahein» 
ufer, deren Bewohner uoch heute uniere Sprache reden, vor allem war ed 
diefer Gedanke, welcher in der Bruft eines jeden Deuifchen die bitterfien 
Gefühle mwachrief, und mit ihnen den Wunſch erweckte, jegt in Einheit 
und Einmüthigkeit mit aller Macht und allem Muthe den Schimpf zu 
rächen, der uns in Zeiten troftlofer Verwirrung und Innerer Kämpfe von 
unjeren hinterliſtigen Nachbarn angethan wurde. 

Die Geſchlchte dieſes Schimpfes, dieſer Verluſte iſt vor kurzem in 
einer Äußerft fleifigen und zufammengebrängten Darſtellung #) veröſſent · 
licht worten und wird ohne Zwelfel viele® dazu beitragen, daß diefer voll« 
fommen berechtigte Unmurb über dad Geſchehene wach erhalten, und wenn 
es einmal allt, feine Brüchte tragen wird. 

Mit der Losreifung der drei deurichen Blechümer Meg, Tull und 
Verdun wurde im 16. Jahrhundert nur der erfte Berfuch gemacht, die erfte 
Probe angeftellt, um zu fehen, mie weit man tenn eigentlich im biefem 
länderräuberijchen Syſteme dem durch kirchliche und politiſche Spaltungen 
jerriffenen Deurſchland gegenüber geben könne. Mit berielben Heucheiel, 
melde in neuefter Zeit wieder mit jo vielem Grfolge angemenbet wurde 
ſuchte man auch damald dasjenige, was man in eigenem Lande mit roher 
Gewalt niebertrat, im Auslande zu unterflägen umd zu vertheidigen. In 
Branfteih wurde der Proteftantiemus mit ſchonungsloſet Härte verfolgt 
— Deurfchland gegenüber aber nahm man die gleiönerifche Miene an, ale 
ob man in ihm ein Bollwerk gegen die Tyrannei des Kaiſers betrachte 
und Mefes zu Gunſten Deurfchlands gegen die Uebergriffe des Kaifers ver 
iheidigen ınüffe. Leider ging man beutfcherfeits aus voller Berblendung 
und in brudermörberifchem Hafle in bie Falle und ahnte micht, daß man 
die geheuchelte Sympathle ber Branzofen mit dem Verlufte deutfcher Heiche- 
lande bezahlen müfle. Die Idee von ben „natürlihen Grengen“, die heute 
wieder je ald mehr in den franzöflichen Köpfen ſpuckt, und den Kindern 
fon in ber Schule eingeimpft wird, hatte ſchon damals Eräftige Wur⸗ 
jelm in Frankreich gefchlagen; aber man dachte auf deutſcher Seite gar 
nichts Arges, wenn der König von Frankteich (es war Heinrich 11.) es 
ald der beutfchen Sache förderlich bezeichnete, einige Gebietsiheile durch 
feine Truppen zeitweilig befegen zu laffen, um für feine Operationen zu 





*) Elſaß und Lothringen. Nachweis wie diefe Provinzen bem deutſchen Reiche 
verlosen gingen von Mbolf Schmidt. Leipjig 1859. 
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ei des unterdrũckten echtes der deutſchen Bölfer einige Gtügpuncte 
zu b 
In feinem bei diefer Gelegenheit an die deutſchen Voller gerichteten 
Mantfefte fagre der König, daß aflerlei ſchwete Riayen vieler Fürften und 
anderer trefflicher Beute deutſcher Natlon ibm zugekommen, da ihn diefer 
„Schmerzentfchrei” (eine auch in diefem Jahre vielfach gebrauchte banale 
Phrafe) tief berrübe, und daß er, deſſen Väter ja auch deutſchen Namens 
gervefen, ben deutſchen Fürſten und Ständen ſeine Hilfe nicht verſagen 
fönne. Dafür hoffe er, wegen folder großen Wohlthat ewige Dankbarkeit 
Berpflichtumg und Gebächmig zu erlangen — er beyeuge abet vor Bett 
dem Allmächtigen, daß er aus diefem mühſeligen und ſchweren Borhaben, 
trog ber großen Unkoſten, Gefahren und Gorgen feinen andern Nupen 
oder Gewinn fuche und Hoffe, als denjenigen, die Freiheit der deutſchen 
Nation zu fördern, die Fürſten aus der erbärmtichen Dienfibarkeit zu bes 
freien und hiedurch einen unſterblichen Namen: zw erlangen." - War die 
Heucelei und Unverſchaͤmtheit auch plump genug, wa felbft-dem Wlödfin«- 
nigften die Augen zu öffnen, fo hatte man ſich, fo viel man es auch jegt 
—— Fer do2 fon zu viel mit dem neuen Retter umd Beglücker 
ngelaffen! 

Der Befchliger ber deutſchen Breiheit fiel im März 1552 im das deutſche 
Herzogthum Porhringen ein und zwang, narürlih blieb, üm: für feine 
Operationen die nörhigen Stügpuncte' zu haben, die Biethamer Berdun 
und Zull zur Aufnahme bedeutender franzöſiſchet Befagungen, Die Stadt 
Dep fehlen jedoch nicht fo leicht ich den Forderungen der Franzoſen fü« 
gen zu wollen, und war in. der That eutſchloſſen, diefelber aus ihren 
Mauern fern zu halten, Mur durch die Verrärherei ded Biichofs, der von 
Franfreich mehr die Wahrurg feiner kirchlichen Intereffen' erwartete und 
Furch die Partei, melde er im ter Stadt für Branfreich zu kilden Tedche 
tete, wurden den Intriguen der Franzoſen Votſchub geleiſtet. Anfänglich 
wollte mar nur dem Könige und feinem Gefolge freien Durchzug durch 
die beieftigte Stadt geftatten ; allein dieſe Ginräumung wurde bald auf 
die ganze Armee des Königs angewendet ; biefelbe zog aber nicht durch 
die Stadı, fondern fle blieb in derſelben und der König folgte bald alß 
gebietender Herr mad. Auf die Proteftationen und Gegenvorfiellungen des 
Mathes und der Bürger erfolgten von franzöflfcher Seite ſchnode und tros 
dige Antworten. 

Jet waren durch Schlaubelt und Berrätberel die Stügpunete, welche 
man für fernere Operationen brauchte, getvonnen und man ſcheute ſich 
nicht, auch der deutſchen Stadt Straßburg ten Borfchlag zu machen, ſich 
zur Wahrung ihrer Rechte und zur Mettung ihrer Breiheit, von den Fran⸗ 
zofen occupiren zu laffen. Die Strafiburger aber waren durch das Schick⸗ 
fal, welches die brei lotbringiihen Bisrhümer betroffen, Elüger geworden. 
Die Zumurbungen des binterliffigen Könige fcheiterten an der Beharrlich« 
feit der damals durch und durch deurfchgefinnten Bürgerſchaft Straßburgs 
—— muste die Ausführung dieſer Abſicht auf gelegenere Zeiten 
auifparen, 

Auch der Verfuh, den man bom franzöflfcher Gelte machte, einen 
deutſchen Mheinbund unter franzöſiſchem MPBrorectorate zu gründen, ſchlug 
fehl. Die veutfchen Fürſten, deren Beflgungen am Rheine lagen, verſam⸗ 
melten ſich auf Berrieb des Kurfürften von Mainz zu Worms und et= 
Märten dem Gejandten des frangöflfchen Herrſchers, „dag fle gegen jeden 
widerrechtlichen Angtiff protefliren müßten, daß er das Gebiet von Straß« 
burg nicht länger beläftigen, überhaupt aufhören folle, Deutſchland zu ver» 
müften ; baß er fle ferner mit dem Bündniffe verfchonen möge, weil ihre 
Ehre und ihr guter Name darauf berube und weil fle aud nach der Treue, 
bie fle dem Reiche ſchuldig wären, dasſelbe nicht eingehen könnten. Der 
Vertrag von Paffau, welcher am 2. Auguſt 1552 dem Bürger und Rell⸗ 
giondkriege in Deutſchland für jegt ein Ende machte, entzog zum Blüde 
dem franzöflfgen Rönige jeden meiteren Vorwand zur Ginmifhung in die 
beurfchen Verbaͤltniſſe er räumte auch dad von feinen Truppen übers 
ſchwemmte Lorhringen wieder — vie Herausgabe der drei beichten Bis⸗ 
thümer aber wurde entichieden verweigert und ihr Kerritorium von 50 
Duabratmellen und mit 300,000 Seelen vorwiegend deutſcher Bevölker« 
ung bem franzöflichen Staardförper einverleibt. 
beurfchen Reiches halfen nichts, der Wiedereroberungdverfuch von Gelie des 
Raifer® Karl V. blieb erfolgloß, und wenn auch das MRecht, meldyes die 
Branzofen auf den Beflg der durd Betrug errumgenen Beute zur Geltung 
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zu bringen ſuchten, nicht anerfaunt wurde, fo ae: 
nach hundert Jahren im weftphälifchen Frleden d 


fer Gebiete vom deutſchen Meiche. 

Wie zum Raube von Meg, Tull und Verdun fo gaben au zu dem 
Berlufte des jhömen, Eljajed die religiöfen Verwicklungen den naͤchſten An- 
laf. Die -Brangoien batten ſich mährend det ng Krieges, wo 
Fremdlinge aus dem’! n und Süden für bad Inte der hadernden 
deuiſchen ———— 


ginne der Friedenunterhandlungen im Jahre 1644 vie Zurückgabe aller 
Eroberungen in Vorſchlag brachte, zogen die franzöſiſchen Gefa 
Verhandlungen immer mehr im die Länge bis ſie endlich, nachdem 
ihre Intriguen die deutſche Unbeugſamkeit mürbe gemadht, und nachdem 
man ihnen endlich die Gouveränttätsrecdhte über bie drei lothringiſchen Bis- 
ıhümer überlaffen harte, offen mit: der. Forderung hervotireten, daß man 
uun auch dad obere und untere Elfaf, forte dad Sundgau, Breifach mit 
dem Breisgon, die Waloflädie ‚und bie Feſtung Pbilippsburg abtreten 
folle — „dafür würden fle «8 denn auch nicht verichmähen, . wie. andere 
Reiheflände Sig. und- Stimme auf dem Reichstage zu haben. * 

Allerding® regte fich jet der patriotifche Cifer der Stände in fühnen 
Einreden:. was denn die Fremden berechtige, Deurfchlands Städte und 
Landſchaften gleichwie Leute unter ſich zu vertheilen? wer denn fo blöd« 
finnig fei zu hoffen, daß die Gallier, nachdem fie einmal fo vieled ge · 
wonnen, im ‚Gifaß drin ſtehen würden? Allein alle Proteſtationen, aller 
Eifer in Worten und Redenbarten bei den Verhandlungen halfen nichts 
mehr. Der Kaifer ſah ſich gezwungen, des langen verheerenden Krieges 
müde, Brieden zu fließen; man fügte ſich in dad Unvermeibliche und 
ver äflerreichifche Gefandte von Trautmansdorf willigte zuerft in vie Abs 
wetung deö unteren und nachdem man damit noch nicht zuiriedben, einige 
Tage fpäter, am 1. April 1646 auch in die Abtretung des oberen Elſaſſes 
nebſt dem Gundgau ein. Zwar verblieben noch Straßburg und alle bit« 
ber reihsunmittelbaxen ‚Städte bed Gifaffes, ſowie des Herzogihums 
Lothringen beim deutfchen Reiche — allein der Haupifchritt war geſchehen 
und man mußte die Sache ſchon fo einzurichten, daß man auch was 
Vebrige, was man biß jegt noch nicht erhalten konnte, mit der Zeit vom 
deutſchen Reiche gleichfalle lotrif. (Schl. f.) 


Die Schweizer und die Gapitulationen: 


8** Gewöhnlich verfieht man unter dem Ausorude „Gapitulas 
tion eine Art militärifhen Vertrag, ein Uebereintommen, in Bolge deffen 
eine Feſtung oter eine Truppe ſich unter gewiſſen von ten beiden frieg« 
führenden Barteien angenommenen Bedingungen ergiebt. Ganz eigens 
thümlicher Weife hat man diefen Austrud auf ein rein politiſches Lebere 
einfommen, auf bie Stellung von Truppen oder auch eine freiwillige 
Dienftesübernabme von Seite der lepieren audgedehnt und ibn vorzugd« 
weiſe auf dad Verhältnif der in fremden Rriegädienften chenden Schweizer 
angewendet. 

Unter allen Staaten Europas war Branfreich der erſte, welcher mit 
ben Schweizercantonen einen ähnlichen Vertrag abſchloß, dem zufolge ihm 
eine Art Aushebung unter der Berölkerung ber betreffenden Gantone zus 
geftanden wurde. Später nahm bie Schweiz bie Gewohnheit an, ihre 
Zandedfinder auch anderen Staaten zu überlaffen und man fah im Laufe 
der Zeiten je mac; eintretenden Bebürfniffen, England, Spanien, Oeſter⸗ 
reih, bolland, Venedig, Mom, den Malihefer »- Orben und Savoyen 

Soldtruppen in ihre Dienfte nehmen, Im vorigen Jahrbuns 
derte befonderd war die Gewohnheit allenthalben verbreitet, Schweizer ald 
Leibgarden oder Leibregimenter in Dienfle zu nehmen und «3 befanden 
ſich gegen Witte des Jahrhunderts mehr denn vierzigtaufend Schweizer im 
Dienfte der verſchiedenen europäiichen Fürſten. Die Schweiger Gantone 
fchloffen zu diefem Behufe eigene Vertraͤge, Gapltulationen genannt, mit 
den betreffenden Stanten oder Fürſten ab, in melden ben Gapitulanten 
gewiffe Rechte und Privilegien zugeſtanden, ihre Solbverhäliniffe und 
Benfionen flipuliet, in Betreff der Beſchung der Dfficieröftellen Beding« 
ungen fefgeftellt, ben contrahirenden Gantonen felbft aber gewiſſe, gewöhn- 
li pecuniäre Bortbeile ausgemacht waren. Auch durften die Schweiger, 
welche im Muslande dienten, weder gegen ihr elgenes Wuterland noch ges 
gen Armeen die Waffen führen, in welchen gleichfalls Truppen der Gan+ 
tone dienten. Schon im Jahre 1444 ſchloß der damalige Dauphin von 
Drantreich, der frätere Ludwig Xl., mit einigen Schweizercantonen zu 
Enfisheim einen ähnlichen Vertrag, welchem einige Jahre fpäter ein zweiter 
folgte, in weldem Ludwig einem jeben der contrahirenden Gantone bie 
jährlihe Summe von 20,000 Ziored verfpradh. und ben n in 
Granfreih wmanderlei Privilegien und Vorrechte zugehand, wofür bie 
Gantone dem Könige die Ausbebung von Truppen geſtatteten. Vorzüge 
lich war es auch Frankreich, welches zu allen Zeiten die meiften Schweizer 
in feinem Solde hatte, Sie ſchlugen -fi ungemein tapfer, hielten ſich 
aber genau an die mit ihmen eingegangenen Gtipulationen und verfagien 
augenblidlich den Dienft , fobald man ſich im Laufe bed Kriege nicht 
genau an diefe Contracte bie. Achnliche Beifpiele kamen ſchon in den 
erften Zeiten dieſes Gebrauces vor — ſie liefen ſich z. B. nicht zu 
Stürmen verwenden, weil fle, mie ed in den Gapitulationsartifeln hieß, 





ämpfend das Reich verrhfteren, - faft dee gaugem- 
Iinfen Rheinufers bemädhtigt. Als man deutſcherſeite gieſch bei Dem Bess 
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dee franzoͤſiſchen Thrones ; Ludwig XIV. hatte gegen 
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offenem freien Felde verwendet werben burften. Unier 
zoper Auszeichnung in der Schlacht von Pavia, 
dreita Schweizer auf dem Wahlplatze blieben, 
Während der Meligiondfriege waren bie Schweizer die fefteften Gtüßen 
298 ‚Bude feiner 
„in - feinem 





egierung acht Regimenter und drei Bataillone 


Dienſte. Sämmilicte franzöflfgeng Könige baren ihre 


unsere ver 10, Uuguoi79o,nan weldem Zage viele Hundert tapfer 
Soldaten vie Teue gegen ihren König mit dem Leben 


dem Dienfle der Schweiger in dem franzöflfhen Deere auf elnige Ba ein 
Ente, Im Jahre 1803 ſchloß jedoch Buonaparte einen neuen Vertrag 
mit den Gantonen, dem zufolge die franzdſiſche Republick ſechtſehe auſend 
Mann Schweizertiuppen in Sold nahm. In allen Kriegen Napoleons 
kämpften die Schweizer mit großer Auszeichnung unter den franzöflicen 
Adlern, und jle waren unter allen fremden Truppen die einzigen , welche 
unter der Meftauration Am Dienfle ver fMranköflfhen Krone verblieben ; 
felbft dad Cotps der Hundert-Schmeizer, cent-Suisses, murbe in Aner- 
fennung der Dienfte, welche es zu allen Zelten, den franzöſtſchen Rönigen 
geleiftet,, von neuem errichtet. Wie die Schweizer im Iabıe 1792 für 
Zudmig XVI. ihr Leben gelaffen, ſo opierten fle ſich auch während ber 
Julirevolution im Jihre 1830 für die Legitimität Karls N. Das Volt 
ſturmte ihre Gaferne, “eine große Anzahl: fiel im Kampfe und der Reit 
murbe, nachdem man fle gefangen und entmaffner, in die Heimath ent« 
laffen. Mit dem Jahre 1830 endete der Dienft der Schweiger in ber 
frangöflfhen Armee für immer, und die Verfuche, melde man von Geite 
der franzöfliden Regierung während des Krimfrieged gemacht, um aber» 
mald Gäpmeizerregimenter in Dienfle zu nehmen, ſcheinen feinen befon« 
deren Erfolg gehabt zu haben — vie Abſicht ließ ſich wenigſtens nicht 
zealifiren und man brachte ed nicht weiter, als zur Organifation einiger 
ſchwacher Depois. 

Seit den dreißiger Jahren war ed vorzüglich die neapolitanifche Re— 
gierung, melde Schweizer Regimenter in die Reihen ihrer Truppen auf« 
n und zu biefem Zmwede mit. den Gantonen eigene Verträge ſchloß. 
Im Zuhre 1848 erhoben ſich jedoch beſondere von Seiten ber radicalen 
Parteien Sılmmen gegen die Erneuerung der Gapitulationen und die nea» 
politanijche Regierung ging nunmehr nur gegen bie einzelnen Individuen 
bejondere Verpflichtungen ein. Es waren die Schmeizertruppen — im 
Ganzen vier Infanterieregimenter und ein Jägerbatailloen — die einzige 
vollfommen verläßige Truppe über welde man in Meapel zu verfügen 
hatte. Der yerftorbene König Gerdinand widmete den Schweijertruppen 
eine ganz befondere Sorgfalt und gab jeine Vorliebe für biefe Truppen 
bei allen Gelegenheiten fund, Die ſchweizeriſchen Reglmenter waren volle 
fommen felbjtftändig und unabhäng'g von der übrigen Armee; fie waren 
nad einem ganz anderen Syſteme montirt und bezahlt, fle wurden nad 
ihrem eigenen Meglement deutſch ererciert und nur von geborenen Schwei⸗ 
gerofficieren commandiıt. Ihre Löhnung war viel höher ald die der Na- 


vionaltruppen und ed wurden bie Leute und indbefondere die Unterofficiere 


durch die Ausficht auf eine ihnen nad) einer Meihe von Jahren werdenden 
Benfion lange dem Dienfle erhalten. Die Kämpfe in Neapel und auf 
ber Infel Sieilien in den Jahren 1848 und 1849 gaben ten Schweizern 
Gelegenheit auch in diefem fteindländiſchen Dienfte ihre altbewährte Bab+ 
nentreue und ihre Tapferkeit im dem glänzendſten Lichte zu bewähren. 
Um jo überrafhender war die vor einigen Monaten eingetroffene Nachricht 
vo: ihrer Auflöfung, deren Urſachen und inneren Zrlebfedern noch nicht 
völlig au das Licht getreien, wäre die Regierung von Neapel vielleicht 
mit mehr Umficht und Taet zu Werke gegangen, fo wäre jene traurige 
Katafttophe gewiß nicht erfolge — die Auflöfung ter Schweizer Megi- 
menter hätte niche flattgefunden und ber König eine verläßige Kerntruppe 
feinem Dienfte erhalten. 

Mag man nun über den Fremdendienſt je nad dem eingenommenen 
politiiden Standpuncte urtheilen wie man will — bie Schweiz z0g aus 
dem Fremdendienft ihrer Söhne wenigflens den Vortheil, daß jle immer 
über lange gediente und im Waffenhandwerk erfahrene Dfficiere verfügen 
konnte, wenn diefe, wie ed gewöhnlich geſchah, nach einer zwanzig oder 
fünfundzwanzigjährigen Dienflzeit mir einer anftändigen Penflon und in 
noch vollfommen ruſtigem Wannesalter in die Heimath zurückkehrten. 
Baft alle Stabsofficiere und Generale des eidgemöffifhen Heeres haben im 
Auslande gedient, ſich dort ihre militärifhe Bildung und kriegeriſche 
Prarid erworben, welche fle nimmermebr in der Heimath bei einigen al- 
jährlich flattfindenden Uebungen ihrer Miligen oder hinter tem Gompteits 
tifche fich hätten aneignen können, und welde jle jet zum Mugen und 
im Dienfte ihres Vaterlandes verwerthen. 


Bermifchted. 


Dem Hın. Staat: und Reicherath v. Maurer, welcher im Yabır 
1833 Mitglied der grlechiſchen Regentſchaft war, ift bekanntlich auf Ber 
anlaffung eine# von fämmtlichen Juriften Griechenlands gefaßten Beſchlufſet 
eine Denfwmünze überfandt worden. Diefelbe ift auch bereit? in Münden 
eingetroffen und zeigt auf ber einen Seite ber fhmeren aus Gold gepräg- 
ten Dünze das wohlgetroffene Bildniß Maurerd, auf der Kebrfeite eine 
bezügliche Infchrift. 


9 

In der Woͤhlert'ſchen Maſchinenbau-Anſtalt 168 en jept 
eine bedeutende Zahl Gußſtahl · Kanonen gebohri, Der dann 
fofert nach Spandau erfolgt, wo fie mit den Zügen verſehen und vollen⸗ 
der werden. Saͤmmiliche Mobre lud; mie. die B.-Zig. ſchreibt, bie jept 
Schöpfünder, da die Beld-Artillerie des Heeres fünftig nur aus ſolchen 


beſtehen joll, doch wlegen vie eifbrwtigen Hohlgeſchoſſe derſelben nahe an 
10 Pfund.. Mon hofft bit zum Srühjahr mindeftens 300 diefer gejoge- 


nen Kanonen fertig herzuftellen. Auher den Zeld-Befhügen werden auch 
ſchwere Belagerungs und Shifd-Belhüge gefertigt werden, und bie neuem 
Kanonenboote follen diefe Bewaffnung. erhalten. Nach der Meinung von 
Sachverſtaͤndigen foll dad preußiſche Befchüg der Armſtrong · Kanone min- 
delend nichıd nachgeben. 


Der Elephant des zoologifchen Gartens in Berlin hat im ber letzten 
Zeit; wie es auch vielen Menfchen erging, bedeutend an „Aheumarigmus* 
gelitten und ber Humor hatte ihn fo weit verlaffen, daß er ſelbſt nicht zu 
den gewöhnlichfien Kunfiſtückven, als dem Tanzen auf den zwölf Eimern, 
aufgelegt mar, inbefien das Wublieum nur ungern auf die gewohnte Un» 
terhaltung verzichtete, Weder Goldbergers Rheumatlemusketten noch Petſch'o 
Apfelwein vermochten die Krankheit zu heben, bis endlich der Wärter eis 
nem treuen Gefährten die alte Kette vom Bein nahm und eine neue an« 
tegte, feit weicher Zeil der Rheumatismus fpurloe verſchwand. Nicht nur, 
daß wir dem Glepbanten von Berlin zu feiner vouftändigen Genefung 
berzlih Glũck wũnſchen, fo glauben wir auch, daß bie zufällig gefundene 
Heilmeihode wohl Stoff zum Nachdenken bieten möchte. i 


Meueite Poiten. 

Die Wiener 3. giebt eine Darftelung ber Staatselnnabmen und 
Ausgaben der öfterreihiichen Monarchie im Bermaltungsjahr 1858. Es 
betrug bienady die Geſammtſumme der Staatdeinnahmem 282,540,723 fl. 
RM. (15,755,124 fl. weniger ald 1857). Auf die ordentlichen Gin« 
nahmen falten 94,489,483 fl.; auf die indireeten Abgaben 158,792,548 fl. ; 
auf die Einnahmen vom Staatseigenthum, vom Berg- und Münzweien 
4,468,807 fl.; auf die Meberfchüfle der Zilgungsfonts 9,981,251 fl; 
auf verfchiedene Ginnahmen 6,769,088 fl. ; auf außerordentliche Einnahmen 
8,038,546 fl Die Summe der Staatdausgaben betrug 319,022,584 fl., 
fo daß ſich ein Deficht von 36,481,861 fl. herausſtelli. Unter die ordente 
lichen Ausgaben fielm 6,639,047 fl, auf den Hofflaat; 2,150,581 fl. 
auf dad Minifterium des. Neufern; 26,136,570 fl. auf dad Minifterium 
“3 Ionen; 25,043,904 fl. auf das der Finanzen; 15,690,024 fl. auf 
dab der Juſtigz; 5,684, 484 fl. auf das des Gultus und Unterrichts; 
15,439,743 fl. auf das des Hanteld, ber Gewerbe und Öffentliden Baus 
ten; 96,162,061 fl. auf das Armeroberceommanto; 5,655,000 fl, auf das 
Marimeobereommande; 10,033,060 fl. auf die oberſte Polizeibehörbe; 
3,596,651 fl. auf die Gonirolebehörde ; 3,545,528 fl. auf andere zu feis 
„nem der befiebenden Verwaltungejmeige gehörige Auslagen ; 95,963,279.; 
auf die Gtaatsfhulden. Unter den außerordentlihen Ausgaben find ver» 
zeichnet 3,985,483 fl für außerordentlichen Armecaufwand. 

Mus Zurin, 8. Det., wird dem N.-G. über das am 5. in Parma 
verübte Verbrechen, das den fehäntlichflen GBräuelfcenen der franzöſiſchen 
Revolution zur Seite geftellt werden muß, gefprieben: „Es langie dort an 
ditiem Abend auf der Durchreife der frühere Kammerherr ded ermorteten 
Herzogs Karl Ill., Oberft Graf Anviti, an, und beabfichtigte fogleich meirer 
zu reifen. Gin Üreimilliger,, der, wie unfere Blätter behaupten, 
in früheren Zeiten von ihm unſchuldig zu einer Stodprügelftrafe verurtheilt 
worden: war, ‚bewirkte feine Berbaftung, Die Nachricht von der Ankunft 
und Mrretirung ded verbaßten Grafen verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle in 
dr Stadt, und der Pöbel zog in Schaaren rahejhnaubend nad der Geu⸗ 
burmeriecaferne, wo besfelbe in Verwahrſam war. Unter den furchtbaiſten 
Drohungen verlangte man die Auslieferung. Vergeblih bemühten ſich 
einige Officiere und andere einflufreicye Bürger, den blutvürfligen Haufen 
zu berubigen. Umfonft! der Mord des Unglüdlichen mar befchloffen. Dre 
Pöbel drang unter Mifbhandlung der abmehrenden Officere über die 
Schranfen, und nad) Sprengung der Ihüren befand ſich der Oberft in ben 
Händen der Unmenfhen. Man ſchleppie ihn auf die Strafe und in ein 
nabeb 6, mwo er unter den furchtbatſten Mifbandlungen feinen 
Geiſt aufgab. Hierauf ſchnitten ihm die Kannibalen den Kopf ab, pflanzıen 
denſelben auf einen Pfahl und befefligten ihn auf einer Säule auf einem 
Öffentlichen Plage, zu ber fle eine Fackel fepten, um das ſchaurige Bild 


[Zu 


zu beleuchten. So blieb das Haupt des alten Grafen faft zmei Stunden 
audgefeßt, ehe FB der Natiönalgarde gelang, ſich mit den Waffen Bahn 
durch die Maffe zur brechen, da dieſelbe ſich zut Wehre fepte und ſich die 


blutige Trophäe nicht wollte} entreifen laſſen. Eine andere Abiheilung ber 
Unholde ſchleppie indeffen den Leichnam dur die Straßen, furchtbare Drod- 
ungen aus ſtoßend gegen bie Anhänger der vertriebenen Dynaftie, denen jle 
mit ähnlichen Aufiritien drohten. Heute Früh ſollte ein Bataillon Scharf» 
Ädügen von bier nad Parma abgehen, allein der Befehl wurde zurüdges, 
Nonimen.“ Auf den König Bieter Emmanuel bat diefe Nachricht einen er 
den Elndruck jerugrgebräßt.* Bit u 
Maris, 12. Det.” Der Mo 

em Reden. Der Cardinal · Erzbiſchof von Bordeaur fprah: „Site, 

ber Klerus diefer Diöcefe iſt glücklich, Mrs, Maj. durch feinen Erzbifchef 


— 


mitent Bringt die in Bordeaur gere 


70 
ie ige-Huldiguäg) feiner Gochachtung und feiner Ergebenheit er- 
Baier A ah esfranjöflfgem Stolje betrachtet er * Mon ⸗ 
arden, deſſen tapferis Schwert den Ruhm unſerts Landes fo hoch geho⸗ 
ben, Mi MWonne begrüßt er die Mutter des iaiſerlichen Vringen und die 
edle Souveränin, welche Seelenftärte jo wohl mit Serzendgüte zu vereinen 
weiß und die, während ſchwieriget Tage, die Gorgen der Staatt geſchafte 
fo männlih ug, Site, ald vor 8 Jahren die Stadt Borbeaur Ihnen 
einem. fo ‚begeifterien Empfang bereitete, als bie Hallen unferer alten Bafl- 
lien ersönien vom Beifallsrufe der Menge, da waren wir bier, meine Prie⸗ 
fer und ich, und wohnten mit Freuden ‚dem bei, was und wie die Tauft 
bed neuen Kaiſerteichs dünkte. Wir beretem bamald für Jenen, der den 
immer fleigenden Biuhen der Mevolutionen Einhalt geihan, der auf der 
Stirne ver Kuche und des Priefleripumd den Chrenſchein wieder bejefligt 
hatte, den man iht rauben wolle, und der feine hobe Bekimmung damit 
begann, Indem er ‚dem Stellvertreter Jeſu Chriſti feine Stadt, ſein Volt 
und feine ungeſchmaͤlerie weliliche Gewalt wieber gab. Heute, Site, beten 
wir, wenn möglich, noch inbrünftiger, damit Con Ihnen die Mittel ver- 
leihe, wie et Ihnen den Willen gab, treu zu bleiben jener chriftlichen 
Polirif, welche Ihren Namen fegnen machte und bie vielleicht das 
weheimniß der Wohlfahrt und die Duelle des Muhmes Ihrer Regierung 
tft. Wir beien mit unerſchũtterlichem Vertrauen, mit einer Hoffnung, welche 
bedauerliche Greigniffe, kirchenſchaͤnderiſche Gemwalthärtgfeiten nicht erſchut⸗ 
tern fonnien; und der Grund diefer Hoffnung, deren Verwirklichung heute 
fo ſchwierig erfcheint, berußt, nach Gott, in Ihnen, Sire, in Ihnen, der 
Sie der Ältefle Sohn ber Kirche geweſen und noch fein wollen, in Ihnen, 
der Sie die denfwürdigen Worte ſprachen: „Die weltliche Gewalt des 
ehrwürdigen Oberhaupis der Kirche iſt innig verfnüpft mit dem Glanze 
ded Katholicismus, wie mit der Freiheit und Unubbängigfeit Italiens*; 
fdöner Gedanke, entſprechend den Gefühlen des erhabenen Ghefs Ihrer 
Dynaftie, ald er von der welilihen Gewalt der Päpfte fagte: „Die Jahr⸗ 
hunderte haben dieß gemacht und fie haben es gut gemadt.* Geſtern ald 
Gm, Diaj. zum erftenmale den Bup in die anmutbige Stadt fegten, welche 
wie durch Zauber auf einem einft jo verödeten Geftare entfland, -ald man 
Sie in einem unvoltenderen Heiligthume niederfnien ſah, in der geweihten 
Zuflugröjtäue, geicloffen vor dem Geräufhe der Welt und offen gegen 
den Himmel, um ben von bort herablommenden Segen zu empfangen, da 
fayien ed Allen, dap die unbefledie Schudpatronin diefer Orte Sie, fowie 
Ihre hohe Wejährtin und Ihren vielgeliebten Sohn mit ihrem mätterlichen 
Schuhe bevedie. Cie werden ihr die Schuld der Dankbarkeit entrichten, 
indem Gie ihrem Sohne einen Triumph bereiten in der Perfon feines 
Sellvertieiene. Diefer Triumph, Sire, iſt Ihrer würdig; er wird den 
Bejorguiffen der katholiſchen Welt ein Ende machen, die ihn mit hödfter 
me begrüßen würde.” 

Die Anımort des Kaiſers lautete: „Ih danke Euer Eminenz für die 
audgefprochenen Beflnnungen. Gie laffen meinen Abfihten Nedıt wider 
fahren, ohne jedoch die Ihnen entgegenflehenden Schwierigkeiten zu ver- 
fennen und Sie feinen mir Ihre Miffion wohl zu begreifen, indem Sie 
ſuchen das Vertrauen zu befefligen, anflatt umndige Beiorgniffe zu ver- 
breiten. Id danfe Ihnen meine Worte in Erinnerung gebracht zu haben, 
denn ich hege die fete Hoffnung, daß eine meue Aera des Ruhmes für 
die Kitche beginnen mird an dem Tage, mo Alle meine Ueberzeugung 
theilen werden, daß die weltliche Gewalt des heiligen Vaters der Wreiheit 
und Unabhängigkeit Italiens nicht entgegenfteht. Ich kann hier nicht auf 
die weitläufigen G@rörterungen eingehen, welche bie ernfte Frage erheifchen 
würden, bie Gie berührten und ich befchränfe mid daran zu erin« 
nern, daß die Regierung, welche den hl. Vater auf feinen Thron zurüd= 
führte, ihm feine Rathſchläge ertbeilen fann, die nicht aus ehrerbietiger 
und aufrichtiger Hingebung für feine Jatereſſen entfpringen, aber mit Recht 
it jle wegen des Tages — der nicht entfernt fein kann — beforgt, mo 
unfere Truppen Rom verlaffen werden ; denn Curopa fann nicht zugeben, 
daß die ſchon zehn Jahre lang dauernde Befegung ewig fortwähre, und 
was wird unfere abziehende Ärmee zurüdlaffen? Anarchie, Schreden oder 
Friede? Dies find die Fragen, deren Gewichtigleit Niemanden entgeht. Uber, 
Hlauben Sie mir, Im der Zeit, wo wir leben, muß man, um fle zu löjen, 
anftatt die heißen Leidenſchaften aufzurufen, mit Ruhe die Wahrbelt ſuchen 
und die Borfehung bitten, die Bölfer und die Könige zu erleuchten über 
ie kluge Ausübung ihrer Rechte, ſowie über die Ausdehnung ihrer Prlich- 
ten. Ich zweifle nicht, daß bie Gebete Em. Em. und die Ihred Klerus 
auch ferner den Gegen ded Himmels berabziehen werden auf die Kaiferin, 

auf meinen Sohn umd auf mid.” 


Börfen- und Yanbelg - Rachrichten. 

Münden, 14. Deibt. Bayetlſche 3",pror. — P. — @. Avroc. 
Dt. 986°4 PB. — 8. bproc. GrunbrentObl. —— PB. — 8. dirpre. 
99, PB. 99 @. Bproc. V. Em. —— P. — 6. MNationalMul. 60°, 
v Brwoch und Wechſelb.Actien — B. — G.Boyer. Dfibah- 
nen, voll eindegahfte 100 PB. —— @., in Interimsfcheinen 98”/, ®. a8, @. 
Deit. BantıActien 884 P. — ©. Grebit-Anitalt A 200 fl, meue öfter. Währe 
ing — P. — @. Din ni . 


Berantwortlide Reaction: Sadmig Schönchen. 
I ea Bür den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


j 


Allgemeiner ‚Anzeiger. 


10. Belauntmachung. 


Im Wege der Hilfenollüredung werden zwei 
Obien, im Ehäsungewertbe zu 330 A, gegen 
fogleich baate Bezahlung durch eine Gerichtäfommils 
fion öffentlich verfieigert. 

Taasfahrt Hiezu iſt auf 

Freitag den 28. Dftbr. 1859, 
Vormittags 1O— 12 Uhr, 
in loco a im anberammt, wobel ber Zuſchlag ers 
folgt, wenn *,, Theile des Schäpumgswerthes erreicht 
werben 
München den 3. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Münden [/I. 
Der Tönigliche Landrichter: 
EN 228. @ber. 


194. VBelansutmachung. 


Kuratel über Paul Lueginger, Lebs 
jelter von. Simdach betr. 

Der bürgerl, Lebzelter Paul Bueginger vom 
Simbad am Inn wurde nach biesgerichtlichem Bes 
ſchluß vom 1. de, Mis. wegen Berjhwendung und 
Beiftesfraufheit unter Kuratel geiiellt. Diejes wird 
hiemit unter ber Bemerkung öffentlich befanut gege⸗ 
ben, daß derjelbe ohne Ginmwilligung feines Kurator, 
des bürgerl, Lederermeillers Ichann @ueginger 
von Simbach, rechteverbindliche Handlungen micht eins 
gehen fann, daher alle ohne leyteren abgeichloffenen 
Geihäfte mufl und michtig find. 

Zugleich werben alle Jene, weite an Paul Lues 
gimger eine rechtliche Forderung zu echeben haben, 
aufgefordert, die ſelbe 

binnen 4 Wochen 
hiergerichts unter denn Pıäjudig jernerer Nichtberüds 
fichtigung a «lie puhl. am gerechnet, anzumelden. 
Simbach den 7. Oltbr. 1859. 

Königliches Landgeriht Simba. 
als Ginzeinrichteramt ber nichtfreitigen Rechtspflege, 
Der lönigliche Bandrichter : 

v. Doitbenberg. 
Englhard, !. Aſſeſſor 





8.1.85 /1. 


4875. Befchluf. 
In der Verfchollenheitefage der Ehrifine 
Schmitt von Saal uud ihrer Muttergefchmwilter 
als Johann Georg, Sliſabetha, Maria Katharina 
und Bernard Schmitt erfemnt das f. Landgericht 
Königshofen als Ginzelmrichteramt zu Bedht: 

1) Ehrifine Schmitt umd deren Mutter « Ger 
ſchwiſter feien für tobt und veip. für verſchol ⸗ 
len zu erllären, und beren eimaige Defgenbeng 
mit ihren Aniprüden am Depofitum ausjus 
fließen, 

2) das für Ghrifien Schmitt beim f. Bands 
gerichte dahier befindliche Depofltum zu urs 
foränglich 85 fl. 18 fr, nunmehr nad Ads 
maffirung der Zinfen zu 114 f. 50 fr, fei 
dem Michael Gornel Rintlenz ohne Raus 
fien ausjuantworten, 

3) die Koflen des Verfahrens ſeien aus dem Des 
pofitum zu beüreiten, 

Gründe, 
”. x. a. 
Königshofen den 30. September 1859. 
Königliched Landgericht Königähofen. 
Der lonigliche Yandrichter ; 


erriein 
6.0.9272, ippler, I. Afehor. 


10. Defanntmachung. 

Die ledige Dienfimagd Eva Barbara Ströbel 
von Infingen beabſichtigt in das Königreih Wärt ⸗ 
temberg auesjwwandern, weshalb Forderungen und fons 
fige Unfprüde gegen biejelbe bei Vermeidung ber 
Nicpiberüdiichtigung am 

Samftag den 22. DOftbr. 1859, 

Dormittags, 
dabier angemeldet werden märlen. 

Rothenburg den 6. Dftober 1859. 


Königliched Landgericht Rothenburg. 
Der löniglice Sanbrichter ; 


CM.83. Mauer. 


ui. Belanntmeadhutig. 


Im Wege ber Erefutiom wird das '/, Dorfgut 
des Bauern Jojeyh Stark zu Tſchirn, gewerthet 
auf 2510 fl., am 

Donnerftag den 3. Novbr. 1858, 

Do ‘10 h 
im Orte Nchitn an den Meifbietenden öffentlich vers 
fauft, mas wit dem VBemerten- befannt gemacht wird, 
daß der Hinjchlag nach den Bellimmungen bes Hypes 
shefengejeges erfolge. 
Rorphalben den 30, September 1859. 
Königliches Landgericht Nordhalben. 
Der töniglicge Banbrichter : 
8.:N. 111. Martin. 
2. Bekanntmachung. 
Berzicht des Kaſpar Schmidt auf die 
Boten⸗ Kongeſſion nach Münden, Hier die 
Loſchung der geilellten Kaution betr, 

Kaſpart Schmidt ven Hochſtätt hat bereits im 
Dftober 1857 anf feine Botenfongeilion vun Prien 
nah Münden verzichtet, und nunmehr die Löͤſchuag 
der deohalb geilellien Kaution ad 300 I. beantragt. 

Gs haben daher alle Diejenigen, welche aus bies 
fem Botengeldräfte etwaige Aniprüde an Schmidt 
zu machen haben, ſolche 

innerhalb 4 Wochen 

um fo gewiſſer bierorts geltend zu machen, als außer 
dem bie Kaution gelöfcdht werben würbe. 

Brien den 6 Dftwber 1859, 

Königlihed Landgericht Prien. 
Der königliche Landrichtet: 

v. Hörmann. 

0. Bekanntmachung. 

Joſephh WMiedenbauer, aufercheliher Schn 
der Anna Maria Geip von Kafıl, will mad) Defters 
reich auswandern. 

Wer allenfallfige Recdhtsanfrrüce gegen benjelben 
zu machen hat, has folde 

binneu 30 Tagen 
um fo gewiſſer hieroris anzumelden, als außerdem 
ohne weitere Rüdüd;t auf dieſelden in der Muswans 
berungsangelegenheit tes sc. Wiedenbauer ver 
fahren würbe. 

Kaſil ven 5. Dftober 1859, 

Königlib Bayeriſches Landgericht. 

Der fünigl, kandtichtet beurlaubt. 
E;R.122/1.  Maper, f Aſſeſſot. 


104. Belanntmachung. 


Etwaige Anſpruche an den Rachlaß der zu Are 
berg verftorbenen Wilpmeifterstochter Wilhelmine EL. 
binger von Hohenderg And bis längfiens am 

Samftag den 22 Dft. 1859 
Dormittagd 10 Uhr, 
dahier Bei Vermeitung der Richtberückſichtigung bei 
Auefchnttung der Rachlaßmaſſe anzumelden und nad 
jumeiien. 
Thiersbein den 4. Dftober 1859. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglicre Sanbrichter : 
Hopf. 


8.:Rr.132 





@,n.51/il. e. Riedel, 


02. Belanntmachung. 

In ber Zeit vom 16. bis 18. September b, 3. 
wurde dem Gaitwirih Ghriftien Dorner von Dorms 
hauſen aus einer unverfpertten untern Kammer eine 
filberne Gylinderuhr, der Mand ſchwach vergoldet, bie 
Büdijeite geblumt, das Zifferblatt weiß mit römifchen 
Zahlen und die Zeiger von Meffing entwendel. Auf 
dem Staubdectel, mo Ad die beiden Deffnungen zum 
Anfziehen und Richten der Uhr befanden, ftunb bie 
Nummer 7626. Mn der Uhr Bing ein Kettchen von 
Silberdtaht geflochten ; es hatte zwei Stränge, welche 
in einem vergelseten Yaubblatte liefen, und ein Hack⸗ 
Gen, Ich bitte um Spähe. 

Boaffertrüningen den 12. Diteber. 1859. 

Der f. Bezirko-Unterfuchungsrichter : 
8.0.39, Banuig. 


7. Beranntmachung. 

Urfula Appel, Locter der Väderswiitwe Mar; 
garetja Appel von Hainmweiher, mun wehnhaft in 
Burgkundſtadt, hat behufs ihrer Verehelichung in 
Wien um Auswanderungserlaubniß nachgeſucht. 

Altenfalfige Forderungen genen biefelbe find Bis 
* —— —— Okt 1859, 
meldung der tberüdfichtigung dahier 
yumelden und zu beicheinigen. er N 
We is main ben 8. Oftober 1859, 


Königliches Landgericht Weismain. 
Der füniglihe Lanbrichier; 
@:N,T1, Geiger 


0. Bekanntmachung. 


Gliſabetha Spengler, Tochter bes Taglöhners 
Georg Spengler von Gärtentothh, will ſich im 
Koburg verehelihen, und hat deshalb um Musman 
derungserlaubniß nachgeſucht 

Etwaige Forderungen gegen Elifabetfa Spengs 
ler müflen am 

Donnerftag den 27. Oftbr. 1858 
bei Vermeitung der Nichtberädfichtigung bahier liquis 
dirt werben 

Deismain den 8. Dfober 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Sandrichter : 
EN 6679. Geiger. 


7. Bekanntmachung. 
YLom 
Königl. Landgeriht Schillingsfürft. 


Berlaffenfchaft des Anton Shler 

buber von Schafhef betr. 

Mllenfalliige Forderungen an ben Nädlaf bed vers 
lebten Anten Shleehuber von Schafhof And 

binnen 34 Zagen 
bierorts anmelden, widrigenfalls bei weiterer Ber 
handlung ber Berlafienfhait reine Mädficht -bieramf 
nicht gensmmen werben wirb, 
Scillingsfürft den 4. Dftober 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der küniglihe Landrichter 





v. Braun. 
Gad, f. Aſſeſſer 
8:40, w Geibelb. 
0... Bekanntmachung. 


Der ledige Edmeidergefelle Jakobb Ehwarz 
von Suhbac beabſichtigt mad Nord : Mmerita - außer 
juwandern. 

Anfprüche an ihm find bei Bermeibung der Nichts 
berädjichtigung bie 

Samftag den 22. Dft. 1858 
hieroris geltend zu machen, 

Sulbach den 4. Ditober 1859 


Konigliches Landgericht Sulzbach. 
Der königliche Landrichter 


E. 
Blaffer, Bor. 
183. Bekanntmachung. 


Georg Heilmeier, lediger Sälbmersfohn von 
Moosberg, d. @., wird feit dem ruffifchen Feldzuge 
vermift. 

Auf Mntrag der nachſten Jatereſſenten wirb der · 
felbe oder feine allenfallfige Deſcendeng Siemit- aufs 
gefordert, 

binnen 3 Monaten a date . 
que Geltendmachung ihrer. Anipräde: hierorts um. jo 
dewiſſer ſich zu melden, als auferbefien @eorg Heil 
meier für todt erflärt, und fein Bermögen zu 50f. 
an die gefeplich zur Erbſchaſt Berufenen ohne Kans 
tion verabfolgt werben wärbe, 

Banbehut ben 4. Dftöber 1859. 


Königliched Landgeriht Landshut. 
Der lonigliche Sanbrichter ; 


* 


E.,:R.305/%. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf 8 Sohn, 
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YHeberficdt 
Deutfchland, Münden (Geburtsfeft Ihrer Maj. der Königin. 


Staatörarh v. Hermann. Herbſtinſpection). Aus dem Loiſachthale 
(k. Jagben. Ankunft Ihrer Maj. der Königin). Dresden (eeutſche 
Scillerfiiftung). Bom Main (die kurbeffiihe Verfaffungtangelegenkeit). 
Berlin (Erlaf im Berreff ver Wirdertrauung dener. Die N. pr. 
3. über die Lage des Minifterlums. Wien (dad Budget, Die Wiener 
Stg.) Innebruck (Brof. Schuler }) 

Frankreich. Verwarnung an das Univers, Hirtenbrief bed Erz- 
biſchoſs von Tours. 

Grofitritannien. Bau eines Widderſchiffes. Der Great Caſtern. 
Stephenſon. Schillerſeier. 

Braſilien. Rundreiſe des Kaiſers in den nördlichen Provinzen. 
Die Antrinsrere des preußiſchen Gefäfisirägers. Dr. França an bie 
Deut ſcheu. Die Ernte, 

Meueite Poſten. 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


T eutichland. 

Bayern $ Münden, 15. Det, Zur Beier des hohen Geburtd« 
feftes I. Maj. der Königin war geftern Abends wieder große Muſilpro—⸗ 
tu.tion vor der Gauptwache, ausgeführt von fämmılichen Muflfcorps ber 
biefigen Garnifon, Heute wire das k. Öeburtöfeft wie immer durch jeier« 
lihen Gottesdienft in allen Pfarrkirchen und in der Synagoge, große Bar 
zade ber Linie und Landwehr sc. feftlich gefeiert werden. — Hr. Stautd« 
rath Dr. v. ‚Hermann, ter feit einigen Wochen krank ift, befindet ſich auf 
tem Wege der Befferung. Der Generalmajor ad lalus des Generalcom« 
mando's Münden, Hr. v. Dit, begann geftern Nachmlttag mit der died- 
jährigen Herbftinfpection der biefigen Truppen und zwar zumädhft mit jener 


ı* des Guirajiler-Megiments. 
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Yus dem Keifadibale, 12. Det. Der König mellt feit verflofe 
fenem Freitag, den 7. 2. M., am Lindenbofe, welcher befanntermaßen im 
Grat wangthale, zwiſchen Ertal und dem Blanfee gelegen if. Vorgeſtern 
fand eine Jagd im fogenannıen Arzgraben, geflern am Sonnenberge, in 
dem Mevier Oberammergau, flat. Se. Maj. erlegten in beiden Jagden allein 
34 Gemfen, mas den glänzenden Wildſtand jener Gegend, zugleich aber 
neuerdings die altbemähree Schühenkunſt Sr. Maj. bemeift. Ihre Maj. 
tie Königin kam geftern Abends 7 Uhr von München aus in Dberam« 
mergau an und übernachtere bajelbft auf ber Voll. Heute machte Aller» 
böchfteiefelbe, in Begleitung der Breiin v. Redwitz und ded Oberceremonien« 
meiftere, Hrn, Grafen v. Wii, einen Ausflug auf den das Ammergauer 
Thal beherrſchenden Teufelberg. Ihre Mai. wird heute am Lindenhofe 
übernadyten und morgen fih nach PBartenfirchen verfügen. (A. Abrz.) 

8. Sahfen. Dresden, 10. Det. So eben gebt die dritte und 
legte Sitzung der Abgeordneten der Comités der deutſchen Schillerſtiftung 
zu Ende. Da eine ftenograpbifh genaue Aufzeichnung der zu Ende bes 
rarhenen Statuten im nädgfler Zeit officiell erfolgen wird, fo bejchränfen 
mir und für heute darauf, mirzutbelen, daß der Hauptinbalt des $. 1 
feine weſentliche Faſſung dahin erhielt, daß die Stiftungsfräfte Schrift- 
ſtellern von nationalliterariſcher Bereutung, vorzugöweiſe Dichtern zu gut 
fonımen, und daß Autoren reiner Fachwiſſenſchaft davon ausgenommen fein 
folten. Ein anderer Hauptgegenſtand der Debatte betraf ($ 9) die Frage 
der Veröffentlichung orer Seheimbaltung der aus der Stifiung unterflügten 
Nanten, Durch ſtarke Mebrbeit wurde MNicprveröffentlithung beichloffen. 
Ein weiterer Beſchluß von außgereidimeier Bereummg ging dahin, daß vom 
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aber, welche mit ben genannten zweien zufammen ben Berwaltungsrarh 
bilden, von fünf je aus ihrer Mitte zu mählenden Bmeigvereinen zu er» 
nennen find. Wür die naͤchſten fünf Jahre wurde ald Vorort Weimar ge= 
wählt, Als Zweigvereine, meldye die fünf weitern Mitglieder zum Vers 
maltungsrarh zu ſtellen haben, wurden Stutigart, Brankfurt a. M., Mün« 
den, Berlin und Diesben gewählt. Mod wurde eine von B. Auerbach 
verfaßte Anfprache an die Deutichen für Zmede ber Stiftung beſchloſſen. 
Mit warmem Danfe für das, was die Wiege ter Schillerftifiung, Dredven, 
für die Sache bisher fo unermüdet gewirkt, löste ſich die comftituirende 
Berfammlung auf, überzeugt, daß die nahe Geburtöjubelfeier des großen 
Dichterd den Stiftungdabfichten den kräftigſten Votſchub zu leiften nicht 
verfehlen werde. (Schw. M.) 

Fr. Städte. Vom Main, 12. Oct. Wie zuverläffig verlautet, ber 
wegen ſich Bericht und Unträge des Bundesansfhuffes über die kurheſſiſche 
Verfoffungsangelegenheit auf dem biöber vom Bunde in diefer Frage ein« 
genommenen Boden, mie er in dem Befchlüffen vom 27. März 1852 be- 
reichnet iſt. ES if befannt, mie diefe die Werfaffung von 1834 „außer 
Wirkfamkeit fegen“, der proviforifhen Berfafleng von 1852 zuftimmen, 
eine Verfländigung der Regierung und Stände fiber dieſe fordern, fehliehtich 
aber die Entfdyeldung des Bundes vorbehalten. Es ift ebenfo bekannt, wie 
eine Werftindigung in Kaffel nicht zu Stande gefommen, fondern zwifchen 
Regierung und Ständen eine Menge Differenzen geblieben if. Der Aus» 
ſchuß bemüht fl, Vorjchläge für deren Ausgleihung zu machen und ver« 
fpricht, wenn tiefe gelingt, die Bundeögarantie für die alfo veriertigte Ver⸗ 
faſſung. Glucklicherweiſe bieten die Bundesbeſchlüſſe von 1852 ſelbſt einem 
Aufnüpfungspunet für die Müdkehr rechtlich begrünterer Zuftände. Der 
Bund hat die Verfaffung von 1831 nicht aufgehoben, fondern nur ſus⸗ 
penbirt; ex bat ſelbſt nicht eine neue, ſondern eine: rewidirte Verfaſſung 
für Kurbeffen gefordert. (Schw. M.) * 


Preußen. Das Miniftertalblatt für bie innere Verwaltung theilt 
folgenden Erlaß bed evangelifchen Oberkirchenrathe vom 9, Juli d. J. 
beireffend die Grundfäge für die Beurtbellung ber Wiebertrauung Geſchie⸗ 
bener, mit: „Ew. ꝛc. baben in dem gefälligen Schreiben vom 20, Junt c. 
uns die auch fonft mehrfeitig zu unferer Kenntniß gefommene Thatſache 
beftätige, daß einige Aukdrucke unferes Gircular-Erlaffes vom 15. Februar 
d. J., der unfere Grundfäge für Veurtheilung der Wiedertrauung Geſchie⸗ 
dener barlegt, von manchen Gliedern unferer evangelifhen Landeskirche zu 
ihrer Beunrubigung mißverftanden worden find, und daß bied, mie Ew. ıc. 
ſich ausdrüden, nicht blos bei ſolchen geſchah, die überhaupt ſchon ſeit 
laͤngeret Zeit gegen das beſtehende Kirchen ⸗Regiment geftimmt find, ſondern 
daß Einzelnes in dem Erlaſſe auch in den Kreiſen wohlgeſinnier „und ben 
vorgeſetzien kirchlichen Behörden ſich mir Vertrauen anſchließendet Männer 
aus dem geiſtlichen Stande Mißverſtändniß und Mißdeutung erfahren bat.” 
Je mehr, wie Ew. se. treffend bemerken, ber fragliche Erlaf die „Beflimm« 
ung batte, nicht nur vom den kirchlichen Provihzlal- Behörden, denen er 
direet zur Erwägung und Ausführung übergeben worden, fondern auch 
von allen lebendigen Gliebern unferer erangeliſchen Landeöfiche, und zu« 
mal von den Dienern am Worte ald den amtlich berufenen Gehilfen zur 
Schliehung rechtsgiltiger Ehebündniffe, gehörig erfannt und gewürdigt zu 
werben*: deſto millfommener muß und die bon Em. ıc. und gegebene 
Veran laſſung fein, den Mifventungen entgegen zu treten, welche die Er« 
reichung diefe® Zweckes erſchweren. Es if tie GEntgegenfiellung zweier 
Auffoffungsmeifen der Worte Ehrifti über die Ehefcheitungen, an welche 
Ach die Mifverfländniffe zumeift angefnüpft baten. Die eine terfelben ift 
ter Sinſicht des Reſultaſes der Auelegung diefer Worte mit dem ihten 


jedesmaligen Votort jür den nädten Vorort zwei Mitglieder, weirere fünf | Eharafter bezeichnenten Worte „Bejeg*, bie andere mit Hrincip· ber 
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Kürze wegen benannt. Unter der erſterer war diejenige verſtanden, welche 
die — nur eines Grundes der-Ebeiheidung, nämlich des Chebruchs, 
als eine uumittelbare und unausweichliche Folge der Ausſprüche ded Herrn, 
dieſe Ausfprüce demnach ald ein ohne weitere Vermitielung ganz buch⸗ 
ſtablich auf die jegigen Zuflände der chriſtlichen Geſellſchaft anwendbatts 
Berfeg anfleht und daher andere Gründe zur kirchlich anerfennbaren Yöfung 
einer Ehe (mit Audna'me freilich der böslihen Verlaffung) überall nicht 
gelten laͤßt. Die andere Auffaffung, welche den Ausipruch ded Darın, dem 
feine abfolut normirende Geltung zu verringern, natürlid dem Sinne des 
Erlaffes völlig fremd iſt, ein Princip nennt, will nichte Anderes fagen, 
ald daß, wie andere Gebote des Kern (4. B. Matih. 5, 39-41), fo 
auch dieſes von der Eheſcheldung in enger gefeglicher Faſſung und unmit« 
telbarer Buchftäblichfeit auf die Zuftände der jegigen Geſellſchaft nicht am« 
zuwenden, wohl aber tie Norm und ber Maßſtab fei, wonach alle yrift« 
liche Gefepgebung umd alte firchliche Behandlung des betreffenden Lebend- 
gebieted auch in unferer Gegenwart geridpier werden müſſe. Diefe Auf- 
faflung&weife, meldyer der evangelifde Oberkirchentath ſich angefchlofien, 
erkennt in der bödlichen Lerlaffung, aber leineswegs in ihr allein, fondern 
mit manchen der Meformatoren und alten Kirchenorönungen auch noch in 
anderen Berfhuldungen gegen die Ehe ſolche ausreichende Gründe ihrer 
gerichtlichen Loͤſung, melde, auf das oberſte principielle Geſetz Chriddi zus 
rüctgeführt und an ibm gtmeſſen, unter den Ausſpruch des Herrn fallen 
und von ibm ihre löfende Wirfung empfangen. Nur in dieſem Sinne 
bat unfer Erlaß vom 15. Febr. d. 3. fagen fünnen, daß die Worte Chriſti von 
der Ehefchelvung nicht ein Gefeg, fondern ein Princip enshalten, womit 
nicht ein Geringered binfichtli ihrer normativen Geltung, fondern nur 
ein Klareres hinſichtlich ihrer Anwendung in der Prarid des kirchlichen 
Kebend audgefprochen wurde. Wir feben und daher mit Ew. ıc. in ben 
Belehrungen völlig einverftanten, welche Sie den Mifverflänpniffen, mo 
fie Ihnen begegneten, biöher enigegengefegt haben, und leben der Zuverficht, 
dab diefelben auch ohne diefe unfere ausdrückliche Zuſtimmung dazu die 
Mebel verſcheucht haben würden, welde da und dort den Bli derer nübten, 
welche in den der Kürze megen gebrauchten Schlagwörtern Gefeg und 
BPerineip eine beumrubigende Undentlichkeit fanden. Wir genügen aber ſehr 
gen dem von Em. ı. im Intereſſe der Beunrubigten ausgefprochenen 
Wunſche, in dem GEbengefagten die Undeutlichkeit zu bejeitigen, welche laut 
der gemachten Erfahrung den betreffenden Auddrücken unjere® Gircular- 
erlaffes vom 15. Bebr. d. 36. anbing. Berlin ven 9. Juli 1859. Eoan« 
gelifher Ober⸗Kirchenrath. v. Uechtriz.“ 

Die „N. Pr. 3.* ſagt heute im einem längern Artikel über Preu⸗ 
Gens Allianzen: „Wir läͤugnen nicht, dag wir bie Situallon ſchon feit 
längerer Zeit mit ‚höchfter Unzube betrachten. Daheim mit feinen wionar« 
chiſchen Traditionen und Inſtincten, mit jeinen „vollöfreundlichen, aufge 
Härten* Berbeifungen uad Anfängen in einem ſchwet loͤsbaren Gonfliet ; 
in Deutfchland in Bolge feiner begehrlichen und doch thatenlofen Politik 
ifolirt und nichtö deſto weniger auch heute noch in dem Jirthum befan« 
gen, die Popularität der Vergangenhelt und die beflere Grfennmih ver 
Gegenwart durch ein Halbelints in Ginflang jegen zu fönnen ; in Guropa 
mit den Folgen einer verhängnifvellen Neutralitär belaflet, und demgemäß 
den Freunden verbächtig und von den Feinden nicht gefürchtet: — man 
muß in der That die Volult mit großer Gemürhlichkeit behandeln, um die 
Lage ted Preußiſchen Gabinets nicht mehr ald bedenklich zu finden.” 

Defterreih. © Wien, 12. Det. Das Finanzminifteriem hat 
dad Budget von 1858 (ded Verwaltungsjahres 1858, welches am 1. No⸗ 
vember 1857 begonnen und am 31, Deiober 1858 endete) befannt ges 
macht. Das ſelbe zerfällt, wie berfömmlich, in drei Hauprabtheilungen: 1) 
die orbentliche Gebahrung, 2) bie außerordentliche Gebahrung, 3) die be= 
fonderen Zuflüffe und ihre Verwendung Diefe befonderen Zuflüffe wers 
ben in ben Budgeis anderer Länder ald Staatdeinnahmen, melde fie in 
ber That find, entwerer in bie ordentlichen oder in die außerordentlichen 
Ginfünfte eingezäblt, und da arsondirt ſich das Budget ganz charmant ab, 
und fommt dad famoie Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben ber» 
aus, dad nur in wenigen Staaten feine Babel if. Verfährt man in ähn« 
licher Weife mit dem Budget Defterreichd im Berwaltungsjabre 1858, fo 
ergibt ſich folgended: Die ordentlichen Einnabmen betrugen 274,502,177 fl, 
die außerordentlichen Ginnahmen 8,038,546 fl., die beionteren Zuflüffe 
108,147,822 fl. alfo erreichten fämmılihe Staatdeinnahmen tie 
Summe von 390,688,545 fl. Die orbentlihen Ausgaben betrugen 
315,037,101 fl., die außerorbentlichen Ausgaben 3,985,483 fl., die befonde« 
sen Ausgaben (Schuldentilgung und productive Nuslagen) 59,526,377 fl., 
. alfo erreichten die gefammten Gtaatdaudgaben die Summe von 
378,548,921 fl. Es ergab fich alfo im Berwaltungsjahre 1858 ein reis 
ner Ueberſchuß von 12,139,624 fl, Und diefer Ueberfhuß war wirf« 
Ti vorhanden, denn die Verwendung ber befonderen Ginfünfte ließ nach 
bem gedrucktem Ausweiſe 12,139,585 fl. übrig, melde in ver That ale 
Berftärfung der Gaffavorräche in das Verwaltungkjahr 1859 hinübergin« 
gen. Mac; franzöflicher, Weije dad Budget zu rechnen, hat alfo das Jahr 
1855 fein Deficit, fondern einen Ueberſchuß. Dennoch wird ein Deficit 
von 36,481,861 fl. (um 6,052,007 fl. weniger ale im Berwaltungsjabre 
1857) nachgewieſen, weil die ordentlichen und außerordentlichen Ginnah- 
men zufammen nur 282,540,723 fl., die ordentlichen und außerortent« 
lien Ausgaben zufammen aber 319,022,548 fl. betragen. Die befon« 
deren Zuflüffe per 108 Millionen rechnet die öſterreichiſche Binanzverwals 
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tung gar nicht unter eine jewer beiden Cinnahme · Rubriken, weil fle durch 
VBermebrung ber jundirien Schuld (Einzahlungen auf das Anlehen von 
1854), der ſchwebenden Schuld (Bartial » Hppothefaranmweifungen in 
geringerem Berrage) und Einzahlungen für den Verkauf von Gifenbabnen 
bauprfächlich entftanden. Mi diefen 108 Millionen wurde das Deficit 
gedeckt, wurden die jpfemmäßigen Siaats ſchuldentilgungtquoten gelieier 
und productive Audgaben im Belauf von 20 Millionen beftritten, fo —* 
aus der Verwendung der beſonderen Zuflüffe noch die erwähnten 12 Min, 
Gulven In das Berwaltungsjahr 1859 ald Vermehrung der Koflabeäne 
übergegangen finv. 

Nach einer Wiener Eorrefpondenz der N, pr. 3. foll mit December 
b, 3. dad „Abendblatt“ der Wiener 9. eingehen und die Wiener 8. 
frenge in die Schranken eines vollfommen officiellen Organed yurüdge 
bracht werden. Dafür fol ein großes halbofficielled Blatt als Abendblatt 
gegründet werten. Auch ein großes katholiſches Blatt mit gemäßigter 
Nichtung foll zu Stande Fonmen, 

Junsbrud, 13. Oct. Geflern Nachts erlag Dr. Job. uler, 
t. £. Vrofefjor an der hiefigen Univerfität, einer längern —— & 
gehörte zu den audgezeichueiften Männern Tirol. (B. f. T.) 


ranfreidy. 

Paris, 12. Det. s » 

Das Univers erhielt folgende Verwarnung : Der Minifter des öffent» 
lichen Unserriyid und des Gultus, interimififc mit dem Departement 
ded Innern beauftragt, bat in Anbetracht des rt. 32 des organiſchen 
Decteis über die Preſſe vom 17. Febt. 1852; in Anbetracht des vom 
Univers in feiner Nummer vom 8. Det. unter dem Zitel: „Europe en 
Asie*, und untet der Unterfchrift: „Rouis DBeuillor* veröffentlichten Ar: 
titeld; in Anbetracht namentlich folgender Stellen: 

„Was Frautteich betrifft, fo hat eine unvergleichlicht Marhläffigfeit es bald 
von diejem Schauplatze entfernt... bald ging es, je mach Laune, wieder dahin, 
ohne fefigefepten Plan, große Dinge verfündend und nur fleinliche ausführend, 
Huhm und Interefie preisgebend, vorangehenb um die Sorge zu haben, wieber 
aurädzuweichen, ausjäend, um den Ruhm zu haben, mie zu ernten, Unfere Sage 
im anamitiſchen Reiche iſt unvergleichbar ſchlechter ald wor dem Kriege und die 
unglädlicen Ghrifien werben mit hunderten und taufenden von Mariyrern ben 
Beijland bezahlen, melchen Frankreich ihnen hoffen ließ. Wenn in Kranfreich bie 
Sorglojigfeit over die Unmifjenheit, oder das unbegreiflichfie Defichen auf die dich: 
tefien DBorurtheile verhindern, in Aſien dem gefdidten Bewegungen ber Ruffen zu 
folgen, wenn jeder hierüber ertönende AlarınsMuf bei ung nur die unbezwinglice 
Mifachtung der Faulheit und der Unfähigfeit erregt... mas wird dann Quropa 
thun konnen, vollgeftopft von Ruchloſigkeit, verfunfen in Revelutionen und innern 
Zwiſtigkeiten, ohne Chefs oder doch mur mit Solchen, bie nicht feijigen, geneigt 
find es zu verrathen, geneigt ſich ſelbſt zu verrathen, weil Alles es gewöhnt, bie 
Gewalt anzubeten ?* 

In Anberracht, daß dieſet Artifel die Degierung des Kaiſers ber 
ſchimpft und verleumdet, inbem er ihr Nacläffigkeit und Gorge vormirft 
und jle anflagt den Ruhm und die Intereffen ded Landes in den aflatifchen 
Angelegenheiten aufjugeben, daß er angiebt, als ob die Erpedition von 
Eotindina, jo evelmüthig unternommen zum Nupen der Ghriftenheit und 
der Givilifation, taufende von chriſtlichen Martyrern machte; in Anbetracht, 
daß diefe Angriffe, eben fo ungerecht im der Sache als heftig in ber Form, 
nod vermehrt werden durch Echmähungen Frankreichs und Europad, und 
daß fle bezwecken zur Beratung ter Regierung des Kaiſers aufzureigen — 
bat der Minifter beſchloſſen: 1) Ein erfted Avertiffjement ift dem Journal 
Vlnivere.... eribeilt. Paris, 11. Oct, Mouland, 

Das „Univerd* und ber „Ami de la Meligion* veröffentlichen das 
Schreiben des Erzbifchofs von Tours an feinen Klerus, Wir entnehmen, 
ibm folgende Stellen: „.... Es märe überflüffig auf die Frage der Legi« 
timität ter weltlichen Gewalt des Papfted zurüdzufommen. 8 giebt in 
Europa fein fihyereres, kein ältered, fein auf wirklidheren unbeftreibareren 
Grundlagen berubendes Recht. Wenn die Beſihung ded Oberhaupts ver 
Kirche in Zweifel gezogen wird, dann mögen alle Kerifcher- Familien, 
welche heute xegieren, ſich vorbereiten vom Throne berabzufteigen. Sie 
mögen wohl Acht haben! Wenn ed ihnen gefiele unthätig dem Attentatt 
auf bie ehrwürtigfte Macht auf Erden zuzufchauen, dann wird der Tag 
fommen, wo bie Wahlurne fich auch für fle öffnen wird, und biefe neue 
Art Könige zu flürgen und zu ſchaffen Tönnte ihnen fatal werden.... 
Seitdem die Kirche ihre @inwirfung über die ganze Welt austehnte, if 
tie weliliche Unabhängigkeit ihres Oberhaupts eine moralifhe Nothmen- 
bigfeit geworden, welde die Autorität der Jahrhunderte fanctionizte und 
die von allen großen guten Geiftern anerkannt murbe, von Bofluet, Leibe 
nig, Surter und den unterrichteiften Proteftanten, von Napoleon I. ſelbſt, 
der unfeligerweife fpäter mit feiner früher dargelegten Ueberzeugung in Wiver« 
ſpruch ırat. Es handelt ſich ſohin um ein ungebeured — es ban« 
delt ſich nicht mehr um das perfünliche Intereffe des Papſtes, fon 
dern um die Gewiffendfreibeit von mehr ald 200 Millionen Katholiken 
in der ganzen Welt zerfireut oder in Nationen vereinigt, wie Branfreid,, 
Spanien, Vortugal, Defterreih, Bayern, Sachſen, Belgien, Neapel, Itland, 
Polen u. fe w. Und das religiöfe Intereffe jo vieler Bölker 
folldem Ehrgeiz einiger hundert Nebellengeopfertwerven, 
die ed für gut finden die Hand auf die Domäne des Papftes 
zu legen? und Jene, welde die Zügel der Welt halten, deren 
Aufgabe es if den. Wefegen des Gewiſſens Achtung zu ver 
fhaffen, follten nicht begreifen, welde Unorbnung eine 
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folge Ufurpation hervorrufen muß und follten nihsthunm, 
um ein ſolches Unheil zu befgmörent Die Partei, welche zur 
Abſehung des Bapftes ald weltlichen Herrſchers drängt, iſt dieſelbe, welche in allen 
anteren Laändern am Umſturz ver beſtehenden Megterungen arbeliet. Es iſt 
die Revolution, gegen weiche alle gefeglihen Gewalten fi 
ju sersheidigen haben, Diefe Parıei befieht bei und, wir fie zu 
Bologna und Berrara beſteht, mit Dem Unterſchiedt, daß ſie ſich bier Ans 
gehts eines energiicyen Willens, einer feflen Hand befinder, welche über 
eine Impofanıe Macht gebietet, um ſie nieverzubalten, während jle im ben 
papſtlichen Staaıen, mir Hilfe außmärtiger Gewalt, leicht eine fanfte dä 
terliche Megierung umftürzen Eonnte, die nicht gemohnt ift, das Schwert 
zu ziehen, der es widerſtrebt zu Gewalt - Mahtegeln zu greifen, Wir mödhe 
sen wohl wien, mas in Fraukttich geſchähe, wenn — Goit beyüte uud 
— die anarchiſche Partei nicht mehr uberwacht und niedergebalten würde. 
Glaudi die Regierung ſich etwa feſt auf ihrer Grundlage, wenn ed die ſer 
Vartei erlaubt wäre die Vollemaſſen zu bearbeiten, zu täuſchen, aufzu- 
reijen und für unfer Land eine aligeinemme Abſtimmung nach italtenifpem 
Vorbild zu findent Dab große, das einzige Unrecht des Papſtes if, daß 
er nicht in Wirklichkeit die 200,000 Bayonnete beige, mit welchen KRaifer 
Napoleon I. ihn in feiner Einbilvung umgab, um feinem Geſandten bes 
greiflid zu machen, mit welchet Godachtung, mit welden Rückſichten 
er dad Oberhaupt der Kirche behandelt wiſſen wolle, Kälte er bie 
materielie Gewalt zur Sand, die Üebesen zu umierwerfen und jle zur 
Drenung zurüdguführen, fo mwürbe er von Allen gelobt und bewundert 
werben; feine ierung wäre bie erſte, bie ichönfte, das Mufler aller Mer 
gierungen, ... . Wir wollen Befleres bofjen von der gegenwärtigen übe» 
neration, le wird diefen fcandalöfen Triumph der Ruchloflgkeit nicht er 
tauben, welcher unfere Zeit brantmarken würte, Die Macwelt würde fie 
zur Nechenſchaft ziehen wegen ihrer ſchmachvollen Feigheit. , . Geit dem 
Frieden von Billafranca hörten wir von den Hortfchritten der italienifihen 
Revolution nur mir Abſcheu ſprechen. Wie auch fünnte man ein anderes 
Wefühl empfinden, wenn man überall nur Züge, Doppeljüngigfeis, Beirug, 
unloyale Lift ſteht? , . . Mein, es joll nicht gefagt werden, daß Franf- 
zeich, welches Oeſterreich beflegie, auf dem Scylachtfelde, auf dem Zelde 
der Unterhantlungen zurüdweicgen mußte vor der gemeinen, von Feder 
ann durchſchauien Liſt dieſes Pleinen Staates, den man Piemont nennt! 
Diöge Bictor Emmanuel die edlen Travitionen feiner Bäter abichmören, 
wenn ed ihm beliebt, feine Made der Weir wird aber das franzöjljdze 
Bolk zwingen Fönnen, auf feine edlen Gingebungen zu verzichten, no ibm 
die großen @rinnerungen feiner Geſchichie zu rauben vermögen.“ .. . 
Das Schreiben fließt mit der Uufforkerung an alle Priefter, beim Leſen 
der di. Weſſe die Oration „pro Papa” einzufgalten,, „bis der Papfl 
in die vor der Revolution ufurpirie Gewalt wieder eingelegt fein wird. * 


Grofibritannien. 

Londen, i1. Det. 

Die Regierung hat, wie verlautet, bei dem Schiffbauer Napier ein 
ſchweres eijerned Widderſchiff beſteli. Es if dus jweite, das ſie zur 
Brobe anfertigen läft, und jedes derſelben wird nicht wuter eine halben 
Billion Pfo. zu flegen kommen, 

Die Berichte über das Befinden Mob. Siephenſons lauten heute ſeht 
nieverfchlagend. Die Aerzie follen fo ziemlich aue Hoffnung auf feine 
Wiederherfietung aufgegeben haben, 

Seuse Abend finder hier eine Berathung über daB feflzuftellende Pro 
gramm der Schillerſeiet ſtatt. Bei diefer Welegenbeit wird ein Ausſchuß 
zat Beitung der Beier gewählt werben. 

Brafilien. 

Mio de Janeiro, 8. Sept. In den nördlichen Provinzen herrſchi 
Treudige Bewegung, da der Kaiſer ihnen einen Beſuch zugetachi hat. Bei 
Gelegendeit dieſer Munvreife, welche ver Kaifer am 1, Oct, antreten will, 
wird auch der pradivolle Kataraft „Paulo Affonjo* des Fluffes ©. Fran⸗ 
cieco im der Provinz Bahia, ein Waſſerfall, welchet den des Niagara an 
Gropartigfeit noch überieffen fell, beilhtigt werden, — Der neu ernannte 
pteußiſche Geſchaͤfistraͤger Hr. v. Heydebrand bat vor Kurzem feine (res 
ditive überreicht und es has allgemein gutem Gindruck gemacht, daß derſelbe, 
der mum ſchon über ein Jahr unser und meilt und mit vegem (ifer vie 
Zuſtande Brafiliens fludirt, in feiner Antritidrede an den Kurfer die fort- 
freitende Entwicktlung ter Hüfoquellen des Landes anerlennt, für ven 
Etug dankt, ven eine fo große Unzabl feiner deutſchen Landéeleuit im 
Lande gefunden, und die Hoffnung aucfpricht, daf die Beziehungen zwi⸗ 
fen Preußen und Vrafliien in der Zukunft noch häufiger und regelmäßi« 
ger werben. Ginen befondern Beweis der Sorgfalt fur die Ginwanderer 
gab die braſilianiſche Hegierung erfl vor kurzer Zeit wieder, da fir — noch 
unter der vorigen Verwaltung — sm Dr. E. 5. Branga, einen ter 
achtbarſten und intelligentefien Brafllianer, aus Deuifchland nad) Brafilien 
berief, um in der Augelegenheit der Golonifarion mit feinen Erfahrungen 
beizufleben. &r hat nun eine Adreſſe an die deutſche Bevölkerung erlaflen*), 
morim er fie auffordert etwaige Beſchwerden zu feiner Kenntniß zu brins 
gen, und ſie aufercem aufmerkfam mache, wie leicht fie Dad Bürgerrecht 


*, Der in Berlin erfgeinende „Dentfche Betſchafter· (und nach ihm die A. 
3.) tbeilt bie Aprefie ihrem Wortlaut nach mit und bezeichnet Hrn. Dr. 
Branga als einen Wann, der in Deutfpland volles Berirauen verbieme. 





erwerben fönnen, bad dem Ginmanberer fo viele Vortheile biete. — Die 
| GErnte läßt ſich in diefem Jahre gut an und wird die Nachtheile dir vor⸗ 
; Hährigen, Trocenheit binlänglic ausgleichen. — In Bahia macht eine 
| deuiſche Sängerin (Mad. Mulver) Burore. 


Meueite Poften. 

Wien, 12. Oct. F.M.L. Prinz Alexander von Heffen if zum Ar⸗ 
mercorpkrommantanıen, Geneneralmajor Üitter v. Springendfeld zum 
EML, ernannt und EM. Fihr. Bianchi Duca di Bafalanza penflonirt, 

Benedig, 11. Det, Der früher verſenkte nunmehr emporgehobene 
Dampfer „Roma” machte geitern feine eıfle Probefahrt. Der „Bgitto* 
bendihigt bedeutender Ausbejlerungen, an der Emporbebung „Iupiters* 
wird eifrig gearbeiret. Die Mitglieder ber hier abzuhaltenden Provinziale 
ſynode treffen altmählih em, (D. E.) 

Zurin, 13. Det. General Dobormida, Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, ift geftern Abend nad; Paris abgereifl. Die plemontes 
pen Zruppen, welche in Piarenza in Sarnifon lagen, find nach Parmar 
gegangen. Die Pıoclamarion Barint’d wird gut aufgenommen. (Tel.) 

Verona, 10. Det. Die Kieflge Zeitung bringt eine Erflärung der 
eflenfliden Brigade, womit dad neuliche Müdberufungspeeret der revolus 

; tionären Regierung mit Entrüftung zurüdgemiefen wird. (Deft. @.) 

Diodena, 7. Det, Die Zollunion iſt procdamirt worden. Mom 
10. d. Mis. angefangen tritt der fartinifche Woſttarif bier, fowie in 
Parma, Zokcana und ver Romagna in Kraft. Die Beilimmung in Bes 
tseff der außer Landes befindlichen Officiere ift auch auf die Nobelgarte 

(Dil, €.) 

| Parma, 8. Der. Der Dicsator bat der Nationalgarte telegtaphiſch 
für ihre Haliung gevanfı. (Do wohl nicht für ihr Benehmen am 5. 
d. Mıs., mo fie die Grmordung bed Grafen Anviti wenigſtens mirtelbat 
’ dadurch förderte, daß je zu ſpaͤt auf dem Schreckentſchauplatze erſchien? 
| D. R.) In Piacenza if ten Zeitungen von dem Öbeneralintendanten un« 


ausgedehnt worden, weldye dem Herzöge folgte, 


terfagt worden, Berichte über Anviti's Ermordung aufzunehmen, (Def. E.) 
Parma, 13. Det Die Zahl der ſeit Farini's Rückleht bewerf« 
flefligten Verhaftungen beläuft fih auf 14. Die Stadt bleibt ruhig. (Zel.) 
| Paris, 13. Det. Ihre Mafefläten und der faiferl. Prinz langten 
geſtern im Schlofe von St. Glow an. Heute fand Minifterrab in Sr. 
Giond fait. Prinz Napoleon ift von feiner Reife in der Schweiz in Ba- 
is eingetroffen. Hürft Metternich Hat offieielt Befig vom öſterreichiſchen 
Gefandtiepafis:- Hotel in Paris genommen. Wir glauben zu wiflen, daß 
die beuie an der Börfe verbreiter gewefenen Gerüchte von einem Aufruhr 
| in Hom, von einer francosenglifchen Eblliſſton vor Tanger ſowie von plöp« 
licher Rücktehr Hra. v. Bourqueney’s aus Züri ummahr find. In Zürich 
find Defterreih und Frankreich völlig einig, mit Auenahme tes Puncies 
der lombarbifhen Schule, auch dieſe delicate Frage hofft man bald löſen 
und dann den Frieden unterzeichnen zu können, Gin Congreß wird die 
fem Acıe unmittelbar folgen. (R. E.) 

Koudon, 13. Det. Die Morning Por meldet nach einer Der 
peſche aus Varis, daß die Nachticht von der Unterzeichnung ded Zriedens⸗ 
vertrages in Zürich jeten Augenblick erwarten werde: die Vertreter ber 
Mächte werden dann zu einem Congreß zujammenireien Die Times, 
Poſt, Daily-Nerws und andere Blätter billigen tie Antwort des Kaiſers 
an ben Erzbifchef von Borbeaur. (Tel.) 


Börfen- und Banbelg-Narhrichten. 
Deidesheim, 11. Oct. Die @üte des diesjährigen Mofies if eime vor⸗ 
zügliche, vie Uwansittt aber beträgt faum das Drittheil eines wollen Herbiter. 
Mir dem Werfaufe geht es ungemein ran; frembe Kaͤuſer ſehlen und daher ges 
falten ſich die Preife unverbättnigmäßig niedrig. Gemtfchler op Toner hier yer 
Logel (40 Liter) 7 A 30 bis 8 A. 30 fr; in Nuppertsterg: weip 8 A, Tıar 








miner 10—11 A.; in ori; gemiicht 8 nl. bie 8 fl. Su Ir.; in Waqhenheiun: 
gemiſcht 5 A. 24 bis 6 fl. 30 fr.; in Kenigsdach; wei 5 fl. 36 Ir, Zraminer 
9-10 fl. Doc ift, wie gejagt, wenig Zug im Geſchäft. CPiäh. 3.) 

Frankfurt, 13. Da. (&ol» u. Silber.) Piſtelen 8 1. di—32 fr. 
Preuß. Friedrichedor DM 55—56 fe.; Hol ı0 rönid 9. 36-37 tz 
Randoucaten 5fl. 23-29 ir ; 20 Frauce⸗Siüch Bl. 15,17, ie, länge 
Souvereign 11 ã. H— 33 i.; Wo per Zoll⸗Pfo. fein 783— 198 ; 5 Franfen: 
Thaler fl. — fr; Hochh. Silbet pr. I.⸗Pfo. fein 51 40—52 5, 15 fr,; Preuß. 
Gajenjcheime 1 A. 46—/, ir. 

Branffurt, 14 Di. Deſtert. NatsÜinlehen 61'/,; Sproe. Metall, 57; 
Bantartien 850; Botteries Anl, r Looſe von 1854: 87%; won 1858: BI; 
Lupwigshafen + Berbachet Ciſenbahn⸗ Actien 134’,,; Bayeriihe Ofbahn » Aetien 
984; Bayerifche Dftbabn + Ketien voll eingez. 100'4 5 Deterr, red. » WRobiliars 
Wutien 196. Medpjelcurs: Paris 827,,; London 146°, ; Wien 951, 
Paris, 13. Dit. 

Cted. mob. 765 


Ipror. Nente 69,05. 4’/,rror, Rente 95. Wanfartien 
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Berammortliber Aevarırar: Yupwig Ehonuen 





Königlihes Hof: und National:Iheater. 
Samfag den 16. Oct.: Bei feſtlich beleucht etem Haufe, zur Feier bes Uller⸗ 
hoͤchſten Geburtoſeſtes Ihrer Majeſt. der Königin: „Die Hugenotten“, Oper von 
Meyerbeet. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

8. Hof. 565. Ecdufer, Am. von Frankfurt; Mitter v. Mihalomati, Ritt: 
meifler von Wien; Lechner lihrenfabricant von Peih; Lirmond, Afın. von Glad ⸗ 
Bad; Bunzl, Brivatier von Prag; Berger, Negotiant von Genf, u. ſ. mw 

Bi. Zraube HH. Dr. Rautenfrang, von Hall; Dr. Leſſing, von Berlin; 
Glyta, Rentier von Jaſſy; v. Mialomsly, Grelmann von Polen; Buͤtigenbach, 
Mbverat von der Schweiz; Klingebeil, Kim. von Rramffurt: Hammacher, Kfın. 
von Neuß: Betſey, Hamiß, Home und Miß Harris, von England, u. f. m. 

Yugsb. Hof HH. Degmarer, Anpellationsgerichtsrath von Frevfing ; Jã ⸗ 
ger, Gutebeiger von Worms; Töbner, Mebieinalraih von Meiningen; Naufinger, 
Alademifer von Ealjburg; Bleicker, Regifirator von St. Gallen; Drerel, Advo⸗ 
cat von Nörblingen; v. Baumgartner, Bartieulier von Darmfladt; Gabriel, Pris 
yalier ven Mainz; Epielmann, Bergmeifter von Hamburg. u, f. m. 

+  Ctachusgarten, 56. SalmsHerfchberg, Run, und Nägele, Privater von 
Friedtichshaſen; Techon, Student von Innebruck; Mober, dor ſimann von Helfing- 
fors; Bayer, Raufm. von Echmalfalten; Etandhartinger, Lehrer son Remman; 
Haus, Fabticant von Pandehut; Mocfer, Baumeiſter von Breilaffing; Kech, Rfm. 
von Schrebenhanfen; Eberlein, Lehrer von Lohnberg, u. ſ. w. . 


Geftorbene in München. 

Anna Grafl, Bräumeifterewittwe ven bier, 39 J. alt; Joſerh Soölch, chem, 
Vädermeifler von Waldſaſſen, 83 I. alt; Agatha Kiedl. Mepgersiochter von Fam 
merdingen, Log. Buchlot, 69 I alt; Maria Möller, Zimmermannsirau sen ber 
Ru, 62 I. alt; Ratborina Meimel, Maureramitiive von der Nu, 79 9. alt; 


4908. Befanntmachung. 
Aufnahme in die Fänigl. Landwirthfchafte und 
Gewerbeſchule zu Freyſing bett. 

Die Anmeldungen zur Aufnahme im bie fönigl. Banbiwirtbichaftss und Ge 
werbeichule zu Freyſing für das Schuljahr 1858,60 finken vom 1®. bis 
24. October hatt. 

Die Aufnahmeprüfung wird am 22. Oetober abgehalten. 

Frepfing, ben 13. Dctober 1889. 


K. Nectorat der Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule. 


Dr. Miederer. 





aRBt. Im unferem Berlage erſchien ſoeben und it in Mönchen vorräthig 
in ber Riterarifhsartif. Auſt alt (Vremenadtſtraße Nr. 10): 


Geſchichte der Nevolutionszeit 
von 1789 bis 1795 


von , 
Dr. Heinrih von Sybel, 
Brof. der Geſchichte an ber f, Univerſ. München, 
2te verbefferte Auflage. 
1. Band XX u. 629 ©. I. Band Xll u. 5388, 8. geh. 107. dat. 
Düfleldorf, im September 1858. 
Verlagshandlung von Julius Bubbeug. 


Branz Zaver Bauhofer, dgl. Garloch, 69 5. alt, 





1. Bekanntmachung. 
Zonsfaint gegen Lewin 
Subhaflation betr. 
Bom 


- — * * * — 
Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 

Im Wege der Hıilienollütedung wird das ben 
Raufmannerheleuten Herrmann und Heudel Henriette 
Lewin gehörige Srirgelalasichleife und Polier » Bert 
He Nr. 38 und 39 in Bad dem öffentlichen Ver⸗ 
faufe unferflellt, und ſteht Sirichetermin auf 

Donnerftag den 2P. December 1859. 
Vormittags 21 4 Uhr 
in Bad H8.:Nr. 38 
an, wozu Kaufsluftige mit dem Bemerfen eingeladen 
werben, daß ber Zuſchlag an den Meinbietenden ger 
mäß $. 64 des Huvotheiengeiehes vorbehaltlich der 
55. 98—101 der Procefnonelle vom 17. November 
1837 erfolgen wird. 

Das fragliche Anweſen beficht aus ber Glass und 
Polier-Schleife nebit einem Mebengebäute, und it ber 
Bouftland der beiten Gebäude, welche bet Brandners 
ficherung mit 11,400 A, einverleibt find, rin mittels 
maͤßiger. 

Die beiden Gebäude wurden zuſammen mit Inbe⸗ 
griff der techmiichen Ginrichtung auf 22,0008. geihäpt. 

Im Webrigen fönnen bas Schägungeprotofell, jo: 
wie die amtlichen Kataſter in birsgerichtlicher Hegis 
firatur eingeſehen werben. 

Mürnberg, ben 7. Octeber 1859. 

Der föniglihe Direktor; 
BR. 113491. Frhr. 9. Welfer 


a ee a nn 
1.2] Befanntmachung. 

Veiſchellenheit des Yaul Sirauf ber. 

Im HSybothekenbuche Kondrau Br, I ©. 116 find 
auf dem Marlenhofe bes Jeſeph Konzg von Öreppens 
heim noch 125 fl. Etbtheil des als Soldat in Ruß 
land gebliebenen Paul Strauß und 111. 6:4 Ir. 
Erbiheil feines verhorbenen Bruders Anton Strauß 
eingetragen. 

Paul Strauß ober deſſen Tegitime Defcenbenz 
werden tn aufgefordert, ihre Anſprüche auf die fie 
treffenden Erbitheile bis 

Freitag den 30. December b. Is. 
dahier anzumtlden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
das Möteven bes Paul Strauß angenemmen, bie 
bereite außergerichtlich unter ben befannten Grbeintereir 
fenten geſchehene Theilung und Zahlung der Erdtheile 
als giltig erfannt und bie Hypeithel geloͤſcht würde. 

MWaltfaffen, ven 4. Detober 1859. J 

Koͤnigliches Landgericht Waldſaſſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der Föniglidge Laubrichter: 
Martin. 
Mäller, Meer. 
GN. 21/!. e. Dimling 








Eigentbum, Drud und Verlag vo 


4907. Bei Ebriftian Kaifer in München ift eridienen: 
Kurze Anleitung zur 
Anfertigung ſchriftlicher Vorträge in Civilſtreitſachen 
für Functionäre und Acceſſiſten, Rechtsprakticanten und Eandidaten, 


mie Rückſicht auf den oberſtrichterlichen Gerichtögebtrauch entworfen und zur Erldaterung mit 
einigen Beifpielen veriehen von 


int, 


fönigl, Dberappellationsgerichtöratb. 


8. 8. 


13 Bogen gebefter. 


Preis 48 Er. 





0 MWefanntmachung. 

Den Abfap ber Thonerde in ber 

Sladt Klingenberg betr. 

Gemaͤß hehet Anerdnung der Fünigl. Regierung 
von Unierjranfen sc, Hammer bes Innern, wird ber 
Abſaß obiger Ihonerde, welche für die Rıyflalls@lass 
und Spiegel: Babtiration und für verfchirbene Thons 
Maaren unentbehrlich if, und feit einer Weihe von 
Jahren in einem großen Theile von Burepa und jelbrt 
in Amerifa Abnehmer gefunden bat, vom 1. Dee 
tober d. 35. am von der hiefigen Gtabiverwals 
tung unmittelbar bejorgt werden, unb zwar gegen 
baare Bezahlang. 

Alle Beitelungen find daher an Niemand Anderen 
als an die Stadtverwaltung babier zu richten, 

Wegen Umfegung von Wechſeln, Beiorgung ber 
Verfrachtung der Thonerbe, und überhaupt aller eins 
ſchlaͤgigen Speditiend: und Gommifione-Wejhäfte mis 
gen Hd die Nbnehmer an einen cher den andern ber 
biefigen Kaufleute Schmitt, Wagner, Siden 
berger, Scholz, Adrian oder Mayer Fried 
wenden. 

Die Preiſe dieſer Thoneibe find: 

2) 1000 Schollen egal 100 Gentner Zollgewicht 
1. Qualität, per 100 Centnet 120 A, frachtirei 
bis an das Mainrliier, 

b) 1000 Schellen egal 100 Gentner Zollgewicht 
11. Qualität, per 100 Geniner 50 HM, 

€) Broderde per Wagenfuhr zu 40 Gentnet 10 RA. 

Klingenberg, ven 11. October 1859. 

Königliche Landgericht Klingenberg. 

Der loͤnigliche Landrichter: 


EN. 70, Hamm. 


4915, [3a] Gin im keien Bettiede ſſehender 
MWaffenbaınmer mit Defenomirgebänden 
und circa 80 Tagmerf Feld⸗, Wied: und Malbgrüns 
dem im Niederbayern wirb unter annehmbaren Beping- 
ungen verkauft. Sämmtlige Gebäude befinden cd 
im befibaulichen Zuitande. D. Ueber, 

Neuefte Gifenbahn : Fabrtenpläne mit 
Influengen und Pretsongabe und im Grprebitionss for 
sale dieiet Blatues zu baben, 








Deffentliche Ladung. 


Bill Heinrich dahier abweſtud 
Guratel betr. 4882. [2a] 

Heinrich Joſeph Will, Echn des verlebten Herm 
Bräfecten umb Ritters von Will in Aſchaffenburg, 
welchet im Jahre 1809 unter dem herzeglich Brauns 
ſchweigiſchen Cetpe fand und mit demfelben im Sch⸗ 
tember jenes Jahres aud Zittau ausjog, iſt ſeitdem 
verſchollen. 

Auf Antrag feiner Verwandten, bie deſſen Vermö⸗ 
gen im Nupgenuffe haben, werren num ber abmeiende 
Heinrich Iojerb Will oder deſſen etwaige Reibess 
ober Teftamentserben aufgefordert, jenes Bermögen 
binnen 3 Monaten bieroris in Empfang zu 
nehmen, wibrigens der num über 50 Jahre abmeiente 
Heinrich Zoieph Will für tobt erflärt und fein Der 
mögen nach Ti. XIV $. 11 bes Furfüril. Maiayer 
Landrechto den naͤchſten Seitenvermandten, welche ſich 
bereits gemelbet haben, als Grbſchaft pleno jur 
überlafien wird. 

Aſchaffenbutg, ben 1. Detebet 1859. 


Königliched Vezirfägericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor : 
Schmitt. 
Kurz, Blatt, 


&.:Rr. 8074. Fertig. 








3  Defanntmachung. 
Anſprüche an ben Nachlaß der Edineinentmitime 
Mana Dlaria Eraunfelder ven Rehlingen ind In 
Vermeidung ber Nichtberücidhtigung 
Donnerftag den 37. October I. 38. 
Vormittag 10 Uhr 
hiererts anjumelben. 


Parpenheim, den A, Ortober 1859, 
Konigliches Landgericht Pappenbeim. 
Dot füniglihe Landrichter; 
Wüller 
Nr 


143. ec. Lana 
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n Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Ueberfigt 


Der Berluf des Elfahes und Lothringen, ter ehe 
maligen deutfhen Reihslande, [Schluß. — Bermiſchres. 


Meuefte Boften. 
Börfen: und Dandeldnachrichten. 


Der Berluft ded Elfahed und Lothringens, der ebe: 
maligen deutfchen Reichslande. 
(ESchluß) 

Nachdem die Franzoſen einmal in Elſaß feſten Fuß gefaßt, war cd 
ihnen nicht mebr ſchwtt, ſich auch unser der Form des Rechtes immer 
meitere Uebergriffe zu erlauben. Nach dem Regierungéantritte Kalfer Leo- 
pold’& verfuchte Branfreih mit feinem vor achtzig Jahren eniworfenen aber 
damals gefheiterten Plane zum zweiten Male bervorjuireten diefmal aber 
mit beften Erfolg. 

amfreich bradyte unter Mitwirfung Schwedens die Gründung eines 
rheiniſchen Bundes zu Stande, welchem unıer feinem eigenen Protectorate 
die Kurfürften von Mainz, Triet, Köln, ber Biſchof von Münfter, ber 
Herzog von Braunſchweig, des Landgraf von Heffen-Eaffel, Württemberg, 
Darmſtadt, Pfalzneuburg und Bfalzzweibrüden beitraten. Der Zweck dies 
ſes rheinifhen Bundes follte die Auftechthaltung des meftphälifchen Frie- 
dens und bie „Erhaltung der deutſcheu Breihelt* fein. Ws Or 
gan biente ein „Bundedrach* oder „Bunded-Kriegsranh*". Denn obwohl 
man feine „Dffenfion* beabflmtigre, fontern „ih nur zu befendiren“ 
wemeint wer, fo-mmpten ſich dech alie-Berbünberen verpflichten, „ein des 
fimmıed ITruppeneontingent jederzeit marſchbereit zu halten“, wogegen 
auch Branfreich ſich verpflichtete, im Balle eines Angriffes 160060 Mann 
zu flellen Mit der größten Gnıfchiedenheit trat ber große „Rurfürft“ von 
Brandenburg gegen dieſes Treiben auf. Richt nur daf er alle Aufforder- 
ungen zum Beltreien von ſich mies, fonbern er ſuchte auch die bereits zu 
Mitglievern gewordenen deutſchen Fürſten durch die eindringlichſten Bor- 
flellungen wiever abzuziehen Dem Kurfürften von Röln gegenüber appel« 
Iirte er an die „Liebe zu unferem Vaterlande deutſchet Nation” ja er ride 
tete einen Förmlidien Appell an die deutſchen Stände — aber Alles um«- 
fonft. Der MRheinbund war Franfrei in feinem Kriege mit Spanien 
von emtfchierenem Nupen und eine weitere Folge war, daß in dem Frie- 
den von 1659 mierer mehrere Pläge des burgundiſchen Kreijes an Frant 
reich verloren gingen. 

Um ben bereit in Deutſchland erworbenen Einfluß immer mehr aus⸗ 
nt ward nun eine Tactik erfunden, die auch unter der jehigen fai« 

lichen Regierung wieder angenommen und nicht ganz -obne Erfolg in 
Bewegung gelegt wurde. Man arbeitete darauf bin, durch offisidfe 
Brochüren die allgemeine Beinung für die franzöflfchen Pläne zu bear- 
beiien und zu geminnen 

Es murde der in die „Worzüne des Könige von Frankreich vor allen 
andern Potentaten und deſſen Miffion als Weltbeglüdter* deducirt und 
auf das überzeugendfte darzuftellen geſucht. Much in Deufchland felbft 
wurden felle Schreiber durdy franzöſtſches Geld gewonnen, die ſich in übe 
ven Producten Im Sinne Ludwigt XIV. das deutſche Bolt von der Er» 
fenntniß feiner wahren Intereffen ab« und irrezuleiten fuchten. 

Nachdem Lupmig auf dieſe Welie gehörig vorgearbeiter zu haben glaubte, 
begann er nun fein lange audgedichtered Maubfpflem in der fchamlojeften 
Weile in Ausführung zu bringen, Gr beiegte mad) dem Tode Phi« 
lipps VL von Spanien die fpanifhen Niederlande und die Freigrafſchaft 
Burgund, das alte Leben des deutſchen Meiches, + und nahm diefe Län« 
der in Beflg, ohne baf Spamen oder Deufhland mit den Waffen in der 
Hand die Sache zu verhindern ſuchien. Bald wurde auch das Herzog · 
thum Lorhringen auf äbntiche Weiſe beſeht. Matſchall Cregut Überrum« 
relte, nachdem der Herzog, deſſen Gefangennahme mißglückt, geflohen war, 
tie Hauptſtadt Nanzig, plünderte das Schloß und übe ſchwemmie mit ſei⸗ 
hen Baden das ganze Land, allenthalben frech verfüntend, daß jetzt Frantk- 
ich dad Land in feinen Schug nebme. Der KRaifer und die Stände bed 
Reiches forderten zwar die Wiederberausgabe der gegen alled Mecht bes 


Abendblatt 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 346. 
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"Meichäflände zu beſchweren, 
"Cache durch Schiedsrichter fattfinden zu laffen und inzmifchen alle Thaͤt ⸗ 
Aichkeiten einzuftellen *, 
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15. October 1859. 
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fegten Ränder, der deutſche Patrlotiemus gerierh in ſtarke Gaͤhrung, allein 
babei bfieb es auch und Ludwig XIV. machte nun nur noch größere An« 
firengungen, um feinem Syſteme, das fid fo leicht ausführen zu laffen 
ſchien, eine noch meitere Husbehnung zu geben. Dur täufhende Worte, 
durch Intriguen und durch Geld wußte der franzöfliche König bie nicht 
unmittelbar von feinen Mäubereien beeinträchtigen Meicyömitglieder in uns 
thätiger Neutralität zu erhalten, Im Brieden von Nimmegen ſuchte Lud⸗ 
wig die für Deutfhland demüthigendſten und unbedachteſten Zugeftänbniffe 
zu erlangen. 

gwar mar dad Entſehen hierüber im Deutſchland allgemein, aber 
nichts defto meniger blieben alle Klagen und Beſchwerden vergeblih. Die 
Folgen der Vernachläſſigung und Werkennung beutfcher Iutereffen und 
deutfchen Mechted von Seite des Kaljerd und undeutſch geflnnter und von 
Sranfreich germonnener Meichöglieder blieben nicht aus. Die Zeiten, welche 
auf ben Nimmeger Frieden folgten, ſind bie fdymachvoliften, welche Deutſch⸗ 
land und Defterreich je erlebt, denn Ludwig XIV. organifirte jegt ein 
Raubiyftem, gegen welches das ganze früher geübte Verfahren Frankreichs 
meit zurüdfteht. Es galt jegt die Lesteißung aller im Elſaß noch nicht 
unter franzöffche Herrfchaft gebrachten freien Meiheftände und indbefondere 
der freien Reichsſtadt Straßburg. ES wurden, um bie wiberrechtlichen 
Anmapungen Lupmigs in einen Schein von Recht zu kleiden, die berüdh« 
tigten Reunionsfammern errichtet, deren Aufgabe es war, bie Archive 
zu durchſtöbern und territoriale Anfprische der Krone ausfindig zu machen, 
mit welchen man dann bervortrar, um bie unerhörteflen Anmaßungen zu 
legitimiren. So nahm die Kammer von Meg mehr ald 80 Leben als 
Dependenzen der Bisıhümer in Anſpruch und darunter nicht blos einzelne 
Srävdie und Diftrifte, fondern ganze Grafſchaften und Fürſtenthümer, wie 
Zweribrüden, Beldenz, Saarbrud und Gponhelm, Die Beflger dieſer Ter⸗ 
ritorten wurden und da fie fi 
diefer Forderung nicht fügten, ohne welter ihrer Länder beraubt. Die 
Kammer zu Befangon deeretirte bie Ginverleibung der württembergiichen 
Gtafſchaft Mömpelgarb als eines Beſtandtheils der Franderomie. Die 
Kammer zu Breiſach flellte im Auguſt 1680 das ganze geiftliche und welt⸗ 
liche Vermögen des @lfaßes unter die Obergemwalt des Königs von Franf- 
rei. Start daß man in Deutſchland diefer Miederträchtigfeiten eudlich 
denn doch einmal müde geworden märe und fi zur gewaltfamen Mb« 
wehr gegen diefe Mäubereien aufgeraffe Hätte, ließ man es zu nichts weis 
terem ald zu erfolgiofen Borftellungen fommen, welde man in Baris 
machte und ben König erfuchte, „auf den weftphälifchen Frieden Müd« 
ſicht zu nehmen, und nicht wider den Haren Buchftaben beöfelben fo viele 
vielmehr die früher beitebte Entichelvung der 


Dod mußten von deutſcher Seite vorerfi noch eine 
anze Meibe von Vorflellungen einlaufen, bis Branfreich endlich auf ben 
orfchlag einging, in Branffurt einen Gongrei abzuhalten, um alle Streis 

tigfelten auszugleichen, jedoch mit dem Borbehalt, daß eingeleitete Meu« 

nionsverfahren iſt mit der Eröffnung des Congreſſes einzuftellen. Linter« 
defien bekam man no Zeit genug, um ben beliebten Ginverleibungen bie 
weiteſte Austehnung zu geben — felbft ald der Termin für bie Eröffnung 
des Gongreffe (der 31. Juli 1681) eingetreten, fanden ſich bie frangöfl« 
fen Geſandten noch nicht in Frankfurt ein, während man von beutfdyer 
Seite durch die abfurdeften Streitigkeiten über Rang und Titel die Sache 
gleichfalls verzögerte. Während man in biefer Weiſe in Franklurt nicht 
fertig werden fonnte, das bei den Gigungen einzubhaltende Gtremoniel zu 
beraten und Matt zu handeln mit lauter Lächerlichkeiten die Zeit vergen« 
dete, traf plöglich die Borfchaft vom der größten @emaltthätigfeit der Bran« 
zofen, won der Meberrumpelung und dem Maube der freien Meichäftabt 

Straßburg ein. 

Bereit im Jahre 1680 waren mehrere zur Meihöftabt Straßburg 
gehörige Aemter von den Franzoſen reunirt mworben. Des Rathes Ge- 
genvorftellungen wurden nicht geachtet und man ließ ſich nur zu der Er⸗ 
Härung herbei, daß man ein Gleiches mit ber Stadt felbft nicht beab⸗ 
fichtige. Doch ahnten die Bürger Straßbutgs nur zu fehr, mas ihnen 
über kurz ober lange bevorflehe; fle wendeitn ſich im ihrer Angſt nach 
Wien an ten Kaifer, worauf auch befchloffen wurde, ein Gorps von 6000 
Dann ald Befagung in die bedrohte Meichöftabt zw legen. Leider blieb 


es auch jeht wieder bei dem Beſchluſſe. 


982 


Bon franzöflfher Seite ſchritt man jedoch (anafänı und in der Siille 


zur Ausführung des längft gehegten Planet. GE mmeoen in ber näcflen 3 iſchtes. 
Nähe Straßburgs immer mehr Truppen angehäuft, in der Stadt felbit | . (Der 85. Det) Es giebt einige recht geſchidt und eract ange 
verrärherifhe Verbindungen angefnüpft, und mirflid mehrere Mitglieder | legte Tagefalender, melde viel Befrievigung gewähren, wenn man hin 


bed Matbes für die franzöflichen Plane gewonnen. Bei weitem die Mehr 


und wieder zufällig einmal darin blättert, und machlieft, was an jenem 


zahl der Bürger aber mar dieſem Xreiben entſchitden entgegen und für-|' Tage, an melden man den Geſchichtolalender eben jur Hand nimmt, feit 


bie Erhaltung ihrer Unabhängigkeit zu den gröften, 
war jedoch ‚der. Biichof. von Gtrafburg, 

der Ainführung der Meiormation auß der 
Zabern veflvite, ein ergebener Anhänger der Brangofen, und er war «8 

befonder#, welchet fort und fort landeöverrärherifche Inıriguen fpann und 

viel zum Belingen der franzdflfchen Plane beitrug. 

Unterdeffen nahmen die Müftungen und Truppenanhäufun;en Frank 
reihd an Umfang immer mehr zu, General Montclat zog am 27, Sept. 
1681 unser dem Vorwande einer Mufterung 35,000 Mann in der Nähe 
Strafburgs zufammen und noch im derfelben Racht fiel der franzöfljche | 
Oberſt von Asfeld and einem Gehölze, worin er jlch verſteckt, über Die | 
Boufchanze ber, machte die geringe Befagung zu Gefangenen und befepte 
alle Zugänge zur Stadt. Da die vom Wiener Hoje verfprochene Befagung 
von 6000 Mann nicht eingerroffen, die Wehrkräfte der Stadt aber völlig 
unzureihend waren, blieb den geängfligten Bürgern nichts anderes übrig, | 
als ſich mit den Branzofen in Unierbandiungen einzulaffen und dieſe for 
derten nun nichts weniger, als bie Stadt folle fojort ven, König von N 
Brankreich ald Oberherrn anerkennen, eine Befagung annehwen und da« 
dur den Schug Sr. Mojeftdr zu erlangen; durch Unterwerfung merde | 
fle ihre Rechte und Berfaflung erhalten, durch Widerfland aber ſich dem | 
Ball ausfegen, al feindlih und tebelliſch behandelt zu werden. Die 
Buͤrgerſchaft, ohne gehörige Macht ſich den Borderungen der Frauzoſen zu 
witerfegen, mußte ji am Ende in ihrer Rathloſigkeit, wiewohl mit ver 
größten Erbitterung, fügen, und erfannte nun den Kerifcher Frankreichs 
als „ihren fowveränen König und Schupheren an“. 

Mod; am Nachmittag des 30. Sept. wurde die Siadt von 15,000 
Brangofen befegt und am 4. Det. murde dem Könige bereitd der Eid der 
Treue gefchworen. Am 23. hielt Ludwig mit dem Pompe eined Siegers 
feinen @inzug in die beutfche Stadt, 

Diefer binterliftige Raub rief in dem ganzen deutſchen Reiche zwar 
die größte Erbitterung hervor, allein man fam auch jegt nicht über Worte 
und über ein obnmächtiges Maifonniren hinaus; zu einer Wiebererober- 
ung bed Geraubten, zu einer Beilrafung des Frevlers kam ed nicht; die 
fhöne Stadt am Rheine, das legte Beilgihum im Elſaß war und ging 
dem Neiche auf alle Zeiten verloren. 

Im Jahre 1735 wurde endlich auch dad Herzogthum Lothringen, 
auf welches Frankreich fo lange feine lüflernen Augen gerichtet, von dem | 
deutfchen Meiche losgeriſſen; geſchah dieß auch nicht auf die brutale und 
völferrechtömibrige Weife, mie es mit Straßburg der Ball war, fo er- 
fdyeinen die Intriqguen, die man anwendeie, um in deflen Beilg zu ges 
langen, doch nichts weniger als gerechtfertigt und müflen und Deurfche 
beute noch mit gerechtem Unmillen und mit Scham erfüllen, Seit ber 
Wegnahme der drei lothringiſchen Bisthümer im ſecht zehnten Jahrhundert 
ſah ſich dad Herzogthum beftändig im peinliche Händel mit Branfreic ver- 
wickelt. Während des breifigjährigen Krieged wurde dad and von ben 
Branzofen auf dad Scheußlichfle verwüſtet und audzefogen und fogar völlig 
in Beſchlag genommen. Erft im Jahre 1659 erhielt der Herzog feine 
BVeflgungen wieder zurück — allein bie Befeftigungen der Haupiſtadi 
Nanzig wurden noch vorerft zerfiört und dem Könige bad Mecht eined 
freien Du: nach bem Gifab eingeräumt. Gegen bad Ende bed 
flebenzebnten Jahrhunderts ſuchte ſich Ludwig XIV, den Beilg Lorhrin« 
gend oucch Anerbieten einer Geldſumme von Seiten des Herzogs zu ver- 
ſchaffen unb befegte, ald Lepterer die Sache wieder aufgab, das Land von 
Neuem. Erſt ver Myswiderfrieden brachte dem armen Lande eine Er- 
leidjterung und Herzog Leopold erhielt wieber den freien und vollfländigen 
Beſth feined GHerzogthums. Allein ſchon im Jahre 1700 tauchte bereit 
wieder ein neuer Plan zur Vertauſchung Lothringend mir dem Herzog⸗ 
thum Mailand auf; doch wurde biefes Borhaben durch den ſpaniſchen 
Grbfolgefrieg vor der Hand noch vereitelt; erft dem Herzoge Franz Ste 
yban, dem nachmaligen deutſchen Kaiſer, mar bad traurige Gefchid bes 
ſtimmt, den Berluft des Herzogthums Lorbringen zu bejlegeln und zwar 
durch den Umtauſch gegen dad Großherzogihum Toscana, welches im Jahre 
1737 nah dem Tode bed Iepten Grofberzoge an Branz Stephan über 
ging, worauf bem vertriebenen Könige von Polen, Stanislaus Ledzinsky, 
dem Schwiegervater Ludwigs XV. die Beflgnahme von Lothringen zuge- 
flanden wurde, nach deſſen Tod im Jahre 1766 die völlige Einverleibung 
in den frangöflichen Dteichöverband erfolgte. Doch konnte in einem großen 
Theile von Lothringen gerade fo wenig wie im Glſaß bis auf den beuti« 
gen Tag weder bie deutſche Sprache noch die deutſche Sitte verdrängt 
werden. Der deutfche Urfprung der Oriänamen, wenn auch verunftalet 
und romanifirt, wird ſich mie verwifchen laſſen und in jevem Deutſchen, 
der einen Dlid auf die Karte wirft, das traurige Bewußtſtin trwecken, 
daß diefe fhönen und gefegneten Länder nur durch die Schlauheit bed 
Beindes und die firäfliche Bleichgiltigfeit der deutſchen Bölker unferem 
Geſammtvaterlande entriffen wurden. 


[»7) 











bereit, Leider | Uranfang wenigſtens unſerer Zeitrechnung ſich Intereffantes und 
en. von Hürflenberg, der ſeit. Dentmürbiges mag zugeiragen: haben. 
adi verrieben und in Gifaß« | bunteſte Meihenfolge beierogenfler Fatta Heraus, gerate, als mern man 


Es fümmı biebei — 


in die Zufälligkeiten des Kartenfpieles Zuſammenhang und Golitarität 
bringen wollte, aber gerade dieſe faft barode Miſchung der Thatfachen 
macht ed gar fehr intereffant, hin und wieder ein ſolches Büchlein jur 
Hand zu nehmen, und einen beflimmten Tag nachzuſchlagen. So finden 
wir, daß am 15. Der. vor 1929 Jahren P. Birgilins Mare geboten 
worden. Gerade am felben Tage vor 779 Jahren war die Schlacht hei 
Merfeburg, und vor 422 die Gapitulation von Tanger. Am 15. Okt, 
1609 murde Paul Flemming, 1748 Chriſtian Graf Stollberg, 
1795 Friedrich Wilbelm IV, von Preußen, 1821 der Dichter Mori 
Hartmann, 1822 veffen Freund und- Dicptergenoffe Alfred Meißner, 
1825 aber Prinzeß Marie von Preußen, gegenwärtig Königin von 
Bayern geboren, dagegen flarben am bdiefem Lage 1591 Mapft Gre- 
gor XIV., 1671 Amos Gomenius und 1817 Thaddäus Kötziusko. 
Diefer fo fruchtbare 15. Der. iſt aber beſonders für Münden doppelt 
wigtig und bebeutungsvolt, indem er ſowohl der Geburistag Ihrer Maj. 
ber allgemein verehrten Königin Marie von Bayern, zugleich. aber 
auch der Geburtätag Wilhelm von Kaul bachte if; der 1805 an 
jenem Tage zu Mrolfen das Licht der Welt erblidt. Es giebt gewiß 
Hunderte von Kreifen in Deutſchland, in denen man fih am 15. Det. 
mit Stolz und Freude erinnert, daß 54 Jahre vorher ein Mann geboren 
worden, der nicht MWeniges dazu beitrug, daß die deutſche Kunſt wieder 
großartigen Auffhwung nahm und den gefammten übrigen Gulturvölfern 
imponirend gegenüber fleht. 


(Gezogene Kanonen.) V. Die Erfindung diefer furchtbaren Waffe 
muß gleich fo mancher Anderen unferm baperifchen DVaterlande vindi⸗ 
eirt bleiben. Der Genius unfers im der Geſchichte der Mechanik unfterb- 
lien Gompatrioten Reich en ba ch ıc. war es, welcher bie erfte gezogene 
Kanone erjann, conftruirte und im Jahre 1824 mit berfelben Schießpro - 
ben der gelungenften Art über bie ganze Biete des Gtarnbergerfeed an« 
ſtellte. Da aber damald der große Welifriede ſchon feit beinah einem 
Jahrzehent in Blürhe ftand, wurde die neue Erfindung nicht fonderlich be ⸗ 
achtet, — endlich vergeffen. In den Qcten ber Hauptzeughaus-Oirection 
oder des Kriegeminiſteriums felbft wird hierüber gewiß Genaueres zu fin 
den fein. Mebrigens leben heute noch bayeriſche Officiere, die ſich jener 
von unſerm berühmten Neihenbach gemachten Erfindung und der damit 
angeftellten gelungenen Proben, fowie bes @efchüges felbft, dad lange Zeit 
im €, Beughaufe aufbewahrt ftand, fehr wohl erinnern, 


—f—, Auf der ganzen Welt erzeugen nur zwei Ränder Bein in 
den größten Duantitäten umd in der größten Verfchiebenartigkeit, Granf- 
reich naͤmlich und Defterreih ; die Weinprobuction eines Mormaljahres 
ſchaͤtzt man im erſteren Lande auf 55, im Iegterem auf 45 Millionen Ei- 
mer. Während Branfreich jährlich für wenigſtens 100 Millionen Gulden 
Wein ausführt, hat Deſterteich eine Ausfuhr von nur 2 Millionen Gul« 
den, dabei aber noch eine Einfuhr von fremden Weinen um etwa 4 Millios 
nen Gulden. Den vieljährigen mit deutfcher Zäbigkeit fortgejegten Be— 
mübungen bes MWeingroßhändlere Alois Schwarger in Wien gelang es 
endlich, eine Geſellſchaft mir der Hufgabe zu bilden, den Einkauf und Ver 
kauf Öfterreichifcper Weine, namentlich deren Erport in das Ausland, mir 
großen Mitteln und vereinten Kräften zu betreiben. Schmwarger hat in 
einer fürzlic ausyegebenen Denkfchrift bie günftigen Ausſichten eines 
folden Unternehmens dargelegt, wad wohl der Werfaffer am beflen fonnte, 
der and feiner vierzigjährigen Ausübung einer rationellen Kellerwirihſchaft 
und eined großartig betriebenen Weinhandels weiß, welch unglaublih gün- 
ige Chancen der Handel mir öflerreichifchen Weinen für ſich hat. Auf 
Grundlage der dem A. Schwarger vom E. f. Minifterium des Innern er 
theilien Goncelilon zur Bildung eines Wetienvereind zur Ausübung bes 
Meingroßhandels bar fih auch ein folder unter dem Namen „Wien- 
Petber Welnhaundelsgeſell ſchaft“ gebildet, deſſen Statuten 
gleichzeitig mit der Denkfchiiit veröffentlicht wurden. Der Betrag einer 
Merie it auf 500 fl. Öfterreichifche Währung fehgefegt, von weldem 10 
VProcent bei der Wetienzeichnung einzujahlen find. 


Der „Leipg. Big.“ wird aus Mew-Dorf eine Reihe von Freveln be= 
richtet, welche von den Rowdies verübt worden find. Am 27. Auguſt 
fuhr von Baltimore eine Geſellſchaft auf einem Dampffhiff ab, um fid 
zu elnem Gottesdienſt im Freien zu begeben. Linterwegd fiel e8 mehreren 
Mowbied, die gleichfalld auf dem Schiffe waren, ein, ſich einen „Spaß“ 
zu madıen. Sie fielen über die Paſſagiere ber, ſchlugen diefelben mit 
Knitteln nieder und „Figelten® bin und wieder auch einen mit Mefjer« 
lien. Bald lag das ganze Schlffodeck voll ſchwer mifbandelier Frauen 
und Männer, dann bliefen die Rowdies die Laternen aus und begannen 
zu plündern. Gin Mulate, ber fih zur Wehr ſehte wurde erſtochen. 
Drei Tage fpäter wurden bei Philadelphia die Schüler einer katholiſchen 


Sonntagefchule, die nebit einer Milij-Gompagnie Ausflug gemacht 
hatıen, um ein Schügenfeft zu feiern, während des \ ml. 
Tih und ohne allen Anlaß von einer Bande Rowd überfallen, und ehe 

eine Minute_verging, waren eima zwanzig durch Meſſerſtiche verwundet. 

Ms die Schügen mit Kolben breinichlugen und ſcharfluden, Hatte diefer 

Unfug ein Ente, aber die Gerichte wagten ed nicht, die Taugenichtſe zu 

biſtrafen, fo fehr wird die Berdlferumg von den Momtics terroriſitt. 

Schlimm dagegen erzing’s einem Rowdy aus Yllinois, ver mit einigen 

&rfährten nach den Golvgruben am Pikes Pit zog. Er ſchwor, die eiſte 

Noihhaut, ber er begegnen würde, nlederzuſchießen. Gänge Tage ſpaͤter 

begegneien ihmen eine indianiſche Frau, er legte auf fle an und firedie fie 

todt nieder. Aber die Strafe folgte auf dem Buße. Die Leiche der Frau 

wurde von herumftreifenden Kriegern ihres Stammes gefunden, dieſe ver- 

folgten die Spur der Weißen und ald ſie fle erreicht hatten, verlangten fie 

die Auslieferung des Mörder, der ſſch zitiernd ihnen überlieferte. Die 

Indianer nahmen ihn bei Seite und brachten ihn nad einer halben Stunde 

wieder zu feinen Gefährten, aber er war im buchſtäblichen Sinne des 

Worte lebendig gefhunden worden und lebte nur gerade fo lange, um 

erzählen zu fönnen, was Ihm geſchehen ſel. 


R Meuefte Poften. 


Bon der Wörnig, 12. Det. Heute fand die Gröffnungäfeier des 
Ghriftoph v. Schmiv’icden Denkmals in Dinkelsbühl flatt, wobei der He 
gierumgspräfident, Hr. v. Gurfdpneider, im Namen bed Haupteomines 
rübmend der Thärigleit des Loralcomiıds erwähnte, durch defien Bemühung 
nicht nur die Koflen des Denkmals, fondern noch eine Summe von über 
3000 @ulden zur Unterftügung armer Schullehrlinge beider Eonfejjlonen 
erübrigt. würbes. Derfelbe . übergab Hierauf Hrn. Bürgermeifter Schubert 
die Schenfungsurfunde, worauf Leßierer die Annahme des Denfmald von 
Seiten der Stadt erflärte, feinen verbinvlichften Dank biefür ausſprach 
und zulegı ein Hoch auf Se. Maj. den König audbrachıe, in dad Alles 
freubigf einflimmie. (Wir werden einen umfafjenderen Bericht nachtragen.) 

In einigen Städten Medienburge, wie Marlow, Grabow, Bügom, 
iR Die Gholera mit ermeuerter Heftigfeit aufgetreten, fo baf Aerzte aus 
Preußen berufen werden mußten, 

Mien, 14. Det, Drficielle Kundmachung, daß Militärrefervemänner 
entlaſſen, und Militärbienft- Befreiungd-Taren wieder angenommen werden. 

(&.D..,243.) 

Turin, 9. De. Die „Dpinione* läugnet, daß farbinifcherfeits 
Truppenaushebungen in einigen proviforifch occupirten Provinzen jlattge» 
hunden haben. Der Mailänder Polizeidirector hat Die Nummer des „Vror 
guelo* mit dem Briefe Mazzini's an Vicror Emmanuel confiselren lajfen. 
Nach dem „Indipendente* fei eine franzöflfcge Note als Untwort auf die 
Denkigrift in Betreff Gentralitaliend eingetroffen. Der König if nach 
Monza abgereit, (Def. €.) .)-: 

Zurin, 10. Det. Der Provinz Sondtio And die bi6 zum 7. Det. 
nicht verfallenen Raten der Grundſteuer erlaffen worden. Beſchwerden ge» 
gen die Schägung werden an Drt und Gtelle verificirt. Auch Erbſchafis - 
Xaren werden theilweiſe erlaſſen. Am 1. Mov. findet der Wiederbeginn 
det birecten Telegraphenverkehrs mit Benedig und dem deuiſch ⸗ dſterreichi · 
ſchen Vereine flatt. Die „Umione* ſchaͤmt ſich nicht, die Ermordung Ans 
vitis zu entſchuldigen und bezeichnet der Bolfsradhe noch andere Opfer. 
„Indipendente* will wiffen, die fardinifähe Regierung werde Parma be 
fegen! (Def. 6.) 

Parma, 12. Det. Der Dietator Farini hat Truppen zufammen« 
gezogen und die Verhaftung der Gaupinrbeber bed Mordes des Oberjten 
Anviti anbefohlen. Die Stade if rubig. Die Schuldigen find einge 
ſquchtert. Feigende Pröclamarion. wurde geſtern angejchlagen: „Parnıe 
janer-! Gure Stadt ift beſudelt, unfer Ruf befledt, unfere Freiheit ent 
heilige und beſchimpft worden. Sıalien war durch die großberzige Mäßig« 
ung feiner Söhne in der Achtung der cioilijirten Völker groß geworden. 
Das öffentliche Gewiffen verlangt Vergeltung, fie wird ihm werden. Ich 
babe vom Volke die Mifflen, feine Rechte zu verteidigen und vor allem 
das Mecht ver Juſtig; die Schuldigen werden beftraft werden.... Der 
Name Iraliend wird nicht entehrt werden. Bürger und Nationalgarden, 
—* Guch um mich unter die Bahnen der Giviliiotion und Dialiens 
Die Halienifhe Fahne if immer da, mo man bad Opfer feine Kebend 
bringt. und nicht, wo bie Ehre nur ein eitled Wort HM. Guer Freund, 
der König Vietor Emmanuel iſt betrübt worden. Er iſt gewohnt, ein 
Voll zu regieren, welches nur auf dem Schlachtfelde das feindliche Blu 
vergießt und weiches die Breibeit für fi zu bebaupten und Andern zu 
verfhaffen gemußt bat, meil ed dem Gefege zu gehorchen verſteht. Ger 

zeichner Farini.“ Cine andere energiſche Proclamallon in demfelben Sinne 
ift von General Banıi erlaffemworden; ſie ift an die Dfficiere und Sol« 
daten gerichtet, General Ribotti iſt zum Oberbefeblöbaber ber Truppen 
in der Gtadt und Provinz Parma ernannt worten, (Kel.) 

Parma, 12. Oet. Farini ift geflern hier angelangt ; die Stadt ift 
von modeneflfchen und toscanijden Truppen rings umgeben. Die Haupte 
Ihuldigen follen verhafter fein und dem Tribunal übergeben werden. Auch 
fonft find erlihe Verbaftungen vorgenommen worden. In der Stadt 
herrſcht jept Auferlih Ruhe. (Def. E.) 





i. „„Bolgana, 5. Dit.Y Wavour if von Hier nach Zurin zurüdyefert, 
um der RT A zu präfleicen. (Def. G.) — 

Paris, 13: Det, Der Ami de la Religion ſchreibt über bie 
Rede des Kaifers: „Wir haben die Rede des Kaiſers mit der größten 
Aufmerkfamfeit geiefen. Wir erkennen mir Bedauern, daß das Gtantt« 
oberhaupt ld über die weltliche Macht des Papſtes und die Beringungen 
feiner Souveränerät nicht mehr mit der Energie und ber Klarheit auß« 
vrüdt, welde die Katholiken im Beginne des Krieges beruhigt hatten, 
Angeſichts der traurigen Greigniffe in der Romagna verlangt die öffent 
lie Meinung eine Xöfung, die einzig mögliche Löfung, die Wiederher- 
flelung der Autorität des Papſtes Darum meil das franzöſtſche Gpie 
ftopat lebhaft die Unbilden fühlt, welche bi zu diefem Tage feinem hoben 
Oberhaupte zugefügt worden, proteflirt ed und iſt ed empört, Geine 
Stimme ift eine der achtungswertheften des Landes; wir befürchten nicht, 
bag man es mit Grund beſchuldige, unfruchtbare Beforgniffe zu verbreiten. 
Mir ſolchen Helfern in der Meinung einer großen Nation find die über 
die Weite ihrer Pflichten beffer aufgeflärten Herrſcher auch flärter, um 
die Schwierigkeiten zu beflegen, melde ihnen entgegenftehen.* 

London, 12. Det. Das Gomits der Schillerfeier bat ſich geftern 
dahin eniſchleden, das Feſt im Kryſtallpalaſt zu begehen. Bon den an« 
wefenden Gomitämitglievern wurden 2500 Karten gezeichnet. Bei einem 
Abjag von 5000 Karten find nicht nur alle Koften gedeckt, fondern bieie 
ben der Schillerſtiftung ſchon gegen 125 Pfd. 

Aus Holyhead iſt geftern folgendes Telegramm eingetroffen: „Der 
Oreat»Gaftern ift heute um 3°, Uhr Nachmitiag glücklich Hier angelangt, 
nachdem er die Küftınfahre von Weymouih unter den günftigfien Verhält- 
niffen zurüdgelegt hatte. Seine Durchſchnitis-Geſchwindigkelt auf der 
ganzen Fahrt betrug etwas über 13 Knoten, obmohl die Maſchinen auf 
bem größten Theile des Weges mur mit halber Kraft arbeiteten. Die 
Schaufelräver machten nämlich im Durchſchnitt 10, und die Schraube 38 
Umdrehungen in ber Minute, bei einem Dampforude von 20 auf den 
Duadrat« Zoll der Keffelflähen. Die Schwankungen des Schiffe waren 
durchgängig unbedeutend, obwohl der Wind heftig war, und die See 
fleltenmeife hoch ging. Das Schiff ließ ſich jeder Zeit aufs volfommenfte 
ſteuern, es wurden Proben mit ver Schraube allein, dann mit ten Schaufel« 
rävern allein, und zulegt mit beiden zugleich angefellt. Sie fielen alle 
ſeht befriedigend aus.“ Sehr erfreulich if die Borfchaft infoferne als ſich 
die Steuerfähigfeit des Schiffes auf diefer Probefahrt bewährt har; aber 
wes halb arbeiteren die Majchinen nur mit halber Kraft, fo daß nur eine 
durchſchnitiliche Geſchwindigkeit von ungefähr 13 Knoten erzieli werden 
konnte? Es muß irgend ein Etwas mangelhaft fein, worüber wir wohl 
in den naͤchſten Tagen Gewiſſeres erfahren werden, Die neuen Fregatten 
machen 13 und 14 Knoten in der Stunde. 

Kondon, 14. Oct. Laut Pariſer Poſtdepeſche ift nach Beendigung 
ber Züricher Gonferenzen ein Gonguß, woran fimmılice Mächte, auch 
Gngland, sbeilnehmen, feftgefegt. (T. D. d. A 3.) 

Loudon, 13. Dr, Die Königin hat heute Balmoral verlaſſen und 
iſt nach Nordwales gereidt, Der berühmte Ingenieur Sırphenfon iſt ge 
Rorben. (Def. 6.) 

Dbdejja, 12. Oct. Kaifer Ulerander wird hier zu Ende des Monais 
erwartet, (Def. 6.) 


Börfen- und Bandelg - Rarchrichten. 


Münden, 15. Octbht. Bayerifhe 2 proc. — P. — G. Approc. 
Obl. 99, PB. — G. Aproc. GrumbrentDbl. — PB. — G. 4Mvtec. 
99’/, 2. 00 @. Spree V. Em —— PB —— Gb Natienal⸗Anl. 62 
2.61, 8. Hupoth.s und Werpielb.-Mctim — ®. — G. Bayer. Dübahr 


nen, voll einbezahlte 100 P. 99", W., 
Deit. Banfsäcen — P. — ®. 
ung 200 ®. 195 ©. 


Münchener Hopfenmarkt vom 14. Oxtober 1859/60, Dber- und 
Nieberbayerifches Gewaͤche 1859: Mittelgattungen, Sandhofen: Gefammibetrag 
137,52 Pid., heutiger Verlauf 78,38 Piv., wahrer Mittelpreis 91 fl. 50 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauet Landhepfen: Gefammtbetrag 38,67 Pfd., heutiger 
Verkauf 25,51 Pfo., wahrer Mittelvreis 109 fi. 46 fr. Wolngacher: und Nuers 
Markt-Gut mit Orts-Siegel: Gefammtbetrag 31,61 Pfo., heutiger Verkauf 19,81 
Pro, wahrer Mittelpreis 102 9. — fr. Mittelfränfifches Gewaͤche 1859: Mit: 
tel-Omalitäten: Geſammtbet ag 28,70 Pfb., heutiger Werfauf 10,30 Pfb., wahrer 
Mittelpreis 96 fl. 54 fr. VBorzüglichere Oualitäten aus Spaltet⸗ Umgegend, nebt 
Kinbinger s nnd Heibelershorfen: Geſammtbetrag 56,38 Pd, heutiger Berlauf 
23,02 Pfd., wahrer Mittelpreis 100 A. — fr. Gpalter Stadtgut nebit Mleins 
garten, Mosbacher⸗ und Stirners&ut: Geſammtbetrag —— Pib., heutiger 
Berfauf — Pfo., wahrer Mittelpreis — fl. — Fr. Ausländiſches Gut 1859: 
Baden, Schwepinger Gut: Gefammibetrag 20,14 Pfd., heutiger Verlauf 20,14 
Pio., wahr. Mittelpreis 1004 — fr. Böhmen, Leitmeriger-®ut: Gefammtbes 
trag 28,75 Pfo., heutiger Verfauf 18,33 Pfp., wahrer Mittelpreis — il. — Fr, 
Saajer⸗Stadt⸗ dann Herrfchaftss nnd Kreisgut: Geſammtbetrag —— Pfd., heutis 
ger Berfauf — — Pfr, wahrer Mittelpreis — A. — fr. Alte Hopfen vers 
fehiedenen Urfprungs: Geſammtbetrag 32,10 Pfo-, heutiger Verlauf —— Pid., 
wahr. Mittelpreis — A. fr. Summe aller Hopfen: Befammtbetrag 373,87 
Pv., heutiger Verfauf 195,49 Pfo. Geldbetrag 17,341 fl. 


in Interimsiceinen 98°/, ®. 98”, ©. 
Grebitsinfalt a x00 fl. meue öfter, Waͤhr⸗ 





Verantwortliche Mevaction: Ludeig Schancheo 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolſ. 





Allgemeiner Anzeiger. 


138. Bekanntmachung . 


Heumarkt Hilfetaſſa gegen Waffler⸗ 
fee ECheleule pet. de. beir. 

Im Wege der Hilfevollitredtung wire am 
Breitag den 16. De; 1859, 
Bahmittage 2 br, 
zu RKettingwörth im MWirkhehaufe das bem Ichaun 
Waffler von dert gehörige Anwefen nämlid Hs.⸗ 
Mr. 28 das Wafcherhäusl zu 9 Tgw. 24 Dez, Im 
Geſammtſchaͤzungswerthe von 1108 A, nah 8. 84 
des Hrpotbelengeiches vorbehaltlih der Berimmungen 
ber 88. 98— 101 des Propegefeges vom 17, Noubr. 
1837 ber öffentlichen VBerfieigerung unterflellt, wozu 
befigs und zablungefähige Steigerer singelaben wer» 
den. Die Zahlung hat baar zu geidehen. 
Beilngries den 5. Ofteber 1859. 


Königliched Landgericht Vellngries. 
Der konigliche Banprichier: 
Et. Stabibauer. 


1. Belanntmacrung. 


Schuldenwejen des Geotg Michel Bars 
troff ron Dberfteinbadh betr. 

Ber aus irgend einem Medptetitel eine Porberung 
an ben Bauern Georg Michael Bartroff ven 
Oberũeiubach zu machen bat, wird aufgefordert, ſolche 
am Donnerftag den 37. Dit. 1859, 

Vormittags S lihr, 
beim f. Landgetichte dahier anzumelden. 

Gleichzeitig full von Seite der Glaͤubigerſchaſt 
Beſchluß über das weiter einzubaltende Berfahten ger 
ſaßt werben, 

Gerichtebelannte wie gerichteunbefanute @fäubiger 
werben hiezu unter dem Präjubize geladen, tab bie 
erfteren im Malle Michterfcheinene ben gefaßt merbens 
den Befchläften der Mehrzahl der erfhienemen Eläu- 
diget als beiflimmend beirahtet, bie lepteren aber bei 
Huseinanderfegung bes Echuldenwelens. nicht berücd 
ficptigt werben 

Zugleich wird befannt gegeben, daß Termin zum 
Verlauf bes beflagtiichen Mnmweiens auf 

Moutag den 7. Movbr. 1859, 
NRadhmittags 5 Mbr, 
in loco Dberfieinbach anderaumt wurbe, der Zuſchlag 
wird unbedingt nach 6. 99 der Proſeßnovelle vom 
47. November 1837 ohne Rüdäcdht auf den Tars 
werih erfolgen, unb werben Stricheliebhaber hiezu 
eingelaben. 

Eltmann den B. Dftober 1658. 

Koͤnigliches Landgeriht Eltmann. 
Der konigliche Lanttichtet: 

bm. 





G.:R.266. 
Belchreibung ded Grundvermögens. 


1) Pl Mr, 34 Wohnhaus mit Nebengebäude und 
Hefraum HsMr. 14 in Dberſteinbach. dann 
Pille. 35 0,076 Dezim. Pilangengarten 
im Hofe und bei der Scheuer, und 
PI.Nr. 38 0,249 Tgw. Grasgarten beim 
Haufe, dann Gemeinderecht, : 
Sefammtiare 2100 fl, 
2) PLN 44 0,591 Tgw. Walbung am Kar 
bacherberg, Tare 40 A, 
3) Pie. 45 1,074 Tgw. Meter allda, Tare 
60 fl ’ 
4) PisRr. 46 2,927 Tg. Acket allda, Tart 
225 fl, 
5) Pl⸗Ne. 47 0,784 Tgw. Wies allda, Tare 
250 fl. 
6) Pi Mr. 151 3,'05 Tgw. Meter ber Melßet⸗ 
ader, Tare 350 R, 
7) BMr, 166 3,548 Tgw. Meder ber untere 
Krieb oder Webrader, Tare 500 Ü., 
8) PiMr. 275 0,049 Igm. Wieſe die Pflanz⸗ 
färte, Tare 15 fi, 


9) Pi.Nr. 39a 1,870 Tagw. Wieſe Hopfen 
garten, und 
Pi ANr, 3196 1,245 Tagw. Uder allba, 
Tare 300 A, 


10) PlıMr, 342 1,768 Tagw. Wald am Karı 
badıerberg, Tare 100 f., 

41) Plot. 447 3,248 Tag, Wirfe im Meis 
terebach, Tare 500 Al 


Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Strichöbelanntmachung. 

Im Wege der Hilfsweliftredung wird vie Dofrieth 
des Adam Merkel von Leinach, im Echäpungss 
Werthe von 400 fl, am 

Dolnerftag den RT. Mob. 1859, 

Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Bemeinvehaufe zu beinach nad Maafgabe 
der SR: 08— 101 des Projehgeiegee vom 17. Mob. 
1837 und des 3 64 bes Hiporhefemgeiepes Effentlich 
aufgeftrichen, wezu zahlungefaͤhigt Strichsluſige mit 
dem Benserfen eingeladen werben, daß bie nähere Bes 
fpreibung der Realitäten täglich in ber biesjeitigen 
Regiftratur eingejehen werben fann, 
Königehofen den 20. September 1858, 
Königliched Landgericht Königähofen. 
Der königliche Sandrichter : 





G Nr. 7221. Herrlein. 4899. 
2. Befanntmachung. 
Betreff : 


Tobeserllärung des vermißten Bauern 

fohnes Leonhard Bär von Schwand 

Nachdem weder der lebigt großjährige Bauernfchn 
Beonhard Bär ven Schwant, be. Ger., geboren am 
24. Mär; 1778, und feit dem Jahre 1809, im wel 
dem Jahre er als Seidat des f. bayer. 7. Infant- 
Regiments den Feldzug gegen Dejierreih mitmachte, 
verinift, aech defien alenjaljige Deſcendenz ungeadpiet 
ber diesfeite ergangenen öffenilichen Vorladung von 
17. Februar 1859 (im Sulzbacher Wochenel, Ar. ®, 
Neue Hüncener Zeitung Wbenbblatt Pr. 53 u. Kors 
teirendent yon und für Deutſchland Mr, 112) inner 
balb der vorgefepien dreimematlichen Friſt ſich hiet⸗ 
orts gemeldet haben, nadtem ferner inhaltiicd des 
von bem Huretbehjchutbner fpäter zu Gerichtehanden 
gebracpten Kaufvertragobrie fes vom 15. Mär 1827 
Pieiem für den Ball, daß der Vermißte nichts mehr 
von fich hören Adht, deſſen Mermögensrheil amheim: 
fat, und vie geſehlichen Inteftaterben des Bermipten 
ohnehin auf dieſen Müdlap Verzicht geleiftet haben, 
fo wird obemgenannier tesıhard Bär dem anges 


droßten Pröjurize gemäß für tedt und deicendenglos . 


erllärt, fein Wermögen aber an ben Hyrpothelſchuldnet 
Georg Bär, Bauer von Schwend, ohne Kaution 
hinausgegeben, basielbe vielmehr mad beichritiener 
Mechrsiraft diefes Beſchluſſes im Hnpothelen » Buche 
gelöfcht, 
Suljbady ben 4. Oltobtr 1859. 
Königlihes Landgeriht Sulzbach 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Lanbrichter : 


Wimmer. 
8:N.80. Hartmann, l. Afcer. 
03. Bekanntmachung. 


Schmidt gegen Bauer wegen 
Forderung beireffend, 
Im Wege der Hilfonellitretung werden bie ſchuld⸗ 
neriſchen Reakttäten, beiiehenb aus: 
Wohnhaus mit Stall, Hefraum und Planzgärtl 
zu 0,15 Tgm., im Schaͤ⸗Werthe zu 300 M., 
7 


Pleite. 116 zu 0,71 Tgmw, 5. 
PLRr. 595ab zu 0,37 Tgm. 37. 
Gemtinderecht 16 „ 


in Summa: 428 fl, 
dem öffentlicgen Berkaufe underſtellt, und wird hie zu 
Termin auf 
Samſtag den 12. Novbr 1859, 
Bormittagde 10 libe, 
im Wirthöhaufe zu Steinberg anberaumt. = 
Dies wird mit Dem Anhangt zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht, daß vie Verfieigerung in Auwend⸗ 
ung bes 8. 84 bes Hypetbelengeieges unb vorbehalte 
Uch der Beilinimung der Prozeßnovelle vom 17. Rus 
venber 1837, und ber Zuiclag mur dann erfolgt, 
wenn ber Gchäpungspreis erreicht iſt, und daß Ach 
dem Gerichte unbeiannie Steigerungslaflige über ihre 
Vermögeneverhälteifie auszumeiien haben. 
Burglengenfeld den 23, September 1859 
Köntgliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der lenigliche Landtichter: 
C.I1600 I. Forſter. 


en 


4022. Ediktaleitation. 


Bormundichaft über das außerehelicde 
Kind der Mana Gerhäuſert Na— 
mens Eorenz gegen Wenjeslaus Beons 
barb von Kirchheim pet. alim, 

Der ledige Kutſchet Wenzeslaus Peonhard 
von Kirchhtim wird auf Antrag bes Lormumbes in 
beztichnetet Sache aufgeforbert, bie feit dem 11. Aue 
gun bs. Is. pro 1652,53 — 58,58 verfallenen und 
rüdftänpigen Mlimentstiensbeiträge ver 84 4. 

innerhalb 4 Wochen 
zu bezahlen, ober allenfalljige Binreden gegen die For 
berung innerhalb berjelben Brift bei Wermeibung bes 
Ausichluffes vorzubringen. Rah fruchtloiem Ablauf 
terfelben wird bie fällige Borberung aus dem Kaus 
tionsfapitale erhoben werben. 

Zugleich wire berfelbe beauftragt, innerhalb der⸗ 
felben Prift einen Infinvatiensmanbatar um fo ger 
wiffer zu benennen, als außerbem durch Anſchlag ber 
Verfügung an bie @erichtetafel die Infinwatien für 
erfolgt erachtet werben würde. 

Tarthtim ben 11. Ollober 1859. 


Königliche Landgericht Türfheim. 
Der konigliche Banbrichter : 
8.0.1324.  Bernbuber. 


——  — 

Steichd : Befanntmachung. 

Im Wege ber Hilfevollſtreckung werben bie Grund⸗ 
flüde des Zimmermeifters Ftiedrich Seifert von 
Hubftabt, im er ar werihe von 7Ef, am 

@amftag ben br. 1959, 
Nabmittags 2 ihr, 

auf dem Gemeindehauſe in Aubſtadt nad Maaßgabe 
der 58. DE—101 des Progefgefepes vom 17. Non. 
1837 und des 5.64 des Huporbelengeiepes öffentlich 
aufgeitrisen, mozu zahlungsfählge Etriysluitige mit 
bem Bemerlen eingeladen werben, daß tie nähere Bes 
feheeibung ber Örunbftüde in der biedfeitigen Regie 
firatur eingefeben werben laun. 

Rinigshofen den 21. September 1859. 


Königliched Landgericht Königshofen. 
Der Königliche Banbrichter 
@ +N.7220. Derrlein. 4840 


4924. Bekanntmachung. 

Der bereits in Amerita befinklihe Schmiebgefelle 
Jehann Paulus Popp von Hirfchnaufrees will nach 
Amerifa auswandern. 

Allenfallfige Anforberumgen an benfelben find 

innerhalb 44 Tagen 
bei Vermeibung ber Nicibrrüdfichtigung dahier ans 
zubeingen. 
Marlieribach den 7. Dftober 1859, 


Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der Föniglide Bundrichter: 
@:N.167. Stirl. 


14. Subhaſtations · Patent. 


In Sacht Brunner gegen Reiſch er t wegen 
Foerderung wird gemäß Aequintion bes f. Beſirkoge⸗ 
richte Ansbach das Mnwelen der Rrämerswittwe (va 
Barbara Reichert von Bangiurt, beichend im: 

0,05 Dez, Wohnhaus, Nebengebäude u. Wurj 
garten PIsRr, 1406, 
0,35 Dez. Beiherwiefe Pi Rr. 1407, 
geſchaͤzt auf 540 fl, am 
Montag den 21. Nov 1858, 
Nach mittags 1-3 Uhr, 
im Kir’ ſchen Wirthöhanſe bafelbit öffenilih ar 
den Meifibietenden verfleigert, wozu beige umb gabls 
ungsfähige Kanfeliebpaber mit dem Bemerfen einger 
taben find, daß bie Stricsbebingiingen. im Zermine ° 
bekannt gegeben werben, und ber Hinſchlag mach $. 
64 des Hnpothefengefepes worbehaltlih ber Beitims 
mungen der Prozeß Rovelle vom Jahıe 1837 55. ss 
— 101 erfolgt. 
Moferirübingen den 10, Olieber 1859, 


Königliched Landgeriht Waſſertrüdingen. 
Der konigliche Laudrichter; 
E.:R.109/1. v. Mer;. 
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Zelegrapbifche Witterungs-Muzeige, mitgetpeilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens 
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Ueberſeiqeut 
Amtliche Nachrichten. 


Entbüllung des Denkmals Ghr. v. Schmid’. 
Deutihland. Münden (Müdkehr Ihrer Maj. der Königin. 
Staaısrath v. Beidler . Geh. Rath v. Thierſch). Stuttgart (Eins 
gabe an den fländifchen Ausihuß in Berreff Kurheffend), Berlin (Er 
burtöfeft des Könige. Müdkehr des Vrinz-Megenien, Wechſel in der 
öjterreichifhen Geſandiſchafi. Die Elberfelder Z. über die deutſche Beweg ⸗ 
ung). Coblenz (General v. Hitſchfeldt F). Wien (Kundmachung über 
d08 freimillige Anleben, Bemerkungen der DOfiveutihen Volt hierüber). 
Branfreidh. Kaiſerliche Wotlihätigkeitsacte, Zur Polemik über 
die Hirtenbriefe. ——— Die fpanifche Flotte. 
Großbritannien. MRede von Borbeaur. 
Baverifhe Localdronif. 
Meueite Poiten. 
. Börfen: und Handels⸗Nachtichten. 
Münden 17. October. 
Se. Mapfät der König haben Eich allergnäbigk bewogen gefunden : 
unterm 1. October dem Lanbmwehrkauptmann Johann Albrecht Bad zu 
Unsbad; in haldvollſiet Anerkennung feiner mehr denn fänfzigjähigen im f. Heere 
und in der Landwehr treu und eifrig geleifteten Dienfte das goldene Ehrenzeichen 
bes BerdienfisÖrbens der bayeriſchen Kront zu verleihen ; 
untern gl. Datum dem Bandiwehrmann Jeſeph Wolf zu Zwiefel im huld⸗ 





vollier Anertennung feiner 53jährigen ‘treuen und eifrigen Banbmwehrbienfie das 
Ülberne Uhrenpeichen des Werbienfiordens ber bayeriſchen Krone zu verleihen; 
unterm 13. Deteber den Mevierförller md Holghofverwalter Franz Straße? 

du Epeyer, auf Mnfuchen, nad den Belimmungen, des $. 22 lit. B und Ü ber 
neunten Beilage zur Berf.slirfunde in den Muhefand treiem zu laffen; am beffen 
Stelle, ebenfalls auf- Anfuhen, den Mevierförier Philipp Wuffchmeider zu 
Dabm als Hefhelverwalter nach Speyer, dann auf das hieburch erledigte Forn⸗ 
revier Dahn den Revierförier Karl Maffon ez von Meislerhof zu ver und 
zum previſoriſchen Mevierförfler mach Reielerhof den Forſtwart Muguft Karl gu 
ein, vom f. November an, . zu ermennen; ferner auf bas im Forſtamte 
Ebrach im UErledigung gefommene Revier Burgebrach, vom 1. Mowember am, ben 
Gorfiwart Branz Kilp in Teitenderf zum prev, Mevierförfler zu beförbern. 


Tr — — 


Enthüllung des Denkmals GEhr. v. Schmid's. 


Dinkelsbühl, 13. Oct. Die Stadt Dinkesbühl hatte geſtern am 
biezu wohlgewaͤhlien Namensfefle unfers geliebten Monarchen bie Freude, 
das Monument für ihren geliebteflen Sohn, den durch die ganze civilifiete 
Welt gefeierten Nelor ber Jugendfrififtelterei, Ghriftoph v. Schmid, ent« 
büllt zu feben. Es war ein fo ſchoͤnes Feſt, mie dieſe alte Meichäftadt, 
welche yor Zeiten fo manche Beier au Ehren ihrer kaiſerlichen Kerzen be» 
gehen durfte, nur wenige in ihren Annalen finden wird, Die ganze Stadt, 
ledes Haus hatte ſich im ein herrliches Weierfleid von Blumen und Laube 
gemwinden und taufend welßblauen und meißrotben Bahnen umd Bähnlein 
gebüllt, und der Tag war ein allgemeiner Belertag für die ganze Bürger« 
ſchaft. Bon nah und fern, aus dem Birngrunde, dem Riesgau und nahen 
Württemberg, mogte eine feltene Menge bed Landvolkes berbei, um den 
Marın zu ehren, der durch feine frommen Kindermächen Jung und Alt 
fo lieb geworten mar. Auch hohe Säfte fanden fi ein; der Regierunge« 
präfldent von Mittelfranfen, Hr. dv. Gurfchneider, eine Deputation des 
boben Domcapiteld Augsburg, beflebend aus den HG. Domdecan Stadler 
und Domcapitular Bronnenmaper, ſowie der Statt Augeburg, geführt von 
dem rechtöfundigen Diagiftratöratfe Grm. v. Rehling, Deputationen der 











Nachbar ſtaͤdie und eine große Babl vom Geiſtlichen. Die Biloner des Mor 
numenss, der geniale Vrofefjor Widumann und ber vielgerühmte Infpecior 


| der Mündjener Erzgieferei, d. Müller, der Shjährige Bıuter de& Geſeierten, 


Herricpafisrichter Schmid aus Augsburg und bie Übrigen Verwandten bed» 
felben durftem natürlich nicht fehlen. ur 

Nach dem von Domderan Stadler in ber überraſchend fhönen gotbi- 
fen Stadwpfattkirche celebrirten Hochamte begaben ſich die Obigen in fefl« 
lichen Zuge unter Bortritt des fhäbtifchen Liederkranges und unter Bes 
gleitung der Föniglichen und ſtädtiſchen Behörden vom reichgefhmüdten 
Rarbhaufe nach dem Orte ded Monument, dad dur die am heutigen 

die Beier ihres 5Ojährigen Beſtandes mirbegehende Landiwehr der 
Siadt eingefloffen war. Bundrberft ergriff der katholiſche Stabtpfarrer, 
Decan Buche, im Mamen des Localcomiı'd das Wort, und zeichnete in 
einer treffligen Mere mit kutzen Grundſtrichen Gh. v. Schmiv’s Leben, 
mie ber arme, früh verwaiste Knabe, zwar geftüge durch edle Gönner, 
aber zunädft doch nur durch fein wohlbenüipgted Zalent, feine unermüdete 
- und- feine mufeıhafıe unter dem gärtlihen Schutze, ſich 
biß zur Verehrung von Königen, Freunde von Bifhöfen und Garbi« 
nälen, zum Lieblinge der deutichen Natlon erſchwungen habe, unter finn« 
Heftes, hittelft Beantwortumg ber Frage: 
Wozu diefes Monument für ven Mann, deffen Anbenfen im Bolke durch 
feine Werke ein bleübendes gemorden? Dirfed Monument, fprad ber ber 
zeiſterte Redner, ſei ein Denfmal der Vietat eined Zeitalter, das, zwar 
nlcht mit Untecht ein materiellgeſtyntes genannt, iImmerbin feinen großen 


voller Darlegung der Tendenz des 


Männern Berebrung zu zollen wiffe; ein Dentmal ber Ermutbigung für 
jeden Armen und Miedern im Volle; ein Denkmal erelfter Toleranz, weil 
e6 dem Manne gelte, der, obmohl- ein ımeuer, katholiſcher Priefter, fein 
llebes Wort doch keiner Gonfeffion vorenthalten und deſſen Emtbüllung 
heute Alte, ohne Unterfehied des Bekeuntniſſes, in einem Werke der Liebe 
vereine; ein Denkmal des väterlichen Herzens eines Vonarchen, weicher 
allezeit der Tugend und dem wahren VWerdienſte die Krone auffepte. 

Unter dem Gefange der Schulfinder bei der Strophe: „Laßt bie Hülle 
ſtuten, — Daß mir feh'n fein Bild, — Wirt im Rinderkzeife — Leuchtet 
fomm und mild* — fiel der Mantel und Alle waren freubig gerüßrt 
und entzindt über dem herrlichen Aublich den die bayerifhe Tunſt und ge- 
ſchaffen. ine liebenswürdigere Gruppe babe ich nicht leicht geſehen! 
Hintergründe die alterögrame latholiſche Pfarrkirche und in 
plages bie ehrmürbige und durch dad fle ummallenbe: 
feierlich gehobene Geflalt des frommen Greifen, auf hohem Piedeftale figend 
und mild beraßgeneigt zum lieblichen Kinderpaare an feineu Knien, an 
deſſen zudringlichem Laufen Wibnmann’s Meifterhand bis zur Goidenz 
ſchauen läßt, wie populär der Mann im Bilde einft gelehrt, wie lieb er 
den Kindern geworden. Und die lebenden Kindlein unten im Kreife, 
diefe obligaten Genoſſen des Feſtes für den großen Kinderfreund, fühlten 
es ſchnell, der Brei mit den Kindern fei der Ihrige, denn faum hatte 
Regierungspräflent v. Gutſchneidet das Monument der Stadt in kurzer 
An ſprache übergeben und ihr maderer Bürgermeifter die Urkunde ber foft- 
baren Schanfung entgegengenommen und durch breimaliged Hoc! den 
König dankbar geehrt, da drangen die Kleinen mit regem Wetteifer heran, 
Hunderte von Krängen als kindliche Weihegefchenfe am Buße des Dent- 
mals niederlegend, Das war der rührendfte Moment der ganzen @nt« 
Güllungsfeier. 

Mittags vereinigte ein Mahl von mehr als Hundert Gedecken bie Feſt - 
genoffen auf die freumblichfte Weife, und es fehlte nicht an wohlgemählten 
Triniſprüchen auf das hohe Wobl des Königs an feinem heutigen Namend« 
fefte, des evelften Würdigers des Verdienſtes (ausgebracht vom Grm. Me- 
gierungspräfldenten), auf die Schmid'ſche Bamilie, bad Künfllerpaar, bie 
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Deutichland. BEER. 9 A egen Napoleon, machte fpäter bie Üreibe mit und beſchligte im 
Bayern. $ Münden, 15. Ort. pre Mai. die Königin iR von Kekfeen Bebjnye im Jah 1819 an Gene. (Ki de.) 
Vartentirchen kommend viefen Abend im beiten Wohlfein wieder hier ein- Defterreih, Wien, 11. Oct. Unmittelbar hinter dem Budget 
getroffen. Se. Maj. der König hat heute Nachmittag von Partenkirchen bringt die heutige Wiener 3. folgende Rundmadung: „Nadtem am 24. 
aus die Jagdparthie nach der Borber-Mif forigefegt. — Der Staatdrach Aug. d. I. der legte Zahlungdtermin des freimilligen Anlehent vom 
im ordentlichen Dienfle und Vorfland des oberflen Rechnungshoefs Hermann Jahre 1854 abgelaufen if und mur noch einzelne Poflen nachıräglic jur 
v. Beisler if leider feiner Krankheit erlegen, er flarb heute am früheften ; Seblung gelangen werden, hat fd die Gefammifumme ber im Laufe dies 
Morgen. Hermann v. Beidler, der Sohn eines furmainzifden Beamten, fer fünfjährigen Binangveriode ausgegebenen Obligationen dieſer Schuld- 
war zu Bensheim in der Pfalz im Jahre 1790 geboren und hatte dem» | 9attung mit dem Betrage von 611,571,300 f. R.-M. herauögefleilt, von 
nad nur ein Alter von 69 Zahren erreicht; mit ihm ift ein vielfady ner» | Melden aber 26,492,100 fl. R.-M. im Bermögen des Staais ſchulden- 
dienflvoller Gtaatöbiener, der ald folder, wie ald Privamann in hoher | Tilgungdfondes ſich befinden, fo daß die Summe der im Umlaufe befinde 
Aanung fand, zu Grabe gegangen. Der Verlebie war Gommenthur des lichen diehfälligen Obligationen 585,079,200 fl. K.-M. beträgt, momit 
Verbienftorbend der bayerifchen Krone und des Verdienſtordens vom heil. nunmehr dad freiwillige Anlehen vom Jahre 1854 feinen definitiven Abe 
Michael. Die Stelle eines Präftdenten des oberflen Rechnungehofes hatte ſchluß erhält. 
Hr. v. Beiier während einer langen dieihe von Jahren begleiter, und | Nach der Oftdeurfhen Poſt Hat diefe Veröffentlichung in allen 
zwar ſchon vor feiner im December 1847 erfolgen Berufung in das Binanzkreifen ungewöhnliches Auffehen erregt. „Das kaiferliige Patent 
Staatsminifterium, fowie feit feinem am 30. Mov. 1848 erfolgten Rüd- | von 1854 — fügt die Oſtd. Voft bei und gibt hiemit zugleich einen Be= 
tritte auß dem Miniftertum, in weldem Zeitraum ihm zuerft das Borte- | weis, daß in Oeſterreich wirklich Vreffreiheit befteht — hat eine National« 
feuille des Staaröminifters der Yuftiz, dann jenes bes Innern für Kirchen | Anleihe im Betrage von 500 Millionen Gulden außgefhrieben, und num 
und Gepulangelegenheiten übertragen war. Gtanttrarh im ordentlicen | findet ſich zur affgemeinen Meberraftung, daß die Ziffer der unter dieſem 
Dienfte war Hermann dv. Beisler feit dem 1. Dee, 1847. — Der fgl. | Titel ausgeflellten Siagateaſchuldſcheine auf die Summe von 611,571,300 
Kriegeminifter Generalttentenant v. Luder ift heute wieder hier eingetroffen. Gulden ſich gefteigert hat, alfo um S11',, Milttonen mehr als urfprüng- 
$ Münden, 16. Oct. Der f. Kriegeminifter, Generaflieutenant | 1% die Schuld mormirt war. Davon find allerdings, wie die Rundmach- 
v. Pürer, bat beute das Portefeuitte feines Minifteriumd wieder übernom« ung uns belehrt, zwiſchen 26 bis 27 Milttonen bei dem Staateſchulden- 
men. — Die Mittheilung aus Münden in der „Allg. Zeitg.*, daß Br. Ailgungdfond deponirt worden ; aber dad heißt tod wohl nichts Anderes, 
Geheimtath v. Thierſch „nicht unberenklich* erfranfı fei m. |. w., iſt er» als daf die Summen, die alljährlich zur Tilgung der alten Staarsfchulo 
freulicher Weife unbegründet; das Befinden des hochverehrten @reifes ausgefegt find, nicht an jenen Bond gezahlt wurden, fondern daß man alte 
ift vielmehr fo, wie man «8 bei fo vorgerüdien Jahren faum anders er- Squldentitel durch die Deponirung neuer erfept hat und daß die Baar 
werten fann. fumme, die dem ag ver vn zufließen follen, zu andern Zwecken 
ü .6& ‚14. Oct. Unter den Mitgliedern verwendet wurde. Nun legen wir zwar Fein großes Gewicht darauf, daf 
us — ——— & —— = — — —* * —— —— — regelmäßigen Functionen 
Ausfguß in Beireff der kurheſſiſchen Verfafſungs · Angelegenheit. Die Ar- —— — ——— —— ———— an en 
gierung foll nämlich gebeten werden, in Branffurt zur Wiederherſteuung £, im «6 beffer, man a ep a = zu ae 
der Eurhefflichen Berfaffung von 1831 mitzumirten eye de Partade. Die fändung 
o . diefer 26 Millionen iſt daber etwas ganz Nebenfächliches. Was das allgemeine 
Preußen. Berlin, 15. Ort. Zur Beier ded Geburidiagehjefled | Grftaunen erregt, iſt eben fo fehr Die ungeheure Ueberfchreitung einer Schuld, 
des Königd war heute in der Briedendficche zu Porevam Gotieödienf, dem | deren Grenzen in einem Eaiferlihen PWarehte gejogen waren, als bie leichte, 
die Königin, der geftern hier eingetroffene Prinzregent und die übrigen | harmloſe, mir möchten fait fagen naive Mrt, mit welder die Wiener 
bier anmefenden Glieder der f. Bamilie anwohnıen,. "Dem Soiteßdienft In | Zeuung diefed merkwürdige Bactum jur Öffentlien Kenntniß bringt. 
der hiefigen Domlirche wohnten die Minifter ıc bei. In der Afademie | Wir befgränfe: und heute darauf, ben Eindtuck anzudeuten, den biefes 
der Künfte hielt Dr. Guhl, an der Univerfliät Dr. Boechh die Beftrede, Ereigniß — denn ed iR ein Greignip — allgemein gemacht, Wir wollen 
Nach der N. Pr. 3. würde der öflere. Gefandte Baron v. Koller | heute feine Betrachtungen an diefe Tharfachen nüpfen, ſie liegen ohnehin 
abberufen und Graf Thun, früher dſtert. Geſandier am Bundeötage, am | mahe genug, um fi nicht Jerermann von ſelbſt aufjubrängen. Bon den 
feine Stelle foınmen. 3 vielen dringenden Reformen, welche das miniflerielle Programm vom 21. 
Die Elberfelder Zeitung, biöher dem Gorhaismus geneigt, ſpricht | Auguſt in Aus ſicht ſtellie, erhält die Dringlichkeit des Sahes über die 
mit tiefem Berauern aus, daß die Wendung, melde die „deutiche Beweg · | Finanzlage und über dad „Bebürfnif einer wirkfamen Gontrole* durch 








ung* bieher, und namentlich in jüngfler Zeit genommen habe, fle mit ven | obige Kundmachung eine beweißführende Illuſtration.“ 
Iebhafteiten Beforgniffen erfülle. „Wie befüncien“, jagt fie, „alles Grn- Frautkteich. 
ſtes daß fie auf den — ge —— zu hen Paris, 14. Ort, 
führen wird, was ihr «is gr 2. una ne Der Moniteur veröffentlicht die am 5. Auguſt zwiſchen Branf« 
werden foll: — zus Ginfeit — — reich und Spanien abgefchloffene Poſteonvention. eu meldet - der 
‘men, wie man auf ganz verſchiedenen a“ Yeshald im ihren Biefultaten am Moniteur eine Reihe von Ernennungen, die Ankunft Ihrer Majeftäten 
außeinenber geht, wie bie ganze Bade ı inauslaufen wird“. Gin Haupıs | In St. Gloud und endlih, daf der Kaifer den Mildthätigkeits. Anftalten 
@nde wieber anf wenig aber gar nichıs Pinauslaul u | von Bordeaur 20,000 $r., der Kirche vom Atcachon 10,000 Fr. ver 
bedenlen ſcheint ihr in den demokratiſchen Beſtandtheilen zu liegen, „Yan feinet Abreife binterfteh. 
Tags fein, boU men 10 u ilenai, —* — * er > era; | Man lieſt ferner im Ami de la Religion: Wir erfahren, daß 
a — —— —— a | eine große Menge franpöflicyer Bifhöfe, melde, ungleich ihren Gollegen, 
eben fo liberalen confervativen Gefinnung, unter den gemeinſchafilichen Pa- ibre Gefinnungen bis jegt noch nicht Öffentlich ausſprachen, dieß zu ıbun 
nieren der Gifenacher Befchlüffe und ven ae ded Suatlure Narionafe | bradfiirigen, Indem fie ihren Diöcefen von ber füngften päpftlichen Allo- 
vereind zu gleichen Zmeden zufammenfchaaren follen. Nun find aber nicht eution Mirheilung machen. Bir glauben auch zu wiſſen, daß mehrere 
— bei den —— Arm zu — ge — fon- —— —* den Auddruck ihttt Befürchtungen und ihre heißen 
id, n n Sinne lebendigere ⸗ 
—— Prog Fer pen . Berfönlihlsiten an Dad „Siecle* verficerte, daß nur einige „Ehrgeizige* ihre Stimme 
fimmteften bervorgetreien, welche noch von den miflungenen Verfuchen von | zu Gunften des Papfted erheben und daf der niedere Klerus (in welchen 
1848 ber ald die entſchiedenſten Parteiführer in frifhem Andenken feben. Hr. Havin volled Vertrauen fept) die Anflcht feiner Wäter durchaus nidt 
Das hat fhon Manchen etwas abgeſchrect, ſich Iebendiger umd ıhätiger ıbeile. Der Ami de fa Meligion erwibert heute dem Havin'ſchen 
daran zu betbeiligen. Denn wer nur überhaupt je einmal einen tiefen 
Blick in das politifche Parteileben gethan hat, wird fehr mohl miffen, mas 
von dergleichen Goalitionen zu halten if. So lange man, wie im vor«- 
liegenden Falle, nur erſt bei gemiffen allgemeinen Grundfäpen fiehen bleibt, 
iſt ein Zuſammenwirken und eine heilſame Gintraht — felbft der ver 
ſchiedenartigſten Parteien wohl denkbar und möglih. Sobald es ſich aber 


Blatte, intem er conftatirt, daß bereitd 14 Bilchöfe ihre Stimme erhoben, | 
daf noch Andere fprechen werden und daß der Klerus der Didcefe von 
Air und von Arled einftimmig eine Adreſſe redigirie und tem heil, Bater 
zuſchickte. 

Der heute vom Moniteur veröffentlichte Monata -Audweis der Banf 
von Frankreich ift etwas weniger ungünjlig ald jener der legten Monute. 


as1 


Der „Moniteur be; la Bio * weräffentliht folgende Angaben über 
die fpanifche Flotie, welche in dieſem Augenblicke eine Rolle an der afti» 
taniſchen Rüfte fpielen zu ſollen beſtimmt ſcheiut. Diefe nicht fo gemaltige 
Bloste befigt zwei Segellinieuſchiffe, je (ind nen und im guten Zufande, 


es find die „Meina Jjabella* von 86 Kanonen, bermalen in der Ana, 
und der „Mey Franciseo“ von 84 Kanonen, Werner vier Segelffrgatten: 
Eiprranza und Perla von 42 Kanonen, Ballen von 40 And Gört von 


32 Geſchũtzen. 5 Traudport⸗ Fregatten & 2 und 4 Gefhügen. 5 Gor«- 
verten, 2 zu 30 Kanonen, Billa de Bilbao und Werrolano, 2 von 24 
Kanonen, Ylabella MH und. Louifa Bernanda, und der Majaredo von 16 
Geihügen, 23 Brigas, 1 von 20 Kanonen, 1 von 18, 5 von 16, 14 
von 12 und 2 von 10 @efchügen ; 8 Goeletten zufammen mit 56 Ra= 
nonen. 73 leichte Wlottillenfabrzeuge jedes mit 1 Gefhüg. Berner eris 
fliren noch zur Bewachung der Küflen 5 größere Fabtzeuge von zufammen 
32, und 47 Mleinere mit 75 Kanonen, nebft 150 Booten, Endlich beilgt 
die ſpaniſche Marine noch 7 Transportſchiffe von geringerer Tragkrafı als 
die erwähnten Bregatten, Die Dampflotte beſteht aus 4 Schraubenfregatten 
von 32 bis 36 Kanonen und 300 bid 400 ‘Pferden, 6 Mäderfregatien, 
davon 2 mir 16 Kanonen und 4 mit 2 Geſchützen, letztere werfehen den 
Voſtdienſt; dann 9 Mäpercorvetten von 3 oder 6 Kanonen und 303—350 
Bierden, 3 Schraubenaviſos von 12 Weihügen und 350 Pferden, 18 
MRäveravifoß mir 47 Belchügen und zufanımen 2490 Pferden. Die ſpaniſche 
Dlotie zählt alfo 359 Fahrzeuge, zufammen nit 1093 Kanonen, 
Grofbritannien. 

London, 18, Dit. 

Die Erwiederung ded Kaiferd Napoleon auf die Antede des Garbis 
naleErzbifhejs von Borveaur beidäftigt die heutigen Tageblätter in vol« 
lem Maaße. Die meiften erdlicden darin ein Anzeichen jchwerer Prüfuns 
gen für das Papflthum; manche halten lehteres ſchon für verloren ; doch 
fäut deshalb feinem Blatie, mit Ausnahme der Poft, ein, dem franzöfl- 
ſchen Herrfcher einen uneigennügigen oder verläßlichen Liberaligmus zugu« 
muthen. Die Times und der Herald heben die freiere Stellung ber- 
vor, bie der Kaifer jeht dem Klerus gegenüber einnimmt. 

In der zweiten Ausgabe bringt die Times einen Brief ihres Cor 
teipondenten and Wien, mit folgenter Nachricht: Ich fhrieb ihnen ſchon 
am 4. d. M., daß man ſich bemüßt, eine volltommene Uusföhnung zwi« 
fhen Oeſterreich und Rußland zu wege zu bringen; und beute erfahre ich 
als authentisch, dap Erzherzog Albrecht fi nach Warſchau beseben und 
mit dem Kaijer Alerander zufammentreffen wird. ine Zuſammen kunft 


der beiden Kaifer im Herbſt if nicht unwahrſcheinlich. 


Bayeriſche Zocaldhronif, 

Deagendorf, 12. Ost. Heute, als am Namendfefle unſeres Kb- 
nigs, wurde die feieliche Grundfteinlegung zur neuen fteinernen Brücke 
dabier vorgenommen. (M. Bafl.-Big-) 

Schweiufutt, 11. Det. Die Weinlefe auf Hieflger Markung hat 
geſtern begonnen, und da biefe hier eine Art Vollofeſt bilder, fo entwi- 
delie ſich ſchon am früheflen Morgen ein Außerſt reged Leben. Der Er 
trag if ein mitielmäfiger, da meiftenıheild durch die eingetretene flarke 
Häulnig derfelbe fehr verringert wurde, die Qualität jedoch ift audgezeich- 
net .umd wird von Kennern theilweife über den 57r geftellt. (Würzb. Anz.) 


Reueite Poſten. 

+. Mündpen, 16. Oct. Die Tagespreſſe hat ih ſchon feit längerer 
Seit mit verfihierenen Gerüchten über beabjichtigte oder bereitd der Ver 
wirtlichung näher gerüdte Berforals Veränderungen in den höhern Ber 
waltungs · und Juſtigſtellen der Pfalz beichäftiget. In meuefter Zeit wer- 
dern num in einem aus Münden der Pfälzer Zeitung zugefommenen und 
auß legterer in andere Blätter übergegangenen Artifel jpeciell die angeb- 
lichen Veränderungen bezüglich der hödften Jufligbeantten der Pfalz ale 
„an einem entfchpeidenden und entfdierenen Willen geſcheitert“ dargeftellt. 
Wir find aus zuoerläffiger Quelle in den Stand gefegt diefe Behauptung 
als der thatfählichen Begründung entbehrend zu erflären, da bid jegt von 
enifgeidender Stelle eine Wilensäuferung in ter angedeuteten Frage über 
haupt micht veranlaft war, 

Neapel, 5. Oct. Der Polizeipräfect Governo if durch Gilveftri 
erfegt worden. Namhafte Truppenabtheilungen find an die Granze abge» 
gangen. (Deſt. 6.)j 

Marfeille, 14. Oct. Nah Berichten aus Rom vom 11. reifte 
der Graf della Minerva am Sonntag ab; die bichtgebrängte Menge ver 
bielt ſich ſtill ⸗grüßend. Die gefammte pärflliche und römiſche Gendar ⸗ 
merie war zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgeboten. Der Herzog 
von Gramont hatte eine 1'/, ſtündige Unterredung mit dem Papfte zu 
Caſtel · Gandolfo. Sonntag fpeifte Se. Erc. mit dem Heil. Bater und 
tem Gardinal UAntonelli. Der Papft reift Donnerflag nach Porto d'Anzio 
ab. Die florentiniſche Regierung bat die Salsfteuer beraßgefegt. (Tel.) 

Marfeille, 14. Or. Die algierifen Journale vom 11. enthalten 
teinerlei Nachricht aus Maroceo. Die Abfendung von Pferden und Ma— 


+ serial dauert fort. In den Borid zu Bonn brachen Beneröbrünfte aus, 
| Zahlreiche Araber wurden feſtgenommen und vor ein Kriegegericht  geftellt. 
Eine Eolonne unter Befebl des Gener ls Verrigault ging nach ten Eren« 
zen von Tunis ab, um bie Steuera einzuheben und. die Streit£räfte Franl - 
reichs in jenen Gegenden zu zeigen. (Tel.) 

{ Kondon, 14, Ort, Die Föniglihe Bamilie ift geftern Abend mohl« 
behalten in Erinburg angefonmen, wo fle vom Herzog v. Buccleuch, Vis⸗ 
count Meiville und den Gpigen der Stadibehötden empfangen wurde. 
Heute Früh um 10 Uhr begiebt ſich die Königin nach Loch Katrine, um 
die neue Glas zower Waflerleitung zu eröffnen, 

Für die hieſtge Schillerfeier bat Breiligrath eine Gantate zugefagt, 
die von Hrn. Pauer in Muſik gefegt werden foll. 

Morning PoR veröffentlicht folgendes Telegramm ihres parifer 
! Gorzefpondenten, datitt von geflern Abend: „Gs ift ein Congteß feftbe- 

fimmt, der nach Abſchluß der Züricher Gonferenzen zufammentreten foll, 
—— (GBroß ·) Maͤchte, mit Einſchluß Englante, werden vertre« 
ten ſein.“ 

Durch den Dampfer Indus“, ber Sibraltat am 9. Det. verlieh und 
heute in Southampton einlief, hat man Nachtichten aus Tauger vom 6, d. 
Diefen zufolge bat der margffanifcde Miniſter des Auswärtigen die weitern 
Borderungen Spaniend, bie einen pecuniären Erfag betreffen, entſchieden 
zurüdgewiefen. Die Bewohner Zanger'd hielten den Bruch für vollfländig 
und fehen mit Bangen dem fofortigen Ausbruch der Beinpfeligkeiten 
entgegen. 

Konftantinopel, 8. Oct. Die Unterfuhungs-Gonmiffion Hielt am 
3. d. Mis. ihre Schlußflgung. Das Reſultat IR noch unbefannt. Der 
müfgyuleige Paſcha von Monaflir wurde mittelft eines Lioyddampfers hie- 
ber gebracht. Dſchaffet Paſcha fol ſich nad Corfu gewendet haben. Der 
„Levanı Herald“ und die „Preffe d Orient? find zum dritien Male ver« 
warnt und fufpendirt worden. Die Nachrichten aus Greta lauten befrie- 
bigend; Gapitain Gaftaro, ein Saupturheber der legten bortigen Unruben 
iſt verhaftet. Ethem Paſcha iſt nach Odeſſa abgegangen, mo der Kaiſer 
am 29. d. M. neuen Sıyld erwartet wird. Die Provenienzen aus Sytien 
und Beirut find freigegeben worden. Mittelft zweier zuffifcher Transports 
ſchiffe ſind abermals 661 itſcherkeſſiſche Emigranten angefommen ; die bo8« 
niſche Deputation it beimgefehrt. ine in Jaffa angefommene amerikas 
niſche Fregatte verlangt die Auslieferung des dort feftgehaltenen Mörver 
| eine® vor drei Jahren umgebrachten Amerikauers. Gin Reglement ift er⸗ 
7 Fuss das Syſtem der Urmerverpflegung verbeffert wird, 
(De. €. 


| 
| 








Börfen- und Banbeld-Rachrichten. 

Zinnweiler, 10. Oct. Die 2efe des berühmten biefigen und Gräfenhäus 
fer Rothen it in vollem Gange und bie Qualität wird ben beften biefes Jahr: 
hunderte wenig ober gar nicht machfiehen. Die Meofipreife find im Werhältnif 
derſelben nicht hoch zu nennen. Denn die Hotte Mol (40 Liter) wirb bier und 
in Gräfengaufen zu 7 fl. 30 Ir. bis 8 fl. 30 Mr. verkauft. Go ift noch ziem⸗ 
licher Borsarh vorhanden. (Pfäh. 3.) 

Frankfurt, 15. Det. (Bold u. Silber) Pifiolen 9 Hd. 31—32 tr.; 
Breuf. Fritdtichedot 9A. 55—58 fr.; Hell. 10 A. Stil 9 A. 36—37 fr.; 
Handewcaten 5. 28—29 & ; 20 Francs ·Stüct 9 fl. 16',—17'%, fr; Engl, 
Souvereign 11 Hd. 34—38 fr. ; Bol per Zoll Pie. fein 793—798 ; 5 Branfens 
Thaler — fl. — Ir; Hoch. Silber pr. 3.:Pfp. fein 51 40—52 7. 15 fr.; Preuf. 
Caſſenſcheint 1 BR. 45—"/, fr. 

Frankfurt, 15 Det. Defterr. Rat.-Anlehen 61%, ; 5proc. Metall. 5714, ; 
Banfastien 859; Potteries Anl, » Looſe von 1854: 87Y,; von IBbB: 9245 
Ludwigshafen s Berbacher Eiſenbahn⸗ Mctien 133',,; Bayueriſche Ditbahn s Actien 
9874; Bayerifche Dflbahn» Netien voll eingez. 100%, ; Deſtett. Erer. +» Mobiliar 
Wetien 196, Wecjelcurs: Paris 927,,; Lenden 116*4; Wien 95',,. 

Wien, 15. Oct. Deierr, bproc. Rat+Anl 77.80; 6ptoc. Met. 72.; 
Lotterier-Anlehensstosje von 1854: 109.50; von 1858 : 95.25; Banlactin 899 ; 
öftere, Grebit-MobiliersHetien 206.40; Donau⸗Dampfſchifff.⸗ Actien 442.; öfter. 
StaatsbahnsAtien 262.40; Norpbahn-Actien 183.30. Wecjelcurfe: Auge 
burg 3 it. 103.50; London 10. 121.; Silber —. 

6, 15.0. aptoc. Rente 69,80. 4'/,proc. Rente 95,25, Banfactien 
2825. CEred. mob. BUS 


Münden, 15. Ocibr. Die heutige Getreidefchranne enthielt im Ganzen 
16,451 Sc., wosen 14,571 Sch. verfauft und 1830 Sch. eingefept wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 15.54 (gefiiegen um 8 fr); Korn fl. 10.39 (geftiegen 
um 20 fr.); Gerſit fl. 13.7 (geftiegen um 20 fe.); Haber 1.7.44 (gefallen um 
2 fr.) Die Wefte befiunden in 1141 Sch. Weigen, 1046. Kom, 561 Sch. 
Gerfie, 74 Sch. Haber. Umfagfumme 192,387 A. 

Eich ſtädt, 15. Orte. Schrannens Mittelpreife: Weizen A. 17.15, Rorm 
fi. 12.33, Gerfte fl. 10 50, Haber fl. 7.26, Dinkel fl. 6.8. 

Donauwörth, 13. Ort. Zufuht 443 Sch., Geſammtſtaud 481 Eh. 
verfauft 448 Sch, Mittelpreife: Weizen f. 17.22, Kern fl. 14.48, Roggen 
fl. 11,35, Gerfle fl. 10.39, Haber fl. 6.34, Dintel fd. —. 


A Lindau, 18. Det. Die geftern Hier abgehaltene Schranne hatte einen 
Gefammthand von 3613 Sch., von welden 1871 Sch. um die Summe von 
32,963 fl. 40 fr. abgefept wurden Die neue Zufuhr betrug 2167 Sch., in Reft 
blieben 1746 Sch. Die Mittelpreife berechneten fih: Weizen fl. 18.40 (Abs 


flag 50 fr.), Kern fl. 18,15 (Abſchlag 7 Fr, Moggen A. 13.16 (Abſchlag Bit), 
Gerfie A. 14.25 (Mufihlag 18 fr), Haber A. ? (Nuffhlag Er). 
Verantwortlicher Retarttar: Uubwig Ehönden. 


Königl. Mefidenz- Theater. 
Montag den 17. Oetober: „Die Ropaliten*, Schaufpiel yon Raupach. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. HH. v. Branbenflein, Gutsbefiger von Dropen ; Dppenheimer, Dr. 
med. von Frankfurt; Pinsler, Rentier, und Bad, Particulier von Zürich; Löw⸗ 
Ihoa, Staateraih, und Dr, Bieneman, von Petersburg; v. Riholefhi, Kämmerer, 
und v. Builliarb, Statihaltereirath von Paris; Gräfin Alberti-Brandi, und Zifhs 
man, Profeffior von Trieſt; Faweett und Trotter, Rentiers von Eugland, u. i. w. 

GH. Mauti. HH. ». d. Kerlheff, Kfm von Grefeld; Pachten, Rfm. von 
Goblenz; Graf Henfel v Domnersmark, von Srambenihäg; Mumm, Kfm. von 
Gin; Reinharbt, Afm. von Stuttgart; Bort, Kfm. von Um; Wigtam, Gapitän 
von England; Schäfer, Kim. von Hanau; Hohage, Kim. von Frankfurt, u. f. w- 

Bi, Zrenbe, HH. Staub, Kim. von Stuttgart; Werndel, Fabricant, und 
Werndel, Müller von Steyermarf; Sar, Kim von St. Gallen; Witt, Chemifer 
ven Helfiein; Pr. v. Reiche, von Preußen; Mad. Bibo, Beamtensgattin von Wien, 

Augsb Hof. HH. Werner, Privatier von Eoblenz; Vigarcli und Zanibom, 
Kaufl. von Riva; Hartung. Maler von Berlin; Junger, Eutabefiper, u. Hietre, 
Kfm. ven Franffurt; Schwelle, prakt. Arzt von Thierhaupten; Urbart, Kaufm. 
son Stuttgart; Flaſcheck, Ingenieur von Wien; Ghary, Ingenieur von Manns 
heim; Wrfr, 9. Brückner, Barticuliere von Darmilabt, u. ſ. w. 

Stachusgarten. HH. Ghaberio, Student von Bellingona; Söll, Architelt 
yon Stuttgart; Bernasconi, Student von Chiaßo; Herbye, Borfimann von Ehrie 
flianaz; Nolımy, Privatier von Frankfurt; Dr. Morig, Inſpectot von Bauingen ; 


Geftorhene in München, 

Anna Maria Koſenbach, Schuhmaherswirtwe, 74 3 alt; Jakob 
Lohnbebienter, 75 I. alt; Joſepha VPehl. Manrerswitiiwe von ber Mu, 693. alt; 
Vernharb Ren, Soldat im fgl. 6. Jägerbataillon, geb, von Münden, 24 3. alt, 
— ng 


"N Bekanntmadhung. 


Die Bormerkung der Schüler zur Aufnahme an die fünigl. Kreis: Landwirth⸗ 
fhaftes und Gewerbsſchule Münden wird am 2O., BE. und ®2. October 
1. 38. in dem Rocale der Anftalt vorgenommen. 

Um in ben erſten Gurs eintreten zu fünnen, muß ſeder Schüler bie beutfche 
Schule abfolvirt und das 12te Lebensjahr zurädgelegt haben, und darüber legale 
Zeugnifie in Vorlage bringen, 

Alle neu Ginteetenden haben fi einer Bintrittöpräfung zu umierjiehen, welde 
fi für den erſten Gurs über die Lehrgegenflände der beutichen Schule, für ben 
zweiten Gurs hingegen über die des eriten Gurjes einer Gewerbſchule erfüreden. 

Münden den 6. September 1859, 

Das 


Königliche Rectorat der Kreis: Landwirthfchafts: 
und Gewerb:Schule. 


Tifchler, Privatier von Berlin; Schneider, Kfm. von Höchit, u. ſ. w. 





. Bekanntmachung. 
@inquartierungsfoften betr. 

Bon dem unterfertigten Stadimagiſtrate wurde uns 
term 20, Mai d, Is, öffentlich befannt gemadıt, daß 
zu dem Zwecke, um die hiefigen Ginwohner fo lange 
wie möglich mit einer vorausfichtlich längere Zeit ans 
dauernden Gingwartierung auf Dad und Fach zu vers 
fchonen, und um dem biesfalls laut geworbenen Wunſche 
der Cinwohnerſchaft zu entſprechen, in Uebereinjiims 
mung mit bem Gellegium ber Gemeindebevollmächtigs 
ten und mit &enehmmgung der hoben fl. Regierung 
beichloffen werben, es feten zur Unterdringung von 
wenigiens 2000 Mann auf Dad und Fach im Glas⸗ 
palafte die erforderlichen Beurnituren anzuſchaffen umd 
die auf 25 bis 30,000 fl. veranfchlagten Kofien auf 
Grund der Art. 10 und 11 des Ginquartierungeges 
feges vom 25. Juli 1850 mittels einer Umlage zu 
beiden, werüber feinerzeit weitere Belanntmadung er» 
folgen werbe. 

Die Rechnuag über bieje Kofien iſt nunmehr abs 
geſchloſſen, und weist gemäß nadlchender fummaris 
jcher Meberficht folgendes Ergebnis aus: 

Ausgaben 

für Anfhaffung der möthigen 

Fournitouren zur Gafernirurg 

ber Mannichaft im Glaspalafie, 

Mraptirung besjelben zu biefem 

Zwede, dann für anderweitige 

Unterbringung ber Mannſchaft, 

nachdem bie fernere Benägung 

bes Glaepalaſſes ans fanitätdr 

polizeilichen Nädiichten nicht 

länger geitattet wurbe, . 33,101 1.54. 1b. 

Ginnabmen 

Duartiervergätung von Geite 
des fünigl. Militärs . 
Grfapreften und Grids aus dem 
Derfaufe jener Binrichtungsges 
genfände, welche ſich zur Aufs 
bewahrung für fünfiige Gas 
fernirung von Truppen nicht 
eigneten . 


4,281 fl. Id — bl. 


— — 3,540 1.59 ir. — bi. 
7912 fr —M. 
Ausgaben: Heft . . . 25,189 f.öl fe, td. 

Zur Dedung diefes Ausgabenreftes loͤmmt nunmehr 
bie Gingangs erwähnte Umlage zu erheben, 

Diefem Ausgabenrele fommen jede noch bie 
Bercertionsfoften beiquichlagen, deren Betrag in Ziffer 
3. 3- wicht feitgeiellt werden Tann. x 

Ferner fömmt bei Weititellung der Umlagengröße 
im Betracht zw ziehen, daß das Gefammts Kontingent 
ber directen Steuern der Stadtgemeinde Münden, 
welches ber Berechnung ber Umlagengröße zu Grunde 
zu legen if, und mac den rentamtlichen Mitheiluns 
gen für das Vorjahr in runder Summe auf 370,000 fl. 
ſich fiellte, in gleicher Größe micht auch für das laus 











Eigenthum, D 


ſende Etalejahr anzunehmen if, vielmehr eine Min. 
berung ermarten läßt. 

Auch werden einzelne Umlagenbeträge immerhin 
uneinbringlich fein, ‚ 

Mir Rüdäct auf diefe Berhältniffe wird die eins 
ubebende Umlage auf fünf Kreuzer vom Steuer: 
gulben feiigeiebt. 

Zur Vereinfachung ber Perception und namentlich 
Verminderung deren Koflen wurde auf Anſuchen bes 
Dlagifrats durch hohe Entſchließung der f. Regierungss 
Finanz, Kammer vom 1. d. Mte. genehmigt, baß die ſe 
Gemeinde:-Hinlage von den beiden f Rentämtern 
gleichzeitig mit ben Staatsfleuern pro 1859,60 
eingehoben werde. 

Indem ſolches hiemit zur öffentlichen Kenntnif 
und Rachachtung für die Umlagenpflichtigen der hier 
ſigen Stadtgemeinde gebradyt wird, glaubt der Magis 
ſtrat bie ſichere Grmartung ausiprechen zu bürfen, es 
werde in Rädficht der nambaften Erleichterung, melde 
fämmtlihen Ginquartierungepflichtigen jvmohl in Bes 
zug auf ihre eigene Bequemlichleit wegen Verfchonung 
mit einer längere Zeit andauernden Natural:Einquars 
tierung, als in Bezug auf bie wefentliche Minderung 
ber Koften zufolge der Gafernirung der Mannfchait 
jugegangen ift, ber geringe Umlagenbeitrag mit Ber 
reitwilligfeit geleiltet, umd der Magijirat jeder zwangs⸗ 
meilen Beitreibung enthoben ſei. 

Münden, den 7. October 1859. 


Magifrat 
der f. Haupt» und Refidenzitant München, 


Dürgermeifter : 
Widder. 
8.,N:. 1315. Stabelmann, Serrelär. 
4921. Gin im gefammten rentamtlichen Dienft 


wohlerfahrener tücdtiger Amtsgebilfe fucht feine 
Etelle zu verändern, 
Gefaͤllige Anfragen beforgt die Brpebitien d. Bl. 
ad 4806. Die bei bem königl Banbgerichte Mer 
genftauf erledigt geweſene Schreiberjtelle ift bereits 
wieder befett. 





Br. Bauer. 


2. Bekanntmachung. 


Bei dem unterfertigten f. Bandgerichte wirb eine 
Varthie älterer Acten von circa 3 1°/ Gent: 
merm unter der Bedingung des Binfiampfens, über 
deſſen Bollzug ih in der Folge durch ein Zeugniß 
ber betreffenden Eocalpolizeis Behörde auszuweiien if, 
öffentlich an ben Meilibietenden verfteigert. 

Ges ſteht hiezu auf 

Montag den 31. Sctober I. 38. 
Dormittagde 10 Uhr 
Termin an, wozu Gteigerungsiuftige mit dem Anfür 
gen eingeladen werben, daß ber definitive Zufchlag um 
bas Meifigebot der gl Regierung von Mieberbayern, 
Kammer der Finanzen, vorbehalten fei . 
Rottenburg, am 14. October 1859, 


Koͤnigliches Landgericht Nottenburg 
in Niederbayern. 
Der königliche Bandrichter : 
Shüg. 





8. 583/u. 





4928. Ludwigsſtraße Mr. 14, im neuen 
Damenftifts: ebäube, 3. Thor, Eingang durch ben 
Hof, find im erfien Stode vornheraus zwei elegant 
meublirte Zimmer nebit Schlafcabinet an 
einen oder zwei Herren fogleich zu vermieihen. 


EEE 5 a HERE 
4920, [3a] Stuttgart. 
Eine vollftändig. eingerichtete 


Bierbrauerei 


mit Wirthfchaft, großem Garten ar, im 
der beiten Page Hiefiger Stabt, wird unter bils 
ligen Bedingungen verfauft. 

Maͤheres in Münden durh Hrn. Joſeph 
—235 Commiſſione⸗ Speditions 


& Incaſſo-* eſchäft, Theatinerſtt Nr. 32, 
— 2 35 


Neueſte Eiſenbahn-Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe find im rpedition® » Lo⸗ 
cale dieſes Blattes zu haben. 





» ‚ 
4658. fl 


sä  Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfohrt von Mannheim vom 13. October 1859 an: 
Täglih 8", Uor Morgens nah Coblenz, im Anfhluß an den 1. Zug von WBruchfal. 
„ %2'4 Mbr Nadhmittags nad Mainz, im Anichluß an den 1. Zug von Hm. 
Von Mainz tägliy 7, W',, Uhr Morgens nah Göln, 
.1 Mbhr Mochmittags nach Goblenz. 


Mannheim, 12. October 1859, 





Die Agenticaft: 


Claasen $' Heichard. 
ruf und Werlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 





‚Abendblatt: 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 347. 


Be Brantreic, 

vie Aberſeriſc· a 

a. f. mw. abesniet man bei 

“ A ALERANDER, me Breite 

"e.uim Etrafburg, um Cu 

“s Commieren 3. aaare den Aria 
“. ı in Paris. 


17. Dctober 1859. 





Ueberſicht. 


Lande und forſtwirthſchaftliche Literatur. — Am 
wendung des Pfeilgified zur Heilung bed Start» 
trampfes. — Wiſſenfchaftliche und Kunfinotizen. 


Reuefte Poſten. 
Börfen: und Sandeldönadrichten. 


Zand: und forftwirtbfchaftlicye Literatur. 


Dr. C. J. W. 93 Häberlin, Profeffor der Rechte zu Greifswald: 
Lehrbuch des Landwirthfhaftrehts nebſt einer ency 
elopädifchen @inleitung in dasfelbe. Leipzig, Otto Wis 
gand, 1859. 24 Bogen in 80. 

Schon feit längerer Zeit ift auf den befferen lanbwirthfchaftlichen 
Alademieen ein gewiſſer Rechtsunterricht eingeführt; man bat die Noth ⸗ 
mendigkeit desfelben für die allgemeine mie für bie fpecielle Ausbildung 
eines Pandreirkhed mohl eingefehen, der in das praftifche Leben Sium für 
Reit und Ordnung mitbringen, in biefer Beziehung feinen Untergebenen 
old Mufer dienen und auch auf eine Rechts - und Otdnungkliebe beim 
Bauernftande hinwirken ſollie; den gebildeten Landwirth wollte man in 
den Stand ſetztu, in gemöbnlichen bei der Verwaltung eined @utes vor 
lommenden Bällen für ih und Andere Rath zu wiſſen. Man bob daher 
aus der Mechtöwiffenfhaft jene Lehren heraus, melde zumäcft auf die 
Landwirthſchaft Bezug baren und daher für den Defonomen wichtig 
waren ; biefer Kreis von Medjiölehren wurde nicht allein Gegenſtand von 
Porlefungen, fondern aud von Schriften. Damit jedoch, einerfeitt bie 
Redyeöfenneniß des böhet gebildeten Landwirthes nicht zu fragmentarifch 
bliebe und anbererfeitt ein befferes Verſtaändniß des Landwirthfchaftsrechts 
felbft erzielt werde, wurde ed bald ald zweckmäßig erkannt, eine encpflos 
patiſche Einleitung in das Landwirihſchafistecht mit jenen Borlefungen 
zu verbinden; diefe follte alles Dad vom Recht umfaflen, was aufer dem 
eigentlichen Landwirtbfchaftsrecht dem Defonomen darüser zu willen fo« 
wohl nörhig wäre, ald auch überdief nicht felten, 3.8. ald Gejchworner, 
Kreit» oder Landtagsabgeorbneter u. dgl. müglich fein fünnte. 

In der gegenwärtigen vortzefflichen Scheift bat ji Prof. Häberlin 
die Aufgabe geſeht, zunaͤchſt einen Leitfaden für den akademiſchen Unter 
richt, ein Lehrbuch zu geben, dad aber, mern auch buupıfäclich nur für 
Defonomen beflimmt, doch daneben aud für Juriften ein recht brauch⸗ 
bares Hilfsbuch geworden if. Der Berf. theilt fein Werk in zwei Haupt · 
abichnitte, von denen ber eine die enchtlopädiſche Binleitung in das Land« 
vwirtbfchafisrecht enibält, der andere daB eigentliche Landwirthſchaftsrecht. 
In der erfleren empfängt ver fünitige Landwirth eine furze Ueberficht 
det in Deurfhland geltenden Medi, ver Quellen beöfelben und eine kurze 
Darftellung des Begriffd und Inhalts der einzelnen Rechtetheile. Nach 
diefer allgemeinen Drientirung wird er im zmeiten heile mit jenen 
Redyieregein befannt gemacht, welche für bie befonderen Verbältniffe der 
Landmwirtbfchaft gelten. Hier begegnen mir nun zunädft einer gefchicht« 
lihen Darftellung der Verhältniſſe an Grund und Boden, wie fle fich im 
Laufe der Jahrhunderte audgebilver haben, einer Ueberſicht über die per 
fönlichen Verbältniffe der Grundbeſther, namentlich über die verfchiebenen 
Formen der Unfreibeit, über die Leibeigenfhaft und Hörigkeit. Diefer 
Ginleitung folgen die einzelnen Lehren über die bei der Landwitthſchaft 
thãtigen Perfonen, über die Landgüter, ihre Arten, Beftandiheile und Zur 
gebörungen, über die Mechte der Bauerngüter, bie Lehre von den Servi« 
tuten, den Meallaften ıc., dad Forte, Jagde, Waſſer und Deichrecht, 


tann eine Darftellung der bei der Landwirihſchaft hauptſächlich vorkom«, 


menden Mechtögefchäfte. 


Gar Fiſchbach, k. württemb. Mevierförfter in Wildbad: Lehrbuch 
der Forſtwiſſenſchaft. Zum Gebraucde für Anfänger und 
Nichttechniker. Stuttgart und Augsburg. I. G. Gotia. 1856. 
35 Bogen in 8", 

Die Wichtigkeit der Waldungen für Glima und den ganzen Haus- 
halt eined Volkes ift gewiß eine fo anerkannte, daß kein Bernünftiger 


diefelbe beftreiten wird. Es giebt aber auch feinen Fehlet, der für ta 
| wirihſchaftliche Leben eined Volkes von fo bebeutenden und nur mit bem 
| größten Opfern mieter einigermaßen auszugleich enden Bolgen if, als die 
| Vernichtung von Wältern. Spanien, Sicilien, @gypten, Palaͤſtina, Grie- 
| denland, Kleinaflen u. ſ. w., — ale diefe in dem älteren Seiten fo 
blühenden und gefegneten Länder vertanfen ihre großen atidgerrodneten, 
unfruchıbaren, verfandeten und. nadıen Länderſtriche wem anders wohl als 
tem leichtſinnigen Aushauen ihrer Forſte; würde Frankreichs Südküſte 
no den Saum fhügender Walbungen und fein Inneres noch bie Zierde 
üppiger Wälder beilgen, hätte wohl kaum baßfelbe die großen Leber« 
ſchwemmungen und bie furdibaren Stürme zu beflagen, von denen «8 
zeitweife beimgefucht wird, . 
Die Verbreitung richtiger Grundfäge über die Bewirthſchaftung von 
Forften unter den Privatwaldbeſihern ift daher ſeht münfchendmerth. In 
vielen Staaten bar ſich die Megierung ein gewiſſes Beaufſichtigungstecht 
über die Privatmaldungen vorbehalten; fo gerne wir auch dem Eape beie 
fimmen wollen, daß der Staat fo wenig ald möglich in ten Privathaus- 
halt feiner Unterthanen ſich einmifhen ſoll, fo läßt ſich doch diefe Ben 
fchränfung der freien Benugung des Eigenthums bier und namentlid in 
Fändern, wo der Staat ſelbſt nicht eine genügende Menge von Waldungen 
befigt, rechtfertigen durch die Nüdjicht auf das allgemeine Nationalintereffe, 
dad der Einzelne ungezwungen nur felten ebenfo im Auge bebält wie jein 
eigened. Wo immer ausführbar, wird daher der Staat am beiten thun, 
fo viel als möglich Waldareal unter feine eigene Verwaltung zu bringen. 
His ein für dad Privamudium höchſt vollftändiges Werk, eln für 

den angehenden Borfimann in feine Wiffenfhait einleitendes Hilfsbuch 
und eine für den Privarmvaldbefiger vorzüglich lehrreidhe Schrift können 
wir Fiſchbach's Lehrbuch bezeichnen, Der Beiriebelchre iſt darin eine 
Aufmerffamfeit gewidmet, ‚moburd dieſes Werk einen ganz beſon⸗ 

ten prafiiihen Werth erhalten bat. Das bayer. Borfigefeg vom Jahre 
1852 nimmt für den Vollzug desſelben vieljeitig die Beibilie der PVolizei« 
bebörde in Unfpruch; ein Yandgerichiöbeamter mit allgemeinen forftmiflen- 
| ſchafilichen Kenntniffen wird das Gutachten der Fachmänner viel befler 
würdigen und mit aller Sicherheit ihnen jene Fragen vorlegen fünnen, 
auf melde ed im gegebenen Falle zunähft anfommt und die von den 
Sachrerftändigen — z. B. bei Ummandkungen von Korfberehtigungen 
u. dgl. — zu beantworten Ind. Aus Fiſchbach's Werk läßt ſich ein volle 
fommener Weberblid über das ganze @ebiet ter Forſtwiſſenſchaft mit ge» 
zinger Mübe ſchoͤpfen. Uber auch dem Praktiker wird es vielieitige Bes 
lehrung bieten, indem tarin die auf den Betrieb bezüglichen Fragen nad 
ben bei den Staatsforfivermaltungen fon längft angenommenen — weil 
Das Werk if Sr. Maj. dem 


ren — — — — —— — 


bewährten — Prinzipien erörtert find, 
Könige vor Württemberg gewibmer. 


— 


Dr. R. Blenbaum, Privatdocent ber Landwirthſchaftelehre zu Gießen: 
Lehrbuch der Landmwirtäfhaft. Branfiurt a. M. J. D. 
Sauerländer’6 Verlag. 1859. I, Theil. 24 Boy. 8°. 


Wenn auch tie Zahl der die Landwirihſchaftöwifſeuſchaft behandelnden 
Schriften feine Heine ift, fo befleht doch einigermaflen Mangel au foldyen 
Lehrbüchern, die in fireng ſyſtematiſchet Ordnung dad gefammte Gebiet der 
Landwirthſchaft umfafen und dabei nicht allein für den landwirthſchaſt- 
lidren Unterricht genügen, fondern aufer dem fünftigen Landwit the auch 
für bad Privarfludium eine möglichft vollfommene Anjhauung und Ueber 
ſicht diefes Zweiges menſchlichen Wiflens und Wirkens zu bieten vermö« 
gen. Der äußere Berwaltungsbeomte namentlich wird nicht felten in einer 
Lage fein, in welcher ihm mehr ald 6108 oberfläcliche Kenntniffe der Land⸗ 
wirsbfhaftslehre von Nuhen, ja unentbehrlich fein werben. Mir erinnern 
„. B. für Bayern nur an bie Artikel 52 u. ff. des Geſetzes v. 28. Mai 
1852 über Ausübung und Ablöfung ded Weiderechts auf fremden Grund 
und Boden; der Verwaltungsbeamte hat hier die Fragepuncte zu bezeich- 
nen, welche Sachverſtändige zu beantworten Gaben, er hat ihre Gutachten 
zu prüfen und die nothwendig erſcheinenden Ergänzungen beifelben anzu⸗ 
ordnen. ine richtige Brageflellung und vie gehörige Würdigung der im 
Gutachten nietergelegten Anſichten kann unter Umfländen Schwier igkeiten 
bieten, wird aber demjenigen eine leichte Aufgabe fein, ber mit ber Lande 
wirtbfhafismiffenfhaft beiraut if. Als felbftverftändlich bedarf ed Feine 


Hinweifung darauf, wie v ft überhaupt im ſewen ** Gen © 
nmeifung darauf ortheilba erhaupt im fi Bezirke * RE i —* 


ratlontilen Betriebes der Landwirthſchaft kundige geitlihe: nie weltliche 
Beamte — fel ed dur Aufmunterung und Belehrung, fei es durch ei» 
genes Beljpiel — zu wirken vermag. 
bietet auch dem ferner Stehenden das Studium der Laudwirthſchaft eigen- 
thümliche Reize, 

Bon Dr. Birnbaum’s Lehrbuch, das in 3 Tbeilen erfheinen fol, 
Tlegt uns gegenwärtig der erfte Theil wor, der die allgemeine Landwirths 
ſchaftolehre behandelt. Die Anlage des Werkes ift eine höchſt überjicht- 
liche, das ein Lehre umd Lernbuh im wahren Wortjinne zu werden ver ⸗ 
ſpricht. Der Verfaffer gibt zuerſt eine gebrängte Geſchichte der Entwichk 
lung der Landwirthſchaft, welcher dann die allgemeine Landwirthſchafislehre 
folgt, die von der landwirthſchaftlichen Arbeit, dem landwirthſchaftlichen 
Gapitale und endlih vom Lande oder Boden handelt. Der zmeite Theil 
wird bie fpecielle Landwirthfchafts-, der legte Theil die Betriebslehre ent» 
halten, und das ganze Werk Im Laufe des Fünftizen Jahres | fein. 
j Dr. K. Sfrt, 


Anwendung ded Pfeilgifted zur Heilung ded 
Starrframpfed. 


H. ine fehr merfwürdige Mittbeilung hat Dr. Bella in Turin ber 
Parifer Akademie der Wiffenfchafıen über bad curare, ein Gift, mit 
welchem die Indianer Sudamerikas ihre Pfeile beftreichen, gemacht. Daß» 
felbe toͤdtet, ins Blur eingeführt, in wenigen Minuten einen Ochjen, fan 
aber jelbft in größeren Dojen ohne Gefahr innerlich genommen merten. 
63 wird ebenfo mie das Strychnin von (und freilich noch nicht näher bes 
kannten Strychnosarten) gewonnen, deren Saft eingedickt und mir Mil 
verjegt wird, wodurch man eine braune opiumähnlide Subſtanz erhält. 
In ihrer Wirkung aber find die beiden @ijte total verſchieden, indem 
Strychnin fortwährend ſich fleigende Krämpfe, dad curare hingegen eine 
totale Unfähigkeit zu Bewegungen hervorbringt. Diefe Tharfache brachte 
ten Dr. Bella auf ven Gedanken, zu veriuchen, ob curare vielleicht ein 
Speeificum gegen Starrkrampf fein möchte, und da er Arzt an einem ber 
franzöflfchen Militärfpitäler in Turin während des Krieges war, fo hatte 
er mehrmals Gelegenheit, in dieſem Sinne Verjuche anzujtellen, wobei ihm 
‚Herr GSalleron der erſte Wundarzı des Spitald Hilfe leifteıe. 

Die erften Verfuche wurden an zwei Solvaten gemacht, welche an 
einem, durch vor 5 Tagen erhaltene Schufmwunden verurſachien Starrtrampf 
der Kinnladen litten, und beide im Zufland beginnenter Asphyxia waren, 
fo daß man fle für verloren halten mußte. Ms das curare auf ihre 
Wunden angewendet mwurbe, ftellte fich bald eine Erſchlaffung der Muskeln 
ein, welche den Patienten einige Erleichterung machte; fie waren aber ſchon 
zu fehr beruntergefommen, um noch gerettet werden zu fünnen. Dagegen 
war Dr. Bella, noch feinem Bericht, in einem dritten Falle ſehr glücklich 
bei der Behandlung eined Sergeanten im Alter von 25 Jahren, weldyer 
in der Schlacht von Magenta im rechten Schenfel durch eine Kugel ver» 
wundet worden war. Gr fam am 10, Juni ins Spital und die Kugel 
wurde am 13. glüdlich ausgezogen; aber drei Tage fpäter empfand er eine 
geroiffe Steifheit des Halfed, uhd Tags darauf waren feine Kinnladen feit 
geſchloſſen. Alle Aerzte flimmten barin überein, daß ed ein Fall von aud« 
geiprochenem Tetanud war, Am 19. wurde dem Patienten zu Ader ges 
laffen, um ver asphyxia zuvorzufommen, und laudanum wurde innerlich 
angewendet, aber ohne Erfolg. Nun wurde curare auf die Wunde ap» 
plichtt und zwar im Verhaͤltniß von 10 centigrammes auf 40 gram- 
mes Waffer, man flieg aber allmählich bis zu 1 Gramm curare in 80 
Gramm Waſſer. Nach Verlauf von 3 Viertelflunden war jede Auwen- 
dung bed curare von einer Abnahme ded Krampfes gefolgt, und zulegt 
ftellte ſich eine fo vollſtändige Grfchlaffung der Musfein ein, daß ber 
Patient im Stande war zu trinken, eıwad Suppe zu ſich zu nehmen und 
ſich im Bette aufzufegen. Ms die Action des curare aufgehört batıe, 
wollten die tetanifchen Krämpfe im reiten Beine mit großer Heftigkeit 
wieder beginnen. Nachdem man dieſe Behandlung 3 Tage lang foriges 
ſetzt Hatte, wurde auf den Schenkel Pflafter mit folder curare-Löfung 
beftrichen aufgelegt, um eine größere Oberfläche für die Abſorption zu er« 
ztelen, und zwar wurde e8 alle 3, fpäter alle 5 Stunden angemwender bis 
zum zmölften Tag, wo man den Wechfel zweimal täglich ausreichend fand. 
Die tetanifhen Anfälle verloren fortwährend an Intenfleät, am 10. Jult 
verließ der Partent zum erftenmale das Bett, am 13. fonnte er eine Stunde 
lang fpazieren gehen und am 25. verlieh er das Spital vollfommen geheilt. 

Als dieſe Mittheilung verlefen worden war, ſprach Velpeau feine 
Zweiſel darüber aus, ob biefer Bericht hinreichend fei, dazu zu ermuthi⸗ 
gen, das curare ald ein Specificum gegen Tetanus anzuwenden, indem 
er an die große Gefährlichkeit diefed Giftes erinnerte, das jedenfalls nur 
mit der Äuferften Vorſicht angewendet werden dürfe. Bernard bemerkte, 
daß diefe außerotdentliche Erzählung wohl manche Uebertreibung enthalten 
fünnte, daß das curare indeffen mit demfelben Rechte in die Reihe der 
Heilmittel aufgenommen werten fünne wie die Schwefelſaͤure und andere 
todtliche Gifte; jedenfalls verdiene der Bericht von Dr. Bella die größte 
Aufmerffamkeit. Dem ſtimmten auch Gloquet und Mayer bei und brüd» 
ten ihre Ueberzeugung aus, daf es wichtig wäre weitere Verſuche in dies 
fer Hinſicht anzuftellen, namentlich bei Thieren. Es muf bier bemerft 


biöweilen ſchon gegen Starıframpf gegeben wurde 
miorinäten ſich diefer Anwendung enıfchieben wider 
fegien, weil id; urch diefes Gift der Krampf ſtelgenn müfle; eds cm 


Aber abgejehen von dem Allem ſcheint daher die Idee ded Dr. Bella dad geradezu entgegengefegt wirkenee 


Mitrel in diefem Balle anzuwenden ganz einleuchtend — vorausgefegt, dah 
eurare ohne nachtheilige Folge in binseihender Duantität angewendet 
werden Fann. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


8* —. Seit paar Jahren gibt Dr. Ludwig Gall eine Zeitſchrift 
(Berlag von T. U. Gall, Trier) in zwanglofen Heften beramb, melde 
.Ptaktiſche Mitthellungen zur Wörderung eines nationalen Betriebes ber 
landwirthſchaftlichen Gewerbe“ enthält, Das und vorliegende erfte und 
zweite ‚Heft des dristen Bandes bringt nahezu an 60 verschiedene gröftı 
und fleinere Abhandlungen, darunter ‚eine Meihe intereffanter Driginalaufs 
füge. Außer zahlreichen praftifchen Motizen fpeziell über Theile der Bier- 
brauerei und Branntweintrennerei find die neueren Erfahrungen 3. B. bei 
Bereitung ron Kartoffelgried und =Mebl, von Del aus Traubenfernen, von 
Stärkegummi und Traubenzuder, bei der Aufbewahrung von Eiern, Obſt, 
Gemüfen und Honig, bei der Borellenzucht, bei Burterbereitung u. f. m. 
mitgethellt ; ferner verſchiedene auf dad Baumefen bezüglidre Machrichten, 
wie z. B. über Herftellung fünftlicher Steine, über KRaifjandbau, Lehm⸗ 
luftziegel, über Schug der Stein und Ziegelmauern gejen die Wirfunsen 
ber Näffe u. |. w.. Gin Quffag von Dr. Kneuttinger bringt die fait von 
Jedermann geſcheute Brenneffel zu Ehren, indem er dem vielfachen Nugen 
nachweiſt, welchen namentlih die große Breuneffel (Utrica divica) vem 
Menfchen wie dem Thiere zu bieten vermag. Mus dieſer läße ſich näm ⸗ 
lich 3. B. fehr feiner Hanf und fehr meiße Leinwand (fogen, Meſſeliuch), 
mie auch ſchoönes Papier fertigen, taher ihr Anbau in Gegenden, mo noch 
viele Debungen und ſterile die Eultur nicht lohnende Hutungen vorbanten 
find, empfohlen wird. 


(Wallenfteins Ermordung.) Ein gleichzeitiges italienifches Ges 
dicht. Herausgegeben, eingeführt und mit andern unbefannten handſchrift⸗ 
lien Belegen ausgeflattet von Dr. G. M. Thomas (Münden, Gielſche 
Buchhe). Diefe intereffante Schrift brinzt einige wichtige Netenftüde für 
den immer noch fo:tbauernden Streit, ob auf Seiten des Kaifers Ferdi» 
nand II. oder des Wriedländerd die ſchwerſie Schuld an der furdibaren 
That zu ger laſte. Das in italieniiher Sprache mitgerbeilte Boem wird 
vom Serausgeber dem Grafen Fulvio Teftt (1593 — 1646), einem yefcier- 
ten Dichter feines Jahrhunderts zugefchrieben. Es enıbälı eine Art Mo» 
nolog, der dem Herzog von Briebland in den Mund gelegt wird zu ter 
Zeit, wo er vom Blide feined Mörders getroffen, von deſſen Partiſane be= 
droht it, Die momentane Ideenfolge in dieſem furzen Zeitraum ıft vom 
Dichter analyſirt. Sein Gedicht bar feinen erheblichen praktiſchen Wertb, 
iſt aver ald Ausdruck für die Stimmung eines Zeitgenojfen wichtig ; die 
felbe erſcheint entſchieden günftig für Wallenflein, ver ald MBerratbener 
nicht ald Verrärher berrachtet wird. Den Anhang der Schrift bilden ef» 
nige weitere Mittbeilungen aus Münchener Handſchriften, Wallenflein be— 
treffend, und aus den Jahren 1662 und 1667 herrührend. (Tel.) 


Melchior Mehr, der Verfaffer der „Dorfgeichichten aus dem Ried" 
(1856) hat denfelben jegt eine neue Bolge zugefellt, zwei Geſchichten ent» 
thaltend: „Degine" und „Der Sieg ded Schwachen.“ (Berlin, Eprin« 
ger). Die früheren Novellen zeichneten ſich durch eine im unferer Zeit 
ganz ungewöhnliche Einfachheit und jchlichte Darftellung aus, die ihnen 
ben Ghasafter der Treue und Wahrhaftiyfeit in der Schilderung in einem 
Grade verliehen, hinter dem die Mehrzahl der Dorfgeiyichrenfchreiber febr 
bedenklich zurückbleibt. So dürfen wir wohl auch die neuen Gaben de& 
Dichters vorläufig freudig begrüßen. (Tel.) 


Bon dem „Neuen Düfjeldorfer Künftler Album“, weldyes wegen der 
drohenden Kriegägefahr eiuflweilen in feinem Borigang ſich gebinvert fab, 
wird unter literarifcher Redaction bed Dr. Elen im Ocrober d. 3. das 
zweite Jahr, ganz erſcheinen. Unter den Künftlern, welche beibeilisı And, 
nennen wir: Michard Reiß, Beckmann, Bleibireu, Gampbaufen, Lefins, 
Rüde, Scheuren; für deu literarischen Theil werden beifteuern ; Yımtr, 
Bechſtein, Entrulat, Breiligrath, Leopold, Schefer u. A. 


Die fhönen alten Kirchen zu Münfter find durch den Biſchof Je 
bann Georg vor dem Verfall geretiet und auf das Geſchmackvollſte reftae 
rirt worden. Man ſchreibt von dort: Was der Gifer eines einzigen rät 
tigen Mannes zu fchaffen vermag, beweiſt ſich bier recht deutich. Bor 
einem Jahre noch beleidigte auf einer der frequenteften Strafen ein ud 
feinen Verfall merkwürdiged Gemäuer bad Auge; jept verfünder vr 
ſchlanke zierlicheprächtige Thurm der St, Ludgeri⸗Kitche in weiteſter Beine 
die Megeneration feiner vielen Kameraden. Wer biefen Bau, das ter 
der Gt. Lamberti⸗Kirche, de Doms#eparaturen, die St. Servatii-Kırde, 
bie verfchiedenen präctigen, zmedmäßig eingerichteten Rrantenbäujer, neue 
Unterrichtd-Anftalten beſucht und bei der Brage nach dem Urbeber immer 
nur einen und denfelben Namen hört, ver muß glauben, daß dem Wanne 
Millionen zu Gebote chen; und doc) gebieet er über wenig mehr, al® 
über Energie und Liebe zur Kunft und Religion. 
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Meuefte Poſten. 

* München, 17. Ort. Im der heute Morgen (unter Meuefte Po» 

in) mitgeteilten Berichtigung bezüglich. angeblier PBerfonals-Beränder» 

una in ben höhern Verwaltungs und Juftigftellen der Vialz heißt «8 

on Enluffe, e8 fei bis jegt von entfcheibender Stelle eine Wiltendäußer« 

ung in der angebeuteten Frage überhaupt nicht veranlaßt worden. Mir 
Kirn zu Tefen : an enticheidender Stelle. 

Stuttgart, 14. Det. Der, wie ermäßnt, unter den Mitgliedern 
tee Kammer der Abyeorbneten cireulirende Entwurf einer Eingabe an den 
mundiſchen Ausſchuß, welche demfelben in den nächſten Tagen übergeben 
werten wird, lauter wie folgt: „Hoher fäntifcher Autſchuß! Die Ent 
fhrirung des Bundestags in ber kurheſſiſchen Verfafjungdangelegenheit 
fett nahe bevor. Je mehr die Greigniffe ded laufenden Jahres dem 
dveuiihen Volke die drobenten Gefahren von außen nahe gelegt haben, 
info Mlarer iſt die Brfennmiß, daß Deutfhland, um gegen jene @efahren 
geräfter zu fein, vor Allem feine inneren Schäden heilen müfle. Zu 
dieien Schäden gekört namenzlich die ſchwere Medyiöverlegung, welche dem 
Malte in Kurheſſen im Sabre 1850 dur den Umflurz der ſeit 1831 
in anertannter Wirkſamkeit beftandenen Verfaſſung angethan morden iſt. 
Dire unfere Ständererfammlung einberufen, fle würde gewiß ihre Stimme 
dafür erhıben, daß den Kurhefien ihr Recht gewährt werde; da ihr aber 
keine Gelegenheit mehr dazu vor der bevorſtehenden Entſcheldung gegeben 
if, fo erfuchen wir einen hoben Ausſchuß als ihr flelivertretendes Organ, 
Hochderſelbe wolle in Rückſicht darauf, daß das deutſche Volk jedes Buns 
detſaates im feinem verfaffungsmäßigen Leben durch das in Kurbeflen 
&eihehene bedrobe iſt, I) der Staateregierung unfere Bitte vorlegen, daß 
diefelbe durch geeignete Infrurtion ded f. Geſandten am Bundestage ihren 
ganzen @influß zur fofortigen Wiederberfiellung der rechtswidrig umge 
flärzien kurbeſſiſchen Verfaſſung vom 2. Jan. 1831, wie ſich diefelbe bie 
zum Jahre 1850 entmidelt bar, geltend made, und 2) wenn ber hohe 
ALutſchuß 8 feiner verfaffungemäßigen Stellung gemäß erachtet, diefe Per 
tion befürworten. Ehrerbietigſt ».* den 12. Det. 1859,*. 

Danzig, 14. Det. Nach der „Danz. Zig.* wird die preußiſche 
Rrsierung während der Dauer ber fpanifchen Erpedition gegen Marocco 
auch ein preufifches Kriegeſchiff an der maroccaniſchen Küfle flationiren. 
Neucren Beftimmungen zufolge ift hierzu die „Gefion“ deſignitt. 

Düffeidorf, 13. Oct. Der Direetor der königl. Kunfl » Akademie, 
Profeffor Ed. Bendemann, if dieſer Tage zur Uebernahme feiner amilichen 
Bunetionen bier eingetroffen. 

Köln, 14. Det. Ihre kaiſerl. Hobeiten die ruſſiſchen Großfürſten 
Nifolaus und Gugen von Leuchtenberg trafen auf der Meife nad London 
geſtern Abends hier ein. Der „Köln. Zig.“ zufolge bleibt die Sciff- 
brüde bit auf Weitered in der biöherigen Weiſe beleben. 

Trier, 12. Det. Der aus Veranlafjung des prümer Zeughaus- 
fhurmer zum Tode veruribeilte, dann aber zu lebenswieriger Beflungäftrafe 
kesnadigie Yandwehrmann Pazem aus Zeltingen iſt jegt, der „Ir. Big.“ 
iefolge, in Freiheit gefegt worden und bereits im feinen Heimaibéort 
jzetuctgelehtt. 

Wien, 14. Oct. Die Wien. Itg. meldet: „Der Kaiſer bat durch 
Gntföhliefung vom 8. Det. d. 36. die Abſendung alter in Folge ber 
Kriegsereigniffe einberufenen Mefervemänner in vie Heimath, dann bie 
Gntlaffung jener Reſerviſſen, melde ihrer Dienſtverpflichtung entfprodgen 
biben,, mir Mbfchied —, endlich die Einreibung der Mannfchaft in die 
Referne, welche ihrer gefeglichen Yinienpflicht Genüge geleifter bat, ange 
otdnet. Durch dieſen allerhöchſten Gnadenact ift mun die mährenb ber 
Kriegdepodye ſiſtirte Befreiung und Enslaffung der Mannſchaft vom Mili« 
tärdienfte gegen Grlag der Tare, dann die Neengagirung der für dad Jahr 
1859 zu Siellveriretern angemeldeten Soldaten wieder geflaiter. * 

Zrieft, 15. Oct. Zuverläffigen Berichten aus Nlerandrien vom 9. 
d. Mid. zufo'ge find die Surz-Ganalarbeiten gänzlich eingeftellt worden. 
In vem Schreiben des Brofivezierd an den Vicefönig wird dad Entfcheie 
tungsrecht des Sultans gewahrt, Muftar-Bey überbringe die Entſchlüſſe 
ter Pforte. (Def. 6.) 

Zurin, 12, Oct. Der König ift bereits vom Pferberennen bei &e« 
nago zurüdgefebet. Die,Unione* jagt ohne Kehl, daß dad Ginvernehmen 
pwiſchen der mailändiſchen Bevölkerung und dem fardinifchen Dificiercorps 
fein günftiges fei. Statt D’Auvare, der zurüdgetreren, ift der Gontres 
Admiral Sira abermals" zum Marine-Gommandanten ernannt worden; die 
Linienſchiffe capitaͤne Perfano, Foſolano und Dinegro wurden zu Gontre- 
Apmirälen befördert. Die „Gentinella* in Breecia will wiffen, man wolle 
Preicia, Lonato und Gremona befeftigen. (Def. 6.) 

Genua, 15. Dec. Der König von Piemont ift angefommen. Die 
Gzarin- Mutter wird um 3 Uhr erwarte, Der König ift ihr zum Sms 
lang entgegengefahten, (T. D. d. A. 3.) 

Parma, 15. Oet. Es if unwabr, daß Parma von piemonteſiſchen 
Truppen befegt worden. Weitere Verhaftungen find gemacht. (T. D. d. A. 3.) 

Meodena, 15. Oct. Garibaldi ift bier angefommen. (Def, C.) 

Paris, 15. De. Das Journal des Debats ſchreibt: „Wir 
leſen heute Morgen mit Verwunderung im Gonftitutionnel einen Artikel 
über die Lage ded Papftihums in Italien, Mach der Aufforderung, welche 
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&x? grichtet wurde, glauben wir uns enthalten zu 
. face Analyfe von jenem Artikel zu geben,” 
Man liedt im Echo de la France von Valencienned: „Von nun 
an werben wir über die Sirtenbriefe und die Gepreiben der Biſchöfe in 
ihren Beziehungen mit den Angelegenheiien Noms gänzliches Stiliſchweigen 
beobachten. Auch jede Discufiion, jete Bemerkung über diefe Manifefla- 
tionen ded Gpiffopatd werden mir unterdrüden. Unſere Sefer merben 
ohne mäbere Details die gebieterlichen Gründe begreifen, melde und dazu 
veranlaffen.* Bevor dad „Echo de la France“ ſich jedoch zu ſchweigen bee 
quemt, eribeilt es noch folgende „ehrerbierige Antwort" auf die Dede des 
Kaiferd in Bordeaur: „Unfere Armee wird Anarchie, Terrorismus hinter 
ſich laffen, wenn die Mevolution, melde zu Bologna thront, wenn Pie 
mont, weiches fle unterftügt, wenn bdiefe beiden Mächte, die offenen Feinde 
des franzöflihen Willend und der weltlichen Gewalt des Papſtes, ohne 
Hinderniß ihr verbrecherifche® und unfinniges Vorbaben ausführen fönnen ; 
es ift micht ein einziger Sophismus, weldyen Hr. Gipriani in feiner lan« 
gen Beſchwerde gegen den heiligen Stußl entwidelt und kürzlich unter ver 
Form eined Memorandums abfendete, es ift nicht Einer, fagen wir, welcher 
nicht ein Hieb ift auf die weliliche Herrſchaft des Bapftes Pius IX, Die 
Aufgabe Frankreichs if aljo nicht beeuber, es iſt es ſich ſelbſt ſchuldig 
feinen italienifhen Feldzug rühmlich zu enden, indem ed bie Revolution 
zwingt, den-Wilten Frankteicht, die Freiheit der Völker, die Religion, bie 
Mecyie und Unabbängigfeit ihres Oberhaupts zu reſpectiren. Die Mevo« 
lution muß die Waffen reden, fie muß dad Beld räumen. Für die Me» 
volution beißt nicht zurüdgeben vormärtsicreiten, und fdhreitet fle vor, 
fo wird ed nicht in Mom und in gang Italien allein fein, wo unfere 
Urmee „Anarchie und Schreden zurüdlaffen wird", fle wird auch in Eu« 
sopa ſchreckliche Kataftropben, einen ſolchen Katallyemus von Greigniffen 
zurüclaffen, daß es von allen Seiten ſchauderhaft fein wird. Der Grund 
ift febr einfah: man föft nicht den verebrteften und älteften 
der Throne um, obne daß die Grundpfeiler aller übri«- 
gen erfhüttert würden durd jene unbeugfame Gewalt, 
die man Mevolution nennt Früher verbreitere ſich die Mevolution 
von Frankteich aus über die Welt, beute fol fle aus Jialien zu uns 
zurücklehren, es if Zeit bied zu beachten, und man wird ed thun. 
Iſt erſt die evolution beflegt, dann kann unſere Armee ohne Be— 
fürchtung abziehen; „Me wird ben Frieden zurüdlaffen.“ Mon einer 
wilden Verihmwörung befreit, wird der heilige Stuhl über die römie 
ſchen Staaten und über Italien Wohlthaten und Meformen verbreiten ; 
er wird ber ebelmüthigen Bewegung feines Herzens folgen, welches die De» 
magogie jegt gefeffelt hält; denn mie fann man ohne Schwäche, ohne 
bobe Gefahr gewähren, mas ber Feind, dad Schwert gegüdt, fordert? Man 
fehe auf Pius IX. im Jahre 1848; er ging vor bis auf die Außerflen 
Grängen der möglichen liberalen Gonceffionen. Wad that die Mevolution ? 
fle ermordeie feinen Minifter Roſſi und einen Kirchenfürften an feiner 
Seite; dann zwang fle ibn den Weg der Verbannung einzuſchlagen. Lud- 
wig XVI. gelangte von Gonceflionen zu Gonceffionen, von Meformen zu 
Reformen — auf dad Bluigerüft. Deßhalb muß man — wie der Kaifer 
fagt — anflatt an die beißen Leidenſchaften zu appelliren, mit Mube bie 
Mahrhelt fuchen und Gott bitten, die Völker und Könige zu erleuchten 
über meife Ausübung ihrer Rechte und über die Ausdehnung ihrer Pflichten.“ 

Madrid, 15. Oct. Die Gorrefp. autogr. erflärt, daß wenn der 
ſpaniſche Gonful feine Genugihuung bis zum 15. erhalten habe, er Tan⸗ 
ger verlaffen und fpätere Genugthuung nit angenommen werden würde. 
(T. D. d. A. 3.) 

Et. Petersburg, 8. Det. Nach der officiellen Marſchrut“ für 
die diesjährige Herbftreife des Kaiſers war der Kaiſer am 1. October in 
Pultama, am 4. in Kiew und am 8. in Selifabetgrad, am 10, in Ni» 
Eolajeff, am 11. in Odeſſa, am 13, in Kamenjeg Porolsti, wo ein Ruhe⸗ 
tag Rattfinten follte, Am 15. foll ein Nachılager im Pogajeff - Klofter 
flattfinden und von bier aus im einer ununterbrodenen Fahrt 66 Meilen bis 
Warſchau zurüdgelegt werden, wo ber Kalier am 17. anlommen will. 
Der Aufenibalt in Warſchau foll bis zum 23, dauern, und dann die 
Müdkehr über Kowno und Dünaburg nad Petersburg erfolgen. Die ganze 
Meife beiträge nicht weniger ald 4859’, Werft — 694 deutſche Meilen, 
wovon nur ein Heiner Theil Ghauffee und ein noch Fleinerer Eifenbahn 
if. Der „Marfchrut* find für jedes Gouvernement die Namen des höch⸗ 
ſten Verwaltungsbeamten und ded Mdeld-Marichalls vorgedruckt. Sie ha⸗ 
ben den Kalfer beim Eintritt in dad Gouvernement zu erwarten und bis 
zum Ausıritı aus demfelben zu begleiten. (N. Pr. 3. 


Börfen- und Ganbels - Rarhrichten. 
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Verantwortliche Medaction: Ludrnig Diouner. 
Bür den nichtpolitiſchen Theil: Sriearig Wolf. 
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1918.09) @dictal:E@itation. 


Bezold Magralena, Safmwirihschefrau 
dahiet, gegen Kern Thereſia, Schau— 
ſpielerin von hier, wegen Fotdetung betr. 

Die Wirthoſtau Pagsalena Bezold bahier hat 
bereits unterm 19, November » Ss, eine Klage wer 
gen Forderung ad 128 fl. 48 fr. gegen bie Schau— 
fpielerin Therefe Kern von bier angentelvet, umb 
einen Arreftantrag gefiellt, weldiem mit Verfügung 
vom 20. November fattgegeben wurde. 

Nachdem Beklagte Therefe Kern bisher nicht 
anfjufinden war, auch ihr dermaliger Aufenthalt uns 
befannt if, jo wird auf neuerlichen llägeriſchen Ans 
trag vom 14. I. Mis zur Juhifilation des Arteſtes, 
forwie jur Berhandlung der Klage im mündlichen Vers 
höre Termin auf 

Mittwoch den 30. Novbr. 1859, 

Vormittags D Uhr, 

Zimmer Wr. 59 
dahier anberaumt, und Beklagte Therefe Kern dazu 
ediltaliter umter dem Rechtenachtheile geladen, daß im 
Ausbleibensfalle ber Arsen für juirficıet erachtet, umb 
gleichzeitig der Bellagte im die durch ihr Auebleiben 
verut ſachten Kofen ber vereitelten Tagsfahrt verfällt 
werben wird. 

Klägerin Magdalena Bezold wurde zu dieſein 
Termine unter dem Präjudige geladen, daß im Auss 
bieibenefalle der Urreſt tofort aufgehoben, Klägerin 
in die Kofen ber vereitelten Tagefahrt verfällt, und 
die Sache ala beruhend erklärt werden wiıd. 

Bis zum bejeichneten Termine fehen die Akten 
bezeichneten Betrefis der Beklagten Thereſe Kern in 
diesgerichtlicher Wegifiratur zur Ginſicht offen. 

Megenoburg den 28, September 1859, 
Königliched Bezirkögericht Regensburg 
ald Einzelnrichteramt. 

Der kenigliche Direktor: 
bnet. 


8.:R.704. c. Wasner. 


4883.13.) @diftal: Eitation. 


Kuratel Über die land sabweſende Tags 
löhmrstechtir Mına Darla Klanfer 
maler von hier betreffend. 

Die ledige Taglöhnerstochter Anna Maria Klans 
termaler ven bier geboren am 14. Ayel 177%, 
für welche ein Bermögen von 65 fl. 55'/, fr. biers 
orıs Turatelamtlic; veawaltet wird, bat fh in den er⸗ 
ften Jahren deeſes Jahehunderts angeblig mit einem 
Soldaten des E. f. öſerteichiſchen Jufantı riregiments 
Minftedint, Namens Alexander Buckeley, von bier 
entfernt, uud jeit dieſer Zeit Michtse mehr von ſich 
hören laffen, Auf Autrag Ihrer nänften Verwandten 
wirb daher Die genannte Anna Maria Klanfer 
maler ober deren allınfallige Dejendenz andurch 
aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 
von heute am hiercıts perſonlich zu ſtellen, ober über 
ihren bermaligen Aufenthaltsort Rachticht bücher zu 
geben, winrigenfalls die Rlanlermader fonft für 
gänzlich verſchollen und todt erklärt, und ihr erwahn⸗ 
te6 Bermögen zu 65 fl. 55', fr. ihrem mäditen zur 
Zelt der Todeserklärung vorhandenen Erben ohne mins 
defie Sıcherheitsleiiung untır dem Borb. halte h naus: 
gegeben wird, daß, im Falle die verſchollen Grflärte 
oder deten Kinder wieder erſchelnen werben, biren 
Recht für nicht trloſchen erachtet, fondern die Grben 
und Bıfiger ihres Bermögens tement fein follen. 
Regeneburg ben 30. September 1658. 


Königliches Bezirksgericht Regensburg 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor : 


Ebnet 
Zammers, f. Ufifer. 
G,:N.608, 6, Stelbl, 
4896. Proclama. 


Die ledige Gheiftiina Fiſcher ven Scheſſeritz 
und bie Kuratel deren am 23. März lfd. Is. außer 
ehelih geburnen Kindes Magdalma haben untırın 8. 
I Mıis. hiererts gegen den Bauernſehn Ich. Do fr 
mann von Winterfiein eine Klage a.u, 7. 1. Mis. 








auf Baterfehaft, Mllmente und fonflige Anfprildie aus 
unehelicyer Schwaͤngerung eingereicht . Die bisher'gen 
Mecyerdyen nach bem Wufenibaltsorte bes Joh. Hofs 
mann, welchert fi mad Angabe längere Zeit in 
Gngland aufbielt, waren fruchtloo, und wird Jchann 
Hofmann fonach hiemit cdiktaliter geladen, zu dem 
bierorts auf 

Donnerftag den 17. Nov. 1859, 

Vormittags D br, 

zum Verſuche der Gilte, eventuell zur Verhandlung 
obiger Stteitſache anftchenden Termine bei Bermeids 
ung ber Berurtheilung Im bie Koften zu erfcheinen, 

Das Duplifat der Klage liegt für den Beklagten 
in ber diesfeitigen Regiftratur zur dmpfangnahme bereit. 

Weiters wird Johann Hofmann aufgefordert, 
bis zu obiger Tagsfahet einen Jafinuationemandatar 
um jo beftimmter zu benennen, als außerdem wwitere 
Inſinuanda lediglich an die birsfeitige Grrichtetafel 
angeſchlagen, und bamlt für rite inſinulrt «erachtet 
werden würden. 

Grifenberg ben 21. September 1859. 

Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Yanbrichter : 

dv. Holjfchuher. 


4705. (30, Befanntmachnug 


Der Bauer Johann Geotg Fiſcher H6.:Nr. 7 
zu Biundlach und deſſen Chefrau Cuiſabetha, gederne 
Hübid, haben unbeſchadet ver bisher wohl erwer⸗ 
benen Rechte Dritter laut Erllärung vom Heutigen 
die lanbesüblihe eheliche Gutergemeinſchaft von jegt 
an unter fach ausgeſchloſſen, was nach Tb. U Zır. I 
6 422 des allgemeinen preufiichen Kandrespts hiemit 
veröffentlicht wird. 

Bayreuth den 27. September 1859. 

Königliches Landgericht Bayreuth. 
Der lonigliche Yandrichter: 

Bariet. 


9. WBetanntmachung. 
Amertifirung einer Hyporhelſordetung 
zu 52 pl. betreffend. 

Das I. Lanegericht Herrieden als Gingelnrichiers 
Amt ertennt auf ven am 19. Februar de, Is, von 
dem Baueın Weorrg Keim von Leibendorf in tube. 
Berieffe geiieliien wuntrag : 

1. Go sei der für Simon Hagelauer von 

vLeidendorf auf dem UAnweſen des Baueru 
Weorg Keim Da Nero 18 daſelbſt im dies⸗ 
antligpem Hypoihetenbuche für Weidendach 
Bo. Seite 924 verſicherie Kaufſchuuinge⸗ 
sen im Berrage von 52 pi. für erloſchen zu 
erklären, und habe 

II. Yobengemannter Georg Reim ven Beidendborf 

ſammtliche auf das Amorinations · Verfahren 
erlaufenen gerichnnichen und anpergerichtiichen 
Kopen zu tragen. 

Herrieden den IU. Sertember 1859, 
Königliches Landgericht Herrieden 
ald Einzelnrichterantt, 

Der fönigligye Yandrigpter: 
G.:N.5756. Deunefeid, 


33. Befanntmacpung. 
Ver ſchollenhent und Zereserllärung bes 
Joyann Paul Stark, Bauernjohnes 
aus Wernenbrtunn betr. 

Da ſich werer Kubritat, no eine erbberechtigte 
Dejcendenz vesjelven innerhalb der mir Procdama u.d. 
19, Gebr. ıfd. Je. vorgeſtectten Friſt hervocihat, fo 
wird in Bolge augedtohten Yräjuviges derſelde für 
tedt erfläit, und die Körkung ber für das bes 
reits veripeilie Germögen vom Kurator und Den In— 
teftaterben aufreggt gemadjien hypothekatiſchen Raus 
tionen hiemit verfügt. 

Die durch dieres Verfahren eniflandenen Kofien 
haben die Bethtuugten zu gieichheitlichen Aniheilen zu 
üsernehmen 

Yeeiden den d, Dftober 1859 
Königliches Landgericht Weiden. 
Der föniglumge Yanpdrichter : 
Zubn. €. Ketnath. 


6.N.5910. 


GN. 65. 











Eigenthbum, Drud und Verlag von Dr. 6, Woli & Sohn. 


4334. Bekanntmachung. 


Domeisler gegen Witt mann 

wegen Forderung betreffend, 

Im Wege ber Hilisvolliredung wird bas dem 
Schleifergeſellen Georg Wittmann von Bärnan, 
4 3. in Shwarzenfeld gehörige Anweſen in Barman 
H6.:Rr. 146 dem zwritmaligen öffentlichen Berfaufe 
unterflellt. 

Die Beſtandtheile dieſes nach gerichtlicher Shit: 
ung vom 6. Auguſt 1859 auf 438 fl. gewertheten 
Anweiens jimb: 

PlrRr. 162 das Härberfrangenhaus, beſicherd 
in Wehnhaus und Stall unter einem Dade, 
dann Dünglage 03 Dez, 

Gemeinderecht und Fotſtrecht im Bezuge von 1 
Klafter weichen Scheitholjes, der hievon trefr 
fenden Wellen, wie der benöthigten Rechſtreu. 

Diejes Haus befindet ſich in mittelmäpigem 
baulichen Stande, 

Strichotermin if auf 

Montag den 31. Dftbr. 1859, 

Vormittage P— 11 Uhr, 
im Johann Thanner'fhen Gaſthaufe un Barnau 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber hiemit unter dem 
Auhange geladen werben, dag diedmal ber Hinſchlag 
ohne Rückucht auf den Schäpungswerih, jedoch ver— 
behaltlih ver Bejtimmungen des $. 64 des Hypath.s 
Sefepes erfolgt 
em Gerichte unbefannte Perfonen unb felche, 

gegen deren Zahlungsfähigfeit Imeifel obwalten, wer⸗ 
den zur Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht 
bei der Tagefahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachweiſen. 

j Mechte und Laſten des Gutes Tönen bie zum Vers 
Neigerungstermine bei beim unterfertigten Sanpgerichte 
eingeiehen werben, 

Tirjchenreuth den 5. Dftober 1859. 
Kinigliches Landgericht Tirjchenreuth. 
Der Föniglibe Laudrichter: 

aag. 
@:N.121A c. Blanfnagel, 


Eubbattationd: Patent, 

4925. Im Wege ber Hilfevollſtreckung werben 
nachbenannte Mealitäten des Michael Moßham: 
mer von Gerolfingen, nämlich : 

“) das Wohnhaus Mro. 78 mit Mebengebäube 

und 69 Dez. Gründen, 

b) 37 Dez. Ader im Nethwaaſen, PL+Nr. 1322, 

zuſammen auf 490 A. geſchätzt, am 

Donnerftag den 3 Novbr. 18589, 

Nachmittag 2—4 Uhr, 
im Schwarz ſchen Braͤuhauſe daſelbſt öffentlich an 
ben Meifibietenden verlauft, wozu beſitze und zahls 
ungsfähige Aaufoliebhaber mit dem Bemerfen einge- 
laden ſind, daß die Sırihsbebingungen im Termine 
befannt gegeben werden, und ber Hinichlag nach 5. 
64 des Huypotheltugeſetzes vorbehaltlih der Beſtien⸗ 
mungen ber Projefimouelle vom Jahıe 1837 88. 98 
— 101 erfolgt. 
Maferträbingen ben 5, Dftober 1859. 
Königliched Landgeriht Waſſertrüdingen. 
Der königliche Sandrichter ; 








v Merz. 
@:N.8595/l. € Zirtler. 
137.2, Befanntmachung. 


In der Piegihaft über Maria Hafenfab, 
viertes außerebelihes Kind ber Bra Hafenflab 
von bier, iſt bie Vernehmung der Letzteren, melde 
ſich feit mehreren Wochen mit ihrem am 30. März 
Hd Is. gebormen Kinbe von hier entfernt bat, umb 
deren Aujenthalt bisher nicht ermittelt werben fonmie, 
dringend gebeten. 

Es werden daher alle Berichtes und VPoligti⸗Be⸗ 
hörden um Epähe und Mitiheilung eines günftigen 
Nefultares ergebenfi angegangen, 

Rorhenbum den 9. Dftober 1859. 
Königlich Bayerijched Landgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der loͤnigliche Lanbrichter : 
Bauer. 


@.:R.62. Voltheimer, !. Aſſeſſot. 





Aeue Aünchener Zeitung. 
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en are be⸗ Wr fi 46 Nach ‚dem Alten der Gh man: h 

¶ Deutfcpland. Winsen (Se. Mai. der König Aa One —— rn. himnhrg 
miß der >Polinifcpe Broihüre. Leitpenbegängnif des Staats- wann JafEnisjAnis® Anidhäntzshnus mai a Find: IR an 52 
rahe wo,“ # mi Berloofung ber Ayroc, Grundrenten⸗ ® d_—- © f tt " 70 — 80 8 22 
———————— den Vhynitetabericht für September). Reis 30”, 20 20 ——— 7 
N N 

ee veyer (Sa 98 Ku din Topbus farben 20, darunter 5 im Militär-Spitale, an Ent Pr 

Karlsruhe (die Didcefa Berli (aus Boechs Feitrede. Das | hingen 29, Fumgentuberfirtofe 42, Schlagſtuß 10, Eroups, Scharl 
Be. Wohenslant. Die gegen öffentliche Aufzüge beim Schikterfeft- | Mafern —-, in Folge von Ungtüdtsfälten 3. 


und gegen Wreuitenfeier am 19 Dam! Kortbus (eine Erflärung zum 

Gifmader Programın). — des Gin Seebra 

— Theilnohne san’ der Schillerſſiftung 

Oe ſterreich narchie. Sat (eim weitet 

som 1. Sepr)..” An 

“ GCaminalr Egbifhofe von Mecheln. 

onftiturionnel ‚ über die, deutſche Bewegung. 
der lalleniſchen Herzogthümer, 

z Wicnbeiten, 

. St. Bereräburg (Ankunft Scha- 


Aut Heicpeihafl wird der Wicher Itg. von der fiebevottften Pilege 
und Theilnabme der kaum 2000 ‚Ginmwoßner berlchiet, welche am ben 
50,000 turdzießeuden Drflerteihern wahre Mriflliche und Achte Vaters 
tand8liche geübt. Der £ Landricter Graf vd. Papyenkeim, der Gtatr- 
Matter Dr. v. Minedfer und die Oberin dei. engl. "Inflituns Br, Henrife 
Berhbard werden vor allen. erwähnt, obwohl Man, um gerecht zu fein, 
alle 39 ohner det Stadichend namentlid aufführen müßte. 

üruberg, 15, Det. Heute am Mamendfefle Iprer Mej. der Kd- 
nigin Mlarie wurde das newerbaute Thor, das won der Lorenzerſtrahe aus 
in die auf dem Grunde des Trüber vd. Kreh’fchen Gattentz zu erbauente 
Vorfladt Führt, feierlich eröffnet. Um S tigt verließ der Sepag, ven erflen 
PVürgermeifier an der Spitze, gebildet aus allen nr Und Räbtifdien 
Beamten und Brın’Officiercorge dest. Writiäts, dad Rathhaus umd be- 
ei durch die Mönigäftrafe,"dad Königecher um den Städtgräben 
vor das einzumelßende Thor. Muf der, über drei fleingemölbte Bögen ges 
legten, maffiven Brüde angefommen, öffneten ſich die Thorflügel. Herr 
Bürgerwteifter v. Wächıer beleuchtete in either “kurgen> paflenden Üebe die 
Ausdehnung und Vergrößerung ‘des Werfehrs unſerer Stadt in: Gewerbe 
und Iuduftrie, die in wenigen Jahren die Eröffnung von fünf neuen Thoren 
zur Mothwendigkeit machten, wies auf die väterliche Bürforge unſeres Hert · 
ſcherhauſes und namentlich des jege wegierenden Könige Mar hin,der ger 
ftattet babe, daß dag zu erdffnende Thor md die von demſelben in die 
neue Borftade führende Strafe den Namen Ihrer Maj. der Königin * 
und ſortan Marienihor und Marisnjlraße genannt werde, und brachte bes 
Mojefiät: ein dreifachen Hoch aus, in: welches die ‚geladenen Gäfte wie, das 
in. Maffe verfammelte Wublieum freudigſt einſtimmuen, Der Zug ordneie 
ſich mun wieder umd begab ſich durch das ımeu eröffnete Thot nach dem 
Mathhaus zui lict. Hinter ‚ihın * — feaus aeſchmucien achtſpaͤnniget 
Güserwagen durch das Thot. (Mi 

Speyer , 18. Det. : Se: Mai. Kann, Subroig hat. wieder. 6000 fl. 
zum ‚Baue vom Kirchen geſchenkt, naͤmlich je 2000 fl für die tatholiſche 
und proteſtantiſche · Kleche in Eudwiseh⸗len und 2000 fl für die katholiſche 
Kirche in Kuſel. (Pi. 3-) 

©r. Baben., —— Sci. Die Karldruper 319: 
— über die jeps- verfammel deweſent bieſige Didecſanſpnode mit: Die, 
Synode zählte.23 ——* Mitglieder, — 16 geiftligge und 7 
















Proteh gegen dad 
Belgien 
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* Yildiz wasins dm u u 
* 2 * LE Deuti&land. 
m,,17. Ds, , &. Mai. der „König werden 
id morgen in der Borver-Mich eintreffen und 
—X abhalien, — Zum Srhähiniß der Brfieir 
af "wifd morgen in unierer Stadt eine Epeifüng at«. 
J bie hiezu von den Meueſten Nachtichten“ veran« 
tete Sammlung Bat bis heute 106 fl. erttagen. — Der, Sommerfahr- 
I en wird im Allgemeinen auch für den Winter 
auf der | Sirede Mündjen- Starnberg wid einige 
—2* Hin h jur. Cleinſchrod in bieſet er 
He preupifche Polttif und der italienifche Krieg 1859* 
akt erfehlen wird allgemeines Suisse ju elle: 
Hrn. Staarärarges v. Beldler iM ohne — 
it 43 worden, mie dies der Berlebte vor fein 
#3 der feierliche Gorreßvienft wird —— 
©t. Lubwigsfirhe abgehalten. ' 
weitern (17) außgegebene Megierumgeblatt enthält eine Befannt- 
tilgungstommifflon ,' wonad am 27. d.: Mi; 
DBerlöofung‘ ver! Aprocentigen  Gtundrenten-Ablöfungd: Schuld · 
tm —22 fh; ſtetifiadetz Die verlooßteh Saum 
2; de Webe: 1860 aufer Berzinfunggefegt! . da aa 
E} BE 17. Det. Bei einer Beoölferung on 197,095 See 





































4,734 Givil, 22,361@lnieae)' beträgt, zufolge des amıl 2b weltliche ‚Abgeordnete. Dei auf: Wieberbe ber früberen 

Ared, im vorigen Monat September —8 die a Wahlordnung Vin Dre er der Coor⸗ 

37 2045 Rnaben, AB6 Maͤrchen) ; | der Eramungeur 85; talion Ummten 9 —25* — Stimmen zahl ‚vereinigte 

$won,.d7 tobt und D-umseif&ebornen): '| MG auch auf den Anır 55 Großherzog als Schituiherru 

weibliche Individuen). Und zwar: ſtatben nat u —— ni RM der auf Ehe gr En 
er Ni + sig weibk) as: nod ut ifion- vor uw laffen, m 

Fe Ye aan Age bs = > Sun, { nal ne BER ie. bißberige ——— 
rg Jar nnd Kai BT Tr. ne ‚| der sen, Kirche „eine richt d wm entwerfen, welche, 

Ar ar ee Er 3 u 1 * —3 Oaupizwed einer Landetliturgie ya ar En Riß ver ‚Kirche wieder 


beile und Die ‚jo wuůnſchent werthe Gleihjörmigleit ‚bed „ öffenslichen  Gotied- 
’*) Darünter 102 am Darrjucht und’ 27 an Brechrußr. 
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dienftes und 
wieder 
— — 16. 16. Det. Prof. Wed gab ſei 
Anftrich. Gr äußerte unter anderem: Deutſch· 
t, die längft der Wunſch aller Vaterlands⸗ 
5* be, mis der Ciuhelt zugleich die geiftige Brei» 
Be "wenig vie deutſchen Bunvdesverhäliniffe ron un 
das hätten die Iepten Monate gelehrt. Et wolle nicht eine politiſche Rede 
oder. Boilippita Hegen Vieußens Gegner halten. Aber Preußen 
fei — lehren Herrfcher auf eine hohe Stufe erhoben worden; es 
ſel worden, in welchem alle Lebendrichtungen, Gewerbefleiß 
und rk unleiftes und wiſſenſchaftliches Leben gleichmaͤßig wer» 
treten ſelen uns 1a welchem diefe Verſchmelzung von der politiihen Breir 
beit getroͤnt werde, welche eine nunmehr zur Wahrheit gemortene Wer» 
faſſung sro Preußen ſel der Hauptiräger des deutſchen Sinnes und 
Geifted, „. Er wolle nicht in Hoffahrt und Gelbftgefälligkeit: diefem Lande, 
wie die Brangofen dem übrigen, vorzugömeife die Inlelligenz zufdweiben. 
Auferpreußiide Städre, mie Dresven und Münden, feien früher ale 
Berlin ſtraͤhlende Lichtpuncie geifligen Lebens geweien. Wenn eımas ver 
vielfachen Staatengliederung Deutſchlands dad Wort redem könnte, fo wäre 
es ja gerade die, daf die Zerrifjenbeit eine Zahl von Sonnen habe ente | 
ſtehen laffen, deren jede Licht und Wärme verbreitete. Auch blieb Preußen 
nicht immer auf der Hoͤhe der Imselligenz ; e8 babe bier, wie im poliiichen 
Xeben, Hemmungen erfahren, die im Allgemeinen vielleicht auch zuträglich 
feien, “bamit der Strom nicht zur raſch ablaufe, “und weil bie Hemmung 
den Andrang fleigere und fomit die Bedingung für ben meiteren For 
ſchritt ſchaffe. Die Zeit fet vorüber, mo man die Wiffenfhaft nur als 
Zierde der Monarchieen oder als Mitiel zur Heranbildung von Beamten 
anjah; fle fei nunmehr ein Altes Vurdöcingennes Xebenseleuient geworden. 
Mebner verbreiteie fih dann Über die Bereutung des Volks-Unterricht® und 
der höheren Biltungs-Anflalten und fuhr for: Nein dünſtenhaus Hätte 
mebs für die Univerjliäten gethan, ald das Haus der Hohenzollern; ; ob 
mobl in allen dewifchen Eraaten die Univerfliäten als ein iheueres Gut 
ded Barerlandes angejehen werden und alle Megierungen Deuiſchlands die» 
felben zu erweitern und zu verbeffern bemühı find. _ Preußen dürfte dep 
balv nicht auf orbeeren ruben, ja man müßte fagen, daß auswärts ned | 
Manches beffer fei. Doch dürfe nicht Alles vom —* und vom Staate | 
verlangt werden; dieſe könnten wohl Geld und Dinge ſchaffen, aber nicht 
Männer von ſutilichem Gehalt und geiftiger Tiefe, Vom Gıaare dürfte | 
man nur beanſpruchen, daß er die geiftige und religiöfe Breibeir, die fchon 
Friedrich der Große auf fein Panter geſchrieben, wahre und ſchirme. Des 
einzigen Friedrich großer Gedanfe loͤnne nie erlöſchen, wenn er auch vor⸗ 
übergehend, wie die Sonne von Gewoͤlk, getrübt worden. In Preußen | 
ij 
| 


müffe der Ausipruc des erbabenen Prinz-Megenien feine Geltung erlans 
gen, daß in Deutſchland Preußen moralifhe Groberungen maden müfle 
duich eine weiſe Geſehgebung im Innern und durdy Hebung aller ſittlichen 
und geiftigen Elemente. 
Das Preuf. Wochenblatt, deſſen Mebacteure der Regierung nahe 
ſtehen, erklärt ſich heut gegen dem nationalen Verein zur Betteibung der 
deuiſchen Einheit, der in —⸗ geftifier iſt und ſich über ganz Deutſch-⸗ 
land ausdehnen fol. 
Dem Ethillereomite im Berlin if fon jet die amtliche Minthei · 
lung. zugegangen, daß die Volijet am 10. Nov. miber einen Fackelzug 
noch fonftige öffentliche Aufzüge geftatten werde, Den Berlins Oefange- | 
und Zurnervereinen iſt verboten worden, am Abend des 18. Dei. auf | 
den „Rolibergen* -Breubenfeuer amzuzünden, ' | 
In Kottbus finder nachſtehende Beitritisertlärung zu den @ifenadher 
Beihlüffen faſt allgemeine Zuſt muung: „Die Ueberzeugung, daß Deutſch⸗ 
land vot Aufern und innern Feinden, vor den ſchwet drohenden Gefahren 
für ein Vollsrhum und fein Gebiet, Sichetheit mur finden könne in kräf⸗ 
tiger und fehler Vereinigung aller feiner Stämme und Länder, durchdringt 
dad gefanmte deutſche Moll. Es ift darum Mflicht aller deutſchen Mäns | 
ner, Zeugniß zu leiften für dieſe Bewegung, Pflicht befonders der Preus' | 
fen, eö allerortö laut und Öffentlich‘ ausjufprechen, daß fle freudig bereit ' 
find, ben andern deutfhen Brüdern nicht vor, aber treu und | 
feft zur Seite treten. In Erfüllung diefer Pflicht erflären die Uns | 
terzeichneten ihren Beitritt zu den Eifenacher Beichlüffen" sc. 
Defterreih. © Wien, 19. Det. Wenn die neugotha'ſche Partei | 
die Artmortönote des Hrn, v. Seebach vom 14. Sept. ala einen Gieg 
ihred Programmes betrachtet, wie namentlich die „Rationakzeltung*, melde 
in ihrem Siegeßjubel pöbelhafte Ausfälle gegen den @rajen Rechberg faleu- | 
dert, fo muß man in gerechte® Staunen geratben. Mit Audnahme, da 
die Antwortönote eine Berbefferung der Bundesverfaffung für norhmendig 
erflärt, hat fie nicht dad Geringſte mit jenem Programm, dad Defterreich 
aubſchliehen und das übrige Deutſchland in preufiiche Bormäßigkeit bringen 
wit, gemein, ſteht vielmehr demfelben ſchroff entgegen. Sie weijer mit 
Nahtrud die Ausfhliegung Defterreih8 zurüd, und forbert, mit den Bun« | 
beöverträgen ganz üibereinflimmend, für bie Abänderung der Bundedvere | 
faffung die freie (d. h. die unerzwungene, nicht die in fogenannten fecien, | 
d. 1. am die Bundeögefege und Rechtsformen nicht gebuntenen Conferenzen 
erzielte) Vereinbarung aller Mitglieder des Bundes, zugleich alle ohne dieſe 
freie Zuflimmung bemwirkten Veränterungen als verderblich erklärend! Gie | 


-fiftunge Eo heißt im demjelben: „Traurige, nicht mwegzuläugnen 


| Haufe in London tragen laffen mufte, wo er vorgeftern farb. 


Be... HE ber‘ m jere 

Inter dated: genug tbäte, 

eine unglüdliche betradpten-bürde!* Diefe Erklärungen flchen dem 
Programm der Neugothaer aufheben entgegen, . und eher. hätten alfo mir 


‚ehn-Meche, üben die Antwortöngte einen Triumpbruf zu erbeben, als 
dieſe Partei. 


Die Wiener 3. bringt einen Aufruf zur Theilnahme an der Schille⸗ 


That 
fodden aus dem Leben und Sterben derer, die zur geiftigen g Ühreb 
Volkes das hoͤchſte Gigenihum, ihre. Kraft einfepen, diefe Tharfachen liegen 
der deuifchen Schilterftiftung zu Grunde! Rod ift aber die deutſche Schiller« 
Stiftung erſt am Anfange ihrer Aufgabe! Auf ein Land, namenlid auf 
eine Stadt ſeht die deutſche Schilterfifung tie Hoffnung, , — ihr von ta, 
aus die erglebigfte Börderung ihrer Zwecke entgegenfommen werde. Das 
iſt unſer Barerland, das iſt biefed guoße, glänzende, reihe Wien! Die 
größte Stadt Deutſchlande, im welcher ber Genius Schiller's, vermittelt 
durch die Vorſtellungen unſeres Burgtheatets, in einer Weiſe walter, mie 
vielleicht nirgendwo! In allergnädigfter Würdigung der von der deuiſchen 
Schillerſtiftung angeftrebten Zwecke, haben Se. f. f. Apoſtoliſche Mejritit 
ſchon vor längerer Zeit derſelben einen nambafıen Betrag zugumenten un 
mirtelft Allerhoͤchſter Enifpließung die Gonftituirung- eines Bilial-Gomire's 
zu genehmigen.gerubt, das al feine —— ed bezeichnete, für die Schiller· 
Stinung zu wirken. Die Untergeichneten wohl. wiſſend, daß es ‚bisher 
nur an einem vermittelnben * für den Betheiligungsſinn unferer 
Stadt am viefer marionalen und humanen Stiftung fehlte,” menden fid an 
ihre Mitbürger, mit der Bitte, die Säcularfeier Schilers im Sinm ver 
feinen Nauen tragenden Stiftung zu begeben, indem fie derfelben gedenten, 
im Nomen altöfterreichifager Bieverkeit, im Namen det Ehre Wiens! Mö- 
gen mamenslich die Frauen unſerer Stadt diefer Stiftung, die den Namen 
ihres Dichters trägt, aus deflen Herzen das Chret die Grauen“ quoll, 
die volle Kraft edler Weiblichkeit zuwenben.: Sie werden ed. nicht übere 
fehen, daß es fich Hier um das Loos von Witwen und Waiſen, um das 
Geſchich derjenigen handelt, die ihrem @eifte Erhebung und Breude zu« 
geführt — und die oft dennoch feine Hofe im Leben gefunden haben. * 

t af der Aufruf von Hoftath und Director U. Auer, v. Bauern= 
feld, Profeſſot Bonig, Fürft K. Gzarterpsti, 8, A. Branfl, M. Gerolv, 
ör, Öriliparzer, Er. Hebbel, &, Rompert, Ruranda, C. La Rode, H. Laube, 
Moienibal, ir. Halm (Irhr. v. Mündy- Beinahaufen), DO. Prechtlet, K. 

, 3. G. Seidl, 9. v. Seiler, 3. B. Sueider, Br; Graf Thun» 
‚Hobenflein, Dr. €. v. Wurjba, Gbr. Erbe. v. Zerlig. 

Defterreihifhe Monardie. 

Mbermald ift aus dem Schoße einer ungariihen Küichenveriammlung 
eine Erflärung gegen das faiferliche Geſetz, welches jüngft eiſloß, audge- 
gegangen. Dirfmal war es die Augsburger Superintendenz jenfeits der 
Donau. Die Verſammlung fand am 5. und 6. Det. in Dedenburg flat. 


Belgien. 

Brüffel, 13. Der: Der GarvinalErzbifpof von Mecheln hat wegen 
der italienifchen Angelegenheit einen vom 10, d, bdatirten Hirtenbrief er= 
laſſen. Se. Eminenz ſpricht ſich mit großer Schärfe gegen die Ürerler 
aus, „melde der ſchwatzen Undankbarkeit ſich ſchuldig gemacht, die fhönen 
Provinzen det Romagna der weiſen und väterlichen päpſtlichen Megierung 
: entriffen zu haben“, und fordere ſchließlich die Oläubigen zu erneuten Gr= 
beten für die gebeiligte Perfon des Papftes und das Mecht des römiſchen 


Frankreich. 
Paris, 15. Det. 
Der Gonftinurionnel beſchäftigt ſich mit der deutſchen Einheiit ⸗ 


bewegung, welcher er den Vorwurf macht, keinen recht. klaren Plan zu 
haben. Mad feiner Anſicht kann man von all’ den gemachten Vorſchlä- 


Stuhles auf, 


° gen mad Vrojecten als wirklich ernſt gemeint nur bie Hegemonie Preu: 
: nen durd Gonflituirung einer Gentralgewalt und die demofrariice 


Einigung mittelft einer Vollsvertretung ſtatt des Bundestages anjeben, 
nach diefen Zielen ſcheinen ihm auch bie Bührer der Bewegung zu freben. 
(Das ſcheint andern Leuten auch.) 

Die Barrie befämpft die Behauptung ber Limes, ald würden tie 
finanziellen Verlegenheiten den proviforifhen Regierungen in Mitteliralien 
bald ein Ende machen, Die Batrie jagt, fie fei in- der Lage, aufs fer 
mellfte zu verfidern, dap fein Agent der toßcanifhen Regierung ſich sat 
London oder anderdwohin: begeben habe, um. eine Anleihe abzujcplicen, 
deren man nicht bedürfe. 

Großbritannien. 

London, 14. Det. 

Robert Stepbenfon, der berühmte Ingenieur, iſt vorgeftern in 
feinem 56. Lebensjabre (er war am 16. December 1803 geboren) ta 
Kranfpeit erlegen, am ter er ſchon vor eiwa zwei Jahren zu leiden begon- 
nen hattt. Auf feiner legten - Reife in Mormwegen waren die Symptome 
bevenfliher geworden ; ein ſchmer haftes Leberleiden drängte ihn zur raſchen 
Rüdıeife, und ald er in Lomwefloff anfam, fühlte er ſich fo ſchwach, das 
er ſich vom feiner Macht nach dem Babnbofe und von biefem nach feinem 
Ueber fein 


Leben und Wirken fchreibt heute die Times: „Es if uns in ibm ein 


Mann geftorben, der eben fo gut ald groß war, t 


er alt fi be= 
wunderungdweriber, denn ald Jugenicut if. Sie ya te 
king Grenzen, und jedes Jahr fpendete er Taujende Geheimen zu gu ⸗ 


allerbe ſchictie und mir qaratteriſtiſchein Cdelinuthe 


Freunden aufs herzlichſte verehrt. Er beſaß das vollſte Zus 
A ie ihn kannen, und im ganz London gab «6 vielleicht kein 
dis das feinige, in weldenm er der Mittelpuner der 
g Je 06 —* Dachneid/ hatie er ſelbſt he 
ner Gollegen, deren Pläne er berät . D. unter den 
anna, Hyatt Bis, 8 Aa, 
an Gßten reich, der Shöpfer großer Bauten, 

‚ ber, Abgoit feiner, Breunde, , Mobert 

aAd ten, jeher. beſcheidenen Pebensverhältniffen geboren. 
ih ſchon sehr gluͤcklich zeſchaͤht, als er woͤcheut · 
derdicne und die hubſche Bädtermagd danny 


Seine groͤhie Sorgfalt wendere er den Kindern alter reunde 
— in an Jam gegen ibn benommen baten, indem er. 













Sein Bater 


Heuberfom heirarhen fonnte. In Willington, erwa 6 englijde Meilen von 
wurde ihm ein’ Jahr nach feiner Derheitathung 
der eben werflorbene Mobert, fein einziger Sohn, geboren, Die Mutter 
Rarb bald nachher, ‚Erziehung bed Ruben dem Vater anheim. 
Diefer, der von jeher den Mangel einer guien —2 edge 
batte, chem. Entbehrungen, auf, um feinem Sohn er 
nach — ter Pe eine gute Schule ſchiden zu 
ldanen. In blieb "Junge Mober: diei Jahre, und jeden Sonn» 
abend‘: irgend’ ein gines Buch mit nach Haufe, das er-mit dem 
Barer ebene AS er mit 15 Jahren die Schule 


8 ein and machte ſich in den naͤchſten 3 Jahren vafelbft prat- 
sifay' mitt iallen Minendrbeiten vertraut. Da fein Vater in denfelben Koh- 

lit war, tem fie beide des Abendo in Ihien gemein 
jamen eftö Ma Was fle damals trieben, wie der 


nder befämpfien und ergängten, wie fle jufammen 
Loromorive ihre ſpaͤlere Bolltommenheit 


nn Interefjante Momente au& dem Leben 
ichen Biographie von George, Sie» 


f —— und der Alie eina 














on aubgez Der Baiert erkannte das große Talent des 
‚und Jahre 1820 auf die Univerfirät nach Edin- 
Hope üben Ehemie, Sir John Leslie über Vhyſit und Jamıefom 

- hielt, * Dort blieb er zwar nur eim halbes 


gegen 80 Dre. Sierl. aben-er hatte die 
bei feinem Bater eim, ver 


m zut g ber dortigen Gold · und 
Im Amerika erſtartie ex wieder, und nachdem er die 
; ' Haft von Columbia ind 5* - e 
December 7 ürüd, gerade zur rechten t, um feinem 

aier. bei Bl hen @lienbapn von Mandgefter nad Li⸗ 
eepool behilflich zus fein umd die Leitung feiner —— 
Mit welch glänzend beweist der and, der von„Man« 
he ra von 500 we. ©. 
wurd = eie' @pte, wie er jedoch nicht für ſich / fontern 

! Salze Hin. Boorh, in Anſpruch wahm. 
(tie, die dei Namen „Noder* führte, war aber noch 




















lange nicht daß, iv 
ri eine neue „Ihe Planet“, and diefe mar ed, die, wenngleich 
eliben wielfady verbeffert, doch immer der Typus aller biß auf den heuit- 

gem. Tag 9 Bocomoriven geblieben if. Seine nachſte grobe Schopt 
war die Anlage und der Ban der Lonton- Birmingham-&i die 
Jahre 1833 begann. Gie wurde im September 1838 öffnet; und 
nen ſich des Tags, wenn auch die Wenigflen € 
mannichfachen Schwieriglelten Haben mögen, die auf diefer Strecke 
den waren. Don da am murde Sicphenſon eine Berüihmt- 


m, daß eine eläjige Bahn im 
Beim Bau der belgiſchen Bahnen 
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en 
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——⏑⏑⏑ ner eh 
nur um wenige: X 
— * 
er — 


















mei 5 yüinal feitdem der Vater ger 
war ex vielleicht noch in feinen Brüdenbauten. 
und Gifen aufgeführte Ueberbrückung bei Mewraflie „(die 


'unfer Siephenſon ald das Befte ſich auserbacht hatte. . 


ein ig 


Lande gebait wurde, bei der | 


* —*— 


— * 








gebalite von DVerwid, die Eiſenbrücke über den Nil, 

ü brüe über die Menai » Sırafe, und die von ibm entworfene 
größte Brüde der Welt, deren Vollendung er nicht mehr ſchauen follte — 
die Vietoria · Brucke über ben. St. Lorenz in Ganada — werden ewig herr» 
liche Monumente für ihren Schöpfer Bleiben. Im jedem diefer Baumerfe 
finder fich Ärgend ein neuer Gedaute verfürpert, am meiflen berworızktend 
afterdings in ver Bıltannia- Brhde, wo die größere Tragkraft ded Mobre 
zum. male in ‚nieflger Aus dehnung erprobt werden follte. - Das-Spilem 
ift. vielfach, und, mit verſchledenen NAenderungen ‚angewendet worden, 
fo am Damieties Arm .ded..Mild und beim großen Kanal nabe an Beöket- 
al · Saba Doch führe bei beiden der Fahrweg über dem Rohre weg, wicht 
durch dad Roht wie bei der Britannia-Brüde.  Mocdy wären feine ver⸗ 
ſchie denen Waſſerwerkle und Tunnelarbeiten zu erwäͤhnen, desgleichen mie 
großherzig er wiſſenſchaftliche Inſtitute und Muternehmungen unterflüßte, 
doc darüber may eine ausführliche Lebentbefchreibung das Weitere erzählen. 

Mufland und Polen, 

St. Peteräburg, 10. Oct: Schangl:äft heute Morgen in Beglei- 
tung feines Sohnes und einiger Muͤriden bier-eingetroffen und bat, nady« 
dem er fih in einem offenen Wagen vie Stadt angefeben, den oberſten 
Militärbebörten feinen Beſuch gemacht. Nach einigen Tagen wird er nad) 
Kaluga abreifen, wo ſich ſeine Brauch und ein zweiter Sohn befinden. 

Näc Briefen aus Petersburg iſt ver Krieg im Kaufafus durch die 
Gefangennahme Shaniyls keineswegs als beeiider zu beirachıen. Im Kate 
taſus lebt nämlich ein anderes Häuptling, eben fo uner ſchrocken wie Saas 
möl, und noch fanalifcher ald_derfelbe, Gr heift Mahomet Amin und ver⸗ 
fügt über bebeutende Streiikräfte. Man glaubt, daf er noch mehrere Jahre 
der ruſſiſchen Armes wird LWiverftanp,leiften fünnen, „, 











Neueſte Poften. 

Bologna, 12. Det. Die Muntelpatwahlen” find vollendet, Vepoli 
und Montanari wurden mit großer Mehrheit gemäßle, Der piemonteſiſche 
Pofktarif wurde eingeführt. Vom 1. Januar 1860 tritt das mierzifche 
Syflem für Maafe und Gewichte in Kraft. (D. .) 

Paris, 16. Oet. Univers und Amt de Ta Meilyion Haben, in Bolge 
einer Weifung des Minifteriums, feit zwei Tagen die Beröffentlihung bir 
fhöicher Aundfchreiben über die Lage des Papſtes eingeitellt. 

Der Momiteur zeigt in ſeinem nichtamtlichen Theil san, daß das 
Börfenfgndient beſchloſſen habe, die Gouriage der. Wechſelagenten von '/s 
auf '/ pGr. beraßjufegen. Berner foll bei den Dperarionen: ü tere, in 
| framgöfticher Mente die Gourtage für 1500 Hred.., 3 prot. Rente fünfikg- 
| Hin 20 Wred. Matt 25 res. betragen, und ebenfo: für 2,250 Fres 4'/, 
procentige Rente. Endlich iſt die vierzehntägige Piquidirung aufgehoben. 

Der Minifter vom Algerien und der Golonien bat das alte Derret 
wieder hergeftellt, wornach ‚die Präfecıen in den Golonien nach Belieben 
Verwarnungen an die Blätter eribeilen können, obne erſt an den Minifter 
zu berichten. s \ 

London; 15. Det. Am Dotnerftag, ald die Nachricht vom Hin ⸗ 
ſcheiden Stephenfon’d nad) dem Tyne gelangte, fenfıen alte, im Hafen von 
Shielde ſowie die Im den Tyne - und Nortbumberland Dods liegenden 
Fahrzeuge zum Zeichen der Trauer ihre Flaggen auf Halbmaſt. Auch die 
„fremden Schiffe ſchloſſen ih ohne Ausnahme der allgemeinen Irauer au, 
und gar rührend und gewaltig ſoll der Anblick ver vielen trauernden Schiffe 
gewefen» feim, die mit der Ebbe nach einander den Fluß hinab dem Mere 


rien, 2 ie re 
——— 16. Oet. Der Obfetber fagt, die vom Gonflitwiionng 
gebrachte Machticht, alle Mädyıe feien wegen des Zufammentrits eines 
Gongreffed einverftanden, ſei nicht richtig. , Oefletreic, dad ſich länge Zeit 
einem Gongreh wiederfept habe, flimme zwar jeht bei, aber die neuiralen 
Machte hätten noch nidyt eingewilligt,., „England, werde nur dann am 
ı Gongreffe ibeiluehmen,, _ wenn vorher Bedingungen für die Freiheit Jia⸗ 
kendrfeftgeftellt würden, und es die Gewißheit hätte, , daß der. Gongıeß 
feine-Enttäufchung für die Italiener fein werde. Nichts deſto weniger fei 
es ein wichtiger Punet, daß Oeſterteich in den Gongseß willige. 


— — 
7 





Börfen- und handels⸗ Nachrichten. 
— gFrankfurt, 17 Oct. Deere) Rat.»äniehen, 61? 4; bptoc, Metall. 56'/, ; 
SE: 8615 Botleries Anl. Looſe von 1864 87 vou Iöbt: 924, ; 
‚ehaien + Bi Ciſenbahn· Netien 1327/45 Baueriiche, Ofibahn » Mstien 


n 2* Dübabn + ctien voll eingey. 100.Oeſtert. Cred.⸗NMobiliat · 
ih 198. eh felcurs: Paris 9274 ;; London 18%; Wien 95%, 

Wien, 17 
Betterie,Anlepens-&o 



























Dt. Deflerr, Spree. Nat Anl: 78.5 öproe. Met. 72 30; 
AM ie; ofe von 1854:.109.50; won 1858 :-90.; Baufactien 9u2; 
‚Öitert, . Grebit-Mobilier-Nctien 206 70; mpfſchifff⸗Aerien 440;  ölierr, 
Asien 263.; Noröbafnüctien 182.90: Wesfeleurje: Augs- 
103.50; Eondeon 10.120.650; Silber —. u 
A A mioamoriaer Aetacıcun: Eurwig Shinden 
Aöniglihes Hof: und National⸗Theater. 
‚Dienftag den 18, Dkt.: 1; Gclumbust, Tragövie von Hermann Schmid. 


dus er ben- Anzeige. 

©. Sof. HH. Sugh⸗Abait, Rentier von Amerika; Glarf, Mentier von Lon ⸗ 
bon; Bamperi, Rentier von Riga; Baron Litphaud, Butsbeiiger von Lievland; 
Kreuter, Hausbefiger von Wien; Wright, Mentier von Baltimore, u. f. w. 

"9. Maulid. 69. Guy, Kfm. von Genf; Brevelin, Kfm. von Franffurt; 
Stor;, Bierbrauerribefiger van Lauſanne; Dahm, Kfm. von Stuttgart; Schüler, 
Kfin. von Barmen; Baumböfner, Kim, ven Langenberg, u. f. m. — 

BL. Zraube. 99. Mullner, H. Waſchmeiſter von Trieſt; Stodwies, Min. 
von. Reims; Ubihern, Alm. von Grevenbrück: Wieſent, Bräumeifler von Veit; 
Wagner, Brivatier von Mugsburg ; Heuſeler, Afm. vom Rensderf, u. ſ. m 

Yugsb. Hof. 69. Schimmel, Mitengutöbeiper von Budendarf; Behr. v 
kaun, von Frankfurt; Erig, Privatier von Dillingen; Mauter, Gutsbefiger von 
Reinbaufen; Kern, Kim. von Bonn; Lehner, Afeffor von Zwickau; Ziegelmald, 
BPrivatier von Landau; Bhumer, Verwalter von Friedrichshafen, u. ſ. w. 

Stahusgarten. 55. Weng. Habricant von Mn; Bücher, Hadricant von 
Salyburgz. Heyden und Brivatiers von Dillingen; Horn, RAin. von 
Regensburg; Möjcp, Dirertor, wa Braundorfer, Kfm. von Augsburg, m f. w, 


Geſtarbene in München, 

Hermann. v. Beislen,, l Staatsrat; ‚und, Bräfident des f, Oberärerhmungs: 
befes , 69 J. alt; Ur. Achaun Jofepb Herb, prakt, Atzt, 55 J. alt; Katbas 
rina,Dermor,. bal. Mepgerofran, 42 3. alt;  Aranz. Füllir, Bädergeielie von 
Gemünden, 19 I alt; Thomas Hepfenwiefer, Schneidergefee von bier, 48 3. 
alt; Magdalena Fiſcher, ehem. 8. Rofogliobrennerswittwe, 60 I. alt. 











Nachträgliche Anzeige 
in Betreff der Vorbereitung zur Lateinfchule 
auf dem Wege des Privatunterrichts. 


ad 4712, [3a] 











‚Anzeiger. 


‚terticht Bereits begonnen habe!’ und baß mit Gewilligung der kgl. Kreieregierung 
unter Beibringung der vorfpriftemäßigen Dispens‘ ausnahmeneife auch ſolche Mar: 
ben zugelaffen werben Dürfen, welche pwar erfi bem’l, Gurs ber deutſchen Schu 
zurketgelegt- haben, fü jedoch durch worgefcpritiene -geiftige-umd Börperliche Gut: 
widelung. für fraglichen Vrivatunterticht fähig ermeilen, . 
Jene verehrlichen. Altern ar), im deren Münfchen es befonbers gelegen if, 
ihre, Knaben mit dem vollendeten 10. -Pebensjahte in bie I. Glafie der Bateinfchule 
au, dringen, werben auf biejen Privatunterricht mit dem Bemerfen aufmerfian 
gemacht, daß Anmeldungen am nächften Montag, Dienftag und Don: 
nerſtag im lnterrichtelocale, Bürftenfeldergaffe Mr. 8,2 (Gin: 
gang linfs) in den Stunden von 10— 1% und 4— 5 Uhr «hi 
entgegengenommen erben. . 
Mänden, den 15. October 1859. . 
ABritzelmavr, fal. "Stubienlehter. 
"IB. Ortiepb, S . 
R Dembſchick, geprüfter Eehramtscanbivat. 


Verlag von E A. Drochaus in Sin. 





an, in Seipjig. 


Taschen · Wärterbuch 
der * 
italieniſchen und deutſchen Sprache. 


Von Dr, Scancesco Wulentini. 


Dritte Original - Auflage, ‚nom Verjaffer durchgefchen, verbejfert und 
Zu zwei Cheilen, ¶Erſter 


vielfach vermehrt. 
Dizionario, portatile italiane-tvdesco. 8. 


Thl: Jtalieniſch ⸗ Deuiſch. A. u. d. J. 
Geh. 1 Ihlt. 

Der zweite Theil: Deutſch⸗-Italiecniſch, it unter der Prefie und wirb Bine 

men Kurzem erjcheinen, 


In Münden zu beziehen durh Joſ. Ant Binfterlin (Salvator: 


Unter Bezugnahme auf die Unfüindigung in ben Nummern 239 a, 240 unb 
241 dieſes Blasies geben die Umterzeichneien hiemit befannt, daß genannter Un: 


2. Bekanntmachung. 
Inſelvenz der Delenemeustheleute Anton 
und Barb Barımann von Neunburg. 

Auf ®rund der von ben Defonomendeheleuten An: 
ton und Barbara Bartmann babier unterm 9, d. M. 
eingereichten Infolvenz Anzeige wird zum Berludhe eis 
nes gůtlichen Arraugements Tagsfahrt auf 

Montag den 28 Movember 1852 

Do: mittags 9 Uhr 
im biesgerichtlichen Befchäftszimmer Mr. 22 anberaumt, 
zu,melcher biemit die ſammtlichen befannten und eiwarge 
noch unbefannte Gläubiger der Bartmann'fhen bes 
Seute unter dem Rechtenachtheile gelaren werben, daß im 


Nichterfcheinemefalle bie unbefannten Glaͤubiger bei dem - 


etwa erzielen Arrangement mit berüdädtiget, die 
betannien aber dem Mebrheitebeichlufie der Grichiener 
nen als beitreteud erachtet: werden mitden. „- 7 
Den. 18. Oxteber 1859, f 
Königliches Bezirkägericht Neunburg YB. 
Der kenigliche Director: y 


Echieder. 


3 
@.Rr. 419,268. 


93. Bekanntmachung. 

Lemb, Schuldenwelen betr. 

Durch rechtelraͤftigen Beſchluß vom 9. Eeplember 
1.38. ift Über das Dermögen bet Handelemannes Kranz 
Lemp von Deggenberf der Univerfalcneurs erfamnt. 

Es werten demnach die geieglichen Cdietetagt aus: 
geichrieben und zwar: 

1. zur Anmeldung und Nachweiſung ber- Ferder⸗ 

ungen anf i 
Montag den 5. December 185%; 
I, zur Anbringung von Ginreen auf 
Mittwoch den 4. Januar 1860, 
111. zu ten Eclufverhandlungen und jwar 
®) zur Anbringung ber Gegenerinnerungen auf 
Freitag den 3. Bebruar 1860, 
b) zur Anbringung der Schluferinmmerungen auf 
Samftag den 18. Februar 1860, 
im - Beichäftegimmer Rt 27. 

Die Berräumung des 1. Gdictotages hat den Aus: 
ſchlug von der Gantmaſſe, die Berjaumuug ber fol⸗ 
genden. aber ben Aueſchluß von ber betreffenden Pro— 
ctͤhandlung zur Belge. F 

Urbrigens fünnen bieje Handlungen mündlich zu 
Protofel der durch Ginreihung ſchriftlicher Recefle 
vorgenommen werden. 

Das Metivvermögen des Schulüners beficht aus 
befien Wohnhaus mit Waarengewölbe Ha.:MNr. 151 


6 Dadhaner. 








» er  B 
4659. IP] 


‚ Arafe Nr, 21). 


und 153 in Deggendorf, nebſt realer Handelsgereih: 
tigfeit, am 25. Juli I. De. gerichtlich auf 13,900 fi. 
gewertbet, und iſt zu deſſen öffentlicher Berfteigerung 
Zagsfahrt auf e . 
Montag ben 24. October 16559 
Vormittags von 1@— 12 Uhhr 
im Geläjtszimmer Mr, 27 dmberaumt. 1 
Die auf dem Anweſen laſſtenden Hypothelſchu pen 
betragen ohne Einrednung der privile girten Zinſen 
19,0u0 f., die bis jept bekaunten Gurrentichwiden 
Eeiläufig 16,000 fl. } 
Da veransfihtlih die ganje Maſſe von ben Hy⸗ 
rothefglänbigern verſchlungen werden wird, fo mine von 
jenen Gurrentglänbigerh, welche beiienumgeachtet.das 
Gencursverfahren fortfegemanellen, ein verhälinifunift: 
ger. Kofimverfchuß verlangt weiben, 
: Mutöäge über Aufſtellung eines Mafiecuratsre,,, 


süßer (inflagung von eiwa zum Vorfchein fommenben 


Meivansfäuben u. dal. ind bis zum I Gpictstane au” 


ſtellen und wird angenommen merden, bafi bie Nichts 
erfcheinenden den Beſchläſſen der Mehrheit der Urs 





ſcheinenden beiftiimmen. 


Am 1, Grictstage mirb verfucht werben, dieſt 
Sache gütlih zu bereinigen. Micht hier Domiztlitende 


Gläubiger, welche ſich bei der Sant befheiligen wol⸗ 
lem: haben bis zum 1. Gaiststage oder am bieiemt In⸗ 


finustionsmandatare (aber nicht die f. Pont) dahier 
bei 4. fi. 30 fr. Strafe auijuüellen. 

Ale jene, welche Bermögenstüde ‚bes Gemeins 
ſchuldners in Händen haben, werden aufgefordert, fie 
vorbehaltlich ihrer Rechte, zum Gantgerichte zu brins 
gen, ſewie auch Zahlungen nidt mehr an den Ge— 
meinſchuldner, ſendern an das Bericht zu machen Anp. 

Beichloffen am 30: Sertember 1859. 


‚Könige. Bezirksgericht Deggendorf. 


Der Eüniglide Director ; 
Bleifner., 


EN. Bit, Röhrle 





4919, 


Befonutmaduug. 





nramar? 


Boen Donnerftag den, 2O, October angefangen trut pwiſchen Staruberg und Münden fol⸗ 


gende Fahrotdnung jus Keben: 

Abfahrt in München: 
Morgens 6 Uhr 30 Diinuten, 
Vormittags. LI. Uhr 30 Minuten, 
Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. 


* Habrzeit: 1 Stunde. 


Abfahrt in Starnberg: 


Morgens 7 Uhr 45 Minuten, 
Mirage f Uhr — 
Nachmittags 5 Uhr — 


Gleichzeitig werben bie zwiſchen Broßgeifelohe un Münden verfehrenden Bocalzüge eingefiellt, und 


Abfahrt in 
Mbfabit in 


nchem:-ı ı 
roßbeffelohe: 


Münden, den 17. Drieber 1859. 


“ wird ein folder nur neh an Gonns. und Beiertagen in folgender Weiſe fatıfinden: 
3: Uhr 30 Minuten Nachmittags, 
5. Uhr 40 Minen Nachmittags 
Babrzeit; 20 Minuten. 


Königliches Oberpoit- und Bahnamt. 


Graf von Nleigeedberg. 
n. Rhein-Dampfschifffahrt, 
Kolniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 








Gater. 
— 





Abfahrt von Mannheim vom 13. October 1859 an: 
Tiglih 8', Uhr Morgens nad Goptenz, im Wal an den In Zuß’ son BB: uchral. 
„ 2, Uber Nachnittags nah Mainz, ins Anrdluß an den 4. Jug von Min. ‘ 
Ton Mainz tiglih 7,2, Mbr Morgens nat Edın, . 

„» & Uber Nachmittags nach Gobtens. 


Mannheim, 12. October 1859, 





Die Agentichaft: 
Claasen Heichard. 


Eigenebum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolfed& Sohn. 





m wi 
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n * zucht aber het beſonders in den Gebirgögegenden die Karioffellranfpeit 
arm —— | großen Gintrag geihan. 

Das'Gentrallandwirchfhaftnfet und die Berathun- | Die Seidengucht, welche biefeßmal allein das Blüdsrab beliebte und 
‚gen Bed Tandwirchfaftliden Werein® in Bayern vom | Im wenigen Tagen alle ihre Bopfe und Gewebe abfepte, *— wieberhokt, 
Jahre 1859. — Die Korffeage in Bayern — Aus dem | melde Vortheile diefe Yabmfrie, durch Benügung seinzeiner günftig 
Seriähtöfaat. —— Grunbftüde und der Nebenſtunden, den kieineren Landwirhen 

arbietet. 

Reuefte Poſten. Die Austellung der landwitthſchaftlichen Vroducte und Wertzeuge 
im @laspalafte war viefesmal für den bloßen Beidhauer weniger befriehl- 
en. als in gr Vor Allen wermifte man bie 
nerabe Hand. bed vorgerüdten Aliend auch aus biefem 
ungen ded Iandiwirtbichaftlichen Wereind in Bayern | Wirkungstreife zum Berauern der Garien - umd Blumenfreynde audge- 

vom Jabre 1858. rg Hrn. ren Dr. Ratilofes, der früher dieſe Räume 
und Blumen t 
1. Yllgemeines, und die Ausftellungen, Act man ts ——— des Herb« 

— 3 — Die Belle des Detober® in Münden find langſt zu einem | ſelbſt, mie ſchon der Mürnberger Eorsefoondent bemerkt hat. Der Grund 
Feſte des ſich aflfeitig entwickelnden Martonalleben® berangewachfen, und | diefer Abnahıme iſt aber nicht etwa in einem 5*2 ber Cultut der» 
haben fm diefer Richtung den leitenden Gedanken ihres Bezründers ver- | felben, ſondern lediglich darin zu fuchen, daß Mintel des Bereines 
wirtlicht. Innerhalb des lauten Trelbens der aud allen Bauen des Lan⸗ mict bie Beſtimmung haben, für die bloße Ausftelung Breife 
des vom Mbein Hab Main, tie von der Donau und den Mipen zufam- | Thädigungen zu gewähren, weßhalb dergleichen im Brogramme bie mit 
menftrönenden Merige, wid Ühten lebendfrohen Heuferungen beim Rennen, | Dentmünzen bedacht werden konnten; waͤhrend die Muherfendumg den 
Schichen, Muflt und Spielen, tritt aber ba® ernflere Weit auf, das der |; Auäsſtellern nicht unerhebliche Koften verurfacht, die hei einer Meinen Yin 
landreirıtfchaftliche Vertin veranftaltet, ver und jeded Jahr die Fortſchritie zahl von folhen Früchten durch den Verkauf nicht gebedt werben können. 
zeigt, welche im diefrm wichtigen Zweige der Mationatwirtbfcaft gemacht | Bei der Biumenausftellung iſt das Berhätwiß ein anderes, die Theil⸗ 
worben find und jedesmal in lets ſich ermeiternden Kreifen Zeugnih von j' nahme an ſchön gruppirte Blumen if größer, als bie am Kraut und 
der ihre Intereffen fördernden Thätigkeit dedfelben giebt. Es iſt der ber | Müben, an Trauben, Birnen und Wepfein; die Aeſthetit zaßlt Achet einen 
lebende Kern des Ganzen, und die Berathungen, welche der Geſammt- Breis, den die Landwirthſchaft, melde nach Gütern und nicht ‚mach, bloß 
vereim und ber von Oberbayern am zweiten und- beitten Tage bed Feſtes tönen Formen und Farben drebt, micht geben kann. Die Mintrittd« 
hatten, bei melden die vieljeitigen Angelegenheiten und Bebürfniffe der | preife der Blumenausftellung gewähren auch Preife für die Husfleller. 
vandwirthſchaft zur oͤffentlichen Beſprechung fommen, zeigen und aud die | Der Eintritt zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung dagegen ift frei, weil 
leitenden Gedanken durch welche diefer reiche Stoff bewegt wird. fle. der. Mehrzahl der prafifchen Landwirthe, ben Bauern, zur Anſchauung, 

Beide Berarhungen haben dieſes Mal, dem Einfluſſe der Bewegung | Aufmunterung und Nacheiferung dienen foll. 
ter Seit folgend, eine vorzugsweiſe foriale Richtung genommen ; ehe mir Wolken die Freunde und Theiinehmer des BVereind für den Garten- 
jedoch auf diefe eingeben, mellen wir auch noch einen flüchtigen Blick auf | bau auch Geippreife, fo mögen fle felbe ausfegen, und wie der Verein für 
die lebendigen und flofflichen Ergebniffe der Thätigkeit des Vereins werſen, die Seidenzucht mit der Ausftellung eine Verlooſung verbinden, dann 
welche im diefen Tagen zur Schau ftanden. wird aud) diefe Außftellung erhöhte Theilnahme und Bewerber finden. 

Pferde und Rindvieh waren glänzend vertreten; die Rriegerüftungen, Was endlich die namhafte Abnahme anbelangt, die hei der Ausflell- 
melche fo viele Pferde in Anſpruch genommen hatten, haben die ausge | ung lambwirchfdjafilicher Geräthe im Vergleiche mir jener des Borjahres 
zeichneten verfchont, die ald Zeugen der Ihätigfeit der biefür beftimmten ſich gezeigt bat, am ber damals mehrere Gewerböleute aus Oberbayern 
Realanftalten und ber befonderen Bereine für veredelte Pierbezucht, bie | und Schwaben ſich mit ihren Babrifaten beiheiiigt hatten; fo haben wir 
feit einigen Jahren in mehreren Megierungäbezirken zufammengetreten find, | aus der eingegogenen Erfundigung wie aus den im Gentralblaue abgedrud- 
vorgeführt wurden und Preife erhielten. Die Bortfchritte in dieſem Bmeige | ten Berichten der Kreis - Comitéͤs die erfreuliche Beruhigung erhalten, daß 
argen das vorige Jahr wurden allgemein awerfannt, und wenn und noch nicht eine Abnahme der Beflellungen, fondern pielmehs. eime außerorbent« 
Manches fehlt, um und auf die Höhe zu flellen, welche andere deutſche liche Zunahme derfelben fie abgehalten bat, etwas zur Muöftellung zu 
Länder bierin erreicht haben, fo befinden wir und doch auf dem Wege | bringen. Zur Abjag iſt gefibert umd trägt weſentlich bei, den Mangel 
dazu umb bie Zucht der felneren Macen iſt fo eintäglich geworden, bag | am arbeitenden Händen, der in dem nun zu befprechenden Gigungen einen 
J. ®. im der Pfalz nach dem Berichte der dortigen Anftalt Boblen zu | Vaupigegenftand ber Berathungen bildete, weniger fühlbarx zu maden. 
150 bie 176 fl, verfauft wurden umd einzelne Züchter im Berlaufe weniger | Webrigens haben auch die von den Siaais · Auſtalien ausgeſtellten Geräthe 
Jahre aus dem Ertrage der Preife und dem Verkaufe der Fohlen 1200 | Beifall, umb mas die Gauptfache if, Käufer, fogar aus dem Badiſchen 


bis 2000 fl. eingenommen haben, wehhalb auch, ungeachtet des Putter« den. , ; 
mangel® der jüngften Jahre ausgezeichnete Stuten felbft für ſehr Hohe Schtieflich müffen wir auch neh des neuconfizuirten Bienenforbes 
gebenken, den Herz Heinrich Meggendorfer aus Wibling zur Ausfellung 


Preife nicht abgetreten wurden. *) 
Das leitende Gomitö für daß Gentralfeft hatte ben Wünſchen ump ; gebradı Hat, der auch ſchon in andern Blättern chrende Anerfennung ges 
funden hat ; fowie der ſchoͤnen Sorten von Woll- und 


Berürfniffen der Landwirthſchaft und Gewerke entſprechend die Preife nach Dlacht geſp 
welche die hieſige Armen · Beichäitigunge » Anſtalt audgeftellt hat, bie 


zwei Gruppen, nämlich für den feineren leichten und ben ſchweren kräfti⸗ 

gen Schlag vertheilt und if dadurch auch der ſteigenden Machfrage nad; | und bie forıbauernde Geltung des Danpgefpinfted neben der Maſchinen- 

ſchwertn @aureiterbengften in den fühlichen Reglerungsbezirken enigegens | Arbeit zeigen, daß befonders auch auf dem Lande von vielen fleigigen 

fommen. Haubfrauen und ibren Mägden in-den langen Winter Abenden wur Nupen 

Auch die Ausſtellung des Mindviches zeigte erfreuliche Fortſchritte. bettichen. wird. (dortſ. folgt.) 

Weniger die der Schaf unb Schweinzucht, obgleich lehtere einige frdne 

Grrmplare brachte. * gegen * — * Zeit eg Abnahme 

flieht mit dem Boben und ungeverbälini in fe er 

Wenfelbegiehung, dah mus von den In Musfidt Rehenden Gefepen Die Torffrage in Bayern. 

das AZufommenlegen der Grundſtücke (Arrondirung) und wie. kundrwirth« © Bor einiger Zeit ift im Weſtermann'ſchen Verlag zu Braunſchweig 

ſchafiũichen Greditanflakten Abhilfe erwartet werden faun; der Gemeine | ein von Prof. Dr, Auguft Bogel in Münden verfaßed Saniſichen er» 

EEE — „ weldes die Gnıftebung, Gewinnung, Berfohlung, 
*) @tche Zeitfchrift des Ianbwiriäfckeftlichen. Vereins 1858, IX. Heft. . Deßillasion und Derwenbung bed Tor jes, zugleich deſſen Natur 





Dad Gentrallandwirtbichaftöfeit und die Beratb: 





ä 
? 
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und Bebeutunz behandelt und, mit 44 Holzfehn him. Malte; Aka Ark 
mit Necht das Intereffe einer fehr großen er] 


Anfprud nimmt. 

Die Schrift, melde nur 170 Seiten in Elein Detav umfaßt, iſt am 
oründlichitien indem: Gapiteln, weidye von der dhemifchen Matur des Tore 
es Handeln, Ar ver Mittbeilung aller bekannten Erfahrungen über Bear- 
beitung, XZronung ‚und Preffen des Xorfes, Imöbelomtere aber der feit 
einigen Jahren bei’ung fo eifrig betriebenen — tn dedfelben und 
zwar In Meilen, Mellerdfen, dann mit Metorien, dlgtem Dampf und 
durch brennende oder verbrannte Gaſe. Die durch vie Bevürfniffe ver Ei- 
ſenbahnen pe * crungen der Bodencultut ſeht In den Vortergrund 
zur Belt gerrie rt, gerade in den bie Induſtrie Br 3 be» 
sührenden Seiten bier fo gründlich behantelt, daß die Schrift jur Crkennt ⸗ 

nif des gegenwärtigen Standes der Frage wie zur Leitung in Behandlung 
derjelben unenibehrlich iſt 

Wenn in irgend einem landwirthſchaftlichen  Betriebögweige die ge · 
dehrien Banbroirihe ein beſonderes Bervienft für die Entwickiung, ja ſelbſt 
für Einführung desfelben Haben,’ fo ift es die Torfwirihſchaft, welde von 
Shönleutner und mod mehr won Zierl gleichſam erft neu für Bay: 
er erfaploffen wurde. Das gilt zunähft für die größten Moore Bay- 
ernd, jened von Dachau, Breifing und Erding. 

In Bayern) mweihes über 20 Quadraimeilen Moore, zumeift mit 
riefen Vorflagerubefign, If bis Gude des vorigen Jahrhunderts von eimer 
Herigelten Zorfwirkbfähaft ; gar ft vom künſtlichen Ausbeutungen und 
Bearbeitung des Borfed mirgenne die Rede umd binnen des legen Decen- 
wlums der erſten Hälfte“ dieſes Sahrhunderte® find wir muflerhaft für 
Tegteim in gatıg Curepa geworden! Bier, der langjährige Secreiär des 
Generalcomind des Iandwinbiapaftlichen Vereins und. Brofeffor der Land ⸗ 
wWirthſchaft an der Wniverflht, Brady durch feine Angaben und Unierſuch · 
ungen zu Schiäßheimborgugsmelie Bahn, und feine Schrift über We- 
wolkig und Denügung des Sorfes in Bayern (München 1839) ift für 
Tange Bar fpärer maßgebend ‚geblieben. *) Durch ihm und nad) dem Mu« 
fer Säleifheins A man allenıhafben an die Ausbeutung diefer Narur« 

Die Aufgabe, in ein geringeres Volumen mehr Brennfraft zu brin 
"nen, größeren ſpeeſtſches Gewicht größere Gonflftenz, Mögichkeit leichterer 
Zrodnumng — führe man zuerſt von Seite der bayerifyen Staatöeijen- 
bahnen, welche auch den Hemößnticden GStebtorf zuerft beim Gifenbahn- 
betriebe erfolgreich aawaudten, zu löfen. Des t. Oberpoſttathes Erter 

beſonderes Verdienſt iſt es, dieſen Gegenſtand ſehr rationell verfolgt 
u haben. 
— und künſtliche Formung war ber erſte Schritt, dem 
die Fünfliche Entwäflerung und Trocnung mebft Preßung folgten. Des 
Gngländerd Ghropmme Methode der Vrefung vorher getrockneten und mod 
‚beißen Zorfes war wohl die Grundidee, die Nusführung aber ift originell. 
Neben ibm bat Miniſterialrach Weber in Staltäch eine ibm gehörige 
Einrichtung für fünflliche Trocknung und Berfoplung des Torfes in's Les 
ben gerufen und auf des geſchickien Mechanifers Mannharet Borbereit- 
ungen bin bat endlich eine Meriengefellfchaft auf dem Dachauet Moore 
gegen Halmhauſen zu ein drittes Etabliſſement für fünftlicye Torfbereitung 

“mittelft Preflung In’ Leben gerufen. 

So wenig es fon an der Zeit if, über ben dfonomijchen Grfolg 
dieſer Unternekmungen endgiltig abzuurtheilen, ſo iſt doch jo viel gewiß, 
daß Hier ein großer Fortſchtint angebahnt wird. Wergläcen wir gar mir 

v Erſcheinung den Raihh, der im Jahre 1752 — alfo vor: eiwas 
hehe als 100: Jahren — in München erfhimenen Georgiea bavarica 
©; 151 „Mh auch bei und nach ſolchem Erdreich, das zur Feuerung 
dlenlich, umzufehen und es zu 'benüfßen, gleichwie in Mieverfachien und 

"Holland" — fo muß ſchon die ft 1841 von Schönleutner begonnene 

erſte Ausnuhung des Moores zu Schleißheim, welches allein im verflofje- 

nen Jahte 18 Millionen Soden: Torf geſtochen und verwerthet hat, als 
eln mormier Foriſchritt betrachtet werden. Doch auch manche künſtliche 

Totfbearbeitung iſt bei’ und ſchon früher verfucht worden. So ward. 1802 
dem Grafen von Arco» Röllenbady die Erlaubniß zum Zoriftecden ‚behujs 

“xorfverfohlung in Schleißheim ertheil aber: erft 1806 murden 

* zum Grflenmale dem Gottfried von Zöniged 20 Aagwert Totfgruud auf 

2 Zabre zum Torffliche unentgeldlih und dann erſt gegen jährlichen 
50: fl. Vachtzins ohne tweitere Bedingungen überlaffen, mit. der beſondern 

’ Bemirlung: „daß er darum zu feiner Zeit und unter feinem Borwande, 
wenn er babei nicht forıfommen könnte, ‚auf irgend eine Eut- 

ſchadlgung rechnen dürfe.“ (9. Märj 1806.) ! 

i 88 beginnt allmaͤhlich von Imterefje zu werden, wieviel denn ſchon 
von den bayerifhen Torfmooren autgebeuten,. "und: wirviel davon. culsiuirt 
morden fel, um die Wahrheit des ſchon alten Satzes, daß Bayern über 
20 Duabratmeilen Moore beflge, zu prüfen. Wir werden ein anderömal 
barauf zurücktommempn,en.." ji annstiınT Hi T 

So piel ich jet ver dert werden, daß jätrlih Taufende 
von Tagwerken· miltteld' Enmöäfferung ind Straßenführung zur) Torfge · 
winnung und “fofortigen” Cultur angegriffen werden, mie dief bie Betichte 
"te ober baperifchenr Gulturt Ingenieure “Hrh) S Hay et"bemeifenn " Much 
"find bie Preife der Totfmobte 'chdıak‘ tm’ Vreriſe zeſtiegen "und road Jeher 

*) Herausgegeben vom ÜÖrmtralvermaltungsausfchuß des polytechniſchen Vereins 

in Bayern aus Höchjiem Auftrag. 


Öniged umfonft noch erhielt, was 20 Jahre Fphter 
Ragwerf t zu baben war, findet 
— — ieich zu da findet jet Käufe 
intereffant und größte derartige Unternehmung if l 
durch Affeffor Mofer in Freiſing in den Zug. gebtachte > Anden ” 
- teren Freiſing · Erdinger Moores durch eine Genoſſenſchaft, bie bereus ber 
„trächtlihe, Mailen Torfed an die Ofibahnen und nach Freiſing felbft Kieler, 
Der verbienfidolte Beamtteohan, Dich im einer eben veröffentlichten Pie 
(Breifing bei Datierer) weiter außelnandergefegt: 

Gs if fomit unzweifelhaft, daß Bayern auch diefe nationalskonomiſche 
Brage, vie der Benügung feiner Torfinoore und nachberigen Gultur mit 
ungewöhnlicher Energie der richtigen Loͤſung entgegenführt, "Wieviel man 
auch mit oft mißlungenen Goloniflrungeprojerten fıüber in die Jıre ge 
raıhen il. Man hat eben erkennen gelernt, daf nur bie landet. 
übliche Verzinfung des. auf Torfmoore verwendeten Ga 
vitaled nachhaltige Unterwehmungen begründen fann und 
Bogeld Schrift ift vor Allem geeigner, zu beweiien, wie men.mit- biefem 
Grundfage vor Augen in Bahern und andermärtd vorzugehen verjucht, 
Möge ein Geſeh über Ordnung und Erhaltung der Gommunicartion hei 
Benüßung ber Torfmoore nicht lange mehr auf fl} warten laffen ! 





Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 15. Oct. Der oberſtrichterliche Senai Entfheid- 
‚ung von Gonıpeienzsonflicien beſchãſtigie ſich in feiner Sa vom Id. 
d. DM. mit dem Gomperengconflicte in Sachen Wosner und Gonf. gegen 
Branf und Gonf. wegen Eigenthums, der zwiſchen der fgl. Regierung von 
wiinelfianten, Kammer des Innern, umd dem kgl. Bezirfsgerichte Ansbach 
in affirmariver Weije enıflanden war. Es handelie ſich biebei um die in« 
teieffante Ftage, od der Urt. 2 des Geſetzes vom 23. Mai 1850 auf den 
Gau der Beendigung eines Mechröftreiied durch Vergieich der beiden Par 
teien. auch dann ſich ausdehnen laffe, wenn es ſich um einen Gonfliet zwi« 
ſchen Verwaltungd- und Gerihiäbehörden handle, beziehungsmweife, ob durch 
einen Vergleich die Anregung ded Gompetenzconflictes in einem ſolchen 
Balıe ausgefchloffen werde. Am 28. Auguft 1854 ſtellten der Göloner 
Leoufaıd Moöner und Gonj. von Ehingen, k. Landgerichts Waſſertrüdin · 
gen, gegen Bauer Seorg Frank und Gonforten dafelbft eine Klage auf 
Aufpebung einer Gemeluſchaft, welche angeblich zwiſchen beiden Thellen 
bis dahin bezüglich eines Iheiled dis Heffelberges beflanden habe und 
wurde biebei vie Theilung nad dem Mafflabe der Haus- und Hutrechte 
der einzelnen Vejiger verlangte, Die Sache ruhte bis zum 23, Apr 1858, 
an weichem Tage vor einer Gommiffion des k. Bezirfägerichtes Ansbach 
bei Gelegenheit der Bildung der beicerfeitigen Litiseonforıien ein Vergleich 


jwifchen denjelben zu Stande fam, der eine Theilung der ftreitigen Flächt 


| bezwectie. Als das £. Landgericht Waffertrüdingen die Anzelge des Ges 
meinbevorfieherd von hingen über diefen Vergleich erhielt, tbeilte das⸗ 
felbe dem £. Bezirkögerichte Ansbach mit, daß e8 in feiner Tigenſchaft als 
Difrikiöpoligeibehörde ſich alte Rechte und Zuftändigfeiien wahren müffe, 
da die Heſſelberget Hutung ein Theil des Gemeindeeigenihumes je. Das 
Et. Beziurko gericht Ansbach exwiverte jedoch, dap der Vollzug des Bergleiches 
nicht Auirt werden wolle, indem nad) den Vorträgen der Barteien ed ſich 
um Vrivateigenthum handle. Die k. Regierung von Mittelfranuten nahm 
hierauf die Verhandlung uud Cutſcheldung der Sache für jih in Ans 
ſpruch und regte den Gompetenzconfliet an. Während von Seite. der Me- 
gierang von Mitieljtanfen und von Seite ber befl Bartei die Zur 
fäncigfeit der Aominiftsarivbehörden zu begründen verfucht wurde, fügte 
fi die Kiageparıei auf die Behauptung, dap wegen bed in Miue liegen» 
denden Vergleiches, der die Eigenſchaft eined rechiöfräftigen ‚Urtheils an 
ſich trage, eine Entſcheiduug des Gompetenzeonflicıes nicht, mehr. zuläpie 
erjdpeine. Gventuell wurde die Gompetenz der Gerichte aud dem runde 
behaupiet, weil ed ſich bier um ein gemeinfchafsliches Prieaieigenthum 
handle. Bei der Gıörterung vor den oberſten Berichrähofe ‚führte der kgl 
beneraiftantdanwalt zunäcft die Frage vor, ob durch einen-Bergleich die 
Buregung eines Gompetenzeonflicies im Sinne ded Urt, 2 des Geſetzes 
befeitigt werden könne. Dieje Frage fer deßhalb zu verneinen,, weil Art. 2 
als Ausuahmebeftimmung striclissimg- inierpretirt werden müffe. Die 
Anregung eined (pmpeienzeonflicte® lonne deihalb nicht gehindert werden, 
weil fonft es xein der Wiufur der Parteien anbei eben fein würde, 
jede. adminiftrarive Angelegenheit durch, Abſchluß eines, Berpleiches im, eine 
Gioiljufigiache umzumanpeln. Die bier vorliegende, Frage ıneffe materiell 
mit der Brage zufammen, ob die Parteien befugt gemeien ſeien, ur 
Rimmung der Cutaielbehotde dieſen Vergleich ——* art. 2 habe 
begwedli, dem Fiecugs die Möglicpkeit zu entziehen, in fläcalifchen Procei- 
‚fen post ſeslum nad; zule di ala Nothanter ‚einen Gompetenzconflict, anzu: 
zegen. » Was pie Haupiſache beizeffe;. fo müßte allerdings,,menn.da6 Ver- 
bringen zer Klaͤnen allein zu berüdfichtigen fäme,;_ «die — der 
Gerichte anerlannt werben... Die Klage enthalte, nämlich ‚die Behauptuug, 
daß die besbeiligiem Genpeindeglieder ‚in Folge einer ‚früheren Iheilung der 
Gemeindezründe gemeinfamesd Eigenthumetecht bätten und _mun die Auf- 
bebunigäver Gerein ſchatt durch Die Mage <beimedien.n Alleimmiejed Bor: 
bringen, ohne den materiellen Nadweis der Richtigkeit deffelben vermöse 


nicht die Zuftändigfeit der Gerichte zu begründen. Weide Parteien feien 


darüber einig, daß der fraglice Thell des 
ger Gemeinde Ehingen war. In fo lange“ 
eine Aenderung bdiefed rechtlichen ——— rt nachgewieſen fei, 
möffe nach einen betanmiten Mechtögrundfage die Foridauer deffelben ger 
vermautbet werden. Es ſei num eine foldye Aenderung aus ben vor« 


„Meren nid, zu entnehmen uud eben deihalb zur Prüfung der 

» 96 das.im. Vergleiche gerheilie Cigenihum Gemeindevermögen fei 

onen nicht, bie Buländigfeit der Vermaltungsbehörden begrünter, Der 
oberfie Geridhröbof extannie eniſptechend dieiem Untrage, indem er bemerlie, 
vaßeine Mnisnehnung des Arı 2 auf den Ball der ne des Rechtd · 
Vergleich bei Gompeienzeonflicten zwiſchen Bermaltungöbe- 
Hörden und Gerichten nicht ftarıfinde, da es ſich hier um einen Gegeuſtand 


ger Elzenthum; 


des Recyied handle, der einen Vergleich zwiſchen der klageuden 
und’ ansfchliege. Wenn auch bei Beantwortung der Brage 
der. nach Wiafgabe der ©. D. Cap. XIV. $. 7 lit. b der 


junähft das Mediöverhältnig auf Grund der Darjiellung 

Beta fomme, ſo müfle doch hier hinfidılid der Brage, 

eitige le Gemeinderigenthum jei, darauf Ruckſicht gehommen 

daß eine Wenderung. des actienmähig in den Jahren 1509 und 

4812 ey ‚Zuflandes- von der tlagenden Partei nicht nachgewie · 
fen wurde. 


der 4 


[' 





1a I. 


Meueite Poiten. 


— 18. Det. Die im der heute erſchienenen Allg. Itg. ent» 
haltene über die Grfranfung des f. Staarsminiters Frhin. v. 
berichtigt werden, dap derfelbe durch das leichte Un- 

ihn befallen hat, micht gehindert iſt, die Weichäfte fort» 


co in 16. Det. o Nach: den meueften Nachrichten wirb der Raifer 
> 8 dem Thronfelger amt Tonnerftag und der Prinz · Regent 
din Bredlam eintreffen. Die N. pr. 3., welche bört, 

en Sue Fe Gorıfchhafoff im der Begleitung des Kaifers 

Kat in, haft Daß auch der Minifter v. Schleinig 


—— Bringen werde. Und das Preuß. Voifsblatt verfichert 


HR re — 


ER ac km —* um wichtige politiſche Beſprechungen 


Pa 4, ‚Det, ‚Der in den naͤchſten Xagen während der Auweſen · 

t bes Kaiſers von Raßland in Warfchau dort ſtattſindende Congteü 
—* re —* in hieſtgen diplomatiſchen Kreiſen fein gerin« 
anbwürdig verſichert wird, dort Dinge zur 

en 3 auf die Polirif Ruplands % Im 

Aalienifchen Brage e ie 08 den Anſchein gemwinns, beabſichtigt 
Rufland in naͤchſtet * Bisher meht paflisen Haltung Im der 


— — feine Stimme in derſelben mebr gel» 


welche der rufifche Geſandte am Wies 
— Arge 































kurz vor feiner vorgeflern erfolgten Ab- 
mit den Wefandıen Englants und Preufens am hie- 
— Hofe zu mieten Malen gevflogen har, deuten darauf bin, daf 
ſch NAuplande, melde nad Warſchau berufen wur« 
ver vie An und Abſichien der anderen Grogmädhte bes 
— —— Zagedfcagen ju orientiren beſttebt waren. 
—8 vorubergehen, daß diefmal von. Seite des Wie 
ichen Guikeriemifjeon der Beromplimentirung des 
" age ein Fatferlicher Prinz ander 
AR. &)> 5 

/ 12.’ Det. General Fantt bat Heute folgenden Tagedbefebl 
er Die mir Hberragene hohe Miffion begreifen, 
n, ber 68 wagen m ide unfere Unabhängigkeit an« 

Ordnung, mit glei 
—— a Seen —— gem Gpmmandanıen der Trup · 
ie ich, fühltet Ihr Alle tiefe 


er Kr befurelte, und jede ‚militärliche 
t er aldfiren wir N, holen. oder unbefizaft bleiben 


* 25 —— 


— u —* — 


= — en des 
„ae osram Ballen durchzufü 
ln — en 


über ven Stand ver 
eat mit dem Arbeiten fort; 


4 


2 


“un der beiden 


eat 


Meitunge + Geſellſchaft erwiderte die Königin mit folgenden Wor:en ; 


Entſchloſſenheit aufrecht zu 
begangene arena Verbrechen; „ ein. 


fh im Kampfe unter'dem ehrenden‘ 
sdeb: Goltäten und. anf dem Schlächifelde muß der Italiener dei * 
erhalten Cuete Gentrate/ welche für —5 —* Unabe‘ 


—— 












dem bie, BSetzoge von Montt rk, Ak Wa Mansfield, 
Lord Prevoft En u, — Der Bein Be 
An Strömen- und: hat nur möhrend der, Gröffnungsjeier, nadgelaffen. 


fers 
Napoleon lll. 
— —* 


—— 


me fAfinı und darin ber Keim einer gemichtigen Ange» 
iegen. Wir Behalten und vor, auf die Frage zurüc;ufommen.“ 
Louis Veuillot und Eugene Taconet, Gerant des Univerd, veröffent« 
lichen folgende Erklärung: Seit zwei Kagen hat das Imiverd Die Beröffent- 
lichung verAundfcpreiben oder Erlaffe der Bijchöfe über die Lage des Papftes 
eingeftelt, nicht weil dieſe Manifeftarion des Gedanlens und ded Herzens 
der Katholiken aufgehört hätte; aber wir And von der Megierung beveutet 
worden, feines von diejen Artentüden. mebr abzuruden, wı6 um fo ernſt · 
bafter für ung if, ald das Joutnal bereind von einer erſten Verwarnung 
geiroffen if. Wir ins unſern Leſern und nod mehr den ehrwürdigen 
Prälaten, welche und mit. ihren Erlaſſen beehren, ein Wort zur Aupfläcung 
ſchuldig. Bie jegt find es der Gardinal Bonald Erzbiidyof von Lyon umd 
die Bifchöfe von Moulins, Banned, Soifons, Duimper, Nevers, BVerfailies 
und Digne, Die Weifung, welche und zugegangen ift, ſcheint und welent- 
lich vorübergehend. Sie har den Zweck, bar man und gefagt, die Hand⸗ 
lungen und die Würde der Biſchöfe der Heftigfeit der Blätter zu entziehen, 
aber auf der andern Seite ift das Wort der Biſchöſe in allen fo ſchweren 
Zeiten, in denen ſich die Kirche und ‚die Geſellſchaft feit 30 Jahren ber 
fanden, die Stärke der Katholilen geweſen, Mie erhob ed ſich, ohne wie 
beute einen Sıurm von Schimpfreden bervorzurufen; aber darum hat ed 
nicht geſchwiegen, und es hat die Oberhand behalten, weil ed, won edlen 
Gefinnungen eingegeben, jeinerſeits ſolche Gefinnungen eingab, Die He- 
gierung Napoleon’s Il, har Ihre Ehrfurcht für die Rechte der Kirche im» 
mer jeher lebhaft betheuert; man würde nicht begreifen, ‚daß fle ven Bi⸗ 
ſchoͤſen die Publicirat der Vreffe, von der alle Welt Gebrauch machen fann, 
zu nehmen, und die Katholiken diefer Gefammtflimme der erjten Hirten zu 
berauben beabfichtigte, welche ihnen die Liebe zur Ordnung, Gerechtigkeit und 
Freiheit immer fo dringend empfohlen hat, Was und beiifft, wenn diefes 
Verbot aufrecht erhalten werden follıe, fo. würden wir glauben, daß der 
toſtlichſte Theil bürgerlicher und religiöfer Breiheit und geraubt iſt, wir 
würden und ohne Richiſchnut, ohne Licht und ohne Aegide finden, und 
mir würden in einer nahen Zufunft dem Augenblick ſehen, wo die, fathe- 
lifche Preſſe feinen Blag mehr auf diefem weiten Belde ter Meinungen 
baben würde, auf dem wir bis zum legten Augenblick alle unfere Pfliche 
wader erfüuen wollen.” 

Der Ami de la Meligion zeigt ebenſalls an, daß ihm von der 
Regierung verboten fei, bifdöflige Grlaffe zu veröffentlichen, und ſpricht 
die Befürchtung aus, eine ſolche Maßregel werde zu Uuslegungen Anlaf 
geben, welche die Repie und die Würde beeinträchtigen könnten. Datfeibe 
Blatt melder, daß ibm Erlaſſe und Hirtenbriefe vom. Erzbilhoj von Lyon 
und den Wijchöfen von Seiffond, Neverd, Moulind, Banned und Luçon 
jugegangen ſind. 

Paris, 17. Det. In Bolge der federn Nachricht won der heute 
Mörgen 10 Uhr erfolgten Unterzeichnung ded Zurichet Berirags flieg bie 
I procentige Rente auf 70, Lyoner Bahn auf 915, Drleans 1375, öfler- 
reichiſche Geſellſchaft 551, Eredit mobilier 805, Gonjold 96,4, Madrid 
43,64, Iproe. 33.60. (8. D. d. 9. 3.) 

Paris, 17. Dt. Officiell. Der Vertrag zwiſchen Defterreid; und 
Branfreich iR heute zu Zürich unterzeichneı woreen (T. D. d. A. 3.) 

Konden, 15. Dc. Die Königin, ber Prinz» &emabl, nebft den 
Prinzeffinnen Alice und Helena fuhren geftern Vormittag von Goinburg 
weg, um bei Loch Katrine die, neue glasgower Waſſer ·Leitung zu ‚eröffnen 
Es war ein düfterer Tag, Mebel verhüllte die herrliche Verggegend und 
auch an heftigen Regenſchauern fehlte es wicht; trogdem fchienen die hoben 
Säfte an dem Ausflug viel Vergnügen zu finden. "Die Gröffnungs-Gere: 
monie, beftchend in der Oeffnung einer Schleuſe, hatte viele Neugierige 
betbeigezögen, und mar böchft_einiadher Natur. Einer Adreſſe der Wafler« 
Ich 
nehnie mir großer Freude Ihre loyale und berzliche Adreſſe an, und danke 
Ionen aufrichrig Für die Verſicherung Ihrer Anhänglichkeit am meinen 
Thron und mich, ſowie für die may mit der Sie mich bewillfonmt 
Haben. Mit großem Vergnügen ergreife ich dieſe Belegenbeit, ein Wert 
einzumeiben, welches im feiner Anlage, wie in feiner. Ausführung einen 
Gründern zur Chre gereicht, und ‚dazu beftimm iſt, die Geſundbeit und 
Behaglichkeit der zahlteichen, zingd um dad Gentrum-der [honiichen Bahrife- 
Induſttie raſch anwachſenden Bevölkerung zu fördern. Gin: foldyed- Werf 
iſt· Des Unternehmungegeiſtes und der Menfchenfreundlichfeit: der ‚Stadt 
Glndgorg' rohrdig, und ich hoſſe zuverſichtlich, daß es mit dem woltftän« 
Vgften Erfoſge gekrönt fein wird. Id erſuche Gie, der großen Gemeine, 

verteeten, meine berzlidiften Wünjge für "ihre" ſtete » Woblfabrt 
und. {hr ‚tauerudes Glüc mitzuibellen * — Zur Geite det Königin bes 
fand ſich, als Vertreter des Gabin n Newtaſtle, außer 


der 


nn age die Königin in Edinburg. 


Dr Bun, 
te um 10» —* Nadııd 22 


EEE TESTER Kubi: 


ne Schönen: 
w Würden müdstpotiniflßen Apeil: 23 Wolf. 





Allgemeine Anzeiger. 


987.2) Befanntmachung. 


Milhelm Frhr. v. Derhem, f. Kine 

merer und Öhutebefiper, gegen Anton und 

Magvalma Bruder, Weinwirtheehe⸗ 

leute dahier, wegen Hupothefjinien beir. 

Auf Anpringen von Gläubigerm wird das beflags 
tiſche Unweſen Nr. 10 an der Barrerfiraße Pi Mr. 
437174, 4371'%4, 4371%,,, 4371%, umb 4371%,,, 
eingetragen im Hyp. Buche für MB. Ti. IV. ©, 
.635 und 659, mad $. 64 des Hupothefens@efeges 
und der 55. 98—101 ber Progeßnovelle vom 17. Nos 
veriber 1837 dem gerichtlichen Zwangeverfaufe uns 
terſtellt, und hat man zur erjimaligen Verſteigtrung 
deeſelben Termin auf 

Montag den IB. Dejbr. 1859, 
DVormittagd 14 Uhr, 
im immer Nr. 23/1 
anberaumt, wozu Roufeluftige mit bem Bemerfen ein ⸗ 
geläven werben, daß der Zuſchlag nur bei erreicdhtem 
Ehägungswerihe erfelgt, und daß dem Gerichte uns 
befammte Eteigerer ſich durch Vorlage legaler Bermös 
genszeugniffe über ihre Zahlungsfähigleit auczuwei ſen 
ben. 

" Das fragliche Aumefen beficht aus einem mit 
dem UErdgeſchofſe zwei Etodwerf hoben, mit Ziegels 
platten eingebedien Wohnhaufe, dann aus einem les 
diglich aus dem Brbgeichofle mit Platten eingedeckten 
und einem gemölbten Heller veriehenen an das Hlohns 
haus angebauten Hintergebaͤudt. 

I dem zu dieſenn Anweſen gehörigen Hofranme 
befindet ſich eine freilehenbe Bretrerhütte und eim 
PBumpbruunen, ferner an ber Mädwand bes Hinter⸗ 
gebänbes eine zweite Heimere Breiterhütte. Undlich 
gehört zu diefem Anmweien auch eim ungefähr 1'/, Tags 
werf großer Gemüsgarten 

Vorbeichriebene Realität wurde von ben gerichtlis 
chen Schaͤßlenten auf die Summe von 17,50U fl. ges 
mweribet, jedoch nur unter der Vorausiegung, daß der 
dazu gehörige vorerwähnte Gemüsgatien als Bauplatz 
wmermenbet werden barf. 

Die Sebäulichkeiten find mit 5000 fl. der Brand⸗ 
Mfiefurang einverleibt. 

Das Geſammtauweſen, für welches im Brands 
und Hupeihelenbuche zwei beionbere Bolien belichen, 
in ewiggelpftei, jevody mit 59,100 A. Huperbefimul- 
den, wovon jedoch 30,000 fl nur vorgemerkt nd, 
und einer Zinien: und Kofienfaution ad 100 fl. bes 
laſtet. SHiebei wird bemerft. daß ven diejer gelamme 
ten Schuldenlaſt ein Betrag von 53,200 f., ſowie 
die Rautien ad 0Of. auf den beiten Follen in uns 
geiheilter Summe eingetragen fiehen. 

Sign. den 15. Dfteber 1854, 

Königliches Bezirkögericht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 
Frhr. v Junder. 





G :N.1809. Nagel, Altuar 
35. Nefanntmachung. 


Sant bes Johann Bapuift Tretter, 
Schneidets von Mitterteich betr, 
Durch redrsfräftiges Grfenntnig bes fgl. Bezirke 
Gerichts Weiten d.d. 8. März 1459, in über das 
Bermögen des Schneidere Jehann Bapıil Tretter 
von Mitterteich der Univerialfonfurs esöffnet worden 
Auf Reauifition dieſes Gerichte d.ı. 10, Mail 
36. werben bierorts bie Greiltetage abgehalten, 
und wird Termin beitimmt : 
) qur Unmeldung und gehöriger Nacdhweilung ber 
Borperungen auf 
Fıeitag den 18 Morbr. 1H59, 
b) zur Berbtingung ber Einteden gegen Die ans 
gemeineten Borderungen auf 
Breitag den 16. De, 1858, 
©) zu den Schlußverhandlungen in Meplif und 
Durkif auf 
Breitag ben 13 Jan. IN6®, 
jedesmal Vprmittage V ube 
Es werben dazu alle befannte und unbefännte 
@läubiger des Gemeinſchuldners unter dem Meier 
madiheile vorgelaren, daß Drrjenige, welcher bis zum 
ober am erlien Ürifistage feine Forderung weder zu 
Vretetell mändlih noch burd einen Rezen ſchrijtlich 





Gigeutbum, Drud und Verlag 


kquibirt, ben Aueſchluß von der Acnfursmafie, unb 
Jener, welcher weber mit einer mündlichen noch ſchrift⸗ 
lichen Grflärung bis ju ober an ben übrigen einfommt, 
den Aueſchluß mit ben an folden worzunchmenden 
Handlungen zu gewärtigen hat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum erien Erikts: 
tage over im dieſem Infinuationsmandatare, infowelt 
biejes noch nicht gefchehen ift, um jo gewiſſer zu bes 
ftellen, als außerdefien alle weiteren Infinuanda ler 
diglich an das Berihtäbreit geſchlagen, umb dadurch 
als rite zugeftellt erachtet werben würben. 

Gleich eitig wird Jeder, ber irgend eiwas vom 
Gemeinfchuloner in Handen Hat, oder zur Mafie 
ſchuldet, aufgejorbert, ſolches bei Vermeidung voller 
Griagleifung, bejiehungsmweiie nochmaliger Zahlung, 
und vorbehaltlich jeiner Rechte mur zu Gerichtehans 
den abzuliefern, begiehungsweife zu bezahlen. 

Am erftem Ürikerage wird ein Arrangement 
unter den Bläubigern verucht, wozu bie Gläubigers 
ſchaft unter dem Bedtsnachtheile geladen wird, daß 
von den Glaͤubigern, welche in diefem Termine zum 
Protofolle ſich nicht erflären, angenommen wird, daß 
fie den Beſchlüſſen ver Mehrheit der erichienenen Gres 
bitoren beitreten. 

Der Ufıimland bildet das Brundvermögen bes 
Gantleivers im gerichtlichen Schaͤzungewerthhe zu 
525 fl.; bie Schulden an Hypeiheifapitalien beiras 
gen ind. einer Forderung von 300 ji. allein ſchon 
1048 fi. 35 fr. 

Zur Verfieigerung der ſchuldneriſchen Realitäten, 
beflehend in: 

li. A. 
bag Tretterhaus gu Mititer 
teih H6.:Mr. 176 
Pl:Mro. 343 Wohnhaus mit einer Schupfe 
und Hefraum zu U Tagw. 02 Dezim,, im 
Scha hungewerihe zu 525 fl., 
wirb Termin auf 
Miontag den 14. Nov 1859, 
Nachmittags 1 br, 
im Orte Mitterteicy im dortigen Saiwirthehaufe zum 
Büren anberaumt. 

Der Hinfchlag erfolgt an den Meitbietenden ges 
gen baare Bezahlung, und richtet fih nah 5 64 
bes Hhrothekenge ſetzto vorbehaltlich der Befiimmungen 
des Vrozeggefeges vom 17. November 1837 55. 98 
— 101 und 114. 

Unbekannte Steigerer haben ſich durch gerichtliche 
Bermögensgeugnifle ausjumrisen, wiptigenfalls jie micht 
zum Stripe gelaſſen werben würden. 

Die auf dem Anweſen suhenden Laſten und Mbs 
gaben fennen aus dem in diesgerichtlicher Regiflratur 
binerliegennen Orunpfleuer-Ratarter-Ausguge eriehen 
werben, 

Waldfafen den 30. September 1859. 


Königliches Landgericht Waldſaſſen 
ald Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Landricter ı 
Ma:tin. 


Mayer, !. Afieflor. 
e Dimmling. 


3 WAuöfchreiben. 


Die zer Berlafieniaft der Michel Trunf 
Wittwe von Derndach gehörigen Mobilien, bierunter 
Hauss, Rübens md Bauereir@eräth 
{haften aller Art, Weißzgeug, Betten, 
Kleider, ein Wagen mit Zubehör, em Ratb, 
4 SS hweinden, Hübner x, werben 

Donnerftug den 293 GMftbr. 1858, 
MNucmitta,s 4 Uhr, 
im Sterbebauie ju Dörnbach durch eine Berichtsfoms 
mißion gegen baare Zahlung öffentlich veriteigert, 
Forperungen an bie Berlaflenihaftsmafle ſind 
Samftaa den 2B MDftbr. 1859, 
Dormittags 8 Ubr, 
bei Meidung, der Nichtberücſichtigung dahler am Bes 
ricpteige nachzuweiſen. 

Amprbat den 8. Dfiöber 1859. 

Königlihes Landgeriht Amorbach. 
Der königliche Landrichter: [ 


Dartig 
E:R.74. Web tietter, I. Aſſeſſor. 


EN 117. 





vor i6. 6. Woli & Sohn . ar un 


0. WHuöfchreiben. 


Zur gerichtlichen Hilfewolläredung wirb das mad 
ſtehend beichriebene Anmweien des Müllers Die 
Röder von Wieſentheid, mämlid : 

PIrNr 37a 0,16 Dez. Wohnhaus mit Mail: 
ude und Hofrau 


můhle, Mebengebä im, 
PR: 376 0 Tgm, 02 De Burjgarten, 


» Go-0 „ 13 „ Bello 
dia 0 36 Adır 
Bendheden, ü © a 
Pl. Me. 4b 0 Tagw. 10 Dejim. Moss vas 
Eumpfmoss, 


PlıMr. die 0 Tgw. 09 Der. Bart 
der Pohmühle, : DER 


PL:NT, 44a 0 Tgw. 37 Dez dergl. bafeltit, 


» 44b 0 „ 2 „ Weiber, ber 
ee & 

«Mr. 20 der 

tern Beuntlein, * u =. 
; Gemeinbeiheile. 

Nr. 1523 0 Tgm. 35 Dez. Wiefe im 
: tern Jellwefen, nee 

1.Mr. 2451 0 Tagm. 18 Desim. Adi 

‚Stödleinsweien, a — 
BLNT. 2611 1 Tgw. 28 Deu. Baumſeld in 


der Michelheid. 

BeirRr. 4 2 Tagw. 54 Dez. an ber Holje 
laube oder Antheil am Guͤterwalde, Bemeinder 
recht zu einem gamen Rupantheile, endlich : 

PLNE. 41'4 0 Tyw. 33 Dez. Meter in der 
Bend hecken 


im Geſammtwerthe zu 3500 I. 

Termin auf 

Mittwod den 16. Noybr. 18589, 

Nachmittags 2 Uhr, 

auf dem Gemeinde hauſe bahier nah $. 64 des Hys 
voihefengeiepes vorbehaltlich der Beitimmungen $$- 
98— 101 des Projepgejepes von 1837 einer öffent 
lichen Berfteigerung unterfiellt, wozu zablungsfähige 
Streicher eingeladen werben 

Wiefentheid ben 10, Dftober 1859 


Königliches Landgericht Miejentheid. 
Der königlie Sanbrichter: 
@,0.102. Bödier, 


56. Bekanntmachung. 


Dölfle gegen Rubhart pet. deb, 

Auf Requifition des fgl. Beſit kegerichts Kempten 
vom 6. präf. 13. Oft. L. Is.. werden zu Liebentham 
vor der Scheune bes dortigen Müllers Joſeph Anton 
Rudhars üfentlih an den Meifibieienben gegen 
baare Bezahlung 500 Zentner gutes Heu und 200 
Zentner Ohmet durch eine Kommiffion des unterfers 
tigten Landgerichts verfleigert am 

Mittwoch den 26. Dft. 1859, 
von Mittags 12 Uhr an. 

Der Zentner Heu if geweribet auf 1 N. 6 Fr, 
ber Zentner des Ohmet auf 1 fl. 12 fr. Der Hins 
ſchlag geicieht, wenn wenigſteus brei Bieriheile bes 
Stäpungswertbes durch das Meiftgebot erreicht find, 
Dies wird hiemit belaunt gemacht 

Dergängburg den 13, Dfteber 1859. 


Königliches Landgericht Obergünzburg. 
Der königliche Banbrichter : 
8. 116/. Rölch. 


Erw Belanntmachung. 


Bolizeiumterfuhung gegen Ungermann 

Zawr u, Barbara vom MBörth wegen pers 

betenen Spieles beir. 

Dem Landkramhaͤndler Zaver Ungermann von 
Wörth, k. Logs. Dingolfing, bomicilirenb in Wäborf, 
t Ldgs. Landehut, if ein Strafbeſchluß zu eröffnen. 
Dei nicht zu ermiltelndem Aufenthalte wird berielbe 
aufgefordert, binnen 24 Tagen foldien anber 
befanumt zw geben, wibrigemfalls der Seſchluß dis ers 
öffnet erflärt würbe. 

Megeneburg ben 11. Ditober 1859. 

Köuigliched Landgericht Regensburg. 

(L, 5) Der königliche Land richter: 

@.:R.301, Kaifer. 














Vene Münchener Zeilung. 
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München 19. Drtober. 

er. Majeftät der König haben Eich allergnädigt bemugen gefunden : 

unterm 13. October die Mntholifche Pfarrei Dillishaufen, Pag. Büchlor, dem 
Priefter Leonhard Zmerger, Pfarrer zu Baiersried, Ebg. Obergängburg; bas 
Beneficium Unterbergen, og. Landoberg, dem Priefler Martin Wirth, freirefige 
nirten Pfarrer und Gommioramt zu Mindelheim, Erg. gl. Namens, zu übertragen ; 
die erledigte proteftantijche —2 zu Ingenheim, Decanals Bergjabern, dem 
Pfarramts, Candidaten Jakob Bickerich aus Tiefenthal; die erledigte proteſtan⸗ 
tiſche Pfarrftelle zu Gundersweiler, Decanats Winnmeiler, dem Pfarramtis:Gandis 
baten Friedrich Hörer von Branfentbal, die erlenigte proteflantiiche Pfarfielle 
zu Großbodenheim, Decanate Frankenthal, dem Pfarramtecandidaten Karl Wies 
rander von Moihfelberg, zu verleihen, embli der von bem Herrn Rürfien Jo⸗ 
hann Moolph zu Schwarzenberg als Kirchenpatron für den bisherigen Pfarrer 
in Herrmoheim Gotthelf Emanuel Friedrich Baillodter ausgeſtellten Prüfen 
tation auf bie prodeitantifche Pfarrei ch, Decanats Burghaelach, 
die allerhöcte landesfürflihe Beñaͤtigung zu ertheilen ; 

unserm gl. Datum dem Sbertelegraphiften Johann Rafpar Meyer in 
Nürnberg, feiner allerunterihänigiien Bitte entipeechend, auf Grund bes 9. 22 
lit. D der IX. Verfaffungsbeilage wegen nachgewieſener phyſiſcher Functions:Uns 
fähigfeit vorläufig auf die Dauer eines Jahres in den Rubefland treten zu laffen 
und auf die hiedurch ſich eriebigende Obertelegraphiitenftelle bei der Station Nürns 
berg ben Dberielegraphiften Friedrich Her zing in Ulm zu verfehen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 18. Det. Der geflern erwähnte Ertrag 
der Sammlung zur Ausiveiiung von Armen am Jahrestag der Schlacht 
kei Leipzig gab die Möuslichkeit, daf 190 Männern ein frugales Mittags- 
mahl und ein guter Trunk Bier gereicht werden Zonnte. Die Speifung 
fand in dem großen ſchönen Saale ber Tonhalle unter Leitung eines Go- 
mité's ftatt. Die Geladenen, durchgehende Männer in vorgerücten Jahren, 
zebörten zu einem großen Theile dem Veteranencorps an, und hatten for 
zin einft die Feldzüge nah Rußland und Frankreich mitgemadt. Alle wa« 
err bocherfreut an dem heutigen, in Deutfchlands Geſchichte fo denkwürdi⸗ 
jerr Tage beim fröhlichen Mahle verfammelt fein zu fünnen, Mit gıo« 
jene Jubel murten bie Toafle auf das Wohl ©r. "rajefät des Könige, 
uf Deutſchlande Befreiung, auf die Wohlihirigkeir unferer Stadt x. 
wfgenommın, ebenfo eine kutze Darlegung der Befteiungsſchlacht vom 
'8. Dectober 1813. Während und nad der Mahlzeit fpielte auf der 
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Galerie des Saales ein Muflfrorps und erfl gegen Abend iremnie man 
fi wieder in der fröhlichften und heiterſten Stimmung. — Heute Abend 
veranftaltet die Künfklergefellichaft tm Cafe Schaftroth zur Beier des 18. Det. 
ein Beftmahl. — Das Comité für die Schilterfeier. im unferer Stadt hat 
ſich an die allerhöcfte Stelle mit der Bitte gewendet, es möchte geflattet 

werben, daß die Schillerfeier, flatt im Obeon, im E..Hofıheater abgehalien 
werben bürfe .” allerhöchften Enıfchliefung hierauf wird, nun entgeger« 


geſehen. — Generalmajor v. Du hielt geſtetn Specialreuue über das 
Inf,eeibregiment und beute über das 1. Ini.-Megiment; morgen wird 
die Infpection des 2. Inf.⸗Regiments fatifinden. 


Württemberg. tuttgart, 16. Det. Die Vorbereitungen zum 
Scillerfefle geben ihren lebhafıen Bang fort. Die Einladungen an die 
Geftgäfte And in biefen Tagen ergangen, Außer der Schiller'ſchen Bamilie, 
‚den wenigen noch lebenden Karisfegüleru, außer ſchwäbiſchen Didbsern. amd 

Shrifieliase und anneren Matabilijägen ber engeren Heimaih ded Dips 
bat dad Comité feine Ginladung aud an eine Meibe dewifdher Didier, 
Künfller, Hiftorifer zc. gerichtet, und zu dem deutſchen Feſte auch bermor- 
ragende Männer deutſcher Zunge, deren Heimamb außerhalb des deutſchen 
Gebiet liegt, geladen: Schweizer, Blamingen, Eifäher. (Gm. M.) 

8 Saunover *Göttingen, 10. Det. Ein Artikel aus Münden in Mr. 
205 dieier Zeitung vom 29. Aug, welcher dem Schreiber biefer Zeilen erft 
jet zu Augen kommt, flimmt, unter Bepiugnabme aufreine Anzeige des 
Profefford Dr. Bözl über dad die. ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe des gräf- 
lichen Hauſes Giech enörternde Ecachten bed geheimen Marhes Dr. Pernice 
in Halle, darin mit lepterem überein, daß durch die im jener Schrift bei 
gebrachten Urkunden die Fotidauer der Neiche ſtandſchaft bed genannten 
Haufe bid zur Auflöfung des Reichs im evidenter Weife dargethan worden 
und baf daher bie Gtanbeöherrlichkeit desfelben im Sinne des Artikel 
XIV der deutſchen BDundesacte fortan nicht mehr beanſtandet werben 
fünme. Daneben wird jedoch bemerft, daß bie Ausleguug der von Geite 
Preußens bie factifhe Unterordnung ber Grafen v. Giech ausgleicdenden 
Aſſeturatien vom 10. November 1796 „für ſich genommen“, wohl no 

„manches Bebenfen über die lanbeäherrlihe Dualification* ber genannten 
Srafen feit dem Jahre 1796 —— laffen möchte. 

Bei dem Intereſſe, welches für die fragliche Augelegenheit auch in 
meiteren Kreifen bervorgetretem ift, dürite e8 jich rechtfertigen, jenen eventuellen 
Bedenken gegenüber geltend zu machen, daß ſtaaterechtliche Urkunden aller- 
dings nicht an und für fi, fondern regelmäßig mit Beachtung eines ge- 
gebenen Subflrars interpretirt werden müflen. 

Bil man, hievon ausgehend, die giech ſche Affecurationd + Urkunde 
richtig auffafien, fo wird man nicht überfehen dürfen, taß ein allgemeiner 
wahr haft reeller und praftifcher Begriff der Landeshoheit (bed jus terri- 
toriale, der superiorilas terrilorialis) fi niemals hat aufftellen laffen. 

Die bemährteften Publiciſten der Meichszeit haben es daher auch ſteis 
vermieden, jene Machtvollfommenheit zu definiren ; ſie haben vielmehr Mar 
erkannt, daß Umfang und Inhalt der Ianbeöherrlien Gewalt nicht nach 
einer Schablone ſich bemefjen laſſe. Ciſt die neuere VPubliciſtenſchule bat 
vielfach verfucht, die Landeshoheit (oder Gtaaiögewalt) nach flachen Ab- 
ftrartionen aus pofluiv vorhandenen Rechten ober aus aligemeinen philo- 
ſophiſchen Anfhauungen und Ideologleen zu conftruiren, und erft die in 
diefer Lehrmeinung emporgewachſenen Staatömänner find beftrebt gemeien, 
Fass generellen Begriff durch eime oft gemwaltiame Zerftörung ber befteben« 

den Berbältniffe eine ſcheinbare Realität zu vermitteln. Mit ſolchen Auf« 
faffungen und Beftrebungen ſteht allerdings das Dafein einer Landeshoheir 
in verfchiedenen Abflufungen im Widerfprud, keineswegs aber mir ber 
Wirklichkeit der verſchiedenen Geſtaltung landesherrlichet Bleinpotenz, mie 
foldye die allmähllche Entwidelung des öffenlihen Lebens gefhaffen. Im 
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fehen kann ‚- feinen Befland genommen, eine vollfländige und weniger 
votſt Andige Landesboheit, ein jus territorüi sublime und <subordis 
nalum zü unterideiven, aualogiſch ſich offenkar Anfgliejent am den reich 
‚gefeglichen weſtphhaliſchen Frieden, welchet bekannilich Immeriat- und Mes 
diat» Territorien von einander unterfcheider, e 
Wei mit der Lage der deutſchen Landedherren im Eifaß wie ſolche 
ſich nach dem Frieden von Ryswick durd tonigliche letlres palentes 
B für Hanau, Lichtenberg und Zweibrucken wegen Selz und Hagen» 
bach) gebilter, mit Tipmaften, welche (mie z. B. Shönburg, Stolberg, 
Hohenlohe ald Graf, von Gleichen) der Vergewaltigung mädtigerer Nach- 
barn unterlagen, mit der Geſtaliung der Paragien regierender Käufer (mie 
3.2. Heſſen, Rothenburg) befannt war, fonnte weder bie Begriffobeſtimmung, 
noch die. Terminologie einer ſubordinirien odet ſubalternen, das beißt einer 
möglicyerweife in ven mannichfachſten Beziehungen und Gradationen modi⸗ 
fieirten Landeebobelt ungeeignet finden. Wine ſolche aber hat die preupiiche 
Aſſecuratious · Urtunde für das geäfllihe Haus Giech beibeigeführt, wie der 
Inbalt Flar beweiſt. Wem jetodp dieler Beweis nit genügt, molle, ba 
doc; gewiß jedweder befter Interpret feiner eigenen Gedanken und Willend« | 
meinumgen if, mit jener Aſſecuralion ben löniglich preußifchen Lehenbrief | 
für das Gitchiſche Haus vom 12. Juni 1798 vergleichen, worin klärlich 
und wörtlich aneıfannt wird, daß dem Grafen v. Giech die durch die 
-Mecefie-mit Brandenburg vom 26--un® 30: Mai 1699 erworbene Lanc- 
desbopeit mit den in der Aflecurationdurfunte vom 10. Nov. 1796 | 
erungenen Modifieattonen und Neftrieriomem zuſtehe. Dieſes, 
toniglich als fanctionirte flaandrechtliche Verhältnig blieb edenfo wie | 
le Slech ſche Meichöftandfckaft unangefochten, bis die Fugen des Reiche i 
auselnander gefprengt' minden, ja no fiber diefe Beir hinaus befichen. | 
ID Alles Hat das Erachten“ (5. 17,6. 6%) neben der Mittheilung 
ader beiteffenden Unfunden (S. 138) auszuführen nicht umerlaffen. | 
Preufen. Weber die Srellung, welche manche @lieder der demokratiſchen | 
Barrel zu der Elſenach · Frankfurter Bernegung einnehmen, ſpricht ſich ein Brief | 
'aulß, den der preußifche Gultusminifter von 1848, Hr. Mopbertus-Jagegom, | 
einem feiner Freunde gefäyriehen, und moraus ter Ep. 3. folgende Mit | 
cheilung zugegangen iſt: „Sie fügen im Ihrem Briefe, Sie hätten feis 
nen“ Nugenbli® daran gezweifelt,, daß ich weder für Gotha, noch für Gi- 
ſenach · Frankiurt unterfchreiben würde. Ich danfe Ihnen für Ihr Vers 
trauen; um fo mehr bin ich Ihnen aber die Gründe meiner Abſtimmung 
ſchuldig. Dabei kann Ich mich furz fallen: Das Gifenacher Programm) | 
verfolgt für friedliche Zeiten Unerreichbares; für ftürmifhe Ungenügendet ; ' 
os Frankfurter Statur aber ift mit jenem Programm das Band nicht 
einer nationalen, fondern einer Gonderbundd-, obne dasſelbe aber das 
Band für gar Feine Partei, If die Demokratie fo vertrauendvoll gewor« 
den, daß fie eine deutſche Berfaffungsieform im Brieden und aus der Hand 
der Gabinette erwarten zu konnen glaubt, — und vielleicht, wenn bie Moth 
betem ‚lehrt, lehrt. fie auch reformiren — : fo find doch diefe Ermarıungen 
niemald bia zu einer weſentlichen Veraͤnderung des gegenwärtigen Buu des⸗ 
princhyd zu ſpannen Wenn aber eine ſolche weſentliche Veränperung nur 
in fürmäfchen Beiten — und biefe werden Zeiten der Gewalt von unten 
mie von Oben fein — zu erwarten fteht, fo wird ſich wieter dieſe &emalt, 
fe 6 des Volles, fei es des Fürſten, der dann das Loos Deurfhlands 
‚in. die Hand genommen, nicht mit einem Kieindeutfcyland und ber Gon- 
fervirung der Particularftaaten unter einer bloßen Gentralgewalt begnügen. 
Als Haboburg⸗ Lothtingen nur noch im einem Heerlager beftand und die 
Vertrerer bed Volkes Deutſchland zu eomflitwiren hatten, ſchien einen Au- 
genblick eine folche. Gentralgewalt über ganz Deutſchlaud mir Beibehaltung 
der Barticular-Stranten möglich. Diefer Augenblid lehrt wohl nicht wieder. 
Aber ganz gewiß kehrt nicht der bloße Schatien jemed QAugenblids zurüd, 
wo man fogar glaubte, auf einem einzelnen Theile won Deutichland eine 
foldye Centralgewalt errichten zu. können, Hat man mun Lepieres nicht 
in Eiſenach beabſichtigt, warum fchrieb man denn micht einfach die Branfe 
furter Reichöverfaflung aufs Banier? Die eine iſt heute fo mo lich oder | 
unmöglich mie die andere, ‚aber man wäre fich dody freu geblieben . } 
Sie feinen anzubeuten, man müffe.eine demofrasifche Gegenbemegung or | 
ganifiren. Ich glaube aber, bei der durch die Eiſenachet Beſchlüſſe ohne | 
bin fon vermehrten Verwirrung des Mationalgefühls würde eine ſolche 
nur eine. abermalige Vermehrung abgeben.* 
Deferreih. Aus Wien, 13. Ort., wird det N. pr. 3. geſchricben, 
bie Nachricht, die. Meife des PBolizeiminifters v. Hübner nad) Ungarn habe 
den med gehabt, die dortige alteconfervative Partei mit der Staatd- 
zegierung zu verföbnen, und er babe zu diefem Ende wichtige Confetenzen 
mit den Häuptern biefer Partei abgehalten, ſei falfh. Hr. v. Hübner 
habe nur einen Furgen Privarbefuch in Ungarn gemacht. 

Bien, 15. Oet. Der Kaifer ift heute früh 6 Uhr im beſten Wohl- 
fein von Jichl in Schönbrunn eingerroffen. Der Beldmarfchpalletieutenant 
Prinz Merander von Geffen {ft vorgeftern Abends von St. Pereröburg 
bier angefommen, und erhielt noch am Abend einen Beſuch des Minifter- | 
Präfldenten Grafen Mechberg, welcher einige Stunden bei ihm vermeilte. 
Se. Hoh. wid nur wenige Tage in Wien bleiben. — Grpberzog Marie, | 
milian d’@fte ift geſtern von Mähren zurück gekehri. (MB. Bi.) | 


; eine Ungefeglichfeit begangen, und gef 


! feine polltifhe Confolidirung, und doch fehlt es feinen einzelnen Theile: 


2 8 Bien, 16. Oel. Nach ber 


aahk.... 
den unglädttichen Oberſten Auditi ih z hd eur, maß folgte, 
dann man fein anderes Uribeiß-fällen, als das der Mitfcyuld der gegen- 
wöärtigen revolutionären ‚Madprbaber, Mistelitaliend. Man bemerke, daß 
Yuvici- nach Barma mis-der ifen son Bologna kam, daß .er auf dem 
Bahnhofe fofort erfanıt und verhaftet wurde, weil er von beit xedöhıtio- 
nären Beberrfchern Bolognas- Ngnalifirt worden, und daß man ihu in ein 
Wachlotal brachte, das nur von zmei oder hädhftens drei Mann befegt 
mar, Wollte man fein Leben fidern, fo würde man in cämtgeer Mk ber 
fahren fein, und ihn fo rerwabrt haben, daß er jelbft gegen flarfe ö- 
beihaufen mit Erfolg vertbeibigt werden fonnte, mährenb man Ihn Babin 
brachte, wo dies eine Anmöglichfeit war. Das war ein Signel für den 
Poret, uns mar Tanne Ja feine Leute zu Parma. Shan and. Suni 
maren tenige Stunden nad der Abteiſe der Herzogin Wegentin 
viele parmeſiſche Splvaten auf der Straße vom Wolfe meuchlerifch über 
fallen und nicbergemadht worden, ja einen der. Unglüdlichen freuzigte man 
am Thore eined Wachaufes. Ge iR alfo eine Züge, da die Ermordung 
Anviti's die erfte blurige Greuelthat während der gegenmärtigen Mevolus- 
sion in Parma gemefen if. Mın Fannte, wie gefagt, feine Beute und die 
Ueberbringung des Oberſten in ein Wadlocal,. wo er nicht veribeidigt 
werden fonnte, war, mie gefeben, das Gignal, Im der Meinen Stadt 
mußte feine Behotde von dem Tumult, und bie Mationalgarde und die 
Truppen marfdiren erſt, nachdem diegrauenvolle Zragödie ſchon volltändig aufs 
geführt worden mar, um bie verftümmelte Leiche in das Spital zu fäaffen ! 
Die Muſchuld der ren- Machthaber unterliegt keinem Zwetſel, 
und die Proclamation Farini's kann Niemand täuſchen. Deutlich if ja 
der Zweck des planmäfig angeftifieren grauenvolln Vorganges aus Zuriner 
und Mailänder Zeitungen zu erfeben, welche in Folge desſelben wie un» 
mittelbare Ginverleibung: unser der Form ber Beſtellung des. Bringen von 
Carignau als Interimd«Megenten verlangen. Aber worauf die Ünſtiftet 
nicht gedacht haben, das iſt, daß die Zuriner Machthaber die Annerion 


| in Gegenwart eines Heeres von 50,000 Branzofen in der Lombardei nicht 


wagen. Die gegen den unglücklichen Oberſten Anviti vorgebradhten Be- 
fuldigungen find Berleumdungen, verfeibe hat niemald eine Gewaltihat, 
auch, 8. wäre nach Parma ge= 


fommen, um zu „confpiriren*, wer bat denn dus dem Pöhel geſagt, 


daß ter ſich sigergleich, auf den Oberſten flürzte! 


Deiterreihifhe Monardie. 

Das in Peſth eriheinende Evang. Wouenbr. nfßbifligt ten be— 
fannten Beſchluß der Kıömarler Verfommlung, indem es m, A. Tagt‘ 
Führe man das octrogiıte Statut proviſoriſch en, fo fei tie Berufung der 
gewünfchten Synode auf breitefter Bafls im kurzeſtet Zeit möglich; im ent- 
gegengefegten alle nicht. Denn es feien In Ungarn, wid Irbermann zu= 
geben müffe, die Localgemeinden, Seniorate und’ Ciperintentengen nicht 
oder ſchlecht organifirt; dieſe Organifarion zu geben, bezwecke eben das 
Pıovlforium der Regierung. Ohue diefelbe ſel daher eine Synode unmög- 
lich, oder fle werde nicht ald bie wahrhafte Vertreterin der Kirche betrachtet 


werden fönnen. 
Frankreich. 
Paris, 17. Da. 


General Dabormida wurde geflern vom Kaifer in St. Cloud em«- 
plangen. &e. Maj. empfing gleichfalls eine Deputation der Regierungen 
von Gentral-*talien. 

Man liest im Pays: Im Uugenbiide, wo man mil Ungeduld die 
vorgängise Löjung erwartet, welcher bie Vereinigung eined europaͤiſchen 
Gongreffed folgen foll, veröffentlicht die Morning Voſt einen Artikel, weldyer 
diefe Hoffnungen in Zweifel fe. Wie glauben nicht, daß die mehr oder 
meniger richtigen Bemerkungen dieſes Journals oder irgend eine andere 
Behauptung diefer Art. zu beachten it. Man verſichert und im @enen- 
tbeil, da Frankreich, Oeſterreich und Sardinien endlich über alle Bunete 
einig wurden und daß demzufolge die definitive Unterzeichnung des Brier 


| ben@vertragd von einem Augenblidde zum andern erwartet werden muß. 


Großbritannien. 

London, 15. Dkt. 

Die Times bemübt fih dem engliſchen Leſer den Urſprung um» 
Zwed der „deurfchen Bewegung“ Far zu machen, und entſchuldigt fich, für 
den wahrſchein lichen Hall des Mißlingend, mit den „beifpiellofen Anoma- 
lien der deutſchen Politif*, die das Verftäntniß fo ungemein erſchweren. 
Deutſchland, jagt die Times, ift eine Nation und feine Narien, und 
mird von einer Megierung beberrfcht, die Feine Regierung if. Es hat 
nicht an Gobäflonekraft. Died Alles if um fo merfwürdiger, ald von 3 
Völkern der Erde keines von dem Geiſt der Nationalität und Bruderſchaft 
tiefer dutchdrungen iſt als die Deurfchen. Die Bande gemeinfamer Xb+ 
flammung und Sprade haben hei ihnen eine ungemeine Bintefraft, un) 
ihre Liebe zu „Batberland* geht bis zur religiöfen Verehrung. Trotz all 
diefer Elemente der Einigkeit jedoch ift Deurfchland nidt geeinigt. Defer: 
reich iſt ein mächtiger Staat und Preußen ift ein mächtiger Staat ; dat 
übrige Deurſchland zählt außertem 18 Milionen Einwohner, und Tod iü 
Deutſchland in dieſem Augenblick mit der Frage beſchaͤfilgt, ob es ficy ;u 
vertheidigen im Stande fei, und Halb und bald geneigt darauf wrneinen! 


zu animorien. Es gab eine Zeit, vor fieben oder acht Jabrhundenten, ba 
Deutfchland die erſte Nation in Europa war vie 
Zulammenbalt hatte ald andere Nationen, A iR Aa 
tritt vor, allen en ver Ghrißtenbeit bare. Aber gerage die Bröße,dje- 

s — Zufamälenaltpernerblich und! —* ft e 
2 liche udelung herbei. Als das Gebaude zu Anfang ‚diejes, Yabr 
bunderid gay. außeinanver fiel, blieb das Prinein des alien Staathweſent 
am. eben, und ‚ter deutſche Bund behielt Die meiften Keunzeichen des al« 
tem. deurfchen, Meiches, — deren haupiſächlichſtes darin, beitcht, daß der 
große deuiſche Körper nicht einmal dem Mamen mad ein Haupt ‚befipt. 
Die tharfäcjliche: Unabbängigfeit aller einzeinen Bumdesfünften ift je guoß, 
da man den Bund wicht dahin brimgen kann ſich mur einen Schi meit 
zu rühren. Die Unzufriedenheit mit dierem- Stande der Dinge Ift es, 
was jerenfalts dem Mämen nad, der heutigen deutſchen Bemegung zu 
Grande Rejt. Gie erſcheint jet in einer weniger revolutionären orm 
ald vor 11 Jahren. Damals belebie fle der Hauch demotratiſcher Are 
fletung; jegt gehorcht fie, wie «8 Thelut, den Inflineten der Seltfterhal« 
tung. Nach fluchtiget Erwähnung der in Tegıer- Zeit wiſchen Drfterreich, 
Sachſen · Coburg und Preußen Irwechſelfen Noten, sährt die Times fort: 
Die „Hegemonte* Deutſchlande, mie e8 die Deurſchen nennen, iſt eben 


die große Braged pie alle andern in den Gintergräind drängt. Die uns 
autlöfegliche Giterfucht, zwiſchen Oefterreich und —* verbietet jede Er» 
Gelben verbindert-faft feren Verſuch einer Nefotm. "Der Eouverän 


eines wirklich dnige) Deutſchlanes würte wie oYr Betten kiacz der mädh- 
tiaften Monarden der Welt fein, und dies ift eine viel zu beneidenswerihe 
telluug, ald daß bie eine Grohmecht zu Öunfien der andern dazauf vet ⸗ 
‚zichten jollıe. Die. jepige, Bewegung zielt gieich wer vorigen auf die Er⸗ 
böhung Preußens, ab, und ift daher auf den entſchiedenen Widerſtand Defter- 
reichs gefloßen. Die. bemerkenömerthefte Stelle. im Schreiben des ſaͤchſi · 
ſchen Minifters iſt diejenige, worin ee offen nußgefprocden wird, daß der 
„gegenwärtige Stand ber Dinge nicht jehr lange mehr bauen kann.“ 
Dies läßt ein Handeln einer oder der andern Art erwarten, nur iſt dei» 
gleichen in ten lehien Jahren mehr ald einmal verfucht worden, ohne daß 
viel dabei berandgefommen wäre. Zum Unglüd iſt dad am menigjten 
unwabrfßtintche Ergemig eine Spaltung (schisım) im deutſchen Körper 
und eine Auflöfung feltft ‚feet ? helfommenen Einigung, die fi, feit 
un taufend Jahren erhalten hatte, . ; ns 


XZürtei. d 

Pera, 8. Der. Die Vetſchwörungsgeſchichte bilder nicht nur fort« 
während dad Tagtegeſptäch ber ganzem biefigen Bevölferung, ſondern nimmt 
jegt fogar mehr ald am Anfang die Regierung und den Grofberen felbft 
ia Unfpruch, da, ſich die bereits gemeldeie Berürchtung, beiueffs der Der 
zweigung dieſes Comploties in den Provinzen, volltommen rechtfertlgt. 
So if nun ber berühmte Tſcherkeh Huſſein Paſcha gelangen bier einge · 
bracht und figt drüben in Kuleli, wo er ber Unterfuhungscommifjlon un⸗ 
gemein viel zu fchaffen madıt; er rühmt jldy nicht blos jeines Unternehmens, 
er wagt eb: noch, zu drohen. Im feinem Berhör an lezien Diend« 
tag, welches Ali Paſcha in Perſon präfltirre, fagte er: „Jedes Haat auf 
meinem Haupie ift geählt, und wenn ich deren mur eines bier verliere, 
io fteben in Mumelien allein 30,000 Albaneſen bereit, mich zu rächen 
und „unferen für jegt vereitelten Plan dennoch in Ausführung zu bringen. 
Glaubi ja nicht, daß ih fo gutwillig Cuch ind Nep gegangen wäre, wenn 
ich nicht der ſicheren und frohen Ueberzeugung wäre, daß der Ball meines 
Kopfes: auch den der. Eurigen, und namentlich ten unſeres — wir ver 
bürgen die bucfläblihe Wabrheit diefer Rede — Sultans augenblicklich 
nach ſich zöge.* Und fonverbar, in der That, fo wie er, fprecden faſt alle 
34 Haliptangeflagte®, Keiner fucht feine That zu beihönigen, feiner zu 
läugnen. Aite behaupten, daß ihre Abſicht fein Blutbad, ſoudern bloß 
eine Verbeſſerung des jegigen Megierungsipftems war. Alle erklären, daß 
fe mir dem Sultan, dem fie unerbörte Geldverſchwendung vormwerfen, une 
zufrieden ſind. Außer diefem Huffein Paſcha von Albanien wurde auch 
der Paſcha und Generalgouverneut von Monaſtit gefänglic bier einge» 
bracht, und «8 gilt al® aufgemadit, daß viefer Tage, wenn nicht heute 
fhon, Mohamed Paſcha, der Siatthaltet von Smyına, ebenfall® gefangen 
bier anlangen ſoll. Wiprend nun diefe Verſchwöret mit eiferner Mube 
ihrem Schict ſale enigegenfehen ‚und felbft mit der Audit aufs Schaffet 
mod zu trohen wagen, bat einer ihrer Gollegen, der den Anſchlag deuun-⸗ 
eistej? bereitö feinen Lohn erhalten, indem er vom Liva, daß heißt vom 
Brigade · General, zum Ferit (Diviflonär) ernannt wurde, Gs ift dieß Hufe 
fein Paſcha, der Gommandant der Beftungen oder Bortd vom Bosporus, 


IAm @angen. haben: aber die Auficlüffe, welche die Unterfuchung bereits 
gegeben bat,-jegt. ſchon wichtige Reſultate erzielt, und ‘mie jegt als ſichet 


verbürgt wird, foll der Gioßhert durchaus nicht mehr geneigt fein, Gnade 
für Metpriergehen zu laffen, fontern fol feft enifchloffen fein, ein’btufiges 
Beiſpiel wie noch nie feit feiner zmanzigjäbrigen Regierung zu ſcatuiten. 
Da tinfere Heiden liberalen Journale Bıeffe d Orient und 2evanı Herald 


den Berfämwbrern unerhörter Weiſe fortwährend das Wort, verein, und 
namentlit ten Sultan für fie günftig flimmen wollten, außerbem aber 
pr a aus ber Schule ſchwaͤhten, als ihnen im diefer Angelegenheit 


et war, ſo find ſie beide einftweilen ſuspendirt worden, Gin zwei 
maliged Avertiffement ging diefer Mafregel voraut. Die bei der Meyier- 
ung eingelaufenen Berichte aus den Provinzen find verſchie denet Ratut. 





Nach einigen foll der bene Verfchmörer Diaffer Paſcha auf Kandia 

BR d b a deßhalb an Kabuli Effendi Verhalungsbe— 
ehle abgegangen. In Ger rumort es mehr ald zuvor, und an ber 
boten Pforte hat man bereits in Sıfahrung gebgatt, daß man tert eifrig 
beſchaͤftigt ift ein ſerbifckes Mönigreih mit dem König Milofh zu brauen. 
— Aus Diatbefir, Damadfus, Aleppo neue Hiobepoften Über fortwäßtente 
Nevolten. In legter Stadt foll Thenerung zu argen @rceffen gegen den 
dortigen Paſcha geführt haben. (Dif.6) 7 : 





Baperifhe Localdyrenil. Een 

Volkach, 15. Oct. Die am 6. d. M tabier begonnene Weinleſe 

iſt nun als beendigt zw betrachten und durchſchnittlich eine die Winzer ber 
friedigende zu nennen... Die Dualisät des Mofted ift ausgezelchnet und 
fbeint die guten Weinjahre 1857 und 1846 noch. zu übertreffen; im den 
geringeren Lagen wog bier der Moft 830 — 100 Grad, in ber Mittellage 
100—115 und in den beiten Lagen 145—130 Grad, eine. Güße, bie 
viele Winzer wohl noch nicht erlebt: haben mögen. Dagegen iſt die Quan- 
tirät bed Moftes hinter der Erwartung aurüdgeblieben und dürfte’ durche 
ſchnitlich faum mehr als 6 Eimer per Morgen erzielt worden fein. Zu 
beffagen ift nur die fehr ſchnell eingetretene umd bedeutend überhand ger 
nommene Räufnif, wodurd, wenn ihr auch ter bobe Brad der Süße tbrile 
meife zu verdanken ifl, doch auch tie Menge des Ertrages nicht unbebeu- 
tend verringert murbe. Der Preis der —* verfauften Moͤſte, meiſt aus 
den geringeren und mittleren Lagen, bewegt fi zwiſchen 8-12]. (W. A) 


Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 
86 liegen ung nech drei Gurliften vor, wohl die legten für biefes Jahr, 
Im Mineralbad Mlegänderbad bri Wunſiedel wartn bis S des Monats 
September 766 Gurgärle eingetroffen, Dad Seolbad Trauuſtein zislte bis 
dahin 62, und das Bar Wemding 132 @äfte. 


Reueite Poiten. 
Turin, 13. Oct. Caruni wurde zum @eneralfeererär * Minis 
flerium des Auswärtigen ernannt. Der Minifter des Meufern Dübormita 


iſt nach Varie abgereiſt. Das fartinifche Geſchwader erbielt auf dem 
Wege nach Zunid Gegenbefehl. In Aleſſandria entleibte ih Obriſt Vau⸗ 
N dry, Intendant ded franzöilichen Verpflegöoweſens. (Deſt. G.) 


Modena, 11. Det, Die mobile Nonalgarde beſehte das dort 
Breteelio. - (Det. 6.) Eh * 

Parma, 12. Ort. Verfloſſene Nun gwurden mehrere Werhaft · 
ungen vorgenommen und die Waffenablieferungg : befoblen. General Ribotti 
wurde zum Obercommmandenten ber Truppen für die Stadt und Provinz 
ernannt. MPiemonteflihe Truppen find eingetroffen. Das ſardiniſche Ec- 
“meindegefeg wurde eingeführt. (Def. G.) 


Fiorenz, 12: Det. Das Journal „il Secolo“ murde wegen dei 
Abdruds einer Gorrefponden ber „Unione* aus Bologna vermwarut. 
10 Gonfuln und 22" Viceconfuln wurden ihres Amtes entfigt. (Def. E.) 


Vörſen- und Banbels-Pachrichten. 

Franffurt, 17. Det. (Bold u. Silber.) Bitolen 9 Hd. 3132 fe; 
Preuß Friedrichsdot FA, 55—56 fr; Holl 10 A.-Stüct 9 d. 36—37 kr; 
! Randoucaten 5fl. 829 fr.; 20 Fraucs-Stüch 9. 1617, Ar; Engi. 
Sousereign 11 fl. 34 -a8 fr. ; Gold per Zell Bio. fein 793— 1793; 5 Franfens 
Thaler —H. — fr; Hoch, Silber pr. 3. Pf. fein 51 40—52 fl, idfe.; Preuf. 
ı Gaflenfdeine 1 fd. 45 —'/, fr. 
| Franffurt, 18 Det. Deere, Rat.Unichen 62'/,; öyroc. Metall, 56 4; 

Bankactien 860; Lotterie⸗ Unl. » Bone von 15543 BUY; won 1658: 92; 

Ludwigehaftn « Berbacher Bijenbahn + Hetiem, 132°4; Bayeriſche Dfibahn s eier 
| 89°, ; Bayeriiche Ditbahn » Actien voll einge. 100", ; Deiterr. Gred. s Mobiliar: 
Actien 197. Wech ſeleurs: Paris 92, ;. London 116°; Wien 95’/. 

Wien, 18. Ds. Deſtert. prec. NatMal 77.40; dprec. Met, 71.40; 
vLotterie⸗ Aulehens· Looſe von 1954: 109.50; von 1858 : 95 75; Banfactien 898; 
öfter. GrebitsMobilier-Actien 205 20; DonansDampffciff.:Metien 440.; öfter 
Staatobahn⸗Actien 263.; Rordbahn⸗Retien 182.20, Werielenrie: Hugsr 
burg 3 Mt. 103,75; London ⸗ 10, 121 ; Silber —. 
| Paris, 17. Det. Rente eröffnete zu 69.90 und wich auf 69.35, Bob dh 
| ine auf 70 in Folge ber Nachricht, daß bie Bevollmächtigten Frantreicho 
Deñerteiche und Piements den Frieden unterzeichneten, Drei Uhr: Rente ſchließt 
69.80. Die Haufe if abermals geſcheitert 


 peranmwortliger Revartrar: Entwig Shhnden - 
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+ , Königl. Mefidenj-Zbeater. 
Mittisorh den 19. : „Die Liebe im Eckhauſe“, Lufipiel ven Galdtton. Hier⸗ 
auf: „Der Verliebte und Gefoppte“, laͤndl Divertiffement von Balletmeifter Genzl. 


— — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben» Anzeige. 

8. Dof. HH. Aamıman, Kim von Barmen; Giesen, Kim. von Franffurt ; 
Gichheorn, Fabricant von Jülich; Wielen, Kfm. ven Augsburg; Röbler, Rim von 
Köln; Tubias, Capitän, und Nead, Hentiere von Unglanp; Fthr. v. Baricourt, 
Rammerherr von Wärgburg; v. Bonn, Oberlieutenant von Verena; v. Raudew, 
Parsiculier von Berlin; Bitena, Mentier ven Guba, u. ſ. w. 

Bi. Exrcube. HH. Reuchle, Negotiant von Rewskort; Ei, Rentier von 
Eondon; Dr. Motberby, Gutobrüger von Heibelberg; Barentorf, Kim, ven Bar 
is; Andre, Grivatier von Teplig; v. Notiy, Ingenieur von Fraukteich; Graſen 
Gheler und Wett, von Münder; Mau, Brofeffer von Speyer; v. Bülfer, Privas 
tier von Paris; Wilhelm und Heine, Kaufl. ven Branffurtt u ſ. w 

Augsb Hof. HH. Gohl, Privatier von Yanciro; Hartmann, Butsbefiger 
von Worms; Larqui, Ingenieur von Morauz Gugel, Privatier von Lüttich: Sulyr 
Berger, Regierungsratb von Frauenfeld; Geiger, Baumeiſter von Hamburg; Kai 
fer, Privasier von Ulm; Weiß und Klingenfeld, Brofefforen von Nümberg; Ber 
der, Alm. von Frankfurt; Lingi, Zahnarzt von Stuttgart, u. f. w. 

Stahburgarteun, H9.%. Wörl, Brivatier von Bregenz; Kröger, Afſeſſer 
von Meufladi; Meifer, Aſſiſent von Auffein; v Obernberg, Forfiverwalter, umb 
Buſchner, Häüttenzerwalter von Hehenaſchau; Frank, Kentbeamter von Eiuttgart; 
Buche, Dr. med. von Maelach; Königer, Privatier von Innsbrud, u. j w. 


Seitorhene in München. 

Malburga Haberl, Bärtnerswirtwe, 65 I alt; Salina Huber, Taglöhnerss 
witiwe von ber Au, 55 3, ale Rerpinand Neitmaier, Milchmanneſohn und Meps 
gergehilfe von bier, 28 J. a "era Zint, dal. Biienhänplerswittse von hier, 
61 3, alt; Dorothea Aungleid,‘ editeretochter von Bamberg, 64 I alt; Walb. 
Bannwolf, Weberstechter von Unterfchönenberg. ng. Zusmarshaufen, 34 3. alt. 


= — — 


Unterricht in der Cheorie der Muſift. 


Mebrefeitigen Aufferderungen zu Bolge hat ber Unterzeichnete ſich eichlofien, 
zwei Gurfe im der Theorie ber Munf, einen für Damen und einen für Herren 
(in paſſendet, nicht zu großer Anzahl) zu eröffnen, deren Umfang bei je möchent: 
lich zweimaligem JZufammenfe*iten jo weit fi erüireden wird, als es die Wünſche 
oder Bebärfniffe der baram!T' ?:"tehmenden erheiſchen 

Alles Nähere bleibt" Aicher Vefprechung (Vormittags zwifchen 
AR— 12 Uber) worbeballl SH; 

Münden, am 18. Dis MPuB5g, 

+ Th Zäglichdbed, 
Bürit, Sroy all. HofsBavellmeiter (Fruͤhlingeſtraße 10 2). 
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Polytechniſche Schule zu Augsburg. 


vember if die Muinahme für das neue Siuplenjahr, un 
wirb Abends geihlofen: am 9 gleichen Momass beginnen die Borlefungen, 

Zur Aufnahme gehört das vollendete Idte ebenejahr, das dom Ünbe tes 
vorigen Sıubienfahres datirte Abjelutorium einer Gewerbsſchule oder eines She: 
nollums, uber das Beuthen einer Prüfung aus der Migebra bie imel. zu dem fs 
garithmen und den Gleichungen des zweiten Grades mit einer unbekannten Gröfe, 
aus der Etomettia und aus dem Beichwen. Heſpitanten für einzelne hädyer mers 
ben nur bei nachgesmieiener Bähigfeit, zugelaflen. 

Bei der Aufnahme iſt das Schulgeugniß und wenn biefes nicht vom Schlate 
bes lepiverdofienen Schuljahres if, mod ein won ber Volijeibeherde ausgeßells 
Siltergeugnig vorzulegen, 

Augsburg, ben 16. Oktober IA59. 


Das Königliche Rectorat. 


Dr. Leo. 


“2.1 Nachträgliche Anzeige 
in Detreff der Vorbereitung zur Lateinſchule 
auf dem Wege des Privatunterrichte. 


Unter Bezugnahme auf Me Anfündigung in ven Nummern 239 =, 240 unb 
241 diefed Blattes geben die Unterzeichneren biemit befannt, daß genannter Uns 
ternicht bereits begonnen habe, und dan mit Bewilligung ber fol. Krrieregierung 
imier Beibringung ber vorihriftsinäfigen Dieyens ausnahmemweife and folde na: 
beu zugelaffen werden dürfen, weide zwar er ben I. Eurs der beutfchen Schule 
zurüctgelegt haben, ſich jedoch durch vorgeſchtittent geilige und Förperliche Ent: 
mwidelung für fraglichen Vrivatunterticht fähig erweiſen. 
DSDen vereßrlichen Eliern ıc., im deren Wänjchen 26 beionbers gelegen if, 
ihre Anaben mit dem vollenteten 10. Erbensjahre im bie I, Ciaſſe der Bateinichule 
zu bringen, werben auf dieſen Privatunterricht mit dem VBemerlen aufwerfjam 
gemacht, daß Anmeldungen am nächften Montag, Dienftag und Donz 
nerftag im Hnterrichtslocale, Fürftenfeldergafie Nr. 8/2 (Eins 
gang Iımfs) in Ben Stunden von 10 — 1% und 4— 5 Uhr noch 
enfgegengenonmimen werden 
Mündyen, den 15. October 1859. 
8. Brigelmapr, gl. Stubienlehrer. 
ZB. Drtiepb, Stullehrer. 
KR Dembfchic, geprüfter Kehramtdcranbidat, 


4058. 





4048.13) Bekauntm·Nung · 

Auf creditor ſchaftlichen werden die den 
Privatierschelenten Aleis un reſe Siller gebör 
rigen, im Steuerdiſtriett ar Enigl Landgerichte 
Diänchen I. d. I., zwiſch hauſt gend Olching 
rechte vom Bahnforpet nm Miedr und reſp. 
Terfgrünbe ſammt ben amı ſen Ghünben befinhlis 
chen Gebäuden und Terfhätten bem gerichtlichen Zmangss 
ver fauſe mach 5.64 Des Hyvorhefengefeßes und 58. 96 
bis 102 des Vrocefgefepes vom 17. November 1837 
unierfiellt, und bat man zur erſtmaligen Werfieigerung 
Termin auf 

Montag den 21 November I. 38. 

Vormittags 11— 12 Uhr 
an Drt und Etelle anberaum u Bteigerungsius 
fige mit dem Bemerken gelo irden, daß ber Ins 
ſchlag nur nad erreidiem €. upungsmwertbe erfolgt, 
und gerichtöunbelannte Steigerer fi durch legale Let⸗ 
mögensjeugniffe über ihre Zahlungsfähigfelt aue zu⸗ 
mwellen haben. 

Das fraglihe Anweſen beficht: 

1, an Gebäulichfeiten: 
aus einem ein Stedwerk heben, durchaus gemawerten 
und mit Schindeln eimgrberften Wohnhauſe mit 
Stollung und Dachzimmer, aus einer an das 

Wehnhaus Kobenden hölernen Torfremife, dann 

einem Heuſtadel mebit Echlaffammer, gieimfalle 

von Holz erbaut und mit Schinveln eingedeckt, 
endlich find auf ven unten näher bezeichneten 

Grumbiinden 9 Teorfhütten gelegen; ditſe Ge⸗— 

baͤulichleiten Änb mir 680 A. gegen Brand vers 

ſichert und erreichen einen gerichtlichen Schaͤtz⸗ 
ungsmersh ven 1970 I.; 
I. an Örunvfiäden: 
1) aus Hefraum, Garten, Wieſen und Acker zu 7 

Tagw 52 Dejim, gewertbet auf 900 fl, 

2) aus Meosmirien zu 19 Tagw. 13 Dejim , ger 

werthet auf 600 f., 

3) aus circa 26 Tagw. nupbaren Zorfgrundes, ges 

weribet auf 5200 A, 

4) aus ausgenügten Torigränden ju 42 Tgw. 6 Dez. 
gewerihet auf 1260 f. 











Das Gefammt: Anmelen erreicht demnach einen 
Shäpungsmerib von 9930 B: und if mit 5400 fi. 
Ötwotbefcapitalien belaftet. 

Sign, am 6. Deteber 18589. 


Königliched Bezirtägeriht Münden J. J. 
Der königliche Direstor ı 
Frhr. v. Juncker 
@,Nr. 1518/1737. 


3  MWelanntmachung. 

Berfehollenheit des Bauersichnes Bran 

Ziegler von Baiersvorf betr. 

Mach tem Grfenntnig vom 29. Mowember 1847 
wurde ber Banersiehn Franz Ziegler von Baierer 
dorf für verihellen erfläet und deſſen Bermögen jeis 
nen Ürben gegen Caution verabfolgt. 

Derielde wird nunmehr aufgeiordert, enimeber vers 
fönlich oder in recbimäßiger Deſcendenz bierorts bin: 
nen Drei Monagten um jo ücheret ſich zu Nelken, 
als er jend für sort erHärt und teilen Vermögen ben 
Geben ohne Cautien verabfolge, vielmehr Der befiehende 
Gautionsverband aufgehoben würde, 

Am 8. October 1859, 


Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Bambrichter; 


Wirenel. 








GC.Mt. 240/. Schuderer. 

SEHE EEE NIEREN 60 
5 4920. [36] Stuttgart & 
$ Eine vollſtändig eingerichtete “ 
“= Bierbrauerei #* 
E mit Wiribſchaft, großem Garten x, in 3 
3 der beiten Lage hieſiger Stadt, wird unter bil: 5 
” ligen Bedingungen verkauft Ei 
3 Maͤhetes in Münden durch Sen. Joſeph 2 
* Butieben’e Commiflione:, Spebitions: + 


2* Jucaſſo-Soſchäft, Tbratinerir Ar. 32. # 
EISBIRIHSH EHRE HE 


. Bekanntmachung. 
Grundtheilung des Rafyar Brad 
won Dehſenfurt betr. 
In vorfiehender Grundtheiluugsſache wird das zur 
Mafia gehörige Grundvermögen, befiehenb in 
") einem Wehnhauſe nis eingerichteler. Schmibe, 
h} BloRe. 1528 059 Dez, Adern am Güfgraben, 
e) Br 2718 0,81 Dez Ader am Binbach, 
A) PleMr. #99a und bh, 0,27 Dei, 0,23 Der. 
Ader une Meinberg am mittleren Ehufauf, 
e) einem Antheil am der zweiten Haugerhube, bes 
hebend aus | 
Pre 1418 0,22 Dez. Benfertdäder, 
„ 1417 022 „ Weinberg ind, Aub, 
„- 2898 05 „ Maldung, 
Preitaa den 21 Ortober I. 38. 
Nochmittags 2 ihr 
auf bem Rathhauſe dahier, ferner das bewegliche Ber- 
mögen (Betten, Hauerathgegenſtaͤnde, veolllläneiges 
Schmidwertztug u Pal.) 
Dienftag Den 25. October I. 38. 
Nachmittags 4 libr 
in tem Haufe des Raivar Brad meifbietend vers 
fieigert, wozu EStrieliehgaber eingeladen merden. 
Allenfallfige Borserungen an rubrieirte Mafe find 
Freitag den 2 Detober 1859 
Vormittagde ® ihr 
bei Bermeidıng der Nicdiberäcichtigung bei Beriheis 
lung ber Maſſe geltend zu machen. 
Ogienfurt, den 11. October 1859. 


Königlices Landgericht Ochſenfurt. 
Der lonigliche Landrichter 
Seiderich. 
8. 7371 Wendlingen, l. Afefler. 
4915, [36] Gin im befien Betriebe flebenber 
Waffenhammer mit Defonomirgebäuden 
und cuca Br Tagmwert Feldr, Wies, und Walbgrün⸗ 
den in Niererbanern wird unter annehmbaren Veping» 
ungen wrlauft Eämmuline Bebäude befinnen fich 
im beitbaulichen Zuftante. D Urbr. 





Eigentbum, Druf und Berlag von Br. &. Wolfa Sb. 
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- Abendblatt . 


’ . 
Meuen Münchener Deitung. : 
Nr. 249. 


abgegeben. Mir Nranfırio, 
ws, Spanien, vie äberieriihen 
w f m. abeuniıt Man bei 
“ A ALBIANDER, rue Beulen 
r.s in Errafburg, ums Car 
Commeree St. Audi des Aria 
. 3 in Paris, 


19. October 1859. 





Ueberſicht. 


Die vier Tagesdzeiten Venedigée. — Eine Galerle 
bayerifher oder deutſcher Bolfdtragten. — Ber 


mifhteß. 
Doften. 
Börfen: und Dandeldönachricten. 


Die vier Zagebjeiten Venedigs 
in Cytlus bildlicher Darfielungen Bernhare Stange't. 


V. Venedig, welches Platem mit Mecht die einzig „vollendete Stadt“ 
genannt, dieſe, wie bie @dttin ber Schönheit ſelbſt, aus ten Fluthen des 
Meered emporgefttegene Perle der Ger, übt auf dem Befucher einen Zauber 
aus, der fle ihm emig unvergeflich macht. Keiner iſt noch von ihr mit 
einem turzen Adio geſchleden, jeber. Abreifende hat ihr noch ein ben ri» 
vederla ! zugerufen, wenn ſich auch diefer frongme Wunſch als hoffnuugs · 
loſer Seufzer aus der Bruft Habl.- Das Meer bat jenes Blut und jene 
Greuel, die einft von einer eifernen Oligarchie bier vergoffen und verübt 
wurten, in feine dunfelftien Abgründe binadgerragen. Die Klagen, melde 
die Seufzerbrüde einft gehört, find verflungen ; ſelbſt die Erinnerung daran 
ſchlaft tem Todetſchlaf In dem benachbarten Bheifammern und „ben Kelle 
netn des Palaſtes der alten Dogen, um nicht wieder zu erwachen. 

Mer fe einmal im Monplichte in den Arcaden der Procuratien ges 
wantelt oder auf ter Riva dei schiavoni dem fern verhallenden Sange 
der Gondoliere gelauſcht, der it dem Zauberbanne verfallen und wird den 
Feffeln der Armida Venezla mie mehr entrinnen, witd fie We’ mehr ver 
geflen fünnen, Bür den Künftier, melder tie Yauber der Frinnerung aus ⸗ 
zubeuten,, die füßmehmüchigen Nachtlänge der Bergangenbeit feflzubalten 
weiß, iſt Benebig eine, für ein ganzes Menſchenalter andreichente Fund» 
grube. Stange Hit ein folder Kuͤnſtler, er ift von Venezias Heizen 
bezaubert und verfleht es, und durch feine Meiſterwerke von feiner ge» 
rechten WVegeiflttung zu überzeugen. Da aber feine Gemälde *) nicht blos 
ten Glüdtichen, weldye reifen können, fondern auch dem gröfern Publis 
cum (menn auch nicht fur Schmude der Karben) Genüſſe gewähren, das 
für bat unfer Meiſter Kranz Hanfflängel geforgt, meldyer fie in Lichte 


bildern vervielfältigt hat. 
eine ſchwache Schilderung derſelben bier fol- 


Didge ed erlaubt jein, 
gen zu lafjen. 

4. Der Morgen. Der fonft in ewigflarrer Unbeweglichlelt brüs 
tende Moıboft und die Hocebene in Aflens Mitte find gleid einem plas 
genden Glerfäyer in Vewegung gerathen, Mölferlawinen mälzıen andere 
Bölferlawinen vor ſich ber und überftrömten das Mömerreih, von deſſen 
Schultern der Trlumphatoren lang getragener Burpur gliit. Was dort 
in fewerfarb'nem Scheine durch tie Morgendämmerung berüberglüht, 
es lud nicht Go Mofen — tiefe düſtern Blammen fladern im Weiten 
empor und fäumen an der Terra firma den ganzen Horlzont. Jene bals 
lenven Wollen, welde auf der durch eim verbeerend lodgebundened Ele» 
ment fürmifch bewegten Luft ſchwerfällig babinzieben, jle tragen nicht 
hau, noch Regen, noch elekiriſche Blige in Ihrem Schooſe, fonderm Aſche 
und Dualım verbrennender Städte, welche die zurücdgelaffenen Spuren, die 
Wenzeiger auf dem Vertilgungsjuge der fehredlihen Hunren und ihres 
Großthanes die Gortedgeijel Attila find, Das if des Bildet entſehlich 
erhabener Hintergrund! 

Der Witielgrund zeigt die fhlummernde Lagune. Hier In ber Dede 
wimmelt «8 bereit von Menſchen. Es find. die mit den Neften ihrer 
Gabe beladenen, vor Attila und feinen Heerſchaaren fliehenden Beneter, 

auf den hölzernen Wällen ihrer Babrzeuge ſich bergend in den pfablofen 
Wüflen des Meere, das fie im Laufe ber Jahrhunderte zu beberifchen 
berufen waren, 

Biele Schiffe ind fon an der Riva alta gelanbet, bie Blüchtigen 
auf diefes Eilond geftiegen und auf deflen nahen Schweſterinſeln, wo jle 
gieich den Irojaneın zu ſchauen flad, wor deren jammeraden Bliden Jlion 


%) &o viel wir willen, ſind dieſe vier Gemälde im Auftrag des Königs von 
Breufen gemalt worden. M. d. R. 


in Flammen hinſinkt. Noch ein langer Zug bemannter Fahrzeuge ſchwimmt 
über die Lagune heran. " 

2. Der Mittag. Die Sonne bes Ruhmes und Glanzes fleht im 
Zenith der Herrſcherin Venedig. Ringsber Pracht, freuriser Stolz kraft- 
vollen Bewußtfeind, Früchte von Triumphen zu See und Land, des Kunft« 
und Gewerbfleiied mit blübentem Welthaudel vereint. Kampf ift Leben ! 
Ringend und hiedurch ſich in Kraft ſtählend, bat ter Beneter erſt dem 
Meere feine Wobnſtätte abgetrogt, dann eine Stadt der Wunder, eine 
Palmyra der Warferwüfte, durd den Zauberſtab ver Kunft und eine all 
gewaltigen Gefammimiltens erleben beißen, dann bie Inieln und dag 
Litorale unterworfen, feine Seefahrt an den Pontus, an die Küften Sy⸗ 
riend und Mrabien® mie nach Nierandrien ausgedehnt, die Producte und 
Pilger des Abendlandes dahin gebracht und die Schäge, die Specereien des 
Driente, das ferne Indien mitgerechnet, zurückgeführt. Der Hertlichen 
Herrlichftes aber war Ihm ter alten Hellenen«Kunft, von weldyer der Erobe« 
rer Ronftantinopeld® Dantolo die erften Trophäen, die fogenannten Moffe 
des Lyſtppos, nach der Heimat brachte, denen die Rieſenlöwen des Py« 
räus und fo viel Anderes folgen ſollten. 

Wenn der Leu von San Marko zürmend die Branfe und Stimme 
erhob, da zinerie dad Meer und bebten ferne Lande, aber in fllller Werk⸗ 
Hätte ungeftört, geichlimt und geehrt von der hochgewaltigen Stadt, er« 
ſchuf der Künſtlet Meifterwerke voll eMmiger Schönheit. So entfland jene 
Venezia, von welder Sanazar in Wahrheit fagen fonnte, daß fle „feine 
von Göttern, Roma von Menfcen erbaut. * 

Damals war der türfifche Halbmond noch eln ſchreckenverbreitenber 
Gomet an Curopa's Himmel. Uber es buhlte nicht bald dieſet, bald jener 
einzelne Staar um feine Protection — in jener frafınollen männ« 
lichen Zeit Iäuteten alle Glocken In ten Abendlädudern Sturm wider den 
Erbfeind, wurden alle Klingen zum Kampfe gegen Ihn geichtiffen. 

Im Bolfe von Lepanto flanten bie vereinigten Bloiten von Benebig, 
dann ter hiſpaniſchen Monardie unter dem gefeierten Helden Don Yuan 
von Auftria und des Papfled unter Golonna, der gefürdsieten und furdht- 
baren türfifchen Armada gegenüber. Mach langem und beifem Kampfe 
flegie die Begeifterung der Ghriften über den Banariemus und fataliſtiſchen 
Zodedmunh der Modlemin. 

As „Mittog von Venedig" die Eiegrüdfehr von Pepanto im Bilde 
tarzuftellen, war eine giüdlidde Wahl bed Künfllers 

Wir ſtehen jenem auf ber ganzen Erde nicht ſeines Gleichen finden« 
den Schauplage bed öffentlichen Lebend wie aller Haupte und Siaais⸗ 
Actlonen Benedige, nämlich dem „Brogho“ gegenüber, deſſen flutenum - 
wogie Stufen binauffteigend man auf die Piazzetta gelangt. Liuls vom 
und an der Autmündung bes Ganalazjo erhebt fich tie Dogana dimare, 
vor und die Pinzzelle mit den beiven gewaltigen Granirfäulen, auf benen 
die Standbildet der Barrone Benedige San Ibeodoro und San Marco 
mit dem geflügelten Löwen ragen, zwlſchen ber Zecha (Münsgebäude, mar 
ber die Zechinen ihren Namen haben) lintd und dem Dogenpdafte mit 
der Bafllifa di San Marco rechts. 

Der Bucentaur, das Prunkſchiff der venezianiihen Staatögemalt ift 
der Flotte entgegengeeilt, um den fleggefrönten Apmiral feierlich mit dem 
Senate, den Procuratoren von San Marco an Bord einzuholen. Diefe 
purpurprangende und von Gold bligende ‚Staatögaleere iſt nun denen bed 
Kriegeß weit voran und dem Broglio ſchon nahe, während wir ton ber 
Armada die vorderfien trophäengefchmüdten Fahrzeuge erbliden, umjubelt 
von fie umgebendem Bolfe auf Barken und an der Dogana di Mare. 

3. Der Abend. Der Hauch ber Melancholie, welcher. Benebig 
in unfern Zagen ummeht und doppelt intereffant macht, welchen Blaten 
und Byron zu ihren Liedern begeifterte, beginn: erft den Blor zu erheben, 
mit welchen er die Braut des Meeres bedecken will, Venedig iſt noch im 
vollem föniglichen Gchhmude — aber e# if bereits ein Winwenſchmuct. 

Obgleidy noch immer im Stande, einen Emo mit feinen Donnern in 
den Bor von Algier zu fenden und die Barbaredfen vor dem Borne vom 
San Marco zittern zu laffen, iſt die Rolze Stadt nicht mehr die Rönighe 
von Gypern, Gandia und Motea. VWenedigs Doge war bad Sinubild, 
die Perfonificirung der Majeflät des Staattä. Sinnigtt hätte der Rünftier 
den untergehenten Glanz Venedias und feiner Gouveränerät midt das 
ſtellen fönnen, ald durch die Auffafjung des Momenıd, im mweldem der 
Bucentaus von der Miva zw flofen im Begriffe if, um bie Beide bei 


Dogen nach der Irpten Mubeftatt zu bringen. 
wir im vorigen Bilde fo flegprangend und jube 100.13 
füllt bier eine traurige Pflicht ; auch feine fahöne Zeit wird bald wer» 
ſchwinden. Nech menige Luflren! und in jener ſchönen Ballade Platen’s 
tlagt der alte Gondolier: 

„Den Bucentor' zerfchlugen jene Wilten!* 

Welch ein Anblid! Diefelbe Sonne, melde Benedige Mittag mit 
ihten Sirahlen erfüftte und den Triumphzug der Sieger von Lepanıo mit 
Glanz: umgof, ift jept hinter den euganeiſchen Bergen hinabgeſunken, iu 
beren Schatien die Geſange Vetrarkas fortleben. Uber die Scheitegrüße 


diefer Sonne maden Himmel und Meer erglühben und mit ait- ditſen 
Flommen vereinen ſich die zabllofen Fackeln det Trauergeleites bei dem 


Vegräbniffe des Dogen und — Venedige. Venezia iſt in Dunfel, feine 
Bewohner find in Flor und Trauer gebüflt, und auch das Flammenmeer 
ter Bodeln verbreitet mur eine düſtere Blur, 

4. Die Nacht. Diefe Nacht bietet feine Erinnerung, feine Dar» 
ſtellung ans Venedigs Vergangenheit oder Gegenwart. Wollte der Künftier 
und eine biftorifche Nacht Venedigs bieten, fo hätte er die Schauttzeit 
der für heimliche Denunciation ſteis offenen Lowentachen im Dogen« 
palafte, der vermummien — des Rathes der Zebn und der gehel⸗ 
men Hinrichtungen, ver „Bravi* und Dolche ald Stoff mählen müffen. 
Mir dem Graͤßſichen har aber die Kunft nichts zu thun, meldye ſich aud« 
fließend im Meicye des Schönen bemegt. 

Dann märe aber Venezla ſchöner, mann fo fehr mit allem mährden- 
haften Meige der Idealität übergoffen, als wenn ber Mont, ſich über die 
Dünen und Hügelreiben des Lido erbebenp, bie Wellen der Lagune verfll« 
ber? Wir ſelbſt als Beſchauer ded Bilded beſinden und auf ben Gr 
mwäflern, und umjdweben morgenlänbiide Sagen und Erzählungen; vor 
dem träumerifchen Vlicke aber zeig: aui den mondbeglängten Spiegelflädhen 
ſich eine ſchwimmende feenhaft beltuchteie Fata morgana — ed iſt ein 
Theil Venedigs mit feinen Thürmen und Tempein, mit byzantinifhen und 
maurifchen Kuppeln, feinen Marmorpaläflen und Säulen von äghptiſchem 
Porpbyr, feinen erzenen Denfmalen: diefe flutengetragene „Zaufend und 
Cine Nadıt.* 

Auf der fernen Piazza und Piazgetta regt ſich in blendendem Lichts 
fhimmer, rüfgefrablt von den gefhliffenen Wänden bed Bazard mit feis 
nen blipenden Schägen, ver Gafed und Gaflni, ein glänzendes Leben in 
diefem erſten und großartigften Salon Europas, deſſen Dede ver blaur 
dunkle, von Myriaren glübenter Sterne befäcte italiſche Himmel If. 
Draußen an der flillen Riva flattern die Wimpel ded Maftenwalres und 
an den Kupferbäucen der Schiffe plätſchern die Wellen der Salzflut; uns 
ter den Balconen barıt aber die Gondel und ein Lied zum Klange der 
Manroline voll fehnender Liebe ſchwingt fih dur die Stille der Macht. 

Um aber die Meize, die erbebenden Gindrüde Venedigs wahrhaft zu 
filtern, muß men über die Glut der Farbe gebieten können, gleid einem 
Stänge oder einem Neriy!*) 


Eine Galerie bayerifcher oder deutſcher Volks⸗ 
trachten. 


Im Abendblatte zu Nr. 235 Ihres geichägten Blattet findet ſich 
eine Beſprechung des jüngfien Werkes von I. Maar in Mürnberg, „eine 
Procchlon in Oberfranken“. Der geebrie Ginfender hebt mit Recht ber 
vor, wie dad ſchoͤne Bild durch treue Darfkellung der Volkstracht an Reiz 
gewonnen babe, und fpricht den Wunſch aus, daß aud andere Künflier 
in den Thalern der fränkiſchen Schweiz fi Motive holen möchten, Wir 
erlauben und, am biefen Wunſch noch einen anderen anzufnüpfen. Nicht 
allein im der fränkifchen Schweiz — allerdings nad Land und Leuten 
einem der koͤſtlichſten Fleckchen des großen beutfchen Vaterlandes — fon» 
dem aud im unfern andern Gauen bieten Volkeſchlag und Bolfälchen 
mannichfach Anziehendes bar. 

Die ergreifente und feflelnde Darfellung des ädıt Volkathümlichen 
bedarf zwar in der Malerei besfelben angeborenen richtigen Blided, dere 
felben liebevollen Hingebung an den Gegenftand, mie in der literatur. 
Daber die Seltenheit der Bilder, in denen und biefed Element in aller 
feiner Innigfeit anbeimelt. Allein fchon in den Gcenen aud bem ges 
wöhnlichen Leben, denen wir auf Ausitellungen bäufig begegnen, wäre 
einerfeins eine geößere Treue und Gewiſſenhaftigkeit hinſichtlich des rein 
Meuferlichen, ded mechanifh Darftellbaren, anvererfeiis aber eine meitere 
und Häufigere Ausbehmung auf die verfepiedenen bayeriſchen und deutſchen 
Banbfiricye und Bolfägruppen, und zwar nad ben verfchiebenen Seiten 
des Bolkäleben® hin, ſehr anzuempfehlen. Genzemaler, die Stoffe aus 
beftimmten, erfennbaren Gegenden behandeln, machen ed Öflerd mit ber 
Tracht, wie manche Landſchafter mit den Bäumen, worüber Rofmäßler 
im feinen „vier Jabrezeiten*, wenn ich nicht irre, ſich ausſpricht; ſie ver⸗ 
hmähen die genaue Gopirung, die „naturgefhichtlihe* Auffaſſung und 
geben millfürliher Veränterung und Ausimüdung ben Vorzug, Wie 
der Baumfchlag in dem einzelnen Gattungen, müflen aber auch Boltd« 
ypue und Goftüme (in Oberfranken 5 B. bie Kopfiuchform in ihren 
unzähligen Metamorphofen) förmlich ſtuditt werben, um ein richtiges und 
freueß, dem liebrigen wirklich anpaſſendes und bamit. zugleich ein eihnes 


9 Diefer gefeierte Künſiler, ebenfalls ein Deutſcher, lebt in Venedig. 
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4 
mes barbietendes Abbild zu gewinnen. Welch reijende 
* © gerade in dieſet Beziehung in Bayern geboten, 
ö, wie in 3. ®., die eigenthümlichen Trachten der Randbes 
völferung mit jeder Waratıerififchen Deränterung des Bodens oder bed 
Bolfdniturelid nah Abflammung oder Glauben ſteis Werſchledenheiten 
und Abweichungen zeigen ! ’ ! 

Auf das eben Geſagte gründet fi unfer Wunſch. Derfelbe iſt ein, 
fach ber, dab ter Künftler bei der Vorführung von Scenen aus dem 
Vollsieben nicht nur! im, Augemeinen der Vollstracht bis in's Ginzelne 
genau folgen, fendern daß vielmehr eine planmäßig angelegte Galerie fol 
her Werte eniſtehen möchte, welde das volfärhümliche Leben und bie 
äußere Etſcheinung zunaͤchſt der unter bayeriſchem Gcepter. vrteinigten 
Staͤmme in treuen, wir möchten fagen wiffenfchaftli gehaltenen, Dar 
fleltungen zur Anſchauung braͤchte. Die „Brocefflon im Wiefentgrunder 
wäre ein mwürdiger Anfang, um ben fi bald ein „Maientanz im Voigt 
lande* , eine „Rirchmweihe im Malnıbele* , eine „Shmäbifde Kunkelftube“, 
ein „baprrifches Schiefen* und Achnliches zu einer reigenden Gruppe 
ſchaaren konnte. Freilich vohrde, wie gefagt, der’ höhere Werth einer fol 
Gen Darftellung ftets von dem richtigen Auge und dem inneren Berufe 
bes Vorftellers für das Volfeibümliche abhängen, Vorzüge, die tolr Maar’s 
Bilde nach der erwähnten Schilderung in vollen Maafe zufptechen zu 
fönnen glauben. Dieielbe innige Liebe zum Bolfe, dasjeihe Berftänonif 
des Bolfögemürhs, die und in Auerbach's Dorfgeftalten, im Zolpatic, 
wie im Emmerenz und Barfüßele, fo wohlthuend entgegentreten, ſcheinen 
legterer nad auch in Maar's Figuren den“ Beſchauer angehen. Cine 
wirflich gewiſſenhaft treue bildliche Sanımlung ber bayerifhen Volketrach- 
ten fehlt ja ohnedieß bis heute noch ; welch reizende, großartige Bereinig« 
ung und Anfhaulihmadhung derſelben wäre aber in der oben amgebeuteren 
Bilverreibe enthalten! König Mar, der erbabene Schirmhert deutſchen 
Bolksihumd, würde diefer, ganz beffen, bezügli ber noch erhaltenen 
Trachten bereitö früher zum Ausdruck gebrachten Wünſchen entſprechenden 
Galerie, gewiß feine hohe Gonnerſchaft zuwenden und derfelben einen an⸗ 
gemeffenen, würdigen Platz anmeifen. 8. 8. 





Bermifchteb. 


Iafob von Haundperg zu Vachenberg, der fürfilicher Math und Pfleger 
zu Plaln geweſen, ift in feiner 1588 verfaßten, bandfchrifilih in der Bi⸗ 
bliot hef des Neulloſters zu Wiener-Meufladıe aufbewahren Chronik von 
Salzburg gar nicht gut auf den Gıfinder ded Schießpulvers zu fprechen. 
Er ſchreibt Bi. 66 b: „Diß obbemelt jar (1380) ift das graußam und 
erfchrödlic pürengefhüg in Teurſchlandten erfundten worden, fambt der 
juiammenfuegung zmwaper widermerdigen materien, ſchwebl onnd falpitter 
dad pühjen-pulfer darauß zu machen. Aber an wellichem orıb oder von 
wellicher peerjon jagt niemandt, den zu Augspurg bat man erfilih damit 
angefangen zu fbiefen. So legen das eilich ainem mönid zue, ber biefe 
vnedel, mördtlſch kunſt erdacht jolt haben. Der boͤſwicht von dem follich 
fdänzlid ding erfunden iſt wit würdig, das fein namen Sei bem 
wenſchen auf der erden bleib, oder ein lob von feinem gefuabinen werd 
bring. Gr wär woll würdig gewefen, dad man in jan aim püren gefloßen, 
vnd an einen thurn geichogen bet.” 


Der Dombau in Regensburg ichreitet allgemach voran. Bertitd- flebt 
man auf dem Dommplape viel aufgehäuftes Baumaterial umd Schutt, meldh 
legierer von der Bundbamentverftärfung des nörblichen Thurmes betrührt, 
zu welchem Zwecke im Innern ded Domes das Pflafter an der betreffen- 
den Stelle aufgeriffen und das Erdreich bis zum Grunde des Bundamen« 
ted aufgezraben wurde. 


Am 31. Aug. wurde in Köln mit den Arbeiten am mörblidhen 
Hauptiburme ded Domes zur Aufführung ber nächſtfolgenden Etage bes 
gonnen. Die hierzu beflimmten Bildhauer und Steinmeparbeiten, Gr» 
jeugniffe der bemährıeen Dombaubütte, find überaus forgfältig ausgeführt. 


(Das Pferbefleifch) wird jegt in Frankreich fehr häufig ald Ge 
flügelfurter verwendet. Das Fleiſch wird Hierzu im Meine Streifen ge 
ſchnitien gegeben. Diefed Butter foll ganz beſonders auf dad Gierlegen 
Einfluß baben, und zmar nicht mur größere Gier bewirken, fondern auch 
ein regelmäpiges Legen, dad gewöhnlich im Winter ſchwächer iſt oder 
ganz aufhört, auf das ganze Jahr ausdehnen. Im biefer Beziehung Aufert 
alio das Zleiſchfutter befonderß feinen @influß während des Winters, wo 
fich dad Geflügel weniger im Freien durch Schaaren animalifche Nahrung 
in Form von Würmern se., wie es im Eommer möglidy ift, verſchaffen 
tann. Gleich gute Wirkung zeigt fih auch bei Mäfung von Geflügel, 
mern Flelſch in Verbindung mit paflendem vegetabififhen Futter gegeben 
wird, wobei jedoch auch, wie bei den Schwelnen, in den lehten Wochen, 
ehe man das Grflügel zu Markt bringt, mit dem Fleiſchfutter ganz abge 
laffen wird und meift nur Körner gegeben werden, um hierdurch dem 
Geflügelfleifh eimen feineren Geſchmack zu verfähaffen. Als ein Beifpiel 
der großartigen Verwendung, melde mit diefem Material zur Geflügel- 
zucht gemacht wird, diene dad Grabliffement des Hen.ve Sora, Unige 
Meilen von Paris gelegen. Es werten darin jährlich ungefähr 100,000 
Hübner vorherrfhend mir Fleiſch ernährt. Den großen Bedarf davon be» 
zieht Hr. de Sora aus ben abgängigen Pferden der franzöflfchen Haupt- 
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Rd: 
flabt, vom denen er jährlich mehrere ee \) En BREITER, 
nen in Paris befindlichen Addeckerti fehl Pl 
mittelft einer Maſchine in Meine Stüde zerbadt, ei gen 7 anne getrennt * 


nen gepackt uud im biejer Korm auf ven &rflügeibof geſchafft, um were 
wendet zu werden. Bei der Wütterumg fol eine fleine Zugabe von feinem 
fmarzen Vieſſer dem Geflügel ſeht zuträglich fein. Dieſes Erabttffemient, 
das noch vor menigen Jahren nur 300 Hühner zählıe, ift im dieſer 
furgen Zeit auf die ſe 
diefem eigenthumlichen, 
ſchieiben if. 


a Meueite Poiten. 


‚Berlin, +16. Oct. Der Prinz» Negeut beglebt ih am 19 Abends 
in Begleitung des Minifterd: der auswärtigen Angelegenheiten, Fihrn. v. 
Stieinig, nad) Brediau, wo Kalfer Aterauder von Aufland anı folgen» 
den Tage mit den Kine Goriſchakoff von Warſchau aus einieffen wird. 
In diplomarifitien Kreiien ſchmeichen man ſich mir der Hoffnung, taf die 
Tripelalllanz zwifchen Preußen, Mußland und Oefterreich, welche Briedrich 
Wilhelm I. im ſeinem Teſtament ald eine polliiſche Noihwendigkeit jur 
Preußen empfahl, mieder hergeftellt werde, Nah dem Abſchluß ver Br- 
fprediungen in Warigsu und Breslau ift es mach zuverläfjigen Mitihei⸗ 
lungen nicht unmöglich), daß ber Kaifer von Rußlaud noch ben großen 
Jagten beimohnen werde, welche naͤchſtens von dem Prinz» Regenten und 
andern hoben fürfligen Berfonen in der Umgegend von Leplingen in ber 
Altmark abgehalten werden. (dr. Pol.) 

Gin anderer Berliner Gorrefpontent der Br. P. -Z3. ſchreibt? „Die 
Bedeutung der Zufammenfunft bes Prinz » Regenten mir dem Kaifer liegt 
in dem in fidherer Ausſicht ftehenden engen Antinanderſchließen Preußens 
und Auflanıs, das einem förmlichen Bundniß zwifgen beiven Nad;bar- 
flaaten, fobald die Aufrechthaltung ded eusopäifcyen Briedend es erfordern 
würde, die Bahn offen hält,“ 

Bresiau, 18. Der, Authentiſch. Der tuſſiſche Kaifer trifft am 
Sonnabend Bormitags bier ein, umd seid am Sonntag Abend zurüd. 
Der Prinz Regent fommt am Breitag an. (I. D.d. 4. 3.) 

Neiße (Oberfchlefien), 18. Det. Der Kaifer von Derterreich wird 
zur Begrüßung Kaifer Alerandeis nach Myslowig reifen, (T. D. d 4.3.) 

Zaͤrich 18. Der. Geſtern dreiflündige franzöflfg » öfterreichuge 
Gonferenz, lange Berarhung Banneoille hat die Meife nad Bern auf 
Sonnabend feftgefegt, wo die Bevollmaͤchtigien Zurich verlaffen, weil ın 
Solge der Unterzeichnung bed Friedeusvertrages die Gonferenz geſchloſſen if. 
(Z. D. d. A3.) 

Autin, 14.08. Die Unterſuchung in Parma wird eifrigſt detrieben, 
es wurden bereitd über 80 Berhaftungen vorgenommen, Die Kriegenach- 
zicpten geofnnen mad; wichtigen Wrivatsriefen eine emifchierene Härbung 
Die vieffeits des Bo angelommenen wmodenejiihen Zruppen werden, wenn 
auch nicht officiell, fo doch pofltiv won einem öfterreichiichen Weneral be» 
febligt, der fich gegenwärtig zu Occhiobello befinde. Man iſt in Bologna 
und Modena mibe und mehr überzeugt, daß ver Tag des Angriffs bevor 
flieht. Meapolitaniſche Kriegäampfer find bei Pajaro flgnalifite worten 
und ein Schreiben aus Bologna vom 12. d. fagt, daß man diefer That 
face einige Wichtigkeit beilegt. Gatibaldi und Faati metteifern an Thatig - 
feit um auf alle Fälle gefaßt zu fein. (Biecle.) 

Einer PrivateGorrefpondenz der Unton aus Turin vom 14. d. zu« 
folge, ik das Vroject den Prinzen von Garignan am die Spige der cen⸗ 
tralettaltenifchen egierungen zu ſtellen und im feiner Hand die Gewali 
der drei Dieratoren zu vereinen, nunmehr in Ausfüprung begriffen. Mac 
langem Zögern und Zagen entſchloß man jid den Minifter Dabormida nad 
Waris zu ſchicken, um dem Kaifer perfönlich vorzutragen, wad man in Zurin 
befehloffen bat. „Ich weiß, daß einftmeilen einige Truppen in die Herzog · 
tbümer geſchlcki wurden, aber ohne Geräufh und indem man das Wer 
rüdht von diefer Erpedition erſt widerlegen und dann wieder beglaubigen 
laffen wird," (!) 

Genua, 15. Oct. Galvagnoli einer der todcanifhen Minifter und 
Hr. Galoftins Bianyini, Geumalfecrerär der toocaniſchen Meyieru.g find 
angelangı um den König zu beglüdwünfcden. Se. k. Hoh. Fünf Garignan 
teißte der Kaiferin« Wurwe von Rußland entgegen. Mehrere Tage lang 
werten Beftlicpfeiten ſtatt haben, Der „Gorriere mere.* füge bei: Dan 
glaubt allgemein, dap die Reiſe ted Generald Bormida nach Paris ſich 
auf eine entſchiedenere Betheiligung Piemonts an ten Ungelegenbeiien 
Gentral-Ftaliend bezieht, namentlich auf die Einheit der Megierung und 
der Negeniſchaft. 

Maris, 17. Det. Der „Ami de la Weligion* meldet, daß er fünf 
neme:Mandements bezüglic der gegenwärtigen Lage des heiligen Stußied 
erbielt. Jene der öfe von Verfaihes, Angers, Gharised, Digne und 


Der Deean von Breft meldet, daß das Geſchwader Befehl erhielt, 
ſich bereit zu halten, auf das eıfle Signal in See zu geben. 

Parıs, 18. Det. Man verfichert, daf der Berrrag zwifchen Brant 
zei; und Piemont geflerw unterzeichnet ward; der zwiſchen den drei Maͤch- 
sen. whrde es erſt in zwei Tagen. (I. D. d. A. 3.) 

London, 15. Oet. Vorgeflern flarb in Paris der bei der dortigen 
englifhen Geſandiſchaft ald Auachẽ angeſtellie Hr, Fletcher Motion, ein 


fonft ziemlich verachteten Futiermaierial zuzu- 





Grohe gefliegen, welchetr Erfolg ganz beſonders 


prge C. Morton, und der, als Schrififtellerim 
on, die feit Jahren befanntlich von ihrem 
eben Verftorbene war im Jahre 1847 als 
Auaché der iſſaboner Geſandſchaft i teten, 


und diente In aleicher Cigenſchaft fpä H { x es 
lag in feinem 30. Lebensjahre einem chroniſchen Bruftleiten.'‘ 
Ueber Mazzini's Sentſchteiben an Victot Emmanuel Gaben wir in 
der engliſchen Preffe noch fein beifäliigee Wort gefunden. Die Times 
bemerfi: Es if gemiß nicht Uebeilegenbeit des Veiſtandes, wodurch Maz · 
zint ſich fo viele Herzen und Köpfe, die tapferer und klaret als jein hei 
und Kopf find, unterworfen hat. Ex ift fein Doeuinät, denn dazu würde 
ein gewiſſet Brad von Syſtem uud Methode gehören, die Ihm ganz fremd 
lud. dr ik fein. Stapiemann, denn in feinen Berechnungen fegt er ſich 
über alle Menfentenntniß umd namentlich alle Kenniniß des italienifhen 
Menſchen verachtungdvoll hinweg. 
pheien unter den alten Griechen oder ‚Hebrdern, 
ſich in eine Begeiſterung bineinzureden, die anftedend wurde, und einen 
Glauben an ſich bervorzusufen, weil fie mit der Reierlichfeit eine® Orar 
keit, ſprachen. Siceriich, wenn der Einfluß eined Mannes im Geringften 
von fernen Thaten abbiuge, fo hätte Mazrint imeniaer als irgend ein Res 


welche die Gabe hatten, 


benver dad Reqht, über vie befle Methode zur Berreiung Jialiens abzu⸗ 


ſprechen, denn wenn Mazzint auch nie groge Luft bewied, Feinden von 
Bleify und Bein die Stirn zu zeigen, [o leitet ex gewiß nicht an Geiſter · 
furcht, indem z die Vermeſſenheit hat vie Manen Pifacane'8 und Benti« 
venga's anzurufen, die dur ihn als nuplofe Opfer. einer boffnungslofen 
Sache fielen. Ohne eine Spur von Raifonnement, und —5 — —* 
muttigen Umjeglbarfeitd-Miene, die in komi chem Widerſpruch mit feinen 
Gıfoigen ſteht, ſchulmeiſtert er einen Fürften, der jedenfalis fein Blue für 
eine Sache vergoffen har, für die Mazzini ſich bloß aus ſicherem Verſieck 
zu verjchwören wußte. Die Wahrheit if, — Mazini flieht ein, daß ber 
lange Itiwahn zu Ende geht, und daß der Sinn der Italiener zu einer 
praftifperen Anfchauung etwacht if, und nachdem, er daher wiederholt das 
Weren itallenifiger Unabhängigkeit dem Scharen des italienifcyen MRepu⸗ 
bitcanidmus geopfert hat, bequemt er fi endlich feine Vorurtbeile in Ber 
zug auf Megierungefoımen dem Princip der Unabhängigkeit zum Opfer zu 
bringen. Aber dad Opfer komm zu ſpät. Den Einfluß, den Mayzini 
einft befaß, kann er mie mehr zutüd gewinnen, und hierin erbliden mir 
bie befte Burgſchaft für die Zukunft Italiens, 

Aehnlich urıhelt Daily News über” Massini’ itelteitt- 
——— azzini's „Eitelleitt: Rauſch 

“ouden, 18. Det. Die Times und die M. Poſt kritiſiten Defters 
reich® Binanzgebahrung heſtigſt. (. D. d. A. 3.) 

Madeid, 17. Der, Die Regierung erflärı den Gortes, daß, nach 
dem der setgefegte Termin abgelaufen, von Marocto die Nachricht gefommen 
fei, daß man Genugthuung geben wolle. Es jei darauf geantwortet wor« 
den; man verlange Warantien für die Zukunft, und erwarte augenblidliche 
Grmiederung. (T. D. d. A.8) 

Chriſtiania, 8. Det. Die Seſſlon iſt, zum erſten Mal von König 
Karl XV,, eröffnet. Die Gröffnungérede iſt beneutend oder nicht bedeu« 
tend, wie man ed nehmen will; denn der Theil derfeiben, meldyer die Er 
flärung enthält, daß der König es ih vor allen Dingen angelegen fein 
laffen werde, in Gemäßbeit der beſtehenden Berfaffungen tie Bante fefler 
zu kaupfen, welche Norwegen und Schweden vereinigen, fazt entweder jehr 
wenig ober fehr viel; — jeher wenig, menn er nur im AÄllgemeinen den 
Wunſch ausdrüden fol, die Volfövertrerung Norwegens mit der Krone 
Schweden und ihrer Volitik Hand im Hand geben zu fehen ; fehr viel, 
wenn die Adſicht darauf gerichter iſt, durch eine feſte und beftimmte Inie 
tiarive fefteren Buß in Norwegen zu faſſen. Wan witd ſich erinnern, 
daß das Mißtrauen des demotratiſchſten aller europäifchen Varlamente fo 
meit gebt, daß ed in ber Iegıen Seſſion feibft den Anırag ablehnte, ben 
Mintftern auch mur den Zutritt zu feinen Berathungen zu geflatten. Nach 
der YZufamnmenfegung des Storthings zu urtheilen, wird der Antrag, wenn 
er wieberholt werden ſollte, diesmal noch weniger Ausſichten haben, Dar 
gegen ift es febr wahrſcheinlich, dab tie Berjammlung, um bie vollſte 
Selbſtſtändigkelt Normezend zu begründen, gerade diesmal noch einen 
Schritt weiter geb'n, und den Beſchluß faffen wird, das Stortbing, wel⸗ 
ches ae enwaͤrtig ordentliher Weife nur alle drei Jahre zufammentritt, 
babe fih de jure jährlich an einem beflimmten Tage zu verfammeln, 
Vorausſichtlich wird ver König alddann von feinem Veto Gebtauch machen ; 
altein viefes Beto iſt befanntlihd nur fufpenfio, und wenn das nächſte 
Storthing den Beſchluß wiederholt, fo iſt verfelbe, auch ohne bie Geneh- 
migung des Köuigs, bindendes Beleg. (Bıff. Poltz.) 


Bürfen- und Handelg Nachrichten. 


Münden, 19. Deibt. Baperiide 3’,proc. — PB. — G. axbroe. 
DH. 9674, 9. — G. a4ptoc. Gtundtent Obl —— V. — ©. 4Mvroc. 
—— 9. — 8 Spree V, Em. —— P. — 6. Natienal⸗Anl. 62 
P. —— 8. Hyproth.⸗ und Wechſelb.Actien — B. 792 G. Bayer Diibahs 


nen, voll einbezahlte 100°, P. 99° ®., in Interimsfeinen 99°, P. 99 6. 
Def. Bankstlciien 865 V. — ®. Ürebitsfinftalt a 200 M. neue öjer, Wahr⸗ 
ung + VP. 195 6 “3 . rauhen 

Verantwortliche Redartien Fudmig Shares 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 


Er ähnelt mehr jenen’ falſchen Bro⸗ 


. 
Allgemeiner Anzeiger. 


u. Verhafts⸗Befehl. 

Der Soldal Jaleb Spanmagelpss Aal. 11. 
Infanserie-Megiments Vſenburg hat fi am 1. Dlibr. 
bs. Je. von hier eigenmäcrig entſernt, und iſt, als 
zum zweiten Piale en, dringenb verdaͤchtig, ſich 
tes Verbrechens der Deſertion nach $. 498 per D.⸗ 
DB. ſchuldig gemacht zu haben. Yatıh Spannmas 
gel it teohalb zum vwerbaften, unb in das Unterſuch⸗ 
ungegefängnif des unterzeichneten Regiments anber 
zu hefeen 

Da ber gegenwärtige Anienihaltsort des Genanm · 
dem nicht befannt iſt, ſo ergeht am alle Gerichtes, 
Boligei- und Miktärbehörben hiemit die Aufforderung, 
zu ter Bollſtreckung dieſes BVerhaftsbefchles ben ers 
forderlichen Beifiond zu leiten. 

Regensburg ven 10, Difsobrr 1859. 


Das Eommando 
des f, 11. Infant.:Reg. Dfenburg. 


v Pibanpiene, Lprmir. 

Bignalement des am I. Ültober 1859 aus 
bieiger Barnijen enuwichenen Soldaten Jafeb 
Spannagel, gebürtig von Ingelttadt Ma— 
gifitato dajelbit, im Kieiſe Oberbayetrn: Miter 
1724 DZahre, Grbße 5° 8” 11“, Haare blond, 
Stine hehe, Mugen blau, Raſe ipipig, Plund 
propottioniti, Kinn ſpitzig. Bart ohne, Geſicht 
laͤnglicht. Geſichniarbe erwas bleich, Koͤrperbau 
feylanf ; beſondere Kennzeichen: ohne. 


4973. Vefanntmachung. | 


Berlafienibaft des Prisatierd und vors 

maligen Ganwitihs Jeſeph Ruilius 

von Hammelturg beir 

Das zum bezeichneten Nachlaffe gehörige Mobiliar: 
Bermögen, beitchenn in Betten, Weisjeug, Möbeln, 
Kleidungsſtũcken, Uhren, Zinn, Blech⸗, Has: und 
Gifenmwaaren, TCrfonomirgerätbichaften, einer wellftän: 
digen LantewehrsKavallerie-Usiform und Hansrarhes 
ſachen aller Art, wird 

Dienftag Den 25. Dft. 1859, 
Vormittags $ libr 

anfangenb, im Sterbehaufe gegen Baarzahlung öffents 
li verfirihen, und find Kaufeliebhaber hiezu einge: 
laden, 

Sammelburg den 14. Dftober 1859 
Königliches Landgeriht Hammelburg. 
Der Fönigliche Bawdrichter : 

G.,M.3r2. Mofer. 


4.  Yusfchreiben. 


Das Örundvermögen des Dirkgermeiters Aoferb 
Binner in Hofheim, wie es nachſeheud beichries 
ben ii, wird 

o) am Mittwoch den ? Mop 185589, 

Vormittags Li Ubr, 
zum erften, und 

I) am Mittwoch ben DB Nov 1858, 

zur felben Exunpe, 
zum zeiten Male auf dem biefigen Narhbaufe gegen 
Sahlung des zu 4 pt verzinelichen Strich ſcaullings 
in 4 Mariinifriſten 1560 bie 1863 verſtrichen wer 
den, wozu am zablungsfähige Etrihsliebhaber ins 
labung ergeht, 

Hejbeim den 10, Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Hofheim. 
Der königliche Kandrichter : 

ER.160. Fitenſcher 


Beſchreibung des Brundvermögene. 

1) PlRr. 7 0, 116 Dep. Haus mit Hofrecht 
und Scheune, Tare 3500 fi, 

2) PI:Rr. 028 0,333 Dry. Wider in der Zies 
gelbätte, Tare 200 fl. 

3) PLıRr. 467 1,697 Dez. Wer am Grite, 
Tate 160 d, 

4) Bist. 276 0,052 Dez Garten 1 hinter ber 

„ 258 043 „ Wire j Echmikte, 

Tare 300 A, 

5) PlıNr 2393 0,030 Dez. Ader am Mühl: 
pfad, Tare 80 Rd, 

6) BLMe 467 %, Morgen Acker am Gries, 
Zare 150 fl. 








Eigentbum, Druck und Berlan vor — ei 


17. Bekanntmachung. 


In ber Derlaflenihaft des Friedrich Spörlein 
von Wiliereborf werden 
Wiontag ten 9. Movbr, 1859, 
Vormittags 40 Uhr anfangend, 
im Tittmeyer' ſchen Wirthehauſe nacbejrichnete 
Realitäten unter den beim Ettiche belannt zu machen ⸗ 
den Bebingungen öffentlich verfieigert, als: 
Steuergemeinde Willersporf 
Lit, A. Das Seldengut: 
Befigungen ju Ha..Rr. 4. 


Gebäune : - 
Bin 50 0,24 Tgw. Scheuer mit Hofraum 
Garten : . 
r 5b 004 „ Gras u. Burggarien, 
Acder : 
. 79 061 „ Bünpleinsader, 
„39 083 „  Rueduder, 
„ 563 055 „ Giserrader, 
„ #4 0, Seecleinsacer, 
v„ Bin 0,52 „  Dtseniceader, 
z 281 84 „ Alıfele. 
BWirfen : 
.„ 100 ‚1,62 „ in ben Bündleinsädern, 
oder : 
ei 101 0,79 „  Orasgartem, 
„ 655 | 064 „  Eeeleinanieje, 
- SL lo,ri Dtienſet, Gemtinderecht 
zu 4. 
Lit. U. Walzende grundbare Dsjette” 
Meder : 
PLMr.207 , 089 Tgw. Mittelfeld oder Schleife 
( + wegaufer, 
. 208 1,77 .. Dem. 


Beflgungen zu HeWir 15, 
Lit. A. Das Gpörleinogut. 
Gebäude : 
PlsiRro. 17% 0,28 Togo, Wohnhaus, Stallung, 
Schweinſtall und Hofraum, bann 
gemeinicaftlicher Brunnen mir Hs.⸗ 


Aro. 14. 
arten : 
” 176 0,07 Tgm. Pflanzgaͤttl 
Aecker: 
„BE 0. Rohledten, 
„659% 1,10 „ . Dinfelader, 
r 1755 042 „ Schltifweg oder am Hal ⸗ 
lerndorferweg, 
«„ .190 080 „ Breitenſand over flein 
Wechſelgatten, 
182 1,39 „ deito großer, 
 „ 222 080 5, gropes Mutelſeld, 
„» 236 262 „ am Forchhtimerweg, 
„» 47 020 „ feiner Rabegarten, 
„AU 082 „  Börtieinsader, 
„ AT 272 „ am Drasorfermeg ober 
Sandreuth. 
“ 66 085 „  Weuibader, 
„MD. Beite, 
„ 8 09 „  Geeleindader, 
716 0,37 „ KRapengraben, 
Po ı 1,U8 „  Wiehtrieb, 
„+8 1418 „  dürres Halbfeld, 
„398 A180 „  Sıödader, 
„ BiTı 028 „  Öreleinsader, 
„ 292 3868 „  Aubader, 
Birien : 
„ 10 126 „ untere ober Grubwieſe 
„ 8rı 205 „  Seeleinawirie, 
„ 107% 3,65 im Altwaffer, 


Geweinderecht zu ?%. 
Lit. C Raibhefnurss Ausbruch, 
Acker 
Bir. 202 0,54 Taw Meines Mittelfeld. 
Eteuergemeinde Hallernporf: 
Dis Rr. 855 2,97 Igm Pollscharer, 
Gimaige Ao:perungen an die Berlaffenfdhaftämaffe 
find bei Werumdung der Nıdtrerücdiidiiigung am 
Samſtan den 22 Dft 1ım5BD 
babier an.umibn 
Ferchbeim den 9 Dhioter 1859 


Königlies Landgericht Forchheim. 
Mitte, #. Hücher. 





‚ Requltates ergebenft 


1959.12.) Befanntmachung, 2. 


Semoͤß hoͤchſlen Finanz⸗ Rinikrriel-Refrripts vom 
25. September Ifd. Is. Mr. 11487 und hober . 
fhliefung ber £ Regierung von Mitteliranen, Lamr 
mer der Finangen, vom 29. desielben Monats Mrs, 
22876.14401 wird ber Staaiswalbbiftrift Dale 
kopf, Reviers Kleing'ſcheidt, Eteuergemeinde Reuhof, 
mit einem Flaͤcheniahalte von 99 Tagwerf 4 Dejie 
malen nah den Borichriften der allerhechſten Wer, 
orenung vom 19, Aprit 1852 (Regierungsblatt Mr. 
22) der öffentlichen Verfrigerung wntermerfen werten. 

Zur Bernahme biefes Geſchäftes wurde auf 

Domerftag den 3_ Movbr. 418589, 

Vormittags D Uhr, 
Termin anberaumt, und wird biefer im Dein 
bare ſchen Witthahauft zu Neuhef abgehalten 
werben 

Raufoluftige werden mit dem Bemerfen hiezu eins 
geladen, daß; 

1) ber obenbejeichnete Walbdifrift im 14 Wars 

zellen abgeibeilt iſt, 

2) aunörberfi die Beriteigerung ber eimelnen Var⸗ 
zellen, und ſedann bie des ganzen Difriftes 
dergenommen werben with, 

3) Nacpgebote nicht angenommen werben, 

4) Raufsiufige, deren Zahlungsfähigfeit nicht nos 
toriſch ober der Berfaufs:Hommifion iperiell 
belanmt iſt, Durch legale Zeugniſſe in diejer 
Beziehung Äh auszumeifen, 

5) Danpatarien aber, wenn fie Meifibietende ger 
blieben find, fegleich nad geichleffener Vers 
feigerung den eigentlichen Käufer zu benen« 
nen, und bur Abgabe der Bollmacht ſich 
in legitimiren haben, 

6) die übrigen, Errichsbebingungen im Termine 
werben befannt gemacht werden, und daß 

7) biejenigen Perionen, melde ven fraglichen 
Walodiftrift einzufehen wünſchen, an den fgl, 
Borimwert Boblein zu Günihersbähl ſich 
zu wenden haben, 

Hersbrud und Nürnberg ben 8, Olibr. 1859, 


Kgl. Rentamt Kol. Korftamt 


Hersbrud, Sebalbi. 
Der Föniglicge Nentbeamte: Der fönigl. Forfimeifier: 
Sirpert. Grieömeyer. 


| am. Bekanntmachung. 


In ber Verlaſſenſchaft bes am 28. Auguſt d. 3 
verüorbenen Defonomen Georg Stord von Schein⸗ 
feld wire zur Anmeldung ton Borderungen und fons 
fiigen Anſprüchen Termin auf 

Donnerftag den 27. Dftbr. 1859, 

Dormittagge P- 412 Uhr, 
babier anberaumt, wobei unbefannte Gläubiger bei 
Vermeirung ber Nichtberückſichtigung bei der Musantı 
wertung ber Waffe ihre Mniprüche zu liquibiren haben. 
Scheinfeld den 11. Oftobet 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Scheinfelb. 
Der loniglicht Landrichter: 
ellein 
Afſeſſer Br. Kilp abweſend. 








&:M 255/1. Kretſchnann. 
9.2), Bekanntmachung. 


In der Pfregſchaſt über Maria Haſenſtab, 
viertes auferebeliches Mind ber Goa Safenflab 
von bier, iſt die Bernehmung ber Bepteren, welde 
ſich feit mehreren Borhen nit ihrem am 30, Min 
Hp Je gebormen Rinde vom bier entfernt hat, umib 
beren Aufenibalt bisher micht ermittelt werben Font, 
dringend geboien, X 

Es werven daher alle Gerichtä- unb- BolizeirBer 
hörten um Epihe und Mitikeilung rines gün 
angen. 3:5; 
Rotbenbun ben 9. Dfteber 1859, 
Königlib Bayeriſches Landgericht 
ald Einzelnrichterantt, 

Der königliche Banbricter ı 
Bauer. 
DBolfbeimer, f. Affeffor. 


6.9.02. 
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Hamburg aufgelaufenen Seeſchiſſe war 1858 namhaft niedriget als In 
jedem der A vorher gegangenen Jahre. Gegen 1857 famen 1858 etwa 
700 Schiffe weniger in Hamburg an umd über 650 gingen weniger ab 
als im Vorjahre 1857, Die meiften eine und audgelaufenen Schiffe ge- 
börten der englifthen (nahezu 1700), der hannover ſchen (c. 780) und ber 
kamburgifchen Blagge (ce. 700) an. Unter den in Hamburg angefommenen 
Schiffen, deren Zadungsfähigfeit mehr ale 22 Mil. Gentner betrug, be= 
fanden ih 3350 Mal Segel» und c. 1000 Mal Dampffhiffe. Nady dies 
fen Zablen liefen durchſchnittlich an einem Tage 12 Mal Schiffe in ven 
Hamburger Hafen ein. Ende 1858 zählte Hamburgs Mbererei 488 Schiffe, 
unter welchen ſich 167 Zartfhiffe, 134 Brigge, 61 Fregatt⸗- und 19 
Dampfſchiffe befanden, und die zuſammen eine Tragfähigkeit vom ungefähr 
3’, Mill. Eten. haben. Durchſchnlitlich if in Hamburg unter 100 Tas 
gen dle Schiff ahrt an 13 Tagen durch Eie gehemmt. 

Eimad geringer erſcheint die Minderung des Verkehts im Bremer 
Hafen, Während nämlich im Jahre 1857 dorthin 11,290,676 Brutto« 
Gentner Waaren im Werthe von 74,004,780 vor. hr, einliefen, bes 
trug 1838 tie Orfaniurtwnareneinfußr 11,106,153 Etr. im Werthe von 
56,454,749 vor Thli. Dem Gewidt nach war die Ausfuhr 1858 ſo⸗ 
gar flärfer ald 1857. Denn in jenem Jahre wurden 6,078,853 Cir. im 
Meribe von 55,349,792 Lo’or Thlin., in diefem 5,850,837 Gtr., aber 
im Werthe von 62,009,472 Ld'ot Ihlm. ausgeführt. Mitbin ergibt fich, 
daß im Jahrt 1857 der Geſammtverkehr im Bremer Hafen 17,141,513, 
im Sabre 1858 dagegen 17,185,006 Brutts-Gtr. betrug und im erflerem 
Jahre ter Befammiverfebr einen Werth von 136,614,252, Im letzteten 
aber nur von 111,804,541 &b’or Thlen. sepräfentirte. Im Bremer Hafen 
liefen im verfloffenen Jahre 1858 Im Ganzen 2929 Mal Schiffe ein unt 3043 
Mal Schiffe aus, während im Worfabre 2985 ein» und 3053 Schiffe 
ausliefen, Hiernach wären 1858 durchſchnitilich an einem Tage 8 Schiffe 
in Bremen eingetroffen. ° Unter den angefommenen Schiffen waren 2354, 
unter den abgegangenen 2191 beladen. Die Labungsfähigkelt ver anges 
fommenen Schiffe berrug re. 10% Mill. Ett. Get-Dampffhiffe famen 
210 Mal an. Die meiften Schiffe famen nach Bremen aus ben euro« 
päifhen Häfen und der Levante, nämlich 2562, und gingen von Bremen 
bortbin 2689 Mal Schiffe ab, nad) Britifch-Nordamerifa 145, nach Weft- 
indien 84 Mal, während nad Bremen von Britiſch-Nordamerika 170 und 
von Weſtindien 91 Mal Schiffe anfamen. An dem Seeſchifffahrteverkeht 
beiheiligte fih die Bremer Flagge in der Urt, daß unter ihr 414 Schiffe 
ankamen und 443 abgingen. Die Bremiſche Rhederei zählte 1858 mie 
1857 im Ganzen 279 Seeſchiffe, fo daß auf 5 Bremer Schiffe ungefähr 
8 Reifen im Jahre treffen. 

In Harburg liefen während bes Jahres 1858 im Ganzen 1197 
Mal Secſchiffe ein und 1139 Mal ſolche aus. inter den angefommenen 
befanden fi 145 Dampifchiffe, 15,260 Laſt A 6000 Pfo, meſſend; dieſe 
kamen fämmtlid mit Ladung an und zwar 85 von Großbritannien und’ 
60 von den Niederlanden. 

Unter den deutſchen Häfen befördert Bremen die. meiften Yutwans 
derer. Im den legten ſechs Jahren fchifften fich ein und zwar: 

im Jahre: in Hamburg: in Bremen : 


Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Der Schifffahrtsverkehr in den Häfen von Ham: 
b Bremen und Harburg im Jabre 1858. 
nd. Aus dem kloifagthale (zur Anweſenheit Ihrer 
Mojeftäten). Kindan (die neu errichtete Gewerbso und Kandelöfchule). 
Karleruhe (die Großherzogin. Otdensverleihungen). Bingen (pie 
Eifentabn nah Mainz etöffner), Rüdesheim (tie Weinleſe) Hans 
nover (Barkhaufen 7), Weimar (fürfllihe Trauung) Schwerin 
(ver Landtag einberufen). Berlin (vie ſtädtiſche Berölferung Preufene). 
Breiburg a. d. U. (Binweihung von Jahnd Denkmal, Wien (Erz- 
berzog Br nad MWarfhau Der Kladderadatſch) 
— Küftenbefeftigung auf Aftika. Die Debats gegen 


J— 
—— Litetatiſche Arbeiten, 
„Dinemart. Die Binanzen. Aus ven Berhandlungen bes 


Fe 
ner 8 Born eld:Madhrichten. 


Diüncen, 20. October. 

Sr. Majefiät der Rönig haben Sich allergnäbigfi bemugen gefunden : 

unterm 16. Detober dem Eerreiär der Regierung vom Oberbayern. Friedrich 
Dubois, den Titel und Rang eines F. Rathes tar« und flempelfrei zu verleihen ; 

unterm 17. October die an dem Appellatipmsgerichte von Oberbayern erles 
bigte Afeffossflelle dem Rathe bes Bezirksgerichtse Münden I J., Julius Kopp, 
feinem allerunteribänigiten Geſuche um Verleihung diefer Stelle entiprechend, zu 
übertragen ; zum Mathe des Bejirlogerichts Münden 1,9. dem Aflefior diejes di 
richte, Friedrich S eig, umd zum Mfleffor des genannten Bezittkegerichts ben Ger 
setär besfeiben, Jaleb Ziegler, zu befördern; emblich zum Secretaͤr bes Be: 
zit logerichto Münden 1/3. den Mceeflilten des Bezirlsgerihtse Mündım 1/9., ko⸗ 
renz Wintler, in proviforifher Bigenfhaft zu einennen; 

amterm gl. Datum bie fatholiiche Pfarrei Däling, Bag. Lichtenfels, bein Pries 
Mer Kafpar Then, Piarrer zu Wichſenſtein, Log. Poltenſtein, zu übertragen, und 
au genehmigen, das bie fatholifche Pfattei Kirchheimbelanden, Yandeomm. gleichen 
Namens, von bem Bildsofe Speyer dem feitherigen Piarrer zu Wattenheim, 
Landcomm. Brantenthal, —* Dr, Beirdrih Krüll, derlichen werde, 


Der Schifffabrtöverfehr in den Häfen von Hambur g, 
Bremen und Darburg im Jahre 1 Ss e 
Sfrt.— Vergleicht man den Vandeleverleht der deutſchen Sechaͤfen 
Damburg, Bremen und Harburg in den Jahren 1857 und 1855. gegen 
einander, fo ergibt ji für dad legtere Jahr im Allgemeinen eine Abnahme 
des Verfihrd, deren Urſache vorgüglich in der Handelskriſis des Jahres 
1857 gefucht werden muß, die felbiverfländlicy auch für die deutſchen Dans 
— nicht ohne Ginfluß bleiben. konnte, 
ährend nämlih nah Hamburg 1857 im Gangen 35,503,574 
Neıto-Gentner Güter im Üeripe son 688,849,300 Mart Banco *) ein« 
geführt wurden, benug 1858 die Einfuhr nur 32,200,550 Etr. im Werthe 








von 502,206,800 M. Beo, Weitauß die größere Hälfıe davon (c. 19'/, Paflagiere: 

Mill. R.-Eir.) trifft auf den dortigen Seehandel, wogegen über 12'/, Mill. 1853 29,649 58,111 
Str. 1beils zu Land, theild flußmwärıt ankamen. Die Waareneinfuhr ergab 1854 50,819 76,875 
inen Bollertrag von 648,553 Bro. Mark. Nah Hamburg kamen im 1855 18,662 31,550 
se: floffenen Jahre 4369 Mal Schiffe, darunter 3878 Schifſe mit Ladung; 1856 26,203 36,517 
uöliefen im Ganzen 4377 Mal Schiffe, darunter nur’ 2234 beladen, mit« 1857 31,566 49,448 
bim beinahe die Halfte (2143) leer und im Ballaſt. Die Zahl der aus 1858 19,799 23,177 


4 


u ‘3 


Bremen erpedirte in ben 27 Jahren von 1832 — 1858 auf 4901 
Schiffen im Banım 708,945 Köpfe. - Die -WBefbrderung der Auswanderer 
über Hamburg fand 1858 auf 98, über Bremen auf 162 Schiffen fatt. 
Im biefem Jahre gingen von Hamburg weg nad den Vereinigien Staaten 
von Mordamerifa 10,763, nad Brafilien 3369, nad Afrita 2564, nad 
Auftralien 900 Berfonen ; von Bremen ab nad New Morf 12,457, nad 
New ⸗Orleans 5046, nach Baltimore 3721, nah Weflindien 36 Paffagiere. 
In der Periode 1853/58 treffen duichſchnittlich für ein Jahr 29,450 Aus« 
wanbderer auf Hambutg und 45,950 auf Bremen, mithin auf beide Häfen 
per Jahr in runder Zahl 75,400 Köpfe, die wohl faſt ausjchlieflic 
Deutſche waren. 

Deutihhland. 

- Bayern Aus dem Loiſachthale, 17. Oct. 33. Majeftäten übernady 
teten am Namendfefte des Königd im Linderbofe, wohin ſich auch die Königin 
an diefem Tage von Oberammergau begeben hatte. Am darauffolgenden 
Tage, den 13. do., verfügte ſich Allerhoöchſtdieſelbe nach Bartenfirchen, wo⸗ 
ſelbſt die Ankunft Mittags 12 Uhr erfolgie. Die Königin machte an dies 
fem Tage noch einen Aueflug nad dem benadybarten Garmiſch, welches 
fie zu Buße durchging, Ah überall auf das Leuifeligfte mit den fle freu⸗ 
digft begrüßenden Bewohnern diefed Ortes unterhaltend, Am id. Vor» 
mittags begab ſich Auerböchfiviefeibe nach dem Cibſee, deſſen Gemäffer ven 
Fuß der bier fteil abfallenden Zugfpige beſpülen. Die Königin empfing 
nad ihrer Ankunft in Partenfirhen den bald nachher vom Linderhof an⸗ 
langenden erlaudten Gemahl, der unter dem freudigen Zujauchzen der Bes 
völferung feinen Einzug in Parienkirchen hielt. Der König gerubte nad) 
feiner Ankunft die Nufmartung der Beamten, Geiftlichfeit und Bürgermeis 
fler von Garmifh und Partenfircen entgegen zu nehmen. Als nach vol» 
Iendetem Diner die dunfle Nacht über Berg und Thal ſich gelagert, flamm⸗ 
ten auf den größern Bergen, dem Warenflein, Brenner, Gflerberg, belle 
Feuer auf. Zugleich brachten die Gemeinden Garmifh und Parienkirchen 
unter Borantrirt ihrer Magiftrate Fackelzüge dar, Unter dem Scheine von 
buntert Badeln, umgeben von den Trägern, wurden nun unter den Ben- 
fern II. MM. von jungen Leuten aus beiden Gemeinden tie ortdüblichen 
Tänze ausgeführt und ſchloß die Beier unter flürmifchen Hochtufen der zu · 
fanmengeftrömten Bevölferung des Thal auf dad geliebie Herrfcyerpaar. Es 
galt diefe Hulsigung dem am darauf folgenden Tage fattfindenten allerh. Ges 
burtöfefte 3. WM. der Königin. Am andern Tage felbft, den 15. d. M. Vorm. 
11 Uhr, verlieh die Königin, begleitet von Ihrem erhabenen Gemahl, Parten- 
Tirchen. Das allerh, Herrſcherpaat dinirte am Sıoffelfee bei Murnau und trennte 
fih nad dem Mitagemahl, indem die Königin über Eredhaupt nad 
Münden ſich begab, und der König nach Partenfirchen zutückkehrie. Ge 
ftern beebrie Se. Maj. Garmlfh mir einem Beſuche zu Pferd, und ber 
ſichtigte einen auf allerhöchſt deffen Befehl in ter Anlage begriffenen Meit- 
weg auf den Kramer-Berg. Auch der König unterbielt fih auf tas 
Herablaffendfte mit der in den Strafen ded Drit verfammelten Bevölferung 
und ſchien fih am den ebrerbietigen ®rüßen derfelben, wie aber auch am 
Anblide des herrlichen Ihales, am Genuſſe ber Fräftigenden Gebirgeluft 
ju erfreuen. Heute ift Allerhöchſtderſelbe nach Oberammergau abgegangen, 
um bafelbft am Koffelberge die legıe Jagd im der Hevier Oberammergau 
abzubalten. Gr wird heute in einer Jagdbütte an der Halbammer über 
nadıten, Allethoͤchſt fein Gefolge bat fih um Legationtrah v. Dönniges 
vermehrt, welder am 14. d. Mid. aus Mia zur YAufwartung bei Gr. 
Majefät in Bartenkirchen angelangt if. (Augẽeb. Abdz.) 

& Kindan, 18. Det. Gemäß Entfchliefung ter k. Regierung er» 
folgte die Befegung der Lehrerflellen an der neu errichteten Bemwerbd+ und 
Handele ſchule hiefiger Stadt in nachſtehender Weife: zum Lehrer der Nas 
iurgefichte und Chemie, und zugleich zum Mecior”ver Lehranflalt wurde 
Dr. Lintner, bisher an der f. Landwirthſchafte⸗ und Gewerböfchule in 
Kaufbeuern; zum Lehrer des Realienunterrichts mit Kalligraphie, dann 
für Buchhaltung und Handelskunde der Lehrer der nun aufgelösten Real» 
fhule Em. Schobloch; für den Marbematif» und Poyfit- Unterricht der 
geprüfte Lehramtscandidat Leonhard König In Münden, für den Zeidy- 
mungd «Unterricht der geprüfte Lehramtscondidat Dofller in Paffau; für 
den franzöflfchen Sprachunterricht der Hilftlehrer an der nun aufgelößten 
NRealſchule Louis Bondon ernannt. Die Eröffuung der Schule wird zu 
Beginn naͤchſten Monars erfolgen. 


©r. Baden. Karlöruhe, 13. Oet. Die Großherzogin Louife 
hatte eine zu frühe Entbindung. Sie befindet fi auf dem Wege ber 
Genefung. (N. pr. 3.) 


Karlörube, 17. Det. Infolge des Goncorbatsabfchluffes haben 
mehrfache Drbensoerleiungen flattgefunden ; unter anderen erhielten Gar 
dinal Antonelli und Garvinal Graf Reiſach den badiſchen Hausorden ber 
Treue, der päpftliche Unserflaatsjecrerär für die außerorbentlichen geift« 
lichen Angelegenheiten, Joſeph Berarti, erhielt dad Großkreuz, der außer 
ordentliche Gejandte am baheriſchen Hofe, Fiht. v. Berchheim, dad Gom- 
mandeurfreug des Drbend vom Zähringer Löwen ; während der Bapft ven 


*) Bol. Nr. 188 umb 140 des Yahrgangs 1858 der R. Mänd. Ztg. — 
Gine Mark Banco — 53 Kryer, und 1 Bremer Tpaler in Puisd’or — 
1 1. 56 fr. im fübbeuticher Währung und 100 M. Bo. 46,, Thlr. 
%’or, 100 Thle. Bor = 214 M. Hamb. Bro, 


1192» een er, 


Geheimrath v. Stengel mit dem Gioßkreuj des Piußorbens, ben Ober 
hofgerihtörath -Dr. v. Rofhier mit dem Gommandeurkreug bes Gregorius. 
Ordens becorirte. (B. BI.) 

®r. Heffen. Bingen, 45. Det. Die -Eifenbapnbrüde zwiſchen 
Bingen und Mainz wurde heute“ durch Freifahrten een Ueberimorgen 
beginnt der regelmäßige Verkehr. (Br. 3.) 

d. Naffau. Nüdespeim, 11. Oct. In unferem gefegneten 
Rheingau iſt man faft aller Orten ſeit diefer Woche mit der Lefe ber 
ſchaͤftlgt; die begonnene Ueberreife, befonder# der meiden Zraubenforten, 
lieg ein längeres Warten nicht anzaıhen. Die Qualität wird. allentpalben 
vorzüglich genannt; bie Duantität anlangend, glaubt man, daß der dies⸗ 
Jahtige Herbſt das Jahr 1858 in manchen Lagen weit überizeffe. Die 
allgemeine Lefe der rothen Trauben im dem benachbarten Apmannshauien 
—— * er a ſich dort, wenn auch nicht eine größere 

enge mie voriges Jahr, fo doch eine noch aus netere @iüne, 
(Rpeing. Bigfd.) 

K. Hannover. In Lünneburg iſt Oberbürgermeiſter Barkhauſen 
geſtorben — ein ſchweret Verluſt für die oppofltio.elle Partei, — 
nigfen ihr einziger Führer. 

Thüringen. Weimar, 15. Oct. Heute fand Hier in ber katho· 
liſchen Kirche die Trauung des Prinzen Conſtantin von Hohenlohe mit 
ber Prinzeffin Maria von Sapn-Wittgenftein fiatt. 

Gr. Medlenburg. Echwerin, 15. Der. Die Ritter- und Lant⸗ 
ſchaft iſt auf 16, Nov, zum-a inen Bandtag im Sternberg einberufen, 
Das in alterthümlichen Stile abgefaßte Deerer fagt u. a.: „Ihr möge nun 
erſcheinen und daſelbſt bleiben oder nicht, fo follet ihr in jedem Falle zu 
Allem, was auf folhem Landtage befchloffen werden wird, gleich anderen 
Unjeren getreuen Landfaffen und Unterthanen verbunden und gehalten fein.“ 

Preußen. Berlin, 10. Oct, Bon den Mittheilungen des ſta⸗ 
tiſtiſchen Amtes in Berlin bringe Mr, 14 die Ueberſicht der flaͤdtiſchen 
Bevölkerung des preußiſchen Staates. Bon den 17,739,913 Bewohnern, 
welche der preuhßiſche Staat im December 1858 zählte, lebten 5,250,134 
oder 29,60 pCt. in 994 Städten, wogegen 1855 viele Vrocentzahl 28,88 
pCt. beitrug. Es zählte demnach im Durkfäpnint jede Stadt über 5250 
Bewohner. Leber 30,000 Einwohner zählen jegt 16 preufifche Städte, 
nämlih Berlin 458,637, Breslau und Köln über 100,000, Königeberg 
und Mogreburg (mir Reuſtadt und Gudenburg) über 80,000, Danzig 
76,795, Stettin, Aachen und Eiberfeld über 50,000, Grefeid, Dofen, 
Barmen und Potedam über 40,000, Düffeldorf, Erfurt und Branffurt a,D. 
über 30,000. Den flärfflen procentigen Zumadıs gegen 1855 zeigen 
Düffelborf (mit 33 pCt.) und Eiberfeld (mit 30 yGr), mohel aber zu 
bemerten, daß ber Umfang. des ftädrifchen Bezirks feir 1855 vergrößert 
worden ift. Im Gegenjag dazu ift der Stabibezirt von Berlin verfeinert 
worden, welchts ohne die flatt 2", pl. einen Zuwachs von 5'/, pGı. 
eigen zwürbde. Den geringften Zuwachs weifen auf: Potsdam mit 1%, 
und Bofen mit '/, pEt. Die durdhfchnirliche Bevölferungsjunahme jener 
16 Stadte berrägt für ben genannten dreijährigen Beitraum (5,95 pEt.) 
beinahe 6 pCt. — Milttärpflichtige waren für das ſtehende Herr beinahe 
9 pEt. des männlichen Geſchlechis oder 780,000 Mann, für Referve und 
Landwehr erften Aufgebot 1.080,000 oder 12'/, pGt., für daß zweite 
Aujgebot der Landwehr 870,000 oder Beinahe 10 ypGt., Bufammen 
2,728,586 oder 30,90 pEt. ‚der männlichen Benölferung in Preußen 
vorhanden. 

Freiburg a. d. U, 16. Der. Unſere Stadt ſah heut ein in aflen 
Beziehungen würbiged Heft begeben ; die Cinweihung des Denkmals, das 
die deuiſche Turnerſchaft ihrem Altwater Friedrich Ludwig Jahn auf feir 
nem Grabe gefept hat. (D. A. 3.) 

Defterreih, Wien, 17. Det. Ge. kalſ. Hoheit der Erzher zog 
Albrecht iſt heute Fruh mit Beiolge nach Warſchau abgereift, 

Die vorlegte Nummer ded Berliner „Kladberabatfch*, worin der 
Junker Mechberger“ und Frau Auftria in nichts weniger als anfländiger 
Weiſe bearbeitet wurden, if in Oeſterreich nicht confischt worden. Gin 
Schreiben in der A. 3. bemerft hiebei: „Daß Graf NRechberg die Be 
ſchlagnahme des betreffenden Kladderadaiſch ablehnte (Frhr. v. Hühner wird 
gewiß den Minifterpräfltenten vorher aviſtrt und confultirt haben), und 
dem Öfterreichifchen Volk die Entſcheldung über ſich und feine Politif ger 
genüuber den Gemelinhelten des Berliner Blattes überlich, bat im gan 
Defterreich einen aͤußerſt wohlthuenden und befriebigenden Gindrud ber 
vorgebracht. „Solde Männer müffen wir haben,“ lautet bad allgemeine 
Unheil, „die im Bertrauen auf ihr reines Gewiſſen ſelbſt eine cynlſch · 
freche Kritik nicht ſcheuen, und nur eim veraͤchtliches Lächeln für Angriffe 
übrig haben, die allerdings manden innerlich hohlen und krafte und munh- | 
loſen Reglementamenſchen in Angft und Schrecken ſehen würden. * | 


Paris, 18. Det. i —— 


Der „Africain“ von Conſtantine verſichert, daß die Regierung sehn 
Millionen zur Küftenbefefligung beflimmte umd eine Million auf die Ber 
feftigung Bougia’® und feines Hafens verwendet werden foll. 

Die Debars veröffentlichen wiederum einen, der befannten Anklage ⸗ 
artifel gegen die engliſche Politik. Et trägt die Unterſchrift des Redactions ⸗ 


Seeretärd. Anlaf gab die Maroccanifhe Angelegenheit, welche in ten 
Yugen ded Verfaſſers durchaus fein bloß localer Sıreir, ſondern vielmehr 
eine Frage allgemeiner Politil und nationaler Souneränetät_ im höchſten 
Grade ift. Der Berfaffer erinnert an feine frübern Aeußerungen über vie 
feltfame Weife, in welcher die Engländer ihre Allianzen ausüben, und über 
de weſentlichen Bedingungen eines hetzlichen Ginverftändniffes, dad auf 
Gegenfeltigfeit des Vertrauend und Enigegenfommen zwiſchen Nationen ba- 
firt fein müſſe, die mie Met auf ihren Einfluß und ihre Würde gleich 
eiferfüchtig ſeien. „Nichs, fährt er dann fort, Kar dieſe unfere Anſicht 
bie jeht mopificirt. England ha: mit feinen Rüſtungen ſoitgefahren, 
während wir die unfrigen beſchraͤnlien; es iſt frei, jo zu handein, wie 
wir auch, aber ed bat aufgehört, Larm zu ſchlagen und Frantteich, deffen 
beitere Nuhe ſich nicht Aören Täft, das die Gewißheit hat, fünftigbin feinen 
Freunden und feinen Feinden Reſpeet einflößen zu fönnen,. fümmert ſich 
nicht weiter darum, Neuere Greigniffe, andere, die ſich vorbereiten, geben 
und dad Mecht zu glauben, und wir beflagen und nicht darüber, daß die 
Hrrjlichfeit des Ginverftändniffes jegt vielleicht bei unfern Nachbarn wieder 
den hoben Preis erlangt har, melden fle und früher unter den Mauern 
von Sebaſtopol die Ehre anthaten, ihr beizulegen. Was und beiufft, fo 
ſcheint und ‚die Allianz in dieſem Uugenblid für den Frieden der Welt 
norhwendiger ald je. Ghe wir zufammen nad Peking geben, werden wir 
und mwahrfcpeinlich viel eher und viel näher bei Tanger treffen. In mwelder 
Stimmung auf der einen umd auf der andern Seite? Das haben mir und 
vorgenommen, mit wenigen orten und fo klat wie möglich zu prüfen, 
um nad unferer Gewohnheit nach Recht und Gerechtigkeit zu entitheiben. 
Niemand beſtreitet heute, dah die Eroberung Algeriens durch Frankreich 
eine Woblthat für die Givilifation geweſen iſt. Ganz Europa, mir Aus- 
nabıme einer einzigen Macht, Flaifchre Beifall zu den Siegen Brantreidye. 
England wie immer verlangte Erflärungen und Verpflichtungen; man weiß, 
wie Karl X. auf dergleichen Anmaßungen antmortete, Die afrifanifchen 
Gewäffer wurden -freicumd scher; Kunid machte bedeutende Fortſchritte 
unter dem Einfluſſe unferer Nachbarſchaft, nut Maroeco, von Andern aufs 
geftachelt oder ſchlecht infpirirt, war und feindlich geflnnt, bid die Ereigniffe 
vom Isly, von Zanger und. Magador Mube ſchaffien. Selbſt jegt noch 
nahm England mit einer zu lange dauernden üblen Laune den Anſchein 
an, ald ob ed unfere mit dem Blute Franfreichd erfauften Rechte nicht 
aneıfenne. Es mußte vabei ſeht im Jerthum fein über vie Meinung und 
die Gefinnungen unfered Landes; eigentlich follte es doch willen, daß mit 
folden Mitteln nichts bei der frangöflfdyen Nation zu gewinnen if. In« 
deſſen wollen mir nicht von unfern Angelegenheiten mit Maroeco reden. 
Die Frage, welche und befchäftigt, iſt wein gemwidhtiger, obgleich fle und 
weniger direct zu berüßren ſcheint. Wir find es nicht, Die vom sKerricher 
Maroceo’d Senugibuungen für die -ununterbrodenen Gewaltharen feiner 
Unterrhanen verlangen. Diefes Recht und biefe Pflicht Tommen Spanien 
zu, und mir wundern un® mur, daß es diefe Gitwarion fo lange geduldet 
bat. Sicherlich, und England meif dies fo gut mie wir, ift e# ſtark ver- 
hindert gemefen, und mir freuen uns, daß diefe edle Marion ihren Rang 
und ihre Stärke wieder zu erringen ſucht. Daß eine der erflen Hand« 
lungen dieſer Wiederauferſtehung die Züchtigung einiger Räuber if, das 
lann nur Sympathien erwecken bei allen chriſtlichen und civiliſitien Mächten, 
Und doch verficgert man, ingland mürde dad nicht gerne fehen umd würde 
Spanien Bedingungen auferlegen und von vorn herein MWerpflichtungen 
verlangen ; wenn wir eime furdyibare engliſche Flotie am Huf des Belfens 
von @ibraltar zufammenziehen fehen, ald wären die Rıiffpiraten die Unter 
ihanen oder wenigftend die noihwendigen Alllitien Englands, fo find mir 
verfucht jenen Gerüchten Glauben beizumeffen. Weil die Zufälle des Kriege 
Der die Launen ded Glückes England eined Tages eine fpanifche Feſtung 
überliefert haben, folgt daraus, daß Spanien, welches bereitd durch bie 
Nabarfchart dieſes Schmugglerftapelplages, der es zum großen Schaden 
feiner‘ Induſtrie mit engliſchen Waarenballen überfhmemmt, fo beläftigt 
wird, fi) das Meayt nehmen faffen foll Räubereien zu beftrafen und feine 
afrifanifchen Beflgungen zu fhügen? Man muf tie Maivetät bewundern, 
womit die engliſche Preffe die Frage entfcheiver; ihr zufolge darf nur Enge 
land die Meerenge beberifhen. Mit dieſet Logif müßte England aud bad 
zorhe Meer beberrfcen, weil es nur einen Ausgang hat. Dan fann wohl 
das Mecht des Stärkern über fi ergeben laflen; aber man erkennt es 
nicht an. Branfreih, weiß man, hält germ das Hecht des Schwächern 
aufseht; auch hat es wenig Macdabmer, Uber e6 wundert fich darüber, 
ba dab conftitutionelle Spanien nicht mehr Spmpathien in England finder. 
Die Gxpevition gegen Algier zeigte der Welt, da Brantreich wieder felbft« 
ſtandig und unabhängig geworden‘ war. Kür Spanien hat die Erpedition 
— Naroeco eine Ähnliche Bedeutung. Wenn ed ſich genörbigt finden 
ollte, um allen fünftigen @efabren zu entgehen, einen Theil des feind⸗ 
lichen Gebietes zu behalten, wer Fönnte ed tadeln? Wenn wir «8 nicht 
thun, fo fönnte England ed ſicherlich noch weniger. * 


hear 3 Großbritannien, 

Sonden, 17. Det. 

Bon Lord Weilmoreland, der ſich bieder nur in muflfalifhen Echöpf- 
ungen, und awar mir nicht allzugrofem Erfolge, verſucht haste, erfcheinen 
demnãchſt (bei Murray) 2 Bde. „The Gieat European Coungresses, 
Vienna, Paris, Aix-la-Chapelle, Troppau and Laybach.“ ud; von 


anderen engliſchen Lords find neue literarifche Arbeiten angefündigt. Co 
Som Herzog von Wellington die Gorzefpondenz feines Waters, während 


berfelbe Gecretär en chef von Irland war (1807 — 1809); von Rorb 

Brotredley: „Thaugbis on Government and Legislation*, und von 

Lord John Ruſſell: „der leijzte Band feines „Life of Fox*, 
Dänemarf. 

Kopeubagen, 10. Oct. In ven legten fünf Jahren hat — ohne 
daß darin die maflenhafıen öffentlidyen Arbeiten und Audlagen, Unlagen, 
die z. B. bios im eigenilichen Königteich nabezu 7 Mill. betragen, ihrem 
Werbe nad vrranıchlagt und mitgerechnet find, — eine Aufbeflerung der 
Örnanzen des Gefammiftaats um mehr als 11, Mill., deö eigentlichen 
Königreichs um beinahe 3',, Mil, des Herzogihums Schles wig um nicht 
viel weniger als Mill., und des Herzogthums Holſtein um nahezu 1 
Mit. Reiöbanfrhaler (4 Meichöbanfihaler — 3 Thaler Preufifch) Hatte 
gefunden, zufammen alfo von mehr als 16 Mil. Das find jiher feine 
ungünfligen Reſultate. Was freilih die Staatsſchuld betriffi, fo beträgt 
fie zue Zeit nom beinahe 112 Will, und dazu fomınt eine befondere Schuld 
ded Koͤnigteichs von noch eiwad über 1 Mil. und Holſteins (der Meit- 
belauf der Gaffenaumeifungen) von beinahe eben fo viel. Schles wig hat 
ieine bejondere Schuld. Dagegen ſind andererſeits in Anſchlag ju brin« 
gen die gemeinfcofitichen Staateaetiva mit über 14 Mit. und der befon- 
dere Mejervefonde des Königreiche mit 1’, Mil, Bon dem Gapitalver« 
mögen des Sundzollfonde fichen- noch 17 Mill. aus, nemlich 9°/,, Mill. 
von Rußland, 1?,,, Mill, von Frankreich, 4*/,, Mill. von Preußen, 1*/,, 
Miu. von Schweden, ', Mil. von Norwegen, und der Reſt von Sien 
lien, Toscana, Medlenburg une Bremen, Vielleicht ift, Ales in Allem, 
der Binanzminifer ver Wahrheit fehr nahe gelommen, ald er in einer der 
legten Veichsraihsſihungen, bei Gelegenheit der Verhandlung über das Zur 
lagegefeg fur die Siaatsausgaben, feine Aufldht dahin abgab, daf die Fi« 
nanzlage, ohne glängend genannt werden zu tönen, doch keineswegs un« 
gunſtig fei. Sonft mag aus biejer Verhandlung noch Ginzelned beraus- 
gehoben werden. Als David den Wunſch ausſprach, vie Negierung 
möge in Bezug auf die Löfung der ſchwebenden politiichen Frage eine 
Zujage geben, erwiderte der Minifter Monrad, daß fle dazu micht im 
Stande ſei. Als Hage forann die Ummandlung des Lintenfchiffes 
„Stioiw* in ein Dampfihiif befämpfie, veriheidigte der Marineminifler 
diefe Mapregel damit, daß es Dänemarks erfte Aufgabe fein müſſe, 
Preußen die Stange zu halten; um aber im Ball eines Krieges die 
preufifchen Häfen blofisgn zu können, müfle man Dampficiffe haben ; gt= 
rade mir Mudfiche anf Preußen fei auch eine außerordentliche Bewilligung 
zum Bau von Kanonenvampfbooten gefordert. Der Miniſter Monrad 
meinte einlenfend, man folte eine möglidye yolitifde Gonftellation ganz 
aus dem Spiel laffen, und Otla Lehmann fprach geradezu die Hoffnung 
aus, daß, wenn bier Preußen ald Dänemarfd Gegner genannt worden, 
das mur ganz befpielöweife geſchehen fei; eine Mutlegung freilich, bie 
in den Worten des Marineminiflers ihre Begründung eutſchleden nicht finder. 
Der Reichstath tagt übrigens fort und fort, und feine Gompetenz wird 
von Niemanden mebr angefodiien, ald von dem Schleswigtt Thomſen, der 
in einer Zuſchrift an den Präſidenten erklärt bat, er könne die Verfamms 
lung nicht ald ven verfoffungemäßigen Reichstath betrachten und fidy alfo 
an feinen Berhandlungen nicht betbeiligen, da ed aber gleichwohl möglich 
fei, daß ein verfafjungsmäßiger Reichstag einberufen werde, fo molle er 
fein Mandat nicht nieverlegen. (Br. P.-3.) 


Reueite Poften. 

Dresden, 18. Det. Der k. k. Bundespräflviafgefandte, Frht. v. 
Kübel, iſt geftern Nachmittag auf der Müdreife aus Wien bier einge 
troffen, bat Hrn. Staardminifter Frhtn. v. Beuft einen Beſuch abgeftaner 
und Abende die Reife nach Frankfurt forigefegt. (Dr. 3.) 

Turin, 14 Det. Der Generalprorurator umd der Infiruchiondrich« 
ter in Parma wurden abgefegt. (Def. €.) 

Paris, 18. Det. Man lied: im balbamtlien Theile des Monie 
teurd: „Paris, 17, Det. Der Briedensvertrag zwiſchen Frankreich 
und Defterreich wurde heute von den Bevollmächtigten Oeſterreichs und 
den Bevollmaͤchtigten Frankteichs zu Zürich unterzeichnet, * 


Börfen- und banbels-Rachrichten. 


Franffurt, 19 Dit. Deflerr. Mat.-MAnlehen 61'4; Öyroc. Metall, 56'% 
Banlactien 855; Lotterie» Anl » Eooie von 15643 87 P,; vom 1858: 92; 
Ludwigshafen- Berbachet Gijenbahn » Actien 131'4; Bayerijche Dfbahn + Actien 
98’4; Baverifhe Dfibahn » Metien voll einge. 100'.,; Deſtert. Gred. » Mobiliars 
Werten 194Y,. Wedfeleurs: Paris 92° ,; Lenden 116%; Wim 95'/, 

Wien, 19. Det. Defterr. Sproc. Rat.-Anl 77.70; dpror Met. 71.70; 
Botterie-AUnlehens:tocfe von 1854: 109.80; von 1858 : 96 25; Banfactien 896; 
Öftere, Grevit-Mobilier-Actien - 206 20; Donau: Dampfiifff..Actien 436 ; öfter. 
StaatsbahnsActien 263.5 Morbbahnsfictien 183, Mechjeleurje: Augs— 
burg 3 Mt. 103 50; London P 10 128; Silber —. 

Paris, 18.Det AIproc. Rente 69,75. 4 ptoc. Rente 95.50. Banlactien 
2825. red, meb. 785 


Beraniwortliher Arrartrur: Yubmig Shönden. 








Aöniglihes Hof: und Mational-Fbeater. 
Donnerftag, den 20.: „Der Wild ſchütß“, Dper von Lorhing. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 

8. Hof. HH. Ruben, Rentier ven Amüerdam; Dr. Bergema, Ingenieur 
von Utrecht; Thywißen, Babricant von Neuß; Riedſinger, Butsbefiger von Wärts 
teinberg ; Baron Hornflein, Dberihofmeiher von Innsbrud; Meyer, Privatier von 
Berlin; Brunner, Particulier von Dießenhofen; Marotwar, Student von Jena; 
Langen, Fabricaut vum Köla; Bochner, Babricant von Brünn, u. [. w. 

+. Maui, 59. Bröbe, Kaufm., Redenihuf.umd Eui, Fabrieanten von 
Win; Porto, Eonditer von Freiwald; Mnsbader, Kim, von Leipzig; Schauen- 
burg, Piarrer von Divenburg; Schauenburg, Theolog von Böltingen; Üriesner, 
Rentier von Breslau; Gyri, Rin, von Wien; Heine, Kfm. von Meran, u, ſ. m. 

BL. Traube. HH. Loenen, Negotiant ven Baris; Klingelböfer, Rim. von 
Reutte; Strauß, Afın. von Franliurt; Gonen, Bharmazeut von Landshut; Auer 
bach, Kim. von Münfer; Map. Baud, Wentiere von Laufanne, u, f. w. 

Bugsb. Hof. HH. Schent, Rtgierungsrath von Wiesbaden; Schmid, Pris 
vatier von Meg; Heim, geil, Raıh von Dillingen ; Fleiſchmann, @ursbefiger von 
Riliingen; Murmley, Varticulier von Rutais; Hebberlin, Babricant ven Stutts 
gart; » Tuſch, Kfm, von: ÖkHaudauz Straub, Privatier von Donauwörth; Ger⸗ 
hart, An. von Ulm; Bauer, Babrichnt von Iumsbruf, u f. w. 

Stachus garten. HH. Müller, Privatier von Würzburg; v. Hadlinger, Butt« 
beider von Breslau; Höppl, Rim. von Augsburg; Epäth, Pripatier von Wolfe 
ratehaufen; Niedermaier, Gutsbeiiger von Erding; Merth, Babrisant von Reut⸗ 
lingen; Schauber, Kim. von Burgau; Deupler, Alm. von Deidesheim, u. ſ. w. 


Getrante in München. 

Sn der Metropolitaus®farrfirhe zu U. 2. Frau: Karl Borror 
mäus Öläpl, f. Nuditoriatdactuar und Injafle in Bamberg, mit Glifabelh Prafs 
finger, von Neuburg a/D. In Der St. Peters: Pfarrfirhe: Alois Sag: 
meilter, Schneidergefelle und Inſaſſe dabier, mit Joſepha Hirſchbolz, Hausbefipersr 
tochter von Dillingen; Renrad Schatf, bgl. Gärtner in Kronach, mit Arancieca 
Heinerfer, Buͤchſenſpanneretechter von bier. In der St, Lubwigs: Pfarr: 
firche: Joh. Schuiter, Bleiftiftfabricont von Kütn, rg. Regenſtauf, mit Frans 
eisca Dillinger, Wlasinacherstochter von Benebiftbeuern; Ich. Roth, kpl. Hafner⸗ 
meifter dahier, mit Ther. Antoni, Rothgerberetochter von hier. In Der heil. 
Geift: Pfarrkirche: Michael Böpl, Echneibergefelle und Infafie dahier, ‚mit 
Anna Diet), Bortenmadperswirtwe von Zitmening; Johann, Bart. Reim, Raubr 
waarenhändler dahier, mit Thereſia Betuel, Tafernmwirihetergter von Gieſing; Mar 
Schwaiger, Bergverweſer in Eilienfeld in Niederöfierreich, mit Katharina Schufier, 
Borcellainbrennerstehier von Nymphenburg; Dewald Graup, ic, Mufifer und 
Injaffe dahier, mit Maria Schott, Zimmermannsiochter von Tölz; Mich. Winfs 
ler, Buchbindergeielle und Infaffe dabier, mit Maria Anna Bodhorni, b. las 
ſermeiſteretechter von hier. 2 


Gejtorhene in München 

Guſſav Kafiner, Schriftfeher von Hier, 53 9. alt: Johann Dobrig, chemal. 
Schriftſetzer ven Schemnig in Ungarn, 84-9. alt; Mathias Neumnier, Feldwe⸗ 
bei von der fal,@arniionscompagnie, 48.3, alt; Zoſeph Reitmaier, Bahrlanonier 
im tgl. 1. Artillerie Megiment, geb. von Rainting, Log. Straubing, 22 3. alt; 
Uuguſt Erafentein, Ehießergehilfe von hier, 29 3 alt; Johann Hönle, peni. Ge⸗ 
richtohalter von Weilbach, Log. Dadau, 48 I. alt; Gertraud Hollweg, Häuss 
lerstochter won Holyhaujen, rg. Starnberg, 22 I alt; KRajetan Frht. v. Beury, 
venf. fgl. Hauptmann ven Straubing, 52 I. alt; Aramsisca Schönde, gl Mis 











nilterialfunctienärdgattin, 37.3. alt; Anna Maria Lechner, Taglöhnerstochter von 
Graebrunn, Erg, Münden r. ©. %., 34 3. alt. 
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Bekanntmadhung, 
Die Bröffnung der Landwirthfchafts: 
und Gewerbefchule ju Neuburg 0 D. 

Die neuttrichtete Lanbwirchichafte und Gewerbeſchule bahier, vorläufig mit 
zwei — * —2* ag —— den = —— Er eröffnet werben. 
« Infcription ber Schüler findet am Freitag den 28. un Sa 
den 29. Dctober I. 38. hatt . 

Die Aufnahme in den I. Gurs fept voraus bas zurüdgelegte 12te Beben: 
jagt und das Beſtehen einer Prüfung über bie erforderlichen Kenntniſſe in Au— 
fertigung eines einfachen ſprachtichtigen Aufſatzes und in ben vier Rechnungsarien 
mit benannten Zablen. 

Die Aufnahme in den 11. Eurs iR ven dem Rachweiſe über das Innehaben 
der Schrgegenftände bes 1. Curſes bedingt. 

Die Anmiffionspräfungen werben am Montag den BE. Drtober [. 38, 
abgehalten. + 

Indem. zu zahlreicher Beiheiligung an der hiefigen Schule eingeladen wird, 
bemerit man, baf das Schulgeld jährlich‘ 4 A. beiträgt, unb daß dasſelbe nur ges 
w — eines amtlichen Zeugniſſes über wahrhafte Dürftigfeit erlaſſen wer⸗ 

ann. 

Neuburg, den 16. October 1859. 


Das 
k. Rectorat der Laudwirthſchafts- und Gewerbejchule. 
Dr. Dörg: 


“12.80 Machträgliche Anzeige 
in. Detreff der Vorbereitung zur Sateinfhule 
| auf dem Wege des Privatunterrichts. 


Unter Bezugnahme auf die Anlünbigung in den Nummern 230 1, 240 und 
241 dieſes Blattes geben bie Unterzeichneten biemit befannt, daß gemannter Uns 
terricht bereits begonnen habe, und daf mit Bewilligung der gl. Kreistegierung 
unter Beibringung der vorfhriftemäßigen Dispens ausnahmsmelfe and ſolche Kna— 
ben zugelaffen werben bürfen, melche zwar erfl ben I. Gurs der dentichen Schule 
zuräctgelegt haben, ſich fedoch durch vorgefchrittene geiftige und Förperliche Eut⸗ 
wicklung für fraglichen Privatunterricht fähig ermeilen. 

Iene verehrlicgen Eltern 1c., in deren Wänfchen es beionbers gelegen if, 
ihre Knaben mit bem vollembeten 10. Lebensjahre in bie I, Glaffe der Bateinichule 
zu bringen, werben auf bieien Drivatunterzicht mit dem Bemerlen aufmerfjanm 
gemacht, daß Anmeldungen am nächften Montag, Dienftag und Don: 
nerftag im Unterrichtslocale, Fürftenfeldergofie Nr. 8/2 (Ein: 
gang Unks) in den Stunden von LO— 12 und 4—5 Uhr noch 
enigegengenemmen werben. 

Münden, ben 15, Dctober 1859. 

&. Brigelmayr, tal. Stubienlehrer. 
W. Ortloph, Schullehter 
KR Dembichick, geprüfter Lehramtocand ſdat 




















. Bekanntmachung. 
®illmaier gegen Bill 
wegen Verbriefung. 

Joeſerh Will, früher Defertfölbner in Unterbießs 
bach, deſſen Aufentbalt feit kingerer Zeit gänzlich ums 
befannt it, wirde aufgelerderi, binnen 2 Donas 
ten a daso bierorts einen Iujinuationsmandatar 
aufzustellen, widtigenfalls die an, ihn gerichteten Der 
ereie durch Einlage in die Acten a die prucs. als 
rite iuſſnulet etachtet wärben, 

Dis Duplicar ver Hägeriſchen Beweisantretung 
flegt in der biesgerichtlichen Regiftratur gu feiner Bins 
ficht bereit, und bär verfelbe binnen gleicher pereinptos 
rifcher Friſt mit jeiner Grinnerung, Hegenbeweis Aus 
tretung und Erflärung auf den beferirten Haupteid 
einzufommen, wibrigenfahis derſelde als verweigert ers 
achtet würde. 

Kanbehut, am 4. Txtober 1859. 

Königliches Bezirksgericht Landshut 

als Gollegialgericht 

Der königlidie Direktor: 
Lippmann. 

@.:Rr. 430,/12992, 


4972. Edictalladung. 

Auf dem im gerichtlichen Zwangéwege veräußere 
ſen Anmeien der Schmidmeiſterewiſtwe Margaretha 
Piändner von Neuftabt a/M. Hs.:Nr. 123 in ber 
dortigen Langenielver Wale iſt im Hypothelenbuche 
nod ein Kaujjillingerädiand von 900 fl. für vie 


Freylinger. 








Witwe Eliſabetha Detothea Grau von ba und ihrt 
Kinder zur 1. Stelle eingetragen. 

An viefer Forberung haben die Erben. ber Glifas 
betha Magdalena Yang, geb. Grau, von Wilherms: 
borf, nämlich; deren, Chemann, der Speetteihaͤndlet 
Johann Heinrich Lang von da, und ihre 4 Rinder: 
Iobann Ehrifteph, Johann Daniel, Elifabeiha Barbara 
und Ichann Petrus, einen Stammesaniheil zu "5. 

Die Eiſaberha Magdalena Yang'iden Erben fol: 
lem nach: ben gepflogenen Uchebungen, bie jedoch zu 


‚ eisen vollgiltigen Beweiſe nicht führten, am 30. Nos 


vember 1836 auf der Ueberfahrt nach Morbamerifa 
in ber Nähe der englijchen Küfte im Schiffbruche vers 
unglüdt fein. 

Sie werben nunmehr mitihren allenfalligen Erbe⸗ 
Machfolgern, in der weiteren: Müdficht, daß die. Bors 
derung nad den vorliegenden Grmittelungen höchſt 
waht ſcheinlich bereits vollfändig durch Zahlung ges 
tilge if, hiedutch öffentlich anfgeiorbert, ihre Anfpräche 
auf den bis zu dem Betrage jenes Stammiheiles in 
gerichtlichen Depotorio zurädbehaltenen Reit des An: 
weſens⸗Kauffchillinze binnen 3 Monaten vom 
Tage der Ginrüdung diejer Ladung bafier geltend 
zu machen, wibrigenfalls fie hiemit ansgefchloffen wer 
ben und bas Depofitum zur prioritätsmäßigen Bertheis 
sung urter die übrigen Gläubiger fommt, 

Winvsheim, am 7. Deteber 1859. 

Königliches- Bezirfägeriht Windsheim. 
Der Panizlige Dirclier; 
Frhr. v. Bibra. 


EN. 11. Scheidemandel. 





Elgenthum, Druck und Verlag von Dr. €; Bulfk Sohn. 


4970. Gin geprüfter Nechts prakticant fucht 
eine honorirte Praftieantenftelle. D. Mehr, 








4957. Gin folibes frembes Prauenzimme, bas 
eine Hansbaltung gründlich zu führen- vericht, auch 
in weiblichen Hantarbeiten bemanbert iſt, ſucht eine 
Stelle ale Beſchließerin eder Jungfer; geht 
auch ‚zu größeren Kindern, Mnerbieien unter A. 2%. 
durch die rpedition. 


3574.13) Bekanntmachung. 
Tobeserflärung des Johann Geerg 
Shäffmann betr, 

Johann Georg Shäffmann, Gaidreiterbauers- 
fohn von Mehel, Gemeinde Gaiſach, geboren anr 27, 
December 1784, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge 
vermift. Muf Antrag feiner Imtelaterben wird bers 
felbe oder feine: allenfalligen ehelichen Rachfommen 
aufgeferbert, ſich binnen & Monaten von, heute 
an zum Bezüge, ſeines in 200 I. beſteheuden ellerli⸗ 
en Vermögens unter Vorlage hinlänglicher Nachweiſe 





dahier zu melden, wibrigenfalld nach Umlauf bieier 


Brit er ſelbſt als dedt erflärt, unb über fein Bermös 
gen rechtlicher Orbnung mach weiter verfügt, und die 
besfalls. beitellte Hupanhel gelöjcht werben wird. 
Tel, am 22, Juli 1859, | 
Königliches Landgericht Toſlz⸗ 
Der Fönfalibe Sanbrichter : 
GM. 3475/12 Dettl 
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Abendblatt 
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Srrzripee , Menen A—ünchener Zeitung. 





niitrig as fümgetiidhe Bereinie un. ? in Paris. 
w 
Donnerftag. ir. 250. 20 October 1859. 
Aufruf. 
Wenige Monden find verfloffen, feit eine berıliche Armee an unferen | Der begeichnete Derein hat auch hieher feinen Aufruf erlaffen, mo 


fi die Sympathie für Defterreih8 Heer fo glühend gezeigt hat, 
Nocrem ed Münchens edlen Bewohnern nicht gegönnt geweſen war, 
Das uns fo tauſendfach verpfändete- Wort unerfhütterlicen Muthes die auß der Gefangenfhaft beimfehrenden Drflerreicher liebevoll aufzuneh« 
unb eifermer Kapferfeit haben unfere damaligen Bälle ritterlih eingelöt | men, fo wollen wir jegt nachholen, mas wir veriäumen-mußten, und 
und Defterreichb Heer bat ſich mit einer Tüchtigkeit gefchlagen, weldye die | mollen freudig auf den Altar der Bruderliebe und des beutfchen Waters 
ganze Welt mit Beivunderung, ganz Deurſchland aber auch mit gerechtem | landes unfere Gaben für diefenigen niederlegen, welche nicht nur um Öfter« 


Mauern vorhberzog ; mit Jubel haben mir fie bezrüßt, und unfere wärm« 
Ren Segenwünſche baben fie begleitet. 





Sıolye erfüllte. ‚ selchiicher, fondern zugleich auch um deutſcher Intereffen halber jo vieles 
Doch nicht immer iſt die Palme des Tapferen Lohn; das moderne zu dulden haben. 

Staatöredht har geflegt, und die gerechte ‚Cache mußte jür den Augen Vorzüglich ergeht aber unfer Aufruf an Münchens edle Brauen und 

bii unserliegen, | Jungfrauen, bed Weibes Herz fühlt und erfaßt ja am tiefflen des Un⸗ 


Deflerseidid Herr ging aber ungebrochen und mit Lorbeeren befränzt | glüds Schwere, und mir leben daher In ber ficheren Mebergeugung, daß 
aus einem Kampje. urüd, ber jedenfalls über kutz oder lang feine für | jede Brau, jedes Mädchen mit freubigem Gtolje eine Arbeit von ihrer 
Defterteih und Deurfchland glorreiche Loͤſung finden mug und wird. fleifigen Hand, oder eine fonflige Babe darbringen mit. 

Mit dem Gefühle des berbfien Schmerzes vernahmen wir die Runde Bürger und Einwohner Munchens! Wir willen wohl, wie fehr fort« 
von ben ſich entwickelnden Greigniffen und «8 bleibt uns im Augenblide | währen Euere Opferwilligkett in Anfpruch genommen wird; allein bei 
Nichts ald die Erinnerung an-elm ebrenvolled Unglüd, und die Hoffnung | gegenwärtigem Unlaffe handelt es ſich nicht bloß um einen Met der Wohl« 


auf dem endlichen Triumph der gerechten Sache. tbätigkeit, fondern zugleich um eine Beihätigung Euered patriotiſchen Sinnes. 
Inzwiſchen haben wir aber eine heilige Schuld zu tilgen und ben Laffer uns dem Auslande gegenüber zeigen, daß unfere Herzen warm 
zu liefern, daß unfere Sympathien ächt ſind, daß unfere Liebe | für Deutſchlande Sache ſchlagen, daß fle für Auftechthaliung der ſittlichen 

eine wabrbaite, fohin opfermillige if. Idee glühen. 
Millionen, Tpränen der Witwen und, Waiſen jener Märtyrer find Der Kreuzer, ben wir jet geben, wuchert zum @ulten ; denn dad 


zu litten, welche für Het und Sittlichkteit den Heldentod ftarben, Taue | mationale Band, tas alle Sıämme Deutſchlande umſchlingt, wird durch 
fende und abermals Zaufende öflerreiciider Krieger haben von dem Schlacht- gegenfeitige brüderliche Theilnahme mehr und mehr befeftige und die naͤchſte 
felde verflinmmelre Glieder und ſleche Leiber zurücdgefchleppt, welche jle für Zukunft wird ein Brudervolt in Waffen finden, welches eng vereint für 


lange Beit obet für immer erwerbtunfähig machen, ‚ Medht und Site impfen und flegen wird, foll nicht Unrecht Recht — 
Det Elendes ift fo viel zu linzern, daß begreiflicher Weife die Une und Lüge Wahrheit werden. 
—— a u Frage vera 9 genügen Taun, und ed har ſich daber | Münden, am 19, October 1859. 
€ ! iifchen Deutſcher gebildet, welcher nicht 
mr @elsgaben, fondern au anders Gefhsnte, wie meiblice Sandarbeie De» hauln Mtralh, 5 BAHET Bazant ge 
ten, Runfgegenflände, Rippiahen und andere Lurusfaden annimmt, wm Ri erlanı », Babricant Sastitır ae 5 
biefeiben im einer Lotitrie ohne Mieten zu verleofen, und aus ber gewon« 2 Kerinftrafe 13 0 ' Aheasinerflrafe 43/0 
nenen Sumaie, einen Unterflügungefond, für die genannıen Witwen und da " 
Baifen, wie für die Öfterzeichifchen Iupaliden zu gründen, BEI Die Gaben werben von Obigen in Gmpfang genommen, 
— ——— — —— — — — —— — — — —— — — — — — 
ſtehens des Vereines und Centralfeſtes, für die eine Geſchichte des 
Das Gentrallandwirtbfhaftsfen und die Beratbum- Vereined und der unferer landwirthſchaftlichen Gefeggebung, ſowie 
gem des lanpwirıhibaftligden Vereins in Bayern vom die Darftellung der Geſammtbodenverhaͤltnifſe und ihrer zunehmen« 
Jahre 1859. (2. Die öffenıliche Gensralserfammlung sc.) — Aus dem ben Berbefferung bearbeitet werden foll, die aud dem Auslande 
Gerihtöfaal. den Beweis liefern würden, welche Fortſchritte die bayerifche Rand» 
Poſten. wirthſchaft gemacht, und daß ſie eine Stuft erreicht habe, auf ber 
fie mit jener der meiften Länder ſich meffen föünne, 
Hierauf folgte die Mitcheilung der Hauptergebniffe des Jahresberich⸗ 
ad Gentrallandwirtbichaftöfeft und die Beratbs | ts und ver Nechnung des Vereines, welche demnähft im Gentralblatie 
ungen ded landwirtbichaftliden Bereind in Bayern | bekannt gemacht werden follen, weßhalb wir und auf bie auch ſchon im 
vom Dabre 1859. andern Blättern kund gegebene Nachricht beſchtänken, daß die Zabl ber 
Mitglieber auch im abgelaufenen Jahre fi um 2095 vermehrt habe und 
2. Die dffentlige Gentralverfammlung des landwirth— in diefem Berhältnifle au die Einnahmen geftiegen find; und daß ber 


‚ 4 ſchaftlichen Vereins. 
Aieſelbe wurde durch ben Vorfſand des Vereins, Hin. Reichsrath 
v. mer, mit einem Vortrage eröffnet, im welchem er zuerſt der 
wohloerdienten Theilnahme gedachte, melde die Beſtrebungen des Vereins 
auch bei dem neuen Minifterigm, gefunden haben; dann die Hauptricht« 
ungen ber Thärigfelt des Dereins im abgelaufenen Jahre ter Berfamm« 
lung fund gab; nämlid: 
ug ber —— in mehreten Kreiſen, mit 
in Wunſche, daß diefe.nügl Ci tun a auf bie 
übrigen te Nie; IR 
die Wirkfamfeit- der agrieulturshemifchen Stationen, über deren 
Grgebniffe eine den Kenntniffen der nicht wiſſenſchaftlich -gehil« 
beten Laudwirthe entſprechende Darftellung in Ausſicht geſtellt 
murbe; und 


baytriſche Berein, nach der von Hrm. Director Fraas gegebenen Grläuter« 
ung im Bergieiche mit jenen anderer Länder nah dem Berhältniffe ihrer 
Bevdlferung unter allen derartigen DBereinen die meiften Mitglieder zähle. 

Der Hr. Vorfland ſchloß feinen Vortrag mit der Bevorwortung eines 
Untsaged des KRreiscomitös der Pfalz, den Hrn. Gaugler, Borfland des 
lanbwirtbfchaitlichen Vereines zu Weißenburg, in Anerkennung feiner 
freundnachbarlichen Theilnahme und Börberung ber Unternehmungen des 
pfalziſchen Kreiösereined, zum Ghrenmirglieve des landwltihſchaſtlichen 
Bereined von Bapeın zu ernennen, welder auch einfimmig angenommen 
wurde. 

Nun folgten die Anträge der Abgeordneten der Kreisverelue, deren 
vorwiegend feciale Richtung wir bereits im Eingange unfered Berichtes 
angedeutet haben; zunädft ber des Hrn. Hirfhberger aus Bliederbapern, 


Aeberſicht. die im nachſten Jahre eintretende Meier des 50 jahrigen Ber 
wegen Nigtarbeitend ber landteirthfäyaftt. Dlenſtboten an den abgewürbigten 


2 


— — — 


Feiertagen ; mit welchem ein weiterer tet Hrn. Abg Meine det 4£) 
Pfalz auf firengere Handhabung der Dienfiboren bunden win de⸗ 

Die Klagen find ſchon alt und ſeit Jahren in den Proſokollen der 
Zandbräche mehrerer Kreife gemiffermaßen ſtehende; neu aber waren diefed« 
mal jene über den zunehmenden Mangel landwirthſchaftlicher Dienſtboten 
durch ihren LWebertrltt zur Induſtrie, befonders zu den @ifenbabnarbeiten, 
ſowie durch das fleigende Streben nach einer ſelbſtſtändigen Stellung, bes 
fonder# ber männlichen Dienftboten, welche vdiefe al Bimmerleure und 
Maurer finden; und den Uebermuth und die Unbormäßigkeit der bei der 
Zandmwirthfchaft verbleibenden , die von mehreren Anmefenden zur Spradye 
fom. Es ſei ſchon fo weit gefommen, daß e8 ſchwierig merde die erfor 
derlichen Arbeiter zut Einbringung der Ernte zu finden, und daß ibre 
Anforderungen mit dem Werrbe ded Ertraged nicht mehr im Berbältniffe 
flünden. Es fehlte aber auch nicht an anderen Meuferungen, melde be 
zeugten, daß ed viele Dienſtherren gebe, welche ungeachtet dieſet Berhälte, 
niffe Ordnung zu halten mwiffen, und Sr. Böderer aus Mieterbäpern 
bemerkte, daß er gleich bei der Aufvingung das Arbeiten an abgewürdig · | 
ten Beiertagen zur Bedingung bed Eintrittes in feinen Dienſt made, aber | 
auch höheren Kohn gebe; während von anderen Seiten erwähnt wurde, 
daß ed nicht felten an ber enıfprechenden Tbeilnabme an tem Leben und | 
Berbalten der Dienfiboten von Seite der Dienfiberifchaften fehle; und daß 
die Schwierigkeiten, welche noch immer von Seite der Gemeinden der N 
Anjäfigmahung auf lanpmwirtbfchaftliben Brundbefig entgegengeflellt wer⸗ 
den, von weſentlich madıbeiligem Ginfluffe auf die flttliche Haltung fo« 
wohl, ald die Zahl der Dienfiboten feien. 

Hr. Graf v. Hegnenberg bob beſonders die nationalöfonomifche 
Seite viefer Zuflände hervor: Die Dienfiborenfrage fei eine Frage ber 
Goncurrenz, dad Angebot von Seite der Dienftboten fei geringer, ale die 
Nachfrage nach denfelben; gegen die Concurtenz vermöge aber die Staais- 
gewalt nichts, wenigzſtens fei es bedenklich in diefe Verhältulſſe einzugreis 
fen; man möge fle daher nicht zur Einmifchung in Dinge provoriren, die 
fle nicht Ändern fönne, 

Hr, Zöllner aus Mürnberg erwähnte auch noch, daß bie Gifen- 
bahnen im zwei Jahren voltender fein, und durch dem erleichterten Abfag 
der landwirth ſchaftlichen Erzeugniffe für den vorübergehenten Mangel Er- 
fap gemäßren würden. 

Gegenüber den Klagen über unzureichenden Vollzug ter beſtehenden 
Verordnungen über dad Dienfibotenweien bemerft ein anteres Mitglied, 
daß diefe Klage ein recht praktiſches Beiſpiel über die feit 1830 ſtehende 
Frage der Trennung der Juſtiz von der Polizei darbiete und bei dem na« 
türliden Wechjel in den Perfonen der Außeren Beamten, beſonders der 
Amtövorftände, wo bald ein Juſtizmann, bald ein vorzuzweiſe im Ver 
waltungsdienſte Ausgebilverer diefe Geſchaͤfte zu leiten babe, deren ferer 
bei der Unbeflimmeheit der im Tegteren Gebiete beftehenden Berorbnungen ®) 
den Vollzug zunächt nach feiner wiſſenſchaftlichen Anſchauung auffaffe, 
eine Bleihförmigfeit desſelben kaum zu erreichen ſei; daß zmar bie jüngfte 
f. Minifterial»Entfchliefung über das Bolizeiverfahren diefem Zuſtande des 
Schwankens Grenzen fegen werde, daß man aber mach faum ein Paar 
Monaten noch feine Früchte verjelben verlangen, fontern biefe abwar» 
ten möge. 

Man beſchloß endlich auf Antrag bet Herren Worftandes die Sache 
der hoben Staatöregierung and Herz zu legen; allein die Frage kehrte am 
folgenden Tage im ihrer mefentlich jocialer Richtung wieder, Uebrigent 
iſt es beachtenſswerih, daß von mehreren aaweſenden Mirgliedern aus ben 
füdlichen Bezirken von Oberbayern feines diefer Klagen beigeiseren if, und 
Berichterflatter, der mehrere diefer Bezirke genauer kennt, hatte vielfältig 
Gelegenheit fich zu überzeugen, daß in denjelben an abgtwürdigten Beier 
tagen genrbeitet wird ; es icheint daher, daß diefer Lebelitaud m.br in ten 
dem Unterlande näheren Bezirken, und befonderd in dieſem ſelbſt herriche, 
und aud aus den Aeußerungen einiger Mitglieder der Verſammlung über 
ungünftige Einwirkung von einer anderen Selte gefolgert werten konnte. 

(Schluß folgt.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 17, Det, Der oberſtrichterliche Senat zut Enticheib« 
ung von Gompetenzconflieten hatte ſich beute mit der Mealconfatirungs» 
fache der Krebcenz Herb, Anmefensbeflgerin in Monbeim, zu beichäftigen. 
In wiederholten Gefuchen war durch Krescen; Herb bei dem Landgerichte 
Monheim vie Gonftatirung der Realeigenſchaft einer von ihr ererbten 
Branntweinbrennereigerechtfame verfucht, das Geſuch aber jedesmal megen 
ungenügender Begründung abgemwiefen worden. Gin meuerlidhes Gefuch 
vom 26. Aug. 1858 wurde durch Beſchluß des k. Landgerichts Monheim 
als Juſtlzbehoͤrde wiederholt alt nichtbegründer erachtet, auf erhobene Ber 
ſchwerde aber vom f. Appellationdgeridhte von Schwaben und Neuburg 
am 4. Januar d. 38. erkannt, daß dadfelbe wegen Incompetenz abzu⸗ 


*) Die alte Dienfiboten-Orbnung von 1781, welche die Grundlage der bes 
ftehenden Borſchriften bildet, paßt weder bezüglich ihres Strafiyiiems noch 
ihrer Gingriffe in das Aamilienleben mehr auf unfere gegenmärtigen Bers 
Hältniffe und neuere Geſetzgebung, und es fann wohl erfl durch das in 
Ausficht fichende Polizeigeſeßzbuch eine große Orbnung in biefe Angeles 
genheit gebracht werben. 
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ar . 8 hatte mämlich das Landgericht Monheim ald Gewerbe⸗ 
bebörbe. in dieſet Sache weitere Erhebungen pflegen und nach ter 
Bollzugeinftruction vom. 28. Dec. 1825 fi old Gewerbebehörde compe- 
ient erachten follen. Zugleid wurde auf das oberfirichterlihe Grkenntnif 
vom 19. Juni 1855, WRegierungeblatt für 1855 Selte 865 Bezug ger 
nommen, ſowle auf ein meitered Erkenntnißß des oberſten Beridyiäboies 
vom 18: Jam 1853. Das Landgericht Monbeim als Gewerbepolijeibe · 
börde erklaͤrte ſich jedech durch Beſchluß vom 28. Jan. ald incompetent, 
indem vie allerhöcfte Wersrdnung vom 1. Dee. 1804 Nr. 17 nur bie 


Mühlen und Brauereien ald rabieirt bezeichne und nach Art. 10 Mr. 3 


bes Wemwerbegefeges vom 11. Sept 1825 der Givilrichter bier comperent 
erfheine. Der k. Generalftanisanmalt erachtete die Gerichte für zuflänzig, 
Das Apvellationsgericht von Schwaben und Neuburg habe überfeben, dej 
an bie Sıelle der Inſtruction vom 28. Dec. 1825 die vom 17. Dee, 
1853 gerreten fei, meldye in $. 84 beflimme, daß terjenige, meldyer die 
reale oder radicirte Eigenſchaft eined Gewerbes behaupte, dieſelbe im Kalle 
der Beanſtandung von Seite der Gemwerböpolizeibehörte nah Mafgabe der 
Yuftij;minifterlalentichließung vom 28. Aug. 1835 gerichtlich eonfariren 
laffen muß, bie vom f Appellationdgerichte angeführten oberſtrichterlichen 
Grfenntniffe aber paßten tefbalb nicht auf den vormärfigen Ball, = 
diefelben lediglich aueſprechen, daß die @erichte nicht befugt fin, Be 
ſchlüſſe über Beräußerung radicirter Gewerberechte zu faſſen. Der oberſte 
Gerichtebof entſprach dem geftellten Antrage, vie Gompeieng der Berichte 
für gegeben zu erachten. Mac Maßgabe der Zuftigminiftcristentichliehung 
vom 28. Auguft 1835 reffortire die Conſtatirung der Realeigenſchafi vet 
Gemerbed an die Gisilgerichte; nach der Verordnung vom 28. Dec. 1825 
fei nur bezüglich ber Tofernen und Gaflhäufer eine Ausnahme gemacht 
und gefagt, daß die Katafler der Real - und rabicirten Gewerbe nunmehr 
abzufchließen, dagegen die Art. 4 und 5 des Bemwerbegefeges in Bezug 
auf rabieirt erklärte Zafernen von den Polizelbehörden in Hinſicht auf bie 
gefeglichen Borausfepgungen zu würdigen und für ben Ball, daß fle ſich 
als radieirie Gewerbe darftellten, diefelben nachträglich den Kataſtern ein« 
zuverleiten feien. Diefe Verordnung vom 28. Dee. 1825 beyüglid der 
Tafernen und Gaflhänfer enthalte eine Ausnahmöbeflimmung, weiche aus⸗ 
drüdlih aufgehoben werden mußte, was aber im der Gemerböinftrution 
vom 17. Dee. 1853 nit geſchehen fei.: In conereto handelte «8 fich 
aber werer um eine Taferne, noch um ein Gaſthaus und ſei deßhalb wie 
gefcheben zu erfennen geweſen. 

Die proteſtantlſchen Cinwohner von Redwitz behaupteten in einer 
Rlage, die fie gegen die proteflantifchen Einwohner von Obriſtfeld bei 
dem k. Bezirfögerichte Kronach flellien, daß fie eine eigene Kirchenge- 
meinde, eine eigene Schule und Berwaltung bilven, während ber Pfarret 
von Redwih zugleich ald Pfarrer von Obriffeld fungiert. An Gonn- und 
Feiertagen werde abmechfelnd Worteddienft in DObriftfeld und Rebwig ge 
halten, wofür der Piarrer jährlich 18 fl. 30 fr. baar, dem eben: von 
einer Bodenflädhe, dann den Genuß eines Bemeinderheiles an zwei Aeckern 
babe. Die Parrgemeinde Obriftfeld verlangte nun von ben proteflanti« 
{den Einwohnern von Redwitz bie unentgeltliche Leiſtung von Hand» und 
Spanndienften zum Baue des Pfarrhauſes, was jebod vom den degteren 
verweigert und die Goncurtengverbindlichfeit überhaupt in Abrede geftelit 
murde. Die Klage wurde zur Abgabe der Ercepiion mirgetjeilt und ber 
Auftrag erlaffen, ven curaelamtlichen St Die 
f. Regierung von Unterfranfen, Kammer des Innern, weldyer die Acten 
nun in Borlage gelangten, nahm bie Gomperenz der Verwaltungsbebörde 
deßhalb in Anſpruch, weil bexeitd früher die Frage bes parochialen und 
firchengemeintlichen Verhaͤliniſſes der Ginmohner von Obriſtfeld zu denen 
von Redwitz ald eine adminiftrative erflärt worden ſel. Der k. General» 
flaatdanmalı trat jedoch der Anſicht, daß bier eine öffentlich rechtliche 
Frage vorliege, nicht bei. Weder aus dem revidirten Gemeindeediete, noch 
aus dem Umlagengefege Art. 1 lit. b Ziff. 9-Fönne die Bufländigfeit der 
Bermaltungdbebörden begründet werben. Gs fei dieſes ſchon in tem Er» 
tenntniſſe des oberften Gerichishofes vom 19. Juli 1858 in- der Sadı 
der vroieſtantiſchen Pfarrgemeinre Bifcherdteit megen Epneurtenz zum 
Baue einer katholiſchen Kirche nachgewieſen und feflgeftelli" wordem ;. daß 
jeder Zeit in possessorio. und petilerio die Frage der Kirchenbaulaft 
vor die Gerichte competire und meder aus ben Geſchen über die Ber- 
faffung und Verwaltung der Gemeinden, noch aus tem Untlagengefege 
entſchieden werden fönne, indem fle vermöge eines befonderen Mechit- 
grundes oder eigener gefeplicher Beflimmung feſtſtehen müſſe. Die von 
der f. Regierung angezogene frühere Entſcheldung ſei nur-proviforifcer 
Natur geweſen. Der oberfte Gerichiähof nahm auf das allegirte Grfennt- 
niß Bezug und trat der Ausführung des f, ——————— fowie 
deffen Antage in feiner Entſcheidung Bei. 





Meueſte Poſten. 


Oberammergau, 16. Det. Ein Jagdtag bet vergangenen Woche 
hberbot den andern an Meichhaltigkeit der Beute fowohl, ale auch an berr- 
lichem Werier. Es wurde mit Ausnahme des Mitwoch, dem aller höch · 
ſten Namensjefte Sr. Majeſtaͤt, zu welchem die Königin fidy Sieber bege- 
ben hatte, jeden Tag ein Jagdbogen gemacht. Se. Maj. har im Ganzen 
noch 36 Gemſen erlegt und am vergangenen Donnerftag in einem neu 


eingerichteten Jagdbogen ſchoß Se. Majeflät allein 24 Srüd und Baron | 
von Leontod in demfelben 18 Süd. Als dermfönig die,an wiefem Tage - 


wor ihm im einer Meibe aufgelegten Gemſen Yab," Auferte er felbft feine 
Verwunderung über diefed Jagdglück. Während der Jagdtage wohne Se. 
Majetät abmedhfelüngsreife In ben Brunnenfopf- und Bürfchfligsjagn 
hüten. Ihre Mai, die Königin uaf am Dienftag in Oberammergau ein 
und begab ſich am Mittwoch früh unter Bübrung des k. Borimeiflers 
König auf die Bürjclingsbütte, wofelbft Sie von Sr. Mal. dem Könige 
erwartet wurde und nach furzem Aufenthalte in Begleitung ber hoben 
Jagdgeſellſchaft fi auf den Brunnenfopf begab. ° Diejer prachtvolle Weg, 
ver ich arößtenıheils auf dem Berggrath binzieht und die Ausſicht nach 
der einen Seite ins flache Land, mady der andern auf die Gebitgs ⸗- und 
Baltmafien gewähtt, machte den freudigflen Eindtuck auf das Königd« 
yaar, Auf em Brunnenfopfe wurde binirt und bei Nacht und regneris 
fhem Wetter mit Fackelbeleuchtung der noch 2 Stunden abwärts gelegene 
Linderhof, wo in dem Jagdhäuschen und dem, Defonomiegebände des Foh 
lenhofd zur Aufnahme Ihrer Mojeftäten alles bereitet war, bezogen. 
Geftern folgte der König feiner ertauchten Gemahlin nad Parıenfirchen. 
Morgen mwird Ge. Maj. zur fogenannten Kofeljagd hieher fommen und 
am Abend noch in das Jagdhaus in der Halbammer-Waldung ſich bege- 
ben, um in den folgenden Tagen Hirfcyjagden abzuhalten. Die jede r- 
wartung überfdhreitende Jagdbeute von 117 Gemfen ift wohl baupıfächlid 
dem Umftande zuzuſchreiben, daß in vorigem Jahr wegen ſchlechter Winter 
ung die Iagden nicht abgehalten werden konnten, und deßhalb werden bie 
berühmten Miöjagden bedeutend gegen die hleſigen in diefem Jahre zurüd« 
bleiben. (Augeb. Mbdyg.) 

Frankfurt a/M., 18. Det. Heute Morgens ift der Bunded-Pri- 
flialgefanate aus Wien zurü bier wieder eingersoffen, und fo fleht 
der auf den 20, Detbr. angefagten Wievereröffnung der Bundestagäfigum« 
gen nichts mehr entgegen. — In Offenbach vermählt ſich morgen der 
Schwager Dom Miguels, der Fürſt Carl von Lowenſtein · Wertheim · Rochefort, 
mit der Pringeffin Adelteid von Ifenburg- Birftein. Der Bräutigam ge- 
bört.der tatholiſchen, die Braut der edangeliſchen Gonfefiton an. (Br. B.) 

Erfenac, 16. Ort. Der in Branffurt gewählte Ausfhuß des for 
genannten „nationalen Wereind“ befindet ſich (mir Ausnahme von drei 
Pitglievern) feit geſtern bier, um über feinen fünftigen Sig, über bas 
Gaffenwelen bed Vereins, und über befien meitere Otganiſitung Berarhung zu 
pflegen. Dem BVernehmen nach ift Goburg zum Domict! gewählt. (Fr. BB.) 

Wien, 15. Oet. Die heutige Deflerr. Gorrefpontenz bemerkt zu der 
Barifer Nachricht von der am 17. erfolgten Unterzeichnung des Friedens 
zwiſchen Branfreih umd Defterreih: „Mach Hier eingessoffenen ditecten 
Nachrichten find fämmtliche Artikel des Wriedendvertvaged geflern den 17. 
ds. Ms, vorläufig mur paraphirt und micht in förmlicher Ausferiigung 
unterzeichnet worten.* 

Zurich, 19. Det. Geftern Abends ;weilündige franzöfifchröfterreichifcge 
Gonferen; Bei Unterzeldpnung des Beriragd war der Werirerer Piemonıs 
nicht anmefend. Zur Ausweryslung der Verträge fehren die @efandten in 
drei Worten nad Zürich zurüd. (I. D. d. 9. 3.) 

Padua, 11.Dc. Wie befannt, befteht in Ferrata ein Mrevolutiond« 
Comité, weldes fib den Namen Comitalo Veneto beigelegt hat, und 
das, aus dem Autwurfe der Menfchheit beſtehend, ſich zur Aufgabe fteilt, 
nicht nur die Jugend zur Flucht ind Ausland zu verführen, um fle den Frei⸗ 
fhaaren einzureiben, ſondern auch Waffen aller Art, und zwar durch bat 
Mantuaner Gebiet aut Modena und durch die Poleflna aus den Legarionen, 
in das Venetianiſche einzufhmuggeln. Diefed Hauptcomird hat nun feine 
Bilialen, und eine derjelben ift diefer Tage in Padua entdedt und aufges 
hoben worden, Im Bejige aller Geheimniffe, war ed der Behörte nicht 
ſchwer, die weiteren Faͤden diefes ſchaͤndlichen Werkes zu verfolgen und die 
Besreffenden zu umfaffenten Geftänpnifjen zu bringen. Das Comité von 
Berrara ſteht wieder im directer Verbindung mit den denfelben Namen 
führenden und unter dem befonderen Shug des Minifters Ratazzi und 
des Königs ſtehenden Eomitdd zu Malland umd Turin, welche nicht nur 
der Billigung, fondern aud der Unterftüßung Piemonts ſich zu erfreuen 

haben, ta der Re Galantuomo fogar ‚ven Vröfldenten des Bresclanet Co- 
mites neulich in Bredcia empfing. Jenes zu Turin wird vom Minifterium 
auch mit Gelbmitiein unterftügt, und hat ſich unter der Reitung ded ehren. 
wertben Hrn. Natazzi mit einer Braction der Mazzini'ſchen Partei zu ver- 
frändigen gefucht, was ihr auch gelungen iſt. Mehrere Emiffäre find dazu 
bejtimmt, Unruhe und Aufruhr in den venetianifhen Provinzen zu ver 
breiten, und dur die Abfaflung eines fogenanten Bolfsmanifefted auch 
den fouveräuen Bolfömillen der Benetianer zu verkünden. Es cisculien 
‚ abtenthalben Bogen zur Einfammlung von Unterfchriften für eine Petitiou, 
welche ver Welt bekannt geben foll, daß das Benetianifche die in den 
"Herjogtbümern und ben 2egationen begonnene Komödie fortfegen will. 
Aber nicht mur dur die Schrift, fondern aud durch die That fuchen 
diefe piemonteflfden Wühler zu wirken, da mebrere hunderte von Kiften 
mit Gewehten an der venerianifchen Grenze flchen, und bet erfter ſich er⸗ 
gebender Gelegenheit dahin eingeihmuggelt werden follen. Und diefem 
Treiben fiebt Europa geduldig zu! Geſtert. 3. 

-Senuefer Biätter berichten von ernftlichen Ruheſtörungen, welche ge» 
legentlich des Namendfeftes bed veririebenen Herzoge Kranz V. am 4. b8, 
in Untona, Provinz Maffa, vo:flelen. St. Fianciecus ift ver Patron 


der Kathedrale und der ganzen Didcefe von Maſſa. Diefen Umftand ber 


nügien, bie Unbänger des Herzogs, um Nachts 12 Uhr ihren Heiligen 
einzuläntensumd- dem Serzog Nürmifche Covivas ausjubringen. Dieß bes 
leidigte die „parriatifchen“ Herzen der Nationalgarviften, die ſich dem ndp« 
naftiihen Treiben“ miderfegen mollten; es fam zu Ihätlicpleiten, wobei 
pe ‘der: jegiern verwundet wut den. War; Mörgen: wide det Dilegat von 
Maſſa mit einer Compagnie Narlonalgarde und Gendarmen in Antona ein 
und wolle die „Rubeflörer* verhaften, allein diefe hatten fi bewaffnet in 
die nahen Berge zurüdgezogen.. Der Delegat drang in ben Weiflliche ı des 
Dried und- im die Häupter der Gemeinde, ſich zu den Blüchtigen zu bege- 
ben und fie zur Heimlehr einzuladen. Dieß gelang ihnen, und es flel« 
tem ſich etwa AB: derfelben bei dem Delegaten ein, der fie jofort unter 
@scorte der Nationalgarde nach Maſſa bringen lief. Die „Drönung” 
wurbe weiter nicht geftört, 

Paris, 18. Det. Das Pays fagt: Man bemerkt, daß der Mont- 
teuer nur von Unterzeibnung des Ftiedendrertrags durch Frankreich und 
Oeſterreich ſpricht. ieß iſt gang natürlich. Wir, ſagten zu Anfang der 
Gonferengen, daß drei verſchiedene Verträge abgeſchloſſen werden, Der 
erfte zwifchen Sranfrei und Deflerreich, durch weichen dieſes feine Rechte 
auf die Lombardei dem Kaifer Napoleon, den Brieten von Villafranca 
entſprechend, abtriet; der zweite zwiſchen Brankreich und Piemont, womit 
Brankreidy die Lombardei dem König Victor Eymanuel cedirt; endlich der 
dritte, weldper das allgemeine Briedend-Inftrument zwiſchen ten drei Mädye 
ten enthält. Der erſte diefer drei Verträge wurbe unterzeichnet. Die Uns 
serzeichnung ber beiden anderen Verträge erleider Feine andere Verzögerung, 
als die Erfüllung von GanzleisFormafttäten, da die drei Mächte über alle 
Bebingungen einig jlud. 

Die Ungabe der Patrie, der Kaiſer babe die Deputirten Gentral- 
Italiens empfangen, ift nah dem Pays ungenau, „Gentral-Ztalien, welches 
die Herzogihümer und die Legationen umfaßt und eine militäriſche Ligua 
abſchloß, har bie jegt mach Außen feine politiſche Eriſtenz nicht Fundge» 
geben und feine Collectiv -Deputation nach Paris geſchickt. In Paris ber 
fanden jich zwei Deputationen: jene Zobcanıd und Parma-Modenas. 
Diefe beiven Deputationen murden geflern vom Kaifer empfangen. Die 
Romagna aber war nicht repräfentirt, mie der Ausdruck, Central-JItalien“ 
annehmen laſſen konnte. Es iſt zu vermuthen, daß feine zomagnolifche 
Depuration nach Paris fommen wird, * 

Dtarfeille, 13. Der, Nach Berichten aus Meapel vom 15. wirb 
bie Grenz "Armee jeden Tag verftärtt und bald 30,000 Mann zählen. Ge 
neral Pianelli beiehligt die Vorhut auf dem Tronto und General Viale 
bie Meferve zu San Germano. König Branz der II. ſchickt ſich an, tiefe 
Truppen mit feinem militärifchen Haufe zu beſichtigen. Im allen Arſe- 
nälen des Königreich wird thätigſt gearbeitet und die Armee foll fucceifioe 
auf den Kriegöiup geftellt werden. Wie man aus Nom vom 15. erfährt, 
fegt der Herzog von Örammont feine Unterrebungen mit dem Papfte zu Ga= 
flel · Gandolfo fort. Aus Marocco wird gemeldet, daß der Kaifer fiegreich 
in Mequinez einzog. Sein Mitbewerber mußıe flüchten. Der Kaljer 
führte Hanbelöfreiheit ein. 

Paris, 19. Der. Man fagt: der Monlteut werde morgen ben 
Vertrag zwifchen Branfrei und Piemont bringen, Gerüchten zufolge wäre 
eine Berfhmwörung im Neapel entbedt worden. (&. D. d. U. 3.) 

Athen, 8. Det. Die raich aufeinanderfolgenden Feſttage, das Nas 
mendfet des Königs und das der Königin, wurden auf Beichl des Königs 
nicht mehr offlciell gefeiert; der Hof aber begab ſich am erften Kage nad 
Tatoi — einer herrlichen Bebirgegegend, am füröflliden Abhange des 
Parned, wo das Mittagdmahl eingenommen wurde ; am zmeiten Beftiag 
aber verfügten ſich die Majeftäten auf dem neuen griechifihen Dampfer 
„Parados* von Pirdeus zwiſchen der Infel Salamis und dem Feſtland 
Attika's ua dem Hafen von Megara, und von da nach Megara, mo das 
Brübftül, und in die drei Stunden entfernte, gegen Verochoros binliegende 
Klofterruine Hierotheon, wo dad Miragdmahl eingenommen wurde, Die 
Berölferung von Megara brachte den Wiajeftäten ihre ländliche, aber enthu⸗ 
ſtaſtiſche Huldigung dar; reich an @etreive und Del, an Schafbeerden und 
Bienenftöden, geben fie fi feine Mühe, ihren Wohlftand zu verdecken. 
Die reicheren Braun und Mädchen erſchlenen um der Königin in Borm 
des Handfuffes ihre Clückwünſche darzubringen, und reichten ſich dann zu 
einem böhft flttjamen, fait möchten wir fagen melandolifhen, Tanze 
die Hände. Mbends um 10 Uhrt war der Hof fchon wieder nach Athen 
zurüdgefebit. (N. 3.), 

Haiti, 4, Sept, Gin Supplement zum heutigen „Moniteur baitien * 
bringt die Mischeilung, dag eine Verfhmörung endet wurde, in Folge 
deren der General Vrophete des Bandes verwiefen werden follte ; das Gom- 
plort hatte befouderd im Norden der Infel und in Mrti bonire ftarfe 
Verzweigungen. Als die Verſchworuen ſich bebrängt ſahen, verſuchten ſie 
in das Hotel des Präſldenten einzudringen, trafen jedoch nicht ihn, fon 
dern mur eine Tochter deffelben, welche fle ermordeten. Eine Proclamatlon 
der haitiſchen Megterung drüdı den gebührenden Abſcheu über diefe Un⸗ 
that aus und flelt energifche Maßregeln gegen die „unverjöhnliche Der» 
dorbenbeit und Rachſucht, welche die Arme der Thälet bewaffnet habe“ 
in Ausſicht. 








Verantwortliche Redaction: Fudwig Shönner- 
Bür den nichtpoluiſchen Theil: Friedtich Wolf. 
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Gewmaͤß böchfen Finanz MinifterialsRefiripte vom 
25. September Ifd. Is. Mr. 11487 und hoher Ent⸗ 
fehliefung der f. Regierung won Mütelfranten, Rams 
mer ber Pinangen, von 29. besfelben Monats Aro. 
22876,14401 wirb der Staatswalbbiltrift Ofen 
kopf, Reviers Kleing' ſcheidt, Steuergemeinde Neuhof, 
mit eimem Flaͤcheninhalte von 99 Zagwerf 4 Dezis 
malen nach den Borichrifien der allerhoöchſten Ber 
orbnung vom 19. April 1852 (Regierungeblatt Rr. 
22) ber öffentlichen Verfieigerung unterworfen werben. 

Zur Bormahme diejes Geſchaäͤftes wurbe auf 

Donnerftag den 3 MNovbr. 1959, 

Vormittags ® ihr, 
Termin anberaumt, und wird biefer im Dein 
harde fchen Wirhshaufe zu Neuhof abgehalten 
werben. 

KRaufelufiige werben mit dem Bemerlen hiezu eins 
geladen, daß: 

4) der obembezeichnete Walddiſtrilt in 14 Pars 

zellen abgetheilt if, 

2) zuoörberit die Werfieigerung der einzelnen Par 
zellen, und fobann die des ganzen Difiriftes 
vorgenemmen werben wird, 

3) Nachgt bote nit angenemmen werben, 

4) Kaufeluſtige, deren Jahlungsfähigfeit nicht nos 
torifch eder der Berkanfs-Remmiffion fpegiell 
belanmt ift, durch legale Zeugniffe im viefer 
Beziehung ſich auszuweifen, 

5) Mandatarien aber, wenn fie Meifibietende ges 
blieben find, ſogleich nad geichlefiener Ders 
fleigerung ben eigentlichen Hänfer zu benen» 
nen, und durch Abgabe der Vollmacht fich 
zu fegitimiren haben, 

6) die übrigen Sirtichodedingungen im Termine 
werben befannt gemacht werben, und baf 

7) diejenigen Merionen, welche den fraglichen 
Waldbiſtrift einqufehen wänfden, am den fol, 
Foriwart Loblein zu Günthersbühl ſich 
zu menden haben. 

Hersbrud und Mürnberg ben 8, Oftbr. 1859. 


Kol. Rentamt  Kgl. Forſtamt 
Hersbruck. Sebaldi. 


Der königliche Rentbeamte: Der lonigl. Ferſtmeiſſet: 
Hiipert. Griesmeyer. 


30 Bekanntmachung. 
Begipaftsbeiiellung für Jacob, aufers 
ehelich ber Toglöhmerstochter Margar. 
Neif von Unterwiefenader betr. 

Margaretha Reif, Taglöhnersiodter von Unter 
wiefenader, hat am 21. Juli I. 6. in Regensburg 
ein außertheliches Kind geboren, unb Kat fi bald 
darauf wieder entfernt, ohne daß ihr derzeitiger Anf⸗ 
entbalt bisher ausgemittelt werben Fonnte. 

Zum Zwede der Piegihaftebenellung und Mlis 
sientenregulirung werden num alle Boligeis und Givils 
Behörden eriucht, febald fie vom Aufenthalte ebiger 
Dlargareifa Reif Wiflenfhaft erlangen, hievon for 
glei dem umterfertigten Gerichte Mittheilung zu 
machen. 

Barsberg den 11, Dliober 1859. 
Königliches Landgericht Pardberg. 
Der löniglihe Banbrichter: 

Sing. 





8.,N.23, e Rnauer, 


0 WBefanntmachung. 
Polizeiunterfuhung gegen Schneider 
Simon von Bernd u. Konf. wegen Por 
ligeifinndäbertretung u. Nadtichwärmerei. 

Dem ledigen Maurer Eimen Schneider von 
Bud, k. Enge. Nittenau, iſt in rubr. Sache ein Bes 
ſchluß zu eröffnen. Da deffen Aufenthalt nicht zu ers 
mitteln ift, fo hat folden derfelbe 

binnen 4 Wochen 
befannt zu geben, wibrigenfalls fraglicher Beſchluß 
als ihm eröffnet angeiehen wärbe. 
Regeräburg ben 7. Dftober 1859. 
Königlib Bayeriiched Landgericht. 
(L.5.) Der Fönigliche Banbrichter : 
@.:R.9822. Raifer. 





u. Belanntmachung. 


Auswanderungsgefuch bes Iofepp Rab 
bet von Büchttühn nach Defterreich betr. 

Gtwaige Anfprüde an den nad Defierreih aus 
wandern wollenden Joſrphh Radibed von Büdls 
Hühn find am 

Donnerftag den 2%. Dftbr. 1859, 

Dormittagd 10 Uhr, 
unter dem Mechtsnachiheile ber Nichtberückſichtigung 
dahier anzumelden. 

Burglengenfeld den 14. Ollober 1859. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der Löniglige Landrichter : 

@.:N.438, a. Borfter. 


„2. Ausſchreiben. 


Forderungen an dem geringen Nachlaß der vers 


lebten Margaretha Göhring Mittwe von Bild 


wind b. H. find 
Mittwoch den 2 Nor. 1859, 
Bormittags, 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei Musein« 
andberjegung des Dachlafies bahier anzumelden und 
nadyjumeijen. 
üben dem 12. Ditober 1859. 


Königliches Landgericht Ebern. 


Der fönigliche Landrichter 
E.:N.08, Körbig. 


0. Belanntmachung. 
Huf gegen Späth wegen Forderung betr. 

Im Wege der gerichtlichen Silfewelljtredtung wirb 
das Anweſen ber ledigen Wirthſchaftobeſtherin Kita 
Späth von Grlingen, beſtehend in 38 Tagm. 13 
Dezim mebft Wirthſchaftogtrechtigleit, und gerichtlich 
geihägt auf 6369 fl, am 

Samftag den 26. Novbr. 1859, 
Vormittags 10 Uhr, 
zu Grlingen durch eine Gerichtskommiſſien üffentlih 
nad $. 64 des Hyvothelengefeges und 56. 98— 101 
des Progefgefepes vom 17. Movember 1897 verſiei⸗ 
gert werden, 

Die Beilandiheile des Anweſens werben am Ters 
mine nebſt den Kaufsberingungen befaunt gegeben, 
unb wirb hier vorläufig bemerft, daß ber Zuſchlag 
von der Erreichung tes Schäpungswerthes abhängt, 
unb nur ſolche Steigerer zugelaflen werden, welche 
fi genügend über ihr Vermögen ausmweijen. 

Wertingen den 11. Dfteber 1859. 
Königliches Landgeriht Wertingen. 
Der königliche Bandridhter : 

8.,R.254/,. Danderome. 


35. Vefauntmachung- 

Im Wege der Hilfovollſtreckung wird bas häuss 
liche Anwefen der Schreinermeilter Chrifian Ludwig 
Karl und Anna Rofina D tt’ fahen Eheleute von hier, 
beſte hend aus: 

1) halbem Wohnhaus mit Gemeinderecht, 

um 400 fl, 

2) Pl.Mr. 458 0,07 Dez. Weihersheil, 

10 fl, 
3) Piste. 1855 0,83 Dez. Mder im Schilde: 
grumd, Tare 50 A, 
4) Pı:Rr. 2575, 2,26 Dez, Tanpplaparfer, 
Zare 70 fl, 
5) PM. 222814 0,56 Dez. im Mittelbäfl, 
Uder, Tare 15 fl, 
nah Anleitung $. 64 des Hupothelengeſehzes vorbe · 
haltlich der Bellimmungen $$. 98—101 ber Progehs 
Novelle vom Jahre 1837 und unter den im Strich⸗ 
Termine weiter befammt zu gebembenBebingumgen am 
Freitag den 18.0tor. 16589, 
Vormittags ® lihr, 
im biefigen Landgerichtslekale dem öffentlichen Striche 
unterfiellt, wozu befipe und zahlungsfähige Kaufolieb⸗ 
haber unter dem Beilügen eingeladen werden, baf ber 
Zuſchlag der Realuäten bei erreichter Tare erfolgt. 
Heidenheim den 8. Dflober 1858 


Königl. Bayer. Landgericht, 
GM. Rreker, t. Mfcher. c. Iren. 





taritt 
Tare 





— — 
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1953. Bekanntmachung. 


Heufmider Peter von Pfatter unb 
Zanker Georg von ba wegen erceffiven 
—— — 
rube. iſt bem ledigen Dienfifnedte 
Georg Zanker vom Regenbeilitein, IgL Enge. Mes 
—ãA— fo tat fig 
nicht zu ermitteln if, fo hat fol 
* —— 4 Woden 
ander belannt zu geben, wib falls fi s 
ſchluß als ihm publizirt ke gan * 
Regensburg ben 8. Dtober 1859. 
Königliches Landgericht Megendburg. 
(L.5.) Der föniglihe Lanbrichter: 
Raifer. 


vee Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Webergefellen Halbs 
edel von Rotihalmünker beir. 

Alle Diejenigen, welcht an die Hinterlaffenidaft 
bes verfiorbenen Webersfohnes Johann Nep. Halb: 
edel von Rotthalmüniter, zulegt Mufifer zu Etraus 
Bing, irgend welche Forderungen zu maden haben, 
werben aufgeforbert, bieie 

binnen BO Zagen an dato 
um fo gewiffer bierorts anzumelden, a fie 
bei Auseinanderfepung der Berlaffienfhaft unberüds 
ſichtigt bleiben. 

Rotihalmänfter ben 29, September 1859. 
Königlid Bayeriiched Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : 

8.0.5924. Häcki. 
49. Bekanntmachung. 

Der ſelt dem Jahte 1849 in Amerifa Ach beſin⸗ 
dende Ichaun Mattmann, Sohn bei verlebten 
Bauern Johann Mattimann vom bier, hat nach⸗ 
träglih um dle Muswandrrungs:Grlaubnip nachge ſucht 
weshalb eimaige Gorberungen an benfelben 

Freitag deu 2=. Dftbr. 18592, 
Dormittage 8 hr, 
bahier bei Bermeibung ber Nichtberüdfihtigung Bei 
Auslieferung des Vermögens anzumelden find. 
Beroljhefen den 7. Dftober 1839. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der lonigllche Sandrichter: 
Mathgeber. 
Kappler, f. Mifeffer. 


4. Bekanntmachung. 
Berlafienihaft des Franjz Windbmaier 
aus Hucktuham, vormaligen Bräumeiflers 
zu Riging, I. Logs Simba betr. 

Mer an bie Nüdlaffienichaft des Fran Win 
meier von Hudenham, zulegt Bräumeifter zu Ritz⸗ 
ing, fol Loge. Simba, Anfprähe aus was immer 
für einem Rechtstitel zu maden hat, hat biefelben 

innerhalb 30 Zagen a die inser. 
hierorts anzumelden, widrigenſalls fie bei Nuseinans 
berjepung ber Derlaffenfhaft unberädjichtigs blieben. 

Rorihalmünfler den 23. September 1859. 


Konigliches Landgeriht Rotthalmünſter. 
Der kenlgliche 








@ :R.165. 





Kanbrigpter: 
8.6118. Hädi. * 
4978. Beichluf. 


Nachdem der unbekannte Inhaber der vom Il 
Rentamte Mibling als Filial-Zahlamt der fgl. Eiſen⸗ 
bahnbau · Section Prien unterm:28 April 1858 aus 
geftellten DepofltenrSchein über. 60 fi. von. Audreas 
Buggenberger, Bauer von, Dorfbarh, ‚hinter: 
legte Kaution innerhalb ber vorgefepten Brit won 6 
Monaten bei bem unterfertigten Gerichte nicht Dorger 
wiejen bat, fo wird im Rachgange des äffentlichen 
Ausichreibend vom 31. März If. Je. fraglicer Des 
pofitenfchein Hiemit für Fraftlos erflätt, 

Prien bien 14, Dftober 1859. 


Konigliches Landgericht Prien. 
Der königliche Landrichter: »,., 


8.:Rr.174 v. Hörmann. 
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Heberfige 
mtlihe Nachrichten. 
berzög Berdinand FV. und Todcana. 
land. Runen (Se. Mai. der König. Diplomatie. 
Graf ©. v Penalozja 7). BWreffling (Brieftererereitien). Uichaffen- 
burg (Arrenfpelſung zum tniß der Votferſchlach) Weinar (ber 
Soßherzog wach Berlin Dad Wochenblatt „Hermang* und 
Me Berlinet Aemen burg a. d. U. (die Einweihung des Jahn'⸗ 
—— —* a Zotcme, 8 
nn. Won and für die Pegitimirät im 
Mbreife Des farintiden Gefehäfisträgert). x * 
» Weitere biſchöfliche Erlaffe. Berichte aud Ebina. 
ten. Der Hof. Sterhenſons Reiche in der Wefl- 


„ minflet-Zibeh" Carl of Garrobt 


Mürkei. Golkterteneie an den - Divan. 
« eriſche Loc 

euefte Poften. 
Börfen: und Handeld:Madhrichten. 


Münden, 21. October. 
Se. Majeflät ver König baden Sich allergnäbigft bewogen gefunden: .. 
untetin 3. Detober dem Pjarrer Othmat Hohmwinb im Bipingen im Müdı 
ſicht auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und Zrewe geleiteten Dienfte die Ehren: 


— mänze des Fonigl. bayerischen Ludwigs Drdens zu verleihen. 


| 





Großiberzog Ferdinand IV. und Todcana. 

Bon ben Großherzog Leopofd IL. giebt die bereitt erwähnte Brofchüre 
folgende Ebarakteriftit: „Ich babe gar oft gefehen, mie Keopold II. alle feine 
Unierthanen, Männer, Weiber, Kinder, reife, Urbeiter, Bauern, Urme, 
zu ſich berief und ihnen geftattete, zu ihm wie zu ihrem Water zu fommen 
und ihm ihre Berürfniffe auseinanverzufegen. Ich habe diefen Bürften, 


deſſen Intenigenz mit feiner Güte gleichen Schritt hält, von jungen Prinzen 


umgeben gefeben, ben Fünftigen und bereits nach Vervienft gewürbigten Hoffe 
‚nungen des Landes. Man hätte den in feinem Weſen fo einfachen und 
leutſeli en Bürften für einen einfachen Privatmann halten fönnen, wenn 
nicht die ıhrerbierige Begrüßung, zu der fein Gifcheinen, wenn er in den 
Straßen einherwantelte, Anlaß gab, allſenig die Runde gegeben Hätte, daß 
ter Landesfürft vorübergieng. Großmüthig und voll Größe in feiner uns 
gemeinen Beſcheidenheit; im feinen Anſichien beharrlich, Tale er fle den 
Intereffen feine® Bolfes günflig glaubre, verband der Großberzog mit ter 
Ausdauer des fleifigen MArbeiters dad gefundefte Urikeil und die mannich⸗ 
„faltigften Kenneniffe. Treu den Tiadittonen feines Hauſes, bat er feine 
fange und’ glüdtlice Megierung der Verbeſſerung aller Zweige der Ders 


“ Aaltunng gemitmet , . ., einen Theil der eigenen Ginfünfte zur Auätrode 
ung der todranifhen Maremmen beffimmt und, indem er die Mehrzahl 


# 


„einer deutſchen Beflgungen ver Vergrößerung Toetana's opferte, Lucca 
tie feiner Krone vereinigt,“ 

- Jun rafchen Ueberblick wird num an die MWorgänge der toecanlſchen 
Revolution in ven Jahren 1848 umd 1849 erinnert und daran gemähnt, 
‚ die am 14. April 1849 die Blorentiner ſich in Maffe erhoben,‘ um bie 
Sreifehjätler zu verjagen, wie Tags darauf bie Landleute mit Ihren Arbeito 


‚ verfzeugen bervaffnet unter dem Mufe‘ „et lebe Leopold N.“ "in die Stadi 
‚wangen und die Reſtauration fo eintringlich begehrten, fofort eine 
Deputation nach Gaeıa geſchickt wurde, um dem dort enden Großs 


Jerzog die Wünfche des Boikes dargubringen 
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Bon den Männern, die jept im Florenz vorzugaweliſe Partei gegtn 
ben Großherzog ergreifen, beift ed m. a: „Alm eimen wichtigen. Mahftab 
an fie legen zu können, muß man fle gleich mir einige Klage non dem 27. 
April geſchen Gaben, wie fle um den Thron krochen und dle, Wohlthaten 
desjenägen erbettelten, dem ſie bald darauf die: Necheumäßigfeit tes Thrones 
fireitig  madpten.. Für biefe Leute eriftirt eim fie ſehr corwromittirendes 
Buch: der toscanifche Staatöfulender vom: 1. Januar’ des Iabres ; 1859. * 

Die Rolle, die Boncompagni ald Leiter ber Berſchwoͤrung ;gefpielt, 


wird im uach ſtehender Weiſe gefgildert: „Der ſardiniſche Geſandie confpi« 
airt gegen ben Füuͤrſten, bei dem er beglaubigt zu fein die Ehre hatte; er 


umgibt ſich mrie: allen: Malcontenten: und wir feben ihn; deu gafliteunplich 
aufgenommenen, die Gtantarte aufpflanzen und fich am die; Spitze der ze» 
volutienären, Bewegung fielen. Sein Gefantrfchafräborel if zum Demm« 
gogenchub geworben; et böfkicht Die Soldaten und. ihre Führer umd gebraucht 
jede Liſt, um: tie Bolitit des Großherzogs zu durchtreuzen und bas Mol 
gegen ihn eiſtrauiſch zu machen; ſo beteitet ‚er lieh qur Nevolution vor, 
zaft dann am beflimmtien Tage bie Menge zur Mevolte auf, läßt auf eigene 
Gauft die Irieolore auf den Thurmen der Nefivenzfadt aufpflanzen, ſchiaͤgt 
die Ubdicatiom des Gomveränd vor, haranguirt ſodann nad der Eintjern« 
ung, des GSouveränd bie unter tem Baleon zufammengerotteten Pöbelban- 
fen und ergreift im Namen der Megierung die Dictatut. Wir unterlaffen 
ed, bad Treiben diefed Geſandten mit Worten zu branbmarfen; Marquis 
von Normanby ald Augenzeuge, umd Lord Stratford haben es im engli« 
ſchen Vatlament in gebüßrender Weife behandelt.” . 

Im ‚weiteren Berlauf der Brofchüre wird dem König von Sarbinien 
mahnend zugerufen, er möge die glorreichen Traditionen feiner Ahnen nicht 
vergeffen und ſich vom ter Mevolusion und den Marbfchlägen eined Minie 
ſters nicht gänzlich verbienden Laffem; der Marquis Lajatico, möge ſich er» 
innern, daß Treue die fchönfte polisifche Tugend fel und daß ein glängen« 
der Name Zeit einer Revolution ritterlibe Hingebung und Beionnen« 
beit zur Pic! made. Wieder zum Großherzog Leopold zurücklehrend, 
fagt der. Bicomte de Balori: 

„Im Angeſicht des Unglücke bekundete Leopold II. ‚jene fanfte aber 
unerfüsterliche Feſtigkeit, von der. er ſich nie emsfernt hat. Der Pitti- 
Palaft Hatte auch feine Tage von PVerfailles, denen jedoch die unerfchrore« 
nen Gardes du Corpo fehlen. Die von den Agenten ver Mevolution und 
Sarbiniens demoraliflrten. Truppen hörten nicht mehr auf die Stimme ihrer 
Dfficiere ; diefe (mit Ausnahme ded Generals Ferrari, der immitten der 
Krife und obmohl er auf der Strafe infultirt wurde, doch fortfuhr, feiner 
Dienftpfliht obzuliegen und allein und ohne Furcht vor den Mevolutionä» 
en in der Stadt umberging) liefen et an jener Energie und Treue feb« 
len, die den erwähnten und den Schweizet Barten in Verſalllet zur un⸗ 
vergänglicden Ehre gereicht, und fo Fam ed, daß die Menge in die Gemä« 
er der großbergoglihen Familie drang und ihr dafelbft Trog botj „Wir 
find alfo Hier nicht mehr im Sicherheit?“ rief Die Großherzogin Marla 
Antonia aus. In empörender Schamloſigkeit hatte ein Individuum bie 
Frechheit zu antworten; „Wir bieten Ionen Gaftfreundlichleit an“. — 

IH meinte im eigenen Haufe zu fein“, Iautete die ruhige Antwort ber 
Fürfin, Alle, die über den unfeligen 27. April Mitibellungen gebracht 
haben, einigen fi darin, daß fie dem Benehmen des Grofberzogd volle 
Gerechtigkeit miberfahren laſſen. Selbſt Marquis Rajatlto, der Ihm den 
Abdicationg-Borfchlag machte, fand ihn „ernfl, rubig und würkenoli*, 
Sehr richtig eimfehend, taf unter den obwaltenden Uflänten die Abdlea· 
tion zu Gunften des Erbprinzen eben fo viel: heißen’ mürde, als ein Un⸗ 
recht anerkennen, dad er nicht begangen hatte, und ben Menſchen eine Re- 
chenſchaft ablegen, die er nur Gott ſchuldete; feinem guten Nechte dere 
trauend und der Wohlthaten bewußt, bie er Untanfbaren reichlich ertwie⸗ 


za 
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den hernach befand er fi auf der nach Bologna führenden Stra aum ‚ Deutichland. 
u eg ee ehe rn ae) 5 München,” 20. Det. Die Ankunft Gr. Maf. tes 
umgeben, die fi erbot, ihn in feine Haupıftabt zurüdzurüßten. urft Kiniab {a bei Berberrid mid ef heute erfaigen. — Der päpfähte Re 
wollte jedoch den Bürgerfrieg vermeiden; gerührt danfte er den Gerreuen ——— BürR ». Ghlgi, weiten feuie Siem * 
und ſehit die Reiſe for. Bon — auß protefirie er > fouaus läßt, wird über Venedig und Zrieft zurüdreifen und bis Mitte der Fommen 
Weiſe vor Gott und Menſchen gegen die ihu angeihane Gewalt, den Woche wierer hier eintreffen. In Venedig wird Bürft Chihl “einen 
Vicomte de Balori hat fhon im Mai d. I8. eine Vertheidigung Sr. Zus -Ie Sinz Iari weluraben Alafier u — 
t. Hoh. bed Großperzoge veröffentlicht und bei * one. won Geſandtſchaft an unferm 8. Hofe ift Hr. Graf v. Nali-Opizziani ald Ge 
innert, w. a. gefagt: „.. Wit Branzofen m. — * ſandiſchaftschefs · Sectetaͤt beigegeben worden. — Der kal. Kämmerer Graf 
—— Fu —— — — Ar wiffen | Sigmund y. Peſtalozza dabier ift nach längerem Leiden heute geftorben. 
nid, daß Frankreich den Beſid des fhönen Elſaß einem gegen Totcana In ne haben an ben im verfloffener Woche von unferem God, 
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er Stanbätte wirb es num und nimmer 














machten Austauſche verdankt. Für Frankteich war daher nie ein Recht Hın. Erzbiichor abgehaltenen Grerchtien 120 Geiſtliche Theil genommen, 
en als — Großherzoge, und nie würde eine Verlegung ber Afchaffenburg, 18. Dct. Bel der zur Erinnerung an die Befreis 
Berträge offener am Tage liegen, ald in dem Balle, in welchem die Die» ungefchlacht bei a von Sr. Maj. dem König Ludwig geftifteten und 
tatur Victor Emmanuel’d zu einer volftändigen Beflgenräuferung für den | unterm beutigen im f. Schloßgebaude dahlet vorgenommenen Urmenfpeifung 
Großtergog führen würde. murden 584 Perfonen ausgeſpeist. 

Im rvajchen Rüdblide auf die Greignijfe jeit ber Entfernung bes Thüringen. Weimar, 17. Det. Heute iſt umier Großhetzog 
Grofpergogd wird nun unterſucht, was denn in Abweſenheit des rechte | auf Einladung des Kalfers von Rußland über Breslau nah Warſchau 
mäßigen Eouveräns Edles und Vatriotifhes Geitend der revolutionären | abgereifl. (B. P.) 

Machthaber geſchehen fei. Sie hätten die „Bremben“ nicht mehr gemollt, Preußen. Berlin, 17. Det. Das Londoner Wochenblatt „Her 
die-entfernte Dinaftie als fremd erklärt und fi darum beeüt, die Die | mann“, befannılid von G. Kinkel -vedigirr, bringt-feit einiger Zeit „Briefe 
tatur dem König von Sarbinten anzubieten, „Als guter Verwandter bed Sro- aus Berlin*, welde eine Menge von Scandalgeſchichten aufrühren, und 
herzoge beelite ſich dieſer das Anerbieten anzunehmen und ein fremder Gommiflär, | übertriebene giftige Darftellungen befannter in Berlin umlaufender Gerüchte 
von einem gleichfalls fremden General unterlüpt, berricht im Biorenz in | an die große @lode hängen. Hinkeldeh, Stieber, und ähnliche Namen, 
- Bolge des Abjcheues, den bieje edlen Bürger vor dem Fremden empfinden! +. | fommen darin am häufigfien vor. Auf eine Klage des Voligeipräfiviumd 
Bilafranca aber verbreitet Eniſehen in den Reihen der Revolution, weil wurde Fürzlich eine Nummer de6 „Hermann“, tropdem, daß der Mebacteur 
dort die Müdkehr des Herrn ald conditio sine qua non aufgeftellt voird. | der Volfögeitung, - Branz Dunder, den Beweld der Wahrheit für die in 
Mehr noch, ber Großherzog, welcher ber Gewalt nicht weidyen. wollte, | pem angejduldizten Artikel behaupteten Thatfachen beipubringen ich bereit 
abbicirte am dem Tage, am melden die Ereiguäffe feinen Sweifel an der | eiklärte, zus Vernichtung verurikeili. Da die Volkszeitung, melde bier 
Freiheit feiner Gelbübeftlummung auffommen laffen; ‘der Großherzog ieh | die Spedition did „Bermann” beforgte, zugleich andeutete, ſie Femme ‚den 
nun Ferdinand IV. ... Nun wird eine jog. Nationaiverfammlung von Weiſaſſer jener Artitel, fo hat das Gericht den flellvertsetenden Medasteur, 
derfeiben Minorität zufammenberufen, die dem ihren geſtürzt hat. Den | Goldheim, nach dem Verfafler gefragt, diefer aber bis jegt die Angabe 
Bewohnern des flachen Landes, von denen mit Mecht vorausgejept wird, | verweigert, mofür im eine Geitſtraſe von 50 Xhlın. auferlegt wurde; 
daß fie für dem Großherzog votiren würden, wirb im Damen ber Umabs | außerdem wurde er geſtern nochmals unter Androhung einer Geldfttafe von 
Hängijfelt und Breiheit die Beiheiligung am den Wahlen gewehrt. Bon | 400 Ihın. im Balle fortbauernder Jeugnifverweigerung ner den Unter- 
1,800,000 Einwohnern nehmen 45,000, alſo I-auf 40, heil am zen | fuchungsrichter geladen. Uebrigens ift eben jept dem „Dermann* fortan 
Wahlen. Die Zufammenfünfte der Verfammlung, von der ſich das diplomatiſche der Pofvebit geſtattet worden. Der Handeldminifter bat nämlich Fürzlich 
Gorps conſequent fernhält, beginnen, und Ginori, ein Kammerherr ded | überhaupt den Grundſatz aufgegeben, wonach biöher die Verſendung aus 
Großherzog, trägt auf Abſehung feines Monarchen an. Diejer Antrag | landiſchet deuiſcher Zeitſchriften unterfagt war, und ven Voſtanſtalten bee 
und auch der auf Winheration an Blemont wird angenommen. In ſolcher fohlen, auch diefe zw verſenden. Doch glaubt das Preupifche Bolfsblatt, 
Weife haben die Verſchwörer, Indem fie ihren Eharafter ald Toscaner | daß nach dem neueften feandalofen Vorgängen ein minifterielled Verbot zu 
verläugneten , in —— Tage die N bey * dle | erwarten ſei. 

toseanlfche Nationalität. vernichtet , die Unabhängigkeit ihred Landes ge- Ueber die Cinweihung de Jahn'ſchen Denfmals in Freiburg a. d. 
Enebelt und ed an Händen und Büfen gebunden, in ihrer Liebe zur Frel | 4, wird geihrieben : —* hr —* Dentmals Be fle ift 


eit und im ihrem Haffe gegen den Bremden, in die Hände eined fremden ; 
ode gegeben... . ie verlangen, daf Toscana aufhöre, als ſelbſt⸗ aber‘ and) rin ftdıns Zengnip für feine Gtifer. Mer milden Japcen 


ändiger Graat zu bechen, daß Wlorenz fortan nicht mehr eine Haupts lief durch die Zeitungen die Nachricht, die Studentenfhaft in Jena oder 


— 4z * die Burfſchenſchaft Habe beſchloſſen, Jahn ein Denkmal zw etrichien. Gin 

nadt ſel. Um dieſe Gunft n fie in Turin. a Weitered erfolgte von dort nicht, ſei ed, daß die Nadıltt überhaupt auf 
Die Saturnalien der Revolution bringen jedoch nützliche Lehren für | Yerıpum. bexubie; oder ‚daß die Senenfer midit Asp "konnten; 

die Bufunft, und Guropa wife nun, daß bie Todcanijchen Demagogen | opt aber mahım bie deutfhe Zurmjeitung die enge 
5 En ah en se a el Dee zur ihrigen. Sie forderte die deufgen Turner zur Ausführung der Joe 
a 34 Na ns Bisnimnid — auf und nach verhaͤltnißmaͤhig kurzer Zeit harten ſie durch ihre Gaben 


diefelbe geſichett. Dem Leipziger Turnverein ward bie Leitung anvertraut, 
An die befannte „Monlteur*« Note erinnernd, die mahnend fagt, daß | veffen dazu ernannted Comlio das Weitere in die Hand nahm umb zu 
beifere Männer, wenn ihnen die Geſchicke Itallens amvertraut morben | glüdlichem Ende führte, fo daß eben heute die Weibefeier der Enthüllung 
wären, bie Gonfequenzen bed Frledens von Dilafranca gefördert haben | des Denkmals flatıfinden konnte, zu der von allen Seiten, ſelbſt von meit 
würden, wird andeinandergefegt, wie Graf Meifet, Fürſt Poniatomöfi und | Her, trog der ſchon vorgerückten Jahredzelt, deutſche Turner in Genoffen- 
ber Marquis Berriöre fa Bayer vergebens bie Verbiendeten zur Ginfict | fafıen und Depwiationen herbeigefommen waren, vor allem auch bier 
urüdzuführen bemüht geweſen, „weil e8 micht leicht fet, die einmal ente | miever das im der Turnſache mir ebenfo großem Verſtändniß ald Rüfig- 
fielte Revolution wieder in ihre Höhlen zurüdzubringen.” feit vorgehende Leipzig. Die Beier ſelbſi befland in einem Zuge der bexbei« 
Waͤhrend aber die fogenannte Toscanlfce Nationafverfammlung im | gefommenen Turner und vieler Einwohner Breiburgd durch die Stadt nad 
Namen der Minorltär gefprochen,, ſel die Maſorltät des Volkes bedadyt | dem Wriethofe, ausgehend vom freien Plage an dem ehemaligen Jahm'ſchen 
geweſen, Vrotefle auf Mrorefte zu häufen und fie habe in den Kirchen in | Haufe. Angelommen auf dem Friedhoſe, fang der Freiburger Befangverein 
foleuner Welfe für dle Rückkeht des verehrten Souveralns Öffentliche Ge | auf dem Grabe Jahnd, woran ſich die Gröffnungsrede ſchloß, gehalten vom 
bete veranflaltet. Procurift Hra, Lemke aus Leipzig, eine durchaud würdig und warm ge 
Bon dem Großherzog Werbinand IV, fagt ber Verfaſſer ber Hier | dachte Ausführung deffen, mas Jahn der Volföfache und dem 
felgsieten Broſchüre, Vieomte de Balori: ,, ... Ale Welt bewundert | Turnen war. In den Schlußmorten übergab und empfahl er ber. Statt 
die Ruhe und Würde, mit iyelcher der junge Bürft die ernfle Sachlage | Breiburg die Sorge für das nun enthüllte Denkmal, Stätte nimmer 
auffaßt. Berbinand IV, von feinem erlauchten Vater in ber hoben Schule | umfrei werden dürfe. Dad Denkmal, aus einer B uͤſte auf gräanitner 
des Bürftenthums und bed Unglücks erzogen, weiß bie böfen Tage mit | Säule beſtehend, enthält die Injcrift: „Briebrid Ludwig Jahn, ‚gebosen 
jener Feſtigkelt zu ertragen, die bei den Bürften’ feines Hauſes erblich if.’ | den 11. Aug. 1778, geftoxben den 15. Det, 1852, Seinem, Andenlen 
In warmen Worten ruft ſchlleßllch der Verfaffer dem ſelt Iahres- | die beutfhen Turner, ESpi. Eat. 10, v. 7.*  Mogiftsaisaffefier Dr. 


ri fo vielfach und ſchwer heimgeluchten Groß u, er möge fich | Biedler von Freiburg ü m bankend das , worauf: der, Baflor 
ugt halten, daß jene kr nee a die 8 — * des | der Stadt dem Gangen die ‚gab in- einer Jahus Wirken ‚voll aner» 
Fürten und des Unglüds geziemt, ihn aller Bıten begleiten werbe. „Berges | fennenven Rede von Ädtem, nationalen Inhalt. 


nhalt dem Gejang dei 
bend wird die Revolution die Sturmglode läuten, um den Aıhelsmud | Chotald: „Ein' fefte Burg iſt unſet Bor“ In diefer eiſte Theil dei 

d bie A ie In; der Stand bie t wird, wo | Befled. Kr gelte ward in ben Rau ber 8r er Ghampagner- 
ER gl de yule Dchk, Me erfgänirte Gefefhoft une Die Meilen 54 | Babif Dur) ein Befmaht bepangen, Duu Affen Zoafı, A, alt, yaife 
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Baden die Liebe und Dankbarkeit für Jahn zog. Einen hohen Werth er 
hielt die Beier durch die Anweſenheit des Tebpieiäkriaen Brofefford Maße 
mann aus Bonn, des eiſten Schüler Jahns und stenen Freundes desſelben 
und der deutſchen Turnſache, der aus feinen reichen Erinnerungen leben« 
dige Bilder aus Jahnd Pehentgats > Iltter denen, die zu der Beier befon» 
berö eingeladen gerveien waren, war auch @, M. Arndt; doch mußte ber 
reis ſich die perfönlice Antheitnahme verfagen. (D. U. 8.) 
DZtalien. 


Kom, if. Det. Diefen Abend. erhielt der großh. toscaniſche Ge- 
fandte beim b. Stuhl, Marcheſe Scipione Bargagli, durch den Telegraphen 
die officiele Nachricht, daß das Gabiner von St. Vereröburg das Medht 
Leopoids I. und in Bolge beffen feinss Sohnes und Nachfolgers Ber- 
dinand auf die legitime Herrſchaft über Toscona anerkennt und aufrecht» 
hält. - Die. vom General Goyon bei: der Abreife des ſardiniſchen Geſchäfis- 
srägers gezeigte nachbrüdliche Haltung bat ihm den befondern Danf des 
Vapftes eingebracht. Zwar iſt fie manchem zu geräufchvolt erfchienen, 
und gewiß ift daß haupfächlich durch fle dem Schatten ein Körper geges 
ben wurde. Doch foll der General von tem mad die liberale Partei bes 
abfihrigte beffer als jeder andere untetrichtet geweſen fein, und danach 
feine Mafregeln genommen haben. (A. 3.) _ . 

Arxankreich © 

Paris, 19. Det. —V. 

Das ;„Umiverd* meſdet, „daß die Biſchoͤſe von Angers, von Verdun 
und Ghatired Mantements über die Yage der Staaten des heil. Stuhles 
veröffentlichten. Der Bifchof von Luçon richtete an den Gardinal Donnet 
ein Schreiben im Weifte afler der vom und ieproducirten Schreiben und 
Mandementd. Der Klerub der Didcefe von Air, welche behufs der geift« 
lien Uebung um ihren ECrzbiſchof verfammelt war, richtete eine Adieſſe 
an den Papft, welche vie Journale von Xir veröffentlichten." 

Min Hekt Im Ami de la Religion: „Die aflatifche Poft bringt 
und ſchlechte Nachrichten. Den und zugebenten Berichten zufolge wird ed 
offenbar, daß die Affaire vom Peiho fein tjolirter Streich war. Beim 
Abgange der Boft ergriffen alle Landbewohner um Ganton herum die 
Waffen und die Mandarinen trafen ihre Vorbereitungen; man jzmeijelte 
nicht daran, dah Ganton zwei Monate fpäter, alfo im viefem Augenblicke 
angegriffen würde, Der Gommandanı unferer Truppen in diejer Stadt 
mußte den Dberadmiral um Derflärfungen erfudyen. Bon Invaliden und 
Kranken umgeben und verpflichtet 250 ausgeriente Soldaten von feinem 
kleinen Häuflein zu entlaffen, tonnte der Admiral Rigault de Genouilly 
nur wenig Leute ſchicken. Nicht weniger ernft if, daß der volfländige 
Mangel an Wannfhafien und Material den Aymiral in die traurige Noth« 
werwigteit verſezt haben, Turan aufzugeben. Gr battenur zwiſchen diefer 
Statt und Saigun die Wahl, und entſchloß fi; zum Aurgeben von Zuran, 
defien Vertbeitigung mehr Truppen erfordert, und bad man auch leichter 
wiederbefegen fann, wenn man ber franzöſtſchen Megierung die nötigen 
Mittel liefern wird. Was den Frieden betriffe, welcher wir dem Kaifer 
von Annam geichloffen werden foltte, fo wird der Abſchluß vesfelben immer 
jweifelhafter. Da der Admital ſah, dab die Cochinchineſiſchen Bevollmaͤch ⸗ 
tigten uns bei der Maje berumführten und nur Zeit gewinnen mwollten, 
Vo gab er ihnen 25 Tage, um ſich zu eniſchelden. Mach diefer Friſt follten 
tie Unterhandlungen abgebrochen werben und der Krieg wieder anfangen, 
@s if und aber erlaubt zu fragen, ob zu dieſer Zeit noch genügende 
Streitkräfte vorhanten waren. So weit find wir alfo, nach fo viel ver- 
goflenem Blute, fo viel außgegebenem @elvel, fo viel ermordeten Ghriften! 
Bei einer kürglicgen Gelegenheit (Berwarnung ded Univere) erinnerte der 
interimeiftifche Minifter ded Innern an dad edle Ziel der Grpedulon. Wir 
haben nicht zw veriseien, wad Andere über die Art und Weile gefagt 
haben, in welcher diefe Expedition unserflügt wurde; aber in unferm Ars 
tief vom 20: September haben wir leider mur zu gemwiffe Nachrichten 
über vie traurige Lage gegeben, it welche dad Ausbleiben jeder Unterftüg- 
ung unfern muthigen Admiral und feine warden Gefährten gebracht bar. 
Das Zeugniß der Tharfachen kann nicht befeitigt werden. Was wir bes 
richtet haben, rechtfertigt mur noch mehr die Klagen, welche mir damals 


ausfpracen, * 
Grofibritannten. 

London, 17. Det, 

— Die Königin und ber-Prinz Gemahl werden heute Abend in ber 
Hauprftadt zurügerwartet; 

" Gtepbenfons Leiche fol am nächften Breitag in der Werminfler-Abrel 
feierlich beigefegt worben. Der Staaidfeeretär ded Innern hat, einer Uns 
gabe des „Wlobe* zufolge, dazu bereitwillig die Erlaubniß ertheilt. 

Eine Polenteputation Bat im Kaufe der vorigen Woche dem Earl of 
Sarzoby, einem Schmager bed verflorbenen Volenfreundes Lorb Dunfey 
Stuart, und geheimen Bräfidenten des literarifchen Polenvereind, eine große 
goldene, dem Andenten Lord: Dudley Gtuarid geweihte Dentmünze feierlich 
überreicht. Die Koſten der Prägung waren: durch Beiträge, von Polen 
aller Parteiabfiufungen aufgebradyt worden. 

— Türkei. 

Cine Corteſpondenj der Preffe aus Konftantinopel ſchildert die 
Lage des türfifhen Reiche ald Außerſt gefährdet, umd bedenklich. Dennoch 
Zege bie Regierung immer diefelbe Indolenz, dieſelbe Unfähigkeit an ven 


| 





| 





— — —— — —— 


Tag. Im Folge der Verſchwörung haben ſich die Vertreter Frankrelchs, 
Außlande Defterreihe, Preußens und Sardiniens dahin ge« 


einiar, folgende Note an die Pforie zu richten: 


„Die Vertreier der Mächte, welche die — und Integrität des 
turtiſchen Reiches garantiren und bamit ib von dem befondern In— 
tereſſe gegeben haben, welches fie an fein Wohlergehen Eaüpfen, glauben 
ſich Angeſichis der ernften Zeitumftände verpflichtet, die gauje Sorge ber 
forte auf die politiſche und finanzielle Situation ded Landes zu lenfen, 
Curopa hat der Türkei in feinem Schooße einen wichtigen Plap angewie- 
fen ; aber e8 hat wohl begriffen, daß eine äußere Gaution nicht genügend 
fein mürbe, um feine Wunſche zu rechtfertigen, wenn die nach Außen him 
fo befeftigte Macht ſich nicht felbft Hilfe und wenn feine innere Organis 
fation ſich nicht durch die flufenmeife Anwendung der Meformen belebıe, 
welche Se. Majeftär der Sultan aus freien Süden und feierlich im Prins 
eip gewährt bat, Eine fo große Aufgabe kann allerdings nicht das Werk 
eined Tages fein, aber feine Verſolgung läͤßt feine Raſt zu und im der 
Periode des Uebergangs, welche das Reich durchſchreiſet zwifchen den Trüme 
mern eined untergegangenen Syſtems und dem noch nicht geformten Mas 
terialien eines neuen, da iſt ein befländiger Auſtoß unentbehrlich, um die 
Nadyzügler anzutzeiben, die Ungeduldigen zu beſchwichtigen, und die einen wie 
bie andern zu nöchigen, am gemeinfamen Wohl zu arbeiten. Nun müffen aber 
bie unten verzeichneten Nepräfentanten mit Bedauern erkennen, ohne bie 
Urfache mäher bezeichnen au wollen, daß diefer Anftoh ſich nicht in ver 
Weiſe zeigt, welche nothwendig ift, um das von der Pforte ſelbſt erfirebte 
Biel zu erreichen. Die Unzuftiedenhelt, melde im Geifte der verſchiedenen 
Wölter des Meichd herrſcht, wird mur dann verfchwinden, wenn die Maffe 
der Marion Mar und in naher Zulunft eine Zeit ommen jleht, mo jle 
die Sicherheit geniehen wird, die aus der normalen Bewegung einer Ge⸗ 
ſeuſchaft hervorgeht, die mit ſich felbft aufrieden, mit der Entwidlung ihrer 
Hilfequellen frierlich befyäftigt und von einer auf ihre moraliſchen wie 
materiellen Bebürfniffe auimerkfamen, den WMifbräuchen feindlichen, in 
der Verwendung der Staa:ögelder fparfamen und intelligenten Bermaltung 
geleiter if. Die Erfüllung viefer allgemeinen Beringungen der Wohlfatrt 
der Staaten ift unabhängig von den Verſchicdenheiten der Meligion und 
der Race; bie zu Iöfente Frage iſt die der Herſtellung einer Regierung, 
unser welcher alle Unterthanen ded Sultans, Mufelmänner und Ghriften, 
flatı von gleichen Uebelſtaͤnden zu leiden, gleihe Wohlthaten theilen mwürten, 

Bei der Lieberreihung diefer Note wurde weiter Feine Unwort ertbeilt 
ald: „Wir nehmen die Mose entgegen. * ti 


Bayeriſche Kocalchronik. 

In Paſſau find die muthmaßlichen Urheber der wlederholten Brands 
Riftungen, durch die in der jüngflen Zeit die Cinwohnetſchaft der Stadt 
und Umgebung fo fehr in Unrube und Sorge verfegt worden ift, entdeckt 
und follen fi dem Unterſuchungstichter zugleich mit der verfügten Ver— 
baftung fo wichtige Enıhültungen dargeboten haben, daß an der Begrüns 
bung der Schuld faum mehr ein Zweifel obmwalıet. 


Meuefte Poſten. 

Paris, 19. Oct. Der Kaifer, welcher bie toßcanifhe Deputation 
empfing, rieıh ihr, ba die Anneration Toscana’d unmöglich 
fei — ald das ber Zukunft eniſprechendſte Mittel, Nü dberufung des 
Grofberzogd Berdinand an. 

Xoudon, 17. Det. Prinz Napoleon wird heute ten „Lerlatban* 
befuchen und foll dort mit der Königin zufammentreffen, welche zujäuig 
ebenfalls heute diefed Bahrzeug beſucht. (Oeſi. 6.) 

Konftantinopel, 18. Oet. Aali-Paſcha it abgeſezt. Diehemet 
Klprili · Paſcha folge Ihm ohne andere Gabineıd-Mobification. 


Bürfen- und Banbeld-Rachrichten. 

Franffurt, 19. Det. (Bold u. Silber.) Piftolen 9 fd. 31—32 fr; 
Preuß. Friedrichodot 9 fl. 55—565 fr.; Hell. 10 fl.Stüd Bd. 36—37 kr; 
Randbucaten bl, 27',—28',, fr.; 20 France⸗Stück 9. 16—17 Fr,; GUngl. 
Soustreign 11 fl. 34—38 fr. ; Gold per ZellsPfo. fein 793-798 ; 5 Branten« 
Thaler — I. — fr; Hoch. Silber pr. 3.-'Pfo. fein 51 40 —52 fl. 15fk.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 I. 46-Y ir 

Frankfurt, 20. Da. Defterr. Rat-Anlehen 61'/,; bptoc. Metall. 5614 ; 
Banfactien 856 P.; BotteriesAni.oofe von 1854: 86%, ; von 1858: 92, V.; 
Ludwigehafen ⸗ Berbachet Ciſenbahn⸗ Actien 130’4; Sayeriſche Dfibahn » Actien 
9874; Bayerijcde Ofbahn⸗ Actien voll eingez. 100%,,; Deflerr. Gred, » Mobiliars 
Uien 194. Wechſelcurs: Paris 92',; London 116°; Wien 95", 

Wien, 20. Dit. Defierr. Sproc. Nat.⸗Anl. 77.50; 6prec. Met. 7190; 
Lotterie⸗ Anlehens⸗ Looſe von 1854: 109,50; von 1858 : 96.; Banfacien 894; 

. Grebit-MobiliersActien 205 30; DonawDampfidiffi.-Netien 437 ; öfter. 

bahn⸗Actien 262.50 ; Morbbahn:Nctien 182.20. BWejelcunie: Augs⸗ 
burg 3 Mt. 103.60; Eonden P 10. 121.; Silber —. 

Paris, 19. Dit. Iproc, Rente 69.70, 4Y/aproc. Rente 95.50. Vanfactien 
2835 red. mob. 283.75 z 


Brrantwortiider Arpasteur: Eubmwig Shinden 





Königlihes Hof: und Mational:Eheater. 
Breitag dem 24 „Muf-Bofen, ober: Büdje — lauter Fuchſe“, Driginals 
Luftfpiel von C. A. Wörner. 


‘iss 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» PUnzeige: 

B. Hof. HH. Ritter v. Genuna, von Udine Meinhold, Mentier von Rige; 
Scuel, Nentier von Batavia; Nerouife, Mentier von Biverpocl; Koch, Pofihalter 
von Jſchlz Roh, Poſthaltet von Ebenfer; Beyd, Mentier von London; Boucher, 
Mentier von Paris; Zahlbrecht, Bauunternehmer von Salzburg, m. f. w. 


HS. Maulid. HH. Wegermann, Rn. von Dälfen; Rettich, Wange, Hoffe ' 


mann, Baiechof und Strauf, Kaujl. von Frankfurt; Bier, Alm. von Geis⸗ 
lingen; Mäder, Kim. von Neuß; Wenner, Afın. von Trieß, u. ſ. w. 

Bi. Ersube. HH. v. Köppen, Rath von Petersburg: Mamie, Brieiler von 
Bien; Härtin, Student, und Stau, Kfm. von Stuttgart; Engelharbt, Kauf. 
von Paris; Baron Shiatihit und Schumacher, Oberlieutenants von Innebrud; 
Nieel, Gaſtgeber von Immenftabt; Gng, von Augsburg, u. ſ. w. 

Augsb. Hof. HH. Wertenmann, Privatier von Branffurt ; Geyger, Oberfl 
von Bern; Bubler, Gutsbefiger von Lindau; Gräfin Büdenftein, Generalswittwe 
von Amflervamz; Pöpften, Negimentsarzt von Mofenbeim; Bürdhart, Proprierät 
von Hamburg; Menſold, Rentier von Pranffurt; Bf, Hauptmann ven Böhmen; 
Herb, Theolog von Neresheim; Zoller, Bergmeifter von Baden, u. ſ. w. 

@tehusgarten, HH. Paffenberget, Schalinſpectot ven Augsburg ; ‚Bein 
berger, Raufm., und Baber, Lithegraph und Zeichnungelehrer von Mindelheim; 
Beger, Privatier von Gmäldingen; Feger, Werbermeiler von Memmingen; Bern 
heisser, Rim. von Buttenhaujen; Forntro, Kim. ven Arcuchos, u. |. w. 


Öetraute in München. 

Su der St. Bonifacius:Pfarrfirche: Jalob Sicher, Schueiderge- 
felle und Infafie dabier, mit Glifaderha Antonia Dittrich, Gafetierötochter von 
bier; Branz Zav Med, £: Eiſendahncendueteur und Infafle dahier, mit. Anna 
Werl, Taglöhmerstochter von bier; Ronrad Blaß, berrichaftl. Bedienter und &. 
Hansbefiger dahier,, mit Wanna Maria Holzinger,  Bütlerstochter von Au, Eng. 
Moosburg; Adam Dobmaier, f. Appellatiensgerichtsrath von Areyiing, Witwer. 
mit Lubopica Alexander, k. Rectero- und Profefforstedhter von hier; Joſ. Spat⸗ 
zer, Belowebel im 2. Infanterie-Regiment und Injafie dabier, mit Barb. Hirſch, 
Diaurerstochter von hier; Mathias Heiterich, Maurer dabier, mit Kathar. Lipp, 
Faglöhnerötochter von hier. In Der proteftantifhen Pfarrkirche: Io: 
hann Geitlieb Altmann, Orgelbauer und Infafe babier, mit Angufe Emilie Ems 
gelharbt, Rothgerbermeiiterstochter von Weißenburg: Ich. B. Weihfopf, Ausgeher 
und Inſaſſe babier, mit Maria Eeivenader, Mäurerstonhter von hier. Im 
ifraelitifhen Gultus: Ignaz Wedeles, Hamdlımasafleris und Infaffe dahier, 
mit Iſabella Stuttgarter, Großhänblerstodter ven Fürth, 


Geftorbene in München. 


Eva Lindhuber, Pageriedienerefrau, 52 I. alt; Georg Etröbl, Hauelnecht 
von Hemau, 56 I. alt; Kerbinian Hintermaier, ehem, Sttindrucker, 78.9. alt. 











5000, 


Monats:Berfanmlung 


der, bayerifchen Gartenbau -„ Gefellfaft, 


am 24. October Abends 7 Uhr 

im Saale der Ott'ſchen Neftauration, Theatinerſtraße Nr. 18. 

Vorträge: Der Herbifchnirt des Welnſtockes. — Das Ueberiwintern der wid 

tigen Schmuckblumen des Ziergartene. — Bedeckungeweiſe zarter 
Pflanzen im freien kande zum Schupge gegen bie Binterfäle. — 
Das diesjährige Obfternte-@rgebnif. — Bemerfungen zu rinigm 
Stereosfops Bildern von Gärten und Banbichaften. 

Ginige intereffante Zierpflangen, ſowie eime Anzahl richtig benannter Muüer: 


Obitforten werben ausgefellt. 
Der Yudihuf. 


4955. Im Berlage von George Weſtermann in Braunfhmweig ik 
fo eben erfchienen und in ber Literar.sartift. Anjtalt (Promenadelir Mr. 10) 


sorräthig: 
Friedrich der Große 
und jein Verhaltniß zur 


Entwicklung des dentfehen Geiſteslebens. 
ti. — 
Velinvapier. Gehejtet, Vreis 42 fr, 


4979. In unferem Berlage find fo eben erfillenen : 


Die Lieder des Mirza: Schaffp. 
öte Auflage Miniaturslusgabe, „ 

Seheftet Preis A. 1. 48 tt., elegant aebanden fl. 2, 42. 
Gedichte, ter Band (au unter bejonderem Zieh) 
Altes und Meues. Ite vermehrte und verbefierte Muflage, 
Diniarur: Nusgabe eh, Preis fl. 2.42 fr, eleg geb. du A. 18 fr 

Rrüber if erfchienen: 

Gedichte, Aſter Band (aud unter befonderem Titel). 

Aus der Heimath und Fremde. 
Miniatur: Ausgabe Web. Preis A 2. 15 fr., eleg. geb. A. 2. 5 fr. 
Berlin, 7. October 1859, 13 

Königliche Geheime Ober⸗Hoſbuchdruckerei (Ri, Deder). 
Vorräthig in der Buchhandlung von Chriſtian Kaiſer 
(Mefidengftraße Nr. 24). 








iedrich 
. 





9. . Bekanntmachung. 

Cyriacus Gebele, Edler zum Drebeler in Hoch⸗ 
fabt, wurde durch rechtöfräftigen Beſchluß vom 27. 
Juli 1. Is. wegen Berſchweudung wmter Cutatel ge: 
fellt, was mit dem Bemerfen befannt gemadıt wird, 
das Gebele feiert ehe Zuſſimmung feines Cuta-— 
tors fein Rechtögeichäft ailtig abzuſchließen vermag. 

Starnberg, am 14. Deteber 1859, 

Königliches Landgericht Starnberg, 

Der Tönigliche Banbrichter : 


En 165/1, Pitner. 
49. WBelanntmachung. 


In der Berlofienichaftsfacdhe des Jehann Streng, 
ledig und alt, von Gulzielo, wird Termin zur Wetis 
ven: und Paſſiven⸗Liquidatien auf 
Mittwoch den 23. November I. Is 
trüb ® Uhr 
dahier anberanmt, und find elmaige Berberungen bei 
Bermeibung ber Nichtberüdfichtigung bei Auseinanbers 
fegung bes Mamlaffes dahier anzumelben, mährend 
gene, welche etwas zur Nachlaßmaſſe ſchulden, es bei 
Bermeidung von Rlageftellung babier anzugeben mb 
fi) über bie erfolgte Zinszablung durch Duittungen 
ausjumeifen baten. 

KRipingen, den 14. October 1859. 
Königliched Landgericht Kltzingen. 
Der fünigliche Landrichter: 

loner. 
@,Nr. 281. Stemmer, Afefor. _ 


Stelle-Gefuch. 


Gin junger Mann, der in einem Epecerei-Mater 
rialwaaren· Geſchaͤſte feine Lehrzeit erfand und längere 
Zeit im biefer Brauche ferpirte, wünfdt baltigit plas 
eirt zu werben, Gefällige Offerten sul 4. 2. ber 
fergt die Grpebitign dB, 4981. [2a] 


Gigenthum, Diyk,ımd Merlag son Dr. 


so ¶ Bekanntmachung. 

Gottſtied Wagner von Rimpar bat’ auf Zur 
fammenberufung feiner Glaubiget augttragen, um 
mit benfelben ein Abkommen über. ihre Beftiedigung 
wu treffen. 

Gs wirb deshalb Termin zur Anmeldung ber Bor 
berungen und Beichlußfaffung über bie gemeinſchuld⸗ 
merifchen Anträge auf 

Donrerftag den 17. Movember I. 38. 
früb 8 lihr 
anberaumt, wozu die befannien Gläubiger unter bem 
Mechtenachthtile angunehmender Zufimmung zu ben 
Beichlüßen der Mehrheit. ver Erfchienenen, die unbe: 
lannten bageyen unter jenen ber Nichtberückſichtigung 
vorgeladen werben. 

Würzburg, den 15. Detober 1859. 
Königliched Landgericht Würzburg r/M. 
Der föntgliche - Lanbrichter : 

G.:R. 207, Hand. 


97. Bekanntmachung. 
In der Werlaffenfchait des Brivariers Johann 
Klein von Hier werben alle diejenigen, welche an 
ben Defuncten irgend eine Merberung zu madıen har 
Ben, hiemit aufgefordert, ſolcht innerhalb 3O Ta: 
gen, vom heute am gerechnet, Hierorts geltend zu 
machen, als außerbem nad Umduf biefes Termines 
hierauf bei ber Maſſavertheilung keine Rückſicht mehr 
generhmen werben würbe, ’ f 
Nörblingen, ben 13. October 1959, 
Königliches Landgericht Nördlingen. 
Der Fönigliche Landrichter;, 
N. 248/1. . Schuls. Ant 


5001. 


Diejenigen, welche auf die BVerlafenichaft ber i 
heurigen Sommer verfiorbenen Schneiders s Gheleute 
Marlin, und Theres Rlingseifen von Mottau, be, 





I 





Bekanntmachung ⸗⸗ 


6. Wolfe Sopn. , 


&ts,, Anfprähe aus was immer. für einem Medhts- 
titel: zu machen haben. jollen biejelben 

innerhalb Dreifig Tagen n die Imm. 
um jo gewifier bei unterfertigiem Gerichte ammelben, 
als außerdem af ſolche bei Auseinamberfegung ber 
Vetlaſſenſchaft feine Rückſicht genommen würde. 

Am 19, September 1859. 
Königliche Landgeriht Rotthalmünſter. 

Der füniglide Laudrichter: 

GN, 5512 Hädl. 


“. Glänbigerladung. 
Allenfalliige Brbss umd fonftige Auſprüche jeher 
Urt gegen den Nadlaf des Bauern Doſeph Bar: 
dorf von’ Unterelabach find am 
Donnerftag den 20. November I. Is. 
Vormittags 9 Uhr 
im Geidhiftsgimmer des I. Afieflers dahier bei Ber 
meibung der Nichtberückſichtigung bei Museinanderirt- 
ung ber Maſſe anzumelden und nachzuweiſen. 
Biichefeheim, den 14. October 1859, 
Königliched Landgericht Biſchofsheim. 
Der föntgliche Sandrichter : 
@.:Nr. 156 @erl 


4986. [) Unzeige. 

Dir ierläuben uns, bie Herren WBierbranerei: 
befiger auf unjere gußeifernen Küblfhiffe 
neueſter Gonjtruetiom aufmerfjam zu machen, 
und lieferten wir bereits ein ſolches dem Herrn A. 





Miete in Mm, welder, in jeder Sinficht damit. zer 
frieben, die Güte haben wird, dasfelbe auf Verlangen 
einfehen zu laffen: Mir unterlaffen jede meitere Uns 


preifiing ;> indem ſich jeber Fachmann von Der dauer⸗ 
haften: uud prafuſchen Gonftruction  dieler-Kuüplichifie 
nach genemmente Binficht überzeugen wirb. 
‚ish Hahmann & Pfaff, 
Gifengieferei in Zuhwigshafen a,Rhein. 








Abendblatt 


Neuen Münchener Beitung. 
Nr. 251. 


“4. ALELANDER, me Bralse 
Wr. in Straßburg, un Carr 
“= Commeren Mt. Andre des Arts 
ar. 2 in Paris, 


21. October 1859. 





Ueberfigi 
Das Gentrallanpmwirthfhafrsfeft und die Berathun— 


[} dmwi chaftlichen Bereins in Bayeıntom 
gen Ben EEE EN fen fegt, fein fo ungewöhnlicher Eingriff in vermeintliche Privatredyte und 


Jahre 1859. (2. Die öffentliche Gentralverfammlung x.) [Schluß] — 
GrafDierrih von Wernigerode — Ein Parifer Zahm 
arzt vor®eridt. — Wiffenfhaftlide und Runfinotizen. 
Reueite Woſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





Dad Gentrallandwirtbfchaftöfeit und die Beratb: 
ungen des landwirtbichaftlichen: Bereind in Bayern 
vom Sabre 1859. 


2. Die öffentlide Gentralverfammlung bes ———— 
fhafıliden Vereins. 
(Shluß ) 

Ein zweiter Antrag des Herrn Vreflele bezog ſich auf die Schwie · 
rigfeiten, welchen die Zuſammenle zung ter Grundſtücke bei Arrrondirung x 
ſewohl In ten Beflimmungen der Geſehhe, als dem Geſchaͤftgwegen durch | 
die verſchiedenen Aemter und ihre Abıbeilungen: Diftrictd«Potigei, Humor | 
shefen- und Tar · Ment- und Forfl-Amt begegnet, bid es nur zur Pöfung 
der Vorfragen fommen Fann, wobei die Laft der Taren als ein bejondere® 
Hinderniß herrorgehoben murbe. 

Machdem Hr: Graf v. Hegnenberg hlerauf bemerkt hatte, daß bei 
der Unbeflimmrbeit bed Begriffed der Arrondirung einerfeitd und der ge 
bieteriſchen Notbwenbigkeit der Gicerflelung der Staatseinnabmen aus 
den Karen antererielid es ſeht fchmwierig werde Uusnahmsbeflimmungen zu 
treffen, gab Herr Minifterialranh v. Wolfanger die erfreuliche Auskunft, 
dab das ſchon im Jahre 1856 vorbereitete Geſet über Dürer Arrondirung, 
welches diefe verſchiedenarrigen Anflänte audgleichen würde, zur Berathung 
vorbereitet ſei. 

Die Frage des Amanges, melde jo viele Bedenken, befonders in dem | 
ſadlichen Areifen, veranlaßt habe, mährend die drei fränfifchen Megierungd» 
bezirfe fich für die Zuläffigkeit desfelben erflärt hatten, fei indeh von ver 

der deutfchen Staaten in den feltdem erlaffenen Geſetzen über 
Arrondirung bejahend entſchleden worden. Das Weſen der Culturgeſeh · 
gebung beftche eben in ter Mörbiyung ber - Minberzapl zum anerkannten 
Wohle ver Mehrheit; cd gebe fein Culturgeſeh ohne Zwang, und dad 
Arrondirungsgefeß fer der wichtigfte Theil der Culturgeſetzgebung. Gnt- 
ſchadigung fei wohl im einzelnen Wällen möglich, aber nicht maht, menu 
fi eine ganze Reihe der verfhiedenartigften Anſprüche erhebe; da mülfe 
nothwendig ein Opfer gebracht werben. 

Indem wir bei biefer Beranlaffung an den Widerfpruch erinnern, der 
fi bei der im Jaht 1857 zu Donauwörth abgebaltenen erften landwirth · 
fhafrlihen Wanderverfammlung gegen den Gruntjag des Zmanges erho« 
ben bat, ſchelnt es und, als ob der alte Streit der römifchen und deut ⸗ 
fhen Rechtoſchulen fi auch auf dem Gebiete der Gulturgefeggebung gel« 
tenb maden wolle, was aud die Mbneigung der Merireter der —* 
Kreiſe n bie Annahme ber Zwangs-Abtretungen erklären mag, 
Gieligefepgebung vorzugämeife auf ben damals geltenden Anſichten 7 
das tömifche Mecht beruht, während ſowohl da® preufifche Landrecht ale 
die Localftatuten in den nörblichen Berirfen den deutfchen Anſchauungen 

günfliger find, und die Bertreter des größern Grundbefiges ſich nothwen ⸗ 
big zunachſt von jenen Grunbfägen leiten Taffen, mit welchen fie groß ge 
worden, weßhalb denn auch jene in jeder Zwangtabtretung mebr oder 
weniger einen Gemaltftreich fehben. Es hat jedoch in Deutſchland, mie 
Hert Staatterath d. Maurer in feinem Werke über die deutſchen Marken⸗ 
Berfaffung nachgewiefen, in Bezug auf ben Bellg: und die Benügung der 
Gemelndeflur früher und zum Theil noch bis In unfere Beit fie der 
Grundfa der Beſchlüſſe ver Mehrheit und bed Gefammi-Nupend gegolten, 
well alle Sondereigenthunn im der Blur nut als ein zür Benügung durch 
die. en audgefchiebenen Theil der Gemeinde ⸗Matk betrachtet wurde; 
umd im. Weftrich der Pfalz,’ dann einigen des Mittel · Nheines Aft 
die Ver heilung der Blur an die — auf eine —— Reihe 





; erleichtern, 
werben 
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von Fahren noch immer in Liebung, und mirb mach ben Bebürfniffen ber 
Gegenwart horgenommen, woraus man erfennen mag, daß ein Arronbir« 
ungägefeg, welches noch eine verbäftnifmäßige Entſchaͤdlgung gewährt, und 
nur dem Eigenfinn durch die Geltung des Beſchluſſes der Mehrheit Schran« 


das einzige Mittel if, der fleigenden Berftüdelung bed Grunpbeflges ein 
Ziel zu ſehen. Es wird aufer der Förderung der Boben-Gultur auch noch 
die mohlrhätige Folge haben, die Wiebervereinigung der Grundftüde zu 
welche durch die Inteflat- Erbfolge fo oft auseinander geriſſen 


Die Mehrheit der diesjährigen Berfammlung mar auch unverfennbar 
von der Michtigfeit der Aeußerungen des Hrn, Minifterialraches überzeugt, 
denn Niemand fprac; dagegen ; ber meitgreifende Einfluß biefer Frage trat 
aber noch mehr am folgenden Tage bervor, wo die großartigen Gulturen 
und Artondirungen zur Sprade kamen, mweldye im abgelaufenen Jahre trotz 
der noch beftebenden Hinberniffe zur YMusführung gefommen find, die viele 
Zaufende von Tagwerken und eine namhafte Anzahl von Gemeinden ums 
faffen ; - und gab dem Hertn Minifterialrathe Gelegenheit zu der weiteren 
Erklärung, daß der neue Entwurf durch die Beſtimmung einer Mehrheit 
von *,, mit nur des Befiges, fondern auch der Befiger jebe mit ber Aus⸗ 
| führbarkeit des Geſetzes vereinbare Bemährleiftung des Eigenthumes gebe 
und der frühere Entwurf erſt nad Vernehmung fümmtlicher Kreid» und 
Bezirfs-Gomit&s, fowie einzelner erfahrener Landwirthe umgearbeitet mor« 
den fei und num der Genehmigung St. Maj. ded Könige vorgelegt werde, 
an der bei dem hoben Intereſſe Deffelben für die Zuftinde und Berbefier- 
ung unferer Landwirhſchaft nicht zu zweifeln if. 

Gin meiterer Antrag bes Kern Mbgeorbneten Preſtele bezog ſich 
auf die Beſtellung höherer Beamten mit obrigfeitlicher Autorität bei jeder 
Krelöregierung für die Intereffen der Landwirthſchaft, fand jevo in einer 
Zeit, deren Gefammtrichtung auf Belebung und Förderung ber Selbſtſtäͤn⸗ 
dizkeit ber Gemeinden und Bezirke in den Ungelegenbeiten ihrer Berwalt- 
ung gerichtet ift, mur wenig Anklang, denn wenn ſchon einige meinten, 
dag man die Bauern oft zu ihren eigenen Beßten zwingen müfle, die 
Brage des Zwanges zur Eultur alfo auch bier, obwohl in ganz anderer 
Richtung als bei der Arromdirung wieder auftrat ; fo wurde doch vom dem 
Kern Dirertor Fraas fogleih dagegen Cinſpruch erhoben und gezeigt, daß 
durch die im abgelaufenen Jahre ſtattgefundene Aufftellung der Cultur-In⸗ 
genieure und ihrer Gebilfen in Oberbayern, Mittelfranken und Schwaben, 
durch die Rreis-Gomitsa, dem Bedürfniffe techniſcher Hilfe und Borbereit- 
ung ber großen Gulturunsernepmungen vollfommen Genüge geleiftet mor« 
den fei, und Herr Minifterlalratö von Wolfanger hob noch hervor, daß 
ed gerade die Mufgabe diefer Männer fei, ald techniſche Gehilfen ber. Mes 
gierung zur Seite zu flehen und die Schwierigkeiten, welche ſich einzelnen 
Unternehmungen beim Vollzuae entgegenftellten durch freundliches Bench- 
men und Belehrung ber Berbeiligten auszugleichen. Dazu braude man 
feinen Mann der Autorität, fondern einen Mann ded Bertrauend und 
techniſcher Kenntniffe, der gefichie Kragen thue ed nicht, 

Auch andere Stimmen traten diefer Anſicht bei, und beftätigten bie 

nüglichen Reiftungen der bid jegt aufgeftellten Ingenieure, bie von ben 
Kreid-Vereind-Gomitös Immer auf drei Jahre gewählt werden und ohne 
Anſpruch auf Stabilität wieder wählbar find, Was aber bie Gefammt« 
leitung der Angelegenheiten der Landwirihſchaft bei den Kreiöftellen ande 
langt, fo ift nach den melteren Erläuterungen des Herrn Minifterialrarhes 
bei diefen auf Befehl Sr. Maj ded Königs die Eintichtung getroffen, daß 
alle bierauf bezüglicggen Geſchaͤfte durch einen flänbig Hiefür beftimmien 
Referenten bearbeitet werden, und damit ber Grunbfag ber der» 
felben ohne en eine unmittelbare Ginmifchung in bie Unternehmungen 
ſelbſt geficher 
- Man — ſich ſchließlich auf Antrag des Herrn Vorſtandes, daß 
be Aufflellung der EultursIngenieute Sache der Rreiövereine bleiben müſſe, 
welche ſelbſt am beften für ihre Interefien ſorgen würden. 


Graf Dietrid von Wernigerode. 
j Na Spangeiibergs- Chronit) 


Die Widerfeglichkeiten verſchledener deutſcher Bürften gegen bad Reichs- 
oberhaupt im Wittelalier waren eine Haupturſache für Deurilands ins 


ben und Kriege bervorriefen, weldye entweder bad mmen des Wohle 
Rlandes verhinderten oder denfelben, war er vorhanden, vermidhteien und 
unfägliches Leid anderer Arı dem heiligen römifhen Reich anıhaten, Ein 
derartiger Zuftand erzrugie,nicht minder die entarterfte Gittenloflgkeit, die 
ſich durch Mord, Brand, Maub» und Beuteluft hintelchend Fundgab ; und 
dleſes nicht allein den niedrigen Schichten de4 ‚Volks; fondern auch 
In einem Theile der höher geftellien Geſellſchaft, wohtn beſondere der Adei 
zu teihnen"war, Diefe Zuflände löfeten nah und nach ven Rechtt zuſtand 
in ber Weife auf, daß ber Einzelne ohne Waffen ſich nicht medt für 
fiber -bielt,.felbR bewaffnete DBereine ih zur Abwehr bildeten. WBorjüy« 
fi nahm biefe ügeltoftgkeit in erwähnter Weife zur Zeit der Regierung 
bes Kaiferd Wenzel (um 1385) überhand, den man mit dem jaubern 
Namen „der Baule* bezeichnete, 

Doc gab ed, wie zu allen Zeiten, noch Männer, melde darauf Be— 
dacht nahmen, durch ihr Beifpiel und ihr fräfriges Wirken einen befferen 


Zuftand Herbeizuführen ; zw einem ſolchen Zweck verbanden ſich Herzöge, | Programm verfünden, 


Bürften und Grafen. 
in dem erwähnten Jabr zufammen : 


Meben mehreren anderen derartigen Vereinen traten 


ſtadt; Herzog Friedrich und Herzog Albrecht von Braunfdmeig; Graf 
Bufle von Neinftein ; Graf Heinrich von Hohenſtein; “raf Günter von 
Stolberg; Graf Curt und Graf Dietrich von Weınigerore, Wraf Bulle 
von Wernigerode und viele Andere. — Die bier genannten und andere 
nicht genannte Berionen famen in Berfon ıheild in Braunſchweig, theils 
in Halberftabt zufammen und befchloffen mittelft einer unter ſich exricdhte 
ten und eigenhändig vollzogenen Unterfhrift: „daß fle insgefammt, El- 
ner für Alle, und Alle für Ginen dahin wirken wollten, daß alle ürie- 
dendftörer und GStraßenräuber, fie möchten fein meh Standes jle moll- 
in jebem Gebiet, ohne Unterſchied, verfolgt und beſtraft werden 
fotten, * 

Diefe Vereinbarung batte fon ein volles Jahr gewirkt, da ließ der 
Graf Dietrich von Wernizerode, derjelbe, welcher dem vorerwähnten Ver— 
eine freiwillig beigetreien war, fich beifommen, mehrere erhebliche Raub 
züge, namentlich einen gesen den &rafen von Meinflein, zu unternehmen, 
Inöbefondere wurde er befhuldiit: dad Schlon Blankenburg mit feinen 
Knappen erfliegen und dajelbft verfchiebene Wraufamfeiten verübt zu 


ben. 

Aus diefem Anlaß erhob der Graf von Meinftein bei bem BVereind- 
vorftand eine Ankla je auf begangenen Raub und Friedensſtörung. "Hier 
nach geſchah eine allgemeine Verfammlung, durch die ein Gommiljiond- 
Ausſchuß mit ber Befugiß erwäblt wurde: dieje Angelegenheit zu unter 
ſuchen und nad Befinden ihr @ifenntniß darauf abzugeben. Als Auss 
fhußmänner erwählte man; den Erzbifhof Albrecht zu Magteburg, den 
Herzog Dito von Braunfchweig an der Leine und den Grafen Heinrich 
zu Hobenftein. Diefer Audſchuß ſah hy als ein zu Med beflehendes 
Gericht an und eitirte nun dem Grafen Dietrich von Wernigerode vor ihm 
zu erfcheinen. Das Gericht felbft wurde im Fieien, unter einer Ciche, 
abgehalten. Zuhörer waren nicht ausgeſchloſſen. Der Act begann mit 
der perfönlichen Klage ded Grafen von Meinftein, in dem Sinne feiner 
bereits erwähnten Beichuldigung gegen den Grafen Dierrih und flog mit 
den Antrage „auf Hals und Bauch“. Graf Dieirich vermochte dad ihm 
zur Laſt gelegte Verbrechen nicht in Abrede zu nehmen, wodurch der ihm 
iduldgegebene Friedens bruch ald erwirfen angenommen wurde. Gleich bar 
auf erfolgte durch dieſe Gommiffion gesen den Grafen Dieiidh von Wer« 
migerode ein Todedurtheil. Daffelbe brachte man am 22. Juli 1386 in 
folgender Weife zum Bollzug. Der Berein von Bürften und Grafen fand 
ſich im Freien, im Wernigerodifchen, unter dazu bezeichneten Gichbäumen 
ein. Nachdem die Anmefenden ji in einen Kreis geflellt, wurde der An⸗ 
geflagte in ihre Mitte genommen, wo ibm feine That noduald vorge 
halten ward, — Mad einer Baufe, in welcher dem Berurtbeilien ver- 
» gönnt war, ſich zum Tode durch ein Gebet vorzubereiten, berief einer aus 
der Mitte bed Grafen Dietrich Hofjunfer, der von feinem Amte ſchon zu- 
vor unterrichtet war, weßhalb er mit einem entblößten Schwere in ben Kıeid 
trat, und zwar feinem bisherigen Herrn gegenüber, Mach menigen Dis 
nuten geſchah an ben Hofjunker eine Aufforderung zur Vollziehung feines 
Amtes, und fogleich bieb derfelbe dem Grafen Drietrih mir aller Gewalt 
über fein unbebedied Haupt, wodurch er beiäubt zu Boben flürzte. Gleich 
nachher zogen ſchnell alle Anmefenden ihr Schwert und durchbohrten den 
niedergeftredtten Körper. Alsdann hoben einige Diener ber anmelenden 
Herren den ſchrecklich zerfleifchten Körper des Grafen Dietrich auf und 
ingen ihn an einen Baum, wo er der Verweſung und den Raubthieten 

berlaffen blieb. . Als legte Geremonie dieſes ſchrecklichen Gerichts murde 

dem Mferbe des Grafen Dietrich von Wernigerode, auf dem er zur Der 
fammlung gefommen war, das Zaumzeug entnommen, und daffelbe freis 
gegeben. (Br. S⸗Bl.) 


Ein Parifer Zahnarzt vor Gericht. 


Gharlatanerie und Reclame, zwei in Paris graffirende Uebel, find 
kaum in irgend einem Stande mehr zu Haufe, ald in dem der Zahnärzte; 
wie tief fle in biefem Gewerbe eingeriffen find, davon giebt ein Proceh 
Beugniß, der neulich vor dem Giviltribunal der Seine verhandelt wurde. 
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braucht, den Berluft feiner natürlichen Zähne zu bedauern. 


ge 
Der Maler. Binz ‚ein belahtter Mann, bat alle feine Zähne verloren 

d ſah ſich in 4 Awendigleit verfegt, ein kuͤnſtliches Gebiß zu tra · 
gen. Gr hatte bie zaplreidren Gietlamen eines Hrn. dDriguh gelefen, 
welche Wunderdinge verſprachen. Wir theilen zur MWrobe die folgende 
mit: „Wan fennt den ungebeuern Bortfchritt, welchen Hr. 2’Origny in 
der Zahnarzifunft gemacht bat, fomwie die genialen Ent ‚ Weide 
ibm geflaiter haben, die Bollfommenbeit mit der Wohlfeilhen zu verbins 
den. 0 I Seine Fünftliheny@ebiffer bieten eine fo vollendeie Machahmung der 
Narur dar, ihr Gebrauch iſt fo leiht und fo angenehm beim Eſſen un 
beim Sprechen, daß von jegt an Niemand mehr in ber Rage zu fein 


‚V’Drigng, 
Zahnarzı, Baffage Beror-Dodar, 33.* 
Gügen mir hinzu, daß Hr. d Drignh der Erfinder der Zähne ü 
Brancd if. Der Genannte if in ganz Paris befannt. Man ei 
Schritt ıhun, ohne feine zahlreihen und toloffalen Anfchlagzettel von 


| jeder Barbe zu lefen, melde die Mauern von Paris bededen und fein 


der Herzog Die von Braunſchweig | 
an der Leine; Erzbiſchof Albrecht zu Mainz; Biſchof Albrecht zu Halber- | fih nad; dem Grabliffement W’Drigny, 


| 
| 
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Dr. Vingret glaubte zwar nicht an alle Wunder 
der Meclame, aber er meinte, er habe ed mit einem geſchickten Zahnazzıe 
zu ihun und entſchloß ji, ibm feine Kiefern anzuvertrauen. Gr begab 

e Man verlangte 200 Franck und 
er ging auf den Preis ein, ohne zn handeln. Gr hatte zunächſt eine 
ſeht ſchmerzhafte Operation zu erleiden, melde man vornahm, wm ben 
Abdruck feiner Obere und Unterkiefer zu erbalter. Das Wrabliffement 
V’Drigny war micht fehr einladen, man fah darin feine Mechaniker, 
meldye fünftlihe Zähne fabrizirten, wohl aber eine Armee von Schloſſer · 
gejellen. Das kunſtliche Gediß wurde endlich Hrn. Pingrer übergeben. 
Diefer hatte Vertrauen, er fügte dad Marteriuftriment in feinen Mund 
ein, konnte aber von der Stunde, ohne die größten Gäymergen , meer 
effen nody reden, nod überhaupt ven Mund öffnen. Er hatte den Muth, 
diefe Dualen einige Tage zu ertragen; endlich aber mußte er ſich von 
diefem fürdrerlichen Infrumente befreien. Sein Mund war frank davon 
und er hatie fürdpreilich gelitten, Er fehrieb zwei Briefe an Hrn. v’Drigny, 
worin er ſich beflagte. Man mürdigte ihn feiner Antwort. Gr batie 
gezahlt; man braudte ſich wicht weiter um ibn zu befünmern. Hr. 
“Pıngıer wollte aber nicht fo ohne Weiteres ald Opfer eines Eeden Ghar« 
latanidmud fallen. Zu dem Zwed, um feine Suche vor die Gerichte zu 
bringen, z09 er Ertundigungen über die Periönlichkeit des Mannes ein, 
über den er Klage zu führen hatte, und erfuhr, daß er nic d’Origng, 
fondern einfach Sorlin beige; er erfuhr ferner, daß Sorlin ſchon ein Mal 
wegen Anmaßung des Doctorétitels vor dem Zribunal gefianden habe, 
und daß er fich noch jetzt ald Doctor der Ghirurgie von der Univerflät 
Jena gerise. Als Hr. Pingtet den Proceß anbängig machte, bekam 
d Oxiguy Furcht und bot ihm an, er molle die 200 Franes herausgeben 
und fein Gebiß wiedet nehmen. Pingret aber mar nicht geneigt, ihm 
dad gewünfcte Stillſchweigen zu bewilligen. Gr hielt feine Klage auf 
recht und verlangte 1000 Francs Schavenerfag. Er ſchickte von Spanien, 
wohin er eine Studienzeife unternommen, an feinen Rechtebeiſtand Hrn. 
Lachaud ein Schreiben, dad aus Balencia datirt iſt und worin ein dor« 
tiger Atzt Zeugniß gibt von den Berlegungen, welche die Kinnlade des 
Sen. Pingtei noch beute aufweiſt. Dieß Schreiben eitirte Hr. Lachaud 
in feinem Plaidoher, dem wir in der Darflellung des Sachvtrhaltes ge- 
folgt find und dus mit folgenden Worten flo: „Die Enıfhärigung, 
welche wis reelamiren, werden wir, mie dad Tribunal weiß, nidt für 
und behalten; fie mag fo gering fein, mie es dem Zribumal beliebt ; wir 
werden zu Gunſten der Armen darüber verfügen, Hr. Pingret hat nur 
den einen Zwei, den Gharlatanismus zu züchtigen, dem ſchon fo viele 
Opfer gefallen find. Und da die Gelegenheit ſich bietet, fo bat er den 
Muth, ihn vor Gericht zu ziehen. Man fpotte, wie man will, über das 
Gebtechen meines Klienten! Dad wird nicht hindern, daf die recht ſchaf ⸗ 
fenen verfländigen Leute feiner Sache den —* Grfolg wunſchen. Die 
Welt ermangelı ofı des Muthes, den alle tfhaffenen haben follten; 
man läßt ſich betrügen und man ſchweigt, jet es aus Imbifferenz, fei es 
aus Girelfeit. Wenn ſich Giner finder, der die Solidarität der redprjchais 
fenen Leute anders verfleht und die Brechheit und Gefährlichkeit ber Ghar- 
latanerie an's Licht zieht, fo kann die Gerechtigkeit ihn nicht zurüd - 
weifen. * 

dr. Garraby, der Mdvofat des Beklagten, veribeidigte feinen Klienten 
mit vielem Geſchick; er wies darauf bin, daß einigen Brofeiflonen gewiſſe 
traditionelle Eplgramme anhaften; man fünne z. B. immer ſicher fein, 
daß ein Zahnarzt, welchet plaidire, ald Gharlatan werde behandelt werden. 
Ob fein Klient Reclame gemacht babe oder nicht, darauf komme «8, nicht 
an, „Die Reclame!* zuft Sr. Carraby, „mer hat fle nicht gemacht im 
diefer Zeit. So viel Leute von Talent und Berbienft haben Reclame ge 
macht, daß fie faſt allgemein tolerise iſt.“ Bezüglich d Orignh's hebt er 
bervor,, daß berfelbe oft von den Tribunalen als zu 
Mathe gezogen worden ſel. Was Pingtet beizeffe, fo fei er ein Künfller, 
des nom ſich reden machen wolle, und ber gange Proceß fei eine Gxceniri» 
eiät, „Bor fehd Monaten”, erzählt: Hr. barsabp, „Lam Pingrer zu 
meinem Klienien. Seine Kinnlade war in einem beflagenswerihen Zur 
Rande. Sie war mit einem wahrhaft barbariſchen Gebiß verſehen, weis 
ches dad Zahnfleiſch angegriffen haste, Dieß mußte enıfernt werben, Gr 
erhielt daher ein Meifterfüd von Gebiß in Platina. Da er erkläre, er 
fei Künftler, reducirte V’Orignp den Preis auf 200 Br. Nach einigen 
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Monaten exft ſtellie fih Pingret wieder und fünbigte ‘an, daß er Klage 
führen und 1000 ®r. GEnıfdärigung verlangen here, Den Auszleic, 
meiden d'Orignh anbot, ſchlug er aus. Er zog die Drffenslichfeit eines 
Yroceffed vor; er, mollte genannt werben. Wochenlang bemühte er id) 
in Baris um ein Gerilfifar, welches den fehlerhaften Zuftand deb Gebiffet 
brgeugen ſollte. @® ſcheint, als babe er im Parid, im ganz Frantreich 
fein folhe®& auftreiben fönnen, Er mußte nach Balencia gehen, um bus 
Zeugniß Ärgend eines ſpaniſchen Barbiere aufzutreiben. Und darauf hin 
will man die Borderung von 1000 Fr. Schadenerſatz begründen! Und 
warum da6? Welden Schaden bat Hr. Pingtet erlinen? Iſt er Mebe 
ner , Brofeffor ; Schaufpieler, Sänger? Mein; er ift Maler und malt, 
fo viel befaunt, nicht mit den Zähnen. Wollen Sie den rund diefes 
Mrocefjed wiflen, meine Herren Micher? Hiet iſt er. Gs giebt un!er 
ven Zahmärzten die heftigſten Mivaliräten. Mein Klient hat eine Urt 
von Revolution... . im den Fünftlichen Zähnen hervorgerufen; er hat 
Erfolg gehabt. Darum will man ihm übel. Neulich hat man eine Ber» 
fon, die ſich an ihm gewandt hatte, verleiten mollen, einen Ahnlichen 
Wrocef gegen ihm anzumelden, wie der, in welchem Sie Ihr Urtheil ſpre · 
den. Der Kläger indeß merkte, daß man ihm zu Gunften eines Gon« 
eursenten eine Rolle fpielen ließ, und ſtand von ter Klage ab. Auch 
Hr. Pingrer fvielt eine Rolle; nicht er if ed, welcher plaiditt; er weiß 
seht gut, daß er die 1000 Br. nicht erhalten wird; nichtsdeſtoweniget 
beharrt er bei der Klage, Das Tribunal aber wird nicht zugeben, daß 
diefes Kleine Complot Erfoly habe,“ 

Dad Tribunal bat nichteteftoweniger gegen d'Origny erfannt, Zwar 
hat ei ihm nicht die Zahlung von 1000 dr. ald Entfädigungsfumme 
auferlegt; aber e8 bat, indem es dem Beflagten Aet gab von feinem Ans 
erbieten, das Gebiß zurüdzunehmen und die 200 Fr. wieder zu erflaiten, 
in Anbetracht der befonderen Umftänbe des Procefjed ihn zur lung der 
Proreffoflen pour tous dommages-intärets veruripeilt. (OR. Woſt.) 


Wiffenfchaftliche und Runftnotizen. 


Bamberg, 17. Det. Auf Unregung des f. Opmnaflalprofeffor Dr. 
Seh traten in Banıberg nach einer abgebaltenen Generalverfammlung ein 
Gomlis für gemeinfame Beier des hundertlährigen Geburtetages Schiller® 
zuſammen und entmwarfen folgendes Beflprogramm: Am Vorabend ein von 
fämmtlichen muſikaliſchen Kräften der Stadt audgeführted Concert (Mofr 
fInv’s Zel-Duveriüre, Vortrag über Schillers Thaͤtigkeit und Bedeuung, 
vierter Gap aus Beethovend neunter Symphonie, Romberg's Gompofition 
von Schillers Glocke), die Beier des Hauptiages eröffnet ein auf der flädti- 
ſchen Altane am Marfı gefungener Chot. Vormittags poetifchederlamato: 
rifer Wentampf der Zöglinge biefiger Bildungs-Anftalten mit Belohnung 
einiger von einem” Schiedsgericht Auderforener durch Schilter'fche Werte. 
deſtmahl. Nachmittags feierliche Pflanzung einer Schillertiche In dem 
eine Zierde ber Stadt bildenden Haine. Den Tag wird die Aufführung 
von Wallenfteind Tod im Siadtiheatet fliehen. Auf ſolche Weife glaubı 
man, ſoweit es die Kiäfıe der Stadt erlauben, ver Hohen geiftigen und 
nationalen Bedeutung des Scillerfeftes gerecht zu werden, 


Der franzöjlige Kaiſer hat dem fonft ſtets hoch zu Roß als Dichter 
eiſcheinenden Rudolf Gottſchall zum Geſchlchtſchrelber gemacht. Die bio« 
graphiſche Stubie „Raifer Napoleon III.“ wird durch ein Vorwort einge 
leitet, deſſen Schlußbemerfungen die folgenden find: „Wir fhreiben weder 
eine Schmäh- noch eine Lobſchrift. Die kurze Skisge fol, mit möglichter 
Benugung aller vorhandenen Duellen, die zu einem mebhrbändigen Werfe 
binlängliyen Stoff geben würden, ein gedrängtes Befammebild des fran« 
zoͤſtſchen Gäjars und feines Lebens entwerien, welches, leicht verfländlich 
und rafch zur Hand, für die Beurtheilung der Zeitereigniffe doch vielleicht 
manchem mwünfdenswertben Mapftab giebt. Die Thaten, die Meden und 
Schriften des Kalſers find die Factoren, aus denen und das Produet fele 
ned Eharafters erſteht. Haben wir uns geltit — fo geben wir mwenigflend 
jedem Leſer die Mittel an die Hand, die Probe zu machen, ob unjere 
Rechnung fimmt! Das neue Parid erinnert an das alte Faiferliche Rom, 
bad Bild feiner Sitten ergänzt bad Bild ſelnes Herrfcherd. Die Aera der 
Gäfaren bat in Branfreih begonnen — mie lange fle dauern wird, das iſt 
das MRärbfel der Zulunft ! 


Meueite Poften. 


Frankfurt a/M., 20. Det. Bundestagsflgung. Kurbeffifche Ber- 
faffungsangelegenheit nicht berührt, Bayrın, Sachen, Württemberg, Han« 
nover, Großberzogthum Heſſen und Naſſau flellteq, einen Antrag auf Me- 
viflon der Bundedverfoffung. Die’ Morivirung Wanlapıe Preußen, eine 
befondere Erklärung abzugeben, Aunhalt fuchte Gutheißung ded Bundes 
für feine neue Berfaffung nad. (J. D. d. A. 3.) 

Bresian, 20. Det. Mit Beftimmiheit tritt die Nachricht auf, dap 
der Kalfer von Defterreich gleichzeitig mit dem ruffifhen Gar bier ein« 
treffe. - Der Kaifer Merander ift eıft am 17. in Warſchau angekommen, 
ohne Thronfolger, Die Ankunft bier am 23. (J. D. d. A. 3.) 

Bern, 20 Det. Die Nachricht des Moniteur wegen Unterzeichnung 
vs Friedendvertrags iſt verfrüßt ; lat zunerläfligen Berichten aus Zürich 
war berfelbe geſtern noch nicht unterzeihne, (ED.U.M3.) . 


| 


Genua, 16. Orts Der König ift geftern Hier eingetroffen; Nach⸗ 
mitlagd traf die ruſſiſche Raiferin» Witwe von Arona fommend hier ein. 
Die Zoltlinien zwifhen Piemont und der Lombardei einerfeits und den 
Gebieten von Parma, Piacenza, Modena andererfeits find bereitd aufge 
hoben. (Def. €.) i 

PDurma, 18. Det. Die Berhaftungen werben energifch fortgefegt. 
Der Municipalrath har die Zerflörung der Säule beſchloſſen, auf welche 
der Kopf von Anvitl gelegt worden war. 

Parıs, 19, Det. Der Grievensfhluß in Züri iſt Begenitand 
ſaͤmmilicher politiſcher Unterhaltungen. Wan ift aber im Allgemeinen 
noch nicht ganz berubigt. Ju diplomatiſchen Kreifen will man willen, 
daf bie Annerariondfrage von Branfreich nun entſchieden im negativen 
Sinne gelöft worden je. Der Kaifer foll den anmefenden Toscanern ger 
zadezu gejagt haben, jle müßten ſich auf die Rückkehr ihres Grofiherjogs 
gefaßt machen. Das auswärtige Amt bat ſich Tängft in diefem Sinne 
geäußert und es iſt nur mehr die Frage, wie man die Meflauration zu 
bemertftelligen gedenkt. So viel ſich aus den Meuferungen unferer poſt · 
tiſchen Kreife enınehmen läßt, wird Frankteich die Aeftauration energifcher 
als biöher befürworten; aber es iſt ſchwet ſich eine Vorftellung von den 
Mitteln zu machen, die man anzumenden vor bat, falls die Marhichläge, 
Mahnungen, Warnungen, Weifungen und Drohungen ter franzöſiſchen 
Regierung in Stalien ohne @rfolg bleiben. Da man fid einmal darüber 
verfländige bat von der bemaffneten Dazmifchenfunft keinen Gebrauch zu 
machen, jo läßt jich ſchwet ermeffen, welche Urt von Action die Mittel- 
italiener von ihren fo oft und mit fo großer Entfchiedenbeit außgefpro» 
denen Wünfchen abbringen fol, Es bleibt der Zufunft anheimgeſtellt und 
diefe® Rarhſel zu erflären. Cine Macht wie Frankreich, wenn fle einmal 
ihr Ziel deutlich erklärt hat, wird wohl ſich auch die Mittel klat machen, 
die ihr zu Gebote ſtehen. (ER. 

Koudon, 18. Det. Die fönigl Bamilie iſt geftern Abend von 
Wales glüdlih in Winpfor eingetroffen, nachdem fle über Sonntag die 
Gaſtfreundſchaft des Oberſten Peunant in Peurbyn Gaflle in Anſpruch 
genommen hatte. Den, vor Holyhead liegenden Great: Eaſtern batte gegen 
Erwarten bloß der Prinz» Semahl beſucht. Er begab fih am Sonntag 
Morgend über Bangor mit der Ciſenbahn nach dem Hafen, fuhr auf einem 
Eleinen Dampfer zu dem Anferplag des Schiffs hinaus, und einmal rings 
um badfelbe herum, bevor er ſich an Bord begab, wo er von Gapltän 
Harrifon und mehreren der Disectoren ebrfurchtövoll empfangen wurde. 
Nachdem ver Prinz die Ginzelntheile des Fahrzeugs, die Schauſeltäder, 
den Mafchinenraum, den Steuerapparat, mehrere Gabinen und bad ganze 
Dei beftchrigt hatte — der Befuch dauerte eine Stunde ungefähr — fuhr 
er, obne ſich weiter im Hafen aufzuhalten, nah Peurhyn Caſtle zurüd. 
Sowie der Prinz das Schiff verlief, wurden die verfchiedenen Arbeiten in 
demfelben wieder aufgenommen, und ben Berfiderungen des Times ⸗Bericht ⸗ 
erftarters zufolge ſpticht alle Wahrfcheinlichfeit gegen bie vom „Dbferver* 
gemachte Mirtheilung, daß der Great-Eaftern ſchon im Laufe biefed Mor 
nats feine Fahrt nach Amerika antreten werte, Es ſel geradezu unmög« 
lich, die vom Handeldamte angegebenen VBerbefferungen in fo kurzer Zeit 
auszuführen, und es liege im Intereffe der Compagnie Nichts zu verfäu« 
men, was die eiſte Fahrt im Geringſten gefährden fönne. Noch feien 
die geflickten Keſſelplaiten nicht durch neue erfept, die Speifung der Keffel 
müfle geändert werden, und bid zur Stunde fet fein Heijapparat an Bord, 
ohne den weder Mannfhaft noch Paffagiere im Spärberhertft eine Reiſe 
über den atlantifcyen Ocean unternehmen fünnen, Das Wahrfcheinlichfte 
fei daher, daß die große Meife erft fpär im Movember oder zeitig im naͤch⸗ 
fen Frühjahr vor ſich geben werde. Was die Geſchwindigkeit betreffe, 
werde diefe, den meueften genaueften Berechnungen zufolge, im Durchſchnitt 
an 16 Meilen betragen, 

Die engliſche Pairie und Diplomatie haben ein hervorragendes Mit 
glied verloren, Lord Weflmoreland iſt vorgeſtein Abend in Apthoipehouſe, 
dem alten Gige ver Familie, nad kurzem Rranfenlager geftorben, 

Die von Paris ausgehende Nachricht, daß ale Mächte in vie Abhalt- 
ung ded Gongreffes über Jialien gemilligt haben, wird in der Pot für 
voreilig erklärt. Die Angelegenheit ift noch nicht In der Orbuung, fagt 
die Poſt; im Gegentheile, wenn wir recht berichtet find, iſt noch nichts 
geſchehen, was einen amillchen Gharafter hätte, Vorerſt hat man den 
Züricher Vertrag zu unterzeichnen, Iſt dies geftehen, dan, hören wir, 
foit ein Gongreß vorgefhlagen werben, bei welchem folgente Grohmächte 
vertreten wären — Oefterreih, England, Branfreih, Neapel, Preußen, 
Portugal, Rußland, Rom, Sarbinien, Spanien, Schweden. Aber es iſt 
leichter, einen Congteß aufs Tapet zu bringen, als die nothwendigen Prä« 
liminarien zu vollenden. England wenigftend bat ſich verpflicheet, auf 
feinen Gongreb zu geben, wofern man nicht vorher Mittelitalien jeine 
unabhängige und freie Action gemährleiftet. 

St. Prieröburg, 19. Sept. Das Haus Grieglig und Comp. 
wird mit Neujahr 1860 feine Geſchäfte aufgeben und liquidiren. (T. 
2.2.23) 


Verantwortliche Mevartion: Sabwiy Schäscher 
Für den nichtpolitifchen Zhell: Sriebrim Wolf. 
Berichtigung. In dem gefrigen Berichte über das Central-Landwirth— 
ſchaftefeſt bitten wir folgende Werbefferungen zu lefen! Seile 3 mwohlmollens 
den flatt mwehlverbienten, bann im Schlußſatze Zeile 5 Matt biefer = biefen, 
Beile 7 ſtatt und au == was auch 
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Allgemeiner Anzeiger. 


os. Bekanntmachung. 


Im Ramen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Der k. Adrokat und Wechſelnetar Bögner in 
Fürst; Hat unterm 1. Uſd. Mts. für den Metallſchlä— 
geregefellen Iohann Joſeph Hager von Bürth ges 
gen deſſen Ehefrau Margaretha, geb, Roßner, 
eine Ghefrheinungstlage wegen böslicher Berlaſſung 
dahier eingereicht. 

Da der Aufenihalt der Beklagten unbefannt if, 
fo erhält dieſtlde nach Borfchrift des preuß. Bands 
rechts Th. I Ait. 1 8. 658 umd ber preuß. Progeßs 
Ordnung Th. I Tit. 40 $. 60 den Wuftrag, 

binnen 3 Monaten 
zu ihrem Ghemanne zurückzutehren, wiprigenfalls der⸗ 
jelte auf die Scheidung anzutragen für berechtigt ers 
Mlärt werben würde. 

Zugleich wird viefelbe aufgefordert, dahier einen 
Infinwationsmanbatar zu benennen, wibrigenfalls alle 
fpäteren Grlafie an fie am das biesfeitige Gerichte 
breit angeichlagen und auf bieje Weife als richtig ins 
fimnirt erachtet werben würden. 

Bamberg den 13, Oltober 1859. 


Königliches Appellationsgeriht von 


Oberfranken 
ald proteftantifches Ehegericht 1. Inflanz. 
E:N.1. v. Kleinfhrod. 


78. Befanntmachung. 


Auf frebitorjcpaftlihen Antrag wird das Ioferh 
Habermaier ide Anweien ju Hainebach zur 
Hüfswolliredung äffemilih an den Meifibierenben 
verkauft. 

Dasjelbe deſteht aus Wohnhaus, Stall, Schupfe, 
Garten zu 35 Dez. 15. DKL, Brunnen, Nder zu 
50 Dez. 11 BR, zu 1 Tgw. 26 De. 4 DAL, 
zu 41 Dezim. 10. B.sRl, und Wieje zu 65 Dejim. 
1. BRt., und laften darauf 

1) Grunpfleuerfimplum 24 fr. 2 BL, 

2) Hausfieuerfimplum 3 fr, 

3) zur £. Grunpfieuerablöfungsfafla: 

1 fl. 35 fr. Gefällsbodengins aus 39 fl. 
36 fr. Kapital, 

4) zum E. Rentamte : 

3 fr. 6 Hl. Ummwanblungszins aus 1 fl. 
34 fr. 4 bi Kapital. 

Der gerichtliche Schägungewerth, beträgt 1720 fl. 
Zur Verfieigesung ficht Tagefahrt auf 

Samjtag den 10. Dejbr. 1859, 

VDormittagd 10—1?2 Hbr, 
im Bränhaufe zu Hainsbad an, und werben KRaufes 
luflige hiezu mit dem Bemerfen geladen, daß fie wer 
gen der übrigen näheren Verhältniffe hieramts bie 
Aften einjehen fönnen, der Hinſchlag nad $. 64 des 
Hupotbefengefehes und Sh. 88 - 101 des Proz ⸗Geſ. 
vom 17. Rev. 1837 erfvlgt, unb der Gerichte⸗Kom⸗ 
miffien unbefannte Steigerer ſich über ihre Zahlungs 
fähigfeit durch gerichilicge Zengniffe auczuweiſen haben. 

Mallerstorf den 6. Dftober 185#, 

Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der Füniglie Lanbricter : 
E;N.10036,1. Wagenbauer. 


5014. Vefanntmachung. 


(Hofheim) 

In der Verlaſſenſchaft des verlebten f. Saljfafters 
Didael Diüller von bier wird ber vorhandene Wos 
biltarnachla, befichend in Kleidungeſtͤcen, Weifzeug, 
Zimmereinrichtung, Betten und einigen. Frucht · ot⸗ 
räthen am 

Montag den BA. Dftbr. 1858, 
Dormittags V Uhr 
beginnend, im Sterbehaufe dahier öffentlich an den 
Dieiübirtenden gegen baare Zahlung verlauft, wozu 
zahlungsjähige Stticheliebhader hiemit eingeladen 
werben. 


Hofheim den 17. Dfiober 1859. 
Königliched Pandgeriht Hofheim. 
Der fünigliche Banbrichter : 
Fitenſcher 
v. Ammon, l. Aſſeſſet. 








G :R.306. 





“. Epiktal:Ladung. 


Dergbauer und ihre Kinbesfuratel 
gegen Höpfi Doſeph von Denfzell wes 
gen Baterſchaft und Alimentation betr. 

Die levige Inwohnerin Kathar. Bergbauer 
von Mafesbühl, jept zu Meniten, melde am 28. Nos 
venber 1856 einen Knaben Franz Zaver gebar, hat 
gegen den Inwohnersfchn Joſtyh Höpfl von Dents 
jel, deſſen Aufenthalt unbefaunt it, Klage wegen 
Baterjhaft und Alimentation angemeldet; zum Bers 
—* u Sühne oder zur Berbanblumg der Sache 

bt au 
Breitag den 23. Dey. 18589, 
Vormittags ® lihr, 
Termin an, wozu der Betlagte bei Wermeidung ber 
Berurtheilung in die Kojien geladen wird. 

Bugleig wird Jojepg Höpfi aufgefordert, bis 
zum obigen Termine dahier einen Inſinuatienoman⸗ 
batar aufzujtellen, widrigenfalls die Etlaſſe an's Ge⸗ 
richtsbreit angehejtet und für richtig infinuirt erachtet 
werben wätden, 

Mitterfels den 28 September 1859. 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Dar Löniglihe Landrichtet: 
8. 5127/11. Breuner. 


soo, Epdiftal: Ladung. 

Die ledige Häuslersiochter Anna Maria Berg: 
bauer von Sieibelorien u. Weorg Bergbauer, 
Wütler von burt, Bormund ihres am 17. Bebr. 1857 
gebornen Kindes Anna Waria, haben gegen den Tag: 
ichner Joſeph Höpft von Heugerberg wegen angeblis 
chet Barerjpafı desjelden zu dem genannten Kinde 
und wegen bein Aumentanon Rlage angemeldet. 

Zum Beryuche der Eiitme oder zur Werhandlung 
ber Sache jieht auf 

Freitag ven 23. Dei. 18589, 
Vormittags A® Hbr, 

dahier Termin an, wozu der Betlagie bei Vermeid⸗ 
ung der Werurtheilung in die Koflen geladen wird. 

Zugleiy wire Joſtph Höpfl aufgefordert, . bis 
zum bezeichneten Termine einen Iniinuationsmandatar 
aufjufleiien, wibrigenfalls die Verfügungen an ihn les 
diglach am &erichtebreit angefchlagen und für injinuirt 
erachtet werden würden 

Mitterfels ben 23, September 1859, 
Königliched Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Lanprichter : 
Nörenner. 
eRottenwallner. 


8.,0.4880/il. 


zols. Ausſchreiben. 


Das Gtundvermdgen des Bauern Nilkelaus 8 u dr 
wig von Figenderf an Haus und Gütern, im Tars 
mershe zu 335 fl, wird am 

Montag den 31. Oftbr. 1858, 

Nachmittags 2 Ahr, 

auf dem bortigen Gemeindehauje einem zweiten Mers 
firicye unterftelit, und hiebei der Zuſchlag ohne Nüd- 
fit auf die Taxe erteilt werden, wozu an Strichs⸗ 
liedhaber Ginladung ergeht. 

Hofheim den 17. Dftober 1859. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königlide Landricdter ; 

Bıtenfcer. 


1. Befanutmachung. 
Poligeiunterfuchung gegen Trimpel 
Andreas v. Auggenbadı wegen Wirths⸗ 
hauss@rzeh betreffend. 

Dem Immohnerefohne Andreas Trimpel ven 
Auggenbach, l. Erys. Mitterfels, iftin rubr, Sache ein 
Beſchluß zu eröffnen. Da deſſen Aufenthalt nit zum 
ermitteln iſt, fo wirb berjelbe aufgefordert, 

binnen 4 Woden 
folchen belannt zu geben, wibrigenfalls fraglicher Bes 
{plug als ihm eröffnet angefehen merben würde 
Degenaburg den 7. Olleber 1859. 
Königlih Bayeriiched Landgericht. 
(L.5.) Der lonigliche Landrichtet: 
G+N.251. Kaifer. 


6,:N,263. 


4855 () Befanntmachung, 
Dierwaldber Berlaffenfhaft betr. 

Unter dem Rüdlafe der unterm 21. März I 3. 
babier verſtetbenen Hofflallerstochter Therefe Dien 
walder befindet ſich ein mit ber Nummer 40974 
verfehenes, auf den Mamen der Schneidermeillerstocde 
ter Maria Bauer lautendes Sparfaflabudr zu 300 f, 
—— . a 

verftorben unb erbberechtigie Were 
wanbte berjelben bierorts nicht bekannt, 

Auf Antrag der Diermwalder' ſchen Erbs- 
intereffenten ergeht. nunmehr an alle Jene, melde 
auf das bezeichnele Spatlaſſabuch aus welch irgend 
einem Titel Anſpruch zu haben glauben, der Aufitag, 
biefe ihre Anfprüde 

binnen 30 Zogen a die Inser. 
im biesfeitigen Gefchäftsgimmer Ar. 37/1 um fo gr 
wiſſer geltend zu machen, als fie ſenſt mit dieſen Ans 
ſprüchen ausgefhlefien, und über das fraglicdhe Spar ⸗ 
laſſabuch mach Lage der Aften weiters verfügt wer⸗ 
ben wärbe. 
Münden ben 90. September 1859. 
Königl. Bezirfögeriht München [./3. 
als Einzgelnrichteramt. 
Der königliche Direlter: 
Prbr. v. Zunfer. 
Schleich, ft. Rath. 


beibemann. 


52. Wefanntmachung. 
Unterfuchung wegen Hörperverlegung bes 
Dienfilnechtes Jafob Weber v. Buchhef. 

Dem ledigen Taglöhnersichne Jalob Roſſſt n⸗ 
hammer von Eggerngell, k. Logs. Falkeuſtein, iſt 
in rubr. Sade ein Beihluß zu eröffnen. 

Da defien Mufenthalt nicht zu ermitteln it, fo 
hat ſolchen derſelbe 
binnen 4 Wochen 
auher befannt zu geben, wibrigenfalls fraglidder Bes 

fehluß als ihm eröffnet erachter werben wird. 

Regensburg den 8. Dftober 1859. 

Königliched Landgeriht Regensburg. 

(L,$,) Der Sömigliche Landrichter; 

8.:R.9690. Kaifer. 


soı. Bekanntmachung. 
Berfleigerung von confidcirien Gegen: 
Händen betreffend, 
Am Mittwoch Den 2, Nov. 1859, 
Vormittags D Uhr, 
werben bei dem unterfertigien Mmte mehrere tom« 
ficirte @egenftände gegen ſogleich baare Bezahllung 
öffentlich verfteigert, was hiemit befannt gemadt wird. 
Prien den 20. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Prien. 
Der Fönigliche Landrichter : 
v. Hörmann. 


EN 1550 


@.:R. 433. 
5005. Wefanntmachung. 

Im Bade Brüdenau wurde ein Meines gelbe 
nes Halsketthem gefunden. Der rehtmäfige 
Gigenthämer hat fd 

binnen 8 Wochen 
bei dem unterfertigten FE. Landgerichte zu melben, wis 
brigenfalld dasfelbe als Herrenlos erflärt werden wirb. 
Brüdenau den 16. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Brüdenan. 
Der königliche Banbrichter : 
80.393281. Burdtorff. 


50. Bekanntmachung. 

Der Irbige Holgbauersfchn Leonhard Bed von 
Fiſchbach iſt in einer gegen denſelben anhängigen Por 
ligelumnterfuchung zu vernehmen. Da deſſen der 
Aufenthalt unbefannt iſt, fo ergeht an fänmtliche 
hörden das Anfuchen, allenfallfige Aufjepläfie hierüber 
anber en, : 

Altdotf den 14 Olleber 1859. 
Königliches Landgericht Altvorf.. 
; Der Tonigliche Landridhter : 
Eur. Bint. 


Cigemhum, Drud umd Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Amtliche 
Berliner Pofien. 
Deutfchland, Mündyen (Beſuch I. M. der Königin in ber 


neuen Kreis· Irrenanſtait. Prinz Lulipold f. Ö. Frau Gräfe v. Bray. 
Veteranenfefte). Erbangen (Furißenprüfung) Würzburg (Prof. Dr. 
Schwab), Schweinfurt (zum-Gerägtniß). Germersheim (2djäh- 
rige Gedächtnißfeier der Grundfleinlegung der Belung). Wien (tie au⸗ 
nebliche Konferenz des Hrn. v Hübner mit Alieon ſervativen) Brag 
Wrof. Höfer). 
Italien. Zurin ip über dad Berbrehen in Parma). 
Srofbritannien, Prinz von Wales: Earl of Weftmoreland. 
Dr. HSochſtetet in Auftralien. 

Kürkei. Beyrurd Ele Kämpfe zwiſchen Drufen und Chriſten). 

Meuefte 

Börfen: und 

München. 22. October. 

Se Mafefiät der König haben Eid; allergnädigft bewagen gefunden: 

unterm 16. Oktober an bie Stelle des verlebten Minitleriatraches Ludwig 
2. Goulon den Minifterialrarh im f. Staateminifterium bes Königlichen Haufes 
und- des Meufern, Dr. Erbaflian v. Darenberger, zur Functien eines Rellvers 
iretenben Genatsmitgliedes ans der Glaſſe der höheren Berwaltungsbeamten im 


ben zur Entſcheid ung ber Gomptienzeonfliste zwiſchen Gerichts und Berwaltunge: 
beherden 'beftimumten Senat bes oberſien Gerihtehofes zu berufen. 


Berliner Poffen.*) 

Nach gerade fangen wir an, am Verftänte verfhiedener 
Herren zn zweifeln. Yu einem Uugenblide, wo Preußens Regierung 
demüht ift, ven Bund der deutſchen Bürften und der Heete in Erwartung 
kebenflicher Zukunft immer ‘enger zu machen und auch mit Deſterreich wie ⸗ 
ter in ein gutes Einvernehmen getreten ift, erfceint in Berlin eine 
Aufforderung zur Subfeription, durch welche ein Bild, betitelt: „Die Ei⸗ 
fenacder Seſchlüſſe, allegorif dargeftellt” — natürlich iſt es 
südy zut Schillerfeier beflimmt — außgeboten wird. Dad Bild foll 
die .Eifenacher Beſchluſſe, gegen vie ſich Wranffurt fo gut mie gar 
Süde und MWeftveutfchland erflärt Bat, weil es von Deſlerteich nicht laſſen 
will, verfinnbilvlicyen, und zwar wird e8, mie ein Hr. Dr, Meherſteln in 
feiner Anfündigung fagt, folgentes enthalten: 

„In der Mitte‘ erbliike man die Germania, durch die Ihe zur Selte 
ſtehende auf’d Papft:hum geffügte Auftria gefeffelt, forte den Bundestag; die 
unter eichs Herrſchaft flehenden und nicht zu Deutſchland gehörigen 
Bölkerfihafren ziehen ad. Auf der amderen Seite entſeſſelt ein willend« 
Fräfılger deuiſcher Fürſt, das deutſche Banner entfalten, die Germania; 
in iedehen Gruppen zeigen ſich in Einttacht die einzelnen Stände und 
Gonfefilonen, jotann die beurfhen Völterftämme, Me ven von den Dänen 
— Schlet wig · Holſtelnern mir rg die Bruderhand zur 

ertung reihen. Die deutſche * fopliepe deb Wolfes geiſtiges uiid 
märerfeittt" Gedelhen in fl, dehhalb fall es umfer Miter 8 n fein, fe 
zu erteidyen, nd wird dies Kunſiblatt dafiı dienen, vdleſen —* täglich 
\ 8 zum 


und flührfig ung borzuführen," Det Suffetiptiondpreis. Herd 
9. Nodemder 3.36. ‚20° Sjt., von da ab srlir der Ladenpteig mir 1 
Sndtis Yin). re er . * pre — mi s a Me 





su) a Miplun mu nd 


3) a vem Peer Wr. 








Was. denkt ſich denn dieſet Hr. Meyerftein, und was. dachte ſich denn 
dieſe „meifterbafte Künftlerhand* (Worte. des Hrn. Meyerftein) ded Den. 

| 2. Burger, als er das Bild entwarf? 

Wir fönnen:darüber nur eine Vermuthuug äußern, daß nämlich die 
„meifterhaite - Künftlerhand* und ihr pofaunender Gerold zwei recht durch⸗ 
triebene-Schlauföpfe find, und auf eine feine Weile die ganze beutjch-einige 
‚Wlüdfeligteit, die zu Eiſenach laut wurde, und die fie für einen richtigen 
Schwindel halten, verfpotten und dem Öffentlichen Gelächter preißge! 
wollen, 

Sehr fein iſt dazu ſchon das. Deutfchland der Herren Eifenacher als ein 
fabelbaftes Wefen, genannt Germania, und als eine Grau, bie eines 
fremden Willens zwibrem Glüde bedarf, dargeftellt. Micht minder fein ift 
zu bemfelben Zweck Drfterreich, als Auftria dasgeftellt, mit dem Papftıhum 
lunig verbunden, mährend dieübrigen katholiſchen Stämme Deurfchlands, von 
‚Defterreich und. dem Bapfte getvenmt, für ſich eine Gruppe bilden, alfo 
dadurch, daß fie aufhören, mit dem. Bapfle in Vereinigung zu bleiben, 
aufpbremitaubeliiep zu fein. Dadurdp twi® auf eine recht in vie Mugen 
fallende Weife angebemter, wie lächerlich es if, meum bie Gifenacher das 
fatbolifche Dcfterreich, meil e8 fo farholifch If, ald reactionär nerabfcheuen, 
dagegen das katholiſche Süd und Weftveuifchland für igre liberale Shmär- 
merei zu gewinnen hoffen. Un der. Figut umd Umgebung Oeſterreichs fin 
den noir auferdem mod einen ſcharfen und Zug. Die nicht zu 
Deuitſchland gebörigen Hſterreichiſchen Mölker ; ab und bad deuiſche 
Defterreich muß ſich auf den Papft fügen, natürlich heißt das wieder midy 
Underes, als daß es eine Tollheit wäre, wollte Deutſchland ſich dadu— 
ſchwaͤchen, dab «8 auf eine Theilung Defterreiht binbrängte und nicht, das 
Harte Defterreich mit feinen ungarifhen Hufaren, mit feinen Sereſchanen 
und Bandburen im Bunde ‚mit Deutfchland und im Kampfe gegen Branl- 
zeich wie gegen Rußland, dem Eleinen deuiſchen Defterreich vorzöge. Noch 
viele ſolche fpörtifche Winfe giebt das Bild über die Verkehriheit der Ei⸗ 
fenadyer, Meu-Goihaer und Coburger, und wenn ed weiter feinen 
merk Hat, fo fünnen wir ed nur empfehlen. 

Anderenfalld aber müffen wir bei unferer im Gingang biefer Zeilen 
angedeuteten Meinung Reben bleiben. 





Deutichlaub. 

Bayern. Münden, 21. Ort. I. M. die Königin beehtten geſtern 
vie neue Kreid+Jerenanflalt oberhalb der Au mit Allechöchfligrem Beſuch. Mit 
feiem warmen Intereſſe, womit die erhabene Fiau sales "der Humanitdt 
Förderliche beachtet und umfaßt, wandie fle ihre theilnahnis vo lle Aufmerf- 
famfeit auch diefer neuem den hödhften Zwecken der Menfchenliche gemib- 
meten. Schöpfung zu, würdigte deren bauliche Gliederung, wie iumere Gin 
richtung während eimer faft dreiftündigen Amwefenheit der grümplichften 
Ginfidgtönahme und lieh, allen Perfonem, die bei diefer Gelegenheit der hoben 
Landesmutter naben durften, in herablaffendfter Weile das Gläd: ihrer Hulb- 
fpendenden Gegenwart empfinden. ‘ „Ein “35 

5 München, 21. Oct. Prinz Luitpold, f. Goh., wird’ fontmende 
Woche von den Jagden zurüd wieder bier eintreffen. Nachtichten aus 
Derch ebgaden zufolge ſchreitet die im Befinden’ bed’Brhen. d. Wulffen ein⸗ 
getretene Befferung, wenn auch fangfam, ſo doch Hotiärf® und mar hofft 
veh6alb, ven Kranken tim’ fommenden Mobtite hichet bringen gu kdunen. 
Die Gemahlin des k. Geſandten ant'p ‘Hofe, die Frau Gräfin 
9. Bray, HR“ geſtern Hier elngettoffen  ® fratieneorpe dahler feiert 
nächften Souniag· Felde: Emiſtehuugtitſt/ und zwat haurtſaͤchlich 
durch einen elerlichen nſt im der Ludwigstlrche, wohin die Veterauen 
ih feeulichent: Buge:-begiben. > Wen: Boney begeht 
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GEriangen, 17. Det. _ Heute hat ſich an der Hiefigen Umiverfltät |'gen des Verbrechens von Parma iſt es Auferfi wohlthuend, endlich ein» 
He’ Gommifflon zut eiesjäfrigen xheonerifgen Prüfung der im legten Som» | mal die Stimme eines Gbrenmanned, eined Ghrenmannes von Gewicht 
merjemefler von der Umiserflidt akgegangenen Metyıtcandipdien Uunner bin | zu vernehmen, Es if Moberio d' Azeglio welcher in der „Wazgeta Mier 
WVorfige ves fgl. Gommifjärs, — —s᷑z;— dehrn. v. Linden · 
feld Anse dach, conſtuuiri. Es find diehal blos 44 Gandidaien (im 


51 Prüf elafien und einberufen worden; Btii2> 
u —25 ah ken. Unter den Bugelaffenin untere 

ip-27..der. Brüfung zum erſten, 15_zum zweiten und 2 zum driu⸗ 
ten Mal. (N. 6) — 


montefe* die Schale feiner Entrüftung oußleert, ſowohl über die furdhtbare 
Mifferhat felbft, als über bie, welche fle nicht verhinderten, und eben fo 
über die, welche fle zu beſchönigen fuchen. „Italien, fagt er, bat ein 
Mafel auf jeiner Stine und muß fie mit Schande zur Erde ſenten. 
Leider müffen mir diefes zuerft fagen; damit es und nicht bie ehrlichen 
Leute der gefammten Welt fagen, oder damit, wenn fle es fagen, in ihnen 
menigftens noch einige Hoffnung bleibe für ung und unfere Sache. Der 
Borjak von Parma ift eine jurdptbare Miffethar; denn man muß die 
Sache bei ihrem rechten Namen nennen, und nicht mit befchönigenven 
Worten darüber ſprechen, mie ich in gewiffen Berichten gewiffer Biauer 
leſe; nicht eher tem Dpfer ten Vroceß machen, ald den Mörvern; ſich 
nicht begnügen, darin ‚eine Lection für gefallene Megenten zu finden, fons 
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** . Die Böpmifcpe Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten zu 
eg A T Schwab in Anerkennung feiner wiſſenſchafi- 
lien Leiftungen („Monographie über Gerſon?) zum eorsefpondirenden 
Mirgliede ermäplt. (Würzb. Anz.) 

Schweinfurt, 19. Det. Geſtern Abend ——— dem Se 
berge naͤchſt dem Oberntbor der zur Grinnerung an d NE | dern wohl aufmerken, ob «8 nit eine n tengere Lection für die 
jäplachı erzichtere Echeiterhaufen ge und gen ——— — ‚Regierung if.... Nachdem * Thalienifgen En E 
Beuers fi weit in die Umgegend. ine große 8 h | Bande Gienber die Beigheit hatte, ſich auf einen einzelnen unbemaffneten 
ſich am Oberthot verfammelt, um diefes feit vielen Jahren an diefem Tage Munn gu Rärgen, venfeiben im Gihde gu veifen um fein Sumpt im 
nicht mehr wiederholte Schauſpiel anzufehen. (Schw. T.) 4 Triumphe herumzutragen, bat man den Muth, von den Vergehen diefed 

Germersheim, 18. Det. Der 18. Detober des Jahres 1834 mar Unglüdlicyen zu reden und dem Publicum die Mori; zu geben, daß ber 
es, am dem einft König Ludwig, dieſes treue deutſche Bürflenherz, dem | Ge. der auf ihm die Bauft führte, von ihm beleidigt worden war, daf 
n zu der neuen Feſtung Germeröheim legen lief. Der —— der Zweite und der "Dritte pleichenfatte ihren Grund hatten u. |. w., 
Stadt» und Feflungscommandant von Yandau, Generallieutenant v. Braunn, | np hofft, da8 öffentliche Bemuftfein werde folhe Erbärmlikeiten an- 
vollzog den Act im QAuftrage feines königlicen Herrn, der felige Biol | nehmen und fi; damit zufrieden geben? Man hofft, die auf diefe Meife 
Martin Man gab dem Werte die kirchliche Weihe umd Gr. Plarrer Erüe | eieitere äffenıliche Meinung von Eurepa werde : D, Daß haben 
Bis, jegt in Hochdorf, hielt die Beftrede. Die heroorireienafte ee wir micht gewußt! Wenn es ſich fo verhält, in Alles in Ordnung! 
feit bei jenem ste war indeß ber. damalige Major und fpätere Oberſt Hofft man, die gebildete Weit werde die Augen zubrücen amd in nichts 
Friedrich v. Shmauß, der den Plan zu der meuen Seſtung entworfen | die hohe Meinung ändern, welche ſich die italienifge Sade mit ſo viel 
hatte und als Beflungsbaubireetor mit der Oberleitung des Baurd betraut | Opfern und dusch jo bewunderndwerihe Proben ermorben hate? Wenn 
worden war. Geit jenem Lage did heute find mun 25 Jahre verfloffen, | yie gebilvere Welt nic hört, daß des Gefep fdhnell- und unerbitslid) die 
der Schöpfer ded Planed und Leiter des Bauts if laͤngſt heimgegangen, | griff, weiche mit fonieh Brechheit den italiemifhhen Mamen fhändeten, fo 
vor oder nach ihm Biſchof, General, Landcommiffär, Bürgermeifter und | nirp fie fagen, daß bei.und bie Mörder ven,ehrlichen Männern bange ma- 
fo manche andere, die am jener Beier Anthell genommen. Dad treue | gen daß wir fie midht zu beftrafen, nidt einmal über fle zu fagen magen, 
deutfche Bürftenderz König Ludwigs aber ſchiagt, Gott fei Dank! heute | ag fie nerbienen. Bier handels es fi nicht um Parteien: und Indivi« 
noch frifeg und fräfıig. Ihm, dem Gründer und feinem erhabenen Sohne yyen, nicht um das Interefle Weniger, nicht einmal um das, einer gan 
Marimilian II., dem Vollender der arten Befte, iſt nicht bloß die Stadt, | zen Stadt; e8 handelt fi um alien, um feine Unabhängigkeit, um 
nicht blof Bayern, fondern dad ganze deutſche Baietland für die Ersichte | feine pre, um feinen Ruf. Mu der That find nicht blos Die fehultig, 
ung biefer ftarfen Schudweht am dihein zw babem Dante verpflichtet. | pie fie verühten; ſchuidig find alle Die, mehhe Ach derfeiben wicht twider- 
Soichem Dante Ausdrud zu geben, war ber 25. Jahredtag der Siund-⸗fehten. Man fagt, die Musführung fei-fo raſch geweien, Baf gar feine 
fleintegung, Jugleich der Gedachtaißiag der tuhmteichen Schlacht bei Leipzig. Zeit vorhanden war, diefelbe zu verhindern! Mber wurde der Unglüd« 
in hohem Grade geeignet. Die 8. Beflungscommandanıfhaft hat denn | fine migt um 5 Uhr aufgefangen und endete das Schredliche nicht um 
auch eine einfache, finnige Beier veranflaltet, von ber jede politifde De» | 9 Upr Abende? Was bar während diefer vier Stunden die National- 
monftration in tactvollfter Weife fern gehalten wurde, Ded Abends um garde? Was ihat die Megierung? Was thaten die Bufchauer? Go 
7 Uhr bewegte ſich von dem Gommandantjdaftögebäure aus eim langer | junge dem Publicum über alled Diefes nicht Rechenſchaft abgelegt wird, 
Fadelzug unter Wuflfbegleitung nad) dem Weifienburger Thore und durch bleidt die ganze Verantwortlickeit auf der Gtadt Parma ruhen. Parma 
dadfelbe hinaus mach dem Briedhofe. Das ganze Dificiescorps, ſaͤnauliche | ift ſchutd, daß die italieniihe Sache befledt wurde, daß Italien wit. mehr 
Giloilbeamten und die fädtifhe Verwaltung ſchloſſen fi dem Buge am, | umverleplich it. Möge Parma und feine Megierung darauf bedacht feim, 
und daß ed an einer großen Volkämaffe nicht fehlte, verfieht ſich von ſelbſt. Jialien feinen guten Ruf und feine Unverleglichleit wieder zu geben. Noch 
Am Grabmale des feligen Oberflen v. Schmauß hielt Hr. Ingenieur-Major | it es möglich, aber es ift Feine Zeit zu verlieren, Alles hängt von 
dv. Schrott eine kurze Mede, die im engeren Sinne nur dem Andenken bed | deren Ginfgpreiten ab. Jialien wartet.“ (N. C.) 

Verewigten galt, durdy die aber der Dank, den das Vaterland dem erha- Groübritannien, 


benen Haufe Wittelsbach ſchuldet, vernehmlich genug bindurd Hang. Der London, 18. Okt. 
Hr. Redner erfuchte ſodann den Hrn. Gtadbt- und Beftungecommandanten Des Prinz v. Waled ift geftern in Orford angefommen, wo tr von 
General v. Hüp, einen Zorbeerfranz auf die Stufen des Grabmald nieber- den Studenten fröhlich empfangen wurde. Sie beabflhtigien, am 9, bed 
zulegen und diefer that ed mit den Worten: „Dem Werbienfte feine Krone!” | Fommenden Monats, wo der Prinz großjährig wird, eine große Demon- 
Nachdem die Milttärmuflt noch das „Heil unferm König“, im felerliher | Aration zu veranftalten. 
Weiſe gefpielt, bewegte fi der Bug wieder in die Stadt zurüd und die | Der vorgeſtern Abend, wie gemeldet, verftorbene Lord Weilmoteland, 
Mufit fpielte auf dem großen Paradeplage noch bis die Badeln niederge | John Fane, eilfier Earl of Werlmoreland und Baron Burgherſh in der 
brannt waren. Den feftlichen Abend beſchloß bann eine Reunion. So | engliihen Pairie, war am 3. Febr. 1784 geboren, fomit nicht gang 76 
AR denn doch dem venfwürbigen Tage fein Recht geworden. (Pf. B-) Jahre alt geworden. Aus feiner Ehe mit der jüngfien Tochter des Earl 
Defterreih. © Wien, 18. Det. Im Mbendblatte der „Breß» | of Marnington Hinterläßt er zwei Söhne, den biäherigen Zord Burgherfh, 
lauer Beitung* vom 16. Det. werden die Vorgänge bei einer angeblicyen | ber dem Tuͤel erbt, und in der Armee dient (er war im Kıimfriege Ad« 
Gonferen;, welche unfer Polizeiminifter Baron Hübner zu Tot Megyer, | jutant Lord Magland gewefen), und den dermalen als Befandticaftälerreiär 
einem Schloſſe des Grafen Louis Karolyi, mit einer Anzahl bervorragender | in Wien dienenden fehr ehrenwerthen Julian Bane, dann eine Tochter, 
Berfönlichkeiten der altsonfervativen Adelövartei gehalten haben fon, ume | Lady Mofe Fane. Bevor er im die biplomatifche Laufbahn eintrat, hatte 
Rändlich erzählt, die Namen jener Perfönlichfeiten genannt, die Borberun« | er ald Militär gedient und ein gut Stück Geſchichte mitgemadt, Als 
gen, die fle flellten, namhaft gemacht, die Antwort, welche Hr. v. Hübner | Fahndrich war er gegen Ende des Jahres 1803 in die Meiben der, Armee 
ertpeitte, angegeben. Es fann wiederholt verſichert werden, daß der Zweck eingetreten, wurde im Mai 1805 Gapitän und zugleich Arjutant did Ge- 
des Ausfluged, den Hr. v. Hübner im vorigen Monat von hier | nerallieutenants Donau während beffen Expedition in Hannover, Die beis 
in die von Presburg machte, ein Beſuch bei einem Breunde ger | den folgenden Jahre te er in Gicilien, begleitete den Admltal Duds 
mefen ifl. Gaͤſte mögen geladen gewefen fein, und e8 mag, wie gang | worth nach den Dardfellen, mo bas türfifche Geſchwader zerflört wurde, 
natürlich, über Gegenflände der äußern und innern Politik converfirt wor» | machte im Jahre 1808 ten Feldzug in Portugal und im ſolgenden Jahre 
den fein, Ueber eine rein gefellfcpaftliche Gonverfation hinaus fand nichts | ald Adjutant des Herzogs von Wellington die Gefechte bei Talavera mit. 
flatt, es wurde feine Gonferenz gebalten, kelne Verhandlungen gepflogen, | Im Jahre 1810 war er bei ber Schlacht von Bufaco, Xorıes, Dedrad 


eö wurden feine Forderungen gefleilt, ed hat Baron Hübner micht in | ud der Vorrüdung gegen Gantarem, und murde im $ 1813. als 
amtlicher Eigenfchaft als Mitglied des Mini 58 Antworten ertheikt. | Militär-Gommifjär zu dem Hauptquartier ber vom Bürften berg 
Prag, 16. Ost. Unter dem am ber phlloſophiſchen Bacultät für das | befehligten verbündeten Armeen nad Deutſchland gefgidt, Gr an 


BWinterfemeft fünd Bo tfpeint eime über „die | der Belagerung von Hüningen, und an bem Feldzuge von 1814 in Branf- 
Geidicen urepet km Wonapararigen Beitlie” von Dr. Kenf, Söflr, | rei hei. Damit mdigte er feine miflärifäe Sanfbahn. ran fehon 


im Auguſt diefes Jahres erhielt er den Geſandtenpoſten in Bloreng, und 
widmete im folgenden Jahre, das er im Seine te apel 
eperivenden öfterreichifchen Armee zubrachte, gemeinichaftlich dem Feld» 
Biandyi. ‚dierGonvention von.Gafa Lanza, durch welche dad Kör 
Meapei feinem rechtmäßigen Könige Berdinand zurüdgegeben wurde, 
4. 1822 wurde der verftorbene Garl Mitglied des Gcheimrarhe, 
im Jahre 1825 begab er ſich ald auferordenslicher Öbejandier nad) 
um dem Könige beider Sieilien Branz I. zu feiner Thronbefleiguug 
zu toünfdhen, Als Sir Robert Perl im Jahre 1841 Premier wurde, 
Lord Weltmoreland durch Lord Aberdeen, den tamaligen Minifter 
des Auswärtigen, die Gefähbiipafisfielie in Berlin, von wo er im Jahre 
4851 im derfelben Eigenſchaft nad Wien verfegt wurde. Dort war er 
des am 2, Zuli 1850. zwiſchen Dänemarf und Preußen 
a Wriedend ; bier war er neben Lord John Muffell Special 
beim Gongreffe bed Jahres 1855. Im November des⸗ 
felben Jabre® zog er ſich in ven Ruheſtand zurück, und feine legte Miffion 
war bie mad Brüffel (Iuli 1856), um dem König der Belgier zum 25, 
öge feiner Tnronbefteigung zu gratuliren. Bei diefer Gelegenheit 
er tas Groflieu; des belgifhen Leopoldortens, Tas er jeod in 
and nicht tragen durfie, well es ihm nicht für militärifhe Dienfte 
verlieben worden war; Doch bat ed ibm nicht an Orden geſehli. ir be 
feis dem Jahre 1856 das Großlteuz des Bathordens und bad Grof- 
des Hannover'schen Welienordend, er hatte den pzeufifchen rohen Adler« 
1. Glaffe, den braunichmeigiidhen Löwenorden, den neapolitanifden 
deb bl, Ferdinand und ded bl. Jauuarius, den toscanifhen von 
Soienb erhalten, und war übervieh Bitter des öͤfterrelchiſchen Marias 
Thereſta · Ordent, 
Auftralifhe Blätter enthalten Mittbeilungen über die geologiſchen Er⸗ 
plorationen des Dr. Hodfletier, der befannilich von der „Movara* in Aus 
lieben war, Er hatte zulegt den GoromantelrHafen be⸗ 
fucht, umn ‚ich .die-boriigen Kohlen» und Feldlager anzufchen. Gs wurde 
ihum eine Stelle gezeigt, am der ſich eine dünne Lage goldhaltigen Duarzed 
befand, und in der That wurde aus der erſten Bıobe des Erdreiches ſchoͤnes 
Gold, audgewalhen, ı Dr. Hocfletier lieh tisfer graben, und ed famen 
Duarzftücdte min Boloftreifen von der Dide einer Haſelnuß zum Vorſchein, 
daneben Schalengold in großer Menge, woraus auf großen Goldgehalt des 
Bodens: geſchloſſen werten kann, Auch der Doctor ıbeilt diefe Anſicht, 
gab jedoch den Math, lieber bie Duarzadern im die Berge hinein forgiättig 
zu verfolgen, As hr den angefchrwenimien Ablagerungen weiter zu graben, 
Zürfei. 


Der Monttenr veprobucirt folgende Gorrefpondenz ber Brefie 
aus Beyruth, 17. Sept.: Mugenzeuge der Ereigniffe, welche ſich im Lis 
banon zutrugen, bitte ih Sie mir zu erlauben, über Arı und Tragweite 
diefes Unruben, melde fo verſchieden beuribeilt wurden, die Wahrheit mit« 
zutßeilen. Der Kileg brach in Folge eined Streites zwifden einem Ehris 
fen und einem Drufen aus Beit-Meri, einem herrlich gelegenen Dorfe, 
jwei Stunden von Bepruth enifernt, aus, Es war am 14. Aug. Abende. 
Man muß übrigens fagen, dap der Zuftand ſchon feit mehreren Tagen ein 
fehr gereigter war; die Drufen machten ſich durch ihre Unyerfhämibeit ges 
gen die Ehriſten bemerkbar und man fonnte bemerken, wie fie ibre Glau- 
bensgenofjen der benachbarten Orte aufriefen, fo daß, als die Heinvfelig« 
feiten begannen, ſich zu Beit-Meri eben fo viele Drufen ald Chriſten bes 
fanden. Der Kampf war ein erbitterier. Die bis jegt befannte Zahl der 
Todien beläuft ſich auf 37 Drujen und 13 Chriſten. Mittlerweile eriönte, 
wie üblich, überall Mlarmgefchrei; die Einwohner griffen zu den Waffen 
und die Beindfeligfeiten konnten fi, wie 1845, über den ganzen Libanon 
ausdehnen und mit ihnen Maub, Brand und Mord. Gin Vorfall rehte 
fertigte noch am felben Tage dieſe Befürdhrung. Ein Druſen ·Scheit, Douflef- 
Abdul · Melek, Mofatefi des Diftrict® von Djurd, welchet an den Difsiet 
von Motü grenzt, mo die Beindfellgfeiten ausgebrogen waren, hehie 200 
bis 300 feiner Glaubendgenoffen auf lehtern Difttier lod, wo fie zwei 
Dörfer und drei Klöfter niederbrannten. Zur Ehre des ehthaften Teils 
der Drufen- Bevölkerung muß ich beifügen, daß diefer Mouſſef -Abdul · Melel 
ein halbwilder Mann und noch vollgepfropft von dem alten unbeugfanen 
CEhriſtenhaſſe einer jener Diſtriet · Chefa iſt, welche ſich 1845 durch ihre Wild- 
beit, ihren Raub⸗ und Blutdurſt bemerkbar machten. Auf die Kunde von 
diefen Greigntfien vereinigten ſich, auf Antrag des franzöflfchen Generale 
Gonfuls, die Gonfulen von Branfreih, England, Oeſterreich und Rufland 
bei dem Paſcha und Legterer befchlieft ſich nach dem Libanon zu begeben, 
um dem Unheile vorzubeugen, von melden das Gebirge bedroht war. Es 
wurde zwifchen den @eneral-Gonfulen und den Paſcha vereinbart, daf diefe 
ihre Drogmand zum Sceif fhiden würden, um den Gang der Angelegen» 
heiten zu überwachen], ben Mufdir über die wahre Sachiage aufzjullären 
und ihre Chefs auf dem Laufenten der Vorgänge zu halten. Kurſchid Pafcha 
(died iſt der Mame des Generalgouvernend der Provinz) begibt ſich obne 
Beitverluft- nach einem Ham-el-Diudeirig genannten Orte, einer ſtrategiſchen 
Vofition auf dem Gipfel des Libanon, zwiſchen ten beiven Bebirgd-Kais 
mafamatd,. Er harte 5— 600 Mann reguläre Truppen bei fih. Die 
Gonfulen Branfreihs und Rußlande ſchickten ihre Drogmand, während 
aus bi jegt unerflärten Gründen die Gonfulen Engiants und Oeſterteicht 
ſich, ter getroffenen Verabretung zuwider, mweigerten auch ihre Drogmans 
zu ſchicken. Kurſchid Paſcha hat ſich während des ganzen Verlaufs diejer 
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Angelegenheit bewun 5 benommen. Man uf es fehr 

gerne, dab er u Umgebung, die von den Drufen Band 
d abrheit aus einem Ghaos von einander widerfprechenden Berichten 
zu unterfceiden, die Drufen als die Angreifer zu erkennen und fle zu nö« 
tbigen wußte, ſich ſchriftlich zu einer Gntfhäblgung von 400,000 Piaftern 
an die Chriſten zu verpflichten, und daß er endiich wie Gaupter Ber Beiden 
Parteien ſich fhrifilich verpflichten Tief, daß ſolche Getvaltthaten in Zukunft 
nicht wieder vorfallen follten. Obgleich ter Paldıa fünf Drufen verbaften 
ließ, welche ald Urbeber des Brandes und der Plünderung galten, To ver 
ſichert man doch, daß er die feite Abſicht habe, auch ned den Hauptfehul- 
digen Mouſſef · Abdul · Welel welchet Schuld an allem Unglüd it, zu be⸗ 
ſtrafen. Die öffemıliche Meinung verlangt die Beflrafung dieſes Mannes, 
und man glaubt der Vaſcha fe damit einverftanden, wäre es auch mur, 
um ein beilfames Veifpiel zu flatwiren. Kurjchid Vaſcha hat fi-vor 5 
ober 6 Fagen von Mupdeirig nady Beit-Meri begeben; wo er augenblicklich 
beſchaͤftigt if, die Verföhnung der Ehriften mit den Drufen zu vollenden 
und die Höhe der Entfhärigumgen feftzuftellen, auf welche bie ausgeplün« 
derten Bamilien Anfpruch haben 





Neueſte Boften. 

Turin, 16. Det. Die auf tößcanifden Univerfltäten berlichenen 
Grade werden von jept ab aud in Sarbinie lan... De 6 
minäfter ift ermächtigt, wegen der forttauernden Zollunion mit Parma, 
Diotena, Tokcana und ter Romagna zu unterhandeln. In ter Kriegemas 
tine werden zahlreiche Beförderungen vorgenommen. Die toscanlſche Re— 
gierung fehicdıe zur Begrüßung des Königs Abgeordnete nach Genua. 
Dem „Gorriere mercantile* zufolge bezieht ſich die Meile des Minifters 
Dabormira auf Gentralitallen, und die Gtellung, welche die Regierung in 
dieſet Angelegenheit einzunehmen beabſichtiget. Mach dem. „Indipendente* 
N an gefammte. Land jegt dur 255 Abgeordnete vertreten fein. 
(Deft. €.) che 

Parma, 16. Det. Die Nationalgardbe wurde angetvlefen, betadhirte 
Corps für den activen Dienft zu flellen. Der Direcior der Megierungd- 
Druderei wurde abgefegt, neue Verhaſftungen find vorgenommen worden. 
Das Ausrufen und Anfhlagen von Drufihriften ohne fpecielle Erlaube 
niß ift verboten. (D. €.) 

Bologna, 12. Oct. Die Cenfurcommiffion vertheidiget ſich in einem 
an Giprlani gerichteten Schreiben gegen Vorwürfe der päpfllidden Regier⸗ 
ung. Gegen die päpftlihen Provinzen iſt eine Zolllinie in Errichtung 
begriffen. (DO. 6.) 

Paris, 20, Oct, Der Ami de la Religion zeigt an, tag auch 
ber Erzbiſchof von Send und die Bifhöfe von Autumn, Angers und Rodez 
ſich der bekannten Proteflation des Biſchof's von Orleans angeſchloſſen haben. 

London, 19. Det. Prinz Napoleon langte an Bord des „Daupin* 
zu Holyhead an. Ge. f. Hoheit beſichtigte geſtern den Great-Eaflern, wo 
der Prinz die zuvorfommendfte Aufnahme fand. Die „Morming-Pof* 
fagt, daß der Vertrag zwiſchen Branfreih und Piemont in einigen Tagen 
unterzeichnet werden wird. Godann wird ber Bertrag zwifchen ben drei 
Mächten folgen, welchet die Bedingungen im bem zwei andern en 
beftätigen wird. Die offen gelaffenen Kragen, fügt die Morning Poft bei, 
beziehen ſich auf die Wiedereinfegung det Großherzogs von Zotcana und 
auf ten Papft, dann auf die Bereinigung von Barma und Modena mit 
Piemont. (el.) 


Börfen- und Banbelg-Rachrichten. 

Franffurt, 20. De. (@old u. Silber.) Piftolen 8 fl. 31—32 fr} 
Vreuß. Friedrichedot 8 fl. 55—56 fr.; Hell 10 HsStid Bf. 36-37 Fr; 
Ranboucaten 5fl. 27',— 28, fr.; 20 France⸗Stück 9 fl. 16-17 ir.; UEngl 
Souvereign 11 Hl. 34—38 fr. ; Gold per Zoll:Pfo, fein 793—798 ; & Branten- 
Thaler — fl. — fr.; Hochh. Silber pr. 3. Pfr. fein 51 40—52f. 15%.; Preuß. 
Gaflenfcheine 1 Hd. 45—Y, Fr. 

21 Di. Defierr. Nat.-Anlehen 60°/, ; Sproc. Metall. 56 P.; 

Banfactien 840; Letterie-Mnltoofe vom 1854: 87%, P.; von 1868: B1/; 
Lubwigshafen · Berbacher Bifenbahn » Actien 130 P.; Bayeriſche Dfibahn + Actien 
99; Bavyeriſche DOfibahns Metien voll einge. 100%, ; Deflerr. Ereb. «Mobiliar 
Actien 191. Wech ſelcura: Paris 92'/, ; London 11674; Bien 95°,,. 

Wien, 21. Octbr. Defterr. bprec. Mat.:Mnl 77.60; Sproc. Met. 72.; 
Lotterie: Anlehensstooje von 1854: 109.75; von 1858: 96 50; Banlactien 893; 
herr. Grebit-Mobilier-Mctien 206.20; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Aetien 497.; öfter. 
Staatsbahn⸗ Actien 262.80; MNorbbahn-Actien 182.70. Wechfelcurfe: Augs⸗ 
burg 3 Mt. 104.; Bondon P 10. 121.25; Silber — 

Paris, 20 Dit. Iptoc. Rente 69,65. 4 Aproc. Mente 95. 
2825. Üreb. mob. 785 


Berantwortlider Mebactenz: Eabwig Ehiaden 


Königlihes Hof: und Natienal:Thester. 
Sonntag den 23.: „Die Hugenotten*, Oper von Meperbeer. 


Banlactien 


Philharmoniſcher Verein. Sonntag den 23. Detebet: „Muffalifce 
Matinee“ im großen Saale des fgl. Odeene. Anfang 12 Uhr. Gnbe 1 Uhr. 
Gintrittöfarten für Michtabennirte a 30 fr. find an der Caſſa zu haben. 


Fremden, Anzeige. 

B. Hof. 99. Hugh ⸗ Adait, Parlaments, Mitglied von Bonden; Schaden 
bach, Afın. von Touben; Pauli, Eutsbeiger von Keln; Campell⸗Johnſſon, Rens 
tier von Schottland; Diegih, Kfm. von Mannheim; Baron Los, Gutsbefiger 
von Rheinpreußen; Tollmann, Sutsbeflger von Poſen, u. f. w. 

SH. Maui. 595. Graf Magel und Boyencal, Rentier von Paris; Bier 
mann, Kfın. von Montjeie; Cenchini, Mentier von Venedig; @elbner, Brivatier 
don Bien; Bedums, Kfm. von Köln; Wellbronner, Rentier von Iunsbrud; Er⸗ 
bert, Kim. von Plauen; Berfon, Rentier von England; kinteubach, Kaufm. von 
Würzburg; Holthaus, Afın. von Giberfeld; Schmig, Afın. von Grefeld, u. f. m. 

Mugöb. f. 59. Zähler, Gutsbefiger von Zweibräden; Hafner, Boll 
official, und Sticht, Ingenieur von Nugsburg; Dahlem, Butsbejiger von Iberss 
heim; Kambli, Bfarrer von Zürich; Zottmann, Pohaffiient von Paffau; Baron 


- Allgemeiner Anzeiger. 


Stern, Gutöbefiger von Brankfurt; Prey, Negetiaut von Mulhour; Ereßerie, Pris 
»atier von Trient; Wurfe, Apotheker von Schwaz; Hirt, Kfm. von Mm, u. f.m; 

Gtadbudgarten. HH. Scyiffnamm, Student von Bugem; Tel, Privatier 
von Geinoldingen; Schneid, Babricant von Nördlingen; Bernheimer, Kim. von 
Um; Mark, Privatier von Eenziried; Pllaumer, Babricant von Weifienburg; Hof 
mann, Akademiler von Wien; Branf, fm. von Buttenhaufen, u. f. m, 


Geftachene in München. 
Johann Gaul, Schäffler von Willenreth in Ruchefien, 60 3. alt; Yana 
Herrmann, Taglöhnerstorhter von Bichftätt, 22 I. alt; Anna Sailer, Phnfcatse 
Afidentenss und praft. Arten Wittwe, 62 I. alt; Georg Zweimäler, Bilspaur 
von Reulitchen in Dberöfterreih, 25 I. alt; Wilgelm Miprandi, Scribentensichn 
von Plantiteten, Log. Beilngries, 16 3. alt. 








Htgl. bafjerifche Zahlen Korterie. 
In der 1235flen Ziehung zu Regensburg am 
20. October wurben folgende Nupmmern gejogen : 
23 60 Sı 48 


some Bet ung. 
Held gegen Hintermayr p. d. 

Auf Andringen eines Wläubigerd wird bas bem 
Hintermairfhen Eheleuten gehörige Anweſen Ho.⸗ 
Mr. 17 in Grasbrumm dem gerichtüchen Imangsver 
Taufe unterftellt, 

Diejes Anweſen beficht aus den Wohn: und Delo⸗ 
nomierdebäuben, unterm 5. April I. 36. zuſammen 
gewerthet auf 3150 fl., dann aus 160 Tgw. 91 Dez. 
Ardern, Wieſen und Holjgründen, jufammen gewers 
thet auf BETH A, jo dab der Geſammtſchaͤgungewerth 
13,025 fl. beträgt, 

Termin zur erfimaligen Berfieigerung ſieht auf 
Montag den 5. December I, 36, 
Vormittag 10 — 12 Uhr 
im Wirthahauſe zu Grasbrunn an, wobei bemerft 
wird, daß der Zuſchlag nach 3. 64 des Hhpothelen ⸗ 
geſetzes vom 1. Juni 1822 und in Gemäpheit der 
$5. 98—101 der Prorefmovelle vom 17. November 
1837 erfolgt, und gerichisunbefannte Steigerer nur 
unter der Borausfegung des fofortigen Nachweijes ihrer 
Sahlungefahigleit zur Berfieigerung zugelaiien werben. 

Mündyen, den 26. September 1859. 

Königliched Landgericht München r / J. 
; Der königliche Bandrichter : 
EN. 5871. Mr, van Mechein. 


u. Bekanntmachung. 
Mar Schaaf !. Advofat gegen. Anna 
Schneider Kaffelierswitime pei. deb, ? 

Im Wege ber Hilfövollitretung wird Das gemauerte 
mis Ziegel eingedecte zweinödige Haus der Kaffeliers- 
Wittwe Anna Schneider in dee Kirchgaſſe — os 
thes Diertel Nr. 244 — dahier, welches mit 600 fl. 
der Brandverficherung einverleibt if und unterm 11. 
Auguf I. Is. auf 2700 f. gerichtlich geihäpt wurde, 
und worauf 2049 fl. 4514 Ir. Hppothelſchulden und 
130 Fl. umerginsliche Zinfens und Koſtentaution la 
fen, nach Borſchrift bes $. 64 des Huyothelengeiepes 
und. ben 55. B4— 104 ber Progeßmovelle, von 1837 
bem öffentlichen Berfaufe an bie Meiſtbietenden uns 
terftellt umb wird hiezu auf 

Dienftag den 20. December 1. 38. 

VBormittagg AO Uhr 
Termin anberaumt, was mit dem Beijügen befannt 
gegeben wirb, daß dem Gerichte unbelannte Steigers 
ungslufige ſich über ihre Zahlungsfähigfeit auszuweis 
fen haben, unb daß ber Zufchlag nur bei erreichten 
Schägungswerthe erfolgt. 

Landihut am 29. September 1859, 
Königliches Bezirfögericht Landshut. 
Der föniglige Direltor: 
2ippmann. 

@.:Nr. 248,7493, e. Schmidt, 


500. Befanntmachung. 
Die 5. Hupoihelens und Wechſelbant 
gegen Vincen;j Rnauer p. deb. betr. 

Auf Anrufen der bayer. Hyvoihelen: und Wechſel⸗ 
banf ift das Anweſen bes Bincamı Knauer Hauss 
Nr. 70'4 zu Wolfrathshaufen dem gerichtlichen JIwangs ⸗ 
verfaufe unterftellt, und zu beffen erſtmaliget Feilbie— 
tung im Amtelocale des hieſigen Landgerichts Tagsr 
fahrt anderaumt auf 

Dienftag den 15. November I. 36. 

Vormittags IL bis 12 Mbr. 








Diefes Anmweien, beftehend aus einem theils ges 
mauerten, theils von Holz erbauten, zweiftädigen, mit 
Scharſchindeln gededien, chedem als Brenn, und Wohns 
haus bemägten Gebäude, und 7 Tagw. 28 Dejim. 
Grundbefig, hat einen am 19. September I. 38. ers 
hobenen Schäpungswertt won 882 A, und iſt belaftet 
mit 7- fr. 4 hl. runpflenerfimplum, 1%, fr. Boden⸗ 
zins zur Grunbrenten:Ablöfungscafie und 4 fl. 4, fr. 
deito zur Marftefammer babier. 

Das Gebäude ift mit 200 I. gegen Feuer vers 
fihert, und bie auf dem Gefammtanmwelen haftenden 
Hypothefen betragen 1788 fl. ind. einer Zinfens und 
KRoftencaution von 50 f. 

Das Berfleigerungsverfahren richtet ſich nach $. 64 
bes Gywothelengefeges und $$. 88 — 101 des Procef- 
gefeges vom 17. Rovember 1837, und find gerichter 
unbefaunte Steigerer gehalten, ſich über ihre Zahlungss 
fähigfeit durch legale Zeugniffe ansjzumeifen, 

Molfratshaujen, am 8. Oktober 1858, 
Königliched Landgericht Wolfrats hauſen. 

Der königliche Sanbrichter: 
EM. 69086, Heyder. 
5019. ung. 
Amertijation einer Werberung betr. in 
Saten Gödl gegen Weidhering. 

Im- Hypoihetenbuche für die Gemeinde Weichering 
it gegen die lepiere, auf dem fügenannten Mieberers 
garten, ein Kaufſchilling eteſt von 200 A. für ben im 
Jahre 1820 veriterbenen churfürſtlichen Oberjäger Jos 
fech Godl, deſſen Erben nicht ermittelt werden lün« 
nen, eingetragen. Auf Antrag der Gemeinde Weiches 
ting werben daher Diejenigen, weldye ein Recht auf 
biefe Forderung zu haben glauben, zur Anmeldung 
besjelben innerhalb 8 Monaten bei Verluft des: 
felben vor bas unterfertigte Gericht öffentlich vorgeladen. 

Meuburg den 14. October 1859. 

Königliche Landgericht Neuburg a./D. 
Der königliche Bandrichter : 
G.:M, 838, Heiß. 


50. Bekanntmachung. 
Mandlmaier u. Gonf. gegen Hapin- 
ger pei, Jdeb, hyp. 

Unter Bezug auf die Ausfchreibung im Rreisamts- 
blatt Mr. 44 Ziff, 304, Amssblatt Nr. 33, Meue 
Müncener Zeitung Mr. 198, Gorrefpondent ven unb 
für Deutſchland Nr, 433 und Pafauer Zeitung Nr. 230 
wird hiemit eröffnet, daß zur zweiten Beriteigerung 
des Schuhmadperanmelends des Jojeph Hapinger in 
Drarlſchlag auf 

Donnerftag den 10 November I. 38, 
von 141—1?2 Uhr 
im Bräubauje zu St. Dowald Tagsfahrt anficht, 
und bier der Zuſchlag auch unter bem Schaͤhungs⸗ 
wertbe erfolgt. 

Am 16. Detober 1859, 

Königliched Landgericht Grafenau, 

Der königliche Randrichter: 
8,R.267/1 Wolf: 


4948. Proclama. 


Berlaffenfhaft des Johann und Joſebh 

Basner, Altfimmerlinder von Poig ⸗ 

ham betreffend. 

Joferh Masner, Altfimmerlbauersfohn von Poig- 
ham, zulegt Inwohner von Berg, d. @te,, iſt am 6. 
Juni 1848 aeflorben. 

Wür benfelben if auf dem Simmerl-Biertihof der 
Maria Wasner zu Poigham 150 f. Eiterngut, Auss 
fertigung zu 62 fl, fowie Stipulationen wegen hoch⸗ 











zeitlichen Ausgang, Kranfheit und Berforgung Hure: 
thefariich verfichert, welche Vermögens: und Gutoͤrer · 
theile bes Joſephh Wasner die Fiher vernommen 
Erben aus dem Grunde jur Loͤſchung bewilliget has 
ben, weil fie annehmen, daß Defumet 'diefes @iterngui 
und Musfertigung noch bei debzeiten eingebracht und 
verbraucht hat, bie übrigen Anfprüche aber mit beffen 
Tod von felbit etloſchen find. 

Der in biefer Berlafienfchaft milberheiligte- Urbe 
Lorenz Wasner, zulept Ziegelarbeiter in der Nähe 
von Traunftein, 5; 3. lanbesabmeiend, oder im Falle 
feines Ablebens feine rehtsmäßige Defcenbenz werben 
baber aufgeforbert, Binnen 3 Monaten a date 
fi zu melden und bezügliche Löihungsbemilligung 
abzugeben, außerdem ihr Verzicht zur Werlaffenichaft 
und auf fragliche Hwwothel angenommen und biefe felbft 
auf weiteren Antrag des Schuldners gelöfcht werben wird. 

Am 29. September 1859. 

Königliches Landgericht Griesbach. 

Der Fönigliche Banprichter: 
eler. 


C.M. 5359, 





Mobiler jun, 
5018. 


8 
Ullmann gegen Igl pet. deb. 


Im Wege gerichtlichen Zwanges wirb bad Mic, 
Inliche Anweſen in Heubühl, Gemeinde Birfach, auf 
welchem ſeither eine Bierwirthfchaft ausgeübt wurde, 
mit 11 Tag, 2 Dezim Grundbeſi, Fommenben 

Donnerftag den 23. December db. se. 
Mahmittagd 1 Uhr 
zu Heubühf durch eine Beriähts-Gommiffion an ben 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Hiegu werden Steigerungsluftige mit bem Beifü- 
gen eingeladen, daß fie ſich auf Verlangen. über ihre 
Zaplungsfähigfeit auszumeifen Haben, daf bie anf bem 
Anmefen ruhenden Pahlen in ben Meten dahier einge: 
fehen werben fönmen, und daß bie Berfleigerungeber 
dingungen am Termine befannt gemadt werden. 

Am 17. October 1859. 

Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
Der königliche Sanbrichter : 

er. 


= Bekanntmachung. 

In Sachen des Defonomen Stepban Huth von 
Rips gegen den Zimmermeiller Pankrazj Vogel von 
Revwip megen Forderung wird bas ſchuldneriſche Grund⸗ 
vermögen, belehend in: 

1) Wohnhaus Hs.Mr, 21 zu Rebwig mit Stall, 
mafjio gebaut und mit Ziegeln eingedeckt, im 
gut baulichen Zuftande, dann Hofraum : Plan: 
Ar. 47n, 

2) zwei Gärten Pl-Mr.47b und 48 am Hauft 
au 0,11 Tagw., 

zufammen auf 700 fl. geweribet, dem öffentlichen Ver: 
ftriche nach Maßgabe bes $. 64 des Hypothelengt- 
fepes unb vorbehaltlich der Belimmungen der 56.98 
bis 101 der Procehnovelle vom Jahre 1837 unters 
Rellt, und hiezu Termin auf 

Samftag den 26. November d. 38. 

Rahmittags 1', Ube 

im Hanna’fchen Gafihaufe zu Rebwig befimmt. 

Die Belaftungsverkältniffe und Strichsbe dingungen 
werben im Termin befanmt gegeben, und können bis 
dorthin bei unterfertigtem Gerichte aus ben Acten er: 
fehen werben. 

Lichtenfels, am 10. Deteber 1859. 
Königliches Landgericht ‚Lichtenfels. 
Der füniglidye Bandrichter: 

Eſchenbach. 


@,Mr, 173, 


@.Rr, 10231. 


339.13) Edietal eitation. 

Soſerh Kranzberger, Bauer ven Mrnzell, tgl. 
Landgerichts Dachau, hat am 18 Mai iſd Is auf 
dem Wege von Arnzell bis Dachau , am wahr ſchein · 
fichften aber pwiſchen Langenpettenbach und Rieder ⸗ 
roih, eine fönigl. bayer. Siaato⸗Obligation zu 500 fl. 
und 3”, Procent verzinslih, d. d. Münden den 


14987 ; 
0, Are, - auf Mathias Wolf, 
4. Februar 184 or? 5 » 


on Staugentied, mit Goupens vom 1- 
u bis dahin 1871 verloren. 

Ant Antrag des Iofeph Rramgberger wird ber 
unbetatmte Jahader der obenbegricneten f. b. Staates 
Dpligation aufgefordert, viefelbe nach $. 3 Neo. 4 
der allerhädhen Berorpnung vom 10. Detober: 1810 
binnen & Dlonaten u dat bisreris vorzuweilen, 
wibrigenfalle die ſelbe für fraftlos erflärt werben wärbe, 

Den 4. Jall 1859. 


Das 
Kol. Bayer. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der. Mönigliche —— 
— Rapditofer. 


4960. VBerfteigerung. 

Molter Matihihe, Lederer ih Regends 

burg, gegen Lehner Johann, Bauer 

in Stieräori, Eng. Mallersvori, wegen 

Wechſelſchuld modo Immobiliarererution. 

Auf erebitorfchaftlichen Antrag wirb im Wege ber 
Hilfevolläredung das Befammtanmeien der Bauero⸗ 
GHeleute Johann und Anna Lehner m Stierflorf, 
f. Eg. Mallersoorf, nach -$. 64 Des Hypaihelenges 
fepes vorbehaltlich ‚der HS. 98— 101 des Brogeige: 
feßes vom 17. Movember 1837 der gerichtlichen Bers 
fleigerung unterworfen und wird hiezu zum erüien 
Male Termin auf 

Montag den 19. December 1859 

Nachmittags von A bis 2 lihr 
im Wirtbehanfe zu Oberellenbad angejept. 

Diefes Anmweien, genannt der halbe Stierſtorſer 
Ginödhof He.«Nr. 1, befirht: 

a) * Wohnhaus, Pferdſtall, Stallung für Rind: 
vieh und Schweine, Stall für Schafe, Getreibs 
harel, Wagenfhupfe, Heuftadel, Bad: u. Waſch⸗ 
haus nebſt Hofraum, Pl.:Rr. 4052 zu 93 Da, 

b) Hausgärthen, Bl Nr. 4056, mit 29 Der, 

c) Warten oder Wiesader, PL:Rr. 407, 1 Tag. 
12 Deu, 

Gartenader, Pl⸗Nr. 409, 2 Tgw. 08 Dez, 

Winttielo, PIRr. 412, 7 Tgw. 05 Dez, 

von ber. Bradenleithe, PheRr. 413',,, 4 Tgm. 

#5 Dep, 
Hirtenleithe, PIRr. 422, 12 Tow. 39 Dep, 
detto Ps Mr. 4225, 9 Tgw. 11 De, 

Hansleirhe, Pl Me. 40, 11 Tgw. Bi Dez, 

Heine mittlere Beifhe, Bi «Mr. 424, 6 Tgm. 72 Dep, 
Kapellenleithe, PLHMEN E25, .15 Igm 37 Der, 
große mittlere Feiche, PLN. 426, 16 Tgw. 67 Dez, 
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obere oder Holjleiihe, PL:Nr. 427u, 11 Tagm. 
37 De. 
dene deito PINTt 4276 9 Taw. 02 Dep, 
d) Wieſen: 


Deres Wiefel, Bir Nr. 396, 63 Dep, 

Gartenmiriel, Pl. Nr. 408, 46 Dep, 

Stade lwie ſe, Pl+Rr. 420, 2 Tgw., 59 Dep, 

umtere Wieje, Pl⸗Nt. 417, 1 Igw. 92 Dez, 

unterer Wiesibeil, Pi. Rr. 417% ,, 21, De, 
mittlere Wiefe, PlsNe. 414, 1 Tgw., 14 Dez, 
e) Daldungen: 

Haushol, Pl⸗Nt. 411a, 40 Tgw. 15 De. 
Iungholz und Schlagtheil), hieven find 4 Tgw. 
zu Aedern umgewandelt, 

Rirenharterhelj, PLRr. 428, 5 Tgw. 71 Dej 

N Debungen: 
Bferböp, PI-Mr. 408, 4 Tgw. 87 Deu. F 
Grabenleithenödung, Pl⸗Nt. 411, 1 Tgw F 
4 


2 Du, = 
Staplmiesödung, Pl:Rr. 4206, 1 Tagwm.| 5 
83 Den, 5 
Neisberg und Sandgrube, Pl+Rr. 42la|e 
1 Tgm, 24 Dep, 3 
detio desto BliRe. 42ih, 9 Tagw. 63 = 
Deyim,, > 
Stabladeröbung, Pl:Nr. 419, 1 Tgw. 12 De; 
g) ®ieie: 


Hansflätte, num Wieſe, PL:Ne. 420',, 11 De 
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dheld wege zum dlonomiſchen brauche, PLRT. 
1m 430%, Mühlweg, zwif Br. dıl und 
7412 im die Blur tretend, ſich füröftlich zwi⸗ 
ſchen Pi:Me. tt, b Über Pi:Me 451 
jiebend und daun bie Blur berlaffend ; 
Per. 430°, Haimelkofermeg zwiſchen BLM. 
394 un? 427 in vie Flur tretemo, öflich zwis 
fhen Pl:Mr. 414, 427, 445, 416, 425, 
418, 421, 420, 408 und 422 vurdfährend 
und dann bie Flur verlaflend. 
Bußmege: 
von Gricoberg nach Mallersderf, von dem Mäpf: 
wege über PL:Mr. 421 bis 411. 
i) Baller: 
Pi Mr. 430'/,, Mühlbach; zwiſchen BLM. 493 
und 414 in die Flur tretend, zwiichen BI«M. 
413, 417, 411 über die PBirAr. 420 und 
408 laufend und von da bie Flur werlaffend, 

Das Ganje ift gerichtlich geichäpt auf 92,215 fl., 
branpverfichert: Thib die Gebaude unit 6400 A., belaftet 
mit 23 A. 18 fr. 5 bi. einfache Rufiilalleuer und 
17,634 AI. 30 fr. Hypothelſchulden. 

Bemerkt wird, daß jämmiliche Haus: und Baus 
mansefahrniie, ſewie Vieh als Bertinentien bes Ans 
weſens erſcheinen und im Hypethelenbuche eingeiras 
gen find, 

Die Auszüge aus Katafter und Hypothenbuch, dann 
das Schaͤdungspretololl fünnen bei den Geridyisaften 
ringefehen werben. 

Kaufelufiige werben mit bem Anhange eingeladen, 
daß dem Berichte unbefannte Steigerer, oder ſolche, 
gegen deren Zahlungsfähigleit Zweifel befichen, ſich les 
gal über ihre leptere audjumweifen haben- 

Am f. Oktober 1859. 

Königliches Bezirfägericht Straubing. 
Der föniglie Dieector: 





Gebrath. 
@:Nr. 407. v. Bangenmantel, 
4938. Erkenntni ſi. 


In ber Todeserflärungsjache des vermißten Job. 
Michael Hachtel von bier erfennt Das £. Kangericht 
Rettendurg a,T. als Ginzelnrichteramt: 

J. Zohann Michael Hachtel von bier. jei für tobt 

zu erfläuen; ... 

11. deſſen Bermögen fei dem Bdermeiller Georg 
Leenhard Hachtel umd ver Wlajermeifierswittwe 
Anna Barbara Grune dahier als ben nädr 
fien befannten Inteflaterben des für tedt Ürflärten 
ohne Gaulion ansjuantwerten; 

IN. bie Keſten des Verfahrens habe Säckermeiſtet 
Georg Leonhard Hachtel von hier zu tragen, 
selp. felen von dem Wermögen bes für tobt 
Ettlaͤrten vorweg in Abzug zu bringen. 

Gründe. 
"x “. ’, 

Rotenburg a,T., am 30. September 1859. 
Königliches Landgericht Mothenburg. 
Der fünigliche Banbrichter ; 

&+N. 116,230, Maver. 


42048. Bekanntmachung. 
Berjchollenheitsertlärung des Bauersfohnes 
Simon Meſſer von Kreith betr. 

Nachdem ſich in Felge der Goiltal:Gitation vom 
25. Duni LI6. weder ber Bauersfchn Simon Meis 
fer vom Kreith, mod eime ehrliche Deszeudenz bed= 
felben bierorts gemeldet hat, jo wird gemäß cod. max, 
V. 1 Gap. 7 $. 39 Ne, 5 Simon Mejfer ammit 
für tobt und rejp. verfchollen erllärt, und als ohne 
eheliche Deszendeng verllorben erachtet. 

Am 11. Detodet 1858. 

Königliches Landgericht Amberg. 
vb... 
Dollader, Afichier. 
Bepp, Aſſeſſer. 
ER, 104. c. Heumann, 


. Bekanntmachung. 

In der Uquidationsſache der unter ber Firma 
Heinrich Bademann dahler beilandenen Ulttamarins 
Fabritge ſellſchaft von Heinrig Gabemann, Herr: 
mann Graf und Friedrich Steypfwird, nachdem das 
bei der Verfteigerungstagsjahrt vom 4. Auguit 1859 
auf das Fabrifanweſen gelegie Meiügebet von 15,000 fl. 
den erhobenen Schägungswerth nicht erreichte, auf Ans 
trag ber Betheil gien in Folge viesgerichtlidgen Bes 
fehluffes vom 418. Auguſt 1859 zur wiederholten Ber: 








fleigerung des bahier vor dem Mählipoze gelegenen 
Anmefens, wie ſolches im dem biesfeitigen Ausichreis 
ben vom 29, Mai I. Is. befchriebem if, Tagfahrt auf 
—* den 32%. Deccmber 1859 
ormittage 10 Uhr 
tu Geſchafto immer Senat I vahier anberaiimt, wozu 
befips und zahlangsfähige Kaufstiebhaber mit vem Ans 
hange eingeladen werben, baß der Zufchlag chme Mücke 
ſicht auf den Schaͤzungewerth eriheilt werde, und Die 
Zahlung des Raufigilings 6 Wochen nadrertheilten 
Zufchlage zu geſchehen habe. Die nähern Striche: 
bedingungen werben ander Streichstagsfahrt felbit bes 
fannt gemacht werden, und wird Hr. Maffekurator 
B. Stöfel dahier den Strichölniligen das Anmeien 
auf Verlangen vorzeigen, fowie jonjt jede mähere Huss 
funft geben. 
Schweinfurt, den. 7. Deteber 1959; 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der föniglihe Director: 
@ Mr. 14053. Kahl. 





“8. Bekanntmachung. 
Pfarrer Georg Bartl von Schaͤffel⸗ 
bing Berlaſſenſchaft. 

Am Donnerftag den 3. und Freitag den 
4 November I. 36, 
jedesmal um 8 Ahr Vormittags 
beginnend, werben im Piarrhofe zu Schäfelting, l. 

Landgerichts Landeberg: 
zwei Rübe, ein Kalb, ein Schwein, werichier 
dene Stalltequifiten; jener Hauseintid 
tungsgegenitände, beſtehend in: mehreren 
Betten, Käten, Tifchen, Seffeln, Uhren, Gla⸗ 
fern, Porzellain, Tafeln, Waſche, Leinwand, 
blechernen, fupfernen und irdeuen Küchenge⸗ 
ſchitre, endlich Keidungsfiüde, und Bücher 
verjchiedenm Inhalts — 
öffentlich verfeigert. 
Kaufsluflige werben biezu mit bem Bemerfen eins 
geladen, dap jofortige Baarzahlung einzutreten hat. 
Anbei ergeht Aufforderung, etwaige Guthaben an 
die rudrigirte Verlaſſenſchaft vor der Verſteigerungs ⸗ 
Cemmiſſion ober binnen E® Tagen bei dem uns 
terfertigten Gerichte um fo gewiſſet anzumelden, als 
außerbene ohne weitere Rüdächt in Sachen vorge ſchrit ⸗ 
ten werben wilrbe ; 
Weilheim" den 17. Oktober 1859. 
Königliches Bezirksgericht Weilheim 
als Einzelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Director: 
Scieht. 
Schwaiger, Rath. 
C.Nt. 22/Ma. 


”.. Bekanntmachung. 

Kiefl gegen Leſer Hypethelzinſen betr. 

Nachdem gegen die am 1.68. erhobene Schaͤßung 
der Immobilien ves Bellagten Erinnerungen nicht eins 
gefommen find, fo wird zur Berfteigerung berfelben 
Zagsfahrt auf 

Samftag den 10. December: I; 38. 

Vormittand von 1O— 12 Uhr 

im Gerichtslecale (Zimmer Mr. 34) angejeft. Der 
Zuſchlag erfolgt, wenn ber Schaͤtzungewerth erreicht wird. 

Der Subhaftation unterliegt das pweiſtöckige ges 
mauerte Wohnhaus Hs «Mr. 815 in Hiefiger Mlıftant 
fammt Keller, Stab! und Stallung, Waſchhaue, Bruns 
nen und Heftaum, geichägt auf 4166 fl. 40 fr. Die 
Gebäude find mit 2300 A. der Brandaflefurang eins 
verleibt. Schägung und Stenerfatafter liegen zur Bins 
fit offen. 

Straubing ben 9, Detober 1859. 

Königliches Bezirksgericht Straubing. 
Der fünigliche Direftor: 


Peter, 








Gebzath. i 
GN. 464. v. angenmantel, 
so. Bekanntmachung. 


Der ledigt Webergefelle Ftanz Feyrer von Ober⸗ 
dombach beabfichtigt eine Reiſe nah Norbamerifa zu 
unternegmen. Wllenfalfige Anſprüche an benjelben 
find bei Vermeidung der Richtberückſichtigung hinſicht ⸗ 
lich der Reifes@rlaubnig binnen 24 Zagen hier 
orts geltend zu machen: 

Anobach, den 19. Oktober 1859. 

Königliches Landgericht Ansbach. 
Der königliche kandrichter; 


@.:M. 291. v. Aufin. 


10.  Belanntmachung. 
tebiterfchaft des Bäders Mich. Lang 
© .-&..Gcreiber pet. deb; 

Auf Mndringen der Ürebitorfhaft bes Bäders 
Michati Lang zu Sünding und im Bolge Requißis 
tion des f. Bezirfsgerichts Hegensburg wird das Ans 
weſen des Seifenſieders Anton Schreiber von Wies 
fent dem öffentlichen Verkaufe umterftellt und hie zu 
Termin auf 

Dienftag den 20. December I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
im bertigen Bräuhaufe anbrraumt. 
Das Anweſen beieht : 
»):BWohnhaus mit Stall und Schupſe, 
theils von Stein, theild von Holz ers 


baut, im Werte von  . . + . 1000 fl, 
b): die Geifeufiederswerklätte ganz mafliv 
VCehaub: .- 5 eure Me 
€) Gras: und Obfigarten, Pl⸗Nr. 159 

u 0,21 De. . on I, 
d) Gemeindereht . » 2. 2. 10 
e) der mittlere Stodettheil PLRr. 614 

zu 032 Dy . 2: 2.2... 70, 
1) alter Gemeindetheil Pi.Mr. 558 zu 

O1 De "22 lie 
g) Kaltenfieinermegiheil Pi: Mr. 802 zu 

HD... nen. 10, 
bh) Bangfeldader Pl⸗Nr. 837 zu 1,24 

Deyim. . . a. ee. ® 200 ” 


i) Seigtheil PlMr. 178 zu 2,52 Ds 400. 
4) SHeolztheil Pl⸗Ni. 221 zu 4,16 Da. 200 „ 
Summa 2371 A. 

Das Verfahren richtet fih nach $. 64 bes Hys 
pothefengefepes vorbehaltlich der Beflimmungen ber 
88. 98— 101 des Procefies vom Jahre 1837 

Die näheren Vebingungen werden am BVerfieigers 
ungstermine befannt gegeben werben 

Dem Werichte unbetannte Steigerer haben ihre 
Bahlungsfähigteit nachzuweiſen 

Wörth den 2 Drtober 1859, 

Königliches Landgericht Wörth. 
Der fönigliche Landrichter : 
Wögler. 
@.:Nr. 4381 /1. Förſtl. 
431. Audfchreibung. 

Das zum Naclafie des Müllers Peters Rneijel 
von Wrofofheim gehörige unten mäher befchriebene 
Mühlanmweien mit dazu gehörigem Örundvermögen 
wird am 

Montag den 84 Bftober I. Se. 
Mittags 12 Ubr 
in der bei Grofofibeim gelegenen Mähle unter deu 
bei der Tagfahrt näher befamnt zu gebenden Beding- 
niffen öffentlicg verfteigert, wozu andurch Strich alieb⸗ 
haber eingeladen werben. 

Dbernburg, am 6. Detober 1859, 

Königliche Landgericht Obernburg. 
Der fönigl Lanprichter: 

Stoß. 
Grimm, Aſſeſſot. 

Befhreibung: 

1) PlsMr. 8486 275 Des. Wohnhaus mit Mahl⸗ 
mähle, Gipsmähle, Delmühle, Keller, Scheuer, 
Stallung, Shmeinfällen, Badojen, Brannts 
meinbrenmerei und Heftaum, 

2) PlrMr.8484 127 Dez. Baumadter bei der Mühle, 

3) PlsRr, 8485 271 Dez. deuo allda, 

4) PleRr. 8487 192 Dez deito beim Haus, 

5) PlrMr. 8488 041 Dez Weg zur Mühle, 

6) PM. 8489 206 Dez Ader bei der Mühle, 

7) PlMr. 8490 814 Dez, Mur, Grass und 
Baumader, taritt zu 5500 A. 

Hiebei wirb bemerkt, daß bie Mühle Y/, Stunde 
vom Marfte Grofeitbeim, eine Stunde ven Aſchaſſen- 
burg und ?/, Stunden von Stodtadt und ber nach 
Darmſiadt führenden Gifenbahn liegt, daß auf dem 
dabei befindlichen Felde wenigitens 1000 Stüde Bäume 
ber verichiedeniien Dbflforten fiehen, das Anweſen ſich 
zur Einrichtung einer Wabrif ganz vorzüglich eigmet, 
und daß auch Welegenheit geboten ifl, einen walgens 
den Grunbbefig von circa 33 bayerifchen Tagmerfen 
unter annehmbaren Bedingungen zu acquiriren. 


26. Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft des Defans und Pfarrers 
Michael Rip von Mindelheim betr. 
Auf Requifition des f. Bezirlsgerichts Memmingen 
wird der Mobiliarrädlaß des verlebten Defand und 
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Pfarrers Michael Rip von Minbelfeim am Mitt: 
wo& den 26. d. Mtö, und ben folgenden Tas 
gen jedesmal von früh 8 Uhr bis 12 Uhr 
Mittags und von 2 bie 4 Uhr Machmittags 
im Pfarrhaufe bahier durch eime biesgerichtliche Com⸗ 
miffion gegen Baarzahlung verieigert werben 

Zugleidy werden alle biejenigen, welche an bie 
Räüdiapmafje des verlebten Defans und Pfarrers Mis 
chael Rip eine Borderung zu machen haben, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderung im Bureau bed f. Bands 
gerichte⸗ Aſſeſſors 1. dahier binnen 4 Wochen 
a dato um fo gewifler anzumelden, als font hiers 
auf bei Auselnanderfegung der Merlaffenfchaft feine 
Rückſicht mehr genommen würde. 

Mindelheim am 13. October 1859. 
Königliches Landgericht Mindelheim. 
Der königliche Landrichtet: 

GR. 168/1. Widerer 


2. Belanntmachung. 
Gant des Wlasichneiders und Glae⸗ 
hüttenpächtere Mid. Nahtmann 

von Balbmünden. 

In rubricirter Gantſache wirb zur erfimaligen 
Beriteigerung des Gefammtanweiens des Glaeſchnei⸗ 
ders Dil Nadhimann zu Walnmüncen auf 

Mittwoch Den 2A. December I. 38. 

Mittags 1% Ihr 

im Wohnbaufe des Bantirers zu Waltmünden 

Zagsfahrt anberaumt. 

Dasfelbe beficht: 

A. aus dem gemauerten Mohnhaufe Mr. 201 mit 
Kubz und Pierofialle an der daran gebauten 
gemanerten GHasjcpleife und ber im Hofraum 
fiehenden, gleichfalls gemauerten Schupfe, zus 
ſammen gewertet auf 3500 A, 

aus PleWr. 1938 Wurzggärtl zu 0,02 Deyim., 
mwerth 25 fl., ⸗ 

aus PleaNt. 194 Gras und Baumgärtl, 0,10 
Dezim., werth 130 fl, 

aus dem Gemeinder echt, geweriget auf 5 fl; 

B. aus dem ganz gemauerten Wohnhaufe Nr, 1 
wit daran gebauter gemauerter Stallung und 
der im Hofraume fürhenden ganz non Holz ers 
bauten Schupfe und Schweinnall, jwianımen 
gewerther auf 900 fl., 

aus Plan Mr. Ib Wurzgärtl ju 0,02 Dejim, 
werth 20 fl., 

aus Plans Mr. ic Wurzgäril zu 0,04 Dezim., 
werth 50 Äl., 

aus Pl.Mr. 1161 Wicotheil im Treffen zu 0,44 
Dezim., werth 100 fl. 

aus BLe9ir. 1162 Wiestheil im Treffen zu 0,62 
Drzim., werth 150 A, 

aus Pl:Nr. 983 Helgiheil im Treffen zu 2 Tgw. 
13 Dezim., werth 60 fl., 

aus Pl. Mr. 1138 Holziheil gegen Grub zu 1 
Igw. 88 Dezim, werih 50 Hd. 

aus PM. 620 Hoffeld auf der breiten Wie ſe 
zu 1 Tgw. 29 Dezim., werih 350 fl., 

aus PL:Rr.409 von Holz erbauter Stadel In der 
weißen Loh, werth 100 fl., ; 

aus PLN. 940 Weld gegen ben Müermeiher 3 
am 14 Dejim., wertb 700 fl. 

aus Pl:Nr. 1453 das Belb gegen Ulrichsgrün 
zu 2 Tagw. 81 Dejim., werth 750 R., 

ans PM. 1987 Wieſe am Steinfurt zu 3 
Taaw. 9 Dezim., werth 900 fl., 

ans bem Gemeinderechte; 

C. aus PlNr. 11404 das Feld gegen Treffen zu 
mit 1 Tgw. 57 Dezim,, wertb 80 fi, 

D. aus Pl:Mr. 11406 Brasrain zu 0,12 Dezim., 
werih 20 fl. 

Simmtliche Gebäulichfeiten ſind nm 5620 fl. ges 
gen Brand verfichert, und geichieht die Berfteigerung 
ber unter obiger lit. aufgeführten Objecte gefondert, 
da jene sub A bis C im Hypothekenbuche geſendert 
eingetragen find, bas Erumbftüc sub D aber mit einer 
Hypothek wicht befafiet iſt 

Ferner fieht zum Werfaufe bes beweglichen, auf 
1172 fl. 15 fr. gewertheien Theiles der Cencurs⸗ 
mafla auf 

Mittwoch den D. November I. Fe. 

Mittagd AR Uhr 

in Hergogauerhütte bei Waldmänden, und 

Donnerftag den 10. November I. Se. 

früh 8 Uhr 

fowie, wenn nötig, in ben darauffolgenden Tagen in 

der Behaufung bes Bantirers zu Wald 





mänden Vehkfin Ad; wahl an effigedannten Tage 
die zum Betriebe einer Glasſabril gehörigen Begen: 
Hände, als Soda, gepabter Kies, Dfenzeug u. dal, 
am zweiten Tage aber das Olaswaarenlager, verſchie⸗ 
dene Hauseinrichtungsgegenflände und Defenomsirges 
raihſchaften nebit zwei Pferden und bem Futtervor⸗ 
tathe zum Aufwurfe fommen. 

Der Zuſchlag bei den Immobilien richtet ich nach 
5 64 bes Hypethekengeſetzes vom 1. Juli 1622 und 
ben Belimmungen der 56. 98 bis 101 ber Propefr 
Novelle vom 17. November 1887, jedech werben der 
Gerichtecommiſſion unbekannte Perfonen und folde, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweiſel obmaltet, zer 
Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht ihre Zah⸗ 
lungsfähigfeit nachweiſfen. 

Die Abgabe der Mobilien geſchieht nur gegen 
glei baare Zahlung und muß das ‚Meiligebot mins 
deſtene Dreivieriiheile des Schäpungsmwerthes betragen. 

Die nähere Beichreibung der Gantobjefte ſewit 
deren Belaſſung Tann aus dem im ber biesgerichtlicen 
Regiftratur zur Einſicht mmiliegenden Gantacten ers 
feben werben 

Neunburg v/B,, den 10, Detober 1859. 
Königliches Bezirksgericht Neunburg vB. 

Der königliche Director : 
Schieber. 


4943. Erfenntnif. 


In Sachen, die Werichoflenheits-Erflärung des 
Schmiebgeiellen Georg Bof von Raltenbrumn beir., 
wird zu Recht erfammt: 

1) fei Georg Poß, geboren 6. Mai 1802, für 

verfchellen zu erflären, 

2) fei deſſen lörbuermögen von 389 A, jammi 3%, 
Binfen von 1840 an befien Inteflaterben ger 
gen Gaution auszuhänbigen, 

3) feien bie Koften dieſes Verfahrens der Mafia 
gu tilgen. 

Gründe: 


ad. I. Weber der ſeit 1824 abmeiende Georg Po 
noch eine. Descendeng besfelben haben ſich in 
nerhalb ber mit Proflamma vom 15. Mir 
1859 gelegten jährigen Friſt hervorgethan, 
Diefes Ausſchteiben am durch Anſchlag 
und Inferation in die bei den Alten befinplicen 
öffentlidyen Blätter zur allgemeinen Kenntnf. 
Gs war daher das angebrohte Präjudij 
wie geichehen zu realifiren 
ad. II. Folge hievon ift die Veriheilung feines Eltern 
guts an bie Anteflaterben gegen genügenbe 
Gaution. 
ad. I. Koften fallen der Mafia zu 
Beiden den 14. October 1859" 


Königliches Landgericht Weiden 
als Einzelnrichteramt. 


Der königliche Banbrichter : 
Bahn. c. Retnath. 


4869. (3) Edictalladung. 


In Sachen des Gaftwirthes Paul Bed bahier 
gegen den Mufiflehrer Ich. Friedt. Zit aus Zeip 
im Rönigreiche Preußen, wegen Worberung und Arrefi, 
wirb, machben der Kiäger den ihm durch Erkenntniß 
vom 10. Auguſte 1. Is. auferlegten Beweis mit Gin 
gabe vom 22, deoſ. Mis. rechtzeitig angetreten hat, 
der Beklagte, deffen dermaliger Nufenhaltsort unbe 
fannt ih, auf Nägerifden Antrag mac Gerichtéord⸗ 
nung Gap. V $ 3 im Wege der Edictalladung hie: 
mit beauftragt,‘ binnen ? Monaten von heute an 
ſich auf die erwähnte klaͤgeriſche Bemeidantretuung, bes 
ren Duplicat hierorts in Empfaug genommen werden 
kann, zu erflären und einen allenfalljigen @egenbemeis 
anzutreten, wibrigenfafls er mit biefen Proceipandlun: 
gen ausgefchloffen und insbefondere die ihm zugeſche⸗ 
benen Haupteibe, infofern fie zaſſig find, als von 
ihm verweigert angelehen werben würden. 

Zugleich ergeht hiebei an den Beklagten ber weis 
tere Auftrag, binnen berjelben Fri einen bahier wehn⸗ 
haften Zufiellungsbevoflmächtigten zu benennen, widri⸗ 
aenfalls alle fernerhin an ihn ergehensen Werfügun: 
gen lediglich an bie Gkerichtstafel angeheftet und jo 
als giltig zugehellt erachtet werben würden. 

Bamberg, den 4. October 1859. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der Töniglicdhe Director: 
MNummel. 





EN. 341. Gavallo, 


so.) Behanntmachung 


Gant des Kaufmanns Franz Ioieph 
Heiferer in Meuburg ¶Paſſtv⸗ 
maſſe) 


Ucher das Vermögen des Kaufmanns Franz Je: 
fh Heiferer von Neuburg iR durch Gerlchtabe⸗ 
flug vom 27, Auguft 1. 38. der Univerfalsfenfure 
exbffagt'werben; es werben bafer mach nunmehr er 
folgten Rechlotraft diefes Befchluffes hiemit bie Edilis⸗ 
tage, wie folgt, beitimmt : 

1) Zur Geltendmachung und Machweiſung ber 

Korberungen 
Mittwoch den DB. Novbr. 1859, 
2) gue Grcption 
Mittwoch den 20 Nor. 1859, 
3) zur Meplit 
Wittwocdh den 14 Dejbr. 18589, 
4) zur Duplif __ er 
Mittwoib den 28 Dejbr. 1859, 
und jwar jebeemal von B— 12 lihr Morgens 
und son B-6 Uhr Nachmittags im Zünmer 
Mr. 5 des unterfertigten berichte. 

Olezu werben ſaͤmmtliche Glaͤublger unter dem 
Mech onachtheilt geladen, daß bas Auoblelben am ers 
fen Mlltotage ober bie Unterlaffung fchriftlicher Hand» 
lung bis dahin cder an biefem Tage den Ausjchluß 
der Forberungen von der Gantmaſſe, das Nicterfcheis 
nen an den übrigen Gbiftstagen eder bie Unterlaflung 
fchrifilicher Handlung. aber den Ausjchluß mit ber bes 
treffenden Handlung zur dolge hat. 

Am erfien Griktstage wird auch ein Vergleich vers 
ſucht, und werben mehrere die Altiomafie betreffende 
Bunfte zur Beſchlußfaſſun 5* und zwar unter 
Bugrimblage bes — m" Inventard vom 16. 
Auguſt 1.30., gemäß welchem der Paſſtoſtaad 11,469f. 
54 fr, und ber Aftioflanb auf 8013 fl. 34 In. bes 
trägt, fo daß ſich eine ueberſchuldung von 3458 fl. 
20 fr. ergibt. 

Zur Atilvmaſſe if eine anfallende Erbſchaſt von 
eltoa 2000 fl., und-das mit der Gandelsgegechtiame 
bes Arang Zojeph Heiferer auf OAOA. geichäpte 
Haus desfelben Mr. 17 Lii. A. in ber Amalienfrape 
zu Neuburg eingerechnet. Die Waarenporräthe und 
Mobilien find auf 2013 M. 34 fr. gewerfhet. 

Simmtlidie Intereffenten werden nun hiemit auf- 
gefordert, gegen biefe Weriherhibungen, insbefonbere 
gegen die Immobiliarfchäpung bie zum erſten Cdiltotage, 
diefen nicht mit eingerechnet, bei Bermeivung bes Aus ⸗ 
ſchiuſſes ihre allenfallfigen Grinnerungen verzubringen. 

Zum Vergleichsverſuche und zur Beſchluũfaſſung 
felbh werben ferner fämmtliche Intereſſenten aufgefors 
bert, um fo gewiſſer erfien Goiltstage in Perſon 
u — oder Bid zu’ demſelben bedfallüige ſchrift ⸗ 
lie Aungen einzureldpen, als Jene, welche nicht 
erfcheinen, oder ſolche fehriftliche Aruftrungen unter 
lafien werben, den Beichliffen der Mehrheit der Ger 
fchienenen Beiflinmendb erachtet werben würden. 

Donauwörth den 23. September 1859. 


Königlich Banerifches Bezirksgericht. 
Der u 


@.:N.12058/1. G meiner. 


5017. Bekanntmachung. 


Ehrifian Belir Meper, geboren am 11. Juni 
1826, Soyn des verlebten Babers Adclarius Meyer 
von Hier, welcher fi jchen mehrere Jahre in Amer 
zita befindet, beabfichtigt nunmehr bahin audzumanbern, 

Grwaige. Anſprũche an denfelden find bis 

Dopnnerftag den 17.Nov. 1859 
dafier zu liquibiren, außerdem auf folge eine Rüds 
ficht nic genommen wird. 

 Rulmbach den 17. Dftober 1859. 


Königliche Landgericht Kulmbach, 
Der königliche Sanbrichter: 





Ener. & Seiler. 


rt ante — 

479.09 Ediktal: Ladung. 
Element gegen Friedrich wegen 
Anſpruchen aus unchel. Schwaͤngerung. 

Der t. Abbekat Fürft Hat als beftellter Offizials 
Anwalt ber lebdlgen Anna Maria Element von 
NMiedernderg, fgl Loge Obernburg, umb ber Ruratel 
über ihr außerrheliches Rind Iofeph gegen ben Müls 
Iergefellen Johann Helatich Erlebrih aus Geb⸗ 
fattel, d6. Ger., umterm 31. vor, präj. 7. d. Mis., 
Klage wegen Anfprüden aus unchellcher Schwaͤnget ⸗ 


: gelaben, 


1205 


erhoben. Zum Eühneverfuch, eventuell zur Sad: 
mblung im mündlichen Werhöre ſteht Termin auf 
Dienftag den I Nov. 1859, 
VDormittagse D— 10 br, 


im biesgerichtlichen Geſchaͤfte zimmet Nr, B an. Im 
- foldem haben beide Theile bei Bermeidung der Kos 


flenzablung zu erfcheinen. Der Belagte Briebricd 
wird hlezu, ba fein Aufenthalt unbefannt if, öffentlich 
mit dem Bemerlen, daß die lage in der 
diesgerichtligen Regiftratur zur Ginficht, und das Dur 
plitat bievon jur Umpfangnahme durch den Beflagten 
bereit liegt, und mit dem Auftrage, am ſolchen bis 
lingfiens im Termine einen dem biesjeitigen Gerichts- 


Bezirke angehörigen Infinuationsmandatar aufjuflellen, 


wibrigenfalls fänftige Infinuanda an ihm lediglich an 
das Gerichtsbrett angeheftet, und hiedurch fofert für 
gehörig Infimsirt. eradjtet werben märben. 

Nothenburg den 10. Erptember 1859. 


‚Königliches Landgericht Rothenburg a / T. 


Der königliche Landtichtet: 
414/836. Mayer. 


9792.13) Befanntmachung. 
Buff: 
Berlafenfhaft der Schurigätlerin 
Anna Zwerger von Wegſchelb. 

Johann Zwerger, Schurigütler von Wegfcheib, 
hat ſich vor mehr als zwanzig Jahren mit Iurürlafs 
fung feiner: Ghefrau und zweier Kınder Anna u. Ur: 
fula aus feiner Heimath entfernt, und Tomte either 
nichts über feinen Aufenthalt, ober ob er ſich über: 
haupt nod am Leben befinde, erfahren werben. 

Defien Ehefrau Huna iſt am 25. Upril iſd. Ye. 
geſtorben, und bat in ihrem Teflamente vom 15- April 
1859 ihre beiden vorgenannten Toͤchter als Univerials 
erben eingef-$t. 

Auf Untrag diefer beiden wirb min Joh. wer 
ger aufgefordert, ih binnen 4 Wochen bablır 
zur. Geflärung über die Anerkennung des vorliegenden 
Zeftammtıd vinzufinden, oder borulgfiens von feinem 
dermaligen Aufenshalte Rachricht zu geben, wibrigen 
falle das Teſtament von ihm als anırlannt eradyiet, 
für ihm felbt ein Kurator aufgeftellt, und mad Lage 
der Alten weiter verfügt werben wirb. 

Soferne ſich Jehann Zwerger Innerhalb eines 
welleren Zeltrauntes 

von 6 Monaten 
von Beute an nicht dahler rinfinden, ober von feinem 
Aufenthalte Nachticht ander geben wird, wirb berfelbe 
als verſchollen erflärt, und fein Bermögen am feine 
beiden Törhter redjtlicher Ordnung nad gegen juras 
torijcye Rautıon ausgtfolgt werden. 
Zöl den 2. Auguft 1859, 


Königfiches Landgericht Tolz. 
. VDet Tönigl. Bandrichter beurl, 
@.:R.3559. Dufter, !. Aſſeſſor. 


354.000) Defanntmachung. 


Der feit circa 44 Jahren lanbesabtweienbe und 
bereits für verſchollen erfiärte Schreinergejelle Johann 
Baptift Bed von Scheinfelb ober beffen eimaige Des 
feendenten werden hiemit aufgefordert, bas bisher vers 
waliete Bermögen ven 141 fl. um jo gemiffer 

binnen & Monaten 
dahier In Empfang zu nchmen, als jouft Ich. Bapt. 
Bed, geberen den 24. Juli 1789, für tobt erklärt, 
und deſſen Bermögen den legitimirten Erben ohne 
Kaution hinausgegeben werden würde. 
Sceinfel® den 29. Auguſt 1859. 


Königlich) Bayeriſches Landgericht. 


v.n, 
Dornhoher 1. Aſſeſſot. 
Kilp, k. Aſſeſſot. 
c. Kretſchmann. 





@.0.7772. 

2331.30 Ediktaleitation. 
Amertifirung einer auf ben zur Neids 
Hardt ſchen Nachlaßmaſſe von Bach 
schörigen Immobilien eingetragenen Sy: 
pothefforberung betreffend. 

Auf den zur Machlaßmafje ber Blerbrauerewittwe 
Karoline Meidhardi von Bach gehörigen Immos 
Bitten IR im Hwpothekenbucht für Bad Bd. 1. S. 641 
für die Kaufmann Karl Friedrich Röftner ſchen Er⸗ 
ben von Stabeln auf den Grund eines gerichtlichen 

eichs- vom 23. Auguſt 1827 ein Hypothelen ⸗Ka⸗ 
von 209 fl. 14 ie, eingeiragen. 


; Rapitah iftnach Angabe der Neibharbir 
fihen Erben ſchen  längit heimbegahlt; die Loͤſchung 
besfelben bat aber, da ber Aufenthalt der Röfners 
ſchen Erben und beren Bechisnachfelger troß aller 
Nachforſchungen nicht ansgemittelt werben fonnte, bies 
ber nicht erfolgen fönnen. 

Die Neidhardſchen Erben Haben deshalb 
auf Mmertifirung biefer Hnpotbefferderung und Löſch⸗ 
ung derfelben Im Hypothelenbuche den Antrag geflellt, 
und ergeht daher an die KRöfnerfaen Grben oder 
beren Rechtenachfolger, deren Aufenthalt unbefannt if, 
mit Rädficht auf $. 82 des Hypothelengeſchhes Hiemit 
die Aufforderung, ihre Rechte auf das in Frage fir 
hende Hypothe lenlapital 

binnen G Monaten 
vom Tage ber erfimaligen Ciarüdung dleſer Eltatien 
an gerechnet, um fo gewijler hieroris anzumelden und 
geltend zu machen, als außerdem biefe Ferkerung für 
erloſchen erklärt, und im Hypethekenbuche gelöfcht wer⸗ 
ben würbe. 

Nürnberg den 28. Dal 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Verſtand beurlaubt. 
Harsdorf. 
Pürfhauer, E. Afefier. 
e Walter. 


6.N.8060. 

5007.02) Belanntmachung. 
Berlaffenihaft ber Haushälterin Dürr 
Franzisfa von Gränenbaind, fpäter in 
Münden betr, 

Am 21. April 1859 farb zu München bie Haus: 
hälterin Bramisla Dürr, melde am ben bereite 
ebenfalls verlebten Wirth Georg Gehring zu Grü⸗ 
nenbainbt, biesj. Get., verehelicht war, von welchem 
fie fich aber Iremmie. 

Die Berftorbene fol nach Sagen rin Aind (Kna⸗ 
ben) geboren haben, welches jedoch angeblich lüngit 
mit Tob abging- 

Da ungeachtet aler bisherigen Nacforfchungen 
über diefe Berhältmiie feine Mufichlüfle über das Le⸗ 
ben, ben Geburtsort und die Geburiszeit u. f. ſ. bes 
Kindes erzielt werben fonnten, ergeht hiemit am bie 
etwaige Defcendenz ber Franzieka Dürt oder beren 
Kuratel oder Erben die Aufforderung, 

binnen 6 Woden a date 
ihre Anfprüche an den Nachlaß ber Werlebten zu er: 
heben, wibrigenfalld in Sachen ohne weitere Rüdficht 
fortgefahren würde. 

Gbenfo haben Mlle, melde an bie Berfiörbene 
Forderungen zu maden haben, felde innerhalb des 
genannten Termins bei Bermeidimg der Nichtberüds 
fihtigung dahier anzubringen. 

Zusmarshaufen den 14. Dftober 1859. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Bandrichter : 
Muppreät. 

@.:N.175/L Wickl, t. Afichior. 


1543.19) Ediftal:2adung. 


In Sache ber Cliſabetha Ech, Chefrau bes In 
Amerlla abwefenden Bieter Eck von Frickenhauſen 
gegen Victor Ed, abwefender Chemann berjelben, 
wegen Alimentation und Vermögens + Beiclagnahme 
wird zum Gühneverfud), eventuell zur Verhandlung 
der Sache nach den über das Verfahren im mündli⸗ 
den Berhöre geltenden Beftimmungen Termin auf 

Donnerftag den 28. De, 1858, 

Dormittage 8 Uhr, 
dahler angeſeht, wozu beide Thelle bei Vermeidung 
ber Berurthellung In bie Koften zu erſchelnen, und ber 
unbefannt wo in Ametika abweſeude Bicter Ed an: 
mit öffentlich vorgeladen wird. 

Zur Yufififation der Heute proviforifch verfügten 
Vermögensbefchlagnahme des Bictor SA Bri feinem 
Stiefoater Ichann Gopfert in Pridenhaufen ift 
gleichfalls Termin auf obigen Tag feflgefegt, und 
zwar unter dem Rechtsnachiheile für Bieter @ dt, daß 
bei feinem Musbleiben bie Beſchlagnahme ald gerecht⸗ 
fertigt angefehen wird. 

DOcfenfurt den 14. September 1859. 


Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Der Löniglidde Landtichter: 
@.0.7427.. - Helderich. 


— — — — — — 


Neue Eifenbahn· Fahrten : Pläne find ju 
Haben im Grpebitiond:Solale diefes Blaties. 





‚5013, 


ſech reib 


Gläubigen lieb ‚ihrer Befriebigung „oder, Eicherüchlung ſich zu artang 
Dremgemäß wird Ks anf 
Freitag den, 4. November I, 38. früb_® Ubr 


babier anberanmt, und find etwaige gegründete Fotderungen an Matgaretha Mad 
Wittwe unter dem Nechtenachtheile geltend zu machen. 
biger bei ber Thrilung vefp. ‚dem geiscffen. werdenden Arrangement feine Beräd 


fichtigung. Ändert. 
Ktnigebofen, ten, 14. Deteber 185P, 


@ Mr. 241. 


2000 (3) Aufforderung. 
Im Namen 
Zeiner Majeftüt des Usnigs. 
Die Warantverlaffenfhaft des Cart 
Münz ven Branfenthal betreffend. ö 

Am 17, October 1857 Marb fi Mannheim Gar 

MNüng,: #0 Jahre alt, welcher fein) geichlides Dos 
mizil in Branfenthal, im königlich bayeriichen Pfalz: 
Kreiie, — Oeburisort. hagie und bertiger Bürs 
gr war. 
Da feine tebtmäfigen Frben deeſelben befonnt 
find, fo wurde durch deittegerichttiches Uriheil vom 
10. November ».,I6. _ ber. Menimer; Adelyb Bolp 
von Pranfenthal 18 Ehrator der Verlafenichaft des 
Verlorbenen etuanut. 

Diejenigen, welche ſich als legitime Erben aue zu⸗ 
weiſen vermögen und Auſprüche auf dieſe Berlafien: 
ſchaft zu erheben beabſichtigeu, werden hiemit aufge 
ferdert, die ſelden aledald bei dem genannten Gerichte 
durch einen bortigen Advocaten mady aelepliher ons 
ſchrift geltend machen zu laſſen, da imlärmangelungss 
Balle das tgl. — Aerat die Cinweiſung im ben 
Befip beantragen wird 

Speyer, den 14. April 1859. 

Königlich Baveriihe Negierung der 
Pal, 
Kammer der Finanzen. 
Imp.. Iracs, 
Bettinger. 
Burbaum. 
En. 7447. Metihnabl, 


4281. [3] EDdietalladung. 


Mangold c. Unger pet. pat. ei nlim, 


om 

Königl. Bayer. Bezirksgericht Nürnberg 
als Ginzelnrichter- Amt 

wird, in rubriciter Streitſache ber Beflogte, Seifen: 

jevergefelle Jofech Unger von hier, deſſen berzeitis 

ger Aufenthaltsort ımbefaunt iſt, zu Dem auf 

Montag Den 42. Detember I. 38. 

MWormittans D Uhr 
Zimmer Nr. 10 anberaumien Termine zum. Berjuch 
der Eühne, ewentwell zur Verhandlung ber Sache im 
mimndlichen Verhoͤte unter dem Nechtenadyiheile ber 
Verurtheilung im die Koften des vereitellen Termines 
Im Nichterſcheinunge falle hiemit vorgeladen. 

Zugleich wird der Beklagte aufgefordert, bis zu 
obigen Termin einen Infinnatione: Mandatar zu ber 
nennen, widrigenfalls fünfeig zu erlaffenne Verfüguns 
gen lediglich am das Gerichtäbrett geheftet und als 
ihm richtig innnuitt erachtet würden, 

Nürnberg, ben 26 Auguſt 1859. 

Der fönialtte Direltor: 
Se v. Welfer. 
ur, 11180 





4817 [26] — — 

Die Nofmärkte betr, 

Mit Beaugnabwe auf bie unterm 4. Santar laus 
fenden Jahres geichehene Ausſchreif ung der biesjährir 
gen Rofmärtte ümd die damit berbundenen NRinbvich: 
Märkte in ber Stadt Ansbach wird biemit mediale 
weröffemtlit, dal dahiet der Ste Moßmarkt am 
31. ©ctober laufenden Jahtes und an deu bat 
auffolgenden Dienftag ein arofer Nind-Dieh+ 
morft abgehalıen wird, 

Anebach, den 4October 1889; 


Staprmantitrat.-+ 
Mandel. 








ER. 





Die Margarelha 4 * af von Ithauſen A mit io ER — 2 
iheilung u vererit 8 ihren Sauldenſtand fennen leruen, wu; en, 
e a 


dab der auableibenbe Glau⸗ 


Königliches ——* Koͤnigs hofen. 
Herrlein, 1a Ranbridter. 


1806 


„4598. fe} 





Sipplen, AR. 





5026 [4a] 






Billige, leichte Bedachingt” 2 
‚Die conärfflonirte Stein Dach · Pappenfaptit von 
Peter Beh am Gaswerk in Hürnberg 
** hiemit ihre vom hohen bayet. Viniflerium in u F Braudver⸗ 
ſſcherunge · Claſſe eingereibten —1— 
Feuerficheren Stein-Dach: pen 
zum Eindeten von Wobn-, Kabrif« und Detonomie»@ebäuden, , * 
a R den Bar Stein: Dach · Pappe 2 fe. 1 
x z.ben adratfu Sum: ve Tag — 
Garantie eingedeckt 4 hai R oem vr 
Sparcaffen :Zontine F 
uwd de —* — 
Baherifchen Ohnothelten. und Wechfel-Sanlı.; 

Diefe Anhalt zähle zungeit drei Sejellfchaften, von teten’ Me eine no 7, He andere 0 12 und bie 
britte neh 17 Jahte bie zur Aufleſung und Bertheilung des gefellichaftiiden‘ "Vermögens Mehen bat, 
= a re befinden, Ad 1194 Mitgliener mit 6957 Ginlagen und eine Minh + Gapital von 

Im Vergleich zu einer gewöhnlichen Sparlafje bietet eine Anlage bei ber Gparfa r 
theil, 3* 7 ** —* Ablauf ve fir die Rufisfung ur ** Geſellſchaft Henn — 
an bie überlebenden Mitglirder derſelben nicht mur bie urfprünglichen Einlagen ſammt den’ zu 4 Precent 
abmaßirten Zinſen zurücbezahlt werden, ſendern ihnen auch ein verhälmmifmäßiger Mnıheil am den won den 
Beriorbenen hinterlafienen Cinlagen und Siniem hrt wird, 

Beitrittserflärungen und Einlagen für bas = 1859, weldes die vierte Serie bilpet, werben 
bis zum BL. Dezember noch angenommen. 

Die Grundbeilimmungen und Brläuterungen ſiad bei ten Agenten unentgeltlich zu haben. 

BRünden, 17. Oftober 1859. 
Die Adminiſtration der Zagerifchen Höpotheken- und Mechiel-Bank, 


Brattler, Dirigent 
Zur Entgegennahme von Grllärungen finb bie ee Agenten bereit 
Franz. Sehne, A. Dachner, Wh. Mayr, 


Sendlingergaffe Nro. 74, Raufingergaffe Nıo. 22. Briennerftrafe Nro. 8. 


Die berühmte Gemäldefammlung des ſel. Herrn 
Samuel Woodburn. so08. 


Die HH. Chriftie und Manſon machen biemit bekannt, daß ſie von der Nachlaß -Admi⸗ 
niftration beauftragt feien, im Frühjahre 1BE® vie berühmte und wertheolle Gemäldefamms 
lung des Herrn Samuel Woodburn öffntli zu verfleigerm. 

Diefe Sammlung. umfaßt aufer den wohlbefantten Yawrences®emälden einige von Maffael und 
anbere febz ſeliene Driginal« Gemälde alter itafienifcher Meifter, und afle übrigen im Jahre 1854 
nicht werfaufeen Gemälde des Tit. Herrn Woodburn. 

Jede meitere. Mustunft wird — 

8. Hings-Street 8. Jamcs Square chen. 


4862.26) Mein-Berfauf. 


36 Keen ven meiner Mienerlage un — rein achaltener, deuſqer 





8aGr weißen —— E a 22 — 24. * 
feinseißen Klingel er K;: a 34-36 „ i⸗ 
——— ————— gen vo6 Dan Mus 2 
28348 fcinfiroihen . AU, ) 1 


jebod nicht unter 7', Mao, gi —8 uboabne. 33 
Münden, im October 1 ‚Sriedrih von Seider, 
; Herrenflraße Rıo. 22, 1. 


Tr, 


4965, Befanntm rn 
Die Ichann und Martha Oblast m 4920. [3«] Stuttgart... 
ſchneider'ſche Berlaflenichaft zu - Eine vollftändig eingerichtete 
Schmittmühlen betr, i ; 
Auf das Anweſen des Meibermeifters Michael Bierbrauerei 


Borfer von Schmidtmählen Äind im vrpothelenduche 
für Echmibtmählen Bd. I ©. 153 noch 60 A, bi. 
ſechzig Gulden Friſten der längit verſſorbenen Johann 
Dblatihneider'igen Eheleute von Schmirtmühr 
lem tingetragen, 
R — nun, welche an dieſe Forberung einen 
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Dad Gentrallandwirtbfchaftöfeit und die Beratb- 
ungen des landwirtbichaftlihen Vereins in Bayern 
vom Jahre 1859. *) 


9. Die Berfammlung des Kreisvereind von Oberbayern, 


Der Hr. Regterungspräfident Brbr. v. Zu⸗Rhein ald Borfland 
des Rreiövereind eröffnete die Verhandlungen mit einer freundlichen An- 
fpradye an die fehr zahlreich anmelenden Mitglieder , in weldyer er ben» 
felben für dieſe lebemdige Theilnahme am der Wirkfamfeit des Bereind 
feinen Dauk ausfprac, 

Diefer folgte die Erftattung des Jahresberichted durch Hrn. Director 
Frans und die Mittheuuung ter Hauptrechnungsergebniffe. Nach dens 
felben hat dad Kreiscomitd feine frühere Thaͤtigleit bei Vermittlung von 
Zuchtbullen und Gämereien auch im abgelaufenen Jahre in erfreulicher 
Ausdehnung fortgefegt. Die für biefe Zwecke verwendete namhafte Summe 
bildet ein ſchwebendes Gapital, dad durch die Abzablungen flet® wieder in 
die Gaffe des Vereines zurüdfließt, um feine befruchtende Wirkfamfeit zu er- 
meuern, und in. diefer durch die Verbreitung vorzüglicher Zucht bullen der 
Miedbader, Algauer und Eimmentbaler Mace die fortmährende Berbeffer- 
ung der Milchviehſchläge fördert, mährend es durch jene der forgfältig 
ausgewählten Gämereien für Belde, Garten- und Wutierpflanzgen dem 
Landınanne bie Sicherheit des Grfolges feiner Gultur » Uniernebmungen 
dar bietet. 

Auch die Untertügungen landwirihſchaftlicher Schüler dutch Stipen- 
dien wurben ausgebehnt und zur Förderung ber Pferdezucht bat ſich das 
Gomite mit 10 Actien bei dem oberbayerifhen Pierdezuchtverein beibeiligt, 
und die Verbreitung landwirthſchaftlichtt Geräte und Mafchinen durch 
die Stoatdanftalten ift in fortwährenter Zunahme. Die grofartigften 
Leiftungen ded Kreißvereined aber find die mir Hilfe der Herten Rreid» 
Gultur» Ingenieur Starzer, Gultur» Ingenieur Grbart und Bezirfögen- 
meter Wenglein ausgeführten und vorbereiteten Arbeiten zur Troden- 
legung des Erdinger umd des Freiſtager Amperinoofes, die ſich auf meh · 
zere Stunden Länge und im Preifinger Moofe über 11,000 Zagwerfe 
erſtrecen, dann jene in den Bezirken Aibling und Mofenheim, ſowie bie 
Vorbereitungen zur Trodenlegung ded Dachauer und Murnauer Moofet, 
durch melde mehrere Owadratmeilen verfumpfien Landes für die Gultur 
gewonnen werben, endlich bie zahlreichen größeren und Eleineren Arron- 
dirungen, von ganzen Gemeindefluren wie von einzelnen zerflüdelten Outt« 
beftänden. **) 

Aus den diefen Deistheilungen gefolgten Anträgen der einzelnen Mit- 
glieber mollen wir, um den Zufammenhang der anderen, welche wiederholt 
die Dienflbotenfrage betreffen, nicht zu unterbrechen, zuerſt über den bes Hrn. 
eg Seipg über die Förderung ber Obflbaumcultur durch 

g von Gärtnem auf Koften ded Kreisvereins berichten, 

Diefer hatte in früheren Jahren den Verſuch gemacht, tem am vielen 

Drten in Oberbayern, wo DObflcultur fon beſteht, fühibaren Mangel 

9) Dur ein unliebes Berfehen folgt der Schluß des Berichtes über bie 
Eigung bes General-Comitse etſt nah Schluß der Verhandlungen des 
Kreis: Eomitis 

Im Bezirt Wiking wurden durch Htu Erhart, meben vielen anderen 
Heineren Unternehmimgen der Mrt 949 Tagwerfe, welche in 4000 Par: 
zellen jerfchlagen waren, arrembirt, und in jenem ven Mofenheim pwei 
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Mbzugsfandle von 4 und 5000 Fuß Länge eröffnet, umd durch dem letz⸗ 


teren allein 200 Tagmwerf verfumpften Landes am der Kiefer der Gultur 
gewennen. Hr. Wenglein arrondirte bie Bluren ber Gemeinden Groß: 
und Kleinhadern, und in der Flur Gärching 1700 Tagwetk bie in 400 
Parzellen getbeilt waren und auf 12 qurädgebradt werben finb, beren 
feine unter 25 Tagwerfe hält, 


vollfommen fachlundiger Gaͤrtner buch Ausfendung von Wanbergärfnern 
abzubelfen; der DVerfuch entfprach jeboch den gehegten Erwartungen nicht. 
Theild mochte dieſes in Localverhältniffen liegen, thells in den Perſhnlich⸗ 
keiten eined oder des anderen biefer Wärtner ſelbſt. Man verfuchte alfo 
den Zwe auf einem anderen Wege zu erreichen, zunaͤchſt in ber Anlage 
von Kreidbaumfhulen, im melden Dbftbäume die dem Boten und Klima 
des Landes entiprechen gezogen und dann an bie Dbfibaumfreunte ent« 
weder in Stämmden over ſchon verebelt abgegeben werten. Das Kreis. 
comit& hat bis jegt fünf ſolche Baumfchulen in ven äußeren Bezirken 
begründet, von melden eine in biefem Jahre fchon 500 Bäume abgab, 
An BVrivatgärten wurden auferbem 12,600 veredelte und 186 Mutter 
ſtame vertbeilt ; gleichwohl it diefe Zahl im Verbältniffe zu der großen 
Ausdehnung ded Degierungäbezirfed mur unerbeblih, und es kam auch 
zur Spradye, daß ed eben fo ſeht am größerer Theilnahme, wie an voll 
fommen befäbigten Bärtnern fehle, da dieſe ihre Kenniniffe und Thärig« 
feit zunächſt dem einträglicheren Gemüfe- und Blumenbau zumenden, alfo 
auch bier dad BWifverhältnig zwiſchen Angebot und Nachftage wie bei den 
Dienftboten befleht, woran ſich norhmendig auch die meitere Frage Inüpfte, 
welche Zufunft denn diefen Diftricısgärtnern in Ausjlcht geftellt werben 
könne; eine Lebensfrage der Anfalt die noch unerlebigt geblieben iſt und 
wohl erft nach ber folgenden ihre Loͤſung finden bürfte. 

Nach mehrfacher Befprehung diefer Angelegenheit äuferte nämlid 
ein Mitglied: 

Wenn man in Oberbayern auf dem Bande berumreife, - könne man 
die Bemerkung maden, daß bei dem Baue der Bauernhäufer von oben 
berab begonnen werde, indem man zuerft den Dachſtuhl auf Palfen er- 
hebe und dann erfi dad Haus darunter baue, im gewöhnlichen Leben aber 
beginne man im umgekehrter Richtung und baue von unten hinauf; und 
wenn man dad Gleichniß auf die Obſtbaumzucht anwenden walle,-fo 
glaube er, daß man damit aud von unten, nämlich in den Schulen be- 
ginnen und deßhalb die Schullehrer dafür gewinnen müfle. Man habe 
von der Thellnahme geſprochen, melde die Baumzucht in Württemberg 
finte, allein dort fei fie fbon mit den Gitten und Unfchauungen des 
Volkes groß gewachſen. Diefen Weg müßten wir auch geben. Die 
Zablung der meiften Schullehrer fei micht von der Art, daß fie für ber- 
gleichen Beiäftigungen Opfer bringen ober für Gulturieen ſich begeiftern 
könnten ; das Vereinsromis möge daber Gelbpreife für Schullehrer aud- 
fegen, melde ſich in Börberung bır Obſtbaumeultur auszeichnen. 

Hr. Director Fraas ergänzte diefen Antrag noch weiter, indem er 
BPreife von mehreren Bereintibalern ſtatt der biöberigen, die nur in land⸗ 
wirıbfhaftlichen VBereinstenkfmünzen befteben, vorfhlug: 

Es muß hierbei bervorgehoben werben, das, als hierauf ein Mitglied 
äußerte, die Schullebrer gingen lieber ind Wirthehaut, ſaͤmmiliche Herren 
Landrichter zur Veribeidigung des ehtenwerthen Standes der Schullehret 
auftraten und berichtigten, daß nur audnahmdweife unmürbige Mitglieder 
in demfelben, wie in andern Klaffen vorfämen, welde Aeußerungen auch 
der vorfigende Herr Megierungspräfident mach feinen, ten ganzen Kreis 
umfaflenden Erfahrungen betätigte; morauf ber geflellie Antrag bie Zus 
fimmung der Verfammlung erhielt. 

Wir wenden und num zu jenen Anträgen, welche ihre Richtung aber« 
mals auf dad MVerhältniß der Dienftboren nahmen. 

Zuerſt ven des Herrn Dechant Bentner von Pähl, auf DBerbreit- 
ung guter Hausbücher unter dem Landvolle. Gr habe ſchon Länger und 
wieder aus den geflern gepflogenen Verhandlungen über die Zuflände ber 
Dienftboten die Ueberzeugung gewonnen, daß die Humanität und chriftliche 
Liebe etwas anderes gebiete, als die geflern vorgefchlagene Keilmerhode, 
nämlic einen innigeren Anichluß ber dienenten Riaffe an das Häusliche und 
Bamilten Leben ; dieſes ſel für die Erhaltung guter Sitten bei deu Dienf- 
boten von wefentlichem Ginfluffe. Zur Belebung beffelben gehörten aber 
auch gute, den Anſchauungen des Lantmannıd ‚angemeflene und ihn zu 
gleich belehrende und duch ihre: Darfiellungsmeife anfprechenbe Bücher, 
welde man zu verbreiten tradhten folle; wobei der Herr Antragfleller be - 
fondert dad Norhe und Hilfsbüchlein für Bauerdleute in der Geſchichte 
des Dorfes Mildheim empfahl. 

Ein andered Mitglied, dem Antrage beiftimmend, erfuchte ben Herrn 
Deitant, denfelben dabin zu ermeitern, daß ſich eine Bejellichaft zut Ber- 
breitung folder empfehlendwerther Bolfsbücher bilden möge, In England, 


' wo die Zuftände der Mibeiter noch viel beflagendweriher gewefen, al jene 
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Bildung menſchenfteundlichet Geſellſchaften (ſriendly societies) begonnen, 
deren Tbärigfeit ſich namentlich auch durch die Verbreitung guter, den 


e: 

Diefe Befltsbungen hätten auch ſchon In Deutſchland Anklang bei der 
Induftrie gefunden, und feien beſonders durch ben Seren U. Smber u 
Goßlat im’ Härze und, Andere geförters worden; man uidge auch für Urs 
fere Zwecke einen foldyen Berein bilden. 

Herr, Pfarıer Dr. Zeiler empfahl befonderd eine zeitgemäße vers 

befferte Uuflage des befannten „Yildor Bauern von Ried“, teffen Ber 
faſſer Hert Pisrrer Huber gewefen, der zum erjlenmale 1796 mit einer 
Borrede des nachmaligen Gern Biſchofs Sailer, zulegt im Jahre 1846 
miedet aufgelegt worden fei, ſich alſo ſchon über 50 Jahre in der Gunſt 
feiner Leſer erhalten babe, und ber. ſich dadurch empfehle, daß in dem gan- 
zen Buche nichts vorfomme, was bei den Angehörigen eined anderen Be- 
Benntniffes irgend einen Anftoß erregen fünnte. 
’ Here Mector Riederer erflärte ſich auch für biefen Antrag, indem 
er be ſonders bervorhob, daß die Kluft zmifchen Herrn und Dienflboren 
durch die Annäherung der eiſteren an biefe aus.sefüllt werden müffe, brzüg« 
lich der. zu waͤhlenden Bücher Frhen. v. Pechmanns Geſchichte des Dorjed 
Wiefenbrunn empfahl, und als die Beſorgniß, ob dergleichen Büdyer auch 
gelefen mürden, geäußert wurde, weiter bemerfe, daß ed in jeder Familie 
auch auf dem Lunde Einzelne gebe, die Freude am Leſen haben, und das, 
was fle gelefen, Anderen gerne mitihellen ; der „Yilvor* insbefondere fei in 
der, Zeit. feiner JuJjend auf dem Lande von Haus zu Haus gemandert; 
worauf Herr Director Brand vorfhlug, auch mit Bertheilung folder 
Schriften bei ben Schulen anzuiangen, va bleibe fhon Etwas hängen. 

Man vereinigte ſich fchlieplich, wo möglich eine neue Ausgabe bes 
"INeor” zu veranſtalien, und die Beriheilung guter Bücher überhaupt, 
fo wie auch ald Preiſe an Dienſtherrſchaften, melde in bem angebeuteten 
Sinne wirlen mürben, zu beantragen, 

Den Schluß und eigentlichen Abſchluß der feit zmei Tagen fo viel- 
feitig beiprochenen Dienflboten Frage bildete jedoch der Antrag beö Kern 
Zanprichterd v. Peter aud Werdenfeld: das BereindeGomire möge ſich 
für die Aufbebung des abfolur bindernden Widerfprudt- 
zechrd der Gemeinden bei Anſaͤßigmachungen verwenden, der dieſem 
„in den Fällen eines auf fonjtige Weife vollſtändig und nachhaltig ge 
ſicherten Nahrungeftandes* nach dem revivirten Gefege über Anfäßig- 
machung zuftcht*), 

Der Gardinalpunet der feit geftern verbandelten Frage jei die Aufr 
hebung diefes Veto's, die Angſt ver Belaftung der Gemeinde burd eine 
nur wenig bemitielte Familie gebe dabei die Cutſcheidung, und nicht bie 
Nuckſicht auf Zücrigleir; dehhalb fehle auch dem Arbeiter die Prämie 
feines. Sleißes und feiner moralifchen Haliung. Während die Bemeinde 
ih vor Armen zu fügen fuche, würden die tüchtigen Arbeiter der Aus- 
Abt für die Zukunft beraubt leichtſinnig und felbit arm. ° Diefe Geſches- 
Stelle habe den Gemeinden nicht viel Gute gebracht, fie wollten ſich bei 
Geltendmachung derfelben vor zunehmender Armurh ſichern, find aber da⸗ 
für mit unehelidyen Kindern überlafter worten ; und es fei vor allem nolb« 
wendig diefem aufflauenden Bemwäfler einen Abzug zu fchaffen. 

Ein Mitglied. wendete ein, ob denn flarinifche Erhebungen barüber 
beflünden, daß die vielen unchelichen Kinder von Dienftboren abflammen, 
welchen die Berehelichungs- Bewilligung verfagt worden? — Dergleldyen, 
erwiderte der Herr Untragfleller, ſeitn allerdings bis jegt nicht genflogen 
worden, -aber eine andere ibm befannıe jlariftijche Thatſache werde die 
Sache noch wicht beleuchten. - Während der Eifenbabn» Arbeiten bei Do» 
nauworih fei dort für die Arbeiter eine Sparkaffe aebilder worden, beren 
Ginlagen nach Vollendung der Bahn ſich über 30,000 fl, beliefen, die an 
die Arbeiter ausbezahlt wurden, und die meiften berfelben fein mit dem 
angefammelten Eleinen Gapitale nach Amerika gegangen, weil man ihnen 
bie Ausſicht benommen, es im Vaterlande durch Begründung von eigenen 
Bamilien zu verwerrben. 

So fel durch die Wirkungen. dieied Geſetzes bad Gapital und bie 

aus dem Lande getrieben worden und die Landwirthſchaft verliere 
ihre tüchelgften Atbelter durch die Burdst ber Gemeinden vor ihrer Ber» 
mehrung. 

Der Here Megierungspräfldent bemerkte, daß die Frage im biefer Ber 
ſammlung nur vom landwirihſchaftlichen Geſichtepuncte aus ald Antrag 
an Idas General-Gomit& behandelt werden könne, übrigens fei auch er von 
den Nachtheilen dieſes Wetos der Gemeinden überzeugt, umb Her Laub» 
richter v. Magel: daß fogar fein Bezirks ⸗· Comito (alfo die Auswahl der 
einfidnövolleren Landleure ſelbſt) ſich ſchon dfrer gegen dasſelbe erklärt 
batten, während Sr. Frht. v. Srainger beſonders den verderblichen flit⸗ 
lichen Einfluß desfelben betonte. Die Dienfiboren der Ausſſicht auf eine 
fiheende Zukunft beraubt, vergeuden ihren Lohn, was nad Abzug der 
Alimentarionde Beiträge für uneheliche Kinder noch übrig bleibt, werde ver · 
trunfen oder veripielt, oder gebe auf andere Wege der Gorruption. Much 
bie übrigen anweſenden Herren Landrichter, namentiid Bauer con Brud 
und v, Gäßler- von Dachau ſprachen in bemfelben Sinne ;. einer derfelben 


) Revibirtes Anfäpigmahungs-Gefeg von 1834 $. 2 NW. u. $. 9, lit, a. 
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ſprechende Cruig unferer Armen-@eiepgebung eintreten müffe, die 
auf den Grundfag der Zwangsverpflictung der Gemeinden zur Erhaltung 
ihrer Armen gebaut fei, und diefen dadurch ein Recht auf Unterfüg«- 
ung gewähre. Diefer Grundfag, ben zuerft die Königin Gllfaberh im der 
Arnueng ng von England eingeführt habe, ſel nach und mach in die 
Wegrzabl der europätfehen Wefegzebungen, und fo mirhin in die bayeri- 
faye, übergegangen. Die Auf Henaue Unterfuchungen (E ) be 
gründeren Verhandlungen darüber in England, der Schweiz, Belgien, fo- 
mie jene der jüngften internationalen Wohlthätigkeittcongreffe_ beſonders in 
Brüffel hätten jedod mit überzeugenden Gründen nadgerslehen hf Biefer 

Grundſah allenıhalben, mo er zur Geltung gefommen, verberbli für bie 

Buflände der Armenpflege gewirkt und in feinen Folgen die Zahl der Ar 

men fortwährend vermehrt habe flatt fle zu vermindern. 

Hert Miniſterlalrach v. Wolfanger flimmte diefer Anſicht bei, in 
bem er ſich gleichfalls gegen das unbevingte Beio der Gemeinden erfiärte, 
aber auch ausſprach, daß die geiegliche Pilicht der Gemeinden zur Unter 
flügung auf das unerläßlihite Minimum zu befhränfen, und die auf tem 
Principe der Nächftenliebe berubende freimillige Armenpflege möglichft gu 
erweitern fei. In der Pfalz beirage die Zahl der auferehelichen Beburten 
faum , mährend man in Alıbayern eine fleigende Zunahme brmerfe; 
die damit in Verbindung ſtehende Vermehrung der Benölfetung der Zucht⸗ 
und SırafeArbeirähäufer zeige am klarſten den Fluch, der auf diefer Be 
ſchraͤnkung durch das Veto ruhe. . ‚ 

6 wurde auf Antrag des Herrn Megierungevräfsenien delnahe ein 
flimmig befgjloffen, über dieſe wichtige Frage die FAmmiltchen Bezirts- 
Gomited zu vernehmen, werauf‘verfelbe die Berfammlung ſchloß und den 
Unmefenden für die bemiefene Theilnahme und Ausdauer Namens ded Eo« 
mites feinen Dank audfprady. 

Bliden wir auf die Verhandlungen während ber beiden Tage zurüd, 
fo zeigen fle ſich weniger durch das hervorragend, mad zur Ausführung 
beſchloſſen wurde, als durch das, was dabei zur Sprache gefommen if, 
und die Aufnahme, welche es gefunden bat; ſie haben weſentlich beige» 
tragen, die verfchiedenen Anfichten über die noch beflehenden Mängel und 
Hinderniffe unferer Landwirthſchaft aufzuklären, und ſich über die Befeltig« 
ung berfelben zu verfländigen. Beide Berfammiungen waren dieſes Jahr 
auch von bloßen Landwirihen zahlreich beſucht, melde vie feier ded Gen- 
iral · Feſtes bieher geführt hatte, die durdy ihre ausharrende Theilnabme an 
ben jedesmal bis zur Mahmittagäftunde verlängerten Verhandlungen, mie 
bei den Abflimmungen zeigten, daß fle denfelben mit klarer Cinſicht ges 
folgt waren, und die Auffaffung natisnal · olonomiſcher Wahrheiten jo mie 
die Unterfuchung über fo tief eingreifende ſociale und wirthſchaftliche Fia · 
gen auch in jenen Schlchien ber Bevölkerung, welche weder Zeit noch Ge⸗ 
legenheit zu wiſſenſchaftlichen Fotſchungen bat, Anklang gefunden baben. 

Während und nun die vorausgegangenen Audflellungen und die er- 
flatteten Iabretberichte die unverfennbaren Bortichritte vorführten, die um. 
fere Landwirthſchaft nach allen Richtungen ihres ftofflichen Betriebes ge- 
macht bat; und die fteigende Zunahme*) ter Mitglieder des Hauptvereines, 
dann das Entileben meuer Vereine für Pferdezucht und ter zahlreichen und 
aroßen Genoſſenſchaften für Gultwrellnternehmungen die Entwicklung des 
Beiftes der Afforiarion in der Laudwirthſchaft zu erkennen gab, zelgten ber 
Gang der Verhandlungen, und bie vernommenen Auſichten und gefaßten 
Beſch'uͤſſe auch die geiftige Richtung, welche dieje Stoffe belebt und fördert. 
Altenthalben aber führten tiefe auf den leitenden-@edanfen zurüd, daß die 
Mebeiren der Landwirihſchaft, gleich jenen der Induflrie, dur die öfome- 
mifche, flitliche, haueliche, imtellectuelle und religtöfe Sierftellung und 
Entwiliung ihrer Arbeiter bedingt find, und man auf Berbefierung 
der Zuflände der Arbeiter bedacht fein müffe, wenn man bie Landw irth · 
ſchaft ſelbſt heben wolle. Das iſt der Kern der Dienfiboten- Frage. 

Diefer Gedanke, der ſchon feit Jahrzebeuben die Induſtriellen der ci 
vilifieten Länder befchäftigt, und allenthalben Unterſuchungen über die Lage 
ihrer Arbeiter und Dereine zur Verbefferung ihrer Zuflände ins Reben ge» 
rufen bat, ift mum auch bei und für die Zuftände der Landwirihſchaft und 
ihrer Arbeiter außgefproden und anerkannt worden, und ſchon 
dadurch ein großer Schritt zur Verbeſſerung gerhan. „Wir zweifeln nicht, 
baf die Beſchlüße der ‚beiden Verſammlungen nieß jur weiteren Ent⸗ 





) Zu diefer unß auch ber fogenannte Bauern-Jahriag gedacht wer: 
ben, bei welcher nach einer firdhlichen Weier ſich an mehreten Orten auf 
dem Bande die Bauern der Gegend zu einem Mahle vereinigen, um land» 
wirthſchaftlicht Angelegenheiten zu beſprechen. woburd die Thätigfeit bes 
Bereines immer weitere Anerfennung unb Ausbreitung findet und hie bei 
beſonders bie Wirkſamleit bes Herrn KRottmäller, Bierbrauers zu Mur: 
nau und Vorſtand des lanbwirthfbaftligen DifristesGomire bafelbft, zu 
erwähnen, ber durch die Begrünbung eines ſolchen und Kirchliche Beier 
eines ſchonen Erntefeftes in Murnau die Zahl der Mitglieder des Ber: 
eins in ber dortigen Gegend von 28 auf 43 gebrachl und weiterer Zu— 
wache in Musfist gefiellt. hat. Much bie betriebjamen Bauern, ber Pur: 
mau. nahe liegenden Wemeinde Ohiſtatt, bie ſich dutch ihre ausgebehnte 
Gultwr vorzäglichen Dbfies audzrichnet, welche der während 40 Jahren 
dort thärig geweiene verſtorbent Schullehrer Brucmaier eingeführt, uns 
die an dem gegenwärtigen Herrn Pfarrer Wallner einen neuen Börberer 
und Berebler gefunden hat, feiern ſchen feit mehreren Jahren einem folchen. 


wickelung geben, unb dahin führen werben, daß während biesflöfflichen | 


Berbältniffe unferer Landwirthicaft durch Arbndicungegze eje und lande‘ 


wirtbichafiliche Eredit-A-flalten ibre feſte Unierlagelerbalten, mährend im 
frieblicher Eroberung Tanfende ‚von Aagwerfen ja ganze  Ouadrameilen 
bis jet unbaulicen Yaudes gewonnen merken ; auch die Schluhpuncie die · 
fer wirihfchaftlihhen Thaͤtiglein, die Verbältnife der. Arbeiter einer ent 
fprechemden Yöfung diefer Aufgabe durch die fortroäßpende Thätigfeit der 
Pereiie und moblmollende Theilnabme der Gtaatbregienung an allen dies 
fen : Beflsebungen: zugeführt werten, und boffew, daß dann aud dad ge⸗ 
Aörte @leidhgeroicht zwifdhen Angebot und Nachfrage, cheiſtuicher Nädyfen- 
liebe und flrengen Gefegpolljuge, welche die Berfammlung jo fehr beidjäfr 
tig_ haben, feine gedeihliche Bermittlung_ finden_ werde. 

Anden, wir ober ‚unferen Bericht ſchließen, gedenfen mir anerfennend 
der Wreimälbigkeit und Orbnung der flatigefundenen Berarhungen, bei 
welchen Männer and allen Glaffen ver Geſellſchaft ſich beiheiligten, und 
danfbar der Rorifbritte und Gntwidlung umferes geifligen und öffentlichen 
@ebena auf ber Bubn der gefeglichen Freiheit deffelben, auf weiche fle un⸗ 
fere Könige: Grofvaser, Vatet und Enfel geführt haben und feſt halten. 





Vermiſchtes. 


F. W. Die Freunde muſikaliſcher Genüſſe und indbeſondere des phil 
hatmoniſchen Vereins machen wis hiermit auf die, nach längerer Unter 
brehung während der Sommermonate, fünftigen Sonntag wieder begin« 
nenden Productionen des genannten Bereines aufmerffan. Der von ſei 
nen Kunftreifen zurüdgetehrte Planiſt Hr. H. Schönden wird In zwei 
Piegen auftreien, ebenfo die Geſchwiſter Bellerer in BViolin- und. Ger 
Tangeftüden. 


Bon der National-Zotterie zum Beflen der Schiller-⸗ und Tiedgeflifte 
ung waren bi8 vorgeflern, alio im Berlauf von eiwa vierzehn Tagen, 
nicht weniger ald 18,000 Looſt abgelegt worden, gemi; ein Bermeis er 
freulicyer Thellnahme. 


(Aus Ofen.) Unſere Weinleſe it vorbei und traurig ausgefallen, 
in fehr vielen Nieren wurde gar nicht gefeltert, fondern die menigen Trau⸗ 
ben ald Obſt gepflüdi! Leider hört man dasjelbe auch aus anderen 
Beingegenven, der Hagel und in der Blüthezelt der zu häufige und heftige 
Regen haben Alles verwüſtet. 





Meueite Poften. 


Speyer, 14. Det. Der Hochw. Hr. Biſchof hat einen bie Ber 
drängniffe des apoſtoliſchen Stuhles betreffenden Kirtenbrief erlaffen und 
zugleich Gebeie für den hl. Vaut angeotdnet. (Eht. Pilg.) 

Frankenthal, 12. Det. Ihre k. Hob. Vrinzeſſin Alerandra von 
Bayern baben dem biefigen Armenkinderhauſe 30 fl. gefcheuft. Dazu fam 
ein funfifinniged Werk, ein Gompaß, eine Sonnenuhr und ein Thermo- 
meter enthaltend und ganz von Gold, das nach dem ausgeſprocheuen 
Wunſche Ihrer k. Hob. zum Beften der newen Anftalt zu einer Verloojung 
befimmt if. (Eht. Pilz.) 

Stuttgart, 19. Der. Die Eingabe an den ſtändiſchen Ausſchuß 
in Betreff der kurheſſiſchen Berfafjungsirage it bis jegt von 53 Mitglie- 
dern der Kammer der Abgeorbneren unterzeichnet uns am 18. d. M. dem 
ſtandiſchen Ausihuß übergeben worden. 

Aus Zbürmgen, 19. Det. Südweſtdeuiſchland iſt bei der Ber 
rathung, zu welcher ber Ausſchuß des fogemannten „nationalen Vereind* 
in @ifenad ſich verfammelt hatte, durch die Hd. Babricanı Gourde aus 
Wiesbaden, Notar Dr. Sitgin. Müller aus Frankfurt und Movocat Mey: 
(Ser aus Gannfladt verireten gemwefen. Der Mangel an Iheilnabme für 
bie Bereindfache, wie er in ganz Süddeutſchland zu Tage trist, ſoll bei 
jener Berathung befonvers in's Auge gefaßt und, um ihn zu bejeitigen, 
die Bearbeitung der dortigen Prefie und namentlich die Gründung neuer 
Organe in Stuttgart, Karldrube 1, als erforderlich erfannt worden jein. 
An Geltmitteln, goftt man, werde es eintretenden Falles nicht fehlen. 
(Erf. Bol;.), , 

Bien, 19. Det. Gutem Vernehmen nah wird der Friedens ab⸗ 
ſchluß in Zürich die definitive Befepung verſchledenet Geſandiſchafts - 
poften, welche ıheild von früher varanı geblieben, thells erſt in lehyter Zeit 
vacam geworden find, zur Folge haben. Es find dies die Poſten von 
Paris, St. Peieröburg, Stodholm, Kopenhagen, Dreöden, Haag und Karld- 
zube, melden fegt auch noch Berlin beigefeilt wird, da, mie feit einigen 
Zagen verlauter, Baron v. Koller dafelbf einen Nachfolger erhalten foll. 
Im viplomarifchen Kreifen bezeichnete man im der lehten Zeit den Kürften 
VNichatd Metternich als fünftigen Borfchafter in Paris, den Grafen Gollo- 
redo ald Borfchafter für St. Peieroburg, während ein Gerücht den line 
terflaats-Secreiät Baron Werner als Gefandten für Dredden, und ben 
aus Stockholm hleher beruferen Frhtu v. Yangenau ald Gefandten für 
den Haag nannte. Wie und mitgetheilt wird, ſoll jeroch für diefen leg- 
teren Voſten der Graf Harılg, unfer früherer Geſandie in Münden, ber 
Rinimt, und dem Baron Yangenau, der mamenılich aus Befundbeitdrüd- 
ſichten Stodholm verließ, ein anderer Poſten zeferwirt fein., Was den 
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Baron Koller anbe langt Alo erſcheint bie vor einigen Tagen von verſchle- 
Ken Blättern gebtadiıe Angabe, daß derfelbe in den Reichsraih berufen 
werben fell, als unbegrünter; tagegen bürfıe bad Gerücht einigen Glau⸗ 
ben verdienen, daß derfeibe an die Stelle des Fıhra. v. Werner den Por 
flen eines Unterftadtßfecrerärs im Minilidrium des Aeußeren einzunehmen 
erfeben fe. Wie man mwiffen will, wäre Baron Koller allenfalls beftimmt, 
für den, Fall, dag ver Graf Mechberg ſich zu dem bevorſtehenden Congreſſe 
begeben ſollie, in deſſen Abweſenheit die Leitung der auswärtigen Unges 
legenbeiten zu führen, (De. 3.) 

Bern, 24 Oct. Graf Golloredo erlitt heute Morgen einen Schlag» 
anfall.: Vier Aerzte find um ihn befyäftigt, und haben wenig Hoffnung. 
(8. D. d. 2. 3.) 

London, 21 Det. Unfere Journale erbliden im Züricher Vertrag, 
fo meit biefer befanne, feine Annäherung zur Löfung ber italieniſchen 
Trage. M. Poſt verfihert: England fünne auf diefer Grundlage feinen 
Gongreß befhiden, und biefes Berirag nur vermliselit einet iralieniſchen 
Vürgerfriegs durchgeführt werten, Die Limes jagt: Wofern Frhr. v. 
Bruck bleibt, folten alle europäischen Börfen. die Öflerreichlihen Papiere 
ausihlichen. (8. D. d. 9.3) 

Sir Charles Mapier veröffentlicht heute „einen offenen Brief an den 
Herzog von Somerfei*, gegenwärtig erfter Lord der Apmiralicät, in welchem 
er die Mütel zur befferen Demannung der Kriegeflotte angiebt. Sie bes 
leben ber Hauptſache nah in Folgendem: Man gebe, um die Matrofen 
nicht vom Dienfle auf Kriegsſchiffen abzuſchrecken, den Leuten mehr Breie 
beit; man gemähre ihnen häufiger und länger Urlaub; man forge währen? 
der Ausrüftung eine® jeden Schiffes beffer für ihren Gomfert oder man richte 
bie Exercitien zwedmäßiger ein; man bezahle ibmen Sold beim Gintritt, 
damis fle ſich dad Nöthige anfchaffen, ihre Familien erhalten föünnen und 
nicht eiſt borgen müſſen; man forge tarür, daß fie nid Jahre lang un« 
nöibig vom der Heimath enıfernt bleiben, d, h. man wechile öfters die 
Schiffe, die für den heimlichen Dienfl und den Dienft außer Landes be= 
ſtimmt find; man erhöhe ihre Dienftpenflonen und den Jahresfold derjenigen, 
die als Meferve ſtets bereit fein follen. Auf dieſe Weife, meint ber alte 
Armiral, ift genugfam geforgt, dap es der Kriegefloite nie an Mattofen 
und am einer tüchtigen Referue fehlen wird. 

Madrid, 20. Oct. Die Anıwort von Marocco ungenügend, Gin 
Gonfeil, von der Königin präfleiet, foll über die Abberufung des fpani» 
ſchen Gonfuld von Zanger entigeiden. (I. D. d. A. 3.) 

©ı. Petersburg, 12. De. Die Sr. Perersb. Ztg. widmet der 
Anweſenheit Schamil's einige Betiahtungen, „Gegenwaͤrtig“, fagı bier 
felbe, „if die ganze Aufmerffamfeit der Reſidenz auf Schamil gerichtet, das 
Gefpräch dreht fi nur um den berühmten Imam. Un dem Tage feiner 
Ankunft, dem 8. October, ftellte er fi den Du-joure@eneralen und dem 
Diilisär-Beneral-Souverneur vor. Allenthalben, wo es nur mögfih, Scha ⸗ 
mil zu feben, drängt das Volk heran, indem es feine Beobachtungen mit 
Bemerkungen verſchiedener Art begleitet Schamil ſelbſt ift enthufladmirt 
von Allem, was er in Rußland gefeben und gehört bat, „Wenn ih Rufe 
land früher kennen gelernt und Alle das gejeben hätte, was ich jegt febe, 
fo haͤtte ich mich ſchon laͤngſt er eben!* fagt Schamil, Im den Grbirgen 
Dagheſtaus hatte man fi von Rußland nur nach der Meinung der Berq⸗ 
bewohner ein Bild gemacht. Wie es ſcheint, fürchtete Schamil, fein Le⸗ 
ben zu verlieren, wenn er ſich den Muffen unterwerfen würde, jegt bat er 
ſich von dem Gegentheil überzeugt. Leicht erflärlich iſt ed, daß fich tie 
Bergoölfer von dem Siteben einer anfzeflärten, humanen Geſellſchaft keine 
Borftellung zu machen vermodien, — Schamil fagt, dab ihm Alles in 
MRußland dermaßen berührt bat, daß, wenn er das Erlebte feinen früheren 
Unterthanen erzäbfte, diefe ihm feinen Glauben ſchenken würden. Das—⸗ 
felbe fand auch mir feinem Sohne Dſchemal-Eddin ftatt, der in Rußland 
erzogen wurde. Es märe baber von guien Bolgen, wenn man von Zelt 
zu Zeit die bedeuiendſten Naibs Dagbeftans nad Gt. Perertburg brächte, 
wie dieſes zu gleichem Zmede mir den Kirgifen-Sulsans geſchieht. Schar 
mil zeichner ſich bei einem ehrwürdigen Aruferen durch gemandte Reden 
aud, Seine Antworten zeugen von richtiger Urtbeildfraft, Baflungdsabe 
und Sachtkenntniß. Auch an diplomatifhem Berfländnif, fomeis basfelbe 
den Bewohnern des Morgenlanded entſpricht, har er feinen Mangel. Auf 
die an ihm gerichteten Fragen antwortet er rafch und bündig. Man fragte 
ihn, mas ihm am meiften in Raßlaud gefallen babe? Geine Anımort 
lautete: „Der fteundliche Empfang Sr. Maj. ded Kaiſers“. Am 10. Okt. 
beſuchte Schamil das Mufeum der Faiferlihen Alavemie der Wiſſenſchaften 
und war am Abend in der ttalienifhen Oper. Am 11. brabfichrigre er 
das Ballet im großen Theater zu beſuchen. 


Hürfen- und Banbelg - Nachrichten. 


Münden, 22. Detbr. Bayerijge 3’, proc. — P. — ©. Abroc. 
Di. —— PB — E. Aproc. Grundrent Ob. —— 9. — @. 4Mvrcoc. 
—— 1.948, Bpre V. Em. —— P. —— 8. Rational, — 
2. — G. Hovorhs und Wechſelb.Actien — 2. — G. Baver Diibah: 


nen, voll einbezahlte 100°, P. 100°, @., in Interimsfpeinen — ®. 99", @. 
Del. Bank:Actien 865 P. — ©. GrevikAntalt a 200 fl. mewe öfer. Wahr ⸗ 
ung — B. — @. 








Beronnverrlihe Metaction: Füdwig Shörsn. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 








Brut we u ie ae 


N 7 y u, a Art et’, 
i ememer nzeiger. Arne eu wart artnet: * 


24 4325. Bekanntmachung. 
Sant der Wittme Karoline Boll, 
mann in Rewliim beir. 

Degen zu Stande gefommenen gerichtlichen Vers 
gleiche zeffiren die unterm 30, Auguit 1. 36. ausge: 
feüriebenen: Bpiktstage, ſowie dia damals ausgeichries 
bene, gerichtliche Werheigerung ber Immobilien und 
Mobilien der Karolina Bollmann und beren Kin⸗ 
der und die im erwähnten Ansfchreiben erlaſſene Aufr 
forberung an bie Schulbner derfelben wirb zurüds 
genommen, 

Augsburg dem 14. Dftober 1859 
Konigliches Bezirksgericht Augsburg. 


Der löniglige Direktot 





onrab. 
@:R.552, Strafier. 
MM Befanntmachung. 


Zriſchling gegen Mühlbauer 
wegen Forderung ber, 

In rube. Etreltfache wird das Anweſen des Ber 
flagten HsNt. 25 in Brunnen 
- Freitag den 4. Nov 189589, 

Nachmittage 3 libr, 
dm Wirthehauie zu Brunnen der wirberholten öffent: 
lien Imwangsverhrigerung wnteriellt, wozu Kaufe 
liebhaber mit dem Bemerfen geladen werben, baf bie 
Berfeigerung nad den Beſtimmungen über den ers 
lauf verhypothecitiet Güter $. 64 des Hppoth.Geſ. 
u. 85. 98-101 des Proz⸗Geſ. vom 17. November 
1837, ber Zujchlag aber ohne Räckſicht auf 
den Shähungswertherfolgt und dem 
Gerichte unbelannte Steigerer id durch legale Zeuge 
niffe über ihre Zahlungefähigteit auszumeifen haben. 

Das Anweſen beftcht and einem emflödigen Wohn: 
haufe mit fogen. Schobeldach, zu ebener Erre mit 2 
Zimmern und 2 Kammern, einer Küche, bonn Haue— 
toren, Eradel, Stall, Hofraum mit Brunnen u. Bads 
haus und Garten, legterer mit 10 De. 

Die Sebäuligfeiten ſind mit 930 f. gegen Brand 
verichert, 

Zu benfelten gehören 9 Tage 47 Der. Wieſen 
und 5 Zgm 15 Dez. Ackergründe, ferner ein Zier 
gelſtadel zu 74 Antheil mit HeeNr 28 u. 34, end. 
li das Geweinberecht im ganzen Antheile 

Der Eefammtihägungsmwerth britägt 3010 fl, 

Schrobenbaufen dem 8. Dftober 1859, 


Königliches Landgericht Schrobenhaufen. 
Der föniglige Landrichter beurl 
@.:N.123, Eich bichler, I. Afeffor, 





soo. Wefanntmachung. 
Boligeilibe Unterfuhung gegen. Eeltionsr 
Ingenieur Michel ven Geiſtlhöting u. 
Wen. betr, 

Dem Eiltnersiohne Georg Ohneſorg von 
Suͤnch iug. weldier bei ber Giimbahn arbeiten fell, 
iſt ein Strafbeſchluß zu eröffnen, Derielbe wird aufs 
gefetdett, feinen Aufenthalu 

binnen 14 Tagen 
anher befannt zw geben, widrigenfallo ter Beſchluß 
ats ihm eröffnet erachtet, und nad Rage der Mfıen 
weiters verfahren würde Saͤmmtliche Behörben wer⸗ 
den um Epäbe gegen denſelben erjucht. 

Regensburg den 13. Olteber IRB8, 

Konigliches Landgericht Regensburg. 

(L. S.) Der königliche Landrichter: 

E+R.159, Kaifer. 


so. GPdiktaleitation. 


Bürſchl Margareiba gegen Kerndls 
bacher Undread wegen Vaterſchaft und 
Mlimentatien bett. 
Dre t Movofat Raumair von Mafferburg bat 
im Namen der Wargareiba Bärſchl, ledigen Bir 
ſcherin von kangenpettenbach, dann der Vormund ihr 
tes Kindes Andreae, geboren den 2. Juni 1857, am 
29. Erpt. präf. 1. Ott 19. Klage gefiellt gegen 
Andreas Rernblbader, ledigen Dauersjohn von 
Wolfgang, und verlangt Anerfennung der Vaterſchaft, 
einen jährlichen Mimentarionebeitrag von 24 fl bis 





zum vollendeten 4, Lebensjahre, einen jährlichen Br: 
wanbungsfohen:Beitrag ven 4 fl. das feinerzeitige 
Schulgttd, die allenfallſigen Zur⸗ und Beichenfoiten, 
für Kindbettteſten 10 I., Bezahlung fümmilicher Pros 
zehfoften Zum Berfuh der Elbe, menu zur 
Verhandlung ber Klagt it Termin auf 
Donnerftäg den 24 Morbr 1559, 
Vormittags ® br, 
anberaumt, wezu der abmeiende Bellagte entweber in 
Verſon oder duch einen gehörig bevollmächtigten An: 
walt bei Bermeitung der Beruriheilung in die Koſten 
biemit geladen wird. 
Haag ben 9. Dftober 1859. 
Königliche Landgericht Haag. 
Der königliche Landrichter: 
ER. v Müpt. 


ıss0. Belanntmachung. 


Weber Zofeph gegen Weber 
Georg pet deb. 

Machdem bei der Heutigen erfimaligen Berfieigers 
ung des Gg. Weber ſchen Lederer⸗ Auweſe ns Hauss 
Me, 52 dahier ein Angebot nicht gelegt werben, wird 
auf gefellten Antrag zur zweitmaligen Berfleigerung 
diefes Anmwefens Termin auf 

Montag den 7. Novbr. 1859, 
Vormittags LE libr, 
Im Gefchäftsgimmer des f I. Wifeffors hiererts anges 
fegt, wejn Gteigrrungsluftige mit dem Bemerfen ger 
laden werden, baß biebei ber Zufchlag an den Mei: 
bictenden ohne Rückſicht auf den EhägungssWerih 
erfolgt, 

Bezüglich der Verfteigerungs-Objefte , deren Bes 
laAung und der näheren Kaufobebingungen wirb auf 
bie Ausfchreibung vom 8. Auguſt 1 Jo. (Arcisamiss 
blatt Bellage ir. 44 5.237, landgetichtl. Amteblatt 
Me. 43 ©. 110, Niue Mündener Zeitung Re. 204 
©. 984, Pafaner Itg. Mr. 237) Bezug genommen, 

Wegſcheld den 10. Dftchr 1659. 
Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Des konigliche Landrichter: 

E,:Re, 179. @berlein. 


‚2. Bekanntmuchung. 


(Hausverfteigerung ) 

Auf Antrag der Grbberheiligten wird bas eins 
ſtoͤchge Wohnhbäusdyen bes verrichten Anton 
Relchherzer zu Hafenreuth Hs.:Me. 21", 
enthaltend «in Wohnſtübchen, Küche und Kämmerlein 
iu ebener Erde, durchaus von Kallſtelnen erbaut und 
mit ZSlegelplatien gedeckt, in gang gutem baulichen 
Zuftande, einfrhließlih elnea @rasbopens, trer 
auf ein Birnbaum ftcht, auf 5 Dez PL:Mr. 31'4,, 
gefhägt auf 200 f., und 33 Degen. Höllader 
Bi Ne. SBlb, gefdrigt auf 20 M., der öffentlich ger 
richtlichen Berfteigerung unterflellt, und if hiezu Tages 
fahrt auf 

Donnerftag den 3. Nov. 1859, 
Vormittage 10— 12 Uhr, 
im Wirthehauft zu Hafenreuth anberaumt. 

Der Zuſchlag hängt von der Genehmigung ber 
Grbin ab, die übrigen Bedingungen werben bei ber 
Verfleigerungstagsfahrt befannt gegeben. 

Denanmwörıh den 13, Olteber 1889, 
Konigliches Landgeriht Donaumörth. 
Der koaͤnigliche Landrichter: 

Frhr 9 Mretin. 
Kaler, I. Uſſeſſer 
5040, 


Befanntmachung. 


Den conferibirten Beorg Bayer (au 
ber), lediger Schuhmacher u, Zirgels 
arbeiter von Heufeld, bez. Unterfenbling 
Altersliafle 1538. 

Georg Bayer, geb. im Jahre 1836 zu Freuts⸗ 
meos, d. &, illegitiıner Sohn der Maria Eder 
sen Heufeld, dermalen in Unterjenbling, feiner Bros 
feflion ein Schuhmachtt, der jedoch großentheila auf 
Ziegelbrennereien arbeitet, iñ previſoriſch dem f. 2. 
Infanterieregiment Kronprinz als Geweiner zugetbeils 
worden. Da fich derfelbe bei feinem Megimenie noch 
nicht gelellt hat, je werben alle Polizeibehörden er, 





&N.108/1. 
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u Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. G. Wolf x Sohn. 


ſucht, Späbe auf benfelben zu verfügen uhb im Ber 
tretenefall dem genannten Megimente zujullefen. Der: 
feibe dürfte ſich vermuthlich bei einer Eiſenbahnſteec 
als Ürbeiter befinden. 

Tittmoning den 14. Otlober 1859. 


Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der Föniglice Banbrichter: 
ER 134 /ı, Geiger. 


173. Befanntmachung. 


Die Bereinigung bes Hypethelenweſens 

bei dem E Landgericht Grebiug betr. 

Bei dem 1, Lanbgerichte Greding iſt ein taugr 
Tihes Ranzlei:Inpividuum, meldes du 


für Bereinigung dee Hupethelenweſens  aufgefirllin 


Bunktiomie als Hilfearbeiter brigugeben if, gegen ein 
Sonerar yon meonatlih 18 fl. aufzunehmen, deſſen 
Dienfeinteitt ſogleich erfolgen fann. 

Hierauf Reflekirende, welche eine gute Hanbicrift 
befigen, und im Gppeihefmiorfen bereite Mostine er 
langt haben, wollen fi unter Borlage ihre Zeug⸗ 
niffe an ben unterfertigten Amtsvorftank wenden, 

Grebing ben. 17. Olleber 1859. 
Königliches Landgericht Grebing. 
Der Fönigliche Bandrichter : 
8.Rr.204N, ®rau. 


9. Befanntmachung. 
Betreff : 

uratel über Ichann Rieder, vormas 

ligen Rauhenfkeiner in Schllerſee. 

Durch biesgerichtliches rerhtskräftiges rkenntniä 
vom 1. Juni I. 38 wurde Schaum Rieder, um: 
maliger Rauche u ſtehner in Schlierfer, als Vers 
fhwenber unter Auratel gehelli, und iſt Joſeph Ne u: 
müller, Meßner in Schlierfer, als Ausater für Ihn 
aufgeftellt und verpfllchget 

Dies bringt man hlemit zur allgemeinen Kennt 
nifnahme mit Dem Bemertin, daß bie von Johann 
Rieder ausgelichenen Erler bei Vermeidung ber 
Doppelzahlung nicht mehr an ihn, fonbern nur an ſei⸗ 
men Kurater Heimbrzshlt werben bärfen, 

Miesbach ben 7. Diteber 1869. 

Königliches Landgeriht Miesbach. 
Der föniglice Sandrichter : 
Bollwegg;⸗ 

ER 38. Brodard, k. Afirker. 


soo. Bekanntmachung. 


Polizeiunterfußung gegen Bamterl 
Michael von Rainfaufen, Gärtner 
Zof. won Höhenterg, Fifher Wolfs 
gang von Wabersjell w. Erceſſen beir. 

Dem Iehigen Taglöbnersichn Joſeph Bärtner 
von Höhenberg, £. Ergs. Balfenftein, ifl in rubr. Sacht 
ein Beſchluß zu eröffnen. Da deſſen Aufenthalt mat 
auszumitteln it, fo hat ſelchen Bärtner 

binnen 4 Wochen 
anker bekannt zu geben, wiprigenfalls fraglicher Be 
ſchiuß als ihm publiziert angeſehen werben wird. 
Megensburg den 14. Dftober 1859. 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 





(L.$5.) Der föniglide Banbrichter : 
@.:R,387. Raifer. 
02. Muöfchreiben. 


In ber Werlaffenfhaft der Barbara @ifen 
mann Wittwe von Walterkhaufen flieht Tagefahrt 
zur Pafioenliquitation auf 

Fıeitag den 11. Novbr. 1659, 
rmittags 8 lihe, 
dahiet an, und fint PWorberungen fh bie Nadlahmait 
bis dahin ober an der Tagsſahrt um fo mehr anzu 
wielden, als außerbem auf ſolche bei völliger Musa 
wortung ber Maffe an die Erben feine Mädjicdt 8 
nommen wird, 

Rönigöhefen den 13. Oktober 1859, 
Königliches Landgericht Königshoſen. 
Der loͤnigliche Banbrichter: 
errlein 
Hippler, f. Aſſeſſet. 


EN 274. 





Aene Münchener Deitung. 


« Bangktteig 8 AL, dalb- 
Prantrei, Fnglam, 


— Pre 
22* a rt ww. abenmirt tan bei 


die überieriihen Yinner u. 
4.4 ALEXANDER, rue Breite Nr. 5 im Stradbaurg, um Coar 
in Cnnmerce St Andede den Arta ie.t im Warid, melder amd 


Montag. 
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Zeisgrapbifhe Witterungs:Ynzeige, mitgetheilt yon ber fünigl. Sternwarte, Beobabtung von 8 hr Morgens 
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—* —— in rtelitatien. 
d. Münden ——— ber Prinzeſſin Adalbert 
F N von * en Prinz Lultpold E. H. zu den Jagden in ber 
Vorderrieh. Zur Schillerfeier). Dopfenfurt (Wanpderverfammlung der 
unterfränfifchen Bienenzäcter).,. Nürnberg (Begründung des germani« 
fen Hauptvereind). Wien (die Ueberfchreitung der öfterreichifchen National» 
anleibe. Aus der erften Gigung der Bertrauendmänner für Niederöfterreich). 
nfreich. Der Gongref. 
euefte Poiten. 
Börfen: und Handeld:NRachrichten. 


München 24. October, 

Se. Majelät der König haben Eid; allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 17. Oxteber die erlebigte 11. protefiantifhe Pfarrtelle zu Anmeiler, 
Decanats Bergzabern, bem bisherigen Pfarrer in Hefheim, Decanats Äranfenthal, 
Brierih Atnold, zu verleihen. 

Pfarreir@rlepigungen: bie fatholifche Pfarrei Muhftorf, rg. Eried- 
bad, mit einem faliensmäßigen Reinertrage von 1029 A. 46 fr. 3 dL.; bie far 
tholifhe Bfarrei Baiersried, Erg. Obergänzburg, mit einem faflionemäfigen 
Reinertrage von 512 A. 24 fr. 1 dl, und die farheliiche Pfarrei Weicht, Eng. 
Zürfheim, mit einem faflionsmäfigen Reinerirage von 928 fl. 42 fr. 3 hl. 


Buftände in Mittelitalien.*) 


Die Phantadmagorie der Vorirungen, Plebiscite zc., mit denen bie 
Revolutionäre Europa zu blenden bemüht find, vermag hier Niemanden 
zu täufhen. Man fennt den Werth diefer angeblichen Appellationen an 
dad Bolf, von denen dieſes ganz beionters ausgeſchloſſen ift und über 
melde es entweder fpottet oder im Harniſch geräth. Der Nationalwille 
ift nirgendd und zwar darum nicht befragt worten, weil er ten Ruin ber 
jegt dominitenden Partei ausgeſprochen baben würde. 

Keinen Glauben, aber fehr viel Befremden und Verwunderung erre- 
gen ferner bie in den Munpfchreiben der proviforifhen Regierungen erho- 
benen Beſchwerden, daß tie ihnen gemachte Oppofliion das Mefultat der 
von „den Bremden* aufgeübten Manöver ſei. Wenn aber irgend eine 
Partei den Namen der Fremden verbient, jo ift es ja gerade die, welche 
in viefem Augenblide am Ruder figt. Alle ihre Chefs und alle ihre 
Agenten find fremd im Mittelitalien. Garibalvi, Ribotti, Brofferio, Fanti, 
Sarini find PViemontefen, Sarden, Nizjarden ; Mezzacapo iſt Neapolitaner, 
Außerdem begegnet man Venetianern, Polen, Ungarn, Griechen. Will 
man etwa diefe ald Söhne Mittelitaliend betrachten ? 

Dan befeitige alle biefe Fremden, man überlaffe die Bevölferungen 
Mirtelitaiend ſich felbft, und die rechtmaͤßlgen Hertſchet werden gar bald 
daſelbſt reftaucirt fein. 

Die Blätter der Revolution nehmen den Mund fehr vol, wenn fie 
von der Armee der mittelsitalienifcyen Liga ſprechen, für die fle Geld und die 
nöthige Ausrüftung verlangen und die mach ihrer Angabe nicht weniger ald 
60,000 M. ftark fein foll. In Wirklichkeit fönnen aber nicht mehr ald 35,000 
Mann ins Feld geftellt werden, von denen wieder die größere Hälfıe aus 
Viemontefen, Lombarden, Sicilianern, Venerianern, Römern, Ungarn, 
Brangofen , riechen, Engländern, Malıbefern, Schweigen, Umerifanern 
und — einem guten Theil entlaſſenet Sträflinge beſteht. Bolgente an« 


) Aus der Barijer „Union,* 








| näßerungdmeife Daten tragen in biefer Beziehung den vollen Stempel ber 
| Aurhenticität an id: 


Piemonteſiſche Freiwillige unter Garibalii . 6750 
Lombarbifche u v . . 3240 
Benetianer . er 1 
Neapolitaner und Gicilioner” FRE er er 2150 
EBEN. m Harte 3 oe r 500 
Ungarn . on een: 320 
Branpen © = 2 0 2 0 2 00 28 
Engländer . . ur wie 30 
Maltheſer und Jonler en. 
Bi. 0: teen an 
De a ae a 
meh: 3-0 ee ee 
Spanier, Belgier, Umeritaner . . » +. 160 


Deferteure und Sträflinge . 800 

Man ſieht, Daß nicht die italienifche Nationalirkt, — eine Zu · 
ſammentottung revolutionärer Rodmopoliten die Armee der mitiel · italieniſchen 
Liga bildet, eine Armee, die nach den Zugefländniffen ihrer Chefs, Mesza- 
capo und Ulloa, fo mie nad den Gorrefpondenzgen ber Times“ ſeht un« 
disciplinitt iſt und deren Gegenwart in; den Städten eben nicht fehr ge= 
wünfcdt wird. Man beginnt bereits ihrer müde zu werden und ed fünnte 
leicht der Moment fommen, in wmeldpem fle unter dem Üufe „mieder mit 
den Bremden" zur ganz befonveren Zufriedenheit der anftändigen Leute und 
des Volkes aus dem Lande gıjagt würben. 

Das Berlangen nach einer Million Plinten, nicht mad einer Million, 
um Blinten zu kaufen, bat leicht begreifliderweife in Gentrafitalien ein 
gemiffes Aufieben um fo mehr erregt, als biefes Thema von den Gub«- 
feriptionscomit&s und ben Agenten der Provagandı audgebeutet wird. 
Das Berlangen ſcheint abiurd zu fein, man fragr, was denn Italien mit 
einer Million Blinten anfangen fünne, da man zu Waffen auch Goldaten 
braucht und ter Italiener in der Megel nicht ſeht Friegetuftig ift. In ben 
Kriegtjahren 1814 und 1815 bar das gefammte Europa nicht mehr als 
eine Million Streiter aufgeflellt. Man follte demnach glauben, daß das 
Berlangen eine Thorbeit fe. Die Thorheit wird aber nichtedeſtowenigert 
ganz ernſtlich aufgefaßt und ein DVertrauter Gatibaldi's Hat folgende Er- 
flärung dafür gegeben: „Cine Million Blinten if nicht zuviel, wenn fie 
auf der ganzen Halbinfel maffenbaft vertbeilt werden fpll. Der Krieg . 
fleht bevor und er ſoll ſich raich ausbreiten. Die pänftliche Armee muß 
vernichter und der gefammte Kirchenftaat revolutionirt werden; dann wer- 
den wir und auf Neapel und Gicilien werfen und im nädften Brübjahr 
muß das gefammte vereinte Italien 500,000 Mann flellen, um in Bene- 
tien einzufallen, während andere 500,000 Mann in ben verfdiedenen 
Staaten in Meferve bleiben werden.“ 

Solber Pläne rühmen fi die Brüter und Breunde, Mittlerweile 
wird das Ginigungägefääft gefördert und die Freiheit und Einmüthigkeit 
der Botirungen hoch angepriefen, obwohl man fehr gut weiß, daß bie 
Liften der für die Nationalverfammlungen beſtimmten Deputirten im Bor« 
hinein angefertigt und den eigens beſtimmten Gerutateren eingehändigt 
wurden; alle® died geſchah ohne Gontrole, ohne daß den Wählern irgend 
eine Garantie gegeben wurde; alles gieng unter der Furcht vor den Dol« 
chen ver gebeimen @efellfdjaften und unter ber. Angft vor den öffentlichen 
Beamten vor ſich, die faft durchgängig Fremde find, 

Glüdiicherweife bat es zu tagen begonnen, vie Mechtſchaffenen faffen 
wieder Much und die öffentfidie Meinung ſprich fi gegen die Unter⸗ 
drüder aut. 





.“ 
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Deutſchlaud. 
Bayern. $ München, 23. Det, Telegraphiſche Depeſchen aus 
Marrid haben heute am frübeften Morgen die erfreuliche Nachricht gebracht, 
daß I. Ef. Hoh. die Ftau Prinzeifin Adalbert von Bayern geſtern Abendé 
halb 7 Uhr von einem Prinzen gut und glüdiich entbunden ijt und daf 
die hohe Wödnerim und ber neugeborme Prinz fly den Umfländen gemäß 
wobl befinden, Diele höchſterfreuliche Nachricht iſt von bier fojort durch 
den Bahntelegraphen nach Holzlirdien und von dort per Eflaferıe au Gr. 
Maj. ven König nad der Vorder⸗-MRieß gemeldet worden. Die Nachricht 
bat hier im alten Kreifen der Bevölferung die freudigſte Theilnahme erregt, 
tenn an Freud wie an Leid feined erlauchten Königehaufes nimmt ja der 
Bayer, und insbefondere der treue Münchener, immer den innigſten An« 
heil. Möge Sort der Allmächtige den neugebormen Bringen, wie unfer 
gejammtes ecrlauchtes Königbhaus, auch ferner fügen und ſegnen! 

$ Münden, 233. Der, Se. Ef. Hob. der Prinz Luitpold iſt von 
den Jagden im Algäu geftern Ubendd wieder bier eingetroffen, und bar 
fih heute Morgens zu Sr. Maj. dem König nad) der Vorder- Mieß be= 
geben, um, auf Einladung Gr. Majeflät, an einigen gröfern Jagden 
Theil zu nehmen. — Die von tem Gomite für die Scyilierfeier beabſich- 
tigte große Heftieler wire, wie nun definitiv beflimmt und gleiy Anfangs 
projectist war, im f. Odeon und zwar am Abend ded 10. Nov, flatıfin« 
den, während dad Jubiläum am 9, oder 11. Mov. im f. Hoftheater ges 
feiert würde. Ftau Sophie Schröder, die hochgefeierte T9jährige Künftlerın, 
würde am 9. Abends im Hoftheater, nach vorausgegangenem Feſtprolog, 
Schillers Glocke vortragen und dann Wallenſteins Kuger, am 14. Abends 
abet Wallenfteind Tod zur Darftellung fammen, 

* Dchfenfurt, 18. Oct. Am 6, Det, I. 36, bielt der Unter 
fräntifche Bienengüchters Brrein feine 111. Wander -Verſammlung in Karl 
ſtadt a/M. Da die Würzburg Fiankfurtet Eiſenbahn Karlſtadt unmitielbar 
berührt , fo frömte eine ziemlich große Anzahl von Bienenfieunden aus 
der Nähe und Werne, darunter auch einige Nıchtbayern, herbei, fo daß eine 
fröhliche, bunte Schaar von etwa 120 bis 130 Bienenfreunden ſich ver- 
fammelte. Die Beſprechungen im dieſer Verſammlung wurden von dem 
Vereind:Borftande, Pfarrer Bid in Zeubeltied (Log. Ochſenfutt), mit einer 
freundlichen und berzlihen Anſprache eröffneı und unter feiner Xeitung vor« 
erft über allgemein wichtige und nützliche Gegenflände und Fragen, jodann 
über innere Vereins» Angelegenheiten geführt. Die allgemeinen und prafs 
tifchen Fragen betrafen insbeſondere: befle Aöhilfe der Weiſellofigkelt, zmed« 
mäßigfte Verwendung unvermeidlicher Stedpfchwärmer, Vereinigung nicht 
überwinterungdfäbiger und ſchwacher Vdifer, Erfahrungen über Befruchtung 
der Königinnen zur Zeit, wo es nur einzelne Drobnen giebt, über Herbils 
fütterung »c. und fpradyen ſich die gewictigften Stimmen erfahrener Bie- 
nenfreunde über folgende zwei Hauptpuntte ziemlich übereinftimmend dahin 
aus: 1) daß nach dem neuern Djierzonifcen Beirieb mit beweglichen Was 
ben fi alle Manipulationen umd Üperarionen weit leichtet vornehmen 
loffen und jeder Zweck einer rarionelten Zucht viel beſſet und leichter ich 
erreichen läßt, ala nach der früher befammten Berriebömweife in KRörben oder 
fonftigen Bienenwolmungen, 2) daß bei dem ausfcplieflichen Dyierzonifchen 
Betrieb Alles diefes weit fücherer und leichter ausjuführen ſei in @ingeln« 
föden, als in mehrfächrigen Bienen Wohnungen. Als Ausſtellunge -Gegen⸗ 
Hände zogen die Aufmeitſamteit hauptfäͤchlich auf ſich zwei zweckmaͤßig 
eonfteuirte Wachspreſſen wit Dampfheigung, mehrere Dierzond- Bienen« 
Wohnungen, ein Theil des Dettel ſchen Suohprinzen nebit Strohpieh- 
Maſchine ıe. sc Nach einem comjorsablen, gröfteniheild von Bienen⸗ Ge⸗ 
fpräden belebten Mittagdmahle in dem Locale der Caſino-Geſellſchaft, an 
welchem ſich auch der I. Borftand derfelben, Hr. MNentbeamter Binder, bes 
ibeiligte,; wurden die Beiprechungen eifrig fortgefegt und der jdhöne Abend 
ded heiteren Octobertaged in dem Garıen und Sommer-Enlon der gtdach⸗ 
sen Gafinoe@efeitfgaft bei fröplicher Muſik und den munteren Klängen bes 

» Rarlfladter Liederkranges recht heiter verlebt. Da gingen denn bei köſtli— 
Gem Krinffloff die Herzen der gleichgefinnten Bienenfreunde zu einander 
auf und finnige, auf Die lieben Bienen und deren bemunderungdwürbigen 
Haushalt bezügliche Toaſte belebten noch mehr das miuntere und gemünhliche Feſt. 
Erſt in fpärer Nacht uennten ſich die trauten Bienenfreunde in der freudi⸗ 
gen Hoffnung, im nächſten Jahre im Dettelbach ſich zu gleichem Zweck 
und zu gleich fröhliche Feſte wieder zu vereinigen. Der Bienenfreunde 
Berein für Unterfranfen und Aſchaffenburg, der ſolch' erfreuliche Lebend« 
zeichen won ſich gegeben, und der — wenn auch nur in Fleinem Maßſtabe 
— biefelben Zweckt verfolgt, wie ber alibelannıe Deurfch Oeſterteichiſche 
Bienen-Wander-Berein, hat gleich dem Lepteren ein gemeinfames Organ 
in den „Bienenzucht -Machtichien für den unterfräntifden Bienenzucte 
Verein”, welches Blast von dem Bereindvorftande Pfarıer Bid in Zeubel- 
ried rebigirt wird und ſich die Verbreisung der neuen Dzierzon ſchen Bes 
ıriebömweife, ſowie inöbefondere die Beleuchtung der auf die neueften wiſſen⸗ 
ſchaf tlichen For ſchungen gegründeten apiftifchen Theorie und Praxis zur 
Aufgabe gefegt hat. 

Nürnberg, 19. Ort. Geflern Abend fand im Kotter/fchen Kaffee» 
baufe dabier die erſte Hauptverfammlung ded bieflgen germanifchen Haupt« 
vereind und damit befjen fürmliche Begründung ſtatt. Der Vorſtand der 
germanifhen Geſellſchaft, Gr. Br. 3. Kıuger, eröffnete „vie Sihung mit 
einem Furzen Ueberblide auf die Zwecke und Mittel der Geſellſchaft und 
mit einer Erörterung der Stellung bed biefigen Bmeigvereines zum Ober“ 
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zathe umd zur Geſellſchaft überhaupt. Darnach if derſelbe eben fo felbfi: 
ſtandig, wie jeder andere Zweigverein; der Umſtand aber, daß aus ibm 
die Miglieder des Oberrathes der Geſellſchaft hervorgehen, fowie feine Auf- 
gabe, dem lepteren al® besarhende Körperichaft zur Geite zu flehen, giebt 
ihm jene vorzugömeife Stellung ale Hauptverein der Geſellſchaft. Wach 
dem BVorfigenden ergriff ber Echriftführer, Hr. Buchhändler Otio Welder 
(Sohn des berühmten Staatögelehrten), dad Wort und erörterie die Mitiel 
mir welchen die Geſellſchaſt und der hieſige Verein für Verbreitung deut ſchen 
Geiſtes wirfen müßıen. Als ſolche bezeichnete er namentlich die &rforfcyun; 
unfered Volfes nach allen Michtungen, die Darlegung jeine® innern Weſent 
in der Zeitſchrift des Vereins ſowohl ala in eigenen Volfsichriften, ferner 
Lebenobeſchreibungen ausgezeichneter Vaterlandefreunde und namenuich 

die Stiſtung von Nationalfeflen, wie dieſelben in ber Schmelz eine für 
das ganze Volfsleben fo erfrifhende und einigende Wirkung entfalten, 
Hr. Siadtbibliothekat Lüpelberger betonte in fehr ergreifenden Worten die 
Pflicht jedes Deuiſchen, fein durch unglückliche geſchichtliche Verhältniſſe 
ſo ſeht zerziffenes und zerrüttetes Vaterland im ſich geiſtig zu beleben und 
dieſen Geiſt weiter zu verbreiten. ECo ſei namentlich eine Schmach, wie 
unfere fo ſchöne und volliduende Sprache durch frembe Beimiſchungen fo 
jämmerlih enifleit und verunftaltet werde. Der innere Geift und feine 
Aeußerung in der Sprade beringten ſich gegenſeliig. Wo die Kiebe zu 
unferer Sptache in ihrer ganzen Einfachheit und Reinheit obmwalte, da ſti 
auch mehr Varerlandsliebe und umgektehtt. Darum ſei es wahre Pflicht 
eines jeden Deutſchen, jene gemeinfame Band heilig zu balten und zu 
pflegen. Hr. Kaufmann Schrick aus Augeburg gab forann feine innige 
Aheilnabme für einen Bund von Männern zu erfennen, weldyer das ſadne 
Ziel einer Einigung alter deutſchen Stämme im Geifte der Brüderlichteu 
und ohne Zuhilfenahme von Parteiumtrieben anfirebe, Wäre diejes Ziel 
fon früber mir demfelben männlicgen Grnft verfolgt worden, fo wäre 
Deutſchland manche traurige Erfahrung der jüngften Zeit erfpart gemefen. 
Die Hauptſache feine ibm Die Einwirkung auf die nachwachſenden Ger 
ſchlechter. Im jugendlichen Kerzen faffe das Gute wie das Schlechte am 
Leichteſten Wurzel, jenes müfle man befördern, die Voruriheile aber auß« 
zutotien ſuchen. Hietauf verlad der Borfigende den Entwurf der Gap- 
ungen, weldyer ſodann im WKinzelnen berathen und mit einigen Abänderungen 
angenommen wurde, Der Nürnberger Hauptverein ſteht unter Leitung 
eine Vorſtandes, der zugleich Mitglied des Oberrathes iſt, eines Schrift. 
führers und Schahineiſters. Gr hält monatliche Gauptverfammlungen, vie 
nächte am 18. November, und außerdem gefellige Zufammenkünfte, in 
welden die wictigften Fragen der Geſellſchaft erörtert werden ſollen. 
Aufervem follen Vorträge in Profa und Verſen belebend und bereichernd 
auf den Geiſt der Mitglieder einwirken, Das Giniritrögeld beträgt 1 iL; 
der 18. Ociober wird jedes Jahr ald Heft aller Deutſchen und als Grünt« 
ungsfeft ded Vereins gefeiert, Nach Annahme der Sugungen erfolgten die 
Wahlen; ed murden die Herren Siadtbibliothekat Yüpelberger zum MBor« 
land, Buchhaͤndlet Högner zum Schriftführer und Dr. Königdwarıer zum 
Schagmeifter ernannt. Damtı war die Begründung des hieſigen Hauptvereins 
erfolge. Der Oberrath der Geſellſchaſt iſt zu zehn Mitgliedern, den 
Herren Prof. Eberlein, Dr. Eber&berger, Lehrer Halt, Br. 3. Krüger, 
Prof. Lenz, Bibliorbefar Lügelberger, Jul, Merz, Bıof. F. E. Mayer, 3. 
Priem und Otto Welker beſtellt, und wird in Kürze ſich zur gefegmäßiger: 
Bahl 12 ergänzen. (N. G.) 

Defterreih. Wien, 17. Det. Im der Berliner fogenannten „Na 
tionalgeitung* ift unter der Auffchrift „die öfterreichifche Mationalanleipe * 
ein Artikel zu leien, welcher die Ueberſchreitung bed anfänglich beftimmten 
Marimalberrags des Anlehend von 1854 auf die gebäfligfte Weife beur« 
tbeilt. IA das ein Wunver, nachdem fogar die bier erſcheinende Oftveurfche 
Poſt die Maßregel in einem falſchen Lichte dargeftellt hat? Die fogenannte 
„Rationalgeitung“ wirft Defterreich vor, ed habe eine neue Art von Ans 
leben erfunden, memlich das „gebeime* Unlehen. Uber wie fann denn 
die Aufnahme von 111 Millionen Gulden ein Geheimniß genannt wer ⸗ 
den? Die Preffe ift micht das einzige Mittel der Oeffentlichkeit. Der 
Krieg drobte ſchon feit dem berüchtigten Protokoll vom April 1856 über 
die italienifcyen Angelegenheiten. Hätte Defterreih, als jeit dem Berti 
1858 ver Ausbrtuch des Kampfes jeden Tag unvermeiblicher wurde, ein 
neued Nationalanleben ausfchreiben follen? Das hätte viel größere pecu- 
niäre Opfer gefofter, ald wenn man das alte MNationalanlehen ohne Be- 
kanntmachung forıfegte, mie ed gefcheben if. Man Hätte ven Curs tes 
Nationalanlebend hinauftreiben müffen, um mit einem neuen Anlehen, wenn 
es guten Erfolg haben follte, hervortreten zu können. Died würde nicht 
nur dem Staat große Opfer gefoftet, fondern auch dad Vermögen vieler 
Privatleute auf die ungünftigfte Weife angegriffen baben. Im der Art, 
wie man zu Werfe ging, wurde died nad Möglichkeit vermieden, Gin 
Geheimniß war die Sache nit. Im einem conftirutionellen Staat würde 
der Finanzminifter freilich ein Indemnirätögefeg nachſuchen müfen, wenn 
er ein Anleben über die Marimalfumme fortgefegt hätte; aber er mußte 
auch in einem ſolchen Staate die Summe herbeiſchaffen. Die Frage der 
„Mationalzeitung*, mit welchem Mecyt Oeſterreich fortan noch auf Credit 
Anſpruch machen Fönne, ift läcperlih. Die Gelbbefiger, welche dem Staat: 
unter den Bedingungen bed Nationalanlehnd von 1854 die große Summe 
von 111 Millionen gaben, haben dadurch "bemiejen, daß Oeſterreich Gre- 
dir hat. (Br. Pilgig.) 


Die erfte Sigung ber Vertrauendmänner für Niederdfterreich fand 
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am 17. unter dem Vorfige des Stattbaltere, Fürften Lobkomig, ſtatt. mit dem Kaifer Frang Yleph zufammentreffen. Der Prinz Regent un d 
Mad; dem Berichte der Vieſſe“ eröffnete der Fürſt die Gigung, indem ;;; „bie apdeta Dreufifätn Pringen reifen morgen früh zur Begrüßung des 
ea mit wenigen Worten den Zweck der gegenwärtigen Berpammlung bes |; Kaiferd Aleranderdenjelben bis Oblau enigegen. (I. D. d. N. E.) 

zührte und dabei zugleich den Vertrauenamännern an's Derz legte bei ihren | Wien, 22 Det. „Die Defterr. Big. meldet: Der Bolizeiminifter 
Berathungen fldh nicht von einfeirigen Mücjicgien leiten zu lafjen, fondern | Frhr. v. Hübner bar abgetanfı und feine Entlaffung erhalten, Frhr. v. 
gienebr das Geſammt · Intereſſe im Auge zu bebalıen, denn nur fo werde | Thierry, Hofraih iu Departement des Auswärtigen, iſt an deffen Stelle 
I} 
| 


— 


208 Ergebniß der Berathung ein eimbeiiluched Ganzes bilden und der zum Polizeiminiſter ernannt. Derſelbe hat die Redacteure der hieſigen 
Siaatever waitung ſcha densweithen Sioff zum Weiter bau bieten. Bezüug | Zeitungen zu ſich beſchieden und ihnen fteundlich verſichert, ex werde un« 
lich des Ganges der Berhandlungen bemerkte er, daß er vom einem Comltée | verändert am Auguſtprogramm feſthalten. Der Genetaladjutant Graf 
(ven anwe ſen den Stattbalterei- Beamten) unter feiner fleten, unmittelbaren | Grünne ift enlaffen. (I. D. d. M. 6) 


Leitung ein Glaborat al® Grundlage für die Berathungen babe anfertigen Benedig, 19. Den Geſtern wurde Die Provincialfpnode durch bem 
hoffen, und zwar einen Entwurf der Gemeinde-Ordnung, einer Vorfrift | Patriarchen feierlich eröffnet. (Deft. &.) 

hei der Wahl des Gemeinde» Ausfchuffed und Gemeinde» Vorftandes und Eine Depefche aus Zurich vom 22. Nachmittag 4 Uhr meldet, daß 
eined Gefege® über die Ourdgebiere, Won bdiefen drei Entwürfen wurden | Golloredo ſchwerlich ven Tag überleben wird. (dr. BI.) 

hierauf den Vertrauendmännern lithographirte Abſchriften eingebändigt, Turin, 17. Oct, Der König ift von Genua zurüdgefehr. Das 


Berner bemerkte der Fürſt, daß im nädsfter Zeit ein &. tmuıf über die Zur | Mailänder Municipium unterzeichnete zur Subfeription auf die Million (?) 
fanmenfegung der Bezirköorgane und über die Frage, melde Geſchäſie Gewehre 100,000 Francs. Worgeftern übernahm General Cadorna das 
den autonomen Gemeinden zur Belorgung übertragen werden jollen, den | todcanifhe Kriegdvepariement. (Defl. G.) 

Vertrauendmännern mitgeibeilt werden würde. Hurft LKobfowig erklärt, | Genua, 18. Ort. Der König empfing geflern den toßcanifhen Me« 
daf alle tiefe Ensmürfe keineswegẽ in Bolge fpreieler höherer Anmweifuns ! volutionsminifter Savagnoli und fprady feine volifte Anerkennung für das 
gen oter Anteutungen autgearbeiiet werden ferien, fondeın daß man ſie Berhalien der toscanifhen Regierung aus. Gonceffionen für Eifenbahnen 
aid das Glaborat von Fachmännern zu bettachten babe, welche auf die ; von Baro nad Parmignola und von Torre Beretii nach Pavia find er 
Verbältnifle des Erzber zogthums NMieveröflerreih Müdiihı genommen haben, | 
&r glaubt ferner, daß ed zur Abkürzung der Derbantlungen beitragen | 
werde, erft nach Anhoͤrung aller Entwürfe mir Rückſicht auf deren Zur | große Verwüſtungen an. (Deit. 6.) 

fammenbang über die einzelnen Paragrapben zu debattiren, und bemerft | Der Papft ift am 20, nah Mom zurückzekehrt unter einem großen 
ſchließlich, daß die gegenmärtige Gommifflon eine Verttauens -Commiſſion | Bulauf Volkes. 
i 
I 


theilt worden. Die Kaiferin- Wire von Rußland ift geftern nach Nizza 
abgereidt. Die Megengüfle der lepten Tage richteren laͤngs der Diviera 


fei, mwehbalb er erfuche, vie zu ihrer Inftruesion vorgelegten (Entwürfe Neapeı, 12. Oct, Nach piemonteflihen Blättern beträgt die Zahl 
mur für ihren eigenen Gebrauch zu verwerten. Nach dieſen Eröffnungen | der an der Gränze verfammelten fFöniglichen Truppen 21,000 Mann. Dad 
ergriff Dr. Neumann das Wort, um im Intereffe der Gonmifflonsarbeiten | Haupıquartier des Generald Planet befinder fi in Terana, das Bonfe 
einen Antrag dahin zu flellen, die Verhandlungen mögen nicht geheim ge» | cas in San Germano. Gin gegen etwaige Landungsverſuche Freugendes 
halten und die einzelnen Mitglieder nicht verpflichtet fein zum DBerfhweir | Gefdwader ſteht unter dem Linienfchiffscapitän Scrugli. (DO. €.) 

gen Diffen, was hier vorgeht. Denn, meine er, die Beſprechung in den Paris, 22. Oct, Der „Moniteur* veröffentlicht zwei Decreie, 
oͤffentlichen Blättern, felbit wenn jle aud dem Ginen over dem Andern | worurd eine Summe von 2,444,000 Erb. für bie Erweiterung tes 
mißliebig werten follte, fönnte doch die Commiſſton auf etwa begangene | Hafens von Cette, und eine Summe von 15,500,000 Fıs. für die Auss 
Fehler oder auf Wünıhe des Volkes aufmerffam maden, und was ber grabung eines Bedend in Marſeille augefegt werden. 

Gommifiton eben abgebe, nämlid das Mandat Derer, für die fle fprechen Madrid, 21. Der. Marſchall O'’Donnell hat im Gongref erklärt; 
fol, Das dürfie auf dem angedeuteten Wege menigflend zum Äheil ge= da Feine Hoffnung mehr vorhanden fei, daf WMaroco die von Epanien 
mwonnen werden. Fürſt Pobfowig ermiderte, der Vorredner müſſe ibn geftellten Bedingungen annehme, fo werde der Krieg erflärt werden, wenn 
mißverflanden baben; aud er halte vie Gommifjlon nicht für eine Art | ver fpanifge Gonful von Langer in Aigefirad anfommen werde. i 

von Bebmgeriht, fontern wünfge es vielmehr, daß die Mitglieder Kouftantinopel, 15. Det. Der Sultan begab ſich geitern mit 
fi ſowohl untereinander, ald auch anderfeitig über ben Segenfiand der | großem Bomye =. ee Moftee Emprzhien. Am 12. u — 
Beratung beſpiegen und, we «0 möglich fei, auch in manden Bällen Reltung im PBalafte Theiter. Vrinz Alfred mird Metelin, die Dardanellen, 
Belehrung und Yufflärung verlangen; mur mas ven Gntmwurf betzeffe, Salonii und den neugriepifgen Mripel befuen. Yin Si mit 
ee. —* rg u (webrauce * rear ge - tfaperkefitfcyen Emigranten if geſcheltert, 203 Berfonen find dabei verune 
als undlage für die Beraihung noch eimas LUnfertiges fei, halte er © f . 2 F 

ne für gegen, hm gang wer ana paagrnhmefe Buch dc Duud in | St, Br, Oro Bam, englfür Oenbin In Ara, I, vn 
irgend einer Zeitung zu veröffentlichen. Aus dem übrigen Theil diejer friedigend. Das Geburiöfeft des Mropheien wurde am 8. und 9. d. DM, 
echm. Göpang, In weiıer ver wu6 101 —— bepeyende Entwurf, mit großem Pompe gefeiert, Zwei Haupiverfchmörer find in Kulebe ges 
mie auch die 29 Paragrapben ded Gefepes über Die Gemeindegebiete ver foren. (Defl. 6.) 


lefen wurden, iſt nur noch bemerfendwerth, taf ber Vertrauendmann Bür« 
germeifter Schloß von Hainburg eine Veröfſentlichung ver Debatten vor Börfen- und Bandels-Mach ich n. 
Frankfurt, 22. Det. (old u. Silber.) Pilolen 9 A. 3132 fr; 


Beendigung der Arbeit für unzweckmäßig, ja mehr ſchädlich erklärt, weil 
eine Öffentliche Beſprechung derfelben in den Journalen ſowohl nady Innen, 
als Außen begriffeverwirtend einwirken müfle. Gr fehe überhaupt nicht | Preuf. Friedtichedot 9 A. 55—56 Ir.; Hell. 10 JStäg 9 fl. 36—37 ir; 
den Nugen davon ein, wenn die Debatten veröffentlicht würden und „Prefie* | Rantoucaten Sf. 271,28), fr; 20 Brams-Stät 9 A. 16—17 fr.; Gngl. 
oder „Df-Deurfhe* allerlei Unſinn darüber zufammenfdrieben, der fid | Seuvereign 11 dl. 3438 Mr; Bold yer Zoll Pie. fein 793798; 5 Branten- 
wohl in der Theorie ganz gut ausnehmen fünne, aber in ver Praris nichte — Pe ra a. ve 3.0. min 61 40-588. 15.1 Druf. 
helfe. Bürft Lobfomig fegte indeſſen nochmals ſeine früher entwidelte Ans = " 

N i . ranffurt , 22. Det. Defterr. Nat.sAnlehen 60; Sproc. Metall. 56 U. ; 
Nicht bezüglich ver Geheimhaltung des Enimurfes audeinander, worauf Dr. — F Sotterie-Aul.sLoofe von 1854: er P.; vom 1858: 91° Veh 
Lubmwigshafen » Berbacher Gijenbahn » Actien 129; Bayeriihe Diibahn = Actier 


Neumann feinen Antrag zurüd;og, da die Eiklärung des Vorjigenden ihm 
belbet habe, daß die gepflogenen Debatsen nicht ald Umtögeheimmig zu | 993, ; Bayerifge Dibahns Netien voll eingez. 100%, ; Defterr. red. « Mobiliar: 
Actien 189. Wech ſelcure: Paris 92',; London 116°4; Wien 95%, 


betrachten feien. 
Wien, 22. Detbr. Defterr. Syror. NatsAnl 76,70; Sproc. Met. 7130; 
Lotterie-Anlehens-tooje von 1854: 109.75; von 1858: 96 ; Banfactien 888; 
öftert. Gredit:Mobilier-Actien 203 80; Donau Dampfjegifft.,Actien 430 ; öilerr. 
StaatsbahnsActien 263.; Morbbahn + Acien 182.20. Werpjelcurfe: Auge— 
burg 3 Mt. 104.75; London 10, 122.; Silber —. 
Paris, 22, Dei. Iproc. Rente 69.50. Banfactien 28325. Gred. mob. 778, 


Franfreidy. 
Paris, 21. Der, 


Der Gonftitutionnel findet es höchſt müßig, wenn die Morning 
Dot die Theilnahme Englands am Congieſſe unter dem Vorwande ab- 
weiſt, das Hecht Mittelitaliend, ſich felbft feine Herrſcher zu wählen, fei 
noch micht ohne Vorbehalt anerfannt worden. Der Vorwurf, welchen bie 
DrorningPof den Züricher Gonferenzen mache, fei bödhft naiv; menn fle 
hätten Alles regeln follen, fo würde von einem Gongreffe gar nicht die 
Mede gemweren fein; aber gerade, weil fle nicht eine Vertretung Europa’s 
feien, fo ſpreche man von einem Gongreffe. Was die Morningkoft von 
ge waliſamer Reſtauration rede, feien eitle Prophezeihungen; man molle 
feine Gewaltihaten, fondern europätiche Berarhungen. Wenn England ber 
fimmte Ans und Abſichten über dieſe Brage babe, fo fünne es nichts 
Befferes thun, als biefelben vor einem europäiidhen Gongreffe geltend zu 
machen und feine Sade zu führen, 


München, 22. Oetbt. Die heutige Getreibejchramne enthielt im Gaugen 
18,205 Sth., wovon 15,092 Sch. verfauft und 3113 Sch. eingefept wurden. 
Mittelpreife: Weizen A. 15.26 (gefallen um 28 fe.); Korn A. 10.54 (geitiegen 
um 15 fr); Gerſte fl. 13.4 (gefallen um 3 fr.); Haber fl. 7.39 (gefallen um 
5 fr.) Die Refte beitunden in 1251 Sch. Weizen, 78 Sch. Kom, 1627 Sch. 
Gerſte, 157 Sch. Haber. Umfagfumme 198,911 A. 

Eichſtädt, 22. Octht. Schrannens Mittelpreife: Weizen fl. 16.55, Rom 
fl. 12,9, Serie A. 10 55, Haber fl. 7.40, Dinfel I. 5.40. 


—— Rıvarieur: Eubmig Schönen. 





Neueſte Poſten. 
Breslau, 22. Oct, Es wird verſichert, der Kaifer von Rußland 
werde auf feiner Meife hieher das öfterreichifche Gebiet nicht berühren, noch 


Königlihes Hof: und National:Thester. 


Montag den 24.: „Mein Mann geht aus“, Luftſpiel nach bem Franzöfifchen 
von Börnftein. Dazu: „Der Dorfbarbier*, Eingfpiel von Scheul. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

8. Dof. HH. v. Koch, Gutebeſizer von Galijien; Briebländer, Afın. von 
Berlin; Niedlechner, Kim. von Wien; Bleifhhader, Privatier von Linz; Bedmer, 
Privatier von Zürich; Gichhern, Director von Miesbach, u. f. w. 

Hd. Maulick HH. Meyer, Lieutenant von Salzburg; Neef, Kim. von Par 
is; Schüren, Babricant von Grefeld; Jauch, Afın. von Ulm, u. f. w. 

Bl. Eraube HH. Kohn, Literat von Veh; Bobbe, Kfm. von Brauns 
ſchweigz Fr. » Mayer, von Nugaburg; Frl Buchwalder, Brivatiere von Bern; 
Buhazet, Beamter von Wien; Echlamp, Kim. von Nierflein; v. Bartholomai, 
Generallieutenant von Warſchau; Sandez, Negotiant von Ponto Martel; Ruchens 
bach, Fabricant von Augsburg; Dredysler, Privatier von Bogen, u. f. w- 

Zugsb Hof. HH. Sigmund, Privatier von Briren; Hartmann, Muffeis 
zeeter von Repenhagen; Hauninger, Qutsbefiger von Aufofen; Sartori, Dr. jur. 
ven Göttingen; Lößh, Gaffacontreleur von Dürkheim; Mayer, Gutsbellger von 
Hamburg; Dr. Rabus, von Werne; Streidl, Pfarrer von Lindau; Anzmann und 
Schteiner, Kaufl. ven Augsburg; Beuter, Privatier ven Salzburg, u. f. w. 

Ctadkuegorten. HH. Retting, Privatier von Franffurt; Swanckjer, Mas 
ler von Kepenhagen; Schupbaum, Privatier von Tölz; Redlbacher, Bräuer von 
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Ausſchreiben. 
(Debitweien des Zieglers Iofeph Adam Krebs von Unterſchleichach) 
Wer aus irgend einem Mechtsritel einen Auſpruch am bem Biegler deſck 
Adam Krebs zu Unterſchleichach z machen Kat, wird aufgefordert, denfelben am 
Montag den 7. November Vormittags S Uhr 
bahier bei unterfertigtem Fönigl. Landgerichte zur Anmeldung zu bringen Hafer 
der Biquidation fol aud Gläubiger » Befcluß über das weiter eimzuhalteue Ber; 
fahren gefaßt werben, Gerichtöbefannte, wie gerichtsunbefannte Glaͤubiger werben 
unter dem Präjudige gelaben, bie erleren, daß fie dem Beichlüffen der Majorität 
als zuitimmenb betrachtet, die lepteren, daß fie bei Bereinigung bes Schuhenneirs 
feine VBerädfichtigung finden werben. Gleichzeitig wirb befannt gemacht, baf vas 
unten näher bejchriebene Anwelen des Iofeph Aram Krebs am 
Donnerftag den 17. November I. Is. Nachmittags 3 Uhr 
im Seibold'ſchen Wirbshaufe zu Unterſchleichach öffentlich verfleigert werben 
wird. Zablungsfihige Kaufsliebhaber werben mit dem Bemerfen eingeladen, daj 
bie Bebingungen am Termine werben befannt gemacht werden. 
Glimann, den 11. October 1859, 


Königliches Landgericht Eltmann. 











Nindling ; Stieglig, Erpediter ven uber; Sutermanm , Buchhalter von Rofen: EM, 449, Böhm, fönigl. Sandrichter. 
beim; Mab, Araunderfer, KRaufmannsgattin von Augeburg, u. ſ. w. Vl.Nr. Tagw. Laxt: 
— — 1) 307 0,221 Dehnhaus mit Ziegelhütte, Keller, Scheuer, 
Geftorbene in München. Stall, Heljhalle, Schweinkall und Hofraum mil‘ 2400 4, 
Sigmund Graf v. Peſtalazze, fönigl. Kämmerer, 40 3. alt; Jeſeph Hofer, 308 0,267 Gartenader hinter ber Scheune — 
Hausfnecht von Heibach in Obersſterreich, 64 I. alt; Silveſter Rieget, Maurer⸗ 2) 2044 0,507 Sclemmerswiefe in br lu. 2 2020. 0. 
palier von der Au, 40 3. alt; Mpollonia Zriller, ehem. Schrannentaglöhnerim, 204b 0,382 Ader bafellt - - © 2 2 222 2, 
8 3. alt. 3) 228 0,979 Acker in ber Bub >» 2 ee. r 
4) 249 1,493 Meder anf dem Hchenberg . “+ rn Mi, 
Königliche Gewerbs - und Handels -Schule Syn ie ame Sirenen 
in Lindau. T) 251 17 Mer ee. 20 
Die Inferiptien an der mew errichteten Bewerbs: und Handels:-Schule 6) - a. —* a EEE Zu 180 „ 
dabier, vorläufig für zwei Kurſe, findet 921 0.351 m ei Mies ärten a ee | \ 7 
a am Montag den BL. October 324 0.269 Üder allda 8 ee a; N 225. 
Die Bebingungen zur Aufnahme in ben erflen Kurs find: ee a an Fe are 
bas zurüdgelegte 12. Lebensjahr und das Beſtehen einer Aufnahmeprüfung vn — a. a Re a a — — 
. 33174 0,338 Adır ba 2 rd 
‚aus den gewöhnlichen Glementargegenftänden, 12) 398° 0,253 Miefe unter ben Röthenäd 
Die Aufnahme in den zweiten Kurs fept das vollüändige Innehaben der 4004 0049 Miele ad ra Möhenäueen . —— J 
Lehrgegenftänbe des erien Kurjes voraus. 400b 1,000 Ader alba FREENET —9 a 
ndan ben 20. Dxieher 1080. 13) 329 0,248 Wieſe, die Scheinswiefe . j 7 100, 
Das koͤnigliche Rektorat. 14) 227 0611 Meder das Imergäderlein so, 
5044. Br. Lintner. 15) 81 0,521 Weite am Pängrangen . 15. 
5048, erde: Berfteinerung. [2] 5033. Befanntmachun Frau: Barbara Steinmeh, 20 Jahre alt, mb 
Pi rſt 8 8 & 8 Maria Barbara Steinmeg, 17 Jahre alt, nach den 


Von der 2ien HuhrmeiensGecapron des fgl. Lien 
Artillerie Regiments Lüder zu Ingolſtadt werben 
am Mittwoch den 26. d. Mits. Vormittags 
® Uber auf der Geplanade neben dem Cavalier Hepp 
36 überzählige Militärpferde öffentlich verfeigert. 

Ingolſtadt, den 19. Dxtober 1859. 

GödR, Rittmeifter. 


Strichöbefanntmachung. 

Im Wege ber Hilfsnolläredtung wird bas ſämmt⸗ 
liche Örundvermögen des Schreiners Michel Derleth 
in Aleleben, beilehend in einer Hofrieih mit Wohn: 
baus, Scheuer und Stallung und 92 Grumpitäden, 
im Gefammifhägungswerihe zu 2789 fl., am 
Montag den 5. December I. Is. 

Nocmittags 2 Uhr 

auf dem Gemeindehauje in Alöleben nad) Maßgabe 
der 68. 88 — 10 des Procefgelepes vom 17. No— 
vember 1837 und des $. 64 bes Hypothelengeſetzes 
öffentlich aufgefrichen, wozu zahlungsfähige Strichs⸗ 
luſtige hiemit eingeladen werden, mit beim Bemerfen, 
daß die nähere Beſchreibung ber Hofrieih ſewie der 
Grundſtücke in der diesjeitigen Negifiratur eingejehen 
werden faun, 

Königehofen, 6. Ditober 1859, 

Königliche Landgericht Königähofen. 
Der königliche Eamdrichter : 
SHerrlein. 


Stelle: Gefuch. 


Gin junger Mann, der in einem EpecereisMates 
rialwaaren⸗ Geſchãſte feine Lehrzeit erfiand und längere 
Zeit in biefee Brauche fervirte. wünfcht baldigſt plas 
cirt zu werben. Ghefällige Offerten sub M. 3. bes 
forgt die Grpedition d. BI. 4881. [26] 





G:N. 9026 5036. 








Nach hoher Regierungsanerbnnng vom 8. db. Mita. 
wirb ber Bau einer neuen Rircdhe in Hohenwarth, d. 
Gis, unter Vorbehalt der Genehmigung diefer hoben 
Stelle im Wege der öffentlichen mündlichen Verfieiger 
rung an ben Wenigſtnehmenden und zpwar nad ben 
einzelnen Wewerbsarten in Mecorb gegeben, 

Diefe Bauführung beträgt: 

») für ben Maurermeider einichlüs 
fig ber Fundamentirung . 7080 f. 57 fr, 


b) für den Zimmermann .„ . . 1596 „57. 
e) für ben Echlofier - 1179 „13 „ 
d für den Steinhauer . . 659,53 „ 
e) für ben Schreiner 164 „24 „ 
1) für den Glafer 132 „36 „ 


Die Hand: und Epannbienfle im Betrage zu 30161. 
werden von ber Erpoſilurgemeinde Sobenwarth in na- 
tura und umentgeltlid; geleifiet. 

Der Steigerungstermin if auf 

Montag den 14, November I. 38. 

Vormittagd 10 bis 12 Uhr 
in ber Amtefanzlei anberaumt, bis wehin Pläne, Ro: 
ſtenvoranſchlag und das Bebingnißheft zur Ginficht in 
ber Ranzlei bereit liegen. 

Im Uebrigen wird ſich genau an bie allgemeine 
Verordnung über die Mecorbirung öffentlicher Bauten 
vom 29. April 1833 gehalten 

Steigerungslufiige ewertswmeilier werben hiezu 
eingelaben. 

Am 20. October 1859, 

Königliched Landgericht Köpting. 
Der loͤnigliche Yandrichter: 
v Paur 





so. Mefanntmachung. 

Der Delenom Auguſt Ammon babier beabſich⸗ 
tigt mit feiner Cheſrau und fünf minderjährigen Rins 
bern, wetunter zwei Töchter aus eriler Ehe feiner 





Bereinigten Staaten von Norbamerifa auszumantern. 
Alenfallfige Anſprüche an dieſe Perfonen find bin: 
nen 3 Wochen dahier gelten» zu machen, mibris 
genjalls ihnen die Nuswanderungs » Urkunde binzurges 
geben würde, 
Marfıbreit, am 19. Dctober 1859. . 
Königliches Landgericht Marktbreit. 
Der lünigliche Sandrichter : 
GN 353,1. Gißenbeiß. 


. WBelanntmachung. 
Betreff: Verlaſſenſchaft des fgl. Tar⸗ 
beamten Rep. Burgagraf in Wallerflein. 

In rubrieirtem Berreffe werben bie zum gröfem 
Theile in Rleidungsfiüden und Leibwäfche beftehent 
Machlafieffeeten des Defuncten am 

Montag den 34. October 1859 
Dormittagg ® Uhr 

in deſſen Behaufung bffentlich am dem Meiibietenier 

gegen Baarzablung verfteigert, wozu Kaufoliebbabet 

geladen werben, 

Allenfallfige Berberungen an ben Nachlaß des Tr 
lebten Meyomut Burggraf And binnen 14 3% 
gen vom Zage ber Ginrädung biejer © 
fanntmadung am bei Meivung der Nichtberälit 
tigung bei Museinanberfegung tiefer Rachlaßſaqe *' 
bier anzumelden und nach zuweiſen. 

Wallerfiein, am 19. October 1859, , 
Königliched Landgeriht Wallerftein. 
Der konigliche Bandrichter : 

Graf. z 

G.:Mr. 123 u. 128/1. v. Ammon, Aſſecſſet. 

ee N a Te ad 

Neuefte Eifenbahn : Fahrtenpläne — 
Influengen und Preisangabe And im Grpeditions + de 
cale diefes Blattes zu haben, 


— 





— 


. Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 





l. 


* bendblatt 
— —* Deitung 


ur 253. 





an an 
‚ bie überferifden 
u I. mw; abonnirt man bei 
6 4. ALBLIANDER, re Brulde 
Br. u in Straßburg, um Caus 
da Commeen Sk Andrd des Arts 
Se, + in Parib. 


24. October. 1859. 





YHeberfi Pr 
Das Gentrallandwirthfhafrafen und die Beratbich« 
gen be lanpwisıhfhaftlihen Berelne tn Bayern vom 
Jahre 1859, — Bu 
rihräfenl!. 


en: ve Banbelönachriästen. 


Dat Gentrallendwirtbichaftöfelt und die Berath- 

ungen des landwirtbihaftlichen Vereins in Bapern 
vom Jahre 1859. 

(Säluf der Sigung des General»Eomit&#.) 


Den Schluß der Werhantlungen diefed Tages bilteren drei viefelbe 
Ridtung - verfolgende Autraͤge: ber Bursbefiger von Dbew 
framtem auf, Vermehrung ber Beſchaͤuftationen ; des al. Mrofeffors 
Burthardi and Miue ten auf beffere Vertheilung derfeiben, Ber 
i Stationen in Windsheim und Schwabach, 


N ife Errichtung neuer 
und ded Hrn. Baden. v. Fuchs auf Börterung ber Pferdezucht in Un · 


franten duich ſolche Stationd ung. 
Diefe Anträge waren eigentlich mur eine Kortfegung und Erneuerung 


ber fcem im norigen dahre in derfelben Richtung geftelten®), und ge- 
währen die Mebergeugung, daß bie Intexeffen der Pferdezucht auch im den 
drei fräntifchen Nesi besisten Reigenbe Iheilmahme Ruben. 

Im Unterfranfen Gar ſich nun au ein Verein für die 
ber Bierdequcht gebilder, und dad Kreis Gomlık einsweilen zwei Sta- 
tionen mit Bauseiter Heugſten errichtet; Frhr. v. Buchs bob hervor, daß 
keionder6 die Mhön-@rgenden wegen ihrer großen Gutd- und Gratfläcden 
ſich zut Bierde zucht eignen 

In Mittelfrauken hat ber Magiftrat Schwabach nicht nur Poftenfreie 
Unterbringung, fondern auch Burterabgabe für die Pferde einer Befdäll« 
Station ‚angeboten, und noch überbicd die Begründung eines zahlreichen 
Vereines ber bewadykarieu 
bereit erflärt haben, dieſen zu bilten, 
Stande Füne. 

Der Herr Borftand des Landgeflüted Brhr. 
bemerkie hierauf, daß weint Gtation minbeftend mit drei Hengſten bejeßt 
werden müffe, und zur Vermehrung derſelben Alles gefchehen fei, mas 
die gegebenen Mittel geſtatteten. Die Zuchtpferbe ferien von 200 auf 300, 
die { der Stationen von 54 allmählich auf 75 erhöht worden, die 
Deration von 100,000 auf 158,000 fl.; allem bie Antaufspreife - für 
gute Hengſte, und jene für Butter feien auferordentlich geftiegen. Man 
verlange vorzüglidhe Hengfle, wenigſtens engliſches Halbblut, ein 
olcher aber fofte zwei bis viertauſend Gulden, und de Nachſchaffung ſei 
bei einem jabrichen Atgange von 10 Procent und der Unzulänglühtelt 
der Nachzucht im Gtammgeftüte äuferfi ſchwierig. 

Hr, DMinifterlalrath v. Wolfanger erläuterte auch noch, daß das 
Landgeftüte für bie Koſten der Erbauung eines Stalles in Ansbach mit 
40,000 Gulden fl. belaftet ſei; die Dotation bed Stautd-Bubgerd ger 
währe 18,000 fl. Zuſchuß für den landwirthſchaftlichen Berein, 32,000 fl. 
für andere lantwirtbichaftliche Zweckt, und 158,000 fl. blos für dad fand« 
Geftüte. Kaum werde In irgend einem Lande mehr für dieſe Zwecke auf 


gemwenbet, 

Hieraus nahm ein anderes Mitglied Veranlaffung, den Mißſtand her 
vorzubeben, daß tem Landgeftüte noch Immer aufgebürdet. werde, bad Butter 
für die Pferde, die e8 für bie Dlſtricte in den Beihällftationen verwendet, 
während der Zeit dieſet Berwendung aus den Mitteln feiner Dotation 
zu begahlen, es fe ein unbilliged Berlangen, daß eine Auftalt, die 
zum Beften eines Beulıkıö wirte, aud noch das Butter für ihre Thiere 
bezahlen follte; dad dürfte eine Aufgabe für den Bezirk ſelbſt fein, und 
die biedurd zu erzielenden Erlparniſſe würden einen ergiebigen Beitrag für 
die Trrichtung ber gewünicten neuen Stationen gewähren. 

Diefe Anficht fand vielfeitige Beiftimmung, und Hr. Frhr. v. Th üm 
gem ftellie den weiteren Antrag, tergleichen Ausgaben für landwilrthſchaft · 


=) Wan fehe deruber bie Mr. 248 unferes Mbenbblaties v. I 1858. 





v. Zeopredting 


Förterung | 


liche Zwecke auch im die Kreit- und Diſtricts ⸗Budgeis Anſchläge aufu« 


u 
u 
% 

Sinbah's Annalen. — Aus dem Bm | mpeit jeibft abnehmen möge. 





! 


| 


| 


Pferde zuchtet in Ausſicht geſtellt, welche fih i ; . 
iwenn die gewünffhte Gration zu | der Belı feiner Bunction auf Staniskoften gefüttert werde. 


——— 
— — 


während andere Grimmen das Berenfen äußerten, daß durch bie 
wog der Burterfoften auf bie Diſtriete ‚de Thellnahme an der 


'&s ſcheint uns dahet dem Iwecke umferer Mittheiſung entſprechend, 


men, 


diefer fo tief in die landwirihſchaftlichen Berriebönerhälinifie des ganzen 


Landes eingreifenden Brage noch einige Beuerkungen anzuseiben. 

Zur Zeit der Einführung ded Landgeſtütes im Jahre 1818 war man 
noch gewohnt, alle nüglicyen Unternehmungen von oben angeregt und ge · 
leiter zu jeben. Die landwirihfckaftkige Betriebfamfeit mußte erft aus dem 
langen Schlummer geroedt werden, in den fie bie vergangene. Zeit und 
Vermaltun,e-Zuflände gemiegt harten; ed war daher ganz biefer Richtung 
entfprehend, daß die Graat®-Anflalt auch für das u währen» ber 
Beigällzeit forgte. 

Diefe Anſchauungen find aber mehr und mehr andern ichen, 
hat zuerſt die Rreißlaften von dem ee te 
(Weiep vom 2%, Mai 1846) und fpäter denfelben Grunbfag in den Ge⸗ 
fegen über die Lande und Difkriftsräche durchgeführt (1682 

%8 Mt dem Gımeffen der Diſtriets ⸗ und Landrärhe Aberläffen, fich 
barfıber fhlüffig zu machen, ob eine Anſtalt ihren Wirtungskreis anf ein« 
zelne Diftrifie beicgränfen, oder auf den gaifigen ee fol, uud 
das Geieg ränm Art, 15 HE dy) dem Lanbrarke rüdiich die Be- 
fugnif tazu ein, und dem Difrietötaibe im Art, 27: ds liegt aljo ſchon 
im Grunvjape des Seſetzet, daß welche She Diftricte veram- 
laffen, ash von ihnen gedeckt werden Was aber die bier im Nede fie» 
benden anbelangt, fo darf wicht unbesdhtet bleiben; daß die Ahererumg ber 
Saureiier Benafte allenthalben von denjenigen beftritten wird, welche fich 
derielben für ibre Stuten bebienen. Die Gaureiter Hengſte haben umge- 
achtet diefer mit ihrem Eintreffen verbundenen Laſt allenthalben in dem 
Verhäliniffe zugenommen, in melden das Lantgeftüre feine Wirkfamfeit 
autdehnte**), was wohl ber ficherfte Seweis bed geſtiegenenen Berürfniffes 
und der Theilnahme an beiden Anftalren It. Nun leiftet aber der Gau⸗ 
reiter Hengſt durchaus feine anteren, noch weniger beſſere Dienfte ald der 
des Rantgeftüred, und et befteht gewig fein Grund, das diefer während 

Das Landge⸗ 

flüte hat allertings die Aufgabe, feine Thaͤrigkeit vorzugewelſe ‘jenen Bes 
zirfen zu gewähren, in melden bereits dat Material zurPierbegudgt vor⸗ 
handen in Wenn aber nun neue Beztefe und Vereine Ach bilden, um 
diefed Material belzuſchafſen, fo werden auch dieſe die Unterftügung. durch 
zu deren Beſchaffung tie Minel 
mit vollem echte anſprechen 
Wege der Erfparung an 


die vorzüglichen Hengſte der Staatsanftalt 
der Vereine bei weitem nidt audreichen, 
fönnen; und da biefed nur ouf dem angebeuteten 
Butterfoften während der Beſchällzelt ausführbar iſt, viefer Weg wenigſtens 
fo lange das einzige Ausfunftämtrtel bleiben, als nicht eine” weitere Et - 
böhung der Dotarion möglich wirt. Auch bier wird der ſociale Grund⸗ 
fag der Bereinsbilsung und ber Mitwirkung der zunächſt Betheiligten, ſich 
geltend machen wiſſen, wenn es möglich werben foQ den geflellten Anträgen 


zu entfprechen. 





Bu Simbach's Annalen, 


Am Dienflag den 11. Det. Abente 5 Uhr rief das Gloͤdlein un« 
ferer Aushilfetirche zu Simbach zu eimet Abendfeier, wie mir fie wohl 
dahler nicht mehr erleben werben. Es rief zu dem Augenblid der Er- 
richtung des hl. Kreuzes auf den Grundmauern der vom Hrn. k. Kreide 
baubeamten Schmidtner in Landshut fo herrlich entworfenen, meu zu er⸗ 
bauenden Pfatrfirde dabier und die treue, der Muniflcenz Sr. k. Maj. 
Mar Il. und den langjährigen Opfern und Bemühungen ©r. bifhöfligen 
Gnaden Heinrih’6 von Paflau, banfbare Kirchengemeinde mohnte dieſer 
vom erflen Ortöpfarrer,,, Grm. Bfarser Binder von Simbach, in aller 


wiefen Befepen in „Dollmann Gefepgebung bes 
2. %. 4. Heft: Rote 2. zu, Art, 5 





*) Braters Grläuterungem zu 
Könige. Bayern feit Maximilian IE 
ded Bandrathörßiefepes. 

“*) Of. Zeitfägrift von 185%, VI. St. 
trug 1858: 155 und ift feit Ginführung der 


©. 245. Die Zahl derſelben ber 
Hengfipreife (1957) im Steigen. 


be 


Beierlichkeit vorgenommenen Borfefte der Grun ” i hriſtlicher 
Freude und Andacht bei. —J 
Alſo ſtand nach leicht zwanzigiährigem Mühen und Bitten einmal 
dad Kreuz auf der Stelle, die wir in einigen Jahren ummauert und 
übermölbı.al& ‚die längf gewünfgte, längf begrüßte Pfarrtirchſtaͤtte ein» 
weiben follen, und diejer- R 
€ feltfaiiie Erinnetungen am diefer Sielle auf, D 
— Jahren weit war dieſes hölzerne, Kreug herum Stein: auf dem 
andern ftand und wenn eine —— aue dieſer⸗Zeit an- jenem 
Plage, wo jeht die fhönften Häuſerreihen ſich fortgeſeht haben, noch den 
Dirten mit feiner Heetde erbliden läßt, fo mußte diefer Umſchwung sen 
"Beit, dieſe Kraftentwicklung einer jungen ®emeinde in ſchweren und har⸗ 
en Zeiten, dann bie großmürhige Unterflügung Seitens der f. bayer. 
Regierung für diefen jungen Grenzott in jeder Bruft die freudigften Hoff- 
nungen für'eime fhöne Zukunft erweden. 
ı Und diefe Hoffnungen brachen ſich auch an bem Tags darauf folgen» 
‚ben Rönigefefte eine meitere fröhliche Bahu! Luftig flaggten bie baperi« 
fhen Barden in den b.fränzten Strafen und auf dem bemimpelten Feſt . 
plape der Bauflärte, als um 9 Uhr im der Aushilfetirche das Königsamt 
im einem Bompe fatıfand, wie ed noch mie bier gefeben wurde. 
Demfelben wohnten nicht nur die Spigen ſaͤmmilicher biefiger bayeri« 


fer Behörden ‚und die Geiftlicpkeit vieler benachbarten Pfarrgemeinzen, | 


ſondern auch ter Sr. f. f, Seneralmajor dv. Arbier ſammt tem hoben 
Dffirieröeorpd des in und um Braunau garnifonirenden £. k. Regimenis 


1010 








10 een, die mit zmei Ochſen befpannt werben, gegen Ai. 
N 3 fr. per Fuhre. Der Herr Beflagte vermeigern 
bie Ginlafjüng — wegen Incompetenz der Gerichte, indem + 
ſich bier bloß um die und Weife der Ausübung einer 

ung handle, da diefe Ausübung nach forſtwirthſchaftlichen, den Waldbe⸗ 


üdbli rief an jenem flilten berbfllichen Abend |’ Rand fhonenden Grundfägen flattgefunden habe und eine Differenz im bie: 
menn noch vor | fem Sinne nah Art. 23 des Worfigeieged vom 28. Mai 1852 von ter 


Gmrüvolizeibepörde enufchieren „werben müffe. Der Bellagte erklärte dabei, 
daß er zwar den Rlägern dad Met, Streu nad Hausbedarf zu enıneh- 
men, nicht fireitig made, daß er aber die präsendirte Aue dehnung nicht 
anerfenme und ſich deßhalb ſowohl bie das jus ald das faclum betreffen. 
den Ginseben für den Rechteweg vorbehale, Das kgl. 5* 
Aichach beſchloß nun am 6. Juni v. J., daß es ſich zur weiteren Ins 
ſtruetion und En der zu Zeit nicht für zuſtaͤndig erachtt 
da hier ein Streit über die Art und Weiſe der Ausübung einer Forſibe ⸗ 
rechtigung vorliege. Auf erhobene Betuſung der Klagspartei erfannte das 
fgl. Appellationsgericht von Oberbayern am 3. December 1858 die Gom- 
petenz der Gerichte an, indem hier ein Streit über dem Umfang de® Mode 
ted und nicht bloß die quacslio an, fonbern aud die quaestio quami 
vorliege und einen mejentlicen Beſtandthell der lage bilde, welche def« 
balb nicht zur Gompetenz ber Borftwoligeibehörde teffortire, Gegen dieſet 
Grlenninif wurde durch den Vertreter de8 Herrn Bellagten Meviſton ein- 
gelegt, zugleich aber am die kgl Meyierung von Oberbayern, Kammer des 
Innern, ein Geſuch um Anregung eined Gompetenzeonflictes ſowohl bes 


Aleman, fomwie die fänmtlichen kaiſ. Beamten und Stadtvorſtehet der | züglich diejer, ald der andern. gleichartigen Sireitſachen gerichtet. Die fol. 


Grenzftadt Braunau: und viele Gemeinde» und Kirchenverwaltungẽmitglieder 
der umliegenden Ortſchaften; während auf dem Chot der Kirche neben 
den einbeimifchen wackern Kräften die Liedertafel von Braunau zu Aller 
Bewunderung wirkte. Nah Beendigung des feierlichen Hochamtes ertönte 
das „Herr, Bott Dich loben wir* in einer frafivollen, Alles ergreifenden 
Wirkung und begann ber im Programım vorgezeichnete Feſtzug durch bie 
Hauptftraßen nah dem Beftplage, wo Dr. Pfarrer Binder die egevor 
finnig erflärten kirchlichen Geremonieen in befannter Würde und Andacht 
vollzog und die im Programme bezeichneten Gegenſtaͤnde der blechernen 
Kapfel einverleibte, Nachdem biefelben vom Hın. k. Baubeamten Haid» 
loinger bem Schooß des Grundſteines anvertraut waren und ſich der 
blumig geſchmückte Deckſte in auf unfere der Nachwelt übergebenen Docus 
mente gelegt und bad Geremoniell der Ginmauerung vom f. Kreidbaube- 
amten Schmidtner vollzogen war, begannen die üblichen drei Gammer- 
ſchlaͤge dur Hrn. Pfarrer Kinder und fämmtlichen Spigen der anivefen« 
den Givil- und Milttärbehörden und endigte dad Bei unter Abſingung 
der Koͤnigshymne und frommen Wünſchen zur glüdlichen Vollendung des 
werdenden Botteshaufes. 

Später erflangen im hoben Gaale des’ Gaſthauſes zur Voſt beim 
Bein die Borale im heiteren verſoöhnlichen Klange, indem zuerft der E. 
Laudrichtet Hr. v. Volthenberg den erften Toaft auf Ihre beiden k. Ma- 
jetäten Mar IL. und Königin Marie und das ganze f, Haus; dann 
ben zweiten Hr. Dechant Bijcher von Reuth auf Se. bifhöflidhe Gnaden 
Heinrich von Paffau unter dem Schalle der Fanfaren ertönen lief, worauf 
wieberum amd bayerifchem und öfterreichifchem Munde auch die feierlichften 

Aoaſte auf Se. f. £. Maj. Franz Joſeph I. von Deflerreih,, audgebracht 
vom .£. Hrn. Oberinipector Rehm, dann von Hrn, F. Gerichtsatzt Dr. 
Hofer auf ein glüdliches Gedeihen des Baues erfchallten. Auch dem vom 
£, €. Oberlieutenant Hr. Pineler erhobenen Toaſte: „Der Nation! die 
und eine fo liebenswürdige Raiferin gegeben hat !* 
wurde allgemein zugejubelt, bis dann, während Hr. Pfarrer Binder Nadhe 
mittags auch ein fröhliches Feſt für die Schuljugend veranftalıet hatte, 
die Abendftunden alle Stände aus Simbach und Braunau mieder froh 
vereinten bei einem guten „Alten“ im Schmidhammer'ichen Saale, mo 
bei der trefflichen Braunauer Blechmuflt unter Direction des Hrn, Thür 
mermeifter Uitenberger von- bort unter Humor und Gefelligfeit die Abend« 
Runden nur zu ſchneil bahinfchwanden. — d. 





Aus dem Gerichtdfasl. 


* München, 21. Oct. Auch heute war der oberſte Gerichtäbof 
In feiner Gigenihaft als Gompetenzconflictfenat zu einer Sigung vers 
fammelt, in welcher der Gompetenzconflict in Sachen Sebajlian Schwaiger 
und Gonforten von Staphaufen gegen Herrn Mar von Mayer, Gursbes 
ſther dafelbft, wegen Sıreurechts verhandelt wurde. Auf Erund alter Ber 
träge zwifchen mehreren @inwohnern von Stazhauſen und ber Butäherr- 
ſchaft daſelbſt behaupteten mehrere Mitglieber der Gemeinde Staghaufen, 
E. Landgerichts Pfaffenhofen, das Recht, in dem fogenannten Staphau- 
ſerholze jährlich foriel Streu gegen Berabreihung einer vertragsmäfig feit« 
gelegten Gebühr beziehen zu dürfen, als jeder für feinen Hausbedarf noihe 
wendig habe. Der gegenwärtige Guisbeſiher, Herr Mar v. Mayer, verweigerte 
jedoch mit Hinfipt auf den dermaligen Beftand des Walted, welcher die 
Abgabe von Streu in dem bean pruchten Maße mich erlaube, der Une 
forderung zu entfprechen und es wurde nun von Geite einer Anzahl ber 
Grmeindeglieder in gefonderien Klagen der Rechtsweg betreten. Unter 
biefen 12 Klagen beanfprucht die Klage des Sebaſtian Schwaiger d.d. 
24. April v. 3. die nothwendige Sıreu für den Hausbedarf im Betrage 


"der bejabente Gompetenzeonflitt iniruirt, Der 


e,terung von Oberbayern gab dem- Antrage flat und es wurde foisıt 
des k. General · 
fRastdanmalıes in bentigen Sigung ‚ging zunachſt darauf, daß das Urs 
theil, welches heute erlaffen merde, auch über das Schickſal der übrigen 
eilf mamentiich anzuführenden Klagen hinſichtlich ber Gompetenz entſcheiden 
folle. Zur Sauce felbft wurde bemerkt, daß es ſich um die Beantwortung 
ber Brage handle, ob ein Streit über die Art und Weile der Ausübung 
einer Borflbereytigung oder über das Medht und deffen Umfang vorliege. 
Der kgl. Generalftaattanmwalt entſchied ſich für die zweite Alternative. 
Die Kiage gehe nämlid dahin, zu erkennen, der Beflagte fei ſchuldig, bie 
Verträge vom 6. Juli 1785 und 19. Juni 1788 zu balten und die ver⸗ 
tragdmäßige Duantität Streu zu verabreihen. Man fünnte, wenn man 
Sion auf die Klage MRüdjicht nehme, zu der Meinung. verführt. werden, 
daß ed ſich hier um die Ausübung eined unbeftrittenen Rechtes handle, 
da das Peritum nicht auf Anerkennung ber den Riägern zuſtehenden Worft« 
betechnigung gerichtet ſei. Allein dieſe Meinung merde fofort durch bie 
Voreintede des Herrn Bellagten bezüglich ber Incomperenz ber Gerichte 
alterirt, Es werde nämlich In der Bernehmiaffung die Ausdehnung des 
prätendirten Rechtes in ihren Mobaliräten nicht anerfannt und. feien über« 
dieß circa jus et faclum Ginreden vorbehalten. Hieraus ergebe ſich, daß 
dad Recht der Kläger gleichwohl nicht anerkannt und fonach ein unbes 
firistenes Forſtrecht im Sinne des Arı. 23 Abſ. 2 des Borfigefeges nicht 
gegeben ſei. Der oberfte Gerichtshof entfprach dem geftellten Antrage der 
Staaröbehörde und entſchied unter mamentlicher Aufführung aller 12 Klä- 
ger, daß in der vormürfigen Sache die Gerichte zuftändig feten, 


Meuefte Poſten. 


Berlin, 22. Det. Heute Morgen reiste Se, k. Hoh. der Prinz« 
Regent nah Breslau ab, mir Ihm 33. kt. HH. der Prinz Friedrich 
Wüpelm, Prinz Albrecht und Prinz Albrecht (Sohn), der General» Beld- 
Warfall v. Wraugel, der General der Infanterie Fürſt Radziwill, der 
Minifter des Auswärtigen, Behr. v. Schleinig, in Begleitung des Kegariont« 
Rathb und Kammerberin Grafen v. Perponcher, der wirklichen Begationt- 
Räte Cichmann und Theremin und des Archivarius Beh. Hofrarhs Wey- 
mann. Berner befanden ſich im Gefolge Sr. k. Hoh. des Prinz Megenten 
außer den fämmtlichen Arjutanten die Generallieutenants v. Schlemüller, 
v. Hoon, v. Bonin und Generalmajor Ürhr. v. Manteuffel. Daß es fih 
um ernfle Verhandlungen zwiſchen dem Prinz -Regenten und dem Kaifer 
von Nußland handelt, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß die haupt 
ſaͤchlichften Beamten des auswärtigen Amtes den Prinzen begleiten, 


Breslau, 23. Det. Der Kaifer von Rufland ift um halb 10 lihr 
eingetroffen ; defgleichen der Großherzog von Sacfen-Weimar, der Prinz 
von Dranien. Großer Empfang am Bahnhof. Jubel der Bevöllerung. 
(%.D. 0.9.3.) 

Stendal, 19. Oct. Geftern hat Bier. die Enthüllungsfeierlikeit 
des Winkelmann» Denfmals in erwunſchtet Weife ſtattgefunden. 

Wien, 20. Ost. Ich glaube verſichern zu Fönnen, daß die mittel« 
italienifche Frage eine Ldiung erfahren hat, welche nicht blos die Zuſtim ⸗ 
mung der beiden zunächft in Zürich contrahirenden Theile, fondern auch 
die vorläufige Guibeifung aller Großmaͤchte gefunden: der etwaige Wider 
ſpruch Sartiniend wird unter diefen Umſtänten begreiflicy nicht beadhret 
werden. Der Großherzog von Xodcana fehrt nach Fiorenz zurüd und 
verleiht eine Berfaffung, melde unter die Garantie der vertragsſchließenden 
Mächte geftellt iſt. Die Herzogin Parma mir ihrem minderjährigen Sohn 
kehrt unter denfelben Bedingungen nad Parma zurüd, tritt aber einen 


Theil ihrer biöherigen Länder — mas jenfeitd einer Linie liegt, die von |, beiden Regierungen zu bleiben; ſie fünnen binnen Jahr und Tag ihre 
Pierra-Santa über Maſſa, Garrara, Bontremehl und. ii hin | nad Satin un vice versa bringen. Sie werben übrigens 
gebt, diefe ſammilichen Stäpte mit inbegriffen Z oan mont’abr, Siel | € auf jur Mene Güter behalten, falls fle ihren Wohnilg 
ehält dagegen Modena und Reggio, während der Herzog von Modena | von Oeſterreich dach Sardinien oder von Sardinien nach Defterreich ver- 
uch einer elnrine enifebänigt wird. Die: Legationen endlich bleiben un⸗ legen werden. ‚Die Verfonen in ver Lombardei 5 en Benjlonen 
ter der. Gouveränetäi dee Bapftet, aber mit befonverer (fäcularifister) Bere | werden von ver neuen Regierung denfelben und, im allen Fäuen wo dief 
waltung; des Bapfi bat. dem wereinten Andringen Defterzeichd, und Bramf» |, befonder® auebedungen ift, deren Witwen oter Kindern audbezabli. 
reicha nochgegeben. Ob nad) ein Gongreß ſtatifindet, iſt zweiſe haft. Fin⸗Golgt die Kiquidation der Schuld, welche Gegenfland von jmei Artikeln 
der rcaber fait, ſo hat ex lediglich gu.fanctioniren, maß .bereind auf dem | ‚bilder, deren, einer eine zweite Webereinkunft in Bezug auf den Zablungs- 
gewöhnlichen: diplomatiſchen Wege vereinbart worden iſt. (dr. Poſtz) modus eı thält-...Wemäß dieſen Arsifeln ; wird Eardinien. an Oefterreich 
© 'Mien, 20. Der. Die bielige Breſſe“ brachte einem Bericht I wiergig” Millionen: Gulden (Gonv.-Münze) ‚bezahlen, „und übernimmt zugleich 
über die Berbandiungen der erſten Gigung der Bertraumsmänner für | die Werantwortlichteit für drei ünftel den Schuld des. Monte, Lombardo 
Berarhung einer nieberöfterreichifchen Landgemeinde» Ortnung. Damit er» | Veneto. (Im ganzen beträgt die von Sardinten uibernommene Summe 
ſchien die’ Brage über nie "Veröffentlichung diefer Verhandlungen yelöit, | 2350 Mihioren France). Mum folgt Arxitel 18, der alfo lauter: Wünfchend, 
zumal aus det Darflellung Hervorzugeben ſchien, daß der Borfigende der | daf vie Rude der Kirche umd die Gewalt- des: Hi Vaterd geſichert werde, 
Vertrauenscommijflen, der Gtarhalier von Nirteröfterreih, Biünft Lob» | und üsderzengt, daf dieß nicht auf eine mwirkfamere Weiſe geihehen fan, 
fomig, nid weniger old die Betrachtung der Berhundiungen ald Amis ‚| al durch ein den Berürfniffen der Bevölferung entſprechendes Gyflem, 
gebeimmif aniche, uud nur die Veröffentlichung des Iuhographirten, den | und durch die Meformen deren Mothwendigkelt ſchon vom hl. Bater erkannt 
Mitgliedern Übergebenen Gemeindeordnung · Enrwurfeh, welcher ald Sub» | worden tft, werden ‚die beiven vertragichliefenden Theile ihre Anftsengungen 
Mrat der Berathung etwas Unfertiges fei, durch die Beitwugen ald umge | vereinigen, um eine Meform in ber Bermalting der Kirchenftaaten durch 
eignet bejeiäiimet habe. Aber es hat ſich etwas ereignet, was Miftrauen |. Ge. Heiligkeit zw veranlaffen. Artikel 19 bejagt, daß die Territoriafgrängei 
im diefe unter der Hand Veröffentlichung ber Verhandlungen det Bertraus | ‚der unabhängigen Staaten Jtaliend, melde am jüngfen Krieg in Yralien 
enömänner erregt... Der Berſchierſtattet der „PVreffe*. fette ‚nämtidh den; | feinen Theil genßmmen haben, nur mit Einwilligung der andern Mächte 
Bürgermeifter Schloß son Hainburg al® einen Gegner der Deffentlichteit von Europa, die zur Bildung diefer Staaten deigettagen und die Bürg- 
überhaupt bar, und Jieh ibm Sagen, er fehe den Mugen davon nicht ein, | fchaft für deren Eriſtenz mit übernommen haben, verändert werben fönnen. 
wenn die Debatten ‚weröffenslihı würten und „Vırffe* over „Oftveuriche* | Die NRechte des Großherzogs von Toßcana, ded Herzozes von Modena und 
allerlei Hafian darüber zuiammenjcrieben. Hr. Schloß hatie nichts der | des Herzogs von Parma merden von den vertragichließenden Theilen aud- 
Art gefagt und ſchickte deßhalb des Redaction der „Bırffe* ein Schreiben, | deücklich zefersirt. Artikel 20. Die beiden Kaifer merben mit ihrer 
deffen Aufnahme dieſe verweigerte und daß in ber heutigen „Wiener | ganzen Macht die Bildung einer Gonföteratiom alter Italienifhen Staaten 
Beinung” fleht. Im -diefem erflärt Hr. Schloß, daß gerade. er den Wunſch bejörtern, deren Gegenftand die Erhaltung der Unabhängigkeit und ber 
der Beröffenilichung ber Berhandlungen nad ibrer Beendigung. audger | Integrität Italiens fein wird, Diefe Gomföderation wird die Eni« 
ſptochen, und daß, ar 'fichuores Ausdruche „Unfinn“ nicht bedient habe. | mwidelung ihrer moralifhen und materiellen Intereffen. fern, und 
Denn die „Preffe* Balfches in Berreff eines Mednerd berichtet bar, fanrı | mit Hilfe einer Bundesarmee über die innere und Aufere Verrheidigung 
fie auch die Worte der übrigen Redner, des Bürften Lobkowih, des Bar | von Yralien wachen, Venedig, das unter der Serrſchaft des Kais 
tond Zint, ded Dr. Heumann, des Bürgermeiſters Döbler, irrig berichtet | fer von Dejterreich bleibt, wird einen Thell tiefer Gonföteration 
und überhaupt ein ungerrenes Bild der eiſten Sitzung geliefert haben. | ausmaden, und ed wird alle Rechte und Pflichten des Bunbdesveririgs 
Der Wunſch des Bublieumsd iſt daher sehr matürlic, daß ven Berhand« ; ıheilen, deffen Beftimmungen durch die Vertreter fÄmmtlldher Staaten von 
lungen der Vertrauendcommiffion, wenn fie ſchon vor ihrer Beendigung | Jıalien feflgejegt werden follen. Artikel 21 flipulist, daß die Individuen, 
veröffentlicht werden follen, in aut hentiſcher Weife veröffenilicht wer- | weiche ſich an den legten Breigniffen beibeiligt haben, weder in ihrer Per- 
den mögen, fon noch in ihren Gütern beunruhigt werden follen, und daß fle, ohne 
Mien, 21. Oct. Die Gireulardepefche der päpfllicden Megierung | Umannehmlicteiten befürchten zu müffen, in ben beiden Pänterm bleiben 
vom 14. October, milde die heutige „Wiener Zeltung“ mittheilt, wird | fönnen. Artikel 22. Der gegenwärtige Vertrag wird in Zürid) gezeichnet 
dazu bienen, die Nachtichten, melde Turiner und Brüffeler Blätter über | und rarificiet, und die Marificarionen werden daſelbſt innerhalb 15 Tagen 
den Grafen bella Mineren brachten, zu berichtigen. Der gemefene fardi | ausgewechſelt werden. Andere Urtifel ftipulizen, daß Oeſterrelch gehalten 
niſche interimiſtiſche Gelchäftsträger war kelneswegs jo harmiod, als er | fein wird, die dem vom diefer Macht aufgegebenen Territorium angebörigen 
geſchildert wird, umd ſchon der Umfland, daß er, aachdem ihm feine Bälle | Soltaren vom Militärdienf zu befreien. Drfterreich verpflichtet ſich eben» 
ur unverzüglichen Abreife am 1. October zugeftellt worden waren, nod) | falt® die Werthe und Hinterlegungen von Vrivatperſonen zurückzugeben, 
bis zum 9. Drtober in Rom blieb, müßte ihn verdächtig maden, daß er | die ſich in öffenılichen öſterreichtſchen Anfalten befinden. Artikel 16 ſprlcht 
damit den Zwedck verband, burch feine Anhänger eine Demonftration ber | den religlöjen Anftslten der Lombardei die Befähigung zu, ftel- über ihr 
beizuführen. Die papſtliche Megierung, welche die Initiative ergriff (micht | Eigenihum, fomwohl über das bewegliche wie über dad Orundeigenihun, 
aber der @eneral Gohon), ſchrut dabrı, allerdings im Ginveınehmen mit | zu verfügen, falls ber Beſitz dieſes Cigenthumse mir ben Geſetzen der neuen 
bemjelben, da er nicht zu umgeben war, zu foldien Verkehrungsmaßtegeln, | Regierung unverträglich ift 
melde die Öffentliche Orbnurg vollfländig ſicherten und alle Pıäne des —— 
Gonte della Minerva und ber Anhänger Sardiniens vereitelten. Gilt, Börfen, und Banbelg » Barhrichten. 
fiatt in einem Triumphzuge mußte jener aus Rom abreifen. — In der Münden, 24. Dcibr. Bayeriide 3%, yo. — 1.— 6 Ayter, 
zweiten Gigung der Vertrauenseommiffion, melde geftern hier flatıfand, Dil. 96°, ® 3 G. Aproc. Grundrmt.:Obl. 96°, B. 98, @, j 4y,proc, 
tam nochmals die Brage der Oeffentlichteit auf das Taper, und ed mieder- | gg3,, 2.991, ©. Bproc. V. Em. —— #. —— @. Nationabffnl. — 
bolte der Statthalter Bürft Lobkomwig, daß einer Verlautwerdung der flat | 3 —_— &. Huvolb.s und Wedielb,sAdien — V. — &. Barer. Dübab: 
findenden Diseuffionen nichts im Wege fiche. Im Uebrigen murde dad | nen, voll einbezahlte 100°, P. 100%, G. in Interimsfcheinen 99°,, B, 99", ©. 
erfte Haupıflüd des Gemeindegefehes vom 24. April 1859 berathen, und | Def. BanfsActien 865 B. — G. GrebitsAnitalt a 200 fl. meue öfter, Währ⸗ 
ein Antrag des Dr, Neumann, die Ausſcheidung der Gutegebieie aus der 
Gemeinde möge fallen gelaffen werden, gegen fünf Stimmen verneint, 
Wie man hört, foll im ver heutigen Shung ter Gommiflion von einem 
Bertrauendmann der Antrag geftellt werden, Berichterflanier hieſtger Beite 
ungen zuzulaſſen. Man ift ſeht geſpannt auf den Grfoig des Anttages. 
Die „Bıeffe* und fo and die „Morgenpoit* giefen heute die Schale ihres 
Zornes über den Bürgermeifter Schloß von Hainburg aus, 

Paris, 21. Det. Die Lirh. Eorr. bringt die folgenden Angaben 
als eine Analyfe des zwiſchen Branfreid und Orfterrei in Züricdy abge 
ſchloſſenen Briedendvertragd, ohne jedoch deren Genauigkeit zu verbürgen. 
Der Vertrag beginnt mit den üblichen Eingangeformein: Vom Wunſche 
befeelt der Rriegamorh ein Ende zu machen und die Präliminarien von 
Billafranca in einen definitiven Brieden umzugeflalten, baben die beiden 
Kaifer ihre Bevollmächtigten ernannt und -diefelben mit ihren Boumachten 
verfeben. Die beſagten Bevollmächtigten find übereingelfommen: ber Friede 
wird abgefchloffen werten uw. f. mw. Frankreich flattet Oeflerreih die 
während des Krieges mit Beſchlag belegten Dampfiwiffe zurüd, iniofern 
noch Fein Urteil darüber gefäut if. Oeſterreich giebt die Lombardei mit 
Ausnahme von Mantua und Peschiera bid auf die durch eine Gommilflon 
fegefegte Linie auf (die Grenzen find ſchon hefannt), Der Kaifer der 
ea erklärt dieſe Theile der Lombardei an den König von Sardinien 
abzutreten. Nun folgen die Artikel bezüglich der Juriddictlon, nämlich: 
bie Wahl für die Beamten Sardiniend und Defterreihd im Dienfte der 





— — 

Münchener Hopfenmarkt vom 12, Detebet 1859/60. Dber- und 
Nieberbaperiiches Gewaͤchs 1859. Mittelgattungen, Bandhopfen: Gefammtbetrag 
161,43 Pid., heutiger Berfauf 58,32 Pfo., mahrer Mittelpreis 93 fi. 24 Mr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhopfen; Gejammtbeirag 31,52 Pp., heutiger 
Berfauf 9,70 Po, wahrer Mitielpreis 109 fl, 36 fr. Wolnzacer und Auer⸗ 
Marfte&ut mit Orto-Siegel: Gejammtibetrag 27,06 Pfd., heutiger Verkauf 7,75 
Pfe., wahrer Mittelpreis 110 fl. — fr. Mittelfräntifces Gewäͤche 1859: Mit: 
tel-Dnalitäten: Geſammtbet ag 42,40 Pfb., heutiger. Verfauf 36,31 Pfo., wahrer 
Mittelpreis Böfl. 9 fr. Morzägliyere Dualitäten aus Spalterslmgegend, nebft 
Kindingers nnd Hribedershopfen: Gefammtbetrag 179,40 Pid, heutiger Verlauf 
143,74 Bfo., wahrer Mittelpreis 116 fl 21 fr. Spalter Stadtgut nebit Wein: 
garten, Mosbaders und Stirner⸗ Gut Gefammtbetrag 34,30 Pfo., heutiger 
Berfauf — Pir., wahrer Mittelpreiis — fi — fr. Muslänvijches Gut 1859: 
Baden, Schweginger Gut; Gefammtbetrag 2,75 Pſd., Heutiger Verkauf —— 
Do, wahr. Mitielpreis — — fr. Böhmen, Leitmerider⸗Gut: Gefammtbe: 
trag 10,42 Pfo., heutiger Berfauf 10,42 Pfo,, wahrer Mittelpreiis — I. — fr. 
Sayyer-Stadt: dann Herrſchafts⸗ nnd Kreisgut: Bejammtbetrag —— Pfd., heuti⸗ 
ger Berfauf — — Pfo., wahrer Mittelpreis — #. — fr. Alie Hopfen vers 
fchiedenen Urfprungs: Gefammtbeirag 32,10 Pio, heutiger Berfauf —— Pir., 
wahr. Mittelpreise — fl. fr. Summe aller Hopfen: Gejammtbetrag 521,38 
Pio., heutiger Verlauf 266,44 Pie. Gelobetrag 27,563 fl. 


Verantwortliche Redaction: Sudeig Schöncher. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


soss. Ausbſchreiben. 


Mathilte Mauer aus Walterchaufen, welche 
im Jahre 1646 nad Norbamerifa fid begeben hat 
und zur Zeit an Brievrih Diher zu St Leuie in 
Mordamerifa verebelicht if, bat den Antrag auf Gr: 
theilung der Rusmanderunge-Erlaubnif geflellt. 
Etwaige Ferderungen gegen die ſelbe find 
Freitag ben 2®. Dttbr. 1859, 
Vormittags 20 Uhr, 
dahier unter dem Rechtenachtheile geltend zu machen, 
dog bei Griheilung der Muswanderungs-Erlaubnif auf 
nicht angemeldete Borberungen Feine Nädjicht genom, 
nen werden wird. 
Königshefen den 14. Dftober 1858. 
Königlied Landgericht Königähofen. 
Der königliche Lanbrichter : 
Serrlein 


5053. Bekanntmachung. 


An Montag den 31 ÜDftbr. 1959, 
Nachmittags 2 Ubr, 

wird im Marlofliein in ver Schleßwirthichaft das 
Wohnhaus Yiro. 4 bafelbit ohne Kädjist auf den 
ES hägungewerib, Towie mehrere Mobüien öffentlich 
an ben Meifibietenden, und prat leptere gegen gleich 
basre Bezahlung verleigert, wezu Kaufollebhaber 
eingeladen meiden. 

Grlangen den 19. Dftober 1559. 


Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landrichter: 
Dr. Meinel. 
Der Ginzelnricgter: 
@fper. 
c Preie. 


G.R.10260, 





@,,N.225,042, 
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soat. Bekanntmachung. 

In Sache der Margar. Gew inner ven Him— 
mellron gegen den Bauernſohn und Dienſtlnecht Job. 
ram Hollmeg von Köpnig, Anjpräde aus une 
eheticyer Schmwängerung, wird zufolge Antrages der 
Klägerin vom 8, ds. Ris. Beklagter, defien Hufents 
baltsort unbefannt if, biemit öffentlich aufgelorbert, 
die eingellagten 24 fl. 8 fr. mebit 3 A. 52 fr. Kor 
fen bei Vermeidung der Yusantwortung feines mit 
Arreit belegten Gibvermögens an bie Klägerin zu bes 


zahlen, ober 
binnen 30 Zogen 
allenfallige Einwendungen bei Ausicluß Vermeidung 
verzubringen. Zugleich wird Bellagter angewielen, 
binnen verfelben Frin einen Infiauations » Manbatar 
aufzufiellen, widrigenſallo alle weiteren Werfügungen 
durch Anfalag am Gerichtobrette als gehörig infinurrt 
erachtet werden. 
Kulmbach den 11. Oltober 1859. 


Königliche Landgeriht Kulmbach. 
Der königliche Yandrichter: 
Löwel. 


G,N.169. «. Geiler. 


Deffentliche Vorladung. 


4983. Johann Georg Maler, eder nad bem 
Namen feines unchelichen Baterd Bauer, geboren 
am 25. Srytember 1789 zu Buchdorf, welcher ver 
45 Jahren. als Ichiger Handwerfsburſche In bie Fremde 
wanderte, und feitbem nichts mehr von fich hören lich, 
oder im Falle feines Ablebens feine allenfallfige Nach⸗ 
femmenfdyaft wird hiemit aufgeferbert, bis längfiens 

Donnerftag den 1 BDejbr. 1858 
jur Gmpfangnahme feines Vermögens, beſtehend aus 
100 #. Kapıral und pt. Zinfen dataus jelt 1828 
fich zu melden, außerdem nach Ablauf biefer Ari J. 
® Bauer für chne Nachtommenſchaft verſtotben 
erflärt, und fein Räcklag am bie befannten mädhiten 
m ohne Sicherheltoleiſſung ausgeantwortet 

che. 
Donauwörth den 11. Oftobrt 1859. 
Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der Bönigliche ‚Lanbrichter : 


eher. v. Aretin. 
@:M.110/L, Kaler, !. Uſſeſſet 








93. Edifktal⸗Zadung. 


In Sache der Margaretha Binder von Wut 
viel und der Kuralel über ihr außerehelides Kind 
Namens Biblana argen den ledigen Dienſitnecht Adam 
Schmitt vom Dpferbaum wegen- Vaterſchaft, Knd⸗ 
Beitfoften und Kendedalimente wird auf Klaganmeld⸗ 
ung vom 3. d. Mis. zum gericptlichen Güharverfud); 
wentuell zur Berhandiung im mündlichen Berhöre 
Termin auf 

Mittwoch den 16. Movbr. 1859, 

Vormittags U Uhr, 
unter dem Bedtohen des Keſtenctjatzee für ben auds 
bleibenden Theil daher anberaumt, wozu wer Beflagte, 
deſſen Aufenthalt unbefannt ift, Biemit «b-.kaliter vors 
geladen wird, mit der Aufforderung, bie zu obigem 
Tage einen Infinuationsmandatar dahier zu benennen, 
als außerdem fünftig Inſtruanda durch Unſchlag an 
das Gerichtobrett als re inſtnuitt erachtet werden. 
Gerolzhefen den 7. Olieber 1859. 

Königliches Landgericht Gerolzhofen. 

Der königliche Bandrichter : 
Natbgeber. 


34. Belanntmachung. 


Das 5% ſche FamiliensEtipendium 

zu Babenhaufen bett. 

Das Gög'fde Bamilienflipendium für Gtuble 
rende in einem jährlichen Betrage von 70 fl. fit er 
led-gt. 

Auf daeſelbe haben zunächſt Auſpruch Beiwandte 
des Stifter, und in Crmaugelung ſolchat arme Stu⸗ 
dlerende von Babenhauſtn. 

Dies wird zur Bewerbung mit dem Bemderlen 
befannt gegeben, daß den Ghjuden legale Zeugmiffe 
Über die vormundſchaftlichen Verhaͤltnifſe und Eruplen 
beigulegen, und ſolche 

binnen 4 Wochen 
bei dem Unterzgeichneten, weldyer mit dem Herrn Pfars 
rır zu Babenhauſen Cellater iſt, perteftel einzurel⸗ 
en find. 

Später rinlaufende Geſucht finden feine Berück⸗ 
fiptigung 

Babenhaufen ben 17. Dftober 1859. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 

8.0.3170. Gbreneberger. 


EN 34. 








1. Dekauntmachung. 
Kuratel Über Magdalena Schar, Ic, 
Inwohnerin von Wegen betr. 

Die verheirathete aber von ihrem Chegatten ges 
ſchiedene Inwohnerin Magdalena Scharl ven Ber 
gen bat fich wegen Verſchwendung freiwillig der Rus 
ratel unterſtellt. Dies wird mir dem Beifügen befannt 
gegeben, daß jebes mit ihr ehne die amedrüdlice 
Zufimmung ihres Kuratero Martin Stöger, b. 
Bragner von hier, eingegangene Rectegefhäft feine 
rechtliche Geliung bat. 

Bogen den 14. Dftcher 1859. 


Königliched Landgericht Bogen. 
(L. 5.) Der löniglihe Landrichter: 


ayer 
Pfeiler, f. Aſſeſſer. 


so». Erkenntniſt. 


Das Föniglicdte Landgericht Schillingefürt erkennt : 
Ges jei 

1) der Schuhmadhergefelle Johann Joſeph Mürs 
nigue von Schillingefürſt ale tobt zu ers 
Hären, 

2) defien Bermögen feinem inteflaterbberechtigten 
Bruder Johann Jakob Joſerh Münique 
dahier, welchtt ſich als ſolchet legitimitt hat, 
ohne Kautien hinauszjugeben, 

3) es feien die Keſten aus ber Maſſe zu beſtreiten. 

Schillingsfürſt den 17. Dfteber 1859. 


Königl. Bayer. Kandgericht. 
er Tönigliche Banprichter : 
v. Praun. 
Bad, f. Aficher. 
€ Seibolb. 


C. N 153/. 





CR.3544. 





5016. Bekanntmachung. 


Zur Geltendmachung etwaiger Forberungeu gegen 
den geringen Nahlaf des ledigen Edindbermeiliens 
Branı Wirgbrrger von Neubütten wirb auf 

Donnerftag den 30 Nov 16858, 

Vormittags D br, 
unter bem Rechtanachtheile der Nihtberidiichtigung 
kei Bertheilung des Nachlaſſes dahiet Termin anberaum:. 
Rothenbuch den. 13, Olleber 1859 
Königliched Landgericht Rothenbuch 
Der fönigliche Buambrichter; 
Bauer, 
Boifheimer, !. Afefer. 
2. Befanntmachung. 

In der Berlaffenihaftsfane des Wittmers ımb 
Tüncpergejellen Johann Wapenflee von Sulzſeld 
find etwaige Forderungen an die. Radlafmaffe 

Mittwoch ben 16 Nov. 1959, 
Vormittags ® Mbr, 
bei Vermeidung der Midrberüdfichtigung bei Museins 
anderfegung des Rachlaſſes dahier anzumelden. 
KRigingen den +4. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der königliche Banbrichter: 


8.0.2631, 


ner. 
69.231. Stemwmer, !. Affefler. 


os. Befanntmachung. 


Lefalpfarrwittwenlaſſa Regrmaburg gegen 
Foriter ſche Ghrleute per. deb. 

Nachdem fid) im dem gefirigen erden Berfaufss 
Termin fein Käufer für das Jof, Forker ſche Anı- 
weien fand, jo wird hiemit zur nochmaligen öffenttis 
hen Feilbietung besielben auf 

Mittwoch ben 20 Novbr. A859, 
Nachmittags A llhr, 
im Wirthahauſe zn Mibertshofen Termin an 
beraumt, und erfolgt diesmal ber Zufchlag ohne Räit: 
fiht auf den Schägungemerth. 
Das fraglige Anweſen beficht aus: 
A. Gebäube. 
Wohnhaus mit Stafl unter einem Dache, ange: 
bauten Keller unb Etavel und Badofen. 
B. Granzftäce: 
Garten zu 0,04 Dep 
Meder und Wieſen zu 31,86 Dry, 
Waldungen zu 8,48 Dre, ü 
Devungen zu 8,62 De;., und Gemeinderecht, 
unb wurde im Wargen auf 4174 .d. geihäpt. . 

Zugleich werden alle gerichtsunbelannten Glaͤubi⸗ 
ger des Forfter aufgefordert, ihre Borberungen bis 
zu biefem Termine bei Bermeibuug der Richtberüd: 
fihtigiing dei Wertheilung der Maffe biererts anus 
melden und nachzuweiſen. 

Parsberg den 18. Dftober 1859. 

Königliches Landgericht Parsberg. 

Der wie Bandrichter: 


ing 
E:R.224/1. e. Auauer. 
5028. Erfenntnif. 
Das f. Schillingefürſt enfenmt : 


1) der Simmermeifiersfähn Joſ Heint. S ch m e i⸗ 
der von- Zauber Bodenfeld ſei als tobt ju 


erllären, 

2) 08 fei deſſen im 43. 24 fr. beüelundes Ber: 
mögen an feine nädfien Verwandten ohne 
Kaution hinausjugeben, 

3) feien die Koften aus der Maffe zu beftreiten. 

Gründe. 
". ı. a. 
Schillingsfürft den 17. Dftober 1859. 


König. Landgericht Schillingsfürft. 
Der füniglide Banbrichter : 

v. Praun. 

Gad, ?. Afleffer. 


8.0.3545. 1. Seibelb. 


Me @i E ahrten ⸗ Plãnue find ” 
kin im —** dieſes Blattes. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn, 
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Zelegrapbifhe Witterungs-Anzeige, mitgetheilt vom ber fönigl. Steruwarte, Beob achtung von 8 Uhr Morgens. 
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Ueberſichn 
re Gonferenz. 
Muünchen (Taufe des neugeborenen bayeriſchen 
Prinzen in Madrid. Vrinz Friedrich Karl von Preußen. Speyer (aus 
dem Hirtenbrief). Lindau ( Ferdinand von Toscana. Die 
Beinlefe). Berlin (vie Dr. 3. über die Zufammenkunft in Breslau. 
Zur Shillerfeier. Wien (Scillerfeier. Die Berhandlungen der Bertrauend- 
Gemmifjion veröffentlicht). 
Seſterreich iſche Monarchie. Benedig (Eröffnung ber 
Provincialfynode). 
talien, Rom (tad Gireular in Betreff der fardin. Geſandtſchaft) 
un. Die Revolution in Mittelitalien. 
NHukland u. Polen. Warſchau (jur Anmwefenbeit des KRaiferd). 
Meueite 


zusam. 
Börfen und Handeld:Radhrichten. 


u Mü 
il 


Zur Münchener Gonferen;. 

Die „Nationafjeitung® und mir ihr mehrere andere Blätter, z. B 
taß „Fıff.-Journ.*, vie „Hamb»Nachr.*, Hatten einen Arrifel veröffent- 
licht, in weldem in wörtlichet Hebereinftimmung als die „wichtigften der 
in den Münchener Gonferenzen gefaßten Befchlüffe* folgente ſecht bezeich⸗ 
net worden: 1) Erhöhung ter Gontingente auf 2 Vrocenı; 2) Wahl ei« 
nes Briedentfelvherin uud fländigen Gorpscommantanıen ; 3) Direciorium 
mit 7 Stimmen unter Deflerreihd Borflg; entſprechendes Gruppenſhſtein, 
nämti @inverleibung ber Kleinen in die Mittleren; 4) Eintritt von ganz 
Defterreih in den Bunt; 5) Verfolgung „gemeinnüßiger* Zwecke durch 
den Bund, eventuell durch Separateinigung mit Deflerreih, und 6) Maf- 
regelung ter Gifenacdzer Bewegung nad Brit. der Karlöb. Beſchlüſſe Das 
„Dredd, Journ.” verſichert nun, nun, „daß biefer Artikel vom Anfang bie 
zum Ende nicht ein wahres Wort enthält. " 

Gin Schreiben in der N. 3. „von ber Yfar“ fagt über die Gon« 
ferengen: „Der Zwick jener Bufammenfünfte türfıe ſich im Wefentlichen 
darauf befayränft haben, zwiſchen den durch ihre Minifter vertretenen Mit 
telftaaten eine Ginigung in Betreff einiger am Bund zu flellenden Anträge, 
falls nidt von Geiten einer ber beiten Großmächte hierin die Initiative 
ergriffen würde, zu erzielen. Ein Antrag auf Revijlon der Qundedfriege« 
Verfaffung möchte zuerſt ind Auge gefaßt, eine Erhöhung der Gontingente 
aber auf 2 Procent, von welcher der Gorrefpontent „Dom Main" berich- 
tet, fhon aus materiellen Gründen, die fi ter Aufführung im einzelnen 
Staaten entgegenftellen würden, faum zum gemeinfamen Beſchluß erhoben 
worden fein. Wozu auch eine derartige Mafregel, nachtem durch die jüng« 
fien Greigniffe der Beweis geliefert worten ift, daß gerade von Seiten der 
Mittelftaaten, und Bayern an der Spige, im Augenblid der Gefahr bie 
umfaſſendſten Müftungen im fürzefter Zeit vollendet find, ein ſchlagfertiges 
Heer zum Schug und zur Vertheidigung des gemeinfamen Baterlanded 
bereit flebt. So groß die Opfer auch waren, welche damals gebradht wer · 
den mußten, fo febr ſteht, mwenigflend in Bayern, bei der Megierung wie 
im Bolt der Entſchluß feft, fle aufs neue zu bringen, fobald es die Lage 
der politifchen Verhaͤliniſſe erhelſchen folte. Einen weitern mefentlichen 
Punct glaube ich im der vom der ermähnten Gorrefpontenz in Aueſicht 
geftellien „Mafregelung der Gifenater Bewegung, nad; Art der Rarlebader 
Befchlüffe*, berühren zu müflen. Wer biöher der Haltung unferes Minie 
fieriums, das in allen feinen Gntfchliefungen bie liberalften &rundfäge 
walten läßt, mir Aufmerffamfeit gefolgt ift, muß es an fi für unmöge 
lich halıen, daß von Geite ber bayeriſchen Megierung einem derartigen Bes 
flug die Zuſtimmung eriheilt worden fei. Man bat e8 ohne Zweifel 
richtig erfannt, daß ver fogenannten „nationalen Partei® durch Begegnung 


mit yolizeiliden Mafregeln ter befle Dienft geleitet, und berfelßen eine 
Bereutung beigelegt werben würde, bie zu erlangen ihr eifriged Bemühen 
iſt. Schließlich glaube ih in der Annahme nicht zu irten, baf man fidh 
bier in maßgebenden Kıeifen der Hoffnung Singibt, es werde bie längft 


‚erfehnte Veröffentlichung der Bundestagsverhandlungen in nicht allzu fer« 


— — — — — 


ner Zeit ermöglicht werden fünnen. Muß doc jeber einzelnen Regierung 
es ſelbſt am Herzen liegen, daß die im Imtereffe ihres Volls wie deö ganzen 
Baterlandes vollzogenen Schritte zur Keuntniß desfelben gelangen, und der 
allgemeinftien Theilnahme anheimfallen, * 


Deutſchland. 

Bayern. FMüncheu, 24. Oct. Eine diefen Abend hier einge» 
troffene Deveſche aus Madrid von heute Mittag 12',, Uhr melder, daß 
33. ff. HH. die Brau Peinzeffin Amalie und der meugeborne Brinz fi 
fo wohl befinden, als es die Umflände geftatten. Die feierliche Taufe des 
Prinzen bat bereits geflern flatigefunden und hat derfelbe den Namen 
„Ludwig Ferdinand“ erhalten. — Se. f. Hoh. der Prinz Briebrih Karl 
von Preußen ift von ben Jagden im Gebirge zurüdtehrend geflern Nach⸗ 
mittag wieder bier eingetroffen und im „Hotel Keinfelder* abgeftiegen. 
Bald nach feiner Ankunft begab ſich der Prinz zum Befuche Ihrer Mai. 
der Königin im bie Mefldenz, und heute Morgen hat derfelbe mit dem Eil« 
zuge der Eiſenbahn die Reife nach Berlin fortgeiegt. Der E. Hofmar- 
ſchall Baron v. Meyring begleitet den Prinzen. 

A Rindau, 23. Oct. Großherzog Ferdinand von Toßcana, welcher 
in größter Zuruckzezogenheit in ber Beilgung Ihrer k. k. Hohelt der Frau 
Prinzeffin Luiıpold zu Amfee weilt, begab ſich jüngft in die Schweiz und 
febrte vorgeflern wieder nach Amfee zurüd, — Die Weinlefe bierorts ift 
beendigt ; der Ertrag iſt die Hälfte von früheren guten Weinjahren und 
beträgt ein Drittel der vorjäbrigen Auferft feltenen und ergiebigen Leſe; 
in qualitativer Hinſicht fonnten die Späterlejenden, und befonbers in den 
beffern Meblagen, nad; angeftellten Moftwägungen die Grade des 1857ger 
Ettrages erreichen. Für Hebung der bieflgen Wein-Eultur wäre nad) dem 
Vorgange anderer weinbauenden Gemeinden eine mehrmalige Lefe und be» 
fonters die Ausfefe der krankenden Trauben (fog. faure Fäulnif) fehr für« 
derlich, Die beftehende Weinbau: Verbeſſerungs · Geſellſchaft erreichte Hin« 
ſichtlich der Mebzucht im den zugehörigen Anlagen zu Allwind durch Pflan« 
zung der Butedele und Traminer-Trauben und Anbahnung entfprechender 
Gulturmethoden anerfennenswertbe Vorthelle. Die kalte regnerifche Witter- 
ung ber legten Tage führte einen Schneefall bis zu den Thaltiefen und em« 
pfindiichen Wechſel der Temperatur berbet. 

Dem fon erwähnten Hirtenbrief des Bifhofs von Speyer ent« 
nehmen wir folgende Stellen: „Die Revolution mit allen ihren gewöhn⸗ 
lien Mitteln der Gemaltihätigkeit, ber Lüge und der Verführung hat ſich 
in weitem Umfange ausgedehnt und ift auch im jene Länder eingedrungen, 
die in weltlicher Beziehung unter dem milden Scepter des Statihalterd 
GHrifti leben. Was längit fhon der Haß gegen die katholiſche Kirche zu 
erſtieben gefucht, nemlich das Erbe des heiligen Petrus zu zerflören und 
dem Papfte jene Gebiete zu entreifen, melde die göttliche Vorſehung zur 
freien und unabhängigeren oberfien Leitung der ganzen katholiſchen Ehri« 
ftenheit des Grbfreifes dem Oberhaupt der Kirche zugemwendet hat: bad 
hofft jegt die Revolution in Italien zur vollendeten Thatſache zu machen. 
Und um died zu erreichen, wird Alles aufgeboten, was menfchlide Arg« 
lift und Bosheir erfinnen und anwenden kann. E68 wäre überflüffig, Ge⸗ 
liebte im Herrn, hier abermals euch erörtern zu wollen, wie feit langer 
Zeit auf diefes Biel der Zerfldiung der weltlichen Gewalt und der Ber 
raubung ded Statthaliers Thriſti auf Erden in Bezug auf Alles, worüber 
derfelbe nach dem Plane Gottes irdiſch verfügt, von ben verfchiedenartig« 


»* 1219 To 1? 

en Feinden ver Wire hingewitkt wurde. Es wäre überflüffig, euch bie ;' Welt Hinabzuzichen nd zu Berfhlingen dibhen. 3 Ber; de Dar 

ren anzugeben und die Schmähungen zu wiederholen, welche ters mit nen MN, ſouen die Kinder t — Und 
zur Verdachtigung und Herabmürbigung de heiligen Vaters verbreiter wur | wie groß muß der Schmerz wuferd hl. Vaters fein, da er nicht nur bie 
ven. 8 wäre überflüffig, euch die Kunfigeiffe im Büchern und Taged- | DVerfennung und den Undank gegen die Rische und den Frevel gegen Goit 
Hlätterm zu bezeichnen, mit welchen menſchliche Mängel, wie fle von irdi» | anfchauen muß, jondern auch dad mamentoje Verderben vieler Seelen, die 
fegem Bejige und deffen Verwaltung unzerirennlich find, gegen alte Wirt» | erfauft find mir dem Biute Jeſu Eprifi! Darum follen wir bie in 
ilchteit und Wahrheit erdichtet, enıflellt und vergrößert wurden, um die nigſte Theilnahme bewähren. Darum ſollen wir beſonders für den Mad. 
milde, vwäterlige Regierung ded Papfted verhaft zu machen. Es wäre | folger des bi. Perrus unabläfflg been, wie die Ghrifigemeinde in Jerus 
überflüflig, eure Aufmerffamfeit darauf zu Ienfen, wie oft Vielen und Alten | ſalem ohne Unterlaß gebeter hat, als der hl. Petrus in das Befängnif 
zugelchrieben wird, mas einzelne wenige Menſchen it verfehrtem Herzen geworfen und unter vierfacher Wade verwahrt wurde (Apoftelg, 12, 13. 
und verblendetem Verſtande in ihrer Bosheit zur Griegung von Unzufrievenpeit | ff). Wunderbar ift der bl. Petrus durch den Engel Gottes gerettet umd 
und Empdrung wagen, und durch Einfgüchterung und &emalt burchzufegen | das Gebr der Gläubigen mir dem erfehnten Griolge gefrönt morden. In 
ſich erdreiften. Wer hat nicht aus ber Geſchichte der Völker aller Zeiten, | gleicher Weile haben die Gläubigen zu allen Zeiten ihre Zuflucht zum 
wie aus eigenen Erfahrungen während des legten halben Jahrhunderts und | @ebete genommen, wenn die Kirche im Allgemeinen oder im ihrem Ober 
noch in der neueften Zeit foldye Erſchel ungen wurdigen gelernt ? Wer von uns |. haupte, oder in einzelnen Gliedern bevrängt, verfolgt und Gefahren aus- 
weiß nicht, welchen Unfeindungen der Statthalter Eprifli, eben meil er der | gefegt war, Die Waffe des Gebers iſt mächtiger und wirffamer ala alle 
Statthalter Ehrifti iſt, ausgefept if, und gevenkı nicht, daß ja die ewige Wahre | Waffe der Arglift oder der Gewaltihaͤtigkelt der böfen Welt und ihrer 
beit felbft es gefagt bat, daß der Knecht nicht über dem Herrn iſt, und daß um ded | Diener. Unfer bl. Bater in Kom hat felbft ſchon öfter, und noch kürzlich 
Hein Namens willen feine Diener gehaßt und verfolgt werden? Ja dier | und, ſeine Kinder zu eifrigem und vwertrauensvollem Gebete aufgefordert. 
fer Ha und biefe Berfolgungen werden ſteis am meiflen gegen Den ent- | Gr felbft ift ein Mann des Gebetes, und darum auch des unerſchütterlich⸗ 
brennen und mwüthen, auf melden ald den Belfen die Kirche gebaut iſt, | len Gorvertrauend. Crheben aud wir nad jeinem Wort und Beifpiel 
der die Brüder im Glauben beftärfen foll und dem die Weide der Lämmer | Hand und Herz in unabläffigem Gebete für das Oberhaupt der Kirche, 
und Schafe anvertraut if. Niemanden aus und wird deshalb befremden, | und nach feiner frommen Abſicht, zu Gott empor. Verbinden wir mit 
unferen Bitten, damit fle um fo woblgefälliger werden, Werke der Buße 


daf wir in der Mähe und im der Berme die feindlichen Geſchoſſe gegen bie 
-Belfenburg der Kirche mit offenem Brevelmunh gerichtet frben. Dürfen wir | und der hriftlichen Liebe, Bergeffen wir dabei auch nicht, daß vie allerfer 
ligfte, ohne Erbfünde empfangene Jungfrau und Gottetmutter, — 


aber inmitten dieſer tiefberrübenden Zeiterfggeinungen ald Kinder der ka⸗ 

thofifchen Kirche den Murh verlieren? Mein, das fei ferne! Mierdings | mürterlidem Schud und Schim Plus IX, ein fo großes trauen 
it ed ein grauenvolles Zeichen der Zeit, daß die katholiſche Kirche mir | hat, um ihre mächtige Bürbiste auzuflehen, ſowie die Heiligen: Apoftel 
ihrem von Gott gefeßten Oberhaupie folgen Mifbantlungen ſich preitger | Berrus. und Paulus famme allen Heiligen Goties. Durch tie im 
geben ſehen muß. Es iſt ein finfter drohendes Zeichen der Zeit, daß die | Werdienſte unſeres Herrn und Heilandes Jeſus Chriſtus bis zum Thron 
längft beſtehende Verſchwoͤrung gegen die Kirche und ihr gebeiligte® Haupt | der alterpeiligften Dreifaltigkeit eıhobene und mohlgefällige Furbitie der 
zum offenen Ausbruche vorangefchritten iſt und ſich erfübnen kann, gegen | tuimmpbirenden Kirche im Himmel wird die fireitende Kirche auf Erden 
die irdiſche Grundlage, die Selbfiftändigfeit und Unabhängigfeit der Kırche | aud mitten in den Trübfalen diejer Beitlichfeit troflvolle Zuverſicht ber 
Gotteß ihre verbrecherifche Hand zu erheben. Denn wenn auch das Meich | wahren; fle wird im Blute des Lammes, das wie gefchlachter vor dem 
Gbrifti nicht vom diefer Welt it umd darum nicht durd Mittel der Melt | ihrone Goites ſteht (Geh. Oſſenb. 5, 6.), immer mehr rein gewaſchen 
in Augenluſt, in Bleifpesiuft, in Goffart des Lebens ſich begründet und | werden, um des bimmlifggen Sieges durd die erbarmungkvolle Gnade des 
erhält: fo if doc das Reich Chriſti im diefer Welt und bedarf des Bes | Herin der Küche würdig und theilhaftig zu werden, auf deflen Kleide und 
fandes auf Erden, um ſich audzubreiten, und bedarf vielfach ver Mittel der | deffen Hüfte geſchrieben if: König der Könige und Herr der Herren (Geh. 
Grde, um feine überireifchen Bmwede zu erreichen. Und was berechüigt die | Dffend. 19, 16.). 





Menfcen, der Kirche und ifrem Oberhaupie zu entreißen, was diefen feit Preugen. Berlin, 23, Oct. Die Br. 3. ſegt heute über die 
fo vielen Jehrhunderten durch götliche Bügung zugewieſen worven? Möd- | Zufammenfunft in. Bredlau: „An die erhabene Perfon - des zufflfchen 
ten doch die Sierblichen, welde mad Goitte Zulafjung mit ver Gewalt Monarcyen fnüpfı ſich ſeit dem Augeublicke feiner Thronbefteigung danke 
ausgerüftet find, nicht vergeffen, daf die Gebote Gottes; Du folft nicht bare Erinnerung für bie Segnungen des Friedeng und die vollite Syme- 
fieblen, Du follft nicht begehren deines Näcften Gut, — für die Mei | parhle für die edle und muthige Wiederaufnahme jened großen Werkes der 
den, wie für die Armen, für die Mächtigen, wie für die Sqhwachen be» Gmaneiparton vieler Millionen Höriger, meldyes ald ven böcften Zielpunct 
fießen! Möchten fe fi daran mahnen lafjen, daß Gott feiner nicht ſpot- feines Strebend ſchon der hochſinnige Geiſt Aleranders des Erflen ſich vor 
tem läßt, und dah mit dem Maße, mit welchem man ausmißt, auch einge» | geiept hatte. Mit freubigem Stolze aber fleht unfer Land ten von ber 
meflen wird. Wenn die Gebote Gottes in den weit verzweigten, mach | Xiebe feines Volfed getragenen Herrfcher unſeres großen Nachbar Sıaates 
allen Richtungen tief eingreifenden Berbältniffen des ſtaatlichen Lebens ihre | von dem Fürſten begrüßt, zu welchem mit Verehrung, Dankbarkeit und 
höhere Geltung und Weihe nicht mehr bewahren, wird died nicht bald einen | Hingebung die gefammmte Nation emporblidti, Sie erkennt im der beuti» 
furchtbaren Ruͤcſchlag auf die engeren Kreife des bürgerlichen Pebens and» | gen Zujammenfunft beiver Herrfcher mit Genugtbuung ein neues Unter 
üben? Wir bören und fehen nur zu oft, mie fon die Ordnung ded pfand für das em,befreundere Verhältnig zu Rußland, welches fiir fait 
Eigentbumes und der ſlulichen Zucht angefochten wird. Geſchiehn es frei | einem Jahrhundert alte Schickſalswechſel überdauert hat, und gegen deſſen 
und ungefltaft gegen bie Kirche, jo wird died gegen den Staat und gegen ! Koderung vor Allem bie übereinflimmenden Gefinnungen feiner Träger 
die Familie um fo verberklicher fly erweifen, da des Pfalmiflen Aus- ſichern. Uber auch über die Grenzen der beiden Nachbarländer hinaus 
druct ſich les bewährte (Pf. 126. 1.): „Wenn Cor die Stadt nicht | reicht die Bereutung ded heutigen Taged, Die Zuſammenkunft der erbar 
bütet, wacht vergeblich, wer fle zu hüten Hat.“ Sind def nidı Beugen | benen Bürften verfpricht eine Gewähr mehr für die Erhaltung des Frie ⸗ 
die Erfchütterungen und Zerflörungen der Reiche und der Städte, welde | dend, jened theuren Gutes, deffen Europa fo fehr bedarf. Denn mo in 
im Verlaufe der Jahrhunderte dem görtlichen Strafgefep verfielen? Wir | jo hohem Maße, wie in jenen beiten erhabenen Perjönlichkeiten, das treut 
wiffen, daß Gott bie Kirche hüter als die Stadi, die er ſelbſt erbauet hat. | Feſthalten an den Grundfägen des Medis und ber Geiechtiügkeit ſich ver» 
Der Heiland ruft den Seinen zu (Luf. 12, 32): „Bürdte dich nicht, kleine treten findet, ba wird jede perfönliche Berührung zu einer Bürgfchaft d»- 
Heerde, well ed euerem Vater gefallen Kat, euch dad Reich zu geben.“ Der | für, dap jene Grundfäge zum Helle der Völker in immer höherem Grade 
Bater im Himmel, der durch feinen eingebomen Sohn die Eleine Heerde zur Geltung gelangen,“ 

der Audermählten in feinem Meiche gefammelt bat, ift auch mächtig genug, Zur Berliner Schillerfeier bemerft das Preuf. Bolfsblatt: 
fie zu fügen, Und wenn fle auch gleich Schafen inmitten von Wölfen | „Bekauntlig hatie dad Comité für die Schilterfeier ein Programm ent- 
find, fo wird doch Gottes Hand fle unverfehrt bewahren. Diefe Furcht- worfen umd verbreitet, nach welchem großartige Aufzüge zur Huldigung 
loflgkeit mitten im der Weltzeit, weldye in den verfchiedenften &eftalten und | des großen Dichters flattfinden follten, In Bolge dejlen hatte das Poli 
unter den mannichfachſten WVorwänten die Kinter des Gottrdreiches ver- I zei-Pıäflvium dem Comité bemeiflich gemacht, daß folde Aufzüge ohne 
folgt, wird ganz befonders Denen eingeflößt, welche an ber Spige der Fleie | polizeiliche Genehmigung nicht flatıfinden dürfen. Ws nun dad Tomité 
nen Heerde flehen. Mit apoftolifgem Muth haben deshalb die Nachfolger | die Genehmigung ſchriftlich nachſuchte, erhielt es den Beſcheid, daß bie Er 
bes Apoftelfürften die Heine Heerde Chriſti ſtets geweitet, und der gött« | nehmigung verfagt werde, Das Comité hatte inzwiſchen von dem Herrn 
liche Schutz hat ſich wunderbar am ihnen bewährt. Haben wir died nicht | Minifter v. Auerswald ein Schreiben erhalten, worin derſelbe ſich zu⸗ 
mit Dank gegen Gott an jener erhabenen Reihe ver Päpfte gefeben, welche ftimmend zu der Begehung einer großartigen Weler äußerte und barauf 
in unferen Zagen ben Hirtenflab über die Ghriftenheit führten? Haben | fußend fuchte dad Comité perſönlich und ſchriftlich noch einmal die Ge⸗ 
wir dies nicht voll Ehrfurcht an dem Gtatibalter Chriſti bewundert, | nehmigung nad, Das Polizei-Präfldium antwortete jedoch, daß ed ii 
ber jept auf dem Stuhle Petri figt? Die Hand des Herrn iſt nicht abge ; der ablehnenden Verfügung verbleibe. Munmehr wandte ſich baffelbe an 
fürzt. Sie wird den frommen, treuen, Tiebevolten Diener, unferen heiligen Ba« | den Kern Minifter ded Innern, Diefer aber bat den ablehnenden Be 
ter, mitten in ben Trübfalen und Verfolgungen fügen, und das @otteöreich, | ſcheld des Polizei-Präfliums vollfommen genehmigt. Die Grünte dieſes 
die tathollſche Kirche, nach den Rarhfchlüffen der ewigen Weisheit, Ger | Minifterialerlafjes follen im Wefentlicyen folgende fein: Nach dem Gele 
sechtigfeit und Grbarmung, aus den Verderben drohenden Gefahren zeiten. | vom 11. März 1850 fiehe es lediglich der OrtspolizeirBehörde zu, öffent · 
Wir felbft aber, die Kinder der Kirche, dürfen nicht theilnahmlos und | liche Aufzüge zu genehmigen ober zu verfagen. Wenn nun das Polizei- 
unthätig bleiben beim Anblicke der ſich hoch aufihürmenden Wogen, melde | Präfldium gegründete Bebenfen gegen die Genehmigung babe, fo fei ſchon 
das Schifflein Petri in den Abgrund des Gott entfremdeten Merred diefer | um deßhalb der Minifter nicht in der, Page, eine ſoiche Berfügung aufzuheben. 


— ——— 
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Außerdem fei zu berheilhtigen, daß bei den obmaltenden Umſtänden in 
legierer Beit alle recht eigenlich preußifchen Feiern nur in Ritter und ern« 
fer Haltung begangen feien. &8 widerjprädye daher wohl der Auffaſſung 
der Meiften, daß die Schillerfeier, fo dentwürdig fie gewiß fei, in geraͤuſch · 
voller Weile auf den öffentlichen Straßen und Plaͤhen der Haupiſtadi ſtatt⸗ 
finde. Das Comité werde — ber Minifter zweifle nicht varan — gewiß 
die Mittel aue findig maden, in geſchloſſenen Däumen bie Beier würdig 
zu veranflalten, und er gebe anheim, die eingehenden Beiträge, ſtatt auf 
öffentliche Aufzüge, lieber zu bleibenden Erinnerungen an den großen Dich 
ter zu verwenden. Wir können diefe Nachricht nicht geben, ohne daran 
die Bemerkung zu fnüpfen, daß dffen niche Aufzüge bei ſolchen Feierlich · 
keiten weder bergebracht find, noch unſern geſeliſchaftlichen und ſtaatlichen 
Verhaliniſſen entſprechen. Wir wiſſen recht wohl, daß alle Diejenigen, 
weiche ſich den Staat nach dem Diufter der griechiſchen Republiken geftal« 
ten möchten und eine eigene Geſchichte wüd Gutwickelung bes Staates nicht 
anerfehnen, gern in einer uns fremdartigen Weife die Diaffen in den Vor« 
dergrund ſchieben möchten. Aber wir begrüßen ed mit Freuden, daß die 
Staatsregierung diefen Grumbfägen eifigegen getteten iſt und darauf hälL, 
daß die Feier des Schilleriages einen unfern Gitten entfprechenden und 
nicgt weniger würdigen Ausdruck finde. Auch auf der Yleflgen Börfe war 
eine Aufforderung des Geniral-Gomie'd für die Gäcular- eier von Syil- 
lerd Geburidtag zur Zeichnung von Beiträgen aufgelegt werten, doch nahe 
men die Zeichnungen vorläufig mur einen ſehr jpärkichen Bortgang. „(Die 
Bankierd haben Übrigens für den Berfafer des Berſes „Seid umjdlun« 
gen Millionen“ große Hochactung.) 

Oeſterreich. © Bien, 22. Det, Man lleſt im hieſigen Blüte 
tern: „Für die öffentliche Beier des Schillerfeſtes if feiiend des 
£. £. Poligeiminideriumd bie unbesingie Genehmigung eriheilt worden, 
und indsbefondere fleht der beabjichtigten Beranftaluug eines Fackelzuges 
am 10. November kein poligeiliched Hindernig enigegen. Der Fackelzug 
ſoll auf dem Iofephftädter Grezcierplag georduet werben und ſich durch die 
Stadt und Jägerzeile zum Praterſtetn ‚bewegen, mo eine Kolofjale Statue 
Schillers errichier fein wird, Um Buße derfelben wird Direcior Taube, 
der Dichter der „KRarlöfhpüler*, vie von ihm verfaßte Feſtrede halten, nach⸗ 
dem, mie es helßt, Grillparzer, wegen Nichtudereinſtimmung mit der 
ganzen Tendenz der Sqhillerbewegung, dies abgelehnt hat.” Das wahre 
Motiv ter Ablehnung dürfte weit eher die Scheu dieſes großen dramas 
tilchen Dichteis vor jedem perfönlidyen offenilichen Auſtreien fein. — Die 
Heutige „Wiener Zeitung” has begonnen, bie Sihunge berichie der Der 
trauend-Gommiffion für Berarfung der niederöflerseitpiichen Gemeindeord · 
nung zu bringen, und damit if, wie es ſcheint, von Seite der Megierung 
die Are der Seffentlichkeit der. Verhandlungen diefer Gommiflion tefinitiy 
eniſchieden. Namen find im dieſen authentiſchen Berichten nicht gemannt, 
alled nicht auf den Gegenſtand, zu defjen Berathung die Vertrauenemän« 
ner berufen worden find, ſich Beziehende ift meggelaffen, fonft aber die 
Discuffion ausführlich gegeben. Der nach parlamensarifcyer Oeffentlichteit 
dürftende Theil ver bieflgen Zeitungs Preffe möge nun feine Kritik an den 
Leiftungen ver Commiffton uven; er möge dur den Voiſchlag wirt« 
licher umd andjührbarer Berbefierungen beweifen, daß er dad Gemeinde ⸗ 
weſen aus dem Fundament verfieht, und möge ſich von jevem ferneren 
Verſuch, ein perfönliches Richterauit auszuüben, hüten! 

Defterreihifche Monarchie. 

Benediq, 19. Det. Geflern fand bier die feierliche Eröffnung der 
bifcyöflichen Vrovinzialfpnode in ver St. Matcustirche ſtatt. Um 9 Ubr 
Morgens bewegte ſich ein großartiger Zug des Domcapitels, ber geiftlichen 
Gongregationen, dann der geſammien Pfarzgeiftligjfeit ver Stadt von der 
Mefidenz des Patriarchen nah dem ehrmürdigen Dome von St. Marcus, 
wo fle durch dad Haupiporial in Proceſſion einzogen. Die Erzbifchöfe 
und Bifchöfe baren fon feit acht Tagen mit ihten Theologen und 
Ganonikern über die bei der Synode zu behandelnden Gegenſtaͤnde Bor« 
beraspungen gevflogen. Nachdem ber Patriarch das Pontificalamı cr= 
lebrirt und noch eine Reihe von Gebeten geſprochen, erklärte er hiemit vie 
Synode für eröffnet, worauf Jedermann, geiftlich over welilich, ver nicht 
zur Synode gehörte, die Kirche verlaffen mußte, deren Shore folort ge 
ſchloſſen wurden. Die Terhandlungen dürften eime über die Kirhenpros 
vinz binausreihende Tragweite annehmen. Gäimmelide Erzbiihöfe, Bir 
{chöfe und Prälaren, im Ganzen erꝛwa ſechzig, wohnen im Seminare, wo 
auch der Patriarch temporär feine Wefldenz genommen. (Uugeb. Poft;.) 


Stalien. 


Rom. Die ſchon erwähnte Gircularbepejhe lautet: „Die während 
des italienifchen Krieges trog der anerkannten Neutralität der Regierung 
des hl. Siuhles von Piemont in der Romagna verübten Hanblungen, das 
foätere, jowohl das Völlerrecht wie bie Heiligkeit der Verträge verletzende 
Berbhalien der piemontefljhen Regierung, die Aufnahme endlich, welche 
Seitens ded Königs Vicior Emmanuel den Ubgeordnneten der jogenannten 
Mationalverfommlung der gegen den sechumäßigen Kandeöheren revoltirten 
Romagna zu Iheil wurde, und die Antwort, die der König ber Deputation 
gab, als fie ihm die @inverleibung der erwähnten Provinzen im das Kb 
wügreldy Sardinien anbot, Alles dies geflattete nicht die Anweſenheit des 
interimiftifcgen ſardiniſchen Geſchaͤftotraͤgers noch länger in Rom und im 
Kircyenftaate zu dulden. Da im entgegengefeßten Balle die Würde und 
bie Stellung des hl. Vaters über alle Maßen compromittirt gewefen fein 
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würben, fo wurden am 1. Detober dem Geſchaͤftiräger und allen Unze 
hörigen der nun beeudlgien Legatlon die nörhigen Pärfe zugeſchickt. Zrop- 
dem juhr er fort im Nom bis zum Iten zu bleiben, an melden Tage er 
um 4 ühr Nachmittags in der nach Florenz führenden Richtung abreifte, 
Da er durch diefed Verhalten zu dent nicht unbegründeren Verdacht Anlaß 
gab, mit Beihilfe feiner Anhänger irgend eine Demouftration zu feinen 
Bunften herbeiführen zu wollen, jo war «d nörhig, im Einvernehmen mit 
den franzöfiihen Milttär-Gommando Vorfehrungen zu treffen, um jedem 
Unpeil vorzubeugen und die öffentliche Ordnung zu erhalten, welchet Zweit 
auch vollfommen erreicht wurde, Mom, 11. October 1859.” 
Schweiz. 

Anläglich der Ermordung des Grafen Auviti in Parma ſchreibt das 
Echo vom Jura: Immer dewilicher ſtellt es ſich heraus, daß die ges 
genmärtige Mevolution in Toscana, Modena, Varma und. in den päpit- 
lichen Legationen nichtd anderes ift, ald das Werk des rabicalen „Weheim- 
bundes*, d. b. bie Bortiegung des feit langen Jahren mwürhenten Höl» 
lenſturmes gegen den Beljen Petri. Die latholiſchen Souveräne ſollen 
geftürzt und der heilige Vater feiner Yänder beraubt werden; damit hofft 
man dann bald auch mit der katholiſchen Kirche fertig zu fein. Es 
ſchrieb daher ſchon vor längerer Zeit ein Pariſet Bla: „Hat man ver 
geffen, daß die Schmeizerrevolurion das Signal der Revolution von 1848 
war? Gollten Franfreih und Europa vergejlen haben, dap die Grunord- 
ung bed Grofraths Joſeph Leu in der Schweiz im Jahre 1846 das 
Signal geweſen zu der Ermordung Roſſi's in Mom, des Fürngen Lich- 
nomwely in Frankfurt und General Latour in Wien, ded Generald Yam« 
berg und der Fürflin Windifch- Grip in Veſth und des Generals Brea 
und feines Atjutanten in Paris. Gine Bortfegung dieſer ſcheußlichen 
Gewaltihaten find die neueſten Vorfälle in Parma. * 


Rufland und Polen. 


Warfcehau, 19. Oct. Der Kaifer kam geflern Nachmittag vom Pa« 
laſt Beivenere in Begleitung ded Prinzen von Oranien nad ber Stadı und 
fuhr durch mehrere Strafen derſelben. Nach erfolgter Rückleht in ven Par 
laſt Belvedere war dort Diner, worauf der Kaifer ſich nad dem Eifenbahn« 
hofe begab, um den Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, den Kronprinzen 
von Wurtteinberg und ven regierenden Großherzog von Sachen» Weimar, 
weldye zum Beſuch in Warſchau eintrafen, zu empfangen. Am Abend 
wohnte Se. Majeftät in Begleisung feiner hoben Gäſte einer Vorſtellung 
im großen Theatet bei. Im Gefolge des Erzherzogs Albrecht langten in 
Warſchau an: der öfterr. Belomarfchall »Lentenant, Kammerherr Graf v. 
Bralda, der Dberft Baron v. Weber, der Oderſt Herr de Cappi und der 
Major Graf v. Wimpfen. Im Gefolge des Großherzogs von Sachſeu⸗ 
Welmar befinden ſich der Oberſt v. Egloffjtein und der Haupımann v. 
Manbolet. (Pr. 3.) 


Neueſte Poften. 

Benedig, 10. Oct. Die Verhandlungen der Provincialignode im 
ibrer erflen Sigung laffen fi furz dahin rejumisen, daß der Parriardy 
eine lateinifcye Aurede an die hohe Verfammlung ridptere, in welder er 
ſich im Allgemeinen über den priefterlichen Stand, jeine hohe Aufgabe 
und die fledenloſe Bewahrung der priefterlicen Würde ausließ. Berner ' 
wurde darüber verhandelt, wie die Provinz ſich bei der jepigen bebrängten 
Lage des heil. Vaters zu verhalten babe und der Wunſch ausgefprocdyen, 
daß alle Bifchöfe, Klerus und Laien ſich feft aneinander ſchlleßen folten, 
um dem heiligen Vater die ibm jo nothwendige Unterftügung gewähren 
zu können. (Augsb. Pofz.) 


Börſen- und Banbeld-Rachrichten. 


Donauwörth, 19. Oct. Zufuhr 355',, Sch, Geſammtſtand 3854 Sch. 
verfanft 344 Sch. Mittelpreiie: Weizen fl. 16.14, Rem FH. 15.10, BMoggen 
fl. 12.12, @erite fl. 10.31,,.Haber fl. 8.44, Dintel Hd. —. 

Franffurt, 24 Dit. Deſtert. Nat.sniehen 591; Spree. Metall. 531, ; 
Banlactien 827; Lotteries Anl »Looje von 1864; B8'/,; von 1858: Bo; 
Lupwigshafen · Berbachet Wifenbahn s Metien 129; Bayerijhe Oſtbahn- Action 
99° V.Bayeriſche OibahnsAetien voll einge. 100%, P.; Deſtert. red,sWob.: 
Acuen 187. Becpfelcurs: Paris 92’ ,; London 116°%4 B. Wien 93", 

Wien, 24. Drtbr. Deiterr. ſproc. Nat.⸗Aul. 76,30; öprec. Met, 71.; 
kotierit · Anlehens⸗ Leoſt von 1854: 109.75; von 1888 : 95.75; Banfactien 887; 
öjterr. Gredit:MobiliersActien 202.60; Denau⸗Dampffſchifff.⸗Actien 420 ; öfler:. 
Staatebahn-Atien 265.; Morbbahn s Actien 182, Wecielcurje: Auges— 
burg 3 Mi. 106,50; London PP 10, 124.25; Silber —. 


"Beranswortiider Arsarteurı Kupmig Ohduden. 


Königliche Hof: und National:Eheater. 
Dienflag den 25.: „Biel Lärm um nichto“, Lunfpiel nah Shafiprare 
von Holtei. 
m — — — ee —— —— — — — — 


Berichtigungen. In dem Artifel aus Göttingen (im Morgenblatt 
vom 19. Det.) beift es: Zeile 2 v. u.: Pleimpstenz Matt Plenipotenz. Seile 4 
v. 0.: Befland fiatt Anfland, 3. 11 v. o.: Hanau, Lichtenberg flat Hanaus 
Lichtenberg. Zeile 140. 0.; Heilen, Rothenburg fait Hefien-Rotgenburg. Zeile 28 
». #.: als fanienirte flatt alfo fanctionirte, 


Allgemeiner Anzeige. 


Fremden Anzeige. 

B. Hof. 95. Baron Hettenburg, KRammerherr von Mecklenburg; Säger, 
preuß, Gonful von Mefiina; Ziembickt, Dr. ned, von kemberg; Riebmann, Gute⸗ 
befiger von Preußen; Dr. Eruilbanf, Davenpert Gapitän, Hamilten und Trink 
marer, Mentiers von Angland; Holt, Afm. von Elberfeld; Graf Pourtales, von 
Meufchatel; Lennon, Mentier ven Londen; v. GErlach, Nentier von Bern, u. ſ. w. 

5. Mauid. HH.» Wolf, Mojor von Trier; Königeweriber, Schmitt 
und Meimann, Kaufl. von Frankfurt; Bor, Wabrifbeiger ven Wien; Burl, Kfm. 
von Blauchau; Büren, Kim, von Grefeib; Biel, Kim. ven Montjoie, u. ſ. w. 

81, Ereube HH. Barlch, Regetiant von Montjoie; Bräntalf, Brandau, 
Schäfer und Feberlin, Raufl, ven Branffurt; Wolters, Aim, ven Düffelderf; Mr, 
Kim. ven Rheidt; Grit und Gotibehüd, Aaufl. ven Berlin, u f. m. 

Augsb. Hof. HH. Heidinger, Afım von Darmkadt; Hafer, Kim. von 
Mainz; Epörleim, B:ofeffer von Bamberg; v, Stachelhaufen, Privatier von Mes 
geneburg; Lehmann, Delan von Nafienbeuren; Horner, Butsbefiger ven Ham⸗ 
burg; Twinnet, Lieutenant von Lubwigeburg; Zeiger, Advetat von Bollanden ; 
Sternberg, Gursbefiger von Dresden; Letienbauet, Advecat ven Pfarrfirden; Aül, 
Kfm. von Eelingen; Helzſchuhtt, Haupımann von Salzburg, u f. m. 

Ctahusgarten. HH. Forncroor, Kſm. von Avenhes; Schuſtet, Babricant 
von Reufirchen; Schindler, @utsbefiger von Baierbiegen; Thurnberr, Dr. jur. von 
Dornbirn; Giftner, Privatier von Kleinſerheimz; v. Ponzellin, Brandvericherungs. 
Infrectet von Rempien; Anzenhofer, Privatier ven Stoͤffisberg; Modack, Boris 
mann don Helfingfers; Steiner, Kim. von Paupheim, u, ſ. w. 


Geftorbene in München. 

Grescen; Maler. Taglöhmeretodter von bier, 35 9. alt; Johanna Bogner, 
Bebientenofrau, 42 3 alt; Barb. Thier, Diendmagd von Großenwallftadt. Log 
Oternburg, 32 3. alt; Urfula Grünerbl, Ruricberamittwe, 85 J. alt; Maria 
Frühling, Bauerstodter von Müniter, k. f. öfter. Gerichts Natienberg, 32 3. 
alt; Giifaberha Hauer, Taglöhnerstochter von Dietersborf, Log. Oderviechtach. 32 
9. alt; Sephie Plab, dal. Etneibermeiherstechier von bier, 26 3. alt; Weter 
Reiner, Schuhmarergefelle von Oberneuching Yoga, Ebersberg, 28 I. alt; Anten 
Bang, Zimmergeielle von bier, 33 9. alt; Anna Relber, k. Voftconburteursgattit, 
63 3, alt; keonhaud Lampl, Eoldat im fgl. 2 Imfanterie » Regiment, geb. ven 
Atmühlverf, Bdg. Mühlverf, 21 I. alt. . 


GET Den HH. Pifriets-Scyulinfpectoren, Lehrern xc. 
zur gefälligen Deachtung empfohlen ! 

In Felge höchſtet Entſchließung des fönigl. Staats: Rinifteriums bes 
Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenbeiten vom 28. Auguſt 1859 
ift der Werth des „Wr. Heindl'iten Nepertoriumsd Der pädagogifchen 
Journaliſtik und Literatur“ für Difirictt und Genferenz: Biblio: 


5045. MWferde:Berfteigerung. 12) J 5073, 








Von ber Zten Fuhrweſens⸗ocadron bes fgl, Zien 
rtillerie:Regimentse Lader zu Ingolſtadt werden 
am Mittwoch Den 26 d.Mts. Vormittags 
3 Uhr auf der Geplanade neben dem Gavalier Hepp 
36 überzählige Miliärpferbe öffentlich verſteigert. 

Jugelſtadt, ben 19, Dctober 1859. 

Bödg, Rittmeifer. 


44954. Bekanntmachung. 
Defertion des Soldaten Jalob Spans 
nagl ber. 
Die unterm 10. Oxtober gegen ben befertitten Sol: 





theten, fowie bie Imedmäßigfeit feiner Anſchaffung für Behrer 
ausgefproden worden Bei Gründung von Schul: Bibliothefen Tiefen bi 
bereits erſchienenen 13 Jahrgänge eime nüpkiche yweitentforechende. Grumdlay, 
worauf ber Verleger aufmerffom zu machen ſich erlaubt. Berner empflehl: fg 
derſelde zu gütigen Beſtellungen auf ben im nächiten Jahre ericheinenden pieces; 
ten Jahrgang (in 8 Heften a 30 fe.), welcher auch durd alle Buchhanblungen 
und Poflämter bezogen werben Fann. 5063 


Jos. Ant. Finsterlin in München. 


5047. Im Berlage der Unierzeichneten ih erichienen und durch alle Bach⸗ 
handlungen zu beziehen ; 


Die Philofophie der Airchenväter 


‘ von 
Dr. Johannes Suber, 
a. erd. Profeffor ber Philsiophie an der Univerſtiät Münden. 
ar. 8°. Mreis il. 2. 42 fr. oder Riht. 1. 18, 

Das vorliegenke Werk ſchildert zuerſt die Septen Syſteme ber alten Belt, 
Phile und den Neuplatonidmus, forie bie Bermittlungevetſuche zwiſchen ihnen und 
bem Ghreiftenthume durch bie häretile Bois. Nachdem baburch ein Bild von 
ber großen geifligen Bewegung jener Zeiten entworfen if, zeigt ber Berfaffer, wie 
nur im chriſtlichen Lehrbegtiff das Priticiy eines neuen Weltalters gegeben war, 
unb führt daran anfnäpfend die Sypfieme ber Rirchenväter, benen eine philcieyhüde 
Bedeutung zugeieieben werben kann, im einer Areng objectiven, möglicft coms 
penviöien, dennoch aber erfchöpfenden Darfiellung vorüber, von den erften Berſfuchtn 
eines wiflenfdpaftlichen Anfbau’s ber chriſtlichen Weltanſchauung bei den Apelegthen 
bis auf Auguſtinus und Marimms Gonfeflor, im welchen bie Patrifif den Gipfel 
punkt ihrer Öntwidiung erreicht. 

Desgleichen im Gommifitons-Berlage berjelben: 


Heber die Willensfreiheit 


von 
Dr. Iobanned Huber. 

Diefe Schrift, melde alleuthalben eine fehr güntige Aufnahme und ehrenbe 
Beurtheilung fand, unternimmt 6, die Freiheit des menſchlichen Willens negatis 
und pofitie herzuſtellen, indem fie einerfeits bie Winmürfe gegen dieſelbe entkräfiet, 
anderfeits aus der Form des geiſtigen Pebens-bie Möglichkeit, aus den Thatſachtn 
des Bewußtſeins die Mirklichfeit der Willenefreibeit nachneist. 


Münden. 
Ziterarifch:artiftifche Anftalt 
tee J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 














Bekanntmachung. 


Dampffbifffabrtödientt pro November 1850 

G6 wird Giemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Perſonendienit ber Königl Tiensus 
Dampfiginfahrt zwiiger Donauwörth an Linz mit Gabe biefes Monats für heuer eingefellt wir. 

Der Schleprdiend wird, fo lange es Waſſerſtand und Hitterungsverhälinifie geitatten, Tortgeieht, 
jedoch eine Haftung für Lieferumgsgeit biesjeits nicht übernenmen, 

Negeneburg,. am 23, October 1859. 


Königliches Betriebsamt der Donau: Dampfihifffahrt. 
Sänlein. 


5048 


baten Jaleb Spannagl erlaffene Berhaftebejehl wird 
biemit nach erfolgter Ginfieferung bes Benannten 
außer Wirffamkeit gefett. 

Negensburg, den 21. Üctober 1859. 


as 

Kol. 11. Infanterie Regiment (Mienburg). 

von Mibaupierre, 

ER. 11164, Oserft. 

5086. Bekanntmachung. 
Liquisatien in der Auswanberungsiacdhe bes 
Sclejjers Joch, Ofeu kein von Thalau beir. 

Der Schlofermeiler Jchann Ofen ein von Thalau 
will nad Amerifa auswandern, unb werben baber 
alle Jene, welche Borberungen an ſolchen zu machen 
haben, aufgefordert, ſolche auf 

Donnerftag den 3. November I. Js. 

trüb ® Uhr 

unter dem Rechtenachtheile ber Nichtberuͤckſichtigung 

bei Verbeſcheidung brjiehungsweile Auekändigung bes 

Paſſes bahier anzumelden und nadzumeijen. 

Wenders, am 14. Detober 1859, 
Königliches Landgericht Weyhers. 
Der königliche Landrichtet: 
Streitel. 


GR. 131. Benerlein, Regiftr. 





ad 4651. Bekanntmachung. 


Lehmann gegen Prunhuber 
wegen Ferderung 
Die mit Ausichreiben vom 12. vor. Mis. auf 
den 15. fünfte. Mes. anberanmte Berfleigerung des 
Anweiens des Jojeph Prunhuber von hier findet 
nicht ftatt. 
Gichenbad, ben 20, October 1859. 


Königliches Landgericht Eſchenbach. 


Der kenigliche Landrichter 
Fiſcher. 


ss. Bekanntmachung. 
Auswanderungegeſuch des Rifelaus 
Roth von Theuern nah Deilers 
reich betreffend. 
Johann Nikolaus Roth, Braugefelle von Theuern, 
beabjichtigt nach Oeſterreich auszumandern, 
Allenfallſige Anſprũche an denſelben finb bie PB. 
Detober I. 36. bei Vermeidung bes Michtberüdk⸗ 
fihtigung bieorts geltend zu wachen, 
Amberg, am 7, Tetobet 1859. 
Königliched Landgericht Amberg. 
hi. 
Mr, 174. Dollader, After. 


@R. 23674. 





Befanntmachung. 


Die Auffeherswitiwe Margaretha Barbara Mil 
ler dahier und deren Echn Nagelſchmiedgeſelle I 
bann Ehriſtian Müller beabfichtigen, eine Reife nah 
Mew:Dort zu unternehmen, daher allenfallfige #r 
foräde an biefelten binnen 14 Tagen bei De: 
meibung ber Nichtberückſichtigung hierorts anzume 
ben find 

Rothenburg, den 19. Detober 1859. 


Stabtmagiftrat. 
Scharf. 


Stelle: Gefuch. 


Gin in allen Zweigen der rentamtlichen Bermir 
tung beflens routinirter Mentantteoberfchreiber. 
der bereits gehn Jahre ale ſolcher verwendet ik 0 
hierüber die ansgejeichmerien Jeugniſſe befint, mänit! 
eine ambermeite derartige Stelle ober eine feld alt 
Rentenverwalter. Offerte unter M. beforgt die 6 
pebition biejes Blatirs. 


@.:R. 352, 
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5076. Beim fönigl Rentamie Landen am 
ber Ifar fann ein. Prafticant gegen ein vor 
läufges Honorar von ION. bie M, oder AB Ne: 
vember eintreten, 4 


Paar |] Pr ld Rn 


Eigentbum, Drud und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


saßjeibe wen nrn bauer. 

m ma on: Ak 

wivijährig, rer 1 M 12 fr. Diem 
a⸗ 

Dienftag. 





Urberfigt. 
Mündener Bifher-Elub. — Zur Shillerfeier — 


Vermiſchres. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 





Mündyner Bifcher: Glub. 
G. Im ter Monatöverfammlung vom 8. Det. hielt sr, Finanzrech · 
nungscommiffär Hartwig Bög nachſtehenden Portrag: 
„Ueber die älteren Geeorbnungen des Gbiemfee's.* 


„Wie im Allgemeinen in ber Gefepgebung einer Zeitperiobe ber 
culturhiſtoriſche Siandvunet eines Bolked ıreu Ach ſpiegelt, eben fo laſſen 
im Kleinen vie in Bezug auf die Gerfiicherei in Bayeın vorhandenen Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen deutlich wahrnehmen, wie ſchon vor vielen Jahr · 
hunderten die bayeriſche Regierung es ſich angelegen fein hieß, den wirthe 
fepafılichen Beirieb ver Ger- umd Flußſiſcherei duch ſtrenge Begrenzung 
und einfichtövolle Megeln®) zu wahren und zu ſichern. 

Mit freudigem Stolge rühmte man. allzeit ben Meichthum und bie 

Rannichfakigkeit der edlen Fiſchgatiungen in den See'n des gefegneten 
Baterlanded. Ueber die anfallende Neihhaltigfeit des Ghiemfer's hat Hr. 
Profefior v. Siebold bereits in ber Berfammlung vom 8. April d. Se. 
(Abendblatt Mr. 96) boͤchſt intereffante Mitcheilungen gemacht, worauf 
Bier iediglich Bezug genommen wird. Die toflbaren Specied ber Set ſiſche 
zählten ſchon in grauen Zeiten zu den vorzüglichen Delicateffen der Bür- 
flen« und Präfatentafeln; fie waren als Leckerbiſſen berühmt und gefucht, 
wie verm fon im Jahre 1425 Herzog Wilhelm dem Berlangen des 
Kaifert Sigmund enifprechend Renten aus dem Mürmfer nad Vreßburg 
verfcpidte, und im Jahre 1602 dieſelbe Gattung durch Staſſeie zur Hof 
Haltung des Kaiſers Rudolph II. nach Prag verihrieben wurde. 

Alfo anerfannt als unenibebrlicher Factot leerer Tafelfreuden ver⸗ 
gangener Geſchlechtet wurde dad edle Fiſchwerk in feinen Bracpteremplaren 
durch getreuliche Conttafacturen in Burgen und Kloͤſtern mit derſelben 
Morliebe verewigt mie die noch heute angeflaunten Kapitalſtücke des ‚Hoch« 
und Edelwildes der fürftlichen Bannforfle; es wurde allgemein ſelbſt zu 
abfonderlich fürftlichen Geſchenken verwendet. So follien am Zahredtage 
für König Heintich von Böheimd, melden das Kiofter zu Frauenchiemſee 
zu Galten hatte, (Monum. Boj. I. 478 ad ann. 1332) „die Priefter 
einen befonderen Troſt an Bild und Wein haben mit der halben Denfur 
und einen Mheinanfen jeder Verfon*. Bekanntlich wurde aber auch ber 
Bezug von Bifchen bei Belfegung von Wirtum und Penflonen bober Per- 
fonen und noch häufiger ald ein angenehmes Befoldungsemolument ver« 
ſchiedener Beamtenfategorieen angefeben; beſtritien ja doch die Markgrafen 
von Brandenburg Bayreuth ſelbſt einen Abel der Sagen ihrer Primar 
donnen der italienifchen Gapelle mit Maturallieferungen an Fiſchen. 

In Folge des im jüngſtet Zeit rege gewordenen wiſſeuſchaftlichen w 
technifchen Aufſchwunges der Fiſcherel und der Bifdzucht wendet num die 
Fönigliche Staatsregierung diefem fehr refultatarın gewordenen Culturzweige 
wieder eifrige Sorgfalt zw und erftrebt nicht nur eine wiiihſchaftlich wür« 
dige Bifcpereimeihote ein- und durdyuführen, fonderm bezielt auch die &in« 
führung und Beförberung der künſtlichen Bifchzucht in Abſicht auf die Er 
Haltung ber in den baherlſchen Gemäffern vorhandenen edlen Bifchgattuns 
gem mit erneuerter Energie, in mwelder Wirkfamteit diefelbe feit mehreren 
Fahren durch die gebliveten WBereine und Fiſchereclubs im verſchiledenen 
&auen des Konigreiches von technifchem Staudpuncit aus nicht wenig 
unterfügt wird: 

Mus gleichem Intereffe wird auch der hieſige verehrliche Fiſcherelub 
gegenwärtig. von boͤherer Sielle veranlaßt und mit ber ehrenden Aufgabe 
betraut, die auß früheren Beitläuften vorhandenen, meift aber am mod in 
Kraft beflepenten Gerorbnungen und feenolizeilihen Beftimmungen, befon- 
ders in Hinbli auf die praftifche Abtheilung des Bifchfange, einer ein⸗ 
gehenden Vrüfung und WBürbigung zu umterfiefllen. Da mir nun ein 
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Aitlicher Wirfungsfteis mehtfache Gtlegenheit geboten, "tie erwähnten | 
*) Im den Biforbnungen von 1528, dann vom 5. Jan. 1681 u. — nungen kutz erwaͤhnt werden, nämlich 
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Vorfhriften für den Chiemſee, dad bedeutendſte Seewaſſer dee Meise, In 
der Anwendung und Prarid Fennen zu lernen, fo erlaube ich mir bie 
hauptfaͤchlichſten Eofleetionoımen in Bereinigung mit den Fiſchmeiſter- 
inftruetionen für ten Ghlemfee und zwar die auß den Jahren 1600 vom 
29, Januar und 1768 vom 1. December, — bie Ältefle befannte Fiſch⸗ 
ordnung if von 1507 —, hier etwas näher zu beleuchten, 
Bragliche Verordnungen erſttecken ſich aber beſonders über 
a) dad Gigentbumsrecht, mit dem echte der Bifchereiausübung ; 
b) ven Betrieb der Seefiſcherei; 
c) die Methode des technifhen Bifhfange; 
d) die Berwertbung ded Blichwerfs ; 
e) den Wafferfhug und bie Brevelftrafen. 
ad a. Der See it alt freieigenes But des Lantedfürften erflärt und 
wird dad Gigenthumsredht beefelben der bayerifchen Regierung Im 
Eingang aller Setordnungen auddrücklich gewahrt, Als Ausflug diefer 
höchften Berechtigung erutebt fl dann von Obereigenthums wegen die 
weitere Beftimmung, daf 
1) die Bewilligung der Wifcherei für Private nur al® „pure Bnabe 
obne mindefte Gerechtſame“ anzufehen if, melde Gnade nur deme 
jenigen und fo lange zufommt, ald „ein Jeder, der fi des Bis 
ſcheus allda gebraucht, allen und jeden Unferen Gebotten Ordnung 
und Geſetzen unterworfen“ fein, und ein Bifder nur „auf fein 
MWohlverbalten* beibehalten werben foll; ferner, daf 

2) dem Landesfürften leid der Widerruf, bie Aufhebung und Yen« 
derung diefer @efehe vorbehalten bleibt, Gubflviär gelten die alle 
gemeinen baheriſchen Fiſchordnungen von 1581 und 1616, indem 
mad Im tenfelben „von der Thonaw allein gemelt, auff andre 
Waſſerſtramen im Land auch verlanden fein“ foll. 

ad b. Die Fiſche rei auf dem Chiemſee wurde auf volfswirtbfchaft« 
licher Baſis vom Alterd ber betrieben. Zu den Beiten, ald man vor⸗ 
nehmlich den Bebarf des landesfürftlichen Hoffuhenamtet in’s Auge fahte, 
ward auch dusch gnädigfte Verleihung von Venflonen und Alimentationen 
des Gergefinds die Mente mit vielen dergleichen Ausgaben, welche heute 
noch nicht gänzlich verſchwunden, beſchwert, und dadurch vorzugsweiſe 
jedesmal das Project, den See an Private zu verpadhten, wieder begraben. 

Ju der Gegenwart gefhieht der Betrieb für Rechnung des Staatd« 
ärard, ohne dabei von dem Bedarf der Hofbaltung abzufeben. 

Nach der bis heute wenig veränderten Organlfation des Betriebs 
übt der £, Hofflichmeifter,, welcher „auf feinerlei Weis, aus Lieb Ehr 
Schankung Freundſchaft Furt und andrer Vırfad willen bei dem @ibt 
und Pflichten, womit er Uns zugeihan und verkunden ift* ein Verfahren 
wider die Seeordnung geftatten foll, die Oberauffiht über die gefammte 
Fifcherei, über den „feeorvnungetmäßigen Zeug" aus, controlirt die Cin⸗ 
haltung des Vritilmaßes und der Borjchriften „über die Verführung bed 
even Fiſchwerle zur Hofbaltung* und erftattet alljäprlich über ven Stand 
der Geichäfte Anzeigebericht, Durch die „Seramtleute und Seelnechte“, 
(vie feither nicht mehr aufgeſtellt wurden), erzielte derfelbe den benöthigten 
„Bifdläufl* IR er im den Stand ger 
fegt gewefen, die Fiſchzüge zu controliren und nad den Refultaten dere 
felben auf Grund bed Manual diefer Bifgfäufer Rechnung zu legen. 

ad c. Methode des Fiſchfangs. 

Wenn auch die in Meve fichenden Secordnungen wegen der darin 
niebergelegten praftifcgen Voiſchriften bI8 auf die Neuzeit herab manden 
twefflichen Anhaliepunet für ſichere Behandlung bed Seefifchwefens zu bies 
ten vermögen, fo laflen doch gerade jeme auf die eigentliche Methode ber 
Fiſchetti begüglichen Befimmungen Angefichtt der inzwiſchen erblühten 
Fortfchritte in der Yusübung be& Fifhfangs vorzugämeife dad Alter biefer 
Dirertiven erkennen; «8 liegt daher — foll die Fiſcherei, ale Zweig der 
gefammten Vollawirihſchaft, nicht in antiquirten Zufländen verfünmern — 
vor Allem daran, daß non Geite de verehrlichen Fifcherclubs, ald Gadh- 
verfländigen,, erprobte Principien ter Wiffenfaft und für die Gegenwart 
halibare Erfahrungsfäge der Technik aufgeflellt und ben für Börberung 
und Hetung der Fiicherei ernflih wirkenden hö Verwaltungdorganen 
die mit Gachlenninif und Borliebe gewonnenen Refultate zur immer noth« 
mwenbiger werdenden Duschführung empiohlen.- werden, 

Hiebei mögen einzelne charalieriſtiſcht Normen der beiten Gerorb- 
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1. über die Fahrtordnung und ben tie R R P; 
Wie den Fiſchern überhaupt der Bang an * 

verboten und ihnen jede Einzelfiſchetei unterſagt langt die 


Seeorbnung weiter, daß die Fiſcher, bevor fle auf den Bang ausfahren, 
dem treffenden Fiſchtäuft, (meil diefer die gefangenen Bijche ſofort abzu- 
nflgen und an den Minderfifchfäufer zum Verſchleiß abzugeben hat) Anzeige 
davon . -Daf fhon (im Art. 64) im Jahre 1768 den Graben 
flätter und Winkler Seeſiſchern unterfage werden müßte „mit ihren Bifch- 
zügen nad) ihren Häuferm zu fahren“, umd tie Ausfahrt auf den Cuien- 
fang um die Mittagszeit feftgefegt wurde, läßt einen Einblick thun, wie 
die Gewohnheit der Wifchbieberei und Unterfchlagung in manden Begen- 
dent von Alters her ſich fokterht. . Der Fiſchfang ift in beſtimmie Ser 
diftrietögrengen außgefieden. Der eigens bebantelte, von Hrn. Vrofeſſot 
v. Siebold bereits en detail gefilderte, Bang der zur Laichzelt wan« 
dernden „Lachöferchen* wird in den Achen „bie in den Chiembſee rinnen 
und fi) taraug mit Fiſchen beſehen“, durch befondere biefür aufgefteltte 
"Bannmwaflferfifter*, früber auch „Schiedläger“ (Schled — leuciscus 
Meidingeri) genannt beirieben, „deren Fiſchzeug jederzeit nach dem Fange 
mit des Fiſchmeiſters Siegel in fo lange verwahrt“ wurde, bis „foldyer 
gleihmohl feinerzeit wiederumb gebraucht werden mußte, ta das Fiſchen 
nad; ihrem Gefallen nit zu gebulten ift*. 

2. Den Fiſchzeug anlangend wurde fon im Jahre 1600 beitimmt, 
baf ter Fiſchſang mit Landwaader“ zu regeln und zu beichränfen fei, 
wobei wir ald Motivirung den ſtaatswirthſchaftlichen Grundſatz audges 
ſprochen finden, daß „obmohl bied den Frauenwörthern beſchwerlich fein 
möchte, als welche fonft wenig oder gar feine Arbeit auf ven Ste haben, 
doch ihrem Privamupen ber gemeinfame Nug billig vorzufegen fei* ; ferner 
treffen wir Beichränfung in ber Anwendung der allein für Ridling (ein« 
jährige Menfen) und Lachſe zugelaffenen „Hocfergen“, der auf dad Pritii- 
maaß reduelrten Gaͤßwaaden“, weld; Tegtere 1768 mit den „Laichfeegen“ 
gänzlich verboten morben find, 

3. Das Prittimap foll vom Hoffiſchmeiſter am den bezeichneten 
Ländeplägen zur öffentlichen Kentnifnahme eingeſchlagen werden und ſo— 
mohl ber Fiſchzeug ald die gefangenen Fiſche follen vor demfelben beſtehen. 
Unpritlmäßtg foll der Fiſchzeug von Amtawegen durchſchnitten und das 
Fiſchwerk wieder in den See geworfen werden. 

Unter Andern beftcht das Prittimaß z. B. vom Jahre 1581 in der 
Thonaw für Berchen 1 Pfd. für Aeſch Pfd., dann vom Jahre 1600 
J. ®. für Hechte darin, daß biejelben zwiſchen Kopf und Schwanz eine 
gute Spanne balten. 5 

In der Seeordnung von 1763 ſchritt man aber zu genauer Gon« 
flatirung und beilimmte das Pritilmaß durch das Gewicht z. B. für 
Denken und Praren 1 Pfund, für Schüßllnge, Scleie, Pirſchling und 
Nörling ', Pfund, für den Schied 1',, Pfo., für ven Lachs aber we= 
nigitend 3 Pfd. ° 

Einer merkwürdigen Ausnahme ift hiebei zu gedenfen; nämlich t. 9. 
1750 wurden tie Hechte von einer Sucht“ dermaffen befallen, daß man noch 
ion Jahre 1768. „zur Erholung dieſer Fiſchgattung“ ein größeres Pritit« 
maß feftzujegen ſich veranlaft fah, J 

Gin vollſtaͤndig rebidirtes und heut zu Tage in richtigem Verbältniffe 
ſtehendes Prittimaß aufzuſtellen und anzuempfehlen, dürfte eine der brin« 
gendſten Aufgaben zur Förderung des Betriebes fein. (Schluß f.) 


Dur Schillerfeier. 


S. Nürnberg Mit Mecht iſt Fürzli im mehreren öffentlichen 
Blättern u dag Nürnberg das Verdienft hat, in Bezug 
auf eine großartige, öffenıfihe, gemeinfame Beier ded Schlilerfchen Ber 
burtötaged den erften Impuls. gegeben zu haben. Kaum war in einer 
blefigen Zeitung ein Aufruf ah Mürnbergd Bürger erfaffen morten, alle 
Sonderintereffen ſchwinden zu laſſen, und die Siellarfeier im Verein mir 
alten Kieflgen Geſellſchaften zu begeben, fo wurden alsbald in verſchiedenen 
Journalen norde und füddeutfcher Städte ähnliche Aufforterungen erlafjen. 
Berlin, Frankfurt, Mainz, Breslau, Mannbeim sc. folgten dem Beifpiel 
Nürnbergs, man bildete in diefen Stärten ebenfall® Comitée, deren Wirfe 
ſamlelt vor Allem darauf gerichtet war, eine gemeinfame Schillerfeler 
zu erzielen. , 

In Nürnberg war man jedoch nicht bloß bedacht, den großen Dichter 
durch eine Öffentlihevorübergebenbe nur Beier zu ehren, ſondern man 
fuchte in feinem Geifte namentlich auch dadurch zu wirken, daß man be— 
ſchloß, Eremplare von Schillers Werken an die Jugend zu vertbeilen, und 
zugleich eine Schiflerftiftung zu begründen, welche ven nationalen Gedanken 
der Beier in Nürnbergd Mauern auf die fhönfte Weiſe einführte. Beab⸗ 
fihtigte man auch von Anfang an die in Dresten beftehente Schiller- 
fliftung von Hier aus zu unterftügen, fo war man doch zugleich Schenfens 
dorfs Worte eingetenf: 

„Wann einer Deutjchland kennen 

Und Deutfchland Heben foll, 

Wird man ihm Nürnberg nennen, 

Der edlen Künfte voll,“ — 
indem man es für Pflicht hielt, daß die Stadt der Künſte auch für bie 
Künftler etwas thue, denn während bier eine Maſſe vom Stiftungen zum 
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c erifliet, und zwar fo viele, daß fle nicht einmal 
benügt werden fönnen, fehlte es in ber Stadt 
8 noch Bonds, aus dem jungen Künftlern zur För⸗ 
derung ihrer Studien zufließen, oder woraus unbemittelte Künftler 
im vorgerüdten Alter unterflügt werten. Man beflimmte, baf nicht allein 
bir Meinertrag von allen mährend der Gäcularfeier flatsfindenden Fehfich- 
feiten, bei denen Gintrittögelder feßgeiegt find, ſowie der Ertrag einer alle 
jäpriih Am Schlllertag wieder fehrenden Feſtvorſtellung des Theaters der 
Stiftung zufließen folten, ſondern daß auch Nürnbergg Bürger zu free 
willigen Beiträgen aufgefordert werben möchten. Zu diefem Zwechk hat der 
—— des Feſtcomitéess neuerdiugs folgende Einladung ergehen 
aſſen.“ 2 

"In wenigen Tagen wird auch In unſerer Stadt ein Feſt geitiert 
werden, weiches der Grinmerung an einem großen Todten deutſchet Nation 
gelten fol. Es ift vom jeher in Mürnberg die loͤbliche Sitte heimifc ges 
mefen, Tagen von ſolch hoher Vedeutung durch Ärgend einen bejonderen 
Act dauerden Ausdruck zu verleihen. 

Diefer Sitte folgend bat das Comité der bevorſtehenden feier de$ 
bundertjährigen Geburistages Schillerd beſchloſſen, eine Stiftung zu grün 
den, deren Erträgniffe aljährlich am 10. November zur Bertheilung kommen 
folten und zwar zur Unterflügung junger Zalente, die: auf - jenen Gebieten 
auftauchen, denen das ganze Keben des Gefeierten gewidmet war, Mir 
wenden und baber am alle diejenigen, welche je die Bedeutung dieſes ger 
maltigen ®enius für das ganze Warerland erfaßt haben, bie von den er» 
babenen Ideen deöfelben ergriffen und begeiftert worden find, an Ale, 
denen je bei jeinen maͤchtigen Worten das Gerz aufgegangen, tie Seele 
wärmer, geworden iſt, und laden fie ein, mit beizutragen, eine Anftalt in 
daß Leben zu rufen, melde von dem Mamen bed unfterblidyen Dichters ge 
tra,en, für alle Zeiten wohlthuend fortwirfen foll. 

Wir werden und erlauben, Liſten zu gefäliger Unterzeichnung von 
Beiträgen In Umlauf zu fegen, und begen vertrauendvoll die Grmartung, 
daß eine allgemeine Theilnahme flatıfinden wird, 

Im Auftrag des Feftausihuffes für die Schilferfeier, 

Kohn, Banquier, Mofe, Mector. Schumacher, Oberſt. v. Wächter, 
ürgermeifter. Zahn, Kaufmann. 

Seid den erſten Tag lieferten die Sammlungen ein Auferfi günſti⸗ 
ged Mefultat, Marktvorſteher Platner, ein Mann, der in Nürnberg ſchon 
viel Gutes geftifter hat, zeichnete 1000 fl, v. Cramer-Kleit 500 fl., Jo⸗ 
hann Zeliner 300-.f. An diefe Summen reihen ſich noch viele bedeutende 
Beiträge biefiger Bürger, fo daf bereits im kurzer Zeit ein anfehnliches 
Gapital zufanmengefommen if. Bon einem hoben Wäcen der Kunft if 
ebenfalls ein Betrag zu diefer Nürnberg und dadurch Bayern ebrenden 
Künftierfliftung in beftimmte Aus ſicht geftelt, welche Nachricht in allen 
Kreifen von Mürnbergs Bevölkerung eine gleich freudige Stimmung er- 
regte, wie jle die vom hleſigen Magiftrat zugefagte Unteftügung bervorrief, 

Der Ausfhuß des Weftcomites für die Öffentliche Weiler des Schiller -⸗ 
ſchen Geburtstages iſt ſeht thärig und. hält mödentlich mehrere Sitzungen. 
Daß Nürnberg, wenn es eine Feſtlichkeit veranftaltet, dieſelbe auf eine 
großartige umd mürbige Welle autführe, dafür bürfıen wohl am bejlen 
die Volksfeſte iprechen, welche in früheren Jahren zu Ehren Ihrer Maje- 
ftäten der Könige Ludwig umd Mar von Bayeın in der ehrwürdigen Noris 
abgehalten wurben. 


Bermifchtes, 


H. Am 14, Sept. gegen 8'/, Ubr Abends beobachteten mehrere 
Einwohner von PuysdesDome ein fehr merkwürdiges Phänomen. Der 
Himmel war nach Welten zu tunfel und mit dicken Wolken bedeckt, im 
Dften dagegen war der Mond prächtig aufgegangen, während in fleinen 
Zwiihenräumen etwas Megen fil. Plöhlich zelgre fich eim prächtiget 
Mondregenbogen — der an gewiſſen Stellen ganz fiharf die prißmarifchen 
Barben zeigte — über dem Thal und umbülte Buy de Dome mit einem 
Lichtfaum, Das eine feiner beiden Enden fügte ſich auf den Berg Juzeı, 
dad andere fenfte fich im ten Gebirgevaß von Rohat. Das Innere dei 
befcpriebenen Kreiſes war gang mit einem weißen Dunft angefüllt, welchet 
die Umriffe ter Landſchaft verwiſchte, während ſich der Himmel und die 
terreftrifchen Partbieen außerhalb des Kreiſes unter dem Ginfluffe dei 
Mondlichtes Mar abzeichneten. 


» -H. Die Zotaleinnahme der Barifer Ihenter während des Monat 
Auguſt erhebt ſich zur Summe von 643,881 Erd. 15 G, bie fid in 


folgender Weife zufammenadbiren : 
Kaiferl. Theater 178,598 Sr. 75 6. 


Theater zweiten Manged - .. 261,768 „ 50 „ 
Gaffeetbeater, Goncerte, Bälle. 197,842 „ 70, 
Verſchledene Sehensmürbigfeiten 5,676 „ 20, 


643,881 Fre. 15 6. 


‘ H. Sr. Poölleier vom Minifterium des Inmern veröffentlicht einen 
Bericht über das Telegrapbenweien in Braufreih, dem wir die folgenden 
Zahlen entnehmen: Im Jahr 1851 murden 9014 Depefchen beforgt 
und warfen eine @innahme von 76,722 Fre. aus; von da an Riog die 
Zahl der Depeſchen raſch und if im Jahre 1858 bis auf 463,616 am- 


1015, 


mit einer Einnahme von 3 Millionen 516,639 Bre, er 


vielen Depeſchen find 40%, comerciellen und % 
klof für die Börfe, 20 in Privat- und ‚a Vaud 
für Oeffentlichkeit und Betungen, 2% verfhiedenen Inhaltık. : 


‚nninbs.. 


Meuefte Poiten. 


Kaſſel, 23. Da, Vormittage. Geftern Abend 9'/, Uhr nen 
salmuflfeirestor Mr. Louis Spoht enifhlafen. (A. D. d. Dr. 5 

Wien, 23. Det. Se. f. k. Apoſt. Majeſtat hat nachfolgende Aller» 
hoͤchſte Handfchreiben zu erlaffen geruht: Lieber Graf Grünne! Indem Ich 
Sie; Yorem Anſuchen gemäß, von ber Stelle Meine erften Beneraladju- 
tanten in- ®naden enthebe, ernenne Ih Sie zu Meinem DOberfitalimeifter 
und verfeihe Ihnen im Anerkennung ber Mir geleifleten ausgezeichneten und 
aufopfernd treuen Dienfte dad Großfreuzg Meineh Stephand-Drrens, Ich 
mwünfde, daß Sie die Capitäneſtelle Meiner Garbe-&endarmerie zuch fünf- 
tig betleiden und die Geſchaͤfte ver Gentral- Kanzlei dem Beltmarichall-Lieus 
tenant Grafen Franz Grenneville, den’Ich zu Meinem erfien General» Abju- 
tanten ernenne; ung Schönbrunn am 20, Drtober 1859. Granz 

ofeyh ın/p. (Wien. 3.) 

* * —— von Kellner: Indem Ich Sie Ihrer bisherigen An— 
fiellung als Mein General-Abjutant in Gnaden emibebe, verleihe: Ih Ihnen 
in Unerfennung der Mir in diefer Verwendung mit voller Hiagebung ger 
teifteten ſehr guten Dienſte Meinen Orden der eifernen Krone erfter Glaffe 
mit Nachficht ver Taren und ermenne Sie zum überzähligen Oberheutenant 
Meiner erſten — Schönbrunn am 20. October 1859. 
Franz Zofepb mp“ (W. 3.) 

Die Wien. 3. meldet ferner: „Se. k. k. Apoſt. Mojeftät baden laut 
Allerhoͤchſten Handfhreibens vom 21. d. M, dem Anſuchen dei Shen. 
v. Hühner Bolge gebend, denfelben von ber Leitung des k. f. Minifteriums 
ver Polizei in Gnaden zu entheben und an deſſen Stelle den Hofrath im 
auferordentlichen  Dienfte des Minifteriums des Falferlichen Hauſes und 
ded Aeußern, Adolph Erben, v. Thierry, zu Aller hoͤchſtihtenn Polizeimini« 


nennen gerubt.* 
ee 354 Ar * Der Bermaltungsrarh der Suej -Canalgeſeſlſchaft 
wirb heute Nachmittay vom Kalfer in St. Cloud empfangen, und Un 
wort auf eine Verition um viplomanljhe Unterflügung des obigen Unier« 
nehmens erhalten. . 

Der Gouftitutionmel veröffentlicht einen langen Artikel über die 
Reformfrage in Oeſterteich, welchem man bier einen offieldien Chatalter 
zuſchreibt und dem wir wur aus diefem Grunde feinem Hauptinhalte 
nach mittheilen wollen: „Während des jüngfien Krieged in Italien bat ſich vie 
öffentliche Meinung der ganzen Öflerseiyiihen Monatdyie gegen das ber 
fäyende Megierungsfuftem auf dad Energifchte ausgeſprochen. Sogar in 
Wien, wo die Polizel jede Bewegung —— geſucht har, ſprach man 
laut von Verfaſſung und Reformen. damalige Minifter des Innern, 
Hr. v. Bach, ſah ſich gendigigt ein Project beim Kalſer einzureidhen, von 
deffen Aunahme er fein Verbleiben im Miniflerium abpängig mar, Der 
Kaifer wußte Bis zum legten Yugenblide nichts vom mahrbaiiigen Zu⸗ 
ſtande der Gemürber, da Hr. v. Kempen es niemald gewagt benisiben vor 
jeinem Herrn aufzudecken. Dan fchrieb fein Scymeigen der ſchlechten Pe⸗ 
ligeivermaltung zu und da der Kaifer im Beſihe einer ausführlichen Arbeit 
über die —* Polizei war, die aus der Feder des ihrn. v. Hubnet 
berrüßrte, fo wurde dieſer am die Spitze des Wolizeiminifteriums berufen. 
Für das Innere wandte man ſich zuerft an «Hrn, v. Schmerling und jpäter 
an Grafen Apponyi (die Vertreter der liberalen deuiſchen und der ungarie 
fchen Partei). Beide haben zu viel verlangt, und da ihr Programmı nicht 
angenommen merden fonnte, bot man daß Vortefeuile des Junern dem 
Grafen Goluchowoki an. Derfelbe war fo übertaſcht, daß die Wahl deö 
Kaifers auf ihm gefallen, daß ex bei feiner erſten Zufammenkunft miı dem 
Kaifer viefem ſagte: „Em. Majeſtät vergeflen, daß ich ein Pole bin,“ 
Sie ſind Defterteiger“ antworıeie Franz Iof “Ih. bin öfterreichi- 
fer Unterihan, aber meiner Nation nach ein Pole." „Nun, euigegmeie 
der Kaifer, Sie find ein Sfave und ich habe leid am meiſten anf meine 
flanifchen Völker gezählt.“ Goluchomäfi ſteilte vier Bedingungen, von 
welchen er jeinen Eintritt ind Minifterium abhängig madte: 1) Die 
Bildung eined Kriegäminifteriums; 2) die Meduction ber Armee auf den 
Brieben.fuß; 3) die Einrichtung von Provinzialverretungen; 4). eine. li⸗ 
berale &emeindeverfaffung. Die beiden erften Beringungen ſind jhon 
ziemlich in Erfüllung gegangen. Die beiden legten warten noch erſt auf 
ihre Ausjührung und obgleich davon die Zuf der. Öfterreichiichen Mon⸗ 
archie abhängt, deuten faum einige Bugefländnijfe am, daß man am bie 
Verwirklichung derfelben denkt.“ Mun führt der Werfaffer aus, wie ed in 
Deſterreich nichts gebe von dem, was man dm Frankreich die Parteien 
nennt. „Dort giebt es blos Glaffen und Natimalitäten. Die wichtigſte 
und mädhtigfte Giraffe iſt die Burtauktatie, diefe hat wichtige Dienfte ge» 
leiftet, aber während des jüngften Krieges har fle ihre Ohnmacht darges 
than, und fühle ſich bedroht, fie wehrt Id und kann auf den Seiſtand 
vom Meidjsrathe zählen, weicher jevem Foriſchritt feindlich geſtunt tft. 
Dad Volk von Wien, das einzige, deffen Meinung einiges Gewicht bat, 
vepräfentirt zugleich eine foriale Glaffe und eine abgefonderte Nationalität. Alle 
fine Sympathien find für die deutſche Tiberafe Partei. Wahread ded 


in. Wien laut zu Gunflen von Neformen aus, 
traten die Hoffnungen mit erneuter Kraft 
ws, die Wiener Zeitung werde das ſehnlich 
erwartete Decrei erhalten. Man flürzie nach dem Bureau und ald man 
ſic meueramge getaͤujcht fah, ging Ein Schret der Verzweiflung durch die 
Waffen. Uber vie liberale Partei, welche Arie re — 
ift, tan were an Organifation noch an Einſtuß iit der Bureaufratie 
tämpfen.. Ihr aneslannter Bührer it Schmerling, und obgleih die HB. 
Kuranda, Zang uud Warrens, dig, Wedasteure der. großen Journale Wiens, 
auch det liberalen Nuance angehören, fo, weiß, man doch nur zu gut, daß 
dieſe Blaͤtier Müdjidıen einer ‚minder, hoben Ordnung zugänglich find, 
Sie können daher nicht ald die Organe eiser eruften großen Watiel ber 
‚ sradyrer werden, Die Liberalen werden Hrn 9. Goluchowäti nicht unters 
fügen, denn fie verlangen einen allgemeinen Landtag und feine Provinzial 
Vertretungen. Auf die ungarifhe und ſlaviſche Narion eiferſuchtig, wollen 
fie im Kaiſerteiche die germanifche Mare vorerfhend machen, und nad 
aufen hin wollen fle auf Deutſchland ſich Rügen, um die Politit Rußlande 
und. namentlih jene Branfreichd zu bekämpfen. Unter den anderen im 
oſterreichiſchen Staate verttetenen Racen haben die Ginen, wie die böhmifche, 
fein poliuſches Leben, die anderen, wie Croatien und, die Sübflaven,. die 
voll von nergie und Lebendfraft find, weder einen Bührer noch eine Or- 
gantſativn. Blos vie ungariſche Nation hat Einfluß bei Hof und bei 
diejer wird en die Mitwirkung finden, welche er bei der deutſchen Partei 
und bei ven ſlaviſchen Racen vergeblich ſucht. Die ungarische Partei bat 
ruchtige Männer an der Spige, Georg Upponyi, Ioflka, -Deaf,  Walpftein, 
Sjögenyt ı.’f. w., und fie find ſaͤmmilich geihiworene Feinde ded wäh- 
send der legıen Jahre verfolgten Megierungeiyftens, Sie find Gegner 
des Hin. v. Bach, aber der Dynaſtie treu ergeben, und wenn die Negierung 
der ungatiſchen Nation ehtlich die Hand reicht, ſo wird ſie bei dieſer jeue 
Stüpe fiaden, die ſchon mehr denn einmal das Heil der- öſterreichiſchen 
Monaichie geweſen. Es iſt nicht wahr, daß ein aus verſchledenen Racen 
zuſammeugeſehies Neid), nur durch ein eiſernes Joch) zuſammengehalten wer. 
ven kann. Um eine lebende Nationalut zu unterdrücken, muß man ſich 
gegen die edelſten Juſtincte wenden, ‚muß man die legitinſten Iutezeffen 
verlegem Im Uagarn, Gallzien und Italien hat die Burcaukratie, welche 
für die Ginyeir arbeiten wollte, | in der That nur für Die Revolution ge« 
arbeiter, Die Unzufriedenheit, die vor’ gehn Jahren blos auf einige Pro- 
vinzen · ſich beſchrantie, ift Dank diefem Syfleme eine ganz allgemeine ge 
worden, Oeſterreich bat durch eine ſtele Entmidelung feiner Nationalitä- 
ien nichte zu befürchten, da feine einzige ftark genug It, um allein und 
unabhängig zu leben. Die Slaven Ans zu wenig An Zahl und zu zer 
fircus,, ve Magyaren zu ſeht mit Slaven untermengt, und was nun 
insbefondere Galizien beirifft, fo bat niemals ein Pole von einem un ⸗ 
abhaͤngigen Galizien geträumt,, Deſterreich würde durch eine freie Eat- 
faltung feiner Nationalitäten nur ‚gewinnen, während « es ſich durch 
Betampfung einer eingebildeten: fahr der gemeinfhafrlichen Mache aller 
feiner Völker audfeg, Schon wenden ſich ihre Wünfche und Hoffe 
nungen, dem gefährliaften Feinde Oeſterreichs, dem Gzaren zu Im 
Ungarn und. Vöhmen zeizen die ruſſiſchen Agenten den Groll ber Mair 
fen ‚auf, und. felbft in Galizien enthalten die Popen ſich nicht immer der 
politijchen Propaganda. Sechzig Tauſend Auffen’ in Krafau und die Mes 
volution bricht in Galizien, Böhmen und Ungätn’aud, fo fagte ein rufe 
ſiſcher Seneral während des Krieges in Italien, und er hatte Recht. Drfier- 
reich muß durch billige Zugefländniffe die Wiebe feiner Völker wiedergemin« 
nen, Im Ungarn wäre vie Sache leicht, Die alte Krönungshblichkein 
wieder einführen, den Reichstag einberufen, die tingarifche Sprache in den 
Uniperjliäten wieder berftelen, würde genügen, um die durch die Schuld 
ber öfterteichifchen Reglerung erfepätterie Treue Ungarnd wieder zu beleben. 
Galiziens Otganiſitung hat vielleicht noch ‚größere Wichtigkeit, _ deun die» 
felbe Hänge noch inniger mit der ‚Zukunft und der auswärtigen, Politik 
Oeſterteichs zufammen. ine gänzlie Umgeflaltung diefer Provinz würde 
Reclamationen jeitend Rußlands herbeiführen. „Man braucht daher fein be · 
ſonderes Programm für diefe Provinzen zu nehmen. Es gilt blos, die für 
den; übrigen Theil des Kalſetteichs vorgeſchlagenen Reformen: im größerem 
Maßſtabe auf Galizien anzumenden umd’ einen Erzherzog zum Micefönig 
von Galizien zu ernennen. Mußlarnıd könnte hieraus feinen Anlaß zu dir 
tectem Ginfhreiien nehmen. Uber im Geheimen würde es tagegen arbei» 
ten, denn ed fühlt, dafı es feinen Einfluß mur den Uebergriffen der Bür 
Seaufratie werbanft. “ 


Krieges ſprach man 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5030. Wefanntmachung. 


Mobilior:Berfieigerung betr 
Huf Reanifition des Fol. Berirfegerihts Mika 
werbeh in der Traubenwirths - Bebaufung babier am 
Samftag den 12. Novbr. 1859, 
Dormittags #8 Ilhr, 
gegen glei; daare Bezahlung der öffentlichen Berfteis 
gerung ausgeiept - 
1) 22 Siück Schafe und Lämmer, 
2) 7 Schober erüe, 
3) 5%, Schober gebrofhenen Haber, 
4) 24 Garben ungebrofchenen Haber, 
5) 2’, Schober Haberlicch, 
6) mehrere Qurer Grummet, 
7) mehrere Echäffel Kartoffel, 
8) 2 Fuber Dünger, 
9) —— Hauss und Baumannsfahrs 
e 
Bemerft wird, daß der Zuſchlag nur bei erreiche 
ten: brei. Viertkeilen des Schaͤzungewerthes erfolgt. 
Kanfsluflige werden hiezu eingeladen, 
Bain den 19. Oftober 1859. 
Kdnigliches Landgericht Rain 
ald Einzgelnrichteramt. 
d, la, 
C Asis. Wifcher, f. Aſſeſſor. 


soo. Bekanntmachung. 


Ans dem Rachlafſe der Schreinermeiftere-Wirt ve 
Walburga Scherzi von Ellingen wird nach vor⸗ 
und obervormundidpaftlihen Beſchluſſe das -in hief ⸗ 
ger Statt befindtihe einödige Weohnbaus He.Mr. 
1216 mit Holranm zu 0,06 Dezim. PlsMe. 1470, 
Wurzgarten zu 0,08 Dezim. PlsRr, 1476. unb Ges 
meinderecht zu einem ganyen Nutzantheil, ferner ber 
Ader am Ellinger Holy PLıMr 146814 zu 1,00 
Dez, dann einiger Schreinerwerkjeug, am 

Dienftag den 15. Nov 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Notariate des unterfertigten Gerichts öffentlich an 
den Meiftbietenben verfteigert. 

Hiezu werden Kaufsliedhader mit bem Bemerfen 
eingeladen, daß bie Strichsbedingungen am Termine 
befannt gemacht werben, umb bis bahin ber genauere 
Beſchrieb der Objelie bei Bericht eingefehen wer⸗ 
den fann, 

Ellingea ben 14, Dftober 1859. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrlchter: 

v Morett. 


soo. EdiftalLadung. 

Der fol. Advelat Erofcd zu Aſchaffenburg hat 
als Dffizialanwalt für Katharina Anüpfing ven 
Karlitapt und tie Kuratel ihres außerehelicyen Kindes 
Kilian Knäpfing gegen Gran Fledenſtein, 
ledig von Weiberobrunn, Klage auf Anerleanung der 
Laterjchaft, Mimentatien u. Kindbeitfoiienerfap einges 
reicht, umb wird daher zum Gühmeveriüch, eventuell 
zur Sachverhandlung im mündlichen Werhöre auf 

|... 30. Dejbr. 18589, 
mittags ® ihr, 
bei dem unterfertigten fgl. Landgerichte dahier Tags: 
fahrt anberaumt, wozu die Parteien entweder perſoͤn⸗ 
lich ‚oder dur gehörig bevollmädhtigte Vertreter bei 
Sttaſe des Koſtenerſades zu ericheinen haben. 

Machdem der dermalige Aufenthalt des Bellagten 
unbefannt ift, wird derfelbe hiemit durch öffentliches Aus: 
ſchreiben zu obigem Termine unter dem bezeichneten 
Rechtönachiheile vorgeladen. Zugleich hat berjelbe bis zu 
obiger Tagsfahrt einen Infinuationemandatar babier 
aufzuitellen, wivrigenfalls alle fünftig an ihn ergehens 
den Verfügungen leviglih an das Gerichtobreit ans 
geheitet, und biemit als ihm gehörig infinuirt erachtet 
werben würden. Das Duplitat der Klage und das 
einer hierauf „emacten Unzeige mit Antrag bes Mär 
gerifchen Anwalts liegt bei den Aften, um» kann je⸗ 
berzeit in Empfang genommen werden, 

Nothenbuch den 20. Oktober 1459. 

Königliched Landgericht Rothenbuch. 


Der tönigliche Kanprichter: 
E.:N.231/. Bauer. 





C. M.216 


1016 ° 


zoes. Bekanntmachung. 


Zimmermanm gegen Prefil 
pet. deb. 

Im Bollzugewege wirb das den Schindlmachere⸗ 
Gheleuten Johann und Thereſia Preßl in Eßlarn 
gehörige, in der Steuergemeinde Eßlarn gelegene Ans 
weſen H4.:Rr. 93 dem öffentlichen Verkaufe wieder⸗ 
holt unterüellt, 

Die Bellanbiheile biefes auf 1585 fl. unterm 
11. Zuli 86.36 gerichtlich geichäpten Anweſens find: 

Lit, A. Meberhanfenhaus, 

PL:Mr. 258 Wohnhaus, Stall mit angebautem 
Stadl und Hefraum zu 0,16 Tagw., Brau— 
recht im Kommunbräuhaufe, Gemeinderecht zu 
einem ganzen Nugamtheil an den noch unver⸗ 
teilten Gemeinbebefigungen,, BWorjirecht aus 
ter Staatsmaldung an Bauholz; drei Alafter 
Scheithelz und eine Klafter Stodhol;, 

Li. C, 
PL:Ne. 258°, Burjgarten ju 0,04 Zgm. 
Pi ⸗Mr. 885 Hüttenader zu 2,66 Tgw, 
Vertaufstermin in auf 
Dounerftag den 17.Nov. 18589, 
Nadmittage 2 Uhr, 
im Gafthaufe „zur Krone von Bayern” im Eßlarn 
anberaumt, wozu Gtricdyslufiige unter bem Anhange 
geladen werden, daß diesmal der Hinſchlag ohne Rüd: 
fit anf den Schägungsmerth erfolgt ; übrigens auch 
in diefem Termine bem Gerichte unbefannte Perfos 
nen und felde, gegen deren Jahlungsfähigtelt Zweifel 
obwalten, zur Gteigerung ‚nicht zugelaſſen werben, 
wenn fie nicht bei ber Zagsfahrt ihre Zohlungefählg- 
teit nachweilen. Der Eieuerfatafiers@riralt liegt zur 
Ginfdht offen. 

Vohenfrauß den 17. Dftober 1859. 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der löniglie Landrichter: 

Haus laden. 
Wagner, Rail. 
5052. Edifktal · Ladung. 

In Sachen der ledigen Dienſtmagd Chriſtina 
Böhmer von Berneck und deren Kindesfuratel ges 
gen den ledigen Schullehrersfohn Heinrich Albrecht 
von Kriegenbrunn wegen Anſprüchen aus üunehelicher 
Schwängerung wird auf Hägeriihen Antrag vom 10. 
Dftober d. Is. wiederholt Termin zum Verfuche der 
Sühne, eventuell zur Verhandlung der Sache im 
mündlichen Berhore auf . 

Freitag den a1. Novbr. 1859, 

Dormittags 1® Uhr, 

anberaumt, mezu beide Theile, und zwar Bellagier, 
deſſen Aufenthaltsort unbelannt it, gemäß G. O. Rap. 
V 8. 3 Mr, 1 biemit öffentlich bei Uermeidung ber 
Koftentragung vorgelaben werden. Weitere Merfüge 
ungen an ben Bellagten werben lediglich an bas Ges 
ricptebreit augeſchlagen und hiedurch als rite imjinuirt 
erachtet werben. 

Grlangen den 19. Dfteber 1859 
Königliched Landgericht Erlangen. 
Der Lönigliche Landrichter: 

@.:0.204/650. Dr. Meinel. 


5057. Bekanntmachung. 


Berlafienihaft des Tuchmachers Kenrad 
Drieflein von hier betr. 
Auf Antrag der Erbeintereſſenten und ber Gläus 
bigerigjaft wird am 
Dienftag den 22. Nov. 1859, 
Nahmırtags 3 Uhr, 
im f, Bandgerichte dahier das Wohnhaus Mro, 125 
hinter der Stadtkirche im Wöndsviertel dahier äffents ⸗ 
lich und meijibietend verfauft, wozu zjablungsfährge 
Raufsliebhaber eingeladen werben. 
Die Kaufotedingungen werden im Zermine befannt 
gegeben. 
Der Zufchlag hängt von der Genehmigung ber 
Grbsintereffenten ab. 
Schwabach den 17 Dftober 1859. 


Königt. Landgericht Schwabach. 


Der Föniglihe Bandrichter : 
v. Dartlieb. 





MR. 247, 





Eigenthum, Drud und Verlag bon Dr. 6. Wolf FU TTH 


5027 (34) Befanntmachung. 
Lob gegen Ramf wegen Anfprüche 
+ aus unebelicher Schwaͤngerung betr. 

Der fgl Adrokat Keyl dahler hat als beflellir 
Dffijlalanwalt der ledlgen Caͤcllia 255 ven Wein 
berg, fgl. Logs. Feuchtwangen, und der Srratel über 
iht aufercheliches Kind Bonifachus gegen den Zimmer: 
gefellen Johannes Man? vom Rödersdorf, diedf Gkr., 
unterm 22, von Mis. Klage wegen Anſprücht aus 
uncheliher Schwängerung erhoben, und mit Eingabe 
vom 15. bs. Mis, um Ginleitung des Gpiktalverfah: 
zens machgejucht, da der Mufenihalt bes Bellagun 
Ranmf unbefannt if. 

Zum Sühneverfud, eventuell zur Sachverhandlung 
im mündlichen Berböre ſteht Termin auf 

Freitag den B. Dejbr. 18589, 
Vormittage B-1O0 lihr, 
im biesgerichtlichen Gejdyiftspimmer Nr. 8 am. 

Im folchem Haben beide Theile bei Bermeidung 
ber Berurtheilung in bie Koften zu erſcheinen. 

Der Bellagte Rank wird hirzu öffentlich gela ⸗ 
den mit dem Beifügen, daß bie Klage im ber diesger 
richtlichen Regiftratur zur Ginfiht, und bas Diplilat 
berfelben zur Gmpfangnahme für Ihn bereit liegt; 
bann mit bem Auftrage, bis längfiens im Termine 
einen dem biesfeitigen Gerlchtebezitle angehörigen Ins 
finuationemandatar aufzufellen, wibrigenfalls Pünftige 
Erlafie am ihn Ichiglih an das Gerichtobrett ange 
Heftet und hledurch fofort für gehörig zugeſtellt erachtet 
werben wurden. 

Rothenburg den 18. Dtober 1859, 
Königliched Landgericht Rothenburg a/T. 
Der Föniglihe Landrichter 

@.:N.161 /315. Mayer. 


om. Belanntmachung. 


Kuratel über die unehelichen Rinder ber 
Anna Merkl von Kögersderf betr. 
Die lebige Dienftmagb Anna Merfl, Tochter 
der Inmwohnerin Bart. Shmibt vom Köpersborf, 
iſt im nebigen Betreffe zu vernehmen. Nachpem des 
ten gegenwärtiger Aufenthalt vielfeitiger Nachfot ſch⸗ 
ungen ungeachtet wicht zu ermitteln war, jo Hellt man 
an ale Gerichts» und Polizeibehörden das Anjuchen, 
bierwegen Recherche zu pflegen, und ein allenfalljiges 
Refultat ander befannt zu gebem. 
Kemnath dem 11. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Kemnath. 

Der königliche Lanbrichter; 
Schubgraf. 


soss Befanntmachung. 


Der Bauer Ichaun Georg Friedrich Neip iu 
Ebersborf und feine munmehrige Ghelrau Anna Glis 
fabetha, geb. Söllner, haben bis zur erreichten 
Grofjährigleit der lepteren, d. i bis zum 24. Dei. 
186i die im Cberedotf hergebramte allgemeine is 
tergemeinichait nad Bayreurher Statutarrecht under 
ſich ausgefhloften, was vorichriftsgemäß zur allge 
meinen Renntnifi gebracht wird. 

Ludwigeſtadt den 12, Dftober 1859, 
Motariat des Landgerichts Ludwigsſtadt. 
Der königliche Landrichter : 
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Falco. 
6.0.7334, Gberbardt, t. Afiefer. 
5037. Ausſchreiben. 


Allenfallſige Anfprüde und Forderungen gegen 
den Nachlaß des am 10, Eeptember I. 3. gu Bir 
gerroth verlebten Dekenemen Wittwers Philier 
Bergeld find 

Wreitag den 25. Nov. 1859, 
Dormittagd 8 Aber, 
bei bem unterfertigien Berlafienichaftsgerichte unter 
dem Nechtenachtheile anzumelden und zu liqwibiren, Mb 
die nicht angemeldeten Forderungen bei Auseinantrt 
jegung ber Nachlaßmaſſe unberüdjichtigt bleiben. 
Aub den 19, Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Aub. 
Der löniglihe Landrichter : 
G.:R. 303. Eichinger 


Vene Münchener Zeitung. 
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Ueberfigt 
Amtlihe Rachrichten. 

Deutfchland. Wünden (Militärbienftnachrichten). . Augb« 
burg (Preßprocef). Nürnberg (Brbr. v. Schteckenſtein). Stuttgart 
(die Berichte der Kanbelölammern)., Aus Baden (die Erjagmahlen). 
Dresden Geſchlagnahme. Preisausfcpreiben. u) Branffurt 
(ver Antrag auf Mevifion der Bundeöfriegäverfaffung), Wien (die Wis 
niftermobification. Keine Aenderung im Auguſtprogramm. Marias There» 
fien-Orbens-Gapitel). Innsbrud (Müdkehr des Grzberzog- Gtatthalters). 

Defterreihifche Monarchie. Verona (Unterfudjung über 

die u a rn Verproviantirung). 
Italien. Bon der Italienifen Grenze (vie Wühlereien 

auf das Italiemifche Tirol und Dalmatien ausgedehnt). Turin (die Krieges 


foftenenıfhädigung). Mailand (dad Zuavenregiment nach Afrika zurüd). 
Branfreih. Der Gonftitutionnel über die eugliſche Politik in 
der italienifchen Frage. Die Einftellung der Arbeiten am Sueczcanal. 
Grofibr Stepbenfond Leichenfeier. 
Baperifchye En: 
Reuefte Bo 
Börfen: und andelö-.Racrigrten. 


München 26 Ortet 26 Dectober. 

Ce. Majehät der König haben Eich allergnädigä bewogen gefunden: 

unterm 23, October den Raih des Bezirkögerichtse Regensburg, Gafpar 
Mayr, feinem allerımterthänigiien Anſuchen entfprerhend, wegen körperlichen Leis 
dend und dadurch Kerbeigeführter Hunctionsunfähigfeit nad $. 22 lit. D der IX, 
Berfaffungebeilage unter mwohlgefälliger Anerkennung feiner treu umb eifrig ger 
leifteten Dienfie für immer in ben Rubeftand treten zu laffen; den Bezirfögeridhtes 
rath Jeſeph Zölh von Neunburg v, W. auf das —22 Regensburg auf 
feine allerunterthänigfte Bitte gu verfepen, und zum Mathe am Bezirfsgerichte 
Neunburg vB. den Bezirfsunterfuchungsrichter des befonderen Griminalbezirks 
Abensberg, Carl Donop, feinem allerunterihänigtien Mnfuchen entfpredpend, zu 
befördern; 

unterm gl. Datum den Unterlieutenant Jacob Ruhn in Bamberg jum 
Grenz: Obercentreleut in Zieiefel, Hauptzollamtsbezirfs Eſchellam, in proviforis 
fcher Gigenichaft zu ernennen. 


Deutihland. 

Bayern, Wie das neueſte Mil.-Verordn,- DI, meltet, haben Se. Maj. 
der König dur allerhöchſte Entichliefung d. d. Vorder⸗Rieß, den 22. d. 
M. die nachſtebenden Berfegungen zu genehmigen gerubt, und zwar: der Majore 
DB. Bechtold, Gommandanı bes Haupt-Feldfpitals Nr. I., als Plapftabe- 
Officer zur Comm. der Haupt- und Ref.»Stadt Münden, und G. Saint« 
Iufien, Comm, des Haupi-Beldfp. Mr. II, als Plapftabsofficier zur Stadt« 
Gomm. Nürnberg ; der Hauptleute 2. Helbling vom 8. Inf.Reg. vacant 
Sedentorff zum Haupt-Mont,« und Rüft.-Depot in Nürnberg, D. v. Mer 
mich, Gomm. bed Aufnahms ⸗ Feldſp. Mr. III, zum 14. Inf,-Reg. Zandt, 
E. Bitter, Comm. des Aufnabınd Feldſp. Mr. l., zum 15. Inf. Rey. 
König Zehann von Sachſen, Z. Hundsdorfet, ad latus beim Haupt-Beldfp. 
Mr. II, zum 14. Inf.Reg. Zantt, C. Warnberg vom 4. Inf.» Meg var, 
Gumppenberg zum 4. Jäg.-Bat., G. Brhr. v. Großſchedel, Komm. des 
Au fnahmoſpit. Nr. IV. zum 4. Inf. Reg. var. Gumppenberg, &. Sommer, 
Plagadj. von der Stadt - und Beft.-Eomm. Germersheim, als folder zur 
Gomm. der Haupt und Reſ.Stadt Münden, E. Marabint, Plagad. von 
ter Stabt- und Feſt.Comm. Ingolftabt, als folder zut Stadt u. Feſt.⸗ 
Eommt. Würzburg, und A. Pummerer, ad latus beim Haupt -Feldſp. Nr. 1. 
als Plagatj. zur Stadt und Fef.-Gomm. Paſſau; dann der Unterlieute- 
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nanıd und Mbjutanten DO, v. Bieber vom Aufnabmefv,. Nr. IH, als Auf« 
figıeofficier zur Gomm. der Veteranen · Anſt. Fr. Grimm vom Aufnahme« 
Beldfpit. Nr. 1. zur Garnij.-Gomp. Königehofen, J. Heyberger vom Haupt» 
Beldfpit, Nr. I. zum 10. Inf.eeg. Albert Papvenbeim, und M. Brhr. 
v. Junker» Bigarto vom Aufnakınd« Belvfp- Mr. IV. zum 4. Inf.sWReg. 
vacant Gumppenberg. 

Augsburg, 24. Det. Heute wurde Hier in öffentlicher Gigung 
bes f, Brnirfägeldıs Augsburg die Klage ded Prof. Garl Vogt zu Genf 
gegen die verantwortliche Redaction der Allg. Ztg., Dr. Kolb, Dr. 3.4. 
Altenböfer, Dr. H. Orged, wegen —————— durch die Preſſe ver⸗ 
handelt. Die Klage fügt ſich auf eine in der Beilage zu Mr. 173 ver 
Allg. Btg. emhaltene Londoner Gorrefponden; „Garl Vogt "und die beutfche 
Emigration*, im welcher nad einleitenden Bemerkungen ein zu London 
erfchienenes Blugblatt wörılich mitgeiheilt wurde, Kür den Kläger war 
Advocat Dr. Hermann von Nürnberg, von den Beflagten Dr. Orged und 
als Rechtsbeiſtand der drei verantwortlichen Redacteure Advocat Dr. Barth 
von Augeburg erfhienen. Die Verhandlung mährte von 8 bie 1 Uhr 
Vormittags und 3 bis 8 Uhr Abends, Nachdem beide Parteien gehört, 
replieirt und dupfieirt war, flellte der Fol. Staatdanmalt Mödelein ben 
Antrag: Kläger mit feiner Klage wegen Incompetenz bed Gerichts abzu« 
meifen, und benfelben in die Koften des Verfahrens zu veruribeilen. Als 
Michter fungiren: Vorſtand Bezitkegerichtsrath Frhr. v. Schnurbein, 
Aſſeſſor Obernledermayher und Aſſeſſor v. Pezolt. Das Erkenntniß wird 
Samſtag den 29. October verfündet werden. (U. 3.) 


Nürnberg, 28. Det. Dr. Fiht. Roth v. Schreckenſtein, rühmlichft 
befannter Verfaſſet mehrerer hiſtoriſchen Schriften, ber vor einiger Zeit 
für das germaniſche Mufeum ald beffen zmeiter Vorftand und Archlos- 
Director gewonnen wurde, {ft nun nad Nürnberg mit Bamilie von Ulm 
überfledelt und hat bereit feine Bunctionen angetreten. Es bürfte in ber 
feften UAnftellung eines am Sig bed Mufeume felbft thätigen zweiten Bor« 
flandes, der in allen Faͤllen den eiſten Borftand zu vertreten vermag, eine 
neue Garantie eines für die Zukunft Pr Fortbeſtandes bed germani« 
ſchen Mufeums zu erkennen fein. (N. 6) 

Württemberg. Stuttgart, 22. Oct, Die fo eben verdffentlich« 
ten Berichte der vier Hanteldfammern: Stuttgart, Reutlingen, Ulm, Heil« 
bronn, geben eim ſeht fchägbares Material zur Kenntniß der gewerblichen 
und commercielen Zuftände Württemberg. Wir heben daraus hervor, 
daß die Berichte dad wachſende Berlangen der gewerblichen Stände nad 
voller Aufhebung aller Arbeitöbefränfungen conſtatiten. Iſt auch unfer 
Gewerberecht, unter ben Händen einer fehr freijlnnigen abminiftrativen Pra⸗ 
xis der oberften Behörden, ſchon biöher fehr im Sinne der Gewerbefteis 
heit ausgelegt worden, fo werden doc mehr und mehr auch die noch be« 
fiebenden Belchränfungen widerwärtig. Die Gemwerbeftreitigkeiten haben 
feit der Zufammenlegung verwandter Zünfte im Jahre 1B54 bedeutend 
abgenommen, fle „gehören zu ben Seltenheiten“. Bemerlenswerth find die 
Angaben der Reutlinger Kammer, wonach die Kleingewerbe durch collec- 
tioed Unternehmen, durch Beichränfung auf einzelne Artikel des Zunftge 
bieted und Dergl. immer mehr die Vorteile und Formen der Urbeitstheis 
lung und des @roßbetriebes annehmen. Es verdient Dieß gewiß hervor⸗ 
gehoben und zur zeitigen Nachahmung empfohlen zu werben. Bei fo er- 
freulichen Erſcheinungen ift ed glaubhaft, was der Stuttgarter Bericht fagt, 

„daß abfolute Vertheidiger des Zunftzwangs felbft unter der Älteren Ge« 
neration der Gewerbtreibenden wicht mehr angetroffen mwerben.* Diefe An« 
gaben dürften um fo größeres Inıereffe haben, als einerfeits in der Ges 
werbefrage weit verbreitete gegeniheilige Vorurtheile beleben, andererfeits 
eben bier eim gleichmäßiges Bortfcgreiten des ſocialen Rechtes im ganz 
Deutſchland zu den mwünfdenswertben Dingen an fi und zu den Haupt ⸗ 


grundlagen ber volitiſchen Verknüpfung zu zäßlen if. Mebrigen® fallen 
die Kammern den Begriff der Gemwerbefreibeit nur ald Befeftigung Bed Urs 
beitäprivifeged nicht im der negativen Ausdehnung ber völligen Abmefen- 
beit geſetzſichet Direeriven auf; für Verbreitung der Arbeiterunterflügungd« 
Vereine fortern fle eniſchieden zwingente gefeglie Impulfe. (M. &) 

Gr. Baden. Aus Baden, 23, Det, Die Erfagmahlen ver Ab⸗ 
georbneien zur zweiten Rammer find nun, mit Ausnahme von dreien volle 
endet, und es ſcheint faft,. daß die Kammer hierdurch in mancher Beziehe 
ung eine andere Phyfiognomie getwinnen wird. Die Mehrheit der Mit- 
glieder. wird nach wie vor tem liberalsconjervativen Principe huldigen, le 
wird in diefer Beziehung hinter den Beſtrebungen der Vollslammern von 
Berlin und Münden nicht zurückſtehen, und im der deutſchen Frage den 
Stantpunct ded bayeriſchen Abgeordnetenbaufes einnehmen. Un geiftigen 
Fähigkeiten hat fie offenbar gemonnen, die Arbeitöfräfte find verflärft und 
wenn auch die Zahl der Staatdbeamten um einige Köpfe zugenommen hat, 
fo iſt doch mohl noch eben fo viele Unabhängigfeir vorhanden wie vorher. 
Ganz befonders ift im Anfchlag zu bringen, dab der Gintritt mehrerer aus⸗ 
gezeichneter Juriften eine mehr giündliche und allfeitige Berarhung der Ge⸗ 
fegeövorlagen geſtatiet. Bor Allem muß es ald ein bober Gewinn ange 
feben werden, daß der geiftreiche und liberale Profejfor Lamey aus Breis 
burg, dem die Babe der Rede in jeliener Weiſe verliehen if, einen Pag 
in der zweiten Kammer wieder einnimmt, wo er in früheren Jahren ſich 
fo fehr außgezeichner hat. Auch Hofgeridröbirector v. Siockhorn und Hofs 
gerichiärarh Hiltebrand find von früheren Landtagen her vortheilhaft bes 
kannt. (Schw. M.) 

RK. Sahfen. Dresden, 22. Oct. Das Miniflerium ded Innern 
bat die Schrift „Juchbe nach Italia”, Voigıs Verlag, 1859, wegen bed 
aufreizenden, gegen mehrere Vorſchriften bed Strafgeſehbuchs verfloßenden 
Inhalts in Sachen verboten. . Der Major Serre auf Maxen, Begründer 
der deutſchen Nationallotterie, erläßt fo eben ein Preidausjchreiben von 
100—150 Ducaten für ein deutiche® Haus - und Volfäbuh. Borm und 
Inhalt, ob Dichtung, geſchichtlich, literar» oder culturbiftorifch, bleibt dem 
Bewerber überlaffen, nur Gemeinfaßlichfeit und dauernder Werth iſt Bes 
dingung. Manuferipte find 618 1. Auguft 1360 an das Hauptbureau ber 
allgemeinen deutichen Natipnallotterie hier einzufenden. Das gefrönte 
Merk wird auf fünf Jahre für die Zwecke der Nationallorterie benugt und 
vorbehalten. Es darf nicht unter 16 und nid über 2U Drudbogen groß 
Drtay faſſen. — Geſtern Abend ift der fchönfte Goncerte und Üeftaura» 
tiondfaal Dresvend, im Linke'fchen Bade, ein Raub der Blammen ges 
worden. (Schw. M.) 

Fr. Städte Mom Main, 22. Det. Eine telegraphiſche Depefche 
aus Frankfurt bat mehreren Blättern die Nachricht gebracht, in der Sip- 
ung der Buntesoerfammlung vom 20. d. wäre von Bayern, Württemberg, 
Sachſen, Hannover, dem Grofherzogehnu Heffen, Naffau und Medienburg 
ein Antrag auf Reviſion der Bundesverfaſſung geftellt worden, Diefe 
Angabe iſt fall. Nach einer andern Verſion in einigen Blättern wäre 
von den genannten Staaten ein Antrag auf Hevijlon der Bundesfriege- 
Berfoffung eingebracht worden, Auch diefe Angabe if, wie in unterrich« 
teten Kreifen mitgeibeilt wird, nicht richtig; jo weit greifend fei der Ans 
trag nicht; er will feinedwegd dad ganze Werk der Bundeöfriegsverfaffung 
ald einer Meviflon bedürftig bezeichnen. Der Gollectivantrag der oben 
angeführten Staaten ift lediglich dahin gerichtet, daß die Bundeskriegkver ⸗ 
fafjung durch nunmehrige Erlevigung der noch bei den früheren Berathun- 
gen nod offen gelaffenen Paragraphen vervouftändigt und die betreffende 
Gommifflon erfucht werten möge, bei diefem Anlaffe diejenigen Berbeffer- 
ungen und Erwartungen in Vorſchlag zu bringen, melde die Erfahrung 
ald dienlih und zwedimäßig würde erſcheinen laffen. Die Erflärung, welche 
von Eeite Preußens zu Protokoll gegeben wurde, ald dieſe Propoflilon ge 
flellt war, ſpricht fi, wie man verſichert, im Wefentlicyen dahin aus, 
diefer Antrag entſpreche ganz dem Wunſche Preußens; vie Erfahrung babe 
erwiefen, daß die gegenwärtigen Beflimmungen der Bunbedfriegöverfaflung 
bezüglich der Führung des Bundesheeres durch andere Anordnungen zu er» 
fegen feien. Der Ausſchuß für die mirtärifchen Angelegenheiten, welchem 
der erwähnte Antrag zur Begutachtung überwiefen wurde, dürfie bem Ver⸗ 
nehmen nach ſchon in einer der nächſten Sigungen der Bundes verſamm ⸗ 
lung feinen dießfälligen Bericht erflarten, und es if außer allem Zweifel, 
daß derſelbe beiftimmend ausfallen wird. (M. 6.) 

Defterreih. Wien, 22. Drt. Die Gerüchte von einem Minifter« 
wechſel haben fit unerwartet raſch bewahrheitet. Der Bolizeiminifter Brei« 
herr v. Hübner ift nach einer kaum zweimonatlichen Amteführung von 
feinem Poften zurüdgeteten. Diefes Greigniß macht in allen Kreifen der 
Besölferung großen Gindrud, und den Hüdiriıt dieſes Minifters begleiter 
die allgemeine Theilnahme. Dem Breiberen v. Hübner iſt es gelungen, 
in der furzen Zeit feiner Minifterrhätigkeit im beften Sinne des Wories 
ber Regierung Vertrauen zu erwerben. Gr hat im ven Beziehungen, welche 
bie öffenılie Dieinung zunaͤchſt berühren, das Richtige gefunden und ges 
troffen, und dedhalb wendeien ſich ihm mir raſcher Eniſchiedenheit und 
boffnungsreidem Vertrauen die allgemeinen Sympathien zu. Bor Ullem 
wird die Journaliflit, die Pubticiftit überhaupt dem Minifterium Hübner 
eine vanfbare Erinnerung bewatzten. Wit dem Tage des Amtsantritiet 
dieſes Minifterö gelangte die Pıeffe zu dem Genuß des Rechtes, welchet 
ihr durch dat Geſetz eingeräumt war, aber durch einen interimiftifchen Ufus 
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vielfach Keichränft wurde, War nun viefer erfreulidhe und wohlthärlge 
Umfhmung ſicherlich nicht das Wert des Minifter® dv. Hübner allein, fe 
Batirt doch der umverfennbare Aufſchwung, den unfere Preſſe im der zur 
Wahrheit gewortenen geſezlichen Freiheit genommen bat, von dem 23, 
Auguft 1859, und vefhalb wird diefer Tag im der Geſchichte der öfter 
reichiſchen Journaliftit rühmlich genannt werden. Die Preffe darf auftie 
Eurze Zeit ihrer thatſaͤchlichen gefeplichen Frelheit mit dem Bewußt ſein red+ 
licyer- und gewiſſenhaft gemäßigeer Pflichterfüllung und Rechtsausübung 
zuruückblicken, und auch der fcheitende Minifter kann fich feines Befreiungt 
werfed freuen, denn die wohlthätigen Wirkungen find im der furzen Zeit 
deutlich bervorgetreten in dem allgemein gehobenen Bemwußtfein, in dem 

rührigen gemeinfamen Bormwärtöfireben. Der neue Poligeiminifter Herr 

Adolph Fieihert von Tbieriy bat als Hofrach im Minifterium des Ueu- 

fern zur Zeit weiland des Fürſten Belir Schwarzenberg eine hervorragente 

Stellung eingenommen, Nach dem Tode des Bürflen bat Herr Baron 
Ahierry ſich auf feine Befigungzin der Nähe von Salzburg zurüdgezogen 
und trat eıft, als Herr Graf Mechberg das auswärtige Amt übernahm, 
wieder ind Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten ein, wo er im der 
legten Beit einen befonderen Vertiauenspoften inne hatte. Bon Er, Mah. 
dem Kaifer nunmehr mit dem Portefeuille des PBolizeiminifters beiraut, 
bat der neue Minifter heute Mittagd die Leiter der bieflgen Zageöprefe 
zu ſich eingeladen und die Journaliflit hat aus feinem Munde die Ber 
fiherung erlangt, dag durch ten Perſonenwechſel im Minifterium in der 
Anerkennung der Bedeutung ter Preffe und in ver gefeplichen Freibelt der- 

felden nichts geändert werden foll. Diefe Berficherung bar der neue Mi⸗ 

nifter nach dem Beifpiele feines Vorgängers gleich am erflen Tagt Teuer 

Amtirung den Redacteuren und Eigenthümern ter bieflgen Journale aut 
zufprechen fich bewogen gefühlt, Mit Vergnügen geben wir zugleich Kunde 
von ter weitern ung, baß durch den Perfonenwedfel im 
Minifterrathe inwem dur dad Programm vom 23. Auguſt 
verfündeten Heformwerfe feine Uenderung und feine Ver 
jögerung eintreren werde. Es tritt bier. die Bedeutung eines wire 
lichen Diinifter-Gonfeild, die wir gleich bei der Gonftituirung bed neuen 
Gabineıs hervorgehoben haben, hervor. Bortan wird der Gang ber Polinif 
nicht nach der individuellen Anficht, nad dem apatten Spitm diefes oder jenes 

Diinifters geleitet, fondern nach den Beichlüffen der Majorirät des Miniſterraihed. 

Es iſt böchſt ehrenhaft, es ift Acht redlich gehandelt, wenn ein Miniſter, 
der mit feiner Meinung nicht durchdringt, feine Ueberzeugumg höher idägt 

als fein Am, aber in Beireff des Eharatters der Volitik im Allgemeinen 
barf man auf ſolchen Ruckiriti nicht im Vorhinein und ohne Weiteres einen 
nachtheiligen Schluß ziehen. Man muß in ber Politik von perfönlichen Spympas 
ıbien oder Antiparhien abfehen und ſich an die Sache halten. Die Sache Defter- 
reicy& aber jordert die Meform, die entfchiebene, burdygreifende, geitgemäße Neu⸗ 
geftaltung. Vorwaͤrts zeigen und drängen bie Geſchicke Defterreicyb ; dieſe 
Ueberzeugung ſteht ſicherlich jedem Staatdmanne, der im gegemmärtigen 
Augenblide berufen it, an der Staatsleitung Antheil zu nehmen, offen 
vor Augen. Das minifteriele Programm vom 23. Auguſt war das Pros 
gramm ded Befanmtcabinetd. Der Austritt eines einzelnen Minifterd, wie 
beveurend auch fein Talent und feine Stellung war, darf und wird hof 
jenılich die Grundfäge jened Progranıms nicht erſchütiern. (Oſte. P.) 

Die Wiener Zıg. enthält einen vom 17, Det. batirten Faifel, 
Armeebefehl, demzufolge dem F.M.-L. und Armercorpscommandanten 
2. v. Benedek das Gommanteurfreug und 12 andern Dfficieren (darumıer 
dem F. ⸗M.⸗E. Prinz Werander zu Heſſen und bei Ryein) das Rüter- 
Ereuz des Maria- Ihereflen- Ordens auj Antrag des Ordenscapitels zurr- 
kannı wird, 

Annsbrud, 23. Oct. Geſtern Abends iſt Se. kaiſerl. Hob. ver 
Grzberzog » Statthalter Garl Ludwig nad mehrmöchentlicher Abmefenbeit 
wieder bier eingeioffen. Se. faiferl, Hoh. hatte Sih zwar alle Ems 
piangefeierlicykeiten wieberholt verbeten, indeß die Bevölkerung biejer Pros 
vinzial= Haupiftadt fonnte es ſich nicht verfagen, der Freude über bie 
Wiederkehr bed geliebien Etzherzogs durch einen feftlichen Empfang Aus— 
drud zu geben. (X. ®.) 


Deiterreihifhe Monarchie. 

Die Defterr, Zig. ſchreibt? „Wie verlautet, if in Veronag forhen 
eine Gommiffion wir Erhebung des Tharbeftandes folder Vorkommniſſe 
aus bem italieniſchen Feldzuge befcyäftigt, die geeignet find, Lünftig den 
Behörden für eventuelle Kriegbereigniffe praktifche Anhaltspuncte zur ©i- 
herftellung der Armee gegen mangelhafte Berproviantirung zu bieten, Ast 
liegt jener Commiſſion insbefondere die Pflicht ob, die in Werona aufge 
bäuften ungeheuren Vorräthe von Verpflegungsgegenſtänden aller Ar ger 
nau zu verzeichnen und nah Bedarf an die Armeecorps oder Montur- 
Dekonomie-Gommiffionen abzuliefern. Hievon glaubte eine rheiniſche Zr 
tung Anlaß zu Vervächtigungen f. k. Givil- und Militärbeamten nehmen 
zu dürfen. Wir müffen ihre Infinwationen als völig unmahr bezeichnen. 
Die Urſachen der micht zu läugnenden mangelhaften Verpflegung unfert 
Armee während des legten Feldzuges lagen nicht, wie das erwähnte Blatt 
vermurhet, in Umedlichleit der Beamten oder in irgend welchen Unter» 
ſchlaguugen, fondern faft ausſchließlich in. ten häufigen, mit Benügung 
der Eiſenbahn bewerkfteliigten Dielocationen, und vorzüglich in der Gcheime 
haltung ter Aufftelungen und Bewegungen einzelner Truppenabtheilungen, 
wodurch es felbt tem tüchtigfen und ebrlichfien Verpflegungsteamien un 


möglich werben mußte, richtige und den Bebürfniffen genhgende Diäpofl- 
tionen zu treffen.“ 9 4 
Italien. E . 


Bon der italienifhden Grenze, 17. Det. Die piemonteſiſchen 
Bühler begnügen fi nicht mehr damit, das venetianifche Königreid; in 
ven Kreis der revolutionären Bewegung zu ziehen, ſie haben ihr Augen« 
merk auch anf dad iralienifche Tirol und auf Dalmatien gerichtet. Vor 
furzem {ft eine Anzahl Sendlinge von ben fogenannten Unabhängigfeitd« 
sußfchäffen dahin abgeorbner worden, um dad „glorreihe* Werk auch 
dort in Scene zu fegen. Die öfterreichifche Megierung wird hoffentlich 
auf ihrer Hut fein. (Bıkf. Poll.) 

Zurin, 19. Det. Die Reife des Minifters Dabormida hatte, wie 
id; beftimmt verfichern kann, feinen anderen Zweck, ald wegen ber Kriegb- 
toſtenentſch adigung und der lombardiſchen Schuld zu verhandeln. ine ge» 
ſtern Abend der Regierung zugefommene telegraphiiche Depeſche brachte bie 
Nacpricyt von den feftgefegten Summen: 100 Millionen Eniſchatigung an 
Frankreich und 300 Millionen von der dfterreichiien Schuld. (Schw. M.) 

Mailand, 18. Det. Diefen Morgen im der Brühe reiſte dad bie, 
ber bier farionirte Zuavenregiment über Genua nad Afrika ab. Die 
Soldaten erfreuen ſich ſeit ihrem Gintrit in fardinifhes Geblet bis zu 
ihrem Abgange einer ſeht freundfhafiligen Aufnahme. Das Leben des 
Zuaven ift micht für die große Start. Bür die Kriege in Afıifa muß 
fein Körper in fteter Abhärtung erhalten werben. Obgleich dem Ginzelnen 
das Mailänter Leben überaus zufagte, fo hatten die Dificiere doch ſchon 
feit längerer Zeit Befürchtungen für die Handhabung der flrengen Dis- 
tiplin. Und in der That vermehrten ſich die Strafen und Krankheiten in 
Iepter Zeit auf eine enorme Weiſe. (Schw. M.) 


Franfreidy. 
Paris, 23, Ort, 


Der Gonftitutionnel polemifirt wieder gegen die Morning- Poll, 
welche von einem Gongreffe Nichts will, und gibt diefer Weigerung bed 
englifhen Cabineis, auf Grund des Züricher Vertrages an einem Gone 
greife Theil zu nehmen, folgende Auslegung, bie-bier im Ftankreich überall 
Glauben zu finden anfange: „England verfolgt in ber italienifchen Brage 
ein MBerfahren, welches der parlamentarifchen Tactit entlehnt ift, und dem 
Minifterium Vopularität verſchaffen ſoll. Heiflige und compromittisende 
Fragen werten mit ſchönen Redendarien befeitigt; den Gegnern merben 
alle Schmierigfeiten der Regierung zugefoben, fie werden dafür verant · 
wortlich gemacht, und ſich ſeibſt wahrt man, indem man ſo wenig wie 
moöglich bandelt, die Chre liberaler und großberziger Abſichten.“ Das if 
nach der Meinung des Gonftitutionnel ter eigentliche Sinn aller Vıoteftar 
tionen der minifteriellen Organe in Englaud, eine ſolche kleinliche Polnif 
hält ed für unmürdig einer großen Nation. 

Der Flottenmoniteur macht folgende Bemerfung über bie Gin« 
flellung der Arbeiuen am Suezeanal auf Befehl der Niere: „Es ſcheint 
uns natürlich, daß angeſichts der Intriguen, melde für Niemanden ein 
Geheimniß mehr fine, vie beim Durchſiich des Iſthius intereflirten De 
gierungen in energifher Weife interveniren, um folde unterirdiſche Mand· 
vers zu vereiteln. it glauben, es iſt von unferer Seite nicht zu kühn, 
wenn wir hoffen, daß aus einem vorübergehenden Uebel die größte Wohl» 
that für die Sueggefellfpaft hervorgehen wird, und mir glauben, daß bie 
Intereffirten vollfommen ruhig fein fünnen.“ 

Großbritannien. 

2ondor, 22. Drt. 

Das Leichenbegaͤngniß Robert Stephenfons fand geſtern ſtatt. 63 
hatten an demfelben nicht nur feine Berwandien, Üreunde und Gollegen, 
fondern viele von den hochflehenden, eben in London anweſenden, Berlön« 
lichteiten des Parlamentd und der Wiffenfdyaft iheilgenommen. An 2000 
Menſchen umftanten den Gorg ald er in der Weftminfler- Abtei beigefept 
murbe, eben fo Viele — denn der Zutritt im die Abiei war nur gegen 
Karten geſtatiet — warteten feiner am Eingange, und theilnehmende Mens 
ſchenmaffen fanden zu beiten Seiten des langen Weges, ven der Ttauet · 
zug vom Haufe ded Verſtorbenen bis nach Wefminfter zurück zulegen hatie. 
An den Herzog v. Cambtidge, ald deu Hüter (Ranger) von Hyde Vark, 
war das Anfuchen geftelle worden, daf dem Leichenzuge der Weg durch 
den Park geftattet werde. Der Prinz wandte ſich veöhalb erſt am bie 
KRöuigin, und die Antwort der Monaichin lautefe dahin, vaf, da Sıephen- 
fon in Anbetracht feiner hoben Stellung und feined meitverbreiteten Aub- 
mes ald Ingenieur in Weſtminſtet beſtattet werben ſoll, feine Leichenfeier, 
obgleich ſtrenge genommen eine blos private, doch ten Gharafter einer oͤf⸗ 
fentlidyen an ſich trage, da die Königin überdieß, befeelt von dem Wunfce 
dem Lande zu bewelfen, daß fle deſſen Trauer um tem Verluft eines fo 
außgezeichneten Maunes aus tiefer Serle heile, nicht einen Augenblick an« 
flehe, das vom Hüter ded Parkes befürworiete Geruch zu genehmigen, 
Um halb 11 Ubr fegte fi der Beichenzug vom Haufe bed Merftorbenen 
in Bewegung. Dem von fech® Pferden geführten Earge folgten 14 vier 
fpännige Trauerwagen mit den Angehörigen und Freunden des Berblichenen, 
die zum Theil aud weiter Entfernung berbeigeeilt waren. So ging es 
gemeflenen Schritied bie zur Abtei, mo der Sarg von dem gefammten In⸗ 
genieur- Vereine empfangen und nad dem großen Chot geleitet wurde. Der 
Marquis of Chaudos, Sir Rod. Murdifon, die Parlamenıemitglieder Glyn 


| 
| Zurin, 19. Det. 


| 
| 
| 
| 
| 


und Locke nebſt ben ren Beale und Ghapmann trugen bie Zipfel 
bed Bor, “) Mode pie Ginfegnung erfolgt war, bewegte fid der 
Zug nadı der Die ded Hauptichiffet, und bier, am der Seite des von 
| Stephenfon hochge ehrten Ingenieurs Talford, wurde der Sarg im die Tiefe 
geſenkt. Proitſſor Omen, Wheatftone, Sir John Lamrence, Sir John 
| Burgonne, Sir Harıy Ioned, Melis Donaltfon und noch viele andere von 
' den beften Männern des Randeß, umflanden die Gruft. — In Sunder— 
| land, Shields, Whitby, Gateſhead, Neweaſtle und andern Hafenplägen des 
Nordend, wo Siephenſon am heimifchften gemefen war, wurde der Tag 
| feines Begräbniffes ernft begangen. In Newcaſtle hatten ſich 1000 Nr» 
| beiter, ganz in Schwarz gekleidet, zu einem Trauergottesdienſt vereinigt. 
Was die Hinterlaffenfhaft beirifft, weiß man heute fon, daß er verſchie⸗ 
denen, vornehmlicd zu Neweaftle, feinem Geburtsorte, gehörigen öffeutlichen 
Anftalten 25,000 Pfd. St. vermacht bat. 

Prinz Napoleon iſt im Laufe ber verfloſſenen Nacht mit einem zahl 
| reichen Gefolge bier angefommen, und in einem Hotel zweiten Ranges, 
‚ in deffen Nachbarfegait er und fein faiferl, Wetter früher einmal gewohnt 
| hatten, abgefliegen. Er fol die Abſicht Gaben einige Tage in London zu 
verweilen. 
| 


Bayeriſche Localchronik. 
Von Babenhauſen, 20. Det., ſchreibt die Neue Augsb. 3.: Der 
k. £. öſterreichiſche Kämmerer und Hauptmann im Infanterieregiment Bro« 
badfa, Hr. Graf Karl Bugger- Babenhaufen, welchet gegenwärtig auf De» 
fuch bei feinem Bruter Bürften Bugger babier vermweilt, bat auf der Jagd 
das Unglück gehabt, durch Berfpringen des Gemehrlaufes an der linken 
Hand fo verlegt worden zu fein, da einige Finger amputirt werden müffen, 








Meuefte Poften. 
Bei dem feftlihen Einzuge Victor Emmanuels 
in Genua beibeiligte fidh der Klerus nit. Die „Opinione* glaubt, dem 
Gongreß müffe Entwaffnung und Waffenſtillftand zwiſchen der Nomagna 
und der päpfllichen Armee vorangehen. Guifeppe la Barina flägt Wie- 
derberfiellung der alten Aſſoclatione Unitaria Italiana unter Garibaldi's 
Gbrenpräflventfchaft vor. Der „Stafetta“ zufolge beträgt die Zahl in Barına 
| Verhafterer 20 Verfonen. Auch der Gendarmeriemajor fol’ megen nicht ger 
leifteten Wiverftandes gegen den Poͤbel zur Berantwortung gezogen mer« 
| den, (Def. €.) 
Zurin, 19. Der. Bonelli bat ald Telegraphen-Dberinfperior feine 
Entlaffung gegeben. Auf der Infel Sardinien foll eine grofartige Golo- 
! nifationdgefetfhaft gegründet werden, mit Duca di Varlombroſa an ver 
Spige, und Berheitigung engliſcher Gapitaliften. @uerrazi befindet ſich in 





Zurin. Nach der „Sazeita di Genova* fehlt es den mittelitalienijden 
Truppen an Waffen. (D. 6.) 

Florenz, 17. Det. Oberſt Gofenz nahm bei ben romagneſiſchen 
Truppen Dienfte. (DO. €) 


Florenz, 19. Det. Der neue K üfter Cadorna bezeichnet als 
ten Zwect jeined Wirkens die Affimiktrung mit Piemont im Wilirärwefen. 
(Def. 6.) 

Parma, 18 Det. Das biefige Munteipium proteftirt mittelft einer 
Adreffe an ben Dieraror gegen die Beſchuldigungen aus Anlaß des Pior- 
des des Grafen Anviti. (OD. E.) 

Modena, 18. Det. Advocat Lucefe wurde zum Generaladminiftrae 
tor der fequeftrirten berzoglicyen Allodialgüier ernannt. (D. 6.) 

St. Gallen. Ungebeure Mehrheit enıfchieb für Berfafjungdrevifion 
durch VBerfaffungerath. Im den Ecrieffalsbezirken (mo fi die Parteien 
ziemlich die Waage halten) meiftens Ginftimmigfeit. Ueberall Ruhe. 
(Schw. M.) 


Börſen⸗- und handels⸗Nachrichten. 


A Lindau, 23 Dit. Die geſtern abgehaltene Schraune hatte einen Ber 
fammtiiand von 3386 Schaͤffel, von welden 1431 Schaͤſſel um die Summe von 
23,102 fl. 34 fr. Abjag fanden. Die neue Zufuhr betrug 1640 Exäflel, in 
Meit blieben 1955 Schäffel. Die Nachfrage und der Anfauf in Dwantitäten von 
Weizen, Kern und befonders in Brauers@erfe gefalieten fich ziemlich belebt. Die 
Mittelpreife berechneten ſich bei Weipen 19 fl. 48 fr, mehr 58 fr, Km 18 A. 
8 fr., weniger 7 fr., Roggen 13 f. 12 fr., weniger 4 fr., Gerfie 13 I. 36 fr, 
weniger 49 fe, Haber 7 fl. 6 fr, mehr 6 Fr. Die Preife auf den Schweiger 
Märkten notiren eher rädgängige als ſteigende Preisbemrgung. 

Wien, 25. Dcibr. Deferr. Hproe. Nat.Anl. 75.80; Sproc. Met. 71.; 
BotterierAnlehenes®ooje von 1854: 109.60, von 1858 : 95 50; Banfartien BB5 ; 
äfterr. Grebite-MobiliersMetien 198 ; Donau Dampficpifff.Mctien 416.; öfter. 
Stantsbahn:Actien 265.50; Mordbahn-Acien 181.20. Wecjelcurfe: Auge 
burg 3 Mt. 106.; London P 10. 124 ; Silber —. 

Paris, 24. Det. Iyproc. Rente 69.10, Banfactien 2825. Greb. mob. 765. 


Brransmortlider Aedacitut: Yupwig Schönen 





Königl. Neſidenz⸗Theater 
Mittwoch den 26.: „Die beiden Wigaro*, Luffpiel von Jünger. Dazu: 
„Schulz und Schulze“, Schwanl von Waurr. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. v. BWievolojoety, Rammerjunler von Tiflis; Geibiih, Par 
Brifinfperior von Pilfen; Mofenthal, Gonful vem Gap ber guten Hoffnung; Mos 
fen, Realitätenbefiper von Böhmen; Gebr. Delgade, Mentiers von Peru; Marr, 
Alm. von Frankfurt; Azl, Privatier von Innebrud; Hartmann, Afın. ven Aus 
pen; Böhringen, Rittmeiller von Wien, u. ſ. w. 

HS. Mauli. HH. Borenſchen, Am. von Grefeld; Eifer, Afm. von Haff⸗ 
wergell; Sinn, Kfm. von Furemburg; Brand, Afın. von Hanau; Hunrath, An. 
von Birkenfeld; Taſch, Ingenieur von St, Benbel, u. f mw 

Bi. Zraube H5. Gorlu, Afın. von Couſſaner; Süß, Kim. von Märn- 
berg; Wielener, Afın. von Peih; Mäcter, Afın. von Goblenz; Iſelin und Dier 
ſenbach, Kaufl. von der Schwrig; Kauffinann, Kfm. von Hanau; Big, Kaufm. 
von Feipgig; Mab, Braun, von Dettingen; Emibt u. Pariani, Kaufl. von Hams 


Augeb. Hof. 55. Etalling, Vrivatier von Dresden ; Bareis, Poftöficial, 
und Biegler, Ingenieur von Bamberg; Eiger, Kim. von Frankfurt; Birfmaier, 
Gutöbefiger von Feldtirch; Brinzing, Privatier von Straubing; Reppold, Lirhes 
graph von Mosfau; Schattenhofer und Hummel, Privatiers von Augsburg; Bir 
und Eöwenihal, RAaufl, und Glaſer, Brivarier von Ulm, u. ſ. w. 

Stachus garten. 55. Ahneberg, Laubfägenfabricant, und Goelwirig, Hut: 
fabricant vun Augsburg; Sand und Wegelin, Kauf. von Et. Ballen; Steger, 
Brivatier von Pferz; Bang, TForfſeleve von Schleißheim; Ara, Prisstier ner 
Dberborf; Arber, kandwirth von Chringen, u ſ. w. 


Geftorbene in München. 
Glifaberha Hurt, Maurermeißierstochter und Scsaufpielerin ven r 
22 I. alt; Sehaftian Schlecht, Beomeier von bier, 82 3. alt; Maria Deul, b, 
Budbinderswittwe, 63 3. alt. 





burg; Dr. Pauly, von Landau; Klingelhöfer, Alm, von Rheybi, u. ſ. w. 





5075. 


Bekanntmachung. 


Unerhobene Capitalien vom III. Subſeriptions-Amehen betreffend. 
Bon dem gemäß Belanntmachung vom 23. Januat 1857 (Meggd- Bl. Seite 126—130) zur Umſchreibung oder Heimzahlung gefünteten Hefte 
des III, SubferiptiondeAnlehens a 5 Procent find nachbezelchnete Obligationen noch nicht zur Einlöfung gelangt, und zwar 


Rothgeſchriebene Serien oder Com— 
mijfiond« Ratafter-Mummern: 
2,785 
2,785 
2,785 
3,165 
3,363 
5,587 
6,310 


Rothgeſchriebene Serien oder Gom- 
miffiond-Ratafler- Nummern: 


1. Au porteur: Obligationen. 
Schwarzgefhgriebene GafferRatafler 
Nummern‘ 

4,442 
4,443 
4,444 
8,242 
10,226 
16,899 

123 


24, 
B1. Obligationen auf Namen lautend: 


Schwarzgeſchriebene Gaffe- Ratafier 
Nummern: 
314 


Gapitaldbetrag: 


100 ff. 
100 fi. 
100 fl. 
100 fl. 
100 fl, 
100 fl 
100 A. 


Gapitaldbetrag: 
100 fi. 


Die Befiger ter bezeichneten Obligationen werden demnach aufgeforkert, ih ohne weiteren Verzug zur Ginlöfung verielben bei den wreffenden 
tönigl. Etnatefgultentilgungs-Gaffen zu melden, auferteffen ihre Borderungen gemäß den Beftimmungen des $ 13 des Gefrged vom 11. Sept, 183 


(Gefegblatt S. 202) nach Ablauf von ſechs 
Anftalı erlofchen fein würden. 
Münden, den 22. October 1859. 


er: Huölöfung 
5078. [3a] und 

Tonnerftag Ben 1 —— 1859 
iA der legte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom 
Monat Öctober 1858 und zwar: 

von Miro. 1 bis 11,280. 

Die Pländer fennen täglich in den gewöhnlichen 
BureauStunden Bors und Nachmittags verfegt, um⸗ 
geſchrieben und ausgelöst werden ; nım am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Ums 
fdreibung mehr ſtatt. Hieranf: 

Mittwod den 23. November 1858 
öffentliche Werfteigerung, 

Münden, den 28. Detober 1859. j 
Koͤnigl. privilegirte Pfande u, Leih⸗Anſtalt 


der Stadt München. am Iſarthor. 


5081.) Edictalladung. 

In Sachen des Eugen Blehfhmibt von Wars 
nenſteinach gegen Johann Georg Raifer von Nürn⸗ 
berg, wegen Ferberung, hat gemäß Berfügung vem 
30. Juli c. Aldger den Golumnieneid, Beflagter den 
‚Haupteid abzuleiften, wor newerliher Termin anf 

Montag den 4B. December eurr. 

Vormittags 10 Uhr 
dahier anferaumt wirb. 

Hitzu werben beive Theile, und zwar ber Rläger 
unter bem Rechtonachtheile der Verzichtleinung auf ben 
Haupteib, ber Beklagte aber, da fein Aufenthaltsort 
wicht ausgemittelt werben Fann, Biemit edietaliter 
unter dem Mechtönachtheile geladen, daß im Falle ſei⸗ 
nes Ausbleibens der Haupteid für verweigert erachtet 
werben würbe, 

Zugleich wirb dem Bellagten eröffnet, daß ihm 
der fünigl, Abvecat Bögner zu Fürth das Mandat 





+ Butner. 


gefündigt hat, und ihm beshalb Der Auftrag ettheilt, 
bis zum Termine einen Infinuationsmanbatar im Ger 
richtobezirk aufzuflellen, widrigenfalls fünftige Verfüg · 
ungen an ihm and Gerichtobrett angefchlagen und ale 
richtig infinuirt angeichen werben wärden 

Das Duplicat des gegneriichen Antrages vom 23. 
vor. Mis. liegt im ber Megiſtratut zur Cinſicht für 
ihn bereit, 

Weidenberg, am Id. October 1859. 


Königliches Landgericht Meidenberg. 
Der Linigliche Landrichter: 
Die. 
@.fRr. 284, 


508. Bekanntmachung. 
Reraratur an bem Gommunbräufaufe 
zu Hohenfels betr. 
Am Donnerftag den 10. Movember I. 38. 
früb 10 Ubr 
werden im Gemeindehaus zu Hohenfels nachgenannte 
Reparaturen an bem bertigen Gemmunbräuhaufe an 
den Wenigſtnehmenden öffentlich verfieigert, ale: 
Maurerarbeiten . . . 188 28 fr, 


t. Deper. 





Zimmermannsarbeitn . » . . 762. 18, 
Schreinerarbeilem - . .. 0. 81,48, 
Schlofieranbeitn . . ». ... 397.30, 
Hafnerarbeiten 18— ut 
Glaſetatbelihnt60 —4 


Eumma: 2042 fi. 4 fr, 

wozu befahigte Haudwetlomeiſtet eingeladen werben. 

Plan, Koſienvoranſchlag und Bebingnißheft kon⸗ 
nen hieroris inzwiſchen eingeſehen werben, 

VBareberg. den 17. Deteber 1859, 
Kbnigliched Landgericht Parsberg. 
Der konigliche Landtichter 
@.:Nr. 668/4, 


Uing. el. Knauer. 


Monaten, von 1. fommenden Monats anfangend, zu Gunſten der köuigl. EStaatöfduldentilgungss 


Königlich Bayeriſche Staats:Schulden-Tilgungs:Commiffion, 
v 


Brennemann, Gerretär, 





“1. Hgenturen 


für renemirte Häufer wünſcht ein junger Raufmann, 
dem vorzügliche Empfehlungen zur Erite Reben, zu 
übernehmen. Gefällige Offerte unter I. beſergt bie 
Grpedition biefes Blattes. 





Harl:Strafe Mr.® Hocparterre ih ein 
ſeht elegant menblirtes Zimmer ſogleich zu were 
miethen. 5us2. 





5083. [2a] Bei Ambr. Übel in Leipjig 
iſt erſchientn wub durch alle Buchhandlungen zu ber 
ziehen: 


Populäre Cechnologie. 
Die 


Macht der Elemente 
und ihre 
Penugung im täglichen Leben. 
Belehrende Unteraltungen über 


das induftrielle Wiffen unferer Zeit 
d 


bie Gefhichte der Technit 
Dr W. F. "Zimmermann, 


Derfaffer von; „Die Wunder der Urweli* und 
der Erdball. 
weite Auflage. 
2 Bände gr. 5° mit mehreren Hundert Holzjchnitten 
und einem Titeltupfer in Farbeubruck 


Preis 4 Thaler. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. & Wolf & Sohn, 


Für vos Uuslanp IM rin 
onkered Ubennenent auf bad 
woblatt” eröffmet, une wich 


balbjährig, rer J. 12 kr, wien 
teljährig am fdmmilide Bereinde 


Mittwoch. 











Erki 


Unfere Mitiheilungen über die Verhandlungen des Landmwirth-Bereind 
in den Abeneblättern vom 19., 20., 2i., 22. und 24, Drtober I. I. ha⸗ 
ben der Redactlon des baperifchen Kurlers veranlaßt, vdiefelben in 294 als 
„vificiellen Bericht“ (weflen?) au bezeichnen. Wir beeilen uns daher, zur 
Vermeidung eines Mifverfläntniffes zu erflären, daß diefen Berichten durch ⸗ 
aus fein officieller Gharacter zufomme. Sie rühren von einem Mitgliete | 
ded landwirıbicaftlicen Vereins her, das fid bei den Verhandlungen ®) | 
ſelbſt mehrfach beibeiligt, aber die Anſicht hat, daß es ſich bier nice um 
Namen, fondern um Sachen handle, welche durch die weitere Beiprechung | 
aufzuflären fein werden, weßhalb es aud ſeinem Berichte eigene Bemerk- 
ungen angereiht bat, die leviglich feine Anſchauung bezeichnen und auch 
in ihrer Faſſung leicht als ſolche zu erfennen find. Der Vollsbote und 
die Süddeutſche Zeitung ſind von verichiebenen Standpuncten ausgehend 
dem Antrage ded Kern Landtichters v. Peter auch ſchon entgegengetreten ; 
unfer Berichterftatter aber, welcher diefem Antrage beiftlimmt, hat gerade 
deßhalb denſelben etwas ausführlicher behandelt. Weber der Herr Megier- 
ungs · Präfident noch Kerr Minifterialiarh 9. Wolfanger haben über diefen 
Gegenſtand im amtlicher Eigenſchaft geſprochen, und erfterer ald Borfigen« 
der, von biefer ausgehend jogar mod austrüdlich erflärt, daß die Frage 

*) Diefe Verhandlungen find flets dffentlich und jede andere Redactien 

konnte Berichte erhalten, wir denn auch folde 4. B. der Märnberger 
Gorrefpondent über bie ſtatiſtiſchen Berhältmiffe ſeht ſchnell gebracht Hat. 


Abendblatt: 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 255: 





arumg. 


geben. Mür Mrawfreit, 

die überfeciihen 
Päuber =, {. mw. abemniet man bri 
0 k ALEZANDER, me Brake 
Bi. 8in Strahdburg, Aus Cm 
Commmen Mt, Anded des Arte 
"e. 2. in Paris, 


26. Dctober 1859. 
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Bier, d. 6. im Kreis⸗Comité, nur vom landwlithſchaftlichen 
Gefihröpuncte ald Untrag an dad General-Comité betrachtet werden 
könne, Es ift ſonach noch ein weitet Weg, bis e8 zu einer officiellen. 
Mittheilung und zur amtlihen Verhandlung auch nur fommen faun. 
Wir ſtehen noch bei der Unterfuchung der Vorfragen, und diefe anzuregen 
und durch Veranlaffung weiterer Beſprechung und Forſchungen (enquäten) 
aufzuklären, war und int die Abſicht unferes Gorrefpondenten gemejen, ber 
auch feine amtliche Stellung befleidet. 

Wenn die Verhandlungen der beiden Bereine beinahe überall die Zur 
ſtimmung derjelben zu den Schritten ‘des Minifteriums zeigen, ſo folgt 
daraus noch wicht, daf der Bericht von biefem veranlaft worden, fondern 
nur, daß basjelbe die Intereffen des Bereined, und bamit 
der gefammten bayerifhenkanpwirthfchaft auf jede Weife 
zu fördern fucht, und feinen Wünfchen entgegen fommt. Das erhellt 
auch aus dem Berichte, aber nicht deßhalb, meil der Bericht ein officieller, 
fondern weil er, gerade mo ed ſich um die berichteten Meußerungen der 
Theilnehmer der beiden Beriammlungen banbelt, br if, oder ſich we⸗ 
nigftend nach Kräften beſtrebt bat es zu fi Nach den Anſichten bes 
Kurierd könnte ed aber noch dahin fommen, daß jeder, der Über eine 
Wahrheit berichtet, meldye der Regierung günftig ift, als „offleieller Be⸗ 
richterflatter" bezeichnet würde, gegen melde Anſchauung wir und unfer 
Berichterfbatter und verwahren müflen, Die -MRedaction. 





HWeberfigı 


Münchener Fifher-Elub. [Schluß] — Wiſſenſchaft⸗ 
lie und unſtnotizen. 

Neueſte Boften. 

Börfen: und Dandeldnachrichten. 


Münchner Fifcher : Elub. 


u 
4. Die Fiſchzucht. nn 

So nad) einzelnen zerftreuten Borfommniffen obenbin zu urteilen, 
fönnte es zwar feinen, ald ſei von unfern Altvordern dieſes Gapitel ledig« 
li der Gunſt ter Heben Mutter Natur überlaffen, ja ſelbſt nicht einmal 
auf die natürliche Hege und Bortpflanzung Müdjicht genommen worden, 
Xeider aber datiren Belipiele des robeflen Unfugs der Schonungstoflgkeit 
und der Veruachlaͤſſigung. z. ®, der Verbrauch der jungen Fiſchbrut zur 
Schweinmaſt in ter Grabenflädter Umgegend sc, auß tem Anfange dlefes 
Jahrhunderts. Die Alten richteten aber ſchon feit lange ein Hauptaugen · 
merk auf methodiſche Hege der Fiſche, da der Bedarf der Küchen mährend 
der vielen ehemals einzubaltenden Feſt - und Faſtiage ein gefteigerter ge⸗ 
mefen, umb ſchon fehr früh fieng man an mit den ebleren Species ju er» 
verimentisen. Hiſtoriſch aufbewahren Beweiſen von derlei Unternehmungen 
3 DB. Edelfiſchwert im andere Gewaſſer zu verpflangen, begegnen wir ſchon 
im Jahre 1483, da es dem Abte Wilhelm von Benebikrbeuern nach wie- 
derholten Berfuchen gelungen iſt, Iebendige Menfen aus dem Kochelfee in 
den Walchenſet zu bringen. Deögleichen finden wir (in Meichelbedt Ghron. 
Benev. I. 214.) die Stelle: „anno 1508 hat und der (Mbr) von Tegern« 
fee 65 Mötl (ber Rötel — salmo salvellinus) gefdidt, alfa Hab wir ty 
hinauf gen Walchenſee geſchickt in Se. Gott geb und Glück dazue!- — 
Auch an ſachdienlichen Vorſchriften und firengen Berboten tes Mifbrauches 
und des Maubfiihfanges ließen fle es nicht fehlen. So lefen wir in ber 
vorliegenden Serordnung unter Andern: „wie dann alle andre Fiſchzeug, 
befonderd die Pirſchlingwaad, bei ber Nacht zu gebrauchen allerbinge und 
Genftidh verbotten und abgefcpafft fein, fondern alleinig beim Tag gebraucht 
werden foll, weil bei der Macht großer Schaden durch allerhand Betrug 
beſchehen, auch damit der Laich zerflört und die Zleinen Fiſchtein häufig 
ge fangen: werben.“ Diefe Beftimmung if ſchen 1581 im ber allgemeinen 
Biſchordaung der Herzöge Wi und Bhilipp Ludwig getroffen, wonach 


Wilhelm 
a De ag Fer a ee 


fern, weiches eine mertliche Beröbung derſelben waſſer if, menigklich bei 
ſchwerer firaff verboten fein ſoll.“ Zur Bermeidung der „ Syayung“ (steri- 
litaet) bed Sees fol fein Fiſchjeug geführt werden, womit „junge Rhein« 
anfen ober Kruzle“ (Kreuzele) können gefangen werben. 

Die Schonung des Fiſchſtandes, insbeſondere bed Eleinen Fiſchwerks 
wurde, „bamit der See nicht verödet werde", durch Begrenzung der Laich« 
zeit und durch firicte Berbote des Bifchfanges während berfelben zu er. 
zielen gefucht, So verbietet der Art. 13 (von 1600) die Fifcherei „von 
St. Iohannes Tag bis vierzehn Tage nach Micheli, wann die jungen 
Hoͤchten derfeibenzeit in die Rohrgrünne ſtehen“. Berner fol „von Sir 
monid und Jubä bis Kathrein mir aufgepauichten Seegen bei ſchwerer 
Straff nit werden“, und „vierzehn Tage vor bis vierzehn Tage 
nad Jacobi* befonderd für Hechte, dann „von Johanni bis Michaeli in 
den Seewinkeln zu Grabenfladt und Feldwies abjolut den Fiſchen eine 
Ruhe gelaffen werden“, Der „umliegenten Bauttſchaft“ war bie Fiſcherei 
total verboten, Hiebei ließ man ed aber noch nicht bewenden, fondern 
fand es mit der Belt (1792) im Imtereffe der Fiſchzucht gelegen, dem 
Srauenflofter und den Bewohnern bed Nonnenwoͤrtha das Ginlaflen hei- 
mifher Enten in den Gee, ald der Fiſchbrut nachtheilig, zu ‚unterfagen 
(wie ed ſchon 1581 allgemein unftatıhaft erflärt wurde, „haimiſche Anten, 
von denen ſchlechter mug aber der vwilchpruet merklider Schaden erfolgt, 
bei den viſchwaſſern zebalten*). Degleichen war dad „Ceröbr- und 
Primsjchneiden in den Winkeln” verboten und dad Eiſenlegen „beim En» 
ten» und Plaßlfang“ — dad Schießen ber Enten ift ohnedieß von Alters 
ber unterfagt gewefen — beicränft und infonders den Grabenjläbtern 
das Legen folder @ifen in andere Fiſchdiſtriete verboten und abgefchlagen 
mworben, „ba biefed nur zu Gtreit und Auflauf Anlaß geben könnte”. 
Ebenso ift ſchon im Zahte 1581 „den Müllnern auff den panmwaffern bie 
Anmaffung einer vermainten Gerechtigkeit des Bilkend in jren Mühl« 
ſchüſſen vnnd etwo fo weit alf, fle von der Mülle mir einem Gamer 
werffen mögen, als unbilliched fürnemen, bei der fraff ernſtlich verbotten 
worden.” Die fpeciellen Beftimmungen (Urt. 77 ac. des Jahres 1768) 
Über vie gegenwärtig ohmebieh fflirten Kloferfifcgereien dürfen bier zu 
weit ab führen. 

ad d. Die Berwerthung der Bilde. t 

Ms confequente Folge ded dem Landesfürſten zuftehenben Alleineigen« 
ihumd det See's muß bier folgendes Verbot eiſcheinen: „item, daß bie 
Fiſchtauft, — gegenwärtig noch zwel —, keine lebendigen und todten 
Fiſche ohne Unſert ſonderbares Vergbnnen und Erlaubniß auf dem Landt 
führen follen* ; — dann ein weltetet: „ebenmäßig wollen Wir, daß ſich 


) TEnMT.. 
bie Flſchet und andere, fo mit ihrem Bifcgen d Sorge efen, bed giels 1 e von f ven gegen die befchriebenen Orbnungen und tbur 
en Berfaufend der Fiſche aus dem Land gän BEE. an 2. jede Handlung zu firafen * zu en e 
welche Verbote ſich das „des Haltens der Seefluben uns Weiber am Ser“ l wurden madı fürftlicher Milde arbiträre Strafen in Geld, nach der Viſch 
von Seite der Privaten anreiht. Die Fiſcher müflen ihren Bang an den ! ordnung von 1581 Art, 20 „fo oft es Beſchiht umb einen Gulden Mei: 
Dberfifchläufer. „gegen .nuompte Ausbezahlung der Banggebühren zur Berg, d, nit zu pueß“, in fpäterer Zeit aber gemöhnlih von einem bis zu fünf 
meidung von Berumsewung* abliefern und dürfen fo wenig mie der Hof T Meichördaler, im Vereine mit der Gonfiscation «bed Siſchzeuge wie der ge 
fiſchmeiſter ſelbſt Sanel damit treiben. 00 fangegen Fiſche dietirt und „fraffonnnd vngnad zufambt hleuor gefepter 
Wir aus dem Mreiöcourant ie (246 41609° efchrlich , "wurde da · part” vollzogen und im Wiederholungefallen auf Bereifung des Goniza 
mals der fürflichen Hofhaltung 1 » Seht mit 11 805 1 Pie. Pürurb ) venienten vom See, auf ein Yabr oder für immer, erfannt. Schon im 
(Barben), Praren, Murten mis 9 dl., 1 Pfd Waller, Schied, Schievling, | Art. 18 von 1616 beißt es: „da er zum brittenmahl verbricht, fol ihme 
Modeln, Hafen, Anpeifomit 56 BI. angeredhnet. das fiſchen ganz und gar aufgebebt und ihme om vnſer vormiflen mit 
Nach dem Preistegulariv von 1768 toſtete 1 Pfd. Lache und ordi- | mehr zu gelaffen werden“. Diefe Strafen dürften wegen‘ Ährer maftifchen 
nari_Borellen 10 fr, I Pid. Rutten und Aengeln Bkr., vom See 6fr,, | Bereutung wohl in Abficht auf den zur Fiſchzucht unumgänglicden Sup 
todı 3 kr., 1 Pr. Höcht aus den Weyhern 7 fr., aus dem See und | ver Gewäſſer heutzutage verbältiniämähig noch empfehlensmwerth fein, 
von Seepruckh 6 fr., todt 3 fr, 1 Bir. Kärpf 6 fr., 1 Bio. Prär Die Strafzumefjung war aber nad) Geflalt des Vergehend mit Ein. 
(Bradjje) 3 fr., 1 Bio. Waller und Huchen vom Ger 8 fr; ferner ſicht and Sachlenntniß normirt. So beſtimmt z.B. Art. 47 von 1768 
1 Po. ei 6 fr., 1 Pfo. Rheinanken 5 fr, 100 große Krebſe 20 fr., | „daß in der Beſtrafung beim edlen Fiſchwerk der Lachsferchen gegen an: 
‘ Heinere 12 fr. ie. 3. dere gemeine Bifhe ein Unterfchled zu machen ſei“, „fobin derjenige, welcher 
Beſondere Beftimmungen wurden «bezüglich der Lieferung der Fiſche entweder nur ein flein oder groß Stuck Lachbferdye vwerfauft, das eıfe 
um fürftiicgen Hoffudienamte vorgefehen. Hiefür werden aussrüdlic die | Mal ab jedem Pfund neben Grfegung des Fiſchwerihes mit 1 fl. 30 fr. 
ebleren Fiſchgattungen vorbehalten, inſonders darf der Silberlacht, einer | zu fraffen, das ander Mal an's Hofluchenamt zu laden, bad dritt Mal 
ber dem Rheinlachs an Werth und Güte gleichfommenten Süßwaſſerfiſche, ganz und gar vom Ger zu verjagen fei.* 
(salmo 'lacustris, salmo frulta) „als ein immeblate refervirtes Tafelgut* Hiebel wurde auch zur Abfiellung des Diebflabld und des durch 
nicht an die Privaten, und nicht einmal in das Klofter anders als erſt Hehlet geiriebenen Unterſchleifes von Seite der Secknechte firenge Auffich 
nach gedediem Bedarf fürftlicher Kuchen und dann nur gegen bie Seetare | ohne Anſehen der Verſon geübt, und nicht nur etwa „Bierfußrknete der 
abgegeben werden „worauf befonderd zu achten“! Dagegen das „gelalzene | Nachbarfchaft* wurden ald „Kauderer und Schaͤrzer“ angezeigt, oder bee 
umd geſelcht ſchlechte Fiſchwert? iſt auf dem Lande zu laffen, und dem | rüchtigte Fiſchſtecher, wie der mweiland „Raimgruber Hanjl* verfolgt: auch 
Hoffiſchmeiſter erlaube, den Paß hiefür zu ertheilen. Die Ausfertigung | die gräflih MPreybing’fcen und Lamberg’ihen Entenjäger wurden wehen 
ordentlicher Amtögertel für die Unterfifchkäufer für den Ball „wenn felbige | unberechtigter Uebersriffe auf dem Ararialifchen Geegebiet nicht ungeſchon ge» 
im Band einiges Fiſawwert zum Verkauf. verführen“ mar dem Hoffiſch- j laffen, ja die eifrige Nachſuchung und Spaͤhe auf entwendetes Biihent 
meifter ebenio zur Pflicht aufgetragen, mie die Gontrofe bezüglich der von | Kat man bi in die Piarrhöfe und Klöfter ausgedehnt! 
Den auswärtigen Berfaufsarten' beizubringenden . Gontrafignatur biefer Ber« Bon diefer Energie vergangener Vorzeit verloren Fi zumal in den 
taufelegitimationen gemäß Bollzugeinftruction der churpfalzbayeriſchen Hofe | Tegten Decennien auch faft die legten Spuren; und wenn ſchon im Mevi« 
tamımer vom 13. Dee, 1793 den Landgerichten (Mofenheim, Sachtang, fioneprotofolle vom Jahre 1808,9 über den Berluft mehrer Gentner 
Meit im Winkel, Burghaufen, Zraunflein und Fiſchbach) eingefhärft | Lachfe Klage geführt wird, und in den vierziget Jahren durch Anwohner 


morden mat. von Örabenftadt dem f. Merar ein faft gleich großer Verluſt zugefügt worden 
e. Wafferfhug durch Strafen. it — nad den dortmaligen Berfaufspreifen immer Menten-Entgänge von 
Daf es allzeit der Schleichhandel Unberechtigter iſt, welcher jede | 60—80 jl. auf einmal — jo mehrte ſich, je näher wir der gegenmärtigen 
finanzielle Rente aus dem Betriebe der Fiſcherei — und erfirede ſich der | Beit fommen, der Unfug in fo betrübender Weife, daß man fi wirflid 
felbe wie im- Ghiemfer-aud über eine Waſſerfläche von nahezu 28,000 | nur wundern fann, wenn trogdem bie feineren Kifcharten nicht völlig aus 
Tagwerke — illuforiſch machen muß, das bat man damals ſchon genug« | gerottet Ind. 
fom erfannt und deßhalb in reiflicher Erwägung einpfindliche Strafen, Um fo freubiger werben jebem Einfidytönoffen bie von ber königlichen 
und zwar bei ‚geringeren Freveln Geldſtrafen arbiträrer Natur zur. An« | Regierung von Oberbayern in der Neuzeit in Bolljug gefegten entfchietenen 
wenbung gebracht, bei gröblicyen Verbrechen aber auf „dad Wegjagen vom | Maßnahmen zum Zme des Wafferfchuget, der Megelung eined mirih« 
See, auf Einzug der Fiſchereilicenz, flet® verbunden mit ber-Pön ber | fchaftsgemäßen Berriebed und der Hebung der Fiſchzucht im Mligemeinen, 
Gonfiscarion , ja auf- Arbeirshausftrafe (ef. Urt. 69 von 1600) .erfannt. | mie der Lachs- Fotellen⸗ und Salblingzucht auf fünftlidem Wege — in 
Reptere Strafe mag wohl von verſchiedenen Seiten für zu hoch gegriffen | den wegen ihrer Schönheit allberühmten Gem des bayerifchen Dber- 
angefehen werden, well man in den füngft verfloffenen Jahrzehnten der | Tandes, beſonders in dem herrlichen Baſſin bed Chiemfees, überall begrüßt 
Anſicht zu huldigen ſich gemöhnte, daß die Berechtigung zum Bifchfange | merden. Und ber verehrliche Fiſcherclub, welchem die ebrende Aufgabe ge- 
ziemlich mit dem Anfpruche auf freie Duft auf gleichem Niveau ſtehe, und | worden, als farhverfländiger Techniker zu dem edlen Werke halıbares Ma« 
in ber ridhterlichen Praris felbft der Fiſchdiebſtahl vielfach milderer Beur | serial zu liefern, möge ben frommen Wunſch des Möndyes, welder vor 
theilung ſich erfreuen fonnte. Akten dad Strafmaß jener alten Gefege | Jahrhunderten in der Einſamkeit feiner Flöfterlihen Abgeſchiedenheit Gt- 
mar denn doch nicht fo ungemeflen, als es auf den erften Dlick er- | fallen fand, das flille Leben der Fiſche zu ſchonen umd zu hegen, dabei zu 


feinen mag. feinem Motto erheben : 
In einer Zeit, mo überhaupt Treu und Glaube noch bie Bafid bes „Gott geb und Glück darzue!“ 
allgemeinen Verkehrs, und wo zur Grhaltung dieſer Grundlage ber Schup Das bei diefer Verfammlung anmefende Glubmitglied Hr. Brofefler 


gegen miberrechtliche Eingriffe, die Strenge als unumftößlice Wehr auf | Wimmer aus Landshut hielt hierauf einen Vortrag über bie Mefuliare 
recht gehalten murde, mußte der Fiſchdiebſtahl in Anfehung feiner eigen» | der künſt lichen Fiſchzucht in Landehur und Straubing, aus melden 
thümlich erleidgterten Ausübung nothwendig ald ein mehr empörender Act | wir nachſtehendes hervorheben: 
des Eingriffs in das fremde Bigenthum angefeben werden, ald jeder anberd Daß die künſtliche Fiſchzucht fehr günftige Mefultate gebe, fei cin 
verübte Diebftabl; da man aber zugleich durch denfelben dad Gemeinwohl | Zactum, dad elnes Beweiſes nicht mehr bevürfe, foll fie aber zu einer m 
ald gefährbet erachtete, und am (Shiemfee ſpeciell das Gtaatöinterefje be» | tional-öfonomifchen Bedeutung gelangen, fo dürfe le nicht in den Händer 
nachihelligt erfählen,, fo erhöhte fich natürlich folder Anfchauung entipre- | von Privaten bleiben, fondern die Bifcher von Profeflion müſſen dicſelde 
hend die Grraffeala von felbft. Sehen wir und aber nach bezüglichen | pflegen und treiben. Er habe in diefer Richtung fowohl in Kandöhut all 
Analogieen in fremden Gejeggebungen um, fo finden wir in ver Schweiz | Straubing gemirft. Erflerer Ort fei ein äußerſt günftiger Bangplag für 
die uralter&her für den Fiſchdiebſtahl zur Laichzeit - angedrohte Gtraie des Huchen. Brüber feien nur Gier und Mitch ber gefangenen Huchen ver 
Handabhauens, während in den marfgräflih brandenburgifchen Landen | loten gewefen, gegenwärtig aber ſtrelfen die Bilder die Suchen aus, be 
entehrende Strafen auf den Fiſchdiebſtahl gefegt waren. Es wurde dem | feuchten die Eier und verpflangen ben aljo gemonnenen Lalch an palm 
Viſchdieb öffentlich Durch den Profogen der Fiſchſchnabel aufgefegt, eine | Pläge in die Ifar. Es feien nunmehr an Taufende von Huchen von 
mit einem Schnabel verfehene Blechhaube, an deren frhnabelartigen Helm- | '/, bis 1 Pfo. allport zu fangen. Ebenſo erfreulich ſei es mit der frf- 
famm 'eim fauler todter Fiſch King, Es würde zu weit führen, alle die | lichen Fiſchzucht ia Straubing gegangen, Die dortigen Fiſcher, vocte in 
einzelnen Maffinements in der Strafzumeſſung der einzelnen Grfepgebungen | einem freundfchaftlichen Berhältniffe zu einander ſtehen, herrliches Bahr 
der beutfchen MeichSlänber aufzjuzählen, benen meint ‚gleiche Anfhauungs- | und paffende Gelegenheit zur Zucht haben, einigten fi und haben tunb 
weiſe zu Grunde Liegt ; und bürfte mur noch dad Strafverfahren, welches | Ginfegen vom Lachetiern außerordentliche Mefultate erreicht. Macrem lit 
noch heute in England gefepkräftig befleht, der Erwähnung merth fein. | jegt im dritten Jahre bie Zucht ‚betreiben, haben fle eine große Anzatl 
In dem gefegeöftarten Albion zieht der Fiſchdiebſtahl, nachbemn die Strafe | Worelien von ſchönem Gewichte in einem Bache, wo früher gar feine Hole 
des Stranges Hiefhr abgeſchafft wurde; noch immer die empfindliche Strafe | anzutreffen war. ' 
einer flebenjährigen Deportation. nach fi, gleichdiel ob ein Pfund oder Redner warnt forann, die künſtlich audgebrüteten Fiſche zu Tange in 
ein Centner Bifche gefohlen ward, ber Gefangenſchaft zu laſſen und hält nad feinen. Erfahrungen. für dat 
Um auf unfere Gerorbnungen zurüdzufommen, batte-gemäß. Art. 36 | Ömedmäßigfte, die jungen Fiſchchen ausınfegen, nachdem fie die Natel 
(vom: Jahre 1600) ein jerer Fifhmeifer, wie früher „Bippomb, Haupt» | blafe wergehrt haben. . Gtaitfürterung wäre nur vom Uebel; Gr fahit bat 
leut, Pfleger, Mentmeifter, Micher, Hofmard;6 und andere Gerichtöberen, | in Landéhut gefehen, als die Fiſcher in der Abtheilung ober der Saleuſe 
auch Staͤtt und Märkı*, über alle Fiſchet und Fiſchtäufl Gewalt „mad | einmal 3—4ULO Lacheforellchen, welche die Blafe bereits aufgezehrt hatten 


und mit feinem pulverlfirten Wifchfleifch gefüttert worden waren, an einer 
Bucht außfegen, wo dad Waffer fiel und wenig Hef mar, wie dieſe Fiſch⸗ 
hen augenblidlich ald fie nur in das freie Waſſer famen ,- zu ſiſchen bes 
gunnen und aus dem feinen Sande bie Maden Meiner Schneclen heraus · 
sehen, ſich alfo unmittelbar nach der Audfegung ſelbſt ernäpıten. Zwei 
Jahre darauf wurden zmweipfündige Lachöforellen dafelbfi gefangen, waͤhrend 
früher in diefem Waffer vergeblich darnach gefifcht worden wäre. 





Wiſſenſchaftliche und Kunftuotizen. 


(Berkauf der Soͤder'ſchen Gemälde-Balerie zu Hannover). 
Zu unſerm Bepaueru müffen mir die Miubeilung maden, daß die bes 
zühmte Söder-Galerie dennoch am 31. Det. d. I. zur öffentlichen meift- 
bietenden Berfleigerung fommen wird. Gine Anzabi Kunfifreunde hatte 
fläy bis jegt mir ver Hoffnung geſchmeichelt, taf auf irgend eine Weiſe 
dieſe prachtwolle Gemälbefammlung, melde anerfannte und berühmte Meifler- 
werke der älteren Maler enthält, ver Stadt und dem Lante Hannover er» 


halten Bleibe; affein es find über einen etwaigen Erwerb derſelben nicht tin⸗ 


mal mit dem Beflger, Hrn. Grafen Stolberg auf Söder, Unierhand« 
langen angefnüpft worden. Da nun ber Hr. Graf Stolberg ohne 
mönnlie Nachkommen it, die Galerie nach jeinem Tode alfo doch ver 
einzelt werden müßte, fo fteht der Cuiſchluß, den Öffentlichen Verkauf jegt 
vornehmen zu laffen, durchaus feft. 


Der Fünftieriiche Nachlaß im Mauch'ſchen Ateller (im ?. Lagerhaufe 
zu Berlin) beſtehend in Mobellen, Marmorarbeiten, se. wird jet zurecht 
geſtellt, damit die Kunſtwerkſtatt des verewigten Meiſters dem Publicum 
geöffnet werben fünne, Die Mofeögruppe, zu mwelder Rauch das Modell 
binterlaffen bat, wird befanntlih von Prof. Wolf in Marmor ausgeführt, 


Bur ameritanifhen Schillerſeier ift von Philadelphla aus bei Ferdi⸗ 
nand Freiligtath ein Feſt⸗Gedicht beſtelt worden, welches bei den Peftliche 
feiten an allen den Orten benugt werben foll, die zu Ehren bes Dichters 
im Gebiete der Union eine Gelebration begeben werten, 





Neueſte Poſten. 


Frankfurt a/M., 25. Oct. Aus Bern vom 22, d8, ſchreibt mar 
und: Die romagnolifhen und päpfilien Borpoften ftehen ſich gegenüber. 
Man befürchtet einen Zufammenfloß. — Aus Meapel vom 22.08 wird 
berichtet: Die Ginreifungen dauern fort. Der König inipieirt die Trup⸗ 
pen und bie Borid. Vier Üregatien kreuzen fortwährend gegen Garibalbdi. 
Der König gab ein Feſtmahl dem General Roguet, der mit einer Piljton 
Brantreichd betraut if. (T. D. dv. 9. 3.) 

Die „Ftankf. Poſtz.“ berichtet über den von ben vier Königreichen 
in der Bundestagtflgung vom 20. d. M. eingebrachten Anttag in Beireff 
ber Bundesfriegeverfaffung: Der Antrag flellt ſich entſchleden und aud« 
drücklich auf den Boden des geltenden Bundestechts und fpricht. die Ueber- 
zeugung aud, daf die Formen tes Buntes, wie fle obne Beeinträchtigung 
der Grundlage entwidelungsfähig feien, ſich ald ausreichend für die Der 
dürfnifie ded Vaterlandes erweifen dürften, wenn fle jederzeit erfüllt feien 
von dem rechten bundestreuen Geifte, und wenn jeded Bunvesglied ſich der 
Pflichien bewußt werde und deren zedliche und volle Erfüllung ſich ange 
legen fein loffe, melde der Bund gleihmäßig allen auferlege. Ginzeine 
Borfläge im Sinne dieſes Antrages zu machen, wird die Aufgabe des 
Aus ſchuffes fein, an melden derfelbe, namentlich auch unter fofortiger Zu: 
fimmung ded preußifchen Bevollmächtigten, verwieien worden ift, Ob 
die Mündener Gonferenzflaaten noch eine weitere Initiative zu ergreifen 
gedenken, wird abzumarten fein; doch liegen Andeutungen vor, nad mel 
Gen fle die Abficht Härten, eine ſolche weitere Initiarive derjenigen Groß« 
macht zu überlaffen, welche in der legten Zeit einer Meform ded Bundes 
vorzugdmelfe ihre Augenmerk zugewendet zu haben fcheint. 

Bresian, 23. Oct. Be. E. Hoh. der Pringe Regent traf mit 

33. fl. 66. den Prinzen Friedrich Wilhelm und Albrecht (Sohn) geftern 
Nadymittag auf dem Bahnhofe ein und begab ſich mach kurzer Vorftell- 
ung ber Behörden unter dem Zurufe bed zahlreich verjamm«lıen Vollkes 
mac) dem föniglihen Ecloffe. Mach denn Diner, zu welchem zahlreiche 
Einladungen ergangen waren, brachten die ſammtlichen Mufltcorpd der hier 
anmefenden Truppen einen großen Zapfenftreih und ſehten ſich ſchließlich 
unter Ausführung det rufſſiſchen Zupfenfreiches wieder nach der Haupte 
wache im Bewegung. Yun Theater wohnten 33. ff. HH. dem zweiten 
Mere ber Oper Rienzi von Wagner bei, beſuchten die Golrde bei dem 
commanbirenden General, General der Infanterie v. Linthein, und nahmen 
die IAlluminatlon der Stadt in Augenſchein. Heute Morjen brachen 3%. 
ef. SH. mit einem Ertrazuge zur Begrüpung. Sr. Moj. bed. Kaiferd won 
Mupland nah Ohlau auf und ‚hielten mit ihm um 9',, Uhr vom Gensral« 
bahnhofe aus Ihren. abermaligen Einzug in Bredlau: . Se. k. Hoh. ber 
Prinzriegent, fap zur Rede Er. Majeftät; beide hobe Herreu erwie 
derten bie Bolkegrüße auf's Freundlia ſte. In den heutigen Mintngejlunden 
machten die hoben Heuſchaften verfchiedene Ausfahrten, zur Beſichtigung 
mehrerer Siadihe ile Mit Sr Daj. dem Kaiſer find angefommen 33. 
Mt. 99. der Großherzog von Sadhjem Weimar; der ‚Beinz Non Oranien 
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und der Prinz Auguſt von Württemberg; ferner außer ber Beneralität der 
Dinifler ded Auswärtigen Fürſt Goriſchakoff und die Befandien Baron 
v. Budberg und v. Biömarf-Schönbauien. In der heutigen Theatervor« 
Rlelung werden aufgeführt: Grziebungsrefultate, mit Fräulein Goßmann 
ald; Margareihe, und Tanzdivertiffentente, antgeführt vom Mitzliedern des 
Föniglicgen Hofthealers. Die allgemeine Beleuchtung - der Stadt bat ber 
gonnen. Um 8 Uhr ift abermal großer Zapfenſtreich befohlen. Morgen 
Vormittags wird auf dem G@rercierplage, vor den Fenſtern desjenigen 
Sclofthelle®, weldyer von Sr. Maf. dem Kaifer bewohnt wird, bie mili⸗ 
tärifche Parade abgehalten. (M. pr. 3.) 

Breslau, 25. Det. Der ruſſiſche Kaifer iſt geftern Abend nad 
Warſchau abgereist, Der Prinz-Megeno kehrt heute Morgen über Sagan 
nad) Berlin zurüd. (TJ. D. d. A. 3.) 

Wien, 25. Det. Die „Defterr. Gorrefp.* widerlegt entfchieben bie 
umlaufenden Gerüchte über den Austritt mehrerer Gabinetömitglieber we · 
gen angeblicher Meinungdverfchiebenheit über wichtige Megierungsangelegen« 
beiten. Solche Divergenz fei nicht vorhanden, fomit feine Menberung der 
leitenden Regierungdgrundfäge bevorftehend. (Corteſp.Burcau.) 

Die Oftv. Bor ſchreibdt: Die Entlaffung des Grafen von Grünne 
fol in keinem Zufammenhange mit dem Austritte bed Freiheiten v. Hüb⸗ 
ner fteben. 

Rom, 22. Det, Die päpftliche Regierung bat die Nachricht bes 
fommen, Dgr. Leziroli, Biichof von Rimini, ſei verhaftet worden, ebenfo 
andere Geiſtliche. Die Behörden von Bejaro haben Briefe von Sendlin« 
gen aufgegriffen, welche den Zweck haben, bie Provinzen und Truppen bes 
heil. Barero zur Empörung aufzuhe hen. 

Paris, 24. Det. Der Kaifer hat den Berwaltungdrath der Suej · 
Canalgeſellſchaft ſeht freundlich empfangen, und ſich dahlu ausgeiprochen, 
daß es ein Merk ver Ausdauer fei, und man nicht mit einem Schlage 
den bartnädıgen Widerftand Englands befeitigen könne; daß die Befeltfchaft 
nur auf dem begonnenen Wege fortfahren folle, und daß bie framöflfche 
Regierung fi mit der Angelegenheit beichäftige; ihre Vertreter in Yon» 
don und Megppten hätten bereiss Infeuctionen erhalten. Der Gonful 
Sabatier in Aegypten wird höchſt wahrfcheinlih von feinem Poften abbe- 
zufen werden, um einem andern Agenten Plag zu machen, 

General Bereau iſt nach Ftankreich zurüdgekehrt, 

Die Auslegung, welche die toßcanifdre Megierung der Antwort bed 
Kalferd an bie Deputation giebt, ſcheint dem Pays denn doch ein Bischen 
gewagt, und es wünfdt, die proviforifche Regierung möchte vie Erflärun« 
geu des Kalferd im ihrem mörtlichften Sinne auffaffen ſtatt fle zu ent⸗ 
ſtellen. Der todcanijde Montteur befeitige daß, mas ihm mißfalle, und 
behalte nur, mad den Abſichten der Megierung diene. ine ſolche Takıit 
fei den Worten ded Kaifers gegenüber nicht mehr anwendbar. 

London, 24. Ort. Die Times jagt, Spanien habe gerechte Gründe, 
um von Marocco Genugthuung für feine Befchwerden zu verlangen. Es 
ift wahr, fügt die Times hinzu, daß Frankreich einen großen Einfluß auf 
Spanien hat, aber es ift falſch, daß Marfchalt O’Donnell gegemmwärtig dem 
Kaiſer Napoleon ald Werkzeuy dient, Jeder Angriff vom Frankreich, welchet 
die Unabhängigkeit Maroccos antaften würde, hätte fharfe Verweiſe der 
europäifchen Mächte zur Bolge, allein weder Spanien noch Franlteich den» 
fen dran diefe Unabhängigkeit zu gefährden. England muß daher Spa- 
nien freied Held laſſen und die WUngelegenheit wird bald erlerigt fein. 
Daily News milt wiffen, Napoleon Hl. Habe der toscanifchen Diputation 
geantwortet: Ich habe Deflerreich gegenüber Berpflichtungen. Die Italier 
ner follıen berückſichtigen, wie große Bortheile fie im Folge des Krieges 
errungen haben. Sardinien wird Parma und Pracenza bekommen, Vene» 
dig erhält eine italienifhe Verwaltung und Zodıana, indem es feinen 
Bürften zurüdeuft, wird eine Gonftituiion haben. (Tel.) 

dür den Waribaleisdond zum Anfauf von Flinten geben bier verein« 
zelte größere und Fleinere Beiträge ein. Es mögen zw dieſem Zwrde bid- 
her einige hundert Pid. Sterl. zufammengebradyt worden fein. 

Madeid, 22. Oct. Die Megierung bat erklärt, fle wolle Marocco 
ben Krieg erflären und dieſe Mirheilung wurde mit Begeifterung aufge 
nommen, Im Senate und in ber Deputirtenfammer haben. Redner ber 
verſchiedenſten Warteien der Regierung ihre Unterflügung zugefagt, Auch 
die Preffe har ſich der Megierung zur Verfügung pefteflt. 

Madrid, 23. Det. Die Gorrejpondencia fündigt an, da 
wahrfcheinlih im Laufe der näcflen Woche die nach Afrika beftimmten 
Corps organiflıt fein Sollen. General D’Donnell wird gleichfalls um diefe 
Zeit abreifen. Es iſt noch nicht bekannt, ob der fpanifhe Conſul von 
Zanger in Spanien angelommen if. 


Börfen- und Gandelg - Machrichten. 





Münden, 26. Octht. Bayeriige I’,vroe. — PB — @.  4pror. 
Dbl. 36°, BP — © Aproc. Grunprent Dil. 964, PB. — @ 4vrvxc. 
—— P. — 8 5 pret V. dm. —— 8 — 8 Mationaltinl, — 


PB. — 8. Hopoth,s und: Wechſelb⸗Aetien 795 ® 793 G. Bayer Diibah- 
nen, doll eiribegahlte 100',, V. 200 &., im Imterimsfcheinen 99’, PB. 99 ©. 
Def. Bant ⸗Acnen  B. — @. ' Erebit-Anitaliıa 200 f. eue öfter, Wahr ⸗ 
mg = P. — 6. 
Berantwortliche Redaction: Fſudwig Schenchen. 
Var ben, midupolitiſchen Tpeil: Frichrich Wolſ. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


sos9, Befanntmachung. 

Das gang in ber Mähe von Palau gelegene, 
hauptſachlich als Bauplaz zu benägense Grunbfiüd 
PL,Mr 300%, per O Tgmw 30 Dez. wird nad den 
Beſtimmmungen ber allerhödhiten Verordnung vom 
19 April 1852 an ben Meiftbietenden öffentlich vers 
fleigert, und hiezu auf 

Freitag den 4. Nov. 1859, 
Vormittagd 24 Uhr, 
in der Kanzlei des unterfertigten Rentamts Termin 
an 
’ kandehut ben 24 Ditober 1859. 
Königl. Rentamt Landshut. 
er königliche Rentbeamte: 
@ög. 


5097. Wekanntmachung. 
Möger gegen Deigentefd 
wegen Forderung betr, 

Auf Antrag bes Klägers wird in rubr. Streits 
ſacht das Anweſen des Bellagten Jeſerh Deigem 
tes von Dürrlauingen, befichend aus bem in. fehr 
ſchlechten baulichem Zuſtande befindiicen Wohnhauſe 
Ar. 24 zu Dürrlaningen mit Stall und Stapel uns 
ter einem Dache, 0,06 Tgw, Wurzgarten, 0,08 Tgw 
Krautgarten, 2,81 Tgw. Mder und 2,53 Tgw. Bier 
fen, zufammen auf 1793 fl. gerichtlich gewerthet, 

Dieuftag den 22 Nov.r. 1859, 

Nachmittags 1 hr, 
im Hindelang’ ſchen Wirthehauſe zur Dürrlanins 
gen Üffentlih an den Meiilbietenden verfauft, umb 
werden Kaufoliebhaber hiezu mit dem Beifügen ein 
geladen, daß dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich 
durch legale Zeugniſſe über ihre Bermögenswerhältnifie 
ausjumweifen haben, 

Der Zufchlag erfolgt mach den Bellimmungen bes 
Projpfneieges vom 17. November 1837 55. 99— 
101, und können. die Hypotbelemebjelie an Ort und 
Etelle, der Steuerfatajier-Auszug in ber Gerichiäster 
giltratur eingefehen werben, 

Burgau den 22. Oltobet 1859. 


Königliches Landgericht Burgau. 
Der fönigliche Banprichter : 
@.:R.321. v. Brüd 


so. Vefanntmachung. 


Grumdrentenslleberweifung des Melbers 
Edhmutterer von Gichfätt betr. 
Anfpräche und Ferderungen an bie Schentrenien 
bes Melbers Joſeph Sch mutterer dahiet ind bis 
Montag den 28. Nop 1959, 
Mittagd 12 Ubr, 
Zimmer Rro 20 
um jo gewifler anzumelden, als nach Umfluß biefes 
Termines, wenn Unmeldungen nicht einfommen dem 
Schmutterer deffen deponirte Mblöfunge-Dbligas 
tionen binausgegeben, und auf ſelche Borderungen 
von Amtewegen feine Nüdicht genommen würde. 
Gichfläit ben 19. Ditober 1859 
Königliche Landgericht Eichſtätt. 
Der königliche Bandrichter : 
Gerhager. 








8.:N,578 t. Galtner. 


sos2. Gdiftal:Ladung. 


Barbara Meifmer, ledig von Nordheim, fal. 
rg. Volfach, und bie Auratel ihres am 11. Febr. 
1859 gebornen Kindes Joſeph haben gegen den lebis 
gen abweienden Kilian Ro m aus Schmalnau, diesſ. 
Ger., wegen Baterfchaft und Kindesnahrung Klage 
gelellt, und verlangen vom benannten Kilian Mom 
1) die Anerkennung der Baterfchaft zu dem befagten 
Rinde, 2) die Bezahlung eines wäcdpentlichen Alimen⸗ 
kationsbeitrages von 15 fr, bis zum vollendeten 14. 
Lebensjahre des Kindes, 3) Urfapleitung für Taufr 
und Kindbeitloflen 6 9. 15 Ir. Termin zum Verſuch 
der Sühne, auferbem ober jur Sachverhandluug im 
mänbligen Verfahren it bahıer auf 

Mittwodh den 16 Nov. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, und wirb Berllagt;r Kilian Mom von 





Schmalnau biezu vorgeladen bei Bermeibung ber Ber 
uriheilung in bie Koften hitbei entweder in Verſon 
ober durch einen gehörig bevollmaͤchtigten Bertreier 
zu ericheinen. 

Zugleich erhält Kilian R om den Auftrag, bis 
zum Kommifienstermin eder an bemjelben einen Ins 
Auuationsmandatar dahier am Gerichtsſide aufzuflels 
len, widtigenfalls fünftighin alle in diefer Sacht an 
ihn ergebenden Erlaſſe am Berichisbreite dahler ans 
geheftet und für ihn als rite infinuirt erachtet wers 
den würden Die Hlagefchrift liegt am Berichte zur 
Einſicht offen, und wirb dem Berklagten Rom auf 
Anmelden auch das Duplitat hievon ausgehändigt. 

Meihers den 17. Dftober 1859. 
Königliched Landgericht Weyhers. 
Der lonigliche Yanbrichter : 
Etreitel. 


8.0.4232. Bevyerlein, Raftr. 


"3008. Bekanntmachung. 


Der Defonom Branz Zänglein von Som— 
merad hat auf Zufammenberufung feiner Gläubiger 
angelragen, um mit dieſen wegen momentaner. Zahls 
ungsunfähigfeit ein Ständunge:Uebereinfommen abjus 
ſchaithen. 

Zu die ſei Zwecke werben ſammiliche Glaͤubiget auf 
Montag deu 14 Novbr. 16589, 
Vormittags 8 Uhr, 
unter dem Rechtenachtheile hieher gelaven, daß alle 
nicht angemeldeten Forderungen bei dem aufı Örund 
ber gepflegenen Verhandlung weiter einzuleitenden Bers 
fahren nicht berüdfichtigt, und alle ſich nicht perjän: 
lich ober ſchriftlich erflärenden Gläubiger dem ges 
faßten Beſchluſſe der Mehrheit beitreiend erachtet 

werben. 

Bolfah den 20. Dfftober 1859. 


Königliched Landgericht Volkach. 
Der königlidge Landrichter: 





@.:N.398. Ammersbacher. 
5084. Bekanntmachung. 
Betreff: 


Verlaſſenſchaft der levigen Tafernwirths⸗ 
tochter Anna Reiferer vom Roding. 

Am 29. Auguſt Io. Is, verfarb zu Megenaburg 
die ledige Tafernwirthstochter Anna Reiferer aus 
Rebing 

Mlenfallfige Borberungen und UAnſprüche gegen 
beren Müdiah find längitene 

binnen 4 Woden 
bei dem fgl. Landgericht Moping, als ber zuflänbigen 
Berlafienihafise Behörde, bei Vermeidung ber Richt⸗ 
berücjichtigung gehörig zu liquibiren und nach zuweiſen. 

Eudlich werden alle Diejenigen, welche zur Mafle 
gehörige Ergenftände in Händen haben, aufgefordert, 
biefelben langſtene bis zu dem oben beregten Zeit⸗ 
punfte bei Gericht zu übergeben. 

Moving den 17. Ditober 1869, 
Königliched Landgericht Roding. 
Der kenigliche Aundrichter > 
EN. 358/1. tödlein, 


"soss. Epiktal: Ladung. 


Der k. Advokat Shamberger zu Schwabad 
hat als Offizialanwalt der ledigen Barbara Dans 
ninger von Rohr und ber Kuratel ihres Kindes 
gegen den ledigen großjährigen Bädergefellen Johann 
Ulfes von Dürrmmungenan wegen Auſprüchen aus 
uneheliher Schwängerung rine Klage dahier einge 
reiht. Hievon wird ber Beklagte Johann Ulfes, 
beffen Aufenthalt biesorid unbelamnt it, unter bem 
Bemerten in Kenninig geſehzt, daß das Duplifat dies 
fer Klage in biesgerichtlicher Negütratur, von ihm ein⸗ 
geiehen werden könne, und baf zum Werfuche ber 
Sühne und eventuell zur Verhandlung der Sade im 
möänblidien Berhöre auf 

Freitag den 25. Nov. 1859, 
Dormittagd ® Nbhr, 
bahier Termin anberaumt mwurbe, wozu beibe Theile 
bei Vermeitung der Koftenahlung Hiemiv geladen 
werben. 3 
babin einen 





eich wirb ber Dellagte anfgeforbert, bis: 
nuationa Mandatar im hiefigen Wer ⸗ 


richtöbezirfe zu benennen, als auferbem alle weiteren 
Verfügungen an ihn lediglich an ber hiefigen Gerichte: 
tafel angeheftet und als ihm gehörig infinuirt angı: 
fehen werben. 

Heilabronn den 17. Oftober 1859. 

Königliches Landgericht Heilsbronn. 
Der königliche Bandrichter : 
Forſter. 


— — —— 
soss. Bekanntmachung. 
Heiß gegen Helmſtettert 
pet. deb. hyp. 
* * zuge gg} des Jalob Helm: 
ter ſchen Auweſens zu uſchwe hingen 
auf Antrag eines Bläubigers 2 * 
Dienſtag ben 209. Mov. 1859, 
Nachmittags 2-3 Uber, 
im Wirthohauſe zu Karlehuld am, wozu Raufelunige 
mit dem Demerfen eingeladen werben, daß biesmal 
ber Zuſchlag ohne Rüdfigt auf den Schäpungemwerth 
(1200 fl.) erfolgt. 

Reuburg den 18. Olleber 1859. 
Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der Föniglihe Pandrichter : 

E.:N. 562, Heiß. 


5056. Beranntmachung. 

Im Wege der Hilfevollſtrecung werben 
Freitag den 25.Nor. 1859, 
Nachmittags 2 lihr, 
zu Sommerad; folgende Meine gegen Baarjahlung 








‚verfteigert, unb erfolgt ber Zufchlag bei dem Mnge- 


bote ven °/, ber Tare, als: 
1. 48 Gimer 1857er Mein, 
II. 50 @imer 1857er u. 1852er Miſchling, 
IM. 58 Gimer 1857er jogenannter Kapentopf, 
Iv. 30 Gimer 1858er fog. Rapentopf, 
Volfach den 18. Ditober 1859. 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der Tüniglihe Landrichter; 
@.:0.356. WAmmerdbader. 


so. Gdiktalecitation. 


In Saden Margaretha Pflaum gegen Gg. 
Michel Wertmer, Baterfchaft und Mlimente betr,, 
wird dem zur Zeit. unbefannt wo abweienden Beflag- 
ten ebiftaliter eröffnet, daß ber Offizialanmalt, f. Ad⸗ 
vofat Bifinger zu Würzburg, fir bie Alägerim 
eine lage bahier eingereicht bat. Tagefahrt zum 
Berſuche der Sühne, außerdem zur Verhandlung ber 
Sache im mündlichen Berhöre wird auf 

Freitag den 2. Dej. 1859, 
Vormittagde 40 Uhr, 
dahler anberaumt, wobei beide Parteien bei Meidung 
des Kofleneriages zu erſchtinen haben. - Beflagter hat 
bis zu ditſet Tagsfahrt einen Infinuatiendmandatar 
dabier aufzuftellen, wibrigenfalls alle an ihn zu er» 
lafienden Werfügungen an das Üerichtsbreit anges 
f&lagen, und dann für rite infinnirt erachtet würden. 
Kisingen ben 17. DOftober 1859. 
Königlih Bayeriiches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
EM.269. Ploner. 


5059.24) Bekanntmachung. 
Die Beſetzung des Diſtriktes Balzhauſen 
durch ein nieberärztliches Indiriduum betr. 

In Balzhaufen iR der für diefen Difrift aufge⸗ 
ftellte. approbirte Bader Holbenrieb geflorben, 
und fol für diefen Plag ein Ehirurgeber 
approbirter Bader aus ‚ber Schule nom 
1836 anderweitig concefiomirt werben. * 

Bewerber hiefür werden aufgefordert, iger, Bes 
ſuche unter Mebergabe ihrer BelähigungsZeignifie, 
dann der Zeugniſſe über Familien und Bermögens« 
Berhaltniſſe, ſewie über Leumund En 

bie fpäteftend 2O. November d. J 
entweder ſchriftlich dahier einzureichen ober ’ zit 
tötoll amyubringen. 

Arumbach den 21. Dftober 1859, : 9)@ 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Landrichte··· 

EN 71; Birkfh ‚im : 
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Gigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6, Wolf &:Sohn, v2 0 Ar 
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Mene Miündjener Deitung. 


ap Seen gem | ———— 
Pe en A (Morgenblatt.) in Landen, -. Grpenlien vahlerin Diönden: Uriennerkrade fr. 11 
© A ALEKANDER, rue Arule Nr. 8 im Ötrafburg, um Com im Snotrhand, Ginchtungbgrbfe: vie geipaliee —— aber 
äu Cesimeree 15 Andrie des Arte Me.2 in Parit, melder and en Raum 4 ir. Beirie meh werten porioftel erbeten. 
Donnerftag. Nr. 236: 27. Dctober 1859. 
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Heberfige. —** Beitereigniffe fo a Einwendungen ge= 
. gen Ausführung bundesverfaffungsmäßiger Beflimmungen und gegen Be» 
ge re ifion dee Bundeökriegd: ſchlußfaſſungen des Bundes fern gehalten werden fünnte, Auf der andern 


Berfaflun Seite betrachten ſie es aber, im folange eine Aenderung der befichenden 

— Münden (Se. Moj. der König. Oſtbahnen. Geſehze bes Bundes in verfaffung&mäßiger Weife nicht eingetreten ift, als 
Major Müfling }). Landshut (Alıkayern und die Schillerfeier). Augs- eine unzweifelhafte Verxflichtung aller Bundeöglieber , für Aufrechthaltung 
burg (der Procef gegen die Allg. Ztg.). Berlin (ver König. Prinz | UM? Vollzug biejer @efege, wie ber von ter Bundesverfammlung in ihrer 
Brietrih Wilbelm mit Gemahlin nad Konten. Branzöffge Anfrage ber Zuftänpigfeit gefaßten Beſchlüſſe einzuflehen und hiezu mitzuwirken ; nicht 
züglich der Vermehrung der preufifden Armee. Zur Schilerfeier). Wien minder aber auch umberufenen, auf Umſturz ter Bundeöverfaffung geridhte- 
(Erzherzog derdinand Mar mit Gemaplin nach Brafltien. Baron Koller. | !m Beflrebungen nah Maßgabe ber beflebenden Geſege mit allem Ernſte 
Fürft Perrulta nach Neapel berufen. Die Defterr. Ztg. über den jüngflen | tMigegenzutreten. Bon dielen Anſichten geleitet, und hiernach etwaigen 


Perfonenmwechfel). —— in vorerwaͤhnter Richtung entgegenfehend, glauben die antrag⸗ 
ih. © iede ürich. n n f (lenden Degterungen jedoch ihrerſeits ſchon jegt die Aufmerkſamkeit ber 
Dat ee B— — — — hohen Verſammlung auf Eines lenken zu ſollen. Es bat ſich nämlich während 


ded Verlaufs der jüngften Zeit vor Allem die Anſicht verbreitet, daß bie 
frangöftigen Slotienrüftungen. Meligiöfe Schwärmer, Bunteöfriegsverfaffung nicht außreiche, um eine den Schup des Buntes 

Frege Dife Mnfıe belannti KIRR ———— 

en: und Da s diefe Auſicht belannt bit im officiellen Aeußerungen Ausdru un⸗ 
ef ubeld-Racrichten. den. Im Intereffe der gemeinfamen Giterheit,, wie in Berükfichtigung 
der durch jeme Anficht im meiten Kreiien verbreiteten Beforgniffe ſcheint es 
den antragftellenden Megierungen unerläflich zu fein, fofort in forgfamfte 
Grmägung zu zieben, ob und welcher Aenberungen die Bundeöfriegöver- 
faffung allenfalls bebürftig fei, um ihren Zweck zu erfüllen und ed haben 
biernad; die Sefandten zu beantragen: Hobe Bundesverfammlung wolle die 
Bundeömilitärcommiffion beauftragen, aldbald die Bundesfriegsverfaflung 
einer forgfamen Prüfung zu unterziehen und fich auf Grund derfelben baldmög« 
lichſt gutachtlich zu außern, ob und welche Nenderungen an derfelben fle für 
nöthig eradhte, um die entfpredhende Verwendung der Wehrkraft des Bun« 
des zu deſſen Schute zu fichern * 

Die preuß iſchen Gegenbemerfungen lauten: Preußen: „Die f. Re 
gierung fann in dem fo eben geſtellten Antrage, wonach die Bundesfriegd« 
verfaffung einer forgfältigen Prüfung unterzogen werden foll, nur ein ib« 
ven eigenen Abſichten entſprechendes Entgegenfommen erbliden. Denn andy 
fle iſt längft von ber Ueberzeugung durchdrungen, daß diefe Berfaflung den 
Anforderungen ber realen Verbältniffe nicht entſpricht und unpraktifche Be⸗ 
fimmungen emihält, welche für ten Ball eined Krieges die nothwendige 
Energie und Einheit der Action zu gefährden geeignet find. In den ihe 
rem Untrage vorausgefchidten Bemerkungen baben die hohen Buntesregier- 
ungen auc die Bundesverbältniffe im Allgemeinen und deren Bortbilbung 
zum Gegenflande der Erörterung gemacht. Ihrerſeits hat die &. Megierung 
die hohe Wichtigkeit der bier berührten Frage niemald verfannt, vielmehr 
berfelben längft ihre vollſte Aufmerkfamkeit zugementet. Cie wird bierin 
und bei der Beurtbeilung der Aufgaben und der beftehenden Ginrichtungen 


Großbritannien. Die Times für den Krieg mit China. Die 


— — — — — 


Münden, 27. October. 
Sr. Rajeſtaͤt der König haben Eich allergnädigft bewegen gefunden: 

‚ „unterm 21. Drtober die Fatholiiche Pfarrei Burrweiler, Prefits. Landau, de m 
Priefter Michael Hembdel, Plarrer zu Dagereheim, cite. Speyet, zu übertra- 
gen, die —— vroteſtantiſche Pfarrſtelle zu Noihfelberg, Decanate Bautereten, 
dem Pfarramiecaudidaten Karl Rremer von Battenberg zu verleihen. 





Der Antrag auf Mevifion der Bundeskriegs— 
Berfallung. 


Die Suͤddeutſche Zeitung theilt den Wortlaut des Antrags in Bes 
treff der Kriegäverfaffung des deutfchen Buntes, welchet von Bayern, 
Sagen, Hannover, Württemberg, Großberzogihum Heffen, Mecklenburg 
und Nafjau in der lehten Eipung bed Bundestages eingebracht murde, 
ſowie die Genenbemerfungen Preußens mit, Der Antrag lautet: 

„Die öͤffentliche Meinung in Deuiſchland ift, von dem Gindrude der 
politiigen Greigniffe der jüngften Zeit irregeleitet, vielfach zu der in ihren 
Gonfequenzen gefährlichen Edluffoigerung gelangt, daß die deutſche Bun- 
teeverfaffung den Grund der Umausführbarfeit in ſich ſelbſt trage, und daß 
diefelbe zur Erreichung ibrer Hauptzwecke ald ber Wahrung der Sicherheit 
Deutſchlando und der Förderung feiner gemeinfamen Intereffen unzureis 
end ſei. Angeſichts dieſer beflagenswertben Thatſache erachien ed die 
———— ihte Pflicht, im Schoße hoher Verſamm ⸗ 

gun te innige Ueberzeugung offen tabin auszuiprechen, daß es 
nur des aufricdhtigen und par a * im * he veb MBunbes, wie während der jängfien — en er 
Staaten zu unverkürzter Ausführung der Beflimmungen des Bundesder⸗ von der Liebergeugung geleitet, daß dab füherfie = en 
tragd bebürfe, um bie Zmrde bes Bundes zu erreichen, und indhefondere Fhläffen ihre Autorität und den bunbeßverfaflungemäßigen Befimm 
auch Gonflicten mit dem Anslande gegenüber derjemigen Machtentwidelung — — — 
und einhe itichen Metion fähig zu fein, melde die Sicherhen des Bundes | dig beſchräntien Gompeteng und biefe auf der Baſts prattiſchet Aus- 
zu verbürgen geeignet iR. Dabei miftennen difelen inteflen nit, vap | ihnbarleit fi beugen, Geht ber Gntmltlung fing 

die Berfofjung und die Gintidtungen bed Bunded ter Gntwidelung und | Ifitutionen, von deren Mothwendigfeit die E Regierung du 

der Fortbildung wobl fähig feien, und fle werten deßhalb germ auf bie iR, von Diefer SOIB nk; una Diße — 
forgfamfe Brüfung und Berbätrblung von Vorfelägen eingeben, tie un. |" Treusfniffen der Nation und den realen Maöitverhältniffen feiner Weite 
ter imverrücter deſthaltung der Oruntprineipien ded Bundeẽvertrags durch gürber ijue volle Geroneigteit winerfafnen, fo mir man fd; auch. mit 
Anbohnung febentigen Voitzuge Krefelben und durch Beilfame Berbefferung | Nebr der Erwartung bingeben bürfen, daß in Tagen. der Geſabt er ſich 
und Auebildung der Bundeẽverfafſung Deutſchlande Geſammtwobl zu ſot⸗ herjenigen Mactentwiliung u einfeltliegen Atnon ſahig zeigen ' werte, 
dern geeignet wären, und durch melde die Wiederlehr der während ter, weite feine Gimasfeit qu-uerhägen gueigeet 1." 


un nn mm — — —— — — — —— — — 





3 5409 MEN Fr “iu: Bla i ‚ 24. 9 1 


1220 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 26. Oct. Wie zur Zeit beflimmt iſt, | 
werden Se. Maj. der König von den Jagden im Bebirge bis zum 6. kft. 
Mıs. wieder bier eintreffen. Auf den 3. Nov. iſt eine Sigung des Ver— 
waltungsraihs der bayır. Ofibahnen anberaumt ; in derfelben dürfıe u. A. 
die Eröffnung der Eijenbabhnlinien Müncen-Megeneburg- Nürnberg definitiv 
beſtimmt werden. Der venſ. Major Iof. Müffing ift heute, 76 Jahre 
alt, geftorben; er war Juhabes des Militäre und des Bereranen-Dentzeis | 
chens der Armee. | 

Landshut, 22. Det. Laut Ankündigung in den Landöhuter Dlät- 
tern bat das für ein Schillerfeſt in Yandshur erwählte Comite megen zu | 
geringer Theilnahme feine Tbätigkeit geſchloſſen. Vor wenigen Tagen 
noch bat ein Mündener Gorreivondent der Allg. Big. mit jchön ges 
drechfelten Vhraſen der Welt verfündigt, der Enthuflagmus für Schiller 
flamme gerade in den katholiſchen Städten Alıbayernd mit am böchften 
und reinften, 3. V. in Lantshut, Die Gebildeten in Landshut haben 
auch ihren Schiller gelefen und verebren dad Schöne und Ideale in feinen 
Werfen, aber der ſchlichte und einfache Bürger in Altbayern Kat noch etwas 
bie Art der Wäter im ſich, wonach er jegliches Verdienſt und jeden großen 
und guten Mann ſchäht und ehrt, aber zu Meden und Dvationen und 
ähnlichen Dingen ſich nicht bingezogen fühlt. Es iſt ibm zu viel Ges 
machtes und Angekünfteleed dabei. In Paffau jammert die M. Paſſ. 8. 
ebenfalls, daß ed fo fill fei in Bezug auf die Marionalfeter des Schiller'» 
ſchen Geburtdiaged. Gleiche Klage von Regensburg. Sie fehen, die fa- 
tboliichen Staͤdte Altbayernd treiben gewiß nicht übertriebenen Schillers 
Cultus. In ihnen wirft noch vie katholiſche Sitte nad, die Menſchen 
weniger, mehr den Schöpfer zu ehren, von dem alle guien Gaben fommen. 
Wenn's eine nationale That und einen nationalen Sinn gilt, fichen doc | 
die Altbapern mit ihrer einfachen, beicheldenen Art nicht hinter Andern | 
zurüd, verlaßt Guch darauf! (Uugeb. Poſtz.) H 

Augsburg, 24. Det. Die Verhandlung der Alagfache des Profeffor | 
Garl Bogt in Genf gegen die Medacteure der Mllgemeinen Zeitung, Dr. t 
Kolb, Dr. Ultenböfer und Dr. Orges, bat diefen Vormittag 8 Uhr im 
gewöhnlichen Sigungdfsale des k. Beziskögerichtd vor einem nur mäßig 
verfammelten Publicum begonnen, ift aber bid Mittag noch nicht weiter, 
ald bis zur Beendigung der Werlefung der von dem nicht erfchienenen 
Dr. Kolb eingefandten Bertbeibigungefchrift, der von ben brei Beklagten 
an ben biejigen Rechtsanwalt Dr, Garl Barth. (nicht mit feinem Bruder, 
dem Rechtsanwalt Dr. Marquard Barıb in KRaufbenern, welcher, ald Land⸗ 
tagd« und früherer Barlamentd- Abgeordneter, befannlich einer andern poli⸗ 
tiſchen Richtung yugebört, zu verwechſeln) eriheilten Beribeidigungs-Bolt» | 
macht und der von beiden Parteien benannten und beigebrachten Bebelfe, | 
Mrtene und Beweisſtücke gediehen. Der incriminirte Artikel ver „Allg. 
Big.” iſt der in der Nummer 173 jenes Blatied vom 22. Juni enthaltene, 
aus London batirte, morin bie von bem E, Advocaten Gig. Hermann aus 
Nürnberg in Bevollmächtigung vertretene Rlage eine Ebrenfränfung darum | 
erblict, weil in ibm dem Profeffor G. Vogt und feiner Haltung Gorup- | 
tion, Belonie, Leichtfinn, Schamlofigkeit und nicht nur bie eigene Beſtech⸗ | 
lichfeit, fondern auch der Verſuch zur Laſt gelegt werte, Andere beſtechen 
zu wollen, Dieje beitigen Ausfälle feien, abgefeben von ihrer Unwabrbeit, | 
fo ehtentränlend, daß zum Schutze gegen fie dem Angegriffenen nur bas | 
Mittel der Mechtöverfolgung Genugibuung bieten Fönne; ſie freien fo maße« | 
106, daß nicht mehr eine öffentliche Polemif, fondern nur die Entfcheidung | 
der Michter Mecht bringen fünne. Die Klage bitter fchlieflich, der Gerichts 
bof wolle erkennen: 1) daß die genannten Redacteure einer Ehrenfränfung 
gegen Dr. E. Boat ſich ſchuldig gemacht haben, 2) daß jeder berfelben 
deßhalb mit acht Tagen Arreft und einer dem Kreisſchulfond von Schma- | 
ben und Neuburg zufallenden Geldbuße von 25 fl. zu betrafen ſei, 3) daß 
bie unentgeltliche Aufnahme dieſes verurtheilenten Grfenniniffes in bie 
Allgemeine Zeitung verfügt und 4) bie Verurtheilten in alte gerichtlichen 
und außergerichtlichen Koſten, fo mie in. die des Strafoollzugd zu ver- | 
fällen feien. Der Präflvent des Gerichtahofs, Bezirkegerichtsrathe Frht. 
v. Schnurbein, forberte demnächft bie beiden Parteien auf, ibre Beweis mittel | 
nambaft zu machen, wornach zuerfl der Vertheidiger der Beklagten, meldyer | 
in Geiellichaft von Dr. Orged erfchienen war, erflärte, daß die betreffende 
Mittheilung der Allg. Zig. nothmendig, unumgänglich, unabmeidlich ge» 
weſen, und in ihr feine Ghrentränfung, jondern eine politische Frage ent« 
halten fei. Ms Beweismittel bezeichnete derfelbe drei Artikel, melde in | 
dem zu London erfchienenen deutſchen Blatie „das Bolt* enthalten waren, 

| 














fünf Nummern des zu Biel erfcheinenden „Schweiger Sanbeldrourier*, 
viele einzelne Stellen: der von Vogt herausgegebenen beiden Broſchüten 
„Studien zur gegenwärtigen Lage Europas* und „Iuchbe nach Italia!” 
ferner eine gedruckt erfchienene, bei tem Gentralfeft des deutfchen Mrbeiter- 
Bildungdvereins in der Weſtſchweiz zu Laufanne gebaltene Rede Bots, 
endlich mehrere Briefe an die Allg. Btg., tbeild von Julius Fröbel, theils 
von Schrififtelleen in London berrührene. Als die Behelfe und Beweis- 
flüde ver Begen-, der Hlägerifchen Partei, wurden faft dieſelben Schrift⸗ 
ftüde und Journale benannt, narürlich jedoch andere Stellen in benfelben 
bezeichnet; weiterhin aber noch zmei fpätere, erſt im Plaldoyer anzuführenve 
Arrifel der Allg. Btg., ferner ein an einen Hrn, Meinftein von Bogt nad 
Bern gefandter Brief nebſt inliegender Einladung, Programm und Metie 
für eine zu gründende Zeitung. Schließlich erhob fih Dr. Orges und 
bezeichnete als Behelfe für feine Bertheivigung den in der Beilage zur 


u 


Alg. Ztg. vom 3. Det. 1859 erſchlenenen Auszug aus der Londoner 
„BrgePreß*, betitelt: „Lutwig Kofſuth und Ludwig Napoleon“, außerdem 
mehrere einzelne Stellen aus deſſen wiſſenſchaftlichem Werke „Köhlerglauße 
und Wiffenfhaft*. Die Vormitagafigung endete um 1 Uhr Mittags, 
das Plaidohet wird um 3 Uhr beginnen; es ſteht dahin ob die Werband 
lung heute mod zu Ende gebracht werden kann. Nudführlicherer Beriqt 
auch über die Vormittagefigung wird vorbehalten. (N. C.) 

Preußen. Berlin, 25. De. Se. Maj, der König haben inte 
legten Tagen an Kräften ſichtlich zugenommen, längere. Spaziergänge ge: 
made und wiederholt Meigung zur Mittheilung und Unterhaltung ges 
zeigt. — 33. ff. HH. der Prinz und die Frau Prinzeffin Friedtich Wil 
helm werten ji am 1. oder 2. Movember nach London begeben, um der 
am 9. November dort flaufindenden Beier zue Grofjährigfeit des Prinzen 
von Wales beizumohnen. Der Kaifer Mapoleon bat bie Entwicklung ver 
preußifhen Militaͤrmacht ſtets im Auge und bat jegt erft wieder auf diple- 
marifhem Wege anfragen laffen, mas die beabſichtigte Vermehrung ber 
preugifchen Armee bezwecke. — Zur bevorftehenden Schillerfeier batte eine 
biefige Kunſtanſtalt, auf Veranlaffung eines Mitglieves des hieflgen Stil 
lecomited, eine Illuſtration der Glocke von Schiller veranftaltet. Der 
Verleger und Beflger der Schillerſchen Werke wurde anfangs nicht gefragt, 
endlich aber doch um feine Genehmigung gebeten. Er bat, mie zu er 
warten war, geantwortet, nämlich folgendermaßen: „Auf Ihre Anfrage 
vom 17. de. müffen wir erwitern, daf wir in der beabſichtigten iluftrire 
ten Ausgabe ded „Liedes von der Glode* nur einen ftrafbaren Machdruck 
erbliden fünnen, dem mir ganz entſchieden entgegentreten würden. Wir 
müffen auf die Vertheidigung der Schiller'ſchen Eigenthumsrechte zumeift 
im Interefle der Schillet ſchen Erben firengftens beharren, weil diefe die 
ſeht betraͤchtliche Averflonalfumme, die mir Ihnen contractlich zu reichen 
haben, fofort nach demſelben Gontracte verlieren, wenn Schiller im Gin« 
zelnen oder Ganzen nachgedrudt wird, und hoffen wir, * am wenigſten 
ein Comité für die Schillerfeler dazu beitragen wird, die Schiller'ſchen 
Erben zu beeinträchtigen, Hochachtungsvoll gez. I. Eottafche Buchbandlung. “ 
Die Herren feinen mit ber Antwort, die doch nicht anderd lauten fonnte, fehr 
unzufrieden zu fein. Dem Schillercomité, in welchem die HH. Lewald, Zabel und 
andere Demofraten figen, wird von allen Seiten ver gute Rath gegeben, ſich auf 
zulöfen. Der Magiftrat gebt bereits damit um, eim eigenes Gomits zur 
Geier des hundertjährigen Beburistaged Schillers zu bilden, Einem ftol« 
zen Anfang iſt felten ein ſchmaͤhlicheres Ende gefolgt, umd doch hatten bie 
Volkszeitung und die Mationalzeitung die Sache unter ihre Blügel ge 
nommen. (Pr, Volfsbl.) 

Defterreih. Wien, 24. Det. Die bevorſtehende Seereife, welche 
33. faif, HH. der Erzherzog Berdinand Dar und bie Erzherzogin Gbar: 
lotte zu unternebnen beabfichtigen, ſoll fidy über Matelra nach Mio Jar 
neiro, überdies auch nad anderen intereffanten Puntten erſtrecken und einen 
Zeitraum von acht Monaten in Anjprud nehmen. Dem Vernehmen nad 
begeben fih 33. kaif, HH. diefer Tage nach Trieft, wo fie ſich nach kurzem 
Aufenthalte einfchiffen werden. — Unter den verſchiedenen Verſionen, welche 
an die bevorfichende Nbberufung bed Brhen. v. Koller von feinem Ge- 
fantifchaftepoften in Berlin gefnüpft werden, verlauter nun auch, daß der⸗ 
felbe zu dem Gongref ald zweiter Mepräfentanı Oeſterrelicht eriehen ſei. — 
Der biejlge k. neapolitanifche Geſandie, Fürſt Petrulla, iſt mittelit Tele» 
grapben nach Meapel berufen worden und vorgeftern dahin abgereift. Um 
Zage vorher hatte derſelbe die Ehre, von Sr. Maj. in befonderer Audienz 
empfangen zu werden. Die Abweſenhelt des Bürften Petrulla von Wien 
wird etwa vierzehn Tage dauern. (Deft. 3.) 

Die Defterr, Ita. fagt Über den neueſten Perfonenmechjel: „Die 
Veränderung in der näcdften Umgebung des Monarchen ift eine notb« 
wendige Folge der Spftemsänderung, die mit vem 20. Auguſt eingetreten 
if, Das Minifterium bat feit diefem Tage eine andere Stellung erhalten. 
Es beſteht nicht mehr aus einzelnen Miniftern, es ift ein Ganzes gewor⸗ 
den, dad von einem Geifte durchweht, von tenfelben Wrineipien geleitet 
wird, und folgeredyt muß auch das Militärkepartement durch den wirklichen 
Chef diefed Verwaltungkzweiges darin vertreten fein. Im Minifterium felbfi 
bat ebenfalls ein Perfonenwechſel ftattgefunden. In den Principien, welche 
dern Programme der Meyierung al® Grundlage dienen, wird dadurch Feine 
Aenderung eintreten, das hat der gegenwärtige Herr Polizeiminifter fogleich 
nach feinem Amtdantriste erklärt.” 


Frankreich. 
Paris, 24. Oet. 


Die bieflgen Blätter haben allmählich ſämmtlich ihre Meinung über 
den Frieden von Zürich ausgelprochen, und man kaun fagen, ihre MAnficht 
ift eine fo ziemlich übereinflimmende. Die Organe der verfchiedenfien 
Parteiführung erkennen in dem zu Zürich unterfertigten Documente nichts 
weiter denn eine Ausführung der Pıäliminarien von Willaftanea. Die 
drei audgefprochenen Stipularionen find blos für Defterreih und Branf- 
rei bindend und im Mugenblide, wo der Gongref zufommentritt, wird er 
felbfifländig und mit voller Unabhängigkeit über die Angelegenheiten in den 
Legationen und in den Herzogtbümern entfdeiten. Die Stellung Branf- 
reichs zu Zialien iſt durch den Friedensſchluß von Zütich feine andere ge- 
morden und die Gomplicationen in Gensralitalien warten noch immer auf 
ihre Loſung. Die Ausficheen auf den bevorftehenden Congteß erhalten fich 
in politifchen Kreifen, trog ter Oppofltion durch die englifche Preffe, un« 
geſchwaͤcht. Die franzöflichen Diplomaten glauben, England werde fi zur 


a 


Belbidung eined Gongreffed verfichen müffen. Mn den Krieg Spaniens 
gegen Marocco will man hier noch immer nicht glauben, va England fort 
fährt, Fräftigen Wirerftand zu leiſten. 68 beißt, 
iqwihtigend. eintreien. 

Bir lefen im Univers: Heute befommen wir 1) einen Hirten 
krief von Monf. dem Biſchofe von Zrejas umd Toulon, worin Gebete für 
Ye Wieterberftellung der Ordnung in den päpfilidien Staaten angeorbnet 
werten mach der Abſicht des heiligen Vaters; 2) ein Gireularfchreiben von 
Ken. dem Bifchofe von Autun, Chalon wud Macon, um dem Klerus 
un? den Getreuen feined Gprengeld die Anrede bed Popſtes mitzurbeilen, 
und Gebete für Se. Heiligkeit vorzuſchreiben; 3) den Hirtenbrief von Monf. 
Biltef von Mans, welder Gebete für den heiligen Vater verlangt, und 
dat Aundfchreiben des Bifchofs von Garcaffonne, worin er die Mittbeils 
ung der angezeigten Anrede macht; 4) den Bericht der Synode von Auch, 
aus dem bervorgebt, Monf. von Auch habe bie Wrage von der zeitlichen 
Gewalt des Papfted mir einer Erhabenheit in ten Anſichten und in ver 
Sprache behandelt, melde den: Klerus dieſer Diöchfe lebhaft berührt hat. 
Unfer Gorrefpeondent fagt und, dieſe Rede dürfte wahrfcheinlich veröffent« 
lihe werden. Man fündigt und überbied an, der Biſchof von Glermont 
uud der Biſchof La Rochelle haben in Rundſchreiben an den Klerus ihrer 
Sprengel Gebete für den heiligen Bater vorgefchrieben. 

Das Pays veröffentlicht einen äußerſt befiigen Artikel gegen bie 
enslifchen Blätter, der mit folgenden Worten ſchließt: „Borläufig nehmen 
wir und die Breibeit, die Times und andere Blätter aufzufordern, ſich beffer 
zu betragen, wenn fie von Branfreih und dem Kaljer ſprechen. Wir for« 
tern Me fogar auf, von Jialien nur mir ber Schamrötbe auf der Stirn 
zu fpreiben, Die Unverſchämtheiten ver englifhen Vreſſe rühren und nur 
twenig ; indeſſen geben wir ben „Arbeitern der lepien Stunde* dieſen nütz⸗ 
lichen Rath. Aus Achtung vor Europa und ber Intereffen unjeres Alliir« 
ten England wegen werben fle fehr wohl daran ıhum, den Math zu beachten.* 


Großbritannien. 

London, 22. Dit. 

Die Times verfäumt feine @elegenheit ven Krieg gegen China zu 
prebigen.. Beim Ausbruch der indiſchen Meuterei — fagt fie — hatte 
ſich über dad ganze welliche Infelmeer die Runde verbreitet, daf die Herr» 
ibaft der abentländifchen Möller im Schwinden fe. Sumatra und Java 
und Borneo, und die Malayifche Halbinfel und die rings zerftreuten Gi« 
fande verfpürten den @influf. Die Holländer baten das volle Bewußt⸗ 
fein, vaß in Delhi eben fo gut ihr wie unfer Schickſal entſchieden würde; 
und ſie feben in diefem Augenblick xecht wohl ein, daß Sir I. Lawrence 
fih um Holland eben fo febr wie um England verdient gemadıt bat. So 
geht ed auch jept. Die Niederlage der englifhen und franzöflfchen Flotte 
im Peibo zeigt ihre Wirkung in eimem flilten, aber gleichzeitigen Um- 
flag in der Stimmung des ganzen fernen Morgenlandee. Die Franzoſen 
empfinden wahrſcheinlich jegt ihren übeln Einfluß in Godhin-Ghina. Der 
Armiral Migault de Senouilly, der fidy bieder mit Morh gegen die Mus- 
fios und Fieber bed eroberten Sumpflandes behauptet batıe, feheint ge 
weft zu baben, daß die Nachticht vom Zafu-Unglüd ibm einen Grund 
und Vorwand bot das Ziel feiner Erpedition aufjugeben. ben fo im 
eigentlichen Ehina. Ganton iſt im Nugenblide rubig, aber man fann uns 
möglich wiffen, ob man der Stille trauen darf. Die Heine Beiagung von 
2000 Mann, meift aus Sepoyd beftehend, wird von Zeit zu Zeit durch 
Marinefoldaren von den jegt im Suͤden anlommenden Schiffen verflärft; 
andere Sepoys find unterwegs, und Hr. Parfek hatte, mit gewohnter 
Energie, bie (chineſiſchen) Gompagnien entwaffnet, bevor bie Nachricht aus 
dern Morten ſich verbreitet hatte, Aber ed herrſcht nicht mebr die frübere 
Unluſt fih mit und zu ſchlagen. Es ift bekannt, daf die „geniry‘* (vie 
böbere Mittelelaffe) dem cineſiſchen Gouverneur Lao beharrlich im den 
Obren gelegen bat, daß er ihr erlauben möge „Brave“ anzumerben und 
die Barbaren in den Fluß zu treiben, Er antwortete hierauf durch einen 
öffentlichen Erlaß, worin er die Leute zur Rube ermahnt und fle verwarnt, 
müßigen Gerüchten kein Gehör zu geben; aber zugleich hat er eine Frau, 
die und mit Nachrichten verfab, zu Tode peirfchen laffen und iſt über ei⸗ 
nigen heimlichen Vorkehrungen eriappt worden, die mit feinem Grlaf nichts 
weniger ale im Ginklang ſtehen. Amoy, wo Gbinefen und Europäer dad« 
felbe Quartier bewohnen, kann nicht außer Gefahr fein — eine Gefahr, 
die ſich fleigern muß, wenn ed wahr ift, daß einige Mitglieber der englie 
ſchen Gemeinde daſelbſt ſich durch ibre Theilnahme am Geſchäft der Den. 
ſchen · (Goolied) Mäuberei entehrt haben. Fut⸗ſcheu bat ebenfall® eine 
ſchutzloſe europäifhe Benölferung inmitten zabllofer Zaufende von Ghinefen, 
die jet alle zum erflen Male an der Moral der großen Lection von 1842 
zu zweifeln beginnen, Mielleicht, daß auch Penang und Borneo und felbft 
Singapore ſich bald zu rühren denfen, — Auch die Schwierigkeiten in 
Japan ift die Times überzeugt auf Rechnung bed Unfterne am Peibo fchreir 
ben zu müffen. Sie erinnert an die „Leichtgläubigkeit*, mit der dad Bubli« 
eum die vorjährigen maichenhaft klingenden Berichte über die idylliſchen 
Zuſtände Japans und die Givilifationsfäbisfeit des japanifchen Volles aufs 
nahm. Sie felbft babe ſich zu tem Berichten, die fle abdruckte, ſteptiſch 
verhalten, bemerkt fie mit Selbfigefühl — was mohl heißen fell, daß die 
Japaner aud am Ende nicht befier find als die Chineſen. Indeß zeigt 
ihre eigene Darftellung, daß die Europäer den Japanefen einigen Grund 
oder Vorwand zum Miftrauen gegeben haben, 
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Bat 
Branfreich molle bes | zurüd. So ſchreibt heute der Gorreiponvent bed Herald: Das Mittele 


Die Pariſer Beripierfiatter umferer Zeitungen kommen von Zeit zur 
Immer wieder auf, die riefenmäßigen franzöftfchen Blottenrüftungen 


meer fann allerving® Fein. franzöfifcher Ser werben, fo lange Gibraltar, 
Malta und Gorfu in den Händen Englands find. Wenn jedoch Franf- 
reich das nördliche und ſüdliche Ufer des Mirtelmeered nebft der Weſtküſte 
Jraliend beſetzt hält, und überdied Spanien zum Verblindeten bat, kann 
es binnen wenigen Wochen in jenen Gewäſſern eine Flotie aufbringen, 
welche die englifche Mittelmeerflotie ums Doppelte übertrifft. In Toulen 
allein werden gegenmärtig nicht weniger denn 22 große Linienſchiffe und 
Gorvetten gebaut, während 15 andere Linienfchiffe daſelbſt für den activen 
Dienft bereit liegen, um binnen 14 Tagen vollftäntig bemannt in See 
geben zu fünnen. Mile diefe Schiffe führen gezogene Kanonen, nicht 
reden von den fchmimmenden Batterien, die unverwundbar find, weil fie 
nicht mie die englifchen mit blofem @ifen, fondern mit Platten belegt find, 
die aus einem „Amalgam von Eifen, Stahl und einem dritten mir uns 
belannten Metall“ (!!) befleben, und bie härteften Schiefproben außge- 
balten haben. Sonft faun man in Zoulon auch ſchon einige von den 
neuen Tranbportdampfern fertig ſehen. Es ſind deren 72 bejtellt, jeder 
von ihnen groß genug, um 6000 Wann fallen zu können. 

Ein @eiftiicher im Morden Irlands erzählt in Daily News mehrere 
traurige Bälle von Geiſtesverirrungen, bie Bolgen der dafelbit ftattgefun- 
denen Mevivald, Wir erwähnen davon zwei, Gin armes Mädchen in 
dem Bezirke jened Geiſtlichen hat ſich freiwillig dem Hungertode geweiht, 
weil ſie — das ift ihre Ausſage — gebört babe, es ſei das Befte für 
fie, jegt, mo Gottes Geift über fle außgegoffen worden, bem Itrdiſchen 
Lebewohl zu fagen. Ale Bemühungen, fle von ihrem Vorfage abzubrin- 
gen, find biäber geſcheltert. Sie befinden fich in einem foldhen Grade von 
Erſchöpfung, daß ſie den Ropf nicht mehr heben kann. Noch abfonder- 
licher if folgender Ball: Gine Brau, die bei feinem dieſer mächtlichen 
Meligionemeetings fehlte, trieb den Wabnfinn fo mweir, daß fle, die Alle 
gorie der heiligen Schrift buchſtäblich deutend, fich ihr rechtes Auge aus» 
rif und darauf ihren Mann aufforderte, ein Bleiches zu thun, damit er 
in’® Himmelreich fommen möze, Statt bdiefer Aufforterung Bolge zu 
leiften, übergab fie der Mann einer Itrenanſtalt. Dort wurden alle 
ſchneidenden Werkzeuge, mit benen fle ſich bäte ein Leid anıhun fünnen, 
forgfam aus ihrem Bereiche entfernt, aber jchon nach zwei Tagen traf 
man fle bei der Arbeit, fich ihre rechte Hand abzubeifen, „um Iefus den 
Kern zu gewinnen“. Wie ſich denfen läßt, mar es ihr nicht gelungen, 
die ganze Hand abzubeifen, doch katte fie ſich fo arg verftümmelt, daß 
Krampf eintrat, der nad) vier Tagen ihrem Leiden ein Ende machte, 


Neueſte Poften. 

Florenz, 20. Det. Nach einer Gorrefpondenzmitiheilung dei „Mo» 
nitore Todcano” antwortete Napoleon ber to8canifhen Deputation: Gr 
glaube ſich der in Villafranca eingegangenen Verpflichtungen nicht enibun» 
den, um einen anderen Math geben zu können, ald die Annahme der Re— 
flauration des Tegitimen Bürftenhaufes mit umfaffenden Garantien ber Uns 
abbängigfeit und Breibeit. Noch immer ſei er entſchloſſen, Interventionen 
nicht zu dulden, zumal auch nicht von Neapeld Seite. Seine Verpflich- 
tungen hätten feine anderen Grenzen al® jene der Möglichkeit, Schließlich 
empfahl er ald weſentlich die Aufrechtbaliung der Ordnung. (Deft. G.) 

Turin, 20. Det. Die parmefanifhe Deputation ift auf ihrer Rück⸗ 
febr von Paris bier eingetroffen. (Deſt. E.) 

Genua, 22. Oct. Dad ſardiniſche Geſchwader war am 15. d. M. 
in Zunis. Die Eifenbabnftrede bis zur Trebbia iſt eröffnet: vor Jahreb- 
ſchluß bofft man die gunge Linie von Genua bis Bologna beendet zu ſehen. 
(Def. €.) 


Börfen- und Banbels-Rarhrichten. 

Frankfurt, 25. De. (Bold u. Silber) Piſtelen 9 A. 31—32 fr; 
Preuß. Briedrihsber 9 fl. 55—58 fr.; Hell. 10 A.-Stüd 9 fl. 36-37 ir; 
Randvucaten 5 fl. 27%, —28'4 fr; 20 Franc: Städt Bf. 15'4— 164 fr.; Engl. 
Souvereign 11 AM. 34—38 fr.; Gold per Zoll: Pin. fein 793—798 ; 5 Arantens 
Thaler — l. — fr.; Hoch. Silber pr. 3. Pfb, fein 51 40-520. 15 Mr.; Preuß, 
Caſſenſcheine 1 dl. 45—'/, h. 

Frankfurt, 26 Dit. Deiterr. Mat.rAnlehen 58; 8proe. Metall. 531,35 
Banfactien 817; BotteriesAnl stooje von 1B54: 88”, P.; von 1858: B0'4 P.; 
Lubwigshaien +» Berbachtt Ciſenbahm⸗ Actien 130%,; Bayeriiche Oſtbahn⸗ Actitn 
9974, P.; Bayeriſche Ofibahn⸗Actien voll eingez. 100%; Defterr, Eted.⸗Maob. 
Adien 1824. Wecjelcurs: Paris 92°; London 116’; Wien 93. 

Wien, 26. Oetbt. Deſtert. bproc. Nat.sMnl. 76.; 5ptoc. Met. 70.75; 
Lotterie Anlebens:oofe von 1854: 109.50; von 1858: 95.75; Banfartien 886; 
diese. GreditsMobilier-Actien 197 60; Donau: Dampffäifff.sMctien 418,5; öfter 
Staatebahn:Nctien 264.; Norbbahm-Acien 182. Wedjelcurfe: Augs— 
burg 3 Mt. 108.25; Lenden 10. 124 ; Silber —. 

Paris, 25. De. Iproe. Rente 69,45. Banfactien 2835. Greb, mob. 773 75. 
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Gerantwortliger Rerarteur: Purmig Sähönden. z 
KAöniglibes Hof: und National:Tbeater. 


Donnerflag den 27.: „Die Liebe im Echauſe“, Fufifpiel mach Galderon von 
Eosmar. Dazu: Neu einfiusirt: „Abu Haſſan,“ Eingipiel von Weber. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

8. Sof. HH. Fürt Vreveled v. Wersolejsiy, von Rugland; Leianer, Far 
Brifkefiger von ber Schweiz; Bruno, Particulier von Mailand; Baron Derfchau 
und Graf Bauſchloff, von Karlsruhe; Coereſt, Mentier von England; Reichlen, 
Fabricant von Manahein; Hanfen, Hrdsitelt ven Wien; Protinßerreky, Butsbes 
figer von Bolton; Graf Kleift, von Dresven; Kerr, Honph und Miß Seoite, von 
Bonbon; Müller, Kfm. von Elberfeld; Rarcher, Habricant von Raiferslautern, u. ſ. w 

Yugsb. Hof. 65. Graf Butler, Gutsbefiger von Heimhaufen; Blumel. 
Adrocat von Karlörafez Huf, Profefor von Straßburg; Sipmanmn, Privatier, 
von Hamburgz; Schönbrunn, Gutebefiger von Etraß; Eichhorn, Dr. med. von 
Wien; Stepmaier, Privatier von Landau; Klein, Afm. von Stuligatt; Schaf 
ner, Bräuer von Koburg; Dr. Schloßer, von Rojenheim; Sebr. Maier, Wagen: 
fabricanten, und Levin, Kfm. von Bamberg; Ströber, Kfin. von Lindau, u. ſ. w. 

Stahusgarten. Hd. Bieber, Bildhauer, Gutmann, Ulrich, Hemerle, Stad⸗ 
ler, Köis, Schuſſet, Bair, Muster, Geiſt, Kouner und Drentweit, Kaufl. von 
Augsburg; Binaweler, Gaſtwitth von Empfting; Neuhanfer, Bräuer von Rats 
tenberg; Mengbini, Privatier von Brins; Wolf, Fabricant von Ausbach; ehr, 
Koſchland, Handelel. von Ichenhaufen; Bilcher, Stallmeifter von Regensburg; 
Billeter, Babricant von Kitchdorf; Koh, Handelsm. von Möndereih, u. ſ. w. 


Getraute in München. 

In der Metropolitan-Pfarrfirhe zu U. 2. Frau: Mar Raviya, 
Kun: und Schreibmaterialienhaͤndlet dahier, mit Ellſabeth Vopp, Siegelladiabris 
enntendtoihter von bier; Hermann Riliam, Bezirfogerichisafieier babier, mit Gar 
relina Catharina Faulſtich, Kaufmannss uns Maugifratsraikstochter von bier. 
In der St. Peterd:-Pfarrfirhe: Blafus Stettler, Maurer und b. Haus: 
befiger dahier, mit Auna Bichner, kgl. Hofthorſchließeretochtee von hier; Weurg 
Biker, Schuhmackergejelle und Iniaffe dabier, mit Ftancivea Simon, Schuhmas 
cherotochtet von bier; Johann Berger, Bildhauer von Dbetbuchſiten, Banten Eos 
foshurn, mit Bertka Johanna Glonner, Schrififekerstochter von hier; Adalrich 
Kälin, Malergehilfe und Infafie babier, mit Francisca Münz, Tifchiermeiteretcch 
ter von Weliratshauien; Johann Beangeliit Garl Lermer, geprüfter Bräumeiner 
und Inſaſſe von Miebenburg, mit Antonie Negina Habermayer aus Negensburg 
In der &t. Ludwigs-Pfarrkirche: Ioleph Rodlbichler, Beihäfistührer 
der Zeitler'ichen Bierwitihſſchaft und Inſaſſe dahier, mit Deren. Zwingler, Wags 
nerdtochter von Hobenfammer; Garl o. Fabris, k. Hauptzellamtsafſiftent ven Wald⸗ 
würden, mit Anna Eliſabeih Murrmannu, k. Hauptmannstochter von Bamberg: 
In der heil. Geiſt-Pfartkirche; Anton Heiler, b. Meggermeilter bahier, 
wit Anna Staltmaier, b. Bierwirihetochter von hier; Garl Rainprechter, penſ. f. 
Dberlieutenant von Bamberg, mit Barbara Heilenflein, E. Muffchlägerstochter von 
Mepaurah, Loge. Bamberg II. In der St. Bonifacins:- Pfarrkirche: 
Joſephh Wirsbet, Wagenwärtersgehilfe und Inſaſſe tabier, mit Anna M. Barth, 
Mepgerstochter von Velden; Martin Berichler, Feldwebel der 1. Sanikis-Goms 
pagnie unb Inſaſſe bahier, mit Anna Göleftine Kappelmaier, Lieutenantetochtet 





von hier; Johann Huber, Sagknecht und Inſaſſe babier, Witiwer, mit Maris 
Perdhtold, Bütlerstuchter von Lautletten. In ber proteftantifhen Pfarr 
fire: Earl Gottftied Barth, Ziflergefelle dahier, mit Maria Mntonia Gr 
mer, Scneidermeiftersiorpter von Hefenreuch In Der Pfarrkirche Der Ver, 
ſtadt Au: Ichann N Lerhner, Fabrifarbeiter dahier, mit Anna Piepels, Tag: 
löhnerstocdpter von hier; Johann Heimralh, Tagloͤhner badier, mit Apoll. Sem: 
Zofeph Rabt, Silberarbeitergehilfe dahier, mit Glara Hirichnagel, Shuhmasers 
tochter Georg Geiger, Tafernwirth dahier, mit Anna Welfer, Taſer awitthawittwe 
von bier. In der Pfarrkirche der Vorſtadt Biefing: Aokanı Bar. 
Suber, Herbergsbefiper dahler, mit Mana Berg, Dienflmagb von Oberegling, 83. 

Molfratshaufen. j 


MM  Bekanntmadhung. 


Der Ausſchuß des Waifen-Vereind für die Mittelftände 
ladet zu feiner jährlichen Generalverfammlung. auf Samftag ven %9.r. 
Abends 5 Uhr im Schulgebäude der Brühlimgsftraße, ' 


Betr — — ——— — 
Ein paſſendes Geſchenk für Fehrer und Erzieher! 


5095. Pri Jon. Ant. Finsterlin ı Mönch i 
vollländig erfchienen: — 


Dr. Heindl's Galerie berühmter Pädagogen, verdienter 
Aulmänner, Iugend- und Votksfchrifiteller und Con- 
ponifen aus der Orgemvart in Biographien und bie- 
graphiſchen Sfigen. 
2 Bände, broſch. fl. 6. — 


5085. Im unterzeichneten Vetlage ift erfcbienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen — in München in Joh. Walm's Hefbuchhandlung — zu daben 
Hoffmann, Dr. E., Hofgeritörath zu Darmftadt, aus- 
führlihe Erläuterung der allgemeinen Deutfchen 
Wechfelordnung, nebit einer Einleitung in das 
Wechſelrecht. gr. 8°. XVI u. 672 S. Preis fl. 5. 


Diefes Werk enshäft eine Fehr gründliche Bearbeitung ber Wechſelerdnung, 
und ift für die Praris um fo bedentendet, weil bie feit berem Ginführung im 
Preocefjen erfolgten Entfcheidumgen der oberften Gerichtählfe 
Deutfchlands darin zur Anführung gebracht werden find. Much bie Mbrweih- 
ungen ber Öfterreichifchen Wechfelordnung haben die erforderliche Derüdik: 


tigung gefunden. 
Heper's Lniveriltäs » Buhbantlung. 
®. Deinemaun in Gichen, 





5096. Pferde: Verfteigerung. [ 

Samftag den 5. November d. Is. Vor 
mittags 1@ Uhr werben in ber f. Hoſteitſchule 
einige Hofpferbe gegen alsbalrige Bezahlung an 
den Weiibietenden öffentlich verkieigert. . Die Beſichti⸗ 
gung biejer Pferbe kann einen Tag ver uud an jenem 
der Verneigerung feibit im fgl. Schulitalle geicyehen. 
Die Berlaufsgenehmigeng jebes einzelnen Pferdes wird 
imar vorbehalten, es erfolgt jedech die Beftimmung 
hierüber nech während ber Derfieigernng. 


Königl. Oberftitallmeifter-Stab. 


5.  Wefanntmachung. 
Schreiner gegen Brauenholjer 
wegen Hupothefforberung. 

Auf Antrag eines Hyrethelenglaubigers wird bas 
Auweſen des Keonharb unb der Julianna Frauens 
holzer, Gütlereebelente zu Aichach der Zmangsvers 
fleigerung unterflelit, und iſt hie zu Termin auf 

Mittwoch Den 30 November I. 38. 

Dormittagg 10 — 1% Uhr 

im Bureau Nro. 27,11 des Ginzelnrichter 

Amtes angejegt. 

Das Anweſen belebt: 

Lit. A. ans einem Wehnhaufe zu Nichach Nr. 247 
wu Stall und Etatel zu 16 Dezim., dann 
Crasgarten Ple:Nr. 850a u b gu 84 Dez., 

Lit. B, 1) Sieuerdiſtriet Hihad: Pl.Ne. 27176 

ber ſ. g. Wiegenader zu 4 Tgw. 21 Deu, 

2) Sieuttdiſtrict Bernbach: BL-Nr. 1477u 
und h per 3 Tgw. 40 Dezim. Ucker unb 
Wicie, ſ. g. Rehrtbreitl, 

Li, A, Gemeindetheile 

°) Steuerdifitkit Dberwittelsbach: Ps 
Nr. 1254 46 98 Degim, Wieſe, und Pl.⸗ 
Re. 1303 und b Adern und Wieſe zu 
78 Dezim,, 





Lit, B. Austruc aus dem Jungbauernhef Pi.Mr, 560h 
ſ. g. Kuhlochwieſe zu 71 Dezim, 

Diefes Geſammtanweſen hat einen Werth mad 
ber jũngſt erhobenen Schägung von 6267 A. 30 fr., 
unb iſt mit 3400 fl. Hypothefcapitalien, dann 320 A. 
Zinſen⸗ und Koſtencautien belaflet, die Sebäube find 
mit 3100 fl. im der Mfiecurang verſichert, und Baften 
auf biefem Anweſen: 

8. 34 fr. 5 hl. Wefällsborenzins, 

33. 5 „ Iıjährige Annuität, 

8, 8. Borenzins zur Mblöfungscaffe, 
37 2. — „ Shunbfener, 

„35. Hausfleuer, 

Das Verfahren kei der Verſteigerung richtet ſich 
nad; $. 64 bes Hypothelengeſeßes vorbehaltlich der 
Beſtimmungen ber 55. BB—LOL bes Prorefgeieges 
von 17, Revember 1837, 

Dem Berichte unbelannte Perfonen haben Ach, 
wenn fie zur Stelgerung augelaffen werben wollen, 
dutch legale Zeuguiſſe über ihre Zahlungsfähigfeit 
ausjuweiien. 

Aichach, ben 15. Deteber 1859. 


Königliches Bezirksgericht Aichach 
als Einzelnrichter- Amt, 


Der königlidie- Direfter : 
@benböd. 


lau 
ze zu; 
= 


zu zu; 


Ge 118, Harlander. 


5. Bekanntmachung. 

Betreif: DerIwangsperfauf bes Did's 

ſchen Söldneranmelene in Trauterfing. 

Auf Requiſitien des Fgl. Bezitkagerichte Pandehut 
wird das Auweſen ber Eifomerseheleuse Thomas unb 
Viagbalena Die, Karlqut genannt, H4..Mr. 23 zu 


Trauterfing, beichend aus dem zweigätigen Wohnhauſe 
mit Piersitail, aus dem Etavel mit Kuhftali, ans 








Holzſchupf, Walch: und Backhaus, aus 21 Tgw. 62 
Dezim. Ghrunbftädten, woben circa 4 Tgw. 2 Dejim. 
auf Hoftaum und Garten, 12 Tgw. 933 Dezim, auf 
Aderland, 4 Tagw. 53 Dejim. auf Wiefen ums 2 
Tag, 74 Dejim. auf Waldung treffen, gerichtlich 
verfteigert, 

Das Befammtanwefen wurde unterm 7. Schlam⸗ 
ber I. 38. auf 3477 fl. gerichtlich gefchägt, und if 
belaſtet mit 

an 2ur. — Bl, einfacher Grundftener, 

— u. 8, 3, einſacher Sausjleater, 

208330. — „ Werällsbopenzins zur f, Etaate- 

Gafle, und 

4,44. — „ Seiällsborenzing z. Mplöi.Eaft. 

Die Verfieigerung erjolgt burch eine Gerichtocca⸗ 
miflien in der ſchuldneriſchen Behaufung zu Tran: 
terfing am 

Mittwoch deu 24. December I. Js. 

Vormittags D bis 1A hr, 
und #8 wird hiebei nach $.84 bes Hybothekenge feze⸗ 
mb 55 98— 101 der Prorefnovelle vom Jahre 1837 
verfahren. 

Kaufelufige werben zu biefer Berfieigerung mir 
dem Bemerken eingeladen, daß bie Raufsberingungen 
beim Beginne der Tagsfahrt befannt gegeben werden, 
daß die genaue Beicreibung der Beſtandtheilt des Ar 
weſens bierorts eingejehen werben Tann, und daß SS 
gerichts unbekannte Eteigerer über ihre Zahlungefatig⸗ 
feit legal auszuwtiſen haben. 

Vilsbiburg, den 19 Oktober 1859, 

Königliches Landgericht Milsbiburg. 

Der fünigliche Lanprichter : 

(1.5)  Schönninger. 
8.:RE. 183/1, Zierer. 


Neuefte Gifenbehn » Kahrtenpläne mil 
Infiuenjen und Prewangabe find im Grmmebitions ı & 
cale dieſes Dlattes zu baben, 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. G. Wolf x Sohn. 
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Einficht zu erkennen, daß jebenfalts erft mach dem Halle der Feſtungen 
der richtige Zeitpunet erfchienen fein werde, etwas zum Schutze bes Bun- 


Volitiſche Literatur. — Aus dem Gericht gfaal. — desgebleted zu thun. Mimmt man nun ten günfligfen, obwohl nicht 


Wiffenfhaftlihe und Kunfinotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldnadhrichten. 


Politiſche Literatur. 


Preußen und bie Mebereinfunft von Billafranca Min 
* wweites Wort über Preußens Politf von Dr. F. W. Shaaff, 
—— von Julius Groos. Heidelberg. 1859, ⸗ 


—* durch bie Uebereinkunft von Villafranca zwiſchen ten beiden 
5 renten Kaijern von Deflerreih und Pranfreih ter Politik des 
"Hrn, v. Schleinig ein fo fataler Strich dur die Rechnung gemacht 
mwurbe, da wurden wir alöbald mit einer mahren Süntflusf von Zeitungs- 
artifeln ter preußiſchen, im Sinne jener unfeligen Politik ſchreibenden, 
und der ihnen geiftedvermandten gorhaffähen Organe, dann von Flug- 
ſchriften gleicher Tendenz überfhmwemmt, in denen die Mißſtimmung über 
die Bereitlung ber, wie man glaubte, fo fein angefponnenen Plane jener 
Bolitit mitunter in fehr vehementer Weife fih Luft machte. Gin mahrer 
Wetreifer der bienfibefliffenen Federn gab fich fund, Defterreih mit 
Schmähungen zu überbäufen dafür, daß es nicht länger bie Molle des 
Gefoppien zu fpielen Luft gehabt. Da wurde ımd in allen Tonatten das 
Lied von allem Moͤglichen, mas Preußen gerade in dem Augenblicke, wo 
De ſterreich feinen Frieden mir Mapoteon fehfof, für basfelte zu thun an« 
geblih Willens gewefen, vorgefungen, und mit feder Umkehrung ber 
Mollen Oefterreich al& derjenige Theil dargeſtellt, der die guten Abflchten 
P durch fein vorfchnelle® Hantelu durchkreuzt und nuplos gemacht 
b Dan wollte dem deutſchen Bolfe ein X für ein M vormachen, 
mweißAald ſchwarz und ſchwarz ald weiß darſtellen, und fuchte nun in an« 


mabrfcheinlichen Fall an, daf Preußen gleich nad dem Falle ber Wefl- 


| ungen feinen Entſchluß gefaßt Härte: fo konnte doch, nachdem einmal bie 
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legten ftarfen Linien durchbrochen waren, der Feind bis halbwegs Wien 
dad Bundesland überziehen und ausplündern,, bevor von Preußen, das 
alle feine verfügbaren Truppen gegen den Rhein ſchob, auch mur ein 
Dann auf dem Kampfplage erſchlen. Der Hr. Berfaffer zieht hieraus 
den Schluß, daß das preußlſche Schutzverſprechen, welches auf Bundesge- 
biet lauteit, nicht fo eigentlich auf foldhes , ſondern hoͤchſtens auf nicht- 
öfterreichifched Bundesgebiet ſich bezog. Und wenn es bei längerer Fort⸗ 
fegung ded Kampfes der vereinigten franzöflfdwiemontefifchen -Heeredmacht 
mirflih gelungen wäre, nad Wegnahme der Feſtungen Defterreihs am 
Wincio und an der Erf, und mit Umgebung ber öflerreichifchen Armee 
in ihrer rechten Flanke über das Wormfer Joch und die Seitenthäler ber 
Etſch in Tirol einzubringen, wer hätte denn ba bad beutfche Bundesgebiet 
und das ummittelbar mitbebrobte Bayern gefhügt, wenn nicht biefes ſelbſt; 
— gewiß aber nicht die Preußen, die, mie gefagt, nur nach dem Rhein 
nicht bloß felbft zogen, fondern mollten, daß auch die Truppen der übrls 
gen deurſchen Staaten, jene Bayerns mitinbegriffen, ausfchlieflih nur den 
Mbein decken follten. Dabei nahm Preußen, angeblih um der Kraft 
und Einheit der „Action“ willen, die „Bührung* in Anſpruch, meil 
ſolche die Bundeskriegsverfaſſung mit ihren Mängeln und Limfländ- 
Kichkeitert nicht zu ermöglichen ſchien. Selbſt diejed zugegeben, fo folgte 
daraus noch nicht gerade die Moibwendigkeit einer preußiihen Bühr- 
ung 5. tvenm eben fo gut war mit einer öferreihifchen jenem Uebele 
flane abgeholfen. Ein Duwalismus in der Führung eriftirie fo mie fo. 
Ob Preußen oder Deflerreih de Truppen der Meinen Staaten führte; 
immer waren ed Preußen und Deflerreich, welche Krieg führten, alfo 
ihrer Zwei. Wenn von manden Geiten gegen Defterreihs Rührung 
eingewendet warb, es fei Partei gewefen, und bätte als ſolche, auf Koſten 


deref Weife, wie wir aus ten Programmen von Gifenach und Frankfurt j der Bunbedgenoffen die eigenen Kräfte zu fhonen fi verſucht fühlen 
gefeben, für bie Erreichung ver nämlichen Zwecke, welche die preufifche | fönnen, fo finder biefer Hr, Berf. diefen Cinwand pıit Mecht fat zu abe 


nf Bis zum 8. Juli verfolgt harte, zu mirten. 


o 
N Diefer Mührigfeit der kleindeutſchen Preffe gegenüber hatte bie große 
—* ſich anfangs ziemlich ſchweigſam verhalten; aber in der jüngften | 
it 


! t ſich dieß in erfteullchet Weiſe geänder. Den lleindeutſchen 
Stimmen, die wit allen Künften raffinicter Verbrehung der Thatſachen 
und feden Sophitmen fochten, welche mit den wirklichen, durch die feit- 
bem zur ge eg Aetenſtucke documentirten Thatfachen im 
greüften Widerfpruche ſtanden, ift num endlich auch eine ganze Reihe von 
großdeniichen Stimmen gefolgt,. die mit ſcharfet Logik das falſche Spiel, 
das man von der Gegenſeite geirichen, auftelen und geflügt auf bie 
Thatſachen, vie fle in ihrem wahren Lichte erſcheinen laffen, jevem Theile 
tas ihm gebührende Recht widerfahren ig 

Bu ten beften Flugſchriften diefer Richtung gehört unftreitig die in 
ber obigen Ueberſchrift genannte, deren geiftvoller Verfaſſet mit unerbitt« 
licher Schärfe ter Dialektif die ganze Schwäche der Schleinig’fden Politik 
bloßlegt, und die wir baber der ganzen Nufmerffamfeit unferer Leſer em» 
pfehlen. Ginen Auszug aus ber Fleinen nur 31 Seiten zäßlenden, fehr 
concis gefchriebenen Schrift zu geben iſt unmöglich; wir müflen uns 
darauf beſchraͤnken zu fügen, daß fle auf's Schlagendſte und in unmider« 
leglicher Weife den Nachweis liefert, wie alle die fhönen Worte des Hrn. 
v. Schleinig von der angeblichen Bereitſchaft Preußens, für die fogenann« 
ten „wahrhaft deutſchen Interefien* mit deflen ganzer Macht einzuftehen, 
namentlich wenn beutfches Bundesgebiet bedroht oder vom Feinde betreten 
mwürbe, nicht ſeht mörtlich ober fireng genommen werden bürfen. Denn 
„mollte Preußen wirlllch die deutſchen Grenzen fügen, fo mußte es ſich 
entweber dorthin flellen, oder, wenn es felbft fehr weit megblieb, auch der 
fremden Herreömadht auferlegen, entweder in ziemlicher Entfernung von 
den Grenzen oder body im einer Stellung Halt zu machen, von der aus 
jene fih midht beliebig überfchreiten liefen. Cine ſolche Stellung war 
3- B. die vor den feften Linien des Mincio und der Eıfh. Indem aber 
das preufifche Minifterium den eben erft bedeutend verflärkten Feind bie 
Belagerung der Beftungen beginnen und auf einen legten entfcheidenden 
Schlag gegen dad öfterreichifche Heer ſich vorbereiten lief, gab «8 bie hohe 
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geihmadt, um nur erwähnt zu werben. Denn „Preußen war, wenn es 
feine „„ Action" * erft einmal an ten Mann bradhte, wenn ed zur militäri« 
[hen Führung wirklich kam, ebenfallt Partei und infofern von ibm 
nichts Beſſeres zu gemärtigen, ald von Deflerreih. Die Kraft und 
Einheit der Führung mar alfo für die preußiſche Führung nur ein 
Scheingrund.* Man fannte in Preufen feit lange bie Bunbeöfriegäver« 
foffung, wie fle ift, ohne wärend der langen Briedensjahre ihre Umger 
ftaltung zu betreiben. Man verabfäumte alfo entweber die Berbefferung 
ihrer etwatgen Mängel in Anregung zu bringen, ober bielt fle für gut 
genug, und betrieb ſonach im legteren Walle unter den Namen 
„Ginheit*, „Stärfe* ganz andere Sachen. Die legtere Annahme Hält 
der Hr. Verf. für um fo glaublicher, ald die preußlſchen Gtaatdinänner 
immer gerade dann mit ihren Ausftellungen und Mbhilf-@ebanfen glauben 
bervortreten zu müflen, wenn Defterreih im Gebränge iſt. Wollte 
Preußen aus der vom ihm beanſptuchten „Wührung* eine Bührung gegen 
den Beind machen, fo war fein Grund für es erdenklich, mit bem Dann 
und Wie feines Vorgehens, den Bunbeögenoffen gegenüber, hinter dem 
Berg zu halten. Es mußte im Gegentheil für diefen Ball ſchon wegen 
der „Einheit der Action“ vor Allem darauf bedacht fein, ben Eharakter 
feiner Dispofltionen den Bundeögenoffen zum klarſten Berfländnif zu 
bringen. Da nun aber gleichwohl das preußifche Minifterium fein eigent« 
liches Vorhaben in Nebel hüllte, fo läßt fi, wie unfer Hr. Berf. mit 
Recht fließt, gewiß unter allen Umſtänden fo viel mit Gewißheit an« 
nehmen, daß jenes Vorhaben nicht eine Bührung gegen den Beind mar. 
Das preußifcge Minifterium hatte memlid; auch jegt wieder denfelben 
Weg wie vor zehn Jahren betreten, wo es bie Bedraͤngniß 
gleichfalls Genugen wollte, um bie militärifhe „Bührung* der Mittel- und 
Kleinftaaten ſich amueignen, d. h. deren Gebiete zu befegen, ihre Truppen 
in preußifche Garnifonen zu ſtecken, überhaupt für eine Art von Dber« 
hohelt allerlei vorbereitende Schritte zu thun, ſchließlich und hauptfaͤchlich 
aber Defterreich aus Deutſchland hinauszuſchleben. Da aber an einen 
guten Willen Oeſterreicht, auf fein Recht und feine Zufunft im Deutſch⸗ 
land zu verzichten, nicht zu denfen war, fo mußte der Zweck des preußiſchen 
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Minifteriums trog Oeſterreich erlangt, und das 
behauptet werden. 5 

Um das Gewünfchte erlangen zu fönnen, mußte Defterreih von 
feinen Belnden eiſt mürbe gefchlagen fein, weßhalb auf feinen Ball geeilt 
werben durfte, ihm zu Hilfe zu kommen. 
zade ſo mürbe gefchlagen fein, daß es ben Gelüſten bed preußiichen Minis 
flerlums nicht mehr ſich widerfegen fonnte, oder ,gar an Vreußen feinen 
legten Nothanter erblidend, in jene willigen mußte Dann etwa burfte 
ihm geholfen werden. Bis zur Vernichtung wollte man freilich nicht, daß 
es gefchlagen werde, weil Aufland und Frankteich dann die alleinigen Bes 
bieter des Gontinentd mürdem. - Da aber bie preußiichen Gtaatdmänner 
nicht wiſſen fonnten, mann und wo Oeſterreich die von ihnen gemünfdien 
Schläge erhalten werde, jo waren fie matürlih auch niemald im Stande 
zu fagen, wann und unter welden Umftänden der Zeitpunct für die Bes 
tbeiligung Preußens am Kriege eingetreten fein werde. Man bat von 
Öfterreichifcher Seite das preußifche Minifterlum, einen wenn auch nod fo 
entfernten, aber nur irgend einen Beitpuner feined Handelns zu nennen: 
allein ed erfolgten ftetd nur audweichende mehrteutige Reden. Selbſt für 
den Fall, daß deutſche Bundesländer Defterreichd vom Beinde überzonen 
würden, lautete die Erklärung Preußens dabin: daß man alddann dad In- 
tereffe Preußens und Deutſchlands erwägen werde.“ 

Um aber das trog Oeſterreich Cilangte auch trog Defterreih bes 
baupten zu fönnen, durfte diefed nicht wieder zu feiner vorigen Macht 
fommen, ed muäte die Lombardei und Venedig verlieren, und darum wollte 
man fogar um den Preid der „Hührung“ auf feine Garantie jener Laͤnder 
ſich einlaffen. „Man verhieß nur, um jenen Preis für deren Verbleiben 
bei Defterreich zu „„wirken*“, bei Rußland und England etliche gute 
Worte auszugeben: aber beileibe nicht Streit anzufangen, wenn bie guten 
Worte nidyr wirkten: db. h. bo wohl, man gedachte die Sachen ben 
Weg geben zu laffen, der offenkundig im Plane Ruflands und Eng- 
Tands lag. Ließ daher Defterreih um Italien zu retten, ſich auf bie 
preufifche Führung, d. 5 auf bad Aufgeben Deutſchlands ein, jo hatte es 
erfiend einen nachthetligen Handel geichleffen und war zweitend auch 
noh um feine Erwartung aud diefem geräufcht. 

So ralfonnirt In feiner haarſcharfen Logik ver Berfaffer, und wir 
baben dieſes Bruchſtück auszugsweiſe als ein Probeftüd gegeben, welches 
hinreichend den Geiſt des Ganzen dharakterifirt. In Berreff der Gonclu« 
fionen, weldye der Sr. Berfafler aus der Haltung der preußiſchen Politik 
zieht, müffen wir ben geneigten Leſet auf bad Schriftchen felbjt verweilen. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 25. Oct. Die Reihe von Bällen, welche der oberft« 
zichterliche Senat zur Entfcheidung von Gompetengeonflicten in den jüngften 
Wochen zu beuriheilen hatte, ſchloß heute mit drei Verhandlungen, in 
welchen allen die Gompetenz der Abminiftrativbehörden von demfeiben an« 
erkannt murde und bezüglidy weldher der kgl. Generalſtaatsanwalt ſich zu 
der Bemerkung veranlaßt fah, daß die Mittheilung der Entſcheidungen des 
Gompetenzconflictfenated in dem Megierungsblatte nicht die gebührente Bes 
achtung finde, da auferdem bereits emtichiedene Fragen nicht befländig wie: 
berfehren würden. Die Stabtgemeinde Kammelburg erhob am 10. Juli 
1857 beim fgl. Landgerichte Hammelburg gegen einen dortigen Blerbrauer 
Peter Müller, Klage auf Bezahlung von 408 fl. 17 fr. für Loral-Walje 
Auſſchlag, Gemeindeumlagen und Grundzinſen. Ter Beklagte, welchet von 
bem fpäter competent gewordenen kgl. Bezirkögerichte Neuſtadt an ber 
Saale zur Vernehmlaffung aufgefordert worden war, leiflete dieſem Auf - 
trage feine Folge, weßhalb vie Klagsbehauptungen ald verneint zu bes 
srachten waren und ber Alägerin zum Beweiſe auferlegt wurde, daß ſie 
die Befugnig zur Erhebung ded Local-Malzaufjdlaged beilge. Als nun 
eine Abfchrift des betreffenden Minifterialveferipied vorgelegt wurde, von 
dem Beliagten aber bie Vorlage in Original verlangt worden war, ftellte 
das fol. Bezirfögericht dad Anſuchen an bie fgl. Megierung von Unter 
franten und Aſchaffenburg um Mitteilung diefes Reſctiptes. Diefes Ber 
gehren hatte zur Bolge, daß die Iegigenannte Stelle tie Berkantlung und 
Enrfcheivung der Aufprücde der Gemeinde Kammelburg in Betreff des 
Malzaufſchlages und der Gemeindeumlagen für ſich in Anſpruch nehme, 
während fle zugleich ausſprach, daß die Verfolgung der Anſprüche bezüglich 
der Grundzinfen auf dem Mechtöwege nicht beanſtandet werden, Der fl. 
Generalftaatganmwalt trat der von der unterfränfiichen Kreidſtelle audge ⸗ 
fprochenen Anſicht bei und auch der oberfte Gerichtshof erachtete die Com - 
petenz ber Berwaltungdbehörden für gegeben, da die fraglichen Anſprüche 
ihren Grund in dem zum Gebiete des Öffentlichen Rechtes gehörenten Ges 
meindeverbände hätten. 

Der zweite Gompetenzconflict in Sachen des Bartholomä Fürſt, vor 
maligen Gerichtödienerögehilfen, nun Zuchtbaudfträfling, gegen den Gerichtö« 
diener Guldner wegen Borderung von Dienjlesbezügen, Kat folgende factifche 
‚Grundlage. Bariholomä Fürft verlangt von dem Beklagten vermöge Vers 
trages vom 1. Auguft 1850 einen Dienfllognreft von 156 fl. Die Klage, 
welche Fürſt durch feinen Officialanwalt bei dem fgl, Bezirfögerichte Bam 
‚berg flellen ließ, wurde von diefem Gerichte megen Mangeld der Gompe- 
tenz abgemwiefen und hiebel Bezug auf das oberftrichterliche Erfenntnig vom 
10, März 1856 genommen, meldet im egierungsblatt von 1856 zu 
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beſagt, daß es zum Wirkungskreiſe der Verwaltung 
ſorgen, daß den Werichtödienerdgehilfen in ihrer Ei. 
genſchaft als Öffentlichen Dienern die ihnen vorfpriftmäßig zulommenden 
Gebühren vom Gericdhisdiener auch gereicht werben, da eine Schmälerung 
biefer Bezüge dem Gehilfen zu Uebervoriheilungen. der, Amtöuntergebenen 
und zu anderen berabmürdigenden Handlungen verleiten fönnte und wonach 


‚über feine Unfprühe auf Bezahlung wermweigerter Gebühren die Bermalr- 


ungöbehörben aud band zu'chticheiden Haben, -wenn von Seite des Ge⸗ 
ri&tödiener® die Exiſtenʒ eines vertragsmäßigen Verzichte® auf den jept 
geforderten Bezug behauptet werde, indem ſolche Verträge zwiſchen dem 
Gehilfen und feinem Dienftheren einen vorberrfhend dienfllichen Gharafier 
hätten. Würft wollte nun feine Anſprüche bei dem kgl. Landgerlichte Her⸗ 
zogenautach geltend machen, wurde aber von dort gleichfalls abgemwiefen 
und auf feinen Antrag ber Gompetenzconfliet angeregt, Der kgl. @enerals 
Staatsanwalt ſchloß ſich wiederholt ber bereits im dem allegirten Grfennt- 
niffe vom 10. März; 1856 entwickelten Anſicht an und auch ver oberfte 
Gerichtahof erfannte die Gompetenz; der Berwaltungsbehörden aus den 
früheren Gründen für gegeben. 

Der dritte heute verhandelte Gompetenzconflicet war in Sachen bet 
Matthias Kalteid, Küfnermeifter in Köfering gegen die Gemeinde Köfering 
megen Entſchaͤdizung zwifchen dem kgl. Bezirfögerichte Megendburg und 
der Fol. Regierung der Oberpfal und von Regensburg in affirmativer 
Weiſe erhoben worden, Es handelte ſich um folgenves thatfädhliche Ver» 
bältnif. Der blinde Simon Kalteis von Köfering hatte ſich bei feinem 
Bruder Sebaftian feit dem Jahre 1842 in Herberge und Koft befunden, 
ohne daf ein Beitrag zu deſſen Unterflügung von irgend einer Seite ge» 
leiftet wurbe. Diefer Bruder flarb und deſſen Sohn erinnerte öfter bie 
Zocalarmenpflege daran, ihm feine Laſt abzunehmen, wendete fich fpäter an 
das Fol. Landgericht Megensburg mit einem Antrage, worauf bie Armens 
pflege Köfering angewiefen wurde, anzuzeigen, wie für den Unterhalt ded 
Simon Kalteid geſorgt und welde Eniſchädigung geleifter werden molle. 
Us die AUrmenpflege jede Entſchädigung ablehnte, verwies dad Landgericht 
Megensburg ten Antragfteller auf den Rechteweg, den diefer bei dem fol. 
Bezirfögerichte Megendburg auch beirat und als vie Beibringung des 
Streitsconfenfed in der Verfügung auf die Klage angeordnet worden war, 
nahm die kgl. Megierung der Oberpfalz und von Regensburg Veranlaffung, 
ihre Zuftändigkeit in Unfpruch zu nehmen. Der f. @eneralflaatsanmalt 
verwied auf bie in ähnlichen Fällen erlaffene umſtändliche Enticpeivung 
des oberften Gerichiöhofes (vergleiche Megierungsblatt von 1857 Nr. 16 
und von 1858 Geite 1611) und beantragte, die Zuftändigfelt der Ver— 
waltungsbehörden für gegeben zu erachten. Der oberfte Gerichtshof, defe⸗ 
zirte diefem Untrage, da die Verpflichtung der Gemeinde zur Unrerflügung 
ihrer Ungehörigen inhaltlich ter Berorenung vom 17. November 1816 
und der Gefege vom 11. Sepiember 1825 und 25. Juli 1850 nicht im 
privattechtlichen, fondern in ftaatöpollzeilichen Rückſichien wurzle. 


Willenichaftliche und Munftnotizen. 


—S*t_ Bon der Zeiltſchrift „Compaß, Archiv für das gefammte 
Gebiet der Volkswirihſchaft“, redigirt von Henril Glogau, if Ingmwiichen 
das Schlufteft bed zweiten und das erfte und zweite Heft des Ul. Dane 
des erfchienen. Es find dieß die Hefie 20—22 der ganzen Meibenfolge 
und enthalten zwei davon die Ueberfichten der wirthſchaftlichen Eteigniſſe 
in ten Monaten Mai und Yunt I. 3. in der befannten Anorbnung ber 
einzelnen Zweige und Mubrifen, ferner volftäntige Ausloofungsliften u. ſ. w., 
während das 21. Heft wieder eine Reihe beachtungswerther Original 
correfpondengen über wirthſchaftl iche Zuftände einzelner Theile von Deuiſch⸗ 
land und Sranfreih, dann Literaturberichte u. f. w. bringt. Die Re 
daction, im ihrem unermüdliden Siıreben den „Gompaß* in feiner erften 
Anlage wo immer möglich zu vervolltommnen, Hat in richtiger Würbiy 
ung der großen Wichtigkeit des wirthſchaftlichen Vereineweſens und in 
Nüdjicht red regen Lebens, das ſich gegenwärtig in fo erfreulicher Weil: 
auf jenem Gebiete funtgibt, im diefem Hefte zum erftenmale dem „mwirtb- 
fhafrlichen Bereingweien* eine eigene Aubrif eingeräumt, Es iſt beat 
fichrigt, Hierdurch für die Veflrebungen der gefammten wirtbfchaftlichen 
Afforiarion allmählig im „Gompaß* geriffermaßen einen Gentralpunct zu 
fhaffen, mo wo aus dem Leſer ein allgemeiner Meberblif über die This 
tigfeit jener Gejellfichaften und Berfammiungen erleichtert ift und durch 
welchen zugleich den einzelnen Vereinen ſich ohne Zweifel gegenfeitige An- 
fnüpfungspuncte für gemeinfame Intereffen tarbieten werden. Der Ane 
fang machen Berichte über den Handelkverein für Mheinland und Welt: 
phalen und über ben Gentrals»Gewerbeverein für Medienburg. Die Re 
dacıion flellt denjenigen Vereinen, melde eigene Organe der Preſſe be 
figen, gegen regelmäßige Uebermittlung eine® Gremplares diefer Letzteten 
ein Eremplar ded „Compaß“ portofrei zur Verfügung. Dieſes Anerbir 
ten wird jeber Verein wohl mit Vergnügen annehmen, wie auch zu ver 
mutben iſt, daf alle derartigen Vereine es in ihrem eigenen Interefle fin- 
den werben, gerade durch eine Zeirfchrift von fo allgemeiner Anerfennung 
zeitweife Nachrichten über ihr Wirken und die Erfolge ihrer Beſtrebungen 
verbreitet zu ſehen. 

Die Gebrüder Hermann und Mobert Schlagintweit haben ſich jez! 
auf längere Zeit in der Dororheenftraße zu Berlin eingemiethet, wm ib: 
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in Indien und Hochaflen gefammeltes wiſſenſchaftliches Material zu fidhten, ; 


und zu verarbelten. 


Unter den eingegangenen Goncurrengplänen für ba® neue in Berlin 

u errichtende Rathhaus bar der Magiſtrat von Berlin die Arbeit bed 

schiteften Schmidt in Köln (mit dem Motto: „Berlin, zu deiner Pracht 

if viefer Plan erdacht“) befürworten, und auch die Beriammlung ber 
Staptveroröneten hat darauf hin den gedachten Plan genebinigt, 


Die Berfteigerung ber noch im Befly der Famille Meiner zu Berlin 
befindlichen Gemälvefammlung Alterer Meifler if in hohem Grade geeignet 
die Aufmerkfamteit kaufluſtiget Runftfreunde auf fich zu ziehen. Die 
Sammlung belebt noch aus 94 Gemaͤlden, darunter fehr bedeutende Werke, 
fo von Hans Holbein d. I. zroet Porträrd; den größten Theil bilden Ältere 
Mieterländer wie Breugbel, Muidrael, Wennir, I. Artois, Vergbem be 
Heerer, Seghets, Savery, Brouwe u. U. 


H. Kot Schillercomite In Paris veröffentlicht foeben das Programm 
der zwlipien Schlllers zu veranflaltenden Feſtlichteit. Das Bet wird 
am Abend res 10. Novembert im Gircud der Raljerin (in den champs- 
Elysces) flatfinden. Herz Meyerbeer Hat auf den Wunſch des Gomitda 
ſich freumplichft gu deffen Verfügung geftellt, und zmei neue Gompofitio- 
nen für dieſe @elegenbeit verfproden; zu einer diefer großen Gantaten bat 
Herr 8, Pau (ein Württemberger) bie Worte gerichtet, ” Die anderen 
Beflandtheile de Programmes find: „die Künftler* mit der Muflf von 
Mentelsfohn; das Finalt der 9. Symphonie von Beethoven mit den Ghö- 
ten (an die Freude), Die Feſtrede wird von Kaliſch gefprochen werden, 
und die aus 500 Mitwirkenten beftebenden Ghöre und das Drchefter fteben 
unter der Leitung von Pasdeleup. Die Solid werden von ben erjten 
Künftlern in Paris gefungen, und die Ehöre von ben deuifchen und ſchwei⸗ 
zerifchen Befangvereinen. Der Reinertrag des Feſtes iſt zu einem Wert 
nationaler Wohlihätigkeit beflinmt. Fi 


Meueite Poften. 


Dresden, 26. Det. Das Diesdner Journal fagt, Oeſterreich habe 
in der letzien Bunvettageflgung erklärt: die Motivirung der Mirtelftaaten 
bei ihrem Antrag auf Rriegöverfafjungsreform entfpreche feinen Anſichten. 
(Ze. D. d. A. 3.) 

Wien, 24. Det. Frhr. v. Hübner bat ſich nad Gmunden begeben, 
and gebt von dort mit feiner Bamilie nach Venedig, wo der aus bem 
Staarödiend vorläufig ganz audgeſchiedene Gtaatdmann feinen Winter: 
Aufenthalt nehmen wird, Das Grkenntnif gegen den Redacieut Ur. Kuh 
in dem Proceß Hanfa tft im zweiter Inftanz beflätigt worden. Erzherzog 
Albredt und Brbe v. Werner ind von Warfchau zurüdgekebrt. (W. BI.) 

Turin, 26. Det. Der Minifier der Juſtij bat feine Entlaffung ge 
nommen, weil er nach Mailand zum Saffationshof verfegt wurde. Die 
Deflerseiger haben fünf Gemeinden im Beztst Gargano am Garbafee ges 
räumt Deputirte verfammelien ib, um die Megierung einzuladen bie 
Bewaffnungen zu befchleunigen, uw die Anneration der italienischen Staa - 
ten energifch zu betreiben, (Tel. D. d. A. 3.) 

Paris, 25. Oct. Man lief in der Parrie: „Ein deutſches Blatt 
zeigt an, eine Buchhandlung veröffenelige in biefem Augenblide bie ger 
beimen Memoiren ded Kaiferd Napoleon III., deren Manuferipr aus dem 
Gipfespalafte entwendet jein fol. Wan kaun ſich wobl darüber wundern, 
daß eine fo laͤcherliche Fabel von einem ernfthaften Blatte aufgenommen 
und verbreitet wird, Über um einer Ausbeutung ein Ende zu machen, 
die ſich auf eine Züge hüpt, und die einen Scandal zum Zweck bat, er- 
flären wir, daß mir ermächtigt jind, dieſer Maczricht dad formeufle Dee 
menti zu geben. ® 

Die Barrie fügt: „Wenn wir gut unterrichtet find, fo mwürbe der 
Congreß in Brüffel fatıfinden.* 

Der Eonflitutionnel betrachtet die Deerete, welde der Moniteur 
fürzlid; in Betreff gewiffer Ganal- und Blußbauten und der Grmeiterung 
der Häfen von Marfeilte, Hayre und Gette veröffentlicht bat, ald das Vor ⸗ 
fpiel zu den großen Bauten, welche bie neue Briedendära einmeihen follen. 
Für beute beräfrigt er fi befonders mit dem Ganal du Centre, weldyer 
die Saone mit der Loire verbinde und von Ghalon nach Digoin gebt. 
Diefer Canal har immer an Waſſermangel gelitten, obgleich der Inhalt ver 
Mefervoire von 1,500,000 Gubifmetied nah und nad auf 7,500,000 
Gubifmerred gebracht wurde, Im vorigen Jahre mußte die Schifffahrt 
wegen Baffermangeld 175 Tage lang flillſtehen; im biefem Jahre ſind die 
Musfichten nicht viel beſſer; am 15. September wurde die Schifffahrt er ⸗ 
öffnet und am 19. Detober konnte noch fein Schiff bindurdh. Augen ⸗ 
biictlich liegen längs des Ganald 2 Millionen Sentner Kohlen aufgeftapelt, 
wmoelche auf die Trantportfahrzeuge marten, Jeht follen neue Üeferner 
beiten angelegt werden, und ferner beabſichtigt man, den Ganal zu erwei⸗ 
tern und ihm eine geradere Richtung zu geben, um bie. Durcdfahrt ab« 


n. 

Nah der Rechnungsablage der Parifer Hofpitalvermaltung für bad 
Zahr 1858 beirugen die Cinnahmen 28,001,606 Fres. und die Audga- 
ben 24,968,214 Bred. Dank diefen bedeutenden Mitteln konnte die Ber- 
waltung 91,007 Rranfe in den Hofpisälern aufnehmen und ‚für ven Un» 
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terhalt von 12,324 Greifen oder Kranken in ben Armen- und Irrenhaͤu⸗ 
fern forgen. Außerdem wurden 29,207 Rranfe in ihrer eigenen Wohn- 
ung behandelt, Die Zahl der in dem Wobithätigfeltsbureau eingeſchrie⸗ 
benen Bebürfiigen hatie ein wenig abgenommen, belief fi aber am 31. 
December 1858 noch immer auf 80,500; nicht weniger ala 3960 arme 
Kinder wurden von Ihren @ftern verlaffen. Gin Kranker koſtete in einen 
Sofpital-per Tag 2 Br. 29 @. und in einen Hoſpiz 1 Br. 86 C., mäh- 
vend im Jahre 1852 die Koften nur refp. 1 Är. 79 C. um 1 Fr. 
11 6. beirugen. 

Dem Ami de la Religion wird aus Athen folgende verbürgte 
Thatſache gemeldet: „Am 22. September, 5 Tage nah der Verhaftung 
der Verfchworenen von Konftantinopel, ging das frangöftfche Baderfchiff der 
Meffageried von Konftantinopel nad Alerandrien ab. Zwiſchen halb 4 
und 4 Uhr Nahmiriags fahen der Gommandanı, die Mannfchaft und bie 
Paflagiere fehr deuilich 8 Perfonen, der Claſſe der Sofias angehörend und 
mit Kugeln an den Füßen, von einer türkiſche Ftegatie herab einen nad 
ben andern in’d Meer werfen. Drei diefer Unglüdtichen fHeßen ein furcht 
bared Geſchrei aus, und hielten ſich einige Augenblicke über Waller. Die 
andern gingen fofort unter, Wier trugen weiße Gaftans und alle hatten 
weiße Zurban auf dem Kopfe. Drei waren jung, die Andern bejahrt. 
Gin hoher Officier leitere die Erecution. Die Pregatte fuhr dann nad 
den Dardanellen, wo die Erfäufungen fortgefept wurden; am antern Tage 
kehrte fle ic den Hafen zurüd,* 

Diarfeille, 25. Dit. Die Königin von Holland ift geflern von 
Nimes bier angekommen; Ihre Majeftär begiebt ſich nach Nizza. . Die 
Nachrichten aus Mom vom 22. melden, dab die Zufammenfunft des heif, 
Baters mit dem Könige von Neapel vertagt in. Der Vapft bat einen 
englifhen Prälaten, den Abt Talbot, nach Neapel geſchickt, um über diefe 
Verſchiebung Aufllärung zu geben. Das amtliche Blatt beflärigt die Ver« 
baftung des Biſchofs von Rimini. Die Priefler ber Provinz wandern in 
Maffe aus. Die Vorpoſten der Romaznolen und der paͤpſtlichen Truppen 
ſtehen nahe bei einander, und einige Herausforderungen baden flattgefun- 
den, Man fagt, die Drbonnanzgen, die Meformen betreffend, feien ge« 
druckt und follten bald veröffentlicht werden. Die Nachtichten aus Neapel 
geben bis zum 22. Der König bat dem General Moyuet ein Banfet 
gegeben, welchem die Prinzen und die Minifter beimohnten. Die Ans 
werbungen baueen fort. Bier Fregatten kreuzen an der Küfle, um eine 
revolutionäre Yandung zu verhindern. Der König infpieist die Truppen 
und bie feften Piäge. 

Konden, 24. Det. Bei dem vorgeflern Nachmittag in Windfor ab« 
gehaltenen Geheimtathe, dem die Königin präflvirte, wurde die weitere 
Bertagung ded Parlamentes bis zw 15. December angeortnet. Der bier 
berige Leibarzt der Königin, Sir James Glarf, bar ſich Alterkhalber in 
den Aubeftand zurüctgezogen, und der von ihm empfohlene Dr. Baly bat 
biefen wichtigen often erhalten. Sir James Glarf, der vor 27 Jahren 
Leidarzt der Herzogin von Kent geworden mar, batte ſeltdem ohne Unter« 
brechung als erfler Arzt der ganzen föniglichen Familie fungiert. Er war 
rägliy im Balafte und ſteis auf Reiſen der Begleiter der Monarchin, die, 
ebenfo wie deren Mutter und Gemahl, in ihn unbegrenztes Vertrauen 
hatte, Der jept zum Leibargt ernannte Dr. Baly mar im Kaufe diefes 
—— mit der königlichen Familie bereits in Osborne und Balmoral 
geweſen. 

Die Vorbereitungen zu dem bieflgen Schillerſeſte machen gute Fort« 
ſchritte. Soweit das Programm bis jegt feſtgeſtellt ift, wird die Feier 
im Kryſtallvalaſte durch die Aufführung der Glocke eröffnet werben ; bier 
auf hält Gotiftied Kinkel die Feſttede auf biefe folgt die von Freliigtalh 
gedich tete, von Pauer in Muſit gefegte Gantate, vorgetragen vom großen 
Gefangsverein unser Benedifts Leitung. Zum Schluſſe derſelben wird eine 
foloffale Büfte Schillers enthüllt. Dann folgen no einige muſtkaliſche 
—— und den Schluß ſoll ein großer Abendſchmaus im Kryſtallpalaſt 

ben. 


Lady Branflin hat, wie United Service Gazette meldet, den Plan, 
ihren Dampfer „5o1*, dem man vie letzten Aufiglüffe über Sir John's 
Ende verdankt, Öffentlich zu verfleigern aufgegeben, und bat denjelben bem 
tüdhtigen, wohlverdienten Gapitin M'Glintod zum Geſchenle gemacht. 

London, 26. Det. Daily News behauptet: Spanien beginne uns 
gerechtfertigt Krieg, da Mardeco alle billigen Forderungen zugeftanden, 
Etwaigen Gebietderlangungen, melde Syanlen und folgerichtig Frankreich 
zu Herren des Mittelmeertbord machen follen, müßte England einſtweilen 
vorsichtig, eventuell fogar tharfräftig entgegentreien. (TJ. D. d. A. 3.) 


Börfen- und banbelg - Barhrichten. 


Münden, 27. Deibr. Baverifhe Inter — V. — 8. A4broc 
Obl. 96°, PB. — G. Aptoc. Grumbrent DL —— B. —— ©. 4prec. 
9, — ®. Spree V im. —— P. — Ei 2 Motionallinl. — 
2. — 8. Himwotb.s und Wechſelb⸗Actien — DB. — G. Bayer Dikbab: 


nen, voll einbezahlte 100°, P. 99, &, in Interimsfcheinen 99’, BP. 99 &. 
Deft. BankAcien 814 V. — G. Grebit⸗-Anſtalt & 200 I. neue Ölen. Wiährs 
ung — B. — @. 


Verantwortliche Redaction: Kadwig Schrchea. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5071. Bekanntmachung. 


In Sachen Idüadt gegen Hufinp, Border 
ung betr, wirb zur Driginalvorlage der im klaͤgeriſchen 
Bermeisantritte de prues 26. März 1859 benannten 
beiden Urkunden vom 31. Auguſt 1847 und 14, Sept 
1855 Termin auf 

Mittwoch den BO. NRovbr. 1859, 
Dormittagd ® Uhr, 
im Geihäftsjimmer Nro. 17 dahier anberaumt, in 
welchem diefe Urkunden vom beflagten Theile anzuers 
lennen ober eiblich abzuleugnen find. 

Die unbefannt wo abmejenden Bellagten, näms- 
lich: Komrad und Balentin Huffy, Söhne bes Ans 
ten Hufiy von Waldaſchaff, werben daher zu bies 
fem Zwede auf obengenannten Termin unter bem 
Rechtenachtheile der anzunehmenden Anerfennung dies 
fer Urkunden anher veorgelaben. 

Aſchaffeuburg den 14. Dftober 1859. 


Königliched Bezirksgericht Aichaffenburg. 
Der königliche Director: 


Schmitt. 
6.:0.228/55. 


soo. Vefanntmachung. 

In der Berlaffenfchaft bes Härers Georg Leon⸗ 
hard Seufferlein von Burgbernbeim flieht um 
gerichtlichen Berfauf der jämmtlihen Nachlaß Mor 
und Immobilien auf 

Mittwodh den 16. Novbr. 1859, 

Dormittags ® lihr, 

im Haufe Nr. 148 dortielbi Termin an, und werben 
hiezu beige und zahlungsfähige Kaufoliebhaber unter 
dem Beijügen eingeladen, daß der Verkauf der Mobis 
lien gegen fofertige Baarzahlung, und der Zuſchlag 
der Immobilien bei Gereichung oder eberbietung ber 
Tare unter Vorbehalt der furatelamtlichen Genehmig ⸗ 
ung erfolgt, und die Strichsbedingungen im Termine 
feitgeiegt werben, 

Die Mobilien beſtehen aus Betten, Kleidern und 
verſchiedenen Hauegeraͤthſchaften; bie Immobilien find 
folgende : 

Das Häckergut H6.-Nr. 148 ju Burgbernheim, 

‚ beiehenb aus: 
0,08 Dei. Wohnhaus mit angebautem Schmweins 
fall, Stallung und Hofraum Pi.:NRr. 348, 
0,10 Dry. Erass umb Schorgarten mit Bienen: 
fand BI.Nr 349, 

0,46 Dez. Ader, Hopjengarten im Hungerbronnen 
BL:Nr. 509, 

0,09 Dez. Krautbeet im breiten Waſen Plans 
Nr. 1963, 

0,06 Dezim. Krautbert bei der Grlmühle Bir 
Nr. 3279, 

0,09 Dez. Arautbeet allda Pl.Nr. 3295, 

0,46 Dez. Wirfe im Sulzwaſen Pl⸗Nr. 4654, 

dann 

Gemeinbereht zu einem ganzen Mupantheile 

an den noch unvertheilten Gemeindebejigungen 
bei He.⸗Nr. 6'4, 
anfamınen gerichtlich geihägt auf 1675 A. 
Windeheim den 13. Dftober 1859, 


Königliches Landgericht Windsheim. 
Der Föniglihe Pandrichter; 


&. Fertig. 








Donle. 
8.:R.239. Schiffner, f. Afefier. 
1854.86) Bekanntmachung. 


Der Dauer Ichann Balthaſat Seidel von 
Schönwald hat mit feiner Verlobten Margareiha Ras 
tbarina Frohring von da, geb. am 18. Dftbr. 
1840 auf die Dauer der Minderjährigfeit ber Braut 
nach Grflärung vom 3. curr, bie landesüblihe Gü: 
tergemeinichaft ausgefchloffen, mas gemäß $. 422 
Th. I1 Tit. 4. des preußiſchen Laudrechts hiemit bes 
fannt gemacht wird. 

Selb den 12. September 1859. 


Königliches Landgericht Selb. 
Der a — 


@.:N.6124, c. Rubmwig. 


5107.12.) Ediftal: Ladung. 

M Bom 

Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 
Steingruber gegen Gteingrw 
ber wegen Cheſcheidung betr. 

In Sahen der Metallfhlägers- Ehefrau Kathar, 
Steingruber babier gegen ihren Ehemann Jo— 
hann Abraham Steingruber wegen Ehefcheibs 
ung wird auf Mägerifchen Antrag vom 7. und gemäß 
Vntſchließung bes fgl, Appellationsgeridhts von Dber⸗ 
franfen als protefiantifches Chegericht 1. Inftan vom 
13. de. Mies. der landesahmwejenbe Bellagte zur Er⸗ 
Härung über bie Legalität der Verhandlung vom 25. 
Auguft I. Jo und zur Mbleiftung des ihm durch ehes 
gerichtliches Erlenntniß vom 26. Muguft v. Jo. zuers 
Tannten Haupteides auf 

BDonnerftag den 12. Januar 1860, 
Dormittage 10 lihr, 
Geichäfts » Zimmer Nro 25 
unter dem Rechtonachtheile vorgelaben, daß bei feinem 
Nichterſcheinen angenommen werben würde, er erachie 
den von der Klägerin am 25. Auguſt de. Is. ger 
fhwornen Gid als erbmungsgemäß geleitet, und vers 
meigere jeinerjeits die Mbleiflung des ihm auferlegten 
Haupteides 
Nürnberg den 21. Oftober 1859. 
Der fünigliche Direktor: 
@,:N, 329,1, Frhr. v. Welſer. 


5103.  WBefanntmachung. 
Au jämmtliche Bolizeibehörden des Königreichs. 
Poligeiunter ſuchung gegen Anton Wis: 
mann, Steinhauergeielle v. Lindenberg, 

Ger. Beiler, wegen Gewerbeübergriffe beir. 

Man erjucht nach bem dermaligen Aufenthalts: 
orte des Mubrifaten Nachfrage anzuorbnien, und face 
bienlid;es @rgebriß ſoſort anher befannt zu geben. 

Brevfing ben 24. Dftober 1859. 


Königliches Landgericht Freyfing. 
Der königliche Banbrichter: 
Breidenbad. 





8.:N.871. 





sı00. Befanntmachung. 


Betreff: 

Die Regifttratut des Landgerichts Prien, 

bier Ginftampfung ber Alten. 

Aus der diedamtlichen Megiftratur werben circa 
16 Zentner alte Alten unter der Bedingung 
des Ginftampfens, über deſſen Bollzug ſich in ber 
Folge durch ein Zeugniß der betreffenden Fofal:Poligeie 
Behörbe auszumeijen id, öffentlich am den Meiftbier 
tenden verfleigert. 

@s fieht hiezu Hieramts auf 

Donnerftag den 24. Novbr. 18589, 

Vormittags 10 Hbr, 
Termin an, wozu Steigerungsluflige hiemit geladen 
werben. 
Prien ben 14. Dftober 1859. 


Königlihed Landgericht Prien. 
Der köonigliche Landrichter : 
@.:NRr.8798. v. Hörmann. 


5093. Belanntmachung. 

Kuratel über Branziefa Bilsmeier, 

Bauerstochter von Kiefelmauth betr. 

Branziefa Bilsmaier, I0jährige Baue tétochter 
von Kiefelmauth, hat fi freiteillig unter bie Ruratel 
ihres Brubers, des Dräuers Joſephh Bilsmenper 
zu Wörth geftellt, was mit dem Bemerfen befannt 
gemacht wir, daß Framiela Bilsmepyer obme 
Ginwilligung ihres Bruders feine läfigen Verträge 
abſchlie ſen, und überhaupt über ihr Vermögen nicht 
diöponiren fan. 

Wörth den 22, Dftober 1859. 


Königliches Landgericht Wörth. 
Der föniglice Bandrichter : 
Bögler. 


@:R.267/1. e Bruder. 


so. Epdiktal:Ladung. 


Betreff : 
Berfchellenheit ber beiden Bauersfähne 
Ich. u. Georg Karl von Kallbrunn. 


Johann Rarl, ehemals Golvat des k. Infant 
Regiments Srofherzog von Helen, und Georg Karl, 
ehemals Goldat der 3, Linien: Kompagnie des ehema: 
ligen Attillerie- und Wuhrwefen s Bataillons, beide 
Bauersfühne von Kallbrunn, werben feit dem rufis 
ſchen Feldzuge vermißt. 

Dieſelben ober deren legitime Erben werben auf 
Antrag der naͤchſſen Verwandten hiemit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten a date 
fich bei unterfertigtem @erichte um fo ficherer zu mel: 
den, als fonf mach Mblauf diefes Termines Johann 
und Georg Karl für tept erflärt, und mit ihrem 
in 1000 A. beſtehenden Vermögen nach ben Behim: 
mungen bed Uebergabsvertrags vom 28 Mon. 1825 

meiter verfahren würde. 
Mallersdorf den 21. September 1859. 


Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der föniglidie Landrichter: 
EN IB. Wagenbauer 


soss. Ediftal: Ladung. 


Der kgl. Apvolat Fink zu Mugsburg bat als 
Offiialanwalt ber ledigen Gölbnerstocdhter Katharina 
Strafmaier und beren Rindesvormunbichaft ges 
gen ben Maurer Joſephh Nrtmann von Frauen⸗ 
bofen, d. G, defien bermaliger Aufenthalt unbefannt 
iſt, Klage wegen Vatetſchaft und Kindsnafrung eins 
gereicht, und Neht Termin zum Gühneverfuch, evens 
tue zur Berhantlung im mündlichen Verhöre auf 

Mittwoh den 14 BDejbr. 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
bahier an, wozu bie Streitstheile bei Vermeidung ber 
Verurtheilung in die KRofien ber vereitelten Tagefabrt 
vorgelaben werben. Bis zum obigem Termine bat ber 
Bellagte einen am Gerichtefige befindlichen Infinsar 
Hionsmandatar zu beilellen, widrigenfalls alle‘ Grlafe 
fpäter an das Gerichtöbrett geheftet, und baburch rite 
infinuirt erachtet werben wären. Das Duplifat der 
Klage kann der Beklagte bier in Empfang nehmen. 
Mallersdorf den 14. Dftober 1859. 


Königkiches Landgericht Mallersdorf. 
Der königliche Landrichter: 
6:N.1298,1. Wagenbauer. 








5102. 


Befanntmachung. 


Un 20. ds. Hinterließen zwei unbefannte bettelnde 
Meiböperfonen , von dem Gemeindedienet ju Porau 
vergeblich verfolgt, in dem Walde bei Niglfofen einen 
Armforb mit einem roth und blau geftreiften Weiber⸗ 
rod, 37/4, Piund Rindſchmalz, 22 Loth Schwein» 
ſchmalz, einem Städt Lilapers, 2 alten Sacktüchern, 
mehreren Mofenfränzgen, Kreujchen und Bildern, einem 
Paar baummollenen Strümpfen von blauer Farbe. 

Die Bigenthümerinnen werben hiemit aufgefordert, 

binnen 4 Wochen 
babier fi zu melden und ihre Cigenthumsrechte nach⸗ 
qumeifen, wibrigenfalls erwähnte Gegenftände bem f. 
Bisfus als herrenlos überantwortet würden. 
Dingolfing ben 23. Dftober 1859. 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der Füniglihe Landrichter: 
G.:Nr. 690/11. chuderer. 


803.(3) Befanntmachung. 
Gefeplicher Borfchrift gemäß wirb öffentlich bes 
fannt gemacht, daß ber vormalige Wirth, jegt Birch: 
bänbler Johann Wolfgang Pfänbner von Meubof 
und Anna Margaretha Heimdel von Neuhöflein, 
Igl. Logs. Kloſtet Hellsbronn, für ihre bevorfiehenbe 
Ghe die flatutarifche Gemeinschaft der Güter und bes 
Ermwerbes rehtsförmlih auegeſchloſſen haben. 
Markierlbach ben 4. Dftcber 1859. 


Königliched Landgericht Markt-Erlbach. 
Der Fönigliche Landrichter : 
@.:N.5672. iel. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolfx Sopn, 
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Vene Mü Beitung. 
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Telearaphiſche Witterungs:Ainzige, mitgetheilt von ber Fönigi. Sternwarte. Berbachtung von 8 Uhr Diorgens 
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einzelne oder Gollectioperfönlichkeiten, die nothwendig ſcharf ſich abſtoſſen 
müſſen. Abgeſehen davon, ob Jemand mit ben Anfhauungen Vogt's ein⸗ 
verſtanden ſei, muſſe man anerlennen, daß in ihm ein Princip, vielleicht 
zum Schaden feiner Sache, gleichſam verſteinert ſei. Dieſer audgeprägten 
Perfönlichkeit ſtehe die Allg. Ztg. gegenüber, die nicht in ihren leitenden 
Perfönlichkeiten, jondern in ihrer Haltung ald Journal, ohne alled ausge⸗ 
ſprochene, beftimmte Princip lebe umd, von ber Startheit des ihr gegen« 
überflehenten Vogt aufgeftadelt, weil fle felbft ohne feften Untergrund war, 
leicht das Sachliche aus den Mugen verloren und in Berfönlichleiten ſich 
ergangen babe, Die innere Verbitterung, bie aus diefem Berhältniß ent« 
fprang, fei der erfle und legte Grund ber heute verhanbelten Angelegenheit 
und babe ihren Höhepunet in dem Ineriminiten Arsifel erreicht. Ein 
ſolcher innerlicher Zuſtand, wie der, in welchem die Allg. Big. ſich beiun«- 
den babe, fei nun wohl als ein Eranfhafter zu bezeichnen, und hiedurch fei 
Grund zu einer milden Auffaffung gegeben, welche zwar die Strafbarkeit 
nicht aufheben föune, von mwelder aus aber einer Minderung der Strafe 
von Geite bed Klägerd nicht entgegen geireten werden wolle. Diefe Ber« 
handlung ſolle nur als eine Krifls am der Allg. Zig. ſich ermweifen, gleich 
fam ald Heilverfahren für fle gelten. Welcher Natur feien nun die im 
dem angseifenden Urtifel gegen Vogt gemachten Imputationen? Es feien 
1) foldye, melde ehrlojer Handlungen und 2) ſolche, melde bloß beſchim⸗ 
pfender Cigenſchaften ibm beinzichtigen. Zu den erfleren gehören: a) Ver⸗ 
rärherei am Vaterlande, indem fih Vogt zur Agitation für die territoriale 
Verminderung Deutfhlands und zum Werkzeug ded Meichsfeinds hergege- 
ben babe ; b) tab Vogt mit feiner Partei ein falfches, ehrlofes Spiel ge= 
trieben babe, chrlos immer, welcher Partei ein Mann auch angehören 
möge, und c) daß Vogt hiezu vom Ausland, Hier von Frankreich, ſich 
ſelbſt habe beflechen laffen, und dadurch in Stand gefeht worden fei, auch 
Undere zu beſtechen oder doch Berjuche dazu zu machen. In allen dleſen 
Handlungen, wenn fie wirklich begangen worden, liege ein folder Aus- 
bund von Ehtloſigkeit und Schlechtigkleit, daß einzig und allein die Gin- 
rede vom ihrer Wahrheit der Anfchulvigung berfelben hätte folgen jollen, 
Allein dieſe Cintede fei bis jetzt wicht gemacht worden. Die andern Be« 
ſchuldigungen, für melde auch andere Ginreden, ald die der Wahrbelt, zu- 
laſſig jeien, befiehen #) in dem Vorwurf des Leichtfinnd, der Vogt fo fehr 
&harafıeriftre, b) in bem Vorwurf der größten Schamloſigkeit und c) in 
dem einer ſolchen Gorruption, dag alle ehrlichen Leute vom ihm mit. Ent» 
rüftung fich abwenden müßten. Indem er in ſolcher Weiſe die Anſchuldigungen 
fegt, will der Redner nicht weiter darüber ſich verbreiten, ob in diefen Yus« 
ſpruͤchen eine Ehrenfränfung liege, fondern nur unterfuchen, ob bei derungweifel« 
haften, objectio injuriöfen Natur derfelben auch die fubfective Abficht zu beleidi⸗ 
gen vorliege, db. h. ob die Metacteure der Allg. Zig. den Profeſſor Vogt 
perſonlich angreifen wollten, Der Rebuer habe fi aufrichtig viel Mühe 
gegeben, Far darüber zu werden, welches Motiv bier obgemalter habe, oder 
ob nur die madte Abficht, zu beleidigen, maßgebend geweſen fei. Er habe 
ich gefragt, vermeinte die Hg. Big. etwa aus zeiner Warerlanböliebe zu 
nbeln? Glaubte fle die Auflände Deutſchlands zu verbefjern, wenn je 
t angriff? Diefe Ueberzeugung fei aber nicht zu @öpfen geweſen: bie Allg: 
Big, weldye font, wenn ſie wohlthärige Abſichten hege, diefelben auch 
wohlthuend vorzubringen wife, mußte auch in der Form einem Priech 
gefolgt fein, und indem fie ſich fo aggeefliv auögefprochen, habe es un⸗ 
zweifelhaft gefchienen, daß fie andere. Äriebfeberm als zeine Barerlandsliche 
hatte. Eine andere Erwägung fei geweſen: hatte die Allg. Big. in über 
tiebenem Wohlwollen für Bogt, in Anerkennung feiner hoben Begabung 
und feiner vg .. die Bam Es befiesn, ihn * —— 
gehaltenen e djuführen ; —2* mme er (bes 
Neduer) aber ſogieich zurüd, alle Vorgänge, auch die heutige Berhandlung 
bezeugten, daß Bogt unverbefferlich Beier babe Üebner die Brage 


Ueberfigi 

Amtlide Rachrichten. 

Deutidyland. Augsburg (dev Proceh gegen bie Allg ig.) 
Lindau (Berarhung in Verkehröverhältniffen. Gewerbéeſchule. Witter ⸗ 
ung). Regensburg (Grcommunication), Würzburg (Scillerfeier). 
Stuttgart (Schnider. Gcillerfeier)., Marburg (Berfonaländerungen 
an ter Hochſchule). Hildesheim (Gebete für den Vapft). Breslau 
(die Monardenzufammenfunft), Wien (ver Perſonenwechſel und das 
Augufiprogramm). 

talien, Mom (die Abreife des farbinifchen Geſaudten). 
örfen: und Handeld:Nachrichten. 


München 27. October. 

Er. Mojehöt der König haben Sich allergnäbigft bewegen gefunben: 

unterm 18, März dem Mumnus im bifchöflichen Rlerical-Seminar zu Eyeyer, 
Jeſephh Reddert aus Kleindüngen im Kenigtricht Hannover, das Imdigenat 
zu verleihen; 

unterm 13, Octeber dem Aliachs bei ber Igl, Geſandtichaft am Tai. rufjis 
ſchen Hofe, Kämmerer Friebdrich Rrhrm. v. Truch ſeß, vom 1. fünftigen Monats 
zum gl. 2egationssEectetär dafelbfi zu ermennen; 

unterm gl. Datum ben bisherigen Mitache bei der Geſaudtſchaft am F. gries 
Kiichen Hofe, Kämmerer Ludwig Frhru. v. Malfen, vom 15. October an zum 
!gl. Zegations:Secretär dajelbfi zu ernennen; 

unterm 24. October bie latholiſche Efarrei Oberweiling, ng. Pareberg, dem 
Briefier Alcis fang, Piarter im Gibersreih, Log. Beuchimwangen; die Echuluratie 
Er. Ealvator, Log. Grieebach, dem ſeitherigen Verweſer derſelben, Priefier Jehann 
Grangelit Grubhofer, zw übertragen; bie im Epeber erledigte erſte proteflantis 
ſche Parrftelle mit der bisher mit ihr verbundenen Deranatsfunctien dem bie: 
herigen Decaue, Pfarrer und Difirietsfpulinfperter Garl Theodor Georg Augufi 
Bühelm Lyn der zu Bergzabern, Decanats gleichen Namens, zu verleihen, u 
die erfie proteſtantiſche Plarrfielle in Raiferslautern dem bisherigen Pfarrer, Ges 
nior und Diftxictefchulinfpector Catl Georg Leenhard Hollenfieiner zu Winns 
mweiler, Decanats gleichen Namens, zu verleihen und demſelben zugleich die Func ⸗ 
tien eines Devans des Bezirks — 35 . u übertragen; 

unterm gl. Datum bie an dem Mechielappellationsgerichte von Oberfranfen 
erledigte — dem Appellatiensgerichtorathe Mar v. En huber in Bam 
berg zu verleihen, 





Deutichland. 


Bayern, Augsburg, 24. Det, In ber Klagfache gegen die Allg. 3. thei« 
len wir zunächft (nad dem M. Gortefp ) den Bericht über das um 3 Uhr 
Nachmittags begonnene und Abends 8 Uhr zu Ende gebrachte Plaitoyer 
mit. Das ſelbe eröffnete ver Elägerifche Advocat Dr. Hermann: Der Urs 
tifel der Allg. Zig. „Karl Vogt und die deuiſche Emigration in London * 
mache gewiß auf jeden Lejenden den Eindruck, dab fein Inhalt von ber 
tiefgebendften Gehaͤßigleit erfüllt fei, und dah ein Mann, wie Prof. Vogt, 
voliſten Anlaß gehabt babe, auf's Tieffle und Einfdueidendfle durch ihn 
verlegt zu fein. Es werde ein nicht unmürbiger Gegenfland der Unter« 
ſuchung fein, bem Grund diefes Ausfalles nachzuforſchen, eines QAudfalies, 
ber, ben biöherigen Habitus der Allg. 3. unierbredyend, bie ihr fonft eigene 
Wohlanftändigfeit gaͤnzlich verläugue. Karl Bogt, ehemald Parlamentd« 
Mitglied und Reichstegent, dermalen Profeffor an der Alademie in Genf, 
befreundet mit James. Bazy, entſchiedener Vertreiet der national-bemofrar 
tiſchen Richtung in der Schweiz einerfeis, und die Allg. Big. andererfeius 
brauchen nur nebeneinander genannt zu werden, um den ſchneidendſten Ges 
genfag in’s Bewußiſein zu bringen. Wogt, eim abgefchloffener, fertigen, 
flarser GEharafıer, und bie Allg, Big. ſchwankend, unficher, in Bezug auf 
jegliche Form dem Salonton ſich nähernd : bei beiden handle es fi um 


nn — — — 


z 1224» 


ſich vorgelegt, ob bie Allg. Big. nicht etwa es als Pflicht eradhtete, im 
allgemeinen Intereffe der Waprbeit Zeugniß zu geben, ohne der dabei mit 
unterlaufenden ®efahr zu achten ? Aber mer an die Epige eine fo großen 
und einflußreichen Juſtinuis geftellt fei, habe, um ein ſolches Zeugniß zu 
geben, vorher auch redlich und zunerläffig ſich der Wahrheit verfihern müſſen. 
Die Allg. Ztg. habe Das Treiber nicht gethan: fle babe zweimal behaupter, 
daß die Beſchuldigungen gegen Vogt bewiefen werben fönnten, in dem ins 
eriminirten Artikel felbft und wiederholt am 12. Juli. Später babe fle 
die Möglichkeit auf einen einzigen der behaupteten Vorfälle retweirt, und 
nur mehr von dem Verſuch Vog''s geſprochen, auch Andere zu beftechen, 
Davon, dah Vogt felbft beſtochen fet, fein Wort mehr. Die Klage feiren 
Medactoren der Allg. Ztg. am 30, Aug. zugeftellt worden, unb am nem« 
Then Tage haben dieſelden ein Geſuch um Vertogung der Verbandlung 
auf 6 Wochen eingereicht, um Bemeife für ihre erorbitanıen Bebauptun« 
gen beibringen zu können. So Alles bevenfend, habe man zu dem Schluffe 
gelangen müffen, daß es unverantwortlid geweſen, am 22, Juni ehroer« 
legende Behauptungen zu bruden, für tmwelde man am 30. Auguft erft 
Bemeife fuchen mußte. In wie weit diefe Beweiſe heute geliefert worden, 
werde ſich fpäter zeigen, Aus ihrer Liebe zur Wahrheit Fönne ein Motiv 
für das Verfahren ver Beklagten alfo auch nicht gegogen werden. Indem 
man nun aller Berveggründe ſich begeben müſſe, meldye die Allg. Big. noch 
in günfligem Lichte hätten erſcheinen laffen, bleibe nur der eine übrig, daß 
fie ibren Hof gegen K. Vogt fund zu geben beabfichtigt hate. Und Das 
fei erflärlich: denn in dem ftanco⸗ſardiſchen Conflict babe Vogt am Schärfe 
fen ſich ihr entgegengeftellt und Wahrheiten enıhültt, welche Dejlerreich 
unt bie Allg. Zig., die in gang unfritifcher, unberingter Antänglicfeit zu 
jenem Staate geftanden fel, aufs Tieffte verlegten. Aber die Leidenfchaft« 
lichteit fei kein paffender Begleiter, wo man einen gemiffen diplomatifden 
Anftrih ſich geben wolle, und die Leivenfchafrlichkeit habe die Allg. Ztg. 
zu diefem auferordentlichen Ausfall geführt. Man fünnte aber immer noch 
geneigt fein, ihn gewiſſermaßen zu entſchuldigen, wenn nicht ein befonderer, 
gtavirender Umfland binzuträte. Die Allg. Ztg. babe nemlich offe«bar, 
bis fle das Londoner Flugblatt „das Volk“ zu Geſicht befam, feine That« 
ſachen gehabt, melde fle aus eigener Kenntniß gegen Vogt hätte geltend 
machen Fönnen. Sie fei gewiß fchon vorber fehr ärgerlich, fehr erbodt 
gegen ihn gemwefen, aber gemif habe ſie Ehrloſigkelt ibm niemald vorwer⸗ 
fen wollen. Da fei jene Nummer „dad Volk” pefommen. Ta bälte 
nun eine fo gemwiegte Medaction, wie die der Allg. Zig., nicht fich fragen, 
nicht wiſſen follen, mer Äft der Redaeteur diefed Blattes, welche Clique 
ſteckt dahinter, in wie weit ift Berloh gegeben auf Behauptungen, 
bie and diefer Verbindung enıfpringen? Die Allg. tg. - babe vielmebr 
wiffen müffen, daß biefer Marr und feine Genoſſen vie forlale Republit 
auf ihr Schild gefhrieben, daß dieſe Glique Teinetmegs auf geradem Wege 
nach ihrem Ziele firebe, daß fle Alle anfeinte, die nicht unbedingt ihr 
zugebörten, daß fle fogar ben furchtbaren Grunbfag atopıirt habe, jeder 
ihrer eigenen Genoſſen, weldyer mehr verdiene als bie andern an Gut, Ans 
feben u. f. m. ſei fogleich im feine frühere Unbeteutentheit zurückzuführen; 
und fle Gabe wiffen müffen, daß viefe gegen Bogt gerichteten Vorwürfe 
niemals ald haare Münze gelten konnten, Michtäseftomweniger, und bemufit, 
daß Vogt von diefen Leuten verfolgt werde, babe ein fo altes, erfabrenes 
Blatt ſich dazu berbeigelaffen, ein Machwerk fo elender Art zu adoptiren, 
und hierin liege der größte Vorwurf, der einer Redaction gemacht werden 
fönne. Ueber die @inreden und bie Art der Vertheidigung, welche von 
den Bellagten gemäßlt morben, erklärt der Redner, noch nicht klar zu 
fein; die Beweismittel, melde fie Vormittags verlefen, geben dafür feinen 
Anhaltöpunet, und er müfle defhalb, um darauf zu antworien, abmarten, 
wie viefelbe ſich geftalten werde. Die im Londoner „Volt“ vom 14. Mai 
gemachten Angaben über Bogt feien lauter bare Erfindungen, Lügen, iv 
groß, ald jemals die Verzweiflung einer @migration fle eingegeben, noch 
nie vielleicht ſel eines Mannes Ehre fo grundlos, fo haͤmiſch angegriffen. 
morben. Er (Meiner) babe diefen Saal nicht betreten ohne weiſe Vot⸗ 
ſicht, er Habe ſich genau erkundigt, ob Vogt nicht durch irgend eine Voreiligfeit 
ober Unvorſichtigkelt fich eine Blöße gegeben habe; er fei zu diefem Zwecke 
in die Schweiz gereist, babe bort alle Parteifchriften erforfcht und Aubirt; 
er fei überall darauf geflohen, daß Viele zwar Vogts Anſichten nicht 
theilen, daß aber nicht Einer an feiner perfönlichen Ehrenbafitgfeit ges 
zweifelt Habe. Inter biefen Umſtänden fönne zur zweiten Frage überge- 
gangen werden: Kat die Allg. Zig. bei der objectiv ungmweifelhaft injuriöien 
Natur ihres Artikels auch ſubjectiv einer Beleidigung ſich ſchuldig gemacht, 
bat fle den. Profeffor Vogt perfönlic; kraͤuken wollen? Auch diefe Frage 
möüffe bejaht werden; denn, daß fle diefe Mbficht hatte, erhelle aus einem 
foäteren Artikel in ihrer Mr. 193 vom 12, Juk, datirt London, wo ed 
beiße: „Ich höre, daß Prof, Bogt die an ihm gerichteten Befchuldigungen 
läugnet „..; Ich werde Ihnen naͤchſtens Bemeife fenden, das wirllich Be— 
flejungsserfuche gemacht worden find u. f. w.*; auch diefe Behauptung, 
obwohl ſchon fo gefchniälert, fei dennoch unerwieſen geblieben. Am 3. Aug.; 
Beilage 215, feien menerbing& diefelben Angriffe wiederholt worden, aber 
wieber ohne endgiltigen Beleg. Go feien die Beklagten in blinder Conſe ⸗ 
quenz in einer Weife vorgegangen, die heute der Made dazu biene, den 
animus injuirandi über allen Zmeifel tarzuihun; denn mären fle fo un 
partetifch gerorfen, wie fle ſich zu rühmen pflegen, fo hätten fle auß ber 
im Raufanne von Vogt gehaltenen Rede auch den Schluß gedruckt, in tele 
dem er die Nebeiser fehr vernünftig ermahne, in feine geheimen | @efell« 


ſchaften ſich einzufaffen, ſich unter ſich aus zuübilden und bie Londoner com ⸗ 
muniſtiſche Eligue und ihre Verſuchungen zu perachten. Die Arbeiter 
hätten ihn damals auch fehr wohl verflanden und am 23. Aug. in der 
Ag. Zig. durch ein Inſerat die obige Verffimmelung von Vogts Me 
gerügt und gegen weitere Verdächtigungen ber Genfer — Deu Beur sch ih 
verwahrt. Hiemit fehlieft der anflagende Vertreter Profeffor Bogı’s mes 
mentan feine Aufgabe und glaubt, durch feine Mede Alle dargethan zu 
haben, daß feinem Strafantrag entfprochen werte. (Foriſ. folgt.) 

A Lindau, 26. Det. In Angelegenheiten der Dampfſchifffahri⸗ un 
Bahnbetriebd- Verhaͤltniſſe hieſigen Hafenplages trafen In diefen Tagen der 
f. Generaldirector Bıbr. v. Brüd, die Oberpofräthe HH. Grier, Eidin- 
ger, Batbaufer von Münden und Oberpofimeifter v. Lauböck von Augs· 
burg dabiet ein. Die mit Beginn des nachſten Monats in Wirkfemfelr 
tretende Lehranſtalt im Gewerbe · und Kankelöfache wird vorerſt, madtem 
durch freiwillige Beiträge der biefi;en Bürgerfchaft und durch Dotationen 
aus Innungdmitteln die Fundation ber neu errichteten @erverb&« und San 
velöjchule ermöglicht werben Eonnte, zwei Lehrcurſe umfaffen und hofft mar 
mit nähftem Schuljahre einen dritten Lehrcurs zu errichten. Die Wit 
terungd- Berbältniffe find zur Zeit äußerfi Rürmif; der Foͤhnwind nin 
mit großer Heftigkeit auf und nimmt von benachbarien Höhenzügen, welche 
fi; frühzeitig in dad Schneegewand hüllten, die Schneedede ab, 

Regensburg, 24. Oct, Gkflern wurde von ber Kanzel in der Kirche 
zu St. Emmeram dahier gegen einen bieflgen katholiſchen Iuftigbeamten, 
der eine gefchierene proteſtantiſche Ftau ebelichte und ſich evangelifch trauen 
tief, die Ercommunication awsgefprochen. (Die katholiſche Kirche betrache 
tet befanutlich auch proteflantifhe Ehen für wirkliche, unaufldslide Eben, 
Ein Katholit kann demnach eben fo wenig eine geichiedene proteflantiide, 
als eine gefchiedene karholiſche Frau ehelichen.) 

Mürzburg, Wie wir Hören, hat das Collegium der Gemeinbebe: 
vollmächtigten den Antrag, zur Schillerfeler eine Summe von etlichen hun 
dert Gulden aus ſtädtiſchen Mitteln zu bemilligen, abgelehnt , weil diefe 
Geler nicht als eine Gemeinde-Angelegenheit zu beitachten fei -— Im der 
geſtern Abends im Theaterſaal gehaltenen Verfanimlung wurde ein provie 
ſoriſches Gomite gemählt und dieſem der Auftrag erteilt, mit Vereinen 
und Geſellſchaften biefiger Stadt in Benehmen zu treten, um auch bier 
eine allgemeine Schilterfeier zu veranſtalten. (W. Bi.) 

Württemberg Stuttgart, 25. Det. Wie wir hören, bat ber 
Meg. von Riedlingen, Schniger, feinen Ausıritt aus der Kammer ange 
zeigt. In den Kreifen der Wemwerbtreibenden finder das Schillerfeſt den 
größten Auklang, fie rüften ihre Fahnen und Embleme, und beim Feſtzugt 
werden viele auf Schiler und feine Dichtungen ſich beziehende Aufzüge, 
3. B. von den Metallarbeitern eine Vorführung der Glocke u. ähnl., er» 
feinen. (Schw. M.) 

Kurheffen, Marburg, 24. Ort. Bür die feit Meujahr bier er 
ledigte Profeſſut der Anatomie if Dr. Claudius aus Kiel berufen morben. 
An die Stelle des nach Bonn abgegangenen Prof. Güldemeifter ift Prof. 
Dierrih aus der philoſophiſchen Baculrät im die tbeologifche verfegt wor · 
den. Bon Güldemeiſtet iſt ein Schrifichen über die befannten Streitig« 
keiten zwiſchen der biefigen theologiſchen Facultät und Conſiſtorialrath 
Vilmar erſchienen, welchtẽ auch Intereffante Auffczlüffe über Perſonen und 
Buftände enıbält. (Schw. M.) 

K Hannover. Hiidesheim, 22. Det. Auch der Biſchof von 
Hildesheim hat in einem Hirtenbriefe zum inbrünftigen Gebete für ten 
Papit aufgeforber, 

Preußen. Aus Breslau, 23. Det., bringt die Schlefifhe 3. 
ausführliche Berlchie über die Zufammenfunft des VrinzeRegenten mit bem 
Kaifer von Rußland. In Oblau war die Begrüßung eine überaus herz 
liche. Der Kalfer und der Pring-Megent umarmten ſich wiederholt und 
ſchriiten ſodann gemeinfaftlih die Front ber Ehrenwache entlang, melde 
präfentirte, während dad Muflfcorps die ruffifche Nationalhymne fpielte; in 
der Begleitung Allerhöchſtderſelben befanden ſich die preufifchen Bringen 
und die fremden Fürſten. Die höͤchſten Herrſchaften zogen ſich darauf in 
bie Unkteidegimmer zurüd und erfchienen bald darauf, der Kaifer in preufir 
fer, der Prinz-Megent und Prinz Friedrich Wilhelm in ruſſiſcher Beneralt- 
Uniform, zu dem gemeinfchaftlichen Dejeuner, an welchem audy die übrigen 
fürftlicyen Herren heil nahmen ; in einem anderen Zimmer vereinigte ſich 
dad Gefolge der Fürften. Bei der Ankunft im Breklauer Gentralbahnbeit 
tönte ein freudiges Hurrah ten höchſten Herrſchaften entgegen. Machten 
bie beiden Herrfcher die Generale und übrigen Dfficiere gegrüßt baten, 
ſchritten Atlerböchftbiefelben durch die Föniglichen Wartefalons nad im 
Flur im Mittelflügel des Bahnhofes, wo ſich die Spigen aller Föniglidn 
Givilbebörden, die Geiftlichfeit, ein Theil der Stände der Provinz, die Brr- 
treter des Mogiftratt, der Stadtverordneten-Berfammlung, ber verſchieberen 
Gorporationen und ded Kandeläftanded,, Rectot und Decane der Univ 
firät, die Mitglieder des Verwaltungsraths der oberſchleſiſchen Wifenhafr 
u. a. m. in weitem Kreiſe vereinigt Gatten. Der Kaljer durchfchritt can 
der Geite des Pring-egenten langſam dieſen Kreis, während welcher Zelt 
Se. fol. Hob. ſelbſi die Anweſenden feinem hoben Gaſte vorftellte. Mac 
der Vorflellung beftiegen der Kaifer und der Prinz Megent eine bereit ge 
haltene vierfhärmige offene Cqulpage und fuhren nach der Stadt; der Prinj 
Regent faf zur Rechten Gr. W. des Kaiſers Im dem junächft folgenden War 
gen faßen die ff. Vrinzen, und dann kam im endloſer Meike das Gefolge 


Yuf allen Straßen, melde der Zug paſſirte, wehten den Bürften Banner 
in den Farben Rußlands und Preußens entgegen, ertönten aus den dich · 
tem Menfhenmaffen freudige und flürmifche Jubelrufe, welche Brgrüßen- 
gen beide Herrſchet ſortdauernd in ber freumdlidften Weiſe ermwieberten, 
Bıld nach der Ankunft in der Grabe beildjtigte Ge. Maj. ver Kaifer in 
Berleitung ded Bring« Megenten k. Hoheit die auf dem @rercierplape auf 
geiiellte Ehrenwade vom 3. Ublanen« Regiment. Der Kaiſer unterhielt 
fi} längere Zeit mit dem Commandeur und mit den Officieren des Ne 
atments, ſchriti bie Front der Mannichaften entlang und redere auch meh⸗ 
sere der Soldaten in der freundlichſten Weile an. Sobalo Se. Wujekät 
in das Schloß zurückgekehrt war, warde aud die. Siandarie des Liegi ⸗ 
ments in dasjelbe gebracht, und Doppelpoften des lehieren bezogen bie 
Wade vor den Zimmern des Kaiſers. Später fuhr Se. Mal, der Kaifer 
zu dem commandirenden General v. Kindheim. In Begleitung des Ge⸗ 
nerald befuchte Se. Maſeſtät ſodann die verſchiedenen jur Zeit in Bredlau 
weilenden fürftiichen Hertſchaften und bejichtigte am. Machmistag einen 
grofen Theil der Siadt. Auch Se. f. Hoheit der Brinz« Hegens und die 
übrigen Prinzen ded f. Hauſes befuchten im Lanfe ded Vormittags die 
angefommenen fremden Fuͤrſten, welche ibrerfeind wledet die Beſuche er- 
wirerten. Gegen 12 Uhr, ald die Wachtpatade begann, war der größere 
Theil der erlauchten Säfte auf dem F. Schloſſe verfammelt. Se. k. Hob. 
der Prinz driedrich Wühelm erfchien bei der Wachtparade und wurde 
überall mit der aufrichtigften umd innigjien Freude begrüßte, Am Mach 
mittag war große Tafel-bei Gr. £. Hoh. dem !Wrinz-Begenen, bei meldyer 
außer Sr. Moj dem Kaifer umd den fremden fürſtlichen Herrſchaften auch 
die Mintfier, die Herzen des Gefolged und einige andere hochgeſtellie Wer- 
fonen erihienen, Um Mbend erſchienen Er. k. Hoh. der Yrinz« Megent 
nit feinen hohen @äften, den Prinzen des k. Haufed und großem de 
folge in dem Theater, in welchem wohl mod niemals eine fo -glän- 
zende Werfammlung flaitgefunden bat, als an biefem jefllichen 
Tage. Der größte Theil ded erflen Ranges und andere läge des 
Iheaterd maren feitend des Hofmarſchallamis für die zahlreichen Gaͤſte 
des Prinz Megenten in Anſpruch genommen worden. Dad Haus war jejl« 
lich beleuchter und gewährte einen ebenjo glänzenden al6 praͤchtigen Anblick 
Gegen 7'/, Uhr, kurz vor Ende beö erften Actes des bekannten Luſtſpiels 
„Irziehungsrefultate”, in welchem Ftl. Goßmann die Margarerbe ſpielte, 
ciſchienen die Allerhoͤchſten und Höchſten Herrſchafien in ver Königäloge 
icchts von der Bühne, begrüße durch die euthuſtaſtiſchen Zurufe des Pur 
blicums, welches ſich beim Wintrist der Allerhöchſten Herrſchafien erhob. 
Die Capelle ſpielte die tuſſiſche Narionalkymne, nad deren Beendigung 
vie Borftellung fortgefegt wurde. Se. königl. Hoheit der Prinz Negent 
faß zwiſchen dem Kaifer von Rußland Majeftät und dem Gropherzog von 
Sachſen · Weimar und neben biefen die übrigen Prinzen des föntglichen 
Saufes und die fremden Bürflen; außer diefen waren noch General⸗Lieuie · 
nant v. Schleemülter und General-Major v. Moon in der föniglichen Loge 
anweſend. Die Alterhöchften Herrſchaften folgten mir ſichtlichein Initereſſe 
der Vorftellung und blieben auch waͤhrend der Eurzen Pauſe zwiſchen dem 
1. und 2, Act des Luſtſpiels anmerend, verließen aber nad dem 2. Act 
die Roge auf kurze Zeit und begaben ſich in das anſtoßende, geſchmackeoll 
decoririe Könige zinmer, mo einige Erftiſchungen eingenommen wurden. 
Bald darauf Fehrien die Allerhoͤhhnen Herrſchaften zurück, und es begann 
nun dad von den Mugliedern des könlglichen Hofıkeaterd zu Berlin aud« 
geführte Lanze Divertiffiement. Der Baller-Borfteuung folgte die Aufführ- 
ung des Holteiichen Luftipiel: „Sie ſchreibt an ſich felbft.“ ine große 
Zuſchauermenge hatte ſich außerhalb des Theaters eingefunden, um bie 
Allerhochſten Herrſchaften, welche der ganzen Vorftellung bis zum Schluſſe 
beimohnien, fortfahren zu fehen und bei der Arfahre zu begrüßen. Mu 
bemfelben Beroufifein, ſchreibt die „Schlef. Zig.“ weiter, mit welchem bei 
der legten Illumination auf allen Strafen von einer fo großen Menge 
von Käufern die preufifcgen und engliſchen Banner neben einander ger 
pflanzt wurden, hatte man heute die preußiſchen und ruſſiſchen vereinigt. 
Benn neben ihnen oder neben den preußiſchen und zufflfchen Wappen hin 
und wieder noch andere Flaggen und andere Wappen ſichtbat waren, io 
mar ed nur die engliiche Fahne und bad englifhe "Wappen, Die Ber 
leuchtung der Stadt am Abend war eine der glänzendflen, deren wir und 
zu erinnern vermöpen. 
‚Defterreih. © Wien, 24. Det. Der Umftand, daß Hr. v. Hübner 
im Pollzeiminifterium von einem Staattmanne nicht nur von den größten 
Gaben, fondern auch von der nämlichen Grundanſchauung rückſichilich der 
unerläßlichen Reformen, burd Baron Thierry erfegt worden ift, von einem 
Staatdmanne, deſſen allererfte Handlung als Poligeiminäfter die ift, daß 
er tie Vertreter der hleſigen Zeitungsprefle beruft, und ihnen erflärt, daß 
rütjlchrlich derſelben wie unter feinem Vorgänger nur die Herrſchaft von 
Gefeg und Recht gelten und das Programm von 22, Auguſt ganz und 
vollftändig ausgeführt werden wird: dieſet Umfland fcheim zu der An⸗ 
nahme zu berechtigen, daf der Grund des Müdırittes des Hrn. v. Hübner 
nicht in einer principiellen Verfchiedenheit vom der Grundanſicht feiner ger 
wefenen Gollegen zu fuchen if. Er ſchied aus dem Minijterium, umge 
ben von der hoͤchſten Popularität, während dad gerade Gegenteil ber 
Grund der Entbebung des Grafen Grünne von feiner einflußreichen ſtaat · 
liche Stellung, und feiner Enennung zu einer zwar fehr hoben, aber mit 
den Staatögejchäften in gar feiner Beziehung flebenden Hofftellung gilt, 
indem der Monarch zwar ber Staatdraifon ein Opfer brachte, aber zu« 
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gleich Seiner Ser treuen Anbänglichkelt, des Patriotismus und 
der @ igfeit dee fen Benüge ıbat. Wenn Gerüchte von mei» 
teren ° Minifterveränberungen "bier im Schwunge find, fo ift dies dem 
aufgeregten Zuflande der öffentlichen Meinung zuzufcreiben. Nur das 
Berbleiben des Binanzminkflerd im Amte fcheint etwas problematiic ge» 


worden zu fein. 
Italien. 


Der Umi de la Religion erhält aus Nom folgenren Bericht über 
bie Abreife des farbinifhen Gefandten: Die päpfliche Regierung hatte 
dem Grafen nad Zuftellung feiner Paͤſſe nur 24 Stunden Zeit zur Ab- 
reife gelaffen. Der. Herzog von Grammont ırat aber in's Mittel und ver⸗ 
langte 7 Tage, die auch bemilligt wurden. Diefe Friſt wurde benügt, un 
eine politiſche Kundgebung vorzubereiten. Schon am 6, Deiober begann 
man, im Hotel des ſardiniſchen Geſandten Bifltenkarten abzugeben, von 
denen bie meiften gar nicht unterzeichnet waren, fondern blos bie Auf- 
fchrift trugen: An den Gefandten Satdiniens; dieſe Proceffion dauerte 
2 bie 3 Zage; die Zahl der abgegebenen Karten ſoll fih auf 25,000 be- 
laufen haben; es hätten ebenfo gut 100,000 fein können; denn, wie ge— 
fagt, die Katten trugen meiftend gar feinen Namen, und vdiefelbe Perfon 
fehrte mehr al& einmal wieder. Diefer flillen Demonftration follte bei der 
Ubreife ves Grafen eine entſchiedenere folgen; aber die Polizei verhinderte 
fie. Die Obrigfeit ließ zuerft die wohlbefannten Anftifier rufen und er 
flärte, fle würden für alle etwaigen Ereeſſe verantwortlich gemacht ; ferner 
wurden mit bem General Goyon gemeinfhaitlide Maßregeln verabredet ; 
legterer erließ daher einen Tageöberehl, morin er vorfihrieb: Jeden, ber 
ben Frieden flören würde, mad den Kriegögeiegen zu behandeln. Am 
Sonntag den 9. gegen balb 1 Uhr befegten franzöſiſche und päpftliche 
Truppen die Ausgänge aller Strafen, weldye auf die rechte Seite des 
Gorfo münden. Um 1 Uhr war ber. Corſo ſchon fo gedrängt voll, daß der 
General Soyon vom Balcon herab den Solvaten Befehl eribeilte, die 
Straße frei za machen und nicht zu dulden, daß man ſtehen bleibe, Kurz 
darauf ſchickte er einen feiner Adjutanten an den Grafen della Minerva 
mit der Bitte, feine Abreife um eine Stunde zu beſchleunigen. Kepterer 
flieg um halb 4 Uhr in den Wagen; im Qugenblid, wo er dem Boftil» 
lon befahl, über den Cotſo zw fahren, erfchien ein höherer Officer und 
ertbeilte dem Poſtillon den Befehl, feinen Weg durch eine andere fafl ganz 
leere Strafe zu nehmen. Auf dem Vollsplage wurde der ſardiniſche Ge- 
fandte durch Hutabziehen begrüßt; er antwortete auf biefelbe Weiſe und 
fegte feinen Weg fort. Auf des Haupifisafe war Niemand, da der Zu— 
gang verboten wat. ine Abthellung (Gavalerie begleitete den Grafen eine 
Dirile weit. 


Börfen- und Banbels-Rachrichten. 

* München, 24. Det. Verkehr anf dem f. 5: @ifenbahnen im September 
BPerfonenverfeht (incl, Militärtransportt unb Ertrazüge): 360,922 Berfonen mit 
394,233 fl. Ginnahme (40,921 A, minder gegen ben Sept. 1858). @üterverichr: 
a) Frachtgüter 1,381,831 Centner, b) Megiefenbungen 139,802 Gtr., zuiammen 
mit 526,431 fl (127,146 fl. mehr als im Sept. 1858). Bagage, Gauipagen, 
Thiere x. 45,397 A. (1580. A. minder als im Sept. 1858).  Gefammijumme 
der Ginnahme: 966,062 fi. (84,644 jl. mehr gegen September 1868). 

$ München, 27. Det. Heute hat eine weitere Verloofung ber dprocen« 
tigen Grundrentens Ablöfungsfchulobriefe behufs der Heimzahlung flattgefunden, 
und wurden hiebei folgende KHauptjerien mit beigefügten Endnummern gezogen: 
Haupif. 9 Undn. 50, 3—13, 9454, 26—05, 23—85, 55— 1”, 21-35, 
#69—13, 10466, 25—38, 25 —79*, 20-02, 96—33, 49—850, 66 —69, 
9-07, 32—37, 111—60, 51—35, 31-31, 11-53, 43—78, 69—76, 
100—78, 2659, 49—16, 60— 79, 51—38, 105—84, 36—44, 17—07, 
11-28, 108—86, 24—90, 54—70, 89—100, 20-62, 68—38, 92—86, 
28—83*, 76-23, 28—57, 18—52, 30—24, 8922, 114—18, 5—38, 
81—03, 85—64, 87—34, 7-75, 84—59*, 10105, 28—03, 11144, 
52—20, 112—21, 62-10, 9-92, 5—58. . An bie Etelle der mit * bejeiche 
meten bereits früher gezogenen Nummern hat die je nachfolgende zu kommen. 

Frankfurt, 26, Det. (Gold u. Silber.) Piſtolen 9 A. 31—32 fr; 
Preuß. Ftiedrichsbot 9 A. 55-58 Fr.; Hell. 10 A.Stüd 9. 36-37 fr; 
Kanbbucaten 5 fl. 27°, — 28, fr.; 20 Francs-Städ 9. 15, —16'% fr.; ngl, 
Souvertign H1 fl. 3438 fr.; Gold per ZollsPfo. fein 793—798 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — A. — fr.; Goch. Silber pr. 3. Pfb. fein 51 40—52 4. 15 Ir.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 HR. 45—'/, fr. 

Frankfurt, 27 Det. Defierr. Nat.-Anlehen 57'/, ; Sproc. Metall. 53',, ; 
Bantactien 816; Potterie:Anlstoofe von 1854: 84 P.; von 1858: 89 P.; 
Fubwigshafen « Berbacher Giienbahn + Actien 130’; Bayeriihe Oftbahn-Metien 
99/4 P.; Baperifce DfibahmsMctien voll einge. 100; Oeſtert. Gred.:Mob.r 
Aetien .179. Becfelcurs: Paris 92%/,; London 118%; Wien 92%, 

Wien, 27. Dribr, Defterr. bprec. Nat.Aul. 75.; dprer. Met. 70 10; 
Botteriesinlchens-Bsoje von 1854: 109.25; von 1850: 95 ; Wanlartien 885; 
dñert. EreditsMobiliersHetien 195.5 Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 415.5 öfter 
Staaisbahu-Actien 265.20; Nordbahn- Actien 182.90. Wesjelcurfe: Muger 
burg 3 Mt. 107.5 London 2 10. 125 25; Siulber —. 

Paris, 25. Det. Iprer, Rente 69.35, Banfartien 2835. Gted. mob. 770. 


Berantmortlider Aevacteur: Lubmig Shäinden 
KRöniglihes Hof: und National⸗Theater. 


Freitag den 28.: „Das Glas Wafier*, Luſtſpiel nad Scribe von Gosmar. 
Sonntag den 30.: „Lohengrin,“ Dper von R. Dagner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben» Anzeige. 

B. Hof. 69. Frhr v. Giebel, Rammerherr von Zweibräden; Fihr. v. 
Bord), Gutsbeſiher von Holzhauſen Schackendachet, Afın. von Trier; Figänticher, 
Wabricant von Regeneburg; Langrandzeumenana, Preprietär von Brüffel; Behr. 
v. Haller, von Wien; Janovsty, Pientenant von Prag; Mitreiter, Kaufm. von 
Zum; Bl. Weller, Profefferstodhter von Heibelberg, u. f. mw. 

H. Maui. HH. Moftert, Alm. von Goblenz; Lempp, Afm. von Emünd; 
Randelf und Powell, Mentiers von England; Bitter ». Meveltella, Banquier von 
Zriet; Noſalino, Kfm. ven Frankfurt: Schlefinger, Kfen. von Wien; Dr Schüs 
ler, Babdirector von: Steyermark; Biorrufjefofi, Butsbefiger von Rußland; Ihr 
nen, Rim. von Offendadh; Dam, Al. von Stuttgart, u f. w. 

Bl. Traube H6. Waldmann, Kim. von Oswabräd: v. Schnegans, Far 
bricant von Wilpelmohütte; Putterich, Berginipertor von Hof; Grabumely, Theas 
terbirestor von Gharnig; Veſtalengi, Partieulier von Züri; Börker, Kim. von 
Berlin; ESanner, Particulier von der Schwei; Köhler, Kaufm. von Glaudau; 
Faller, Kfın. von Eenzfich; Bel. Beier, von Balfan, u. f. w. 

Augsb Hof. HH. Hartinger, Pohs und Bahnamte»Vorftand von Rofens 
heim; Brunner, Kfm von Branffurt; Mauer, Oberlietenant, und Blücher, Kfm. 
ven Mainz; Schneider, Pfarrer von Tuntenhaufen; Müller, Privatier von Rubs 
ratehofen; Berugrün, Gapitän ven Windfor; Bauer, Mpothefer von Traunjtein; 
Maier, Afım. von Stuttgart; Ringer, Kfm. von Bamberg, u, f. w. 

gerten. HH. Schneidauried und Bergho, Gadetten von Bamberg; 
Sell, Pharmazeut, und Sell, Gommis ven Deflerreich; Unbeeit, Privatier von 
Ghternburg; Schöfel, Fabricant von Schwabmänden; Hoͤſchl, Kim. von Kemps 
ten; Haas, Hepfenhändler yon Nürnberg; Hiemer, Student von Grbing, u. f. w. 


Geftochene in München. 
Sliſab. Ettenbachet. Brunmenmacersftau, 26 3. alt; Ioferh- Müßing, penf. 
t. ‚Major von Kempien, 75 3. alt; Briebr. Scholl, Rollgerfienhändler von hier, 


43.3. alt. ' 
Supplement tiedrih u. Schiller’s 
— Tinntligen Werken. — 
5105. Im Baumgärtuers Buchhandlung zu Leipzig if fo eben 
volltändig erfchienen und dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Friedrich bon Schiller’ 
Denkwirdigfeiten und Beleuntniſſe 


über fein Feben, feinen Charakter und feine Schriften. 


Nebft feinen Urtheilen über berühmte Perſouen und W 
ß fidhten in Welt und Denen Neligiou und un 
Philojophie, Kunft und Literatur, 
Geſchrieben von ibm ſelbſt. 
Georbnet Yon 
9. Dieymaunn 


Mit 1 Stahlitich. Format der CGotta'ſchen Elafifer E.r16, eleg broch. 
Preis 24 Mar. oder 1 fi. 27 Ir. 





s Bekanntmachung. 
Den Bau der Marimiliansbrüde betr. 

Megen bes Brüdenbaues über ben linfen Ifararım 
nähft dem Prater fann während des nanmehrigen 
geringen Waflerftandes die Durchfabrt der Piöhe 
am Schleußemwehre nur an drei Wochentagen, nämlich 

‚ Mittwoch und Freitag Rachmit- 
tag von ® bis 5 Uhr gefattet werben. 

Den 24. Dxtober 1859. 


Masiſtrat 
der k. Haupt · und Reſidenzſtadt Mürndhen, 
Dürgermeifler: 
v. Steindborf. 


@,R. 2674, Reſchreiter, Exer. 


5098. Wferde:Berfteigerung. [? 

Samftag deu 5. November b. 36. Dor: 
mittags 20 Uhr werben in der f. Hofreitſchule 
einige fpferde gegen alsbaldige Bezahlung am 
den Meiübietenden öffentlich verfieigert. Die Befichtis 
gung biejer Pierte kann einen Zag vor und an jenem 
ber Berfleigerung ſelbſt im. fgl. Schulftalle geichehen, 
Die Berlaufsgenehmigung jebes einzelnen Pferbes wird 
zwar vorbehalten, es erfolgt jedoch bie Beſſimmung 
hierüber noch währenb ber Verfteigerung. 


Königl. Oberſtſtallmeiſter-⸗Stab. 


0 Welanntmachung- 


Berlaffenfhaft des Peter Gropp 

von Schönbrunn betr. 

Der am 29, Septemder 1859 geflorbene ledige 
Dberbauer Peter Gropp von Schenbrunn hat in 
feinen legtmilligen Anerbnungen feine Inteflaterben mit 
einem Bermädtnifie von 300 fl. bebacht, welches jer 
doch die eingefehte Teflamentserbin freimillig auf 
1000 Al erhöhte, 

Zu jenen Intelaterben gehört auch ber ledige Kars 
veröfchn Joſeyh Zenz von Steinbach dies Werichte, 
befien Aufenthalt ſchen längere Zeit unbelannt if, 
weshalb derſelbe aufgefordert wird, feine Erbſchafts⸗ 
Anfprähe binnen 30 Zagen von heute an um 
fo gewifler dahier anzumelden, als nah Umfluf bies 
for Friſt angenommen würde, daß bie letztwilligen Vers 
fügungen des Grblaffers auch ven feiner Seite als 
reduogiltig anerfannt, bie ihn treffenden Bermaͤchtuiß ⸗ 
Uniheile aber jure mecrescendi jeinen Gollegataren 
gufallen würden, 

Haag am 17, Dctober 1659, 

Königliched Landgericht Haag. 
Der fönigliche Landrichter; 
v. Nüde. 
Masberger, f. Aifftifer, 
G,Re. 3771. als Ginzelnrichter, 








Gigenthum, Dr 


510, Bekanntmachung. 
Berfauf vun alten Acten betr, 

Am Dienftag den 8. November I. 38. 
feüb iA Uhr merken am Sipe der umterfertigten 
Behörde ungeiihr 16 Gentner alte Acten zum 
Ginftampfe öffentlich am ben Meilbietenden vers 
feigert, wozu eingelaben wird. 

Vareberg, den 18. October 1859. 
Königliches Landgericht Parsberg. 
Der füniglicge Landrichter; 

Illing 
C.Nt. 372/4. coll. Rnauer. 
4869.13) Edietalladung. 

In Sachen des Gaftwirihes Paul Bed dahier 
gegen ben Mufiliehrer Ich. Friedt. Zick aus Zeig 
im Rönigreice ‚Preußen, wegen Forderung und Mrreit, 
wirb, nachdem ber Kläger ben ihm durch Erkenntniß 
vom 10. Huguf 4. Is. auferlegten Beweis mit Gin- 
gabe vom 22. des, Dis. rechtzeitig angetreten Hat, 
der Beklagte, deſſen bermaliger Mufenthaltsort under 
fannt it, anf Flägeriichen Antrag nad Gerichtsorde 
nung Gap. V $ 3 im Wege der Grictalladung hies 
mit beauftragt, binnen 2 Monaten von heute an 
ſich auf die erwähnte Mägeriiche Beweisantretung, des 
ren Duplicat hierorts in Empfang genommen werben 
kann, zu erklären und einen allenfalligen ®egenbeweis 
anzuteeten, wibrigenfalls er mit bieien Proceßhandlun ⸗ 
gen auegeſchloſſen und insbefendere die ihm zugefches 
benen Haupteibe, infoferm fie zuläfiig find, als von 
ihm verweigert angejehen werben würben. 

Zugleich ergeht hiebei am den Behlagten der wei⸗ 
tere Auftrag, binnen derfelben Britt einen dahier wohns 
haften Zuftellungsbevollmächtigten zu benennen, wibris 
genfalls alle fernerhin an ihm ergehenven Berfüguns 
gen lediglich an bie Berichtätafel amgeheftet und fo 
als giltig zugeftellt erachtet werben wicben. 

Bamberg, ben 4. October 1859. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
= Der königliche Direstor; A 
Rummel. 
8,Nr. 341. Gavallo, 


5104. [3a] Gin Medhtöprafticant, ker je 
gleich die Stelle eines Hofmeiliers übernehmen will, 
wänfgt eine Eile D. Uebr. 

1986. [) Anzeige. 

Bir erlauben uns, die Herren Bierbrauerei: 
befiger auf uniere gufeifernen Küblihiffe 
neuefter Eonjtruction aufınerffam zu maden, 
und lieferten mir bereits ein folches dem Herm U, 
Ridert in Ulm, weldher, in jeder Hinſicht bamit zus 
frieben, die Güte haben wirb, basfelbe auf Verlangen 
einfehen zu laffen, Wir umterlaffen jede weitere Ans 
preifung, indem ich jeder Fachmann von der bauers 
haften und praftiiden Gonftruction diefer Kühlſchiffe 
nad gemommener Ginfichet überzeugen wirb. 


Hachmanu & Pfaff, 
Gifengießerei in Butwigehafen a,Mhein. 


5083, (26) Bei Ambr. Abel in Leipzia 
—— und durch alle Buchhandlungen zu be— 
ziehen; 


Populäre Cechnologie. 


Die 


Macht der Elemente 


und ihre 
Penugung im täglichen Leben. 
Belehrente Unterbaltungen über 


das induftrielle Wiſſen unferer Zeit 


und 
die Geſchichte der Technik 


Dr W. 5. U. Zimmermann, 
Verfaſſer von: „Die Wunder der Urwelt“ und 
der Erdball 
Aweite Auflage. 

2 Bände gr. 8° mit mehreren Hundert Holjfchnitten 
und einen Titellupfer in Fatbendruck 


Preis 4 Thaler. 








4658, {fl 


Abfahrt von 


Mannheim, 12. October 1859. 
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Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölnifche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


* tu 
annbheim vom 13. October 1859 anı 
Täglih 814, Uber Morgens nach Goblenz, im Anſchluß an den L Zug von Bruchfal. 

2uhr Nachmittags nad Mainz, im Anſchluj an ben 1. Bug von Him, 
Bon Mainz täglih 9, @',, Uber Morgens nad Göln, 
„ 1 Uhr Nachmittags nah Cobleni. 


uf und Verlag von Dr. 6. Molf & Sohn. 


2 ige 


* 
Die Agentſchaft; —* 
Claasen d‘ 
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wm ben Preis 
Balbiätelg, ander I M. 12 fr. view’ 
tehlährig am fümmeiiide Werrimde 


Freitag. 





Aeberſicht. 
Shlof Brunn im Altmühlthale. — Aus der Pfalz. 
Reuefte Poften. 


Schloß Prunn im Altmübltbale. 


Ungefähr drei Stunden von Kelheim, dem @influffe ber Altmühl in 
de Donau, gewahrt man recht ber Straße nach Riedenbuig auf vor« 
foringenden Belfenfharten und im beträchtlichet Höhe Das uralte Schloß 
Brunn, defien öflide Wand ein Gemälde — ein ſich bäumender Schim- 
mel auf tothem runde — ſchmücki. ’ 

Don Nußhauſen, dad am Buße dieſer überbängenden und zer« 
flüfteten Belfenwand liegt, zieht ſich ein fleiter Bußfteig, der ſeſte Rules 
fehlen verlangt, im Ziggag zu dieſem alten Schloffe hinan, das vielfachen 
Stürmen der Zeit trogend, ſich noch präcdtig erhalten ‚hat. Der cehe= 
malige Meitweg führt, gemädlich anfteigend, von dem benachbarten Dorfe 
Prunn dahin. Dasjelbe foll von tem Borellenbahe, der im Drte ent« 
fpringt und unfern feines Urfprunges reine Sigmühle treibt, feinen Namen 
erhalten haben. 

Eine ungefähr 34 Schritte lange bölzerne Brüde, fo auf brei ge 
mauerten Pfeilern tubt, geleiter über ven auffallend breiten, tiefen und 
größtentheild ausgematerten Schloßgraken, durch ein rundgemölbtes Thor 
in’ Innere diefer alten Felſenburg, melche jedenfalls ſchon vor 1100 und 
zwar auf den Trümmern einer dort geflantenen Mömervefte erbaut wurde, 
deren vieredfiger Thurm, aus gefropftien Quadern durchaus aufgeführt, 
ſich noch prädılg erhalten bat und die Gegend weitbin beherrſcht. Auf 
der nördlichen Geite, hart am Nömerthurme vorbei, iſt der gemölbte und 
gevflaſterie Gingang,, der noch durch ein zweites Thor geſperrt werden 
konnte. Die Haupibaulifeiten, aus drei Thellen beſtehend, nehmen die 
oͤſtliche Seite des Ganzen ein. Während alfo die Gemächer diefer Eeite 
von den ermärmenten Strahlen ver Morgenjonne beleuchtet wurden, 
ſchũhten breite Gänge die andere Geite gegen Regengüffe und raube Well- 
fürme. Den Meft der Süd⸗- und der Weftielte füllt die zlemtich hohe 
Ringmauer and, welche viele Mömerfleine enthält und deren Außenfelte 
von glänzend grünem und breitblätterigem Cpheu überwachſen iſt, der da 
feine Würzelten in’s harte Geſtein treibt. Ginzelne Theile der Burg 
find aus der Zeit ber Prunner (aus dem 11. und 12. Jahrhundert), 
mieber andere aus der Zeit der Praiteneder, dann der Braunberger vom 
14. bis zum 16. Jahrhundert. Ja noch bie Jeſulten und Johanniter 
baben {m 18. Jahrhundert taran gebaut. Es iſt gerade, ald ob die Ge— 
bäulicfeiten ſelbſt die Geſchicke dieſes alten Herrenfiges erzählen wollien. 

Der Schloßtrunnen wird durch eine Duelle gefpeift, teren Waſſer 
eine erfrifhende Kühle bat. Die Ziefe diefes Ziehbrunnens berrägt 8'/, 
Klafter und jühren Hart neben bemfelben Staffeln in den vormaligen 
Keller hinunter. Wucherpflangen aller Art bedecken deſſen Eingang ; che» 

dem war berfelbe durch ein Dach gejhügt. Ein Birmbaum, eine breit 
äflige Linde und ein Holtunderftrauch beſchatten einen Theil des Schlof« 
hofes. Im Stalle Haben zehn Pferde bequem Play. Der am 12, April 
1859 verftorbene Beſchließer Joſeph Gigl erinnerte ſich noch mit Bedauern 
an zwei ganz gleich gezeichnete prachtrolle Falben, welde Hauptmann 
Graf Waldkirch 1809 von da mit nach Tirol nahm. Dort Fam er aber 
um ſelbe. Da ald Malrhefer-Ditter dem Grafen Waldkirch die Nupnieß- 
ung des Schloffed eingeräumt war, hatte berfelbe im Sommer zeitenmeife, 
zum Jeptenmale 1916, da verweilt. Get biefem Jahre wurde das Schloß 
jebociy wicht mehr bewohnt. ine Höhle unfern ber fleinernen Eingangs» 
Riege diente ehedem dazu, das vom Dekonomlegut hereingeflüchtete Vich 
aufzunehmen. Die Schloßcapelle ift noch mohlerhalten und dem Beiligen 
Jakob geweiht, an deſſen Tag bier Gottesbienft gehalten wird, wozu noch 
alte® Erforderliche in einem verſchlleßbaren Kaſten vorhanden if, An 
Meubled und Hausfahrniſſen befindet ſich fonft aber nichts auf dem 
Schloffe. Bon jedem der vielen Zimmer weiß bie betagte Befchlieferin 
Sranzidfa I des obigen Schwefter, genaue Auskunft zu geben. In 
inem gegen Ofen gelegenen und aoch mit einem grün glaflrten Kachel« 
‚fen vesfebenen Zimmerchen fleht an der Wand ein vom Zahn der Zeit 
‚bel zugerichtetes Delgentälde mit der Jahredjahl 1647. E& ſtellt Ehri« 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 257. 
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*w* Branterim, 
Die überieelichen 
Binder u. J. mw. abennirt man bei 
© 4 ALEIANDER, ro Braide 
Strafbarg, uwb Con 
du Commerce M Andrei des Arts 
Sr. ? in Paris, 


28 Sctober 1859. 
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flum vor, wie er fagt: „laßt die Kindleln zn mir fommen*. Bur Seite 
fleht der baperifche General Trucmüller in weißem Gpigenfragen, 
beüblauen Nermeln und Hofen, gelbem Koller und Stulpfliefeln. Auf der 
anderen Seite feine blonte Gattin in fhwarzem Kleive. Das Michter- 
und Procuratorzimmer, mozu beide Erfer auf der nörblichen Seite ges 
bören, nebft dem dazwiſchen gelegenen Bang befinden fi nicht im beften 
Stande. Diefer Bang führt an der noͤrdlichen Wand des Römeriburmes 
vorbei, an melden befagte zwei Zimmer angebaut flud. Bevor diefes 
Schloß in ten Befig det Staates gelangte, waren bdiefe zwei Zimmer fo 
verwaßrloft, daß Birken darin wuchſen. Nun fügt fie doch ein Dad 
und follen felbe demnächſt reftaurist werden, Im einer Ede des Pıocuras 
torzimmerd war unter der ehedem tort geflandenen Bettlade eine Fallthüre 
angebracht, welche in ein darunter gelegenes Gemach führte. Wenn gleich 
nicht fo hoch, fo Hatte dasſelbe doch faſt die Größe des tarüber befind- 
lien Zimmers. Das Kechh'iche Wappen — ein Mann mit gegüdtem 
Schwerte — und bie Jahretzahl 1604 am eilichen Neubauten auf ber 
Nordſeite laffen vermutben, daß diefe Familie die meiften Menovationen 
in der erwähnten Zeit vornafm. Dem gegenüberftehenten Wappen nach 
zu fließen, muß die Gattin des Memovatord eine geborene Graͤfin von 
Lerchen feld⸗ Brennberg gewefen fein, 


Noch muß bemerkt werden, daß in dem Mömertburme die zwei 
Glocken hängen, meldye zu der Schlofcapelle gehören, dann daß die auf 
der Nordfeire gelegenen Gebaͤulichkeiten nebft den drei Thürmchen mit Lege 
ſchindeln gededt find, welhe Wind und Wetter theils gebleicht, theils ge⸗ 
ihwärzt haben. Die Ausſicht vom Bode des Schloffer gegen Mieten“ 
burg zu, indbefontere bei Morgen» oder Abendbeleuchtung, if wahrhaft 
entzüdend. Um Uusgange des Mittfleiged blinkt ‘ver glänzende Kuppel= 
thurm des zwiſchen Bäumen halb verftedten Doried Brunn in die Höhe 
und der dort entfpringende Forellenbach flimmert aus der grünen Ebene 
herauf. Links feitwärts die Alimuhl, fo als der lehte Wbfchniit des 
Donau» Main » Ganaled dazu dient, Schiffe mittelſt Pferden flußauf- oder 
abwärts zu bringen. Ueber Brumm hinweg das vom General Truckmüller 
für gnädige Abwendung ber Met (Typhus) im Jahre 1649 erbaute 
Wallfahrtöfirhlein zu Emmentbal (im ebenen Thal), darüber hinaus 
mit gefcharterem @iebel ver alte GErelfig Alcholding, im deſſen Um« 
mauerung eine Gapelle aus dem 12. Jahrhundert eines Beſuches werth 
if. /Bu beiden Seiten ift dieſes Thal von bewaldeten Hängen begrenzt, 
beten graue Felſenklötze flellenmweife zw Tag treten. Die felfenreichen 
Berge oberhalb Miedenburg fchliefen das bezaubernde Bild ab. Kinfs 
ragt die Rofenburg, die Bebaufung der alten Grafen von Mitten 
burg, num ber Sig tes Mentamtes, hoch im die Helfen Lüfte, Mon der 
Morgenfonne beleuchtet, gligern deſſen Fenſter gar freundlich in's Thal 
berab. Huf ber entgegengefegten Belfenwand erblidt man die Mudera 
vom Zahenfleine Bon beiten Schlöffern lief vordem eine flarfe 
Mauer bit an's Bargthot von Riedenburg her fügte alfo dieſen 
Markı auf deſſen weſtlicher Seite, fo wie fie au ide Burgen verband, 
Zwifchen diefen Bergveften hindutch macht ſich der Kirchturm von Har« 
landen bemerkbar und rechts des Tachenfteined lugt bad alte Schloß 
@pgeröberg hervor. 

Im Lömlerkriege ift 1491 Schloß Brunn von den Herzoglichen er« 
ftürmt und theilweife zerftört worden. ine doppelte Lilie war das Zeis 
hen ded Lowlerbundes und noch legt linkg der hölzernen Brüde ein 
großer Stein, in den zwei Lilien eingemeißelt find. Lelder ift derſelbe 
zerbrochen. Die meiter oben an ber Altmühl gelegene und ben Staufern 
gehörige Burg Blügelöberg wurde damals arg mitgenommen, faft jerflört. 


Bekanntlich erfcheint in Urkunden vom Jahr 1037 ein Wernherus 
de Prunne als Beflger biefer Belfenburg und man glaubt, baf er aus 
dem Befchledt der Babonen von Wbendberg en, benen biefe ganze 
Gegend ehedem gehörte. Auf ihn folgten Adalbert de Prunne 1045, 
Eppo und Wernher de Prunne 1087, Albun de Prunne, dann Adel- 
precht und Wernher de Prunnendorf von 1114—1129. &s wäre 
möglich, daß unter den Brütern eine Theilung ber Güter flattgefunden 
bat, weil ſich erflerer von Prunn dem Schloße, letzterer aber von Prun« 
nendorf ſchrieb. Auf diefe folgten Heinrich von Prunnendorf und Ber- 
thold de Prunne et Laber um 1147. Bon jet an findet man Prunn 
im Beflge der Herrn von Laber, vie ſich auch von Praitenel nannten, 


“ 
ne 
m: 


Dife führen mit nur den Bei „von Saberd em nanaten A. 
', on , 


gleihfals von Sinzing, Arbenhoven, Sichtling, 
an der Alımühl und waren Bögte des Klofterd Weltenburg, woſelbſt fie 
ihre Grabflätte hatten. Zu Zeiten Kaifer Heinrichs IV., des Bollenders 


des Speirer Domes, baben Bundefar und Wernber von Laber viel zur‘ 


Erbauung des Schottenflofters in Aegendburg gegeben, wofelbft noch ihr 
Wappen innerhalb ver Kirchthüre zunäcft dem Kreuz zange zu feben ift. 
Hund führt im dem erften Theil feines baperifhen Stammenbuces ©. 259 
ſammtliche Zeugen beim Verkaufe dleſes Schlofed 1235 an den Herzog 
Lubwig von Bayern auf, — Später muß jedoch dieſer Erelfig au feine 
vorigen Beflger zurfictgefommen fein, denn Franz der Praiteneder ver 
äußerte im Jahr 1338 biefe Burg an Thomas den Braumberger 
zum Haag. — Hund läßt fi in dem zmeiten Theile feined Stammen« 
buches Seite TO über lehtere Familie unter anderem vernehmen: „Diß Ges 
ſchlecht der Braunberger bat ihr alte Stiftung und Begräbnuß im Kloſter 
Weihenſtephan bei Breifing, die erft und elteft bei St, Andres Altar, in 
der Kirchen und Kreutzgang darneben, die ander bei St. Benedicten Altar, 
in ber linken Abſelten des Chords, Unnd haben die von Braunbofen dar 
felb im Kreupgang bei den Braunbergern ihr Begräbnuß. Darauf defto 
mehr abzunehmen, das fle von ven Fraunbergern berfommen, wie der 
Schildt ausweißt, und bey der Fraunhofer Genealogie weiter zu finden. 
Im Turnier Buch find ich nachfolgende fünff Braunberger, davon ich fonft 
bißher noch nichts gelefen: 

Herr Hainrich von Fraunberg Ritter, einen Dank im anderen (2) 
Zurnier zu Rottenburg, Anno 942; Turnier-Bogt im dritten Turnier zu 
Eoftnig, Anno 948; 

Agnes vom Wolfſtain, uxor Herr Hainrichs von Braunberg im achten 
Zurnter zu Nugfpurg, Anno 1080; Herr Hand Mitter im vierzehnten 
Zurnier zu Würzburg, Anno 1235; Turniervogt im fünfjehnten Turnier 
zu Megenfpurg, Anno 1284; 

Herr Wilhelm auch in gemelten vierzehnten Turnier Anno 1235. 
Sein Haußfraw eine geborne von Preifing; Herr Sigmund Bitter, Eradm, 
und Jörg von Fraumberg im 15. Turnier, Anno 1284.” 

Wie befannt, war Hector von Trautmanndtorf Friedrich dem Schönen 
ein liebevoller @efährte in ber Kerkernacht ber Traudnig gewefen. Sector 
gewann die vorzügliche Gunft Kaifer Ludwigs, fo daß er ibn, ald Fried⸗ 
rich geftorben, zu feinem Oberfifämmerer ernannte. Darob wollte Lud⸗ 
wigs biöberiger Günftling, Seifried von Braunberg, vor Mißgunft 
vergeben, ſchmaͤhte den Trautmannddorfer und verfümmerte ihm infonder« 
beit den Ruhm feines alten Melde. Der Kaifer lieh beive zum Beweiſe 
und zum Zmeifampf zu. So bewies der Braunberger feinen Noel mit 
Siegel und Brief auf 213 Jahre, Hector aber auf 352 Jahre, Darauf 
ging der Kampf an, ‚Hector legte und ſchenkte feinen gefangenen Gegner 
der Raiferin, die ihm fogleich die Freiheit gab. Diefer Kampf geſchah den 
24. April 1336. 

Rudolph von Fraunberg reifte, mur von einem Bebienten ber 
gleitet, am 14. März 1847 von Landöhut mach dem gelobten Lande ab 
und fam Ende Movember beöfelben Jahres wieder. ‚Bon 350 Gulden, 
die er mitgenommen hatte, brachte er mur noch 4 fl. zurüd. Gin Eleines 
Bruchftü feiner Meifebefchreibung if in dem IV. Banbe von Henrici 
Canisü leclionibus antiquis Seite 223—327 unter tem Titel Itiner- 
arium nobilis viri Rudolphi de Frameynsperg etc. in Palestinam ad 
montem Sinai, et in Acgyplum anno Domini 1356. Ex. Ms. Cod. 
Monusterii 8. Magni ad pedem pontis Ratisbonensis abgebrudt, 
Braunberg erzählt mit der den Meifenden feiner Zelt eigenen, treuberzigen 
Leichtglaͤubigkeit. Mit freudiger Müderinnerung, vergleicht er dad im 
fernen Ausland gefebene mit vaterländifchen Gegenfländen. Gaza jet größer 
als Lanbähut, ber Berg Moſis ſei bei dreimal fo hoch wie der Bogenberg 
von der Donauſeite, 1* ſei größer als Regensburg. 

In der Fehde zwi Herzog Stephan und den dteicheſtädten, infon« 
derheit gegen Augsburg, erfäjlugen Ehrifiian und Wilhelm von 
Braunberg zum Haag gar viele Iehterer Stadt, mußten zulegt aber 
der Uebermacht weichen. Als fie, vom Feinde Bart ‚verfolgt, oberhalb 
Münden, wo jegt Tbalfirchen ſteht, an die rauſchende Iſar famen, ge 
Iobten fle der Mutter Botted allta ein Klofter zu bauen, wenn ihnen glück⸗ 
lich hinüber geholfen würde. Und ihr Gebet ward erbört. Chriſtian er- 
baute bafelbft ein Kirchleln und hatte im Sinne, dazu ein Klofler zu 
ftiften, wozu er bereitd Gelter verausgabte. Chriſtian eilte im Jahr 1396 
mit dem Pfalsgrafen Ruprecht und vielen bayerifchen Aveligen dem ‚Könige 
von Ungarn gegen die Türken zu Hilfe, allein er kehrte nicht mehr zurück. 
Alſo find die Fraunberger Stifter diefer Kirche geiwefen. 

and der Fraunberger hieß um feines unverwüftlichen Kriege« 
mutbes wegen bei dem gemeinen Bolfe nur der Freudige. Derfelbe that 
viele Mitt zu Schlmpf (Scherz) und Ernſt und ‚fuchte feines Glelchen in 
Turnel und Kriegäfpielen aller Art. Bornehmlic lelſtete er dem Herzog 
Stephan von Landohut von 1365—1368 gegen Defterreih und Tyrol 
vortreffliche Dienſte. Hans der Fraunberger fliftere im Jahr 1972 zu 
Prunn eine Frühmeſſe. Gin Berzeihnig der Grühmeßgüter, von Ultlch 
Sagmiller dem Frühmeffer im Jahr 1471 verfaßt, iſt noch im der Ure 
fegrtft vorhanden. Obiger Hans liegt Im der Kirche zu Prunn nächſt bem 

ar begraben. Sein Sohn Seih ſetzte ihm ein flattliches Denfmal von 
rothem Marmor. Gelbes zeigt diefen Helden unter Lebensgröße; die Mechte 
hält den Schaft eined Bannerd, worauf ſich ein bäumendes Pferb befindet; 


mm — — — u nn 





— — — — — 


1026 a Wr 
| 
| 


bie Finke mmfeptben Griff des Schwertes. Diefer geharniſchte Mitterd- 
Oman Hrägt Feinen Borhhfeine Augen find gefdloffen und dichte Ringel» 
lochen umgeben fein Bu feinen Füffen befinden ſich drei Wappen 
ſchilde. Das in ber Mitte, worauf er fleht, ift das fraundergifche Stamm- 
"wappen, bad rechtd zeigt die befannte weiße Gurre, das links seinen gr 
vierten Schild, wahrfcheinlih das Wappen feiner Gemahlin. An dem vier 
Seitenrändern iſt mit gothiſchet Scheift zu leſen: Anno Dni MCCCC, 
und. in. dem. acht. ünd,, zwenzigisten. iar. starb. der. edel. her. 
herr. hans. fraunberger. von. hag. zu. prun. an. miliche. vor, vili, 
und. fraw. margarelh sein. gemahl. starb. im IXXX. iare, 

In dem Taſchenbuche für vaterländifche Geſchichte von Joſerh Frei⸗ 
bern von Hormayr auf dad Jahr 1837 iſt Seite 175 zu leſen, daß die 
Scheide des Degens, den Hans von Braunberg fo ruhmvoll geſchwungen, 
aus ber Haut eined von ihm erfchlagenen Braniofen gefertiget war. Gin 
Franzmann hatte die gefammte beutiche Nation öffentlich verhöhnt, worauf 
ihn Hand im Zweifampf erlegte. Diefes Schwert murte zur damaligen 
Zeit für ein Zauberfleinod gehalten: da ber Fraunberger mit demfelben in 
flebenundgmanzig Treffen dreihundertſechzig Feinde getddtet hatte. 

Auf der entgegengefegten Seite ded Altates, zunächſt dem Taufftein, 
befindet ſich das Epitaphium der am 27. Iänner 1669 verftorbenen Ras 
tharina Dorothea, Gemahlin ded Generals Truckmüller. 

Sei der Fraunberger beibeiligte fih am 28. Februar 1485, ald bei 
Freifing der Herzog Ehriftoph feinen Burgnachdar, den Grafen Nies von 
Abensberg, Herrn auf Mandel, erſtach. 

Der legte aus dieſem Geſchlecht war der zweiunbfechzigfte Biſchef von 
Regensburg — Bitus von Fraunberz — der im Jahr 1567 verftah. 
(Stlug folgt.) 


Aus der Pfalz. 

ad. Ende October, Die Weinlefe ift nun Tängs unferes rebenreichen 
Haardigebirges vollfländig beendet. Stimmt das Ergebnif derfelben auch 
allenıhalben im einer geringen Duantität einerfeits, und einer vorzüglicen 
Dualität andererfeitd zufammen, fo flellen fi doch bezüglich der Ipteren 
innerhalb bed allgemeinen Mefultars merflihe Movdificationen heraus, von 
den befferen und geringeren Zagen an und für ſich ganz abgeſehen. Bon 
Landau an und deſſen Umgebung bis nad Dürkheim und darüber hinaus 
hatten nämlich bei der ungewöhnlichen und anhaltenden Hige und bei dem 
foft gänzligen Mangel des Regens vie tiefer gelegenen Weinberge, alſo 
alle mehr oder völlig in bie Ebene ſich audbreitenven, ungleich weniger zu 
leiden, ald bie näher oder ganz an den Hügeln und Bergen ſich hinleh⸗ 
nenden, und bad bekannte „Bachus amat colles“ erfuhr bort die größte 
Einfgränfung, mo ihm bei dem flacheren Striden noch überbieß fkühlerer 
Boden, wie Thon und Lehm, entgegenfland, So vermag z. B, was bie 
fpecielle Heimat bed Ginfenderd betrifft, das fihon '/, Stunde und barüber 
vom Bebirg entfernte und fehmere Borenarten befigenb: Mußbach bei Neu⸗ 
ftadt in weniger heißen und dürren Jahren die Goncurrenz mit den base 
felbe umgebenden „Bergweingarten" von Haardt, GBimmeldingen und Kö« 
nigstach nicht wohl auszußslten, wie denn auch feine Mofte und Wein» 
pieife mit denen jener Orte gewöhnlich etwas zu feinem Nachthelle diffe- 
iren. Dagegen fehen ſich dießmal Haardt und G@immeldingen zum min« 
deſten erreicht und nebenbei in der Ouantität fehr bedeutend übertroffen, 
während der Mußbacher Traminer fogar den ihm fonft weit überlegenen 
Königebacher nahezu einholte. Die ‚Logel“ Tramlnermoft, d. i. 40 Liter, 
wurde in Mufbac bis zu 10 fl. bezahlt, dad Marimum in Königebah 
betiug 11 fl. Der Preis des weißen Moftes ſchwankte in Gimmeldingen, 
Haardt und Mußbach gleihmägig von 4 fl. 30 fr. bis zu 5 fl. 45 fr, 
und in einzelnen Fallen bis 6 fl. per 40 Liter auf und ab. Hiernach 
vermögen Ihre Leſer die Verhältniffe an den übrigen weinerzeugenden Dt 
ten fo ziemlich felbft zu ermeffen, da ſich befanntlich die Qualitaͤt der 
Weine von Neuftadt gegen Landau in allmähliger Abftufung mindert, un 
von dort gegen Dürkheim (Deiderbeim, Muppertöberg, Borfl) in umge 
gekehrter Folge erhöht. Indeß werten trog diefer und anderer. Verfchie- 
denheiten und Varietäten alle Breunde des Prälfer Weines in und aufer 
balb des Landchens vie außerordentliche Güte des Gewächſes erkennen wat 
empfinden, und von ihm erregt und bewegt gar gerne das Zeugniß geben, tai 
ed jenem von 1817 nur wenig und bem vorjährigem wohl gar nicht nad« 
fiehe. Uber mander Becher, der fih in früheren Jahren gemwöhnte, feinen 
„weingrünen” Magen mit anderen und größeren Duantitäten zu meſſen 
ruft im Hinblick auf die drei Matadore von 57, 58 und 59 mit Hera 
mutatis mulandis dem Gotte wohl jegt ſchon zu: 

— — parce, precor precor 
Non sum, qunlis eram, 

Se, Eminenz der Garbinal-Erzbifhof von Köln, Johannes v. Geiſſch 
brauchte auch im diefem Jahre wieder, mie gewöhnlich, die Kraubencur ki 
feinen Geſchwiſtern in Mußbach, und erfreute bei feinen zahlreichen Sp 
ziergängen feine Landeleute abermals durch fein bekanntes freundliches un 
leutfeliges Benehmen gegen Hoch und Nieder, Reich und Atm. Der bobe 
Kirhenfürkt ift in dem benachbarten Gimmeldingen ald der Sohn armer 
Taglöhnersfeute geboren und in Mußbach erzogen, und verlebte hier feine 
Jugendzeit und fpäter alle feine Werien in ſeht intiutem Umgange mit 
einem proteftantifchen Kinde derfelben Gemeinde, das ebenfalls von wenig 
bemittelten Eltern geboren, auch durch feltened Talent und jeltenen Fleiß zu 
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den höchften Würden und Ehren feiner Gonfeffton ‚emnporflieg — mit bem bien v ihm henie feine Vorſicht und fein praktiſches Genie vor⸗ 
jrpt in ber theologifhen und philoſophiſchen gelebrien Weln dekannten Dr. | werfen. dgen biejenfgen, welche Nichts geihan haben und Nichts thun 


Yan Ruſt, der nach ber Herausgabe ſeines geiſtvollen und tiefen Werkes 
‚Bbitofophie Im: Ghriftenshunn‘' als ein bla dahin in weiteren Krelfen 
nit befannter Dorfpfarrer fofort einen Auf an bie Univerfltät Erlangen 
ud Profeſſor der Theologie erhielt, dann fpäter von der Würde eined Con» 
forialrarh8 in Speyer an dad Oberconfifterium in Münden befördert 
wurte, und fo eben als £. Minifierialrarhb und Hauptprediger an der prote- 
fiantifehen Kirdye in München eime ebenfo fegensreiche ald gerühmte Ihär 
tigfeit emtfaltet. 





Meuefte Poften. 


Berlin, 27. Det. Die miniferielle Preußiſche Zeitung fdpreibt: 
Ueber den Empfang der toßcanifchen Deputirten bei dem Minifter des 
Henfern veröffentlichte Journalangaben find in weſentlichen Theilen unge 
nau, Die Breuß. 3. hebt befonderd hervor, die Deputation fei nicht offi« 
cieil empfangen morten, weil die to@canifhe Regierung von dem preußi« 
ſchen Hofe nicht anerkannt fei, die Unterredung fei daher rein privater 
Natur und nicht zur Veröffentlichung angethan gewefen (Mach den An— 
gaben der italienifchen Journale hätte ih Hr. v. Schleinig in einem für 
die Sache der gegenmärtigen italieniſchen Bewegung ſeht günftigen Sinne 
audgefprocken. (Tel.) 

Wien, 3. Oct. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß im Schooße 
des Minifteriumd Meinungdverfchiedenheiten über wichtige Hegierungsan« 
gelegenbeiten vorhanden feien, und an dieſes Gerücht hat ſich bie beun⸗ 
zubigende Folgerung gefnüpft, daß in dem leitenden &rundfägen der Re— 
gierung eine Aenderung bevorfiehe und befhalb einige Mitglieder des ge⸗ 
genwärtigen Minifteriums aus dem Gabinette jcheiden werden. Wir find 
in bes Lage zu erllären, daß dieſes Gerücht und fomit aud die auf das- 
ſelbe ſich Jühende Bolgerung ver tharfädlicen Begründung volllommen 
entbehr. (Det. 6.) 

Bien, 27. Det. Defterreiifche Zeitung. Die Inftitution umab- 
bingiger Männer behufs Gontrole der Staataſchuld und des Tilgung» 
Weſens ift bereisd in Bearbeitung. Unruhen in Palermo unterbrüdt, 
¶. D. d. 9. 3.) p 

Paris, 26. Det, Der Kalfer und die Kaiſerin werden vom 30. 
Drtober bis 30. November in Gompiegne verbleiben. Bereits find fünf 
Serien von Ginlabungen ergangen. Die von mehreren Blättern gebrachte 
Machricht von einem bevorſtehenden Befuche des Kaiſers von Defterreich in 
Gompiegne if, der Parrie zufolge, ‚ungenau‘. 

Hr. Gramdguillot, der jegige Hauptredacteur des Gonftitwtionnel, ſucht 
in einem ausführlichen Artikel zu beweifen, daß die kaiſerliche Politik in 
Italien von Anfang an diefelbe geblieben fei, und nicht, wie manche Leute 
behaupien, im Finſtern umberrappe. Zwiſchen der befannten Broſchüre 
Napoleon Ill. und Jtalien, worin zum erfien Male die Geſichtspuncte des 
Karferd targelegı feien, und der Monticurnote vom 8, Sept, herrſche bie 
vollfommenfte Webereinftimmung. Ya der Brofchüre feien ald Heilmittel 
für ten unseeligen Zuftand Itallens vorgefchlagen worden: vie Gäcularis 
firung der Verwaltung in Nom, die Äufere und innere Befefligung von 
Sarpiniend Stellung an der Spige der italienifchen Staaten, die Befreiung 
des Königs von Neapel vom öͤſterreichiſchen Druck, die Verſöhnung der 
fleinern Bürften. mit dem Bolfe vermittelft Reformen, und endlich Bil« 
dung eines italienifchen Bundesſtaais, keine abfolute, ſondern eine födera ⸗ 
tive Einheit, Diefer Löfung der Frage babe nur ein Hinderniß entgegene 
geftanden, nemlich die Stellung Deflerreichs in der Lombardei. Mach der 
Schlacht von Solferino fei diejes Hinderniß factiſch befeitigt gemefen ; das 
Biel war alfo erreicht, Allerdings babe es dem Sieger viel gefoftet, den 
in Bolge des Krieged erweckten Hoffnungen nicht zu entſprechen. Der 
Gonftitutionnel könne wohl fagen, auf wen die Verantwortlichkeit für 
diefe Entiduſchung lafte, aber er will heute nicht vergebliche Anklagen 

machen. Allerdings ſei ed dem Kaiſer ſchwer geworden nicht gegen 
Venedig zu marſchuen; aber nachdem man für Venedig unverhoffte Bor« 
cheile jtipulirt harte, fei ed unvorfidtig gewefen, die erworbenen es 
fultate wieder aujd Spiel zu ſehen. Der Kaifer wife wohl, daß man 
im Kriege wie in ber Politik zur rechten Zeit Halt machen. müffe, und er 
babe es für zwedmäßig gehalten, Frieden zu ſchließen, vorausgefept, daß 
die Bedingungen dem vorgefteften Programm entſprächen. Er habe daher 
Halt gemadpt und gezeigt, daß feine Mäßigung feiner Stärke glei fomme. 
Die Mevde von St. Gloud fei ein legier feierlicher Beweid von Sympathie 
für Venedig gemwefen ; die Note vom B. September war daß politiſche Dias 
nifeft, die Grllärung der Präliminasien von Billafranca, und conftatixte 
die Erfüllung des Programms. Die italienifhe Frage fei genau in dem 
von Anfang an angedeuteten Sinne gelöst worden, und der Züricher Ver« 
rag fei nur die Betätigung diefer Loͤſung. Heute wie im Monat Jar 
nuar fei die europälfcye Diplomarle berufen, die große italienifihe Frage 
definirio zu regeln, nur mit dem Unterſchlede, daß fie jeht am Tage mad 
dem Giege dab thun müfe, was fle am Morabente des Kampfes hätte 
thun follenss Daraus fei zu ſchließen, daß die Politif des Kalſers nie 
von ihrer Richtiſchnut abgemichen fei. „Mögen immerhin, heift ed am 
Schl uß, diejenigen, welche der Politik des Kaiſers Träumereien und Utos 


wollten, ſich darüber befchmweren, daß er nicht genug gethan bat. Ihre jegigen 
Hehereien eben fo menig mie ihr früßerer Gl absn (ende. Ya 
füttern und vie Politif ded Kaiſers ablenken, * Megieren heißt voraußfeben ; 
fo flo tie Broſchüte. Diefer Schluß harafterifirt vollfomment die Taiferfiche 
Politit. Weil der Kaifer alles voraus fah, was er im Intereffe Italiens forkern 
mußte, darum fonnte er bie Greigniffe leiten, ftatt fle voreilen zu laffen. 
Seine Voransicht, welche vor 9 Monaten ald Verwegenheit bezeichnet 
wurde, ift durch die Ereigniffe gerechtfertigt worden, Und wenn man heute 
den Eifer derjenigen fleht, welhe damals foviel Schwaͤche zeigten, fo. kann 
man ten Willen nur um fo mehr würdigen, ter den Krieg anzunehmen, 
und die Mäßigung, die den Frieden aufzuerlegen mußte. 

Es ſcheint, daß die Gentraliftrungsgelüfle Piemonte in ber Loms 
barbei auf ſeht großen Widerſtand ftoßen und zu ernfihafter Unzufrieben« 
beit Anlaß geben. Als Beweis dafür theilt die Preſſe folgenden Brief 
elnes ſehr angefehbenen Mailänder mit, ver ein Höchft eifriger Patriot und 
ein  ergebener Breund Piemonts iſt. Derfelbe fohreibt: „Das Gerücht 
von der bevorftehenten politifch- abminifrativen Reform, weldye bad Mis 
niftertum fraft feiner Vollmachten durchſetzen will, hat die Lombardei und 
befonders Malland im folche Aufregung verfegt, daß die redhifchaffenen 
Lente nicht umbin können, mit Sorgen daran zu denken. Ich bin ber 
beabfichtigten Gentraliflrung fehr entgegen, Die politiiche Gentralifirung 
ift nothwendig, und in diefer Beziehung fee ich alle malländiſche Eigen« 
liebe bei Gelte, in welchen Geflnnungen ich von vielen Mailändern ab» 
weiche; jedenfalls follte die Regierung alle plöglichen Uebergänge vermei- 
ben, Mailand if feit Jahrhunderten eine Hauptftadbt, und man follte nicht 
mit einem Male einen bloßen Hauptort daraus machen. Gine kluge Re 
gierung würbe fchon einen Mittelweg finden. Aber flat deffen will man 
mit einem Schlage unfere Finangpräfectur, unſer Staatsrechnungsweien 
aufheben; ebenfo will man mit andern Einrichtungen verfahren. Es if 
bad ein Uebermaß von Gentralifirungsmanie., Angeſichts des Eindruds, 
den ſolche Dinge bier machen, darf ich jagen, daß ed polltifhe Enormitä- 
ten find, und fo denken alle Xeute, melde das alte Mailand kenneu. Diele 
Privatintereifen fangen ſchon am zu murten. Das Volk weiß nicht, was 
eö benfen fol, da #8 nichts DVeftimmtes weiß; es ſteht aber die, welche 
Etwas wiffen können, im ſeht verdrieglicher Laune, und mirb daber in 
Zorn geraten, fobald die Bombe anbrennt. Was die Gemeinden beırifit, 
fo folt der Geſetzentwurf auch nicht glücklich fein. Gr würde die Ge- 
meindegüter unter bie Vormundſchaft der Gentralgemalt ftellen, was ter 
Gntwidiung des materiellen und moralifchen Wohlſeins ſeht fehaden würte, 
In den Gemeinten haben mir das Net, und durch Procuration vertreten 
zu Laffen, felbft Grundbejlgerinnen nehmen dur Procutation an der Gom- 
munalvermwaltung Theil. Alles das iſt abgeſchafft. Was treibt denn das 
Minifterium jo fehr, an Dinge zu rühren, welche Frankreich und Defler- 
reich reſpectirt haben, und. die vielleicht beffer find als. die neuern Ge= 
bräuchet Es follte doch ſich hüten, eine Unzuftiebenheit bervorzurufen, 
welche in den Provinzen Mittelitaliend einen üblen Eindrud machen würde.” 


Ronden, 27. Oct. Das auftralifhe Schiff „Royal Gharter“ mit 
Gold ift gefcheitert. Miele Leute ertranfen. M. Herald fordert Krieg 
wofern Spanien Gibraltar gegenüber bleibend Gebiet oceupiren follte. 
(&.D»% 3.) 

Dem Gonflitutionnel wird aus Konſtantinopel gefchrieben: 
„Seit dem Erlaß des Hatti-Humayums iſt trog aller Rathſchläge und 
Unterflügungen ver europäifchen Mächte feine der verfprochenen Reformen 
außgeführt worden. Im Grunde hat die Lage der Ehriften in der Türkel 
ſich nicht geändert. @inerfeits find fe dem Fanatismus der türfifchen Ber 
völferungen, andererfeitö den GErpreffungen der Reglerungsbeamten ausge 
fegt. Die türkifhen Binanzen find in einem Fläglihen Zuſtande. Die 
neulich entdeckte Verſchwörung iſt ein Beweis für den unbefleglichen Witer« 
fand der großen Mehrzahl ver Mufelmänner gegen die verfprochenen Me« 
formen. Bor drei Jahren glaubten Biele aufrichtig, die Givilifation der 
Zürfel durch das mohamedanlſche Element fei möglih. Heute müflen bie 
Regierungen, welche den Parifer Bertrag unterzeichneten, ſich von ber Ber- 
geblicpkeit ihrer Narbfchläge überzeugt Gaben. Bis jet befchränft man 
ſich auf eine faft paſſive Nolte, Sept iſt der erſte gemeinſchaftliche Schritt 
durch Ueberreichung ded Memorandumd geſchehen. Darin erfennen bie 
chriſtlichen Mädte Europas einftimmig die Unzulänglichfeit der Mittel an, 
welche biß jegt für die innere Organifation der Türfel angewandt worden 
find, und fle fagen ber Pforte geradezu, mas Europa von ihr erwartet. 
Die Frage if, ob der Sultan und die Minifter bei all’ ihrem guten Wil« 
len die Macht Haben, die Bedingungen bed Programmes zu erfüllen. Wir 
faffen die Frage von der Unverträglicleit des Ilams mit den Principien 
ber heutigen Gioilifatton ganz bei Seite. und befchränfen und auf bie 
Thatfachen. Die türkifche Regierung ſteht vor zwei furchtbaren Hinber« 
niffen: bie tiefe Verderbihelt ihrer Beamten und befonderd ber Fanatismus 
der mohamebanifchen Bevölferumgen. * 
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Verantwortliche Redaction: Kudwig Schöuder 
Für den nichtpalitiſchen Theil: Fricorich Walf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


&ubbaftationd i Proclama. 


Ziegler Anton von Regensburg ges 
gen Goldfiein Jofeph von Barbing 
megen Hypothelenzinsforberung betr. 

5087. In Sachen des f. penfionirien Hauptmann 
Anton Ziegler babier gegen Goldiſt ein Joſeph 
ven Barbing wegen Hrpotheljinsforserung mwirb auf 
Hägerlfchen Antrag ber Berfauf ber nachbezeichneten 
Hrpoibefenobjefte befchloffen, und hitzu Termin dm 
Wirthehauſe zu Barbing auf 

Dienftag den 22. Nov. 185B, 
Naechmittags A Mbr, 
anberaumt, was mit bem Bemerten befamnt gegeben 
wird, daß die mühere Beſchreibung bes Gutes und 
ber darauf ruhenden Laien bei Bericht aufiege, daß 
der Zuſchlag wa 8. 64 bes Hupothelengeirhes vor 
bebaltlich der Beſſimmungen ber 68. 98 — 101 bes 
Geſehes vom 17. November 1837 erfolge, und daß 
dem Berichte unbelannte Steigerer ſich über ihre Zahl 
ungsfähigfeit zu legitimiren haben. 
Haus Mr. 2R in Barbing 
Lit. A. Pr 9a Wehnhaus mit Stallung, au: 
gebauser Schupfe, Keller, Badofen, Brums 
nen umb Hofraum 0,42 Tgw. 1050 fl, 
PLNT. 9b Wurzgarten 07. , 35 „ 
r 8 Gras. u Obſt⸗ 


garten 075 150 „ 
„ 210 der 17,47. 1640, 
„ 2lla „ 187. 150, 
„508 „ 198 „ 180, 
„ 5io » 2,20 rs 200 „ 
„53 „ 260. 225 „ 
su 1,87 “ 195. 
„ 517 ” — en 50 
„518 „ 042 „ 3 „ 
„583 „ 5,00 „30, 
„56 „ 1,20 „ 100, 
„125 „ 217. 190, 
ze: 260 „ 180, 
„7290 „ 3 „ 5%, 
“„ 788 „ 3,39 „ 170, 
„ 211b Debung 050 „ 25, 

Lit. B. &emeindriheile, 

BRr. 983h der 018 20, 
„1019 Wiefe 010.» 0, 
„108 „ 13.2, 
8684 P 056 „ 55. 
„ 1087 * 0,03 » 10 „ 
„ 1128 — 033 „ 70 „ 

Li. C. . 

NT 205 Mder 157° „ 125, 

In ber Steuer⸗GEmde. Allfofen. 
PN: 1582 Wirfe 4,06 Tgw. 350 „ 


In ber Blur Auhof. 
“1342 Wiefe 242 „ 150 


Regensburg ben 18. Ollobet 1859. 
Königliched Landgericht Negenäburg. 
Der loniglicht Banbrichter:: 

Kaifer. 
%. Sheibader. 


4. Bekanntmachung. 

Debitweien der Anna M. Hader 

von Bettteiten beir, 

In zubr. Schuldenſache ficht zur MBerfitigerung 
bes Anweſens ber Zaglöhnerewiline Anna Maria 
Hader von Wettſtellen auf 

Montag Den 1B, Dejbr. 1859, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Haufe des Dierbrauers Mechtenb ergerzu 
Weitſtetten Zermin an. 
Das fragliche Mnmwefen beflcht: 
I) aus dem Mohnhaufe Hs.:Mr. 73 mit Hofı 
saum Pr. 101m zu 0,05 Tom. 
Dasfelbe id gemauert, mit Schieferfleinen 
eingebestt, befindet ſich im mittelmäfigem baus 
lichen Zuſtandt, und wurbe auf 700 il. ges 


G.,N.209. 





werihet ; 

2) aus bem dem Wohnhauſe gegtnuͤbet ſte henden 
Austragsbäuscen, werih 175 fl, gegemüber 
dem Haufe befindet ſich noch eine Streufhupfe 
und ein ruinöfer Schweinflall, werth 25 fl, 


* 
Eumma 6140 fi. 


3) aus dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nußr 
aniheile an ben noch unveriheilten Gemeinde⸗ 
Defigungen, merib 50 fl, 

4) aus den Grunditäden : 

Pe Re. 1016 zu 0,05 Tgw. Obftgarten, 
werth 25 A, 

PLWr. 1212 zu 0,01 Tagw. Pflanzbeet, 
werih 2 fl. 

PlRT. 702 zu 0,91 Igw, Geisbergader, 
werth 105 A, 

PR. 1798 zu 0,56 Tagw, Lehelader, 
werth 58 fi, 

BL:Rr. 1453 zu 0,58 Igw, Ansbruh aus 
bem Bräubauernhof, werth 75 N, 

PliNro. 185 zu 0,57 Tagw. Sandacker, 
wertb 60 A, 

BLrRr. 378 zu 0,62 Tgw. Schadersgrubs 
ader, werth 50 fl, 

BLNe. 1683 zu 0,13 Tgw. Salzergraben: 
ader, werih 28 di. 

Zu biefer Berfieigerung werben KRaufsliebhaber 
mit den Bemerfen eingeladen, daß fie ſich über Zahl⸗ 
ungsfähigfeit gehörig aus zuweiſen haben, und daß ber 
Verkauf nah 5-64 des Hwpotheleugeſehte vorbehalts 
lid) ber Beitimmungen ber 65 98 — 101 des Bros 
örhgefeges vom 17. November 1837 erfolge. 

Ingolſtadt den 18, Oftcher 1859. 

Königliches Landgericht Ingolftadt. 

Der fünigliche Landrichter: 
v. Grundner 


sooo. Bekanntmachung. 


Auer Iofeph, Privatler dahier, gegen 
Kollbeck Andreas, Müller auf der 
Brudinühl, wegen Korberung betr. 

In Sache Joſerhhz Auer, Privatier dahier, gegen 
Andreas Kolbeck. Müller auf der Bruckmühle, wes 
gen Fordetung, wird in Kraft ber Hilfswollürefung 
narpfchendes Beſitzthum des Berflagten öffentlich 
verlauft : 

Def. Lit. A, Ausbtücht aus tem Hugenauers 
Sutil. 
Gebäude PlıMr. 9 Wohnhaus und Stall un— 
ier einem Dadhe, Stadel und Hofraum Haus 
Bir 36, 
DEN: 10—1 Gras, Baum u Rrauk 
garten zu 89 De,, 
Pl⸗Mio. 35, 116, 198, 198, 209, 253',,, 279 
Meder zu 7 Tg. 27 Deu, 
Pl.Nt. 123 Wirfe zu 3 Tgw. 30 Dez. 
Befig Li. B. Gemeindetheil. 
PNE. 78 Wirfe zu 21 Dep, 
tariıt im Ganzen auf 3050 fl. 
Brrfaufstermin it auf 
Dienftag den 6. Deibr. 1859, 
Vormittags 10 libe, 
im Wirthehauſe zu Agenborf 
fehgeiegt, wozu Aaufsliehhaber mit dem Vemerlen 
eingeladen werben, daß der Hinfchlag nach $.64 bes 
Hypothelengefeges vorbehaltlich der Befimmungen der 
85. 98 — 101 ded Projefgefeges vom Jahre 1837 
erfelgt, und die Laflen am Termine befannt gegeben 
werden, übrigens auch bie Cinſicht in biefelden und 
bie Taration mittlerweile bei Gericht genommen were 
ben Tann, 
Straubing ben 4, Dftcher 1858. 
Königliches Bezirksgericht Straubing. 
Der königliche Direltor: 
Gebtath. 
v Langenmantel 


5112. Bekanntmachung. 


Der ledige Taglöhner Johann Dorm von Neuns 
hof beabfichtigt mach Rorbamerifa ansjzumanbern. 
Mllenfallfige Hafprüche gegen bemfeiben find baber 
binnen 8 Zagen 
—— ber Richtbtrückſichngung dahier anzus 
melden. 
Lauf den 24. Ollober 1859, 
Konigliches Landgericht Lauf. 
Der Fönigliche Bandrichter ; 
Scheidemandel 
C.M.726/11. c. Touſſaint. 


G.:Nr. 600, 





6. R.777. 





sit. Todes⸗Erklaärung. 

In Erwägung, baf innerhalb ber durch @oifiaf: 
Labung vom 22, Juni d6. 36. eröffneten zmweimenat: 
lichtn Britt weber Balthafar umd Joſephh Dienk 
meier, Mehenframerföhne won Birfady, in ber Ge 
meinde Hobenlinden, noch auch rechtmaͤßige Defcen- 
benten berjelben fi gemeldet haben, wird nach An 
trag ihrer Verwandten das angebrohte Präjubiz bier 
mit verwirklicht, und bemgemäß Baltbafar u. Sol 
Dienfimaier als tobt erflärt, und ihr 
beiichenb aus je 100 A. lterngut, dem Wei 
rechte unb bem Anfpruce auf Idtägige unenigelblidhe 
Verpflegung in Kranfheitsfällen, wofdr auf bem Re 
KHenframeranmweien zu Birfach Hypothtlen eingetragen 
find, ihren Erbeu gegen juratoriiche Kaution hizints 
gegeben, und bie Zöidung ber erwähnten Hnppothefen 
vollgogen werben, was zur allgemeinen Kenntniß ge: 
dracht wird, 

Überöberg den 24. Ollobet 1859 


Koͤnigliches Landgericht Ebersberg. 
Der königliche Banbrichter; 
Bolch. 


GC.M.878 1. Bern, Raſtt 


5116. Bekauntmach ung. 


In biesgerichtlicher Verwahrung befinden ſich nach⸗ 
ſolgende Gegenftdude 6 alte Metten, mehreres altes 
Wijen, 1 Holhade, 1 Bhugrad, 4 alte Gewehre, 1 
weißes Sacktuch, 4 blau und weißes berg, 1 ger⸗ 
trennter Rock blau und zoih, 1 famminer Mieber 
gebrucht. 1 zer und braunes Rinberkleid, 1 braime 
Binterjärte, 1 blau und rotheo Umfclagtud, brau⸗ 
ned Goller von braunem Zeug, deren Gigenthüner 
altenmöfig nicht auezumitteln finb. 

Gs ergeht daher an alle Diejenigen, welche Ans 
ſprüche hierauf zu Baden vermeinen, bie öfentliche 
Aufforderung, dieſelben 

binnen 8 Wonaten a dato 

anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls dieie Ge— 
genitänbe als herrenloſes Wut dem Fiofus abjubizirt 
werben würden. 

Rehau ben 20. Oflober 1859. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Lanprichter : 
eyde. 


E. M.443. t. Hörath. 


sı13. Bekanntmachung. 


Der Koblersſehn Johann Beorg Hafelt von 
Dorfgätingen, geborm am 21. Juni 1826, beabſich⸗ 
tigt in das Königreich Württemberg ausjuwantern. 

Allenfollfige Anfprüde an denfelben find bei Ber⸗ 
meibung ber Nichtberückſichtigung frätefiend bis 

Samftsg deu 12. Novbr. 1959, 
Vormittags, 
dahler geltend zu machen, 

Beuchtwangen den 25. Oftober 1859. 
Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der fönigliche Lanbrichter 

0,742, Nichter. 


5113. Befanntmachung. 


Plegfchaft über Anna, außerchelich ber 
Anna ANigner aus Günzburg beir. 

Anna Aigner, ledig von Günzburg, welche am 
1. Juni Ifb, Is im Gebärhaufe zu Münden außer: 
ehelich ein Märchen Namens Numa geboren, unb fi 
fofort nach Rofenheim begeben Hat, ift in.der Pileg: 
ſchaft über biefes ihr Rind zu vernehmen. 

Da ihr Aufenthalt bisher nicht ermittelt werben 
konnte, fo wird diefelbe hiemit zur Anzeige ihres ders 
maligen Aufentbaltsortes aufgefordert ; alle Poligeis 
und Gerichto⸗ Behörden aber werben erfucht, Sachtien⸗ 
liches hiehtt mitzutheilen, 

Bängburg ben 24. Dfiober 1859, 
Königliches Landgericht Güngburg. 
Der koniglicht Banbrichter: 

Braun. . 
E:R,291/1. Högimapr, !. Aücher. 

Neue @ifenbabn » Fahrten : Pläne find zu 
haben im Grprbitionss®ofale diefes Blattes; 
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Ueberfigi 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfhland, Bünden (Prinz Luitpold k. Goh. Samhaber +. | 
Erbe. v. Getto. Ettrankung des Hrn. Etzbiſchofs. Die Kreis-Irrenanftalt). 
Berchtesgaden (Biber. v. Wulffen) Augsburg (Brozef Bogt. Ge⸗ 
ſchent der Fotta'ſchen Buchhandlung an die Schulen. Megierungäbirector 
v. Kopf }). Dresden (Verorduung über das Schillerfeſt). Berlin 
(fortfchreitende Beſſetung im Befinden des Könige. Geſchenk des Könige 
an den Papſt. Rüdfchr des Vrinz-Megenten aus Breslau). Wien (ter 
Her von Modena u N Xruppen). 

"Meueite ® 
Börfen: - el eis-Rachrichten. 


Münden, 28. October, 


Ge Majeſtat ber.Ränig. haben Sich allerguäbigft bewogen gefunbens. 

unterm 26. Det. den Worfimeifter Ghrifioph Echelhorn zu Arevfing auf 
Anfuchen auf Grund des $. 22 dir. C ber IX, Beilage zur Berfaflungesiirfunde 
in den Ruheſtand iretem zu laſſen und bemjelben in Anerfennung feiner während 
53 Jahren im Forüi: und Jagbvienfie, wie im bayerifchen Kriegeheere geleifteten 
nüglichen Dienile, ſowie feiner erprobten Treue und Anhänglicpfeit den Titel und 
Rang eines f. Forſtrathes tar: und fiempelfrei zu verleihen; weiter bem Borftmeis 
fier der Saalforfte zu Grubhof, Paulus Pauli, zum A. Forftmeifter bei ber | 
General:Bergwerle: und Salinen-Abminifratien für dem birecten und infpicirenben 
Dienſt zu berufen; an defien Etelle auf das Ferflamt der Saalforfie zu Grubhef 
den Revierförfier Robert Stoffel zu Teifenborf zum Perfimeilter, ſedaun auf 
bas erledigte Meier Teilenborf, im Forſtamte Reichenhall, den Forſſamto-Actuar 
Nudelph Heller beim Forſtamte der Eaalforde vom 1. November an zum pros 
viforifchen Revierförfter zu befördern; emblich den Porflmeiller Jaceb v. Traite 
terer zu Welfſtein ars abminiftrativer Örwägung und für immer auf ben Grund 
der Beflimmungen bes $. 19 der IX, Beilage zut Berf.s Urkunde zu qitiedeiren. 


Deutichland. 


Bayern, $ Münden, 28. Det. Prinz Luitpold F. Hoh. ift von 
ben Jagden in der Border-Mieh diefen Abend wieder bier eingetroffen, — 
Die Nachricht von dem geftern in Afchaflenburg erfolgten od det Hrn. 
Landtagdabgeordneien Appellationtgerichts-Matbes Gambaber wird ſicher 
allgemeine Theilnabme erregen, denn die Kammer ber Abgeorbnneten verliert 
an ihm eines ihrer bervorragentiten Mitglieder; ber BVerlebte war Mitglied 
bes für die Segenftände der Juſtiz gewählten I. Ausfchufles der Kammer, 
— Der f. Gefandte am Ef. Hofe von England, Frhr. v. Cetto, mwelder 
mit feiner Gemahlin mehrere Wochen in Urlaub bier verweilte, ift geftern 
nad London zurüdgereift. — Mit Bedauern vernimmt man, daß unjer 
hochw. Hr. Grzbifchof ſeit einigen Tagen erfrankt if, doch gibt bie Rranf- 
beit zur Zeit zu feinerlei Beſorgniß Beranlaffung. — Die Eröffnung der 
neuerbauten Kreid-Irrenanftalt von Oberbayern wird am fommenden Dien« 
flag mit entfprechender Feierlichteit vollzogen werden. 

” Aus Berchtesgaden, 27. Oct., geben und von befreundeter Hand 
über bie fortfehreitenbe Geneſung des Oberlieutenant® Frhen. v. Wulffen 
wiederholt die beſten Nachrichten zu, welche gewiß allgemeine Freude er« 
regen merben: Der Meconvalescent verbringt bereitö täglich einige Gtun« 
den außerhalb des Bettes, gebt mit LUnterftügung bed MWärterd ein paar 
Schritte im Zimmer umber und bat auch ſchon einige Furze Spazierfahr- 
ten gemacht, die (von Umftänden abgefeben, melche außerbalb aller Berech⸗ 
nung liegen) den Transport ded Verunglüdten nah Münden innerhalb 
längftens acht Tagen möglich machen, was befonders feine zahlreichen Freunde 
in der Armee mit Vergnügen vernehmen werden. Der geiftige Zuftand 


bed Fthtn. v. MWulffen darf nahezu vollfommen normal beißen, indem ber- 
felbe niche nur geläufig ſpricht, ohne Anftrengung ſich einige Zeit vorlefen 
läßt und fogar längere zufammenhängende Briefe ſchreibt, fontern, was 
noch mebr fein dürfte, unlängft die Veranlaffung feines Leidens mit der 


größten Ruhe und Gelaffenheit vernommen hat. Da tiefe außerorbent« 
lich günftigen, ja man barf beinahe fagen wunderbaren Mefultate in fo 
verbältnifimäßig furzer Zeit erreicht wurden, liegt naͤchſt Gottes ſichtlicher 
Gnade gewiß auch in den mit der ausgefuchteſten Sorgfalt allerböcften 
Orts geiroffenen Anordnungen für Wart und Pflege, in der Kunft und 
Geſchicklichkeit der betheiligten Aerzte, fomie in der Bingebung und Aus« 
dauer der Wärter. In einem Menfdenfreunde wird biebei ber verzeibliche 
Wunſch rege, daß es in den Grenzen ber Möglichkeit liegen möchte, aͤhn⸗ 
liche Sorge jedem Leidenden zuwenden zu fönnen; denn in ber That mit 
foiher Hilfe würden unter den Millionen Kranker bed Erdballs wohl fett 
Taufente gerettet werden. Endlich noch die Motiz, daß ein glücklicher Zur 
fall unlängft einen Schiffer vom Königsfee unfern der Stelle wo der Sturz 
geſchehen, dem vielgefuchten Hut finden Itef, merfwürdigermweife gänzlich 
unverfebrt und noch mit dem verborsten Cdelweiß geſchmückt, wenn gleich 
nicht mit tem verbängnißvollen, 

Augsburg, 24. Det. (Klagfache des Profeffort Karl Bogt gegen 
die Medacteure der Allgemeinen Zeitung. Bortfegung.) Dr. Germ. Orges 
beginnt mit einigen perfönlicyen Bemerfungen. Er fei mweber Ghefrebac« 
teur ded Blattes, noch Medacteur der Sparte, unter welcher jener Artikel 
erfchienen.. Dieß würde Dr. Altenhöfer treffen, welcher den englifchen 
Theil beſorge. Auf Wunfch feiner Gollegen und aus leicht erflärlichen 
Gründen verırete er indeß biefelben und nehme alle ſowohl gefegliche als 
moralifche Verantwortung auf fih, obwohl er nur bie Sparten: Frauf⸗ 
reich, Spanien, Belgien und dad „Meuefter der Beilage beforge und die 
Leitartifel, welche mit dem Zeichen h oder 3 erſcheinen, ſelbſt fchreibe. 
Die Allg. Zig. babe nicht nur gewöhnliche, fontern auch officiöfe und 
offieielle Gorrefpondenten in Berlin, Wien, Paris, London se, und ſie habe 
fie ſelbſt während des legten Kriegs gehabt, fle nehme alle Anſchauungen 
auf, wenn auch einige denen ber Medaction entgegen wären, baber wohl 
die gefegliche, micht immer aber die moralifhe Berantwortung ihr aufge» 
bürtet werden könne. Zunachſt fei einiges über bie politifchen Stand- 
yuncie ber Allg. Big. zu fagen, In wenig Wochen jelere Deutſchland 
ten 100jährigen Geburtstag feines größten Dichters und damit eines ber 
Gründer diefed Journald. In ſchwerer Zeit ſei dasfelbe in's Leben ge- 
treten, jedoch in ber ausgefprocdenen Abſicht, mit den Mitteln bes 
Geiſtes für die Befreiung des Baterlandes wirken zu wollen, Daraus 
fhon gebe hervor, daß die Allg. Ztg. ein Organ für groß» ober hoch⸗ 
beutiche Intereffen jei, eine Grundidee, welcher fie feit ihrer Gründung 
treu geblieben, Ihre Wohnorte feien zu Tübingen, dann in Stuttgart 
gewefen, bie fie bieher nach Augeburg gefommen fei; fie habe fi ten 
großen Gentralpuneten des öffentlichen Lebens entzogen, fle babe damit 
große Opfer gebracht, denn fle habe vie Maffe der Inferate, melde in 
großen Städten den Blättern zufließen, und bie Local» Intereffen ausge 
fhloffen; ſie habe dadurch aber auch große Vortheile, indem fle ein gemein« 
deutfche® Organ geblieben fei, was fle kaum hätte bleiben können, wäre 
fle in Berlin, Wien oder München erfhienen. Es fei wohl auch wenig 
befannt, daß die Allg. Ztg. faſt gar nichts ertrage; fle gehöre nicht dem 
Fthrn. v. Gotta allein, ihre Rechnungen würben daher doppelt genau con« 
trolist, und es ſei nachzuweiſen, daß fle jährlich bald einige Taufend über, 
bald einige Tauſend Gulden unter ihrer Ausgaböfumme einnehme. In 
ihrer großdeutfchen Tendenz aber unterftüge fie hauptſächlich das Land, wo 
dad teutiche Element am Gefährberften fe, und Oeſterreich fei von je ihr 
Lieblingekind geweien. Vogt babe zwar gefage: Millionen wendete bie 
Öfterreichtfche Regierung auf, um die Preffe für fich zu gewinnen; aber 
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dann Hätte wohl die Alg. Zig. auch einige Hunderttauſende bekommen. 
Aber ed entftche die Frage, an wen wären dieſe Hundertfaufente gefallen ? 
Etwa an Frhrn. v. Gotta, den Beflger, deſſen Bermögen nah Millionen 
gäble? Der an die Mebarteure? Mım, dieje leben bier, ihre Ausgaben, 
ihre Lebensweiſe felen befannt; einer, der erft unlängft verſtorben, babe 
— es el notoriſch — michts weniger ald Vermögen binterlaffen. Zur 
Gharafterifftung der Allg. Zig. verliest Dr. Orges einen im vorigen Som- 
mer in der Revue des deux mondes erfchienenen Artifel ded Si. Rene 
Zalltandier, welcher, trogbem daß die Allg. Zig. die franzöſiſche Megterung 
und die franzöfffpen Zuflände mit Gonfequenz als faul und unhaltbar an« 
greife, doch ihrer Geſchichte und ihrer Haltung unumwundenſte Anerfen- 
nung oaudipreche. „Sie fehen, meine Herren! — fährt Dr. Orges fort — 
daß dns Ausland, und zwar ein Theil deöfelben, melder ſich ſeit Jahren 
feiner befonderd günftigen Beurtbeilung in der Allg. Big. zu erfreuen hat 
— in feinem Uriheil über die Beflrebungen und Ziele ded Inftitus me» 
niger unflar gemefen ift als der geehrte Anwalt tes Klägers, ja noch 
mehr, Hr. St, Rend Taillandier bat ziemlich genau dad wirkliche Pro- 
gramm der Milg. Ztg. erkannt. Dasfelde faßt ſich in ven beiten rund» 
Momenten zufammen: Die Einheit Deurfchlantd durch die Einigung der 
materiellen Intereffen, im welteſten Sinne des Worte, vie Breibeit durch 
Unterflügung der Bildung zu fördern, da wir nur die Hreibeit ald fegend« 
reich anerkennen, bie eine Function der Bildung if. Im Eperiellen er- 
kennt die Allg. Zig. jede auf legaler Baſis ſtehende Gewalt ald berechtigt 
an und fucht vom dieſer gegebenen Bajls aus Ziele zu finden und zu er- 
fireben, melde den Intereffen Alter eniſprechen. Sie iſt in jevem Falle 
überzeugt, daß die wahren Intereſſen der deutſchen Völfer und der deut⸗ 
ſchen Bürften identiſch find, An der Grieichung diefer Ziele ohne Haft, 
aber aud ohne Raft auf dem Wege der Meform mitzuarbeiten, ift ihre 
Aufgabe. Dem Auslande gegenüber fleht fle unbedingt auf Seite ber 
Einheit und des Baterlanded, unter welcher Devife dad Ausland auch auf 
treten mag; ſie huldigt damit der Unfchauung der eriremjlen deutjchen 
liberalen Partei. Ich erinnere nur an Georg Herwegh's, des Flüchtlingé, 
orte: 

No hat ber Deutiche eine Mehr 

Unb eine flarfe Hand, 

Gibt keinen Schritt vom Baterland 

Selbft für die Freiheit ber; 

Und die mit uns erheben ſolch Felbgeſchrei, 

Die follen alle leben, denn fie find frei!“ 
Wenn Sie, meine Herren, diefe Beftrebungen in ihrer Gefammtheit zus 
fanmenfaffen, dann werden Sie zu der Ueberzeugung kommen, daß die 
Tendenzen feiner Bartei und feindfeliger erfcheinen müffen, ale die jener, 
meldye, ftatt von der Baſis des Beftehenden auszugehen, principiell den 
Umfturz deöfelben predigt, welche ftatt für die Heform, für die Mevolution, 
flatt an der Freiheit, an dem Zwiefpalt arbeitet, die, ftatt auf der Geite 
des Vaterlandes gegen dad Ausland zu fleben, ſich zu dieſem gefellt unter 
dem Vorwande, fo beffer der Freiheit zu dienen, Wenn alle viefe &egen« 
fäge unferer Behrebungen ſich in einer Partei zufammenfinten, fo ift ed 
in der, welche Hr. Karl Vogt repräfentirt, deren Incarnation er ifl.* 
Hiemit ging Dr. Drges zu der politifhen Stellung tes Anklägers der 
Ag. Ztg. über. Karl Vogt fei ein ſehr tüchtiger Phyſtolog, die Allg. 
Ara. babe feine wiffenfdyafilichen Leiftungen ſtete unternügt und anerkannt, 
ein Buch von ihm ‚phyſtologiſche Briefe* fei fogar im Cotta'ſchen Ver— 
lage, der doch in Wechfelmirtung mit der Zeitung ftehe, erſchienen. Da 
fei der Gitßener Profeffor ins Parlament gewählt, fei nach einander Meicys- 
tegent, Flüchtling, zulegt Schweizer Bürger geworden. Alt Profeſſor der 
Geologie fei er an der Afademie zu Genf angeftellt worden, ein Bad, das 
der Phyſtologe daum angenommen hätte, wenn er nicht mit dem dort le— 
benden James Fazy ſich hätte afforliren wollen, einem Manne, von deffen 
üblem Renommée die Welt erfüllt jei. Vogt jei ed nicht um die Pro« 
feffur, fondern um Anſtellung in der Munieipalität zu thun gewefen, dann 
darım, eine Verlagsbuhhantlung zu gründen und zwar ausgejprodener- 
mafen nicht aus Gewinnſucht, fondern um dur bie herausjugebenden 
Werke auf einen Bund veuticher Mepublifen hinzuwirken und Died mit 
Frankteichs Hilfe bis zur gänzlichen Vernichtung Oeſterreiche. Died Ziel 
habe Sranfreih unter dem großen Napoleon ſchon einmal angeflrebt, e& 
babe von 1709 bis 1809 darauf Kingearbeitet, es aber body nicht erreicht. 
Vogt fage, er fei fein Ultragothaer, alfo fei er doch ein Gothaer; ex babe 
Preußen aufgefordert, die Hegemonie zu übernehmen und Deflerreich allein 
zu laffen, damit ver Krieg localtfirt bleibe, genau fo, wie ed auch der 
Variſer Moniteur wunſchte. Speciell auf die baperifche Megierung, auf 
Bayerns König, auf Baheins Bolt bäufe er aber die größten Infulten, 
und doch ſel Bayern ber einzige Staat, mo das conflitutionelle Leben ohne 
Gewaltftörung ſich entwidelt habe, Welche Mittel wende Vogt nun an 
zur Erreichung feiner Zwecke? Gr erkläre felbft, daß er Geld gefammelt 
babe, jedoch nur von Demokraten; hlezu gehören vor allen feine Freunde, 
Koſſuth und Klapka, die über große Summen, welche von der franzöflfchen 
Regierung ihnen gegeben waren, diöponicten; ed fei wohl offenbar, daß 
aus dieſer Duelle Vogt Geld zufloß, und es ihm alfo imdirect doch von 
Napoleon gegeben wurde, Daß Heinzen beftochen werden follte, fei durch 
beffen eigenes Zeugniß in der Neuen Preufiichen Zeitung conftatirt; auch 
an bie Allgemeine Zeitung feien Anträge gekommen. Aber man fönnte 
fragen, wie mochten Bogt und ber 2. December fi aſſociiren. Allein 
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"er ste 
any » fei en geweſen 58 bafe 
; von bitien Part ſucht eben jede ihren 
ortbeil, bis jegt habe diefen“freilih der 2. December allein gehabt. Wir 
nun derlei Geldanerbietem vermittelt: werden, - davon erzählt David Urqu⸗ 
Bart ein treffendes Beifpiel in feiner Anklage Lord Palmerflons, daf bie 
fer in ruffifhem Solde ſtehe. Palmerſton habe- von der Bürftin Lieven 
ein Biller empfangen, worin ihm angezeigt wurde, er möge ſich Nachwil-⸗ 
tags in ein beſtimmtes Haus begeben, woſelbſt ein Gentleman mit ibm 
zu fpielen wünfde. Palmerſton ging, und gemann dem ven binnen 
einer Stunde 25,000 Pfr. Sıerl. ab. Ueber foldye Beſtechungen laſſen 
fih feine Documente aufftellen, man müſſe fon mit großer Wahrfchein- 
lichkeit ſich begnügen. Es fei aufgefallen, daß die Allg. Itg, feiner Zeit 
ſeht genau die Angaben gebracht habe, wann Keſſuth und Mazzini Eng- 
land verliefen, wann fle in Genua landeten u, f. w., man möge baraub 
aber erkennen, daß fle mitten im Lager des Beindes fehr gute Queilen hatte, 
und durch diefe habe fle auch die Verbindung zwifchen Bogt und Napoleon 
erfabren. -Hröbel, ein Mann vom reinften PBatrioridmus, von großer Zus 
verläffigfeit und dad Vaterland höher achtend, ald gemwiffe Brincipien, habe 
diefe Verbindung beftätigt, dazu fei das in London erfchienene „Bolt“ ge 
kommen, und nun, da überbied Gefahr auf Verzug fchien, habe die Alg 
Big. jene Warnungen veröffen ilicht. Cine eigenihümliche Anomalie liege 
aber darin, dab Jemand die baperiiche Regierung und die Perfon des Ks 
nigs felbft angreife, zugleich aber die bayerifchen Sefege um Recht und Shup 
anrufe, und biefer Jemand lebe im vorliegenden Falle überdies im Auslande, 
entziebe ſich felber den Gefegen und ihrem Urtbeil. Doch handle et fi nicht 
einmal um Perſonen, ſondern um politifde Barteien ; diefe aber flehen nidyt 
unter dem Geſtchz; dad Geſeh babe feine internationale Bedeutung; wie oft 
müffe eine Redaction Megierungtgrundfäge angrelien, was eine Perfon unge 
ſtraft nicht wagen dürfte, Um im Halle eines fünftigen Krieges den Sieg ju tt⸗ 
möglichen, bazu bevürfe ed nicht nur bie Kraft der Arme, fondern auch die Macht 
bed Semüthd ; diefed zu erregen, Opferfieudigfeit anzufachen, fei die Aufgabe 
ber Tageöpreffe; darum fei die Allg. Big. damals verpflichtet gemwefen, die 
unmoralifchen Mittel der Gegner aufzudeden, darum dürfe fle wohl hoffen, 
da baheriſche Michter heute ein Urrhell fällen werben, welches ihr geflasıe, bei 
drohender Gefahr wieder ihre Schuldigkeit zu thun, wie fie glaube, fie ger 
than zu haben. Advocat Dr. Barth: Ihm komme es zu, die juridiſche 
Anwendung des fo eben Gehörten in bellered Licht zu fegen. Der Kläger 
babe felbft fi) die Frage geflelit, ob denn nur ter perfönliche- Stanppunct 
ind Auge zu faflen fei, und dieß möge Zeugniß fein, daß ber politiſche 
Standpuncı wenigftend eben fo möglich, als der perfönliche ſei. Durch 
tad Brankffurter Parlament fei Prof. Bogt in eine politiſche Laufbahn 
geworfen worden und babe ſich darin fo mohl befunden, daß er fie gattz 
beibebielt. Gr habe von feinen wiſſenſchafilichen Beſtiebungen bie Ueber 
zeugung mitgebracht, daß nur die Hevolution dad einzige Gefeg der Ent- 
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mo Narionen ſich befreien. Damals felen dich Theorien gemefen, in Ver⸗ 
fammlungen vorgetragen, wo fie in der Minterbeit, und alfo unſchaͤdlich blieben. 
Allein Bogts ıheoretifche Thärigfeit habe mit der Meichöregenifchaft geenter, 
bie aber ebenfalls unmöglich zu meiterem Schaden hätte führen können, und 
als in neuefler Zeit jener überrafchente Moment eintrat, mo ber Frieden ſich in 
Krieg verwandelte, wo ein Zeitpunet Fam, von dem Vogt felber fagt, ei fei 
geeignet, mie fein anderer, feine Doctsinen in’d Leben zu rufen, ba fe er 
praltiſch in ſchneldendſten Gegenfag zu Anderen getreten, babe ſich ber 
Preffe zu bemädstigen gefucht, indem er eine Verlagshandlung gründete, 
mit großem Talent Brofdüren ſchtieb und jle mit vielen Koften verbrei- 
tete. Im diefem Moment babe er die Allg. Zig. auf feinem Wege finden 
müfjen, dieſes hochdeuiſche Inſtitut, als welches es ſich felbft bezeichne, 
und ald welches ed auch vom Gegner anerkannt werde. Das Spürm 
Bogt'd, das ſich hören laffe, wenn es In Theorie beſprochen, durch Due 
zirät darüber entſchieden werde, vertrage ſich, in's Leben eingeführt, nich 
mehr mit dem territorialen und politifchen Beſtande der Gegeuwart, un 
diejen aufrecht zu halten, bis er auf gejegliche Weiſe durch Reformen ge 
ändert werde, fei hingegen die Devife der Aug. Big. gemwejen. Und Die 
mar auch in der That ihre Aufgabe, venn ihre Stellung an der Erik 
der deuiſchen Preſſe bringe es mit, dab fle nimmer von dieſer Devik 
mweidye. Habe fie damals aber ihre Pflicht gethan, fo fei weiter zu fi 
gen, lag es dann nicht auch in ihrer Aufgabe, daß fie jeden Vorfall, der 
im franco-farbifhen Gonflict wichtig mar, zur Deffentligpfeit brachte, def 
fie das Benehmen des Karl Vogt fund gab? Etwas anbered habe fr m 
inerimirten Artikel nicht gethan; fie babe Gorrefpondenzen aus Kontor 
aufgenommen, ſie babe durch Auffchrift und Datum bloßgegeben, dej ſie 
bringe, was von Konten aus ihr zugefommen fei. Gegenüber dem Br 
ante ber beutfchen Staaten habe fle Mecht und Pflicht gehabt, ebenfalls 
zu fagen, was über Karl Vogt in London öffenılich gejagt werde. Wit 
diefer Darftellung falle Alles hinweg, was die Klage behaupte: die Aus 
Big. Härte nicht aud einer Duelle ſchoͤpfen follen, von der fie wußte, dab 
eine unlautere Glique dahinter flede. Ueberdieß fei ja nachgewieſen, daf 
fie auf directem Wege durch Gorrefpondenz in Beflg der Tbharfachen fam, 
und indem fle diefelben druckte, habe fle ein mwefentlides Moment zur Ee⸗ 
ſchichte der Zeit gegeben, welches der Deffenilichleit niche habe voreni« 
balten werden bürfen. Werner fei ermwiefen, daß die eigene Partei Vogı ®, 
die bemofratifche, mit deſſen Beſtrebungen und ihrer realen Anwendung 
nicht eingerflanden mar, demnach fei der Vorwurf, die Allg. Big. hade 
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ſich auf den verſonlichen Standpunet geſtellt, 
ründet. 
— dieſe im Vordergrunde leben, hier aber dränge ſich jedem unbe» 
fungenen Leſer vor dadt ı Bild eimad Kampfes politifcher Meinungen 
auf, Nur die feibit fei es gewelen, welche die Allgemeine Zeitung 
bewegte, den Artikel zw veröffendliden, um fo mehr, ald Vogt aufer dem 
Bereich der Geſetze feine verbotenen Schriften in’d Land ſchleudere. Vogt 
genieße das Prieilsgium, ungehindert. im feinen, Agkationen fortzufahren, 
und wer folle dann und fügen vor Ihm, wenn es die Preffe nicht mehr 
dürfe, indem fie warme und mitiheile, was aus verirameften und beflen 
Duelien ihr zugebe. Wogt babe ebeunfalls tein Vedenlen gehabt, kräftig 
aufjuteren , er habe nach allen Seiten bin mit der Macht operitz und 
feine „Studien“ mit den Worten geſchloſſen: „Das geſchieht, damit die 
Wahrheit micht vergefen werde; mer nid mit einverfländen ift, Der wirfe 
= Nun; die Mg. Big. habe dagegen grwirtt, da trete er flagend 
auf, dindicire ſich allein Redlichleit und möchte alle Andern zum Schweis 
gen werdammen. G# fei faum noch nörhig «8 zu fagen, wenn Jemand 
perfönlicg geweſen fei, fo fei Vogt es gemefen; denn er habe ſchon vor« 
ber „öfterreichifihe Organ“, „Verleumbung* , „Bezablifein® der Allg. 
Big. bingeworfen. Schon darum dürfte hier der Hall der Retorflon vor- 
liegen, weldyer von ber Verteidigung aber nicht geltend gemacht werden 
wolle. Am Wenigften folle in einem Laude, wo Breibeit der Preſſe herr⸗ 
ſchen jode und wirklich herrfche, wo in yielen Üällen ein lehies Hılfamit= 
tel in der Vreſſe gegen maniperlei Schaden ſich finde, ein gewiffed Wed» 
felverhältniß zwiſchen Zuſtiz und Preſſe geflört werden, indem diefer Haum 
gelaffen werden dürfe, wenn jeme jeved- durch fie gethane Uebel beftrafe, 
Wolle man der wohlgefinnten Vreſſe, wenn le Guies geftifier habe, nicht 
Raum geben, damn werde bad Gericht allervings ein veruribeilendes Urs 
tbeil fällen, denn eine Beleidigung, Das jet nicht zu läaugnen, liege freie 
lich vor. (Berti. foldt.) 

Die Yllg. Big. zeigt am, daß aus Mnlap des Schilierfeflts vie 3. 
®, Gotra’fche Verlagshandlung, wie die ſaͤmmmlichen Schulen Stutigarte, 
Ludwigsburgs und Warbache, aljo aud die Augöburger Schulen mit einer 
zum Wefte eigend herausgegebenen „Auswahl von Schiuers Gerichten für 
die Schule“ zu beſchenken gevenft, und zwar in 1000 @remplaren. 

Augsburg, 28. Det. Gejlern farb dabier der penf. k. Regierungs · 
Director Dr. Anton v. Kopf, Gommentbur bes Verdienſtordene vom heil. 
Michael und Mitter des Givil-Verdienft- Ordens der bayer. Krone, im 73. 
Lebensjahre. Die Stadt Augsburg hatte ihm im Jahıe 1845 das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen, und dadurch) fundgegeben, wie ſich der Verblichene 
die Liebe und Hochadtung der Burgerſchaft durch fein edles Wirlen zu 
erwerben mußte. j 

RK. Sachfen. Das k. ſachſiſche Miniſterium des Eultus und öffent 
lichen Unſerrichts hat unter dem 20. Det. d. 38. folgende Verordnung 
zur Beier des hundertjährigen Geburis tages Schillers erlaffen: „Am 10, 
November d. 38. wird die deutſche Marion dad hundertjährige Weburıöfeft 
eined ihrer höchſtbegabien Geiſter, ihrer größten Dichier und Säriftfteller, 
Friedrichs ©. Schiller, fefttich begehen. Au diefer Feier in angemefjener 
Weife theilzunehmen, geziemt vor Allem den höhern Bildungdfläten, denen 
die wichtige, Aufgabe zufällt, unter dem verſchiebenen Biloungsmitteln für 
die Jugend auch die Schäge der Nationalliteratu zu verwerihen und mit 
ihrer Hilfe ein zu Höherm aufftrebendes Geſchlecht für alles Schöne und 
Edle zu bilden und zu erziehen. Das unierzeichneie Minifterium ded Gultus 
und öffentlichen Unterrichts hat daher anzuordnen befchloffen, daß der hun · 
derilahrige Geburtstag Friedrichs v. Schiuet in allen hoͤhern Bildungd« 
anſialien des Landes durch eine Schulfelerlichkeit audgezeichnet werde, und 
erachtet es für dad Angemeſſenſte, daß die Beftfeler in einer paffenden 
muſitaliſchen Aufführung und in einem Üedenciud (oder in einem von 
beiden) beflehe, an welchem ſich vorzugeweife diejenigen Lehrer, welche den 
Unterricht in der deutſchen Literatur und Sprache vertreten, und außer dem 
einige ausgezeichnete, beſonders poetiſch begabte Zöglinge zu betpeiligen 
baten werden. Im Uebrigen will man bei ber Anordaung ded Einzelnen 
die Directoren der Anftalten nicht binden, vertraut vielmehr denfelben volle 
fommen, daß fle die sechte Weihe ſowie die Grenzen der Beier ſelbſt fin- 
ben werben.” 

Preußen. Berlin, 26. Oct. Seit dem 14. d. M. hat id im 
dem Befinden Sr. Maj. des Königs eine regelmäßige erfreuliche Befler- 
ung gezeigt. An dem genannten Tage verfuchten Se. Majefät, feit mehr 
al8 einem Monat zum erflen Male, wieder eine kurze Promenade auf der 
Zerraffe. Da dieſelbe günftig auf den Gefunpheitöjuftand des hohen 
Kranken wirfte, fo wurde fle an den folgenden Tagen nicht nur wieber- 
Holt, fondern auch lauger ausgedehnt. Am 17, Der. bejuchten Se. Ru 
jeftät zum erften Male wieder, feit der Grfranfung im Auguft, die neue 
Drangerie, und zwar zu Buß, und kehrten zu Wagen jurüd, Den 
darauf folgenden Tag murde vie erfle große Gpazierfahrt nach dem Wild- 
park unternommen und, da fle vom günfligem Einfluß war, täglih wie- 
derholt. Jetzt find Er. Majeflät fomeit wieder gefräftigt, daf, wenn e8 
das Wetter erlaubt, ein täglicher Aufenthalt am ver freien Quft von 4 
bis 5 Stunden nicht nur gewagt werden fann, fontern aud von ſicht . 
Lich flärfendem Ginflug auf bie Gonftitution des Kranfen if. In der 
Megel promeniren Se. Majeftär zu Buß 1— 1’, Stunde im Park von 
Sandfouci, und wenn Allerhochſidieſelben auch während diefer Zeit mehrere 
Male noch genötigt find, außzuruben, fo zeigen doch Gang und Haltung 
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iche Yunapne der Kräfte. Mach ber Buß- Promenate 
läf daun in der Regel nach einem entfernteren Puncte 
in der Umgegend von Portdam. Erfreulich iſt vie hierbel ſich herausd- 
flellende Theilnahme an, Aftem, "mas Se. Majeftär fehen, und die Freude 
und Zufriedenheit, die der König felbft darüber Aufert, daß Seine Heſſer- 
ung folde Ausflüge wieder gefatter. Ge. k. Hoh. der Prinz - Regent in 
gehern Üben» im beiten Wohlfein von Bredlau nach Berlin zurürgelehet. 
(Breuß. Big.) 

Berlin, 27. Det. Im der hieſigen k. Porgellanmanufactur find vor 
einigen Zagen die Geſchenke vollendet worden, welche aud Aulap des Aufe 
enthalts des Königs in Mom im vorigen Jahre dem Papfle zugedadht 
wurden Diefelben gehören zu den bedeutendſten Kunſtwerken, welche je» 
mals aud diefer Anjtalı hervorgegangen find, und beſtehen aud zwei Va« 
fen von ungewöhnlicher Höhe, deren Werth auf mindeftend 12,000 hir. 
veranfdlagt wird, und einem höchſt eleganten Tiſche. Das Geflel des 
Lehtern it von Bronce eifelist und reidy vergoldet; die Platie von Por 
zellan ift kreitrund, etwa 2',, Buß im Umfange amd: enıhält eine Abbil · 
dung von Sausſouci. Bon welchem Werthe dieſes Meiſterwerk ber VPor- 
zellanmalerei fein muß, wird man ermeſſen, wenn wir angeben, bag die 
Bergoldung der Tiſchplatte allein für 400 Thlr. Metall erforderte, 

Defterreih. O Bien, 26. Det. Die Patrie vom 22. M. 
täßt ih aus Italien fchreiben, daß Se. Faiferl. Hoheit det Herzog von 
Motena fein Hauptquartier in Mantua babe, baf der Gorrefpondent die 
eſtenſiſchen Truppen felbft dort gefehen habe, daß ſich unter je drei Mann 
derfelben zwei Deutfche befänden, und daß bie mobeneflihen Jäger jeht 
aus Gparfamfeit wie die Defierreicher uniformirt wären, aus deren Mon« 
turmagaginen fie auch fie gefammte Bekleidung bejögen. So voſitiv diefe 
Angaben find, beruhen fle doch auf Lüge Der Herzog von Modena, 
welcher jegt bier im feinem Palaid auf der Landſtraße reſiditt, ift feit dem 
18. Juni nicht wieder in Mantua geweien, bat aber allerdings feine 
Zruppen befucht, und wird fie in den Orten, mo fle flationirt find, mie« 
der befuchen. Geit Ende Juni ſind fie flets außerhalb Mantua gelegen, 
Wenn der Corteſpondent der Watrie fie wirklich gefehen bat und bie 
Wahrheit fagen wollte, fo mußte er geſtehen, daß ſich unter benfelben kaum 
vier Individuen befinden, welche der ttalienifhen Nationalität wicht ange 
bören. Die Equipirung der Jäger endlich iſt noch ganz biefelbe, wie zur 
Zeit ihrer Formirung im Jahre 1831, 


Neueſte Poften. 

Turin, 22. Oct. Die Unione vermißt fi, den mittelitalienifchen 
Heerſchaaren dem Math zu geben, neuerdings anzugreifen. Dad Anlehens⸗ 
decret flellt die nahe bevorftehente Wiederaufnahme der Banfbaarzahlungen 
in Ausficht. Der beigifche Erminifter Rogier ift hier eingerroffen. Zum 
Gefandten in Neapel foll Sclapis, Maſſimo v’Azeglio zum Gouverneur 
in Mailand ernannt fein. (DO. E.) 

Mailand, 22. Oct. Der Podeſta ift mit einem Aſſeſſat nah Zur 
rin abgereift, angeblich um gegen die von Turin aus angeflrebte, übers 
mäßige Gentralifation Vorſtellungen zu erheben. (D. 6.) 

Parma, 21. Det. Die von Paris zurüdgefehrien Abgeorbneten 
veröffentlichen die Antwort des Kaiferd. Er habe ben Augdrud der Dank: 
barkeit der Bevölferung mit vielem Wohlmollen aufgenommen, Lie Depu- 
tieten feines feften Vorſahes verſichert, die italieniſche Sache zu unter« 
fügen, wiederholt, daß eine bemaffnete Intervention vermieden werden folle, 
übrigend die von ihm zu Billajranca eingegangenen Berpflictungen bei« 
vorgehoben. (D. G.) 

Paris, 27. Oct. Der Monitewr meldet den geftern Morgen in 
Zürich erfolgten Tod des Grafen Golloredo. 


Börſen- und Banbelg-Rachrichten. 

Frankfurt, 27. Oct. (Bold u. Silber.) Piſtolen 9 fl. 11—32 fr; 
Preuß. BFriebricheder 9 fi. 55—56 fr.; Hol, 10 H..Städ 9. 36—37 k; 
Randoucaten 5 fl. 27,28", fr.; 20 France⸗Stück 9 R. 151, — 1814 Fri Engl. 
Sowvereign 11 fl. 34—38 fr. ; Gold per Zoll Pfo. fein 793—798 ; 5 KFranlen⸗ 
Thaler — A. — fr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40-521. 15 fr.; Breuf. 
Caſſenſcheine 1 A. 45 —/ fr. 

Frankfurt, 28 Oct. Deilerr, Nat.:Anlehen 57°/,; Spror. Metall, 5314 7.5 
Banlactien 812; Potterie » Anl.» &oofe won 1854: 88; ven 1858: 89 F.; 
Ludrwigshafen » Berbacher Etjenbahn » Aetien 130'/,; Bayeriſche Oſibahn ⸗ Aetien 
99°, P.; Bayerifge DfibahnActien voll eingez. 100; Defterr. Cred.⸗Mob.⸗ 
Acien 180. Wecfelcure: Paris —; Bonbon 116'/,; Wien 92'4 

Wien, 28. Oct. Defierr. bproc. Nat.sAnl. 75.60; Öpeer. Met. 70.30; 
Botterie-Anlehensstooje von 1854: 108.50; ven 1850: 95 25; Banfaclien 858; 
öftert. Grebit-Mobiliersictien 196.70; Donau Dampfjcpiffi.Actien 420.; öfter. 
Staatsbahn:Acien 265.; Nerdbahn⸗ Aetien 183.80. Mecdjelcurje: Auges 
burg 3 Mt. 107.; Sonden 2 10. 124 75; Eiber —. 

Paris, 26. Dit. Iprer. Rente 69.35. 4’. „proc. Rente 95. Banlactien 2840. 
Cred. mob. 770.25, 


Brraniwortlider Arbarteurı Luhwig Sabeaqhea. 


Königlihed Hof: und National:Eheater. 
Sonntag den 30.: „Lohengrin,” Oper von R. Wagner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 
B. f. Baby koftus, Miniſteregattin ven Wien; HH. Bolpi, Babrifbefiger 
vrn Berlin; Frhr. v. Retienburg, von Medienburg; Sander, Aim, von Barmen; 
Webd, Mentier von News» Dort; Hyben, Rentier von Amerika; Gearlten + Smell, 
Rentier von Schweden; Drred, Major, und Herrods, Bentier von Gngland ; 
Dberüelz, Kim. ven Machen; Gerfon, Afın. von Leipzig; Imerath, Ehutsbefiper 
von Wien; Ruth, Direrter von Holzuppel; Bet, Afm. von Reichenbach; Hofer, 
Nentier von Sheffield; Drofe, Kim. von Gladbach, u. ſ. w. 

BI. Zraube HH. Neumann, Kim, von Fürth; Köfter, Alm. von Branz 
denburg; Witte, Afın. von Fripgig; Hagenmacher, Privatier von Ungarn; Schlei« 
fenkaum, Kfm. von Eiege; v. Her Smibrgge, von Neapel; Braun, Am. von 
Deitingen; Ganzeni, Afım. von Tried; Hegel, Afm. von Emenbingen: Mayer, 
Vriefter von Banbehut; Mählmann, Kfm. von Ehemmig; v. Bernd, Bittmeifter 
von Balzburg; Tues, Afın von Hanau; Pris, Wollner und Rofenmüller, Privas 
tieres von Erlangen; Graf Vellii und Baron Grejeri, vom Trient; v. Bavier, 
Rentier von Chur; Kirchhtimer, Kim. von Frankfurt, w j. m. 

Auges. Hof. HH. Burkhart, Kfın. von Frankfurt; Maier, Parrer von 
Krefing; Lettenmaier, Bezirksgerichtsieeretäe von Donauwörth; Obermann, Privas 
tier von Stuttgart; Mährle, Brofefor von Ehwaz; Siegel, Privarier von Ber: 
nisreltb; Scherzer, Regierungéaſſe ſſor von Regensburg; v. Staunburg, Preivatier 
von Breslau; Echap, Aſſeffer von Traunftein, Bremer, PBoihalter von Ulm; 
Reuf, Privatier von Afchoffenburg: Seeliger, Raufm. von Bayreuth; Hornberg, 
Vergbeamter von Ghemmig; Hartmann, Bfarrer, und Zeiger, Kfm. von Stutt« 
gart; Etridler, Privatier von Dillingen; Klein, Kfm. von Ieny, u. 1. w. 

Stahusgarten. HH. Rerkel, penſ. Ober, und Schlefinger, Raufm. von 
Amberg; Ur. Halmann, ven Buchau; Hryele und Moos, Kaufl. von Ulm; Kits 
tenmayer, Gaſfiwirth von Innsbrud: Müller, Lieutenant von Ingolitabt; Guns, 
Kim. von Augsburg; Dehlichläger, Sieutenant, und Mettenleithner, Student von 
Regensburg ; Hallermaver, Bräner von Laudehut; Zinfernagel, Architelt von Han 
nover; Mad ». Edge, Laubrichterdwittwe von Neuburg, u, |. w. 


Geſtorbene in München. 
Ehriſterth Haberforn, penf. Felbwebel von Landau, 67 J. alt; Anna Beif, 
fer, Schuhmacheregattin, 47 3. alt; Gregor Strobl, Maurer von hier, 43 3. al, 


Billige, Teichte Bedachung! 

Die conceffiontete Siein · Dach · Pappenfabril von 

Peter Beh am Gaswerk in Würnberg 
empflehlt biemit ihre vom hohen bayer, Minifterium im die I, Wrantyers 
fiherung&-Glaffe eingereihten 
Fenerficheren Stein:Dach:Pappen 
zum @indedfen von Wohn⸗, Fabrik. und Dekonomie-Gebäuden, 

Preis für den Quadratfuß Stein-Dah-Pappe 2, Er. 


Preis für den Quadratfuß Stein» Pappe» Dach fir und fertig unter 
Barantie eingedeckt 4, Er. 


4598. 


5106. In Baumgäriners Buchandtiung in Leipzig is 
soeben erschienen und in »llen Buchhandlungen zu hnben: 


Schiller-Feier. 
Eine Sammlung von Portraits und Ansichten 


Schillers Feben und Werken. 


20 feine Stuhlatiche mit zwei Bogen Text klein Folle. 
= Preis 1 Tble. 15 Mgr. oder 2 fl. 42 kr. 





5119. Bekanntmachung . 

Mit bereits eingeheltet hehet Regierungsgenehe 
migung werben 

Freitag den 11. Movember d. Te. 

von Vormittags D llhr an 

in Lihtenan auf dem Burean ber unterfertigten 
Behörte eiren SOO Ellen, nah Umftänten 
aud mehr, farbige Biber an vie Melfbietenben 
im einzelsen Gtüden gegen jogleih base Bezahlung 
verfauft, 

Der Zuſchlag erfolgt, fo bald wenigfens Theile 
ber Fabricatinstohen geboten find. 

Lichtenau, am 24. Oxtober 1839, 

Königliches Polizei» Gommtiffariat, 

®. Schider, 

8&.:Nr. 318. Dillinger. 


sw. Wefanntmachung. 


Die Sant über Anton und Franziola 
Hiuterhuberichen Kaufmannsches 
leute von Ingelſtadt betr. 

Die eingeleitete Unterſuchung über den Vermoͤgens⸗ 
fland der Hinterhuberfhen Raufmannslheleute 
von Ingoläadt Hat nach gerichtlihem Inventare ein 
Alltiovermägen von 14,589 A. 21 fr. ergeben, wäh: 
renb bie Hypothetſchulden ohne Cinrechnung der rüds 
fländigen Zinſen + 13,344 fR. 32 fr. 
bie Gurentichulden 5,9375 fl. 23 fr, 

in Summa 18,710 fl. 55 fr, 
betragen, fo daß eine Weberfchuldung von wenigſtens 
4130 fi. 34 fr. verliegt. 

Gs wird daher beſchloſſen, es frei ber Ronfurs 
über deren Vermögen zw eröffnen, und wird bem zu 
Bolge Zagsjahrt 

1) zue Anmeldung und Nachweiſung ber Forderung, 
zum Verſuch ser gätlihen Ausgleichung und jur 
Antragfiellung wegen der Berfleigerung bes Gant⸗ 
Inventars auf 
Samjtag den 26. November 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
Sejchäftszinmer Ne, 28/11, 

2) zue Vorbringung von Ginreben auf 

Mittwoch den @L. December 1858, 

Dormittage ® lihr, 
3) zur Mbgabe der Neplit auf 
Freitag den 230. Januar 1660, 
Vormittags BD Uhr, 
4) zur Abgabe der Duplit auf 
Samftag Den 18. Februar 1860, 
Dormittags ® Mbr, 





feigeiegt. 


Das Nusbleiben am 1. Gbiftstage hat den Muss 
ſchluß mit ben Anſprüchen an die Maſſa, an en 
übrigen Griktstagen der Ausſchluß mit der treffenden 
Handlung zur Felge. 

Wer an die Hinterbuberfhen Cheleute eimas 
ſchuldet, oder Vermögensfüde in Hanten hat, Tann 
ſich von feiner Verbindlichkeit nur durch Bezahlung 
oder Ürlage bei Gericht befreien, 

Am Amtsfige find InfinuatienesMandatare bis 
zum 1. Geiftstage zu befiellen, wibrigenfalls fünftige 
Ürlafe an die Berichistafel angeihlagen unb als rite 
infinwiet erachtet werben, wobri beinerft witd, daß in 
Gantfachen die Beſtellung ber l. Bolt als Infinuas 
tionemandatar unguläffig erfchrint. 

Midhach am 18. Detober 1658, 


Königliches Bezirfögericht Aichach. 
Der königliche Direftor: 


@benhöd. 
@.:Qir. 498. 


4545. (25) Befanntmachung. 
Sant über den Rüdlaf des Hammer⸗ 
befipers Michael Weinoeis von Ber 

tolzhoſen betreffend. 

Das Erlenntniß auf Banteröffnung hat bie Rechts 
fraft befchritten, weshalb die Gpiftstage wie folgt bes 
ftiaımt werben : 

a) zur Aumeldung ber Worberung und beren Made 

weifung auf 

Montag den 14. November 1859, 
bh) zur Abgabe der Binreben hiegegen auf 

Montag den 12. December 1659, 
c) zur Abgabe der Schlufregefie auf 

Montag deu 2. Januar 1860, 
jedesmal Morgens 8'/, Uhr, 

im biesgerichtlichen Geihäftspmmer Mr. 40. 

Hiezu werben fänmiliche befannte und unbefannte 
Gläubiger unter bexı Rechtonachtheile vorgelaben, daß 
fie im Falle des Ausbleibens am I, Geiftstage ober 
Unterlaffung einer ſchriftlichen Borberungsanmeldung 
bis zum Schluſſe des Ralenbertages ben Ausſchluß von 
ver Gantmaſſe zu gemärtigen hätten. 

Das Ausbleiben an den beiden anderen pifts: 
tagen eder die Richteinreichung ſchriftlicher Megeife 
bie zum Schluffe der betreffenden Kalenbertage wärte 
ben Ausſchluß mit den verzunehmenden Handlungen 
zur Bolge haben 

Das vom I. Sandgerichte Oberviechtach errichtele 
Inventar weist an Immobilien und Mobilien einen 
Aetivſtand vom 7518 fl. aus, während die Paſſiven 
circa 18,000 fl. betragen, und hieven 12,100 fl, (in 
runber Summe) im Hypethekenbuche eingetragen find. 


Harlanber. 


Am erſten Goichdtage wird ein Arrangement pers 
ſucht, zur Muffiellung und Wahl eines Maſſacurators 
geiritten und über die Berfilberung der Bantobjecte 
BDeichluß gefaßt werben. 

Die hiebei nicht erfcheinensen Gläubiger werben 
dem Befchluffe der Mehrzahl der @rjchienenen beiſtim⸗ 
mienb erachtet. 

Alle Släubiger Haben innerhalb 14 Zagen 
einen Infinuationsmandbatar am terichtefige um fo 
gereiffer aufzuftellen, als fonft insinuande für Infinuirt 
erachtet würden, 

Die l Pollanflalt wird ald Inſinua lion smandalat 
nicht angenemmmm, da alle Verfügungen durch Gina: 
larien mitzutheilen find. 

Der immer zur rubrigirten Mafia etwas ſchuldet, 
bat ſolches bei Vermeidung doppelter Zahlung nur 
beim unterfertigten Gerichte zu begabten. 

Reunburg 9. W., ben 6. Oktober 1859, 
Königliched Bezirkögericht Neunburg v/ W. 
Der koͤnigliche Direlter; 

G.:3.205/169. Schieder 


57. Bekanntmachung. 

Die Urſula Schmit, Chefrau des Schuhmadhers 
Geotg Schmitt von Umerdürrdach, welcher ſeit rim 
ger Zeit, unbefannt wo, abweſend iſt, bat auf Zu 
fammenberufung ihrer Gläubiger angefragen, um mit 
denjelben ein Abfommen megen ihrer Befriedigung 
zu treffen. 

6 wird deshalb Termin zur Anmelbung ber fon 
derungen und Beſchlußfaſſung über bie gemeinſchuld ⸗ 
merifchen Anträge auf 

Mittwoch den 23. November I. 38. 

früb 8 Uhr 
anberaumt, wozu bie befannten Glaͤubiger unter ven 
Kechtanachtheile anzunehmender Yufimmung zu ba 
Beſchluͤſſen der Mehrheit der Erſchiene nen, die unter 
kannten jeboch unter jenem ber Rictberücfichtigung 
vorgeladen werben. 

Mürgburg, 22. October 1859. 

Königliched Landgericht Würzburg tM. 
Der fönigliche Bandrichter > 
Haud. 


5120, Beim fünigl. PBandgerichte Schrobrr 
haufen faun ein geprüfter Mechtöprafticost 
gegen ein monatliches Henerar von 18 fl. fofert mw 
treten. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe an ben but 
tigen Amtöverftand ſchicken. 


Neue Gifenbahn : Fabrten : Pläne fin j 
haben im Beperitiond:Pofale biefes Blattes. 


EN, 361, 














Eigentbum, Druck und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt- 


— u Dad zur Meabefrliare 

len von ven Dean Haß 2 Mene 2 % ae AuDER. rau Breite 

—— * m Münchener Zeitung. 
“r 


Nr. 258. 


29. Dctober 1859. 





Ueberfigt. 


Mündener Kunſtbericht. —, Schloß Brunn im Alt 
müblthale — VBermifdtes, 


Neueſte Hoften. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Seit Jahten fon Fang Adolf Menzels Name von Berlin 
ber ald der eines der geiftweichften, originellften und fleifigften Maler, und 
feine Holzſchnitie der Helden des flebenjährigen Krieges mie jeine Gemälde, 
unter denen bis jeht der „Ueberfart bei Hochtkirch“, wie Friedrich unter kis 
nen Freunden in Sandfouci*, die befannteften find, endlich feine mannich- 
fachen freien Porträts, z. ®. Staffpear, Moliere u. A., harten ihm ſchnell 
den Ruhm eine Genies eigener Urt erworben. Jedoch nicht ganz unans 
gefritten und allgemein, Man fagte, ed gehöre ſchon ein befonderes Sıu- 
dium und eine geübte Kennerfhaft dazu, um die Vorzüge diefes Meifters 
zu verfichen. Seine ftarfe Neigung zum Varadoren, z. B. eine Schlacht 
bei Nacht zu malen, feine Schärfe und fein Wip der Gharafteriftit fm 
Senrefiyl, die bäufig an das Garikirte ſtrelft, feine Enerzie, Raturwahr⸗ 
beit um jeten Preis zu geben, dabei eine fühne und geniale Behantkungse 
art, welche mit dem einfüchften Mitteln das Höchſte erſtrebte: allıd das 
machte ibm zwar leidenſchaftliche Freunde, welche Alles bewunderten, was 
von feiner Hand kam, aber auch leidenſchaftliche Feinde, welche höchſtens 
feinen Humor gelten ließen, fonft aber feine Breibeit nur für einfeitige 
Manier nahmen 
gemalte®, endlich auch bier audgeftelltes Bild, welches er im Auftrag des 
Bereind für bifteriidie Kunſt malte, die lebbafıeften Debatten bervorrief, 
Dad Bild ſtellt ven Beſuch Kalſer Iofepbs N. bei dem Feinde Deiterreichs, 
bei Friedtich tem Großen im Gtiegenbaus des erzbiſchöflichen Valais zu 
Neiffe im Jahr 1769 dar. Vielen imponirte nur dad Gtiegenbaus jelbfl, 
wenig aber der gebrechliche Mann, welcher ſammt dem jugenplichen Kaifer 
nur ald die Staffage der Localirät ericheint. Im ber That möchte die da= 
neben hängende Erklärung zu einer ſolchen Muffaffung reizen, wenn man 
fieöt, wie genau ter Tag und die Stunde, die einzelnen Begleiter und die 
Worte der Monardien, ſelbſt die Madhforfchung, wie dad Local in jener 
Zeit Beihaffen mar, betont iſt. Diele Mikrologle und Peranterie des 
Aeuer lichen ift allerdings auch eine Geite Menzeld, welche ex übrigens mit 
vielen modernen Künftieım theilt. Sein Bild ſtellt den Montent dar, im 
welchen König Friedrich die Treppe berabeilend den Kaifer Joſeph auf der 
Mitte der Stiege trifft. Belde Monarchen, welche wir nur im Profil 
feben, find im riff ſich zu umarmen. Mon unten berauf folgen die 
Generale Haddik, Laudon und Lach, von oben find außer Prinz Heinrich, 
welcher und den Nüden zudteht und dem jungen Ihronfolger, nad; die Geue⸗ 
role Seydlig und v. Zauenzien ſichtbat, welde mit Spannung und. In« 
tereffe dem mabenden Kaiſer entgegenfehen. Aus der ganzen Ans 
lage erbellt, daß auch bier wie auf dem Weberfall von Hodhlicch gerade 
die Schwierigkeit 28 war, welde den Künflier reijte. Gerade bie 
ungünftige Bewegung ded Treppen Hinauf» und KHerabeilend mit ber 
zweiten Bewegung des Umarmend zu verbinden, wolte Menzel fich zur Auf⸗ 
gabe machen, um den bödflen Eindrud der unmittelbaren hiſtotiſchen 
Wahrheit zu erreichen. Allein viefe hronikalifche Treue, fogar den Mo« 
ment auf der Treppe feftzubalten, erſcheint doch abſichtlich und ſtudirt, 
denn daß war nicht die Hauptfache, jonbern dad Zufammentreffen über« 
haupt. Hierin bat Memzel’d Genie jedoch nur auf ter Gelte Glück ge 
babt, wo feine Uebung, den großen König in vielfachen Situatlouen bar 
zuſtellen, ihm zu Statten Fam. In dem Untlig bes fonft fo firengen 
Königs leuchtet diefmal Guimätbigfeit und anädige Herzlichfeit ohne alfe 

Satire und Schärfe, faft mie wenn ein Grofvaier feinen Enfel empfängt. 
Zofeph dagegen iſt unferer Meinung nad minder gelungen, zwar nicht in 
der gung, welche ſtürmiſch und jugendlich iſt, wohl aber im Augs- 
da uct des Geſichts, welches mr Staunen und Gingebung, fonft aber wenig 
Seift verälb. Hier wäre bie biftorifhe Treue beffer angebracht, gewefen 
als im bem Detail der Gofüme, Uniformen und Architektut. Unter ben 
Begleitern if ohue Zweifel General Laudon, ter Held von KRunerdhorf, 


So erinnern mir und, daß auch fein vor zwei Jahren- 


die Intereffantefle Figur. Mir einem Ausdruck höchſter Spannung in dem 

leidenſchaftlichen cheleriſchem Geſicht lauſcht er zu dem Könige hinüber, ber 
j einft fein Unerbieren zurückwies, weil ihm ver Mann nicht gefiel, um im 
ı Belde erft zu bereuen, welche Kraft er flch zum Beinte gemacht hatte (ge= 
tade mie ed Ludwig XIV. mir Prinz Eugen ging). Im Ganzen jedoch 
; Hub die Mebenfizuren, ſelbſt Seydliz und Tauenzten nicht wichtiger gels 
j tend gemacht, ald nöıhlg war, um die Aufmerffamfeit tes Beſchauers an 
; bie beiden Hauptfiguren gefeffelt zu halten, welche im Einzelnen mit aller 
| Liebe, aber auch mit aller Mikrologie Menzeld außgefübrt find, Man 
| weiß, daß Friedrich ſich die Stiefeln zuvor austreten tief, ehe er fie im 
| Gebrauch nahm, und daß er mir dem Schnupftabat wenig fäuberlich ver 
ı für ; aber bier iſt alles, Mod, Stiefel, Manfchetten und Hut mit den 
aufgefuchteften Tinten des Alter und des Echäbigen in Scene gefegt, als 
täme nicht Iofepb, fondern Friedrich fo eben von der Meife durch Sturm, 
Regen und Shmug beim, fo daß ker berühmte Napoleon Delarochts 
noch als ein wahrer Stuper dagegen ericheint. Ob diefe realiſtiſche Treue 
zur hiſtoriſchen Darftellung des großen Könige nothwendig war, bezweifeln 
wir, und koͤnnen bei dieſer flarfen Geltentmachung det Aeußerlichen auf 
Koften ded Geiſtigen in Menzels Werf doch nur ein hiſtoriſches Benres 
bild erblicken; Viele werden die packende Wahrheit des Details ber 
wundern, aber nur Wenige aus dieſem Bilde die Worte des Königs here 
audlefen, wmelder auf Joſephs überſchwängliche Ehrerbietung erwiederte, 
daß es fünftig im Intereffe beider Meiche cher Liegen müffe, zufammenzu- 
alten, als ſich aufzureiben, 

Vielleicht würte ein Theil dleſet genrehaften Treue auch unferen 
Hiftoriferm in religiöſem Bade zu Gute fommen. Man welß es ja wie 
häufig bier eine ſchöne Stellung, gejdmadvolle Drapirung und bloß tywiſche 
Bormen den Manzel Invivinuelien Lebens” erfeken müflen. "Gubers Mag« 
dalene bat jene angeteuteten Vorzüge in hobem Grade, jerenfall® aber würde 
die Nobleffe der Empfintung und Schönheit der Zeichnung noch gan an« 
derd zu ihıem Mechte gefommen fein, wenn bie malerifhe Ausführung 
iheon in der Tendenz nicht abftracr, fondern lebenswahr wäre. Doch hierin 
läge fih mie befannt an den bergebrachten Grundfägen der kirchlichen 
Maler Mindens einftweilen nicht rütteln. Deſto entfchiedener macht fi 
in der Yandfchaftsmalerei ein gemeinfames Streben kemerfbar, die Öbjerte 
der Matur nicht blos den Kormen nah, fondern in den Lichtwirkungen 
des Luftiuediums aufzufaffen; fo daß mir mohl fagen fönnen, daß bie 
Einwirfungen E. Schleich& feit der großen Kunftaußftellung des vorigen 
Jahres bis jehzt ſich am folgenreichften erwiefen haben. Gine Reihe Fleinerer 
und größerer Landſchaften fpricht daft. Wir nennen Meirnerd Marine, 
vor allen R. Zimmermannd Ürntefcene, ein nortveffliches Gabinetsftüd. 
Diaar’s Proreffion, ein figurenreiches Aquarell bat im Landſchaftlichen wie 
in den Köpfen der Mädchen und rauen manded Zarte und Beigende. 
' Eine plaflifhe Arbeit brachte ſchließlich Guv. Dornis darſtellend einen 
Jagdpocal, im Entwurf gang hüähſch ‚und priginell gedacht, doch iſt für eine 
| Ausführung in Silber in manden Einzelheiten Schärfe zu wünſchen. Auf 
| drei aufrecht fichenden Bären erhebt ſich das Gefäß, defien Außenſeite vier 

Niften zigt, in welchen die Ghurafierfiguren des Herzogs Gaflmir von 
von Goburg, eines Gpdeliräulgind, eines Jagdkuechtes u. f. w. angebracht 
find. Die Büren ald Zräger find ebenfalls beveutungsvoll für Goburg 
wo fie einft als ungebetene Guſte bei Zafel erichlenen. In ber Bes 
flürzung, welche diefe ihrer Haft entfprungenen Beftien veranlaften, batte 


ein Gavalier die Geiftedgegenivart, eine der Tafeln umzuſtürzen, wonach 
fi „Braun“ über das gute Futter hermachte und bie Geſellſchaft unan« 
geiochten entfommen Tief. Die Pieller zwifchen ven Miichen find mit 
Wappen und Sinnſprüchen geztert. Den Deckel ſchmückt die Bigur des 
Zwerged und Hofnarren Gaflmird; feine Abzeichen And bie heute noch bes 
rühmte Coburger Bratwurft. Die Jahrzahl an der vom Rath dem Herzog 
verehrten Kanne, foll an die Stiftung de& von Goethes Baier jo hoch pP 
rübmten ®ymnaflums erinnern. Man -wirb zugeben, daß biefe localen 
ziehungen funfllo® und für einen Goburger gewiß: verfandlich angebracht 
find, wir haben fle de® meiterem erörtert, weil fie dent hleſigen Bublicum 
ferner liegen. Das ganze Wert dürfte dieſer ‚Originalität halber wohl 
der Beachtung werth fein,. auch wenn man. nicht wüßte, daß es größten« 
tbeild im Kranfenhaus und im ber bebrängteften: Lage des Künfliers ent- 
fanden und ausgeführt iſt. . . 





* = R 


Schloß Prunn im Altmühlthale. 
Schluß.) 

Nah dem Ableben dieſer Familie kam Prunn im Jahre 1567 an 
Herzog Albrecht, der den Joachim von Ortenberg als feinen Pfleget da⸗ 
bin fegte. Unter biefem Pfleger entdeckte der berühmte Gefchichisforfcher 
Biguläus Hund im Jahre 1575 unter alten Papieren das Manu« 
feript zu dem Nibelungentteve, das ſich voch im der Staatébibliothel zu 
Münden befindet. Dom Herzog Albrecht kam die, Hofmaf Prunn mit 
en alten Edelfigen Bayer&torf und Keilflorf durch Kauf um das Jahr 
1580 an die Herrn von Kedb. Unter Chriſtoph Kedb, welchem auch 
das Hammerwert Meuenkerflorf mir der Mühle und der Gpelfig Aicholding 
gehörte, wurde im Sabre 1599 vie Alımübl von Neuenferftorf an bis 
Kelbelm mit vielem Koftenaufmwante fhiffbar gemacht. Hr. Keckh hatte 
fogar einen eigenen Schiffmeiſter, Leonhard Kbnüplmaier von Gffing, 
welder ihm dad benörhigte Eiſenerz von Maria-Ort an der Nab bis auf 
feinen Hammer in Kerflorf zuführen mußte, Durch den Berfall der 
Kolbe mährend des dreißigjährigen Krieges kamen biefe Güter im Jahre 
1646 an den baperifchen ®eneral Trudmüller, von diefem an den 
zegendburgifchen Biſchof Sebaftian Denich. Die Iefuiten zu Ingolfladt 
erfauften 1672 bie Hofmart Prunn um 28,000 fl., nachdem fle zwei 
Jahre vorher tie benachbarte Herrſchaft Randeck um 32,000 fl. auß ber 
Denich'ſchen Erbftaft an fich gebracht harten. Im fpanifhen Succeſſl- 
ondfriege bat das Schloß Prunn während der Belagerung Kelheims vom 
9. bis 16. Juni 1704 mit Handel und dem Bräuhaufe zu Ejfing einen 
Schaden von mehr ald 1212 Gulden erlitten. Gür ein Mebreres muß 
auf die topozrapbifch » hiftorifche Ottobeſchreibung des Landgerichts bezirles 
Mitenburg von dem verftorberen Hrn. Pfarıer Kaver Mayer in Bondorf, 
ein ganz vorzügliced Buch*), bingewiefen werden. 

Indem dieſes Gebäude auf einem überhängenden Felſenklohe ſteht, fo 
ergreift ben Befucher banger Schwindel, wenn er aus den Zimmern in 
bie grauenbafte Tiefe hinabblickt. Das an der öftlidhen Geite ded Schlof- 
ſes angebrachie Wappen — ein fih bäumender Schimmel in rothem 
Belde — bat ſich der poetische Sinn des Volles dahin gedeutet, daß ein 
alter Mütter, der auf Prunn fefhaft mar, ſich entſchloffen hatte, in der 
Art fein Erbe unser drei Söhne zu tbeilen, daß mer auf dem Wettritte 
vom Buß ded Berges bis Mievenburg und zurüd ter erfle würde, dieſes 
hoch gelegene Bergſchloß haben ſollte. Der zweite follte das Schloß im 
Thale befommen und der dritte durch Geld zufrieden geftellt werden. Der 
Jüngſte mir feinem Schimmel gewann das Schlop und lleß aus danfbarer 
Anerkennung fein getreues Moß daſelbſt abeonıeıfeien. Der ſich bäumende 
Schimmel auf rothem Grunde if im Wahrbeit nur ein Theil des Wap- 
pens der Braunberge vom Haag, wurde bei jeteömaliger Ausbeſſerung 
des Schloſſes renobirt und dadurch erhalten. Dis Stammmappen ber 
Braunberge beftund in einem rorben Schilde, mit einem fllbernen verti« 
falen Balken. Da tim completen gevierten Wappen der Braunberge im 
zweiten und britten Felde die weiße Curse zu fehen if, fo kann viefes 
unmöglich dat Stammmwappen fein, welches immer dad erſte Feld oter ein 
Herzfchilb aufmeifen muß. Im zweiten und dritten Quartiere (Welt) 
en jene Wappen ihren Plag, melde durch Heirath oder Rauf an eine 

amilie gefommen find. Als 1225 vie Gutten (gurrones) von Haag 

ausftarben, erwarb erbfchafismeife Seyfried von Braunberg dieſe Herrfchaft. 
Ein alideutſches Gedicht, welches feine Verbreitung tem Hru, Mector 
Mudhl in Eichſtädt verbanft, lautet alfo: 


Diu wifiu Gurre ge Brunne 


Swer ere im erarnet, dem zimet hoher Muet, 

want niemer fie vwerfivindet, fi if ein keſtenlich guot. 
Ze Pruumen an ber Altmül, bo fat ein hoch geflog. 
daran Im rotem velde fiheftu ein mizez vos. 


Ich wil daz märe iuch fagen, fieieg mir wart befant: 
biu wiziu gurre kennet jeweber In blerem lant. 

@; faz In alten ziten ge Prunnen in dem tal 

ber Habubrant, der riche gehelzen über al. 


Er was ein geifer begen, biberbe unte guet: 

bri füne im erbläten, fuon unte hobgemiot : 

Dietwin fo biez der eine, ze jungeft im gebern, 

bin andern Walther umt Hllipolt, zwene veffen uz erforn 


Do mwolt' er den drlen fünen teilen daj exbe fin, 

er ſprach: „Nu wellet boren, viel Iieblu füne min 
„It folt ze pfife rilen: ſwer erfte lumt ge ros 

mgein Rictenburch unt Feret, fol Ban daz Koch gefley : 


„Div durch dort uf dem berge, bin fol fin eigen fin, 
„je Brunnen im tal ich belibe, unj ich lebende bin. 
„Din Durch im tal fol haben ber jwelle mach mincm tot, 
„ber beit foll fin engelten mit golde liecht unbe xt.” 


Man ps in uz dem marflal diu roffe fuel umt ſtarch: 
Dietwin dem jungen wart gefatelt An tige; march, 
Hlitpelt der fuone begen wol uf eime walwen ſaj 
Walther het einen rappen bay beheiner je van bay. 


) Verhandlungen des Hiftorifchen Wereines ber Dberpfal; und von Mer 
gensburg 
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uf fig der vater zem Berchſloz und al fin llute mit: 

von bar er molte ſcheuwen ber füne fuonen rit, 

Im tal do harten din ritere, unz bay bis trumbe erfland : 
wie ſcharten bfu balden roffe! diu zit wart ine ze land. 
Day zeichen wart im geben, bo vlouchen fie ven dan: 

bei wie bin degene ranten! daz gflez wolt jedwedet Han. 
Unt feiner je fi feinen, ſam dri vogelin, 

de vorderoft ſach man vlirgen bes wijen zoffes ſchin. 

Ung bag bi Rielenburdh nider fi wanten ben rit; 

vor was Dietwin ber junge wol eines veldes wit. 

Unt näder je unt näder man in vliegen fach: 

hei waz du uf dem gefloge ein ſchteien unt winken gefchag! 
Do er zur burch gefemen der ziffe hochgemuot, 

gragzt vreuden rot ber water ben fungen Aion unt guet: 

er ſprach: „Ru foltu wenen ale herre in bifem geile, 
Doch foltw ouch lemer eren bin edel umt triuwes ros.“ 
„Sa“, forach der junge degen, „bag fi mit triuwe gelan, 
„want minlu fnelle gurre mir ben fig gewan.“* 

Und verziert bin gurre daz rote welt am gefloz: 

fo lonte der milte begen dlu triuwe dem guoten rose, 


Außerhalb des Burggrabens, als Haus mit Mumero 2 bezeichnet, 
ſteht maſſiv gebaut, auf einem Welfenkloge das fogenannte Amıbaus, 
beifen jepige Befigerin fchon feit 1791 da wohnt. An den längs den 
Wänden des Wobnzimmers bin laufenden Bänfen find noch jwei eiferne 
VPlatien zum Unfchließen der Gefangenen ſichtbat. Der im meuerer Zeit 
verkleinerte Dfen ſtammt aud dem Schloſſe. Deffen grün glaflıte Radeln 
zeigen Gürften und Könige zu Pierbe, dann Geelfnaben und Herolde zu 
Buß, alle im Goftume der Zeit Kaifer Karl V. Dem Amithauſe gegen» 
über, nur durch den beraufführenten Weg getrennt, befand ſich verdem 
der vierflöcfige Gerreidefaften, ein Gebäude von thutmähnlichem Anſchen. 
Nun if da ein Wurzgärtchen. 

Die zu dem Scloffe gehörigen Welver reichten faſt bis Bayerdtorf. 
Ein Herrlicher Wleswachs, über dreißig Tagwerk an der Altmühl, dann 
ausgedehnte Waldungen erhöhten den Stolz des Belgerd, Das Amthaus 
überragend , befieht ſich das Jägerbaus (Mr. 3) die lliebliche Gegend, 
während etwas weiter öſtlich entfernt ein anderes Gebäude (Mr. 4) bie 
Mudera der ehemaligen Schäferei in ſich ſchlleßt. Für gewöhnlich 
pflegten da an 700 Schaafe und darüber gehalten zu werden. 

Hand Weininger. 


Vermiſchtes. 


FW. Dem fo eben erſchienenen Berichte über die kgl. Thieratzati⸗ 
Säule zu Münden entnehmen wir folgende Notigen: Don ſechs Broiel- 
foren unter dem Directorium ded Hrn. Prof. Dr. Ftaas wurden in brei 
Gurfen Borlefungen über dreipig in's Fach der Ihlerarzneitunde ſchlagende 
Xebrgegenflände zugleich mit praktischen Erläuterungen gehalten. Die Ane 
ftalt felbft wurde von 30 Eleven und 6 Hoſpitanten bejucht, auferbem er⸗ 
bielten 252 Huffchmiede in vier Gurfen Unterricht, und verfertigien bie» 
felben über 3000 Modellhufeiſen behufs ihrer Approbation zu Hufbeſchlag · 
fhmieden, beſchlugen auch 1843 Biere und 229 Ochſen. Im äÄrzılicher 
Behandlung befanden fi aufer 11 Iranten Thieren vom vorigen Yabı- 
gange 492 Pferde, 5 Rinder, 2 Biegen, 186 Hunde, 16 Kapen und 2 
Hübner, von denen 581 Stüde gebeilt entlaflen wurden. Die Schüler 
ſelbſt wurden von dem betreffenden Profefioren auf die ſtadiiſchen Dich 
märfte und zur Breibanf geführt, um dortſelbſt mit dem für einen zufünf- 
tigen Thierarzt mörhigen Obliegenheiten ſich gehörig vertraut machen und 
in allen Richtungen desjelben fich durch die Reichhaltigkeit des Materiald 
durch unmittelbare Anfhauung gehörig unterrichten zu fünnen. Auch vie 
fl. Geſtüte zu Rohrenfeld und Bergfletten wurden zu dem Zwecke der Be 
lehrung befucht, und auch von der Muflerwirbfchaft des Grafen Arco 
Steppberg Cinſicht genommen. Die Sammlungen der Thierarzneiſchul 
haben ſich dur fehr intereffante Bräparate bedeutend vermehrt, und fin 
dem Jahreöberichte bie einichlägigen Fundorte und Krankenge ſchlchten ki 
gegeben worden, Deßgleichen find aus jämmtlichen Rreifen des Königreict 
die Berichte der Thierärzie über Seuchen und anftedende Kranfbheiten ab ⸗ 
gedtuckt, auf deren Intereffante Detaild wir die Leſet auf dem Jahresbericht 
felbft vermeifen müflen, Im Allgemeinen befunder derfelbe Den blühenden 
—— in welchem ſich die Schule durch die Vortrefflichkei t ihret Lehrer 

nbet. 


(Adolf Bäuerle) In der Naht vom 19. zum 20. Sept. Hurt | 
zu Bafel diefer Neftor der öfterreichifchen Ionrnaliftil, nachdem feine lchten 
Tage den deutſchen Blättern zu allerlei wunderlichen Angaben Beranlaflan 
gewefen waren, indem diefelben den alten Herrn zuerft ſpurlos verſchwin⸗ 
deu und ſchließlich gar in Amerifa zu Gt. Lonis ald Grüner - ein | 
Thrater- Zeitung auftauchen lleffin. Bäuerle war ein letztes Süd hi 
alten Wien und er gehörte feinem ganzen Weien nach fo ſehr am ten Dt, 
von dem er einft gefungen: (Holtel gefteht felbft, daß ein großer Theil 
bed Blüdes, dad er mit feinen „Wirnern im Berlin“ gemaht, auf Rechnung 
bed Bäuerle'fen Couplets, das er emilehnt, gebötte) S giebt nur a 
Kalferftadt, ’8 giebt nur a Wien", taf er wohl nicht zu Teben Hermadhie, 
nachdem er in die Fremde getrieben war, Das war ihm aber geſchehen 
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in alten Xagen, nachdem er amtlihem Ausweis zufolge d Million 200,000 
Gulden während feined Lebens ven Armen bar zulommen laffen — Schul⸗ 
den halber! MUebrigens bereitete man in leyterer Zelt in Wien die unge 
hinderte Ruͤckleht für den vertriebenen, Dichter vor und forte bereits, bap 
er durch keinerlel Jedenfalls doch frudilofe Jmangsmaßregein feiner Gläus 
biger beläfligt werben ſollie. Sehr bedauerlich iſt, daß Baͤueile von fei- 





nen allerdings flüchtig gefehriebenen Memoiren nur die erflen zwei Bünte 


vollendet hat; jedenfalls würden fie daß alte Wien mie fein zweitet ters 
ortiged Erinnerungsbuch geipiegelt haben. Bänerle war 1734 zu Wien 
geboren, iſt der Poſſendichter geweſen, der mie fein anderer den Volfsion 
der Kaiſerſtadt getroffen und binterläßt dort zahfloje Freunde, namentlich 
in der Welt der Künfller, die am ihm den gemürhlichften aller Beurtbeiler 
batıen. 


(Bern.) Wieder eine Schranke wird gegenwärtig in der Stadt Bern 
befeltigt, nämlich die Abfonterung der Todten auf ben Kirchhöfen, wo bis: 
ber die bürgerlichen und nicht bürgerlichen Leichen auf getrennten Begräb- 
nifplägen beerdigt wurden. Der Befcpluß, die Beerdigungen unterſchledlos 
vorzunehmen , wurde zwar fon vor zwei Jahren gefaßt, tritt aber erſt 
jegt in Wirfjamfeit, 


Aus der Pfalj. 


Dr. Friedrich Bülau, Profeſſor der praftiichen 
VPhilofophie und Polirit an ber Univerfirät Leipzig, iſt geflern Nachmittag 
plöglich verftorben, (Dr. 3.) 

Wien, 27, Oct. &e. £. f. apoflolifche Majeftät haben das nad 
ſtehende Alterböchfte Haudſchrelben an den Herrn f. k. Polizeiminifter zu 
erlaffen gerußt: „Lieber Freihert von Thierry. Ich habe vie beiveffenden 
Hofämter angerwieien, dem Comité, welches ſich bier gebildet bat, um am 
10. £, M. eine Erinnerungefeier für Friedrich v. Schiller zu veranftalten, 
ten Redoutenſaal für eine muflfalifch-derlamarorifche Alademle zur Vers 
fügung zu ſtellen und im Hof- Burgtheater eine entfprechende Beflvorflellung 
anzuordnen, deren Erträgniß der Schillerſtiftung zugumenden iſt. Bugleich 
beitimme Ich, daf ter freie Maum, welcher nad dem angenommenen 
Stadiermweiterungsplane dad zu erbauende neue Hofichaufpielhaus umgeben 
wird, für immermwährente Seiten den Namen: „Schiller Plag* erhalten 
fol. Ich fege Sie von diefen Meinen Verfügungen in Kenninif, um bad 
meiser Geeignete einzuleiten. Wien, am 24. Deciober 1859. Gran 
Joſeph m/p." 

Die RR 8. bemertt: „Man bat Jahre lang darüber mit Recht 
‚geklagt, daß ven Proteflanten ihr Mecht verfümmert werde; und nun ein 
Gefep erfloffen, das an Freiſinnigkeit alle deutſchen Länder übertrifft, bat 
man gefucht darüber fo raſch ald möglich binmegzufommen. Ja als in 
Ungarn Stimmen laut wurden, die aus ganz audern ald kirchlichen Örüns 
den jenem Gelege Wirerfland zu leiften ſuchten, hatten Jene, die im ei« 
genen Lande eben nicht bie glänzentite Kirchenverfaſſung befigen, doch nichts 
Giligeres zu thun, ald ſich auf die Seite der Wirerftrebenven zu flellen. 
Ob fle dadurch ihrer Kirche, ob fie ihren Glausbensgenoſſen, ob fie der 
freien Bewegung auf religiöfem Gebiete nirhen, wurde nicht gefragt; man 
dachte eben nur daran, daß Oeſterreich daraus Nachtheil erfließen könne, 
und glaubte dem alfo gleich feine Symparbien zuwenden zu müffen. Defter« 
zeich wird hier wie überall feinen Weg mit Ruhe und Ernſt fortgeben, 
ed mird fi durd Tendenzen egoiftifcher Renommiften nicht irre machen 
laffen, zum Wohl aller feiner Staarsbürger ohne Unterfchied des Glaubens. * 


Der Peſther Lloyd vom 19. Oktober enthält Folgendes: Es iſt 
ein öffentliches Gehelmniß, daß bei den minifteriellen Berathungen in 
Wien Ungarn eine Hauptrolle fpielt, daß die Regierung vollen Ernfted be» 
müht if, die Sympathien ded Landes wieder zu gewinnen, das durch fo 
mande Diafregel bed foeben abgelaufenen Decenniums fich in feinen wer 
ſentlichen nationalen Intereffen verlegt glaube, Männer wie Deffewffy, 
Joſita, Mallath, Széchen find zum Zweck der genauen Kenntnißnadme 
unferer Berürfniffe und Wünfche nach der Reflvenz berufen worden; felbfe 
verftändlih blidı Jedermann fehnführig nach dem Etgebniß diefer Ber 
fpredyungen ; mir beeilen und daher, folgende Zeilen bier mitzuibeilen, bie 
und von beftunterrichteter Berer hierüber aus Wien zugeben: „Sie fen« 
nen die Namen der hieher geladenen Perfönlicykeiten aus unferem Bater« 
Tante; ſie wurten lediglich zu perfönlicgen, vertraulichen Befprechungen be» 
wufen, wehbalb nur wenig Vräciſes ſich über ihren Erfolg fügen läßt. 
So viel ift gewiß, die neuen Märhe bed Kaijers haben die Anſichten un« 
abbängiger und mit der Sachlage befanmter Männer hören wollen. Das 
iſt num geſchehen, und zwar in ausgebehnteflem Mafe, Die genannten 
vier Magnaten fonnten ia überzeugen, daß die Minifter, welche ſie zu 
Hören gewünfcht, den redlichen und vom borgefaßten Meinungen unbeirrten 
Willen haben, zu einem Haren und vollen Verſtaͤndniß der Sachlage zu 
gelangen, Bon einer Negoriation, Transaction, von einer Bormulirung 
beflimmter Plane war dabei feine Rede, ebenfowenig von einer Goopera- 
tion,‘ Machdem ber vorläufige Zweck, den die Minifter im Auge hatten, 
erreicht war, reiften die vier Magnaten wieder ab,* 

Bern, 28. Oet. Laut @enfer Journal (dem mir die Verantwor« 
tung dleſer Nachricht ganz überlaffen) beabſichtige Rom, ben König von 
Sardinien mit dem Interbiet zu belegen, im welchem Balle Iepterer zum 
Proteftantiömud übergehen und die Jtallener auffordern würde, ihm zw 
folyen, da die katholiſche Kirche der geöfte Feind nationaler Frelheit fei. 


Leipzig, 28. Oct. 
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In Rom und Paris deßhalb größte Aufregung. Belegung der 
une. Truppen fei beſchloſſen. (Schw. M.) 
Warib 27.0. Ir Halbamtlichen Theile meldet der Monlteur, 
wie folgt, den Tod des Grafen Gollorede: „Paris, 26. Oct. Wir 
Pte müflen; daß Graf CEolldredo diefen Morgen dem 
zuöifen der Krankheit erlag, von welcher er plöglich be- 
falten wurde, Sr. v. Goftoredo, welchtt in’ den’ Tepten Jehren Defterreich 
ald Gefandter in London und Mom vertreten hatte, mar im Monat Juli 
bezeichnet worden, um als erfter Bevoflmächtigter diefer Macht an den 
BZüriher Gonferenzen Theil zu nehmen. Hier, wie bei allen feinen 
früheren Mifftonen, verfußr er mit jener Umſicht und jener Geradheit, 
welche ihn fo body auszeichneten und mir fönnen fein frühes Hinfchelden 
nur ebenfo fehr beklagen, wie alle Iene, welche Gelegenheit Hatten bie 
hohen Gaben feine® Herzens und feines Geiſtes zu wirrbigen. 

Man ſchreibt dem „Amt de la Meligion* aus Rom, 22%. Octob 
...“Es wird Ihnen berelis bekannt fein, daß unter den Mauern von 
Palermo eine ſocialiſtiſche Schilderhebung verfucht wurde. Cine Bande 
von Gebirgebemohnern überfiel die Befigumgen einiger Städter, wurde 
aber mit Berluft von 2 — 3 ihrer Mitſchuidigen fofort zurüdgemorfen. 
Diefed Schyarmügel war nidyiötefloweniger der iheilmeife Ausbruch einer 
größeren Verſchwörung, welche ſich über das ganze Königreich Neapel aus- 
dehnt und durch piemonteffdhe Emiffäre angezetielt und unterhalten ift. 
Die Berfchworenen zählten auf die Ubmefenheit des Königs zur Ausführung 
ihrer Borbaben, Diejer aber erhielt noch zeitlich genug einen Winf und 
seitte nicht ab. Man wird bemerken, daß die Abreiſe Seiner SHeilig- 
feit nach Gaftel-Sandolfo und demzufolge bie Zuſammenkunft mit bem 
König von Meapel für den 10, gemeldet worden war. - Diefe An- 
gabe führte die geheimen Gefellichaften irre. _ Der König reiste nicht 
ab, aber der Stieich brach am vereinbarten Orte nichtöbefloweniger 
lod.... Die Bemühungen der päpfllichen Regierung ſich eine Armee 
zu ſchaffen, ſcheinen vom beiten Erfolg gefrönt. 3000 Derlerreicher, welche 
zu Zrieft unser päpftlicher Flagge angeworben wurden, langten zu Ancona 
an.... Es ijt fein Zweifel, daß zwiſchen dem entihronten Fürſten, dem 
König von Meapel und dem heil. Stuhle ein combinirter Berıheivigungs- 
und Angrifföplan befteht. Geit einigen Tagen ſprlcht man von väterlichen 
Rarbfchlägen, welche der heil. Vater an feine rebelliſchen Unterthanen richten 
wird, bevor er zur Gewalt ſchreitet. Er mird den Legationen eine 20tägige 
Brift ſtellen. Hören fie auf feine Worte, fo wird ver Bapft volle Am- 
neflie gewähren, und bie von ber proviforiichen Regierung contrahirten 
Schulden ald Staatsfhuld aneıkennen. Werftreicht jedoch die 20rägige 
Frift ohne die Rebellen zum Gehorſam zurückzuführen, io werten bie milie 
tärifchen Operationen beginnen. ... Im der Romagna fieht ed traurig aus. 
Der Gredit der revolutionären Megierung ift fo tief gefunfen, jede Ord⸗ 
nung ift dermaßen zerflört, ber Handel derartig paralyſtrt, daß bie Mätele- 
führer felbft, ohne einen Scudo um die Soldaten zu bezahlen ober den 
dringenften Ausgaben zu genügen, ihre Sache für verloren geben, 
menn man ihnen nicht nur mit dem Degen, fondern auch mit ber Börie 
nicht zu Hilfe kommen wird. . . Die Broreftation des Biſchofs von Orleans 
wurde in's Italienifche überjegt, im ber Druderei der „Givlia cattolica* 
in 40000 Gremplaren abgezogen und gratid verteilt. Cbenſo bereitet man 
eine Meberfegung in verſchiedenen Sptachen für alle katholiſchen Bölter 
der Erde vor... Cardinal Wifeman ift in den erflen Tagen November 
erwartet; er iſt, fage man, zum Bibliothefar der heiligen roͤmiſchen Kirche 
beftimmt. 


Börfen- und Hanbelg - Marchrichten. 


Münden, 29. Octbt. Bayeriige I’rproe. — PB. — G. dem. 
Dbl. 961, PB. — G. Aptoc. Grundrent. Obl —— BP. — G. 4ptoc. 
— 9. — 8 5 vroc. V. Em. —— P. — G. National⸗Anl. 58'/, 
P. 5774 G. Hypoth.⸗ und Wechfelb⸗Actien — V. — G. Bayer. Onbah⸗ 


nen, voll einbezahite 100%, P. 100 G, in Interimsfcheinen 90'4 B. 99 ©. 
Def. Banfskciiem 813 P. 813 ©. Grebit-Anftalt 4 200 Ä. neue öfter, Mähr- 
ung — ®. N 

£ Mündener Hopfenmarkt vom 28. Octeber 1859/60. Ober⸗ und 
Niederbayeriiches Gewähs 1859: Mittelgattungen, Landhopfen: Geſammtbetrag 
201,34 Pid. heutiger Berkauf 92,44 Pfe., wahrer Mittelpreis 99 fl. 34 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holevauer Landhopfen: Gejammtbetrag 29,03 Pfd., heutiger 
Verfauf 17,03 Pfo., wahrer Mittelpreis 110 fl. — fr. Wolngader: und Auers 
Marft:Sut mit Orte-Siegel: Geſammtbetrag 19,11 Pfd., heutiger Berkauf 9,10 
Bfo., wahrer Mittelpreis 110 A. — fr. Mittelfränfifhes Gewaͤche 1859: Mits 
tel-Dwalitäten: Oefammtbetrag 6,09 Pfo., heutiger Berfauf — — Pfb., wahrer 
Wittelpreis — fl. — fr. Borzäglicere Qualitäten aus Spalter-Umgegend, nebit 
KRindingers nnd Heibeder-Hopfen: Befammtbetrag 226,28 Bfb, heutiger Verkauf 
120,67 Bfo., wahrer Mittelpreis 123 fl. 7 fr. Epalter Stabigut nebſt Bein 
garten, Mesbacher⸗ und Stirner-@ut: ¶ Geſammtbetrag 58,86 Dfo., heutiger 
Berfauf 30,91 Pfb., wahrer Dittelpreis 140 fi. — fr. Ausländifches Gut 1858: 
Baden, Schweginger Gut: Gefammtbetrag 10,95 Pfo., heutiger Berlauf 8,20 
Bfo., wahr, Mittelpreis 90% — fr. Böhmen, Leitmeripers@ut: Gefammtbes 
trag —— Pfo., heutiger Berfauf —— Pfe., wahrer Mittelpreis — A. — fr. 
Saager⸗Stadt · dann Hertſchafts · nnd Kreiegut: Gefammtbetrag —— Vſd, heuti⸗ 
ger Verlauf — — Pſd., wahrer Mittelpreis — fl. — Ir. Alte Hopfen vers 
fehiedenen Urfprungs: Gefammibetrag 32,10 Pfb., heutiger Verlauf —— Pb., 
wahr, Mittelpreis — fl. fr. Summe aller Hopfen: Geſammtbetrag 581,76 
Pio., heutiger Verlauf 278,35 Pfd. Gelobetrag 32,000 fl _ 

7 T Werantwortlie Mebartion: Ludwig Bhönmen- 

Für den nichtpolitiſchen Tpeil: Friedrich Wolf. 
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Befanntmadung 


einer ‚beabfichtigten Uuswonderung nab New-York in Nordamerifa 








[Ram und Stand bed Ausiwandernden. 


Zahl d. mitauew. 
Familiengliedet 
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Jakob Rupredt Simadet, Excribent, 
Sohn d. Büttnermeifl, Leonh. Siwader, 


Allenjallüge Forderungen und ſenſtige Anfprüce an denſelbe finb binnen 14 Tagen ausfcliefens 


der Friſt hieretto anzumelden. 
Fürth den 26. Ditober 1859. 


E:R.15I, 
5122. Bekanntmachung. 


Der Baͤcergeſelle Johann Valentin Beisbart 
von hier beabfichtigt nach Nerbamerifa audzuwandern, 
daher allenfallige Anfprüche an deuſelben fpäteltens bie 

Donnerftag den IO Nov 1858 
bei Bermeibung ver Nichtberückſichtigung biererts an: 
jumelben find, 

Nothenburg den 27. Dftober 1859. 


Stadt:Magiftrat. 
8:R.491. Scharff. 
sies. Edietalladung. 


Unna Maria Lauer bach von Miederwertu hat 
gegen die Erben der Katharina Spiegel Wittwe 
von ba Klage auf Entrihtung eines Wart- u Püeger 
lohnes dahier unterm 23. Juli I. Is. erhoben. 

Der Miiterbe und Mirbellagte Kontad Wehr 
von Dettenderf, deffen Aufenthalt zur Zeit unbekannt 
ift, wird aufgeforbert, 

binnen 2 Monaten 
wit den übrigen Mitbeflagten eine Streitgenoſſenſchaft 
zu bilden, widrigenſalls der won den lepteren bereits 
bevolimächtigte f. Atvalat Roc. auch von ihm zur 
veswürfigen Sache als bevollmächtigt gilt. 

ine Klagefertigung liegt für denjelben in dies⸗ 
gerichtlicher Regiftratur zur Cinſichtönahme bereit. 

Schweinfuri den 18 Ollober 1859, 


Königl. Bezirksgeriht Schweinfurt, 
‚ Der — 


G. R.806. Pollich, Eekr. 


58 Bekanntmachung. 


Segen Jehann Ruhm II. von Birkenfeld iſt ber 
Wniverfalfonfurs etfannt. 

Auf Mequifitien des fal. Bezirfögerichts Aidhaffens 
burg werden nun hierorts die gefeglichen Geifistage, 
als: 

1. Griftetag zur Anmelbung und Nachweiſung 
ber örberumgen nebſt etwaigen Berzugsredhe 
ten auf 

Freitag den 18. Nov. 1859, 
11. Cutetag zur Vorbringung von Ginreden ges 
gen tie Forderungen und deren Verzäge auf 

Freitag den 16. Dejbr. 1859, 

U; Goiftetag zur Mbgabe der Keplil auf 
Freitag ben 13. Jan. 1860, 

IV. Edittetag zur Mbgabe der Duplif auf 
Feitag den 3. Febr. 1960, 

jebesmal Vormittage 8 Uhr, 

anberaumt  : 

Das Nihterfcheinen am erfien Eriftstage ober bie 
Unterlafung der Ginreichung eimes ſchriftlichen Mes 
zeſſes bis zu ober an demſelben hat ben Ausichluß 
von ber Maſſe, an bem übrigen diftstagen aber den 
Ausflug mit ber teeffenden Handlung zur Bolge. 

Am 1. Ebiftstage wird zugleich über die Bildung 
und Berwerthumg ber Maſſe, ſowie Strichsbedingungen 
Beſchluß gefaft werben, und werben die Nichter ſchei⸗ 
nenden ober jich nicht Brfärenden dem Beichluffe ber 
Mehrheit der rfehienenen beitretenb erachtet 

Nothenfels ben 19. Dftober 1859. 


Königliched Landgericht Rothenfels. 
Der königliche Pandrichter: 
@.:R:.210. eiger. 





Stadt-Magiſtrat. 
Johner. 


Jakobi, Selr. 
sı28. Bekanntmachung . 


Forderungen an den Nachlaß des verlebten Witt: 
wers und Bültnermeiflers Kafpar Burger von 
bier fino 

Montag den 21. Nov 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
im biesfeitigen Notariatöjimmer bei Wermeibung ber 
Nichtberächiichtigung geltend zu machen. 

Das Wohnhaus Ar.dd dahier mit Stallung und 
Holzremife PLMr. 33 zu 0,17 Dez. wird nebſt ben 
geringfügigen Mobilien 

Bonnerftag den 17.Rov. 18589, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Haufe unter den an der Tagejahrt befannt zu ges 
benben Bedingungen vrrüeigeit, 

Wer etwas zur Male Gehötiges befigt, ober in 
diefelbe ſchuldet, hat ſolches am das ünterfertigte Ge⸗ 
richt zu berichtigen, jedenfalls am obiger Tagefahrt 
am 21. November zw liquidiren. 

Bollach den 25. Ditober 1859. 


Königliches Landgericht Volkach. 
Der königliche Bandrichter : 
Ammercbacher. 


G..N.508. Raab, f. Afeier. 





5121. Wefanntmachung. 


Mitteneder Maria gegen Angenberger 
Barth. wegen Mimentarionsrüdliänden beit. 

Im Wege der Hilfsnellfirefung werden am 
Mittwoch den DB Nor. 18589, 
VBormittagg 10— 12 Uhr, 
in loeo Piaffing 
nachliehente, in bejeignetem Betrefie gepfänbeie Kleid⸗ 

ungoſtücke als : 

ein brauner Ruf mit 20 Imötferknöpjen 10 fl., 

ein braunjeidenes Gilet mit 22 dergl. 6 A, 

ein brauner Spenfer mit 24 dergl. 8 fl. 

eine bostlederne Hole 6 dl. 

4 Hemden, & 48 fr, 3 fl. 12 fr, 

ein Eommergilet 42 Ir, 

ein einthäriger Kaften mit Sclop, 1 fl. 30 fr, 

zwei ſchwarze niebere Hüte, & 30 fr, 1 fl. 
durch den Gemeindevorficher von Wapling öffentlich 
an den Meiftbieienden gegen Baarzahlung verkeigert, 
und werben Kaufsluflige mit dem Benerfen Hiezu 
eingeladen, daß der Hinſchlag nur dann erfolgt, wenn 
wenigſtens brei Wieriheile des Schaͤzungswerthes durch 
das Meiſigeboet erreicht find. 

Dorfen den 25, Oftober 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Laudrichter: 
6.:R.102,1. Mayer. 


Stes. Bekanntmachung. 


Wer an dem Mücklaß der verſtorbenen Maria Kar 
tharina Lindenmeier von Dberjhönbrenn Uns 
ſprůcht zu machen hat, wird aufgefordert, ſolche hierorts 

binnen. 4 Wochen 
angmmelben und nachjuweiſen, wiörigenfalle hierauf 
bei Auseinanderfegung der Berlaſſenſchaft nicht weiter 
Rüdfiht genonmen werben wird 
Feuchtwangen den 19; Oftober 1859. 
Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der Föniglie Bandrichter : 





G.N.184. Adam, !. Afefer. 


sıs. Berbaftd-Befebl. 

Der wegen: Verbrechtne ber Defertion im Hirfigen 
Unterfuchungs » Gefängniß betiniete Golbat Jatob 
Spannagel des. unterfertigten Megiments ii am 
25. de. Mis babier aus dem Arrefie eutwichen 

An alle Gerichtss, . Polizei und Militärbehörden 
pn daher hr Aufforberung, ben Genanuten zu vers 
haften, und fidher in das Unterfuchungsgefängnif bee 
unterfertigten Regiments — ⸗ 

Signalement: 

Jakeb Spannagel if gebürtig vom Ingeihcht, 
Dagiftrats bafelbfl, im Azeife Oberbayern ; Alitt 
1774 Iahre, Größe 5’ 8" 11°, Haare blond, 
Stirne hohe, Augen blau, Nafe ſpigig, Mund 
proportioniet, Bart ohne, Kinn fpibig, Geſicht 
Unglicht, Geſichtefarbe dlaß, Körperbau fhlanf, 
beſondete Kennzeichen: ohne, 

Derſelbe trug hei feiner Entweichung einen 
grauen Cloilt ock. eine Hoje von Sommerzeug, 
ein braunes Gilet, ſchwatzes Haletuch und eine 
Sctirmmüpe. 

Regensburg ben 26. Oftober 1859. 





Das 
Commando des f. 11. Inf.Regim. 
Dienburg. 
v. Mibaupierre, Dberfl. 
sı23. @biftal:2adung. 


Fran, Zaver Ihler vom Meifen, geb. am 12. 
Dftober 1789, ehelicher Sohn der Bauers » Eheleute 
Franz Ioferh und Anna Maria Ihler von dert, 
wird ſchon feit dem Jahre 1812 vermißt, unb wurde 
mit Verhandlung vom 1. Juli 1822 beffen Bermös 
gen unter feine @rben als Kaution vertheilt, 

Auf geftellten Antrag wird nun Frang Xaver 
Zhler oder been etwaige eheliche Deicendenz bies 
mit aufgefordert, ſich 

binun 3 Monaten 
dahier beufs der Geltendmagung feiner Anipräse 


‚an fein Vermögen zu melden, misrigenfalle der ſelbe 


für ledt erflärt, eine Deſcenden, won ihm als nicht 
vorhanden angenommen, und jein Vermögen jeinen 
Erben ohne Kaution überlafen, beiehungsweiie bie 
biefür in den Hypolhelbüchern errichtete Kaution ges 
loͤſcht würde. 

Weiler den 20. Oftober 1859. 


. Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. L. a. 


Neth, k. Aſſeſſor. 
G.N 205 Mayrrod, lAſſeſei. 


sı2e. Bekanntmachung. 
Wimmer gegen Dblagger 
pet. deb. mere. 

Im Mege der gerichtlichen Hilfenollüredung wird 
das Eilberarbeiter s Auweſen bes Mar Dblagatt 
zu Prepfing der Üffentlicen Berfieigerung unterilellt, 
und hiezu Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 28. Dez. 1859, 
Vormittags 114 Uhr, 
Zimmer Ar. 8 
babier anberaumt. 

Das Anweſen befteht aus dem Wohnhaus mit 
Nebengebäude und Hofraum He.Mro, 776 im get: 
baulichen Zuhande im Geſammtwerthe zu 3300 #. 
und ans der realen Eilberarbeiterss@eredhtfame, im 
Schatzungewetthe zu 1500 Ai. 

. Der Geſammtſchaͤzungswerth biefes Mnmejens be 
trägt ſenach 4800 fl. 

Das Verfahren bei der Berieigerung richtet ich 
nad 5. 64 bes Gupothefengejepes vorbthaltlich MT 
Beftimmungen ber $$. 95 f. des Proz ⸗-Geſetzes vom 
17. Novbr. 1897. 

Dem Berichte unbefannte Steigerer mäſſen C# 
über Leumund und Vermögen aueweiſen Fönnen. 

Frepfing den 24. Dftober 1859. 


‚ Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der küniglidpe Landrichter: 
Breidenbach 











ER. Bat. 





Eigenthum, Druf und Verlag von Dr. 6 Bolf& Sohm 
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mtliche ten. . 
Deutihland. Münden (Bulletin aus Madrid. Wring Suit- 
yolb H. Hirtenbrief), Augsburg (Broceß Boy). Mus Nieven 
bayern (Schillerfeſt. Oftbahnen). !Thbingen (Univerſttätz. Kafſel 
(Adreſſe an den Kurjürften). : Wien (dad N Hanzfdreiben in 
Betreff des Schillerfeſtes) 
Schweiz. Bürid (Graf Collottdo). 
Groibritannien. Die Dani watoccauite Angelegenheit. 
dittenbrief det “pr a. Tuam. 
Reueite Poſt 
Borſen⸗ nf "Sandels-Racrichten. 
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Dünen, 31... Dectober. 
©e. Majefät der Hönig haben Eid allergnäbigft bewegen — 
unterm 17. September dem Pfarrer Georg Sumbauer zu Gggtham in 
Nädicht auf feine Fünfgigjährigen mit Bier und Treue geleiteten Dienfte vie 
Ghrenmünge des fönigl. bdaveriſchen kLudwige Ordene zu verleihen; 
unterm 25. Dit. dem praftijchen Atzte zu Rodenbaufen Dr. Wilhelm Frank 
die Gantonsarztenftelle in. Osterberg in proviſoriſchet Gigenjhaft zu verleihen; 

- mterm- 26. Det. zum Aſſeſſor des Landgerichts Rönigshofen den Uſſeſſor 

Gufay Aömush vom Karlsfiabt vorrücken zn lafen, an das Landgericht Karl 
dadt den Aſſeſſet Konrad Müller von Stadtprocelten friner Bitte gemäß zu 
verfehen und zum Afleflor bes Landgerichts Stadtprozelten ben Mehtsprafticanten 
Wigelm Schierlinger aus Würzburg zu ernennen, danu bie am Landgerichte 
Gbern erledigte Aſſeſſorſtelle dem recyiskundigen Bärgermeifler Aubreas Hörfer 
von Kipingen zu verleihen; 
. unterm 27. Oktober dem Butsbefiger Pfeiffer zu Wöllersborf, 1. Lands 
gerichts Neuſtadt a d W,N,, in hulwollier Würdigung feiner hervorragenden 
Berdicuſte um bie Forderung ver vatetlãndiſchen Landwirthſchaſt die geldene Öbrens 
Dinge des ft. ——— der bayeriſchen Krone allergnäbigft zu verleihen. 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 29. Oct. Nachftehendes Telegramm aus 
Madrid ven 20. October, 10. Uhr 25 Min. Vormittags, iſt diefen Mache 
mittag hier eingetroffen: „Das Befinden II Ef. HG. der Prinzeffin Amalie 
und des Ludwig Berbinand ift ganz befriedigend und normal, wei 
balb feine Ärztlichen Berichte mebr erfcheinen werben. Marquis de San 
Gregorie, Dr. Schröder." 

$ München, 30. Det. Se. k. Hoh. Generaffieutenant Pılnz Puit- 
yold hat geftern die Bührung des Generalcommandod Münden wieder 
übernommen, das während des Urlaubs des Prinzen beffen nd latus, 
Generalmajor vo. Dit, überttagen war; Der von unſerm Hrn, Erzbiſchof 
aus Anlaß der Verhältniffe des Kirchenftaatd erlafjene Hirtenbrief wurde 
beute Bormittag in’ allen Kirchen verleſen und verfehlte die würdige Sprache 
deſſelben nicht, allenthalben einen tiefen Cindruck zu machen, Im den nädy- 
fen Zagen werben num auch der hochw. Kr. Grbifhef von. Bamberg, 
fomwie die.übrigen Bifdyöfe Bayerns ſolche Hirtenbriefe erlaflen. 

Augsburg, 24. Det. (Klagſache des Profefford Karl Vogt gegen 

ie Meborteure der Allgemeinen Zeitung. Bortfegung.) Ber Anmalt- ber 
hen Vartei, Dr. Hermann, eröffnete die Meplil. Er babe von 
den Beflagten Vitles gehört, und von Allem fei in der Bertbeidigung die 
Rede gemefen, nur nicht von Dem, von dem geredet hätte werden follen. 
88 tamtie ich um die Beleidigung Karl Bogt's, ibm fei Barerlandöver« 
var vorgeworfen werden, er fei beflochen und babe Andere beſtechen wol ⸗ 
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len, er ſel voll von Cortuption, er ſel ein babituell leichtſtuniget und ebr« 
Tofer Menſch — von Dem allen babe man nichts zu bören befommen. 
Eine der furdptbarflen und traurigften Gıfcheinungen ber Gegenwart fel es, 
daß 88 in Deutfchland jo wenig Murh und Kraft gebe, daß man zu feie 
nen Thaten ſich hefenne, der Wahrheit aufrichtiges Zeugniß gebe. Es 
wäre fdöner gemwefen, wenn die Allg. Zig, nachdem fle nun einmal einen 
unbeftreitbaren Fehler begangen babe, denſelben auch redlich eingeftanden 
und gefage hätte, fie ſel in ihrem Streben, ber politiſchen Richtung Bogt’s 
entgegenzutreten, in einem Augenblik zu weit gegangen, fle babe wohl vor 
dem Geſehze gefehlt, aber ihre Ueberzeugung, die eben von der ihres Geg- 
ner jo weit abweiche, babe fie dazu gebracht. Sie habe eine antere 
Sprade geführt; fie babe zu ihrer Vertheidigung zuerft eine politische 
Norhmendigkeit, dieſe traurigfte Erfindung der neueften Staaröfunft, gel- 
tend gemacht; dann einen ſchwachen Berfuh ter exceplio veritalis, der 
aber nur fo zwifchen den Zeilen zu lefen gewefen und übel genug ausge 
falten ſei, gemacht umb zulept eine Mahnung an den Gerichtehof gerichtet, 
ſich ald politiſches Tribunal zu conftituiren und bei der einfachften Pri« 
var-Mechröfadhe politiſche Thatſachen an bed allgemeine Geſeh anzulegen. 
Die HH. Kolb und Orges Gaben ihre Vertheitigung mit einer captatio 
benevolentine eingeleitet, fie fpräden von dem Alter und den Unteres 
dentien ihrer Zeitung, könnten damit aber feinen Mefler auf die vorlie- 
gende Sache werfen, Bon dem Leumund der Allg. Btg. brauche Nies 
wand zu ſprechen, er fei ald ein außgezeichneter überall anerfannt, und 
fhon darum made ed einen eigenen Eiudruck, menn vie größte deutſche 
Zeitung zu ihrer Beglaubigung an das Aufland ſich wende, Ein anderer 
Punct der Vertheidigung erſcheine wichtiger: ter Aufıuf an bie Midhter, 
die politifhen Beftrebungen und Anſichten Bogt's, feine Angriffe an Bayern 
und deffen Regierung in dieſen Privatproceß bereinzuziehen ; gegen ſolches 
Auftreten, gegen folde Ginmiidyung müßte er — Bhebner — im Intereffe 
des Mufes der baheriſchen Juſtiz und tes bayerifchen Richterſtandes ſich 
verwahren, wenn biefi überhaupt nur nöthig wäre, Dem vernommeneh 
Programm der Allg. Big. feien indeß auch einige Bemerkungen gegenüber« 
zuftellen. Die ganze Welt, die organifche und die anotganiſche, ſchrelte 
fort nur durch Meitung der Gegenfähe, und wenn man auch die nam - 
haft gemachten waterlellen Intereffen als große Factoren In ber Staaten» 
Didnung gelten laffe, fo ftünden ihnen doch bie itealen Güter der Nas 
tionen, die auch ihre Berechtlgung hätten, gegenüber, Daß die Allg. tg. 
bie Breibeit durch die Bildung wolle, Dos fei eine Phrafe, Bei ter m 
viel und auch nichts ſich denken fünne. Alle Achtung jerner vor ihre 
Streben nach Meform, dad PVerdammen ber Revolution, dad Streben nach 
Unterbrüdung derfelben fet ebenials eine Phraſe. Die Revslution — 
Niemand wife, wann und von wannen fle fomme, und wohin fle gebe; 
den Sturm förne Niemand holen und Niemand fünne ihn vertreiben. Und 
die geruͤhmte Unpartelllchleit ? mo felen die Prineipien, welche die Grenje 
bilden zwiſchen den Parteien eines Landes, zwiſchen den verſchiedenen Län- 
dern, die Örenze, auf ber die Unparteilichfeit wanteln folte? Früher viel« 
Teicht habe die Allg. Itg. diefe Grenze ziemlich eingehalten, aber feit Tange 
babe jle je fei einfeltig geworden, damit aber fei ihr das Der- 
trauen tes Publicume ſchon vielfach abhauden gefonmen, von ihr gelte 
faſt noch das Wort Schliler's : 

fie iſt nur Heute, 

weil geſtern fie geweſen, — 
Das aber fei unter dem Prisma * heutigen Berbältniffe fehr wenig. 
Was num die fo leife angedeutere Einrebe der Wahrbeit- berreffe, fo ſei die» 
felbe, trog der —— Form, im der ſle aufgetreten, das wenigſt 
gelungene Moment der Bertpeitigung. 68 ſei ſchleanhin unmürbig, bie 
boyerifche Degierung und die daheniſchen Gerichte an die Antecedeutien Gogto 
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zu erinnern, hop eb Ai um eine nadıe Privatrechtsfadhe be, umd Bogt, 
bitte nicht m fein Recht er verlange Gerechtigkeit, und gerade durch 
Uebung der vollften Gerechtigkeit fei man beme im Stande, dem Ausland 
zu “bemeifen,; "wie ſtarl und wie ſichet Bayerns Infitutionen feien, indem 
8 auch feinem Widerſacher Vrivatrecht ungeichhmälert eriheile. ‘Ob num 
Koſſuth und Klapfa von der franzöflfhen Regierung Gelder empfangen, 
mwoven fie auch an Vogt mitgetheilt haden ſouen, fo felen das fo allgt · 
meine Vermuthungtn, daß Dad, mad geſagt worden, viel zu viel war ; 
dergleichen gehbre nicht hiehetr. Daß Vogis Polislf deutſch im eigentlich 
fen Sinne gemwefen, dad würde fi am Beflen aus feiner Brofgüre „die 
Politik der Unebrlichkeii" erweifen laſſen; Wiele, die Allg. Big. voran, 
hätten jeit Beginn des Kriegs das Heil Deutſchlande nur in foforsiger 
Theilnahme am Kriege zu finden geglaubt, Vogt glaubte dad Gegentheil, 
und der Eıfolg habe ihm Recht gegeben, aber mwenn er auch Unrecht ge— 
habt hätte, woher fünne man ihm wegen biefer Meinung Varerlandever» 
rath imputiren Die Dormittagd verlefenen Brieffcyaften von Fröbel, 
Bislomp, Marr u. ſ. w. wiſſen alle nichıe, als nur, was. ihnen von an« 
bern erzählt worden, und diefe Undern berufen ſich wieder auf Andere; 
Briefe, Zeugnifle aber, die bier vorgelegt worden, die von unbeeidigten 
Perfonen ausgehen, fönnen für Beurtheilung des Falis feinen Werth has 
ben, Die Einrete ter Wahrheit falle alfo entſchieden zu Boden. Die 
Allg. Ztg. wolle indeffen an Vogt feinen perfonliden Angriff gerichter, 
nur eine politifche Meinungsvifferenz autgelämpft haben; hierauf genüge 
die einfache Frage: welche Partei hat denn die Allg. Zig.? Sie molle 
"ja feine haben, fle babe auch wirklich feine, während Vogt ſicher auf ent 
ſchledenem Boden flehe -— mo Fönne da ein primelpieller Gegenfag bes 
bauptet werden — was die Allg. Big. getban, jei unteflreitbar nur vom 
Standpuntt perfönlicher Verlegung zu beuribeilen. Zu der Rede tes Ver» 
tbeidigerd Hrn. Dr. Barıh übergebend, fagte der Mägerifhe Anwalt, hier 
gegen fei wenig zu tepliciren; Die des Hrn. Orges, in ber Borm fo uns 
tadelhaft, Habe weſentlichen Inhalıed wenig geboten, vie des Hrn. Uns 
walteß habe auf vages politiſches Webiet ſich verloren, und was nur zml« 
fen den Beilen noch aufgelefen werden könne, fei etwa 1) die Allg. Zig. 
babe eben nacgebrudt, mas Andere gejagt, fle nenne nur ihren Yuctor 
und fei dadurch für ſich befreit, 2) fie habe ebenfalls verfchierene Angriffe 
von Vogt erfahren und fel nach dem Grundſah ter Metorflon befreit, 3) fei 
aud hier ein fehr unfdelnbarer Verſuch der exceplio verilatis gemacht 
worden. Nun gelte aber geſehzlich bei Chienttäntungen die nominallo 
auctoris nur dann, wenn nadıgemiefen fei, daß derjenige, welcher eine 
Eränfende Thatfache nacherzählt hate, bemeifen könne, daß er diefelbe ald 
ſelbſt daran zweifelnd, Hingeftellt habe — ein Fall, ver bei dem incrimie 
nirten Artikel und bei der Urt der heutigen Bemeisführung nicht zuireffe. 
Die Einreve der Metorflon betreffend, fo fei diefelbe zu allgemein und zu 
verſchwommen gehalten. In Vogts Brofhüre fei wohl an einer Sie lle 
von „bezahlten Federn“, auch von „Vornittheit“, die Rede, aber auf der 
ganzen Seite, die diefe Stelle enthalte, fei werer die Allg. Zig. genannt 
noch angedeutet, Im der angeblich Vogt'ſchen Brofhüre: FJuchhe, nach 
Italia!“ fol ebenfalls die Allg. tg. beleidigt fein; allein bier fei — 
und bief möge vielfach übersafyen, fei aber dennoch wahr! — vor allem 
in Abrede zu ziehen, daß Boys fle gefchrieben oder daß Vogt Beflger oder 
Gründer einer Berlagähandlung in Genf fei; die Brofhüre habe ein ger 
wiffer Literat Bamberger in Paris geſchrieben, und der Gründer ‚der oft 
genannten Buchhandlung fei Garl Vogt's Bruder. Wür diefe Beiden 
Entbüllungen flehe der Beweig zu Dienfl. Aber ſelbſt die angezogene 
Stelle in diefer Broſchüre enthalte nicht entfernt die Erwähnung oder 
eine annäbernde Bezeichnung der Allgemeinen Zeitung. Mit der dritten 
Berufung ſtehe ed allerdings anders; bier fei ausdrücklich audgefpro: 
Gen, bag man in Augsburg nur Öfterreichiiches Geld Fenne, Allein 
da müfle denn doch anerfannt werden, daß im Publicum weithin vie 
Meinung verbreitet fei, der Eigenthumer und die Redacteure der Allgemeinen 
Beitung liegen ſich eine fehr große, vielleicht fogar tadelnswerthe Rüdilcht 
auf ihre Öfterreichifchen Abonnenten, zefp. Abomenntengelder zu ſchulden 
kommen, und damit fel der Auddruck „öfterreichifches Geld“ wohl ent» 
ſhuldigt. Der Grundfag der Retorflon fomme nur in Betracht, wo Gleich 
und Gleich fi aufwiege; Tas fei aber bier nicht der Ball; fei das Blati 
der Allg. Big. von Bogt wirklich angegriffen, fo fei «8 das Blatt, nicht 
aber die Medarteure, und dad Geſetz kenne feine Injurie gegen ein Blatt, 
Die eine Zeitung als Zeitung nicht vor @ericht geftellt werden Lönne, 
fondern nur ihr verantwortlicher Medacteur, fo fünne eben fo, wenn ge 
fagt werde: das Blatt iſt bezahlt, beſtochen, eine Rlage von demfelben 
nicht erhoben werben; wenn Karl Bogt gefchrieben hätte: Baron Gotta 
iſt bezaplt worden, die Mebacteure find mir Orden beftochen worden für 
die Haltung der Allg. Ztg., dann hätten fie deſſen Beſtrafung verlangen, 
den Grundjag der Metorflon geltend machen können; aber eine Beleidigung 
ber Zeitung, aud wenn fle geicheben wäre, könne Dieß nicht erwirfen, 
Was bie gegenwärtige Klage hervorgerufen babe, Das fei nicht ein Ans 
griff auf feine „Studien“, auf fein „Brogramım“, auf feine „Rede in 
Zaufanne*, es fei gegen ihn ald Verſon, an feinen Namen adrefjixt, und 
hierin liege der Umterfcpied. _ Unter diefen Umfländen glaubt der Mebner, 
daß die Allgemeine Zeitung vergeblich ſich winden und ringen werde, ber 
Veruttheilung zu enigehen, und daß ihm nur noch einige Worte der 
Gnigegnung auf die Vertbeidigungsfchrift te8 Herun Dr. Kolb erübrig« 
ten, Nach allerlei Eingängen, die auf die Klage und den ihr zu Grunde 
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treff der Wahrbeit der Beſchuldigungen in 1 ungen, die 
wohl zut augebracht wären in-Voilsverſammlungen oder im patr iotijchen 
Vereinen, die aber vor der Beurtheilung eines. Gerichts hofes ũubeiflũſſu 
ſeienz oder ſollie Dr. Kolb nicht politiſche von perfönlichem Berhältnifien 
zu unierfäeiden vermögen, wie kame er dann. Bazu, zu verlangen, tafiel- 
nem Manne in Bayern fein Vrivattecht verweigert werde, weil er politfä 
gegen Bayern gefehlt habe? Und am Gchluffe feiner Schrift feine Dr. 
Kolb auf die Perſon des klagenden Anwalis (den redenden Dri Wermamm 
felbft) einwirken zu wollen, indem er ihm Lob fpende — er, Redner, 
fenne indeß mur feine Pflicht, er babe die Sache genau geprüft und ge 
funden, daß die Beklagten den Mläger wirklich gefränft, daß fle wirkuch 
bafıbar, wirklich ſtrafdat felen; er ſtebe bier ohne Anfehen der Perfon, 
bios um ver Gage willen. Dr. Kolb babe an einen füngften Wahlart 
erinnert, bei dem feine Verſon — des Hebners — beibeiligt gemeien, er 
babe eines auulichen Zeugniffes gedacht, welches biebei „feine monarchiſchen 
Seflunungen befiätigen ſoilie“. Dieſes Zeugniß fei aber nicht ein gemöhn- 
liches orispolizeiliches Leumundezeugnif geweſen, fondern ein Document, 
daß er, Dr. Heimann, aus einer viertägigen Haft, bie er 1848, in Bolge 
ganz grundloſet Denunciasion auf focialsdemokrauife Umtriebe gerichter, 
erfahren habe, ungravirt wieder entlaffen morden fei. Sein — Dr. Hei 
mann’d — politiſcher Leumund fei damals ungetrübt aus einer Prüfung 
hervorgegangen, ed merde auch darum ibm nicht wehe geſchehen, weil er 
beute Karl Vogt privatrechtlich vertrete, einen Mann, der allerdings nicht 
verhehle, daß er der raronalen Demofratieiangeböre. (M.E.) (Schiuß felgt.) 

Aus Niederbayern. Cine allgemeine Feier des Schilferfeftes un⸗ 
terbleibt in Landehut, dägegen wird dasfelbe in mehreren Privatgefelfchai- 
ten befonder® gefeiert werden. — Der Gifenbabitamm bei Wierdtdien id 
noch immer das eiujige Hinderniß der Eröffnung der Oftbahn non Rantt+ 
hu wa Sıraubing, Regensburg und Nüraberg. Allem Anſchein nach 
iſt ſolche axſt tief im naͤchſten Monat zu gewaͤrtigen. (A. 3.) 

Württemberg. Zübingen, 27. Oct. Der neue Profeffor ber po⸗ 
luiſchen Geſchichte, Dr, Hein. Pauli, Dunkers Nachfolger, eröffnete beure 
feine alademiſche :shärigfeit mit einet Antritiorede fiber „ben Gang ber 
internationalen Beziehungen zwiſchen England und Deutfchland*, Morgen 
wird er feine Vorlefungen über die Geſchichte des 15. und 16. Yahrhuns 
deris beginnen. Gin anderer neuer Lehrer der Geſchichte, Dr. - Weizfäder, 
der ſich vor den Ferien ald Privardocent Habilitirt hat, ließt Aber dad Zeit« 
alter der erften ſtanzöſiſchen Revolution. (Schw. M.) 

Kurbeffen. Kafjel, 26. Oct. Die zweite Kammer hat geflern 
Abend in geheimer Sigung einen felbfiftändigen Anttag des Abgeorbneten 
Hertlein, eine Adreſſe an den Kurfürften um Wieverberftelung ver Ber» 
faffung von 1831 zu überreigen, mit 21 gegen 15 Stimmen in Eımäg- 
ung gezogen und einem. bejonderen Ausſchuß zur ſchleunigen Berichterftat- 
tung beanıragt. (3. d. Wejerztg.) 

Deflerreih. © Wien, 28. Det. Durch das in ber „Wiener 
Beitung* veröffenilichte Handſchteiben Sr. Woj. des Kaifers vom 24. 
deweiſet Atechögpfiverjelbe ſowohl ald Staatsoberhaupt wie ald Private 
mann, wenn dies Wort geflatser iſt, Geine Theilnahme am dem bevor⸗ 
Rebenden Schillerfeſte. Als Eigenthümer des Gebäudes, im melden ſich 
der Medowienfaal befinden, und des Hofburgtheaters flellt er jenen Saal 
dem Spillereomite für eine muflfalifhe Alaremie am 10. Nov. zur Ber- 
fügung, und gebietet die Anordonung einer Feſtvorſiellung im Vurgibeater, 
deren Ertraͤgniß er der Schillerſtiftung zuweiſet. Ms Herr der Siuedi 
Wien und der öfterreihifchen Monarchie befiehle er, dab der Raum um 
dad neu zu erbauende Hoffhaufpielhaus für ewige Zeiten den Mamen 
Schillerplat erhalten fol. Diefe Werihſchäzung des Andenfens de 
großen deuiſchen Dichiers ift um jo höher anzuichlagen, dı ed aufer dem 
Sofephöplag und dem Lobfowigplag bier feinen anderen Pag giebt, der 
an einen großen Mamen der vergangenen Zeit erinnert. -—- Die Berathuns 
gen ber niederoſterreichiſchen Gemeindeordnung durch die Bertrauendcom 
mifjlon ſchreitet in erfreulicher Weife vorwärts. Im ber vorgeſtrigen &ip 
ung murde dad Priucip der Deffentlicpkeit der Gemeinbeverbandlungen ans 
genommen, Es ift dieſe Oeffenilichteit jedoch keine unbedingte, die auf 
nicht zarhjam wäre, jondern es haben nur diejenigen das echt, ten 
Gemeindeverhandlungen beizumohnen, welche in der Gemeinde flimmbe 


techtigt find, j 
Schweiz. 

Züri, 27. Det. Geſtern Morgen halb 10 Uhr farb im Folze it 
Sclaganfaus vom lehten Breitag, der auch dad Gehirn getroffen, Graf 
Branz Goltoredo-Walifee, Eaif. Öfterreichifcher Bevollmädhtigter bei ben hie. 
figen Briedendconferenzen. Gr war 1799 geboren, mithin 60 Jahre alt, 
und entflammte einer der reichiten und älteften gräflien Familien Orfier- 
reihe. Sein Bater war Minifter und Chef der Öflerreicyifchen Gıaatt- 
Fanzlei, welches Amt er nad der Schlacht von Aufterlig miederlegte, und 
kurz darauf 1806 flarb, Der jept Verftorbene erhielt die öfterreichifche 
Kämmererwürde, trat in bie biplomatifhe Laufbahn und wurde Gefanzter 
in Dresden, we er am längſten lebte und ein fürflliche® Baus maste. 
Dann belleivete er die Geſandiſchaftspoſten in Münden, St, Petersburg 
und Rom, und war jegt abermals für das wichtige Amt eines Botſcha⸗ 
ters in St, Pereröburg mad; Abſchluß der hieſigen Gonferenzen beftimmt. 
Bei den hiefigen Gonferenzen bewährte er große biplomatifche Kenn iniß 


und Seftigkeit ; fo bat nun ber Verftorbene, flatt ded gefuchten, 
sen und ewigen Brieden geiunden. (Gidg. 3.77% # E ri 
Grofibritannien. 7 
uBoubom, 25. Dita. 2 .b 03 griimıf N 
In Irland hat der Erzbifhef von Zuam, Dr. Mac-Hale, für-die 
Seche des Papſtes ein Senpfhreiben, ‚an Rod, Balmeriton 5 voll 
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Kıaft_ und Schärfe, Darin ſchreibt er: „Die Irifchen Ph fühlen 
reine Berebru ür 8 dk die weit hinausgeht über alle Beweggründe, 


befimmen, | 8 "biejenigen,, denen die 
ſeht amı Herzen liegı, vor ihrer eis; 
genen Thür fehren. Da Ihr College, Lord John Muffell, jih fo gar 
alt vor Menfchenliche faſſen lanm, daß er ſich unaufhörlich über die Als 
ven verfteigt, um Beſchwerden zu finden, denen er. abhelfen könnte, fo if 
ed auffallend , safir.er Kürzlich; Heine politiſche Bodefung über Jialien auf 
die Stadt Aberdeen eye * er 5*— eine politiſche Rede 
nach ji heit) Aricpränfte, , peinlich: lehrit ihn" fein 
—XX gl Souverätin, dah e8 ; wi ‚fein würte; ſolche 
volitifche Kehren vom’ Abfepen der beſtehenden und Wählen neuer Regier- 
ungen Im Freien zu erdrterm.: Wie würde 8 Ihnen oder ihm gefallen, 
ſolche befrembende und aufregende Lehrer dem irtſchen Bolfe vorgetragen 
zu ſehen? Sollen vie politiſchen Grundfäge etwa nad) dem Breitegrade 
der Länder verſchieden fein? Wenn Eure Herrtichkelt die Unzufriedenheit 
und den Aufftand ter yäpfllichen Unterrbanen ald einen Bewels von 
fdledter Megierung aufleht, warum vergefien Sie denn fo ſchnell tie weit · 
verbreitete Mebellion in Indien? oder wenn ſie ſich beifelben erinnern, 
warum-baben Sie deum wicht. die püpflliche Regierung, entſchuldigt, oder 
Ihre eigene Berwaltung in: Judien verurpeilt?* i 
—Das Gibraltar Ehromicle: vom 18. Drtober bringt folgente 
Mitteilungen über den Stand ber fpanifc-maroccanifhen Angelegenheit : 
Der Bruch pwiſchen Spanten und Marorco iſt wahrſcheinlich ſchon eine 
vollendete Thatſache. Briefe ans Tanger von geflern ſagen, daß Man er- 
wartete, der franifche Conſul werde im Laufe ded Tages feine Blagge 
reichen, - Hr. Blanco de Valle kam in der Nacht ves 16. 28. aus Mls 
geilras in Zanger an und überbrachte Foiderungen, deren Gemähru 
feitens der Regierung von Marocco für unmöglich gehalten wurde, Die 
Borderungen umfafjenzswie man ſagt, bie Ubısewug eines’ an Geuta flof- 
fenden Landſtiichs, der To ausgetehnt if, daß die Eis Bullones, dad 
Gap Negro nah Tetuan zu und Uped-hill an der Meerenge dazu gehören, 
Wenn Spanien auf diefer Abtretung befteht, iſt der Krieg, wie man glaubt, 
unvermeivlih, Kein Sultan von Marocco könnte in eine ſolche Veräufer« 
ung willigen, und ſelbſt wenn bie mauriſche Regierung in diefeu Punct 
nadpgäbe, gilt es für zweiſelhaft, ob dies den Krieg abmwenten fönnte, da 
das Bugefländnif dem Sultan mahrfceinlich den, Thron koſten würde, 
Ein Gorrefpontent vom 17. October ſchreibt aus Tanger; Die Euro- 
päer waren. geflerm emjiz damit beſchaͤſtigt, ihre Habſeligleiten an Bord 
der Schiffe zu bringen, die ſich im Hafen finden laffen, und heute dachten 
fle ſich jelbmt einzuſchiffen. Ihrer Majeät Dampficaluppe Vulture und 
dus Kanonenboot Goquette lagen vor Anker, und man erwartete, ber bri⸗ 
tische, Borfchafter werte affe feine Landeleute in Sicherheit an Mord ſchaf⸗ 
fen Taffen, bevor er ſelbſt ſich auf ein Schiff Ihrer Majeſtaͤt begeben 
würde, Die ganze Bevölkerung der Stadt war in tiefer Beſturzung, ber 
fonders die, Ausländer, die Angſtlich nach Unterfunft für ſich und ühre Habe 
auf den Fahrzeugen ſuchten. Die maurifgen Behörten legten der Abs 
reife der Europäer und der Wegichaffung ihres Gepädes und anderer es 
genflänte gar Fein Hindernig in den Weg... In einem andern Brief aus 
Tanger vom: felben Datum lieh man: Gr. Blanco kam bier auf einer 
foanifden Dampffregatte an, er if an Bord geblieben, da dad Schiff in 
Duarantaine it. Die Spanier haben amtlich Apeschill gefordert. Man 
fagt bier, daß die ſpaniſchen Streitträfte einen Anguff. zu Land und zu 
Waſſer mahen und nmadber Tetuan mund“ Tanger bejegen werben, 
Man fagt au, daß Hr. Blanco fünf Millionen Dollars alt Erjag für 
die Koften der Erpeditiond-Ausrüftung gefordert bat, Geſtern war ein 
maurifcher Belertag und es Famen mehrere Stämme aus dem Angara Ber 
zirt in die, Stadt, Im Bolge davon wurde Hr. Drummond Hay 'von GI 
Katib erfucht, den Buropäern von ver Einſchiffung abzuratben, weil er 
ürdhtete, daß jene Stämme im. der geringften Bewegung einen Bor 
fwaud fehen würden, Erceſſe zu Gegeben, Da Hr. Diummond Kay ver« 
nahm, daß die Stämme am Abend heimfebren würden, verſprach er EI 1 
Karib die Einſchiffung der britiſchen Untertbanen bis heute (dem 18.) zu | 
verfhieben. Unverfeitd harte EI Karib den Zolthausr Verwalter angewie-⸗ 
fen, Denjenigen die fldy einfchiffen wollten feine Schwierigfeiten zu mas | 
Ken, Hr. George BD. Brown, Gonful der Vereinigten Staaten, ſchickte 4 
ſich am mir feinem ganzen Gepäd, Pferden u, f. m. nad Gibraltar abe | 
zureijen. Gin anderer Brief fpricht davon, daß Mulai Abbas, des gegen- 
mwärtigen Kaiferd: Bruder, mit 30,000 Mann in Tanger erwartet würte; 
und daß unfer bririfcher Geſſchaͤfrotraͤget ſich auch einem Kriegäfahrzeuge, das 
vor dem Hafen von Tanger warten foll, einſchiffen werde. 


| 


i Neueſte Poiten. 
Hugsburg, 29. Det. Heute wurde von dem bieflgen f. Bezirks⸗ 
aetichte das Uribell in Samen Profcffor Vogı'd gegen die „Allgemeine 
Zeitung” verfünter, welches auf Abweijung des Klägers und Beruriheil« 
ung desfelben in ſaummiche Koften lautete, 4 


urin, 24. O ‚heutigen Minifterrathe erhielt ein neues Ges 
Inn Sin föniglide Sanction. Das gefammte Land 
v 17 Provinzen, in Berirfe zerfallen; an der Gpige der er» 


fleren ſteht ein Gouverneur mit einem Megierungsrathe, Ieptere werden 
Intendanten untergeordnet, das Watltehr erhalten alle Verfonen, die 5 
Lire directe Steuern zahlen. Die Mätchefes di Roche und Bilamarkna ‘find, 
wie es heißt, zu Gouverneuren von Genua und Gagliari tınammt. Der 
Juſtizmintfter ſoll dem Biſchofe von Bergamo bedeutet Haben, er indde 
feinen legten Hirtendrief "zurüdehmen, widrigenfalls er aus der Dideefe 
entfernt werben wiirde. (DO, 6.) 
„+ Kondom, 26. Oper. In. Windfor werden. zum Gmpfang bes 
Bringen und der. Prinzeſſin Friedrich Wilpelm ‚von, Preußen Vorberei- 
tungen geiwoffen: Die: hohen Hertſchaften wollen vor dem 9. Noven- 
ber bier fein, um bei dem am GSeburtstage des “Bringen von Wales ftatt« 
fintenden Banferte antefend> fein zw können, und werden ſchwerlich vor 
dem 21. des näcflen Monats nach Berlin’ zurüdtebren, um den Geburte- 
tag der Prinech Mopal im Kreife der hieſigen Königefamilie zu feiern. 

Die Mirheilung, daß der alte Leibatzt der Königin, Sir Fimes Glarf, 
fi in ven Ruheſtand zusüdziehe, wird heute von. der ‚Times als irrig 
bezeichnet. I 

Prinz Napoleon hat +8 des böfen Wetters wegen aufgegeben von 
Southampton nah Havrelzu fahren, und’begab ſich vom Porsmouth nach 
Prigbron, um von ta die Rückreiſe nach Parts über Dieppe-amputreten. 
Iur folgt eine Meine Dawmpfyacht „Mary“, die er in Birkenhead zu feinem 
Privaigebrauche angefauft bat. 

Aus Haftings ur die Nachticht von dem Tode des Viccadmitals 
Earl Waldegrave (der 8. Earl ſeines Namens, mit dem Nebentitel Bis 
count Gheroron, Baron Waldegrave und Baronet des Berein. Königreiche). 


Nach Briefen aus Liverpool befanden fih an Bord des untergegan« 
gegangenen., „Hoyal harter" ‚an 450 Perfonen, von denen nur wenige 
gerettet find. vu 103 o. i F 

Konftantinopel, 2%. Ort. Mehemed Kibrisli Vaſcha's Ernennung 
zum Groftegier Bd & be J— Maktar 
Bey find von Am Maas ie Kal Wirte von 
Treblane untermarfen fi. Die montenegtiniſchen Grenzeommifäre muß« 
ten wegen eined Ueberfalles zeitmeilig "bie @renzewerlaffen ; “Ipäter wurbe 
die Orbnung bergeftelle, Das „Journal de Gonflantinopfe veröffentlicht 
den Inveſtiturferman für den Fürſten Couza. (Deft. €.) 

Calcutta, 22. Sept. Gegen die auffländifhen Waghurs in Kat 

tiawar find? 1500 Wann von Bombay gefandt worben.” Die Rofittad 
in Defban fegen ihre Räuberelen fort. Gegen’ die Bändentn Benfiale 
indien und die Mebeilenrefle in Terras werden Erpedirtomen beabſichtiget. 
Beroge Shah zeigte ſich bei Luttutvore. Audh IR rubig, Won den aus 
item Rerker im Murblaijle entfprungenen 300 Gefangenen find“ 150 
‚nicht ergtiffen, Statt Korb Eiyde's fol Sr. Hugb Roſe zum Dberbes 
feblöhaber ernannt werden. General Prendergaſt in Mabras iſt abgefegt 
“worden (Deft. €.) f — 
Hongkong, 12. Sept. "Der amerikaniſche Geſandte if vom Peking 
ohne „Verszagsrarifisagionen zurüdtjefommen ; diefelben werden fpäter in 
Vechtang ausgetaufhr werden. Der von der franzöfifhen Megierung ge» 
micıhete Dampfer „Ibebes* if auf der Bahrt von Hongforig mit Depe+ 
fen für ben franzöſiſchen Aomiral in Türon an der Küfte von Halman 
aeſcheliett. (Dei. €.) 


1 200 . 
Börfen- und Banbeld-Machrichten. 

Franffurt, 29. Oct. Defierr. Rat.⸗Aulthen 577/,; Spröc. Metall. 531/, P.; 
anfastien Bid; Bollerie s Anl s Boofe von 1854: 82", P.; vom 1858: SB P,; 
Lupwigshaien s Berbader Cifenbahn » Metien 131'/,; Bayerife Oftbahn;Hetien 
99.4; Bayeriihe Oflbahn⸗Actien voll einge. 100%,;  Deflerr. Greb.::Mobir 

Artien 179%. . Wecjeleurs: Paris 92'/,; London 116',,; Wien 92%, 
Wien, 29. Dit. Deflerr, dprog. Nat.Anl. 75.10; Speer. Met. 70.; 
Botterie-Aniehend«oofe von 1854: 108.50;'von 1850: 95 25; Banfactien 885; 
öfterr, Grebit-MobilierrActien 194.5 Div Dampffchifff.:Mctien 420.5 Niere 
Staatsbahn:Nrtien 265.50; Norbbahn-Mcien 186.70, Wedfelcurfe: Mugss 

burg 3 Mt. 107,5 Sonden E 10. 125 ; Silber — 
Paris, 29 Det. Iproc. Mente 69.50. 4°, proc. Rente 95. Vanfactien 2833. 
Greb, mob, 777.50. . 


München, 29 Detbr. Die Heutige Betreibefchranne enthielt im Ganzen 
20,647 Sche, wovon 15,887 Sch. verfauft und 4760 Sch. eingefegt wurden. 
Mittelpreife: Weizen A. 15.56 Ageftiegen um 30 fr); Korn fl. 10.48 (gefallen 
um .6 fr); Gere A. 12.24 (gefallen um 40 fr.); Haber fl. 7.28 (gefallen um 
1185) Die Nefie beitunden in 1791 Sch. Weizen, 3093 Sch. Kom, 2611 Ed. 
Gerlie, 55 Sch. Haber. Umfagiumme 202,447 fl. 

Donauwörth, 26. Det. Zufuhe 771', Sch., Gefammtfiand 807 Sch. 
verkauft 726 Sch. Mittelpreije: Weizen fl. 17.22, Kern fl. 14.16, Roggen 
fl. 11.53, Gerſte fl. 10.23, Haber A. 6.28, Dintel fl. —. 


T verentworilicer Nedacitut: radwi Sdinden. 





Königlibes Hof: und Natipnal:Zheater. 
Montag den 31 Det.: „Biel Srm um Nies“, Luſtſpiel nad. Shalſpeare 
von Holtei. l DeiR ai. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige, 

B. Dof. HH. Röther, Riın. von Maunheim; Meber, Kim, von Shafihaus 
fens Renblep, Rentier von Lontenz; Zeppenfeld, Kim. von Mählheim; Lievens, 
Butsbefiger von Brubl, Seit, Kfm. von Straßburg ; Herfeldt, Kfm. von Plaidt; 
Mendel, Banquier von Anfierdam: Epflein, Kim. von Warfhau; Lotiner, Par 
tieulier von Haag; Gened:Ghuft, Kim. von Chur; Robarts, Rentiet von Bugs 
land; Weiß⸗ Jung, Kim. von Baden-Baden, u. f. w. 

H. Maulıd. HH: Schul, Dberft von Wien; Nadernsig, Rentier von Per 
tereburg ;- Beneral- Schlüher, von Halle; Blün, Kfin. von Wranffurt; m. f. w. 

Bi. Traube. HH. Gilheſer, Kfm. vom Linz; Sandoz, Negtiant von Pax 
vis; Nüble, Fabritant von Augsburg; Ganbhagen, Kim. von Franfkfurt; Hitſch- 
felb, Kim. von Offenbach; Philippi, Rim. von Stuttgart; Hormung, Kim. von 
Grefeld; Barenin Pronay, von Peüh, u. f. w. 

Yugsb, Hof. HH. Ghary, Ingenieur von Mannheim; Behr v. König und 
Berghofer, Privatier von Coburg; Brunner, Yoühalter ven Ulm; Baron Strößs 
ling, Gutsbefiger von Darmfabt; Schläter, Student ven Holflein; Hafner, Kfm. 
von Kaufbenrenz’Neufer, Raufm. von Kirchheim; Krieger und Gtoß, Studenten 
von Zweibräden; Dem. Baumüller, Bierbrauerstochter von Regensburg; Stein, 
Gtubent von Franffurt; Mad und Zierl, Studenten, von Neicgenhall, u. f. w. 

Stachus garten. HH. Wagner, Privarier von Willenbach; Steiner, Kim. 
von Laupheim; Hiicer, Stubent von Windsheim; Guler, Official von Augsburg; 
Ade und Schneder, Kaufl von Rrmpten; Grimm, Kfm. von Leipzig; Schielein, 
Bräuer von Spalt; Rall, Kfm. von Straubing, u. ſ. w. 


Geſtorbene im München. 

Barbara Auer, Roigaarhändlerswittwe, 57 I. alt; Joſeph Ag, baol Hans 
delsmannsfohn von bier, 18 I. alt; Sufanna Maiſchhofer, Gold⸗ und Eilbers 
arbeiterätochter von Deggendorf, 19 I. alt; riefter Martin Knorr, Gomsrant 
von Gggolsheim, Bay. Veratein, 41 3. alt; Karl Maier, f. Revierförfter vom 
Schrobenhauſen, 47 I. alt; Iojeph Mod, Privatier von hier, 62 I. alt. 


=. Stenograpbie:linterricht. 


Wie in den Vorjahren eröffnet Unterfertigier wieder einen Stenographie⸗ 





geeigneſen Abendſtunde Freitag den 4. November Abends GuUhr 
im Wübhrmsgumnafinm. h 


Der Gnbelsberger Stenographen-Gentralverein. 


PBreisausfchreiben- - 


für die Zwecke der allgemeinen beutſchen Natlonal-Lotietie zum Beſſen DH Siiler 
und Tiedge + Stiftung: ri 
Einbundert, 
nah Ermeſſen bes Werihes 
@inbundert und Fünfzig Ducaten 
find von dem Unterzeihneten als Preis beſtimmi ein) 


Deutfdyes Haus- und Volksbuch, 


befien Borm uns Inhalt dem Ermeſſen jedes Bewerbers freigegeben if. Db 
Dichtung. ob geſchichtlicht, ob literariſche oder eult athiſtarijche Monographie, für 
bie Dahl bes Gegenſftandes und die ‚Form der Behandlung wird nur bie Bes 
dingung der Allgemeinfaplichfeit für das gangs deutſche Bolt, fowie des Werthee 
für länger als ‚die Gegenwart, aufgenellt j 

Das Werl darf 20 Drudbogen groß Detar nicht überfhreiten, aber auf 
nit unter 18 Bogen fiark fein. 

Die Ginfendung der Manuferipte hat bis fpäteftens den 1. Muguf 1860 
an das Hiefige Haupt-Bureau ber allgemeinen deutichen Mational-Botterie yu en 
folgen ; mit Veifägung verfiegelter, ben Namen bed Mutörs enthalterider, wit einer 
Devife verfehener Zettel, welche Devife auch" anf das Manwfeript zu ſetzen if. 

Das Preisrichteramt werben fünf dazu emwäßlte, anerkannte Schriftüeller 
übernehmen. 

‚ 6 wirb nur. der Zettel eröffnet, welcher. zu dem gefrönten Manufeript gehört. 

Die Auszahlung des Preifes erfolgt ſogleich nad Entſcheidung der Preisrigter, 

Es wirb bie alleinige Denupung bes gefrönten Werkes für die Zwecke der 
National:Lotterie auf 5 Yahre vorbehalten 

Die uneröffneten Zettel mit ben Manuferipten werben an bie aufjugebenden 
Abreffen zurücgefenbet werden. 

Dresden, im October 1859, 





5144. 


Gurs für Erwachſene. ‚Derielbe if auf vier Monale zu wöchentlich je brei 
Honorar für den Unterrigt 3 A. 3U fr. 
Zufammentritt zur Befifegung einer 


Abenbflumben berechnet, 
beim Hausmeifler des Wilhelmsgymnafums. 


Ginzeihnung 


Per Major Berre auf Maren, 
geſchaͤftsführendes Mitglied des Hauptvereins für die allgemeine deurſche 


National» Kotterie, 





ziaa. Wefanntmachung. 
Rranfenhausbeiträge beir. 

Die von ben bahier in Arbeit flehenden frem: 
den Maurer: und Zimmergefellen, dann frems 
den Taglöhnern und Handlangern geleiteten 
Krantenhausbeiträge, welche bisher für die Mibeitss 
dauer während jeten Jahres auf 4B fr. und 36 fr: 
feftgefegt waren, ſtehhen in feinem Berhältniffe zu dem 
für biefe Pflichtigen den Krankenanſtalten etwachſenen 


Piegtloſten. umb zu ben Beiträgen ber, übrigem männ -. 


lichen. und weiblichen Dienfibeten. 
Deßhalb werden unter Bezugnahme auf Art, 3 
bed Geſehes vom 25. Juli 1850, bie Hilfeleiltung 
eriranfier Perfonen ‚beir., vom 2. Zanuar 1860 
biefe Beiträge in folgenden Größen feägeiegt: 
a) von jedem fremden Maurers oder Zimmergefels 
ien auf monatlich 12 fr, 
b) von jebem fremden Taglöhner ober Hanblanger 
auf monatlich 9 Ir, 
und find bieje Beiträge bei der Crhelung and Ders 
längerung der polizeilichen Nufenthaltefarten im mar 
giäratifchen Pererptions: Bureau Thal Nr. 1 zu ebes 
ner Grbe Zimmer Mr. 8 zu bezahlen, 
Münden, ben 25. October 1869. 


; Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bürgermeifier: 
v. Steinddorf. 
GM. 2863. Reihreiter, Ser. 
5135. (34) Befanntmachung. 
Subhaftation ber realen Tuchhändlers 
Gerechtſamt des Fr. Ich. Köhler beir, 

Auf creditorſchaftlichen Antrag wird die reale Tuchs 
Hänblerss@erechtiame bes Br. Ich. Köhler, wie ſolche 
im biesfeitigen Hypothelenbuche für Nealgemerbe Bob 11 
. ©. 759 vorgetragen if, unterm 1. October If. Jo. 
Auf 2700 fi. gerichtlich gefhägt und mit 1150 fl. 
Hypotheltapital nebft 115 A. Gaution für nicht privie 
legirte Zinsrädjtände, Reflen und Schäben hieraus ber 
Tajtet, dem gerichtlichen Zwangswerlaufe unterftellt, und 
iſt zur erfimaligen Verſteigerung berjelben Tagsjahrt 
anberaumt auf 

Samftag den 17. December I. 38. 

Vormittagge 10— 12 Uhr 
im Gejhäftsjimmer Nro, 18/1, 





won Steigerüngslufiige mit dem Bemerlen geladen 
werben, daß der Zufdlag nur nad) erreichtem Schaͤtz ⸗ 
ungowerthe geſchieht, fowie baf gerichtsunbefannte Stei · 
gerer über ihre Zahlungofaͤhigkeit durch Vorlage lega⸗ 
ler Bermögensgenguifie ſich auszuweiten haben. 
Sign. am 17. October 1859. 
Königl. Bezirfögericht München [./). 
Der Königliche Direlter: 
Febr. dv. Junter. . 
G,Nr. 2741, A151. Schwellen 


ss” Bekanntmachunsg · 
Freihett v. Hoffmäller gegen Andreas 

ind Maria Hirner, Bauerscheleute zu 
he Churnöbach betr. 

Auf Requifition des gl. Dezielsgerichtse Aichach 
wird das fegenannte Hannsbauernanmwejen der Andreas 
une Maria Hirner'fcpen Eheleute von Ghurnöbad 
im enbr. Betreff dem erfimaligen öffentlichen Iwangs- 
verfaufe am 

Mittwoch den 21. December 1659 

Vormittagg 10 bis 12 Uhr 
im Wirthohauſe zu Churnöbac unterfiellt, und 
erfolgt der Zufchlag an den Meiftbietenden, mern mins 
deilens der Schäpungswerti von PI00 #. gebeten 
werben if: Kaufsluflige find hiemit «ingelaben. 

Dem Serichte imbefannte Perjonen und jelhe, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, wers 
den zur Steigerung nicht zugelafen, wenn fle nicht 
bei der "Tagslahrt ihre Zahlungsjähigfeit nadweijen 

Das Verfahren richtet ſich mad $. 64 des Hy: 
pothefens@ejepes, vorbehaltlich der Beftimmungen ber 
$$. 98: bis 101 des ProzeßsWefeges vom 17. Nor 
vember 1837. 

Defhreibung bes Mumefens: 





1) Wohnhaus mit Pferdeftall, dann freiftehendem . 


Stabel mit Kuh⸗ und Schweinſtall, im Jahre 
1845 nem erbaut, beide gemauert, mit Platten 
gebeitt, im ziemlich gut baulichen Zuflande und 
Räumlichkeiten hinreichend bietend ; fermer das 
gefondert gebaute Waſch⸗ und Badhans, wel⸗ 
ches bereutende Reparatur bedarf; dazu ber 
Hofraum PlMr. 440 zu 0 Tgw. 44 Dj, 
geihägt auf 2500 fl. 

2) Wartenwiefe Pl.:Mr. 448 zu 2 Tgw. 43 Dei 
9, Donität, geichägt auf 600 A, 

3) Holz, Gemeindetgeil PL-Mr. 525 zu 4 Tgw, 


93 Dez, mit 15: Bis IOjährigem Fichten⸗ unt 
Fohreuwuche, gefhäpt auf 750 fl, 
4) das zu Aderland umgearbeitete fog. Obernholz, 
Bit. 508, m 3 Tgw, 42 Dey., geichägt 
auf 250 A, 
« 5) weitere Grundiüde: Weder und. Wieſen zu 56 
Tgw. 50 Dei, geidhägt auf. 5000 4. 

Für. ſammtlidee Grundſtücke beieht nur Gin Hu: 
porbef:Kolium. Die Grundfiäde liegen theils in nädh: 
fier Nähe bes Orig, theils fonft gänlig und haben nach 
der alten Bonitirung burchſchnittlich 3, bis 4. Glaffe. 

Der Kaufigilling if baat zu erlegen, feferme wicht 
Bläubiger ihr Guthaben dem Käufer crebitiren. 

Nus dem Katafter ift eine einfache Hausjteuer von 
13 fr. 2 bl. und einfache GSrundſieuer von 4 fl. 15 fr. 
für obigen Beſißz zu -erfehen. 

Gin - entfprechember Theil ‘ber. Feldung it 4. 3. 
mit Mintergetreide angebaut. und deſſen Stand bei: 
nungevoll. 

(tea weiter: wünſchenewerthhe Auelunſte werben 
bri obiger Berfieigerungslommifiien ober inzwijden 
an Dienfiagen am Gerichtoſitze ertheilt. 

Den 20. October 1858. 

Königliched Landgericht Piaffenbofen. 
Der Lünigliche Lanbrichter: 


Mayr. 
@.:N. 424/1, 


Birner, f. Aſſeſſet. 
97.f2] Edictalladung · 

Beier Schiller von Burgebrach, Sohn der ver: 
lebten Johann und Margaretha Schiller’jcen he 
leute, . geboren am 4, Mär; 1785, iſt als Eeldat 
nach Rufland matſchitt, und wird feit diejem dele⸗ 
zuge vermißt, 

Auf geitellten Antrag ergeht nun an gemamies 
Schiller oder beſſen etwaige Erben die Aufferde 
rung, ſich bis zum 

4. April 1860 
hiererts zu melben, und fein in 210 fl. 32 Ir. ie 
fiehendes DBermögen in Gmpfang zu nehmen, mit 
genfals folcdhes den naͤchſten Ach legitimirenden An 
verwandten gegen Gaution hinausgegeben werben wirt 

Burgebrady, den 25. September 1859. 


Königliches Landgericht Burgebrad. 
Dir. uegr. 


Schülein, !. Aſſeſſot. 





GR. 7484. 


tigl vageriſche Zahlen Tattetie. 
In der 87 4ſten Ziehung zu Nürnberg am 28, 
Drtober wurden folgenpe Nummern gezogen: 


46 43 22 24 10, 


Bei dem fünigk Sandgerihte Wolfratshalufen 
wirb ein Seribent mit fchöner Handſchrift 
gegen angeme ſſenes Honorar aufgenommen. Bewer: 
ber wollen ſich unter Borlage ihrer Zeugniſſe an ben 
Amtsvorhand wenden und müßte ber Cintritt bis längs, 
fens A. December L. 6. erfelgen. 5136, 


5141. 








1833 
Oeffentliche Ladung. 


Will Heinrich dahier abweſent 
Guratel betr. 4982. [2b] 

Heinrich Jeſerh Wit, Sohn bes verlebten Herrn 
Bräfeeten und Witters von Will in Aſchafſenburg, 
welder im Fahre 109 unter dem herzoglich Brauns 
fehrsfigiichen Borys Hatıb und mit demjelben im Sep⸗ 
temiber jenes Jahres ad Zittan ansgog, in ſeitden 
verichollen. 

Anf Antrag feiner Vrriandten, die deffen Veruid⸗ 
gen im Nußgenuſſe haben, werben mın ber abmefende 
Heinrich Bejenh Will oder deſſen eimaige Reibess 
over Teftamentterben aufgefordert, jenes Wermögeir 
binnen 3 Monaten hiererte in Umpfang zu 


Bekanntmachung. 


nehmen, wibrigeng der him Kiher Bo Zehre abweſende 
Heinrich Iofeph. Dil für tobt erflätt und fein Berr 
mögen nad Til. XIV 5. 11 des Furfürfil. Mainzer 
Landtechts den nächſten Geitenperwandien,. welche fich 
bereitd. gemeldet haben, als Erbſchaft pleno_ jure 
überlafien wird. 

Aſchaffenbutg. den 1. Dxtober 1859. 


Königliche® Bezirfögericht Ajchaffenburg 
als Ginzelnrichteramt. 


» Der königliche Direktor : 
ESchmitt. 
Kurz, Rath. * 


EAr. 8074, dertig 





Die XVIIIte Verlooſung ver 4procentigen Grundrenten-Abloͤſungs -Schuldbriefe betreffend. 


ſtatigtfunden 


Gemäß Ausſchreibung vom 13. dies ‚hat am 27. 1. Mis. die XVIIlie Verloofung der Aprorentigen Grurndrenten « Ablöfungs «Schulbbriefe 


denn Örgebniffe diefer Derloofung find. die im nachfiehenden DVerzeichniffe aufgeführten rotbgefchriebenen Serien» oder Haupte 
Kataſter · Nummern diefer (Ghrundrenten-Ablöfunge-Schuldbriefe zur baaren Heimzahlung beitimmt, 


Mit, der Ruchahlung der hezeichneten Schwldbriefe wird ſogleich begonnen, und es werden datei die Finfen in vollen Monatsraten, nämlich 


bis zum Schluſſe des Gxbebungd-Monats, jedoch in teinem Falle über den 34. Januar 1860 


Schuldbrieſe aufer Verzinfung treten. 


binaus vergütet, da vom 1. Febtuat 1860 an bie gezogenen 


Die näheren Beſtimmungen über den Vollzug der Heimzahlung find aus der im Reglerungsblatte erfcheinenden Defanntmachung vom 27. d. Mis, 


— wobel noch bemerkt wird, daß Eremplare db 


- babier-erholt werben Fünnen. 
Münden 28. October 1859, 


ad 5141. : 


der in Gemäßheit der achtzehnten Verlooſung zu 


N 


Königlich Bayerische Staats Schulden - Tilgungs - Eommiffion. 





Verzeigmiß 


nach der Nummernfolge georonet: 





Notbgefchriebene Serien: :oder Ha 


2013 | 8007 | 10528 | 19502 | 24038 
2113| 8050 | 10553 | 19562 | 24080” 
2213 | 8092 | 10828 | 19602 | 24138 
2313 | 8107 | 10653 | 19662 | 24180* 
2413 | 8150 | 10728 | 19702 | 24238 
2513 | 8182 | 10753 | 19762 | 24280* 
26513 | 8207 | 10828 | 19302 |- 24338 
2713 | 8250 | 10853:| 19862 | 24350* 
2813 | 8292 | 10928 | 19902 |-24488 
2913 | 8307. | 1u959 | 19962 | 24480* 
4038 | 8350 | 16007 | 20035 2008 
4058 | 8392 | 16107 | 20135 | 24380* 
4138 | 8407 | 16207 | 20235 | 24838 
4158 | 8450 | 18907 | 20335 | 24630” 
4238 | 58492 | 16407 | 20435 | 21738 
4258 | 8507 | 16507 | 20835 | 24780* 
4338 | 8550 | 16607 | 20635! 24838 
abe’ n502 | 16707 | 20735 | 21880* 
4438 | 8607 | 16807 .| 20835 .| 24938 
4458 |- 8650 | 16907 | 20935 | 24940* 
4538 | 8692 | 17052 | 22095 | 25005 
4558 | 8707 | 17152 | 22195 | 25059 
4638 | 8750 | 17252 | 22295 | 26105 
4658 | #792 | 17352 | 22395 | 25159 
4738 | 8807 | 17452 | 22495 | 25205 
4758 | 8850 | 17552 | 22595 | 25259 
4838 | 8892 | 17652 | 22695 | 25305 
4858 | 8907 | 17752 | 22795 | 25359 
4938 | 5950 | 17852 | 22885 | 25405 
40 Ss. ‚17952 | 22995 | 25459 
6075 | 1 19002 | 23090 | 25505 
6175 | 10053 | 19062 | 23190 | 25559 
6275 | 10128 | 19102 | 23296 | 25605 
6375 | 10153 | 19162 | 23390 | 25659 
6475 | 10228 | 19202 | 23490 | 25705 
6575 | 10253 | 19262 | 23590 | 25759 
6675 | 10328 | 19302 | 23690 | 25805 
6775 | 10353 | 19362 | 23790 | 25859 
6575 | 10428 | 19402 | 23890 | 25905 
975 | 10453 | 19462 | 23990 | 25959 


Die mit * bezeichneten Serien oder Hauptfatafter « Nummern 


loofungen gezogenen Gndnummern getreten. 


es betreffenden Verloofungs* und, sep. Nummern Verzeichniffes bei ber koͤnigl. Grundrenten- 


Steger, GSecretär. 


r Heimzahfnng beftinmmten Aprocentigen Grimbrenten-Abföfungs-Schulobriefe, 





uptkataſter- Mummern : 
26084° ; 31037 | 48516 | 51020 | 61040 | 68013 | 80003 | 91096 | 100005 | 110044 
26184* 31137 | 48580 | 51120 |-61110 | 66076 | 80:03 | 91198 | 100105 | 110080 
26284* 31297 |.48618 |. 51220 | 61210 | 68100 | 80203 | 81296 | 100205 | tfoıd4 
26384° 31337 | 48680 | 51320 | Bia10 | 68113 | 80303 | 91396 ,| 100305 | 110160 
:26484* | 34437 | 48716 |'51420 | 81410 | 68176 | 80403 | 91496 | 100405 | 110244 
26584° 31537 | 48780 | 51520 |.61510 | 68200 | 80503 | 91596 | 100505 ) 110260 
26084 31637 |. 48816 | 51020 | Hıaıo | 68213 | 80603 | 91696 | 100605 | 110344 
26784 31737 | 48880 | 51720 | 81710 | 88276 | 80703 | 91796 | 100705 | 110360 
20884 31837 | 49016 |.51820 | 81810 | 68300 | 80893 | 91896 | 100805 | 110444 
26934” 31937 | 48980 |.81920 | 61940 | 68313 | 80903 | 91996 | 100905 | 110460 
27003 35044 |.49024 | 63070 | 64084 | 68376 | 83060”| 93054 | 103086 | 110544 
22087 35144 | 49124 | 53170 | 84164 | 68400 | S3150*| 93154 | 103166 | 110560 
27103 | 35244 | 49224 | 53279, | 64264 | 68413 | 83260*| 93254 | 103266 | 110644 
271157 | 36344 |. 49324 |.53320 | 64364 | 68476 | 83360*| 93354 | 103366 | 110860 
27203 |. 35444 | 49424 | 53470 | 64464 | 68500 | 83460*| 93454 | 103466 | 110744 
‚27257 | 35544 | 40524 |. 59670 | 84594 | 83513 | 83560*| 93554 | fo3ssK | 110760 _ 
27303 | 36644: | 49624. | 53670 | 64684 | u8576 | #3880*| 83854 | 103666 | 110844 - 
27357 | 35744 | 49724.|.59770 | 64764 | 63600 | 83760*| 93754 | 103766 | 110860 
27403 | 35844 | 49824 | 53870 | 64864 | 68613 | 83860*| 93854] 103866 | 110944 
27457 |.35944.1:49924 | 53970 | 61984 | 63676 | 83980*| 99954 | 103966 | 110960° 
27503 | 42078 | 50035 |'54002*| 65069 | 68700 | 88034 see 104084 | 111021 
27557 | 42178 |-50038 | 54102*| 65189 | wurı3 | anı34 F asıaa>htogias; 1ttı2ı 
27603 | 42278 50135 | 54202*| 65269 | 68776 | 86234 95238 .| 104284 | 111221 
27657 | 42378 | 50138 |.54302*| 65369 | 68800 | 88334 | 95333 | 104384 | 111321 
- 27703 | 42478 | 50285 |:54402°| 65469 | 68848 | 86434 | 95438 | 104484 | 111421 
27757 | 42578 , 50238. | 54802"| 65569 | 68876 | 80534 | 95533 | 104584 | 111521 
27803 | 42678 | 50335 |.54602°| 65609 | 68900 | 86634 | 95683 | 104084 | 111621 
27357 | 42778 | 50338 | 54202*| 65769 | 68913 | 86734 | 95733 | 104784 | 1117221 
27903 | 42878 | 50435 | 54802*| 65809 | 63976 | 85834 | 95833 | 104884 | 111821 
27957 | 42978 | 50438 | 54002"| 65959 |:69000 | 86934 | 95933 | 104984 | 111921 
30031 | 48016 | 50595 | 59078 | 67038 | 75023 .|:88022 | 99078 | 107086 | 113016 
30191 | 48080 | 50538 ı| 59179 | wr1a8 | 75123 | 88122 | 99178 | 107188 | 113116 
30231 | 48116 | 50635.| 9279 | 67238 | 75223 | 88222 | 99278 | 107286 | 113248 
30331 | 48180 | 50638 | 59379 | 67338 |.75323<-88322 | 99378 | 107386 | 113316 
30431 | 48216 | 50735 | 59479 | 67438. |.75423 | 88422 | 99478 | 107488 | 113416 
30531 46280 50738 | 59679 | 67538 | 75523 | 88522 | 99578 | 107588 | 113516 
‚30831 | 48316 | 50835 | 59679. | 87638 | 75623.j'88822 | 90678 | 1oTass | t1ası6 
30731 | 4saso | 50838 | 50779 | 67738 | 75723 | Bar22 | 99778 | 107786 | 113716 
30831 | 48416 | 50935 | 50879 | 87838 | 75823 -|,88822 | 99878 | 107886 | 113816 
30931 | 48480 | 50938 | 59973 | 67938 | 75923 |-aa922 | 99978 | 107986 | 113916 


find mach dem Verloofungs- Plane an die Stelle der bereits bei früheren Ver- 


Borftebende Schuldbriefe treten vom X. Februar 1860 an aufer Berzinfung. 


Münden, den 27, Dectober 1859, 


Königlich Bayeriſche — 


Sutner. 


ats-⸗Schuldentilgungs-Commiſſion. 


Steger, Serrelär. _ 


® Uenheit des Mathia⸗ Ray een, 7 
rer ven nränfter ber Da an 
"Dr Be 71780 ja Munünüer geborme 

Shäflerefohn Mathias Nadimater, Solar, wird 

feit dem ruſſiſchen Base 1812 vermögt wäh feirin 

Rußland topt geblichen fein 

— — 

enſe 
Huf Antrag Fr Autellaterben ergeht hiemit die 

Aufferderung ar Mathiase Mapimiater oder deſſen 

etwaige Ablöinmlinge, My binnen 6 Monaten 

vom Heutigen an weft gewiſſer bei unterfertigtem 

Gerichte zw melden, und ihre Anfprüce auf rd 

Vermögen geltend zu machen, als nad Umfluß obis 

ger Fe Matbiad Rapimaier für verichellen er: 

Härt und fein Vermögen an feine — —* 

erben, als welche ſeine uns und. beziehungs: 

weiſe Geſchwiſterlindet -a ein treten, ohne Caution Yin 
asgepeben und auf deren Antrag die Anipräde des 

Beriheflenen im betreffenden ERROR ges 

t wird. } 
—— am 11. Delbben she. i 
Königl. Landgericht Sraffeuhofen « a. i.. 
Der lonigliche Landrichtet: 

E⸗N. 283 u. 26/1, Maur. 


soas. Bekanntmachung . 

Verlaffenfcaft der Maria Sanctjehanne 

fer von Unterammergau beir, 

Maria Sanctjebannier, Buctmeripmiltwe von 
Unterammergau it finderlos veritorbeni |)", 

Zur Grbjdait, erfcheinen, uner anderen ihre Ge⸗ 
ſchwiſter Joſeph Andreas und Aleis Schaärfl von 
Unterammergan berufen, welche aber längſt verſtorben 


fein ſollen. 

gzeboten den 2. December 1769 und ber 
Handeleſchafi lundig, full im Jahre 1812 als Maurer 
in Rotterdam fi aufgehalten und fogar ſich dort an⸗ 
fähig gemacht haben, jedoch längft geflorben fein, — 


a et aufs 
en ia *— 


nen 
jonsmandatar zu beilellen, — bie Ehen 
Grlaffe an diefelben mit der Wirtung gültiger „Zus 
flelung an das Gerichtobreti an ehr werben wärbens 
Die Aftivmaffe beträgt nach ‚gerichtlichen 

tare mit Ginrechnung mehreter Grundſtücke im \ 
ungewerihe von 875 fi, deren Cigenthum beilziten, 
il, und von 4169 fl. zweifelbafter Nftivforberungen,, 
24,573 fl, während. die Paſſiven auf 25,020 A, wors 

- 21,850 fl Hyporhefidulven, ſich belaufen, 
Der erle Geistetag wird zugleich zur Bereinigung 
ber Altivmaſſe, zur Abgabe etwaiger Grinnerungen 

egen die Schäpung der Immobilien, zur, Nedinungss 
—8 bes Interimrkifgen Er iR hl eines 44H 
nitiven Maflecunators, der dritte zunaͤchſt für bie Res 
plit (angefeßte Weictätag aber zuin Berfuche einer güt- 
lichen Auegleihung beitimmf, und werden diejenigen 

änbiger, weiche. ſich imeber: periönlich, noch in einem 


Tchriftlihen Meiefe Über die Gegenitände ver Befchlußs 


fafung erflären, den Beſchlüſfen der Mehrheit der 
nebe e⸗ zuſtimmend erachtet werben. 

GSiäylienlicdy werben jene Verfonen, melde den Ger 
mielnfchulonern etwas fchulben,; ober Bermögensiiäde 


berfelben beſthen, aufmerfam gemacht, daß fie nur, _ 
bei Wericht vom ‚ifiser ©; 


durch Bezahlung edet Brlage 
Verbindlichteit ſich befreien koͤnnen, wozu fie hiemit 
aufgefordert. werden, 

Am 14, Optober 1859. 


Kgl. B. Bezirksgericht Neumingn. 


Der königliche Direstor : 
GN, 234. m en. FR 


5021. Bekanntmachung . 
Herſchmann Benno gegen Adam 
Peter Dionis wege n Wech felforderung 
mode Inmobiliat-Grecutien. 
Auf Requlſition des’ f. Hantelsgerichtd Weiden 
werben bie Gtundkeſizungen des Jeugmachers Peter 


Dienis Adam zu Plobberg dem ffenttichen Zwanga ⸗ 


Lepterer, geboren den 9. Januar 1784) fell ſich vor“ * Hrfaufe unterlilt, als ? 


vielen Jahren in. Denauwört& verehelicht haben und 
fpäter in Münden als Münpichloffer verfiorben jein. 


Da nun vie Richtigkeit dieſer Thatſachen nicht er ⸗ 


hoben werden kann, und eben fo wenig das Vothan— 


denfein umd der Mufenthaltsort von Descendenten der " 


Genannten biederts befannt il, fo werden Joſephh 
Andreas und Alois Schärfl orer deren allenfalliüge 
ehelichhe Descendenz hiemit, aufgefordert, innerbalb 
2 Monaten » dnto ihre allenfalligen Erbes 
anfprüce um fo gewiffer dubier bei Gericht geltend 
zu macen, als aufierdem bei Auseinanderfegung der 
Nüdlaffenfcpaft auf fie feine Rüdfcht genommen und 
die von der Erblaſſerin unterm 7. Mai b. Is. außer⸗ 
gerichtlich errichtete Berfügung Tür anerfaunt erachtet 
werben wärbe. 

Sien. Garmiſch, den 7. October 1859. 

Königliches Landgericht Werbenfels. 

v + Der königliche Laudrichter; 


N v. Peter. 
EN. 2151R/l. «© Heilmaier. 
soat. Gantproclama. 
Sant der Wirthöcheleine Micis und Mag: 
dalena Bafıner in Kirchdorf herr, 

Nachdem das Crkeuntaiß auf Banteröffiting gegen 
die Wirthorheleute Alois und Magdalena Ba äner 
in Kirchdorf bie Rechtoktaft befähritten bat, fo wers 
den bie Coictetage 

1) zut- Anmeldung und Rachweifung der Forder⸗ 
ungen auf 

Dienftag den 29 Movember 1859, 

2) zur Borbringiing der Ginreden gegen die anges 
meldeten Forderungen und deren Vorzüge auf 
Donnerftag den 29. December: 18589, 

3) zur Schlußverhandlung umd zwar 
a) für die Replit auf 

Montag den 30. Januar 1860, 

b) für die Dublik auf 
Montag den 23. Februar 1860, 
jedesmal: Do: mittags 9 Uhr, 

bei unterfertigtem Gerichte, Geidpiftegimmer Wr, 7, 
anberaumt, umd hiezu fämmtliche gerichtabelannte und 
unbekannte Gläubiger unter Androhung der Rechts— 
nadıtheile vorgeladen, daß die Berjäumung des erſten 
Gvichstages ben Aueſchluß von der Gantmaſſe, Die 


Verläumung der folgenden aber den Musfchliß der 


betreffenden Progefhandlung nach ſich ziehe. 


das Atel Dioniflgätl 98, Mr. 83 zu Plößberg, 
Bi: Nr. 150, ' Dehahaun Sud, "Stapel, er e 
' 8 Du, 

PH: RT. 221, Reblhärte zu ni Dir, 

Pl⸗Ar. 168,‘ Brunnſtube zu 1 Dog, 

= > 151, Grass, Baum: wid Bursgarte 


7 Daq., 
BU. 585, Mder Hinter Ina Omiun m 1 
“ Zgw. 87 .Du, ' 
PlRr, 671, das Paintt (eine Wieje) zu 25 De, 
"PART 737, Balgenlöhader zu 1 Tgw. 44 Dez, 
Ber, 812, Adern bei dem Bild zu 34 Dep, 
ar 1094, Planet Ch. Panzgarten) zu 
1 De, 
*Semeinberecht zu einem: Pr Nupanikeil: an 
' ben noch unvertheilten GBemeinbebejigungen, 
"PlRr. 1088; die 'groft Wiefe mebit dem öben 
Teich, das untere Drittl zu 90 Dez, 
BER, 1039, ver. die Theil der großen Be 
zu 30 Dep, 


PleNr. 10400, ber Ate Theil ber großen Bife 


zu 1 Zgw. 17 Dez, 

PIrMr. 10406, der *. Wiesteiher zur Trönt 
und Bladsröf au 33 De, 

PR. 810, der Liſſenacket zu 1’ Igw. 7 Deg, 

das Borfredt in allen Plößberger Staatdwals 
waldungen, befiehend in dem Bejuge von 5'/, 
Klafterm weichen Beennhotze⸗ ea. en Ras. 
tafterwortrag. 

Zur öffentlichen Berfleigerung ber vorgenennien 
Realitäten, weldye einen Gefammifhäpungswerth von 
2464 fl: 30 fr. haben, it Tagsfahrt auf 

— — 1®. December d. Is. 

ormittage 14 Uhr 
zu Plößberg im obern Wirthehauſe des Jaleb 
Lindner angejent. 

Kaufslufiige werben zu biefem Termine mit dem 

Beifügen gelaben, daß die Veriteigerung nad $. 64 


‚des Hyporhefengejepes, vorbehaltlich der Beſtiimungen 


der SS. 9B— 101 der Droge Novelle vom 17, Ros 
vember 1837 vor fi gebt, und baf ber Zuſchlag 
an den Meiibierenden nur. banın erfolgt, wenn bas 
Meiiigebot den Schaͤzungswerth erreicht. 

Die nähern Verfirichößevingungen werben am Ter⸗ 
mine befannt gegeben, und föhnen inzwijchen die ges 
nauere Bejchreibung und Schägung, ſowie bie Medhte 
md Laſten des ausgebotenen Auweſens bei dem’ uns 
terfertigten Gerichte eingeishen werben. 


Dem Gerichte unbefannte, ae ae 
durch lien Vermögenszeugniffe ren see gi 
Immgefäbigfeit auszumweilen. 

Meiden den 10. Drtober 1859. 


er — —— = 
Der fömiglihe Direktor 


— Hölle 


so. —— 
Berlaſſenſchaft dee Hutmachergefeflen '* 
Paulus Gierl von bier betr. 

Iofeph Bier, Stieföruber und einiger legiti⸗ 
mer Erbe bes Mubrifaten, wird bei der Undelennchei 
feines Aufenthaltsortes hiemid aufgeforbert, jeine üxd: 
anfprüde Kleroris 

binnen 6 Wochen 
um jo gewiſſer geltend zu machen, Besichungeneik 
„Seinen Behnert anzueige jwibrigenfalls nad Umdus 
der Wrift über den Nadlaf ein Gurater ex uflieio 
und weitere ſachgemaͤße Verfügung getref: 
en wird. 

Landehut am 29. Eepimiber 1859. 


Königliches Berirkögericht Landshut 
als Einzelnrichteramt. 
wur Der Fünigliche Direktor: 


— Fr 
Mr. sy. c. Schmibt, 


a | Erkenntn 


NMachdem ſich innerhalb der mit öffentlicher Eabunz 


r vom 19. März 1859 vorgeſteckten Gmonatlicen Pris 


cluſtvftiſt en der feit dem ruſſiſchen Feldzug im 
Jahr 1812 vermißte und bereit durch Diesgerichtliches 
Grfenninig vom 10. Juni 1831 für verſchollen er 
„Härte. Nilelaus Ladenberger von Neufleit, geboren 
am 27. December 1788, noch eine allenfalliige Lei⸗ 
besveszenbeng besielben perjönlich oder durch bevoll⸗ 
mächtigte Vertreter gemeldet haben, jo wird in Ber⸗ 
J des· angedrohten Rechtonachtheiles Nikolaus 
Ladenberger von Neuftett hiemit für tobt umb eis 
ner: leiblichen Deszenbenz entbehrend erflärt, und fein 
mit Ginredinung ber Binfen im 3925 A. beſtehendes 
Bermögen an feine beiden Gefhmiler, ben Nuszügler 
Zohann Kaſpar Leidenberger von Menjiett und 
die Banernwilive Suſanna Ho ven Tauberburgs 
fall; geborne Leidenberger, ale deſſen nächſte 
Yntetaterben ohne Gantion ausgehänbigt. 

Die Koflen des Berfahrens And aus fraglihem 


—* zu beftreiten. 


+- Rothenburg a,T. am 17, September. 1859. 


— Landgericht Rothenburg a/T. 
‚Der fünigliche Bandrichter : 

Mapyer. 

' Magel, ft. I. Afichor, 

@,:Nr, 168/340. als Winzelnrichter. 


505. Bekanntmachung. 


Martin gegen Meifer, Mlimentens 
Worberung betr.‘ 

In der Etreitiache der Vormundſchaſt « Maria 
‚Martin von Weplars und ihrer Mutter gegen Io: 
ſeph Reifer, Banersfchn von Weidach, Gemeinde 
Dutach, wegen Alimentenforderung, wird Joferh Reis 
„fer, deſſen Aufenthalt unbekannt if, hiemit in Kennt: 
niß gefept, daß eine Klage der rubrigirten Bormunds 
ſchaft vom 31. Mail, I6. gegen ihm au ber hiess 
“gerichtlichen Gerichtetafel angeheftet if, und wird der⸗ 
ſelde hiemit aufgefordert, 

innerhalb läugſtens 4 Wochen 

entweber perſfonlich eder durch einen bevollmächtigtes 
Anwalt feine allenfalligen Ginreden bei Bermeitun 
des Auoſchluſſes vorzubringen und zugleich einen Iv 
finuationssDlandatar dahier zu beftellen, wibrigenfals 
alle fünftigen Defrete an ihm lebiglich “an die Ge⸗ 
richtetafel angeheftet und hiedurch als gefeglid; ins 
ſinuirt erachtet würden. 

Kempten den 20. October 1859. 


‚ Königliche Landgericht Kempten 
ald Einzelnrichteramt. 
Der koͤnigliche Landrichter: 

Srhr vd. Ste. Marie Egliſe 





326. 


— @ifenbahn : : Fahrtenpläne mi 


nergen unb Sreisangabe find im Ürpebitiond s er 
tale diejes Blattes zu haben, 


4750.(3) — — 
Bamt des Kaufnianne rung Joſceh 971 > 
Heiferer im Meibung or 
all male) 


Uber Das Bermögen des Kaufmanno Wranz Nor 
fph Heiferer von Neuburg iſt durch Gerichtsbe⸗ 
aluß vom 27. Auguſt I. IE der Unlverſal ⸗Konkurs 
möfnet werben; ed werden daber nach nummchr er⸗ 
felgter Kechtotraſt dieſes Beſchlufſee hlemlt die Edllis⸗ 
tage, wie folgt, beftimmt : 

1) Zur Geltendmachung und Nachwelſung ber 

Korberungen 
Mittwoch den ®. Novbr. 1859, 

2) pr Erceplion 
Mittwoch den 30. Nov. 1859, 
3) zur Meplit 

Mittwoch den 14 Dejbr. 1858, 
4) zur Duplit 

ittwod: den 28. Dejbr;, 1859, 
und war jeveomal von D—12 Uhr Morgens 
und ven BG Uhr Narhmittagd im Zimmer 
Mr. 5 hes. umierfrrtigten Gerichts 

Hiezu werben fümmtliche Häubiger unter dem 
Recprsmachtbeile geladen, daß bas Musbldben am ers 
fin Goiktstage ‚ober, bie Unterlafjung jhrljtlicher Hand: 
lung bis dahin aber. am biefem Tage den Aueſchluß 
der Kerberungen ven der Öhantmafle, das Nichterſchei⸗ 
nen an den übrigen Gbiftötagen ever die Unterlaffung 
ſchriftlichet Handlung aber ben Ausſchluñ mit der bes 
treffenden Handlung zur Bolge bat. 

Am erfien Goiktstage wirb aud ein Vergleich vers 
fücht, und werben mehrere bie Altirmaſſe betreffenbe 
Punkte zur Beſchlußfaſſung gebracht, und zwar unler 
Zugrundlage des ‚gerichtlichen Inventars vom 16, 
Auguſt 1.38., gemäß welchem ber Paſſlvſtand 11,469 fl. 
54 fr, unb der Mftivfland auf 8013 fl. 34 fe. be 
trägt, fo daß ſich eine Ueberſchuldung von 3458 fl. 
20 fr. ergibt. 

Zur Akttomaffe" it eine anfallende Erbſchaft vom 
eitea 2000 fl, und das mit der Handelegerechtfame 
bes rang Dojeph Heiferer auf 4000 fi. geidnigte 
Haus deoſtlben Mr. 17 Lit, A, in ber Amalienitrafe 
zu Meubürg‘ eingerechnet. Die Maarenvorräthe und 
Mobillen find auf 2013 fl. 34 fr. gewerthet. 

Sämmiliche Interefienten werden nun biemit auf. 
aeforbert, gegen biefe Wertherhabungen, Insbefondere 
gegen die Immcbiliarfgäpung bie zum erftem Geiftstage, 
Defen nicht mit eingerechnet, bei Bermeidung des Ausr 
fihluffes ihre allenfalligen Erinnerungen verzubringen, 

Zum Vergleichsverfude und zur Beſchlußſaſſung 
felb werben ferner fÄmmtliche Interefienten aufgefors 
dert, um fo gewiller am erſten Gpiftstage in Perſon 
is ericheinen, ober bis zu bemfelben desfallſige ſchrift⸗ 
liche Grfläeungen einzureichen, als Jene, welche nicht 
ericheinen, oder folde ſchriftliche Meußerungen unters 
laffen werden, den Beſchlüſſen der Mehrheit ber Er⸗ 
ſchlenenen beiftimmend erachtet werben würden. 

Donaumörih ben 23. Scptember 1859. 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 

Der mies Direktor: 


@.:R.12058/1. Gmeiner. 


5127.03.) Befanntmachung. 

Berſchollenheit des Midael Schmidt 

von Dennhef betr. 

Migad Schmidt, ehrlicher Sohn ber Bauers— 
iheleute Johann Geerg und Beronifa Schmidt 
en Dennbof, geboren am 21. Januar 1767, Bat 
ch feit 50 Jahren von feiner Heimarh entfernt, ohne 
isher von feinem Leben und Mufenthalte Nachricht 
a geben. 

Mach dem Anirage feines Kurators Georg Et: 
erer in Dennbof und deſſen Berwanbten ergeht am 
Riga Schmidt und feine allenfallfige cheliche Des 
enbenz bie Aufforderung, ihre Mnfprüde auf bas 
vermögen bed genannten Bermißten binnen ſeche 
Zonaten und längfiend bis 

MWontag den 30 Upril 1860 
erorts um fo gewiſſer geltend zu madn, als außer: 
m berjelbe für verſchellen erflärt, und feine Hinter 
iffenfchaft dem reihtmäßigen Erben gegen genugfame 
sicherheit ausgefolgt werben würde. 

Weldenberg ben 5. Öftober 1859. 


König. Baver. Landgericht. 


Der königliche Landrichter; 
O 


ie) 
Landgraf, f. After. 
c. Detzer. 





G.:NR.59. 


1937 
+10.) Edietals@itatioh, 


Bezold Magdalena, Gaftwirthschefran 
babier, gegen Kern Iherefla, Schau 
fpielerin von hier, wegen Forderung betr, 

Die Wirthefren Magdalena Bezo1ld bafier hat 
bereits unterm 19. Mopember v. Be. eine Klage mes 
gen Worbderung nd 128 M. 48 fr. gegen Die Schaus 
fpielerin Eherefe Kern von hier angemeldet, ums 
einen Arreſtantrag geftellt, melden mit Verfügung‘ 
vom 20. November ftätigegeben wurde 

Nachdem Beklagte Therele Rerm bisher: nicht 
aufzufinden war, auch ihr bermaliger Aufenthalt ums 
befannt it, fo wird auf neuerlichen. Mägeriihen An⸗ 
trag vom 14. I. Dis zur Zuftififation des Artefies, 
fowie zur Verhandlung ver Klage im nandlichen Ber’ 
höre Termin auf 

Mittwoch den 3O. Novbr. 1859, 

Vormittags D Mbr, 

Zimmer Nr, 59 
dabier anberaumt, und Bellagte Eherefe Kern bazı 
ebiftaliter unter dem Rechtenachtheile geladen, daß im 
Ausbleibensfalle der Arreit für jufifieirt erachtet, und 
gleichzeitig ver Bellagte im die durch ihre Ausbleiben 
verurjadhten Koflen ber vereitelten Tagsfahrt verfällt 
werben wird. 

Klägerin Magralena Bezold wurbe zu biefem 
Termine unter dem Präjubige geladen, . daß im Aus— 
bleibensfalle der Arreſt fofort aufgehoben, Klägerin 
in bie Koflen ber vereitelten Tagsfahrt verfällt, und 
bie Sache ale berubend erflärt werben wird. 

Bis zum bezeichneten Termine fiehen die Alten 
bezeichneten Betreff der Beklagten Thereje Kern im 
biesgerichtlicher Regifratur zur Ginficht offen. 

Regensburg den 29. September 1859. 


Königliches Bezirfögericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Direftor : 


bnet. 
0.704. 


— — 


1105.13: Bekauntmachnug 


Der Bauer Johann Geotg Fiſcher H6.Mr. 7 
zu Bindlach und deſſen Cheſtau Euſabetha, geberne 
Hübfc, haben unbeſchadet der bisher wohl erwors 
benen Rechte Dritter laut Grllärung vom Heutigen 
bie lanpesübliche ehelihe Bütergemeinfhaft von jept 
an unter ſich ausgeſchloſſen, was nad Th. II Tit. I 
$ 422 des allgemeinen preußifchen Landrechts hiemit 
veröffentlicht wird. 

Bayreuth den 27. September 1859. 

Königliched Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Banbrichter: 

Barlet. 


e. Basner. 





@:N. 65 


5146. Bekanntmachung. 


Unterfuhung wegen Diebfiahls zum Nacds 
iheil der Babritbeger Meletta u. Pir 
ftor zu Xaufach betr. . 

Der wegen Diebftahls in Unterfuhung befangene 
Babritarbeiser Johann Yurus von Schwarzenbach, 
£. Enge Meuſtadt a/A., foll zur Zeit im der unters 
fränfijcpen Gegend als Dreſchet beichäftigt fein. 

Um befien Bernehmung beihätigen zu fünnen, ets 
ſucht man um Recherche nah dem dermaligen Mufs 
enthalt des Johann Murus und Mitteilung eines 
zweddienligen Mejultates. 

Mothenbuch den 22, Dftober 1859, 

Königliched Landgericht Rothenbuch. 

Der tönigliche Landrichter: 

@.,n.547/1. Bauer. 


‘51397.  YAuöfchreiben, 

Debitweien des Johann Adam Spief 

von Knepgau beit. 

Der Gemeinſchuldner Johann Mam Spief von 
Rnepgau, welder fh unbefannt wo berumtreibt, 
wirb aufgefordert, 

binnen 8 Tagen 

Auoſchlußfriſt einen Infinuattensmandatar für ſich an⸗ 
her zu benennen, widrigenfalls alle Berfügungen durch 
Anſchlag am Gerichtobrett für rite infinuirt erachtet 
werben mwürben 

Glimann den 24. Dftober 1859. 

Königliches Landgericht Eltmann. 

Der Königliche Landrichter: 
8,R.867, Böhm. 





512. Bekanntmachung 


Siriedl gegen Hafelbauer 

wegen Worberuitg Betr, _ 

Zufolge Ghäubiger-Antrages wird das den Michnel 
und Maria Hafeldbaner'fcen ällerscheleuten 
zu Miezl gehörige Anmweien, bechend aus: 

1) einem einfitigen durchaus von Helz erbanten 
und mit Legſchindeln gevedien Wohnhaufe, 
einem hölzernen mir Stroh nebedien Stadl 
fammt Stallung unter einem Dache, 

2) Baum: und Grasgarten mit Badofen. mb 

Dausbrummen,, u. * 
12 Tagw. BB Dr. Alter und Witsgründen, 
meift arrondirt und in bee Mähe des Anwe⸗— 
fens gelegen, unterm 25. Februar 1855 durch 
Gutsübernahme um bie Summe bon IBOOf. 
ermorden, und unterm 20. I. Mis. gerichtlich‘ 
auf 1970 A. 
dem gerichtligen Zuangsverfanfe unterfleflt, und iſt 
zur öffentlichen Berſſeigerung biefes Anmelens am ben 
Meifibietenden Tagsfahrt auf 

Freitag den 25 Nov. 1859, 

Nabmittage ? 3 Mbr, 

in Toro Miegl, Gemeinde Rathmannedorf, anberaumt,. 

Hierzu werden Steigerungslufiige mit dem Bemers 
fen eingeladen, daß ſich der — nach 6. 64 bes 
Hipothefengeieges vorbehalilich der Beitimmungen ber 
65. 98— 101 der Progefinovelie vom 17, November 
1837 richtet, und nur dann erfolgen fann, wenn das 
Meiſtgebot mindeilens ben Schäßungswerth erteicht. 

Die Kaufsberingungen und Belafiungsverhältnifie, 
fowie die übrigen auf dem Anweſen tuhenden Abga- 
ben und Steuern werben am Sirichetermine bekannt 
degeben werden, können aber aud bis dorthin bei 
Gericht dahier eingelehen erben. 

Dem Gerichte unbelannte Steigerer werben zur 
Berbanklung nur bann zugeläffen, wenn fe ſich durch 
legale Zeugniſſe über ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfähig- 
feit werden ausgewieſen haben. " 

Bilshofen den 24, Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Vilshofen. 
Der königlihe Lanbrichter : 

@..0.577 Fruth. 


5188 Belanntmachung. 

Aus der Ronkursjache bes Joſeph Fifcher von 
lfenfeld war bisher die Summe von 80 fl. 32 Fr, 
in einem Scheine ber Staatsjhuldentilgungs: Spezial 
Kafle vom 7. Nonember 1825 bdepomirt, welches Der 
pofitum Ad munmehr mit Zinſenzuwache auf 134 fl. 
4 1er erhöht bat. j ‚ 

Ale Diejenigen, weldhe Erb⸗ ober fonflige An⸗ 
fprüche an dieſes Depofitum madhen, haben ſelche 

binnen 3 Monaten 
von heute am gerechnet dahier anzumelden umb ge 
börig nachzuweiſen, widrigens nach Mblauf diefer Fri 
bas Depofitum für herrenloe erachtet und dem Igl 
Biofus zugt ſprochen wirb, 

Klingenberg den 13, Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der löniglidye Banbrichter: 

ER. 60. Hamm. 


5104 Subbhaftationd- Patent. 

Auf Anpringen eines Hypethelgläudigers werben 
nadhbenannte Realitäten des Jimmermeiſters Ftiedrich 
Urold ven bier, nämlich 

0,10 Tgw. Wohnhaus Mr. 181b Nebengebäube 

und Hoftaum, 

0,02 „ Nebengebäude Pl«Mr. 358, 

1,20 „ alte @emeinderheile PM r. 257 ar., 

halbes Ghemeinderecht, 

auf 1275 M geriaulich gefchäpt, 

dem öffentlichen Berkaufe unterflellt 

Termin zur Verfeigerung ift auf 

Montag den 5. Dejbr. 1859, 

Vormittags #1 Uhr, 

im Bolale des unterfertigten Gerichte anberaumt, 
wozu befigs und zahlungefähige Raufsliebhaber mit 
dem Bemerlen eingeladen find, daß das Schätzungs— 
Protofoll in diesiririger Megiftratur zur Binficht bes 
reit Hegt, die Strichebedingungen im Termine befannt 
gegeben werden, und der Zuſchlag nad $. 64 bes 
Hypot hekenge ſe des vorbehaltlich der Beiimmungen ber 
Novelle vom Jahre 1837 55. 98—101 erfolgt. 

Mafferträbingen den 25 Dftober 1859, 
Königliched Landgericht Waffertrübingen. 

Der königliche Landrichter: j 
6730,6782. v. Mer. 


3) 


4048 [38] Belannimacnne: J 
Auf cre ſorſchaftilchen ‚Antrag werben bie den 


Privatiereehelewien Meid und Tperefe Eifler gebö- 
‚im Etenerdifricte Aubing, Figl a Sr 
änggen 1. ,b..9., zeiten Sodhäufen und Dlding 
sets vom Vahnförper. Adlejenen Wird; und zeft. 
Torfgtände, fommt ten anf diefen Gründen befinbiis 
chen Bebäuben und Terfhätten beit gerichtlichen Swanges 
verfaufe nad $. 64 a Ai und 55. 96 
pie 102 des Vroceßgefeges vom 17, November 1837 
underftellt, .Imb hai man jur erfimaligen Berfleigerung 
Termin auf 
Montag den 21 November I. Ss. 
5*5* 241—12 uhr 
an Ort und Etelle änberaumt, wozu Steigerungeluſtige 
mit dem Bemetlen gelaben werben, dag der Zuſchlag 
nur nach erreigiem Ehähungswerih Er und gerichtes 
unbefannte Steigerer ſich durch legale Bermögensjeng- 
mifie. über ihre Zablungsfähigfeit auszumeilen haben. 
Das fraglide Anweſen beftcht: 
I. an @ebäuliäfeiten: 
aus einem, ein Siedwrit hohen, durchaud gemanerten 
und mit Etindelg, eingebeften, Wohahahfe mit 
Stoflung und Dadyimmer, aus einer am das 
Wohnhaus Hoßenden hölzernen Torfremije, dann 
einem Heufiodel nebſt Schlaffauımer, gleichfalls 
von Holz erbaut und mil Schinpeln eingebedi, 
endlich „And auf den mmien mäber bezeichneten 
Grundſtücen 9 Zorkhätten gelegen; dicſe „Bes 
bäulichfeiten find mit 680 fl. gegen Brand, vers 
ſichert und erreichen einen gerichtlichen Schäb- 
ungswerih ven 1970 fl; 
U. an Grunditäden: 
1) aus Hofraum, Garten, Wieſen und der zu 7 
Tagw 52 Tesim, gewerthet auf 900 fl, 


4117. [3] ‚ * 

Die Errichtung tines Familien⸗Fidei⸗Com⸗ 

miſſes von Seite des Sutäbegers Dr. Karl _ 

v. Meidenbad zu Herenagger betr, 
Am Bamen Seiner Majeſtät des Königs 

bon Bahern. 

Der Gultobeſihzet Dr. Karl v. Weidenbah zu 

Herenagger hat jein ihm eigenihümliches, im Bezitte 


des Fünigl: Landgerichta Riedenburg gelegenes :Schloßs, 


gut Herenagger mit allen Zugebörungen, Mechten und 
Gerechtigkeiten zu ‚einem Bamilien : Bibeicommilie bes 
fimnıt, und befien Beſtatigung bei bem unteriertigien 
Gerichts hoſe beantragt, 

Gs ergeht daher an alle biejenigen, welche allen ⸗ 
falls rechtliche Mufprüche auf das zum Bibeicommilie 
beitimmte Vermögen zu machen haben, im Hinblid 
auf 8.26 des Fipeisorminiie@kicte vom 26 Mai 1818 
die Aufforderung, binnen eines poixlafven Termines 
von fehs Monaten bieie Anſprüche anher befannt 
ju geben, außerdeſſen nad Berfireichung dieſes Ter⸗ 
mines ohne eine foldhe Anmeldung das obgedachte 
Bermögen als ein Familien + Bipeicommig würde im+ 
matriewlirt werben, folglich diefelben megen ber nicht 
angezeigten Forderungen ſich nicht mehr. an bie Sub⸗ 
ſtanz des Fideicommißvermögens, fondern nur an bas 
Alluvialvermögen des Schuldners, oder in deſſen Er⸗ 
mangelung an die Früchte des Fideicommi ſſes zu: halten 
berechtigt jein fellen, und felbit bier aut unter der Ber 


fhränfung, daß fie denjenigen &läubigern nachgeben, wels: 


che ih innerhalb bes gedachten Termine gemeldet haben. 
Amberg, den 16. Augult 1859. 


Königl. Appellationägericht der Oberpfalz 
und von Regensburg. 


s. Bekannutmach uug 
— aus der. Mer, Hadel's 


. hen ng betr. .3 

Rubricirtes Stipendium Son jährlich 67 fl 
3® Er. ift mit dem Begiune des Gratsjahres 1858,10 
erlebigt, 

Studirende aus ver Dir Hackel ſchen Bewer 
ſchaft haben ſich hierum at reg —— 
fhafıss, VBermögenss und Schulzeuaniffe bis ‚zum 1 
Januar 1860 kei unterfertigtem # Eondgrridite 
au melden, auferbeflen nach ber weiten Verlimuang 
des Stifters verfahren werden wirb, 

Til, am 26, Detebet :1889, 

Königliches Landgericht Tölz 
ald Bermaltung det Dr. HadePfihen Stiftung. 
Der fönigliche Banbrichter : 
ER. 11. Dettl. 


— gyfänder Mulläfung 


50728, [36] und 
Berfteigerung: 
. —S— — 1858 

er e Termin zur Muslöfung d S 
Monat October 1958 und Mas : ee 

von Rro. 1 bid 11,980, 

Die Pfänder fonnen täglich in ben grwähnticen 
Bureau:Stunden Vor: und Nachmittags verfekt, um: 
geichrieben umd ausgelöst werben ; mır am Machmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand sms 
ſchreibung > ſtatt. Hierauf: 

oc den 23. November 1858 
öffentliche Verfleigerung. 

Münden, den 28. October 1859, 


Königl. privilegirte Pfand- u. Leih-Anftalt 





2) aus Meczwieien zu 19 Tagm. 13 Dezim , ger 
weribet auf 606 f., 

3) aus circa 26 Tagm. nupbaren Torfgrundes, ges 
weribet auf 5200 fl. 

4) aus ausgenüpten Torfgründen zu 42 Tgw. 6 De;., 
gemweribet auf 1260 fl. 

Das Geſammt-Anweſen erreicht demnach kinen 
Echägungsmertb ven 9930 fl. und iſt mit 5400 A. 
Hwwpotbefcapitalien belaftet, 

Sien, am 6. Dxtober 1859. 

Königliche® Bezirksgericht München T./Q. 
Der Fönigliche Director ; — 
Frhr. v. Junder. 
@.:Nr. 1510/1737. 





4659. 'gl 


Wietnet, 


“ Gant:Proclama und Subbaftationd: Patent. 


Gantſacht des Mechanikus Ludwig Mied ers 
maper bahier —— 4809. [26] 
Nachben ih der Mecanilus Ludwig Niebermaner bdabier ſelbſt für 
zablungsunfähig erklärt und der Want unterworfen hat, wurde von biesfeitigen 
Gerichte pie Öröffnung des Univerjals Gencurfes über das Vermögen des Ludwig 
NRiedermaner beihlofien, und werden demngch die gefeplihen Edictotage aude 
geichrieben, wie folgt, nämlich; 
1) zur Anmeloung und Nachmweilung ber Forderungen auf 
Samftag den 26. November 1859, 
2) zur Borbringung der hiegegen abzugebenden Ein reden auf 
Mittwoch den 28. December 1859, 
3) zur Schlufverhanslung. und zwar für die Neplif auf 
Samftag den 14. SJauuar 1860, 
für die Duplif auf 


Montag den 30. Zauuar 1860, 

jededmal Vormittags ® ihr, Befchäftszjimmer Nr. 46, 
amd werden hiemit fämmiliche gerichtäbefannte und unbefannte Glaͤubiger bes 
Mebanifus Eudwig Niedermanper öffentlich aufgefordert, ihre Rechte an ben 
bezeichneten Tagen gehörig zu wahren, mit dem Bemerfen, daß mac dem Gejepe 
das. Berfäumen einer mündlichen oder fchriftlichen Anmeldung bis zum ober am 
erien Grictstage ben Aueſchluß der Berderungen aus gegenwärtiger Gantmaſſe, 
die Verjäumniß der übrigen Goietstage aber bie Ausichliefung mit ber beirefien: 
den Procefhandlung zur Bolge habe. 

Alle auswärts wohnenden Gläubiger haben bis zum eriien Gpictstage einen 
zur etwaigen Tarablöjung bereiten Infinuations: Mandatar, jedoch mit Ausichluß 
der in diejem Verfahren hiezu nicht geeigneten Fönigl Pont, zu Megensburg zu 
benennen, widrigenfalls alle fünitigen Grlaffe an biefelben mit der- Wirkung giltig 
geichehener Zuflellung lediglich zu den Achen gelegt werben, würden 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, melde einen Bermögensbeflandiheil des 
Budieig Niebermanyer in Händen haben, der Auftrag, denjelben bei Bermeis 
dung verſonlicher Haftung und Griagleillung unter Vorbehalt ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben, ſowie alle Schuloner des Bantirers hiedurch aufgefordert 
werben, bei Meldung mochmaliger Zahlung die betreffenden Beträge nicht an dens 
felden, fondern nur am dieofeitiges Ghantgericht zu erlegen. 

Hiebei wirb bemerkt, daß fd mach dem gerichtlichen Inventar vom 14; Sep: 
tember (fd. Ja die Activmaſſe auf. 14,272 fl. 23: HMr., der Paſſtvſtand aber auf 


v. Will, Präfvent. 


Haagn, Geretär. , der Stadt Münden am Jſarthor. 


Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölnifche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Abfahrt von - 
Taglich 8, Ube Morgend nad Eoblenz, im Anfchluß an den I. Zug B l. 
„ 24 Uber Nachmittags nach Main, im Anſchlaß an den 1. Be — ee 

Ton Mainz täglid 7, W,, Uhr Morgens nah Edln, 
4 Uhr Nachmittags nah Cobienz. 
Mannheim, 12. Dxteber 1859. 


annbeim vom 13. October 1859 an: 


Die Agentidaft: 
Claasen KBeichard. 


Den Erebitoren mirb noch befannt gegeben, daß ber erite Frictetag auch zum 
Verſuche einer gätlichen Musgleichung, ſowie zur Wahl eines Glãubiger· Ausſchuſ⸗ 
feö und eines Maſſacurators beſſimmt fei. 

e Berner werben hiemit die nachbeztichnelen, bisher dem Mecanitus Ludwig 
Niedermaner gehörig gewejenen Realitäten dem Zwangsverfaufe im Wege ger 
richtlicher Verfieigerung unterftellt, nämlich: 

“) das Baus Lit. G Neo. 151 mit Hofraum, Waſchhaus, Holzfammer 
und Pumpbrunnen BLeMr, 1452 ver 7 Deyim., fammt rabipirter 
Schmidgeremhtigfeit St.: Bei. Mr. 779 in der Nilelaigaffe; Diele 
Haus ift 44 Buß breit, 43 Buß tief, 3 Stod hoch, gemauert und mit 
Ziegeln gededtt; im Grdgefchog desselben befinbet-fi ein Keller, zu ebener 
Erde die Schmibwerflätte und Rohlenfammer; üteı 1 Stiege find 2 Jim: 
mer, 2 Kammern und eine Käche; über 2 Stiegen basjelbe Welaf; im 
Höfchen befinder ſich noch eine 1 Eted hoch Nafcginen, Wal 
fätte, 38 Fuß lang und 15 Fuß breit, und über. berielben eim höfjermer 
Aufdau, worin die Geſellenlammer iſt Auf diefem Anweſen laflet ein 
jährliher Bodenzins von 27 fr. 5 hl. zum lönigl. Wentamte, ind mure 
dasjelbe fammt der Schmibgeredhtfame gerichtlich auf 8000 fl. gemeriket. 

b) Das Haus Nre, 145 mit Holzlege und Schweinflall, dann Heofraum 
mit Brunnen, zu Stadtamhof. Dieies Haus if 3 Stod Beh, av 
mauert, 28 Buß breit, 40 Muß tief und mit Ziegeln gebedftz zu eben 
Erde enthält es ein Zimmer, eine Werffiätte und darunter einem Keller; 
über 1 Etiege 3 Zimmer, Garderobe und Rüde; dann über 2 Gtiram 
3 Zimmer, 4 Garderobe und 1 Kammet. Diefes Anweſen, auf melden 
ein jaͤhtlichet Grundjihs von 1714, fr. an bas Fünigl, Nentamt und ven 
4°/, fr, an die Gommume Stabtamhof Kaftet, wurde am 15. d4. Mit. 
auf 4000 fl. tarirt. 

Zum öffentlichen Verlauf biefer beiden vorbefchriehenen Mealitäten wird bei 
unterfertigtein Gerichte Zimmer Ar. 46 Steigerungstermin auf 
Mittwoch den 23. November 1859 Vormittags UT -— 12 Uhr 
anberaumt, und werben hiezu zahlungsfähige Raufeliebhaber mit dem Benerten 
eingeladen, baß bei ber Werfleigerung nad $ 64 des Hyrothekenge ſehzes parte 
haltlich der Bekimmungen der $5.98—101 des Preceßgeſehes vom Jahre 1897 
verfahren wirb, 

Regensburg, den 23, September 1859. ' 


Königl. Bayer. Bezirksgericht Regensburg. 


Der Fonigliche Director; 2 


18,651 fl. 33 fr, worunter 13,210 A. Hupoibeficulden, entyiert. 





Nr. 288. 


Ebnet. In-adac? 8 Meitr. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Abendblatt — 


Bir Mranfeid, 
bie Aberierſchen 


** ——— 
Nenen Mlinchener Beitung. FESHETE 
Montag. Nr. 359. 31. October 1859. 





Weberfigt 


Der Vortheil gegen ben Sprachktampf. — Bom 
Büchertifcd. (Der Torf, feine Natur und Bedeutung.) — (Iflufttirte 
geitungen.) 

euefte Poften. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Der Bortbeil gegen den Spradhframpf. 


Meinem Verſprechen zufolge (in meinem Programm der „Operation 
des Stotterwahn's durch die Sprachgymnaſtik“, in Ne. 178 diefer Blätter, 
vom 28. Juli d. 3.), werde Ich den Vortthell gegen den Sprachkrampf 


Öffentlich zeigen 

am 3. November d. 5., 
Abends 5 Uhr, im neuen Schulkaufe in ver Glodtenftrafie, Zimmer Nr. 7, 
Parterre redyre. 

Diefer Vorteil „der lange Schritt“ („die Ausdehnung des GSprech- 
momented, bie yoflrice Sicherheit gegen den Sprachframpf*), wird 
“uch die Ridtfhnur der Heilmethode der Sprahgymnaftif gezeigt, im 
drei Abtheilungen: 

1. Im freien, raſch fliefenven Leſerottrag den Vorthell nad Bes 
dürfnif anzumenden, 

In eben fo rasch fließendem Pefevortrag den Vortheil auch obne 
Pebürfnif anzuwenden, oft, bei einfilbigen und in mebrjlibigen 
Mörtern, zur Uebung für afle Fälle. 

3. In wort weifem Lefevortrag, mit großen Intervallen, den Bor 
tbeil beim erften Laut jebes Wortes anzumenten, um ben Willen 
recht auffallend auf den Vortheil binzumeifen, 

Zulegt: der plögficdhe Uetergang von der dritten zur erften Abtheilung, 
um tie felbfibemußte, poſttive Hellung des Stotterwahn's immer mieber 
in der Seele des Webellten zu erneuen, bie ter Eindruck der Gprachftör« 
ung ſpurlos aus feiner Erinnerung vermifcht if. 

* Bebürinig wird dieſer Vortheil im drei Fällen angewendet: 

Dei der Beforgnif, vor diefem ober jenem Laut: in Furcht 
und Angft vor dem Spradhframpf: 
anlaffente Urfache des Storterübels*) zu verbüten. 

2. Beim Schreck: vielen zu heben, Im nädften Moment , nach 
feinem Eintritt, um den Spracdframpf gu verbüten, 

3. Beim Sptachkrampft diefen zu heben, im nächſten Moment, 
nach feinem @initiit, 

Die Methode zur Erlernung dieſes Vorthells beſteht in drei Vot · 

ubungen, drei Stufen und drei Abtbeilungen. 
I. Abtheilung. Die Vorübungen, 

1. Die Haltung: die militäriiche Haltung ale Mufter. 

2. ‚Die Lauilehte: umfaßt die Grundunterſcheldungen ber Artifulation 
in fünf Michtungen: 1) der Athemzug, 2) die Mundſtellung, 
3) die Bungenflellung, 4) die Spredridtung, 5) der. Gprechmo- 
ment. Den Bortbeil zu üben mit lautweifer Zafıführung, 
Die Zonlehre: umfaßt die Grundunterfcheloungen der Sprachmelo- 
bie in fünf Richtungen: 1) die Gilbenquantität, 2) der Accent, 
3) der Rhythmud, 4) die Stimmtichtung, 5) der Takt; und die 

. Gruntunserfheidungen: ber Sprachotdnung in fünf Michtungen: 
1) ver Laut, als Binbeit der Ausfprache, 2) die Silbe, ald Ein- 
beit der Sprachmelodie, 3) das Wort, als Ginheit der Spradh- 
orbnung, 4) der Ahnhmus, ald Ginheit des Gedankens, 5) der 
Sag, mit der Aeſthetik des Rhythmus, im Bällen und Gängen, 
als Form des Bedanfens, 

H. Abıbeilung. Die Stufen der Leſeübung. 


1. Die Silbenfprage: ſilbenweiſe, mit Intervallen und filben- 
mweifer Tafıführung, in zwei Abtbeilungen: 1) den BVortheil bei 
jedem Laut anzumenden, 2) den BVortbeil bein erften Laut jeder 
Silbe anzumenden, im Uebrigen nah Bebürfnif. 

Die Woriſprache: wortwelſe, mit Intervallen und wortweifer 
Zafıführung: ten Vorthell beim erften Laut jedes Wortes an« 
zuwenden, im Webrigen nach Bebürfnif. 


2. 


um ben Schred („die ver ; 





3. Die Rhythmenſprache (die fließende Sprache): thythmenweiſe, mit 
Intervallen und rhytämenmetjer Zafıführung: den Vottheil 
nat Bevürfniß anzuwenden. 


III. Abtheilung. Sprechen. 


Sobald der Patient, mit ber dritten Stufe, die erſte Abtheilung der 
Michtſchnut voltftändtg erreicht hat, muß er auch fo ſprechen. Diefe 
Erklärung beißt „ver Sirich“. 

Bei Grmachfenen ift die Befolgung dieſes Sprachgeſetzes felbflver- 
ländlich, aus innerer Mothwendigkeltz denn bie befreite, u 
deutliche, rafch fliefende Sprache ift beffeer — umb leichter, bie 
Rotiernde, au den leihteften Fällen des GStotterübels —— Den 
Bortheil kann ber Gehellte nicht mehr vergeffen, weil er ihn täglid, 
burdy die Richtſchnur, üben muß. Und fo ift ver Müdfall des GStot- 
erübele unmögfich.: Bei Unermachfenen eutſcheldet die Auf fiat. 

Die Srunpfäge der Behandlung heißen: Aufmunterung, Geduld und 

| Bebärrlichkeit. 
| 











Dir F, Bewilligung And mir geeignete Pocalitäten in dem, oben 
genannten Schulhauſe zur Verfügung geflellt worden, um auch unbemit- 
telten Storterleidenden Hilfe -zu leiften, durch meine Erfindung der Sprach⸗ 
aymmaftif, Unerwachfenen und Grmachfenen, jedes Alters, 

Diefer Sptachturunterricht wird in den Abendſtunden eitheilt, von 
4'/, bis 6%, Ubr, täglich, die Sonn und Feiertage ausgenommen; ben 
Unerwachſenen öffentlich: um bie Sprachgymnaftik praktiſch in's Leben 
einzuführen, und Lehret zu bilden, für diefen neuen Zweig bes. Unter 
richte, zur Verbreitung folder Anflalten. 

Jeder, der ſich für die Suche interefjict, wird biemit freundlichſt ein« 
gelaten, dieſen Uebungen beizumohnen. 

- Die Grunbunterfeivungen der Artikulation, der Sprachmelodie und 
der Sprahorbnung, und überhaupt bad Ganze meines Seiluerfahrens, 
mwerbe ich bei der Praris ausführlich mittheilen. 

Diefe Anftalı wird am vemfelben Tag, wie oben, eröffnet, und wird 
gleich ein ſchwerer Ball des Stotterübels, bei einem Mädchen. von 14 
| Jahren, gezeigt. 

Zur. gemeinfchaftlichen Behandiung, ſowohl in der öffentlichen An- 
| Aatı, als auch in meinee Wohnung, werden beim Beginne jedes Monates 
neue Kurgäfte aufgenommen. 

Zur einzelnen Behandlung, in meiner Wohnung, fann man zu jeder 
Zeit aufgenommen werben. 

Münden, den 31. October 1859. 





30b..-Hellermann. 





—— — 


Bom Büchertifch. 


Der Torf, feine Natur: und Bedeutung. Cine Darftellung 
ber Entſtehung, Gewinnung, Berfoplung, Deflillation und Mer« 
wendung deöfelben als. Brennmaterial. Bon Dr. Auguſt Bogel, 
Profeffor in. Münden. Wir 44 in den Tert eingedruckten Holze 
ſchnitten. Weltermann, Braunfchmweig 1859, ©. 170. 8°. 

sr. Verf., welcher ſich ſelt mehr ald ein Decennium der techniſchen 

! Ebemie mit aller Liebe und Aufopferung zugemandt bat, und deſſen &r- 
findungen und Mirtbeilungen auf diefem Gebiete von dem beften Grfotge 
gefrönt im das prafrifche Leben übergegangen find, Hat und durch ner- 
Hiegende Monographie auf's Neue mir einer hoͤchſt jeitgemäßen und prafti- 
ſchen Arbeit beſchenkt, welcher er im vorigen Jahre feine Mitthellungen 
über bie Verwendung bed‘ Torfet als Brennmaterlat in den Mummern 
58 und 59 dieſer Mätter vorherſchickte und die ſchon damals eine über- 
aus freundliche Aufnahme der Sachverfländigen fanden, mie fle ebem bie 
anerfannte Wichtigkeit des Gegenſtandes für die Gegenwart und Zukunft 
erheifcht. Dit. zeitgemäße und darum alle Berüdfihtigung verdienende 
Arbeit zerfällt in fünf Hauptabfchnitte mit mehreren Gapiteln, wovon der 
erfte nach einer kurzen „Einleitung* die „Entftehung und chemiſche Natur 
des Torfes“ behandelt, aus welchet wir erfehen, daß der Torf feine rein 
minetalife Subftanz fei, wie man früßer geglaubt, fondern rein vegeta · 
bilſchen Urfprungs, was Thon 18937 Wiegmann’s gefrönte Preid« 
ſchrift machgewieien, welche ſich würdig des für die Wiſſenſchaft allzu 


1 


» 
früh verftorbenen Otto Sendiner's Werk: „De 
Südbapernd ac, 1854* anreiht. Der Hr. Balls 
nad ihrer Enıftehung, monah man Wiefen-, 
moore unterfcheidet, Die erften beiden find beſonders für Güpddeurfchland 
wichtig, und dort die faß allein vorfommenden Arten von Zorfgründen, 
Gbenfo verfchieben wie ber Außere Gbarafıer der Torfmoore ift auch ihr! 
Inhalt; der Torf ſelbſt da terfelbe ein Mood, Haider, Schilf- oder | 
Nober, Papiere,‘ Holj-," Meer» oder Kangtorf fein,fann. Made der Ast 
der Conſiſten; der Lormaffe unterſchtidet Merf: ' 1) dem Bedye, 2) bed 
Sumpf» oder Bagger⸗, 9) den Rafen:Zorf. Cine @intfeilung der Zoıfr 
{orten nad) ihrer Bearbeitung im fäuflihen Zuſtande hat zwar gar-teines 
wiſſenſchaftliche/ wohl -aber eine> große praktische Bedeutung, weßhalb fir 
nad) Verfs. Anſicht fchon einige Beachtung verdient. Wan unterfcheidet 
danach: 1) Stich«, 2) Bagger» oder Modeltorf, auch Streichtorf, 3) Mar 
feinen» und 4) Preftorf. Dieje Unterfcheivung iſt befonders darum von | 
Werth, weil der Inhalt, der einzelnen Stücke und befhalb auch ver mar | 
terielle Werth derfelben fe nad} der Bearbeitung ein fehr verfchiedener if. | 
Die gemwöhnlichften mineralifhen Beſtandiheilt des Torfes, mie fle ſich in | 
der Torfafche finden, find: Kiefelerve, Kalt, Magnefla, Ihonerde, Eifen« | 
oryd, Bhosphorfäne und ein fehr geringer Gehalt von Kali und Naıron. 
Der Il. Abſchniut befpricht : „Die Gewinnung und Bereitung bed Lorfes* | 
und wird biefelbe am zmedmäßigften nad der von dem Gentralvermalt« | 
ungdausihuß des polyiechnijchen Vereins von Bayern aus YUufirag ted 
#. Miniftertumd des Innern beraudgegebenen Schrift „Leber Gewinnung | 

| 
| 
| 
i 
I 
| 
i 
| 
| 


Be 
taffi 


und Benupung des Torfed in Bayern, Münden 1839 erzlelı. Hiernach 
können drei tüchtige Arbeiter bei günftigem Torflager im Zuge 4— 9000 
Stud. Zorf fliehen. Bei elntreiender Kühe hört der Torſſtich auf, ſchon 
bei — 1 bi — 2’ R., und muß der geſtochene Torf mindeſtens 2. Mo« 
nate, nicht felten bia zum Herbſte, im Freien liegen feiner Trocknung we⸗ 
gen. Da der Toifſtich mur eine verhältnißmähig kurze Zeit dauert, fo iſt 
der Bedarf an Arbeitern ein ungemein großer, da man, um z. B. 
4,000,000 TIEuß Stichtorf in einem Sommer zu liefern, mindeſtens 
1200-1500 Arbeiter: bevarf. Der blofe Arbeitslohn in Bayeru berechnet 
ſich auf dem Moore ohne Abgang und Mebentoften im günftigften Balle 
für 100: (IJuß tiodenen Torf auf etwa 27,3 fl. Am die Torfger 
winnung in allen ihren Zheilen möglichft zu vervollfommmen, bat man 
bei ven ‚einzelnen Berfahrungsmeifen und Erfindungen vorzugöwrife auf 
folgende Zwecke fein Augenmerk gerichtet: 1) entweder eine beſſere Bear« 
beitung des Torfet binfichitich feines Aggregatzuſtandes oder feiner Horm- 
ung, oder 2) eine beffere oder ſchnellere Öntwäfferung und Trocknung deds 
felben, als fle durch die Amoſphäre erreicht wird, oder endlich 3) eine 
Gomprimirung und Berminderung feined Volumens zu erzielen. Hierzu 
gibt Verf, mit trefflichen Holzſchnitten bie Beichreibung der Methoden und 
ihrer Apparate, auf die aber leider bier wegen allzu befcyränften Raumes 
ſpeciell nicht eingegangen werben fann. Der „WBerfohlung des Iorjes* 
ift der IM. Abſchnitt beſtimmt, und kann diefelde dutch Meiterverfohlung, 
Meilerdfen, Metorienvertohlung, Verkohlung mit überbigtem Dampfe und 
Verkohlung durch brennende oder verbrannte Safe geſchehen. Dieſe Ber- 
fuche, ven Torf gleich wie das Holz zu verfoblen, find fehr alt, und wer- 
den junäcft dur das Beftreben,. ven Torf zu metallurgifhen Zweden zu 
benupgen, hervorgerufen, mie fhon im Jahre 1712 Earlomwig und mii- 
theilt. Hieran reiht fi der IV. Abſchnitt: „Die Deſtillation des Zor- 
ied*, eine Behandlungsweiſe, melde ber eit anbeim fällt und dahin 
gerichter iſt, die Deftillationsproducte dedfelben, jedoch ohne Bildun von 
Koble, zu erhalten, "Die Beranlaffung' hiezu gab thells der Stickſoffgehalt 
ded Torfed, theild auch der hobe Werth, melden einige Deflillarionspros 
ducte bed Torfes erlangt haben. Der Schlufabfchnitt handelt von ber 
„Verwendung des Torfed: old Brennmaterial*, und if Berfaffer zu dem 
Mefultate gelangt, wen man neben dem Heizwerthe zugleich die Koften 
in Bergleichung zieht, daß der Torf bei guter Bearbeitung und Trock- 
mung in den meiften Bällen. die Concurrenz mit allen übrigen Heiz« 
materialien, namentlich mit allen Steinfoßlen, ſelbſt dann noch zu ertri- 
gen vermag, wenn feine Produetiondfoften das Doppelte der biöberigen 
Angaben erreihen würden. 

Wird endlich die Herſtellang einer Torffoble feiner Zeit ermöglicht, 
bann entfleht auch nach des Verfaſſers Anſicht für den Torf eine neue umd 
hochſt wichtige Periode feiner Bereutung und Anerkennung, melde die 
Natur dem Torfe beflimmte, dem fle nicht in fo Eolofjalen Maffen biöher 
faſt unbeachtet, jedoch ficherlich nicht ohne höheın Zweck, unter unfen Aus 
gen aufgehäufi haben mürbe, 

Möge der Here Berfafler unfern beſcheidenen Wunſch baldigſt erfüllen, 
und ber Geſchichte des Torfeh, eines Productes, dem erſt in neuerer Zeit 
Wiftenfhaft und Technilk die gebührenvde Aufmerkfamkeit zollen, eine er 
fhöpfende Bensbeitung ſeinerſeits angedeiben zu laffen ! BB. 





Illufrirte Zeitungen. 


Die ilufriten Zeitungen —, in Deutſchland nad) dem Muſter eng ⸗ 
liſcher und franzöflfcher Blätter gegründet — find nicht viel älter, ald die 
Eifenbahnen, tie elestriichen Telegraphen und die Daguerrsippie. Dies 
bezeidimer ſchon ihren Standpunct. Hervorgerufen durch ben fleigenden 
Verkehr wollen fle zugleich die Spiegel und Abbilder dieſes MWeltwerfehrs 
fein und erfüllen durch die Univerſalliät ihres Geflchiöfreifes und die 
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; igfeik, mhk melhser fle die Ereigniffe der Zeit zur Darftellung brin. 
ah, Mefelber abeyzwie jene Berkehremitel: nämlid den Raum auf 
, gieidgniei, ob das Kaiferreld Hatti oder die freie Schmeig, Ni 
Affenbrotbäume Auftraliens, vie Maſchinenwerkſtätte Borſige oder die Zuis 
„lerien und die Schlachtfelder Italiens gleichſam die Statienen find, wohin 
"dad Interefie des Leſers auf der woͤchentlichen Weltumfegfung geführt wir, 
um mir allen Greigniffen der Zeit, „alten Wiffenswürtigen- und Sehens. 
würbijen der Welt au ſail zu bleiben. Diele Acht Fosmopglirifcge Auf. 
gabe it umgiweiielyafı Feind Eltine, umd ein Deuſſcher, welcher in Ganton 
wohnt umd wöchentlich feine Leipziger Illuſttirie Beitung von J. J. Wehe 
empfängt, melde ihm die berühmten Perſonen, die Kriegs: und Friedende 
feenen, Runft« und Bildwerfe feines fernen Vaterlandes und der danjen 
Welt vorführt, könnte ſich beinahe einbiden, wirklich in feinem Waterlande 
zu fein. Eine beftimmtere Tenden ale ie einer Tore a 
obfrura eined Drbid pietud darf man nicht erwarten. Die Bilder find vie 
Zeitung, der Text felbitift Rebenſache. Was In der legten Woche Widriges 
geſchehen und im Bordergtunde des öffeulihen Intereffes fand — gleich 
viel ob Volitik, Krieg, Kunft, Feſte, Muflt, Landwirthſchaft, Erdbeben, 
Brände oder einzelne Ver onllchkeiten — das bringt die Sonntazenummer, 
In diefer Weiſe kann die Illuſtrirte Zeitung bald ein Kunfle und Bireranuır: 
blatt, bald eine Militärzeitung jein, bald den Charaltet eines yolitiicen, 
cult urgeſchichtlichen rein inbuftriellen Blattes annehmen. Bei diefer pro= 
teudartigen Metamorphoſe lägt ſich jedoch nicht läugnen, dag eine größere 
Gentralijarion und: beflimmuere Sſchtung des Sieffes, mwier eine geiftigere 
Verwendung des Materials mach den praftifhen Intereſſen gewiſſe Kieiſe 
ter Zeitung eine ungleich größere Widprigfeit geben nr und zwat mit 
feinem bebeutenderen materiellen Mitteln ald biöher.” Zum Beifpiel, Ee 
wäre nur noͤthig, daß Alle, mas bie bildende,Kunft oder tie Riieratur 
unter eine beflimmte Rubrik gebracht, ebenfo die rein politifchen und mis 
Ktärifhen Ungelegenheiten beirefft, ſteug abgeſchleden, eudlich - die indu⸗ 
ſtriellen, gewerblichen und culurgeſchichtlichen Beiträge in beſonderer Abs 
iheilung geuppirt wũtden. Auf dieſe Weife Fönute die Illuſtritie Zeitung 
zum Gentral-Organ der betreffenden Kreife werden, und mühelos grofe 
Züden in der heutigen Tageöpreffe ausfüllen. Deutſchland bat z. ®. feit 
dem Gingehen des deutſchen Kunftblartee noch feiner wennensweriben Er» 
fag gefunden, obgleich die Jlluftsiste Zeitung zerftreuted Marerial genug 
dazu bietet. Allein mozu Reformen vorfhlagen, da die Zeitung auch in 
ihrer jegigen Gehalt Taufende von Abonnenten zählt und ihren Zweck 
vollfommen erfüllt. Gin halber Jahrgang diefer vor fünfzehn Yabren 
gegründeren Zeitung liegt vor und, und da bie Mehrzahl unserer Leſer ſie 
aud eigener Anſchauung kennt, dürfen wir und wohl ber Mühe einer 
näheren Gbarafteriftit. entheben. „Die Illuſtritte Zeitung ift genau ber 
tıachtet, heißt es im der Vorrede, eine dienende Begleiterin aller Zeitun« 
gen. Was jene nur anbeuten und im glüdlichften, Galle beſchteiben Fön- 
nen, bad bringt ſie zur lebendigen Anſchauung und eben tadurd zum 
vollen Verflänpnif.. Die Gauptereiguiffe des verfloffenen halben Jahres 
war einerfeitd der Krieg in Italien, andererfeits die Weltfabrt der Novara. 
Deide baben den reichften Stoff in Bildern geboten. Beldberen und Kar» 
sen, Stäpteanfichten un) Zruppen, Beftungspläne und Schlachtplaͤne wech ⸗ 
feln in bunter Reihe mit einander ab und bieien dem Beſchauet ein le» 
bendiged Gemälde ver Zeit, vie heute mur eiſt dus der Ferne an uns 
herantritt, im ungezäßlten Tagen aber und In ihren Wogen begraben kann. 
Berichteiſtattet und Zeichner beeifern ih in die Wette ber Gefahr zu 
trogen, um zeitige und gewiſſe Kunde zu geben” Wie reich aber auch die 
Begenwirt, wie belehrend die Vergangenheit ausgeſtattet fein möge, weit 
anziebender noch iſt, was vorbereitet wurde, denn ber friedliche Bürger 
muß ſich eiſt hineinleben in den Krieg.“ Am intereffanteften und tech⸗ 
nifch vollfommenften find Libays Reifebilder am N, ferner Reiſeſtizzen 
aus Bosnien und Montenegro, beide für einen Maler höchſt brauchbare 
Goftüm- und Landfchaftäftudien, weiter die genialen Skiygen des bekannten 
Wiener Künftlerd Selleny, welcher die Fahrt ber Novara mitmachte, endlich 
Skizzen aus Merico und Guatemala, Galifornien, China und dem Amurs 
gebieı von Verſchiedenen. Auch einige Zeichnungen vom ftalienijchen 
Kriegeihauplag von B. Bed mie verfchiedene Porträt nd in der Wahr: 
beit der Auffaffung und Gewandtheit der Behandlung von fünftlerifden 
Wertbe. Im Ganzen hat die Redacıion wie die Verlagshandlung es nicht 
an Energie fehlen laffen, mit den Beitereigniffen gleidyen Schritt zu halten. 
Bon anderen illuſtritten Zeltſchriften, unter denen Gallbergerd „Ueber 
Land und Meer" in kurzer Beit ſich ein großes Terrain erobert hat — 
und auf bie wir bei Gelegenheit zurüdtommen werden, nimmt die „Illu« 
ſtrirte Welt ebenfalls im Verlage von Hallberger nicht den legten Rang 
ein, wenn auch bie fünflierifhen Beigaben von fehr ungleihem Wertbe 
find und nicht felten nur Nachbildungen geben.. Der Siandpunkt diefer 
Zeitung ift wie der Titel befage mehr zur Unterhaltung und Belehrung 
für die Bamille berechner. Zu bieiem Zwecke müffen außer Meifejfigzen 
und naturhiftorifchen Beiträgen auch Novellen, abenteuerliche Jag dge ſchich · 
ten und Sittenſchilderungen aus aller Herren Ländern dienen. So weit 
mir nach ſechs vorliegenden Heften urtheilen können, fann das Blatt mar 
mentli als ſchaͤgenswerthe und lehrteiche Unmterkaltungslectüre für die 
Jugend empfohlen werten. Die große Verbreitung, welche das Blatt feit 
fenre Jahren gefunden, und ihre Ürſache in dem äußerft niedtigem Vreiſe 
(3 fl. 30 fr. jährlich) Hat, läht Koffen, daß die MWerfagshantlung auch 
fünftig das ihrige thun wird, das Unternehmen mit Geſchmack und Um« 


fit fortzuführen. Doc wäre zu wünfcen, daß fle in ber Auimäl ber 
Holgfäpnitre kritiſcher zu Werke gehen möge, onleidh Frei wicht gu vers 
fangen if, daß bei einem fo miebrigen Breife fd Eimad Werlhvolles 
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A Lindau, 30. Oct Die bieherige Garniſon zu Bregenz, aus ‚ein 
nem Bataillon ded k. k. öͤſterreichiſchen InfanterierMegimentd. Eriberzog 
Albtecht beftebend, erhielt in den lehten Tagen den ‚Bejehl zum Abmaric) 
nach den italienifchen Werbebezirken. Die Mannſchaft, hauprſächlich Ira» 
biener, haune nor menigen Tagen in ıumulmarifchen Auftritte in den 
Gaierniocalen: den Abmarſch begehrt, umw wurden überhaupt die Erteden⸗ 
tem mur durch die Ruhe und Befonnenbeit der Officieren vor weiteren 
Gigenmächrigkeiten zurüdgebalten. Der Abmarſch, welder Freltag Mor- 
gend in einigen Abtheilungen erfolgte, wird die Meiferoute über Innöbruck 
nach den itolienifchen Bezirken nehmen. — Die Leiche des zu Zürich ver 
blichenen P. E. öfterreichifhen Bevollmächtigten Grafen Colloredo iraf ge= 
fern Nachmittags zur Beförberung nah Wien in bieflger Stadt ein. 

Zurin, 27. De. Bologna, 26. Oct. Die dur den Telegraphen 
gegebene-und ſodann vom Giorn, di Roma reprodueirte Nachricht bezüge 
lic der Verhaftung red Biſchofs von Rimini if falſch. Ebenfo verhält 
+8 ſich mu der Angabe hinſichtlich der Auswanderung der Prieſter ber 
Romagna. (Xel;) 

Bologna, 27. Octbr. Der Mon. bi Bologna widerlegt tie 
Nachricht vom ber Verhaftung des Bifchojd von Rimini. Drei Mönde 
wurden auf Grund ſchwerer Anſchuldigungen feftgenommen. Die egier- 
ung wird durch authentiſche Documente die legte Gorrefpondenz des Umt« 
verd widerlegen. (iel.) u ; 

BVorftehenden Depefchen glauben wir folgende Auszüge aus einer Gor- 
refponteng des Mtivers aus Mom 22. do. folgen laffen zu follen: 
"3% erbielt geftern einen Brief aus der Momagna 19. Die darin enthal- 
tenen Nachrichten find fo ernfler Natur, daß ich fle nicht wieberbolen 
mollte, ohne jle an officleflen Quellen beflätigt gefunten zu haben. Mein 
Gorrefpondent wußte, daß die revolutionäre Regierung feft entfchloffen if, 
Alles zu Mäuguen, was man über bie Lage der Momagna fehreiben wird, 
Die Regitrung wird es nicht an Wirerlegungen fehlen loffen und zur 
Gewalt fchreiten, um den Opfern felbft Erklärungen zu entreifen.* Der 
Gorrefpondent red Univers beftätigt fodenn feine Mitibeilung von der 
Verhaftung ded Biol von Rimini und mehrerer anderer Pfarrer uud 
Geiftlidyer, „Altea, ſchreibt er, was von Geiſtlichen noch da war, floh 
des Nachts zu Buß, meil fie ſich an ihrem Leben bedroht ſahen.“ Zu 
Bologna, heigt ed weiter, fürdtet man jebr einen Ausbruch der Volts- 
wuth. Es iſt leichter die ſchlechten Leidenſchaften aufzureizen, als fle zu 
beſchwichtigen. Die Ermordung des Grafen Anviti ſtehi nicht vereinzelt 
da. Die Megierung ſelbſt aber geftebt zu, daß ſle nicht im Stande Il 
Aubeftörungen vorzubeugen. Der Bolizei-Minifter Bandera mußte fid bei 
bem Oberfien Freddi präfentiren, welcher ald Bürger von Bologna feit 
25 Jahren dieje Stadt bewohnt und ihm folgenden Befehl ertbeilte: „Sie 
waren vor 15 oder 20 Jahren Mitglied von Militär-Gommiffionen; fle 
waren päpftiicher Gendarmerie · Oberft; wir wollen nicht, daf Sie wie An⸗ 
viti ermorder werben, Meifen Sie fofort ab." Man gab dem allgemein 
geachteten TOjährigen Fränflihen Manne ſechs Stunden Zeit, padte ibn in 
eine Kutſche und brachte ihm unter falihem Namen und von einem Po- 
Ieiagenten begleitet nad Toscana. (Oberſt Freddi iſt in Mom eingetrof- 
fen)... Die Profefforen ver Univerfirät wollten nicht den Eid leiſten. 
Unfere Finanzen ſind ſchlechter beſtellt ald je, troß oder wielleicht wegen 
der Geſchicklichkteit des Pepoli und Gonforten. 

, Neapel, 21. Det. Das an der Grenze aufgeftellie Heer zählt 
über 25,000 Mann und ift mit allen Feldzeugderfordernijfen trefflich ver- 
fehen, (DO. 6.) 

Paris, 30. Det. Der Moniteur enthält einen Urtifel, worin 
dargelegt wird, daß der Angriff der marroecaniichen Stämme gegen die 
Grenze von Algerien eine ernfle Zücdhtigung nörhig made, Die Erpedition fei 
entſchieden. Die folgende Depefche zeige, daß bie Beinpfeligfeiten begonnen 
Gaben, Der General Martimprey melde dem Kriegäminifter, daß nad 
dreiftündigem Kampfe dad 2. Juanenregiment feine Adler auf den Hügeln 
von Tafuralt aufgepflanzt hatte, wo bad ganze Erpeditiondcorps bivouafirte, 
Die franzöilfgen Verluſte ſelen nicht ſchwet. Ein „Mitgerbeilt* erklärt 
die. Machricht, dab Frankrelch Spanien mit materiellen Hilfämitteln in 
feinem Kyieg gegen Marocto unterflüge, für unrichtig, Branfreich coope · 
rire ‚nicht mit Spanien in feinem Krieg gegen Marocco. (J. D. d. A. 3.) 

Rondon, 27. Det. In Devonport ift geflern die neue Schraus 
benfregatte Narciſſus von 50 Kanonen vom Stapel gelaffen worden. Der 
Sturm har ſich gelegt, der Wind ift nach Süden umgeiprungen, und bat 
und von tem eijlgen Winterhauch der legten Tage befreit; aber ſchon 
liegt und eine lange Reihe von Hiobepoſten aus allen Puncten des Lan- 
deö vor, und leider müſſen wir und auf Andere gefait machen, Aus Lir 
verpool iſt von geftern folgendes Telegramm eingetroffen: „Bon Bangor 
wird gemeldet, dab der aus Melbourne fommende „Royal Eharter* (eis 
ns der beften Schiffe der auſtraliſchen Linie), weicher auf der Fahrt nach 
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Livewool am Montag Im Diueendtomn angelegt hatte, in ber Red⸗wharf- 
9 in Ber eat Straße) geſcheitert if, und daß viele Leute dabei zu 
Brhnpe gegangen.find. Die Stärfe der an Bord befindlichen Goldfracht 
PAS? genau befannt, doch foll die Stelle, auf der das_Schiff fdeiserte, 
Acucherarbeiten bei ſtillem Werter hlgeJungänflig fein Das Fiver- 
yooler Lootſenboot Nr. 12 foll mit feiner ganzen Bemannung ein’ Opfer 
drd Sturmes geworden feine. Längd. der Menai-Strafe wurden” Tele 
graphenflangen niedergeworfen, und einzelne Strecken der Gifenbahn zer⸗ 
Möre. Letzteted iſt am vielen Küllenpuntten des Gübens der Fall geweſen, 
ſo daß Heute mehrere Poſten vomdort im Rüdflande find (legiered gilt übrigens 
audy von den heute fälliged eontinentalen Poſten). Doc find außer dem 
Schiffbruche des „Noyal Eharter* bereits viele andere gemelder — man 
ſpricht von 68 bis heute früb — und darunter einige, die viele Menfchen- 
ieben koſteten. So ift bei Berhhead ein Schooner mit feiner Mannſchaft 
verfunfen; ein anderer, ber mir Aspbalt nad Hamburg unterwrgd mar, 
zerfchellie bei Dover, und begrub den Gapitän nebſt zwei feiner Matrofen ; 
vor Liverpool verfanf eine Barfe mit drei Menſchen; bei Haftings verun« 
glüdten mehrere Schiffe, und faum kennt mar einen Hafen im Tanal, in 
dem nicht das eine oder andere Leid zu erzählen wäre. Die Gewalt des 
Sturmed war aber auch bi® zu einem böchft feltenen Grade angefhmollen. 
So fch’ugen die Wellen der aufgepeitſchten See in Dover bid in ten 
Epeifefaal des „Lord Warden ⸗Hotels“, in Eaflbourne (zwiſchen Brigbton 
und Haftingd) überfprangen fle den hohen Küftendamm, entwurgelten alte 
Eichen, die zur Stadı führen, und bedrohten die ſchönen Hiufer der 
Esplanate fo gewaliig, daß die Bewohner gegen Mitternacht aus denſel⸗ 
ben flüchten mußten; in Warthing, einem alten Küftsnplag (jmelichen 
Brighton und Portemouth) wälzte ſich die See bis in den Dre Kineit, 
bio zu dem Stadihaufe, dad 600 Fuß über dem Niveau der höchſten Flut» 
marke ftebt, und zig Altes nieder, mas ihr den Weg verſperrie; in Ply— 
mouth beidsädigte fie den Wellenbrecher, und an vielen Vuncten von De- 
vonjhire fpülte fle ganze Gifenbabndämme, die längs der Küſte binlaufen, 
im erften Anlauf weg. Die bier angeführten Beifplele mögen vor der 
Hand genügen, und fei nur noch erwähnt, daß auch in London, tbeild 
dur Herabſturzen von Schornfleinen in den Straßen, thells durch Bu« 
fammenftoß einzelner Schiffe auf der Themfe, mehrere Menfchen und viel 
Eigenthum verloren gegangen find, 


Kondon, 30. Det, Der Dbferver fhreibt: England verlangte 
von Uuerika feine Grflärungen  beireffs Juan, folglich läugnete erfterid 
nicht deſſen Beſihanſprüche. Spanien betreffend, ift die Einmiſchung uns 
nötbig, moferme diefes, wie beſtimmt verforochen, fi bloß gegen die Mar 
soccaner fihert, In Beireff Italiens feien Englands Anfichten unverän« 
dert. (Tel, D. d. A. 8.) 

Madrid, 25. Det. Die Bazeta veröffentlicht das Ceremonlal ber 
züglidy der Geburt und ber Taufe ded Sohnes der durchlauchtigſten In— 
fantin Amalia, Prinzeſſin von Bayern. Das Kind erhielt die Namen 
Ludwigeerdinand, Maris, Garl, Heinrich, Adalbert, Franz, Philivp, Ane 
dreas, Gonftantin. ZI. MM, hielten dad Kind über die Taufe Im Namen 
bes Königs Ludwig von Bayern. — Die Iberla fagt, daß die Gutrafjter« 
Megimenter Befehl erhielten, ihre Guiraffe abzulegen; man bewaffnet ſie 
mir Ranzen. — Man lieöt in demſelben Journale unter dem (jedenfalls 
gerechrfertigten) Titel: „Sonterbare Propbezeiung*: Alle Journale beſchaͤf⸗ 
tigen fi mit einer vor Jahrhunderten veröffenslichten Prophezeiung, welche 
ſich im den Werken Gafforini’s befindet. Mac dieſer Propbezeiung Toll 
Irland dur einen O'Donell befreit werden, durch einen Mann von bober 
Geftalt, roth, mit einem Zeichen am Urn; Er wird von Spanien aus« 
sieben und bie -@ngländer beflegen in einer furchtbaren Schlacht. Nach 
Briefen aus Gibraltar haben die Irländer dieſe Prophezeiung nicht vere 
geſſen; unter der Bemannung des englifchen Geſchwaders befinden ſich eine 
Menge Irländer, die in befländigem Gtreite mit den engliſchen Matrofen 
find. Es fcheint, fagt die „Iberia*, daß bie Königin ven Truppen. eine 
Fahne geben wird, auf welcher das Bildniß der unbefledien Mutıer Got 
te6 geſtickt iſt. Diefe Fahne wird im afrifaniichen Kriege figuriren. Der 
franzöffhe Conſul zu Tanger blelbt mit Vertretung der fpanifchen In« 
tereffen betraut: Mehrere Provinzgial-Bataillone wurden unter die Waffen 
gerufen. Gin Journal von Malaga erzählt, nad Angabe des Küſtenwach- 
fhiffe „Efvartano* von den Chafarinen fommend, daß bei feiner Mbreife 
daB ganze Bager der Mauren in Feuer fand. Sie hatten ed wegen ber 
bevorftehenten Landung der franzöfifchen Armee In Brand geſteckt. 


Börſen⸗- und Handels - Marhrichten. 

Münden, 31. Ocht. Bayeriihe I’rpros — P. — G. Aproc, 
Obl. 98°,, B. — @. Aproc. Grunk bl V. — G. 4Mprtec. 
B. —— 8. Bro V. Em. ⸗⸗VP. — G. National⸗Anl. 58'4 
P. 5774, ©. Hüvoth.s und Wechſelb.Aetien 795 ®. 793 & Bayer. Diibab- 
nen, voll einbejaflte 100'/,, P.100',,, @., in Interimsfcheinen 99%, B. 99 6. 
Def. Bankittin — PB. — G. Grebit-Anftali a 200 A. neue öfter. Mährs 
un — V. — & : 





Verantwortliche Rebaction: Sndwig Bänden. 
Bür den nichtpolitiſchen Shell: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5158.12) Befanntmachung. 


Berfauf alter unbrauchbarer Aften betr, 
Un Donnerftag den 24. Novbr. 1859; 
Vormittags 1® Uber, 
wird in ber Kanzlei des unterfertigten fgl. Rentamts 
eine Parthie alter unbraudbasee Alten gu circa 
2U Zentmer unter ver Beringang bes Cinſtampfes, 
morüber das Mähere bei der Verſteigtrung befannt 
gegeben werden wird, vorbehaltlich der f. Megierungss 
Genehmigung dem öffenilichen Berfaufe gegen ſofot⸗ 
tigt Baarbezahlung audgefept, wozu Kaufeliebhaber 
eingeladen werten, 
Riedenburg den 29. Ofteber 1858. 


Kol. Rentamt Riedenburg. 


Der konigliche Rentbeamte : 
Maier. 


5157.02) Vefanntmachung. 

Der ledigt Handinngecoumis Salomon Löw 
Branfenihmwerdt von Pahres will nah Köln 
in Kheinpreußen auswanrern. 

Allenfallſige Anſprüche an benjelben find bei Ders 
meidung jpäterer Nichtderückſichtigung am 

Dienftag ben 15. Nov 18589, 
Vormittags, 
dahier anzumelben, 

Meunadt ben 25. Oftober 1859, 
Königliches Landgericht Neuſtadt a / A. 
Der et 

1. 


8.,0.803. e Weifmäann. 


5145. Bekanntmachung. 

Die Handels » Ehrieute - Abraham und Moelhaib 
Reutber von Horb, welche jeit 16. März 1. 36, 
verehelicht find, haben unter ſich die hiererts übliche 
bambergerifgpe Guͤtergemeinſchaft ausgeichloiien, was 
onmit jur DTarnachachtung veröffentlicht wird. 

Lichtenfels ben 25. Oftobet 1859. 
Königlices Landgericht Lichtenfels. 
Der fünigliche Landrichter: 

6.:Nr. 709. Gihenbad. 


sı9. Bekanntmachung. 


Der WKüllermeilier Ludwig Heintih Goward Leis 
ner von Streitberg und befien Ghefrau Margaretha, 
geb Maiiel, Gaben untefchatet ber bioher wohl: 
erworbenen Reitste Drittet laut Grflärung vem 10, 
Dftober 1.938 die lanbesübliche eheliche Gütergemeins 
fait ven jegt am unter ſich ansgeichloffen, was nach 
Tb. m Tit. I, 8.422 deo allgemeinen preuf Band» 
rechts biemit veröffentlicht wird. 

bermannitadt ven: 28. Dficher 1859. 
Königliched Landgericht Ebermannftadt. 
Der königliche Yandricher : 

E,Nr.337/n, Mebban. 
0.  Husfchreiben. 

Im Wege ber Hifssellfiredung wird ber ned 
übrige Theil des Anweiens der Tobias Klamere 
Blitme bon Limbach, wie er unten beichrieben, am 

Donnerftag den 24.MNov. 152, 
Nachmittags 1 Uhr, 
auf dem Gemeindehaufe zu Limbach oͤffentlich vers 
frichen. 

Der Zuſchlag folgt nach 8. 90 der Progeßnovelle 
vom 17. November 1837 unbebringt ohne Rückſicht 
auf ben Schäpungswerih, 

Glimann den 19. Dftober 1859 
Königliche Landgericht Eltmann. 
Der königliche Landtichter: 

G. M.643. Böhme. 
Beſchreibung der Strichs ⸗Objelle. 

PR 7 0,124 Dez. Wohnhaus mit Stall, 
Hefraun, Hofhaus, Scheuer Haus-Mro. 5, 
Zare 1000 I, 

PLRr 463 1,080 Dezim. Ader am Epigel- 
berg, Tare 200 fl, 

PLN. 692 3,475 Tom, Acker im Grafers: 
felo, Zare 1000 9. 














si. Bekanntmachung. 


In Sagen Spachel gem Henninger, 
Hypsibeleuforderung beir., wurde auf Hägeriiches Uns 
sufen der öffentliche Werfauf der ben Mepgerecheleus 
ten Undreos und Margareifa Heuninger zu 
Dbrrreigenbach gehörigen Immobilien : 

1) ber Leitenacket Plabtt. 743b 1 Agw. 25 Deu, 
worauf ein Wohnhaus und Stadel erbaut tik, 
geiyägt auf 1050 A, 

2) der Baperader BlsDie. 765 IAgm 21 Dez, 
geſchaͤtt auf 200 fi, 

beichleffen, und anf 
Mittwoch deu 30. Novbr. 1859, 
Vormittags AA br, 


im Wirthehauſe zu Operreichenbach Werfaufstermin: 


anberaumt, wozu Kaufoluftige mit wem Bemerfen ges 
laden werden, daß ber Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den gemäß 5 64 des Hupotheiengejeges vorbehaltlich 
der 55. Ba— 101 des Prozeßgeſetzes vom 17. Nonbr. 
1837 erfolgen wirb, 

Die Kaufobebingungen werben im Termine ſelbſt 
befannt gegeben. 

Fürih pen 25. Dfteber 1659, 


Königlices Bezirkägeriht Fürth. 
Der loͤnigliche Direstor: 


Bend. 
G.:R.266,/11. Bertholbt. 


5148. EdiftalLadung. 

In der Wantiache des Walfiihwirhes I. M. 
Mayer von Kigingen it dem Wecrg Junfer, 
Braugejelen von Wie ſenfeld, durch recgtsftäftiges Er⸗ 
kenntnip vom 21. Hebruar | Is. ben Haupteip bar: 
über auferlegt : 

„daß er vom 4. Movember 1855 bis Juli 
1856 ober wie. lange ‚bei den Gridat I N. 
Mayer zu Kipingen ald Braugejelle in 
Dienſt geweien,: daß ihm per Wode ein Lohn 
von fl. berungen gemein, und daß ihm bier 
ſet Sohn oder wie viel daran nicht bepahlt 
worden jei.“ . 

Zur Mbleiftung diefes Gides iſt Termin auf 
Mittwoch Den 28. Des 1858, 
Vormittags 10 br, 
Gefchaͤfto » Zimmer Nre. 10 
bierorts anberaumt, wezu Georg Junfer, beilen 
Aufenthaltsort unbefanmt ih, unter dem Mectömach: 
theile der Gipesperweigerung hiemit Öffentlich verges 

laben wird. 

Würzburg ben 25. Oftober 1859. 


Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der Königlice Director; 
Seuffert. 

GM. 1851. Gefner. 


1213181) Ediktal:Eitation. 


Der Iebige Möllergeielle Johann Adam Dörn 
berger von ber Miernemüßle bei Windebach, ges 
boren am 30, Drgember 1817 hat fih vor 12 Jahr 
zen auf bie Manderfihaft begeben, und das letzte Mal 
am 9, November 1848 von ber Mövesb +» Mühle des 
Valentin Mayer bei Bortersred in Ungern nach 
Haufe gefchrichen, ſeildem aber von feinem Leben und 
Aufentbals nichts mehr von ſich bösen laffen. 

Huf Antrag jenes Kuraters und feiner Geſchwiſter 
werben nun nicht nur gemannieer Dörnberger, 
fonbern auch Die von Ihm etwa zurüdgelaffenen unbe 
kannten Erben und Grbnchmer aufgefordert, ih vor 
oder im dem Terntine am 

Samftag den 31. Dejbr 1659, 

MVormittagdg 10 Uhr, 
bei unterfertigtem Gerichte fcyrlftlich ober perfönlich zu 





- melden und bafelbit weitere Anmweijung zu erwarten, 


wibrigenfalls berfelbe für lodt erfläct, und fein Ber 
mögen an feine naͤchſten Erben, bie fih als ſolche aue⸗ 
weiſen bannen, ohne Kaution ausgehändigt werben 
wärke. . 
Heilsbromm den 28. Februar 1959, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
(L. 8) Der köonigliche Landrichten: 
ER 3183, Korfter. 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn. 


3082.39.) Bekanntmachung. 


5 —— des Michael 
Bayer! vom Worberfiheiben beir. 

Auf dem Baperl' ſchen Eölbnerannefen zu Bor⸗ 
derſchelben ſteht Im Smpeihefenbuche Lohberg Br. 1 
©. 203 feit 3. Met 1826 wuh Mr. 5/v eingetragen: 

* fl. 12 k on bie Joſcyh Barerk 
” Zu 

Die Glaͤubiger hlezu benennt weder has Hupeih. 
Buch noch die barauf bepügliche im Su: 
polßelenpeotefolle d.h. 3. Mat 1826. 

Eo lautet die einfhlägige Vrotofofliee: 

„hebft dieſen Bafte er (ber Im vorigen Jahr 
„mit Tod abgegangene Michal Baperi) 
„roch andere Heine Poften in Summa 1611. 
„12 fr. sc. x. 

Dem Eohme des werftörbenen Michael Ma Berl, 
Dem gegenwärtigen Befiger des Anweiens, Uegt daran, 
daß biefer Hwpotheleintrag zur Böfchung Femme, de 
weht möcht zu zweifeln ſel, daß alle Voften, melde 
— — fl. . fr. ee Rab, läsgft 

tigt fein, ohne daß er jebdoch Duitiu 
Sanben habe, j ... 58 — 

Auch iſt dem Michael Bayerl Reiner der Be— 
techtigten belannt 

Es ergeht nunmehr auf deſſen Anregung bie Huf: 
forberung an alle Jene, welche beyüglich bes bezeich 
neien Hypotheleintrages «in Recht zu Haben glauben, 
ſich desfalls 

binnen G Monaten a date 

bieroris anzumelden, wibrigenfalls nach Umfuf diefer 
Friſt nach 8. 82 des Gupotbefengefches alle nicht ans 
gemeldeten Forderungen für erlofchen erflart, und die 
mebrrrwähnte Port Im Hypothelenbuche ganz oder nach 
Maapgabe der Differenz zwlſchen ihr und der Summe 
ber eitwa rechtzeitig angemeldet werbenben Forderungen 
theilmeife geloſcht wire, 

Köpıing den 18 Juni 1859, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Yanbrichter : 
@::M 5108 T. v. Paur. 


— 


5136. Bekanntmachung. 


Jäger Johann und Anne, Band 
främeröeheleute von Mieberalteich, 
Unwe ſensverſteigerung betr. 

Auf Glaͤubigerantrag ſteht zur zweitmaligen Ber: 
Reigerung bes Id g e t ſchen bLandlra mihantieran wefene 
zu Nie der alteich auf 

Damſtag den IP. Novbr. 1460. 
Vormittags 10 12 libr, 
in tee Behauſung bes Echulbners 
Termin an, wobei der Hinfchlag ohne Rüdicht auf 
den Schägungswerth erfolgt, 

Im Mebrigen wird fich lediglich auf bie frühere 
Auefchreibung vom 12. Sept. 1. 36. begogen. 

Hengereberg den 25. Dftober 1859, 

Königliches Pandgericht Hengeräberg. 
Der konigliche Banbrichter : 
.N.399. Althamer. 
5069.20) Bekanntmachung. 
Die Beſetzung des Diſtriltes Balzhaufen 
burd) ein nieberärztliches Individuum betr. 

In Balthauſen iſt ber für biefen Diftrift aufge: 
ftellte approbirte Bader Holbenried geflorben, 
und fell für biefen Plaz ein Chirurg ober 
syprobirter Bader aus der Schule von 
1838 anderweitig «onteffionirt werben. 

Bewerbet tiefür werben aufgeforbert,, ihre @e- 
fuche umter Uebergabe ihrer DefähigungssZtuguifie, 
danu der Zeugniſſe über Kamillens und Vermögens: 
Berhaͤltniſſe. ſewie über Leumund 

bis ſpäteſtens 20 November d. 3. 
entweder ſchriſtlich dahier einzureichen oder zu Pro 
tololl anzubringen. 

Krumdach den 21. Dftoher 1859, 
Koniglich Bayeriſches Panpgericht. 
Der königlche Lanbrichter 
F. 718. Giriſch 
Neue Eiſenbahn-Fahrten Pläne find zu 
haben im Grpebitiond:oläle wiehes Blattes. 
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ur ne erfigdgı 
Amtliche means 
Sirtenbrief des 


MündenBreiting. 

Deutidyla "Münden (Miffion nah Mabrid. Der neue 
Bollvereindtarif. Die eg Meer in Regensburg. Dr. Voigt). Würp 
burg (das Jurifteneramen), Wiesbaden (feine Öffentliche Schillenfeier). 
Berlin (die neue DOrganifation ber Armee, Der Empfang der toßcani« 
ſchen Deputation in Berlin). Wien (zur Schillerfeler. In Ungarn eine 
Kazinc ** Vreidaufgabe der Akademie der Wiſſenſchaften). 

zanfreich. Graf Montalembert über die Berrohung ded Papftes. 
Die Bewegung im Klerus. 
=> — ı — — — Throntede. 
eue te» 


— und en vdel6. Nachrichten. 


Münden, 1. November. 

Er. Majeflät der Kenig kaben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 19. Januar dem Dr. Wilhelm Friedrich Carl Heder aus Marburg 
das Inpigenat zu verleihen; 

unterm 23, Juni dem Alumnus im Klerical-Seminar zu Speyer, Bernharb 
Köller aus Alten-Eßen in Rheinpreußen, das Indigenat zu verleihen ; 

unterm 17, October dem Lanbwehrs Hautbeilien Sebaſtian Hummel zu 
Memmingen in hultvolliier Anerfeunung feiner während mehr denn 50 Jahren 
im fgl. Heere umb in der Landwehr treu und eifrig geleilieten Dienfie das filberne 
Ehrenzeichen des Berdienſtordens der baveriichen Krone zu verleihen; 

unterm 22, October dem Gemeindevorfieher Gorbinian Mö Ener zu Rottenbuch, 
Log. Schongau, in Mnerfenmung feines langjährigen verdienſilichen Wirfens das 
fllterne Ghrenzeichen dee Berdienſterdens der bayerijchen Krene zu verleihen. 


Dirtenbrief ded hochwürdigſten Erzbifhofd von 
München: Freifing. 
Wir Gregotlus, durch Goitet Barmberzigkeit und des avoſtoliſchen 
Stuhles made GErzbifhof von Münden « Hreifing, Unferm geſammien 
ebrmwürbigen Klerus und Unfern geliebten Gridiöcefanen Gruß und Gegen 
in Ghriftus, Unferm Herun! — Wunbdert Cuch nich, geliebte Didcefanen, 
wenn noch vor Abſchluß des gegenwärtigen Kirchenjahres die Stimme 
Eueres Oberhirten wieterholt an Euere Obren bringen, und im @ueren 
Herzen ihren Wiederball finden wi! „Unfere Zeit ift in vielfacher Bes 
ziebung eine harte, drangvolle Zeit!“ — fo habt iu Alle oft ſchon ge 
ſeufzt, und das feufzet noch Jemand mit Euch — unfern Mutter nänlich, 
die heilige katholiſche Kuche. — Dunkle, düſtere Wolfen haben ſich über 
ihr zufammengejogen, und fle feinen ſich über ihrem Mittelpungt und 
Oberhaupt, über dem apoſtoliſchen Stuhl, über unferm heiligen Vater PiusIX. 
mit aller SHeftigleit entladen zu wollen. Es nahen ſich zur Stunde dem 
beiligen Stuble eınfte Gefahren. Pius IX iſt das ſichtbare Oberhaupt 
der Kirche Gottes, iſt geiſtlicher Statthalter und Sachwalter Chriſti auf 
Erten; — Er ift aber auch weltlicher Monarch, Regent des Rirchenflaates, 
Beberrfcher jenes weltlichen Gebiets, in das bie göttliche Vorſehung vie 
‚Serrfcherreibe unferer Paͤpſte feit mehr ald einem Jahrtauſend eben fo ein« 
gefegt, als fle jedes zu Recht beſt hende Kerifcherbaus in feine Marten 
eingeführt, und deffen rechtlichen Veftand noch die Wiener Schlufacte vom 
9. Yuni 1815 vor den Völfern @uropas felerlicy verfünter hat. 
Mber flehe ta! nachdem geraume Zeit ber ſchon böje Hände im 
Dunkeln ge;en diefe weltliche Hertſchaft bed heiligen Materd gewühlt, 
nachdem man allenthalben Unzufriedenheit und Mifvergnügen mit der 


bohwürdigfien Erjbifhofd von | 


— — — — — —— — — — — — — — — —e — — 





weltlichen Regierung des beiligen Waters — Gott wird wiſſen, durch 
welche Mittel! — zu erregen geſucht; da iſt unſern Tagen das traurige 
Schauſpiel geboten, wie vor aller Welt Augen Anſtalten getroffen werden, 


tem beiligen Vater den Beſitz, das Erbe des heiligen Petrus, den Beſitz 
des Kirchenſtaates zu entreifen, und wie bereits fremde Hände fich zum 
Raube disfelben gierig audftreden. Alle Zeichen unferer Tagedgefchidyte 
deuten darauf. bin, daf man das römifche Volk künfllih und mühevoll 
aufbegt, fich ber Oberberilichkeit feines rechtmäßigen Herrſchers zu ent« 
ziehen. Duich Schmäßen und Läftern über die gejegliche Herrfchaft, durch 
lodende Veriprechungen einer ‚befondern Kreiheit, durch ewiges Geſchrei 
nad Abſtellung von Mifbräucden, nach Berbefferungen in der Staatöver« 
waltung ift dies Wolf, vielleicht näher ald wir glauben, daran, lodgeriffen 
zu werben vom dem Barerbergen, das in tremefter und märmfter Liebe für 
fein Wohl fchlägt, und das feinen höhern Wunſch kennt, ald die Bewohner 
des aanzen Kirchenſtaats auch im zeitlicher Beziehung volltommen glüdlich 
und zufrieden zu feben, und das gleich ben übrigen Hetrſchern ber Jetzt⸗ 
zeit fchnfüchtig verlangt, allen gerechten Bitten und Wünfchen feiner Bölfer 
Nechnung zu tragen. Allein umfonft! Es follen, fagt man, Mifftände 
vorbanden fein in ber weltlichen Regierung des heiligen. Vaters, und da- 
durch foll fremden Mächten die Befugniß erwachſen, fich in bie Regierung 
des Vapftes nicht blos einmengen, fondern fogar ihm feine Unterthanen 
zum Treubruch und zum Aufruhr aufreizen zu dürfen! und da wahrlich 
muß nun das Bewußtſein wachgerufen werden im Aller Herzen, daß fols 
ches Borgehen große Ungerechtigkeit ift gegen fremden Beſitz und fremdes 
Eigenibum, gegen die aflgemeine Anſchauung von Recht und Gerechtigkeit, 
und ed muß zur heiligen Wehr, zum Geber, gegriffen werden. 

Wenn je bie Dauer der Zeit einem Rechtsetitel gewährt und ein @i« 
genthums recht begründet, dad außer aller Frage fleht, und unter feinem 
Vorwande angegriffen werben lann, fo ift dies bei dem apoftolifchen 
Stuble der Fall. Mehr ald tawiend Jahre bereits ift er im Beſitze deſſen, 
was man ibm nun ftreitig machen will; er vermag feine Beflgermerbung 
foweit zurüdzuführen, ald cd keinem andern Herrſchergeſchlechte möglich 
if; denn die älteften Königsbäuſet find ja, wie ein memerer Geſchicht ⸗ 
ſchreibet ſagt, im Vergleich mit der langen Reihe der Paͤpſte, wie von 
geftern ber. Und wenn es auch wahr iſt, daß der Ältefte Stellvertreter 
CEhriſti in den eiſten Zeiten bes Chriſtenthums ohne allen Beflg war, und 
daß er darin gang Demjenigen glich, der auf Erde nicht hatte, wohin er 
Sein Haupt legen konnte; follıe darand wohl folgen, daß er nun daß, 

er jeßt befigt, eima wieder abtreten müffe? oder follte es gar für 
einen Andern ein Recht geben, es ibm abnehmen zu dürfen? Kein 
vernünftig Dententer wird dies zugeben fünnen! Dad märe in der That 
ein allzu gefährlicher Gruntfag, wenn Jeder bat abtreten müßte, was er 
früher einmal nicht beſeſſen; ein Grundfag, ber in feiner allgemeinen 
Durkführung und Anwendung allen Begriff von „Beilg“ vernichten 
müßte. Würde Solches im Kleinen unternommen, wer in aller. Welt 
würde Unfland nebmen, dies Unternehmen als Hochverrath, als Raub, 
als Diebftabl zu bezeichnen ! 

Daß ver Vater der Ehriftenheit nicht vom Anfang an im Veſitz einer 
weltlichen Herrſchaft war, lag ganz im Entwidlungsgange der Beiten be= 
gründet, Denn wie märe dies möglich gemefen in jenen * dJahrhun 
derten chriftlicher Zeitrechnung, wo man dem Glauben, ——— ſelbſt 
auch nicht eine Spanne Landes gönnen wollte, auf der ſie I ken Sehen 
hätte jriſten fönnen, wo bad Heidenthum mit Fewer und Schwert mülhete 
gegen jeden Belenner des chriſtlichen Glaubens, und mo felbft ber Name 
Ghrifli vom der Erde follte vertilgt werben ! af ald mit dem Ende ber 
Berfolgungdgeit die qaiſtliche Religion. nicht mehr blos. gebuldet, fontern 
zur herrſchenden Gtaatöreligion erhoben word, da gewann der Stuhl Petri 
an Anfehen und Einfluß auch nad Außen, und das neue Rom erlangte 


eine Gewalt, beten Einfluß bald ſich über alle Länder und MWölfer erfizedie, , lichen Berfe propbetif für unfere Tage hinausſeufzt. Miemand von 
ſowie vormald die alte Roma die ganze Welt beberrfchte, | denen noch, die Sort gelegt hat, Recht zu forechen und echt ju wahren 
Da fügte es die göttliche Vorſehung, daß kindliche Hingebung, Liebe |; auf Erde, iſt in die Schranken geireien für das Recht der Kirche und 
und Dankbarkeit für große Wohlihaten, die der Papft den welilichen für das Mecht des heiligen Vaters. Wie von einem. böfen Bauber yes 
Großen erwiehen, einen Theil ihrer Beigungen dem Oberhaupte der Kuche läßmt, ſchaut man ringewm unerflärlich kaltblütig zu, wie der ältefte Ber 
vorzüglich zu dem Ente freimillig abraten und ſchentten, daß daßjelbe mit ) fipfland in @uropa höhnend "verlegt und angegriffen wird, und ſcheint e# 
jener Freiheit und Unabpängigleit von jedem hemmenden Einfluß jeine exe | nicht zu erfaffen, daß bei dieſem maurigen Schaufpiele die Sicherheit det 
babene Aufgabe vollfühsen könne, melde deren die ganze Welt umfaflen- | Bıflges für Jeden, und Recht und Gerechtigkeit überhaupt aus dem aufgt- 
ber Gharakter erfordert, Und mir wiſſen Alle, wie der Träger diejer Bes | Härten Curopa Abſchied nimmt auf lange, vielleicht auf immer! 
walt, das Oberhaupt der Kirche Gottes, dieſe Aufgabe gelöf bat. Die | 68 bat barum, geliebte Diörejanen, unfer beiliger Vater in eineran 
geiftige mie die irdiſche Wohlfahrr der Völker lag ihm flerd mabeam Her» | dem ganzen katholtſchen Erdkreis gerichteten Anſprache das am ihm verühe 
zen. Wie auf fein Geheiß die Boten des Evangeliums in alle Welt aud« | Unrecht bereitd dargelegt. Er appellirt an den Gerechtigfeitäilen det gan« 
gingen, um überall das in Chriſtus erfchienene Heil zu verfüngen, umd | zem farbottfaren Wet. Pius IX. If tief bettübt, aber micht verzagt, Cr 
die Erde mit dem Himmel zu verföhnen, jo war er felbft forımäbrend be» | hofft ſicherlich Hilfe, und wie, ſoll fle ihm etwa nicht werten? Unmdg · 
frebi, Lehrer und Richter und Varer für Alle zu fein — ohne Aude | Flip, geliebie Diörefanen, der Vater der Chriſtenheit kann nicht verlafen 
name, MWarnend und firafend erhob er feine Stimme gegenüber ben fiehen! „Wenn ein @lied leider“, fagt der Völterapoftel (1. Gor. 12, 26), 
Verirrungen Gingelner wie ver Gefammipeit ; er lieh jerem Klagenten wile | „leiten alle Glieder miı*, und wenn eıft gar das Haupt in Scymerjen 
liges Oht und gemährte Schup jedem Bedrückten; er actere die Volks» | bremut, wie iſt der ganze Körper bann angegriffen, und wie wird das Keiden 
tbümlichfeit einer jeden Nation und ſchuhte ihre Gigentpümlichieiten; er | des Hauptes der Ghriflenheit nun durdy alle Glieder bindurch zuden! 
veriheidigie die Rechie ber Völker gegenüber dem Uebermuth der Hertſchet Wahrlich, die Herzen aller wahrhaft Gläubigen theilen den Schmerz det 
und die Rechte ter Herrfcher firenge gegenüber der Anmafung der Wöls | bevrängten, heiligen Vaters, ſie erkennen die Schwierigkeit feiner Lage 
fer, Gntwidlung der geiftigen Kräfte, Hebung des Wohlſtandes und der | und fühlen mir die Bitterleit des Kelches, der ihm gereicht wird, Mit 
Geflttung, ihm vertanft fle Europa. Die geſchichtliche Wahrheit zwingt | gerechrem Unmillen richten fi ihre Augen auf das Zreiben einer zenoli- 
died Geftänbniß felbft den Gegnern des Papfiıhums ab. Gibt dog einer ; tionären Menge und Zaufende von Stimmen tadeln laut die drohenden 
der tiefflicften proteſtautiſchen Sqhtifiſtellet dem Papfte das Zeuguip: | Gemaltihaten, Bereits har eine große Zahl katholiſchet Biſchdfe ihre His 
„England, ſchreibt er, und der größte Abeil von Deutſchland, die noreiſchen | tenftimme erhoben, die nach Iſalas 62 „Etons wegen nicht ſchweigen und 
Königreiche, Polen, Ungarn find durch feine Geſaudtſchafien und Auftal- | Jerufalems, der heiligen Kirche, wegen nicht ruhen darf*, um Verwahrung 
wen chriftliche Meiche;, ja daß Europa nicht von Hunnen, Sarejenen, Tar | eingulegen gegen die Vorgänge im Kirchenftaat und um Angeſichts ihrer 
taren, Mongolen, vielleicht auf immer verfchlungen worden ift, iſt mit an-⸗ Heetden ein alles götuliche und menſchliche Mecyt verletzendes Gebahren zu 
dern auch fein Werk. Wenn alle chriſtlichen Kaifere, Könige, Hürftens, | verdammen, 
Grafen und Riterflämme ihre Verdienfte vorzeigen ſollten, durch welche Micht im Stande Unjern Schmerz noch länger bergen zu fönnen, 
fie ehemals zur Hertſchaft ihrer Bäter gelangten, fo barf ter Dreigefrönte | folgen nun auch Wir, geliebte Diöcefanen! dem Betfpiele Unferer Mite 
in Rom, auf den Ecyultern unfriegerijcher Priefter getragen, fie alle mit | brüpder, um Euch im diefen Hittenworten die Bedrängniß des beiligen Bar 
dem heiligen Kreuze fegnen und fagen: „„Dhne mich närer ihr nicht, was | terd dor Augen zu legen, und wm auszufpreden vor Euch Unfere ernftefte 
ihr feld, geworden !** | Wipbiligung altes deſſen, was jenfeit der Alpen in frevelnder Weije fich 
Gntnehmet, meine ıheuern Dideejanen, aus foldhem Geftändniffe als | gegen den heiligen Stuhl vorbereitet, oder was ſchon frevelnd geſchehen I. 
leln fon, welcher Undant der Menſchen es if, das meitliche Gebiet des» | Kraft Unferes innigfien Verbandes mit dem Oberhaupie ver Kirche rufen 
jenigen zu beunrubigen, teen Vorfahren Tauſenden und Billionen Gutes Wir hiemit wach Euere innigfte Theilnahme für unfern gemeinfamen Ba- 
gethan, und ver felber an Hochherzigkeit und Milde im engeren Kreife N ter, und ſordern Euch dringeno auf zum öffentlichen Gebere für den ape ⸗ 
wohl feinem Bürften des Iepizeit nachſteht! Wo ſollen wir Worte here | fleiiigen Stuhl! Können wir aud, geliebte Diöcefanen, ihm nicht unmit 
nehmen, um die vermerfligze Gier zu fennzeidhnen, im der man Mtene ; telbar Hilfe bringen,. fo fönnen wir das doch mittelbar durch unfer Gebr. 
wacht, dies Gebiet vom Stuhle des heiligen Petrus abzureipen ! Wir jind zmar, geſtühzt auf die unmwandelbare Verbeifung unferes göttliden 
So richtig ed ift, gellebie Diörefanen, daß dieſer Känderbejig; der | Grlöfer® Jeſus Ehriſtus, der jefeften Ueberzeugung und zweifeln feinen 
Kirchenſtaat, für den Beſtaud unferer heiligen Rise nicht weſentlich norhe Uugenblid daran, daß der heilige Suhl auch dieſe Kämpfe umd Leiden 
wendig ift, indem die Päpfle in den erften chriſtlichen Jahrhunderten ja | überdauern, und neugeflärkt und ſiegreich aus den gegenwärtigen Stürmen 
auch von den Katafomben oder unteritdiſchen Begräbniforien aus bie , hervorgehen wird; aber nichtsdeſtoweniger ermahnen Wir Cuch doch Alle, 
Kirche vegierten, fo hat dennoch diefer Beſih gerade jür das Gefammimohl | Hohe wie Niedere, Vriefter mie Laien, Kinder wie Greife, zum dringend« 
der Kirche eine ſeht hohe Bedeutung, und es hänge ihre Wirfjamteit viele | fien Gebete, einerjeits damit der Kerr die Leiden feiner Braut abfürze, 
fach davon ab. Diefe wird gehemmt und beeiniräctigt, ſobald der Papft und anderfeiis, daß Seine Hand kräftig bemmend eingreife in ein fünd- 
nicht mehr frei IA und unabhängig, fondern Unterthan eined Bürften. | haftes Treiben, welches die, fo ſich in felbes verwickeln, unzweiſeltaft am 
Steht der gemeinfame Vater der Ghriftenheit auf freindem Boden, tann | ven Abgrund des ewigen MWerverbens Binzieht und die Unglüdiicen in 
fann er unmöglich mehr mit jener Offenheit und mit jenem apoftoliihen | einem Grave verbienver, mo die erbarmenvde Liebe Gottes, die alle Men- 
Freimuth, der dem Sieliverireier Goties auf Erden gegiemt, dem Umecht ſchen reiten und feiig machen will (Kim, 2, 4), in jene Gerechtigkeit ich 
entgegentreien, wo er es findet. Der Barer der Ehriftenheit fleht dann in | verwandelt, In deren Hände zu fallen es ſchrecklich if, wie Paulus an die 
Gefahr, ale Werkzeug zur Grieihung von gar manch ehrgeigigen Abſich- Hebr. 10, 11 ſchreibt umd die noch dazu „die Sünden der Väter an den 
ten und Plänen benügt zu werden! Gein Wirken verliert den allgemei- | Kindern ſtraft bis ind dritte und vierte Gefhleht* (Mum, 14, 18.) 
nen Gbarafter, mwoburd dad Wirken der Haupıed d,8 kaiholiſchen Kirde, | Und daß dann bie hilfreiche Hilfe des Herrn offenbar werde in der bar 
der großen Welrfirche ausgezeichnet jein muß! Gr kaun nicht mehr une | ten Beis, fo verotdnen Wir in biefer Abficht wie folgt: 1) An allen Wert 
gebindert der Michter und der Befplger Aller fein! Seine Eniſcheide und tagen follen bei der Pfarrmeffe drei Vater Unfer und Ave Maria fammt 
Tilaſſe würden mit Miftrauen und Voruriheil aufgenommen, und ald | dem allgemeinen Gebet verrichtet werden; 2) an Sonn« und Feiertagen 
nicht allgemein verbindend betrachtet werden . . turz, die Thärigkeit und | ſoll nad der gemöhnlicen Nachmittagsandadht die Allerheiligen Litanei 
der Einfluß des Oberhaupted der Kirche iſt dann geſchwächt und gehemmt! | vorgebetet werden; 3) haben alle Priefler ver Erzdidcefe an den duich die 
Jene Zuge, da die Reſidenz des apoſtoliſchen Stuhles nach Aviguon ver- | Mubrifen nicht gehinderten Tagen die Oralio pro papa einzulegen. 
legt war, bezeugen ſolches heute noch! Daß aber dem Alten nicht fo fein Gewiß, meine Theuren, wenn wir fo mit den Millionen wnferer far 
fol, daß ber Papft vollends frei die Kirche regiere, darum bat die gött« tholiſchen @laubendbrüder auf dem Erdenrunde unfere Hände zum Himmel 
liche Vorfehung den Water der Ghriftenheit unabhängig geftellt von jever | erheben und mit fo vielen gläubigen und verirauendwollen Seelen zu Ott, 
Macht auf Erden ; fie har ihm felbft zu einem meltlichen Bürften erhoben | zum Edupheren Seiner Kirche, zu Iefus emporfleben, wenn wir dan 
und ihm ein Land, wie Chateaubriand fagt, groß genug, um nöthige Un» | Findplich Jene anrufen, die da die große Schupfrau ift im Hauſe Gottek, 
abhängigfeit zu ſichein, und Mein genug wieder, da Niemand von feinen ; umfere Hochgebenedeite Himmelömurter, die alterfeligfe, unbefleckte heilige 
Anftrengungen etwas zu fürchten hat. Jungfrau Maria und die heiligen Apoftelfürften Perrus und Paulus — 
Und lebe da, Gottes Ordnung fol nun plöglich umgeftogen werben! | unfer Gebet wird dann Erbörung finden, Der unſichtbate Steuermant 
Was fo gut gemeint iſt für Millionen, ed fol abgeändert, ja zerflört mer- | bed Schiffes der heiligen Kirche, unfer Herr und Heiland wird ſich erhe 
den! Was fo danfendwerth ift für Alte, das fol zernichtet werden als | ben, wird den Stürmen Schweigen gebieten und es wird erfolgen, mal 
hochſt überflüffig! Mas dauernd ift ſchen mehr denn ein Jahrtauſend, bei Matıh. 8, 26 geſchrieben fleht: „el facla est iranquillitas magna“, 
das wird num plöglich als unbaltbar erflärt! Mas rechtlicher, beiliger | e6 wird große Stille wieder entfliehen auf fein Wort! Diejenigen, die da 
Befig iſt, es foll frevelnd mun angetafter werden, es ift fon beventlich | wähnten, den Felſen Peiri zu erfhüttern, werden nur dazu dienen, ihn 
bedroht, ja es iſt alle Stunden in Gefahr zum Raube zu werden, und ger | nod mehr zu befeftigen, und einen Triumph mehr wird dad Mecht feiern 
liebte Didcefanen ! — wie will Unfere Hand ſich weigern, es miedergus | über die Gewalt, der Glaube über den Unylauben, die Gottesfurcht über 
fgreiben! — da ber Kirche Gottes unter ſolchen Berhältniffen die reichen | die Gottloſigkeit. Die Welt wird aufs Neue inne werden, tafi.ed ein 
Tränen über die Wangen tollen, „non est, qui consoletur eam ex | emig untrüglich Wort fei, was Jefus Chriſtus bei Matth. 28, 20 ſpricht: 
omnibus charis ejus’‘ (ihren. 1. 2) und, fage th, es iſt Keiner von | „Seher. Ich bin bei euch alle Tage bis and Ende der Welt.“ — In 
allen ihren 2ieben, ber fle tröflet, um micht Mebrered von ben Jame | viefer froben Zuverſicht fegne ich euch alle aus der ganzen Fülle meine 
mermworten anzuführen, die der weinende Sänger von Anathoth im näm- | Herzens im Namen Boites des Vaterg, des Sohnes und des heiligen 
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Geiles. Amen, — Gegeben Münden am Weite der heiligen Apoſtel 
Simon und Judas 1859, 
+ Bregoriud, Erzbiſchof von München ⸗Freiſing 


Deutichland. 


Bayern, $ Münden, 31. Oct. Bor einigen Zagen iſt ter f. 
Kammerjunfer Graf v. Maldeghem mir bejonderen Aufträgen nad Madrid 
abgereiöt. -— Der neue Bollvereins-Tarif, wie folder von ber Biefjährigen 
Zouvereind-Gonferen; feilgelegt wurde, wird mod vor Ende diefer Woce 
im Ötegierunydblatt publiciit werten ; derjelbe hat mit dem 1. Jan, 1860 in 
Kraft zu treten. — Nachrichten aus Regensbung zufolge ift eines der größten 
und fcywierigiten Baumerfe ber b. Oftbahnen, die großartige Ginerbrucke über 
die Donau, in der Hauptſache nunmehr vollendet, ſo daß dieſelbe fein Hin» 
derniß bieten wird, um die Bahn in ber zweiten Qälfıe dee Movt aberb 
dem Verkehr übergeben zu fünnen. Was die Schwierlgkeiten beirifft, 
meldye bisher der Eiſenbahndamm bei Mieröfofen geboten hat, fo hofft 
man, tag auch dieje jegt als beſeitigt erſcheinen. — Sr. Dr, Beigt von 
bier hat einen Ruf an die Univerfirät Roſtock ald Profeſſor der Geſchichte 
eibalten und angenommen. j J 

Würzburg, 30. Det. Geſtern endeie bie theoretiſche Prüfung der 
Yuriften an wnferer Univerfltät. Won den 39, die ſich angrmeider hatten, 
waren 2 fpäter zurüdgetreren; 32 haben diefelbe beftanden — ein im Ber 
gleich zu früheren Jahren fehr günftige® Etgedniß. (Wurzb. A.) 

9. Nafſau. Wiesbaden, 26. Der. Gine öffenlide Schillers 
feier, infofern jle ald eine Beier außerhalb geſchloſſener Hiume die Be« 
deutung und den Charaltet eines allgemeinen Voltsieftes erlangt hätte, 
wird bei und nicht ſtattfinden. Der im Schiller-Gomite zur Abſtimmung 
gebrachte Antrag auf Anordnung eines Zeſtzugs der Schuljugend nad) 
einem beflimmten Plage unter Berpeiligung anderer Körperſchafien und 
Pflanzung einer Schiller⸗Linde daſelbſt zum bleibenden Werädunig ift 
durchgefallen. Eben fo der Antrag auf Verhertlichung durd äußere Zeichen, 
3 B. Beflaggen der Stadt. (br. 3.) 

Preußen. Berlin, 29. Det. Wie wir hören, ift bie fhon dis 
tn erwähnte neue Organifation der Armee geſtern von Gr. k. Hoh. 
dem Prinz Megenten nach den Vorſchlägen des Kriegsminifteriums unter« 
zeichnet worden. — Die Kölnifche Zeitung ſchreibt: „Die von Herrn v. 
Echleinig fon vor einiger Zeir in einer Privat-Audienz empfangene tod« 
canijche Deputarion beitand aud zwei Mirglieveın. Dr. v. Schleinig drüdıe 
ſich im der Unterhaltung in vermittelndem Ginne aus.“ Am richigſten 
wäre es doch gewelen, wenn Hr, v. Schleinig jene Mevolutiond- Deputicten 
weder oͤffentlich noch „in einer Privaraudienz” empfangen bäre Das 
wäre die befte Antwort am fie gemefen und eine nicht mißverſtändliche. 
Der Empfang aber und die „vermitieluden* Aeußerungen des Minijlers 
haben jenen Toscanern und ihren Landeleuten daheim den Kopf nur noch 
mehr verdreht. Miemand wird verlangen, daf die „Preußiiden Örenadiere 
nad Toscana marfchisen, um den Groferzog zu reftauriren“; aber aleı« 
dings fordern wir mit allem Nachruf, daß das Königlige Preußen ſich 
für die gefloblenen Rechie der Fürſten energiſch aus ſpreche. Dann bat 
es wenigftens feine Schuldigkeit gethanz aber auch nur dann. (N. Br. 3.) 

DOefterreih. Wien, 27. Oct. Das Schiller + Gomite ſchickte 
eine Deputation zum Erzberzog Wilhelm, um von ibm die Crlaubniß zur 
Witwirkung jümmılicher bier deſindlichen Militär Diuflfcorpd bei ter Beier 
zu erbitten. Die Deputation fand eine überaus freundliche und ſelbſt 
berzliche Aufnahme; die Bitte wurde ohne Weiteres bewillige, und ber 
Grjberzog fügte überdieh Hinzu, dag er, falls dem Comité feine Mitwitl 
ung zur Grreicung bed fchönen Zweckes irgend erfprießlic fein Lönne, 
gern bereit wäre, zu Gunften besielben zu interveniren; man möge fi 
nur an ibn wenden, Gine eigentbümlidye Erſcheinung ift es, daß in Um 
garn die Hüftungen der dortigen Deutſchen zur Schiller Beier eine rivali- 
fiiende Nebenbewegung bervorgerufen haben. Man will den „Schmwaben* 
(fo nenne man dort höhnlſch die Deutſchen) nicht den Auſchein zugeben, 
ald ob fie eine geiflige Bevorzugung turch dieje Beier in Unfpruch nehmen 


Lönnsen. Defbalb dat man einen ungariſchen Didier, Kazinczy, heivot ; 
f re Angie a ; von Sicillanern nach London gegangen fein, 


geſucht und in allen irgend bedeutenden Städten Ungarns eine Kazinczy- 
Beier angeoronet. Bon überalier laufen Meldungen über die Vorbeteil · 
u dazu ein, Die ungariſchen Damen haben ein Gemalde aufersigen 
— auf welchem die Verſohnung Kazinczy's mir Kisfaludy dargehelit 


iſt. Lehterer war nämlich über die Sprachneuerungen Razinczy'd dußerſt 


erbittert, wurde aber im Jahre 1825 bewogen, Kazinczy, bei deſſen An« 
weſenheit in Peſth, einen Beſuch zu machen. Das Bild, welches dieſen 
Moment der Begegnung darftellt, foll der Mirtelpunet der Peſther Kar 
zinczy · Beier fein und fpäter Im Gigungsfaale der Akademie aufbewahrt 
werden. Gleichzeitig hat man ben Beſchluß gefaßt, eine Kazinczy-Starue 
zu errichten und in ganz Ungarn Gammlungen dafür zu veranflalten. 


(Preuß. Big.) 

Die taiferliche Alademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Gefammt- 
fgung am 27. Detbr, befchloffen, bei Gelegenheit der Säcularfeier von 
Briedrich Schillers Geburisiag einen Preid von 200 t. E üflerreicifchen 
Münzducaten für die beſte Beantwortung der nachſtehenden Preisaufgabe 
andzufchreiben: „Würdigung Sites im Berhälmip zur Wiſſenſchaft 
überhaupt und zu den philofophifchen und hiſtotiſchen Dortrinen ingbe- 
fondere.* Dir Termin der Ginfendung if am 10. Moveniter 1860. 


' 


| 
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Die Ertheilung des Vrelſet findet ſtatt in ber feierlichen Eipung am 30. 
Mat 1861. 
. Frankreich. 

Paris, 29. Oct. 


Jeht bar auch Graf Montalembert — im Correſpondant — das 
Wort für die weltlichen Rechte bed Vapites ergriffen und alle revolutio- 
nären Sophiömen, womit diefelben bekämpft werden, gründlich vernichtet. 
Montalembert beipricht die Frage nur vom Gtandpuncte des internationa« 
len Vechtes, von ihrer zeligiöfen Seite fo viel wie möglich abfebend, da 
er den teefflihen Auslaſſungen des Bilchofs von Drleans nichts hinzuzu« 
fügen babe, und er zeige u. A., daß es nichts ‚beißt, wenn man behaupte, 
bie Beihüpung des Papfted gebe Frankreich das Mecht, ihm Bedingungen 
zu ftellen. Died würde fih nur dann börem laffen, wenn der Aufftand 
ber Romagna ein von der franzöflicen Volitik unabhängiger Borgang fei; 
ed fei aber ermiefen, daß er die unmittelbare Folge des Krieges gegen 
Deſterreich war, und üiberbied babe der Raifer beim Ausbruche des Krie— 
ges feierlich gelobt, daß er alle welilichen Rechte des päpfllichen Stuhles 
zu’wabten enifchlojjen je. Montalembert ift ſehr erftaunt über dad Ein« 
geftäubniß des Kaifers, „Europa werde die Occupation Roms nicht lange 
mebr erlauben“, und ruft aus; Welchen Lärm würde man geſchlagen ha- 
ben, wenn KLudwig Dbilipp von einer Silaubniß Gutopas* gefproden 
hätte! Gr hält es übrigens nicht für undenfbar, daß die Rechte des Pap- 
fled geopfert werden. „Uber wir unfererfeiid werden, wenn die Souyeräne 
uud die Revolut ionaͤre ſich vereinigen, die einen, um die Gemalt des Bap« 
ſtes zu erſchüttern, die andern, um fle zu vernichten, ſtets dad Hecht ba» 
ben, zu fagen, daß fie Unrecht gethan haben. Wir werden ihre Werk ei« 
nen Fehler und ein Verbrechen nennen. Es iſt Mode unter unfern gro- 
fen Publieiften geworden, über vie Thränen und über die Blige des Bap- 
ſtes zu ſpotten; aber ſie bleisen dennoch die Thränen ter Unſchuld und 
die Blitze der Gerechtigkeit. Man wird und nide immer und nicht auf 
lange Zeit mehr den Mund ſchließen. Zaufend Stimmen werden mit dem 
Non licet des Gvanzeliumd antworten. Non licet, das if Nichts und 
dad iſt Alles, das verhindect Nichts in diefem Mugenblid, das 
entjcpeidet Alles in der Zukunft, im Gerichte Gottes wie im Gerichte der 
Menden. Das hat Herodes nicht verhindert zu ıhun, was er that; aber 
wer möchte Herodes fein? Das hat Pilatus nicht verhindert, die Leiden« 
ſchaften eined verblendeten Volkes triumpbiren zu laſſen — fld die Hänte 
in Unſchuld zu waſchen; wer möchte beute Pilatus fein ?* 

Auch ber niedere Klerus laͤßt ſich vernehmen; bie revolutionären 
Blätter, welche fi zu ter Unwahrheit verfteigen, er mißbillige die Bro- 
teftationen feiner Biiböje, erhalten ein Dementi nach dem andırn. Der 
miedere Kierus, fo ſchreiben Mriefler aus Märfeille, ift wit Danf erfünt 
gegen feine Biſchoͤſe für dag, mad Ihr — um zu denuneiren — einen 
legitimiſtiſchen Kreuzzug nennt und was wir einen legitimen Kreuzzug 
nennen. 

Ein Paftoralfchreiben des Bilchofs von Brieur bat die Zahl der bie 
ſchoͤſlichen Proteftationen jegt auf 52 gebracht. 

Schweden und Rorwegen, 

Etodhoim, 24. Det. Heute eröffnete der König den Reichstag 
im Meichsfaal durch eine Thronrede, in welcher er ſich über den Tod jrie 
ned Vaters Königs Oscar, über die Sorgfalt, die er als deſſen Nachfol- 
ger den Intereffen des Landes und des Molfes widmen wolle, über vie 
Unterflügung, die er zu diefem Zwed von feinem Wolf und indbefontere 
von dem Reichtiag erwarte, über die Geburt feines Neffen, bed Herzogs 
von Wermland, über die freundfhafilichen Beziehungen aller Mächte zu 
Schweden, fo wie über den günftigen Stand ver inneren Angelegenheiten 
ded NReichs ausfpradh, 





Steueite Poſten. 

Züri, 29. Oct. Lange Plenarverfammlung fand beute flait; men 
bofft die Unterzeichnung der drei Verträge in näcfter Woche. (Schw. M.) 

Zurin, 26. Det. Hieſtigen Blättern zufolge fol eine Deputatlon 
um Poıd Palmerfton eine 
Adreſſe zu überreichen. (Gine oft dagewefene und daher der Beftärigung 
ſeht bebürfende Meltung; man glaubt in Zurin, was man wünſcht.) 
Ein Deeret vom 19. d. Mit. ertbeilt den Uxtheilen der parmejani« 
fen, moreneflihen und romagneflfchen Gerichte und dortigen Öffentlichen 
Actenſtucken in Sardinien volle Mechisfraft; ein Derret vom 16. db. Mis. 
mildert die Strafen gegen Finanzübertrerungen. Die jegigen vier Kinien« 
cav.ılerieregimenter wurden in Guirafflere umgeändert. (O. €.) 

Florenz, 19. Oct. Die bier befindlichen Truppen leiſteten Victor 
Gmmanuel den Eid der Treue, Hier und in Gattolica wurben angebliche 
Emijjäre, murhmaplig mazziniflifcher Farbe, verhaftet. Die Zahl der bier 
Verhafteten beträgt gegen 30, unter ihnen der ehemalige Serretär Montanelli's. 

Paris, 31, Octbt. Der Moniteur theilt mit, daß dad Blatt Go 1- 
refponbant wegen Montalemberts rtifel: „Bins IX. unb Branf- 
reich 1849 und 1859*, jomie der Ami de la eligion wegen Abdrucke 
dleſes Artikels eine erſte Verwarnung erhalten haben. Aus Z urim vom 
30. wird über eine Zufammenfunft ded Königs mit Baribalbi berichtet. 
Sie foll auf die Rage Eentralitaliens und einen Brief Napoleond an ten 
König Bezug haben. (Schw. M.) 
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Bürfen- und Banbeld-Barhrichten. 

Eichſtädt, 29. Deibt. Schrannen- Mittelpreife: Weizen fl. 17.18, Kern 
I. 12.25, Gerfie I. 1058, Haber I. 7.27, Dintel fl. 5.15. 

A Lindau, 30. Oct. Die gefterm hier abgehaltene Schranne hatte einen 
Gefammtltand von 3757 Schäffel, von melden 1458 Echäffel um die Eumme 
von 25,223 A, 6 fr. abgefept wurden; bie neue Zufuhr betrug 1402 Shäffel, 
in Met blieben 1899 Schäffel. In Kern und dem befleren Otalitäten von Weir 
zen, beionbers bes heurigen etwas ſchweren Fruchtertrages zeigte ſich ter Umfap 
nicht unbedeutend; fehrweizeriicher Seits geſchahen größere Antänfe als im ben lege 
teren Moden. Die MWittelpreife. fiellten fh feh: Weizen A. 18.49 (minder um 
49 fe), Rrın fl. 18.7 (minder um 1 fr.), Roggen A. 13 6 (minder um 6 fr.), 
Getſte fl. 13.30 (minder um 55 fr.), Hader fl. 7.18 (mehr um 12 fr.). 

Branffurt, 29. Det. (Bold u, Silber.) Billelen 9 fd. 31—32 Ir; 
Breuf. Friedricheder Bd. 55—56 fr.; Hell. 10 A,@tid Bd. 36-37 ii; 
Randoucaten 5 R.]27',—28'4 fr; 20 FrancStüd 9 A. 16—17 fr.; Engl. 
Sowvereign It RM. 34—38 fr,; Solo per Zellsipfo. fein 793—798 ; 5 Branfen: 


Thaler — I. — Fr.; Hoch. Silbet pr. 3. Pfb. fein 51 40-521. 15 fr.; Preuß 
Gaflenicheine 1 Hd. 45—'/ Fr. - 

Branffurt, 31. Det; Deflerr. Nat.-Anfehen 58%, ; Sproe. Metall. 53°, P.; 
Banfactien 815; Lotterie » Anl, s Eoofe von 1B54: 81’ P.; von 1858: 88"; 
Eubwigshafen » Berbacger Eiſenbahn-Actien 131°; Bayeriſche Oſtbahn-Aci 
994; Baperifhe DfibahnsHetien voll einge. 100%; Deflerr. Gred.:Meh, 
Actien 181. Wechfelcurs: Paris 92/4 B.; Bonbon 11614; Wien 921, 

Wien, 31. Ort. Deflerr. bproc. Rat.Anl. 7580; Soroc. Met. 7020: 
Eotteries-AnlehensEoofe von 1954: 108.50; von 1860: 95.50; Banfactien 884: 
öflerr. Grebit-;Mobilier-etien 197 70; Donau Dampfidiff.Mctien 419 ; äerr 
StaatsbalmsAectien 264.50; Norbbahnsflctien 18690, Wechjelcurie: Augte 
burg 3 Mt. 106.50; London P 10. 124 50; Silber — 


— —— — 


Dere atwortlichet Arbarieur: Ladoi ig Ehönden 


Königliches Hof: und National⸗Theater 
Dienstag ben 1. Nev.: Normatag, bleibt bie k. Hofbühne geſchloſſen 








Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. 55. Wapileff, Slaatorath von Rußland; v. Erop, Rentier von 
Darmftadt; Borch Arhr. v. Holgbaufen, Worfimeiler von Merfeburg ; Engelbrecht, 
Baumeliter von Wien; Windimüller, Kfm. von Hamburg; Yordand, Kaufm. von 
Elberftldz Löwel, Naidinii ven Kifiingen, u. |. w. 

HD. Maui. HH. Siebert, Kaufm ven Ghlingen; Epider, Kaufm. von 
Mantjeie;z ang, Kaufın. von Lonten; Lang, Oberlieutenant von Berona; Day 
mann, Rauim von Frauffwt, 

BL Zraube. HH. Wegſtein, Kaufm. von Stuttgart; Käftner, Oppenheim 
und Neichenberg, Kaufleute von Branfiurt; Weiß, Kaufm. von Hannover; Buſch, 
Privatiet von Gießen; Baron Glöckner, Nentier von Wien; Scedler, Privarier 
von Meran; Wagner, RKfın von Gflingen; Fickt, Rfm. von Peipzig- 

Auzeb. Hof. HH. Ghudyt, Reibcaplan, und Bauer, Tuhfabricant von 
Innebruck; Spieh, Regierungsierretär, und Spieß, Student von Ansdach; Dem: 
barter, Drechsler von Meusllim; Feuerſtein, Dr. jur. von Bregeng; ©. Häußler, 
Gutöbefiner von Memmingen; Got, Rim. von MAmerifa; Hoffmann, Kfiun. von 


Franffurt; v, Mars, Student von Jweibrüden; Heller, Privatier, und Baumann, 
Gutsbeiger von Nördlingen; Hausmann, Kim. von Bremen, u. f. w. 
Stabusgarten. HH. Rueff, fürnl. Actuar von Deilingen; Müller, Wih- 
prethänbler von Maflerträringen; Schüpinger, Bildhauer von Dberhochitant; Bıs 
flermanper, Privatier von Panvehut; Gronnen, Metuar von Heilbronn; Map. Preil, 
Appellrathögattin von Bamberg; Migner, Wirthſchafterin von Karlsruhe; Herr 
mann, Redtsprafticant von Mofenheim; Ebert, Juri von Klingenberg, u. f. m. 


Geſtorbene in München. 

Anna Mltmamshofer, Taglögnersfrau von Haidhaufen, 76 I. alt; Garolina 
Bart, Kuntmalerstochter von hier, 193. 11 M. alt; Gatbarina Jochner, Milk: 
mannswittwe, 85 I alt; Maria Pefeber, Kloftergögling von Innebrud, 21 2. 
alt; Anna Schlegl, Taglöhnerstochter ven der Hu, 63 I. alt; Margaretha Bid 
möüller, Münzarbeitersfrau, 87 J. alt; Grat Maier, bal, Bäder, 60 3. alt; 
Gafpar Müller, Gijenbahntiihler, 37 3. alt; Theres Strohmaier, Schrannen: 





fnehtöwittug, 56 I. alt; Michael Pröpl, Maurer von Haidhauſen, 76 J alt. 





5143. Bekanntmachung. 
Infelvenz des Ghriftian Ludwig Freihern 
ven GSefendorf beir. 

Auf mehrfache Requiftionen des k. Hanbelsgerid)- 
tes Münden Is. wegen Audtingens veridyiedener 
Glaͤubiget wird das dem Freiherrn Chriſtian Ludwig 
von Selendorf gehörige, in der Nähe der Schons 
gauer Küffener Strafe gelegene Banerngut Hs.-Rr. 
27 zu Dberengen nad $. 64 des Hupothefengefeges 
vorbehaltlich der Beitimmungen in den $$. 98— 101 
der Progefnonelle vom Jahre 1837 dem gerichtlichen 
Iwangsverfaufe umterllellt, und flieht zu deſſen erſt⸗ 
maliger Berfieigerung ‚auf 

Freitag den 30. December I. Je. 

Vormittags 10 bis 412 br 
in laco Dberengen Tagsfahrt an. 

Diefes Anweſen beſteht aus einem ganz gemauers 
ten zweiitöcigen Wohnhaufe mit angebauter Stallung 
und Teune und Stabel, jowie einer feitwärts fichens 
ven Heolzibunfe, gehören dagu 91 Tagwerl 0,8 Der 
simalen Grunbiäde, theils Gärten, Meder, Wieſen, 
Dedungen und Waldungen; es hat nad gerichtlichet 
Schaͤhung vom 22. Muguft I. Is. einen Merth von 
9155 A, it mit 3000 fl. gegen Brand verſichert 
und mit 184 A 50 fr. I dl. Ablöfungecapital, dann 
6 fl. Age Fr. einfacher Ruſtikal und 15 fr. Hauss 
Teuer belaſtet und find auf diefem Anmeien 15,833 1. 
20 fe Hypetheken nebſt einer Zinfencaution ven 250 fl. 
eingetragen, Die genauere Beſchreibung des Anwe⸗ 
ſens nad tem Schägungeprotefelle, ben rentamtlidhen 
Grundſteuerlafaſter und Grumbbuchsausgügen, melde 
überbeupt bie Grundlage der Ausschreibung und feis 
nerieitigen Werfteigerung in Anfehung ber Ghutäbes 
flandtheile und deren Belaftung bilden, liegen bie zum 
Verlleigerungstermine den Raufstuitigen hierorts zur 
Einſicht effen,. und werten Kaufeliebhaber von alltem 
mit dem Beifügen in Kenntniß geiept, baf dem Ge— 
richte umbefannte Perſenen und ſolche, gegen deren 
Zahlungsfähigkeit Iweifel ebwalten, zur Steigerung 
nur dann zugelaflen werden, wenn fie babei ihre Zah 
lungsfähigfeit genugfam nachzuweiſen im Stande find. 

Schongau den 26. October 1859. 

Königliches Landgericht Schongan. 

Der konigliche Landrichter: 
@.: Nr. 345 /1. Mofer. 


Ein Schleier wurde gefunden. 








5159. 
D. Uebr. 





5152.24] Befanntmachung. 


Sentholjverfteigerung aus ber 
Igertrift 1859 betreifend. 
Am Donnerftag den 10 November I. 3b. 
Dormittags 18 Uhr 
werten eirca 460 Nlafter nad ber heurigen 
Hiertrift auegeſtelltes hartes und weides Senkholz 
verjchiedener Sortimente in angemeilenen Barthien an 
den Meifibietenden öffentlich verfieigert, wozu Kaufs-— 
liebhaber eingeladen find. 

Dasfelbe it auf dem neuen Holzlagerplape in ber 
Bſchütt bei Ilzftant Parlau und im Holzgarten aufs 
geitellt. 

Die Berfteigerungsbebingnifie werden unmittelbar 
vor der DWerkauisverhandlung zur Renninif ber ans 
wejenden Steigerumgslufiigen gebracht, fönnen aber 
auc früher bei ben unterzeichneten Behörden einges 
ichen werben. 

Bemerkt wird, daß fih Aueländer, fowie auch 
Inländer, die in auswärtigen Gerichtebezitken wohnen, 
und deren Wermögensverhälimiite hierorts micht genüs 
genb befannt find, durch gerichtliche Bermögenszeugs 
niſſe zu legitimiren haben, wibrigenfals fie zur Mit 
fieigerung nicht zugelaffen werben. 

Der Berfammlungsort am bemerfien Tage iſt bas 
Gaſthaus des Herrin Grohl auf der Bſchütt. 

Paffau, den 27. Ditober 1859 


Königl. Rentamt u. Kgl. Triftinjpeetion 
Pajjau. 
Rambaur. — 


5154. [39] Bekanntmachung. 


Diejenigen Berfonen, welche an bad Vermögen 
der angeblich im vorigen Jahr auf dem Dampfichiffe 
„Auftria” verunglüdten ledigen Anna Runig. Bühr 
ler von hier Erbe oder jonftige Anſprüche erheben zu 
fennen glauben, werden aufgelorbert, ſolche binnen 6 
Monaten auefdliegender Friſt dahlet geltend zu 
wachen, widrigenfalls das genannte Vermögen, bes 
fiehend in 680 fl., den Imteftaterben ber ıc. Bühler 
gegen Gantion ausgehändigt werden wärbe, 

Altvorf, der 27 October 1859, 

Königlicbes Landgericht Altvorf. 
Der fönigliche Yandrichter : 
GN, 853/11, Bint. 











Befanntma 


In Folge hoher Regierungsentichliefung vom 23. 
d. Dis, Nr. 1832 ſoll der mit der Schwaige Abtsr 
ried in dem Befip bes Staates übergegangene Zies 
geiftadel auf 8 Jahre öffentlich an bie Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 

Gs wird dabei bemerft, daß derfelbe in Mitte zwir 
ſchen der Staatswaldung der Reviere Dielen und Bit 
gertshofen liegt, fomit bas möthige Holz in näcdher 
Mähe bezogen werden fann, der bort herachende Lehm 
das beite Materiale zum Ziegelbrennen in ber ganzen 
Umgebung liefert, und ven Abtoried nach Dieſſen und 
zur Landoberger Landftraße ganz gut fahrbare Wege 
führen. 

Die Verpachtung wird 

Mittwoch den 16. November 5. 38. 

Dormittagd ® Uhr 
loeo Abtaried vorgenommen. 

Hierorts nicht bekannte Käufer haben fi über 
Zahlungefahigteit durch gerichtliche Zeugniſſe ausyis 
meifen. 

Beilbeim, ben 27, October 1859, 


Königliches Forſtamt Weilheim. 


GeN. 1411 v. Lips, 1. Forſtmneiſter. 


5151, 








5150. [3] Ein fediger, cautiond- 
fäbiaer Defonom in gelegten Jahren, feit 
16 Sabren aciv und 6 Jahre in feiner 
jetzigen Stellung als Verwalter auf einem be: 
Deutenden Nittergut, ſucht Verbältniffe halber 
vom 1. Januar 18:0 ab eine Felbftftändige 
Stellung ald Defonomie:-Infpector cr 
Aödminiftrator auf einem größeren ®ut. 
Die beiten ſchrifilichen Empfehlungen von früber 
und Seiten feiued jeßigen Herrn 
Prineipalß fteben vemfelben zur Seite. Un- 
terbändler werden verbeten. Nibere 
Ausfunjt ertbeilt Carl Morig, Kaufmann im 
Plauen, im Voigtlande. 


5104. [36] Gin Mechtöprafticant, der zw 
gleich die Stelle eines Hefmeiſters übernehmen will, 
wänjdt eine Stelle. D. Uebr. 


Neue Gifenbahn - Fahrten : Pläne find ju 
haben im Grpebitions:Eofale die ſes Blattes. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


— Braun, Vi adentenhäen 


Abendblatt 


Bere Menen Münchener Reitung. zE 


“r. 2 in Barie. 


Dienftag. Ar. 260. 4. Movember 1859, 











— mn 
Fr lien. Unter den Metallen werben Bronce, @ifen und inf, — ſeitdem 
Ueber fig | in unferen Tagen die fururtöfe Verwendung edler Metalle zum Buße aus 
Die Zinfgieferei in Münden — Die Reiterei | begreifliden Shründen etwas aus der Mode gekommen, — allein noch im 
fonft und jegt. — Wiffenfhaftlige und Kunftnotizen. | größeren Mafftabe ald Gufmaterialien gebraucht. Ihr gegenfeltiges Ber 
— Bermifchtes. | re in a Beziehung ergiebt ſich, —* ed und ſcheint, als ein fehr 
often einfaches. Bronce nimmt unter ihnen e alle Frage die geehrtefte Stelle 
Neueſte ® | ein und verdient diefe au. Bronce iſt, da es die größte mögliche Bol 
| lendung geſtattet, feit Jahrtaufenden das Metall ber höheren Kunft und 
i ti ünch wird wobl für immer das Material für monumentale Kunſt bei allen 
Die Sinfgiefiere n M en⸗ Arbeiten bleiben, bei welchen der Kunſtwerth ein ſolches Uebergewicht hat, 


Einige Localdlätter haben unlängſt die Notiz gebracht, daß ein vontracht fommen fönnen. a 
Sr. Maj. tem Könige ald Geſchent für die Stadt Eſchenbach beftimmies Das Eiſen ift offenbar fein Material für Kunſt; der Cifenguß ift 
Standbild des unter dem Namen Wolfram von Eſchenbach befannten | ſchwierig, vielen Zufälten unterworfen und geftattet feine weitere Boltend» 
alıdeurfhen Dichters in der hiefigen Binfgieferei vollendet worden ſei. ung. Alle Berfuhe mit dem Wijenguße in das Gebiet der eigentlichen 
Dief veranlafte uns, vie vom Bildhauer Kuell modellirte Statue in der | Funſt einzudringen, find ald Ufurpation zu betrachten, melde bald ver- 
genannıen Anfalı zu befihtigen. Die vortrefflie Ausführung in techni- ſchwinden muß. Das Gifen bedarf aber au feiner Natur nach der Ber- 
{her Beriehung, mamentlic) aber die in feltenem Grade gelungene Sal | wendung zu Kunftgegenfländen gar nicht, feine Rolle ift eine ganz andere. 
vanifation überrafcgte und; mod mehr aber der Gefammieindrud des |; Das eigentliche Gebiet des Giſens IR da, mo es auf abfolute Feſtigkeit 
wewen Gtabliffements felbft, beffen ausgezeichnete zahlreiche Leiftungen | Ober Beuerbeftändigfeit anfömmt, — zwei Momente, welche beveutungs« 
einen taſchen Aufſchwung beurfunden und eine günflige Zukunft in Aus- | voll genug find, um tem Gifen für ewige Zeiten eine unvergängliche 
fit ftellen. ' Stelle zu fichern. 

Bald nach der Gründung biefes Artienunternehmens hatten wir ded« Zwiſchen dem Geblere des Eiſene und der Bronce aber Tiegt ein 
felden in biefen Blättern erwähns und wenn aud im Borjahre die vom | früher unbekanntes Feld, deſſen Grenzen au jeht noch gar nidt genauer 
der neuen Sinfgieperei in die Münchener Local Indufiries Ausftelung ger | Abzeftedt find, da die Induſtrie faum erft begonnen hat, dadfelbe zu bes 
lieferten Producte bie verdiente allgemeine Anerkennung und Bewunterung | arbeiten. Dieſes Gebiet ift da, wo ſich die Kunſt mit dem gemößnlichen 
gefunden, fo waren wir doch weit entfernt, eine fo überraſchende Aus- eben, mir Inbuftrie und Gewerbe verbinden foll. ine ſolche Berbind- 
dehnung und Thärigkeit der Unflalt im der feitbem verflofienen kurzen | ung {ft nämlih nur dann möglih, wenn zuglelch Stoffe und Berfahr- 
Seit voraußzufegen, wie fie ſich bier unferem Auge barbor. Ginem jeden | ungdweifen gegeben find, im melden ſich diefe Verbindung bemegen 
KRumf- und Induftriefreunde ift daher der Befuch des ganzen Giabliſſe- fann. Unter den Metallen ſtellt ſich das Zink entſchleden ala ein ſolcher 
ments bei Gelegenheit ter Aufftellung ded erwähnten Standbildes beftens | Stoff dar. 
zu empfehlen, Wir Güpbewifche find mur zu fehr gemeigt, uniere eigenen Offenbar muß unter unferen Verhäftniffen eine innigere Verbindung 
Zeitungen zu unterfcägen und fremden Vroducten den Vorzug einzus | der Kunft, z. B. der Bilbhauerkunft, mit dem täglichen Leben auf einen 
räumen; wir betrachten «8 daher als Pflicht eines jeden wahren Matrioten, Außerfl geringen Raum beſchräntt fein, wenn jede Statue in Marmor 
dad Verdienſt, mo es ſich findet, zur Anerkennung zu bringen. oter Erz viele Tauſende kofter ober andererſeits nur aus einem Materiale 

Dem veſucher der äußeren Karlöftrafe wird gegenwärtig ein bortiger ; bergeflellt werden kann, weldes weder fünfllerifhe Vollendung möglich 
Neubau mit Äuferft gefhmadvoten, gefältigen, aber verhaltnißmählg ein» | madt, noch den Ginmirtungen ber Atmofphäre dauernd zu miderftchen 
fachen Formen aufgefallen fein. Derfelbe trägt eiſt ſeit kurzem in fchönen | vermag. Sobald aber die Möglichfeit gegeben tft, anerfannt gute Werke 
vergolbeten Zinkbuchftaben die Firma der Anftalt. Der Ariteft in und | der plaflifgen Kunft mit genügender fünftieriiher Ausführung und volle 
leider unbefannt geblieben, allein er verdient jedenfalls volle Anerfennung, | fommener Haltbarkeit um einen verbältnigmäßig Auferft niederen Preis 
In diefem Baue befinden ſich zwei große Aäume mit fertigen Arbeiten, | herzuſtellen, wird es aud tem wohlhabenzen Mittelftande geftattet fein, 
die firclichen: Gegenflände von den profauen getiennt; die größeren fla- ſich in den Beflg folder Kunftarbeiten zu fegen, die mir bieher natürlich 
tuatiſchen Arbeiten fiehen theils im Hintergebäude, der eigentlichen Babrık, faft nur in den Händen —— Kunſtliebhaber der hochſten Stände an⸗ 
theils im Hofe, wo ſie nun ſchon im zweiten Jahre der vollen Cinwirt- ıreffen konnten. Ganz dasfelbe ift der Ball mit ben vielfachen Gegen« 
ung ber Witterung ausgeſeht find, Außer der bereitd erwähnten auf Ber fländen des täzlichen Gebrauches und des feineren Lurus, bei deren Ans 
fehl Sr. Mai. des Königs ausgeführten Siatue Wolfram s von Efhen- | fertigung man eine höhere Ausbildung des Kunftfinne® fo vielfach ange» 
bach fällt beſonders ein großes Monument für den 1826 weıftorbenen j frebt bat. 

Frhen. v. Ropbed (entworfen von Herwegen), dann eine der für das neue In diefer Alchtung namentlih war das Unternehmen einer großen 
Arhenäum beftimmten Koloffaltatuen in’8 Auge; lepiere iſt in Buß und | Binfgieferei in Münden von vornherein ale ein zeitgemäße und erfreu · 
tecpnifcher Ausführung befonders gelungen. Cine zahlreiche Auswahl an» | lied zu begrüßen, gerate für Münden, welches in feinem mohlbegrüns 
tifer und mederner Statuen, Brunnen, Grabmonumente, Bafen, Gande- Pa —* —— —— eg En —* — —* 
laber, üde, Hi eweihe u. It wohl jeven Beſchauenden elle undlage für die ‘Verbindung der Kunſt mit bem täg n %e 

für — a. — 2 u * gewonnen bat. Der nationale Sinn für Kunſt und Technik bietet eine 

Unter den firglicen Begenfländen fielen und die unvollendeten Theile | ſichete Balls bei allen Unternefmungen diefer Art und mir glauben nicht 
eine® Abgufes des auf dem Hieflgen Kirchbofe befintlichen Grucifire von | ju irren, wenn mir der unter außgejeichnet ſachverſtändiget Reltung flchen« 
Halbig- auf. Dem Vernehmen nad; war ed für Augeburg beflimme; im | dem Mündpener Zinfgieperei eine glänzende Zukunft propbezeien, — eine 
Intereffe der Kunft wäre e8 zu beflagen, wen diejer Guf nicht zur Auf. | Goffnumg, deren ealiftrung wir um fo ſicheret in Ausſicht Aellen dürfen, 
flelfung gelangte. Ueberraſchend ift «6, die Preife mander Stüde zu er- | ale Se. Maj. der König in Seiner bekannten Vorliebe für Kunft und 
fabren, die im Vergleich zus hoben Vollendung der Arbeit fo niedrig find, /wiſſen ſchafniche Technik der jugendlich aufftrebenden Anftalt Seine erhabene 

daf gewiß mandper Befucyer bedauert, wenn feine DVerhälmiffe es im | Betückſtchugung angedeihen zu laffen, geruht haben. 
gleichwohl nicht geflaiten, ji in den Befig von Kunftwerken zu jegen, 
derem Driginale er fo vielfach bewundert bat. 

Diefe Betrachtung veranlaft und, auf eine Brage zurüd zu fommen, 
bie wir ſchon bei einer anderen Gelegenheit berührt haben. *) Ce if bie 
eine Verglelchung ter verfcpiedenen zum Kunfguß verwendbaren Materla« 


=) Berttag im pothtechnſchen Vereine. Mpril, 1858. 


1} 

Bon Prof. Dr. Auguft Vogel, jun. | daß meter die Koſten ded Materials, noch die Koſten der Arbeit im Bes 
| 
| 





Die Meiterei fonft und jebt. *) 


Wer von den Großt haten liest, welche die Gavslerie in den Schlach⸗ 
sen des vorigen Jahrhunderts ausgeführt hat, und damit bie Berichte der 


) Aus den liegenden Blättern ber Gegenwart. 
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neueften Schlachten vergleicht, in benen von ber Gnvalerie wenig bie Meder; oftfchonmit in dad zweite gezogen. Ihre Uniform war damals viel prächtiger, alt 
ift, der kann bei oberflählicher Beurteilung der Dinge Wobl zu ber Aii= | fie beuteinben a u if, Dolman und Pelz von abſtechenden Farben 
fit fommen, mit der Reiterel ſel es überhaupt aus, und man fünne | reich mir Gold» orer Gilberfhmüren, ungarifdhe Ifchismen mit Duaflen; 
nichts Klügeres thun, ald dieſe koſtſpielige Truppengattung, die ohnehin , Müpen mit Adlerflügeln und Meiherbufch, zumellen Tigerdecken, oder gold» 
io ſchwet zu beichaffen und auszubilden ift, baldmöglichſt abzuſchaffen oder | flarrende, fpige Schabraden — das waren bie Abzeichen des Hufarenof- 
doch auf 5 äußerfl geringes Maß zu beichränfen, wenn man ihrer noch | ficierd. Der Werth der Truppe lag aber nicht in Ihrem bunten Pug, 
zu bebhrien glaubt, um meirher ſchnell Nachrichten einzuholen oder Mel» | fondern in.ihrer Schnelliglelt und. Vermegenheit, in ihrer meifterbaften 
dungen und Befehle zu veiſchicken. Kommen mu vech die Schilderungen | Führung der Waffen. Ju den Schlachten — von biefen nur reden wir 
von der mörberifhin-&ewalt ver neuem Weuerwäffen Hinzu, fo begrelit | — mar dies driite Treſſen-nicht eiwa zur Meferve aufgeipart, um bis jum 
man nicht, wie überhaupt Meiterei im Bereidy derſelben erifliren, geſchweige lehten entfcheiderden Augenblid abzuwarten, und dann erft ven Ausfclag 
denn auf Infanterie oder Attillerie noch einen Angriff wagen fünne, @ibt | zu geben. Dad wäre von Huſaren zu viel verlangt gemefen! Im Gegen» 
es ja fogar Militärs, welche im Zeitſchriften eine bebeutende Mebuction | ıheil mifchten fle ſich ſo bald als irgend möglich in dad Gefecht ein. Bei 
der Gavalerie predigen, weil fle alles Heil der Schlachten vom Beuer er- | Prog gab es eine der großartigften Reiterſchlachten ganz für ſich, neben 
warten unb nur eben eine ſeht natürlicye Folge diefed mörderifchen Beuerd | dem blutigen Kampf ber Infanterie. Das preußlſche erſte Treffen ver 
überfehen, die ſich fogar ſchon bei der Infanterie gezeigt hat: die Reac- linken Blügeld, Güraffiere, nachdem ed freie® Feld gewonnen hatte, grif 
tion zu Gunfien des Nahgefechts, Mann gegen Dann. dad Öfterreichliche erſte Treffen an und warf ed, wurde feinerfeitd von tem 
Betrachten wir dad Bild der Meiterei im vorigen Jahrh., wo fle unbe» | vorrüdenven zweiten öfterreichiihen Treffen geworfen und von preußiihen 
flritten ihre glängendften Triumphe feierte. Sie war mit der Ausbildung | Dragonern, melde nun angriffen, aufgenommen. 8 hatte lange nicht 
ded Beuergefechtd bei der Infanterie, als diefe mur darin ihre Erfolge | geregnet, fo daß ein furchtbarer Staub bie ganze bin» und herwogende 
fuchte, geradezu vernachläpigt wagen, ganz ähnlich wie heute hatte fidy die | Meitermaffe einhüllte. Schon bei diefen wiederholten Uttafen war Freund 
Meinung verbreitet, dap Alles nur auf ein hageldichtes Feuet anfowme, | und Feind durcheinander gefommen,. Auf einmal erfchien Zierhen mit dem 
um Schlachten zu gewinnen, nur daß man jegt das zerftreute Gefecht ne» | dritten preußiſchen Treffen, Sufaren, der einen weitern Umweg gemacht 
ben dem sehloffenen bat, und allerdings beſſer ſchießt, fehon darum. Im | Hatte, von ber Seite ber, und fuhr mit dem größten Ungeftüm im died 
ſpaniſchen Erbfolgelriege war allerdings die kaiferl. Meiterel, welche ber Herzog 
von Lothringen fon früher zu einer hoben Stufe der Volllommenheit 
gebracht, noch gefürdytet, und Prinz Eugen bediente fich ihrer germ zur 
Tntſcheidung der Schluchten. Aber die Infanterie hatte doch ſchon das 
Befte geiban, und die allgemeine Anſicht über den Alleinwerth des Feuer | umfonft; mo eine Schwadron gefammelt werben follte, war fie ftetd bunt 
gefechta ließ die Gavalerie mehr und mebr bei den leitenden Krieggmän- | aus Defterreihern und Preußen gemiſcht. So wäljte ſich der weithin 
nern, vorzüglich in Preußen bei dem Fürſten Leopold von Deffau, in Ges ; tobente Meiterfirom gegen Prag bin, und ald die Schlacht von der Ins 
singfhägung fallen, weldye fle denn auch bald, weil fie deßhalb in Allem 7, fanterle durchgefämpft worden war, fand ſich feine Gavalerie mehr im Zu« 
vernachläßigt wurde, reichlich verbiente. Die Taze des Pappenbeim, Jos | flande, den Sieg zu verfolgen. Ziethen's Hufaren waren überdem in das 
bann v. Werth, Bahner waren vergeflen, die Schlacht von Fehrbellin, wo | Gepäd und die Brannimeinvorräthe des Feindes gefallen! (Schl. f.) 
aus 5000 Mann brandenburgifche Neiterei die Infanterie u. Artillerie der flege 
gewohnten Schweden, 11,000 Mann flarf, ſchlugen, die Entfcheidungs- 
ſchlacht von Hochſtaͤdt, in melcher die kaiferlihe und verbündete Meiterei 
das feindliche Gentrum fprengte, lebten nur noch in ſchwacher Erinnerung. 
In der eiſten Schlacht Friedrichs II. wurde feine Gavalerie auf beiden 
Blügeln über den Haufen geworfen, und kam nicht wieder zum Vorſchein, 
in = von Sort verfagte die öͤſterreichiſche im dem entfcheidenpflen Au · 
nblid. 
” Aber ſchon bereitete fich der Umfchmung vor, melder die Meiterei 
auf den @ipfel des Ruhmes erhob. Linabläffig wurte an ihrer Ausbil 


Grmenge hinein, fo dab nun bad Gerümmel und die Verwirrung im 
Staube, mo Hoffe und Menſchen blind durcheinander radten und bie Siebe 
nad allen Richtungen fielen, den höchſten Grad erreichte, Alle Bemübs 
ungen der Chefs, nur erft die Kämpfenden auseinander zu bringen, maren 





Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen, 


„Was Ihr wollt." Unterhaltendes und Belehrendes aus KHelmatrb 
und Fremde. 7. Band. (Göttingen, Georg 9. Wigand). Die Heraud- 
gabe eines neuen Bänbchend bemeißt zur Genüge den Anflang, welchen 
diefed von dem größten hell der Preſſe fo aünftig aufgenommene Unter 
nehmen auch im Publicum gefunden bat. Die Reichhaltigfelt und trefl» 
liche Auswahl, welche die früheren Bände vortbeilhaft charakteri ſttie, dient 
dung gearbeitet, um fleihrem wahren Elemente: dem Alles niederwerfenden =. 2 neuefien zur Gmpfehlung. Die Movele „Ans dem Beben“ von 

A 2 r BD. Lynker ift eine lebendige und wahre Schilderung aud dem Leben un«- 
Ungeftüm des Anlauf und ber vernichtenden Kraft der blanfen Waffe, ferer Tage ; andy Die übrigen Gfiggen uud Geülberungen verdienen eine 


| 

| 

wiederzugeben. Schon bei Hobenfriedberg, 1745, zeigte ſie ſich in jener os e f 

—— Atiale, durch melde ein Megiment Dragoner 272 Bataillone —— und bieten den verſchiedenſten Intereſſen der Lefer 


zerfprengte und 66 Fahnen eroberte: es iſt das preußiſche Regiment, dad 
jegt Königin-Güraffiere Heißt. Die glorreihfle Zelt der Gavalerie begann 
aber mit dem flebenjährigen Kriege. Wer hat nicht von Seidlitz geiefen, 
von der Schlacht von Roßbach, von der von Zorndorf? Bei Leuthen, 
der Muſterſchlacht des großen Königs, entſchied ebenfalls die Gavalerie, 
bier unter Driefen; es war ein Erfolg, der mit den fchönften von Seielitz 
verglichen werden fann. Mber auch die Preußen empfanten dad Schwert 
ihrer Gegner. Bei Kollin waren es drei ſächſtſche Meiterregimenter, weldye 
die Entſcheidung hierbei führten ; Ihnen fchloffen ſich öfterreichifche zu je» 
ner Urtafe an, welcher das preußiſche Bußvolf erlag. 

Damals diefelben Waffen (mit Ausflug der Lanze),. diefelben Rei« 
tergattungen, ſchwere und leichte, diefelben Mittel und Girge mie heute! 
In zwei Glieder waren bie preußifchen Schwadronen, In drei ®fiedern noch 
die der übrigen Mächte rangirt, bie Megimenter ber ſchweren Reluerel meift 
fünf — bei den Defterreichern dann fechd —, die der leichten zehn (acht) 
Schwabronen farf, In der Schladhtorbnung flellte jich die Gavalerie auf 
beide Blügel in ge mit der Infanterie in zwei Treffen bin« 
tereinander ; meift bilbete auch noch ein drittes Treffen, das Hinter 
ter Müte ftand. Im erflen Treffen hielten bie Güraffiere ; far überall 
in weißen Golletö, nur mit Bruftharniichen (auch diefe waren eine Zeit 
lang abgeſchaffi), ftatt des Helmd einen dreiedig aufgeſchlagenen Hut mit 
kurzem Federbuſch, und große Meiterftiefeln tragend. Ihre gefürchtete Waffe 
war der lange, fhwere Degen, gewöhnlich Pallaſch genannt. Zwiſchen den 
Schwadtonen waren in ber Aufftelung Meine Smijchenräume gelaffen, 
diefe wurden aber in ber Attake gewöhnlich geſchloſſen; man nannte dies 
en muraille, und wirflid flürmte dann auch, geſchloſſen mie eine Mauer, 
bie Linie der Meiter — fo biefen die Güraffiere vorzugämeife — auf 
ihren ſchweren, mächtigen Pierden gegen den Feind. Hinter ihnen, im 
zweiten Treffen, auf mehrere hundert Schritt Abftand, mit größern Zwi— 
Ichenräumen der mabronen, um ben Vordern, wenn flegemorfen wür« 
den, Raum zum Hndurchjagen zu geben, folgte baß zweite Treffen, ger 
woͤhnlich Dragoner. Gie unterſchieden fl; von den Küraffieren durch bie 
Barbe der Uniform — in mehreren Armeen war bieferoth, bei den Breufs 
fen, wie noch jegt lichtblau. Mißglüdte vie Attake des erften Treffens, 
fo ging das zweite Treffen zum Angriff vor, und das erfle fammelte fich 
welter rüddmärıs. Im dritten Treffen hielten meiftens Huſaren, doc wurden jle 


Die toscaniiche Regierung bat einer vollfländige Ausgabe der bisher 
noch ungebrucdten Schrifien Machiavelli’s verordnet, und die mit ber 
Herausgabe beauftragten @elchrten laffen an alle Bibliorhefare, Archieiſten 
und Privarmerfonen des Autlantes, welche Briefe oder andere autograpbl- 
fdie Manuieripte des italienifden Politikers Fennen oder befigen, vie Bitte 
ergeben, dem erflen Director des toscanifchen Gentralarchivs, Hrn. Luigi 
Pafferini in Blorenz, hierüber Nachricht zu geben. 


(Baffau) Es wird auch bier an eine Gchillerfeier nicht fehlen. 
Drei Vereine und die Theater-Direction haben zu gemeinfchaftlicher Ber- 
berrlichung bed 10. Novembers fih gerinigt und werben Woriräge ber 
Liedertafel und des Privatmuſikvereins mit einzelnen Acten aus Stiller 
fen Dramen abmechfeln, während die Geſellſchaft Harmonie die feſtlicht 
Ausfhmükung des Theaterraumd übernimmt. Am Morabend werben 
Schillers Verehrer auß den verjchiedenen Ständen ſich zu einem feſtlicher 
Mahle zufammenfinden. 


Bermifchted. 


von ſechs Angorafagen, vie er, obmohl biefer Kadencultus feltener dem 
männliden Geſchlechte vorzufommen pflegt, zärtlich liebe, und fie alt vie 
Stupgöiter feines Gluͤckes verehrte. Dieſes zärılihe Verhäliniß mar 
durch irgend eine boshafıe Hand zerriffen — eines Tages findet der Katzen 
viener feine Lieblinge ſammtmich todt und vergiftet. In feinem unnenn» 
baren Schmerze läßt er eine Kifte bauen, fargt die Lieblinge ein, und it 
einſig bemüht, einen anerkannt fhönen und berühmten Ort autfinbig zu 
machen, an dem er fle begraben fönne, denn nur dann, wenn die Katzen 
an einem ſolchen Orte ſchlummern, wird das gefürdhtete Greigniß des Gin- 
tritts von Unglädsfällen von dem Haupte bed Katzenbeſitzers abgemender, 
und die rächenden Manen der Thiere verföhnt. Gr führe alſo mit feiner 
geheimnißcolten Kifte nah Münden — nad Starnberg — nach der Rott» 
mannehöbe. Gr fauft fih Spaten und Schaufel und fein rärhfelbaftes 
Zreiben mie bie Schwierigkeit ſich verftändli zu machen, wird Gegenſtand 
eben fo geheimer Beobachtung. Hier num angefommen, auf jener zaube · 


F.W, Gin Rentier zu Paris vertrieb ſich feine Zeit mit der Pflege 


sifhen Höhe, im Anblicke des Gerd und der blauen Berge gräbt ex ihnen 
felet die Gruft, bewacht noch einige Zeit das, wie er Alaubt, ganz unge» 
fannte Grab, und reißt endlich nad ſchweret Trennung wieder heim — 
fiher, daß ihm ein Unglück mehr beseguen könne. — Obgleih der Drt 
sun wohl beobachtet wurde, fo ließ tie bieflge Künfllerfchaft, deren @i« 
genthum befanmilich jene dem Andenken Rottmannd gemeibte Stelle ift, 
dennoch das Grab der Kapen, marürlidy in fcherzbafter Weife, unberührt. 


Im gräflih Giech ſchen Echloßgarten zu Thurnau wurde im heurie 
gen Jahre ein Kürbif gezogen, der einen Umfang von T'/, Buß und ein 
Gemicht von 130 bayeriſche Pfund beflgt. 


Der äffefte Mann im Europa lebt’ gegenwärtig in Velgien. Diefer 
Hochdetagte ſte der Hocdpbetogten ift ter Gapırän Alerander Victorine Mars 
ciffe Vitdur, welcher am 15. September durch fönizliches Reſcript in den 
Muheſtand verfegt wurte, Derfelbe wurde am 9. Movember 1709 gebos 
ren uns vollender alio am 9, Novbr. d. 3. fein 150. Lebentjahre. As 
ter Unabbängigfeittfampf die Bewohner Belgiens unter die Waffen rief, 
trat auch Herr Birpuz, bereits 124 Jahre alt, in die Relhen ver Bater- 
lantöceribeidiger und brachte ed in feiner milltärifhen Laufbahn bie zum 
rare eined Hauptimanned. Bor einiger Zeit erſt ſprach et den Wunich 
aus, Aid in feinen Geburtsort Ghimay zurückzuziehen, 


Wie die englifche Zeitung „Wlobe* mitiheilt, if ed dem Gapitän 
MGlintod, welchet das legte Schiff die „For“, das zur Auffuhung Sir 
Jehn Frantlind durch Lady Franklin audgerüflet wurde, commanbirt bat, 
gelungen, über den Untergang der Erpebition Sir John Franflind genaue 
Kunde zu bringen. Der Gapitän M'Elintock bat bei Victory Pointe, an 
der Küfle der King William's Infel, ein Journal ber Gapitäne Grofler 
und Big James gefunden, bad bis zum 25. April 1848 ging Dana 
war Gir John Branklin ſchon am 11. Juni 1847 geflorben, die beiden 
Schiffe „Grebus* und „Zerror* mußten am 22. April 1848, fünf See 
meilen Nord: Nerd-Of von Victorh Pointe (70° JM. B. und 98° 
25’ W. 2. vo. Gr.) in Eis verlaffen werden. Die 105 Mann ſtarke 
Mannſchaft hat einen Verſuch gemadt, den großen Fiſchfluß aufmärıs, 
Ganada zu erreichen. 
die Reiſe auf dem Flſchfluß zu machen beabſichtigte, ift auf 69° M. &, 
und 99° MW. 2. ©. gefunden worden, mit Waffen, Kebendmitteln, Beuer- 
ung reicgbelaven. Im Boot fand man zwei Skelett. Die ganze Ürpe- 
dition ift auf diefem Marſch nach Angabe der Göfimos zu Grunde ger 
gangen, 


H Ein Namensreiter Shafeöfpeared Hat teftamentarifh die Summe 
von 2500 Pfund Grerling zur Gründung eined Mufeums im Ghafed- 
fveare Haufe in Stratfort am Avon binterlaffen und durd das nämliche 
Teftament feinen Keflamentsvonftredern aufgeiragen, vou den Mevenuen des 
binterlaffenen Capitals eine Summe von jährlich 60 Pfund zur Bezahlung 
eines Wächter zu verwenten, beffen Pflicht fein foll, dad Haus und Mur 
ſeum den Meifenden zu zeigen, und ein Buch zu halten, in welches Jeber- 
warn feinen Namen und jeine profaifhen und poetiſchen Gedauten eiu« 
ſchieiben fann. i 


Die Rechnungen über den Krimkrieg find für Ftankreich gefchloffen ; 
er fol 1700 Millionen Franken nach dem endgültig feſtgeſtellten Gom« 
miflondbericht getoſtet haben, der Krieg in Jralien dagegen 300 Millionen, 


Meuefte Poften. 


Turin, 29. Oct. Die legten Nachrichten aus Gicilien lauten dahin, 
deß die Inſurtection noch nicht vollſtändig bemältiget fet. Unter An« 
führer der Gebrüder Moftrihi hätten ſich die Malcontenten in vie Ger 
birge geworfen. Die Regierung ſchickt unaufhörlich Verftärfungen nad 
der Injel, Bu Palermo, Gataneu und Meſſina find Verhaftungen vor 
genommen worden, (Beflätigung diefer Meldung ift abzuwarten.) (D. 6.) 

Parma, 28: Dat. Dicimor Harini hat eine Commiſſton niederge- 
fegt, welche in den Archiven alle auf die neuere Gejchichte des Bandes be» 
zuglichen Documente fanmeln und zegiftrien foll. (D. G.) 

Ueber vie Zuftände in Barıma ıheilt eine Gorrefpondenz der der ita= 
lienifyen Bewegung gewiß nicht abholden Times intereffante Dinge mit. 
Dr Berichterſtatier ſcareibt aus Bologna, nachdem er „voll Edel* Barma 
am 15. verlajlen. Mit ver vom Dietator Barini befoblenen Wuffenab» 
Tieferung wird Spott getrieben. Gin -Dupend: verrofteıe Säbel und ein 
balbes Hundert unbraudybare Flinten wurden abgeliefert, während bie 5000 
guten Gewehre, melde im Mai auß ber Gitadelle geholt wurden, fämmts 
li in den Händen des Volts blieben, das gußerdem mit Doldyen (die 
ſich alle gleichen und aus einer Fabrik ſtammen) bemaffnet if. Dioh- 
ungen ber blutigſten Urt gegen Barini und bie ganze piemonteſiſche Herr 
lichkeit, wie fle in Parma und anderswo emporblühte, falls etwad gegen 
Anviri’d Mörder unternommen werden follte, kann man täglich hören. 
Start BO Verhufiungen haben nur 15 Rlatigefunden, Viele der Thäter 
wurden gemarnt und machten ſich zur rechten Zeit aud dem Staube. Der 
diemonteflfche Gendarmeriehauptmann, welchet ſich Anvlti entreißen lieh, 
verlot feinen Voften und wurde nach Turin geſchickt, wo ihn der König 
alfo angeredet haben fol: „Id glaubie, Sie würden Ihr Leben gelaffen 


Ein auf Schlitten geflellted Boot, auf em man | 


baten,» um dem VPobel won Parma feine Beute zu entreißen; ich ſehe aber, 
das Ih Imich geirtiy" © In Anvit's Meifer@ffeeten fand ſich nichıs Ber- 
dachtiges; auch Toll er ganz gegen feinen Willen nah Parma gelangt 
fein, indem man ihn ſchon in Üeggio erfannt und bort gejwungen babe, 
weiter zu reifen. Der ganze Procen gegen Ansiti's Mörder fcheint eine 
Komöpie, Fein Zeuge iſt beiubringen und Niemand glaubt an eine ernfte 
Beitrafung der Mörder, 

Paris, 30. Det. Man lieft im halbamtlichen Theile des Moni« 
teurs: In den erflen Tagen des Monats Auguſt wagten es einige 
maroccanifcde Stämme, von einem neuen Scherif, Mobammer-bens Abdallah, 
aufgereigt, umfere Grenze zu verlegen; am 10. und 11, griffen fle zwei 
Gonvoid europäifher Fuhrleute an, welche jih nach den Minen von Ghar⸗ 
Rouban begaben. Zwei diefer Fuhrleute wurden getöbtet, ein Dritter 
wurde verwundet. Winige Tage fpäter überfielen fie Douars von Donis 
yaya, melde und untermorjen find und führten ihre Truppen weg. Am 
31. Aug. war unfer" Stauım der Beni + bou- Said im Streite mit den 
Angaden und der maroecanifche Scherif griff bei Sidi Zaher unverfehens 
unfere Goumsd und eine Schwabton Spabid au, melde aa Drt und 
Stelle gefickt waren, um die Ruhe mieder herzuſtellen. Am 1. Sept. 
griff diefer Scherif mir beträchtlichen Streitkräften den Poften von Sibi« 
Baher an und am näcften Tage überfielen amdere Banden die Dörfer 
Maziz und Leou, bei ten Dichebbalat, und ftedten Miles in Brand. Am 
3. Sept. wurde Sidi Aziz geplündert. Am 11. Sept. waren die meiften 
biefer maroccanifden Stämme bei Dueb Tiouli, ungefähr 25 Stunden 
von Nemourd Concentrirt, wo Gommandant Beaupretre fein Lager auf« 
geſchlagen bare. Sie griffen ibn bei Tagesunbruh an, murden aber 
tapfer zurũckgeſchlagen. Solche Keckheit, ein fo ſtrafbares Verhalien, ver» 
diente ſtrenge Ahndung. Die Untuhen hatten ſich über den ganzen Wer 
flen Algeriens verbreitet und die Sicherheit unferer Stämme war überall 
ſchwer geſtört worden. Hier mußte eingefchritten werden: eine Erpedition 
wurde beſchloſſen; vie nachfichende telegrapbifche Depefche zeigt, daß fie 
energifdh begonnen wurde. 

Der Dberbefehlahaber der Land» und Geeftreiifräfte in Algier an den 
MarjcpalleKriegäminifter und an ben Minifter von Algier xc.: Nach einem 
dreiflündigen Kampfe pflanzıe dad 2. Auavenregiment feinen Adler auf den 
Engvaf (col) von Yin-Zacouralt, wo dad ganze Erpeditionscorps bivoua- 
firte. Dierer Erfolg koſtete und feine ſchweren Berlufte, 

Die Pariſer Journale veröffentlichen folgendes Mitgerheilt: Fin eng» 
liſches Journal veröffentlicht eine telegraphifche Devefche, weiche ihm von 
Paris zuging und woraus bervorginge, daß Frankreich Spanien die Mittel 
und dad nörhige Material lieferte, um die Beinvfeligfeiten gegen Maroceo 
zu eröffnen. Wir find ermächtigt zu erflären, daß dieſe Nachricht jeder 
Begründung enibehrt. Die franzöfifche Megierung wirkt nicht in den mi- 
ludtiſchen Operationen mit, welche Spanien gegen Marocco zu unternch« 
men beabfichtigt, und es ift ganz ungenau, baf der Kriegdminifter irgend 
welches Material zur Verfügung der fpanifhen Regierung flellte. 

Dem Univerd zufolge hat nunmehr aud der Erzbiſchof von Paris, 
Garbinal Morlor; ein Schreiben an vie Piarrer feiner Didceje gerichtet, 
mworin er Gebete für den Papſt vorfchreibt. 

In einigen Tagen wird eine populäre Edition des Artikels des Gra- 
fen von Montalembert: „Pius IX, und Ftankreich 1849 und 1859* er⸗ 
fcheinen. 

Der Biſchof von Orleans wird demnächſt ein Werk über die „welt 
lie Hertſchaft ded Papfted* veröffentlichen, worin biefer PBrälar die 1ö« 
miſche Frage von ihren mwichtigften Geſichtspuncten aus beleuchten mird. 

London, 29. Oct. Eine in den höheren Geiehfhaftsfreifen fehr 
verehrte Frau, die Witwe Sir Mobert Peeld, iſt geftern eines plöglichen 
Toms geftorben. Sie mard des Morgend von ihrer Kammerfrau todt 
im Betie gefunden, nachdem fie am vorhergehenden Abend, anfcheinend 
ganz wohl, mehrere Befuche gemacht hatte, Ein veraltetes Kerzleiden 
ſcheint die Topedurfache gemefen zu jein. Zudem bat fie ſeit bem Tote 
ihred Mannes viel Bamilienleid zu tragen gehabt ; ihr iehlingdfohn, Ga= 
pitän William Peel, war während des Aufftandes in Indien geitorben, 
und erfi vor wenigen Tagen verlor fle ihren Schwiegerfohn, den Garl of 
Jerſey, der feinen Vater nur wenige Tage überlebt hatte. Diereben Ber 
forbene, die in ihrer Jugend zu bem gefeieriften Schönheiten Englands 
gehört hatte, war eine Tochtet ded Benerald Sir 3. Flayd, und Harte ſich 
am 8. Juni 1820 mit dem fellgen Sir Rob. Prel vermäßlt. Durch ibe 
Hinſcheiden werden mehrere der erjten Adels famllien in Trauer verfegt. 

Madrid. Die Gorrefpondenein führt folgende Worte der Königin 
im Miniferrarhe an: „Man muß alle meine Juwelen fhägen und ſie ver 
kaufen, wenn es für dem Grfolg diefer Heiligen Unternehmung erforderlich 
it. Man muß ohne Rüdyalı über mein Privarwermögen verfügen, zum 
Wohle und zum Ruhme meiner Kinder. Ich werde meinen Lurus vers 
mindern, Ein einfacher Schmuck wird flärler glänzen an meinem Dale 
ald ein Brillant-Eollier, wenn diefed dazu dienen könnte den Namen Spa» 
niend zu veribeivigen und zu erhöhen. — Die ſpaniſchen Truppen find — 
für 40,000 Mann und 5000. Pferde — auf 50 Tage verproviantirt. — 
Das franzöfifche Geſchwader anfert noch immer vor Algeflras, ohne mit 
dem unfrigen in Beziehung zu fein; ed verproviantirt ſich zu Gibraltar. 








Verantwortliche Mevaction: Fudwig Schönen. 
Für den nichtpofirifäen Theil: Friedcig Wolf. 





_ Allgemeiner Anzeiger. 


1. Mefanntmachung. 

BösT Zoſeph, Bauersfohn ven Walls * 
fofen, gegm Buggenberger Gg. 

von bort, wegen Eutſchädigung betr. 

Auf den Antrag eines Bläubigers wirb bas Ans 
weiem des Georg Buggenberger, Wütler von 
Waltofen, befichend in einem iheils gemauerten, theils 
böljernen Haufe, Stabl und Stall unter einem Dache, 
Badofen, Brunnen und Hofraum, dsan 0,08 Dezim. 
Grasgarien, 7 Tagw. 49 Dez. Neder, 2 Tagw. 37 
Dez. Dielen, und O Togm. IH Dejim Devung, im 
Schaͤßungewerthe zu 2071 fl, db fr, dem Zwangs ⸗ 
Verkaufe unterfiellt 

Hiezu if Tagsfahrt auf 

Dienftag deu 37. Dejbr. 1859, 
Dormittagd 10— 1% Ihr, 
im Drte BWalltofen anbrraumt, und werden Steiger» 
ungeluflige mit dem Bemetlen geladen, daß dem es 
richte unbefannte Steigerer fich durch Irgale Zeugniſſe 
über ihre Zahluugofaͤhigkeit auszumeifen haben. 

Der Zuſchlag erfolge nach den Beitimmungen bes 
$. 64 tes Huporhefengefepes vorbehaltlich der 88. 
98E— 101 des Wrojefgeieges von 1837, und fünnen 
tas Schägungepretofoll, Hyrolhekenbuche, u, Grund: 
flenerfatafteranegug bei den Gberichtsahen eimgefehen 
werben, 

Die Kaufsbebingungen werben am Gtricstermine 
belannt gegeben, 

Straubing ven 26. Oltober 1559. 


Königliches Bezirksgericht Straubing. 
Der Fönigliche Direkter: 
Gerbzath. 


EN 11, ». fangenmantel, 


sı65. Bekanntmachung. 


Die am 16, Mai 1828 geborne Mülleretochtet 
Kuna Arad von Hammühl, Gemeinde Beucher⸗ 
ling, if im Iahre 1855 heimlich nach Morkamerifa 
ausgewanbert, und bat nunmehr durch ihren Anwalt, 
ben kgl Advekaten Himmelfioh in Cham, um 
nachträgliche Ertheilung ber  AusmanderungsBeril- 
ligung nachgeſucht. 

Hechtsanipräcje irgenb weider Urt gegen bie Ge⸗ 
fucitellerin Anm 

binnen 4 Wochen x die inser, 
bei Dermeidung des Ausjchluffes hieroris anzumelden 
und geltend zu machen. 
Roding den 26. Oftober 1859, 


Königliched Landgeriht Roding. 
Der lönigliche Bandrichter : 
EN. 356/1. Stödiein. 


5157.02) Vefanntmachung. 

Der letige Hanblungscommis Salomon Löw 
Branlenihwerpt von Pahreé will nad Köln 
in Rheiupreußen auswandern. 

Allenfallſigt Anſprüche an denſelben find bei Ber 
meidung fpäterer Nichtberückfichtigung am 

Dienftag den 15. Nov. 1859, 
Vormittags, 
bahier anzumelden, 
Neuftabt den 25. Dftober 1859. 
Konigliches Landgericht Neuftadt a /A. 
Der koͤnigliche Landrichtet: 


Wibel. 
t Weißmann. 








&.-R.03. 
s:03. Bekanntmachung. 


In Sachen ter ledigen Maria Anna Uhl von 
Zapfheim und beren Rindesfuratel gegen den Sattler 
Geſellen Rat @leihmar aus Arnſtadt im Schrears 
zenburgiſchen megen Baterihaft und Alimentation 
wurbe Beklagter in bie durch fein ungeherfames Unds 
bleiben bei ber Tagefahrt vom 16. Muguft bs. 3. 
Serurfachten Rolien verurtbeilt, umb wirb gum berigen 
Awede wirderhelt Tagsfahrt, und jwar auf 

Montag den D. Gau. 18660, 
Dormittagse 14 be, 
enberaumt, wezu der Beklagte bei Wermeibung ber 
Rexiefolge, daß er mit feinen Kinreden ausgejhioflen, 





Gigenthum, Drud und Berla 


bie Rlage für abgeläugnet erachtet, und Fagenber 
Theil zum Bewris der Rlage gelaffen werben mürbe, 
gelaben wird, Dies wirb bem Beflagten, beflen ges 
genmwärtiger Mufenihalt unbefannt it, auf dem Wege 
ber öffentlichen Musichreibung eröffnet, mit dem Auf⸗ 
trage, bis zur mächften Tagsjahrt einen Benollmäd: 
tigten zur Tupfangnahme ber an ihn Fünftig erge: 
henden gerichtlichen Berfügungen hieroris aufzuitellen, 
wibrigenfals alle ſolche Verfügungen lediglich an das 
Gerichtobrett dahier gebeftet, unb fo als ihm gehörig 
jugefiellt erachtet werben würden. Die Abjchrift vom 
16. Ruguf L Ie., fewie bas Duplifat bes Hägerifchen 
Antrags vom 8,9. vor. Mis. fann Beflagter dahier 
in Gmpfang nehmen. 
Augsburg ben 27. Oltober 1859. 


Königliched Bezirkögericht Augsburg. 
ald Einzelnrichteramt 
Der füniglicge Direktor : 


Gonrad. 
EN TR Gafell, 
YAmortifationd :@dift. 
4067.(36, In dem Hypothekenbucht für die Ge⸗ 


meinde beroberg, 28. Get., Bb. 1. ©. 326 und 
Br. 11. ©, 208 iR anf dem Pfaffenacktt Pl⸗Nro. 
616 im zii Barzgellm zu Gunſten ber Peter und 
Maria Katharina Kern Kinder von Dberlütter auf 
dem Gruude des Ehebriefee vom 24, Myrll 1799 
unterm 20, Mal 1825 eine Boransforderung ven 
100 fl. und ein Erbgeld von 50 fl, eingetragen. 

Da ſeither die Nachforfchungen mad ben vecht ⸗ 
mäßigen Inhabern dieſer Forderungen fruchtlos geblies 
ben find, fe wird auf Antrag. der Beflper bes vberhm⸗ 
pethtcirten Grundſtůckes nah 5 82 bes Hypothelen⸗ 
Geſetzes Derjenige, welchtt auf dieſe Forderungen ein 
Recht zu haben glaubt, zur Anmeldung 

innerhalb 8 Monaten 
bei Berluft desjelben hlemit vor Gerlcht öffentlich wors 
geladen. 
Weibhers ben 16. Auguſt 1889, 


Königliched Landgericht Weyhers. 
Der — kandrichter: 
treitel 


C.Na704. Beyerlein, Rofk. 


Urkunden  Ymortifationd- Edikt, 


4046 (36) Die diesgerlchtliche Hypothel Urlunde 
vom 8. Dfteber 1857 über 1030 fl. Kapital und 
103 fi. Zinfen: und Keftenfaniion auf das Armen: 
Inftitut Bamberg ale Bläubiger und die Baurröches 
leute Iofeph und Barbara Reubei von Drofenderf 
als Schuldner lautend, iſt zu Berluft gegangen. 

Es ergeht an dem bermaligen unbefannten Inhaber 
birjee Urkunde die Nufforderung, jolde 

binnen 6 Monaten 
von heute an gerechnet biereris zu produzlren, umb 
feine allenfahjigen Rechte am ſolche gelten» zu machen, 
wiprigenfalle nach Ablauf biefer Drift die Urkunde 
felbſt für Traftlos erflärt werben wird. 

CEbermannſtadt den 18. Auguſt 1859, 
Königliches Landgeriht Ebermannſtadt. 
Der königliche Bandrichter : 

ER. 5101. Mebban. 


Ss:  Außfchreiben. 





6167. 


Im Koufurfe ber Michael Müller Wittwe von 
Figenborf werben bie geſehlichen Geiftstage, als: 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Forbers 
ungen nebit Verzugsrechten auf 
Donnerftag den 1 Dejbr. 18589, 
2) zur Geltendmachung unb Nachweiſung der Bins 
reben anf 
Dounerftag den 29. Dejbr. 1859, 
3) zur Pirgung der Schlufhantlungen auf 
Montag ben 16. Sansar 1860, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
bei dem unierfertigten Gerichte unter bem Präjubige 
bejielt, daß das Unterlaffen jdriftlicher ober perfönlis 
her Piquivation am erfen Gpifistage den Ausſchluß 
der nicht angemeldet werdenden Borberungen von ber 
Konfursmafle, das Nichthandeln an ben beiden übri: 


gen Ehiktstagen aber ben Ausflug mit den ireftm 
den Handlungen zur Folge bat, 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche me 
vom Bernrögen ber Eridarin in Händen haben, ası 
geforbert, ſolches vorbehaltlich aller ihrer Anfpräg 
bei Meivung deppelier Zahlung mur an's unter fertigu 
Kenlursgericht adzugeben 

Berner wird bemerft, daß 

a) zum Verſtticht der Robilien ber Schulentria 

Termin auf 

Freitag den 11.Nov. 1659, 

b) zum Verſtriche des Brundsermögend, das r 

7641 fl. gewerthet if, und deſſen nähen &- 

ſchreibung und Tare täglich dahier eingeichm 

werben fann, auf 

Mittwoch den 23. Nov. 1659, 

Nachmittags 2 Mhr, 
in Bigenborf 

feflficht, und ber Zuſchlag aach 33. Böu.Bs, 

batın 65. 98 — 101 des Geſetzes vom 17, 

Revember 1837 ertheilt wird, wozu an Eiriches 

liebhaber die Cinladung 

Königlich y' Ottobet 1859. 

dnigliched Landgericht Hofheim. 
Der königliche —— ſb 
.M.aꝑs. Fiteuſcher. 


"sie, Defanntmachung. 


Die Auswanderung des Johann Georg 
Weigand aus Sofmannsderf in f. 
E öflerreiiichen Staaten betr. 

Johann Georg Weigand, lerig von Goße 
mannsdorf, geberen am 20. Febt. 1849, ſchon jeit 
längerer Zeit von feiner Heimalh abwelen?, und zur 
Zeit in Wien domieilixend, bar um die Urlaubniß zur 
Uuswanterung in bie FE F, öfterreihiigen Staaten 
nachgeſucht. 

Zur kiquidatien etwaiger Forderungen gegen ben 
Genannten wird hiemit Tageſahrt auf 

Dienftag den 8. Nov. 1852, 
Vormittags ® Uhr, 
daßier unter der Rechtofolgt anberaumt, daß auf tie 
an bdielem Termine wicht angemeldeten Forderungen 
bei Beſche dung bes erwähnten Auswanderungsgefuchts 
feine Nüdficht genommen mirb. 

DOopfenfurt den 24. Oftober 1859. 
Königliche® Landgericht Ochſenfurt. 
Der koͤnigliche Landrichter: 

8.:R.774, Seideric. 


sıoe. WBefauntmachung. 


Auf Anpringen eines Hpotbefgläubigers wird bas 
Anweſen des Franz Leis dahier in Gemaͤßhheit des 
$. 64 bes Supothelengefeges und ber 6 98 — 101 
des Propeßgeiepes vom 17. Rovember 1837 dem bir 
fenttichen Berfaufe unterfellt, und ſtehht Werfirigen 
ungetagsfahrt auf 

Montag den 12, Dejbr. 1859, 
VBormittäge 10—1?2 Nbr, 
dahier im Geſchaͤſte zimmet des Ginzelnrichters an. 
Diefes Anweſen beficht aus - 
1) Wehnhaus Lit, . Are, 127 mit Höfen, 
Holjhätte u. Gärten, geſch auf 950 1, 

2) Pl: Mr. 1243 Garten ju 0,97 Dep, 

geſchaͤdt anf 

3) Pro. 1429 Mder 0,08. Dezim., 

geſchaͤhl auf i , F 
und hat einen Geſammtwerth von 1750 I 

Auf demſelben daten 230 fl. Owpothetſchulaen 
und find bie Gebäulichfeiten- dit ſes Anweſens mit 
1400 A. der Brandverficherung, imtperleibt. 

Demerit wird, daß der Zuſchlag mur erfolgt bei 
Grreigung des Syäpungspreifes, und daß bie tem 
Gerichte unbefannten Eteigerer ſich über ihre Zahl 
ungsfähigfeit auszumeifen haben. 

Dillingen den 28. Oftober’ 1859. 
Königliches Landgericht Dillingen, 
Der königliche Banbrichter : 

Fürf 


G:R.317. Wurjer, 1. Afeifer. 


Mi @i  Babrten Pläne 
— ee viefen, Blattes. m 
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Mittwoch. Nr. 261. 2. November 1859. 

YHeberfi felbft in den Gemäcern der Prinzeſſin Amalie ab, und ſchritten ſodaun 


Die Taufe ded_baberifchen —52 in Madrid, 
u Schiller‘ 8 Jubelfeier. 
land. Münken (Prinz Luitpo!d f. H. Zersainkarte 
von Bayern. Ira der Gräber), Augsburg (Proch VBogt). Mer 
gensburg (zur Erinnerung am die Schlacht von Hanau). Wien (zur 
Regelung der Staatöfinanzen. Eine Berition der Beiper Studenten). 
Großbritannien. Der Shiffbrud des Royal Chartet. 
Dänemark. Die dänifden Bläuter über die Scillerfeier im 
— fte Poſten 
eue ſte 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


Die Taufe ded bayerifhen Prinzen in Madrid, 

Mapdrid, 25. Det. Außer dem am 22, d. in dem Senat und in 

der Deputirtenfammer von ter Megierung erklärten Krieg mit Marocco 
bilder feit einigen Tagen das Tagetgefpräh die Enıbindung der Prinzeflin 
Amalie, Gemahlin des Prinzen Araltert von Bayern, und Infantin von 
Spanien, Schon feit vier Wochen fab man tagtäglich diefer Entbintung 
entgegen. Als daher am Mbend des 22, do. die Geburt eines Prinzen 
erfolge war, verbreitete ſich die Nachricht davon mir Blitzesſchnelle durch 
die ganze Stadt. Der große Authell, melden die Königin und der Kö- 
nig felbft am dieſem freudigen Greignig mahmen, und die Vopularicät, 
welche der Prinz von Bayern bier genießt, find wohl ald der Gtund dies 
fer außerordentlichen Theilnahme zu bettachten. Ws nämlich die erſten 
Wehen ſich einftellien, eilte die Königin Iſabel I. ſelbſt zu der hoben 
MWöcnerin, und verweilte dafelbft den ganzen Tag bis zur Geburt des 
Prinzen. Auch der König und die Infanten Don Brancidco de Paula 
und Don Gebaftian fanden ji mit einem glänzenden Gefolge ein, und 
blieben den ganzen Tag in dem Vorzimmer. Won Seiten der fpanifden 
Megierung hatten ſich die beiden Minifter des Aeußern und ber Jufilz ein« 
gefunden , um wegen der dereinft einmal möglichen Erbfolge in Spanien 
auch von fpanifcher Seite die Entbindung gehörig zu conſtatiten. Bon 
bayeriſcher Seite waren anmefend der Staaterath und Meichsrath v. 
Maurer, melcher zu bem Ende als auferortentlicyer Gefandier von Sr. 
Majeftärt dem König von Bayern Marimilian II, geſendet worden war, 
dann die von dem König von Bayern ernanuien Zeugen, der Oberhofmeifter 
der Prinzefiin Amalie, Graf Leublfing, und der f. k. öſterreichiſche Lega⸗ 
tiondrarh, Hr. v. Iafordinf von Koflnig. Im Namen des hiejlgen diplo« 
matiſchen Gorpd war anmefene der apojtolifhe Nuntius Barili. Die Kö» 
nigin hatte außerdem noch fänmtliche Oberhof» und Horbeamte einlaten 
lajfen, welche auch alle in großer Gala erſchienen waren. Es befanden 
fidy darunter die berühmteften Namen Spaniene, außer dem Herzog von 
Bailen, dem Grafen von Altamira, tem Herzog von San Miguel, dann 
der Brau Herzogin von Alba, dem Grafen von Lalaing und Balazole, deu 
Patriardyen beider Indien, dem General Yemery u. a. m., auch der Fürſt 
von Pio, Grande von Spanien erfter Glaffe, welcher als bdienflihuender 
Kanımerberr Ihrer Fönigl. Majeftät anmefend war. Auch der Adjutant 
des Prinzen Mtalbert, Lieutenant v. Ballot, und die beiden Keibärzie der 
Königin und der Prinzeffin Amalie, Hr. Gorral (Marques von San 
Gregorie) und Dr. Schröter, und bie bei Hof fehr einflußreiche Aya, 
Brau v. Prendergaſt, waren zugegen, im Ganzen über 30 Perſonen, 
fämmtlich in großer Gala. Abents um halb 7 Uhr erfholl der Auf: 
ein Prinz — ein Prinz! Es öffnete fih für die in den Vorzimmern 
Hartenden die Thüre zur hohen Woͤchnerin. Und der Prinz Adalbert 
felbft zeigte feinen meugebornen Prinzen, welchen die functionirente Ober« 
bofmeifterin der Prinzeffin, die Frau Gräfin Leublfing, nach fpanifcper 
GHofjltte in einem Körbchen ırug. Den Schluß diefer freudigen und 
wahrhaft ergreifenden Scene machten die Gratulationen, welche dem 
Staatörath v. Maurer, ald dem Mepräfentanten ſeines Hofs, bargedradjt 
wurden. Und wie ein Lauffener gieng jodann die frohe Kunde durdy die 
ganze Stadt. Gleich am folgenden Tag, am 23. Oct Nachmittags 4 Uhr, 
erhielt der neugeborne Prinz die heilige Taufe. Auch die dabei ſtatige- 
Habten Beierlichkeiten konnten nicht erhebender und brillanter fein. Die 
Königin ließ zu dem Ende das gefammte biplomatifche Corpo und aufer 
den Hofbeamten aud no fämmtliche hoffählge Herren und Damen ein— 
laden, melde venn auch ſehr zahlreich, weir über 100 Berfonen, fämmtlicy 
in großer Gala, erſchlenen, und in den fhönen Räumen des k. Palaftes 
anweſend waren. Die Königin und der König holten, von der Oberfihof- 
meifterin, der Serzogin von Alba, begleitet, den neugebornen Prinzen 


mit dem Prinzen Adalbert und gefolzt von dem meugebornen Prinzen, 
welchen die Frau Gräfin Leublfing trug, dann von der Herzogin von Alba, 
dem Staatd« und Meichdrarh v. Maurer, Grafen v. Leublfing und dem 
Hın, v. Jefordink, ald ven Zeugen, durch die zahlreiche Berfammlung, 
durch die fogenannte Kammer, und dur den Thronſaal bis zur Gapelle, 
Vor dem Altar übernahm die Könizin den Meinen Prinzen, und behielt 
ihn während der heiligen Geremonie auf ihren Armen, Die Königin ver« 
trat nämlich bei der Zaufe die Stelle Sr. Mej. des Königs Ludwig von 
Bayern. Der Ping erhielt in der Tauſe zehn Namen (Ludwig, Ferdinand, 
Maria, Carl, Heinsih, Mralbert, Franz, Philipp, Andreas und Gonftantin), 
welche nicht blos in Bayern und Spanien, fondern auch in Griechenland 
einen guten Klang baben, und daher auch in Bayern und Briechenland den⸗ 
felben freudigen Anklang finden werden, den fie bereits bier in Madrid ge= 
funden haben. Die Zaufhandlung wurde mit großem Pomp von tem bier 
in großem Anſehen ftebenden Patriarchen beider Indien felbft vorgenom« 
men. Nah beendigter Taufe ging der Zug, die beiden Majeſtäten voran, 
in derfelben Otdnung, wie er aus ben Gemächern ber Prinzeſſin gefommen 
war, zurüd in die Kammer, einen großen Saal, in welchem nur die fam« 
merfähigen Herren und Damen Zutritt haben, zu melden bier nur bie 
Gtanden von Spanien und bie fremben Gefandten gebören. Hier in ber 
Kammer machten nun die beiden Majefläten und der Prinz Adalbert von 
Bayern Gercle. Die Königin hatte den fleinen Prinzen fortwährend zur 
Seite, welcher abeımald von der Gräfin Keublfing getragen wurde. Die 
Königin zeigte den Pleinen Prinzen allen Anweſenden, und mar ſichtlich 
erfreut über die Thellnahme an diefem Ereigniß. Nach etwa riner halben 
Stunde verliefen die beiden Maſeſtäten mit dem Prinzen Adalbert wieder 
die Kammer, gefolgt von dem kleinen Prinzen, dann der Herzogin von 
Alba, dem Staatsrath v. Maurer, dem Grafen Leubifing und dem Hin. 
v. Jiſeriat Denn die Majeftäten brachten den Meinen Prinzen wieder 
felbft in die Gemäcer der hoben Wöchnerin zurüd. Unter glängendern 
Aufpicien ift demuach noch Fein Prinz, wenigſtens fein bayerifcher Prinz. 
zur Welt gelommen und getauft worden als ber meugehorne Vrinz von 
Bayern. Auch fteht ihm, nad) allen Anzeichen, eine große, wahricheinlich 
ſeht brillante Zukunft in Ausſicht. Mögen fi auch feine Geſchicke er⸗ 
füllen, un» ipm die von der Vorfehung beftimmte große Aufgabe nicht 
zu ſchwer werden! Der Staalstath v. Maurer wird hier bei Hof mit 
großer Auszeichnung behandelt, Dam fleht ihn jeden Tag im fgl. Palaft 
und bei Hoffeften in der Nähe der Königin Wegen der häufigen Be— 
rübrungen Spaniend mit Griechenland war fein Name auch bei tem hie» 
figen Sof fon belannt. (A. 3.) 


Bu Schiller’ Jubelfeier. 
Die Deutfhe Schillerſtiftung an die Deutfhen.®) 


\ Un heutigen Tage hat ſich die Deutſche Schillerſtiftung conftituirt 
zu bem in $. 1 ber Sapungen audgeiprodhenen Zweite: 

„Deutiche Schriftäleller und Schriftellerinnen, welche für bie Nationals 
Literatur (mit Aueſchluß der ſttengen Fachwiſſenſchaſten) verbienfilich ges 
wirft, vorzugemelfe feldhe, die ſich dichterifcher Jormen bedient haben, dar 
durch zu ehren, daß fie ihnen oder ihren nädhflangehörigen Sinterlaffenen 
= en über fie verhängter ſchweret Lebensforge Hilfe und Beiſtand 
arbietet.* 

„Sollten «6 die Mittel erlauben, und Schriftäeller oder Schriftitels 
lerinnen, auf welche obige Mertmale nicht fämmtlich zutreffen, zu Hilfe 
und Beifland empfohlen werben, fo bleibt beren Berüdjichtigung dem Er⸗ 
meſſen des Verwaltungsrathes überlaffen.“ 

Die Gonftituirung diefer Stiftung fällt nabe aeyr mit bem hun⸗ 
dertjäßrigen Geburisfeft des unfterblichen Dichters, zu deffen würbiger, 
nationaler eler, fo weit die deutſche Zunge klingt, Fr ——— Vor« 
bereitungen getroffen werden. 

Deutſche! Bel dem feſtlichen Klang jener Glocke, die in ewiger Höhe 
tönt, fammelt Euch, nicht blod um zu feinen Ehren ein begeifteried Ge⸗ 
daͤchtnißfeſt zu begeben, fondern auch um ein bleibendes Denkmal merftihä- 
tiger Liebe für unfern volfschümlichen Dichter auf alle Zeiten zu fiften, 

Wie er felbft gefungen : 

Göttern fan man nicht vergelten ; 
Schoͤn iſt's ihnen gleich zu fein. 
Gram und Armuth foll ich melben, 
Mit den Proben ſich erfreu'n, — 
fo können wir auch ihm felbft nicht vergelten, wohl aber durch bie mit 


*) Bom Borort in Weimar uns zur Aufnahme jugefenbet, 
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2 die von ſchweret Lebensforge heimge · ng im Sollweſen w ſ. w. verſtanden daß iht 
rc" ilfe ehren. rogramm die idealen Guter nicht ausfchliefe, Das bemeife do jebe ein, 
„. . Deutfe! Keinen Ort giebt e8 im Vaterlande, fo abgeidieten von | zelne ihrer Nummern. Gehörte doch zu ihren ®ründern der ibealfte Dig: 
den großen geifligen Beigipümern unfered Dafeins, daß nicht Männer | ter unferer Nation. Cine Phrafe fel e8 aber ebenfalls, wenn gefagt mer 
und Frauen, Jünglinge und Jungfrauen darin lebten, in deuen die Danke | den, Mevolurion und Reform machten fi nur durch Bewegung, durch 
barkelt glüht für dat, was Schiller und Alten geworden. In der Brempe | Meibung; Niemand werde fagen mollen, daß Mevolutionen nicht gemadht, 
lebt fein Deurfcher, dem min ter Name Schiller ein beiliger Heimathe⸗ nicht gehindert werden fönnien; warum würden kann bie Gefege aller 
ruf iſt, fo daß in diefem Mamen eine Weiheſtimmung, einzig in irer Art, | Länder die Acıe der Mevolution mit den ſchwerſten Strafen bedrohen, wenn 
und ein Gefammtbewugtfein, auf fo vielen Gebieren des öffentlichen Lebens | fle von ſelbſt fämen und gingen? Wan babe gefagt, es feien die Bor 
ſchmerzlich vermißt, zur erbebenden Erſcheinung fommt, würfe gegen Bogt heute nicht begründet worden; ater wenn eim Manır 
So tretet denn am 10, November zur Bildung von Schillerſtiftun- fat in vemfelben Athem einerfeiss erfläre, er wolle Preufen an ver Sritze 
gen überall zufammen; mo eine ſolche ſich micht gründen läßt, fümmelt | Deurfchlande, andererfeits ji für einen Bund deutſcher Nepublifen auds 
Beiträge ; wo ſich frobe Herzen zum Zeflmable vereinigen, verfünder biefe | ſpteche und dazu fage, er gehe mit Frankreich bis zur Vernichtung Deſien. 
unfere Worte und laßt nach dem Feſtgraß für den Dichter durch die Hände | reichs, folle man ihm nicht polisife Corruption vorwerſen ? Iemanı 
@urer Frauen und Jungfrauen Spenden der Liebe in Empfang nehmen, | ber heute für deutſche Mepublifen, morgen für Grhaltung alles Beftebenden 
Wo Geiangvereine und Liederrafeln, wo Gapellen und Theater feinem Une | fprede, ter aber dabei ausdrüdlich Deflerreich von Deurfchland getrennt 
benfen buldigen, opfert ih den Grirag feined Ebrentages. wiſſen wolle, Der fei jogar ein MWaterlandöverräther. Und ſchamles fei 
Und du, deutiche Jugend, in deren friſche Herzen er dieerften Reime | Vogt, weil er ohne Grund alle religiöfen Begriffe, alle beiligften Gegen · 
edler Begeiſterung ſenkt, fehle auch du nicht in den Reihen der Opfernden. ſtaͤnde des Bolt! negire und mit böhniſcher Sprache allen Glauben an 
Die kleinſte Babe iſt willfommen. greife. Man babe gefagt: Vogt fei ein fefler Gharakter; nein! er fei ein 
Auf, Deuriche! Laffer und ein Beifpiel geben zur Ehre für und und | frivoler, leidenfchaftliger Menſch; dafür Iaffen ſich Hunderte von Zügen 
unfere Nachkommen, daß der Freude fchöner re der Begeiftere | anführen, dafür ſpreche die Verläugnung feinereben betbeuerten Grunzfäge, 
ung Blamme, nicht wirfungdlos verlodere, fontern daß die bunderrjährige | in jeinem wiſſenſchaftlichen wie in feinem politiſchen Leben von einem 
Jubelfeier von Schiller's Geburt ald der Geburtstag der in feinem Namen | Tage zum andern. Man habe auch dad Argument geltend gemacht, Vogt 
negründeten Stiftung ein Lichtpunct fei und bleibe, tröſtlich hineinleuch- habe gar nicht mit Napoleon verbünder geweſen fein fünnen, meil tt ans 
tend in die Nacht der Sorge und ver Noth. derwaͤris fo energifch gegen ihn ſich außgefproden. Hier fei die frage: 
Die dis jept befichenden Ecyillerfiiftungen befinden fi in: Berlin, Breslau, | morauf fommt ed an im der Politik? Worauf? Auf das Mefultar! Der 
Goburg, Darmftadt, Dresden, Franffurt a M,, Crag, Hamburg, Leipzig, Müns | Wege der Politik feien manderlei, und es fönne vorfommen, daß eine Re» 
den, Nienburg, Nürnberg, Dffenbad), Stuttgart, Weimar (als Vorort für die | gierung dafür Geld ausgebe, da ein Mann zu rechter Zeit im Auslande 
nachſten fünf Jahre gewählt), Wien. Mn eine derſelben wollen bie Beiträge für | fie verleumte. Go möge «8 ein richtiger Kalkul gewefen fein, dag Vogt 


© a Er Du 1859, | fagte: ich haſſe die Ftanzoſen und ihren Kaifer, und um fie in Schach 


Die conftituirende Verfammlung der Deutſchen Siller-Stifiung : a a ar =. —— ohne dem Vorderjag hätte 
Dr. Bertheld Auerbach aus Dressen. Dr. Lubwig Blum aus Stultgart. efogt: Gadyen Een ag 1 nicht befolgt. Die Anklage habe auch 
De. Ludwig Braunfels aus Franffurt a. M. Heintich Brodhaus aus | 5 Bl: ne man micht beleidigen, nur Perſonen; aber menn man 
Leipzig. Geh. Medicinaltath Dr. Karl Guſtav Garus aus Dresden. Generals men, Inftitute verläftere, werden dann nicht die Perſonen, welche fie 
Intendant Dr. Fran Dingelftedt aus Weimar. Dr. Johann Georg Fifcher Tehräjentiren, davon mitgetroffen? Die der Ag. Zig. zur Laſt gelegte 
aus Stuttgart. Dr. Grnft Hörer aus Münden, Abvocat Abolar Gerhard | befonzere Rüdiiyiönahme auf ihre Öfterreichifchen Abonnenten fünne nur 
aus Eeipjig. Dr. Karl Gupfomw aus Dresden. Profefior Dr. Friedrich Haaſee aus einer gänzlihen Unfenninif ded jourmaliftifhen Lebens abgeleitet wer: 
aus Breslau, Dr. Aulius Hammer aus Dresden. Dr. Guflav Haubolb | ben; vie Wahrbeit beftche gerade im Wegeniheile: je radicaler ein Blart 
aus Leipzig. Graf Eranislaus Kalfreuth aus Weimar, Dr. Morip Lazarus | fei, deſto mehr Abonnenten werde 8 haben, weil die Aufregung der Kir 
aus Berlin, Generalconful Bınit Merk aus Hamburg. Hefiheater-Megilleur | deaſchaft immer Das fei, was die Menſchen ſuchen — und wenn die Ay. 
derdinand Vir ſchet aus Darmftadt. Karl Rid aus Bien. Major Serre Zig, mad nichts tradhtete, ald nach oſterteichiſchen Abonnemensgelvern, je 
auf Maren aus Dresden. Karl Voigt aus Weimar. Gtaatsiminifier a. D. dürfte fie ihren Gig Abbe nach Wien verle um ihren Mbfe d in's in 
Dr. Gruft v. Wietersheim aus Dresden. Dr. Friedtich Zabel aus Berlin. ehrure zu vermehren. De Mi gen, Ih ap — 

Dr, Grung Zimmermann aus Darmfadı. gebiure 3 - Berner: die Allg. Big. vertrete Feine Partei; die 

Broſchüute, welde legıhin gegen fle erſchienen und die ihr wahrlich wicht 

— — freu ndlich geſtunt fei, behaupte das Gegentheil, und im franfo-fardifdhen 

Deutihland, | Gonfiit ſel doch unläugbar gerade fie der Ausprud einer febr entfchiedenen 

Bayern. H Münden, 1 Nov. Generallieutenant Prinz Lultpold | Partei geweſen. Vogt füge audy: der Medner, Dr, Orged, fei ausgemäblt 
| 





k. Hoh feierte Heute im Kreife ber Pal. Familie fein Mamenöfeft. Zahl j gewefen, als Kriegsberichierflatter mach Stalien zu geben, und er bes 
reiche höhere Oberoffictere hatten ſich im Laufe des Wormittagd zur Gras | müge diefe Mitteilung zu Invectiven gegen dad Bla; die Wahrheit 
tulationd- Anmeldung im Valais des Prinzen eingefunden. — Im der neues | fel, daß er (Dr, Diges), ſchon früher und mit Neigung Golvar und Ste 
ſten Zeit ift vom topographiſchen Bureau des hiefigen Generalquartiermeis | mann, Willens geweſen fei und Anerbietungen gehabt habe, mit tem aus ⸗ 
flerftabes eine zweite Auflage der vor mehreren Jahren berausgezetenen |, brechenden Kriege im Öfterreichifche Dienfle zu tieren; aus Rückſicht für den 
Terrainfarte vom Königreich Bayern im 15 Blatt erjihienen, in wmeldjer | leivenden Zuftand des Chef-Redacteurs der Allg. Zig. und weil er ge 
bie ſehr weſentliche Verbefferung enthalten iſt, daß die am den Strafen | glaubt, dem deutſchen Vaterlande in feiner gegenwärtigen Gtellung nüp 
liegenten Orte im der erſten Nuflage nur durch die Pofltiond- Zeichen ans | licher fein zu können, babe er aber diefen Vorfag wieder aufgegeben. Leter 
gegeben, nun mit dem beigeſehten Mamen bezeidinet find, eine Mer- | vie Verfhaffung der Geldmittel, deren Erwerb Vogt jelbft zugeftehe, laſſen 
beflerung, die gewiß Jedem nur willkommen fein wird, tem dad Aufjuchen | ſich num alterrings beflimmte Documente nicht beibringen; aber man weide 
der Ortönamen im der der erften Ausgabe beigegebenen Legende beſchwer⸗ fragen dürfen, fei es denkbar, daß ein Menſch von fo gewiffenfofer Art, 
li war. Außer diefen find noch eine große Zahl von Oröbenennungen | wie Bogt, der fein politifches Glaubendbefenntnig ſtündlich verläugnet, 
aufgenommen, jowelt biefed ohne Störung ber Klarheit ded Terraind möge | der fo harmoniſche Verbindungen mir Koſſuth und Klapfa, mıit der fra 
lich war ; ferner ſind die Höhen-Edten des ganzen Königreich® eingetra- zöftfgen Regierung unterhielt, mit ber Megierung, die doch jene mit Gelt 





gen, die Strafenzüge und alle Bahnlinien nach den neueften Aufnahmen | verſah, die auch Andern welches anbot, felber feines empfangen haben 
berichtigt und ergänzt, und ber Preid der Karte nicht erhöht, fondern gleich | folltet Vogt fei viel zu leidenſchafilich, ald daß er nicht mach jetem 
der erften Auflage fl. 19, oder Tblr. 10. 28 Egr. beibehalten, Gleich» Mitiel ſollie gegriffen haben, feine Zwedte zu erreichen. Bemelje für ve 
zeitig bat auch bie Ortöfarte des Königreichs von 185°, ebenfalld im 15 | liiiſche Behauptungen zu bringen, fei überhaupt ſeht ſchwet: wenn morgen 
Blatt beſtehend, Berichtigungen erhalten. — Nach alter fehöner Site prang⸗ von der Redaction gefagt werde: Frankreich rüftet, es wird Krieg geben 
ten auch heute wieder alle Gräber auf dem Leichenader im fhönften Blu- — fei damit der Krieg bemwiefen? Gr ſei wahrſcheinlich, und die Thar 
menfhmud, doch war leider der Beſuch terfelben von Seite des Publte | fadhe der Rüſtung gelte für die Ausfage ald Beweis. Die Allg. Zu 
cums durch die ungünftige Witterung fehr beeinträchtigt. diefes Inftitut, welches nur öſlerreichlſche Intereffen, das Feine ideale 

Augsburg, 24. Det. (Klagfache des Profeflors Karl Vogt gegen | Güter kennen folle, zähle doch unter feinen Mitarbeitern ertreme Liberale! 
die Mebacteure der Allgemeinen Zeitung. Schluß.) Dr. Herm. Orges: | Das fei gemif ein Beweis dafür, daß fle der Ausdruck der gefammin 
In der Rede des klagenden Anwalit werde der Allg. Zig. Schwanfen und | öffentlichen Meinung fei; fie fehreibe ihren Mitarbeitern nicht vor, we 
Biellofigfeit vorgeworfen, gewiß nur von der Unkenninig Deffen, der po» | und mie fle zu berichten haben, fondern wolle fie nur unabhängig un 
litiſche Ziele und Wege nicht kenne; diefe Zeitung zähle ihre Lefer unter | aufrichtig miffen; Kr. Vogt gebe dagegen in feinem Programme für die 
Diplomaten, Staatömännern und Fürften, und vom dort ber fei mur zu | zu gründende Zeitung beftimmte Midytungen und Ziele, und ein foldel 
oft ein entgegengefegter Vorwurf ihr geworden. Es beweife nichts, ald | Organ merde ſich nie für die Stimme einer Gemeinſchaft, nur für die 
die eigene Beichränfung, wenn man nad den engen Schranfen eines fur« | feine® Dirigenten geben können. Wenn der Gerichihof in diefer heutigen 
zen Geſichts den politifhen Weg eines auf fo großer Bafie gebenden In» | Klae Hrn, Vogt ald einfachen Privammann, den Ungriff auf ihn als eines 
ftitute ohne genaue Prüfung verurtheile. Wenn das Programm der Allg. | perfönlichen gelten laffe, wenn man am Vorabend von Ereigniffen, tie dat 
Big. fage, fie wolle die Einheit durch Ginigung der materiellen Intereffen, | Vaterland, die alle beſtehende Ordnung erſchütiern, das Volk nicht warnen 
fo habe fle den Iepieren Begriff möglichf weit gefaßt: ſie habe darunter | dürfe vor Verführung und Berräiherel, dann gehe alle politiſche Thärigfeit 


— — — 


verloren, ſolche Beleidlgungen, wie bie heute eingeflagten, ſchreibe die 
Allg. Zig. täglich gegen die frangöfifche Megierung; aber mit Hrn. Vogt, 
hätte er nur ſchweizeriſche Angelegenheiten behandelt, würde er nur al6 


Privatnann aufgetreten fein, würde die Allg. Big. nie fid beſchaͤftigt N 


haben; es fei dieß nut geſchehen, weil er ſich unter Benugung feiner 
früheren Nationalirät in deutſche policiſche Dinge gemingt habe, die Bes 
mütber aufregen, die Begriffe verwirren wollte. Dem habe enigegenges 
treien werben müffen, und wollte man deßhalb die Allg. Big. ſchuldig 


ſprechen, fo müßte ſie aufhören, ein politiſches Blatt zu fein. Adrocat ! 


Dr. Barıh glaubt, es werde genügen, wenn er dad Weſen der Vertheidi- 
gung recapitulire. Die Allg. Big. habe bei Veröffentlichung des incrimir 
nirten Wriifeld nur mitgewirkt, jei nicht die eigentliche Urheberin desjelben ; 
bei feiner Veröffentlichung felen gang befondere politifche Umſtände maf- 
gebend gemefen, melde zu ihr aufforderten, fle unabweielich machten, und 
durchaus nicht perfönliche oder private Morive, und hiebei ſei zu erwägen, 
wie die heutige Sache beurtheilt werden müßte, wenn Alles gekommen 
wäre, wie man geglaubt, wie man geſürchtet, ob man dann nicht danfs 
bar anerfennen würde, dag die Allg Big. noch rechtzeitig warnend auge 
treten fei. Wie aber immer — die Kechiöfiage jei bezeichnet, ſie ſei eine 
nothmwendige, dad Uriheil werde ſie löfen. Hiemit war bie Debatte ger 
ſchloſſen, und der fgl. Staatsanwalt Rödelein erläuterte noch im läns 
gerer Rede und unter Gitation ber bezüglichen Gefegedartifel die Anſtcht, 
daß das Bezirkögericht fich für incompetent zu erfläzen babe, ta die Klage 
ihrer Natur nad zur Aburtheilung vor das Schwurgericht gehöre, der 
Kläger daher abzumeilen und bie verurfachten Koflen ihm aufzuburden 
feien. (N. €.) 

In den Entfheidungsgründen ted Erlenntniffes wird insbeſondere her- 
vorgehoben, daß, wenn auch ein Theil des fraglichen Artikels ver „Aug. 
Btg." nur als Beleidigungen nah Ur. 36 des Preßgeſehes aufgefaßt 
würden und diefe Ghrenfränkungen von den gleichjali® darin enıhale 
tenen Schmäbungen, welche unter Urt. 31 dieſes Geſthes fallen, getrennt 
werten mollten, fo wäre das k. Bezukegericht deffen ungtachtet zur Ab⸗ 
urtbeilung dieſet Sacht nicht competent, weil der beleidigente Artifel ald 
ein Ganzes aufgefaßt werden müffe, und von Seiten ded Klägerd auch ein 
Strafantrag auf den ganzen ineriminitten Artikel geftellt worden ſei. Da 
nun aber vom Kläger ein eventueller Antrag, 
richt zu verweiſen, nicht geſtellt worden fei, 
321 ved Straſproceßgeſethes vom 10. Nov. 1848 nicht in Anwendung 
fommen, fontern fei die Klage abjumeifen gemejen. 

* Megensburg, 31. Der. Heute, ald dem Tage ter Hanauet 
Schlacht, lieh der hieſige Vereranens Verein in der Neupfarrlirche ven übe 
lichen Gorieddienft abhalten. Worigeb Jahr fand er in ber alten Gapelle 
und dieſes Jahr, ta die Dreieinigfeitäfirche renovirt wird, im ter Meus 
pfarrtuche flatt. Der Stadieommandant Herr Generalmajor Freihert v. 
Pfeiten, ſowie viele Officiere ter Linie und der Landwehr wohnten bems 
felben bei. Als dieſe alten Kriegafamerasen beim Schall der Landwehr 
Muſik vorübermafchirten, ıhat es jedem leid, bemerken zu müflen, mie dies 
fes Häuflein von Jahr zu Jahr abnimmt. Jene, die in Tirol, bei Znaym, 
Wagram und im ruffifhen Feldzuge gefochten kaben, fangen [den an, 
febr fehlten zu werden. Den Refi dieſes erinnerungsreihen Lagıd verbiadpe 
ten die Veteranen in dem geräumigen Localitäten des freiberslich Meiche 
lin’fhen Bräubaufes. ei 

Defterreic. Wien, 27, Oct. Wie befannt, iſt hier vor Kurzem eine 
Immedior-Gommifjion niedergefegt worden, welche ſich mir der Negelung der 

direeten Steuern zu befaſſen bat, Gutem Bernebmen nach ıft in naher 
Zeit tie Bildung zmeier anderer VerrrauendmännerGommiffionen zu er» 
warten, deren Aufgabe ebenfalls auf dem Gebiete der Staatäfinangen legt. 
Die eine foll ih mit der Gontrole des Staatoſchuldenweſend, bie andere mir 
ver Gontıole tes Sıaatshaushalts befyäftigen. Beide Maßtegeln, auf teren 
Ergreifung einige unangenehme finanzielle Ereigniffe der legten Zeit fürs 
dernden Ginfluß genommen haben mögen, find von auferortentlih großer 
Bedeutung. Sie ſchließen nicht weniger in ſich, ald bie definitive Aufgeb« 
ung bed biäberigen Syſtemes, die Staautfinangen lediglich durch egier- 
ungd-Ortonnangen leiten zu wollen und jeden Beiraih und jede Weber 
wachung von Geiten der Unterihanen auk zuſchließen. Ueber die Art der 
Zufammenfegung der beiten Gommiffionen ſcheint noch michts endgiltig 
feftgeftelt zu fein. Indeſſen glaubt man, daf man tabet die öffentliche 
Dieinung mebr berückſichtigen wird, als bei der Ernennung der Verirauend« 
männer für dad Gemeindegefeg, denn die öffentliche Meinung hat ſich be ⸗ 
Fanntlich ziemlid) deutlich dagegen ausgeſprochen, daß diefe Wertrauend« 
männer, wenn audy nach beflem Wiflen, von der Regierung gemählt toer« 
den. (N. Br. 83.) 

Die Oſ deut ſche Poft hatıe die Petition der Peſther Univerfltäts- 
Stubirenden um Ginführung der magyarifchen Sprache als Unterrichtd« 
Sprache einer näheren Belprehung unterzogen. In Folge deſſen fand ſich 
am 26. Det. eine zahlreiche Deputation von Studenten der Weiler Unis 
verftät im Matienalroftum auf dem Mebartionsbureau der „Of. Poft* 
ein und erfuchte die Redaction um Aufnahme einer Eutgegnung. Diefelbe 
wird denn auch im Mr. 278 diefes Blaties veröffentlicht, iſt aus Peſth, 
25. Det., datirt und trägt die Umterfchrift: „Die Bevollmächtigten der 
Beſther Univerfirätsftudirenden *_ Das Schriftftück ſelbſt ift ohme meitere 
Bedeutung, «8 ſucht die von der „Oft. Vor“ früher gegen die Petition 


die Sache and Qppeliger | 
fo könne auch der Artikel 


‚ gemachten Bemerkungen zu widerlegen und tritt ſchließlich der Elnwendung, 
daß man im Halle der Gewährung jenes Geſuchs überhaupt bie Idee einen 
Zandesuniverfliät aufgeben und neben der magyarifchen auch eine flovafifche, 
ferbifye und romanische Hochſchule errichten müßte, mit folgendem Gag 
: entgegen: „In wiefeın dieſe Bemerkung Beachtung verdient, beweist ſchon 
| der Umstand, daß fi unter den 500 Unterzeichneten der Perition Namen 
| ver verfchiedenften Marionalitäten Ungarns befinden, und doch wurde beis 
| nabe einftimmig um die Wiedereinführung der ungarifchen Unterrichtäjprache 


petitionit, So ſeht iR die Kenniniß der ungariſchen Sprade unter den 
&ebildeten aller Nationalitäten Ungarns verbreitet." Die „Defterr. Gorr.* 
melder num unterm 28. Oct.: Aus einer Verlautbarung in der „Oſtd. 
Poſt“ ift zu erfehen, daß ſich einige Studirende der Peſther Umiverfitär 
unbefugt angemaft haben, ald „Bevollmäcytigte der Veſther Univerjliäis« 
Studitenden“ aufzuireten. Diefer Vorgang widerſtreitet ter Beſtimmung 
der Bacultärtfluvien- und Disciplinar-Ordnung für bie gedachte Univerjliät, 
und ed wird gegen biefe Anmaßung das vorgefcriebene Didciplinarvers 
fahren eingeleitet werden, 


| 
| 
h Grofbritannien. 
| Rondon, 27. Det. 
| Wie vorauszufehen, war bie Lifte der geftern hieher gemeldeten Schiff» 
brüche und fonflıgen durch ten Sturm vom Dienftage entjtandenen Une 
| glüdefälte noch lange nicht vollfländig. Wir wiſſen heute, daß in London 
| 4 Menſchen von berabfallenden Schornfleinen erfchlagen wurden oder, vom 
Winde in den Megents-Ganal getrieben, ertranfen; daß an der Ol» und 
| Sürfüfte eine Menge Schiffe an den Strand getrieben wurden, von benen 
ih die Mannſchaft nicht in allen Bällen retten konnte; daß im Angeſicht 
des Hafens von Margate ein Schooner mir Mann und Mau verjanf; 
| daß miche weit vom diefer Unglüdöftelle eine Barke verfanf und die Bes 
mannung erfl gerettet wurde, nachdem fie ſich die Mache über im halbe 
' erflarrtem Zuftande an die aus der Ece hervorragenden Maflipigen anger 
| flammert hatte; dah längs der Küfle Trümmer von Fahrzeugen zu fhauen 
find, teren Namen man nicht fennt, und daß Hunderte von Kohlenſchiffen 
dem Sturm im Ganal audgefegt waren, obne daß man bis zur Stunde 
wiſſen fann, ob ſie alle geborgen ſind. Ueber das traurige Ende des 
| „Moyal Gharter” aber liegt gräßliche Gemwifheit vor. Bon bem fchönen 
Sıiffe find beute nur mehr unförmliche Trümmer zu finden, und von den 
‘ 498 Menfchen, die e6 von Melbourne berübergebracht bat, find nur 39 
| unter den Lebendigen. Am 26. Auguft war e8 von Melbourne abgefegelt. 
| @8 führte 388 Paſſaglere, 112 Wann zur Bedienung (Officiere einge 
| rechnet), 600,000 bis 800,000 Pfr. St. in Gold und eine nicht ſeht 
ſchwere Ladung Wolle u ıd anderer Producte, Die Fahrt bis an die iti— 
| ſche Küfte wurde aud nicht vom geringften Mißgeſchick unterbroden; in 
Dueenstown landeten ein Paar Paffagiere, dann wurde die Fahtt nach 
| Xioerpool fortgefegt.. Da fprang am Dienftag Mittag der Wind nad) 
| ON.D. um, dann fam der Sturm, ter beim Einbruch der Macht zum 
| würhenten Drfan wurde. Um 6 Ubr Abend fieuerte der Gapitin vor 
i Point Lynas hin und ließ Mafeten fteigen, um einen Lootſen an Bord 
zu ziehen. Uber fein Lootſe fam, und da ver Gapitän (Taylor) ſah, daß 
fein Schiff allzu flarf gegen die Küfte zutrieb, ließ er zwei Anker falten, 
um ed zum Steben zu bringen. Die UAnferfetten Founten tem Sturme 
nicht widerfleben, fle brachen entzwei. Auch tie Machine mar nicht vere 
| mögend, dem Drlane Trog zu bieten, und ungeachtet fie mit der ganzen 
i Dampffrafı gegen ibn anfämpfie, warf er um 3 Uhr Morgend dad une 
gluckliche Fahrzeug auf die Belfen der Küfte. Dort lag es in etwa 4 
Baden Wafler auf der einen Seite, und vor dem gewaltigen Stößen, vie 
ed jegt unaudgefept durd die Wellen auszuſtehen hatte, fing aud den 
| Beberzieften der Muh zu ſchwinden an. :Wiöher hatten von ven Paſſa- 
gieren, zumeiſt Frauen und Kintern, die Wenigften eine Abnung von ib» 
| ser gefährlichen Lage gehabt. Es berrfchte die befte Ordnung und Mannd» 
zucht, und der Gapitän felbjt begab ſich in die Gajüte hinab, um den 
| rauen jede Beſorgniß auszjureden. Das war fur vor der Kataflıopbe. 
66 folgte Stoß auf Stoß gegen die Felſen, und bie Brandung ſchlug über 
| das Det hinweg, und drang bie in die unteren Räume, Früber — Das 
I muß noch erwähnt werden — waren die Mafte über Bord geworfen wor« 
i den, ohne daß die Lage bed Schiffes dadurch erleichtert worden märe, war 
| aud durch einen muthigen portugiellfhen Warrofen, der ſich turch den 
Schwall durcharbeitete, ein Tau nach dem nahen Lande gebradt worden, 
| dad einigen Matrofen dad Leben rettete, aber durd einen Ruck des Schif⸗ 
fes gar bald entzmeigeriffen wurde. Wie gefagt, e& folgte Stoß auf Stoß, 
| und der Gapitän hatte eben mit der menfdhenfreundlichen Züge, daß feine 
Gefahr vorhanden ſel, die große Gajüte verlaffen, ald das Schiff durch 
mehrere raſch aufeinanderfolgente Wellen auf dem Belfen balb um feine 
| eigene Achſe berumgemorfen wurde. Gegen ſolche Gewalt hielt merer 
Holz noh Gifen Stand. Dad Schiff barft in der Mitte und verfanf 
in vie Tiefe, Kurz darauf fpaltere ſich noch das Vordertheil der Länge 
nach und erfchlug oder begrub die Meiften von Jenen, die an biejer Stelle 
angefammelt gemefen waren. Gapitän Taylor war der Lepte, ter lebendig 
an Bor> gefeben wurde. Gr ift mit allen feinen Dfficieren erirunfen. 
Die Leute, welche am Leben find, retieten fich entweder früh genug an 
jenem Thau, das ein Matrofe durch die Brandung an's Land geſchafft 
hatte, oder wurden bewußtlos dur die Weien auf den Strand geicleus 
dert. Das Gold hofft man zu retten, doch ſcheint es faft, als ob die die 
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Kiſte, im der e& eingefchleffen war, zerſchellt worden ſei, denn es if ein 
Boldfad, ber an eine Londoner Bank abreffirt mar, kart am Felſen auf- 
geſiſcht worden. Möglich ift immerhin, daß tiefer ſich in ber Gabine eints 
ber Paffagiere befunden Hat.» 


Dänemark. 


Die Schillerfeier verurfaht im daͤniſchen kLager großen Merger. Das 
Drgan ter Eiterbänen, Bätrelandet, flebt in berfelben ganz einfach einen 
„Eranbal*, und nennt ed einen „Schimpf und eine Schante*, daß der Her⸗ 
zog von Huguflenburg (ver Vater des jept aus dem Grſammtſtaat ver- 
bannten Herzogs von Auguflenburg) einem deuiſchen Dichter eine Penſton 
babe bewilligen fünnen. Das officielle Organ bes Minifteriumd für dad 
Heirzogihum Schleswig, die Blensburger Zeitung, jagt mwörtlid: 
„Schiller wııftand es, mehr al6 andere Zeitgeroffen, ſchöne Gedanken in 
ſchoͤne Formen zu fieiten. Gben tefbelb war er fein eigentlichet Bolld- 
dichter und mirb ed nie werden, denn zur Sphäre de& eigentlichen Bolfes 
bat er ſich nie berablaffen fönnen. Wenn man taber mit feinem Ans 
tenfen jegt einen förmlichen Cultus treibt, wenn jede Stadt am 11. Nov. 
Jtuminstionen baben muß, fo Fünnen wir darin mohl nidts anderes 
feben, als einen jener zablteiken Auöbrüdse des nationalen Echmwinbels, 
welcher von Zeit zu Zeit um irgend ein goltened Kalb tanzen muß. Daß 
men aud bier gern deutſche Moten, ſelbſt Moteiborheiten nachäffen will, 
ift befannt, und fo werden mir denn wohl bon Schillerfeſten im Norden 
der Eider mandes erfahren,“ (Schwo. M.) 


Neueſte Boften. 
Paris, 31. Det. Der Gonftitutionnel reprodueirt heute einen 
(juerfi von ber „Zimed* veröffentlichten) Brief Napoleons an den König 
; von Piemont über die (dem Gongreffe vorzulegende) Drganifation Jtatiend 


mit dem Beifügen: „Wir haben allen Grund anzunehmen, vd 
Brief autheniſch Ift.* zunehmen, daß biefer 
Der Ami de 1’Ordre Hört auf zu erſcheinen, weil, wie er fügt, 


das jegige Preffpftem einer Zeitung das Reben zu fauer macht. 


Börfen- und Banbelg-Barhrichten. 


Franffurt, 31. Oct. (Gold u. Silber.) Pihelen 9 1. Mk; 
Breuß Briedricheder 9 fl. 55—56 Fr.; Soll. 10 M«Stid PM. 36-31 K 
Rondowaten 5 1.127",— 28% Ir.; 20 Branıs-Etäd 9 fl. 16-17 Fr; Gag, 
Sonpereign 11 I. 34—38 fr. ; Gold per Zoll: Pb. fein 793— 798; 5 Franten: 
Thaler —f. — Fr.; Hoch. Eilber pr. 3::Pfb. fein 5140-524. 18 fr.; Preup, 
Gofenfceine 1 fl. 45-'%, fr. 

Paris, 31 Dit Iproc. Nente 69,75. 42, proc. Rente 95. Banfactien 2830, 
Gred. mob. 786 25. 
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Königl. Neſidenz⸗Theater 
Mittwoh ben 2, Nev.: „Mutter und Som", S { 
En und Sohn Haufpiel von Gharlite 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. v. Sconfa, Hauptmann, und Dr. Landſteiner, Mebacteur von 
Wien; Baron Dertt, von Reckarſteinach; Neubaus, Kim von Dülfen; v. Hel⸗ 
denfeld, Haupimann von Wien; Arommel, Wabrifeirector, und Frft. v. Waller 
jee, von Hugeburg, u. f. mw, 

Busöb. Hof. HH. Arauf, Eludent von Wiesbaten; Hochauf, Kfm. von 
Dur; Ungel, Rabricant von Nördlingen; Scropp, Butsbefiper von Wien; Kar: 
mann, Gafier von Paris; Kränzler, Fabricant von Cberndorf; Geringer, Poſt⸗ 
beamter von Stuttgart; Jitmann und Epielmann, Kaufl. von Wachen; Etraßer, 
Privatier von Ulm; Hinbermann, Ai. von Mainz; Kaiter, Mpotbefer von Lands- 
but; Gbermayer, Babricant won Kempten; Payr, Advocat von Zürich; Scheret, 
Seiler ven Danzig; Eimer, Kfm. von Böpringen, m. ſ. m. 


Stahudgerten. 59. Brenner, Bergeandidat von Minorbach; Hilſenbed, 
Babricant, und Menzel, Student von Mugsburg; Sevelmaler, Privatier vom Re: 
geneburg; Engelmann, Beljmaarenhändler von Nürnberg ; Harper, Bildhauer von 
Hannover; Mad Kolb, Beamtensgattin von Pilſen, u. f. w. 


Geftorhene in München. 

Ichann Gigl. Barbierer von Bier, 72 J. alt: Walburga Hofbauer, 8. Re- 
gimentöquartiermeifierewittwe von Nürnberg, 68 9. alt; Anna Seivibed, Ghir 
turgenetochter von Schnaitiee. Bag, Trofberg, 59 3. alt: Dorothea Stoll, Na 
geligmibmeiftersfrau von Berne, 50 J. alt; Cajetan Gisgruber, Mepgerfnecht 
von Rranzberg, Eng. Freyſing, 46 I. alt; Johann Jarob Häbel, bel. Schub: 
machersiohn von hier, 15 3. alt 
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5108. Bekanntmachung. 


Renner gegen Renner p. deb, 

Auf Anrufen eines Gläubigers wird das Anwe⸗ 
ſen des Schuhmachers Peter Kenner zu Adlmann⸗ 
Hein dem Mfentlichen Verlaufe unterſtellt, und hiezu 
Termin auf 

Mittwoch den 4. Januar 1860 
Mittags 12 Uhr 


eirean 5 Gentner, 


3 Wentner, 


Befanntmachung. 
In Felge hoher Anordnung mir 
Montag den 7. November Vormittags 
in dern Geſchaͤftelocale bes unterfertigten f. Mentamtes; 
1) eine Quantität Druckſchriften als Maculatur 


2) eine Diantität Acten zum Gindampfen circa 


3) viele gerichtlich confiscirie Orgenflände, 


5162. Wefanntmachung. 


Die hier erledigte Stelle eines Stadtmuſicus 
und vefp. Thürmers fell wiever befegt werten. 

Mit dieſer Stelle ift ein baarer Gehalt von 

400 fl. faͤhrlich 
unb der Bezug von 
3 Rlaftern gemijchten Brennholzes und 

200 dergl. Wellen 

verbunden. 


im Bräuhauſe zu Animannftein anberanmt. 
Das Anweſen belebt: 
a) Wohnhaus, Stabel, Stall zu 0,06 Dezim., im 
Werthe zu 500 A. 
b) Garten Pi:Mr. 15 zu 0,12 Dezim., 24 fl. 
©) Ader Per. 180 zu 0,27 Deyim,, 50 il, 


in öffentlicher Werfteigerung gegen glei ‚baare Be: 
zablung zum Berfaufe gebracht und Kaufsliebhaber 
hie zu eingeladen 

Am 29 Detober 1859. 


Königl. Landrentamt München. 


Bewerber wollen ihre Geſuche mir Fahigleite eug⸗ 
niſſen und einer kurzen Beſchteibung ihrer Perſenal⸗ 
Verhaͤltniſſe binnen 4 Wochen babier eimeihen. 

Rothenburg, den 28. DOeteber 1858. 


Stadtmagiſtrat. 


d) Lutzenſeld BL:NMr 73 u. 75 au 2,76 Dez, 260 ., 
e) Muͤhlwieſe Pl. Ne. 80%, zu 0,20 Dez, 50, 
1) Wüllerhinge BLM. 68 zu 2,25 Deu, 225 fl. 
g) Waldung BL.:Me. 60’, zu 0,11 De, 6 AR. 
Bas Berfahren richtet ih nach 8. 64 des Hu⸗ 
pothelenge ſetzes vorbehaltlich ber Beſimmungen ber 
55. IB 01 des Preceßgeſezes vom Jahre 1837. 
Dem Gerichte unbefannte Perfonen und foldhe, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweiſel obwalten, ha- 
ben ihre Jahlungefähigfeit naachzuweiſen, wenn fie zur 
Steigerung zugelaffen werden mollen. 
Die mäberen VBeringungen werben im Berfleiges 
Tungstermine befannt gegeben. 
Wörth, am 24. Oktober 1859. 


Königliche Landgericht Wörth. 
Der föniglihe Landrichter: = 


Bögler. 
e. Bruder, Regiär, 


E:N.537. Stobaeus, F, Renibeamter. EN. 541. Scharf. 


a — 
5160. Vorräthig in der Literar.⸗-artiſt. Anſtalt (Promenaderr. 10): 
—— 


| Scjiller- Galerie. 1 


Ein Denkmal zu Schillers 100jährigem Geburtstage. | 


| 
— — — 


Die im Berlage von F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienene 


Schiller-Galerie von K Pecht und A. von ,Kamberg, 


die bebeutenbien Charaltere aus Schiller'« Werken in 50 ausgezeichneten Stahlüichen nad) Originalzeichnungen 
der breühmten Mündyener Dialer F. Pecht und A. vo Ramberg enthaltend und burdh einen geifivollen Tert 
Pechte erläuternd, it forden vollendet morben, für vor ber in ganz Deutſchland als Rationalfer betrach⸗ 
teten Jubelfeier von Schiller's 100jährigem Sbeburistage, zu deren Berberrlichung fie ins Beben gerufen wurbt, 
und wird ben Werehrern Schiller's beionders auch als 
bleibende Erinnerung an Schiller's 100jährigen Geburtstag 

empfehlen. Eie fanu geheftet in 10 Bieferungen a 2 fl. 24 fe, und gebunden, in Galico 27 fl. 36 fr, 
in beder 30 A. durch alle Buchhandlungen bezogen werden 

22° Die bereits beftellten gebundenen Egemplare der „Schiller: Galerie‘ werben 
in den erften Tagen des Nobember verfandt werden und alfo no vor dem 1®. Mov. 
überall eintreffen. Wer bis Dabin noch gebundene &gemplare zu haben wilnſcht, 
möge fofort einer Buchhandlung den Auftrag dazu ertbeilen. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 





& Mr 3171. 


Neueſte Eifenbahn + Fabrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe find im Erpeditiens« Lo⸗ 
cale dieies Blattes zu haben, 





5158. 
D. Ueber, 


Ein Schleier wurde gefunden. 





YUeberfigt 


Das Raiflertgum Marocco.— Die Regulirung der 
Rbeineinmündung inden Bobenfee — Die Reiterei 
fonft und jegt. [Schluß.] 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Dandelönachrichten. 


Dad Raifertbum Marocco. 


S*" Bei ben zwifchen der Krone Epanien und dem Kaifer von Ma— 
rocco entflandenen Verwidelungen, die der erfleren Anlaf zu einem mili» 
tärifchen Ginjchrelten zu geben ſcheinen, möchte es nicht ohne Anterefle 
fein, einige hiſtoriſche und geographifche Details über das maroccanlſche 
Mei zu erfahren. 

Diefes weit ausgedehnte Reich ift die legte Spur jener großen Staa» 
ten, welche die Araber jeit dem Jahre 622 in Afrika gründeten, wo Mo«- 
bammed feine Lehre und feine Politik in der Welt audbreitete, Die beiten 
älteften mufelmännifchen Dynaſtien, melde in jenen Gegenden entftanden, 
waren bie der Aglabiten und die ber Goriflien. Ghef der erſten Dynaflie 
war Ihrahim-Ben«Agleb, welcher im Jahre 780 von dem berühmten Ka- 
lifen Harun al · Raſchid zum Statihalter yon Afrifa ernannt wurde; biefe 
Dimaftie regierte 129 Jahre Tang über die zwifchen Egypten und Tunis 
gelegenen Länder. Die zweite, deren Gründer Edris um dat Jahr 785 
geweſen, dehnte ihre Herrſchaft Bis gegen Bez und über dad ganze Maghreb 
aud. Dieje beiten Dynaſtien verſchwanden gegen das Ente des zehnten 
Jahrhunderts, mo bie Batimiden ſich des ganzen nörblichen Afrifas bes 
mädtigten. Haupt der letzteren war Obeid⸗Allah, welcher jeine Abitam» 
mung von Batime, ber Tochter des Propheten, berleitete. 

Die Batimiten behaupteten ſſch während eines vollen Jahthunderts In 
ten meiten Landftrichen, welche fle erobert hatten. Im Beglun des eilften 
Jahrhunderts gründete ein eben fo fühner als fanatifcher Häuptling, Abr 
dalah · ben Daflın aud Themen, bie ehrgeizige und fanatiſche Secte der Ni» 
moraviden, und eniziß den Batlmiten die Königreiche Bez und Marocco ; 
er gründete im Jahre 1052 eine Stadt letzteren Namens, und erhob die- 
felbe zur Hauptſtadt des Reiches. Er ſchuf ein reichhaltiges Arſenal, wo 
das feinen Armeen zur Groberung Spaniens nöthige Kriegsmaterial ver ⸗ 
fertigt wurde, Unter feiner Megierung erſtreckte ſich die poligifche und rer 
liglöfe Hertſchaft der Almoraviden über Algier, Tombuetu und ganz Gu- 
ban ; damals entfland das große Reich Magbreb (Reich des Weitens), mwel« 
ches Spanien und bie ganze Berberei umfaßte. Im zwölften Jahrhundert 
erhob ſich eine neue Dynaflie, die der Almohaden oder Unitarier, fo ge 
nansıt, weil deren Anhänger behaupteten, daß fie allein die Einhelt Gottes 
anerfennen. Ihr Gründer war Abdu-Abdallah⸗Mohammed ⸗el ⸗Mahdi, wel 
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an Heerden übertrifft wohl denjenigen aller übrigen Länder, Die Zabl der 
Einwohner mag fih auf acht Millionen belaufen, 

Der legtverftorbene Kaifer von Maroeco, Mulcy-Abder-Mahman, ver- 
ſchied am 3. September nad furzer Krankheit zu Mequinez. Gr war am 
22. November 1778 geboren, erreichte fomit ein Alter von 82 Jahren. 
Er mar erfi 16 Jahre alt, als fein Water flark, worauf fich fein Oheim 
Muley-Soleiman des Thrones bemächtigte, und denfelben bis zum Jahre 
1822 inne hatte, mo berfelbe nach des Oheims Tode an den erbberechtig« 
ten Prinzen fam. 

Der Kaljer Abder⸗-Rahman hinterließ flebenzehn Kinder; ter ältefte 
feiner Söhne, Siti-Mohammer, ift fein legitimer Erbe, und wurde bereits 
in Be; und Mequinez, den beiden Hauptfläbten bed Relches, als Kaifer 
audgerufen. Der jegige Throninhaber mohnte der Schlacht am Yely bei, 
und foll Alles aufbieten, um befonderd mit ben Herren des angrenzenden 
Algeriens in gutem Einvernehmen zu bleiben. 


Die Regulirung der Mbeineinmündung in den 
Bodenfee. 


A Bon Seite des fchmeizerifchen Bundesrathed wurde bezüglich der 
längſt angeregten Rheincorrectiongfrage und Regulirung ber 
Rbeineinmünbung in den Bodenjee der k. k. öſterreichiſchen Re- 
gierung eine Denfichrift übermittelt, welche gegenüber dem öfterreichifchen 
Rbeincorrectioneplane zur Loͤſung des ſchwierigen Unternehmens eine um« 
foffende Darlegung ber ſchweizeriſcher Seit feftgefteltten Profecte nach dem 
Gutachten des Oberingenieur® Hrn, Hartmann zum Zwecke bat, Nach- 
dem und dad Memorial jur Kenntniß fam, und bie Mealifirung des Un« 
ternehmend bei geänderten Rheinlaufe und Mheineinmändung in den Bo» 
denfee auch für biefige Stade nicht ohne Einwirkung bleiben wird, wollen 
wir die Grundzlige ded Memoriald in Kurzem erwähnen. 

In Bolge der fortgefegten Ausbrüche und großen Berbeerungen des 
Rheins im werdenbergiſchen und lichtenfteinifchen Gebiete, ſowie den vor« 
arlbergiſchen und oftfchweizerifchen Territorien war es längft eine Aufgabe 
der Ef. öſterteichiſchen Regierung durch umfaſſende Wuhrbauten eine 
Mheineindämmung zu bewirken und murbe in den Jahren 1827/28 ein 
radicaler Mheincorrectiondplan von Bangs bis zum Bodenfee beim 
Altenthein nach dem Dutlefchen Brojeete öflerreichifcher Seite beantragt ; 
ed konnte jeboch den Bereinbarungen vom 15. Sept. 1840 durch Abge- 
ordnete der f. k. Öfterreichifchen Regierung und der Cantonalteglerung St. 
Ballene, wonach auf erftangeregte Weiſe eine Rheincorrection von Brugg 
und Höchſt bis nad Altenthein auf gemeinfame Koften ausgeführt wer« 
ten ſollte, ſchweizeriſcher Seit wegen der damald unerſchwinglichen 
Summe von 140,000 fl. die Genehmigung nicht eribellt werden. Die 
Klagen über Mheinverbeerungen häuften ſich und zeigte ſich eine burdh- 


ber gegen 1120 mit Hilfe ter Kabylen den Almoraviten nach einem Tan« ; greifende, mwirffame, für alle Gemeinden vom Bodeniee bit an bie Berge 
erſprießliche und bleibende Gorrection des Rheins unumgänglid noth- 


gen und erbitterten Kampfe bie Herrichaft über das Weſtreich entrif. 

Die Macht der Almohaden dauerte wiederum ein Jahrhundert, Bis 
ihnen In der Secte der Meriniten, bie im dreizehnten Jahrhunderte jich 
bildete. gefährliche Gegner entflanden. Sie entriffen den Almohaden die 
Serrichaft über die Königreice Marocco und Bez; doch verſchwanden auch 
fie mit der Zeit, und wurden durch zwei neue Dynaftien erfeßt, welche 
wieder der Familie der Fatimiten angehörten, und bid zum Jahre 1650 
berichten ; um biefe Zeit Fam ein anderer Zweig diefer Famllie zur Ge⸗ 
walt, zu deren Nachfommen der gegenwärtige Kaifer noch gehört. Unter 
diefer Dynaftie ſchwand das große Meich, 
gegründet, allmählich zufammen, und eine Menge einzelner Völkerſchaften 
und Stämme machten ſich thells völlig unabhängig, oder erfannten nur 
eine gewiſſe Tributpflictigkeit gegen den Beberricher von Marocco an. 

Das gegenwärtige eigentliche Kaiſerthum Marocco, von den Mrabern 
Magb-rebrelsakffa (Reich des äußerften Weſten) genannt, grenzt im Often 
an Algerien, im Süden an die Wüfte Sahara, und im Norben und Wer 
ſten an das mittelländifche und atlantifhe Meer, Das Klima Marocco's 
ift im Allgemeinen gefund, und nur in dem Sommermonaten durch die 
außerordentliche Hie meniger erträglich. Der Boden iſt Auferft fruchtbar, 
und geflatter oft eine breimalige Ernte in einem Jahre. Dennoch iſt bie 
Biehzucht bedeutender ald der Aderbau, und der Reichthum der Bewohner 


welches die Araber in Afrika ; 


| 
| 





wendig; in Bolge beffen und der gleichzeitigen Musführung des großen 
ſchweizeriſchen Eiſenbahnnehes der Oftichweiz wurde dur die Gantonals 
reglerung St. Gallend eine durchgreifende Stromregulitung mittelft Ab⸗ 


| leitung des Rheins von Brugg nah Fußach beantragt, nachdem zu= 


vor die befannteften Hydrotechniler, mie Ehel, Lanicce, Peſtalotzi, diefenm 
Fußacher Plan den entfhiedenften Vorzug gaben, Am 20. Nov. 1855 
fam auf ®rund diefed Projectes eine Gonferenz des k. k. öfterseichiichen 
Ingenieurs Wer und eines ſchweizeriſchen Ingenieurd zu Stande; jedoch 
entftanden bezüglich der Punctation des Dertrags und Husführung ber 
Gorrectiontlinie Bedenklichfeiten, welche auch in fpäter nachfolgenden Ber- 
handfungen in den Jahren 1857 und 1858 zu Innabtuck geführt, nicht 
gehoben werden follten. Alle Techniker, ſowohl öfterreichifche als ſchwei⸗ 
zerifche, welche biößer berufen wurden, gaben dem Fuß ach er Rheinaus- 
leitungsprojecte ben entfhiedenften Borzug, nur in Hinſicht territorialer 
Grenzverhältniffe wurde Öfterreichifcher Seit auf der- Führung der Rhein« 
eorreetiondlinie durch dad fogenannte Miederried beflanden, 

Die oft beklagten Rheinausbrüche und Thalüberſchwemmungen bes 
gründen ſich in der auferortentlihen Erhöhung der Sohle des Rheinbeites 
und fanden an tenjenigen Stellen flatt, wo bie Uferbauten nicht flaf 
genug ober die Dämme nicht hoch genug erflellt worden waren, womit 
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fi weiter verband, daf die Hemmniffe der auferör bentliihen Wafferm + nörvöflichen Rein.Finmündung in den Bobenfee und würde gegenüber 


unterhalb Moorftein durch ungeregelie MRbeinnuämünding ix 
WBuhr- und Dammarbeiten eine Stauung des sabfluffes herbeiführen. 
Die Rheineinbrüche und Ueberſchwemmungen fommen faft ausſchließlich in 
den weiter oben gelegenen Gegenden, am linten Uier im werdenbergifchen 
Gebiete und in den Gemeinden Au, am rechten Ufer im Fürſtenthum 
Lichrenftein (Boduz und Benvern), bei Meiningen, Hohenems und Luſtenau 
vor Auf diefer zehn Stunden langem Stwede, we das Mheinihal auch 
am breiteften ift, zeige ſich auch die Abhilfe durch Tieferlegung der Rheine 
ſohle am dringlichfien, da eine Verbeſſttung des Rbeinzuſtandes von Kur 
ſtenau bis zum Bodenſee mittelft einer Öfterreicyifcher Seins bean 
tragten Diuafl « Gorrection am Miederried für das linkfeitige ſchweizeri⸗ 
fe Ufer von feinem Werthe it, indem ber Rhein mehr an den Bergen 
binfließt und fein unteres Rand gerettet werden kann. 

Als Hauptzweck der Gorrection, um große Flächen Landes und viele 
Gemeinten vor gänzlihem Untergange zu retten, iſt eine größtmögliche 
Vertiefung der Rheinſohle zwiſchen Luſtenau und Monftein nothwen⸗ 
dig und bie Tieferlegung von wenigen 11 Buß des Rheinbeties be» 
dingend, Durch die Abhelzungen, welche im Graubündnerlande auf ven höh⸗ 
esen Ragen der Berge Dusch eine maßlofe Cigenſucht der Beſlher herbeis 
geführt wurden, fam es, daß bei heftigen an den Bergen niedergehen« 
den Gewittern, die Regenmaſſen in wolkenbruchartigem Zuſtande an den 
Bergwaͤnden abgleiten, fruchtbared Land ohne den Stügpunet tes Wald- 
faumts zu ten Tlefen binabführen und die Niederungen mit Geſchiebe und 
Gejtein überdeden, wodurch der, dad Haupigebiet Graubündend und des 
Nheinthals durchſtrömende Rhein in Folge der einmündenden Bergbäce 
in feinem Ninnſal mit Geſchiebe überbedt wurde, und in Verheerungen 
von Gulturboten in ven Thaltiefen dur bäufige Ueberfhwennmun en 
unfäglices Glend für die Uferbewohner herbeiführte. Nicht in den Nie 
derungen allein iſt bie Urſache des Schadens ber Rheinüberſchwemmungen 
baber zu ſuchen, vielmehr auf den Bergeshöhen, welche der Zierde der 
Waldungen beraubt,jnun kahl und dde, von dem Eigennug zeugen, welcher 
die Mitiel nicht beachtete, wodurch im Aräftiger Mbwehr der Ueberfluth- 
ungen auf den Bergeähöhen felbfl, Unbeilvolles für die Thaltiefen verhü- 
tet werden könnte. Bezüglich einer Tieferlegung ded Bodenſees und einer 
Rhein Eins und Ausmündung fam im Auguſt 1857 aud eine Konferenz 
von Mbgeorbneten der beireffenden Megierungen der Bodenfeeuferflaaten 
ein Bertrag zu Stande, weldyer die Entfernung der Gtau-Borrichrungen 
des Mühlwerkes am Rhein Abflub bei Conſtanz bewirkie, und hiedurch 
jegt ſchon der Hochwaſſerſtand des Bodenſees nach den forgfältig beachte» 
sen Pegelländen der Vorjahre um volle vier Buß; der mittlere Seefland 
um einen Fuß vier Zoll und acht Zinien und ver niedere Stand um 7 
Bolt bleibend gefenft, wie auch hiedurch den Berherrungen des Wellen« 
ſchlags und der Brandungen ded Sees für die Bodenfeeufer merklich be» 
jeitigt wurden. Zur Realiſtrung der Regulitung der Abeineinmündung 
in den Bodenfee beabſichtigt die k. k. öͤſterreichiſche Megierung nach bem 
Wexꝰſchen Projecte einen Durchftich durch bad Nieberried zu erftellen. 
Um das Gelingen derfelden zu erzwecken, würde ein Leiicanal miı Leit 
dämmen, und die Ufer von 20 bis 25 Klafıer breiten und 10 bis 18 
Fuß hohen Andammungen mit Steinwürfen, Pflafterungen, ‘Blanfenwäns 
den, Mafenbelleidungen bewaffnet werden und müßte an ver Seemündung 
felbft der Rhein durch einen ungeheuren Steindamm von 70 Buß Balls 
und 20 Fuß Höhe auf jeder Seite gegen 560 Klafter weit in den See 
binausgeführt werden, welche legtere Arbeit zu 500,000 Br. berechnet 
if. Ein folder Damm, der mit 20 Gir. auf den Quadratfuß des feinften 
Schlammbodens drüdt, und überdieß der ganzen Wucht des See und 
Grundgewelles wiberfiehen foll, würde auf einem fhlammigen und mora« 
ftigen Grunde ohne Verbindung auf der einen Seite erflellt, Feine längere 
Dauer haben. Der Eifenbahndamm bei der hieſigen Stadt, weldyer bie 
Mordfeite der Infel mit dem feften Lande verbinde, bat genau bdiefelbe 
Länge, wie die Auslaufvämme der beregten Abein-Megulirung im Nie» 
berried, mit gleichem Duerfihnli und Beſchaffenheit des Grunted, nur 
mit dem Vortheile, daß der hieſige Eredamm an beiden Endpuncten am 
barten Ufer aufliegt. Bel einer vierjährigen Ausführung bieflgen Dammes 
wurde von ber Nagelflur und Gautfleinfelfen bei Bregenz und Rorſchach 
ungebeured Material bei den Berfenfungen in deu fogenannten Milch» 
Leiten (Thon · Grund) geliefert; wie überdieß merkwürdige Erſcheinungen 
bei Erflellung ded biefigen Sertammd die Aufwerkſamkeit der Techniker 
aus allen Orten Deurfchlands auf ſich zogen. Mad; dem fehwelzerifchen 
Projecte hingegen würde die Megulitung der Rheinmündung durch eine 
Führung der Rheiullnie bis Fußach zu bemerfftelligen und biefer Durch 
fi den gegenwärtigen Lauf ded Rheing um 25,000 Buß abfürzen und 
um 10,000 Buß kürzer ald das Niederrieder Project fein ; wie überbief 
ber Fußacher Durchſtich eine Breite des Leltcanald von mwenigftens 20 
Klaftern und ein Gefälle von 7 Buß haben würde, Gegen lepiere Aus- 
führung legten. die öfterreichifchen Gemeinden Luftenau, Höhft und 
Fußach bei der k. k. öfterreichifchen vorarlbergifchen Kreiebehörde Ber» 
wahrung ein, indem hauptſaächlich mehrere Öfterreihifche Ortſchaften auf 
das anderfeitige Rheinufer fallen und nicht nur ZerritorialsBeränderungen 
auch frategifhe Dispofitionen hervorgerufen find. » 

Die Realiſtrung des Bußacher Projected und beziehungsmelfe die 
Nheinmündung in den Bodenfee bei dem vworarlbergifchen Orte Fußach 
verändert den Rheinlauf ftatt der biöherigen mehr nordmetlichen zu einer 
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fer | der bieflgen Stadt aufeiner Diſtang von etwas über 3 Stunden durch Serdu. 


Geſchieb· Ablagerungen hach der jwiſchen Bregenz und der bieflgen Gtatt 
befindlichen Bucht nicht ohne Einwirkung bleiben. Die Ziefe des Ger 
auf Grund angeftellter jrühern Meffungen ergab zmifchen Bregenz um 
ber hleſigen Stadt ald größte Tiefe 230 Fuß, zwiſchen Weererau 
und hier 123 Buß und Heer, Bupah-Lindau 267 Fuß, un 
meist gesenüber jegigen Meflungen eine merflicde Erhöhung des Geegrun. 
deg mu, Die Bergflüffe Bregenzer Ach, Dorerieriner-Bauteracyer- Aq 
führen in neuefler Zeit durch Ablagerungen von Geftein und Geröll un 
mitielbar an der Einmündung in den See beflagenäwertbe Verheerungen 
durch Ueberfantungen ber Ufer, Abſchwemmung des Culturbodens und 

durch Stauung ded Abfluſſes herbei und geminnen einige Bergfröme eine 

Ausdehnung der Uferfeiten, welche wie bei Lauterach bereits über einige 

hundert Buß ohne ermöglichte Regulirung dleſer Berggewäffer beträgt un 

für die naͤchſte Zeit weitere Nachtheile für die Mierbemohner Borarlberzs 

äußern wird. Seit Errichtung de hieſigen Seedammes und der nun ges 
binderten freien Weltenberoegung des norböftlichen und weſtlichen Ste- 
theiled find durch Derfandungen und Beriglammung und durch einem 
merklich erhöhten Seegrund zwlſchen der Stadt und ber Richtung et 
Biegelhaufed durch Geſchieb · Ablagerungen der an der voraribergifchen 
Grenze einmündenden Bergbäde, ſowie in Folge des geſteigerten Grund 
gerdlled bei heftigen fürlichen und meftlidyen Windfrömungen und Brans 
dung des Stes in der Richtung bei Bregenz, Beränderungen entftanden, 

welche voraueſichtlich ſich in erhoͤhterem Maße äußern dürften, wenn bie 

bewerfftelligte Rheine Megulirung bei hochgehender Strömung aus dem 

Graubündner Gebiete die mitgeführten fefteren Theile ſtatt wie biöher un 

mittelbar im die Mitte des Gerd nun der hieſigen Stadt zu und durch 
Wellenbewegung des Sees im norböfllicher Richtung der Seebucht zwiſchen 
Bregenz und der Juſelſtadt hinleltet. Cine ſeinerzeltige Stagnation der 
Seegemwäffer in biefer Richtung wird die Folge fein und durch Musdünft- 
2: 2 a Borend in fanitarifcher Hinſicht nicht ohne Ein 
fluß bleiben, 


Die Meiterei fonft und jebt. 
Echluß) 

Was die Reiterel beim Angriff auf Infanterie damals fo große Er=- 
folge gewinnen lief, war dad ebene, freie Terrain, in welchem die Schlach ⸗ 
ten geliefert wurden, die dünne Linienflellung oder hohle Duarreformation 
und das ſchlechte Schießen der Infanterie. Diefe Heberlegenheit zeigte ſich 
noch in den Mevolutiondfriegen,, als bie Franzoſen längft in Zirailleur- 
ſchwärmen und tiefen Maffen Tämpfteen. Im Pprendenfelbzuge Konnten 
legtere der ſpaniſchen Gavalerie noch feinen Widerftand feiften; im den 
Niederlanden und am Rhein mar die beutfche und englifhe Gavalerie von 
ihnen gefürdtet. Bei Uvesnedele-fec zerfprengten vier Öfterreichifche Megi · 
menter zehn Bataillone mit 20 Gefchügen, bei Neresheim ein Dragoner- 
tegiment eine ganze Brigade von 5000 Mann; preußifche Gavalerie griff 
bei Moorlautern fogar Infanterie in Dorfgärten an. Auch bie franzöfl- 
ſche Gavalerie fing an, mit ihren Gegnern zu wetteifern; in Napoleons 
Kaiſerſchlachten fvielte fle eine große Mole. Im Gingelnen war fle 
ſchlechier; aber fie wurde im Ganzen mit der Seit beifer gebraucht. Im 
Spanien leuchtet eine franzöflfche Waffenthat bei Lerida Hervor, die ſich 
mit den geßrieienften vergleichen läßt: General Brouffler mit einem Cüraſ- 
flerregiment und zwei Schwadronen Hufaren flug und zerfprengte ein 
Gorps von 10,000 Mann. Napoleon flellte immer große Gavalerlemaflen 
zufammen. In Rußland erfhien er mit vier Eavaleriecorpe, welche nabe 
an 300 Schwarronen zählten, aufer den den einzelnen Armeecorpé zuge» 
tbeilten Gavaleriediviftonen. Rußland wurde aber das Grab feiner Ga- 
valerie. Wohl konnte er nach der Vernichtung feines Heeres bald mieder 
ein neues aufftellen, au neue Reitermaffen in das Feld führen, aber fle 
genügten nirgend& den Anforderungen, er biieb ohne Nachrichten, er konnte 
feine Siege bei Lügen und Baugen nicht verfolgen. Erſt nach dem Wafr 
fenfililande, zum Theil dur die aus Spanien gezogenen alten Begi- 
menter, erflarfıe Mapoleond Gavalerie wieder, und König Murat fonnte 
wenigftend wieder ein großartiges Meitergefecht mit iht liefern, bad von 
Liebertmolfwig. Im den drei Beltzügen von 1813/1815 find wohl ein» 
eine glänzende Waffenıhaten der Meiterei vorgefallen, von Schwabronen, 

egimentern, höchfiens Brigaben ausgeführt — Grofartiges, mad bie 
vortreffliche Waffe unter den obmwaltenden DVerhältniffen hätte leiten fün- 
nen, erblidt man nirgends, Wo Moffenangriffe gemacht worden, mie 
bei Leipzig und Waterloo, ſcheitern ſie. Man bat nad den Urfachen ger 
fragt. Graf Biemarck, einer ter beflen Schriftſtellet über Reitertaftif, 
fommt in feiner Analyſe berfelsen zu dem efultat: die Gavalerie babe 
noch alle die Gigenfchaften und die @eifteöftaft befeflen, melde große Er» 
folge verfprechen, nur ein Führer wie Seidlig habe ihr gefehlt. 

Das if freilich eine große Wahrheit. Seit ben Breiheitöfriegen 
Haben die Berhältniffe auf dem Schlachtfelde ſich aber noch mehr für bie 
Gavalerie verſchlimmert. Nicht mehr die reine Ebene fuchen ſich vie Heere 
zum Schlagen auf, fondern ſie ſchlagen ſich um Stellungen mit Dörfern 
und vielfach burchfchnitrenem Boden, wo die Meiterei ih in größern 
Maffen weder entfalten, noch attafiren Fann. Die vervolllommneten Feu · 
erwafſen der Infanterie, die beſſere Wirkung der Artilletie bringen ihr, 
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wenn fle ihnen längere Belt ausgefegt if, ſolche Verlufte bei, daß ihre 
Kraft ſchon gebrochen if, ehe fle zum eigenilichen Gefecht kommt. Dem 
ungeachtet bligt in einzelnen Beifpielen überall die Wahrheit auf, daß 
Gavaterie, gut geführt, noch immer die alten Mefultate erreichen fann, 
und unumflößlic bleibt die Thatſache, dab ohne ausreichende Gavalerie 
zwar Giege gewonnen, aber nicht bis zur Vernichtung ded Feindes, bis 
zur Entſcheidung ded Krieges geſtelgert werben fönnen. Im polnifcen 
Kriege von 1831. durchbrach Oberſt von Mependorf mit vier zufflfchen 
Schwadronen in der Schlaht von Grochow bie fon im Weichen ber 
griffene polniſche Armee, drang durch alle drei Treffen und fegte den Gie- 
geslauf bis zu ben Verſchanzungen vor Praga for. Wäre der Angriff 
von der gefammten Gavalerie, wie ed Toll's Abſicht war, unternommen, 
Meyendorf wenigſtens unterflügt mworben, fo mäte bie volljländige Ver» 
nichiung der polniihen Armee und bamir die Beendigung des Krieges die 
Folge gewefen. Auch polnifcherfeitd famen im diefem Kriege glänzende 
Meiterangriffe vor, In Jtalien freilich iſt für Gavalerfe wenig Terrain; 
um fo beffer bat fie fih in Ungarn ſchlagen können. 

Die BVerbefferung der Feuerwaffen hat aber erſt feit den Rılegen von 
1848 und 1849 folde Bortfchritte gemacht, daß eben dadurch dem ober 
flächlichen Urtheil die Gavalerie ald eine ohnmächtige, folglich abzuſchaf - 
fende Waffe erfiheint. Sehen wir zuerft davon ab und forfhen, ob jle 
ſelbſt vieleicht auch in ihrem abfoluten Werth zurüdgegangen if. Wir 
glauben uns ein Urthell barüber anmaßen zu können. Im Material ift 
die Meiterei aller Deere beffer geworden, denn je bat bei weitem beffere 
Pierde als fon, weil die Pferdezucht überhaupt geftiegen if. Darin liegt 
doch unbeftritten der Hauptnerv, Wer nur die geringfte praftifche Gin» 
ſicht Kat, mird bei einem Vergleich mit frühern Beiten auch bie ganze 
Ausrüftung des Pferdes, Sättel, Bäumung, Gepäd, viel zmedmäßiger 
finden, als fonft. Die blanken Waffen find freilich die alten: Degen, 
Säbel und Lanze; was Fünnie man dem Meiter Befferes geben? Mit 
der Schußwaffe hat die Gavalerie wenig zu thun, doch weil jle ſich ihrer 
zumellen bedienen muß und mit Vorteil bedienen kann, iſt ſie in neuerer 
Zeit auch mit ben beften Keuerwaffen verfehen worden. Das Alles if 
nur Material; es mag noch fo vortrefflich fein, fo wird bie Gavalerie 
wenig leiften, wenn die Mannichaft nichts taugt, Wie ſteht es damit? 
Die Manuſchaft wird noch Immer vor der Infanterie auserlefen. Reltet 
fie ſchlechtet ala font? Bon den Nationalreitern reden wir nicht, die 
2 is der ungarifhen Pufzten, bie Polen, bie Litauer entarıen nich 
© leicht, 

Aber auch die andere Maffe wird trog kürzerer Dienftzeit durch eine 
beſſere Methode der Ausbildung zu guten Üeitern, bie auch vor Kinder 
niffen nice flugen, wie es ſich im Belde längit bewaͤhrt hat. Und ber 
Geiſt ift noch immer ber alte, auch das Selbftgefühl, das mohl zumwellen Untere 
verlegt, ohne welches aber feine Zuverficht des Sleges moͤglich if, und bie bis 
zur Zollfühnheit fleigende flolze Verachtung jeber Geſahr. Eind nun 
die Schmwadronen in ihrem Werth noch immer biefelben, mit denen einft 
fo Großes erreicht wurde, fo fragt es ſich feiner, ob die neueren Gefechis · 
verhältniffe ihnen ganz unũberwindliche Schwierigkeiten entgegenfegen. Hier 
kommen wir auf die Vebendfrage: die Führung, Wenn die Gavalerie 
Rundenlang unthätig dem Geichügfeuer audgefept halten oder, faft noch 
(limmer, im Bereiche dedfelben unnüge Bewegungen ausführen muf, 
wenn fle blind vorwärts auf unerfhütierte Infanterie, welche aufer tem 
Vortheil ihrer gezogenen Gewehre vielleicht auch noch den bed Terraind 
Hat, zur Atiake geführt wird, wenn man von ihrer Kraft feinen beffern 
Gebraud zu machen weiß, dann freilih kann fle Michts mehr leiften, 
Zum Giück gibt es aber Bodenverhältniffe, welche die Garalerie, folang 
fe dem Kampfe der Artillerie und Infanterie noch unıhätig abmwartend 
pe /tenen muß, gegen das Feuer fügen, zum Glück beflgt ſie die Schnel« 
igfeit, um große Streden, wenn fe auch zurüdgebalten wird, vafdy zu 
durdheilen, und wenn fle ann im richtigen Moment, wo dle feindlichen 
Moffen ſawanken, nie ein Orcan foßbrit und mit der Wucht ihrer 
Pferde, mit der Gewalt ihrer Waffen die feindliche Ordnung fprengt und 
sederwirft, fo iſt fie es allein, meldhe die Streitkraft bed Gegners volle 
Rändig zertrümmern kann. Die Tragweite der neuen Beuermwaffen, ſowohl 
der Gefüge ald der Infanteriegewehre, ift fo geftiegen, daß die Parteien 
(ich im größerer Entfernung halten, wenn fle nicht an einzelnen Terrain 
punsten, vorzüglich Dörjern, Shug finden. Wenn dann ber eine Theil 
feinen Nüdzug antritt, was ann ibm der andere, bei dem Borfprunge, 
den er hat, noch anbaben ohne Gavalerie, welche ihn allein zu ereilen ver · 
mag? Ungebroden fegt er feinen Rückzug fort, und bad blutige Spiel 
ohne Vutſcheid ung erneuert ich immer wieder. Die Schlachten am Teffin 
und Mincio haben es bewieſen. Lind in ber legten, bat nicht trog aller 
Mngunft der neuen Gefedtöverbältniffe, trog gegogener Kanonen und Ge» 
webre die öflerreichifhe Cavalerie zulept, um den Müdzug des Keeres zu 
deden, mit mäctigem Anprall den Beind aufgehalten, fozar einzelne Bar 
daillone — und wären es auch mur aufgelöste Schwärme geweſen! — 
miedergeritten, ja mit einem Theile die ganze im Worrucken begriffene 
Schlachtordnung der Brangofen durchbrochen, fo daß der Kaifer Yubmig 
Napoleon mit jeinem ganzen Gefolge und feiner Gecorte von Hunderte 
garden in Gefahr gerierh, Hinter feiner flegreichen Armee gefangen zu 
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igung für die Schlacht. Mur mus fle anders gebraucht, anders 


geführt werben, als fonft. Gavaleriecorp& mag ed geben; nur in Maffen, 
wie bei Borodino sc., dürfen fle nicht“ mehr vereint in die Sthlacht ge= 
worfen werten, ihr Gebrauch beruft auf der Gliederung. Brigadem von 
drei Megimentern Ind wohl das Höchſte, was unter einem Befehl zur 
take gebt; aber nun gute Reſerven in fleter Verbindung, richtiges Eine 
greifen friiher Kräfte in jedem entſcheidenden Augenblick, und erft, wenn 
der legte Moment gefommen iſt, an dem Miles hängt, dann ohne Zau⸗ 
bern die lehien Reſerven an dad Höchſte gefegt ! Um das noch zu föne 
nen, bedarf e# freilich von Seiten des obern Führers der Mube und Be 
fonnenbeit, welche mit Harem Blick die Verhältniffe überſteht und die 
Schwadronen nicht oyfert, wo fle Nichts erringen können, als einen 
rühmlichen Untergang ; e8 bedarf ver Umſicht, die jedes Terrain zu benutzen 
verficht, zur Deckung gegen das Feuer, zum Verbetgen der Angriffe beweg⸗ 
ungen, um plöglid überrafhend vorzubrechen ; und endlich, wenn et gilt, 
der höchſten Thatkraft. Das Element ver Ueberraſchung muß heute mehr 
als jonft bei allen Meiterangriffen gejucht werden ; e8 wird eine geſtei⸗ 
gerte Schnelligfeit fordern — darum, ehe fle geboten iſt, Schonung der 
Pierbe! Ueberraſchung wirft lähmend auf den Beind, er übereilt ſich in 
feinen Maßregeln und ſchießt ſchlechter. Alſo feine Attafen von weither 
zu ſehen! Die Gavalerte muß zu mandveriren verflehen, beweglich fein, 
ihre Abſichten nie vorher verrarhen, und fle, wenn ed an der Zeit, blitz⸗ 
ſchnell ausführen. Verluſte, die ſie dann erleidet, darf fle nicht ſcheuen 
und bat ed auch nie gethan. 

Allgemeine Vorſchriften laſſen ſich am menigflen für die Führung der 
Reiterei geben, Wir haben nur andeuten können, in welchem Geiſte bie 
felbe handeln muß, um die Waffe unter den jegigen Berhältniffen in 
hohen Ghren”zu erhalten, Nach vem Siege aber wird fle e8 immer fein, 
welche die Trophäen erobert: Gefangene, Kanonen, Bahnen, Stantarten, 
Heergeräth und Kriegdbeute aller Art, Lefen wir von der Zahl eroberter 
Sefhüge und Bahnen in den Meinften Gefechten ber Breiheitöfriege, mie 
armjelig erfcheinen die Trophäen der Mordſchlachten im neueften italieni= 
fchen Kılege! Mur die Meiterei vermag einen Sieg volfländig zu ma» 
en, noch in den legten Augenbliden der Schlacht. Und dadurch allein 
iſt ſie ſchon unentbehrlicy. 


Meuefte Poſten. 


Münden, 31. Oet. Bei dem geſtrigen Hochamt in der Allerheili- 
gencapelle fam eine vom Generalmuflfdirector Lachner neu componirte acht⸗ 
ſtimmige Meſſe zum erftenmal zur Aufführung. (Geflern, 1. Nov., wurde 
fie wiederholt.) Diefe meifterhafte große Schöpfung zeichnet ſich nament- 
li dadurch aus, daß die tieffte veligiöfe Empfindung mit dem edeln Lirch- 
lichen Sill im vollftien Einklang bleibt. Kachner wußte, infofern es zu ⸗ 
Käfig, mit richtigem Tact auch die firdlich-dramatifche Seite in Anmwen« 
dung zu bringen. Infofern nämlich die Meffe als das erhabenſte (heilige) 
Drama von ihrem Beginn erfannt wurde, aus welchem fi die allmählich 
bis zum Mißbrauch gefteigerten kirchlichen Darftellungen entwidelt hatten, 
ift die Anwendung des bezeichneten Elements berechtigt, Mit Melſterſchafi 
umſchiffte Lachnet die Klivpe, welche fo nahe liegt, entweder in dad ob⸗ 
jeetiv Abftracte und Trodene zu verfallen, ober im fubjectiv fentimentale 
Berweltlihung. Im Interefie der kirchlichen Mufit wünfdhten wir dem 
andgezeichneren We.te große Berbreitung. (A. 3.) 

Bom obern Main, 30. Det. Zwiſchen England und Frankreich 
find in der neueflen Zeit Dinge von der größten Wichtigkeit vorgegangen. 
Das englifhe Cabinet ift vollfommen raihlos, ed weiß nicht, mas es 
ſuchen und mas e& vermeiden fol, Wie es fcheint, bat die marsecanifche 
Frage zu @rörterungen geführt, in welchen Kaifer Napoleon der britifchen 
Reglerung ihr zweideutiges und ränfevolled Benehmen zum Vorwurf 
made und eine fo drohende Sprache führte, daß über feine feindlichen 
Abſichten fein Zweifel bleiben konnte. In den officiellen Kreifen der 
engliſchen Haupiftadt berricht deßhalh die größte Beſtürzung. Man ift 
überzeugt, daß felbft durch die Auferfte Machgiebigkeit ein Zuſammenſtoß 
mit Branfreih, wenn auch aufgefchoben, body nicht vermieden werden 
fann. In Bolge davon wird das englifche Gabinet eine engere Verbind- 
ung mit Preußen und durch dieſes eine Annäherung au Rupland fuchen. 
Ya es if fogar nicht unwahrſcheinlich, daß man ſich beftreben wird, auch 
mit Oeſterreich in ein beſſeres Ginvernehmen zu kommen. Diefe Nadı- 
richten flammen aus einer Duelle, welche feinen Zmeifel über deren Mich- 
tigkeit zuläßt. (Fitf. Poſtz.) 

Paris, 31. October. Man liett im Moniteur: Rachdem 
wir geflern die Beweggründe unferer Erpedition gegen die maroccani« 
fen Stämme unferer algierifhen Grenze, und ben Erfolg unierer 
erſten Operationen andeuteten, wird es nicht ohne Imtereffe fein, 
beute die Zufammenfegung des Grpebitiondeorps, fo wie die beim @in« 
rüden unferer Truppen auf feindliches Geblet getroffenen Vorkehrungen 
kennen zu lernen : Oberbefehlöhaber : General v. Martimprey, Dbercomman« 
dant ber Land · und Gerftreitfräfte. Generalſtabochef: Brigabe-@eneral Borel 
de Bretizel. Artilleriecommandant: Obert Michel, Geniecommandant : 
Oberft Lafont. Intendang: Intendant Moifez. 1. Inf, Div.: Gen. Walſin 
Eſterhazy. 1. Brig.: Gen. Deliguy: 81. Lin.Reg. 2 Bat, 2. Zuaven 
4 Bat. 2. Brig: Oberft Danger: 3. Lin.Reg. 1 Bat., 24. Lin. KReg. 
3 Bat,, 2. Zirailleurd 1 Bat, 2, Inf.» Div.: Gen. Dufuf. 1. Brig.⸗Ge⸗ 
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neral v. Liniers: 13. Yägerbat., 1 Bat. 9. Lin.Reg. 3 Bat. 2, Brig.- 
Gen. Shomas: 1. Zuaven 1 Bat., 2. Fremden Meg. 2 Bar., 1. Zirails 
leurd 1 Bat. Gen. Detvaur: 1. Brig.: Oberſt Bonnemalnd: 7 Schma- 
tronen Jäger. 2. Brig: Oberſt Bremond d Ars: 8 Schwadr. afrifan. 
Jäger, 2 Schwadr. Spahis. Das 1. und 3. Zuavenregiment wurden von 
Stalien in die Provinz Oran gefgidı, um vie Meferve zu bilden. Alle 
Zruppen wurben fo raſch als möglic; zu Qued⸗Kiß den Beni-Gnaffen ge- 
genüber, welche es anzugreifen und zu züdhtigen galt, concentritt. Aber 
turch die Erfahrung der vorhergehenden Kriege belehrt, entſchloß ſich Ge. 
neral Wartimprep erfi dann feine Operationen zu beginnen, als er fid 
durch Aufführung zweier großer Verſchanzungen vor feinem Lager eine fo- 
live Operationd-Gruntlage gebildet und torı Proviant und Mund vorraͤthe 
für 20 Tage vereinigt harte, Während dieſe Redouten aufgeführt und die 
Proviante angelegt wurden, conflituirten fi zei leichte Golonnen und 
fepten ſich fofort in Bewegung. Die erfle unter General BDurrieu, 8 Inf.» 
Gomp. 3 Echwadronen und 1100 Pferde der Goums von Sebdu, Mas- 
cara und Eidisbel»-Abbes, rüdıe nach Sebdu vor. Die 2. unter Golomb 
ging gegen BenisKhatil vor. Sie umfaßt eine Compagnie des 1. afrifan. 
Baraillond und 700 Pierte vom Süden. Ihre Aufgabe war, zum 
Hauptangriff auf die Beni» Snaffen eine Diverflon zu maden, und bie 
Moiad, vie Angades und andere Nomaden-Stämme ber maroccanifhen Sa- 
bara zu verhindern, unfere Süd-Stämme zu beunrubigen, ober ji mit 
den Beni»Gnaffen zu vereinigen. Das fühne Vorbringen des Generals 
Durrieu von Sebdu auf SivieTjellali und bis Dued-el- Haie über den Paß 
von Oueb⸗Okba fhüchterte diefe Stämme ein, welche ſogleich vie Flucht 
ergriffen, und brachte den beſten Gindrud hervor. Da der Beind nicht 
eingeholt werben fonnte, fehrten unfere Truppen zurüd und bezogen ihr 
Lager zu Ben-Khalil und Radeel-Dia der Benin Diaras, wo fle den Weg 
nad dem Süden abfchneiden und den Beind im Schady halten. Nach dies 
fen verfcgiedenen Operationen wurde es verfucht, zu den Benl-Snaffen 
binauf zu gelangen, und harte die Wegnabme des Eugpafled von Ain⸗ 
Tocouralt flatt, deren mir geftern erwähnten, 

Der Moniteur veröffentlicht folgende dem „Gorrefpontnt” wegen 
de8 Montalembert'ſchen Arıikeld ertheilie Verwarnung. Der Winifterial- 
Staatöfeeretär des öffentlichen Unterrichts und des Cultus interimiftifch 
mir dem Minifter des Innern beauftragt: Im Anberracht ded Ari. 32 
des organifdLen Prefigefeges vom 17. Bebr. 1852; in Anbetracht bes vom 
Journal „Ie Gorrefpondant* im jeiner Nummer vom 25. Det, veröffent 
lidsten Artikels unterzeichnet Eh de Montalembert und unter dem Titel 
„Bius IX. und Franfreih 1849 und 1859“; in Anbetracht namentlich 
folgenter Stellen : „Frankreich if’d welches 1849 die weltliche Gewalt des 
Vapfted rettete und Ftankteich iſt es, welches ſie 1859 erſchütiern und 
verringern läht . . . . Nochmolẽ, ber von Frautreich nach Italien gebrachte 
Krieg iſt ee, der den Untergang ter welilichen Gewalt des Vapſtes in '/, 
feiner Staaten und eine nicht mehr zu verbeffernde Erſchüuerung in ben 
übrigen Theilen berbeiführte. Die Alıefte Tochter der Kirche bleibe fohin 
biefür Rechenfchaft ſchuldig vor der Gegenwart, wie vor ber Geſchichte, 
tor Europa, mie vor @ott.... Die Rolle Englantd hat nur Einen Ha- 
men, fle ift erbärmlih. Was Piemont betrifft, fo fahen wir mit bitiexm 
Edymerze diefes edle Land die geduldige arbeirfame aber jo fruchtreidhe und 
reine Rolle vet moralifchen und intelleeruellen Meformen vertauſchen mit 
jener eines babgierigen ungebultigen Abentheurers. Man muß es wohl 
laut beraußfagen, wenn Stalien, anflattt der in Macchlavelli perfonificitten 
Lifigfeit, Iloyalität und Entartung eine Statue zu errichten... manmeiß, daß 
die to@canifche Regierung befd;loß gleichzeitig mir dem Kaifer Napoleon Il, 
und dem König Victor Emmanuel auch Macchlavelli eine Starue zu er- 
richten.” In Unberracht, daß diefer Ariikel indem er den Krieg Franut- 
reichs in Italien ale Grund ber Berflörung der päpfllidden Gewalt des 
Vapſtes anglebt, die Nefultste unferer glorreichen Expedition entſtellt und 
tie Politif des Kalſers verleumter, daß, alle Schranten einer freien Bes 
frrehung über auswärtige Regierungen überfchreitend, er die mit Branf- 
reich vwerbünteten Nationen befhlmpfi; daß die abfichtlich beleivigende 
Vergleihung zwiſchen Macchlavelli umd Napoleon Ill. und dem König 
Victor Emmanuel eine direete Verlegung der dem Kaifer ſchuldigen Hoch⸗ 
achtung iR; in Anbetracht enplich, daß die Regierung, deren Pflicyt es iſt 
die öffentliche Meinung aufjuflären, micht tem Belieben perfänlicher Leiden⸗ 
fhaften und Partei» Haß die Ehre der franzöflichen Politik, den Ruhm 
der Waffen und vie Loyalität fo feierlih audgefprochener Principten preid- 
geben kann, beiälieht: Art. 1. Cine erfte Bermarnung ift dem Journal 
„ie Gorrefpontanı* in der Perſon des Hrn. Gh. de Montalembert, Untere 
zeichner des Artifeld, und Hrn. Douniol, Geranten ertbeilt. Urt. 2. Der 
Molizeipräfert sc. Paris, 30. Det. 1859, Mouland, 

Eine zweite ganz ebenjo motivirte Verwarnung ift dem „Ami de la 
Meligion® ertheilt, welder den genialen Artifel reproducirie. 

London, 29. Det. In Edinbutgh wurde geftern Abends Lord Broug- 
ham mit 654 Stimmen zum Kanzler der Univerfität gewählt ; fein Mu- 
bewerber, der Gerzog von Burcleuch, erhielt 419 Stimmen. 

Der Untergang der „Royal Charier“ bildet noch immer das traurigfte 
aller Tageögefpräde. Kein Wunder, wenn man beienft, daß 459 Dien- 
ſchen angeſichts ter heimiſchen Küfte, die fle beinahe mit ven Händen grei« 
fen fonnten, elenbiglich ertranfen oder erjchlagen wurben, daß viele Tau- 





Kar n. F ei * nen! und Freunde in Trauer 
i mehr Ginzelnheiten befunnt werben oſchreclichet 
das Unglüd, und von ben Ueberlebenden fl, —* 
Schaudergeſchichte zu erzäßlen. Win Herr James Wuffell, der ſich dutch 
fleben Jahre lange Arbeit in Aufttalien ein bedeutendes Vermdgen erwn 
ben hatte, mar in feiner Kabine, ald das Echlff auf den Reifen auffuht. 
Mit ihm waren feine Frau und zmei Kinder von 10 und 2'/, Fahren, 
Die erfle Ahnung von der gelährliden Page dr6 Saiffes befam er al 
e8 auf dem Det lebhaft zu werden anfing, und ein Mitreiiender ihm jü- 
sief: „D, Herr Ruffell, wird find Ale verloren, wir treiben dem Strande 
entgegen. Und als er darauf Kin auf das Verdeck ging, überzeugte er 
ſich raſch, daß ver Freund nicht übertrieben hatte. Die Wellen ſchlugen 
über dad Schiff zuſammen, und Verzweifelte taumelten auf dem Tre bin 
und ber. Er jelbft holte jegt feine Familie aus der Gajütte herauf, und 
hielt fle am ſich gedrüdt, damlt fle nicht über Bord gefpüiit werden. Baar 
finnige® Beginnen! Nach einer Minute riß ihm eine Woge Weib und 
Kinder aus den Armen, und fein Auge bat fle ſeitdem nicht wieder At» 
ſehen. Auch ihm fchleuderte eine Woge in die See hinab. Dreimal trieb 
fle ihn and Land, und ſchleuderte ihm wieder in die Brandung zurück, bis 
ihn eine mitleivige Welle lebend an den Strand warf. Ob er dem Stid- 
fal diefe Rettung wohl danfı?! Mit dem Schiffe find ihm feine Kinder, 
iſt ihm fein Weib und fein ganzes fauer erworbenes Vermögen verfunfen 
Ein anderer von dem Geretteten erzäßle: Am Dienflag Abend alß 
ber Siur gewaltig wurde, bemädtigte ſich vieler Paſſagiere eutfegliche 
Angft. Ich felbft hatte in den Bapitän und in das Schiff, daß und fidher 
über das Weltineer getragen hatte, jo große Zurrauen, daf id um 10 
Uhr ruhig meine Schlafſtelle aufſuchte. Doch Hinderte mid das Toben 
des Sturmes am Einſchlafen, und als ich, gegen Mitternacht eiwa, neben 
meiner Kabine Jemanden ſagen hörte: „Macht ſchnell, wir find Ale ver 
loren”, da mußte id, daß die Gefahr groß fein müßte, denn die Stimme 
des jo Medenden erkannte Ih al die von Gapitäin Withers, eines tüdhtie 
gen Sceemannd, dem vor Kurzem erſt fein eigenes Schiff geicheitert war 
und ohne Verzug eilte ich, nothdürftig angekleider, aufs Verdeck. In bie» 
fem Uugenblide Haute das Schiff feine erften Stöje gegen den Belfen aus⸗ 
jubalten. Es war ein überaus fhretliches Gefühl, Unten in der großen 
Gajürte drängten ih darob alle Paflagiere ſchreckenbbleich aneinander ; die 
Mütter weinen und die Kinder färieen, während die Väter zu tröflen bes 
mübt waren, und der hochw. Gr. Hodge fle zu gemeinfhaftlihen Gebtten 
aufforterie, was denn auch von Vielen als das Zeitgemäßeſte erkannt 
wurde, Mittlerweile wurde das Schiff wieder und wieder an die Felſen 
geworfen, da alle Scheiben in Trümmer flogen, und das Waffer in vie 
Gafürte flug. Es fam Gapitin Wirhers herab, um den Geängfligien 
zu fagen, dag in 10 Minuten Altes wieder in der Ordnung fein werde; 
der Yızt Dr. Hutſch, und zulegt Gapitän Taylor verſicherten irdſtend eim 
Öteichet, worauf Altes beruhigt, und jeder Verwirrung vorgebeugt murte, 
Die Stöße jedoch murben gegen Morgen immer gewaltiger, und als c# 
eben zu dämmern anfing, famen bie leßten und entſcheldenden. Ich hatte 
eben wieder dad Verdeck erreicht, und hielt mich mit genauer Moth im 
Öleihgewict, ala plögli eine braufende baberfommende Welle die Breite 
feite des Schiffes erfoßte. Ein heftiger Schlag, der es an ten Belfen 
drängte und auf demfelben halb umdrehte, darauf ein bumpfes Beröfe, und 
zu meinen Büßen theilte fid das unglückliche Schiff in zwei Hälften, alß 
wäre es ein ſchwaches Rohr, das entzwel gebrochen werben kann. Nun 
waren alle Räume im Augenblick unter Waffer, und mas nicht ertranf, 
wurde von ben zufammenftürzenden Trümmern erfchlagen. Ich felbit fanf 
in die Tiefe, Fam jedoch raſch wieder auf die Oberfläche. Dem Umflante, 
daß ich ein guter Schminmer bin, verdanfe ich mein Leben, Dadurch 
fonnte ich mich wenigftens flott erhalten, aber vom Schwimmen war In 
der Brandung feine Rede. Sie warf mic mehrere Male an den Strand 
und wieder zurüd. Als ich mich in Sicherheit fühlte, war ich eben nahe 
daran, den legten Meft von Bewußtſein zu verlieren. 


Madrid, 29. Ort. Es gehen Gefchenke von Einzelnen und Kör- 
verſchaften aus allen Glaffen der Geſellſchaft ein, um der Regierung zu 
Hilfe zu fommen. Man bat den Mächten Anzeige von der Blocade ber 
afrifanifchen Küften gemacht. Heute geben vie Generale Mod ve Diane, 
Turm und Queſada zur Armte. Man hat bier die Zufldgerung von Eng- 
lands Neutralität befommen. (D €) 
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Müncen, 3. November. 

Se. Rajeſtaͤt der König haben Sich allergnädigit bewogen gefunden : 
unterm 28, Auguſt dem Pfarrer Johann Georg Bides in Breinsheim im 
Rüdfiht auf feine 5Ojährigen mit Gifer und Treue geleiteten Dienjte die Ehren 
münze des lönigl. bayerifyen Kupmige:Drbens zu verleihen ; 
unterm 4. October dem Dompropft Martin Heufelder zu Palau in Rüds 

ſicht auf feine 50jährigen, für Kirche und Staat jehr erfprießlichen Dienfte das 
Ghrenfreuz des lenigl. bayerijchen Ludwige-Otdens zu verleihen ; ” 
_ „unterm 31. October tie im f. Staatsminiflerium bes Handels unb ber öfr 
fentlichen Arbeiten durch die Beförderung des Friedtich Georg Mothenhöfer 
zum Eandrichter von Hödftäbt erlerigte Stelle eines Minifterialiecretärs 1. Clafſe 
bis auf Weiteres unbefept zu laflen, dagegen ben Neceffilien im genannten Staats 
minifterium, Dr. Karl Eeuffert, und den Mcceffiften ber E. Regierung von 
Schwaben und Neuburg, Kammer des Innern, Matthäus Jodibaner, zu Mis 
nifterialfecretären 11. Glafe in dem vorgedachten Gtaatsminifierium im prowiforie 
ſchet Eigenſchaft zu ernennen. 


Franz Graf v. Eolloredo:WBaldfee. 


Zuürch, 26. Oct. Graf Gollorebo hat dieſen Morgen in den Armen 
feiner bis zum leptem Athemzug treu und liebevoll ihn pflegenden Gemahlin 
fein Xeben ausgehaudt, Die Freude, das Friebendinftrument von Zürich, 
zu deſſen Zuſtandekommen er mit fo viel aufopfernder Hingebung und 
Abärigfeit mitgerirkt hatte, auch förmlich noch mitunterzeichnen zu fönnen, 
war ihm nicht mehr befchieden. Aber was er in einer langen Meibe von 
Jahren im Dienfte von drei einander gefolgten Herrfchern feines Vater» 
landes Deflerreicy geleiftet, ſichert ihm für alle Zeiten gerechte Anerfennung : 
fein Name, mit all den ſchweren Prüfungen und wichtigen Greigniffen, 
die in tem legten Jahrzehnten über Oeſterreich bingegangen find, verbun« 
ben, wird ſteis einen ebrenvollen Plag in der Geſchichte desfelben bebaup« 
ten, und aud von den fommenden Wefchlechtern mit verfelben hoben Ach⸗ 
—— genannt werben, die ihm die Gegenwart in wohlverdientet Weiſe 
gezoilt. 

Au 29., alſo in wenigen Tagen, wäre er volle 60 Jahre alt ge- 
worden; mit ihm iſt der Ältere mantuanifche Zweig ter Bernhardiniſchen 
Linie ded gräfichen Haufes Eoloredo — die Grafen des jüngeren Zwei— 
ges nennen fi Grafen v. Meld-Golloredo und find in Briaul begütert — 
exloſchen, da feine am 27. Mov. 1847 gefcloflene Ehe mit der Gräfin 
Severine von Potozfo, die ihm jegt al tramernde Wittwe überlebt, kin⸗ 
derios geblieben if. Sein älterer, einziger Bruder, der erſten he feines 








Baters, des Staatt«, Gonferenz« und Kabinetsminifters bed Kaiſers Franz 1. 
von Oeſterre jch, Grafen Franz de Paula Karl v. Eolloredo-Waldfer, ent» 
fpeoffen, war der fhon am 23. Januar 1815 verftorbene Ef. Kämmerer 
und Generalmajor der Armee, Graf Iofepb v. Colloredo · Wald ſee, geb. am 
29. Juli 1773, mad deſſen Zod der eben dabingefchiedene Graf Branz 
Haupt der Grafen v. Golloredo-Waldfee geworden war. Diefer hatte der 
biplomarifchen Laufbahn ſich zugewenbet, und war, nachdem er bie untern 
Mangſtufen derjelben durchgemacht, allmählich zu dem ange eines aufer- 
ordenilichen Geſandten und bevollmädtigten Miniſters vorgerüdt. Als 
ſolchet wirkte er der Reihe nad an mehreren deutſchen Höfen, fo am Ende 
der breifiger und am Anfang der vierziger Jahre am k. bayerifchen Hofe 
zu Münden. Später befand er ſich mehrere Jahre in gleicher Cigenſchaft 
am englifchen Hofe zu London, und zulegt hatte er mehrere Jahre hin« 
durch den wichtigen Poften als öfterreichifcher Botſchafter beim h. Stuhle 
zu Rom eingenommen, bis ihn das DVerirauen ſeines Kaiferd zu der hodh« 
michrigen Miffion eines erſten Bevollmäciigten Defterreihd bei den Zü- 
tiger Briedensconferenzen berief, wo er, faft noch in der vollen Mannet« 
kraft ftebend, unerwartet früh das Ende feiner Zage finden follte. 

Der Verftorbene war k. £. Kämmerer, Geh. Rath und Ehrenbailli 
des St. Johanniter Mitterordens, und folte, wenn man ben in ber Ich« 
ten Zeit verlautenden Gerüchten Glauben ſchenken darf, nach gänzlicher 
PVoltendung feiner Miffion dahier, auf den jept mehr ald je wichtigen und 
darum einen eben fo gewiegten mie erfahrenen Diplomaten erfordernden 
Poften eines Borfchafterd am Hofe zu St. Petersburg berufen werben, 
als das Walten einer höheren Hand feinem Leben ein Ziel ſetzte. Im 
ihm verliert Defterreich und verliert Kaifer Franz Joſeph einen feiner treues 
ften Diener, einen durch Talent, Gewandtheit, Erfahrung, Befhäfistennt« 
niß, und unbegrenzte Hingebung für den Dienſt von Thron und Land 
ausgezeichneten Staatemann, wie fie in unferer Zeit überall felten gemor« 
ten flıd, Grin Verluft wird gerade im gegenmärtigen Hugenblid, wo 
eine neue Zeit der innern Meformen in allen Verwaltungézweigen für 
Defterreich begonnen bat, doppelt ſchwer empfunden werden, Den Schmerz 
über diefen Berluft theilen aber auch bie zablreihen Freunde und Mer 
ebrer ded hingeſchiedenen Staatsmannes, deffen vortrefflihe Eigenfchaften 
des Geiſt et und des Herzens, beffen edler Charalter und fehle Grundfäge, 
deffen mit dem feinften Tact vereinigte Geradheit und Biederfeit überall, 
mo er zu wirken berufen war, die verdiente Würdigung fanden und jene 
bobe Achtung erzeugten, die ihm von Seite Aller, welche ihn gefunnt ha« 
ben, ins Grab folgt. 

Der von dem ſchweren Schlage tief gebeugten Witte, bie noch im 
legten Augenblicke herbeigeeilt war, um felbft die forgfame Pflege bed 
theuern Verblichenen zu übernehmen, werden von allen Seiten bie Beweiſe 
der aufrichtigften Thelinahme an ihrem gerechten Schmerz. Dem Dahin« 
geſchledenen aber, der auch ald Menſch Allen, die das Glüd hatten, ihn 
zu fennen, fletd unvergeßlich bleiben wird, möge die Erbe leicht fein! 
(dr. B.-3.) _ 

Deutichland. 

Bayern. $ München, 2. Nov. Die Frau Herzogin Mar und Fa⸗ 
milie werden aus Wien zurück nädften Samitag wieder hier eintreffen. — 
Dem Vernehmen nad) wurden durch k. allerhöchfte Entfchliefung der Mir 
nifterial-Hcceffit Dr. Karl Seuffert dahler und ber Megierungs«Aeceffift 
M. Zodlbauer in Augsburg zu Mintfterial-Gecretären im Staateninifterium 
des Handels sc. befördert. rfterer bat ſich durch feine vollswirrhſchaftlich⸗ 
Ratififhen und andere literarifche Arbeiten bereitd im In» mie im Aus - 
lande einen geachteten Namen erworben, während Hr. Joblbauer durch fet« 
nen im vorigen Jahre erſchienenen Relſebericht über inpuftrielle und land« 
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wirthſchaftliche Buftände von elnem großen Theile Deutſchlande, Belgiens, |, Bände, 1850—59) unter ſelnen Ueberfegungen die vom Macaulah's „Br 


Englands und Ungarns in weitern Kreifen bekannt ift. — Dad Gomire für 
die Scillerfeier wird ſich heute Abend verfammeln, um das Programm 
der Beier definitiv felzuflellen, und auch vie Eintritiöpreiie zu dem Feſte 
im Odeon zu regein. 

— — Münden, 30. Oct, Aus einem uns vorliegenden Berichte 
über das im @igenihume und unter der Leitung ver DDr. Mar Duaglio 
und Prof. Iofepb Buchner ſtehende bomdoparbiihe Spital in ber 
- Wiefenftraße dabier entnehmen wir für das verflojfene Jaht 1858/59 fol- 
gende Notizen: Die Einnahmen für das Spital, das befanutli Ihre Mai. 
die Königin im Früblahr mir Allerhöchſtihren Beſuche zu beebren gerubte, 
betiefen fih auf 2803 5. 9 fr., die Ausgaben auf 2219 5.49 fr. Hußers 
tem wurden Wein, Bier, Brod, Obſt, Zuder, Betten, Leinwand, Seife 
u. v. U. dem Gpitale von Breunden ber Homdopathie geſchenkt. Arme 
Kranke erhalten dafelbft unentgeltliche Hilfe und MWerpflegung. Im Spi« 
tale ſelbſt, das die Gigenihbümer zur Zeit des Krieges den öfterreichiichen 
Soldaten zur Hälfte der Betten anboten, Fonnten wegen nothwendiget 
Baurepararırem nur 23 Perfonen in Verpflegung genommen werden, dar 
unter 14 weibl. und 9 männl, Geſchlechts. Bon diefen litten mehrere 
an Typbus, Cholera mit folgender Urämie, Cholerine, Rippenfellenizün« 
dung u. f. w., von denen alte, mit Ausnahme von breien, welche die Ans 
ſtalt gebeffert verliefen, geheilt mwurten, Der fürzefte Aufentbalt eines 
Kranken betrug 4, der längfte 57 Zage, die durchfchnislicdhe Zeit des Aufe 
entbalted aber 20,, Tage. Bon der Poliklinik, die mit dem Gpitale ver 
bunden ift, murden 257 Patienten tbeild in der Anftalt, theile zu Haufe 
beforgt; von dieſen flarben 12, gebeilt wurden 226, gebeffer: 14, die 
übrigen 4 gingen tbeild in andere Bebandlung über oder blieben aus, 1 
war am Schluſſe des Jahres noch in Behandlung. Bon den 7 yoliklini» 
ſchen Typhuskranken farb nur Giner. Außer diefem wohltbätigen Zwecke 
verfolgt das Spital aber auch einen wiſſenſchafilichen, indem viele Arznei⸗ 
prüfungen an Gefunden, Menfhen und Tbieren, mit firenger Verückflch- 
tigung ber Gbemie, pathologiſchetr Anatomie se., vorgenoumen wurden. 
Der boetrinäre Zweck wurde durch Heranbiltung von Affiftenten verfolgt; 
das Spital brfuchten aufer mehreren homdopathiſchen Aerzten des Inlans 
des auch mehrere reijende Aerzie aus Defterreich, Ganaba ac. 30. Gegen- 
wärtig unterliegen zwei Mittel, mamentlich in Bezug ibrer Ginwirfung 
auf die Nieren, einer genaueren Prüfung; die Mefultare der Arzneiprüfuns 
gen werben jetedmal in homdopathiſchen Beitichriften veröffentlicht. 

Würzburg. Das Didcefanblart bringt einen Grlaß res biftöflichen 
Drdinaria:d, dem wir folgende Stellen entnehmen: „Es ift durch befone 
dere Bügung der göttlichen Vorſehung geſchehen, daß ſich zur geiſtlichen 
Gewalt ded Stattbalterd Ghrifli, welche ſich über alle Länder der Erde er 
ſtrectt, auch eine weltliche Herrſchaft gefeltte, welche über einen Theil Jtas 
liens gebietet; damit fo das Oberhaupt der Kirche, keinem anderen Bür- 
ſten unterworfen, von dem Wechſel ter Reiche und Tynaſtien unberührt, 
bie von Ghriftus dem Herrn felbft empfangene oberſte Gewalt und Aus 
torität, die gefammte Heerde zu meiden und zu zegieren, auf dem ganzen 
meiten Erdkreiſe mit vollfier Breiheit und Unabbängigfeit ausüben, ten 
befeligenden Glauben leichter ausbreiten, und den verfchlevenen Berürfniffen 
der Bläubigen in allen Ländern mirffamer zu Hilfe kommen fünne, Aber 
auch nach menfchlihem Rechte iſt die weltliche Macht des Papftes fo feit 
begründer, daß es keinen Herrſchet auf Erten gibt, welcher, was tab Alter 
und die Rechtmäßigkeit des Beſitzes feiner Länter betrifft, dem Papſte ven 
Vorrang ftreitig machen Fönnte. Dan kann demnad ten Papft feiner 
meltlihen Herrſchaft nicht berauben, ohne alled Recht mit Fühen zu treten, 
ohne die Empörung ald ein den Völkern zuftehendes Hecht zu fancrioniren 
und den Fortbeſtand aller Tynaflien in Brage zu flellen, ohne frevelud in 
die Bügungen der göttlichen Vorfehung einzugreifen, ohne der Kirche Got⸗ 
iet eine tiefe Wunde zu ſchlagen, obne ber Religion den empfinblichften 
und nachhaltigften Schaden zugufügen, ohne tad Recht und Intereſſe der 
ganzen Kirche wie jeded einzelnen Gläubigen auf der ganzen Erde ſchwer 
zu verlegen.“ Schließlich wirb angeorener, daß ıäglich nach der Pfarr 
meffe drei Vater unfer und Ave Maria mit dem Gebete „für den Papſt“, 
mit tem verfammelten Pfarrvolfe geberet werden, und jeder Priefter bei 
der Gelebration ber heiligen Mefle tie Oratio pro Papa beifüge, infoferne 
ed bie allgemeinen Rubriken geftatten, 

K. Sachſen. Leipzig, 27. Det. Geſtern Nachmittag farb ber 
VProfeſſot der praltiſchen Philoſophie und Politif an hieſiger Univerflät, 
Friedtich Bülau. Geboren am 8. October 1805 zu Freiberg, ſtuditie er 
1323 —27 in Leipzig Jurieprudenz, hielt hier 1828 zuerft Borlefungen 
über fühflihes Staatsrecht, habilitirte ſich 1829 in der philoſophlſchen 
Bacultät und ward 1833 außerordentlicher, 1836 orbentlicher Profeffor. 
BZunächft auf dem Gebiete der Wubliciſtit ıhätig, redigirte er 1831 —35 
bie Zeitſchtift „Das Vaterland“, fungirie 1837—44 ald Genfor der perio« 
diſchen Preſſe mit Tact und Humantıät, redigirte augleich 1838 — 1849 
die von Pölig begründeten „Neuen Jahıbücher für Gefcyichte und Politik*, 
fowie 1843—48 die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, von 1851 an meh« 
zere Jahre lang die „Leipziger Zeitung“. Bon feinen Schriften auf wiſ⸗ 
Tenfchaftlichem Gebiete nennen wir namentlich die Geſchichte des europäi« 
ſchen Stantenfpftiems* und die „Allgemeine Geſchichte der Jahre 1830—38.* 
Von den fonfligen zahlreichen Erzeugniffen feiner Feder erwähnen wir noch 
das Sammelmert: „Geheime Gedichten und räuhfelhafte Menfchen“ (11 
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ſchichte von England.“ Bulau war ein wurd reiches encnflopäpifches Wiſ. 
fen außgezeichneter, vielſeitiger Gelehrier und Schriftfteller, treu in feinem 
Beruf und von wahrer Humanität erfüllt. (D. U. 3.) 

Kurkeffen. Seitdem die „Mitrelrheinifche Zeitung“ in Kurbeffen 
verboten und der „National-Zeitung der Voſtdeblt entzogen iſt, iſt ed in 
tereffant, die Zeitungen zu überfeben, welche felt 1851 verboten, vefp. denen 
ber Debit entzogen morden it. 1851 durch Leiningen verboten : „ Deurfde 
Reichtzeitung*, „Rladderadarfh*, „Lurnblatt für Schrunßen*; »burch das 
Minitterlum: „Bremer Tageschronit*, von Dralle, die Leuchtfugeln*, der 
„Humorift* (Bremen), bie „Rölnifde Zeitung“, vie „Berliner Gorftitu- 
tionelle Zeitung“, die Hamb. „Aeform*. 1852: die „Spener'ſche Zeit- 
ung“, das „Preußifhe Wochenblatt zur Beſprechung politlſcher Aazet- 
fragen”, 1853: dad „Gijenader „Sonntagdblatt jür Stadt und Pand*, 
das Wies badener deutſch⸗katholiſche Sonntagsblatt*, vie Berliner „Bolfs« 
Zeitung”, dad Hannover'fhe „Wolföblat“. 1854: der Hamburger ‚Areis 
fhüg“, die in Berlin ericheinende „Zeitſchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Geſchichte des Kriegs”, die Braunfchweiger „Blätter der Zeit’. 1856: 
bie Brüffeler „La preſſe belge‘‘, „‚Iournal politique, eomercial et induftriel”, 
der „‚illuftrirte Dotfbarbier“, bis 1859 alfo im Ganzen 22 öffentliche 
Blätter. 

Gr Medlenburg Der „engere Ausfhuß‘ von Ritter« und Land 
ſchaft der Herzogibümer Mecklenbutg bat den Mitterguisbeliger Mancde 
unterm 12. Sctober benachrichtigt, daß er die von ihm geftellten Anträge, 
und zwar a) betreffend Me nähere Prüfung und eventuelle Annulirung 
ter Dereindacte des eingebornen und reeipirten Adels vom 3. December 
1795, und b) auf Wiederaufnahme der Verfaffungsarbeiten vom Jafr 
1849 zur Herftellung einer Mepräfentarivverfaffung, nicht zur Worlage an 
ben Yanbtag bringen fünne. Hiegegen erflärt nun Hr. Manede in einem 
aus Schwerin, 22. Oct., batirten Schreiben, ver engere Ausſchuß, der 
verfaffungemäßig die Michte ſowohl ter Gefammtftände als der einzeinen 
Mitglieder außerhalb ver Landtage unparteiifch und gerecht zu wahren habe, 
be feit fahr zehn Jahren gegen ihn — ein Mitglied ber mecklenburgiſcheu 
Stände — ein fo rechtewidriges rückſichtoloſes Verfahren, daß nicht allein 
feine Rantftandsrechte vielfach beeinträchtigt, ſondern er auch an der Aus- 
übung folder Rechte offenbar gehindert fei. Hr. Manede führt aus frü- 
beren Jahren Belege für diefe feine Behauptung an, legt ſchließlich genen 
diefe Verlegungen feiner landſtändiſchen Rechte Proteſt ein und fordert den 
engern Ausfhuß nochmals auf, feine Anträge dem hevorftehenten Land 
tage vorzulegen, 

Br. Städte. Hamburg, 30. Det. Die Schilerfeier verfpricgt bier 
außerortentliche Berbältniffe anzunebmen. Nidt wur find durch freimeiltige 
Beiträge dem Schillercomité ſaͤmmtliche Koften mehr ald gedeckt, ſondern 
es ift auch die Berheiligung an dem amı 14. beabfichtigten Feſtzuge eine 
überrafchend große, fo daß man ſchon jtgt auf weit über 6000 Menſchen 
rechnen darf, die ſich ihm.anfchließen werden. Im Stadttheater wird nicht 
nur ein ftarfed Sängerdhor von Herren und Damen aus einer Privarger 
ſellſchaft minoliken, ſondern es iſt fogar Ausſicht vorbanten, daß die auf⸗ 
zuführenden lebenden Bilder aukſchließlich von jungen Herren und Damen 
aus ten beſten Ständen bargeflellt werden: — eimas Unerhörtes in Nord+ 
deutſchland. (Fitf. Polly.) 

Defterreih. © Wien, 30. Det. Eine Anzahl Studenten ber Vefther 
Unlverſttaͤt hatte eine Petition an den Kaiſer um Einführung der unga- 
rifchen Sprache bei den Vorleſungen, an diefer Univerflrät befchlofien und 
einige junge Leute ald Deputation bieher gefenber, um befagte Petition zu 
überreichen. Die Peſthert Studenten, die an biefer Bewegung tbeilgenom- 
men, baben ungefeglich gehandelt und ed wird gegen fle das Disciplinar- 
Verfahren eingeleitet, Dennoch haben hieſige Blätter die Berition, weit 
die ungarifhen Studenten überreichen wollten, aber al® ungeſetzlich nit 
überreichen durften, veröffenslicht. So baben le auch fein Bedenken gt 
tragen, das von ter Leipziget „„Deutfchen Allgemeinen Zeitung‘ veröffen! 
lichte Promemoria einiger ungariſcher Magnaten, welches fie angeblid 
dem Minifterium überreicht haben, abzubruden. Diefe Magnaten, vier an 
der Zahl, baben wohl dad Hecht, in ihrem Nomen ibre Meinung üb 
Staatägegenftände zu veröffentlichen, nicht aber ſteht ihnen vie Berngnif 
zu, im Namen der Ungarn zu fprechen, Es iR alfo die Veröffentlichung 
ded Promemoria ſchon ber Form nach nidt geſehlich. Sie ift aber ned 
mebr vem Inhalte nach durchaus widergefeplich, da derfelbe auf Zernit- 
tung der Reihhseinbeit abzielt, und von einem befonbertn 
ungarifhen Reihe ald Princip außgebt. Untere Verdffenilid- 
ungen ähnlichen Schlages durch biefige und andere Öfterreichifche Zeitum 
gen find hinzugefommen. Man wird ſich daher nicht wundern, daß unfer 
der Preßfteihelt fo gemeigted, aber auch zur Aufrechthaltung dei 
Preßgefeges ſtrengſtene verpflichtetes Poligeiminifterium , beor 
es einſchreitet, bie öfterreichifche Beitungäpreffe warnt. Dies geſchicht 
mittelft eines officiöfen Artifel® in ber heutigen „Wiener Zeitung‘, in 
welchem wiederholt die der Prefifreieit günflige Geſinnung der kalſerlichen 
Regierung durch bie Erflärung bethätigt wird, daß es för nicht im ten 
Sinn lomme, „der berechtigten Meinungd-Heuferung bindernb emtgegen 
zu treten, oder bie Mittbeilung vorgefommener Thatſachen zu hindern” 
Aber fie müfle, fährt der warnende Artifel fort, darauf befleben, daß An 
fprüche, welche der Sache und Form nah an ſich ſchon ungejeplich fin 
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nicht noch überdies ald Agitatlonsmittel benügt werden, indem Man bie 
Peritionen oder andere Schrififtüde, in denen ſte ihren Außırucl gefunden 
baben, durch wörtlihen Abdruck allgemein verbreiier,. Die Aegierung er 
warte daher, daß man diefe Bemerkung gehörig würdigen und fle nicht in 
die Moihwendigkeit verfegen werde, von tenjenigen Mitieln Gebrauch zu 
machen, melde ihr gegen eine fefigebaltene gemeinfhädlihe Kid 
zung nad ber Preforbnung zu Gebote flehen. 
Defterreihifhe Monarchie. 

Peſth, 26 Der. Die „Prefje* fhreibı: Es lag um Plane der hieſigen 
Studiereuten, ſich 400 Main flarf zu Sr. Maj. dem Kaijer zu be,eben, um 
demſelben ihre Wunſche bezüglich ver Ginführung der ungarifdyen ald Un 
terrichißfprache an der Peſther Univerfirät vorzunnagen. Der Univerjliätee 
desan baue hievon Runde erhalsen und ermahnte die Studenten in einem 
iu lateiniſcher Sprache gehaltenen Vortrag, von einer foichen Kundgebung 
abzufteben, und machte fie auf das Ungehörige derjelben aufmerffam. Gin 
Anſchlag am ſchwarzen Brett veröffenslichte zugleich ven Befehl, fich jeder 
politifchen Agitarion zu enthalten. Nach Volleudung ded oben erwähnten 
Vortrags erflänten die Studierenden dem Decan, daß fle den Juhalt ved- 
felben nicht verſtanden hären, und baten um Wiederholung veöfelben im 
der Landesiprache, weldem Geſuch, jedoch im deutſchet Sprache, auch ent 
ſprochen wurdt. Die Bolge war die wiederholte Bitte, ihnen den Iuhalt 
bed Vortrags im ihrer Mutterſprache, der ungariichen, funtzugeben, was 
denn auch von eimem berfelben kundigen Profeſſor geſchah, der die Stu- 
denten dazu beweg, ihr anfänglihed Vorhaben aufzugeben, Die Stupies 
zenden mählten hierauf eine aus jehd Mitgliedern beſtehende Deputation, 
bie geftern nach Wien abgereidt fein fol. Hiemit wäre vie Sache beiges 
legt gewejen, wenn nicht fpäter die deutſch voriragenden Profeſſoren durch 
Dfeifen und Zifcgen unterbrochen worden wären. (Wine Droutation von 
zehn magyariſchen Studenten if ——- wie Wiener Blärer vom 28, melden 
— aus Peſth in Wien angefommen, um Gr. Mof, tem Kaijer, fo mie 
bem Unterrichtöminifter eine Perition ber Peſther Sıupentenfhaft zu über« 
zeichen. Die in Wien erfcheisende Deflerreichijche Zeitung erzählt ferner; 
Eine zahlreiche Deputarion von Studenten der Weber Univerfirde im 
Rationalcoftüm habe ih am 26. Det. im Mevacriondbureau eingıfunden, 
und um Aufnahme eines Eatgegnung etfucht. Die Oeſterr. Zeitung will 
fahre diefem nfinnen, obwohl jle mit dem Inhalt und mit ver Tendenz 
des Schrififtückes in weſentlichen Stüden nicht einverftanden fei. Sie 
wolle aber ven Magharen bemweifen, daß fle in der Preſſe des Gensralfiges 
der Monarchie auch mir ihren Sonderanliegen gehört werden. Die Ente 
gegnung ſagt unter Anderm: Der Wunſch, daß an der Pefther Univerfirät 
die Vorıräge in ungarischer Sprache ſtatifinden mögen, wäre feir Jahren 
von der weitaus großen Mehrzahl ber biejigen Studierenden tief und 
ichpmerzlic empfunden, weil die Benugung der deutſchen Unterrichte fprache 
der geiftigen Enmwidelung Ungarns Nichts weniger ald förderlich gewelen 
und es blos der allgemein anerfannsen Wifbegierte der ungarischen Stur 
birenden zuzufcgreiben fel, daß fle ſich von beinahe unbeflegbaren Ecywierig« 
keiten, eine wiflenfchaftliche Bildung in einer ihnen unverftändlichen Sprache 
anzuftreben, wicht vollents abſchrecken ließen und den an fle geflellien An⸗ 
forderungen nur einigermaßen zu entſprechen im Stande wären.) 


Frankreich. 
Paris, 30. Det. ” 

, Der vom Gonflitutionnel nach der Times reproducitie kaiſerliche 
Brief lawiet: „Wein Gerz, mein Bruder ! I ſchreibe heute am Cure 
Majeſtaͤt, um Ihnen Die gegenwärtige Lage darzulegen, die Dergangenbeit 
zuräcdzurufen, mit Ihnen ven beſten für die Zukunft einzubaltenden Wang 
zu regeln, Die Umflände find ernſt; man muß die Illuflonen zur Seite 
lafjen, ven fruchtlofen Kummer und den wirtliden Zufland ber Dinge kurz 
unterſuchen. Es handelt ſich alfo heute nicht darum zu willen, ob ich gut 
oder falſch gehandelt hate, ven Frieden von Villafranca zu ſchließen, fon 
berm aus tem Verträge die günftigfien Bolgerungen für tie Befrelung Ita⸗ 
liend und, die Rube Gusopa’s zu zieben. he ich auf die Prüfung die- 
fer Brage eingebe, möchte ih Gm. Maj. von neuem die Hinderniſſe in's Gr» 
dachiniß rufen, die jede Unterhandlung und jeten definitiven Brieren fo ſchwer 
machten, In der Ihat bat ein Krieg oft geringere Verwicklungen als der 
Griede; im esfleren fliehen ſich zwei Intereffen allein gegenüber, ver Angriff 
und die Vertbeibigung ; beim zweiten handelt «8 ſich im Gegeniheil dar 
zum, elne Menge oft entgegengejepier Intereffen zu verföhnen. Dieb iſt im 
Augenblid des Friedens eingerreien; man mußte einen Versrag fchließen, dez 
fo viel-als möglic bie Unabhängigkeit Jraliens jicherte, ber Piemont und den 
WB ünfden ver Benölferungen genügte, und der gleihwohl dad katholiſche Ges 
fu hl wit vermundete, noch die Rechte der Sougeräne, für welche fi Europa 
imzereffirte, Ich glaubte daher, daß wenn fich der Kaifer von Deflerreich offen 
zit mir verfländigen wollte um diefed gewichtige Refultat herbeizuführen, 
Die Urjachen des Untagonismus, die feit Jahrhunderten biefe beiten Reiche 
trennen, den würden, und dab fich die Megenerarion Italiens 
ohne meued Blutvergiepen durch gemeinfanes Uebereinfonmen erfüllen 
würde. Nad meiner Unfhauung find die wefentlichen Bebingungen dies 
fer Regeneratlon die folgenden: Jıallen würde aus mehreren unabhängigen, 
Dusch rin foͤderatlves Band vereinten Staaten zujanmengefegt fein, Jeder 
ziefer Staaten würde ein beſonderrs Repräjentatigiplem und heilfame 
eformen atoptiren. Die Gonföteration mürte alfo das Princip der itar 
lie niſchen Natioralisät einweihen; ſie würde nur Eine Fahnt, Ein Douanen« 


! foftem, Cine Münze haben. Das diriglrende Centrum mürbe zu Rom 
; fein, &6 mürde gebildet werden aus Mepräfentanıen, welche von ben 
Souveränen aus einet von den Kammern vorgelegten Life zu ernennen 
find, damit bei diefer Art Bundestag der Einfluß der regierenden Fami 
lien, deren Pariellichkeit für Oeſterteich verdaͤchtig, durch das ad ber 
Wabl beroorgegangene Clement aufgeroogen würde. Intem man bie 
Ehrenpraͤſtdentſchaft der Gonfdderation dem beiligen Warer übertrüge, bes 
frietigt man daß religiöfe Gefühl des katholiſchen Furopa's, man vermehrie 
ten ‚moralifen Ginfluß des VPapſtes in ganz Vtalien, und würde das 
ihm erlauben, ben legitimen Wünſchen der Bevölferung entſprechende Gone 
ceſſionen zu machen. Nun wohl, dieſer mach dem Schluß des Frie⸗ 
dend von mir entworfene Plan kann ſich noch verwirkfüichen, wenn 
Euer Majeſtaͤt Ihren Ginfluf anmenden, um ihn überwiegen zu laffen. 
Außerdem find ſchen große Schrire in dieſer Richtung geicheben. Die 
| Geillon der Kombartei mit einer gemäßigten Schuld if eine vollendete 
Thatſache. Defterreich bat anf fein Befagungsrecht in Piacenza, Berrara 
und Eommachio verzichtet, Dad Medyt der Souveräne ift, das iſt wahr, 
reſervict, aber die Unabhängigkeit Gentrafitatiens iſt gleichfalls garantirr, 
weil jede Idee fiemder Einmiſchung formell ausgeſchloſſen if. Enudlich 
wird Venedig eine rein italienifye Provinz werden, Dad wahre Inıerefle 
Gm, Mafeftät wie das der Halbinſel if: mid; bei ber Entwicklung dieſes 
Vlanes zu unterftügen und die beflen Gonfequenzen daraus zu ziehen, denn 
Em. Maj. dürfen nicht vergeffen, daß ich durch den Vertrag gebunden bin, 
und ih würde mih im dem ſich eröffnenden Kongreß nicht von melnen 
Berpflichiungen Tomaten Fönnen. Die Wolle Frankreich iſt darin vorge ⸗ 
| Wir werten fordern, daß Parma und Pincenza mit Biemont 
weil ibm dieſes Webier ſtrategiſch nöthig iſt. Wir 
| daß bie Herzogin von Parma nad Modena berufen 
um einiges Gebier vergrößerte ZTokcana 
dem Großherzog Ferdinand zurückgegeben werte, daß ein Gpftem 
befonnener Breiheit von ganz Jralien angenommen werde, daß Defler 
reich ſich offen von einer unaufbörlichen Urſache der Berwirtung 
für die Zukunft frei made, und dab cd einmillige tie Mationas 
kit von Wenetien nicht bloß durch Bildung einer getrennten Meyrä« 
fentation und Arminiftration zu vervoflflänbigen, fondern auch durch 
eine italieniſche Armee; mir merden fordern, daß Mantua und 
Peshiera für Dundesfeitungen eıflärt werden; entlich daß eine auf vie 
! wirkiichen Berünfnifie wie auf die Traditionen ber Halbinfei und auf den 
| Ausſchluß alles fremden Ginfluffes baflıte Gonföreration tat Werk ber 


zeichnen, 
vereinigt werten, 
merten fortern, 
merde, dab das vielleicht 


Unabbängigfeit Zialiens ſicherr. Ich werde michts vernachläſſigen, um dies 
ſes große Mefulrar zu erreihen, möge Ew. Wajeftät davon überzeugt fein. 
| Meine Gefühle Anden ſich nicht, und foweit die Intereffen Branfreichs ſich 
| dem nicht wiberfegen, werde ich immer glüdlich fein der Sache zu dienen, 
| für die mir zufammen gefochten haben, St. Eloud, 20. Der. 1839,* 
Großbritannien. 
| 2ondon, 31. Det. 

In den Iegten Tagen waren bier Gerüchte im Umlauf, daß ter „Brest 
Gaftern‘‘ mährene ded am Dienflag rafenden Gturmes beträchtliche Beſchü- 
digungen erlitten babe, Das ift nun wohl nicht wahr, aber richtig ift es, 
daß er 12 Stunten lang in der größten Gefahr ſchwebte, angeſichts von 
Holghead an den Belfen zerſchellt zu werden, daß die Keffel fortwährend 
gebeigt waren, damit er im äußerſten Nothfalle den Verſuch machen könne, 
ſich vom Lande in vie Gere hinaus zu flüchten, und daß Ihm tiefer geführe 
lie Berfu nur durch die Lüchtigleit feiner Anker eiſpart wurde, 








Meuefte Poften. 

Dresden, 2. Nor. Nah dem Bredtner Journal wird England den 
Gongreß obne Bedenken befchiden, Der Berfammlungeort ift wahrſchein⸗ 
lich Paris, 

Zurin, 28. Det. Der Minifler ver öffentlichen Arbeiten {ft von tem 
! Gabinete beauftragt worden, fih mit Parma, Modena, Tobceana und auch 
der Romagna wegen Einführung einer mit Sardinien gemeinfamen Boft- 
tare für den inneren Verkehr zu verftändigen. Das fogenannte internatio- 
nale Zollamt in Guloz triıt am 1. Nov. d. 3. in Wirkfamfeit. Das pie⸗ 
monteſiſche Marinebudget wird im Jahte 1860 12 Mill Lire, fomit beie 
(äufig das Dreifache des biöberigen Aufwandes betragen, Nach der Opis 
nione zählt das mirtelltalienifche Hrer 29,000 Mann. Großfürſt Konflan« 
tin wird mit feinem Geſchwader in Witlafranca erwartet. (Deit. G.) 


— — — 


Börſen- und tzandels⸗Nachrichten. 


Wien, 2. Nov. Deſtert. dproc Nat.⸗Aul. 76.70; bptoc. Met. 7090; 
Botterie-Aulehens:Loofe von 1854: 108.25; von 1850: 96 ; Banfastien 884; 
öflerr. GreditMobilier-Actien 199.80; DomausDampfihiffi.sArtien 422 ; ölerr. 
Staatsbahn⸗Actien 287,50; Nordbahn⸗ Actien 187.40, Wesielcurfe: Auge 
burg 3 Mt. 105.50; London P 10. 123. ; Silbet —. 


 Breantwertiißer Arpacıramı tutwig Edönden 





Königlihes Hof: und National⸗Theater. 
Donnerdötag den 3. Nop.: „Die weiße Frau von Avenel“, Oper von Ritter, 
+ Mufit von Beilvien, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Dof. HH. Neeles, Fertis und Hallewell, Rentiers von Philadelphia ; 
Miharlis, Afm. von Leipjig; Groß, Student von Kopenhagen; Weljchner, Gute: 
befiger von Preußen; Br. v. Radeie, ven Peteröburg, u. T. w. 

H. Maulid. HH. Menz, Alm. von Hohenems; Branf, Afın. ven Bam: 
herz; Manheimer, Afın. von Fürth; Sattler, Rentitt von Kufflein; Dr. Dubs, 
Regierungepräftent, und Fierz, Kfm. ven Zürich, 

Yugsb. Hof. HH. Binter, Kfm. von Berlin; Schmid und Banım, Stu— 
denien von Märzburg; Klauſer, Mechaniker von Trier; Schurich, Gutobeſitzer ven 
Rranffurt; Friedrich, Afım. von Antwerpen; Keller, Alm. von Darmfladt; Hin: 
dermann, Mabellbeiper von Prag; Nere, Bieutenant von Amberg, u. ſ. w. 

Stachusgarten. 56. Bachmann, Mefungsgebilfe ven Abenaberg:; Golb⸗ 
ſchmid und Haufner, Kaufl. yon Dettingen; Scherbel, Fragner von Vaſſauz Gt 
tinger, Dr. med. von Nürnberg; Reini, Gtudent von Arlangen; Schönah, Ur. 
mel, von Dresten; Klint, Bräuer ven Schweden, u. ſ. w- 


Getraute in München. 

Zu der Metropolitans®farrfirde zu U. 2. Frau: Ich. Bein 
hefer, lie. Kieivereeiniger und Inſaſſe babier, mit Anna Maria Bed; Joſeph 
Marta Franz Kätzelmoier, Handlungsbuchhalter unb Inſaſſe dahler, mit Magda ⸗ 
lena Jeſerhha Grünwald von bier; Anton Schäfer, 5. Garkoch tahier, mit The 
reſia Firſcher, Taſernwitthetochtet ven Kailenhaar, In Der St. Peterds 
Pfarrfirche: Icjeyb Thadtäue Ofiermaier, Etationseinnehmer und Injafie in 
Wallerfein, mit Anna Pauline Gottitieda Bigenberger, fürſtl Domainenrathetochs 
ter von Wallerlein; Franz Zaver Andre, Diepgergebilfe und Bietwalienhänkler, 
Inſaſſe dabier, mit jArancisea Schmid, Mefnerstochter von Mitterſendling. In 
der St. Unna:-Pfarrfirdhe: Hier Bernhard Tangl, Hammerſchmidwerlmei— 
fier dahier, mit Maris Haufer, Soldueretechter von Feldmoching; Garl Stuhl 
mälter, bgl. Tapezierer dahier, mit Catharina Holger, Schuhmacherstochter won 
Ghammergg. In der St. Ludwigs: Pfarrfirhe: Audt Maier, Schnei⸗— 
bergeielle und Injafe dabier, mit Brancieca Allmer, Eergeantensiocdhter von hier; 
Jehann Erabl, berrichaftl. Diener und Inſaſſe dahier, mit Judith Zi ven Ober: 
dorf, Ey. Immentadt. In Der heit. Geift:Pfarstirhe: Mattih. Bauer, 
b. Helzhändlet und Hansbrfiger dahier, mit Batharina Etoder, Güterichaffners: 
techtet von Nofenheim; Georg Edwarz, Zimmermann, Bräufnecht und Inſafſe 
babier, mit Wilhelmine Noichl, Käshändterswittwe von bier, Am der Gt. 
Bonifaciud: Pfarrkirche: Ulrich Baur, Gypefermater und Bürger ven 
Wallerſtein, mit Maria Thereſſa Bad, Ganzlifienstohter von MWallerhein ; Kranz 
Serarh Gajpar Braun, Feldwebel im fal. 2. Infanterie s Regiment und Iniafle 
dahiet, mit Babette Reich, Hautboiftenswinwe von bier; Benebict Friedtich, bal, 
Schreinermeitter dahier, mit Anna Galbarina Haflinger, Mildhinannstschter von 
bier; Johann Wieſent, Lecemetivheizer und Iafae dahiet, mit Maria Magrar 
lena Graf, Baueretochter von Dobertehofz Ariedrih Mini, Hauptmann im 1. 
Infanterio-Regiment dahier, mit Emma Laura Sophie v Auetweck, Igl. Ratha⸗ 
und quiese. Archivaretochter won Hier; Johann R, Haimerl, lk. Giienbahnitatiens: 
dienet und Inſaſſe babier, mit Emilie Schleicher, Hafnergefellenstochter von Jeny 
im Königreich Württemberg; Johann Rep, Wörle, b. Meiber dahitt, mit Maria 
Cliſabetha Wahlrab, Ubrmaderetochier von Sulzbach; Georg Schmid, Opernſaͤn⸗ 
ger und Echauipieler in Frankfurt aAM,, mit Gliſabetha Anna Bolland, Han: 





belsmanndtschter von bier; Joſeph Etraßer, bgl. Belbgieher dahier, mit Maris 
Zofepba Lenz, Schneibermeiterstochter von Bier. In Der proteftantifchen 
Pfarrkirche: Erhard Baumann, Schneidergeſelle und Iufafie dahier, mir Yesite 
Laub, Ghfängnißpienerstochter von Baumholden; Contad Lörler Bombarbier im 
fal. 3. reit. WrtillerieMegiment dahier, mit Maria Anna Burkart, Eölbneratods 
ter von EZopfheim; Andreas Linfs, Mebermeiter in Buchheim, mit Cathar MU, 
Barerstochter von Allah; Friedrich Chay, Bezitkegerichtediurmiſt dabier, mit Mer 
gina Barbara Fiſcher, Hutmadjerstechier von Pappenheim In Der Pfarr: 
fire der Vorftadt Au: Anton Meiter, Schuhmacher bahier, mit Raria 
Meier, Beichäftsführerswittiwe von bier; Mathias Aggenfieiner, Taglöhner unb 
Herbergebeſizer dabier, mit Theodora Hörmann, Weberstochter vom Hilgertähanien. 
In der Pfartfirke der Vorftabt Haidhauſen: Fran; Ser. Neumazer, 
Buchbindermeiſer dahier, mit Anıta Rönigebauer, Waͤſchtretochter von Freyung. 


Geitorbene in München. 

Eouard Mater, Dialer wow Laufers, Log. Grönendach, 38 J. alt; Joſcyh 
SHiukl, ehemal Gafwirth von Weißtnohr, Erg. Gtaͤſenberg. 33 J alt; Auguf 
Selb, Lithegraph von bier, 46 I. alt; Juliana Bawer, Steinführersfrau, 40 3. 
alt; Yurwig Heilmann, Revifor von Wallerfiein, 65 I. alt. 


Dayerifche Actien- Gefelfchaft für chemifche 
und landwirthſchaftlich ·chemiſche Sabricate. 


Die P, T. Actienaͤre werden unter Hinweiſung auf die 55. 7 und B unfe 
rer Statuten erfucht 
bis zum 15. December d. Ts 
die VE, Mate zu 100%% d. 1. per Actie A. 50. — fr. 
abzägli 5%, Zinfen aus fl. 250. 
vom 1. Hugufi 1859 bis 15. Des 
eember 1859 . .. 2. .P 8 30 fe 
fohin fl. 46. 21 fe. per Metie, 
und bis zum 35. Jänner 1960 
die VII, Mate zu 16%, b. i. per Actie fl. 50. — fr, 
abzüglich 5%, Zinfen aus fl. 300 
vom 15. Tecember 1859 bis 15. 
Jänner 1860. 2.2... tie 


fchin A. 48. 45 fr. per Uctie 











bei dem Banfhanfe der Geſellſchaft 2 
Iofepb von Hirſch n München 
unter Ginreichung der Imterimäjcheine einupahlen, wobei es denſelben freigehelt 
ift, beide Ginzahlungen im Wefammtbetrage von A. 25. 6 kr. 
abjäglih 5°, Zinfen aus fl. 50, vom 
15. December 1859 bis 15. Jänner 1860 I. —. 1274 fr. 


fen am 15, December de. Jo. zu leiten 
Münden, 1. November 1858. 


5174. Der BVerwaltungsratb. 





em, Bekanntmachung. 


5173. 
Unter Bezugnahme auf unferen Aufruf vom 19, vor. Mıs. beebren wir und zur Kenntniß ber hieſigen Eimwohner zu bringen, daß ter 


Deutfch-patriatifche Derein für Defterreich in Wien 
die Friſt zur Abgabe der Sefchenfe dafeloft biß zum 10. December verlängert bat, weil viele Damen ihre zur Verloofung beflimmten 
Geſchenle nicht früher zu vollenden vermögen. Wir find daher in ter Lage, den Termin zur Abgabe der Geſchenke für biefige Stadı bis zum 1. Der 
cember zu verlängern, und indem wir zur parriotifchen Beiſteuer wieverbolt einladen, fügen wir bei, daß an und unter der Mdreffe „An das Filial 
Comité des deutſch-patriotiſchen Vereins für Defterreih in Münden (Meinftrafe Mr. 12)* auch von auswärts Geſchenke durch bie 


förigl. Voft oder durch die Fönigl. Staatseifenbahnen unframfirk zugefendet werden können, 


Dünden, am 1, November 1859. 
Badhauſer, Rechtsrath. 
Thal Nr, 1/2. 


5175. Kufforderung. 

Guratel über Refalia Bagger von 

Dering beireffend. 

Behuis ver deũſtellung des ber Gänelersmiitwe 
Rofalio Egger von Mering zufemmenben Bermör 
gend ergeht hiemit an alle Biejenigen Berionen, welche 
gegen bie Witwe oder deren verforbenen Gbemann 
Beliyp Egger irgend Anfprüde zu erheben haben, 
die Aufforderung, dieſe Anſptüche 

binnen 14 Zagen 
hierorts anzumelben und bie erforderlichen Nachweiſe 
beiqubringen 

Am 27 Scteber 1859, 

Königliched Landgericht Friedberg. 
Der lönigaliche Laudrichtet 
®.n. 308,1. Widder 








v. Heckel, Fabricant. 
Ladwigeſicaße Ar. 25. 


Weinſtraße Nr. 12. 
5178. Bekanntmachung. 


Ber an den geringen Nachlaß ber verlebten Eu: 
nigumda Dottermerdh von Altendorf eine Forderung 
zu machen hat, wird aufgiorbert, dieſelbe 

Montag den 21. November I. 38. 

früb ® Uhe 
babier anzumelden unb nachzuweiſen. wibrigenfalls bei 
Bersbellung ber Mafia eine Rüdädht hierauf nicht 
genommen würbe, 

Bamberg, ben 28, Dkrtober 1859, 
Königliches Landgericht Bamberg I. 
als Einzelnrichreramt ter nicpeftreitigen Mechtäpflege, 
Der fönigliche Sanbrichter : 

v. Haupt. 
Banzer, Affer. 


E:Ne. 222 cell, Ernſt. 


iederer, Kaufmann. Wiemerfhmied, Fabricant. Schneider, Kaufmann. 
SHerrenftzaße Nr, 13. 


Theatinerſtraße Mr. 43. 





570. Bekanntmachung. 


Allenfallige Anfyrüde an den geringfügigen Rach⸗ 
Taf des im Rranfenhaufe zu Aſchaffenburg verlebten 
ledigen Dienfifnechtes Anton Englert aus Wer 
aſchaff find am 

Freitag den 18. November I. 5#. 

Dormittags 10 Uhr 

um fo gewiffer babier geltenb zu machen, wibrigens 
ſolche bei Berthellung des Nachlaſſes nit berücſich⸗ 
tigt werden. 

Mothenbuch, den 23. October 1859. 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der Tönigliche Panbrichter: 
Bauer. \ 


ER. 558, Beltheimer, f, Affefler. 





Eigentbum, Drud und Perlag von Dr, C. Wolf x Sohn. 


— 


Abendblatt 


Bir des Uunslann em Bir Araiitreic, 
kisunerrd Ubemermen — die überjeriihen 
o win Bänder u. (. m. abonnirt man bei 


SEHR Wenen Münchener Beitung. Em: 


Se. ı in Paris. 








Donnerftag. Nr. 26%. 3. Rovember 1859. 
Ueberfigt ſchen Meiches zu gleicher Zeit Vorbereitungen zu einer Erpebition gegen 


| Warocco treffen umd im Ginverfländnif mit den Spanien zu handeln 
Die ſpaniſchen Beftgunmgen, presidios, auf derNorbe | feinen, fo wird England hiedurch in feine geringe Verlegenheit gefept 
füe von Afrika — Neue Muſitalien — Aus dem Go | — mober denn auch bie von Seite Englands bereits erfolgten Proteſte 
tlchte ſaal. — Wifſenſchaftliche und KRunftnorizen. | gegen eine beabſichtigte Gebletderweiterung der Gpanier auf der. afrifani. 
Poften. ſchen Küfte. 

Börfen: und Dandeldnahrichten. | 

— Meue Muficalien. 

I. Gchollänge aus Lieblingsliebern der Jugend und des Volkes. Kleine 


Die fpanifhen Befikungen, presidios, auf der welodiicge Uebun 
) gefüde x. von A. Struth. 1. Heft für zwei, 
Nordküſte von Afrika. 2. Heft für vier Hände. Leipzig, Verlag von 3. X. Möller 
8** Spanten batre fhon im 15. Jahrhundert auf der Morbküfte I. Lietergrüße aus der Natur an kindliche Herzen, componirt von U. 
von Afrika ran Au und mar * Zeit hindurch im Beſthe Struth. op. 71. Heft 1. Leipzig, Verlag ebendaſ. 
bes größten und ſchönſten Theiles des Königreiches Fez. Allmählich und II. Aederbüchleil die deut fen. Gef ft 
in Bofge voten Greg fh AS Gran gend, ka Same Bahn.“ 1. ——— 
anded zu räumen um ur mehr auf wenige Bun n en ; #8. n 
Kiffen Berne * * —* feinen früher über bie u Druck und Verlag der C. H. Bed’fchen 
nneren Sant erworbenen NRechten nie vollftändig entfagt. IV. Sciderlieb * bearbeite Lud Gt 
Die franifden Befigungen auf ter afrifanifhen Morbfüfte, melde Schillerlieder. Bür gem ſchten Chor bearbeitet von udwig Erf, 
jeht die fogenannten Preſidios oder militäriſchen Strafetabliffemenıg Sra- Verlin, Verlag von Ad. Enklin. 
nien® bilden, enthalten zwel Häfen, melde, allerdings nur für milttärifche bs. Wenn man bie aus der Zeit vor etwa 30 — 50 Jahren ſtam⸗ 


Zwecke, ein nicht geringes Interefje bieten; der eine und bedeutendſte 
dieſer Häfen ift Ceuta, auf einer Lantzunge, Gibraltar gegenüber; Ceuta 
ift der Sig des ſpaniſchen Gouverneurd und eines Biſchofs mit einer 
Ginwohnerzahl von 10,000 Eeelen, welche größtentbeild Mauren, Meger, 
Mulatten und Juden find. Ceuta wurde bereitd unter der römiſchen Herr- 
ſchaft gegründet und Erpta genannt. Den Weſtgothen wurde ber Plah 
von den Arabern und dieſen wieder von den Portugieien entriffen, von 
welchen es am Ende des 16. Jahrhunderts an Spanien fam. Der zweite 
Hafen iſt Melitta, an der Weſtſeite des Cape Tres Forcas gelegen, und 
13 Meilen von der algierifhen Grenze entfernt. Außer diefen beiden 
Häfen find no Pennon de Velez und Alhucemas im Beflge der 
Spanier. Gegen das Innere des Landes zu iſt das zu biefen Blägen 
gehörende Territorium dußerft befchränft und unbeftimmt, welchet Umſtand 
den in ber Nähe wohnenden arabifhen Stämmen zum Borwande ihrer 
Angriffe dient. Die Theile Marocco's, im melden biefe ſpaniſchen Be 
figungen liegen, find gegenwärtig von räuberifchen Völferfchaften bewohnt, 
melde nur dem Mamen nach ter maroccaniichen Regierung unterworfen 
find, fih um die zwiſchen Marocco und Spanien beftehenten Berträge 
wenig fünmern und von jeher die Spanier beuntuhigten. Während der 
Krankheit de® verftorbenen Kaiſers Abder «- Mbaman mieberbolten dieſe 
Mäuberflämme ihre Angriffe und Einfälle in größerem Mafftabe, in der 
Abſicht, ſich der den Spanien gehörenden Bläge zu bemächtigen. Die 
ſpaniſchen Befagungen ſchlugen die Angreifer überall zurüd und bie Mer 
gierung in Maprid ſcheint jept ernſtlich entfchloffen zu fein, die Ruhe 
ihrer Nieder laſſungen auf die Dauer zu fichern und biefe laͤſtigen Mäuber 
ſich für immer von dem Halſe zu ſchaffen. Die fpanifche Regierung 
wendete ſich deßhalb, ehe die bereits eingeleiteten militärifchen Maßregeln 
zur Ausführung fommen follten, an den neuen Kaifer von Marocco, um 
ibn zur energiſchen Züchtigung der Näuberflämme und wahrſcheinlich auch 
zur völligen Abtretung eines größeren Territoriums im Umufreife der ges 
nannten Piäge zu vermögen. Mit der im Unfange ded Monats Oktober 
von Marocco erfolgten Antwort ſcheint Spanien nicht zufrieten zu fein, 
da die GErpedition num wirklich in Ausführung kommen joll und man zur 
Erreichung des vorgeſteckten Ziele eine impofante Heeresmacht unter der 
Anführung der tüchtigften ſpaniſchen Generale nad} der Norbfüfte Afrika’s 
fenden mill. 

Der Dienft in den Preflvios if Äußerft anfrengenb und wird größ« 
tentheild von den dort flationiten Sirafcompagnieen verfehen. Die dort 
bin als Befagung commandirten Abtheilungen der fpanifcgen Armee wer- 
ber nad einem gewiffen Termin abgelöft und durch andere erfegt. Der 
Dienf in den Preflvios iſt wegen feiner Strenge bei den ſpaniſchen Dffi- | Orcefterbegleitung entbehrend, auf einen fo Meinen Maßſtab auszuführen- 
eieren und Soldaten nichts weniger als beliebt und juchen erftere nicht , ber Rrafı berabgejeßt werde, wie ſolche der Anfänger im Glavierfpiel nicht 
felten dur Zahlung großer Summen an andere den Dienft übernehmende | anders aufzubieren hat. Almählig will man nun wieder zu der früheren 
Kameraten, fit bievon zu befreien. Anmuth und Kindlicpkeit im Bereich ſolch Meiner Tonftüde zurüdfehren, 

Nachdem nun die Branzofen auch am der Oſtgrenze des maroccani» | umd bat mit richtigem Sinn ſich deßhalb zw der reichen Bundgrube von 


menden Uebungsbücher für Anfänger im Glavierfplel zur Hand befommt 
und bie barin enthaltenen hoͤchſt einfachen und auf bedächtigen Fortſchritt 
in diefer Kunft berechneten Piegen überfhaut, fo wird man auf dem erften 
Blick bin eines ſtillen, ſelbſtgefälligen Lächelns bei den hiebei unmillfürlich 
emporfteigenden Gedanken fid wohl kaum enthalten können, wie weit wir 
es bierin im Vergleich mit der Vergangenheit gebradyt haben. Der jepige 
Standpunct des Glavierfpield, welcher in Folge der fo auferordentlich vor 
angejchrittenen Methodik in techniſcher Beziehung faft feine Schwierigkeit 
mebr vor fich zu überwinden ſieht, mußte auch nothwendiger Weife in 
diefem Sinne mwohlthätig auf die erften Unfänge zurüdwirten, fo daß die 
bierauf ſich begiehenden Webungsbücher durch eine große Anzahl auf ge- 
nauen und gleidymäßigen Anſchlag und auf Geläufigkeie Hinzielender Ueb⸗ 
ungen fich weſentlich bereichert haben, und mit auffallend fchmellem und 
doch zugleich jicherem Grfolge bei verftändiger Anleitung ded Lehrers den 
Schüler zu anerfennenswertben Leiftungen ‚bringen, vorausgefegt, daß biefer 
genug Bleif und Ausdauer befigt, die Birterfeit zu überwinden, womit bie 
erfte Stufe zu melterer Wertigkeit erreicht wird, In Rückſicht auf reiche 
Auswahl von ſolchen Webungebüdern,, ihre elegante - Äußere Ausftattung 
und ihre Wohlfeilheit: zeigen fle fi außerdem noch im entfchieden vortheil⸗ 
bafterem Lichte als ähnliche Erzeugniffe aus früherer Zeit. Mber gerade 
bei ber übergroßen Maſſe von ſolchen „Anleitungen zum Glavierfpiel* ift 
ed nicht fo leicht, das wirklich Gehaltreiche und Zweckmaͤßige von dem 
Dberflächlicgen und Nichtigen auszjufcheiden. Geht man nun überbied in 
einen noch mähern Bergleih der früheren mit ber Mehrzahl ber jegigen 
Uebungsbücdher ein, jo wird man gar bald gewahr, daß die Mebungsftüde 
aus der damaligen Periode den Sinn für das melodiöfe Element in der 
Muſik bei der Jugend viel eher anzuregen und zu bilden mußten, als es 
beut zu Tag zu gefchehen pflegt. Der kindlich heitere und zugleich Iyrifche 
Gharakter ber damaligen Tonflüde ift vorzugdmeife durch eime einfache, na« 
turlich ſich entwickelnde und leichtfaßliche Melodie zur Eriheinung gefom- 
men, und der geringe Umfang biefer Piegen vermochte noch überbieß dem 
Schüler einen deutlichen Eindruck von muflcaliicher Form ‚und deren noth⸗ 
mwenbigen inneren Einheit und beftimmten Abgeichloffenheit zu verfchaffen, 
mährend viele derartige Antbologieen der Neuzeit Fragmente aud modernen 
Dpern in beliebigem Zufammenbang. aneinander reiben und fomit ein 
Uebungsftüd präpariren, was ben Muflkfinn des: Schüler® eher zerftreut 
und ſchwaͤcht ald zufammenhält umd kräftige, denn der Reichthum an ei⸗ 
‚gentlicher Melodie, welche einer organijhen, inneren Entwidlung fähig iſt, 
bat ſich bei den jetzt beliebten Opern wahrlich nicht ſehr vermehrt, fondern 
fhrumpft erft recht zufammen, wenn diefe Melodien ihrer meiſt grandiofen 
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nrage flat, indem die ald gemaltthätige Wider. 


ten und gefäfligen Melodien begeben, wie | * dad Voltoich aufn) 42 ni 1 Ber Eirafgefepkües verlegt erflenen. Der Se 
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melodien zum Gegenſtand eines Uebungsftüdes für augehende Glavierjpieler | 
zu verwenden. Die Auswahl biefer Melodien ift durchgängig eine dem | 
Zweck entfprechende, befonterd im erften Heft. Bel einigen Piecen vers. 
mißt man zwar, daß der an die Hauptmelodle im eriten Theil ſich an⸗ 
fließende zweite nicht immer aus berfelben ſtammende Wotive enthält, ob⸗ 
wohl dieſes nach unferm Bedünken ef Muſttſtüden ven fo unbedeuteudemn 
Umfange ſtets ter Fall fein ſollte, um durch den Elneriet nes gang neuen 
Gedankens jene Haupimelovie, um bie es ſich eigentlich handelt, nicht 
änzlich aus bem Gedächtniß zu verlieren. Immerhin werben beite Hefte 
u Lehrer ein fehr paffendes Und erwünſchtes Unterrichtämatertal fein 
und der Schüler wird gewiß mit andauernder Kuh und Freude biefelben 
turdhipielen und dem Erſcheinen der bereitd in Ausſicht geftellten weiteren 
Hefte begierig entgegen ſehen. Gewöhnlich gebt dem Anfang im Glavier- 
fpiel der Unterricht im Gefang gleichſam als Einleitung voraus, jo bap | 
einige Kenntmiß der Moten und einige Taftfefligkeit bereitd gewonnen find, | 
überhaupt die Aubimente in der Muflt einigermaßen ſchon ald überwunden | 
betrachtet werden konnen. Diejer Gedanfe ſcheint dem Berfaffer von Nr. I 
vorgeſchwebt zu haben, indem er zu gleicher Beit die unter Mr. ange ⸗ 
zeigten Gefänge erfcheinen ef. Gier mird ſolchen Bamilien, welche an | 
Sarg und Klang ihre Freude haben, eine Sammlung vom Seraudseber | 
eomponirier Kinderlieder dargeboten. Um auch muflfalifter Seits ächte 
Kinderlieder bervorzubringen, bevarf ed wobl beim Komponiften derfelben 
glüdlihen Gabe, mir welcher Wild. Hey, Friedrich Süll, Otio Spefter 
u. f. w. fich ald Dichter in tiefem Genre, wie befannt, hervorgethan ba« 
ben, Barum der Gomponift mie bei Mr. I nicht auch bier denfelben Plan 
feftgebalten und wiederum Wellen aud dem ſchon vorhandenen Schatz von 
Volksmelodien aufgefucht hat, läßt ſich nicht erklären. Doc, find unter den 
bier vorliegenden Liedern das 2. 3. 5. 7. 8. 19. u, 17. immerhin als | 
gelungen zu bezeichnen, ſowohl in Anfehung ihrer fangbaren und leicht 
faßlichen Melodien al® audy deren Tonumfang. Die den fämmtlichen Lie⸗ 
dern unterlegte Glavierbegleitung iſt fehr einfach und leicht eingerichter, fo 
daß ſich die Fleinen Muflei wechielöweife einander felbft begleiten können, 
Der Herausgeber von Nr. II hat, von einem richtigen Gefühl geleitet, 
nicht eigene Gompofltionen liefern wollen, fondern aus dem ſchon vorhan⸗ 
denen reichen Lieverfchag unferer Nation Wohlbewährtes für Schulen zu- 
fammengeftellt. Diejes Büchlein wird aus eben dieſem Grunde einer weiten 
Verbreitung um fo gewiſſer ſich zu erfreuen haben, als die Auswahl jo- 
wohl in Bezug auf Text ald Melodie den Berürfniffen der Voltsfchule 
durhaus entſpricht. Befonbers ift auch noch bei diefem Lieverbüchlein ber« 
vorzubeben, daß die mäßige Tonhöhe ver Melodien wie tbeilmeife bei 
Nr. II, io bier durchgängig den natürlichen Umfang der Kinderfiimmen 
einbält, wodurch die jugendliche Stimme geſchont und das widernatürliche 
Kreiſchen und Schreien fern gehalten wird, welches jeden Freund ber Ju⸗ 
gend und ihrer muſikaliſchen Bildung beim Worübergeben an Schulen 
während ber Gefangszeit nur all zu Häufig verlegen muß. Mit einem 
Worte, ed ift diefe Sammlung eine fo völlig zwedmäßige, dag fle unbe 
dingt empfohlen zu werden verdient. Die unter Nr. IV aufgeführten Lie 
der follen augenfcheinlih mit zur Verberrlihung bed Jubiläums unfers 
Schiller dienen. Ihr Sammler, Zud. Erf, bat ſich als eifriger Förderer 
ded Bolle geſanges bereits weithin bekannt gemacht, und auch biefe Samm⸗ 
lung von Schitlerliedern beurfunder feinen richtigen und feinen Takt auf 
diefem Gebiete. Die Lieder — an die Freude, Schügenlied, ber Alpenjäger, 
das Mädchen aus der Bremte, an den Frühling, Meiterlied und der Jüng- 
ling am Bade — begeguen und bier in angenehmen mwohlfangbaren Mer 
Iovien und werben nebſt ihrer von obigem Herausgeber unternomimenen 
vierftimmigen Bearbeitung an höheren Geſangsſchulen, wie J. B. an Gym ⸗ 
naflen und ähnlichen Inftituten, mie auch in Gingvereinen dazu beitragen 
können, in ben Geiſt und das Gemüth unferes Lieblingdvichtere immer mehr 
einzubringen. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 1. Nov. Aus den. Sitzungen des oberftrichterlichen 
Griminalfenars ift über die Berhandlimgen vom 18,22. und 28.9. Mis. 
Bolgendes zu berichten: Gin caffirendes Grfenninig murbe erlaffen in 
Sachen des ledigen Borftgebilien Johann Spörlein von Hain. Derfelbe 
war durch Urtheil des k. Berirkögerichts Afcyaffenburg der im Vergebend- 
grade, in Bortfegung verübten gemaltthätigen Widerfegung gegen ven funce 
tionirenden Pofl- und Bahnamtd-Erpebitor Ofiberg und den Gifenbahn- 
ftationdviener Briedbrk zu Lohr in realem Zufammenfluffe mit dem Ber 
geben der Beleidigung der Amtöchre des Erflgenannten und einer polizel- 
lich firafbaren Körperverlegung, verübt an dem Zaglöhner Ghriflian Parr 
zu Lohr ſchuldig erfannt und dehhalb in eine durch Entziehung aller war« 
men Speifen an jedem dritten Tage und durch Anweiſung der Lagerftätte 
auf bloßen Brettern, doppelt geſchärfte Gefängnißfttafe von 52 Tagen, 
fo mie in die Koflen des Verfahrens und bed Sirafvollzuges verurtbeilt 
worden. Als feine Berufung durch Urteil des k. Appellarionsgerichtes 
von Unterfranten und Aſchaffenbutrg vom 19. Geptbr. 5. 3. verworfen 
morben war, ergriff der Angeſchuldigte die Michrigfeitsbefchmerde zum 
oberften Werihiähof und wurde vom f, @eneralfinatsanwalte beantragt, 
berfelben Folge zu geben, da die Art. 108 und 109, dann Xıt. 411 


ſehung in realem Zufammenfluffe mir dem Vergehen der Beleidigung ber 
Amisehre gefondert beuribeilten Handlungen der Beldyimpfung und Ge 
waltanwendung nur Ginen, in der Steigerung forigefepten Act der Bi. 
derfegung bilderen, Wenn au die Amtsehrenbeleibigung als ein jelbii- 
ſtaͤndiges Vergehen in unferm Strsfgeſetzbuche behandelt werde, fo fei doch 
1 Peg AH Abſ. 2 mm Der Anertennungen hiezu Bd. 3 &, 246 biefe 
f ber Witerfegung ald ber nierläfte Grad derſeiben begeichmer, fo da 
der geringere Wiverfegungsact in dem fchmwereten unmittelbar folgenden 
aufgebe. Ein Zufammenfluß nad rt. 108 und 109 Thl. J des Straf 
gefegbuches dürfe nur danm angenommen werden, ment Reate 
verjchiebener Art zufammentreffen, was hier nicht ber Fall fei. 

Vorausgebend dieſem am 28. v. M. verfünderen caffatorifchen &r: 
fenntniffe wurde eine aͤhnliche Auffaffung durch den f. I. Staatsanwalt 
am oberften Gerichröhofe in der Unterfuhung gegen Joſeph Biebler, Gaft- 
wirh zu Teuſchnitz wegen Wirerfegung gegen ein Berweifungserfenntnif 
gerügt indem auch bier eine polizeilich ftrafbare Beleidigung eines obrig⸗ 
teitlichen Dienerd in renle Gomceurrenz mit dem Verbrechen der Biderfep- 
ung gefegt worben fel, waͤhrend doch Beſchimpfung und Mißhandlung, 
aus vemjelben Bewegrunde entjprungen, ald Eine That hätten betrachtet 
werben jollen. Da jedoch dieſe unrichtige Auffaffung nur als erſchweren ⸗ 
ber Umftand bei der Strafausmeffung Einfluß äußern und bei der befinis 
tiven Entſcheidung der Irrehum berichtigt werden Fönne, fo wurde in bie- 
fem Balle auf Berwerfung der Beſchwerde Antrag geftellt, und die ſem auch 
vom oberften Gerichtsbhofe entfprochen. 

Die Uinterfuhung gegen Andreas Klein, Hantlungscommis von Gerolbt:- 
baujen und gegen Adam Vorwald, ledigen Dienflfnedht von Ingolftabt wer 
gen Körperverlegung if in der Hinfiht bemerkenswerth, daß der bes 
ſchuldigte Vorwald, meldem das zweite Gontumacialerfenntnig am 15. 
September eingehändigt wurde, fhon am 5. Sept. 1859 die Nichtigkeit» 
beſchwerde ergriffen hatte. Der k. Il. Staatsanwalt bemerkte biebei, daß 
vie Zuläffigfeit diefer Nichtigkeitsbeſchwerde im Hinblick auf die Entjcheis 
bung bed oberſten Gerichthofes vom d. März d. 3. (Zeitſchrift, Br. VI 
©. 59) nicht zu beauftanden jei, indem dieſes Urtheill wie jedes in öfr 
fentlichet Sigung verfündete mit dem Uugenblide feiner Publication zur 
Eriftenz gelangte und die abſchriftliche Mutheilung besfelben nur binfldyt= 
lich des Yaufes eined Mechtsmitteld von Wirkung erfcheine. Der oberfte 
Werichtähof verwarf dem ſtaaisanwaliſchaftlichen Antrage entfpredyend bie 
erhobene Beſchwerde. 

In ver Unterjuchung gegen Johann Bapıift Merold, Dienſtknecht von 
Pfaffenhofen, wegen qualificinten Mordes vom oberbayerifden Schmurges 
richtöhofe zum Tode veruriheilt, wurde erlannt, daß weder in dem gegen 
ihn durchgefübrten Strafverfahren, noch in dem gegen ihnerlaffenen Straf- 
urtbeile ein Michtigkeitägrund vorliege. 

In der Unterfuhhung gegen Simon Beck, Taglöhner von Pielenfeld, 
und Michael Hecker von Abelſchlag wegen Diebflähle wurde gleichfalls auf 
Bermerfung der Richtigkeitobeſchwerde erfannt. In den Denffchriften war 
darzuthun verfucht worsen, daß Art. 76 Ziff, 1 ter Strafprocch-Mor. 
durch die mistelft Grkenniniffes des Schwurgerihishofes von Mitzelfranfen 
verfügte Streichung eines Kern Geſchworuen von der Dienftlife ver- 
legt fel. 

Derworfen wurden die Nichtigfeitäbejhwerden des Paulus Vogel, 
Tüncpermeifterd von Gonderhaufen gegen ein Berwelfungserfenntnif weg en 
MWiverfegung, der Katharina Neumaler, Taylöhnerin von Beiersdoif wegen 
Diebftahid, dann ded Chriſtian Gruber, der Margaretha Defele un des 
Joh. Schneide, ſaͤmmitlich wegen Abtreibung ber Leibeöfrucht, endlich ver 
Katharina Deifer wegen Amtsehrenbeleitigung. 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


E (Bafſſau.) Dem am Mittwoch den 9. Nov. zur Feler des Schil- 
lerfeftes ſtatifindenden feierlihem Mable folgt am Abend des 10. Nonkr. 
die eigentliche Weftfeier unter Mitwirkung der Liedertafeln, des Privat- 
mufllvereind und unter Unterflügung des Ma ‚iftrat® und der Garmonie 
Geſellſchaft im feſtlich geichmüdten und beleuchteten Theater. Hier fommi 
die Jubelouvertüre von G. M. v. Weber, ein Beftprolog von Dr. A. Ring- 
fer, fodann Mendelsfohn Bartholdy's Gompofltion zu Schiller'8 „an die 
Künftler“, hierauf der I, Acı vom Gabale und Liebe, ferners Lind 
paitner’® Ouvertüre „die Macht ded Lieded*, dann der III. Act aus „ Wil- 
beim Teil? umd zum Schluß der V. Act der „Räuber* zur Aufführung. 
Die einzelnen Piecen werben durch den Bortrag von Sonnetten, gebichtet 
von Dr. Ringier, fomie durch den Vortrag der Liedertafel „die Mache“, 
Ebor von Schubert, und durch Aufführung des Triumpbmarfched von Ham 
von Seiten bed Muflfvereined unterbrochen. 


(Rari Bädeder) Aus Goblenz wird das am. 4. Det. erfolgte 
Moleben viefed Mannes gemelvet, der ohne Zweifel zu den gefanntejten 
und genannteften Menfchen ter Welt in ten legten Jahrzehnten gebört. 
Welcher Meifende vom Belt bis zur Donau, von der Weichſel bis zum 
Mbeine hätte ihm nicht in Geftalt feined rothen Handbuch zum Bübrer 
über Berg und Thal, in Stadt und Blur gehabt? Weldyer teurfche are 
fhweizerifche Gaftwirth wüßte nicht, daß er ald furdibarer Genfor ir 


vielvarlirten "Incognite die Hotelredinungen der geſammten deutſchen Erbe 
überwadhte ? Im dem Vorwort zu feinem Rheinhandbuch bat Wäpeder in 
ſcht amüfanter Weiſe die verſchledenen Angriffe auf die Unabhängigfeit 
kimed Urtheils von Geiten der Gaſtwirthe geichüdert. Bäbeder war, mie 
von Allen, die: ihm mäher flanden, anetkannt wird, eim Achrdeutfiher Ehren« 
mann. Die Zweckmaͤßigkeit, Zuverläfjigfeit und bie. geiftvolle Mbfaffung 
feiner Reifebücher wird ihnen noch lange den Borrang vor allen gleich" 
artigen Werfen fidyern. Der Berftorbene pflegte auf die Ausarbeitung 
derſelben raſtloſen Blei zu verwenden. fo daß er die Wintergzeit hindurch 
buchſtablich vom Morgen bis ten Abend mir Anordnung und Sichtung 
det in der fhönen Jahrekzeit gefammelten Stoffe befyäfrigt war. Nun 
bat er die Meife im jenes dunkle Sand, „von deffen Bezirk fein Wanderer 
wieberfehrt*, mie Hamlet fagt, angetreten. Aus Cobienz, wo Bäbeder 
einer beteutenden Buchhandlung vorftand, wird berichtet, daß unter Denen, 
bie den Verſtot benen zur Gruft geleiteren,, auch ein Touriſt, das welibe- 
Tannte rothe Buch unter dem Arm, im Zuge mitgegangen jei, gleichfam 
ein Vertreter der Ungähligen, denen der Heimgegangene genügt -und bie 
Reifepfade gebahnt hate. 


—d. (Altdeutfhe Bresfen in Zirol,) Hr. Brofeffor Dr. 
San, Singerle hat die alten Burgen und Echlöffer des Ziroler Landes 
einer befonderen Aufmerkſamkeit unterzogen und einige der wenigft bee 
fannten Bauten diefer Art im vergangenen Herb unerſucht. Eim-über- 
rofchender Bund ergab fih auf dem nun in Muinen liegenden Schloſſe 
Lichtenberg bei Glarus. Auf der Mauer eines eingeflürzten Gaales ‚fand 
fih ein 8 Ellen breite und 3'/, Glen bobes Frescobild, bad in drei 
Gruppen folgende Darflellungen enthält, In der erften Abtbeilung Fimpfen 
zwei ‚Kelten, einer jung, der andere alt, beide ganz gebarnifcht, miteinan« 
ber, indeß ihre Rnappen unter den Bäumen rubig zufeben. Im zweiten 
Delde liegt Ciner der Geharniſchten am Boden ; der jüngere feheint von 
bannen zu reiten. Im dritten Bilde umarmen und fühlen ſich bie Beiden, 
Unter dem fehr alten Bilde it ein Tert eingefchrieben, der durch Unbill 
ter eit und Witterung fehr gelitten bat, doch gelang felben, die Haupis 
ſache noch zu entziffern. Der Tert beginnt: „Hildeprant fpradh ....* 
Kein Zweifel, daß das Bild eine Illuſttation des berühmten Hildebrand« 
liedes ift, das fich im feiner Älıeften Baffung freilich nur bruchſtückwelſe, 
tagegen ald fpätered Volkslied des 15. Jahıkunderts fi völlg erhalten 
bat. Die Sache iſt jedenfalld von Belang, Auch in ben ſüdtiroliſchen 
Burgen zu Zifend und Böllan fanden fi Bredfen, die vielleicht ebenfo 
gut wie vie berühmten Cyclen auf Schloß Runfelftein einer Publicatlon 
werth wären, ea 


Bu der Beier vom Schillers 100jährigem Geburtätag in Weimar 
werben jegt zwei große Transparentgemälde — je 16 Buß breit-uhb 21 
Buß hoch — vorbereitet, welche zu beiten Geiten des Schitferhaufes an ⸗ 
gebracht und am Feſtabend durch Gasſlammen erleuchtet werden follen, 
Die Gompofition des einen Bildes if von Benelli, die des andern von 
Wislicenus ; bei der Golorirung ber auf Leinwand ausgeführten Zeich⸗ 
nungen werden auch andere Künftler mitwirfen. Die Zahl ter Maler in 
Beimar ift vor kurzem durch den aus Düffelborf dahin berufenen Hiflo- 
zienmaler Niejfen vermehtt worden. Wie man hört, ifl derfelbe von vem 
Grofherzug zum-Disertor des eiſt zu errichtenten Actſaales mit einem 
feften halt ernannt worden, was auf die Abſicht ſchließen Täft, In 
Weimar Ane förmlice Malerafademie in's Leben zu tufen· 


Meueite Poiten. 


London, 31. Oct. Das lange voraus angelündigte, zu Ehren Lord 
Derby’s und feiner früheren Amtscollegen durch die confervative Partei in 
Liverpool veranftaltete Banfet hat vorgeftern mit großem Glanze flattge- 
funzen. 600 @äßle, barumter die Lords Derby, Malmesburg und Stanley, 
Difraeli, Padington und andere vom den namhaften Führern der Partei 
bildeten die Lafelrunde, während die Galerie von den fchönften Damen der 
Gtafſchaft, die in den Farben der confervativen Partei (roth und blau) 
gerugt erſchienen, befegt war. Die Einleitung des Feſtes bildete die Ucher« 
teihung einer mit zahlreihen Unterfchriften verfebenen, in einem reichver« 
ern fllbernen Kaͤſtchen eingeroftten Adreſſe an Lord Derby, der in ent 
prechender Weiſe für dieſe Ehre vanfıe. Es folgte ein prachtvolles Diner, 
dann famen bie üblichen Toaſte und Toaſtreden. 

Unter Lepteren nimmt begreiflicherweife die Lord Derby ben erſten 

ang ein. Nachdem er nochmals für die ihm zu Theil gewordene Ehre 
aufs wärmfte gedankt hatte, ſprach er ungefähr Wolgendes: ... Doch ich 
weiß, daß Sie hier verfammelt find, nicht blos um mic, fondern auch um 
daß confervarive Prineip, bad ich vertrete, zu ehren. Ich verfiche darun« 
ter nicht jenen falſchen Gonfervatismus, der ſich jedem nüplichen Wechſel 
entgegenflenimt, fonbern jenen, ber jebwebe fichere und allmähliche fociale 
DVerbefferung fördert, und dem die allgemeinen Intereffen des Bolfes theuer 
find, ohne daß er jih von Demagogengefchrei verführen liefe, um zeitwei« 
liger Popularität millen mohlbegründete Mechte ganzer Glaffen zu opfern. 
Ienen Conſervatiemus habe id; immer vertreten, und nach feinen Grund« 
fügen Habe ich jeberzeit gehandelt; von der Zeit ald der Herzog v. Wel- 
lington (1845) mid; geradezu aufforderte, die Bührerjchaft unferer Bartei, 
die von Sir Rob. Peel verlaffen worden war, zu übernehmen, bis auf ven 
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heutigen ag. ‚Bam Dank für meine 14jahtigen Bemühungen Habe ich 
die Freude erlebt zu fehen, daß die confersative VBartel immer - Fräftigere: 
Wurzeln im Herzen des Boltes ſchlug, und ſich bis zu einer faſt abfolu- 
sen Majoritke im Parlamente emporihwäang. ‚Fragen Sie mic) aber heute, 
weine Herren, weldgen Gebrauch ich von biefer parlamentariichen Stärke, 
von diefer Majorliär zu madjen gedenfe, fo muß ich Ihnen eine Autwort 
geben, bie vielleicht für unfere jüngeren und firebenden Parteigenofjen einer 
GEnttäufgung: gleihtommen wird. Ich fage Innen hiemit offen, daß ich 
nicht den Wunſch bege, die jetzige Megierung zu ſtürzen. Ich thäte es 
auch dann nicht, um und einen vorübergehenden Bortheil zu ertingen, denn 
es find größere Momente ald bloße Parıeitriumphe zu berüd) 
die Stellung unferer Königin, der Ruf bed. Landes in den Mugen des 
Auslandes, und die Würde unfered Barlaments. Alle diefe Ruckſichten 
fireiten geyen bie Unfeinanberfolge ephemerer Regierungen, die durch eine 
zufällige Mojorität and Ruder gelangen um fpärer wieder durch ein halb 
Dugend Stimmen geflürzt zw werden. Auf diefe Weile laſſen fi mir 
Grfolg feine Gefegentwürfe durchführen, Die Regierung kann im Lande 
und dem Auslande gegenüber nicht zur erforderlichen Kraft:gelangen. Aber 
abgefehen von dem Allen fann es ſelbſt für die conſervanive Partei uns 
möglid von Nugen fein, daß je zum dritten Male vorzeitig die Zügel 
an fid reife, ohne die genägende Kraft fie zu behaupten im ſich zu ver» 
imi ad.zeis hrauchen ift der feſte Entſchluß des Landes, oder doch 
tiden im Farbe, ſich für die Zukunft vorzubereiten. Dafür 
arbeite jeder in feinem Kreife mir Ernft und Ausdauer. Der Erfolg kann 
nicht zweifelhaft fein. 

Was die gegenwärtige Regierung betrifft, find die Schmwierigfelten, 
denen fie audgefegt ift, gemiß nicht minder groß, als jene, die mir feibit 
früher zu bekämpfen hatten, Ich weiß darüber wicht mehr, ald was alle 
gemein befannt ift, doch müßte ich ſeht itren, wenn ich annehuen mollte, 
daß unfere auswärtigen Beziehungen heute noch fo befriedigend und nach 
alten Seiten bin freundlich jind, ald ed vor Monaten der Fall geweſen 
if. Wir Haben die fogenannte italieniſche Frage, und Betreffs bieier 
böffe ich zuderſichtlich, daß die jegige Regierung ſich nicht in die Ver⸗ 
bandlungen irgend eines Gongrefled verſtricken laſſen wird. Dann baben 
wir Schwierigkeiten in Ghina und an der afrifanifchen Küfte, melde 
legiere für und febr bedrohlich werden fünnen, woſern wir nicht entfchler 
den auftreten, um die zum Wohle ded Landes abfolut weſentlichen Rechte 
zu behaupten. Wir haben Schwierigfeiten im flillen Weltmeere und auch 
an anderen Punecten, aber ich glaube, daß bad gegenwärtige Minifterium, 
menn ed zugleich klug umd ensjchieven auftritt, ihrer ſammilich Herr wer» 
den kann. Denn es bat neben den Schwierigkeiten feiner Stellung auch 
viele Vortheile für ih. Es führt den Vorfig über ein Bol, deifen Ber» 
febr ſich- in beifpielofer Blüthe befindet, ven es an Arbeit nicht fehle, 
das im Allgemeinen zufrieden ift. Das Minifterium meiß ferner, daß die 
Wehrkraft des Landes jeit Monaten bedeutend an Stärke gewonnen, daß, 
wenn auch In diejem Bereiche nod Vicles zu wünfden übrig bleibt, Gi⸗ 
braltar und Malta zum wenigften heute ungleich beſſet vertheidigt werden 
können ald feit 20 Jahren der Ball war. Es trägt die Ueberzeugung in 
fi, daß jeder Einzelne im Lande bereit if für die Ehre uniered Volkes 
und Beſithes einzufteben, und daß ed vom Parlamente, ohne Parteirüds 
fichten, die gewichtigſte Unterflügung erwarten darf, wenn ed ſich gedrängt 
fühlen follte, für die Ehre, die Würde, und das Interefje des Meiches in 
die Schranken zu trein. Bor Allem aber geniejt die jegige Regierung 
ven ungeheuern Bortheil, daß jle es mit feiner factiofen Oppoſition zu 
thun bat, die ihr aus Eleinlicyen Parteitückſichten dad Megieren erfchmert. 
Möglich allerdings, daß fle durch inneren Zwieſpalt fällt, und wahrlich, 
über dleſen Punct möchte ich nicht gerne Beſtimmtes vorausfagen, temn 
fehr gemifcht find die Elemente dieſes Cabinets und feiner Anhänger, aber 
ich meinerjeitö bege ven aufrichtigen Wunſch, daß fle ſich untereinander 
verftändigen mögen, und daß fle eine Parlamentsreform einzubringen im 


Stande feien, ber die conjervative Partei ihre Zuflimmung eribeilen 
fönne. Wir haben in ber vorigen Sefilon das Unſtige ehrlich getban. 


Wie wir verdrängt wurden iſt befannt. 
Angft vor den arbeitenden Claſſen. Aber wenn ich ber Gorruption ger 
benfe, die bei ven legten MWablunterfuchungen wieder jo grell zu Tage 
fam, zmeifie ich fat, daß die Meinheit unferer Wahlen durch eine meitere 
Ausdehnung ded Stimmrechted gefördert werden Fünne, und ob ben arbeis 
tenden Glajfen jelbft damit gedient werde, Darum bete ich zu Gott, das 
die jepige Megierung fich nicht durch großes Geſchrei beftimmen laffe, und 
nicht um momentanen Beifalld willen vom rechten Wege der Mitte ab» 
meiche, Schließlich vertheidigt ſich der edle Lord gegen die Anſchuldigung, 
als Habe er einen Pact mit der katholiſchen Partei geſchloſſen, um viele 
an ſich zu fetten, und ermahnt nochmals aufs eindringlichfte, daß jeder 
Einzelne in feiner Sphäre im Intereffe der Partei wire. 

Lord Malmedburg ergreift die Gelegenheit, dem Kaifer Napoleon 
einige Gomplimente zu machen, und den Anmefenden die Verficherung zu 
geben, daß Se. Majeftär fletd und unmandelbar bie herzliche Allianz mit 
England ald den Ungelpunet feiner auswärtigen Politik bezeichnet habe. 
Mber — bemerkt der Erminifter des Auswärtigen — dataus folge tur» 
aus nicht, tab England in Allem und Jedem gemeinihaflide Sache mit 
Frankreich machen müfle. Es würde diefes natürlich unmöglich fein, nadı- 
dem die Politif beider Länder in ihren Grumdfägen und Tendenzen oft 
einander geradezu entzegengefegt fei. So werde z. B. eben jet von ber 


Die confervative Bartei hat feine 


franzdſiſchen Mreffe Sehauptet, England: fei von feirier Höhe Heraßyefnnten, 
und von bem übrigen Mächten. Guropas ifolttı, weil «6 ſich nice in bie 
italienifchen Ungelegenheiten miſche. Dody fei dies eine principiele Ifolirung, 
iediglich daraus abzuleiten, daß England fich nicht im die inneren Angele⸗ 
genheiten anderer Nationen eindrängen wolle, keineswegt aber ein Bemeib, 
das es nicht heute wie chedem bereit und ſtark genug fei, feine eigenen 
Rechte zu vertbeibigen. 

Ht. Difraeli begnügt fi mit allgemeinen Bemerkungen über 
yarlamentartiche Parteiungen und die ewigen Pflichten einer ehrlichen Op- 
yofttion. Sollte aber — jo ſchließt er feine Dede — irgend eine aud« 
wärtige Macht aus unfern parlamentarifchen Kämpfen den Schluß ziehen, 
daß ſich dieſe anſcheinend feindfelig einander gegenüberftebenden Elemente 
zum Nachtheile unferes Kandes ausbeuten laffen, fo tert er ſich gewaltig 
über ben Geiſt ded englifchen Bolfes und feiner Berfaffung. Sollie je 
mald die Unabhängigkeit dieſes Meiches oder feiner Monarchin bedroht 
werten, dann wird ſich'e zeigen, daß der Herr biejed Reiches über ein treus 
ergebened Volk und. ein einiged Parlament regiert, 

Bon den übrigen Neben früherer Miniſter fei nur erwähnt, baf Sir 
John Packington fih mir Beirledigung über die Berftärfung der Blotte, 


und Lord Stanley vertrauendvoll über ‚bie polltiſche und, finanzielle Zu 
kunft Indiens äußerte, deſſen fegensreiche Tatwicklung einzig und allein 
von einer gerechten Derwaltung abhängt, — 

Das Bankett zog ſich bis jpät im bie Nacht hinein. Lebhafter Bei— 
fall begleitete die Medner alle, am lebhafteſten den Earl of Derby, als den 
Ditteipunft des Feſtes. 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 

Münden, 3. Revbt. Bayeriihe 3’,proc. — P. 92:@. Ypree 
Obl. 96°/, 9. — G. Aproc. runprent sDbL 97 P. 96’, G. ix 
I .  Borec. V. Em MationalAnl. 60 
®. 5974, G. Hwboth.s und Wechſelb.⸗Actien — PB —— GE. Bayer Dübah, 
nen, voll eindegahlte 101 V. 100’ ®., im Interimsfcheinen 99%, P, 99%, 8, 
Deft. BanksMctien — ®. 835 @. Greditslinftalt #200 M. neue öfter. Mike, 
ung — B. — 6. n 


Verantwortliche Medartion: fubmig Schönen. 
Für den nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


sıs0. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollſtreckung wird das den 
Taglöhnerseheleuten Anton und Maria Ketterl 
gehörige Anmeien im der Paſinger Bandiltafe Haus 
Nr. 65, beftehend aus bem zweilddigen gang ge: 
mauerten, mit latten eingededten Wohnbaufe zu 4 
Beohmungen, dann einem angebauten, gemauerten, mit 
Scharjhindeln eingebedten Stall mit Hefraum und 
Garten ju 0 Xgw. 8 Dez, im Schaͤßungewerthe zu 
1300 fl., öffentlich verfieigert. 

Zagefahrt hiegu iſt auf 

Donnerftag den 24 Nov 1859, 

Dormittagd 10 12 Uhr, 
anberaumt, und werden Steigerungeludige hiezu mit 
tem Bedeuten geladen, daß ſolche Verſonen, Pie dem 
Gerichte unbefannt find, und über deren Zablungs ⸗ 
fübigfeit Zweifel obwallen, ſich gerichtlich hierüber 
auezuweiſen haben, wibrigenfalle fie von der i 
gerung ausgeichloffen werben würben. 

Velaftungss und jonflige Berbältnifie fünmen jeder» 
geit bei Wericht eingeiehen werben. 

München ven 10. Oktober 1859. 


Königliches Landgeriht Mimchen 1/3. 
Der füniglihe Bandrichter: 
E.,Mr. 636. @ber. 


5129. Befanntmachung. 


Im Wege ber Hilisveollürefung werden am 
Freitag den KA. Nov. 18589, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Orte Laim zwei Ochſen, im Schägungsmwerihe 
zu 200 A, öffentlich verfleigert, wozu Eteigerungss 
luftige mit dem Bemerken eingelaben werben, daß der 
Hinſchlag nach Erreichung von 74, Theilen des Schaͤtz ⸗ 

ungemeribes erfolgt. 

Münden den 17. Dftober 1859. 
Königliched Landgericht München 1/3. 
Der füniglihe Banbrichter: 

@,N.188, @ber 


sı85. Bekanntmachung. 


Betſchollenheit des Andreas und Friebtich 

Michael Beter vom Glebelſtadt betr. 

In rubtizittet Sache wird in dem Anbetrachte, 
daß die in ter öffentlichen Bekanntmachung vom 2, 
April de. Is. vorgefegte ſechemonatliche Friſt vorüber: 
gegangen iſt, ohne daß Andreas Beter und Ariebr. 
Michael Peter oder beren Kinder cher fenflige Er⸗ 
ben erichienen find, um das in deposito befindliche 
Vermögen in Empfang zu nehmen, genannter Andt. 
Veter und Friedrich Michael Peter für verſchol⸗ 
len erklärt, und bas in deposito befindliche Vermös 
gen an ihre mäcjlen Anverwandte Barbara Beter, 
verehelichten Thomas Rönig und Mofine Peter 
ledig, nach vorgängiger Rautionsleiflung in Befig und 
Genuß übermieien. 

Ochſenfutt den 26. Dftober 1859, 

Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Der koͤnigliche Landrichter; 

Helde rich 





G.:R.113. 


sıs2, Befanntmachung. 


Heilmaier gegen Sellmaier 
pci deh, 

Unter Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 
19. Juli 1. 3. wird befannt gegeben, daß Zagsfahrt 
zur zweiten DVerfleigerung bes Bachmaier » Anwelens 
der Baueto⸗Theleute Kafpar und Barbara Bell 
mayrauf 

Freitag den 3. Dez. 1859, 
Nadmittage 8 - 4 Uhr, 
im fchulbneriihen Anmeien zu Berg am Laim 
anberaumt ift, und daß hiebei der Zuſchlag ohne Rüd: 
ficht auf den Schäpungsmwerth erjolgen wird. 
Münden ben 28. Dftober 1859. 


Königliched Landgeriht Münden r/S. 
Der königliche Bandrichter: 
Dr, van Mecheln. 

5181. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung werben im Wirthe: 
hauſe zu Scleifheim 5 Kühe und 1 Kalbe, im 
Schaͤtzungowerthe zu 280 fl, durch eine Berichtes 
Keommiſſion öffentlich werfteigert. 

Tagefahrt hiegu if auf 

reitag den ®. Dejbr. 18589, 
Vormittags 10— 12 br, 
anberaumt, wobei bemerkt wird, baf ber Hinichlag 
erfolgt, wenn °/, Theile des Schägungswerihes ers 

reicht werden. 
Münden ben 24. Dftober 1859. 


Königliches Landgericht München [./3. 
Der fünigliche Landrichter: 
Eder. 


5155.08.) Edictalcitation. 


Der Sattlergeſelle Philipp Hägel und deſſen 
Bruder Webergeſelle Jaleb Hägel, beide von hier 
und Söhne bes verfiorbenen Hanbelsmannes Johann 
Heinrich Hägel von ba, haben fih feit mehreren 
Jahren, erfierer feit 1836, lepterer feit 1841, aus 
ihrer Heimat; ſortbegeben, ohne bis jegt von ihrem 
Leben oder dermaligen Aufenthalte irgend eine Nach ⸗ 
richt gegeben zu haben, 

Gs ergeht daher auf Auttag ihrer Ruratoren an 
biejelben, ſewie am ihre allenfalligen Peibeserben bie 
Aufforderung, innerhalb 98 Monaten, und 

längftens bis zum 2D. Septbr. 1860 
Dormittage D Uhr 
fh bei bem hieſigen fgl. Yanbgericht perfönlich ober 
ichriftlich zu melden, und ihr unter Ruratel flehendes 
Bermögen in Empfang zu nehmen, ober zu gewärtis 
gen, daß fie fiir tedt erllärt werben, und ihr Vermös 
gen an ihre nächiten Verwandten ohme Kaution auss 
geantwortet werben wird, 
Naila den 18. Dftober 1859. 
Königliched Landgericht Naila. 
Der loͤnigliche Yandrichter: 
Lintl. 
Barth, f. Aſſeſſet. 


6E.:N 730. 


8@.:Rr.2885, 





sı53. We 


Der f. Hauptzellamts:Gontrelleur .s Dieblza 
Schweinfurt und befien Chevetlobte Frau Anna Maris 
Jeſepha Popp, Wittwe des prattiſchen Aryes Dr. 
Franz Borp von Bamberg, haben in ihrer hänfng 
tinzugehenben Che die allgemeine: Gütergemeinfchaft 
ausgeichloffen, was hiemit veröffentlicht wird. 
Schweinfurt den 24. Dftober 1858. 


Königl. Bezirksgeriht Schweinfurt 
ale Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Direstor: 
ahl 


Der k. Cinplarichttr 
Hellmuth. 
EN 124. Bollid, Sett. 


Verfchellenheit des Jeſeph Erri 

von Deb betr, 

Der öffentlichen Ausfhreibung vom 23. Januar 
1. 36. ungeachtet Hat ſich innerhalb ber dort vorge: 
fegten ſechemonatlichen Zrift werer der am 30. März 
1783 geberne, feit bem rufiiichen Feldzuge vermißte 
Grilbauersichn Jofeph Ertl von Ded, ber Em. 
Maitterbeth, ober eine Defcendenz besfelben, noch ein 
anderer Forberungsberechtigter gemelbet, weshalb dem 
dort gefepten Präjubize gemaͤß Joſerh Erti für Ans 
derios verſtorben eradıtet, und fein in 132 @. befte 
hendes Bermögen mit Zuflimmung feiner Intehats 
Grben an den Berugäberedhtigten ohne Realfaution 
verabfolgt werben wird, 

Haag ben 20. Dfiober 1859. 
Königliche Landgericht Haag. 
Der königliche Banbrichter: 
v Rüde. 
Der Einzjelnrichter : 
E:N516/,, Waöberger, !. Aſſeſſer. 


sıse. Bekauntmachung. 
Die Geſchwiſſer: 
1) Anna Margaretha, 
2) Jehann, 
3) Katharina, 
4) Sophia Glifaberha, 
Kinder ber verlebten Bauerseheleute Friedrich und 
Anna Barbara Bär von dort, beabfichtigen nah 
Norbamerifa, wofelbit fie ſchen feit längerer Zeit ſic 
befinden, förmlich auszjumandern. 
Etwaige Anjprüde an biejelben find längfens 
bis zum 
BDonnerftag den 1 Deybr. 1859, 
bahier zu ligquibiren, außerdem auf bergleidyen bei Bes 
ſcheidung des Muswanderungsgefuhes eine Rückncht 
nicht genommen werben würbe 
Kulmbach ben 31. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Banbrichter: 
Landgraf. 


Bär 
von Meitenberf, 


EM 4. e Seiler. 


Menue Eifenbabn : Fahrten - Pläne fin ju 
haben im Brpebitions-®efale bieied Blattes, 





Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Freitag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 263. 


Deitung. 


_ Deilen Beidäftäireund 4 a 2*— 
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4. November 1859, 





Ueberſicht. 
Amtliche Nachrich ten. 
Die preufiiſche Politik und der italieniſche 
firieg 1859. 
land. Münden (Namensfeft Sr. k. H. des Prin« 
zen Garl. Verwaltungkrath der Oſtbahnen. Theoretiſche Brüfung der 
Nechtscandidaten. Programm zur Scillerfeier)., Erlangen (Juriften« 
prüfung), Stuttgart (Geſchenke an die Schilterftiftung). Jena (Prof. 
Apelt +). Fraukfurt (die Schillerfeier), Bom Main (Defterreich und 


die Reform ded Bundes). Wien (ein neues confervatives Blatt, Bon 
der Novara). 
talien. Ancona (Garibalti). 


ranfreich. Der Herzog von Padua durch Billault erfegt. Der 
Hof in Gompiögne. Das 3. de Debars über den faiferlihen Brief. 
Grofbritannien. YJournaluriheile über den Brief des Kaifers 
an * rv 
eueite Poſten. 
Borſen⸗ und —II—— 


München, 4 November. 

Se. Majeität der König haben Eid, allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 30. Dxrtober bie katheliſche Biarrei Hagenheim, Erg Landsberg, dem 
Priefier Anton Wendelin Endres, Gurat» und Schulbeneficiat in Weiler, Log. 
gleichen Namens, und das Guratbenefiium Unterſchleißheim, Eng. Münden 1/3, 
dem jeitherigen Uerweſet besielben, Briefler Franz Zaver Borfienhäusier, zu 
übertragen; ferner die erledigte protefiantiihe Pfarrei Ebermergen mebit der hier 
mit verbundenen Deranatefunction dem bisherigen Pfarrer und Decan in Rethaus 
fen, Johann Adam Gettlieb Schmidt, zu verleihen; 

unterm 31. Oktober die erledigte erfie Pfarrftelle an der unterm proteſtau⸗ 
tiſchen Gtabtpfarrei in Regensburg dem bisherigen dritten proteflantifchen Pfarrer 
an ber obern Pfarrei in gedachter Etabt, Dr. Garl Theodor Guſtav Julius 
Krafft, bie erlebigte zweite proteftantifche Pfarrftelle in Urzberg, Decan. Wuns 
fiedel, dem Pfarramtscandivaten und dermaligen fabilen Vicar in Warmenſteinach, 
Friedrich Sebaflian Friedmann, zu verleihen. 

Die latholiſche Pfarrei Sondernehe, Log. Anebach, ik mit einem falflond 
mäßigen Reinertrage von 9701. 591, Fr., umb bie fatholifche Pfarrei @iberk 
roth, Log. Feuchtwangen, mit einem ſolchen von 580 fl. 1 fr. in Grlebigung 
gefommen. 


Die preufiifche Politik und der italieni 
e u Krieg 1859. ” — 


Die unter diefem Titel erſchienene Broſchute des Hrn. Dr. €. F. G. 
Kleinſchrod *) gehört unftreitig zu dem Beflen, mad bie publiciſtiſche Kir 
teratur der lehien Monate aufzuweiſen bat. Der Verfaffer bat befannt« 
li ſchon früher die italienifdhen Verträge, welche eine Zeit lang zum 
Kriegevorwande, dienen mußten, einer rechtlichen Betrachtung unterzogen. 
Heute ſtizzitt er mit ficherer Hand die Geſchichte ber erflen Hälfte dieſet 
Jahres, prüft unumföfliche Thatſachen an ebenfo unumftöflichen Princi« 
pien und fommt zu dem unbeftreitbaren Mefultate, daß Preußens Politik 
som europälfhen Standpunete wie von bem des deuifchen Bundes gleiche 
Beruriheilung verdient, x 

Witr gedenken im Gingelnen quf bie hochbedeutſame Schrift zurückzus 
kommen. Heute erwähnen wir nur der Schlußbemerkung. Sie ift ein 
Ausdruck tiefer Berrübniß über das ſo wenig GErfreuliche der Ergebniffe 
für die Ginigfeit und Kraft Deutfchlands. Ein mächtiger deurfcher Buns 
deöftaat fonnte aus einer au für Deutſchland hochwichtigen Madırftellung 
durch den deutſchen Gibjeind Kinausgebrängt werden und dem bebrängten 
Bundesgliede wurde auch nicht die geringfle Hilfe zu Theil! An die Stelle 
ber gemeinfamen lange bewährten Rechtozuſtände trat der Erfolg der rohen 
Gewalt und die launenhafte, unheimliche Willküht eines Ginjelnen.t‘ Und 
die Gründe dieſer Unnatur und franfhaften Zerfegung aller tlichen 
DMechiöjuflänte? „Wenn die Rechtordnung, welche die Staaten verbindet, 
von dieſen ſelbſt micht gefhügt wird im ben Tagen der Gefahr, ann fängt 

diefe Ordnung felbt an zu wanken und zweifelhaft zu werden, denn im 
großen Berfehre der Völker bleibt nur dasjenige ungefhwächt und.in Geltung, 
welchem fortwährend die Kraft, die zur That werden kann, wachend jur Seite 
ſteht. Während das Mecht des Gingelnen feine Gewähr im dem Mechrefchug deö 
Staates hat, jo if die einzige Gewähr des Rechts der Völker nur bie 


*) Frankfurt a. M., 3. D. Eauerländer, 





fldher eintretende wirkliche Entfaltung der natürlichen Kräfte ber Staaten,” 
Nachdem nun aber eine nichts Heilig baltente Politik da Siege feiere, mo 
nur eine furchtbare und vernichtende Niederlage verdient war, ift „Mieder« 
gebrüdtbeit das allgemeine, innerlich nagende Gefühl, welches in unfern 
Tagen gegen Frankreich die Bruft eines Jeden erfüllen muß, welcher 
irgendwie noch Sinn befigt für jene höchſten Büter in dem Leben der 
Staaten, für Herrfchaft des Rechts, Frieden unter den Nationen und Aus⸗ 
ſchluß willkü hrlicher Gewalt.“ In dem erflien Erfolge jenes böfen Prin« 
eip® aller Staattortnung, ber rechiöverachtenden Gewalt, liege der jchlimme 
Keim zu weiterem Umflurz und noch arößern Gefahren. „Darum mögen 
mir für die fommenden Tage alle unfere Kraft zufammenraffen, um die frühere 
Bürgſchaft der Ruhe Europas, Sicherbeit gegen Branfreih, wenn 
auch mit größeren Opfern ald wenige Monate zuvor, wieberzuerobern.* 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 8. Neb. Der k. Kriegsminifter, Generale 
lieutenant v. Lüder, wird ſich morgen nach Zegernfee begeben, um Se. 
t. Hoh. ten Prinzen Gaıl zu höchſtdeſſen Namensfeit zu beglückwünſchen. 
Heute Vormittag hat eine mehrflündige Sigung des Bermwaltungsratbes 
der bayer. Oſtbabnen flattgefunden, zu welchet auch Bıbr. E. v. Rothſchild 
aus Branffurt Bier eingetroffen war. Dem Vernehmen nach bat ber Ver« 
waltungsrath Heute verſchiedene Beichlüffe gefaßt, die ſich auf bie baldige 
Eröffnung ter nahezu vollendeten Eifenbahnftreden nad Megensburg und 
Nürnberg, fowie nah Straubing bejiehen. — Der Gommandant bes k. 
Gendarmerie » Corps, Hr. Oberſt Merkel, welcher jüngfihin von den außs« 
mwärtigen Infpectlonen bieher zurüdfebrte, hat heute die Gendarmerie un« 
ſerer Meflvenzftadt infpieirt. — Das Gomite für die Schillerfeier erläft 
beute in den Meueften Machrichten ein vorläufiges Programm der Weler. 
Der Vorſtand der Schillerftiftung in Münden, Hr. Prof. Dr. E. Förſter, 
erläßt die Befanntmahung, daß er zur Annahme von freiwilligen Beis 
trägen für die „Schillerfliftung* bereit fei. 

* München, 3. Nov. Zu der heute beendeten theoretifchen Prüfung 
ber Rechtscandidaten an der bieflgen Umiverfirät hatten 144 Gandivaten 
die Zulaffung erhalten, vom denen jedoch nur 135, und unter biefen 13, 
welche ıbeild ald Dfficiere, tbeild in untern Ghargen in Militärdienften 
fieben, fich der Prüfung unterzogen haben, Bon denfelben wurden 103 
ald zum Uebertritt in die Praris für befähigt, 32 als nicht befähigt er- 
klärt; 15 befiunden tie Prüfung zum zweitenmal, 3 zum brittenmal. 
Bon den Erftern Gaben 10, von den Lehztern alle drei biefelbe diedmal 
mit gutem Erfolge beſtanden. 

& Erlangen, 2. Nov. Heute wurde babier die theoretiſche Prüfe 
ung der Ütechiöcandidaten geſchloſſen. Bon den 45 zugelafienen Ganbita» 
ten mußte einer wegen Krankheit zurückiteten, von den geprüften wurden 
40 für befähigt und 4 für nicht befähigt erfannt, ein feit dem 29 jähri« 
gen Befleben diefer Prüfung noch nicht vorgefommenes, ungemein gün« 
füge Refultat, zumal von dem größten Theile der für befähigt erfannten 
Candidaten ein ganz guted Examen gemacht wurde, Drei. von ben für 
nicht befähigt erflärten hatten ji der Prüfung zum Erflenmale unterzogen. 

Württemberg. Stuttgart, 2. Nov. 33. MH. HB. der Krons 
peinz und die Kronprinzeffin und Ge. k. Hoh. der Prinz Friedrich haben 
die Schikerftiftung mit bultvollen Gefhenten von 200 fl. und von 50 jl. 
zu bedenken gerußt. (Schw. M.) 

Sachſ. Herzogtbümer. Jena, 31. Det. Unſere Univerfität 
bat einen ſehr fehmerzlichen Verluſt erlitten. Ptofeſſor Apelt, eimer der 
geiftreichften Lehter in der philoſovhiſchen Facultiät, und meirhin durch 
fein Lehrbuch der Metaphyſit befannt, iſt plöglich auf feiner Beflgung tm 
Königreih Sachſen, wohin er ſich vor Kurzem begeben ‚hatte, geftorben, 
(Sm. M.) 

dr. Städte. Frankfurt a/M., 1. Nov. Die Vorbereitungen zu un« 
ferem Scillerfefte find großartig. Alles ift im diefem Augenblid mit Zus 
rüftungen zu dem Beflzuge beſtimmt, welder fi, neueren Anordnungen 
zu Bolge, am 10. Nov., Vormittags 11 Uhr, an der „Schönen Aus- 
fit" aufflellen und durch die lange Straße, Allerhelligengaſſe, Beil, Gr. 
Botenheimer-Gaffe, N. Mainzergaffe, Gallusgaffe, Goetbe- und Parade- 
plag durch bie Liebfrauen-(Malafof) Strafe nach dem Mömerberg bewe - 
gen wird, wo die Enthüllung des Schiller'ſchen Standbildes ıc. flattfinder. 
In dem Zug befinden fih 250 Pferde und 27 decoriste Wagen. Das 
Programm über die weiteren Feſtlichkeiten ift bereitd in feinen Hauptzü— 
gen durch die Zeitungen bekannt geworden. Nachſtehende Ginzelnheiten 
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(zum heil unferen Localblättern eninommen) bürjten aber benno auch 
auswärts Intereffe erregen: Das Haus in Sachſenhauſen, mo Schiller auf 
feiner Flucht von Mannheim als „Dr. Ritier“ logirıe, wird am Abend 
des 10. November mit 4000 Lämpden beleuchter, Die Bimmerleute 
werden bei dem Feſtzuge mit einem von 6 Pferven gezogenen Wagen er 
feinen, auf welchem die getteue Nachbildung von Schillers Geburishaus 
zu Marbach in Gebaͤlt errichten ift, das fpäter zum Beflen der Schiller 
fiftung verfleigert werden fol, um ald @arienbaus zu dienen, Die 
Dioſchtentutſcher eröffnen ihren Zug mit einer 100 Jahre alten Kurſche, 
befegt von Perjonen im Goflüme ver damaligen Zeit. Hierauf ſoll eine 
50 Jahre alie Kurfche folgen, und fo fort, epochenweiſe, big zur meueflen 
Zeit. Die Koflen ded Zuges der Bierbräuer find auf 1000 fl. veran 
ſchlagt. Ginen Mifton in die allgemeine Freude hat es geworfen, daß 
von Berlin aus auf die Bitte eined Gomites um Weberlafjung einer An« 
zabl Pferde der hier garnifonirenden preußiſchen Hufarenabiheilung eine 
abfchlägige Antwort eriheilt worden if. (Schw. M.) 

Bom Main, 31. Oct. Es läuft durch bie Preſſe die Minheilung, 
daß Oeſterreich am alle orer doch am mehrere Bundedregierungen eine 
Note gerichtet habe, in welcher die Bundeöreform nicht nur für zuläfiig, 
fondern für dringlich erklärt werde, Wir glauben mir voller Beſtimmi - 
heit verfichern zu fönnen, daß eine ſolche Note nicht exiſtirt. Der Stand» 
punet der öflerseichifchhen Regierung dürfte fi im diefer Beziehung nit 
geäntere kaben. Daß fle eine Heform des Bundes für auläfiig erachtet, 
bat fie wicht bloß zu wiederholien Malen ausprüdlich erklärt, jondern ſie 
hat es auch an der eingebendften Beiheiligung an darauf bezüglichen Ver« 
Handlungen niemals fehlen lafjen, umd wenn von biefer oder jener Seite 
abermald ein darauf gerichteter Antrag geflellt werden follte, fo würte fle 
fi) ohne Zweifel auch diesmal wieder die forgfamfte and aufeltigite Prüf 
ung besfelben zur Pflicht machen; daß fle dabei freilich den Rechtsboden 
der Örundgejege des Bundes feftzuhalten gedenti, ift befannt, (dr. Pzig.) 

Defterreih. O Wien, 31. Ort. Dan hat von bier mehreren 
ausländifhen Zeitungen berichtet, daß von Neujahr an in Wien ein neues 
großes offictöfes Journal erfheinen werde. Dad iſt micht der Ball. 
Die Sache verhält fi vielmehr wie folgt: Die Nothwendigleit ver Gründ« 
ung eines unabhängigen confervativen Otganes ift bier von er- 
leuchteten und mohldenfenten Männern aller Claſſen längft empfunden 
worden, und wer die hiefigen unabhängigen Zeitungen fennt, wird zugeben 
müffen, daß eine wahrhaft conferwative Zeitung, welche die Debatte im 
Sinne ihres Prineips führt, ein Bedürfniß iſt, da amılige Blätter nicht 
wohl in die Arena des Meinungsfampfes berabfleigen koͤnnen. ine con« 
ſervative Zeitung ſolchet Art wird auf Koften einer hieflgen Buchhand ⸗ 
lung mit Dr. Giehne (jet in öraukfurt) als Chef · Rdacteut vom neuen 
Jahre hier erſcheinen, nicht aber eine neue officröfe Zeitung. 

Das Abendblatt der Wiener 3. vom 31, Det. fhreibt: „Dr. Hoch- 
fletrer Hat den neueſten Nachrichten zu Bolge feine geologiſchen Unterſuch- 
ungen auf der Inſel Neuſeeland mit dem glaͤnzendſten Gıfolge beendet und 
befinbet ſich bereitd auf der Müdreife nach Europa, Die Golonial-Me- 
gierung ſprach ſich in jo ehrenvoller und günftiger Weife über die von 
dem ®eologen ber „Novara*-Erpedition gewonnenen wichtigen Reſultate 
aus, daß vom Foreign Office in London ein befonderer Auftrag an den 
englifchen Geſandten in Wien, Lord Loftus, ergieng, um ber Deſterelchi · 
ſchen Regierung ſowohl wie dem Bejehlöhaber ber faiferlicyen Erpedtiion 
den Dank der bririfchen Regierung für die edle Bereitwilligkeit audzur 
prüden, mitZwelcher einem Mitglied der „Nosara*-Erpebition geftatret 
wurde, auf Neufeeland zum Zwecke geologifcher Unterſuchung zurüdoleiben 
zu dürfen, wodurch der jungen Golonie jo wefentliche Dienfte geleiſtet wur ⸗ 
ten, Gommodore Baron Wüllerdtorf iſt Samſtag Nadmittage im Gefolge 
Sr. k. H. des Hrn. Erzherzogs Ferdinand Mar nach Trieft gereiät, wird 
aber binnen 14 Tagen wieder in Wien zurücerwartet. Die Vorberei- 
tungen und Vorarbeiten für die Aufftellung des „Rovata“-Muſeums im 
f. T. Hof» Augarıem nehmen einfimeilen ihren Bortgang, Um ſich einen 
Begriff von der Meichbaltigkeit des vorhandenen Materials zu machen, bes 
merfen mir beifpielöweife, daß von zoologifchen Gegenſtaͤnden allein einer 
der Boologen, Hr. Zelibor, an Thieren in Weingeiſt und an Bälgen, for 
wie an Steleten, Schäteln u. f. w. circa 10,360 Gremplare mitgebracht 
bat, umd zwar: Säugerbiere 150 Stück, Vögel 1300 St., Amphibien 
450 St., Fiſche 800 St., Inferten 3000 &t., Gruftaceen 500 ©ı., 
Würmer, Weichthiere, Strablthiere, Volypen u. ſ. w. circa 3200 St., 
Stelette 60 St., Eier und Reſter 300 Gt. Cine nicht geringere Zahl 
dürfte Hr. Frauenfeld mügebracdt haben. * 

Stalien. 

Der Gazz. di Benezia wird aus Ancona geföhrieben: „Noch ift 
die Ruhe hier und in Rom ungetrübt; es wird aber fortwährend ger 
mwühlt, Man verfucht jeres Mittel, die Solbaten ikrer Pflicht abwentig 

machen, Die Regierung wacht unb wird neue Uebel möglichft zu ver- 
— fuchen ; wir leben aber in Zeiten, in denen das Böje faſt immer 
die Oberhand behält. Garibaldi war in Mimini und ſchien von bort aus 
Fano und Urbing zu bedrohen; geftern (18. Det.) ift er wieder nach Bo— | 
Iogna zurüdgefebrt, Er hat mehrere Trabafel gekauft, mit denen er viels | 
leicht eine Landung am irgend einem Puncte bed päpftlichen Litorales ver- 
ſuchen wird; er feheint Fermo im Einne zu haben, um von dort aus bie | 





— — 
5 


h un 5 1—* 
Abruzzen zu inſurgiren ... Giner Sache find wir ſicher, nämlich des 
ſtatken Geifles des Papfıed. Er wird der wahre Stein fein, der nicht 
bricht und vielmehr andere zerſchellen wird." Garibalei hat von Rimini 
aus die Bewohner ded Königreich Neapel in einer mordbrennerifchen Bro- 
elamation zum Aufruhr aufgefordert. 


i Branfreidy. 
Paris, 2. Nov. 


Der Moniteur enthält eine Relhe von Ernennungen in ‚ver (ihren 
legion. Man liedt im amtlichen Theile des Moniteurd: Nachdem Ex. 
@. der Herzog von Padua aus Gefundheitörädfichten feine Bunerionen 
als Minifter des Innern nieverlegte, fo bat der Kaifer Hrn. Billault, Ger 
nator, an feine Stelle ernanut. 

Der Montteur melder die geftern, 1. Nov., um 2°/, Uhr erielgte 
Ubreife Ihrer Mojefläten tiach Eompiegne, wo fie den Monat November 
zuzubringen beabfichtigen. 

Die Veröffentlihung des Programmd der Faiferfichen Politik, mie 
tadfelbe in dem Briefe des Kaifers an den König Victor Emmanuel ent 
balten iſt, veranlaßt das „Journal des Debats* zu ber Frage, ob jenet 
Schrififtüd nur ein Mustrud der befondern Wünfche Frankreichs oter 
das Mefultat einer Berftändigung pwiſchen Ftankreich und Oeſterreich fei. 
Die Beantwortung habe für das Wublieum die größte Bedeutung; denn 
entweder fei.jened Programm eine Kundgebung bed guten Ginvernehmens 
zwiſchen Frantreich und Oeſterreich, oder im Gegentbeil das Anzeichen 
ſowie zugleich die Urfache des Miderftreitö, welcher zwifchen dieſen beita 
Mächten im Gongrefi berrfchen werde. Bei Beantwortung dieſer frage 
fönne die Brofchüre des Hrn. Debrang von großem Nuben fein, menn 
diefelbe auch in literariſcher Beziehung wegen ihrer Ueberſchwänglichkeit 
und Art forımährender Anbetung, melde ſich ſelbſt BIS auf bie 
Hundertgarden und Uhlanen ber Ebcorte erfirede, auf keinen großen 
Werth Anſpruch machen fünne. Allerdings fünne man nicht von eure 
päifchen Diplomaten verlangen, daß fle ſich wie die amerifanifchen Blätter 
auftrüden: Diefer alberne Tom ift nah Nifaragua unterhandeln ger 
gangen und bat dort nur Dummbelten gemadht; oder auch: Linfer 
ſchlauer Geſchaͤftstraͤger Jonathan bat fo eben den Präfldenten von Gofta- 
Nica angeführt. Aber ed gebe doch ein Mittelding zmifchen dieſet Grob- 
beit und dem läcdherlichen Cultus für die Megierungdgemalten, melden bie 
Amerikaner mit Recht Aunkeyism nennen. Diefe Brofchäre nun fei in 
Betreff der mittelitalienifihen Frage ganz mit dem Briefe des KRaifers 
einverflanten; wegen Venetien und befonderd wegen der Beflungen Pes— 
dyiera und Mantua weiche fie aber bedeutend davon ab, und nad ber 
Brofhüre zu uriheilen, dürfe man fchwerlich darauf reinen, daß Defter- 
reih Mantua und Peschiera zu Bundesieftungen machen, und Verona, 
Legnano, Benedig einer italienifchen Armee anyertrauen werde, 


Grofibritannien. 

Rondon, 31. Det. 

Das Urtbeil der Zageblätter über den Faiferlichen Brief tft, wie zu 
erwarten war, nichts weniger ald günftig, Wir laffen bie verfchiedenen 
Organe felber (im Auszuge) reden: 

Times: Der on des Schreibens iſt fe, Far und offenberig, 
und doch klingt ed fo ziemlich mie eine Bitte um die Nachſicht des Mons 
ardıen, an den es gerichtet if. Der franzöjifihe Kaifer verzweifelt, mir 
es ſcheint, an der Möglichkeit, die Italiener zu überzeugen, daß er für 
ihre Sache fein Aeußerſtes gerban, und möchte daher gern den Bührer, den 
fie fi gewählt, von ihrer Seite wegführen. Manche unter und tenfen 
vieleicht, daß Victor Emmanuel den feit dem Ürieden eingetretenen &r« 
eigniffen gegenüber Mangel an moralifhen Muth bemiefen hat. Hätte 
Biete Emmanuel die ihm angebotene Souveränerät angenommen, fo mürte 
ihm ganz England, mit Ausnahme einer unbedeutenden - Faction , Rech 
gegeben haben. (Der Eraminer fordert in der That Victor Emmanuel 
noch; jegt zu diefem gemagten Schritte auf ald dem einzigen, der bie Frei⸗ 
beit Italiens reiten könne.) Allein der König befann fich, und mir füns 
nen ibn darum nicht tadeln. Seine Stellung war und iſt eine ſchwierige. 
Grfennilichfeit, Freundſchaft und ver bloße Anftand fchon geboten ibm, 
nichts ohne die Zuftimmung bed Potentaten zu thun, der ihm foldye Wohl- 
thaten erwiefen hatte, @r zauderte, mo fein Zaubern ıbarfächlich die Br 
deutung einer abfchlägigen Antwort hatte, und die Folge ift, daß bie it 
lieni ſchen Staaten vermuthlich zu ihren früheren Herren zurüdfehren mer 
dem, und daß der Herzog von Modena allein die Zahl der Prätendenmm 
in Europa vermehren wird. Doch ift genug geſchehen, um den Mel 
rationdproceß zu erſchweren, denn die Uebertragung ber Herrſchaft aui 
Sardinien bleibt eine vollendete Thatſache. (Die Times meint mohl, ein 
Thatſache, beren moralifche Wirfung nicht zu verlöfdheu fein werde.) Die 
Romagna und Toscana find ebenfowenig daB Eigenthum des Papfled un 
des Gropberzogd, wie Frankreid daß Eibtbeil des Grafen von Gbambort 
oder ded Grafen von Paris if. Mad dem europälfchen Staardrecht fin 
die: Bevölferungen Mittelitaliend voliftommen in ihrem Recht (2). Made 
dein die Times den Inhalt ded Schreibens recapitulirt hatt, ſchließt fe: 
Im Weſentlichen find dies vie Bedingungen von Billafrance.. Daß iie 
am Ente Ztalien werden auferlegt werben, ift wahrfcheinlich genug. Wat 
vielleicht am ſchwerſten fein wird, ift, Oeſterreich zu berrden, daß ee aut 
‚ Dantua und Pekchiera Bundesieftungen macht oder mit andern fie auf 


J 





1253 


gebe, und daß ed Venetien feine bejondere „Nationalität, „‚Bertrefüng‘‘ 
und „Armee““ gewaͤhre. Was uns beiriffe, fo haben wir jegt, da ber 
Kaifer feinen Witten ausgeſprochen bar, klaͤrlich feinen Beruf, uns in jeine 
Politit zu, mengen. Wo ein vorgefaßter Beſchluß vorhanden ift, kann das 
Berathen weder zum Vortheil noch zur Würde gereichen. Gugland follte 
feinen Gongreß beſchicken, blos um eine bereits feıtige Entſcheidung zu 
zatifieiren oder zu verzeichnen. Wenn ein Gongreß ſtattſindet, follte er der 
Arı fein, daß die Brweidgründe unſeres Bevollmächtigten ihren Einfluß 
auf das Ergebniß üben Fönnen ; andernfalls müffen wir im Interefle une 
ferer nationalen Würte uns der Einmifhung enthalten. 

Daily Newe fagt nach einer perfiflitenden Analyfe ded ganzen 
Schreibens: Dasfelbe ſpricht mir Beſtimmtheit von einem beborſtehenden 
Gongref. Was aud auswärtige Journaliften reiben mögen, die eng · 
Yiide Negierung har ſich noch nicht bereit erklärt, an einem Congteß 
Theil zu nehmen; aber wenn ed ein Gongreß jein jolt, bei welchem man 
England auf feinem PBlag erwartet, fo wiſſen wir, daß den Vechten und 
MWunfchen ver Jinliener Achtung gezollt werden wird, Die perfönlidyen 
Berfprechungen Louis Napoleons merden durch die Nichtzuſtinmung Jar 
liens nicht verwirft fein, Das Oberhaupt eined Stanted, in welchem die 
perfönliche Regierung Altes if, mag feine Borderungen mit Fug und Vecht 
in einem Brief zu eıfennen geben und die einem Bruder- Monarchen ers 
tbeilten Privar-Ratbichläge veröffentlichen laſſen; aber dem König Birtor 
Emmanuel fteht es frei, mit einer einfachen Empfangebefgelnigung zu ant⸗ 
worten und vie Aufrehihaltung der feiner conftitwiionellen Obhut anveı« 
trauten Medyie und Intereffen feinen verantwortlichen Miniflern zu überlaffen, 

Der Advertiier meint, daß Gngland ſich entehren würte, wenn es 
mit diefem Schreiben vor Augen noch daran dächte, dem Congreß zu be» 
ſchicen. Ge fei gut, daß das Haupt der Oppoſition, Lord Derby, beim 
Bankett jin Liverpool die Meglerung vor einer folden Theilnahme offen 
gewarnt babe. 

Die Poft ſagt: Wir fönnen nimmermehr die Inflitution einer ins 
ternationalen Jury anerfennen, die ih „Kongreß“ betitelt, die alle Streis» 
tigfeiten entfeiden, ben Ausgang internationaler Unterbanblungen vor 
ſchreiben und fogar über dad Schickſal und, Dajein von Staaten beflimmen 
fol. Sich einem folden Gebot zu unterwerfen, dad biefe ohne Weiteres 
auf jene Unabhängigkeit verzichten, die dem Gugländer das Leben felbft ift. 
Unſere Vorftellung von einem Gongzeg ift, daß er gehalten werden foll, 
um MWeränberungen zu ratifieiren, gleichviel durch welche Mittel fie herbeis 
geführt wurden, wenn diefe Veränderungen mit dem Wohlfein ver Nach- 
barnationen verträglich find; aber daß der Congreß im keiner Weiſe ſuchen 
foltte jene Veränderungen aufjuerlegen. &o mag z. B. die fürerative Ge⸗ 
ftaltung Italiens die Zuflimmung eined Rathes von Nationen empfangen, 
wenn Italien felber die Föderation wünſcht; allein wir erfennen feinem 
Gongref das Recht zu, Neapel oder Piemont oder einen andern Staat zum 
Eintrint in einen folhen Bund zu zwingen. ben fo verhält es ſich mit 
der Arftauration der großherzoglichen Throne Mittelitaliens. An dem 
Schreiben des franzöflfchen Kaiferd haben wir nun eiwas beftimmtere Hali - 
puncte ald an ven Derlamatisnen ver frangöflichen Journale. Napoleon 
bat die Gabe ſich deutlich ausjurrüden, und fo giebt er und vier folide 
Gtundlagen: 1) die Abtretung der Lombartei; 2) den Verzicht Oeſterreiche 
auf das Recht Befagungen in Piacenza, Berrara und Commachio zu hal« 
ten; 3) die Unabhängigkeit Mirtelitaliend — durch förmliche Befeitigung 
eines jeden Gedanfens an ein fremdes Einſchreiuen; 4) die Gonftituirung 
Benetiend als einer rein itallenifhen Provinz, Diefen vier Worfchlägen 
mürde England mit Freuden auf einem Gongeeh feine Fürſprache und 
Sanction geben. Der übrige Theil des Rapoltoniſchen Planes ſieht ſich 
bübfd an, enthält aber die Elemente großer Gchwierigfeit, wenn nicht 
Unausführbarkeit. Wenn die Maͤchte ſich zur porläufigen harmoniſchen 
Berftändigung über obige vier Buncte einigen fönnen, dann wird nichts 
dem Zufammentritt eines Gongreffet, an welchem England fi willig bee 
theiligen fönnte, im Wege fleben. 

Dat Morgenblatt ver Oppoſition, der Herald, finder in dem Schrei⸗ 
ben eine Betätigung feiner von Anfang an gebegten Anſichten, und fagt: 
8 iſt außer Frage, daß der, Krieg für die Unabhängigkeit Italiens von 
Haufe aus und von Anfang bis zu Ende ein bedenklicher Schniger war, 
Kein Wunder, daß ten Brief ein Kon der Enttäufchung fennzeichnet. Die 
Sprache ift die eined Mannes, der ſich beruft iſt, daß er Pinto gemacht 
bat, aber den fhlimmen Kandel zum Beften zu wenden ſucht. Wenn man 
die etwas fühle Dyeifligkeit überfleht, mit der Mapoleon II. die Entfchei« 
dung über das Schickſaĩ Jrdliens auf ſich nimmt, fo wird «6 intereffant 
die Abfigien des Mannes kennen zu lernen, der offenbar zu berfichen ges 
ben will, daß er der „Gere der Situation" ſei. Und da iſt e6 dyatafıe- 
xiſtiſch, daß er Altes, was ſich feit der Schlacht von Eolferino in Italien 
begeben hat, zw ignorisen ſcheint. Was er von dem „katholiſchen Gefühl* 

und den „Rechten der Gouveräne* fagt, für die Europa ſich intereffiet, tft 
wohlgemerkt, ein Nachgedanke. Wab den italienifchen Staatenbund betriff:, 
fo FOR derſelbe dem Mawen nach frei, der Sacht nach von Frankreich abe 
Hängig fein. Die brltiſche Regierung kann offenbar an einem’ Gongreß, 
der dieſe Ordnung fanctioniren fol, nicht Theil nebmen. — 
Das’ Eoromiche A matürlich mit der in dem kaiferl. Schreiben ent ⸗ 
widelten „allein prattiſchen Löfung von ganzer Seele einderflanden. 
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Neueſte Poſten. 

Parma, 28. Det. Garabinieri, welche in Peli einige Aushebungs- 
wiberfpenflige verbaften wollten, wurden von der bewaffneten Bevölkerung 
angegriffen. Beim Kampfe gab es Tode und Verwundete; ungefähr 100 
Aufüändiide zogen ſich ins Gebirge, wohin jle von Garabinieren und Ra— 
tionalgarbiften. verfolge wurden. (Defl. C.) . 

Madrid, 31. Oct. General Serrano ift heute auf feinen Boften 
ald Seneralcapitän von Guba abgereijt. Tanger, Tetuan und Laroche find 
im BlofaderZuftande., Die flürmifibe See unterbrach nothwendigerweiſe 
das Einfchiffen von Truppen u. f. w. Die Auswanderung der Juden 
dauert fort. 3%, Innere, 47, 10. Differe 32, 16. 

Das Gibraltar Ehronicle entkält Briefe aus Zanger bis zum 20. 
Detober, Es hertichte dort natürlich die größte Beiiürzung, Tag und 
Nacht wurde gepadt; Hr. Drummond Hay, der engl. Gefdpäftäiräger, ver» 
fprady jedem, der ſich melden follte, einen Plap auf einem britiſchen Kriegs⸗ 
Dampfer zu verfhaffen; auch Sidi Mohamed EI Katib ernter die Pob- 
fprüdye aller Gorrefpontenten für die Humanität, mit der er die Abreife 
der Guropder erleichtert, und die maurifchen Sollbebörten find ſo liberal, 
fein Gepaͤck, dad an Bord gefchafft wird, au unterfuchen, (Zwiſchen ten 
Engläntern und Mauren heirſcht narürlich ein febr freundſchaftliches Vers 
ftaͤndniß.) Mus dem Innern erwartete man 50,000 Kabplen, melde 
Zanger vertbeidigen wollen und denen die Megierung die nörhige Munition 
verſptochen hat. Außerdem befinden ſich Tauſende von Berufnen vor den 
Thoren und flebten um Ginlaf; audy jie wollten die Stadt veribeivigen, 
Als Befeblöhaber. der maroceanifhen Truppen bezeichnet man einen aus 
Robat angelangten „andgezeichneten* General Zebdi. Der rubiafte Tbell 
ter Mauren zog fih mir Hab und Gut in die Vorſtädte zurüd. Der 
franzoͤſtſche Geſchaͤfteträget, Vicomte be Gaflilon, hatte ſich erboten im 
Namen Frankreichs zu vermitteln, aber EI Katib Ichnte den Antrag dankend 
ab. Eben fo lehnte er bad Erbieten des Vicomte ab, ihm ein franzöflfches 
Kriegefsiff zur etwaigen Abreife zur Verfügung zu flelen, mit dem Bes 
merken, er wolle ald guter Hirt bei feiner Heerde bleiben und ibre Ge⸗ 
fahren theilen. 

Aus Galeutta, 23. Sept., ſchreibt der Times» Gorrefpondent, daß 
ber General · Gouverneut am 10. Oci. eine feierliche Rundreiſe, als flchte 
barer Abglanz der Königin, durch Ober- Indien antreten wollte. &e. 
Lordſchaft werde im alten Sıyl mit einem europäifchen, einem eingeborenen 
Megiment nebſt Leibwache, 2600 Mann in Alten, und einem Lager von 
20,000 Dann Gefolge reifen. In Gamnpure werde er mit dem Oberfeld- 
heren zufammentrefien und ben Plan bes legten Aude- Beltzugs feftftellen. 
Es handle ih nur noch um bie Verfolgung von 6000 Rebellen, mozu 
man einige fliegende Heerfäulen, mit Sifhs beftehend, gebrauchen werde, 
Jung Babadur fönnte dies leicht felber shum, aber, wie es ſcheint babe 
er Bedenken zu deren Ueberwindung das Geſchent eines 9 Meilen breiten 
und 200 Meilen langen Landſtriche, der fih von Gurufpure bis Pillibhit 
erfiredt, nicht hingereicht habe. Nach einem Caleuttaer Gerücht hätte Sir 
6. Zrevelyan die gänzlicye Auflöfung der eingebornen Armee von Matras 
empfohlen, fo daß die Praͤſidentſchaft nur eine Fleine, aber treiflich einge» 
übte Truppe von 22,000 Mann ald Militärpoligei behalten würde. Zwei 
Regimenter Fönigl. Truppen, das 67, und die Buffs, jind nach Ghima 
beordert, wie man glaubt zum Schup von Shanghai, Das 99. follıe 
ebenfaild nach Ghina geben, erhielt jedoch im. legten Moment Gegenbefehl 
zum. Uerger einiger Officiere, die fhon Möbel und Pferde verfauft hatten. 
Auch einige Sikh -Regimenter follen nach China bejtimmt fein. 





Börfen- und Banbels-Rachrichren. 


Franffurt, 2. Nov. (Wold uw. Sifber.)- Piftelen 8 fl. 31 —32 hr; 
Preuß. Friedrichedot 9 Hd. 55 —58 kr; Holla4o Nr, Byte; 
Raubdducalen 5f. 277,28), fr; 20 Francd-Stüd 9 R. 15%, — 16", r.; Gngl. 
Souvertign 11 A. 34—38 fr.; Solo per ZullsPfp. fein 7993—798 ; 5 Franken⸗ 
Thaler — ſſ. — fr; Hochh. Süber pr. 3.:Pfd. fein 5140-321. 1ölr.; Preuß. 
Gafienfcheine 1 Hd. 45— 4 ir. 

Franffurt, 2. Nov, Deñert. Nat, Anlehen 60; bptoc. Metall, 56", P.; 
Banfacien 836; Lotterie « Anl + Looje von 184: .185',4; von 1858: 90',; 
Ludwigshafen » Berbachet Eijenbahn » Actien 132%4; Bayerische Dfibahns ferien 
99°, 5; Bayeriiche Dfibahn » Metien voll einge, 101; Deftert. Gred.:Mob.: 
Actin — Weipjeleurs; Paris 9234 B,; Bonbon 116',; Wien 9374, 

Wien, 3. Nov, Deferr, bptoc. Mat.-Anl. 77.30; bptoc. Mei, 71.40; 
kotterie⸗ Anle heus⸗ Louſe von 1854: 108.75; von 1850: 96 75; Banfactien 888; 
ößterr. Grepit:MobiliersActien 202 70; Donau⸗Dampffchifff.⸗Actien 426 ; öfterr. 
CraatsbahnsAetien 266.80; Norbbahn-Actien 187.70. Wecjelcurfe: Auges 
burg 3 Mt. 104.50; London E 10. 122 50; Eilter —. 

Paris, 2. Non Iprec. Rente 69.60. 4’/,proc. Rente 95.50. Banfartien 
2840, rev. mob. 7885, 


Beramtwortliher Resacteur: Yubmig Ehörden. 





Königlihes Hof: und National:Eheater. 
Irtitag den 4. Mow.: (Zum erfien Male) „Usfere Freunde“, Original:-Lufs 
fpiel von Mar Wing. 
Sauiſtag ten 5 Nov.: „Auf Rofen*, Luffpiel von Görner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

8. Hof. 59. Stemphl, Hutäbefiper von Salzburg; Mac⸗Charty, Mario: 
meh Sley und Beley, Rentiers von England: Gourt, KAfım. von Adln; Fudkett, 
Rentier vom London; Wight, Mentier von Düffelorf; Gorlies, Rentier von News 
Dorf; Weber, Dr. jur. ven Trieſt; Belty, Kfm. von Greielb. 

BI, Zraube. Hd. v. Bartbelomay, Benerallieusenant won Warfhau; Of, 
Kim. von Wurzera; Bondeli, Particulier von Bern; Gruft, Alm, von Leipzig ; 
Sommer, Afın. von Berlin; Rofenheim, Rim. von Heibingsfeld; v. Blumenfeld, 
Mentier von Etutigart; Schlampe, Kim von Nierflein, u. j m. 

Augeb, Hof. SH. Sommer, Hauptmann ven Bermersheinn; Heiliger, Nas 
Srirant ven Diannheim; Schirmer, Kfm. von Landau; v, Precht, Privatier von 
Ludwigshaftu; Aſcher, Privatier von Berlin; Berlogo, Priefter von Billa Bogus 
rin; Ries, Brofefler ven Dillingen; Gichhart, Fabrifbefiger von Grfurt; Bloris 
net, Brivatier ven Wien; Hanf, Afm. von Dieflenhofen, w. ſ. w. 

Stachusgarten. 55. Mayer, Kin. von Bayreuth; Brand, Privatier ven 
Orebing; Küng, Privaller von Bregen; Raltenmayer, Geometer von Rubeljhaus 
fen; Schieel, Revierföchter von Immenſtadt; Ehrenthaller, Revierförfter von Bars 
tenfirchen; Aelb, Privatier von Stuttgart; Meuth, Bildhauer von Katferslautern ; 
Üeber und Reichenbecher, Studenten von Schweinfurt, u. f. w. 


Geftorhene in München. 

Midzarl Wolfram, f. Beritfögerichtebor von Ereußen, Log Vegnib, 49 I. 
aliz Theres Winterholler, b. Melberefrau, 42 I. alt; Johann Nep. Bauer, fgl. 
Regierungefunctionde von Pernau, Loa. Brien, 28 I. alt; Gresseng Ertl, Zim⸗ 
mermannefrau, 53 I alt; Johann Jägerbauer, chem, Mäller von Raping, Tag. 
PBafau I., 67 3. alt; Sophia Reichimaier, Bütlerstochter von Grefing, *2g- 
Landeberg, 23 I. alt. 


— Bekanntmachung. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird nachbeſchriebenet, dem Bauern 

Balthaſat Ullrich in Obertaſchenderf gehöriger Grundbeſid, naͤmlich: 

A. das gebundene Gut H6.:Nr. 154 zu Obertaſchendoörſ ref, der Gutsreſt, 
Sefiehend aus Wohnhaus, Scheune, Schweindall und Hoſtaum Pl⸗Ne. 865 
zu 0,21 Tagm., ferner and 
PM. 655b Wärtchen, 0,04 Tagw., 





Pi Mr. 854° Weide, die Scheinfelver Wirfe, 1 Tag EMO Dezim,, 
vw  8B55n Meer, Beinenäderlein, 0 Tagw. BI Dezim,, 
„  855b Mder bafelbfi, O Tagw, 45 Deyim., 
„ #852 Walbung, das Scheinſelder Holz, 8 Tagw. 97 Deyim., unb 
Grmeinderecht zu einem gangen Nugantheil an ben mod umpertheilten Ge— 
meinbebefibungen, im Geſammtlaxwerthh von 2400 fi.; 
B. Waljenber Öruubbeilig: 
PL:Rr. 732u* Miele, Grundwieſt, O Tag. 34 Dezim, Y4 Anigeil (ganze 
Zlaͤche 0 Tagw. 67 Dezim.) mit H6.:Re. 10 in Oberkeinbad,, 
Pl⸗Nt. 732b* Grundwieſe, O Tagw. 28 Dezim., Y, Antheil (ganze Fläche 
0 Tage. 56 Deyim.) mit H8.:Rr 10 in Oberfteinbadh, 
BLM. 7334" GErundwieſe, O Tagw. 27 Deyim., %4, Anteil (gamze Flache 
0 Zagw, 53 Deyim,) mit H6.-Rr. 10 in Oberieinbad, und 
Pier. 733h* Grundwieſe, O Tgm. 54 Day, Antheil (ganze Fläche 1 Tam. 
07 De; ) mit H4.,Mr, 10 im Oberfieinbach, zufammen tarirt auf 1200 A, 
Pl⸗Nr. 743 Ader am Yägeröberg, 1 Tagw. 15 Dejim., 
Pl⸗Oc. 7454 Ader bajelbil, O Tagw, 75 Dezim, unb 
P.:Ar. 7456 Dedung dafelbii, 0 Tgw. 06 Dez, tm Ganzen geihägt auf 125 f., 
Pi Me, 9274 Wieſe, Tucpbartelsweiherwieie, 1 Tagw. 07 Dezim, und 
BLM: 927b Dedung, Tuchbarteleweiheredung, 0 Zagw. 25 Dezim., Ges 
fammtiare 225 fl., : 
PL-Mr. 7610 der am Kirchtimbachet Weg, 3 Tag. 04 Desim,, und 
PB. Mr. 781b Dedung und Weide dafelbft, O Tgw. 18 Dez, tarirt auf 300 E, 
Pier. 8025 ber Hrllerader, 4 Tagm 08 Deyim, 
YiMt. 802b Orbung und Weide bafelbd, O Tagw. 15 Deyim,, unb 
Ple⸗Nr. 8020 Hellerader, O Tagw. 75 Deyim., gefhägt auf 200 A., 
Pl.⸗Mr. 891 ‚ver Meufesader. 2 Tag, 21 Deyim., 
Pr, 8920 der Reufesader, 2 Tag. 05 Dejim., 
BLsNr. 892b Dedung und Weide am Meuiesader, O Tgw. 68 Deyim, und 
PleNr. 892c der Neufesacder, 3 Tagw. 84 Dezim.,. zufammen taritt auf 
600 Äl., unb 
FM. ne Wieſe am Tuchbarielsweißer, O0 Tagw. 38 Dezim., gemerihet 
auf SU fl, 
am Mittwoch den SO. November I. 38, Vormittage 10 Uhr 
im Förtneriichen Gaſthauſe zu Markt Tafchendorf gerichtlich veriteigert. 
Der Zuſchlag erfolgt gemäß $ 64 des Hyrothekengeſetzee und ber 88. 98 





866 Grass und Burzgerten, 0,31 Zagm., bis 101 der Procefnavelle-vem 17. November 1837, mern das 

” : res ; N . — gelegie Reis 
— a eg — od ee De Deyim., gebot minde ens ie die Tare erteicht hat, und werden die übrigen Rauisberins 
28484 Ufer am Siheinfelber eg. 5 Tag. 82 Dezim gungen im Termine jelbt befannt gegeben, wobei mur jept fden med bemerkt 
"IB Debung und Weite dafelbh, O Tag. 09 Dejim wird, daß de m Gerichte unbefannte Steigerer ſich über Jahlungsfähigfeit genügend 
2 8500 der dafetbf 4 Tagw 10 Deyim. j auszuneijen haben, wibrigenfalls fie nicht zum Striche zugelaffen werden fönnen. 
2 850b Dedung und Weide dafeldit, O Tagw. 13 Dezim., Sieinfelb, ve 17. es en 
81 Mder dafelöf, 1 Tage. 52 Deyim, Koͤnigliches Landgericht Scheinfeld. 
“  Bölb Dedung und Meibe daſelbſt, © Tagw. 26 Dezim, GN. 215/1. KRellein, tönigl, Landtichttt. 

5188. Bekanntmachung. 38. Dounerftag den 17. Rovember I. 34. 


Durd; Vertrag vom Heutigen bleibt die Gier lan⸗ 
besükliche allgemeine ütergemeinfchaft zmiigen dem 
Zimmtergefellen Ichann Schön von Wieſenthau und 
feiner Verlobten, ver ledigen Baueretechter Urfula #7 
Drummer von ba, geboren ben 24, Mär; 1841, 


a“ 


Bormittags D Uhr anfangend 
im Berihaufe zu Bifhbrunn in mehreren Abiheis 
lungen ber Devier Bifhbrumn: 
25 Klafter Buchen⸗Scheitholz I. Claſſe, 
Aubstzholz, 


vttſchitdenet Sortimente in angemtſſeutn Parthlen an 
den Meiſtbietenden öffentlich verteigert, wozu Kaufe- 
liebhaber tingeladen ſiad. 

Dasielbe iſt auf bem meuen Holzlagerplatze im ber 
—* bei IAlzſtadt Paſſau und im Hohzgarten aufs 
gefielit. 





“ > 230 „ Brüůgelholz, Die Berſteigerungebediugniſſe werben unmitielbat 
bis zur erreichten @rofjährigleit der Ledleren ausge: 29 „ Añholz, vor der —— ur Kenniniß der an⸗ 
ſchle ſen, was hiemit vero ſſenilicht wird. 1 Scheithelz I. und HI. El, weſenden Sſeigerungsluftigen gebracht, loͤnnen aber 
dorchheim. am 18. Detaber 1858. i 9°, Gicen + Anorzhel, auch früher bei ben untergeipmeten Behörden einges 
Königliched Landgericht Forchheim. =, „  Prügelheig, ſehen werben. 
m 234 „ ”„  MRühelg, Bemerft wird, daß Ah Musländer, ſewie sub 
@.:R, 304. Kittel, l. Aſſeſſor. 24, Scheitholz II. und Ill. EL, Inlänber, bie in ausmärligen Gerichtöbezirfen wohnen, 
— — — — 29 Brrlen- Scheitholz, ‚And deren Bermögensverhältuiffe hieroris nicht genũ ⸗ 
Holzverſteigerungen im königl. un * gend —— And. Tor —— Bermigraspg 
» u olz, niße zu legitimiren haben, wibrigenfalls fe zur Mit 
Forftamte Stadtpro zelten. 19° „  Aspın: Scheiiholg, fteigerung nicht zugelaffen werben. : 
I. Dienftag den 15. November I. 36. 12 „ Brügtlholz, Der Vetſammlungsort am bemerften Tage iſt das 
Vormittags D Uhr beginnend u ,„ „ Algol, ®afihaus bes Herrn roll auf ver Bicütt. 
werben im Gaflbaufe zum Adler in Stabtprogels I, Rielerms und dichten ⸗Scheitholz, Baffan, en 27. October 1859 
ten von mehreren Mbtheilungen der Revier Alten 5 „ « Prügelbetz, Königl. Mentamt u. Kal. Triftinſpection 
buch verfieige:t: 402 „5 Auholz. R affan 
132 Eichen⸗Abſchnitſe zu Cemmercial⸗, Nutze und Diejenigen, weiche für Andere Holz ſieigern wol⸗ mau, 
Bausch, len, haben fi mit fapriftlichen Bollmagıen auszuweis Hambanr. 34 
119 Buchen⸗NRutzholz⸗Abſchmitte, fen und EStrigerer, die Hinfichtlich ihrer Bermögenss Gldcler. 
10 Nöpens pi 53 Verhaͤltnifſe micht befannt find, mit Miseften über ihre 


83 Schiffecurveu. 
2?/, after Fichuhiges Mäffelhelg MH. u. 1. EL, 


BZublungsfähigfeit zu veriehen. 
Stapipregelten, den 31. Detober 1859. 


5178. (2a) 








383 Buchen⸗e Scheitholz 1, Glafft. 36 

ne — 2 Königligen Forſtamt. 
428 z J Prügelholz, ‚Re. 171, Käfer. 
348 . . MWühel;, —— — — Fans 

” 27 Seite IL u. Un. Gr,  5152.[2]) Bekanntmachung. 

6 " .  Rlopkelh, Sentholjverftrigerung aus ber 

92 GSichen » Rnorjhelz, Yıyerteift 185% betreffend. 
581 ” „ Rühel, Am Donnerftag den 10 November I. 38. 
75 es „  Steitholg IT. u. IIl. GL, Dormittagd 10 Uhr 

1 ” vw  Klophel;, werden elren ABO Mlafter nad ber beurigen 


12000 Heine Buchen⸗ Wellen ; 





Agerteift ausgeitelltes hartes und weiches Senkholz 





u. Anzeige. 

Mir erlauben uns, bie Herren Bierbrauerei: 
befiter auf unfere gußelfernen KRüblfchiffe 
neuefter Eonft aufmerffam gu machen, 
und tieferten wir bereits ein folhes Dem KHerm A 
Nidert in Ulm, welder, im jeber Ginficht damit zer 
frieden, die Güte haben wird, dasielbe auf Berlangen 
einfehen zu laſſen. Wir unterlaffen jede weitere Au 
vreifung, indem fich jeder Fachmann von ber bascr 
haften und praftiihen Gonftructien dieſer Kühlſchite 
nad genommener @inficht überzeugen wird. 

Hackmanu & Pfaff, 
Gifengießerei in Ludwigshafen a, Rhein, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


 Abenöblatt 


—— 
Dir abericeiſchen 
fm man bei 


j s 
Menen Münchener Zeitung. 


Är 263: 


4. Rovember 1859. 





Heberfigt 


war bemfelben auch "die Borm vorgefchrieben ; melcher er feine Arbeit, 
wenn auch mit Widerfireben, anpaffen mußte. Wie ganz anders hätte er 


Zur Geſchich te der Zudbwig-Marimiliands-Unmiver- | verfahren können, wenn ex die Geſchichte erſt feit ihrer Ueberſetzung von 


fität. — Ber Shillerfrier. — Beſxmiſchres. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Zur Gefchichte der Ludwig: Magimiliand:Univerfität. 


Wohl mit Recht wird die Geſchichte einer Landes « Univerfltät als 

eine der exften Duellen betrachtet, aus welcher man bie Culturgeſchlchte 
überhaupt und indbefondere die Llieraturgeſchichte eined Volkes kennen 
lerut, teflen wiſſenſchaftlichen Mitielpunct fie bilder. Denn fie iſt ja bie 
Anftalt, aus weldyer die höheren Beamten und ein großer Theil ber Weift- 
lichkeit — bie eigentlichen Seeiforger hervorgehen, und es if deßhalb ges 
wiß eben fo Iehrreih ald angenehm zu erfahren, 
entftand, mie fle ſich fortbilbete und in verſchiedenen Zeiten verfchieben 
eftaltete. 
; Nicht von aflen Univerfltäten Deurfchlands beflgen wir eine fo aud« 
führliche Geſchichte, wie von. unferer Ludwig · Marimiliand - Univerfliät, bie 
vom Herzog Ludwig dem Meichen von Landehut im Sabre 1472 zu Im 
so'fadı gegründet bald vierbundert Jahre beſteht und die größten Stürme 
glücklich überdauert hat. Mederer, zuerft Lehret der aligemeinen, dann 
der Kirchengeſchichte, zumal ein eifriger und gründkidher Borfcher in ber 
bayerifchen, ſchrieb auch die Geſchichte der. bayerifchen BahdessUniverflrät 
und führte fle in vier Banden bla zum Schluffe ded Jahres 1772 fort 
nach ber. bamald beinahe mod; allgemein üblichen Weile in Iateimifcher 
Sprache ala ein gelehrtes Werk für Gelehrte und insbeſondere für bier 
jenigen, welche ihre Kenntniſſe und Bildung an biefer hoben Schule er- 
langt baten. Gr hat mit banfendmerthem. Bleife darin dad Wichtigſte 
mitgerbeilt, mad auf die Univerfliät Bezug hatte und er auffinden fonnte; 
doch ift ibm Manches entgangen, was für vie Gharafteriflrung ber Zeit 
einen Mafftab geben kounte. Dabin gehört z. B. ein Edjreiben bed 
Papſtes Sirtus V. vom 14. März 1585, in melder er dem Begehren 
des Herzogs Wilbelm V., „daß an feiner Univerfledt Ingolftabt auch ein 
Laie over Verbeiratbeter Hector fein bürfe*, nicht entſprach, weil es ſich 
nicht zieme, tab Klerifer von Laien regiert werden. 

Medeter wäblte füt. die Darftellung die Form der Annalen, er be 
zeichner Jahr für Jahr, mas ihm ermäbnendmertb erſchlen, dabei läuft 
freilich Manches mitanter, was füglich hätte wegbleiben können; aber ge- 
wiß lobenöwertb ift, daß er die nielen GStifrung&briefe ausführlich wieder 
giebt, die forechenpflen Beweiſe der Fürſorge der Wittelöbacher für bie 
hohe Schule und die mit ihr. verbundenen Unflalten. Warum er die Ges 
ſchichte nicht weiter führte, als bis zum Jahre 1772, da er doch erft im 
Jahre 1808 zu Ingolftant farb (denn er mollte nicht nad) Zandahut 
überfleveln , fonbern zog es vor Pfarrer bei St. Moriz in Ingolftade zu 
bleiben), iſt wicht befannt, 

So rubte denn das MWerf, bis im Jahre 1852 der afabemiiche Senat 
auf den Untrag des geheimen Matbes Prof. v. Bayer, ber .bamald bie 
Stelle eines Mectord zum fünften Mal bekleivete, die Fortſezung bem 
geiftlichen Narbe Prof. Bermaneder übertrug. Diefer übernahm benn die 
2öfung der eben fo ehrenvollen als ſchwierigen Mufgabe, und zwar, vie 
er in ber Vorrede jagt, aus Pietät um fo lieber, ald er dadurch Belegen 
beit erhielt, ſowohl das Andenken der von ihm verehrten Lehrer zu er 
neuen, ald auch die Verdienfte und Zeiftungen feiner Breunde und berer 
zu ermäßnen, die mit ihm zugleich diefe Univerfltät befuchten. 

Jeht liegt das Werk gedrudt aller Welt zur Einſicht vor: Annales 
almae literarum universitatis Ingolstadii olim conditae inde autem 
primo hojus seculi initio Landishutum posteaque Landishulo Mon- 
achium translocatae post plur. rev. Mederer beat. mem. conlinua- 
vit et appendicem diplomalicam adjecit Mich. Permanelder etc. 
Pars V. ab ao. 1772, quo Mederer defiit, usque ad annum 1826 
incl. Monschi 1859, Sumptibus typographiae acad. J. G. Weiss. 

Da der MWerfaffer die Foriſezung des Werkes mitten in einer Zeit ⸗ 
periode begann und gar fein Unhaltöpunct da mar, Ein gemiflermagen 
ganz neues Werk zu beginnen, fordern eben nur bad alte fortzufepen, fo 


wie dieſe Anſtalt 


+ | Imgolftabt nach Landetzut oder von Landehut nach Münden zu ſchteiben 


hatte! Er mußte alſo die Annalenform und bie lateinifhe Sprache bei« 
behalten und haudhabt biefe mit Leichtigkeit, mar jedoch zumeilen gezwun⸗ 
gen, den lateinifchen Bezeichnungen die deutfchen beizufügen, mo «# galt, 
neu geichaffene Aemter und Würden aut zudrücken. 

Bor Allem ift nun zw rühmen ber auf die Erforfchung aller ber 


| wichtigen Mittheilungen verwendete Bleif, die geichehene Auswahl und die, 





| 
| 
| 
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männliche edle Geſinnung, die haͤuflg in der Erzahlung durchſchim⸗ 
mert, ohngeachtet das Ganze rein objectiv gehalten if und der Verfaſſer 
nur ald treuer Berichterflatier und nicht ald Parteimann ſich zeigt, : ber 
weder dad Alie noch das Neue geradezu lobt ober tabelt. 

Der Gang der Darfteltung aber ift diefer. Bei jedem Jahre werden 
angeführt: der Name bed Micıors, die Zahl ber neu eingefchriebenen Aka- 
bemifer, und auß diefen merden namentlich angegeben bie Mbeligen, bie 
Namen ver neuen Profeſſoren und Doctoren *), dann auch derjenigen neu 
aufgenommenen Akademiler, die ſich in ber Bolge zu höheren geiftlichen 
oder wehrlichen Aemtern und Würden emporfchwangen oder als Lehrer 
und Schriftſteller Ermwähnendwürbiges leiſteten, auch. was fonft ter linie 
verfliät gebeiblich oder fcyätlih mar. Da ift hervorgehoben, wie edel⸗ 
mütrbig der Kurfürft Morimilion IH, für die Erhebung der Univerfltät 
durch beffere Ausftattung und neue Lehrer jorgte, wie im Jahre 1773 
durd bie Aufhebung tes Iefuiten-Ordens, welcher biöber die meiften Lehr» 
ftellen inne hatte, die Univerfltät in ihrem innerſten Weſen geändert 
wurde, nur vier Mitglieder diefes Ortens ließ der Kurfürft als Profeſſoten 
an der Auſtalt, obgleich ihrer „mehrere um Wiederverwendung im Lehr« 
fache gebeten hatten; die vier waren: Gatıler für Dogmatif, Helfenzrieder 
für Mathematik, Gabler für Poyflt und Mederer für Kirchengefchichte. 
Noch In demfelben Jahre erging vom Kurfürften an alle Profefforen die 
Aufforderung, Jeder folle in einem verfchloffenen Schreiben unmittelbar an 
Ihn berichten, was er zum Frommen ber Univerfltät und ber fludirenden 
Jugend für Berbefferungen ald zweckdienlich etachte. 

Im Jahre 1779 unter dem Kurfürften Karl Theodor war ed ſchon 
beftimme, dab die Univerfität nach Landehut follte verfegt werden. Die 
Bitten der nach München abgeordneten Bürger von Ingolftatt bemwirften, 
daß der Kurfürft feinen ſchon gefaßten Eatſchluß änderte, Aber die nach 
faum zwei Jahrzehnten bereinbrechenden Kriegäflürme machten die ganze 
Gegend umber unſicher, veranlaften nicht nur mande Störung in ben 
BVorlefungen, fondern verfcheuchten auch viele Afademiker und bielten An« 
dere vom Befuche der Stadt ab, die zugleich Feſtung war. Deßhalb ber 
rietben ſich Mitte Mai 1800 die Profefforen, mie diefem Uebel und bem 
drohenden Verderben der Umtverfltät zu begegnen fei und wendeten fich In 
einer außführlihen Schrift an ven Kurfürften Mar IV. mit der Bitte, 
er möge die Univerfltät, wenn auch nicht für immer, doch für die Dauer 
des Krieges nach Landohnt oder in eine andere dazu geeignete Stadt ver- 
legen. Der Kurfürft: witfahrte der Bitte alfobald, beflimmte Landahut 
zum flänbigen Gig ber Univerfirät, übergab ihr die Kloftergebäude der 
aufgelöften Dominicaner, der Prancitcaner und Monnen zum heiligen 
Kreuz ſammt allem beweglichen und unbeweglichen Vermögen, Rechten 
und Nugungen und wollte, daß bie Worlefungen für das. begonnene Se - 
mefter ſchon in Landehut fortgefegt würden. 

Da galt es denn, die nöthigen Gebäude fo ſchnell ald möglich ein« 
zurichten und dieß geſchah mit ungemeinem Gifer und mit raſcher Umſicht 
in fo kurzer Zeit, daß ſchon am 4. Zumi die Vorlefungen wieder begin« 
nen konnten. Die Nothwendigkeit- der Berfegung der Univerfltät zeigte 
fich bald darauf, da die Feſtung Ingolſtadt von den Franzoſen geſchleift 
und bie Stadt dem Härteften Berrüdungen preiägegeben wurde. Was 
Marimiltan als Kurfürft umd als König noch weiter für bie Anftalt that, 
wie ex fle wahrhaft ermenete und umgeftaltete, wie er im Sabre 1808 
derfelben durch den Grafen Morawigfy ankündigen lieh, „Er habe be⸗ 
ſchloſſen, Seinen vielgellebteſſen Sohn des Kurpringen Durchlaucht die 

*) Mur die aus ber philofophifhen und mebicinifchen Bacultät neu ernannten 

Dectoren Tonnte er aus den Decanatsacten genau geben, von ber theo⸗ 
logiſchen und juribifchen Waculiät fand er nur wenige Belege. Seit dem 
Jahre 1801 werden die Doctorbipleme im Uniserfitätsardiv aufbewahrt. 
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Studien in den höheren Wiſſenſchaften in Lande Beginnen zu Taffen*, Schulkinder mit dem Lehrern ihre Pläte im ber Nähe der Büfle einneh« 

tie dann der Kurprinz ehrerbietigft in Moosburg Empfangen und may | hen, beginnt. das Orcheſter den Feſtact mit einer Ouvertüre von Mm. 

Lanböhut begleitet wurde, welche ausgezeichnete Lehrer — Galler, Zins | delsſohn. Feſtrede von Profeffor Dr. Fleglet. 

mer, Gönner, Beßmaier, Möfchlaub, Walther, Mittermaier, Magold, Hieran reiht ſich Muflf und die von den Ehrenjungfrauen darge bracht 

Schranf, Stürzer, Feuerbach, Breyer, Hellersberg, Aſt, Tiedemann, Buche, | Huldigung durch Niederlegen der Lorbeerkränze an Schillers Büſte. Säluf. 

Buchner, Hufeland, Köppen, Krüll, Mannert, Savigny, Drefh, Weninge | gefang: Gericht von Priem, componirt von Grobe, vorgetragen von ia 

Ingenheim, Unterholjner, Moiver, Meifinger u. A. mäbremd eines Wieriels | Liederfran; und Gingverein. 

jabrhundertd nacheinander und guoßenthlils nebeneinander daſelbſt Iehrten : Nachmittags 3 Uhr im großen Rathhaus ſaale Wertheilung von Er 

dad mag Jeder im Buche felbit leſen und er wird außerdem noch gar’) plaren Schiller'ſcher Werke, Gedichte und feiner Biographie an die Schu 

Vieles finden, mas die Seitverhältniffe aufzubellen geeignet if, Das ift | jugend, fomie an Lefegefeufgaften der Babrifen unter Anſprache des Mor 

3. B. ber Ball bei den Mittbeilungen über Weishaupı, ten Zözling ber | figenden des Feſtcomités. 

Jefuiten und foäter ihren heiligen Gegner, der als Laie zuerſt canonifches Abends 6 Uhr Feſtoorſtellung im Theater. Eröffnet mit Webers Far 

Recht vortrug, wobei er fhon bei Vielen Auſtoß erregte, dann von feir | bel-Duvertüre, hierauf Halms Feſtſpiel „Bor Hundert Jahren* un „Bal- 

nem Ehrgeiz getrieben Ach die Zuneigung feiner Zuhörer mit reblichen | Ienfleind Tod”. 

und untedlichen Mineln zu erwerben fttebte und den Bund der Illumis Breitag den 11. Nov. Morgens um 10 Uhr. Muflfaliiche Weiler im 

naten fliftete und viele ber edelſten Jünglinge bem Verderben überlieferte, Rathhaus ſaale, ausgeführt von den bieflgen Gefangvereinen und den mufls 
| 





— Da ber Biſchof von Eihftärt das Recht anfprach, den Procanzler an | kaliſchen Kräften des Thearerd: 1) Ouvertüre von Wendelsfohn; 2) die 
der Univerfltät zu ermennen, und die Regierung daſſelbe ihm nicht mehr | @lode von Romberg, 3) IX. Symphonie von Beethoven mit dem Shluf- 
zugeftehen mollte, wurde bieier Zmift fogar Gegenftand eines Bortrages in | hor „An die Üreuder. Abende um 8 Uhr. Deffentlihe Schillerfeier der 
der Kirche vor allen Studirenden ſtatt einer religiöfen Rede. — Weldien | Gefellihaft „Harmonie*, Duvertüre und Männerhor „Die Gunft tet 
Blick in die Mobheit der Zeit (1774) gewährt die Erzählung eines Bor- | Augenblids*. — Prolog, geſprochen vom Vorſtand der Geſellſchaft, Hers 





ganges, der veranla;t vom damaligen Stadtcommandanten alle Studenten | mann Bad. — Lebende Bilder mit Muflfbegleitung und erläuterndem Tert: 
anfregte, morüber derſelbe dann mach der Entichelbung des Koffriegäratbes | I. Abtheilung. Aus dem Leben Sıillers: 
auf ein balbed Jahr von dem Gommanto und aller Dienftactivität fufpen« 1. Bild, Schiller leitet ald Rnabe ein Puppentheater, 
dirt wurde! 2. „  Borlefung der Mäuber in der Garlsfchule. 
Nicht unmichtig zur Eharacterifirung der Zeit find auch die im Jahr 3, „ Schiller wird in Weimar dur Goethe dem Grofberg 


1787 gegebenen afademiichen Statuten: alle Studenten jollen gewiffenbaft 
die oͤſterliche Beicht verrichten und zur heil. Gommunion geben und ſich 
darüber Iegitimiren, auch den afabemifchen Gottesdienſt an Eonn= und 
Belertagen beſuchen. Als Gebühr bezahlte ein Gavalier jährlich 15 fl, ein 
Adeliger 10 fl. und eim Bürgerlicher 5 fl. — Kein Akademiker foll fi 
über die Polizeiftunde 10 Uhr Nachts in den Wirth» oder Kaffehäufern 
betreten laffen, allgemeine Freinächte aufgenommen, Keiner einen Hausd« 
Thlüffel haben, Keiner fi mit offenem Halfe und offener Bruft oder mit 
einer Zabafäpfeife im Munde oder anderen unartigen und wider den An— 
fand laufenden Moden auf ben Strafen und nod viel weniger in den 
Collegien oder bei ven Profefforen feben laffen. — Diefed und noch vieles 
Untere gibt Stoff genug zum Nachtenfen umd zur Vergleihung der Ger 
genwart mit ber Vergangenheit. Söltl. 


Garl Nunuft vorgeſtellt. 
II. Abteilung. Muflt. — Wännneror componirt von Moyart. 
Aus Schillers lyriſchen Dichtungen : 
4. Bid, Das Mädchen aus der Fremde. 
1. Abtheilung. Wuſit. 
Aus Schillers dramatiſchen Werfen: 
5. Bild. Kabale und Liebe II, Act, 7 Scene. 
6, „  KRabale und Liebe V. Wet, 8. Scene. 
T. „  Wallenfleind Tod I. ct, 1. Scene. 
| 8 . Ballenſteins Tod IH. Wet, 22. Scene. 
9. „ Gefßlers Tod. 
IV. Abtheilung. Muflt. — Beftgefang an Schillet. — Eyliog. 
10. Bild als Schluß. Schillers Apotheoſe. 

Am 10., 11. und 12. Nov. Ausftellung eigenhändiger Handſchriften 
von Schiller, Goethe, Herder, Wieland, Knebel, Carl Auguſt und vielen 
anderen der bebeutendfien Beitgenoffen, jomie von allen ben Belbhertn, 
welche in Schillers Geſchichte des Iojährigen Krieges vorfommen. 

Nürnberg, 3. Novbr. Das Feſtprogtamm zur Särularfeier von Das germaniiche Mufeum bat den Beilgern der Handſchriften die 
Schillers Geburtötog iſt nunmehr definitiv feftgeftellt und wird nad; dem | große Kunfthalle für die drei Feſttage vom Morgens 9 bis 1 Uhr um 
Beſchluß des Gomited in folgender Weife zur Ausführung fommen, Nachmitiage von 2 bid 4 Uhr zur Dispofltion geflellt und wird naments 





Zur Schillerfeier. 


Mittwo den 9. Novbr., ald am Vorabende von Schillers hundert» | lid darauf aufmerffam gemacht, daß aufer ben zahlreichen, intereffanten 
jährigem Geburtstag, veranftaltet der literatiſche Verein in Berbindung | Briefen und Bilbniffen berühmter Männer gleichzeitig das Kaulbach' ſche 
mit dem Lieberfrang, dem Singverein und muflfaliihen VBerrein im dero» | Wanpgemälte in Augenfchein genommen merten fann. 
rirten großen Rathhausſaale Abends 6 Ubr eine oratorifch» muſikaliſche Sonnabend ben 12. werden in mehreren hieſigen Geſellſchaften Bälle 
Geffeier und bat bierfür folgendes Programm aufgeftellt. gehalten werden. Schillers Büfte auf dem Megyvienplage wird während 

I. Abiheilung. 1) Ouvertüre zu Don Garlos von Ferdinand Mies. | der drei Feſttage Abends beleuchtet fein. 

2) Prolog gedichtet von Julius Merz. 3) Beftrede von J 2, Hoffmann. Das Feftcemité für die Schillerfeier zu Nürnberg: Dr. Joachim 
4) Duett von Liebel und Bräulein Hader. 5) Der Kampf mit dem Dra- | Mayer, Profefjor und E@hrenpräfident. Frhr. v. Auffeh, Vorſtand des Ger 
hen, recitirt von 2. Marr. 6) Freude ſchönet Gotterfunfen, Wännercpor | manifhen Mufeums. Auernheimer, Borfland des Gemeinde» Collegium. 
von Dürner, vorgetragen von dem vereinigten Kräften bed Lieberfranges und | Hermann Bad, Vorftand der Harmonie. I. N. Barthelmep. Fr. Befiele 
bed Singurreind. meier. Sehr. v. Bibre. Theodor Enopf. Dr. Dieg, Profefjor. Emmerling, 

11. Abtgeilung, 7) Ouvertüre zu Zurandot von Vincenz Ladhner, | Borftand des Singvereind, Mirofeffor Flegler. Goldberg, Maler. Brote, 
8) Schiller — ein Mann und Vorbild, Vortrag von Dr. Joſeph Rank. Borftand des Lieverfranged. Dr. Heerwagen, Studienrettot. Dr. Hevi. 
9) Ihr Matten lebt wohl, Lled aus Wilhelm Te, für gemifchten Ghor, | Anton Kohn. Korle, Advorat, Vorftand des Mujeums. Dr. Wilhelm Kö 
componirt von Volkhardt, vorgetragen von den Gefangdfräften des mufl« | nigewarter. Dr, Kreitmalr, Borftand des Bürgervereind. Catl Kühn, 
falifhen Vereins. 10) Schlußgedicht von Priem. 11) Gpifode aus Schi | Job. Maar, Maler, Vorftand ded Dürervereind. Garl Maimberger. Dr. 
lers Gedicht an die Künftler, Beflgefang von Mendelsfohn Bartholdy, vor- | Martius, Borfland des muflfalifhen Verein. Marz, Profefjor. Julius 
getragen von dem vereinigten Kräften ded Liederkranzes und des Ging | Merz, Worſtaud des literariſchen Bereind. Joh. Priem. Dr. Joſ. Rant. 
vereins. Med, Theaterditecitot. Dr. Romig, Mector. Dr. Roſe, Rectot. Eier 

Donnerftag den 10. Nov. Morgens um 7 Uhr auf der Freiung der mund Soldan. Solger, Baurath. Sprung, Director. Shubmacher, Ober. 
Burg Ghoralgefang der Männergefangvereine Nürnberg: „Mit dem Heren | v. Wächter, erſter Bürgermeifter. Weiß, Gemeinde» Devmllmächtigier. 
fang’ Alles an*, componirt vom Muflfdireetor Grobe. Hierauf Muftt, von | v. Welfer, Direcıor des Bezirkögerichts, Winter, Magiftratsrath. Heim 
Blechinſtrumenten ausgeführt. rich Bahn. 

Um halb 10 Uhr Verfammlung aller mit einem Feſtzeichen gefchmüd- 
sen Schillerfreunde im Rathhauſe. Bon hier bemegt ſich ber Feſtzug mit 
Vorantritt der Muflf und der Sänger um 10 Uhr unter Bethelligung der 
Innungen, der Vorflänte und Lehrer der Kunſtſchule und übrigen Bildungs: 
anftalten, des Dfficiercorp&, des Theaterperſonals, der Beamten bes ger« 
manijchen Mufeums, der fläptifchen und Föniglicen Behörden durch das 
bintere große Portal des Rathhauſes, am ber Brauenfirde vorüber, um 
den Marlıplag herum, an der Haupiftont des Rathhauſes vorbei, durch die 
Ahereflenfiraße nad tem Aegpdienplag, auf welchem eine Koloffalbüfte 
Schillers aufgeftellt ift. 

Am Buße derfelben ſtehen 30 Ehrenjungfrauen mit fammtnem fefl- 
Eleid, mit Lorbeerfrängen im der Hand, hinter. ihnen die Deputatton ber 
Erlanger Stubentenfhaft mit den akademiſchen Abzeichen. Während die 
am Befljzug Beiheiligten, fowie die in ber Aeghdlenkirche verfammelten 


Bermifchteb. 


Schillers einzige noch lebende Tochter, Emilie Freiftau v. Gleichen ⸗ 
NRußwurm, und deren Gemahl, Frhr. Adalbert: v. Gleichen, Haben zugt⸗ 
fagt, der Einladung zu der Schillerfeier in Stuttgart Bolge zu leifen. 
Der Enkel, Behr. Ludwig v. Gleichen, wird der Beier in Weimar beimod- 
nen. Wie der „Schmäb: Merkur" berichtet, ſteht zu. hoffen, daß ber ein 
zige Enfel des Dichters, welcher feinen Namen trägt, Friedrich Ludwig 
Ernft Freiherr v. Schiller, Rittmeifter in öſterreichiſchen Dienften, Goba 
des verfiorbenen Oberförfters, gleichfalls an dem Feſte in Stuttgart Theil 
nehmen werde. Das Stuttgarter: Schiller · Comitoͤ hat aufer ſchwaͤbiſchen 
Notabilitäten eine Meike deutfcher Dichter, Künftler, Hiſtoriker als Feil- 
gäfte eingeladen. Das Comité hat bei der Auswahl ber Beftgäfte auch 
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den Gebanfen verfolgt, daß bei dem Ehrentage bed Meiflers der deutſchen 
Literatur die Männer vertreien fein follten, ‚melde außerhalb der politi- 
ſchen Grenzen Deutſchlands deutſche Sprache, Bildung und Literatur pfle⸗ 

Aus der deutſchen re zu dem beutfchen Feſte ‚geladen : 
Präftent Dr. Dube in Zürid, ter Dichter Gottfried Keller daſelbſt, 
Biarrer Sprüngli in Thalwyl, Profeffor Fr. Viſchet in Zürich und Pros 
feffor W. Wackernagel In Basel. Bon den warn Kämpen für das nieder» 
deuifche Sprachelement gegen das überwuchernde frangöftiche Weſen in 
Belgien find gelscen worden: der vlaͤmiſche Dichter Hendrik Gonfrience 
in Antwerpen, der Archivar ber Stadt Gent, Prudens van Duyfe, und 
Bibliothtlat Dr. Aug. Scheler In Brüffel. An fie reiben ſich die beiten 
deuiſch dichtenden Brüder Auguft und Adolf Stöber in Müblbaufen im 
Erfah und Nefftzet in Parka, der Herausgeber der für tie deutſche Litera- 
sur verbienfllidien „Meone Germanique“. Gchleswig«Holftein iſt vertreten 
durch die Binfadung des liebensroütrkigen Dichterd in plantdeurſcher Mund« 
art, de noröbentfchen Hebel, Klaus Groth in Kiel, Diefe Einlatungen 
find aud ein Zeiten des siefen mationalen Inhalts der deutſchen 
Schillerfeier. 


Diefen Sommer nad ben blutigen Tagen von Magenta und Golfes 
zino, machte der berühmte Vrofeffor Belpeau, Oberarzt im Spital Hotel 
Dien in Paris, ter bertigen Akademie der Wiſſenſchaften Mittheilungen 
von Erfindung eines Hellmitteld, das befonders für die Bermundeten des 
Hetres in Italien eine unfdhägbare Wohlthat fein würde. Dad Hellmit. 
tel beficht aus einer Miſchung von Gyrs und Steinfohlentheer, die, aufs 
geitagen auf brantige Wunden, dieſe auf überrafhende Weiſe heilt. Die 
Erfinder, Gorne und Demean, machten damit an Kranken im Hotel Dieu 
die erſten öffentlichen Verſuche, die mit dem fchönften Gefolge gefrönt mas 
zen, Gleicherweiie murde bei bem frangöflichen Heere in Italien auf Bitte 
des Marſchalls Vaillant die Anwendung dieſes Mitteld durch ben Ober 
arzt Dr, Zarsey veranlaßt. Der biemit beauftragte Dr. Guveiller ſchreibt 
buchſtäblich: „In Bäunif und Brand übergegangene Wunden, fo jchred« 
ld, wie man fle auf der ganzen Welt nicht ſchrecklicher finden kann, wur · 
den tur bad neue Heilmittel auffallend gebeſſert.“ Im Spital San 
Francedco in Mailand wandten vier franzöflfhe Ghirurgen, unter Anleit- 
ung des Oberarjted Barrep, dad Mittel bei zwanzig verwundeten öfter 
zeichifchen Soltaren an, deren Wunden gang brandig waren und bie zus 
glei am Spitalbrande litien. 8 trat fofort bei Allen Beflerung ein. 
Die Wirkſamkelt dieſes Hellmitteld iſt feirher auper allen Zweifel geſtellt. 


Die zur Bezründung einer Humboldtſtiftung gefammelten Mittel er« 
reichen bereiss die Summe von 50,000 Thlrn. 





Meuefte Poften. 


Aus der Pfalz, 31. Der. Dem Wernehmen nad if ber buch 
dad ‚Afffengericht der Pfalz unterm 34. Det. 1851 wegen Theilnahme 
am Hochverrarh in conlumaciem zum Tode veruriheilte ebemalige Schul« 
dienfterpeciant Ghrflein aus Landau vollfläntig begnadigt warten. (Pf. 3) 

Branffirt a. M., 3. Nov. Bunvestagsfigung. Erſtatietet Nuss 
ſchußbericht über Beviflon der Bunbeöfriegäverfafjung empfahl Annahme 
ded Unnaze ter Mittelftanten, Abſtimmung am 12. Baden beantzagte 
Errichtung eines Aändigen Bundes gerichts in Frankfurt mit Jugrundiegung 
des Dredvener Gonferenzmateriald. (Tel, D. d. X. 8.) 

Wien, 1. Nov. Gardinal-Erzbiikof v. Rauſchet bat vem bieflgen 
Schiller ⸗ Comiteᷣ eine Summe von hundert Gulden fur die Schilterfliftung 
übergeben. 

Die Wiener Zeitung ſchreibt: „Beldmarfhall-Pieutenant Graf Zerimig 
iſt aus der von ihm ſelbſt angtfuchten kriegtrechtlichen Unterfuchung mit 
volltommenes Wahrung feiner Standeschre hervorgegangen.” 

Wien, 2. Nov. Der f. bayerifche Gefandte Graf Perchenfeld, deſſen 
Befinden ſich in den letzten Tagen fehr verfchlimmert hat, wurde heute mit 
den heil. Sterbferramenten verfehen. 

Der #.,3-M. Graf Gyulai iſt dem Bernebmen nach in den Mubes 
fand verfegt worden. 

Dem Vernehmen nach wurde der F.M.«L. v. Benedet bei feiner Ere 
nennung zum Truppeneommanbanten in Italien zugleich zum Beldzeugmei« 
fler befördert, 

In Trieft wurde am 29,9. M, ein Civilwachmann in einer Gtraße 
ber Aliſtadt meuchlings dur einen Meſſerſtich todtlich verwundet. Der 
Mörter ift verhaftet. 

Zurin, 23. Oet. Baron Manno, erfler Präfldent des Gaffationd- 
bofeß, proteflirte gegen Verlegung desſelben nach Mailand. - Die licher 

wachung ber Ismbarbifchen Wifenbahnen iſt ftatt der früheren Generals 
infpection einem Gommiffär und Lintercommiflär aufgetragen, bie auch die 
Bictor⸗ Emmanutlbahn vom Zieine nah Eufa zu beauffichtigen haben. 
Auf der Strafe vom Melegnano überfielen und plünderten vor: Kurzem 
eilf bewaffnete Räuber eine efellfhaft. Reifender. (D. €.) 


Paris, 2. Moon, Der vom Monitene angezeigte Nüdtritt bes Mi⸗ 


wiſters des Janern hat Hier Teinedwegs überraiht, Es war viele 
mehr allgemein befannt, daß der Herzog von Padua zu wiederholten Malen 


feine Entlaffung eingereicht Hat, Der Wechſel Hat ſomit feine politifche 
Bereuiung, und nah Alten, mas verlauter, iſt von feiner Beränverung 
in der Politik die Rede. (E G.) 

Ueber bad MWerhältniß der engliſchen Regierung zum Gongreffe liegt 
noch immer nlchis oifickelies vor und wird eime officiele Erflärung vor 
Unserzeihuung ſaͤmmtlicher Friedendiuſtrumente in Zürich auch nicht zu 
erwarien fein Doch findet die Meinung täglich Aärferen Glauben, daß 
Lord Valmerfton in die Beſchickung eined europäischen Congreſſes millige. 
Es beißt bie engliiche Regierung ſei in&befondete durch das Zuriner Ga» 
binet inſtaͤndigſt angegangen worden, ſich ja mid vom Gongteffe auszu ⸗ 
fehließen. Italien zähle auf Englands Beifland und ohne biefen mürde 
ed wieder eine „Beute ded Öfterreichifchen Ginfluffes“ werden. Es beifit 
die Rückſicht auf Sardinien foll die legten Schwiertgfeiten befeitigt haben. 

Die Erpedition gegen Ghina it definition befchloffen. Schon vor eini« 
gen Tagen ift ein Miniſterrath im Beifein- von Schiffötavitaͤn Bourgois 
und Hrn. Kledsfomäly gehalten worden, worin über verichiedene Einzels 
beiten debattirt worden ift. Den letzten Berichten aus Ehina entſprechend 
bat die Regierung mie verlautet beſchloſſen, der @rpedition eine ardfere 
Ausdehnung zu geben, weil man erfannı bat, daß nur ein ſeht nachdrück - 
licher Schlag von Erfolg fein könne, 

Der Ami de Ta Religion fpridt fein Erflaunen darüber aus, 
daß er megen des Abdruck des Montalemberi’fhen Artikels eine Vermarne 
ung erhalten babe, nachdem er vier Tage mit diefem Abdrucke gezö⸗ 
gert babe, 

Der Amt de la Religion giebt zw verftehen, daß ed ben Blät- 
teen nun auch verboten ift, die Erlaſſe ausmwärtiger Biſchöfe zu ver 
öffentlichen, 

Oberft Lafont, Genie · Commandant ded frangöflfchen Erpeditiont-Gorps 
nach Marocco, iſt geilorben. 

. Graf v. Kiffeleff iſt wieder in Paris eingetroffen. 

Madrid, 1. Nov. Der Stab bed General en Chef O’Donnel 
wird am 3. abgehen. Der General wird am 5. ober 6. folgen. Die 
angeblichen Friedens⸗Dispoſitionen befteben nicht, man befchleunigt bie 
Rüftungen, Börfe vom 1. Nov.: 3%, Innere 41,80. Differe 31.80, 


Konftantinopel, 26. Oct. (lieber Marfeille) Der meue Vezier 
bat verlangt, daß feine Hinrichtung vorgenommen werde und der Sultan 
bat feine Zuſtiamung gegeben. Die Sympatbien der Bevölkerung find 
forıwährend den Ungellagten zugewandt. Auf dem Wege dei Sultans 
fanden ſich Anſchläge veröffentlicht, morin gefagt wird, daß ber ein Rind 
bed Todes iſt, wer ein Haar vom Haupte der UAngeflagten fallen läft. 
Der Bezier verlangt vollländige Reſormen und befleht darauf, daß auch 
der Klexus beträchtlich befteuert werde. Der Sultan tritt ben britien 
heil feiner Einfünfte ab. Da der Vezier Widerfland bei feinen Gollegen 
findet, fo beißt ed, Fuad Paſcha werde dur Eihem Paſcha erfegt wer⸗ 
den. Der Chef bed Generalftsbed von Riza Vaſcha ift in die Berbann« 
ung gefhidt worden. In Bufareft haben Unruhen fattgefunden. Die 
Partei des Ghila und bie Demokraten verlangen fortwährend einen frem- 
den Prinzen, ine bierauf bezügliche Kundgebung mußte mit den Waffen 
zurüdgemiefen werben. Mehrere von den Bührern find felgenommen und 
an die Grenze geſchickt worden. Es befinden fi darunter die Deputir- 
sen Mofetti, Boletesco und Bratianc, (Tel.) 


Aus Hongkong, 12. Sept., ſchreibt man ber Times: Der amerie 
kanifche Minifter kehrie am 22. Aug. nah Shanghai zurüd von Peling, 
wo die Miſſton beinahe mie in Gefangenfchaft gelebt hatte. Der perfün- 
liche Verkehr mit den Ruſſen war den Mitgliedern verwehrt, und mancht 
Ährer Briefe wurden Zage lang zurückgehalten. Der Raifer meigerie ſich 
Hrn. Warb zu fehen, wofern ber Legtere ſich micht zu einem Met ber 
Beveren; (obeisance, Kniebeugung,, wo nicht mehr) verfländigen moflte, 
und ba Hr. Ward die ablehnte, wurde ihm angezeigt, daf die Matifira« 
tion nicht in Veking, fontern in Pıbtang, einem Dorfe am Meerbufen 
von Vachili, am Bingang des Stromes, auf dem die Amerifaner nach der 
Haupiſtadt gereldt waren, ſtattſinden müſſe. So geſchah ed auch und 
zwar ohue alle Geremonien. Die ganze Geſchichte war, wie es ſcheint, des 
müthigend und der Würde einer großen Nation gar nicht angemeflen. 
Der engliſche und der frangöflfhe Befandte bleiben in Shanghat, mo Alles 
rubig ift, obgleich in der Stadt und den Dörfern ber Umgegend eine den 
Fremten feinzlihe Stimmung bericht, die das Beifen gefährlich erfchei» 
nen läßt. 


Börfen- una Banbelg - Rachrichren. 


Münden, 4. Novbr. Bayerifhe Irproc — P. — G. Aproe. 
DU. 96/4 8. — ©. Aproc Gtundteni. Obl 97 9. —— ®. Hp. 
2 —— 8 Bpre. V. im. —— #P. — G. NRationalAnl, 59°, 
P. 59°, G. Hyvpoth⸗ und Wechſelb.⸗Actien — W. — ®. Baher. Dfibab: 
nen, voll einbegahlie 101 P. —— G., in Inierimofgeinen 99%, B. — -— @. 
Dell. Banf:Actien 832 P. 832 G. Grebit-Anfalt a 200 Fl. mewe Öfler. Währ⸗ 
ung — ®. 184 @, . 





Verantwortliche Redaction: Ludwig Schönden. 
Für bem nichtpolitiſchen Theil: Friedtich Wolf. 


Algemeiner 


sısr. Bekauntmachung. 


Unterſuchung gegem Beorg Freih a m⸗ 

mer wegen Betrugé bete. 

Durch biesgerichtlicdes Urtheil vom 13. Ib Mis. 
wurde der verehelichhe Munfigäriuer Georg Brei 
bammer von bier, 42 Jahre alt, wegen Berbres 
hend des forigefepten Betrugs, verübt im Laufe der 
beiden legten Jahre zum Schaden bes Martin Ries 
ger von Laugenpeltenbach, J. 3. Taglähners dahiet, 
und der Maria Kiermayer, Gütlerdiorhter von 
Deutenhaufen, in eine 2'/,jährige Mrbeitehausflrafe, 
ſewie in die auf Unterfuchung und Strafvollzug er 
laufenen Koften, melche aber, und zwar leßiere, in⸗ 
fomweis Re nicht durch Arbeit am Straforte abverbient 
werben, bad f. Merar zu tragen bat, verurtheilt. 

Diefes wird unter dem Bemerlen hiemit öffentlich 
befannt gemacht, daß der Berurtheilte bas Recht hat, 
gegen biefes Uriheil Ginſpruch zu erheben, welchet 

binnen 30 Eogen 
von dem Tage ber üffentliden Anheftung bes Urtheile 
an gerechnet auf der Karzlei des unterfertigten Ge⸗ 
vichts anzumelden ift, widrigenfalle das Wisheil im 
Mechtefraft übergeht. 
Münden den 31. Dftsber 1859. 


Königliched Bezirkögeriht Münden l. /3. 
Der fünigl. Direktor franf. 
Schleih 
Megenauern 


sis. Edibktaleitation. 
Amortifation eines Schul» und Hupo⸗ 
ihelenbriefs von 300- fi. betr. 

Der Kirhenfifmngeserwaltung Möresheim, kgl. 
Landgerichte Gihhätt, if ein Schuld- und Hypothe⸗ 
fenbrief d.d, 15. Mai 1850 über 300 fl, auf den 
ESiloner Kaver Braun in Mählkeim als Schuldnet 
lautenb, verloren gegangen. 

Auf Antrag der genannten Berwaltung vom 22/24, 
v. Mis. wurde bas Amortifatione » Verfahren nad 
Maagaßgabe der allethochſten Berorbnumg vom 10. Dit, 
1810 eingeleitet, und wirb beimgemäß «ber unbelannte 
Juhaber bes im Gingange bezeict neten Schulds und 
Snpoibelenbrieis aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
diefe Urkunde Gierorts vorzuweiſen, wiorigenfalls ſie 
für kraftles erflätt merken würde, 
Gichftätt den 11. Dezember 1958, 


Königliches Bezirksgericht Eichſtätt. 
(L.8.) Der föniglihe Diretor: 
Geiger. 





G.:N.1032, 


si. Edictalladung. 
Tobeserflärung bes Joſeph red 
von Wertingen betr. ’ 
Dofevb red won ‚ ‚besiehungsmweiie 
defien eheliche Deicenbenz wird aufgefordert, ſich 
binnen 83 Wonaten a date 
biererie um fo gewiſſer zu melden, als außerbem der 
riiere für todt erklärt, und bie bezüglich feines Ber 
mögens auf den Realitäten feiner naͤchſen Berwandien 
eingetragene Kaution gelöfcht werben würbe. 
MWertingen ben 11. Diteber 1859. 
Königliche Landgericht Wertingen. 
Der ar Lanbrücier : 
@.R.11311/1. anderome. 


sı90. Bekanntmachung. 
Huswanderung ber Maria Sonnleit: 
ner von Neufirchen nad Deſterreich betr. 
Maria Sonnleitmer, Inwohnerstochter von 
Meulirchen, will nach Defierkeih auswanbern. 
Allenfalifige Unfprüce gegen viefelbe find 
j binnen 14 Zagen 
bei Dermeibung der Mimtberäcjichtigeng binfichtlich 
der Hinausgabe des Ehebefähigungtzeugnifies hierorts 
anzumelden. 
Köpting den 21. Dftober 1859. 
Königliche Landgericht Köpting. 
Der loͤnigliche Landrichtet 
C. R.868/. v. Paur. 


c. Kanzler. 
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189. Bekanntmachung. 


Bieger min Rapfer gegen Shor 
berer wegen Forderung beir. 
An Samftag den 12. Novbr. 1859, 
Radımittags 2 Uhr, 
werben am Cchranmenplage bahier vor dem Mathe 
hauſe oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung an die Meifir 
bietenben verjteigert : 
1) eine Kuh mit Bir, 
2) ein rothſchecliges Ralb, 
8) zwei Schweine, 
4) ein Schober ungebroicyenes Korn, 
5) ſeche Zentuer Heu und Grummet, 
6) anderthalb Schober Gerfleuſtroh, 
7) ein Schäfel Kartoffel. 

Die Zahlung bat baar zu geichehen, und wird 
den Raufsliebhabern bemerkt, daß ber Zuſchlag mar 
bei erseichten drei Biertheilen des Schägungspreijes 
fartfinde. 

Rain ben 28. Dftober 1859, 
Königliches Landgericht Rain 
ald Einzelmichteramt. 
d. I. ». 
Fifcher, t. Adeffer. 


so. DBefanntmachung. 


Giordani gegen Sieber 
pet. deln 
Im Wege der Hilfovollſtreckung werden am 
Montag Den 14. Novbr. 1859, 
Vormittags LO Uhr, 
im: Wirtböhauje zu Mänfter von einer GerichtaKem⸗ 
miflion öffentlich an den Meifibierenten verfteigert : 
12 Scheber ungebrofgener Weizen, gefhägt 
auf 125 fl, 
wezu Kaufeliebhaber mit dem Bemerken eingelaben 
werben, dab haare Zahlung zu leiften ſti, und ber 
Sinichlag nur bei erreichten drei Biertheilen bes 
Schäpungswerthes Hattfinde. ' 
Kain ven 28. Dftober 1859. 
Königlihb Bayeriiches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt, 


G:RTH3, 


d.i. a. 
6.:0.795. Fiſcher, f. Afiefor. 
4854.38) Bekanntmachung. 


Der Bauer Johann Walthafar Seidel von 
Schẽnmwald hat mit jeiner Verlobten Margaretha Kar 
tharina Brohring »on pa, geb. am 18. Oltbr. 
1840 auf die Dauer der Winterjährigkeit der Braut 
nad Erflärung vem 3. eure. die landesubliche Gü⸗ 
tergemeinipaft aue geſchloſſen, was gemäß $. 422 
The MH it. 4. des preußiſchen Landrechts hiemit bes 
fonat gemacht wird. 

Selb den 12. September 1559, 


Königliches Landgericht Selb. 
Der Eöniglihe Landrichter; 
Mauner. 
8.0.6124. 


si. Amortiſation. 


Im Hvpethelenbuche für Randersader it auf dem 
Weinberge in ber Sandgrube D.:Kr. 2183, früher 
Eigentfum des Jehaun Köhler von ba, num bee 
Friedrich Schlereih von Geßmannoderf Dispefis 
tiensbejchränfung und Huyeibef zu 111 N. zu Guns 
fien der Konkuromaſſe des Joſeph Schmitt feit 
27. Juni 1828 eingetragen. 

Da die Erlſchung diefer Giniräge behaupiri wird, 
Namen und Aufenthalt tiefer Wlänbiger nicht zu er⸗ 
mitteln find, fo ergeht an alle Diejenigen, welche an 
bem Boribefiehen dieſer Winträge ein rechtliches Ins 
terefie haben, wie Mufforberung, ſolchts ‘ 

biunen & Monaten a dato. 
um fo gewiffer geltend zu machen, als ſonſt fragliche 
Ginträge gelöfdyt werben. 
Würzburg den 28. Oltober 1859. 


Königliched Landgericht Würzburg AM, 
Der Füniglidge Landridgter : 
8..N.8158, Haud. 


c. Lud wig. 








Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf Sohn. In 


Anzeiger. 


3251. (3) Amortifation. 


Im Hppotbelenbuce für Gerbrunn if auf dem 
Grunbvermögen des Ortsnachbarn Johann Kämme t 
von ba auf Grund eines Lanbgerichtlichen Beſchluſſe⸗ 
vom 9. Maͤrz 1829 eine Dispefitionsbefchränfung eine 
getragen. Da mm bie Erloſchung biefer Dipefitione; 
Beſchrankung behauptet wird, Name und Anfrarkıit 
ber Gläubiger, für melde biefe Dispofttionstefcheint: 
ung eingetragen wurde, mid bekannt find, je ergcht 
im Hlublld auf $. 82- des Hypotheleugeſehes an alle 
Diejenigen, welche am Beribefchen ber erwähnten Dies 
pofitionsbefchränfung rim vediiliches Intereſſe ya baten 
glauben, hiemit de Aufforderung, feldjes 

binnen & Monaten a date 
um fo gewiffer anher geltend zu machen, ald amicnk 
bie fragliche Dispofitionsbefchräinfung für erlofchen rs 
Märt, und im Hyppothelenbuche gelöfdht merden wich, 
Miürzburg ben 28. Juni 1859. 


Königliches Landgericht Würzburg ı/M. 
Der lẽnigliche Kanbrichter: 
@.'R.6209. Hand: 


514 Befanntmachung. 
Herz Lippmann von bier, zur Zeit in Sams 
burg, beabjichtigt dahin förmlich andjumandern, 
Allenfallfige Anfprüche at denſelben find bei Ber 
meibung ſpaͤterer Nihiberüdfitigung am 
Dienftag den 15. Nov. 1858 
Vormittags, 
dahier gelienb zu anadıen. 
Beuchimangen den 29. Oktober 1859. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet: 
Nichter. 


sı. Bekanntmachung. 


Heider Miharl, vulgo Bockefett, von Fichtel⸗ 
berg, iſt in einer bahier anhängigen Poligeiunteriad 
ung zu vernehmen. Da deſſen Aufenthaltsort ſeicher 
wicht zu ermitteln war, fo erfucht man fämmtihe 
Glerichtss und VolizeisBehörben , deshalb Medrber 
zu pflegen, und jenen gegebenen Falles anber mis 
zutheiten. 

Weienberg am 16. Ollober 1856, 
Königli Bayerijched Landgericht. 
Der königliche Kanbrichter : 


‚Diez. 
6:N.635. 6. Degen 


4803.(3«) eusıtmtachung. 
Geſthlicher Vorſchrift gemäß wirb öfemlih bes 
lannt gemacht, daß ber vormalige Wirch, jept Biehe 
bäpdier Johann Wolfgang. Pfändner von Nrubef 
und Anna Margaretha Heindel von Meubiden, 
tgl. Logs. Alofer GHeilsbrena, für ihre bevotſthradi 
he die ſtatutariſche Gemeinfihaft der Witer und it 
Erwerbes rerhtsförmiih auegeſchloſſen haben. 
Markteribah ben 4. Oftober 1859. 
Königliches Pandgeriht Markt ⸗Erlbach. 


Der Tönigicbe Landrichter; 
@tirl. 





G.:0.798. 





6.0.5672. 
sin. Bekanntmachung. 


Der pur immer gegründete Anſprüche am ven 
Nachlaß der in Sruttgart veriiorbenen Johanna Ab 
bertina Karolina Schwarz von bier (untichtig ®- 
Schwarz genannt) zu haben verneint, wird aufgeſet⸗ 
dert, ſeiche um fo gemifler 

binnen 4 Boden 
anzumelden und nachzuweiſen, als auferbem Bei Kal 
fhüttung und ANushäindigung der Dlafa an pie ie 
rechtigten Tellameniserben feine. Ruͤckſicht wehr biete 
auf genommen werben fann. 

Heidenheim den 31. Oktober 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
—— * Küchen, 
GRAN. u e. Erei 


Reue Eifenbapn : Fahrten - Pläne find zu 


haben im Bcprbitions-Erlale dieſes Blattes, 
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Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr 264. 


Six Arantrei, 

die ANerſcelſchen 

n.i.m« man bei 

© 4 ALELANDER, me Brulde 


I.sie ®traßburg, wnb Cou 
du Commerco Bi, Amärd des Arts 
Br.» in Daris. 


3. Rovember 1859. 





Heberfigt 


ser Mitglieder der mufifalifhen Afade 
Reimhgronit Georg Shwarzerpd's. 


Boiten. 





Mitglieder der mufitalifchen Afademie. 
(Außer Abonnement.) 


m, Anfangs Novembez“ Das am 1. d. abgehaltene 
ton wollte zugleich eine Einleitung der auch in unferer 
n und bereits nabe berangerüdten Schillerfeier fein, 
A Nummern feines Programms in deutlicher Weife 


neunte Symphonie in d, mit der Gompofition ber 
ude des zu feiernden Dichters im ihrem vierten Sage, 
fend den diefmal in doppeltem Sinne feftlichen Abend. 
halt mie nah Form fo riefenhafte Werl an und für 
. Blätter wohl binmweageben, da ſie ſchon wiederholt 
m und ſich befonderd gelegentlich det erſten Beflconcerid 
Mündyend in Ihrer Mr. 236 vom vorigen Jahre des 
fo einzig daſtehende Tondichtung verbreitet haben. Der 
dem Verfländnig ded Publicums seien leider bei dem 
m hoͤchſt complieisten Bau ber Symphonie große und 
eniffe entgegen. Und doch ward dad Wubitortum im 
tit auch diefmal wieder an zahlreichen einzelnen Stellen 
b getroffen von der unnennbaren Kraft und Gewalt bed 
ıd Andere, die wenigſtens bis zu einem’ gemiffen Grabe 
in und klarem Blicke die Tiefen der großartigen Schöpf« 
vermochten, abermald und auf's Neue nur mit ehr 
nen ded Giganten gebenfen konnten, der, mie fo oft, 
fem Werke fürwabr wie aus höherem Geſchlecht er- 
einem Wort Schleiermacher's mit anderem Maß und 
en gemeſſen und begriffen werden muß. Und mit ber 
ermerfenden, ja titanenbaften Wucht diefer Symphonie 
brend und eben neuerdings wieder die Impotenz und 
iſſer Pläglicher Pogmdenelaborare deden und heilen zu 
die ganze Geſchichte der Muflf und die ber anderen 

ht annähernd eine Ähnliche „Rühnbeit* aufzumeifen. 
t, und fann man eine Verauidung und ein Ver 
ern Umriſſe, oter gar ein völlige® Chaoe berfelben, der 
aulichfeit kolofjaler Bormen äqual fegen? Angeſichts 
ad beifpiellofen petilio principii mag man ſich in der 
raus nal calculirenden Logiter einerfeit# und an den 
Reifter andererfeits mit v. Sallet's Strophe wenden 


„en Unfinn thütmt ihr himmelauf 

zalbadernde Giganten, 

’ Zeus, o bichtgeiſt, ſchlage brauf, 

bh fie dich gar verbannten ! 

übrung des erften Sahes und des Adagio in B der 
‘ Ganzen recht gelungene, und flellte ſich jene bes 
Scherzo in d, im der ſichtten und anfiheinend leichten 
ihlreichen Schwierigkeiten ald eine geradezu muſterhafte 
‚en biermit nicht unerbebliche Bebler und BVerfehen im 
fo umangenehbmer und auffallender. Außer den faſt 
ionen in ber Solopartie von Frin. Schwatzbach und 
slänglichkeiten im Borale, blieb am meiften das Schid- 
Stelle zu beklagen, deren obligat und überhaupt fehr 

n Biguren des Gontrabaffes durch einen gleichzeitigen 

tlichen Vertreter diefes Inftrumentes nicht zur Geltung 


eihte Babe Hatte die Muſit ihren Hören in zwei Bien 
td zu Schliler ſchen Terien beſchleden, in: „ted Mäds 
© und in „Thella, eine Gelfterftimme* aus O, melde 
unge und wirkungsvoll vortrug. Franz Ladhırer’s Ins 
unfprünglichen Glavierbegleitung laßt fich kaum mit ber‘ 





einfachen und ſchmuckloſen Haltung der Gefänge vereinbaren, durch ben 
Gebrauch der Iegteren in ben weiten Näumen des Odeonsſaales jedoch als 
praktifch entfchultigen. Die Compofition der Dirbyrambe „Nimmer bad 
glaubt mir“ ze. in D von Julius Rietz hatte nach der tiefjinnigen Schu- 
bert'fhen Lyra nicht den günftigften Stand, und erfreute ſich denn auch 
trog mander guten Gigenfchaiten nur einer geringen Wirfung. Sie zeigte 
febr geübte und gewandte Mecentuirung und Declamation, lebendige, oft 
braftifche Rhythmit und ein inniges, bißmeilen nur allzu forgfältiges An« 
ſchmiegen an bie einzelnen Pbraien ded Textes, was Alles um fo mehr 
anzuerkennen und hervorzubeben, als fly derartige Gedichte Schillers dem 
Gomponiften zaͤh und fpröde erweifen, und namentlich zu häufigen Wort« 
wiederholungen und Tangarhmigen Perioden Veranlaffung bieten. Dage» 
gen erhebt ſich die Erfindung allerdings nicht zu einer eigentlich genia« 
len, mie benn auch bie in dem Werke gebrauchten Imitationen bei all 
ihrer kunftzerechten Bactur dad Gepräge bes mit vieler Meflerion Ange 
legten behalten. 

Frl. Mösner, die noch vom vorigen Jahre in Tebentiger und ange 
nehmer Erinnerung des Publicums fand, gab mit zwei Vorträgen auf 
ber Harfe ein gar gefällige® und liebliches Intermezzo Ihr Ref. kann 
übrigens auf einen ausführlichen Bericht in Mr. 241 des Abenpblatiet 
vom vorigen Jahr um fo mehr verweifen, als die Künſtlerin auch dießmal 
wieber die dort erwähnte „Bbantafle* in As von Parish Alvard fplelte, 
und das fpäter eingelegte Stüd in C dem vorbergegangenen an Bermwertb« 
ung und Ausbeutung des herrlichen Infiruments, befonderd was dynami⸗ 
ſche Motificationen berrifft, micht gleich fam. 

Beeihoven'd Feftouvertüre in C, op. 124, bie dur; großartige An« 
laae, durch kunſtvolle Gliederung unb Führung und am meiften durch ge= 
niale Steigerung ihren hohen Urſprung verrärh, fand eine verhältmigmäßig 
geringe Theilnahme. Die fo eben berühren Momente und noch mehr bie 
frei fugirten Stellen ded Tonwerks machen batfelbe eben dem Laien wer 
niger zugänglich, 


Eine Reimdronit Georg Schwarzerd’s. 


J.Wr. Nach meiner Rückkunft von ben Ufern des Bodenſee's er- 
laube ih mir auf ein Manufeript, welches mir borg zu Handen kam, 
aufmerkfam zu machen, das fowohl durch feinen Inhalt, ald auch durch 
die Perjönlichkeit des Verfaſſers in weiteren Kreifen um fo mehr Intereffe 
zu erregen wermöchte, ald biöber von einer Literarifchen Ihätigfeit bes 
Bruderd Philipp Melandyrbons nichts befannt mar. 

Das Manufeript zählt 45 Bolioblätter, und umfaßt auf ben erſten 
15 Blättern eine Geſchichte des Bauernaufftandes in Franken und Schmwa- 
ben während der Jahre 1505 und 1525, mit befonderer Berüdfihtigung 
der Greigniffe in und um Brettheim (Bretten), dem Geburtdorte bed 
Verfaſſers. As Zweck der Beſchreibung giebt der Verfaffer an, „damit es 
bei den Nachkommenden in gutem Gedäͤchtnuß bleib, und ſich männiglich 
der ungehorfamen, aufrührerifgen Secten, Gonfpiration, und Bintnuf, 
allda niemald etwas gutd daraus entftanden, wie er felbit gefehm, fi 
wiß zu verbüten*. 

Die folgenden 4 Blätter enthalten eine moralifche Betrachtung über 
die Bauerntebellton, dann eine portiiche Erzählung von einem dreijährigen 
Märchen, das ohne Schaden zu nehmen. zu Breiten von einem Thurme 
berabflürgte, aber doch im flebenten Jahre zu Bafel an der Peft ſterben 
mußte, Am Gchluffe dieſes Gedichtes mennt ſich der Berfafler in den 

eilen : 
3 Sort werleih ums ein feefig endt, 
Damit unfer Trauerm zur Freud ſich wenbt, 
Und werd von Wett uns allen befcheert, 
Moe guts zu Beib und Seel gehört. 
Das bitt ımd wänfdht euch Jörg Schwarzerb. , 

Die ten Schluß bildenden 18 Blärter enthalten eine Reimchronif 
der Begebenheiten vom Jahre 1536 — 1561, aus welcher ich einige auf 
pfalziſche Bürften, und die Perfönfichkeit des Autors dezüglihe Proben 
beilege: 1897 


Pfaljgrawe Ludwig Churfürft hochgemanst 
Der legt eine Schagung auf fein Lanbt, 
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Daß 100 uft geben t Fr 
man bom drei m e a A 
Da dörft niemand — 3 53 3 “ 8 
Doch zahlt mans melecht in 4 Jahren 

AN fron fat die ziel befiimmt waren, 
Damits der gemain Mann möcht erſchwingen 
Und mais it Eieb ver ihn möcht bringen. 


1511. we 


Der Hocioblic Gpurfärft table verfaßt. > 


Ludwig der Pfalzgrawe an dem Mhein 


Gott well der Seeln. barmberzig fein. S 
Bein Gemuth Zuftiedt⸗ und Ginigfeit - 
von war bereit, 

Deß begnadt ihn Bott in Bwigfeit. 

Briebrich *) fein Bruder das Regiment annahm 


alt frommer gar 
bitt Gott, 


gütiger Herr 
daß er Ibm langs Leben befiheer 
d allen P an dem Mbrin 
10 ——— 
ng e 
fie billig werben geehrt. 
1552. 


Herzog Heinrih ”) ein recht frommer Mann 
Biſchof 4 Worms und Freiſingen . 


alt, 
Am 3. Januari in biefem Jahr 
Gott fein und unfer, Seel bewahr, 
1556. 

Baldt das 56. Jahr einging 
Der Kaiſer und Ara anfing 
Zwiſchen ihnen einen Frieden nachzubenfen. 
In des Himmels Geſtirn thet uns Gott ſchenlen 
Ginen Cometen mit helleuchtenden Sternen, 
Der ſich gewiß dahin follt reimen 
Des hoechgebornen Ghurfüriien Todt 
Der damals lag in Krantheitenoth 

alzgrawen Ftiedrichs Sterben anzuzeigen 

ie eo fi) gleich darnach Ihe 
Zu Algen in der Hurfürftlichen 
Sich folder Ball zutragen hat, 
Huf Sonntag Invoeavit baldt 
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hinterließ 12 Kinder. Ein Sohn vom ihm murbe Bürgermeifler zu 
Weiffenburg und aus befien Naclaffe mag das vorliegente Manuicript 
flommen. Georg überlebte feinen Bruder Philipp, mit dem er fletd im 
freumdfehaftlicgften Verkehr geblieben war, um mehrere Jahte. M. Zifcher’ 8: 
„Philipp Meianchthons Leben“ enthält zwei Briefe des Meformatord am 
Georg, mie auch in Sirobels „Melanchthonia“ p. 40 über Georg Nach- 
zichten zu finden jind. 

Ic fAliche mir dem Wunſche, daß die norfichend ermäßnte Hand- 
ſchrift, da ſie fo viele intereffante Züge aus bem Leben der pfalzbayerlichen 
Fürfen, wie ein treues Bild zur Sittengeſchichte der damaligen Zeit ent» 
Hält, in dem bayeriſchen Haus. oder Staatdarchive oder der fgl. Staats - 
bibliothek eine fihere Stätte erhalte, 





Heueite Poſten. 


Berlin, 2. Nov, Wie wir fo eben vernehmen, hat die Regierung 
an die Gefandiſchafien ein Gircularfepreiben erlaffen, worin fle dieſen 
mittheilt, daß bei der Bredlauer Zufammenkunft eine vollfländige Einigung 
erzielt worden if. Die Puncte, über melde man ſich einigte, follen jes 
doch nut vag amgebeutet fein. (Schw. M.) ’ 

Die Stellung der Mächte, in dieſem Augenblick fo dunfel und ver« 
worren, wird in tem nachſtehenden Schreiben ber Dfib. Po in einer 
Weife beleuchtet, die den Zufammenhang einzelner räthfelhafter Grſcheinun ⸗ 
gen der legten Zeit erflärlicher madt: „Paris, 28. Dr. ... Nach 
Außen Hin mag die Affaire von Marocto im Vordergrund der polttifcgen 
Scene fliehen ; hinter den Gouliffen ift man mehr mit dem Geheimnif bes 
fepäftigt, was in Breslau und Warſchau wohl zu Stande gekommen fet. 
Daß zwifchen Preußen und Rufland bindende Stipulationen für gewiſſe 
Bälle ftattgefunden, ift pofltiv. Die Unterbantlungen darüber haben zu 
jener Zeit begonnen, ald man in Berlin eine gegen Preußen gerichtete 
Allianz zwiſchen Defterreih und Frankreich ald Bolge des Üriedene von 
Billafranta beargmohnte. Der ruſſiſche Hof zeigte ih von Anfang an ge» 
neigt, auf dad Verlangen ded preußiſchen Cabineis einzugehen und einen 
eventuellen Angriff auf den Rhein in ganz anderer Weife zu behandeln, 
wie den Angriff auf den Mincie. Nichisdeſtoweniget machte derjelbe bes 
fondere Vorbehalte und Bedingungen. Der Verlauf der Sache wird bier 
folgendermaßen erzählt. Urfprünglih ging ber preußifche Plan auf eine 
Trippelalliang zwiſchen England, Rußland und Preußen aus, fo daß Franf- 
veich, fei es, daß «& fich gegen ben Mbein, ſei es, daß es ſich gegen bie 
britifchen Küften wenden wollte, die drei genannten Mächte zur Abwehr 
vereint fände, Diefes Programm, durch England gefördert und unterflügt, 
fand in St. Petersburg eine fühle Aufnahme, Indeſſen rüdıe Fürſt Gort- 
ſchakoff mit einigen Bebingungen heraus, die er als eıften Preis der ruffie 
ihen Allianz aufftellte. Darunter war bie Hauptforderung "die Neviflon des 
Vertrags von 1856, d. h. die Vernichtung aller Mefultate des Krimfeld- 
zuges. Auf diefer Grundlage verweigerte jeboc Lord John Auffell jede Un- 
lerhandlung, und das Berliner Gabinet vertrar nunmehr nur fein eigened 
und unmittelbares Interefle. Es ift natürlich, daß Preußen den ruſſiſchen 
Wünfhen gegenüber in Bezug auf den Orient überhaupt ein viel leichtes 
sed Spiel bat, als die unmittelbar beibeiligten anderen Großmädte. Was 
vollends ben legten orientalifchen Krieg betrifft, fo war Preufen ihm fern 
geblieben, ed ift zu beu Srievenspräliminarien nicht zugezogen worden und 
trat erſt in den Parlſer Brieventcongeeß ein, als die Haupibedingungen 
beffelben bereits flipulirt waren. Es ift alfo fein Grund vorhanden, daß 
Preußen den Vertrag vom 30. März 1856 ſich befonders zu Herzen neh ⸗ 
men follte. Indeſſen ift Preußens Stimme in diefem Puncte auch nicht 
maßgebend, und man begann in St. Peteröburg das Auge auch auf De- 
fierreicy zu richten. Die Eröffnungen, welde dem tapfern öſterreichiſchen 
Erzberzoge, der zur Begrüßung bed Czaren nad Warfchau gelommen, ge 
madt worden jein follen, werden bier in mannigfacher Weife erzähle. Wenn 
id den Hauptinhalt davon mirtheile, fo gefchieht das mit der austrüdli« 
Gen Verwahrung, daß ih nur Salongefpräce, nicht aber Geſchichte zu 
freiben prätendire. Das Raifonnement des Fürften Goriſchaloff ſoll ſich 
auf Folgendes redueiren: Der bevorflebende Gongreh wird jedenfalls mit 
einer Reviflon von Verträgen ſich zu befchäftigen Gaben. Schon die Ab⸗ 
tretung der Lombarbei jei eine Reviſion der Wiener Gongreharte und wenn 
vielleicht auch in Mittelitalien territoriale Beränderungen eintreten müßten, 
und gefchähe dieß auch nur in Folge eines Austaufches und nicht in Folge 
einer UAnnerion, fo wäre bie jedenfalls auch eine Meniflon der Verträge 
von 1815. Nun werte ber Hof von Gt. Petereburg im Prineip zwar für 
die Meftauration der Hetzoge fein, denn der Czar werde nie feine bieherl- 
gen Gefinnungen fo ändern, um dad Mecht eined Souveränd auf fein er» 
erbte Land mit Gleichgültigkeit zu behandeln. Aber auch bad Medıt der 
Bourbonen in Frankreich fei mit Füßen getreten worden, ohne daß Guropa 
dafür den Fehdehandſchuh aufgenommen habe. Mußland aber wäre geneigt, 
tie Sache der öfterreichifchen Secundo» und Zertiogenitur mit feinem gan« 
zen Einfluffe zu-unterügen, wenn Defterreich feine Zuſtimmung gebe, daß 
die Neviſton der Verträge, am melde. ver bevotſtehende Gongreßi geben wird, 
ſich auch auf. den Parifer Berteag von 1856 ausdehne. Der ruflifhe Hof 
wolle ſich vorderhand mir’der Zuſicherung begnügen, daß Deferreich die» 
fen Antrag Ruflands im Princip unterflügen werde, über die Detaild der 
Meviflon fünne man jpäter ſich einigen, und es werde dabei Me Gelegen« 
beit gegeben fein, eine beffere Verfländigung zwiſchen den beiden Katfer- 


böfen, "bie früher fo warme Alllirte waren und nun einander fo entfrem⸗ 
der find, wieder berzuftellen. &8 verſteht ſich von ſelbſt, daß man gerne 
hinter dad Geheimnig kommen möchte, welche Stellung das öfterreichle 
fie Gabinet zu diefen Unträgen einzunehmen gefonnen, voraudge- 
fegt, daß die Anträge nicht rein erdichtet find, ein Vorbehalt, 
den ich immer zu machen für vatbfam erachte, wenn ed fih um 
Geiprähe unter vier Augen handelt. Was Preußen betrifft, jo glaubt 
man. es auch in dieſem Puncte im Deinen, was man ihm vernünftiger 
Weiſe nicht verargen fann. Alles das in Anfchlag gebracht, iſt es leicht 
zu begreifen, weßhalb die Gchurt des Gongrefjes fo lange auf ſich warten 
läßt. Wenn England jept, im Gegenfag zu jeiner früheren Volitik, gegen 
die Beſchickung desfeiben ſich meigert, fo ift die MWolfsjouveränetät ber ita« 
lienifchen Mittelftaaten, deren Anerkennung Ruſſell ald Vorbedingung ver» 
langt, ein Vorwand, Hinter dem eine ganz andere Urfache ſich verſteckt. 
Das Gabinet von London weiß, daß auf dem Gongreffe franzoͤſiſch⸗engli 
ſche Gontroverfen flatifinden werben, bei denen England auf die Majorität 
nicht hoffen kann; *ord Palmerfton, ver Napoleon fennt, zittert mehr vor 
feiner Meberlegenheit als die Anderen, die ihn nicht kennen. Napoleon 111. 
ift jegt offenbar an dem dritten Puncte feines Programms angelangt ; 
nach Rußland und DOefterreich it nun die Reihe an England gekommen. 
Man war fo kindiſch, zu glauben, der Kaijer werde ben Krieg gegen ben 
Nachbar jenfeiis des Ganald mir einer Kanbungsflotte und einem Inva- 
flonsverfuh beginnen. Zu jo eriremen Mitteln greift 2. Napoleon gewiß 
zu allerlegt. Vorderhand befriegt er England in Afrika, und zwar an bei» 
den Enden des mittelländifchen Meeres, in Maroceo und in Aegypien. 
In dem Momenie, da die franzöflfche Flotte in der Nähe von Gibraltar 
lagert, wird die Brage von Guez, mit der Napoleon früher bloß fpielte, 
mit aller Energie aufgegriffen. Der Sturz des @rofvezierd Ali Paſcha 
ift ein Werk des Hrn, v. Thouvenel. Ali war ein entfhievener Gegner des 
Suezcanald. Sein Schreiben an den Vicefönig von Aegypten Ift bekannt, 
Sollte der Sultan für den Suezplan günfliger geftimmt werden, fo mußte Alt 
befeitigt werben. Hr. v. Thouvenel lud feine Eollegen ein, dem Sultan eine 
Gluͤckwunſchadreſſe zu übergeben für die Entdeckung der Verfhmwörung, in 
welcher gleichzeitig ein indirectet Tadel gegen das Minifterium ausdgefpre» 
hen war. Ht. v. Prokeſch aber verweigerte entfchieden feine Unterfchrift 
zu einem folden Mc. Nun wandte fih Hr. v. Thouvenel an Sir Henry 
Bulmer und rührte fein engliſches Herz mit dem Hinweis auf bie unaus« 
geführten Meformen. Der englifhe Geſandte ging in bie Falle. Es wurde 
beſchloſſen, dem türfifchen Miniferium mit Hinweis auf bie Verſchwoͤrung 
eine vorwarfsähnliche drängende Note zu übergeben. Sr. v. Thouvenel 
rechnete auf den Siolz Wi Paſchad, und er bat ſich nicht verrechnet. Ali 
danfıe ab. Mun iſt der Gurzfrage in Konftantinopel die Bahn geöffnet. 
Was bisher nie flattfand, geihah, der Sultan empfieng Hrn. v. Keffers 
(ven Jüngern ?) und gab ibm ermuniernde Worte, Die Verhandlungen 
mit dem MWicefönig find im Schwunge, und England wird bald auf ber 
norböfllichen wie der nordweſtlichen Küfe des Wittelmerrd ben Sporn 
Frantreichs in feinen Weichen fühlen, Unter ſolchen Aufpieien wirb ber 
Gongreß eingeleitet.“ 

Dem Ami de la Religion ferelbt man aus Piacenza: Aus 
ber Sprache aller centralsitalienifhen Journale geht hervor, dab die Bölfer 
mit ihren Regenten nicht befonders zufrieden find, De Regierung Tob- 
canad nennt man flatt governo, sgoverno (Gonfuflon). Man ſpricht von 
ber argen Verfchleuderung der öffentlichen Gelder in der Momagna, von 
den ungeheuern Emolumenten, melde Gipriant ſich felbft bemilligte, und 
von den beträßtlihen Summen, weiche er feit zwei Monaten für geheime 
Ausgaben beanſpruchte. Im Modena und Parma, unter ber Dietatur 
Farini's, folgen Ah Ernennungen, Abfegungen, Neuerungen, Veränderun« 
gen, Berilligungen und Entziehungen bunt burdeinander. Die große 
Armee eriftirt nur auf dem Papier. Fanti ernennt einen General für 
Parma, mo gar feine Zrupven find. Man erzäglt von erſtaunlich vielen 
Breimilligen, aber es ſcheint, daß Altes fich auf Iene befchränft, bie in 
Piemont entlaffen wurden, faft lauter Unterofficiere und man weilß ſich 
keinen Rath um Dfficiere aufgutreiben. Die Mailänder Flagen laut über 
das Groberer-Anfehen, meldes die piemonteflihen Officiere ſich geben, ibre 
Manieren gegen die Giviliften find welt „arroganter als die der Deflerreicher*, 

Intereffant ift ein Artikel der Gaz. de Piacenza vom 15., woraus 
erfichtlich ift, wie man die Einverleibung in Piemont verſteht, und daß 
im Grunde Piemont nur dad Inftrument fein follte, die Revolution zu 
organifiren. Die Völker Gentral-Italiens — fagt genanntes Journal — 
befchloſſen fih mit Piemont zu vereinen, aber fie mollen ſich nicht ver- 
piemontifiren (impiemonlizzarsi). Unjere @efege find nicht volfommen, 
aber fie gegen die Geſehe und Inflitutionen Piemonts austaufhen, ‚jenes 
Piemonts, fo befannt durch feine abminiftrative Gonfuflen und die hohe 
Unfähigkeit jener Bureaufraten — das mißfaͤllt unferen Bevölferungen 

t mit aufs KHöchfte, . 
* Neapel, 27. Det. General Filangieri hat die Leitung des Kriege» 
minifteriumd wieder übernommen. Die Armee in den Abruzzen wurde 
vervollftänpigt und verproviantirt ; fle bewahrt den Gharafier einer Obfer- 
vationd- Armee. Schreiben aus Sicilien melten, daß bort an fi unbes 
deutende Mubeflörungen Statt hatten, daß aber von Agenten bie (ir- 
mürher in Aufregung gehalten werden, Es herrſcht allgemeine Beforgniß. 

—— — — 


Verantwortliche Redaction: Fudwig Schnchen. 
Für den nichtpofitifchen Kheil: Friedrich Welf. 








adas14. Bekanntmachung. 


Hofmaier gegm Bagner 

pet deb, 

In Folge Streitabflandes des Klägers unters 
bleibt ber im Mr. 229 und 234 vieles Blattes 
anf den 14. Uſd. Mid. amgefündete Berfaufstermin. 

Regensburg den 2. November 1859, 


König. Bezirksgericht Regensburg 
ald Einzelntichteramt. 
Der königliche Director; 
Ebnet. 
C.N.⁊204. e. Haider. 


5203. Bekanntmachung. 


Zur BDerfieigerung des Rachlaſſes der Theres 
Brodit, Landframbändlerin von Saldenburg, bejles 
hend in ben verſchiedenattigſten Krammaaren, als: 
Knöpfen, Hofenträgern, Handſchuhen, Uhrketten, Eis 
garrenfpigen, Gigarrenetuis, Spiegeln, Seife, Rojens 
frängen, Tabafodoſen, Rämmen, Scheren, Meſſern, 
Wollzeugen, Haldr und Sacktüchern ıc. x, 2 Stan» 
blachen, einer ledernen Wagendecke mit Spripleder, 
einem Pferde, einem Aramerwagen ıc., ficht im Miets 
hauerſchen Gaſthauſe zu Ruhmanne felden Termin an auf 

Freitag Deu AR. Mov. 1858, 

von Vormittags 8 Uhr angefangen 
und werden Eteigerungslußige hiezu mit dem Bemers 
fen eiugelaven, daß die Bezahlung ber erfitigernden 
Gegenſtaͤnde jogleih zu geſchehen habe. 

Biechtach ben 22. Dftober 1859. 

„ Königliched Landgericht Viechtach. 
‚Der Föniglihe Landrichter: 
Adlmanſeder. 


5200. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes f. Pfarrers Sordian 
Der e y von Remalsried beir 
In der Verlaſſeuſchaſt des k. Pfarrers Gordian 
Drey von Rematsried wird deſſen Räcklaß, befles 
hend in 2 Beiten, Weubeln und Hausgeräihen, einis 
gen Kleidungeftücen, Bett: und Leibwäſche, Büchern 
größtentheils iheelogiſchen Inhalts se, am 
Donnerftag den 10 Nov 186589, 
Dormittags ® Ilbr, 
im Pfarchofe zu Rematsried gegen ſogleich baare Ber 
zahlung öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werden. 
Dberborf den 29. Dftober 1859. 
Königliched Landgericht Oberborf. 
Der f. Amtsverweier: 
Fiſcher, Afeflor. 


5211. Befanntmachung- 


Ghrundsentenüberweifung ber f. Pfarrei 
Gngibredhtsmünfter betr. 

Die latholiſche Pfarrei Englbrechtsmünſter hat 
ihre im Nentamtobezirte Neuftabt a/D. gelegenen fläns 
digen Gtundtenten zu 2480 fl. 49 fr. 7 hl. u. Hand» 
lohnsäquivalente zu 2059 A. 7 fr. 4 hi am bie fol. 
Ablöjungskafe des Staates überwiefen, unb es iR bas 
hiefür feiigeiegte Ablöfungs » Kapital zu 51,222 fl. 
44',, fr, dabier in Grundrenten-Ablöfunge:Sculb: 
Briefen deponirt, 

Unter Hinweilung auf $. 34 bes Abloͤſungs · Ge⸗ 
ſehes vom 4. Juni 1848 werden Mlle, melde auf 
bieies Mblöfungsfapital aus irgend einem Mechistitel 
Anfprüce zu machen haben, imsbejonbere aber bie 
Kultusfiftungs- Berwaltungen, wegen ber auf den mit⸗ 
übermwiefenen Zehentrenten rubenden lirchlichen Baus 
Laſt aufgefordert, ihre Aniprüde 

binnen 30 Zagen 
dahier anzumelden, wibrigenfalls die beponirten Schuld: 
Urkunden an den Pfarrpfrünbebefiger Refer ausger 
bändigt würben. 
Mainburg den 2. November 1859. 
Königliche Landgericht Mainburg. 
Der Föniglige Landrichter: 
GR 509. Wagner. 
Neue Gifenbahn » Fahrten : Pläne find zu 
haken im, Erpebitions-Eofale biejes Blattes. 


8.:N.267.L 
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ad 4735. Bekanntmachung. 


Landauer gegen Pehgl pet, del. 
Die in Mr. 236 ausgefchriebene DVerfleigerung 
in Trestied findet nicht fatt. 
Bruck den 2. Movember 1858. 


Königliches Landgericht Brud, 
Der föniglide Landrichter : 
@.N.332 A. Paur. 


201. Belanntmachung. 

Subhaſtation bes Traubenwirt hi- 

Anweiens in Rain betr. 

In Golge Requifitien bes & Bezirfsgerichis Dor 
naumwörih wird das Traubenwirths » Anmeien babier 
dem Zwangsverfaufe unterfiell, und ift zu biefem 
Bwede Termin auf 

Dienftag den 18. De). 1859, 
Vormittags B— 12 br, 
im Gefchäftszimmer des Winzelmwichters bieroris ans 
beraumt. 

Zu diefem Ammefen gehören : 

1) Das gang gemanerte zweillödige, mit Platten 
eingevestte Wohn: und Gafikaus im mittels 
mäßig baulichen Stand, 

2) Siadl und Stallung mit Hofraum Pl«Nr, 30a, 
erfierer geimauert, unter einem Blattendache, 
und in gutem baulichen Stand, 

3) die reale Taferns und MWeinichenfgerechtfame. 

In der Steuergemeinde Nain, 

P:Nre. 306 das Gärtchen beim Haus, 0,8 Dez., 
das Gemeinderecht zu einem ganzen Nup« 
antheile an den noch unvertheilten @emeinves 
Bellpungen, 

jr 1840 das Krautbeet im alten Rrautgars 

ten, 0,3 Dez, 

2190 das Reubruchbert 0,4 Dez, 

1556 ter Wer im Mannlecherfelb ober 
KlaujensJaugert, 1 Tgw. 97 Day, 

763 der Acker in der Lage, 1,52 Dep, 
571 die Wiefe in ven Moosängern 1,80 D,, 
1233 das Spigaderl 0,56 De;., 

1301 das Aderl an der Hochjtrape 0,65 D,, 
1637 bie Jaucert am Lehhweg 1,70 Dez, 
2781 der Poostheil 0,23 Dez, 

768 die Jaudert auf ber Bag 2,03 Des. 
In der Gemeinde Miüttelftetten. 

R 632 der mittlere Anger (eine Wieſe) 1 


as 8 


Zgw. 75 Dez, 

= 468'/, der große Acker am Gempfinger 
Weg 2 Tgw., 

„ 323 der Mder am Gradweg, 1 Tagw. 
69 Dez. 


In ber Steuergemeinde Dberzeiching. 
z 1345 bie untere Legwieſe 0,78 Dez, 
A 1247 das Stelzen ⸗Jauchett vom Jubens 
fettier 2 Tgw. 35 Des. 

Die Gebäulichkeiten finb auf 4500 I., bie Ger 
rechtfamen auf 1000 fl, bie Gründe auf 3176 |, 
das ganze Anwejen johin auf 8676 fl. gefchägt ; er 
fiere auf 4460 Al. aflefurirt. 

An Hypothelſchulden find eingetragen und bejichs 
ungsweife vorgemerkt 94,837 fl. 30 fr., worunter ſich 
= noch nicht gelöjchte Kaution von 87,600 fl. bes 

mbet. 

Das Subhafiationsverfahren richtet fih nach $. 
64 bes Höporhefengefeges vorbehaltlih der Beſtim⸗ 
mungen der 55. 68— 101 des Geſetzes vom 17. No: 
vember 1837. 

Katafier, Schägungeprotofoll u. Hypothelenbuchs⸗ 
riraft liegen bis qum und am Verfteigerungstermine 
hletorts zur Ginficht vor, und werden an bem 
ren bie näheren KRaujsbebingniffe jelbit befannt geges 
ben werben. 

Srembe, bem Gerichte unbelannte Kaufsluflige 
haben ſich über Leumund und Zahlungslähigfeit legal 
ausjumeilen, außerdem fie zur Steigerung nicht zuge 
laſſen werben. 

Rain den 24. Ditober 1859. 


Königliches Landgeriht Rain 
ald Einzelnrichteramt, 


d.i.a 
Fifcher, }. Aifehier. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


si. Ediktal:Ladung, 


Glifabetha Heigemröther, lebig von Mehr 
Rabl, und Johann Stenger jg. Pc Bormund 
ihres am 8. Behruar ds. Is. auferehelic, geborutn 
Kindes Gugen, haben unter dem Heutigen gegen Jo⸗ 
ſeh Scherer, Kedig von Edelbach, eine Klage auf 
Anerfennung der Baterfiyaft bes genannten Kindes, 
dann auf einen woͤchentlichen Wlimentationdbeitrag 
von 24 fr. von ber. Geburt bis mach zurüch 
14. Eebensjahre desfelben und auf 10 fl. Kindheit: 
foften erhoben, Zermin zum Verfuch der Sühne, evens 
= - Sadyverhandlung im mündlichen Berhöre 

a 


‚Mittwoch ben 7. Dejbr. 1858, 

Vormittags 8 Uhr, 
babier ‚anberaumt, wo beide Theile bei Meibung tes 
Koftenerfages zu erfcheinen haben. Der unbekannten 
Aufenthalts abweiende Beklagte Joſephh Scherer, 
ledig von Edelbach, wird Hiezu. ebiftaliter mit dem 
Bemerfen vorgelaben, daß bie Klage jederzeit zu feis 
ner Ginfipt offen firge, umb ba er bie zu obigem 
Termine einen Infinuafionsmandatar . bafier aufjus 
ftellen und zu benennen babe, wibrigens alle künjtis 
gen. Infinuanba lediglich an's @erichtebrelt angeichlas 
gen, und fo für rite zugeſtellt erachtet werben jollen. 

Shölllrippen den 25, Oftober 1859, 


Königlihes Landgericht Schollkrippen. 
Der Fönigliche Landrichter: 
E.:MNr 396, Beder. 


5212. Belanntmachung. 
Erledigung der Thierarziensfielle in 
Nittenau betreffend. 

Durch vie erfolgte Verſehung des bisherigen Be- 
zirls, Thierarztes von Nittenau nah Wörib if tie 
Thierarztends« Stelle für ben Banbgerichts« 
Bezirt Nittenau in Crledigung gefommen. 

Das Einfommen des Bezirks + Thierargtes dahiet 
befieht in ben rträgniffen der Etiers, Schafes und 
Hundevifitätien,, der Fleiſchbeſchau im Marlie Nit⸗ 
tenau, ber Viehbeſchau in ben (mit Ausſchluß ber 
Wintermonate) alle 14 Tage dahier ftattſindenden 
fehr beſuchten Biehmärften, ber nicht unbedeutenden 
thierärztlihen Praris überhaupt, und einem jährlichen 
Suflentationdbeitrag von 60 A. aus der Dillrifisfaffe 
gegen die Verbindlichleit der unentgeltlichen Vornahme 
ber Bifliation ber von ben Gemeinden des Bezirkes 
als ſolchen allenfalls zu haltenden Zuchtitiere. 

Demwerber um bieje Stelle haben ſich mit ben ers 
forderlichen Zeugniſſen verfchen, 

binnen 4 Woden 
Ausſchlußftiſt Hierorts zu melben. 

Nittenau den 30. Oktober 1859. 
Königliches Landgeriht Nittenau. 
Der föniglice anbridter : 

Gifenbofer. 
Schmitt, Rai, 


5200. Befanntmachung. 
Hoy gegen fautenbader pci. deb. 
bier die Dienitesfaution bes lepteren beir. 

Der ehemalige Pofihalter Joſehh Lautenbe— 
Ger von Rott hat am 19. Januar 1842 bei der 
Staatsfchulbentilgungs + Spezialfaffe Münden ein zu 
4 pGt, verzinslihes Dimftfautiond-Rapital zu 200 f. 
hinterlegt, und dafür snterm glelchen Datum rint 
Amtsbürgiafts:-Obligation über 200 A. sub Nr. 1998 
anudgefertigt erhalten. 

Rach aufgelösten Dienftes » Berhältnifie fol nun 
diefe Urkunde behufs Erhebung bes Rautionsfapitals 
zurücgegeben werben ; allein dieſelbe if zu Berluk 
gegangen, und Fonnte ungeachtet aller Müpe miht 
meßr zum Borfchein gebracht werden. 

Auf Antrag des Jofeph Lautenbader ri 
baher der unbekannte Inhaber der bezeichneten Urs 
lunde hiemit ebiftaliter aufgeforbert, biefelbe 

binnen 3 Monaten a date 
vor Bericht vorzuweifen, widtigenfalla dieſelbe für 
fraftlos erflärt werben wärbe, 
Sanböberg den 3. Movember 1859. 

Königliche Landgericht Landsberg. 

ı ‚Der Königliche Banbrichter : 
E,R.1614/u. v. Nagel. 


Sohn. 





6.N.559. 
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(Morgenblatt.) 
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Aeberſicqcht. 

YAmtlihe Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Frau Herzogin Mar. Beſſerung im 
Befinden des Hrn. @rzbifchhofe. Graf Du Pontell. Müdkehr des Frhrn. 
v. Wulffen. Der neue Vereinszolltarif. Berichtigung in Sachen Dr. 
Schlemmers. Zur Schillerfeier). Augsburg (Namenstagsfeier Gr. k. 
Hoh. des Pringen Carl ale Regimentöinhaber. Hirtenhrief), Frankfurt 
(Gewerbözopf. Schillerfeier), Wien (Beitritt zum Baßfartenverein. Bur 


Geſchũ fachung). 
ch. Bieomte de Sertet. Ein Prefproch gegen den 
Grofen v. Montalembert eingeleitet. 
itannien. Stürme. 
Mutland rud Polen. St. Petersburg (Schamyf). 
Meuefte 


Börfen: ae eld-Racbrichten. 


München, 7. November, 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigt bewogen gefunden : 

unterm 2. November das Deneflcium am ber RorettorGapelle zu Berg am 
Pain, rg. Münden 7/9, dem feitherigen Verweſer bedjelben, Priefler Theodor 
Aranzfelder zu übertragen; bie erfebigte proteflantifche Pfarrflelle zu Meuftabt 
am Gulm, Deanats Weiden, dem bisherigen Pfarrer zu Burferevorf, Decanats 
Seibelöporf, Georg Contad Dippold, zu verleihen; den Profeflor ber Maiher 
matif an der Stubienauftalt zu Neuburg a,D., Wolfgang Sceibler, nad Mafs 
gabe des 5. 22 Hit. D. der IX. Verfaffungsbeilage in den Mubefland, vorläufig 
auf die Dauer eines Jahres, zu verfeßen; auf die Stelle eines Profeffors der 
Mathematif an der Etubiewanfialt zu Neuburg a, D, den Mathematikprofefior 
an der Etubienanfialt zu Amberg, Auguft Ducrue, auf fein allerunterthänigited 
Anfischen zu berufen; auf bie Stelle eines Profeffors der Maihematil am ber 
Stubienanflalt Amberg, den Mathematikprofefior an ber Stubienanfialt zu Freifing, 
Heineih ©. Pehl, auf fein allerunterihänigitesd Mufuchen zu verlegen; endlich 
zum Brofehfer der Mathematik am der Etutienanftalt Freifing, den geprüften 
Lcehramtscandivaten Alone Ziegler, aus Miühlberf, derzeit Wififtent an ber 
Stubitmanftalt Zweibrücken, in proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen; 

unterm 3, Nowember die katholiſche Pfatrei Bellmanndborf, KBge. Meosı 
burg, dem Briefer Thaddaue Bergmaier, Gooperator: Grpofitus in Schleching. 
Mg. Zraumflein, zu übertragen; 

unterm 4. Nomember den Dberappellationsgerichtsrang Tduard Bomharb 
su Münden zum Oberiinatsanwalle an bem Nppellationsgerichte ber Oberpfalz 
und von Regensburg zu befördern ; 

unterm gl. Datum der von den Gonventualen bes Benedictinerkifte St. Ste: 
phan im Augsburg vollzogenen Wahl des Gonventwalen P. Raphael Mertl zum 
Abte des genannten Stiftes bie allerhöchfte lanbesherrliche Beftätigung zu erteilen. 


Deuticdhland. 

Bayern, 5 Münden, 6. Nov. 3. k. Hoh. die Frau Herzo gin 
Mar in Bayern iſt mit dem Prinzen Garl Theodor und der Prinzeffin 
Mathilde geftern von Wien zurück wieder bier eingetroffen. Die Frau 
Herzogin und Familie werden ſich noch auf einige Zeit nach Poſſen hofen 
begeben. — Das Befinden unferes Hrn. Erzbifhofs bat ſich erfceulicher 
Weiſe ſoweit wieder gebeffert, daß ber hohe Kirchenfürft ſchon geftern in 
der Gapelle des erzbifchöflichen Palais die heil. Meſſe lefen konnte. — 
Der BPräfivent des Appellationdgerichts von Mitielfranten, Graf du Pon- 
teil, wer in legter Zeit fehr ſchwer erfranft, befiadet fich aber jept wieder 
auf dem, Wege der Beſſerung. — Zu ben aus Anlaß der Schillerfeiet 
im £. Hoftheater fiattfindenden zmei Beftvorfiellungen find ſchon fo viele 
Bormerkungen für Cintrittöbilletd gemacht worden, daß neue Bormerkun« 
gen feit mehreren Tagen nicht mehr angenommen werden. 

* Minden, 5. Nov. Mit dem Mittagebahnzuge von Roſenhelm 
iſt der Begleiter der königlichen Prinzen, Oberlientenant Frhr. v. Wulffen, 
wieder Gier eingetroffen. Die Reife von Serchtesgaden hieher wurde in 
vier Tagen glũcklich zurüdgelegt und blieb ohne allen nachtheiligen Cin⸗ 
Auf. Die Theilnahme, womit Freunde und Bekannte in großer Zahl den 
Meconvalescenten am Bahnhofe empfingen, entfprach in ihrem marımen 
Ausdrude der Größe der Geſahr, aus meldher er fo mwunberbar gerettet 
wurde. MWelder Anteil an biefer Rettung II. MM. dem Könige 
und ber Königin gebührt, wurde in diefen Blättern ſchon mit innigem 
Danfgefühle hervorgehoben, und je tiefer die Liebe zum Gerefcherhaufe im 
Bolle wurzelt, um fo allgemeiner wurben bdiefe Gefühle der naͤchſten Uns 
gehörigen geibeilt. Je mehr die näheren Umflände des Unglüdsfalles und 


‚verändert geblieben find. 


die Kranfheitderfchelnungen befannt wurden, um fo Höher fleigt auch der 
Ruhm der Arzılicren Behandlung. Mur Sachverſtaͤndige koͤnnen e8 er 
meſſen, wie ſchwer es gemwefen, die ſchwache Lebentflamme zroifchen ent» 
zändficher Erregung und der ebenfo drohenden Depreffion der Lebendfräfte 
alütich hindurch zu fleuern, und ſtimmen überein in Anerkennung der 
Meifterfchaft, womit die fidyere Hand des f, Lelbarztes Geh. Hatba Dr. v. Gietl 
den Weg vorgezeichner hat, auf bem allein die Mettung möglich war; die 
Aufopferung aber, womit ſich derjelbe unterflügt vom f. Ealinenarzte Dr. 
Kimmerle auch an der Ausführung feiner Anorbuungen unmittelbar be⸗ 
theiligte, Tag und Naht am Kranfenbette thätig war, Fonnten auch Laien 
met Dank und Bermunderung beobachten, and im gleichem Sinne wurde, 
nadhbem ihm felbft die Dienftleiftung bei Sr. Maj. dem Könige abgerufen, 
von dem k. Hofſtabdarzte Dr. Wolffteiner die Behandlung fortgefegt. 
Keiner diefer Merzte bedarf zur Erhöhung bed wohlbegrünteten Rufes einer 
öffentlichen Anerkennung ; wenn wir bier ihrer 2eiftungen erwähnen, fo 
eſchieht es auf den austrüdlichen Wunſch des Verunglückten ſelbſt und 

mer Ungebörigen, die nie vergeſſen werden, wie großen Dank ſie ſchuldig 
geworben, 

* Münden, 5. Nov. Die biesjäßrige XIV. Beneralzoliconferenz, 
welche befanntli in Harzburg im Juli I, 38. zufammentrat und in der 
füngften Zeit zu Braunſchweig tagte, hat ſich nach den Beflimmungen ver 
Zollvereinsverträge mit der Meviflon des Vereln zolltarifs zu bes 
ſchaͤftigen gehabt, und find die von der Berfammlung befchloffenen Tarifs- 
änderungen auch von allen Bereindregierungen genehmigt worden. Diefer 
neue DVereindzolltarif tritt mit dem 1. Januar 1860 in Wirffamfeit und 
iR dur eine Allerh. Verordnung in dem fo eben außgegebenen Meglerungs« 
blatte Nr. 54 auch nunmehr für Bayern veröffentlicht. Bon dem bei der 
XI, Generaljollconferenz im Jahre 1856 feftgeftellten, feit 1. Januar 
1857 gültigen Tarife unterfcheiver ſich diefer neue für die mächflen brei 
Jahre nun gültige Tarif nur in wenigen Wuncten ; eine Vergleichung er» 
gibt vielmehr, daß gerade die für die Induftrie wichtigeren Tarifefäge un« 
Namhafte Ermäßigungen ded Eingangsjolls er 
fuhren aber z. ®. bie Artifel: Talg, Del in Bäffern mit Ausnahme des 
Baumöls, Bummiplatten und Guttaperha, fchmiedeiferne Möhren zu Gas- 
oder Wafferleitungen; einige Gegenflände wurden in die Reihe ber abgabs« 
freien aufgenommen. Alle Geldfäge werden von nun an in Thalern nad) 
tem 80. Thaler ſuße, ausfhlieflich mit der Eintheilung in Dreißigſtel, und 
in Bulven und Kreuzern nah dem 52’, Guldenfuße angegeben. Der dem 
Tarif zu Grund gelegte, im Zollvereine mit Ausnahme von Bayern und 
ven Kurfürſtenthum Heffen ald allgemeines Landesgewicht eingeführte Zolls 
centner iſt in bundert Pfunde getheilt und es find von dieſen Zollpfunden 
1120 — 1000 bayer. Pfunde, 2000 — 1000 MRheinbayer. Kilogramme ; 
demnach find 28 Zollpfunde — 25 bayer. Pfunde, 2 Zollpfante = 1 Mheinb. 
Kilogr., und endlich 23 Zolleentneer — 25 bayer. Etnt. zu 100 Pfo., 
2 Bolleentner — 1 MRheind. Duintal zu 100 Kilogrammen. Bezüglich 
der Zaravergütung wird vom fommenden Jahre an eine Ermäßigung für 
Ballen von über 8 Zoflcentner Brutto eingeführt. 

+ Münden, 5. Nov. Verſchiedene Blätter des In- und Auslan- 
de8 haben in jüngfler Zeit bei Beiprehung ber Beſchwerdeſache des qu. 
f. Studienlehrerd Dr. Schlemmer zu Mündyen darauf hingewiefen, daß der 
Berheiligte trog aller früheren Bemühungen erſt unter ber Geihäftsführ- 
ung ded gegenwärtigen Gtaatäminifter6 bed Innern, v. Neumapr, zu feis 
nem Rechte habe gelangen fönnen. Infoferne durch derlei Mitibeilungen 
tem früheren f, Staatöminifter Graien v. Meigeröberg der Vorwurf der 
Befangenbeit oder einer tendentiöfen Verzögerung der Sache gemacht mer« 
den will, Halten wir uns für verpflichtet, biefen Vorwurf durch nacı« 
ſtehende actenmäßige Darftellung zu entfräjten. 

Die ſche Beſchwerdeſache Tag zum erſten Male am 20. Oct, 
1856 bei dem Staatöminifterlum bed Innern fpruchreif vor und wurde 
durch MinifterialeEntfchliefung vom 31. Det. 1856 dahin erlebigt, daf 
die ergangene, die Beſchwerden bes Dr. Schlemmer zum größten Theile 
abweifende leßung ber Regierung, K. d. 3., von Oberbayern, 
d.d. 21. Mai 1856, außer Wirffamkleit gefegt und dieſe Kreid« 
ſtelle zunädft zur umfländlimeren Erhebung der Thatfahen 
und fodann zur wiederholten Befhlußfaffung angemiefen wurde, 

Die genannte Kreiöregierung faßte nach weiterer Inftruction der Sache, 
welche mit der erforderlichen Grünblichfeit vorgenommen wurde und deß⸗ 
bald Hngere Zeit im Anfpruch nahm, unterm 30. Dec. 1857 neuerdings 

. Gegen diefe Megierungsenticliefung erhob Dr. Schlemmer uns 
term 15. Februar 1858 Geſchwerde bei dem Gtaatöminifterium des In« 
nern und flellte außerdem in einer fpäteren Borftelung das Gefuh um 





% & r 4 
Ginfiht ber betreffenden Polizeiacten, melde von ben 
Vorinfangen verweigert worden war. Nachdem durch Mi« 
nifterialentfäliehfung vom 22. Apıll71858 die Metenein- 
Fichte, fomwelt ala zuläßig, geflattet worden war, reichten Dr. 
Schlemmer und fein Auwalt unterm 5. Juni und 6. Yuli 1858 weitere 
Beicywerbevorftellungen ein. 
Von Seite des Gtaatsminifteriumd des Innern wurde vor Mllem 


noch ein Gutachten bes Obermebicinal « Ausfhuffes erholt und nach deffen ' 


Ende Drtober .1858 erfolgter Abgabe zur Anfertigung eined Muszuges 
aut den fehr umfangreichen Acıen und zur Ausarbeitung eined ausführ« 
lichen Vortrags bebufs der endlichen Beſchlußfaſſung gefchritten, 

In tiefem Stadium befand ſich die Angelegenheit, ald Dr. Schlem- 
mer unterm 22. Bebrwar 1.38. eine Beſchwerde wegen verfaffungswioris 
gen Gingriffes in die perfönliche Sicherheit bei der Kammer der Ubgeord« 
neten einreichte, 

Der IV, Ausfhuß der Abgeordneten» Kammer eraditete biefe Beſchwerde 
als zur Zeit unzuläffig. Der Ausfhuß-Berichterftatter theilte bei der hier- 
über in der öffentliden Sigung vom 23, März I. 33. an die Kammer 
erflatteten Unzeige die Motive dieſes Beſchluſſes ausführlid mit und 
führte biebei indbefondere an, daß die biäherige Nichtbeſcheidung 
der Shlemmerfhen Befhwerde von Seite des Staatdmini« 
fteriums weder aus der bösmwilligen Abſicht, gar Feine 
Entſchließung zu erlaffen, noch aus einer fabrläfjigen Ber- 
zögerumg bervorgebe 

Bei dem Staatdminifterium des Innern war indeffen unterm 23, 
Sanuar I. 98. eine weitere Vorſtellung des Dr. Schlemmer eingelangt, 
teren Inhalt ed durchaus zweifelbalt erfcheinen ließ, ob derſelbe feine mehr 
fachen, in den bisher eingereichten Veſchwerden geflellien Anträge auf die 
in der zulegt eingereichten Vorftellung enthaltenen Unträge zurüdgeführt 
oder aber erflere neben den legteren aufrecht erhalten wiſſen wolle, 

Es wurde bedhalb von Seite des Staatöminifteriumd des Innern für 
nothmendig erfannt, vor ber definitiven Beſcheldung der Angelegenhelt ten 
Belcwerdeführer hierüber zur Erklärung und genauen Prärifirung feiner 
Belcywerdeanträge auffordern zu laffen. 

Dr. Schlemmer erhielt die Aufforderung hiezu am 22, März I. 38. 
und fam derſelben am 9. April 1, 38. nad, 

Inzwiſchen aber war gegen Dr. Schlemmer bei dem Bezirfögerichte 
München 1/3. wegen Prefvergebend eine frafrechtliche Unterfuhung eins 
eleitet worden, zu deren Durchführung dem Unterfuchtungörichter die auf 
Dr. Schlemmer bezüglichen Acten der Polizeldirection Münden mitgethellt 
werben mußten. 

Die Arten gelangten mwäßrend ver Gefhäftsführung des früßeren 
Staatöminifterd ded Innern nicht mehr in Vorlage, wedhalb derſelbe ſich 
auch nicht in der Lage befand, die Schlemmer'ſche Befchwerdefache zur end» 
lichen Befcheivung zu bringen. 

Die obenangeführte Minifterialentfhliefung vom 31. October 1856, 
welche die far alle Befchwerden des Dr. Schlemmer abweifende Re— 
gierungdentſchließung außer Wirkfamfelt fegte, und auf Brund umfländ» 
ficherer Erhebungen neuerlihe Beſchlußfaſſung anordnete, dann die Minis 
fterialentfchließung vom 22. April 1858, wodurch unter Aufhebung ber 
Befplüffe der Vorinftanzen, dem Anwalte det Dr. Schlemmer Me Actens 
einfiht geflattet wurde, merben zubem jeden welteren Vorwurf bes 
feitigen. 

Yugdburg, 5. Nov. Der geflrige Tag gab den Angehörigen des 
bier garnifonirenden 3. Infanterie- Megiments „Prinz Garl* ermünfihte 
Gelegenheit, ihre Anbänglichkeit an den burchlauchtigften Negimentsinhaber 
durch Begehung feines hohen Namensfeed freudig zu befunden. Wors 
mittags 10 Uhr begaben ih die Dfficiere des Regiments, ſowie tie 
Mannfhaft, unter Boranırlıt der hoben Generalität im die Kirche zu 
heil. Kreuz, in meldher unter den Klängen der rühmlichft befannten Regi- 
mentömuflt der Gottedbienft celebrirt wurte; der Abend fand eine große 
Anzahl von Dfficieren aller Waffengattungen in dem angemeffen decorirten 
Saale „zum Mohrenfopf* zu einer glänzenden Reunlon verfammelt, in 
welcher, unter den raufchenden Banfıren der Muſit, von Seiten bed Re— 
giments-Gommanbanten, Hrn, Oberften Maendl, ein mwürdiger, dem Feſte 
entfpredhender Toaft auf den Gefeierten ausgebracht wurde, beffen Schluf- 
worte, begleitet von den begeifterten Hochrufen aller Anweſenden, wir mit 
Freuden wiederholen: „Lang lebe und beglüdt wie bis heute Prinz Garl 
Theodor von Bayern!“ (Augeob. Abendz.) 

Augsburg, 6.Nov. Bon den Kanzeln wurde heute eine Aufforbers 
ung unferd Bifchofs zu Gebeten für den hl. Vater verkündet. Der Hit ⸗ 
tenbrief fagt u. a.: „Ihr Habt gehört, daß Bökgefinnte damit umgehen, 
dem Oberhaupte unferer heiligen Kirche den Beflg eines Landes zu ent« 
reifen, welches bemfelben felt mehr als taufend Jabıen zugebört. Leute, 
welche es geradezu mit der Beſtimmung ber Kirche unvereinbarlid) erflären, 
daß dad Oberhaupt derfelben auch einen zeitlichen Känberbeflg babe, gibt 
es nicht bloß in Italien, fondern auch anderwärd, Uber billig fragen 
Mir, wenn blefer Grundfag richtig wäre, wie ed dann mit der weifen 
Gürforge des unſichtbaren Haupied der Kirche vereinbarlich fei, daß bad« 
felbe dur einen fo langen Beitraum von Jahrhunderten feinen ſichtbaren 
Stellvertreter auf Erben dad Fleine Landeögebiet, welches Wir den Kirchen 
Staat nennen, bejlgen und ihn dadurch eine mit andern weltlichen Regen« 
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ten ebenbürtige Stellung einnehmen lief — Die Geſqhichte wenigllent 
ſoblel ſchon bezingt, wie gerade dadurch, daß das geiſtliche Oberhaupt der 


Kirche im Laufe der Zeiten zugleich ein weitliches Befigihum erlangt hat, 
es demfelben möglih mar, feine volle Un in der 
Regierung zu wahren und mas nach Umſtänden zur Wohlfahrt der Kirche 
in den verfhiedenen Ländern zweckdienlich, in's Werk zu ſehen. Warım 
feindet man doch dad Fleine Gebiet des apoſtoliſchen Stuhles ſo heftig an? 
Iſt ed etwa ungerecht erworben? O, es ift fein vom apoftolifchen Stuhlt 
mit Waffen eroberied und rechtmäßigen Beflgerm entriffenes Gut; fontern 
rifliche Bürften haben ed aus ‚gläubiger und liebevoller dem. 
felben zum @efchenfe gemadt. Hat man vielleicht von diefem Erblaͤndchen 
des heiligen Perrus etwas für die Unabhängigfeit anderer Gtaaten zu ber 
fürdhten? Es klingt wie Spott, eine folde Frage nur aufzuwerſen. Oder 
If ed Unzufriedenheit mit den dort beflchenten Regierungöverhältnifien, 
welche Cinzelne entflammt, dem rechtmaͤßigen Herrn die Treue zu kündigen und 
deffen Gigenthum in fremde Hände zu überliefern? Wollte man, um von 
jeber näheren Erörterung darüber, inwieweit ſolche Unzufriedenheit gegründet 
ſei oder nicht, abzuflehen einer folgen Stimmung Ginzelner bie Befugnig 
zur offenen Empörung einräumen; dann würde bald das Grabgeläute aller 
gefeglihen Ordnung und alles Mechted weithin durch die Linder erröhnen, 
Wir, Beliebiefte! meinen eine ganz andere Urſache von diefem feindfeligen 
Gebahren zu finden und ſcheuen Uns nicht, fie auszuſprechen. Unſere beis 
lige Kirche iſt als die Inhaberin der göttlichen Offenbarungswahrbeiten, 
als die Lehrerin und Bollfitederin eines ernten Sittengefeges, als die Lei 
terin- von Millionen Gewiffen in allen Ländern der Erde, Wielen ein Dom 
im Zuge; man möchte fle, die audermählte Braut des Hertn, liebet ala 
eine arme Magd, und in Elend und Miedrigkeit binfledhen fehen, und das 
mit das gelinge, meint man, ihr Oberhaupt vorerft aller weltlichen Hoheit 
entHleiven zu müffen. ber, Geliebtefte! es war ſchon eine Zeit, da batie 
der Stuhl Petri feinen Länderbeflg; von Almoſen ber Gläubigen lebten 
die Hirten der Kirche, ganz ähnlich dem görtlicyen Meifter, weicher auch 
nicht hatte, wohin er fein Haupt legen Tonnte; bazu war der Name Ghrift 
im Umfange des ganzen heitmifchen Mömerreiched verpönt; die größten 
Anftrengungen wurden gemadıt, die Saat des Evangeliums vom Erdboden 
zu vertilgen; Wafler, Feuer und Schwert wurten zu biefem Vertilgungd« 
plane aufgeboten; die ſchrecklichſten Martern, die menſchlichet Ingeimm zu 
erfinnen vermag, wurden angewandt; in Strömen flog der ſchuldloſen Gläu« 
bigen Blut, Iſt die Kirche unter dieſen über zwel Jahrhunderte dauern⸗ 
den Derfolgungen untergegangen? Hat der Nachfolger des heiligen Apoftels 
Petrus zu eriftiren aufgehört? Nichts weniger, ald dieſes; im Gegentheil 
ging aus diefen Drangfalen die Kirche nur um fo berrlicher heivor. Lind 
fo türfen Wir feft vertrauen, daß au dann die auf bem Felſen er- 
baute Gotteäfladt foribeftehen wird, wenn dad weliliche Cibe des heilgen 
Petrus einem feiner Nachſolger entriffen werben follte. Aber die Gewalt⸗ 
thärigfeit, welche man am einem webrlofen Bürflen’geübt, und zu deren 
Verhinderung fein Arm ſich geboten, — wird ſie ungeftraft bleiben ? 
Darum, Geliebteſte! Kalten wir dafür, daß wieder- eine Beit der Heim- 
ſuchung über die Kirche gefommen fei, aber fo trüb auch die Auoſicht ger 
worden, baren wir bed Seren, bandeln wir männlich, laſſen wir ftart 
fein das Gerz und hoffen wir (Bj. 16, 14) auf denjenigen, welcher ebenfo 
feiner Kirche die Verheißung ewiger Dauer gegeben bat (Mattb. 16, 18), 
ald er die Kerzen der Könige wie Wafferbäche lenkt (Sprichw. 21, 1). 
Wie Pins, der Milde und Gütige, in Mitte feiner Trübfal, ftarfmürbig 
feine Gerechtſame wahrend, im Gebete feine Zuflucht fucht, fo wollen wir 
zufammen mit den Gefinnungen treuefter Grgebenbeit feinem Beiſpiele 
folgend, die einzige Waffe, die und ziemt, zu feinem Schuge feſthalien — 
dad einmütbige und andauernde Geber. Als Petrus im Gefängniffe log, 
verhartien einmütbig im Gebete die Gläubigen (Apoſtelg. 12, 5), und 
ihr Gebet ward erhört. Auch unfere Hoffnung, die wir in das Gebet 
ſehen, wird nicht zu Schanden werden. * 

dr, Städte Frankfurt a/MR., 3. Nov. Durch Entſcheid dei 
Gaffationshofes (Nechisfacultät Bonn) ift gegenwärtig dahler ein Stüd 
Zorfihum abgefpielt worden, mobei dat Publicum lebbaft intereffixt ift. 
Die Bierbrauer baben es nemlich durchgeſetzt, daß in feinem hieſigen Wirtht- 
haus, feier Meftaurartion ꝛc. Bier in Öläfern (vom Faß) ausgeſchenli 
werden darf (auch nicht biefiged Gebräu). Meuerdingd find nun die Sreife- 
wirthe ꝛc. bei Gericht eingefommen, daß es den Bierbrauern, ebenfalld 
traft eines berfüömmlichen Hechtes der erfieren, nicht mebr erlaubt werde, 
warme Speifen zu verabreichen. Segen auch diefe das Merbot durch mie 
faum zu bezweifeln if, fo werden gerade die beſuchteſten Bierhäufer bart 
beiroffen, und bie Junggefellen, weiche gewohnt find, Abends ein lat 
Bier zum warmen NMachteſſen zu trinken, werben genötbigt, regelmäfig 
zwei Wirthſchaften zu befuchen. Mebei züften ſich auch die Beflger der 
fleinen Weinfluben, um den Bierbrauern das Ausfchenten von Wein zu 
wehren. — Bür die Schiüerfeier waren bis geftern Abend noch an 8000 fl. 
gezeichnet, wobei zu bemerken, daß die eigentliche Hauscollecte erſt ſeit wer 
nigen Tagen begonnen hat, und baf bie Zünfte und Gorporationen bei 
tem Feſtzug ihre Auslagen felbft beſtreiten. (Schw. M.) 

Defterreih. O Wien, 3. Nov. Die in der heutigen „Wiener 
Beitung” publleirte Verorbuung im Folge bes Beitrittes Defterreicht zu 
dem beutfchen Bapkartenverein erleichtert ven Meife- Verkehr zwiſchen den 
beutfchen Bundeöflaaten und dem Kaiferftaate in langgemünfdhter Welfe. 


Eine andere gleichfalls in der heutigen „Wiener Zeitung“ enthaltend Ber 
orbnung bezweckt Abkürzung und Bereinfahung des Gefdhäfisgangeß, in- 
tem erftend das Recht der Verleihung ber öflerreichifchen- Staatsbürgerfchaft, 
dad. bisher nur dem Minifterium des Innein zuſtand, fortan den politi- 
fhen Lanteöbehörben zuſteht, und indem zweitens in einigen Angelegen⸗ 
beiten, bei melden der Recurd-an das Minifterlum des Inmern biöher 
geſtatier war, dieſer Reture Fünftig nicht mehr ſtatthaft ift, namentlich 
bei politifchen Eheronfendfaden und bei Streitigkeiten zwiſchen Gemeinden 
über die Heimashtzuftändigkeit. Beide Angelegenheiten waren, eben wegen 
ded (nun nicht meht erlaubten) Necurſes an das Minifterium, die Ur 
ſachen gang unnüger iten, da bie Landes ſtellen in ihren Ent« 
ſcheidungen ohnehin nach dem forgfältig erhobenen Sachverhalte vorgehen, 
und das Minifterium auch nur dasfelbe thun kann. Im allen übrigen 
Angelegenheiten, die zum Meffort des Minifleriums gehören und in denen 
der Recurd an dasſelbe erftattet bleibt, ift die Frift, binnen welcher derfelbe 
angebradyt werden kann, auf ſechzig Tage gefürzt worden. — Geit geflern 
fängt bie Hiefige Börfe, melde in der vorigen Woche einen Kleinmuth 
und Befjlmismus feltener Art bemied, wieder an Bertrauen zu gewinnen, 

Im „Zugesboren aus Böhmen“ Test man — und ich babe Grund 
zu glauben, daß berfelbe gut unterrichtet it — was folgt: „Die ungari« 
ſchen Studenten find in ihre Heimarh zurüdgefehrt, nachdem fle die er» 
beiene Audienz beim Unterrichtöminifter nicht erhalten fonnten, Daß die 
jungen Leute bier polizeiliche Anfände Hatten, it unmwahr; ich fann nur 
wieerholen, daß man in biefer Beziehung die fchonendfle Behandlung ein« 
treten lieh. Much wird die Disciplinarftrafe in der milbeften Borm, d. 5. 
in der eined Berwelfed verhängt werben. * 


Branfreidh. 
Paris, 3. Nov. 


Der Moniteur meldet mit lebhaftem Bebauern den Tod des Mi- 
comte de Gerre, Minifter des Kalſers in Griechenland, welcher einer Kranks 
beit vom nur wenigen Tagen erlag. Gr war etwas älter ald 40 Jahre 
und bie Dienfte, welche er, namentlich in Wien während ber Unterhants 
lungen bezüglich der orlentaliſchen Angelegenheiten, leiſtete, geftatten ben 
Verluſt zu bemeffen, melde die Megierung des Kaiſers in feiner Perfon 
erlitt. Hr. v. Gerre war feit drei Monaten mit Erl, Maria Kantafuzenos, 
Tochter des Bürften die ſed Namens, verheitathet. 

Der Verkauf ald Broſchüre der Schrift tes Hrn. v. Montafembert: 
Pie IX. ct la France en 1849 et 1859 ift von ten Gerichten verhine 
dert worden und man mird den Berfaffer gerichtlich verfolgen. Dem Wort» 
laute des Mandats gemäß mürde die Anklage auf Aufreizung zum Haß 
und zur Beratung der Regierung lauten. 

Das Echo d'Otan vom 25. meldet, baf die Beni- Enaffen flarfe 
Verflärfungen erhielten. Am 17. eröffneten fle die Beindfeligfeiten dur) 
ein wohlgenährtes Heuer, ohne jedoch einen Angriff zu magen. 

Großbritannien. 

London, 2. Nov. 

Geftern erlebten wir bier wieber einen Sturm, ber bem von voriger 
Woche an Gewalt nicht im Geringften nachſtand. Auf der Themſe äußerte 
er ſich ſogar flärker ald der lehte. Ga find mehrere Menfchen verunglückt, 
eine Maſſe von Schiffen befhädigt worden. Die deutſchen Poſten famen 

ewöhnlichen Stunde von Dftende herein, dafür find fie heute im 


Rüdfan. 
ARufiland und Polen. 


Eine Gorrefpondenz aus St. Peteröburg, 20, Det,, in der Wie 
ner 3. fagt über Shyamyl: „Da er die Bitte ausgefprochen, einem griechiſchen 
Sorieatienfte in der Nakotirche belzuwohnen, mell er überhaupt ein gro« 
ßes Iniereffe für alle religidfen Angelegenheiten zeigt, ſowohl für Pers 
fonen als für Dinge, fo wurde der Metropolit von Peteräburg geftagt, 
ob diefem Wunſche des mohamedaniſchen Imams eiwas entgegenftche? Die 
Grlaubnif der geiflihen Behörde erfolgte, und old Schamhl in die Kirche 
eintrat, fand er fle nicht allein ſchon voll von Meugierigen, fondern Alle, 
die ihn draußen erwartet hatten, firdmten noch binter ibm ber in den 
Tempel, fo daß er mie in einem Butteral von Menſchen ſteckte und ſich 
faum zu rühren vermechte. Gr fonnte von dem Gotteddienſte nichts fehen 
und die neugierige Menge konnte alfo auch nicht fehen, melden Eindruck 
die Geremonien auf Ihn machten, Schwerlich ift er ſeht zufrieden mit feie 
nem Kirchenbeſuche geweſen, tenn ald er wieder berausfam, bemerkte er, 
daß man ihm 900 Rubel aus der Taſche feines Talaus geſtohlen. Die 
Sache wurde fo viel als möglich vertuſcht. Ich meiß den Vorfall aber 
aus fehr guier Duelle und glaube für die Wahrheit fleben zu Fünnen. 
Die 900 Rubel wurten dem Imam übrigend wieder erflattet und ibm 
dabei gefagt, daß man fie gefunden babe, er fle alfo wohl im Gedtoͤnge 
verloren haben müuſſe. Das iſt geſchickt, wenn «8 auch vielleicht ſich nicht 
ganz ſo verhalten ſollte. 

„35 babe den jedenfalls merkwürdigen Mann durch Zufall ganz In 
der Mäbe gefehen und kann nicht anders fagen, als daß in feinen Augen 
Stärfe — in feinen Bliden Geiſt und in jeiner ganzen Erſcheinung Abel 
lebt. Da er von alter Welt immer als fehr ernſt und ſchweigſam ges 
ſchildert wird, jo mar ich eiſtaunt, ibn fehr flarf und anhaltend lachen zu 
fehen, als er die Straße abermal® dermaßen mit Neugierigen bedeckt fäh, 
baf er die größte Mühe hatte bi zu feiner Equipage zu gelangen; er 
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ſtern Hörte ich uͤbrigent daß der Kaiſer ſelnen Gnadengehalt von 10,000 
‚auf 15/000) Nubeln ethoht haben ſoll, mit welcher Summe er in Kaluga 
ein ganz behaglideß Leben führen fann, wenn nemlich feine Frauen nicht 
eben fo verſchwenderiſche Ne haben, ald man den Damen in Kon 
ftantinopel nachſagt. Er Hat übrigens nicht weniger ald 12 Wunden an 
feinem Körper ; unter anderem einen Bajonnetſtich, ber durch ben ganzen 
Körper gegangen, ohne ihm zu töbten, und dem er den Wunderglauben 
feiner Anhänger verbankt, daf er unverwundbar ober vielmehr dutch Wun« 
den micht zu tödten iſt. Gr erhielt biefen Bajonnetftih ſchon 1832 in 
dem blutigen Gefecht bei Ghimri, ald er noch der Maib (Umterführer) fei- 
ned Vorgängers Kabfi-Mullah war. Unfcheinend tot blieb er unter ei« 
nem Haufen Grfdlagener liegen, fam erſt im der Macht wieder zu ſich, 
fchleppte ſich im ein DVerftedt, hellte ſich langſam felbft in der Ginfamfeit 
und erſchien plöglich wieder unter feinen Genoffen gefund und Eräftig, be- 
nugte den Vorfall aber auch zu der Behauptung, daß Mohamed ihn mie- 
der vom Tode habe auferftchen Isffen, weil er ihn zum Vertheidiger fei- 
nes heiligen Glaubend auserſehen.“ 


Meuefte Poften. 
Münden, 7. Nov. Die englifc» franzöffhe Cotreſpondenz if 
heute wieder nicht eingetroffen, 
Kaffel, 5. Noo. Die zweite Kammer hat den Antrag Herrleins, eine 
Arreffe an den Kurfürften um Wievereinführung der Verfaffung von 1831 
zu richten, mit 38 gegen 5 Stimmen angenommen, (Tel, D. d. A. 3.) 


Venedig, 2.Nov. Bei Eröffnung der Oper in San Benedetto fand 
ein unrubiger Auftritt flatt, dem indeſſen bald ein Ziel gefegt war. Im 
ben Provinzen fanden unlängft noch einige Raubanfälle flatt. Die Behör⸗ 
den find in unaudgejegter Thärlgfeit, um die Urheber derfelben zu ermit- 
teln und nach Gebühr zu firafen. (D. C.) 

Florenz, 2. Nov. Die Municival-Wahlen zu Florenz und anderer 
Orten blieben ohne Refultar, Man bemerkt allgemeine Abſtention. Die 
Narionale-Berfammlung ift auf den 7, Nov. einberufen. (Xel.) 


Paris, 5. Nov. An der Börfe wurde befannt, dag der Friedens. 
vertrag in Zürich umterzeichnet wurde, Rente 70.15. Gtaatsbahn 550, 
(&, D. d. 2.3.) 


Londen, 5. Nov. M. Poſt fihreibt: Wir glauben zuverläßig mit 
theilen zu können, daß England den Gongref beſchicken werde, Präliminare 
detaild aber feien noch ungeorbnet. (Tel. D. d. A. 3.) 


Konftautinopel, 29, Det. Die vier griechiſchen Patriarchen über» 
zeiten Fuad Paſcha ein Project zur Erhebung des Zehents von Klofler« 
inkünften zur Bezahlung ded Gehalts von Geiſtlichen. Am 23. und 27, 
Det. fand großer Minifterrach flatt, worin wichtige Fragen erörtert wur» 
ben. Der „Levant Herald“ erfcheint wieder, die „Preffe d’Orient* iſt der 
finitiv unterprüdt. 


Durazzo, 27. Oet. Iomall Paſcha kehrte am 21. aus Oberalbar 
nien zurüd; tort batte er ein Bataillon gegen die Stadt Tugemille ge* 
fit, weil Selina Bey daſelbſt mißhantelt worden fein Toll; am gleichen 
Tage traf Abd⸗el · Paſcha, Gouverneur von Mumelien, ein. Folgende Be» 
ſchlüſſe ver hier tagenden Gommiffion werden zur Sanction nach Konftan- 
tinopel geihidt: Straßenbau von hler nach Monaftir, Niederreifjung der 
Mauern von Durazzo mit Ausnahme von 4 Thürmen, Grlaubniß zum 
Häuferbau innerhaib des Thurmrayons, (D. €.) 


Börfen- und Yanbelg-Rachrichten. 

Franffurt, 5. Nov. Deſtert. Nat-Unichen 594; 5proc. Metall. 5414; 
Banfactien 341; Lotterie-Anl »Eoofe von 1854: Böl,,; ven IBbB: 90%,P,; 
Ludwigehafen⸗Oerbacher Wijenbahn s Hetien 133'4; Bayeriſche Dftbahn:Hctien 
99 °/,7.; Bayerifhe Dfibahn » Hetien voll einge, 101; Deſtert. Cred.⸗Mob. 
Adien 187. Wechſeleuro: Paris 92/4; Bonbon 1161,; Wien 93.'4 

Wien, 5. Nov, Defterr. dpror. Mat. Anl 77.5 6ptoc. Met. 71.805 
Lotterie-Anlehensioofe von 1854: 108.50; von 1850: 97,75; Banlactien 896 5 
öftere. Grebit-Mobilier-Uctien 202.60; DonausDampfichiffl.Mctien 428.5 öferr- 
StaatsbahnsActien 266.50; RorbbahnsAcien 192.50. Wecfelcurje: Auges 
burg 3 Mt. 105,60; Sonden 10. 123 ; Silber —. 

Paris, 4. Nov. Iproc, Rente 69.75. 4 proc. Rente 95.20. Bantactien 
2835. Gred. mob. 781.25. 


Münden, 5. Nov. Die heutige Getteideſchtanne enthielt im Ganzen 
18,468 Sd., wovon 14,891 Sch. verfauft und 3575 Sch. eingejegt wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 15.38 (gefallen um 18 fr.); Kom fl. 10.40 ‚(gefallen 
um 8 fr.); Gerfie I. 12.21 (gefallen um IMr.); Haber fl. 7.44 (geftiegen um 
16 fr.) Die Refle beflunden in 3815 Sch. Weizen, 100 Sch. Komm, 2159 Sch. 
Gerfte, 28 Sch. Haber. Umfagjumme 189,849 |. 

Donaumdrth, 2. Nov. Zufuhr 389 Sch., Geſammtſtand 450 Sch. 
verfauft 402’, Sch. Mittelpreife: Weigen fl. 16.35, Kern fl. 14.28, Roggen 
fl. 12.2, Gerfte fl. 10.42, Huber fl. 6.37, Dintel fl. —. 

Berantwortlider Rrvasırur: Lubwig Sdönden 


— 





Königl. Mefidenz-Eheater. 
Montag ben 7. Nov.: „Bine Meine Erzählung ohne Mamen“, Luſiſpiel von 
E. 9. Börner. Dazu: „Abu Haflan“, Operette von C. M. v. Weber. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Eyprings, Mn. von Fürth; Brenble, Kunſtmüller von Rofenkeim ; Möfh, Direo 


Fremden - Anzeige. 

8. Hof. HH. Für und Fürflin v. Lieven, und » Wafllef, Staateraih 
von Rußland; v. Barth, Particulier von eipzig; Deth, Braurteibefiper von Rats 
ferslautern; Graf Spaur, von Igling; Wütfing, Haufın. von Elberfeld; Weins 
berg, Kaufm. von Heidenheim ; Brl, Amelie, von Paris. 

H. Mau.id. HH. Baron Buſche, Rittmeifier von Hannover; Igel, Pris 
vatier, umb Miebinger, Wabrifbefiger von Augsburg; Baron Bopmann, Haupts 


mann ven Trevifo; Merkle, Raufm. von Weinheim. 


Bl, Eranbe HH, Richter, Kim. von Meran; Hameger, Kfm. von Neuß; 
Blouch, Babricant von Dresden; Maynard u. Miß Bunce, Rentiere von Bonbon 
Augsb Hof. HH. Hop, Apothefer von Indersdori; v. Krafft und v. Bo’ 


tor von Augsburg; Haufner, Kaufm. vom Detfingen, u. f. w. 


Öeftorbene in München. 
Franz Reitmaier, Buchdrucke reifactot von Mugeburg, 57 J. alt; Johann 
Bapt. Ewald, Buchbindergeielle von hier, 28 I. alt; Bictoria Sommer, Schuh⸗ 
macherstochter. von Reuburg 





a / D., 40 3..alt; Maria Schmitt, pen. k Zeug ⸗ 


waritotochter von bier, 16 J. altz Johanna Schuñ mann, Tiſchlerotochter von 


dergett, Privatiers von Megensburg; Dr. Gog, von Meiningen; Gimbero, Nege⸗ 


tiant ven Aalen; v. Be, Bompier von Augsburg; Miger, Privatier von Stutt: 
gart; Mutſchlechner, Raufm. von Mailand; Daflein, Privatier von Mainz; Ros 
mer, Öutsbefiger von Iunsbrud; Egl. Privatier von Garlsbad; Berg, Bergmel⸗ 
fer von Sonthofen; Grörih, Ingenieur von Nürnberg, u. f. w. 
Stahusgarten, HH. Balfer, Student von Graubündten,; Blum, Kfm. 
von Stuttgart; Zink und Brugger, Handelel. von Oberdorf; Donati, Student 
von Male; Madlener, Bräuer von Grönenbach; Gilli, Stubent von Priniero; 


522. Bekanntmachung. 
Die Erbauung einer Schleuße 
im Regenſtuſſe on ter Petermühle ber. 

Die Erbauung einer Schleuße im Regen⸗ 
Hufe am der Müblmwehre zu Petermühle bei Roding 
wirb am 

Samftag den 26. dieſes Monats 
Vormittage LA Uhr 
zu Petermühle an den Wenigfinehmenben im Mecorb 
gegeben. Stricheluſtige Haben am Veracorbirungsters 
mine über ihre Dermögensverhältnife ſich ausjumeijen. 

Baurläne, Voranfchläge und das Bedingungeheft 
werben vor Beginn des Berftrices vorgelegt, fünnen 
aber au ſchen fräher bei dem unterfertigten Amte 
eingesehen werden. 

Brud in ber DOberpfalg, den 3. November 1859. 

Königliched Forftamt. 
6.:0.285. v. Seyder, f. Forfimeifter. 
5207. WBelanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Beier Wiejer 
von Albaching betr. 

Nachdem ich der öffentlichen Mufforberung vom 
24. Januar L Is. ungeachtet weder der am 1. De: 
sember 1783 zu Albaching, de. Gio., geborne und 
feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißte Bauersfohn Pe⸗ 
ter Wiefer mod eine Defcendenz besfelben ober ans 
derweitige Borberungsberedytigte innerhalb 6 Monaten 
gemeldet baden, wirb derfelbe hiemit für tobt erflärt, 
und das für ihn und feinen verflorbenen Bruder Bals 
thafar Wiefer auf dem Bauernanmeien zu Albaching 
hwpothelariſch verficherte Bermögen von 550 fl, 30 fr. 
den actenmäßig Bezugsberechligten ausgraniwortet und 
nad dem Antrage derfelben im Hypethekenbucht ger 
löfcht werben. 

Haag, am 19. October 1859. 

Königliched Landgericht Hang. 
Der konigliche Landrichtet: 
ı» Mudt. 
Masberger, Fönigl. Aſſeſſor, 
als Gingelnrichter. 


1. Bekanntmachung. 

Berlaffenichaft des Musträglers Simen 

YBaumer von Zeitlarn betr. 

Der an den Nachlaß des verlebten Musträglers 
Simon Baumer von Zeitların Ferberung zu machen 
bat, witd aufgefordert, ſolche 

binnen 4 Woden a date 
bei Bermeidung der Nichtberüdfichtigung hieroris ans 
jumelben und gehörig nachzuweiſen 

Regenfauf, 28. October 1859. 

Königliches Landgericht Regenftauf 

ald Einzelnrichter-Amt. 
Der önigliche Landrichter 
®rbr. v. Lichtenftern. 


Miünz, tgl. Aſſeſſer. 
E.N:. 742/1. Stoll. 
5214. Zur Ginrichtung newer, fowie zur Drbs 


nung älterer Negiftraturen empfiehlt ſich ein hiegu 
befähigter Mann, D. Uebr. bei ber Erpebition. 








ENT. 49821. 


5217. 
eben eingetroffen : 


5205. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfsvelliiretung werden am 
Donnerftag den 2®. December 1859 
Dormittage 10 Uhr 
nachfolgende Grumbbefigungen des Köblero Georg 

Gidler zu Uttenreuth, nämlich: 

») PL-Mr. 93a Wohnkaus Ar. 53 mit Nebenge⸗ 
bäubden, Hofraum, Gemeinde unb Worfirecht, ges 
Ih uf . 2 2 20 . 1205 fl., 

b) Pl.:Nr. 936 MWurggärtchen zu 0,4 


Dezim ,„ geſchäͤzt uf . . 2.20. 0. 
c) PlsNr. 215 der Kräftlinges oder Kohle 

arer zu 2,5 Dezim., geihägt auf . 500. 
d) Pl. Mr. 251 die Dorfweiherwieie zu 

1,25 Dejim. , geihäst uf . . . 400, 
e) Pl Nr. 377 der im Tennenbach zu 

3,90 Deyim.,, geihägt auf 400 „ 


unb zwar im Klügelihen Gaſſhauſe bortfelbit öf 
fentlich verfeigert, was Kaufoliebhabern unter bem 
Bemerten eröfinet wird, baf der Zufchlag nach 5.64 
des Supothefengefeges vorbehaltlich der Baftimmungen 
ber $5. 9B—101 des Proceßgefeges vom 17. Rus 
veriber 1837 erfolgt, daß fermer bem Werichte unbe: 
fannfe Steigerer nur dann zugelafien werben, wenn 
fie fih Bei der Tagefahrt fofort über ihre Zahl⸗ 
nngefähigfeit audweilen, und daß bie näheren Bedin⸗ 
gungen im Termine jelbit befannt gemacht werben. 
Die mähere Beſchreibung bes Gutes lann aus 
dem bei den Meten befindlichen Schägungs: Protokolle 
und ben Stenerfataflerausgügen dahier erjehen werben. 
Grlangen, den 1. Movember 1859. 
Königliche Landgericht Erlangen. 
Der Fünlgliche Lanbrichter : 
Dr. Meinel. 
@.N:. 485 1137. 


215. Bekanntmachung. 


In Sachen ber Berlafienichaft bes Maurergejellen 
Georg Eemmlinger von Hemhefen find 
a) etwaige Morderungen bei Meidung der Nicht⸗ 
berüdfichtigung 
Donnerftag den 17. Movember I. 38. 
früb 8 Uhr 
dahier anzumelden, und wirb 
b) tas Immobiliar, beflehend im 15,14 Tgw. Grund⸗ 
ſtücken und ben dazu gehörigen Wohn: und Wirths 
fchaftes @ebäulichleiten nebſt Walchut und Forſt⸗ 
recht in der Staatswaldung Marf im Ser 
tel ſchen GBailhaufe daſelbſt, hierauf das Mobl⸗ 
liar in dem Semmlinger'ſchen Haufe 
Donnerftag den 24. November I. 38. 
früb 10 Uhr beginnend 
durch das Bericht verfleigert. 
Herjogenaurad, den 28, Drtober 1859, 
Königliche Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Landrichter 


ofmann. 
Birth, Mfcher. 
Neuefte Cifenbahn » Fahrtenpläne mit 


Imfiuenzen und Preisangabe find im Üirpebitionss Los 
eale dieſes Blattes zu haben, 


co. Mäller. 





G.Nr. 428. 





Pappenbeim, 26 3. alt; Rajetan Sturm, Tagloͤhner von Neubaufen, Erg. Män- 
den 1/3., 60 3. alt; Heiner. Widder, Regiſtratot bei der lädt. Baucommifitn, 
29 3. alt; Jakob Stadler, dgl. Sattler, 66 3. alt. 


In der Literar.:artift Anftalt (Promenadefirafe 10) iſt ſe— 


Sothaifches genealogifches Kafchenbuch für 1860, 21.24 fr. 

de Gotha für 1860... 22 2... 
Caſchenbuch ber gräflichen Yäufer für 1860 
Tafchenbuch ber freiberrlidhen Häuſer für 1860. 2fL42 fr. 


. 2fl. 24. 
. 2fl.42 fr. 





2080. Bekanntmachung. 
Dirfch gegen Öitättner pci. deb, 

Im Wege gerichtlichen Jwanges werben bie im 
Hotbefenverbande Achenden Ghrunbilüde bes vormas 
Ligen Wirthes Michael Dirfh ven Rüttenbach zu 
39 Igw 93 Dez, fämmtlid in der Steuergemeinde 
Müttenbarh gelegen, auf 3708 fl. gefhäpt und in Medern, 
Wieſen und Waldungen beichend, kommenden 

Freitag den 30, December I. 36. 

Dormittage 10 Uhr 
im Geritneriihen Bıäukaufe zu Rättenbah burch 
eine Berichtecommifilon an den Meifibietenden öſſent⸗ 
lich vwerfleigert, 

Auf den Grumdflücken ruhen Bobenzins:Eapitalien 
im: Geſammtbetrage zu 286 I. 12 fr. 

Zu jener Berjieigerung werben nun Raufeluftige 
mitzbem Beifägen eingelaben, baß ſich bie Steigerer, 
wenn ihre Sahlungsfähigfeit nicht amisbefannt ii, 
durch legale Zeugniſſe hierüber auszuiweifen haben, daf 
ber Zuſchlag erfolgt, wenn die Tare erreicht ifi, und 
daß die einzelnen Beſtandtheile des Erecutionscompleres 
ſowie die darauf ruhenden Paten bis zur Werfteige: 
rung bes Mäheren Hieroris im ben Meten eriehen 
merben fünnen. 

Um 30. October 1859, 


Königliched Landgericht Hilpoltſtein. 
- Der fönigliche Banbrühter: 
@.:N:. 309. MWiefinger. 


5226. MWefanntmachung. 


Die Rrautgartenantheile auf dem Kreuze 

berge zu- Reifensburg betreffend, 

Der koͤnigl. Kämmerer und Rittergutsbefiger Herr 
DMarimilian Breiherr v. Riedheim hat bie Krauts 
gartenantheile auf dem Kreuzberge zu Weifensburg 
Fäuflih erworben und darauf einen Weichſelgarten 
angelegt. 

Die RKrautgärten fichen faſt fümmilih im Hypo: 
tbefenverbande, und wirb bie Entlaſſung derfelben bes 
antragt. 

Bei dem Umflande der Wertblofigfeit diefer meiſt 
mur 2 Dezimalen baltenben @ärten, ſowie ber micht 
unbebeutenden Koflen, welche bie perfönlihe Ver—⸗ 
mehrung der Gläubiger dem Ünlagenbefiper verurfas 
hen würde, und welde ganz aufer Berhältnif flün: 
ben, werben alle Jene, melde gegen Wreigabe unb 
Mbfchreibung Meier bereits verkauften Rrautgärten, 
früber zum Gemeinderecht von Meifensburg gehörig, auf 
Grund der für fie auf bemjelben beftellten Hypothefen 
Grinnerumgen- anzubringen haben, aufgeforbert, ſelche 

innerhalb 3 Monaten 
von heute an bei biesgerichtlichemn Hypothelenamt wer: 
aubringen, wibrigenfalls ihr Verzicht auf ihre perföns 
liche Einvernahme angenommen, bie Kaufschjerte als 
dem Pfanbnerus entlaffen abgejchrieben unb bem neuen 
Gigenthämer zuprötofollirt wirben. 
Günzburg, den 27. October 1859. 


Konigliches Landgericht Günzburg. 
Der königliche Banbrichter: 


Braun. 
E.:Mr. 568, Höglmapr, k. Aſſeſſer. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


e vos Uuslanı rin j Ohr Meamtcehih, 
* eroffnet, wm 2 J —53*80— u ii 
sabirlhe von des 2 © 4 ALBIANDER, run Brain 
Menen SMlünchener Beitung 93 =E 
auadtig am fünmmilide Berrinde “. tr in Parie 
Montag. Nr. 265. 7. Movember 1859. 





Aeberſicht. 

Vom Büchertifch. (Schiller und feine Zeit.) — (Dr. G. G. 
Meblen: Geſchichte der Handwerke und Gewerbe.) — (Dr. Io. Chriſt. 
Aug. Henfe's allgameines verbeurfchende® und erläuterndes Fremdwoͤrter · 
buch 1.) — CAnkunft zu Haufe.) — Hiftorifher Berein von 
und für Oberbayern — Vermifchtes. 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Sandelsnachrichten. 





Bom Büchertifch. 


Schiller und feine Zeit. Ben Johannes Scherr. 
gabe der Feſtſchrift - Särularfeier feiner Geburt. 
1859, 


Wigand. 
* tte noch itgend Jemand Zweifel hegen fünnen, ob Schiller 
ter volthümlichſte Dichter Deuiſchlands fei, fo müßte er -jept hievon 
Gerrifgeit erlangen, ta mit feltener Ginmüthigfeit und Begeiſterung bie 
Vorbereitungen zu einer würdigen (Feier feines Andenkens getroffen wer · 
en. GEs toſtet zwar wenig Scharfſinn um mabrzanchmen, daß biefer 
Einftimmigfeit noch antere Motive zu Grunde liegen, ald bie Bewunder- 
ung für dem größten unferer dramatifchen Dichter. Bei der tiefen Zer⸗ 
tiffenheit der politifhen Zuftände ergreift man mit Begierde den Anlaf 
zu einer geeinfamen und warmen Rundgebung des Nationalgefühles 
wenigflens auf dem iteulen Gebiete der Dichtfunft, und mie hoch auch 
und in mander Beziehung noch höher wir Goethe flellen, fo verdient doch 
Schiffer vorzugbweife die Ehre, der Träger unfered Einheitögedankens zu 
fein. Daß dieß allgemein gefühlt wird, ift eine erfreuliche Thatſache ‚und 
wugt von der inneren Geſundheit und Pebensfräftigkeit des Volkes, mel 
Ges nicht mit der aͤſthetiſchen Goldwage mißt, fondern feine Sympathieen 
ehne Rüdhalt dem Dichter zuwendet, der am entfchietenften einen Aus« 
ku für die Grundberingungen nationaler Größe und Wohlfahrt, für 
Recht und Freihelt, gefunden. 

So glauben wir, daß diefe Feier micht ohne bleibende Wirkung fein, 
tab fle vielmehr «eine fortwirkende Bedeutung für die Zukunft haben 
werde. Die Befltage verrauſchen; aber der Sinn, im dem jle begangen 
merden, ſchwiudet nicht mit ihnen. Darum fönnen wir es nur loben, 
mern Kunſt und Literatur wetteifern, fle in monumentalen Schöpfungen 
zu derberrligen, um ben Nachkommen ein leuchtendes Bild davon zu 
binterlaffen. 

Auch das vorliegende Buch ſeht ſich dieſe Aufgabe, indem es die 
Entwitungggeidichte des großen Dichters im Zufammenhange mit allen 


Bolfsaus- 
Leipzig. 


Vewegu und Elnflüſſen der Zeit, in welcher er gelebt, und nahe 
bringe, Wohl möchte es feheinen, daß nach dem vielfachen, gründlichen 
Borarfeiten über Schiller’ Lebenslauf und Werfe kaum noch ermas 


Neues darüber gefagt werden Fünne, daß Schwab, Vichoff, Garoline v. 
Woljogen, Hoffmeifter, Palledfe und Garlyle den Stoff erfchäpft baben. 
Aber eimerfeits bat das Material zur Biographie Schiller's noch fort« 
während Berelcherungen erhalten, andererfeit# war Scherr's Standpunct 
nit fo ſehr der literar-biftorifhe, als der culturgeſchichtliche, und info« 
ferne lann feine Arbeit immer noch auf Gelbftftändigkeit Anſpruch mar 
Gen. Darum giebt er auch der kritiſchen Analyfe von Schiller's Dichte 
ungen verhältnigmäßig nur wenig Raum; das Biograpbifche iſt ihm die 
dauptſache, und um bief zu erreichen, mußte Schere auch bie Seit, in 
welder der Dichter gelebt und geftrebt, mit ihren Vorzügen und Mängeln, 
ibeen Licht» und Schattenfeiten wenigftend im Umriffe bervortreten laffen. 
Zwar Haben und gerade diefe letzteren Partien nicht immer gleichmäßig 
befriedigt. Daß Belle des Buchen iſt der fpeciell biographifgge Theil. Er 
if mit Leben und Wärme und einer Pietät und Sorgfalt ausgearbeitet, 
die jeden Leſer anziehen und feffeln müffen. Der Eindruck ift ein burdy« 
aus erhebender, aber auch elegifcher. Man fühlt, eine Ähnliche Zeit mit 
ſolchen Kräften und folder Gmpfänglichfeit kehre fpät oder vielleicht nie 
malt wieder. Die Gegenwart hat nichts aufzumelfen, mas ſich ihr ver- 
Iiche, menigftens in den Peiftungen der Wiffenfhaft und der Poefle, 
Totz affer Grmunterung von aufen, die im grellften Gegenſate zu den 
Sinterniffen ſtehen, mit denen Schiller zu Fämpfen hatte, vermögen die 


— — — — —————— 


gefeiertften Poeten des Tages nur mehr ephemere, mühſam durch Coterie⸗ 
lob erzielte Etfolge zu erringen. Der Rückblick auf Schiller und feine 
Beitgenoffen wirft darum nad biefer Seite bin eben fo nieverfchlagend 
und befhämend, ald er mad der andern die Bruft jedes Deutſchen mit 
gerechtiem Stolze erfüllt. 

Da nun in der Erfenntniß deſſen, worin wir nicht vormärts-, fon« 
dern zurüdgefchritten, der Anfang und die erfle Bedingung einer Beifer- 
ung unferer literarifchen Berhältniffe beruht, fo wirft Schiller's Biogra- 
phie auch mad; diefer Richtung anregend und belehrend, und wir wünſchen 
auch amd dieſem Grunde, daf le, mie ed die Mbficht des Verfaſſers und 
bed Verlegerd war, in der Volktausgabe wirklich in die Hände des Vol⸗ 
tes, d. b.-in die Hände von 2efern aus allen Ständen gelange. 

Schließlich Taffen mir nicht unerwähnt, daß von dem Werke auch 
eine ſtattliche Prachtausgabe, ein Duartbanb mit 14 Porträts und 20 
biftorifchen Bildern, erfchienen iſt, die, wie ein Beurtbeiler berfelben 
(R. Prug im „Deuifhen Mufeum*) bemerkt, gemiffermaßen eine Huldig« 
ung fein foll, welche der deutfche Buchhandel und die bildende Kunft in 
Deutfland dem Andenken unferd großen Dichters darbtingen. 


Dr. &. ©. Rehlen: Geſchichte der Handwerke und Ge 
werbe. Volkgausgabe. Leipzig, Otto Wigand. 1859. 31 Bo 
gen in 8 

Das Alte ſtützt, es ändern ſich die Zeiten, 
Und neues Leben blüht aus ben Ruinen. 


8* ⸗. Während ih Sefczichtsbücder größtentheild mit den gewalti« 
gen Thaten von ‚Kaifern, Königen und Bürften, ihren Kriegen und glor« 
reichen Schlachten befchäftigen und erzählen, wie fle Staaten gründeten 
ober vernichteten, führt und das -verliegende Bud: im. die Werf- 
flätten des Bleifes, in denen von früh bis fpät tagtäglich in eifriger Mühe 
ded Meifterd und der Gefellen Hände ſich regen und fahaffen, in melchen 
jene Hertlichkeiten erdacht, erfunden und gemacht wurden, bie wir in ben 
PBaläften der Hürften und in den Wohnungen der Meichen bewundern ; es 
erzäble und das Geſchichtsbuch der Gewerbe von ben Groberungen, bie 
biefe gemacht, den Siegen, bie fle gewannen, von ten Schaͤtzen, vie fle 
erbenter haben. Und wem, der fich zur Zahl der Geblldeten rechnet, follte 
ed nicht Intereffe bieten zu erfahren, welchen Einfluß ber ebrbare Hand« 
werferftand an der Geſchichte ber ganzen Menſchheit, an der Entmidlung 
ber gefammten menfhlichen Bildung gehabt habe, role die Gewerbe ent⸗ 
ftanden, ſich audgebilder und mas fle alled Schöne und Nüpliche geſchaffen 
baben, 

Dieg Alles erzaͤhlt und der DVerfaffer*) im lebendiger, warmer und 
farbenreicher Sprade, Der Aufenftehende lernt aus diefem Buche bie 
ganze Bedeutung bed Handmwerkerftanbes, feine Stellung zur Mellgion, zur 
Kunft und Wiſſenſchaft, zur Bildung überhaupt ; er lernt erfennen, was 
er ihm zu verbanfen bat, bie Verwalter der Staaten erfehen taraus, welch' 
wichtiges Glied im Bolfe der Handwerker ift und mit welch' befonderer 
Bürforge auf diefe Eine der Grundfäulen des Staates zu achten iſt. Der 
Handwerfer erfährt aus dem vorliegenden Geichichtöbucdhe von all’ den Er- 
fabrungen, den Entdeckungen, die je in feinem Kreiſe gemacht wurden, wie 
viel er audgezeichneten Männern ded Staateß, der Kunft und der Wiflen- 
ſchaft zu banken, mie viel er felbft erfunden und geſchaffen; — er lernt 
ſich felbft achten. Und gerade iſt es ber deutſche Handmerferftand, der ſtolz 
fein fann auf all’ die Baufteime, welche ex feldft zur Entwicklung der Ge» 
merbe beigetragen hat; fein anberes Bolt war fo fleißig, fo ſelbſtſchaffend, 
fo lernbaft und practiſch als das deutſche, dem die Belt fo viele Entded- 
ungen, jo wichtige Erfindungen zu verbanfen hat, 

MRehlen's Geſchichte ftellte die Gewerbe in 5 Hauptgruppen zuſammen, 


*) Dr. Rehlen farb vor eiwa 2 Jahren. Früher proteflantiicher Geiſtlichet 
legte er fein Amt freiwillig mieber und lebte als Privatgelehrier in Nürns 
berg, vielfach mit literariſchtn Arbeiten bejchäftigt. Bine — allerbings 
nur in großen Umriffen abgefaßte „Geſchichte der Entvedungen und Brs 
findungen von den erfien Anfängen der Menfchheit bis auf unfere Zeit“ 
bildet ben britten Band ber ‚Bildungshafte“. Wenn wir nicht irren, 
war Reblen im feinen legten Lebensjahren mit der Sammlung von Mas 

ien für eine Gewerbe: und Handelogeſchichte ——— 
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deren jede in eimem befonberen Buche befprachen wir. Butt die &e- 
werbe für Speife und Iranf: Müller, Bäder, Kebtüc ner 
Mepger, Gärtner, Bierbrauer und Wirth. Dann die Gewerke 
Weber, Faͤrber, Schneider, Gerber, Kürfchner, Handſchuhmachet ıc., Schus 
fter, Kammmachet, Hutmacher. Die Gewerbe für das Haus und beffen 
Einrichtung: Steinmeg und Maurer, Zimmermann, Schreiner und Tiſch⸗ 
ler, Salllet und Dreiäler, Börtcyer, Sailer, Töpfer, Glaſer, Seifenfleder 
und Lichierzieber.: ı Berner die Gewerbe ber Mualloetar ung, ald: Gold⸗ 
und Gilberfegmid, @ifene, Grob», und Hufe, dann Rupferfhmid, Wag- 
ner, Schleifer, Rlingen- und Meffer-, auch Waffenſchmid, Eifen-, ®elb- und 
Slodengießer u. ſ. w. Endlich die Gewerbe für die höheren Berürfniffes Uhr · 
macher, Verfertiger von muflfalifchen Inftrumenten, Optiker, Medhaniker, 
Papiermacher, Buchdruder und Buchbinder. Miele Urkunden, manch' altes 
Buch und manche längft vergeffene Stadtchronif hat der Werf. durchſtudirt 
und fi dadurch auch den Danf der Wiffenfchaft erworben. Geſchrieben in 
geiftreicher und gewandier Form bietet das Werk nicht allein eine belch- 
rende, fondern auch eine angenehme Unterbaltung. 

Die Ausftattung der Schrift ift vorzüglich, ihr Preis fehr Billig ge= 
ftefft, 


werben, 


Dr. Job. Ehrift. Aug. Heyſe's allgemeines verdeutſchendes 
und erllärendes Fremdwörterbuch mir Bezeihnung 
der Ausfprade und Betonung der Wörter nebft ge 
nauer Angabe ihrer Abſtammung und Bildung. 12, 
Ausgabe. Nach den früheren Bearbeitungen von Dr. K. W. 2. 
HSeyſe. xX. neu verbeffert und ſehr bereichert herausgegeben von 
Dr. 6. 2. 8. Mahn. Hannover 1859, 2er. 8, Hah n'ſche 
Hofbuchhandlung. 

Einer eigentlichen Empfehlung oder Anpreiſung in Journalen und Zeit ⸗ 
ungen bebarf diefed in der 12. Auflage abermald erjcheinente, durch unb 
durch gebiegen genrbeitete, für jeden gebildeten Deutſchen unentbehrliche 
Hand» und Nachſchlagebuch wohl nicht mehr; doch it hier ber Ort und 
felbft die Aufgabe ded Blattes, auf ſolche Arbeiten ihre Leſet aufmerffam 
zu maden und ihnen im überfichrficher Kürze die Hauptjäge und Anlage 
des Werkes darzuthun. 

Der neue Bearbeiter und Herausgeber Fommt wurd die Veröffentlichung 
biefer 12. Anflage dem Wunſche des dahingeſchiedenen Verfaſſers pflicht- 
ſchuldig nach, der es gerne gefeben, daß er ſich nach feinem Tode diefem 
mübevollen Gejchäfte unterziebe, und bat Verf. ſich beftrebt, dad Wert ganz 
in Heyſe's Geiſt und Grundjägen zu bearbeiten, zu bereichern, zu ber» 
beffeen und meiter zu führen, was ibm auch vollfommen gelungen, indem 
er bemfelben eine Menge neuen Stoffs binzugab und überflüfigen, veralte- 
ten und ungebräuchlichen bingegen gewiſſenhaft aueſchied. Da gegenmärtig 
in den Künften und Gewerben die Entſtehung und Berbreitung neuer 
Fremdwörter am größten ift, fo bat Vers. diefer Sparte bejonderd Mech« 
nung getragen, wie nicht minder ber Eiymologie oder Abflammung der 
Wörter überhaupt bei fleter Benügung ber vergleichenden Philologie. Da 
ſich gleich bei feinem erſtmaligen Auftreten diefed Buch der fpeciellen Gunft 
des Publifums zu erfreuen hatte, umd vie bis auf heute, mie bie vielen 
neuen Huflagen fattfam beweiſen, nicht aufbörte, fo bat auch bie rühmlichft 
befannte Berlagsbandlung nicht ermangelt, ded Werkes Werth durch eine 
ſchoͤne äußere Ausftattung im jeder Beziehung bei gering geftelltem Preiſe 
zu erhöhen und zu beffen allgemeiner Verbreitung wie Brauchbarkeit da» 
durch ohne Zweifel ſeht viel beigetragen, Möge jedoch biefe 12. Ausgabe 
nicht die Bepte fein! — B. 


Ankunft au Haufe. Von ber Berfafferin von „Eine Falle, um einen 
Sonnenftrahl einzufangen“ u. f. w. Aus dem Engliſchen. Berlin 
1859. Br. Schulze (Leipzigerfirafe 68). 102 ©. fl. 12, 

—d. Eine im Styl der Fern leaves gehaltene Meine ganz vortreffe 
liche Erzählung, die namentlich jungen Eheleuten ſeht zu empfeblen, denn es 
ift eine Geſchichte, die wohl bundertmal paflirt: Gin braves Maͤdchen hei⸗ 
rathet aus dem größeren elterlichen Saufe und fommt in engere Verbält« 
niffe, in denen fie mit der Liebe ihred Mannes anfänglich ganz unendlich 
glüdlich if, His eine frühere Freundin ber Frau auf Befuch erfcheint, welche, 
ganz modern verbilbet und von bem vornehmen Leben verzärtelt, den Keim 
der Unzufriedenheit in das Gerz der jungen Frau mirft und bie jungvers 
mäßlten glüdlichen Leutchen wider ihren Willen in Spannung und rens 
nung bringt. Die Gur nun, welche die beiden Eheleute gemeinfam durch⸗ 
zumachen haben, um dad angeblid verlorme Glüd wieder zu gewinnen, ift 
freilich ziemlich hart, aber in Beiden flegt dod die Liebe und mirft ihre 
Wunder und bie fleine Probe dient eben ihren Bund nur um fo fefter 
und unerfchütterfich für alle Zukunft zu fefltgen. — Das Ganze iſt mit 
der mwohlthätigen den Engländern eigenen Realiſtik geſchrieben, die Ueber« 
fegung elegant und zierlich. 





Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 2. Nov. Die beutige Berfammlung eröffnete der 
I. Vorſtand, Hr. Minifterialratö Graf v. Hundi, durch Vorlage einer 


unb tor, 
Für Pa 


Jedes Buch oder Heft kann auch einzeln im Buchhandel bezogen | 


| 


Hödft intereffantemulieberficht der Ergebniſſe der der Bevölfer 
Ung in Oberb: mad dem VIIE Hefte der durch den k. Staatdrath 
dv. Hermann ar. a Beiträge zur Statiſtik des Königreichs 
Bayeın. Er mies die Außerft vortheilhaften Refultate bezüglich der Ge— 
funpheitöverhäliniffe von Oberbayern nad, welche fih aus biefer Ueber. 
Ba 2 trog des miteingefhloffenen Cholerajahres ergeben, und ſprach dem 

unſch aus, daß das in v. Hermann’? Beiträgen bargebotene hochfchä 
bare Norerial” zur nähern, Grörterüng- der Berhältuiffe Oberbayerns * 
nügt werden möqhte. Die ran reihe er Bemerkungen über die doriſchrim 
der Cultut in Oberbayern, welche ſich allmählich der weiten Fllze und 
Mooıe bemäctige, und fo für namhaften Zuwacht der Bevölkerung 
fomme und Nahrung ſchaffe. Er nahm deßfalls Bezug auf die große 
Sorgfalt, welche die Kreiöregierung dem Begenftande feit mehreren Jahren 
unabläfftg widme, wie ſich füngft wieder aus den veröffentlichten Ders 
Handlungen des landwirthſchaftlichen Kreiövereines ergeben habe, und legit 
ben von dem Berfaffer, dem Hrn. Bandgerichtöaffeffor Mofer zu Breifing, 
für den biftorifchen. Verein ibm überreichten „erflen Bericht ded Aut 
ſchuſſes der Genoffenfhaft für die Gultur des untern Freifinger, Moofes“ 
vor, welcher das Vorfchreiten bezüglich des Freiſinget Moofed erörtert, 
zugleidy den Dank des Vereins für eine Gabe auffprechenn, melde für 
dad unermüdete Streben ded Berjaffers im einer wichtigen waterländifchen 
Angelegenheit fo fhöned Zeugniß giebt. Das Vereinsmitglied Hr. Hart« 
wig Peeg, f. Binanzrehnungscommiffär dabier, überreichte einen Abdruck 
bed von ibm in ber legten Verſammlung det Münchener Bifcher « Glubs 
gehaltenen Vortrags „über die älteren Seeerbnungen bed Ghiemfer'6”, und 
erläuterte denfelben durch intereffante mündliche Aufſchlüſſe; Hr. Dr. Dito 
v. Hefner zeigte eine in feinem Beſitz befindliche colorirte Abbildung 
eines zitterlichen Zweifampfed auf Leben und Tod aus den neunziger 
Jahren des 15. Jahrhunderts vor; Kr. Gonfervater Dr. v. Hefner 
Alteneck hielt einen Vortrag über die Urt der Leichenbeſtattung im 
Mittelalter, worin er nachwies, daß im 14. und 15. Jahrhundert oft bie 
Leichen der Vornehmſten zwar mit großem Gepränge in die Kirche ges 
bracht, aber dafelbft ohne alle Beigaben, mur in Leinwand gebüllt, ber 
Erde übergeben wurden, wogegen man fle im 16. und 17, Jahrhundert 
häufig in koftbarer Kleidung und mit reichem Schmucke beftartere. Unter 
ben Welegen für legtere Uebung verlad er ein Acienſtück, nah welchem 
die Leiche der Barbara v. Sich, gebornen v. Förtſch, im Jahte 1588 
mit 58 Schmuckgegenſtänden, meiftend aus Gold und Silber befichend, 
in der Bamiliengruft zu Thurnau beigefegt wurde. Der II. Borftand 
brachte ſchließlich den Inhalt eines k. Minifterlalreferiptes, gemäß melchem 
auf die vom Vereinsausſchuſſe beantragte Meftauration der alterthümlichen 
Kirche zu Seron im Laufe der gegenwärtigen Binaniperlode nicht ringe- 
gangen werden könne, fowie aud das Gintreffen mehrerer Beichenfe, na⸗ 
memlih von Seite der rau Gräfin v. Sanpizell und ded Hrn. Gra- 
fen Borci, zur Kenntnifnahme der Anmwefenden. 
Die nächte Verſammlung findet Donnerftag ten 1. Der. flatt, 


Bermifchted. 


Gin Eranzofe hat aus China ein Schreibpapier und eine Tinte mit- 
gebracht, welche die Eigenſchaften befigen, daß die legtere, wenn man das 
mit auf das Papier fchreibt, dieſes je nach ibrer Stärke, in einer gegebe- 
nen Anzehl von Tagen zerflört. Das Papier führt den Namen „auderles 
fene Klugheit“, die Flüßigkeit beißt „göztliche Tinte“. Die Teichtierrigen 
Parifer denken ſogleich daran, mie nüglich ihnen tiefe Schreibmaterialien 
bei ihren Piebesverbäliniffen werden fünnen, Nod mehr erfreut über diefe 
„Löftliche Entbrtung* iſt natürlich das große Heer der Epigbuben, wenn 
fle auch aus naheliegenden Gründen nicht davon fpreihen. Den enropäifchen 
Ghemifern würde ed übrigens nicht fchwer fallen, ähnliches Schreibmaterial 
berzuffellen, wenn Dies irgend wünfgentwereh wäre. Die Epigbuben ha 
ben obnedies ſchon Vortheile genug über bie ehriichen Leute, min braucht 
fie wicht noch Fünjtlich zu vermehren. 


In feinem legten Willen hat Stephenfon verfdiedenen öffentlichen 
Anftalten Summen vermacht, die fi im Ganzen auf 25,000 Pfd. Si. 
belaufen. Bemerfenswerth ift, daß dies Stiftungen find, die ſich größten- 
{heil in Neweaflle upon⸗Tyne, aljo in der Heimath des Berblichenen, ber 
finden. So erhält dad Krankenhaus von Neweaſtle 1,000 Pfd. St., ber 
dortige Titerarifche und philoſophlſche Verein 7000 Pid. St. und der eben- 
dafelbft befindliche Bergwerköverein 2000 Prd. St. Der Verein ber Ginil- 
Ingenieure in London, der Verein zur Förderung chriſtlicher Erkenntniß 
und der Berein, deffen Streben dahin gebt, an volfreichen Orten für die 
gehörige Zahl von Dienern des göttlichen Wortes zu forgen, find, mit je 
2000 Pfd. Gt. bedacht. 


Bon dem Meifenden Tſchudl Tiegt ein von Tetd, 24. September da 
firted Schreiben vor, mo er u. a. fagt, daß er fih am genannten Tage 
mit mehreren Freunden auf der Jagd befand, ald 5 Minuten vor 12 hr 
in der zeinen Luft plöglich ein furdtbarer Knall erfolgte, mach welchem 
noch mehrere folde Knalle und ein Saufen und Schmwirren im ber Luft 
von O.N.O. ber gehört wurden. Gr fland gerade unter einem alten 
Zannenbaum und da war ed, ald ob ein zahllofer Schwarm von Kor» 
niffen bis in die Mitte bed Baumes ſich Herablaffen wollte. Andere bat« 
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i. nercontinifflon ‚jei im Ötgenibeil der Meinung, Toscana müffe feine Selbft- 
 Ränvigkeie wonhren, ftine/befonveren Geſehe behalten, Furz ed handle ſich 


ten daßfelbe Gefühl. Das riefenbafte Schwirren dauerte einige Minuten 
fort; Jedermann fühlte ein unheimliches VBangen, as einen furchtbar läs 
Rigen Eindrud machte, fo zwar, daß die Landleute vom Gelbe flohen und 
ein Knecht, der eben Scheiterbolz aufladen follte, eiligſt davonfuhr, meil er 
glaubte, eim ganzer Schwarm von Korniffen komme aus dem Hol ſtoße 
berwor, Tſchudi erflär das Phänomen auf die wahrſcheinlichſte Weife 
aus dem Ball eined Mereorfteines, 





Meuefte Poften. 


Augsburg, Nachſtehendes Schreiben an den Kreidverein von 
Schwaben und Neuburg für Beihaffung von Berbandzeug sc. wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: „Die in reichlihem Maße nach Tyrol 
gefendeten Gaben für die vielen Tauſende verwundeter k. f. oͤſterreichiſcher 
Krieger, welche zur Heilung ihrer auf dem Beide der Ehre erhaltenen 
Wunden in diefed Gebirgsland gefommen Ind, haben zur Förderung bed 
even Zwedes weſentlich beigetragen. Iſt auch der fhönfte Lohn einer 
verbienfllichen Handlung in dem froben Bemußtfein, ſolche geübt zu haben, 
zu finden, fo fühle. Ich Mich: doch zugleich angenehm aufgefordert, den 
menfhenfreundlichen Spendern, welche aus der Gerne zur Pflege der Ber 
wundeten und zur Hebung oder Linderung ihrer Leiden in hervorragender 
Weiſe mitgeroirft haben, auch Meinen innigflen Danf und -votifte Aner- 
lennung auszuſprechen. Innbbtuck ben 31. Oktober 1859. Erzherzog 
Karl m. pr.* 

Heiibronn, 3. Nov, Geſtern Abend brach ein großer Brand in 
Nedarbiihoffsgeim aus; beinahe das halbe Staͤdichen — gegen 200 Häu- 
fer — liegt in ice. 

Berlin, 4. Nov. Der Minifter des Iunern bat unterm 2. d. fol 
gended Schreiben an den Magiftrat von Berlin gerichtet: „Dem Magiftrat 
eröffne ich auf dem Bericht vom 1. d. Mts., nachdem idy darüber Gr. k. 
Hoheit dem Üegenten Bortrag gehalten, daß Auerhöchſtderſelbe micht nur 
zu der von Seiten der Gommunal- Behörden der Hauptſtadt beabjidtigien 
Errichtung einer Statue Schillers gern die Genehmigung ertbeilen, fondern 
auch beſchloſſen haben, dazu ebenfall® einen Beitrag von 10,000 Thlen. 
zu bewilligen, während Allerhöchftviefelben es angemeflen exachten, daß zur 
Beihaffung ded Meftes der Koſten die Theilnabme des Publicums in An« 
fpruch genommen werde. Ge. f. Hoheit der Megent haben ferner Allet - 
höchſt beflimmt, daß Tas Standbild auf dem Gendarmen-Marft vor ber 
großen Treppe ded Schaufpielhaufes feinen Play finde, endlich aber find 
Alterböchitviefelben damit einverſtanden, daß eine feierliche Grundfleinlegung 
am 10, d. Mit, ald dem Tage der Gäcularfeier der Geburt des großen 
deutſchen Dichters, ver fo mächtig auf die Entwidelung des deutſchen 
Geiſtes eingeroltkt, von den Gommunalbehörten nadı Mafgabe des aufge 
fetten Programmö veranflaltet werde. Indem ich diefemnad dem Magiftrat 
anbeimftele, Sich megen der Unordnung und Ausführung diefer Beier 
mit dem ‚Hrn. Polizei» Präfldenten ins Ginvernehmen zu fegen, kann ich 
ed auch nur angemeffen finden, wenn Derfelbe Sich ſowohl in Betreff der 
Feier der Grunpfteinlegung, ald auch bei den weiteren Schritten zur Aus— 
führung des Unternebmen®, der Mitwirkung ded Gomite# verſichert, dad 
fi mit danfensmwertber Hingebung bisher den Vorbereitungen zu einer 
würdigen Beier des Schillerfifled in der Haupıftadt unterzogen hat. Berlin, 
den 2. Nov. 1859. Der Minifter des Innern, (gez.) Gtaf v. Schwerin " 

Wien, 5. Nov. Wie in bieflgen dipfomatifyen Kreifen verlauter, 
foll Herr Frhr. v. d, Pfordten, welder gegenwärtig Geſandier in Branf« 
furt ift, flat des am 3, verfiorbenen Grafen Lercyenfeld zum fünftigen 
Revräfentanten Bayernd am faijerl. öfterreichijden Hofe deilguirı fein, 
(Def. 3.) 

a, 6. Nov. Die „Orfterreichifche Gorrefpondenz*, an theils une 

genaue, theis unrichrige Darftelung der Vorgänge zwiſchen den Megier- 
ungeorganen und den ungarifchen Magnaten anfnüpfend, bedauert dieß · 
fallfige Journaldiecufſlonen und Volemik in ven einheimiſchen Blättern, 
ba jet Verföhnlicgfeit und Wahrung tes geiftigen Friedens zwifchen den 
Veftantiheilen und Volksſtaͤmmen Deſterreichs Hauptbedingniß fe. (T. 
D. d. A. 8) 
Paris, 4. Nov. Geſtern ging die erſte Serie der nach Compiegne 
Eingeiadenen dahin ab. Unter denſelben bemerkte man ben Herzog und 
‚die Herzogin von Malakoff, die Gräfin Gaflellajac, Hrn. Rouher, Herzjou 
und Herzogin von Alba, Billault, Minifter des Innern, Gtaatöminijter 
Fould, Hrn. v. Baroche, Prinz Murat ıc, 

Die Preife finder in dem Briefe bes Kaiſers an Victor Emmanuel 
dieſe eine Hauptiharfacdhe, daß jede fremde Ginmifhung befeitigt if; fomit, 
meint fie, ift die Breibeit und Einheit Italiens feine Frage des Principe 
mehr, fondern nur noch eine Ftage der Zeit, 

Das Pays glaubt zu wiffen, daß die Zufammenberufung der tod» 
caniſchen Nationalverfammlung den Zweck hat, von Neuem eine feierliche 
Kundgebung der Wünfche des Landes vorzubereiten. Damit diefe Kund« 
gebung Ihre volle unbeflreitbare Bedeutung erhalte, müſſe viefelbe aber 
durch dad allgemeine Stimmrecht gefchehen. Was das frühere Uunerationd« 
votums betreffe, fo ſei man in Branfreich fomohl wie in Piemont ‘über die 
Berrurung besfelben im Irrihum, in Piemont befonders ſcheint man zu 
glauben, Todcana wolle ganz wie die Lombardei zu Piemont gefchlagen 
werden, Kein einziger Todcaner faſſe die Sache aber fo auf, Die An« 


allem h ern um eine bloße Perfonal»Union, ähnlich dem Berbält- 
nifferzmifchenBuremburg und nd.) x dafür feien in Men 
vorhanden, Der tobeaulſche ia bR die Idee befänpft, * 
Toocana den piemonteſiſchen Handeldcoder und das Geſetz Siccardt einzu⸗ 
führen. Der berühmte Gelehrte Matteuci babe noch gang; kützlich dıriter 
„Mevue des deus Mondes” gefchrieben: Man laffe und nur madhen, wir 
werden und wohl hüten, einen Staat zu ſchaffen, ‚der ‚einer Bereinigung 
von Departementd mit einem einzigen, abjorbirenden Centrum gleicht, und 
darln werden wir nur unfern Traditionen- folgen, RNicht zufällig bat man 
unter und dad Wort „Vereinigtes Rönigteih" Ausgefprochen. Die Zeitung 
von Piacenza harte es ebenfalls ausgefproden, Mitelitalien wolle ſich 
nicht piemontifiren laſſen. Schließlich ſpricht das Pays die Hoffnung aus, 
ir Toßcaner würden den im Briefe des Kaijerd enthaltenen Rathſchläägen 
olgen. 

Kondon, 1. Nov. Es find eine Unzahl von Berichten Über Ent 
defungen, welde durch Taucher im verfunfenen Wraf des „Moyal Chat- 
ter* gemacht worden fein follen, in Umlauf, doch verdienen jie ſammt 
und fonder® wenig Glauben. Geſtern wurde — als Thatſache — erzählt, 
es fei einem Tauchet gelungen, bis in ven Salon vorzudringen, und habe 
er daſelbſt 200 Paſſagiere, genau in berfelben Stellung, die jle beim Ver⸗ 
finten des Bahrzeugd eingenommen haben mochten, gefeben, — die Einen 
um den Mitteltifch figend, die Anderen flehend, und wieder Antere in vor 
fehreitender Stellung, auf der Schwelle ihrer Kabinen. Gin Gleiches war 
aber ſchon vor ſechs oder ſieben Jahren gefabelt worden, ald ein großer Dampfer 
beim BaileyLeuchtihurm mit Mann und Maus zu Grunde gegangen war, 
Dazumal wollıen oder follten einige Taucher die Erirunfenen fogar mit 
den Weingläjern an den Lippen erfchaut haben. Es fand gedruckt in den 
Zeitungen, und war mie vieles andere Gedruckte erlogen. Was den Mor 
yal Charter betrifft, iſt bis zur Stunde nur folgendes verläßlih. Amel 
geübte Taucher, die von Liverpool geholt wurden, unterfucdhten vorgejiern 
die Unglüdsftelle, und blieben geraume Zeit unter Wafler, aber merfwür- 
Diger Weife haben fie auch nicht einen Einzigen Leichnam gefehen, Sie 
fanden auch fein Gold, und ungefähr 60 Zentner Stangenfupfer ift vor- 
erſt Alles, mas mir ibrer Hilfe aus ber Tiefe gerettet wurde. Much auf 
den Strand hat die Ser, einige Kleider und Papierfegen ausgenommen, 
weiter Nichts audgeworfen. Bei niedrigem Waſſer ragt ein gutes Grüd 
vom Wraf über das Waſſer hinaus, während zur Fluthzeit nur zwei von 
den Maflfpigen ſichtbat find, 

Nod immer werben neue herzerſchütternde Ginzelnbeiten befaunt, 
und in manden Bamllien ift der Jammer entſetzlich. So wird unter 
Anderem Bolgendes aus Newcaſtle gefchrieben. Gin Hr, Belt bafelbit 
hatte drei Söhne in Auflralien, Der vierte, der bei den Gltern in Eng- 
land geblieben war, ertranf zu Anfang dieſes Jahres zufällig beim Baten, 
and als bie Brüder in Auſtralien dieſe betrübende Nachricht erbiehten, 
looften fie untereinander, welchet von ihnen nad Haufe reifen folle, um 
den Gliern eine Stüge zu fein. Das 8008 traf den Jüngften, einen 
ſchmucken Burſchen, Matrofen von Handwerk. Bon Dueenstomn aus 
fündigte er feine glüdlihe Heimfahrt den Seinigen an, und drei Tage 


fpäter erfuhren die Eltern, daß der Moyal Gharter gefcheitert fei. Ihe 
beimgefehrter Sohn war unter den BVerlorenen, 
Börfen- und Handelg » Rachrichten. 
Münden, 7. Novbr. Bayeriiche I’rproc. — P. 92 ©. Aptoe. 
Obl. 96°/, PB. 96’, @. 4proc. GrundrentDbl. 97, V. — G. 4Mprec. 
—— 9 — 8 öÖpe. V. Em. — PB — G. RationalAnl, — — 
P. — ©. Swooth.⸗ und Wechſelb.⸗Aetien — DB. —— ©. Paper Dfibah- 


nen, voll einbezahlte 1014 V. 100',®., in Interimsjcheinen 99°,, V. 991, 6. 
Def. Bant:Mcien 840 P. 840 ©. Grebit:Anftalt a 200 A. newe öfter, Wahr⸗ 
ung — ®. — @. 

> Müncener Hopfenmarft vom 4. November 1859/60. Über ımb 
Nieberbayeriiches Gewaͤche 1859: Mittelgattungen, Landhepfen: Geſammtbettag 
165,71 Pb., heutiger Berlauf 68,28 Pip., wahrer Mittelpreis 103 fi. 43 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holevaner Landhopfen: Gejammtbetrag 75,66 Pfb., heutiger 
Berlauf 63,07 Pio., wahrer Mittelpreis 115 fl. 15 Er. Wolnzachers und Auers 
Marft:Gut mit Drte-Siegel: Geſammtbetrag 52,10 Pid,, heutiger Berfauf 34,34 
Pie., wahrer Mittelpreis 115 A. 12 fr. Mittelfränfifches Gewäcds 1859: Mite 
tel-Qualitäten: Geſammtbettag 27,19 Pfd., heutiger Verfauf 11,50 Pſo., wahrer 
Mittelpreie HI. 44 Fr. Bortzüglichere Qualitäten aus Spalter-Umgegenb, nebſt 
Kindinger« und Heidecker⸗Hopfen: Gefammtbetrag 247,54 Pfd, heutiger Verkauf 
212,19 Bio, wahrer Mittelpreis 124 fl. 21 fr. Spalter Stadtgut nebſt Wein 
garten:, Moebacher⸗ und Stimer-ut: Gefammtbetrag 112,72 Pfv., heutiger, 
Berfauf 98,42 Pid., wahrer Mittelpreis 140 fl. — it. Ausländiides Gut 1859; 
Baben, Schwehinger Gut: Gefammtbetrag 23,91 Pfd., heutiger Berfauf 23,91 
Pd, waht. Mittelpreis 1051 3 fr. Böhmen, Peitmeripers@ut: Gefammibes 


trag —— Pfd., heutiger Berfauf —— Pr, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Saaprr:Stabt: dann Herrfchafts- nnd Kreisgut: Geſammtbetrag —— Pfd., heuti⸗ 
ger auf —— Pfd., wahrer Mittelpreis — A. — fr. Mite Hopfen vers 


feiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 32,10 Pfb., heutiger Verlauf —— Pib., 
wahr. Mittelpreiis — . fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 736,98 
PDfo., heutiger Verlauf 511,71 Bio. Gelbbeirag 62,129 fl. 


Berantwortliche Redaction: Fadwig Bchärden. 
Für den nichtpofitifgen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5240, 


Schiller: Feft. 


Nachdem das Programm der Schiller-Feler heute definitio feſtgeſtellt worben, wird batfelbe 


om Montag in allen feinen Theilen veröffentlicht werben. 
durch die gegenwärtige Nummer der „Neuen Münchener Zeitung* befannt zu 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich aber, 
machen, daß für dem 


Butrittder Beier im Ddeond-Saale am Abend des 10. dies 


Pillete von Mahmittag 3 Uhr an zu 


haben find 


im Eaf6 Schafroth, Künftlerlofal, 
Dienersgaffe Nr. 20. 


Die Billete Fönnen am genannten und den folgenden 


6 Uhr in Empfang genommen werben. 


drei Tagen Machmittagd von I bis 


Preife der Pläße. 


detto betio 


Im Saale: Numerirte Sippläge für Damen zu fl. 
Gewöhnliche Pläge für Damen zu x 


detto 


3. — fr. 

für Herren u, 4. — 

1.30 , 

betto für Herren zu „ 2. 30 „ 


Aufder Balerie: Ganze Logen für 14 Perfonen zu fl. 15. und fl. 21. 
NB. Sammiliche Pläge werden auf Namen audgeftellt, 


Dad definitiv feftgefiellie Progranım ſchließt 


befannt gemachten an. 
Münden den 5. November 1859. 


ſich im Weſentlichen ganz dem proviforifch 


E Der Vorſtand. i 
Das Eomite für die Schiller-Feier. 


5228.10) Befanntmachung. 
Yohann Ertl Namens der Diners 
fchen Kinder gegen Mihael Fauf 
wegen Hppoibeijinien betr. 

Auf Mlägerifches Andringen wirb zur erfimaligen 
öffentlichen Berfieigerung des in ber Vorflabt Giefing 
an ber untern Grasgafie sub Mr i2ic der alten, 
Nro, 2 der jegigen Nummerirung, gelegenen Wohns 
haͤuschens bes Bellagten, welches dem Zwangsverfauf 
unterjtellt iü, Tagsjahrt auf 

Breitag den 2. Dezjbr. 1859, 
Vormittags 10— 12 br, 
im GerichtesZimmer Nro. 9 

dahiet mit dem Bemerken anberaumt, baf ſich das 

Berfahren nach $. 64 des Hypothefen:Wejeges vom 

1. Juni 1822, vorbehaltlich der Beſtimmungen der 

89. 9E— 101 des Progeßgeiepes vom 17. November 

1837 richtet, und daß fich dem Werichte un bekannte 

Sirigerer über ihre Zahlungsfäpigkeit auezuweiſen 

haben 

Das Wohnhäuschen, beichend in einer Wohnfiube, 
Kammer, dem Fletz mit Kochheetd, einer Holjhütte und 
einem dazu gehörigen feinen Gaͤrichen, ift laut biess 
gerichtlicher Schäpung vom 6. 1. Mis. auf 650 fl. 
gewerthet, mit 300 #1. gegen Brand verfichert, und 
im Ganzen mit 41 fl 32 fr. Hypothelſchuiden belaftet. 

Münden ven 24. Dftober 1859, 


Königliches Bezirfögericht Münden r./9. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor: 
v. Täuffenbach 
v. Leveling, Mc. 


213. Bekanntmachung. 


Heder Dorothea Sabina von Mems 
mingen und beren Rindesvormunbichaft 
gegen Schneider Friedrich, Seiler 
Geſelle aus Grimma, wegen Vaterjchaft, 
Aliment, u. Kindbeitfofienentfädigung 


In rubr. Sache wird dem Bellagten, deſſen Auf: 
enthalt unbekannt ift, ebiftaliter eröffnet, daß der igl. 
Advotat Weftermair ale Piicdtanmwalt der Ali: 
gerin unterm 28. d. Dis, eine Klage bahier gegen 
ihn eingereicht habe. Tagsfahrt zum Werfuche der 
Sühme, außerbeffen zur Verhandlung der Sache im 
befepleunigten Verfahren if auf, 

Freitag den 2. Dei. 1859, 
Vormittags 10 Uhr, 
dahier anberaumt, wozu beive Partheien bei Meibung 
bes Koftenerjages geladen find. Bellagter hat bie 
zu biefer Tagsfahrt einen Infinuationsmandatar das 
hier aufzufiellen, wibrigenfalls alle an ihn zu erlafs 
fenden Verfügungen an bie Gerichtetafel angeheftet, 
und fobann für richtig zugefleflt eradptet würden Das 
Duplifat der Rage fann ber Bellagte dahier in Euts 


@.N.961, 





Eigentum, Drud und Verlag von Dr. 





fang nehmen. Mad; Verfügung vom 1. vor. Mis. 
iſt die Rlagspartei zum Genufle bes Armenrechtes 
gelafien. 

Kaufbeuren den 29. Dftober 1859. 


Königliched Landgericht Kaufbeuren. 
, Der königlide Landrichter; 
EN... Wolff 
5219.12) Bekanntmachung. 
Steindil gegen Riermaier 
pet, deb. hyp, 

Nachdem bei der am 25. Ifb. Mte. abgehaltenen 
Verfteigerungstagefahrt bezüglich des Auwe fens Ho⸗ 
Rro. 30 in Bierfirchen der Ghütlerschelente Mathias 
und Therefe Kiermaier von bert ber Schäpungss 
werth nicht erreicht wurde, jo wird hiemit zur zmweits 
maligen Verfieigerung biefes Anwefens auf 

Donnerftag den 1. Deybr. 1859, 

Nachmittags 1-2 Uhr, 
in loco Bierfirchen Termin befiimmt, und zjahlungss 
fähige Kauſoluſtige Hiezu mit dem Bemerfen eingelas 
den, daß ber Hinfhlag munmehr ohne Rückſicht auf 
ben Schägungswerth erfolgt. 

Beräglich der näheren Befchreibung bes ſchulb⸗ 
nerijchen Anmwefens wird auf bie früheren Musichreibs 
ungen (Neue Münchener Zeitung Abendblatt Mr. 217 
und 234, Bürfenfeldbrud-DadhanerWorhenblatt Nr. 
38 und 39 und Meuefle Nachrichten Nr. 253 u. 275) 
hingtwie ſen. 

Dachau den 31. Dftober 1859. 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der Fönigliche Banbrichter : 


@:R.710/1. v. Gäßler. 
5220. Edictalladung. 


Der fol. Mvofat Schneider dabier hat Na— 
mens ber Glifabetha Hütter von Kemnathen und 
ihrer Kindesturatel gegen ben Dienffnecht Leonhard 
Gngert von Reuſch, deſſen gegemmärtiger Mufents 
halt unbefannt if, wegen angeblicher Baterfchaft besr 
felben au dem von der Klägerin am 7, April 1857 
auferehelih gebornen und Johann Leonhard getauften 
Kinde und megen beffen Mlimentation eine Klage 
eingereicht, 

Zum Berfuche der Sühme, eventuell zur Vers 
handlung der Sache ficht auf 

Mittwoch den BO. Novbr. 1859, 

Vormittags ® Uhr, 

Termin an, woju beide Bariheien unter Androhung 
der Berurtheilung in die Koften geladen werben. Zur 
gleich wird Leonhard Engert, der bas Duplifat 
ber Klage vom 27/29. I. 36. in der Regiſtratur in 
Gnpfang nehmen fan, aufgefordert, bis zu bem ber 
zeichneten Termine einen Infinuations s Mandatar im 
biesjeitigen Landgerichtebe itle aufzuftellen, wibrigens 


falle alle Grlofie in dieſer Sache an das Berigte: 
Breit angeheftet und fo für richtig infinuirt erachtet 
werden mwürben, 
Uffenheim ben 2. Movember 1859. 
Königliches Landgericht Uffenheim, 
- Dir. uegr, 
6.:N.358. Roibl, f. Afleffor. 


— — — — — 
5390. Bekanntmachung. 

Rachdem bei der zur Kauffillingserlage uns Ber 
rerhnung auf Donmerlag den 20. 1 Mis. anberaums 
ten Tagsfahrt die Grlage des Zufchlagspreifes für das 
Haus Nr. 12 am ber Georgenftraße dahier nit er⸗ 
folgte, wirb auf Mägerifchen Mntrag zur wiederholten 
Beritelgerung bes eben brgeidneten Anweiens Tags: 
fahrt auf 

Montag ben 12 Desbr. 18589, 

Vormittags 21 br, 

im Zimmer Ar. 23/1 
wit bem Bemerfen anberaumt, baß ber Hinſchlag nach 
$. 939 bes Progefgefches von 1837 ohne Müdficht 
auf den Schägungswerih erfolgt, und tem Berichte 
unbefannte Steigerer fih burd legale Wermögends” 
Zengniffe über ihre Zahlungsfägigfeit aue zuwtiſen 
haben. 

Das Kaufsohjeft befießt aus einem ebener Erbe 
hohen, mit verfenfiem Dachſtuhle und gewölbtem Rels 
ler verfehenen Wohuhauſe, dann aus einem ebener 
Erbe Hohen gemauerten Hintergebäube mit Fleinem Hofe 
raum und Pumpbrunnen, ferner and einem über 1 
Tgw. großen Garten. 

Die Geiammtrealitäten find mit 7000 fl. Hppor 
theffchulden belaflet, und wurben gerichtlich auf 8000 fl. 
gewerthet, 

Sign, den 31, Ollober 1858. 


Kgl. Bayer. Bezirfägeriht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der Königliche Direktor: 


Frhr. v. Junker. 
@.:R.3316/3785, 


5223.) Ediftal:Ladung. 
Verſchollenheit des Werbinand Woly betr. 

Auf Antrag ber nächſſen Berwandien bes feit 
mehr als 25 Jahren unbelannten abweſenden Ferdi⸗ 
nand Wolz Sohnes der dahier verlebten f. Bands 
sichterswittme Bhilippine Wolj. den Genannten für 
tobt zu erllären, und ihnen das fellher vornundichaftz 
li verwaltete DBermögen desſelben binausjugeben, 
werden Ferdinand Auguſt Wolz oder vefien Leibes- 
ober Telameniderben aufgeforbert, ſich 

Binnen 6 Monaten 

vom Tage des eritmaligen Ginrädens biefes Mus- 
fehreibens an geredynet, hierorts zu melben, und ihre 
Anſprũche an das Vermögen bes Mbweienden rechts 
lich ‚geltend zu machen, wibrigenfalle nach Mblauf 
biefer Friſt und nach Mbleilung des Berfchollenheits: 
eides von Seite ber aufgetretenen nädhjien Berwanbten 
bes Ferdinand Auguſt Wolz biefer für tobt gehals 
ten, und befien vormunbicaftlices Vermögen im 
Betrage zu 220 fl. 58 fr. fammt den bis dahin ans 
fallenden Zinfen ben Antragilellern ohne Kaution auss 
gefolgt werben würde. 

Würzburg den 28. Oltober 1859. 
Königliches Bezirkögeriht Würzburg. 
Der königliche Director: 

Seuffert. 
@,N.1488.4 e. Froͤhlich 


5204. WBelanntmachung. 


Beim unterfertigten Amte liegen GOO fl. Kin 
bergelber gegen dproc, BVerjinjung und vorfdriftes 
mäßige Sicherheit zum Wusleihen bereit, was für 
allenfallige Kapitalsfucher anmit befannt gegeben wirb. 

Biechtach den 28. Dftober 1859. 

Königliches Landgericht Viechtach. 
Der Tönigliche Banbrichter : 

Adlmanſeder. 


c. Nagel. 
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Einzelnen einzugehen, genügt e#, darauf hinzumweifen, daß die Differenzen 
der Regierung mit den Ständen, wenn aud zum Theil nur untergeorde 
nete PBuncte betreffend, tod; zum Theil prineipieller Natur find, und daß 
die Anträge und Erklärungen der Stände von legteren jelbft ald ein Gan⸗ 
zes Hingeftellt werden, eine Befriedigung terfelben alfo durch die Berüd- 
ſichtigung einzelner Puncte nicht zu erwarten flebt. 

Wenn man ſich die vielfachen vergeblihen Bemühungen ber lehten 
fleben Jahre, bei welchen die furfürftliche Regierung von dem, allerdings 
nicht immer befolgten Rath der Gabinette von Wien und Berlin unters 
flügt worden iſt, zurücktuft; wenn man ſich die Zufammenfegung bed 
jepigen Landtages des Kurfürflenthums vergegenmwärtigt, welche nach den 
eigenen Vorſchlaͤgen der Megierung feftgefliellt, unter ihrem unbeftrittenen 
Einfluß ausgeführt ift und dennoch dle Ginigung nicht erleichtert Hat; 
wenn man ſich der tharfäliden Wahrnehmung nicht verfchlieft, daß den 
gegenwärtigen Zuftänten und namentlich der Berechtigung bed jegigen Lande 
tagd, zu einem befinitiven Abſchluß mitzuwirken, in bem Rechtsbewußt⸗ 
fein des Landes jeder Boden und-jebed Vertrauen fehlt: fo muß man zu 
ber Ueberzeugung fommen, daß die Gründe der fortwährenden Unſicherheit 
und Verwirrung im Lande und in ber Megierung felbft tiefer liegen, als 
daß ſie durch Mopificationen, wie der Ausihuß jle vorfhlägt, oder auch 
durch ein von Bunde fanctionirtes einfeitige® Durchgreifen der Negierung, 
mie die Furfürfllihe Regierung es Im ihrer Vorlage an den Bund ange« 
deutet bat und wie es zulegt noch nach Berüdjichtigung der Vorfchläge 
des Ausſchuſſes wohl würde eintreten müflen, befeitigt werden Fönnten. 

Man wird ſich fagen müffen, daß auf dem ſelt 1852 bis jegt ein» 
geflagenen Wege das Ziel einer „beruhigenden definitiven Erledigung“; 
oder, mie es der Ausichuß ſelbſt im feinem Berichte erläutert, „die Wieder- 
auftichtung des öffentlichen Rechtezuſtandes in Kurheſſen auf feſten dauer 
haften Grundlagen, und damit die altfeitige Befriedigung der Gemüther“ 
nicht zu erreichen fei. Zwei Landtage und medhfelnde Minifterien in 
Kaffel und zwei befreundete und einflußreiche Megierungen haben vergebens 
buran gearbeitet, 

Zu dieſer praktiſchen Erfahrung der lehten fleben Jahre tritt noch 
bie Erwägung hinzu, daß gegen die ganze bundesrechtliche Grundlage des 
im Jahre 1852 eingefchlagenen Verfahrens ſchon damals und im Schoße 
ber Bundeöverfammlung felbft principielle Bedenten erhoben waren. Die 
f. preuß. Regierung bat in Gemeinſchaft mit der kaiſ. Öfterreiifhen da- 
mals über dieſe Bedenken hinweggehen zu können geglaubt, und die Mehr⸗ 
beit in der Bunbedverfammiung bat ſich ihnen angefdloffen. Die Be— 
denfen find indeß nicht ohne Einfluß auf die Baffung des Beſchluſſes vom 
27. März 1852 geblieben; und verfelbe ift in einer Form zu Stande ge 
kommen, welche fomohl den eigentlichen Beftand des Mechts als die beil- 
nitive Einwirkung bed Bundes vorbehält. 

Mit NRückſicht nun auf dieſen Vorbehalt, fowie auf bie gewonnene 
Grfahrung, iſt die k. Megierung zu der Ueberjeugung gelangt, baf für 
eine berubigende definitive Erledigung ber gangen Angelegenheit ſich kein 
anderer Ausweg barbietet, als ein .gänzliche® Aufgeben der im Jahre 1852 
nur vorläufig gebilligten. Verfaffung oder Berfafjungsreviflon und ein Zu⸗ 
rüdgehen auf die bis zum Jahre 1852 in Wirkfamfeit beftandene Ber- 
faffung vom 5. Januar 1831 und eine neue Reviflon berfelben, allerbings 
nach einem andern Princip. 

Als dies Princip wird mur aufgeftellt werben können, daß der im 
Jahre 1852 nicht für möglich eradyteie und darum nicht gemachte Verfuch 
einer Bezeichnung und Ausfheidung der wirklich bundeswidrigen Beftim- 
mungen doch noch gemacht werde. Bür die Entfceidung ber Brage, ob 
man auf biefen Weg eingehen Zönne und folle, bürften befonderd drei 
Puncte zur Erwägung kommen. 1) Das Verhältniß der Bundedverfamns 


— u Ar erfidt 
mtli Nach richt 
I Denticheift zue kurheſſiſchen Ber: 


faffungdfrage 

Deutthland. Münden (Ge. Moj. König Mar. Beittag Sr. 
Maj. des Königs Ludwig zur Schillerſtiftung. Ruckkeht des päpflichen 
Nuntius. Zur Erinnerung an Spohr). Eihfätt und Oggersbeim 
(zur Schillerfeier). Breslau (Beſchraͤnkung der Schillerfeier). Stettin 
(ein Poftdampfer geſtrandet). Wien (die Handelögefeggebungsd-Gonferenz. 
Banfausweis. Den Aubitoren Offieierecharalier verliehen). 

Frankreich. Nachtichten aus Afrika. Der Armermoniteur über 
die Bünbnabelgemehre. 

Großbritannien. Ierrold über die Bıud’pommes. Die tele» 
graphiſche Verbindung zwiſchen Konftantinopel und Alerantrien, Gründ⸗ 
ung einer Miffion im Innern Afrikas, . 

MNeueite Poſten. 


Börfen: und Handels⸗Machtichten. 


Münden, 8 November. 

Er. Mojeflät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 
unterm 4. November den bisherigen Functiendt im Gtaatsminifterium der 
Juſtiz, Johann Mayer, zum geheimen Kanzlifen in genanntem Minifterium zu 
ernennen. 


Preußifche Denkſchrift zur kurheſſiſchen 
Berfafiungdfrage. 

Die Hamb. Nacht. veröffentlichen die „Denkfehrift über die Mufe 
faffung der preuß iſchen Regierung in der kurheſſiſchen Werfaffungsangele- 
genpeit.* Diefelbe it vom 10, October datirt und befagt : 

Die Veriaffungsangelegenheit des Kurfürftenthums Heſſen, für beren 
Orbnung die Regierungen von Deſterreich und Preußen in dem. Bunted« 
beſchluß vom 27. März 1852 eine fefte Grundlage gefunden zu baden 
—— a —* bmmer im einer Lage, welche von einer „bes 

en nitiven Erled *wie fle jenes Bundesbeſchluß vorbe- 
hält, weit entfernt ſcheint. wu. — ige 

Nachdem die Furfürfliche Megierung mit zwei verfchiedenen, auf 
Grund der Berfafjung und des Wahlgefeges von 1852 zufammenberufenen 
Zanbtagen verhandelt hat, iſt fle auch jegt nicht im Stande gewefen, in 
ihren dem Bunde am 15. Juli v. 38. vorgelegten Mittheilungen mehr als 
eine theilweiſe Einigung mit ben Ständen beizubringen. Sie bat bie Er- 
tlarungen ber Gtände mit vorgelegt, beantragt aber, daß ber Bund über 
diefelben hinweggehe und dem Entmwurfe der Megierung feine Garantie 


Der Aus ſchuß für die kurheſſiſche Verfaffungsangelegengeit empfiehlt 
bem Bunde nicht ein directe® Eingehen auf biefen Antrag. Et unter« 
wirft die noch zwiſchen der Regierung und den Ständen obwaltenden Difr 
fer einer eingehenden Prüfung und Beurtheilung, macht Borfchläge 
jur eichung derjelben und ſpricht bie Hoffnung aus, daß, wenn bie 
von ihm befürmorteien Modificationen von der furfürflichen Regierung in 
ihren Berfaffungsentwurf aufgenommen und bdiefer dann — ohne weitere 
Verhandlung mit den Ständen — enbgiltig publicirt werde, alddann ein 
ſeſter Mechtözuftand begrüntet und bie beruhigende definitive Erledigung er- 
felgt fein werde. 

Die Fönigl. preußifche Regierung kann bdiefe Hoffnung nicht theilen, 
Dhne in eine Beuripeilung der Zwedmäßigfeit der Ausfgußvorigläge im 


” 
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lung zu ihrem eigenen Bo 7. Mir 


der x‘ Sana 
tem 13, 1852 publieirten Ver faſſung 3) der Gharafter der Ver⸗ 


»faffung vom 4831, - auf melde zusüdgegangen ‚werden ſoll. (Diefe drei 
Buncte werben num mäher- erörtert, worauf bie Denkſchrift fortfährr): 

Die vorflehenden Erwägungen find für die Entſchließung der Fönlgl, 
Regierung maßgebend geworden, Sie hat ſich überzeugt, daß vie Müd- 
fehr zu der Verfaffung vom 5. Januar 1831 bundedrechtlich, auch nad 
den vorliegenden Beftüffen zuläfiig und eben fo fehr durch praftifcye 
Gründe, wie durdp vie Achtung vor dem echt, geboten fei. Sie wird 
daher nicht umfin Fönnen, diefe ihre eberzeugung am Bunde autzufprechen. 
Dem Antrage det Ausfchuffes wird fie ihre Zuflimmung nicht ertheilen, 
fe wird vielmehr erllären, daß fle in den Vorlagen der Furfürftlichen Me 
gierung die Bürgfchafien nicht finzen fönne, welche der $. 6 des Bunde» 
Beſchluſſes vom 27. März 1852 für eine beruhigende definitive Erledigung 
vorausfege und welche die Gribeilung der Garantie rechtfertigen lönnie, 
und taf auch die vom Ausichuß vorgeſchlagenen Modificationen die grund« 
fäglichen Bedenfen nicht befeitigen fönnten, welche gegen die buntedrecht- 
ie Grundlage ver biöherigen Behandlung entftanden find. 

Die königliche Regierung wird es ferner ald eine durch wiederholte 
Prüfung der Umflänte, unter welchen die Intervension flatigefunden, und 
durch die Erfahrung der legten fleben Jahre gewonnene Ueberzeugung aud« 
ſprechen müffen,, daß das vom Vunde in’d Auge gefafte Bil eines be> 
rubigenden befinitiven Abſchluſſes auf dem bisherigen Wege und im An« 
ſchiuſſe an die Verfaſſung von 1852 nicht zu erreichen fei. Sie wird ſich 
darauf berufen, daß der oftermäbnte Beſchiuß vom 27. März 1852 jor 
wohl in der Befeitigung der bamald beſtehenden Verfafſung ale in ber 
Ermächtigung zur Einführung einer neuen, nur proviſoriſche Zuflände ger 
(haften Habe; und fle wirb es im Ginflang bamit als die Aufgabe de& 
Bundes bezeichnen, nach tem Miflingen der biöherigen Verſuche darauf 
Beracht zu nehmen, daß das Proviforium befeitigt und die in ihrem recht · 
lichen Beſtande nicht definitiv aufgehobene Verfaffung von 1831 wieder in 
Wirkfamkeit gefegt werde, zugleich aber auch, daß im berfelben die ben 
Bundedgruntgefegen widerſpiechenden Elemente bezeichnet und die Ausd« 
merzung berjelben auf einem der Berfaffung wie tem Bundesrechte ſelbſt 
entfprechenden Wege bemeriftelligt werbe. 

In diefer Richtung der Bundesoeriammlung die gerigneten Borfchläge 
zu unterbreiten, wird die Aufgabe des Ausſchuſſes fein, an welchen tie 
Vorlagen demnach mit diefer Beflimmung zurüdzugehen haben. Dieß wird 
im Wefentlichen der Inhalt des Votumd fein, welches die kgl. Regierung 
bei der Abflimmung über den Ausfchufanrag abzugeben denkt. 

Alles Weitere, wie 3. B. die Frage über die Form der an die fur 
furſtliche Megierung zu richtenden Aufforderung, die Prüfung der DVerfaje 
jung von 1831 vom bundestechtlichen Stantpunct aus und bie Bezeich- 
nung der in ihr enthaltenen bundeswldrigen Beflimmungen, bie bie und 
da bereitd angeregte Erwägung, ob vielleicht in den Zujägen der Berfafe 
fung aus den Jahren 1848 und 1849 und dem Wahlgefege ſelbſt Ber 
faffungwitrigfeiten enthalten feien, melde ed möglich machen, dieje von 
vornherein außer Wirkfamkeit zu laſſen und überhaupt jedes andere Detail 
der Ausführung, fo wie die ganze Brage, wie bad jegt einmal beſtehende 
Proviforium auf orbnungsmäfigem Wege und ohne Erſchütierung zu ei» 
nem bundes« und verfaffungsmäßigen Definitivum binübergeleitet merben 
fünne, — alles Dies wird der Thätigkeit des Aueſchu fies überlaffen bleie 
ben müffen. 


% 
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1852 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 7. Nov. Nadrichten aus der Rieß zur 
folge wollten ſich Se. Maj. der König von dort aus heute nach Bad 
Kreuth begeben, um auch im ber dortigen Gegend einige Jagden abzu- 
halten. Am 10. d, Mie werden Se. Majeftät dann: von Kreuth aus 
hieber zurüdfehren. Ge. Maj. König Ludwig haben der biefigen Schiler- 

. Riftung ein Gapital von 1000 fl. zugewendet. Mit dem heutigen Abends 
zug der Gifenbahn von Jundbruck iſt der paͤpſtliche Nuntius, Gürft v. 
Ghigi, von der Meife nah Rom wieder hier eingetroffen. Die muſikal iſche 
Akademie wird ihr erſtes Abonnement» Goncert am naͤchſten Montag tem 
Gedaͤchtniß Spoht's widmen, indem im diefem Goncerte nur Gompoiltionen 
ded jüngfihin verlebten deutſchen Meifterd zur Aufführung Fommen. 

In Eich ftätt wird der einhundertjährige Geburtotag Schillers im 

feſtlich beleuchteten Theater gefeiert mit einem Beftprolog von Zettel unter 
Belränzung der Schiilen ſchen Büfte, mit einer Feſthymne von Wehlner, 
Mufit von Winkler, dann mit Kabale und Liebe, in den. Zwiſchenacten 

dutch zwei Ghöre aus Schiller'd Glocke von Nomberg und durch die Duver« 
türen zu den Opern Zell und Oberon unter Mitwirfung aller Sängerinnen, 
Sänger und Muflter, 

Dpgersbeim, 3. Nov. Na dem Programm für die hieſige Schil- 
Ierfeier wird fi am Morabend ein Feſtzug vom Stadthaus nach der illu⸗ 
minirten Schumann’fhen Wohnung, ber Zufluchtöftätte des Dichters im 
Jahre 1782, bewegen. Dafelbft wird Lehrer Fiſch einen Prolog fpredien, 
durch die beiven Singvereine Schilerd Lied „An die Freude“ aufgeführt 
werden und Director ‚Heller die Schlußrete halten. Zugleich mirb ber 
Name ber Spepererftrafe feierlich im Schillerſtraße umgewandelt. Während 
der Feſtlichke it findet Inftrumentalmuflt flatt und ben Schluß biltet ein 
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Preußen. Breslau, Nov. Das Comité für die Schillerfeler hielt 
geſtern wiedet eine Gigung, worin mitgetheili wurde, daß der commandirende 
General, welcher die Benutzung des Exercierplatzes für die beabſichtigte df- 
fentliche Beier und den Beginn der hiefür nmörhigen Arbeiten vom 6. . 
Mit. an dem Comité geftattet hatte, viefe Erlaubniß „auf höhere Wel- 
fungen bin* zurüdgenommen habe. Der Ausſchuß befchloß, von dem Bft: 
zuge deshalb durchaus nicht abzufehen, fondern venfelben aach dem duich 
einen Zaun umfriedeten arten des Schießwerders zu lenken, mo die Aufflel« 
lung ter Scyilierftatue und Gottſchalls Feſtrede fatıfinden werden. (Schl. 3.) 

Stettin, 2 Nov. Der preußifche Pofldampfer Magler, Gapitän 
Baranton, der auf feiner legten Reiſe zwifchen Siockholm und Stettin bes 
griffen war, iſt, laut in Stettin eingegangener telegraphifcher Deveſche, 
am 2. d. M., Morgens 3 Uhr, bei Drefoe im Gundergaat geftrandet. 
Die Mannfhaften und Paffagiere find gerettet, Auf dem Schiffe befan- 
den fich, wie wir hören, meift unverficherte Güter. (Berl. BI.) 

Defterrei. Wien, 2. Nov. Die Hantelögefepgebungs-Gonfe- 
renz in Hamburg bat in ihrer legten Eigung vom 25, Det, die erfie des 
fung ded Secrechts beendet, nachdem bie Berarhungen unter tem Morfige ded 
öfterreichifgen Bevollmächtigten, k. k. Hanbelögerichiäpräflventen Dr. Bran; 
Witter v. Raule, in 248 Sigungen in ununterbrochener Thätigkeit fort» 
gedauert haben. Die erfie Leſung bat einen längeren Beitraum in Ans 
ſpruch genommen, da ber Gonferenz bei ben Berathungen diefed ſchwlerigen 
Theils des Handelögefegbuchd wenig oder veralteied Material zur Grund⸗ 
lage biente, und ed galt, ein allen Intereffen ſich anpaffendes Geſeh zu 
ſchaffen. In Bezug auf die Vorbereitung ter zweiten und legten Lefung 
ded Seerechts ſtellte der Praͤſtdent v. Raule, in Erwägung ber bereit# mit 
erihöpjenter Gründlichkeit gepflogenen Berarhungen, geeignete und von der 
Verſamtalung einhellig zum Beſchluß erhobene Anträge, welche der wichti⸗ 
gen legiiölariven Aufgabe eine baldige und gänzliche Beendigung verbürs 
gen. So wird nad dieſem Beſchluſſe die zweite Lefung des Geerechts 
fl nur anf jene Erinnerungen befdgränfen, welche von den Mitgliedern 
gegen den Entwurf erfter Leſung bid zum 15. Dee. bei dem Gecretariat 
der Gonferenz eingereicht werden, und es nehmen die Beratbungen im Ple⸗ 
num am Montag den 9. Jan. 1860 zu Hamburg ihren Anfang, Nach 
der gänzlicyen Beendigung des Secrechts wird fldy die Konferenz in Nürn« 
berg verfammeln, um die ſchließliche Lefung der vier erftien Bücher des 
Hardelögefegbuches vorzunehmen, melche ſich jedoch nur auf jene Erinners 
ungen befcränfen wird, bie von den Megierungen, von dem Präſidium 
von diefem Befchluffe in Keuntniß gefegt, am vie Gonferenz bis Mitte 
Februar 1860 gelangen. Die aufopfernde Tbätigkeit, die Umſicht und ver 
Zact, welchen Hitter v. Raule als Präfldent einer mit fo hochwichtigen 
Arbeiten betrauten, nur aus Meiftern ihres Baches beftehenden Verſamm ⸗ 
lung ununterbrodyen bemährt bat, haben fomohl feiner Perſon, wie feinen 
Kenniniffen und feiner Mühermaltung die höchſte Verehrung berfelben er» 
mworben. (Wien. 8.) 

© Wien, 5. Nov. Der geftern in der „Wiener Beitung* veröf- 
fentlichte Banfausmeis conflatirt einen Eilbervorrarh von 79,167,609 fl., 
gegen den Stand zu Anfang vorigen Monates eine Vermehrung von 
77,441 fl. Daß jedoch die Bank auf Vermehrung ihred Süberoorrarbed 
aus eigenen Mitteln forgfam hinwirkt, beweift die Zunahme der Mubrif 
„Werth der Bankgebäude und an dere Aetiva* (Silbermechfel, melde 
die Banf kaufte) um 7,923,520 fl, womit biefe Rubrik die früher nie 
mals dagewefene Höbe von 32,645,973 fl. erreichte, Allerdings hat auch 
der Banfnorenumlauf zugenommen, aber nicht um obige Summe von 
7,923,520 fl., fondern nur um 4,430,254 fl., und «8 beträgt derſelbe 
jegt 476,622,015 fl. Wie fehr die Bank bemüht ifl, die weitere Aut- 
gabe von Banknoten zu befcpränten, beweiſet der Umftand, daß ber Eb- 
compto umd Lombard ſich abermals, und zwar jener um 952,265 fl., die 
fer um 1,015,645 fl. niedriger flellte, und es betrugen bie edcomptirten 
Effecten 39,238,882 fl., die Vorfcüffe auf inlänvifhe Staatspapien 
58,373,440. Man muf bis zum Monate Mai 1853 zurüdgeben, um 
eine gleich niedrige Ziffer des Gecomto zu finden. Die Vorſchuſſe auf Gy 
porbefen haben um 127,800 fl. zugenommen und. betrugen 48,163,834 fi. 
Die übrigen Activa der Banf, ala: Grunbentlaftungs - Obligationen im 
Beflge der Bank, Gifenbahnbaw-Shilingeraten, fundirte Schuld des Stau 
te8 für Ginlöfung ded ehemaligen Wiener-Währung-Papiergelves, die auf 
Stantögütern hypotheeitte Forderung der Banf an den Gtaat, die Vor- 
ſchüſſe auf die englifcye Anleihe und auf bie Aprilanleihe find unverändert 
geblieben und. betrugen zufammen die Summe. von 364,697,153 fl. Betr 
net man biezw.ben Bansfchag, die escomptirten Effecten und die Bor 
ſchüſſe auf Staatöpapiere, zufammen 176,779,931 fl., fo tft der gegen 
wärtige Banfnotenumlauf von 476,622,015 fl. durch Activa der Bant im 
Belauje von 541,477,084 fl. bedet. Die Pfandbriefe im Umlaufe br 
tragen 35,318,955 fl., und find dur die Hypotheken in der obgenann- 
ten. Höbe von 48,163,834 fl. bededt. 

Nach dem Organifirungsftatut vom Jahre 1857 zählten die Auditore 
u den Militärparteien, und hatte die vorher übliche Benennung: General 
Mubitor, Oberftauditor 3. sc. dem Titel Genrral-Stabdanditor, Oberi- 
Stabsauditor ze. ꝛc. Platz gemacht. Ge. Maj. der Katfer haben nun am 
4. October d. 36. anzubefehlen geruht, daß das frühere Verhältniß mie» 


der einzutreten habe, und ben Mubitoren der Armee ben. Officiers after 
verliehen, wie er den verſchiedenen Grade i 


"md! Bezüglich der), 
höheren Kategorien und ihrer Titel in ber Aber Enıfegließung vom 


26. December 1851 beilimmt wurde, fo da die Glaffen vom Major an 
aufwärts mie früher in Major«, Oberfllieutenante, Oberſt · Orneral-Auditore 
mit der biöherigen Uniform eingetheilt, dagegen die den Megimentern ein« 
geteilten Aupitore vom Inhaber mit dem OfficierdsGharafter ald Haupt- 
mann und Oberlieuienant bekleidet werden und bie Uniformen der MRegi ⸗ 
menter nad} der beſtebenden Adjuſtirungsvorſchrift tragen. Dieſe aller hochſte 
Verfügung wurde in militärifhen Kreiſen mir lebhafıer Breude begrüßt. 


Aranfreidh. 
Paris, 4. Nov. 


Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, womit bie zu Lyon gebil- 
dete anonyme Gejellfchaft: „Magasin general des suies de Lyon" ges 
nehmigt wird. Gin zweites Dectet ermächtigt dieje Geſellſchaft in Lyon, 
im Locale der ehemaligen Banf ein allgemeines Magazin und ein öffent 
liches Verftetserungs-Yocal für Seide einzurichten. Gegen böchftens '/, 
Brocent tönnen die dort hinterlegen Waaren 90 Tage lang garantirt 


en. 

Der Rriegeminifter und der Minifter von Algier at. erhielten vom 
Dberrommandanten des Erpeditiond-Gorps gegen Marocco folgende Depe- 
fe: Laget von Ain-Tafourel, 30. Det. Die Beni-Snaffen haben ſich 
unter den ihnen vom mir geſtellten Bedingungen unterworfen, fie geben 
mir Geißeln umd verpfligten fi zur Entrichtung eines Tribuß, zur Sühne 
ibred ungeredten Angeiffd. Ich forderte, daß der Chef des Berges Gpifh- 
Mimoun felbft in mein Lager fomme, um diefe Bedingungen zu verneh» 
men und dafür einzuftehen. Gr verläßt fo eben mein Zelt. Ju vier Tas 
gen werde ich bie Angelegenheit ber Ouchda orduen, dann bie ber Ebene 
der Ungaden und der Abhänge der Zellara. 

Der Armeemoniteur läßt ſich angeblih aus Berlin eine Notiz 
über die Zundnadelgewehte ſchicken, worin legiere ſchlecht wegfommen. 
Unter ven Vorthellen werden aufgezählt: Befeltigung dee Ladeſtocks, ſelte ⸗ 
neret Abblitzen und Möglichkeit bei jedem Werter zu ſchießen, genaueres 
Schießen, leichteres Ciudiingen in die Züge, Unmoͤglichteit mehrere Lad·⸗ 
ungen in vas Gewehr zu bringen und Leichtigkeit des Ladens und Entla- 
dend, endlich ſchnelles Schiefen. Died Leptere ift aber nach dem Armee⸗ 
Moniteur eigentlich ein Rachtheil. Denn ber Soldat fann nur 60 Was 
onen mit ſich fihleppen, vie er doppelt fo rafch verfchieft, ald der Sol · 
dat, der nur ein gewöhnliches Percuſſionsgeweht hat, folglich muß vie 
Munition doppelt fo oft erneuert werden, d. h. preußijche Armeen müfe 
fen doppelt fo viel Munitionswagen mir ſich ſchleppen als andere. Zwar 
fage man, das ſchnelle Feuern werde auch eine größere Wirkung auf den 
Feind haben; das iſt aber nach dem Urmeemoniteur reine Illuſſon und 
ywar säjonnirt feine Logik folgendesmaßen. In ber Schlacht ſchie ßen auch 
die geübleſten Soldaten jo ſchnell wie möglich, ohne zu zielen; je ſchneller 
man aber ſchiehe, defto weniger ziele man, und je leichtet man laben 
könne, deflo öfter ſchieße man. Ergo ift die größere Leichtigleit des Las 
dens ein Nacpiheil. Werner wird zu den Rachtheilen der Waffe bie ver» 
widelte Gonftruetion der Patrone gezählı, welche Pulver und Zundfag zu 
gleich enthält. Daraus ſollen Gefahren im Transport entfpringen, leichteres 
Verderben in den Magazinen, das fein langes Aufbewahten geftatte; das 
ſchnelle Stiegen veranlaffe einen großen Verbraud; und im Kriege werde eh 
ſchwer fein, fo ſchnell zu fabrieisen, ald man verbrauch. Ns brauchbar 
wird die Waffe eigentlich nur für die Gavalerie erlannt. 


Großbritannien. 

London, 3. Nov. 

- Hr. Blanchard Jerrold, ein Sohn bed verfiorbenen Schriftftellerd 
Douglad Jerrold, ift bon Frankreich zurüdgefoimmen, wohin ex eigend ge⸗ 
reiöt war, um die Wirfung der fogenannıen Prud hommes auf die Vers 
Hälsniffe der Handwerker zu Audiren, Gr will über diefen Gegenftand in 
London und einigen der bedeutendften Babritflädten des Landes öffentliche 
Vorlefungen Kalten, und glaubt, daß durch ähnliche Inflitute den oft wieder- 
fehrenden Strikes vorgebeugt werden könne. (Lord Brougham und Andere 
baben ſich wiederholt in biefem Sinne vernehmen laffen.) 

Der telegraphifchen Verbindung von Konftantinopel mit Nlerandrien 
lub die Gdtter nicht gewogen. Denn wieder iſt dad Kabel geriffen, als 
man die gejährlichften Stellen längft überwunden hatte, 70 Meilen ded« 
felben waren von Gandia aus glüdlich durch die Unternehmer (Mewalt 
und Gomp.) verfenft, ald es ſich plöglich zeigte, daß die Iſoluung ſchad- 
baft gewotden ſei. Darauf bin’ mußle mit der weiteren Berfenfung ein« 
gehalten werden. Wirklich wurde eiwa 20 Seemeilen mad) rüdwärts die 
ſMadhafte Stelle ansfindig gemacht, doch ald das Kabel hart an derfelben 
Beraufgemunden werten folte, rif es in einer Tiefe von etwa 1500 Bar 
den, und damit mar der weiteren Verſenkung vorerft eine Ende gemacht. 

Auf einem zahlreich befuchten Meeting in Cambridge, bei welchem 
alle Goltegien vertreten waren, und auf bem unter Anderen auch Gladſtone, 
als Redner, auftsat, wurde feit beſchloſſen, den von Dr. Livingſtone zu- 
erft angeregten Plan zur Gründung einer Diſſtonsgeſellſchaft im Innern 
Afritss ohne Verzug in Ausführung zu bringen. Die Koften find auf 
mindeflend 2000 Pfr, Et. jährlich berechnet, doch unterliegt es nicht dem 
geringften Zweifel, daß fle vermittelt freiwilliger Beiträge eheflens gedech 


‚Zwede verfolg 
bem großen Mi 


fein werben. Die ‚Miflen wird aufer religiöfen auch wiſſenſchaftliche 
und jol. ſich, nach dem Plane der Gründer, mit ber Zeit 
nödereine. anſchließen. 


Reuefte Poften.' 

München, 8. Nov. Die neuefte englifche Gorrefpontenz ift auch 
heute audgeblieben. 

Zurin, 5. Nov. Bologna, 5. Der Moniteur von Bologna ver 
Öffentlicht einen Brief des Biſchofs von Nimini, worin biefer erklärt, er 
fei weder verhaftet, noch beleidigt worden. Der Prälat hat jogar unge- 
hindert eine Infpeetiongreife durch feine Didcefen machen Fönnen, 

London, 4. Nov. Der Great Eaflern ift Heute Vormittag glücklich 
im Southampton Waffer angelommen, Die Abendblätter melden den Tod 
des Vire-Aomirald Sir H. L. Bafer (geboren 1787). Gr trat im Jahre 
1797 in den Seedienft und zeichnete ſich bei der Erflürmung von Sumaua 
(St. Domingo) im 3. 1827, bei der Veriheidigung von Auholt im 3. 
1811 und in @uavaloupe im 3. 1815 aus. 

London, 5. Nov. Man meldet aus Malta vom 1. November, daß 
die Dampfer „Renoren* und ‚Brunswick“ den Hafen verlafien haben und 
ſich wahrſcheinlich nach Ancona begeben werden. Aus Galcutta wird vom 
14. October gemeldet, daß Lord Ganning diefe Stadt verlaffen und ſich 
nach Nordiweflen gewender hatte, Die Nachrichten aus Schanghai find 
vom 3, October und zeigen an, daß Admiral Hope auf dem Wege der 
Beſſerung ſich befinde; die Hitze allein Hat die Heilung feiner Wunden 
verhindert. Daily News fagt, daß Branfreih und England einen Augen» 
blict uneinig über die Stärke der Erpedition gegen Ghina geweſen feien, 
nun hätten ſich die beiten Mächte vollfommen verftändigt, und follen ſie 
übereingefommen fein, bis zum nächften Fruͤhjahre bedeutende Truppenmaffen 
im Peibo zu haben. Die Morning Voſt erklärt, daf England niit erlauben 
werde, daß der Krieg Spaniens gegen Marocco den englifcden Intereffen nadı« 
theilig werde. Spanien bat übrigens, fo fügt diefes Blatt hinzu, England die 
Verſicherung eribeilt, ed wolle feinen Gebieröiheil gegenüber von Gibraltar 
nehmen. Die Morning Poft veröffentlicht eine Depeſche aus Paris, worin 
ihr angezeigt wird, da die Wrievendverträge in Zürich noch nicht unter 
zeichnet worden, daß aber die noch ſchwebenden Schwierigkelten ohne alle Br 
deutung find. Die Morning Pot fagt ferner, fle fünne mit Beſtimmtheit 
verſichern, daß die Gerüchte bezüglich der bevorſiehenden Verſammlung ei» 
ned Gongreffes, an dem ſich auch England betbeiligen fol, gegründet ind, 
Die Präliminarien, fo fügt die Por hinzu, find noch nicht ganz jegefeht. 

Koudon, 6. Nov. Der Obferver fügt, die Nachricht, Frautrelch 
und England hätten ſich wegen eines Gongrefied verftändigt, fei noch ver- 
früßt. Die Diseuffion der Präliminarien dauert fort. Der Bertrag zwi» 
ſchen Frankreich uns Piemont fei geflern gezeichnet worden ; ber britte 
Bertrag babe noch Schwierigkeiten. England merde nicht auf einem Gon« 
greffe figuriren, nur um ſchon abgemachte Bedingungen zu ratificiten. 
Preußen und Rußland würden auch nicht blindlings ihre Muwirkung zu- 
fagen. England werde ſich nie an der Wiedereinfegung ber Herzöge ber 
theiligen. 

66 find in Algeſiras zwei ſpaniſche Generale an der Cholera 
geitorben, 








Börfen- und Yanbelg-Rachrichten. 


Eichſtädt, 5. Nov. Schrannen» Mittelpreije: Weizen fl. 17.56, Kom 
fl. 13.14, Gerſte fl. 10.58, Haber fl. 7.22, Dintel fl. 5.46. 

A Lindau, 6. Rev. Der gefiern hier abgehaltene Getreidematlt hatte 
einen Gefammtftand von 3436 Schäffel, von welchen 1906 Schäffel um vie Summe 
ven 31,970 fl. 2 Er. Ablap fanden, Die neue Zufuhr betrug 1537 Schaͤffel, 
in Reit blieben 1530 Schäffel. Auf fehweigeriigen Märkten find bie Zufuhren 
an Getreide äuferjt reichlich und herrfcht eine rüdyängige Zenvenz in ben Ge— 
treibepreifen, welche auf den Bezug von Gerealien im Anfaufe auf hiefigem Plage 
erheblich einwirlen. Die Mittelpreije der geitrigen Schranne motiren ih: Weis 
zen 18 fl. 21 fr. (gefallen um 28 fr.), Kern 18 fl: 3 fr. (gefallen um 4 fr.) 
Boggen 13 A. 3 fr. (gefallen um 3 fr.), Gerſte 14 I. 5 fr, (geftiegen um 45 fr.), 
Haber 7 fl. 30 fr. (geliegen um 12 fr.). Der plögliche Temperaturwechiel ber 
legten Tage äuferte auf den Gtand ber Herbftfrädhte und Winterfaaten geringen 
nachtheiligen Ginfluß. 

Frankfurt, 7. Nov. Deſtett. Mat.-Antehen 60; dyroe. Metall. 55%, ; 
Bantactien 839; Sotterie-Ani sBoofe von 1854: 86'/, P.; ven 1858: 92'4; 
Eubnwigshafen:Berbacer. Gijenbahn-Metien 135'/, P.; Bayeriihe Dflbahn-etien 
99°, ; Bayerifge Dfibahn » Uctien sol einge. 101'4;. Defierr. red. Mob.s 
Aetien: 18814. Werhfeleurs: Paris 92/4; Bonbon 116; Bien 93°/, 

Wien, 6. Nov. Defiere. bproc. Nat. Anl. 77.30; Öproc. Met. 7230; 
Sotterie-Anlehensstoofe von 1854: 109.; von 1850: 99.; Banfactien 901; 
öfterr. Erevit-MobiliereHctien 205.; Donau Dampffgiiff.Metien 435.5;  Öfterr. 
Eilaatobahn⸗dlctien 269.; Nordbahn⸗ Actien 197.80. Wechſeleur ſer Auges 
burg 3 Mt. 105.75; Lenden E 10. 12325; Silber —. 
Grranswortlider Rebarteur: Enbwig Ehingen 

Königlihes Hof: und Notional:Iheater, 

Dienftag den 8. Nev.: „Romeo und Julie”, Zrauerfpiel nah Shalipeare 

von Schlegel. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Dord und Peruval, Mentiere, und Laby Gartwright, von 
England; Baron Dungern und v. Schefold, Dbrrlieutenants von Wien; Laben ⸗ 
burg, Banquier von Mannheim ; Pfaff, Parliculier von Lindau; Heywoed, Rens 
tier von Schottland; Vierling, Kfm. ven Straßburg; Philippi, Kfm. von Frank: 
furt; Prman; Rentier von London; Dbermayer, Kfm. von Augsburg. 

Bl. Eranbe. HH. Fanberer, Afm. von der Schweiz; Fripweiler, Kaufın. 
von Hanau; v. Schwarzbech, Hauptmann von Trient; v. Blumenfelb, Rentier 
von Stuttgart; Tpiermann, Kaufm. von Franffurt. 

QAugsb. Hof. HH. Behr. v. Lindenfels, von Germersheim; Binz Kaufm. 
von Wienenden; Dr. Mayr, von Oberammergau; Behr. v Haller, Kreiscommiſ⸗ 
ſar, und Kuhn, Fabtieant ven Wien; Hammer, Bellgeicommiffär von Innsbruck; 
Sturm, Privatier von Nürnberg; Hartmann, Ingenieur von Regensburg; Baus 
müller, Gutebefiger von Bayreuth; Kuhn, Wabricant von Ulm, u. f. w. 

Stachusgarten. HH. Fulfiner, Aminoff nnd Neovius, Studenten ven 
Finnland; Gerber, Am. von Bern; Graf, Privatier, und Bauer, Raufm. von 
kandehut; Schmidt, Kfm. von Megensburg; Bed, Student von Hohenſtadt 
a — —ñ — 
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5230. (2a) Im Berlage der Untetzeichneten iR ſoeben erſchienen und dutch 


mehreren Geſehen zerfiteut liegende und namentlich durch bie oberftrichterlichen 
Grienninifle und YufiizminifierialsEntjcliefungen zu bedeutendem Umfange angts 
ſchwollene Material bes bayeriichen Strafproceßtechts ohne weitere Hilfe zu bes 
wältigen, fo ift es für den Stubirenben geradezu unmöglich, fi eine auch nur 
annähernd vellftändige Kenntniß von biefem Mechte burch eigenes Studium one 
anderweitige Führung zu verihaffen Daß aber neben dem fchr ausführlich an: 
gelegten, überbieß er bis zum Beginn ber Borunterfuchung vorangefhrittenen 
Gommentar von Dollmann eine kürzere foflematiiche Darflellung wicht blos für 
den Siubirenden, fondern aud für den Praftifer wünjchenswerth jei, bedarf wohl 
feiner weiteren Auseinanderfeßung. 

ine ſelche Darflellung Hat der Herr Derfaffer in dem obigen Lehrbuch mit 
Rüdfiht auf andere Geſeßgebungen geliefert, und hiermit dem allgemein amers 
fannten, dringenden Bebürfniffe abzuhelfen gefucht. 


Rängen. Ziterarifch:artiftifche Anftalt 
ver 3, ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


5241. Bei Georg Franz in Mänchen (Perufagafle Ar. 4) if an— 


gefommen: 


Almanach de Getha 1860 mit aſtronomiſchem Ka- 


alle Buchhandlungen zu beziehen ; 


Lehrbuch des bayeriichen Strafprocehrechts 


mit 


Nũchkſicht auf andere Gefehgebungen 


von 
Dr. Friedrich Walther, 
a. 0, Profeffor in München. 
fl. 3. 36 fr. oder Rihlt. 2. 4 far. 
HM es ſchen für ben baverifchen Praftifer feine leichte Mufgabe, bad in 


Preis 





234. Bekanntmachung. 


Lipp gegen Stänzl pet. usur. hyp. 

Unter Bezugnahme auf die Ausichreibung vom 
26. Zuli 1.38. wird hiemit befannt gemacht, daß das 
Anmwefen ber Gütlers: Eheleute Poren; und Barbara 
Stänzl Haus Ne. 53 in Perla der zweitmalgen 
Derfieigerung unterftellt wird. 

Termin zur zweiten Verfieigerung fleht auf 
Mittwoch den 20 November I. 38. 
Nachmittags 3 — 4 Uhr 
im Wirthehauſe au Perla 
an, wozu Gteigerungslufige mit dem Bemerfen ein: 
geladen werben, daß ber Zufchlag ohne Rüdidt auf 
den Scägungswerth erfolgen wird, und daß bem Ge⸗ 
richte unbefannte Sieigerer mur unter Vorausiegung 
des fefortigen Nachrerifes ihrer Zahlungsfähigfeit zur 

Verfleigerung zugelaffen werben. 
Münden, den 28 Detober 1859. 
Königliched Landgericht München r/S. 
Der konlgliche Sandrichter : 
Dr, van Mechein. 


27° Bekanntmachung. 

Berlaffenichaft der Maria Nagl, ledi⸗ 

gen Inmwohnerin von Dornach, betr, 

In rubrieirter Berlaſſenſchaft find bie beiden ledi⸗ 
gen Baurrsjöhne Jofeph Nagl von Cujerweis und 
Xoren; Miter von Gdlreith, ds. Gte, als Grben bes 
theiligt. Diefelben follen nad Angabe ihrer Ders 
wandten laͤng geforben fein; ba dies aber durch 
pfarramtliche Zeugniſſe nicht nachgewieſen werben fann, 
und fie ſich daher allenfalls no am Leben befinden 
möchten, fo ergeht an fie ober ihre allenfallfige rechts 
mäßige Defcendenz die Aufforderung, ſich zir Geltend⸗ 
machung ihrer Anſpruche an rubricirter Verlaſſenſchaft 
um jo gewifier binnen 2 Monaten biereris zu 
melden, als außerdem ber Rücklaß ber Maria Nagl 
ihren naächſten Verwandten ohne Gaution binausges 
geben würbe. 

Landau, den 29. October 1859, 

Königliches Landgericht Landau a./). 
Der Fönigliche Landrichter ı 
GR. 6070/1. Bauer. 


5238 [20] Bekanntmachung · 
Betrelf: Der Anwejensverfauf He.r 
Mro. 13 der Wittwe Mnna Maria 
Albrecht von Buchenberg. 
In Folge freiwilligen Antrages der Wirthawittwe 
Anna Maria Mibrecht von Buchenberg wird deren 
geſammtes Wirthſchafte anweſen Hs.:Mr. 13 daſelbſt 


EN, 260, 








beftehend aus bem mit 4300 fl. gegen Brand vers 
fiherten Wohns und Wirthichaftsgebäube mit Stall⸗ 
ungen und Stadel, realer Bäders und MWirthfchafter 
gerechtigfeit, nebit 69 Tagw. 37 Dejim. Gründen, 
werunter 18 Zagw. 34 Dejim. Walbungen, unter 
Leitung einer fgl. Lanbgerichtiscomminion am 
Donnerftag den 24. Movember I. 36. 
Dormittags 10 Uhr 

im Apferwirthahaufe zu Buchenberg vorbehaltlich 
der Ratification der Witwe Albrecht an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verfieigert. Desgleichen werden am 
felben Tage verſchiedene Baumannsfahmiffe und Wirth: 
ſchaftsgeraͤthſchaften, dann am 

Freitag den 25. November 1. Is. 

Vormittags 10 libr 
ber Biehſtand (10 Kühe, 2 Pierde), die Getteide⸗ und 
Buttervorräthe circa 800 Geniner Heu, circa 300 
Gentner Ohmaben, circa 150 Gentner Stroh x.) im 
Wege des öffentlichen Aufftrichs gegen ſogleich baare 
Bezahlung veräußert. 

Hiezu werden Raufsluftige mit dem Bemerfen ges 
laden, daß dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich 
über ihre Dahlungsfägigfeit durch legale Zeugniſſe 
auszuweifen haben, daß die Kaufobedingungen am 
Termine noch ſpeciell befannt gemacht werben, und 
daß bie. Belaſtungéverhältniſſe des Gutes bis dahin 
beim unterfertigten Gerichte eingefehen werben loͤnnen. 

Kempten, den 4. November 1859. 

Königliched Landgericht Kempten 

ald Einzelnrichteramt. 
D. L. imp. 
Bedall, 1. Afeffor. 
E,N.498/1. Geijenhei, fgl. Aſſeſſor. 


235. Bekanntmachung . 

In der Betlaſſenſchaft des Baleutin Müller, 
Engelwitth von Möllfeld, wird Termin zur Anmelbung 
etwaiger Forderungen auf 

Freitag ben 35. November d. 38. 

® Uhr 


bei Meivung ber Nidtberüdfichtigung dahier anı 
beraumt. 

Zugleich follen die Gläubiger am diefem Tage mer 
gen vorliegenber Ueberfchulbung über das meiter ein: 
zuleitende Berfahren vernommen werden, unb wird von 
dem MNicptericheinenden angenommen, baf er bem Bes 
ſchluſſe det Mehrheit der Erſchlenenen beitrete. 

Klingenberg, 2. November 1859. 

Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der lönigliche Bandrichter: 
amımn. 


ENr. 224. Büh, Aſſeſſor. 


BEER I rare en cr ter der oe 
Gotbaifher Soffalender 1860 mit aftionomifden Ras 
en a ne ee a 
Gotbaifchhed genealogifhed Taſchenbuch 
. 2 24 Er, 
ae Auiaenbud der Gräftien Däu: 
BO GE ae aaa fl. 42 kr. 

Genealogifhed Taſchenbu d 

a a en. Der Beisein 


@:Nr. 843, 


2 fl. 36 fr. 


fl. 36 fr. 
1860. 
fr 


fl. 42 fr. 
5221. [20] Gin vollfommen reutinitier, burch 
langjährige Praris bewährter und ausgejeichnete Qua⸗ 
lifieation uachweiſender Mentamtsoberfhreiber 
ſucht in gleicher Bigenichaft anderwärts untergufommen. 
fe sub Chilfre A. 8. beforgt bie Trpedition 

biefes Blattes. 


5246. Karl:Straße Mir. D Hodparterre 
in ein elegant meublirter Salon mis Neben: 
zimmer und Alleven vom 25. November oder 1. Der 
ceiuber an zu vermiethen. 


5150, Bu Ein lediger, cautions⸗ 
fäbiger onom in gelegten Jahren, feit 
16 Jahren activ unv 6 Tahre in feiner 
jegigen Stellung als Verwalter auf einem be: 
dDeutenden Rittergut, fucht een halber 
vom 1. Januar 1860 ab eine SER ndige 
Stelung ale Defonomie-Infpector oder 
Adminiftrator auf einem größeren Gut. 
Die beten fchriftlichen Empfehlungen von früber 
und @eiten feiued jeßigen Serrn 
Principald fteben demfelben zur Seit. Un- 
terbändler werden verbeten. Räbere 
Auskunft ertbeilt Gar! Mori, Kaufmann in 
Plauen, im Boigtlande, 


Mehrere höchſt vortbeilbafte Braun: 
Meifter-Stellen find zw befegen durch das Gompr 
tcir von Aug. Goetsch in Berlin, Alte Jar 
fobftraße 17. 5231. 


524 Befanntmachung. 


Johann Ghriftopg Zimmer, Defonom zu Bart: 
mannsroth, will fein Gut allda veräußern, und mit 
feinen Gläubigerm wegen deren Befriedigung refp. we⸗ 
gen Ginweifung auf den Kaufſchilling ein Uebereins 
fommen treffen. 

Zu biefem Zwecke werden die Gläubiger bes Ir 
hann Ehridoph Zimmer auf 

Sreitag den 19. November I. St. 

früb ® Uhr 
unter dem Rechtéenachtheile ber Nichtberüdfichtigung 
ihrer Borberungen bei vorwürfigem Werjahren und 
refp. der anzunehmenden Ginwiligung in bie Bes 
ſchlüſſe der Mehrheit anher geladen, 

Sammelburg, am 27. Detober 1859. 


Königliches Landgeriht Hammelburg. 
Der — Banbrichter : 
er, 


Doͤll, Acker. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. & Wolf & Sohn, 


Ve mes Muslamm IR rim 
Ubounrmrmt auf Daß 
„beunblate” eröffnet, um wir 
vasielbe son ven bayer. Pohämtrra 
— 
[77 „wer ii fi 
wijährig an fänmtlihe Berrine 


Dienftag. 


u Abendblatt 


Henen Mindener Beitung. 
Nr 266. 


Bir Beanteriä, 
vie überierlichen 

». f. m. abonnizt man bei 
© KL ALEIARDER, mus Brulde 
..s in Eiraßburg, umb Can 
“u Commerce Bi, Amdrd des Aria 
"r. ı in Paris. 


S. Movember 1859. 





Ueberfigt. 


Münchener Bühnenberiht. — Binblinge aufbem Ge— 
Biere alter Runfl.:— Programm bes Sıillerfeftes in 
Münden — Aus dem Beridhiöfaal, 


Neueſte Poften, 





Münchener Bübnenbericht. 
Zum erfienmale: Unfere Freunde. Driginalluftipiel von Mar Ring. 


Gr. Die politiſche Komddie — d. 5. bie, in melcher tie Einrichtun⸗ 
gen des Staats und die öffentlichen Charaliere im ihrer Unzulänglichfeit 
und menfhlichen Unvollkommenheit verfpottet werden, iſt freilich uralt, 
und wir bewundern noch heut im Ariſtophanes den Torfo dieſer Kunſt ⸗ 
gattung, aber fie if eine feltene Blume mit fachlichen Blättern, welche 
nur in ber Ruft freier Staaten zur Blüthe kommt. Die Ubart davon, 
welche ſich feit einiger Zeit im Frankreich entwickelt hat, iſt deßbalb bei 
weitem von zabmerer Art, ſchon weil in diefen Komödien wie in Seribes 
Stat Maffer u. U, meiſt Alles auf venfelben Wig'pinausiäuft, daß nämlich 
aus Hleinen Urfachen große Folgen eniftehene Eine neue polltiſche Romd- 
die dagegen Fönnen wir erſt erwarten, wenn bad parlamentarifche Leben 
fo tief und affgemeim eingemurzelt wäre, daß es die Intereffen der einzel= 
nen Etände und Gharafiere lebhaft berührte, Die Begeifterung einzelner 
Zrefflichen für das allgemeine Wohl, und die Heuchelei einch faljchen Ba- 
triotiemuſe, hinttt dem ſich mar egoiſtiſche Abſichten verſtecken, finnreiche 
Wahlumtriebe und Intriguen, um Stimmen zu befommen und bunte Sie 
tuationem geftürjter und auffteebender Größen — bie trügerifihe Ebbe und 
Blut der aura popularis und die Ruhe der über den Parteien erhabenen 
Dynaftien: — Alte das mäÄren wirkſame Elemente einer neuen Komödie, 
welde ſchon nach dem heutigen Vorbildern engliſcher und amerifanifcher Berbält« 
niffe ungemeine fomifche Kraft Haben müßte. Es TAft ſich nicht läuge 
nen, taf das vorliegende Stück, wie früber ſchon Gottſchalls Pitt und 
For, ein Verfuch dieier Art iſt und bei einem Publleum, wo der politi« 
ſche Bildungsprocch noch in febhafter Gahrung begriffen ift, wie im Ber» 
lin, wirtſamen Antheil finden muß. Uns fehlt einſtweilen noch ein wichti⸗ 
ger Factor in dieſem Stud, nämlich ver Geiſt. Das Auffommen eines 
armen politiſchen Schriftfleiters bis zum Minifter fegt gewiß ein Genie 
voraus. Nun macht es ſich ſeltſam, wenn Gbaraftere auftzeten (übrigend 
der gemeinfante Schaben neuerer Bühnenflüde), welche im Munde der 
übrigen Mitfpielenden als geiftreich, energifch und bedeutend gepriefen wer ⸗ 
den, ohne taf der Autor ſelbſt dieie Verbeifung in der entfprechenden 
Figur erfült. So bier bei Addiſon. Im erften Met, mo wir ibn ale 
einen türftigen Mann fennen lernen, der fih von feiner Dachſtube aus 
durch einige politifche Brodüren ſchnell einen Namen gemacht hat, meift 
er die verführerifchen Anträge bed Lorbkanzlerd zurück — aber nur mit 
einigen Phrafen fiber Englands Wohlfahrt und Größe. Im zweiten Met 
folgt eine Herzenegeſchichte. Die Tochter eines Benerald Intereffirt ſich für 
ihn — durch eine Indiscretion kommt bieh zarte Verhäftniß in den Mund 
der Leute. Addiſon, der unvorſichtig getrunfen und getanzt und nach einer 
fentimentalen Scene nahe daran mar, fi zu erklären, wirb ſchimpflich ger 

ungen ven Ball zu verlaffen — aber immer zeigt fich im ibm noch fein 
Fontet- bon Genie. Im dritten Act kommt ein Stück Intrigue. Abdiſon 
iſt nahe daran dad Minifterium zu flürzen, fobald fein Antrag im Parlar 
mente durchgeht. Wovon ber Antrag handelt, wirb und nicht meiter ge⸗ 
ſagt. Medljon alfo muß um jeden Preis vom Parlament zurücgehalten 
werben. Man macht jener folgen Gräfin mit einem fingirten Duell bange, 
Sie laͤßt Addifon rufen, um ihm an dem gefährlichen Tage bei ſich zu 
behalten, befennt beiläufig ihre Liebe und würde ihn wirklich um die Stumde 
betrogen haben, wenn nicht die Eiferfucht eines Grafen Warwik ihn noch 
zur rechten‘ Zeit fortgetrieben und ſo das Gewebe zerriffen Hätte. Im 
vierten Aet werden wir in das Pärlamientöhaus, - In das Spiel der Par 
teien ſelbſt verſetzt. Ein Banquier ftimmmt mit denen, welche feine Toch⸗ 
ter Heirathen und ihn zum Baronet machen werben — zuerſt Wigb; dann 
Zery, dann ald er- feine Täufhung eingefehen wieder Wigh. Modlion 
wird vom Lordkanzlet Reichthum, Ehrenſtellen, Titel  f. w. angeboten, 
Er verfhmäht fie, um als Volkmann zu flegen und fo die Kluft zwiſchen 


feinem präfumiven Schwiegervater noch entfchiedener zu erweitern und zu 

igen, Im fünften Met aber if er Minifter geworden und ſieht ſich 
in der Situation, alle Anforüde feiner früheren Freunde und Barteiges 
noffen zu erfüllen — den Einen zum Geſandten, den Undern zum Baros 
net zu machen, während er felber vom König zum Pair von England ere 
ben wird, Die Bolge if, daf er mit allen. feinen Freunden zerfällt. Es 
iſt ſchade, daß diefer Umſchwung, mit dem gleichſam ein neues Stück bee 
ginnt, nicht tiefer audgebeuter if. Der Schluß, in dem er den General 
mit beabfichtigter Uufopferung feiner eigenen Stellung gleichfalls zur Baird« 
würde verhilft und dadurd; feine Tochter gewinnt, ift wohl nur ein Bes 
helf, um dem Knoten zu zerhauen. Im Uebrigen aber muß man zugeben, 
daß die Steigerung des Stückes gang künſtleriſch angelegt und von dem 
Einzelnen zum Allgemeinen fortfcreitet. ‘Die Situationen, in welchen ber 
Held auftritt, find reich und mannidfaltig genug, um feinen Gharafter 
von allen Seiten gu entwickeln, aber am der Ausführung eben fehlt es fo 
fehr, daß man verfucht fein möchte zu glauben, Plan und Arbeit könne 
unmöglich von einem und demfelben Autor ausgehen. Mir willen ſehr 
wohl, daß die fogenannte Enappe Form, d. 6. die mögliche Untervrüdung 
after leldenſchaftlichen Ausbrüche und Gemüthserfhütterungen zu ben Bor« 
derungen der heutigen „Bühnengerechtigkeit" gehört, aber wir glauben viel⸗ 
mehr, diefe Armutheforderung iſt ein Armurhszeugnif und nur eine Zus 
gend, zu welcher man bie Noth umgetauft hat. 

Baft fämmtliche Charaktere find nur flüchtig ſtigirt und ohne alle 
Driginalirät. Ueberhaupt ift der Einfluß des Marcif, jenes Genies, wel» 
ches ſelbſt corrumpirt ſich nur durch Krieg gegen die Eorruption inter« 
effant macht, auf die Zeichnung ber Eharaftere unverkennbar, am melften 
bei dem Freunde Addiſone, bei Steele, welcher tiefverfäguldet doch fehr ara 
tiggegen die Flachheit, Thielſucht und Herzloflgkeit ver Weltzu moralifiren weiß. 
Warum das Stüd ein LZuftfpiel beißt, iſt und nicht recht Elar geworben. 
Zwar kommt ein komiſcher Schneider ald Mepräfentant des Humors darin 
vor, doch — eine Schwalbe macht noch feinen Sommer. Auch ber Titel 
„Unjere Breunde” erfcheint gefucht, da bie Stellung biefer zu Addiſon nur 
cpiſodiſch behandelt, das Schickſal desfelben aber die Hauptfache iſt. Die 
Aufnahme des Stückes von Seiten ded Publieums war mit Ausnahme 
einiger Krafiftellen ziemlich kühl, und lohnte faum die anerfennendweriben 
Reiftungen ber Darftellenden, unter denen fih Hr Dahn und Richter in 
den patheiifen, Hr. Chriften, Hr. Lang und Joft in den genrehafe 
ten Rollen audzeichneten. 





Findlinge auf dem Gebiete alter Runft. 


S. Wie der Geologe jene inzelnfteine, die wegen der Befchaffenheit 
der Urdiormation an jener Stelle gar micht vermutet werden, bie bier 
gar nicht ihren Urfprung haben können, fonbern durch einen räthfelhaften 
Borgang aus fremder Zone hierher nur vorgefhoben und geſchleudert fein 
fönnen, mit dem Namen der Bindlinge bezeichnet, fo ſtößt auch auf dem 
Gebiete der Kunflforfchung der Wanderer oft auf ein Gebilde, das Mie- 
mand an diefem Orte gefucht, dad durch eine elgenthümliche Berfnüpfung 
von Geſchicken dahin geführt worden, das ihn mit Staunen erfüllt und 
tad man darum gewiß aud mit dem Namen „Bindling ber Kunſt“ belegen 
barf. Solche Bindlinge find mir in Iegter Zeit im ziemlich bedeutender 
Anzahl vorgefommen in allın Regionen des baher iſchen Vaterlandes. Ich 
will für heute nur einige bervorbeben, die in Ober und Nlederbahern 
fi vorfinden, und die als föftlicde Perlen der Kunft bezeichnet werden 
müffen. Wenn ich dieſe Gebilde ald Findlinge bezeichne, fo meine ih 
damit aber nicht, ala Hätte ich fle zuerft entbet, ald Gabe noch gar fein 
Sachkundiger davon Kenntnig gewonnen, Ih will damit nur gefagt 
haben, daß mir die Erifteng diefer Runftihöpfungen früßer unbefannt war, 
daß fie der großen Welt und der Wiſſenſchaft biäher vorenthalten waren. 
Ich möchte auch die öffentliche Mufnierkfamfeit darauf lenken, ehe der 
reißende Strom des Kunfibandeld vielleicht auch dieſe köſtlichen Gebilde 
im ihren abgelegenen Fundorten aufſucht und unbemerkt über die Grenzen 
bed Baterlandes fortführt. 

1. Byzanthaiſche Reliquienfhreine in Fifling. 

Das prädtige im Menaiffanceflil gebaute Schloß Tißling, dad eine 

Stunde von Mühldorf gelegen und nun im MBeflge des Ken. Baron v 


ki 


an 
Mandl if, enthält einige Pretiofen der alten se 3 
ung verdienen. Ich meine damit nicht die viel 

füße mit fehr zweifelhaften Reliquien, welche die dortige Schloßcapelle 
enthält und die gewöhnlich dem fragenden Bremden gezeigt werden, fon« 


dern vor Allem die-zwei.byzantinifhen Heliquienfchreine, melde. 


im Schloffe felbit min großer Sorgfalt aufbemahrt werden. Gie gehören 
ohne Zweifel zu ‚den Beteuienzften und intereflanzeflen. Meberbleibfeln der 
byzantinifcen Funfl. in Bayern. Ders diht Schrein, etwa’ 1* fang 
und hoch beſteht aus" vier gleichen Selten, deren Bedachung oben ſich zur 
fammenneigt. Ale Selten And mit trefflichen, farbenprächtigen Gmaillen 
überbedir, aus denen heilige Geftalten entweder in Gravirung oder in 
Mealaguf und Bergeldung hervorauchen, wie bie Sterne aus der Him« 
meldbläue. Die vier Seiten ber Gedachung zeigen die vier Erzengel mit 
gewaltigen Bittigen, Michael, Gabriel, Maphael, Uriel. Die unteren 
BWantfliden emihalten drei Haupsjcenen „aus dem Leben des Grlöfers, 
feine Geburt, feinen Kreuzedtod, feine Erſcheinung als Weltrichter, Auf 
der erſten Seite erbliden wir die Gorteömutter, jigend in ber Mandorla 
(Strablenhaus) mit dem neugeborenen Rinde auf. dem Megenbogen zum 
Zeichen, dab jept die Gündflub abgelaufen und der Öriede mit Gott 
twiebergefebrt fei. Vier Engel umgeben anbeiend die Scene. Die zmeiıe 
Bläche zeigt den Heiland am Kreuze. Er hängt nicht am Kreuze, wie 
ein Gehentter, fontern er flieht, um angudeuten, daß er jreimillig fein 
Leben binopfere, Während die Geſtalt des Heilands ald Gußwerl ange» 
bricht if, fliehen Maria und Johannes bloß in @ravierung zur Gelte, 
Oberhalb betrachten wieder zwei Engel das Schaufpiel, unten jteigt ein 
Zodier aus bem Grabe. Hat ſich bier der Goıtedfohn im feiner ziefften 
Erniedtigung gezeigt, fo erſcheint er auf der naͤchſten Seite in feiner Ver 
herrlihung als Michter ber Welt. Gr fügt da abermald im Sitahlen ⸗ 
meer ber Manborla und ſpricht die Worte der geheimen Offenbarung: 
Ih bin dad Alpha um® Omega. Diefe Zeichen Heben baum zur Seite 
ded Munded. Die Embleme der vier Gvangeliflen umgeben ihn, Sie, 
die Beugniß gegeben von feinem Erdenwandel, won feiner Ernievrigung, 
folten nun auch Zeugen fein feiner Glorificrung, Die vierte Seite des 
Käftchens zeigt dagegen den Patron, den Heiligen, für deſſen Reliquien 
dad Käflchen gemacht worden, den Mpoflelfürften Petrus. Gr erfchein 
bier faſt ungebartet (fo fehr felten), mod jugendlich, was ber Byzantiner 
gewöhnliche Auffaffung iM und nur mit einem Schlüffel, ald Zeichen 
feiner Gewalt über die Kirche, verfehen, während er jpäter immer mit 
mehreren Schlüffeln fidy zeige. Auch Hier bilden vier Engel die Umgeb- 
ung. Das ift alfo der Äußere ſinnvolle Schmud dieſes hoͤchſt merfwür« 
digen Kaͤſtchens. Was den Inhalt Betrifft, jo zeigt ſich derſelbe bei der 
Eröffnung einer Seite des Schreines. In einem Mapiere finden ſich 
einige Bladfcherben mit Fragmenten von ganz eigenihümlichen Malereien. 
Dan lann nur mehr den Unteriheil einer Enieenden Bigur und einige 
Druamentalfchnörfel unterſcheiden. Die Malereien find ganz 10h, bie 
Gontouren mit weißer Barbe di aufgefept, die Innenräume meift mit 
Roth ausgefüllt und unterfcheiden ſich weſentlich von den mittelaltezlichen 
Glodmalereien. Auf einem beiliegenden Zettel leſen wir die Zuſchrift: 
Calices sive tramenta calicum, quibus 8. Petrus Ap. in hao erypta 
s. salvaloris usus est ad sacrilicium missae celebrandum. Ralisb, 
Es follen alfo bier Fragmente erhalten jein von einem Kelche, mit wels 
Gem der Apoftel Petrus in der Salvatordfrppta celebrirte, Das legte 
durch den Punct getrennte Wort demer nur an, daß diefes in Megens- 
burg gefchrieben worden, oder daß das Ganze Eigenthum Megensburgs fei. 

Wir Finnen uns natürlich auf die Btaze;der Aechtheit dieſer Melie 
quien nicht einlaffen. Merfwürdig ift aber, daß wirklich die erften Ghri» 
fien nad; dem Zeugniffe Tertulllans fi gläferner Reiche beim Abendmahl 
bebienten, bie mit Bildern verfehben waren und daß diefe Gemälde den 
altrömifchen Arbeiten der Art wirklich Ahnlich find, Die Kıypte, von ber 
die Rebe, wäre dann biejenige von St. Johann im Lateran, weldye Mut- 
terfirche Roms im früheren Mittelalter immer basilica Salvatoris heißt 
und erft feit 1144 den jegigen Mamen erhielt. So fonderbar alfo diefe 
Reliquien beim erften Anblick erfheinen mögen, fo Hat boch die archäo⸗ 
logiſche Wiffenfchaft keine Anhalttpuncte, um ihre Aechtheit zu beftreiten. 
Wie dieſe Meliquien aus Mom hierher gefommen fein mögen, werben 
wir fpäter anteuten. 

Noch übrige, über die Entflehungdzelt dieſes Schreines eine Bemerk- 
ung beizufügen. Dem Gharafıer der Gmaillarbeiten nah, ſowie bem ber 
Geulpturen, die alle langgezogen, ſchlank und in faltenreicdhe Gewaͤnder 

ehüllt find, müſſen wir die Arbeit wohl im bie zweite Hälfte des 12, 
brhundertd verlegen, wo fle von einem griechifchen Mönch vollendet 
tourbe, 

Da diefer Schrein vor einiger Zeit zum Zwecke einer Photographir« 
ung fih in Münden befand, hat Hr. v. Hefner⸗-Alteneck auch eine Gopie 
davon genommen und fle in feinem Mracdtmerk über die Beräthfchaften 
des Mitielalterd mitgetbeilt. 

Der zweite Schrein iſt im Ganzen viel beffer erhalten, ja Hat ein 
faft ganz friſches Aaſchen, aber er ift viel ärmer an bilblichen Darftellun« 
gen. Seine Form ift die eines Tänglichen Kaflens (mieder etwa 1’ lang) 
mit einem Satteldache. An ber Vorberfeite des Daches erbliden wir in 
einem Mebaillon wieder Ghriftus, zu defien Seiten Alpha und Omega zu 
Iefen find, Sowohl zu feiner Rechten ald zur Linfen naht ein anbetender 
Engel, beide gleichfalls von Medaillond umgeben, Die drei unteren Me- 
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Kinde und bie 
ein (fein 
Martyrium), Paulus ein Bud tragend. An den beiden Gchmalfeiten er 
bliden wir unter zierlihen Balvachinen einerfeits einen betenden Heiligen 


— 5*— zur auf der anderen Seite einen Engel, der das Raud- 
chwingt. Jener nicht näher bezeichnete He te 
Beliquien Ansdiefem Echreine rubten. — — — 

Alle dieſe Geſtalten Aad von blauer Cmalllirung mit Blumenorna 
menten umgeben Wie auch die Müdfelie nur ben blauen Fond mit kleinen 
Mebailions und Kreuzen zeigt, Alles ifi noch fo voll Lebens, fo farben. 
glühend, ald ob das Werk geſtern aus der. Hand des Malers herv 

Der Inhalt dieſes Schreind ſcheint verloren gegangen zu fett, ab die Art 
der Arbeit betrifft, fo finder ſich hier feine Seulptur, fondern nur Malerei, 
und zwar von andrer Technik, ald auf dem vorigen Schrein, es iſt die 
ältefte orientaliſche Emailmaleret, welche die Frangofen Emaux cloisonnss 
nennen und wobei die Umriffe von eingefegten Streifen gebildet werben. 
Die Figuren find herb, unſchoͤn und verzerrt, wie die achtbygantiuiſchen 
Gedilde der früheren Belt. Wir möchten den Urſprung dieſes Gapreins 
daher etwas höher hinaufrüden, eiwa an bad Ende deb elften Jahrhun⸗ 
deris. Mun erhebt fid bie Frage: Wie kamen diefe- beiden byyansinifchen 
Werke im dieſes abgelegene at von Altbayeın? Das gegenwärtige 
Schloß Tifling wurde erbaut Im 3. 1585 vom Grafen Beit vom Zörring, 
fam dann an einen Zweig bed baperifchen Fürſt ‚an bie Grafen 
von Wartenberg, die auch die nahe Herrſchaft Haag befaßen. Gin Spröß- 
ling diefed Geſchlechtes beftieg den biſchöflichen Thron von Regensburg, 
den er unter bem Namen. Kranz Wilhelm vom Jahre 1649-1661 inne 
hate, Gr wirfte mit fo großer Auszeichnung, daß er felbft mit ber 
Gardinalewürde gefhmüdt ward. Bei diefer Gelegenheit fcheint er auch 
nad Rom gewalt und vielleicht dort mit diefen heiligen Schäpen beſchenki 
worden zu fein. Auch nod andre Heiligipümer hat er auf feinen Fahrten 
gefommelt. In der Kapelle feiner Heimash Zifling hat er dann afle diefe 
Koftbarfeiten und Reliquien niedergelegt, auf daß le bier für immer Ber» 
ehrung fünden. So erkläre ich mir mac) einigen authentiſchen Andeutuns 
gen das Hicherfommen diefer ſelteuen Schäge der heiligen Kunft und fo 
vieler Meliquien, 

Mögen diefe koͤſtlichen Schreine, denen gegenwärtig wenige mehr in 
Bayern an die Seite zu ſehen ſind, dem Vaterlande für immer erhalten 
bleiben! (Schluß folgt.) 





Programm ded Schillerfefted in München. 

Dem zum Scillerfefte in München feſtgeſtellten und veröffentlichten 
Programm entnehmen wir folgendes : 

1) Den 9. November: Befltede von Morig Garriere (Profeffor und 
Secretär der Afaremie der Künfte), im Liebig ſchen Kaboratorium. Anfang 
11 Uhr Borminage. Einttitt frei für Damen und Herren. Abendé 
Beftvorftellung im f. Hoftheater. Prolog von Hermann Schmid, gefpro- 
den von Ür. Dahn. Daran reiht fi Schillers Lied vom der Glocke, 
vorgeizagen von Frau Sophie Schröter. Den Schluß bilder die Auffüh- 
zung von „Wallenfleind Lager“, Mac tem Theater veranftalten die Her» 
sen Studierenden der liniverfliär einen großen Badelzug, welchet mit einer 
muflcaliihen Beier an der Beloherrnballe endet, wobei von ben Riedertafeln 
ein Befigefang von Friedrich Bovenftedt, componirt vom Generalmuflfoi- 
secier Lachner, gefungen wird, . 

2) Den 10. Movember : Bet im großen Saale des kgl. Odeens. 
Schillexo toloſſales Sıandbild erhebt ſich auf einem grantiojen Feſtbau. 
Der Saal ſelbſt if audgefbmäd: mir 25 nad Schillers Gedichten emt« 
worfenen Gemälden von E. Neurcuthet. Un dem muflfalijhen Theil der 
Beier beiheiligen ſich fämmtliche Mitglieder der k. Hoflapelle, des Ora- 
torien» Vereind und aller Gefangs- Vereine unter der Leitung von Br. 
Kachner und E. v. Perfall. Die Beier zerfällt in zwei größere Abıheis 
lungen unb wird in folgender Ordnung begangen! Erfte Abrheilung. 
8) Duverture aus der Zauberflöte. b) W von Friedrich Bodenfledt, 
geſprochen von Br. Dahn, 0) Lebende Bilder aus Schiller’ Dramen in 
ronologifcher Folge. 1. Aus den Mäubern, geftellt von M. v. Schwind. 
2. Aus Fieeco, geftellt von C. Piloty. 3. Aus Gatale und Liebe, geſtellt 
von A, v. Ramberg, 4. Aus Don Garlos, geflellt von Th. Piris. Ie 
dem Bilde gebt eine poetifche Ginleitung von F. Bovdenfledt, gefprochen 
von Br. Dahn, voraus, und folgt ein dem Gharalier des Drama's ent ⸗ 
ſprechendes Mufltflül oder ein Ghorgelang und zwar: Auf die Räuber: 
Ghor von Beethoven. Auf Biedco: Duvertuse zum Beherrſchet bez Gei- 
ler. Auf Gabale und Liebe: „Ruhethal“ von Mendelöfohn, Auf Don 
Garlos: Mendelöfohnd Chor an die Künſtler. Zweite Abiheilung. 
(Bortfegung der lebenden Bilder.) 5. Aus Wallenflein, geftellt von Ferd 
Pitoiy. 6. Maria Stuart, geftellt von 3. Pepl. 7. Aus der Jungfrau 
von Orleans, geflellt von 5. Die, 8. Aus Wilkelm Tell, geflellt von 
H. v. Pechmanu. Die darauf folgenden muflkalifcgen Vorträge ſiad: Auf 
Wallenfein: Meiterlied aus Wallenfteind Lager. Huf Marla Gtwmart: 
Andante von Beeihoven. Auf die Jungfrau von Orleans: Marſch von 
Mendelöfohn, Auf Wilhelm Tell: Duverture von Roffinl, d) 8 
iheoſe Schillers. Gedicht von F. Bodenſtedt, geſprochen von F. Dahn. 
©) Apothtoſe. Enthüllung des Standbildes. Brauengeflalten, melde die 
Stämme der Bayern, Branfen, Schwaben und Sachſen allegorifg vor- 
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ſtellen, befrängen und frönen den Dichter, unter Vortritt der Muinichia, 
„old Bepräfentantin der die Geier veranftalteten Grabız Tabenere Wis yefteltt 
von Br. Dürk f. Feflhor von Beriboven (aus denMuinen-von Athen), 
Nach dem Schluß des Feier geſellige Anterbaltung. — Herten und Damen 
erfcheinen ir Saale im Ballcoftin. — Mllen Herrn und Damen im 
Ballcoftüm, welche Bläyerauf der Galerie Haben, ſteht dad Recht zu, madh 
der Aufführung den Saal zu beſuchen und an den weiteren Bergnügun« 
gen Theil zu nehmen. 
Den 11. November: Abents Feftvorflellung im k. Hoftheater: „ Wallen- 
eind Tod“. 
ß Den 12. November: Befteffen im Horel „Zu den 4 Jahredzeiten*, 
wozu Emanuel 9. Eeibel den poetifchen deſtgruß bringen wird 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* München, 4. Nov, Der oberſtrichterliche Competenzconflictſenat 
mar mit der Prüfung der Klagdfache der Margaretha Lehner, Zag« 
löhneröwittme in Schwabing gegen die Markigemeinde Meichertähofen we= 
gen Borderung bejhäftigt. Diejelben Bragen, melde in dem erſt fürzlich 
mitgeiheilten —* (Kalteld gegen die Gemeinde Köfering, vgl. Rto. 256 
bes Abentbl.), dann in den Gompetenzconflicien Barnidel gegen - die der 
meinde Rorthalben und Lug gegen die Gemeinde Ggloffftein entfchieden 
wurden, Tebrien‘ im ber vorliegenden Sache wieder, umd es wurde auch 
bier. auf Grund bed $. 16 der Verordnung vom 17. Nov. 1816, bes 
$. 8 des Heimathegefeged vom 15. Sept. 1825 und des f. 8 bed Gr 
feges vom 25. Juli 1850 über die Unterflügung und Verpflegung hilis« 
bebürftiger und erfranfter Perfonen ausgeſprochen, daß die Werwaltungs- 
Behörden zufländig ſelen. 

Die zweite zur Verhandlung augefegte Sache gegen den Wirth Len⸗ 
genfelier von Rott wegen Winkelagentie wurde auf den 14. d8. Mis. 
vertagt. u 

— dem dritten heute verhanbelten Competenzeonflicte, die Klage ber 
Gemeinde Ebensfeld u. Gonf. gegen die Gemeinde Unterleitetbach u. Conſ. 
wegen Goncurrenz zu ber Baufallwendung ber Pfarrei Cbensfeld wurde 
zu Gunften der Competenz ber Gerichte entfchieven, Am 1. Mai 1853 
flellten die &emeinde Gbensfeld u. Conſ. gegen die Gemeinde Unterleiter 
bad) bei tem f. Lambgerichte Lichtenfeld Klage, . im meldyer die Elägerifche 
Gemeinde audzufprechen bat, daß die beklagtiſche Gemeinde ſchuldig ſei, zu 
alten für die Pfarrei Eberdfeld nörhigen Neubauten und Reparaturen ſowohl 
an Klichen · ald Pfarrgebäuben mit Ausnahme der Fleinen Baufälle zu concure 
ziren. Es wurde nun In der Vernehmlaffung vie Einrede der Incompetenz 
enizegengefegt und behauptet, tag nad Ust. 14 des Umlagengefeged vom 
22. Juli 1819 die Sache lediglich nur zur Gognition der Gurauelbebörde 
Ti eigne, weil die Gemeinde Unterleiterbah nur in Ihrer Gigenfpait als 
Biliale der Pfarzgemeinde Gbensfeld ald beitzagepflidptig beigezogen werde. 
Diefe Einsede wurde aber durch Erkenntniß des f. Landgerichts Lichtenfels 
und des f. Appellationdgerichtes von Oberfranfen verworfen und der las 
genden Partei Beweis darüber auferlegt, daß bie Gemeinde Unterleiterbad) 
zuſammen mit ber Flagenden Gemeinde die Pfarrgemeinde Ebensfeld bilde. 
Gegen diefe Bemeitauflage wurde tie Meviflon an den oberflen @erichtd- 
hof ergriffen und von viefem ausgefproden, daß die Klage im der ange 
brachten Art abzumelfen fet, weil die Enıfdpeidung der Brage, ob eine Kir- 
dengemeinde ald Biliale zu einer Piarrgemeinde gehöre nach flaatörechtlichen 
Grundfägen beurthellt werden müfle, deren Gntfheidung der Gompetenz 
der Arminifrativbehörde anheimfalle, während darüber, ob bie gedachte 
Präjudirialfräge bereits feſtſtehe, die Klage eine Behauptung gar nicht ent« 
halte, As num die Magende Gemeinde ſich am das fgl. Landgericht Lich- 
tenfeld mit dem Antrage wandte, das Bilialverhälnig der Gemeinde Uns 
terleiteröbach zu conflatiren und vie Pflichtigleit der beflagten Gemeinde 

Goncurzenz audzufprechen, beſchloß das gl. Landgericht Lichtenfels fich 
ür ineempetent zu erflären umd 6 den Parteien zu überlaffen, den bier 
vorliegenden. negativen Gompetenzeonfliet anzuregen, was auch gefhah. Der 
fgl. Generalftaatsanmalt fand hier Welegenheit zu der Bemerkung, daf die 
Entſcheidungen des Gompetenzconflietes ſowohl vom oberfien Gerichtöhofe, 
fomie von den kgl. Staateminiſterien refpectirt werden müßten und im 
gegebenen Falle Veranlaffung geboten fei, ein oberftrichterliches Erkenniniß 
zu elldiren. 8. fei nie eine Differenz darüber beftanden, daß Steltig⸗ 
feiten übeg, Kicchenbaulaften, fowohl bezüglich tes Poffefforiums als tes 
Berit Bald Rechtt ſachen zu behandeln fein und day die Adminifira« 
tipbehörden nut Proviflonalverfügungen treffen fönnten und ſpieche ſich 
insbefondere hierüber die allerhoͤchſte Verordnung vom 1. October 1830 
aus. Mllerbingd fei die Frage, ob eine Kirchengemeinde als Filiale zu 
einer Pfarrgemeinde gehöre, mad flaatörechtlichen Grundſaͤhen zu beant« 
worten ; allein wenn eine flaanssechtliche Frage in einer Gioilprocepfache 
vorfomme, ſo könne dasum gleichwohl der Givilproceg nicht in feine ein 
zelne Beflandipeile zerlegt, ſondern müffe gleichwohl mit diejer Cibliproceß⸗ 
face entſchieden werden, wenn es ſich mie bier um ein privatrechtliches 
Berhättniß handle. Gleichwie in dem Erfenniniffe des oberſten Gericdid- 
hofed vom. 27. Mai 1851 in Gaden ber Kirchengemeindeglieter zu But» 
tenheim gegen die Berwaltung ber Kapellenfiiftung Senftenberg wegen 
Unserflügung (Megierungsblatt für 1851 Geite 738) und In dem Erfennt- 
niſſe in Sachen ver Mitglieder der ptoteſtantiſchen Kirchengemeinde Püchers» 


h 


reuih Segen die Farholifhe Kirchengemeinde dafelbft wegen Frelheit von 
mit Hand» und Gpannrienflen zum Baur eines Eatho- 
Ülden Diarrbofed "tn Vühersreuh (Megierungsblatt für 1858 Geite 
1012), in. weichen Bällen die Gompetenz der Givilgerichte deßhalb aner« 
fannt wurde, weil ein privatrechtliches Verhälmig zu Grunde liege, wurde 
auch bier für die Gompetenz ber Gerichte entfchleden. 





Meuefte Poſten. 


Zweibrüden, 3. Mob. Heute wurde das neue Gerichtejaht mit 
einer Wede des Herrn Generalfiaatöprocurators von Gchmitt eröffnet, 
welche die gefeglich gebotenen Mentreereden, ihren Zweit, Anlaf und In» 
halt behandelt und in objectiner Weiſe den Ginmänden entgegentritt, die 
wider ſolche Reden erhoben worden find. Die Mefultate der Rechtöpflege 
pro 1858.59 find im Allgemeinen fehr günftig. (Pf. 3.) . 

Zurin, 1. Nov. SHieflge Blätter nehmen Napoleons Brief an König 
Victor Emmanuel als ächt an und betätigen, daß Daboımito der Ueber 
bringer deöfelben war. Die „Dpinione* erklärt ſich gegen das Project des 
ktalienifhen Bundes. Garibaldi iſt nad Bologna zurlickgekehtt. Ratagi 
wurde mit der proviſoriſchen Peitung des Juftizminifteriums beauftragt, 
In Nizza werden die Königin von Dänemarf, ber Prinz und die Prins 
zeffin von Oldenburg, der Herzog ton Holſteln und der Sohn ber ver 
mittweten Herzogin von Leuchtenberg erwartet. Die biefigen Advocaten 
wollen eine Golleetivvorftellung gegen die Verlegung bes Gaffationshofes 
nad Mailand überseichen, Gonte Sclopis fol Gefandter in Baris, Mar- 
cheſe Mofa Gouverneur in Mailand werden. Gin neuer Militärftrafcoder 
wurde vom König fanctionirt, ein neues Reglement des öffentlichen Un— 
ter cichis iſt bevorflehend. Much die Eriminalgerichtsortnung wird umge · 
Raltet werden. Die Lombardei wurde in Provinzen getheilt, Mailanp, 
Bavio, Como, Bredcio, Bergamo, Gondrio und Gremona, Lodi wird 
theils mit Mailand, theild mit Cremona verfhmolgen, (Deft. €.) 

Aus Paris, 2. Nov., wird der Oftdeutfhen Pofl geſchrieben: 
. .. Der Brief des Kaiferd an Victor Emmanuel beweift vor Nllem, 
daß Louis Napoleon mit feinem fogenannten Alllitten noch nicht im Reis 
nen if. Man kenunt in Turin die fatale Poſition, in meldyer Napoleon 
111. ſich befänte, wenn er genöthigt wäre, gegen die Anfangs von ibm 
begünftigte italieniſche Revolution Mepreffiv- Mafregeln zu gebrauchen und 
zu einem Bruch mit Sardinien zu ſanelten. Und weil man die Eennt 
und berechnet, fühlı man fi dort ſtark und es giebt Tage, mo Pictor 
Gmmanuel geneigt if, es auf's Meuferfte anfommen zu laffen und fogar 
mit dem Uebertrizt zum Proteftantismus droht. In der That hat Mar 
poleon, feit er Kaifer ift, fo viel Geduld mod nie an den Tag gelegt, 
nicht gegen Rußland, nicht gegen Oeſterreich, nicht einmal gegen Gngland. 
Die seinem kranken Kinde bat er Victor Emmanuel in vielen Stüden 
nachgegeben. Gr Kat wefentliche Zufagen an Deflerreich, die im Vertrage 
von Billafranca niedergefährieben maren, mobifleirt, er hat gegen feinen 
früheren Ausfpruc die Schuldanfprüge Deflerreichd ſchiedorichierlich auf 
ein Minimum berabgefegt, er hat endlich, um die Zuſtimmung Sarbiniens 
wenigfien® hierzu zu erlangen, ſich erboten, das Geld aus franzdſiſchen 
Eraatömitteln herzuleihen. Und trog dem Allen ift man bier bi zur 
Stunde nicht fiher, ob Piemont das Wriedensinftrument unterzeichnen 
wird, Der Kalfer hat zu dem Mittel gegriffen, durch einen eigenen Brief 
an Victor Emmanuel, von Perfon zu Perfon, mit Umgehung ber beiter- 
feitigen Ghancelterien, die Sache vorwärts zu bringen, und zu dem noch 
Rärferen Mittel, diefed Schreiben indlrect veröffenslichen zu Taffen, um bie 
oͤffentliche Dieinung für ſich ald Schiedsrichter zu gewinnen. Man wird 
wahrfeinlich in Oeſterreich mit diefem Brief nicht fehr zufrieden fein; 
man wird wahrfdeinlic dort finden, daß der plögliche Anipruch, Mantua 
und Peschiera als Bundesfeftungen erklärt zu fehen, im Wirerfpruche mit 
früheren Zuſagen fleht, wonach dad ganze Beftungäuieret von öfterreichie 
fen Truppen, nicht bloß von ttalienifhen befegt bleiben barf; aber man 
darf nicht überfeben, daß viefer Brief dazu beflinmt it, auf Piemont, 
auf Italien, auf England, ja auf Alle zu wirken, die Partei für die Re» 
volution nehmen. Der Kalfer mußte fein Programm fo weit als möglich 
faflen; von dem Geifte des Gongreffes, von ben Freunden, die Defterreich 
ſich machen wird, und namentlich von der flauen oder warmen Stimmung, 
die ſich zwiſchen den Höfen von Paris und Wien berausbilden wird, wird 
ed abhängen, melde Morificationen diejed Programm erhält. Bür heute 
handelt es fich um den Hof von Turin, ber jeten Tag andere Gonceffio- 
nen ald Borbedingung der Unterzeichnung verlangt: das Präflvium des 
Gongtrefjed, den Oberbefehl über die Bunbesarmer, dad ganze oder wenige 
end bad theilwelſe Befagungsrecht ‚im. den Bunbeöfeflungen, Borbebalte 
bezüglich der Unnerion — wer zählt all’ die Detaild von Vorſchlägen 
und Forderungen, welche in der Tangen Gorrefpondenz, bie feit dem erften 
Tage von Zürich zwifchen bier und Turin gepflogen wurde, enthalten 
find. Die Rückſicht auf die 50,000 Mann Franzoſen, bie noch auf ita« 
Tienifhem Boben fleben, wird Bieter Emmanuel ſchließlich doch zur Un- 
terzeichnung veranlaflen, aber es wird mehr ald bezweifelt, daß Napoleon 
durch diefe Unterzeichnung fi ſchon veranlaft fehen wird, jene 50,000 
Dann zurüdzubemufen. — 
——  Merautwortlice Mebaction: Fudmig Schauen. 

Bün den micptpolisifchen Ihell: Fricdrich Wolf. 


— 
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Allgemeiner Anzeiger. 


245. Belanntmachung. 


Am Mittwoch den 46. Mov. 18959, 
Vormittags 4 Uhr, 
wird im Drte Planegg eim fechsfipiger Char-ä-bane, 
auf 100 A. gewerthet, oͤffentlich gegen Baarzahlung 
verfteigert, und Kaufsluftige hiezu mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß der Hinfchlag erfolgt, wenn 4 Theile 
des Schätungswerthes erreicht werben. 

Münden den 25. Dftober 1858. 
Königliches Landgericht Münden J. /J. 
Der loͤnigliche Lanbrichter: 

@..0,765. ber. 


s222. Bekanntmachung . 


Auf Andringen eines Hypothelgläubigers wird bas 
Anwefen des quiese, fgl Profefers Dr. Daumils 
ler in Weitnau, f. Logs. Weiler, befichend aus dem 
meu gebauten Wohnhaufe, dem dabei befindlichen 
Drlonomiegebäube und einem Garten zu 78 Dezim,, 
im Sefammtihäpungsmerihe von 7300 A, jebody bes 
laflet mit einem auf 1500 fl. gewertheten Wohnungs 
rechte, am 

Freitag den 30. Dejbr. 1859, 

Vormittagg 11—12 Uhr, 

im Wirthehauſe zum Mdler in Weitnau 
durch eine Gerichto Kommiſſion öffentlich werfieigert, 
wezu Kaufeliebhaber mit dem Bemetken vorgeladen 
werben, daß ber Zuſchlag in Gemäfhrit des $. 64 
des Hypothelengeſehes und vorbehaltlich ber Beftiuns 
mungen ber $$. 98 — 101 bes Projefgefeges vom 
17. November 1837 erfolge. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
durch legale Zeugniffe über ihre Zahlungsfählgfeit 
aue zuweiſen. 

Kempten den 30. Dkiober 1859. 


Königl. Bezirksgericht Kempten, 
Der konigliche Direktor : 
Deerignis 


8.0.8617. Jaub, 


.s20os. Befanntmachung. 


Kerndi Michael und Maria, Zims 
mermeillers-äheleute von Brofihelfenderf, 
gegen Ludwig Zugseis, Schoberans 
weiensbefiger von Fiſchhauſen, wegen 
Forberung nd 39 fl. 51°, , fr. beit. 

Huf Antrag eines Gliubigers wird das dem vors 
maligen E. Unterkieutenant Lubwig Zugseis gehör 
rige Schoberammwefen Haus Nro. 130 in Fiſchhauſen 
in dem unten näher angegebenen Beitanbe bem ge: 
richtlichen Zwangsverlaufe umterfellt, und iſt hiezu 
Termin auf 

Mittwoch den AA. Januar 1860, 

Vormittagg 10—12 Uhr, 
im Drte Fiſchhauſen anberaumt, weshalb Kaufelu⸗ 
flige unter dem Anhange eingelaben werben, baf die 
dem Gerichte unbelannten Steigerer ſich über guten 
Yeumund und den Beilp eines hinreichenden Bermör 
gens gehörig ausjumeien haben. 

Der Grundbeſid . Anweſens ift folgenber : 

Beig Lit, A 
I, Gebäube: 

1) das größtentheils von Holz erbaute, in mittels 
mäfig baulichem Zuftande befindliche Wohn: 
haus mit Getreibeftadl und Stallungen unter 
einem Legichinbeldache, 

2) ber Badofen mit Bretterüberzug. 

11. Grundſtüͤcke 

1) Gebaudeareal, Hofraum und Garten Pl.Rro. 
48 zu 1 Tgw. 0,2 Dei, 

2) Meder und zefp. Bggarten PlM ro. 455, 39 
45 u. 131 mit 13 Tgw. 22 De. 

Beig Lit. B. 

4) PlMr, 73 Holz zu 16 Tgw. 34 De, 

2) PleMr. 109 Hol zu 2 Tgw. 22 Dei, 

3) PLsMr, 81', Holy und Weide zu 7 Tag. 
55 De. 

Bei. Lir. C. 
PN: 38 Weide 4 Tgw. 60 Dez, 
Gefammtbeſitz 44 Tgw. 95 Dez, 
und wurde biejer Befig unterm 27. Muguf 1859 auf 


fünftaufenb —— = neun Gulden dreißig ſeche 
BL gerichtlich gewerth 
Sebaude find mit “soon. gegen Brand ver⸗ 


— dem Anmefen rußen: 
») an Hypothelen 
1) 5600 fl. Darlepensfoytlien und Kaufe 


fchillingerefte, 

2) 100. Werthsanfchlag für bie Abmährung 
einer ion, 

3) 150 ß. Kaution für Zinsrüdüände und 


b) an Reallafen : 

1) 125 fl. 19 fr. 2 dl. Mblöfungefapital mit 
5 HM. 6 fr. jährlihem Gefällcbodengine 
zum fgl. Rentamte Miesbady für das gl. 
Staatsärar, 

2) ein jährlier Bodenzins von 17. tr. 2 hl. 
zur Ablöfungelafle des Staates. 

Der Zujclag erfolgt nach $. 64 des Hypothelen⸗ 
Gejeges vorbehaltlich der Veflimmungen der 65. 98 
— 101 des Progeügeiepes dom 17. Non. 1837. 

Miesbady den 31. Dftober 1859. 


Rünigliggen Landgeriht Miesbach. 
Der koͤnigliche Banbrichter : 
(L. S.) Bollwegg 
6.:0.41729/224. — f. Aſſeſſot. 


zeua. Bekanntmachung. 


Ingelſtadt Taramt gegen Zöpfl 
Xaver pet. deb. 

Zur Verfleigerung des Anweſens ber Zaver und 
Thereſia Zöpfl' ihhen Bauersslägeleute in Gerolſing 
ficht auf 

Freitag den 2. Dez. 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im obern Wirthehaufe zu Gerolfing zweiter Termin 
an, wobei ſich Steigerer über Zahlungsfähigfeit aus 
zumeifen haben, und ber Zufchlag ohne Räckſicht 
auf den Schäpungswerth, welcher 9071 fl. beträgt, 
erfolgt. 

Bezüglich der Beſchreibung des Anwefens wird 
auf bie Belanntmachung vom 31. Auguſt d. 3. vers 
wiefen: im Imgelftäbter Wochenblatie Mro. 38, 
im Kreisamtsblatte für Oberbayern Nr. 84 Beilage 
42, dm Abenbblatte zur Neuen Mündener Zeitung 
Mro. 222, 

Ingolüadt ben 3, November 1859. 


Königliched Landgericht Jugolſtadt. 
Der koͤnigliche vandrichtet: 
CN.11603. v. Drundner. 


se. Ediktaleitation. 


Der abweſende Johann Georg Steinbieger 
aus Mijch, geboren im Jahre 1783, und deffm allen 
falfige Defcenden; werben aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
um fo gewiſſer ſich dahler zu meiden, als auferbem 
nach Ablauf diefer Frift das beiläufig ſich auf 190 A. 
belaufende Bermögen dem nächſten Mnperwandien 
ohne Kaution hinausgegeben wirb. 

Höchitabt den 28. Dftober 1859. 


Königlihed Landgericht Hbochſtadt a A. 
Der lonigliche Laubrichtert; 
G.N.680. Endres. 


dero Gläubigerladung. 


Baltin Preger alt Wittwe von Theilheim will 
ihe Vermögen gegen einen Nahrungsausjug an ihre 
Kinder abtreten, und find eiwaige Borderungen gegen 
biefelbe bei Meidung der Nichiberädfichtigung in ber 
Mafevertbeilung am 

— den 25. Mor. 1850 
ormittage ® Ubr, 

bei unterfertigtem Mmte geltend zu machen. 
Werneck ben 3. Movember 1859, 


Köntgliches Landgericht Werneck. 
Der königliche Banbrichter : 


@.:0.674. u Bolfter. 


52 OB ekanıtmachäng. 


Nach gerichtlichen Berirag vom 27. vor. Mıs, 
haben der ledige Müllersiohn Ich. Heibenmei 
von der Sahrmähle und bie ledige Glifabeiha Men 
[bel von Haag, deſſen Berlobte, auf die Daner ber 
Minderjährigfeit der Lehteren für ihre 
Che die landesübliche ‚cheliche Bütergemein er 
ſich ausgeſchloſſen, was gemäß TH. IL. Ti.T$. 422 
des allgemeinen preußiſchen Landrechte Hiemlt veröfs 
fentlicht wird. 

Bayreuth den 1. November 1859, 

Königliches Landgericht Bayreuth. 
Der föniglice Landrichter: 

Barlet. 
5212. Bekanntmachung. 
Kaufvertrag zwifchen Johann Adam 
Stord und Joſeph Storh von 
Boprenhaufen betr. 

Die Johann Mram Storch’ ſchen Eheleute vom 
Poppruhaufen wollen ihr Anweſen an ihren Sohn 
Yofeph Stord von. dort gegen Reihung eines Auss 
zuges lauflich — 

Es werben baber e, melde 
an Erſtere zu machen haben, Ru ger 
ter dem Rechtsnachtheile der Richtbetückſichtigung bei 
Befätigung des Vertrages auf 

ienftag den 29. Nov. 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
dahier anzumelben, 
Beihers den 31. Oktober 1859, 
Königliched Landgericht Weyhers. 
Der Fünigliche Bandrichter : 
@treitel. 
Beperlein, Rafr. 


s Bekanntmachung. 


In der Derlaffenichaft des Alſſitzete Seorg Mi- 
chael Mögel von Ungetsheim werben beffen angeb⸗ 
ih in Amerifa befindlichen Töchter Anna Rofina, 
Eva Karolina und Goa Ehrifine Mögel, und bes 
aiehungsmeife deren etwaige Nachlommen aufgefordert, 
ihre Rechte am den Naclaf 

Binnen 4 Monaten. 
bieroris angumelben und wahrzunehmen, wibrigenfalls 
nad) Umlauf diefer Friſt mac Lage der Mften unb 
den Unträgen des belellten Kutatore weiter verfahren 
werben würde, 
Feuchtwangen ben 29 September 1859. 
Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
Der königliche Landrichter : 


er. 
Adam, F. Aſſeſſer. 


2104.) @dictalladung. 

Der ledige Bäckergeſelle Wolfgang Bauer, 
Schn des welebten Bauer Joch. Konrad Bauer 
von Grau im Kreife Oberfranken des Königreichs 
Bayern, geboren am 21. Februar 1828, hat fi 
Jahre 1846 auf die Wanderſchaft begeben, und fich 
zulegt im der Etabt Dfen In Inga aufgehalten, 
feit der Zeit aber weber von feinem Beben nech Auf⸗ 
enthalte Nachricht gegeben. 

Auf den Antrag feines Kurators und feinee Ber 
wandten ergeht munmehr an ben ahweſtuden Wolfgang 
Bauer ober jeine eimmigen legitimen Grben bie 
Aufforderung, 

binnen DO Monaten und längftens bis 

Montag den ®. Januar 1860 
dahler ſich Forint ober perfönlich zu melden, widel⸗ 
genfalls er für tobt erflärt, und Ang Bermögen, be 
fiehenb in 450 fl. Batergut, batm mehreren Fame 
bilien, feinen nächflen ſich -Ieglilinisenden Bermanbten 
ausgehändigt werben wärde. 
Weibenberg den 2. April 1889; 


Königliches Lundgericht Meibenberg. 


@.,R.367 


@:M.245. 


EC. R.2552. 


ee .. Depen . 


Neue Cifenbahn : Fahrten » Släne: fin zu 
haben im Grpebitionsstofale die ſes Blattes, 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6 Wolf Sohn. Zu 


Aene Mündjener Deitung. 


Gayerar Baniaprig 6 fi, dalbs 


mi 


u Cour 
E77 


Aiennrmentepreld ta 


——— — 
u. vun m. 5 im Straßburg, 


© Cammiaies St. Andre des Arts nz? in Paris, mi 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 36%. 


9. November 1859. 


Zelegraphiſche Witterungs:Uinzeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 


Datum) Bien |Rinsen, Brüfjel | Paris | Rebeib tiffabon Migier nahe | 











Rom Konflans | Peters | 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (zum Schillerfeſte). Katlsruhe 
(vie Eiſenbahnverhandlungen in Muͤnchen erfolglos), Brankfurt (ber 
Antrag auf Errichtung eines Bundesgerichte. Untrag der gefepgebenden 
Verfammlung In der Eurbefjifchen Frage), Berlin (Mbrelie des Bringen 
Friedrich Wildelm und Gemaplin nach London. Schreiben ded Prinzen 
an das Schillercomite). Stettin (ber geftrandete Boftvampfer), Wien 
(te Polemik über Ungarn). 
ranfreich. Herzogin von Leuchtenberg. Ein Minifterprogeamm. 
rofibritannien. Indiſches Geſchenk an die Königin. Der 
„Royal harter. Gin geologifches Räthſel. 
Ebina, Die Abenteuer des Hrn. Ward, 
Meueite Poiten. 
Börfen: und Handeld:Radhrichten. 


München, 9. November. 

Se. Majekät der König haben Sid, allergnädigft bewogen gefunden : 

umterm 5. Mevember den Revifionsbeamten Gruft Beorg Eühr am Haupts 
Zollamte Augsburg feinem allerunterihänigiten Anſuchen entſprechtnd — unter 
Anwendung ber Beilimmung des $. 22 Lit. D. der IN. Beilage zur Verfaffungss 
Urkunde — für immer in den Ruheſtand unter Anerfennung feiner vwiejährigen 
mit Gifer geleifteten Dienle treten au laffen; auf Die hierdurch ſich erledigende 
Stelle eines Revifionsbeamten den dermaligen Mevifionsbeamten Martin Müller, 
am KHauptzollamte Roſenheim, feinem allerunterthänigfien Anfuchen entfprechend, au 
verjepen; und zum Revijionebeamten beim Hauptzellamt Rojenheim den Haupt ⸗ 
Sollamtsaffifienten Otio Beönard in Augsburg in previforiicher Cigenſchaft zu 
ernennen; 

unterm gl. Datum dem Rentbeamten Philipp Pauli zu eröheim ben 
erbetenen definitiven Muheftand, auf Grund ns $. 22 lit. D zn Derf 
Beilage, zit gewähren ; zu befiimmen, baß der Sitz des f. Rentamtes Oggerdheim 
nad Kubwigehofen verlegt werde und gebachtes Mmt Finftig die Benennung „e. 
Rentamt Ludwigshafen” zu führen habe; fofort auf das Rentamt Ludwigshafen 
— auf Anfuhen — den k. Rentbeamten Theodor Walther von Iweibrücden 
zu verfegen ; 

unterm 6. Nev. bie von dem Mevierförfter Garl Burkmapyer zu Hein 
richethal nachgeſuchte, Cntlaſſung aus dem Staatodienſte auf den Grund der Bes 
fimmungen bes $. 2. Lit, A. der neunten Werf.sBeil, zu genehmigen und an 
befien Stelle den Mevierförfler Meis Böhler zu Dbernburg auf Unſuchen im 
gleicher Dienfteseigenfhaft auf das Forſtrevier Heinrihsthal zu verſehen. 


Deutidhland. 


Bayern. Münden, 7. Nov. Diefen Mittag hatte eine aus den 
SS. Dr. Börfter, Babricant Medicus und Prof, Widnmann beftehende Des 
putation des Schiller» Beftcomite’8 die Ehre, von Ihrer Majeftät der 
Königin in befonderer Audienz empfangen zu werden, und Me @inlabung 
zu den Beftlipfeiten an Allerhöcdftviefelbe richten zu dürfen. Ste fanden 
die gnäbigfte Aufnahme, und erhielten die erfreuliche GSewißheit, daß Ge. 
Maj. der König am 10. d. Mbends zu dem Feſt im Odeon bieber kommen 
werde. Ge. Maoj. ber König Ludwig hat der Schillerſtiftung unter befonderer 
Anerkennung ded lobendwerthen Zwecks derfelben, wie erwähnt, die Summe von 
1000 Gulden zum Geſchenk gemadt. Un der Schillerfeier nimmt der 
König den lebhafteſten Antbeil, wie unter anderm aus dem Schreiben 
zu erfehen, durch welches er dem Weftcomitö die Benuhung ber Feldherrn⸗ 
halle für Aufführung der Seftcantate huldvollſt zugeflanden. „Erwiedere 
den Borfländen des Schilleriefteomiss'3 — heißt es im diefer Zuſchrift — 
auf deren Schreiben vom geftrigen, daß Ih mit Freude Ihren Wunſch 
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der Benügung der Feldherrnhalle zum Feſt unſers Schillers erfülle. Er 
in der deutſche Dichter, er ſpricht zum deutſchen Gemüthe, ſchwingt 
zum Ideale empor, Den Vorſtänden, ſowie dem ganzen Comitö bes 
—— wohlgewogener — Münden, 2. Nov. 1859 — Ludwig“. 
(A. 3.) 


®r. Baden. Karlörube. Die Karlör.. Ztg. fchreibt unterms4. 
Nov.: Vorgeftern ift der großh. Legatlonsrath Megenauer, welcher neben 
dem großh. Geſandten am baperifchhen Hofe, Bıbın. v. Verdheim, mit 
Bührung der commifjarifhen Verhandlungen mit ber k. bayerifchen Mes 
gierung wegen ter Heibelberge Würzburger Bahn beauftragt war, von Mün« 
chen wieder hieher zurückgekehrt, nachdem es ſich gegen .bie durch den vor⸗ 
audgegangenen Schriftwechſel beidet Regierungen hervorgerufenen Erwar⸗ 
tungen gezeigt bat, daß es in naher Zukunft nicht gelingen wird, einen 
den Intereffen Baden enifprechenden Staatövertrag bezüglich jener Bahn 
mit Bayern abzuſchließen. (In Bayern und fpeciell in Unterfranfen wirb 
man dies mit Vergnügen vernehmen.) 

Br. Städte. Frankfurt, 4. Nov. Das Bedeutendſte, was bie 
geftrige Bunbestageflgung gebracht, ift ein Untrag der badifchen Regierung 
auf Wieteraufnahme der Verhandlungen über die Errichtung eined Bun« 
deögerichid. Nachdem bie Frage auf den Dredbener Gonferenzen angeregt 
worden, wurde im Jaht 1851 am Bunde ein Ausschuß dafür niedergefegt, 
der auch feiner Zeit. Bericht erftattet har; die praktifchen Schwierigkeiten 
namentlich in Bezug auf die Gompetenz des Gerichtd wurden aber für fo 
bebeutend erachtet, daß die Sache feitbem ruhen blieb. Baden hat jegt in 
einer feinem Antrage beigegebenen Denkicrift den Beweis herzuftellen ge⸗ 
fucht, daß diefe Schwierigkeiten fi würden befeitigen laffen, und es hat 
beftimmie Vorfchläge zur Begrenzung. ver Gompetenz hinzugefügt. Der 
Antrag if dem noch immer nicht aufgelösten Ausichuß übergeben. — Von Sei« 
ten ber dänifchen Regierung ift den vereinigten Ausfchüffen jeßt die noch 
ausflehende Mittheilung über die zur Erfüllung bes Bundesbefchluffes vom 
23. Devember v. 38. geſchehenen Schritte gemacht und auf Grundlage des 
gegenwärtigen Proviforiumd der nochmalige Verſuch einer directen Berftän« 
digung mit ben holfteinifhen Ständen in Ausſicht gefellt worden. (N.G.) 

Frankfurt, 4. Nov. In der geftrigen Sigung ber gefeggebenben 
Berfammmlung nahm der Präfloent,. Hr. Dr. Müller, das Wort. „Wir 
find — fagte der Redner — gwar nur bie Behörden eine Eleinen Staates 
und haben nur einen Fleinen Kreis zu bearbeiten; wir find aber doch 
ein Glied von Deutfchland, und wenn wir wader unb ordentlich unfern 
Beruf angreifen, fo ift das nicht ohne Einfluß für das Ganze. Mur wenn 
fämmtliche Glieder gefund find, befindet ſich ber Körper wohl: wo ein 
Glied Frank it, müſſen fämmtliche Glieder mitleiden. Unſere deutfchen 
Berfaffungszuftände Ilegen leider Im Argen. Die Bundesacte ſichert allen 
Bunvedftaaten landftändifche Berfaffung zu. In Oeſterreich ift dieſe Zus 
fage feit 1815 unerfült. In andern Bundeöftaaten, wo Berfaffungen in 
anerfannter Wirffamfeit Geftanden, find fle von den Regierungen gebrochen 
oder gebreht und gedeutelt worden. Selbſt bier in Branffurt Haben wir 
einen Verfaſſungsbruch erlebt. Nirgends iſt aber die Verfaffung fo ges 
brochen und dad Volk fo verfaffungdmwibrig berabgebrüdt worden, wie in 
Kurheffen. Das Uebel iſt fo ſchtelend, daß dad ganze deutſche Volk e6 
mirfühlt. Das Unrecht kann nur dann gefühnt und ein georbneter Rechts⸗ 
Zuftand nur dann wieber gefchaffen werden, wenn bie ohne alle Noth und 
ohne alles Recht außer Wirkfamkeit gefegte Verfaffung wieber hergeftellt 
wird. Ich beantrage daher, die gefehgebende Berfammlung möge ten 
Senat erfuchen, den Geſandien Branffurtd am Bundestage zu inftruiren, 
daß er bei ter Betathung und‘ Befhlußfaffung über die Eushefilfhe Ans 
gelegenheit dahin wirfe und flimme, daß die Verfaffung von 1831 wieder 
in Wirtſamkeit gefeßt werde. Das Intereffe von ganz Deutſchland if 
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unfeligen anded. ’ Das Volt bat ein Zutereffe daran," en; | oder 
ob jeine für das Recht oder dad Unrecht flimmen. Ich bean« 


d weiter, den Senat zu erfuchen, ben Bundeötagägefandten au« 
— — er dahin wirke und flimme dap die Protokolle des Bundes · 
tags überhaupt und beſonders in ber furbeifliigen Verfaffungsfrage ver» 
öffentlicgt werden. In beider Hinſicht aber wolle ber Senat ber gefeßge- 
benden Verſammlung über den Gıfolg Mirheilung machen. Da wir und 
vorbehalten haben, an die Bewilligung des Budgets Unträge zu Fnüpfen, 
fo flüge ich diefen Antrag auf die Bewilligung der Roften fur die Bunded« 
tagdgelandtfcaft. Unſere Gompeteng zu Anträ,en in Bundesfachen kann 
nicht beftritten werden ; denn bie Goıftitutiond · Ergänzungsarte enthält 
hierũber feine befäpräntende Beftimmung. Das ganze deuiſche Volt hat 
ein Recht, feine Anſichten audzufpreden und Anıräge an feine Megieruns 
gen zu richten, Die Bertreier ber Bürgerfchaft einer freien Stadt werden 
ich vieied Recht am Wenigften nehmen laffen." Die ganze Berfammlung 
erhob ſich unter lebhaften Auruf für den Antrag ihres Präfldenten, ber 
fomit einftimmig angenommen if. Gr.⸗J.) 

Preußen. Berlin, 7. Nov. 33. . Hd. der Prinz und die 
Peinzeffin Briedrich Wilhelm haben geſtern Abend die Reife nach Schloß 
Windſor angeireten, wo Höchfteiefelben morgen einzutreffen gedenten, Vor 
der Abreife har Se. E. Hoheit folgendes Schreiben am den MWagiftrat von 
Berlin gerichtet: „Dem Magiftrat ber Reſidenzſtadt Berlin ſpreche Ich 
Mein Berauern aus, dag ſowohl die Prinzeſſin, Meine Gemahlin, wie 
auch Ich, verhindert find, ber in ber Hejlvenzftadt Berlin abzubaltenden 
Feier von Schiller's hundertjährigem Weburiäferte beimohnen zu fönnen. 
Der Tag jedoch, an meldem der Prinz von Walch fein achtzehntes Les 
benejaßr erreicht und zu welchem Wir längft unfere Anmefenheit verfpro« 
hen hatten, ruft und nach England, wo Wir indeffen auch Zeugen fein 
werden, wie das Andenten des großen deuiſchen Dichters hochgehalten 
wird, und Wir der im Baterlande Ratıfindenden Gevägpinipfeier ıbeils 
nehmend gebenten werden. Berlin, den 6. Mov. 1859, Friedrich Wil- 
heim, Prinz von Preußen.“ (Preuß. Big) 

Stertin, 4. Nov. Der am ber Kuſte Schwedens geflrandete preu- 
hiſche Voſtdampfer „Nagler“ ift ein eiferned äderdampriauff ; er wurde 
im Jahre 1853 in England für Rechnung der preuftichen Voftverwal- 
tung gebaut, hat 220 Pferbefraft, it 289 Laſt groß und harte 25,230 
Do. St. gekoſtet. Er war unbefirktien bad befte und ſchueliſte Dampfihiff 
der ganzen preufifchen Marine und Gapitän Barandon iſt allgemein ala ein jehr 
umfichtiger und tüdhtiger Seemann befannt, Bur Zeit ver Strandung wehie 
ein rafender Sturm und das Schiff befand ſich In einem dicht mit Klippen 
befäeten dahrwaſſet. (Der Stiandungsort Deroe liegt zwifcyen der ſchwe⸗ 
dijchen Küfte und der Infel Oeland NND. vom Grantulla-Leuchtihurm.) 
Die Ladung beſtand, foniel biß jept befannt, aus circa DO Wſpl. Roggen, 
300 Ger. Kupfer und einer Partie Sıangeneifen, Sie ift nur zum Theil 
bier verfichert. Das Schiff ſelbſt wie alle Staatsſchiffe ohne Aſſecuranz. 
Der „NRagler* ſoll Wrak fein, die Poſt iſt wicht gereiter worden, (DM. B.) 

Deferreih. Wien, 6. Nov. Wuswärtige Blätter brachten 
in neueſter Zeit Mitthellungen über Verhandlungen, die zwiſchen Drganen 
der Regierung und einzelnen bervorzagenden Perſoͤnlichteiten des ungaris 
ſchen Ädels flattgefunden haben follen. Diefelben waren theus ungenau 
und entftellt, theil® gänzlich ungegründer ; dennoch find diefe Mitthellungen 
von inländifchen Blättern, meift, ohne den fo naheliegenden Bweifeln an 
ihrer Richtigkeit Raum und Ausdrud zu geben, reproducitt worden; mebr 
als diefer Mangel an Kritit ift jedoch zu bedauern, daß einzelne Journale 
in BVerfennung ihrer Aufgabe aus dem Inhalte jener unverlaͤßlichen Er 
zählungen Anlaß zu Diecufflonen und lebhafıer Polemit nehmen in einer 
Zeit, welche der Verföhnlichkeit und Vermeidung jeder Störung des geiſti⸗ 
den Friedens zwiſchen den einzelnen Theilen und Voltoſtammen unſeres 
Geſammivateriandes jo ſehr bedarf. Wir zweifeln nicht, daß jeder Unbe · 
fangene diefer Anſchauung beipflichten und leptere ſich auch in der ganzen 
Zournaliftit Bahn brechen wird. (Def. €.) 


Franfreidh. 
Paris, 7. Nov. 


Der Montteur meldet die am 5. erfolgte Ankunft der Großfürftin 
Maria, Herzogin von Leuchtenberg. Ihre kaiſ. Hoh. flieg im Hotel du 
Louvre ab; fle ift vom ihrem Älteften Sohne dem Prinzen Nicolas Ro» 
manowsty, Herzog von Leuchtenberg, der Prinzeifin Maria ihrer Tochter 
und ihren anderen Kindern begleitet. Nachdein vie Großfürftin einige 
Zeit in Paris zugebradht hat, wird ſich I. kaiſ. Hoh. nad dem Schloffe 
von Eompiegne begeben, wohin fle von II. MM, für einige Tage einge 
laden if. Ge. Maj. der Kaifer gab ihr während ihres Aufenthalts im 
Branfreich einen feiner Arjutanten, den Oberſt Reille, bei. 

Das in Nauted erfheinende Amtsblatt bringt folgenden Artikel, der 
wie ein minifterielled Programm audflebt: „Eine Depefhe ‚meldet und, 
daß der Kaifer Hrn. Billault ind Minifterium des Innern zurückberuft. 
Seitdem unfer ausgezeichneter Mitbürger fein Portefeuille im Bebruar 1858 
verlaffen bat, folgten im Minifterium des Innern drei Männer auf eins 
ander: ber General Efpinaffe, Hr. Delangle und ver Herzog von Padua, 
Unter tiefen drei Miniftern haben auswärtige Greigniffe dem neuen Kaifer 
thum einen Ruhm ohne Gleichen verliehen; aber zu gleicher Zeit haben 
bie während eines Augenblicks im Innern niedergehaltenen Partelen mie 
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dahin gefüthmen, eine 


Uufreigende Sprache und eine facröfe Haltung ſich anzumahen. Das Lehel 


mud;# und breitete ſich täglich mehr aus. Die gutgeſinnten Bürger ſchienen 
Urjadge zu haben, wegen der Zufunft ſich zu beängiligen ober menigfiens 
zu beflagen, daß die Regierung ſich felbft fo ſeht im Stiche läßt, daß fie 
zufleht, wenn die Bedeutung der Begebenheiten eniftelt wird, oder menu 
verwegene Geribenten die hoͤchſte, unverleglicde Perfon des Kaifers anzu: 
greifen wagen. Mac der neuen Berufung an bie Hingebung bes Hin. 
Billault, an feine ausgezeichnete und feſte Geſchaͤfteführung, darf man 
boffen, daß jene Gefahren und Mißbräuche fihnell ein Ende fiaden werden, 
und daf fo Vieles, was aus dem @eleife geraihen war, auf feine rechte 
Stelle zurüctreie. Zur Herftellung normaler Zuftände im Innern genügt 
es nicht, feine Unordnungen und Emeuten in den Gaffen zu haben; tab 
Allernothwendigſte iſt, die Geiſter nicht von einer ungefunden, feludlichen 
oder auch nur übelmollenden Propaganda bearbeiten zu laffen. Nur unter 
diefer Bedingung kann das Land auf dem Wege tes Wohlflandes und ber 
flitlichen Verbeſſerung mit Sicherheit fortfagreiten, nur um viefen WBreis 
wird Frankreich der großen Befchide, welche ihm das Kaiſerthum verbürgt, 
theilhaftig werden. Im diefer Beziehung ift die Rücklehr des Hrn. Billault 
zu ven Gejchäften ein Verſprechen und eine Hoffnung, welche von allen 
Greunden 8 Kaiſers gerheilt wird, * 

Nah dem Flottenmoniteur find in ber franzöflfchen Armee an 
der Grenze von Maroeco außer dem General Thomas noch ter Genies 
oberft Zafont, der Traincommandant Bouchy und der Bataillondchef Bous- 


quet geftorben. 
Großbritannien. 
London, 4. Nov. 


Der Bring Gemahl iſt feit vorgeftern durd eine Erfältung an jene 
Stube gefeſſeli. Das feit langer Zeit angelündigte foftbare Geſchenk tes 
Mahatapot von Gashmir, ein Shawizelt mit einem aus ſolidem Bold gtar- 
beiteten Bettgeftelle im Werthe von 150,000 Pf. Et., if jegt In Winpfor 
angefommen, mo es der Königin heute überreicht werden fol. 

Dom verunglücdten „Royal Eharter* find im Laufe des geftrigen 
Tages wieder vier Leichen an den Strand gefpült worden. Im Ganzen 
bis jegt 45, was jehr wenig iſt, wenn man betenft, daß er gegen 500 
an Bord hatte und fo mahe an der Küfte geſcheitert ifl. Seine reiche 
Goldfracht zu retten ift noch immer Hoffnung vorbanten, tenn wad von 
Goldſaͤcken biöher ausgeworfen worden ift, war Gigenthum einzelner Pafr 
fagiere und gehörte nicht zum Frachtgut, das, in einer flarfen @ifenfüfte 
eingefchloffen, vielleicht noch beifammen zwiſchen den Belfen auf dem Meered« 
Ufer liegt, und von Taucern aufgefunden merben fann. 

In Whliehall, gegenüber von Doroningftreet, wo eben mehrere Häufer 
am Themfeftrand eingeriffen worden, haben ſich einige dilettantifche Beolo- 
gen die Köpfe zerbrochen, wieſo ed fomme, daß eine ber Terraffen am 
Bitiffe ganz aus Seefiefeln gebaut fei, während doch alle Banten rings 
berum blos Sandflein und vierefige Landziegel in ſich fließen. Die &r- 
flärung diefed neptunifhen Gebildes in der Mitte der Haupiſtadt ift aber 
in der Chronik von Whitehall, nicht in der Geologie zu fuchen. Jene 
Terraſſe an derihemfe gehört zu Fife -houſe, und iſt ganz aus Gertick, 
der von Bauffihire aus Schottland herbeigefhafft worden mar, gebaut, 
weil der alte Earl of Fiſe, der vor eima 100 Jahren die englifche Pair 
Würde erhalten hatte, ſich verſchwor, ſich auch dann, wenn er fchon ſechs 
Monate im Jahre in London leben müfle, feinen ehrlichen ſchottiſchen Bo⸗ 
ben nicht unter den Füßen megjieben zu laffen. Es gehört dies ins Gas 
pitel der ſchotiiſchen National = Gitelfeiten, die feibft heu’ zu Tage ned 
lange nicht audgeftorben find, 

Gbina. 


Amerifanifhe Blätter enihalten eine fehr Tange Schilderung der Aben 
teuer, die Hr. Ward, der Vereinigte-Staaten-Gefandte in China, auf ber 
Bahrı nach Peking zu beftehen batıe. Hr. Ward wurde in bem ſchon 
öfterd genannten Dorfe Pehtang am Meerbufen von Pecheli 12 Tage auis 
gehalten. Diefe Zelt verbrachte er auf dem Dampfer Toeywan. Am 2. 
Jull Hatte er ſich mit den chineſiſchen Behörden über bie Stärfe des mit- 
zunehmenden Gefolged geeinigt, und dasfelbe wurde auf 20 Perſonen be 
ſchraͤnkt. (Die Times erinnert in ihren Mandbemerfungen bazu, daß Lord 
Macartney im Jahre 1793 ein Gefolge von 95 Europäern, und Lern 
Amber im Jahre 1816 eines von 75 nah Peling mitnahm.) Gr em 
yfing tor ein Empfehlungsfchreiben vom ruflifhen Gouverneur Oft 
riend an den ruſſiſchen Gefandten in Peking, und als er endlich den Dam- 
pfer verließ, um die Landreiſe anzutreten, wurde er von zwel ruſſiſchen 
Dampfern, die zufällig vor der Stadt lagen, falutirt, Das ihm zur Bar 
fügung geftellte Buhrwert beftand aus einer fehr yprimitiven Kuiſche, die 
bei ihrem Mangel an Federn auf den bolprigen, von tiefen Radjpuren 
durchſchnitienen Landſtrahen Chinas gräulih floßen und ſchütteln mag 
Eine zweitägige Fahrt nach Weſten über eine unftuchtbare ſalzige Gene 
und über einen kieinen fumpfgrabenartigen Fluß, der den Peitzo mit tem 
Pehtang verbünber, brachte die Miffion nad Pehtang, einer 12 Meilen 
oberhalb Zientfin und am Peiho gelegenen Statt. Mon da ging es im 
fünf Booten fünf Tage lang auf dem flarfgemundenen Strome bit zur 
Statt Tongtfchau, wo bie Schifffahrt aufhört. Hier murbe wieder bie ab» 
ſcheuliche gelbe Kutſche befliegen und zur Abwechslung auf tatarifdhen 
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Ponied veitend oder zu Buße gehend, gelangte das Miſſiondperſonal durch 
ci lange Vorſtadt nach dem weſtlichen Ihore von’ Peflig ünd aufeiner 
% Ellen breiten, ungepflafterten, furdptbar Foibigen Ghrafe in die für bie 
Amerikaner bezeitgehaltene Behauſung. Die Tour hatte fleben Zage in 
Anſptuch genommen, Bekannt iſt ſchon, daß Hr. Ward von Seiner bimm- 
Iihen Meichd-Majeftät feine Audienz erhielt, und daf die Miffion infomweit 
old geſche itert anzufehen il. Ueber diefen Punkt berichtet die China 
Mail Holgendes : 

Um 11 Uhr Morgens am 28. Juli begab fih Hr. Warb in Bes 
geitung von nur drei Almerifaneen mac) der „öffentlichen Halle”, wo bie 
tiferichen Bevollmächtigten, umgeben von einer Menge Beamten ver- 
ſchednen Knopfed (Grades), alle in bequemer Sommertracht, ihm entge⸗ 
gen famen. Kmeillang, der viel friſcher ausſah als in Schanghai, ſprach 
ef von feiner Börägigen Reiſe, und ging dann zu wichtigeren Ungelegen- 
beiten über. Er veribeidigte (diesmal geradezu) die Zurückweiſang der 
Engländer von der Peiho · Mündung. Der Kaifer, fagte er, babe das 
Becht, keine fremden Schiffe bis Tientfin Hinaufgehen zu laffen. . Tabelnd« 
werch würde es gemejen fein, den fremden Gefanbten jeven Zugang zu 
vermehren ; dies fei auch micht geſchehen, fondern alle Borfehrung getrofe 
fa worden, wm fämmtliche Geſandie über Pebtang nach der Haupıfladt 
zu geleiten. Indem jedoch der britifche Borfchafter mit Gewalt die Tahu 
Ders zwingen wolle, babe er umd wicht ter Ralfer ten Vertrag gebro« 
Ken. Er contraſtitie ferner dad Benehmen des engliſchen und franzöfle 
fen Geſandten, bie ihn, der Monate lang in Schanghai auf fle gewartet, 
wit einmal empfangen und fprechen wollten, mit dem freundlichen Auf« 
treten des amerifanifhen Bevollmächtigten, und ſchloß mir ber Bemerkung, 
bie Englänter hätten ihre feinbfelige Geſinnung fon dadurch bewieſen, 
daß fle zur Auswechdlung des Vertrages mit einer ebenfo großen mo nicht 
größeren Streitmacht anfamen, al® fle zur Erfämpfung des Vertrages ger 
braucht hatten. Es fehien den Amerikanern, daß ber chineſiſche Gtaaid- 
mann, indem er feine Anſichten audeinander ſehte, mehr zu feinen eigenen 
Laudeleuten ald zum Gefandien ſprach. Die Zwangloflgfeit, mit der einige 
terfelben ihre Hüte ablegten und ſich es an Seitentiſchen bequem made 
ten, lieh vermuthen, daß fle einen höheren Hang einnahmen, als ihre 
Kriſtallknöpfe andeuteten, und daß ter Premier ſich verpflicpter fühlte, vor 
ihnen eine Art Nechenſchaft abzulegen. Kmeiliang fuhr dann fort zu bes 
merken, daß der Kaifer den Amerikanern, die er fhäge, vie Ehre einer 
Audienz geflatten wolle, und et handle ſich nut nocd darum, die Art ber 
Annäherung an den Thron fefizufiellen. Wiederholi Auferte fi) Kwei ⸗ 
liang über den verſchiedenen Grad der Achtung und Rückſicht, womit der 
Kaifer eine befreundere und ebenbürtige Nation, wie die der Bereinigien 
Staaten, deren Oberhaupt im jeder Hinſicht fo body wie er ſelbſt flche, 
und womit er tributpflichtige Staaten wie Siam, Gorea, Liutſchiu oder 
Annam betrachte, Er nenne den Präfldenten mandmal ta-hwangi, d. h. 
Groß-Raifer, und mandmal Präfivent (ein Wort, das er ſich beibringen 
lieb) oder auch Kien-tſchiu (fürftlicher Herrfcher). Unter diefen Umfländen 
werde man den „Kotau* oter bie gewöhnliche Reverenz tributpflichtiger 
Nationen, melde „san-kwei-kiü-koh'* heißt und in dreimaligem Rnieen 
und neunmaligem Kopf an den Boden Schlagen befleht, nicht verlangen, 
‚fontern*, wie der Richter füge, „eine Kniebeugung und drei Kopficyläge 
genügen von einer befreunderen Macht.“ Died wurde übrigens in bei« 
läufiger Weife erwähnt, jo daß man nicht fagen fann, daß der Kotau 
Hern Ward geradezu angefonnen wurde. Hr. Ward entgegnete, bei feie 
ner allertiefftien Hochachtung vor dem Kaifer müfle er doch offen heraud- 
fagen, daß er einer Audienz zwar ſeht viel Werth und Wichtigkeit beilege, 
aber mie eine angeſucht habe; der Vertrag felbft fage nichts von einer 
Aubienz, aber er werde nicht nieberfnieen, wenn er vor dem Thron füne; 
er Fönne dem Kaifer feine Ehrfurcht nur in bderfelben Weife wie jeinem 
eigenen Herrſcher oder nie einem andern Souverän bezeugen ; Inieen fönne 
er nur im Gebete vor Gott. Er fei bereit, ſich fehr tief und fogar neun Mal zu 
verbeugen, wenn die Geremonte badurch an Beierlichfeit gewaͤnne; oder er wolle 
während der ganzen Audienz mit unbedecktem Haupte fteben bleiben, waͤh⸗ 
send ber Kaifer fäße. Diefe Art ber. Begrüßung würde den vollen Grab 
ter Hochachtung auddrüden, den er vor dem Mräfldenten babe. Die Bes 
vollmächtigten entgegneten: wenn fle ſich in den Vereinigten Staaten be» 
fänden, fo würden ſie ſich behufs einer Audienz beim Präflventen jeder be 
liebigen Borfegrtit fügen, und der amerikaniſche Geſandte follte in China 
nach demjelben Grundfage handeln; fle Fönnten ihrem Gouverän nicht 
anders ald durch Niederfnieen ihre Achtung bezeugen; alle geringere RMe ⸗ 
vereng märe in ihren und des Kaiſers Augen fo viel wie gar nichts. Der 
Kaifer werde es ald eine Unmürdigkeit von dem Geſandten einer befreun- 
beten Macht anfehen, die Hauptſtadt zu befuchen und bie Majeftät nicht 
jeben zu wollen, wenn der Kaifer von ihm fo viel weniger ald von feinen 
tigenen KHofleuten verlange. Un manden europäifchen Höfen, felbft an 
englifchen, Enieten die Perfonen, wenn fle dem Gouverän vorgeftellt wür« 
den, und man vergebe fi damit: in Ghina nicht mehr ald anderdwo, 
Sie trügen fein Bedenken zu erflären, daß die Huldigung, bie jle bem 
Monarchen ermeifen, derfelben Urt fei, wie diejenige, die ſie den Göttern 
zolfen, und fie würden in Watbington, falls es vorgefchrieben wäre, dem 
Präfldenten Weihrauch freuen, fo wie den Kotau vor ihm machen. „Sie 
find ein Benolimädtigter", fagte Hmashana, zu Hrn. Ward gewendet, 
„und Haben gewiß Vollmacht zu einem ſolchen Act." „Ich bin nicht mlı 
genügender Vollmacht bekleidet, um die Geſetze und Gebräuche meines 
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Landes zu ändern, und kann nichts thun, was dasſelbe herabſehen mwürbe*, 
war Hin, Ward’s Antwort. _ So kam es, daß bie ** in Peh ⸗ 
tang anftat in Peking erfolgte, 


Neueſte Poften. 

Kafjel, 7. Nov. Aunahme ver Werfaffungsadrefie verweigert. 
Kammer wird wahrſcheinlich Mitiheilung an Bundestag beſchließen. Mor« 
gen Sigung, (J. D. d. Schw. M.) 

Bon der italienifchen Grenze, 4. Nov. Der Herzog von Mo« 
bena {ft heute bei feinen Truppen angefommen. Er foll gefonnen fein, 
vorerft in ihrer Mitte zu verbleiben. (Schw. M.) 

Florenz, 29. Dei, Der Rechtsanwalt Bufl, der wegen feiner häufi« 
gen Veſuche bei dem Fürſten Poniatomsfi, während deſſen neulicher An« 
wefenheit in bieflger Hauptfladı, verhaftet worden war, ift auf Befehl des 
Gouvernements wieder freigelaffen worden. Die von der revolutionären 
Regierung geflellte fogenannte toscanifche Diviflon iſt unter dad Gom- 
mando Fanti's geftelt worden. Garibaldi, bereltz nach der Romagna 
zurüctgetehrt, hat fein Hauptquartier in Rimini aufgeſchlagen. (Deft.E.) 

Paris, 7. Nov. Cine telegraphifche Depeſche melder, daß General 
Deövaur, welcher an Stelle des (an der Gholera) geftorbenen Generals 
Basta ernannt wurde, am 5. fein Commando antrat. 

Dad Pays erfährt durch telegraphijcge Depeſche, daß am 4. Mor« 
gend das marroccaniſche Kanonenboot „Seglia* durch den fpanifchen 
Dampfer-Avijo „Alava“ an der Mündumg ded Tätnan, nach einem ener- 
giſchen Kampfe, weggenommen wurde, 

Die Parrie verfichert, daß die beiden letzten Friedens · Inſtrumente 
geftern von den Bevollmächtigten der drei Mächte parappirt und heute un« 
terzeichner worden feien, (Wir glauben zu wiſſen, daß biefe Angabe uns 
genau if.) 

Die zweite Serie der nach Gompiegne Eingeladenen ging 
2 Uhr nach dem faiferlichen Schloffe ad. Graf und Gräfin 
Bürft und Fürftin Metternich sc. ıc. befinden ſich unter denſelben. 

Paris, 8. Nov. Aus Züri vom 7, Gin newer Zwifchenfall bes 
züglich der Regelung der Binanzfrage har eine Verſchiebung der Friedens- 
umerzeihnung um einen Tag veranlaft, Die Verfammlungen in der Ro» 
magna und in Parma haben geftern Mbend für die Megentfchaft des 
Prinzen Garignan mit unbefchränfter Machtvollfommenbeit gefimmt. (X, 
D. d. Schw. M.) 

London, 7. November. Die „Morming- Poll? fagt, daß nachdem 
Branfreih @rflärungen gab, melde günftiger für Italien find, England 
feiner Seits, wenn es auch nod nice förmlich im den Eintritt in den 
Gongreß willigte, doch weit bereiter dazu iſt. Für ben Ball der Ernen« 
nung bed Prinzen von Garignan zum MHegenten von Gentral-Italien durch 
den König Vieior Emanuel würde — demfelben Journal zufolge — 
Branfreich nicht dagegen proteftiren. „Daily Nems* behauptet, daß die 
Beringungen,, unter melden England in den Gongreß treten wirt, noch 
nicht feftgefegt find, 

Der Moniteur meldet aus Bahia, 12. Drtober : Der Kalfer und 
die Katferin von Brafllien langten am 6. d. M. zu Bahia an; fle wurden 
von der Stadte und Landhevölferung mit größter Herzlichkeit empfangen, 
Ihre Majeftäten werden ungefähr ein Monat in diefer Stadt bleiben, be= 
vor fie ihre Meife forifegen; ein Geſchwader von fünf Dampfern unter 
den Befehlen des Apmirald Marques Lesbon edeortirt Ihre Majeftäten. 


ute um 
alemäfi, 


Börfen- und Banbelg-Barhrichten. 


Frankfurt, 7. Nov. (Bold u. Silber) Pillen 9 Hd. 31—32 fr; 
Preug Friedricheder 9 fl. 55°, —56'% fr.; Hol. 10 H.Gtäd 9 f. 35,36 fr 5 
Randoucaten 5 fl. 271, —28'4, fr.; 20 Francs-Stüd dl. 15%, — 16 fr.; Eugl. 
Souvereign 11 f. 34—38 fr.; Gold per Zoll:Pfo. fein 793—798 ; 5 Franfens 
Thaler — A. — fr; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40— 527. 1öfr.; Preuß. 
Gafenjcheine 1 8. 46',,— 4 fr. 

Frankfurt, 8 Nov. Deflerr. Rat.Anlehen 591, ; bproc. Metall. 55%, P.; 
Banfactien 840 P.; Lotterie s Anl »Loofe von 1854: 86; von 168: 92; 
Ludwigshafen⸗ Berbachet BifendagnsActien 135 P.5 Bayerifhe DfibahnHctien 
100; Bayeriſche Dfbahn s Hetien voll eingez. 100%; Deflerr, Greb.sMlob.. 
Actien 186%. Wechſelcure: Paris 92%; London 1164; Wien 93°, 

Wien, 3. Nov, Defterr. sptoc. Rat.⸗Anl. 77.; bptoc. Metall. 71.90: 
Botterie-Anlehensstooje von 1854: 109.; von 1850: 99 ; Banlactien 898; 
öflere. Grebit-Mobilier-Nctien 202 80; Donau Dampfigiiff.Actien 428 ; öflert. 
Staatsbahn-Nitien 267.50; Nordbahn⸗ Actien 197.60. Wech ſeleur ſe: Augsr 
burg 3 Mt. 106.26; London 10. 124. ; Silber —. 

Paris, 7. Nov. Iptoc. Rente 70. 4',„pror. Rente 95.50. Bantactien 
2835. Eted. mob. 785. 


Berantwortiidger Arvarirur: Eubwig Shönden 


Königliches Hof: und National⸗Theater. 

Mittwoch den 9. Nov.: Zu Schillers hunbertjähriger Geburtsfeier: Prolog 
von Dr. Herm. Schmid, geſprochen von Hrn. Dahn. Hierauf: „Das Lied von 
der Glocke· vorgetragen von Frau S. Schröder. Zum Schluß: „Wallenfeins 
Lager”, Schaufpiel von Schiller. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben»- Anzeige. 

B. Hof. HH. Schmitt, Kaufm. von Frankfurt; Perfler, Particulier von 
Innsbrud; Mpmerensiy, Kim, von Glauchau; Kerl und Simon, Mentiers, unb 
Sälottmann, Kfm. von Berlin; Röver, Redmungsraih von Raffau, u. f. w. 

. Daulid, HH. v Speier, Fabricant von Bafel; Gllermann, Kaufm. 
von en Hagel, Kim. von Franffurt; Hammacher, Kim. von Köln; Blän, 
KAfın. ven Frankfurt; Balg, Kfm. von Berlin. 

BL. Eraube. HH. v Reißty, Major ven Wien; Baron Stamow, von 
Medcklenburg; Theobald, Kaufm. ven Berlin; Blanche, Raufm. von Magveburg; 
Nofenbeim, Raufm. von Heidiugs feld j 

YAugsb. Hof. HH. v. Carl, Privatier, und Stapf, Profeffor von Augss 
burg; v. Barkafy, Drfonomieprafticant von Meihenftephan ; Kimmel, Kfın. von 
Nürnberg; Volk, geh. Regierungsrath von Erfurt; Pindermayer, Acchitelt von 
Bayreuth; Worker, Borftamtsactuar von Kelheim; Job, Kim. von Stuttgart; 


Höplöhl, Student von Gonflanz; Blminger, Kaufen. von Um; Mangold, Maler 
von Ingolftadt; Mad. v. Ledergerm, Rentiersgattin von Bamberg, u. f. m. 
Stahusgarten. HH. Schübel, Brivatier ven Mähringen; Mazel, Bau: 
unternehmer von Bamberg; Schneiber, Bauer und Bronner, Kaufl von Muzı- 
burg; Defierreicher, Kfm. von Dettingen; Schwarz, Ingenieur von Landehut 


Geftorbene in München, 

Maria Pfundbmaier, Taglöhmerstochter von ber Mu, 16 3. alt; Guard 
Deininger, Muffus und Sänger, 49 I. alt; Mathilde Lamotte, Schriftfepere: 
gattin, 23 3. alt; Anna Rofina Rumel, Handelömannsgattin, 56 I alt; Ra 
tharina Birthmüller, Maurerpalierefran, 38 I. alt; Karl Huber, Taglöhmer von 
Kopfsburg, ag. Erding, 34 3, alt; Iwan Dürf, Jufpestionsbeamter ber Magbes 
burger Hagelverfiherungsgefelfchaft von Magbebing, 26 3. alt; Antonie Geiger, 
Milities&hirurgendtochter von hier, 68 3. alt. 








tgl, baijeriſche Zahlen⸗Lotterie. 
In der 16 180en Ziehung zu Münden am 
8. November wurben folgende Nummern gejogen: 
78 20 5a 31 


5255. Bekanntmachung. 

Baumann Ferdinand von Hitſchau, 

Geſuch um Arrangement. 

Der auf 17. de. in subrieirter Sache behufs Zur 
Handefommens eines Arrangements anberaumte Ters 
min umterbleibt, ba nad einer vom fgl, Advoea ⸗ 
ten Dengler babier eingereichten Gingabe von 25,29. 
v. Mie. Baumann mit Sicherer einen KHaufvers 
trag abgeidlofien, in befien Gemäßheit lepterer ſowohl 
die Hypothek⸗ ald Currtentſchulden des erjieren zur 
Zahlung übernommen und biejer fein Arrangements: 
geſuch zurädgenemmen hat. 

Amberg, am 2, Movember 1859, 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 
Der Toniglide Directer: 
Freiherr von Thüngen. 
@.,Nr. 781. Lehner, ec. 


25. Bekanntmachung. 


MReihenberger Barb. gegen Reidhens 
berger Michael wegen Allmenten. 

Rur Regulirung der Temporalien der Bauersche 
leute Michael und Barbara Meichenberger von 
Meppenrieih wirb auf deren gemeinfamen Antrag ihr 
in der Eteuergemeinbe Woppenrieih gelegenes Anmes 
fen, im Schäpungswerihe zu 2546 fl, zu 0,21 Tgw. 
an Gebäuden und Hefraum, 0,48 Tgw. an Bärten, 
19,43 Tagw an Werern, 11,78 Tagw. am Wieſen, 
1,00 Tagw, an Waldung und 1,94 Tagw. an Meis 
denfchaften, ſammt dem kataſtrirten Ferfis und Ge— 
meinderechte, mit Vieh und Magenfahrt, ungefähr 
260 Gentner Heu und Grummet, 50 Sıchäffeln Rats 
toffeln, 5 Echoden Korn, 5 Schoden Weizen, 2 Schaͤf⸗ 
feln ®erfe, 6 Schaͤſſeln Haber, einem Fuder Kraut 
und zwei Fudern Dorfen, dann den ſaͤmmtlichen 
Delenomiegeräthfchaften, an den Meifbietenden öffent 
lich verfieigert. 

Strichetermin ift auf 

Montag ben 21. November I. 38. 

Vormittagg D Uhr 

im Wohnhaufe der Reihenbergerfhen Cheltute 
in Weppentiethh anberaumt, wozu Stricholuſtige unter 
bem Anhange gelaben werben, daß der Hinſchlag durch 
die Genehmigung der Reihhenberger'fchen Eheleute 
bedingt, das Anweſen befonders zur Schafzucht fehr 
geeignet if, jäͤhrlich durchſchnitilich 16 Schafe gewin⸗ 
tert wurben, und mad; bem UWebereinfommen ber Steis 
gerer mit dem beiden Parteien bas Meifigebot dem 
Käufer uber fürger belaffen werben lann, das Anwe⸗ 
fen auch mit oder ohne Zugehör nach Wahl der Strihes 
luſtigen verfieigert wird. 

Bohenftrauf, am 30, October 1859, 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Tönigliche Sanbrichter: 
Hausladen. 

e. Wagner, Regiſtrator. 








5247. Ciren fl. 13,000 werben zu 4, 
Procent als Ewiggelb auf ein Haus in fahänfter Lage 
aufzunehmen geſucht. Pranfirte Offerte beforgt die 
Grpebition dieſes Blattes unter ME. N. Mr. 5247, 





Holjverfteigerungen im Fönigl. 
Forftamte Stadtprozelten. 

J. Dienftag den 15. November I. Ge. 
Dormittagd ® Uhr beginnend 
werben im Gaſthauſe zum Adler in Stabtprogels 
ten von mehreren Abiheilungen ber Revier Mltens 

buch verlleigert: 
132 Gichen⸗Abſchnitte zu Eommerriol, Nups und 
Baubelz, 
119 Buchen ⸗Mutz holz⸗Abſchnitte, 
10 Nopen⸗ pr 
88 Schiffecursen, 
27/4 Rlafter Zichuhiges Mäffelgelz 11. u. II. EL, 


383 Buchen⸗Scheitholz 1. Claſſe, 

37 = .  Knerzbol;, 

426 pi w  Prügelgelz, 

348 P .  Mihol, 

10 = Scheitholz U. u. I. EL, 
6 Mn „  Slopbelz, 

32 „ Wichen + Anorzhol;, 

BB Mühe, 

75 » Scheithelz I. u. II. EL, 

“ „  Klophelg, 


1 
12000 Heine Buchen: Wellen ; 
Au. Dounerftag den 1%. November I. 38. 
Dormittags ® Uhr anfangend 
im Forfihaufe zu Biſchbrunn in mehreren Abthei— 
lungen der Revier Bifhbrunn: 
25 Hlafter Buchen⸗Scheitholz 1. Glaſſe, 


07 „ #„  Ruergholg, 
239 „ ”  Brügeiholg, 
259 „ "„  Mühely, 
3 J Scqcelldelz II. und IM, GI, 
9°. Biden s Ruorgholg, 
1 „° v Brügelholg, 
24 „5 „Mühe, 
4 „ r —* U. und III. EL, 
29° „  Birlens Scheitholj, 
8 „ v»  Brügelbolz, 
4. ”  Mühelz 
19° „  Wopens Scheitholg, 
12 „ ” Prügelholz, 
Pr „ Nüholz, 
I °. Kiefern: und Fichten-Scheithelz, 
15 „ “" BPrügelbolz, 
402 -  Müpolz. 


Diejenigen, welche für Mndere Holz fleigern wols 
lem, haben ſich mit fchriftlichen Bollmachten auszumeis 
fen und Eteigerer, die Hinfichtlich ihrer Vermögens: 
Verhältmiffe nicht befannt find, mit Atteflen über ihre 
BZahlungsfähigfeit zu verſehen. 

Stabiprogelten, den 31, October 1859. 


Königliches Forftamt. 


&.:Nr. 171. Schäfer. 5178, (26) 


5253.13] Befanntmachung. 


Der Webermeiter Johann Heinrich Vader, 
Schneider von Strafdorf, und deſſen Eheftau Anna 
Margareiha, geb. Lenz, Haben mit Bertrag vom 
Heutigen bie feither unter ihnen beftandene allgemeine 
Sütergemeinfchaft aufgehoben, was ben gefeßlichen Bes 
Rimmungen zu Folge biemit veröffentlicht wirb. 

Naila, am 1. November 1859, 
Königliches Landgericht Naila. 
Der koͤnigliche Yandrichter: 


GN. 686. Lintl. 








2 Bekanntmachung. 

Die Beronica Bolfamer von Bällenheim, Tor 
ter bes Defonomen Johann Michael Bolfamer von 
dort, hat um die Grlaubnif zur Auswanderung nad 
Mordamerifa nachgefucht. 

Allenfallfige Anſpruche an biefelbe find bei Ber 
meibung ber Nictberüdfihtigung binnen 3 We: 
hen von heute ab babier geltend zu machen, 

Marftbreit, am 1. November 1859. 

Königliches Landgeriht Marktbreit. 

Der Fönigliche Laudrichter: 
CN. 404/11, @ifenbeiß. 


se. Bekanntmachung. 


Forberungen und ſonſtige Anſprüche an bem ine 
Militär» Rranfenhaufe zu Würzburg verlebten Selda⸗ 
ten Bonifag Kaufmann von Meuborf find bei Bere 
meibung ber Micdtberüdfichtigung bei Ueberweiſung 
bes Nachlaffes am den Erben am 

Mittwoch den 23. November I. 38. 

früb ® Uhr 
babier geltend zu machen. 
Nothenbuch, den 28, Drtober 1859. 
Kdnigliched Landgericht Rothenbuch. 
Der koͤnigliche Sanbrichter: 








Bauer. 
EC.N. 654. Bolkheimer, Aſſeſſot. 
sest. Bekanntmachung. 


Die Nadlaf- Immobilien der Georg und Sabine 
Sebald'ſchen Eheleute von Golofftein : 

das Trüpfhaus Nr. 18 in Gglofflein PLsMr, 27a 
0,02 Dezim,, Wohnhaus mit Stall und ange⸗ 
bauier Etreufdrinfe, 

PL-Nr. 27b 0,12 Dezim. Garten, Baums und 
Srasgarten, Gemeinderecht zu einem ganzem 
Rupantbeile, 

PleRr. 701» O Taw. 26 Dez. Ader, Sumpiikeil, 

PLNr. 7016 0 Tgw. 40 Dez. Wiefe am Eumyir 
theilader, 

Werth 500 fl., werben 
Donnerftag den 24. November I. 38. 
Nahmittags 2 Uhr 
im Kobmann’ichen Wirtbehaufe in Ggloffllein ger 
tichtlich verfleigert, und werben Raufeliebhaber, melde 
ſich über ihre BZahlungsfähigfeit ausweilen fünmen, 
biezu eingelaben, 
Die Strichebedingungen und die Belaflungen ber 
Sunnobilien werben im Termine befannt gegeben. 

Zugleich werden alle Jene, welche Korberunges 
an den Nachlaß zu maden haben, aufgefordert, jelde 
bei Bermeldung ber Nichtberädfichtigung im obigen 
Termine um 1 Uhr oder bis dahin am Gerichtetz 
anzumelben, 

Gräfenberg, ben 4. November 1859, 
Königliches Landgericht Gräfenberz. 
Der Tünigliche Pandrichter : 

E.:R, 449. v. Holzſchuher. 


5214. Zur Gimrichtung neuer, ſowie zur Ord⸗ 
nung älterer Regiftraturen empfiehlt füch ein hie 
befähigter Man. D. Ueber. bei der Grpedition. 


ee Dre — 

Neueſte Eiſenbahnm⸗Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe ſind im Erpeditiens Les 
cale diefed Blattes zu Haben, 





Eigenthum, Drudf und Verlag von Dr. E. Wolf & Sohn, 


Abendblatt 


— — 


Nloaderes 

„Abenbblatt” eröffnet, wub wir 

rosielbe von den bauen. Pohimterm 
a2 k 24 6. 


um vea Preis 
yalbiäbtig, ber I L 12 ie. wien 
wisibeig am fämmilide Berrimde 


Mittwoch. 


om 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 267. 


— 
.f.® max bei 


® 4 ALRÄANDER, ro Brulie 
Ar.sin @irofburg, umb Caus 
du Commerce Mi Anded des Arts 
“7 ia Paris, 


9. November 1859. 





Ueber figt 
Bindlinge auf bem@ebiete alter Kunfl. [Schluß] — 


Goncertberiht, — Zur Schillerfelet. — Aus dem Gr 
rihesfaal — Bermiſchtes. 


Neueſte Poften. 


Bindlinge auf Dem Gebiete alter Kunft. 
Schluß.) 
2. Das bliſchofliche Rationale im Schloſſe zu Tißling. 


Aus derſelben Quelle ſtammt ohne Zweifel auch das höchſt ſeltene 
und merkwürdige Kirchenparament, welches ebenfalis in jenem Schloſſe 
gezeigt wirb und das wir ſogleich als eim biſchöfliches Rationale erfann« 
ten. Befanntlich trug ber hohe Priefter des alten Bundes bei den got« 
tesbienfllichen Feiern auch ein. außzeichnendes Gewandlüd, dad die Schrift 
Evbod nennt und beffen Zufammenfegung, Borm und Schmud im Buche 
Erotus umfländlic gefchildert wird. . Es mar eim buntes, goldgemwirftes 
Kleid zur Bedeckung der Schultern und des Dberleibes.. Die bie beiden 
Schultern bedeclenden Theile hatten die Form eines runden Schildes und 
maren mit einem Garbonirfleine. geziert, auf. welchem. die Mamen ber 
zwölf Stämme Jfraels eingegraben waren. Bei dem innigen Zufaınmens 
bange zwifden dem alten und neuen Bunde if es wohl leicht erflärher, 
daß im Mittelalter auch dieſes Gewand für den Hohenprieſter der Kirche 
wieder in Anwendung fan Manche Päpfte trugen diefed Parament und 
verliehen das Met, es zu tragen, auch einigen Biichöfen, welche fich um 
ihre Dideefen ober um bie allgemeine Kirche in hervorragender Weile 
verbient gemadt. Die Liturgifer nannten diefes Gewand rationale 
episcoporum , ald Ueberfegung des griechifihen Aoyıov, des Urim und 
thummin, des befannten weiffagenden Bruſtſchildes, den der Gobepriefter 
noch über bem Ephod anbrachte, wofür jeht bie Bifchöfe das Pertorale 
gebrauchen, . Das Privilegium, ein ſolches koſtbares Schultergewand zu 
tragen, befagen in Deutſchland unſers Willens nur die Bifchöfe von 
Lüttig, von Paberborn, von Eichflät und Megendburg. In legterer Kar 
thedralſtadt Hat ſich nun auch im Domſchatze ein ſolches Parament er. 
balten , das aus dem Anfang des bdreigehmten Jahrhunderts ftammt und 
die Bewunderung aller Archäologen auf ſich zieht. Nachdem es von dem 
befannten Franzofen P. Arthur Martin zuerft in einer ungenauen Zeich-⸗ 
nung. veröffentlicht worden, bat Dr. fir. Bock es kürzlich im feiner Ger 
ſchichte der liturgiſchen Gemänder (IM. Lief. Taf, V.) in einer trefflichen 
Abbildung befannt gemacht. 

Ganz Ahulih dem Regensburger Mationale, aus gleicher Zeit und 
wohl von gleicher Hand gefertigt, iſt das Mationale, welches bier im 
Scloffe forgfältig aufbewahrt wird. Während aber jenes ob des Ges 
brauches ſchon vielfach befchhädigt und in der Farbe etwas abgebleicht er« 
ſcheint, bat: fich das legtere, weil ed mohl ſchon zweihundert Jahre bier 
unbenügt: und wohl meiſt unbeachtet lag, in einem Zuftande erhalten, ber 
faſt nichts zu wünſchen übrig läßt. Es Hat eine Unverſehrthelt und 
Sarbenfrifche fi bewahrt, mie mohl fein anderes Mationale der Welt 
mehr eriflirt.. Darum verdient ed ſowohl feiner Form ala feines Biguren« 
ichmmudes die höchſte Beachtung. Der Bond bes Ganzen ift Bold, das 
aber nicht gewirft, fondern durch aufgelegte Goldfären angebracht if. An 
der Border umb Rückſelte find unter fjlibernen Rundbogennifchen, die 
über einander fliehen, rechtd und links bie Bruſtbilder der zwölf Apoſtel 
gefickt, wie auf tem Ütegensburger Barament, Die Mitielfticereien auf 
beiden Seiten find aber etwas verſchieden. An ber Borberfeite erblicken 
mir Gott ben Bater in der Mandorla, unterhalb das Lamım, umgeben 
von ben Guiblemen der Evangeliften und Engeln, die Spruchbänder tragen 
Stellen der geheimen Offenbarung. Auf der Rückſelle erbaut fich das 
bimmlifge Jeruſalem, eim Tempel mit vielen Eeinen Bedachungen. Im 
Innern figt Chriſtus in Kehrer Würde, Sein Sprucband enthält: A 
et ©. . Unterhalb. find: zur Selte die anbetenden Heiligen, in Mitte fieht 
aber Maria. mit zwei GSpruchbändern, die fagen: Ave Maria und do- 
minus tecum, Unter ihr fnieen betende Gläubige, von denen ſie diefen 
Gruß empfängt. Zur Rechten fteht Johannes, der Scher von Parhmos, 
der diefe Geſchichte ſchaut und befchreibt, 


Auf den Schulierfäilden flieht man einerfeits in Mitte eines Medail- 
lond Joachim und Anna ſich umfangend, andererfeit® die Heimſuchung 
Elifabeıbs duich Maria. Beide Darftellungen find aber umgeben durch 
zwölf Bruftbilver der Söhne Jakobs (je fee) ald der Mepräfentanten 
des audermählten Volkes. Das iſt aljo das Bildwerk dieſes Föftlichen 
Mationaled. Auf ten Humeralien if der alte Bund angebracht, mit ben 
überleitenden Berfonen (Johannes, Joachim und Anna) zum neuen Teflas 
ment. Au dem Mittelfeiten aber ift die Kirche der Zeit und der Ewig⸗ 
keit bildlich dargeftellt. Alle Biguren find trefflih im Platiſtich ausge 
führt, das Ganze macht durch Gompofltion und Farbenwahl einen hoch⸗ 
wohlthuenden Eindruch, es muß ald eines ber jchönften erhaltenen Paras 
mente der romanifchen Seit erflärt werben. 


Ueber bie Gefchichte dieſes Matlonales haben wir wieder wenige Hufe 
flüffe. Nur fo viel ſteht feſt, daß es durch dem oben genannten Kürft- 
biſchof von regensburg nad Zifling gefommen, Wie derſelbe in ven 
BDeflg diefes heiligen Gewandes gelangt, wiffen wir nicht. Jedenfalls hat 
er es ſich wicht etwa nad dem Mufter des Regensburger Nationales fer 
tigen laffen, da man im flebenzehnten Jahrhundert nicht mehr im Stande 
war, folche Stidereien zu ſchafſfen. Wahrſcheinlich Hat er diefes Föftliche 
Gewandftüf aus dem Domfchage ſich angeeignet und dafür etwa den noch 
in Megensburg erhaltenen «neuen koſtharen Ornat gegeben, der den Bes 
bürfniffen und dem Gefchmade ber Zeit entſprach (Schuegraf, Dom. 
Reg. U., 264). Jedenfalls ift diefes der beffer erhaltene Zwillingsbruder 
des noch in Regensburg gezeigten Mationaled aus dem Bezinne des dreis 
zehnten Jahrhunderts. 


3. Gin römifcher Silberhammer aus der Menalffancezeit in 
. — Landehut. 


Dit welcher Formenfülle, mit welcher vollendeter Technik die eblere 
Nenaiſſanee auch die unbedeutenden Geräͤthe des Hauſes und bed äffent- 
lichen Lebens aus zugeſtalten wußte, zeigt ein Silberhammer, welcher ji 
im Beſthze eines Landshuter Bürgers befindet und: ber wohl ein fa un« 
vergleichliches Gebilde italieniſcher Goldfchmiedefunft in. Bayern if. Mies 
mand wird ein Werk diefer Urt, ohne Zweifel von ber Hand eines ber 
erften Meiſter des Ginquecente, in Lanbehurd Mauern vermutben. 


Der Hammer, etwa 1'/, Buß hoch, mährend der Duerbalfen 1 Buß 
betragen mag, {ft von vergolbetem Silber, nur bie figürlichen Darftellun« 
nen entbehren ter Vergeldung, tie Handhabe iſt von Ebenholz. Die 
Dberfeite ded Duertbeiles fchmlden zwei tragende, Fräftige Satyrägeftalten 
(Herinen %), die nach unten hin in eine Lifene ausgehen, umgeben von 
Mechitefturdecoration und Blumenkränzen, wie die Demaiffance überhaupt 
die Wände zu beleben liebte. Auch an den Seiten der eigentlihen Hınd« 
babe finden wir Gliederung durch ornamentale Linien. Die beiten Breit 
feiten der Handhabe find aber durch bildliche Darftellungen außgezeichnet, 
An der Borberfläche feben mir Mofes, wie er Waſſer aus dem Belfen 
ſchlägt (darunter die Infchrift: Percussit petram et Aluxerunt aquae), 
an der Mückfeite aber das päpftliche Wappen in brillante Gmaillirung 
autgeführt, Dabei fleht bie Infchrift: Julius III pontifex maximus 
Jobilaeum octavum condidit feliciter. Damit iſt über die Zelt ber 
Gntftehung und des erflen Gebrauches dieſes Gammers der nöthigfte Auf- 
ſchluß gegeben, Vapſt Julius III. der vom Jahre 1550—1555 auf dem 
päpftlien Stuble faß, beging. das große JZubeljahr in Rom mit außer 
ordentlicher Weierlichfeit, indem ex ſchon zwei Tage nach feiner Krönung 
die vermanerte Thüre der lateranenfifhen Bafllifa eröffnete. Mit dem 
Silberhammer aber, . der bier vorliegt, Hat er. ohne Zweifel den erflen 
Schlag gegen dad Mauerwerk gerichtet. Darauf deutet die zweite Je 
frift. Er könnte denfelben aber auch zu einer anbern Gelegenheit ge 
braucht haben. Auch die großartige Juliſche Waflerleitung in der flamie 
nifgen Straße hat Julius III. nämlich wieder bergeftellt und ihr den 
Namen: Marienquell gegeben (nah Panalii Gesta Rom. pontific. II.) 
Es wurden auch auf dieſes Greigniß Münzen geſchlagen. Es wäre daher 
möglich, daß die Vorderſeite mis Bildwerk und Infchrift auf diefe That 
des Papftes deutete, da Mofes den Duell ‚aus dem Welfen ſchlägt. Doch 
it ed mir wahrfcheinlicher, auch dieſes Bild fei ſymboliſch zw verftchen, 
indem unter den Gerwäffern bie Gnadenquellen des Yubiläumd angebeutet 
mürben, 
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hr 
Soviel über die Bebeutung des Bildwerkes Beſtim 
Hammers. Was die Art der Ausführung be KL 
vollendete Technik nicht genug bewundern, M ent Sefchi 


welchert Sorgfalt und Zierlichfeit find die kleinſten Figürchen und Schmud- 
glieder ausgearbeitet! Mit welcher MReinbeit und Schärfe treten alle Linien 
ber Archlieftur um entgegen! Und wie viel Matur und Kraft lebt ſelbſt 
in der Eleinen Gruppe der Ifraeliten in der Wüfte, die um Mofes ver- 
fammelt find! Wer ift aber der Meifter dieſes Henen FRlichen Gebildeh 
ber Pioftit? F 

Wir können natutlich nur eine Vermuthung aufftellen. Wer je ſchon 
ein Werk des berühmten Benvenuto Cellini geſehen, fein weltbekanntes 
Salzfaß oder die erhaltenen Entwürfe feiner Hand, wird beim Anblick die- 
fer Formen ded Hammers ſogleich am diefen Meifter denfen, Werkwürdi« 
F Welfe erzähle er nun ſelbſt in feiner Lebensbeſchreibung (bei Goethe 

1. Thl. 7. Kap.), baf er bei der Thronbefteigung des Papſtes Julius I 

in Rom gewefen, ibm ven Buß gefüßt und eine Unterredung gehabt, um 
aus Florenz wieder nad Mom überfleveln zu fönnen, Iſt ed num nicht 
wabrfceinlih, tag Gellini damald mit der Ausführung diefed Gammers 
betraut worden, daß er aber bei der Ueberfülle von ſolchen Geräthen und 
Gefäffen, die er überall zu fertigen hatte, die Aufzeichnung dieſer Arbeit 
In dem Tagebuch vergaß ? Zwar lebre damals auch der große Michel An« 
gelo noch und zwar in Dienflen des Papfled und mit dem Bau der Per 
ter@firche betraut. Da aber feine Kunde vorliegt, dad er ſich auch mit 
folden Kleingewerk wie mit der Goldſchmledekunſt abgegeben, liegt näher, 
an Benvenuto ald den Meifter jened Hammers zu benfen, obwohl er auch 
einem Michel Angelo nicht zur Schande gereichen würde. 

Zum Schluße noh: Wie kam dieſes Funftvolle Gebilde nach Yande- 
hut ? Der gegenwärtige Befiger, Hr. Golvarbeiter Liſtle, erklärt, daß fein 
Dater einſt biefed Stüf von einem burchreifenden Juden erfauft habe. 
Wahrfceinlih ift er alſo in Mom mohl auf unrechtmäſſige Weiſe 
dem Shape des Lateran entriffen worden. Jedenfalls ift der Hammer 
jegt die zierlichfte Schöpfung ber Menaiffance in Landehur und vielleicht 
in Bayern! — 


Eoncertbericht. 


R.Z. München, 6. Nov. In dem geftern Abend im großen Mur 
feumfaale von Frln, Amelie Bido veranjtalteten Goncerte erwies ſich die 
junge Dame in jeder Beziehung ald eine reich talentirte Biolinfpielerin, 
der bei fortgefehtem Studium die Stufe höchſter Vollendung nicht ſchwer 
zu erreichen fein wird. Zunähft dürfte Brln. Bido ihre Augenmerk auf 
die Intonation richten, denn eine Unvollfommenbeit diefer fegt Immerhin 
alle übrigen Vorzüge im Schatten. Wie Ihrem Ref. von glaubmwürbiger 
Seite verfichert wird, foll bei dem erfimaligen Auftreten der jungen Künft« 
lerin die Reinheit ihred Spiels nichts zu wünfden übrig gelaffen haben : 
ed wäre fonach wohl möglich, daß mur eine vorübergehende Indiepoſition 
oder äußere Einflüffe (vielleicht die große Hige im Saale) hemmend auf 
die Kunft der Goncertgeberin einmwirkten. Die zum Vortrag gebrachten 
Mufttftüde beftanden in einer Gompofition Habenech's (Adagio uud Por 
lonaife) und einer H. Löonard’s („une malinee en Suisse*), Un 
beide Stüde, bie ſich durch den befannten Virtuoſenglanz, gepaart mit 
Inbaltlofigkeit, auszeichnen, ſchloß fih ein Duett für Violine und Vio- 
loncell von Schubert und Kummer würdig an. Ein Sireichquarteit in 
H-moll von Franz Lachner, deffen erfle Violine von Erin. Bido gefpielt 
wurde, bot @elegenbeit, die Goncertgeberin auch im flrengeren Sthle fen« 
nen zu lernen. Die übrigen Nummern ded Goncerted beſtanden in zwei 
Duetten von Vententieder (gefungen yon den Damen Kefner und 
Mayer), zwei einftimmigen von Bıln. Heiner vorgeiragenen Liedern 
(der Autor ded eiſten iſt Ihrem Ref. unbefannt, ber des zmeiten ift 
Br. Lachner) und einem Violoncellſolo („Elegie” von Lindner), dad von 
sn. Werner auf bad vollfommenfle wiedergegeben wurde, Grofe Reinheit 
bed Spield und eine ebenfo gefunde ald innige Empfindung ſchmücken vie 
Zeiftungen dieſes jungen Künftierd auf dad Ehrenvolifte und machen ihn 
und jeder Zeit willfommen. 


Zur Schillerfeier. 


Nürnberg, 7. Nov. Mit dem Hetannahen des 10. Nov. ger 
winnen auch die Vorbereitungen zur Beier diefe® Tages an Umfang. Auf 
dem Aegydienplatz, der ſich ganz trefflih zur Abhaltung der öffentlichen 
Geftlichfeit eignet, ſchlägt man bereitd eine Tribüne, fowie ein Poſtament 
für die Schitierbüfe auf. Es if diefelbe vom Hieflgen Bildhauer 
Kraufer, einem langjährigen Schüler Schwanthalers, vor wenigen Tagen 
vollendet worden, und befriebigt Hinfichtli ihrer Auffaffung und Ausfüh« 
rung. Kraufer bat fi die befannte Schiflerbüfle von Danneder zum 
Vorbild genommen, und eine treue Gople in großem Mafftabe —2 

80 Vorſteher der hleſſgen Gewerbe, die mit weißrothen Schärpen 
geihmüct find, Haben ſich bereit erflärt, im Bereine mit Gomitömitglie- 
dern für Aufrechthaltung der Ordnung beim Feſtzug, ſowie auf dem ie» 
gudienplag Sorge zu tragen. 

“- Der Schillerftiftung, welche hier ins Leben treten wird, fließen bes 
beutende Beiträge zu, fo daß fle bereits über ein anfehnliches Kapital ver- 
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fügen lznn | König Mar von Bayern hat die allerhöchſte Zuſtimmun 
zu F illerſtiftung zu ertheilen geruht. 
‚m Das nberg chbarte Heröbrud thut fich unter ben Fleineren 
Städten bei der Schillerfeiet ganz befonders hervor, und hat für dem 10. 
erg nachſtehendes —— entworfen : 

‘ . Abtheilung. 1) Duverture, 2) Beftrede, #3)» Enthattung· einer 
Büfe Schillers mit allegorijcher Darfteltung. ""Gingelegt: "Die Hymne 
Yan die Freüde“. I. Abıbeilung. M Quarteit-Golo mit Chor aus ber 
Slocke, componi:t von Nomberg „bolter Friede, fühe Eintracht“, 2) das 
Madchen aus der Fremde, 3) Aufzug I. Auftriıt 2, aus „Wilhelm Zei*, 
4) An die Freunde. A. Abtheilung 1) Aufzug 1. Auftritt 4, aus 
„Wallenfteind Zod*, 2) Der Jüngling am Bade, romponirt von Pro. 
3) Aufzug Il; Auftritt 3 aus „Wallenfteind Tod“, 4) Duett für Sopran 
und Tenor aus der „Blode* von Homberg. Daun „mit der Freude 
Beierflange*, 5) Aufzug I, Aufırin 1—5 aus „Wallenfleins Kor", 
IV. Abtheilung. 1) Aufzug IM. Wufıritt 18 und 21 aus „Wallenfleing 
Tod”, 2) Aufzug, IV. Auftriit 1 aus „Jungfrau von Drleand*, 3) Die 
„deutſche Mufe*, Männerchor, componirt von Blum, 








Aus dem Gerichtöfaal. 


München, 5. November. Im Auguft d. 3. wurde bem Bilegler 
Wolfgang Bicptner in Niederleuterbach, kgl. Laudgerichts Pfaffenhofen, eine 
Anzapl von 2500 Stüden ungebrannter Ziegel durch Zertreten zerflört 
und hierauf vom Staatsanwalte am fl. Bezirfögerihte Aichach der fal, 
Unterfuchhungdrichrer in Schrobenhaufen um die Einleitung einer Unter 
ſuchung wegen Gigenihumsbefhävigung angegangen. Derfelbe bezog ſich 
jedoch auf einen Ball, der im Jahre 1857 im ganz ähnlicher Weife vor 
gekommen war und in welchem entjprechend dem flaatdanwaltfchaftlicen 
Untrage das kgl. Bezirkögeriche Alchach wegen Mangel eines ſtrafrechtlichen 
Thatbeſtandes die Unterſuchung eingeftellt und bie Sache an bie Poliztis 
behörde verwiefen hatte. Auf die Beſchwerde des Egl. Staatsanmwaltd 
wurde das fgl. Appellatlonsgericht von Oberbayern angegangen, auf Ein⸗ 
leitung einer Unterfuchung zu erkennen, indem bie Gefegesjtelle im Art. 
385 Theil 1 des Strafgefegbuches verlegt fei, welche sub Ziff. 3 von 
aufgehäuften Getreide, Heu, Holz und „anderen ähnlichen Vorräthen, welche nicht 
verwahrt find“, ſpieche. Das Geſeh habe hienach nicht gerade ſolche Bor« 
räthe gemeint, die den bort aufgeführten homogener Natur feien, wofür 
die allgemeine Bafjung ſpreche. Das fgl. Uppellationdgericht von Ober⸗ 
bayeın erkannte jedoch am 25. September d. J., daß ungebrannte Ziegels 
fleine nicht zu jenen Borrärhen gehören, bezüglich meldyer eine Eigenthumsd« 
beſchaͤdigung durch Yır. 355 als Vergeben beftraft werden fol, indem an 
diefer Stelle beifpielömelfe nur ſolche Gegenſtaͤnde aufgeführt feien, welche 
vor Einbringung in die zur Aufbewahrung beftimmten Behältnifje längere 
Zeit im Breien aufbewahrt werden müßten, mit jenen Naturpropuften 
aber Biegeljieine eine Aehnlichtelt nicht hätten, dergleichen Gefegeöbeftins 
mungen auf dad firengfte zu interpretien feien und überhaupt jede Grenze 
verſchwinden würde, wenn Art. 335 auf derlei Babrifate angewendet würde, 
Es murde aus diefen Gründen die Ginleitung der Unterfuchung abgelehnt, 
gegen dieſen Beſchluß aber Nichtigleitsbeſchwerde zum oberften Gerichts- 
bofe erhoben. Der fgl. Il, Staattanwalt am oberften Gerichtöähofe führte 
aus, daß die Gremplification, welche dem Ausdrucke „andern äbmlichen 
Vorrärhen* im Art. 355 vorhergebe, nicht ercluflve zu fei. Man 
müffe ſich die Ftage beantworten, worin die Aehnlichkeit, welche das Ge- 
fep bier im Auge habe, beſtehe und hierüber gebe der Beifag „welde nicht 
verwahrt jind* entſprechenden Aufſchluß. Wan treffe im baperifchen Strafe 
gefege eine Meike von Beftimmungen, welche bei Gegenſtänden, bie ved 
äußeren Schuged entbehrien, diefen dadutch zu erfegen fuchen, daß fle auf 
die Verletzung derfelben eine erhöhte Strafe ſetzen. Jusbefoudere fei dieh 
bei jenen @egenfländen der Fall, welche nach der Natur der Sache einer 
Verwahrung, eined Schuhes oder eined Verfazluffes nicht wohl fähig feien, 
oder melde nach dem Kerfommen bäufiz ohne Verſchluß gelaffen würden. 
Aus diefen Grünten feien Vorräthe von Feldfrüchten, Bauholz u. dgl. 
unter befonderen gefeglicyen Schu geflellt. Ebenfo müßten ungebrannte 
Biegelfteine zum Trocknen der freien Yufi ausgefegt werden und ſei es zu 
toſtſpielig, gehörig verfchloffene Localitäten herzuftellen. Eben deshalb dürfte 
auch die Anwendung bed Urt, 385 auf diefe Art von Borrätben einem 
Anftande nicht unterliegen und wurde beantragt, das appellationdgericht» 
liche Ettenntniß zu vernichten. Die Publication des Erkenntniſſes wird 
in der naͤchſten Sitzung des Griminalfenats ftattfinden. 

Die Nichtigkeitöbefchwerde des Benedict Kiechle, Käferd von Trummen, 
gegen ein Berweifungsderkenntnif wegen Unterflagung, des Johann En 
bröner, Müllermeifterd von der Theuerleindmühle gegen ein Bermweifungds 
Eıfenntnif wegen Meineids, des Michael Schaibler, vormaligen PBoflerpe- 
ditord zu Nabburg gegen ein Berweijungserfenntnig wegen Amtöuntreue, 
des Gaspar Kaufmann, Bimmergejellen von Heckendorf, wegen Betrugt, 
des Bernhard Lobmaier, Goloniften von Klingmoos und Benoffen wegen 
Meineids, des Medmungsführers Joſeph Alois Ballade zu Augsburg wer 
gen Umtsehrenbeleivigung, endlich dad Seſuch des Mrbeitähausfträflinge 
Gottfried Rohrbeck, Wirthoſohnes von regensburg um Wiederaufnahme 
des Strafverfaßrend wegen Diebflahld wurden verworfen. 
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Bermifchted. 


Auf den Jagden bed Königs in 3*5 wurden in ſieben Jagd · 
bögen erlegt: 19 Hirſche, 32 Süd Wild, 24 Gemſen. Der König er 
legte 11 Hirſche, 16 St. Wil, 10 Gemſen. Unter den Hirſchen des 
Königs waren zmel Zmölfender; einer davon flürzte von dem Belfen an 
dem fogenannten Thalbrunnen in den Oberſee und ging faft unmittelbar 
nad) dem Sturz unter, kam auch mic weiter zum Vorſcheln. — Die 
Gemsjagden in Graswang und Ettal jind glängend audgefallen. Es wur« 
ven auf ſechs Iagten 136 Gemfen gefhoflen, darunter 58 Böde (meift 
vierjährige); ferner 3 Hirfche, 2 Stud Wild, 3 weiße Hafen. Unter die» 
fen Jagden war eine im fogenannten „Gambehonmatl* im Grasmangtbal, 
wohl die glängendfle Gemdjage, die je bei freiem Treiben flattjefunten, Es 
wurden bei diefer Jagd von nur 6 Schügen — (Ge. Maj. ter König, Graf 
Micciarbelli, Baron v. d. Tann, Graf Seinsheinn-Grünbach, Baron v. 
Leontod und Prof, v. Kobell) — nicht weniger alt 59, fage neununds 
fünfzig, Gemſen, darunter 24 meih ſtarke Böde, erlegt. Se. Majeftät 
der König erlegten 24 Geuiſen (dabei 10 Böde, wovon der ſchwerſte ohne 
Auibrud; und Weiß 57',, Pfd. wog). Wie günftig biefe Jagd ging, mag 
man taraud entnehmen, daß meiftend nur eine Zwillingsbüchfe zum Schießen 
außreiähte, indem bie Bemjen fortwährend ıheild einzeln, ıbeild mur zu 
zweien oder dreien anfprangen. Die Schügen ftanden in einem feljigen 
Graben. Das Schiefen der Gemfen im ſchatfem Beldgehäng ift bekanntlich 
leichter, ald wenn fle auf Laanen oder im Holz fommen; gleihmohl muß 
anerfannt werden, baß ſeht gut geichoffen murte — Nomen et omen, 
fagt der Rateiner, das Gambehoamatl (Heimath ber Gemfen) hat ſich 
bemäßrt. — 


Der „Gourrier de Gharleroi* meldet, daß Dr, Defontaine zu Mond 
überrafehende Heilverfuche mit Cholerafranfen durch den Glefirg-Galvanid« 
mus gemacht habe. Schon zehn Minuten nah Beginn der Operation 
verloren fich die Symptome der Krankheit, die Wärme trat wieder ein und 
ein flarfer Schweiß bedeckte die Körper der Patienten, die — angeblich — 
ſaͤmmtlich wieder genefen fine. 


Meuefte Poften. 


$ Münden, 9. Nov. Das feierliche Leichenbegaͤngniß des in Wien 
geftorbenen f. Geſandien und Meicherams Grafen von Lercheufeld wird 
heute in Köfering flattfinden und haben fidy zur Theilnahme an demfelben 
mehrere Verwandte und Breunde bed Verlebien fon geſtern von hier 
nad Köfering begeben. — Huf der Müdreife von den Jagden im der 
Dinterriß iſt geflern der Prinz von Leiningen bier eingetroffen. — Dem 
Verne men nach haben ſich die Gemeindebebörben unferer Stadt in den 
Iegteren Zagen mit dem Plan zur Herftellung einer neuen, großartigen 
Maferleitung befchäftigt und eine fehr bedeutende Summe biefür in Aud- 
fiht genommen. Nachdem man die Nothwendigkeit eines ſolchen Unter 
nehmens erklärt bat, wird hoffentlich auch deffen Ausiübrung mıdzlichft 
beſchleunigt werden. — Privardepefchen aus Wien, welche geftern bier an« 
langten, verfichern, daß eine fehr umfoffende Binanzoperation ſchon für bie 
naͤchſten Tage zu erwarten fein bürfte. 

& Lindau, 7. Nov, Nachdem in legterer Zeit zu Münden Ver 
baftungen einiger Individuen bemirft wurden, welche in Verbindung mit 
vier meitern Berheiligten der Schwindelgeichäfte und Beirügereien ſchuldig 
fein follen, die in jüngfler Zeit in einigen Bezirken Süddeuiſchlanda und 
namentlich zu Stuttgart in umfaffender Weife und, wie e8 fcheint, durch 
preußiſche Angebörige, verübt wurden, gelang ed der Umſicht bed bieflgen 
f, Stadt-Gommiffariat® zwei Individuen, auf der Meife nach der Schweiz 
begriffen, feftzuhalten, welche der Betheiligung bei obenerwähnten betrügert- 
ſchen Geſchäften verdächtig find. Die Schillerfeler nimmt die Tbeil« 
nahme der Berölferung am ſchwabiſchen Meer im reger Weiſe in An« 
fprud ; in allen größern Orten bereiten ſich Beit-Vorftellungen zur Säcur 
larfeier Schiller6 vor. 

Amjterdbam, 8. Nov. „Meuters Office” veröffentlicht: Kaifer Mler« 
ander und ber Prinz Regent von Preußen find in Breslau übereingefom- 
men, weder eine Mevifion ber Verträge von 1815 noch einen Gongreh 
ohne England zuzulaſſen. (Tel. D. vd. 9. 3.) 

Paris, 7. Nov. Die Debats hegen die ernflliche Befürchtung, daf die 
von der ſpaniſchen Regierung eingegangene Verpflichtung, ihr Territorium an 
der afrifaniihen Küfte nicht ausdehnen zu wollen, und ber Borfaß, der 
britiſchen Regierung die Hand bei Ausführung diefer Verbindlichkeit zu 
halten, dennoch zu Berwidlungen zwiſchen beiden Staaten führen werte, 
ja müſſe. „Die ſpaniſche Regierung — fagt Hr. Patadol — iſt durch 
die Bollabegeiſterung bereitd überfluthet, und wenn der Krieg gegen bie 
Mauren glücklich beginnt, fo wird es ihr ſchwet fein ibn in jene Grenze 
zu bahten, die nicht zu überſchreiten es ſich verpflichtete. Es iſt nicht 
leicht aus Marocco eine flegreiche Armee zurücdzuführen, welche aus ihren 
Siegen keine dauernden Prüdhte zog umd bie Öffentliche Meinung, melde 
heute dem General O Donnell fo günftig iſt, weil er voranzugeben ſcheint, 
kann fehr bedenklich für ihm werden, menn er zurückweichen muß. Dabei 
darf man, wie die Morning PVoft richtig bemerkt, nicht vergeffen, daß ber 
Katfer von Marocco aller Bemühungen Spaniens fpotten und den Krieg 
im die Länge ziehen fann, wenn er ſich ind Innere zurüdziebt. Wenn 
Spanien, wie dies fehr wahrſcheinlich iſt, dann Zanger befegt, wird 





j England ihm. verbieten, dieſe Belegung bis zum Prieben ausjubehnen 
und <banı „mody, diefe Stadt ald Pfand für die Ausführung des abzu« 

| faliependen Berttag® zu Behalten? Wie dem auch fei, e& ſcheint uns 
ſchwer, daß die franifche Regierung nicht bald zwiſchen den Wünfchen 
der Nation ıfür den ‚Krieg: und zwifchen der Haltung Englands; fo ent- 
floffen die Dauer des Krieges abzufürzen und beffen Mefultate zu fm 
lern, in eine peinliche Bnge gerathe. Im jerem Falle find wir verfichert, 
daß bie Sympathien Frankteiche, welche Spanien von Anbeginn diefes 
Unternehmens ermuchigten, es bie zur völligen Musführung unterftügeu 
werden.“ 

Madrid, 3. Nob. Der fpanifge Klerus legt einen bemwunderungs« 
werthen Patrlotiömus am den Tag und von mehreren Bifchöien erhielt die 
Königin bereits die ſchönſten Rundgebungen. Der Primat von Toledo 
und fein Gapitel ſchickten eine Deputatlon an die Regierung, um 8 —10 
Brocent von ihren Emolumenten, fowie ihre Dienfte in jeder Beziehung 
zur Verfügung zu flellen. Der Patriarch von Indien richtete an die Are 
mee einen Hirtenbrief, ebenfo beachtenswerth durch die darin ausgeſprochene 
chriſtliche als patriotiſche Geſiunung. Der Stab der afrifanifhen Armee 
geht morgen von Madrid ab. Das flürmiicde Wetter behindert ben Abe 
gang ter Truppen nah Mfrifa. Die Beriheidigung Tangers ift dem 
Cheil Zebdi überlaffen, doch wird ſich der Kaifer ſelbſt an die Spige der 
Truppen flelen, wenn ber Krieg größere Derbältniffe annimmt. Eines 
der Haupivertbeidigungsmittel, auf welches die Maroccaner zählen, find die 
Ucberfhwenmungen ; fle hoffen, das Vorrücken der Spanier unmöglich zu 
machen, indem fle die Ebenen unter Waffer fegen. Man fagt, dahin Bez 
unter dem Schutze ber ſchwarzen Stämme von Süden ein Depot von Le— 
bendmitteln angelegt werden foll, 

London, 5. Nov. Die Königin empfing geftern aus den Händen 
des Dberfien Willougbp und des Hrn. Prinfep vom indifhen Amte das 
fojtbare Geſchenk des Maharadſchah von Kaſchmir, das von Hrn. Prinfep 
nad Guropa geb:acht worden war, Hr. Newton hatte die Ehre, ter für 
niglichen Familie Diagramme, Skizzen und Photographien der von ihm in 
den Ruinen des alten Halifarnaffus aufgefundenen und nach England ge» 
brachten Alterthümer vorzulegen, 

Unter dem Borfige von Erzbifchof Eullen hat in ber Kathedrale von 
Dublin vorgeftern ein großes Meeting der Fatholifchen Geiſtlichkeit flattge» 
funden, um Sr. Heiligkeit dem Papfte in einer Adreſſe „ihre Theilnahme 
mit den Verfolgungen, bemen er jet ausgefegt iſt, audjufpreden". Es 
wurden vier Mefolutionen angenommen: a) „dah diefes Meeting mit 
Schmerz und Abſcheu die kirchenſchaͤnderiſchen Eingriffe in das Gebiet der 
Kirche, und die unabläffigen Bemühungen, um dad gefepliche Anfehen des 
oberften Kirchenfürften zu untergraben, mitanfleht; und baf es die vom den 
Beinden des päpflichen Stubles ruckſichtslos vorgebrachten, und durch die 
antifarholifcge Preſſe einſig verbreiteten Anlagen gegen die väterliche Mes 
gierung bed heil. Vaters ald falſch und verleumbderiich zurüdweift“; b) 
„daß die melttiche Herrſchaft des Papftes, ehrwürdig durch ihr Alter, Tegie 
tim durch ihren Urfprung, und jeit fo vielen Zeitaltern durch Gottes Vor⸗ 
fehung zum Brommen der Religlon geſichert und erhalten, mir Mecht als 
eine Nothwendigkeit für die Frelheit der Kirche und die Unabhängigkeit 
ber Regierung des Beil. Vaters angefeben wird. Gin Angriff auf die 
weltlichen Beilgthümer der Kirche iſt daher nicht ſowohl ein im höchſten 
Grade ungerechter Eingriff in die oberflen Gerechtſame eine fehr erlauch- 
ten und ebrwürdigen zeitlichen Fürſten, als vielmehr ein Firchenfchänderi« 
fer Einfall in die Kirche, und ein dem gefammten Katholicismus in 
aller Welt zugefügter Schaden"; c) „daß eine ergebene Adreſſe der Theil- 
nahme und dei Mitgefübls mit unferem heil. Vater dem Papſte unter 
feinen jegigen ſchweren Prüfungen im Namen biefer Berfammlung aufge 
fegt und Sr. Gaaden ber Erzbiichof erfucht werde, diefen Ausdruck unferer 
Gefühle Sr. Heiligkeit übermitteln zu mollen® ; endlich d) „daß wir bie. 
tatholiſchen Laien aller Glaffen, befonders aber unfere fatholifchen Vertre⸗- 
ter im Parlamente, alle Gentlemen von Rang und Vermögen, fämmtliche 
Mitglieder der Fatholifchen und liberalen Beitungepreffe, und alle Jene, 
die in ber Politif, im der Gefellfhaft und in der Literatur Einfluß be» 
figen, biemit auffordern, ſich und in der Vertheibigung des ungerechter 
Weiſe angegriffenen Chatakters und ber Brärogativen bed oberften Kirchen 
fürften, und in ber Unterflügung ber heiligen und unveräußerlichen Rechte 
der Kirche anzuſchließen.“ 

Der „Breat Eaftern* if, mie bereitd gemeldet wurde, geſtern wohl« 
behalten in Southampton angelangt, Leber diefe feine dritte Probefahrt, 
die er bei widrigem Winde, einer gefährlichen Küfte entlang und auf ſtark 
bewegter See zurückgelegt bat, lauten bie Berichte im Ganzen günftig. 
Mo er mit ganzer Mafchinenkraft fahren fonnte, Hat er 18 Meilen pro 
Stunde zurüdgelegt, ohne die Segel zu Hilfe zu nehmen; und menn er 
eiſt zweckmaͤßig beftachtet und mit einem oder zwei neuen Keſſeln verjehen 
fein wird, dürfte ſich dieſe Geſchwindigleit noch namhaft fleigern laffen, 
Gegen die Serkrantheit — dad Bat fh bei diefer Fahrt abermald heraus · 
geftellt — bietet das Rieſenſchiff keinen immer verläßlichen Zufludptsort, 
aber die Ser muß fehr hoch gehen, wenn es fo weit kommen fol, Bon 
mittelmäßig Marten Welten, durch welche andere Schiffe wie Spielbälle Hin 
und ber geſchleudert werden, wird der Great Caſtern micht merklich aus 
feinem Gieichgewicht gebracht. 

Verantwortliche Redartion: Fudwig Bhönden. 
Für den nidhtpolitifgen Keil: ‚Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


In der Ervebition der „Neuen Münchener Zeitung“ iſt von 4 Uhr 


Abends an um den Preis von D Pr. zu haben: 


Feſt-Rede 


bei der Feier von Schiller's hundertſtem Geburtstage 
gebulten von Moriz Garriere. 
Auswärtige Beſteller wollen obigen Betrag franco In Briefmarken an die Grpebition einfenben. 


5158.12) Befanntmachung. 
Verlauf alter unbrauhbarer Alten betr. 
Am Donnerftag den 24. Movbr. 1859, 
Vormittagd 10 Ubr, 
wird in ber Kanzlei des unterfertigten fgl, Rentamte 
eine Varthle alter unbraudbarer Alten au circa 
20 Zentnmer unter ber Bebingung des Ginftampfté, 
worüber das Mähere bei der Werfteigerung befanni 
gegeben werben wirb, vorbehaltlich ber f, Regierungds 
Genehmigung dem öffentlichen Verkaufe gegen ſefor⸗ 
tige Baarbezahlung auegefegt, wozu Kaujsliebhaber 
eingeladen werden. 
Riebenburg den 29. Ofteber 1858. 


Kol. Rentamt Rievenburg. 
Der königlihe Rentbeamte : 
Maier. 


5007.26; Bekanntmachung. 
Beuaſſenſchaſt ber Haushälterin Dürr 
Franzisfa von Grünenbaind, fpäter in 
Münden bett. 

Am 21. April 1859 farb zu Münden die Haus 
hälterin Franziela Dürr, melde an ben bereits 
ebenfalls verlebten Wirth Georg Gehring zu Grü— 
uenbaindt, diesſ. Ger, verehelicht war, von welchem 
fie Ach aber trennte. 

Die Berftorbene foll mach Sagen rin Kind (ARnas 
ben) geboren haben, welches jedoch angeblich längit 
mit Tod abging. 

Da ungeachtet aller bisherigen Nachſorſchungen 
über biefe Berhältnifie feine Aufiglüffe über das Les 
ben, ben Geburtsort und bie Seburtsgeit u. ſ. |. des 
Kindes erzielt werben fonnten, ergeht biemit an bie 
etwaige Dejsendenz ber Franzisla Dürr ober beren 
Kurasel ueber Erben bie Aufforderung, 

binnen 6 Wochen a date 

ifre Anferäde an den Nachlaß der Merlebten zu ers 

hheben, wibrigenfalls in Sachen ohne weitere Rüdficht 
fortgefahren würde. 

Übenfo haben Alle, melde am vie Berfiorbene 
Borberungen zu maden haben, folde innerhalb bes 
genannten Termins bei Bermeidung ber Richtberück⸗ 
iihtigung babier anzubringen. 

Zusmarsbaufen ben id, Oltober 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fonigliche Pandrichter : 
Muppredt. 

E,N.175/1. Pickl, t. Aſſeſſer. 


5225. Subhaftationd-Patent. 

Auf Requifition des kgl. Bezirkegerichts Ansbach 

iſt zum öffentlichen Verlaufe ber nachbenannten Zeug: 
macermeifter Johann Sommer ſchen Realitäten, 
als nämlich : 

1) des halben Wehnhaufes (obere Hätfte) Ha.⸗Nt. 
17% dahler, befiehend a. einer Mohnftube, einem 
Mebenzimmer, einer Küche, einer Kammer, dann 
der Hälfte Antheil des gebreiterten Dachbo⸗ 
dend,, bem zu ebener GErde gelegenen ganien 
Stall, einen ganzen Hauskellet und der Hälfte 
des Hoftaums mit dem halben Nupantheil an 
den noch unveriheilten Gemeindebefigungen, 
und O Tgw, 03 Dry. Bemüdgärten am Haus 
PL:NE 240, kariert auf 1200 A, 

2) der Wieſe auf dem Haden PM, 48* zu 
0 Taw. 03 Dry, taritt auf fl, 

Termin auf 

Freitag den 30. Dezbr. 1859, 

, Nachmittags 3—3 lihr, 

im Haufe bes Ichenn Sommer dahier anberaumt, 
zu weldem Kaufoliebhaber mit dem Mnhange gelaben 
find, daß der Zuſchlag dieſer Realitäten na 5. 64 
des Öypoihefengejeges vorbehaltlich ber Beftimmungen 
ber 56. 95 ff. ber Projeßnevelle vom 17. November 





1837 erfolgt, und die Berfaufsbebingungen am Ters 
mine jelber befammi gegeben werben, bis wohin bie 
nähere Beſchteidung ber Berlaufsohjefie aus ben in 
Sieger Werichteregifiratur aufliegenden Alten erfehen 
werben fann, 

Gerichtsunbefannte und felche Kaufeliebhaber, über 
deren Zahlungsfähigfeit Zweifel odwallen, werben mur 
bann zur Verfteigerung gelaſſen, wenn fie ſich über 
Seumund und Bermögen Irgal ausgewiefen haben 
werben 

Gunzenhaufen den 28. Dftober 1859. 
Königlies Landgericht Gunzenhauſen. 
Der löniglihe Landrichter: 

@.:R,158. Michter. 
5283. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Soͤldnero⸗ Eheleute 

Georg und Maria Anna Klaus von 
Landehauſen betr. 

Auf vormundſchafilichen Untrag werben bie jur 

rubt. Berlaffenfchaft gehörigen Immobilien, in 
Wehnhaus mu Rebengebäube und Hoftaum 
zu 9 Du. 
WBurzgarten zu 15 Dez., 
Krautgasten zu 13 Dez, 
Ardern und Wiefen zu 17 Tgw. 30 Dez. 
beſtehend, am 

Donnerftag den 17. Nov. 1859, 

Nachmittags 2 ihr, 
im Traub' ſchen Wirthehauſe zu Landshauſen öffent 
lich verfieigert, und bie näheren Bedingungen am Ters 
mine felbit befannt gegeben. 

Zugleich werden bie Berlaffenfchafts » Gläubiger 
Hiemit aufgefordert, ihre Anfprüde am 

Dienftag den 29. Nov. 1859, 
Vormittags, 
dahier anzumelden und u: rg wibrigenfalld 
hierauf bei Verteilung ber Mafie feine Ridägt ger 
nommen würbe, 
Zauingen den 4 Movember 1859. 
Königliched Landgericht Lauingen. 
Der Königliche Landrichter: 
Baufeweln. 





8:R.109,1. 


5257. Wefanntmachung. 
Pflegſchaft über Ludwig Eugen Ghrijtian 
Schmid von Aennerertuth betr. 

In der Kuratel über Ludwig Uugen Ehriftlan 
Schmid, geboren am 29. Mat Id. Is, iſt befien 
Mutter, die Menienverwalterenittwe Eliſabetha Do fs 
mann, geb. Schmid, zu vernehmen. 

Es werben nun alle Gerichts⸗ und Polizeibghörben 
erfucht, zur Ausmittlung des Aufenthaltes berjelben 
das geeignete zu verfügen, und ein ſachdienliches Res 
fultat zu notifigisen. 

Waldſaſſen den 22. Ofiober 1859. 
Königliched Landgericht Waldſaſſen. 
Der fünigliche Landrichter : 

EN AIT/T, Martin. 


5267. Bekanntmachung. 

In Saden der Auratel über Ichann Chriſtoph 
Weidt von Wiefenbrunn gegen Migarl Kung 
mann von hier pet. pat. et alim. wird ben zur Seit 
unbefannt wo abweienden Bellagten hiemit ebiftaliter 
eröffnet, baf der Dffizlalanwalt der Mägerin, 1. Ms 
vofat Bizinger ge BWürgburg, nnterm 21.0, M. 
eine lage gegen ihn wegen Baterihaft u. Mlimente 
dahiet eingereicht bat, deren Duplifat einfiwellen ad 
acis gelegt wurbe. 

Tagefahrt zum Verſuche ber Gähne, außerdem jur 
Verhandlung ber Sache im münblichen Berhöre wirb auf 
Freitag den 2. Des. 1859, 
Vormittags AA lbr, 











Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





dahier anberaumt, wobei beite Parteien bei Vermeid⸗ 
ung bes Rofienerfages zu erfäheinen haben, Beklagter 
wird zugleich biemit aufgeforbert, einen Imfinwationt: 
Mandatar bis zum obigen Termine zu benennen, wis 
brigens alle an ihm zu erlaffenden Merfügungen ar 
das Gerichtebrett amgeheftet und fär rite infinntet ms 
arhtet würben. 

Kitzingen den 19. Dfiober 1859. 

Königliched Landgericht Kigingen. 
Der konigliche Lanbrichter : 

Ploner. 


s2rt. Bekanntmachung. 


Verla ſſenſchaft der Weberschelente Ich. 
und Ehrres Hecht von Biedtach betr, 
In rubt. Berlaſſenſchaft wird am 
Mittwodh beu 30. Novbr. 1859, 
Vormittags B— 12 Ubr, 
in ber Biegen Amtsfanzlei bas Anweſen ber verleb⸗ 
ten Hedi’ fen Weberocheltule von Viechtach, bes 
ſtthend aus: 
PLMT. 1283 Wohnhaus, Heiner Stall, Schupſe 
und Hofraum zu 0,03 Tgmw., 
PL:Mr. 130', Hofraum Antheil mi Hr 
Nr. 165 und 166, 
PM. 1284 Wurgärthen zu 0,02 Xgm., 
PrMr. 1218 Pfahitheil zu 2,06 Tgm,, 
nebſt dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheile 
an ben ned; unveriheilten Gemeinde Sefpungen, und 
geihägt auf 657 A. 12 fr, ſowie der weiter auf 
300 #l. geichägten Webergerechtjame, und am [el 
ben Tage 
Nachmittags 2 Hbr 
drei Webfühle und fonflige Weber: Werkzeuge öfents 
lich verfteigert. . 

Hie zu werden Steigerungsluflige mit ben Anbange 
eingeladen, daß ſich dem Gerichte unbelannte Steiger 
zer über Leumundss und Vermögens Verhältnifie aus: 
zumweifen Gaben, daß der Zuſchlag des erfaufien Ans 
weſens nach erfolgter vors und obervermund ſchaftlichet 
Genehmigung erfolgt, und bie fonfligen Kaufstzding- 
ungen am Berfleigerungetage werben befannt gegeben 
werben. 

Viechtach ber 1 Movember 18569. 
Königliches Landgericht Viechtach. 
Der füniglige Landtichter: 

Adimanfeder, 
Bep, Make. 


@.,N1.258, 


@..0.673/1. 





5282. WVefchluf. 

Berſchollenheit bes Michael Ber: 

ihneiber v. Rotgenfels betr, 

Nachdem Ah innerhalb der in ber biesgerichtlichen 
Goiftalladung vom 7. Mpril 1. 38, vergefegten ſechs⸗ 
monatlichen Ftiſt weder Michael Berſchneider 
noch eine Nadjfommenihaft besfelben anher gemeldet bat, 
To wird ber amngebrohte Rechtenachtheil hiemit vers 
wirklicht, und demnach beichloffen : 

1) Wird Michael Berfhpneider von Rothen⸗ 
fels für verſtorben erNärt, 

2) Sei deſſen Berinögen feinen bekannten Erben 

ohne Kaution ausjuhändigen. 

Neumarkt ven 27. Dficher ‚1859. 
Königliches Landgericht Neumarft 
in ber Oberpfalz 
Der fünigliche Landrichter: 

ER ABN. v. Nuef. 


5209.12.) Bekanntmachung. 


Der Dierbrauergefelle Johann Hilbinger ans 
Dachebach, geboren am 8. Juli 1822, will mach 
Deutf:Grone in Weflpreufen auswandern 

Alenfallüge Auſpruͤche an benfelben ſind bei Bars 
meibung fiiterer Nichtberüdfichtigung am 

eng Fo 24.Nov. 1859, 
ormittags, 
bahier anzumelben. 

Reuftabt den 2. November 1859. 
Konigliches Landgericht Meuftabt a/N. 
Der kenigliche Landrichter: 

Wibel. 
c. Weißmann. 


— — — 





‚ @.0 952. 








— — 
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Ueber f 1 dt. und zu vertbeirigen ; und ald auch biefe® Reich vor mehr ald fünfzig Jah- 
Amtlihe Rachrichten. ten im tamaligen Weltfturue zufammenbrach, da nahm ganz @uropa ver= 
Aus dem Hirtenbrief ded Bifchofd von Megend: | tragemäßig diefen Belg im fein öffentliches Recht aui. Alle Fürften und 


Mäaͤchte, katholiſche wie nit katholiſche, fühlten und begriffen die Nothe 


burg. . 
d. Münde in , Berli Kö. | wendigkelt der vollſtändigen Unabhängigfeit des Papſtes von irgend einer 
nig. ——— pe a Mi = (Baal en anderen ſtaatlichen Gewalt, und verbrieften deshalb newerbing® den Bort« 


einem Yotterie-Anleben). beftand feiner weltlichen Herrſchaft, die Älter war, als alle Throne ter 
Frankfreicdy. Grinnerung an das frangöflfde Bürgerret Schll- Gbriftenbeit, und rechtmäßiger erworben und erhalten, ald irgend ein an« 
las. Der Gonftinutionnel über England. deres Reich auf der ganzen Welt, 
GShina. Nacträzlihes über Hrn. Warts Erlebniſſe. In diefer eigenen weltlichen Herrichaft des Papftes zubt bie Äußere 
Meucite Poften. Gewähr für die Üreibeit und Unparteilichkelt des höchſten ſichtbaten 
Börfen: und Handels-Nachrichten. Kirchenoberhauptes, ruht die Äußere Bürgfchaft für das ungefchwächte Ber« 


trauen auf dasfelbe, ſowie die Sicherheit des ungebinberten Verkehrs mit 
* dem Mittelpuncte ver latholiſchen Cinhelt. Dieſe weltliche Herrſchaft und 
Viünden, 10. November. Unabhängigkeit zerflören heißt, zumal unter den jegigen Weltverbältniffen, 
Das Gurat- und Schulbeneficium zu Weiler, Eng. gl. Namens, it mi die geordnete Megierung ber gefammten katholiſchen Kirche hemmen und 
einem jafiensmäßigen einertrage von 345 fl. 22 fr. 3 hl. in Grledigung ge | ſtöten, es heißt die Verbindung des Hauptes mit den Gliedern hindern, 
Tonnen, = es heißt die Freiheit des Kirchenoberhauptes ſchmälern, es beißt den Papft 
ber fortwährenden Gefahr außfegen, durch dem weltlichen Herrſcher, der 

Aus dem Sirtenbrief des Biſchofs von Negendburg. fünftig im Kirchenſtaate gebieten würde, in ber Ausübung ſeines Amtes, 

. .. „Unverfennbar iſt der weltliche Lantesbefig des Papſtes das Merk 


j ; in ter Uebung bed Rechtes und der Firchlichen Zucht durch offene oder 
eined ganz befonderen Watiens Gottes mit feiner heiligen Kirche. Unb e⸗bderſteckte Berwalt beeinträchtiget zu werden; es heißt das Vertrauen der 
dingt notbwenbig ift diejer weltliche Beflg allerbings nicht, damit ber 


“oe e 2 katholiſchen Völker auf den Papft mindern, der nur zu leicht dem Mer« 
Nachfolger Perri jeine Würde und fein Amt ald Oberhaupt der Kirche | dach preißgegeben wäre, in wichtigen und tiefeingreifenden Befchlüffen nicht 
innebabe und ausübe. Unter saufend Berfolgungen und dem Martertode 


i I vor nach eigener Meberzeugung, fondern nach dem Drängen der ibm gebieten- 
unfeblbar verjalten, übten der heilige Petrus felbft und feine erften Made | den Etaatsgemwalt zu handeln. Die Gefhicte bat uns fon traurige Bei⸗ 
folger über dreihundert Jahre lang ihr oberfted Kirtenamt über die katho⸗ 


lifde Kirche n ine Hand breit eigenes wehtliches Gehl bahn fviele genug geliefert, meld; eine Verwirrung die Kirche bebroßte, wenn 
‚ ohne eine Sand breit eigen eblet zu haben. | es zeitweilig einem Herr ! den Bapft unter feine Botmäßig- 
Als aber die Kirche allmählich weit über die Welt ſich verbreitet hatte, u g*® Herrfcher gelang, den Vapſt f Big 


\ keit zu beugen, 

als felbf die roͤmiſchen Kaifer chriſtlich wurden, ale fie eben dadurch na= "Be alfo die Kirche und ihre Freibelt liebt, der muß die volle Frei⸗ 
turgemäß auch Einfluß auf die Angelegenheiten ber Kirche gewannen, ald | heit ihres Oberhauptes wie feinen Augapfel Tleben und feierlich jede Schmä- 
wande derfelben dieſen Ginfluß mißbrauchten und auf die heilige Glau⸗ 


a > D lerung berfelben verdammen und verwerfen; und jeder Angriff auf die 
bens · und Sittenlehre, fowie auf das innerfle Gebiet ver Sacramente umd weltliche Uuabhängigfeit und Herrſchaft des Papftes ift demnach auch ein 
ded Gewiſſens ihre Macht außzudehnen verfuchten, da zeigte ſich immer | Mngriff auf deffem Firchliche freie Stellung und ein Wauffelag in daß 
deutlicher, wie nügli und gewiffermaßen notwendig es fei, dag das | Geficht jedes Katholifen, da jeder auch der geringe Laie in der vollen 
Rbrbare Oberhaupt der Kirche auch in welilichet Beziehung ſich unabhän- | Freiheit des Vapfteh feine eigene Gewiſſendftelhelt und kirchliche Rechts · 
gig finde von irgend einer Gtaattgewalt, damit feine Freiheit im heilige | fcherheit gewäßrleiftet fehen muß. 
fen Amte nicht fo leicht beeinträchtiget, fein Mund nicht fo leicht ge— 


: h Und wer wagt nun, biefe bewunberungswürbige Orbnung ber Bor« 
\hlofen, feine Hände nicht fo leicht gebunden werden fönnen. Stufen | fegung, vieles heiltafte flontliche Medyt auf der Welt, die weiniche Kerr 
weiſe und im immer flarer ſich geftaltenden Umwandlungen bereitete bie 


e i 0 ſchaft des Papftes anzugreifen und mit Vernichtung zu bebrohen, — des 
Vorfehung diefe volle Unabhängigkeit vor, bis endlich diefelbe um jo ge- | fiebenten und zehnten Gebotes Gottes fo wenig ald bed menſchlichen Rech- 
biererifcher gefordert ſchien, ald das alte römifche Heich in Trümmer ge> | 1e8 achtend? Es ift diefelbe Partei, die ſchon im Jahre 1848 die Em» 
gangen war und mehrere Gewalihaber ſich um den Beflg von Rom und | yörung veranftaltet hatte und ihre Schritte mit Gottesläfterung, mit Blut 
um ben Einfluß auf dad Oberhaupt der Kirche ſtritten. Unter diefen Um | und Mord, Kirchenraub und Erpreffung bezeichnete; es iſt die nämliche 
Nänden übergaben und ſicherten chriſtliche Bürften und zumeift Kaifer | Partei, melde damals in Mom felbft die Gerwalt an ſich geriffen und den 
Karl der Grofe in Srömmigfeit und hoher Weisheit dem heiligen Upoftel Bapft feiner weltlichen Herrſchaft verluflig erflärt hatte, während es ihr 
Petrus und dem apoſtoliſchen Stuhle ven unabhängigen Beſitz der Stadt heut zu Tage nur gelang, in einem Theile des Kirchenſtaates den Aufe 
Rom und mehrerer anderer Gebiete, — ein Beſitz, der ſich fpäter nod | rubr zur Obermacht zu bringen — obwohl fle ben offen ausgefprochenen 
mannchfach vermehrte. . i Willen hat, dad ganze Sand in die Empörung zu verwideln. 

So bildete fih unter Gottedfügung bie weliliche Herrſchaft des Hei Und viefe Menſchen wagen e8 zudem, um die Umvoiffenden zu täus 
ligen Stuhles und wenn je von irgend diefer Art gefagt werden muß, ſie ſchen, ſich Katholifen zu nennen, obwohl fie den Papſt berauben und 
fei von Gottes Gnaden, fo muß dich doppelr und dreifach von ber läftern, obwohl fie die Fatholifchen Glaubens ⸗ und GSittenlehren offen ver⸗ 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes gefagt werden. Sie fland im Mittelale hoͤhnen, mit allen Feinden der Kirche gemeinfame Sache machen und längft 
tr umter dem Schuge der geſammten Chriſtenheit und der höchſte Bürft | dem dur das Kirchenrecht verbängten Banne unterliegen! Wifflände in 
in derfelben, der Kalfer des neuen und Beiligen römifchen Reiched veurfcher | der Regierung des Landes fügen fle vor ald Grund der Empörung, ald 
Nation war durch Pflicht und Schwur zumeift verbunden, dieſen Beleg 


J ob hierin je ein Recht zum Tieubruche läge; aber nicht um dieſe Mif- 
det PBapfted, den man dad Erbgut des Heiligen Petrus hieß, zu ern | fände, bie von feiner zeitlichen Anftalt ganz ferne bleiben Fönnen und die 





en — — — — — — 
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tm Kirchenſtaate gewiß viel geringer find, alt in manchen anderen Gtaas 
ten, — wicht um dieſe Mißſt Aande iſt es ihnen zu thun. Der gegen» 
wöärtige Papfi, dem feine ärgften Felnde ein Gerz voll Milde nicht ab» 
ſprechen können, hatte feinem Lane vor zwölf Jahren eine Verfaffung 
verlieben, tie zu den freieften in ganz Europa gehörte; aber der Danf 
war, daß diefelbe Partei, die jegt den Auftuhr trägt, feinen Palafl be 
ſchoß, die mordenden Kugel in bie päpflichen Gemächer fendete, und ben 
Papft zur Flucht nöthigie, wenn er nicht feine Frelheit, — vielleicht fein 
Reben verlieren wollte. 

Der Zwick dieſer Umfturzmenfchen, igrer Leiter und Führer wenig- 
fiens, ift ein ganz anderer, alb fle offen fagen. Jedes Glaubens bar, 
mit töbtlichem Kaffe gegen vie kathollſche Kirche und ben beiligen Stuhl 
erfünt, gebt alt ihr Streben nur dahin, ven Wels zu zerflören, auf den 
die Kirche gebaut ift, den Sig des Oberhaupts ter Kirche in ihre Ges 
malt zu befommen und fo die Kirche in ihrem Haupte tödtlich zu vermun« 
‘ven. Sie wollen dem Papſte die weltliche Herrſchaft über den Kirchen- 
ftaat rauben, um ibn entweder gänzlich von Nom zu vertreiben over ihm 
boch die Megierung der Kirdie unmöglich zu machen und feine Areibeit 
mehr und mehr zu umftriden, bis ibm mieder dab Loot zufaͤllt, das einft 
zu der heidniſchen Raifer Zeit ben Päpften zu Theil warb: der Martertod, 
wenn fle dem Willen der Thrannen fi nicht fügten, Mit dem Papfte 
aber, boffen fle, wird die ganze Kliche fallen. 

Diet, Geliebiefte, find die Pläne der Männer des Umflurzes und 
des Unglauben® zugleich; fie haben vor eilf Jahren «8 ſich nicht verfagen 
fönnen, bied offen zu gefteben, obwohl fie heut zu Tage etwas vorſichtiger 
fein zu müffen glauben. 

Daher kommt es, daß iknen in allen Ländern der laute Beifall zus 
hallt von Denen, die miı ihnen gleichen Sinned find, Es giebt ja Leute 
genug, welche zumeift bie geifllihe Macht des Papſtes für einen Wahn 
halten umd zugleich der Meinung find, dieſe geiftliche Macht werde fallen 
und für immer flürzen, und mit ihr vie katholiſche Kirche, fobald nur 
elumal bie weltliche Macht des Papfled über ten Kirchenſtaat gebrochen 
ſei. Diefe jubeln natürlih dem dortigen Aufruhr entgegen und fuchen 
ihn mit Wort und Schrift und That zu vertbeidigen und zu unleiſtühen, 
unbefümmert tarum, daß, wenn diefer alte Beflg flürzt, der auf taufend 
Mechtoagrunden fußt, dann jeder Thron und jeder Beſih auf der ganzen 
Welt in Frage lebt und vie Gewalt ſtatt des Rechts kuͤnſtig regiert. 

Aber fie räufchen fi fehr, Wenn auch Gott zulaflen folte, daß 
diedmal der Auftuhr ſiegte, daß ber Vapſt feine weltliche Hertſchaft über 
ten Eleinen Kirchenſtaat verlöre, fo bleibt feine geiſtliche Gewalt über 
bie ganze Barholifche Kirche doch in volifier Kraft. Denn diefe ift feine 


menschliche Einrichtung, fle iſt feine durch vie Zeiten bedingte Veranftale | 


tung, fondern le berubt auf bem Weſen ver Kirche, auf der unmittel= 
baren Ginfegung durch Jeſus Chriſtus, der da iſt Sort bochgeloht in 
Grmigfeit. Sie if ver Belt, auf welchem ber Herr feine Kirche baute und 
die Pforten der Hölle merden fle nie überwältigen. Webrere hundert 
Sabre blieb ber Nachfolger Petri ohne eine weltliche Herrfchaft und war 
doch das von Alten verehrte Oberhaupt der Fabolifchen Kirche. Died wird 
er auch fein und bleiben, wenn je er zeitlich wieder fo arm umd bejlglos 
würde, mie Petrus, ala ibn der Kaiſer Mero and Kreuz ſchlug 

Andere giebt es, minder verblendet und etwas befierer Gefinnung, 
aber doch der Farholifchen Kirche und ihrer Hierarchie, ihrer ganzen beili» 
gen Orbnung gram. Die großartige Cinheit der Kirche namentlich fagt 
ihnen nicht zu; fie möchten zwar Fleine Nationallirchen dulden, gerate fo 
groß, als das beiseffente Fürſtenthum ober Königreich; aber feinen Zu— 
fommenhang mit dem beiligen Stuhle. Der wunderbare Bau der Ginen 


tatholiſchen Kirche, über die ganze Welt hinzagend und faft 200 Millionen ! 


Gläubige umfchließend, zu Ginem ſchoͤnen Leibe gegliedert und mit taufend- 
fachem Gefüge des Glaubens, der Liebe und bed Geborfames zu Ginem 
Meiche Gottes hier auf Erden verbunden, ift ihnen ein zu großartiges und 
überirbifches Weſen, als daß fle #8 zu faffen vermöchten. Es läaßt ſich 
badfelbe nicht dem Wandel des Zeitgeiſtes unterwerfen, eb läßt ſich nicht 
in bie beliebten Bormen eines flaatlichen ‚Schnürleibes zwängen, es läft 
ſich nicht feine Glaubens» und Sittenlehren und feine Berfaflung nach dem 
Geſchmacke eigentünklicher Weisheit zuſchneiden. Auch dieſe Menfchen 
fehen dem gefährlichen Umfurjtreiben in dem Kirhenflante mit einigem 
Behagen und nicht ohne geheime Hoffnungen zu. Sie wähnen nämlich, 
wenn einmal das Oberhaupt der Kirche aus der Meibe der Gouveräne, 
ber unabhängigen Fürſten binausgerrängt frei, dann werbe «8. auch gelin« 
gen, den Berkehr und Zuſammenhang der Bifchdfe mit dem Papfie zu 
Iodern. Ed ift dieſes ein altes Streben ber Feinde ber Firchlichen Ein« 
heit, indem fie Kurzfichtigfeit mit dem Scheine zu täufchen fuchen, daß 
dadurch bie Mechte und Berugniffe der Biſchöfe erweitert und beren Abs 
bängigkeit von dem apoſtoliſchen Stuhle gemindert würde. Mber laffet 
euch nicht irre leiten, Gellebteſte, durch dergleichen Borfpiegelungen von 
einer falfchen Frelhelt der Bifchöfe, Gleichwie die Bifchöfe als Nachfolger 
ber Upoftel von Bott eingefegt find, fo haben fle auch nur Kraft in ihrem 
Umte, foweit fie die von Jefus Chriſtus, dem unſichtbaren Oberhaupte 
ber Kirche, gefiftete Orbnung bewahren und mit dem Nachfolger des 
Apoftelfürften Petrus, ald dem fihibaren Oberhaupte ber Kirche, in Ver⸗ 
bindung bleiben, Darin kefteht die größte Freihelt der Biſchöfe, ber 
Priefter und der ganzen Kirche, dan fie die Stimme Petri im 
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Papfie Het und überall Hören umd befolgen. Wer eine ander 
Breißeit prebiget, der will die Bifchöfe und im ihnen bie Kliche knechten. 

Mir erklären laut und feierlih und mit Uns afle Bifchöfe der far 
tholiſchen Kirche, daß Wir jede Befreiung von ber Oberhoheit des apoflo- 
liſchen Stuhles ald ver göttlichen Anordnung zuwider von Uns meifen 
und verfchmäben, und alle Unfere Kraft, alle Unfere Freiheit in Unferem 
Amte nur in der Vereinigung und im Zufammenbange mit dem Nat- 
folger Petri erkennen, — eine Bereinigung, tie wir auch unverlept allzyeit 
bemabren merben. 


— 


Deutichland, 
Bayern, $ Münden, 9. Nov. Zum Beginne ber Schillerfeler 
| in unferer Stadt hatte ſich diefen Vormittag 11 Uhr ein zablreiches, aus 
Damen und Herren beſtehendes Publleum im Licebig'ſchen Laboratorium 

eingefunten, um bie Feſtrede vet Hrn. Prof. Barriere zu hören.“) Bor Bes 
ginn derfelben verla® Hr. Melchior Meyer ein von ibm verfaßies treff- 
liches Lobgedicht auf Schiller, worauf die Feſtrede gehalten wurbe, welche 
! die Verſammlung mit großem Inrereffe und vielem Beifall aufnahm. Die- 
| fen Abend folgtenun zunaͤchſt die Feſtvorſtellung im F. Hoftheater, welchtt 
ı 33%. MM. die Königin Marie und König Ludwig, Prinz Luitpold und 
; Brinzeffin Alerandra und ein überaus zablreiches, alle Theile des Haufes 
; füllendes Publicum beimohnten. Der die Vorftelung eröffnende Prolog, 
verfaßt von Herman Schmid und geſprochen von Hrn. Dahn, eriteure 
ſich vielfachen Beifalls und war dieß indbefondere am Schluſſe bei vem Tableau 
der Fall, Die Wolfen im Hintergrunde der Bühne öffneten ſich: Schlllet 
erſcheint im Olymp, begrüßt von den größten Geiftern aller Beitalter, 
Sophokles, Shafefpeare, Dante, Taſſo u. f. f., während ibm ein Prie- 
fier bie eben an der Duelle gefüllte goldene Schale mit den Worten reicht: 
. „Sei mir gegrüßt! Im Wonnefdrauer tret' ich 

An biefen Quell und fchöpfe freudig wieber 

Bir ih gethan, als Du den Lauf beganaft; 

Am Schluſſe wieder, am errungenen Ziel 

Biel! ich den Becher ew'ger Jugend voll 

Dem neuen Bürger ber Unfierblichfeit !* 
Diefe Worte, wie das ſehr gelungen arrangirte Tableau, erregten großen 
Beifall und wurde Iegiered da capo verlangt. Mach kurzer Zwiſchen pauſe 
betrat Deutſchlande gefeierte Sophie Schröder die Bühne, um — nachdem 
fle ſich längft ins Privasleben zurüdgezogen, und unerachtet ihres hoben 
Alterd — mitzuwirken bei ber nationalen Weiler deß Tages. Manch 
glänzender Empfang ift der großen Mime auf ihrer rubmbefräinzien 
Künftierbahn zu Theil geworden — aber berzlicher umd freubiger war 
wohl feiner aid ber heutige. Die zablreiche Verſammlung war boch⸗ 
beglüdt, die große Künftlerin noch einmal auf der Bühne begrüßen 
zu können. Brau Schröder trug Schillers Lied von ver Glocke vor und 
dad im einer Weiſe — wie ed eben nur eine Schröder fann: es war ein 
Hochgenuß der feltenflen Urt, wie er und wohl wicht fobald wieder zu Theil 
werden wird, Biele Stellen des herrlichen begeifterten Bortragd wurden 
durch großen Beifall unterbrochen und Frau Sophie Schröder am Schluffe 
mit wahrem Jubel zweimal gerufen. Es folgte bierauf die Aufführung 
von „Wallenfleins Lager“, dad in fehr gelungener Weiſe zur Darflellung 
gelangte. — Um 9 Uhr bewegte ſich ver Fackelzug, an welchen maberı 
00 Studirende Theil nahmen, von der Univerfirät aus die Ludmwigäfttaße 
berauf zur Feldherrnhalle, welche durch zahlreiche Badflammen pradırol 
erltuchter war. Schillerd Büfte, in ver Mitte ber Galle aufgeftelt, war 
von den verjchledenen Gefangvereinen umgeben, von weldhen ber von Br. 
Bodenſtedt verfafte, von Br. Lachner componirte Feſtgeſang vorgenagen 
wurde. Die große Volkemaſſe, welche ſich zur Beier eingefunden hatte, 
lauſchte mir lautlofer Stille dem Vortrage dieſes grandiofen Beithere 
und jlimmte dann in day dreimalige Hoch ein, welches nach einer Furzgen 
Anrede dem Gefeierten des Tages aufgebracht wurde. Nachdem diefe ſchoönt 
Beier beendet war, durchzog der Fackelzug, in teflen Mitte ſich fünf Muill- 
(orys befanden, bie Dienertgaffe, den Marienplag x. und auf dem Karlk 
plage, nach dem Abſingen des Gaudeamus igilur, erfolgte das Zufammen- 
merfen der Fackeln. — Noch fei erwähnt, dab heute auch die Beiden 
Sctywalger’fchen Vorſtaditheater Beftvorftellungen veranftaltet hatten. 

Preußen. Berlin, 8. Nov. In ben legten Tagen des vorigen 
Mongis und in bem laufenden Monate ift bie Befjerung in bem Befinden 
Sr. Majeftät bed Königs regelmäßig und fletig fortgeſchritten, wie die 
fhon feit der Mitte des Octobers beobachtet worden war. Die Körner 
fräfte haben fihilih zugenommen. Se. Majetät machen ſchon veahälte 
nifmäßig längere Promenaten und find meit feltener genöthigt, dabei 
auszuruben, Zu Wagen werden tägfich größere und kleinere Autllüge 
gemacht, bie bei der milden Witterung einen äußerft günftigen Einfluß 
auf dad Befinden ded Königs äußern, Mit diefen Fortſchritten der Kür 
perfräfte halten jetzt auch die Theilnabme an anderen Dingen, vie Ye 
baftigfeit und geiftige Megfamfeit gleiten Schritt. 

Die Preuß. 8. ſchreibt: „Trot unferer neulichen Zurückweiſung 
troß unferer neulichen beſtimmten Verfiherung, daß die Beziehungen Drew 
fend zu England durch die Breblauer Zuſammenkunft nicht bätten Teiten 
fönnen und nicht gelitten baben, fährt die Augsburger Allgemeine Zeitung 
fort, ihre Leſet glauben zu machen, daß bie Bresfauer Zufimmenfunft 


*) Die Feſtrede iſt in ber Erpeditien dieſes Blattes zu haben. 
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gegen England gerichtet gewefen fei; Breußen fei auf die von Frankreich 
und Rußland beabfihtigte Ifolirung Englands eingegangen, eb babe ſich 
für die Eyentualität eined Krieges von Seiten Frauktelchs gegen England 
zu unbebingter Neutralität verpflichtet. Den Stügpunkt für viefe abfurden 
Inſinuationen findet die Augsburger Algemeine Zeitung in den Bermus 
„hungen und Pbancaflen offenkundig oppofltioneller preußiſchet Blätter, 
tie ein ſelbſtverſtandliches Interefle haben, jeden Schritt der Staatöregier« 
ung zu entitellen, um denfelben angreifen zu fünnen. Sie flellt ſich mit 
vielem Verfahren auf gleiche Linie mis einzelnen franzöſtſchen Blättern, 
weiche die Meuferungen ver oppofliionellen Preſſe Preußens in gleichem 
Sinne audbeuten und die übelmollenten Gonjecturen derſelben in That— 
ſachen überiegen. Man mirb eine Tactik tiefer Art gefickt, aber man 
wird fle ſchwerlich von deutſchem Patriorismud bietirt finden fünnen.* 
Deflerreih. Wien, 5. Nov. In einer vor einigen Tagen unter 
dem Borfige des Kaifers ſtatigehabten Miniflereonferen; war bie Binanz« 
lage ausjchlieflih Gegenfland ter Berarhungen. Bon der Emifjlon eines 
Amangsaniehens Kat «8 definitiv fein Abkommen erhalten und man bat 
Äh für die Ausgabe einer Lottericanleihe entfchleden, welche unter fehr 
günfligen Bebingungen emittirt, mit 4'/, pt. verzindt und in Fleinen 
Peirägen außgegeben werden fol. Derfeiben wird übrigens jebenfalld die 
Genfitwirung des mit der Finanztontrole beirauten Organs voraudgeben. 


(2. u. 9. tg.) 
Franfreicdh. 

Paris, 7. Mov. 

Der Eiöcle erinnert, daß Fr. Schiller im 3. 1792 das franzöflfche 
Bürgerrecht verliehen worden. Das genannte Blast fehreibt: „Mach dem 
Journal des Döbard er des Döcreis vom 24. Auguſt 1792 rief in ber 
Sihung der geſetzgebenden Nationalverfammlung von diefem Tage Marie 
Joſeph Chénler, ald Organ mehrerer Bürger, denen Zutritt an bie Barre 
geftattet mar, der Verfammlung die Anſprüche zurüd, welche die großen 
Dänner der verſchiedenen Nationen auf die Dankbarkeit der Wölfer baten, 
und forderte für fle ven Titel eines franzöfligen Bürgers In Folge vieles 
Antrags wurde in ber Sipung vom 26. Aug. 1792 ein Geſeh erlaffen, 
welches beginnt wie folgt: Geſetz, welches ven Titel eines franzöflichen Bür⸗ 
gerd mehreren Bremden verleiht. Um 26. Aug. 1792, im vierten Jahre der 
Freiheit, die Mationalverfammlung: In Anbettacht, daß die Männer, welche 
durch ihre Schriften und ihren Muth ter Sache der Freiheit gedient und 
die Befreiung ber Bölfer vorbereitet haben, nicht als Fremde von einer 
Nation betrachtet werden fönnen, melde durch ihren Muth und ihren 
Geift frei geworden; in Berracht, daß, mennkfün? Jahre Aufenthalt für 
einen Bremden genügen, um dad Bürgerrecht zu erwerben, um jo mebr 
tiefer Titel — x. erflärt den nachſtehenden den Zirel eines franzöſiſchen 
Bürgerd zu verleihen: Joſeph Vrieſtley, Thomas Payne, Jeremiad Ben« 
tham, William Wilberforee, Thomas Glarfion, James Madintofh, David 
Williams, N. Gorani, Anaharfis Eloog, Corneille Pauw, Joachim Hein⸗ 
zich Gampe, N. Peſtalozzi, George Waibington, John Hamilton, N. Mar 
diſon, Friedrich Klopſteck, Thaddaͤus Kofciusto. Auf Antrag eines Mit- 
glieds am felbigen Tag: daß Hr. Schiller, deutſchet Publitiſt, in bie Lifte 
derer aufgenommen werde, welchen bie Verfammlung den Tirel eines iran« 
zoͤſiſchen Bürgers verliehen, adoptirt diefen Antrag Unterzeiche 
net Gloviöre, gegengezeichnet Danton. Diefed Deeret wurde an Schiller 
von Roland, dem tamaligen Minifter ded Janern, unterm 10. October 
1792, im erften Jahre der franzöſiſchen Mepublik, mitgetheilt. 

Der Morning Gerald, Lord Derby’& Organ, hatte ſich geitern mürs 
riſch über die Cooperation mit Frankreich in China ausdgelaffen. In 
einem Zeitartifel fertige ihn der Gonftitutionnel in einer Weife ab, welche 
beweiſt, daß die Allianzgeſinnung dem Geftlerpunct fehr nabe ifl. 

Ebina. 

Ueber Hrn. Ward's Grlebniffe in Ghina liegt jegt ein zufammenbän« 
gender langer Bericht aus dem North Ebina Gerald vor, ter von 
einem der Begleiter det amerkaniſchen Befandten verfaßt ſcheint. Einige 
Einzelnbeiten find des Nachtrage® wertb: Am 26, Juni fegelie Sr. Ward 
auf dem „Pomhattan* und ın Begfettung des Toeywan“ mad Vehhang ab. 
An 29. erreichte er dad Dorf Ghinstan-fan, deſſen Bevölkerung anfangs 
über die Anfunft von Bremdlingen ſehr erfäyroden war. Allein fie be= 
rubigte fi bald, und die Aelteſten des Dorfes übernahmen und beförder- 
ten ein Schreiben an ten Generalgouverneur ber Provinz. Am näciten 
Tage wurde der Empfang vom Intendanten von Zienifin beſcheinigt Der- 
ſelbe beftätigte auch die Außfage der Tahu -Soldaten, dag „Befehl von 
PBeling gefommen fei, nicht nur den amerifanifchen, fonbern auch den eng« 
lifchen und franzöflidien Gefandten in Pehhang zu empfangen und nad 
Peking zu geleiten.* Hierauf folgte einige Tage fpäter ein „fehr astiges 
Schreiben“ vom Beneral-®ouverneur Haugfuh, mit weldem der Geſandte 
am 8, Zuli in dem 12 Meilen entfernten Pebbang eine Zuſammenkunfit 
hatte, Drei fhöne Dſchonlen kamen ber Mifjion entgegen, und auf einer 
derjeiben fuhr ſie nad tem mit farbigen Geitenguirlanten verzierten Lands 
ungöplag und von dort in Kutichen durch ein Spaller von Ehrenwachen 
nach dem Haufe des hoben Beamten. Um 20. verlieh Hr. Ward bie 
Stegatte (Powhattan). MWorber faın General Murawieff an Bord, um 
ihm ein Empfehlungsfchreiten an General Ignatief, Geſandten in Befing, 
zu übergeben; aud; ein Gefolge von etwa 10 Höheren chineflfchen Beam+ 
ten fam an Bord, um ihn auf des Meife zu begleiten. Der Meifewagen 
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war mit einem, manchmal zwei Pferden beſpaunt, hatte ein Leinwandzelt 
jun: Schud gegen die Sonne und war bequem eingerichtet, aber die Straßen 
in Ghina find ſeht unciviliſirt. Sänften wurden vorgefchlagen, zeigten ſich 
aber unpraktifh. Auf den verſchledenen Stationen war für „fehr gaftliche 
Bewirthung* in den Privatmoßnungen ber Provinzbeantten geforgt. Won 
Tongtſchau an zog die Miffion Meitpferde vor. Die Sıadt Peking untere 
ſcheidet ſich durch Cleganz von ben Borflädten, die ſeht Armlich audfeben. 
Die Stadtmauer it 60 Buß hoch, und über tem „Worgenjonnentbor*, 
durch welches die Umerifaner einzogen, erhebt fih ein 40 Fuß die Mauer 
überragenter Thurm. Die Wohnung der Geſandſchaft lag in ber „drei 
zehnten Straße." Bei der Anlunft wurden ſie von zwei hoben Beamten 
des fuspin (Bürgermeifter) von Beling empfangen; dieſelben hatten für 
ihre Bequemlichkeit zu forgen. Am nädften Tag fchrieben fle an Rmeis 
liang und Swafbana und fandten ihren Brief an bie ruffliche Gefandt« 
ſchaft; der Empfang murbe fofort befcheinigt. Am folgenden Lage erhielt 
Hr. Ward Beſuch von Sieh, dem Provinz. Richter von Kianziu, der mit 
orientalifhem Bombaft von der Gnade des Kaiſers und über Nupieng- Erle 
quetie ſprach. Bon ihm hörte man auch, tab der Kaifer die Neutralität 
der Amerikaner wegen ihres Benchmend in der Taku-GSchlacht in Zweifel 
zog. Mein Hr. Warb bewied, daß dies ein Itrthum mar. Wie fich die 
Unterbanklungen mit Kweiliang und Hwaſbana wegen des „Rotau" zer— 
ſchlugen, haben wir ſchon mad der „Ghina Mail" mitgeheilt, Mach jener 
Diseuffion in der „Öffentlichen Kalle” fegte man ſich zu einem leder bee 
reiteten Mahle, und zwar aß man „mit Meffer und Babel“ und bediente 
ſich der Servietten. Wiederholt fplelten die Ehinefen darauf an, daß man 
in Guropa vor dem Papft in Rom und vor der Königin von England 
das Knie beuge, allein Gr. Ward belehrte fie, daß fein fremder Gefandte 
die Geremonie mitmache; in England fnieten nur Unteribanen, wenn fie 
vorgeftelt werben oder die Mitterwürde empfangen. Im ben nächſten Ta— 
gen kam noch ein Gompromiß in Vorſchlag: Hr. Ward follte ſich ſeht 
tief verbeugen, und dann follten ihn zwei Rammerberren mit den Worten: 
„Knien Sie nicht!” aufheben. Auch dies zerſchlug fi, aber die Manda- 
rinen blieben deshalb die Urbanität feibft und ſprachen nur von dem Be» 
dauern des Kaifers, der dem Amerikaner fo gern „Ehre erwiefen hätte“ 
und der offenbar eine Audienz für eine foftbare Gunſt Kiel. Zuletzt bee 
fahl der Kaiſer das große Giegel auf den Vertrag zu brüden und ben 
Brief des Präfldenten feierlich in Empfang zu nehmen, Kweiliang nahın 
dab Schreiben, „bob es über die Höhe feiner Augen* und fandte es mit 
einer Ehrenwache nach dem Palaft des KHalferd, Die Matificatlon er« 
folgte fpäter eben fo feierlich in Pehhang. Mach der Geremonie fand ein 
Banfert flatı umd die Küche hätte einem Soyer zur Ehre gereicht. Erſt 
nach dem Abſchluß der „Kotau“ s Umerhandlungen wurde Being befichtigt, 
ba es für „gemein“ gilt, fih um dad „triviale Alltagsleben“ zu kümmern, 
ehe man die Majeſtät und ben Hof gefehen hat. Giner ber beiten am 
Peiho gefongenen @ngländer wurde an Hrn, Ward ausgeliefert; er hatte 
fi einen Amerikaner gengunt. Er war nemlih aud Ganaba, 


Meuefte Poften. 

Wien, 8. Roy. Die Schillerfeier ift glänzend ausgefallen, unge 
beurer Menſchenzudrang, zahlloſe Badeln, vollfommenfle Ordnung, Begeis 
ſterung, treffliched Wetter, nur fhließlich Teichter Megen. (X. d. U. 3.) 

Fiorenz, 7. Nov. Nach Kenntnifnahme der Botichaft des Praſi— 
benten erlieö die Narionalverfammlung folgende Propofition an einen Aus— 
ſchuß: Die Verſammluug ernennt den Bringen von Carignan zum Meyen« 
ten von Zodcana, Namens dd Königs von Gartinien, Altjeitiger Beifall 
begrüßte diefen Untrag. Die Berathung wird morgen flatthaben. (Xel.) 

Bologna, 7. Nov. Um 2 Uhr Nadmittagd votirte die Mational« 
Verſammlung dee Romagna einfimmig in geheimer Abftimmnng folgen- 
den Beſchluß: „Prinz Eugene von Savoyen Garignan ift zum Megenten 
erwählt; ex wird mit voller Gewalt befleiver werden. * 

Paris, 8. Nov. Der Kaifer kam beute Nachmittag nach Paris, 
um ber Herzogin von Leuchtenberg einen Beſuch atzuftatten. 

Paris, 9. Nov. General Martimprey, derGommandant bed Feld⸗ 
zuges gegen maroccanifche Stämme, theilt in einer Depeſche vom 9. Nov. 
mit, daf er die Jefbaora geſchlagen, über die feindlichen Stämme einen der 
Einnahme der Smalah gleidyfommmenden wichtigen Erfolg errungen und 
außer ungebeurer Beute Banner meggenommen babe. Bei ben Malias 
und Angaded berrfäte überall Schreden, man fleht um Gnade; die Hal⸗ 
tung unferer Truppen iſt wundervoll. (Schw. M.) 





Börfen- und Banbels-Rarhrichten. 

Wien, 9. Ros. Deflerr, bproc. Nat.⸗Anl. 77.3 bproc. Metall, 71.80; 
Rotterie-Anlehens-Roofe von 1854: 109.25; von 1850: 99.;5 Banfactien 896: 
öilerr. GreditsMobüier-Hctien 202 40; Donau⸗Dampfſchifff.Actien 424 ; öſterr. 
Staats hahn⸗ Aetien 269.80; Rorbbahn-Actien 197.50. Wedijeleurfe: Mugss 
burg 3 Mt. 108.25; Lonbon 10. 124.25; Silber —. 

Paris, 5. Ro 3proc. Rente 70.05, 43prec. Rente 95. 
2835. Greb. mob, 788.75. 


Berantwertiiäer Revarieurı Yabwig Shönden. 


Banlactien 








Königliches Hof: und National⸗Theater. 
Doennerotag den 10, Now,: Keine Vorſiellung 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. — 

B. Hof. Prinz zu Beiningen, von Amorbad; HO- Baron Stillfried, Kims 
merer von Salzburg; Dur, Kim. von Berlin; Gütlich, Kaufm. von Giberjeld ; 
Frht. v. Variccurt, Rammerberr von Würzburg ; Graf Guger, von Grap. 

9. Maulid. HH. Seemann, Kfm. von Mainz; Daudun, Kfın. ‚von Närts 
gen; Reinhart, Kim von Winterthur; Vennet, Dberlieutenant von Wien; ion, 


Kfın. ven Branffurt; Sheffield, Attaché von Lendon. 

YAugsb. Hof. 99. Grau, Zimmermeilter, 
Damberg; Burgmeber, l 
Innébruck; Heilbrunner, Kfm. von Ichenhaufen ; 





5258. 


und Ziegelmann, Babricant von 
Revierjöriler von Bülperishofen; Fiſchlet, Feldeaplan von 
Gebr. Bir, Kaufl. von Auf: 
haufen; Huber, Gutsbefiger von Brankjurt; Möslin, Privatier von Ulm, u. f. w. 





Stachus garten. HH. Schönah, Pr. met. von Dresden; Schröppel und 
Sup, Privatiers, Goftenhofer, Ziegeleibefiger, und Löw, Hanbelsm. von Nörblins 
gen; Schönauer, Hofmeifter von Salzburg; utermann, Kfm. ven Ulm; Pallins 
ger, Gommis von Baubing; Blumſchein, Hopfenhändler von Heided, u. f. m. 


Seftorbene in München. 

Karl Haberl, bgl Klaviermader, 48 I. alt; Bincenz Meidrenberger, Tag- 
löhner von Haidhaufen, 60 I. alt; Maria Anna Danner, Taglöhnerswittwe von 
bier, 72 3. alt; Therefia Schere, Bavinhaberswittwe, 66 I. alt; Augaſta ». 
Langleis, kgl. geh. Rathewitiwe, 72 I. alt; Johann Lechner, ehem. Bräumeifier 
von Altenmarkt, Log Trofiberg, 80 I alt. 








Schiller-Fiteratur. 


Ian ter Literar.:artiit. Anftalt der 3. ©. Eotta’fchen Buchhandlung (Bromenadeftr. 10) find folgende 


gediegene neuere Schriften über Schiller, feine Beit und jene Werke vorräihig: f 
ced, E,, Schiller's Jugendjahre. Herausgegeben von W. v. Maltzahn. Mit dem Bilönife Schillet's. 8°, 2 Zhle, in 1 Br. Al. 48 Er. 
Dunger, D., Schiller uud Goethe. Ueberficten umd Erläuterungen zum Briefmechfel zwifhen Schiller und Goethe. gr. 8%. 2fl. 
Goedeke, A Goethe und Schiller. Supplement zu Goethe's und Schillet's Werlennn.. 111. 42 kr. 
olleöfe, @., Schillers Lebeu und Werke. or. 8%. 2 Binde 0.2 one TH 12Ee 
herr, 3, Edjiller umd feine Zeit. Prachtautgate in 4°. Wit einem Stahlſtich und mehreren Holzignitten . . . . 171.30 fr. 
Dasfeibe in prachtvollem Einband a a Eee ae a er ce Aus Kai, ie nat ae . + 24 jl.30 Er, 
Datfelbe. Volftausgabe in 12. > 0 0 0 a ee 2 2A 
Schiller’d Bezichungen zu Eltern, Geſchwiſtetn und der Familie von Wolzogen. Mit 4 Portraits. gr. 89. . . . . Afl. 24. 
Siler-Gaberie Charaktere aus Schillers Werlen. Gezeichnet von Brledr. Pet und A. v Ramberg. In Stahl geſtochen 
von Bleifchmann it. Mit erläuterndem Terte von Br. Pecht. 50 Blätter in Stahlftih auf feinftem Kupferbrudpapier ıc. 
10 Lieferungen - - 0 ee A. 
Schmidt, J., Shiller und ſeine Zeitgenoſſen. gt. © : » 2 ou sen 4.12 Er. 





5273. Welanntmachung. 


Berloofumg der noch beſſehenden Schuld 

der Leihanſtali im ber Vorſtadt Mu betr. 

Montag den 14. November I. 38. 

Dormittagd 1® Ahr 

wird in dem Ileinen Rathhausſaale vahier Die Tte 
Verloofung der ned) betehenden Scheild der Leih⸗ 
Aufalt in der Borfladt Au vorgenommen, 

Das Örgebniß derſelben wird gleichfalls zur öffent 
Tihen Kenntnis gebracht werben 

Am 5, November 1859. 


Magifrat 
der f, Haupte und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifier: 
v. Steinsdorf. 
Stadelmann, Seerelär. 


5259. Bekanntmachung. 
Holjverfleigerung. 

Dienftag den 15. November I. 38. 
werten in heil. Beiftfpital-forfie Kaften: 

37 Stück Fichten Schnitt Bäume, 

113’, Alafter Fichten-Scheitholz, 
5 Klafter Fichten⸗Prügel, und 

48'4 Haufen Fichten: Reifig 
gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich 
verſieigert. 

Dei dieſer Gelegenheit wird zugleich die im der 
Dekonomies Schwaige Kaften ich beſindliche Streu⸗ 
und Holz: Schupfe auf Abbruch an den Meifibies 
tenden öffentlich verfieigert. 

Steigerungelufiige werben hiezu mit bem Bemer⸗ 
fen eingeladen, das vorbezeicneier Holzvorrath (auf 
Anmelden im Yägerbauje zu Neurieb) bie lepten brei 
Tage vor der Berfieigerung im Forſte Kaſten und 
die fragliche Streus und Holzſchupfe in ber Schwaige 
Kaften ſelbſt befichtiget werden Tann, 

Zuſammenkunft am Verfteigerungdtage 
Morgens VUhr im Bafthaufe zu Neuried. 

Münden, ben 8. November 1859. 

Magiftratiihe Verwaltung des Forftes 
G.: Nr. 3798, Kaften, 


@.:Rr. 3813. 








5221, (26) Gin vollfemmen routinirter, burh 
langjährige Prarie bewährter und ausgezeichnete Qua⸗ 
lification nachweiſender Mentamtsoberfchreiber 
fucht in gleicher Gigenjchaft anderwärts unterzufommen. 

Briefe sub Chiffre A. S. beforgt die Erpebition 
biefes Blattes, 





5265. Im Werloge von George Weſtermann in Braunſchweig erjceinen, und finb durch 
E. 2. Fleifhmanns Buchhandlung (Kaufingetſtraße Nr, 35, nächſt der Hauptwache zu bejiehen: 


Unfere Tage. 


Ergänzungsblätter zu allen Converfationsleriken. 
Monatlich ein Heft von 4—5 Bogen gr. Ler:Dctav a 21 Fr. 


Grftes get: Branzöfifche Geſchichte feit der Wiedethetſtellung bes Kaiſerthume. — Die Alpenpäfle. — 
er Krieg und das dffentliche Beben. — Ueber Opiumeultur und Opiumverbrauh im Orient. — 
Deſterreichs Berfafungs + Berhältniffe. — Zantia Top. — Waren, Ehamyl’s Reſidenz. — 

GH. R. Leolie. — F. v. Lefiehe. 

Zweites Heft: Deiterreihs Binanzlage. — Die Taktik des Feldzuges ven 1859 in Italien. — Welver 
hampton, bie engliſche Scloferitadt. — Die deutſchen Borjhußs und Gredituereine. — Die Neus 
befeligung von Antwerpen. — Robert Ftanz. — Matſchall Nie. — Die Brüder Schlagintweit. 
— Buenos s Apres. 

ir betrachten unfer Unternehmen als eine Forderung der Zeit und von folder Bedeutung, daß wir der 

Löjung diejer Aufgabe unfere ganze Krait und Eorge zu widmen entichlofen find. 

Die Ausgabe der erfien Hälfte fällt in eine Zeit großer und für Viele bunfler Entfheibungen. In 
einer felden Zeit muß unfere Mufgabe zumächft bie fein, unfer reiches Material fo zu wählen und zu gruppis 
ten, daß unjere eier alle die Belehrung finden, nach der ihre warme Theilnahme an ven augenblidlichen 
Verwickelungen und an den Ereigniſſen verlangt. Die von uns getroffenen Binleitangen, die cums 
petenteſten Schriftüeller und ſtaatsmaͤnniſchen Autoritäten zu gewinnen, berechtigen und zu ber Hoffnung, daß 
unfere Hefte den klatſten und volliten Ueberblick der Zeitgefchichte micht nur, jondern aud) ihrer Motive und 
ihrer Bedeutung gewähren In jeber Beziehung wird unfere Mufgabe die fein, alles Neue zu ver 
zeichnen, bei jeder Stufe, zu ber eine Miffenichaft oder ein Induftriegweig auffteigt, einen Ueberblick des 
friſch eröffneten Geſichtsfeldes zu geben, der Entwicelung der volks wirthſchaftlichen Gevanfen eine vers 
aäglihe Mufmerkfamfeit zu widmen, die fernere Gefchichte Der Eulturpdlker in vaſſenden Abjchnitten 
zu erzählen, den geographifchen Entdedungen zu folgen und insbefondere die herborragenditen 
Männer der Zeit in Biographien und Chapafterifiifen vorzuführen. 

Eubferiptionen werden in allen Buchhandlungen angenommen und liegen bie beiden erfien Hefte überall 
zur Ginfiht auf. 





5199. [26] Für Bayern wird verkauft die patentfähige Erfiudung eines transportablen 


Apparat für Dampf-Cur-Wannen- und Douchebäder 


mit Dampferzeugungs:Aprarat, welcher Beptere nebenbei das nützlichſie Meubel ift. 

Das Ganze ift die bequemfte, vollfommenfte Babe» Anhalt, geeignet für ben Haushalt wie für jedes 
Babe» Gtablifement, ſehr billig herzuntellen und ein duuerhaftes Meutel. Gs werben durch diefe Grfinsung 
Taufende von Gapital fchon in der Anlage einer öfentlihen Anftalt eripart. 

Näheres auf franfirte Briefe unter Bezeichnung A. IB. 11. poste restanie Dresben. 





— 


Stelle: Gefuch. 

5264. Gin gebildetes Frauenzimmer in mittleren 
Jahren, vrotefantifch, ſucht eine Stelle als Be— 
fchlieferin oder Hansdhälterin. Diefelbe hatte 
ſchon viele Jahre die Führung einer greßeren Hauss 
haltung zu beforgen, und ftchen berfelben in jeber 
Beziehung die empfehlenditen Zeugniſſe zur Seite. 

Mäheres wird gebeten in ber Grpebition biejes 
Blattes abzugeben, 





Eomptoir:Bacanz in Berlin, 
Gin mit Buchführung und Eorrefpondenz vertrautet 
junger Mann findet Engagement mit 600 Thlr. Jahr: 
gehalt pp. Nähere Auskunft ertheilt Aug. Gortsch 
in Berlin, Alle Iakobfirafe 17. 5232, 





5214. Zur Ginrichtung newer, ſewie zue Ord⸗ 
nung älterer Megiftraturen empfiehlt ſich ein bie 
befähigter Mann, D. Uebr. bei ber Erpeditien. 





Eigentbum, Druf und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
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Kelegraphiihe Witterungs-Binzeige, mitgetheilt von ber önigi. Sternwarte, Beobehtung von 8 ihre Wiorgend. 


!Ronfians | Beier | 


Datum] Bien | Rängen Brüffel | - Paris | Madeid | Eiifabon | Migier | Turin | Mom Mayer |Touen 
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feines Wjahrigen Diemftjubilänmd zum erften k. ſächſtſchen Hoftapellmei⸗ 
fler eruannt, in welcher Woſition er bis zu feinem Tode verblieb. 
Meiffiger iſt einer muſttaliſchen Familie entſproſſen. Sein Bater 
war Gantor in Belzig bei Wittenberg, woſelbſt unfer Meiſter am 31. Ian. 
1798 geboren wurde. Bei ausgefprochener Anlage zur Tonkunft erbielt 
er frühzeitig Muſikunterricht von jeinem Water. Nichts deſto weniger für 
die. Theologie beftimmt, fam er in feinem 13. Lebensjahre auf bie Leip⸗ 
ziger Thomasfgule, um. jih für die Lniverfitätäftubien vorzubereiten. 
Nebenbei blieb indeß die Mufil immer. feine Lieblingsbefchäftigung. ' Er 
verfuchte ſich in der Compoſition und zog dadurch die Aufmerkfamteit bed 
Gantors Schicht auf ih, weicher den Kunſtjünger in Erkenntniß feiner 
zeichen Begabung mit Math und That unterftügte. Während ber Uni« 
verfltästjahre entfchleb ſich Meiffiger's Geſchick: er entfchloß ſich, Muſiker 
zu werben. Dur bie. einflußreiche Berwenbung feines Gönners und 
Lehrers Schicht, welche Meiffigern: ein nambaftes mehrjähriges Stipendium 
eimtzug, -wurbe es ihm möglich, ſich ausfchließlich dem mujltaliichen Stus 
dien auch auferhalb Yeipzig zu widmen. Er ging im Jahre 1821 nad 
Wien, in ber Folge nach Münden unb endlich auch mach Berlin. In 
ver legten Stabt, wo er während des Jahres 1823 — wurde ihm 
= die Aus, ung zu Theil, vom K von Vreußen ein Meifeftipendium 
Kaum ift die Trauerkunde von Ludwig Syohr’s Helmgange verfiuns | zu Bean ee ihn in Stand —* Italien und Frankreich zu bereiſen. 
gen, fo bat die deutſche Kunſtwelt ſchon wiederum einen barten Verluft | Mad der Mücktehr vom dieſer Studieureiſe, während weldyer in Mont bie 


Ueberſicht. | 
in KReiſſiger's Dabiniheiden erlitten. Reiſſiger iſt im der Vollkraft feiner | Oper „der Mhnenfchap“ componirt wurde, ieh Meiſſiger ſich in Berlin 


Marl Gottlieb (eilinee: 

Defterreichifche Denkichrift zur kurheſſiſchen Ver⸗ 
faflungdfrage. 

Spaltung im neugotbaifchen Zager. 

land. Münden (Müdtehr Er. Maj. des Königs. 

Schillers Apotheoſe im f. Dreon. Großherzog von Toscana), Lintan 
(ver Großherzog von Toscana mach Münden. Die Eröffnung der neuen 
Gerverböfchule,) Kafiel (Mörefie au den Aurfünften), Berlin (Die Ver⸗ 
öffentlichung der Denkfchrift über Kurheſſen. Beitrag der Prinzeſſin von 
Preußen zur Schillerftifiung). Wien (Schillerfeier in der „Goncordia”, 
Deiträge zur Schilerfifiung. Die ungarifhen Demonjtrarionen). 

Branfreihh. Der Kaifer. Die Erwählung des Prinzen von 
Garignan. 

Großbritannien. Kaifer Napoleon und der Papſt. 

Meuefte Poften. 

Börfen: und Handeld:Nacrichten. 





Karl Gottlieb Neifliger.*) 


Jare und zwar Inmitten feines umfangreichen Fünflerifchen Wirkens aus | nieder, wo ihm an. dem k. Mufitinftitute eine Lehrſtelie anvertraut wurde, 
diefem Leben abberufen worden. Wer da weiß, im wie warmer Gingebung | Hieran mun ſchloß ſich die 1826 erfolgte Berufung als Muflfvirector an 
Meiffiger als ein wahrer, Achter Künftler feine reihen Kräfte dem evelften | das £. Hofibeater zu Dredden. Neben feinem amtlichen Wirken ald Dir 
Kunftftreben mit glüdlichftem Erfolge ein Menfchenalter hindurch gewidmete rigent bat Neifflger, wie die. muſikaliſche Welt weiß, eine umfangreiche, 
bat, ver wird den Verluft feiner Verfon in ganger Bedeutung zu ermeifen | höchſt achtunggebietende. ſchoͤpferiſche Ihärigfeit im Kaufe der Jahre ent» 
wiſſen. Reiſſiget war für Dresden ter eifrige, begeifterte Repräſentant wickelt. 8 -find. von ihm mehr denn 200 Werke größern und Fleinerm 
jener Richtung, die ungefchmälert beftchen wird, fo lange es eine Ton« | Umfanges . veröffentlicht, ‚die den verſchiedenen Kunftgattungen angehören. 
funft giebt: er war der DVertrerer des muſikaliſchen Glafieismus und der | Gs feien nur die Open „Libella®, die „Belfenmühle*, „Lurandor*, 
deuten Muſit. In diefem Etreben hatte er ald Nachfolger R.M.v. We» | „Adele“, dis Melarram „Meloa“ beſonders genannt. Hierunter find je⸗ 
ber'® in feiner hieflgen Stellung mandjeriei Kämpfe zu beftehen; doch über« | dad eime ziemlich beträchtliche Anzahl vom Kompofksionen nicht mit inbe» 
wand er alle Schwierigkeiten und errang ſich jelbft die Achtung feiner Orgner .| geiffen, namentlich nicht die Kirpeneompofldonen, welche ſpeciell für ben 

Als Dirigent gewährte er ein Gefühl umbegrengter «Sicherheit und | Gottesdienft der karhelifchen: Hoffische. gefhrieben wurden, und die nad) 

Ueberlegenpeit, Mit fein nachſuhlender und tief eindringender künſtleriſcher dem einftimmigen Urteil aller Kemmer zu feinen befien Werken gehören: : 
Auffaffung und mit Flarer Vorftellung wußte et genau, wie er jedes Werf 
in der Probuction geftalten laffen wollte, und verfland dadfelbe charakter- 
voll und dem eigenen Gelfte gemäß zur Geltung zu bringen, Bei der 
309jäprigen Yubelfeter der k. Cavelle erhielt Meiffiger vom Sr. Maj. dem 
Köntge ven Bertienftorden ; der erſte ſachſtſche Muflfer, der tiefe Auszeich- 
nung empfing. Im Jahre 1851 feierte der Verſiorbene fein 2djägriges 
Jubiläum, wobei ihm die Capellmitglieder einen ſilbernen Zactirftab mit 
Einzeichnung ihrer ſämmtlichen Namen überreichten, 
Aber micht im des Verſtotbenen Iocaler künſtleriſcher Berufsthätigkeit 
liegen feine Verdienſte begrenzt: Meiffiger gehörte der ganzen muſitaliſchen 
Welt an. Wer fennt nicht feine zahlreichen gediegenen Compoſitlonen, 
unter denen ein Theil feiner gemüthvollen Geiänge im wahren Sinne des 
Wortes populär geworden ift, fo weit die deuiſche Zunge reicht ; und 
darüber hinaus? 

Meiffiger wirkte feit dem Jahre 1826 am E. Hofehenter zu Dresden, 
Unter Karl Maria v. Weber noch im feine amtliche Tätigkeit als Mufik- 
director eingeführt, folgte er dem genannten Meifter in deſſen Functidnen 
ald zweitet E. jächflfcher Gofcapeffmeifter, ale welder er neben Morlacchi 
Rand. Nach dem Tode des Ledteren übernahm er mit Richard Wagner 
gemeinflaftlich die Leltung der &. Oper und wurde dann bei Gelegenheit 


”) Aus dem Dress. 3. 


Oeſterreichiſch Denkſchrift zur kurheſiſchen Ber: 
——————— 


Die Denlſchrift, zu welcher das öſterreichiſche Cabinet durch das 
preufifche Actenſtuck über die kurheſſiſche Berfaffungsangelegengeit verans 
laßt worden iſt, Tnutet nach dem Mainzer Journal wie folgt: 

„Die Denkichrift des k. preufifchen Gabinets über den Stand der 
fürbeffifchen Verfaffungkfrage flellt den Rechtöbeſtand des Bunbesbefähluf- 
fed vom 27, März 1552 nicht in Frage. Sie glaubt die Grgebniffe, zu 
welchen fle gelangt, aus dieſem Befchluffe ſelbſt entwickeln zu können, 
Nah dem Sinne, welchen das k. Cabinet demfelben beilegt, Hätte die 
Bundesverfammlung, Indem fle bie Ältere Berfaffung bed Kurftaates aufer 
Wirffamfeit fegte, den ihr vorgelegten Entwurf einer revidirten Verfaffung 
billigte, und der Furfürftl. Reglerung deffen Einführung empfahl, in jeder 
diefer Beziehungen nur die Herſtellung elines rein thatſächllchen und pros 
viſorlſchen Zuflandes beabſichtigt. Indem fle fi ihre Einwirlung auf 
die endgiltige Megelung der Verfafungsangelegenbeit vorbehielt, Hätte fie 
fih vie volle Freibeit bewahrt, je nad Umflänten für diefe Ginwirfung 
auch eine wefentlich andere Grundlage, wie für dad Proviferium, anzus 
nehmen, ja ſelbſt zu der von ihr vorläufig invalidisten Verfaſſung von 
1831 zurüdzufehren. 


„Diefe Auſſaſſung des Bunvesbefdluffes vom 27. Mir; 1852 Hilvet 
den Kern der Bemeibfübrung «der preußiſchen ; 
Die k. Reg bat ſich nicht verhehlt, daß die Mittel der Auslegung, 

bie en site MEN Verhandlungen, der Bericht 
des: Bunde n e und dad Gutachten ded Bundestagsaudfchuffes an 
die Hand Ahrer Anſicht keineswegs günftig fein. Sie erinnert 
daran, daß die bindende Kraft, eines Bundesbeſchluſſes ſich nicht auf die 
in den Verhandlungen geltend gemachten Motive erftrede. Auch das £. 
ö qiſche Eabinet iſt nicht entgegen, 
genden alle die aufgedehntefte Anwendung finde, daß fonady der Beſchluß 
von 1852 ohne Rückſtcht auf das feiner Entſtehung, aut« 
ſchließlich aus feinem Inhalt erklärt werde. Mber auch bievon ausgehend, 
hat die faiferl. Megierung die Uebergengung nicht zu gewinnen vermocht, 
daß Wortlaut und Geiſt des Beſchluſſes geftatten, benfelben ganz in bem 
Umfange, wie ed die £. preußiſche Regierung bevorwortet, ald eine rein 
proviforifche, die Bundesverfammlung für ihte enbgiltige Einwirkung an 
feine beflimmte Grundlage bindende Zmwifchenverfügung aufzufaflen. 

„Die Aufforderung , die jener Beſchluß am die kurfürſtl. Regierung 
richtete, lautete dahin: bie mit den Bundes-Gommifläten berathene Bere 
faſſung ale Gefeg — nicht alfo einen einftweiligen modus vivendi — 
einzuführen. Die Billigung diefer Verfaffung wurde von der Bundedver ⸗ 
fammlung im Allgemeinen — ſonach zwar mit bem Vorbehalte, im 
Einzelnen bie fünftigen ſtändiſchen Anträge zu berüdfichtigen, oder ben 
Nachweis ftändifher Rechte anzuerkennen, nicht aber eıma mit blod wi« 
derrufliher Wirkung ausgefprohen. Die Bunbeöverfammlung würde 
fi daher unferes Erachtens aflervings mit ſich felbft in nicht zu ver 
läugnenden Widerſpruch jepen, wenn fie jegt, mo ed ſich um ihre bes 
finitive Cinwirlung handelt, die Grundlage bed unter ihrer Autorität vers 
fündigten Verfafſungsgeſetzes plöylich aufgeben wollte, um bafür vorerſt 
den von ihr für bundeswidrig erflärten Juftand wieder einzuraufchen. 

„Die Denffchrift des Berliner Gabinets will zwar die Bolgerichtig- 
tigkeit eines ſolchen Verfahrens aus der Thatſache ableiten, daß zwilden 
der furfürftl. Regierung und den auf Grund des Geleges von 1852 bes 
zufenen Ständen zur Beruhigung ded Bandes auch nach wiederholten Ber» 
fuchen eine Einigung nicht zu Stande gefommen, auf dem feither einge 
flagenen Weg daß Ziel der Wiederherflellung geficherter Berfafjungezu- 
fände im Kurfürftentkum noch immer unerreicht geblieben ſei. Gie fol 
gert hieraus, daß die Bundesverfammlung ihrer auf einen befriebigenden 
Abſchluß der Verfaflungsfrage gerichteten Intention nicht untreu werde, 
wenn fie, diefen Weg verlaffend, für bie vorbehaltene ſchließliche Ginmirk« 
ung nunmehr eine grunsfäglich verſchiedene Baſis annehme Gegen biefe 
Folgerung muß aber, wie und fcheint, eingemwendet werben, daß, wenn auch 
zwifchen ber Megierung und den Ständen einzelne, zum Theil erhebliche 
Meinungsverfdyiedenheiten über ten Inhalt der endgiltig feſtzuſtelleuden Ber« 
faffung bis jegt micht audgeglichen wurden, die Angelegenheit doch hledurch 
nur ganz diefelbe Geſtaltung angenommen bat, welche die Bundeöverfamm« 
lung im Auge hatte, al® fie ſich ihre definitive Einwirkung, felbftverftänd« 
lich auf ber durch ihren Beſchluß bezeichneten Grundlage vorbehielt. Die 
£urf. Regierung hat die vom Bunde im Allgemeinen gebilligte Berfoffung 
verfündigt, dad Sand hat fle angenommen, die Wabltörperfpafuen haben 
gewäßlt, die Stänye haben das Princip diefer Verfafjung und ihre eigene 
Legitimation nicht angefochten, file haben nur zu einzelnen Beſtimmungen 
Abänderungsanträge geftellt, auf welche die Regierung ſeither nicht einge» 
gangen iſt. Dieß ift gerade derjenige Ball, für melden die Bunbeövers 
fammlung eine weitere Einwirkung auf die Erledigung der Sache in Aus - 
ſicht genommen hat, während für eine folde fein Bebürfniß vorhanden 
fein würde, weun eine vollfländige Cinigung zwiſchen ver furfürfti. De» 
gierung und der Landeövertretung gelungen wäre, In der Lage ber 
Sache, fo weit fie aus ber Thätigfeit der berechtigten Fac— 
toren ſich ergibt, liegt ſonach feine hinreichend begrünbete 
Beranlaffung, von der früher fefgefiellten Grunblage für 
bie definitive Regelung abzugeben. 

„Die Bundeverjommlung würde, wenn fie zur Berfafjung von 1831 
zusüdtfehrte, über die Anträge der Gtände des Landes hinansgreifen, ihrem 
eigenen Standpunct aber volllommen freiwillig ändern, Sie würde nicht 
eine Gonfequenz aus ihrem früheren Beſchluſſe ziehen, fle würde denfelben 
wefenilih reformiren. 

„Die Denkferift Preußens ſtellt ſich nicht die Aufgabe, die rechtliche 
Begründung des Beſchluſſes von 1852 einer meuen Prüfung zu unters 
ziehen. Gie deutet jedoch an, daß dem E. Gabinet diefe Begründung micht 
vor jedem Zweifel geflchert erſcheine. Sie tradhtet, ed zu vermeiden, für 

förmliche Jurücknahme eines rehtögiltig zu Stande gefommenen Bundeb- 
beſchluſſes ſich auszufprechen, aber ohne Zweifel wird man ihren Sinn und 
Geift richtig erfaffen, wenn man ihr den Gebanfen zuſchreibt, daß Bier 
ein Ball vorliege, wo auf die Befriedigung materiell nicht unbegründeter 
Rechtöanforderungen höherer Werth zu legen fei, als auf firenge Bolge- 
richtigkelt der Beſchlüſſe ſelbſt einer b boben Autorität, mie es die deutſche 
Bundesverfammlung if. Achtung vor dem geltenden Rechte, Ge— 
nugtbuung da, wo ed gelitten habenfollte, ift, waß ber @e- 
genwart vor Allem noththut, und was das kaiſerl. Gabinet betrifft, 
fo würte es nicht weniger freudig, wie die f. preußiſche Regierung, eine 
Löfung des Furbeffifgen BVerfoffungsftreited begrüßen, durch melde jebe 
Spur von Rechtbunſicherheit getilgt und die Erinnerung am unglückliche 
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daß dieſer Grundſatz im vorlie⸗ 





Berwitchingen vind; einen bie"Gefügte e Berhhitiglen den Ab⸗ 
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Aber die Grundfäge der Gerechtigkelt ſelbſt ſcheinen ihm bier eine 
beſtimmte Grenze zu jiehen. Die Frage wird nicht abzuweiſen fein, ob 
nah Allem, was gefcheben, bie rehtlihe Möglichkeit für bie Bun« 
beöverfammlung noch gegeben fei, eine Reviſton ihres Befchluffes von 1852 
nachträglich vorzunehmen? Wie man auch über die Motivirung diefes Bes 
ſchluſſes urteilen möge, derſelbe ift jedenfalls im Berhältniffe zwifchen der 
Bunbeöverfammlung und der kurheſſiſchen Regierug formelles; Hedi 
geworden und hat auch bereitd eine ganze Meibe neuer Mechtsverhält⸗ 
niffe gefchaffen. Der kurfürſtl. Reglerung bat biefer Beſchluß Beftinumte 
BVerbindlichkeiten auferlegt, er muß für fle doch wohl auch einen pofltiven 
Anſpruch begründet haben. Sofern fle ihrerfelte den Anforderungen bes 
Beſchluſſes genügt, darf fie erwarten, -baf der Bund auch feinerfeits vie 
Bufage erfülle, den endgültigen Abſchluß der Angelegenheit auf der von 
ihm bezeichneren Grundlage zu bewirken. Die furfürfl. Regierung bat 
ſich von diefer Grundlage nicht entfernt, ſie bat ſich überdies neuerlich ber 
seit erflärt, in den zwifchen ihre und ven Gtänten obmaltenden Differen;s 
puncten auf alle Vorfegläge ded Buntestageausfgufles einzugeben. Mit 
echt könnte fie daher über Verlegung Eugen, wenn nunmehr ber 
Bund ſich weigerte, feinem für fle maßgebend gewordenen Beſchluſſe bie 
entſprechende Folge zu geben, und flatt beffen eine völlig verändette For⸗ 
terung an fie ſtellte. 

„Deflerreih und Preußen insbefondere, wenn ſie für eine folde For⸗ 
derung flimmten, würben von ber kurfürſtl. Megierung nicht blos an ihre 
Anträge und Abflimmungen vom Sabre 1852, fondern auch an fpäter, 
namenılich im Auguft 1854, auf Grund eines: Promemoria des Berliner 
Gabinets ertheilte Rathſchlaͤge erinnert werben fönnen. 

„Die Faiferl, Regierung vermag ſich unser folden Umſtaͤnden bes Zwei⸗ 
feld nicht zu entfchlagen, ob bie Bundesverfammlung gegenüber der Me- 
gierung Kurbeffens für berechtigt zu erachten fei, noch in ber gegemmärtis 
gen Sachlage dad Verlangen der Wiederberftellung der ı Berfafjung von 
18331 aufzuftellen. (Schl. f.) 


Spaltung im neugotbaifchen Lager. 

Einer der erfigenannten Theilnehmer an der Verſammlung zu Eifenadh, 
von welcher der Anſtoß zu dem neuen Botbalamus ausging, Hr. Advocat 
Zitus in Bamberg, erflärt nunmehr in Öffentlichen Blättern, daß er 
„feine Berheiligung an der Gifenacher Bewegung längft aufgegeben habe“. 
In dem „Bolföfreund für das mittlere Deutfchland* finden wir ald Zu= 
gabe diefer Erklärung zugleich zwei Briefe an Hrn. Rechtsanwalt Fries 
in Weimar abgebrudt, welche die Motive des „Nüdıriıts* darlegen, Der 
erſte derfelben, fon am 20. Auguft aus Bad Gteben bei Hof geſchrie- 
ben, ſetzt auseinander, daß niemald der Prinz-Regent von Preußen ſich 
berbeilaffen werde, mit der angeregten Idee zu fomvathiflren, und daß über- 
haupt die Monardyie der vettenden That, die man vom ihr erwarte, nicht 
fähig fei. Näcfttem aber möchte der Briefiteller „um feinen Preis" feine 
Stimme abgeben „zum Ausfchluffe Deusfchöflerreihd*. Im dieſer Beziet- 
ung >inbieirt er die „eigenen Worte“ des Hrn. Fries für ſich: 

Id, fürchte nicht die Polizei und die Verfolgung, auch nicht das Urtheil der 
Beitgenoffen, aber ich fürdte-das MWeltgericht. Polen wurbe von fremden Mäch⸗ 
ten zerriffen, und es hat bis heute die Sympathien aller eiviliieten Bölfer für 
fih; und aber, wenn wir felbft die Hand bieten würden zur Zerſtückelung unferes 
Baterlandes, fönnte nur der Fluch unferes Volfes und ber Geſchichte treffen. 

Siena ift wohl anzunehmen, daf Hr. Fries im diefem Punce mit 
Hm. Titus übereinftimmt; bie Differenzen im Schoohße des Vereins, durch 
die ſich der Rücktritt motivirt, find alfo nad) einer andern Selte bin zu 
ſuchen. Die darauf bezüglichen Stellen lauten wie folgt: 

Dabei will und kann ich aber nicht verhehlen, und Dies iſt ber Punct, auf 
ben ich das größere Gewicht Irge, daß ſich mir anfänglich ſchen der Gedanle auf⸗ 
gebrungen hat, ald verfolge man in unferer Mitte von gewiſſet Seite Sonter: 
richtungen unb firebe bie Genfüitwirung eines preufifchsdeutfchen Bundesftaates an. 
Auch gie öffentliche Meinung bat Dies ſogleich inninctmaͤßig gefühlt und Ihr an 
rn... gerichteten, mir im Abſchrift mitgetbeilter Brief unterjtigt nicht bles dieſe 
Anficht, er rechtfertigt fie vollftändig..... Diefer Zwieſpalt der Meinung über 
bie Ginheitefrage in unferm eigenen SHeerlager war auch ber Grund, meshalb 
unfere Agitation in Süddeutſchland feinen Fottgang hatte, Gine Mgitation, wenn 
fie Erfolg haben foll, verlangt einen Flaren, befiimmten Zweck; biplomatijche Rüd⸗ 
halte und Mentalrefervationen find ihr eigener Hemmſchuhz. Befälligen Sie, mir 
umgehend Ihre Anficht über ben gegenwärtigen Stand ber Dinge, namentlih 
hinfichtlich des leptern Punctes mitzutbeilen. 

Auf diefen Brief erfolgte eine Antwort bed Hrn. Fries, melde be 
danerlicher Weife nicht mitgerbeilt iſt; nur eine allgemeine Andeutung über 
deren Inhalt finder ſich in nachflehendem zweiten Schreiben des Hrn. Titus, 
welches den Abſchluß bilder: 

An Hm, Advocaten Fries in Weimar. Vab Eteben bei Hof dem 1. 
Sept. 1859. Bieber Fries! Ich danfe Ihnen für die rüdhaltlofe Offenheit, mit 
der Cie in Ihrem jüngfien Schreiber mir zugegeben und conitatirt haben, daf 
wirklich foldye Tendenzen, wie ich fie anbeutete, im unferer Mitte vorliegen. Mit 
gleiger Offenheit erfläre ich Ihmen: Ich anerfenne bie Michtigfeit «der der Dil 
dung einer Nationalpartei zu Grunde liegenden Anficht, daß man unit gewiſſen 
Berhältniffen den Parteilandpunet unbedingt dem allgemeinen vaterlindijchen Ins 
terefie unterorbmen muß; ich begreife, wie verſchiedene politiiche VBarteien zur Ber 
folgung eines gemeinfhaftlihen Jweckes mit Hintanfekung ihrer Parteirüdlihien 
längere Zeit zufammenftchen und gemeinfam wirfen lönnen ; aber wo es ih um 


He Bildung einer Nätlonatpartei handelt, verlange ih, daß bie Männer biefer 
Battei das gejamimte Baterland im Auge behalten und nicht bios einen Theil 
tetielben. Bine Bartei, auf deren Fahne nicht die Einheit des gangen, ums 
theilbaren Baterlandes ſteht, iſt feine nationale, fenbern eine antinatiemale, 
Ich kann mich deshalb auch bei ber Sache fernerhin nicht mehr beißeiligen, Ges 
id wicht ſowehl der bemofratifche Parteiftanbpunet, als. vielmehr ber beutide 
Geñichtspunct, der mich zu biefer Erklärung veranlaft hat. Wreumblichit grüßt 
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Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 10. Nov. Se. Maj. ter König ſind bie- 
fen Abend im beften Wohlſein mieder bier eingetroffen. Bald nach ver 
Ankunft begaben fih Se. Majeftät mit II. MM. der Königin dem Koͤ⸗ 
nig Ludwig und Er. f. H. dem Prinzen Zuitpold zur Schilterfeier in dad 
Oreon, beifen arofer Saal zu diefer Beier prachtvoll decorirt war. Auf 
einer befonders: bergerichteren freien Bühne erhob ſich im Hintergrunde dad 
loloſſale Staudbild Schillers in einer ſolchen Höhe, daß vor und unter 
dem Sodil ein Meines Theater Plah fand, auf welchem die lebenden Bil 
der aus des Dichterd Dramen vorgeführt wurden; zwiſchen den Gäulen 
des Saales waren 25 Bildet aus Schillers Gedichten angebracht. Der große 
Saal war dicht gefüllt, fo daf wohl an 2000 Perfonen anmefend fein mochten. 
3%. MM. wurden beim Cintritt mir taufendftimmigen herzlichen Zurufen be» 
grüßt. Die Ouverture zur Zauberflöre eröffnere das Beft. Es folgte der Prolog 
und die Vorführung ver lebenden Bilder nad der im Brogramım, das bereits 
im Abendblarte wmirgerheilt wurde, aufgeführten Ordnung. Jedem Wilde 
ging eine poetiſche Ginleitung voraus und eine dem Gharafier bed 
Dramas entfpredente Muſit oder ein Ghorgefang folgte. Den Schluß 
hildere die Apotheoſe, die Enthüllung und Belränzung des Stans 
bildes des Gefeierten durch Örauengeflalten, welche die Stämme der Bayern, 
Franken, Scypaben und Sachſen allegoriſch vorfellien, geführt non der 
Municia, ald der Repräfentantin der die Beier veranftaltenden Stadt; 
Muft und Geſang und allgemeiner Jubel befleiveren diefen feierlichen Wet. 
Die lebenten Bilder, von unfern erften Künftlern geftelle, fanden fo vie- 
ken Beifall, daß jedes zweimal wiederholt werben mußte. Nicht minder 
wurden die von Hrn, Sahn vorgeiragene Dichtung von F. Bodenfledt, dann 
die unter Leitung F. Lachner® vorgetragenen Mufll» und Geſangsſtücke von 
Beethoven, Weber, Mendelsfohn, Rofſini und Sıunz mit algemeinem Bei- 
fall aufgenommen. Es war ein ſchönes, den Manen unſers großen Schil- 
ler® mürbiged Weit, dad ſicher bei allen Iheilnchmern lange in freudiger 
Erinnerung bleiben wird. — Geſtein Abents iſt Se. k. Hoh. der Groß⸗ 
berzog Ferdinand von Toscana im frengften Incognito hier eingetroffen. 

5 Lindau, 9. Nov. Großherzog Ferdinand von Toscana begab 
ſich heute auf einige Tage nach Mündyen, wird aber wieder hieher zurüd- 
kehren. — Die Eröffnung der biefigen neugegründeten Gandeld» und G&e- 
werboſchule finder naͤchſten Montag flatt; zum Gintritie haben ſich ſeht 
viele Schüler gemeldet. 

Kurbeffen. Die Adreſſe der II. Kammer an dert Rurfürften lautet: 
„Ulterburchlauchtigfter Kurfürft, Ullergnädigfter Kurfürft und Herr! Die 
zweite Kammer der Landſtände naher ji dem Throne Ew. önigl. Hoheit 
mit einer «ehrfurchrevolen Borfiellung. Neun Zahre find bereits verfizichen, 
feitdem die Berfaffungsjufände des Kurſtaates im ihren Grundlagen er» 
fchüttert find, und mehr als je ſehnt ſich das Land jegt, wo bie Eutfchels 
dung der Berfaffungsfrage näher tritt, nach einem mahrbaft befrierigendem 
Ab ſchluſſe derfelben. Die mit Zuflimmung der hoben deutſchen Bundes - 
Berfammlung als Gefeg publicktte Berfaflung vom 13. April 1852 hat 
in vielen und wichtigen Puncten die nachträgliche Zuftimmung der danach 
neu gebildeten Stände während der abgelaufenen Yanttagsperiode nicht ges 
funden, und ebenfowenig bat tie Regierung Em. königl. Hoheit bie von 
den Stänten dazu im Ganzen geſtellten Unträge, angenommen, vielmehr 
bat biefelbe die von ihr erlafjene Verfaffung in vielfuder Beziehung weis 
terer, «von den fländifchen Anträgen abweichender Aenderungen bevürftig 
erachtet. Es iſt nicht abzufeben, mie auf dem biöher eingefäplagenen Wege 
eine die Wünfce des Landes befriedigende „beruhigende definitive Eriedig« 
ung der Verfaffungs- Angelegenheit” jemals follte erreicht werden können, 
wie doch nach Pof. 6 deb Bundesbefcluffes vom 27. März 1852 berbeis 
zuführen bezwectt wird, und für das unzertrennliche Wohl unfered aller» 
mäbigften Landeshetrn und des MBaterlandes dringend geboten erfäheint. 

de Piligt wahrhaft getreuer Pandflände gebietet uns bei folder Sachlage, 
Em. konigl. Hoheit ehriurchtöuolt vorzuftellen, daß die Wünſche und Bitten 
des Bandes barauf gerichtet find, daß die zwanzig Jahre hindurch in ans 
erfannnter Wirffamfeit geftandene Verfoffung vom 5. Januar 1831 wie 
der in Kraft geiegt werke, umd daß mach umferer voliften Ueberzeugung nur 
auf biefem Wege, welcher das Land in den Beil der in faſt allem deut 
fen Bundesjtaaten gewährleifteten echte wieder einfegen würde, ein bee 
friedigender und berubigender Abſchluß ter Berfaffungtangelegenbeit herbei 
geführt werden kann. Allerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter Kurfürft! Wir 
bitten Ew. f. Hoheit ebrfurchtsson und inſtändigſt: „Allerhöchſtdie ſelben 
wollen, eingevenf des letzten dem Kante gemidmeten Wunſches Allerhöchft 
Ihres in Sort rubenten Herrn Vaters, des Kurfünſten Wilhelm IL, k. 
Hoheit, ces hochherzigen⸗ Gebers der Verfafſung vom 5. Januar 1531, 
durch Wiederherſtellung dieſer Verfaffung dem Lande ten Gegen tes in« 
neren Friedens zurückgeben und fidh "in ter Dankbarkeit des heſſtſchen 
Voltes ein bleibende Denlmal giümden.** Den Borberungen tes hoben 
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deutichen Bundes wird dabel ohne Schwierigkelt ein volles Genüge ger 
ſchehen fönnen, wenn die gedachte Verfaſſung, nebſt den in den Jahren 
1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen und baran vorgenommenen 
Abänderungen, im fomeit biefelbe in näher zu begeichnenden Puncten mit 
den Grundgeſetzen des deutfchen Bundes nicht vereinbar fein follte, einer 
Reviflon unterworfen mürde, melde einer nad dem mit den Bundesge⸗ 
fegen in Einflang flebenten, auf zweifellos confervariser Grundlage ruhe 
enden Wahlgejege vom 16. Februar 1831 zu berufenden Gtändeverfamm« 
lung obliegen. würde, In tröflicher Zuverficht auf die huldreiche Ge 
währung unferer fo ehtfurchtsvollen als pflichtgetreuen und angelegentlichen 
Bitte verbarıen wir in tieffter Ehrfurdt Em. E. Hoheit Jar. Präflvent, 
Vicepräfldente und Mitglieder der zweiten Kammer ber Landſtände.“ 

Preußen. Berlin, 6. Nov. Die in den Hamburger Nachrichten 
„vom Main* aus erfolgte Beröffentlihung der Denkſchrift, welche die An» 
ſichten ter preußiſchen Regierung in der lkurheſſiſchen Ungelegenheit dar⸗ 
legt, hat bei der Regierung Mißfallen erregt, und es wird in Bezug auf 
die Duelle derfelben wahrſcheinlich eine esnfllihe Nachforſchung flatthaben. 
Die Preufifche Zeitung hat das fragliche Actenftüd nicht abgedrudt. 

Ihre f. Hob. die Grau Vrinzefjin von Preußen bat unter Zufendung 
einer Summe von 80 Dufaten das folgende Schreiben an den Gtaatdr 
Minifter Hrn. v. Auerswald gerichtet: „Ich überſende Euer Ercelleng 
beifolgende Wabe, melde Ich zu gleichen Theilen ter allgemeinen deutſchen 
Scillerftiftung zu Dresten umd dem Schillerdenkmal in Berlin widme, da 
Id im Sinne Meines Waterhauſes und mit aufrichtig freudiger Theile 
nahme der bevorflebenten nationalen Beier des 10. November entgegenfehe. 
Goblenz, den 4. November 1859, Ihre mohlgeneigte Prinzeſſin von 
Preußen. * 

Defterreid. © Wien, 8. Nov. Geftern Abends beging ber 
Schriftſteller⸗ und Journaliften-Verein „Concordia feine Schillerfeier im 
Theater an ter Wien bei überfültem Haufe. Der Beflredner Schuſella 
fand ein für feine vollklingenden Phrafen empfängliches Publicum. Gines 
der hieſigen Blätter gebt jo weit, diefe Rede ein „biflorifches Ereigniß* 
zu nennen. Jedenfalls ift fle ein Euriofum, das fich fobald nicht wieder 
ereignen wird. Das eigentliche hiſtoriſche Ereigniß if das mehrere Tage 
bier in Anfpruch nehmende Schillerſeſt ſelbſt. Es bleibt ein ergreifender 
Gedanke, daß alle Deutſchen in allen Zonen ber Erde diefe Beier begehen, 
und der geiftigen Einheit einen Ausdruck geben, der nachhaltig zu wirken 
verſpricht. Heute Abend if der große Fackelzug. Das Weıter läßt fich 
gut dazu am, ed berrfcht feit einigen Tagen eine unvergleichliche Milde. 

Die in ver Wiener 3. bis jetzt (6. Nov.) verzeichneten Beiträge zur 
Schillerſtiftung betragen an einmaligen Gaben 6947 fl., an Jahresbei- 
trägen 626 jl. 

Die Defterr. 3. fagt in einem längern Wrtifel über Ungarn und 
bie befannten neueften Borgänge: „Berfuche, dur; lärmende Demonftras 
tionen zu erſchrecken, können nur zum Nachtheil jener ausſchlagen, bie ſich 
biezu als / Werkzeuge benügen zu laffen, unvorfichtig genug find. Die öfe 
fentlige Meinung bat 3. B. den Bühler, zu tem man die Peſther Stu⸗ 
denten mifbrauchte, höchlich mißbilligt, und bie Worfchläge, welche auf das 
Jahr 1847 zurüdgehen, haben bei den Bolitifern nur ein ironifches Lä⸗ 
cheln hervorrufen Fönnen. Nicprötefioweniger werden und müffen die Zur 
ftände Ungarns dad Auge der Regierung nicht minder ald jenes aller wohl« 
gellnnten und rebligen Männer im Umfange der Monarchie ſeſſeln. Der 
Einheitöftaat im Ganzen und Großen, in foweit dadurch die Verbindung 
aller Kräfte gegeben if, um nach Außen und nad Innen Gicherbeit und 
Wohlergehen zu fördern, iſt eine Errungenſchaft, bie man unter feinem 
Verbältniffe fahren laffen kann. Ungarns innere materielle Entwickelung 
ſelbſt hat davon ſchon mande foftbare Frucht gepflückt. Die Frage ber 
Nationalität Hat damit nichts zu thun. Man verbedit nur ein unerlaub« 
te8 Manöver, wenn man fle dazwiſchen ſchiebt. Denn Feiner der Bölfer« 
flämme, welche bie weſtliche Hälfte der Öflerreichifhen Monarchie bewohnen, 
hat genügende Größe und Gonflftenz;, hat am Allerwenigſten jene Erfor« 
derniffe des Gulturlebend, um ohne Druck und phyfifhe Gewalt fo über 
mädtig zu fein, daß fie ald Factor bed europälfchen Staatenlebend zählen 
könute. Kleine und größere Infeln hat der Gefdyicht- und Beitenftrom 
bier geſchaffen, die auf Schonung und Pflege Anfpruch Gaben, Beide 
follen ihnen werben; Beites ſchlicßt der Gefammtftaat nicht aus und bie 
Derfügungen, welche bie Regierung getroffen, bemeifen nur allzu deutlich, 
daß fle Beides will, WReftanrationtprojecse aber, mie fle und neulich in 
deutſchen Zeitungen entgegentraten, mären ber Gtaatögefammtheit nicht 
minder gefaͤhrlich ald dem fpeciellen Lande, für bad fle in Anſpruch ges 
nommen werden. Gie würden zu Grfchütterungen führen, welche jene, die 
vor 10 Jahren fattfanden, weit hinter jich ließen, und Diejenigen, welche 
beute mit folch wilder Haft ſich geberden, mürben die erften fein, melde 
Schutz gegen den Sturm fuchen müßten. Die Regierung iſt zu Meformen 
und Aenderumgen bereit, nicht nur in dem einen, fondern in allen 2än« 
bern des Reiches, und wie wird diefe Bereitwilligkeit gu reformiren ent« 
gegengenommen? Das Geſetz im Betreff der Stellung ber evangelifchen 
Kirche hat Died dargethan. Die Megierung hat entſchtedene Beweiſe Ihe 
red liberalen Sinnes gegeben, fle hatte ein Mecht, ein freiſtnniges Ent⸗ 
gegenfommen zu erwarten, und man ſtellt ſich ihr gegenüber auf einen fo 
utrirten Siandpunct, daß jedes Uebereinfommen unmöglich wird. Sie will 
Erwas, und diefes Etwas bürgt den Foriſchritt. Dan ſtellt ſich auf den 





nn 


Boden der Bergangenheit und willsaus ‚Oppofktionsfuht das Michts Das 
haben am. Ende, Jene felbit gnerlannt, die ed angeht, ‚und die Regierung 
wiid ihren Weg fortgeben ;..jle. wird der ‚Unterftügung einiger. Männer, 
weldye. fich die. Führerfchaft ‚anmaßen,„entbehren müſſen, ſie wird ſich da» 
für.den Dank Aller erwerben, .die-darand Vortheil ziehen. * 


Frankreich. 
Paris, 9. Nov, 


Der Kaifer fam geftern nach Paris, um ter Herzogin von Leuchten» 
berg einen Befuch abzuſtatten. Gr. Majeſtaͤt beſuchte forann den Prin« 
en Jerome Mapoleon, Bevor der Kaiſer nach Compiégne zurüdtehrie, 
befgrigte er die Arbeiten im Louvre. 

Die Ermählung des Fürften von Garignan zum Megenten von Gen« 
tral· Italien flößt dem Ami de la Religion folgende Betradhtung ein: 
„Das ift alfo die famofe „„Bolfd- Souveränetät“*, von welder man jo 
viel Firm machte. Die armen Bölfer, im deren Namen man banbelt, 
wußten fein Sterbenswörtdyen über den Zweck der plöglichen Einberufs 
ang der National-Verfammlungen auf denfelben Tag, auf diefelbe Stunde, 
durch die vier Dietatoren, die alle vier untet Einer Dede fieden; und 
die Mitglieder diefer Berfammlungen mußten, als fie ſich vereinigien, 
nicht was fle thun werden. . . ine halbe Stunde fpäter proclamirten 
alle diefe Abgeordneten „freiwillig und einfimmig" ald den Ausdtuck des 
Volköwillendg, — maß vorher im Turin abyefartet und ausgemacht 
war. Und das bezeichnet man hochtönend mit den Namen „Volfs-Dechte*! 
Sah man je deutlicher ald bier die plumpen Drähte des Buppenfpiels? 
‚Erinnern diefe Vorfälle nicht am die witzige Aeuferung jenes Pamphletär's, 
ald es fih um ein Gomplott gegen das Betehen der Megierung handelte 
und der da fagt: „Die Verfhwörung ift auf den nächſten Monat verlegt, 
da die Arbeit im Minifterium des Innern noch nicht ganz fertig if.* 

Grofbritannien. 

London, 5. Nov. 

Dem Tatholifchen „Kreemand-Journal* wird aus Paris geſchrieben: 
„Ih fann Ihnen bie beſtimmte Berficherung geben, daß ed ver unabänder- 
tie Entfhluß des Kaifers Napoleon ſtets war, und noch Beute iſt, bie 
weltliche Macht des Papfted ungefchmälert aufrecht zu erhalten, und ibm 
die Legativnen miederzugeben.... Kein Gongref, eine Tollheit, fein Gr» 
elgnif und auch fein Zufammentreffen von Greigniffen wird ihn am bier 
fem feften Entſchluſſe wankend machen, 


Neueſte Poften. 
Zurin, 6. Nov. Das Gefeg vom 22. Dee. 1851, wodurch die 
Verbältniffe der Militärgerichtöbarkeit in der Lombardie geregelt wurden, 
iſt für diefelbe aufgehoben worden. Dan bezeichnet den Conte Ponza bi 


San Mortino ald. Fünftigen Gouverneur von Mailand. Graf Cavour if 
hieher zur uckgelehrt. Auch in Adria und Gonegliano find etliche Berhaf 
tungen vorgefommen, welche auf einen Zuſammenhang mit ben revolutio- 
nären Verzweigungen in Mittelltalten Ginveuten, Seit der Heconftituir- 
ung der fogenannten Bocietd Nuzionale italiana erfcheint auch mieder 
ver „piccolo corriere d’italia‘‘, der ald Organ biefer revolutionären Ber- 
bindung betrachtet wird, Der „Diritto* will wiffen, König Victor Ems 
manuel habe das Schreiben Kaifer Napoleons in verbindlichfter Weiſe 
beantworter, übrigens doch auf die Wünfche der mittelitalienifhen Beoöl- 
ferungen bingemwiefen, (D. 6.) 

Florenz, 3, Roy. Die Nationalverfammlung fol aufgefordert wer- 
dem, neue Gelbmittel für Rüftungen zu bemilligen, Generalmajor Nova 
ift von der Generaliufpection des Heeres enthoben worden. Megengüſſe 
haben am Arnoufer große Verwüftungen angerichtet. 

Madrid, 9, Nov. O Donnell ift geftern Nacht von hier abgereist, 
um ſich zur Armee zu begeben. Huf der Meife von Madrid bis Gordova 
fand General D’Donnell alle Städte und Dörfer mit Bahnen ausgeſchmückt 
und die Einmohner freubig eiregt. Das ganze Land bietet der Mezierung 
freiwillige Gaben. 


Bürfen- und tzandels· Qachrichten. 


Frankfurt, 9. Nos. (Bold u, Silber.) Piſtelen 9 1. 31—32 fr; 
Preuß Friebrichedor 9 fl. 551, —58"/, fr.; Hol. 10 M.-Städ OH. 35Y, 364 fr.; 
Randoucaten 5 fl. 27, —28'4 fr; 20 Franes⸗Stück 9 f. 15'168", tt. Engl. 
Souvereign 11 A, 34—38 fr. ; Gold per ZollsPfo. fein 793—798 ; 5 Franfen- 
Thaler — fl. — fe; Hoch. Silber pr. 3.,Pfo. fein 51 40—52 7, 15 fr.; Preuß, 
Caſſenſcheine 1 A. 45’, 1. 

Frankfurt, 9. Rov. Defterr. Rat.⸗Anlehen 591, ; Bproc. Metall. 55%, ; 
Banfactien 842 P.; Potterie-MuLstoofe von 1884: 85'/, P.; vom 1858: B1'/; 
ZubwwigsgafensBerbadrer Gifenbahn« Netien 1344 ; Bayerifge Dflbaßn-Metien 
100°; Bayerifche OftbahmsMetien voll eingez. 101; Deſtert. Greb.+ Mob. 
Actien 186. Wech ſeleurs: Paris 92'4; Bomben 116; Wien 93. 

Wien, 10. Nov, Deflerr, öproc. Rat.:Anl, 77.; 6ptoc. Metall. 71.75; 
Lotterie Anlehensstoofe von 1854: 109.50; von 1860: 9875; Banlactien 897 ; 
öfter. GreditsMobilier-Mchien 202 90; Donau Dampfjgiffl.Mctien 426.; öfere. 
Staatsbahn⸗Actien 268.50; NorbbahnsActien 196.80. Wechſelcur ſe: Augo⸗ 
burg 3 Mt. 106.50; konden E 10. 124.25; Silber —. 

Paris, 9. Nov. Ipror. Rente 70.05. 4'/zproc. Rente 95.40. Banfactien 
2835. Gred. mob. 787.50. 


Brrantwortliäer Meparteur: Bubmig Shönden 


Königlihes Hof: und Mational:Ehester. 
Freitag den 11. Nev.: „Wallenfleins Tod", Trauerfpiel von Schiller. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. Prinz zu Solms, von Berlin; HH. Baron Vogelſang, Gutoba- 
fiper von Gauting; Krüger, Kim, von Cottbus; Beyfuß, Banquier von Franfs 
furt; v. Trettwer, Gutabeſiher von Schleften; Waller, Privatier von Wien ; Eſe— 
Ien, Kim, von Augsburg; Worb, Mentier von Gngland. 

DH. Maulick. HH. Hughes Mentier von Parts; Finderer, Kim. von Neu: 
Madt; Kraft, Kaufın. von Göppingen ; v. Baur, Kaufm, von Düffelberf; 
v. Hoff, Kaufm. von Köln. 

Bl, Zraube. HH. Walger, Raufm. von ber. Schweiz; Wahl, Nentier von 
Kopenhagen; Charles, Kaufm. von Rheydt; Wade, Kaufm. von St. Gallen; 
Scäup, Kaufm. von Biebetach. 

Augsb. Hof. HH. Ernſt und Grting, Raufl, von Stuttgart; Sichentritt, 
Butsbefiger von Megeneburg; Podeſta, Privatier von Augeburg; Glareſch, Kim. 
von Franffurt; Ohmer, Am, von Neudorf; Neifer, Kfim. von Kirchen; Herrauf, 
Kim. von Lindau; Red, Mittmeifter von Autenried; Brunner, Pfarrer von Auf: 
haufen; Gran, Haushofmeifter, Jetl, Mundkoch, und Zangmeifter, Ferſtaſſient 
von Koburg; Daumer, Lehrer von Foching, Stemmer, Ingenieur von Freyfing; 
Biegler, Privatier von Neuburg; Bauer, Ghutsbefiger von Aichach; Fiſchlet, Gutes 
befiger von Schrobenhauſen; Mad. Siegel, Regimentsarztensgattin von Mainz. 

Stachusgarten. HH. Baren Maderny, Gutsbefiger von Wolftatehaufen; 
Neinach, Kfm. von Mainz; Anore, Verwalter von Brannenburg; Rieger, Privas 
tier von Aalen; Pfanzelt, Gutöbefiger von Füſſen; Karg, Privatier von Dillin- 
gen; Blum, Kim. von Stuttgart; Be, Handelsm. von Hürben ; MAnzenhaufer 
und Mngenbofer, Gärtner, und Weller, Kammerjungfer von Dillingen. 


Getraute in München. 


Su der Metropolitan- Pfarrlirhe zu U, 2. Frau: Mlerander 
Bruno Schneider, Schlofiergefelle und Inſaſſe babier, mit Walburga Schmldho- 
fer, Gorporalstochter von hier; Joſeph MRubolpb Mar Brenherr, Bergolbergebilfe 
und Infafe dahier, mit Magdalena Antonia Lutter, Oberauffchlagamtsvienerss 
todjter von hier; Meldior Schenll, Maurergefelle und Inſaſſe babier, mit Maria 
Anna Seyfried, Häuslerstochter von Röhrmoofen, Log. Dachau; Michael Schmid, 
Diener des Tathol. Bücdervereins und Inſaſſe dahier, mit Anna Margaretha Erb, 
Schuhmarchermeiterstochter vom Gebenbach, Logs. Vilsel; Ignaz Eduard Kriß, 
Dr. med. und praft. Mrjt in Scheidegg, rg. Weiler, mit Maria Mefner, Bas 





brifarbeitersiochter von ber Mu. In der St. PeterePfarrkirche: Ant. 
Johann Kern, Malergeihäftsführer und Inſaſſe bahier, mit Jeſepha Herb, Be: 
dientendtochter von hier; Michael Pilägler, Wärter in der Jrremanftalt und Ja— 
faffe bahier, mit Anna Eliſabeth Rupprecht, Muflerstochter von Burglengenfeld ; 
Johann Bapt. Schäffler, Mühlbanarbeiter und Inſaſſe dahier, mit Anna Barb, 
Lingl, Geripiöbienerstedyter von Schlammersborf, Logs. Eſchenbach; Rup. Ach, 
Gärtner und Infaife dahiet, mit Chriſtine Raumaier, Schuhmacherstodter von 
Reisbach, Erg. Dingolfing; Thomas Bücherl, Bürger und Anmwefensbefiger dahitt, 
mit Anna Maria Giban, Weberstochter von Furth. Ju der St. Anna: 
Pfarefirbe: Mar Seifers, fol. Heflafai und Infafle babier, mit Thereſia 
Streicher, fl. Regierungstanzliftenstochter von hier. Sn der St. Ludwigs⸗ 
Pfarrkirche: Karl Ftiedrich Lippoit, Mechaniker und Metallbreher und Inſaſſe 
dabier, mit Magdalena Krämer, Stucatorarbeiterstodhter von bier. In der 
heil. Geiſt⸗ Pfarrkirche: Contad Felfing, Sihriftieger und Infaffe dabier, 
mit Glementine Mendler, Uprmacherstochter von ber Mu; Franz Zav. Huber, Ber 
derergefelle und Inſaſſe dahier, mit Cath. Raufcher, Bevererstochter von Reisbadı; 
Ich. Winner, Schmingefelle und b. Hansbeflger babier, mit Glif. Mayr, Bauers 
tochter von Kromau, ig. Gbersterg Ju der St. Bonifacius = Pfarr: 
kirche: Friedrich Heigl, fol. Bezirkögerichtss Affehor in Weilheim, mit Antonia 
Maria Simmerlein, Solbjchlägerstechter vom hier; Johann Schneller, penf. Ober 
Heutenant von Augsburg und Inſaſſe dahier, mit Urfula Bayer, k. Advocatene⸗ 
wittwe von Monheim. In der Pfarrfirhe der Vorftadt Mu: Gkorz 
Saubmaier, Kupferbrucer und Juſaſſe dahier, mit Therefia Meiter, Mäfcherstod: 
ter von bier; Taver Mebler, Schleiſmühlpächter babier, mit Barbara Gterer, 
Schleiferswittwe von Walbmünden., In der Pfarrfirde der Vorftadt 

aidbaufen: Andreas Erb, Manrer babier, Wittwer, mit Magdalena Haufer, 

ubhnsachermeifterötochter von Pellheim, Log. Dachau. In der Pfarrkirche 
der Vorſtadt Giefing: Geerg Steiger, Maurer dahier, Wittwer, mit Her 
Ina Schillinger, Naͤherin von Sam, Lig. Röpting. 


Geftorhene in München. 

Urfula Jordan, Babrifarbeitersiochter von der Au, 28 I. alt; Fran Meus 
maier, Soldat im Igl. 1. Infanterie Regiment, geb. von Aling, Log. Wafler- 
burg, 21 I. alt; Theres Seitner, Geigenmacherswitiwe von ber Mu, 713 alt; 
Theres Hauber, b. Lafiererswiitwe von hier, 70 J alt; Ludwig Kaifer, franzöf. 
Spradlehrer von Pirmafenz, in ber Pfalz, 69 3. alt. 





5276. Dept Marien⸗Verein fürsarıme verlaſſene Ainder 
wird künftigen Sonntag Den 43. November Nachmittags 3 Uhr 
feine 12, Berfammlung. in.dem-Saale des Macimilians » Gyumaftums abhalren 

D, ‚mögen dech an bie © 


Wohl und Weh' Tauſendet liegt in Unferer Hand! 
Wohl fördern, das. Weh mindern helien! 


Dielfaden Anfragen und. Wänjden zu. entfpredien, werben zugleich jeme 
** und Fräulein der höheren und mittleren Stände, 
fichenb, ein geregeltes „forgenfreieres Familienleben Yorziehen würden, hiemit 
fremaki eingeladen, Äh, im ‚genannten Saale zu einer Beſprechung einzufinden. 


a —— — — 
5230, [26] Im Verlage der Unterzeichneten ift ſoeben ae und durch 


alle dd jr. Brzie 


Lehrbuch des 


mE 73 


Grlenntnifie und Juftizminilerial: Cntſchließungen 


ſchwollene Material des bayerischen Strafprocehrechts ohne weitert 
wältigen, fo if es für den Studitenden geradezu unmöglich, fi eine auch mur 
annähernd vollitändige Kenntniß von diefem Rechte durch eigenes Studium ohne 


anderweitige Führung zu verichaffen 


gelegten, überbieg er bis aum Beginn der Vorunterſuchung 
Gommentar von Dollmann eine fürgere funematiiche Dardellung nic nicht blos ‚für 
den Studirenden, fondern auch für den Praltiler wünfchenswerth ſei, bedarf wohl 


feiner weiteren Museinanber 


Jepung. 
Gine ſolche Darfiellung hat der Here Berfaffer in dem obigen Lehrbuch mit 
Rüdficht auf andere Geſetzgebungen geliefert, = hiermit dem allgemein aners 


fannten, dringenden Bedürfniſſe abzuhelfen 
Münden. 


»20. Bekanntmachung. 


Concursſache der Michael Devpiich 
Witte von. Aruüein beir. 

Die Wutwe bes: Bierbrauers Michael Deppiich 
zu Arnftein, Magdalena, hat fich wegen Ueberſchuldung 
freiwillig dem Gencuröverfahren unterworfen, und hie⸗ 
bei den Antrag geſtellt, daß die Gencursverbandlun: 
gen bei dem —— Einjeltichteramte gepflogen 
und burgeführt werden. 

Hietnach werden folgende Edietetage dahier ab: 
gehalten: 

1. @bietstag am 

Montag deu 5. December I. Is. 
—* 8 Ubr anfangend 
zur Anmeldung der Forderungen und beren Bes 
grändung, dann Nachweiſung der Verzugs. ober 
etwaiger Geparationd:Rechte, 
1. Edirtstag am 
Mittwoch den 28 Deember I. 38. 
früb 8 Uhr anfangend 
zur Borbringung ber Ginreden, 
IN. Ebictstag am 
Mittwoch den 18. Janunar 1860 
früb 8 Uhr anfangend 
zu ben beiberfeitigen Schlußhanblungen. 

Hiezu werben fämmiliche befannte und unbekannte 
Bläubiger der Gantjchulonerin hiermit vorgelaben. 

Die Unterlafung ber Liquidatien am eriten Gbiches 
tage hat den Aueſchluß von gegenmärliger Goncures 

mafje, das Nichterjcheinen und beziehungsweile die uns 
'erlaffene Erklärung am zweiten und dritten Edicis⸗ 
age dagegen den. Ausfchluß der treffenden Hanblum- 
gu zur Folge. 

Auswärtige GHäubiger haben am erſien Ediets⸗ 
tar einen Infinuationemandatar zu benennen, außer⸗ 
ber alle Verfügungen für fie, mit ber Wirkung tich⸗ 
tigt Bufiellung, auf 14 Tage an bas Gerichtsbrett 
angbeftet werben. 

Wer etwas zum Vermögen der Gantſchuldnerin 
Geoöriges in Händen ober am biefelbe zu zahlen hat, 
wie aufgeforbert, ſolches, vorbehaltlich feiner Mechte, 
bei Bermeibung nerhmaligen Grfapes anher ausjus 
anvotien. 

Die Activmaſſe befteht zur Zeit in ‚ 

1300 fl. 29 fr. Schägungswerth der Fahrniſſe, 
8 fl. 18 fr. baar in deposilo, 
11,257 fl. 18 fr. Schaͤhungew. bes Örundvermögens, 


1,566 fl. 47 fr. Gefammtvermögens, 

Die Schulden dagegen belaufen fih zufolge arten» 
mäßiger Zufammenftelnng, unter Musicheibung nad) 
ven bis jept bekannt vorliegenden Borzugsredhten unb 


bapeeifchen Strafprocehrechts 
, Wäcficht auf andere Gefehgebungen z 


Dr. Briedric Walther, 
@. 9. Brofeffor in Münden. 
Preis fl. 3. 36 Mr. oder Rihlt. 2. 4 far. 
IA es ſchon für dem bayerifchen Praktiter feine leichte Mufgabe, bas in 
mehreren, Geſehzen zerſtreut liegende und namentlich durch die cberitrichterlichen 


Literarifchear zartiftifche Anftalt 
ver I. G. Cotta' ſchen ein 


BEE TEE NEE 


2279 
‚8281, 


Montag de 
auf bem Geneindeh 


welche, in ber Welt 


ohne Anfap der betreffenden Zinfen,. Koſten, Abgas 
ben 3c., auf folgenve Beträge: 
402 fd. 44 fr. Aufichlagsgefälle, 
23,498 fl. 9 fr. Hypothelenſchulden und bingliche 
Gigenthumsrechte, 
539 fi. — Ir. Borberungen mit erwirfter Muss 
piründu 
2,826 #. 31 Te. nicht privilegirie Borberungen, 
27,266 N. 24 fr an zur Zeit befannten Schulden. 
Am erſten Goictstage foll zugleich über die Metiv: 
mafle umb deren Verwerihung, am zweiten Edietetage 
aber über bie weitere Behandlung und Grlebigung ber 
Sache und deren etwaige gürliche Beilegung Beratung 
gepfognen und Beichluß ‚gefaßt werben, und zwar im 
allen diefen Beziehungen unter dem Rechtönachtheile, 
daß ber ſich nicht erflärende Gläubiger als zußimmendb 
in den Mehrheissbefchluß erachtet werben foll. 
Arnitein, den 26. Detober 1859. 


Königliches Landgericht Arnſtein. 
Der königliche Yandrichter : 


Wiedenmann. 
C.Nr. 589 Weyh. 
5250. @dictalladung. 


Alexander Schmid und Genoſſen gegen 

Delan Raufmann wegen Injurien. 

In rubricitter Streitjache ficht zur Ableiftung ber 
durch rechtefräftiges Erfenutnif vom 6. Auguſt db. Is. 
bem Beflagten auferlegten Gibe auf 

Mittwoch den 4. Januar 1860 
Dormittags D Uhr 
im biesfeitigen Weichäftszimmer Ar. 44/11 Zagsfahrt 
an, wozu der Beflagte unter Androhung der Medhtss 
folge der angunehmenden Gibesverweigerung geladen 
wurbe, j 

Da ber bisherige Vertreter ber klagenden Gtreit: 
genofienichaft, Fönigl. Advocat Arendts in Nörblin« 
gen, mit Gingabe vom 13/15. September I Is, ben 
vier Klägern in rubricirter Streitiache das Mandat 
gekündigt hat und der gegenwärtige Mufenthaltsort 
ber beiden Mitfläger, Mentamtisgehilie Joſeph Müls 
ler und Gameralprafticant Silvefter S hm u der vors 
mals in Mannheim, dem unterfertigten Berichte ums 
befand ift, jo werben nach Antrag bes Bellagten und 
gemäß ®:D. Gap. V $. 3 bie vorgenannten beiben 
Mirkläger im Wege ber Gbictalcitation zu bem oben 
befiimmten Termine beigeladen. 

Zugleih werden Jeſeph Müller und Sylveiter 
Schmuder hiemit aufgeforbert, bis zum ober läng« 
ftens in dem vorerwähnten Termine fi mit ihren 
tweiteren Rlagsgenofien über bie Aufflellung eines ans 


Gemeinberecht zu einem gangen Nupantheile Enten — 


A u s fd ehedmnhr- 
Im Bee ber Hilſsvollſtreckung wird das unten — Anwe ſen des 
Gontad Suder von u. am - 
12 ecember 1859 Rebmittags a3u 
auſe zu Broeishorf/öftuktih verft * 
Siricheliedhaber werden mit dem Bemerfen eingeladen daß die Berinzungen 
am Termine jelbit befanmt gemacht werben. 
Glimann, den 24. October 1859. 


Königliches Landgericht Eltmann. 


ER. 999. Böhm, ‚tönigl. Lanbrichter, Witrth. 
Beſchreibung bes Gr and vermnõ gens; 
Pl.Nt.444 0,192 Tagw. Wohnhaus mit Stall, Kellerhaue, Beinen 
ofen und Hofraum, Tare . . son fl, 
„ dab 008 „ Gemücgarten . ". = 25 „ 
„:199 0,240 :„ Gracgarten ur Haus ‚ . 30, 
„ 200 .0,7072. „ ®der alva, . P - 200 „ 
” 200'4 1,620 „ der allda . . 5 . 400 „ 
„ 433 0515 .„ der im ber Mäplleiten a - 100 „ 
„ 466 1,098 „ Meder in der Meinteiten . :25,. 
„ 556 0456 „ Mder — Dorf . 250. 
„562 010 „ Wieſe alba . 5 150 „ 
ungen zu bebeutenbem Sie ig . 648 1163 „ MAderam Forigraben — yei 
‚zu „65 10 5 Adern im der Worfleite 2. 2... 0.160, 
„ 6617 2,539 „ vs am hoben Tänig . . 300 „ 
„ 672 1516 „ rägrabenäderlein . » . . . 150 
Daß aber neben dem ſeht —— a 7 70 0 Meer am Morfaraben  - 0. 
enen „ 765 2405 „ Wieſe am Worfigraben . . . 300 „ 
„ 808 0908 „  RBrauenweilahswiefe . -. . . . 550 „ 
„ 200% 0,957° „ Gartenader hinterm Haus . . „ . . 200 „ 
» 308 5,706 „ Uder im hinten Meile... 306 
„ 263 1,69 „ Meder im Berigrabem . . .. 0. 0.150, 
„ 706 2,173 „ Meder alla... En: | 1. 
“707 10. Solzwieſee.. 45250 
“ 708 2,267 „  Werfigraden te era —— 


.- 25. 


bermweitigen Trägets ihier Sireitgenofenfgaft zu einie 
gen, wibrigenfalls ein folder — und zwar in ber 
Berfon des zur Zeit ſich dahier aufhaltenden Mitllis 
gers Rechtscoucipient A. Ehmid — ven Amtéwe⸗ 
gen ernannt werben würde. 

Für alle Fälle Haben Jofeph Mälter und Syl- 
vefter Shmuder bis längſens zum obigen Terr 
mine um fo gemiffer einen Schriftenempfänger am 
hiefigen Gerichtsfige für ſich aufzuſtellen und zu bee 
nennen, als auferbem etwaige weitere ihnen unmittel⸗ 
bar zu infinuirende Verfügungen lebiglih an das Ges 
ricptöbrett geheftet und” hiemit als richtig zugeitelt 
erachtet werden wũrden. 

Donauwörth, den 25. Oxtober 1859. 


Königliches Bezirfögericht Donauwörth 
ala Einzelurichter-Amt. 
Der Fönigliche Direstor: 


e⸗ a. 
5283. - Edietalladung. 


Berlaffenfchaft der Häuelerscheleute Joſ. 

und Therese Graßl von Zwiefel betr. 

Auf Anbringen einiger Erbsintereffenten foll nach ⸗ 
träglidp die Berlafienfchaft der Häweleröchelente Jo⸗ 
feph und Theres Graül von Zwieſel bereinigt wer⸗ 
ben, indem für biefe auf dem Anweſen des Anton 
Schröder bortielbit noch ein Raufjcillingeret nd 
200 A hypothelariſch verfichert if. 

Als Iuteftaterben erſcheinen auch bie Kinder bes 
Joſeph Eraßl, und zwar 

1) Zaver Graf, welcher ch früher in Münden 
als Zimmermann aufgehalten haben foll, und 

2) Theres Graßl, 

3) Yucas Grahl, welcher fih früher als Echreis 
ner in Wien aufgehalten haben fell, — aus 
zweiter Ehe des Joſeph Graßl. 

Da der gegemmärtige Mufenthalt biefer 3 Kinder 
des Iofeph Graßl bis jept micht ausgemittelt wer⸗ 
den fonnte, ergeht am biefelben unb an bie etwaigen 
rechtmäßigen Defcendenten derfelben hiemit ber Aufs 
trag, ihre Grhsanfprüde an den Rüdlaf des Joſeph 
und ber Tieres Grafl von Zwiefel binnen brei 
Monaten von heute an um fo gewiſſer hieroris 
geltenb zu machen, als wibrigenfalls der Rüdlap an 
die bis jehzt befannten Inteftaterben ertrabirt würbe. 

Regen, am 3. November 1859. 


Königliche Landgericht Biegen, 
G..Rr. 696/1. 


Gmeiner. 


4860.(2) Befanntmachung. · 
Kronberger Braniska gegen Ba je 
ner Dionys unb Franzieka wegen Hypo⸗ 

betreffend. 


thelzinſen 

Auf Andringen eines Hypothelgläubigers wird bie 
zeale Weingafigeberö:Werehtjame ber Bellagien nad 
$. 64 des Hypoethelengeſezes und ber $$. 98— 101 
der Progefnovelle vom Jahre 1837 dem gerichtlichen 
Zwangsverfaufe unterdellt, und iſt zur erſtmaligen 
Verfteigerung Termin auf 

enftag den 29. Nor. 1859, 
Vormittags 1@—12 Ubr, 

im Geichäftsjimmer Mr. 23/1 
anberaumt, wozu Kaufelufiige mit bem Bemerlen ger 
laben werben, daß der Zuſchlag nur bei erreichten 
Schägungswertbe erfolgt, und daß dem Gerichte ums 
befannte Steigerer fh durch Vorlage legaler Ver 
mögenszeugniffe über ihre Zahlungsfähigfeit auszıs 
tweilen haben, 

Die tenle Weingaftgebers;Weredhifame wurde ges 
richtlich auf 9000 fl. gewertet, und ift mit 20,941. 
23 fr. Hypothekſchulden, woven jedoch 2560 fl. 15 fr. 
blos vorgemerkt find, dann einer Zinfens und Koflen« 
Kaution ad 100 A. belaftet. 

Hiebei wird bemerft, daß von ber oben aufges 
führten Geſammt⸗Schuld-Summe ein Betrag ven 
13,941 fl. 23 fr. auch auf dem beflagtifhen Wirthe⸗ 
Anmwefen zum Frühlingegarten im ungetheilter Summe 
verhupetheriet if. 

Sign. ben 6. Dftsber 1859. 
Königliches Bezirksgericht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor : 
Frhr. dv. Junker. 
8.N.1466,1277. Nagel, Altuar. 


1.309 @Ddictal:Eitation. 
Bezold Magdalena, Gaftwirthschefrau 
babier, gegen Kern Therefa, Schaus 
frvielerin von hier, wegen Borberung betr. 

Die Wirthefran Magdalena Bezold dahier hat 
bereits unterm 19. November v. Jo. eine Klage wer 
gen Korberung ad 128 fl. 48 fr. gegen die Schaus 
tpielerin Thereſe Kern von hier angemeldet, und 
einen Mrreftantrag gefellt, welchem mit Verfügung 
som 20. November ftattgegeben murbe. 

Nachdem Bellagte Thereſe Rern bisher micht 
aufzufinden war, auch ihr dermaliger Auſenthalt uns 
befannt iR, fo wirb auf neuerlichen klaͤgetiſchen Ans 
trag vom 14. [. Mis. zur Zuftiffation des Arreftes, 
fowie zur Verhandlung ber age im mündlichen Vers 
höre Termin auf 

Mittwoh den 30, Novbr. 1859, 

Vormittags ® lihr, 
Zimmer Mr. 59 

dahier anberaumt, und Bellagte Therefe Kerm bazu 

ediftaliter unter dem Rechtenachtheile geladen, daß im 

Auebleibensfalle der Arteſt für juftifieirt erachtet, und 

gleichzeitig der Bellagte in die durch ihr Musbleiben 
verurfachten Koſten der vereitelten Tagefahrt verfällt 
werben wird, 

Klägerin Magdalena Bezold murbe zu dieſem 
Termine unter bem Präjubige geladen, baf im Muss 
bleibenefalle der Arreit fofort aufgehoben, Klägerin 
in bie Koften ber vereitelten Tagsfahrt verfällt, und 
die Sache als beruhend erklärt werben wich. 

Bis zum bezeichneten Termine fichen bie Aften 
bezeichneten Betreffe der Beklagten Therefe Kern in 
biesgerichtlicher Regiſtratut zur Ginficht offen. 

Regensburg den 29. September 1859. 
Königliches Bezirfägericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt, 

Der königliche Direltor: 
@bnet. 





8.:0.704, e Basner, 


5218. Bekanntmachung. 
Bäderinnung Regen gegen Micht 
Shmwammbergerv. hl. Geift 
wegen Hypothel · Kapltals betr. 

In Sachen der Backerinnung Regen ge 
an Shwammberger von bi, Geiſt wegen hs 
vothekfapitals und Zinjen bierans wir Termin zum 
Berkaufe des befagtifchen Anwefene, beftchend: 

a) aus dem fogenannten halben Schreinerhaus 
zu hi. Geiſt H8.:Ne. 58 mit Stall und Hof: 
ram zu 0,06 Dezlm. Pi:Mr. 3291, tarirt 
auf 400 fl, 





— — — —— — — 


>) in 1,36 Day. Ader betr det Mallerwicſe Pi» 
Mr. BI6'Ab, und 
1,97 Dez. Mder bel der Müllerwieje Pl.⸗ 
Mr. 816'%a, tarirt auf 150 fl, 
©) in!1,94 Dez, Ader im Bürgerhelj Pl.Mr. 
817a, werth 120 fl., 
1,54 Dez. Acer ehever Waldung PlMr, 
B1Te, wrrih 90 fi., 
0,76 Dezim, Wleſe im Bürgerhelz PLlMr. 
817b, werihh 120 A., auf 
Samftag den 10. Dejbr. 1859, 
Vormittag 10O—12 Uhr, 
in der Landgerichte ⸗ Kanzlel des zwelten Tol. Landge⸗ 
richtsaſſeſſors dahler anberaumt. 

Das Verfahren richtet ſich nach $. 64 des Hyp.⸗ 
Gefeges und den $$.98—101 ber Novelle u. 1837, 
und werben Gteigerungslufige mit dem Mnbange ein 
geladen, daß ber Zufchlag erft nach erreichter Taxe 
erfolgt, und daß ſich die dem Gerichte unbekannten 
Steigerer über ihre Zahlungsfähigkeit legal ausjumels 
fen haben, ſowie daß die näheren Verkaufobedingungen 
im Termine ſelbſt werben befannt gegeben werben, 

Regen den 30, Oftober 1859. 


Königlich Bayerijched Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : 
Stangl. 
E:NREILT. 


c. Etraubinger, 
1358.83) Bekanntmachung. 


Bei der im Jahre 1848 gefchehenen Fraſſch⸗ 
gebiets s Ausgleihung wurde von dem E E Bezirkes 
Gerichte ger eine allbert grunbbücherlich verfichert 
gerorfene Forderung unter folgendem Bortrage: 

„laut lib, Cont, de anuo 1761 fol, 494 für 

die Kinder erfler Ehe des Mlerander Kohl: 

fhrelber am verfallenen Zins 102. W. 

BD. eder vierzig neun Gulden ch.“ 
übertelefen, und diefer Zins im biesfeitigen Huneih.r 
Buche für Neualbenreuih Bb. II ©. 252 auf dem 
fogenannten Wölflanwefen Hs.Nr. 53 des Wirthe 
Johann Angermaier von Meualbenreuih einge 
tragen. 

Letzteret Bat Heute den Antrag auf Loͤſchung frage 
licher 49 fl., welche bezahlt fein follen, geſtellt. 

Es ergeht nun an Mlerander Kohlfchrei: 
bers Kinder bie Mufferderung, binnen feche 
Monaten, alfo bie 8. Mär; 1869, ihre 
UAnfprüche an erwähnter Hypethel um fo gewilfer das 
bier anzumelden und nachzuweiſen, als außerdem die 
Zahlung biefer 49 fl. angenommen, unb bie biefür 
beftchende Hypothek gelöfcht wird. 

Waldjarien den 1. September 1859. 
Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
Der loͤnigliche Landrichter: 

Martin. 
G.,N.4785/, Müller, f. Afffor. 


v2r7. Bekanntmachung. 


Amortifirung des Sparbuches des 
Kaſpar Kehmaier beir, 

Machdem ſich innerhalb ber in biesfeitiger Aus⸗ 
ſchteibung vom 15. Sept. 1. 36. vorgefledten ſechs⸗ 
wöchentlichen Friſt der gegenwärtige Befiger bes dem 
Schuhmachergefellen Kaſpar Zeh maier von Karla 
kren gehörigen, von der hiefigen Eparkaffe ausgenells 
ten Sparfaffebuches vom 28, Mai 1857 Nr. 9521 
bierorts nicht gemeldet hat, wird basfelbe hiemit außer 
Kraft erflärt 

Ingolſtadt ben 7. Nevember 1859. 
Königliches Landgeriht Ingolſtadt. 
Der föniglie Landrichter: 

8.:0r.1396. v. Grundner. 


5272. Bekanntmachung. 


Anfprühe an ben Rachlaß der zu Walb verlebten 
lebigen Dienümagb Maria Barbara Spiegelbers 
ger von dert find am 

Montag den 21. Nov. 1859, 
Vormittags, 
im Gefhäftsgimmer Nro. 11 dahier bei Bermeibung 
der Niditberädfüchligung anyumelden und nadzumeifen. 
Slmgenhaufen den 3. Mevember 1859. 
Konigliches Landgericht Gunzenhauſen 


als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Landrichter:; 
Freiberg. 

Faſſold, EL, Miehor. 








G.:N.481,L, 


502713, Befanntmächunig. - 
255 gegen Mank wegen Anſprüch⸗ 
aus unchelichet Schwängerung betr. * 

Der kgl. Advolat Rey dahler hat als beſicllitt 
Dffigialamwalt der ledigen Cachlia 256 von Wein: ei 
berg, Mal. Enge. Feuchtwangen, umb der Kuratel über © 
ihr aufercheliches Kind Bonlfarius gegen den Zimmers ı' 
gefellen Johannes Man vom Möbersporf, bieaf Ger, F 
unterm 22. vor. Me. Klape wegen Ansprüche aus 
unthellcher Schwaͤngerung erhoben, umb mit Gingabe | 
vom 15. ds. Mis. um Ginleitung des Ediltalverſah 
tens nachgeſucht, da der Mufenshalt des Bellagten 
Man unbefannt ift. 

Zum Sühneverfuch, eventuell zur Sachverhandlung 
im mündlichen Verhoͤre ſſeht Termin auf 

Freitag den ®. Dejbr. 1859, 
Vormittag D 10 Uhr, 

im diesgerichtlichen Beichäftszimmer Ar. 8 an. 

In ſolchem haben beide Theile bei Vermeidung 
ber Berurtheilung im die Koſten zu erfcheinen. 

Der Bellagte Rank wirb hlezu öffentlich gelas 
den mit dem Veifgen, baß bie Klage In ber biesges 
richtlichen Megiftratur zur Ginficht,  umb das Dupiifat 
derſelben zur Gmpfangnahme für ihm bereit Legt; 
dann mit dem Auftrage, bis laͤngſiens im Termine 
einen dem bietieltigen Grrichtöbezirke angehörigen Ins 


‘ finwationemandbatar aufjuftellen, widtigenfalls fünftige 


Erlaffe an ihn Iebiglih an das Gerichtobrett ange: 
beftet und hledurch fofert für gehörig zugeftellt erachtet 
werben würben. 

Rothenburg ben 18. Oftober 18589, 


Königliched Landgericht Rothenburg a/X. 
Der königliche Sandrichter : 
@.:R.161,315, Maper. 

5208. Bekan 

Berſchollenheit des Solbaten Ioferh 

Anten Schmid von Füllen beir, 

Nachdem ſich im Laufe bes durch Goiftallabung vom 
2. Mai I Je. fetgefepten viertefjährigen Termine 
ber verfchellene Soldat Joſeph Anton Sch mid von 
Füffen ober Defcendenten besielben zur Empfangnahme 
feines dahier verwalteten Bermögens nicht gemeldet 
haben, fo wird Grfierer hiemit für tobt erflärt, und 
zugleich die Hinausgabe des Beim Phegamıte für ihn 
verwalteten Vermögens im Betrage zu 500fl. an ſeine 
naͤchſten Verwandten chne Kaution verfügt. 

Büflen ven 28. Oftober 1869. 
Königlich Bayeriiched Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 

Der fönigliche Landrichter: 
Berchtold 


6.0.3993 1. aggenmäller, f. Afiefier. 
5209. (2) Befanntmachung. 


Der Bierbrauergejelle Johann Hilbinger auf 
Dahstach, geboren am 8. Zuli 1922; will nad 
Deutſch⸗ Crone im Weftpreufen auswandern. 

Allenfallige Anfprüche an denjelben find bei Ler⸗ 
meibung fpäterer Nichtberädfichtigung ant 

Donnerftag den 24.Mov. 1859, 
DBormittags, 
dahiet anzumelben. 
Neufladt ben 2. November 1859. 


Königliches Landgericht Neuſtadt aM. 
Der keͤnigliche Lanbrichter : 
Wibel. 





CM952. c. Weigmann. 


405.0) Ediktal:Lad 
Auf dem Anweſen der Wittwe Ehri Spech 
von Nadenberg haftet im Hrwothekeubuche für Linde: 
berg Br. 1 ©. 250 für Johann Martin Soplt 
von Allgaffen ein Kapital von 100 fl. eingeirap. 
Auf geftellten Antrag werden nun — ba Jche 
Martin Sohler mit Tob abgegangen, umb NE 
forfhungen nach deſſen Erben ftuchtlos geblieben a 
— alle Jene, welche auf diefe Worberung ein ME 
au haben glauben, zur Anmeldung besjelben 
innerhalb 6 Monaten 
um fo mehr aufgefordert, als auferbem nach Umlaf 
dieſer Friſt die Forderung für erloſchen erflärt, ud 
im Hrpothekenbuche gelöjcht wurde. 
Weilet den 7. September. 1659. 
Königliche Landgericht Meiler 
als Einzelnrichteramt. 
Der —— Landrichter; 


C.M.2460. Mayırod, f. Acker. 


f} 
- 4 


27. Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Landgericht find jeit Jahren bie untenbezeiröneten Ber 
ıftände, deren —— nicht belanut find, aſſerrirt. @s werben nun alle 
eienigem, welde irgend welche Anfpräde auf dieje Grgenfände glauben machen 

fönnen, aufgefordert, dieſelben binnen & Wochen babier geltend zu mas 
m, widrigenfalls die mehrbezeichneten Dbjerte als herrenloje Güter dem f. Fisfus 
geſprochtn und ausgeantmorist werden. R 

Berzeichniß ber im — bezeichneten Gegenſtände — 
* 


ein Teberner-Gelbbeutel, ven = mit Figuren... — A. 1 Mi 
) darim ſechs einzelne Kreuzer, ein Groſchen 12 Pfennig . — u 12 u 
ferner 1 Stückchen Seife, er altes Beichläg von Neuſil⸗ 
ber, 3 Perlenmuiter, 1 Porzellains, 4 Hern- und 2 
Zinntrebern . 
2) ein ganz neues Sanarımeher mit  Girfähomfäale 
3) ein dergleichen — 
ein dergleichen 
3 ein 2* Sf chne Schal⸗ mit Biropfsicher u. Raumnabel 
6) ein gang neues Beſteckme ſſer mit Gabel und Scheide . 
7) ein s Bulverhorn, in welchem eimas Pulver ſich befand 
Fe 2 bis 7 incl, waren in einem EN 
8) eine Maurersfchige mit den Buchſtaben C A . 
9) eine Maurerspfläg mit dem tag AA 
\0) eim Salageiſen mit dem Seien F Samin in. 8’ 
10 waren in einem — —TF 
14) ein Schidzapfen . 
12) ein dergleiien . -» 
13) ein Brenneifen . 
14) ein eifermes. 1«Pfb.s Ps 1. ‚Gewicht (nad einem beis 
gebundenen Zettel: Ziegler von — — 
15) ein — a. Pſd.⸗Gewicht —F 
16) ein dergleichen 2: Pfv. ‚@ereicht . ra — 
17) eim dergleichen 2:Pfb- wicht . - > 0. 00 + 
18) ein dergleichen ⸗Pfd Bew - «en... 
19) eim dergleichen 1:Pfd..@ewiht . » “nn « 
20) ein dergleichen 1. Pfo⸗Gewicht - » - 
21) ein dergleichen Ya Pfb.-Wewiht nen. 
22) ein dergleichen "fd Bew > een 
23) ein dergleichen YarBie.e@ewiht >» 2 0 00 0. 
24) eim dergleichen 9, Pfb.r&ewicht — — 
25) eim gang verrofletes Gifengemicht . Name Werbıra 
26) en n Aue —2— — 


ne — 


nin 
— 222 
— ——— 
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297 ein ren . . . 

30) ein bergleihen > 00 2 nenne 

31) eine zinnerne Bierjprige mit hölyernem Stöfel 

32) eine bergleichen mit — — — er 

33) ein bergleiden . er a 

34) eine dergleichen . EN 
35) ein altes Scuappmefler mit Gifhorn fgaale — — 
36) eim dergleichen s . vs aıan 
37) ein Schnappmefler ofme "Edale —— 

38) ein dergleichen mit — — R 

30) ein dergleichen . . . 

40) ein dergleichen mit Hermfehale 

41) ein ber A 
42) ein dergl. mit Gieifenrdumer und Siehl ihr Afe, s 
43) ein Rafirmeffer mit gebeigter Hornſchale —F 
44) ein bergl. mit u Hemjdale . 

45) ein feilchendes M er“ .. 

46) 18 Schläffel —— Gröfe J 

7) 5 Scläfelhaden oder — 

48) ein Steinmeiſel PO RE BR Eu DEF 
49) eine Pilugiharr . . er —— 
50) eine Pflugſcharr mit Ehanteget u a ar — 
51) ein Madihuh . i BE an ———— 
52) eime Hemmette —— 

53) eine Spannfette, defect 

54) eine Schaffchaufel 

55) ein Schrernagel und kin Paggerelnagel 

56) ein Bohrer 

57) ein in Keförmigen Feuerfaht . 

58) eine porzelninener Tabafepfeife "mit Hemwafferſad und dem 
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Gemälde Omer Baia — 12 „ 
59) 1 Tabafspfeife, Ulmerkopf, Neuflberbeichläg, Rrfgemeiihorn — 09 „ 
60) «ine —** wer Hormrohr . » -.,9I u 
61) eimweißer PorzelainWafjerfad, ein zu mit fait 

tem Rauchgemölde und einem ©t cher . — 2— 
42) eine Geldborſe, grün, - und —— gehrei =, 1 „ 
63) ein berziöemiger Weuerlabl . . — — — 
64) ein Geldbeutel von blauem Leder . e R ER ee Sn, pe 

(Rr. 61 bis 64 in einem Umiclag ) 
55) eim Kurzes Pfeifentohr mit ——— — , 1. 
is) ein Mübengraber . A — 2. 
67) ein melingenes Beichläg zu einem “Gemehrigat a — 1— 
68) tia blechernet Seidelbechet — 2 — 
3) ein Feuerſtahl — — 0 
70) ein mit Zinn beichlagenes Seidelglas — 6 


Rand: 


71) dia mit Bien Slim —4 


72) ein feines Porzelainhaͤfchen mit m gegiert . 
De VRR eeorer. 
74) eine Bonteille. .- . 5 
75) ein Heines las  . 
76) in Tage Oias für Life af . ee 
77) ein Butterfrug .- . . .. 
78) ein Meiner Blasbalg . Bes a m 
79) ein Stüdden —B 
80) eine alte Sichel 5 
81) eim deſectes Bulverhorn . 
82) eine leberne Geldbotſe mit Staplbefchläg, darin 
a) eine meflingene Dentmänze vom 3, März 1814. 
b) eine meilingene — mit der — — 
c) ein —⸗ ... 
— Berk e 
e) einzelme Rreuger 
83) ein yorzelainener Bfeifentopf mit” —B — dann 
ein Pfeifenreht. auf dem Kopf ein H 
84) ein Schnappme ſſer mit Sri — 
85) eine Hormfpige . . 
86) eine Gigarrenjpige v. (may Hom mit weißem Munbüd 
87) ein Heiner Benerlahl . . 
(Die Gegentände Mr, 82 waren in einen umſchiag. in 
weldem aud die Ar. 83 ” 87 mit r — 
88) ein breiter Feuerfiahl . . 
89) ein altes —— ... 
90) ein Städ a 
91) ein werd RER bejeidänet 1. 5. 15 PERF 
92) ein Strohmefier u. eine Stirnplatte (waren jufammengeb) 
93) ein hölgerner Teller 
94) ein roth, weiß, blau quadeictee Sactuch 
(Unterfuchung wegen Diebſtahls an Strebel zu Kmmern, 
dorf; ber Gigenthümer nicht befannt.) 
95) ein alter Halbjad ohne Zeichen und ein altes weiß und 
blau -quadrirtes Sacktuch mit reihen Streifen . 
96) og" —— Meſſer, Gabel und Pfrümen mit Zinn 
egt - 


9) * er Sanavpmefer mit jerbrodjener Giräternfgas 
98) eim dergleichen . — 
99) ein Meſſerchen pum Sor miau· der mit Nadel . 
100) zwei alte Bilzhüte ... .. 


101) ein Meines Scmappmeiler 

102) ein chen 

103) ein Heines rundes Spirgelipen A Er 

104) ein Militäripiegel . . — 

105) ein guter Gerreibefad ohne Zeigen 

ein bergl. auf ber einen Geite angefeit, Bejeichnet Nr. 6 

07) ein 

108) ein deogl. gejeichnet mit derwiſchter Seprift 3. Georg 
Bogendärier (wahrf: zu Binzenfendronn) 1827 

108) eim dergl alt, mit eimer nicht mehr — — 


111) ein dergl. mit unleſerlichen Zeichen . F 

112) ein Saͤcchen von umgebleichter Leinwand . 

113) ein altes Sädchen von blauer Leinwand P 

114) ein Kaſſetſack mit nicht —— — Peer 
115) ein Getreidſack ohne Zeichen . F 
116) ein dergleichen . — Fer" 
117) eine Blabe, gegeichnet 1 ©. K. 43. .. 

118) ein Sad mit Hopfen, gezeichnet K. G. 765, R 
119) ein Mannshemb von grober Leiuwand ohne Ben 
120) ein Gelbſack von mwerdien Tuch e. v. , R 

121) 3 Städten Blähfentuh - » » 2 2 u 

122) ein Sackchen von —B = — 

123) ein altes Krauttuh . . .. 

124) ein bergleiden * 

125) eine Schürze von aiavhigelnch 

126) 3 Geidfaahenn 

127) 1 Paar alte Halbfiefel 

128) 1 Paar alte Frauenſchuh . 

129) 1 Paar Hoſen von ſchwarzem Brillen i 

130) eine alte reih unb weiß, quabrirte Vettübergiehe . 
181) ein alter Schalt von grauem Gommerzeug . . 
132) ein Gädchen von Wergentuch, geaiignet K.H . 
133) ein altes Saͤdchen von Swiller . . . 
134) ein altes Gädkdhen von 

135) ein roth und weiß quabrirtes Belbfächen 

136) ein fattumenes, geld, roih und blau geblämtet rasun 
137) ein roth und weiß quabrirtes Sacktuch R 

138) ein rothes baummollenes Halstuch mit Franfen er 
139) ein kattunenes Halstuch mit den deutſchen — Fe 
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‚ 140) ein blauroth:weih quadrirtes Sachtuch 


141) ein weiß und blaw quabrirtes Sacktuch 


. 142) ein gebrudtes Halstuch, roth und ſchwatz * 


143) ein weiß und roth quabtirtes Gadtuch, zereiffen . . 
144) 1 Baar baumwollene mweifmelirte Strümpfe 

145) rin Sädchen von weißen Baummollmuh . - 

146) ein altes Halstuch, ſchwatz mit weißen Blümchen dedruck 


— er folgender Seite.) 
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Rr. Gegenftands 
147) eim altes Saͤckchtu von weißer Leinwand 


.. 


148) ein irbener Hafen mit — deln wea j 


149) eim irbener Hafın . . 
150) ein irdenes Häfelhen . 
151) eine alte Brieftajche 
152) ein alter Zragforb 
153) eim dergleichen . . 
154) ein alter Armforb . 
155) ein. Bienentorb, neu 
156) ein, dergleichen, alt . 
157) ein Eqjublarrenrächen . 
158) ein zerlegbares einfaches Benıpe 
159) ein Bel . . -» 2 24 
160) ein-bergleichen fleines . 
161) ein dergleichen ‚großes . 
162) eine Partie Stricke 


. 


r 
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4948.[3) Bekan 

Auf «weritorichaftlichen Antrag werben: bie bem 
Brivatierseheleuten Alois umd Thereſe Siller gehös 
rigen, im Steuerbiftricte Mubing, loͤnigl. Landgerichts 
Münden d. d. I, zwifchen Lechhauſen und Dicding 
rechts vom Bahnförper gelegenen Wies- und rejp. 
Torfgrände fammt den anf diefen Gründen befinblir 
chen Gebãuden und Torfhütten bem gerichtlichen Zwange⸗ 
verkaufe nach 8.64 des Hypothefenge ſetzes und $$. 96 
bie 102 des Proceßgeſehes vom 17. November, 1837 
unterftellt, und Kat man. zur erimaligen Berfieigerung 
Termin auf 

Montag den 21. November I. 38. 

PVormittage 14—12 Uhr 

an Drt und Etelle —— wozu Steigerungeluſtige 
mit dem Bemerken geladen merben, daß der Zuſchlag 
nur nach erreigtem Schäpungsiwerih erfolgt und gerichts« 
unbefannte Ejeigerer fich durch legale Vermoͤgenszeug ⸗ 
nie über ihre Zablungsfähigfeit auszumeifen haben. 

Das fragliche Anweſen beiteht: 

l. an Gebäulidpfeiten: 

aus einem ein Stockwerk hohen, durchaus gemauerlen 
‚und, mit Scinteln, eingedeckten Wohnhauſe anit 
Staflung und Darbjimmer, aus einer an bas 
Wohnhaus Rofenden hölzernen Torfremife,. dann 
einem Heuſtadel nebit Schlaffammer, gleichfalls 
von Holz erbaut und mit Schindeln eingebedt, 
enblich Sind auf dem unten mäher bezeichneſen 
Grumdflüden 9 Torſhütten gelegen; dieſe Bes 
bäubichfeiten ind mit 680 fl, gegen Brand vers 
fichert und erreichen einen gerichtlichen Schäßs 
ungewerth von 1970 fl.; 

IL an Grundfiäden: 

4) aus Heofraum, Garten, Wiefen und Ader zu 7 
Tagm 52 Dejim., gemerthet auf 900, fl., 

2) aus Mooswieien gu 19 Tagw. 13 Dejim, ger 
werthet auf-600 fl, 

3) aus rirca 26 Tagm. nugbaren Torfgrundes, ge ⸗ 
werthet auf 5200 A... 

4) aus ansgenüpten Torfgründen zu 42 Tgw. 6 Dez, 
gewertbet auf 1260 |, 

Das Geſammte Anweſen erreicht demnach einen 
Schaͤtzungewerth. von ‚9930 fl. und if mit 5400 |; 
Hurothefcapitalien. belaitet. 

Sign. am 6. Dxtober 1859. 

Königliched Bezirksgericht Muͤnchen J. J. 
Der königliche Divertor : 
Frhr. v. Zunder: 

@.:Rr. 1516/1737, 


@ifenbahn s Fahrtenpläne mit Ifluengen 
und Preisangabe ſind im Ermebitionss Bocale bieies 
Blattes zu haben 


Wiesnet, 








Hauptgewinne ded Badifchen Anlehens in: 
15,000, 55m! fl. 10,000, 40mal fl. 5000, 58mal fl. 4000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. LOOO, 


Tare: Nr. Gegenfanb; - Tare: 
— .1%. 163) ein alter Weidentorb mit Pumpen . - - ,3 „> 
-.6 . 164) ein Getreibfad, gezeichnet 1. 1252, 1852. . . in „ 
2:2 5 165) ein gebogener Etab eines Fenflergitiers mit Rapel. . —. 2° 5 
met (NE. 164 mb 165 zur Unterfacpung gegen Edultheij 
— wegen Diebſtahls) 4 
FE Tee | Bear 160) ein ce und: meh quebrich® Each s KERER a 
ey 187) eine alte Schürze von Nachhäͤchelluch 8 „ 
. ar 2. 168) ein altes wergenes Tiſchtuch - 12 „ 
Pen Ze Bere (Sur Unterfuchung gen Diebafte un Bunfod, 8. 1850.) 
- hi. 169) eine alte Piſtole e en. 
— nt: u Kadoljburg aın 29, Srpteniber 1858. 
= . ei Königliches Landgericht Kadolzburg. 
-— .3., Der füniglihe Landrichter : 
=. HM „ Sıhüg. 
— 2? . 6.:Nr. 9036, e. Bauer 


Am 30. November und 1. Derember 1859, 


Ziehungen der Padifhen und Anchefffihen Prämien-Anlehen. 
tdmat fl. 50,000, 54m fl. 40,000, 


1770mal fl. 250. 


Diejenigen d. Kurheſſiſchen Anlebend find: Thir. 4 ‚000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000 x. 
Jedes Dbligationeloes ber voretwähnten Anlehen muf einen Gewinn erhalten. — Pläne 
werden Sedermann auf Verlangen gratid und franco überfandt, ebenſe Ziehungs liſten gleich 
nach der Ziehung. — Um der billigiten Bedingungen und der reellien Behantlung serfgen! yu 
fein, beliebe man ſich bei Sufträgen direes LE richten am 


—— und Staats⸗Effecten-Geſchäft 











12mal fl. 35.000, 





Stirn & Greim, 







in Frankfurt VER, Zil 38, 2 


Sparcaien: Tontine 
Baljerifchen Böpnthehten- und MWechfel - Bantt. 


- + Dieje Anftalt zählt zur Zeit drei Geſellſchaften, ven denen bie eine nech 7, die amdere nad 12 und bie 
dritte noch 17 Jahre bie zur Muflöfung-und Verteilung des geſellſchaftlichen Vermögens‘ zu: beftehen hat. 
In allen zufammen befinden ſich 1194. Mitglieder mit 8957. Binlagen und einem Bidlags- Gapital von 
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fl: 90,400, 33 Ir, 


Im Bergleich zu einer gewöhnlichen Sparlaſſe bietet eine Anlage bei ber Sparlaſſen ⸗ Tontine den Bor: 
theil, daß bei lepterer mach Mblauf des jr Die Auflöfung ber begüglichen Geſellſchaft beiimmten Zeitpunftes 
an bie. überlebenden Mitglieder bderjelben nicht mur bie uriprünglichen Ginlagen ſammt den‘ zu 4: Brocmt 


abmafjirten Zinfen zurüdbejahlt werden, ſondern —* auch ein 
währt wird. 
—* 1959, welches die vierte Serie bildet, werben 


Berſtorbenen hinterlaſſenen Binlagen und Zinſen 
Beitrittserflärumgen und Einlagen für Das 
bis zum BU. Dezember noch angenommen. 


verhältnifmäßiger Mntheil am dem von den 


Die Örundbeftimmungen und Etläuterungen find bei den Agenten unentgeltlich zu haben. 


München, 17. Oftober 1859: 


Die Adminiſtration der —— Bipocheken- und Mechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Zur Entgegennahme von Gröläcungen find bie 
Stanz Fechner, €. A. 
Sendlingergaffe Nro. 74. 








5135. [36] Bekanntmachung. 


Subhaſtatien ber: realen Tuchhändler⸗ 
Gererhtiame des Fr. Ich. Nöhler betr. 

Auf ereditorichaftlidgen Antrag wirb die reale Tuch⸗ 
hãndlere⸗Gerechtſame des Ar. Ich; Köhler, mie felde 
im diesfeitigen Hupothelenbuche für Reafgemerbe Bo HM 
©. 759 vorgelragen if, unterm 1. Dkiober lib. Is. 
auf 2700 A. gerichtlich geſchaͤzt und mit 1150 fl. 
Hypetheffapital nebſt 115 1. Gaution für nicht privie 
Iegirte Zinsrüdftände, Keſten und Schäden - hieraus bes 


Taftet, bem gerichtlichen Zwangsverlauft unterftellt, und - 


iſt zur erfimaligen Verſteigerung berfeißen Tagsfahrt 
anberaumt auf 

Samftag den 17. December I. 38.‘ 

Vormittags 1O— 12 Uhr 
im Geichäftegimmer-Mro. 18,T, 

wozu Steigerimgeluflige mit dem Bemerlen geladen 
werben, daß der Zufchlag nur nad erreichtem Schäß- 
ungemerihe gefchieht, ſowie daß gerichtennbelannte Stei⸗ 
gerer über ihre Zahlungsfähigfeit-durd Verlag: lega⸗ 
ler Bermögensgeugnifte ſich ausgumeijen beben· 

Sign. am 17. Detober 1859. 


Königl, Bezirfägeriht Münden J. /J. 
Der konigliche Direftor: 
Febr. 9. Zunfer. 


EM. 2741/31. Säweller. 


Kiufingergaffe Nro. 22. 


unterzeichneten Mgenten bereit: 


Buchner, Wilh. Fein 
Briennerftraße Mo. 8, ' 


5254 Wefanntmäach 
Am 24. Detebet d. IE. .verlarb da 
diterswittwe Margareiba Tröjierns 
Allenfallüge Anfprüce an deren Hadlas * 
Erbſchaftsanſprüche find binnen A 
dato geltend zu machen, - winzigenfalls, nad, —* 
Auß dieſer Friſt eine Ruͤccht nicht mehr vu. ge⸗ 
nommen werben würde. 
Schwabach, am 31. October 1850. 
Königliches Landgericht Schwabach. 
Der königliche Landrichter 
GN. 467. v. Dartlieb. 


232. . VBefanntmachung. 
Pflegſchaft über Jehann Baptiſt Glleg. 
der Cath Scheuerer vulgn Maren 

von Kalluning bein, 

Die Taglöhnerstochter : Katharina! Scheuer er 
‚vulgo Ma ten. von Kallmüng in behufe der Piley- 
fchaftsbeitellung über rubrieirte® Kind gu ‘vernehmen, 
fann aber deren Aufenthalt nicht vermittelt werden. 
Man erfucht faͤmmtliche Boligeibehörben um ſachdien⸗ 
liche Mitthellung über dieſe als Bagantin belannie Perfon. 

Am 6; Manember: 1859, 

Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der konigliche Landrichter 
@:N.-897/1. #orfter. 





—— bie Gen 


Lautner. 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. & Wolf & Sohn. 
( Grup ) 


mit „7119 





Abendblatt 


Fkr vos Husland ein 
befomzered Uhonnrment de⸗ 
„Gbenpblatt” cxo faci, uno wir , 
Basfelbe ven den bayrr. Pohämiern 
ne wen Preis oem 2 24 


r 


sur 
Henen Münchener Beitung. 


Mir. a0 3 5 2 5. Bun da Ommmeren 
seitährig am fümmtllde Bereits dr. 2 In Paris 
Freitag. fr. 269. 44. November 1859. 


Heberfig it. 
Zum bunbertfien Geburtötag Siäiller's. 


Wohlfellheit in Bayern. — Vermiſchtes. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldönahrichten. 


— Die 





Ja, was ein Mann vermag, wenn auch die Schmerzen 
Des Daſeyns ihm erſehn zum ſteten Ziel, 

Du hafı's gezeigt in edler Muſe Scheren, 

Du haſt's gezeigt im ernten Saitenfpiel. 

Du ließeft, als zum Leibe treuer Herzen 

Dein Leib, des Geiſtes Tempel, ſchon zerfiel, 

Der hoͤchſten Dichtung Tempel noch erfichen, 


Bike Branterig, 
vie 


@ A ALEXANDER, mon Braide 
M.s tn Straßburg, ums Omar 
 Andes Ars 


Bum bundertften Geburtötag Schiller’s. 
Vorgetragen am 9. November im Liebig’fhen Hörfaale. 


Ein Bolt, in bas vor allen Nationen 

Die Himmlifhen der Wahrheit Ernſt gelegt, 
Das, um Berdienft mit ächtem Ruhm zu lofmen, 
Nur Ürenggewogne Geiſter dauernd hegt, 

Grregt in ſchönem Aufruhr! Millionen 

Bon flolger Breube, Lich’ und Danf bewegt! — 
Das wird dem Genius, der, von Gett gefenbet, 
Der Welt Entzädungen zum Heile fpendet! 


Ein Iüngling, frafterfüllt, haft bu die Bande, 
Die deine Schwingen hielten, fühn zerriffen; 
Dein tiefües Mollen diente dir zum Pfande, 
Den fünft'gen Eiegesgang vorherzuwiſſen, 

Und frei durcfchritte du die deutſchen Bande, 
Stets feuriger der edlen Kunſt befiffen. 

Dein Schaffen war, dein Leben fioljes Magen, 
Drum haben früh die Herzen bir geichlagen. 


Titane felbit haft du den Drang gelungen, 

Der mit der Welt im trog'gen Streite liegt, 
Den jungen Ruth binreift zu Huldigungen. 
Wenn er der Erde Schranlen überfliegt, 

Das ernfte Herz ergreift, werm unbezwungen 
Den Sinn bewahrend er im Tobe firgt! — 
Doch wie bein kied die Seelen auch entflammte, 
Du warft befiimmt zu einem höhern Amte! 


Den Seit der Liebe fellteft bu entfalten, 

Die Kraft, die ſich in Wreiheit ſelbſt bezwingt, 
Die, gottgeweiht, bie brobenden Gewalten 
Dem Dienft des Gveln gu gewinnen ringe 
Und im vollendet lebenden Geſtalten 

Den Ganz des Paradiefes wieder bringt, 
Damit, bevor fie wird in Himmelsauen, 
Lichtfhönheit wir im Bild auf Erben ſchauen. 


Dem Iral, das aus ber Höhe glängte, 

Haft du mit neuer Liebe nachgetrachtet 

Und Yugenbwerfe, die das Volk befränzte, 

Mir edlem Selbfiverfchmäh'n geringgeachtet! 

Nichts hemmt die Kraft, die eis aus fich ergänzte, 
Die felber Tag macht, wenn die Welt ihr nachtet. 
Du famjt hinan, du Aopfteit an bie Pforte, 

Und aufgethan warb fie bem Geherwerte 


Das Reich des Em’gen hat ſich bir erſchloſſen 
Unb feine Wunder bat bein Aug’ erblickt. 

Dir hat vollfomm'nes Leben Duft ergofien 

Die Rofen, die des Morgens Hauch erquidt, 
Das Angeficht der Göttin, huldumfloſſen, 

Mie der Seliebten Antlig dir genickt! 
Beſchwingten Muthes, Lichts und luflburchbrungen, 
Das Urbild haft du, Haf die Welt gefungen. 


Heroenkraft, der Mbel einer Seele, 

Die auch im Graus der Erde nicht verzagt, 
Geringt, umfängt die Schönheit ohne Bchle, 
Den Preis der Thaten, bie je fühn gewagt, 
Daß Mannhelt ſich der MWonnezier vermähle, 
Zu einem Bunde, dem es ewig fat — 

Du haf's Im Klängen, bie wie Ströme fließen, 
Du hafl’s mit eigner Lebensihat bewieſen. 


Die nie gerfallen werben und vergehen. 


Bewund'rung faßt uns und bie Thränen fließen 
Dem Dulber, der uns Luft um Luft befcheert. 
Die Echöpferquellen follten ſich ergießen, 

Derweil der Tob an Bebensquellen zehrt! 

Ob enger bieje ſich und enger fliehen, 

Nicht wird ber liebeflarfe Geiſt verfehrt, 

Gr wirkt und maltet fort in Heil'ger Stille : 
Allmaͤchtig It ber fchönferifche Wille! — 
Erhabnes Beifpiel Hat er euch gegeben, 

Das aus dem Bild und aus bem Bilbner ſpricht. 
kaßt euch von ihm beftuchten für das Leben — 
Das Leben werde fhön wie fein Gebicht! 
Durvelngt fein Wollen, faßt fein Thum und Streben 
Und gebt wie er den Pfad hinan zum Lit! — 
Die Genien, die der Erde Grund beieelen, 

Sie find in ihrem Gang dem Bolt Propheten, 


Wie fie das eigme Höchfle Ziel erfannten, 
Sich in vollkemmnes Daſeyn zu gebären, 
Wie fiets erhöhter fie bie Kräfte fpannten, 
Sich reim im jeder Prüfung zu bewähren, 
Wie fie von ewig meuer Liebe brannten, 
Die Welt in ihrem Krelfe zu verflären — 
So foll das Bolt, ſich göttlid) umyumanbeln, 
Geeint im Großen wollen, benfen, Handeln ! 


Seht und erkennt, mas Er In früh erblähter, 

In ftets bewahrter Jugenb euch gelehrt! 
Ausbeuten lernt umenblich vrid;e Güter, 

Womit ihe den Beſitz der Weit vermehrt, 

Und Höchfter Schäge maͤnnlich ſtarle Hüter 

Eier rein zu halten —* das Flammet nſchwert! 
Deif aus, o Volk, in Freiheit und in Schöne, 
Wie biefer gottgeliehte deiner Söhne! 


— Alelchiotr Atyt. 


Die Wohlfeilheit in Bayern. 


Bon der bayerifhen Grenze, im October. In ber Oſtd. Poſt 
wurde neulich tie Frage aufgeworfen, warum man in Bayern billiger lebt 
als in Böhmen, Da ich feit circa einem Vlerteljahrhundert an der Grenze 
diefes Landes wohne und das Volk und die Verhältniffe fo ziemlich kenne, 
fo glaube ich Ihnen diefe Frage beantworten zu fönnen, 

Unter den Urfachen, warum man in Bayern wohlfeiler lebt als in 
anderen Ländern, iſt die erfte der Bleig und die Sparfamfeit der Einwoh- 
ner. Theutung oder Wohlfeilhelt empfindet ber Fremde —* allererſt in ben 
Gaſt- und Ginfehrhäufern, darum wollen wir bie bayerifchen Landıwirthd» 
haͤuſer etwas mäber betrachten. 

Die Einfehihäufer in Bayern Gaben Feine prunlenden Birmatafeln 
mit gigantiihen Buchflaben, die Wenige leſen fönnen, ein gemöhnliches 
Meisbüfchel oder Irgend ein hier aus der Maturgefchichte find die „Bei« 
ger‘, daß man brinnen beherbergt werde. Der Wanderer kehrt ein, Breund« 
lichkeit und einlichkeit laden ihm aus jedem Winkel entgegen, er fühlt 
ſich Heimifch da wie im Bamilienfreife.. Kommen Sie ald vielausgebender 
Paffagier in eigenem Wagen oder als fchlichter Wandersmann zu Buß 
und mit bem Zornifter auf dem Mücken, gleichviel fle werben vom Wirthe 
immer mit berjlicher Breundlichfeit empfangen, — „Darf id ein Glas 

n?“ frägt er, nachbem Sie ſich migdergefegt. Ste bejahen, und mit 
bienftfertiger Geſchaͤftigkeit Holt der Baflgeber ein Elad mit dem ſchlm- 
mernden Dedel aus dem Schrein, tummelt ſich in ben Keller hinab, den 
fhäumenden Nectar zu holen; — denn im Bayerlande find bie Bierrefer« 
voirs in den Schänffluben micht Brauch, bier muß jedes Glas vom Zapfen 
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mit dem landesüblichen Gruß: „Empfehle mich Ihnen!” 

Der Gauöberr, kehrt mit dem erfrifchenden Tranke zurüd und fegt 
Ionen das jlüpige Gold mit einem: „G'ſegns Gott!“ vor. Währen 
Sie eſſen und Trinken, geht er ab und zu, plaudert mit Ihnen, wenn 
Sie Luft dazu haben, und bietet Altes auf, Sie zu unterhalten und jeden 
Ihrer Wünfche zu befriedigen. Endlich fragen She; was Gie jchudig ſind, 
man fagt ed Ihnen, aber Sie trauen Ihren Obren nicht, denn der Betrag 


| 
| 


vr 


Teint Ihnen zu Elein, und Sie zählen noch einmal auf, was fe Miet: 


genoffen Haben, allein die Zeche wird dennoch nicht guößer. Beim Weg⸗ 
geben werden Sie mit Segenswünfchen bis vor das Haus hinaus begleitet. 
Kehrn's fein wieder ein, menn’s mal des We;es find,’ ruft man Ihnen 
nad. — And biefer Gaftwirh, der Ihnen fo freundlich entgegenkommt, 
der fo unverbroffen jeden Gaſt bedient, iſt oft ein zeicher Beſiher von ei» 
nigen Tauſend Joch rundes, der 40 Maſtochſen, 6 Paar Pferde und 
ganze Schafheerden im Stalle bat, er treibt fein Geſchäft mit Liebe und 
ſchaͤmt ſich nicht, Leuten zu bienen, bie an Rang und Vermögen meit 
unter ihm fteben, feine Frau, die oft 30-50 Tauſend Mitgift befommen, 
macht die Köchin, die Tochter Hilft in der Schänte, der Sohn beforgt 
Ihre Pferde, fo wirken alle zufammen — lauter treue zuberläffige Menſchen. 

Werfen wir num einen flüdhtigen Blick auf fo mandet unjerer Ein« 
fehıhäufer auf dem Lande — der Witth finfler und verdroſſen, die Wire 
thin ſchmutzig und zänkifc, dad Bier trübe und fauer, die Speifen, menn 
welche zu befommen find, kaum genieäbar, doch die Zeche fo hoch, daß 
Sie au hier nochmal fragen: Wie viel? Und diefer Wirth, der Sie 
fo ſchlecht bedient, if ein — armer Pächter. Der eigentliche Beflper 
dünfe ſich zu vornehm, jetem „bergelaufenen” Gafle vie Honneurs zu 
machen. „Was braucd ich das’, fagt er, „ich fann al Privarier leben, 
und verpachte bad Zeugs” — und der Pächter muß die Säfte „rupfen‘“, 
um den hohen Pachtſchilling und fein Leben heraukzuſchlagen, die Sorge 
verfcheucht jede frohe Laune an feinem Geſichte, oder die Berzweiflung 
ſucht im Bierkruge den Herzensfrieden. 

Der Gaſtwirth im Bayern erzeugt und zieht Alles, was er braucht, 
meiftens ſelbſt. Er ſchlachtet felbit, braut fein Bier, (mamentlicy in 
Dberfranfen und der Oberpfalz), räudhert fich feinen Berarf an Fleiſch; 
Gemüfe, Geflügel, Butter und andere Dinge liefert ihm feine Defonomie. — 
Ein folder Wirth fann freilich billiger fein als ein armfellger Pächter, 
ber dad Bier von der Pfanne wegichenten, der vom Kleinften bie zum 
Gröften Alles theuer faufen muß — und der noch obendrein Padjıgeld 
zu zahlen Hat, . 

Aber nicht blog beim Gaſtwirthe findet man in Bayern Fleiß un 
Sparfamfeit, fondern unter allen Stänten. Hier im Vaterlande barf 
Niemand „feiern“. Beim Landwirthe beginnt die Tagesarbeit ſchon um 
4 Uhr Früh und dauert bis ſpät in die Macht. Wevor der Bauer bie 
Morgenfuppe einnimmt, muß das. Wieh im Gtalle beforgt fein, und man- 
her legt ſich nicht eher nieder, ald bis feine Maſtochſen das ihnen vorge» 
ſteckie Butter verzehrt haben. Alles, was er von der Wirtfchaft „aud« 
ſchadt“, wird zu Geld gemacht, nur das Mothwendigſte verbraudht. Daher 
fommt ber zweite Grund: die aflgemeine Wohlhabenbeit des Landes. 

Im Bayerlande ift das Geld nicht in großen Kaufen aufgeſchichtet, 
fontern unter dem ganzen Volke verbteitet. Da gibt's wenig Etabliffer 
mentd und Gewerkſchaften, die Millionen verſchlucken, aber in defto zahle 
zeicherer Bülle Meine Gewerbsleute, denen ihr Handwerk einen behäbigen 
Woblſtand bereitet. In Bayern gibt's. feine Schwindelei, fondern reelle 
Detriebfamfeit. Die Nationalökonomie wird bier empirifch betrieben. 
„Keine Henne fharıt umfonft!” „Feine Mühe ohne Lohn!” das find ihre 
Fundamente. Mühe und Kapital an ein ſchwankendes, von den Berbält- 
niffen der Zeit abhängiges Gefhäft wagen, auf entfernte Möglichkeiten 
jpeculiren, das licht der Bayer nicht, daher kommt's, daß man auf Mealis 
täten gerne Gapitalien mit 3 pCt. borgt, auf andere Verfiherung nicht 
um bobe Zinfen,. Da, mo Jedermann Geld bat und Alles mit baarem 
Gelde bezahlt wird, da lebt man moblfeiler als in dem Kante, wo bie 
Kaufleute mit fremden Geldern arbeiten und ber Gonfument ihnen oben» 
drein noch) ſchuldig bleibt 

Und trog diefer allgemeinen Wohlhabenheit bat in Bayern das Geld 
mehr Werth. Das if der dritte Grund, Im Bayern fagt man nicht: 
„Das ift ein Spottgeld“, fondern: „ein Vierundzmwanziger ift viel Geld”. 
Der Bayer berechnet, wie viel Mühe und Schweiß ihm der Zmanziger 
geloſtet, und darum wirft er ihm nicht leichtfinnig Hin, wle jene Winv- 
beutel, welche — für geringe Arbeit ſchweren Lohn befommend — biefen 
wieber leichtſinnig verpraffen. Der Bayer weiß, daß das Gelb und ber 
Beſttz die Bajld einer foliden Eriftenz iſt, und darum hält er es werth. 
Weil aber das Geld hler fo hoch im Werthe fteht, müffen dagegen andere 
Dinge niebriger im Preife fteben, und darum lebt man in Bayern Billiger. 

Auch im Gharafter des Volkes liegt einer ber Grimde der in Bayern 
hertſchenden Wohlfeilhelt. Der Bayer bat in feinem Aeußern etwas 
Maubes, großer Gomplimente und Schmeichelreden darf man ſich von ihm 
nicht verſehen, aber im feiner Bruſt Mopft ein blederes Herz, das ſich gegen 
jebed Unrecht firäußt. Das iſt aber von weſentlichem Kinfluffe. Maß 
und Gewicht ſind da immer vollftändig, und was der bayerifche Vrofeflionijt 
erzeugt, iſt ſolld. Es mag feinem Erzeugnif oft die Wagen, nie aber 
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weggeholt werden. Inbeffen kommt bie Hausfram ad der Küche, Sie zu 
begrüßen, legt einige Weizenbrode, einige Rnadwlrfle auf rinen weinlidhen 
Zeller Ihnen vor, ſtellt Pfeffer- und Salzbüchfen zurecht und entfernt ſich 


holz Ihm die Wraumpharkeit fehlen. Das baheriſche Geld flingt, und barus 
verla a ai ermad Mechtes dafür. 

as jind einige_der Gauptgründe, warum in Bayern billiger zu 
leben iſt und Bebäbigfeit im Bolke bericht. 





& 5 . Bermifchtes, 

(Fin Jagrproref.) Die Jagdzeitung fhreibt von einem inter: 
fanten Jagdproceſſe, für welchen wir übrigens ber Zeitumg ſelbſt bie Bü. 
ſchaft überlaffen. Auf einer Straße in Devonshire fuht fürzli ein fehr 
eleganter Wagen mit zwei prächtigen Füchſen befpannı. @3 ſaß ein Alt 
licher dider Herr darin, Gquipage, Kuticyer und Diener deuteren auf 
großen Wohlfiand und Geſchmack des Beflgers. In der Mäbe einer Barm 
angelangt, jah Lepterer eine Meute vorüberftürzen, welche in der Verfolg · 
ung eines Fuchſes begriffen war, Kaum zwei Winuten nachher, fprengte 
ein Meiter im Jagdeoſtlime wie der Big einber. Er fegte über eine 
ziemlich hohe Hecke; hinter diefer befand ſich aber mod ein Graben, ver 
der Ränge nad, mit einem Lehmanfmurf umgeben war. Das Bier 
rutſchie auf dem naffen Lehmboden aus und rollte mit dem Reiter in den 
Schlamm herab. Der Wagen war faum zehn Schritte entfernt von der 
Stelle, wo der Reiter flürgte. Dem Kuiſcher ward baftig bejoßlen zu 
halten, Herr und Diener fliegen aus und famen eben in dem Moment 
an, ald es dem Reiter gelungen, ſich von dem Pferde lot zumachen und 
ven Lehmaufwurf zu erfiettern.. Der dide Hert wollte dem Budesjäger 
alſogleich Hilfreich beiftehen, glitſchte aber felbft aus, und 309 beufelben 
nun noch einmal in den Graben herab. Endlich gelang es beiten, ſicheren 
Boden zu faſſen. Der Reiter murmelte ſehr verdrießlich einige Worte 
und wollte fojort wieder fein Pferd befleigen. Der dide Herr Biel ihn 
jedoch beim Arm And erfundigte ſich fehr liebevoll, ob er fi beim Sturze 
nicht verlegt habe und bot ihm mit der größten Xheilnatme feinen Was 
gen an, um fo ſchnell als möglich zu einem Wundartzt zu gelangen. 
Während diefer freundlichen Rede fepten in einer welter entfernten aber 
parallelen Richtung zwei Reiter nach einander über Hecke und Graben 
und tobten wie ber Sturm der Meute nach. „Danfe, danke,” verfegte mürs 
zif der Genileman. „Laſſen Sie mid.“ Der dicke Herr hielt aber feſt 
den Gentleman beim Arm und lief nicht nach, ſich fehr dringlich um das 
Befinden debſelben zu erkundigen. Unterbeffen maren auch; mehrere Beute 
aus der Farm berbeigefommen. „Danfe Sir, danfe,* ſprach der Meiter 
Immer mürrifper, „wollen Sie mir wohl Ihre Karte geben?“ „„Sier 
ift ſie, Sir,“ ® entgegnete der dicke Herr, „ „übrigens bitte ih Sie, ſich 
mir ja nicht zu Dank oder Erkenntlichtelt verpflichtet zu halten. ”* 
„Nein, keineswegs, aber Sie follen von mir bören*, bemerkte der Gent» 
leman, rip ſich endlich los, fledte die Karte ein und ritt in Garriere da⸗ 
von. In wenig Tagen erhielt Hr. Ban Btuhk, fo hieß ber dicke Herr, 
er war ein reicher Holländer und in London anfäßig, eine Borladung 
zum Gerichte. Der Batonet Sir E. war gegen ihn klagbat geworben. 
Er erwähnte in dem Rlageact, daß er ohne bie unberufene Hilfe des oben« 
erwähnten Herrn, der Gifte beim Hallali gemwefen wäre, wie er um nam= 
bafıe Summen gewettet hatte. Das Verhör begann. Hr. Ban Brupf 
gab zu, daß er dem Gapitän zu Hilfe geeilt fei, ohne daß er dazu aufs 
gefordert worden fei, er beflätigte auch, daß er im @ifer feiner Hilfeleift« 
ung den Gentleman nochmals in den Graben gezogen habe und wunderte 
ſich gewaltig, daß fein Gegner gegen alle Geſehe der Höflichkeit und der 
Humanität feine Theilnahme mir einem Proceß vergelte. Sir €. erwie- 
derte ihm ganz furg, dab Hr. Ban Brupf die in den Wetten verlorene 
Summe erfegen müfle, daß er aber dann ihm mit Vergnügen jede Ge— 
nugıhuung zu geben bereit ſei. Die Leute aus der Farm und die bei 
der duche jagd anmefenden Sporismen waren ald Zeugen anweſend und 
beftätigien, daß Sir @, und fein Pferd im falle nicht die geringfle Con⸗ 
tuflon erhalten hätten, daß fle alfo leicht und ohne Hilfe wieder auf die 
Beine gekommen fein würden und daf endlich ohne die zeitraubende Bei 
bilje des dien Kern, Sir E., welcher vor feinen Goncurrenten bereits 
einen großen Borfprung hatte, mit Leichtigkeit die Werten gewonnen hätte. 
Die Richter verurtheilten ben Gen, Ban Brupk zu dem Grfag der von 
Sir E. eingegangenen -Privatwetten, und der reiche. Holländer mußte dem ⸗ 
nach zu Kanten bes Berichtes für Sir E. die Summe von 1800 Pf. St. 
bezahlen. 


(Skiffbrud.) Ans Wort Adelaide, 15. Aug., wird berichte: 
Um Abend des 6. Auguft it 15 Meilen vom Gap Northumberland und 
in der Mähe der Küfte die „Aomella* gefltandet und geſcheltert. Das 
Schiff, einer unſerer jchönften und beſten Scraubendampfer, ging am 
Sreitag, 5. Auguſt, von Port Adelaide nach Melbourne ab, Es Hatte 
70 Relſende an Bord, unter denen ſich zwei Söhne des Präfldenten bes 
gefeggebenden Ratho, ſowie mehrere andere ehr bekannte und adhtbare 
Goloniften befanden; ferner befanden ſich drei der beſten fühauftralifchen 
Pferde auf dem Schiffe, welche das große Nennen in Melbourne am 1. 
October mitmachen follten. Am Montag, 8. Auguſt, Nachmittags, ges 
langte unerwartet bie telegrapbifche Nachticht nach Dort Moelaide, daß bie 
„Abmella* Schiffbruch gelitten habe und daß faſt alle Paffagiere und Ma- 
trofen umgefommen feien.. Zwei Matrojen hatten fi: auf einem Heinen, 
gebrechlichen, aus einigen Sparren zufammengefegten Bloß gerettet ; fle er- 
reichten die Küfte aber erſt am 8, Nachmittags, machtem fie 48 Stunden 


lang ein Spiel der Wogen gewefen waren. Dieje beiden Matrofem brach« 
ten die erfie Nachricht von dem Unglüd and Kand, Nach ihrer Husjage 
feien die Mennpferde durch die ſchiefe Lage det Dampfert gefährdet geme- 
fen, und der Gaplıän babe deßhalb das Schiff einige Zeit vor dem Wind, 
d. 5. nach dem Ujer zu, laufen laſſen. Als er fpäter wieder die Michi» 
ung nad Melbourne aufgenommen, babe er nicht beachtet, mie fehr ex ſich 
der Küfle gemähert hatte. Yu Bolge beffen fei das Schiff auf einen Belr 
fen geftoßen und ſogleich im mehrere Stüde zerbroden. Das VWordertheil 
verfanf fofort, das Hintertbeil mit den Gajüten hatte fi noch gehalten. 
Die Matrofen fagten weiter aud, daß noch eine Anzahl der verunglückten 
Paffagiere auf dem Hintertheil des Wrads geweſen fei, als fle ed ſchon 
verlaffen hatten. Am 9,, Vormittags, ſah man von ter Küfte aus an 
einem Maſte ded Wradd eine weiße Fahne aufjieben; aber ed war ned 
fein Schiff zur Rettung da. Das erfle, welches herbeikam, war der Danı- 
pier „Gorio” ; - vie See ging inbeffen io. hoch und die Brandung war fo 
ftorf, daß alte Verfuche feiner Boote, das verunglücdte Schiff zu erreichen, 
fruchtlos blieben. Es dauerten die fruchtloſen Rettungs -Verſuche bis zum 
12. Auguf Abende. Man kann fich die furchtbate Lage der unglüdlicyen 
Paſſagiere denfen, die nun eine Woche auf den Trümmern des Wrads 
faßen. Um 11. famen noch zwei andere Dampfſchiffe, die Meine „Ant* 
von Port Adelaide und die „Laty Bird“ von Mirtorla.. Im der Nacht 
vom 11. auf den 12. hatte ſich dad Weiter gebeffert ; die Brandung war 
nicht mehr jo art, und fo erreichte denn endlich zwiſchen adıt und neun 
Uhr Morgens dad Retiungsboor der „Lady Bird“ das MWrad und nahm 
19 der Lebenden auf; drei waren ſchon vorher ind Waller geiprungen und 
von einem Boot vom Ufer aus gerettet worden. Die 19 Paſſagiere an 
Bosd der „Kady Bird’ find mit diefem Schiffe nad Melbourne gegangen. 
Sie benundachzig Verſonen haben bei dem Uutergange ber „Udmella‘‘ dad 
Leben verloren. Die Ueberlebenten hatten während der ganzen Woche, 
welche fie zwiſchen Leben und Tod ſchwebten, auch noch mit Hunger zu 
fämpfen ; denn bie ganze Nahrung befland faſt nur im einigen Flaſchen 
eingemadyrer Früchte, 


Meuefte Poſten. 


Speyer, 9. Nov, Die Beuer, melde heute Abend gleich mad) 
5 Uhr zur Ghre unſeres großen Dichterſürſten von den Höhen det Haarbt« 
gebirg® zum Himmel emporloderien, gewährten bier einen prachtvollen 
Mnbiid. Bon dem Pereröfopf bei Dürkheim, den vor allen andeın eine 
mächtige, weithin Ienchtende Blammenfäule kroͤnte bid hinauf zu Trifele, 
konnte man bier vierzehn Hoͤhenfeuer zählen, vie Rärtien, nad dem bed 
SPereröfopfs, bei Neuſtadt und Edenkoben. Das berilidde Schaufpiel 
dauerte bis gegen 7 Ubr, wo bie Flammen allmählich erloſchen, während 
die Bergfpige bei Dürkheim noch länger zu und herüberleuchtete. Aus 
der Ferne vernahm man bier auch Böllerbonner. (Pfaͤlz. 3.) 

Bien, 9. Nov. Die Wiener 3. vom heutigen fagt an der Spipe 
ihres Blaues: „Dem Grafen Marimilian v. Lerchenjelt-Röfering, deffen 
früßzeitiger Tod feine zahlreichen Fteunde und Verehrer mit Trauer er 
füllt, wird ohne Zweifel in dem Lande, dem er fo lange Jahre ausgezeichnete 
Dienfte geleifter, ein MNefrolog werden, ber die Leiſtungen des binge 
fchievenen Staatemannes für feinen Gouverän und für das „Königreid 
Bayern gebühren» würdigt. Ins aber fei geſtattet mit wenigen Worten 
anzuerkennen, wie der Verewigte in feiner öffentlichen Wirkfamfeit die un« 
gerbeiltefte Anertennung fand, In feiner diplomatiſchen Thätigfelt als E 
bayerifcher Geſaudtet an dem Höfen von Gt. Peteräburg, Berlin und Wien 
bat Graf Lerchenſeld an allen diefen wichtigen Poften die ehrenbafteften 
Erinnerungen zurüdgelaffen, Mit Geift und Befigkeit in ber Vertretung 
der ihm anvertrauen Inrereffen mußte er jene Cinſicht im die Berhälte 
niffe, jenes eunfte, treue Wohlwollen gegen befreundete Staaten zu vereinie 
gen, die dad ſicherſte und achtbarſte Mittel der Verftändigung bilden. So 
war die Unabhängigkeit feines Urtheils felbft eine Förderung feiner diplo · 
matiſchen Beftrebungen und erwarb ihm ald Menfch wie ald Staatdmann 
eine Bereutung, welche hervorzuheben uns um fehr obliegt, ale Graf 
Lerchenfeld zu jeder Zeit mit vollfter patriotifcher Ueberzeugung dad treue, 
bunteögenöfflfhe Ginverfläntnig Bayerns und des geſammten Deutfch- 
lands mit dem Öfterreichifchen Kaiferftante zu erhalten und zu förbern ald 
eine Lebendaufgabe betrachter hat. Dad Untenfen des trefflichen Gtaatt- 


mannd wird fled mir Achtung und Verehrung unter und genannt 


werben, * 

Wien, 9. Nov. Die zur Schillerfeier Alterböchft anbefohlene mufl- 
Talifch »declamatorifche Akademie dm L. E. großen Redoutenſaal geftern — 
am Dienstag — iſt durch die Unmefenbeit Ihrer Maſeſtüten bed Kaifers 
und ber Kalferin, wie Ihrer k. Hoheiten der Herten Erzherzoge Ftanj 
Karl und Ludwig Victor und ver Frauen Erjberzoginnen Sophie und 
Hüldegarbe verherrlicht worden. Der Erfolg war ein überaus glängender. 

Bald nach 6 Uhr fegie ſich der großartige und herrliche Badelzug in 
Bewegung und traf mach 7'/, Ubr auf dem Schillerplatze ein, für ſich 
allein ein Beweis feined muflerhafıen Arrangements wie ber vom Publicum, 
welches alle Strafen und Pläpe Kopf an Kopf füllte und den Zug jubelnd 
empfing, beobachteten Ortnung. lm 7 Ihe fing «8 zu regnen an, ohne 
daß dadurd) irgend eine Störung herbeigeführt worden wäre, Jeder Ab» 
fag in dem Laube'ſchen Feſtſpruch wurde mit rauſcheudem Beifall begrüßt 
und entbufiaftifcher Jubelruf folgte dem von dem Hrn. Bürgermeifter aub« 
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gebrachten Hoch füt Se. Ma. den Kaiſer. Wir laſſen biefer Notiz bie 
Worte folgen, mit welchen der Hr. Bürgermeifter Dr. Ritter v. Seiller 
* Beier ſchloß, ſowie ven Feſtſptuch des Hrn. Dr. Heinrich Laube. Erſtere 
auteten 

„Se. Majeſtät der Kaiſer haben allergnädigſt beſtimmt, daß dieſer 
Pag, der jept Dad Standbild Schillerd trägt und auf dem in naher Zu— 
Zunft der Neubau des Hofjhaufpielhaufes ſich erheben wird, mit dem as 
men bed großen deutſchen Dichters für immermährende Zeiten geſchmückt 
werden foll. Diefe kaiſerliche Entfchliefung bringt dem Genius ded edlen 
Mannee, dem wie feiern — umd den unfterblihen Werken, die er ge» 
fchaffen hat, die höchſte Huldigung dar; — fie ertheilt dem Begeifterungd+ 
brange, mit welchen unfere Stadt ben 1ODjährigen Geburtstag Schillers feitlich 
begeht, eine erhebende Weihe; ſie verwirklicht die Wünfche aller, die den 
Lieblingsrichies des deutſchen Volfed Lieben und bemuntern; — fle wird 
das Andenken an den freudigen Jubel, mit welchen Wien — Deſterreich 
die Säcularfeier von Schillers Geburt begrüßte, fortan lebendig erhalten 
und die Erinnerung an fle unvergänglicd machen — für Zeitgenoffen und 
Nachtommenſchaſt. Hlefür fühle ich mich im Namen der Stadt verpflich- 
tet, unferem altergnädigften Kern und Kailer die Gefühle des ehrfurchta- 
vollen Danted ansiufprechen, die fih aus dem warmen Herzen eined jeden 
Parrioten hervorbrängen mit dem Rufe: Es lebe der Kalfer, hoch!“ 

Geffprud von Dr. Heinrih Yaube: „Wir flehen an der Bild» 
ſdule Friedrich Schillers, um den bunbertjährigen Beburtötag diefes Man- 
nes zu feiern. Was bat ver Mann vollbracht, daß Alles, mas Deutſch 
redet auf dem Erdboden, diefen Geburtstag feitlich begeht? Er bat ſich 
emporgerungen aud Fleinbürgerlihen Verbältniffen zu der Höhe eines erſten 
deutschen Dichters. Er hat ſich im feinem Dichterberufe trog ſchwerer 
Wivermärtigfeitien und Lelven in alle Wege treu bewährt und mahr und 
edel und rein wie lauteres Bold. Gr hat unfere Sprache erhöht zu ftolgem 
Wobllaute, er hat fle beflügelt zu zauberhaftem Schwunge, fo daß jedes 
deutſche Herz erquicdt und begeiftert wird von feinen Worten, Et bat 
eine Schaar von idealen Geſtalten erfchaffen, melde Lieblinge und Vorbil⸗ 
der geworden find für Jung und Alt, für Mei und Arm Er bat bie 
Brauen verberrlicht im Sinne unferer germaniſchen Borfabıen ald die Hü« 
terinnen der reinften Tugend, ald die Gefährimnen des Mannes in ten 
höchſten Brazen ded Lebens, Gr hat den Sinn geweckt und gemährt für 
alle die Güter, welche jedem Menfchen im Innerflen der Seele ruhen, den 
Sinn für Selbfifländigfeit, den Sinn für dad Vaterland, den Sinn für 
dad Gute und das Erhabene. Er bat fein großes Talent immerdar nur 
den großen Zwecken gemibmet, welche ven Menfchen veredeln und erheben. 
Gr bar dadurch fein ganzes Voll vererelt und erhoben, und deßhalb ruft 
nun unfer ganzes Bolt an ſolchen Dichters bundertjährigem Geburtstage 
mie mit einer Stimme: Friedrich Shiller ift der Dichter des deutſchen 
Volkes, und unfere Liebe, Verehrung und Dankbarkeit fei ihm gewidmet 
für und für! Im diefem einftimmigen Mufe wird laut und mächtig aud) 
tas weite Deflesseihd vernommen, und auch in Wien befiänzen wir des 
Dichters Stanpbild, und die Domau aufwärıs wie abwärts, und zu ums 
fern bimmelhogen Bergen binauf fallt Defterreichd dankbarer Jubelruf: 
Dem Dichter des deurfchen Volkes, unferm geliebten Schiller, ein taufend» 
und abertaufenpflimmiges Koch !* 

Bologna, 8. Nov. Die Nationalverfommiung beſchloß, gemäß 
dem ihr gemachten Borfchlag, das Entlaffungdgefud des bisherigen Gou- 
verneurd an ; der Dietator von Parma erhält unumfchränkte Ge» 
walt, bis der Prinz von Garignan die Regentſchaft übernommen. Sofort 
murde die ſardiniſche Berfaffung proclamirt. (X. D.) 

iorenz, 9. Nov, Die Rationalverfammiung ernannte einftimmig 
den Prinzen von Garignan zum Megenten im Namen des Könige Victor 
Emmanuel. (3. D.) 

ondon, 10. Rov. Bei dem geftrigen Lord Mayord- Banfete hielt 
der Minifter des Innern Sir Gornwall Lewis eine Rebe, in der er fagte, 
dad Minifterium berarbfchlage mit dem Kaifer Napoleon über die Maße 
regeln in Betreff China's. England babe ſich nicht in den Krieg ger 
miſcht, aber feine Zeit könnte Fommen, wenn die Mächte, welche die 
Wiener Verträge unterzeichneten, zu einem Congteß zur Regelung ber 
Zuftände Zraliend eingeladen werden fünnten. Biöher fei feine foldye 
förmliche Einladung gemacht, foltte fie fünftig gemadt werden, bann 
werde das Minifterium berathſchlagen, feRhaltend an den gebeiligten Prin⸗ 
eipien, da keine Gewalt angewendet werben folle, um dem Jtalienern bie 
Mahl ihrer Megenten zu dietiren oder fie darin zu befchränfen. Wegen 
ber ungeordneten Zuftände Curopa's feien Vertheidigungemaßregeln für 
England nothwendig; aber feine Nation hege feindfelige Abſichten gegen 
England, welches allenthalben friedliche Verſicherungen erhalien habe. 
@. D. d. M 6) 
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Verenmornice Mebarion: Gubo:g Schengen 
Für den nichtpofitifchen Theil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


,2. WBelanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hypsthefgläubigers wirb 
das Anmeien Haus Nr, 76 an der Rymphenburger⸗ 
Strafe, beichend aus: 

») bein zmweiflödigen gemaurrten mit Platten eins 
gebeten und zwei Wohnungen enthaltenden 
Woehnhauſe Ar. 76, 

b) PL:Rro. 4240'/, per 0,25 Tagw. Hofraum 
und Gatten, 

e) P.:Mr. 424n)/, per 0,22 Tgw. Baı plap, 
und nah Schägung vom 18. Juli LI. auf 2364 fl. 
gewerthet, am 

Donnerftag den 22. Deybr. 1859, 

Nadmittagd 3 Uhr, 
an Drt unb Stelle tem öffentlichen Berfaufe unters 
fellt, und biebei nach $. 64 des Hypothelengeſehzes 
und 58. 98—101 ber Projefmovelle vom 17. Nov. 
1837 verfahren werben 

Kaufeliebhaber werben hiezu mit dem Bemerfen 
eingelaben, daß dem Gerichte unbelannte Gteigerungss 
bufiige ſich über ihre Zahlungsfähigfeit ausjumeiien 
haben, und bie bejonderen Kaufsbevingungen am Ber: 
fleigerungstermine felbfl befannt gegeben werben. 

Nähere Aufichlüfe über die Belaſtungs⸗ und fen 
Migen Berhältniffe enthalten die Mften, melde inzwi ⸗ 
ſchen bis zum Berfieigerungstermine hierorts zur Bine 
ficht bereit liegen. 

Münden den 28. Dftober 1859. 
Königliched Landgericht München l,J. 
Der koͤnigliche Sandrichter: 

EN 1267. @ber. 


550 Bekanntmachung. 

Da ber abmeiende Michael Anton Elbert von 
Trennfurt weder felbit, aoch befien Erbe trop ber dfs 
fentlichen Aufforderung vom 14. Februar 1857 

Neue Münchener Zeitung vom Jahre 1857 

Seite 241, 

Areisamtöblatt v. I. 1857 Mr, 45, 
innerhalb ber feflgeiepten ziweeimsnatlichen Friſt ihre 
Anſptüche auf das den nädhilen Berwandten bes @lr 
bert gegen hypothelatiſche Raution überlaffene Bers 
mögen zu 400 A, genügend dargethan haben, fo wirb 
nun Michael Anton Elbert für tept erflärt, und 
deſſen Bermögen feinen näcfien Berwandten ohne 
Kaution rigenthümlich überlaffen, und bie im Hyper 
ihefenbuche eingetragene Kaution gelöjcht. 

Alingenberg den 29. Dftober 1859. 

Königliched Landgericht Klingenberg. 
Der Fönigliche Landrichter; 


amm. 
® Wuüſt, !. Afiefler. 


>» @,M.2i6, 


207. Bekanntmachung. 
Dimmer gegen Rremer 
pet. deb. 

Im Wege der gerichtlichen Hilſovollſtreckung wird 
eine Wachepreſſe der gerichtlichen Berfieigerung unters 
fiellt, und it hiezu Tagefahrt auf 

Donnerftag den 15. De. 1859, 

Vormittags 11 libr, 
dahier bei Wericht anberaumt, 

Preyfing den 8. November 1859. 
Königliched Landgericht Freyfing. 
Der königliche Landrichterß 
Breidenbad. 


@:R.1212/4. Hörbammer. 


5292. Befanntmachung. 

Johann Ghrifian Brönmüller aus Löllborf, 
zur Zeit in Frankfurt a’M,, geboren am 4. Ollbt. 
1924, beabſichtigt in das Großherzegthum Naffau 
ausjumanbern. J 

Allenfallſige Anſprüche an denſelben ſind bei Vers 
meibung fpäterer Nichtberücficdhtigung am 

Dienftag den 22. Nov. 1859, 
Dormittags, 
babier geltend zu machen. 

Beucdtwangen ben 5. November 1859, 
Königlihes Landgericht Feuchtwangen. 
Der fönigliche Sanbrichter : 

88.1034. Rich 





ter. 


ses, Muöfchreiben. 


(Briefenhbaufen) 

Das Grundvermögen ber Kutſcherswittwe Marg. 
Heeg von Hoͤrbach, dermalen in Frieſcuhauſen mohns 
haft, nämlich : 

DLR. 129a 0,057 Dez Wohnhaus, Scheuer 

und Hoftaum $4.:Rt. 80, 
u 129b 0,025 Dezjim. Gemüsgarten am 
Haus, 
130 1,362 De. Grasgarten Binter'm 
Haus, 
130'4u und b 0,093 Dezim. Ader mit 
Wieſe beim Haus, Gemeindetheil, 
2060 0,059 Dey. Meder Krautbeet im 
Stödih, Benteindbeiheil, 
insgefammi geichägt zu 550 Il. 
wirb zufolge Kuratelbefchluffes der öffentlichen Ber 
feigerung an ben Meifibietenden unterfellt, und hiezu 
Zagsfahrt auf 
Mittwoch den 23. Nov. 18589, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gewmeindehauſe zu Briefenhaufen anberaumt, wozu 
Etridyeliebhaber mit dem Bemerfen vorgelaben mer: 
den, daß ber Rauffchilling im zwei Menjahrsfriften 
1860 u. 1861 unter Darauflegung Iprorent. Zinſen 
zu berichtigen if, und die näheren Striche bedingnifſe 
im Termine ſelbſt delaunt gegeben werben. 
Hofheim ben 7. Movember 1859. 
Königliched Landgericht Hofheim. 
Der königliche Yanbrichter : 


cher. 
8.:0.1890, v. Ammon, !. Afiefer. 


5291. Bekanntmachung. 

Darbara Fifcher, Wiltwe des vor Rurjem vers 
ftorbenen Andreas Fiſcher, Bauers von Tresborf, 
wurde wegen Geiſtesſchwaͤche unter Kuratel geitellt, 
und ihe als Vermund ber Gütlet Joſeph Meges 
von bort- beigegeben, was mit dem Bemerfen veröfs 
fentlicht wird, daß ohne befien Zuflimmung abgeſchloſ⸗ 
fene läflige Verträge mit der Wittwe Barbara Wis 
her als ungiltig betrachtet und nicht anerkannt 
werben. 

Zugleich werben alle Jene, welche au Barbara 
Bifher, Witwe von Trosdorf, eine Horberung zu 
machen haben, aufgefordert, ſolche am 

Dienftag den 20 Nov. 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
bei Bermeibung der foäteren Nichtderückſichtigung das 
bier anzumelben. 

Bamberg den 5. November 1859, 
Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der konigliche Bandrichter: 

@.:R. 881, GSchmittbättner. 


5284. Bekanntmachung. 


Die ledige Anna Margaretfa Krieg von Eroßs 
hatbach beabfichtigt nach Manisbren, Könige. Würts 
temberg, ausjumwandern. 

Allenfalifige Aniprüde an biefelbe find am 
Samftag deu 3. Dei. 1859, 
Dormittags, 
babier bei Vermeibung ber Nichtberückſichtigung ans 

zumelden und nachzuweiſen. 

Rothenburg den 5. November 1859, 
Königliches Landgericht Rothenburg. 
Der künigliche Landrichter ; 

GN. 561,646.  Mäner. 


se. Defanntmachung. 

Der ledige Schubmachergefelle Johann Stapel 
mann von Roſenbach beabſichtigt nah Waldenburg 
im Königreih Sachen auszjumandern- 

Allenfalfige Forderungen an denjelben find 

binnen 14 Zagen 
bierorts anzumelben, wibrigenfalls nach Ablauf biefer 
Brit auf fein Geſuch weiter verfügt werben würde, 
Grlangen den 7. Movember 1859. 
Königliched Landgericht Erlangen. 
Der fönigliche Banbrichter: 
1432/1392. Dr. Meinel, 


s». WBelauntmachung. 
Die Amortijation einer Hwpochel · 
Borberung betreffend, 

Ju Hypothelenbuche für Karlafren Bd. I. Ext: 
311 find aufbem Anwefen bes Georg Mothbaner 
von bort 80 fl. 57 fr. 4 HL Kauffchillingerei für 
den im Jahre 1845 verfiorbenen Stadiſekretär Georg 

m Brievrih Sauber von Winbeheim unterm 
29. Dftober 1829 eingetragen 

Da deſſen Erben micht ermittelt werben fimmen, 
werben auf Antrag bes Georg Roihbauer Die 
jenigen, weiche ein Redyt auf dieſe Forberung ju has 
ben glauben, zur Anmeldung besjelben 

binnen 6 Monaten 
vor das unterferligte Bericht öffentlich vorgelaben, 
auferbeflen auf meiteren Antrag bes Nothhauer 
bie Hypothef gelöfcht werben würde, 

Neuburg den 2, Revembet 1859, 
Königliches Landgericht Meuburg. 
Der foniglidye Banbrichter : 

G.:Rr.1859/1. Heiß. 


5293. Bekanntmach 

Der Gütler Johann Georg Badhftatter vn 
Haunderf, der ſich ſchen feit einigen Jahren in Mar 
feröhofen, Igl. wärttemb. Oberamts Krailsheim, arf 
hält, beabfiptigt mit feiner Familie in das Rönigrrih 
Württemberg förmlich ausjuwwandern, 

Allenfalfige Anfprüge am benjelben find bei Ber 
meibung fpäterer Nichtberückſichtigung am 

Dienftag den 22.Novpbr. 1859, 

Dormittags, 

dahier geltend zu machen. 

Beuchtwangen den 5. Movember 1859. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der fünigl. Landrichter: 








@.:9.1033. Richter. 
5200. Befanntmachung. 


Der bereits vor vier Jahren nad) Merbamerifa 
heimlich ausgewanderie ledige Schhmiedgejelle Iofepb 
Spiniler von Debring hat dur feinen Bevoll; 
mädtigten Pantrag Hohl, Gaftwirth von Stegaus 
rad, nachträglich um bie poligeiliche Crlaubniß zur 
Auswanderung nach Norbamerifa nachgeſucht. 

Borberungen gegen denſelben find deshalb am 

Dienftag den 22, Nov. 1659, 
Dormittags, 
bei Vermeidung ber Nichtberüdichtigumg Bierorts ans 
zumelden. 
Bamberg ben 8. November 1859. 


Königliche Landgeriht Bamberg 1. 
Der 


Bonigliche Bandrichter: 
@:M.1021. GSchmittbüttner. 
52. Ausſchreiben. 


Der Iebige Dienſtlnecht Andreas Derrer 1m 
Grmetshaufen will nad) Nordamerila ausmandern. 
Tage fahrt zur Pafftsenliquidation wird auf 
Donnerftag den 17. Nov 1859, 
Vormittagd D Uhr, 
bei Meldung ber Nichtberückſichtigung bei Musani: 
wortung bed Bermögens bahier anberaumt, 
Hofheim ben 5, Movember 1859, 
Königliched Landgericht Hofheim. 
Der fönigliche Landrichter: 
8.0.1512. Bıfenfcher. 


sıs6. Bekanntmachung. 
Frhr. v. Hoffmäller gegen Andre, 
und Maria Hirmer, Bauerd:Öheleute 
von Ghurnöbadh, wegen Forberung betr. 
Die in rubr. Betreffe auf 
Mittwod den 24. Dejbr. 1859 
auberaumte erfimalige Anmwejend:JZwangeverjieigerung 
ber rubrigieien Bellagten unterbleibt auf Ir 
quifitien des 8 Bezirfsgerichts Aichach vom 28 Oft 
l. Je Nr. 717, mas biemit befannt gemacht mir. 
Bfaffenhofen den 4. Nowember 1859. 
Königliches Landgeriht Pfaffenhofen. 
Der kenigliche Landrichter; 


Mayr. 
Birner, f. Afieflor. 


@.:R.802,. 











gigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6 Wolf x Sohn. 





Sonnabend. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 270. 


ünchener Zeitung. 


Imferate aud Anzeigen jeder Urt deſergtj für Cagland amd dei 
vefen Seihäftsfrrunn 3. 7. Ewer & Co., Oiferd Bireet, Mr. 206 
in Lenden. — — ———— en 
Ruorrhaus. Eiurädungsgebüht : geſpen Veiit elle 
ne min Briefe und Geiser werzen poriofrei erbrisk 


12. November 1859. 





Zelegraphifige Witterungd:Minzeige, mitgetheilt von der Fönigi. Sternwarte, Beobadtung von 8 lihr Morgens. 
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München, 12 November. 


Seine Maj, ber König haben ih unterm 12. Detober allerhöchft bewogen 
gefunden, in allerhöcfter Würdigung ber Verdienſte derjenigen Geiftlichen und 
Schullehrer, welche ſich einer hervorragenden Tätigkeit im öffentlichen Unterrichtes 
und Grjiehungsmeien befleipen, den Rachgenannten bie beigefegten Auszeichnungen 
allerhuldvellſt zu verleihen: 

I. Das Nitterfreng 1. Claſſe tes Berdienftordens vom Heiligen Michael dem 
Domrapitular und geinlichen Rute Jojeph Baader in Cichſtädt, bem Domtar 
yitular, Kreieſcholarchen und Präfungscommiffär Dr. Sottlieb Flatz zu Würzburg; 
dem Infpector des f, Schullehrerfeminars in Breifing, Priefler Garl Schmidt; 
bem Pfarrer, Dechant und Difirite-Schulinfpector Priefler Nidolaus Märkl zu 
Stammsrieb; dem protefiantifchen Pfarrer, Decan, StaptichulensMeferenten, Diſttiets⸗ 
Schulinſpector und KAreisihelarchen Jacob Lang zu Bof. 

U. Allerhöchſte Foftenfteie Bewilligung bes Ranges und Titels eines F. geifts 
lichen Rathes dem Piarrer, Dechant und Diſtricteſchulinſptetor Priefter Anton 
Meicherzer zu Thierbaupten; dem Pfarrer und Difirietsfchulinfpector, BPriefler 
Hilarine Haelach zu Trauchgauz dem Pfarrer und Diftrictsinfpeetor, Priefler 
Fran Seraph Ehrentbaler im Frentenhauſen; dem Inſpector bes f Schul: 
lehrerieminare zu Eichſtadt, Priefier Raimund Schlecht; dem Pfarrer, Dedant, 
Difirictsfchulinfpeeter und Prüfmgssommiflär, Priefter Georg Michael Kraus zu 
Bürihar; dem Pfarrer, Difirietsfchulinfpeetor, Priefter Joſ Zanker zu Krumbach. 

111. Defentlihe belobende Anerfennung durch das Negierungsblatt bem Pfarrer 

und Difirietöfchulinfpeeter Priefter Joſeph Niebermaner zu Gottfrieding; dem 
Bfarrer und Difirictefchulinfpestor Martin Fleißner in Niterhofen; dem Pfarrer, 
Diiirietefchulinfpelter und Präfungscommiffär Priefier Ichanı Baptift Dibelius 
zu Bühl; dem Pfarrer, Dean, Diftrietsihulinipeetor und Prifungscommiflär Pries 
fter Peter Wadk zu Stetten; dem Pfarrer, Diftrietsfehulinfpertor und Prüfungs 
Gommilär Priefter Anton Keäler zu Gvenfoben; dem proteftantifchen Pfarrer 
und Diftrietsfculinfpertor Johann Peter Krieger zu Zweibräden; bem pros 
teftantifchen Pfarrer, Decan, Diftrictsſchulinſpeciet und Prüfungscommiffär Frie⸗ 
drih Philipp Mofchel zu Kufel; dem pooteftantiichen Pfarrer, Decan, Difirietss 
Scyulinfpertor und Gonfereng:Borftand Nifelaus Zeller in Frankenthal; dem 
Stadtpfarrer, Dechant, bifhöflich geinlichen Rathe, Difrictefhulinfpeeter Priefter 
Gmmanuel Bachmayer in Kemnath; dem Doms und Etabtpfarrer, Domcapis 
tular, Krtioſcholarchen und Bezirls⸗Schulinſpector Priefter Joſeph Hermann Wein 
in Regensburg; tem Pfarrer, Diftrietsfhulinfpecter und Prüfungs: Gommiffär 
Priefter Gabriel Fellner in Kronachz dem proteftantiichen Stabtpfarrer und 
Decan Georg Samuel Kahr zu MWeiffenburg; dem proteftantiichen Stabtpfarrer 
und Deran Geerg Philipp Höchftetter zu Windsheim; dem Pfarrer, Dechant, 
Diftrietsichulinfpecter Priefer Andreas Böpfert zu Pautenbadh; dem protelans 
tifchen Pfarrer, Decan, Difirietefchulinfpecter Johann Adam Gottlieb Schmidt 
zu Rotbhaufen ; dem Pfarrer, Diftrietefchulinfpeeter Prieer Johann Baptift Maier 
zu Durad); dem Stadtpfarrer, bei St. Marimilian in Augsburg, Bezirfsinfpertor 
der latheliſchen Siadiſchulen, Priefier Andreas Büich! in Mugsburg. 

IV, Die goldene Ghrenmünze bes Berbienfi-Ordens der bayeriichen Krone 
den Sdullchrern: Johann Baptit Sturm in Stabtamhof; Lerenz Ludwig zu 
Bindlach; Andreas Januel zu Ansbach, 








V. Die filderne Ghrenmünze bes Verbienft-Orbens ber bayerijchen Krone ben 
Schullehrern: Sebaftien Wallenöfer zu Anger; Franz Zaver Stein zu Stars 
berg; Jeſeyh Schwab im Gbersberg; Friedrich Güll in Münden; Joſeph 
Drefely in Deggendorf; Georg Seyfried zu St. Nicola bei Paffau; Aus 
guſtin Biolet, Taubfiummenlehrer in Frankenthal; Joſeph Leipold zu Walb⸗ 
münden; Ichann Georg Friedrich im Waldſaſſen; Joſeph Retter in Thals 
mafling; Franz Georg Martin zu Höchſtadt; Georg Friedrich Bock zu Betzen⸗ 
Hein; Ichann Friedrich Bauer in Nürnberg; Johann Bualbert Wälder zu 
Bangeneringen ; Branz Iofeph Weber in Kaieheim; Karl Högg in Schwab: 
münden; Mathias Hohenegg zu Krumbach ; Johann Georg Däring bei St. 
Anna in Nugsburg. 

v1 Deffentliche belobende Wnerfennung im Megierungsblatte den Schul- 
lehrern: Jaleb Schmitter zu Aifing; Michael Mirmalb im der Ilyftabt:-Pafau ; 
Joſephh Be zu Dingolfing; Yofeph Schiedermayer in Straubing; Branz 
Silbereifen in Paflau; Zaver Kroif zu Landau; Lofeph Lemberger in 
Landshut; Peter Werle zu Herfchberg; Georg Wenz in Friedelsheim; Gott⸗ 
fried Weibel zu Lipperefeld; Gottfried Kopf in Speyer; Kaſpar Mepler in 
Amberg, welchem bie goldene Medaille des Verdienſterdens ber Bayer. Krone bes 
reits verlängft verliehen worden ifl; Anton Slöpner zu Weiden; Jchann Leon⸗ 
hard Lehmer zu Weiten; Georg Michael Zeymer in Hof; Johann Deuers 
ling in Stabtfleinach; Philipp Fleiſchmann zu Poppenborf; Jeſeph Pirey 
ner in Bamberg; Jehann Ghriftien Künzel in Bayreuth; Rrann Martin 
zu Dberhaid; Georg Konrad Federlein zu Reuflabt an ber Aiſch; Johann 
Martin Haufer in Penteröhaufen; Johann Michael Strobel zu Bühl; Ans 
dreas Eebald Muguft Enderlein in Ansbah; Ichann Heinrih Lu in Er⸗ 
langen; Ehriſtian Jacobi an ber Pfarrfhule bei St Marimilian in Augsburg ; 
Philip Fäuſthe in Zucmarshaufen; Martin Starfmann an ber Pfarrfchule 
bei St. Ulrich in Augsburg. 


Se. Mafeftät der Aönig Haben Eid, allergnäbigt bewogen gefunben: 

unterm 5. Movember zu genehmigen, daß bie fatholifche Pfarrei Wegfurt, 
Bra. Biſcheſeheim, von dem Bifchofe zu Würzburg dem feitherigen Gaplan in 
Schleerieth, og. Werne, Briefler Andreas Werth, verliehen werde; 

unterm 7. November die fatholiiche Pfarrei Hurlach, Log. Landéberg, dem 
Priefter Iofeyh Anten Brader, Pfarreurat in Schönenberg, Loge. Burgau, 
zu übertragen; 

unterm 8. Nevember bie Gemeinde Ludwigshafen in ber Pfalz im bie 
Zahl der Städte des Königreichs aufzunehmen 


Defterreihifche Denkfchrift zur kurheſſiſcher Ber: 
fafjungdfrage. 

(Schluß.) Uber auch noch aus anteren Geſichtepuncten beuriheilt, 
erfcheint ihr diefed Werlangen ald unvereinbar ebenfo fehr mit ben Ge» 
fegen und dem Anfehen ded Bundes, wie mit der Hüdfidht auf Zwed · 
maͤßigleit des Verfahrens Behufs baldiger Begründung eined befriebigen- 
den tefinitiven Zuflandes. ALS gänzlich ausgefhloffen wird näme- 
lic vor Allem der Fall betrahtet werden müffen, daß bie 
Berfaffung von 1831 aud in ihren mit den Bundesgeſehen 
unvereinbaren Beftandtheilen von der Bundedverfammlung 
wenn aud nur vorübergebend, wieder In Kraft gejegt würbe. 

As die Bundes» Verfammlung durch ihren Beſchluß vom 
23. Auguft 1831 erneuert die Verpflichtung für die Bunbed« 
flaaten begründete, für die Uebereinftimmung ihrer Berfaffungseinrich« 
tungen mit den Gefegen bes Buntes Sorge zu tragen, wurde ber 
Borbegalt ausgefprochen und zugelaffen, daß es jeder Regierung jreiftehen 
müfle, zur Bewitkung diefer Uebereinftimmung ben durch bie Verfaflung 
des Landes vorgezeichneten Weg einzuſchlagen. Allgemein und mit MRecht 
aber ward angenommen, daß die Erfüllung jener Bundedpflicht nicht an 
die Bedingung fländifher Zuſſimmung gefnüpft fein fönne. Schlechthin 
als eine zechrliche und logifche Unmöglichkeit muß es ſich daher jedenfalls 
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darftellen, daß, nenn einmal ein bunbeswibriger Zuſtand dur die Auto⸗ 
rität ded Bundes und ber beireffenden Regierung bereit außer Wirffam- 
feit geiegt wurde, und nicht mehr beflcht, derſelbe Zuſtand durch 
diejelbe Autorität bis auf Weiteres noch einmal in's Leben zurüdgerufen 
werde. » Der Bund fann proviforifh fo wenig wie definitiv 
Ginrihtungen wieder einführen, die feinen eigenen ®efrgen 
wiberfireiten. 

Ee folgt hieraus mit Rothwendigkeit, daß die Aufgabe der nom 
Standpunct des Bundedrehtd aus vorzunehmenden Mevifion der Berfajfung 
von 1831 unter jeder Morausfegung vor der Wiedereinführung dieſet 
Verfaſſung ihre Löfung erhalten müßte. Bis die Meviflon bemirkt wäre, 
müßte die gegenwärtig in gefeplicher Krafı beſtehende Berfaffung einftmei- 
fen noch aufrecht erhalten werden. Kaum wird bejmweifelt werden bürfen, 
daß den unabweislihen Gründen, melde die Wahl eines anderen Berfah« 
rend verbieten würten, die Anerkennung der k. preußifchen Regierung nicht 
verfagt bleiben werte. 

Welche weitere praftifchen Folgen ergeben ſich nun aber aus biefer 
einmal vorhandenen Lage der Verbäliniffe? Die Mevifion der Berfaffung 
von 1831 müßte entweder — mit oder ohne Zuthun des Bundes — ein» 
feitig von ber Regierung vorgenommen, oder fle müßte mit der gegen- 
wärtigen auf Grund des Berfaffungdgefeges von 1852 berufenen Lan- 
deövertretung vereinbart werben. Bu dem ohnehin bedenklichen Außrege, 
eine Kammer ad hoc nad der Berfaffung von 1831 zu berufen, könnte 
nicht wohl gegriffen werten, denn tad MWahlgefeg von 1831 ift durch je⸗ 
nes vom 5 April 1849 aufgehoben, lehteres aber von der Bundeöver« 
fommiung zugleich mit der Verfaffung von 1831 ausbrüdlid ald feinem 
weſentl ichen Inhalt nach mit ben Bundeögefegen unvereinbar bezeichnet 
worden. Es müßte alfo zuoörberft die Gmenvation auch diefed Watlges 
fehes auf dem Wege der Oetroyltung oder der Vereinbarung mit den jegt 
beftehenden Kammern erfolgen. 

Die Aufgabe, aus vem Zufammenhange der Verfaſſung und des 
Wohlgefeges die bundeswidrigen Beſtimmungen audzuſcheiden und, fo weit 
nötbig, durch andere zu erfegen, iſt mun aber nicht von folder Natur, 
daß ihre Begränzung beflimmt erkennbar und die Art ihrer Yöfung deut 
lich vorgezeichnet wäre. Sie läßt vielmehr für mande Verſchledenheit der 
Auffoffung einen weiten Raum, Gin von der Regierung allein oder im 
Vereine mit den jegigen Stänten, wenn aud auf der Bajls von 1831, 
unternoinmened Rebdiſionswerk würde daher einer Partei, die in der fur 
heſſiſchen BVerfaffungdfrage nur einen willfommenen Stoff zu politifcher 
Agitation erblickte, noch immer einen Vorwand übrig laffen, über Unter 
brechung der Mectöcontinuität in der Landeöverfaffung mie in der Legitis 
mation der Vertreter bed Landes Klage zu führen. Solche dagegen, de» 
nen ed ernftlich um bie Wohlfahrt ded Landes, um bie baldige Begründ- 
ung einer guten, dauerhaften, mit den Verſaſſungen anderer deutfcher Lande 
gleichartigen Rechtdordnung zu thun ift, werden nicht darüber im Zweifel 
fein, daß dieſer heilfame Zweck rafdger und einfacher von dem jegt gege- 
benen Autgangepuncten auß, als durch Rücktehr zu einem Berfuche der 
Ausfheidung der bundeswidrigen Beſtimmungen aus ber Älteren Ber- 
faffung erreicht werden könne. Entſchiede man ſich für einen Der» 
fuch diefer letzten Art, fo Hätte das Kurfürſtenthum, nad zehnjaͤhrigen 
Verwicke lungen, abermald vorerſt ein doppeltes Durchgangt ſtadium bis zur 
endlichen Feſtflellung feines öffentlichen Rechtes zu durchſchreiten. Zuerſt 
müßte die Läuterung der Urkunden von 1831 und 1849 fireng nach Ge 
figtöpunceten des Bundesredhtd und von Autoritäien vorgenommen werben, 
welchen der Beruf und die Vollmacht zu gleichzeitiger Berückſichtigung der 
Gründe der Amedmäßigfelt und ded Landeswohld abginge. Dann befän- 
ben Regierung und Volk ſich gegenüber einem fragmentarifh gewordenen 
Werke, bei welchem jle ſich ficher nicht berubigen würden, fondern welches 
nun erft eine abermalige Umgeftaltung ber Stände erfahren müßte, um 
als ein im jeder Richtung abgefchloffened gelen zu fönnen. Die erfle 
Kammer z. B. müßte, ald der Berfoffung von 1831 fremd, vorerfl mie- 
ber beſeltigt werben, da ſich nicht firenge vom Boden bed Bunbesrechtd aud 
die Borberung ihrer Beibehaltung begründen Tiefe. Schwerlich aber würde 
das Kurfürftenthum zum Ginfammerfyftem, einer Anomalie in einem 
größern beutfchen Staat, dauernd zurüdfehren und feine erfte Kammer ver- 
miflen wollen, teren @influß ſich als heilſam und als eine feſte Stüge 
der monarchifchen mie der Randesinterejjen bewährt hat, 

Man beruft ſich darauf, daf die Verfaffung von 1831 viele Jahre 
fang in anerkannter Wirkfamkeit beftanden babe, aber man vergift, daß 
der Bund, weil er biefe Verfaffung beanftandete, die im Jahr 1831 von 
der Furfürftl. Regierung nachgefuchte Garantie nicht ertheilte, und daß es 
ſich jegt darum bandelt, einen in allen Beziehungen regelmäßigen und vom 
Bunde zu verbürgenden Zuftand ind Leben zu rufen, 

Die angedeuteten Schwierigkeiten beftehen dagegen nicht, wenn ber 
feither von der Bundesverfammlung, von ber Regierung Kurbeffens und 
von ben Ständen angenommene Standpunet auch ferner feftgebalten wird, 
Die Zmertmäßigkeitäfrage bleibt dann von der Mechtöfrage ungetrennt. 
Die hohe Pflicht aber, dem Mechtöbemuftfein des Landes volles Genüge 
zu leiften, diefe Pflicht iſt erfüllt, ſobald nur feftfleht, daß einzig die Un« 
vereinbarkeit weſentlicher Beſtimmungen ter frübern Berfaffung mit ben 
en den Recht stitel bildet, unter welchem der Kurſtaat eine 
veränderte Verfafſung autoritativ vom Bunde im Verein mit der Regierung 
eingeführt werden konnte. IA dies alifeitig anerfannt, dann wird fein 


wohlmeinender ed tabeln, daß, nachdem bie Mothmenbigkeit einer Werfat, 
fungöreform einmal gegeben war, diefe Gelegenheit zugleich ergriffen wurde, 
um unter freier Mitwirfung- bed Landes und mit gutem Willen aller Bes 
tbeiligten ein vor jeder fünftigen Anfechtung geflchertes, des Beifalls ber 
Regierung, wie der Unterihanen würdiged Werf, geeignet zur Berbürgung 
durch die oberſte Autorität Deuiſchlande, zu Stande zu bringen, 

In den Augen des kaiſerl. Gabinet®, und gewiß ber großen Mehr, 
zahl der Regierungen Deurfchlant®, iſt gerade dies der wahre Ginn un 
innere Zuſammenhang jded Belchluffes der Bundesverfammlung vom 27. 
Mär; 1852, und das Faiferl, Gabinet wird es ſich zur Pflicht machen, 
dazu beizutragen, daß In der jept von der Bundesverfammlung zu treffen» 
den Entſcheidung diefer Gharakıer ihres früheren Befchluffes klat und in 
der dem Intereffe einer verjöhnlichen Loͤſung günftigen Weifezu Lage trete. 

In diefer Geſinnung würde dad faiferl. Gabinet bereit fein, ſich für 
Zurũctweiſung der Sache an den Ausfhuß ausjufprechen. 

Die Bundesverfammlung konnte und wollte in dem oft ermähnten 
Beſchluſſe von 1852 die vorbehaltene ſchließliche Ginwirfung nicht unbe 
bingt von einem fünftigen Ginverfländniß zmifden Regierung und Stän- 
den abhängig machen. Sie mußte vielmehr auch den Ball vorberfehen, 
daß fle zu einer definitiven Schlußfaffung nicht in vollem Einflange mit 
ben Anträgen ber Stände werde übergeben fünnen. In ben Differenz 
puneten, die zwifchen Regierung und Ständen nicht erledigt werden Fonn« 
ten, bar nunmehr dad vorliegende Gutachten des Ausſchuſſes nah Müd- 
ſichten und Zweckmäßigleit eine Wahl getroffen, und diefe vermittelnden 
Anträge fcheinen am ſich fehr wohl zu verdienen, der endlichen Feſtſtellung 
der Derfaffungsurfunde zu Grunde gelegt zu werden. In anerfennungsd- 
mertber förerativer Geſinnung bat die Regierung Er. k. H. bes Kurfüre 
fen hiezu bereitd ihre Geneigtheit ausgefprochen. Ermägend jedech, mie 
ben fländifchen Anträgen im Allgemeinen das Zeugniß nicht verfagt wet ⸗ 
den fönne, daß fie fi auf bumdesrechtlichem Boden bemegen, und geleitet 
von der fo eben dargelegten Auffaſſung des Beichluffes von 1852, würde 
die talſerl. Regierung in erneuten Ausſchußberathungen bereitwillig, fo 
weit ihr Standpunct ed erlaubt, auf Borfchläge eingehen, die ihre Bun« 
bergenofjen noch in höherem Maße, wie bie jegigen Ausfhußanträge, für 
geeignet halten würden, einen allfeitig befriebigenden Abſchluß der ſchwe⸗ 
benden Frage flyer zu flellen. 


Deutſchland. 
Bayern. $ München, 11. Nov. Ge. Majeflät der König em» 
pfingen tiefen Nachmittag den Beſuch Sr. F.f. Hoh. des Grofherjogd Ber- 
dinand von Todcana, Höchſtwelcher fich bereit# übermorgen wieder nach 


| Lindau begeben wird. — Morgen (Samftag) Abends wird im f. Hois 
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eater die Feftvorfiellung, wie ſolche am Mittwoch Abend flattfand, mie» 
erholt werden, nachdem ſich Brau Schröder bereit erflärte, wiederholt mit- 
irfen zu mollen. Ge. Mof. der König liefen viefe Wiederholung ber 
Feſtvorſtellung anordnen und werben berfelben beimobnen. Den vielen 
hundert Perfonen, welchen es nicht möglid war, für die Mittwochs · Vor ⸗ 
flellung ein Billet zu erhalten, wird das nodymalige Gtattfinden derfelben 
ganz befonbers erwünfdt ſein. 

Würzburg, 10. Nov. Der Vorabend des SchilierJublläum wurde 
geflern im Theater ſeſtlich begangen dur Aufführung der Jubel-Duvertüre 
von Weber und des Sturm-Marfches von Mteble, ein Feſtſpiel mit Br 
fränzung der Büſte Schiller und die Vorſtellung von Wallenfteins Lager. 
Der heutige Fefttag wurde Morgens 7 Uhr dur muflfalifche Taget-r- 
veille von der Kandmwehrmuflf eingeleitet. Um 10 Uhr murbe im alabe- 
mifchen Muflkjaal die Beftfeier duch den von den hieſigen Gefangvereinen 
vorgetragenen Chor „An die Künfller* von Schiller (Muflt von Menpeld- 
fohn) eröffnet, worauf Hr. Prof. Dr. Hoffmann die Beftsede hielt, melde 
von der philofopbifcgen Richtung Schiller's überhaupt, wie indbefonbere 
von dem Einfluß der Kant'ſchen Philofophie auf ihn handele. Zum 
Schluß trugen die Gefangvereine den Chor „Walalla* von Stunz vor. 
Mittags finden Feſtdiners im verſchiedenen Gafthöfen ftatt. (Würd. 3.) 

Aus der Pfalz, 5. Nov. Der von bem f. Benerallaatäprocurator 
veröffentlichte Bericht über die Grgebniffe der Mechtöpflege im abgelaufenen 
Gerichitjahr wirft ein vortheilhafte® Licht auf den Pflichteifer der gericht ⸗ 
lichen Beamten, auf die Zweckmäßigkeit unferer gerichtlichen Einrichtungen 
und auf unfere öffentlichen Zuflände überhaupt. Bor allem fpringt wie 
der die zafche Erledigung der Proceffe und die beträchtliche Abnahme der 
gerichtlichen Falle ind Auge, Ein ſehr erfteuliches Zelchen für die Zus 
nahme bes Wohlftanded if die bedeutende Minderung der Zwangeveräuße- 
rungen und Gollocationen, Die Zahl der polizeilih Verurtheilten iſt die 
niedrigſte feit 1830 und um bie Hälfte geringer ala 1854,55. Achnm⸗ 
liches gilt von den Borflireveln. Bor 1846/47 bewegte ſich bie Zahl der 
wegen Borfifreveld Abgeurtheilten im Durchſchultie noch zwifchen 140,000 
bis 188,000 jährlich; in diefem Jahre waren ed 73,172, um 14,606 
weniger ald im Vorjahre. Hoffentlich wird diefe Zahl immer mehr und 
in dem Grabe abnehmen, als bei der bürftigen Claſſe die @rkenntniß mehr 
und mehr eindringt, daß gefaufted Holz im Durchſchnitte viel billiger zu 
fiehen kommt, ald gefreveltes. Die Polizeigerichte hatten zwar Immer noch 
über 45,340 Perfonen zu erfennen — wozu kleine Entwenbungen auf 
dem Felde ein beträchtliches Gontingent geſteilt haben mögen — doch ift 
auch bier gegen das Vorjaht eine Abnahme von 6060 vorhanden. Die 
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Chefeidungsflagen haben leider etwas zugenommen, ſind aber gegen ans 
bermwärtd noch immer menig beträdyrlih. Bei einer Bevölferung von nahe» 
zu 600,000 Seelen waren zujammen 35 folder Klagen anhängig, mwor« 
unter 13 aus dem Vorjahre. Die Scheidung wurde zugelaffen bei 19 — 
5 mehr ald im Vorjahre; — verglien find 5, abgemiefen 3 und an» 
Hängig blieben 8. Am feltenften find derartige Klagen im Bezirk Zwel- 
brüden, mo fie feit 1845 nur ein einzigedmal die Zahl 4 erreicht haben. 
Zwei Dinge geben dem lichten ®emälde einigen Schatten. Die Zunahme 
der Vergeben und Berbrechen gegen die Sitilichkeit, die aber andermärts 
viel beträchtlichen if, und die Vermehrung der unehelichen Geburten. Wer 
gen Verbrechens des gewaltſamen Angriffs auf bie Schamhaftigkeit wur« 
den 3 PVerfonen verurteilt, Die Zahl der Geburten beträgt 20,133, dars 
unter 2334 uneheliche (1 auf 8',,); davon murben jerodh TBB von bem 
Vätern fofort anerkannt und 154 durch Heitath der Eltern legitimirt. Un⸗ 
ter den 14,760 Sterbfällen find 1162 tobt geborne oder doch vor Aufnahme 
des Geburtẽaets geftorbene Kinder. Die Zahl der Geburten überfteigt die der 
Sterbefälle um 5373. Im Vergleich zu 1857 haben im legten Jahr 396 Ge⸗ 
burten mehr, 269 Sterbfälle weniger, dann 216 Verehelichungen mehr flattges 
funden. Der Rechenſchafts beticht des k. Generalftaatäprocurators fließt mit 
folgenden Worten: „Ueberbliden wir zum Schluſſe die dargeflellten Er» 
gebniffe der Mechtöpflege, fo drängt ſich auf und feffelt die Aufmerkfam- 
Zeit: 1) abermalige, wenn auch Feine Minterung der Proceſſe bei ven 
Bezirkogerichten, insbefondere der Klagen aus Fotderungen; 2) abermas 
ige namhafte Abnahme der Jmangdveräuferungen und Gollocationen, dann 
muſterhaft rafıhe Erledigung der ledteren; 9) gänzlicye Beieitigung der 
uralten Rüdftänre an gerichtlichen Thellungen und ebenfo rafche wie pünct« 
liche Erledigung der neu verorbneten; 4) feite Orbnung im Vormund⸗ 
ſchaftoweſen; 5) während die Verbrechen feine Zunahme erfennen laſſen, 
Abnahme der zuchtpolizeilich Abgeurtheilten und des Forſtfrevels in einem 
Mafe, wie ed bie voraudgegangenen dreißig Jahre nicht aufzuzeigen ver · 
mögen, dann fehr erhebliche Abnahme der polizeiliden Zuwiverhandlungen 
und wie allenthalben die wenigen, nur auf bie laufenden Arbeiten ber 
ſchränkien Rüdflände Fund geben, eine fo raſche Befriedigung der Rechid« 
bevürfniffe im Allgemeinen, wie die Intereffen der Gerichiebaren fle ver- 
Iangen und die @efege fle gebieten. Mer zur Erreihung folder Ergeb» 
niffe mitgewirkt, Tann mit Ruhe auf feine Thätigfeit bliden, aus ihnen 
friſche Kräfte fhöpfen.“ (Pi. 3.) 

Kurheffen Aus Kurheſſen, 8. Nov, Der weſentliche Inhalt 
der Dentfchrift unferer Regierung über die Verfafjungdfrage ift in fol« 
genden Zügen zufammenzufaffen. Es wird aus mehreren Beſtimmungen 
der Verfaffung von 1831 ſelbſt der Beweis geführt, daf fie dad mon«- 
arhifhePrincip untergraben und das ver Bolfsfouveräne 
täran feine Stelle gefegt babe; forann folgt der Nachweis, wie 
vie unglucklichen Greigniffe von 18350 in diefer Berfaffung ihren Urfprung 
hatten, wie daher auch die Buntedverfammlung fle nicht blo® fuspendirt, 
fondern außer Wirffamfeit gefegt, und fat ihrer vie Berfaffung 
von 1852, ber fie ſofort im Ganzen ihre Zuflismung ertheilt, ald Geſeh 
babe verfündigen laffen; wie bienady die von einer Seite geforderte Rück⸗ 
keht zur Verfaffung von 1831 eine vechtliche Unmöglichkeit und 
ein „Sichjelbflaufgeben" der Bundesverfammlung involvire, 
&8 liege flar vor Augen, daß die Partei, welde es jegt 
aufden Umflurg der Bundesverfaffung abfehe, die furhefs 
Tifge Berfaffungsfrage nur ald Agitationdmittel benüge. 
Die Regierung dürfe behaupten, daß, zumal nad) ihren neuen Zug eſtänd⸗ 
aiffen, vie Vollsrechte der Verfaffung von 1831, jomeit fle nicht ver Bun« 
desgeſe hgtbung widerſprechen, in die Berjaffung von 1852 aufgenommen 
feien, und fie vertraue daher, daß eb der Vermittlung der verbünderen 
Ölegierungen gelingen werte, auf Grundlage der lehtern die Verfaffungsan- 
gelegenheit beim Bunde zum Abſchluß zu bringen. (Bıtf. Pof;.) 

Gr. Städte. Frankfurt, 10. Nov. Die Schillerfeier war große 
artig, der Feſtzug hat volle drei Etunden gedauert, unzählige Fremde waren 
anweſend. Fackelzug und Illumination glängend. Größte Ordnung herrfcte, 
Das Wetter war audgezeichne. (J. D. d. A. 8.) 


Frankreich. 
Paris, 9. Nov. 


Der Siecle brachte geftern einen Mrtifel über Schiller und d.8 
Schillerfeſt, der mit folgenden bezeichnenden Worten fchlieft: „Es If 
ein trauriger Gedanke, daß ein nationales Feſt wie das, meldhes Deutfche 
Iand zu Ehren Schiller's feiert, in Frankteich unmöglich if; wir über 
laſſen gern dem Staate die Sorge, unfere großen Lebenden zu ehren, 
und wir find befriedigt, wenn fle das Commandeurkreuz der Ehrenlegion 
erhalten; find fle tobt, fo bezahle der Staat ihrer Witwe eine Benflon 
von 1500 Br., und mir find vollftändig quitt gegen fle. Mögen diefe 
Erinnerungen in @ile zufammengelefen und auf das Grab Schillers nieder- 
gelegt, De utſchland bemweifen, nicht nur, daß Frankteich den Dichter 
nicht vergeflen bat, den es, wie Roland fügte, in ber Begeifterung der 
erflen Greiheitätage adoptirt, fondern auch, daß trog aller „Bedler* died« 
feit® umd jenfeits des Rheins, dad Gefühl der Brüderlichkeit zwifcen den 
Bölkern, welches Bergniaub und alle Bäter der Revolution befeelıe, in ben 
Herzen ihrer Enkel nicht erlofcyen ifl.* 

Aus Paris, 4. Rov., wird der Oſtdeutſchen Voſt von ihrem 
biplomatifchen Correſpondenten gefchrieben: „Seit ben wenigen Tagen, baf 
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Graf Kiſſeleff wieder von feiner Reiſe nah Warſchau zurückgekommen iſt, 
vernitumt man verſchiedene intereſſante Details über batjenige, was in 
Warſchau und Breslau zur Vorbereitung gefommen fein fol. Mament« 
lich fällt auf, daß Graf Kiffeleff allenthalben erzählt, daß zwiſchen Muf- 
land und Defterreich ein wirklicher Verföhnungdact flattgefunden babe. 
Thatfache iſt es — denn es wird auch von anderen Geiten beftätlge — 
daß feit langer Zeit kein fremder Gaſt mit folder Auszeichnung vom 
Kaifer Alerander empfangen wurde, wie der Öfterreichifche Erzherzog, der 
den Gzaren in Warſchau begrüßte. Graf Walewati Außer: ſich über alle 
dleſe @rfcheinungen mit einer gewiffen Behäbigkeit, fo daß ed allen An« 
fein hat, daß die Verficherungen, welche von Wien und wohl auch von 
Berlin bier eingelaufen find, das Tuileriencabinet befriedigt haben. Der 
Gongreß zur Megelung der italieniſchen Halbinfel wird jedenfall größere 
Dimenflonen annehmen. Neuerdings hört man, daß auch orientaliſche 
Ungelegenheiten auf vemfelben zur Sprache fommen follen und daß daher 
auch an die Pforte die Binladung ergehen werte, fi beim Gongreffe ver» 
treten zu laſſen. Den Anfnüpfungspunct hiezu giebt die Donaufrage, die 
allerdings ein Meft des Parifer Vertrags von 1856 ift, der biäher noch 
nicht erledigt wurde und ter munmehr, flatt in befonderer Gonferenz ver« 
bandelt zu werden, dem Gongreß zugemiefen merden ſoll. Wenn das wirk- 
lic der Gall fein wird, fo ift damit offenbar ber ganzen orientalifchen 
Broge eine Hinterthür geöffnet und Rußlands Wünſche in Bezug auf bie 
VReviſton des Vertrags von 1856 würden ihrer Erfüllung entgegengehen, * 


Grofibritannien. 

Zondon, 8. Nov. 

Globe und Herald ſind einander wegen ber Gongreßfrage in ben 
Haaren. Der Wlobe behauptete, wenn England „bie moraliſche Geriß- 
beit habe, etwas Gutes wirken zu Lönnen“, fo fönne ed confequenter 
Weile den Gongreß beſchicken. Der Herald machte ſich heute zum Brüb- 
flüf über bie „Wlaftieität* biefer Bebingung und über Lord I. Muſſell's 
„tapferer Gonfequenz* weiblich luſtig. Der Globe von heute Abend ant« 
mworıet, daß England durch bloße Gongrefenthaltung der Sache nichté 
nügen würde ac. ac. 


Meuefte Poften. 

Paris, 10. Nov. Aus Zürich Donnerflag 5 Uhr 10 Min. Abds. 
Die drei Beriräge find foeben im Rathhauſe von Zürich unterzeichnet 
worden. (X. D.) 

Parıs, 11. Nov. Der Moniteur bejtätigt bie Unterzeichnung ber 
Verttaͤge von Zürich und fügt bei, Defterreich und Fraukteich feien über» 
eingefommen, um den Zufammentritt eines Gongrefjed zu veranlaffen, wel 
er von den Verträgen von Zürich Kenntnig nehmen und über die geeig⸗ 
neiften Mittel berathen werde, um Stalien auf den feſteſten und dauerhaf- 
teften Grundlagen zu pacificiren. (X. D. d. Schw. M.) 

Paris, 11. Nov. Der Moniteur veröffentlicht ein Rundſchreiben 
bed Grafen Walemsfi vom 5. Nov. an bie viplomatifchen franzöfiichen 
Ygenten, worin er die Vortheile der in Zürich abgefchloffenen Briedend- 
beſtimmungen auseinanderfegt; er fagt, Frankteich fol nicht, wie behauptet 
mwurbe, die Summe, welde Piemont an Defterreich ſchuldet, vorftreden, 
fondern bloß die ausbebungenen Matenzahlungen bewirken, indem ed Gar« 
binien durch eine gemeinfhaftlic angenommene Gombination bie Mittel 
zur Zahlung erleichtert. Brankreich verlangt von Sardinien eine Ent 
ſchädigung für die Kriegsfoften von 60 Millionen. Berner fündigt das 
Aundfchreiben an, daß die Megierung vom Papft die Verfiherung erhalten 
bat, er erwarte ben geeigneten QAugenblid, um die Reformen befannt zu 
machen, melde, indem fie dem Lande eine im Weſentlichen aus Laien 
beftehende Verwaltung zuflchern, zur Wirkung haben werden, ibm beflere 
Bürgfcyaften der Gerechtigkeltöpflege und vermittelt einer gewählten Ber 
fanımlung eine Controle der finanziellen Leitung zu geben. (E.D.d.R. €.) 


Börſen⸗ und Vanbels-Rachrichten. 


Frankfurt, 11. Nov. Deflerr. Nat.sAnlehen 60; Sproc. Metall. 56 5 
Bantactien 843; Lotterie-Anlsoofe vom 1854: 86Y,; vom 1858: 93", P.; 
Ludwigshafen⸗ Berbacher Eiſenbahn s Hetien 134; Bayeriſche Ofibahn + Action 
994; Bayerifhe DftbahnAetien voll eingez. 101 P.; Deſtert. Cteb.⸗Mob⸗ 
Mectien 190, Wechfelcurs: Paris 924; Lonbon 116'/,; Wien 93’, 

Wien, 11. Nov. Deflerr. bproc. Rat.-Anl. 77,10; bptoc. Metall. 71.70; 
BotteriesAnlehensstoofe von 1854: 109.50; von 1850: 98.75; Banfactien 897; 
öterr, Grebit-MobiliersMctien 205.; Donau Dampffeiff.Metien 430 ; öfter. 
StantsbahnsActien 268,50; MorbbahnsMktien 198. Wechſelcur ſe: Nuger 
burg 3 Mt. 106,; Sonden 10. 123.40; Silbet —. 

Paris, 10. Nov. Iproc. Rente 70.15. 4',„proc. Rente 95.75. Banlactien 
2825. Greb. mob. 788.75. 


Brrantwortlider Arvarieur: Zupmwig Ehänden 





Königlihes Hof: und Mational:Theater. 
Samflag den 12. November: Zu —— —* —— 
gedichtet von Herm. Schmid, geſprochen von Hrn. Dahn. erauf: 
2 Lieb von ber did, vorgeiragen von Frau ©. Schroͤdet. Zum Ber 
ſchluß: „Wallenfleins Lager", Schaufpiel von Schiller. 
Sonntag den 13. Rov.: „Der Morbiiern“, Opet von Mevyerbeer, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Geftorhene in München. 
Theres Jäger, Maurerswittwe von hier, 57 I. alt; Jehann Mittel, Tags 
löhner von Ruhmannzfelden, Erg. Viechtach, 19 I. alt; Urfula Bichler, Victua⸗ 
Hienbänblersfrau von bier, 38 I. alt; Francisca Gftelt, Forſſwartotochter von 


Jettenbad, Erg. Reichenhall, 16 I. alt. 
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ter, Großmutter und Schwiegermutter, 


Augufte von Zangloig, 
gebome von Heiligenftein, 
Gebeimratbd:Bittwe, 


heute Mittags 12 Ubr nach längeren Leiden, in ihrem 73. Lebensjahre, 
geRärft dur; den Empfang der heiligen Sterbfarramente zu fid in ein 


beffere® Leben abzurufen, 


Indem wir diefen für uns umerfeglichen Verluſt fämmtlichen Ber« 
wandten und Bekannten anzeigen, empfehlen wir die Berblichene ihrem 
frommen Andenken und bitten um flilles Beileid. 


Münden, ven 8. November 1859. 


Die Sinterbliebenen. 


5286.12] Bekanntmachung. 

Der Bauer Zaver Lechleiter von Haslach, 
ber Ormeinde Mittelberg, loͤnigl Landgerichts Sont: 
hofen, Hat fi für zahlungsunfähig erflärt und ber 
Ginleitung bes Gantverfahrens unterworfen. 

MNachdem die Inventarifation feines Vermögens 
wirklich eine Ueberſchuldung ergeben hat, wirb gegen 
den Zaver Lechleiter nunmehr ber Univerjals Gons 
eurs eröffnet, und werben bie gefehlichen Cdictotage 
anberaumt, wie folgt: 

1. zur Liquidation und Nachweifung der Worberuns 

gen auf 
Dienftag den 3. Januar 1960, 
1. zur Borbringung und zum Rachweiſe der Gin 
reben gegen bie geltend gemachten Borberungen auf 
Dienftag den 14. Februar 1569, 
IN. zur Schlußverganblung, und zwar 
a) für die Replifen auf 
Mittwodh den 2D. Februar 1860, 
b) für die Duplifen auf 
Mittwoch den 14. Mär; 1960, 
jebesmal Vormittags 8 Uhr hierorts im bies: 
gerichtlichen G@efchäftszimmer Nr. 3. " 

Hiezu werden fänmtliche Gläubiger des Xaver 
Lechleiter hiermit unter bem Rechtsnachtheile gelaz 
den, daß das Verläumen bes erflen Edictotages ben 
Ausichluß ber Borberungen von ber Goncursmafle, das 
Derfäumen der übrigen Edictotage aber den Ausichluß 
mit ben an benfelben vorzunehmenden Handlungen zur 
Golge hat, dag übrigens durch Art. 16 des Werichtss 
verfaffungsgejeges vom 1. Juli 1856 den Betheilig⸗ 
ten geftattet it, an dem ricistagen bie treffenden 
Handlungen entweber perjönlid oder durch ſchriftliche 
Receſſe vorzunehmen, meld leptere jedoch ſpäteſtens 
am Schluſſe des Kalendertages, auf melden der bes 
treffende Edictatag angeſeht it, bei Vermeidung bes 
Ausfcrluffes in den Ginlauf des Goncursgerichts ges 
bradıt fein müſſen 

Am erſten Goictstage haben ſich die Gläubiger 
auch zu erflären: 

a) über die Wahl eines Maffacurators, bis zu 
weldem ber bei ber Inventars:Rufnahme auf 
geftelite proviforiiche Maffacurator als folder 
belaffen wird, und werben diejenigen, welche 
hierüber eine Erklärung nicht abgeben, ald dem 
Beichlufe ver Mehrheit der Übrigen zuitimmenb 
erachlet werben, 

b) über die Bitte des Gemeinfchulbners, ihm ein 
Bert und feine Zimmermannsgeräthichaften eis 
gentgümlich zu überlafien, welche Bitte von 
denjenigen, die fich hierüber micht erflären, als 
bewilligt erachtet werben mich, 

Diejenigen, welche am die Gantmaſſe etwas ſchul⸗ 
den, oder bahin gehörige Ghegenftände in Handen har 
ben, werben hiermit aufgeforbert, bei Bermeidung 
nochmaligen Grfages nicht an den Gemeinſchulduer, 


Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächhtigen bat ed gefallen, unfere innigft geliebte Mut« 
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ſondern an das unterfertigte Coneuregeticht Zahlung 
zu leiften, reſp. Maſſabeſtandtheile abzuliefern. 

Zugleih wird nunmehr auch zur gerichtlichen 
Iwangsverieigerung des gemeinſchuldnetiſchen bemegs 
lichen und unbeweglichen Bermögens gefchritten. 

Das Anmweien des Zaver Lechleiter He.:Mr. 33 
in Haolach beficht in einem Wohnhaufe und Neben: 
gebäude, Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheile 
an ben nord unveriheilien Gemeindebefipungen und 
20 Tgw. 84 Dezim. Grundfläcden, nämlich 11 Tgw. 
63 Dezim. Aedern, 4 Tagw. 21 Dezim. Wiefen, 
— Tgw. 13 Dezim. Krautgärten, 4 Tgw. 3 Deyim, 
Meiden und — Tgw, 84 Dezim. Moosgründen, 

Der Sefammtihäpungswerth dieſts Auweſens, 
meldyes zum größten Theile mit 7588 fl. Hypothek 
Gapitalien und zwei im dritter Rubril des Hypethe⸗ 
fenbud;s eingetragenen Winfelrechten belaftet ift, ber 
läuft fih auf 6403 Al. 

Der Grunbfiener » Katafterauszug, bad Inventurd: 
Protofell, worin die Schäpung enthalten, unb ber 
Hppothefenbuchsausgug loͤnnen bis zum Verſteigtrungo⸗ 
Termine jeberzeit hierorts eingeſe hen werben. 

Die Bekanntgabe ber näheren Raufsberingungen 
wird am Berfteigerungstermine erfolgen 

Die bewegliche Habe bes Gemeinichuloners beftcht 
gröftentheild aus Haus: und Delonomiegeräthichaften, 
und wurde aueſchließlich des oben erwähnten Beites 
nur auf 155 fl. 59 fr, geichäzt. 

Zum Zwecke der Berfteigerung if auf 

Freitag den 20. December 1. Se. 
unb zwar zur Immobiliar⸗Verſteigerung 

Vormittags von P— 11 Uhr 
im Maierfchen Gaſthauſe in Dy, zur Mobillars 
Verfleigerung aber des 
Nachmittags nm 1 Uhr 

im Lechleiterfchen Haufe zu Haslach Tagefahrt ans 
beraumt, wozu Gteigerungeluflige. mit dem Bemerfen 
geladen werden, daß die ImmobiliarsBerfteigerung ger 
maͤß der 38. 54 und 69 des Hypothekengeſetzes unb 
vorbehaltlih der 85. 98--101 des Procefigefeges vom 
17. November 1737 erfolgt, und bem Gerichte ums 
befannte Steigerer bei der Tagsfahrt ihre Zahlungs 
fähigfeit nachzuweiſen haben. 

Schläßlih wird zur Kenntnig gebracht, daß bas 
vorliegende Inventar einen beiläufigen Mctiofland von 
6730 A. und ausſchließlich obiger Winleltechte einen 
Paſſivfland von beiläuftg 8218 fl., fonach eine Ueber⸗ 
ſchuldung von ungefähr 1488 fl. entzifert. 

Conel, Kempten, am 31. Dxetober 1850. 


Königl. Bezirksgericht Kempten. 
Der Fönigliche Direltor : 
Decrignis. 

Ruppert. 


Gifenbabhn » Fabrtenpläne mit Influenzen 
und Preisangabe find im lürpebitiunds Borale biefes 
Blattes zu haben 
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Vefanntmachung. 


Matthäus Dösnider von Schwanfeld Hat A 
bem Goncursverfahren unterworfen, unb werben dar 
ber die Grictdtage, und zwar 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der PForberuns 
gen und deren Vorzugerechte auf 
Donnerflag den 2%. December I. 3e6., 

2) zur Vorbringung und Nachweifung von Binreden auf 
Donnerftag den 1D, Januar E. 3s., 

3) zur Pilegung der Schlufhanblungen auf 
Donnerftag den 16. Februar P. Te., 

jededömal Vormittags V Uhr, 

im Gefchäftszgimmer Nro. 6 des unterfertigten 
Gerichts angelegt, und fänmtlihe Betheiligte unter 
dem Rechtenachtheile hie zu vorgeladen, Daß das Richt 
handeln am erflen Grictstage den Aueſchluß von der 
Eoncursmafe, die Derjiumung ber übrigen Gbictttage 
aber den Ausschluß mit der betreffenden Handlung. 
zur Bolge hat. 

Am erfien Grichstage fell zugleih ein gütliches 
Uebereinfommen verſucht und über bie Verwerthung 
der Maſſe Beſchluß gefaßt werben, mo*ei bie nicht 
Aimmenden Häubiger als dem Beichlufe der Mehrr 
beit beitretenb erachtet werben. 

Sämmtliche nicht dahier mohnende Intereffenien 
haben bis zum oder am erflen Cdietetage einem Ju— 
Änuationsmandatar zu benennen , wibrigenialls als 
folcyer für fie von Amtswegen ber Lehrer Kraile 
dahier aufgeſtellt wird. 

Dabei wird bemerft, daß nach den bis jept gege⸗ 
benen Anhaltepunkten das Dermögen bes Matthäus 
Bösnider einen Werth von gegen 4150 f., wäh 
rend deffen Schulden über 6000 fl. betragen, woruns 
ter 5766 fl. Hypothelſchulden ſich befinden. 


Schweinfurt, den 4. November 1859. 
Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der — 

a 


Nr, 1226, Rolli, Eeer. 





5302. Gin junger und foliver Mentamtöger 
bilfe, welcher jeit einigen Jahren mit Stellung der 
fämmtlihen Redinungen und Führung bes Grund⸗ 
fleuerbefinitivums sc. betraut ift, und ſich hierin voll⸗ 
fommen reoutinirt bat, wünſcht unter anncehmbarer 
Debingung und Zufiherung von humaner Behand: 
lung eine Stelle ale Oberſchreiber eder erfter 
Gebilfe. Gefällige Dfferte mit Chtiffte A. 8. 
bejorgt bie Grpevition biefes Blattes. 





Mehrere höchſt vortheilhafte Brän- 
Meifter-Stellen fiud zu befegen durch das Cornp⸗ 
teir von Aug. Goetsch in Berlin, Wlie Ja: 
fobltraße 17. 5233, 
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Abendblatt 


Uenen Münchener Zeitung. 
Nr. 270. 





Beten en 
lab, bie Aberferifihen 
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© & AUREKANDER, mus Bralds 
Brain Straßburg, uns Com 
en Commerce SM Anded des ‚Arts 
"rt in Yaris, 


212. Movember 1859. 


in TR TEE EN a ALTE 





Mit reinem Sorberhranz auf Schillers Grab zu Weimar gelegt. 


Dein Beben war fein holder Meigentam : 

Du warft ein Held und gingft auf Rampfeswegen; 
Du haft gefiegt — jeboch ben Korberkrang 

Mur auf die Gruft kann ihm dein Bolf bir legen. 
Wie eine deutſche Sonne fräh zum Tob 

Zogſt du durch Macht und Mebel und Beſchwerde 
— Bor Untergang eim Müchtig Abenbroth  — : 

Das ift das Loos bes Schönen auf ber rbe! 


YUeberfigt 
Beriht des Feſtes zum bundertfien Geburidtage 
Shiller’s im E. Dveon. — Vom Bücher tiſch. (Aus dem 
Bregenzer Wald.) — Die Brennzofe.) 
Neue ſte Poften. 


Bericht des Feſtes zum hundertſten Geburtötage 
Schillers im E. Odeon. 


München, 11.Ne o iſt et denn vorübergegangen, ber denkwürdige 
Abend des 10. Nob. Alle, welche der Feler im Odeon beigewohnt, werben 


geſtehen, daß fle nicht ſinniger, großartiger und würdevollet hätte began · 
gen werben koͤnnen. Und ed mar nicht leicht, gegenüber den tiefen 
Geftreten, Aufführungen und Apoibeofen des Dichters in gan Deutſch- 


land Etwas Neued und Eigenthümliches zu erfinnen. München Bat ſich 
darin wieder einmal ald eine Künftlerftadı berbätige,” und ſchon ber Ges 
danfe, einen Didprer durch die Huldigunz der gefammten Künfte ber 
Muſik, Eculptur, Malerei und der Poejle zü feiern war ein hoͤchſt glüd- 
licher und fruchıbarer, auch darin namentlich, daß auf diefe Weife mehr 
als in jeder Anderen Schillers unerfhöpfliger Reichthum an fchönen Ge» 
falten, großen Ideen und bunter Lebensfülle, kutz feine ganze poetiſche 
Welt erſt recht Licht geſtellt wurde. So, ganz abgeſehen von den 
Dramen, zuerſt In feinen Balladen, welche unfrem liebendmwürdigem Neu- 
rewiber eine Fülle von Stoff zu den tecorativen Illuſtrationen der 
Teppiche geboten, mit welchen die Zmwifchenräume ber Säulen gefhmüdt 
waren, Es gebt und in dieſem Puncte faft mie mit den Claſſikern. Die Scyule 
unb/tie Mühe verleiter der Jugend viele Dichter, ehe fle den Werth und 
die Schönhelt ihrer Werke recht verfiehen und genichen fonnte, So lernt 
man Schillers lyriſche Porfle meift ſchon früßzeitig und gewiß mit Ent« 
buflatmus fennen, aber eben beghalb blickt man fpäter mit einem gewiffen 
Mißtrauen auf dieie jugendliche Begeifterung zurüf und wirb zur Unter ⸗ 
fhägung diefer herrlichen Balladen verleitet. Und dennoch, auch wenn 
Stiller gar nichts weiter gejchrieben hätte, als feinen Taucher, die Bürg«- 
ſchaft, die Glode, den Gang nad) tem Hammer, die Kraniche w. f. w. 
u. f. w., er würde für immer zu ben gebaltvollften, gemüthreichften und 
origineliften Dichtern zählen. Und doch war diefe Welt, in ber er eine 
Bülle tiefer und erbabener ſittlichet Gedanken niedergelegt bat, gleichfam 
nur eine eine Provinz feined weiten Meiches. Unfere Fönigliche Familie, die 
beiden Könige, Majefläten an der Spige, wohnte der Beier an, und wur⸗ 
den bdiefelben mir begeifterten Hochrufen von dem überaus zahlreichen und 
gewählten Publicum begrüßt. Wir verzichten darauf, den Gang der Beft- 
feier. Schritt für, Schritt zu verfolgen, da derſelbe ohnehin durch das Pro- 
gramm befannt genug iſt. Wir wollen nur die Theile hervorheben, welche 
vorzugdöweie das Publicum zum begeifterten Beifall binriffen. Zuerſt 
ift Hier Bodenſtedis poetlſche Drganifation im Mügemeinen hervor ⸗ 
zubeben. Außer bem ——— und fhmungvollen Prologe, den.Hr. 
Dahn mit würbiger Wärme vortrug, hatte er für jedes einzelne der acht 
lebenden Bilter nah Schillers Dramen eine Furze poctiſche Einleitung ge- 
ſchrieben, in welcher der iteale Kern des Stüdes — fo zu fügen feine 
firsliche „Tendenz * in prägnanten Worten zufammengefaßt war. Wir fönnen 
und nicht enthalten, zuvörderſt ben Prolog, welchet im jeder Beziehung 


Doch ill! denn eines Halbgotto war fein Loos, 
Mie Herafles’ Gin Kampf war all jein Leben, 

Um enblih aus bes Scheiterhaufens Schooß 
Eid firgreih zum Diympos zu erheben. 


So prangt er, feinem Volk ein Heiligibum, 
Ein ſchoͤnſter Stern in Gottes Weltgebäube, 
Für flüchtig Weh warb ihm ein ew'ger Ruhm: — 
Kurz iſt der Schmerz unb emig iſt die Breube! 
Belir Dahn. 


mehr als ein bloßes Belegenheitägebicht mar und bleibenden Werth behält, 


bier abzudruden : > 
Zu einem heben Feſt find wir vereint; 
Heut einen Dichterlonlg gill's zu frönen, 
Der, hoch wie uns fein Standbild hier erfcheint, 
(imporragt vor ben andern Menfchenfähnen, 
Der Euch Zerfplitterte zum Bolt geeint 
Durch Madıt des Weifts, der Mahrhelt und des Echönen — 
Ihm, den fein Voll gelicht, die Welt bemunbert, 
Seit er erfchien, front heute ein Jahrhundert. 


Zu Marbach war's, im fonnigen Schwabenlanb, 
In bikeftigem Haus, an einem niebern Kerbe, 
Wo dieſes hohen Geiſtes Wiege fand, 

(Befegnet fei der Fleck anf deutfcher Erber) 
Und er wuchs auf und wurde ausgefanbt 

Bon Gott, daß er dem Volk rin Metter werbe, 
Gs von dem Fluch ber Zwietracht und ber böfen 
Bergötterung fremder Göpen zu erlöfen. 


Früh rip der Tod ihn von bes Freundes Eelte, 
Der feiner Jugend hohes Vorbild war, 

Der reifen Jahre liebevoll Beleite. 

Nie fah die Welt ſelch herzlich Breundespaar, 
Grhab'ner Geiſter, die fein Haf entziweite, 

Im Leben wie im Liebe groß und wahr. — 

Gr ruht im Ted auch mit dem Freund im Bunde 
Ju Beimars Fürftengruft geweihtem Grunde. 


Ihm warb, daß fie vom rechten Weg ihm führe, 
Die Mufe nie zur lodenden Sirene; 

Ihm war fie bie Brunhilde, bie Wallüre, 

Die auf zum Kampfe rief, daß jede Sehne 
Werb' angefpanmnt, bie ganze Kraft ſich rühre, 
Wenn er der Mächtigen hohe Gunſt erfehne — 
Und jedes Lied und Werl, bas ihm gelungen, 
Hat er der Gottin fämpfend abgerungen. 


Sein war das fehönfte, doch das fchwerfie Boos; 
Ihm warfen nicht bei Spiel und weichen Träumen 
Die Götter ihre Gaben iu den Schoefi: 

Gr pflüdte nur von jelbfigepflangten Bäumen — 
Durch Streben nach dem Hochſten ſtarl und groß 
Gonnt er ſich mie zu raften noch zu fäumen; 
Stolz fühle er feine fönigliche Würde, 

Doch trug er auch der Hoheit ganze Bürbe. 


Mit reinem Sinn dem Wöttlichen geweiht, 
Gntrang fein Genius auf Nuhmesihwingen 
Ei früh den Schladen ber Alltäglichkeit, 
Und leuchtet’ Andern vor, ihm nachzuringen. 
Dem Baterlanb rin Zroft in fwerer Zeit, 
Ließ er ben Bli in hellte Zufunft dringen, 
Durch Macht des Liedes läuternd und belebenb 
Zu neuem, ſchönern Dafein uns erhebend. 


Darum, fo weit die deutſche Zunge Mingt, 
In er,der Liebling feines Molfs geworben, 


*) Das Weftfpiel des Dichters ift in befonderm Mbbru bei R. Decker in Ders 
lin erfchlenen. 


<< — — — — — — — — — in, 


Der ein unlösbar Band um Alle ſchl Sn £ 
Im OR und We, im Süden und im Muiben 
Unb dem Heut frohe Hulbigung Jever bri \ 
Mer Deutih ſich nennt — felbit an den fernſten Borben 
Des Dreans, in fremden Welttheils Wildniß. 

Strahlt heute friſch befrängt Des Dichters Bilbniß. 


Wohl mag fd heut ald Deuticher ſtelz befennen 
Daheim und fern, wer, fonft in berber Pein » 
Sieht, wie ſich beutfche Stämme habernb trennen, 
Dereint fo mächtig, und getrennt fo flein! 

D, mödten Alle, die ſich Deutſche nennen, 

Im Geil des Dichters immer einig fein! 

Der Dichter lernt von Gott, die Welt vom Dichter, 
SJeber Partei gerecht zu fein als Richter. 


Doc; wer vermöchte würdig ihn zu preiſen 

In Morten, Ihn, den Meiſter des Benichte ! 
Grfchöpfen wir uns auch in neuen Weiſen 

Sie find, mit Seinem Lieb verglichen, Nichts — 
Wir wandeln in von ihm gebahnten GHeifen, 

AU unsre Kunft it Abglanz jeines Lichts: 

Drum wollen wir uns demuthvoll ihm neigen 

Und ihm Cuch in ureignem lange zeigen. 


N Bür bie lebenden Bilder war im Fond des Saaled ein Theater im 
Menalffancefigl erbaut. Der erfle Theil derfelben umfahte die drei Ju⸗ 
genbarbeiten Schillers" die Näuter, Fiesco, Gabale und Liebe und ſchloß 
mit Don Garlod, Unabhängig von dem äftherifchen Reſume der poetiſchen 
Ginleitung hatte man jetedmal djie Scenen zur Darftellung gewählt, in 
melden ſich die tragische Verwickſung zur gewaltfamen Kataftropbe flei« 
gert und dadurch zugleich gelößt wird ; fo in ben Mäubern durch den Mord 
Amaliad, im Biedco durch den Tod Leonotens, in Gabale und Liebe in 
der Vergiftung. Berdinands und Louifene, im Don Garlos in ber Ueber 
raſchung bed Prinzen und der Königin turd Philipp, Den binreifenpften 
Eindrud unter biefen vier machte bie dritte un vierte Gruppe, geftellt 
von U. v. Ramberg und Th. Piris. Sehr figurenreih und von 
lebhafter Action war die erfle Gruppe aus den Mäubern, je nicht 
ganz glücklich in der zuſammengedraͤngten Maffe der —æ die 
zweite Abtheilung, welche von Mendelsſohns grandiofem Chot nad Schil - 
lets „An die Kuͤnſtler“ eröffner wurde, hate man Wallenflein,;” Maria 
Stuart, die Jungfrau von Orleans und Zell, die Meifterwerfe ſeinet Manned» 
jabre, audgewählt. — Und zwar vom Wallenſtein die Ecene, in welcher 
Mar von feinen Guiraffieren gedrängt fi von Wallenſtein lotfagt, und 
von Thekla Abfchied nimmt. Die Öruppe war geftellt von Ferd. Piloty. 
Etwas auffallend in diefem Bilde mochte feheinen, daß der Anführer 
der Guiraffiere den Mar mit Gewalt wegreißt. Malerifh viel 
leicht iſt es, wenn ein Untergebener Hand an feinen Befehläbaber legt, 
aber ficher nicht milktärifh, und dem Gebanfen ded Dichtere miderftrebend. 
Unftreitbar die bei meitem rührendſte Wirfung machte dad nädfte Bild, 
Maria Stuart vor ihrem Gang auf dad Schaffer von ihren Dienern und 
Breunden Abſchled nehmend, geftellt von Pepl. Es mußte dreimal 
wieberholt werden. Die Oruppe aus ber Jungfrau flellte die Scene bar, 
in weicher die flegreiche Heldin vor dem fnienden überwundenen Ritter 
von ihrem Verhängniß ereilt wird, geftellt von Dieg, umb bie legte ver- 
berrlichte den Triumph der Schweiger über die Vögte ın dem Ball Geflers, 
den Tells Pfeil foeben erreicht bat — eine ergreifende Gruppe von nur 
vier Perſonen, gefteltt von Pech mann. Auch diefes Bild mußte mehr« 
mals wiederholt werden. Gm Allgemeinen ließen die Bilder in der Sorg- 
falt der Ausflattung, in der Hingebung der Darflellenden wie in ben 
pradjtvollen Decorationen von Duaglio, Dil, Ianf und Hauſchild Alles 
binter ich, was im biefer Weiſe bisher verfuche worden iſt. Der Schluß 
enblich kroͤnte das Ganze. Nach einem zweiten namentlich in den jeplyen 
Beitverhältniffen beziehungsreichen und Fraftvollem Gedicht Bodenſtedts 
tbeilte ſich ver Vorhang und über dem Theater erſchien das colpffale Standbild 
Schillerd umgeben von allegorifhen Beftalten der vier deutſchen Haupt« 
flämme der Bayern, Franken, Schwaben und Sadyfen ‚geleitet von ber 
„Munichia‘“ als Mepıäfentantin unſerer Muſenſtade“ Die Geflalt des 
Dichters felbft modellitt, und in fleifen einer drapirt von Guggen⸗ 
berger war| namentlich in der oberen Hälfte und in der mahnenden Stel 
lung des Zurufs: „Seid einig, einig, einig!* von impofanter Schönheit und 
verdiente wohl eine bauerndere Ausführung. 

Der Uebergang von einem Bilde zum anderen wurde durch Muflf- 
ftüde. vermittelt, welche theild direct zu ben dramatiichen Werken 
Schiller's gefchrieben, theild wenigftens im Schiller'ſchen Sinne em» 
pfunden,, theil® endlich in Verwandtſchaft zu ben Stoffen feiner Werke 
fleben: Wir nennen von ten erften das Mäuberlied und das Goltaten« 
lied von Stunz, von ben zweiten Ehöre und Märfche von Beethoven und 
Mendelöfohn,, und von dei. dritten die Duverture zu Moffini’s Tell. 


* 


Ueber die gediegenen und vorzüglichen Leiſtungen fänmtlicher muſtkallſchet 


Kräfte, ſowohl des Chors als ber Capelle, unter der Leitung bed General« 
Muflkdirectord Lachner und v. Perfall zu berichten, überlaffen wir un« 
ferem DMuflfreferenten. Wir glauben aber die Ueherze ugung ausfpredhen 
zu dürfen, daß unter den fo vielen Schilferfeiern Deutſchiands fi an 
Geſchmack der Anortnung, Aufopferung und Hingebung der Künftler mie 
an wirklichen poetifchen Inhalt fi nur wenige mit der Münchener eier 
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ehr Bhırftam, Sefen erhebender Gindrud im diefer Seit der Berriffen- 

m Sehne in ben Gemüthern nachhallen wird, Nah Schluß 

“ver Feſtvo en die allerhöchften Herrſchaften den Saal, wie 

man bemerfie, in bohem Grade zufriedengefteltt. Der übrige Theil det 

Abends verlief fobann im heiterer gejelliger Unterhaltung, unter Tanz, 

Muſik und fröhlichem Banketiren, obne daß dieſe „Berfiteiung* die in 

nere Sauımlung und Weihe, welche Jeder von der Hauptfeier mitgenom- 
men, Hätte verwiſchen £önnen, 


ellung | 





Bom Büchertifdh. 


Aus dem Bregenzer Wald. Bon Andreas Dppermann. 
Preslau (bei Eduard Tremendt) 1859. 1876 8°, 


— d. Der Bregenzer Wald war im Mittelalter nichts weniger alt 
eine Beine Bauernrepublit, die zwar unter kalſerlichet Vogtei fland, aber 
lediglich vom ihrem Landamman geleitet und repräfentirt wurde, indef die 
benachbarten Algäuer und Lechthaler umter dem Drud fleiner, reit;Sun« 
mittelbarer Herrſchaften feufzten. So hat denn auch der Bregenzer mehr 
im Grundiypus vom Schweizer und nichts von jener Verſchloſſenheit oder 
dem Mißtrauen, von welden der Mlgäner und Tiroler nicht ganz frei 
find. Dafür wird er von feinen Nachbarn natürlich) aufgezogen und uns 
lieb angefchaut, als wenn er ein Windbeutel wäre, „Daß aber ein fols 
her Windbeutel es zu Etwas bringt, daß feine Viehzucht dermaßen blüht 
und gedeiht, wie nirgend jonft in der Nähe und Kerne, dad ärgert den 
neiifchen Schwaben und er zudt mit den Achſeln, wenn man ibm auf 
feine geringfhägigen Reden einmwendet, daß der Wäldler doch feine Sache 
verftehen und geſchickt fein müfle.* Der Wälbler ift gentiler, gefchmei« 
diger als diefe, dabei unerſchrocken, offen und frei. Die Frauen eiſcheinen 
in ihrer originellen, züchtigen Tracht ächt deutſch und mie in einer mittel« 
alterlichen lebendigen Erſcheinung. 

Der Verfaſſet führt und von Lindau aus über ben Bodenſee nach 
Bregenz, und von da mitten in den „Wald“, Schöne landſchaftliche 
Schilderungen erfreuen bie Lefer; der Berf. malt Land umd Leute, abjon- 
derlich aber die Frauen und den ftillen, heimlichen, bebaglichen Haushalt 
fo lebendig, daß fein Bud unmittelbar reist, den Wanderſtab felbft zur 
Hand zu nehmen. Zwiſchendurch erzählt er etwa eine fhöne Dorfge- 
ſchichte, wie (S. 91 — 163) die vom Steinfähleifer Joſeph und 
ber Annemarie, welche eine wahre Seele bed Buches bildet, oder eine 
aͤcht volksthümliche Skizze, wie die vom „Lrobbeltony*, ber aus 
Sehnſucht nach einem eigenen Herb zum fogenannten Bagabunden gemor- 
"en war, Much der Kunſt mieberfähr ihr Recht, denn Angelica 
Kaufmann ift eine Wäldlerin und In ber Schwarzenberger Dorffirche, 
ihrem @eburtdorte, iſt ihre Marmorbüfte zum Gedächtnifſe aufgefteilt. 
sr, Oppermann erzählt ihre merfmürbige Biographie, ziemlich überein« 
fimmend mit E. Buhl: „die Frauen in der Kunftgefhichte.- (Berlin 
1858.) Wir erlauben uns Bier noch folgende fpeciell für Mündyen bes 
zügliche Venerfung anzureihen. Angelica hatte frühe fhon das Studium 
der Muſit begonnen ; ihr Talent dazu war erflaunlid und ihre Stimme 
von foldyer Lieblichteit, daß viele ihrer Freunde in fle drangen, fi ganz 
der muflfalifchen Laufbahn ' zu widmen. Unſchlüſſig, welder Kunſt jle 
fi) ald ihrem Yerendberufe zuzumenden habe, entwarf fle ein Bild, auf 
welchem fle fich felbft, wie fie zweifelnd und unfchlüffig zwiſchen den afle- 
gorifchen Geſtalten der Muflt und der Malerei barflellte. Diele Hand⸗ 
zeichnung ſchickie fie von Rom aus ihrer Fteundin Schöpfer nah Mün- 
hen; da um diefe Zeit (etwa 1802 oder 1803) der durch Senefelder 
erfundene Steindruck mehr befannt geworden war, fo copirte Schöpfer das 
Original ihrer Freundin mit der Kreide auf Stein, und ſchickie einige 
Abdrücke davon ald verhielfältigte Original» Hantzeichnung derfelben 
nad Rom. Diefes war bie erfte Gelegenheit, wo die in Rom befinb« 
lichen Künfller von Sencfelder's Erfindung Kenntnif erbielten. Diefe 
feßr felten gewordenen Blätthen gehören zu den Intereffanteften Incunas 
bein der Lithogtaphle. 

Der Hr. Verf. hat tem katholiſchen Volkeleben volle Gerechtigkei 
—— laſſen, was ſeht evelmtıhig und ſchon von ihm iſt, doch iſt 
ihm daeſelbe doc nicht ganz geläufig geworden, fo iſt es z. B. doch un« 
richtig, wenn er (freilich nur in der @rzählung) von einem Schulinſpector 
bie bl. Firmung ertheilen läßt, mas nur der Biſchof kann und darf. 

Das fhhöne Buch wird ficherlich beitragen, dem Bregenzer Wald, 
dem auch Dr. Schnars (Berfaffer der „Meife durch die neapolitanifche 
Provinz Bafllicata*., St. Gallen 1859) feine vorzügliche Aufmerffamfeit 
zugewendet hat, ftiſche Freunde zu werben. Der „Wald” mar biößer ein 
ziemlich unbekanntes und nur von wenigen eifenden beſuchtet Land, 
möchten beffen Bewohner auch fernerhin ihre naturfriſche Eigenthümlichfeit 
und reine Sitte bewahren ! 

Die Brennrofe. Gine Dorfgeihichte aus ber Gegenwart von Her ⸗ 
mann Dreyer, Mainz, 1859. Verlag von Branz Kirchheim. 
440 ©. 8°. 

— d. Das Buch ift eine Aporheofe des Tiroler -Lebens. Der. Verf. 
war ſichtlich bemüht, alte Lichtſeiten, die er während eines längeren Auf⸗ 
enthalte in Tirol an biefem Volke erfannte, recht treffend hervorzuheben, 
dagegen find die Schattenparthieen fparfam angebradyt oder wo ſich felbe 
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finden , entmeber zu bünn ober zu bil aufgetragen, „benn fe 
Piltmeler z. B., der doch ein lächerlicher u Y 
zum Schluffe ganz fromm und mur ber „fi 

befferlidyes und eiſchreckliches Scheuſal abgeſchildert. Dem Ber. bat 
ſichilich die Borliebe die Feder geführt, denn er danft dem biederen Volke 
viel, mie er ſchon früher in feinen „Lebenebilbern aus Tirol” audeinan« 
dergefegt hat. > 

Die „Brenne* ift ein Wirthshaus zu St. Flotlan in Südtirol, die 
Mofe aber das ſchöne Wirtherdchterlein, weldes der Dr. Iripirap, ein 
norddeutſcher Botaniker, der fich feiner Studien halber dort längere Zeit 
niedergelaffen bat, endlich ald feine Frau beimführt, nachdem alle Hindet ⸗ 
miffe, vie ſich Nauchend in den Weg gelegt haben, überwunden find. Nas 
türlich erfheinen auch viele andere Perfonen und Gbarafıere, die in der 
„VBrenne* zufehren oder dort haufen, von legteren iſt dad Bild der Frau 
Steuereinnehmerin Meibeifen, geborne Preble, gelungen. Diefe Dame, im 
anfländigen Alter, voll Fleinftärtifdker Gourtoifle, voll Beforgniß ihre 
Tochter möglichft gut an einen Breier zu bringen, iſt trefflich gezeichnet; 
fie fpielt Tarock, verläftert heimlich die Leute ein wenig und trägt lange 
Ringelloden, dad Exbiheil der Preble ſchen Bamilie, die „vor dem Schlag 
mit den Bankozetieln® zu ben reichſten von halb Defterreich gehört haben 
ſollie; fie iſt wie eine Bigur aus einem ber beſten Kopebue'jchen Luſt ⸗ 
fpiele, nur feiner wenn auch gerade fo lächerlich und unangenehm. Das 
Bild der Brennrofe ſelbſt aber, If trog Öfterer liebevoller Brhandlung, 
doch nicht abfonverlich plaſtiſch geraten, es verfchwindet immer wieder 
unter den übrigen Alltagemenfchen, doch ift fle der einzige Gharafter, den 
Kr. Dreyer erwas realiſtiſch gezeichnet hat, denn felbft der wackere Gerf- 
adjunet Leonhard trägt nur zu ſeht jentimentaled® Golgrit.. Gr. Leningr 
batte die unvergleichliche Gabe, mit weniger Mitteln eine ungleich größere 
bumeoriftifche Wirkung zu erzielen, als bier trog aller Jocofltät nicht ex 
zeicht wird, 

Zrog diefen nicht unerheblichen Ansfegungen empfehlen wir dieſen 
dorfgelhichtlichen Roman, deffen wirklich lobenswerthe Tendenz daß viel 
verläfterte Tirolervolf in feiner ganzen Bravheit darzuſtellen, nur einer 
mehr fünftierifchen Technik noͤthig gehabt hätte. 





Meuefte Poften. 


Berlin, 10. Nov. Die Preuß. 3. bringt Heute an ihrer Spige 
eine Verordnung, deren Eingang lautet: „Im Namen Seiner Majrftät 
des Könige. Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden, Prinz von Preußen, 
Regent, tbun Fund und fügen biermit zu volffen: Die bundertjährige Ger 
burtötagd« Feier Friedrichs von Schiller hat in Und den Wunſch hervorge · 
zufen, das Andenken bes großen Dichters durch eine zur Förderung bed 
geiftigen Lebens im deutſchen Bolfe geeignete Stiftung zu ehren. Def 
balb haben Wir beichloffen, für das befte in dem Zeitraum von je 3 Jahs 
zen hervorgeltetene Werk der deutſchen dramatifchen Dichtkunſt einen Preis 
von „Ein Zaufend Ihalern Gold” nebſt einer goltenen Denktmünge zum 
Werthe von „Ein Hundert Thalern Bold" zu beflimmen. Die jededma- 
Tige Ertbeilung dieie® Preifes an den Verfaſſer behalten Wir Uns Selbjt 
nach folgenden näheren Mafnabmen vor" . . . 

Diefe Maßnahmen beflimmen im Wefentlien: „Es wird eine aus 
Neun Mitglievern beftehende Gommifflon zufammentreten; ſie wird von 
Unferm Minifter der geifllichen Unterrichts und Mebieinale Angelegenheiten 
jededmal zu Anfang dedjenigen Jahres, im welchem der Preis ertheilt wer» 
den fol, ıheild aus ordentlichen Mitgliedern der Löniglicen Akademie der 
Wiſſenſchaften, theils aus anderen dazu einzuladenden Notabilliäten Deuiſch- 
lande gebildet. Die Befchlüffe der Gommifjlon bebürfen ber abfoluten Stimmen« 
mebrbeit. Für den erflen am 10. November 1860 zu erigeilenden Preis 
fommen die feit dem Jahre 1857 bervorgetretenen Werke in Betracht; für 
bie fpäteren Breisertbeilungen find jedesinal die neueren, feit dem legten 
Bufammentreten der Gommijfion befannt gewordenen Werte zu berüchſich⸗ 
tigen. Werke, welche vor dem Beginn des jebeömaligen preijährigen Zeit- 
zaumd beraudgegeben oder auf der Bühne erſchlenen find, bleiben jedenfalls 
audgefhloffen. Zur Auswahl werden nur ſolche In beuticher Sprache 
werfäßte neue Originalwerfe ber dramatifchen Literatur zugelaffen, meldye 
durch eigenthuͤmliche Erfindung und gebiegene Durchbildung in Gedanfen 
und Form einen bauernden Werth haben. Dabei find ſolche Werke be» 
fonderd zu berüdlchtigen, welche zur Aufführung auf der Bühne ſich vor⸗ 
zugdmeife eignen, obne doch dem vorübergehenden Geſchmack des Tages 
zu huldigen. Es gilt gleich, ob die Borm eine metrifche oder proſaiſche 
fel. Sollte fein Werk des Preifes würdig befunden morben fein, fo wird 
‚nach Verlauf ber nädhften dreijährigen Periode der Geldpreis für das ald« 
dann gefrönte Werk verdoppelt, oder ed find geeigneten Falles zwei Preije 
Be Bei längerem Mangel an preiswürdigen Werfen fann auf 
Mntrag der Gommiffion eine dem Preis gleichfommende Geldfumme auf 
eine oder die andere Weife zur Anerkennung und Förderung deuiſchet 
Dichtlunſt verwendet werden, Der Preis darf nicht äfter ald zmeimal 
semfelben Autor eribeilt werben. Bei der zweiten Grihellung fällt die 

fmünze hinweg. Die vor Mitgliedern der Commiſſion verfaßien Werke 
d von der Preideriheilung ausgefhleffen.* X 
Erfurt, 5. Nov. Geſtern find die Schmurgerichtöverhandlungen 


Dr. j gegen, ben Rittergu 
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*, Auguft v. Berlepſch aus Seebach, einem Dorfe 
morden, Der Angeflagte, früher im preußifchen 
Iahre 1837 die Erzbifhöfe v. Drofle-Bifchering 
und v. Duning gegen bie preufifche Regierung vertheibigt, mar deßhalb 
aus dem preußifchen Staatedienſte gefcieden und nach Münden gegangen, 
wo ihm von Minkfter Abel wohlwollende Aufnahme und Unterflügung 
zu Heil murde, Er trargur farbolifcyen Kirche über und flubirte Theo» 
logie, kehrie aber im Herbſte 1840 nad Seebad; zurlick, da fein älterer 
Bruder, der Beflger des bebeutenden Mannlehnsrittergutes in Seebach, ge 
florben war. Zwei Jahre darauf brannte ein diefem Gute iur - Hälfte 
zugehöriges Gehöfte ab; dieſem Brande folgten mehrere andere, und es 
wurde der Berdacht immer lauter audgelprochen, baf Berlepich den Hand« 
arbeiter Bader durch ein Geſchenk von 5 Thlin. zur Anzündung jenes 
Gehöfied bemogen babe. Bader it im Jahre 1847 nach Amerika audge- 
wandert, dv. Berlepfch aber ſtellte ſich im December 1857 beim Gericht 
und bat um Unterfuchung. Am 2. d. Mid. begann die Verhandlung vor 
dem Bieflgen Schwurgerichte, wor welchem der Angeklagte zu feiner Ver» 
theldigung unter Anderm anführte, daß jeder Beweggrund zur That fehle, 
ba durch den Brand jenes Gchöftes ihm ein bedeutender Schaden ermwachfen 
ſel. Diefer Schaden wurde im Betrage von wenigſtens 4500 Thlen. 
nachgewiefen und die Geſchworenen erklärten nach einer Beratung von 
ichn Minuten einflimmig den Angeflagten für nichtſchuldig, worauf feine 
Greilaffung erfolgte, Hr. v. Betlepſch tft ald tüchtiger Ockonom in ganz 
Thüringen befannt. (Fr. Poftz.) 
© Wien, 9. Nov, Während die Rede, welche Herr Schufelfa vor« 
geftern im Theater an der Wien in der von der „Goncorbia* veranftalte» 
sea WUlademie bie, von feinem der Blätter, welche fle den Mittelpunet 
des Feſtes, ein hiſtoriſches Ercigniß und dergleichen genannt Batten, ges 
bracht worden if, haben dagegen alle heutigen Morgemblätier die einfach 
ſchoͤne Mede, welche Laube vom Sodel der Schillerſtaiue auf dem Schiller« 
plage, wohin der Fackelzug vom Praterflern dur die Stadt gezogen war, 
gehalten, und jene nicht minder herzliche Rede, womit ber Bürgermeifler 
von Wien, Ritter v. Sellter, dem Kaifer den Dank ber Bevölkerung für 
die Schilletfeier dargebracht Hat, wörtlidy mitgetheilt. Beide Reden (melche 
wir geftern im Abendblatte unter dem Neueſten mitgerheilt) wurden von 
den dichten Wenfchenmaifen auf dem ungeheuern Raume des Glacis, wohl 
an 150,000 Köpfe, mit einem Enthuflasnus ohne Gleichen aufgenommen. 
Der Fackelzug felbt war in der That ein großes, fo hier niegeſehenes 
Schaufpiel und die Theilnahme der ganzen Bevölferung eine außerorbent- 
liche, Die Müncener Künftler, welche große Schauzüge fo meiſterhaft zu 
organifiren verfiehen, würden an diefem Badelzuge ihre Breude gehabt har 
ben. Es waren in dem Zug die Univerfiiät, die Akademie ver Willen» 
fchaften, jene der Künfte, das polptechnifche Inſtitut, die Künfklervereine, 
wie fi von ſelbſt verſteht, bödft zahlreich vertreten, aber auch ſaͤmmtliche 
Handwerler · Innungen nahmen mit ibren Bahnen an dem Fackelzuge Theil. 
@8 war in der That die ganze Bevdlferung von Wien in dem 
Zuge repräfentirt, felbft der Stenograpbenserein fehlte nicht, Man fah 
feine größere Entwidelung von Sicyerheittorganen, ald bei jedem großen 
Vollsſchauſpiele herlömmlich if. Nicht die geringfte Störung des Feſt- 
zuges fiel vor. Der gehobenen feierlichen Stimmung entſprach dad Ber 
nehmen des Publicums, 


Kondon, 9. Nov. Durch das Gedränge der City ſich zu queifchen 
war beute eine micht leichte Arbeit, da ber Lord-Mapord-Tag von heiterem 
Wetter begünfligt war. Doc) erfiärte „DVoll* den Umzug für armfeligen 
Schund. Defto gebiegener fällt hoffentlich das Effen in der Guildhall aus, 
Der neue Lord»Mayor, Hr. Garter, if ein Mann in den beflen Jahren, 
Liberaler und Uhrmacher, wird alio immer wiffen, wie viel e8 in der Gity 
geſchlagen hat. Außerdem wurbe ber Geburtdiag ded Prinzen von Wales 
in der üblichen Weiſe gefeiert, und bei Nacht wird ed freiwillige Illumi - 
nationen geben. 

Lord Brougbam bat die Preidvertheilung an bie vereinigten Hand» 
werker · Inſtitute von Gaft-Zancafhire geleitet, und babet wieder eine frifche 
herrliche Mede gehalten. Er hat an der Gründung Liefer Bildungävereine 
Theil genommen, er bat, wie wenige feiner Landeleute, für ihre Verbreis 
tung gewitkt, er iſt ihrer Entwidlung mit wachſamem und kritiſchem Auge 
gefolgt, und ihm dürfen mir baber glauben, wenn er jegt im hoben 
Greifenalter die Meberzeugung ausſpricht, daß die Wirkung diefer Bereine 
auf den Bildungszuflend ber arbeitenden Glaffen im Lande feine Jugend« 
Erwartungen bei weitem übertroffen habe. Es iſt dies übrigend eine 
Wahrheit, gegen die ſich heute nur mehr Jene flräuben, die alles ſchwarz 
ſehen wollen, oder denen die Hebung bed Mrbeiterfiandes ein Dorn im 
Auge if. Wäre der engliſche Mrbeiter noch heute wie vor breifig 
Jahren, der jepige Stride in Lonton würde wahrlidy nicht fo firenge ge= 
fegfich verlaufen, 

Kondon, il. Nov. Wine Depefche aus Turin meldet: ber König 
von GSartinien babe den dringenden Borftellungen Frankreichs nachgegeben, 
und verweigere dem Prinzen Garignan die Annahme der 
ihm angetragenen Regentfhaft. (. D. d. A. 3.) 


WVerantworiliche Redaction: Ladwig Bchinden. 
"Für den michtpolitiffen Xheil: Friedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5303.(30) 


Edit. 


Bur @inberufung Mr dem Gerichte unbekannten @rben. 
Don dem k. f. Bezirkaamte Hallein als Bericht wird bekannt gemacht, daß am 23. Jull 
1859 Johann Marfus Barbarino zu Argua mit Hinterlaffung eines Teftamentd und Govieilles 


geftorben fei. 


Da dieſem Gerichte unbefannt if, ob und melden Perfonen auf feine Verlaſſenſchaft ein 
Erbrecht zufiche, fo werden alle Diejenigen, melde bierauf aus was immer für einem Rechtogtund 
Auſpruch zu machen gedenken aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Sabre von den unten 
gelegten Tage gerechnet bei diefem Gerichte anzumelden, und unter Ausweifung ihres Erbrechts ihre 
Erboettlaͤrung anzubringen, wibrigenjalls die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen Herr Sebaſtlan 
Vogl als Verlaſſenſchafts -Kuratot beſtellt worden ift, mit jenen, die ſich werden erböerflärt und ihren 
Erbrechtatitel ausgeriefen haben, verhandelt und ihnen eingeantwortet, der wicht angetreiene Theil 
der Derlaffenfchaft aber, oder wenn ſich Niemand erbierflärt Härte, die ganze Verlaffenfchaft vom 


Staate als erblos eingezogen würde, 
Hallein den 8. November 1859. 
EN,1634. 


— — 


soo. Bekanntmachung. 
v. Bincenti gegen Radlmayer 
wegen Ferberung beir, 

Auf Frebitsrjgaftliches Anbringen und auf Mequls 
ftion des fönigl. Begtrlegerichts Weilheim wird bas 
Schleßzut der Paul und Anna Rablmaper zu 
Kaltenbırg am 

Dienftag den 17. Jan. 1860, 
Vormittags 10 Hbr, 
der Öffentlichen Berfeigerung unterwerfen. 

Dasſelbe beſteht aus einem im mittelalterlichen 
Style faſt neu erbauten Schloffe mit 2 größeren Thies 
men, Stapel, Stellung, Stabel und Getreibelager, 
Waſch⸗ und Backhaus, einem Ziegelftabel neh Trodens 
Radel, Brennhaus u. Zleglerwehnung u. Badhaͤuschen. 

Simmtlide Gebaͤulichkelten mit Ausnahme des Bad⸗ 
hauſes find mit Ziegeln gededt und ganz gemauert, 
und gerichtlich auf 17,000 fl. gefchägt. 

Dazu gehören Wurzs, Gemäfes und Baumgarten, 
Meder, Wieſen und Waldungen mit einem Rlädenins 
halte von 53 Tom. 99 Dey., gerichtlich auf 8630 fi. 
grfchäpt, fo daß ber Geſammtwerth 25,830 7. beträgt. 

Kaufsliebbaber werben hlezu mit dem Bemerten 
eingelaven, bap der Verkauf nach ben Beſtimmungen 
bes 5. 64 bes Hyrothekengeſezts und den SS. 90— 
402 der Prozeßnovelle vom Jahre 1837 geſchieht, 
umd gerictsunbefannte Berfonen ſich durch legale Zeugs 
wife über hinteichendes Vermögen ausguiwelfen haben. 

Landeberg ben 3. Nommber 1859. 

Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der loͤnigliche Laudrichter: 

v. Nagel. 


5308.13) Ediktal ⸗Ladung. 


In Sachen ber ledigen Eliſabetha Nebham von 
Welffeneorf und deren Kindesfuratel gegen den Bäder: 
gefellen Anton Hüls zu Predting, Baterfhaft und 
dergleichen betr., hat ber für die Mlagspartei beflellie 
Sfizialanwalt, f. Movofat Bauer von Lichtenfels, 
gegen den Bellagten unterm 25. präf. 29. Sepibr 
1. 38, eine Rlage auf Anerkennung der Vaterfchaft 
zu dem am 31. Juli L Je. gebotnen Rinde Johann 
Beorg und wegen ſenſtiger Anſprüche aus unt helichtt 
Schwängerung Klage erhoben, 

Sum Sühneverfuch, eventuell zur Verhandlung 
der Sache im mündlichen Verhöre ficht Termin auf 
Dienjtag den 13. Dei. 1859, 
Vormittags V Uhr, 
an, zu weldem beide Gtreitötheile bei Mermeibung 

ber Koflenäberbärbung zu ericeinen haben, 

Der Bellagte Unten Häüls, defien Mufentkalt 
undefannt iR, wirb mit dem Beifügen geladen,. daß 
bie Rlage in ber biesgerichtlichen Regiſttatur zur Ein ⸗ 
At und Empfangnahme bereit liegt. 

Dis zum Termine hat felber Beflagter einen In⸗ 
finuatiensmandatar im biesjeitigen Gerichte: Bezirke 
um fo gewiſſer aufzuſtellen, als fonft fünftige Merz 
fügungen für ihn lediglich an bie Berichtstafel ge: 
heſtet, und hiedurch als ihm richtig zugefleflt erachtet 
würben, 

Lichtenfels ben 9. November 1859, 
% Königlihes Landgericht Lichtenfels, 
Der koͤnigliche Lanbrichter: 
@.:Rr, 1123. Eſchenbach 


GM 637. 





Eigentum, Drud und Verlag d 


Der . k. Bezirtövorficher: Meugner. 


0. Ediktalcitation. 

Der Meolvoraus der drei Geſchwiſter Agnes Bis 
biana, Georg Ludwig und Jofeph Ebner von Alt 
haufen fol nach Untrag der Mutter der Rinder, dann 
ber Agnes Bibiana und des Joſeph Ebner gericht 
lich vertheilt und verlvoet, unb der Antheil der beiben 
Eine ſodann veräußert werben, 

Da bermalen Georg Ludwig Ebner feit mehrer 
sen Jahren abweiend if, und ſich unbefannt wo aufs 
hält, ergeht an ihn auf Antrag der übrigen Inlereſ⸗ 
fenten die Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten 
babier zu flellen, und über »ie projefiirte Theilung 
und Beräuferung des Boraufes zu Auferm umd reip. 
über den deafalligen Antrag fih zu erfläcen, als 
außerdem im vorwärfigen Mechtsgeichäft, als übers 
haupt für ihn bie Beſtellung eines eurator ahsentis 
erfolgt, mit der Bevollmächtigung des legieren, ben 
Georg Ludwig Ebner bei der projefticten Woraus- 
theilung Sowie für die Folge überhaupt in allen jeinen 
Nechtoangtlegenheiten jeder Art generell und fpegiell 
ju vertrelen. 
Kinigshofen den 27. Oficher 1859, 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der konigliche Landrichter: 


Herrlein 
@:N.561. Hippler, k. Afeffer. 
5. Cdictalladung. 


Poligeianterfuchung gegen Joſ. Schwarz 
kopf von Rieden u. Kompl. wegen Ueber« 
tretung der Polizeitunse und Thätlichfeiten 
gegen bie Genbatmerie betr. 

Der. iedige Wirhsfohn Joſthh Shmwargfopf 
von Mieven, d. G., welcher ſich ber Bernehmung in 
rubr, Betr. feit 25. Juli d. J. entzogen hat, wirb 
biemit ediftaliter aufgefordert, ſich 

binnen 30 Zagen a die Inser. 
bahier wegen ber angeſchuldigten polizeilih ſtrafbaren 
Neate zu verantworten, wibrigenfalls nad Lagt der 
Alten gegen ihn in contummeinm erfanmt werben 
würbe. Zugleich ergeht am alle Polieibehörden das 
Anſuchen, deſſen Anfenihaltsort zu erforfchen und Hies 
her befammt zu geben, 
Signalement: Mlter 27 Jahre, Statur 
ſchlank, Haare braun, beiond. Kennzeichen ohne. 
Amberg ben 3. Movember 1859. 


Königliche Landgericht Amberg. 
Di 
G. Nr. 239. Dollader, Afefer. 
s29. Defanntmachung. 


Gimaige Anfprüde an bie ber proteflantifchen 
Piarrei Höllrich zuüchenden Zehentfira in ber 
Girewergemeinbe Heßdorf find 

binnen 30 Zagen 
bierorts geltend zu machen, widtigens der Mushändig- 
ung des Gntfhäpigungsfapitales biesfeits fein Hins 
berniß in den Meg gelegt werben würde 

Gemünden ven 28. Oftober 1859, 

Königliches Landgeriht Gemünden, 

Der königliche Eandrichter: 
Zreppner. 





8,N.302, 


on Dr. 6. Wolf & Soßn. 


5301.12) Bekauntmachung. 


Der Mepgermeifter Johann Sch uhmanı tem 
Göpweinhein hat ſich freiniig ber Verwaltung jeinrg 
Vermögens begeben, und felde Bermwaltang frinm 
Bruder, dem Dkfonomen umb Mepgermeißer Bra; 
Shuhmann zu Goßweinſtein übertragen, was m. 
durch mit dem Bemerien zus allgemeines Kennini 
gebracht wird, daß Johann Shuhmann ohne 
Zufimmung feines Bruders Gray Shukmann 
teinerlei Mechtögefchäfte giltig abfchliegen Tanz. 

Pottenttein den 4. November 1859, 

Konigliches Landgericht Pottenſtein. 

Der königliche Landrichter: 


Faber. 
JMAS87m. e. Sommer, 


öA — nn nn — 

2». Cdiftal:Ladung. 

Der lebige Rifolaus ®ög von Staunheim, geh 
ben 18. Dezember 1804, ging im Jahre 1829 ober 
1830 als Mepgergejelle auf die Wander ſchaft, uns 
bat feit 1832 fein weiteres Febenszeichen von id 
gegeben. 

Die drei noch lebenden Geſchwifler des Abweſer ⸗ 
ben haben num unter Erbieten zur Leiflung des Ver 
fchollenheiterides bie Hinausgabe bes feither permundr 
fhaftlich verwalteten Vermögens ihres Bruders im 
Betrage zu 123 fl. 53 fr. beantragt, 

Se ergeht demnach an Nikolaus Bänder an 
deſſen Beides: und Teftamentserben bie Aufforderung, 
etwaige Auſprücht auf fragliches Vermögen 

binnen 3 Monaten a date 

um fo gewiffer dahier anzumelden und nadyjumeilee, 
als fonkt nah Ablauf diefer Frid und nach teilung 
des BDerichollenbeitseides Seitens ber Ghefchiviier das 
Vermögen biefen auegeliefert werben wird, 

Bolfadh den 22. Dftober 1839, 

Königlihes Landgericht Volkach. 
Der Fönigliche Landrichter⸗ 

Ammeröbader. 


308. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenichaftsfache des verwiitweien Io: 
hann Derletä von Saal fteht Tagsfahrı zur Pal: 
fivenliguipation auf 

Freitag den 25. Nov. 1859, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier am, und finb Borderungen an die Nadlaf 
mafle bis dahin ober an ber Tagefahrt bei Bermeik 
ung der Nichtberückſichtigung geltend zu machen. 
Königshofen den 21. Dftober 1859, 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der loͤnigliche Fanbrichter : 


EN 454, 





SHerrlein. 
($ :Nr.428. Hippler, I. Ak. 
5260. Defanntmachung. 


Peter Dinges von Landsberg gegen 
Sof. Huber von Friebbeim pci. deb, 

Auf Frrbitorfchaftliches Andringen wird das Ar 
wefen des Joſeph Huber von Friedhelm ber geridt: 
lUichen Verſtelgerung unterworfen, umd ift hiezu auf 

Dienftag den 10 Tan. 1860, 
Vormittags 10 Ubr, 
im Orte Friedheim Termin anberaumt. 

Das Anmefen beficht aus einem Mohnbaufe mit 
Stall und Tenne, einem Keller und 70 Tgw. 96 Ta. 
Gruntftäden, zufammen laut geridytlicher Schäguz 
vom 19. Noveraber vor. Js. im Werthe zu 9785 1 
15 kr. 

Kaufeluftige werben hieczu mit dem Bemerken da 
gelaben, daß der Verfauf nach ben Belllmmungen tet 
$ 64 deo Hypothekengeſetzes und der SE. 98 — 101 
der Vrozeſinovelle vom Jahre 1837 geichieht, und Ge⸗ 
richtsunbelaunte fich durch legale Zeugnifſe über ir 
Bermögen auszuwelfen haben, 

Landebrrg den 28. September 1859. 
Königliches Landgericht Landsberg. 
Der koͤnigliche Landrichter 

G. M.a76 v. Nagel, 


— @ifenbabn Fahrten Pläne im zu baten 
im @rpebitions-Pofale diefes Blattes, 


Neue Münchener Beitung. 


aptele im ganı Bapeını Bampährig 8 M., Supsute nun Cingsigen When ——— 

une men TER De un 9 (Morgenblatt.) = endn. Grynon bp I Mtndin; Bremerkrah ic 14 
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* ee ee per wuern Mommı 4 fe. Briefe wen Gelder oe portofrei erheben, 

Montag. Nr. 271. 414. Movember 1859. 


Zeiegraphifhe Witterungsd:Ainzeige, mitgetheilt von ber königl. Eternwarte. Beobestuug von 8 Uhr Diorgens. 
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T Münden, 12. Nov. Der in Ludwigkhafen erjcheinende „Piäl- 
ziſche Gourier* enthält in Mr. 35 einen aus Münden den 7. Mov. das 
tirten Artifel, in weldem auf bie vielbeſprochenen @erüchte über beabe 
ſichtigte BerfonaleBeränderungen in den Spigen ber Verwaltung des pfäls 
alfchen Kreifes zurüdgelommen und durch fpecielle Anführung von Ihate 
fachen eine „&mendation* umferer in dem GSauptblatte vom 17. Dctbr. 
Nr. 247 über biefen Gegenfland gebrachten Mittheilung. verfucht wird. 
Abeımald find wir aus ganz zuverläffiger Quelle in die Lage gefegt, biefe 
fämmtlichen „Ihatfahen* als erdichter zu erflären, ftellen vielmehr dieſen 
anzichtigen Behauptungen die wirkliche Thatſache entgegen, daß weder bei 
der fürzlich flattgefundenen Wiederbefegung des Poſtens eines Appellationd« 
gerichtopraͤſidenten, noch bei Befegung der bierburch in Erledigung ge= 
fommenen Stellen bie Herübernahme eines hoben Juſtizbeamten der Pfalz 
in einen der diedrheinifchen Kreife in irgend einer Beziehung ober 
von irgenb einer Seite angeregt wurde, fomit den Gegenftand von 
Grörterungen nicht bilden konnte. 

Regensburg, 8. Nov. Geftern wurde der Leichnam des königl. 
bater. Gefandten am F. E. öflerreichifägen Hofe, —-dei- «Herm Grafen von 
Lerhenfelb-Köfering, auf feinem nahe gelegenen Gute 
zur Erde beſtatiet. Zahlreiche hieſige Adeldfamilien eilten auf diefem A 
laffe nach gedachtem Schloffe, um dem allgemein geachteten Manne bie lehzte 
Ehre zu ermeifen. (M. €.) 

Nürnberg, 10. Nov, Schon mit dem früheften Morgen des heu« 
tigen Tages belebte die Strafen unferer Stadt eine zahlreiche Menfchen« 
Menge, bie nach ber Burg hinaufwogte, um den auf der Stadtfreiung 
ſtatifindenden Gefang zu’ hören, mit welchem, dem Programm gemäß, der 
Hauptag des Schillerſeſtes begrüßt werben ſollte. Es mar dazu die fhöne 
Cempoſition von Stabtmpmflfeirector Grobe „Mit dem Herrn fang Alles 
an“ gewählt worden, vie alle Ammefenten in feterlid gehobene Stimm« 
ung verfepte.e Um 9 Uhr verfammelten ſich die Mitglieder des Feft-Eo- 
mite’d, die Jugführer aus den verfhiedenen Gewerben und alle am Zuge 
Theilnehmenben theil® im großen Saale, thells in dem Hofräumen bes 
MRathhauſes, wo der Feſtzug geotdnet wurde, der fi um 40 Uhr unter 
Vorantritt eines Muſilcorpo zum bintern Ratbhausthore hinaus an der 
Brauenfirhe vorbei über die Muſeume- und‘ Fleiſchbrücke den Herrenmarkt 
hinauf am Rathhauſe vorüber und durch die Thereflenftraße nach dem Ace 
ayrienplage begab. Es beiheiligten ſich an 3600 Perfonen am Zuge, 
alte feſtlich gefleivet und mit rorb und meißen Mbzeichen geſchmückt. Huf 
bem Megpdienplage war ſchon ſelt geftern eine Boloffele, von Bildhauer 
Kraußer fehr gelungen ausgeführte Büfte Schillers aufgeftellt, vor mwel« 
er Fehr auf der Tribüne 30 im ſchwarzſeidene Kleider mit fammtenem 
Ueberwurfe gefleivere Ebrenfungfrauen, grüne Kränze auf dem Haupt und 
jede einen Lorbeerfrang in der Hand, eingefunden hatten. Nachdem bie in 
ber Megpdienkicche verfammelten Schulkinder, vom ihren Lehrern geführt, 
ihren Plop im der Mähe ber Büſte eingenommen, begann ver fejtliche Mer 
mit ber Duvertüre zu „Arhalia* von Menbelsfohn- Bartholdy, Hleran 
reihte ſich die Feſtrede, von Profeffor Dr. Flegler gehalten, in welcher die 
bobe Bereutung des großen Feſtes, welches heute nicht nur bie Bevöller⸗ 
ung-Nürnberg's, fonbern das ganze große Deutfchland in freudige Bemeg« 
ung fege, in ebenfo gründlicher ala faflicher Weiſe dargelegt wurde. An 
bie Mede fchloß ſich der feierliche Aet ter Weihe, indem von ben Ehren« 
fungfrauen vie Lorberfränge- am Buße des Piedeftald niedergelegt wurden 
— eine Huldigung, welche, wie der Feſtredner, ber biezu aufgefordert 
hatte, bemerkte, befonderd der Frauenwelt dem Dichter gegenüber gebühre, 
der’ diefelte in aflen feinen Werken fo fehr verberslichte. Ci Beftgefang 
don I. Priem, componirt vom Grobe, und ter Hochzeitmarſch zu Shake— 


Ueberfiget. 
1 MR ten. 
— —— (zum Gedachtniß der Königinnen Garo« 
Tine und Therefe. Hoftrauer, Beftdiner. Berichtigung bezüglich angeblichen Per 
fonalwechfeld in der Pa). Megensburg (die Leiche des Grafen v. 
Zerchenfeld-Röfering). Nürnberg (chillerfeſt). Wien und Iund- 
brud (die Schilerfeier). 
Deiterreihifhe Monarchie. Benedig (Schluf der Pro- 
vincialignode). 
Frankreich. Der Moniteur über den Züricher Frieden und die 
Grmwäblung des Prinzen von Gartgnan. 
rofibritannien. Lord Ellenborougb für Baribaldi! Schiff bruch. 
Meuefte Poiten. 
Börfen: und Handeld:Radrichten. 





Münden, 14. November. 


Er. Mojelät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 27. Dxrtober zu beſchließen, daß der zeitlich qwiescirte Landrichtet 
von Querborf, Valentin Rothmund, munmehr für immer im Ruheſtande zu 
belaffen ſei; 

unterm 10. Rovember auf das im Rorflamte Bauremgi in Erledigung ges 
fommene Revier Altenfurth ben Forflamts-Aduar und Functionär im Regierungs: 
Borftbureau zu Ansbach, Bernh. Hädel, zum prow. Mevierförler vom 1. Der. 
1859 an zu befördern; auf das im Fotſtamte Elmftein in Erledigung gefommene 
Revier Hofätten den Mevierförfier Meldrior Aull zu Schönberg, im Forſtamte 
Zweibräden — auf Anſuchen — in gleicher Dienfieseigenfhaft vom 1. Dec. 1859 
an zw verfegen; den zeitlich quiescirten Rentbeamten von Herabrud, Iobof v 
Ehrhardt, auf Grund feiner nachgewieſenen bleibenden Dienftesunfühigfeit, nach 
Mafgabe des 5. 22 lie D der meunten Berf.e Beilage, nunmehr in ben defini« 
tiven Muheand für immer treten zu laffen; 

unterm 12. Movember dem bisherigen MiniferialsSerretir erflee Glafle, 
Jeſeph Giehrl, zum geheimen Secretär bei dem F. Gtaatsminifierium bes In— 
nern für Kirchens und Schulangelegenheiten zu ernennen; 

unterm 13. Movember den Dfficialen beim Oberpoftamte Regensburg, Johann 
Andreas Dtt, nach 5 19 ber VerfaffungsBeilage aus adminiftrativen Erwägun: 
gen bis auf Meiteres im den Ruheſtand zu verfepen. 


Deutichland. 
Bayern. $ Münden, 13. Nov. Ihre Maf. die Königin bat 
diefen Nachmittag ber alljäbrlihen Gedächtnißfeler für die unvergeflichen 
Köni Karoline und Thereſe in der proteftantifchen Pfarrkirche beis 
gewohnt; eine überaus große Anzahl Berfonen aus allen Ständen batte 
fich zu dieſer ernften Beier eingefunden. Wegen des Ablebens des Mark 
gtaſen v. Baden bat unfer E. Hof eine Hoftrauer vom 12. bis 19. de. 
angelegt. — Unfere Schillerfeier endete: geflern mit einem Weftdiner im 
Hotel zu den vier Jahredzeiten und mit der wiederholten Feftvorftellung im 
KHoftbeater. Ihre Majeftäten der König und die Königin wohnten ber 
Borftellung bei: Der Beflprolog von Schmid, mie der Vortrag der Glocke 
durch bie gefeierte Sophie Schröder erregten einen nicht minder großen 
Enthuflaemus, als dieß bei der Borftellung am vergangenen Mittwoch der 
Ball war. Das Befdiner, über welches Sie wohl andermeitigen ausführ« 
lidyen Bericht für das Abendblatt erhalten, geftaltete ſich durch verfchiedene 
Toaſte und Vorträge, vie bei demfelben von verſchiedenen Theilnebmern 
gebalten wurden, zu einem jebr glänzenden Feſte, mit welchem die Schile 
lerfeier unferer Start auf bie mwürdigfte Weife gefchloffen wurde, 
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ſpeare's Sommetnachtotraum von Mendeiöfohn- Barıholby bildete den Schluf 
der erbebenten Weierlichkeit. (M. E.) 

Defterreih. Die Oſtd. Poſt ſchreibt über dad Schillerfeft in Wien 
am 8. Nov.: „Wien har heute ein Feſt gefeiert, welches, um mit dem 
Hoͤchften zu beginnen, ſchon durch die Gunft des Himmels außgezrichnet 
war. Gin fpätrer Movemberabend und eine fo milde Luft, daf an offenen 
Benftern das zartefte Geſchlecht ſich eined Aublicks erfreuen fonnte, mie 
einen ähnlidien dad an großen Greigniffen und Beflen nicht arme Wien 
noch nie genofien bar. Buchſtäblich alle Stände der großen Haupiſtadt 
waren an dem Lichtzuge felber betheiligt und in ver überaus langen Zeile 
desfelben fand allerorten dicht gedrängt daß Voll vom hoben liter biß 
zur zarten Kindheit, um ſich am tem Lichtmeer zu fonnen, welches dent 
lichtbringenden Dichter zu Ehren weithin deu Himmel rörkete. Und das 
Volk verſtand bie hohe Bedeutung des Feſtes, die wirkſamſte Wade ber 
Sicherheit und Ordnung war das ehrfürdpige und freudige Gefühl, welches 
ſich in weihevolter Stille und iu jubelnzem Zuruf fundgab. Wien hat das 
Gedaͤchtniß des großen deuiſchen Dichters durch ein öͤffentliches Weit ges 
feiert, wie ed der größten Stadt Deutſchlands würdig ift und in dem (es 
daͤchtulß der geſammien Bevölkerung eine immerwährende Stelle Haben 
wird, Um balb 5 Uhr Übends traf dad Schillercomitsé auf dem Sammel« 
platze am Praterflern ein, wo es die verfhiedenen mit Ihren Bannern und 
Abzeichen verfehenen Körperfaften empfing und auffiellte und fie zu ihren 
Standplägen geleitete. Die lauten Hochs, mie welchen ſich alle diefe vers 
ſchiedenen Vereine begrüßten, waren wahrhaft erhebent, da man bie Beier 
licpleit, deren Verwirtiichung bid in bie legte Stunte von Befilmiften immer 
noch bezweifelt wurde, in fo grofartigem Maßſtabe ſich organifisen ſah. 
Um balb 6 Uhr fam die Univerfirät unter dem Geſange des Guudeamus 
igitur auf dem Plage an, Eämmtlide Sıuvdirende trugen deuifhe Hüte 
und weißrothe Schätpen. Mun bilveren die drei Wieſen bie hinein in die 
Prateralee einen Anblick, deſſen Feenpracht feine Beſchreibung zuläßt, 
Dad Feſteomité hatte etwa A500 Badeln und Kampiond eintegiſttitt. 
Aber die Zahl der Theilnehmer, vie ſich einflekten, überflieg dieſe Zahl 
um mehr ald 1000 Fackel- und Lampionträger. Jede der angefünbigeen 
Gorporationen hatte Zuwacht erhalten. Wit dem Schlage 5 Uhr fepte 
fi) der Zug in Bewegung, genau nach bem vertheilten Programm. Boran 
drei Trompeter auf prächtig gezäumten Pferden in reichem mittelalterlichem 
Goflüm ; dann ein weiß coflümirter Meiter mit dem großen Schillerbanner, 
auf welchein ſich Schiller Kopf in Lebendgröße ald Mevalttun aus weißem 
Biscult befand, darunıer Schiller Wappen ; zmei riefige Gadeln, melde 
dad Banner beleuchteten, zur Seite; dann wieder drei Trompeter, coümiet 
und beriiten wie bie frühen. Run kamen die Innungen, etwa 300 Mann 


arf, mir ibren Gildenfahnen, melde reich befränze und mit pafjenden ; 
—* — un . r | Eeflion der Lombardei an Branfreich unter den ſich baran nüpfenden Bes 


Infchriften verſehen waren; ihnen reihten ſich an: der Gewerbeverein, bie 
Sandelöfammer, der Ingenieusverein, bie Wiener Gandeldafanemie, das 
polytechniſche Inftitut, dad mebieinifhe Doctorencollegium, die evangelifch- 
weslogifche Bacultät, die Univerfleät mis dem afademifhen Gejangsvereine, 
die Singafademie, der Eängerbund, der Männergefangöverein. Die Ges 
fangöyereine, zufammen über BOO Verfonen,trugen tulpenfarbige Kanıpen nad 
ven verſchiedenen Stimmen, was ein ungemeines leben in ben Zug brachte, 
In diefer Weife folgten auch die Übrigen Ubtheilungen, darunter bie Ala« 
demie des Wiffenfchaften, die verfchiedenen Künftler- und Schrififtellervereine 
u. ſ. w. Die kolofale Maffe, durch mehr al 300 Bahnen belebt, zog 
nun in felerlihem Zuge und trefflich gegliederter Ordnung ben langen 
Weg vom Praterſtern hinaus auf den neuen Schillerftern vor dem Brangend« 
Tore, Der Zug dauerte eine Stunde und 25 Minuten. Auf ven 
Strafen, wo mehr ald 200,000 Menſchen in Meike und Glied gedrängt 
fanden, war ein fortwährendes Vivat und Lebehoch zu hören. Alle Ben 
fler bis im vie höchſten Stodwerke hinauf waren geöffnet und mir einem 
zeichen Kranz von Damen befegt; im vielen Häufern fah man Küftıes 
und Girandoled wie an einem Befle angezündee. So gelangte der Zug 
auf ben Rieſenplatz (den Errereierplag), wo bie 24 Schub hohe Statue 
Scilerd, von Meirner mit wahrer Künftlerfaft verfertigt und vom mehr 
ald 1500 @asflammen beleuchtet, majeſtätiſch ſich emporkob, Bier ber 
gann von fämmtlihen Muſikchören Schillers „Oymne an die Künftler*, 
von Mendelsſohnm, ihre Klänge großastig und erhaben vahinzubraufen. 
Heinrich Laube betrat die Tribüne auf der rechten Seite des Siandbildes 
und ſprach mit tönender, weithin verſtändlichet Stimme. (Die Dede ba« 
ben wir mitgetbeilt.) Nach jebem Sahe von Jubelsufen unterbroden, 
brauste zulegt ein Hoch von mehr ald 30,000 Menſchen, die auf dem 
Plage verfammelt waren, in die Lüfte, Fackeln und Banner wurden in bie 
Höhe geſchwungen und die Begelfterung mar wahr und aus dem Kerzen 
tomment. Gchillerd „Lied an die Breude* wurde hierauf gefungen und 
nun beftieg der Bürgermeifter von Wien die andere Tribune. (Auch die 
Mede ded Bürgermeifterd fennen unfere Leſer. Sie flog mit dem Rufe: 
„88 lebe der Kalfer Hoch!“) Ein gleiches donnerndes Hoch wie früher er» 
tönte, während die Mufltbanden die Volkohrmne fpielten, die im Ghore 
mitgefungen wurde, Go endete das herrliche, erhebende Feſt, dad Allen 
unvergeßlich bleiben wird, die ed gefehen. Nicht die allergeringfle Sıör« 
ung, nicht der allerkleinfte Unglücksfall hatte den helierſten Tharakter ded- 
felben getrübt. 

Die Wiener 3. ſchreibt: „Wie wir erfahren, haben Se. Maj. der 
Kaifer aus Anlaß ter Säcularfeirr Schiller's, des Tramatifers, Sich aller- 


— — — — — — — — — — — 


gnädigft beſtimmt gefunden — von jetzt ab — für bie Zukunft die Be⸗ 
günfigung des im Hof Burgtheater eingeführten TantiemeBezuges den 
gegenwärtig noch lebenden Öflerreichifchen Dichtern, von denen ältere, in 
bie Zeit vor Einführung ber Tantieme fallende Stüde ſich auf tem Ma 
pertoite erhielten -— ganz in der Weiſe zu gewäßren, als ob dieſe Bühnen 
werke urfprünglih mit dem Anfpruche auf diefen Bezug angenommen wor⸗ 
den mäten. * 

Iunsbrud, 10. Nov. 
führung ter Karlsſchüler im f, f, National Theater eröffnet, 


Geſtern wurde die Schillerfeier mir der Auf: 
i Bahlreiq 
ſtrömten vie Verehrert Schillers durch dad in grünen Guitlanden um 
Blumenſchmuck prangende Portal und die geſchmackvoll gezierte Vorhalle 
auf den zum Grſtenmmal mir Gas glänzend beleuchteten Schauplad. Nach 
dem Schaufpiel mälzte fid ein breiter Strom von Meugierigen zu dem in 
Flaggenſchmuct und Lichterglang ſtrahlenden Univerfltätögebäube. Aray tes 
unfreundliden Wetters fegte ſich der Badelzug der Stubirenden unter Eine 
gendem Spirl in Bewegung dur die Haupifiraßen ver Stadt nach dem 
Mufeum, wo bie Büjte Schillerg in dem zur Miſche umgeſtalteten beleuch ⸗ 
teten und becorirten Thote aufgefiellt war. Dort wurde ber von M. Ni 
giller eigend für bad Feſt componitte Chor „die Macht des Befanges* 
und das deutſche Lied mit Begeifterung vorgetragen. Gin Mebner flieg 
auf die Stufen bed Mujeums, erinnerte in bell und feierlich Binausklin« 
genden Worten an bie hohe Bedeutung dieſes deuiſchen Beftes, und fchlof 
; mia einem Hoch auf Geine E k. apoflol. Majeftät, ven Befchüger deute 
| fdjer Kunft und Wiſſenſchaft, bad ein donnerndes Echo bei den Jubörern 
bervorrief. Hierauf ging der Zug durch die Garlöftraße zum Adam, me 
| der Abend mit einem großen Gommerd beichloffen wurze, (B. f. T. u. ©) 
Defterreihifhe Monarchie. 
Benedig, 5. Nov. Geflern ift die bier abgehaltene Synode in feier ⸗ 
licher Weife in der Bafllifa S. Marco gefhloffen worden. Der erfte Act, 
| der aus dem Echoofe derfelben zur Veröffentlichung gelangte, ift ein Pa« 
| ftorale vom Allerheiligentage. Der Hauptinhalt desſelben ift die Auffor- 
i derung ber Gläubigen zum Gebete für tem bartbebrängten oberften 
Kircenfürften, und ift tadjelbe an die Benölferung aller venetianifchen 


! Didrefen gerichtet. 
Franfreidh. 

Paris, 12. Non. 

Der Moniteur brachte geftern folgende Note: „Paris, 10. Nov. 
Die Arbeiten der Büriher Gonferenz find beendigt, umd bie Meie, welche 
fie abzuſchliehen beauftragt war, wurden heute durch die Berollmächtig« 
sen von Frankreich, Defterreih und Sardinien unterzeichnet. Sie umfaflen 
drei Verträge. Der erſte zmifchen Branfreih und Defterreich ſtipulitt die 








dingungen. Burdy ben zweiten tritt Frankteich dieſe Provinz unter glei⸗ 
en Bedingungen an Garbinten ab, Der dritte flellt ben Brieden zwiſchen 
Branfreich, Defterreih und Garbinien mieber ber. Die verfchiedenen im 
Geiſte der Präliminarien von Billafranca abgefaßten Bebingungen biefer 
Verträge betätigen deren Dispofitionen, Die Regierung des Kaiferd und 
die Seiner f. k. apoſtol. Majeftät haben ſich verſtaͤndigt, um den Zufam ⸗ 
mentritt eine® Gongreffed zu veranlaffen, welchet Kenntnl von ben Ber» 
trägen von Zürich zu nehmen, und über die geeigneten Mittel zu beras- 
ihen bätte, um die Pacification Jtaliens auf foliten und tauerbaften 
Grundlagen zu gründen. * 

Heute fagt der Moniteur im feinem nichtamalichen Theile: „Die 
Nationalverfammlungen der verfchiedenen Staaten Italiend haben fl ver 
ftändigt, um dem Prinzen von Garignan die Megentfchaft anzubieten, Dies 
fer Beſchluß iſt bedaueriich Angeſichts der deinnächftigen (prochaine) Ver⸗ 
einigung eines eutopälſchen Congreſſes, berufen über die italtenifchen An⸗ 
gelegenhelten zu berathen, denn er verſucht ber Loͤſung der ragen vorzu« 
greifen, die dort behandelt werben follen.* 


Grofibritannien. 

London, 5. Nov. 

Korb Ellenborough, der während ber veifloffenen Parlamentsjeflion 
an der Seite Lord Normanbgs von allen Palrs am Entſchiedenſten die 
Partei der oͤſſerreichiſchen Regierung gegen bie dialienifche Bewegung 
und deren franzöflfchen Befchüger ergriffen hatte, überraſcht dad Publicum 
heute mit der Anzeige, daß er zu dem Garibaldi-Fond beifteuern molle, 
und alte vernünftigen Engländer auffordere, ein Gleiches zu tbun. 
veröffentlicht einen darauf bezüglichen, von ihm an Lord Brougham gerich« 
teten Brief vom 5. do., und wenn auch von Lord Ellenborough ſchwer- 
li Eewas mehr die Melt überrafhen kann, ift diefes offene Schreiben in 
feiner Art doch zu eigenibümlich, als daß ed nicht weiter befannt gemacht 
werben follte. Es lautet feinen Haupıftellen nah: Mein lieber Broug« 
ham! Ich nehme mis vor, eine Kleine Summe zum Garibalbi-Kend 
(Waffenantauf) beizuſteuern. Würde Jever, dem die Unabhängigkeit Ita 
liend am Herzen liegt, eln Gleiches thun, dann würde ben Jralienern bir 
Anſchaffung der Mirel, ſich Achtung zu verfchaffen, weſentlich erleichtert 
werden, Ich muß mit tiefem Bedauttn zugeben, baf die Jialiener ſich bis 
jegt bie ibnen durch bie SKriegdereignijle geborene Gelegenheit wenig zu 
Nugen gemacht haben. Sie beſchränkten ſich darauf, die durch fle weder 
gewonnene noch verdiente Unabhängigfeit im voraus feſtlich zu feiern, und 
dabei warteten fle, dad, mad fle ſich mur durch eigene Rrajtanftrengung 
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erfämpien follten, aus fremder Hand zu empfangen. Indem fle faftigge los Die Sache it an den Ausſchuß zuchdosemiefen. 


wählten, der Aufgabe keineswegs gewachjenen Führer folgen, jind fle auch 
jegt mody, wie ich fürchte, in Mittelitalien nicht einmal gegen den droben« 
den Ginfalt zweier höchſt veraͤchtlicher Heere, des paͤpſtlichen und des nea= 
politanifhen, genugfam vorbereitet. Ich hoffe Lehteres von ihrer Seite. 
m Gongreffe von Branfreih in Ausſicht geitellien Horder« 
ungen für Nalien liegen, ſich erheben werden, um für ihr Mecht ſich ihre 
eigenen Negierungen zu wählen einzuftehen, und daß ſie dieſes auf die 
einzig wirfjame Weife, mir ven Waffen in der Fauſt, vertheidigen werden. 
Ein Mann lebt in Jtalien, dem ver Kopf beſchert if, ein Führer zu fein, 
die Hand, um dad Gedachte auszuführen, und das Herz, um dad Mechie 
zu wählen. Diefer Mann ift Garibaldi. Ihm ſollten die Italiener fols 
gen. Gr hat teine Nuctſichten gegen Ftankreich zu beobachten. Und wenn 
ex fegi, dann wird er ſich nicht dazu verfieben, die fo befreien Provin« 
zen als ein Lehen deö franzoͤſtſcen Kaiſerteichs zu behalten. Gr wird ſich 
nicht dazu bergeben, die Idee ded erjlen Napoleon auszuführen, — daß 
Frankreich von ſchwechen abhängigen Staaten umgeben fein müfle. &ı- 
zeichen vie Jialiener weiter nichts, als daf der Einfluß Brantreichd den 
Defterreichd verdrängt, dann haben fle nur die Uupenfeite iprer Erniedrig« 
ung gewechſelt, dann haben fie zu ewiget Zwietracht und immer wieder« 
febrenden Kriegen den Grund gelegt. Ich glaube, daß bie Schöpfung 
eined großen, einigen und unabhängigen Staates in Italien (und um un« 
abhängig fein zu fönnen, muß es ein großer fein) mehr als irgend 
Gımwad ven Frieven von Dlittel-Europa ſichern würde. Unfähig, weil im« 
mer noch zu ſchwach, auf Groberungeplane gegen Jenfeitd der Alpen zu 
verfallen, würde ein folder Staat ein gemeinfames Jniereffe mit Defter- 
reich haben, diefe natürliche Grenze den Freinden zu verſchließen, während 
das, allen Beforgniffen von Jralien entbundene Deflerreich, im Bunde mit 
Deutſchland, am Rhein und an der Weichfel eine comcentrirte Kraft ent» 
falten fönnte, gewaltig genug, um jedem Ehrgeiz Halt zuzurufen. Diefe 
Anſicht bildere ich mir auf dem Wiener Gongrefie. Ich habe fle im ln« 
terhauſe im Jahre 1816 ausgeſprochen und bin ihr treu geblieben mein 
Lebelang. Ic hoffe noch immer, daß die Jraliener die ihmen jet gebo- 
tene Gelegenheit würbig benügen werten. Jedenfalls follten wir mit ihnen 
fompatifiien, da auch wir und einft im ähnlicher Rage befanden, und foll» 
sen ihnen die Waffen, mit denen fle ſich allein, wenn Gott will, die Brei« 
beit erfämpfen fönnen, in die Hand drüden. Es würde mir zur großen 
Befriedigung gereihen, wenn Sie meinen Cutſchluß billigten und wenn 
auch nit in allen Ginzelnheiten doch im der Hauptfache mit meinen An— 
figyien übereinflimmten. Id bin u. f- w. 

Die öfterreihiihe Barke Zyro von Fiume, die von ber ©ulina- 
Mündung. fam, ift im irifhen Ganal am Montag an die Küfte geworfen 
und in Gtüde zerſchellt worden. Mit ihr verfanfen der Gapiıän, ‚die 
Bemannung und ein Lootſe. An dem Puncte, wo dad Schiff zu Grunde 
ging (den Schiffern als „Lütle Durbo Bank“ befannı) befindet fih eine 
Veitungdtoot + Station, doch follen die dabel Angefleuten ihrer Pflicht in 
diefem Faue nicht getreu nachgekommen fein, und ift deßhalb eine Unter» 
ſuchung angeordnet. 


Neueſte Poften. 

Münden, 14. Nov. Ge. Maj, der König Mar haben der Scil- 
lerſtiftung die Summe von 1500 fl. zugewendet. (M. BI.) 

Würzburg, 11. Noo. Die Feſtfeiet des erſten Tages wurde geſtern 
Fee | forıgefegt durch die melodramatiſche Aufführung von Schillers 
Glocke Lindpaintner's Muflt und ſechs lebenden Tableaur in dem 
glaͤnzend erleuchteten und gefhmücten Theatet. Um 7 Uhr Abends fepie 
fi fovann von der Juliuspromenade der Fackelzug in Bewegung, der aus 
mehr als 500 Hadelträgern, theils Bürgern, thells Studirenden, dann dem 
Gomire, vier Gefangsgefellfchaften und drei Megimentsmuflten befand. 
Der Zug bewegte ſich über die Marimiliand-, Hof» und Neubauftrafe zum 
Hofplag, wo er um die vor der Mefldenz aufgeftellte Schiller-Büfe ein 
weites Wierel bilder, Bon den Gefangvereinen wurde ein Welhelied 
(Muflt von Mozart) und ein Beflgefang, wie auch von den Mujlkcorpd 
mehrere Stüde vorgetragen, und zum Schluß die Büfte mit bengalifchem 
Beuer erleuchtet. Darauf kehrte der Zug zum Domplap zurüd, wo nad 
Abfingung des Gaudeamus die Fadeln zu einem mächtigen Feuer zufams 
mengemworfen wurden. Die Feſtlichteiten des Tages ſchloß eine gefellige 
Abentunterhaltung für die Sänger im Theaterhaus und ein Kommerce der 
Studirenden in ten Warmuth'fchen Gälen, dem auch der Hert Megiers 
nngöpräfitent Breigerr v. Zur Rhein, Gr, Bürgermeifter Dr. Weis, 
die HH. Vrofefforen der Univerflät u. U. m. anmohnten, und wo in be 
geifterten Reden der nationalen Bedeutung des Feſtes gedacht wurde. Heute 
Bormittag fanden unter Leitung bed Hrn. Muflfoiretord Bratſch im afa- 
demiſchen Muflffaal muſikaliſch · declamatoriſche Vorträge des muſilaliſchen 
Inſtituts ſtatt. Auch die k. Studienanſtalten dahier begingen in der für 
gelehrte Schulen angemeſſenen Weiſe das deutſche Feſt. (Würzb. 3) 

Frankfurt, 12. Nov. Im der heutigen Bundestagsſizung wurde 
das preußiiche Borum für die Herftellung der fucheflfgen Berfaffung von 
1831 eingebracht, Die Breien Städte, Oldenburg und bie ſächſtſchen Her 
zogibümer flimmten ihm bei. Die übrigen Buntesftaaten find theils für 
die Berfaffung von 1852, ıbeils für einen Mittelweg, theild inftructiond- 


offe, daß fle. aufgefladyelt durch bie Beleidigungen, die In den auf 
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De: Ausſhuß⸗ 
amrag auf Meviflon der Bundesfriegd-Verfaffung iſt einftimmig angenome 
men worden. Der Mitielftaaten- Antrag vom 20, October iſt angenome 
men. (T. D.) 


Wien, 12. Nov. Die Wiener 3. veröffentlicht folgendes Faifer- 
liche Handfgreiben: „Lieber Breiherr v. Brud, Es ift Mein Wille, daß 
die Staardeinnahmen und Ausgaben vom Verwaltungsjahre 1860,61 an 
in dad Gleichgewicht gebracht feien. Zur Durchſuhrung diefer Anordnung 
beflimme Ich eine Gommifion, deren Aufgabe es ift, dad Staaröbudger 
in allen Theilen zu prüfen umd dahin zu bearbeiten, daß der vorgegeichneie 
Zweck erreicht werde. Hiebei find die beabiichtigien Reformen der inneren 
Verwaltung im Givile und Militärdienfte zu Grunde zu legen, und e@ werden 
gleichzeitig ſaͤmmtliche Gentralftelten mir Einfluß Meines Armee und Meines 
Marine-Dbereommandod angeriefen, der Commiſſion alle zur Erfüllung ihrer 
wichtigen Nufgabe dienliche Huferflärung und Unterftügung zu gewähren. 
Die Gommiffton hat ihre Arbeit längftens bis Ende März 1560 zu voll» 
enden, da es Meine Abſlcht if, die nochmalige Prüfung ihrer Ausarbei- 
tung durch Melnen Relchsrath in der Art zw veranlaffen, daß zeisliche 
Theilnehmer aus den verfdierenen Kronlindern und Ständen im Sinne 
der 55. 13 und 16 Meines Parenıs vom 13. April 1851 beigezogen 
werden. Die Gommifjlon bat im Finauzminiſterium zufammen zu treten 
und haben Sie Mi von dem dortſchritie ihrer Arbeit in fleter Kenntniß 
zu erhalten! Wien, 11. November 1859. Branz Joſeph m,p.* 


Xondon, 12. Nov. Die Morning Po veröffentlicht eine Devefche 
aus Paris, welche fagt, die Vorflellungen, welche der Kaifer Napoleon 
dem Könige Victor Emmanuel in Berreff der Regentſchaft des Prinzen 
Garignan mache, beflünden darin, daß er fage, der König würde allen 
Beiftand Pranfreichs verlieren, wenn ed dem Prinzen erlaube, die Megent- 
ihaft anzunehmen, und er würde eine für Piemont und Italien compro« 
mittirente Situation heraufbeihmwören. Die Times geben Mittelitalien 
den Rath, an Garibalei zu denken, wenn die Regentſchaft vom Prinzen 
von Garignan ausgefälagen würde, (Tel.) 


Bombay, 12. Oft. Die Expedlilon gegen die Waghues bat ber 
gonnen, das Fott und die Juſel Beyt find genommen. Jung Babadur 
ſoll beichloffen haben, die Mebellenflüchtlinge aus Fertai zu vertreiben, 
Nena Sahib ſteht noch immer mit einigen hundert Wann am nördlichen 
Ufer des Hapıi, andere Mebellenführer ſiad gefangen und mehrere gehängt 
worden. Lotd Elphinftone wird Bombay im März verlaffen, 


_ Hongkong, 23. Sept. Ginem Gerüchte zufolge folle der amerika 
nijche Bertrag erft in Kraft treien, wenn mit England und Frankreich ein 
Einvernehmen getroffen fei. 


— — — — 


Börſen- und handels⸗Nachrichten. 


Franffurt, 12. Nov. (Gold u. Silber.) Piftolen 9 fi. 31—32 fr; 
Breuß. Friebrichedot 9 il. 55, —56"/, fr.; Holl 10 1.-Stüd 91. 35, — 36", fr ; 
Randvucaten 5 fl. 271, —28'4 iu; 20 Francs⸗Stück 9 f. 16-17 fr,; Engl. 
Souvereign 11 A. 34—38 fr.; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 793—798 ; 5 Branfens 
Thaler — I. — fr; Hoch. Süber pr. 3.:Pfo. fein 51 40—52 4. 15 fr.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 Hd. 5, Fr. 

Franffurt, 12.Nov. Defterr. Nat.-Anlehen 60%, G.; bptoc. Metall. 561, ; 
Banfactien B45P,; Lotterie-Anl.stoofe von 1854: 87; von 1858: B3'4; 
Lubwigshafen « Berbacher Ciſenbahn⸗ Netien 134%, ; Bayeriſche Dftbahn » Aeriem 
10074; Bayerijhe DfibagnsHctien voll eingez. 101; Deſtett. red. Mob. 
Acien 1894. Becfelcurs: Paris 92, ; Londen 11614; Wien 93”, 

Wien, 12. Nov. Defterr. 5pror. Nat.MnL 77.60; öproc. Metall. 72.5; 
Botterier-Anlehens:Boofe von 1854: 109.50; von 1858: 98,50; Banfacien 900 ; 
öflerr. Grevit-MobiliersHetien 205,10; Donau Dampffdifff..Actien 433 ; öfter 
Staaisbahn:Actien 268.50; Norbbahnschien 195.90. Wedhjelcurfe: Augs⸗ 
burg 3 Mt. 106,; London PP 10. 123.25; Silbet — 

Paris, 12. Nov. Iyror, Rente 69,94. 4'/,prer. Rente 95.50. Banfactien 
2845. Greb. mob, 782.50. 


Dünen, 12. Nov. Die heutige Getteideſchtanne enthielt im Ganzen 
19,825 Sch., woven 16,093 Sch. verfauft und 3732 Sch. eingefegt wurden. 
Mittelpreife: Weizen A. 15.58 (geftiegen um 20 fr.); Korn fl. 10.33 (gefallen 
um 7 fr.); Gherfle fl. 12.16 (gefallen um 5 fr); Saber fl. 7.35 (gefallen um 
Br.) Die Reile beitunden in 1604 Sch. Weigen, 293 Sch Korn, 1809 Sch. 
Gerfie, 26 Sch. Haber. Umfagfumme 201,442 A. 

Eihftädt, 12. Nov. Schrannen- Mittelpreife: Weigen A. 17.40, Rem 
I. 13 1, Gere fl. 10.45, Haber fl. 7.35, Dinfel fl. 5.49. 

Donauwörth, 9. Nov. Zufuhr 581’, Sch, Gefammtitand 626'/, Sch. 
verlauft 564 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 17.27, Kern fl. 14.14, Roggen 
fl. 12.15, &erfle M. 10,52, Hader B. 6.32, Dintel fl. —. 


Te ramtmwertlider Revarteur: Yubmig Shänden. 





Königlihes Hof: und National:Eheater. 
Dienstag ben 15. Mev.: „König Renis Toter”, Schanfriel ven Henrik 
Her. Dazu zum erfien Male: „Wer ift mit?“ BauberillesPofe nah dem 
Brangöfifchen von Briebrid. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. Gejtorbene in München. 

®. Hof. Frhr. v. Kreß, Mittmeiner von Wien; efer, Alm. von Berlin; Anna Maria Pfter, Taglöhnerstodhter von — Log. Weilheim, 39 
Scheumann, Kſin ten Hamburg; Odenbach, Kaufm. von Gupen; kLechenich und J. alt; Ichann Punfes, Taglöhner von haidhaufen, 61 I. alt; Antonia Schmh 
Crrobl, Kaufl. ven Köln, Schmidt, Privatier von Dresden; Gedalgo, Megotiant Schneiderstocdter von bier, 56 I. alt; Anna Ruchenreutber, Mällerstochter vn 
ven Paris; Ehentorf, Kfm von New: Dart; Diege, Raufm, von ver Edweiz; Silbermühle, %og. Erbendorf, 24 J. alt; Friedrich Raab, dal. Bürfenfabricant, 
Leg, Am. von Kipingen; Lichtenberg, Kim. von Zürich. 35 3. alt; Mnton Berneder, Bediener von Böping, Erg Miesbach, 33 J. alt; 

Hd. Maulid. HH. Ehram, Beomter von Wien; Ereger, Afın. von Balw; Thetes Bieninger, Raufinannswittwe, 70 I alt; Karl ärmer, Buhrfeldat im 
Schmidt, Kfın. von Frankfurt; Teppelmann, Afın. von Bremen ; Möthlisberger, Tal, 1. Artiflerie- Regiment, geb. von Tufting, Eng. Maflersporf, 23 F. alt: 
Kfın. von Et. Gallen; Meiner, Afın. von Heilbronn; Zeißer, Kfm. von Nürnberg. Margaretha Eimer, Weberswittwe von Schwaben, Eng. Ebersberg, 78 3. alt \ 

Augsb. Hof. HH. Rauer, Negutiant von Wien. Gſchwendtner, Architeit Maria Anna Deigerleitner, ehemal, bgl. Gafersgattin,, 62 I. alt; A Srandi. 
von Landehut; Cramer, Kfm. von Brandenburg; MWeftermaier, Gutsbefiger von Spitalverwalierstochter von bier, 49 3. alt. — 

5314. 


I id ’ Galoffebeim, Hauptmann von Bamberg; Dr. Schaler, von Thier⸗ 
iſt au babe 2 ilt (PBromenabefr. 10) 
n: 


baupten; Löſcherer, Bauunternehmer von Salzburg; Härtinger, Verwalter, und 
Schwarzmann, Ingenieur von Einningen; Kramer, Babricant von Mainz, u. ſ. w. 
Stahusgarten. HH. Ammon, Brivatier, und Dotter, Polyiechnifer von Bodenft edt, Fr Feſtſpiel zur Zubelft eier des hund ertjährigen 
7 
Geburtstages Friedrich Schiller's in München. Preis 12 fr. 
Der Ertrag ift für den Schiller-Fond beftimmt. 


Mürnberg; Dahlem, Privatier von Ibersheim; Haas, Lieutenant, Barth, Dr, 
5819, [3 . 
8 Werra-Eifenbabn. 


med, und Widmer, Etubent von Yırzerm; Deig, Babricant von Dinfelsbihl ; 
Mit um 45. Movember eurr. tritt auf der Werrabahn inchus. der Fönigl. bayeriſchen Eiſenbahnſttecke Cobur 


Gerber, Kim, von Bern; Egger und Bermann, Studenten von Bifiingen. 
‚Lichten 
Zweigtapn Eoburg⸗Sonneberg nachfolgender, täglich mehrmalige Anflüffe na allen Rihhtungen Bin darbietender Fa —— 


und der tplan in's Leben 
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— Goterʒug m]... ſe EEterzug in Abfahrt Güterzug m.|....- 
Abfahrt Verionen 1 Perionenzugf Perfenenzug Verfonmn | fah | me uch 
von | Ube Min, J Uht Min, [Uhr Min [Uhr Min. ) m Ur Win 
| Morgens | Morgens fMahmittage] Abnmıs Vo — AT Börgens 
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Marlin! » » 2.“ — — 8 23 3-38 7 42 |) Übersterf , —E 
Ealungen m m 3 588 168RBRu derſallbach — lies 
Immebem . 2.» Ms er 8 50 4 5 832 | Goburg (Atzweigung nad | 
Mernebaufen . | — 9 13 4 22 9 —] Senmeberg) ı » . . — 2 50 
Waſungen Mi 8 26 4 3 — N N Pe N - 3 048 
Walldorf \- -|s #| + | 9 38) Hikburghaufen 8 3 i0 28 
Meiningen . 16 25 9 52 5 — 9 61 Themar _ 4 10 87 
Grimmentbal . . » | 6 45 | 10 4 s 2 I1_ — Grlmmentbal . _ 4 iv 9 
Ihemar | 2.21 540 , 28 s 331 — — Meiningen 5 4 1 — 
Hilpburghaufen | 7 34110 44 si 56441 — — Walldorf a 5 ws 
(Sisfeld a2 eh 7 es 271 —- — Waſungen 4 Tu 
Goburg (Ginmändung von | Wernshauien . 6 5 — 
Sonneberg) s alıı | 7? —|I- — | Immeldern \ 6 5 —— 
Mieder füllbach 19 82 —I 7 591 32 — Salhzuagen 6 5 —— — 
Gero -. »...... 4 10 I ı2 2 z.B Markiuhl . 5 5 6 Fund 
Lichteuſele Anfunft . | 10: 301 12 19 7 51-- — UElſenach 7 vB 
| Morgens Mittags ad Morgens Abende 
Seuneberg Ablahrt . I 6.30 I 01 — — 4 5 ) Goburg Abfahrt . 10 _ 5 
Neufatt +8 al ah —L 5.4 | Destau } 10 - -|I 9 2 
Billa: srl 2 3 2 11— — 5 26 Neuſtadt 10 —_ 1 474 
Coburg Ankunft . | 7 15 2 39301 — 5 40 Sonneberg Ankunft ı a1 — — ..5 


Anmerfung. 
1) Während ber Sheaterjaifon in Coburg wird der Zug VIII, der Zmeigbahn an Sonn« und Befttagen — nah Mafgabe einer vorher zu er» 
laffenden fpeciellen Belanntmahung — erft um 10 Uhr Abends von Goburg abgelaffen werden. 
2) Die künftige Beibehaltung der Züge I und VI ber Zweigbapn an anderen, ald an den in Goburg flattfindenden Wodhenmarfit- und Yahı 
marftd» Tagen, bleibt von der Benugung diefer Züge Seitens des Publicums abhängig. 
3) Die Züge der Zweigbahn werden fämmtlich zur Perfonen» und Güterbeförberung benußt. 
Erfurt, den 10. Movember 1859, 


Die Direction der Chüringifchen Eifenbahn - Gefellfchaft. 


ander: Husdlö 5150, [3] Ein Tedi cautiond- Gomode, Tiſche, Seſſeln, Schränke, Eopha, Spiegeln, 

5078. N. un - fung er} er Defonom in — — Jahren, ſeit * — — ehren re ** * 
pännige Chaiſe und ein einfpänniges Wäͤg— 

Verſteigerung. — abren artio un & Sabre in feiner ten, Reitfattel mit Zaum, ſowie ri weitere Haue⸗ 


Donnerftag Den 17. November 1859 
iM der depte Termin zur Auslöjung der Pfänder vom 
Monat October 1858 und war: 

von Nro. 1 bis 11,280 

Die Pfänver fönnen täglich in den gewöhnlichen 
BureausStunden Bor und Nachmittags verfeßt, uns 
geichrieben und ausgelöst werden ; nur am Nachmittage 
des oben bezeidimeten Tages findet feine Pfand + Ums 
fchreibung mehr ſtatt. Dierauf: 

Mittwoch den 23. November 16558 
öffentliche Berfteigerung. 

Münden, den 28. Detobet 1859. 
Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anjtalt 

der Stadt Münden am Iſarthor. 


5309, [2a] Bei dem fönigl. Rentamte Immen: 
fiabt wird ein ganz gut qualiflcitter Amtsgehilfe 
aufgenommen, 


jepigen Stellung als Verwalter auf einem bes 
deutenden Rittergut, ſucht Berbältniffe halber 
vom 1. Januar 1860 ab eine felbftftändige 
Stellung alt Defonomie:-Infpector oder 
Adminiftrator auf einem größeren Gut. 
Die beiten ſchriftlichen Empfehlungen von früher 
und Geiten feiued jeßigen Seren 
Principals ftehen vemfeiben zur Seite. Un« 
terbändler werden verbeten. Nätere 
Auskunft ertbeilt Garl Morig, Kaufmann in 
Blauen, im Voigtlande, 





535 Bekanntmachung. 

In ber Berlaffenfchaft des dahier verflorbenen fal, 
Yanpgerichlsarzies Dr, Linduert werden auf Antrag 
der Grbeinterefienten mehrere Mebiliargegendlände, als: 


Gerätbichaiten am 
Montag den 21. November eurr. 
früb 8 Uhr 
im Eterbehaufe bahier von einer Commlſſien des un 
terfertigten Gerichts gegen fofortige baare Bezahlung 
meißbietend verfauft, wozu KHaufsliebhaber hiezu eins 
geladen werben. 

Zugleich find allenfallige Forberungen an ten 
Nachlaß um fo gewiffer binnen 4 Wochen de— 
bier onzumelden und nachjumeiien, als außerdem bei 
Auchändigung der Maffa an die Intelaterben feine 
weitere Nüdiicht hierauf genommen werben fann. 

Heidenheim, den 10. November 18589. 


Königliched Landgericht Heidenheim. 
D.ı.n 


Thurn, fönigl, Aſſeſſor. 
G.Nr. 645, c. Kübler. 





i Eigenthum, Druf und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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„Abenpblatt" eröffnet, xad wi 
vasjeibe won den baper. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 


ea 
Bänper m. {. m. abounirt man bei 
@. 4. ALBIANDER, rs Bralse 


ven Preis za 2 E. 2 iu Br.utn Etraßburg, uns Con 
dalbiäheig, ober 1 I. 12 fr. niew du Commerce Bi. Anded des Arts 
teljährig am Se. ı iz Paris. 
Montag. Nr. 271. 14. November 1859. 
— — — 


UAeberſicht. 


Zur Schlllerfeier. — Reichenbach, der Erfinder der ges 
zogenen Kanonen ı.. — Rentabilität des Great-Eaftern. 


Boften. 





Zur Schillerfeier. 


Münden, 13. Nor Geftern Nachmittag fand Im den feſtlich ge 
fhmüdten Mäumen tet herriühen Gaaleb der „vier Sahreßjeiteh“ das 
deſtmahl ſtait, meldet den Schluß der Mündyener Feſtlichteiten bilbere. 
Waren e8 im Theater, an ber Heibherrnhalle und im on vorjuge« 
meife die Künftler, dad Volk und die afabemifche Jugend, welche den 
Manen des großen Dichters ihre Huldigung darbrachten,/ fo mar es Bier 
der engere Kreid von Männern der Wiffenfchaften und Literatur indbe ⸗ 
fondere, in mweldhem die Bedeutung des Unſterblichen ald Dichter, Vhilo⸗ 
ſoph und Hiftorifer feine gründlicfte und bleibendſte Würdigung fand. 
Nachdem Dr. Förfler, von meldem bie Anordnung bed Ganzen 
aufgegangen war, im geiftreicher Weife - Schilier'd Spaziergang atte 
fnüpfend und gleichfam mir des Dichters Augen den blühenten Zuftand 
Bayeınd in Bezug feiner Eultur, Kun und Induftrie überfchauend ben 
Autdrud des Dankes Er. Maf. dem König Marimilian mit begeifter- 
tem Hoc dargebracht hatte, fprach Prof. Dr. Pögl, derzeitiger Mector 
der F. Univerfltät, auch dem Ruhme König Ludwigs, auf deſſen fegen- 
bringende @eiftesrihrung ſchon in frühen Jahren Schiller einen fo großen 
Einfluß geübt, gleidfalts die dankbare Huldigung der Anmwejenden aus, 
Sodann folgten in hunter Abwechölung die poetifchen Gaben und 
Geftreden der Dichter umd Gelehrten Münchens. Unftreitig der gebalt- 
volifte an Gedankenfülle und Formenſchönheit gleich hervorragende Feſt ⸗ 
gruß, waren bie Stangen E. v. Beibel's, in denen er daß herbe Schid- 
fal Schiller's und fein fiegreiches Ringen, die hohe fittliche Größe feiner 
Deltanfhauung und Poerjle ald der Erzieherin zum Seal in hinreifender 
Weife befang. Leider müffen wir bebauern, das vollendete Gericht wicht 
mittheilen zu fünnen, vermweifen aber unfere Lefer auf dad Stuttgarter 
Morgenblatt, im welchem es, wie mir vernehmen, zum Abbdtuck fon« 
men wird, 
Gluͤcklicher And wir, das nitt minder formfhöne und von liebend« 
würbiger Wärme beliebte Bedicht, in welchem Paul Heyfe den undes⸗ 
bund Schiller's und Goethe's feierte, hier mittheilen zu Fönnen, ü 


„Wohl! Preift den Dichter um die Wundergaben, \ 
Die fein erlauchtet if zu Lehn empfing, 
Bu Allem ſollt' er noch das Bine haben, 
Daß er nicht einſam feine Bahnen ging, 
Dap neben ihm vertraulih Hand in Hand, 
Erin Bwillingsgenius, fein Goethe fand. 


em rührte nicht bie Runde tief die Bruf, 
Wie lang die Zwei auf ſchroff entlegnen Strafen, 
Ein Jeder ſich des eigenen Werth's bewußt, 
Mit fremden Bi ſich Mihl von ferne maßen, 
Grfält vom Wahn zeichpältiger Natur 
Und Beide body im Dienft des Cinen nur, 


Sie hatten fi’ fein Hehl, die halbe Secle 
Sich anzubieten, waren fie zu grof. 
Der Eohn des Glaͤde, dem aus der Bieberfehle 
Das Weligeheimnig firömte mührles — 
Bas Hatı' er mit dem Duldergeiſt zu fchaffen, 
Der ih im Kampf gefchmiebet feine Waffen. 


Gin Marer Strem, laum aus dem Duell erjeugt 
Und fon umbrängt von reichen Mi 
Gin Pr 7 an Wolltubruſt geiäugt, 
‚Der fid durch ‚Klippenhähn bie erpwungen, — 
Wie mächtig doch, vom eivigen Meer gejogen 
Im vollem Sturz vereinen fie die Bogen. 


So als die. Zeit mit iherm fillen Gegen 
Das hohe Paar einander zugereift, 





Da Alogen frei bie Herzen fi enigegen, 

Da war die lepte Feſſel abgeftreift. 

Und mag die Welt vergöttern und berbammen, 
Auf fih nur laufend danden fie beifammen. 


D weldy ein Seelentauſch, im. Ueberſchwang 
Meidlofer Kraft, welch königlich Verſchwenben. 
Natur und Weit — wohin ihre Auge brang 
Biel ibmen zu, fie ſchönet gu vollenden. 

Und auch bas befte was fi Menſchen geben, 
Die Herzlicdy einte fie Gemäth und Leben. 


Und Heut nur wirbe Freund von Freund getrennt, 
Und heut nur fell bie alte Sitte ſchweigen. 
Die ihre Namen ficte zufammen nennt? 
Nein wär's fin Traum, blickt aus bem Gternenreigen 
Der Dichter in dich Feftgewühl herein, 
So zürnt er heut — was lleßt Ihr mich allein? 


D daß rin Strahl aus Diefem Doppelfierne 
Durchloderte Die nachgeborne Welt 
Die Kälte jcpmelzend, bie in Rah' und Ferne 
BDerwandte Kräfte farr gebumben hält! 
Daß wir bie Zwei, die groß find ohne Gleichen, 
Hu reinem Willen Ärebten zu erreichen ! 


Die Kraft iſt Schldfal. Unſer iſt der Wille, 
Und brüderlides Ringen hält ihn wach. 
D Näng in Gines jeden Lebens Stille 
Der Ginflang diefes fihönen Tages nad 
Uns mahnend, baf wir heut mit Herz und Munde 
Ein Hoch gebracht dem hoͤchſten Gelfierhunde !* 


— Aus den Feftteden, welche barauf Prof. Garriere und Prof, v. 
Spbel hielten, berichten wir, baf ber Erſtere mit Bezugnahme auf bie 
Abhandlungen über Anmuch und, Würde und über die Erziehung des 
Menſchen Schillers Bedeutung ald Pbitofoph, ven ſelbſt Kant und fpäten 
Fichte als ihnen ebenbürtig anerkannte, würdig hervorhob. Prof. v. Sybel 
dagegen nahm in böchit energifcher Weiie Schiller auch als Hiflorifer ge» 
gen neuere Berfleinerer in Schug. Gr mar ed, der zuerft-im vorigen 
Jahrhundert die Geſchichtsſchreibung im eine freiere geiftigere Sphäre hob. 
Er mußte mit einer ſchwungvollen Borm den imtuitiven Scharfblid Ju 
vereinen, mit welchem er die inneren Balten ber hiſtoriſchen Charaltere 
ducchichaute, und unter ben legtern viele mir umauslöfclicher Wahrheit 
und Schärfe aubprägee. Da nach feinem Tode erſt Sqchrifiſtücke aufge 
funden wurden, welde Manches — namentlich Tilly's Charakter im ein 
milderes Dicht ſtellten, war nicht jeine Schul. Wit geiftwoller Wendung 
brachte der Mebner darauf — meil die Kunft fühiger fei als die Willen» 
ns denn Dichter zu feiern, den Künſtlern Münchens fein begeiſtertes 

cd au. 

v Sodann folgte Brof. Bodenftedt, welchet dad Verdienſt Schillers, 
ber zuerft und vor-allen dad Bewußtſeln der Freiheit und die Liebe zum 
Baterlande in feiner Nation weckte, feierte. Much jein Gedicht find wir 
fo glüdtich Hier abdrucken zu ame “ 


mdellig ind bes Haufes Räume, 

Heilig Heimatflur und Herd, 

Heilig Blumen, Frucht und Bäume, 

Alles was uns Gott befchert, — 

Doch gibt es Gines noch, was heil’ger if, 

Als Haus und Herd, als felbf ver Aebe Band, 
Das it — Weh jebem Deutfchen, der's vergift! — 
Das ift ein einig großes Vaterland ! 


Wer mie fern von Haus unb Herde, 
Jammernd nad ber Heimat, faf, 
Nie geweilt auf Weindbeserbe, 
Nie das Brod der Fremde af, 
Wem Zorn und Trauer nie das Herz vergehtt, 
Denn er zerfplittert Dich und flein erfand, 
Der kennt Dich nicht, wer niemals Di entbehrt, 
Ein einiges, rin großes Vaterland ! 


” > 1082 


Did hat und fein Schwert errungen, 
Do In trüber, trüber Zeit 
Hat ein Dichter Dich gefungen, 
Seiu Gefang warb Wirflichkeit. 
Unb Heute ſehn wir, was wir nie geſehn, 
Seit Deutſchlands Volt zum Freihtitolampf erfand, 
Wir jehn der Ciuheit Banner vor uns wehn, 
Bir fehn ein großes deutſches Baterland. 


Und im weiherollen Weiſen 

Hören wir im Yubelruf 

Unfern großen Dichter preifen, 

Der die deutſche ECinheit ſchuf. 
Der hoͤchne Lohn war's in der ewigen Stadi, 
Der Herrſcherin der Erbe, wenn man fand, 
Daß Winer werth des Ruhmes fei: er hat 
Sich wohlverdient gemacht um's Vaterland! 


Soldier Ruhm gebürt dem Sänger, 

Der gefendet warb von Bott, 

Uns zu einen, baß wir länger 

Nicht der Fremde fein ein Spott, 
Das if’s, warum fein Volt ihn ehret. preist, 
Das iſt's aud, was ums feſtlich Heut verband — 
D, fein wir's immer fo in Geinem Geiſt! 
Ich bringe diefes Bas dem Vaterland ! 

(Stluf folgt.) 


Neichenbach, 
ber Erfinder ber gezogenen Kanonen und der Spitzgeſchoſſe. 


Sk. Seitdem im Mbendblatte Mro. 246 ter Meuen Münchener 
Zeitung zuerft der durch Bayernd berühmten und hochverdienten Meicyen« 
bach erfundenen gezogenen Kanonen Erwähnung gethan wurde, find und 
durch die Güte der Melicten des großen Mannes noch mweitere Auffchlüffe 
und Belege, fowie von bemielben entworfene und unter feiner Reſplelenz 
gefertigte Waffen und Geſchoſſe vorgelegt worden. Das daraus hervor: 
gehende und unmiberlegbare Mefultat iſt für ven Ruhm unſeres bayerifchen 
Baterlande® viel zu wichtig, ald daß es nicht zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht werten follte. 

Generaldirector von Reichenbach, welcher in jeiner früheren Zeit ala 
Dfficier der bayerifchen Mrtillerie angehörte, hatte ſchon In ben erflen 
Jahren unfers Jahrhunderts eine Artilleriewaffe erfunden, welche ob ihrer 
leisten Beweglichkeit und Fottſchaffung dur ein nur geringes Geſpann 
bei fehr mweittragender und gewaltiger Wirfung unter den Aufpicien bes 
damaligen Kriegäminifter Grafen von Triva ausgeführt warb und im 
Tprolesfriege von 1809 in Anmendung gebracht werben follte, Zum mirf- 
lichen Gebrauche diefes, indbefondere im Gebirgöfriege furchtbaren Ger 
füges Fam es nur wegen der bald darauf gebämpften Inſurrection nicht 
mehr. Mber der in allen zum Bereiche der Balliſtil gehörenden Wiflene- 
zweigen vielbewanderte, tiefe Denker Reichenbach beichäftigte ſich nun mit 
meiterer Bervolllommmung bed von ihm erfundenen aus Gifen gefdmie- 
deren und mit Zrallzligen gleich den Scheibenbüchfen verjebenen Gefhüged 
fortwährend ſoviel, ald feine gehäuften und vielfadhen anderweitigen Be- 
zufsgeichäfte, Studien und Erfindungen ihm erlaubten. 

Bereits im Jahre 1816 erfand er Spiggefhofje, welde mit 
ihren Erhöhungen genau in die Züge der Kanone pafıen. Durch Mei« 
chenbach angeftellte Schießverſuche erprobten bie gewaltige und weit reis 
chende Wirkung der alfo vervollfommneten Waffe. Diefe Spihgeſchoſſe 
mit einem Diameter von circa 1,3 rh. befinden ſich noch im Beflge ber 
Welicten, weldye mit ehrerbletiger Pietät und patriotiſchem Eifer alles von 
Veichenbach berrührende aufbewahren und heilig halten ; außerdem würden 
und zu dem bier Gefagten die Beweife fehlen. Meferent hatte ein folches 
Profeetif felbft im Handen und überzeugte ſich perfönlich, auf welche ſinn⸗ 
reiche und böchft einfache Weiſe Herr von Meichenbach den Schwerpunft 
des ganzen Geſchoſſes möglichft weit gegen die Spige gebracht hatıe, 

Reichenbach begnügte fi mit feiner Erfindung im. Großen. nicht, 
fondern wendete diefelbe auch auf die Handfeuerwaffe an. Gr fertigte ſich 
einen fehr Meinen Stahllauf mit faum erbfengrofem Kaliber und ſchoß 
aus felben die entfprechenden Spihgeſchoſſe mit wunderbarer Wirkung. 

Schon im Jahre 1324 war RMeichenbach mit feiner Erfindung auf 
folge Stufe der Vervollkommnung geſchritten, daß er mit dem Würften 
von Löwenftein die Wette einzugehen wagte: mit einer Büch ſe von feiner 
eigenen Gonftrustion über die größte Breite des Starnbergerferd ſichet zu 
f *) 
rt bei dem großen Weltfrieven von dem Kriege und feinen Berk» 

abe, ben Rünften des Friedens ausſchließend zugewendete allgemeine 
Sntereffe war mit bem im Jahre 1826 allzu früh und rafch eingetretenem 
Tode des unvergeplichen Reichenbach, nebſt der Beſcheidenheit und bem 
Nichtbervortreten feines Grben die Urfache, daß Reichenbach's Erfindung 


*) Inder erwähnten Nummer bes Mbenbblattes Nr. 43 war bemerft: „daß 
Reichenbach mit feiner Kanone über diefen See gefeuert habe.” Dies 
fen Irrthum berichtigen wir bahin, daß für die Sicherheit und Tragkraft 
der Meichenbach'fcpen gezogenen Kanone bie Streckt von Tuping nad 
Ammerland wohl fein würbiger Spielraum geweſen wäre. 


4 erfoffen oder Büchfen hiezu vorhanden war; 


| 
aus in Erwägung gezogener Unterfchied. 


ber gegogenen Kanone und ber Spitzgeſchoſſe dem Vublleum im Allgemei. 

wen. biöher unbekannt geblieben und nicht in praftifhe Anwendung Lam. 
| Ges ift aber cllermärıs befannt, daß im Jahre 1826 noch nirgends 

fonft in Europa die geringfle Mbnung von gezogenen Kanonen und Spig- 
Bewelſes genug: baf 
Bayern, der Heimath unferes Reichenbach, die Ehre ber 
erften Erfindung gebührt. 

Sowohl die oberwähfiten Kanonen: Projectile, ald auch Reichenbach 
gezogene Kanone*) und taß gezogene Stahlrohr für Spitzgeſchofſe befinden 
fih in der reichhaltigen, fehr intereffanten Waffen und Wlterthümer- 
—— feines einzigen @nfeld des Dr. Garl Ritter von Maper- zu 
Münden. 


PMentabilität ded Great: Eaftern. 


H. Jetzt wo dad Mieſeunſchiff glüclich vollendet iſt, bereits eine Fahrt 
gemacht, und feine Dauerhaftigfeit bei der vor furzem auf ihm flatiger 
fundenen Grploflon eine glänzende Probe beflanden bat, iſt nur noch eine 
Frage, freilich die entfheidendfte, zu beantworten: wird tiefes Schiff nur 
ein unfrucdhtbared Wunderwert bleiben, ober wirb es mit einer Binreichen« 
den Zahl von Paffagieren und mit gefüllten Echiffraume große Meifen 
unternehmen, mit einem Worte, wirb es ſich zentiren? Um biefe 
Frage annähernd im Voraus zu beantworten, mollen wir eine Parallele 
zwiſchen ibm und bem größten der biäherigen Paleiboote ziehem , ber 
„Berfla*, welde fe 3— 4 Jahren zwiſchen Liverpool und New» Mort 
fährt und entnehmen die folgenden Angaben einem durchaus zuverläffigen 
Berichte. 

Die Perfla ift ein eifernes Dampffhiff von 3586 Tonnen, 900 
Pferbefräften, einer Länge von 376 und einer Breite von 45 Fuß. Sle 
bat eine Bemannung von 115 Perfonen, Plag für 190 Paſſagiete erfter 
und 50 zweiter Glaffe und if im Stande 500 Tonnen Waaren und 
1200 Tonnen Kohlenproviant aufzunehmen, Auf ihren Meijen hat fie 
mit fat mathematifcher Genauigfeit eine durchſchnitiliche Schnelligfelt von 
11 Sermeilen in der Stunde gehabt, und endlich — fo meit man die 
Verhaͤltniſſe kennt — in Allem die Summe von wenigſtens 3,250,000 
Sranfen gefoftet. Vergleicht man fle mit dem Great « Eaftern, fo zeigt 
ſich zuerſt, dos 6'/, Schiffe wie bie Perfla dem Tonnengebalte nach das 
Yequivalent des Great-Gaftern fein, und zufammen 22,583,300 Branfen 
foflen würden, wogegen ter Ieptere nahezu 30 Millionen gefoftet hat. 
Das ift nun ein um fo bebeutenderer Machibeil für ibn, weil man bei 
allen diefen Unternehmungen unter dem Zitel non Intereffen, Tilqungen, 
Berficherung , Unterhaltung x. einen Betrag von 20 pGt. von der Ein« 
nahme abziehen muf, ehe man an irgend einen Profit denken faın, fo 
daß der Great⸗Gaſtern eine jährliche Laft von 7,500,000 Fr., fein Yequir 
valent Kingezen (die 6 Schiffe von ber Größe ber Perfla) nur von 
5,645,000 ®r. bat — ein allerdings beträchtlicher, aber ſchon im Bors 
Brunel rechnete nämlih auf 
die Einnahmen, um diefe Differenz auszugleichen und auch noch ane 
ſehnliche Vorihelle zu erzielen; und wenn man bie hier mögliden Ghan« 
cen bedenkt, gewinnt die Sache allerdings ein ganz andere Anfehen. Bir 
legen der folgenden Berechnung die Linie von England nad Amerifa zur 
Grunde, weil fle die befanntefle ift, obgleich das Rieſenſchiff feine Bor 
tbeile erft auf größeren Meifen vollftändig entfalten würbe, und nehmen 
jaͤhrlich fünf Fahrten hin- und zurück an. Die Perfla und ihre Werbüns 
deten würden nun auf diefen zehn Fahrten 15,160 Reiſende trandpertiren 
fönnen,, was eine Ginnabme von 9,232,000 ®r. erzielen würde, ber 
Oreat · Caſtern dagegen — bei mehr ald um die Hälfte billigerem Paſſage · 
preis — 40,000 Meifende mit einer Ginnahme von 16,600,000 fr. 
Die Perla und ihre Verbündeten fönnten ferner jährlich nur 31,000 
Tonnen Waaren, mit einer Einnahme von 2,493,225 Br. trandportiren ; 
ber Great-Eaflern dagegen, der mit feinen Maſchinen von 2,600 Pferde 
fräften für eine Belaftung von 1,800 Tonnen Plah hat, würde bei der 
Meiſe nach Amerika jährlich 15,500 Tonnen Waaren aufnehmen können, 
da alstann 2,500 Kommen Koblen ausreichend wären, Rechnet man 
aber nur 10,000 Zonnen Waaren, fo macht dad nichts defloweniger eine 
jährliche Einnahme von 7,875,000 Fr. Gtellen wir nun biefe Zahlen 
zufammen, fo ergiebt ſich allerdings ein enormer Bortheil zu Gunſten 
des Great-Baflern: 

Für die Perfla und ihre Verbündeten : 

Einnahme von den Paſſagleren 9,232,000 Br. 
Einnahme von den Waaren 2,493,000 „ — 
Bufammen 11,725,000 Er. 

Für den Great-Eaftern: 

Einnahme von den Paflagieren 16,600,000 Er. 
Ginnahme von den Waaren 7,875,000 „ 

Bufammen 24,475,000 Er. 
Differenz zu Gunften des Iegteren 12,749,775 Br. 

*) Richt blos ein Modell, mie ein im „Landboten“ Mr. 309 enibal: 
tener, dem „Gonrier für Niederbayern“ entnommener Mrtifel irtthümlich 
befagt, ſendern eim im Kriege, vorzüglich aber in den Feſtungen, in mel: 
Gen man bie Diflancen der zu beſchießenden Gegenſtaͤnde gehörig beur: 
theilen fann, anmwenbbares und gefährlich wirdenbes 

Geſchaͤd 


wirklich 


Dazu kommen aber no die vielen Erfparniffe, welche Brunel bei 
Erbauung feines Schiffes anordnete; denn bie Perjla und ihre Verbünde- 
ten würden 738 Menſchen Bemannung nötbig haben, der Great« Gaftern 
dagegen nur 400, was eine Erſparniß von wenigſtens 350,000 Br. 
macht; ferner würden fle bei ihrer Schnelligkeit von 11 Seemeilen in 
der Stunde menigfiens 70,000 Tonnen: Kohlen nöthig haben, mas zum 
gegenwärtigen Preis von 15 Br. die Tonne in England und 20 in 
Amerika eine Ausgabe von 1,225,000 Fr. macht, der Great» Caſtern da« 
gegen bei feiner Schnelligkeit won 15 Geemeilen in der Stunde bebürfte 
nur 16,380 Tonnen, und da ihm feine großen Schifföraäume erlauben, 
fi) in England allein zu verproviantiren, würde ſich diefe wichtige Aus- 
gabe auf 244,700 Br. reburiren. 

Gegen alle diefe Vortheile Haben Ältere Praftifer fo Manches einzu⸗ 
wenden, bie namentlid behaupten, daß nicht auf eine volle Ftacht und 
Binlängliche Pafjagiere zu rechnen jei, daß, mas lehtere betrifft, die Rück. 
fabrten erfahrungsmäßig immer unerglebiger zu jeln pflegen, ald die Hin 
fahrten,, daß ferner dad Miefenfhiff mur im drei Häfen der vereinigten 
Staaten, nämlich Bofton, New: Dorf und New-Drleand einlaufen Fönne, 
aber weder in Bremen, in Amflerdam, Alexaudria, Odeſſa, Galcutta, 
noch auch im irgenb einem anderen Hafen von Branfreih, ausgenommen 
dem von Marfeille. 

Bei Würdigung biefer Einwürfe muß man ſich erinnern, daß ſie 
ganz ähnlicher Natur find, mie die feiner Zeit von den verflänbigflen 
Männern gegen die Gifenbahnen gemachten, von denen man bebaup« 
tete, daß fie megen ihrer Koftfpieligfeit mur von den Reichen benugt 
werden könnten, daß ſich nicht genug Paffagiere finden würden, um bie 
Koften einer Fahrt zu deden, und daß der Waarentrantyort auf ihnen 
ganz unmöglich ſein werde ı, Als man im Jahre 1838 in England 
daran dachte die Dampffraft auch auf Seeſchiffen anzuwenden , bewies 
auch ein engliſcher Gelehrter mit mathematiſcher Schärfe die Unmöglich ⸗ 
feit: daß die @inhelt, befannt unter dem Mamen Pferdeltaft, jo viele 
Koblen fortbemwegen fönne, als nöthig feien, um fi felbt von England 
nad Amerifa fortzubemegen. 


Meuefte Poiten. 


Münden, 14. Nov. Ge. Maj. der König bat ter naturwiſſen ⸗ 
ſchafilich techniſchen Gommifften bei der k. Akademie der Wiffenfchaften zur 
Fortführung und Abſchließung der Werfuche über die Anmendung ber 
Waflferglasmalerei eine Gumme von 800 @ulden aus der Gabineröcaffe 
zur Verfügung geftellt. 

Paris, 11. Nov. Der Monitenr verdffenliht folgended Rund⸗ 
fhreiben des Minifters des Auswärtigen an die biplomas 
tifhen Agenten des Kaiferd: „Paris, 5. Nov. Mein Herr! Die 
Unterbandlungen zu Zürich hatten einen im Voraus voliftändig feftgefegten 
Ausgangspunct und Gegenftand, Die Vräliminarien von VBillafranca 
zeigten den Bevollmächtigten den Geil an, in meldem fie zu banbeln 
und ben Zwet, welchen fle zu erreichen hatten. Als ein Werk der bei» 
den Gouveräne, unter feierlichen Berbältniffen entworfen und ausgeführt, 
mußten die Präliminarien lohal verftanden, loyal aufgelegt werden, Dies 
fer Gedanke, vereint mit fleter Sorgfalt für das Wohl Jtallens, war ef, 
der nie anfhörte, das Verfahren der Regierung des Kalſers zu leiten; 
die Züridyer Acte bemeifen ed. Zuerſt beflätigen diefe Aete die Abtretung 
der Lombardei von Deflerreih an Frankreich und von Franfreih an Gar- 
dinien, d. $. bie Uneigennüpigfeit und Grofmurh der Meglerung Gr. 
Majeftät, melde, indem fle zu den Waffen griff, auch dieſesmal ihren 
Boriheil nur in dem ihres Verbündeten fuchte. Die Abtretung, deren 
allgemeine Bedingungen zu Billafranca angegeben morden waren, ergab in 
ber Anwendung mehrere wichtige Fragen. Zuerſt handelte es ſich darum, 
die neuen Grenzen zwiſchen Defterreih und dem durch die Lombardei ver» 
größerten Piemont fetzuftellen. Hatte die Grenzlinie beim rechten Ufer 
oder dem Thalweg bed Mincko zu folgen, und welcher follte der Mayon 
der Beftung Peschiera fein? Was die Grenzlinie betrifft, fo erachtete es 
die Regierung des Kaiferd der Billigfeit und dem Intereffen ded neuen 
Befigerd der Lombardei angemeffen, daß man diefer Provinz die Hälfıe 
des Ülufbetted zuerfenne, dadurch die beiden Grenzſtaaten vollfommen 
gleichftele und ihnen geftatte, aus diefer Wafferftrafe gielche Vortheile zur 
Sicherung ihrer Srenzen zu flellen. Die Regierung Sr, Majeſtät eradhtete 
ed gleichfalls billig, der Feftung Peschiera, wie üblich, den erforderlichen 
Rahon zu laffen, und willigte ein, daf man zur Richtſchnut den Durdy- 
ſchnitt zwifdgen den ‚Rayonsbezirfen der verfchiebenen Pläge gleichet Mrt 
nehme. Demnach gebt die Linie, mördlih von ber Tyroler Gtenge aus« 
laufent, durch die Mitte des Gardaſees und vereinigt fich, nachdem fle um 
Peschtera einen Halbzirkel von 10,500 Fuß beſchrieben, im Süden mit dein 
Minciosihalweg, welchen fle erſt beim Eintritt im obern See von Mantua wieder 
verläßt; fodann gebt fle von Le Grazie aud in gerader Richtung nach Scor ⸗ 
zarolo und Zuzzara am Bo. Das reiche und große Gebiet zwiſchen diefer Grenge 
und dem Tieing umfaßt eine Bevölkerung, welche ungefähe %, der chema- 
ligen Beilgungen Deſterreichs jenſeitz der Alpen bilder und melde, bie 
Ginmohnerzahl Piemonts um mehr als '/, vermehrend, deffen Seelenzahl 
auf nahezu 8 Millionen fleigert. Defterreich, weiches dieſes Gebiet, eine 
Hauptgrundlage feines Ginfluffes, in Italien verliert, verzichtet durch Pro⸗ 
tofoU gleichzeitig auf das ihm vertragemäßig zugeflandene Garniſendrecht 
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in den brei großen. Feſtungen Werrara, Gomachlo und Piacenza, wodurch 
eine der Haupturſachen der Abhängigkeit der Halbinfel von dieſet Macht 
befeitige if. Seine Stellung hört gänzlich auf, agsrefjlo und vorberrichend 
zu fein und trägt durchaus feinen Gharakter mehr an ſich, der mit ber 
freien Entwidelung der polltiſchen Intereffen Italiend nicht vollfommen 
vereinbarlich wäre. @s war gerecht, daß Defterreich, indem es bie Yom- 
bardei abtrat, nicht die auf diefe Provinz verhypothezirte Schuld zu über 
nehmen babe und daf Piemont das abgetretene Territorium mit feinen 
Bertintlichkeiten wie mit feinen Hilftquellen annehme. Dieſes Princip 
if der Vernunft und ben Präcedenzien jo entfprechend, daß die faiferl, 
franzöflihe und die fardinifche Regierung keinerlei Schwierigkeit machten, 
von Anfang der Verhandlung an darein zu willigen; aber man konnte 
nicht zugeftehen, daß Piemont überdieß einen Theil der allgemeinen öfter 
reichifchen Staateſchuld zu tragen babe. Die Schuld. des Monte di Mir 
fans, eine früher ver Lombardei und Benedig gemeinſchaftliche Inflitution, 
beläuft ſich auf etwas mehr ald 250 Millionen Franfen, und da die Lom⸗ 
bardei, wie bereits erwähnt, ungefähr ”/, des ehemaligen lombardiſch⸗ 
veneriantfhen Konigreichs bilder, fo fiel auf diefe Provinz eine Summe 
von 150 Millionen, Hätte die Lombardei einen verbältmißmäßigen Theil 
ber allgemeinen Staatoſchuld des Kaiferreichd übernehmen müſſen, fo müre 
er beirachtlich geweſen, melde Gombinarion man auch immer aufzefunden 
hätte, um dieſe Laſt zu vermindern, umo der Gefammibeirag würde eine 
Summe erreicht haben, weldye Defterreich Anfangs auf nabezu 600 Millio⸗ 
nen auſchlug und die, nad) feinen letzten Zugefländniffen, noch immer 375 
Millionen Branfen betrug. Diefe Schwierigfeit war haupiſfächlich und faft 
alteinig an den Verzögerungen Schuld, weiche die Verhandlungen feit 1 
Monat unterbrahen. Dennoch war, nad Anficht der Regierung rd Kai⸗— 
fers, ver einzige fragliche Punct der, zu wiflen, ob ‘der der Lombardei zit» 
ftehende Theil der öfterreichifchen Anleihe von 1854, als von rechtewegen 
der Provinz zur Laſt fommend, zur Schuld des Monte di Milano zu fchla« 
gen jei, trogdem ex direct für Rechnung bed Faiferl, Staatsſchages erbo« 
ben wurde. Da bie fardinifchen Bevollmächtigten tiefe Frage befabend 
beaniworteten, jo war jle fofort gelöfl. Piemont willigte ein, aufer ſei⸗ 
nem Untheil von 150 an der Schub des Monte di Milano, eine unge» 
führe Summe von 100 Millionen aus dem öÖflere, Anlehen von 1854 zu 
nehmen, ba diefes nach feiner Art und Weiſe in der That in die Claſſe 
der fpeciell auf die Lombardei verhypothezirten Schulden gehörte. Aber bie 
Regierung Sr. Majeftät war nicht der Anſicht, daß Piemont mehr zu 
ihun babe, und nach zahlreichen Unterhandlungen zwiſchen den Bevollmäch⸗ 
kgten vereinbarte man ſich in biefer Weife. Da amdererfeitd auch bie 
Meriva ded Monte di Milano, mie die Pajflven im Verhältnif von ”/, 
getheilt werten, fo folgen die Mittel und Wege den Verbindlichkeiten, 
welche auf der Lombatdei haften bleiben, und in der That bilden die 100 
Mitionen von der Anleihe vom 1854 die einzige, wirflih Piemont zus 
fallende Lafſt. Mon den Gefühlen des Woblmollens für diefes Land ge- 
leitet, willigt bie Megierung des Kaiſers ein, nicht, wie man fagte, ihm 
die Defterreich ſchuldenden Summen vorzufdiefen, fondern die ftipulirten 
Bahlungen direct am diefe Macht zu leiften und der farbinifchen Regierung 
die Rückzahlung durch eine vereinbarte Gombination zu erleichtern. Als 
Preis für alle feine Opfer verlangt Fraukteich von Piemont nur eine Eni- 
ſchadigung von 60 Millionen, was ungefähr nur das Gechfiel der Kriege« 
foften repräfentirt. Die Verträge von Zürich enthalten überdieg in allen 
ihren Beftimmungen ſowohl bezüglich der Gebiets. Abtretung ald der Wie - 
berberflellung des Friedent bie liberalften: Beftimmungen. Cine verfelben, 
nämlich die bezüglich der Zurüdgabe ber Gefangenen, war fogar voll« 
fländig audgeführt, lange bevor vie Verhandlungen beendet waren. Gleich⸗ 
zeitig mit ber Hüdkehr unferer wenigen Gefangenen nach Frankreich, ſchickte 
die Regierung des Kaijerd von Frankteich ohne die geringfle KRoflen« 
Eniſchaͤdigung alle Iene nah Deſterreich zurüd, melde das SKriegd- 
geſchick im unfere Hände gegeben hatte, Die meggenommenen öſterreichi ⸗ 
fhen Babrzeuge, welche zur Zeit der Untergeichnung der Präliminarien 
vom Prifenrarhe noch nicht abgeurtheilt waren, werden ihren Gigenthü- 
mern gleichfalld zurücgegeben werben, troß ber Privilegien der Wegneh · 
mer. Mir dürfen annehmen, daß biefe Verfügung um fo mehr gemür« 
bizt werden wird, ald fie von den allgemeinen Principien unferer deffall« 
figen Gefepgebung abweicht und im der Geſchichte uniered Seerecdhts nur : 
ein Beifpiel vorliegt, Die Züricher Verträge fegen ferner eine möglichit 
ausgedehnte Amneſtie feſt für alle im Kriege tompromittirten Individuen 
vom Milltär und vom Givil; und mas bie Yurisbictionde oder Gigen- 
thumdfragen betrifft, welche die Xerzitorialabtretung nach fi zieht und 
kirchliche Koͤrperſchaften, induftrielle Geſellſchaften oder nur einzelne In« 
dividuen angehen, fo wurden fle in einer Weiſe, melde alle Mechte watrt, 
und nad) den Grundfägen völliger Gegenjeitigfeit geregelt, Die unter 
Öfterreichlfher Sahne dienenden Soldaten, Lombarden von Geburt, treten 
al8bald in den vollen Genuß aller Bortheile ihrer neuen Nationalität und 
werden fofort aus dem Milltärdienfte entlaſſen. Keines ber durch ben 
Wechſel der Lage der Lombardei berübrten Imtereffen wurde ſohin von 
der Regierung Sr. Maj. unberüdfichtigt -gelaffen, und alle werben von 
den ſie betreffenden Gtipufationen nur befriedigt fein können, (Schl. folgt.) 








Verantwortliche Medaction: Indmig Schönes. 
Für den nichtpolitiſchen heil: Friedrich Wolf. 


Allgeme 


558. Ertenntnif. 

Im Beireffe des Amortiſationsgeſuchts bezüglich 
einer Schulburlunde Seitens der Kuratel über den 
abweſenden Adam Bögnmer von Demmelsborf ers 
lennt Das !gl, Bezirksgericht Bamberg als Kollegial⸗ 
Gericht zu Recht, was folgt; 

Die Dbligation über 350 fl., verzinalich 
mit 314, yOt., ausgefellt von ber k. Schul⸗ 
dentilgungs » Speyialfaffa Würzburg, d.d. 8. 
Yuti 1846, Kat.:Mr. 3818/15191, auf ben 
Mamen des Adam Bögner von Memmelss 
berf, f. Bags. Bamberg I. ale Gläubiger lau 
tend, wird für fraftlos erflärt. 


Lie Koſten des Berfahrens bat bie ertra⸗ 


birente Ruratel zu tragen. 
Bamberg den 4. Rovember 1859. 


Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der königliche Director: 
Rummel. 


@.:R 2605. Gapalle. 


5323. Bekanntmachung. 


Klausner gegen Shufter 
wegen Arteſtes dett. 

Srbaftian Alausner von Graſſau hat gegen 
den früheren GilendbahnbausAffordanten Ich. Sſch us 
Her zu Grabenfiatt eine Ürrefiflage geitelt. 

Zur Zeugenvernehmung und Jujtinfation des Ars 
zefies it Tagefahrt auf 

Montag den 28. Nov 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, wozu Johann Shufler, defien gegen 
wärtiger Aufenthalt undelaunt ift, auf biefem Wege 
gelaben wird, und jwar unter Androhung der Rechter 
folge, daß im Bulle jeines Ausbleibens vie Beilage 
nahme und gerichtliche Diopoſition ber ven ihm bei 
der £. Eifenbahubau⸗- Sektion Grabenſtatt errichteten 
Kaution bis zur Uustragung ber Hauptſache fort: 
bauern wärbe 

Das Durlifai der Arseflflage vom 20,26. v. M. 
lann in ber Regiſtratut in Gmpfang genemmen wer 
den. Aupertem wird Schufter beauftragt, bie zum 
anberaumien Termine rinen Imfinuations » Manbatar 
io biesfeitigen @erichtebezirte gu beftellen, außerdem 
alle in dieſem Metreffe erfolgenben gerichtlichen Er⸗ 
laffe durch Anſchlag an bie Gerichtataſel für geſthlich 
infinwirt erachtet märben. 

Zraunftıin deu 2, Ronember 1859, 
Konigliches Landgericht Traunftein. 
Der lonigliche Banpricpter: 

@Mr.270/.. @piger. 


332. Ausſchreiben. 

— Gtmaige Forderungen au Helene Brieblein 
von Ullersheim, welche nad dem Königreiche Wärts 
temberg ausjumandern gebenft, jinb am 

Donnerftag den 24 Nop 1858, 
Vormittags D Ubr, 
bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung bei Berber 
ſcheidung des Geſuches dahier geltend zu machen. 
Aub den 7. November 1859, 
Königliched Landgericht Aub. 
Der königliche Laudrichter 
&.-Rr. 1322. @ichinger. 


* 
336. Bekanntmachung. 
Schregle gegen Sieber pet. deb. 
Am Mittwoch den 23 Mor. 1958, 
Vormittags 10 Ubr, 
werden im Wirshshaufe zu WMünfler an den Meiſt ⸗ 
bietenden öffentlich verfleigert : 

21 Schober ungebrofchenes Kern A 10 fl, 

zufammen fohin 210 fl. 

Raufsliebbaber werben mit dem Bemerken einge 
laben, baf ter Hinfchlag nur bei erreichten drei Bier⸗ 
iheilen bes Schägungswerikes ſtattſinde. 

Rain den 10. November 1859. 
Königliches Landgericht Rain 
als Einzelnrichteramt. 
Der keniglicht Banbrichter : 
8.,N.1058. Adam. 


— 
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5310.90) Bekanntmachung. 
Gant des Hanbelömannes Union Fichtl 
in Belburg beitefiend, 

Auf eigenen Antrag des Handelsmannes Anton 
Biel zu Belburg in ber Uniserfalfonfurs über 
deſſen Bermögen beicploffen werben. 

G8 werben dahet bie Eriftstage fertgefept, wie folgt : 
1. Zur Anmeldung und NRachweiſung der Bor 
derung auf 
Montag ben AB. Dejbr. 1859, 
I, zar Borbeingung ber Ginreben auf 
Mittwoch den 19. Januar 15860 
Ui, zur Abgabe der, Bepliten auf 
Samftag ben 4. Febr. 1860, 
IV, zur Abgabe der Duplifen auf 
Samftag den 18. Febr. 1860, 
jedesmal im Zimmer Ar. 20 
Vormittags D ihr. 

Hiezu werben jämmtlidre Gläubiger des Anton 
Bist hiemit umter dem Rechtanachthtile vorgelas 
ben, bab das Werjäumen einer mündlichen ober ſehrift⸗ 
lichen Aumeldung bis zu oder an bem erjien Coilts⸗ 
tage bie Musichhefung von der Mafie, das Berjäus 
men ber übrigen pfistage aber die Ausjliefung 
mit ben beireffenben Handlungen zur Folge hat. 

Hiebei wird bemerkt, daß ſich nach dem gerihtlis 
hen Inventare vom 13. vor. Dis. die Aktiven auf 
6892 fi. 22 fr., die Paflivem dagegen auf 14,090 fi. 
17 fr., darunter 6525 A. Sypothef + Schulden ſich 
tutziffern 

Der erfie Ediltelag wird auch zum Berſucht einer 
gütlichen Wusgleihung, fewie zur Wahl eines Gläu—⸗ 
bigerausfhufire und eines Mafieurators befiimmt, 
wobei die Michterfcheinenben den Anttaͤgen der Mehr⸗ 
beit der Erſchienenen als beiftimmenb erachtet werden. 

Alle, welde irgend twas von dem Bermögen 
bes Bemeinfchulduers in: Händen haben, werden aufs 
gefordert, ſolches unter Borbehalt ihrer Mechte bei 
Gericht zu übergeben. 

Diejenigen, welche au bin Gemeinſchulbner Etwas 
ſchulden, haben bei Vermiidung nochmaliger Zahlung 
daeſelbe wicht an Anton Fidel, fonbern anber zu 
zablen. 

Auswärts wohnenbe Intereffenten haben bis zum 
oder am erilen Boiktstage einen Infinuationsmanbatar 
mit Ausſchluß ber Port dahier zu benennen, widrigens 
falls bie fünftigen Berfügungen an fie lediglich aus« 
gefertigt zu ben Alten genommen und für richtig ins 
finwirt erachtet werben würden, 

Amberg ben 6. November 1859. 


Königl. Bezirksgericht Amberg. 


Der foniglihe Direster: 
Beeibere von Thüngen. 
6.,0.927. Diehler, 


5327.14) Ediftal: Ladung. 
Grbsanfprücde an den Nachlaß des am 5. Juni 
I. 36. verfiorbenen Soldaten Johann Adam Shinb 
ler von Krafishef, welcher durch Teilament vom 3. 
besj. Dis feinen Bruder, ben Dienfiinecht Matthäus 
Scıindler von Kraſishef zum ausſchließlichen Er⸗ 
ben jeines Madlafies einjepte, find 
binnen 6 Monaten 
bhierortd anzumelden, twibrigenfalls der gefammte Nach ⸗ 
laß dem Teftamentserben ertrabirt werben wird. 
Erlangen ben 10. Rovember 1859. 
Königliched Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landrichter: 
Dr. Meinel. 
Der Bingelnridier: 
Nohmer. 
e Müller. 


517. Edietalladung. 


Shweilars gegen Treffer 
pei. pat. et alim, 

Die ledige Dienfimagb Margareta Sch mweis 
fart ans Meichertöhofen und ihre Ainbesturatel fax 
ben unterm 9. September If. Is. gegen den Dienfi« 
Incht Zofeyh Treffer von Gatielberg eine Ringe 


auf Baterfhaft, Kindesnahrung und ntſchädigung 
Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sopn. 


Anzeiger. 


eingereicht. Zum Vergleichevetſucht ober yur Sach⸗ 
verhandlung im mündlichen Berhöre ſleht auf 
Mitteod den 7 Dejbr. 15589, 
. Vormittags 10 br, 
babies Tagsfahrt an. Hiezu wird ber Beklagte, ber 
fen Aufenthaltsort unbekannt if, auf biefem 
unter dem Rachtheilt ber Roftmtragung perjönlich cber 
gehörig bevollmachtiget zu erfcheinen vorgeladen. 
Zugleich wirb berfelbe beauftragt, bis gu ober bei 
der Tagsfahrt einen Infinwalionsmandatar am Be; 
rictöfige zu benennen, als ſonſt alle weiteren Deferte 
für ihn an bas Gerichtobreti angeheftet und als rich⸗ 
tig zugeftellt erachtet werben mürben 
Schrobenhaufen den 9. Mopember 1859. 


Königl. Landgericht Schrobenhaufen. 
Der königliche Sandrichter : 
ER. Frhr. dv. Freyberg. 


ss. Befanntmachung. 
ESqulbenweim der Ehmibss@heleute 
Chtiſteph und Eliſab. Heumann 

vou Bach betreffend, 

Zum Berfuce einer gütlihen Musgleichung der 
Sache und für den Fall, daß eine folche zu Slande 
fonmen follte, jur fofortigen Bertfeilumg der Mais, 
eventuell aber zur Gtellung weiterer Anträge wird in 
rubrigirter Sache Termin auf 

Dienftag den 2B. Mor. 1859, 
Vormittags 8 Uhr, 
anbrraumt, wozu bie gerictebefannten Gläubiger mit 
bem Bemerfen geladen werben, daß die Musbleibens 
den als ber Mehrzahl ber Erſchienenen beiſtimmend 
angejehen werben, bie unbekannten Gläubiger aber 
unter dem Präjubige, daß fie im Malle Ausbleibens 
bei Museinanderfepung der Sache nicht weiter berüds 
fichtigt werden, 
Biörth den 9. Mowember 1858, 
Königliches Landgericht Wörth. 
Der föniglihe Banbrichter ; 


Bögler. 
ENATBA, Pruder, Rafır. 


32. WBelanntmachung. 
Berfhollengeit der Nethburga Nie 2 
berhäusler beir, 

Nachdem inner bes mit Ausichreibung som 14. 
Juni 1. Je. fentgefepten Termines weder Notbburgs 
Miederhäusler noch Defcendenten derſelben ſich Yierorts 
gemeldet haben, wird bem im biefer Musfchreibung 
enthaltenen Präjupize gemäß Nethburga Nieder 
bäusler als ohne Deſcendenz verfiorben eradiet, 
iht Bermögen an ihre anberweitigen Anverwanbten 
gegen juratorifche Kaution ausgehändigt, und bie Bid 
ung der Hypothek für ihre Anſprüche auf Ratural: 
leiftungen veranlaßt merben. 

Freyfing den 10. Mowember 1859. 
Königliched Landgericht Freyſing. 
Der königliche Landrichter; 
Breidenbad. 


80.1290, Hörhammer 


839. Bekanntmachung. 


Mobiliarverfleigerung betr. 

In der Werlafienihaft ber Unna Maria Sir 
bel von Leujleben wirb bas zur Mafie gehörige Mor 
biliar, belehend in Hauegeraͤthe aller Art, Baurreis 
Geſchitt, Vieh, darunter 3 Dchſen, 2 Kühe, 2 Raw 
pen, 8 Stil Himmel, 3 Schweine, dann Kleibungs- 
füde, fehr viel Stroh, Heu und Klee, ferner Wekges, 
Korn, Gerfte, Haber, Wicken u. f. w, am! 

Montag den 24. Novbr. 1859, 
Nadhmittags L', Uber, 
im Haufe jemer Wittwe gegen baare Zahlung öffent: 
lich verfieigert werben, und find zahlungsfähige Stride: 
tiebhaber hiezu ein 
Merned ben 4. November 1859. 
Königliches Landgericht Werned. 
Der königliche Banbrichter : 
Angermann. 

Fehr, f. Uſſeſſor. 

c. Straub. 


— ⸗ 
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Aeue Münchener Zeitung. 


Bogerns Seanudbeig SJuferate una Tengeigen — 2 
er Se per Franken, 6 Mor enblatt.) u nn ce ne 
—— vie Aber tin u (m. abenairi man Wi 11 1 Landen. — var —S— 9 
— u ee ween Raum 4 fr. Brieie zus Gelser werten — et we 
Dienftag. Nr. 37%. 15. November 1859. 





Teſe graphiſche Witternngd-Uinzeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte, Beobadtung von 8 Uhr Diorgens. 
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= — ber fi In den übrigen Vereindftaaten befteben feine Runkelrübenzuderfabrifen. 
Amtliche R : Wange —— * — 333 gerne 257 Buder» 
5 fe en 7 Gtnr ntelrüben, während im Borjahre 
— EEE des Zollwer- | |, nur 249 Babriten 28.915,193 Cine. 89 Bid, erisurrt wurden. Denee 
Deutichland. Münden (Grofgerzog von Totcana. Der ſchwe- a. teifft für das verfloffene Jahr auf eine Fabrik im Zollverein über 
diſche Gefandte Hr. v. Due. Die Eröffnung der Oftbahnen am 28. Nov. haupt ein burchfchmittlicher Verbrauch von 142,680 Gtrn., im 3. 1857,58 
vefinitio). Baffau (Hirtenbrief), Würzburg und Shweinfurr | dagegen mur ein folder von 116,125 Girn. rober Rüben. 
(Scilterfeier). Stuttgart (Gchilerfeft). Wiesbaden (Belhränkung Ueberfleht man die einzelnen Betriebsjahre feit dem Gintritte Han 
der Schillerfeler). Greiz (Bürft Heinrich XX. }). Bom Main (jur | Noverd in ben Zollverein, um für die Vergleichung ein unverändertes Län« 
furbeffifägen Brage). Berlin(Grundfleinlegung zur Schillerflatue),. Wien | dergebiet durch eine ſechejaͤhrige Periode Hindurd zu haben, fo ergibt ſich, 
(Serundiz des Br Primas von Ungarn. Beiträge zur Scillerfliftung). | daB im deutſchen Zollvereine betrug . 
Franf reich. Säluf des Walewetifhen Mundfgreibend. Der im Jahre: bie Zahl der Fabriken: bie Mengederverarbeiteten 
Eonftitutionnel über den Gongref 189 238 Rüben, Zollcentner: 
Breoßbeitonnien. Die M. Poft über die Schillerfeier, fe —5 
Neueſte Bo —* ss 222 19,188,402 
DBörfen: und andeld:Radprichten. 18 n a —“ 
18 249 28,915,134 
18°°%%,,, 257 36,868,557 
Wenn auch in biefer Periode die Zahl der mit Erzeugung von Run⸗ 
ketrübengucter ſich befcäftigenden Fabriken einige Jahre Hindurd; eine gerin« 
gere war ald die im erften Jahre 1858/54, fo hat doch die Production 
von Munfelrübenzuder, wie die Menge der jährlich verwendeten Rüben 
zeigt, Feineswegd abgenommen ; fie war vielmehr in jebem folgenden Jahre 


Münden, 15. November. 
Die PRWRERIEREL SERIE erfabrication as Zollvereind | ftärter ald in dem unmittelbar vorbergegangenen. Man erinnert ſich viele 


Se. Majeftiät der König haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden : 

unterm 6. November zu beichließen, daß ber zeitlich quieseirte Rath ber f, 
wer * Pfalz, Joſeph v. Stichauer, nunmehr für immer im Ruheſtande 
zu belaſſen jei, 


abre 1858,59 leicht noch, daß, ald die Abficht einiger VBereinöflnaten bie Erhöhung der 
* Eine Vergleihung der Menge des in ke. einzelnen Zollvereind» | Mübenzuderfleuer von 6 auf 7'/, Sgr. vom Gentner roher Rüben zu ver« 
ftaaten während der Iegten 10 biß 12 Jahre fabricirten Rübenzuckers läßt anlaffen befannt geworben war, auch in der Tagespreffe ziemlich betonend 
eine hoͤchſt erfreuliche Zunahme dieſes Induſttiezweiges in jedem Berriebd« | auf die Nachtheile hingewieſen wurde, meldye eine ſolche Mafregel für bier 
jabre erfehen, fo daß wohl nun der ganze gegenmärtige Bedarf des Bolle | fen deutfchen Induſtriezwelg bringen würde, Wir wüßten nicht, was befler 
vereind an Zucker gedeckt fein dürfte. Wir haben hierauf bereits in frühes | jene Befürchtung eined Verfalls desfelben widerlegen fönnte, als gerade 
en Artifeln*) zu vermeifen Gelegenheit genommen. Hieran nun ane | diefe Zahlen. Denn im 3. 1858,59, für welches die Berfteuerung mit 
fmüpfend theilen wir in Bortfegung unferer Berichte über vie Rübenzuder- | einem Aufſchlage von 20 Procent eintrat, wurden über 7,753,000 Gentner 
Babrication nunmehr auch, naddem die Nachweiſe hierüber voliftändig vor«e | Müben mehr zur Zuderfabrication verwendet, ald im Borjahre mit bem 
liegen, eine Ueberfiht des Berriebsjahres som 1. September 1858 bis | geringeren Steuerbetrage. Go wurden gegen dad Jahr 1857,58 im J. 
Ende Auguft 1859 in einigen Hauptzahlen mit. 1858/59 in den preußifden Babrifen um 4,172,335, in Anhalt-Deffau 
Auch in diefem abgelaufenen Jahre 1858,59 mar bie Zahl der mit | um 814,672, in Anbalt-Bernburg um 577,865, In Sahfen. eimar um 
Berarbeitung von Runkelrüben zu Zudergewinnung ſich beſchäftigenden 67,083, in Rudolſtadt um 20,965, in Bayern um 38,489, in Sachſen 
Etabliffementd geftiegen, wie auch die Menge ter verwendeten Rüben name | um 17, ‚896, in Hannover um 219,498, in Württemberg um 126,534, 
haft zugenommen hatte. in Baden um 938 und in Braunfameig um 719,320 Gentner Rüben 
* verfloffenen Jahre betrug nämlich mehr verarbeitet; nur die Fabriken im Kurf. Heffen und in den thürin« 
bie Zahl der bie Menge ber giſchen Staaten haben zufammen um 22,172 Gtr. Müben weniger bes 

—— activen Babrifen: verarbeiteten Rüben: | mupe als im J. 1857/58, 
Sollcentner: Pfunde: Die meiften Babrifen befinden fid im Zollverein in den pteußiſchen 


Preußen 189 26,534,087 — Provin 6 er 

er. zen Sachſen (122) und Schleſten (40). Unter den bayerifchen 
ee 2 az > Zuderfabriken hat die größte Menge von Rüben verfteuert die Fabrik in 
Grofh. Sachen Weimar 2 304,645 = Frledensau (Rheinpfalz), nämlich 136,580 Gtr., an welche fi anreihen 
F. Schwarjburg:Rudelftadt 1 110,362 = die Gıabliffements in Regensburg mit 99,210, in Rottendorf (Unterfran« 
Bayern 7 421,780 — fen) mit 56,015, und in Puchhof (Oberpfalz) mit 50,455 Gir. Durch- 
KR. Sachſen 3 136,131 48 ſchnitilich trifft ein Verbrauch von etwas über 60, 250 Etr. Rüben auf 
Hannover 2 303,845 — Eine bayeriſche Fabrik. Unter dem diaunſchweig ſwen Zuckerſlederelen ver⸗ 
Württemberg 6 1,157,915 53 ſteuerte die größte Ruͤbenmenge die Fabrik in Jerrheim (105,655 Ctr.), 
Baden 1 798,116 = in Hoyerstorf (95,308 Etr.) und die in Göllingen (80,905 Etr.). Durdy« 
Kurj. Heften 15,770 — I fepnitlich trifft in Braunſchweig auf eine Fabrik ein Verbraud von 144,531, 
Thäringifge Staaten — aa 5 im Württemberg 192,968, in Deffau 187,776, in Anhalt » Bernburg 
Dmimig ” 10384 142,061 und in Preufen ein Verbrauch von 140,922 Gr. roßer Rüben, 


Bei entſprechendem Wabrifbetriebe und in guten Jahren fann man 


) Bal. Mr. 23 und 273 der RM. M. 3. Jahrgang 1858 und Nr. 21 vom 
— * annehmen, daß aus 12 bis 13 Eir. Rüben Ein um Zuder gewon« 


Jahrgang 1859. 









nen wird, fo va im 
runder & f 2,938, h f 
bie —— xiken ungefähr 33,800 . men. fie 
nahme eined minder günfligen Gewinnes von nur 3 Ettn. Zucker aus 
40 Gten. Rüben würde fi eine Production von circa 2,745,640 Etr. 
Auder ergeben, von weldyen etwa. 31,630 Gir. auf die bayerifchen Fabrie 
fen treffen. Dr. K. Sffrt. 


Boltvereiliß 2 
lagen 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 14. Nov. Se. f. k. Hoh. der Grofher« 
io Ferdinand von Toscana ift heute Morgen nach der Billa Amſee bei 
indau zurüdgereiöt. — Unter dem Präfivium Sr. f. Hoh. des Prinzen 
Luitpold bat heute eine mehrftündige Gigung ded Staatörathes flatigelun. 
ten. — Der am falf, öflerreichifchen und gleichzeitig an unferm f. «Hofe 
beglaubigte @efandte Sr. Maj. ded Königs von Schweden, Hr. v. Dur, 
in geftern aus Wien bier eingetroffen, — Die Direction ber f. bayeriſchen 
DOftbahnen bat der Generaldirection ber k. Verfehrsanftalten bereits noti« 
fleirt, daß die Bahn noch Megeneburg und Nürnberg, ſowie nach Gtrau« 
bing, am Geburtäfefte Sr. Maj. des Königs, am 28, d. Mis. bem öfs 
fentlichen Verkehr mird übergeben werden, in Folge beffen von der f. 
Generalditection num die nörhigen Anordnungen wegen Anſchluſſes der 
Eilwagen« und Poftomnibus- Fahrten von und zu den betreffenden Haupt · 
flationen der Oftbahnen getroffen werben. 

Auch der bochmürdigfte Herr Biichof von Paffau hat einen Hirten 
brief erlaffen, worin er die Berechtigung ber meluichen Herrſchaft Seiner 
Heiligkeit des Papſtes vertheidigt und ſchließlich die entſprechenden Gebete 
anordnet. 

Würzburg, 12. Nov. Geſtern Abend wurde im Staditheater bei 
feftlich beleuchterem und gefhpmüctem Haus „Wallenfteind Tod“ aufgeführt, 
Heute Abend wird ber von ber Harmonie veranftaltere Ball bie Schiller 
feier in unferer Statt beſchließen. (WB. 3.) 

Schweinfurt, 10, Nov. Heute war Bormittags große Production 
in der Halle, wobei nebft anderen Muflflüden und Dichtungen Schillers 
„die Glode* mach Homberg aufgeführt wurde. Den Üeinerirag diefer 
Production erhält die Schillerſtiftung. Mittag Diner in verſchiedenen 
Localen. Nachmittags 2 Uhr großer Bahnenzug ber Gewerbe mit zwei 
Nuflihören. (W. 8.) 

Bürttemberg. Ekuttgart, 9. Nov. Die hieflge Schillerfeier er- 
öffnete heute im k. Gymnaſtum eine Beftrede tes Meciors Schmid. Schil- 
ler wurde dargeftellt ald der echte Mepräfentant der deutfchen Nation nad) 
feinem Spealiämus, nach feinem philoſophiſchen Grunditieb, nach feiner 
Volksthümlickeit, nad feiner Vereinigung des MWeltbürgerfinnd und ber 
Vaterlandsliebe, mac) feiner innigen Vorliebe für die alte claſſiſche Lireras 
tur 3. Hierauf wurden „Schiller'd Gedichte in einer Auswahl für die Ju⸗ 
geud“ (86 an der Zahl auf 12 Drudbogen) alt Beflgabe an die Schüler 
vertheilt ; eben fo ein Kupferftich „Schiller'd Jugendbild“. In dem Bel 
faale des Muſeums der bildenden Künſte if eine Ausflelung der verſchie- 
denen Schillerbilder veranftaltet. Die Häufer der Gaupiftraßen beginnen 
ihren Feſtſchmuck anzulegen. 

H. Naffau. Wiesbaden, 9. Nov. Die Regierung hat am die 
Dirertoren der höberen Lebranftalten ein Refeript erlafjen, wonach es ben 
Schülern berfelben verboten ift, ſich mit der Öffentlichen Schilerfeier irgend» 
wie zu „amalgamiren.* (Rh⸗Lztg.) 

Reuß. 8. Greiz, 8. Nov. Der regierende Herr, Bürft Dein 
rich XX., ift heute in biefigem Schloſſe verflorben. Gr binterläßt zwei 
Prinzen, von denen Heinrich XXII. ihm folgt. (3tg. f. Nordd.) 

Kurbefjen. Vom Main, 9. Nov. Es ift [don anderömo daran 
erinnert worden, daß derfelbe Antrag, melden die preußifhe Denkſchrift 
über die furbefflfche Verfaffungsangelegenheit in Ausſicht nimmt -— ein 
Zurüdgreifen auf die Berfaffung von 1831 — faft wörtli mit einem 
Antrage übereinftimmt, den der Abg. Wink im Jahre 1853 in ver fur» 
heſſtſchen zweiten Kammer geftellt, und den diefe Kammer damals mit 
großer Majorität abgeworfen bat. In den Details ſtellt ſich jenes frühere 
Votum aber noch meit prägnanter heraus, Nachdem nämlid tie Kam- 
mer nad) einer fehr ausführlichen Discuſſion das Zurüdgehen auf die auf 
gehobene DVerfaffung abgelehnt (mie bereit bemerkt mit großer Mojorität) 
und nachdem fle ſodann einflimmig — ber Abg. Bin flog ſich mich 
aus — auf der Grundlage der Verfaſſung von 1852 vorzugehen bes 
ſchloſſen hatte, ftellte der genannte Abgeordnete bei der Einzelberathung zu 
jedem Paragraphen, der in ber Verfaffung von 1852 geändert worden, 
ein Amendement, meldet den entfprechenten Paragraphen der Verfaſſung 
von 1831 an deffen Stelle zu fegen berechnet war, und alle diefe Amen- 
bement® wutden von der Kammer mwieber mit großer Majorität ebenfalls 
abgelehnt. Und jegt, nach kaum ſechs Jahren, eıflärt diefelbe Kammer 
für ſchwarz, was file bamald weiß genannt. (D. BI.) 

Preußen. Berlin, 10. Nov. Heute Bormitiag fand zur Beier 
des Schillertages bier bie Grundfleinlegung für das Stantbild Schillers 
auf dem Plage vor dem Schaufpielfaufe flat. Die Deputationen des 
Gewerke und fonftigen Genoffenfhaften zogen mit ihren Bahnen und Ge- 
werfjeichen unter die Linden, nahmen bort Aufflellung und begaben ſich 
im feftlichen Zuge mit Mufllhören auf den Beftplag, ber einen impo— 
fanten Anblit bot. Einige dreißig Maſtbaͤume, mit grünen Laubgewinden 
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umtanft, mit bergoldeten Ablern, Wimpeln und. ben vreußi 
ſchen Farben geſchmückt und durch Guirlanden derbun * die Um⸗ 
ftledung des tmeisen Haumes, Fr Mitte der Grundftein gelegt wer 
den ſollte. Allmaͤhlich füllte bie Tribüne vor ber Freitreppe. Es er 
fienen ſammtliche Minifter und ihre erften Räthe, bie Präfldenten fämmt 
licher biefiger Gerichtehöfe u. ſ. w. Nach 11 Uhr begann bie Beier mit 
der Abſingung des Schiller'ſchen Morgenliedes: „PVerfhmwunden iſt bie 
finſtre Nacht“ durch die Sänger und Muflfer auf der Säulenhalle. Hierauf 
bielt der Oberbürgermeifter Krausnik eine kurze Anfprache, im welchet er 
nach einer kurzen Gharakteriftit Schillerd der Munificenz des Megenten, ber 
eine fo glänzende Anregung zur Errichtung des Denkmals gegeben, fomie 
bem Gomit& für feine lebhaften Bemühungen und endlich der. Einwohner 
ſchaft Dank abflattete. Dann leitete er die Geremonie der Grundfleiniegung 
durch Derlefung einer auf Pergament gefchriebenen Urkunde ein, welde in 
den Grundſtein gelegt wurde und alfo lautet: 

„Wir der Mogiftrat und die Stabtwerorbneten ber Haupts und Reldenzflabt 
Berlin urfunden und befennen was folgt: Gin Jahrhundert iftfheut verflofien, ſeit 
Johann Chriſteph Friedrich Schiller zu Marbad in Schwaben das Licht der Welt 
erblichte. Dem deutſchen Waierlande warm ergeben, in tiefem Denfen begeiftert 
für bie fchönften Ideale der Menfchheit, Gharalter im Kampfe mit den Mühen 
bes Lebens, vor Allem Herrſcher im Meiche ber Dichtfunf, war Schiller in fchie: 
ter Zeit ein leuchtendes Vorbild feinen Zeitgenoffen zur Belehrung, zur Grmutbig: 
ung, zur Grhebung. Dem lebenben Geſchlechte if nad 100 Jahren unvergeſſen, 
was ber große Dichter und Denfer für deutſche Sprache, deutſche Munft und 
beutfche Wiffenfhaft ven Geſchlecht zu Geſchlecht fortwirkend gefchaffen. Def’ 
zum banfbaren und bauernden Zeugnis haben wir die Errichtung eines chermen 
Stanbbildes Friedrichs v. Schiller in diefer Stadt beſchloſſen, und es werben im 
Auedruct gemeinfamer Berehrung der Staat, die Stadt und die Cinwohnerſchaſi 
an ben Koften ber Ausführung Theil haben. Der Grunbſtein zu diefem Stand: 
bilde iſt aus Anlaß der Gäcularfeier des Geburtstages des deutſchen Dichters 
heut am 10. Nov. d. 36. 18589 nach Ghrifli Geburt, bes 20. der Megierung 
Er. Maj. des Könige Friedrich Wilhelm und unter der Regentfchaft Sr.t. Heh. 
des Prinzen von Preußen, altem SHertommen gemäß im feierlicher Weiſe gelegt 
werben. Möge jedes Glied des preußiſchen und beutichen Bolfes, welches i 
zu bem vollendeten Denkmal auffchaut, eingebenf bleiben der großen Wahrheit, daf 
nur aus ben Tiefen bes beutjchen Geiflesiebens beutiches Wefen und beutfche Kraft 
fih offenbaren. Dazu fegue Bott der Allmäctige ben König und das Bolf des 
— Batetlandes, dazu ſegne er das gange deutſche Baterland jetzt und im— 
merdat!* 

Nunmehr wurde dieſe Urkunde mit mehreren andern Gegenftänden 
in den Grundftein gelegt. Während ver üblidyen Hammerfhläge warb 
von den Sängern ein eigend componirted Gchillerlied vorgetragen. Die 
legten drei Hammerſchlaͤge that der Prediger Dr. Sydow und fnüpfte daran 
die Weiberede, nad; deren Schluß die ganze Verfanmlung und fämmiliche 
Mufifer Schillers Lied „An die Breute* in ber volfarhümlicdhen Weiſe von 
Veichhardt anflimmten, Hiermit ſchloß die Feier. (Mbende gab es Gaſſen⸗ 
Scandal, wobei die Polizei einfchreiten mußte!) 

Defterreid. © Wien, 11. Nov. Das große Feſt, meldet am 
6. zu Gtan gefeiert wurde, die Secundiz bed Garvinal Erzbiſchofs Bürft 
Primas von Ungarn Seitovezky, Hatte aufer feiner hoben Firdlichen 
Bedeutung auch eine nicht geringe politiſche, welche freilich nicht beabs 
ſicht war, aber doch aus ter den Geiſt erhebenden eben’ fo rührenden als 
großartigen Beierlicyfeit entfprang. Es hatıen zu ihr fich faft alle Prü- 
laten und Magnaten und fonfligen Motabilitäten Ungarns eingefunden, fe 
daß man fagen darf, es fei bas Land verfammelt gewefen. Eie 
alle und das zahlloſe von fern und nahe herbeigeftrömme Ungarnvolf em⸗ 
pfingen den Erzherzog Albrecht, der ald Stellvertreter des Kaiſers zu berfelben 
gejendet worden war, mit einem Entbuflasmus ohne Gleichen. Es offenbarte 
ſich in ber That die Liebe und Anbänglichkeit an die Dynaflie im ganı 
fpontaner Weife, denn nicht ihr galt ja das Feſt, Sondern dem erften 
Kircyenzürften ded Landes. Der feierliche Gotteßdienft, befonber am 
Schluß der Segen, in ergreifenter Weife zuerft dem Erzherzog nad einem 
ebene ded greifen Jubilar für den Kaljer und das Ratferbaus, dann den 
vor dem Hochaltar Fnieenden Grbiihöfen, Biidöfen und Prälaten und 
zunächn in gleicher Welfe den weltlichen Magnaten ertheilt, wedıe in 
alten die beiligften und edelſten Gefüble, die ſich nachher beim Weftmaßle 
in Gegenwart des Erzherzogs Stellvertreterd des Kaiſers durch begeifterie 
Meden kundgaben, welche die höchſte Liebe und Freue für den Monarden 
und fein Haus atbmeren und bierin eine Audgleihung der biöber aut 
einandergebenden politifchen Anſichten zu Stande brachten, welche nachhal⸗ 
tig beilfame Folgen haben wird. 

Mien, 12. Nov. Se. Mojeftät haben, ftatt des GErirägniffes einer 
Denefiz« Vorftellung im Hofburgtheater, die eine Tagedeinnahme in diem 
Theater weit überjleigende runde Summe von 3000 jl. Def. W. der 
Shilerfiftung zuzumenden gerubt. Diefer Betrag, fowie tas ganze Er 
trägnif der am 8. d. M. im k. k. Meboutenfaale veranftalteten mufifaliid- 
declamatoxiſchen Afademie, deren fämmtliche Koften von den betreffenden 
Dberfihofämtern beftritten worden find, mir 3627 fl., zufammen alle 
6627 fl. Oeſt. W. find dem hleſtgen Comité ber Schillerftiftung bereit 
fibergeben worten. (W. 3.) 


Franfreidh. 
Paris, 13. Nov. 


(Schluß der Girculardbepefhe bes Miniſters der autmwir 
tigen Angelegenheiten. ©. bie Meueſten Polen“ des geftrigen 
Abendblaties.) Was die Bragen allgemeiner Politik betriffi, fo baren die 
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Bevollmächtigten Feine der Loͤſung vorgrelfenden Entſcheldungen — 
nicht allein weil ſie die Rechte Driiter, in der Conferenz nicht er, 
berührten, fondern weil fie, ihrer Natur nad, in den Kreis europäifcher 
Berathungen gehören. Go betrachtete fie die Regierung ded Kaiſers vom 
Tage nach Unterzeichnung der Präliminarien an. Ihre Anſicht hat ſich 
nicht geändert und ihre Bevollmächtigten haben ſich, ihren Inftructionen 
entjprechend, darauf befchränft, in anderen Worten die Bedingungen zu ie⸗ 
producisen, welche zu Willafranca zwiſchen dem Kaijer und Er. k. k. apo- 
ſtoliſchen Mojeftät verabredet worden waren. Der Büricher Vertrag befagt 
ſohin, daß, im der Abſicht, Die Ruhe der paͤpſtlichen Sigaten und die 
Wacht des heil. Vaters zu ſichern, die beiden Souveräne ihre Bemühun« 
gen vereinen werden, um von Er. Heiligteit ein den Berürfniffen ent 
jprechendes Regierungẽſyſtem zu erlangen. Hinſichtlich der Herzogtbümer 
wurde feftgefegt, dap, da ihre Grenzen ohne Mitwirkung der Maͤchte, 
welche zu ihrer Bildung beitrugen, nicht verändert werden fönnen, die Medyie 
der Gouveräne von Toscana, Modena und Parma zwiſchen ben contrahi⸗ 
senden Parteien gewahrt bleiben. CEndlich verpflichten ſich bie beiden Mächte, 
mitzuwirfen zur Bildung einer Gonföderation der italieniſchen Staaten 
uniet der Ghren-Präflvenifchpaft des Papſtes, zum Zwecke der Entwickelung 
der morallſchen und materiellen Intereffen aller Muglieder, ſowie zur ge» 
wmeinſchafilichen Vertheidigung mittelft einer Bundesarmer ; Benedig wiıd 
einen Theil diefer Affociatton bilden, trogdem ed unter der Krone Deſten- 
reichs bleibt. Im biefer Gedanfenrichtung bleibt die Zukunft fohin offen 
für die Gombinationen, meldye man am geeigneiften erachten wird, Italien 
zu pacificiren und feine neuen Griftenzverbältniffe zu befefligen. Die De 
giesung Sr. Maf; bar id übrigens mit der öſterreichlſchen Megierung ver» 
fländige, m die Mächte, welche die Wien Schlupacte von 1815 unter 
zeichneten, einzuladen, ſich zu einem Gongreffe zu vereinigen, um von den 
Verträgen von Züri Kennmif zu nehmen und — unter Zuziehung von 
Neapel, Hom und Sardinien — über die ſchwebenden Bragen zu berathen. 
Bereit hat die Regierung des Kaiferd vie Zuſicherung, daß ver heil. 
Bater nur auf einen paſſenden Augenblid wartet, um bie Dleformen zu 
veröffenslien, mit welchen er feine Staaten beſchenken will und been 
Folge fein wird, dem Lande eine allgemeine weliliche Verwaltung zu ſichern 
und ihm eine beffere Handhabung der Juſtiz und eine Controle der Bis 
nangverwaltung durch eine wählbare Verfommlung zu gewäbrleiften. Ich 
babe die Ehre gehabt, Ihnen anzubeuien, wie die Öegierung des Kaiferd 
die Bacificirung der Gerzogihümer anfleht, und Sie wiflen, daß jie der 
Anſicht if, die Bedingungen bderfelben in einem Arrangement zu ſuchen, 
weldyed anf der Rückkeht des Wrofberzoge von Xotcana in feine Staaten 
beruhen und fi mit gemiffen Verfügungen combiniren würte, die gerige 
net wären, den legitimen fowohl, wie ven Interefien ber Bevölferungen 
Befriedigung zu gewähren. Auf ber andern Geite in der befländigen 
Veberzeugung, daß Nichts mehr zum Wohlftande Italiens beitragen mürde, 
als tie Inflisution einer Gonföderation, die beſtimmt wäre, die Anftreng« 
ungen und Hülfsmirtel jedes ihrer Mitglieder zum allgemeinen Wohl mit 
wirken zu laffen, beabſichtigt die Regierung des Kaiferd, allen ihren Gin- 
fluß aufzubieten, um deren Errichtung zu begünfligen. Sie bleibt gleich- 
falis überzeugt, daß die in den Präliminarien außgefprochenen und im 
Zuricher Berrage wiederholten Grundlagen den wahren Intereffen Italiens 
entſprechen, befonders, wenn man für Venetien eine geirennie Verwaltung 
und eine marionale Armee erlangt. Um tab Gefagte zufammenzufajlen : 
wenn man die Glaufeln des Züricher Vertrages nimmt, welche die Inter 
effen regeln, über welche die contrabirenden Mächte definitive Beſchlüſſe 
zu faffen hatten, fo hat die Megierung des Kaiferd das Vertrauen, daß 
fle ihr Ziel auf die für Italien vortheilhafteſte Weiſe erfülen. Was bie 
Glaufeln betrifft, melde die allgemeine Situation der Halbinfel berühren 
und vorbehalten bleiben, fo hat bie Megierang Sr. Maj. die Ueberzeug ⸗ 
ung, da fie in der Abſicht abgefaft wurden, nicht weniger befriedigende 
2öfungen vorzubereiten. Sie glaubt alfo, ſich fhon jegt wegen der Mes 
fultate ihrer Intervention in dem ſoeben beendeten Krieg gratuliren zu 
fönnen. Sie bezeichnen für Italien eine neue Mera, und menn es der 
Zeit bebarf, um alle ihre Vorthelle wohl zu würdigen, jo darf man wohl 
glauben, daß ſie mächtig zum Wohlfein eines Volkes, deſſen politifcher 
Zufland feit lange für Europa eine fortmährende Duelle von Unrube und 
&efabr war, beitragen und fo plöplih eine neue Bürgfchaft der Beieflige 
ung und Dauer des allgemeinen Friedens fein werden. Das merden die 
Gabingte nicht verfeßlen, zu erkennen, fobald die vorübergehenden Wirf- 
ungen einer unvermeidliden Gıfütterung einer regelmäßigen Ordnung ber 
Dinge Blag gemacht haben werden, und fobald man unabhängig von je- 
dem zufälligen Umflande die Veränderungen an und für fi beurtheilen 
kann, melde die Züricher Verträge in der Loge Italiens veranlafien, ſo⸗ 
wie die Inſtitutionen, beren Grundlagen fle in ſich fliehen. Waleweti,* 
Der Gonfitutionnel veröffentlicht den zweiten Mrtifel des Hrn, 
Grandguiltor über den Congteß; berfelbe handelt vorzüglich von der Si— 
tuation, welche Jralien durch die Wiener Verträge bereitet, „und die von 
alten ®olitifern, felbt von Metternich als unbalıbar erfannt wurbe*, 
Srantreich habe diefem unglücklichen Lande mehr als eine unfruchtbare 
Spmpaidie exwleſen, und aus einem „geographifgen Ausdruck“ eine Nas 
tiom gemacht. Das fei fein Werk, welches «8 fühn dem Urtheil Europas 
vorlege; und „Brankreih, nachdem es die legten Details diefer großen 
vollendeten Thatſache geregelt habe, fordere mun Europa auf, biefer hats 


fache die Weihe des Rechto zu geben." „Man vergleiche nun, heißt es 
weiter, dad, was Frankreich gethan bat, mit dem, mas noch zu thun 
bleibt, Allerdings hertſcht noch bie und da einige Auftegung, die nicht 
obne Gefahr if; ein Bolt geht nicht obne Erfhütterungen zur Unabhängige 
keit über, es if daher nicht zu verwundern, wenn es in den erften Tagen 
dad ihm vorgeftedtie Ziel nicht bemerkt oder darüber hinausſchieht. Man 
könnte ſich hoͤchſtens darüber wundern, daß die Männer, welche die polis 
tifche Leitung übernommen baben, zuerft die topographiſchen Nothwendig · 
feiten ihres eigenen Landes, ven Geift ihrer Mace, die Traditionen und bie 
Lehren ihrer Geſchichte verkennen. Mber auch bei ihnen iſt das unzmeifel« 
haft Bolge der Situation. Zu lange Zeit Opfer ber Gewalt denken fle 
jegt zu ausſchließlich am die materielle Gewalt unt träumen für Italien 
eine Ginheit nach franzöſiſchem Mufter. Träume, befonderd patriotiſche, 
find fehr zu fürchten. Selbſt für fein eigenes Land darf man ſich nicht 
gewiffem Ehrgeize bingeben. Ein ähnlidper Irrihum ſtützte Mienzi und 
fo viele Andere ind Berderben. Dietatoren müſſen praktiſch fein und nur 
dad Nächflliegende erftreben. Sonſt laufen fie Gefahr, daß das Volk vor 
Erreidyung des Ziele erfchlaft. In dieſer Beziehung müffen bie legten 
Munielpalwahlen in Toscana zu denfen geben. Im unferer auftichtigen 
Ueberzeugung wiberftrebt die abfolute Einheit dem italieniſchen Geifte und 
mürde ein großes Unglück für die Halbinfel fein. Wenn Italien durch- 
aus diefe Einheit erriichen voifl, fo muß es langfam auf dem Wege, der 
ihm offen fteht, vorwärts fehreiten. Möge es nicht voreilig fein und fi 
nicht der Gefahr audfegen, das zu verlieren, wad ibm beute ficher iſt. 
Die Unabhängigkeit feiner mit einander verbundenen Staaten, Ein Gentrum 
In Rom, Cine Fahne, Ein Zollſyem, Eine Münze, Cine Armee mit 
Bundesfeflungen. Das find Eroberungen, die wichtig genug find, Die 
verfammelten Maͤchte können nicht verfeblen, ihre Annahme den Italienern 
zu empfehlen, und lehtere werden diefen Rathſchlag mit Ehrerbierung ent« 
gegen nehmen, denn jle wiſſen, daß auch Buropa erft nach vielen Kämpfen 
und Prüfungen zum Gongreß fommt und diedmal mit aufrichtiger Eym- 


patbie für Stalien, * 
Grofibritannien. 

London, 10. Nov. 

Die Pot widmet der heutigen Edsillerfeier im Kryſtallpalaſt einen 
begeifterten Leitartikel, und zwar faßt fie die Beier ald ein Greignif auf, 
welches nicht bloß die Deutſchen in London angebe. Sie fagt unıer An« 
dem: „Heute vor 100 Jahren ward einer der Könige des Gedanfens 
geboren, ber, fo lange ald das deutſche Volk und die deutſche Sprache ler 
ben, in den Herzen und Köpfen feiner Untertbanen unbeftritten hertſchen 
wird — der ihnen gemwaltigere Lande im Meich des Geiſtes erobert bar, 
als eine Lombardei ift oder ein Elfaß, ein Holftein order Kurland — der 
eine grohartigere Einheit begründen half ald in Branffurt vertreten wird, 
oder in Gifenach enimorfen murde — und deſſen Genius fchon der Kir 
teratur aller civilifirten Staaten in der alten und neuen Welt feinen 
Stempel aufgeprägt bat. Auch uns haben die Gedanken und Gefühle, 
bie erhabene Phantafle und die hohe ſitiliche Tendenz Friedrich Schillers 
zum Seile gereicht, und es ift nur recht und billig, daß die Landoleute eis 
ned Scott und Bulmer ſich vereinigen, um dem Andenken des großen 
deutſchen Dichters ihren Tribut darzubringen. Mit einer Anfpielung auf 
bie „äfhetifche Erziehung des Menſchengeſchlechis“ bemerkt die Poſt, daß 
bie Beier ganz beſonders in den Kryflallpalaft paſſe, „der vornehmlich ber 
bufs der äftberifchen Erziehung des Volkes gegrüntet wurde.“ 


PMeueite Poften. 
München, 15. Nov. Die neuefte Poft aus Paris und London ift 
heute niit eingetroffen. 


Börfen- und Bandelg-Marhrichten. 


I Lindau, 13, Nov. Der geſtetn abgehaltenen Schranne wurben 1587 
Scyäffel neu zugeführt; der Geſammiſtaund belief ſich auf 3117 Sch., von wel: 
den 1689 Sch. um die Summe von 29,865. A 45 Ir. Mbjag fanden. Mits 
telpreife: Weizen fl. 19.45 (mehr A. 1.24), Kerm fl. 18.8 (mehr 5 Ir.), Roy: 
gen fh 18:82 (weniger 31 fr.), Gerfte fl, 13 (unverändert), Haber A. 7.18 
(weniger 12 Ir.). 

Frankfurt, 14 Nov. Deere. Rat.sMnlchen 59°, ; öpros, Metall. 54’, ; 
Banfaciien 832; Botterie-Anl.:oofe von 1854: 686, 1'.; von 1858: 92 4P.; 
Ludwigähajen « Berbacher Eijenbahns Actien 13314; Bayeriiche Dfibahın + Actitn 
100',, P.; Bayeriie DfibahnActien voll eingez. 101%,; Deſtert. Cred⸗Mob.⸗ 
Acien 184%: Wecfeleurs: Paris 9214; London 116’4; Win 927/, 

Wien, 14. Nov. Deſtert. bproc. Nat.Minl. 77.; 6ptoc. Metall. 7150; 
Lotterie ⸗ Aulehens· Loeſe von’ 1854: 109,75; vom 1858: 98 ; Danlactien 896; 
öfterr. Grebit-Mobilier-Petien 200 30; Donau Dampfjifff.Nctien 432 ; öfter. 
Etaatsbahn » Actien 206.5 Norbbahns Acien 192. Wechſeleur ſer Mugss 
burg d Sti. 106.25; London 10. 124.5 Silber —. 


Berantwortliden Arvarteurı: Eupmig Shönden, 


Königlihes Hof: und National-Fheater. 
Dienstag den 15, Mov.: „Mönig Mens Tochter“, Schauſpiel von Henri 
Herh. Dazu zum erſten Male; „Wer ift mit?‘ Baubeniller Poſſe mac dem 
Fran zoſiſchen von Friedrich. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

8. Hof. 55. Roſchmann, Butsbefiger von Mheinpreußen; Keil, Kfm. von 
Gulenburg; Digen, Fabricant von Köln; Wolf, Alm. von Berlin. 

Bl, Traube. HH. v. Boubißiano, Rentier von Ungarn; Bifcher, Kfm. vom 
Bafel; Eilienihal, Hüttenbeiper von Regensburg; Braudſcheid, Kfm von Frank; 
furt: Berninghaus, Kſm. von Lindau; Gruber, Kim. von Wien. 

Augsb Hof. HH. Hirih, Kim, son Brandenburg; Balfo, Dr med, von 
Bayrevih; Walter, PBrivatier, Prey, Baumeifer, und Schürch, Inflituirice von 
Pefih; Schneider, Privatier von Wien; Mühlbauer, Gutsbefiger von Sehenhos 
fen; Böhmer, Am, von Innebrud; Dr, Glos, Pfarrer von Feldafing; v. Sich 
lern, Afſeſſer von Neuburg; Lichtilere, Privarier von Dresten; @llnfiab, Kim. 
von Franffurt; Rauſchenbach, Fabricant von Karlsruhe, u, ſ. w. 

Stahusgarten, HH. Emmert, Afm. von Markifieft; Wiedemann, om: 
mis von Mofenheim; Raſcher, Brivatier von Rärnberg: Schneider, Auſſchläget 
von Affing; Boscowig, Student von Floß; Brottenthaler, Privatier von Chin-⸗ 
gen; Möfch, Direclor, und Mußgang, Vererinärart von Mugsburg; Bla, Bild: 
bauer von Ried; Neid, Früchtenhändler von Tinfelsbühl, u. f. w. 


Geſtorbene in München. 
Barbara Anott, Pinjelfabricantenstechter ven Neuhaufen, 19 I. alt; Ans 
ten Trunk, Taglöhner von bier, 66 3. alt; Mibert Biwus, Schwertfegergeielle 





von hier, 69 I. alt; Glife Düring, k. Regierungsfecretärswittwe von Würzburg, 
77 3. alt; Henrieite Mändl, chemal. Großkändlerstodter von Ariegehaber, 38 
3. alt; &eorg Reitemann, ehemal. Zimmermann, 82 I. alt. 


5337. In ber M. Miegerifhen Buchhandlung in Augsburg u 
Münden if neu erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Borlegeblätter 

für Gewerbe- und Handwerks - Feiertagsfcdulen, 

wie auch zur Selbftübung im Linearzeichnen, Werkzeuge an— 
erkannt guter Gonftruction für Metallarbeiter enthaltend. 
Don Th. Henningb, 
Zeichenlehter an der Handwerks-Felertagsichule in Mugeburg. 

Mit 12 Tafeln groß Folio, nebft erläurerndem Tert. fl. 2. 42 fr. 

Here Prof, Walther an der polytechniſchen Schule in Augsburg Kat biefe 
Mußterbiätter mit einem fehr empfehlenden Vorwort eingeführt, worin er Zeichen: 
lehrer an Gewerbſchulen und bie Bewerbamänuer ſelbſt auf ben praftifchen Nuden 
dieſer Blätter aufmerkſam macht, jeder werde eine ſchen lamge gefühlte Lücke darin 
ausgefüllt fehen. Diefelben fein mit einer Gründlichfeit ausgeführt, bie man 
an manchen größeren, iheuren Werken enibehre 





5318. Mefanntmachung. 
Die Ausübung freier Erwerbd: 
Arten beir. 


Am Montag den ?1.NRovdember beginni 
bei umterfertigter Behörbe die Reviſien der Picenzfatar 
fer und wird Diefelbe von biefem Tage an bis zum 
31. December, und mar Vormittags von 
D— 12 Uhr un Mabmittags von 3—6 Uhr 
mit Ausnahme des Donnerlags und ber Feiertage im 
Zimmer Ar. 7O (Eingang im Thal Nr. 1 über 
2 Stiegen rädwärts) vorgenemmen. 

Es werben Daher alle diejenigen, welche entweber 
für ben Stadtbezirk München ober für die Verliabts 
Bezisfe Au, Haibhaufen und Biefing Licenzen vers 
lichen erhielten und noch beſitzen, hienrit aufgefortert, 
biefe ihre Licenzen innerhalb ber obigen Zeit anzu⸗ 
melden, biebei die Licenz-Urkunden vorzugeigen unb 
überbieß den Nachweis über bie wirflide Ausübung 
ber Licenzen durch Zeugniffe ber Diftrictsvorfteher ober 
Hausherren ober anberer glaubwärbiger Berjonen 
beijubringen. 

Ben biefer Anmelbung ſind nur biejenigen Licenz⸗ 
Inhaber befreit, welche erft in der füngflen Zeit und 
zwar feit dem 1 Drtober 1859 Birengen erhalten haben. 

München, am 9. November 1858, 


Mapgiftrat 
der f, Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeilter : 
v. Steinsdorf. 
G:M. 4298. Reihreiter, Ex. 


5313 (2a) Bekanntmachung. 
Wiefengrund u. Genf. gegen Frhr. 
v. Eedenborjf per, deb. 

Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird das Anmes 
fen Ho/Rto. 19 an der Nymphenburgerſtraße dahier 
dem gerichtlichen Imangsverfaufe nach 9. 64 des Hy⸗ 
pothelengefeges vom 1. Juni 1822 und 68. 98 bis 
101 des Brocehgefepes vom 17. Nonember 1837 uns 
terfiellt, und iſt erüer Termin hlezu auf 

Donnerftag den 223. December I Te. 

Vormittags 11 Uhr 
im Geichäftezgimmer Ar. 15/1 
anberaumt, weron Kauſeluſtige mit dem Bemerfen in 
Renntniß geiept werben, daß dem Gerichte unbefannte 
Steigerer, ſowie ſelche. gegen deren Zablungsfähigkeit 
Zweifel »bwalten, viefelte an bem Termine nachzu⸗ 
weiſen haben, 

Diefes Amreſen ift auf 13,500 fi. gerichtlich ger 
werihet, mit 4800 A der Brandrerſicherung einder⸗ 
leibt und mit 12,000 A. Hybethelſchulden belaftet, 
unb beicht aus einem Wohnhauſe mit Garten, einem 
Nebens, einem Rücgebäude und einem Hoftaume, in 
welchem fic zwei Bumpbrunnen befinden. 

Am 4. November 1859. 

Königliched Bezirksgericht Münden 1./3, 
Der fönigliche Director : 
Frhr. v. Junder. 
Tillinep, Rpr. 


G.:Rr. 3R05. 


5. Wefanuntmachung. 


Die Stelle eines 14. Pfarrers an &t. 
Zacob bier wirb biemit jur Bewerbung ansgefehrier 
ben. Nach ber im Jahre 1837 revibirten und rich⸗ 
tig geellten Faſſien berrägt das mit biefer. Stelle 
verbundene Einfommen: 

4. an Rändigem Gehalte: 
1. aus Staatscajfen: 
6, — fr. baar vom fal, Rentamte bier, 
97 „ 51 „ anKorus, Dinfels u.haberbrzägen, 
48. — „ an Holybegügen, 
I. aus Stiftungscafjen: 
342 fl. 57°/, fr, baar von hirfigem Epitale, 
42. 4 „ besgleicden für Hola, 
53 „ 20 „ baar aus ber Gtabicaffe, 
0 .— „ Eilialpfarebefobung aus bem 
Dettwanger Heiligenfonde, 
UI, aus Nctincapitalien: 
508. — fr Mierhzins@urjhädigung, 
3 „ 18 „ aus Redten, 
IW. aus befonberen Functionsleiftungen: 
1A. 30 fr. für gefiftete Predigten, 
2. — . für bie Kirhweibpredigt zu Dekte 
wang, 
B, an unftändigem Gehalte: 
2214. 43", ir. bei St. Jacob, 
33 „ 52'/, „ bei Deitwang, . 
17 „24 „ für Feſt⸗ und Gunntags-ffen, 


10931. 
An freiwilligen Gefchenten: 
sifl. — Mr 

Lafien haften feine auf dieſer Einnahme. 

Als Bewerber loͤnnen nur biejenigen Berückſchti ⸗ 
gung finden, melde fih werigitens ber Note II ers 
freuen. Die Geſuche find binnen 4 Wochen bei 
dem unterzeichneten Stabtmagifirate mit einer furzen 
Beichreibung der Bamilien s Verhältniffe in Worlage 
zu bringen, 

Rothenburg, den 10. November 1859. 

Stadbtmagiftrat. 
G.:R. 807. 


Scharff. 


35 Bekanntmachung. 
Ciwaige Borberungen an bie Nadlafmafe bes 
Anten Billert von Suljfeld a M. find 
Dienftag den 20. December I. 38. 
früb ',D uhr 
auf dem Nathhaufe zu Sulzſeld bei Mermeibung 
der Richtbe rüclſichtigung bei Wuseinanderfegung ber 
Berlaffenichaft anzumelden. Zugleich haben alle Jene, 
welche etwas zur Nachlafmafle ſchulden, es bei Ber 
meibung von Klagefiellung an obigem Termine anzu— 
geben und ſich über die erfolgte Zindzahlung von ihren 
Paſſivcavitalien durch Duittungen ausjumeijen. 
Kigingen, 11. November 1959. 
Königliched Landgericht Kitingen. 
Der füniglihe Randrichter: 
Ploner. 
Stemmer, Aſſeſſor. 
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‚5320, 10a4] Gin durch feine langjährige 
Dienftjeit befonders erproßter und mit 
den empfeblendften Zeugniffen verfebener 
Mentamtsoberfchreiber fucht alebaln in gleicher 
Gigenfchaft anderweit placirt zu merben. 

Gefällige franfirte Briefe sub Chiffre WW, bes 
fergt-die Grpebition biefes Blattes. 


5321. Aufforderung. 


Hiermit erfuche ich alle Freunde ber biätetifchen 
(Schrotfchen) Heilmelhode, mir geſaͤlligſt (frantirt) 
ihre Moreffen einzufenden, morauf ihnen eine auf jene 
Begüglicde Mitteilung gemacht werben mwirb, 


Dresden. 

Andreas Feykanf 
(große Branengaffe Mr, 18/T}, 
5. Bekanntmachung. 

Der Fünigl. Advecat Haupt in Neuflabt a/K. 
hat Namens ber ledigen Taglöhnersicchter Dorothea 
Raufher von Forft und ber Gurasel ihres am 28, 
März 1857 anferehelih geboren Sohnes Ichann 
Georg unterm 14, prues, 12, vor. Mts. bahier ger 
gen ben ledigen Schloffergefellen Andreas Hädel von 
Meiffendorf Klage erheben umb in berfelben gebeten, 
zu erfennen: 

4) Bellagter ſei als ber auferebelihe Baler bes 
Kindes der Klägerin Anna Dotothea Rauſcher 
zu erachten, 

2) habe als folder von der Weburt desſelben bis 
zum zurückgelegien 14, Lebensjahre an bie Mir 
gerin, beziehungsweiſe deren Kindescurauel ſühr⸗ 
Gh 12 fi. Alimente zu leiſten, und fei fchulkig 
und verbunben, 

3) die burch bie Rlage erwachlenen Koſten za tra: 
gen, bejiehungsweije zu erfegen. 

Bellagter, deſſen Mufenthalt unbelannt if und 
bem bas Daplicat ber Kiage nit mitgetheilt werden 
konnte, wirb hiemit zum Verſuch ber Sühne, eventuell 
zur Verhandlung der Sache im münblichen Berhöre auf 

ir Ges 2. December I. 8. 

ormittagde 8 Uhr 
ebictaliter vorgelaben, und hat unter dem Mechtonach⸗ 
theile zu erſcheinen, daß im Musbleibungsfalle ihn 
bie Koſten der vereitelten Tagsfahrt treffen; qugleid 
in bis dahin ober am diefem Termine vom Beflagten 
ein Infinuatiendmandatar aufzuellen, wibrigenfale 
alle fünftigen richterlichen Brlaffe an das Gericht 
breit angeheftet unb fo für richtig eingehänbigt ar 
achtet werben 

Herczogtnautach, den 2, Noveniber 1859, 


Königliche Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Banbeichter : 
Hofmann. 





G.,:Rr. 516, Hofmann. 


@ifenbahn » Fabrtenpläne mit Influenzen 
und Preisangabe find im Gryebitione - Pecale bieir® 
Blattes zu haben 


Eigentbum, Druck und Werlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Zur Shillerfeier [Schluß] — Aus dem Gerichte— 
faal. — Vermiſchtes. 


Neuefte Poiten. 
WBörfen: und Handelsnachrichten. 





Bur Schillerfeier, 
Schluß.) 


Mit dieſen Trintſprüchen und Reden war die Beier jedoch keineewege 
geſchloſſen. qillere Andenken iſt gerade in dieſein Jahre bed neu et ⸗ 
machten und zugleich tief gedebhmüibigten Mationalitätsgefühls Deutſchlands 
von doppelter Bedeutung. So mögen die noch keineswegs befeitigten Ge— 
fahren, welche, unfrem DVaterbarive drohten — mit Mütbii zugleich, daß 
Stiller neben dem Patrioriömus das Ideal einer glüdlichen Menſchheit 
überhaupt in den Gemürbern merkte, zur-Beranlaffung der nachfolgenden 
Sonerte Jul Großes gedient —— 


meiebling des Bolls du biß dahin gegangen 
In ewige Nacht, nach einer Bahn voll Licht: 
Doech friege heut dein Schatten zum Bericht, 
Stieg und das Blut ber Cham wohl in die Wangen. 
Du, der vie Menſchheit ſah im Siegesprangen, 
Die ſtrebend alle Geiffeefeſſeln bricht; 
Du, der voranfeitt Ar dere Miele pic 
Der eignen Lautrung in der Zeit, der bangen : 
Sei Heut neit aus im Geiſie! Deutfehlande Soͤhhne 
An Aleinmuth heut und Zwietracht wieder kranlen. 
Auf unſtem Rätli brauſen noch die Föhnt, 
Und Deutſchlando Echalen auf und nieder ſchwanlen. 
Ob auch die Nachwelt deine Stirne krönt, 
Dein Frieben wohnt noch nicht in unfern Schranfen. 


Steh auf bu Äreiheitsherelb, der geritten 
Gin Sand Georg mit mander Dradenbrut. 
Du ball verbrannt dich in der eignen Gluth, 
Ein Gerafles, der Wötterneid erlitten. 
Mit Flammenſchwertern Äritt bein Geiſt inmitten 
Der Schaaren einft gen eines Gäfars Wurh, 
An deinen Duellen tranfen Geiſter Mutb, 
Daß fir voran der Wiſſenſchaft gefchrittem. 
Du wart fein Mann des Traumes, nein der Thaten, 
Des eignen Schidjals in dem Manneswellen, 
Gitb Licht den Blinden, die noch zweifelnd rathen, 
Da ringe um mus fchen Bifenwärfel rollen. 
Seit in die Welt Caſaren wieder traten, 
Beſchwoͤrt fein Wriebenslieb des Eturmes Grollen. 


In deinem Geifle ſchwanden bie Nationen 
Als freie Brüder einer fhöneren Welt, 
Du faht bie Menfchheit Himmliſchen gefellt, 
Belehnt von @ötterm, die im Lichte mohnen. 
Tempel und Gtäbte bauend, frri von Frohnen, 
Das Meer befahzend, pflügend auf dem Feld 
Die Kuͤnſte übend, mie von Leid eniitellt 
Und liebumfhlungen alle Millionen : — 
Die golene Zeit des Friedens, der entflogen 
Du fahit erfüllt fie wie vorbem auf Erben. 
Und dir hat beine Mufe micht gelogen, 
Ging auch dein Pfad in Dornen und Beſchwerden. 
So gilts auch uns ned Kampf in Sturmeswögen, 
GH" die Berhrifungen zut Wahrheit werben. 


Dis dahin — hier am Bilde ſel's befehworen, 
Sell uns fein Name ein Vermächtniß fein, 

Zur Treue und zur Gintescht und zu weiße, 

Zum Kampf aud, pocht der Feind an unften Thoren. 
Gs fommt der Tag, ba Deutſchland neugeheren 
Veran einſt ſchreitend in ber Möller Beihn, 

Treu feinen Furſten, wird die Weit befeei’k, 

Mit brauct's des Schwerte und nicht den Triceloren. — 


Abendblatt 
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Und mögen andre Mölfer unter breiflern 
Beherrſchern kühm nach blutigem Ruhme ſchnauben, 
Deutichlanb wird fiergen nur mit reinen Geiſtern. 
Dirk Blatt foll Keiner Schillers Rranze rauben: 
Er lehrte und, nie Recht noch Wahrheit meiftern. 
Gr lehrte und, an Deutfchlande Zukunft glauben.” 


Mber ed follte auch nicht an beiteren mie an biffonirenben Gpifoden 
fehlen. Zu den erfteren gehörte bie Babe der „zwoten Auflage* von Schillers 
Riubern (mit dem berühmten Loͤwen auf dem Zitelblan), weiche M. 
Schleich nah einer humoriſtiſchen Rede auf den Altar der Schillerftifie 
ung nieberlegt. Nachdem dad Guriofum durch Verloofung in die Hände 
des Hofraths Hanfflängl gefommen, wurde es abermald um 20 fl. 
verfleigert und brachte dem Schillerverein alled in allem circa 90 fl. ein. 
Entichievene Einreven rief dagegen eine halb humoriſtiſche und mit Anekog- 
ten gewürzte, halb ſatiriſche Mede hervor, in welcher man verfuchte, Schile 
lers Berdienfte namentlich ald Polititer und zwar auf Koften Goethes 
emporzubeben. Uin die drohende Störung abzulenfen, hielt Gr. Megier- 
ungerath Bentfch eine launige Auſprache, aus welcher mir folgende 
Strophen audheben : 


„Du beutfcher Dichterheld, o du mein Schiller, 
Mon befien Lippen 4 wie Honig ran! 

Du, dem die Rufe ſelbſt in heiliger, Ailler, 
Geweihter Nacht die Flamme fachte an ! 

Du, züchtig ſelbſt, wie beine Luife Miller. 
Und wie bein Teil ein freier, ganzer Mann ! 
Da, der du wie bein Poſa im Gefechte 

Ein Bannerträger warft für Menjchenredite. 


Bel Gott — faſt möcht ich das Verhängnif preifen, 
Das dic fe früh entzog dem heiligen Kampf! 

Die Welt gebt jegt in anderen Geleiſen, 

Und wfer Ideal iR jept — ber Dampf! 

Bir fordern pridelude Berichte nur und Meifen, 
Den deinen ähnlich, wandern jept zum Stampf. 
Du warſt zu groß für unf're Meinen Zeiten, 

Zu ernft und mild, zu wahr und — zu befcheiben ! 


Nur Elues feinnt fi an ber Zelten Spuhle 

Im gleikhem Maaße fort, wie bazumal, 

Als bu noch lebteſt! — — Üine Karleſchule 
Zerſtoͤrt wehl hier und bort das Ideal, 

Dom Alpenrand blo zu dem lehien Thule 

Seufst mand' ein Dichterherz in bitierer Dual. 
Mer nicht wie du fo mächtig weiß zu ringen, 
Dem bricht bie Wirklichkeit die Dichterſchwingen. 


Das ift bein Ruhm, — das macht dich groß vor Allen, 
Daß du das Leben überwunden haft. “ 
Daß du Im fümmerlichen Grbenwallen 

Dein göttlich Ziel verfolgteh ohne Raf! — 

Mur wer da Schwindel hat, der wirb auch fallen, 

Der Schwachen nur erbrüdet feine Laſt. 

Doc, wer ba Alles opfert dem Gedanken — 

Ein Geiſft wie bu fliegt Über alle Gihranfen, 


Das iſt's, was bir bes großen Mannes Giempel 
Auf deine hohe, fhöne Stime drückt, 

Das dich erwerthei, daß bein Bile den Tempel 
Des deutſchen Ruhms als beſte Zierde ſchmuͤckt, 
Das ift's, was dich — ein leuchtendes Trempel 
Zu deines Volkes erſten Männern rückt! 

Mer fi ans Hohe, Goͤttliche will wagen, 
Der muß dem SIroifchen wie bu entfagen, 


Halt ein, © Mufe! Sei nicht fo vermeffen, 

@s paßt für wich das hehre Pathos nicht. 

Zap mich den Spioten nicht vergeffen, 

Dem die heſper ſche Frucht ein fremd Gericht! 

Du aber, Dichtecheros, ieh’ inbeffen 

Auf meinen Willen, nicht auf mein Gedicht. 

Die Anderm braden Porberr, dich zu feinem, — 
Ih — Welt die Leiter! — Mag dich das verfähnen ! 
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Unter den übrigen Trinfiprüchen errwäßnen role nody ven von Kos pbſchwehenden Suſtãndigteiteſtteit. Am 10. Jull 1856 war MWileln 


bell auf die Grauen, den Kertbeny's, 
fam im Namen aller übrigen Nationen dem beutjchen Geiſt und bem 
deutfchen Dichter darbrachte. Die Beftgenoffen blieben zum Theil noch bis 


in bie. Nacht hinein verfammelt und ungmwelfelhaft wird bie — 


daran allen Theilnehmern auf lange Zeit eine erhebende und zur Eintr 
mahnente bleiben. 





Aus dem Gerichtöfaal. 


München, 11. November. Das heute publicirte Erkenntniß des 
oberflrichterlihen Griminalfenats bezüglich der im Biegelftadel zu Unterlau⸗ 
terbach verübten Eigenthumebeſchaͤdigung lautete auf Vernichtung des Ber 
ſchluſſes des f. Mppellationdgerichted von Oberbayern vom 27. September 
d. 3. Es faffe ſich nicht verfennen, beißt es in ben Motiven des Er- 
fenntniffes, daß bie vor dem Brennen im Freien aufgeflellten Ziegel den 
im Art. 385 Ziff. 3 beifpielöweife aufgeführten Gegenjländen ihrer Natur 
und dem beftehenten Gebrauche nach ähnlich felen. Ebenſo wenig könne 
ein Zweifel darüber entfichen, daß beifpielöweife auch auf Vorräthe unver 
wahrt aufgeftellten Korfes die mehrermähnte Gefepesbeftimmung für ein- 
ſchlaͤgig zu erachten fein mürte, 

Es wurden welter® in der bentigen Sigung zmei civilrechtliche Bälle 
verbandelt, deren erfter den negativen Gompetenzconflict zwiichen dem kgl. 
Landgerichte Meichenhall und dem FE. Landgerichte Landau an der Ifar in 
ber Sache ter Anna Dettelbacher, Schmiedsgattin zu Meichenball gegen 
Sebaſtian Nindl, Seilergefellen dermalen zu Pilftling wegen Altmenten- 
forberung betraf. Sebaſtian Nindl hatte fih vor dem Landgerichte Mei« 
chenhall ald Gurateldbebörde verpflichtet, für die Allmentation eines außer 
eblihen Mädchens jährlich 30 fl. 618 zum zurüdgelegten 12ten» und 20 fl 
bit zum zurücdgelegten 18ten Lebensjahr zu zahlen und mar der bezügliche 
Bertrag obervormundfhaftlich genehmigt worden. Später hatte jedoch bie 
Mutter de Rinde, melde ſich inzwiſchen an einen Anderen verbeirathet 
Batte, gegen Mint! Klage wegen der Mlimente zu flellen, da biefe nicht 
richtig bezahlt wurden. Das k. Landgericht Dingolfing, in beffen Bezirke 
ſich damals Nindl aufhielt, theilte diefe Klage zur Vernehmlaffung mit, 
und ald darauf vom Beklagten ein Verglelchsvorſchlag einlam, murbe tie 
fer von ber Klägerin angenommen. Inzwiſchen batte der Beklagte bereits 
wieder feinen Aufenthalt verändert und ging nun bie Klägerin das Land» 
gericht Mühldorf um Erlaffung eines Zablungsauftrages unter Erecutiond« 
androgung an. Diefem Auftrage wurde entiproden und als Nindl nad 
abermallger Aufenthaltsveränderung ſich in dem Bezirf des k. Landgerichts 
Landau an der far begeben batte, wurde biefed auf Erlaffung eines weis 
teren Zablungsauftrages requirier, Rum erklärte ber Beklagte, daß er feine 
Bahlungspflicht bereits genügt Habe, worauf ſich der Ehemann der Klä- 
gerin veranlaßt ſah, beim k. Landgerichte Reichenhall dieſes Vorbringen 
für unmwahr zu erflären und zugleich basfelbe anzugeben, dem Manbate- 
proceffe flattgebend den Beflagten zu beaufiragen, innerhalb 14 Tagen 
bei Bermeitung der Auspfändung die ausfländigen Alimentenbeträge zu 
bezahlen. Das Landgericht Reichenhall gab diefem Antrage ftatt und ließ 
feinen Zablungdbefehl dem Nindl durch das Lantgericht Landau zuftellen. 
Die Zahlung erfolgte nicht und auch die foäter von Reichenhall aus re» 
quirirte Pfändung blieb ohne Erfolg. Nun fiellte der für bie Kinds— 
mutter aufgefteflte Pflichtanwalt fol. Advotat Goͤtz in Paundshur an bad 
Randgericht Meichenball den Antrag, den Verkauf eines Anmwejens in Pilft- 
ling, in deffen Mitbeflg ſich Nindl befand, zu becreiiten und das Landges 
richt Dingolfing zur Vornahme der Subbaftation anzugeben, ed fei näm« 
lid, wenn auch früher das Landgericht Neichenhall nur als Guratelbehörde 
gehandelt habe, gleihmwohl deſſen Gompetenz durch Prorogation entftanden, 
indem Mindl ohne Weitered vor demfelben ſich eingelaffen und den Proceh 
geführt Hätte. Das Landgericht Reichenhall eröffnete jedoch, daß es ald 
Ginzelnrichteramt der ſtrelligen Rechtopflege ſich nicht für competent erach- 
ten könne, da der Beklagte im Bezirke diefes Gerichte nicht bomleilire 
und bie biöher von Dbervormundfhaftswegen gepflogenen Berbanbluns 
gen nicht geeignet felen, die Gompetenz zu begründen. Als bierauf ber f, 
Advocat Gdtz diefelben Anträge an das fgl, Landgericht Landau a. d. J. 
fleflte, wurde auch dort die Gompetenz für nicht gegeben erachtet und be 
bauptet, daß das fol. Landgericht Meichenhall die Erecution deeretirt und 
deßhalb durchzuführen Habe, Der kgl. I. Staatsanwalt am oberſten &e- 
richtohofe trug darauf an, die Gompetenz des Landgerichts Landau für bes 
gründet zu erachten. Das Landgericht Meichenhalt fei nicht zuftändig ge» 
weien, dem am 8, Juni 1855 von ber Klägerin erbetenen Mandatöpro- 
ceſſe flattzugeben. Es fei auch Feinedwegs forum prorogatum geweſen, 
weil der Beflagte dort zu Feiner Zeit Dede umd ort gegeben habe, 
Der oberfle Gerichtöbof gab dem geftelten Antrage ftatt, da nah Ger 
sichtöorbnung Gap. I $. 17 wefentliy für die jurisdictio prorogata fel, 
baf der prorogirte Michter auch Juriddiction habe. Die Berfügungen des 
Landgerichts Meichenhall feien aber nicht von deſſen Ginzelnrichteramte ers» 
laffen, fondern von Guratelmegen und beöhalb ohne Jurisdiction erlaffen 
worden. 

Der zweite heute verhandelte Gompetemzconfliet gleichfalls negativer 
Met, betraf einen zmifchen bem 8. Bezirfögerichte München linfs der Ifar 
und bem f. Landgerichte Moth in Betreff der Pflepfchaft über die Kinder 
bes verftorbenen Serrfchafisfurfhere Wilhelm Schneider von Münden 


nn — — — 


den. 


welchen ex al Ungar gleich⸗ Schnelder als Inſaſſe zu Münden mit Hinterlaſſung einer Witwe um 


dreier Kinder verſtorben, die Nachlaßverhandlungen vollftändig bereinigt 
und den minderjährigen Kindern das väterliche Vermögen zugemwiefen mer 
Die Wittwe verebelichte ſich Ende des Jahres 1858 neuerlich mit 
den Galantertemaarenhändler Wilhelm Blaufuß zu Roth umb fledeite mit 


‚ihren Kindern dahin über. Der Vormünder Karl Felshof flellie nun, de 


er das Intereffe feiner Mündel nicht mehr entfprechend zu vertreten ver» 
möge und die Bermögendvermaltung von München aus zu koſtſpielig fei, 
den Antrag, die Mcten dem £. Landgerichte Roth zu übergeben und ihn 
der Bormundfchaft zu entheben. Das k. Bezirfögericht München I, d. 3, 
entſprach diefem Anttage, erhielt aber bald die Acten vom f. Rantgerichte 
Noch mit dem Beifügen zurüd, daß es ſich mit Rückſicht auf die $$. 85, 
87 und 89 Thl. IE, Tel. 18 des preußifchen Landrechtes zur Uebernahme 
der Direction der Schneider'ſchen Kindereuratel nicht für verbunden er 
achte, jedoch gleichwohl diefelbe dann übernehmen wolle, wenn ein vor 
bandener piemonteflfher Rentenſcheln und eine Schuldverſchreibung von 
einigen bundert Gulden nach erfolgter Ummecölung überfendet würden, 
da die Uebernahme eine Eoftfpielige Eorrefpondenz für die Zukunft verur 
ſachen würde. Der Vormünber gab bierauf die Erklärung ab, daß tie 
Schuldverſchrelbung eine werthloſe fei, indem bie Forderung bereitd bezahlt 
murte, daß aber ber Erhebung bed ptemonteflfchen Rentenſcheines feine 
Schwierigkeiten entgegenflünden,, indem biefe auch von Roth aus leicht 
Rattfinden könne. Die Acten mit der Schulburfunde gingen wieder nah 
Roth, kamen aber aldbald wieder am dad k. Bezirfägericht mit der Er 
flärung zurüd, daß dad Landgericht Roth feine Gompetenz ablehme, du 
Blaufuß erflärt habe, mit feiner Familie demnaͤchſt in die Schweiz über: 
fledeln zu wollen, Durch die vom f. Bezirkögerichte Münden I. d. 3. 
veranlafte Erklärung wurde jedoch conftatirt, daß Blaufuß dieſes fein 
Borhaben erft in mehreren Jahren zu realifiren gedenfe und hierauf ver 
negative Gompetenzeonfliet angeregt. Der f, IL Staatsanwalt am ober» 
fien Gertichtshofe führte aus, daß nach den Beitimmungen des bayerifchen 
Kandrechts Thi. I Gap. VII $. 7 Nr. 1 die Bormundfchaft vom jener 
Obrigkeit zu beftellen fei, worunter ded Pupillen Vater zur Zeit det 
Todes feine orbinäre Wohnftätie gehabt Habe. Hiernach fei die Bor 
mundfhaft vom f. Bezirfögerihte Münden I. d. 3. einzuleiten und fort- 
zuführen gewefen. Durch die Leberfiedelung der Mutter der Schneider 
fen Pfleglinge nach Roth habe der Gerichtoͤſtand der Kinder feine Ber- 
änderung erlitten, ba fle ald eheliche Kinder micht dem Gericdhtöflande der 
Mutter, fondern dem des Waters zu folgen hätten. Bei dieſen geſthlichen 
Beſtimmungen erfcheine das k. Bezirkögericht Mündyen I. d. 3. ald zus 
fändige Pflegfihaftsbehörde , da die Gapitalien der Kinder ohnedieß in 
Münden anliegen und bafelbft die Anmminiftration zweckmaͤßig geſchehen 
könne, überbieh bie perfönliche Aufſicht des Bormundd in einem Kalle 
wie im vorliegenden von untergeorbneter Bedeutung fei. Es wurde je 
doch vom oberflen Gerichtshofe das f. Landgericht Moth zur Hortführung 
der Vormundſchaft für zuftändig erklärt; dad Wohl der Pileglinge, meldye 
mit ihrer Mutter nach Roth gezogen feien, erbeifche die perfönliche Leber- 
wadung durch den Vormund, welde aus der Entfernung nicht möglich 
fei. Nah Art. 86 Thl. II des allgemeinen preußifchen Landrechts müfle 
deßhalb die Gompetenz des Landgerichtes Roth anerkannt werden. 


Bermifchted. 


Bekanntlich hat im Paris die DVerfertigung von Kunſtgegenſtänden 
aus vpreußifchem Bernftein gegenwärtig einen eben fo hohen Grad von 
Umfang, wie Vollendung gewonnen, fo daß, wie wir ſchon in einem 
früheren Artikel bemerften, vie altberübmte „Bernfteinftadt* Danzig in 
biejer Hinficht vom Auslande leider überflügelt worden if. Man bat das 
ber in Parid neuerdingd wiederum Derfuche angeftellt, für das erft aus 
der Ferne berbeizufchaffende koſtbare Mobproduct ein Gurrogat in Her 
ftellung von fünftlichem Bernflein Är befchaffen; indeß haben dieje Ber 
ſuche bis jegt Fein befriedigendes Reſultat geliefert, Dieß veranlaßt uns, 
bier eines Ähnlichen Verſuches zu gedenken, ber ſchon vor mehreren Jahren 
in der Heimath angeftellt wurde. Der um bie fofflle Flora verdiente 
Brofeffor Dr. Böppert (au der £, Univerfliät Bredlau) hielt nämlich zur 
Herflellung kuünſtlichen Bernfleins eine Duantität Fichtenharz nebſt dich⸗ 
tenzweigen drei Monate lang in warmem Waller von 65 — 80 &rat. 
Das Harz roch nach diefer Zeit nicht mehr terpentinartig, fondern ange 
nehm balfamifh, wodurch es alfo dem Bernfein ſchon mäber fam; aber 
es löfte ſich noch in Spiritus auf, was der Bernſtein⸗belanntlich nit 
thut. Gin anderes Harz, nämlid venetianiſcher Terpentin, mit Zweigen 
des Lärchenbaums ein volles Jahr hindurch fortwährend unter warmem 
Waſſer gehalten, verlor diefe Auflösbarkeit in Spiritus zum Theil, kam 
alfo dem Bernflein noch näher —: eine Wahrnehmung , welche bie Pby- 
fifer wohl zu noch weiteren Grperimenten und Serflellungsverfuchen ver» 
anlaflen wird, 


Die Geifterbejhwörer treiben in Paris noch fortwährend ihr Lnmer 
fen und bilden jetzt fogar eine Geſellſchaft, welche eine Zeitſchrift unser 
bem Titel: „Revue spirite* berausgibt. Darin werden Unternehmungen 
mit Geiftern aller Urt mitgerheilt, welche ihre Gedanken durch Vermitt- 
lung eined Mediums aufs Papier bringen. VBiswellen erfcheinen dieſe 
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Geiflerwerfe auch im befondern Abdruck beim Verleger Ledohen im Pas | 


his Royal. „ Hier fünnen Muſikliebhaber jept für 2 Francd dad Bruch 
füd einer Sonate faufen, welche Mozart in feinem Landhaufe auf dem 
Jupiter, das er augenblidlih bewohnt, componirı bat. In der „Revue 
spirite‘“ findet man ferner Unterredungen mit Mozart und dem melandor 
lichen Chopin, melde fich zu allerhand kurioſen Auffiärungen über die 
Geiftermuflf und die Harmonie der Ephären herbeigefaffen haben. 


Das Refultat der Grütllfammlung beträgt 95,000 Fr. Man fann 
annehmen, daß vie zum Ankauf des Grütli-Guts · erforderlichen 55,000 Br. 
alein von den Kindern bezahlt morben find, 





Meuefte Poften. 


Bom Main, 13. Nov. Im der geftern ftattgehabten Sitzung ber 
Buntesverfammlung erfolgte die Abſtimmung über die Ausgleihungevor- 
{läge des Bundektagdausfchufles für Erzielung einer definitiven Megelung 
der kurheſſiſchen Verfaſſungsverhältnifſe. Da ſich durch tie Boten ber 
Buntesregierungen Meinungtverfchtedenheiten berausftellten, fo wurden bie 
Erklärungen am den Husfhuß vermiefen, mit dem Auftrage, bdiefelben 
zum Gegenftande eingehenter Erwägungen zu machen, über die Ergebniſſe 
feiner Prüfungen Bericht zu erflatien und auf @rund derſelben meitere 
Anträge zu flellen. Bezüglich des Votums Preußens vernimmt man, 
daß dasfelbe Im Sinne der jüngft veröffentlichten Denkichrift des Berliner 
Gabinets dahin gerichtet iſt, eB ſei auf den Standpunct der Berfaffung 
von 1831 zurüczugeben, melde mit Ausmerzung ihrer mit den Bunded- 
gefegen nicht im Einklange flehenten Beflimmungen mieberherjuftellen fein 
würde. Die Bundesverfammlung faßte geftern ihre definitive Beichluß- 
nahme über den Antrag auf Wervollfländigung und eventuelle Berbefler 
ung der Bundesfriegsverfaffung; die Beſchlußnahme beouftragt die Bun» 
desmilitärcommifflen mit den dießfälligen Prüfungen und Audarbeitungen. 
Es murde ferner bie Anzeige gemacht, daß ber Beldmarfchallieutenant v. 
Schmerling von dem Poften eines erften Bevollmächtigten Defterreichd in 
der Bundesmilitärcommifflon und eined Oberbeiehlähabers der Bundesbe- 
fagung in Frankfurt abberufen und ®eneral v. Rzikowokl, biöher zweiter 
Beooilmächtigter Deſterreichs In der Bundesmilitäreommilflen, an die Stelle 
des Hrn, v. Schmerling zum erſten Bevollmächtigten und Präfltirenden 
in diefer Gommifflon ernannt und mit dem Oberbefehle über die Bundes 
befagung - im Frantfurt betraut worden if. Belbmarfchafllieutenant v. 
Schmerling, welter auf einen ſehr hoben Boften nad; Wien berufen more 
den, wird in einigen Wochen Frankfurt verlaffen, um fich nach der öſter⸗ 
reichifhen Hauptfladt zu begeben. (N. €.) 

Weimar, 10.Nov. So eben murbe bier der Hauptact des Schiller 
YZubifäums begangen, bie feierliche Niederlegung des Lorbeerfranged auf 
den Sarg des Dichters. In dem anfehnlichen Beftzuge beianden ſich ein 
Enfel Schillerd und zahlreiche Gelebritäten Deutſchlands. 

Berlin, 11. Novbr. Die „N. pr. 3.* fagt über den bereitd er- 
mähnten Strafenjcandal: „Wir find — zur Gonftatirung der Thatſa- 
Ken — genötbigt, auf den feandalöfen Theil der Schillerfeier zurüdzur 
fommen, der am Donnerſtag Abend den Tag geſchändet fat und von 
ſaͤmmilichen Beitungen Berlins, mit Ausnahme ver National: und Volfd- 
zeitung, berichtet und verurtbeilt wird, Die Grceffe haben, nad allen 
jegt vorliegenden Berichten, das ernſteſte Ginfchreiten nöthig gemacht. 
Der auf dem Plag um den Schlllerſtein verfammelte Pöbel beging die 
ſchamloſeſten Gemeinheiten gegen Frauen, die in feine Nähe kamen, Ge⸗ 
meinheiten, bie ſich Bier nicht wieder erzählen laſſen. Die von der flädtis 
hen Gasanſtalt zur Beleuchtung des Steined getsoffenen Auſtalten wur« 
den demolixt, die Bretter und Decorationen einer Tribüne berbeigefihleppt 
und zufammengebäuft, um verbrannt zu merden, und ber Kleine Schug« 
manndpoften, der ih am Stein dem Unfug widerfegen wollte, verhöhnt 
und mit Gewalt vertrieben. Gegen 10 Uhr fah man ſich genöthigt, die 
Schugpmannfhaft in Maſſe zu requirkeen, 25 berittene Schugleute und 
300 zu Buß rüsten von der Jägerfiraße her an, wurden mit Steinwlre 

fen, Hobngefchrei und Wirerfland empfangen und mußten entlid in Front- 
colonne wit der blanfen Waffe, deren flache Anwendung vielfach nothwen⸗ 
dig wurde, den Platz fäubern. Der Polizeipräfltent ſelbſt war zur Stelle, 
38 Verfonen wurden verbaftet und nad dem Pollzeigewahrfam gebracht ; 
4 davon, 2 Lehrlinge, 1 Dienfifneht und 1 Schneidergeſelle ftanden am 
11. bereits vor dem Polizeigericht wegen des Unfugs.“ 

Benedig, 9. Nov. Biele piemonteflfche Blätter verftiegen ſich zu 
der Behauptung, daß über 40,000 Venetiauer neuerlich emigrirt feien; 
verläßlichere Mitteilungen reduciten diefe Zahl auf höchſtens vier bis 
fünf Procent derfelben. (Def. €.) 

Paris, 12. Nov. Das Pays fagt in einem offiiöfen Artikel: „Ein 
ernfter Vorfall ereignete Ih in Gentralitallen, Die Regentfcyaft des Prinzen 
Garignan wurde durch die Derfammlungen von Florenz, Parma, Modena und 
Bologna proclamirt., Wir begegnen in diefem Acte dem von einem Theile 
der piemontefifchen Preffe fo oft ausgefprochenen und von ben engliſchen 
Iournalen fo warm vertheidigten Gedanken, Italien dahin zu drängen, 
täglicd; einen Schritt vorwärts zu thun auf der Bahn der Unnerion, um 
den Befchlüffen ded fünftigen Gongreffes die Stärke ber „fails accomplis* 
entgegenbalten zu fönnen. Man flellte diefe Erklärung der vier Rational 


verfammlungen felbft ald eine Antwort auf das jüngft veröffentlichte 
Schrelben bed Kaifers hin. Die iſt wenigſtens die Anſicht, melde 
„Timed* und „Daily Newd* gegen Vernunft und Anfland jur Geltung 
zu bringen verſuchen. Wie dem auch ſel, Die Regeutſchaft des Birljen 
von Garignan mußte und würde in der That ald eine fehr gefaͤhruüche 
Eombination erachtet, Nur Eines konnte fle rechtfertigen: die Mothwen« 
digkeit, eine Ordnung in biefem tief erfdütterten Lande aufrecht zu ere 
halten, wo die Autorität der proviforifhen Megierung täglich abnimmt 
06 jle etwad ıhut, oder ob fle unthätig bleibt. ber ed ift micht abaue 
ſehen, melde Garantie die Subſtitution einer andern proviſoriſchen de» 
sierung an Stelle der gegenwärtigen proviforifhen Regierung für die in- 
nere Sicherheit Gentralitaliens boͤte. Die von den Verfammlungen bes 
zeichnete Perfon des Regenten ift ohne Zweifel voller Hochachtung würdig. 
Uber man wird ihn ſicherlich micht mit den aufgeregten und von ber 
zevplutionären Propaganda unterwühlten Bevölferungen 'in Beziehung 
iegen, ohne ihm die materiellen Mittel zu bieten, feine Autorität zut 
Geltung bringen zu können. Sonach würde die Regentſchaft des Prinzen 
von Garignan nicht allein die Beilgnahme ver Regierung der Herzog« 
thümer durch diefen Prinzen mach ſich ziehen, fondern aud das Ciatuden 
piemonteflicher Truppen in die verfchiedenen Staaten Gentralitalieng: und 
fo verflanden ed Jene, melde die Regentſchaft votirten. Wer ahnt nicht 
alle die möglichen Folgen eines ſolchen Schritte? Die bewaffnete Inter 
vention Sardiniend in den Herzogthümern und in den Pegationen würde 
fofort die Intervention einer andern italienifchen Macht rechtfertigen, deren 
Truppen bereiss feit einiger Beit an der Grenze der päpflichen Staaten 
concenirirt find und bad wäre noch nicht einmal das Gefährlichfte der 
Lage, denn Defterreich könnte in einer folhen Demonftration Seitens 
Sardiniend einen augenfgeinlihen Bruch ber Äriebensberingungen fehen. 
Undererfeitd iſt Europa, welches ſich zu einem Congreſſe verfammeln wird, 
um über die Löfung der italienifchen Frage zu beratbfchlagen , beredhtigt, 
zu fordern, daß bis dahin die Sachlage diefelbe bleibe, ald zur Zeit, mp 
ber Gongreh beantragt wurde, und würde ſicher über jeden Verfuch un« 
willig werden, ihm, fo zu fagen, eine Löfung aufbrängen zu wollen. 
Nady dem Gefagten wundert e8 und nicht, zu vernehmen, daß die fran« 
zoͤſiſche Regierung Sardinien förmlich rieth, die dem Prinzen Garignan 
von den Nationalverfammlungen angebotene Regentſchaft abzulehnen. Wir 
boffen, daß Ge. Maj. der König Vietot Emmanuel, welder fen jo 
viele Beweife der Mäfigung und der Klugheit gab, den weiſen Baih- 
fehlägen Frankteichs Gehör fapenken wird. Wir zählen feft auf die Klug- 
heit des Königs von Sardinien und find überzeugt, daß bei ihm vie 
Eingebungen des Stoatömanned einig gehen werden mit ben wahren In— 
tereffen Italiens und Europas,“ 

London, 14. Nov. M. Poft: Eine geftrige Tutiner Depeche von 
unzweifelhafter Autorktät verſichert: König Birtor Emmanuek babe die 
Annahme der Regeniſchaft für den Prinzen von Garignan nicht verwei⸗- 
gert, fondern nur gewünſcht, daß die Entſcheidung darüber vertagt erde, 
— Zu Ehren der preußifhen Kronprinzeffin warb ein neues Kriegsſchiff 
„Bictoria* getauft. — Durd die „Gammonia” erhalten wir Nachrichten 
aus New Mork vom 2, Nov, Der Verſchwörer Brown iſt zum Hängen 
verurtheilt. London 10'/,, mibbling 11%. (D.v.QU3.) 


Börfen- und Handels - Nachrichten. 


Münden, 15. Novbr. Bayerifche 31, proc. P. 92°,, G. Iproc. 


Obl. 96°, PB. —— ©. Aptoc. Grundrent. Obl. — B. —— ©. 44prcx. 
—— 2 99% 5pro. IV. Em. —— 2 — G National, —— 
2. —— 8. Hold. und Wechſelbe⸗Actien — PB. — &. Bayer. Oſtbah 


nen, voll einbezahlte 101 P. 100°4 @., in Interimsicheinen 100 P. 994, @. 
Det. Banf-Adien — P. — G. GreditMnkali & 200 AM. neue öfter, Währ⸗ 
ung — P. — ®. 

Münchener Hopfenmarft vom 11. November 1859/60. Ders und 
Miederbageriiches Gewaͤchs 1859: Mittelgattungen, Landhopfen: Gefammibetrag 
161,47 Pib., heutiger Verlauf 91,97 Pfo,, wahrer Mittelpreis 108 fl. 51 fr, 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhepfen: Gefammtbeirag 28,03 Pfd, heutiger 
Berfauf 21,56 Po, wahrer Mittelpreis 118 fl. 6 fr. Molnzacdher: und Auer⸗ 
Markt:Eut mit Orts-Sirgel: Sefammtibetrag 31,45 Pfo., heutiger Berfauf 28,24 
Pfo,, wahrer Dlittelpreis 120 Hd. 20 fr. Mittelfränfifches Gewaͤche 1859: Mit: 
tel-Onalitäten; Sefammtbetrag 36,34 Pfb., heutiger Berfauf 20,57 Vfd., wahrer 
Mitielpreis 102 fl. 46 Tr. Vorzäglicere Dwalitäten aus Spalter-Umgegenb, nebft 
Kindinget⸗ nnd Heidecker⸗Hopfen: Geſammtbetrag 451,89 Pfo, heutiger Verkauf 
384,87 Pfd. wahrer Mittelpreis 129 fl. 11 fr. Spalter Stadtgut nebſt Weine 
garten, Mosbachers und Stimers&ut: Gefammibetrag 144,46 Pfo., heutiger 
Verkauf 120,48 Pfo., wahrer Mittelpreis 140 Al. 16 fr. Aueländiſches Gut 1859: 
Baden, Schwepinger But; Geſammtbetrag —— Pfd., Heutiger Berfauf —— 
Pre, wahr. Mitielpreis — I — fr, Böhmen, LeitmerigerGut: Geſammtbe⸗ 
trag —— Pfo., heutiger Berfauf —— Pf, wahrer Mittelpreis — A. — fr. 
Saazer-Stabt: dann Herrfcafte: n. Rreisgut: Gefammtbetrag 34,87 Pip., heutl⸗ 
ger Verkauf 34,87 Pfd., wahrer Mittelpreis 169 fl. — fr. Mlte Hopfen vers 
ſchiedenen Urfprungs: Sefammibetrag 32,10 Pfb., heutiger Derfauf —— Pr, 
wahr. Mittelpreis — A. — Fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 920,41 
Pid,, heutiger Verkauf 702,56 Po. Geldbetrag 90,578 fl. 





Verantwortliche Rebaction: Fudwig Schöuden. 
Für den nichtpolitifihen Theil: Friedrich Wolf, 


Allgemeiner 


Amortifationd:Erfenntnif. 


Verlaſſenſchaft ber Hofheubinderswiltwe 
Anna Lindermaier, bier Mmortis 
firung von Hupethefforberungen beir. 
59348, Da 


® 
Königl. Bezirkögeriht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt 
erkennt in rubrizirter Sache, nachdem innerhalb des 
durch üffentliche Belanntmahung vom 6. Mai de, 
Ie. vorgelrpten ſeche menatlichtn Termines von Mies 
manden Anfprüce auf die für dem feit dem rufliichen 
Belmyuge vermißten und bereits durch Beichluß des 
vormaligen Kreise und Stabigerichis Münden vem 
10. Dezember 1641 als verſchollen erflärten Johann 
Beigl auf der Herberge Nr. id an der St. Annas 
Straße dahitt feit dem 22. Februat 1827 hwpothe ⸗ 
lariſch verficgerten Aapitalien, als: 
1) nach Grboertrag vom 31. MAuguft 1814 ein 
Muttergutsantbeil von 28 fl. 21'% fr, unb 
2) nad; gerichtlichen Raufbrief vom 22. März 
1825 ein Kaufſſchillingsantheil von 200 f. 
erhoben werten find; — 
„ed feien auf rund bes 5.2 bes Hnpoth.- 
Grfepes vom 1. Juni 1822 bie norgenannten 
beiven Hwpothel » Rapitalien für erlofchen zu 
erHlären, und fofort im Hypothelenbuche zu 
löfchen,“ 
Den 9, Nevembet 1859. 
Königliched Bezirksgericht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der fünigliche Direktor : 
#rhr. v. Junker. 
Sellmutb, f. Uſſeſſor. 
@:R.4384. e. Rain. 


z300. Bekauntmachung . 

Im Wege ber Hilfenolifirefung werben poei 
Dehſen, im Gchädwerthe zu 330 A, dur eine Ges 
richtsfommeiffion gegen fegleich baare Bezahlung im 
Birthöhaufe zu Unterfenbling auf 

Freitag den 2. Des. 1859, 
DBormittagd 10—12 Uhr, 
öffentlich verfieigert, wobei der Dinfchlag erfolgt, wenn 

3/, Theile des Schäpungsmwerties erreicht find. 
Münden den 7. November 1859. 


Königliched Landgericht München [./3. 
Der königliche Bandrichter: 
@.:M. 1350. @ber. 


5329. WBefanntmachung. 
Am Freitag den 25. Nov. 18589, 
Vormittags 10 Uber, 
werben im Drte Laim zwei fchefige Rübe im Werthe 
zu 120 A, und ein einjähriges Pferd, werth 30 fi., 
an ben Meiftbietenden üffentlich verfteigert gegen Baat ⸗ 
zahlung, und Kaufsluftige hiezu eingeladen. 

München den 10, November 1858. 
Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der koͤnigliche Banbricdter: 

@.,Rr.1354. ber. 


ss. Bekanntmachung. 


Schuldenweſen bes Wirths Georg Panı 
zer von Immenteuth, bier bie Aufräums 
ung älterer Depofiten betr. 

Auf den vormals Geotg Panzer ſchen Realis 
täten zu Immenreuth, welche fi; zur Zeit im Cigen⸗ 
thum bed dortigen Bauern Jehann Popp befinden, 
find im biesgerichtlichen Htpothelenbucdhe für ben Dis 
feift Haldenaab Bd. Ul 8.759 unterm 14. Auguſt 
1841 39 fl. 31 fr. rädfiänbige Wutterfanmlungsger 
treiber pro 1827 bis 1839 vorgemerft worben. 

In rubrijietem Schuldenweien wurden nun laut 
Protofoll vom 11. April 1843 bie gedachten 39 A. 
21 fr. aus der vorhandenen Maffe ad depositorium 
genommen, woſelbſt Fe Eis zum Ausgange des gegen 
dem f, Fielus anhängigen Rechtsitreites verbleiben follen. 

Mach der inzwiſchen zu dem Allen echolten vente 
amtlichen Beflätigung vom 5. Auguf 1 Jo. beficht 
jedoch obiger Rüdiiand an Butterfammlungsgetreibern 





mit mehr, auch if bie Loͤſchung ber Yiefür Beftanbe: 
nen Hypothet bewilligt, und. felde bereite vollzogen 
werben. Behufs ber Cratuirung des bezeichneten Des 
pofitalbetrages, ſewein ſolches nad Abzug ber erwach⸗ 
fernen Koſten verbleibt, werben nun alle Jene, melde 
hierauf Aniprüche zu haben gebenfen, hiemit aufgefor⸗ 
bert, ſolche längfiens 
binnen 4 Wochen u die inser. 
bei dem unterfertigten k. Landgtrichte um fo gewiſſer 
geltend zu machen, als außerbem bas Depofitum für 
berrenlos erflärt und bem f. Fielus ausgeantwortet 
werben wurde. 
Kenmath den 5. November 1859. 


Königliches Landgericht Kemnath. 
Der fönigliche Lanbrichter: 
Echuhgraf. 

ECN 786/1. Stridner, Raſtr. 


z2338. Bekanntmachung. 


Fordtrungen an das Bermögen bed landesabwe · 
ſenden Joſeph Weihrauch, ledig von Trennfelb, 


fin» am 
Mittwoch ten 30. Novbr. 1859, 
Vormittags D Uhr, 
dahier bei Meidung ber Nichtberüdäichtigung bei Auss 
haͤndigung besjelden anzumelnen. 

Stabtprogelten den 5. November 1859. 
Königliches Landgericht Stabtprozelten, 
Der min: Sanbrichter: 

b 


ei. 
E,R.710. Müller, !. Aſſeſſor. 


335. Bekanntmachung . 


In der Berlafſenfchaft des Wittwers Michael 
Gteinbad von Helmflant ſind Anſprüche jeder 
Art am 

Donnerftag den 24.Nor. 1859, 

Vormittags 10 Uhr, 
bei Meibung der Richtberückſichtigung bahier anju ⸗ 
melden. 

Martiheibenfeld den 7. November 1859. 


Königliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der königliche Bandrichter : 
SHartlaub. 

60.763, Dürr, 1. Affefier. 


316. Bekanntmachung. 


Knies gegen Dimmer wegen 
Borberung betreffend. 

Nachdem fih beim eriten Termine zur Berfleiger: 
ung bes bem Georg und der Walburga Dimmer 
dahler gehörigen Wehnhauſes fammt realen Bürften- 
binberrechte (Mro. 22 am Kafernberge dahier) ein 
Kaufsliebhaber nicht eingefunden hat, fo wirb ſolches 
zum 2m Male der öffentlichen Berfleigerung uns 
terßtellt, und hiezu auf 

Donnerftag den 22. Dejdr. 1959, 

Dormittagg 10— 12 Uhr, 
am ®erichtefige Termin anberaumt, (is wirb bes 
merkt, daß diesmal ber Zuſchlag ohnt Rückſicht auf 
den Schägungswerth zu gefchehen hat, und wirb ſich 
tm Webrigen auf die Musichreibung vom 8. Juni I. 
36. bezogen. 
Burghanjen den 28, Oftober 1859. 


Königliches Landgericht Burghauſen. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
E.Nr.i2s,1. Wieſend 


zass. Bekanntmachung. 


Allenfallſige Erbanſprüche an den Nachlaß ber 
Muffantenswittwe Amalia Cifler von hier find 
bie längfiens am 

Donnerftag den 2%. Dei. 1658 
babter anzumelden und narhzumeifen, wibrigenfalls bers 
felde als herrenleſes Gut dem kpl. Fielus zuerkannt 
werben teirb. 

Thieraheim ben 7. Nevember 1859. . 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : 

ENIE/N. Hopf. 


Anzeiger. 


3. Befanntmachung. 


Abfentenfaratel über Johann Kaspar 

und Maria Unna Rindenmepyer 

= —— betreffend. 

um Kaspar Einbenmenper, geboren 

25. September 1779, und Maria Unna Sins 
meyer, geboren am 21. Juni 1784, eheliche Kins 
ber ber Soͤldnetoehele ute Johann Kaspar und Mag: 
balene Lindenmenper zu Sulzborſ, merken feit 
mehr ale 40 Jahren vermißt. 

&6 werden deshalb diefe felbft ober ihre Tegitimm 
Nachlommen aufgefordert, ihre Anſprüche auf ühr in 
420 fl. 31'% fr. beflehenbes Dermögen 

, Binnen 4 Monsten 
babier um fo ſicheret geltend zu mahen, als außer⸗ 
bem —— und Maria Anna Linden— 
meyer für verſchollen erflärt, und obiges Vermögen 
ihren gerichtäbefannten naͤchſten —— ohne Rau 
tion ausgrautwortet werben würde 

Monheim den 31. Oklobtt 1859, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter : 


E.:N 348. !Baffer. 
5341. Ausſchreiben. 
Betreff : 


Berlaſſenſchaft des ledigen Schneiber⸗ 
geſellen Nikol Wirth von Küpberg. 

Alle Diejenigen, welde Grbanfprüde am 
ben Nachlaß des am 1. Auguft laufenden Jahres 
verftorbenen Nikolaus Wirth won Küpberg erheben 
wollen, werben biemit aufgefordert, biefelben bei Meibs 
ung fpäterer Nichtberücſichtigung 

binnen 2 Dionaten 
von heute an unter Borlage der ihr Berwanbtfchafte- 
Berhältmiß zum Grblaffer darthuenden Zeugnifie bier 
geltend zu maden, 

Bemerft wird, daß Nifolaus Wirth ein ehelle 
der Sohn des Balentin Wirth, Schneider von Rüßs 
berg, und beiffen Cheftau Muna Maria, geb. ir 
bei von Kalflen, f. Logs. Aruſtein, geweſen if, 

Werneck ben 10. November 1859, 


Königliches Landgericht Werneck. 
Der königliche Banbrichter : 


YAingermann. 
Febr, l. Mlicher. 
GERA. e. Siraub, 
ss. Cdiktalcitation. 


Kuratel über den lanbesabwejenben Jos 
bann Nevomut Rammermepyer m 
Moosham beireffend. 

Der lebigt Bauersiohn Joh. Nep. Kammern 
meyer von Morsham, geboren am 11. Mai1789, 
wird feit dem ruflifchen Feldzuge i. 3. 1812 vermißt. 

Für denſelben find auf dem Anweſen feines Brus 
ders, bed Bauers Zaver Kammermeher von 
Moeoosham hypothelariſch werfichert : 

») ein Heirailigut zu - 300 fl. 
b) für den AnwefensBinfig 200 „ 
500 A. 

Auf Antrag feiner naͤchſten Berwandten wirb bar 
her genannter Johann Repomul Zammermenper 
ober beffen allenfallüge Defcendenz biemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten von heute an 
ſich bierorts perſonlich zu Mellen oder über ihren ber 
maligen Mufenihaltsort Nachricht anber zu geben, 
wibrigenfallse der x. SRammermeper für wer 
ſchollen erflärt, und obiges Bermögen deſſen naͤchſten 
zur Zeit der Merfchollenheits , Erllaärung vorhandenen 
Erben gegen juratorifche Raulion hinauegegeben, zei. 
die desfallfige Hypethel gelöfht werben wurde 

Regensburg den 3. Rovember 1859. 

Kdnigliches Landgericht Megendburg. 
Der königliche Banbrichter : 


Raifer. 
8.:N 5580. e Sheibader. 


Ä  @ifenbabn s Fahrtenpläne mi Influenzes 


und Preisangabe finb im (rpebitions + orale biejrs 
Biaiies zu haben. 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Dessrmentäpreid ta age: 6, 
fükig IE, rs ee Gelee 
Syenira, vie Binder =. f. mw. abemnirt man bei 
© 4 ALEKANDER, me Bralse Dir. 5 in Gtrafburg, um Com 
in Cammeren Arte Nr.2 im Paris, mwelder and 


Mittwoch. 


' Vene Münchener 
5 
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Beitung. 
Se Befakhannune 3 1. Beer On. Alınd Bat, Mr D00 


16. November 1859. 





h Heberfidt 

Amtlihe Rad ten. 

De eift ber Facheflifpen Regierung jur Ber: 
Deutſch and, Münden (Bürft Chigi. Prinz von Weimar. 
Hoftrauer, Der Winterfahrivlan). Würzburg, Erlangen, Gtutt« 
gart, Dresden, (Schillerſeier). Wien (ver faif. Etlaß bezüglich ver 


Binanzverbäftniffe. Milträrifche Ernennungen). 
ufkreich. Bericht des Biccatınirald Rigauft de Genouilly. 
Im al. Throntede. 
* oda eg Das Schillerfeſt. 
poiten. 
Börfen: und SHandeld-Rachrichten. 


Münden, 16. November. 
Er. Majeöt der König Gaben Sich allergnädigh bewogen gefunden: 
unterm 27. Muguf den Geſchwidern Anna Margareiha Louiſe Haad und 
Karl Auguft Ferbinand Haad aus Berlin das Indigenat zu verleihen; 
unterm 7, Detober dem Lanbgerichteviener Leonhard Humps in Rüdficht 
auf feine fünfzigjährigen mit Gifer und Treue geleifteten Dienfle die Ehrenmünge 
ts f. batrerifchen Ludwigésordene zu verleihen; 
unterm 2. November ben f. Oberpofts und Bahnamts-Vorflänben, Oberpofls 
Rast Guflav Ftiedrich “ Sundahl und Oberpoftrath Franz Sauböcd die aller 
gnäbigfte Bewilligung zu erfheilen, die von Er. Maj. dem Kaifer von Deſterreich 
ihnen verliehenen Infignien des Ordens der eijernen Krone II. Gloffe annehmen 
* mb tragen zu dürfen; 
unterm gl, Datum dem Mebarteur des Blattes „ber Volfsbete*, Ernfi Zans 
der baßier, die Bemilligung zu ertheilen, das von Er. Maj. dem Kaiſer von 
Deferreich ihm verliehene Witterfveup des Franz Iofeph-Drbens annehmen umb 
tragen zu bürfen; . 
unterm 2. unb 9. Rovember bie Bewilligung zu eriheilen, daß der Private 
gelehrie Dr. Hermann Schlagintweit das von Er. Moj. dem Könige von 
Griechenland erhaltene Mitterfreug bes Grlöferortens, fowie den von Sr. Mai. 
um Könige von Hannover erhaltenen Guelphen:Orben IV. Glaffe, dann baf ber 
Privatgelehrte Robert Schlagintmweit ebenfalls den ven Er. Maj. dem Kür 
aige von Hannover erhaltenen Guelphen⸗Otden IV. Claſſe annehmen und tras 
gen dürfe; 
unterm 12. November zu der Stelle des Domdechanis in Würzburg den 
feitherigen Canenicus in dem bifchöfihen Gapitel und Dompfarrer in Würzburg, 
Dr. Deſchyh Geerg Göz, zu ermeinen; 
unterm gl. Datum ben Diftrietsfegulinipector Priefler Fellner von Kronach 
feiner alleruntertgänigfien Bitte entſprechtnd von ber ihm übertragenen Stelle 
eines Kreieſcholatchats· Grfapmanmes für Oberfranfen zu eutbinden, und zu biefer 
Bunction den Difirietsihulinfperter Pfarrer Heinlein in Weismain zu berufen; 
bie erledigte proteftantifche Pfarrei Unterfhwaningen, Decanats Waſſertrüdingen, 
dem Decan und bisherigen 1. Pfarrer in MWaflerträbingen, Andreas Sander, 
die eriebigte proteftantiiche Pfarrfielle zu Thanhaufen, Decanats Gungenhaufen, 
dem bisherigen Pfarrer iu Untetanpftach, Deranats Feuchtwangen, Joh. Heinrich 
Rubner, und bie erlebigte protefantifche Pfarehelle zu Dornbaufen, Decanats 
Gungenhauſen, dem bisherigen Pfarrer zu Großhaelach, Decanais Ansbach, Ghris 
Han Wilgelm Redenbacder, zu verleihen ; 
unterm 13. November die latholiſche Pfarrei Eremsborf, Log. Höchfladt an 
der Mifch, dem Priefter Jufin Dietl, Pfarrer zu Röttenbah, &bg. Herzogen: 
autach, zu übertragen, umb zu genehmigen, baf das Boller-Ecjlutter'fche Benefis 
cimm am ber Allerheiligen⸗ Kirche - am Kreuze in Münden von dem Erzbiſchoſt 
von München» Breying dem feitherigen Pfarrer und Decan in Schäftlarn, Logs. 
Belfratshaufen, Priefier Bartholomäus @rop, verliehen werbe. 


d 
Dentichrift der nn — zur 


Die kurheſſiſche Regierung hat ebenfalls eine ſehr ausführlicde Dent- 
ſchr ift über die kurheſſi ſche Verfaffungsfrage erlaffen. Wir theilen den Schluß 
derfelben wörtlich mit: 

„Die bereihtigten Organe bed Bandes haben während der mehrjäßri« 
zen Berbandkungen die Berfaffung von 1831 nicht reclamirt; die jegige 
Bewegung ift inmitten einer aufgeregten Zeit von Außen gefommen, Sie 
zilt überhaupt nicht der kurheffiſchen Berfaffungsfrage, ald Selbſtzweck, 
xeren gegenmärtige® GStablum, mamentlic den noch nicht zur Oeffentlich- 
tir gelangten Bundestagsauoſchußbericht, man gar nicht kennt; fle ſoll nur 
’er Agitation für bie em bed beutfchen Bundes bienen, deren Dis- 
uffton in Flugſchriften und der Tagespreffe und Bereinen auf ber Taged- 
xinung fieht. Zu dem Ende glaubt man der Bundetverſammlung das 


Anfinnen ftellen zu dürfen, nicht ſowohl einen einzelnen ihrer Befdlüffe, 
ald vielmehr ihre ganze feit neun Jahren geübte Thärlgkeit zu detavouiten. 

Nachdem die Bundeöverfammlung der k. f. Regierung und ber f. 
preußischen Regierung ihren Danf ausgefproden kat für die föberativen 
GSefinnungen, mit welchen beide allerhöchſte Regierungen ber Leitung dies 
fer wichtigen Ungelegenheit bis zu ihrer Erledigung durch die Bundesver- 
fammlung ſich unterzogen haben, nachdem fle damit das Grfuchen verbun⸗ 
den hat, ben beftellt gemefenen Gommifjären, von welchen in&befondere der 
f. preußifche Staatäminifter Uhden eine vernichtende Kritik über die Ver⸗ 
faffung von 1831 zu den Acten des Buntestages lieferte, die vollfte An⸗ 
erfennung ber Bunbesyerfammlung für bie Umflcht, Umpartellichkeit und 
Sachkunde zu erkennen zu geben, womit fie die ihnen geflellte ſchwlerige 
Aufgabe gelöst haben, ſoll fie, die Bunbesverfammlung, viefelbe Verfaſ⸗ 
fung, welche ald verberblih und den Bundeszwecken wiberfprechend unter 
ihrer Autorkcät für immer außer Wirffamfeit gefegt wurde, wieder zurück⸗ 
führen und die Ginberufung einer Ständeverfammlung nad) dem revolu- 
tionären Wablgefeg von 1849 veranlaffen? Gewiß, dem Bundestage die 
Vertretung eines foldien Weges anzufinnen, beißt, ihm anzumuthen, ſich 
felbft aufzugeben und zu verurtbeilen. 

„Und das in dem Mugenblide, wo das ſchwierige Werk dem Abſchluſſe 
nahe gebracht worden ift und mit diejem die erfehnte Ruhe und der Friede 
des Landes gefldhert werden ſoll. 

„Die kurfürſtliche Regierung kennt die wahre Stimmung in ihrem 
Rande, fle braucht die Vergleihung der öffentlichen Zuftände in demfelben 
mit feinem anderen Lande zu ſcheuen; fie läßt ſich durch bie Infinuationen 
und Schmähungen der auswärtigen Preſſe, die file auf ihren trüben Ur« 
fprung und die Böswilligkeit bekannter Jadividuen zurücdzuführen weiß, 
nicht beirren. So viel iſt Har, daf, wenn jept nach neun Jahren wieder 
von vorne angefangen werben follte und gar auf dem vorgejchlagenen Wege, 
dad Land von Neuem unabfehbaren Weiterungen und Schmanfungen und 
ach größeren Galamitäten, als die durchlebten, unfehlbar preißgegeben were 
den würde. Die Furfürftliche Regierung glaubt fi zum Voraus von aller 
dedbalbiger Verantwortung lotfagen zu wmüflen. Sie fpridt ihre fefte 
Ueberzeugung aus, nachdem fle dur den Beitritt zu ben Unträgen und 
Deflderien des Bundestagsausſchuſſes dad Ihrige gethan bat, daß das 
gleihmäßige Intereffe des Landes und des Bundes den unvermweilten befl- 
nitiven Abſchluß bes Verfaſſungswerkes auf ber gegebenen Grundlage brin« 
gend erhelſche. 

Auch täufche man ſich nicht über bie Tragweite einer gegentheiligen 
Procedur! Und zwar in bopveltem Betracht! 

„Die Umfturzpartei wird auf diefem Wege um eine gewichtige und 
folgenreiche Erfahrung reicher geworben fein. IA ihr erft dad Werk in 
Kurheſſen gelungen, bat fle 3. B. hier das Zweilammerfyflem geftürzt, fo 
werden in gelegener Stunde die Mgitationen in anderen Ländern gegen 
die erften Kammern u. f. w. nicht ausbleiben. Man wird damit einen 
bedeutenden Schritt den Zuftänden näher gerüdt fein, die zu befeitigen fo 
große Anftrengung gefoftet bat. 

„Zum Andern dürfte eine Ausdehnung der Einwirkung ded Bundes 
bis zu dem Grade, daß ohne, ja gegen den Willen der Lanbeöregierung 
biefer die abgeihane Verfaſſung von 1831 wiederum aufgebrungen würde, 
ein für die Eouveränetät und Selbftftändigfeit der Ginzelftanten ſeht be⸗ 
denflihes Präjudiz, nämlich den bis jegt nicht vorgefommenen Anwendungs» 
Ball einer Obergefeggebungsgewalt bed Buntes bilden. 

„Die kurfürfliche Regierung muß behaupten, und beruft fi In bie- 
fer Hinſicht auf die Ausführungen des Bundestagsausſchuſſes, daß alle 
und jede durch tie Verfaffung von 1831 dem Lande gewährten Rechte 
und Bortheile, ſoweit fle nicht gegen die Bundesverfaffung anftoßen, in 
die Verfaffung von 1852 übergegangen find, beziehungsweife nad den 
vorliegenden umfaffenden Zugeftändniffen der Regierung confervist bleiben 
ollen. 


„Die ſtandlſchen Gerechtſame beivegen ſich vornehmlich auf dem Ge⸗ 
biete des Staatöhausgalts und der Goncurrenz zur Geſehgebung 

„Sa der erfleren Beziehung {ft den Gtändn die Bewilligung ber 
Steuern und Abgaben im weiteften Umfange und unter allen möglichen 
Modalitäten, ſowie die Gontrole über die richtige Verwendung bed Gtaatd« 
Vermögens zugeftanden morben. 

„Die Regierung willigt fogar ein, über die Art und Welfe ber Ber- 
wendung der im Jahre 1853 von den Ständen unbedingt und ohne 
Beitbeſchrantung vorirten Steuern jeglicher Kategorie nachtraͤgllch mit den 
Ständen ein Abkommen zu treffen. Nicht weniger ift den Ständen das 
Met der Berilligung der Ausgaben zugeſtanden. Mur, daß diefe Be— 


* 
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willigung der Einnahmen und Ausgaben ſich periodiſch vom drei zu drei 
Jahren wiederholen, daß damit immer von Neuem ter Befland des Staa- 
te8 in Frage geftellt werden foll, diefe Docırin hält man für einen 70- 
jährigen Yrrrhum, den man endlich verlaffen jollte, und ber gerade im 
Kurflaate fo verderbliche Bolgen erzeugt bat. 

„In der andern Beziehung bat man gewiß mit vollem Grund ber 
Ungewißheit und den Schmwanfungen, was zum Gebiete der Geſehgebung 
und was zum Gebiete der Verordnungdgewalt gehöre, dadurch zu begegnen 
gefucht, daf ein volifländiger und erfchöpfenver Katalog der zur landflän« 
difchen Mitwirkung und Beiftiimmung geeigneten Gefepgebungegegenflände 
aufgeftelt wurde, 

„Gerade in biefem wichtigen Gapitel ift aber eine volfländige Einige 
ung zwiſchen der Regierung und den Gtänden bid auf zwei Buncte er» 
zielt worden, wovon der eine (die Birirung der Preiſe für dad aud den 
Staarswaldungen abzugebende Holz) offenbar dem Gebiete der Verwaltung 
angehört, der zweite Punct aber darin beſteht, daß der Sup „fomie die 
der fändifchen Mitwirfung ſonſt zugemwiefenen Begenftände* mit den Wor« 
ten: „Sowie die fonftigen in den fländifchen Mimwirfungdfreis fallenden 
Gegenftände* vertaufcht werden. Mit diefer legteren Baffung verbinden 
Stände den Sinn, daß aufer den ausdrücklich der Geſetzgebung überwie⸗ 
fenen Gegenflänten ihre Competenz auch nad) der Sache, d. h. nach all» 
gemeinen Grundfägen des conflituiionellen Staatsrechts zu bemeſſen fei; 
eine Tendenz, welche das ganze Princip der Speeialität der landſtaͤndiſchen 
Theilnahme an der Geſehgebung umſtoßen und zu den beflagensmertheften 
Berwärfniffen führen würde. 

„Was die übrigen Differenzpuncie betrifft, fo glaubt die Megierung 
ſich auf die gründlichen Ausführungen des Aus ſchußbericht , welcher Jammt- 
lichen deuiſchen Megierungen vorliegt, beziehen zu fönnen, welchein die in 
ber Denkfcprift der Megierung angeführeen Gründe noch zugefügt find. 
Sie glaubt nur darauf aufınerffam machen zu ſollen, daß, wenn den Ans 
trägen des Bunbedausfchuffes gemäß die Differenzen erlevigt werben, kein 
Mecht der Stände, welches denfelben nach ver Berfaffungdurtunde von 1831 
zufland, verlegt werden würde, indem mas den $. 6 betrifft, wonach bie 
Kantflände bei Regulirung der Megenifchaft mitzumirten hatten, ſich auf 
das bereitd oben Geſagte bezogen wird, 

„Die kurfürſtlich heſſiſche Regierung überläßt ſich demnach der be= 
gründeten KHoffnun, daß es der Vermittlung der verbündeten egierungen 
am Bunbe diage gelingen werde, dad kurheſſiſche Berfafjungdmert auf ber 
gegebenen Grundlage im Sinne des Medyis und der Politik, im Intereffe 
des Bundes und der Bundeöftaaten nicht minder ald des nächflbeiheiligten 
Kanded indbefondere, zum unverweilten Abſchlufſe zu führen. * 


Deutſchland. 

Bahern. FMünchen, 15. Nov. Se. Maj. der König haben 
heute Nachmlttag den vor mehreren Tagen von der Reiſe nach Mom mie 
ver hier eingetroffenen päpftlihen Nuntius, Bürft Blavio Chigi, in befon« 
derer Audienz empfangen. Wegen des Ublebens des Bürflen von Reupe 
Greiz Hat unfer gl. Hof von geftern anfangend eine aduägige Doftrauer 

"angelegt. Der £. £. öſterreichiſche Oberſt Prinz von Weimar iſt geftern 
bier eingetroffen. Dur; den beute ausgegebenen Winterfahrplan der 
Staatdelfenbahnen wird nur der Abgang der Züge nach Rofenheim eimas 
geändert ; alle übrigen Züge bleiben unverändert mie biäher. Die Bahn» 
fireste Roſenheim ·Traunſtein kann nicht vor dem naͤchſten Brübjahre er= 
öffnet werden, 

Aus Würzburg wird dem N. €. geſchrieben, bei der Schlllerfeler 
daſelbſt fei namentlich die hohe nationale Bedeutung Schillers in erbeben- 
der Weife hervorgehoben worden, befonderd in dem Reden, melde am 10. 
d. Mid. Abends auf dem großen Gomerce in den Warmurh'ſchen Sälen 
gehalten wurden, „Die Deden des Profeffor Edel, des Bräfltenten v. 
Zu-Mfein, des Bürgermeifters Weis u. A. m. athmeten alle eine fo aͤcht 
deutſche Geſinnung, eine ſolche Liebe zu dem großen einigen Vaterland, 
daß man faft hätte vergeffen können, meld’ große Kluft noch ten Wunſch 
von der Wirklichkeit trennt.* Hr. Profefjor Erel fagte gegen den Schluß 
feiner Rede: „Während alle Gauen des BVaterlanded von den Klängen 
Schiller ſchet Lieder ertönen, vermögen wir nicht mit ungetrübter Luft das 
erhabene Lied „An die Freude” anzuftimmen, ded Vaterlanded Lage ift zu 
eruſt. Zwar bedürfen mir heute des Poja, des Dorfämpferd für Ge⸗ 
wiffensfreiheit nicht, aber Moth wäre und eine begeifterte Jungfrau, die 
Franfreih und Burgund verföhnt, Noth die Prophetenſtimme, die und 
unablaßlich dad „Seid einig, einig, einig" im das Gewiſſen domnert, 
Nicht beffer können wir Schillers Feſt begehen, ald wenn wir in unferem 
Herzen der Eintracht eine Stätte bereiten, wenn wir dad Grlübbe erneuern, 
and Vaterland, and theure und anzufcliefen, in Gefahr und Noch zu 
fein ein einig’ Volk von Brüdern, und jeder an feinem Orte zu wirken 
für die Eintracht aller beutfchen Stämme. Un Eud ift es jept, Ihr 
Jünglinge, Ihr feld des Baterlandes Hoffnung, Ihr die Stügen feiner Zum 
tunft. Wir Aeltern haben gearbeitet, manches iſt für bie Breiheit, mandes 
für die Einheit gethan, Euch fommt einft bie Vollendung zu. SBanbelt! 
Sei denn die heutige Beier ein Symbol deutſchet Ginkeit. In biejem 
Geifte vereiniget, bringen wir den Manen Schillers unfern Beftgruß und 
legen vereint mit den Millionen, die wie wir Schiller lieben und ehren, 
die Kränze des Ruhmes, den Dank einer Nation, den Dank einer Welt 
auf Schillers Grab.“ 
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Aus Erlangen wird dem N. E. über die Schillerfeier berichtet: 
Der Vorabend fammelte ein zaßlreihes Publicum ‚in ven Theaterhallen, 
ber Apoıbeofe des Unfterblichen Belfal zu fpenden. Antern Morgen burg. 

en Mufikcorps die Straßen in allen Richtungen und verfündeten den 

nbruch des eigentlichen Feſtiages. Gin feſtlicher Bug der gefammim 
Studentenfchaft, welche fi nach Gorps und Berbindungen um ihre viel 
farbigen Banner, ſowie die nichtunirten Sturenten fi um die Univerfitäit 
dahne geſchaart hatien, bewegte ſich unter Worantritt einer Muſik nad 
dem Univerfltätögebäude, in deſſen Saal Profeffor Dr. Döverlein die Fe 
zede hielt, welche, um ihr gerecht zu werden, des vollen Abdruckes ver 
diente, nachdem dad gebotene Thema mit allem dem Redner eigenen Scharf 
finn, mit Klarheit, Wärme und Nachdruck noch dadurch am Intereffe ge» 
wann, daß er im feiner Jugendzeit dem Schillet'ſchen Haufe zu Jena un 
zunädft dem Jubeldichter nahe geflanden, Gin Zweckeſſen fehlte auch hier 
nicht, dad Toaſte jeglichen Inhalies würzen und hoben. Den Schluß ds 
Tages bildete unter Leitung des Profeflors Herzog eime große muftfaliige 
Production im Redoutenſaale, wozu die deutſchen Meifter Mozart, Häntel, 
Mendelsſohn, Schubart und Mehül ihre Töne llehen, nachdem Profeffor 
Heyder eine ſchwungvolle Ginführungsrede gehalten. Außer den öffentli« 
Ken Acten der Scyilierfeier in Erlangen fand auch eine Befllichkeit in 
dem dortigen Eymnaſtum flat. An der Stelle bed bei der Liniwerfirätt: 
Beier als Redner beiheiligten k. Studientectors Kofraths - Dr. Döpderlein, 
ſprach Dr. Schäfer über den Werth der Porjle für die Yugendbildung; 
von Schülern wurden Gedichte und dramatiſche Scenen Schilers, forwie 
unter des Sefanglehrert, Profeffor Herzogs, Leitung Compoſtiionen Schiller 
ſcher Terte vorgetragen. 

Württemberg. Stuttgart, 10. Nov. Im gelungener Weife ha: 
ben wir heute das Schillerfeſt begangen, Die von feinem Mißklange ger 
ſtoͤrte Einmürbigkeit, mit welcher alle Stände ſich beeiferten, den feltenen 
Tag zu verfhönenn, wurde auch in der Feſttede des Dr. Fiſcher bervor- 
gehoben. Diefe wurde um bie Mittagftunde in dem k. Reithauſe gehal- 
ten, wo die Hauptfeierlichkeit flattfand. Die Munificenz des Königs hatte 
daß genannte Local zu dem Zwecke des Tages überlaffen; e8 liegt nur eis 
nige Schritte gegenüber ber Bildungeftätte Schillers, der ehemaligen Karld- 
Alademie. Der König und die Königin, der Kronprinz und die Krons 
prinzeffin, Prinz Hermann von Weimar, und die übrigen Mitglieder er- 
ſchienen auf der Tribune bed feitlichen Naumed, Beim Beginn der Rede 
banfıe ver Redner ber Huld des Königs, die es möglich gemacht habe, daf 
aus Paläflen und aus Hütten Theiluehmer des Feſtes in dem Feſtſaale 
ſich haben verfammeln können. Der König, fagte der Medner, ebre heute 
den großen Sohn ded Bolfed. Bei diefen Worten wandte ſich die ganze 
Berfammlung mit ſchallendem Hochrufen gegen Se. Majeftät und die F. 
Tribune. Schiller wurde vorzugämeife ald Dichter des Gewiſſens darzu- 
fielen geſucht. Die Worte: „Mögen fle nur erfchredlen vor ihm, die 
modernen Häupter der Menfchenverbildung!* wurden aufs lebbafiefte be- 
tlatſcht. Mur Undank oder Hochmuth könne den Tag nicht feiern. Wei 
dem Vortrag des Liedes von der Glocke durch Grunert wurden bie Strophen: 
„Und das theuerfte der Bande mob der Trieb zu Baterlande!* und: „Ghrt 
den König feine Würde, ebret und der Hände Fleiß“ mit befonderem 
Bravorufen begleitet. Die muſtkaliſchen Aufführungen beflanden in einer 
Gantiare, gedichter von Bifcher, componirt von Küden, in Glucks Duvr- 
ture zu Ipbigenie von Aulis, in Beethovens neunter Symphonie mit Geli 
und Schlußchot über Schillers Ode an bie Freude. Die bis in die ein⸗ 
zeinften Theile gelungenen Aufführungen konnten von der impofanten Bers 
fammlung in bem trefflich conftruirten Saale vollfommen gehört unb ger 
würdigt werden. Die Wände prangten mit ben prächtigen und finnteigen 
Bahnen, welche am Vormittag bei dem Feſtzug durch die Hauptſtraßen der 
Stadt getragen worben waren, “Diefer felbft wirkte fehr großartig durch 
Umfang, Pracht und Mannichfaltigkeit. Der Aufzug der Gewerbe indbe 
fondere brachte eine ſinureiche Auswahl entfpregender Darftellungen: die 
Bäder Schillers Geburtshaus zu Marbach; die Silber- und Goldſchwmiede 
den Taucher; die Schloffer und Glodengiefer eine Blode. ıe. (rt. P.-3.) 

8. Sachſen. Dresdeu, 11. Nov. Dredden ift würdig einge 
treten in ben Reigen der Schiller feiernden Städte. Um Abend des 9. 
folgte dem Feſttheatet ein Feſtmahl belebt und gewürzt durch die Feſtteden 
zweier ber bebeutenbften jegtlebenden Schriftſtellet Deutſchlands, Auerbacht 
und Gußfoms. Jener hatte dad Thema: Schiller ald Dichter, vieler 
Schillers Bedeutung für dat Vol. Diefen Heiden Feſtſprüchen ſchloß ih 
würdig ein Toaft des Prof. Hübner an auf das deutſche Vaterland mit 
„feiner Dannen Tüchtigkeit und feiner Frauen Züchtigkeit.“ Staatämis 
nifter v. Beuft erinnerte in feinem Trinkſpruch auf den guten Genius 
Deurfhlands daran, daß während fonft Deutſchland in der Megel erft von 
aufen den Anftof zur Gemeinfamfeit erlange, dieß Feſt einmal von innen 
beraus komme. Die Meihe der Toaſte eröffnet hatte der des Oberbürger- 
melflerd auf den König, der der nah Lofhwig führenden Straße (äußert 
Baupener bid jegt genannt) von jegt ab den Namen Schillerſtraße gege- 
ben, Diejelbe murbe geftern durch Geſang und Rebe eingeweiht. Abends 
nad; dem Befttheater fand ber großartigfte Fackelzug flatt, den Dresden je 
erlebt bat. Aue Theile ber Strafen und Pläge waren großeniheils glän» 
gend erleuchtet. Auch dad Schloß prangte im Lichterglanz. Der telegras 
phiſche Feſtgruß des Stuttgarter Schiler-Gomits an das hiefige hat bier 
profe Freude gemacht. (Schw. M.) 

Deferreih. O Wien, 13. Nov. Das Aullerhoͤchſte Handſchrei · 
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ben vom 11. an den Finanzminiſter bat nicht ben Einbend auf der geftri« 
gen Börfe hier gemacht, den es zu machen in fo vollem Maße geeignet 
iR, um fo mehr, da dad Datum bes Handfıpreibens, 11. November, au« 
gen ſchein ich bemeift, daß mit demfelben bis zur geſchehenen Unterzeichnung 
des Friedend gewartet wurde, und daß, da ed unmittelbar nady diefer erfchien, 
man in den böchften Megierungkfreifen von der Feſtigkeit und Dauer des 
geſchloſſenen Friedens die volllommenfte Meberzeugung haben muß. Unter 
dieſer Borausfegung muß das talſerliche Handbiller auf jeden befonnenen 
Uriheiler einen für unfere finanzielle Zukunft hoöchſt günfligen und berupis 
genden Gindrud bervorbringen, Der Kaifer fagt nicht, daß er überhaupt 
wolle, daß dad Gleichgewicht zwiſchen Staaideinnahme und Gtaatdaudgabe 
bergeftelli werde, fondern er fagt, daß ed vom Bermwaltungejahre 1860,61 
an, alfo vom 1. November 1860 am bergeftellt fein muß. 68 ift aljo 
ein fehRer unverrüdbarer Zeitpunct beftimmt, von mweldem am bad Budget 
der Einnahmen und Ausgaben in das Gleichgewicht gebracht fein muß, 
ein Beweis, daß man bereits flar und deuilich die Mitiel überfieht, durch 
welche biefer Zweck zu erreichen if. Das Handbillet weifet auch auf 
dieſe Minel hin. Denn ed meifet die Gommifjion, welche die Binanzlage 
zu prüfen und den Flnanpplan zu entwerfen bat, an, „die beabfichtigten Mefo r- 
men der inneren Verwaltung im Givil« und Multärdienſte zu @rundezule 
gen.“ Es wird alfo von diefen Reformen jene Veränderung der Ausgaben er« 
wartet, welche zur Herſteliung des Gleichgewichts des Budger® erforderlich 
it, folglich müffen die Heformen vor Anfang des Binanzy 
Jahres 1861, alfo vor dem 1. November IB60 ins Leben ge 
treten fein. Und weil die erforderliche Berminderung ber Staatsauß- 
gaben zu einem großen Thelle durch Uebertragung einer nambafıen Zahl 
öffentlicher Gefhäfte an die Ortögemeinden, an bad neue Inſtitut der 
Bezirksgemeinden und an bie zu ſchaffenden Kandeövertretungen 
erzielt werden ſoll, fo folgt, daß die Gemeinde: und die Landſchaftsotdnung bie 
zu dem nämlichen Zeitpuncie in Wirffamfeit ireten werden. Damit wird ein Ries 
ſenſchritt getan fein! Die Binanzeommiffton, ver alle Minifterien, auch 
Das Armeeobereommande alle nur erforderliche Aufllärung und Unterflügs 
ung zu geben verpflichtet find; mu ihre Ausarbeitug bis längftene Ende 
März 1860 vollendet haben. Ihr Plan wird dann dem Keichstathe zur 
Prüfung übergeben, jedoch wird biefer ad hoc um eine Anzahl Motabilis 
täten aller Kronländer und Stände verflärkft werden. Bür die Zeit der 
Vollendung diejer Prüfung ift fein Map im Handbillet angegeben, aber 
da dad Budget vor 1. Mov. 1860 im Wleichgewidht fein muß, fo wird 
wohl Iohanni 1860 der äußerſte Termin fein, bis zu melden die Prüf 
ung vollendet fein muf. Dann bleiben noch vier Monate für die aller 
hochſte Schluffuffung, die nicht auf ſich warten laffen wird, und für bie 
Mafregein zur Ausführung des feftgefegten Planes, 

Beldmarfchail« Lieutenant Ritier v. Schmerling wurde mit gleichzeis 
tiger Einthellung In das Mrjuranteneorps und unser Verleihung der ger 
beimen Rathewurde zum Chef des Präflvials Bureau beim Armee» Obere 
Gommanto (flatı ded zum erſten General-Adjuranten Sr. Maj. des Kai 
fert ernannten EML. Grafen Grenneyille) und der Sectionsrarh im Bir 
nanzminifterium, Balentin Gtreffleur, zum @eneral « Kriegecommifjär er« 
nannt. Wenflonirt wurden: der General der Gavalerie, Frauz Graf 
Schaaffgotſche, unter dem Ausdruck Allerböchfter vollfter Zufriedenheit mir 
feiner mehr ald fünfzigjährigen tremergebenen eiftigen Dienflleiftung. Der 
Belomarfchall- Lieutenant und Feftungscommandanı von Olmüg, Johann 
Brhr. v. Sufan (unter gleichzeitiger Ernennung des EME, Fehrn. v. 
Bobel an feine Stelle in Olmüg), der Feldmarſchall -Lieutenant und Mi« 
lutär-Gradtcommandant in Laibay, Franz Frhr. Marenzi v. Mabrensfeld 
und Schönegg; die Beneral-Majord: Schlitiet v. Mievernberg, Iof. Frht. 
außer v. Ylankenftein, Alois Schaffner und der Oberkriegscommiflär 


K. Bauer. 
. Wranfreidy. 
Paris, 13. Nov, 


Der Moniteur enthält einen Bericht des Viceadmirals Migault de 
Genouiliyg an den Kriegäminifter, batirt vom 21. Sept. aus dem Lager 
am Tutan ⸗Fluß. Der Bireadmiral meldet, daß den von ihm geftellten 
Bedingungen gemäß am 7. Sept. alle Unterfanblungen mit ven Anna» 
miten übgebrochen wurden, obne zu einem Ziel geführt zu Gaben. Der 
Biceadmiral entſchloß ſich darauf, um noch vor der Regenzeit die franzd« 
ſiſche Stellung am Fluß zu fihern, am 15. Sept. Morgens den Feind in 
feinen Linien, in die er ſich feit dem 8. zurüdgezogen, anzugreifen. 
Mach Einnahme der feindlichen Stellungen befcäjtigte man ſich mit der 
Berflörung der Mrrillerie.- 40 Gefüge wurden durch Ueberladung bei 
Berkeilung des Rohrs geſprengt; mehrere Gefüge großen Kalibers, bie 
zu Hué gegoffen und erft vor furzem angefommen waren, zeichneten ſich 
durch audgezeichnete Arbeit aus, Mach Anſteckung der Linien zogen ſich 
bie Truppen um 1 Uhr in ihr Lager zurüd. Der Berluft des Tags be» 
trug 10 Todie und 40 Berwunbdete. 

Portugal. 

Liffaboen, 4 Nov. Heute wurden bie Gortes vom König in Pers 
fon net. In der @inleitung gedachte ‚der, König, bed Todes der Koͤnl⸗ 
gin, und bemerkte dann, daß "das — mit Rom in befrledlgender 
Weiſe abgeſchloſſen worden, und damit das portugieſiſche Patronat im 
Drient feflgeftellt je. Mit dem König vom Siam ſei ein handele 
geſchloſſen. Nach Tanger fei wegen des Thronwechſels und der Kriegs- 
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Erklärung Spanlens an Marocco ein Geſchwader zum Schuß ber tortigen 
Portugiefen geſchickt worden. Die brafllianiiche —— babe die Tas 
rife auf fremde Weine geändert, die Differenzialzölle auf portugieflfche Weine 
abgeſchafft. Am 14. Seht. babe die Regierung einen (Gontract für bie 
Nordbahn umd eine Eifenbahn nach der ſpaniſchen Grenze nahe Badajoz 
definitiv abgeſchloſſen. Außerdem fei ein proviforifcher Gontract auf Er⸗ 
bauung von 693 Kilomerres Straßen abgefäloffen. Der Goncurd wegen 
einer Südbahn bis Evora und Beja fel obne Erfolg geblichen; neue Pro- 
pofltionen würden für die Provinz Alemtejo außgefchrieben werden; die 
vorzulegenden @ejegentmürfe beträfen Einnahme und Ausgabe, Gefehvors 
fhläge zur Verbefjerung der Finanzlage (Anleihe), ein Wahlreformgefeg 
und einige andere &efege zur Berbefferung der Bermaltung und des öͤffent⸗ 
lien Dienſtes. (Mon.) 
Großbritannien. 

London, 11. Nov. 

Unfere geftern im Kıyflallpalaft abgehaltene Schillerfeier bat die Er« 
wartungen in jeder Beziehung übertroffen. Die Beier murde um balb 
zwei Uhr im Mitteltranjept durch einen Feſtmarſch von C. Groß eröffnet, 
der bie Duverture zum Wilbelm Tell folgte. Dieſer ſchloß fit die von 
Kinfel gehaltenen Beftrede an, dann fam tie von Freiligrarh gedichtere, von 
Pauer in Muflt gefegte Feſteantate, Soloviolinfpiel von Wienamsti, Bor» 
trag Schiller'ſchet Lieder, zulegt die Glocke mit der Momberg'ihen Mufif, 
vorgetragen von einem taufendflimmigen Chore unter Benedicıs Leitung. 
Damit war der erſte Theil ber Beier geſchloſſen. Freiligtaths Gantate, 
die Perle des Feſtes, wird, ebenfomohl wie Kinfeld Feſtrede, zum Beten 
der Schillerfiftung dem deutſchen Buchhandel übergeben werden ; wir brau« 
hen daher hier auf deren Inhalt nicht weitet einzugehen und fünnen dem 
Leſet in der Heimath getroft dad Urtheil anbeimftellen, weſſen Schöpfung 
von den Beiden die würdigere war, und welcher von den Beiden dem An— 
denfen des Ghefeierten die paflendere Opferfchale darbrachte: Breiligrath, 
der tactvoll jede politifche Parteianfpielung vermied, oder Kinfel, der bie 
Parallele ſich nicht verfagen fonnıe, Mobert Blum als den Dritten im 
Bunde mit Butter ünd Schiller zu nennen! Nachdem die Aufführung der 
Glocke gefchloffen war , zerftreuten ſich die anmefenden Gäfte ıheild in den 
blumenduftenden Partien des Glatpalaftes, ber von getragenen Orgeltönen 
burdhzittert wurde, theild in den Parkanlagen, wo der auffleigente Mond 
die Baumgipfel unb ben ganzen ungebeuern Bau zu beleuchten anfing. 
Um 6 Uhr war ed dunfel genug, den Fackelzug zu beginnen, 800 Badels 
träger In drei Gruppen geheilt, geführt von Marfchällen und Muſikcorpe 
beutfcher Vereine, denen ſich die Handwerke mit ihren Abzeichen anflofe 
fen, umgogen die großen Baflind der oberen Gartenterrajjen. Die Bon« 
tainen fprangen, bengalifdye Beuer erleuchteten die hoben Waflerftzahlen, 
den Park und daß feenbafte Glatgebäude; die brei Gruppen der Badelträ- 
ger vereinigten fi am Mittelbaffin der oberen Terraffe, dann tauſendſtim · 
miged Hurrab, Rundgang um Schillers Statue, endlich Abſtagung deute 
ſchet Lieder rings um die auf einen Haufen zufammengerorfenen Badeln, 
Wer je den Kryſtallpalaſt in fhöner milder Mondnacht gefehen bat, der 
allein wird ſich von ber Herrlichkeit diefer nächtlichen Weiler einen Begriff 
machen können. Bon ta am zerftreuten ſich die Meiften der Gäfte. Zum 
großen Feſtmahle im Palaſte ſelbſt hatten ungefähr 340 Perfonen Karten 
geloͤſt. Es dauerte bei fehr mittelmäßigem Eſſen und fehr begeifterten 
Trintſpruchen bis gegen 10 Uht, und eine Stunde fpäter fuhren mit ei» 
nem Grtrazuge die legten Nadyzügler nach der Stadt zurüch; 14,214 Per- 
fonen, darunter die Deutſchen in meit überwiegender Anzahl, hatten ſich am 
Gefte betheiligt. (kLith. G.) 


Reuefte Poften. 

Turin, 14. Nov. Der Pring von Garignan erflärte beim Empfang 
der Abgeordneten Gentralitaliens, daß polisiige Gründe, ter Rarthſchlag 
der Maͤchte, die Nähe des Gongrefies ihn hindern, die Regentſchaft anzu» 
nehmen ; er bezeichnete Boncompagni ald Megenten. Diefer nahm an und 
wird demnaͤchſt nach Gentralitalien abgeben. (Tel.) 


Börſen- und handels⸗Nachrichten. 


ankfurt, 15 Mov, Defterr. Mat.sAnlehen 59°, ; butoc Metall. 54'/,; 
Bankactien 834 P.; 2otterie-Anl sBoofe won 1864: 884 P.; von 1858: HI’AP.; 
Subtigehafen + Berbachet Eiſenbahn⸗ Acien 135" ; Bayerliche Ditbahn » Metien 
100%, Bayeriſche OfibahnsActien voll einge. 101'4; Defierr. Greb.:Mob.s 
Wecfelcurs: Paris 9214; London 1164; Wim 93”, 

— Bari, 14. Nov. Iproc. Rente 69,86. 40, proc. Rente 95.50. Banfactien 
2850. Greb. mob. 776.25. 

Berontwortlidher Rebartterı Bubmig Shüönden. 


Rönigl. Mefidenz-Eheater. 


Mittwoch den 16. Nov.: Mit aulgchobenem Abonnement. Premicre re- 
prösentation de M. Levassor, premier comique des Theätres du Palais-Hoyal 
‚etrdes. Varidıds deParis, mir de Mile; Teisseiee, arliste du Theätre de Gym- 
nase de Päris etc. Ire repr&seniation de: Brelan de Troupiers, Comedie 
vaud. de Mr. Dumanoir. La Möre de famille, simpl. hist,, racont, par 
'Mlie. Teisseire,- L& Joutnal iu Village, Schöne com., exde. per Mr. Levassor, 
Pour finir: Ire representation de: Sir John Esbrouff, vaud. de Mr. Melesville. 


1851, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. 69. Baron Dur, norweg. Befanbter, ». Peyren, Attache, und v. Fal⸗ 
Tenflein, Oberlieutenant von Wien; Scheuter und Biegler, Privatiers von Frauf ⸗ 
reich; Ingelby:Darifen, Rentier von Liverpool; Baron Boltog, Oberlieutenant von 
Prog; Schegerle, Fabricant von Cannſtadt; Ullmann, Butsbeiger von Defterreich; 
Dried, Major von Bonbon; Illechtimer, Raufm. von Bayernfurt; Wolff, Kfm. 
ven Berlin; Weinberg, Kfin. von Heidenheim; @ersfeld, Am. von Branffurt. 

O. Maulick. HH. Baron Amerongen, Officer, und v. Oro, Rentier von 
Wien; Wagner, Hauptmann von Peih; Lindau, Kfm. von Kürenieib; Branf, 
Kaufm von Berlin; Ulrich, Kaufm. ven Erfurt. ’ 

BL, Zraube. 55. Schaupert und Schickhard, Kaufl. ven Etutigart; Fe⸗ 
berlin und Ehumann, Raufl von Frankfurt; Burgauer, Raufm. von Hohenems ; 
Müller, Raufm. von Grafenheigen; Häußler, Raufm. von Gmünd; Thema, Bris 
vadier von Zelle; Giebers, Kaufm. von Creſeld. 

Augsb. Hof. HH. Sorattoy, Domricat von Augsburg ; Maurer, Privas 
Hier von Megeneburg; Herrmann, Ajm. von Etuttgart; Penderdorf, Vrivatier ven 
Um; Pelmede, Rentier von Amerifa; Ermenby, Gutsbefer von Mailand ; Fint, 
Ererelär von Innebruck; Grerfing, Dr. mei, von Berarlberg; Mayer, Privasier 


von Weiffenburg; Zanker, Veh: und Bahnverwalter von Donauwörth; Helbling, 
Fabricant von Yanbau: ». Kaules, Privatier ven Speyer; Bärmann, Kſm. von 
Frankfurt; Hanauer, Kaum. von Mainz; Krumm, Privatier von Nürnberg; 5, 
Weint ich, Mittmelfter, und Erl, Straßen, Profeffordtochter von Augsburg, wfm. 

Stachus garten. 55. Schinner, Profeffer von Arepfing; Lehr, Fabrilbt— 
fipee von Füſſen; Nußer, Pfatrer von Egling: Behr, Afın. ven Untergranbach; 
Beller und Ammon, Bauprafticanten von Weihenſlephan; Reifegerfie, Privatier 
von Defſau; Schwegler, Gutabeſizer von Bangenaliheim; Turmonsfy,f Hiftes 
rienmaler von Prag; Meljner, Fabricant won Iunsbrud; Häfelt, Banprafticanf 
von Kempten; Gerber, Afm, von Bern; Höchammer, Bräuer von Giegenkurg; 
Mößmer, Defonem von Prem; Benz Dekenem von Württemberg. 


Geſtorbene in München. 

Anna Erlacher, Bräuerstochter von Salzburg, 49 3. alt; Georg Anton 
Hocdfiraffer, bal. Schäfflersfohn von hier, 16 J. alt; Anna Karl, GHofjägrre- 
techtet von bier, 63 I. alt; Urſula Schlidenriever, Zaglöhnerswitiwe von ber 
Au, 74 I. alt; Reſina Büttner, bgl. Schntiderswittwe, 72 3. alt; Ich. biebl, 
Taglöhner ven bier, 82 3. alt. 








ss. Bekanntmachung . 


Detreff: Richenvermaltung Rams 

mersdborf contem Häufelmaier 

nun Balthafar Bichler wegen Hy⸗ 
poiget » Zinfen, 

Zur erfimaligen Berfieigerung der auf Hägerifches 
Marufen bem Zwangeretkaufe unterſtellten Herberge 
tes Bellagten im Haufe Mr. 1 bei den Jägerhäusin 
in ber Ma il Tagsfahrt auf 

Freitag den DB. December 1859 
DBormittagd von 10 1% Ihr 


Die zu verfleigerube Herberge befindet ſich im Haufe 
Mr. 1 über 1 Stiege bei dem Jägerhäuſeln in ber Ru 
und beſtehtt aus einer heisbareın Wohnftube, Kammer, 
Küche. Fep und uberhalb aus einen Heinen Speicher, 
ih mit fünfgunbert Gulden gegen Brand vwerfichert, 
und bat einen Schäpungsmerth von 400 U; die dar⸗ 
auf ruhenden Hppothefen betragen 224 fl. 

Den 2, November 1859. 

Königl. Bezirksgericht Münden r./3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der . Diretor : 
ffenbach 





Ferderungen gegen die ſelben ſiud daher unter dem 
Rechtsnachtheile der Michtberückſichtigung bei Berthei⸗ 
lung des Strichserloͤſes am 

Freitag den 2. December b. 38. 
früh ® Uhr 

dahier geltend zu machen, unb haben zugleich die @liu: 
biger entweder perfönlic; oder durch gehörig Berell⸗ 
mächtige ihre Grflärung über bie gemacht werdenden 
Befriedigungsvorfchläge bei Meibung ber Menahme 
ihrer Zuftimmung zum Mehrheitabeſchluß ber Erſchit⸗ 
menen am jenem Termine bier abzugeben. 

Werned, den 4. November 1859. 


im @eihä i Nr. 9 dahi v. f 
une 7 Deifärtogimmer Ar 8 dabier Gr. 1168. el. Banzer. Königliche Landgericht Werneck. 
Kaufeluftige werben hlezu mit dem Bemerken eins Der fönigliche Sanbrichter: 
geladen, daf Das Berfahern ne 8. 64 dub Seite 3940. Glänbigerlodung. Angermann. 
Gbermwein. 


fengefeges und ben 58. 88— 101 ber Preceßnevelle 
vom Jahre 1837 fi richtet, und dem Gerichte uns 
befannie Steigerer Ach jofort durch Irgale Zeugnifie 


Die Spänglermeiiter Andreas Pfiter's Eheleute 
von Werne wollen einen großen Theil ihres Grund⸗ 
vermögens veräußern und ihre Glaͤubiger im die zu 
gewinnenben Zielfriften rinweilen. 


G.,:Nr. 833. 





@ifenbahn » Fahrten » Pläne find zu Jabem 
tm Erpeditiono· Lokale diefes Blattes. 


über ihre Zahlungsfähigfeit auszumeifen haben. 
5819. [36] 








Werra-Eifenbabn. 


Mit em 45. Movember curr. tritt auf der Werrabahn inchus. der königl. bayeriſchen Eiſenbahnſtrecke Goburg Lichtenfels 









und der Zweigbahn Goburg:Sonneberg nachfolgender, täglich mehrmalige Anſchlüſſe nach allen Nichtungen bin darbietenten,Bahrplan.ins Reben : 



























— Il, u iv. | Y. vr vi 
@iterzug m r r Süterzug m Abfahrt Guterzug m Gůter zug di 
Abfahrt | 2* Verſonen ug/ Perfonenzug Vetſonen Verſeuen Verſontu 
I ven uht Min. ige Min Uhr Min [Use Min, vun Uber Min 
1 Dosgens | Morgens TRatmittagef Ubende == = TH Wergene [ Wergene Nachmtiag⸗ 
Ciſenach Pr | Do — 7 b5 a 5 7 — richtenfel N — B 33 % 10 7 
Rath . oo 22 en a 23 333 7 42 Gberstatf »- » . . . u. - 8 52 2 26 8 10 
Salzungen A — — 8 4 3 56 8 18 Nie en 9 3 2 46 824 
Innmelborn — — 8 56 4 5 ss 2 Goburg (Adzweigung nach 
MWernushauſen. — — 9 13 4 2 g — Sonneberg) . — — 8 22 2 50 8 60 
Waſungen J— — 9 26 4 5 8 20 Gis ſelt er... do — 10 10 I... 30 3.8 
Ballsorf —F — — 837 4 48 s 38 Hildburghauſen — - 110 45 3., 34 | 10 „2 
Meiningen . -. . ee 2519 als —18 sa Sum .». 2.2...) -Iu 414 1]ı0 „a 
Srimmenihal . | 6 45 | 10 4 s 21—- — Grimmentbal . Vi —- 111 2% 4 2/11 20 
Themar 7 21110 2% 3 31—- — Meiningen “0. .« | 5 — 111 8 4 56 J 11 4 
Hildburghaufen I sjJ 415 sI— — J Male 5 ılıı 80] 5 ol— — 
(isielt — s 34111 ı]|s v7] —- — J Wolungen 5 44112 215 rl Ju 
Goburg (dinmändung von Il Wernebaufen . . .. | 6 —f12 15 » 3] — — 
Sonneberg) 8 37 | 11 45 1 -I1- — Immelbern - 186 2357112 30 5 Ah — — 
Miederfülbad ı 311- — 7 91 — — Salzunggge 6 12112 40 5 581 — — 
bererunf . u. 10 3712 2 7 20 — Martin . -» .. 17 15 I} 2 & 20] — — 
Lichtenſels Ankunft . . | 10 30 f12 198 7 3 - — iſenach 7 4 ı 24 ss 41 — — 
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Unmerfung. 


1) Wihrend der Theaterfaifon in Coburg wird ber Zug VII, der Zweigbahn an Sonn und Feſttagen — nach Wafigabe eines vorher zu er⸗ 


faffenden fpeciellen Belanutmahung — erſt um 10 Uhr Abends von Goburg abgelaffen werden. 
2) Die fünftige Beibehaltung der Züge H und VI der Zwelgbahn an anderen, ald an den in Goburg flatfindenden 


Worenmarkis- und Jah 


marktö-Tagen, bleibt von ber Benupung dieſer Züge Seitens des Publicums abhängig. 
9) Die Züge der Zweigbahn werden fÄnmtlic zur Perfonen « und Büterbeförderung benuft. 


Erfurt, den 10. November 1859, 


Die Direction der Chüringifchen Eifenbahn - Gefellfchaft. 
Eigenthum, Druck und Berlag von Dr. KF. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


Ehre mad Uusiand tin gar Drautrciq, 
— ala | — ee 
Sams  Menen Münchener Zeitung. ——— 
Mittwoch. Nr. 273. 16. Rovember 1859. 





Aeberſicht. 


Die Witterung 1859 und der Weinbau in der Bo— 
venfeegegend. — Aus dem Gerichteſaal. 


Neueſte Poften. 


Die Witterung 1859 und der Weinbau in der 
Bodenfeegegend, 


Od Die Witterungdjuflände bed heurigen Jahres zeichnen ſich für 
bieflge Gegend durch einen vorherrſchend trodenen Eharafier aus und 
blieben diefelben vom Brübjahre bis zum Herbſte für die Mebenentwid- 
lung im Allgemeinen von günfigfem Einfluffe, wozu außer manden 
@inwirfungen nicht nur die gute Ueberwinterung, der frühzeitige Blüthens 
fand, fondern aud die vorberrihend große Anzahl von Sommertagen 
mit über 20° M. Wärme, in Verbindung mit dem häufigen Böhn (Süd- 
wind) und herrlicher Herbſtwitterung mit früßgeltigen feuchten, marmen 
Niederſchlaͤgen beitrugen. Ju Bolge der auffallenden Wärme, welche ſich 
in einem baldigen Brübjahre bei einer Temperatur von 15 bis 18 @ra- 
ven zeigte, hatten die Heben früh getrieben und nur heftige gemitierartige 
Megenſchauer bielten die Vegetation etwas zurück. Der Froſt in dem 
Monat April konnte nur den in geicügten Lagen befindlichen Mebfländen 
bei vorgefchrittenem Wachsıhum von Nachtheil fein; im Uebrigen hatte 
vie fortdauernd warme Witterung zu Ende Mai für eine baldige Traus 
benblürhe vorgearbeitet. Wenn wir den Aufzeichnungen über den Wit 
terungsd » Gharafter in den Monaten Juni bi6 Ende October folgen, fo 
weift der Brad» oder Rofen- Monat einen größtentheild tiefen Barometer 
Rand vom vielen Schwantungen begleitet, nad ; die war 
nicht unbedeutend und die Temperatur ziemlich hoch. Volllommen beitere 
Tage hatte diefer Monat nur menige; leichte Wollenmaſſen bedeckten vor 
bersfchend den Horizont; die meiften Tage zeigten fich trüb und neblicht ; 
tie Windrichtung mar vorberrfchend vie fübliche; der Oſtwind in periodi« 
ſchen Windftrömungen fehle gänzlih und variirte die Luftrichtung W.⸗ 


NW. Anfangs Juni konnte die Zraubenblüthe ſich entmideln; ver } 


nicht felten einsrerende Megen hinderte eine vollftändige Befruchtung, wor 
dur ſich in ſpaͤterer Zelt ein häufiges Abfallen von Beeren und Traus 
ben bemerkbar machte. Der Wärme» oder Zeitigungs-Monat 
führte eine empfindliche Aenderung für die Zemperaturzuftände biefiger 
Gegend herbei; eim beifer trodener MWitterumgszuftand trat an bie Stelle 
der vorherrſchend Fühlen und feuchten Tage in den Monaten Mai und 
Zunt. Bei geringen Echmanfungen bed Ihermometerd und nicht hohem 
Stande hielten die fhönen Tage beftändig an; Megen fiel nur wenig und 
dann nicht ohne einen merflichen beinahe empfinblichen Temperaturwechſel. 
Die größere Hälfte des Monats zählte über 22° R., die Nädte fühlen 
fh nur wenig ab; die Berdunftung des Vodenſee's war überaus raſch 
und gefleigert und fonnten die Qufiftrömungen faft feine Kühlung bee 
wirken, ungeschtet bie fonftigen Grfheinungen in der Seegegend während 
der Sommermonate einen conftanten Temperaturmechiel zu Nacht und 
Zag ertennen liefen. Die Lufiftrömung hielt herrſchend in fürlicher 
Michtung an; Oft» und Weſtwind fehlte; gegen Mittag periovifh O.⸗M.⸗ 
DO. Wegen Mangel an Feuchtigkeit war der Monat Juli ber Trauben« 
Entwicklung nicht ſeht hinderlich; die Sonnenftraßlen verfengten die Re— 
beu, fo daß der Bortfchritt, den biefelben zu Anfang Juni bis Anfang 
Zuli machten, in einen Silllſtand bei ten gefleigerten Wärme - Graben 
isbergingen. Für die Beldfrüchte Außerte fich der Monat Juli nit un« 
günftig ; bie Ernte war früh und fonnten bie Früchte troden eingebracht 
werden ; die Winterfrucht entwidelte ſich fehr ergiebig und ſchoͤn; die 
Sommerfruht mußte der anhaltend trodenen Witterung wegen hinſicht- 
Lich des Körnerertrages am leichteret Beſchaffenheit ald im Borjahre ſich 
zeigen; wie aud) dad Wachtihum bed Grafes und der Butterfräuter an ben 
Halden und Bergabhängen beffer ald im den Thaltiefen ſich entwideln 
fonnte und die Obflbäume die traurigen Wolgen einer neblichten und 
naffalten Witterung zur Blüthezeit im geminderten Fruchtertrage erfennen 
ließen. Der Monat Huguft (Sichel-Monar) brachte in der erflen Hälfte 
höher gefteigerte Teimperaturverhältniffe ald in der zweiten Hälfte, und gehörte 
weder zu dem überwiegend trockenen, mod; vorhertſchend ſeuchten Monaten; 





die befländige Witterung im Monat Jull änderte fih zu abwechſelnden 
Megentagen. Die Temperatur der Luft mies für zwölf Tage mehr als 
20° R. nah; Gemitterregen mit heftigem Sturm machten ſich bäufig 
bemerkbar; Hagel, molfenbruchartige Regenmengen durchnäßten und fuchten 
tie Feldgründe heim. Dad Barometer war von niebrigerem Stande ald 
in dem Bormonate. In den Morgenflunden herrſchte die füdliche Lufte 
Rrömung vor, melde ſich gegen den Abend in die morböftliche änderte, 
In ber zweiten Hälfte des Auguſt gingen bie Trauben in Folge der reg« 
merifchen Zuftände der Zeitigung ſchnell entgegen, wie auch bie früber 
flein gebliebenen Beeren an Umfang zunabmen und einen ſchönen befrie« 
digenden Stand zu erkennen gaben. Gegen das Ente des Monat zeigte 
die Magnetuadel während der Machtzeit eigenthümliche Declinationen , wie 
auch auf ten Zelegrapbenftationen für Trandmilflon der Depeſchen durch 
das in der Nacht vom 25. auf den 29. eingetretene Nordlicht in ber 
Dauer einiger Stunden ſich die atmoſphärlſchen und polarifchen Ginmirk« 
ungen äußerten. Eleltriſche Enılabungen, das fogenannte Wetterleuchten 
wurde in den Nachtſtunden in hieflger Gegend in ungemwöhnlider Stärke 
und von feltenen Erſchelnungen begleitet wahrgenommen. Der Monat 
September, Eleiner Mai- oder Dbfl-Monat, Auferte ſich von ſehr ver- 
änderlichem Gharafter ; zu Ende Auguſt trat bereitö eine wefentliche Nen« 
derung in ben Witterungsjufländen ein, ed wurde regnerifch, kalt, Schnees 
fall auf den benachbarten Höhenzügen ter Borarlberge, der Graubünbner 
und Galanta- Kette, ver ſchweizeriſchen Voralpen trat ein und erreichte felbft 
für kurze Zeit die Niederungen; trog höherem Barometerftande war bie 
Regenmenge für die erfte Hälfte ded Monats fehr bedeutend und erſt ge= 
gen dad Ende des Monats mehrten ſich anhaltend fhöne Tage. In den 
Tagen vom 11. bis 14. des Monats trat eine Äuferft empfindliche Aen⸗ 
derung der Temperatur ein; in ben Morgenflunden zeigte das Ihermos 
meter 6 hi 8° MR. ; in dem benachbarten St. Ballen, einer hoch gelege- 
ven von Bergen umgebenen Stadt, zeigte dad Thermometer in der Macht 
vom 12. auf den 13. nur 3°, womit fidh ein flarker Reif, der nament« 
lich den Gartengewäcdfen und für Blumenftand nachtheilig ſich äußerte, 
verband. Die legten Wochen des Septemberd bei marmen Tagen fonnten 
dad einholen, was vie regneriſche Witterung verbunden mit Kühle zu Ans 
fang ded Monats den Trauben in einem Stillſtand der Entwicklung beis 
bradpte; die Beeren nahmen zwar quantitativ zu, tie Entwidlung des 
Zuderftoffch wurde aber aufgehalten und ließ fich bei weißen Trauben» 
gattungen die Süffäulnif wahrnehmen, indem die Traubenbeeren durch 
die äußere feuchte Temperatur und der Bobenmärme vorzeitig aufgetrieben 
wurden, dadurch auffprangen und Fäulniß bewirkten. 

Eıft die legte Woche des Septembers brachte durch warme Sommer« 
tage für die umſichgreiſende Faͤulniß die erwünſchten Gegenmittel, und 
wuͤrde zu diefer Zeit, wie an andern Orten gebräuchlich eine Vorleſe ber 
faulenden Trauben abgehalten worden fein, bie qualitative Entwidlung 
hätte ſich ficherlich gefteigert, und wäre dem beurigen Gewächs die Meifter- 
grab ber drei legteren Weinjahre zugefallen. Bür die Zeitigung der Trau⸗ 
ben war übrigens die Witterung nicht derart im fortfchreitender Wirkung 
günftig, wie le die beftändige Hige in den Monaten Juli und Auguſt 
für tie Neblagen äußerte. Der Monat Dctober ftellte ſich für die 
MWeinlefe unter den günfligften Aufpicien ein; hatte das Thermometer am 
27. des Bormonats bereitd gegen Mittag nahezu an 20° MR. gezeigt, fo 
erreichte bie Temperatur zur Mittaggeit in den eıften Tagen bieled Mor 
natd erhößtere Grade wie auch der herrſchende Wind ber fübliche war, 
welcher mus abwechſelnd des Nachmittags mit Wer und Sho-Meft ſich 
änderte. Für den Zraubenftand zeigen ſich zur günftigen Entwidlung 
bauptfälic; zwei Momente, in einem früßzeitigen und günftigen 
Blürhenflante und entſprechendet Witterung bei der Leſe der Trauben 
maßgebend, welche auch heuer größtentheils geboten waren. Die Leſe der 
Trauben begann für hieflge Gegend im waſſerburgiſchen Bezirke am 9. 
Drtober und nähert ſich die Zeit feltenen Jahrgängen an; nur in ben 
Jahren 1822, 2811, 1800 und 1834 Fonnte einige Tage früher mit der 
Einkeimfung der Föftlihen Gaben bed Herbſtes begonnen werben. Bon 
Tag zu Tag fleigerte ſich bei den eintretenden und zeitigenden Morgenne- 
bein und den freundlichen Sonnenbliden zur Mittagszeit bie qualitative 
Entwitlung und zeigte der Weinwaage erhöhtere Grade. Das fpeciflihe 
Gewicht des neuen Weines zeigte im Berhältnig gleichen Bolumens reinen 
Waffers (von 1000 Gewichiseinheiten) Anfangs in der Gemarkung von 
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Schaden und Waflerburg 1.058 bie 63; fpärer ergaben bie befferm und | bie Wetterprophelen veranlaft, bei dem heuer früh erfolgten Abzuge ber 
beften Lagen 1,073 bis 1,075: im Allgemeinen varlirien die Wägungen | 


zwifchen 60 und 70 Grad ter Dehsle'fhen Weinwaage, die Qualität 
erreichte fomit ven qualitativen Ertrag des Jahtganges 1857 nicht. Hin- 
ſichtlich der Quantität ſtellten ſich die drei legten Weinjahre durchſchnitt⸗ 
Ti für den Morgen angebauten Reblandes 1857 zu 50 Gimer; 1858 
zu 52 Gimer und 1859 zu 25 bis 30 @imer feſt, und mäherte ſich die 
beurige Weinernte einem nur mittelmäfjigen Ertrag an. Die Preife 
entziffern für den Gimer Moft 1859 gegen 7 bis B fl.; 1858 zu 3', 
bis 4 fl., und 1857 zu 9 bis 10 fl. durchſchnittlich und finden ſich vie 
Producenten bindurd immerhin mod gelohnt. Wenn man bezüglich ber 
Vergleichung der Jahre 1857 und 1859 für eine größere Anzahl von 
Sommertagen über 20° MR. innerhalb der Monate Mai ble zur Beit 
die Aufzeichnungen in Erwägung zieht, fo hatte das Jahr 1857 in den 
Monaten Mai, Juni und Geptember und 1859 in ten Monaten 
Juli, Auguf und Dctober eine übermwiegendere Anzahl von Sommer- 
tagen ; gegenüber melden das MWorjahr um nahezu 18 Tage zurückſteht. 
Nebrigens hat auf bie vollfläntige Zeitigung ein gleichmäßiger von Tem» 
peratur-Echywanfungen wenig unterbrodener Wärmeftand den baupıfäd« 
lichſten Einfluß und vermögen plöglidee Menterungen der Temperaturgrade 
dur fchnelle Abfüblung bei heftigen @ewitttern mit Hagel einen für 
lange Zeit andauernden Stilftand für Trauben-Entmidlung bervorzubrine 
gen; di vorjäbrige und beurige Meinjahr bieten hiefür Belege. Die 
großen Temperatur-Schwanfungen im Monat: Auguſt 1858, bie reich 
lichen armofphärifchen Nlederſchiäge bewirften franfende Symptome für den 
Rebftand hieſiger Gegend und ungeachtet der vielen Sommertage und weit 
vorgefhrittener Zeitigung traten an den Beeren Erſcheinungen ein, melde 
dahin ſich fleigerten, daß bei vollftändigem Stillſtand der Entwicklung und 
fpäter gebotenem überreichen Vorbandenjein von fauren Beeren das 
MWeln-Erzeugniß des Vorjahres auch ein faum guted w.r. Der Tem- 
prraturmwechfel in den Tagen vom 11. bis 14. September des heurigen 
Jahzres blieb daher für den beurigen Weln-Ertrag von empfindlichen Gin« 
fluß; feit jenen Tagen traten krankende Symptome ein und richteten ſpä— 
ter durch umfichgreiiende Fäulniß Verheerungen an. Go fruchtbar ſich 
tad Seegelände für die Megetationd-Verbältniffe im Allgemeinen erzeigt, 
fo ergeben angeftellte Verſuche, daß Meben- Anlagen in der Nähe des Bo⸗ 
denfeeuferd geringere Fruchtbarteit äußern, ala vom Gergeftabe enıfern» 
tere Sagen; am beflen blieben die von fdharfen Nord- und Oftwinden ger 
fügten Nebgärten und tie fühlichen Abhänge der Hügelferte zwiſchen 
dem Leiblacd- und Argon-Flufle; die qualitative Steigerung dieſes 
Grtrages von legteren Meb-Anlagen gegenüber der tiefer Itegenten Meb« 
gärten ift fehr bedeutend. Seit Mitte des Monats Dctoberd bid zum 
Ende traten hinſichtlich der Witterung» und Temperatur Zufände Auferft 
variable Erfheinungen ein. Die Luftftrömung war für einige Tage die 
vorberrfchend fürrmeftliche; Anberte ſich fpäter im die ſüdöſtliche und traten 
fpäter bei nicht unbebeutendem Gegenwinde, äuferft anhaltende Megen- 
güffe ein, die am 22. Drtober Nadmittags tie angrenzenden Höhenzüge 
der Vorariberge und Schweizer Voralpen, und felbft die Husläufe der 
Algäuer Berge (Piänd-Webirg) bis tief zu den Miederungen mit Schnee 
bedeckten und hierdurch bei niedern Temperaturgraden eine Klärung ber 
atmosphärlihen Zuftände für furze Zeit bemirkten. Gegen Ende des Mo- 
nate herrfchte die fürliche — vor; ber Föhn im feucht mar 
men Durchzuge durch die Braubündner Gegend änderte fich zu mwolfenar« 
tigen Erfheinungen ; in feltener Heftigfeit mütbete auf dem Ser ber Sturm 
mit bie und da für Furze Zeit abfpringenden Windrichtungen. Die Schnee 
büllen auf den Bergeshöhen murden bei dem glühenden Hauche des Sirocco 
ſchnell abgeftreift. Die Berggewäfler ſchwollen ſchnell an; und der Rhein 
führte größere Waffermaffen bem See zu, deffen bereits fehr tief ſtehendeb 
Niveau fi in Furzer Zeit merklich bob. Alle Witterungs-Erfcheinungen 
zu Ausgang des Monats October und Movemberd beuteten bei mwechfeln« 
dem Barometerflande, häufigen Umfpringen der Winde und ben fehr em- 
pfindlichen Schwanfungen der Temperatur von + 2° MR. bis + 20° M. 
auf anhaltend veränberlihen Charakter. Nach beftigen Böhn« 
flürmen trat anhaltend Regen ein, Im Allgemeinen läßı ſich annehmen, 
daß allen Sommern mit audgezeihnet hohem Wärmeftante wie 1519, 
1834, 1846 ein Herbft mit vielem Subelmetter, frübem Schnee und jrüber 
Kälte gefolgt find. Der erfte Schnee in den Umgebungen bieflger Gegend 
machte fih im Borjahre zu Ende October bemerkbar; heuer traten die 
Schneefloden bereitd am 22. des Monats ein; im Jahre 1855 und 1857 
gegen Ende November und 1854 und 1856 vor Mitte diefed Monate. 
Die Neunerfabre im laufenden Säculum wie 1809, 1819, 1829, 1839 
und 1849 zeichneten ſich durch firenge Winterfähte nach den angeftellten 
und aufgezeichneten Beobachtungen aus, unter dieſen Sahrgängen war der 
Winter 1819 auf 20 in der zweiten Woche bed Sanuar und 1829 auf 
30 in anhaltenter Winterfälte bemerkbar; in das Jahr 1829/30 fiel 
bad neuefle wichtige Beifpiel vom ZJufrieren des Seet Alles was manun- 
ter dem Bobenfee begreift, war zugefroren. Man fonnte über den See 
nad) feiner größten Breite zeiten und fahren; was nur theifmeis in den 
Jahren 1277, 1453, 1560, 1573, 1587 und 1695 ter Fall war. 
Gbenfo iſt bemerfensmwerth, dag auf den warmen Sommer von 1811 ein 
fehr ſtrenger Winter für 1812 fi einftellte — und fo wäre nun auch 
nad; den bereite gebotenen Aufpicien ein firenger Winter für beuriges 
Jahr zu erwarten ; abgejehen von meteorologifhen Ginflüffen ſahen ſich 


Schwalben und Störke, dem Gintreffen von Schneegänfen im Zuge ge 
gen Morden in bieflger- Gegend und aus anderen Erfheinungen einen bal- 
digen und firengen Gintritt des Winters zu verfünden. 


Aud dem Gerichtöfaal. 


Münden, 14. Nov. Der oberftrichterlihe Senat zur Entfcheit- 
ung der Gompeleizeonflicte verhandelte heute den Competenjſtreit in Gar 
hen Perer Schreiner in Hammelburg gegen Lorenz Hanwacker bafelbit 
wegen Forderung für Mechnungsftelung. Meter Schreiner, der im den 
Jahren 1847 bis 1851 als proviforifcher Stadtfchreiber der Stabt Bam» 
melburg functionirte, behauptete, von dem damaligen Stiftungspfleger und 
bermaligen Magiftratsrarh Hanwacker dortfelbft den Auftrag erhalten zu 
haben, für ihn die Kirchentechnung für drei Jahre pro 1847 bis 1851 
nicht bloß anzufertigen, fonbern auch die dazu gehörigen Notizen unt 
Belege zu fammeln. Derfelbe unterzog fich biefer Arbeit und erhielt hie: 
für von dem GStiftungäpfleger nur 5 fl. zugewieſen. Hiemit nicht zu 
frieden erhob Schreiner am 14. Dec. 1858 foͤrmliche Klage gegen Han 
wader, worin er aus dem Titel eines vollführten Wandatd weitere 40 fl. 
verlangte, da er zur Anfertigung dieſer Mechnungen in feiner Cigenſchaft 
ald Stadtſchreiber nicht verpflichtet geweien fel. Der Bellagte widerfprad 
im mündlichen Verhöte diefen Thatſachen nicht, und das k. Landgericht 
Hammelburg legte dem Kläger ben Beweis auf, daß er diefe Arbeiten für 
den Stifiungspfleger beforgt und bie dafür verlangte Vergütung eine ber 
Leitung angemeffene war. Auf Veranlaffung des Beklagten regte aber 
die f, Megierung von Unterfranfen, Kammer des Innern, einen affirma- 
tiven Gompetenzconflict an, weil aus ber Berhandlung hervorgehe, daß 
Schreiner die fragliche Mechnungsftellung in der Eigenſchaft als proviforis 
ſcher Stadtſchreiber gefertigt babe, mirhin die Eniſcheidung der Guratel« 
bebörde zuflehe, Der k. Generalſtaatsanwalt v. Kiltant Auferte, daß bier 
die Zuftändigfeit der Gerichte gegeben jei; der Umftand, daß Kläger zur 
Zeit diefer Rechnungsfertigung vproviforifcher Stadtichreiber war, könne 
der Klage aus dem Mandate biefen Charalter nicht nehmen ; denn ein 
Stadiſchreiber fei weder durch Gefeg, noch durch Berorbnung ober Amit - 
inftruetion verpflichtet, dem Kirchenvfleger Rechnungen zu fertigen und 
ließe er ſie fertigen, fo trete pwiſchen dem Beauftragten und ibm ein 
civilrechtliches Verhaͤliniß ein, nämlich dad eines Mandates. Es wurde 
daher beantragt, den zwiſchen dem f. Landgerichte Hammelburg ald Ein- 
zeinrichteramt und der F. Regierung von Unterfranfen, Kammer bed Ju— 
nern, beftehenden affirmativen Gompetenzconflict dabin zu entſcheiden, daf 
die Gerichte zuftändig ſeien. Diefem Untrage entfprady der oberfle Ges 
richrebof, da ſich die Klage auf Uebertragurig von Dienflen durch Pris 
vatvertrag beziehe und dieſes Moment der Beklagte nicht widerſpro - 
chen babe. 

Durch Entſchließung der k. Regierung von Unterfranfen und Afchaf- 
fenburg vom 4. Aug. 1854 wurde die Einziehung eines früher aus dem 
Spiralfonde von Rothenfels zur Beſoldung des dortigen Schullehrers nad 
ten Mominiftrativaeren im widertuflichet Weife geleifteren jährliden Zus 
ſchuſſes von 38 fl. 35'/, fr. baar Gelb und 4 Maß Wein alt einer dem 
Bwede der Spitalftiftung völlig fremden Leiftung verfügt, die Cutſchädig · 
ungsdanfprüde des Schullebrerd Theodor Koch durch weitere Eutſchlie ßung 
vom 29. Febt. 1856 als rechtlich ‚nicht begründet abgewiefen und dieſe 
Zurüdweifung durch Mefeript des k. Staatöminifteriums des Innern für 
Kirchen und Schulangelegenheiten vom 12. Juni 1856 beflätig. Am 
28. Juli 1857 kam nun bei dem f. Landgerichte Rothenfels eine Klage 
bed Schullehrerd Koch gegen die Juliusfpitalftiftung Motbenfels ein, worin 
gelügt auf ordentliche, auferordentlihe und unvordenflide Verjährung, 
fomwie bezüglich ded Fixums auf vertragsmäßige Begründung die Bitte ge 
ftelt wird, ihm den befagten Zuſchuß auzuerfennen. Nach verbandelter 
Sache wurde bie Klage durch Erkenntniß des inzwiſchen tompetent ger 
wordenen £. Bezirfägerichte Aſchaffenbutg vom 27. Aug. v. 36. in ver 
angebrachten Art abgemiefen, weil Koch als bloß zeitlicher Inhaber ver 
Schulſtelle zu Morbenfeld den Schulfonds zu vertreten nicht befugt und 
weil, in fo ferne eine Uebereinkunft megen biefer Meichniffe bebaupıe 
werde, die begügliche Urkunde nicht worgelegt worden je. Das k. Up 
yellationdgeriht von Unterfranfen und Aſchaffenburg ordnete auf erfolgte 
Berufung die Ueberfendung der Acten zur Einſichtnahme an die kgl. Re— 
gierung von Unterfranken und Afchaffenburg, Kammer ted Innern, an, 
melde fodann am 7. April 1859 die Gompetenz der Arminiftrativftellen 
für die vorwürfige Sache in Anſpruch nahm. Der f. Seneralftanisanmalt 
am oberften Gerichtehof fprach ſich für bie Zuftändigfeit der Berwaltungs- 
behörden aus. Der Flagende Lehrer ſtehe zu dem Spitale nicht in einem 
privatrechtlichen Verhaͤltniſſe. Ob etwa der Schulfonds in einem ſolchen 
Berbältniffe zum Spitale ſtehe, fei gegenmärtig nicht zu entfcheiden, ver 
Lehrer babe aber mit dem Spitale nicht contrabirt. Demzufolge könne 
die Klage nicht im Givilproceffe verhandelt werben und ed könne von einer: 
mangelnden legitimatio ad causam nit die Rede fein. Glaube der der» 
zeitige Schullehrer durch ben Ginzug diefer Reichniffe an feinen Einfünf- 
ten verfümmert zu fein, namentli an feinen fafjlensmäßigen Bezügen, 
fo flehe ihm nur die geeignete Abhilfe durch Befchwerde Im Bermaltungs- 
mege zu, und es babe überhaupt ein Schuflehrer feinen flagbar verfolgba- 
ren Privatrerhtötitel auf den Foribezug feiner fafflongmägigen Einkünfte. 
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Diefed Verhaͤltniß fei nur bei den Staatsdienern gefeplich reguliri. Die 
Aufftellung, daß überall da, wo ein Vertrag im Mitte Tiege und es ſich 
um Mein und Dein handle, die Sache zur Juſtiz reffortire, fei vom ober« 
fen Gerichtöhofe längft aufge eben worden. Er beantrage, in der fo eben 
motivirten Weiſe zu erfennen. Der oberfte Gerichtäbof gab dem Untrage 
fott; e8 fei eim Privarrehtöverhäftniß nicht gegeben, denn 1) der Bezus 
einer Pfründe aus einer Epitalftiftung, im vorliegenden Falle einer hal · 
ben Pftünde (mie die Klage bemerfe) fe an fi fein Gegenftand eines 
privauechtlichen Unfpruches, ſondern werde dur die Stiftungdurfunde rer 
aulirt, über deren Erfüllung die Guratelftele zu wachen habe, WS fehle 
alle an einem Objecte; 2) ein ſolches privatrechtliches Berbältniß jei aber 
aud in fubjeeriver Beziehung micht gegeben, 

Einer Bauerdwiume wurde von Simon Lengenfelder, Wirth in 
Roth, in einem MProceffe, den fle bei dem kgl. Bezirkögerichte Pleinfelo 
und ſpaͤter bei dem gl. Bezirksgerichte Nürnberg zu führen hatte, 
Beiſtand geleiſtet, von diefem aber wurde fle ſpäter um 10 fl. für feine 
Dienfieiftung angefordert. Da die Wittwe Föttner ſich meigerte, bie 
fraglichen 10 fl. zu bezahlen und deßhalb fogar bei dem fgl. Lande 
gerihte Roih eine Ungeige wegen überfpannter Forderung made, fo 
wurde hledurch eine polizeiliche Unterfuhung gegen Lengenfelder wegen 
Binfelagentie eingeleitet, derfelbe auch durch Beſchluß vom 15. April 1. 3. 
in eine Strafe verurtheilt und die öffentliche Ausſchtelbung gegen ihn bes 
ſchloſſen. Auf den Recurt des Beruriheilten bob die kgl. Regierung von 
Nittelfranten, Kammer ded Innern, den Sırafbejdluß ald nichtig auf, da 
das fgl. Landgericht Roth nicht competent ſei. Dad tgl. Bezirfügericht 
Nürnberg, an welches nun die Acten gelangten, entſchlug ſich gleichfalls 
der Sache, weil die Winfelagentie aus dem betreffenden Procefacte nicht 
erfieli und im Allgemeinen polizeilicher Natur fei. Die Anregung des 
Gompeienzconflicted führte nun heute zur Verhandlung biefer Bagatell- 
fache vor dem oberſten Gerichiähofe und wurde biebei vom k. General« 
faatsanmalte bemerkt, daß unter den gegebenen Berbältniffen allerding® 
der oberftrichterlide Senat diefelte in den Umfang feiner Gompetenz ziehen 
möüffe, bit das Gerichtdorganifariondgefeg, welches fämmıliche PBolizeiüber- 
trerungen den Berichten zur Aburtheilung übergebe, ind Leben getreten 
fein werde. Seinem Untrage entfprechend wurde ber in Rede ſtehende 
Gomperenzconfliet dahin entichieden, baf die Gerichte zuftändig feien; Bengen- 
felver fei bezüglich eined Rechtöſtreited beſchuldigt umd demzufolge auch die 
Nebenfache, als weldye der angelchuldigte Reat erfcheine, zur Gompetenz 
der Gerichte gehörig. Diefe müßten nach Erwägung aller obmaltenden 
Berbältniffe bemeflen, ob Winkelogentie vorliege, bei welcher freilich der 
Begriff ver Gewerbömäßigfeit zw beachten ſei. Der oberſte Gerichtöhof 
entfchled im Sinne bed Antrages des E. Generalftaatdanwalte!, da nad 
proceffualen Grundfägen den Gerichten die Dieciplin über die Haupt- und 
Nebenperfonen des Procefjes zugewleſen fei, zu melden die Perfonen ges 
sechnet werben müßten, die in einem Proceſſe Beiftand leiſteten. 


Meuefte Poiten. 


Leipzig, 11. Nov. Anläßlich der Shillerfeier, melde auch in 
unferer Stadt in großartiger Weife begangen murte, hat Profeffor Dr. 
Wurtfe am Schluſſe feiner in der Aula der Umiverfität gebaltenen Feſttede 
auch vier von den philoſophiſchen Bacultäten zuerfannte Ehrenpromotionen 
verfünder; es wurden zu Doctoren der Philofopbie ernannt: Gapellmeifter 
Mieg bierfelbft, der Bildhauer Hähnel und der Maler 8, Richter in Dred« 
den, und ber Dichter Grillyarger in Wien. (Bıkf. B.-3.) 

Bern, 10. Nov. Geftern hatte die Schillerfeier des literariſchen 
Vereins flat, Von den Toaſten am Banfett erwähne ih nur den „auf 
den deutfchen Tell der Zukunft“ ald Ermiderung auf den Wunfd eines 
Deutfchen, e8 möchte ein ſchweizeriſchet Scilter erfichen. Bei dem Ban« 
fett erfchien auch die Hälfte des Bundesrarhes mit Präfldent Stämpfli, 
Knüfel, Pioda und Kanzler Schieß. Heute fand die fehr einfache, aber 
mwürdige Feier der Hochſchule ftatt. Prof. Hagen trug bie Feſtrede vor, 
morin er den Dichter ald idealen Vorkämpfer einer geläuterten politiſchen 
Freiheit fhilderte. Geflern wurde im Theater Wilhelm Tell und heute 
MWallenfteins Lager mit Prolog von Gottfried Keller aufgeführt. Die 
Tellofeiet {ft in ver Schweiz mirflid populär. In den Heinften Städtchen 
finden fich die Verebrer des großen Geifted zufammen. (Schw. M.) 

Bologna, 10. Nov. Dictator Barini zog feierlich ein. Die Mir 
nifter reichten ihre Entlaffung ein. Der Dietator behielt fie bei. Die 
proviforifche Regierung veröffentlichte eine Grwiderung auf die In ter 
säpftlichen Alioeution enthaltenen Vorwürfe. 

Paris, 14, Oct. Das Journal ded Débats veröffentlicht aus 
Berliner Gorrefpondenzen gefhöpfte Mittbeilungen über die Breälauer 
Sonferenzen. „Man weiß, daß in benfelben nicht blod über jegt zwiſchen 
ven europälfchen Mächten ſchwebende Fragen verhandelt worben ift, fon« 
sern noch über viele andere Fragen, deren öffentliche Discufflon eine vor« 
‚eitige wäre, weil fle noch nicht an ber Tagedorbnung find. Doch müſſen 
siefelben vorausſichtlich aufs Tapet kommen und die Höfe von Berlin und 
St. Peterdburg haben gewünſcht ſich nach einer aufllärenden Diecufflon 
sarüıber zu verfländigen. Diefe Gonferenzen haben den Wünfchen jener, 
welche fle herbeigemünfht, vollfommen entſprochen und bie preußifche Mer 
jierung nimmt feinen Anſtand zu erflären, dab dad Ergebniß alle ihre 
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Hoffnungen überitoffen hat. Das preußiſche Cabinet iſt bisher fehr ver⸗ 
ſchwlegen und die Minifter, welche man befragt, antworten durch allgemeine 
Vhraſen, meldye die entgegengefegteften Deutungen zulaffen, aber das Ge 
heimniß, in welches die preußifche Regierung ſich hüllt, ſeht wohl be= 
wahren. Man kann dies aus dem ſogenaunten confidentlellen Gircular« 
ſchreiben entnehmen, bad Hr. v. Schleinitz unter dem 30. October an die 
verfähledenen Minifter des Königs gerichtet hat. Wir geben in folgentem 
ein Mefume dieſer Depefche, deffen Genauigkeit gemiß Niemand beftreiten 
können wird: Hr. v. Schleinig fegt ben verfchiedenen Vertretern bed preußie 
fhen Hofes audeinander, daß der Kaifer Ulerander von Rußland und der 
Prinzregent von Preußen ſich ſeit langer Zeit nicht gefehen baten und 
daher eine Begegnung wünfhten, um ſich perfönlich über bie zahlreichen 
politifchen @egenftände zu befprechen, welche beide Höfe intereffiren. Dies 
fer Wunſch ift ein gegenfeitiger gemwefen und erflärt ſich ſowohl beim 
Garen wie beim Prinz-Megenten, vie Beide durch innige Familienbande 
aneinander gefnüpft find, aus den vertrauten Beziehungen, die feit fünfzig 
Jahren ohne Unterbrechung zwiſchen den beiden Landern ftattgefunden Bas 
ben. Der Raifer von Rußland und ber Prinz-Regent von Preußen haben 
fomit beicloffen fi in der Stadt Breslau zu begegnen, die nicht weit 
von Warſchau entfernt iſt. Sie brachten daſelbſt zwei Tage zu und hat« 
ten bei Gelegenheit ihrer häufigen Unterhaltungen bald die völlige Irenti« 
tät ihrer Anſichten über den politiſchen Zufland Europas erfannt. Die 
beiden Bürften hatten Feine Mühe ſich fomohl über ven aflgemeinen Cha- 
zafter der fehmebenden und vorbergefehenen Bragen zu verfländigen, als 
aud über deren Loͤſung, und man fam auc über ben zu befolgenden 
iventifchen Gang der Politif für die Zufunft ind Klare. Hr, v. Schlel⸗ 
nig fagt in feinem Gircularfchreiben ferner: bad Berliner Gabinet empfinde 
eine lebhafte Befriedigung über das vollfländige und herzliche Einvernehmen 
der beiden Bürften und fügt binzu, daß mit Hilfe biefer Verfländigung 
ſich alles, was In der europälfchen Gituation abnormal ift, befeitigen 
laffen werbe, daß eb dazu beitragen werde, dieſe Situation, bie fo viel 
Berauerliched hat, zu regeln und bie Urfachen zu entfernen, welche das 
Vertrauen der Bölfer erfcüttere und die Müdlehr von Zwiſchenfällen zu 
verhindern, welche die Dauer des Friedens ernftlich gefährden fönnten, * 

In Paris ift das Schillerfeft ganz vortrefflich gelungen. Das Pro« 
gramm des Feſtes beftand aus dem ſehr fehmierigen Mufiffüden: bie Gan- 
tate an die Künfller von Mendelöfohn, das Finale der neunten Sinfonie 
von Beethoven, die Duverture zu Oberon von Weber, aus einem von 
Meperbeer componirten Feſtmarſch und einer Gantate von bemfelben Mei« 
fter. Die Ausführung Tief nichts zu wünſchen übrig, die aus 500 Mit 
wirfenren beftebenden Chöre machten ihre Sache ganz meiflerhaft, was wir 
naͤchſt· ihrem Gifer und guten Willen der beifpiellofen Thätigkeit des Mufik- 
Directors Pasdeloup verdanken, der mit jeltener Uneigennügigfeit die Leite 
ung bed muflfalifchen Theild des Feſtes übernommen hatte. Fräul. Brü— 
ning fprad einen von Hrn. Pfau gedichteten Prolog, im Laufe deffen fie 
die Büfte Schillers zu befrängen hatte. Der Feſtrednet war Hr. 2. Kaliſch, 
dem auch die Ehre gebührt, die Idee des Scillerfeftes in Paris angeregt 
zu haben. Hr. Damifon vom Dreödener Hoftbeater las den dritten Aet 
von Don Garlsd vor, und Marquis Pofa wurde ſtürmiſch applaudirt, ganz 
beſonders, als er von Philipp die Gewährung der Gebanfenfreiheit for— 
derte. Der Circus war auf's Schönfte gefhmüdt und bis in feine höch— 
ſten Räume angefüllt. Cine große Anzahl von Perfonen konnte aus Man- 
gel an Plaz nicht zugelaffen werden, Matürlicher Weiſe bildeten die Deut 
ſchen die Mehrzahl, aber auch viele Franzoſen, Rufen, Engländer u. f. w. 
hatten fi eingefunden, um dem eigentbümlichen Befte beisumohnen. Alle 
Stände waren vertreten, viele franzöflfche Berühmtheiten hatten bie Ein« 
ladung angenommen, doch haben wir von den vornehmen gouvernementa⸗- 
len Verſonen, denen Karten zugefchit worden waren, feine bemerlt. Sehr 
viele Mitglieter des deutſchen diplomatiſchen Corps woaren gegenwärtig, 
doch fehlten die melften Chefs ber Legationen, die faft alle von Paris ab« 
wefend find; fle wurden von ihren GeneraleSecretären erfegt. Die Ge— 
fandten von Bayern und Württemberg waren zugegen. Gin glüdlicher 
Zufall wollte, daß das MWerter ſchoͤn und heiter war; ein mirklidyer No— 
vennberabend mit feinem Regen und Schmug würde nicht menige Leute 
abgehalten haben, ſich nach dem in ten elyfälfchen Feldern gelegenen Girque 
zu begeben. Noch lange nad dem Schluß des Feſtes ſpazirien zahlreiche 
Gruppen in den elnfäifchen Feldern auf und ab, und man ibeilte ſich dort 
die [hönen Ginprüde mit, die man fo eben erfahren harte, und melde von 
langer Daner fein werden ; denn es war ein berrlices Fe, voll Erheb- 
ung und Gemürhlichkeit, ein lebendiges Zeugnlß dafür, daß mir, die wir 
freiwillig oder unfreimillig in Frankteich leben, nicht aufgehört haben, 
dem deutfchen Baterlande anzugehören, deutfch zu denfen und deuiſch zu 
fühlen. (Schw. M.) 

Madrid, 13. Nov. Der Kriegärath der zu Gabir verfammelten Ges 
neräle fegte den Feldzugsplan ef. Die Kammern werden morgen, Moas 
tag, gefchlöffen werden. Die Regierung veröffentlichte ein Gircular um, 
den @efegen entfprechend, zu verbieten, ſich mit den militärischen Opera« 
tionen in Afrifa zu befchäftigen. Der Enthuflasmus nimmt bermaßen zu, 
daß er eher niedergehalten ald angeftachelt werden muf. (Tel.) 





Merannwortliihe Mebaction: Fudwig —— 
Für dem nichtpolitiſchen Theil: Fried Wolf. 
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53552) Befanntmachung. 


Betreff: 
Franz Graf gegen Raspar Kreiis 
maier wegen lälernguts » Borberung. 

Zur zwellmaligen Verfieigerung der bem Zwange⸗ 
Verkaufe unterfiellien Gerberge des Bellagten im 
Haus Ar. 122 in Halphaufen, jept Ar. 4 am Kug ⸗ 
ſerberge daſelbſn, iR Tagsfahrt auf 

Montag den 5. Dejbr. 19589, 
Vormittagg 10-12 Uhr, 
im Geichäftssinmer Nr. 9 . 
Tabier anberaumt, wozu Eteigerungslufige mit bem 
Bemerken eingeladen werden, daß ber Zuſchlag dies⸗ 
mal ohne Kücdſicht auf den Schaͤtzungs Werth 
erfelat. 

Die zu verfeigernbe Herberge befindet ſich zu 
ebener Eide im Haus Mr. 4 am Kuglerberge in 
Haidhaufen, und beieht aus Mlchnitube, Kammer, 
Rüde, Fleh und Holzlege; dieſelbe hat nach gericht 
licher Schaͤzung vom 9. Dftober v Je. einen Werth 
von 325 M. ift gegen Bezahlung eines Dbereigens 
ihumsdquivalentes von 15 fl. aklösbar, und zur Zeit 
mit 180 A. Hypotheffchulden, woyen jedech 160 fl. 
blos vorgemerft find, jowie mit einem Unterfchlufer 
rechte und viergehntägiger freier Aranfenverpfegung 
für eine Perſen belafter. 

Dem Berichte unbefannte Steigeret haben ſich 
über ihre Zahlungsfähigfeit auszuweiſen. 

Münden ben 5. November 1859. 


Konigliches Bezirksgericht Münden 1/)- 
als Einzelnrichter- Amt. 
Der Fünigliche Director: 
v. Zäuffenbad. 


e. Panzer. 


357. Bekanntmachung. 


Der gegen das hieflge Hantlungehaus Mofes 
Dintelspühler erkannte Renfurs hat Ach durch 
Mrrangements erlebigt, was anmit zur Darnachacht⸗ 
ung befannt gemacht mird. 

Hürth den 4. November 1859. 
Königliches Bezirksgericht Fürth. 
Der füniglihe Director: 

Fend. 


@«R.1279, 





@.:9.484/11, Berthold, 


5364. Bekanntmachung. 


Kopeserflärung des Joſeph Iohft 
zu Buchenlob betr. 

Unter Hinweiſung anf die biesgerichtliche Boiftals 
Ladung vom 16. Juli d. I wird in Grmäqung, baf 
innerhalb ber präfigirten breimonatlidgen Friſt 
weder Franz Joſeph Jobeſt von Buchenloh noch eine 
allenfallüige legitime Deſeendenz besfalls ſich hierorts 
gemeldet hat, das augedrohle Praͤludiz hiemit reali⸗ 
firt, und ſonach Franz Joſeph Jobft für tobt er⸗ 
Märt, und die auf dem Hadel' ſchen Anweſen zu 
Eihlberg im Hupothelenbuch für Gitelbrunn Bo. 1 
S. 109 eingetragene Kautlen al 250 fl. für das 
von Wolfgang Hai aus dem Vermögen des Mus 
brifaten erhobene Grbiheil gelöfct. 

Regeniauf den 7. November 1859, 


Königliched Landgericht Regenſtauf. 

Der Königliche Banbrichter: 

Frhr. v. Lichtenftern. 
Miürbinger, F. Micher. 





ER 856. 


saso. Bekanntmachung. 
Unter ſuchung wegen Cenſcriptions⸗ 
Wider ſpenfligkeit bett. 

Alle Gerichte: und Polizeibehörden werben erfucht, 
den Aufenthalt der Gonferibirten: a) Joſ. Menath 
von Gunt, b) Jalob Jordi von Zwiglhef, c) Ka—⸗ 
fimir Bucher auch Hans von Mögendorf ju recher⸗ 
chiten, und hieher befannt zu geben. 

Mittenau ben 9, November 1859, 


Königliches Landgericht Nittenau. 
Der königliche Lanbrichter: 
Gifenhofer. 





@.R.339. 
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5358. EBietalladung. 


Morip Lindenmayer von Auges 
Burg gegen Meise Beif, Müller von 
Wollndach, wegen Forderung beir. 

In Sachen des Uhrgehäusmahere Merig Lins 
denmanver dahier gegen ben Müller Miois Weiß 
von Wollubach wegen Worberung von 400 fl. wird 
der Bellagte, deſſen Aufenthaltsort biäher nicht ause 
gemittelt werben Fonnte, aufgefordert, auf bie in ber 
Diesgerichtlichen Megiftratur befimbliche Klage vom 
20. präf. 21. Jannar b, 3, woſelbſt auch das Dus 
plifat in Empfang zu nehmen if, 

Binnen 30 Zagen 
vom Tage der Cintückung an gerechnet feine Vers 
nehmlafung dabier abzugeben, um binnen gleicher 
Friſt bahier einen Infinuationsmanbatar zu benennen, 
wirrigenfalls alle Berfügungen durch Auſchlag an 
die Gerichtstafel an ihn als rite iuſtnuirt erachtet 
würben. 

Augsburg den 11. Nevember 1859. 


Königliches Bezirfägericht Augsburg. 
Der föniglihe Direktor : 
Eonrab. 
&:0.1354. 


5383. Wefanntmachung. 


Tobeserflärung der Apollonia Reindl 
von Grub, E, Loge. Vohenfiranf, betr. 
Unter Beziehung anf bie biesgerichtliche Aus— 
ſchreibung. fiehe 
Beilage ger Aflgemeinen Beitung v. 28. Mpril 
18598 Mr, 118, 
Weidenet Bezirfegerichteblatt Mr. 94, 
Meue Müucener Zeitung ©. 580, 
Korrefpondent von und für Deutſchland Nro. 
18 do. Is. 
vom 20, April d. De. und im Hinblid auf cold. eiv. 
bav, Th 1. Gap. WII $. 39 Ziff. 6 et aunot. wird 
Me in rubre genannte Apollonia Reinbi für tobt 
erflärt, und der ihr aus der Verlaſſenſchaft des Dienfls 
Mmedhts Icfeyh Engelmann ven Hammerles ans 
geiallene Erbtheil gu circa 196 fl. 20'4 fr. an bie 
Miterbin Maria Margaretha Engelmann, ver ⸗ 
ehelichte Haberhumpf zu Rehmühl bei Weiden 
gegen hupethtlartſche Sicherheit ausgehändigt. 
Weiden den 12. November 1859. 
Königliches Bezirfägericht Weiden 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Director : 


Michel. 
Höllert, I. Rath. 


Ruuflmann. 





6.Nr.769, 


5307. Bekanntmachung. 


Etwaige Forberungen an ben Nachlaß der Frau 
Forſtrath Deflodh Wittwe von Aſchafſenburg find 
am — den 5. Deybr. 1859, 

ormittags ® Uhr, 
in dem Geichäftsgimmer Nro. 8 unter bem Medhtes 
nadzibeile der Nichtberückſichtigung bei Vertheilung 
ter Mafle anzumelden. 
Aſcha ffenbdurg den 11, November 1859. 


Königliche Bezirfägericht Aſchaffenburg 
ald Ginzgelnrichteramt. 
Der königliche Direltor : 
Schmitt. 
Weber, f. Rath. 
@..R.524/11, 


356. Befanntmachung. 


Allenfallige Anforberungen an bie Berlaffenfchaftes 
Maſſe des Bädermeifterde Georg Schmitt von 
Schläffelielb find in dem auf 

Fıeitag ben 2. Des. 1858, 
Vormittage ® Uhr, 
dahier anftehenden Piquipationstermine bei Vermeidung 
der Nichtberückſichtigung vorzubringen. 

Hoͤchſtadt den 9 November 1859. 
Königliches Landgericht Hochſtadt a A. 
Der köoͤnigliche Landrichter; 

GCR.34. Endres. 





c. Bögel 





Anzeiger. 


36. Befanntmachung. 


Am Montag den 12. Dej. 1859, 
.. , Bormittagd 10— 11 hr, 
wird im Otte Laim ein auf 150 fl. gewerthetee 
Pferd an den Meifbietenden gegen Baarzahlung Ef 
fentlich verleigert, und Raufslichhaber biezu ein 
geladen. 

„Münden ten 10. Movember 1859, 
Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der kenigliche Bandrichter: 

@..Rr, 1282. @der. 


365. Bekanntmachung. 


PBelizeiunterfuhung gegen Georg Maier 
von Nichtflein wegen Diebfiahls zum Scha⸗ 
den bes Xaver Putter bon Reuenbingen: 
haufen betreffend, 

Dem lebigen Diemfifnechte Georg Maier von 
Loderbadh, Gemeinde Michtftein, kgl. Enge. Nenmarti 
in ber Oberpfalg, if ein Strafbeſchluß zu eröffnen. 

Da defien Aufenthaltsort ungtachtet aller bieheri« 
gen Rachſotſchungen nicht befannt if, fo ergeht an 
benjelben hieburch vie Weiſung. ſich 

binnen 30 Tagen 
hierortd zu ſtellen ober feinen Aufenthaltsort Bieher 
belannt zu geben, wibrigenfalls bee besfallfige Der 
ſchluß an die Amtötafel angeheftet, und als gehörig 
publigiet erachtet werben mwirb. 

Riedenburg ben 7. November 1859, 


Koͤnigliches Landgericht Riedenburg. 
Der füniglihe Laudrichter: 
Schläfer. 
Roöner, f Affeffor. 


53 Ediftal · Ladung. 

Gegen die Nadlafimafe des Aquilin Silig, 
ledig von Babelskaufen, murde tie Gröffnung des 
Konfurfes beiclohen, und wird wegen ber Unberre: 
tendheit ber Maffe erler und einziger Ediltstag auf 

Mittwoch ben 30. Movbr. 1859, 

Vormittags 8 lihr, 
zur Anmeldung und Nachweiſung von Ferberungen, 
zur Verbringung und Geltendmachung von Rinteven 
und jur Pfiegung der Schlußhanblungen dahier feit- 
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et. 

Die Unterlafung ber Anmeldung ber Forberungen 
ober ber beireffenben Handlung bat ben Ausfchluß 
von der Bantınaffe und refp. mit ber tteffenben Hand: 
lung zur Felge 

Bemerit wird, daß das Mftionermögen in 67 HL 
45 Tr, beſtehht, während ber Paſſivſtaud bereits Pie 
Summe von 200 A. überfteigt, und daß biefer Ebilis⸗ 
tag zugleich zum Verſuche einer gütlichen Uebereinkunft 
unter den Gläubigern beſtimmt ift, und der Kichter⸗ 
ſcheinende als dem deoſallſigen Beſchluß der Kehrheit 
beiftimmenb angeſehen wird. 

Alle, welde vom Gemeinſchuldner Etwas in Hans 
ten haben, werben aufgefordert, bei Bermeidung dep⸗ 
pelter Zahlung nur on das Konfuregericht abzulieferm 
ober zu zahlen. 

Königshofen ben 17. Dftoßer 1859, 
Königliches Landgericht Königähofen. 
Der Königliche Banbrichter: 

E,N.321. Serrlein. 


5346.03) Defanntmachung. 


Der BWebergejelle Johann Heintich Müller 
von Hier und beffen Verlobte, bie minberjährige Anna 
Matgatetha Maier von ba haben mit Bertrag 
vom Heutigen für ihre bevorſtehende Che die Sater⸗ 
Gemeinſchaft bis nach erfolgter Aufhebung der Bars 
mundſchaft über legiere ausgeichiofien, was hirmit den 
gefeplihen Bekimmungen zufolge veröffentlicht wird. 

Maila den 8, November 1859, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Banbrichter : 
@:R.1027, Lintl. 


eifenb abn Fahrtenplãnue mit 
und Preisangabe find im Erpebitionss Lecale dieſes 
Blattes zu haben 

















Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Mene- Mündjener Zeitung. 
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und Zufammenbang wird nicht gefört. Die Wirkung der Verfaflung war 
ihrem revolutionären Geifte gemäß, und eb if Lüge, daß ſich Kurbeffen 
unter ihrer Hertſchaft woblbefand, man müßte denn das Wohlbefinden bed 
Landes gleichbebeutenb nehmen mit dem Wohlbehagen einer Anzahl ver- 
ſchrobenet Köpfe über. den befländigen Kampf ber Stände gegen die Res 
sierung und über die Ohnmacht biefer letzteren zum Guten. Gerade die 
zwanzig Jahre, während welcher diefe Berfafjung in Wirkfansfeit war, 
beweifen, daß fle, mie fie prineipiell gegen das Recht verflieh, fo auch 
praftifch nichts taugte, und wozu fle ſchließlich 1849 und 1850 führte, 
iſt in Aller Gedächtniß. Jetzt will man ihre Mepriflination, und hofft, 
biefelbe fogar vom Bunde, der fie durch den Beſchluß vom 27. März 
1852 Bun 2 feineswege jujpenbirt, ſondern abfchafft, und ſich nur dies 
fed Ausorudes nicht bedient hat. Was fonft als abidaffen bebeutet 
„außer Wirkfamkeit fegen*, wenn gleichzeitig gefagt wird, daß die Ber- 
faffung vom 5. Yannar 1831 In ihrem mefentlichen Inhalt, welder von 
dem übrigen Inhalt nicht wohl zu trennen fet, mit den Grundgeſetzen des 
deutichen Bundes unvereinbar fe. Die Bundesverfammlung fann baber 
dieſe Werfaffung, die fle in ihrem weſentlichen Inhalt, der im organie 
fhen Zufammenhange mit dem übrigen Inhalt ſteht, für bundeswibrig er⸗ 
flärt und abgeſchafft bat, auch proviforifch mich wieder berftellen, ohne 
mit ſich felbft und den Bundeögeiegen in Widerſpruch zu gerathen. Ueber« 
dies mwürbe eine proviforiiche Wiederberftellung die erwartete Frucht nicht 
einmal tragen, ba eine nach ber Verfaſſung von 1831 gewählte einfam«- 
merige Stänteverfammlung auf allen Artikeln beharren würde, welche dieſe 
Verfaffung vom Anfang an zu einer Megierungsjwangsjade gemacht haben, 


Deutſchland. 

Bayern. FMünchen, 16. Nov. Ge. Maf. der König geruhten 
beute Nachmittags den außerorbentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter Sr. Maf. des Könige von Schweden, Hin. Friedrich Due, zu 
empfangen, und deſſen Beglaubigungsichreiben entgegen zu nehmen. Der 
Herr Geſandte wird morgen I. Maj. der Königin feine Aufwartung ma- 
hen, demnaͤchſt aber nach Wien, mo er gleichfalls al& Geſandter accrebis 
tirt iſt, zurückkehren. Die Mittheilung der „Allg. Btg.*, daß Schweden 
feit längerer Seit am unſermek Hofe nicht geſandtſchaftlich wertreten mar, 
und erft der jegige König von Schweden eine ſolche Vertretung für notbe 
mwenbig erachtet babe, beruht auf einem Irrthum, denn ſchon bigher war 
immer der Gefandte Schwedens am kaiſ. dfterreichifchen Hofe 4 auch 
am unferem fgl. Hofe beglaubigt, und zwar zulegt der Freihert v. Webels 
Zarlöberg. Die Frau Herzogin Mar f. Hoh. mwirb mit hoher Bamilie 
mähften Montag von Boffenhofen wieder bieherüberfiebeln. — Die bayer, 
Hpporhefen« und Werhfelbanf hat von geftern an ben Disconte für den 
Zombard von 5 auf 4'/, und für Wechſel von 4 auf 3'/, Procent 


berabgefegt. 

In Landshut, Pafjau und Ge ſowie an vielen kleineren 
Drten, wurbe am 9,, 10. ımb 11. —— Andenken Schillers 
von verſchiedenen Bereinen feſtlich begang 

Negensburg, 11. Nov. Der iaenag iſt bier in aller Ruhe 
vorübergegangen. Kein Feſtzug, feine äuferlihen Kundgebungen anderer 
Art unterbradhen den gewöhnlichen Bang des Alltagslebensd. Abends. ver 
fammelten ſich viele hundert —2 im feſtlich beeoricten Saale des 
Theat ergebäubes , um Schillers ſchöne Lieber in Melodien zu hören, die 
durch die vereinten Kräfte des Lieberfranges und Mufifvereined und unter 
Mitwirtung vieler anderer Sänger und Muflfer auf wirklich großartige 
Weife zur Ausiührung kamen. Der Meinertrag des Goncertd fließt der 
allgemeinen deutſchen Schilierfiiftung zu. Die Theaterdirection feierte den 


nern 


due 3 — 5 
tſchland. Münden (Herzogin Mar t. Hoh. Die ſchwe- 
diſche Miſſion. Herabſehung des Ditconto'd). Megensburg (Schiller 
feler). Stuttgart (die Grundſteinlegung in Marbach), Berlin (das 
Botum Preußens in der kurheſſiſchen Verfaſſungefrage). Wien (der Bü- 
richer Vertrag). Bon der Donau (ſlaviſche Provaganda). 
fr Hirtenbriefe. Fürſt Metternich. Beſchlagnahme. 
Der Meffager du Midt über die Schillerſeier. Mittelitallen mit engliſchen 
Waaren überfhwenmt. 
GSrofibritannien. HScillerfeier. Brafllianifder Tarif. Thätige 

feit im ven Werften. Der „Great Eaftern*. 
Börfen: und Handeld-Nacdhrichten. 

Münden, 17. November. 

Er. Majekät der König Haben Eich allergnädigſt bewogen gelunben : 
unterm 14, November vom 16. Movember an auf die erledigte Stelle bes 
Hauptbudphalters ber I. Grumbrenten-Mblöjungscafe den L Rechnungs:Gommiflär 
der Staatsfhulbentilgungs: Eommißien, Ludwig Fahrer, zu berufen; ben 11. 
Rechnungs: Gommiflär der gedachten Gommiflion, Joſeph Schebl, in bie Stelle 
bes I. Rechnungs: Gommiffärs, und den IN. Rechnungs: Gommiflär Paul Franzos 
wi in bie Stelle tes H. Rednumgss Gommifärs der Staateſchuldentilgungs⸗ 
Gommiflien vorrüden zu laffen; auf bas erledigte Gommunalrenier Obernburg, 
Borllamts Aſchafſenburg, den Borfiamisartuar md Wunclionde im BMegierungss 
Forfibureau zu Würzburg, Ludwig Friedrich, zum proviforiihen Revierförker 
vom 1. December an zu ernennen; ben Mevierförfter Julius Hu zu Mbtnenhaus 
auf Anfuden für die Dauer eines Jahres in temporäre Duiescenz treten zu laf 
fen, und auf das biebusch in Erledigung gefommene Revier Alincuhaue, Borfis 
amts Wilse, vom 1. December an, ben Forftamtsaduar Carl Schneider zum 
previforifchen Revierförfter zu ernennen; 
unterm gl. Datum zu genehmigen, daß die Ratholifche Pfarrei Mänflerhaus 
fen, og. Krumbach, von dem Bifchofe in Augeburg dem Priefier Matthias Klee 
ber, Pfarrer im Oberwieſenbach, Log. Moggenburg, verliehen werde. 


Zur kurheſſiſchen Verfaflungdfrage. 

© Bien, 12. Nov. Die Theilnahme aller radicalen Blätter an den 
Schritten, welche zur Wiederherftellung der kurheſſiſchen Berfaffung vom 
5. Januar 1831 verfucht merden, erflärt ſich daraus, daß biefe Verfaffung 
mit deren Prineiplen harmoni:t, ja ein Ausfluß derſelben ifl, fo wie fie 
auf ben Barricaden von 1830 florirten, Was die andern gurmütbigen 
2eute betrifft, welche die Rurbeffen bemitleiven, weil ihnen biefe Berfaffung 
entzogen worden ift, und biefe Entziehung als Duelle und Urſache der 
unerfreulien Zuflände Kurheſſens betrachten, fo reden fle eben nach, was 
die rabiralen Zeitungen ihnen vorreben, und fennen weder diefe fo ge= 
rühmte Verfaffung mod die Geſchichte des Kurfürftenthums feit den Gep- 
tembertagen von 1830. Man erzäßlt ihnen, daß die Berfaffung vom 
5. Januar 1881 zwiſchen dem damals regierenden Kurfürften und ten 
Ständen vereinbart morden fel. Mein, fle ift ihm von den Peitern des 
Aufruhrs aufgezmungen worden. Welcher Megent tönnte auch ſich 
freimillig über eine folde- Verfaſſung mit den Ständen vereinbaren ? 
Die BVerfaffung vom 5. Yanmar 1831 if eine der oberfien Staatsregier- 
ung angelegte Zwangsjade, alle ihre Beflimmungen find fo berech ⸗ 
net und wirfen dermaßen aufammen, daß der Kurfürft zu einem Bedien- 
fletem ber Stände berabianf. Man fege in ——— von 1831 ſtatt 
„KRurfürft” die Bezeichnung „Dbrramtmann von Heffen“, und ber Sinn 
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Vorabend des Feſtes durch die Darflellung von Wallenfleind Lager und 
einzelnen Gruppen aus verſchiedenen Dramen Schille:s. Heute wird Wil 
beim Tel zur Mufführung fommen, deren Canag dem Vernehmen nad 
gleichfalls der Schillerftiftung zugewendet werden fol. Bu ermwäßnen ift 
noch, daf die biefigen wiſſenſchaftlichen Mereine (die botanifche Geſellſchaft, 
der biftorifche Verein, der zoologifh-mineralogife und der Kunflverein) 
ihre Sammlungen und Kunftihäge dem Publium zur Anſicht geöffnet 
hatten. (M. €.) 
Württemberg. Stuttgart, 12 Nov. Der geftrige dritte Sag 
der Schillerfeier war dem Gedachtniſſe des Dichters in den Nachbarſtädten 
Ludwigsburg und Marbach geweiht. Die Feſtihellnehmer, über 500 an 
der Zahl, fuhren Morgens nit einem von der Gtaatöverwaltung zur Der 
fügung geſteliten Crtrazuge der Eiſenbahn nach Ludwigeburg. Hier Ans 
fprache dur den Siadiſchuliheiß, Zug in die Voflftrafe vor das decorirte 
Fiſcher ſche Haus, in welchem Schiller von 1798 —1794 gewohnt hat und 
wo fein eıfter Sohn ibm gebpren wurde. Won da ging der Zug an ber 
ehemaligen Lareinfhule vorüber, welche Schiller von 1768—1773 beſuchte 
und in welcher er von 1793 — 1794 zur Unterftügung feines frühern 
Kehrerd mehrere Male Unterricht gegeben bat. Reden und Gefang durch 
einen Männerhor. Dann fuhren neben einer Maffe von Fußgehenden 
über hundert Wagen nach dem 1',, Stunden entfernten freundlichen Staͤdt · 
hen Marbach. Der Feſtzug bewegte ſich bier vom Rathhaus nach Schillers 
Geburtähaus, mit Muſit, der Schuljugend, Liederkraͤnzen, Ghrengäften, 
den bürgerlicyen Gollegien von Marbach, dem landwirthſchaftlichen Vereine, 
Nun Abfingung der Gefibymmne von Heiſch, Haltung ter Berfirede von fir 
fer, Das Schillerhaus ſelbſt, in jeinen alıen Stand wieder hergeflellt 
mit den eingefegten runden Benfterfcheiben, mad;r einen lieblichen, heimiſch 
anmuthenden Eindrud. Im diefem Haufe fand die Unterzeichnung der in 
den Grundflein auf der Schillerhöhe zu legenden Urkunde von Geiten ber 
Beftgäfte und Comitémitglleder flatt, melde ihre Mamen aud in dab 
Shilleralbum eintrugen. Während diefer Handlung, die fich bis in den 
Abend verlängerte, Muſit. Auf ber Schillerhöbe, unmittelbar vor ber 
Stadt, die Grundſteinlegung bed Ecyillerdentmald mit den üblichen Hammer- 
[lägen und Miederlegung der für den Grundſtein beftimmten Gegenſtände 
durch ein Mitglied der Schiller ſchen Familie. Dierauf febrten vie Befl- 
gäfte zur zweiten Beftvorftellung im k. Hoftheaiet nach Stuttgatt zurüd, 
mo Wallenſteins Tod gegeben wurde. Schließlich nochmalige Beleuchtung 
des Schill erſtandbildes, welches eben fo finnig wie reich decorirt war. Bon 
den Zıinffprücen, welche bei den verſchiedenen Beflmablen ausgebradht 
wurden, iſt zu erwähnen der des Oberſtſtallmeiſters Grafen v. Tauben - 
beim, welcher im Auftrage des Königs die hohe Theilnahme Sr. Majeftär 
fund gab, ver wohl beherzigt habe, wie Württemberg ſtolz tarauf fein 
Tonne, daß der Mann, deſſen Genius von Gottes Gnaden berufen worden 
fei, ein Licht micht nur für Deutſchland, fondern für die ganze weite Welt 
zu fein, ein Sohn Württembergs fei. Zugleich gab er die Verficherung, 
daß der König tief ergriffen worden fei von den Beweifen ber Anhäng- 
Tichfeit und Liebe, melde ibm fein Wolf aud am diefem Tage wieter ger 
bracht Habe, und ſchloß mit dem alten Spruche: „Hie gut Württemberg 
allweg!“ Godann der Trinffpruch Uhlands: Ale bei dem Einzug der 
Feftverfommlung auf den Schillerplag die Glocke vom nahen Thurme herab 
erflungen babe, da habe er gedacht, ob nicht einmal auch Schiller diefen 
Ton gehört, und von dieſer Glode zu feinem herrlichen Gedichte ſich habe 
begeiftern laflen. Die reine Glode, Schillers poetiſches Schaffen Mlinge für 
ganz Deutſchland, fle dulde in ihren Tönen feinen Mißklang. Die heilige 
Orbnung aber, von welchet Schiller finge, fei nicht träge Ruhe, ſondern 
gefegliche Freiheit. Möge die deutſche Schillerfeier in Deutſchland auch 
im Xöfen der Miftöne ihren Nachtlang finden! Als Beftgäfte waren er— 
ſchienen: Schillers noch einzig lebende Tochter, Emilie Freiftau v. Gleichen» 
Rußwurm; ihre Gemahl; der einzige Enkel Schillers, kaiſ. öſtert. Mitte 
meifter Frht. v. Schiller, nebft feiner Mutter; die Nachkommen der jüng» 
ſten Schwefter'Schiiterd, der verflorb. Ftau Stadipfarrer Frank v. Mödmühl, 
Berner Upland, K. Mayer, Berlig aus Wien, Sprüngli von Thalwyl, 
Wadernagel von Bafel, Deputationen der Tübinger Hochſchule ıc. Der 
ganze Berlauf des Feſtes war eben jo herzlich wie durch feine äußere Große 
artigkeit und bie Theilnahme aller Stände imponirend. (dilf. Poſtz.) 
Preußen. Berlin, 14.Nov. Das Votum, weldes die preußifche 
Regierung in der Sigpung ber Bundeöverfammlung vom 12. d. M. in ber 
Lurbefjifchen Verfaffungdangelegenheit abgegeben bat, Tautet folgendermaßen : 
„Die k. Regierung vermag dem Untrage bed Ausfchuffes ihre Zu« 
flimmung nicht zu ertheilen. &ie hat in ter von ber Eurfürftlich befil- 
fen Regierung in ber 23, Sihung vom 15. Juli d. 3. gemachten Mit- 
tbeilung diejenigen Bürgfchaften für eine beruhigende definitive Erledigung 
der heſſiſchen Verfaffungsangelegenkeit nicht finden können, welche der g. 6 
bed Bundesbeſchluſſes vom 27. März 1852 voransfegt, und melde bie 
hohe Bundes Berfammlung beftiimmen fönnten, dem @efuch der furfürftli« 
en Regierung um @rtbeilung ber Garantie für bie vorgelegte Berfafjung 
zu entfpreen. Sie kann auch nicht der Anficht fein, daß die von bem 
Ausfhuffe vorgefhlagenen einzelnen Moedificationen bie tiefen und grund« 
fäglihen Bedenken befeitigen fönnen, welche gegen die bundedredhtliche 
Grundlage der biöherigen Behandlung diefer Frage entflanden find. Gine 
wieberholte Prüfung ber Umflände, unter welchen im Jahre 1851 bie 
Intervention in die Verfafjungsangeiegenheit dis Kurfürflenthums ſtattge · 


funden Bat, ſowie bie Erfahrung, melde im den lehten ſieben Jahren über 
die Eniwicllung dieſer Umgelegenheit gewonnen worden if, haben vielmehr 
die f. Megierung zu der Ueberzeugung geführt, daß die durch die Inter- 
ventlon beabſichtigie und im Jahre 1852 noch verbehaltene beruhigende 
definitive Erledigung im Anflug an die im Jahre 1852 publicirte Ber 
faffung nicht erreicht werden fünne. Den nur provigorifhen Gharakter 
der durch den Cingangs erwähnten Bundesbeſchluß geſchaffenen Zuflände 
findet fle, auch abgefehen von der prineipielen Brage, ſchon in dem Be 
ſchluß felbft durch die nur vorläufiz und im allgemeinen ertheilte Biligung 
und tie Borterung der fpäteren Wiederoorlegung der revldirten, Werfaffu 
bezeichnet. Die k. Degierung fleht daher die im Jahre 1852 aufer Wirf- 
Pinteit gefegte, in ihrem rechtlichen Beftande aber nicht definitiv aufge- 
hobene Werfafjung vom 5. Januar 1831 als die rechtliche Grundlage der 
weiteren Gnwidlung an. Gie kaun es zugleich nicht für unmöglic m 
adıen, einzelne den Bundedgrundgefepen widerſprechende Beflimmungen in 
derfelben zu bezeichnen und von dem übrigen Inhalte zu trennen: fle muf 
ed demnach ale den allein zu jener definitiven Berupigung führenden Weg 
und damit ald die nächte Aufgabe der Bundesverfammlung anſehen, tas 
auf Bedacht zu nehmen, daß der proviſoriſche Zwiſchenzuſtand auf orte 
nungsmaͤßige Weiſe wierer aufgehoben und die Berfaffung vom 5. Jan. 
1531 wieder in Wirkfamfeit gefept, gleichzeitig aber die bundeswidrigen 
Beſtimmungen auf einem der Verfaffung, wie dem Bundesrecht entſprech⸗ 
enden Wege aus berfelben entfernt werden. Gie kann daher nur dafür 
fimmen, daß, unıer Ablehnung der Anträge des Ausſchuſſes, die Ungele 
genheit au denjelben- mit dem Aufirage zurüdgewiefen werde, in der eben 
bezeichneten Rchtung neue Vorſchlaͤge an die hobe Bundesverfammlung 
gelangen zu laffen.* 

Deferreih,. Wien, 13. Nov, Die Rarification des Zür i 
dendverttages wird von Gelte der birfigen — —** —— 
Ren Tagen erfolgen. Legationdrath Hoffman, ver den öſterreichiſchen Bes 
vollmägztigten durch die Dauer der Gonferenzen im Zürid) beigegeben murte, 
wird heute mit dem Abendzuge hier erwaxtet und ift der Lleberbringer des Frie 
beneinftrumented, Die Bevollmädtigeen ſelbſt, Graf Karoly und Baron 
Mehſenbug, werden eiſt in einigen Zagen hier anfangen. Nach den von 
und eingepolten Grkundigungen türfie übrigens noch eine hübſche geraume 
Belt veiſtreichen, bevor der künftige Gongreß feine Wirkſamkeit beginnen 
wird. Die Öfterreichifche Megierung möchte erft über gemiffe Dinge im 
Klaren fein, bevor der Audſpruch des eusopäifchen Sciektgerichtö erfolgt. 
Dies gilt namentlich bezüglid des von Kalfer Napoleon zulegt aufgeftell- 
ten Programme in Betreff Mittelitaliens. Oefterteich iſt feit entichleffen von 
feinen Souveräneräisrechten in Venetlen fig auch nicht das Beringfle enr- 
ziehen zu laſſen, und da umfere Regieruag fi feiner Täuſchung darüber 
bingibı, daß die übrigen Vertreter der Grofmächte am fünftigen Gonguefle 
nicht den feften Willen mitbringen werben der franzöflfhen Vollut, fo 
meit jie fih auf die Umgeftaltung der Werhältniffe auf der itafienifchen 
Halbinfel bezieht, emtgegenzutreien, fo will Oeſterreich früher eine Ver— 
Rändigung mit dem Tuiletienhofe erzielen, und es hängt Alles davon ab, 
in welcher Zeit die Diplomatie diefe Verfländigung zu Stande bringt. — 
Der baheriſche Bundröiagögefandte Fihr. v. d. Pfordien wird näcfler Tage 
bier erwarten. Wie ed heißt, iſt derjelbe mit einer Miſſion bezüglich der 
en Verfaflungdangelegenheit von Seite feiner Ütegierung betraut. 
(N. 6.) 

Bon der Donau, 5. Nov. Ginige Beachtung verdienen bie Se— 
firebungen der flavifhen Propaganda, welche von Rußland aus ira gan« 
zen nördlichen heil der Türkei mit einer Mafle von Schriften über- 
ſchweiumt bar, melde offen ven Aufſtand gegen die Pforte predigen. Enge 
land und Defterzeih find darin ebenfalld nicht gejdon. Wir wiſſen 
nit, ob es gegründer ift, daß die zuffliche Megierung, wie vielfach be» 
hauptet mird, von der Verbreitung biefer Brantfcrijten Keuninig bar, 
oder jie gar begünſtigt; Thatſache aber ift es, daf man ed von Rußland 
aus von Zeit zu Zeit für nothwendig erachtet, die flavifche Benölterung 
in der Türfei (und zum Theil auch anberwärts) darauf hinzuwelſen, daß 
fle im dem Zaar nicht allein ihr religiöfed Oberhaupt, fondern auch ihren 
politiſchen Befchüger zu erbliden babe. (Brfft, Poflz.) 


Sranfreidy. 
Paris, 15. Nov., 


Dis Heute haben — der France ceutrale zufolge -— 60 Mitglies 
der ded franzöflichen Gpiffopats Mantemenis oder Girculare zu Gunfien 
des heiligen Waters veröffentlicht. Es find die die Grzbifhöfe um Bir 
fhöfe von Paris, Bois, Chartiet, Meaur, Orleans, Verſallles, Agen, 
Air, Aldi, Algier, Angers, Arras, Auch, Autun, Avignon, Bayeur, Bean- 
valid, Belley, Bordenur, Gahord, Gambrai, Garcaffonne, Ehalons, Gle= 
mont, Goutanceh, Digne, Evreur, Grenoble, Limoges, Luçon, Lyon, Ye 
Mans, Monde, Meg, Monıpellier, Moulins, Nantes, Neverd, Nimes, 
Panierd, Werigueur, Perpignan, Poitiess, Buy, Duimper, La MRocheNte, 
Rode, Rouen, St. Brieuc, St. Elaude, St, Die, St. Fleur, Sens, 
Soiſſons, Straßburg, Tours, Valence, Banned, Verdun, Bivied. Die 
„Brance centrale* bemerkt dabei, daß die Biſchofſige von Bouges umd 
Aite von den Titularen noch nicht in Befig genommen find. 

ine Heute aus Wien eingetroffene Depeſche ernennt den Bürflen v. 
Metternich zum Öfterreichifchen Geſandten in Paris, 


Der Fürft von Hohenzollern mit Bamilie und Gefolge bat-fih in 
Galais nach Lonbon eingeſchifft. j \ a 

Dem Pahs zufolge ift General dv. Montauben zum Obercomman- 
danten des chineſtſchen Erpeditiond-Korps ernannt worden. 


Die Preffe meldet, daß bad neue Wert ed Hrn, Vacheros „la 
Deimoeratie*, welches jet 10 Tagen veröffenulicht mird, heute bei dem 
Keraußgeber Hrn. Ghancerot mit Beichlag belegt wurde. 


Der Meffager du Midi vrröffenslidt über die Bebeutung bed 
Schillerfeſtes in Deutſchland folgenden Artifel, den man, möge man nun 
ibn beiflimmen oder nicht, jedenfall® nicht ohne Intereffe leſen wird. 
„Seit drei Zagen feiern Deurfchland und deſſen über die ganze Welt bin 
gerftreute Kinder mit unbejchreiblicher Begeifterung ven bunbertjährigen 
Geburtötag bed großen Porien Friedrich Schlller. Saben wir in einer 
fo einflimmmigen Rundgebung eine bem Genie, der Moeſit, der Xiteramr bare 
gebrachte Huldigung zu erxblicen in einer Zeit, mo fle überall ermarten ? 
Sollen wir der deuſſchen Nation Glück zu ten Gefühlen wünfgen, welche 
fie bewegen, dem Andenten eines der hervorrageudſten Menſchen, ben ſle 
bervorgebracht, ſolche Chren zu ermeilen ? Nein wahrlich nicht. Dieſes 
Fe hat eine ganz andere Bedeutung. und weit entfernt, ein Anzeichen der 
Huhe der @eifter, ded Wiedererwachens ber Künfte und det poetifhen Ge⸗ 
ſchmackes zu fein, müflen wir ein bedenkliches Symptom bed Torifgritted 
ter revolutionären Idern darin erbliden. GE ift nicht bie Wepublil der 
Biffenfgaften, welche eine ihrer Glorien feiert, ed iſt die moderne De 
motratie, welche ein Jubiläum feier, Es iA nicht ber Gulius der Mufen, 
wie man im der ibetorif jagt, der am fo vielen Puncien fo zahlreiche 
Derfammlungen hervorruft, ver fo harmoniſche Grſaͤnge eingibt, der dab 
geibeilte Deutſchlaud für einen Sag in einem und demſelben Gedanken 
einige ; aber es iſt ber Geiſt der Mevolution, welcher alle Herzen ſchlagen 
macht, ed iſt ber ‚Strom der Ginheitd«, der Wteigheitäbeftrebungen, welcher 
fortwährend auſchwillt und heute Deutfcpland überihwemmt ; es ift enplich 
der Geniuß ber Geniralifiiung, welcher über den bejlen Widerſtand des 
chriſtlichen Genius, ded Genius der Freiheit ſſegt. Es zeigt ſich in Deutſch⸗ 
land in dieſem Augenblicke die nämliche ſchaeckliche Erſcheinung, welche zu 
Anfang der Mevolution in Branfreich bemerft worden if, Man ſah da · 
mals faſt die ganze Nation fi in verfelben Bewunderung für 3. 3. Houf« 
frau vereinigen und dem Mamen biefes Mannes jenen der Breiheit beis 
geſellen. Go thut hewie Deutſchland; für Deutſchland if das Schiller feſt 
das Bet der Einheit, Die Einheit — das iſt vie Gleichheit, die Gleichheit in 
die Freiheit, wenn wir der traurigen Logik der modernen Principien @er 
hör geben. Geht arme Völker, lafı eure Gefänge und eure Hymnen zu 
Ghren der Breipelt in ber ganzen Welt erfhallen: wenn ihr turd bie 
Gentralifation zur Breipeit kommt, fo werdet ihr geraden Weges zu einem 
entgegengefegten Ziele gelangen, ald dad euch vorſchwebt. Dod fällt es 
uns nicht ein, den großen und ehrlichen Stiller mit dem Sophiſten Rouſ⸗- 
feau zu verwechfeln. Wenn Schiller wiedet auf bie Melt käme, würde er 
febr erſtaunt über die Bebentung fein, die man feinem Namen und feinem 
Genius gibt, ganz fo wie der Arifiofrat H. v. Woltaire erflaunt geweſen 
wäre, ſich einen Hugenblid dad Idol der Demokratie zu ſehen. Do ift 
Stifter nicht ganz ohne Aehnlichkeit mir Mouffeau. Er ward zunächft einer 
feiner Xefer und Bewunderer, er mar wie jener ein Enthuflaft für Plutatch. 
Am Tage nach dem Balle feines Drama’s Fiedeo in Mannheim ſchrieb er! 
„Bieten har nicht gefallen ; die tepublicaniſche Breibeit iſt bier ohne Echo. 
68 fließt fein rdiniſch Blut in den Adern ber Wialzbemobner*. Gin Die 
publicaner wie Rouffean, ein Menſchenfeind wie er, ertlärt er, „daß ein 
wahrhaftiger Menſch entjernt von ben andern Menſchen leben möüffe,* erift 
gleichfails mit Mouffean und mit aden Neubeiden feiner Zeit ein Dertheie 
diger des Rodmopolitiömus und übertiebener Bewunverer der Natur. Die 
Rarionalverfammiung von Trankreich hat ſich nicht getaͤuſcht und fie bat ihm 
ten 10 October 1792 feierlich den Zirel eines franzöſiſchen Bürgerd zu« 
geſprochen, und er ſet, im Borbeigeben, unter dem Namen de H. Willer 
deutſcher Publieift. Deutichland, weiches heute den Mamen und das Ans 
tenfen Schillers als ein Mevolurionsigmbol betradptet, ſcheint ihm nicht 
beffer zu fennen als die Mationalverfammlung. Denn wenn er nach vers 
ſchiedentn Geiten hin dem Ginfluffe des Geiſtes feiner Zeit erliege, if er 
nad; anderer Michtung bin Chriſt und Deutjcher geblieben, ein Libera⸗ 
ler aber fein Mevolutionär, aufgeflärt aber fein Zweifler und. der erfie von 
allen großen Scheififtellern Deutſchlands, melde dem Mittelalter Gerech⸗ 
tigkeit widerſahren ließen, ift auch Schiller, Schiller vertsit alfo nicht ger 
radezu die Ideen, deren Verperfönlihung man in feinem Mamen ſucht, 
aber Deurfihland bedurfte eined Borwandes, um eine einheitlihe Manis 
feftation zu machen, fle hat ihn im @ehurtötage dleſes erften Dichters ger 
funden und er ift nicht der Erle, dem man Gefühle und Ideen zufchrieh, 
die er von ſich gewiefen hätte, Es ift zu bemerfen, daß Defterzeich diefen 
Ausfpruc des Vollsgefühls mehr begünftigt hat, ald Preußen; bie pros 
teftantifdyen Staaten haben überall ſelbſt in Deurfchland Etwas von ben 
Sreiheitde und Gentralifatlond-Infincten erhalten, welcht dem Gbriften« 
geifte eigenhümlich find. Das Kaiſerhaus von Deflerreich vertritt noch 
einen ber Zweige des Gäfarenıpums und ed ift der unitarifchen Beweg ⸗ 
ung Deuiſchlando matürlich günfig, do diefelbe zu feinem Nugen umfcla« 
gen muß, wenn fie gelingt. Ullein diefe Bewegung, falls ſie ſich durch 
ernfte Handlungen ausfprechen folte, ſtatt ſich durch friedliche Kundgeb- 


ungen zu offenbaren, ımirb Deutſchland in eine Revolution hineinziehen, 
beten ang Niemand vorherfehen Fonn.* 

Die Berichte ter franzöſiſchen Gonfuln aus dem italienlſchen Herzog 
thünmern melden, daß ganz Mittelitalien von englifhen Waas 
ren überfhwemmt if. (Das iſt der englifche Antheil am ber „Ber 


fretung Stallens ”). 
Grofbritannien. 

2ondon, 13. Nov. 

Ronden war micht die einzige Start Englands, vie ihr Schillerfeſt 
beging. Es liegen heute auch von Bradford und Liverpool Feſtberich te 
vor. Im legtgenannter Stadt führte der preußiiche Gonful bei dem in 
St. Georges Hall veranflalteten Bankette den Worſih. Voraus gingen 
muſtkaliſche und literariſche Vorträge, die durch ein großes „lebenves Bild“ 
befchloffen wurden. 

Die amtliche Gazette enthält die officielle Mittheilung, daß die im 
Hafen von Geara (Brafliien) bisher erhobenen Ausfuhrfteuern auf Baum— 
wolle, Kaffee, Zuder, Häute und andere Producte auf 10 pt. ermäßigt 
worben find. Werner, daß kraft eines von der Regierung bed argentini« 
ſchen Bundes erlaflenen Gefeges, ſaͤmmtliche mit Bewilligung bed Gon« 
greffes ausgegebenen oder ferner außzugebenten Bonds an Bablungsftatt 
bei Steuern und Zöllen angenommen merden; daß alle Einfuhrzöfte um 
8 Protent ad valorem erhöht werden follen, und daß diefer Steuerzu- 
ſchlag für alle vom Muslanre eingeführten Waaren (Brafliien autgenoms 
men) 120 Xage nad; dem 29. des verfloffenen Auguſt in Kraft tritt. 

In den Werften von Chatham herrſcht gegemmwärtig die allergrößte 
Thätigfeit, und die in den verſchiedenen Etabliffements angeflellten Arbeir 
ter müffen täglich mebrere Stunden @rtra-Arbeit verrichten, um die Bols 
lendung der im Bau begriffenen Kriegöſchiffe zu befihleunigen, und den 
anderen Merften daß erforderliche Material zu liefern. Es befinden ſich 
in Chatham gegenwärtig 3 Linienſchiſſe, 2 Üregatien von 51 Kanonen, 
und mebrere kleintre Kriegöfchiffe im Bau, und fowie ed nur der Raum 
geftartet, follen zwei andere Linienſchifft erfler Größe in Angriff genommen 
werben. Die Arbeiten zu beſchleunigen find neuerdings Giräflinge aus 
London nach Chatham gebracht worden. (Times.) 

Der Great Eaflern liegt vor Southampton, gegen Sturm und Wellen 
mohl gebedt, vor Anker, und wird ven Winter über feinen andern Hafen 
mehr befuchen. Es werten nur fo viele Matroſen an Bord gehalten, ald 
zum einhalten nothwendig find. Die Segel find unter Da und Fach 
gebracht, die Maſte neu angeftrichen, und auch der Kiel erhält einen neuen 
Deiftrig-lleberzug, um im Brübjahre ſchmuck zu fein, wenn ed an ver Beit 
zum Muslaufen fein wird. Bis dorihin werten in der Kabinen-Einzich« 
tung uns in ber Maſchinerie rabicale Veränderungen vorgenommen werben 
müflen. Man ſpricht von neuen Keifeln, größeren Schornfteinen, von 
Menderungen der Schraube und der Schaufelraͤder, von neuen Votrichtun- 
gen zur KReffelfpeifung, furz von fo sielen nothwendig erachteten Verbeſſe⸗ 
rungen, daß ber Met des vorhandenen Metieneapitald faum außreichen 
wird einen Shell der Koſten zu beiden, Und mean Alles, was jegt vore 
geſchlagen if, ausgeführt fein wird, dürfte die mitılere Geſchwindigkeit 
des Habrzeugs, auf langen Fahrten, doch nicht über 15 Kunoien beitragen. 


Bürfen- und Handels⸗ Qachrichten. 


Ansbach, 15. Nov. Bei der heutigen SeriensFichung ber Anebach-Gun⸗ 
zenhauſentt 7 AeLeoſe famen folgende I8 Serien zum Borfdein: Serie Mr. 4, 
44, 198, 273, 382, 440, 767, 926, 943, 1010, 1303, 1462, 1643, 2027, 
2046, 2067, 2139, 2343, 2515, 2635, 2688, 2701, 2848, 3060, 3167, 
3178, 3297, 3379, 3427, 3808, 3916, 4021, 4147, 4620, 4623, 4649, 
4706 und 4736, Die Gewinnftziehung findet am 15. December ſtatt. (E GE.) 

Frankfurt, 15. Nov. (Bold u. Silber.) Piſtolen 9 a. 31—32 fr. 
Preuß. Sriebrichsdor 9 fl. 551, — 5614 Fr.; Hell. 10 M.-Stäl Bd. 351,36 fe 
Banbbweaten 5 Hi. 271,—28'4 fr; 20 Francs⸗Stuck 9 1 16—17 fr,; UEngi. 
Souvertigun 11 f. 34—38 fr.; Geld per Zoll⸗Pfd. fein 793—798 ; 5 Franken⸗ 
Thaler —A. — fr; Hoch. Silber pr. 3. PP. fein 51 40-524. 15 Fr; Preuf. 
Gaflenjägeine i A. 45— 4, ir. 

Franffurt, 16. Nov. Driterr.Rat-Aulehen 59'434 Öproe. Metall. 551/,; 
Banfactien 835; Botterie-Ani sBoofe von 1854: B5'4 P.; wen 1858: 91°, P.; 
Subwigähafen + Berbacher Ciſenbahn- Actien 1351, Bayetiſche Dfibahn » Wtiem 
99'4; Baperifde OfibahnsActien voll einge, 101%, P.; Deilerr. Gred.-Meb.s 
Aetitn 18514. BWedpfelcurs: Paris 8274; Bonbon 118’; Wien 93". 

Bien, 16. Nov. Deflerr. Sproc. Rat.-Anl. 77,30; Bproc. Metall. 71.605 
Lotterit · Anlehens · Looſe von 1A54: 110.25; won 1868: 98.75; Banfactien 898; 
öfter. Grebit-Mobitier-Mctien 201.30; Denau⸗Mampfſchifff.⸗Actien 436.; üfterr. 
Siaatabahn⸗ Actien 268.50; NorbbahnActien 192.10. Wechſeleur ſet Hugse 
burg 3 Mi. 106.50; Eonden E 10. 124 ; Silber —. 

Paris, 15. Nov. Ipros. Mente 70. 4',,proc. Rente 85.40. Banfactien 
2850. Gred. mob. 783.75. 


Beranswortliber Nedacttat ; Yupmwmig Säönken 


Königliches Hof: und National-Thester. 
Donnerdtag den 17. Nev.: „Die Puritaner“, Oper von Bellini. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Mandel, Kämmerer und Gutsbeiger von Tüfiling; Baum, 
Kfm. von Giberfeld; Heinzelmann, Afın, von Kaufbeuren; Levaſſet, Burzeville, 
Teurnade, Bellemain, Roſenbund, Beorges und Frl. Pelagée⸗Eevy, Künfller von 
Paris; Dr. Schulte, Vergmwerksbirecter von Pilfen. 

H. Maulick. Se. Heh. Prinz von Weimar, f. F. öflerr. Oberfl von Trer 
Hilo; HH. Schmitgen, Raufm. von Bernerfier; Defauer, Kaufın. von Bamberg; 
@iles, Rentier von Gngland; Meyer, Babrifbefiger von Mugsburg. 

Bl. Traube. HH. v. er, Rittmeifter von Deiterreih; Ach, Kfm. ven 
Etuttgart; Schleuniger, Dr. med. von der Echmeij; Oche, Kfm. von Frankfurt, 

Qugsb. Hof. 65. Siegert, Piarrer von Sershaupt; Thomas, Pfarrer 
von Grmershauien; Latberger, Privatier von Pfaffenhofen; Reijah und Lieber 
mann, Kaufl. von Jedenbach; Engländer, Kfin. von Donauwörth; Bürger, Ins 
genieur von Regensburg; Dr. Bölf, Advecat von Friedberg; Schmitt, Geiſtlichet 
son Ingolfladt; Eüffind, Butsbefiger ven Weilershöhe; Krieger, praft. Arzt von 
Ganghofen; Pieifer, Banfbirecter von Stuttgart; v Hößlin, Kim, von Augsburg. 

tahusgorten, HH. Sutter, Maler von Wien; Bochholz, Privatier von 
Märnberg; Lang, Borfieleve von Schleißheim; Lup, Privatier von Schenach 
Koberlin, Berweſer von Garlehuld; Holſchet, Am. ven Augsburg; Giacomini, 
Hanblungecommis von Hall; Bonami, Etudent von Romefort; Valente, Student 
von Jtalien; Haufner und Goldſchmitt, Kaufl, von Dettingen. 


Getraute in München. 

In der Metropolitan: Pfarrfirde zu U. 2. Frau: Garl Ghris 
fioph v. Rrafit, fgl. I. Appellationegerichtstirecter von Paflau, mit Anna Gresc. 
Iherefia Freiin v. PappussTrepberg, Rittmeiſters und Gutsbefikerstochter; Seb. 
Dlayr, Wächter im Gifenwerfe Hirihau, mit Garclina Einger, Maurerstochter 
von hier. In der St. Petere: Pfarrkirche: Joſeph Hönig, Maurermeis 
fer in Eendling, mit Catharina Weiter, VBotenstochter von Schrobenhaufen; Io: 
hann Bartift Martin Maier, PBapparbeiter und Infaffe vabier, mit Concordia 
Lutßz, Papparbeitersmeitime won bier; Joſeph Michael Elöler, k. f. Rentamtscons 
froleur in Gavalefe im Kreife Trient, mit Mathilde Emma Gneilie Schreiner, 
Baumwollenfabricantenstochter von hier. Fu der St. Anna: Pfarrfirhe: 
Jacob Amann. Mepger und Saltlinghändler dahier, mit Nofalia Biehler, Milch: 
mannstochter von hier: Garl v. Anfersboffen, F. Steuerfataller:RegiftratursAfiis 
fient dahier, mit Francieca Bianca Schneg, ſtädt. Leihhaudcaffierstochter won hier, 
In der heil. Geift:Pfarrfirhe: Sebaftian Haberlander, Ealjtößler das 
bier, Wittwer, mit Maria Brickl, Bauerstochter von Feilenbach, Enge. Mibling ; 
Jefeph Ruhlinger, Addt. Brunnarbeiter dabier, Wittwer, mit Catharina Bier 
mader, Bauerttochter von Ruhmanngfelden. In der proteftantifchen Pfarr 
kirche: Andreas Schaudig, bgl Dbfler babier, mit Maria Auguſta Sophie 
Saleme Habbacher, Bäderstochter von Nördlingen; Jacob Ludwig Georg, Schlof: 





fergefelle dabier, mit Anna Gathariha Tremmel, Sölpnerstochter von Weilheim, 
Su der Pfarrkirche der Vorftadt Au: Yoferh Huber, Hausfnecht za 
Herbergebefiper dahler, mit Maria Anna Taufend, Eöldnerstochter von Henke 
fen; Matthias Pol, Hausbeflger und Schindelſchutider dahler, Wittwer, mit 
Magdalena Dowald, Zimmermannstcchter von Peutenhauſen; Zofeph Winterkal: 
ter, Zaglöhner und Herbergsbefiger dahier, ‚mit Erescen; Holger, Glashänblers: 
tochter von Murau; Michael Dangl, Rälberprarer und Infaſſe dahier, mit Wal: 
burga Seidenſchwand, Schmibmeilterstochter von Pöymes (Mainburg). In Der 
Pfarefirhe der Vorſtadt Haidhaufen: Anton Eilberbauer, Eattlerges 
felle und Hausbeſihet dahier, mit rede. Wallershauſer, Milbnanmnswittwe v. 6, 


EITPOLELFTETITTTETLTTTE 
— Todes-Anzeige. = 
3 5 In der Nacht vom 13. auf 14, November farb plöglich,in 
> Kol 


ge eines Schlagfluffes der föntglih bayerifdhe Hauptmann 
Julius Freibere von Feuri. 


& Diefe Anzeige widmet allen Verwandten, Breunden und Bes 

26 tannten des Verlebten 

5 Sranffurt a/M., den 14, November 1859. 

2 Das 

35 Officiers-Eorps des HI. Batailons des königlid) 

; bayerifchen Gten Infanterie -Wegiments „König 
Sciedrich Wilhelm von Preußen“. 


5352. Verlag von £. A. Brockhaus in Seipzig. 


Beife durch Süd-Brafilien 
im Sabre 1858. 
Bon Dr. Mobert Ave: Lallemant. 


In zwei Theilen. 
Grfter Theil. 
(Mit einer Anfiht von Aime Bonpland's Wohnung.) 
8. Geh. 2 Thlt. 10 Nr. 


bin erläutert, daß nicht ſewohl eine Guratel über 
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2) Museum. 
Mittwoch den 23. November: 
Tanz-Unterhaltung 

im grofien Saale. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Vorfteber. 


5352. 3um 

Beiten der Schillerftiftung 
it ſeeben im Gommiflionss Berlag ber Stahel'ſchen 
Buch» und Kunihenblung in Würzburg erſchienen 
ucd durch alle Buchhandlungen au beziehen: 


—— Beftrebe 
zur Feier des hundertjährigen Geburtstages 
Friedrichs v. Schiller 
gehalten am 10, Movember 1859 im afademi- 
ſchiſchen Mufikfaale in Würzburg von Profeffor 
Dr. Frauz Hoffmann, 
6 Bogen in gr. 4°. Br, 54 Ir. = 15 Sur. 
Der vollftändige Betrag ohne Abzug Der 
Untoften falt der Scillerftiftung zu. 


In demfelben Berlage erſchien forben: 
Feſtgruß an Schiller 


geſprochen am 10, November 1859 


auf dem 
allgemeinen Mniverfitäts-Commerce 
zu Würzburg 
n 


vo 
Dr. Gar! Edel, 

Ptoſeſſer der Mechte und ber Staatswirthſchaft. d. 3. 
Bector ber Julius: Marimiliand: Univerität gu Würzburg. 
gr. 8. Preis 18 ir. = 6 Sur. 
Zum Beiten der Schiller: Stiftung. 


Eigentbum, Druck und Berlag von Dr. C. Wolf& Sohn. 


3788. [3:) Befanntmachung. 


Amertifation beir. 

Dem Valentin Rahm, vormals. Genbarın zu 
Rain, bermalen zu Landeberg, it am 31. Auguſt 1856 
ein auf ihm lautendes Sparcafiabud ber Sparcaſſa 
Rain vom 23, März 1856 Hypothelenbuch 2 Bol. 94 
zu 280 fl. zu Berluſt gegangen. 

Auf Antrag desjelben wirb ber umbefannte Inhas 
ber dieſes Buches aufgefordert, binnen 6 Mona: 
ten von heute an dasjelbe bierorts vorzuweiſen, wis 
brigenfalls basfelbe für fraftlod erflärt werden würbe, 

Beichloffen Aichach, am 19, Juli 1859, 


Königl. Bayer. Bezirksgericht Aichach. 
Der Föniglihe Direktor: 
@benhöd. 
EM. 2043. 


36. Befanntmachung. 
Guratel über ben febigen ®erbermeilter 
Georg Seuling bahier. 
Das diedgerichtliche Nusfhreiben vom 30, Sep⸗ 
tember 1858, im welchem bekannt gegeben wurbe, daß 
Nubricat ſich freiwillig unter die Guratel des Bier 


Harlanbder. 


Seuling verhängt worden if, fondern daß lediglich 
ein Bertrageverbältniß zwiichen Seuling und Bauer 
beftcht, wornach Erſterer ſich der freiwilligen Dispefi- 
tion über das Seinige begeben hat, fo daß er chne 
Zuftimmung des genannten Bauer ein giltiges und 
laͤſfiges Rechtegeſchaͤft nicht vornehmen darf. 

Dabei wird weiter befannt gegeben, daß «in Brr- 
mögens:Inventar ebenfowenig anher übergeben wurde, 
als daß eine Schuldenliquidation dahier gepflogen wer: 
den if, und daß Joſerh Bauer für Geotg Erw 
ling eine gerichtliche Wenerals und Specialssllmat 
ausgeſtellt erhielt. 

Reuftabt a / S., am 13, November 1859. > 
Königliches Bezirksgericht Neuſtadt a S. 
als Einzelnrichteramt. 

Der fünigliche Director: 
Büttner. 
Der föniglihe Ginzelrichter : 
Bafching, — 


E.Nt. 60. dum. 


5309. | [26] Bei dem Fönigl. Rentamte Immens 
Rabt wird ein ganz gut qualifleister Amtsgehilfe 





brauers Jeſeph Bauer dahier geftellt hat, wird das aufgenommen. 





Für Raucher feiner 


Havanna - Eigarren. 


Hamburg im November 1859. 


5344, Die Adminiſtrateren ber mehrfach in biefen Blättern benannten, großen, infolventen Make im 
Havanna Haben, veranlaßt durch ben gutem rfolg, nunmehr eine zweite Genbung ber außerordentlich feinen 


Havanna-Cigarren per legten Steamer und zur ſchleunigen Realifirung jugefandt, 


Wir verkaufen 


das Mille troß ber Reigernben Conjunctut des Tabals noch zu alten Preifen von 24 Thrte. pr. Mille 
und verfenden jofort auf franfirte Beitellungen Probehalbefifien zu 12 Thhir gegen Poinachnahme, 


Die Generals Agenten 


Sally Friesländer & Comp. 


PS. Die Herren Raufleute machen wir barauf aufmerffam, daf wir Gefchäfte gegen 2%, Previſton mit der 
Havanna vermitteln, ein von den Haupffirmen, als da find bie Herren Hychn de Cabannn« y Carbajol. 
bie Herren Uppmaun & C. u, ſ. w. birect beziehen zu fünnen, mas burch bie jegige Dampfſchifffahrts— 
Verbindung zwiſchen hier und Havanna fo fehr erleichtert wird. ».®©. 


bendblatt 





Heberfigt 
Ueber das Schlachtfeld von Wenzenbach. — Wif- 
fenfhaftlige und Runftnetigen. 
Reuefte Poſten. 
Börfen: und HSandelsnachrichten. 





Ueber dad Schlachtfeld von Wenzenbady. 


@s iſt ein unbeflreitbared Berdienft ber meueren Zeit, intereffante 
Vorfälle vergangener Jahrhunderte der Mehrzahl des Publicums anſchau · 
licher zu machen oder wieder in's Gedachtniß zu rufen. 

Ungefähr drei Stunden von Megensburg und zwar feitwärtd der 
alten Straße nach Böhmen liegt dad Schlachrfeld von Wenzenbad, 
woſelbſt ſich der Ordner ded ſpaͤteren deutfchen Fußvolkes — ber bes 
rübmte Georg von Brundsberg — die Sporen verbiente und ein 
mutbvoller deutſcher Fürſt — Hetzog Erik von Braunfhmeig — 
dem König Marimilten I. dad Leben rettete. Keinerlei Dentzeichen er- 
innert jedoch den vorüberfchreitenden Wanderomann, daß daſelbſt am 
12. Sept. 1504 eine blutige Schlacht geichlagen wurde. Aus biefem 
Grunde fei e8 erlaubt, diefer Affaire meiter zu gedenken. 

Der um die Geſchichteforſchung von Ütegendburg , dann der gefamm- 
ten Oberpfalz hochverdiente I. A. Schuegraf bat zwar in den Yabred- 
beften des biftorifchen Wereines für den enfrei® auf das Jahr 1831 
einen febr reichhaltigen Aufſatz über dieſes Treffen geliefert. Da ben» 
felben aber etliche, bamald mod; wenig befannie Materialien nicht zu Ge 
bote flunden, fo foll dieſe Schrift al® eine Ergänzung des obigen gelten. 

Der im Jahre 1503 verftorbene Herzog Georg der Reiche von Kandt« 
hut hatte den Pfalzgrafen Ruprecht auf Koften feines Wetters Albrecht 
von Münthen zum Grben eingefegt. Der König Marimilion und Herzog 
Albiecht hatten noch vor feinem ode bdiefen Wunſch für unausführbar 
erklärt, weil die Lehentechte und Hausverträge dagegen flünben. Go wie 
daher Herzog Georg die Augen ſchloß, wurde fein Furſtenthum dem König 
Marimilian ald heimgefallen erllär und von demſelben fraft der am 
3. Mai 1497 gegebenen koͤniglichen Werficherung die Herzoge Albrecht 
und Wolfgang von Bayern damit belehnt. Wan mufte ſich rüflen, da 
wie verlautete, ber junge Pfalzgraf Ruprecht die Gewalt der Waffen den 
ſchon begonnenen Unterbandlungen vorzog. Auch Megensburg wurde zur 
Reichöhilfe aufgeboten. ') 

Marimilian I. that den trogigen Ruptecht in die Acht, deſſen Ge- 
mahlin Eliſabeth hochſchwanger in Stiefeln und Sporen, eine Streitfolbe 
in der Hand, im pfäfziichen Lager umher lief, um die Ihrigen zu begei« 
ſtern!“) Der Scha dieſes unſeligen Krieges war anfänglich die Um ⸗ 
gegend von Landahut, Ingolſtadt und Burghauſen geweſen, bis derſelbe 
der Stadt Regensburg näher gerüdt ward. Die Oberpfälzer mit ihren 
Bunbesgenoffen, ven Böhmen, hatten die Gegend um Gham audgeplündert 
und drangen im Monat September über den Wald gegen Regensburg 
vor. Ms die Nachricht von ihrem Anzuge zu König Marimilian, der 
fid) gerade mit Herzog Albrecht im Lager zu Welffenburg am Sand auf 
bielt, gelangte, brach deren vereintes Heer in Gilmärfhen auf, um zu 
verhindern, bag ſich die Böhmen ber Stadt Megendburg hemächtigten. 
Die ganze vereinte Armee mag wohl nicht über 4000 Mann Fußvolt 
und 1200 Beiter gezählt haben. In der Macht bed 11. Sept. erreichte 
diefed Heer die Häufergruppen von Steinweg bei Gtabtambof, fehte 
am 12. bei dem GSrauen det Tages, tray ße me Bit 
terung den Ma fort und traf Morgens 5 Uhr bei Wenzenbach auf 
den Feind. Weder ber altente Megen, noch ber —e Shmug 
der Straße hatten der @ilfertigfeit des Marfches Cintrag thun fönnen, 
o ſeht hatte ſich Alles gefreut, emblich mit dem Gegner bandgemein zu 
verben. Die en hatten den Tag vorher unter ihrem Anführer 
tenabit dad ſatiliche Schloß Schönberg, fo num dem Fürften von 
ihurn und Tarie gehört, trot der tapferſten Gegenweht des Pflegers 


) Begensburg’s Befchichte, Sagen und Merfwärbigfeiten von ben älteften 
Bis auf bie meweiten Zeiten von CEhriſtian Gottlieb Gumpelzhaimet, 
U. Mbtheilung, Seite 594. 

) Vergleiche Wolfgang Menzel’s Geſchichte der Deutfchen Seite 536, 
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Michael Zenger von Lichtenwald, der ald Befehlshaber aufgefteflt wor⸗ 
ben mar, eingenommen, 

Der König ließ auf der Stelle gegen den nichts weniger ald einen 
fo fchnellen Angriff vermuthenden Feind vorrüden, erflürmte das die 
ganze Gegend beherrſchende Schloß Echönberg, nahm dem Beinde etliche 
Karrenbüchfen ab, lief diefe auf die Böhmen abfeuern und drängte felbe 
gegen die vorwärts Bernbardsmald gelegene Hochebene zurüd. Hier auf 
dem fogenannten Hofenroidfelde hatte der Feind Teine Wagenburg 
ſtehen. Das vordere Glied der Böhmen, welches ſich eimad meiter vor⸗ 
und abwärts in Schlachtordnung geflellt, war mit großen Gtreltärten, 
Keulen, eifernen Flegeln, Morgenfternen und Schlagkugeln bewaffnet. Die 
binterften Reihen trugen lange Spiefe (Ahlſpieße) ; ihre mannshohen, an 
einander gefetteten Schilde hatten fie vor ber Front gleich einem Walle 
in die Erbe geflemmt, 

Berelts hatte der kalſerliche Vortrab weichen müffen, da theilie Mas 
zimilian feine Reiterei in drei Haufen, um auf diefe Weiſe die faſt un« 
überwindlich ſcheinenden feindlichen Reifen an drei Stellen zu durchbre ⸗ 
Ken und für das Im hellen Haufen machbringende Fußvolk Lücken zu 
ſchaffen.“) Durch diefen Angriff der Meiterei entbrannte die Schlacht auf 
allen Seiten. Der König murde in biefem Gemürge von einem eifernen, 
gezadten Flegel in den Nacken getroffen, jein Gtreitroß ſtrauchelie mit 
ihm und er wäre unfehlbar zur Erde niedergefunfen und von ben Hufen 
der Pferde gertreien worden, hätte micht Herzog Erich, dieß erſehend, 
ſchnell fein Pferd berum geworfen und den RKaifer mit bem linfen Arm 
um den Hald gefaßt, in den Sattel gehoben und fo lange gebalten, bis 
auch dad Pferd wieder auf den Beinen war. Mit der Rechten fuchte er 
de dem König zuge dachten Strciche abzuwehren. Dabei erhtelt der Herzog 
eine gefährlihe Schuf- und Stichwunde, und er hätte ſich, wie ein alter 
Chronikenſchteibet fagt, noch viele Wunden dazu flehen, ja Leib und 
Seele eher fahren laffen, ehe er den König fallen Ne. Auch wurde ihm 
fein Pferd unter dem Leibe getöbtet. Marimilian lief ihn aus dem Ger 
tränge ſchaffen und fegte dann mit erneuerter Wurh die mörberifche 
Schlacht fort. *) Damals ſchenkte der Kaifer dem Herzoge zur Bergelte 


3) Hormayı’s Taſchenbuch auf das Jahr 1833 enthält ein Landsknechtlieb 

über diefe Schlacht, werin Seite 173 folgende Stellen vorfommen: 

„An aimem morgen g'ſchah eo fru 

zo der fünig ihhr Wagenburg zu; 

Darauf waren fy geyogen 

auf ainen berg für gebogen. 

Den vortail heiten ſy gang gut 

mit tartfchen waren jy wol behut. 

Die hetten ſy gejept hervor, 

als grofi als wie ain ftabeltor. 

Dawider geſchah groß rennen, 

man fund ſy lang mit ertrennen; 

Stechen mit Helbart und fpieflen 

mit bidyjen grawſam fchieflen. 

Es war da aim wildes llecken, 

En fiunben wie bie reden. 

Unfer Gere fünig ging's an mit wig 

er machet gegen yn drei Spitz 

Gs mocht wol hibſch zu ſehen fein, 

bie füriffer do brachen ein, 

Die Tartfchen ſy nyber ranteır, 

Die Böhem fy damit tranten (tremnten).“ · 

*) Epäter belagerje Mar die Veſte Kufitein am Bingang Tirols. Benyen: 

auer, ber fie veriheibigte, lieh die Kugeln fpöttifch ven den Wallen fehren. 
Mar ließ ihm fagen, aus ben Muthen werde ein Beil für ihm hervor 
foringen. Dann ſchoß er mit zwei ungeheuren Kanonen — dem Meds 
auf umb Burlebaus — die Mauern zufammen, befahl die ganze Defap- 
ung zu föpfen und drohte jebem mit einer Ohrfeige, ber Bürbitte eins 
Irgen würde. Schen waren eilf enthauptet, ba-empörke ſich der wadere 
Grid von Braunfhmeig über die Graufaiafeit und bat den König 
abzufiehen Diefer gab ihm: fächelrb einen fanften Bacenſtreich und ließ 
bie übrigen Gefangenen laufen. rich Hatte zwölf Hauptſchlachten - und 
zwanzig Grftärmungen, bei denen er alkeit voran geweſen, beigewohnt, 
und farb, als er ch auf den Reichstag nach Hagenau degab, im Jahre 
1540. Gin Mehreres über ihm in Dr. Audolf Marägraff's Kaiſer Ma: 
rimilian und Albrecht Dürer in Nürnberg, Seite 129, 130 umd 131. 
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ung feiner Treue das Ginfommen der Braffhaft Börz anf Lebenblang, 
flug ihm zum Ritter und vermehrte fein Wappen mit einem goldenen 
Stern über em Pfauenfchmweife. " 

Nachdem alfo die Meiterei die Reihen der Böhmen durchbrochen hatte 
und benfeiben ihre gewaltigen Schilde nichts mehr nüpten, zogen fie fl 
gegen ihre Wagenburg zurüd, um felbe no fo lange ald möglich zu 
halten, wobei ſie auf den Beiſtand der mit ihnen verbünbeten Oberpfälzer 
rechneten. WS diefe aber ten traurigen Ausgang des Treffens fahen, eı- 
griffen fle das Hafenpanier und überliefen bie. armen Böhmen ihrem 
Schickſal, vie nun bald unterlagen. 

Nachdem das Fußvolk mit den Böhmen handgemein geworben, wurde 
Alles, was ſich noch zur Wehre fegte, niedergemacht. In dlefem Gebränge 
entriß Georg v. Brundsberg’) tem Beinde eine Babne, lief felbe 
nachber in ber Annencapelle zu Mindelheim, als dieſer Bamilie-Begräb- 
nifflätte, aufpängen, Diefer junge Mitter, fo mie Marr Sittich von 
SHobenems,*) beide fpäter hochberühmte Kriegäleute, wurben um ihrer Herz ⸗ 
baftigfeit willen zu Rlitern geſchlagen. Die Böhmen erlitten eine voll« 
fländige Niederlage: an 2000 terfelben murden erfchlagen, gegen 700 ges 
fangen genommen; ſehr menige Famen über den Wald zurüd, um den 
Ihrigen viefe Trauerbotſchaft zu bringen. 

„Dief war”, fagt Bugaer,’) „die Strafe für ihren Hochmuth, wo⸗ 
mit fie fi, wann fie beim Bier faffen, auf zwei oder drei Deutſche, die 
ein jever auffreffen wollte, zuzutrinfen pflegten.“ Dielhundert Wägen mit 
allen möglichen Kriegebebürfniffen fielen in die Hänte ber Sieger, Die 
Nürnberger, die ſich hier old Werbüntete befanden, trugen ſecht Bahnen 
ald Beute davon, nicht viel minder eroberten bie Augäburger vier dah- 
nen, Johann Ilfung von legterer Siadt hieli ſich befonterd brav und 
murde vom Könige zum Ritter gefchlagen. Der Bürgermeifter Johann 
Langenmantel von da erhielt wegen feiner Zapferfeit vom Herzog 
Albrecht die Hofnark Iglingen zum Geſchenk, wie denn auch mehrere 
Nürnberger Bürger ald Unträ Zucher, Georg Bührer und Molf 
Böhmer mit dem Witterfchlage bedacht wurden. Diefe Siegeäglorie hats 
ten aber mit bem Leben bezahlt ein Georg Schenk von Neydeck der Für 
nigliche Thürhürer Mubeyg, Siomun v. Dowened, Georg v. 
Shaumberg, Hanus v. Weiting, Hans v. Hepenporf, Hans 
Lochinger und Emf o Schönberg. Auch wurte tes Königs Munte 
ſchenk, diſſen Namen ſich aber nicht erbalten hat, unter bie Opfer vieles 
Zaged gezählt. Diefe Erlen wurden tbeild im Dominicanerflofter, tbeils 
im deuiſcaen Haufe zu Regenburg gebührend zur Erbe beflatier und über 
ihren Gräbern fpäter berrliche Epitapblen gefegt; viele mögen auch glei auf 
dem a. oder in dem Kirchbofe zu Wenzenbach beertigt worden 
fein, Diefer Sieg hatte den Verbündeten 1600 Pie jchenleben gefoftet, 
ein Demweit, daß fi bie Böhmen aufs Aeuſſerſte wehrten. 

Noch am Abend des flegreihen 12. September zog ber König in 
Begleitung ber eroberten Siegeszeichen und der gejangenen TOD Böhmen 
über bie fleinerne Brüde in Megensburg ein und dankie in dem Dome 
dem Lenker ver Schlachten für die Verleihung diefes glorreiden Sirgeb. 
Gine Menge Verwunderer wurde den Stadtärzten zur Behandlung über 
geben. » 

Fünf Zage weilte ber König bier. Ginen Aufruhr, ven feine Leute 
mit einem Ginbrucd in die Judenſtadt machten, ließ er an einem berfelben 
mit dem Tode beftrafen ; nach vollgugenem Uriheil wurde ein Henferämapl 
mir mehreren Braten gefelert ; dann zog er über Abbach zur Armee tiefer 
ins Land, Der Mach mußte Rriegerequiflten alter Urt, darunter viele 
Gezelte und Mofhütten, tann Proviant nachſchicken. 

Noch vor tiefer Entfcheidung, um die Mitte Auguſts, hatte die da» 
mald im Lande berrichende Ruhr den Pfalzgrafen Muprecht binmweggerafft. 
Amel Tage nach obiger Schlaht gab tie Pfalzgröfin Eltfaberh zu Lande- 
but ihren Geiſt auf, Den pfalzgräſiſchen Rathen und Saupileuten lag 
nun die Beſchühung der Anſpruͤche der unmündisen Waiſen dieſes un« 
glüdlihen Bürftenpaares ob. Sie waren für bie Pringen Dtto, Heinrich 
und Philipp dem Großvater verantwortlich. 

Zum ewigen Andenken ließ Herzog Wlbreht auf dem Plag der 
MWablftätte eine Todtencapelle erbauen und dafelbit nachſtehende Infchrift 
fegen: 

Pridie Idus Septembris hora diei quinta anno Domini MDIY. 
a Domine Maximiliano Caesare intempestae noclis spalio passuum 
XXX miliun per devia montium itinera conlecto, acerrimo exer- 
eitu Boemo illico fusso, fugatioqgue ac penitus deleto, Germanis 
viris inelylis N. et N. pro Romano Imperio sirenue pugnantibus, 
occisis Albertus Bavariae Dux Illustrissimus hoc sacellum et Mo- 
numentum in selernam rei memoriam dicavit. 

Leider eriflist diefe Gapelle nicht mehr. Nah münblichen Lieberlie- 





) George v. Rreunbsberg ober das beutjche Kriegehanbmwerk zur Zeit der 
Reformation. Dargefiellt dur; Dr. Br. Bariholb, Profefier an ber Unis 
verfität @reifswalde; ein aͤußerſt gebiegenes Werk. 

*) Starb 1535 zu Bregenz, nachdem er Äh aus dem Geraͤuſche bes Bes 
beus zurädgezogen. Das von Hans Gern aus Hohenems verfaßte Landes 
Inehtlie gebenft biefes Ritterſchlages 

) Johann Jaleb Fugger, geboren 1516, gefiorben 1575, Taiferlicher Math, 
iſt als Berfafier bes geſchichtlich⸗-gentalegiſchen Quellenwerles — Spiegel 
der Ehren des Haufes Deſterreich befannt. — Ihm iſt vor 2 Jahren in 
Augsburg ein Denfmal gefegt. 





ferungen ſoll felbe im breißigjäßrigen Kriege arg befchäbigt, jedoch miete 
bergeftellt, in ben napsleoniſchen Kriegen aber gänzlich zerflört worder 

| fein, Dem Schlachtfeld den Müden kehrend, gelangt man in ndrdlide 
Richtung zu einem erwad tiefer gelegenen Bauernbaufe, dad den Mamen 
Hobenroibhofen führt. Eiwa achtzehn Schritte herwärts dieſes Ge 
bäudes, ungefähr ba, mo ein Zaun den Hofraum sheilmeife einfriedig, 
flund die Gapelle. Der jegige Beflger des Hofes, ein ſeht befjahrter Wann, 
fann ſich noch echt wohl bed Ueberreſtes diefer Gapelle erinnern. Gi 
fleinerner Weihbrunnenkeflel, der in einer Seitenwand der Tobtencapek 
eingemauert war, fei lange jo herum gelegen, bis aud er das Sqhich 
fal des Ihm voran gegangenen Gebäudes geibeilt babe. Wenn und aus 
welcher Urjache diefe Gapelle erbaut worden, mußten die Inwohntt nice, 
auch ſchien dieſes ihmen keinerlei Intereffe zu bieten. Nur jene Pläge, mo 
{on @erippe, Hufelfen und Schwertflingen ausgegraben worden, wufim 
fie genau zu bejeichnen. Es wäre möglich, daß diefes Denkmal beftalt 
ba gefegt wurde, indem vielleicht Hier, ald am linfen Flügel ded Banm, 
die Bayern gefochten hatten, 

Da die Böhmen von dem Plage ihrer zu vertheldigenden Wagenburg 
nicht eher michen, bi6 ihre Kräfte erfhöpft waren, fo darf man den Raum 
biefed Schlachtjeldes auf eine kurze Sıredte beſchränkt Halten. Er faßt nah 
der Anſicht der Todtengruben, melde nah bem Treffen wohl gleich auf 

| der Stelle deö Mablplages gegraben wurden, faum eine balbe Stunde im 
| Duabraie, liegt näher dem Dorfe Bernbarböwald und links (alfo nörklik) 
ter Straße vom Wenzenbach nach biefem Orte. Der frühere Mamen di 
Hafenreuterfelded, auf melden der Kampf um bie Magenburg geführt 
wurbe, bat fih in „Sofenreiderfeld* verändert. Grgenwärtig würde 
ein . beſchraͤnlites Terroin Faum ein größeres Vorpoſtengefecht 
zulaſſen. 
Man hält dafür, daß ber Geharniſchte, ben ein Bauer in fpiterer 
i Belt, da er eine hohle Eiche fällte, in biefer Gegend gefunden, von diefer 
Schlacht berflamme. Der Hamifh wurde nah Balfenflein gebtacht und 
man fand Afdze und Knochen darin. Auch in ber Waffenfammlung ve 
biftoriichen Vereines zu Regentburg befindet ſich ein auf dieſen Feldern 
geiunbener Dolch, defien Anfertigung in die Zeit von 1490 —1450 falu. 
In bem Dufeum der Nrrillerie zu Paris If unter Nr. 338 ein, ver 
mutblich böhmiicer Schild nebſt Fahnlein zu ſehen. Der Gatalog 
fogt davon, daß diefe Trophäen aus ber Schlacht bei Bernhardsmald 
flammen. 

In dem Werke „die Falferlicheköniglihe Ambrofer- Sammlung“, 
befchrieben von Alois Primifffer — Guftos am faiferlih-töniglicen 
Münze und Antikencabinete und obiger Sammlung zu Wien — leſen wir 
bei. Aufzählung von Delgemälden, Zeichnungen und Riſſen Seite 104: 


„VI Sieg der Kalſerlichen über bie Böhmen zu Megendburz (12. 
September 1504). — Müdwärtd waldige Gegend; eime Mbrheilung Mei 
ter treibt Flüchtlinge zu Buß vor fih ber. Born Fämpft das faiferliche 
Fufvoif mit den Böhmen, welche große Schilde und Morgenfterne führen. 
Die Meimjdzrift if folgende: 

„Im beyrſchen krieg vil ſchlos und ſtet 
mit feiner macht bezwingen thet, 

die Beham zogen aus mit macht, 

den gwan er ab ein trefflich fchlacht, 

It eilich auch gefangen nam, 

ls feiner eren wehl grzam (gejiemend). 

Die Höhe des ganzen auf Leinwand aufgezogenen auf Papier gezridh- 
neten und grau in grau gemalten Blatte® beträgt 6° 8’, feime Bieite 
18, Schon dad alte Inventar von 1596 nennt dieſes Bild, ala zu ven 
Abrifſen Katſer Marimiltansd I. Erab gehören, Alerander Collin von 
Mecheln ift alie auch der wahrſcheinliche Schöpfer diefer Zeichnung, welche 
eine der größeren Geiten dieſes Grabmald darſtellt.“ Dbige Schilderung 
will befagen, daß, nachdem die Melterei bie Schlachrlinie der Böhmen 
durchbrochen, felbe ſich noch lange gegen das nachtückende fatferliche Bub 
volk zur Wehre ſetzten. 

Auf diefer von Schönberg ber fanft auffleigenden Hochebene wäre +8 
dann am Paſſendſten, eine Dentfäute zu errichten, fo fidh eine milde Hand 
finden foltte, ſich dieſes faſt gänzlich vergeffenen Schlachtfeldes anzund- 
men, denn ber Bifterifche Verein zu DMegenöburg ift leider zu mittelio®! 

Hand Weininger. 








Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


35. Bu Pleifgmwig, 114 Meilen von Bredlau entfernt, fast 
nad einer Mittheilung von Göppert bie größte Eihe Europa’, 
melde bis zum Jahre 1833 ganz umverfehrt geblieben, wo ihr ein ſebt 
heftiger Stunmmwind 3 ihrer Hauptäfle wegriß, melde nahezu 14 Klafıer 
Holz gaben. Ihr Stamm, 2 Buß über dem Boden gemtſſen, Hatte im 
Umfang 42°," preuf. und mar die ganze Eiche 78° Body; ihre beiten 
übrig gebliebenen Kauptäfle mafen 29°/,° im Umfang bei 14° Höhe 
In ihr hohles Innere gelangte man mittelfl einer Thine, und konntes 
darin 25 bis 30 Menfchen neben einander ſtehen. Im Jahre 1857 brach 
fle zufammen und erfah man aus ihren Jahrröringen, daß dieſelbe in ten 
legten 150 Jahren mur 1 an Dicke zugenommen hatte, und daß ihr @r- 
fammtalter auf 700 Jahre ſich belaufen dürfte, 
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B5 Nach der neueflen Berechnung des Berlinet Geographen Dr. 
Dieterici im Januarhefie der „Perermann'fchen Mitbeilungen“ beläuft 
ſich die jepige ‘Bevölferung der Erde auf 1285 Millionen Meniden, wo⸗ 
son im Durfchnitte 529 auf eine Duadrarmelle sreffen. Davon gehören 
272 Millionen Einwohner Europa mir 1492 Meniden auf eine Dua- 
vratmeile, während in Aflen 951, in Afrita 3—400, in Amerika 79 und 
in Quftsalien nur 12 Menſchen barauf treffen. Zur mongoliſchen Ract 
Jahlen 522, zut kautaſtſchen 369, zur malayiſchen 200, zur aͤthiopiſchen 
196 und zur amerikaniſchen 1 Milllon Menſchen. Dieſe Bevoölkerung der 
Erde heilt ſich dem Glauben nach in 335 Millionen Chriſten, die wleder 
in 170 Millionen Romiſch-Karholiſche, 76 Millionen Griechen und 89 
Millionen Proteftanten zerfallen. Werner zähle man 5 Millionen Juden, 
160 Willionen Mubamedaner, 600 Millionen Anhänger der oftaflarifchen 
Religionen und 200 Millionen Heiden. Nah Büfding's Angabe Im 
Jahre 1737 betrug die Bevölkerung der Erde 1000 Millionen; fomit ift 
diefelbe innerhalb 72 Jahren um 288 Millionen gewachſen. 


(Eine Univerfal- Säriftfprage) Seit drei Jahrhunderten 
beiyäftigte die Gelehrten aller Bänder die Idee, eine allgemeine, d. i. 
allen Nationen der Erde verfländliche Schriftfprache feftzuftellen. Die Afas 
demlen der Wiſſenſchaften fegten Preife für die Loͤſung diefer Aufgabe aus, 
wie z. B. die daͤniſche noch im Jahre 1811, jedoch ohne Erfolg. Geit- 
ber ſchleu bie Loſung ald unausführbar aufgegeben. Jept liegt und eine 
Kleine Schrift vor, die ſich als Verſuch anfündigt, in ver That aber biefe 
Aufgabe als gelöf erſcheinen läßt, Die in Semlin gedruckte Brofhüre 
führer den Titel: „Paflgrappie mittelſt arabiſcher Zahlzeichen von Moſes 
Paic (Baitıh).* Der Verfaſſer Hat in flarer und Überzeugender Weiſe 
die Grundzüge feines Syſtems dargelegt; die Erlernung desſelben erfordert 
weit weniger Zeit als z. B. jene der Stenographie und dad Syſtem läft 
ſich auf alle Sprachen anwenden. Der Berfafler har die grammatifali« 
fden Formen durchgehends berückſichtigt und leichtfaßlich entwidelt. Für 
jeven Hauptbegriff fegt er eine Zahl, die ver Deutſche, der Franzoſe, der 
Gngländer, der Hindu, der Ghineje u, ſ. w. Jever in feiner Sprache liefl. 
Aus diefen Haupibegriffen laſſen ſich nad einem gleihmäßigen Schema 
alle Nebenbegriffe ableiten, fo zwar, daß, menn Jemand die für die ges 
woͤhnlichen Geſchaͤfte des Lebens ausreichenden taufend Begriffe ſich eigen 
gemacht hat, er gleichzeitig und ohne weitere Mübe T—8000 Nebenbe- 
guiffe inne hat, die er ohne viel Kopfbrechen niederfchreibt und die Jeder, 
der ſich diefed Syſtem eigen gemacht, in feiner Sprache berablief. Der 
Verfaſſet hat dieß, was wir hier audfprechen, nur angedeutet, die Aus - 
führung aber ergibt ſich Bei einigem Nachdenlen fehr leicht von felbft. 
Bür die Zelegrapbie dürfte diefe Erfindung von großem Nugen fein. 
(D+D+B.) 





Meuefte Poiten. 


Köln, 12. Nov. Bon ven angefehenften biefigen Katholiken if der 
Beſchluß gefaßt worden, eine Adreſſe an den Bapft zu richten, Es if 
dies daß erfle Mal, daß Laien eine Kundgebung zu Gunften des Papftes 
bervorrufen. Die Adreſſe lautet, wie folgt: 


„Heiligfler Vater! Unter den berrübenden Greigniffen, die Dich, Hei ⸗ 
ligfter Vater, umgeben, und die felbft das Patrimomium Petri zu gefähr 
den ſcheinen, drängt es bie unterzeichneten Katholiken der Metropole und 
Erzbiöceje Köln ald treugeborfame Söhne der heiligen katholiſchtn Kirche, 
ihrer innigen Verehrung und unverbrüclichen Treue ehrfurchtevoll Aus- 
drud zu geben. Mir tiefer Bekümmerniß haben wir es erfahren, daß in 
einem Theile jener Staaten, die Dir, Heiligſter Bater, ald unveräußerliches 
Erbe überfommen find, der Aufruhr fein Haupt erhoben, eine Gewalt⸗Hert · 
ſchaft eingeführt und dadurch Dir, dem mildeſten und fanftmärhigften ber 
Heriſcher, ſchweres Herzeleid bereitet hat. Und wahrlich, jedes farholifche 
Herz iſt vom tiefſten Mitgefühl ergriffen und bofft, wünſcht und verlangt 
mit der vollen Kraft feiner Ueberzeugung, daß baldigſt jede Beinträdhtig- 
ung Deiner Herrſchaft aufhöre, und Ruhe und Frieden in Deine Staaten 
zurüdfehre. Damit viefes geſchehe, haben wir biöher, Deiner Aufforderung 
nahfommend, unabläffig zu dem Kern der Heerſchaaren gefleht; jegt aber, 
bei den fleigenden Gefahren, glauben wir den Augenblick gelommen, um 
vor der Welt es offen ausjufprechen, daß wir ald Katholilen im Angeſichte 
Sotred feierlihft protefliren gegen jedwede Schmälerung Deiner Madyiftel- 
lung auf Erden: — in ihr, in ber Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit 
des heiligen Stuples, finden wir eine Bürgſchaft für die Freihelt und Un« 
abhängigfeit der ganzen farholifhen Kirche. Wie groß aber auch uniere 
BDefümmernif und unfer Schmerz fein mögen, mir laffen deghalb den Muth 
nicht finfen; ja, wir baten die ſeſſe Hoffnung, daß diefe Trübfal, welche 
die Kirche in ihrem Oberhaupt getroffen, zu ihrem Heile ſich wenden und 
mit ihrem Triumphe endigen werde. Willen mir es doc, daß Gottes 
Hilfe Seiner Kirche dann immer am nächften if, wenn dad Scifflein Perri 
von den Wogen am beftigflen umtobt wird, und daß, wie dies ein hohes 
vrieſterlichet Mund noch Fürzliy ausgefprocden: „nad unvergänglichen @e- 
ſchicken dem Kreuz und den Gekreuzigten ber dritte Tag, der Tag der Aufe 
erftehung, nimmer audbleibt.* In der Hoffnung, daf diefe ſchlichte Kund« 
gebung unferer kindlichen Gefühle von Dir, Heiligfter Bater, gütig aufs 
genommen und Deinem Herzen mohlgefällig fein werte, bitten wir in tief 


fer Ehrfurcht und Unerwürſigteit um dem Beiligen apoſtollſchen Segen. 
Köln am! Tage ber heiligen Urſula 1859.* 

Die Aoreffe foll, ald von Laien angegangen, auch nur von foldyen 
uuterzeichnet werden. Hier bat ſie bereid mehrere Tauſend Unterfchriften 
erhalten, darunter die böcften Beamten, mehrere Landtagsabgeotdnete, 
zahlreiche Notabeln ded Handelsſtandes, Richter, Advocaten, Gtaptverord« 
nete; Aerzie und Lehrer. Zur ferneren Unterzeichnung find Liſten in den 
verſchiedenen Pfarrbezirken der Stadt Umlauf gefegt, und deren Merbreis 
tung in der ganzen Grzdidcefe ift verbreitet, Das Original wird in deut» 
und lateinifdher Sprache, in ſchoͤner illuftrirter Schrift ausgeführt und mit 
Beifügung der Original Unterſchriften Sr. Em. dem Gardinal» Erzbifchof 
von Köln zur Uebermittlung nad Mom übergeben,*) 


Wien, 13. Nov. Der „Wiener Volksfrd.“ bringt folgende Motiz: 
„Friedrich v. Hurter, k. k. Hoftath und Meichd«Hiftoriograph,- jederzeit 
bereit, zu chriftlichen und kirchlichen Zwecken beizuiragen, überſendet der 
Revdacıion ded „Defterreichifchen Volkäfreundes* 20 Gulden öfl. W. als 
geringen Peteröpfennig für die Bevürfniffe des heiligen Stuhles im feiner 
gegenwärtigen Bedrängnif. Vivat sequens !* 

© Wien, 14. Nov. Die Heutige „Wiener Zeitung* bringt bie 
Namen der Mitglieder der Finanzeommiſſion. Präſident derfelben ift der 
Sertionsdef im Binanzminijterium Baron Schlechta. Die ſechs Miniftes 
rien, dann bad Armee-Obercommando, das Marine-Obercommando und die 
oberſte Rechnungs · Central · Behörde find durch je ein Mitglied vertreren. 
Es beſteht ſonach die Gommiffion, ihren Vräfldenten eingerechnet, aus 10 
Diliglievern, alle erprobte Gapacitäten. Daß das Finanzminifterium durch 
zwei Mitglieder vertreten ift, und namentlich ber Präflvent, der den Ge— 
ſchaftegang der Gommiffion leitet, ihm angehört, ift natürlih, va es ja 
eine Finanzeommiflion if. Diefelbe beginnt ihre Arbeiten unverzüglich). 
Um Tage des großen Schillerfackelzuges, wo die Bevölferung Wiens in 
niegefebenen Mafjen durch die Strafen und Gaflen und auf den äffent- 
lichen :Plägen ver Kaiſerſtadt wogte, iſt nicht nur fein Unfall vorgefom« 
men, fondern auch Fein einziger Exceß bei der Polizeiber 
börde zur Anzeige gebradt worden. Und in Berlin, das ſich jo 
gern die Stadt der Intelligenz und Spree Wien betiteln lägı?! 

Turin, 14. Nov. Geſtern um 9 Uhr Abends empfing der Prinz 
von Larignan den Ritter Dinghetti und den Ritter Peruzzi, welche nach 
Zurin gefommen waren, um Se. k. Hoh. zu bitten bie ihm von ben 
Nationalverfammlungen von Parma, Modena, ver Romagna und Toscana 
angetragene Hegenifhaft anzunehmen. Der Prinz antwortete ihnen: Ich 
bin tief gerührt und danfe den Mationalverfammlungen und den Völker 
ſchaften Gentralitaliend, welche mir einen Beweis fo hoben Vertrauens 
gaben; ich fchreibe dieß mehr ihrer Grgebenheit für den König zu und 
ben Gefinnungen für Freiheit und Nationalität, ald auch für Orbnung 
und die Monarchie, von welchen fie belebt find — ald meinem eigenen 
Verdienfte. Die Macht der Harbfchläge, der Gründe des Anftands und 
bie Politit Angeſichts ded demnädftigen Gongreffes verhindern mich, zu 
meinem großen Berauern, mich in Ihre Mitte zu begeben und mein Man« 
bat audzuüben. Dieje Enthaltung und dieſes Opfer werben dem gemein« 
ſchafilichen Vaterlande eher nutzlich fein; nichts deſto weniger glaubte id} 
ganz im Intereffe der VölferGentralsFtaliens zu handeln, indem ich ihnen 
den Ritter Buoncampagni ald Megenten bezeichne, Danfen Sie den Ber 
völlerungen ; fagen Sie ihnen, daß ihre Husvauer und ihr Verhalten fich 
die Sympathien Europas erwarben; daß fle immer werden darauf zählen 
tönen, daß ber König ihre Wünſche unterftügen und Jene nicht verlafe 
fen wird, die ſich ihm fo Ioyal anvertrauten. Auf Einladung des Prin« 
zen von Garignan nahm der Gommandeur Buoncompagni dad Mandat 
an. Gr wird nad; Gentral-Jtalien abreifen. (Gaz. Piem.) 

Paris, 16. Nov. Hr. v. Mouftier iſt zum Geſandten in Wien er- 
nannt worden. . Man verfichert bie in Turin improviſtrie Gombination babe 
die vollſtaͤndige Mißbilligung des Kaiſers erfahren, die franzöſtſche Megierung 
hat dieß nach Turin und für ganz Italien wiſſen laffen. (%. D. d. A. 3.) 

Kondon, 16. Nov. Cine f. Berordnung ſchafft tie körperliche 
Büdtigung in der Urmee ab, gemwiffe Ausnabmdfälle ausgenommen. M. 
Bor: Der Gongreß wird innerhalb Monartfrift vereinigt. Bajls: Nicht 
Intervention. (T. D. d. 9. 3.) 


*) Ben den fatholiichen Vereinen in Wien und Linz find bereits Adreffen am 
Se. Heiligfeit abgegangen. In Breiburg und am anderen Drten werden 
ſolche vorbereitet und bald bärften aus der gangen fatholijchen Welt dieſe 
Bemweife tiefer Sympathie mit dem Leiden bes heil, Baters in Nom vorliegen. 


Börfen- und Ganbelg - Bachrichten. 


Münden, 17. Novbr. Bayetlſche 3,yroc. —— P. 92'/, ©. dproc. 


Ob. 97 PB. —— ©. Aproc. GrundentDbL — PB. —— 6. 4 prec. 
-—— 2. — 68 5 prec. IV. Gm. 129. — ©. National⸗· Anl. —— 
V. — 6. Hypoth⸗ und Wechſelb⸗Actien — V. —— G. Bayer. Dübah- 


nen, voll einbezahlte 101 V. 101 &,, in Juteriméſcheinen 100 P. 29748. 
Def. Bank-Actien — P. 95’, ©. GrebitsMuftalt a 200 fl. neue dfier. Mährs 
ung — B. — @. 





Verantwortliche Hebaction: fudwig Schäugen. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Ä Befanntmachung 


Sir gegen Geislinger wegen Fotdetung beir. 
Auf Anirag eines Glaͤubigers wird bas Anmweſen bes Bauern Georg Bei % 
linger H6.,Nr. 12 zu Thurafiorf, der Gemeinde Haelbach, befirhenb aus: 
a) einem Wohnhaus und Stall unter einem Dache, Stabl, Kaſten, Bad- 
ofen, Hofraum un® Brunnen zu O Tgw. 40 Dez. 
... 1 7 


5373. 


b) Gaͤruen zu . „» 6. 
©) Yedern zu Br REER: | ME, , ZE 
4) Wien · 8 HM „ 
e) Balbung M. 2 2» 2.9, e 
N) Oedung U» 2... tn 0, 


Summa; 61 Tgw. 2 Dei. 
im Schäpungswerth zu 10,855 fl., am 
Samftag den 14. Jauuar 1860 Wormittags 1® Uhr 

im Wirthohauſe zu Haelbach dur eine Gerichtekommiſſion zum Berkanfen aus: 
geboten merben, wozu Kaufeluſtige mit dem Bemerlen eingeladen werben, baf bie 
Beſchreibung des Anweſens mit den Ballen inzwiſchen babier eingefehen werben 
Tann, daß bie Berfaufsbedingungen am Verfieigerungstage befannt gegeben wer 
den, baf dem Gerichte unbefannie Perfonen, und felde, gegen deren Zahlungss 
fäßigfeit Zweifel obwalten, nur dann mitftrigern bürfen, wenn fie bei ber Tags 
fahrt ihre Bahlungsfähigfeit nachweiſen, und daß der Zufchlag nach $. 64 bes 
Hypoibefengefeges vorbehaltlich der Beitimmungen ber 85. BB— 101 ber Prozeß 
Novelle vom 17. November 1837 erfolgt 

Ditterfels den 5. November 1859, 


Königliches Landgericht Mitterfels. 


Der Königliche Landrichter: 
Brenner. 


5375, Bekanntmachung. 
Debitwefen des abmefenden Michael Lo o8 von Bolzhauſen beir. 

In rubrigirter Sache werben bem unterm 19. Dfteber Ib. Jo. von ber 
Gläubigerichaft gefaften Veſchlufſe zufolge, welchem der Öhemeinihuldner, da er 
inner der ihm durch Deltet vom mämlihen Tage färgeiegien Brift feine Erklärung 
bepüglih der Blänbiger- Anträge abgegeben hat, beiftimmenb zu erachten if, nach⸗ 
gejepte Immobilien, als: 

A. 


EN. 7601, Gifenhofer. 


Auf Bolzbäufer Marfung. 


Tagw. Deyim, PR,  werih 

0 7 ein Wohnhaus unb Hofraum H4.:Nr. 9 18 

1) B Wurz⸗ und Gradgarien = = 19 

0 41 MWiefe, Meines Mieblein 316 | 700 f, 

0 35 Wieſe bei der Heljmühle 349 

0 9  Krautrieblein . . 1117 
2) 0 5 Grasgarten beim Dorf 1075 25 „ 
3») 4 08 der Riebader . 718 70 „ 
4 0 47 Mder am Berchenberg 955 10 „ 
5 0 35 ber Bohader . - . 1263 15 „ 
6) 2 75 Meder am Ddfenfurter Weg 583 350 „ 
7») 0 46 Achker alla .:. . . . Bi 15. 
8) 0 34 Acker in ber Gühnereggeien . -» 808 25 „ 
9») 0 4 Spedäderlin . . . a 1164 3, 
10,5 0 37 Wder am Perchenberg 957 i2„ 
11) 0 25 Mde im Schelmsgraben 1185 4 „ 
12) 0 71 Bugader . “ P P - . 817 25 „ 

B. Auf Sonberböfer Markung. 

1) 0 87 Adern Eee 6 20, 
14) 0 37 Wider und Wald im Pöblein 2235au.b 40 „ 
15) 0 64 Meter die Pupeiflur Wil. 
16) 0 51 Mder allta R 970 . 
17) 067 Meder im Schelein 6072 150. 
18) 0 27 Meer alla 6054 2 „ 
7, Befanntmachung. 


inſinuiren. 


ſeph von Barbing if dem Bellagten ein Defret zu 


Allgemeiner Anzeiger. 


am Montag ben 12. Dez. 1859 Dormittagd BD Uhr 
durch das umterfertigte prorogirte Landgericht auf dem Raththauſe zu Bolzhauſen 
öffentlich verſteigert, und Strichsliehhaber hiezu eingeladen 

Der Berſtrich geſchieht nad den Borfchriften des Projehgefehes vom 17. 
Novembre 1837, insbefondere ber SE. 98 — 101 baſelbſt fowie nah 5. 64 du 
Hypeielemgefeges. 

Die Zahlung ber Strichsſchillingt erfolgt in fee Martinifrifen, 1860 an 
fangen» bis 1865, unter Beilegung sprocentiger Zinfen vom Tage Is Definis 
tiven Zuſchlages an. 

Die übrigen Bebingungen werben am Termine befannt gegeben werden 

Die genauere Beſchreibung ber zu verſteigernden Objefte lann in ber Aal 
ſchenzeit bei dem Bemeindevorficher zu Boljbaufen eingefehen werden. 

Anb dem 8. November 1858. 


Königliched Landgericht Aub. 
Der ur Sunbrichter : 


@.:M. 754, icpinger 


Befanntmachung. 
Riedl gegen Golling wegen Borberung betr. 


Auf Anbringen eines Bläubigers werben nahbenannte Beflpungen des Diele 
nomen Johann Golling dabier dem öffentlichen Merkaufe unterfiellt » 


PiRr Agw. Du. 
1) 105 0 30 Wehnhaus Hs.-Nro. 54, Nebengebäube, 


53786. 


Höflein und Wurzgärtchen -» 2000 fl. 
2) Gemeinderecht zu einem gangen Nutzantheile an den noch unver⸗ 
theilten Gemeindegruͤnden . . . . “ P . 20. 
3) 2136 0 79 Ader Hinter der Mott . 5 „ 
4) 1237 0 50 Diterholgipeil : i . 3 „ 
5) 1454 0 09 Gemeinbebeit . R . . . 15 „ 
6) 1949 0 48 Wieſe Hafnermaht - . P u . 32. 
7) 1850 er }; dbeito . . . Ä 2. 
8) 467 0 4183 Krautgarien im Ulrichsibal . . j 27. 
9 720 v0 60 der im Echmalespen ‚ . . 58 „ 
10) 8786 0 30 Acher im Rotilesbrunn r — 18 „ 
11) 879% 0 98 Wiefe bafelbit a tar 
2) 500 05 BDleihgärlein . 10 „ 
135 1890, 1 HL Wicje im Rainberg 170 „ 
14) 1568 0 87 Wider im Kleſterbuck . . 40. 
15) 578 1 41 Meder auf ber Rott . R . . 10, 
16) 1033 133 Wieſe im Meteröberg . #75, 
175 891 1 28 Wieſe im Mottlesbrunn 250 „ 
18) 1047. 1 20 beito 160 „ 
19) 10476 0 70 detto . 8. 
205) 707 3 789 Biden im den naſſen Mähvern 230 „ 
21) 0b 0 12 beito 5. 
22) 587 093 der beim Armenhaus 126 „ 
23) Sora 1 17 bitte 250 „ 
24) 2649 0 37 Mder im Stiegelberg . 27 u 


Summa: 4331 fl. 
Verfieigerungstagsfahrt ſteht auf 

Donnerfag den 29. Dejbr. 1859 Vormittags 10 Uhr 
im Befhäftsgimmer Nr. 1 dbabier am. ’ 

Hiezu werben Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen geladen, daß ſich bie Ber 
fieigerung mad 8. 64 bes Dypothelengejeges vorbehaltlich der Beitlimmuugen der 
$$. BB— 101 des Progeßgeieges vom 17. November 1837 richtet, und wi dem 
berichte snbefannte Berfonen ſich über ihr Vermögen durch legale Zeugniſſe aut: 
zuweilen haben. 

Sign. Monteim den 10. November 1859. 


Königliches Landgericht als Einzelnrihteramt, 
E.,R.520. Warfer, f. Landrichttt. 


Anmweiens find, wollen nunmehr Iepteres an eined um: 
ter ihnen übergeben, und bie Bermögenstheilung vor 


Der ledige und großjährige Uhrmacher Johann 
Georg Friich aus Dühren beabfitigt nah Malen 
im Königreig Württemberg ausjuwandern. 

Allenfallige Anſprüche an denſelben find 

binnen 8 Zagen 
bei Bermtidung ſpaͤterer Richtberuͤcſichtigung hierorts 
geltend zu machen. 
Waſſertrüdiugen bes 12. November 1859. 
Königliches Landgeriht Waffertrübingen. 
Der fönigliche Landrichter: 


v. Merz. 
EN 1605. c. Relleim 


5398. Befanntmachung. 


Biegler Anten von Regensburg ges 
gen Solpftein Jofenh von Barbing 
wegen Hypothelzinfen beir. 
In Sahen Ziegler gegm Gohbſtein Jos 


Da deſſen Aufenthalt nicht gu ermitteln if, wirb 
derfelbe andburch öffentlich aufgefordert, ſolchen 
binnen 8 Tagen 
anher befannt zu geben, wibrigenfalls das gegenmwär« 
tige und alle weiteren Defrete zu ben Alten genoms 
men, und als ihm rite injinuirt erachtet wärben. 
Regensburg den 9. November 1859. 


Königliches Landgericht Regensburg. 
Der königliche Sanbrichter: 


Raifer. 
8.:0.397. Scheibader. 


5. Bekanntmachung. 
Bermögenstheilung ber Eraf' hen 
Geſchwiner betreffend, 


Die Eraf' ſchen Gefchmilerte von Mödtersbähl, 
welche in gemeinichaftlihen Befip ihres elterlichen 





Gigenthum, Drud und Verlag yon Dr. 6. : Wolf Sohn. 


nehmen, . 

Hieräber ift bie Vernehmung eines weiteren Brur 
ders Jeſeph Graf, der zur Zeit unbefannt we ſich 
aufhält, dringend nothwendig. : . 

Lepterer wird deehalb auf Antrag friner Gefchmir 
ler hitmit aufgefordert, ſich 

innerhalb eines Dierteljahres 

von heute an zur Wahrung feiner Rechte um fo gt: 
wiſſer bei unterfertigiem Gerichte zu flliten, als nad 
fruchtlofem Verlauf biefer Zeit für ihn ein Rurator 
aufgefleilt, und die beantragte Bermögenetbeilung ber 
thätigt werben wird, - 

Neumarkt den 4. November 1859. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz 
Der fünigliche Bandrichter: 
E,0.3074. v. Muef. 
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nicht ſchon das Strafurtheil die Amtsentſetzung des Angeklagten ausfpricht, 
Amtli ———— er f z 9 ı Ic beflen Entfernung vom Amte, alfo mindeſtens die Erreichung 
Rurbef fee enfichri ift. | eb baupıfächlich angeftrebten Zweckes nach ſich. 


„Dem Landesheren ift dad Recht der Mbolttion und Begnabigung 
entzogen. Die Staatödiener, tie natürliden Organe und Gtüßen ber Mer 
gierung, find in gänzlice Abhängigkeit von der Stänbefammer verfegt 
und in eine wohlorganifirte compacte Oppofltion gegen die Regierung 
umgewandelt, 

„Gegen die Mafregel der Penflonirung, Verfegung auf geringere 
Stellen oder Entlaffung ift der Rechtsweg eröffnet, wie denn in jebem 
Balle, wo Jemand ſich in feinen echten verlegt glaubt, ihm die gericht« 
liche Klage offen bleibt, überhaupt aber ift den Gerichten eine Gognition 
über die Disciplinarverfügungen ermöglicht, wovon die natürliche Folge 
if, daß bie Disciplinargewalt über die Beamten nicht mehr in den Hän⸗ 
den der Borgefegten, fondern in den Gerichten Itegt. 

„Berner ift den Ständen und ihrem permanenten Ausſchuſſe ein An« 
flagerecht gegen alle Beamten verliehen, nicht nur wegen Berfiffungsver- 
Irgang und zwar ohne daß, wie angenommen worden, die Berufüng auf 
die im verfaffungsmäßiger Form ergangenen Verordnungen und Befehle 
der Minifter und Borgefegten einen Entfhulbigungsgrund bildet, fondern 
überhaupt wegen grober Bintanfegung der Amtöpflichten und Mißbrauchts 
der Amtögewalt; dabei iſt wiederum bie lanbeöherrliche Abolition und 
Begnadbigung außsefhloffen. Die Stänbeverfammluang ift dadurch gemiffer« 
maßen zu einer oberauffidıführenden Behörde über die Beamten gemacht, 
und letztere find damit in ein Abhängigkeitt-Verhältnif von ihr gelegt. 

„Weiter darf den Gtaatödienern ber Eintritt in die Ständeverfamms 
lung nicht ohne erhebliche, derfelben mitzutheilende Urſache verweigert wer⸗ 
den: eine Beftimmung, die die Ärgerlichften Discufflonen Im Gefolge hat. 

„Im Jahre 1848 wurde fogar angeordnet, daß ed überhaupt gar 
feiner Genehmigung der Regierung zur Annahme der Wahl zu einem 
Abgeordneten Seitens der Beamtenäberürie, 

„Sind bienah die Staatädiener eine privilegirte Glaffe und vom 
Throne unabhängig, fo erfcheint die Juſtiz, bie Spige berfelben, fat omni« 
potent. Die Juflig, der fein Gompetenggerichishof übergeordnet if, faun 
zulegt alle Handlungen der Staatöverwaltung vor ihr Borum ziehen und 
biefe faft laͤhmen. 

„Den Schlufftein des Gebäudes bildet dad Befeg vom 17. Juni 1848, 
welches der Ständeverfammlung ein unbedingtes DVorfchlagsrecht ber Mit« 
glieder des Ober- Appellationggerichts und Staatsgerichtshofes einräumt, 
fo daß Einwendungen gegen die Präfentirten nur dem Urtheil der Stände 
unterliegen, und außerbem wird die Wahl des Präflventen burch die Mit« 
glieder eingeführt. 

„Die aus der Volkowahl hervorgehenden Bezirförätbe, melde ur« 
forünglich nur eine berathenbe, begutachtende und controlitende Behoͤrde 
fein foltten, werben fpäter zu verwaltenden Behörden umgebilbet, denen, 
nebft ihren Ausſchuſſen, die wichtigſten Functlonen der Staatögewalt über- 
tragen find, wodurch das MWirfen der Megierung nad allen Geiten 
es und ein Fräftiges Einfchreiten derfelben faft unmöglich ge 

ti 

„Inöbefondere wird auch noch die Polizei, nicht blos die Dris⸗, fon« 
derm ſelbſt die Landetpolizet in bie Hände der Gemeindebehörben gelegt. 

„Im Militär find die Offickere den Givilftaatödienern völlig gleich 
geteilt, geniehen gleich diefen die Vortheile rd Staatöbienftgefeped und 
werben auf tie Beobachtung und Aufrechthaltung der Verfaffung beeidigt. 
Ein Gefeg vom Jahre 1848 entzieht dem Kandesheren felbft das Kriegee 
wefen, inſoweit ſolches ihm noch als oberften Militärchef verblieben war, 
un) unterftellt e8 dem den Gtänben verantwortlichen Rriegsminifter. 


land. Münden (Fürft Chigi. Emennung. Eıfranf- 
ung = * 22 Hofjagd). Karlsruhe (Schillerfeier). Frei⸗ 
burg (Adteſſen an den Heil, Vater). Berlim (alſches Gerüdt. Nach-⸗ 
träge zum Scandal), Wien (Toafte beim Schillerbaukett). 
Statien. Zurin (Garibaldi. Graf Eavour). 
örfen: und Sandeld-Rachrichten. 





Münden, 18. November. 

Er. Majehät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 11. November an das Pandeommiffariat Neuftabt den Actuat Das 
lentin Ehormann von Kufel, feiner Bitte gemäß, zu berufen, und zu Sanbs 
commiffariateactuaren vem 16 November an zu Kujel ben Rechteprafticanten 
Friedrich Iofepg Siebert zu Speyer, und zu Germersheim den Acceffiſten ber 
Kammer des Innern der Mrgierumg derPfalz, Dr. Carl Rifch, in proviforifcper 
Gigenfhaft zu ernennen; 

unterm 12. November als 1. Affeffor des Landgerihts Neufladt a, WR. 
den Bezirksunterfuchumgsrichter Joehann Baptifi Loib! von Roding, feiner Bitte 
gemäß, zu berufen. 


Rurbeffiiche Denkſchrift. 

Wir haben die Schlußſähe dieſer Deuffchrift bereitd mitgeteilt. 
Zum Verfländniß. der kutheſſiſchen Verfaffungsfrage erfcheint es aber noth« 
gr kun ganzen Inhalt derfelben zu kennen. Wir laffen ihn deßhalb 

ier folgen: 

„In BVeranlaffung der, während ber jet eingeleiteten Verhandlungen 
beim Bundestage aufgelretenen Beftrebungen, zur Berfaffungsurkunde 
vom 5, Januar 1831 zurüdzufehren, glaube fid die kurfürſtlich Heffifche 
Regierung den verbünderen Regierungen gegenüber in der age zu befins 
den, in einem Rückblicke den Urfprung, Inhalt und die Folgen dieſer Ver« 
faffung , ſowie das gegenwärtige Stadium der Frage zu beleuchten und 
daran eine furze Erörterung der rechtlichen und politifchen Möglichkeit einer 
folgen Rüdtehr zu knüpfen. 

„Die Berfaffung von 1831, unter bem Ginfluffe der franzöftfchen 
Iuli-Revolution und im einer hoͤchſt aufgeregten Zeit entftanten, nad 
Theorien ded allgemeinen Staatörechts conftruirt, trägt den breiten Stempel 
ihred Urfprungs an fi. Zwar ift im $. 2 derfelben ausgefproben: „bie 
Regierungsform bleibt, fo wie biöher, monarchiſch, und es befleht dabei 
ine landftändifcdhe Berfaflung. * In der That aber enthält fie in den 
wefentlichften Beflimmungen eine Verlegung ‚tja Untergrabung ded mons 
archifchen Princips, fept bie Volfsfouveränetät an deffen Stelle und ver» 
egt die Spihe ver Regierung in die Bolkövertretung. 

„Schon in ihren erften Paragraphen räumt ſie den Ständen einen 
ngebührlichen. Einfluß auf die Regulirung der Ihronfolge und die Megent« 
hafis frage ein, während diefe Bragen nach den Grundfägen bes pofltiven 
5taatd- und Privat» Fürftenrechtd unter Mitwirkung der Ugnaten zu er« 
digen find. Sie macht den verfafjungdmäßigen Regierungsantritt des 
:gitimen Nachfolgers und die demielben zu leiftende Huldigung von dem 
idlichen und in Gegenwart ber Molkövertreter zu leiftenden Berfprechen 
er Befolgung und Auftechthaltung der Verfaffung abhängig. 

„Berner macht ſie die Minifter und Minifterial-Vorflände wegen Ber« 
ıffungsverlegung im meiteften Umfange, felbft wegen irrthümlicher Aus« 
gung zweifelhafter Beitimmungen, der Bolfövertretung vor dein Gtaatd« 
dericheöhofe verantwortlich. Die gegründet befundene Anklage zieht, wenn 
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„Hieran reiht fi die Bürgerbewoffnung in den Stadt ⸗ und Landge · 
meinten, deren Tendenz ein befannter Wortführer damals fo bezeichnete : 
„Was vermöchte auch eine Volfövertreiung einem Monarden gegenüber 
durchaufegen , welcher eine blindergebene Soltatedfa zur Gelte baͤtte und 
feine Propofltionen wie fein Veto mit dem MBaffengeflirre von Tauſenden 
unterflüpen fönnte ?* 

„Die Rezielative betreffend, fo ift den Ständen bie Initlative zur Ges 
feßgebung ertheilt. 

. „Das Rat ter Zuftimmung zu derjelben tft unbegrenzt und fo all» 
gemein gefaßt, daß dadurch bie allergrößten Zmeifel entſtanden find, tie 
zu mehrfachen Uebergr'ffen der Stände Veranlaffung gegeben haben. 

„Die Verfoffung von 1831 bewilligt den Ständen nicht bloß bad 
Steuerbewilligungdreht in dem gebührenden Umfange, ſowie vie Zufims 
mung bei Gontraßirung von Landeöfchulden, bei Veräußerung oder Ver 
pfändung von Staatävuermdgen, ferner bie Gontrole über die richtige Ber» 
wentung der Steuern und Abgaben, fondern fle fleit auch dadurch, baf 
die Feſiſtellung des Stantshaushaltd-Erats mit allen feinen Epecialitäten 
von drei zu drei Jahren nur mit Zuflimmung der Stände erfolgen barf, 
wie die Erfahrung gelehrt bat, periodifh die ganze Griſtenz des Sina 
tes in Frage. 

„Sind nun diefe Rechte der Volfävertretung ganz erorbitant, fo ift 
ferner der Regierung in derfelben fein Rückhalt durch bad Daſein einer 
Erflen Kammer gegeben. In der Einen Kammer figen die Prinzen ed 
Haufes und die Siandeöberren, und find bie Städte und Bauen mit 32 
Mitgliedern, die arifföfratifchen Elemente höchftend mit 20 Stimmen vers 
treten.” Noch meiter geht das Wahlgefeg vom 5. April 1849, melde 
ale wahren Staͤnde auffebt, mur zwiſchen Städten und Landbe— 
Wohnen unterfcheidet und ihnen ald befontere Claſſe die Höchſtbeſteurrten 

inzufügt. 

* In dem permanenten flänbiichen Ausfchufle, dem ſchon die wichtig⸗ 
ſten Rechte beigelegt find, die aber noch durch bie ihm zu ertheilende In« 
firuction bedeutend, ohne daß eine Grenze angegeben ifl, erweitert werden 
lonnten, If eine fortbauernde fländifche, der Regierung gleichberechtigte, ja 
biefe controlirende Gewalt gebildet. (Jdortſ. f.) 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 17. Nov. Ihre Maj. die Königin em» 
pfing Beute Nachmittag ben päpſtlichen Nuntius, Bürften Ebigi, in befon« 
derer Audienz. Der fgl. Kammerjunfer und Legationsraıh Bıbr. v. Mic 
derer wurde zum Fol, Kämmerer befördert. Mit allgemeinen Bedauern 
pernimmt man, daß die im Befinden unferes Hrn. Erzbiſchoſes Gregor 
eingeiretene Befferung leider Feine anhaltende war, baf vielmehr die 
Krankheit, ein Unterleiböleiven, wieber eine fhlimmere Wendung genom« 
men babe; die Aerzte fcheinen nicht ohne Beforgniß zu fein. Zu einer 
geftern im erzbiichöflihen Palafte abgehaltenen ärztlichen Gonfultation mwa- 
zen ber k. Beibarzt Dr. v. Gietl und Prof. Dr, v. Ringseis beigezogen, — 
Die heute von Sr. Maj. dem König in der Mevler Gern abgehaltene Jagd 
lieferte ein fehr günfliged Ergebniß, denn es wurden etwas über 800 
Hafen erlegt. 

- Gr Baden In Karlsruhe wurde bei ber Schillerfeler die 
ſchwarj · roth · goldene Fahne vorangetragen. Die ſchleswig · holſtein ſche Fahne 
war mit Flot umhüllt. 

Freiburg, 13. Nov. Das kathol. Kirchenblatt bringt eine Pros 
elamatton des MBororts an die Farb. Vereine, morin biefe eingeladen mwer« 
den, burd eine öffentliche Erfiärung gegen jede Berlegung bes Kicchen» 
ſtaates In dem Vollbeſtande feines Gebletes und feined Charakters ald 
eines geiftlichen Staates zu proteftiren. 

Preußen. Berlin, 15. Nov. Die in einigen Blättern umlau- 
fende Nachricht, daß die Gtantöregierung bei den Handeldfanmern ange» 
fragt habe: ob ſich erma ein Einjchreiten, d. h. ein Verbot gegen ben 
Handel in Öfterreichifchen Papieren rechifertige, iſt, mie wir zu verfichern 
in Stand gefet find, volflänbig aus der Luft gegriffen. (Br. 8.) 

Der Puplieift, ein über locale Greigniffe befonders gut unterich- 
teted, der liberalen Partei angehöriges Berliner Blatt ſchreibt über ben 
Unfug am Abend des 10. November: Man hat brennende Schwärmer 
unter die Schugleute geworfen, einzelne Beamte, melde harmlos ihres 
Weges gegangen find, umringt, gebrängt, fo daß fle kaum Luft Kolen 
fonnten, und ihnen die Säbel abgeriffen. Unteren Beamten find ohne 
jebe Beranlaffung die Schöße der Uniformömäntel zerfezt worten, noch 
anbere find nisdergeworfen und mit Büßen getreten. Dan bat in vielen 
Fäden Steine, Bretter und Stangen auf die Beamten geworfen und bies 
felben förmlich provocirt, obwohl ſich diefelben mit Geduld und Ruhe be» 
nommen haben. Hunderte von Buben machten auf jeden anſtändigen 
mit einem Hut bekleldeten Herrn Jagd und trieben ihm den Hut unter 
Sohngelaͤchtet auf den Kopf. Am Schandlichſten hat man gegen bie 
Damen gewirtthſchaftet. Anfländige junge Märchen find auf ber Straße 
von drei ober vier Burfchen, welche fie anrannten, niedergemorfen,, und 
wenn fie auf der Erbe lagen, ſchamlos behandelt worden. Namentlich 
machte man ſich ein Vergnügen daraus, Merfonen weiblichen Geſchlechts, 
melde unvorfichtiger Weife in das Gebränge gerathen waren, in vie Baus 
grube des Grundfteind zu drängen. Dort wurden fle von einer rohen 
Bande hohnlachend empfangen. Man behandelte fie in empörender Weife... 
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Einer Dame wurden die Kleider derartig vom Leibe geriffen, daß fle mit einem 
ihr mirleidig dargereichten Herrenmantel ihre Blößen decken mußte. Die 
bödfte Spige erreichte der Unfug zwifhen 10 — 11 Uhr, wo man bie 
Tribünen einriß und nun ein großes Feurt anzlınden wollte, Gegen bie 
Polizeibeamten trat bie größte Renitenz und Mißachtung ein, fo daß end 
lid; der betreffende Bezirköhauptmann nach dem Pollzeipräftvium vie Mel. 
bung ſchicken mußte, daß er völlig außer Stande fel, die Dinge, weite 
noch kommen würden, zu überfehen, daß die Ärgften Erceffe zu befürchten 
feien und er für dad Leben ber Beamten Beforgniß bege. Nunmehr be» 
fahl der Polizeipräfldent, welcher bis dahin feinen Beamten die Inftruction 
erteilt hatte, mit der größten Nachſicht und Zuvorkommenheit gegen das 
Publicum zu verfahren, zur Waffengewalt zu (reiten. Es if nice zu 
verfennen, daß die brutalen Erceffe ganz autfchlieflic; gegen bie befier ars 
Hleideten Männer wie Frauen gerichtet waren. Auf dem Schauplag tickr 
Heldenthaten waren gar nicht wenig Brauenzimmer aus den nieberen Stäns 
den, in blogem Kopf und Umſchlagetuch, zu bemerken. Diefen aber ge 
ſchah nichts; die Nichtswürdigkelt Hatte eine Methode. 

Dad Preußiſche Voltablatt bringe einige Machträge zur 
Sciiterfeier, den erſten unter dem Motto: „Wo roße Kräfte finnlos wal ⸗ 
ten, da fann ſich fein Gebild geflalten“, Befanntlich fucht ein großer 
Theil ber Harzbewohner, namentlid in Dfterode, Bennedenftein u. a. D., 
feine Fümmerliche Griften; barin, hoͤlzerne Gerätbichaften, Spielzeug, Ban« 
toffeln u. dal., welche bie Famille, felbft kleinere Kinder mit inbegriffen, 
des Winters geſchnigzt und mühfam gefertigt hat, de Sommers in dem 
größeren Städten zu verkaufen und gewiß bat Geber ſchon dergleichen 
Männer oder Frauen mit ihrer Kiepe auf bem Rücken, einigen Staubs 
wedeln in ber Hand und In der Regel noch mit einem klelnen Kinde in 
einem Tuche vorgebunzen, in den Strafen oder auf den Plägen Berlins 
gefeben. Gin folder armer Harzer ging mit feiner Kiepe auf bem Müden 
am Donnerftag Mittag die neue Wilbelmäftraße entlang, zu der Zeit ald 
die Begeifterung für ben großen Volksdichter faf alle Achten Berliner Kin« 
der bis zu den Schufterfungen hinab zur Grunbfleinlegung bes Schillet ⸗ 
denkmals und mit ibnen, eingedenf und in richtiger Vorahnung des melien 
Spruches: „Du ſollſt den Tag nicht vor ben Abend loben*, ben größten 
Theil der Schugmannfchaft auf dem Gendarmenmarfie vereint hatte. Ein 
Arbeiter, der jo menig den unſterblichen Dichter wie bie Bedeutung des 
Zaged kannte und mur ben ihm aufgebrungenen Beler- und Bummeltag 
ald „vollendete Thatſache“ acerptirt hatte, Fam dem Quitlmann und zwar 
in einem Zuſtande entgegen, der beutlih wahrnehmen ließ, er habe, um 
doch bei der Schillerfeier nicht leer auszugeben, in irgend einem Brannt« 
weinlorale einen „Scilterliqueur” über ben Durſt geizunfen. Da Iener 
mit ber Kiepe ihm ben Weg etwas beengie, fließ der Arbeiter ihn fo hef⸗ 
sig vom Bürgerfleig hinunter, daß der arme Hatzmann mifammt ber 
Kiepe mitten auf bie Sırage fil. Während nun der Schllerrunkene ihm 
drohend zurief: „id bin 'n Berliner und will Dir leruen, mir nich aus 
’n Weg zusgeben,® raffıe der Mann aus Oſterode ruhig ſich wieder auf, 
fuchte feine auf der Straße umberliegenden Sachen geduldig wieder zuſam⸗ 
men und begnügte ſich für die ihm wiederſahtene Moßheit fi; dadurch zu 
rächen, daß er in einiger Entfernung dem „Berliner* nad ädhter Harzer 
meife eine Naſe drehte. Als diefer dleh ſah, flürgte er wüthend auf den 
armen Mann zu, flug ihn mit der Fauſt in's Geſicht, daß bie Maie 
biutete, warf ihn zur Erbe, zertrat und zerbtach ihm alle feine Sachen 
und warf bie, welche er nicht zertrümmern fonnte, in den Rinnſtein. Die 
Vorübergehenden umflanden diefe Scene und jahen am Gchillertage rubig 
diefer freilich mehr ald allegorifchen Darflellung de: „wenn rohe Kıhle 
finnlos walten® zu, ohne ih des armen Mannes anzunehmen und at 
endlich einer der Uwflehenden mit dem Bemerken bervarzutreten wagte, der 
Mann babe ja eigentlich doch gar nichts gethan, warf fich unfer Berliner 
fol; in die Bruſt und fagte: „if bin en Berliner und mer fo 'n Harztt 
lernen, mic ne Naſe drehen.“ Da nun aud die Diener des Geſches nicht 
zur Stelle waren, fo blieb dem armen Manne nichts übrig, ald ruhig die 
Trümmer feiner Habe zufammen zu ſuchen und mit blurender Naſe umd 
thränenten Augen fi wieder auf ben Weg zu machen. 

Bei Krolls hatte das bekannte ScillerGomits (Kewald, Petite und 
Benofien) zum Schluß feiner Thätigfeit ein Feſteſſen veranftalter, das 
Eouvert zu 2 Thalern. Die „Röln. Ztg.* fagt davon, es fei mehr ein 
Befteffen ald ein Befteffen geweſen. Koſſak fehreibt darüber, es ſei 20 
Sgr. werth gewefen und ber Schluß desſelben hätte an ten polnifden 
Reicht tag erinnert. Gin „Bingefandt* in ber „Bol. 3.* meint, wenn 
für linfoften fo Bereutended verausgabt worden und für bem Mefl ver 
Wird nicht im Stande geweſen wäre, ein beffered Eſſen zu geben, fo bät- 
ten bie Gerren Lewald, Leite und Genoſſen beffer gethan, dies worber ber 
kannt zu maden. Das Wollsblatt fann den „Ginfender* dahin aufflä« 
ten, daß bie Herren Lewald, Kette und Genoſſen eigenmächtig von jedem 
Eouvert 25 Sgr. abgezogen und biefe für ba® Schillerdenkmal beei Seite 
gelegt haben. 

Die Rede Sydow's (gehalten zur Weite des Schillerbenfmals) er 
mwähnt eined mahnenden Wortes, dad Schiller ein Jahr vor feinem Tode 
an Belter fchrieb, eined Wortes, das und bis dahin unbefannt war und 
das fo lautet: „Daß es hohe Zeit if, etwas für bie Kunft zu thun, füb- 
len Wenige: aber daß es mit der Meligion nicht fo bleiben kann, wie «8 
iſt, laͤßt ſich Allen begreiflih machen. Und ta man fi ſchämt, ſelbſt 
Religion zu haben und für aufgeklärt pafliren will, fo muß man fehr frob 
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fein, der Religion von ber Kunft aus zu Hilfe kommen zu können, Ber 
lin bat in den dunfelm Zeiten bed &berglaubend zueift die Fackel einer 
vernünftigen Meligiondfreiheit angezündet; Died war damald ein Ruhm 


' und ein Bebinfniß,. Jetzt, in Zeiten des Unglaubens, iſt ein anderer Ruhm 
° zw erlangen, ohne ben erfien einzubüßen — e& gebe nun auch vie Wärme 
zu dem Fichte und vereble ten Proteſtantismus, deffen Metropole ed eins 


mal zu fein beftimmt if. Ich wunſchte nur auf ſechs Wochen Berlinifcher 


 Mfademifer zu fein, um einen Beruf zu baben, mic, über dieſe Sache ver · 


nehmen zu laffen ; aber es fehlt ja dazu nicht an Leuten, und follte nicht 
3. B. Schleiermacher der Mann dazu fein.“ 

Ya einem Artikel des Preuß. Volleblaties finden wir folgende Bes 
mertung: „Wenn e6 in Berlin Kirchengemeinden von 69 bie 70,000 
Seelen giebt, unter denen vielleicht 2 bis 3 Geiſtliche arbeiten, mas ſoll 
man da fagen von der Serljorge?* 

Deferreih. Wien, 13. Nov. Mit dem gefrigen Feſtbankett im 
Sophienbadſaale ift die Schillerwoche geſchloſſen worden. Es betheiligten 
ſich eiwa 560 Perfonen, größtentheils dem höheren Beamienftante, ber 
Kunft» und Scrififtellerwelt angebörend; etma BU—100 Damen waren 
zugegen. Bon den Miniftern hatten ſich der Unterrihtäminifter Graf Thun 
und der Boligeiminifter Frht. v. Thietry eingefunden. Im feſtlich ge» 
fhmüdıen Saale war eine Tribune für die Sprecher errichtet. Die Feſt⸗ 
rede auf Schiller, feine Entwidelung und Bedrutung, bielt Dr. Yaube, der 
artiftifche Diresıor des Hofburg-Theniert. Toaſte wurden audgebradht auf 
Se. Maj. den KRaifer, von dem Gomird-Miürglied Minifterlalrarh Orafen 
Eranz Thun (Bruter ded Minifler); auf Deflerreid, von dem Präſiden- 
ten der Alabemie der Wiſſenſchaften, Fihru. v Baumgartner; auf Deſter⸗ 
zei und Deutſchland, von bem Mräfipenten Hier v. Schmerling; auf 
Wien, von dem Gomitö-Mirglieve Fürſten Gonftantin Gzartorysti; auf 
Schilter, von Fauſt Pachlet (Bericht: ung, geſprochen von ber 
Hofſchauſpielerin Brau Reich) u f. w. Wine beitere und patriotiſche 
Stimmung befeelte die Geſellſchaft, Die ſich erft lange nah Mitternacht 
zu lichten begann. 

Bon den oben erwähnten Zoaften thellen mir einige der bedeurfames 
ten nach Wiener Blättern in der Kürze mit. Den Tıinkfprud auf Se. 
Ma. ven Kaifer leitete Graf Franz Thun mit folgenden Worten ein: 

Se. Mojeftät unfer allergnaͤdigſtet Kaifer bat vie laute, öſſentliche 
Feier des Schillerſeſtes feinem Volke unbehindert und unverfürt ander 
traut; Se. Maj. unjer Kaifer hat den Play vor dem neu zu erbauenden 
Hoftheater für immermwäßrende Zeiten „Scyillerplag* gemannı; Se. Maj. 
unfer Kaifer bat abermald gezeigt, daß auf Drfterreichd Thron ein großes, 
edles herz Schlägt, welches alled Schöne und GErhabene in vollem Mafe 
würdigt und welches aud der Wriftofratie des Geiſtes ihr volles Gewicht 
zuerfennt. 

Den zweiten Tool auf Deutfhland und Deflerreich brachte 
ter Praͤſtdent ber Akademie der Wiſſeuſchaften Fihr. v. Baumgartner 
aus, mie folgt: 

Wir haben ofı in Wort und Ton bie Frage vernommen: Wo ift 
des Deutſchen Vaterland? Die Befte, welche hier und an unzähligen ans 
deren Orten zur Berberrlichung ded großen Deutſchen Dichters gefeiert were 
den, beantworten fie beffer, als es die Geogtaphen zu thun vermögen, 
Wo man in Schiller's Denken und Fühlen die Richtung bes eigenen Gei⸗ 
ſtes erkennt, da iſt des Deutſchen Barerland .. .. Die Antwort über 
bolt fogar die Frage. Sie zeige und wicht bloß ein großes, fondern auch 
ein in den geiftigen Beftrebungen feines Volkes einiges Deutſchland. Die 
Begeifterung für ten großen Dann ift allgemein und ihrer Macht find 
viele Schranfen gewichen, die leider Deutſchland noch fpalten. Mir ift fle 
tafür Bürge, daß auch die allgemeine Einigkelt, weiche Deutſchland fo 
dringend braucht und nach ber fein Wolf fo lebhaft drängt, nicht immer 
ein frommer Wunfch bleiben werde. Und bu mein ıpeured Oeſterreich! 
Du gehört zum Deurfcyen Vaterland. Deusfped Denken und Kühlen ift 
dir angeboren; Schiuert MWeisheiiöfprüche find dir in's Herz geſchrieben, 
du erbaurft dich am des großen Meifters idealen Schöpfungen. Dein Volk 
hält fe am Deutſchen Volte und wer e8 von dir irennen will, begeht 
Verraih an der Matur. Und fo ſpreche ich es laut aus, was meine ganze 
Seele erfüllt: Hoc lebe Deuiſchland, hoch unfer engered Vaterland, dad 
Ihöne, das berrliche Oeſterreich! Hoch Oeſierreich in Deutſchland 

In ähnlicher Welfe ſprach der Präfident tes Oberlandesgerichts Rittet 
v. Schmerting (früher Meichsminifter und unter dem Minifterium 
Schwarzenberg Minifter der Juſtiz). Er gab feine Wünſche für die Beit 
enach hundert Jahren“ Fund und ſagte u. U: 

« . Und alle Srämme unfered Defterreich, wie immer ihre Sprache 
tönt, felen eind in der Liebe für ihren Fürſten; fle jeien ſtolz in dem Ge⸗ 
danken, Defterreich ihr Vaterland zu nennen. Nur darin gebe ihr Wert 
eifer, ihre Eiferſucht fich fund, mer Größeres, wer Schöneres zu ſchafſen 
vermöge. Und das Banner Deſterreichs flattre ſtete ſiegreich ‚m 
vılaar ſei der Schreden ver Beinde, der Schwachen Hort und Gchirm. 
über noch meiter reihen unjere Wuͤnſche für das kommende Jahrhundert. 
Ser Gedanke, entfproffen dem Geiſte eines öfterreichifchen Staaremannes, 
von ein zu kurzes Leben beſchieden war, möge ſich verwirklichen, der eines 
Rarken dauernden Bunde des herzlichen einigen Deurjchlands, des alten 
Reiches mit dem neuen Deſterteich. Und foitte biefer Gedanke nicht zur 
That werden? Er wird ed. Blicken wir bin auf dad, was und die letz ⸗ 
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ten Monde zeigten. - Dort, wo unferd Schillers Wiege fland, und bortr 
mo bie Kuppel ſich mölbt über feinem Grabe, und überall in Deutfchland 
tönte bed deutſchen Mannes Wort für Defterreichs Recht und feine Ehre, 
Freudlg ward für und zum Schwert gegriffen. Und wie milde forgten 
deutfche Frauen für unfere vermundeten Krieger. Mile biefe Fäden, bie 
und fnäpfen, man webe fle zum feſten Bande. Un uns if es, an tem 
Werke des Bundes zu helfen, Jeder trage feinen Stein zu dem Bau. Und 
allen Ienen, bie tätig fein werden, daß ber mächtige innige Bund ent» 
fiebe, fel ein Hoch gebracht. Darum: Defterreichs Söhne, Deurfchlands 
Söhne, fie leben hoch“. 

Die „Oft. Po" erwähnt dabei: „Ritter v. Schmerling Batte 
kaum bie Iribüne beireten, ald Janger, über alle Maßen lebhafter Belfalls- 
Auım im ganzen Saale lodbrah. Dieje Begrüßung in biefer Verſamm— 
lang if ein politiſches Spmptem, das unmitlfürlich und ungeſucht ber» 
vortsat, und das wir ald ein bebentfames Beichen der Zeit und der 
Öffentlichen Meinung bier eintegiftriren.* 

Die Wiener 3. vom 15. Mov, fhreibt: „Mit faft methodiſcher 
Hartnädigkeit bringt die in⸗ und ausländifche Tagepreffe in jüngfter Zett 
gewiſſe Artikel, die Fategorifh beftimat von Müdhritten, Ernennungen 
und Berwechölungen hoher Verfönlichkeiten der Armee ſprechen, obne daß 
diefe unberufenen Rundgebungen fi über bad Miveau müßiger Erfindun« 
gen halten fünnten. Es vermögen foldie ganz ungegrünvete hämiſche 
Ausftreuungen, wobei ein amtliches Ginfchreiten oder eine officielle Wir 
derlegung überflüfflg, weder durch Lobhubelei dem milisärifchen Vetdienſte 
zur Folie zu dienen, noch anerfannt ausgezeichnete Eharaftere zu verun- 
alimpfen, und dürften überdieß keinen Glauben in der Armee erweden.* 

Weiter meldet die Wiener 3.: „Die Frau Gräfin 8, M. aus 
Münden bat bei der Stoatd-Geniralcaffa den Betrag von 100 jl. dh. W. 
mit der Wirmung für Staate zweckt erlegt; was mit bem Auédrucke des 
Dankes zur öffentlichen Kenntniß gebracht mird.* 


Stalien. 


Turin, 11. Nov, Die Hier mir Pligeöfchnelle von Mund zu Mund 

gegangene Kunde von einer Revolution in den Marken und in Umbrien, 
eine Runde, welde man bier fo gerne vernähme, hat ſich als eitel Dunſt 
erwiefen. Dagegen beflätigt es fich nur zu fehr, daß Garibaldi mir ſammi ⸗ 
licher verfügbarer Gtreitkraft in Gilmärfhen der Gattolica zu rhdte und 
feinen Truppen die Verheißung gegeben hatte: der Tanz werde nun wie 
der beginnen. Garibaldis Feldoberſten, Mediti, Coſenz und vie beiden 
Mezzacapo ſtehen hart an der päpftlichen Grenze, und es fcheint, als warte 
man nur auf dad Signal in Neapel, um fofort die Gattolica zu über« 
ſchreiten. Man Bar hier fo zu fagen dem General carte blanche gege- 
ben unter ber Veringung, daß Alles auf feinen Namen und feine Ber- 
antwortlichfeit gebe. Zur rechten Zeit wird man dann ſchon aus beim 
Halbbunfel Hervortreten.. (Schw. M.) 
Zurin, 12. Nov. Graf Gavour, der geflern von feinen Gütern zum 
König beordert wurde, if für ein gerades Wormärtöfcpzeiten ohne länger 
mebr zu tergiverfiren. Die Arbeit von zehn Jahren, des Könige Wort 
und Popularität, die Geſchicke der Halbinfel liefen Gefahr, verloren zu 
geben, wenn man länger ven Ginflüflerungen von ber Beine ber Gehör 
fhenfen wolle. Bulegt werde man ed bort noch einfehen und ſeht froh 
fein daß man ſich nicht babe ie machen faffen, denn es handle ſich hier 
um nichts Geringered ald um das monarchiſche Princip. () Belkägunft 
und Popularteät fei ſchnell zerronnen und babe dieſe der König verſcherzt, 
fo fei dieſes gleichbedeutend, al6 babe man fle Mazzini in den Schooß 
geſchüttet, der lanernd Hinter den Gouliffen ſtehe und bei jedem längeren 
Zögern fih um fo vergnügter die Hände reibe. (Schw. M.) 





Frankfurt, 17 Nov, Defierr. Rat+Anlehen 59", ; bptec Metall. 55%, P_; 
Banfactin 830; Loiterie-Nnlstooje von 1854: 85'% P.; von 1858: 92; 
igöhafen » Berbacher Eiſenbahnm⸗-Actien —— ; Bayerifge Ofbahn- Actien 
100%, ; Bayeriſche Ofibahn⸗Actien voll einge. 101’), P.; Deflerr. Gred.Diebs 
cin 184’. Wechſelcure: Paris 927%; London 11874; Wim 93’, 
Wien, 17. Rov. Deflerr. byrec. Nat.:Anl. 77.80; bproc. Metal. 71.70; 
RotteriesiniehenssBooje von 1Add: 110.25; von iB58: 98 ; Banlactien 900; 
öftere. Grebit-Mobilier-Retien 201.50; qifff.⸗Actien 436 ; üflerr 
© ctien 267.5 Rordbahn⸗ Actien 191.60. Wechſelcur ſet Mügse 
burg 3 Mt, 106.25 ; Eondon E 10. 123 90; Silber —. 
Paris, 16. Nov. Iproe. Rente 69.85. 4';,prer. Rente 95.55. Banlactien 
2900. Greb. mob. 772.50, 

Berantwortlichet Revatırar: Yusmig Shörden 


Königlihes Hof: und Mational-Theater. 

Freitag den 18. Nov.: Deuxieme reprösenlation de M. Levassor, pre- 
mier comique des Thaatres du Palnis-Koyal ei des Varieies de Maria, et de 
Mile. Teisseire, artisie du Thedire de Gymnase de Paris etc. Are represen- 
tation de Marraine, Comedie vaud, de MMr. Seribe et lockroy. Tii, a In 
representation de Bobert le dinhle, scene comique de Mr. Amhroise, exe, 
par Mr Levassor, Premiere reprösentatlion de: Le Ladt d’önesse, vaud, 
par Mälr. Gsbriei et Dupeuty. 








Allgemeiner Anzeiger. 


Fremiben- Anzeige. 

B. Sof: 66. Graf v. d. Mühlen, Gutsbefiper von Leonberg; Weinberg, 
Kfm. von Heitenheim;. Fürft, Hauptmana von Wien; Ritter, Kreisarit von Per 
tereburg Beonne, Kaufm. von Mannheim; Schweiger, Banquier von Breslau; 
Hensler, Afın. von Frankfurt; Sturbam, Kfm. von Echmeimar. 

H. Maulid. HH. Bechtle, Oaftwirih von Raveneburg; Hapler, Ingenieur 
von Augsburg; küttchen, RAfm. von Düren; Krumbhelz, Am. ven Böblingen ; 
Meißner, Kim. von Heilbronn; Chattiau, Kſm. von Paris. 

Bl. Kraube. HH. Braf BWalbdein, Nittmeifter von Wien; Dr. Burlacer, 
von Baſel; Mofer, Kfm. von Heilbronn; Marquardt, Kaum. von Immenflabt ; 
Dr, Bram, von Dettingen; Strauß, Kaufm von Bübigheim, 

Qugsb. Hof. 65. Mayer, Kaufm. von Frankfurt; Etarf, Fabricant von 
Darmftadtz;z Winigger, Privatier von Bamberg; Flichtner, Goldſchmid von Straus 
bing; Paul, Raufm, von Köln; Gaul, Bieutenant von Wim; Mäller, Babrisant 
von Miemburg ; Eberle, Arciteft von Lubwigshafen; Schlinglof, Afm. von Bar 
den; Rlein, Gutobeſihet vor Stuiigart; Kern, Brivatier von Danzig; Wohlwend, 
Bürgermeifter von Feldkirchen; Britfchi, Uhrmachet ven Keipzig, u. ſ. w. 

Stachnogarten. HH. Etimaus, Kim. von Burghasiah; Writtner, Hans 
belemanı von Böhmen; Oibermaier, Kfm. von Palau; Kugler, Handelem. von 
Hainsfurth; Hallermayer, Privatier von kandehut; Schmaging, Kfm. von Bies 
berach: Bachmann, Aim, von Ronfweil; Haneld, Erripter von Innebruck; Kueff, 
Maſchiniſt ven Haspelmoos; Mayer, MRaurermeifter von Dfiheim. 


Geftorhene in München. 


Michael Unger, Maurer von Gieſing, 33 9. alt; Maria Buchner, Taglöh— 
neröwitiwe von bier, 73 3. alt; Arany Xaver Moll, penf. tal. Befhällwärter, 
60 J. alt; Katbarina Blind, Mildymannstochter von bier, 25 3. alt; Maria 
Anna Huber, Borigehilfenswitiwe ven Grling, Log. Starnberg, 78 J. alt. 


5369. Im Verlage der Literarifch- artiti chen An: 


ftalt ver J. ©. Eotta’fchen Buchhandlung (Bro: 
wenadfiraße Nr. 10) it erfcienen: 


Hans: und Landwirthſchafts⸗Kalender 


des Sandwirthfchaftlichen Wereins für Bayern 
auf das Schalt Jahr 1860. 

Preis geftempelt 24 Kreuzer. 
Verlag von 4. A. Brodhaus in Seipzig. 


Denklwürbigkeiten und Dermifchte Schriften. 


Bon K. A. Baruhagen von Enje. 
Neunter Band, Geh. 3 Thle. 10 Nar. 


Quitten: und Sobannidbeeren:Gelee in Bläschen zu 
14 fr., 28 fr. und 42 fr, 
Bwetichen:, Birnen: und Zrauben:Gelee zu 1ä fr, 
15 fr. und 17 fr. das Pfund 
in Steinguitäpfen von 1-10 Bfunb Inhalt, per compiant, Werpadung erira, 








5350, 


Kal. Bayer. Prälifche Eifenbahnen. 


a — 1. * öbabn. 

e herren näre ber Piälziichen Ludwigeb ben in Gemäß 
bes $. 40 ber Geielijgafs-Eapungen ua * NO 7 er 
Montag den 1D, December 1859 Morgens 11 Uhr 

zu Eubmwigshafen a /Rh. im Gtationsgebäude abzuhaltenden 


General- Verſammlung 
biemit eingelaben. 
Segenftände ber Verhanblung: 

1) Geſchaͤftobericht ber Direction ; 

2) Berbefceibung der Rechnungen vom 1. Detober 1858 bis 30, Em- 
tember 1859; 

3) Benfepung ber zur Vertheilung am bie Metionäre gelangenben Dividende; 

4) Gmenerung eines Drittheils der gewählten Mitglieder bes Berwaltungs- 
Raihes nach $. 52 der Satzungen. 

Diejenigen. Herren Mctionäre, welche biefer Berfammlung beimohnen wollen, 
haben ſich längitens bis zum 13. December d. Js. auf dem Burcau ter 
Direstion zu Ludwigshafen über ihren Motienbefig entweder dutch Worzeigung 
ber Driginalactien oder durch ein nach Nummern georbuetes, amtlich beglaubigtes 
Derzeichniß auszuweiſen, wogegen die erforderlichen Einlaffarten abgegeben merken. 

Diefe Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf ber Pfaͤlziſchen Eub- 
wigsbahn am Tage der Generals Berfammlung und zwar im ber Richtung nad 
Ludwigehafen mit den Bormittagszägen, in der Richtung don Lubwigehafen mit 
den Machmittages und Wbenbszägen. 

Rach dem 12. Desember fünnen feine Nnmeldimgen mehr berückfichtigt werben. 


KU. Marimiliandbabn 
, Neuftadt-Weiffenburg). 
Die Herren Actionäre der Pfähiichen Marimiliansbahn werben in Semöße 
heit des 5. 40 der SefellihaftssSagungen zu der 
Dienftag den 20, December 1858 Morgens 14 Uhr 
zu Lupmwigshajen a/RG. im Stationsgebäube abzuhaltenden 


General - Verfammlung 
hiermit eingelaben. 
Stgenflände ber Verhandlung; 
4) Geichäfisbericht der Direction ; 
2) Berbeſcheldung der Rechnungen vom 1. Octobtt 1858 bis 30. Sen: 
tember 1859; 

3) Grmeuerung eines Dritiheiles bee gewählten Mitglieber bes Ders 
woallungs⸗Rathes. 

Diejenigen Herten Netionäre, welche diefer Berfanmlung beimohnen wollen, 
haben fi laͤngſens bis zum 12. December d. 36. auf dem Bureau der 
Direstion su Bubwigshafen über ihren Metienbefig enimeber durch Borzeigung 
ber Driginalartien aber durch ein mach Nummern georknetes, amtlid; beglaubigtes 
Verzeichnis auszumweifen, mogegen die erforberlichen Ginlaßfarten abgegeben werben. 

Diefe Karten ermaͤchtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Pfätzifchen Marie 
miliansbahn am Zage ber Generalverfammlung und zwar in ber Richtung nach 
Eubwigshafen mit den Vormittagszügen, in der Richtung von Lurmigähafen mit 
ben Nahmittagsr und Nbendszügen. 

Nach beim 12. December fönnen feine Anmeldungen imehe berückſichtigt werben. 

Lubwigshafen, ben 14. November 1859, 


Der Borftand 
des Berwaltungsrates ver Pfälziſchen Eifenbahnen: 


empfehlen ier Meer & Weymar 
5377. [30] in Klein⸗ Heubach a, M. 
531. Bekanntmachung. 5380. 


Die Verlegung des Euch: und 
Lodenmarktes beir. 

Gs wird biemit zur öffentiichen Kenninif gebracht, 
daß der Tuch» und Lodenmarkt fünftighin umb bie auf 
weitere Beſtimmung nicht mehr im Ratlıhausfanle, 
fondein in ben Winterdulten im nördlichen 
Pavillon der Marimilians:Betreidehalle und in den 
Sommerbulten in dem Mittelpapillon diefer 
Halle oberhalb des Hopfenmarkts Pocales abgehalten 
werben wird, 

Die übrigen Beſſimmungen der Befanntmachung 
vom 29 Auguſt 1854, den hiefigen Tuch⸗ und Los 
benmarft, beir., beüchen unverändert fort. 

Um 15. November 1858. 

Masiſtrat 
der k. Haupt- und Refidenzftabt Münden, 
Bürgermeihter : 
v. Steinädorf. 
@.N, 4935, Reichreiter, Ex. 

5214. Zur Kinrichtung neuer, fomie zur Drbs 
nung älterer Megiftraturen empfiehlt ſich ein hiezu 
befähigter Mann. D. Uebr bei der Erpedition. 





Befanntmachung. 
Grhaltener Weifung zufolge foll wegen Aufftellung 
eines Ginftanddmannes für einen im ber Aiterselafe 
1837 dem biesjeitigen Genfcriptionsbezirfe angehörie 
gen Wiberfpenftigen, welchet am 24. März 1869 auf 
feche Jahre bei dem fönigl. 15. InfanteriesMegiment 
eingereift wurde, aus deſſen in einem Gapitale von 
100 fl. und einigen Gulden Zinien hieraus befichens 
tem Dermögen Binleitung getroffen werben. 
Diejenigen, welche hietnach zum Ginfteben geneigt 
find, haben ſich : at 
Binnen 14 Tagen a date 
hieroris zu melden. 
Erlangen, den 21. Drtober 1859. 


Staptmagiftrat 
G.:Rr. 1098. Knoch. 


5320, [36] Gin Durch feine langjährige 
Dienftzeit befonderd erprobter umd mit 
ben empfehlenpften Zeugniſſen verfehener 








"Rentamtsoberfhreiber judzt alabald im gleicher 


Gigenfchait anderweit plaeitt zu werben, 


Sefällige franfirte Briefe sub Chillre WW. be: 
forgt die Erpedition diefes Blattes. 


53. WBefanntmachung. 


Im Wege der Hilfewolliredung werben nachbe⸗ 
nannte Objecte, als: 
ein paar Dchfen rothtr Fatbe, gewertet auf 156 ., 
zwei Kühe, gleichfalls vorher Warbe, tarirt auf 100 fl, 
eine Kalbe, gewertet auf 25 fl, 
jewei Kälber, tariet auf 15 A., unb 
fünf Stud Schafe, geigäpt auf 30 fl, 
dem öffentlichen Verkaufe unterhielt, und fteht hiezu auf 
Montag den 1%. December eurr. 
Vormittagde 10 Uhr 
in loco Püttlach Zermin an, wozu zahlungsfähige 
Strideliebaber eingeladen werben, 


Potienftein, ben 8. Royember 1859. 
Königliches Landgericht Pottenflein. 
Der Fönigliche Landrichter: 








EN. 596. Faber. 

a Vom Bandwurm 
3a] | pelltschmerz -u. gefahrlosin 2 Stunden 
[2a] r. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 
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Abendblatt 


BR LITER ** 
a a Dat man 4 or . — — * 
EG: enen Münchener Zeitung. 
teljährig am fünzmillde Bereic· ir. 2 in Paris. 





Ueberfigt 


Die Spradheilanftalt des Hrn. Joh. Hellermann 
in Münden — Bibliothefbeutfher Driginalromane. 
— Aus dem Gerihtöfaal. — Bermiſchtes. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und SHandeldönachrichten. 


Die Sprachbeilanftalt ded Deren Iob. Sellermann 
in Münden. 


Bei Eröffnung diefer Anſtalt, am 5. da. Mıs., zeigte Hr, Heller- 
mann an zmei von ihm geheilien erwachfenen Stotterleidvenden den Erfolg 
feiner Erfindung der Sprahgpmnaftif öffentlich im neuen Schulhaufe 
in ber Glodenfiraße vor einem zahlreich verfammelien Publicum aus allen 
Ständen der biefigen Bevoͤllerung. 

Erin. H. Pavid, aus Jverdon in der frangöflfchen Schweiz, und Sr, 
A. Scharmann, aus Oberau im ———— Heſſen, laſen und ſpra⸗ 
den mit Sicherheit in taſch fließendem Vorttagt. Erin. Pavid iſt bereits 
feit 7 Monaten geheilt. Hr. Scharmann ift noch im ber Heilung bes 
griffen und ſteht feit dem 22. Aug. d8. 36. im Bebantlung. Lehterer 
erzählte, von Hin. Bürgermeifter Widder dazu aufgefordert, die Leidens⸗ 
geſchichte feines Spradübeld in einem freien ununterbrochenen Vortrag 
wie folgt: 

„Das Stotterübel jlellte ſich ſchon in früher Kindheit bei mir ein, 
war jedoch, fo lange ih mid noch im Elternhauſe aufhielt, mur geringe» 
zen Grades, uud iröflere ich 
mit der Beit von felbft verfchminden werde. Meine Kinderjahre floffen 
daher, trog meined traurigen Zuſtandes, heiter und forglos dahin, und 
noch jegt erinnere ich mich mir Wehmuth am diefe fhönfte Zeit meines 
Lebend. Nach Zurüdlegung ded 14. Lebentjahres bezog ich das Gym⸗ 
noflum, und bier beginnt meine lange Leidendfchule. Zwar trat mein 
Sprachgebrehen während tem erflen Semefter des Gymnaſtalbeſuches 
wenig oder gar nicht zum Borfchein, um fo mehr aber, als ich im zwei 
ten Semefler auf eine böbere Drbnung vorrüdte und in Bolge def mit 
einem mir biäher noch fremd gebliebenen Lehrer in Berührung Fam, 
Diefer, einfache Umfand wirkte in fo beflagensweriher Weiſe auf meine 
franfe Einbiltungsfraft, daß ich beim erflen Aufruf jenes neuen Lehrers 
völlig ſprachlos vafland und mich, in einen Thränenftrom ausbrechend, 
unverrichteter Sache wieder nieberfegen mußte. Diefe traurige Erſchein ⸗ 
ung trat nun längere Zeit regelmäßig und zwar auch gegenüber den ans 
dern mir ſchon von früher befannten Lehrern ein, und wenn ſich bie 
Sadye jpäter auch mieber etwas befferte, fo fühlte ich mich doch fortmäß- 
end jo unglücklich, daß ich bis auf den heutigen Tag nur mit Entfegen 
an jene an düftern Erinnerungen fo reiche Epifode meines Lebens zurüc- 
venfen kann, und mich bis jegt noch nicht zu entſchließen vermochte, den 
meiner Heimath fo nahe gelegenen Gymnaflafort einmal mieber zu bes 
fuchen. Weniger fühlbar war mein leivender Zuftand für mid während 
meiner Univerfliätdjahre, da bei ber auf dem Univerfltäten berrfchenden 
Unterrichtöwelfe die Sptache ber Schüler wenig oder gar nicht in Ans 
ſpruch genommen wird. Als ich jedoch nach Ubfolvirung meiner juriſti⸗ 
ſchen Prüfung in die Praris eintrat und bei verfchiedenen Behörden bes 
fchäftigt wurde, fonnte e& fich nicht fehlen, daß ich bad Kraurige meiner 
Zage wieder lebhaft empfand. Ich war zwar im Stande, meinen dienſt ⸗ 
lichen Obliegenheiten ſteis zur Zufriebenheii meiner Vorgejegten Genüge 
zu leiften, indeß eben nur — flotternd, und befand mich daher unaudger 
fegt in einer höchſt trüben Gemürhöftimmung, während die Leute, welche 
mit mir zu thun befamen, durch mein häufig bervortretendes Gebrechen 
fehr genirt waren, Mein Zufland war um fo drüdender, ala ſich all« 
mãhlich zu meinem Sprahübel auch ein complicirtes Unterleibslelden ges 
ſellte, welches mein Unbehagen fo wefentlich fleigerte, daß ich mich bereit! 
im Herbft v. 96. von der gerichtlichen Thätigkeit ganz zurüdjog und for 
dann im Auguft de. 6. hierher fam, um mich der Behandlung ded Hrn. 
Hellermann zu unterziehen und gleichzeitig eine Kaltwaffereur zu gebrau⸗ 
den. Hr. Hellermann bat heute bei mir „„den Strich““ gemacht. «Hier 
mit iſt meine Epradjfähigkeit hergeſtellt, ich bin — erlöfl! —“ 


mid; ſteis mit der Hoffaung, daß batfelbr 
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Am Schluffe zeigte Hr. Helermann einen hohen Grad des Gtotter- 
übeld bei einem Mädchen von 14 Jahren, welches er vor den Augen der 
Verfammlung zum erften Male in Behandlung nahm. 

Diefe öffentliche Anſtalt hat die Beflimmung dem Unterricht in 
ber Sprachgymnaſtik auh unbemittelten Sprachleidenden zugänglich 
zu machen, 

Wir werben über die Erfolge diefer Anftalt weitern Bericht in diefen 
Blättern erflatten. 


Bibliotbek deutfher Originalromane.®) 


Die letzten Lebenstage Katharinas II. Hiſt. Novelle v. 8. 
Müpltah. (V.) 


Die Emigranten Hif. Novellevon St. Graf Graboweki. (VIII.) 


Die Rheider Burg. Movelle von Lewin Gchüding. Zwei 
"Bände, (X. XI.) 
Künftlerliebe. Novelle von Julie Burow. (IX/) 


Täuſchung und Wahrhelt. 
von Th. Mügge. (IV.) 


Gr. &8 braucht feine Bert von Florenz, daß ſich eine Geſellſchaft chöner 
Damen und welıkundiger Herren am einem Bareorie ober an Bord eines 
Schiffes zufammenfände und befdlöffe, fi zum Zeitvertreib Gefchichten zu 
erzählen — Reſidenzklatſch, Anekdoten aus der Geſchichte und Guriofa aus 
dem Leben. Wie es zuging, daß ſich Diefer und Jener plöglich erfchoffen 
.. Bas ur ſich * —— gebeimnifvollen Tode eines Fürſten 
Marum und lobung. zurückge 3ñ und- jene 
Berbindung gefchloffen... Wie es dei —— Bande — und 
was an diefer und jener Mordgeſchichte, Verhaftung oder Gefpenfterer» 
ſcheinung eigentlih Wahres fei: — Auf diefe Weife würde eine Reihe 
von Novellen zufammenkommen und das wirkliche Leben erfchiene ſelbſt 
ald ein Decameron, welder nur auf bie Lefer wartet. Unläugbar ver 
banfı ber größte Theil ber heutigen Movellenliteratur feine Entſtehung r 
mehr folder geſellſchaftlichen Anregung und Auslefe aus vorerzäßlten Din« 
gen, als ver fünftlerifhen Erfindung MWufer jener erſten Duelle aber 
firömen für einen ftoffhungrigen und feberflinten Autor noch viele andere 
Duellen. — Seit die Memoirenliteratur einen fo großen Umfang genom⸗ 
men, feit die Schwurgerichte die verwideliften und geheimſten Gerlen- 
kümpfe an dad Licht des öffentlichen Borums ziehen, ja feit die Zeitungen 
fich eine graufame Aufgabe daraus machen, jeden Unglücksfall, jede cu« 
riofe Herzensgeſchichte zu conflariren, ja jedes auch fo geheiligte Dunkel 
ber Privatverhaͤlinlſſe berühmter Verftorbener aufzubellen, ift e8 feine größere 
Mühe mehr Novellen zu fchreiben, als aus ficherem Verſteck bei einem 
Zreibjagen feinen Bod zu fchleßen. 

Die vorliegende Reihe von Erzählungen ift für jeden Geſchmack und 
jebed 2efebebürfnig zuſammengeſtellt und dies „Album“ der Brager Ver- 
lagäbandlung gleicht jener Flaſche des Magiers, aus welcher er nach Bes 
Iteben weißen und rohen Wein, Sberrh, Malaga und Deidesheimer jchen« 
fen fann und wenn® verlangt wird — auch Grüneberger und Eſſig. In 
deffen fann man dem Verleger zur Ehre nachjagen, daß er die Trauben 
nicht auf dem Stod kauft und in feiner Auswahl immer bei einem ge⸗ 
wiffen Normalwerih bleibt, der jedenfalls nody über der Sphäre ber meis 
ſten Novellen fteht, wie fle in den Weuilletond ber Journale abgedruckt 
werben. Lieber die legteren, deren erſte Bedingung der Brauchbarkfeit die 
Kurzarhmigkeit ft, ein andersmal. Vorwiegend für biefe Novellen ift ent« 
meber dad hiftorifche oder das reinpfpchologifche Intereffe und darnach kon⸗ 
nen wir fie in zwei Gruppen theilen. Zuerft die, welche hiſtoriſche Pers 
fönlicpfeiten behandeln oder wenigflend vor einem gefchichtlichen Hinter 
grunde [pielen Im den lehten Jahren har fih Louife Mühl bach 
durch ihr literat iſches „Raninchentalent* wie neulich ein Beuilletonift die 
allzu große Fruchtbarkelt ſeht treffend nannte, ein großes Lefepublicum, 
wenn auch nicht einen ebenfo großen Ruhm erworben, Keine hillotiſche 
Perfon, über deren Privatleben genaue Nachrichten eriftiren, if künftig 
vor ihr ficher, und feit fich die öffentliche Aufmerkſamkeit in der legten 
Zeit haupiſaͤchlich durch die Memoiren der Daſchkoſſ von Sieverd und 


*) Brag, Kober. Marfgraf. 
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ihre eigenen von Kerzen ebirten auf bie Kaiferin Katharina twendete, 
Fonnte es fait ald ausgemacht gelten, daf X. Mühlbach nicht zurücdbleiben 
werde. Uebrigend ift ſie fparfamer gemefen als fonfl. Statt eines vier 
bändigen Romans, und dazu Fonnte der Stoff leicht herausfordern, erhuls 
ten wir nur eine Fleine Movelle über ihre lehien Lebenstage ſpeciell über 
ihren Plan, den Köniz von Schweden zu ihrem Schmwiegerfohn, oder 
vielmehr Schweden zu einer rufifchen Provinz zu machen. Die Gaupts 
perfonen diejer Intrigue And außer dem regierenden Häuptern Fürſt Pla 
son Zoubow, welcher vom einfachen Gardrofficier zum Günftling ter Kais 
ferin avaneirt mar, und Baron Arınfelt, ein Schwede, welcher einft der 
Freund König Guflavs III. nach deffen Tode von vem Megenten wertzie» 
ben, ein Afyl am Hofe von St, Pereröburg gefunden und dort unter ber 
Maske eines Feindes Schwedens vielmehr ald ein Adıter Vatriot der Sache 
feines Vaterlandes nach wie vor diente, Im diefer gefährlichen alle:dinge 
zweiteutigen Giellung machte er ben jungen König Guſtav Adolph IV. 
al& er felbft zur Brautwerbung an den Hof Ratharinas fam, mit den gehel⸗ 
men Planen Ruflands befannt und beflimmte ihn zur Abreife, nachdem bes 
zeit der Tag der Verlobung fetgefegt war. Es fledt ein wirfungsvolles 
Drama in diefer fpannenden und geſchickt combinirten Novelle. Was die 
Gharafteriftit der Kalſerin benifft, fo mag ed die Verfafferin mit den His 
ftorifern ausmachen, daß fie fait durchweg mit Honigfarben und Rofen« 
waffer gemalt hat. Wie tief die Kaiferin in ihren legten Jahren gejuns 
fen war, ift jegt allzu befannt, ald daß ſich eine Schönmalerei — die 
beinahe einer Aporbeofe gleicht, noch enıfhuldigen ließe oder nothwendig 
wäre, faft® nicht die Merfafferin auf einen rufliihen Orden hofft. Unſet 
fchlichtes bürgeriiched Gemiffen iſt wenigflend der Meinung, day aud in 
jener Gzarin Rußlande die legten Stunden nicht ohne Vorwürfe, Ges 
mwiffensqualen — nicht ohne Bemuftfein ihrer Verfhuldung in fo mans 
nigfacher Beziehung gemefen fen könne. Davon ift hier feine Spur. Sie 
ftirbt — obwohl fle bereits ihren eigenen Sohn, der etwas fhonungslos 
die Sünden der Berwaltung, d. 5. ter Verſchleuderung gegeißelt hatte, 
verhaften laſſen mollte, jo zufeieren mis fi und ihrer Vergangenheit, mie 
nur ein Titus, ber die Wonne des Menſchengeſchlechts hieß. Davon 
abgefeben if die Darftellung durchaus nicht ohne Talent und dramackſche 
Schlagkraft gefchrieben. Baron v. Armfelt, deffen Mechilichkeit und ehren« 
bafıer Gharafter ſich neben den tiefen Schatten eimed corrumpirten Hofes 
und einer arglifligen, länderbungrigen VPolitik ſich wie ein Lichtbild abhebt, 
ward (mie eine Notiz befagt) am jelben Tage, an melden der König von 
Schweden unverrichteter Dinge Pereröburg verließ, verhaftet. Man mar 
hinter feine doppelzüngize Rolle gefommen und überlieferte ihn feinem al» 
ten Feinde, dem Herzog v. Göbermannland, Diefer lirf, geſtüht auf bie 
Maniere Armfelis, in Stockholm einen Proc gegen ibn anhängig ma» 
hen, beffen Graufamfeit und Ungerechtigkeit zu feiner Zeit gan; Europa 
mir Abſcheu und Entiegen erfüllte. Baron Armfelt ward in conluma- 
ciam zum ‘ode verurtbellt, jeine Geliebte, die Gräfin Rudenſtöld, ward 
ihrer Titel und ihred Namens beraubt, auf öffentlicher Schanbbühne ges 
fläupt und auf Lebendjeit ind Zuchthaus gebracht. Dem Baron Armielt 
gelang es indef, aus Kaluga zu entfliehen und fich nach England zu rer 
ten. Nachdem der König Guſtav Adolph felbfiftändig die Regierung über» 
nommen, befahl er eine Meviflon des Wroceſſes, und die Folge davon war, 
daf dad Urtheil annuflirt und die Angeklagten für ſchuldlos der ihnen 
angeichuldigten Verbrechen erklärt wurden. Baron Armfelt ward in alle 
feine Titel und Würden wieder eingefegt, ebenfo die unglüdliche Gräfin 
MRudenjföld. In den Fahren 1806 und 1807 befebligte Armfelt einen 
Theil der ſchwediſchen Armee, die in Bonmern fland, fpäter, ald der Kö⸗ 
nig Guflan Adolph feines Thrones entfegt ward, zog auch Armfelt fich 
in die Verborgenbeit zurüd, Bald indeß droßte ihm neue Gefahr, man 
beſchuldigte den Baron v. Armfelt, eine Verſchwoͤrung angezettelt zu bar 
ben, um den Sohn Guſtav Adolph's, Guſtav, auf den Thron von Schwe- 
den zu fegen. Der König Karl XI, erlieh einen Verhaftébeſehl 
gegen Armfelt. Es gelang ihm, ſich zu retten und nach Rußland zu ent 
flieden, wo ihn Kalfer Alerander zum Gouverneur von Finnland ernannte, 
As folder farb Baron Armfelt im Jahre 1830, — eine Rebenslauf- 
bahn, mweldye noch mehr eine Darftellung verdient hätte, als das Ente 
der Kaiſerin. 

Grabomsrid Emigranten führen uns in bie gewitterſchwüle Seit 
der neunziger Jahre und zwar in bie Provinzen der jungen franzöflfden 
Mepublit, Bekanntlich machten bie royaliftiich geflunten Schaaren dei 
Landvolls in ber Bendde mie in der Bretagne den Gewalthabern des 
Eonventd nicht wenig zu ſchaffen und Kätte dad blinde Sluck nicht die 
Waffen der Letzteten begünftigt, vielleicht wäre e8 den Chouans und ben 
mit Ihnen tverbündeten, von Englands Gold und Waffen unterflügten 
Gmigrirten in London gelungen, durch einen Hantftreih das Blutregiment 
der Terroriften zu ſtürzen und die Geſchichte Europas wäre eine andere 
geworden. Erſt bie Miederlagen bei St. Berbe und Duiberon, mo bie 
Royaliften unter Graf Puiſage in beträchtlicher Stärke gelandet waren, 
vernichteten ihre Hoffnungen auf immer. Cine GEvifode diefer Kämpfe 
bat Grabowoki — ein Name der und zum erflenmal entgegentritt — zu 
einer effectvollen fpannenden Novelle verarbeitet. Der Schauplag derfelben 
iſt zuerft das Städtchen Mennes, wo der Graf von St. Meal gefangen 
ſidt, um erfchoffen zu werben. Gin Freund von ihm und zugleich der 
präfumtive Bräutigam feiner Schwefter, der Bieomte Salvandy hat es ſich 
zur Lebendaufgabe gemacht, ihm dem ſchimpflichen Tode zu entreifen, zu 
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beftelen und zu feiner Famille zurückzufüthhren. Die Geſchichte dieſer 
abenteuerlichen Befreiung, wobei ein junges Mädchen die Jugendgefpieliz 
ded Srafen und Vicomie die Hauptrolle jpielt, bilder den Inhalt der Er- 
zahlung. Salvandyg, der fi mit einem beim Wohlfahrtsausſchuß fehlau 
erſchlichenen Paß als Mepublifaner legitimirt, iſt nahe daran, entdeckt zu 
werden; und nad einem Verhoͤr beim General Hoche wird er im der 
That gezwungen, feine Ubreife zu verſchieben. Auch feine Flucht gelingt 
mit Hilfe des jungen Mädchens und er fommt glüdlich in's Lager von 
Duiberon. Allein mit der Miederlage ihrer Sache wenden ſich audh bie 
verfönlichen Verbältniffe zum Schlimmen. St. Réal if gerettet und 
entfommt mit den Geinen nad England. Salvandy wird gefangen umd 
erfchofjen. Gharafteriftit und Darflellung zeugen von einer genauen 

Kenntniß der Zeit und einer glüdlichen Begabung, ſpannend und anziehend 

zu erzählen. Die Form ift fnapp und die Gontouren der einzelnen Kis 

guren ſchatf und fein. Den trofllofen Ausgang wird Mancher gegen 

feine Erwartung finden, ohne doch recht gerührt worden zu fein, Alle: 

dings fordert Befriedigung im Tragifchen eine größere Tiefe der Gmpfind- 
ung, eine größere Höhe des Gedankens als dieſe Movelte liefert, welche 
gleihfom ald dad Bruchſtück eines größeren Romand erfheint; aber auch 
fo behalten die Vorzüge der Mrbeit immer ihren Werth. (Schl. f.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


Münden, 15. Nov. Der beute vor dem oberſten Gerichöhefe 
entfhiedene Gompetenzeonfliet beidäftigte ſich mit einer Frage, welche das 
Gruntentlaftungtgejeg berührt. Die Gemeinde Großhabersdorf war mit 
telft Befchluffes des k. Yandgerichts KRadolzburg ale Adminiſtrativbehörde 
angehalten worden, ferner das fogenannte Käfegeld an die Pfarrei Groß 
baberötorf zu verabreichen, zugleich aber auch die Gefanmtjabresreihnig 
auf 7 fl. 30 fr. Firum feflgefegt worden. Die E. Regierung von Mit 
telfranten, Kammer ded Innern, beftätigte auf erhobenen Mecurd dieſen 
Beihluß. Nun famen Geotg Streicher und 13 @enoffen von Grofr 
baber&borf bei dem k. Bezirkögerichte Fürth mit einer Klage gegen die 
Pfarrei ein, zu deren Begründung fle anführten, daß biejes Käfegelb 
nichts anderes ald ein Blutzehent fei, deſſen Aufbehung im genannten 
Gejege vom 4. Juni 1848 audgefprodhen werde. 8 murde gebeten, zu 
erkennen, daß der Pfarrei Großhabersdorf ein Recht zum Foribezuge des 
Blutzehents oder Käfegelves , beftebend im einer jährlichen Abgabe von 
5 fr. für eine Kälberkub, 2%, fr. für eine Ziege, 15 fr. für ein Lamm 
nicht zuftehe. Das k. Vezirfögericht Fürth theilte die Klage zur Willen 
ſchaft vorläufig mit dem Bemerfen mit, dab es fich für competent eracht 
und forderie zugleich tad Pfarramt zur Beibringung bed Streittconfenfet 
auf. Hiedutch veranlaßt ſprach die FE. Megierung von Mittelfranten vie 
Gompetenz für fih an und wurde bierauf der Gompetenzconflict inftruit. 
Der k. Seneralftaatdanwalt fepte in der heutigen Verhandlung auteinans 
ber, daß bier ein bejabender Gompetenzftreit vorliege, wad von ber Klags- 
partei beftritten wurde, weil die Entfchliefung der k. Regierung von Mit» 
telfranfen ſchon vor dem fraglichen Beſchluſſe des k. Berirfägerichtes Fürth 
ergangen war. 8 fdinten namlich vorausgebende Nominiftrativverhand« 
lungen in feiner Beziehung der Berretung des MRechteweges hindernd ent- 
gegenfteben. In Würdigung der vorliegenden Sacht erachtete der k. Ger 
neralftaatdanmwalt die Berichte für zufändig; denn Art. 20 des Grund 
entlaftungsgefeges beflimme, daß, wenn das echt oder ber Umfang der 
zu firirenden Meichniffe beftritten ſel, ver Mechtömeg vorbehalten bleibe. 
In concrelo würde dad angebliche Recht der Pfarrei zum Bortbezuge des 
Blutzebents beftritten, was ſowohl aus den KRiagevorbringen ald aub 
dem Peritum erbelle. Die Anſicht der F. Megierung von Mittelfranten, 
daß nicht fomwehl dad Mecht und deffen Umfang als vielmehr nur die 
Natur ded Meichniffes von Seite der Kläger beflritten werde, könne nich 
gebilligt werben, weil die Kläger ihre unbedingte Freiheit von ber Lañ 
auf Grund des Art. 4 des allegirten Geſetzes behaupteten und ſonach vie 
Firirung der unfländigen Grundlaften nah Art. 8 Abfag 1 ſtattzufinden 
babe. Der oberfte @erichtähof habe ſich ſchon mehrmald über diefe Frage 
ausgeſprochen und bie Gompetenz der Gerichte anerfannt. Dem Antrage, 
die Gerichte für zuftändig zu eradhten, wurde flattgegeben die Frage, ob 
das in Streit befindliche Meichnig rechtlich noch beftehe, fönne mach ver 
Natur der Sache und Marer Beftimmung des Gefeges nur auf dem Mechtd- 
mege zur Erledigung gebracht werden und ehe dieß gefcheben fei, könne 
ein rechtöfräftiger Beſchluß über die Ablösbarfeit einer ſoſchen in ihrem 
rechtlichen Beſtande beftrittenen Grundlaft nicht betbätigt werden und könne 
das Firationdverfahren nicht eintreten, wenn ber Beftand bes echte nicht 
zugeflanden oder durch richterliches Urtheil begründet fei. 


Bermifchted. 


Die „Leipziger Zeitung* begeht mit Ablauf dieſes Jahres bad zwei⸗ 
bundertjährige Jubiläum ihres Beſtehens. Das „Dr. J.“ theilt in Bezug 
darauf Folgendes mit: „Aus Anlaf diefed Ereigniffed, welches für bie 
Geſchichte des Zeitungsmwefens auch allgemeinered Intereffe hat, da bie 
„Leipziger Zeitung“ nächſt den beiden Frankfurter Blättern, welches be · 
reits aus den Jahren 1615 und 1616 ihr Entſtehen datiren, ohne daß 
uns indeffen befannt‘ift, ob fle, gleich der „Leipg. Zig.“, den Nachweis 
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isree Gontinuität von dieſem Beitpuncte an zu führen vermögen, bie j 


’ ältefte Zeitung Deutſchlande ift, wird eine „Welcicte ber „ „Leipziger 
gettung** erfheinen, mit deren Bearbeitung gegenwärtig der f. Gom- 
miffarius für die Angelegenheiten der „„Leinziger Zeitung“ *, Megierungs« 
rath v. Witzleben, beſchäftigt if. Demfelben find hierzu bie fehr reich 
baltigen Quellen des k. Hauptftaatdarhind und ded f. Finanzarchivd zur 
Berfügung geftellt.* 


(Die Wunder des Miffifippi.) H. Schon feit langem fragte 
man fi, was die Urjache davon fein möchte, daß die Tiefe und Breite 
des Diijfifippt von Gairo bis nad Neu-Örleans ſich nicht mefentlich ändert, 
obgleich durch die am weftlichen und öſtlichen Ujer des Stromed einmün« 
denden großen Flüſſe feinem Bett ein bedeutender Zuwachs von Waffer 
zugeführt wird, Die folgenden Tharfachen Lönnen vielleicht einiges Licht 
bierüber verbreiten. Es zeiste ſich nämlich, daß der Stand vieier Brun« 
nen in Arkanſas mit dem des Mifflfippi in der Art corzefpondirt, daß 
beide gleichzeitig fteigen und fallen. Der Eigenibümer einer mehrerer 
Meilen vom Strom entfernt in Arkanfad liegenden Mühle bohrte ſich mäh« 
vend des legten hohen Wafferflanded einen Brunnen, um baraus ben 
Keffel feiner Dampimafdine zu fpeifen. Als das Waſſer im Miſſtſtppi 
wieder fiel, ſank es auch in feinem Brunnen immer mehr, bis berfelbe zu« 
legt ganz troden wurde. Nun führte er einen Graben von feinem Brun⸗ 
nen zu einem naheliegenden See von etwa zehn Tagwerk Flaͤche nauddehn · 
ung, allein ſchon nach nicht ganz einer Woche war auch diefer troden, 
Daraus darf man wohl folgern, daß das ganze Bett des Stromes von 
Gairo bie nah Neu-Orleand porös iſt und fo durch Abforbirung alles 
überflüffigen Waffers einer zu großen Anhaͤufung desſelben zuvorfommt, 
welche, unter andern Verhältniffen, die ganze jchöne Gegend ſicherlich im 
eine Bucht des Golfed von Merico verwandelt haben würde, Berner fann 
man auch hoffen, daß bei diefer Beſchaffenheit des Bodens die Gindimm« 
ung des Stromes vom glüdlidften Erfolge gekrönt fein wird, indem bie 
Gefahr eines Dammdurchbruches mun nicht mehr fo groß exfcheint. Außer 
den für die Schifffahrt Hierdurch zu erreichenden Vorthellen wird durch 
eine zweckmaͤßige Anlegung von Dämmen der Gultur eine L2änderfirede 
erobert werden vom größerer Nustehnung ald ganz Deutfchland. 





Meuefte Poiten. 


Man verfihert: Garibaldi babe feine milttäris 
{chen Bunctionen eingeftellt. Gr zieht ſich auf die Infel Sardinien zurüd, 
Die Abreife Boncompagni's If verſchoben. (3. D. d. A. 3.) 

Florenz, 12. Nov. General Garibaldi an der Spitze mehrerer 
Bataillone rüdıe an die römifche Grenze auf das (übrigene unbegrändete) 
Gerücht vom einer Injurrecrion in Ancona. Die Freiwilligen Meszacapo's 
verlangen auk zurucken und fönnen nur mit Mübe zurüdgehalten werben, 

om, 12. Nos. Es ift pofliio, daß der Papft beim Gongreffe rer 
präfentirt fein wird, Der Bologner Regierung ſcheint es keineswege an 
Geld zu fehlen. 

Neapel, 12. Nov. Es ift fiher, daß der König ſich beim Gons 
grefle wird vertreten laffen. Die Gonfuln wurden angemiefen, allen Ver» 
kannten, welche ind Vaterland zurüdkehren mollen, Paſſe auszuftellen, 

Paris, 16. Nov. Der Patrie zufolge ift bezüglich des Gon- 
areffed noch fein officieller Beſchluß gefaßt und dauern die Verhandlungen 
noch immer fort, Gewiß ift nur, daß der Gongreß in Baris ftatıhaben 
fol. Man bezeichnete zuerft Brüffel; Rußland und Deflerreidy aber ver» 
langten Paris, 

Man lie in der Patrie: Man verfihert und, daß die Motive, 
nach welchen die Negierungen von Branfreih und Sardinien den Beſchluß 
faffen mochten, die Wahl des Prinzen von Garignan nicht zu ratifieiren, 
fie gleichfalls veranlaffen ji ber Wahl des Hrn. Buoncompagni enigegen« 
zufegen, da den Fragen, welde vor dem demnächſtigen Gongreffe zu ge 
langen baben, nicht vorgegriffen werben barf. 

. Der Gonftitutionnel veröffentlicyt heute einen Artifel: „Die Re 
gentfchaft des Prinzen von Garignan“ aus der Weder des Hrn. Brand« 
guillor. Diefem Artikel, welcher durch die neuefle Wendung der Dinge 
in Zurin allerdings an Werth verliert, entnehmen wir dad MWefentliche. 
Hr. Grandgulllot ftellt das Ungeeignete der von der Nationalverfammlung 
GentraleFtaliens getroffenen Wahl vom internationalen und rein italieni» 
{hen Gtandpuncte dar. „Frankreich betrachtete die italienifche Sache won 
vorne herein al® eine nicht mur italleniſche, öfterreichifche oder franzöftfähe, 
fondern als eine europäliche Angelegenheit. Diefen Gharafter und dieſe 
Wichtigfeit verſuchen ihr aber gerade jene zu nehmen, bie unvernünftigere 
weiſe anrarhen, neuerdings alles auf's Spiel zu fegen und von nun an 
nur auf die eigene Kraft zu zählen.“ Der Gonftitutionnel befirebt ſich 
darzuthun, daß (im Gegenſade zu dem, mas bie und ba behauptet wird) 
Piemont bisher in den Herzogtbümern feinen Einfluß in feiner andern 
Weife geltend machte, ald Wrankreich, England und andere Mächte ed ge- 
than. „Aber, fährt der Gonftitutionnel fort, aber von dem Tage an, mo die 
piemonteflfhe Regierung die dem Prinzen von Garignan angebotene Mes 
gentfchaft nicht abgelehnt hätte, wäre diefer Einfluß nicht mehr legitim 
gewefen und eine wahre Intervention geworten. Was jedoch dem einen 
Recht ift, if dem Andern billig und wenn bie farkinifhe Armee in bie 


Zurin, 17. Nov. 


— — — — — — —— — — 
— — — — — — — — — 


centraleitalienifchen Staaten eingerüdt fein mürbe, fo Hätte Frankreich kel⸗ 
nen Grund gehabt, 5. B, der neapolitanifhen Armee zu unterfagen, ein 
Gleiches zu hun. So weit vom internationalen Stantpuncte,”* Bon au 
fhliegtich italienifchen Standpuncie aus, ſcheint es Hrn. Grandguillot, daf 
die Voten der Nationale Berfammlungen beutlidh bemweifen, daf Italien fein 
Bertrauen mehr bat in bie Klugheit Europa’ und im Nothfalle bie 
Ganction bed internationalen Rechts entbehten würde. „Wohlan! nidyts, 
durchaus nicht®, rechtfertigt dieſes Mißtrauen in die Befchlüffe ded fünfe 
tigen Gongreffed. Italien merke ſich wohl, daß der Gongref, teffen Juris 
dietion man ihm abzulehnen räıh, dab dieſer Congteß allein beute das 
Werk jeiner Befreiung vollenden und weihen kann. Ihm, dem Gongreffe 
allein fleht ed zu, in bie legten Zerritorial« Beränderungen zu willigen, 
die feiner meuen Organifation nüglic fein fönnten, ihm allein flebt es zu, 
feinen legirimen Wünfhen Genüge zu leiften una es auf den ihm 
gebührendeen Rang in der europälfchen Staaten « Familie zu flel« 
In. Was fürchtet Italien? Weib «8 nicht, daß es unter allen 
Verbältniffen zwei ibm mohlbefannte Vertheidiger haben wird: ven 
Kalfer Napoleon und ten König Victor Emmanuel? Der Kaifer, 
der Alles that für eine Sache, weiche er als gerecht und Tegitim erfannte, 
mird ihre friedliche Stüge bleiben, wie er ihr heldenmüthiger Kämpe war. 
Gr, ter, tiod @uropad, nicht anftand fein Schwert in die Wagfchale zu 
merfen, wird Jialien nicht die Autorität feines Wortes verfagen. Auch 
dem rirterlichen König wird im Gongreffe nicht die Berückſichtigung feiner 
Befürwortung verfagt werben, die man einem Leben voll von Hingebung 
ſchuldet. — Was noch? Was die National» Berfammlung ber verfchies 
denen Staaten erſchreckte und ihre Befchlüffe beichleunigte, iſt die Befürdy 
tung einer Reſtauration ber ehemaligen Herzöge. Aber — führt Kerr 
Grandgulllot fort — biefe Reftauration ift ein Rath und feine Drohung. 
Frautreich erklärte wiederholt, daß eine ſolche Meftauration in keinem 
Balle mit Gemalt aufgedrängt werden folle, Muß dies abermals wieder⸗ 
holt werden?" Der Eonftitutionnel begreift übrigens die Hinneigung der 
ltalieniſcen Völker gegen Plemont, ja er freut ſich deſſen, aber der Enthu- 
fiadmus muß feine Sränzen haben und Frankreich iſt berechtigt Italien 
gegen die Erceffe feines jungen Parrioriemus zu fügen. Der Gonftitus 
tionnel beſchwött deshalb Italien im Namen ber Stamm» Verwandiſchaft 
und des für biefelbe Sache vergoffenen Biutes, ſich zu erinnern, daß Ruhe 
die wahre Stärfe der Bölfer, und daß Geduld die Lehrzeit ber Freiheit if. 

Konden, 15. Nov, Die morgen erfcheinende Nummer der officiellen 
Gazette wird folgende Veränderungen im biplomatifchen Gorps mitbellen: 
Sir Arthur Charles Magennis, gegenwärtig britifcher Gefandter in Stodbolm, 
kommt in derſelben Eigenſchaft nad Liſſabon und wird durch ben biäheri« 
gen Sefandien in Stuttgart, den ehrw. George Sulyrade Stafford Yers 
ningbam erfegt. Des Letzteren Boften übernahm ber bisherige Geſandte 
in Hannover, Hr. George John Mobert Gordon, und diefen löfl der bie- 
berige Gefaıdte in Liffabon, Sr. Henry Ftaucis Howard ab. 

Seit geftern iſt London von einem dichten, gelbſchwarzen Nebel heime« 
gefucht, der nur auf Womente ins lichtere Grau binüberfpielt, aber auch 
dann noch die Fernſicht auf etwa 50 Schritte beſchränkt. Es ift der erſte 
ordentliche Mebel diefed Winters, und feiner Hartnäcigfeit wegen ein auds 
gezeichnetes Eremplar feiner Gattung. Wie immer bei folder Finſterniß 
bat ed auch geſtern an Unglüfsfällen und Störungen ber verſchiedenſten 
Art nicht gefehle. Muf der Themſe find eine Menge Schiffe durch Zur 
fammenftoß beſchädigt worden. Die Oftender Boote, bie geftern früh ein« 
treffen follien, waren um 9 Uhr Abends noch nicht zur Stelle, und die 
Boote aud Darmouth langten flatt am Sonntag Abend erft geftern fpät 
am Nachmittag an. Ja mehrere Fahrzeuge aus Branfreih und Deutfche 
land fehrten lieber um, ald daß fle ſich mitten in den Nebel der Themſe 
bineingewagt hätten. Im Bereiche der Brücken ftand aller Verkehr ftille, 
und bie Kleinen Baffagierdampfer fonnten von Früh bid Abend auch nicht 
eine einzige Fahrt wagen. In den Strafen war's nit gar fo arg, aber 
die Fuhrwerke konnten ſich nur vorſichtij fortbewegen, und trog all’ dem 
nennt man heute ſchon ein Dugend Menſchen, bie an Kreuzwegen über 
fahren und arg beſchädigt worden find. Wir müſſen bei Gaslicht und 
Kaminfeuer eben geduldig warten, bis ein ſcharfer Windftoß und diefen 
ungebeienen finftern Gaft verſcheucht. Das Komiſche dabei iſt, daß er ſich 
ausſchließlich in ber Stadt feftgefegt hat. Wenige Meilen vor berfelben, 
in Richmond und Sydenbam z. B. fheint die Sonne luſtig und warm. 

London, 17. Nov. M. Abvertifer; Die formelle Einladung Eng» 
lande zum Gongrefbeitritt iſt angelangt, die Annahme der Einladung nad 
Paris geſchickt. (J. D. d. A. 3.) 


Börſen⸗- und handels-Machrichten. 


Münden, 18. Novbr. Bayeriſche 3proc. —— v. —— G 4pree, 
Obl. 96”/, P. 96’, @. Aprer. Grundrent..Dbl. — BP. —— ®. 4ıpror. 
—— PB — 8 Spree IV. Em. 102 P. — ©. National-Anl, —— 
2. —— ©. 6opoth⸗ umd Wechfelb.Mctien — B. —— &. Bayer Diibahs 


inbmahlte 101”, P. 101 ®., in Imterimsfggeinen 100 v. 99”/, ©. 
Dei. —— *3 
ung — ®.— 6. 


Verantwortliche Redaction: LKudwig Schande 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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5393. Befanntmachung. 


In der Kanzlei des unterfertigten igl. Rentamts 
werben am 
Donnerftag Den 1. Dej. 1859, 
DBormittagd 10 Uhr, 
Beilänfig 25 Bentner unbraudbare Aften 
und Papiere unter ber Bedingung des Cinſtampfs 
in einer Popiermühle vorbehaltlich Föniglicyer Regiers 
ungögenehmigung an ben Meifibietenden öffentlich vers 
Taufı, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken einges 
laben werben, baf die weiteren Bebingungen am Ders 
Rleigerungstermine befannt gegeben werben. fi 
Lauingen ben 14. Nevember 1859. 


Königliches Rentamt. 


Der fönigl. Renibeamte: 
G.R 170. Diem. 


— 


ss. Bekanntmachung. 


Auf Mequifition des Aal. Bezirkagerichta Regens: 
burg wird bas unten beſchriebene Anweſen des Mar 
gelſchmiede Fran Shemerer zu Breitenbrunn 
im Wege ber Hilfavollſtreckung nah den Beitimmuns 
gen des Hmethrfengefepes von 1822 und ber Pros 
zefmovelle von 1837 im Gaſthaufe des Schmichbräu 
zu Brritenbrunn am 

Dounerfag den 12. Tan. 1860, 
Dormittagg D— 12 br, 

bem öffentlichen Striche ausgefrgt, 

a) Gebaͤude 

Wohnhaus mil eingebauter Nagelſchmiede, Hefs 

raum, 2 Deu, PlrMr. 108. 

b) Gerechtſame 

bie, reale Nagelſchmieds Gerechtigleit. 





e) Garten 

Burgärtl 4 Dez. PlRr, 109. 
A) Meder 

auf bem Brand 31 Dez. Pi-Mr. 374, 
e) Rechte 


1) Semeindereht zu einem gangen Nutzantheile 
an den noch unvertheilten Wemeinbebefigungen, 

2) Bemeindetheil vom Jahre 1703, das Weiher⸗ 
beet Por. 293 gu 3 Dep 

Das Ganze iſt gerichtlich am 10, Dfter. L 38. 
geihäpt auf 98B fl. 

Beloftungsverhältniffe und PVebingungen werben 
an ber Stridstagsfahrt befannt gemacht twerben, und 
haben fid dem Gerichte nicht befannte Strichslitbha ⸗ 
ber über Zahlungsfäbigfeit zu legitimiren. 

Hemau ben 12. November 1859, 


Königliches Landgericht Hemau. 
Der königliche Lanbrichter: 
E.:0r.059/1. Muggentbaler. 


5384. Erfenntniß. 


Berichollenheitserflärung der Geſchwiſterte 
Gottfried und Maria Aresgens Singer 
von Hohbenpeifienberg betr, 

Das E Bandgeridt Schongau als Gingelnrichters 
Amt erkennt in der BVerichollenheitsfadhe ber vermiß: 
ten Geſchwiſtertt Gottfried und Maria Sresjentia 
Singer vom Hobenpeiffenberg zu Recht: 

In ber Crwägung, baf ſich in Folge biesgerichts 

lichet Aueſchreibung vom 23. Dftober 1858 

innerhalb bes breimonatlihen Termine weder 

bie Geichwißterie Sottfried und Maria Kregzentia 

Singer nech eine Deſcendenz von ihnen ges 

meldet haben, 

e& feien bem vorgelegten Praͤjubize gemäß 

1) die Singer ſchen Geſchwiſterte für tobt 
zu erflären, 

2) deren Vermögen ihren gefeplichen Erben ohne 
Kaution ausjnantworten, und bie beireffenbe 
Hupotbef zu löjhen. und 

3) die Koſtenverbeſcheidung diefes Gegenſtanubes 
aus dem Vermögen ber Berfchellenen zu bes 
Äreiten. 

Befclofien den 14. November 1859. 


Königliche Landgericht Schongau. 
Der königliche Ramdrichter: 
EN. 698,1. Mofer. “ 





5% Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfeveliſtreckung werten bie nad 
benannten Brundbeilgungen des Schmiebmeifters Jor 
hann Leenhard Müller von Windsheim, als: 

1) Lie. A. 

Pl⸗Nro. 405 das Wohnhaus Mro, 215 bahier 
an der Spitalgaffe, mit realer Schmiedgerech⸗ 
tigkeit, zweitöcig, im untern Gelaffe mit 
Wohnzimmer, daran hoßenber Kammer, Aüche, 
ESprifefammer und Gchmieber-Werfätte; im 
obern Stode auf ber einen Geile mit einer 
heijbaren Stube, Rammer, Küche u. Speife, 
auf ber andern Geile mit 2 Kammern; une 
term Dacht ift ein Bodenraum, und rüdmärts 
an bas aus fiößt ein Heiner Hofraum, worin 
2 Scweinfiälle, ein Kubftall und eine Rob: 
lenfammer; von miltlerem Bauflande ; 

Gefammtwerth 2100 1, darunter bie reale 
Schmiedgetechtigleit mit 500 fi. 

2) Lit, B. 
Die zum Haufe gehörigen Gemeinbeifeile : 

PIME 3616 10 Dez Ader im untern Wir⸗ 
belfee, Tare 50 fl, 

PeMr. 4145 16 Dejim. Ader in der Gräf, 
Zare 32 1. 

3) Lin. C. 

PLN: 207244 03 Dezim. eine zmwriflödige 
Scheune von ganz gutem Bauflande, im uns 
tern Stocke mit Dreſchtennen und Viertel, 
dann oben mit Bodenraum, gemerihet auf 
450 fl., daran fößt 

PlsRr. %97%,b 02 De. Wurzgarlen, Tare 
30 fl. 

4) Lit D. 

leRr 5138 13 Dez Ader am Ickelheimer 
Moafen, Tare 48 fl, am 

Montag den 23. Januar 1560, 

mittags 10 Uhr, 
bakier im Geſchaͤſte zinrmet Ar Ill, öffeniich an ben 
Meifbietenben verfieigert 

Kaufsliebhaber werden hiezu mil dem Bemerfen 
eingeladen, daß der Zufchlag nad $. 64 des Hypo⸗ 
thelengejepes vorbehaltlich ber 55. 98—101 bes Pros 
aebgefeges vom 17, November 1837 erfolgt, Steige: 
rer, deren Zahlungeſähigleit zweifelhaft ih, fich über 
ben Beſitz der erforderlichen Bermögensmittel gültig 
ausjmveiien haben, unb die befonderen Raufsbebings 
ungen im Berfteigerungs » Termine befannt gegeben 
werben. 

Winde heim den 11, November 1859, 
Königliches Bezirfägeriht Windsheim. 
" Dre föniglige Direlter: 

Frhr. v. Bibra. 
G:N.838/1. Sheibemanbel, 


5396. Bekanntmachung. 


Der bereits im Jahre 1852 heimlich nad Nord: 
Amerifa ausgewanderte ledige Schuhmacher⸗Geſelle 
Wolfgang Bepp von Frenederf hat durch feinen 
Bevollmaͤchtigten Jehann Bauer von dort um fürme 
lie Auswanderung nadgefucht. 

Alenfalljige Forderungen an benfelben find am 
Montag den 2%. Novbr. 1859, 
Vormittags, 
bei Vermeidung der Nictberüdiichtigung bierorts an« 

zurnelden. 
Bamberg den 15, Nevember 1859, 
Königliches Landgericht Bamberg IL, 
Der foniglidse Banbrichter: 








8.9.1300, Gchmittbüttner. 
5391. Wefanntmachung. 
Bereeff: 


Kuratel über das Bermögen bes ver 
mißten Dar Bender! von Kemnath, 
hier die Aufrdumung älterer Depofiten. 

Im viesgerichtlicden Depefitorium befindet ſich feit 
geraumer Zeit ein zur Ruratel über das Vermögen 
des vermißten Mar Fender! von Kemnath gehör 
tiger Betrag von 146, 724 Fr, vielmehr ein Baar⸗ 
beirag von 7'/, fr., und ein auf die Summt von 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. G. Wolf x Sohn. 


148 fi. lautendet Depofitenfcein der k. Gtaatsfkul 
bentilgungs « Epezialfaffe Regensburg vom 30. Ru 
vember 1843. 

Da nun avf bie befagte Ruratel bezüglich Mften bir; 
orte nicht aufgefunden werben Fönnen, und ſich auch widet 
aus den Binträgen in ben Depofitenbüchern, noch fonf 
ermitteln laͤßt, an wen obiges Vermögen Birauszugr: 
ben fei, fo werben alle Diejenigen, melde Bierauf 
Anſptuche zu Haben gebenten, hiemit aufgefordert, 
foldye länaftens 

binnen 4 Wochen a die inser. 
bei dem unterfertigten 2. Landgerichte um fo gewiher 
geltend zu machen, als auferbem obiges Mermögen 
für hertenles erflärt und bem fgl. Wisfus ausgeamt: 
wortet werden würbe, 
Kemnath den 5. November 1859, 


Königliched Landgericht Kemnath. 
Der fönigliche Banbrichter: 
Schuhgraf. 

. M.760/1. Stridner, Agſtr 


sass. Bekanntmachung. 


Neumaler gegen iebet 
wegen Fordtrung beir. 

Das Anweſen des Johann Rieder in Wal— 
berg, beiichend aus einem auf 700 fl. grikägien 
Wohnhauſe mit Stall und Stabel unter einem Dacht 
unb aus 5 Tagw. 57 Dez. Grundſtücken, welde auf 
833. geſchaͤtzt find, foll durch eine Serichistommifien 

Donnerftag den iD Zan. 1860, 
Dormittagd IK— 12 Uhr, 
fm bertigen Witthahaufe verfleigert werden. 
Zahlungafähige Kaufelufige werben hiczu einzt⸗ 
aben. 
Goͤggingen ben 14. November 1858. 


Königliches Landgericht Gdggingen. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.1093, Frhr. dv. Leoprechting. 


5388. Befanntmachung. 


Das Geſuch des Peter Sapenhofer, 
Iedigen Meggergefellen von Rapberg, um 
die Dewifligung zur Auswanderung nad 
Drfterreich betreffend. 

Der ledige Mepgergefelle Veter Paul Sapem 
bofer von Ropberg, geboren am 28. Juni 1887, 
Sohn der Wirthecheleute Johann u. Anna Sapım 
hofer von Kapberg, beabſichtigt nah Deſierteich 
ausjuwandern. 

@s werden beshalb alle Diejenigen, welche au x. 
Sapenhofer rechtliche Anfprüce zu machen ba 
ben, hiemit aufgefordert, dieſe Anſpruche längitens &is 

Mittwoh den 30. Novbr. 1859 
um fo ficherer hieroris gellend zu machen, alt ditſel⸗ 
ben außerdem wicht mehr berädichtigt wirken. 

Gbam den 11. November 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
80.1279,1. Schmid, t. After. 
5397. Bekanntmachung. 


Das Auswanderungsgefuh ber lebigen 
Bürgerstochter Therefe Rabl von 
Burih betreffend. 

Die ledige Bürgerstcchter Therefe Rabl von 
Furth, geboren zu Kurth am 18. März 1829, 
Tochter der Nagelichmienscheleute Anton und Juliana 
Rad von Jurth, will nad Deſterreich auswantern. 

G6 werden deshalb alle Diejenigen, weide ax 
dieſelbe rechtliche Anſprücht zu machen haben, bemit 
aufgefordert, diefe Anſpruche bis zum 

Mittwoch den 30. Novpbr. 1859 
um fo fidjerer hierorts geltend zu machen, als die⸗ 
felben außerdem micht mehr berädfichtigt wärden. 
Ebam den 13. November 1859, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
ER 1BLI/I. Schmid, E. Afefler. 





Eifenbabn » Babrten : Pläne find zu haben 
im Grpebitions:tofale bieies Dlattes. 





Nene Münchener Zeitung. 


“ 
du Oommerer -- Arte Nr.2 in Yarld, 


(Morgenblatt.) 5* 
Nr. 226. 


Anferate und neigen jeter Mint deſergte für Emglamı am Bei 
deflen Gefdäftöireum 4. 3. Ewer £ Ce., aireet, Nr. 300 
— (Erperirom dahler in Mänden: Briennerkrape Ar. 11 
Rurcchend. Einrätungt: t nie gefpaltene Peritzelle aber 
vorn Bann 4 fr. Briefe nun werben portofrei erbeten, 





Sonnabend. 19. Movember 1859. 
Ueber f id t. Steurrbewilligung für die Taufente Steuerperiode von ber Gewährung bed 
Amtli Nachrichten. Vetlangens abhängig machte, die Einkünfte der Rotenburger Domänen 


Kurbeflifche Denfichrift. (Schluß.) 
Deutfhhland. Münden (Herzog Mar f. Hob. Beſſerung 
im Befinden des Hrn. Erzbiſchofs. Prof. Schwab}, Die Oftbahnactien). 
Stuttgart (Beitrag des Königs zur Schillerſtiftung). Goburg (Ans 
ſchluß an ven fog. Nationalverein). Berlin (ein Brief ber Banny Le⸗ 
wald am die Prinzeffin Friedrich Wilhelm. Die Schilterfeier in Thorn). 
Wien (Erzherzog Granz Karl und Erzherzogin Sophie nad Prag. In 
Sachen der ungariſchen Proreftanten. Herzog von Modena, Warnung 
vor Gerüchten zur Meform der Berwaltung). 
talien. Zurin (Wühlereien), 
elgien’ Vrutend van Duyfe F. 
Grofbritannien. Bericht über die jüngfte Nordpolerpedition. 
Meueite Poften, 
Börfen: und Handeld:Nadhrichten. 








München, 19. November. 

Se. Majeftät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 22. Oktober dem Borfimart Sobann Ruppert von Schmierlenbad 
in Müctficht auf feine 5Ojährigen mit Gifer und Treue geleiſteten Dienfle bie 
Ghrenmünze des lenigl. bdayeriſchen Ludwigs Drbeus zu verleihen; 

unterm 18. Revember vom 1. December an ben Miniflerialtath im Etaatsr 
minifterium der Binanzen, wirkligen geheimen Rath Dr. Johann Gvangelift- v. 
Woanner, zum Pröfßpemen bes igl Dberjirechnungshofes zu ernennen, und ben 
Dberrechnungsraih am Dberittechmungehefe Heinrich Andreas Norgenroth zum 
Minifterialrarh im Staatsminifierinm der Binanzen zu befördern; 

zu genehmigen,. baf tem Gingelnanweien des Conrad Ecdmidt von Hair 
menderf, ?pg. Mliberf, der Name „gräne Mu” beigelegt und diefe Benennung 
fortan öffentlich gebraucht werde. 

Die latholiſche Piarrei Walderbach, rg. Reding, iſt mit einem Reims 
erirage von 916 fl. in Grlebigung gefommen. 


Rurbeffifche Dentfchrift. 
Schluß.) 


Daß eine ſolche Verfaffung, auch ohne bie fpäteren Zufäge und Er⸗ 
melterungen von 1848 und 1849, vie unverftegliche Duelle befländiger 
Eonflicte pwiſchen ter Regierung und der Volkövertretung bot und bieten 
mußte, bat die Erfahrung gezeigt. 

Die kurfürſtliche Regierung braucht ſich in biefer Hinfiht nur auf 
bie von den Bunted-Commiffarien eıftattete Melation zu berufen, welche 
vie Borgänge bis zum Jahre 1848 in folgenten Worten zufammenfaßt : 
ß „I) Die erfte Stänbeverfammlung wurde, nachdem ihr während einer 
fünfzebnmonatliden Dauer eine Menge von unbefugten Berfabrungswelfen 
und Vebergriffen nachgeſehen morben, im Juli 1832 aufgelöft, als fle 
eben im Begriffe fand, die Bundesbeſchlüſſe jener Zeit zu einem Ge- 
genflante unſtatthafter und aufregender Grörterungen und Unträge zu 
machen. 

„2) Ein gleiches Loos traf bie barauffolgende Verfommlung im März 
1833 dadurch, daß fie, allen Warnungen und Abmahnungen zum Trop, 
den Profeffor Jordan aus Marburg, welcher als Staatödiener zum Ein« 
tritt in die Verfammlung die Genehmigung ber Regierung verfaffungs« 
mäßig bedurfte, nicht blos ohne ſolche als Mitglied für legitimirt er« 
I fondern andy deſſen factifche Zulaffung beſchloſſen Hatte und auf 
fübren wollte. 

„8) Die dritte GStändeverfammlung gelangte zwar den 31. October 
1833 zu einer förmlichen Verabiciedung; indeffen dient zu ihrer Gha- 
zafreriftif, daß fle gegen einen Minifterialvorftand zehn Ertminalflagen 
wegen angeblicher Berfaffungs-Berlegungen öffentlich —* und be 


ſchloſſen hatte, die nachher fämmtlih von dem verfaflungämäßigen 
Staa dhof, dem Oberappellationsgeriht, für unbegründet er 
Härt wurden, 


#4) Die vierte Ständeverfammlung mußte im April 1835 ohne Land - 
agdabſchied entlafen werden, da le nach Beendigung ihrer Geſchaͤfte gegen 
die Berfaffungsurfunde und vie Praris der vorangegangenen Ständever- 
fammlungen die Annahme und Unterfchrift des Landtageabfchieds vermwei« 
gerte. Auch diefe einfache Entlaffung: wurde zum Gegenfland einer An« 
Mage wegen Verfoffungdverkegung gemacht, jedoch ebenfalls zurüdgemiefen. 

„5) Die fünfte Sränteverfammiung wurde im März 1838 aufgelöft, 
weit fie das Zuflandefommen des Finanzgeſetzes umd die damit verbundene 


der Staatdeinnahme zuzuſttzen. 

„6) Die fehle Stänteverfammfung erhielt im Juli 1838 ihre Ent- 
faffung, nachdem fle eine ihrer Mitwirfung und Bewilligung verfaffunge- 
mäßig nicht untermorfene Staatteinnahme aus dem Ginnahmebubget ein 
jeitig und eigenmächtig geftrihen und die Annahme und Unterfchrift des 
wiederholt vorgelegten Landtagkabſchiedes dehhalb verweigert hatte, weil 
fie die Regierung nötbigen wollte, den flänbifchen Anſichten und Anträgen 
binfichtlich der Notenburger Angelegenheit rachzugeben. 

„7) Der flebente Lanttag, eröffnet Im December 1839 und geſchloſſen 
mit einem Landtagsabfehtede im Jahre 1841, gab vielfache Proben eines 
fortdauernd feintfeligen Geiſtes gegen die Regierungtmafregeln. 

„3) Der achte Yandtag bauerie vom December 1843 bis April 1844 
und endigte ebenfo wohl mir einem ordentlichen Landiagsabſchiede. 

„9) Der neunte Landtag begann im December 1845 und wurde Im 
Derember 1846 aufgeldft, da ter entſchiedene Schug, welchem vie Megiere 
ung der Kirche den Monge'fchen Agltatlonen gegenüber zu Theil werden 
ließ, zu maßlofen Angriffen und Verdächtigungen gegen bie echte des 
Thromed und die chriftliche Kirche benügt wurden. 

„10) Der zeknte Landtag wurde in Juni 1847 eröffnet, hatte einen 
im Wefentlichen gebeihlichen Verlauf bis zum März 1848, wo mit beim’ 
Ausbrudy der franzöflfchen und deuiſchen Revolutionen die monarchiſche 
Macht gebrochen wurde und eine Anarchie in und aufer den Ständever- 
fammlungen einbradh.” 

Die darauf erfolgten Greigniffe im Jahre 1850 find bekanut. Der 
Steuervermeigerung folgte die Auflöfung ber Sıändefammer. "Der Lan⸗ 
desherr fchrieb die Steuern mittelft von ben verantwortlichen Miniflern 
esntraflgnirter Verordnung aut. Die Diener und Behörden verfagten die 
Erbebung der Steuern und Abgaben; die Gerichte in ihrer großen Mehr · 
zahl gingen mit dem Beiſpiel der Nichterhebung ber Stempelabgabe voran. 
Die Verbängung des Kriegkzuftantes blieb erfolglos, da ber größte Theil 
des Officiercorpt wegen der Wereivigung auf bie Verfaffungeurfunde im 
eniſcheidenden Augenblide aus Gemifjensbedenten den Abſchied nehmen zu 
müffen glaubte, 

Die Girilftaatetiener, durch die unabläffigen Anflagen ded permanen« 
ten fländifchen Ausſchuſſes eingeſchüchtert und verfolgt, wagten nicht, bie 
landeöherrlichen Verordnungen und Befehle zu vollziehen, Der Regierung 
blieb nichts übrig, als die Intervention bed Bunded anzurufen. 

Wenn e8 der Furfürftlichen Megierung vorbehalten war, auf bem 
Boden des conftitutionellen Lebens Erfahrungen zu fammeln, welche den 
verbündeten Megierungen glüdlicperweife erfpart blieben, und folder Ger 
ſtalt den Eonflitutionalismus in ſeintt ganzen Entwidelung kennen zu 
lernen, fo ift fle ſich dabel bewußt, ten fchweren Kampf nur aus Pflicht« 
gefühl, im Imtereffe des Thronet nicht minder ald ber Landeswohlfahrt, 
aufgenommen und geführt zu haben; und fo wie fle von der Ueberzeug- 
ung getragen wird, tiefen Kampf für den Beftand der deutſchen Monarcien 
überhaupt unternommen zu haben, fo glaubt fle, biebei auch ferner auf 
bie Anerkennung und Unterflügung ihrer Bundetgenoffen zuverſichtlich rech- 
nen zu dürfen, 

Bekanntlich if nun in Folge Bundesbeſchluſſes die „Berfaffungs-Ur- 
funde vom 5. Ianuar 1831, nebit den in den Jahren 1848 und 1849 
dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorgenommenen Abänderungen und 
fanumt tem Wahlgefege vom 5. April 1849 in ihrem wefentliden, jeboch 
von dem übrigen nicht wohl zu trennenden Inhalte mit den Grundgefegen 
deB deutſchen Bundes, Indbefondere mit den Vorſchriften der Art. 54, 57 
und 58 der Wiener Schlußacte nicht vereinbar befunden und baber außer 
Wirkfomkeit gefegt morden,* Berner iſt demgemäß und mach ber über bie 
Revifton dieſet Verfaffung zwiſchen der furfürftlichen Regierung und ben 
Bundetcommiffären fattgehabten Berathung eine dem Keſultate biefer Ber 
rathung entfprechende revibirte Verfaſſung für das Kurfürftentfum Heſſen 
ausgearbeitet worden. Bei dem deffaltfigen Entwurfe hat man zunädft 
fein Augenmerk nut darauf gerichtet, die ald bundeswibrig, weil dem mon« 
atchifchen Princip miderftreitenden, Beſtimmungen auß ber Berfaffung von 
1831 zu entfernen, alles Uebrige aber beſtehen zu laſſen. Da man ſich 
aber bald überzeugte, daß jene Beflimmungen ohne Störung der Einheit 
und ded Zufammenbange® des Ganzen ſich nicht ausſcheiden liefen, fo 
glaubte man, tiefen formel correctorifhen Weg verlaffen und einen ums 
faſſenden Verfaffungsentwurf, gleichwohl mit Beibehaltung alles Deſſen 
aus der Verfaffung von 1831, was nicht unbedingt verwerflich erſchien, 
aufftellen zu müffen. Die daraus bervorgegangene Berfaffungdurfunde vom 
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13. April 1852, nebſt Wahlgefeg und Gefhäftsordnung, ift an bie Stelle 
der feltherigen als Gefeg publicirt, Ddiejelbe aud der in @emäßheit diefer 
Berfofjung und ded Wahlgefeges einberufenen Stänteverfammlung zur Er« 
flärung vorgelegt worden. Bu Anfang des Jahrs 1855 legte die Mes 
gierung die von beiten Stäntefammern abgefondert eingegangenen GErflär 
ungen über dad Verſaſſungkwerk dem Buntedtage vor, ſah ſich aber nadı= 
mals noch zu weiteren Berhandlungen mit ihren Ständen veranlaßt. Nady« 
dem ſie denſelben zur Ausgleibung der verbliebenen Differenzen weitere 
umfaffende Zugeftändniffe gemacht, erfolgte eine gemeinfame fländifche Er⸗ 
flärung unterm 7. reſp. 8. Yuli 1857, und die Megierung bat hierüber 
der Bundedverfommlung am 15. Juli 1858 eingehende Mittheilung ges 
macht. Leber die verbliebenen Differenzen ift bereit6 der Bericht des nie 
dergefegten Bundeötagsausfchuffes erftattet. Die kurfürſtliche Regierung 
bat ibre föberativen Geſinnungen und ihre Vereitwilligkeit, ihrerſeiis zum 
baldigen definitiven Abfchluffe des Verfaſſungswerkes möglichft beizutragen, 
dadurch beihätigt, daß fie, mir Angebung ihrer biäherigen Zweifel und 
Anftände, zu ſaͤmmtlichen Anträgen ded Bundestagtausfhuffes ihren Bei⸗ 
trist erllärt, 

Somit war aller ®rund zu der Hoffnung gegeben, daß diefes neue 
Verfaffungswerf, über das feinen mwefentlichen Beflandrpeilen nach ein Gin- 
verfländnig zwiſchen der Megierung und den Ständen glücklich erzielt war, 
in Folge der von der Buntesyerfammlung ſich vorbehaltenen ſchließlichen 
Ginwirfung in Kürze zum entlichen gedeihlichen Abfchluffe gelangen, und 
tamit dem Lande die erfehnte Mube wieder gegeben werden folle. 

Da erhebt ſich plöplih, im Bolge der jüngften Kriegdereigniffe und 
im unverfennbaren Zufammenbange mit der in Blugfchrifien und der Ta— 
gespreffe, fowie von Bereinen angeftrebten Meform des deutſchea Bundes, 
der Ruf nad, Rückkehr zur Verfafjung von 1831, ohne daß im Lande 
ſelbſt bei ven Verhandlungen über bie jegige Verfaffung Anträge dafür 
vernommen wurden. Man benüßt fortan diefe Verfaffungsfrage als das 
bequemfte Agitationdmiriel für andermweite Zwecke und mill die Megiere 
ung drängen, im Sinne biejer Bewegung ihren Einfluß am Bunde zu 


nben. 

Die Furfürftliche Megierung bat fi jenem Treiben gegenüber bie 
Fragen vorgelegt: 1) If die Rückehr zur Verfaffung von 1831 rechilich 
möglih? 2) IA foldye unter den gegebenen Umfländen praktiſch ausführ« 
bar? 3) Wäre fle politisch zwedmäpig ? 

Zu 1. Mon fheint zu unterfielen, daß die Verfaffung von 1831 
nur fufpendirt fi. Man zuft den Artikel 56 ver Wiener Schlußacte auf, 
welcher ausfpricht, daß die in anerfannıer Wirkfamfeir beftehenten land» 
ſtaͤndiſchen Verfaffungen nur auf verfaffungdmäßigem Wege wieder abgeändert 
merden fönnen, und macht die Anwendung tavon, daß, ald in aneıfannter 
Wirkſamkeit beftanden, die Berfaffung von 1831 nur auf dem im $. 153 
derfelben bezeichneten Wege, alfo nur durch die verfaffungsmäßige Mit 
wirfung ber geiegmäßigen (fol wohl heißen: der nach dem Wahlgefege 
von 1849 gemählten) Stände wieder befeitigt werden fönne, 

Der Annahme einer blofen Sufpenflon der Verfaffung von 1831 
wiberfpricht aber, daß ſolche Obigem nach unter der Autorität ded Bundes 
alg „mit dem Grundgefegen des Bundes, indbefondere mit ten Bor« 
fhriften der Artikel 54, 57 und 58 ver Wiener Schlufacte nicht verein« 
einbar", „auper Wirkfamkeit gejegt worben iſt.“ Die befagten Artikel 
lauten woͤrtlich: 

„Da nad tem Sinn bed 13. Artifeld der Bundekacte (monach in 

allen Bundesftaaten eine landflänbifche Verfaffung ftattfindet), und ben 
darüber erfolgten fpäteren Erklärungen, in allen Bunderftaaten landftän« 
diſche Berfoffungen ftatıfinten follen, fo bat die Bunbesverfammlung darüber 
zu wachen, daß diefe Befimmung in feinem Bunbesjlaate unerfüllt bleibe 
Art. 54). 
s „Da der deutſche Bund, mit Ausnahme ber freien Städte, aus ſou— 
veränen Bürften befteht, fo muß, dem hierdurch gegebenen Grundbegriffe 
zufolge, die gefammte Staatögewalt in dem Oberhaupte des Staats ver- 
einigt bleiben, und der Souverän fann durch eine landfländifche Verfaffung 
nur in ber Ausübung beflimmter Rechte an die Mitwirlung der Stände 
gebunden werden (Art. 57). 

„Die im Bunde vereinten fouveränen Bürften dürfen durch Feine land⸗ 
ftändifche Verfaſſung in der Erfüllung ihrer bundesmäßigen Verpflidhruns 
gen gebindert oder befdyiänft werden (Art. 58). 

„Hierdurch ift auf dad Klarfle ausgefprochen, — mie ſich überbied aus 
den Verhandlungen am Buntedtage und indbefondere aus dem Bericht der 
Bundescommiffäre auf dad Unzweideutigſte ergibt, — daß die kurheſſiſche 
Berfaffung von 1831 nicht eine fändifche Verfaſſung fei, daß nach ihr 
die gefammte Staatögewalt nicht in dem Oberhaupte ted Staates vereinigt 
bleibe, und daß durch diefelbe der Kurfürft im der Erfüllung feiner bun« 
beömäßigen Verpflichtungen gehindert und beſchraͤnkt ſei. Eine ſolche Ver⸗ 
faſſung ſollte und konnte nicht blos fuspentirt werben, fle iſt, wie geſagt, 
„als in ihrem weſentlichen, jedoch von dem übrigen nicht wohl zu trens 
nenden, Juhalt mit den Grunvgefegen des deutſchen Bundes nicht verein« 
bar, ein für allemal aufer Wirkfamfeit gefegt worden.“ 

Die Gompetenz der Bundeöverfammlung zu biefer Maßregel ift aus⸗ 
brüdlich in ihrem deöhalbigen Beichluffe auf vie Artilel 61 und 27 der 
Wiener ES chlufacte, in Bolge ihrer Dazwiſchenkunft zur Wiederherfte ilung 
ber Ruhe und Ordnung im Kurflaate, gegründet worden, nn aber 
behauptet werben will, daß die Verfaflung von 1831, der übrigen® damals 





der Bund die nachgeſuchte Garantie nicht gewäßrte, in anerfannter Mil. 
famfeit beftanden babe und alſo nach Art, 56 der Wiener Schlußacte nur 
auf verfafjungsmäßigem Wege habe wieder abgeändert werden fönnen; fo 
iſt zu bedenken, daß unter diefem verfaffungsmäßigen Wege nach den Wirner 
Minifterialeonferenzen nicht bloß der landeöverfafjungsmäßige, fondern vor 
nehmlih auch der bundesverfafjungsmäßige Weg zu verfichen fei, un deß 
von einem Cinſchlagen des erſteren (ß. 153 der Verfaſſung von 1831) 
unter den gegebenen Berhältniffen may der Natur der Sache gar feine 
Rede fein konnte. Die Berfaffung vom 13. April 1852, welche demnach, 
mie eine oberflächliche Vergleichung der Paragraphen der beiderfeitigen Ber 
forfung&-Uefunden jofort ergibt, ſich lediglich als die revidirte Berfaffung 
von 1531 darflellı, iſt nut unter gleichmäßiger Autorität des Bundes „au 
die Stelle der feitherigen als Gefeg publieirt“ worden und ift mun feit 
fleben Jahren in unbeftristener Wirkfonfeit gemwefen, Demnach muß ge 
rade ihr nach Art. 56 der Wiener Schlußacie der Chatakter einer in an 
erfannıer Wirkfamfeit beftebenden landſtändiſchen Verfaffung vindieirt wer⸗ 
den, und ter verfafjungsmäßige Weg ihrer Abänderung ift im gegenmärs 
tigen Stadium fein anderer, als daß ſolche von ter kurfürſtlichen Regiers 
ung nad Anhörung ihrer gegenwärtigen Stände, beziehungsmeife in Bolge 
der von der Bundeöverfammlung ſich vorbehaltenen ſchließlichen Einmirt. 
ung, bewirkt werde. Gleichwie aber biefe Stände nirgents eine auf Rüd: 
fehr zur Grundlage der Berfaffung von 1831 abzielende Erflärung abge 
geben baben, fo iſt auch vie kurhefſiſche Regierung feft entſchloſſen, zu 
einer ſolchen Nückehr und damit zur Crneuerung verderblicher Gonflicn 
ihrerſeits nicht die Hand zu bieten, vielmehr derſelben Pflichten halber 
nachdrücklich entzegen zu treten, 

Zu 2. Brage man, ob eine Müdfehr zur Berfoffung von 1831 
praktiſch ausführbar fei, fo muß daran erinnert werben, dag damit alles 
Dad wieder ind Leben gerufen würde, was in dieſer Denkfchrift ale den 
Grundgefegen des Bundes und dem monarchifhen Princip tideräireitend 
bezeichnet worden ifl. Ed würden damit die Gefege aus den Jahren 1848 
und 1849 wieder Geltung erlangen, welche beflimmt waren, die Monardie 
zu befeitigen und an deren Stelle die Wollöfouveränetät zu fegen, Gin 
faft vollftänbiger Stillſtand in den wichtigflen Zweigen der Gtaatdvermals 
tung müßte eintreten; die geftellte Frage kann demnach nur verneint 
werben, 

Zu 3. Wäre aber aud bie Umfehr zur Verfaſſung von 1831 regte 
lich möglich, wäre fie überhaupt prakiiſch ausführbar, fo müßten ſich doch 
gegen folde vom Standpuncte politiſcher Zweckmäßigleit die allerſchwerſten 
Bedenken erheben. (Folgt nun bie Erörterung umd ber Schluß, welche 
wir in Mr. 273 ded Worgenblatted bereits mitgetheilt haben ) 


Deutihland. 


Bayern $ Münden, 18. Nov. Se. k. Hoh. der Herzog Mar 
in Bayern iſt nach mebhrmonatlicher Abmefenheit beute wleder bier einge» 
troffen. Das Befinden des hochw. Hrn. Erzbifchofs ift heute viel befrie- 
digender ald in ten legten Tagen. — In dem hoben Aliet von 80 Jahe 
zen verfchieb geflern der k. Rath Dr. Lubwig Schwab, ber langjährige und 
verbienftuolle Profeffor an der £. Gentral-Veterinärjchule dahier, an welchet 
er bid vor Kurzem beinahe 50 Jahre lang in erfolgreichfter Weife wirfte; 
der Verlebte war feit 1852 Mitter des Verdienſt ⸗Ordens vom heiligen 
Michael. — In Bolge des ſeht günftigen*Stanted ded Baues der Of 
Bahnen und in ficherer Ausficht auf die gute Mentablität derfelben, daten 
in legterer Zeit in Ofbahnactien mieber ſeht bedeutende Käufe zu Gapitale 
Anlagen flattgefunden; die vollelnbezahlien Aerien waren heute zu 101 
nicht zu haben, 

Württemberg. Stuttgart, 16. Nov. Ge. Maj. der König har 
ben aus Anlaß ter Beier des hundertjährigen Geburtätags Schillers für 
die zum Undenfen des großen Dichters gegründete deutſche Schilierftiftung 
einen Beitrag von 1000 fl. aus Höchſtihrer Privatcaffe beftimmt, 

Vom Freitag den 18. Nov. an werden die Gifenbahnzüge zwiſchen 
Nürtingen und Mepingen wegen ber Dammrutfchen auf diefer Strede bie 
auf Weitereb eingeflellt. 

Thüringen. Coburg, 15. Nov. Infolge eines geftern im Um: 
lauf gefegten, von tem Schrififteller Friedrich Gerftäder, dem praktifcen 
Arzt Dr, Karl Rüdert und dem Gerichtdadvoraten Streit babier unter 
zeichneten Girculard erfolgte die Einladung zu einer im Gafthofe „zum 
goldenen Adler” ftattzufindenden Vorberathung über den Anflug am ten 
Branffurter fogenannten Nationalverein. && fanden fi auch gegen 30 
bis 40 Perfonen ein, welche ſich ald Mitglieder ded Frankfurter National 
Bereind conftituirten. (Dresv. 3.) 

Preußen. Der N. Hannover 3. wird aus Berlin gefchrieben: 
Ihre Nachricht von dem Briefe der Frau Fanny Lewald- Stahr an die 
Prinzejjin von Preußen und den Prinzen Friedrich Wilhelm bat bier 
Auffeben erregt, ſie wird nun aber von anderer Seite noch auddrücklich 
beftaͤtigt. ine Stelle fol lauten: „Was würde bie engliſche Nation 
dazu fügen, wenn ein Shafefpeare-eft begangen werden follte, und der 
Prinz von Wales würde fih furz vorher auf Reifen begeben?“ MWabr- 
ſcheinlich nichts, gerade wie ed hier — etwa mit Ausnahme eines bald» 
verdrebten, an Selbftverhimmelung leivenden orientaliſchen Blauftrumpfe! 
— Niemanden eingefallen if, in der langbeflimmten Reife Sr. k. Hobeit 
eine Tendenz zu wittern. Oder follte vielleicht England wegen des beut= 


ſchen Schillertages den Geburtötag und die Großlaͤhrrigkeits. Erklärung des 
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verſtand — 


a 109? — Wie erzäßlt wird, ſoll die Briefſtellerin eine Antwort erhalten 


Bringen von Wales verſchieben, mie die Hamburger den riftlichen Buß · 
in der — wenn auch nicht gerade vom beſchränkten Unterihanen« 
fo doch flart von ungebetenem Rath die Here iſt. Zeigen 
wird fle die Antwort Niemanven !* 

Die N. pr. 3. enthält folgendes Inferat: „Auch In Thorn war eine 
Schillerfeiet. Die „Danziger Zeitung * wird erfucht, über die draſtiſchen 
Schluß · Details zu berigien, Es ſcheint dort gut hergegangen zu fein! 

Defterreih. Wien, 16. Nov. Ihre faij. Hoheiten Erzherzog 
Franz Carl und Erzherzogin Sophie find heute nadı Prag atgereift. Die 
Frau @röberzogin wird Ihre Meife bi Dicaden ausdehnen, — Gin Et · 
jaß in Sachen der ungariſchen Proteſtanten ertlart die Geſuche um Wie ⸗ 
derherſtellung des status quo ante durch das faiferl. Patent vom 1. Sep⸗ 
tember und den Minifterialerlaf vom 2. Sept, für erledigt. Um aber alle 
in biefer Beziehung auftauchenden Zweifel über die Bereutung und ben 
Inhalt der allerhöchiten Cutſcheidung zu befeitigen, haben ſich Se. k. k. 
Majeſtãt beftimmt gejunden, mit aller hoͤch ler Cuiſchließung vom 8. Det, 
1. 36. austrüdlich anzuordnen, daß alle Geſuche ter Evangeliſchen beider 
Gonfeffionen um Wieverherftellung des Ende 1847 und Anfaug 1848 in 
ber Einrichtung und Leitung ihred Schul · und ſirchenweſens veſtandenen 
Zuftandes, ald durch das allerhöchſte Patent vom 1. Sept. I. 98, und die 
in Ausführung des $. 55 beffelben erlaffene Miniſterialverordnung vom 
2. Sept I. 3. erledige zu behandeln feien. Giner aus Verona und zus 
gehenden Mittbeilung zufolge beabſichtigte Ex. f. bob. der Herzog von 
Modena am geftrigen Tage die Hüdreife nach Wien anzuieien, In den 
legten Tagen hatte Se. k. Hoh. bie herzogl. Truppen injpizirt und mit 
Mückſicht auf den nabenden Winter für ihre entſprechende Gafernitung und 
Unterkunft die nöthigen Anordnungen getroffen. Ihre k. Hoheit die Grau 
Herzogin von Modena befinden ſich fortwährend im Wien. (Defler. 3) 

© Bien, 16. Nov. Ueber ad „Gommunique“ in ver geftrigen 
„Wiener Zeitung“ machen die hieſtgen Blätter allerlei Bemerkungen, 
weldye ung nicht fehr flichhaltig erfeinen. Die Genefls desjelben liegt 
darin, daß inländifche Zeitungen und hieſtge Gorrefpondenten ausmärtiger 
Blätter bald jenen General beförderten, bald dieſen General penſtonitien, 
ohne daß an entfcheidender Stelle daran gedacht morden märe, und daß 
fo eine Urt dumpfer und unnützer Oppoſtilon gegen dieſelbe gemacht 
vourde. Dem mußte fle doch endlich entgegenizeten, und fo iſt das Goms 
muniqu6 entſtanden. 
ungsbebörten Oeſterrtichs* ift hier eine Brofditie erſchienen, welche einige 
Senfatton in den betreffenden Kreiſen macht. Sie geht davon aus, daß 
es in der politiſchen Verwaltung tinen vierfachen Inflanzenzug giebt: | 
Bezirksamt, Kreisamt, Statthalterei, Minifterium bed Innern, — und 
flägt vor, daß die meiften Geſchäfte der Siatihaliereien den Kreltämtern 
übertragen merten und bie Gtatthaltereien gewiffermapen nur Sectionen | 
des Minifteriumd bed Innern bilten follen. 

Prag, 14. Nov. Aus Meipenberg lief heute bie Nachricht ein, 
daß in ter Liebig'ſchen Babrit — unflreitig dem grofartigfien Grablifjer 
ment Deutichlande — Feuer ausgebrochen. Nach den neueſten Depeſchen 
iſt ein großer Theil der koſtbaren Maſchinen zu Grunde gegangen und 
das Keſſelhaus eingeäfchert worten; doch gelangt «8, die Bärberei und 
einen großen Theil der Nebengebäude zu reiten. (Deft. 3.) 

Stalien. 


Zurin, 11. Nov. Der Bund mit der Mevolution mirb immer 
fefter geſchlungen, und mit Hilfe derfelden hofft man zu dem erfehnten 
Ziele zu gelangen. Die Krone Staliend iſt der Up, welder auf ver 
Seele det R& galantuomo laftet und alle feine Träume erfüllt. Daß 
zur Erreichung dieſes Zweckes Mittel angewendet werten, welche dem dem 
Könige beigelegten Zirel nicht gerade entſprechen, thut nichts zur Sache. 
Mit den Herzogthuümern und den Legationen glaubt man im Weinen zu 
fein, zumächft fommt Venetien, dann Neapel und der Kirchenſtaat an die 
Reihe. Mit Venetien geht man auch eifrig zur Arbeit, und Agenten 
reifen nach allen Richtungen, wm im piemonteflfhen Sinne zu wirken, 
An Brandſchriften fehlt es gewiß nicht, melde das Werf der Empörung 
vorzubereiten helfen, und felbft Deputationen aus ben zu Deflerreich ger 
börenden Staaten Itallens werden vom König empfangen und mit Tros 
flesworten entlaffen. (Def. 3) 

Belgien. 

In Gent if der Archivar der Stadt, Prudens van Dupfe, ges 
ftorben. Gr mar einer der tbätlgften Beförderer der vlamiſchen Sprach- 
bewegung, ald Schriftfleller und Dichter von bervorragender Bedeutung. 


Großbritannien. 

Lo adon, 15. Nov. 

Im ter geflern Abend ftattgefundenen Sitzung der geographlſchen Ge- 
ſellſchaft, bei welcher, in Abmefenbeit tes Bräfldenten Earl Ripon, der 
Wicepräfldent Sir Mod. Murhifon den Borfig führte, verlas Wapitän 
 Glintot feinen mit großer Spannung erwarteten Bericht über feine 
mit fo audgezeichnetem Erfolge gefrönte Grpebition zur Auffindung von 
Sir John Franklind Spuren. Gs hatie fih eine überaus zahlreiche Vers 
ſammlung/ darunter alle eben in der Haupiſtadt anweſenden geographiſchen 


haben, 
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Unter dem Titel „Die Reform politiſcher Verwalt⸗ | 


Berükmtheiten und Nordpolfahrer, wie Admiral Auſtin, Sir &, Belcher, 
Gapitän Sherarb Döborn u. f. w. eingefunden. Nun enibielt zwar der 
Bericht des gefeierten Gapitänd nichts, was nicht ſchon durch feine Map 
porte an bie Admiralliät befannt geworden ift, aber interejfant war «8 
von ihm zu hören, was er über ben, von vielen Seiten angeregten Plan 
— eine neue Erpedition zur Aufſuchung der etwa noch am Leben befind« 
lichen Gefährten Branflins auszuüben — für eine Anſicht mit nach Haufe 
gebracht hat. Er hält, kurz berausgefagt, nicht viel von einem terartigen 
Unternehmen, weil er glaubt, daß von jenen Melfegenoffen Franflins fein 
Einziger mehr am Leben ſei. Seine Gründe find kurz folgente: Es frägt 
ſich vor Allem, fagte er, ob von den 105 Männern, die nach Branflins 
Tode übrig waren, ber Eine oder Andere noch am Leben if. Darauf 
nun bemerkt werden, baf jämmtliche @afimo's: Gruppen, denen Mae, Ans 
berfon und ich felbft auf verfchiebenen Puncten begegnet maren, übereln« 
Rimmend ausgefagt haben, daß fle alle geftorben feien. Die meitliche Küfte 
von King Williams Island, längft welchet fle reifen mußten, um minbes 
flend zwei Dritttheile ihres Weges zurücdzulegen, ift unbemobnt, umd alles 
was wir über die Mündung des Bad Rivers wiffen, befchränft fi auf 
die von Sinpfon, Anderfon, Bat und mir ſelbſt gelieferten Meifeberichte. 
Wir Alle hatten daſelbſt feine Menfchen angetroffen, woraus ſich billig 
der Schluß ziehen läßt, daf die Esfimo’s ſich nur jelten In diefe unmirthe 
lichen Gegenden verlieren. Im der That iſt dab Leben der Eslimo's ein’ 
erviger Kampf um feine Borteriftenz, und bängt mamentlid; von feiner @e- 
ſchicklichkeit ab, waͤhrend des langen Winters Mobben zu erjagen. Kein 
Guropder bar ibm diefe Kunſt bis jept abgelernt. Zmei Eskimos aus Grön« 
land, die mit mir reiften, haben ed mehrere Male in der Bellor-Strafe 
verfucht, Nobben zu fangen, ohne daß ed ihnen gelungen wäre, und obne jene 
Hunde, die dazu abgerichter find, die kleinen Löcher im Eiſe, durch bie der 
Seehund Athem ſchöpft, aufjufpüren, fönnten feltft bie Boothlan Es- 
fimo’d ihr Leben nimmer friften. Ges iſt ſomit ein ſehr irriger Glaube, 
taf, wo ein Getimo lebe, auch ein gebildeter Europäer eriftiren fünne. 
Die Gewohnheiten der Eskimo's find fo eigentbümlich, daß, ſoviel befannt, 
noch nie ein Weißer oter Indianer unter ihnen beimifch geworden if, ober 
auch nur den Kayaf zu handhaben gelernt bat. Anderſeits würde es fehr 
ſchwer fein, fich im jenen Breitegraden unabhängig von den Eskimo's zu 
erhalten. Wir ſelbſt, vie wir eine Strede von beinahe 1000 geographi« 
ſchen Meilen in 79 Lagen vermittelt Schlitten zurüdlegten, baben biefer 
Zeit nicht mehr ale 2 Rennthiere, einen Hafen, 17 Feldhühner und 3 
Möven geſchoſſen, obwohl mir und feine Gelegenheit einen Schuß zu thun 
hatten enifchlüpfen laſſen. Wie jollte da Einer von der Jagd fich erhalten 
können! Anderſeits ift freilich die Frage aufgemorfen worden, wieſo es 
fomme, dab von 105 Leuten biod 3 Leichen aufgefunden worben find, Das 
bei ift jedoch zu berüdjlchtigen, daß von der Beit am al fle ihre Schiffe 
verließen, ſie Schlitten und Boote mit ſich führten, fomit gendthigt wa⸗ 
ven, ihren Weg übers is zu fuchen, wo dann im Tauwetter bed Jahres 
1848 ihre Spuren verwifcht werden mußten. Unter dem Schnee längs 
der unbewohnten Küfte von King Williams Eiland mögen fi ohne 
Zweifel noch viele Ucberbleifel von ihnen zerfireut finden laffen, ‚aber 
auffallende Merfmale Haben fih, trog dreimaliger forgfältiger Unter 
juchung, bisher Feine gefunden. Der Sommer in Port Kennedy war 
voriged Jahr eim fehr warmer; trogdem fonnten wir vor bem 9 

Auguſt des Eiſes wegen nicht fort, und da der Hauptzweck unferer Erpe» 
dition erreicht war, traten wir die Rücktelſe an. Auf biefen Bortrag 
folgte eine lebhafte Discufflon über die hier mitgetheilten Anſichten und 
über die geograpbifcen Nordpol» Mefultare im Allgemeinen. Zuleht trat 
Gapitän Snow auf, der wiederholt für eine neue Erpedition agitirt hatte, 
und verpfändete fein Wort, tab er im nächften Frübjahr, im Notbfalle 
ohne fremde Unterflügung, jene Regionen aufſuchen, und felbft unter den 
Eetimo's anfledeln wolle, um das große Raͤthſel zu Iöfen. 


Neueſte Poiten. 

Zurin, 13. Nov. Ein die Bunctionen des Staatdratbed regelndes 
Geſetz und neue Disciplinarfcpriften für die Armee find erfchienen. Legtere 
befehlen ausichlieflichen Gebrauch der italieniſchen Sprache bei der In⸗ 
firuetion. Toscanifhe und modeneftfche Matrofen werden obne Rüdflär 
auf deren Zahl bei der fardintfchen Marine zugelaflen, Das Gtrafgejep- 
buch fammt der Gerichtdordnung und eine meue Megulirung des Gerichte» 
weſend werden in den mächften Tagen veröffentlicht. Die Anwendung bed 
Givilgefegbuches auf die Lombardie ift noch verſchoben mworben, Gavour, 
Azeglio und Minghetti find Hier angefommen. (8. 6.) 

Athen, 4. Nov. Die Schutzmaͤchte fordern jährliche Intereffen- Ab» 
fhlagtzahlung von 900,000 drancs. (D. €) 

Konftantinopel, 5. Nov. ine Reducitung der Giviftifte um ſecht 
Mittionen Piafter und Gehaltöverminderung der Beamten find, dem Der» 
nehmen nach, befchloffen. Der außerordentliche Gommiffär Kabuli Effendi 
it von Grera zurüdtgefehrt; die dortigen Zwiſtigkeiten follen geſchlichtet 
fein. Said Paſcha, früher Generalgouverneur von Salonid, wurde zum 
Generalgeuverneur yon Widdin ernannt. Der preußifche Geſandte Graf 
Gdt üt bieher zurüdtgefehrt. Alle Nebiis wurden mach Hauſe entlaffen. 
Der apoſioliſche Präfeet von Syrien Hr. Plandhet ift auf der Meife von 
Diabefir nach Alep von Kurden ermordet worden. (D. €.) 
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Börfen- und Banbelg-Bachrichten. 

Frankfurt, 17. Nov. (Golb u. Silber.) Piflolen 8 A. 81-32 fr; 
Preuß. Briebrichsder 8 fl. 561, —58°/, fr.; Hol. 10 d.-Btäd af. 35%, — 36" Ir; 
Randoucaten 5 A. 27,28", fr; 20 Franck 9 A. 16—17 fr.; Engl. 
Souvereign 11 Hd. 34—38 fr. ; Gold per Zoll-Pfo. fein 793-— 798; 5 Franlen ⸗ 

— A. — Ei.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 40-524. Idfr.; Preuß 
Baffenfheine 1 A. 40 - ir. 

Branffurt, 18.Nos. Deere, Rat.sAnlehen 59°/,; Sproe. Metall, 55% P.; 
Banlacrien 832; BotterierAnl «Boofe von 1854: A5'/, W.; von 1BÖB: B2' P.; 
Lupwigsgafen · Berbachtt Gijenbabn » Actien 135"; Bayeriihe Dfibahn s Actien 
100%, ; Baycriſche Oftbahn⸗Actien voll eingez. 101',; Deere, res.-Mob.- 
dien 186’4. Wecfelcurs: Paris 92", ; Sonden 1161,; Wien 924 

Bien, 18. Row. Deſtert. Sproc, RatAnl 77.50; 6prec. Metall. 71.60; 
Botterie-Aniehens:toufe von 1R54: 110.25; von 1858: 99 ; Banfartien 900; 
öfter, Grebit:Mobilier-Hitien 202.30; Donau Dampfigifff.Actien 436 ; öfter. 
Staatabahn⸗ Actien 207.3 Rorbbahn:Acien 190.70, Wedielcurie: Hugss 
burg 3 Mt. 106.50; Lenden LP 10 124 10; Silber —. 


17. Ron. Bpror. Memie 69.95. 4 prec. Rente 98. 


‚ Banfadz 
2900, (re, 


mob. 781.23. 
— Ardacteat Fudwig Ehödnten 


KRönigl. Mefidenz:- Theater. 

Samstag den 19,: Mit aufgehobenem Abonnement: Troisime repr£ss- 
tation de M. Levassor, premier comique da Théatres da Palnts-Hoyml et des 
Varieies de Paris et de Mile, Teisseire, artiste du Theätre de Gymnuse & 
Paris ete. 1re repr&santation de: La Menniere de Marly. Com. vaud. pur 
Hr Malesville. ire reprösentasion de: Gargoen ennverti, schne comigue 
eiec. par Levassor, Vremitre reprdsentalion de: Comment on möne soa 
Mari, Romance, chantee par Mlie, Teisseire, ire reprösentation de: Le 
Dagrant Delil, vaud. par MMr. Dartois et Bieville, 

Rönigliches Hof: und National-Eheater. 
= Sonntag den 20. Nov: „been“, Dper, Muſik von Karl Maria vn 
er. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige, 

B. Hof. 95. Baron Bethmann, Kammerhert von Jemanning; Schnabel, 
Kim. von Hüdeswagen; Baron Zobel, Beldjeugmeider von Bien; Baron Zobel, 
Eutsbefiger ven Pranfen; Sumpf, Raufm. von Frankfurt; Hammer, Kim von 
Burtſcheid; Wülfing, aufm. von Glberfeld. 

8 Mau:ted, HH. Felbbauſch, Raufm. von Nürnberg; Armflein, Kaufm. 
von Fürth; Vincent, Kaufm. von son; Wevoltelle, Banquier ven Zrieft. 

BI Traube. 99. Müners, Kaufm, von Plauen; Storf, Beamter von 
Stodholm; Mertel, Ingenieur von Märnberg; Frievmann, Kaum. von Leipzig ; 
Ruf, Kaufm. von Um; Gunderlich, Raufm. von einzig; Wing, Raufm. von 
Frankfurt; Lemoint, Kaufm. von Paris. 

i Augsb. Hof. HH. Spielmann, Kfın. von Mannheim; v. Hafner, Badbes 
figer von Rofenheim; Wehr. v Bopenfidiner, Wutsbefiger von Coburg; Klein, 
Afın. von Stuttgart; Schnärih, Handelsgärtner von Hamburg ; Zeller, Privas 
tier ven Bandau; Scleifinger, Ontabriper, und Kuhlmann, Lieutenant ven Ulm; 
Ziegler, Brofeffer ven Zmweibrüden; Schule, Mentier von Dresven; Gebr. Binds 
ner, Kaufl. ven Thal; Blumenrieder, Kſm. von Starnberg. 

@tachusgsrten. HH. Raltihmib, Afm. von Lubwigeburg; Bagoni, Gas 
plan, und Perrei, Wächter der Strafanftalt von Schwaz; Bogt, Handelemann 
von Zusmarshaufen; Br. Hofmeifter, Maurermeilterswittwe ven Siraubing ; 
Mad, Bernbacher, Hanbelsfrau son Innsbruf; Lungenihmitt, ven Augeburg ; 
Bemberl, Aunfimäller, und Wagner, Brivatier von Reſenheim. 


Geftorbene in München. 

Balburga Peberle, bgl. Schäfflerswittwe, 82 I. alt; Brigitta Mameltshaus 
fer, Häüterstochter von Mitierfcheyern, Big. Pfaffenhofen, 69 I. alt; Dr. Gomrad 
Zubwig Schwab, fgl. Nash und quiesc. Brofefier an der Gentral-Beterinärfchule, 
79 3. alt; Georg Rarpfinger, chem, bgl. Bierwirth, 54 I alt; Barb, Röhm, 
bal, Tifchlerstochter, 38 3. alt. 








„5392. Für Juriſten beim Staatscancurg! 
In der Gielrsen Buchhandlung in Münden (Biandhaustraße 


Me. 9) if erfchienen und in allen bayeriichen Buchhandlungen zu haben: 
Streitfragen aus den Erkenninifen des oberfien Ge: 
richtshoſes des Königreigs Bayern in 
Eompetenzeonflieten 
zwifhen den Gerichten und Werwaltungs-Behörden 
vom Fahre 1851 bis zum Schluße des Verwaltungsjahrs 187 /,,. 


Bür ben praftifhen Gebrauch bearbeitet von 
Dr. ©. Karl 2, Seuffert, 
fönigl. Minifterial» Serretär. 
2te vermehrte Auflage. Pr. 48 fr. 
Dazu iſt forben erfihlemm: 0 
Der_erfte Nachtrag zur zweiten oder zweite 
Nachtrag zur erften Auflage. Enthaliend bie 
Erfenntniffe des Berwaltungsjahres 18°°/,,, mit einem 
Generalregifter über jämmtliche Fälle ver Periode 1851 
bis 1859. Preis 16 fr. 
Berner iſt im unferem Werlage erfggienen: 
Dobened, fyftematifhe Bufammenftellung der geltenden all- 
emeinen Beimmungen für die proteflantifche Kirche in 


ayern. Preis 50 Fr. 
er, protelantifches Kirchenverfafungsrecht in Bayern. 
Preis 18 fr. 


Schr billig liefern wie: 
Haller, Encpklopädie der bayerifchen Geſehgebung bis 1856, 
ei Y: gm Regifterband (Labenprei fl. 16. 12 fr.) 
r fi. 5. 


.. Codes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unfern innigägelichten Sohn, Bre: 
der, Dufel und Schwager, 


Julius Freiherrn von Feuri, 


königl. bayer. Hauptmann im 6. Infanterie- Regiment, 
u Granffurt am Main, 
er Madıt in Folge eines Gehitnſchlages plöplih aus dieſem Leben ab: 
zuberu 
Indem ich biejen umerfeplichen Verluſt tief erſchüttert zur Anpigt bringe, 
empfehle ich ben theueren Berblichenen dem frommen Gebete und bitte um file 
Theilnahme. 
Landshut, ben 14. November 1859, 
Sranz Xaver Freiherr von Feuri, 
fönigl. bayer. Kämmerer und quieds. Poftmeifter, als Dater, 
zugleich im Namen aller übrigen Berwanbten. 


Ankündigungen aller Art 


in die 


Leipzig: Kosmos, von Dr. Reclam. 
Leipzig: Generalanzeiger, 

Leipzig: Glocke, 

Leipziger Nilustrirte Zeitung, 

Leipzig: Illustrirtes Familien - Journal, 
Leipziger Königliche Zeitung, 
Londoner Deutsche Zeitung, 
Lübecker Zeitung, 

Mainzer Zeitung, 

; München: Neue Münchener Zeitung, 
München: Neueste Nachrichten, 
München: Süddeutsche Zeitung, 
Nürnberger Correspondent, 

Nürnberg: Fränkischer Courier, 
Pesiher Lloyd, 

Pesih-Ofener Zeitung, 

Pelersburger Deutsche Zeitung, 
Petersburger Ulustririe Zeitung, 
Petersburg: Journal de St. Peiersbourg, 
Rigner Zeitung, 

Stettin: Neue Steitiner Zeitung, 
Stettin: Norddeutsche Zeitung, 
Stuttgart: Schwäbischer Merkur, 

Stuttgart: Allg. Deutscher Telegraph. 

Triester Zeitung, 

Weimar; Deutschland, 

Wien: Obsterreichische Zeitung (rüber 
Lloyd), 

Wien: Vorstadtzeilung, 

Wien: „Wanderer“, 

Wien: Werthheimer's Geschäftsbericht, 

Wiener Handels- und Börsen-Zeitung, 

Wiesbaden: Mittelrheinische Zeitung. 

Würzburg: Neue Würzburger Zeitung. 

Zürich: Eidgenössische Zeitung, 

Königsberger Zeitung, Schweizerische Handels- u, Gewerbe- 

Leipzig: Deutsche Allgemeine Zeitung, Zeitung, 

sind hei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- und Auslande 
vom besien Erfolg und werden von deren unterzeichnetem Agen- 

ton angenommen und schnell weiter befärdert. 

Auch wird die Besorgung von Inseraten in allen übrigen 
deutschen, französischen, englischen, dänischen, schwedischen und 
russischen Zeitungen, sowie für gans Italien, Griechenland und 
die Levante auf Verlangen gern übernommen. 

4363, Meinrich Hübner in Leipzig. 


Auchener Zeitung, 
Aschaffenburger Zeitung, 
Augsburg: Allgemeine Zeitung, 
Augsburger neue Zeitung, 
Augsburger Postzeitung, 
Augsburger Tagblatt, 

Berliner Börsenzeitung, 
Berliner Montagspost, 

Berlin: Bank- und Honileis-Zeitung, 
Berlin: Deutscher Botschafter, 
Berlin: Nationalzeitung, 

Berlin: Preussische Zeitung, 
Braunschweig: Deuische Reichszeitung, 
Bremer Handelsblatt, 

Bremen: Weser-Zeitung, 
Breslauer Fremdesblate, 
Breslauer Zeitung, 

Brüssel: Le Nord, 

Budapesti Hirlap, 

Carlsruber Zeitung, 

Cassler Zeitung, 

Chemnitzer Tagblalı, 

Dunesiger Zeitung, 

Dresdner Journal, 

Düsseldorfer Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 

Erfurt: Thüringische Zeitung, 
Frankluri: Arbeitgeber, 
Franklurter Journal, 
Frankfurter Handelszeitung, 
Frankfurter Postzeitung, 

Gera: Genernlanzeiger für Thüringen, 
Hamburg: Börsenhalle, 
Hamburger Correspondent, 
Hannuver'scher Courier, 


m —— — — 


tgl. batjerifche Zahlen· Totterie. 


In der 1286ſten Ziehung zu Regensburg am 
17. Rovenaber wurben folgende Nummern gezogen: 


“so 13 68 18 49. 


2) Wuseum. 
Mittiopch den 23. November: 
Tanz-Unterhaltung 


im großen Saale. 
Anfang Mbends 7 Uhr. 
Die Borfteber. 





5398. 134) Bekanntmachung. 


Die fiebente Derloofung ber 
Reibhaus : Schuld der Mor: 
ſtadt Au. 


Zur Tilgung der Schuld ber Leith Anſtali im ber 
Vorfladt Au fommen nah dem Ergebniſſe ber geflern 
vorgenommenen Berloofung : j 

1) von den Gapitalien zu je 500 fl. die mit ben 

Aummern 3, 9, 12, 14 unb 19, 
2) von den Gapitalien zu je 100 fi. bie mit ben 
Aummern 23, 32, 41, 47, 50, 51, 52, 54, 
57, 59, 60, 65, 74, 77 unb 78 
beztichneten Schulburlunden zur —— welche ſo⸗ 
fort gegen Rüdgabe der betreffenden Obligationen 
mebit Goupons bei ber Gafie der erwähnten Leih:Ans 
alt geleitet wird, und weshalb vom &. Ja- 
nuar Pünftijen Jahres an eine weitere 
Verzinfung Der bezeichneten Capitalien 
nicht mehr ftattfindet. 

Melde von den Schuldurlunden zu je 500 fl. und 
zu je 100 fi mach bem Berloofungs:Refultate in ben 
felgenden Dwartalen zur Ginlöfung lommen, wird 
ſeintrzeit befannt gegeben werben. 

Den 15. November 1859 


agifirat 
derf. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifler: 


v. Steinedorf. 
Stabelmann, Serretär, 





G,0r.5041. 


5238 (25) Wefanntmachung. 


Betreff: Der Unmefenswerlauf He. 
Mro. 13 der Wilmme Ama Maria 
Albredit von Buchenberg. 

In Bolge freiwilligen Antrages ber Wirthewittwe 
Anna Maria Albrecht von Bucenberg wird deren 
gelammies Wirthſchaftaanweſen H6.:Rr. 13 daſelbſt, 
beftehend aus vem mit 4300 fl. gegen Braub vers 
fiherten Wohn⸗ und Wirthihaftegebäude mit Stall: 
ungen und Stadel, realer Bäder: und Wirthſchafte⸗ 
gerechtigfeit, Jebſt 69 Tagw. 37 Dezim. Gründen, 
mwerunter 18 Tagw. 34 Dezim. Waldungen, unter 
Leitung einer fgl. Sandgerihtseommiffien am 

Dounerftag den 24. Movember I. Se. 
Dormittags 10 Uhr 
im Adlerwirthehauſe zu Buchenberg vorbehaltlich 
der Ratification ber Witwe Albrecht an den Meift: 
bietenden öffentlich verſteigert. Desgleichen werden am 
felben Tage verſchiedene Baumannsfahrnife und Wirth: 
ſchaftegeraͤrhſchaften, dann am 

Freitag ben 25 November I Ss. 

Bormittags 10 libr 
der Miehitand (10 Kühe, 2 Pferde), die Getteide⸗ und 
Futtervorrätbe (circa 800 Eentner Heu, circa 300 
Gentner Ohmaden, circa 150 Gentner Stroh x.) im 
Wege des öffentlichen Aufſtrichs gegen fegleih baare 
Bezahlung veräußert, x 

Hiezu werben Raufslaflige mit dem Bemerlen ges 
laden, daß dem Gerichte unbekannte Steigerer fi 
über ihre Zahlungsfähigfeit burd; legale Zeugniffe 
auszumeifen haben, daß bie Kaufobedingungen am 
Termine noch ſpeciell befanmt gemacht werden, und 
daß bie Belaflungsverhältnifie des Gutes bis dahin 
beim unterfertigten Berichte eingefehen werben Fünmen. 

Kempten, den 4. November 1859. 


Königliched Landgericht Kempten 
als Einzelnrichteramt. 
D. 1. imp. 
Beball, 1. Affeffor. 
Beifenhof, fgl. Affefior. 





ER. AIBN. 
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5 Bekanntmachung. 


Berlafenfchaft des Johaun Nitelans 
Burruder von Siodad betr, 

Der Baurssichn Johann Nifoleus Bureuder 
von Stedau, geboren am 29. Mai 1786, wird feit 
bem ruſſiſchen deldzugt, welchen er als Soldat der f. 
bayer. Armee mitgemacht bat, vermißt, 


Sohann Nikolaus Burruder ober allenfallfige - 


Defcendenten besfelben werben hiemit aufgefordert, 
binnen eines halben Jahres, von hrute an ge 
sechnet, hier ſich um jo ficherer zu melden und ihr 
bisher vermaltetes Vermögen im Betrag von 65 A. 
in Gmpfang zu nehmen, auferbeflen ber Mbwelende 
für veritorben etachtet und feine Hinterlaffenfhaft dem 
techtmägigen Succeſſoten gegen genugfame Cautien 
audgefolgt werben würde 
Grhenderi, ben 5, November 1859, 


Konigliches Landgericht Erbendorf. 
Der königliche Banbrichter : 
Kolmaye 


Dauer, fünigl. Afefor. 
Mr. 587,1. Haßler. 


533° MWelanntmachung. 


Niedermaier gegm Martl wegen 
Hwothel zinſen beir. 

Im Wege der Hilfavollſtreckung werben nachſtehende 
dem Schntidet Georg Märft von Kallmäng gehör 
rige Realitäten: 

1) Wohnhaus mit Stallung unter einem Dache“ 
banı Hofranm Ho.⸗Nr. 24 zu 0,15 Tagm,, 
jammt realer Schneidergerechtigleit und @er 
meinberecht, auf .» 2 = . 830 fl, 

2) PL:Rr.165 Peanzgärtl zu 0,01 Tgw. 5, 

3) PMe, 1116, 14684 Meder zu 3,11 
Sm. .- 2 0 0. . 

4) PlAr. 1541, 14886, 1647 mb 
15985 Maldung zu 6,48 Tgw., auf 355 „ 

5) die reale Rotbgerberägerechtfame, auf 100 „ 
geihägt, nach Borſchrift ver 58. 90 und folg. bes 
Procepgeieges vom 17. November 1837 und vorbes 
haltlich ver Beflimmung bes 5. 64 des Hypothelen⸗ 
geieges dutch das unterfertigte Gericht zu Kallmänz 
im Geſchaͤſtolocale ‚des dortigen Magiftrats verfieigert, 
und wird hiezu Termin auf 

Samjtag den 20. Januar 1860 * 
Vormittags 24 Ahr 

beilimmt, was mit bem Beifügen veröffentlicht wirb, 

daß das Schägungsrrarefoll inzwiſchen dahier einge⸗ 

ſehen und etwaige Auftlärungen erholt werden fünnen, 

Burgiengenfeld, 9. November 1859. 


Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der fömigliche Landrichter : 
GR. 1058/1. Borfter. 


5081. (3) Edietalladung. 


In Sachen bes Gugen Blechſchmidt von Warı 
nenfieinach gegen Johann Grorg Kaifer von Nürns 
berg, wegen Borberung, bat gemäß Verfügung vom 
30, Juli e, Kläger ben Galummiemeid, Bellagter dem 
Haupteid abzuleiten, wozu newerlier Termin auf 

Miontag ben 18. December eurr. 

Dormittags 10 Uhr 
dahier anferaumi wird, 

Hiezu werden beide Theile, und zwar der Kläger 
unter dem Rechtönadptbeile der Berzichtleiflung auf ben 
Haupteib, der Beklagte aber, da jein Aufenthaltsort 
nicht ausgemiltelt werben fann, biemit edictaliter 
unter dem Mechtenachtbeile gelaben, daß im Balle feis 
ned Auebleibens der Haupteid für verweigert erachtet 
werben wärbe, 

Zugleich wird bem Bellagten eröffnet, daß ihm 
ber fönigl, Advecat Bögner zu Fürth das Mandat 
gekündigt hat, unb ihm deshalb ber Wuftrag eriheilt, 
bis zum Termine einen Infinuafiensmandatar im Ge— 
richtabezirk aufzußellen, wibrigenfalls fünftige Berfüg- 
ungen an ihn ans Gerichtohreit angefclagen und als 
richtig infinuirt angejehen werben würben. 

Das Duplicat des gegneriichen Antrages vom 23. 
vor. Mis. liegt in der Regifiratur zur Einſicht für 
ihn bereit. 

Weidenberg, am 14. Deteber 1859. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Dr — 


45, 


@.:Rr. 284. c. Deper. 


Ich warne, auf meinen ober meiner Gattin 
oder meiner drei Töchter Mamen zu borgen, 
indem ich für. feine an und gemacht werden mwol« 
lende Forderung Zahlung leiften würde. 

Vilsbiburg, den 17. November 1859. 
Eifenbofer, tgl. Rentbeamter, 

vormals zu ham. 


Agenturen:Gefuch. 


Gin thätiger Kaufmann, welchem gute Referenzen 
zur Seite ſiehen, ſucht noch Agenturen in Schmalz, 
Seife, Käfe u: ſ. f. zw übernehmen. 

Dfferten werben unter Chiffte IM. E. 100 post 
rest. Zwidau i/8, erbeten. 5402. 


>» Bekanntmachung. 


Der Privatier Georg Andreas Dit von Bor 
bach will in die morbamerifanifchen —— 
wandern. 

Allenfallũge Anſprüche am denſelben And dahet 
binnen vierzehn Zagen a die isn. 
bei Vermeidung. fpäterer Nichtberůͤckſichtigung hierorts 

anzumelben. 

Windeheim, ben 14. Mopember 1859. 

Königliched Landgericht Windsheim. 
Der königliche Bandrichter: 
Donle. 


5397, [3a] 





Gr. 948, 


5390. (2) Befanntmachung. 


In der Naciapfade bes veriebten lebigen Haͤckere 
Fram König von Iphofen wird hiemit zum öffents 
lichen Berfaufe 

1) bes Mobiliars, worunter circa 9 Gimer heuri⸗ 
ger Weinmoft, 2 größere Weinfäfler und eine Dırans 
titäat Haber, Heu und Stroh, auf 

Montag den 12. December I 38. 

VBormittagd 40 Uhr 
im Haufe des Bauers Friedtich Schulz zu Iphoien, 

2) der Immobilien, nämlich: 

75 Dez. Ader im Baumanndjer, Pi :Nr. 765, Tare 





150 fl, 

43 Dez. Acker am Werbach, PlsNr. 24574 u", 
Taxe 190 A. 

94 Dez. Weinberg in ber Kalb, PLN. 2847, Tart 
350 I. 


6 Dez, Ader im Urfel, PL:Mr. 301514, und 95 
Dez. Mder am Rübzagel, PlıRr. 30161, Tare 
zufammen 200 f., 

44 Dei. * oberm Siechhaus PL+Nr. 3157, Tare 
125 fl, 

59 Dezim, Mder bei ber Armenruh, PlsRe. 3880, 
Zare 150 fl, 

54 Der. Ader beim Mainbernheimer Sandiäurm, Pl⸗ 
Mr. 3906, Zare 150 fi. 

78 De. Ader und Rain am Sonbheimerwrg. Pie 
Mr. 4780%, b, Tare 125 di, 

75 Dezim, Ader im tiefen Graben, PleMr. 5046, 
Zare 150 fi, 

72 Dez. Wiefe im Hünblein PLR. 710, Tare 250 f, 

44 Dez. Ader im Flügel nächſt dem Bolweg, Bi. 
Pr. 3962, Tare 100 AR, 

75 Dry Ader in ben Zwilchenmwegen, PL:Ar. 1988", 
und !4, Tare 200 fl, 

Steuergemeinde Sphofen, 
auf ben nämliden Tag 
Nachmittags 2 Uhr 

im Blondel'ſchen Gaſſhauſe daſelbſt Termin anbes 

raumt, in welchem bie Strichbedingungen befannt ge⸗ 

geben werben, und ber Gtewerfatafterauspug fiber bie 

Immobilien zur Ginficht bereit Hegen wird. 
Bietungsluftige werben zum MWerfiriche eingeladen, 
Etwaige Mnforäche an die Nachlaßmaſſe find am 

demfelben Tage vor der Gerichtecemmiſſion bei Bers 

meibung ber Nichtberädfichtigung anzumelden. 
Markibibart den 12. November 1859, 


Königliches Landgericht Marfibibart. 
Der Föniglihe Bandriäter : 
Dlager. 


@:Mr. 413. Daumenlang. 





5214. Zur Einrichtung neuer, ſewie zur Ord⸗ 
nung älterer Megiftraturen empfiehlt ſich ein hiezu 
befahigter Mann. D. Uebr. bei ber Erpedition. 


‚2. Bekanntmachung · 


Verlaſſenſchaft des Grenzaufſehers Andreas 
Lehmer zu Mähring beir. 

Mer an den Müdlaß bes am 6, Yumi 1850 in 
Mähring, Dies Berichte, verorbenen Ghrenzaufichers 
UAnvread Kehmer von Pilmersrieb, Igl, Landgericht⸗ 
Neunburg v / W., Aufprüce zu machen bat, wird hiemit 
aufgefordet, folche binnen 4 Wochen a dato 
bierorts um fo gemwiler anzumelden und nachgumeifen, 
als diefelben bei Vertheilung des Rücdlafjes nicht bes 
rüdfchtiget werben würden. 

Tirfegenrenih; den 9. November 1859. 


Königliched Landgericht Tirſchenreuth. 
Der Föniglidre Landrichter: 
Haag. 


@.:Rr. 247/l. Blanfnagel. 


2. Welanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaft der Mebgermeillerswittwe 
Margaretha Sienf zu Pegnip werben auf Antrag 
ber Grbsintereffenten folgende zum Nachlaß gehörigen 
Nealitäten öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft, 
und zwar: ’ 
I1. Um Dienftag den 29 November I. I8. 

Vormittags D Uhr anfangend, 
im Gerichtslocale bahier: 
Stenergemeinde Pegnip. 

Li. A. 

PlNr. 17, 0,07 Zagwert Wohnhaus mit Bierge⸗ 
wölbe, angebautem Backofen und zwei öben Plaͤtz⸗ 
chen, ohne Gemeinderecht, Taxe 1000 fl., 

ꝓu Mi. 18, 0,10 Tgw. Wohnhaus Mr. 13 mit ans 
gebauten Stallungen, dann Keller nebſt Fleiſch- 
fammer und Mifthätte, ferner 

PRr. 10%4*, 0,003 Tgw. Hofraum oder Einfahrt 
mit ganzem Gemeinderecht und dem Rechte zum 
Bierbrauen, Bierfchenfen und Branntweinbrennen, 
Tare 1850 fl., 

P:Mr. 24, 0,02 Tgw. Keller am Dörrhaufe nebit 
Drdgärtchen, Tare 40 fl, 

PL:NE. 9, 0,02 Tgw. Pflangarten Hinter dem Bräus 
baufe, Tare 20 fl. 

kit. B. Miter Semeindeiheil: 

PL:Nr. 575, 033 Tgw. Wiesweihertgeil, Tare 150 fl. 
Lit. C. Alter Gemeindetheil: 

PLNr 1946, 0,05 Tgw. Griweihertheil, Tare 20 fl. 
Lit, E, Walzende Befgungen: 

BEMr. 351, 0,04 Tgw. Stadel bei der Karnmühle, 
Zare 200 jl. 

Lit. F. Kelleraniheil ; 

Die Hälfte der 14. Kellerteſſe von dem großen Fels 
jenfeller PN r, 1346, mebft Antheil an dem 
Kelleracker PleNr. 1348 im BVerhältnifie bes 
KellersAntheils, Tare 40 A. 

Lit, 6, Waljendes Grundſtück 

PLRr. 986, 2,78 Tgw. Adır am Holzweg, Tare 
125 fl. 

Steuergemeinde Hainbronn, 

Lit, B. Ausbrüche aus dem '/, Wdertöhef HouR. 5 

in Nemſchenteuth 
Acer: 


DLR 1515, 2,18 Tgw Winterleithenader, Tare 60 fl., 
DLR. 1586, 0,96 Tgw. Schweinleithen, Tare 40 fl. 
JH. Am Preitag den 2. December I. 36, 

Mittags 12 Uhr anfangend, 

im Wirthshaufe gu Budanı 
Steuergemeinde Buchau: 
Lit, B. Ausbruch aus dem ?/, Hof des Joh. Börfler 
in Buchau: 
Meder: 


en 4,05 Tagw. Pfaſſenſſeigacket, Tare 
245 fl. 
PR: 918’4n, 1,74 Tgw, besgleichen, Taxe 100 fl- 
Debungen: 
PLME Bıah, 0,43 Tgmw.) Orasrain am Pfaffen- 
”„ o 915%2b, 0,08 „ Jfleigader, Tare 5 fl. 
Lit. C. Husbrüde vom ',, Hof des Johann Neus 
bauer in Buchau: 
Meder: 


PlMr. 791n, 0,76 Tgw. hinterer Pfiütfchenbergader, 
Tare 40 A, 

Pl.eMt. 920, 1,87 Tgw. Pfaffenfieigader, Tare 100 fl. 

Dedung: 

PLN: 7910, 0,20 Tagw. Grasrain am hiulern 

Pütichenbergader, ohne Weilh. 
Li. D. Baljendes Stüch 
PN 728, 1,01 Tgw Bisgelwaidiwiefe, Taxe 150 fl. 
Lit, F. Walzendes Grundfiäd; 
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Adler : 
Pl:Nr. 856*, 1,18 Tgw, Mühlader eher Quenil, 
1/, Antheil mit Ho.Ne. 3 und 73 in Pegnig 
(93. #1. 3,54 Tgw.), Tare 100 A. 
um. Am Samftag den 3. Dechr. 1. 38., 
Vormittags D Uhr anfangend, 
im Wirchaufe gu Schwürz: 
Steuergemeinde Bottefeld: 
Lit. A. Wieſe; 
PM. 2193, 1,42 Tgw. untere Münighut, Tare 80 fl. 
Zu bdiefen Verkaufsterminen werben zahlungsfähige 
Raufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß ber 
Zufchlag mur dann erfolgt, wenn bas gelegie Meifts 
gebot wenigfiens die Tare erreicht, daß bie übrigen 
Kaufsbebingungen in den Etrichterminen befannt ges 
geben werben, und daß bis dahin von ben Tarationes 
protofoflen und rentamtlichen Ratafler:Nuszägen, welche 
die nähere Beichreibung ber zu verfanfenden Realitäe 
ten enthalten, in diesgerichtlicher Megiftratur Cinſicht 
genommen werden fant. 
Pegnitz den 8. November 1859. 
Königliches Landgericht Pegnip. 
Der königliche Landrichter: 
@.:Nr. 585. Ehrlicher. 


5331. Bekanntmachung ˖ 
Berſchollenheit des Kaſpar Schwarzen: 
bed von Krouberg beir. 
Der Megerbauersjohn Kafpar Schwarzenbed 
von Kronberg, bies Gerichte, geb. im Jahre 1785, 





wird feit dem rufifchen Feldzuge, welchen er als Sols 


dat des £E bayer. Felpjäger-Kegiments mitmachte, vers 
migt. Derfelbe, oder jeine legitime Machlommen ſchaft, 
ſewie alle Diejenigen, welche irgend einen Auſpruch 
an deffen Vermögen zu machen haben, werben aufge: 
fordert, fih binnen 6 Monaten von heute an 
um fo gewiſſet beim f. Landgericht bahier zu melden, 
als außerdem Kaiyar Sch warzenbed ale linderlos 
verſtorben erflärtund fein in 250 fl. beiebendes Glterngut 
auf dem Wegeranmejen zu Kronberg im Hypothefen: 
buche geldicht werben würde. 
g am 7. November 1859. 
Königliched Landgericht Haag. 
Der koͤnigliche Bandrichter: 

Pfaffenzeller. 
Rasberger, k. Aſſeſſer, 

als Ginzelnrichter. 

Hogger. 


533. Bekanntmachung. 


In Folge Requifition des k. bayer, Haudelsgerich⸗ 
te8 Mündyen 1/9. werden im Bräuhaufe zu Hohen: 
afchau, beziehungsweife dem dortigen Faßhauſe, 36 
Stüd neue, d. h. erſt in den legten zwei Jahren ans 
geſchaffte eichene Lagerfäffer mit eifernen Meifen, 
durchichmittlich 40 Gimer haltend und zu. 60 fl. per 
Stüd geihägt, durch eine Berichts-Kommiflion 

Montag den 12. December I. 36. 

Dormittagde 10 Uhr 
öffentlich in Aufſtrich gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfteigert 

Sogleih nach Beendigung biejer Berfleigerung 
werden in gleicher Weiſe nachſtehend aufgeführte Duans 
titäten Holy im den bezeichneten Mevieren an Drt 
und Stelle verfieigert und nöthigenfalls 

Dienftag den 13. December I. 36. 
hiemit fortgefahren. 

1. in ber Rebier Aſchau: 
a) auf der fogenannten Dampferfohlftatt 
Blover Lagerplatz 
20 Klafter Fichtenſcheitholz # 5 M., 100 fl, 
46'/, after Buchenſcheitholz & 6", AM, 107 fl. 15 Fr., 
b) in dem fog. Blenvichlage: 
162 Kafter 5’, ſchuhiges dichtenſchtithelz A 5 fl., 
810 fl, 
183’, Klafter normalmäfiges Buchenſcheithelz à 6 fl., 
1101 fe. 
11. In ber Revier Sachrang: 
a) am fog. Hellmösl Schlogrinn ; 
259 Klafter weichen Scheitholz a 5 fl, 1295 fl, 
23 Sigftäde a 2 fl, 46 fl, 
I) am 2agerplap am Thurn rechts am ber 
Sadrangerfirafie: 

21 Städt 20 Schub lange Sägblöde im mittleren 
Durchmeiler von 13 —14 Zell a 2 fl, 42 f, 
88 Klafter aufgeſchichtetes nermalmäfiges weißes 
Scheitholz und 36 beito noch nicht aufgeichichtetes, 

jujamsıen 620 fl. 
©) in der Saͤgmuhle am Grattenbach bei Eachrang: 


C.Nr. 114. 





407 Etüd eingöllige Bretter A 30 fe, 203 fl. 30 fr, 
216 Stück zweizöllige Fichtenläden a 1 fl, 216 ML, 
135 Stuck jmeieinhalbzöllige detto 135 fl., 
48 Etüd breizöllige Richtenläten & 1 A. 30 fr, 724, 

(Fämmtlich burchſchnittlich 20 Schuh lang) 
23 Stud Eigklöde a 2 A, 48 fl. 

Der Zufchlag erfolgt nur dann, wenn wenigfens 
3/4, bes Echähungsmerihes erreicht werben. 

Es werben hiegu KRaufsluftige eingelaben. 

Brien den 10. November 1859, 

Königliched Landgericht Prien. 
Der füniglidie Landrichter: 
CN. 446. dv. Hörmann. 


2. Wefanntmachung. 
Goncurs des Kaufmanns Julius Ober 
maier von Kriegähaber betr. 

Mach redhtöfräftig  erfanntem Goncurje über das 
Dermögen des Kaufmanns Julius Obermaier von 
Kriegehaber werben nunmehr die Ediftetage ausge 
fchrieben und zwar: 

1. Gbictstag zur Geltendmachung und Nachweiſung 
der Forberimgen auf 

Donnerftag den 22. December 1.536, 
11. Geiftstag zur Abgabe der Grceptionen auf 

Wontag den 3O. Januar 1869, 
111. Geictstag und zwar 
a) zur Abgabe ver Meplifen auf 
Montag den 27. Februar 1869, 
b) zur Abgabe der Duplifen auf 
Donrerftag den 15. Wärz 1860. 

Perfönliches Erſcheinen der Imtereffenten it nicht 
nothwendig, fondern fönnen die bezüglichen Hantlıns 
gen mit gleicher Mirffamkeit auch mittelit fchriftliher 
Gingaben, welche jedoch längiens am Shluffe ber 
betreffenden Ralendertage in den biedgerichtlichen Gins 
lauf gelangt fein mũſſen, vorgenommen werden. 

Nichterfcheinen oder Nichthandeln bat am I. @pilte- 
tage den Nusjchluf der betreffenden Forderung, an ben 
anderen Griftstagen den Aueſchluß der bezüglichen 
Handlung zur Folge. 

Das Aftionermögen des Gommunichuleners ifauf 
circa 13,400 fl. gewerthet, das Paſſivvermoͤgen von 
DO bermaier auf circa 29,000 fl. angegehri. 

Am 1, Ediltetage wird zugleich zur Bildung eines 
Oläubigerausfcufes gefchritten und findet die Ablei⸗ 
fung des dem Cemmunſchuldner angefonnenen Mas 
nifelationgeides ftatt, 

Die nichterfcheinenden Gläubiger werden ben bes 
züglich der Wahl des Grebitorenausichuffes und fen: 
fliger auf die Maſſaverwaltung zielender Anträge von 
der Mehrheit der erſchienenen Gläubiger gefaßten Be 
ſchlüſſe als beiltimmend erachtet werben. 

Das fchulonerifche auf 8300 fl. gewerthete Aa: 
weſen, zwei Ste hohes Mohnhaus Nr. 64, fammt 
einfiöcigem Oekonomiegebaͤude mit 0,17 Dei. Hei 
raum, 0,33 Dez, Garten und 1 Tagw. Wieſe zu 
Kriegsbaber wird am 

Donnerftag den 20. December 
Vormittags zwifhen 10 und 12 Uhr 
in ber fchulbnerifhen Behaufung ber erftimaligen ger 
richtlichen Verfteigerung nach 5. 64 bes Hypothelen⸗ 
Geſehes und den Beilimmungen ber 68. 98 — 101 

der Projefnovelle vom Jahre 1837 unterflellt. 

Der mähere Befchrieb des Auweſens ift aus bem 
diesgerichtlichen Aften zu erfehen, wobei jedoch ſchen 
jegt bemerkt wird, daß bie Wiefe zu 1 Tagwerk — 
weil dem Hypothelenverbande nicht einverleibt — ges 
fondert zum Aufrufe kommt. 

Zur gerichtlichen Berfteigerung det Mobiliarvers 
mögens des Gantiters (jedoch auoſchließlich des Waa- 
renlagers und des Silbergeräthes), vorzugsweife aus 
Hauseinrihtungsgegenfänden befichend, if auf 

Dounerftag den 29. December 
Nachmittags 2 Ahr 
und nöthigenfall auch den folgenden Tag gleichfalls in 
der Dbermaier'fchen Behaufung Termin anberaumt, 
wozu Kaufsliebhaber unter dem Anhange hiemit ges 
laben werden, daß die Steigerungstare fefert baar zu 
erlegen iſt 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum I. Edilte⸗ 
tage einen Infinuarionsmandatar dahier aufzuftellen, 
wibrigenfalls alle an fie zu erlaffensen Defrete an 
das Gerichtobrett geheftet und jo als richtig infinuirt 
erachtet würden 

Augsburg ben 4. November 1859. 

Königliches Bezirksgericht Augsburg. 
Der tönigliche Direktor : 
Conrad. 


G.Nr. 1348. Geiger, Rechſept. 


7.23) Belanntmachung. 


en von Gläubigern wird das beflags 
* —2 10n an der Barterſitaße PI Nr. 
437114, 4371'/, 4371°,, 4371'4 und 4371'/, 
eingetragen im Hp. Buche für MB. Th IV. ©. 
635 und 659, mac $. 64 des Hmpotbelen-Öbejepes 
und der $$. 9B— 101 der Progeßnovelle vom 17. No⸗ 
oember 1837 dem gerichtlichen Swangsverlaufe uns 
terüellt, und hat man zur eritmaligen Berfteigerung 


desfelben Termin auf 
£ Montag den 10. Dejbr. 1859, 


Vormittags 114 lihr, 
in Zimmer Nr. 23/1 nz 
t, we u Kaufeluftige mit bem emerfen eine 
an me daß der Zufchlag mur bei erreichtem 
Schägungomwerthe erfolgt, und daß dem Gerichte ums 
tefannte Steigerer ſich durd Vorlage Iegaler Bermöd- 
gensjeugniffe über ihre Zahlungefähigfeit auszumeifen 


ar fragliche Auweſen beficht aus einen mit 
dem Erdgeſchoſſe zwei Stodiwert hoben, mit Ziegels 
ylatten eingebedten MWohnhaufe, bann aus einem ler 
diglich aus dem Grdgeichofie mit Platten eingedeckten 
md einem gewolbten Keller veriehenen an das Wohns 
haus angebauten Hintergebaͤude. i 

In dem zu biefens Anweſen gehörigen Hofraume 
befindet ſich eine freiflehende Bretterhätte und ein 
Bumpsrunnen, ferner an der Rüdwand des Hinter 
gebäubes eine zmeile fleinere Bretter hůtte. Endlich 
gehört zu biefem Anweſen auch ein ungefähr 1'/, Tags 
wert großer Gemüsgarten. . 

Vorbefchriebene Realität wurde von den gerichtlis 
den Schäplenten auf bie Summe ven 17,500 fl. ges 
werthet, jede mur unter der Vorausfepung, baf ber 
dazu gehörige vorermähnte Gemüsgatten als Bauplag 
verwendet werben darf. 

Die Sebäulichfeiten find mit 5000 fl. der Brands 
Afftefurang einverleibt. 

Das Sefammtanwefen, für weldes im Grund⸗ 
und Hypothelenbuche zwei befondere Follen befichen, 
it ewiggelvfrei, jedoch mit 59,100 fl. Hwpothelſchul ⸗ 
den, wovon jedoch 30,000 fl nur vorgemerkt find, 
und einer Zinfens und KRollenfaution nd 100 fl. bes 
laftet. Hiebei wird bemerft, daß von biefer geſamm ⸗ 
ten Schulvenlaft ein Betrag von 53,200 Al. femwie 
die Kaution »d 100f. auf den beiten Welien in uns 
geiheilter Summe eingetragen fiehen. 

Sign. den 15. Oltober 1859. 
Königliches Bezirfögericht Münden 1,/3. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor: 
Frhr. v. Junder. 


@.:R.1809. Nagel, Aftuar. 


5355.12) Befanntmachung. 
Betreff: 

Franz Graf gegen Kaspar Kreis 

madier wegen Elternguts- Borberung. 

Zur zweitmaligen Verfeigerung der dem Zwangs⸗ 
Verlaufe unterilellten Herberge bes Bellagten im 
Haus Ar. 122 in Haidhaufen, jegt Nr. 4 am Kug-— 
lerberge bajelbit, ift Tagsfahrt auf 

Montag Den 5. Dezbr. 1859, 
Bormittagg 10O— 12 Uhr, 
im Geſchaͤfte zimmer Nr. 9 
bahier anberaumt, wezu Steigerungslufiige mit bem 
Benerlen eingeladen werden, daß der Zujchlag bies- 
mal ohne Rädſicht auf den Schäpungs: Werth 
erfolgt. 

Sie zu verfteigernbe Herberge befindet ſich zu 
ebener Ertde im Haus Mr. 4 am Kuglerberge in 
Haithaufen, und beiteht aus Wohnſtube, Kammer, 
Küche, Blep und Helzlege ; biefelbe bat nach gericht 
licher Schägung vom 9. Dftober v. Is, einen Werth 
von 325 A., iſt gegen Bezahlung eines Obereigens 
thumsäquivalentes von 15 A. ablösbar, und zur Zeit 
mit 190 fl. Hypothelſchulden, wovon jedoch 160 fl. 
blos vorgemerft find, ſowie mit einem Unterſchlufs⸗ 
rechte und vierjehmtägiger freier Kranlenverpflegung 
für eine Perfen belaftet. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich 
über ihre Zahlungsfähigkeit ausjumeiien, 

Münden ben 5. November 1859. 
Königliched Bezirksgericht München r/J. 
ald Einzelnrichter⸗Amt. 

Der föniglihe Dirertor: 
v. Zäuffenbad. 
@.,N.1279. c. Banzer. 
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5223 (2) Befanntmachung. 


Johann Ertl Namens ber Dünen 
ſchen Kinder gegen Michael Bauji 
wegen Hypotheljinen betr. 

Auf Flägerijches Andringen wirb zur erimaligen 
öffentlidyen VBerfleigerung bes in ber Vorſtadt Giefing 
an der untern Grasgafle sul, Mr 12ic der alten, 
Nre, 2 ber jegigen Mummerirung, gelegenen Mchns 
häuschens des Bellagten, welches dem Zwangsverfauf 
unterfiellt it, Tagsſahtt auf 

Breitag den 2. Dejbr. 15589, 

Vormittage 10— 12 Uhr, 
im Gkerichtssgimmer Mro. 9 
dabier mit bem Bemerlen anberaumt, daß ſich das 
Verfahren nach $. 64 bes Hwpotheken⸗Geſetzes vom 
1. Juni 1822, vorbehaltlich der Beflimmungen der 
85. 98—101 des Progeßgefepes vom 17, November 
1837 richtet, und daß ſich dem Gerichte unbekannte 
Steigerer über ihre Zahlungsfähigleit auszuweiſen 
haben 

Das Wohnhäuschen, beftehend in einer Wohnſtube, 
Kammer, dem Fletz mit Kochheerd, einer Holzhütte und 
einem dazu gehörigen Heinen Gärtchen, if laut dies⸗ 
gerichtlicher Schägung vom 6. I. Dis. auf 650 fl. 
gewerthet, mit 300 fl. gegen Brand verfichert, und 
im Ganzen mit 411 A 32 fr. Hypothekſchulden belaflet. 

Münden den 24. Dltober 1859, 
Königliched Bezirfögeriht Münden r. J. 

als Einzelnrichteramt. 
Der küniglige Direltor: 
v. Zäuffenbac. 


v. Leveling, Her. 


8.N.961. 
4832 (26) 35 x 

Auf dem Anwefen bes Martin Sulzer, früher 
Meofes Bahmanm zu Wifchach, iſt im Hypotbelens 
buche jür diſchach ein ſprec. Briftenfapital mit 60 fl. 
für Regina Neuburger von dellheim eingelragen. 

Diefe ſtarb ſchen vor fat 10 Jahren gang arm 
zu Fellheim, woſelbſt fie von ber Armenpflrge unters 
fügt werden mußte. 

Auf Antrag des früheren Anweſenebeſihers und da 
legitimirte Erben keine Anfprüde erhoben, vlelmcht 
ein befannter Erbe die Löfchung bewilligte, und end⸗ 
lich wegen behauptelee Zahlung werden analog bee 
$. 159 des Hypothekengeſehes alle Diejenigen, welche 
irgend welche Anſprüche an fraglihes Bapital geltend 
machen zu fönnen glauben, aufgeforbert, ſolche 

innerhalb 2 Monaten » dato 
bierorts anzumelden, wibrigenfalld biefe Forderung für 
erlojchen erachtet und gelöjcht werben würde. 
Ausmarshaufen ben 5. Ollober 1859, 

Königliched Landgericht Zusmarshauſen. 

ie Der königliche Kanbrichter: 
uppredt. 

Pickl, LAſſeſſor. 


5308.13) Ediftal-Ladung. 


In Sachen ber ledigen Cliſabetha Rebhan von 
.Wolffenderf und beren Rinbesfuratel gegen ven Bäder: 
gefellen Anton Hüls zu Prechting, Baterfchaft und 
dergleichen betr., hat ber für die Klagspartei beitellte 
Dffizialanmwalt, f. Arwofat Bauer von Lichtenfels, 
gegen ben Bellagten unterm 25. präf. 29. Septbr. 
1. 36. eine Klage auf MAnerfennung ber Baterichaft 
zu dem am 31. Juli I. Je. gebornen Rinde Johann 
Georg und wegen fonfliger Anſprüche aus unehelicher 
Schwängerung Klage erhoben. 

Zum Sühneverfuh, eventuell zur Berhandlung 
ber Sacht im mündlichen Verhöre fieht Termin auf 
Dienftag den 13. Dej. 18589, 
Vormittags ® Uhr, 
an, zu welchem beide Streitstheile bei Vermeidung 

ber Koftenüberbürbung zu erſcheinen haben. 

Der Beflagte Anton Hüls, deilen Aufenthalt 
unbefannt if, wird mit dem Belfügen geladen, daß 
die Klage in ber biesgerichtliden Regijieatur zur Gin 
figt und Gmpfangnahme bereit liegt. 

Bis zum Termine hat felber Beflagter einen Ins 
finnationsmandatar im biesfeitigen Gerichts-Bezirfe 
um fo gewifler aufzuſtellen, als fonft fünftige Bers 
fügungen für ihm lediglich am bie Gerichtstafel ger 
heiter, und hiedurch als ihm richtig zugefiellt erachtet 
würden, 

Lichtenfels den 9. November 1859, 
Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der föniglihe Landrichter: 

@.:Mr, 1123. Eſchenbach. 





C. M.36562. 


535. Bekanntmachung. 


In Sache Kraus Adam gegen Seubert 
Johann wegen Forderung wird auf Antrag bes Klä⸗ 
gers vom 27. v. Mis. anderweiter Termin zum Ber- 
ftriche des bellagtiſchen Grundvermögens, wie foldhes 
in ber Belauntmachung vom 25. Juni Ifb. Is. im 
Kreisamtsblatie für Dberfranfen Nro. 60 und im 
Abenpblatte zur Neuen Mündener Zeitung Mr, 170 
näher beſchtieben it, auf 

Freitag den D. Dejbr. 1859, 
: Vormittag AL lihr, 
in bem Michel jchen Wirthehauſe zu Dtatzſambach 
anberaumt, wozu zahlumgsfähige Steigerer mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, daß mad $. 64 bes 
Hypothefengeieges vorbehaltlich der Beilimmungen ber 
85. 98 — 101 der jängiien Projefinovelle verfahren 
wird, Die Gläubiger erhalten zur Wahrung ihrer 
Nechte hievon Nachricht. 
v Hicabt ben 29. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Hochſtadt a / A. 
Der köuigliche Landrichter: 


C.M.9431. Eudres. 
3978.(6«) Defanntmachung. 
Dom 


Königlichen Landgeriht Ellingen. 
Verlaſſenſchaft des Johann Waltinger 
von Stopfenheim betreffend. 

Am 7. März 1859 farb im Militärfranfenhaufe 
gu Ingolftabt ber Iedige Johann Waltinger von 
Stopfenheim, Gerichts Ellingen, al Gefreiter bes Igl. 
10. Infanterie » Regiments Albert Pappenheim ohne 
Ieptwillige Verfügung. 

Grbs und Rectsanfprüäde an ben Nachlaß bes⸗ 
felben find um jo gewifier 
binnen BD Monaten, fpäteftens bis 13. 

Mai 1860 Vormittags 10 Uhr 
dahler anzumelden und nachzuwelſen, als fie auferbem 
bei Nuseinanderfehung des Nachlaſſes nicht berückſich⸗ 
tigt werben Fönnten, und ber Rücklaß als erblos dem 
f. Vlefus ausgeantwortet werben würde. 

Gllingen den 12. Auguft 1859, 

Der loͤnigliche Yandrichter : 
v. Morett. 
G :N.5046. 6. Deininger. 


5243.) Befanntmachung. 

Nach gerichtlichen Vertrag vom 27, vor. Mits, 
haben der ledige Müllersiohn Joh. Heidenreich 
von der Sahrmühle und bie levige Eliſabetha Me ur 
ſchel von Haag, deſſen Verlobie, auf die Dauer ber 
Minderjährigleit der Lepteren für ihre bevorſtehende 
Ghe die landesüblie eheliche Gũtergemeinſchaft unter 
ſich ausgejhlofien, was gemäß Thl. Il. Tit. 1. $. 422 
des allgemeinen preußiſchen Landrechts hiemit veröfs 
fentlicgt wird. 

Bayreuih den 1. Movember 1859, 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Landrichter: 
Barlet. 


6.:0,367 
5219.02) Belanntmachung. 


Steindi gegen Kiermaier 
pet, Jeb, hyp. 

Nachdem bei ber am 25 If. Mies. abgehaltenen 
Derfieigerungstagsfahrt bezüglich tes Anweſens Ho⸗ 
Mro. 30 in Bierfirdyen der Güslerscheleute Mathias 
und Therefe Kiermaier von dort ber Schägungss 
werih nicht erreicht wurbe, jo wird hiemit zur zweite 
maligen Berfleigerung biefes Anweſens auf 

Donnerftag den 1. Dejbr. 1859, 

Nachmittags 1-2 hr, 
in loco Bierfirchen Termin befiimmt, und zablungs: 
fähige Kaufslufiige hiezu mit dem Bemerken eingelas 
den, daß der Hinfchlag nunmehr ohne Mücjicht auf 
den Schäpungswerih erfolgt. 

Bezüglich der näheren Befchreibung bes ſchuld⸗ 
merifchen Anwefens wird auf die früheren Auoſchreib⸗ 
ungen (Neue Münchener Zeitung Abendblatt Nr. 217 
und 234, Fürfienfelvbrud: Dadauer-Wocenblatt Nr. 
38 und 39 und Neuele Nachrichten Nr. 253 u. 275) 
hingewieſen. 

Dachau den 31. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Dachau. 
Der Königliche Landrichter; 
&:N.z10/1. v. Gäßler. 
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,” Belanntmachung. 5253.[3) Welanntmachung. Bätergemeinfepaft aufgehoben, was den geſthlichen Br 
&ottenftein.) Der Heinrich Bader, vertfenitigt wi. 


6 1Schab Mottenſtei Schneider von Straßdorf, und deſſen Ghefrau Anna : : ; : 
hat pP —— — ———— und wur Margareta, geb, Lenz, haben mit Bertrag vom Königliched Landgericht Naila. 
als defien Gurator heute ber Drtsnachhar Georg faus Heutigen bie feither unter ihnen beſtandene allgemeine GM. 888. Pintl, fyl. Landrichter. 
tenbac von dort gerichtlich verpflichtet. — — 


Soldes wird mit dem Anbange befammt gemacht, 5401. [3a] Lebensverſicherungs Anitalt 


daß mit ıc. Sch ad fäftige Rechtogeſchafte ohne Beir 


— 





— — — —— — — — — — 





gran feines — Curaters nicht mehr gil⸗ ber Baheriſchen Güpotheken- und Wechſel⸗Bank. 
tig abgeſchloſſen werden loͤnnen. Die Lebens verſiche run 4 
i f gd:Anftalt der Bank bietet Jedem, der Ach entichliefen kann, einen Thei 
Pm en a ber m. von Gorberungen feines Ginfommens zur Zahlung der Prämien zu verwenden, Gelegenheit, feinen Angehörigen eine von ihm 
Mittwoch den 14. December I. Je zu befimmenbe Kapitalſumme zu hinterlaffen. Die Gntrichtung der Prämien kann in jährlichen, Halb: urer 
" ren vierteljährlidhen Raten erfolgen und es find diefelben im Berhältniß des Berfickerungsfapitals nach dem lie 


i Richt J Hein en * 
—— er gen An —— des Verücherten bemefien, Sie betragen z. B. bei einem 25jaͤhrigen fl. 2. 10 fr, einem 301aͤhrigen fl. 2.26 1r, 
Bund, ö und einem 35jährigen A. 2. 45 ff vom Hundert der Verficherungsfumme, werben aber in ber Folge dadurch 


— — — u 


babier anberaumt. e adıt a =... 
emindert, daß nach lOjährigem Beitehen ein Rabatt von 5 Prozent eintritt. 
Hofelm * * BERNER" huge : : Mit der Yekensvericherung verbunden find auch Beibrentenderfiherungen. welde ſich zur Benätang 
— — STINEIM denjtnigen —W welche Äh durch Hingabe einer baaren Summe den Bezug einer lebenslänglichen Wente 
er Fönigliche Banbrichter : ſichern wellen. 
Fikenſcher. Die Grundbeſtimmungen werden wnenigelilih von den Agenten verabjolgt und von denſelben alle wünfihene: 
@+Nr. 739. Ammon, Aſſeſſot. werthen Aufichläffe erteilt. 


Münden, Id. Rovember 1859. 


unb a na ie Die Adminiftration der Baperifchen Höpothehen- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Blattes zu haben, 


Am 30. November und 1. December 1859. 


sırt. tuq Ziehungen der Badifhen und Kurheſſiſchen Prämien-Antehen. 
Dauptgewinne ded Badiſchen Anlebend fin: 14mal fl. 50,000, 54m fl. 40,000, 12m. fl. 35,000, 
23mal fl. 15,000, 5ömal fl. 10,000, 40mat Keen, — 4000, 366m. fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 
mal fl. , 
Diejenigen d. Kurheſſiſchen Anlebend find: Thir. 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000 «. 
' Sees Ibligationdlors der vorermäßnten Mnlehen muß einen Eewinn erhalten. Ir Pe. j Stirn & Greim, 
werten Federmann auf Verlangen gratid und frauco überfandt, ebenio Jiehnngeliften gleid Banke un Staatd- Gffecten-Geichäft 


nach der Ziehung — Um ber billigiten Bedingungen und ber reellien Behaut lung verſichett gu 
fein, beliebe man ſich bei Mufträgen direet za sichten om in Frankfurt a/ M., Zeil 33. 


a Werra-Cifenbahn.' 


Mit dem 15. November eurr. tritt auf der Werrabahn inchus, der fönigl, baheriſchen Eiſenbahnſtrecle Goburg: Lichtenfels 
und ter Zweigbahn Goburg:Zonneberg nadiolgender, täglich mehrmalige Anſchlüſſe nah allen Rihtungen hin darbletender Bahrylan in's Leben: 
= * — — — — — — — — ——— — — — 




















































er f 1. | il. ul iv. n - Y Yl, 
hi i VOR hktergug ) n — ü 
——— een 1 Berfenenugf Berenene rfonn Abfart HER U TEE RFE MIN Nr Ka 
Om Ube Din. Uhr Din. | Use Min. f Udr Min d * Uhr Min Führe Min. ee: Minute Min. 
Eau N Wlorgens | Morgens [Macmittagef Abende i Diergens [| Morgene TRahmitiage] bene 
Ehen . ». +»... | — 7 55 9 5 I — Bichtenfeld -. 2 = . — — 8 33 2 10 7 8 
Darfut . 2 2 u 8 23 3 33 7 42 Gerste. » 2 2. — » 62 2 28 8 10 
Salungen Per _ — 8 46 3 56 8 19 Niederfüll dach he — — 9 8 2 38 8 24 
Immelborn — 8 56 4 5 8 325 Goburg (Abzweigung nach || 
Wernehauitn . » + Ir - es 13 4 22 9. — ; Eonneberg) . . . — — 22 2: 50 8 50 
Balingen 2... 11 — ss 26 4 3 „20 } Gisfelh . . — — 10 70 3.30 9.4 
Walbort .». -» 2. — — 9 87 4 46 238 Hildburghaufen — — 110 4 3 54.1 
Meiningen A 5 25 9 52 5 — 9 51 Themart — — 11 4 4 12 10 67 
Öhrimmentbal . ». » » ) 6 457] 10 4 5 2Il- — Grimmenbal. -. . . Vu — Til 24 4 32. |3EE 22% 
Thema . 2200. + 7 2: 10 25 5 33 — — Meiningen 5 — 11 40 4 56 1t 42 
Hildburghauſen 7 54110 44 5 54| - - Ballderf 5 1111 8 5 s — 
Gisfeld —— 5 34 111 7 6 17 — — Waſungen 5 34 | 12 2 3 18 I — 
Codurg (Ginmünbung von Wernshaufen . & —112 % th — 
Sonneberg) . ı9 37, ti 45 7 — 1 — — Ixmmelborn 6 25 I 12 30 5 46 1 — — 
Miederfuͤllbachchc 6 Bl — — 7 pP — — Salzungen R 42112 40 5 5 + 
Überstötff . - 10 9 12 2 7 20 — — 5 Mattiubl . 7 15 1 2 6 20, — yon 
Sichtenfele Anfımft . . 1 10 30 I 12 19 7 35 — BKiſenach 7 45 1 24 6 44 — — 
ı Morgens Mittage Radımittags, | Morgens MNachmittage Abende 
Z omseberg Abfahrt . u 30 1 40 — — * 50 Gobutg Abfahrt „ - 0 10 3 10 _ — 9 5 
Meuñtadt 6 43 l 56 1 — 5 45 Deslau oh . 10 28 ı el — — 22 
Dirslau —1 3 2 07I—- — 5 Bi Nafet 2.2... 0 a HI — 2.0.8 
Goburg Antunft . . 7 15 2 4201 — ._ 5 40 Sonneberg Ankunft . . 11 — 4 — | m — 9 55 


Unmerfung. 
1) Wibrend der Iheaterjaifon in Coburg wird der Zug VII. der Zweigbahn an Sonn» und Befttagen — nach Mafigabe einer vorher zu tr 
laffenden fpeciellen Befanntmahung — erſt um 10 Uhr Abends von Coburg abgelaffen merben. j 
2) Die künftige Beibehaltung der Züge I und Vi ber Zweigbahn an anderen, ald au den in Goburg flatrfindenden Wocenmarfide und Yahr- 
marftö-Zagen, bleibt von der Benutzung diefer Züge Seitens des Publleumd abhängig. 
3) Die Züge der Zwrigbaha werden fimmilih zur Perfonen « und Güserbeförderung benugt. 
Erfurt, ven 10. November 1859, 


Die Direction der Chüringifchen Eifenbahn » Gefellfchaft. 
Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 








Für das Ausland ein 
Ubonnrmrat 2} 


Abendblatt 


Mer WM yon: ————— 
—— Ede ar een Münchener Zeitung. En 


wuihrg am .. 2 in Bari. 


Sonnabend. Nr. 276, 19. Rovember 1859. 





hoben Mufe bed geweihten Tonbichters meinte bingegen: „Spobr'8 Haupt- 
harafterzug iſt ein gewiſſer Adel und eine begeifleende Hoheit, Das Edle 

Erftes Ubonnementö-Goncert der Mitglieder ber | feiner ganzen Manier verläugnet, fih nirgents und eben diefer Zug, der 
mufitalifgen Alabemie — Bibliothek deurfher Drie | fein ganzes Fünftlerifches Erſchelnen zu durchflzömen ſcheint, iſt es auch, 
ginalromane. [Schluß] — Zu Reichenbache Erfinbung | melder ihn dem Ernſte und der Würde Mozart’s am nädhflen führt. 
ber gegogenen Kanonen, Ueberafl, was Spohr auch gefegt bat, überall ſpricht fi eine zarte Gehn« 

Neueſte Poſten. ſucht, eine Sehnſucht nad eiwas Ueberirtifchen aus, Er ift durchweg 


| elegtich, und mill daher auch flet® nur erfaht fein in dem Momente höhe 
Börfen: und OSandelsnachrichten. erer Begeifterung. Spohr liebt die fremden Tonarten, aber es find Fr 


Heberfigt 





Liebhabereien von tom. Kein Gomponift bringt fo durchweg fo viele Kreuze 
und Bee auf das Papier-ald er, aber man int ſich gemaltig, wenn man 
plaubt, daß er eine kleinliche Gitelfeir in ſolche Schwierigkeit ſetze. Diefe 
Modulationen find natürlich begründet in feiner ganzen fünfllerifchen Iri« 
vldwalicät, und ihre Darftellung iſt ermachfen aus feinem innerften Gefühle. 
Und find fle nicht ſchön? Heben fie nicht weit empor über alle irdiſche 
Wirklichkeit?" .. . Wie follte nun aber erft die geflelgerre Kunſt in dem 
Ausdrucke ter „Gefühle ter Zurücbleibenben* (britter Sa) oder bie in 
der Behandlung des Ambroflanifchen PLobgefanges und bed Eborald im 
vierten Sage zu wirken vermögen, wenn man fi fon tem ungleich faße 
liheren Meizen und Schönheiten des Marfches unzugängliäy zeigt? Dan 
ſieht, unferen Kunſtinſtituten bleibt vorerft immer noch Einiges zu thun 
übrig. 

Die vorzügliche Ausführung ter Symphonie flellte unfer Orcheſter in 
ein befonder® glänzendes Nicht, da ſich die Wiedergabe ded Zonmerts mit 
zehlreichen Schwierigkeiten im Ganzen und Einzelnen unzertrennlich vere 
fnüpft. War die Geſammtwirkung namentlich bei tem „Mufrube der 
Glemente* im erften Sage, bei tem Tanz im zweiten und am meiften bei 
dem Marfch eine impofante und glänzende, fo trat im den „Naturlauten® 
und in anderen Partien des erſten Theiles vornehmlich die Gediegenhelt 
der Harmonie hervor, die bekanntlich fo oft die ſchwache Seite fonft treffe 


Erxfted Abonnementöconcert der Mitglieder der 
mufikalifchen Afademie. 


ad. München, Mitte Nov. Das am 14. Mov. im Ef. Odeon ger 
ebene Goncert nahm in ver folgen und glänzenden Reihe unferer nah 
und fern gerühmien Mufllauffübrungen eine befondere und nicht minder 
eigentbümliche Bebeutung ein War es doch dem Undenfen &ubmwig 
Spobr’s gewidinet — des theueren Tonpseten, ber nidıt nur durch die 
ibm barafteriftifch eigene entzüdende Hoheit und den rührenden Adel al- 
ler feiner Dichnungen unfer ganzes Gerz gewinnt und zu ſich hinzleht, fon« 
dern der auch gleichfam als der legte jener wenigen imponirenden Marfı- 
feine noch dafland, die fo umgleich größern und glanzuollern Epoden von 
unfer probuctio Fleinen Zeit abtrennend, mach ihrer ganzen Matur und 
Art jenen früberen Verloden mehr ald der heutigen angehörten, al® ber 
legte Marfıfleim — denn Moffini zähle ald nicht univerſell genug faum 
bierber und der in tem Tertain feiner Gompofltionen ebenfalls beichränfte 
Ghelard. ſcheint feine bobe und geniale Mufe überlebt zu haben, waͤhrend 
Meyerbeer trag: felned Genius ter eigentlichfte Schöpfer, Vater und Bör« 
berer beillofer Beftrebungen geworden. Die Mitglieder ber muflfalifchen 
Alademie haben daher ganz der hohen Bedeutung Spohr's entſprechend 
gehandelt, mern fle bad Gedaͤchtniß des wor Kurzem Verewigten baburdy | Tücher Orchefter barbieter, und Hotn, Glarinette, Oboe, Flöte waren in ber 
feierten, daß fie im ihrem erſten Abonnementsconcert ausfcpließlich Schöpfe | möglichft täufchenden Nachahmung ded Kududs, der Nachtigall, Wachtel ıc. 
ungen ded großen und edlen Meifters zu Gehör brachten. | in vollfommen ſicheren Händen. Der Vortrag des erſten Motlvs im zwei ⸗ 

Und womit bärte diefe ‚Meier genußwofler, erbebender und ergreifender | ten Theile „Wiegenlieb* durch bie Glarinette verdient gleich ben befeelten 
begonnen werden mögen, als mit der Eymphonie in F, „die Weihe der | und lebensvollen Tönen des Violoncells im „Stänbchen* und den ele- 
Aöne*, diefer fo tiefen und innigen als reigenden und lleblichen Tonic» | ganten Trillern deöfelben auf cis und fis ebenda auedrückliche Ermähnung. 
tung, die zu einer Feſtaufführung mie geſchaffen? Der Raum ſchon ver- | Dabei murte tie fehr diffleile Tacteinıheilung bed ganzen Satzes fo glüd- 
bietet ed, die im Ganzen und Ginzelnen zabllofen Schönheiten dieſer koſt | lich überwunden, baf wohl die wenigften Zuhörer inne wurden, mie hier 
baren Perle aller meueren Inftrumentalmuflt genauer zu verfolgen, und verſchiedene Inftrumente in verſchledenen Tactarten fpielten. Einen ger. 
man mag ſich daher lieber darauf beſchraͤuken, nur einige der wichtigſten | firichenen Theil tes Marfched konnte man nur mit innerflem Bedauern 
und prägnanteften Momente bervorzußeben. In dem erflen Sape „Er- | vermiffen, wen man ſich auch fagen mußte, daß Kranz Lachner, der 
ſchaffung des Tons, rege6 Leben nach demſelben, Naturlaute, Aufruhr der ; felbft von der wärmſten Verehrung für Spohr durchzogen, einen befondern, 
Glemente* imponitt außer der feltenen Klarheit und Durchſichtigkeit der nicht im dem Werke felbft liegenden Grund zu ber Maßnahme gehabt ha 
Borm, im deren Anſtiebung fich doch der Tonfeger durch feinen fpeclellen | ben mochte. 
Vorwurf nicht wenig behindert ſah, die fliehente und fprubelnde Erfindung Leiter laͤßt ſich von ter Ausführung ber Goloftüde nicht nur wenig 
des ganzen helles, bie ſich mamentlich im Geblete der Tonmalerel dem | Mübmliches, ſondern fogar viel des Unerquicklichen ſagen. Ging baß poes 
Beiten ebenbürtig zeigt, was im diefem Gente vorhanden, und unmittelbar | flereiche Tergett in G für Brauenflimmen aus ber Over Zemira und Mor 
an bie betreffenden Partien in der Schöpfung und den Jahreöjeiten vom | ganz verloren, weil man bem bamit völlig unbefannten Publicum wieder 
Haydn, an die Baftoralfomphonie von Beethoven und Aehnliches von G, ‚ einmal feinen Tert mitteilte, und alfo demfelben abermals „Gehelmniffe* 
M. v. Weber erinnert, Der zweite Gap in B fefielt in feinem „Wie- ; vorfingen ließ, fo erwies ſich Fri. Schwarzbach der Arie in B „Ja, th 
genlied* durch die mit großer Einfachhelt gepaarte rührende Innigkeit des | fühl e8, treue Liebe“ sc. aus ber Oper Fauſt weder innerlich noch äufer- 
felben, während fi der dann folgende „Zang* im Immer zunehmender ; Tich gewachfen. Der doch fo tief empfundene Teil des Tonftüds in lang« 
Grazie entfaltet, bis das „Ständchen® zur Iprifgen Stimmung zurüdtehrt | famerem Tempo, ben man auch etwas zu ſchleppend genommen, erflang 
und biefelbe in zarten und gefühlten Molltönen nur um fo wirfung&volter | Falt und farblos, und die zwar ſchwlerigen, aber doch fletd fließend ge» 
feibält. Doch wer fände erichöpfenten Ausdruck für die Poefle und den | Haltenen Goloraturen im Allegro wurden Fäglich enıftellt und verfümmert. 
Schwung des Marfches aus D im dritten Satze „Rriegsmufif* sc., für | Es wäre wahrlich einmal an der Zeit, mit bem lächerlichen Beräucherun« 
bie Woblgeftalt und Symmetrie feines Aufbaues, für feine glanzvolle und | gen unferer modernen Sänger und Sängerinnen etwas einzuhalten. Die 
berrliche Technik, die ſich bei den genialen Mitteln in der Bardengebung felden mögen immerhin auf eine gleifende Tirade von Meperbeer, Doni- 
am meiften durch das üppige und doch maßvolle Wogen und Strömen | zetti und Gonforien einigermaßen eingeübt fein ; aber wo es ſich wie bei 
der folgen Harmonien offenbart, und burdh den draſtiſchen Gintritt des | dem Goloraturen guter Meifter, um Deutlickeit der einzelnen Töne, um 
jweiten Theils in F eine wahrhaft elektriſche Wirkung erzeugt? Im der | genaue Tacteintheilung, feſtes Tacthalten und richtige Accentuirung han« 
hat fo manche Muſikmachetel, bei der man lediglich leeres Stroh drifct, | delt, da gewahrt man in ber Megel nur allzuſeht den traurigen fall 
trſcheint mehr als eitel und Täpplich bei dem Gedanken, daß Kumftmerke, | Hentiger Geſangekunſt. Dad Biolinfpiel von Frl. Bibo in der berühmten 
wie der Spohr'ſche Marſch, bis jegt dem aflergrößten Theile des Publi- | Gefangefcene konnte ebenfalls nicht fehr zur Grbaplıng der Freunde biefer 
cums unbefannt bleiben durften. - Diefe Thatſache erflärt auch die naive | retz⸗ und zanbervoflen Gompofition bienen, maß ſchon nach beim füngflgn 
Weisheit Fritifcher Stimmen in üffentlihen Blättern, welche verſichern, Uriheil Ihres RZ. Meferenten, tas dem @infender eines weiteren #" 
daß die Muflt Spohr's keinen Bindrud mache. Ein großer Kenner der | gehend überhebt, nicht anders zu erwarten fland. j 
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tie mit jener zu Jeſſonda in Es als eines der eg 
des Tondichters erfcheint, und gleich derjelben mehreren neueren Gomboni« 
ſten zum Mufter und Vorbild diente, lief noh einmal in ungeflörter Weiſe 
alle die erhabenen und erhebensen Vorzüge Spohr'icher Muſik an dem fo 
wohlthuend angeregten Geiſte vorüberziehen. 


- 


Bibliotbet deutfcher‘ Originalromane.®) 


legten Lebenstage Katharina II. Hift. Novelle v. 2. 
Mũhlbach. (V.) 
Die Emigranten Hiſt. Novelle von St. Graf Grabomsfi. (VIII.) 


Die 


Die Mbeider Burg. Movelle von Lenin Schüding. Zwei 
Binde, (X. Xi.) 
Künftlerliebe. Novelle von Julie Burow. (IX.) 


Zäufdung und MWahrbeit, 
von IH. Mügge, (IV.) 
Schluß.) 

Wenn Gtabowski's Erzählung noch ſeht epiſodenartig war, fo ſteht 
Lewin Schüching'e Novelle ſchon dem hiſtoriſchen Roman fehr nahe, 
Lewin Schücking gehört zu den Schriftſtellern, welche Weniges, aber 
Gutes ſchreilben. Früher auf dad Gugfte mit den fogenannten Jung« 
deutfchen verbunden, bat er ſich auf dem Gebiet, meldyed amijchen dem 
Realen und Ueberfinnlichen Hegt, eine Domäne erworben. Geheimnißvolle 
Verbrechen, Sagen von umgebenden Geiftern und dämoniſchen Gharaf- 
teren nebft den dazu gehörigen Decorationen von verfallenen Ritterburgen 
und Mdelsfchlöffern, verborgenen Treppen und Gängen, romantiichen Wald« 
gegenten und &emwitterfcenen — foldye Dinge fleben zwar in der heutigen 
Literatur nicht mehr in erfter Meihe, bleiben aber doch immer fehr banf- 
bare Gegenftände für das Lefepublicum. Der Stoff, den dießmal Schücking 
gewählt, hat auferdem ben Vorzug, nicht im grauen „grauflgen* Mittels 
alter, fondern in allernäcfter Nähe auf befanntem Terrain und unter 
Mitwirkung biftorifcher. Perfönlichfeiten zu fpielen, welche der jüngften 
biftorifchen Bergangenheit angebören, Es ift die Zeit der Decupatlon 
Deutſchlands durch den franzoͤſiſchen Eroberer, melder Güter und Länder 
verfchenkie wie faule Aepfel, das Local ift die Gegend des Oberrheing, 
wo Joachim Murat Marſchall und Grofatmiral von Franfreid im Jahre 
1807 Herzog von Berg gemorden mar, bort ſteht auf den Schluchten des 
Wupperthales bie Mheiderburg, einſt, wie Schüding erzählt, den Herzen 
von Hudarde gehörig, foäter Schulden Halter ſequeſtrirt und (im Laufe 
der vorliegenten Erzählung) im Spiel von Herzog Murat an den Grafen 
von Epaville verloren, Dieſer junge boffnungsvolle Herr, ein franzöfifcher 
Abklatſch des fpanifchen Don Juan nimmt denn auch wirklich Bejig von 
der öben verfallenen und verrufenen Burg, wird aber ſchon nach wenigen 
Tagen ermordet im Bett gefunden, Dazu kommt die Gewißheit, daß auch der legte 
rechtmäßige Befiger Hr. v. Hudarde vor vielen Jahren auf eine geheims 
nigvolle Welfe verfchwunden, während fein Sohn nach Amerika gegangen 
und längft verfhollen iſt. Der Verdacht beider Thaten führt zu dem 
Beflger des Gifenbammerd im Thal, welcher, obgleich feine Familie feit 
Zabrhunderten in Erbpacht, von dem legten Beflger vertrieben merden 
folte. Die Unterfuhung und brutale Gewaltfcenen der franzöjlichen Ber 
börden, die Verwidlungen, welche durch das geheimnißvolle Verbrechen 
folgen, bilden den Inhalt der Erzählung. Schon ſcheint die Schuld und 
Anftiftung jened Mordes durch den Hammerbeflger und feine Tochter er- 
wiefen, als die Rückkeht des verfcholienen Sohnes des Gen, v. Huckarde 
und die Ankunft der Frau Gräfin v. Cpaville die Sache von Meuem 
verroidelt, bid der Mörder in einem Deferteur entdeckt wird, wobei ſich 
berausftelt, daß das Motiv nur aus Privatradye enifprungen war. Die 
Novelle iſt mir einer künſtleriſchen Vollendung gefchrieben mie menige, 
namentlih find die Gharaktere des alien Kammerbefigerd und feiner 
Tochter Sibylle, des franzöflicgen Unterfuchungsrichterd und bed „Spiels 
berend"*, eine Art fomnambuler Landfreiher, mit meifterbafter Hand ge 
zeichnet, Man kann bie Erzählung mehreremal leſen, mas gewöhnlich) 
mit biefer Literatur nicht der Fall ifl. 

Nicht ganz dad Bleihe kann man von der „KRünftlerliebe* der Jul, 
Buromw (Frau Pfannenſchmidt) fagen. Zwar feine die Anlage zuerft 
vielverfprechend. Awel reiche Babrifherren haben ihre Kinder bereit® im 
der Jugend verlobt, aber der Sohn des Einen iſt zum Gntfegen feines 
Baterd in der Berne ein Künftler flatt ein Kaufmann geworben. Er 
verfchmäßt die Braut und ben Vorfchlag des Vaters, nunmehr Herr bei⸗ 
der Babrifen zu werben. Das erfie — weil er bereitd eine Andere, bie 
Tochtet eined vagabundirenden Muflkanten liebt, das zweite aus Künjtler« 
ſtolz. Die Folge ift ein volftändiger Bruch zwifchen Vater und Sohn, 
incluſive der Enterbung und Verſtoßung des lepteren, Das iſt die Baſis, 
und ed hätte fi aus dieſen ſchneidenden Segenfägen des ldealen Künft- 
letthums und des rein materinliftifchen Fabrilweſens wohl etwas Bedeu— 
tendes machen laſſen. Aber wahrſcheinlich aus Furcht, einen der üblichen 
fentiggentalen Künftierromane zu liefern, iſt bie Verfaſſerin auf ganz con« 
fufe Mid nicht ganz noble Ausmege gelommen, welche für eine Grau dop- 
pelt auffallend erſcheinen. Es tritt zuerft das Gegenthell von allem Er» 
warteten ein. Die Braut feiner Kindheit bleibt dem Berftoßenen treu, 
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wahrend die Mu atochter, welchet er Alles zum Opfer gebracht ba, 
aud- Llageruld. Anberen nimmt. Der Künftler ift in Varis inzwir 
ſchen ein berühmter Mann geworden und findet fi bereit, nachdem fein 
Vater geftorben, nun doc bie ihm von Jugend auf Beflimmte zu bri- 

ıben. Auf der Reife im die Heimath findet er aber feine früher Er 
Be als unglüdliche Frau wieder, — verführtsfle, zeißt. ‚fe. dadurch ven 

em Gatten los und — heitathet dann, doch bie andere. Gewiß eine vol, 
"tommenere Nemeſis konnte an kaum finden; aber wenn dieſe Bitte 
giftige Rebensanfhauung bel “einer Frau ganz abnorm if, fo iſt ie 
Schluß, in dem ſich ırop alledem und alledem Alles in Wohlgefallen auf 
loͤſt, deſto frauenhafter, Weßhalb diefe confufe Leidenſchaftsgeſchichte ge- 
ade Künfllerliebe genannt ift, faun man nicht recht verſtehen deam nach 
dem Titel erw.rtet man eine pfychiſche Entwicklung, mie fle nur uns 
ausſchließlich bei Künftlernaturen möglich if. Das ift aber Bier gan 
und gar nicht der Fall, man müßte denn eine ganz fouderbare und gerake 
feine fhmeichelhafte Vorftellung von den Künfllern baten. Go und nicht 
anderd ‚wie diefer Anton GSeibler würde ſich jeder Abenteurer benehmen, 
Die Darftellung leider an Weirſchweifigleit, Süflihfeit und Bermworten- 
heit. Einen erquicklichen oder auch nur einen formell künſtleriſchen Ein 
druck fann man dieſer Arbeit nicht zuſprechen. 

Neben Schücking's Novelle it und die legte „Säufhung und Wahr 
beit* von Mügge ald die bedeutendſte erſchienen. ie gehört zw denen, 
die man Zeichen ver Zeit nennen Fönnte. Jedenfalld haben bie im ten 
legten Jahren wiederholten Grfcheinungen von bedeutenden Unterfchlagun 
gen und Gaffendiebftäßlen (und zmar gerade in ven höheren Ständen) 
Stoff genug zum Nachdenken über die einreifende Gorruption und ihn 
verborgenen Urſachen gegeben. Mügge bat jedoch dieſe Mübe Anderen 
überlaffen und ſich begnügt, diefe BZeiterfcheinung in einer kurzen, {pi 
nenden Movelle gleichſam typiſch auszuprägen. Gin würdevoller, allgemein 
geachteier Kriegsrath, meldyer ſeit Jahren ein großes Haus made und 
eine einzige, von der Natur vernachläffigte, Tochter befügt, wäre gern bes 
zeit, diefelbe mit einem jungen Bürger, feined Standes ein Buchhändler, 
zu verbeirathen, wenn nicht der plögliche Tod feines Borgefepten, der ibm 
unbedingted Vertrauen ſchenkte, ihn zum Entſchluſſe brächte, dem Mac» 
folger deöfelben, welcher lediglich nad Geldrückſichten wähle, feine Tochter 
zu verloben, offenbar, um ibn inniger an feine Iutereffen zu fetten, Alleia 
eine Gaffenrevifion am Tage der Verlobung enthüllt den allgemein ge 
achteten und verehrten Beamten ald einen Betrüger, ber mit der glatten 
Miene der Redlichlelt und Solivität alle Welt — nur. nicht den Tod zu 
täufchen wußte, Der geboffie Schwiegerfohn tritt zurüd und waͤhlt eine 
reiche Witwe ; die Tochter bed Unglüdlichen, der ſich dur ein „Medis 
eament* dem Gericht entzieht, wird die Gattin des zuvor verfhmähten 
Bürgers, Mügge fleht als Dichter hiſtoriſcher Romane längft in erfter 
Reihe; die vorliegende Novelle: zeichnet ihn auch alt feinen Wiyhologen 
und Menfchentenner aus, obgleich die Außerliche Gharakteriit häufig zu 
fnapp umd die Dialoge mandhmal zu ausführlich und breit find. Der 
Verlagsbandlung muß zum Ruhme machgefagt merden, daß fle in diele 
Bibliothek mit wenigen Ausnahmen nur eine Auswahl des Beften und 
Werthvollſten im Gebiete der Novellenliteratur giebt. Wir empfehlen jie 
Allen, weldye ſich nach einer fpannenden und nachhaltigen Lectüte febnen. 
Auch zum Borlefen werben bie meiften ſich als gang geeignet bewähren. 


Zu Meichenbady’d Erfindung der gezogenen 
Kanonen, ® 


In mehreren Abentblättern der N. M. Zeitung wurde von ten ge 
zogenen Kanonen, ald einer bereitd früheren Erſindung gefprodyen. Bir 
machen bier auf die im Jahre 1891/32 erſchienenen militärifchen Phrn- 
tajlen bed Generald der Gavalerie, Grafen Albert Wappenheim aufmaf: 
fam, in weldyen derfelbe im 2. Heft S. 113, in welchem er über Artilr 
lerie ſpricht, ſich folgendermaffen vernehmen läßt: 

„Sroge Prämien würden wir fegen : 

1) Auf die Gıfindung von leichtern Gefchügen, welche mit Sicherheit 
in größerer Entfernung träfen. 

Sat man gezogene Bücfen, warum follte man nidıs 

Mehnliches bei Kanonen anbringen fünnen ? 
Auf Berfertigung leichter, zerlegbarer Lafetten, welche in ®r- 
ſchwindigkeit auseinandergelegt, und über fonft unüberfleigliche Hin- 
derniſſe trandportirt werden fönnten. Wie voriheilbaft, mie er- 
fparend würde ſolch' leichtes Geichüg fein, welches wielleiht wur 
2 Verde, ja vielleicht nur 1 Pferd erfordern, umd durch feine 
Gonftruction und Mechanik doch vielleicht bieielbe Wirkung (mie 
ſchweres) hervorbringen würde. Wie leicht fönnten ſolche Biecen 
auch duch Menfhenhände dahin gebracht werden, wo es jeht un 
möglich ift, fle durch Beipannung binzubringen, Wie fehr fönnt 
die Bapl der Gefchüge vermehrt werben. Die Bortheile würden 
nicht zu berechnen fein. 

Jedem Gavalerie-Megimente loͤnnte man 10—12 folcher leich⸗ 
ter Gefüge, deren Herftellung nicht viel Eoflen würde, mitge- 
ben, und mit einer leichten Vorrichtung würden fle fle mirführen 
können. 

Die Ausführung ſcheint und gar nicht unmöglich, Wir haben 
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Berfuhe mit folhen Geſchuͤtzen gefehen, bie einem 
Refultate fehr nahe waren, die nur no Finiger WPioben Ind fiei- 
ner Verbefferungen bedurften. ; ı e 
- +... Der-frübe Tod det genialen CaAfinderd, (mir nennen die 
fen ann,“ e®’ war Reihen ah = diefer Name har’ Autori« 
tät genug uns in Schug zu nehmen, wenn man und leerer Pros 
jectenmoacherel befhuldigen wollte), und nur bie geringe Unterflüg« 
ung, die diefer Gegenfiand damals fand, weil man ſich ſchwer vom 
Alten trennt, dann weil auch vie Verſuche etwas foftbar waren, 
auch der Erfinder von anderen Gegenfiänden fehr in Anfpruch ge 
nommen wurde; — dieß machte die Sache damals fallen.“ 

So weit der Herr Berfaffer, der in den Jahren 1831—1832 ſchon 
auf mehrere Begenftände im tiefen Heften aufmerfjam machte, die feither 
ſich theilweife ſchon verwirklicht haben, theilweife aber auch in der Gegen« 
mars noch Aufmerkſamleit verdienen möchten, Die militärijchen Phantaſien 
erſchienen bei Kollmann in Yugdburg. 


Meuefte Poſten. 


* Amberg, 17. Nov. Geflern Abende halb 8 Uhr flarb dahier 
ver f. Stadicommiffär und Landrichter Anton v, Nagel, ein megen feiner 
Geihäftstüchtigfeit, Unparteilichfeit und humanen Gefinnung allgemein 
hochgeachtetet Mann. Gr gehörte 1848 zu den confervatio geſinnten 
Mitgliedern des Frankfurtet Varlaments. 

Paris, 17. Nov. Man liett im Gonftitutionnel: In ber 
öffentlichen Weinung bat ein neuct Zwiſchenfall der fo verwickelten Ftage 
Mittelitaliend großes Auffeben gemacht. Der Prinz von Garignan, nach» 
dem er die Megenefchaft, die ihm durch dad fat einflimmige Votum der 
Berfammlungen der verſchiedenen Staaten übertragen mar, abgelehnt hatte, 
glaubte dem Hrn. Buoncompagni die Gewalt, melde er für ſich ſelbſt ab» 
lehnte, übertragen zu müffen. Man erinnert fi, daß Sr. Buoncompagni 
als Gommiffdr ded Könige von Sardinien eine wichtige Miſſion in Blo- 
renz erfüllt hatte, und die Autorität, melde er ſich durch feine Beftigfeit 
und feine Weisheit erworben hatte, fonnte Sr. k. Hoheit den Gedanken 
eingeben, er würde beffer als jeder Andere zur Erhaltung der Ordnung 
beitragen Fönnen. Uber diefe Macrübertragung fonnte nicht von ernfi= 
licher Wiskjamteit fein. Ohne die Voribeile der Regentſchaft des Prinzen 
zu haben, hatte jle deren Uebeiflände. Sie griff ben Fragen vor und bes 
einträchtigte fo die Gompeteng des Gongrefjed. Wir wundern und alfo 
nicht zu erfabren, daß Frankreich, den Grundfägen feiner Polltik getieu, 
tem -Zuriner Gabimer nicht nur die Ablehnung der dem Prinzen von Ga- 
rignan angebotenen Regentfchaft geratben, fondern es auch aufgefordert bat, 
das Ausfunfiämittel der Hrn. Buoncompagni übertragenen Regentſchaft 
ebenfalls zurücd;umeifen. Man muß in dieſem neuen Rathſchlag nur ei⸗ 
nen Bereid mehr von ber Gorglichkeit des Kaiſers für die italiemifche 
Sache jeben, welche auf den Schladyifeltern triumphirte und heute nur 
noch vom europäifhen Schievägerichte abhängt.“ 

Marfeille, 17. Nov. Mach Deveſchen aus Konftantinopel vom 9. 
bleiben Buad-Pafha und Mija-Paſcha definitiv im Miniflerium. Alle 
Minifter treten den Meformen des meuen Veziers bei. Die Grundſteuet ift 
bon den europäifchen Grundbefigern gebilligt worden, welche nun auf bir 
zecie Anerkennung ihrer Cigenihums · Rechte reinen. Die finanziellen Mes 
organifattonde und Unlehend · Projecte haben bereitd genügt, die Gurfe der 
Werthe zu beben und den Wechſelcurs herabzuprüden. Durch ein Decret 
wird der Lurud der Frauen getadelt und ihre Kleibung feflgeiegt. Man 
verfihert, dab Vely: Paſcha wieder für dem Parifer Geſandiſchaftepoſten 
beftimmt iſt. Mile wegen der Verſchwörung zum Tod oder zu ten Ga— 
'eeren Verurtheilte wurden zur Gefängnißſtrafe begnadigt und bereite nad) 
yen verfchletenen Beflungen abgeführt. 

Konden, 16. Nov. Vom DObereommandanten der Armee, dem Het ⸗ 
og vd. Cambridge, ift ein Beneralbefehl erfyienen, der, den Aeußerungen 
‚er Öffentlichen Meinung Rechnung tragend, den humanen Zweck anftrebt, 
‚er förperlichen Züchtigung im Heere geriffe Schranken zu fegen, Im 
viefer Abſicht wird folgendes verfügt: Es fol eine zweifache Glaffification 
snter jedem egimente zur Seltung fommen, und zwar werden zur erften 
Blaffe alle jene Soldaten gerechnet, die ſich mie eines firafmürdigen Ber» 
zehens ſchuldig gemacht haben — ſomit alle erft in den Dienft gerretene 
Soldaten. Machen ſich diefe zur erflen Glaffe Gehörigen eines Ber- 
zehens fchuldig, fo dürfen fie dafür nicht mit körperlichen Strafen belegt 
verden, ed mühten denn die Vergeben fehr ernfter Natur fein, wie: Des 
ertion, Meuterei, Infubordination mit erfchmerenden LUmfländen, Truns 
enbeit im Dienft oder auf dem Marſche, Unterſchlagung öffentlicher Bel- 
er, Diebflahl an Kameraden, abfichtlihe Verftünmmelung, wiederholte Un- 
erfchleife. Wegen Hleinerer Vergeben, ald da find: Abweſenheit von ber 
Barabe, Trunkenheit, förended Betragen auf der Straße, Abmefenheit zur 
Zeit des Bapfenflreiches, unbegründete Beſchwerden, Mifachtung der Un« 
erofficiere, Thaͤtlichleiten gegen einen Kameraden, Abweſenheit ohne Ur» 
aub, Entweichung aus ber Haft, Infuborbination ohne erfchmerende ms 
Aände u. bergl, darf fein Soldat zu einer körperlichen Züchtigung weiter 
erurtheilt werden, fontern wird für& Erfte im bie zweite Glaffe verſetzt. Der 
jeht er im diefer Glaffification eines der oben erwähnten ſchweren Berbres 
den, dann erſt verfällt er den vorgefchrlebenen Leibeöftzafen, und ift feine 


ichen ; Auffü 


‚der oben aufgezählten Verbrechen begangen haben, nicht f 


ung im ber aupeltenWlaffe ein Jaht lang untabelhaft gewefen, rückt 
&E lebe: —34 he ee, Die zweite Claſſe kͤmmt fomit einer Bermar- 
nung gleich, aber auch über vie dergeftalt Gewarnten foll, wenn fle eines 
tiſch eine 
förperliche Strafe verhängt werden, ſondern jeder einzelne Walt iſt ju un« 
terjudhen und je nach den erfchmerenden! oder mildernden Umſtänden, bie 
geltend gemacht merden fönnen, zu betrafen. © sun: 

Lord Ellenborough veröffenilicht heute die Antwort, bie er von Korb 
Brougbam auf feine Aufforderung zu einer allgemeinen Berheiligung am 
Garitaldi- Fond erhalten hat, Sie lauter: „Brougbam, 8. November 
1859. Mein lieber Ellenborougb! Sie durfien ſüglich erwarten,, dag ich 
Ihre guien Wünſche für die Unabhängigfeit Itallens von Herzen. iheile. 
Id fann mur wiederholen, was ich neulich auf dem großen Merring zu 
Erinburg geſagt habe, daß — mögen ‚meine Anſichten über die wirklidge 
BVeranlaffung zum Kriege melde immer fein (und ich babe fie im Ober⸗ 
baufe vollſtaͤndig audeinander gejegt) — diefer Krieg Verhältniffe erzeugt bat, 
die den Irallenern einige Ausſicht auf Grfolg gewähren, voraudgejegt, daß 
jede Einmiſchung des Auslandes ausgeſchloſſen bleibe, und daß fie nidhıd 
Praftifchered ıhun können als fi mit Sardinien vereinigen, obwohl ich 
Über die Haltung diefer Macht bei meiner früheren Anſicht verharre. Was 
ben General Garibaldi anberrifft, muß ich eingefichen, daß ih von einem 
Parteigäuger« oder Guerillakriege nicht alzuolel hoffe, obwohl ich jeinen 
großen Gigenfhaften, fomweit wir fein Öffentliches Aufıreten und feine Ver« 
bindungen Iennen, Gerechtigkeit widerfahren laffe. Uber ich erinnere mich, 
daß jene Mächte, mit denen Gato nicht' übereinftimmte (die Götter) eine 
Vorliebe für große Bataillone Haben follen, und ich will nur münfchen, 
daß wir nicht über jene Sache, die er zu begünftigen geneigt war (vie 
unterliegente), zu trauern Beranlaffung haben. Auf alle Fäle weiß ich 
gewiß, daß meber Sie noch ich den Frieden Europas im Allgemeinen, 
ſelbſt Jialiens willen, geflört fehen möchten. Ih bin u. ſ. w. 6. 
Btougham.“ 

Der Proceß gegen Brown, den Anſtiſter des Aufftandes in Harpers 
Gerry, erregt in den Vereinigten Staaten großes Aufſehen. Brown hatte 
während des Dürgerkrieges in Ranfad durch die Morbbanden der Sclaven⸗ 
balterpartei feine Söhne verloren, und fein ganzes feitheriges Leben war 
ein Machekrieg gegen diefe; fo hatte er auch den letzten Aufſtand in Wire 
ginien angezettelt, um diefen Staat ſowie Maryland mit deaſelben Mit 
teln wie Kanfad zu einem Nicht» Eclaven-Staat zu machen. Gr hatte dabei 
auf die Theilnahme der zu Befreienden — der Schwarzen gezählt, und ſich 
verrechnet. Gr wurde gefangen, in Eharledtoton proceffirt und wie jüngft 
gemeldet wurde, zum Strang verurtheilt, Sein Proceß ift deshalb von 
weiterem Intereffe, weil die Sclavenhalterpartei (die Demokraten) bemüht 
waren, Brown nicht als einen auf eigene Kauft handelnden Abenteurer, 
—— ald im Complott mit der republicaniſchen Partei ſtehend, hin⸗ 
zuſtellen. 

Londou, 17. Nov. Die Times ſagen, daß der Congreß ſich mei« 
gern kaun den dermaligen Stand der Dinge in Itallen biplomatifch an« 
zuerfennen, daß er antathen fann Mbänderungen vorzunehmen, daß er 
aber nicht erflären fünne, dag in Europa nichts geſchehen dürfe ohne die 
Ginmwilligung der Mojorität der Mächte ; eine folde Erklärung fei übrir 
gend von der englifchen Regierung im Gongreffe durchaus nicht beabfichtigt. 

Madrid, 13. Nov. „Zberia* und „Gorrefpondencia" erklären, daß 
bei Beröffentlihung der auf Marocco bezüslichen Documente durch die 
„London « &az;.* eine der mwichtigften Depefchen weghlieb, jene, wo vie 
ſpaniſche Megierung erklärt, daß fle die. Freiheit der Meerenge zwat refpec« 
tiren merde, ſich aber freied und ungebindertes Handeln im ganzen übri- 
gen maroccanifcyen Reiche vorbehält. 


Börſen⸗- und. Banbelg - Bachrichten. 

Münchener Hopfenmarkt von 18. November 1859,60. Der: und 
Mieberbayerifches Gewaͤche 1859: Mittelgattungen, Landhopfen: Geſammlbetrag 
117,55 Bid., heutiger Verlauf 42,86 Pfo., wahrer Mittelpreis 113 A. 51 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhepfen: Geſammtbetrag 19,64 Pfd., heutiger 
Berfauf 13,17 Pio., wahrer Mittelpreis 128 fl. 26 fr. Molnzacdher: und Wuers 
Markt-Gut mit Orte Siegel: Gefammtbeirag 3,21 Pfb., heutiger Verkauf —— 
Bfo., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Mittelfränfiihes Gewaͤchs 1859: Mits 
tel-Qualitäten: Gefammtbelrag 37,95 Pfo,, heutiger Berfauf 37,95 Pfo., wahrer 
Mittelpreis 86 fl. 36 fr. Vorzüglichere Qualitäten aus Spalter-Umgegend, nebft 
Kindinger» und Heidecket⸗ Heopfen: Gefammibeirag 568,29 Pfo, heutiger Vertauf 
502,24 Pfo., wahrer Mittelpreis 131 fl. 7 fr. Spalter Stabtgut nebit Wein: 
gartens, Mosbader: und Gtirmer-@ut: Geſammtbettag 232,57 Pfo., heutiger - 
Verlauf 215,86 Pfo., wahrer Mittelpreis 140 6 fr. Ausländiſches Gut 1859; 
Baden, Schwepinger Gut: Geſammtbetrag 15,20 Pfo., heutiger Verlauf 10,15 
Pfo., wahr. Mittelpreis 106A 36 fr. Böhmen, Leitmeriger-&ut: Gefammtbes 
trag 51,44 Pfb., heutiger Verlauf 51,44 Pfo., wahrer Mittelpreis 150 f. — fr. 
SagjersStadts dann Herrfhaftes n. Kreisgut: Gefammtbetrag — — Pſd., heuti⸗ 
ger Berlauf — — Pfb., wahrer Mittelpreis — I. — fr. Milte Hopfen vers 
fdiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 32,10 Pfv-, heutiger Berfauf —— Pit, 
wahr. Mittelpreise — fl. fr. Summe aller Hopfen; Sefammibetrag 1075,95 
Dfo., heutiger Verlauf 873,67 Pfs. Gelobettag 114,721 A. 
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so. Berkauntmachung 


Am Freitag den 16. De). 1859, 
Nachmittags 3 Uhr, TRıF 
wird im Drte aim ein auf 200 fl. geweriheies 
Pferd (Mala) an den Meinbietenden gegen Baar: 
zahlung Affentlich verfieigert, wozu Eteigerungeluflige 
mit dem Bemetken geladen werben, baf der Hinſchlag 
erfolgt, wenn 7/4, Theile bes Echägungswerthes ger 
boten werben. 
Münten ben 11. November 1859. 
Königliches Landgericht Minden 1/3. 
Der Tenigliche Banbrigter: 
8,.0:,1519 @ber. 


so. Bekauntmachung. 


Stabimagiftrat und Kirchenverwaltung 
Burghaufen gegen Georg Kamel, 
Bröwer von ba, wegen Hypothelzinfen. 

Auf flageriſches Mndringen werben im Wege der 
Hilfevolläretung die dem Georg Aramel, Bier 
brauer dahier, gehörigen Realitäten, beſtehtud aus: 

A. Wehn⸗ und Bräuhaus auf dem Hauptplatze 

bahier Mr. 104 mit 2 Hintergebäuden, dann 
wit rabizirter Bierbräueres und Taferngerechte 
famt und 6 Tgw. Grunbftäden, gerichtlich ges 
ſchat auf 13,094 R, 

B. Kellergebäube vor tem Maltheſeriher fammt 

-  Mebengebäuten, Hofraum und Barten, gew. 

auf 4200 fl, 

©, dem fogenammten Kanzlergütl> im fäptıfchen 

Burgfrieden H6.-Ne. 312 mit Stallung, 3 
Staͤdtin und 62 Tagw. 54 Dez. Meder und 
Wieſen, gelhäpt auf 17,625 A, 
dem öffentlichen Berkaufe an ben Meiübirtenben ums 
terflellt. und hie zu Termin auf 

Donnerjtag den 1D Tan. 1860, 

Vormittags 10O— 12 Uhr, 
hierorta anberaumt, und werben hitzu jablungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen geladen, daß ber 
Auftlag nah $. 64 bes Hnpothefetigefeged vorbe⸗ 
haltlich ber Beffimmungen ber 6$. 98-101 dee Wer 
fepes vom 17. Movbr, 1887 erfolgen werde, 

Auedrũctlich wird noch befannt gegeben, daß, nach⸗ 
dem für bie drei Beſitzſiände geſonderte Hypothelen⸗ 
Folien beſtehen, dieſelben geirennt zum Verkaufe aus⸗ 
geboten werben, un» daß dem Gerichte unbefannte 
Steigerer ſich über genügendes Bermögen ausjumweifen 
haben. 

Burgbaufen den 14. Novemter 1859. 


Königliched Landgeriht Burghaufen. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
E.Mr.tar/l. Wie ſend 


so Bekanntmachung. 


Der Webermeifter Johann David Ehriftlan Karl 
Narr ven Meipenfiein beabfichtigt mit feiner Ftau 
Anna Sophia, geb. Haas, und zwei Kindern nad 
dem Fürſtenthum Reuß ausjumandern, 

Etwaige Forberungen an bie Genanuten finb bei 
Vermeidung der Nichtberückſichtigung am 

Freitag ben 2. Dej. 1858, 
Vormittags LO Uhr, 
dahler anzjumeiben, 
Naila den 7. November 1859. 
Königlih Bayerijches Landgericht. 
Der loͤnigl. Lanbricter : 
8.9 1353. Lintl. 


05. Bekanntmachung. 


In ber polizeilichen Unterſuchung gegen den 
Dimffneht Mihael König von Martıfhorgaf 
wegen Unteriihlagung if dem Dienſtknecht Michael 
König von Marktichorgat ein Steafbeichluß zu ers 
öffnen. Da deſſen Aufenthalt nicht ermittelt werden 
kann, fo ergeht an alle Gerichter und Polizeibehörben 
das Grfuchen, über ben gegenwärtigen Aufenthaltsort 
des Rönig ſachgtmäßen Aufſchluß Hieher mitzutheilen. 

Naila den 9. November 1859. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Dee fönigliche Landrichter: 
E:R.1218. Lintl. 
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5404.12) Befanntmachung. 


Welz gegen Mörle wegen Bo 
berung betreſſend. 

Auf Gläubigerantrag werben nadfichende Grund⸗ 
Befigungen des Schuldners, als: 

1) Rompler 1, das Haus Mro, 156 319 an 
der Müncener-Etraffe dahlet fammt Hofraum 
und Garten Kat,:Nre, 20714, 208'4, und 
209’, u 0,16 Tagw., im Schaͤhungewerthe 
von 3000 fi, 

2) Rompler il. das Haus Nr. 55 in ber 
Hefgafſe dahler mit Hofraum Kat Mrs. 86 

zu 0,04 Zagm,, im EchäpungeWertbe von 
1400 fi, 

3) Rompler Mill. die Wide auf dem Moeſe 
Rat: Nr. 2911 zu 3 Zagm, 77 Dezlm., im 
Edjäpungswirihe von 400 A., 

einzeln ber erfimaligen Verfteigerung unterfelt, 
und wirb hlezu Tagefahrr auf 

Montag den 23. Januar 1660, 

Vormittags 10—12 Hbr, 
Zimmer Nr. 42/1 
anberaumt. 

Der Zuſchlag der einzelnen Gutslomplere erfolgt 
nad) 8. 64 des Gppcihelengdjepes aud 38. 98— 101 
des Projefgrfegee von 1837, 

Die genauere Befchreibung ber Butstomplere, das 
Schaͤgungorretekell und die Bonititss und Belafiungss 
Berhälinifje Ie,en birseris zur Ginficht offen. 

Dem Gerichte u befannte Berfonen und felche, ges 
gen deren Zabtungefähigleit Zweifel ebwalten, werden 
zur Verfleigerung nur zugelafien, wenn fie bei ber 


Tagefahrt ihre Zahlungstäpigfeit durch Irgale Zeugs 


niſſe nadıwrifen. * 
Wellhelm den 15. Nobtuiber 1858, 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der füniglibe Director: 
Schiefl. 


@MTTI/D, Peter. 


5410. Bekanntmachung. 


In der Verlaffenidraftsfache des Altäpers &g. Bill 
meier von Etodheim werden die zum Nachlaſſe 
gehörigen Mobilien und Moventien am 

Mittwoch den 30. Novbr. 1859, 
Nachmittags A Uhr, 
in Gtodgeim üffentlid gegen baare Bezahlung an 
den Meifibietenden veriieigert. , 
Hie zu wirb mit dem Beifügen eingeladen, daß An⸗ 
forderungen on birjem Nachlaß am 
Donnerftag den k. Des. 1858, 
Dormittags, 
im Geſchaͤftegjimmer Nro. 11 dahier bei Vermeibung 
ber Nichtberuͤckſichtigung bei der Maffavertheilung an⸗ 
gemeldet und nachgewiefen werben müflen, 
Gunzenhauſen den 15. November 1858. 

Königliched Landgericht Gunzenhauſen 
als Einzelnrichteramt. 

Der koͤnigliche Landrichter: 

Nichter 
Faſſold, f. Afiefer. 


% 


@.0.553/1, 
50 Bekanntmachung. 

Das fol. Landgericht Oberdorf ale Ginzelnrichters 
Amt für michtireitige Mechtöpflege erfennt im dem 
Berfchollenheits + Verfahren gegen ben Branz Mnton 
Köfel von Rematéried zu Medht: 

' 


Gran; Anton Röfe Ü fei für tobt zu erflären, 
und fein Bermögen per 600 fl. an deſſen 
nähfte Erben ohne Kaution auszuhändigen, 

u 


Die auf das Derfchollenheitswerfahren erwachſe⸗ 
nen Koften haben bie Erben des Kranz Ans 
ten Köfel zu fragen. 
Gründe, 
x. x. x. 
Dberborf den fd. November 1859, 
Königliches Landgericht Oberborf. 
Der k. Amtsveriwefer: 
Fiſcher, Affeffor. 


@.:9.05., Strist, !. Hifcher. 





Anzeiger. 


Amortifationd:Erfenutniß. 


Die Bitte des Bauer Mich. Bei 

ferle von Meggentied um Amottiſir⸗ 

ung ber Hypothelſerderung bes Ferdin 

Wei betreffend, F 

Machdem auf die Goiftallabung vom 27. Januar 
1. 3. bisher von Miemanben ein Anſpruch auf das 
Kapital per 100 I. für weldes im Gupethefembucdhe 
der Gemeinde Wildpolderied Br. 1 &. 345 auf dem 
Anweſen des Bauern M. Pfefferle zu Megan 
rieb zu Gunften bes abweſenden Perbinand Weis 
von Leiterberg durch Ucbertrag aus der Landiafel un 
term 9. Januar. 1827 Hypothet eingetragen merken 
ift, geltend gemacht murbe, unb bie Nachforichungen 
nad ben Inhaber biefer Forderung bis heute Frust: 
los blieben, fo wird biemit biejelbe auf Antrag bes 
Unwelensbefigers Michael Bfefferle für erlofchen 
erHlärt, und der Gintrag im Hyporhefenbuche geldidt 
werben. Die Koſten hat der Auttagſteller Micarl 
Pfefferle zu tragen. 

Kempten ben 16, November 1859, 


Königliches Landgericht Kempten, 
Der koͤnigliche Lanbrichter: 
Fehr v. Ste. Marie Gglife. 


5408. Erfenntnif. 


Das l. Landgericht Friedberg erfennt in Sachta 
der Verſchollenheits / und Todes· Ertlaͤrung des Bei. 
Gib von Gurasburg: 

1) Iofepp Elbl, Sohn der Mepgers:@gelevte 
Anton und Maria EIbI von Curaaburg, ger 
boren am 7. Auguſt 1789, jei für dot iu 
erachten, 

2) das für denfelben bisher noch Auporhefarifh 
verficherte Heirathgut zu 100 fl. fei den erb⸗ 
berechtigten Verwandten chat Raution auszus 
antworten, und ſrien bie übrigen Maturals 
leiftungsanjprüche im Kyvarheten « Bade zu 
loͤſchen. 

3). die auf bas Berſchollenheits · Verſahren erlaus 
fenen Kolen freiem aus bem Bermögen bes 
Jeſeph Edi zu befireiten 

Breienberg den 15, November 1858, 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der königliche Fandridter : 
G..R. 47361. Widder 


714. 5398 





Verlaffenfihaft der vermittiwelen Spital: 
Präntnerin Karolina Lehner von 
Lechhaufen betreffend. 

Wer an ben Nachlaß der im biefigen Spitale vers 
ſtorbenen Pfründnerewitiwe Karolina Fechner vom 
Lechhauſen eine Forderung zu machtn hat, wirb ai: 
gefordert, ſelche 

innerbalb 3 Woden a date 
bieroris anzumelden und zu beicheinigen, wibrigenfalls 
in Sachen ohne Rückſicht auf Nichtliquibalion  meiter 
verfahren werben wäre. 
Büfen den 14. November 1859. . 
Koͤnigliches Landgericht Füſſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der koͤnlgliche Landrichter: 
Berchtold 
Haggenmüller, k. Aſſeſſet. 
8.0.5971. Left, Royfr. 


5413. Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß ber ver⸗ 
fiorbenen Hafnersehefrau Barbara Stark von bier 
Borderungen geltend maden zu fönnen glauben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben am 

Wittwoch den 7 Dejbr. 1859 
um fo gewiſſer bei Bericht Hier anzumelden, 
außerdem unberüdfichtigt bleiben müßten, 
Nachlaß ben Erben übderwieſen werden würbe. 
Roth ben 12. November 1858. 
Königliche Landgericht Motb. 
Der königliche Landrichter; 
EN 537. Schlemmer. 


als fir 
unb ber 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Bolf& Sohn. 


Hene AMünchener Zeitung 


Uhonnementöprris im Bayernı Baxyjährig 5 L. Iuferate we Unzelgen jeber dei 

— Pen em eorenblatt· —— 
. 1 me 

Fe ana — wur Raum te, Arieſe wun Getder werben portofrei erbeten, 

Montag. N Ef) 277: 21. November 1859 
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Ueberſicht. 

Amtliche Rachrichten. 

Der GSrundſatz der Nationalität und das euro: 
päifche Staatenfyftem. (1.) 

Deutichland. Münden (Danfgottesrienft bei Gt. Bonifaz. 
Balamägen der Oftbabnen). Frelbburg (der Aufruf zu Ralenadreflen). 
Aus Baden (Bevölferungsftatiftitl. Der bevorftehende Landtag). Wien 
(Diplomatie. Der falferliche Etlaß in Betreff der Finanzen). 

Frankreich. Der Moniteur über die Regiſtrirung der bifchöfs 
lien Mandements. Die Schillerfeier in Stuttgart. Gerüchte über den 
Viceconſul in Aden. 

Grofibritannien. Bildung von Freimilligeucorps. 

Neueſte Poiten. 

Börfen: und Handeld:Nadhrichten. 


Münden, 21. November. 

Se. Majeftät der Rönig haben Ei allergnädigft beivogen gefunden: 

unterm 13. Augufi dem proteftantiichen Pfarrer Marfus Ichannes Mars 
tenfer aus Hufum in Schleswig das Indigenat zu verleihen ; 

unterm 30, September den Schullehrern Gafvar Baumann und Kran 
Gonrad Dffinger zu Bamberg in Rückficht auf ihre fünfzigjährigen mit Gifer 
und Treue geleijieten Dienfle die Chrenmünge das fönigl, bayerijchen Ludwigs— 
Drvens zu verleihen ; 

unterm 16. November die latholiſche Pfarrei Eulzberg, ng. Kempten, dem 
Priefter Janaz Etehele, Pfarrer in Beuren, Ldg. Laudoberg, zu übertragen ; 
ferner zu genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei Stadelheſen, Log. Karlaftadt, 
von dem Biichefe in Würzburg dem Priefter Kajpar Morig, Piarrer in Pop: 
dentoth, Log. Kiffingen, und die latholiſche Pfarrei Schwebenried, Log. Arnitein, 
von bemjelben Biſchefe bem Priefier Franz Ignaz Uhrig, Piarrer in Birkenfeld, 
og. Nothenfele, verlichen werbe ; R 

unterm gl. Datum dem temporär quiedeirten Lehrer der IV. Glafie der las 
teinifchen Scyule in Würzburg, Projefor Joſehh Widenmaner, auf Grund 
des $. 22 dit. D der IX. Berfafiungs:Beilage wegen nachgewieſener Bunctiends 
Unfähigfeit unter mohlgefälliger Anerfenmung feiner langjährigen freu und eifrig 
geleiteten Dienfie den erbetenen Ruheſtand für immer zu bemilligen ; 

unterm 17. November bie proteflantifche Pfarrei Künfdrenn, Decanats 
Reih, dem bisherigen Pfarrer in Manau, Decanats Rügheim, Heinrih Hoffer, 
zu übertragen ; bie erlevigte proteftantische Pfarrfielle Mechtersheim, Deranats 
Speyer, dem Pfarrambscandidaten Auguſt Friedrich Schlarb von Kufel, die ers 
ledigte proteftantifche Pfarritelle zu Siebelbingen, Decanats Landau, dem Pfarr: 
amts:-Ganbidaten Auguil Wilhelm Hermann Matthias von Elmſtein, zu vers 
leihen ; der von bem fürfilid Dettingen Wallerflein'ichen Kirchenpatronate für ben 
Blarrer in Deiningen, Decanats Nörblingen, Briebrih Döderlein, ausges 
ſtellten Präfentation auf die proteflantiiche Pfarrei Holgfirden, Decanats Dettin⸗ 
gen, die allerhoͤchſte Iandesherrliche Beftätigung zu ertheilen ; 

unterm gl. Datum dem f. Regierungs: und Kreiebauralh Frhrn.v. Gum p— 
denberg in Mugsburg bie Bewilligung zu ertheilen, das von Er, Majeſtät dem 
Könige von Mürttemberg ihm verlichene Mitterfreug des Drbens der mürttems 
bergiichen Arone annehmen und tragen zu dürfen; 

unterm 18. November ben I. Nentbeamten Friedrich Bogl von Neunburg 
YB., entſprechend feinem Anfuchen, beginnend mit dem 16. bs. auf das WMents 
amt Nörblingen zu verfegen; am deſſen Stelle den Rechnungcommiſſär ber 1. Res 
gierung von Niederbayern, K. d 8, Brang Zaver Bernhammer, zum f. 


unterm gl. Datum ben Baubeamten Zaver Mösmer in Kemnath unter 
Anwendung bes 22 lit. D der IN. Verfaiungsbeilage in den temporären Muhes 
fand, und zwar vorerft auf bie Dauer eines Jahres, zu verfeßen. 


Der Grundfaß der Nationalität und dad europäifche 
Otaatenfghem‘) 


Die Fleindeutfch-preufifche Partei ift raſtlos rührig, fie verfucht alle 
Künfte der Ueberredung und betritt alle, auch die Frummiten Wege, um 
an's Ziel zu gelangen. Auch die unter obigem Titel eben bei Julius 
Springer in Berlin erſchienene Broſchüte iſt ber theoretiſchen Gonftruirung 
eines preußlſchen Deuifcland gewidmet, Mach dem Titel erwartet man 
mit Recht einen ganz andern Inhalt der Schrift, als die bis zur Range 
meiligfeit vorbeclamirte und abgelelerte Argumentation, daß Deutfchland 
nur unter der Hertſchaft des Hauſes Hobenzoflern glücklich werden könne, 
und daß man alle diejenigen Theile Deutfchlands, welche nach dieſem Güde 
feine Sehnſucht Haben, aufgeben, ſich felber überlaffen, oder ſie wohl gar 
den Gegnern bed beutfchen Mamens preisgeben müfle, um nur aus dem 
Mefte ein preußiſch⸗ deutſches Reich geftalten zu Lönnen. 

Die Abſicht ded anonymen Verfaffers, durch den Titel feiner Schrift 
den Leſer irre zu führen, liegt Mar vor, Das ſchwatz ⸗weiße Banner iſt 
in feinem Streben, die Meicyefahne Deutfcylonds zu werben, auf bem Ge⸗ 
biete der deutſchen Publiciſtil ſo entſchieden zurückgewieſen worden , daß 
e8 für den Augenblick bebenklich erfcheint, es unmittelbar offen zu ent« 
falten. Der Berfaffer verfucht es daher, das Publicum durch ein belich« 
te8 Schlagwort ber Zeit zu gewinnen, den Geift des Leferd durch fehr 
ſinnteiche und gelehrte Berrachtungen über dad Weſen und bie Veredhtige 
ung ber Nationalität zu feffeln, um ihn auf diefem weiten Umweg plötz⸗ 
lich in den engen und ſchmalen Glaspalaft der Gothaiſchen Kaiſerthums 
einzuführen, 

Ein logiſcher Zufammenbang zwiſchen den Prämiffen und der Scyluß« 
folgerung der Schrift fehlt offenbar gänzlih. Aus dem Princip der Na- 
tionalität, welches ber Verfaſſer in weiter Ausdehnung anerfennt, lann 
doch unmöglich folgen, daß alle Deutſchen ſich die ſchwarzwelße Gocarde 
anftefen. Die Schrift entwickelt font felber eine fehr richtige Anſchauung 
von tem vielgeftaltigen germanifchen Geiſt und Weſen. Gie zählt die 
mannichfaltigen Geflaltungen auf, in melden der germanifche Geift in bie 
politifche Lebensform getreten ift: das angelfächitiche Infelreich, den ſtan⸗ 
dinavifchen dreigerheilten Norden, die große bunte Föderation Deutfchlande, 
die bedeutfame Schweiz, den vlämifhen und bolländifhen Zweig, bie deute 
ſchen politifhen Gommunitäten in fremden Ländern, in Siebenbürgen und 
und unter ruffifchem Scepter. Der Berfaffer gefteht die Unzuläffigfeit und 
Unmögli;keit ein, alle Germanen in eine gemeinfame Staatdform zu ver« 
einigen, er erfennt dad MWalten eined Naturgefeged, Eraft beffen der über« 
firömend reich begabte germanifche Geiſt ſich mannichfache Formen bed nas 
tionalen Lebens fchaffen mußte, Aber den Schluß von bem allgemeinen 
Ganzen auf den integrirenden großen Theil macht der Verfaffer nicht, freie 
sich aus fehr leicht begreiflihen Gründen, den diefer logiſche Schluß würde 
ein gemwaltiged Loch in die Gothaiſche Staatslogif reifen. Was von dem 
germaniihen Geift im Allgemeinen, das gilt auch fpeciell von bem deut» 
hen Geiſte. Die Geſchichte eined Jahrtaufends zeigt, daß der deutſche 
Rentbeamten von Neunburg v, W. zu befördern, und an defien Stelle den vors | Geift ebenfalld zu eigenthümlich und mannichfaltig reich organifirt iR, als 
maligen Patrimenialrichter und funet. Nedinungsrevifor bei der f. Negierung von | daß er im eine einzige Staatöform gezwängt werben Fünnte, Unſet Ver« 
Niederbayern, R. d. 5, Zaleb Gramberger, zum Regmungs-Gemmiſſät bei [ faſſer fann ſich aber die politiſche Vielgeftaltung Deutfhlands nur in der 
dergenannter RegierungssFinanzfammer in prov. Eigenſchaſt zu ernennen ; trivialen lanvläufigen Weife erklären. Er bebt nur die feudalen Verbält- 


unterm gl. Datum auf bie erledigte Selle des DberzollsInfpectors bei | miffe und kynaſtiſchen Intereffen Geraus und ignorirt die Kiftorifche That- 
dem Hauptzollamte Würzburg den bisherigen Zollvereins;Gontroleur, Zollinfpertor f % 4 8 Aipeeifte Apı 


Georg Muſchi in Offenbach zu befördern ; ) Dftveutiche Pol. 





1316 


fache, daf der deutſche Individualigmus, die deutſche Gau- umd Stammes. 
freiheit die Dynaſtien geſchaffen, daß das dem deuiſchen Geiſte ureigene 
Prineip der Föderailon gegen das frente Syſtem der Univerſalmonarchie 
rin Jahrtauſend hindurch bis zu diefer Stunde ſiegrelch reagirt hat. 

Hoͤchſt ungerecht und anmafend iſt es von unferm preußifhen Pus 
fieiften, daß er alle deutſchen Grimme und Dynaflien geringipägend bes 
handelt, und nur die Urpreufen und die Dpnaflie Hohenzollern auf den 
Schild erhebt. Gr behaupten, alle deurfhen Staaten beruhten blos auf 
dynaſtiſchem Intereffe, feren ohne innered Princip, ohne jeden flentichen 
med, lediglich äußerlich durch Erbfhaft, Heitat, Rauf u. f. w. entflan« 
den, und daneben magt er ed, Preußen ald den einzigen innerlich natur« 
mwüchfigen und flitlich berechtigten deutſchen Staat barzuftelen. Dus heißt 
tod der gefhicdnlidien Wahrbeit in's Augeſicht flogen! Jeder teurfche 
Gymnaſiaſt fennt doch die Geneſis des preußiſchen Königreichs umd dasfelbe 
ſteht tarin an hiſtoriſchet Würde anderen deutſchen Urſtaaten bedeutend 
nach. Was war denn Preußen zur Zeit, als das mädptige bayerifaye 
Herzogthum feinen gefeggebenden “influß jchen weit über die Grenzen 
Deufclarnds hinaus verbreitete? Und was mar denn Preußen zur Belt, 
als die Babenberger die Ofimark nicht nur behaupteten, fondern vergrößer- 
ten und cultivirten; und was hat denn Preußen aufzumeifen neten tem, 
was bie Haböburger für Deutſchland erworben und in jahrhunbertlangen 
ſchweren Kämpfen behauptet haben? Geradezu lächerlich ift ed, ten an« 
deren deutſchen Tynaſtien die verfiedenen Erwerbstitel ihrer Herrſchaft 
vorzuwerfen. Man braucht bios vie Zantfarte anzuſehen und einen Blid 
im tie Geſchichte nicht ferner Zeiten zu ıhun, um zu erfennen, daß die 
Dynaſtie Hohenzollern Hierin durch us nichts voraus hat, Wie wurden 
denn die hohenzollern'ſchen Burggrafen von Nürnberg Markgrafen von 
Brandenburg? Sie harten dem ewig gelobebürftigen Kaifer Sigiemund 
Geld gelichen und er verpfändere ihnen dafür die Matk, und ta er die 
Schuld nicht heimzahlen fonnte, fo erhielten die Hohenzollern gegen eine 
baare Draufzahlung Land und Würde ald Gigenthum. > 

Der preufifche Publiciſt ſtellt ich anf den Grundſatz der Mationalie 
tät, obwohl ex felber zugefteht, daß diefer Grundfag, einigend oter auf» 
löfend, immer feindlich gegen die beſtehenden Staasverhälniffe if. Gr 
[läge den gefährlichen mir vernichienden Schwingungen drohenden Ton 
an, weil er Defterreich damit treffen will. Wir werden ihm im einem 
zweiten Autifel auf dieſes befondere Geblet folgen. 


Deutichland, 

Bayern. $ München, 20. Nov. Morgen (Montag) wirb in 
der St. Bonifaciuskicche wieder jene Beier fatıfinden, melde alıjährlich die 
danfbaren Verebrer Sr. Maj. des Könige Ludwig, ded Erbauerd dieſer 
herrlichen Kirche, im Gebete für Se. Mojeftät und unfer erhabenes Königs- 
haus vereint, Durch freundliche Gaben evler Menſchen ift es auch dieſes 
Jahr wieder möglich, am morgigen Sage 12 arme, brave Kinder neu zu 
fleiven. — Zur Benügung bei Fahrten unferer königlichen Majeftäten auf 
den Dftbahnen hat deren Verwaltung von der Crammer -Klett'ſchen Babrif 
Nürnberg zwei große Galamägen anfertigen laffen, deren Mutflattung 
ebenfo zwedmäßig, als hoͤchſt prachtvoll fein fol. Diefe Wägen werten 
demnächft von Nürnberg biebergebracht werben, 

Gr. Baden. Freiburg. Dem ſchon erwähnten Aufruf des Bor- 
Drts der Fatholifchen Bereine entnehmen wir folgendes: „Die katholiſchen 
Laien und Kaienvereine fühlen ſich eben fo fehr durch Pflicht, ale durch 
Liebe gedrungen, ihren hochwündigſten Oberhitten ſteis zu folgen und fie 
werden ihnen auch bei diefem Anlaſſe folgen. Der kathboliſche Berein 
Deurfchlands, welcher nach $. 7 feiner von der höchſten Klichengewalt ge- 
nehmigten Statuten vom 6, Det. 1848 zu feiner erſten Aufgabe bat: 
„die Verwirklichung der Freiheit ber Kirche und aller ihrer Rechte durch 
die ihm zu Gebote ſtehenden gefeplichen Mittel anzuftreben“, ſieht in der 
Stellung de3 heiligen Stuhles auj eigenem Gebiet eine Hauptbedingung 
der Unabhängigkeit desfelben. Von der gleihen Ueberzeugung ausgehend, 
haben mehrere einzelne Fatholifche Vereine den Antrag geftellt: der Vorort 
möge veranlaffen, daß von fämmtlichen Fatholifchen Vereinen in Deutſch- 
land eine offene Erflärung und Verwahrung ergebe, ſowohl gegen jede 
Gebieröfchmälerung des Kirchenſtaates, ald auch gegen jede Verlegung ded= 
felben in der Integrität feines Gharafters ald eines geifllichen Staates. 
Der Borort würde befürchten, feine Sendung zu verfennen, wenn er nicht 
diefer Aufforderung entipräche und fänmtliche katholiſche Vereine zur An« 
nahme und Ausführung diefes Antrages einlübe. In Bolge deſſen und 
im Anſchluß an die von dem gedachten Vereinen und mitgeteilten Er⸗ 
Härungen, laden wir die fämmtlichen katholiſchen Vereine Deutfchlands 
ein, folgender Rechtsverwahrung beizutreten: 

„As Freunde, des Rechts und der Orbnung, als redliche deutſche 
Männer erflären wir und laut und öffentlich gegen jede Verlegung des 
Stantögebieted oder der Mechte des Papſtes Pius IX,, als eines unabs 
bängigen, neutralen, friedlichen Souveränd; mag dieſe widerrechtliche Ver⸗ 
legung durch offene Gewalt oder durch Hinterlift geichehen, Als Katho« 
lifen proteffiren wir feierlich gegen jede von Wem immer verfuchte Ver- 
legung des Kirchenſtaates in dem Vollbeſtand feine® Gebietes, mie derſelbe 
durch die Älteften, rechtmäßigften, geſchichtlichen Erwerbo- und Beſihziltel 
feſtgeſtellt, und noch zulegt durch die Schlußacte des Wiener Congteſſes 
vom 9, Juni 1815 Met. 103 anerkannt worden if. Wir proteftiren 
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ferner gegen jede Verlegung des Klrchenſtaateß in bem Vollbeſtand ſeinck 
Charaktere als eined geiſtlichen Staates, welcher ald folder mit dem Wohl 
und mit den Iniereffen der ganzen katholiſchen Kirche auf dad Junigſie 
verbunden ift und dadurch gleichfam der gefammten kathollſchen Ehriſten-⸗ 
beit angehört. Alle Mächte, welche den bier maßgebenden Berträgen bei. 
gerreien find, erkennen gewiß bie gemeinfchaftliche Verpflichtung der Ge 
mwäbrleiflung des Kirchenſtaates; nicht minder gewiß erfennen die Fatholi 
fhen Bürften außer biefer allgemeinen völkertechtlichen Verpflichtung, welche 
fie mit den anderen Megierungen tbeilen, noch befondere Verpflichtungen 
durch die Gebote ihrer Meligion, Wir leben daher der gerechten Hoffnung, 
die tatholiſchen Mächte werden nicht dulden, daß man fih an dem Patri- 
montum des heil. Perrus vergreife.** 

Indem wir die Beröffentlihung diefer feierlichen Kundgebung und 
NRechteverwahrung von Seiten der Katholifen Deutſchlands veranlafen, 
find wir eben fo weit davon entfernt, dad Gewicht derielben und unfere 
Kraft zu überfchägen, ald eine flörende Aufregung hervorrufen zu mollen. 
Wir fühlen und zu dieſem Schritte lediglich nur durch unfer Medyisgefühl 
und durch die Anhänglichkeit an unfere heilige Kirche gedrungen. Doch 
glauben wir, daß vie Stimme fo vieler deutſcher Männer, welche vor Bett 
und ven Menſchen, vor Mitwelt und Nachwelt offen und feſt ihre theuerſten 
Uebergeugungen audjprechen, nicht wirfungslos verhaflen werde. Dazu gebe 
Bott feinen Segen !* 

Aus Baden vom 16. Nov. Mad; amtlichen Angaben welfen tie 
größten Städte unfered Landes folgende Ginmwohnerzahlen auf: Mannheim 
26 915, Karltruße 25,762, Breiburg 16,732, Heidelberg 15,597, Pforz 
beim 13,250, Brucfaal 7582, Gonftanz 7219, Raflatt 7216, Baden 
7212, Laht 7156. 

Zum bevorfichenden Landtag fchreibt dad Mannheimer Journal: 
In wenigen Wochen treten unfere Stände zufammen, Der Zufammm- 
Aug mehrerer Umftänte macht die bevorflchende Sihung zu einer bebeutungs- 
vollen, Die Kammern merben ſich über Gegenflänte von bervorragenker 
Wichtigkeit audjufprechen haben, von inneren Gegenfländen mögen mur 
genannt werden die den Adel betreffenden Verordnungen und das Eoncordat. 
Wie meit die Kammern in der Oppofltion oder Zuflimmung geben wer 
ben muß die Zeit lehren. Bon einer ſyſtematiſchen Oppofltion ift feine 

ede. 


Defterreih. Wien, 17.Nov. Der zum öſlerreichiſchen Geſandten 
in Pereröburg ernannte Graf Friedrich Thun (nicht Franz Thun, wie 
mehrere Blaͤtier irrihümlich melden), welcher gegenwärtig in Bamilienanges 
legenheiten in Böhmen weilt, wird naͤchſtens bier erwartet, um feine Cre⸗ 
dirive in Empfang zu nehmen und fih an den Ort feiner Beflimmung 
zu begeben. Bekanntlich war Graf Friedrih hun in früßeren Jahren 
öfterr, Geſandiet in Berlin und in Frankfurt, und in der ereignigicgweren 
Epodye 1849 dem Marſchall Radetzlh in Italien beigegeben. Sicherem 
Vernehmen nach wird auch der Fürft Michard Metternich, ver zum Bot« 
ſchafter am Hofe der Tuilerien deſignirt ift, eheftens aus Paris hier ein« 
treffen und fih nad Dresden begeben, um vafelbft fein Abberufungd- 
Schreiben zu überreichen und dann definitiv” von feinem neuen Poften in 
Paris Beflg nehmen. Unmittelbar darauf werden auch ber zu feinem 
Nachfolger in Dresten beflimmte Unterfiaatd » Gerretär Baron Werner 
und der für Berlin beftimmie Graf Karolyi an den Drt ihrer neuen Be- 
fimmung abgeben. (Deft. 3.) 

Die Defterr. 3. fagt: „Der faiferlihe Wille, das Gleichgewicht 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staates in Kürze herzuſtellen, 
fegt die Meinungen und Federn in nicht geringe Berorgung. Ausläntikge 
Organe, die freilih ſchon einen Bankerott oder Achnliches prognofticirten, 
und damit nur ein Zeugniß ihrer Unkunde der in Defterreich waltenden 
Kräfte an den Tag legen, fehen etwas verbugt barein, und ſuchen biöber 
vergebend eine Erklärung für das ihnen Unbegreiflie; am ben beutfchen 
Börfen wird Iuflig darauf los conıreminirt in öſterreichiſchen Bonds, weil 
fle e8 noch nicht greifen und faffen können, wie der Kaiferflaat die Mittel 
auftreiben werte, feine Schulden zu bezahlen. Aber aufer oberflädlichen 
Worten und mohlfeilen Phrafen hat nicht ein einziged Journal (und es 
find und deren eine ziemliche Menge zugefommen) den Stand des öſter⸗ 
reichiſchen Staatshaus haltes tbarfächlich gewürdigt; nicht Eine, weder 
Freund noch Gegner, zeigt ſich ald Kenner und Bewältiger bed Stoffes! 
Dan wird wohl zugeflehen, daß es nicht Jedermanns Sache fein kann, 
wenn man auch ein gemiegter Börflaner oder ein routinirter Publicift ift, 
über die Binanzen eines Reiches von 35 Millionen Seelen mit einem 
Budget zwifchen 3= bis 400 Millionen Gulden ein befinitives Urtheil abs 
zugeben; ed dürfte denn doch ein anderer Mafftab an die Zahle und 
Steurrfähigkeit eines Meiched anzulegen fein, als etwa ber momentane Gourd 
der Papiere an den Börfen oder ald dad Ngio der Münze gegen Noten! 
Man braucht das Gedachtniß nicht anzuſtrengen, um ſich an ein Gilberagio 
von 70°/,, fage flebzig Procent zu erinnern, und tamald waren ebenfalld 
alle auswärtigen Journale angefpidt mit der Bereisführung, Defterreich 
werde ebeftend bie Zahlung der Zinfen einftellen. Holland ließ ſich in 
feiner Rube nicht ftören und faufte für bie fülligen Coupons — mieber 
öfterreichifche Staatspapiere. Und ale Orfterreich, das capitalarıme, vers 
ſchuldete, beinahe banferoite Dxfterreih 1854 eine halbe Milliarde Gulden 
GM. für ein neuemittiries Anlehen auftrieb, flaunte dad Ausland über 
die Kraft — und ging unter die Käufer! Nicht geringer war bie Un— 
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gläubigfeit und bad Staunen, baf mit Beginn des Jahres 1859 die Bant 
die Baarzablungen aufnehmen fünne, während jegt wohl Niemand bejmei- 
feln wird, daß vas Meiſterſtück, ohne Dazwiſchenkunft des Krieges, voll⸗ 
leuumen gelungen waͤre. Wieder iſt ein ſolcher Woment eingetreten, und 
wieder wird der Kalſerſtaai, wir zweiſeln nicht daran, zeigen, was er zu lei⸗ 
fen vermag, wenn bad Vertrauen geweckt und feine Productionsfähigfeit ges 
fördert wird. Mi’ die Binungartifel über Oefterreich, all’ vie Börfenberichte 
und Sournalraifonnemens, welde ben Schwerpuntt ter Sachlage in 
die Ziffern der Einnahmen und Ausgaben, in bie courfirente Motenmenge 
orer in das auf die Oberfläche gelangende Capital verlegen, find, wie und 
berünfen will, auf einen Seitenweg abgerutiht, Wenn es des KRailerd 
Bitte ih, fo kann das Deficit in ber Thar ganz verſchwinden, ober auf 
ein Geringed rebueitt werden, ba der größte Audgabepoften das Heeres- 
weſen beziffert; wenn die politiſche Lage unb die Würbe ver Krone eb 
zuiaffen, ſo fann die Armecreduction allein {dem einen großen Theil ber 
Aufgabe loͤſen. Die Gonfrqueng einer folden Maßnahme, ja die bloße 
Moglichkeit berfelben würde das Vertrauen ermeden und beleben, und alles 
Anpere unwiderſtehlich an ſich ziehen. Das Wertrauen muß durch die ber 
gonnenen Meformen geflärft merden ; das Mormärtöfcreiten auf der ber 
tretenen Bahn, die volle Entfaliung der Arbeltolräfte zu begünfligen 
und durch Selbſtbeſtimmung in Haus und Gemeinde die Staarsfräfte zu 
ivaren, wird bad Vertrauen in die weitern Kreiſt tragen. Keine beffere, 
feine glüclichere Binangoperation fann projecties werden, als ſolches Ber 
trauen durch eclatante Thatſachen einzuflögen. Diefes Vertrauen in bie 
Verfüngung und Kräftigung des Reiches durch anpaſſende Reformen 
und tacıvollen Fortſchritt ift die primäre Grundlage zur Beflerung der Binanı- 
zen; Grböhung der Einnatbmen, Verminderung der Ausgaben, Conſolidit- 
ung ber Schuld, Abtragung der ſchwebenden Poften an die Bank u. dgl. m. 
wäürben ohne jene Grundlage gewiß micht ben beabſichtigten Zweck dauernd 
erreichen. Ausländifche Organe, welche gar fein anderes Intereffe haben, 
aid für die billig angekauften öfterreichifchen Werthpapiere die böchiten 
Intereffen zu beziehen, follten doch nicht ganz überfehen, daß der einheimiſche 
Geld» und Gffertenmarkt in biefer Angelegenheit au ein Votum abzu- 
geben hat, Daran vergejlen Times und Klapreradarfh, und bie Zeitun⸗ 
gen, die bazwifchen zu rangiren find, * 


. #ranfreid. 
Paris, 18. Nov. 


Der Moniteur veröffentlicht folgende Note: „In tabelömertber 
Abſicht zählen mehrere Journale täglich die Mandements der franzöftfchen 
Bifchdfe auf, womit Gebete für den beil. Vater angeorbnet werden, Der 
Amer diefer Aufzählung iſt augenfcheinli der, das franzöſiſche Epiſtopat 


mit dem Mißtrauen in Verbindung zu bringen, welches dieſe 
Blätter zu verbreiten ſuchen. Um die Öffentlihe Meinung über 
den Gbarafter biefes Mandvers zu belehren, genügt es zu fa 


gen, daß in ben Mandemente unferer ehrwürdigen Prälaren die Wünfche 
für den heiligen Bater faft immer Sand in Hand gehen mit den Beweifen 
tes völligften Vertrauens in die Abſichten des Kaiſers. Es geſchah fobin 
nur aus einem Gefühle der Hochachtung für die Religion, daß die Re— 
gierung den Yournalen eine auferordenılihe Rückhaltung auferlegen zu 
folten glaubte, ald es fih um Acte handelte, welche ſich nice für ihre 
Polemik eigneten und deren allgemeiner Ausdruck überdies den Patriorid« 
mus bed franzöflfhen Klerus confatirt.” (Auch der Gonflitutionnel, die 
Debats u. f. m. veröffentlichen biefe Note ald „Mitgerheilt*.) 

Der „Moniteur” lieferte in Briefen aus Stuttgart eine Befchreibung 
tes bortigen Schillerfeftet. Heute giebt er folgende Schlußbemerfung: 
„Der poerifhe Sinn iſt beim deutſchen Volle fo vworberrfchene, daß es 
zur Aufrechthaltung der Ordnung durchaus nicht nöthig war, irgendwo 
Militaͤr· oder Volizeimacht aufzuftellen, * 

Man lift im „Pbare de fa Loire": Man meldete, daß ber fran« 
zoͤſiſche Viceconſul zu Aden in feinem Boote niedergemepelt wurde, als 
er ſich nach einem Fleinen Hafen bed rotben Meered begab, Mach einer 
officiellen Verflon foll Hr. Lambert nicht ermordet worden, fondern bei 
einem Schiffbruhe umgtlommen fein. 

Grofibritannien. 

London, 17. Nov. 

Der Enthuflasmus für die Bildung freiwilliger Schügencorps iſt im 
Steigen, Im ganzen ande geben die Beute fehr ernft an die Arbeit. Sie 
organiftren fih mit Geſchick, fie wählen feine fteifen Parate-Uniformen, 
fie finden ſich fleißig auf ben Ererzierplägen ein, fle fhirfen um bie Wette 
nach ber Scheibe, fle ſchleßen aber auch viel Beld zufammen, um die Gorps» 
bedürfniffe zu teen, und die Megierung liefert die beften Büchſen, die ſich 
nur immer in England berftellen lafſen. ine ähnliche Bewegung war 
feit Anfang des Jahrhunderts nicht bagewefen. Damals, ald ter eıfle 
Napoleon mit einer Invaflon drobte, waren bekanntlich auch Breimilligen« 
Gorps. organifiet worden. Sie kamen nie zur Verwendung, meil Nayo« 
leon ten Sprung nicht wagte. Aber es mar numerifch eine impofante 
Macht, und wer den perfönlichen Murh ber Engländer fennt, wird faum 
zweifeln, daß ſie im Norhfalle ihre Schuldizkeit geihan hätten. ES gab 
damals, im Sabre 1804, nicht weniger denn 377,349 Breimillige unter 
Maffen, darunter eine bedeutende Anzabl Gavalerie und Artillerie, und es 
iſt micht Leicht einzufehen, warum je ſich nicht wieder zu biefer Höhe bin« 
auffcywingen follten, vorautgeiegt, daß die Gefahr näher rückt und die 


| 





Regierung eine aflgemeine Berheiligung für wünfdenewerth erachtet, was 
gegenwärtig nod lange nicht ber Fall iſt. 
Meueite Poſten. 

Moilaud, 15. Nov. Der Biſchof von Bergamo widerſpricht der 
Beitungenachrit von feinem angeblichen Hirtenbriefe und einer diehfällis 
gen minifteriellen Verwarnung. (Def. €.) 

Turin, 14. Nov, In einem Beute veröffentlichten Schreiben an 
Buoncompagni bezeichnet der Prinz Garignan als beffen Aufgabe: Ger 
ſtellung größerer politifcher Ginheit der centralttalienifchen Provinzen durch 
eine Einheit der Bermaltung, bed Gommandos und der Geeredongelegens 
beiten überhaupt, (Wir glauben bemerken zu müffen, bag diefe Meldung 
vom 14. durch die neueften Telegramme aus Turin bereits überboft und 
beſchraͤnkt erſcheint) (Def. 6.) 

Genua, 18. Rov. ine toscanifhe Deputation, beflehend aud den 
5. Gallioti, Coppi, Fabrizi, ift in Turin angelangt, um Namens des 
toscanifchen Dictators — gegen bie Ernennung Buoncompagni’s 
zum Regenten von Gentralitalien zu proteſtiten. Vom König erlangte 
die Deputation feine Audienz, doch wird fie vom Prinzen von Garignan 
empfangen werten, Garibalvi legte feine Abdankung im tie Hände bes 
Königs nieder; er wird nicht mehr nach Gentralitallen zurückkehren. (Tel.) 

Kondon, 19. Nov. Die „Times“ behauptet, daß bie Beziehungen 
zwiſchen Branfreih und England immer ſchwieriger werden, Dadfelbe 
Journal fagt, daß biöher England nicht officiell zum Gongreffe eingeladen 
wurde. Die „Morning » Poft” ſagt, baf die Arſenale und Laboratorien 
von Woolwich vom diefem Plage entfernt werden, weil fle dort gegen 
einen Kandflreich nicht hinlaͤnglich ficher feien. (Tel.) 

Eorfa, 12, Non. Hier bildere fih ein Gomitk zur @ründung einer 
Akademie für Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt. (Oeſt. C.) 

Athen, 12. Nov. Die Kammern wurden geflern eröffnet, Prinz 
Alfted iſt eingetroffen. (Def. E.) 

Konftantinopel, 12. Nov. Mehrere Minifterialeommiffionen zur 
Verwaltungsreform find niebergefegt worden. Eiliche große neue Kriegs 
fhiffe befinden fih im Baue. Die Lager bei Sofia und Schumla wurten 
aufgehoben, Das „Journal de Gonftantinople* erflärt, die Pforte habe 
gegen ben Suezeanal feinedwegd ein befinitived Veto eingelegt, Sämmt« 
liche bieflge Truppen erhielten ihren Gold pünktlich ausgezahlt. Ariſtarchi, 
türflicher Gefchäftsträger in Berlin, ift zum Winiflerrefldenten ernannt 
mworben. Wine großherrliche Verordnung beſchränkt den Luxut bochaeflellter 
türfifcher Brauen. Gine Verordnung zur Megultrung des Zehentverpacht⸗ 
ungsweſens if erfchienen. Im der Berfchwörungäfacdhe find die rtheile bee 
fannt gemacht worden, Don 41 Berſchwörern wurden 5 erſter Kategorie 
zum Tode, 13 zu tebenslänglicyer Zwangsarbeit, 8 zu fünf bis achtzehn- 
jährigem, 9 zu zeitfihem Gefaͤngniß verurtbeilt, 6 freigeſprochen. Der 
Sultan bat erfteren die Tobeöftrafe erlaffen, eine Milderung der übrigen 
wird erwartet. Gin Staatddvampfer ift mit den Gtaattgefangenen nad) 
Lemnot, Tenedo und Metelin abgegangen. Die Zelegrapbengeienfchaft für 
Konftantinopel, Athen und Smyrna bat ihren Tarif vermindert, Fort- 
dauernd treffen tſcherkeſſiſche Emigranten ein, 700 berfelben wurben nad 
Rborus geihidt. Die „Preffe d Orient“ darf unter gewiffen einfchräne 
fenden Bedingungen wieder erfcheinen. Das Schraubendampfboot „Intres 
pide* if, mit Eir Bulmer von Smyrna zurücdfehrend, bei Metelin ge« 
firandet. (D. 6.) 


Börſen- und Banbeld-Rarhrichten. 
Frankfurt, 19 Nov. Deſtert. Nat.⸗Anlehen 50", ; bprot Metall. 68 P.; 
Banlactin 832 P.; Lotterie-Anl⸗Eooſe von 1854: 82; von IB5B: Bil; 
Ludwigehafen » Berbachet Ciſenbahn⸗ Artim 13514; Bayeriſche Dfibahn + Acien 
101°, P,; Bayheriſche OfibahmHctien voll eingez. 101%, ; Deſſert. Ered.:Wichs 
Arien 185. Wechſelcute: Paris 9214; London 118%,;, Win 92%/, 
Wien, 19. Nov. Deſtert. bptoc. Nat»Anl 77.70; Speoc Metall, 71.754 
Botteries-AnlehendeLeofe von 1R54: 110,50; von 1858: 101 ; Banfartien 900 ; 
öfter, Grebit:Mobilier-Bctin 204,80; Donau Dampffchiffi.Metien 434 ; öfterr. 
Staatobahn⸗ Actien 271.50; Morbbahn:Acien 192.50. Wedfelcurfe: Auges 
burg 3 Mt, 106.50; Londen # 10 124.10; Eillberr —. 
Paris, 19. Nov. Iprer. Rente 60.85. 4’ ‚proc. Rente 96, 
2900. Greb. mob, 773.55. 


Münden, 19. Nov. Die heutige Getreibeſchranne enthielt im Ganzen 
20,494 Sch., woven 18,066 Sch. verfauft und 2425 Sch. eingefegt wurden. 
Mittelpreife: Weizen fl. 15.57 (gefallen um 1 fr.); Rom fl. 10.37 (gefliegen 
um 4fr.); Gere A. 12.14 (gefallm um 2 f.); Haber fl. 7.27 (gefallen um 
Br.) Die Refte befunden in 606 Sch. Weien, 214 Sch. Kom, 1532 Eh. 
Gerfie, 74 Sch. Haber. Umſatzſumme 227,858 fl. 
Donauwörth, 16. Nov. Zufuhr 557 Sch. Geſammtſtand 603’, Ed, 
verfauft 564 Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 16.49, Ren fl. 14.43, Roggen 
#. 12.35, Werfte A. 10.53, Haber fl. 6.37, Dinfel fl. —. 
 rramwertlider Rebartrur: Yubmig Shänden 
Königlihes Hof: und NMational-Eheater. 
Dienstag ven 22. Nov : „Die Jungfrau von Orleans”, Trauerfplel von 
Der. 


Banlactien 


— — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. 59. v Rom, Butebefiger von Schlefien; Ahl, Varticulier, und 
MHaafion, Alm, von Hamburg ; v. Hernfein, Vrofeſſer von Sorrentruy; Engels, 
Kfın. von Köln; Heyweod, Nentier von London; Dewalt, Kim. von Frankfurt ; 
Percival, Kfm. von England; Yreimann, Rentier von Manchefler. 

S. Maulid, 59. Spirk, Kim. von Aachen; Küßel, Raufm. von Mann: 
heim; Le Billain, Kfın. von Paris; Sennie, Rentier von London; Hänninghaus, 
Kim. von Bremen: Hotynsfi, Gutebeſitzer von Rußland, 

Augsb. Hof. HH. Schmid, Gaylarn von Murnau; Schmidt, Rabrifkefiger 
von Gannftadt; Bauer, Privatier von Schwabmünchen; Bauer, Oberfchreiber von 
Starnberg; Goßnet, Kaufm. von Augeburg; Dr. Nußell, Arzt, und Schierchnet, 
Hauptmann ven Regensburg; Graf Biſſingen, Kämmerer von Echrönberg ; Jar 
cobi, Euperintendent von Bremen; Winigger, Bntsbefiger von Memmingen; Ses 
ning, Kfm. von Nörblingen; Durau, Mählbefiper von Schwabmünden, u. ſ. w 

Stachus garten. 5H. Hiberlander, Gaplan von Pürgg; Gift, Kfın. von 
Dallerflein; Haufmann, Wabricant von Nörblingen; Dr. Söll, Wundarjt von 
KRufllein; Schachermayer, Wabricant von Kempten; Bock, Spediteur von Lindau; 
Meirner, Gutsbefiger von Thierhaupten; Bichner, Alm von Hamburg ; Mirner, 
Stabshernit von Zweibrüden; Kraus, Privatier von Nürnberg, u. f. mw. 


Öeftorbene in München. 
Jehann Fleiſchmann, Margueur von Mainbernheim, dag Marftiteft, 19 
3. alt; Maria Dammerhuber, Wäfderswittwe, 62 3 alt; Jehann Yägerhuber, 
Frifeurgehilfe von hier, 72 3. alt: Jeſepha Schlachter, Zimmermannsfrau von 
Augsburg, 48 3. alt; Michael Unglmann, Zimmermann ven bier, 71 93. alt; 





Oeffentliche Aufforderung 


zur Morlage von Schuldurfunden mit Bekanntmachung ver- 
fügter Zahlungsſperre. . 

Auf Antrag des Königlich Baheriſchen Regierungs- Finanz» Directors 
2. v. Burbaum zu Speyer ift hinſichtlich der Looſe à 25 fl. Mr. 29,094 
28,095, 47,201 und 47,202 ded Grofberzoglid Heflifhen Gabinett.An- 
lebens von 1834, melde nad beigebrachter Beſcheinigung am 15. Mai 
1849 auf dem Bahnbofe zu Nördlingen abhanden gefommen find,‘ Zahl · 
ungöfperre verfügt worden, Der etwaige Inbaber dieſer Looſe wird aufs 
gefordert, folde binnen fünf Jahren, vom Zage des erften Gr- 
ſcheinens biefer Aufforderung in der Darmflädter Zeitung an gerechnet, het 
Vermeitung des Berlufted feines Rechtes aus jenen Loofen dem unter: 
zeichneten Gerichte vorzulegen. 

Darmftadt, den 11. Mai 1859. 


Großherzoglich Heſſiſches Stadtgericht Darmſtadt. 
Piftor, Stadtrichtet 2524. (3:) 


—— — — 
Quitten: und Iobannidbeeren:Gelee in Gläsgen zu 


14 fr, 28 fr. und 42 fr, 
Bwetichen:, Birnen: und Trauben:Gelee zu 14 fr, 

15 kr. und 17 Er. das Pfund 
in Steinguttöpfen von I—10 Pfund Inhalt, per comptant, Verpadung ertra, 














Annaflafta Hinterfleiner, Bäderfchießerswittwe, 76 I. alt; Grescenz Reinfinger, empfehlen 

Maccareninudelmaderöfrau, 37 I. alt; Anna Liebwerth, Mautbfationgmeiflersr tier Meer $ Weymar 
mwittwe, 75 9. alt. 5377. [36) in Klein⸗Heubach aM. 

5417. Befanntmachung. 5413. Befanntmachung. ceb Redeifen fürtodt unb bescembenzlos erflärt und 


Gtmaige Forderungen an die Verlaſſenſchaft ber 
Glifab, Kerber, ledigen Mäherin von bier, find am 
Mittwoh den 7 Drember I. 36. 
Vormittag ® Uhr 
in dem @efchäftsgimmer Mr. 8 unter bem Wedhts+ 
machtheile der Nichtberückſichtigung bei Bertgeilung der 

Mafie dabier zu liquidiren 
Aſchaffenbutg, 11. November 1859. 

Königliched Bezirksgericht Aſchaffenburg 

als Einzelnrichteramt. 

Der fönigliche Direltor : 
Schmitt. 
Beber, Rath. 

@,Nr, 593. 


518. Bekanntmachung. 
Verlaſſeuſchaft des Austräglers Barihos 

lomäus Birk von Wachenzell betr. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaf des ume 
term 13, September I. Is. zu Wachenzell verfiorhes 
nenen Musträglers Bartholomäus Birf aus irgenb 
welchem Rechtstitel Anfvrüce zu erheben gebenfen, 
werden hiemit aufgefordert, ſolche am 

Samftag den 3. December I. 38. 
Dormittagd D bis 12 Ubr 
bierortse Bureau Mr, 21 um fo gewifler anzumelden 
und nachzuweiſen, als nad Ablauf diefes Termines 
auf biejelben feine Ruͤckũcht mehr genommen und ber 
Nachlaß des Defuncten an befien Erben ertrabirt wers 

den mwürbe, 

Gichlätt, den 17. Mevember 1859, 


Königliches Landgericht Eichſtätt. 
Der fünigliche Landrichter; 


Boͤgel 





Gerbager. 
Bauer, fönigl. Affefor. 
8.:Nr. 720. Schneider. 
ss. Befanntmachung. 


Etwaige Forderungen und Anfprähe an ben Nach: 
laß des am 9. vor- Mes, verftorbenen ledigen Johann 
Küfner von Großenhül iind am 

Donnerftag den 15. December 1859 
Vormittags D hr 
bei Vermeibung ber Richtberücſichtigung dahier ans 
aubringen. 

Thurmau, den 18, November 1859, 
Königliched Landgericht Thurnau. 
Der Fönigliche Landrichter; 

Braum. 
G.Nr. 468. c. Sand. 


Eigenthum, 


Reiſinger Johann von Pepfofen ges 

gen Fiſcher Matıhias von dort p. deb. 

Auf Anrufen eines Släubigers wird bas Anweſen 
tes Häuslere Matthias Fiſcher zn Pepfofen zum 
erfienmale dem öffentlichen Berfaufe unterfiellt, und 
biegu Termin auf 

Dounerftag den 2P. December I. 8. 

Mittags 12—1 Uhr 
im Wirthehauſe zu Petzho fen anberaumt, 
Das Anmeien beſteht im 
1) Pl:Nr. du Wohnhaus mit Stall unter einem 
Date, Badofen und Brunnen, im Werthe 
zu 350 fl, 
2) PleNr. 4b Dit und Girasgarten zu 0,15 
Zagw, im Werthe zu 60 fl, 
3) PL:Ne. 1236 Laaberfledt, Wiefe zu 0,33 Tgw., 
im Werthe zu 60 fl., 

4) Pl.:Nr. 1313 Nachtweidader, Wiefe und Bes 

büih zu 0,87 Tagw., im Werthe zu 87 fl, 
5) PL: Nr. 250 neun Trümmer zu 0,20 Tagm., 
im Wertbe zu 20 fl., 

6) BLM r, 772 Blaimerader zu 1,14 Tgw., im 
Werthe zu 176 Al. 

7) BLıMr. 321 und 323 Mofenbergader zu 2,44 
Tagw, im Wertbe zu 195 Ä. 18 fr. 

Das Verfahren richtet ih pach $. 64 des Hy: 
pothefengefeges vorbehaltlich der Beilimmungen der 
85. 98—101 des Prorebgeieges vom Jahre 1837, 

Dem Gerichte unbekannte Perjonen und ſolche, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obmalten, has 
ben ihre Zahlungsfähigfeit nachzuweiſen, wenn fie zur 
Steigerung wollen zugelaffen werben, 

Die näheren Bedingungen werden am VWerſteige⸗ 
rungstermine befannt gegeben werben, und liegen übers 
dies die Aeten in ber biesgerichtlichen Regiftratut zur 
Einſicht vor. 

Regensburg, ben 10. November 1859 
Königliched Landgericht Regensburg. 
Der Fönigliche Banbrichter: 

Kaifer. 
6.:MNr. 536, c. Scheibader. 
5416.99) Edictalladung. 

Jaceb Kechei ſen von Plef, geboren ben 5. Juli 
1789, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge wermißt. 

@s eracht daher zu Folge Antrages eines Der- 
wandten des Jacob Red eijen an biefen ober feine 
allenfallügen Yeibeserben die Mufforderung, ſich bin: 
nen 3 Monaten, von heute an gerechnet, bahier 
anzumelden und ihre Anſprücht auf beifen in 300 fl. 
bejiehendes Vermögen nachzuweiſen, wibrigenfalls Ja: 


fein Bermögen feinen wächten noch lebenden Berwand: 
ten ohne Gaution ausgehändigt werben würde, 
Babenhaufen, den 12. November 1859, 


Königlihed Landgericht Babenhaufen. 
Der fönigliche Bandrichter ; 


Ebhrensberger. 
Jung, -Fönigl. Afeffor, 
C.Nt. 3385,/1. - © Laubender. 





5115. Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf bie öffentliche Ausjchreis 
bung vom 21, Juni 6. Jo. werden alle Jene, welche 
an bie im Monate Mai d. Je. zwiichen Zeillern und 
Untertärfen gefunsene goldene Taſchenuht Gigenthumss 
Anfpräche zu haben glauben, wieberholt aufgefordert, 
biefelben binnen a Wochen a date hierorts 
geltend zu machen, auferdem nach Geſetzeevorſchrift 
verfahren mwürbe. 

Am 16. November 1859. 


Königliche® Landgericht Simbad. 
Der loͤnigliche Landrichtet 
v. Voithenberg. 


sꝛa. Bekanntmachung. 
Etledigung des thierärztlichen 
Diftriets Tegernſee 
Durch Berufung des bisherigen Thierarztes in 
Tegernfee, Iofeph Müller, nach den thierärgtlichen 
Diftrict Friedberg it ber Bezirk Tegernſee in Gr: 
lebigung gekommen, unb es wird daher berfelbe zur 
Bewerbung unter dem Bemerfen ausgeichrieben, ba 
als vorauoſichtliche jührlihe Bezüge des Thierarztes 
aufer ber Privatpraris begeichwet werben fönnen: 
100 fl. aus Diftrietsmitteln, 
ec. 30 fl. für Hundes und Schaferifltation, 
©. 20 A. für Bifitation auf den Biehmärften, 
36 fl. Gebühren für Wleifchbeichau, 
und enblich die Diäten bei vorfommenden Vichfeucen. 
Bewerber wellen ihre Sefuche inner 4 Mor: 
hen mit den nothwendigen Zeugniſſen verjeben beim 
fönigl. Landgerichte Tegernfee einreichen, 
Tegernfee, am 17. Moveniber 1859, 


Königliches Landgericht Tegernfee. 


Der Fönigliche Landrichter : 
Baron Om. 


@.:R. 786 1. 





G.:N. 474. 


5214. Zur Ginrihtung neuer, fowie zur Did⸗ 
nung älterer Megiftraturen empfiehlt ſich ein hiezu 
befähigter Mann. D. Uebr bei der Erpedition. 








Drud und Verlag von Dr. 6. Wol f& Sobn. 


— — 


Abenedlait· eröffnet, uns wi 
vasielbe von den baner. 
sm ten Preis om 2 0 MH 
valbijährig, ater 1 A. 12 ir. 
telpährig am 


Montag. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 2377 


"r..s in Straßburg, umb Cou 
da Commeron Bi, Andre des Arts 
Br. 3 in Bari. 


21. Rovember 1859. 





YHeberfigi 
Shillerfiftung — Mündener Kunfberidt. — 
Aus dem BerihtsfaalL — Bermiſchtes. 


Neueſte Woſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 
⸗ Schillerſtiftung · > 


F 

Die Einmürhigfeit, mit welcher durch ganz Deutſchland und ſowelt 
Deutfche wohnen, die Grinnerung an unfern großen nationalen Dichter, 
Fr. v. Schiller, gefeiert worden, ift ein Glück verheißendes Beichen 
der Zeit, Nicht minder ermärmend ift die allerorien außgefprochene Ber 
reitwilligfeit, die feinen Namen tragende Wohlhätigkeitd-Stiftung zu uns 
terftügen, im ihrer Wirkfamfelt zu fördern And fle auf bie Stufe eines 
großen Nationalinſtituis zu erheben. ®) der Zuverſicht, daß bie Bes 
mwohner von Baherns Hauptſtadt und Ahrem Kreife mit Freuden ſich bes 
theiligen, wo «6 eine eble That, eine’ allgemeine deutſche Sache gilt, ladet 
der unterzeichnete Ausfchuß der Schillerſtiftung von München zur thätigen 
Theilnahme an berfelben und jeinit an der allgemeinen kalen Schil⸗ 
lerſtiftung“ ein. De 3 der Schillerfiftung if: „Deurſche 
i erinnen, welche für bie National » Literatur 
(mit Ausnahme der ſtrengen Fachwiſſenſchaften) verdienſtlich gewirkt, vor- 
zuasmetie ſoiche, die fich dichterifcher Formen bedient haben, dadurch zu 
ebren, daß fle ihnen oder ihren nädflangehörigen Hinterlaffenen in Bällen 
über fle verbängter ſchwerer Lebensiorge Hilfe und Beiſtand barbietet,* 
Die Mittel dazu werben aus den Binfen ded Gapitald genommen, wel- 
ches der ;Deutfchen Schlllerſtiftung“, d. t. der Geſammtheit aller Zweig ⸗ 
flifrungen gehört. Die Enticheidung über die zu gewäbrenden Unterſtüthz— 
ungen hat ein Berwaltungsrath, ber aus flebem Mitgliedern befteht 
und alle fünf Jahre neu gemählt merden wird, Den Mittelpunct ber 
Berwaltung bildet der Vorort mit zwei Mitgliedern; die fünf übrigen 
Mitglieder werten von fünf Zmeigfliftungen gewaͤhlt. Der für die nädy« 
ſten fünf Jahre ernannte Vorort it Weimar;‘ die fünf für denſelben 
Zeitraum ernannten Zweigftiftungen find: Berlin, Dresden, Frank 
furt a. M., Stuttgart und Münden. Bür Münden ift Dr. Ernſt 
Förfter (und als Stellvertrelet Prof. Bluntſchli) in den Vermalt« 
ungdratb gewählt. Hat das Bermögen einer Zmwelgftiftung die Summe 
von 200 Thin. (3500 fl.) erreiht, fo Tann fie ein Dritttheil ihrer 
@innabme nad eigenem Grmeffen für die Zwecke der Schillerftiftung ver« 
wenden, Das Vorfchlagereht ſteht jeder Zwelgſtiftung zu. Alljährlich 
am Geburtdtag Schiller's wird ein vollſtaͤndiger Rechen fhafttberidt 
von den Verwaltungsrarh veröffentlicht. 

Indem nun dieſe meugegründete Stiftung wegen ihrer wohlthätigen 
Zwede und Ihrer hoben nationalen Bedeutung zu Fräftiger Unterflügung 
angelegentlichft empfohlen wird, fei die Bemerkung hinzugefügt, daß die 
unterzeichneten Mitgliever des Ausfchuffes von der Muͤnchener Schiller 
fiftung jämmtlich bereit find, Beiträge für diefelbe anzunehmen ; daß ein 
jährlicher Beitrag von 2 fl., ſowie ein einmallger von minteflend 20 fl. 
den Geber zum ftimmfähigen Mitglied der Stiftung macht; daß @inzeich- 
nungsliften nebft den Statuten außerdem aufliegen: im Runftverein, 
in der literarifch-arıiitifchen Anftalt, Promenadeftraßge Nr. 10, und in den 
GErpeditionen der Meuen Münchener Zeitung und den Neueſten Nachrichten. 

Möge denn Münden, wie es unter den Städten Deutſchlande glänıt 
durch feine Schillerfeler, gleicherweife fich bervortbun durch feine Beibels 
tigung an der Schillerftiftung ! 

Münden, 15. Mov. 1859, 

Der Ausſchuß der Schillerfliftung. 
Dr. &. Börfler, Vorſtand, Schellingfir, 21. Prof. Garriere, Schrift ⸗ 
führer, Gartöfte. 43/1. R. Didenbourg, Schagmeifter, Bromenadeftr. 10. 
Seh. Rath Är. Thierſch, Carloſtr. Obermedicinaltath Dr. Pieufer, Brise 
ennerfir. 45/3. Reichsrath v. Niethammer, Garlöftr. 51A. Prof. 
Bluntſchli, obere Bartenfir. Prof. v. Kobell, Carleſtt. 49/2. Brof. v. 
Zafaufr, im Damenftift in ter Ludwigeſtr. Prof. Miehl, Amalienftr. 7. 
Dr. Baul Heyſe, Auguftenfir. 2. Wrof, Bodenflebt, Garläflr. 38, 
j Prof. v. @eibel, Garläftr. 397" 


) Mir erinners nur daran, da schen im Oktober d. Je. die Dresdener 
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An Beiträgen für die Schillerſtiſtung ſiad bißher eingegangen: 


Bon Hrn. Grafen Bentbeim-Tedlenburg in Würzburg 50 fl. — fe. 
Aus dem Ertrag der Borlefungen im dv. Lieblg'ſchen 

Suhl - «2 nn ne rn ne A, rn 
Bon Sr. Maj. dem König Ludwig . : : .. 100. —, 
Bon Hr, E. Schwarz, Eifenbahnbauunternefmer in 

Salzburg ee ea ae — 
Bon Hrn. Baron E. v. Lohheld . . 2. 2 20. 50 —, 
Durch Hrn. Dr. Schleih und Hofrath Hanfflängl 

beim Schilterfeftmahl » 2 2 nn nn 56 „ 46. 
Don Hrn, Dr. Noodt in Reichenha 20 — 
Don Hrn. Geh, Serretär Zottmager . . . 11, —. 
Bon 3. k. H. der Prinzeffin Alerandra . 0, —. 
Bon Hrn. Prof. Ihbomad . . 2... 22 =. 
Bon Heinrich Mike . > 2 nn 2 —ı 
1500 fl. find von Er. Maj. dem König Marimilian ber Stiftung 


jugefprocdhen. 
Münden, 18. Nov, 1859. 
Der Vorſtand: E. Förſter. 


Münchener Kunſtbericht. 


enig Jahre werden vergehen, und die Kennzeichen bed Styls, 
an denen man biöher die Münchener Schule von jeber anderen unterfchei« 
den konnte, den verſchwunden fein. Schon jegt läßt ſich eine erhöhte 
Lebendthaͤtigkelt Theilen nicht verlennen, welche lange wie erſtattt la» 
gen, vorzüglich in den iechniſchen Branchen, Die Meine Gemeinde ber 
— „Malenfönnenden* — bisher nach Häuptern zaͤhlbar, wird mit jedem 
Jahr größer und die geiftige Diftance nach Wien und Paris immer Fleis 
ner. Wenn fomit der längft ſchon mit Pofaunen voraus verfünbigte Sieg 
der Mealiften im Erfüllung’ zu geben ſcheint, fo ift es immer mod ein 
Troſt, daf beim Sinken des Haben Styls fünftig wenigftend das Mittels 
gut beffer und tüdhtiger werden \mird als blöher, und das iſt immer ein 
Fortfcyritt der Kunft im —— AIhr Leben iſt wie in ber Wirk⸗ 
lichfeit durch Stoffwechiel, Bewegung und Neuerung bebingt; je Iebhafter, 
deſto Präftiger das Leben; der Stiliſtand allein — und wär ed auf einer 
noch fo hoben Stufe, ik der Tod. Und fo mag dad Auftauchen meuer 
Zalente, neuer Manieren, neuer Stylarten bem Beobachter die Bürgfchaft 
für eine fange fruchtreiche Zufunft der Kunſt fein; liegt doch felbit dem 
Realiften, mit denen eine neue Jugend beginnt, dad Ziel ihrer Bollendung 
noch fern. Ginftweilen mögen wir und an ihren feden Jugendſtteichen 
erfreuen. So und faum anders konnte manSiderts erfted Bild „eine 
Gruppe Dachauer Bauern* gelten laſſen. Sein zweites in diefen Wochen 
aufgeftelltied Bild — von der Ernte beimfehrente Bauern darflellend, ber 
tundei einen ganz bedeutenden Bortfcritt. Die reliefartige Gompofltion 
zelgt und zuerft Brauen und Mädchen, junge Bauern und Buben, endlich 
aud) den Erntewagen über das Stoppelfeld vorüberziehend, Die einen find 
ermübdet, die andern noch erhigt, der junge Bauer zündet ſich feine Pfeife 
an und alle find in Iebendigem Gefpräh begriffen. Man fann die Wahr« 
beit diefer Gruppe, auf welcher ber volle bendfonnenglang ruht, in der 
zufälligen Bewegung, in der porträtgetreuen Gharafteriftit der Köpfe und 
der funftlofen Detaillirung des Goflüms kaum weiter treiben. Man fühlt 
es heraus, um die photographiſche Treue und bie ungefhminfte Wahr« 
heit in ed dem Künfller vor allem zu ıhum gewefen. Was in der Natur 
fon, iſt bei ihm auch fhön, mas in ber Natur minder fhön, 
Me auch bei ihm. Diesmal überwiegt jedoch bad Grfere, wir 
wiſſen nicht ob die Abſicht oder die zufällige Studie bei Künflierd bie 
Urfache davon. Die Gruppe der drei erflen Frauen und Madchen mie bes 
jungen Bauer ift zugleich von einem Stylgefühl In ben Linien, in der 
feinen geiftvoflen Nüanckrung der Gharaftere und in ber Schönheit der 
Köpfe, daß diefe Geftalten ſelbſt für eine ideale Gompofttion in arofem 
hiſtoriſchen Siyl unverändert bleiben dürften. Mur einen Heinen Schritt 
weiter aus der breiten grellen Technik — nur eine wenig ſichtbarere Durch-⸗ 





Stiftung über 10,000 Thle. zählte, die Wiener Stiftung jeit ben wenis 
gen Monaten ihres Beichens über 22,000 A. erhalten hat. 
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bildung und, ein Weglaffen zufälliger unmefentliher Gruppen, und ber ber 
deutende Künftler, weldyer fich in dieſem Bilde bereits anfündigt, wird es 
unbeftritten vor dem ganzen Publicum fein. Don andern, die mit ähn« 
Ideen Mitteln bereits gleich glüdliche Erfolge erzielten, nennen wir Pfeife 
fer, der ein draftlich Gumoriflifches Bild in feinem Mepgerburfchen brachte, 
welcher beim Gewitter zwei ſcheue Schafe mit ſich zieht, Koerle, der eis 
nen Alten im Weinkeller aufftellt, Merk, deſſen bayeriſche Bauernftube 
in dem feinen fonnigen Glair-Obfeur ein wahres Gabinertfüt Emele, 
Klein und Abam, welche mehr oder minder vortrefflih gemalte Pferde 
im Hof, im Stall und im Wald präfentirten. 

Bemerfengwertb ift ed, wie ſelbſt im Lager ver Idealiſten und ihrer 
Schüler ein erhöhtes Leben, ein gemiffenbaftered Studium hetrſcht, felbft 
ein Kerüberzieben genrebafter Stoffe verſucht wird, gleichfam um fi von 
den Mealiften nicht überboien zu laffen. Auch märe der Gieg der Lehr 
teren noch fehr fern, würden die Erſteren immer joglüdlid vertreten, wie 
diesmal durch Jul. Muhr, an deſſen muflcirende Mönche in der vor« 
jäßrigen hiſtoriſchen Austellung ſich vielleicht noch Diele erinnern werden. 
Schon früher haben wir von dem Idealen Genre geſprochen, welches — 
wie ed die Miedel, Jacobs und andere verfudht haben, felbft die gemöhn« 
lichen Borgänge des Lebens, Baden, Spielen, Mahl und Tanz mit einem 
Ganze feiert, als wären die friedlichen Aetionen jedes Menſchenlebend der 
felben Bühne werth, wie die außerordentlichen Greigniffe der Geſchichte. 
In derfelben Weiſe it wohl I. Mubhr's neapolitanifhes Gaſtmahl aufe 
zufaffen. Breilih mag Dielen die Harmlofigfeit des Vorgangs — Mahl 
und Tanz, Mufif und heitere Beftfreude faum im Verhältnif zu den Mit 
teln jcheinen, melde fo großartig und breit find, ald handle es fih um 
die Darftellung irgend einer bedeutfamen Scene aus dem Leben Taffo's 
ober der Birtoria Golonna. Allein, wer Italien Eennt, wie zauberhaft, mie feit« 
lich und raufchend durch Natur und Schönheit felbft das bloß vegetative menſch⸗ 
liche Leben wird, au h wenn ed nicht auf dem Kothurne geht, wird diefe Auffaffung 
rechtfertigen. Gier fehen wir in einer luſtigen Pergola mit einer entzückenden 
Ausſicht auf den Golf der einzigen Statt vier Liebedpaare im Goflüm der 
glüflihen Zeit, in welcher König Alpbonfo aus vem Haufe Aragonien 
noch einen glänzenden Muſenhof hielt. Man ift bereits beim Defert, wel» 
ches der Koch mit der Miene eines Buffo aus der Villa bringt, Die Lie» 
beöpaare find nur mit ſich befchäftigt, kaum eine® blickt auf den Sartarello, 
welcher von Leuten aud dem Volk auf der Seite getanzt wird. Aus ter 
Gharafteriftil der Kafelnden läße ſich erfennen, daß wir in vornchmer Ge» 
ſellſchaft ſind. Aues athmet Mube, Genuß, Voeſie des Lebens. Don ber 
Charakieriſtik der einzelnen Geſtalten wie von ter brillanten Ausführung 
fel in der Kürze nur gefagt, daß mir die coloriſtiſche Vollendung wir« 
tungevoller finden, ald die einzelnen Paare. GBefeffelt haben und vor al» 
lem die beiden im Hintergrund flehenden, welche im Ghbarafter völlig dane 
teöf gedacht im fchmärmerifcher Begeifterung der Muflif laufchen. Sinnli» 
her und üppiger iſt die Gruppe im Vordergrund, mo ein junger Mobile 
der Frau vom Kaufe ein luſtiges Abenteuer zu erzählen fein, während 
Mohrenknaben frifche Luft zufäcdeln — eine Gruppe im Gharafter ded 
Decameron, Allerdings würde die Wirfung ded heiteren Bildes eine Blei» 
bendere und tiefere fein, wenn bie fhönen @eftalten in eine beflimmtere 
einheitliche Situation gebracht wären oder und überhaupt nur an gemifle 
hiſtoriſche Gharaftere erinnerten. Moegged Greichen am Altar nieber« 
infend, war früher ſchon audgeftellt, und E. Vogel's Borträt eines bes 
zübmten bieflgen Redners und Gelehrten fünnen wir in jeiner volle 
fommenen Mebnlichfeit und liebenswürdigen Auffafiung ald eines ber 
beften bezeichnen, melde feit lange aus ded Künftlerd Hand hervorge · 

“ 


.*) 

Auch in der Landſchaft machten fich diesmal der Gontraft moderner 
d. h. realer und der gedanfenhaften alten Art in flarfer Weiſe fühlbar, 
Mag die heutige Technik weiter fein, wie wir fle auf den Landſchaften 
von Dtt, der die Kugelbacher Alpe darflellte, von Unterberger, der 
eine Parthie des Unterinnthals im eminenter flotter Manier behandelte, 
von Schleiden, der mit wenig Mitteln das effectvolle Bild einer feld« 
umgebenen Ginflebelei gab, von Obermüllner, Kirſtein, M. Zins 


*) Wir erhalten von befreundeter Hand eine Notiz über dad Werk eines 
fremden Künfilers, die wir nicht anftehen hier abzudrucken, ba fie befonbers 
in lechniſchet Beziehung interefante Auffchlüffe giebt: „Seit einigen Tas 
gen zieht im hiefigen Kunftverein ein meiblider Stubienkopf bie Mufmerl- 
famfeit namentlich aller KRünfller auf fi, weil er, auf neue Manier ers 
zielt, unläugbar in feiner Totalität von großer Wirfung, daher in jeiner 
Technit fehr intereffant iſt. Der junge Künſiler, welchet biefe Etude auss 
fiellte, heißt Robert Gfjhmwindt, if aus Ungarn gebürtig, Schüler von 
Gonture in Paris, und feit Jahren in Amerifa anfürig. Ginige Worhen 
in Münden verweilenb, ſchuf er mehrere jehr jchöne Stubienköpfe, bie er 
in lepter Mode mit fi nad Paris nahm, wm dort ein größeres Ges 
mälde zu beginnen. Gſchwindt wußte ſich ſeht geſchidt die Manier fei: 
nes Meiflers eigen zu machen, bas fogemannte „Batiren“, wobei bie Far 
ben, als Pate, nicht mit dem Pinfel gemalt, ſondern mit ber Spachtel 
dit aufgetragen, gleich einem Maueranwurf, und datnach erſt durch Bas 
furen flüſſig und leuchtend gemacht werben. Diefe feit Kurzem aufge: 
fommene Manier findet rafch allüberall, auch hier, geſchicte Nachahmer, 
denn fle erfpart bie Hälfte Arbeit und Mühe, und wirft ungemein plas 
ſtiſch. Prof. E. Pilety malt fein neues großes Gemälde in der gleichen 
Manier, und bald bürfte man auch aus einem anderen Mtelier eine hochs 
berühmte Gompoftion in biefer Malweife hervorgehen frhen. 


| 
| 
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mermanm u, A, bewundern, fo behielt doch die ſchllate beſcheldene Art 
ihren vollen Werth, mit welcher 2. Richter eine Frühlingslandfchaft ung 
vorzuzaubern verſteht. Im diefen einfachen Gträudern und Bäumen, ver 
Redıen Wegen und Wirfenfleden, Borgebirgen und Wolfen lebt gleichſam 
noch die Handſchrift des Meifters, wie er e8 im Ginzelnen empfand und 
binfchrieb, ohne es zu einem Gefammteffeet zufommenzuarbeiien. Dies 
mode ber einzige Mangel fein. So reijend bie ibpllifche Gruppe ber 
beiden Liebenden in dem faubenartigen Gebüſch für ſich fein mochte, fa 
fle in der Mitte des Vordergrundes doch wie ein hors d’oeuvre, wie ein 
bineingeflebied Seplüd aus, 

Bon dem fonftigen artiſtiſchen Gontingent, welches allmähentlich 
von der plaflifchen Kunft, der Aquarelle und Porzelanmalerei, felten nur 
von ber Holzſchnihtrei geftellt wird, erwähnen wir einer finnvollen Haste 
zeichnung von E. Ille in launigen Nrabeöfen die fämmılichen Rune 
gattungen der Hiſtorie und religiöfen Malerei, der Schlacht» und Ardis 
tefturmalerel, des Stilllebens, des Genres und der Randfchaft barftellend — 
alled zu einem Kranze gemunden mit dem Motto „inter folia fructus“. 
Außerdem einer plaftifchen Arbeit von Rrautb, welcher für bie Niſche 
der Nedarbrüde unmelt feines Ginfalls in ben Rhein eine Geſtalt compo- 
nirt bat, tarftellend den Flußgott des Nedard, der das volle Glas in ber 
Hand von den Paffagieren gleihfam Abſchied nimm. Die Figur mar 
fein und geübt modellirt, nur die Dürrbeit der Beine möchte eine Aender 
ung wünſchenewerth machen. Nicht unermwähnt bürfen wir zweier 
reizooſlen Arbeiten der Holgfchnigkunft laſſen, welche von den Tirolern 
Niederfofler und Steiner außgeflellt waren. Die erſte war nach 
dem Dürer'fchen Bild des Triumphwagens Kaifer Mar I., die zmeite nach 
einem Melief auf tem Grabmal des Kaiferd Mar in der Brancidcaner- 
firche zu Innöbrud, darftellend die Hochzeit bed Kaiſerſohns mit der ſchö- 
nen Maria von Burgund, gearbeitet, Beide Arbeiten ließen an Verfiänds 
niß des altdeurſchen Sıild, an Gediegenheit und Schönheit der Arbeit er 
fennen, daß ihre Verfertiger Künftler erften Manges in ihrem Fate find. 
Hoh bach' s Photographien erregten durch ihre ungewöhnliche Größe, ohne 
daß etwas von der Gchärfe des Gingelnen geopfert wat” Aufmerkfiamfeit. 
Beſonderes Intereffe erweckte ſchlleßlich ein Jugendporträt Schillers, wel« 
ches im Befige des Ken. Lenoir, ven Runftliebfabern bereits durch feine 
vortrefflihe &emäldegalerie bekannt, befindiich und dort noch jederzeit zu 
feben if. 


Yud dem Gerichtöfaal,' 


Münden, 18. Nov. Der oberfle Gerichtähof war heute im feiner 
Eigenſchaft ald DOberappellationdgericht in Malpdefraudationtfachen verfan- 
melt und erfannte zunächft auf die Dberberufung der @ürler Stadler und 
Sell von Gfling, k. Landgerichts Bruck, in der Unterſuchung gegen vie 
felben wegen Haltens einer heimlichen Malzmühle.. Im fraglichen Kalle 
mar thatfächlich conflatirt worden, daf bei den Angefchuldigten eine Müble 
ſich vorfand, welche zum Brechen bes Viehfutters gebraucht wurde. Die 
Mühle mar nacheinander im Beflge mehrerer Dekonomen gervefen und 
von biefen an die Denuneiaten veräußert worden. Da aber confkatirt 
murbe, daß auch Malz auf diefer Mühle gebrochen werben fünne, erkannte 
die erfle Inſtanz, das k. Landgericht Brud, auf eine Gefängnifftrafe von 
72 Tagen gegen jeren ber Ungefhuldigten, indem hiebei die Anſicht zu 
Grunde gelegt wurde, daß die treffende @elbftrafe von 300 Reichtthalein, 
deren Tragung den unbemittelten Denunclaten unmöglich fei, unter dem 
beiten Beflgern der Mühle gleichheitlich vertheilt merden müſſe. Auf tie 
Berufung des k. Megierungsfisfalats wurde jedoch vom f. Bezirfögeridur 
Münden I. d. 3. die Strafe von 300 Thalern gegen jeden der beiten 
Angefchuldigten außgefprechen und dieſelbe in eine Gejängnißftrafe von 
144 Zagen umgewandelt. Der oberfie Gerichtöhof ſprach nun den prin- 
eipiell wichtigen Sag aus, daß in dem Falle, wenn mehrere Perfonen 
eine Malzjmüble befigen, jebe berfelben mit der vollen Strafe des $. 21 
Abſ. 4 des allerhöchften Malzmandates zu belegen fei. In Anwendung 
des Art. 35 Thl. I des Strafgeſehzbuches mußte jedoch die gegen jeben 
der beiden Beſchuldigten audgefprochene Gefängnißftrafe von 144 Lagen 
auf 90 Tage berabgefegt werben, ba in feinem Balle die Dauer des Ar- 
seftes über 3 Monate erſtreckt werden darf. x 

Die meiterd heute verhandelte Oberberufung bed f. Megierungefisfa- 
lates der Oberpfalz und von Regenobutg in der Unterfuhung gegen Georg 
Härtel, Bürler von Pölting, k. Landgerichts Meumarft, wegen Haltens 
einer heimlichen Malzmüble wurde heute noch nicht beendigt und wird 
das Urtheil erft morgen verfündet werden. 


Bermifchted. 


H. Bu Gort (im englifdgen Amerika) fand Ende des vorigen Monats 
eine Berfammlung zur Befprehung von Gklavenangelegenheiten flatt, im 
welcher zwei Mifjlondre bie HH, King und Day über bad feitber zum 
Beften der Unglückllchen Geleiſtete Bericht erſtatteten. Aus dem Bortrage 
des Hrn, Ring gebt hervor, daß feit dem fünfjährigen Beflehen des Ber- 
eines zur Sendung von fseigefauften und flüchtigen Sklaven nah Afrike 
etwa 70,000 Individuen dorthin gefhidt murden, und baf die fo gebil- 
dete und unter der Präfipenıfchaft eined farbigen Mannes fiehende Re- 
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publit Liberia e8 fortwährend beweiſt, daß die Neger fäbta find, ſich ſelbſt 
zu regieren, In den legten 9 Jahren kamen eima 30,000 Neger nad 
Ganaba, zu beren Unterftügung eine Geſellſchaft für 16,000 Dollars Land 
im Wehen anfaufte, und es ben darauf Reflectirenden in Parzellen zum 
Ankaufspreife auf Abſchlagszahlung ablief. So enıfland eine Golonie 
von etwa taufend Perfonen, melde ibre eigene Induſtrie baben, die Yand« 
wirthichaft muſterhaft betreiben, ihre Häufer felbft bauen, und dad Yand 
ſchon recht tüchtig cultivirt Gaben. Der moraliſche Zuftand der Gemeinde 
iſt vortrefflih, denn in den 9 Yabren ihres Beflebens fam nur eu eins 
ziges Griminalverbrechen vor, und in ben legten 8 Jahren murbe kein 
einziger Beirunfener in ber Anfleblung gefunden. Auch murden durch 
die freimilligen Beiträge der Coloniſten Tagſchulen für die Kinder und 
Abendſchulen für bie Erwachſenen errichtet, von denen ſchon viele leſen 
gelernt haben, Nah Hm. Ring beſtieg Hr. Day die Rednerbüͤhne und 
bielt einen ſeht ſchönen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag der 
noch dadurch an Interefle gewann, baf der Sprecher felbfl ein Neger 
if. Wir entnehmen feiner geiftuoflen Rebe die folgende Stelle: „Im 
Zabre 1776 fand das Gefühl der Freiheit bei der amerifaniichen Nation 
in der Unabbängigfeitterflärung feinen Ausdruck, es erhob feine Stimme 
bei der Conſtituirung der Mepublif in dem Auseſpruch: Kein Menſch, ob 
weiß ob ſchwatz, foll ver Freiheit beraubt werden, ald auf ein gericht 
liches Uttheil Hin. Doc diefe Stimme ift big zu diefem Tage noch nicht 
durchgedrungen, Bor 4 Jahren wurde dad Wefeg über Die flüchtigen 
Sklaven beichloffen, und ſeitdem giebt es feinen Ort im ber ganzen Union 
— ſelbſt nicht vor dem Aliar bed Goites ber Liebe — wo der Sflave 
fteben fan, und fagen: „ich bin frei von meinem Herrn“. Ich felbft 
babe einen adıtzigjäbtigen Greis, ber im Unabbängigfeitsfrieg tapfer 
für fein Baterland gefämpft hatte, im Gefängniffe befucht, in das man 
ihn geworfen, weil er einem flüchtigen Sklaven das Leben gerettet und 
zur Breibeit verholfen hatte, Die Sklaverei ift in bie Kerzen 
diefer großen Republik eingedrungen.“ 


H. Durch die Bemühungen Geofftoi St. Hllaire'd und der Acclimatl⸗ 
firungsgefeltfchait (deren Präftdent er ifl) wurden auf bad dringende Wer- 
langen der Regierung 10 Rameele und einige arabifche Pferde von Algier 
nad Brafllien geſchickt, da ed dort ausgedehnte Ebenen giebt, auf denen 
im Sommer ber Wütertrandport mittels Pferden w.gen der unerhnäglichen 
Dige und Zrodenheit ganz unmöglich if. 


H. Bor Kurzem verbrannte ſich wieder eine Wittwe zu Kungbur in 
Indien. Die Dorfberohner wollten fle an ihrem Vorhaben hindern, da 
fie ſich aber vor den Verwünſchungen derfelben fürchteten, halfen fle zu⸗ 
legt mit den Scheiterhaufen zu errichten. Die Regierung bat alle, welche 
an dem et Theil nabmen, zu 2— 10 Zahren Gefängniß verurcheilen 
laſſen, das Dorf mußte eine Buße von 200 Mupien zahlen und ber 
Sbanadar dedjelben wurde abgefegt. 


Meuefte Poſten. 


om Main, 18. Nov. In der gefltigen Bundestagäflgung wurde 
eine Anzahl von Bermaltungsgegenftänden in Behandlung genonmen. &s 
wourde von dem Präflbium eine Miıtheilung bed bei dem beuifchen Bunde 
beglaubigten ſpaniſchen Geſandten Don Rancks y Billanucva vorgelegt, 
durch melde das Matriter Gabinet der Bundedcentralbehörde von dem 
Kriegejuftante zwiſchen Spanien und Maroco vie übliche offiielle An« 
zeige macht. — Im mehreren Blättern war ermähnt worden, daß in ber 
geftrigen Sigung der Bunteöverfammlung eine Erklärung ber lurheſſiſchen 
Megierung bezüglich des bermaligen Standes und der weiteren Entmidel» 
ung ber Berfafjungsverhäftmiffe des Kurfürftenipums abgegeben werden 
würbe. ine ſolche Grörterung if indeß noch nicht an die Bunbesver« 
fanmlung gelangt. Es fehlt im Augenblicke überhaupt noch an beftinms» 
ten Ungaben über die weiteren definitiven Entfchließungen, welche die kur ⸗ 
beſſiſche Regierung nunmehr gefaßt haben vürfıe oder der Haltung der 
Abgeorbnetenfammer gegenüber zu faſſen veranlaft fein dürfte, — Gene 
zal v. Mzifomäfi bat vorgeftern die ihm übertragene neue Stellung ald 
er ſter Beoollmäcrigter Deflerreihd und ald Präflvirender in der Bundes« 
militärcommifjten, ſowie ald Oberbefehlshaber der Bunbetbefagung von 
Branffurt übernommen. (N. G.) 

Vom Main, 18. Nov. Wan glaubt in ben beſtuntertichteten 
Kıeifen, daß die Meinungsabweihungen im der kurheſſiſchen DVerfaffungd- 
frage einer Ausgleichung entgegengehen. Dem MWernehmen nad werden 
ſich im Verlauf der naͤchſten Woche Drfterreih und die Mittelftaaten durch 
befondere Gefandte im einer bayeriſchen Stadt (Würzburg?) barüber ber 
ra ihen, wie dem Ziwiefpalt in diefer Sache alöbald ein Ziel gefegt wer- 
ten fann. (2. 3.) 

Man ſchreibt der N. pr. Big. aus Altenburg: Im faft allen Bei« 
tungen macht jeht die Nachricht aus Brankfurt a. M. bie Munde, daß die 
ſa chſtiſchen Herzogrhümer Ah in der kurheſſifchen Angelegenheit dem Botum 
ter preußifchen Regierung angefchloffen hätten. Wir find in ter Lage zu 
verfichern, daß dieß Geitend ter biejlgen (Altenburgiſchen) Regierung nicht 
geicheben iſt und bezweifeln es auch rückſichtlich der Gachfen - Meiningen’ 
ſchen Regierung. 

Aroifen, 15. Nov. Heute wurde im Landtage der Wirths'fche An- 


— — — — — — ——— — — — — — —— 


trag, ‚bie kurheſſiſche Verfaffungsfrage betreffend, verhandelt. Der Aus—⸗ 
ſchuß geht auf den Antrag det Nbgeorbneren Wirth ein und flellte den 
Antrag, „die Verſammlung möge die Regierung erfuchen, ihren Ger 
fanden am Bundedtage zu inftruiren, daß er bei der Berarhung und Ber 
ſchluß faſſung über die Eurbefflfiche Angelegenheit dahin wirfe und fliorme, 
daß die Verfaffung von 1831 wieder in Wirkfamfelt gefept werde,“ Nach 
Berlefung dieſes Berichts wurde auf Antrag ber Megierung die Gipung 
in eine vertrauliche verwandelt, und nach derfelben vom Abg. Wirthä ber 
Antrag geftellt: „Stände befäliefen, nad der durch Hrn. Gehe Rath 
Winterberg in ‚vertraulicher Sigung gemachten Mittheilung, den von mir 
fowie den vom Aueſchuſſe geſtellien Antrag zu reponiren.** Welcher Un 
trag zum Beſchluß erhoben murbe. 

Paris, 19. Nov. Man liest im Gonftitutionnel: Der „Ami de fa 
Religion® veröffentlichte geftern einen angeblichen Brief Sr. Daj. des 
Könige von Sarvinien ale Antwort an Ge. Maj. ten Raifer der Frans 
zofen. Dieſes Schreiben, welches überbie alle Anzeichen eines apokryphen 
Dorumenss an ſich trug, if dad Werf eines unverfdhämten Wälfchere oder 
eines perfiden Myſtiſicateurs; er murde mit Defchlag belegt und die ger 
richtlichen Berfolgungen find eingeleitet. (Die Anklage lautet auf Anfers 
tigung und Verbreitung falfcher Madhrichten und fabrieirter, gefälfchter, 
lügenbafter, Dritten zugefdhriebener Documente.) 

Die „Debare* finden in ven Süd» Journalen ein Schreiben te 
Papftes an den Kierus von Air. „Da mir aber — meint Hr. Prevoſt⸗ 
Paravol — nicht wiſſen, ob dieſes Schreiben nicht zu den Documenten 
zu zählen iſt, wegen melder der „Moniteur” den Journalen jüngft aus 
einem Gefühle der Hochachtung für bie Religlon äußerfte Rüdhaltung 
empfabl, fo unterlaffen mir e& diefes Schreiben zu reprobuclten.* 

Auch dad „Univers* läßt die Monireur-Mote nicht unerwibert vor⸗ 
übergeben. Mir reproducitten — fagte er — wörtlich ale Mandements, 
bis zu dem Tage, wo biefe Reproduction und unterfagt wurde. Wir 
Gärten Gleiches bis an’d Ende gethan, denn unfere Art und Weiſe ift es 
nicht, bei Documenten von folhem Werbe irgend etwas wegzulaffen. 
Mber vom Hugenblide an, wo mir nicht Altes geben fonnten, glaubten 
wir und darauf befchränfen zu follen, das Factum der Veröffentlichung 
felbt au emmwäbnen, * 

Dan lieſt in dem Heute außgegebenen „Gourzier de Dimandhe* : 
Der „Gonftiturionnel* melde, daß die franzöflfche Megierung aus Brün« 
den, deren ganze Tragweite wir begreifen, dem farbinifchen Gabiner feibit 
ihre Mifbitiigung über die Regentſchaft durch Buoncompagni ausgeſprochen 
babe, Wir wiſſen nicht was Bicior E. morgen beichließen wird, mament« 
lich in der Polliik muß man nicht vorgreifen wollen. So viel aber fün« 
nen wir dem „Gonftitutionnel* für heute verfichern, daß Hr. Buoncompagni, 
trog der von diefem Journale gemeldeten Vorfälle, die ernflen, ibm übertras 
genen Bunctionen antreten wird. In dem Augenblicde, wo mir diefe Linirm 
füpreiben, läßt, wit wiederholen ed, nichts vorausfeben, daß Bieter €. feinen 
Beſchluß, welcher die Regentfchafts»Bollmaht an Buoncompagni übertrug, 
zurüdnehmen wird. 

Durch Vorladung vom 12, d. M. wurde — wie der „Ami be fa 
Üeligion“ melder — Graf Montalembert aufgefordert, Freitag den 18, 
l. M. (alfo geftern) vor Hrn, Bertrand, Unterfuchungsrichter am Tribus 
male 1. Juſtanz des Seine» Departementd zu erfiheinen wegen feiner 
Schrift: „Pie IX. et la France en 1849 et 1859.* Braf v. Mon» 
salembert, welcher fi in dieſem Augenblide im der Bourgogne befinder, 
ſchrieb dem Unterfuchungdrichter, um 14 tägigen Auffchub zu erlangen, ge 
gründet auf feine Unbäplichkeit und ven Tod feines Bruders, Der Berles 
ger der fraglichen Broſchüte, Gere Kecoffre, wurde bid heute nicht vor« 
geladen, 

Kondon, 18. Nov. Der Parifer Gorrefpondent der Poft telegras 
ybirt: Paris, 17. Nov. Die Mädre, melde die Einladung erhalten 
merden, Mertreter auf den Gongreß zu fenden, find diejenigen, weldye den 
Wiener Schlußact unterzeichnet haben, und die drei Hauptmaͤchte Zraliens. 
Der Gongreb wird demnach beſtehen aus: Wranfreih, Großbritannien, 
Orfterreich, Rußland, Preußen, Spanien, Portugal, Schweren, Sardinien, 
Mom und Neapel. 

Konden, 20, Nov. Der Obſerver bemerft: Noch ift keine foͤrm⸗ 
liche Einladung Englands zum Gongreß- Beitritt angefommen, aber großer 
Berfehr der Diplomaten Garibaldi's Demiſſton erfolgte freitwillig aus 
Patriotiomus. (?) (I. A. 3.) 


Börſen⸗- und handels-Nachrichten. 


Münden, 21. Noobr. Bayeriſche 8 proc. —— P. 92 @. 4proc. 
Obl. ob PB. —— 6. Apr. rent Obl. — BP. —— G, xxcc. 
99/4, P. 994 G. 5 proc. IV. Em, 102 9. —— G. National⸗Anl 60 
V. —— G. Huoͤroth⸗ und Wechſelb⸗Actien — B. —— 6. Bayer. Oſtbah⸗ 
men, voll einbejahlte 101’, V. — G. in Imterimsfcheinen 100% B. 802, @. 
Dei. BantsAcin — P. —— ©. Grebilinfiall & 200 fl. neue öfier. Waͤhr⸗ 
ung — P. — 6. 


"Berigtigu ng- Im dem GoneertsReferat bes lehten Mbenbblaites find 
auf ber B. 9. 12. und 15. Zeile ber eriten Spalte mehrere Drudichler ſit hen 
geblieben, bie ih inbef, wir „Marffein” fiatt „Marftitein“, wnfhwer corti⸗ 
giren und ven unferen Leſern entjchuleigt merben mögen. 

Verantwortliche RNedattivn: fudmig Scoua en. 
Fur den nichtpolitiſchen Theil: Fricdtich Welf. 


Allgemeiner 


sı23. Ausſchreiben. 


Gegen ben Taglöhner Friedrich Froͤhlich von 
Werberg, kgl. Legs. Brüdenau, wurde nad am ID. 
d.M, gepflogener öffentlicher Berhantlung, wozu ber abs 
wefende Angeſchuldigte durch GEdiftalien vorſchrifts⸗ 
maͤßig geladen worden war, im öffentlicher Sizung 
des al. Bezirkogtrichts Neuſtadt a / S. vom 12. be. 
Mie. Rachmittags 3 Uhr bas untenſtehende Erlkennt ⸗ 
niß erlaſſen und verkündet. Dasſelbe wird in Ber 
maͤßheit des Art 346 bes Str Pr. vom 10. Rev. 
1848 mit dem Bemerken äffentlich befannt gemacht, 
daß dem Weruribeilten nad Art. 347 dedf. Geſches 

binnen 30 Zagen 
vom Tage ber qulept gefchehenen Anheftung des Urs 
theils am das Rechtsmittel bes Ginſptuchs dagegen 
zuftebt, 

Meufabt den 17, November 1859. 
Königliches Bezirksgericht Neuſtadt a,©. 
Der Föniglihe Direstor: 

Büttner. 


Erfenntnif. 
Im Namen 
Seiner Dajeftät des Königs von Bayern 


erfennt das Igl, Bezirksgericht Reuſtadt 0/6, in ber 
Unterfuchung gegen Friedrich Fröhlich, ledig von 
Werberg, wegen Diebitahls zu Recht : 

1) Briebrich Bröhlich von Werberg, k. Logs. 
Brüdenau, fatholiſch, 48 Jahre alt, ledig, iſt bes 
Verbrediens bes ausgezeichneten Diebiiahls verübt an 
Anton Beigands Gheleuten von Thulba, schen 
ber Summe nach Verbrechen, und begangen unier 
zwei erfchwerenden Umftaͤnden, im realer Konkurrenz 
mit dem Verbrechen bes amsgezjeichneten Diebftahie, 
verübt an dem Wirth Anten @lüct zu Döllbadh, 
furf. befiihen Juſtizamtes Reuhof, gleichfalls ſchen 
ber Summe noch Berbrechen, und verübt unter einem 
erichwerenden Umſtaude, ſchuldig, und wird daher 2) 
mit einer Arbeitehausſtrafe von act Jahren, jährlich 
vom 10. bis 18. Mai incl, dadurch geichärft, daß 
ihm nur an jebem dritten Tage warme Kot verab⸗ 
reicht wire, befiraftz besgleichen wird er 3) in bie 
Prozeßloßen und in bie Rollen bes Strafvollzuges 
terurtheilt ; es werben indeß 4) faͤmmtlicht biefe Nor 
fien, und zwar bie Soflen des Strafvellzuges, foweit 
fie nicht im Straforte abverbient werben, ber lenigl. 
Etaatöfafle uͤberwieſen 


@.N.320. c. Schum. 





*. ir. ’. 

Alfo geurtheilt und verkündet in öffentl. Eikung 
bes Aal. Bezirkegerichte Reuſtadt a / S. am zwolften 
November rintaufenb achthundert fünfzig und neum, 
wobei zugegen waren: Büttner, Direktor, als 
Borfigender; Ruppert, Shattenmann, Bar 
Iihing, Miliner, Näbe; Gollafowis, 
Staatsanmwaltsjubllitut; Bangenbrunner, Se—⸗ 
fretär, als Vrotofollführer. 


(ge) Bättner. Ruppert. Schat: 


(1.8) tenmann Faſchiug- Miltner. 
Langenbrunner. 
su. Ediktaleitation. 


Raupold Anna gegen Brigl Fran 

pet, alim,, bier Grefutien beir, 

Tür ten beabjchiedeten Soldaten bes 4. Jägerbar 
taillens Grany Prigl vun Möping find bahier des 
penirt 210 f. 46 fr. Ginfianbslapital und Banfzins 
fen nad Abzug von 29 fr. Porto für Ueberiendung 
der Baarſchaft durch bie bayer. Hypeibeks u. Wechſel⸗ 
banf: Filiale Augeburg. Diefes Ginfantefapital ift 
forgeubermaffen mit Beichlag belegt worden - 

1) Am 1, Zebruar 1858 für bie Darlehensior: 
derung bes Eolbaten des d. Yägerbataillens Johann 
Auer mit 42 fl, 2) am 22. Juli 1858 für bie 
Alimenten Entjhärigunge: umb Koften-Forberung ber 
Anna Raupoid'fcen Nindesfuratel zu 210 fl. 
12 fr. und 16. f. 5 fr. in Summa zu 238.5 fr, 
3) am 27. Februar 1859 für den Fall, daß das 
Raupold' ſche Rind vor Ablauf ber Mlimentationds 
Pericde verfieiben follte, zw Gunflen der Forderung 
tes Bleicbäftsmannes Wilheim Leihjenring von 
Sweibrüden mit 100 fl. 


1108 : 


Die Forberung nd 1 bat Brigel bereits vor 
feine Militärcommiffion laut Brotefolls vom 9. Mai 
1856 anerfannt, und ben Gläubiger bezüglich der 
Zahlung auf obigee Einfanbelapital angewit ſen. Die 
Borberung ad 2 hat Prigi unterm 26. April 1858 
vor dem FE. Bandgerichte Speyer amerfannt, und find 
hlevon, nachdem das Rind ber Klägerin am 14. Ro: 
venber 1856 geboren If, bereils drei Mlimentations- 
Beiträge mit 45 fl, dann 12 fl. Rindbrtifoften und 
16 9, Sfr. Anwalifoflen verfallen und bis zur Üres 
futien auegtllagt. Rachdem ber Aufenthalt des Franz 
Rridel zur Zeit unbekannt iſt, fo ergeht an’ benfels 
ben biemit ebiftaliter die Aufforberung, um fo gewifler 

innerhalb 4 Woden a duto 
allenfalläge Erinnerungen gegen obige Berberungen 
und das Grefutions:Objelt Hierorts geltend zu machen, 
als auferbem ohne weitere Rückſicht auf ihn bie auf 
basjelbe angewiefenen Gläubiger nad Bage der Allen 
ausbezahlt werden würden, 
Regensburg ben 17. Rosember 1859. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 


KRaifer. 
@.:N.826. Scheibader. 
54194. Ediftal: Ladung. 

In Sachen der lebigen Dienfimagb Gabine 
Scheller von Au, k. Logs. Kronach, und berem 
Kindesturatel gegen Georg Tauer von Sechof, ges 
genwärtig in Norbamerifa, Wlimente betr, bat der 
flaͤgeriſche Offizialanwalt, k. Adrekat Bauer von 
Lichtenfels, unterm 7. präſ. 13. v. Mis. ein Arreſt⸗ 
geſuch eingereicht, und damit zur Sichtrung ber künf⸗ 
tigen Erelution wegen ber vom Bellagien für das 
am 30. Sept. 1849 geborne Kind Barbara ber Sa— 
bina Scheller insgefammi noch fehuldigen Allınente 
von jährlih 12 fl. vie Beſchlagnahme bes auf dem 
Grundvermegen feiner Mutter bupetbelariich verſicher⸗ 
ten Voraus bes Beklagten von 100 A, beantragt. 

Die ſe Beſchlagnahme wurde vorläufig verfügt, und 
wird nunmehr zur Redptfertigung bes Arreſtes Termin 
befiimmt auf 

Dienftag den 13. Deibr. 1859, 

Vormittags ® Uhr, 
in welchem Impetrat bei Vermeidung ber Aufhebung 
bes verfügien Arrefles zu ericheinen hat, während der 
abweiende Beflagte unter dem Rechtonachtheile gelar 
den wird, daß im Falle feines Ungehorjams ber Arı 
vet für gerechifertigt erachtet wärbe. 

Derjelbe Beklagte hat zugleich 

binnen 14 Tagen 
um fo gewiffer einen Infinuationsmandatar im Ger 
sichtsbezirfe aufzuiellen, als fonft fünitige Verfügungen 
an ihn am bie Gerichtetafel geheftet, und fo für richig 
zugeftellt erachtet würden. 

Lichtenfels ben 16. November 1859. 


Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der füniglie Lanbrichter : 
GN. ti. Eſchenbach. 


si. Bekanntmachung. 


Hilz gegen Peg pet. deb. hyp, 

In Bolge Requifition bes f. Begirfögerichte Lanbs⸗ 
But iſt zur erümaligen Verfieigerumg bes dem Zmanges 
Verkaufe unterfellten Anmefens des Zoſeph und ber 
Maria Anna Bep, Söldners-⸗ und Schuhmacerss 
Gheleute von Leiſtubach, d. G., beſtehend aus; 

Bei. Lil, A. 

Das fogenannte Bachjacklgütl. 

1) Wohnhaus mit Stallung unter einem Dache, 
Scheune, Badofen unb Hofraum Pl⸗Nr. 911a 
zu 0,13 Agw. 24 BonsRl. wert 1500 A, 

2) Brass und Warzgarten PlrRr, ib per 
0,30 Tgw. 24. Bl. w. BOA, 

3) Gartenacker mit Wieſe Pl+MRr. 913 per 0,76 
Zgw. 18 Bil. w. 152 A. 

4) Hodgarten mit Grasrain Pl+Rro. 1233 per 
1 Taw. 7. Bft. w. 100 fl, 

5) Waſſetfallader PM. 1093 per 0,87 Tgw. 
11. BRl. w. 130 #. 30 fr, 

6) beite Pl. Mr, 1093", per 0,83 Tgw. 11.8.s 
Kl. w. 124 d. 30 fr., 








Anzeiger. 


7) Manblieite PisMro. 1208 per 1,62 
u. nun 162 RL, r — 
8) thalader PLN: 1235' 
7. B:M. w. 42 fl, — — 
9) Gemeinderecht zu einem ganzen Nuzauikeik 
an ben noch unveriheillen Grmeindegräuden 
w. 20 fi, 
Lit, R. 
10) Gemelndethtil v. J 1803 Walbung Gemein 
fled PlsRr. 1199 per 1,52 Zn. 2, F 
Ki. w. 121 I. 36 fr, 
. Lir ©. 
11) Pommerader PL-Rr, 1093! 0,55 Tgm. 
— 
Lt D. 
12) Ausbrüche aus bem Tirſchengruber la 
ader PL:Mr. 158 per rg * 
141 fl, 
13) Sandbucklacket Pi-Rr, 762'/a 0,56 Tam, 
®. BR. w. 72 1. 48 % * he 
14) detto PL+Rr. 76236 per 0,56 Tgw. 9.8: 
A. w. 72 1. 48 fr, 
15) Hausbergacker BI. 764°, per 1,86 Tgw. 3. 
BR. w. 93 I 
Lit. E. 
Ehemalige Staatsrealltäten. 
16). Wegader PLıRr. 1235 per 0,47 Zagn. 7. 
BR. 47 A, 
17) Steigackerl Pl-NRro. 1026 per 0,93 Zage, 
9. B. Kl w. 120 fl. 54 fr, 
18) betto mit Debung Pl.:Mr. 1030 per 0,43 
Der. 9. BA w. 57 A. dd Fr, 
19) Rainthalholz mit Aderl Pi.:Mr. 1240 per 
Eur u 21, BsRL, w. 598 fl. 30 Ir. 
dt F. 
Daimerhofsansbeuch Hs.:Mr. 10 in Lellenbach. 
20) Mainburgerwegriegel Pl.sMr. 1025 per 1,30 
Tgw. 12. BKl. w. 195 I, 
21) außer der Peint PLN r. 1033 per 3,96 Tow. 
15. B:Rl, w. 673 fi. 12 fr, 
22) Hangelriegel Pl sM ro, 1065 per 0,72 Tagır. 
10. BAl. w. 108 #, 
23) Breit: und Birnbaumacktt PirMe 1241 ver 
3,01 Tgw. 10. BR. w. 451 fl. 30 fr, 
24) Gemeindetheil Pl⸗Mt. 1088'/, yer 0,19 Igm. 
21, Bet, m. 5 A. 42 fr, 
25) Gipertheil PLRr. 983, per 0,04 Tgw. 10. 
B.eſtl. w GN. 
Steuergemeinde Rahzenheſen. 
Lit, A, 
Auebruch ans dem Schufterbauernhof Ho— 
Mr. 17 zu Unterwangenbadp. 
26) Dirmbaumader BLM. 876 per 1,06 Tag. 
8, BR. w. 106 A. 
Lit, B. 
Auebruch aus dem Mirwalbhofe Hs Ar. il 
zu Unterwangenbad. 
27) Grubwüllerwieſe Pl«Mr. 46 per 0,32 Zar. 
18, BRl w. 80 fl, 
(Bechfelwiefe mit Antheil zu Hs Mr. 2 
in Leitrubach ganze Flaͤcht 0,64 Tgm.), 
und auf 5354 fl. 24 fr. gerichtlich gefchägt, auf 
Dounerftag den 26. Tan. 1860, 
Mittags 12 Uhr, 


im Wirthöhaufe zu Leitenbach Termin anberaumt, weju 
Steigerungeluftige mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß dem Gerichte unbekannte Steigerer ſich mit lega⸗ 
lem Bermögensjeugnifien zu verſehen haben, das Ber 
fahren nad $. 64 bes Hypothekengeſehes und vorke> 
baltlih der Beflimmungen der 65. BB — jot is 
Brogefgeiehes vom 17. Revember 1837 ſich richtet, 
und der Hinſchlag biesmal nur bann erfolgt, wern 
das Meiftgebot wenigitens ben Echägungemerb er 
reiht, dann baf die mäheren Berhältniffe bis zum 
Steigerungstage im biefiger @erichtsfanglei eingejeben 
werben Fönnen, unb die Befanntgabe der fpriielen 
—— ang am Stridetermine ſelbſt erfolgen 
wird. 


Maindurg den It. Movember 1859. 


Königliches Landgericht Mainburg. 
Der lenigliche Landrichter: 
E.:N 297. Wagner. 





Eigenthum, Drud und Verlag vor Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Mene- Münchener Zeitung. 


——— — a ee sche) Bine 

ne —— — 
®. & ALEXANDER, ran Bruße Nr. 5 it Sirafburg, um Com 
ea Ormmaree Sr. Andrde des Arte Ar.2 in Warit, welchet auch 


Dienſtag. 


(Mprgenblatt.) 
Nr. 378. 


ee PL ad, dei 
feranb 4. 3. Ewer # Cu, 


=. Rovenber 1859. 





Keiegrapbifge WBitterungs:Unzeige, mitgetheilt vom ber Tönigl. Sternwarte, — von 8 Hhr —*— 
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Börfen: und "5 Dandeis:Rasristen. 


Münden, 22. November. 

Er. Majefiät der König baden Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 20. Nevember auf die erledigte Stelle des Hauptzollamts:Berwalters 
in Kipingen den Hauptzollamto Controltut dajelbit, Heinrih Achilles, feinem 
allerunterthänigiten Anfuchen entiprechend, zu befördern, und als Hauptzollamts: 
Geontroleur in Kipingen ben Grenzobercontroleur Anten Megler zu berufen ; 

unterm gl. Datum auf bie erledigte Bezirkögerichtsfchreiberfielle in Kaiſers⸗ 
Tautern den Landgerichtoſchreibet Friedrih Roffee in Grünfadt auf fein allers 
unterthaͤnigſtee Anfuchen zu befördern ; 

unterm 21. November den Appellationsgerichtsrath Anton Popp in Zwei: 
bräden, feinem alleruntert haͤnigſſen Anſuchen enifprechenb, unter Vejeugung der 
allerhöchiten Zufriedenheit mit feinen feit mehr als 45 Jahren treu und eifrig 
geleifteten Dienften in ven wohlverdienten Rubeftand treten zu lafien, und zum 
Ratte am Appellationsgerichte der Pfalz den Bezirfsrichter Mohch Boye in 
Franfenihal zu befördern ; 

dem PBantgerichtspiener Michael Müller von Reichenhall den erbetenen 
Rubeftand auf Grund des $. 22 lit. D der IX, Berfaflungsbeilage für immer 
zu bewilligen, und zum Banbgerichtsbiener von Meichenhall in prowiforifcher Bis 
genihaft den penfionirten Gendarmerie:Brigadier Matthias Fehr, zur Zeit Ger 
richtöpienersgebilien am Pandgerichte Wolfratshaufen, unter Borbehalt des Wie⸗ 
bereintritts in die Militärpenfion, vom 1. December an, zu ernennen. 





Der Grundfaß der Nationalität und dad europäifche 
St teate vſten 


Das Natlonalitäteprincip, “ Dont ter Staatenbildbung anerkannt, 
müßte auflöfend gegen alle beflebenten Staatenverhältniffe wirken. Nicht 
6108 die tralienifpen und die beurfchen Mittelftaaten, fondern auch Frank⸗ 
rei, England, Rußland und ſelbſt Preußen wären durch diefes Princip 
mehr oder weniger In ihrem Beftande bedroht, Der pieußiſche Publiciſt 
weiß und geftebt dies, er proclamirt aber dennoch den Grnndfag der Na« 
tionalität für neue Staatenbildungen, well er hofft, daß die verberblichen 
Wirkungen an Preußen nicht nur vorübergeben, fondern im Gegentbeil für 
diefen Staat fi in mwohlihätige verwandeln werten. Gr blidt nur auf 
die italieniſchen Ginzele, auf die deutſchen Bundeöftaaten und auf die öfler« 
reichiſche Monarchie. Mille diefe im Laufe der Jahrhunderte mit natür- 
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licher und hiſtoriſcher Berechtigung gewachſenen Staaten follen durch das 
Nationalliätsprineip zerfegt, in eine Hlüffige Maffe verwandelt werden, und 
aus dem Chaos foll ein großes Pirmont und ein großpreufifches Klein⸗ 
Deutſchland hervorgehen. Dann endet aller Jammer der Weltgejchichte, 
dann find bie höchſten politifchen Ideale erreicht, dann bricht das goldene 
Beitalter an ! 

Wir haben ed feither fletd mit Unmwillen bemerkt und getabelt, wenn 
einzelne preußenfeinbliche Stimmen die zweite deutſche Großmacht durch 
eine Bergleihung mit Piemont beleidigen. Nun aber begegnen wir eis 
nem preußiichen Publiciften von hoher Erudition, melcher fo fehr von Ver⸗ 
größerungsluft geblendet und eraltirt ift, daß er feinem Staate die pie= 
monteſiſche Politik gerabezu ald das höcfte Mufter hinſtellt. Gr findet 
nicht genug ſchwärmeriſche Worte, um das habgierige Treiben Piemonts 
und feiner Agenten in Mittelitalien zu preifen, er erniedrigt vor biefem 
Bruchtbeil, vor dieſet Wartei des tiallenifcdhen Volkes, deren Nofangemert 
Haß gegen Deutichland ift, die deutfche Nation fo febr, daß er ihr zuruft: 
von den Piemontefen und ihren Ereaturen hätte fle zu lernen, ihre höch- 
flen Güter zu erringen. Diefe höchſten Güter aber find dort das piemon« 
tefifche Kreuz, bier der preußifche Apler ! 

In der blinten Sucht, Preußen durch einen möglichft großen Theil 
von dem übrigen Deutſchland zu vergrößern, verläugnet und verwirft unfer 
DVerfaffer Allee, mas ibm fonft ald gutem preußiſchem Unterthan theuer 
und beilig fein muß. Gr verdammt im MWiderfpruch mit feinem eigenen 
Prineip den Trieb und Stolz der Gelbfiftändigfeit, vie ſich doch in ein« 
zelnen Stämmen einer Nation mit eben ſolcher Berechtigung geltend ma« 
Ken darf, wie in ganzen Nationen überhaupt; er verhöhnt in revolutio⸗ 
närfter Weife das Princip der Legitimität in allen Staaten, auf deren 
Verſchwinden er fpeculirt, um dieſes Peincip eben nur für Piemont und 
Preußen aufrecht zu erhalten. Den Föderaliemug, welcher im griechiſchen 
Alterthum das berrlichjle politifhe und geiflige Leben entwidelt, welcher 
in der Schweiz adhtunggebietend blüht, in Amerika politiſche Wunder wirft 
und felbft in Deutſchland, ungeachtet aller noch vorhandenen Mängel, doch 
ein welthiſtoriſch eigenthümliches und unübertroffen reiches Nationalleben 
geftaltet bat, den Foöderaliemus nennt ber preußifche Unitarier „eine unter« 
geordnete Borm der ſittlichen Plafik, die nur auf den Boden der Wildniß 
gehöre, wo ein colonijirentes Volk einen Schößling nach dem andern abe 
fegt*. Die aflatifche Gentralifation, die franzöflfche und ruffifhe Univer» 
falmonardie ift das Ideal des preufifchen Publiciften, er kann ſich für 
Deuticland Feine andere Einheit denken, als bie Aufere, mechanifche ber 
Serrfchait eined Staates und Haufes, und biefer eine Staat, diefes eine 
Haus kann felbfiverfländlih nur Preußen, nur die Dynaftie Hohen⸗ 
zollern fein. 

Das hiſtoriſche Gewiſſen regt fich gleichwohl in dem BVerfaffer, denn 
er wirft die Brage auf: „Warum aber foll Preußen das Faiferliche Werk 
aufnehmen, warum nicht Öefterreich 7° und er geftebt dabei aufrichtig : 
„Mit Oeſtetteich an der Spige find wir Großbeutfhland, mit Preußen 
an der Spipe nothwendig Kleindeutſchland.“ Jedoch er tröftet ſich. Mag 
Deutichland Fleiner werden, wenn nur Preußen größer wird ! Den Beweis, daß 
Preußen an die Spige Deutfchlands fommen müffe, führt der Verfaffer rein 
negativ, indem er gegen Defterreich alle die bekannten, theils begrünteten, theils 
unbegründeten Wormürfe der Dernacläffigung bes deutichen Berufes wieder⸗ 
bolt. Er unterläßt es jedoch, zu beweifen, daß Preußen für feinen und 
Deutſchlande Beruf beffer gemirft babe ald Defterreih, er vergißt, daß 
der ächte deutſche Patriot gegen die biäberige preußifche Politif genau die⸗ 
jelben Vorwürfe erheben kann wie gegen die öſterreichiſche. 

Mber wir vermwerfen die Theorie von der Nothwendigkeit einer Kerr 
ſchafteſpihe für Deutſchland. Wir mwünfden und wollen weder eine öfter 


1320 


reichifche, noch eine premfifche Hegemonie. Wir hegen die Zuverficht, daß 
der Geift und die Kraft des deuiſchen Volkes, die preufifchen Stämme mit 
inbegriffen, die rechte Borm finden wird, um ohne Protectorat oder Pri⸗ 
mat in lebendig föberariver Weife ald Nation zu wirken, Und deshalb 
fagen wir unferm preußiſchen Gegner, daß hinter all’ feinen fchönen Üe= 
dendarten von nationaler Ginheit, Größe und Freiheit Richts fledt als 
die wirkliche leibbaftige Vergrößerungsfudt nad piemonteſiſchem Mufier. 

Und diefe Sudir bar febr große und gierige Augen. Sie begmügt 
ſich nicht mehr blod mir einigen deutſchen Mittel» und Kleinſtaaten, fon 
dern beanfprucht auch ſchon große Stüde von Defterreih, Die eigent- 
lichen Gothaer find doch noch fo gnädig, Deflerreih ald eine bejondere 
Welt neben Deutſchland eriftiren zu laffen ; unfer Verfaſſer aber geht viel 
weiter, er läßt ſich durch die Schwierigkeiten, mit denen Defterreich zu 
kämpfen bat, verführen und ermurbigen, die gänzlie Auflöfung Defter» 
reichs zu prognofticiren, und er hat auch fon einen vollſtaͤndigen Plan 
der Theilung des öflerreichifhen Erbes fertig. Gr bemeift ſich dabel als 
ein fehr grimmiger Beind Defterreichs, aber zugleich als Verbächtiger Preu« 
hens, ald Verräther am Deutſchland und obendrein ald birnverbrannter 
Staatöfünfler. Wir theilen das Weſentliche des revolutionären Planes 
mit, um ihn unferntheils vor der befferm Meberzeugung der Nation zu 
brandbmarfen, 

Bei einer öflerreichifhen Staatökrife, meint der preußiſche Publicift, 
Fönnte Galizien an Rußland jallen, und man fönnte diefem dad „offene, 
militärifch beteutungsiofe Land* gönnen, Demnähft würde ſich Ungarn 
mit feinen Nebenländern loreifen, und die Magyaren, „die Ariſtoltaten 
unter dem Völfergemifch dieſes Landes“, Könnten ihren Staat jedenfalls 
nur mit Hilfe der deutfchen Einwohner, der deutſchen Gultuc und der 
deutſchen Nachbarwelt behaupten, fo daß alfo Deutſchland dabei, nach ber 
Meinung unfere Gegners, nur gewinnen fünnte., Böhmen und Mäbren 
müßten von Deutfchland „beanjprucht* werden, und Deutſchland wäre eben 
Preußen. Der Berfaffer ift auch jo naiy, daran zu erinnern, daß ſchon 
Friedtich der Große mit tem Gedanfen ber Eroberung dieſer Länder ſich 
getragen habe! Die beutfihen Kroulande Defterreichd, naͤmlich das eigent- 
liche Oefterreich, Tirol, Steiermark, Jüyrien nebſt Kroatien und Dalma- 
tien, könnten nach der Pogntafle unfered Gegnerd „einen der reichſten Zur 
Zunft fähigen Staat auf überwiegend deutſchet Grundlage bilden, zu wel« 
em eihnographiſch Altbayern bie zur Donau gehören würde*(!), Da» 
bei entgeht diefem genialen Staaısfabrieanten nicht, daß dann Bien eine 
Grenzftadt würde, aber er glaubt bie Wiener damit tröflen zu fünnen, 
taf dann ihre Molle ald Bürger einer „Weliſtadt vielleicht erft begin 
nen mwürbe*. 

Einen ſolchen Plan der Zerflörung und Theilung des eiſten, mäd- 
tigften und für die Weltflellung Deutfchlands bedeutendſten Bundeeſtaates 
legt eim preußiſcher Publicit in Preußens Hauptftabt zum Vergnügen des 
Auslanded vor. Wir unterbrüden ein weiteres Urtheil darüber und ge» 
benfen nur der alten gefcpichtlichen Erfahrung, daß ſchon mehrere ſolche 
Theilungsplane gegen Deſterreich geſchmiedet, aber immer zu Saanden ge» 
worden find. 


Deutidland. 

Bayern. $ Münden, 21. Nov. Der fol, Stoatäm:nifter Fihr. 
v. Schrent begibt ih morgen nah Würzburg, woſelbſt zwiſchen ben 
Minifterm einiger deutſchen Giaaten Beratungen über einige, ber deutſchen 
Bundesverfammlung zur Entſcheidung vorliegende Angelegenheiten ftatt» 
finden werten, um bezüglich derfelben eine Verftändigung zu erzielen. Bür 
die Dauer der Abmefenheit des Kern Staateminiſters iſt das Portefeullle 
des Staatäminifteriums des f. Haufed und des Aeußern dem f, Staatd« 
rathe Frhen. v. Velkhoven übertragen —,Hr. Miniſterialtath a. D. Dr, 
v. Dönniges, welcher einige Wochen bier verweiite, wird Übermorgen bie 
Müdkeife nach Turin antreten. Im Befinden unferes hochverehrten Hrn, 
Erzbiſchofs if neuerdings erfteullche Befjerung eingetreten. 

A Lindau, 20. Nov. Die neu eröffnete f, Gewerbds und Hanbeld» 
ſchule erfreut ſich einer unerwartet regen Frequenz; befonderd ſtark wird 
die fonntäglidge Fortbildungeſchule von Zöglingen beſucht. — In Bregenz 
wirb heute zur weitern Garnifonirung das erfie Bataillon der Kaijerjäger 
erwartet; bon Geite der ſtaͤdtiſchen Bevölkerung ift ein feſtlicher Empfang 
vorbereitet. — In dem Stifte der Bräulein vom Beil. Herzen Jeſu zu 
Riedenburg, unmwelt Bregenz, wird die Herzogin von Parma zu Befuche 
ber dafelbft wellenden PrinzeffinnensTöchter erwartet. 

Gr. Baden. Karlsruhe, 18, Nov. Dur heute im Megierunge« 
Blatt befannt gemachte Ianbeäberrliche Entſchliehung ift Se. großb. Koh. 
der Prinz und Markgraf Wilhelm zum Präfldenten, der geb. Rath Ober- 
hofrichter Dr. Stabel zum erflen, undber Kammerhert Karl Frht. Wöler von 
Ravensburg zum zweiten Bicepräfldenten der erflen Kammer ernannt wor« 
den. Der Staatdraıh Frhr. Rüdt v. Gollenburgs Eberſtadt ift auf fein 
Anſuchen aus Gefundgeitsrüdfichten der Gigenfhaft eines Mitgliedes der 
erfien Kammer entboben und für die bevoiſtehende Ständeverfammlung, 
deren Gröffnung näciten Dienstag erfolgen wird, durch den Generalmajor 
v. Baber eiſeht worden. . 

Kurbeffen. Kaffel, 18 Nov. Die zweite Kammer wird erſt In 
der nähften Woche die beabfichtigte Eingabe an die Bundeöverfammlung 
berathen. Inzwiſchen mehren ſich die Beweife von der nody immer aus 
halienden Ugitation im Lande. Un die zweite Kammer find fon mehrere 


Zuftimmungsatreffen gelangt, und au am Mißtrauend voten fehlt es nicht 
melde einzelnen Abgeordneten, melde gegen eine Rumdgebung zu Gunſien 
der Verfaſſung von 1831 geflimmt haben, zu Theil gemorten find. @ine 
ſolche hat unter andern ber Abg. Bürgermeifter Zuſchlag von Lohre Ra— 
mens jeiner Wähler mit der Aufforderung erhalten, fein Mandat niederus 
legen. (örff. B.-3.) : 

Preufen. Berlin, 18. Nov, Die Preuß. 3. enıhält Heute fe 
gende habamıliche Berichtigung: „Wine Gorzefpondenz des „Mord *, melde 
auch in hieſige Blätter übergegangen ift, behauptet, daß in dem Zufapver: 
trag, melden Preußen im Namen bed Zollvereind mit Sardinien abge 
ſchloſſen hat, die diedfeits zugeftandene Ermäßigung des Einfuhrolles für 
Seide — fie bilder dad Gegengewicht für die jenfeitige Ermäßigung des 
Ginfuhrzofles für Spirktus — auch auf Mitreliralien ausgedehnt merken 
folle, gleichviel ob die Einverleibung biefer Staaten oder nur der Atkins; 
eines Zollvereind mit Sardinien zu Stande fomme Die Wahrbeit if, 
baf in dem beireffenden Protofoll die Zufage erhellt if: jene Ermäßigung 
folle auch für die Staaten gelten, mir welden Sardinien in eine 
Bolleinigung treten würde,“ 

Defterreih. Wien, 16. Nov. Im einer der legten Gigungen ber 
niederöfterreichifchen Vertrauensmänner fprach ſich der Frhr. v. Sala über 
die Unmöglichkeit der Bortbauer der bureaufratiichen Verwaltung aus, und 
gibt die Wiener Zeitung ten Inhalt feiner Rede in folgender Baffung: 

„Der erfte Grund hierfür liege fon in bem Umftande, ba man ber 
reitd fo viele Beamte habe, daß «8 ter Regierung kaum mebr möglid 
werde, fie zu bezablen, obwohl man zugefteben muß, daß vie einzelnen 
Beamten fo gering bezahlt werden, daß fie davon nicht mehr leben können. 
Ein fernerer Grund liege im ber Immer zunehmenden Vermehrung der Ge⸗ 
ſchäfte. Man babe zu mwiederholtenmalen und mit allem Nachdrucke eine 
Verminderung der Gefchäfte angeſtrebt; aber immer jei die Sache an tem 
eingemurzelten Hange, über jeden auch nod fo geringfügigen Gegenftand 
ſchriftlich und mit aller möglichen Grünvlichkeit und MBeitfchweifigfeit zu 
verhandeln und eine fchwierize Entſcheidung hinaus zuſchleben, geiceitert, 
und fo habe nicht felten die Frage über Grfchäfte- Vereinfachung fogar noch 
eine Vermehrung ver Schreibereien herbeigeführt. Der Sprecher hege da⸗ 
ber die Ueberzeugung, daß eine ſolche Verminderung der Gefhäfte im Wege 
der Bureaufratie nicht erreichbar fe. Nur wenn mit diefer Gewohnheit 
der DVielfchreiberi gründlich gebrochen wird, ift eine Bereinfahung und Ver» 
minderung ber Geſchaͤſte benfbar.* 

© Wien, 18. Nov. Die Girculardepefche ded Grafen Walewski 
bietet einige für den fünftigen Frieden Europas günftige Puncte. Us 
folgen beben wir beſonders bie Stelle hervor: „Die Regierung Er. Moje- 
Mär har ſich mit der Öfterreichifchen Regierung verfländigt, die Mächte, 
welche die Wiener Schlußaete von 1815 unterzeichneten, zu einem Con⸗ 
greß zu vereinigen, um von den Verträgen von Zürich Act zu nehmen, und 
unter Zuziehung von Neapel, Mom und Sardinien über die fchmebenden 
Bragen zu beraiben.“ Hierin wie in der Stelle, daß „die Grenzen ver 
Herzogihümer ohne Mitwirfung der Mädyte, welde zu ibrer Bildung bei⸗ 
getragen haben, micht verändert werden können“, ſcheint und die offe.ibare 
YUnerfennung der forttauernden Mechtögiltigkeit det Verträge von 1815 
durch die franzöflfche Megierung zu liegen; jle betradhter, troß der Abneig« 
ung ber Franzoſen gegen biefe Berträge, diefelben doch als tie Reche- 
grunblage des territorialen Beflgfandes in Europa. Eben deshalb dürfen 
wir auch ficyer fein, daß der Gongrefi ver acht Mächte, melde die Schluß» 
acte ded Wiener Gongrefjed unterzeichner haben, und welche die mewlicen 
Mächte find, die den erſien Porifer Frieden ſchloſſen, von franzöflider See 
nicht durch einen Antrag auf eine Reviſion der Verträge von 1815 über 
raſcht werden und ſich alfo nur mit der italienifcgen Brage zu befchäfti- 
gen haben wird. Während jener Antrag geeignet fein würde, eine Welt- 
rriſis herbeizuführen, fleht zu hoffen, daß die isalienifche Frage fo gelödı wer 
den wird, um, wie Waleweti fagt, „fowohl ven legitimen Intereffen, wie 
ben Intereflen der Völker Befriedigung zu gewähren“, Nur dürfen bie 
zügellofen Wünfdpe, welche die Koryphäen ter italienischen Revolution alt 


Intereffen der Völker proclamiren, nicht als identiſch mit deren wirklichen 


Intereflen angefehen werden, 


italien. 


Zurin, 16. Nov. Boncompagni, der Megent des Megenten, der 


Verweſer ded Verweierd, wird morgen feine Meife nach Mittelitalien an- 
treten, Wer glauben wollte, feine Reife werde cine Triumpbreife fein, 
der wäre im graufamem Irrthum begriffen, denn von dem guten Gindrud, 
den feine Ernennung in Parma, Modena und Bologna hervorgebraan 
baben ſoll, ift wenigflens in den dortigen Journalen nichts zu finden, 
wohl aber athmet aus jeder Beile ſichtliche Verftimmung. Und fo iſt et 
auch Hier. Das Gefühl der Abhaängigkelt vom franzoͤſiſchen Kaiferbofe 
laſtet säglich, ja ich möchte faft fagen ſtündlich ſchwerer auf dem flolgen 
König, der im Tiefinnerſten beleidigt iſt über die Form der Sprache, welche 
fich der „Herr Bruder* in den jüngften „fehr präcifirten“ Rathſchlägen 
mit ihm zu ſprechen erlaubt hat. (M. €.) 


Branfreidy. 
Paris, 20. Nov, 
Dem Kaifer wurden vor einigen Tagen von einem jungen Mechanifer 


aus Ghantilly mehrere Modelle von Gefchügen vorgezeigt, welche von 
hinten zu laden find. Der Befehlöhater der Gardeariillerie und mehrer 





Höhere Mrtillerieofficiere wurben mit Unterfuchung biefer Syſtemne Ger 
auftzagt. 

' Näcfiens ſoll im Induftriepalafte ein Lufisallonausgeflelli werden, ber in 
gewiffem Grade bad MWroblem des liegend iR. Nah tem Moniteur 
wurden am 27. Det. Verſuche in Gegenwart des Kaiſers angeflellt, wo⸗ 
bei die Maſchine beliebig mad allen Richtungen fegelte. Der Gıfinder if 
Hr. Camille Ver, Es muß übrigend bemerft werden, daß bie Berfuche 
in einem geſchloſſenen Raume, dem Induftriepalafte, Rattfanden, und es 
daher noch feinetwegd ermiefen if, dab die Maſchine auch bei einiger- 
maßen flarfen Lufıftrömungen lenkbar ſei. 

Wie der Blortenmoniteur meldet, bat man in Toulon ſchon mit 
der Berladung des Mareriald der chineflichen Ervebition begonnen, Die 
franzöflfge Megierung har in England zwei Transportdampfer von 2500 
Zonnen und 500 Pferden angefauft, Die ebenfalld Material nadı Ehina 
bringen follen. 

Belgijche Blätter Haben gemeldet, Er. About befinde fi auch unter 
den Eingeladenen nad Gompicgne. Diefe Nachricht iſt full. Der ber 
Zannte Verfaſſer der römischen Frage iſt nicht eingeladen worden. 

Hector Berlioz ſchrelbt im Journal des Debars, daß ver Dipbeus 
von Gluck in der Iyrifchen Oper einen glänzenten Erfolg gebabt, Kran 
Biardot, welche ven Orpbeud fang, wurbe viermal gerufen, was für Paris 
unerbört if. 

Marſelller Blätter melden, daß bie chineſiſche Erpebition den aller 
günftigften Einfluß auf den Handel antübr, weil damit alle Beforgniife 
vor einem Confliete zwifchen England und Branfreich verſchwunden find, 

Die jährliden Nechnungs: Ausweile der Generaloerwaltung der Barifer 
Mildıhätigkeiise Anſtalien und Armenpflege find von hohem Intereffe. Das 
Burger der Armenpflegſchaft pro 1858 murde definitiv auf eine Koften 
Eunme von 33,888,752 Br. 02 G. fellgefegt. Die Zahl der Armen, 
welche Ente 1858 in ben Burcau's der Unterſtühungs«AUnſtalten einge 
ſchritben war, belief fi auf 80,501 Judividuen mit 36,000 Haushalte 
ungen Die Armen Arrondiffemend find dad 6. mit 5806, bas 10, mit 
7709, tas 12. mit 17,116 und das 8. mit 17,102 Atmen. Das 4,, 
7. und 3, Aıronbiffemennd zähle die mwentaften Unterftügungsbedürftiger. 
Wie ſich von ſelbſt verſteht iſt die wirkliche Zahl ver Pariſet Armen meit 
böber als 80,501. Wie viele unglüdliden Bamilien giebt es, welche nicht 
ven Vorſchriften der Armen» Plegihaft genügen oder ſich micht in den 
AUnterftügungs» Anftalten einfchreiben wollen? Ohne Uebertreibung fann 
man die Zabl der Varifer Armen auf 160,000 anfchlagen, das ift auf 
13 pGt. oder 1 Armen auf ungefähr T', Einwohner. Pro 1860 find 
Die ordentlichen und auferortentlihen Ginnahmen ‚ver Mildihäͤtigleits 
Verwaltung auf 23,803,124 Fr. und die Ausgaben auf eben diele Summe 
veranſchlagt. Dabei muß bemerkt werten, daß bie von ter Stadt Paris 
brmwilligten. Subventionen für ordentliche Ausgaben ſich beliefen auf pro 
1858: 7,202,301 #r., pio 1859: 6,985,537 Fr., pro 1860 (Anſchlag) 
7,537,247 Br. Die Subventionen für außerordentliche Ausgaben brirus 
om pro 1858: 2,165,251 Fr., pio 1859: 1,241,998 ®r., pro 1860: 
(Anſchlag) 1,249,410 Br. 

Grofibritannien. 

Loudon, 19. Nov. 

Die amtliche Gazette euthaͤlt bie vier neuen Decrete ber brafiliani» 
ſchen Regierung berreffend a) die Ermächtigung, Unmweilungen des dorti— 
gen Zollamtes bei Enmichtung von Einfubrfleuern verwenden zu dürfen; 
b} das Mecht fremter Schiffe, bis zu Ende d. 3. 1862 gewiſſe Zweigt 
bed Küſtenverkehrs übernehmen zu können; e) die meuen MMeinzölle und 
«l) den Tarif der Lagergebühren für In Band befindliche Waaren, Schlief- 
lich ein Derser von Bahia, Kraft deffen braſilianiſche Barbehöljer gegen 
einen Zoll von 15 p&ı. ausgeführt werden vürfen. (Biöher war viefe 
Ausfuhr ein Wonopol der braſilianlſchen Regierung gemwefen.) 

Die nah China beſtimmte Artillerie, oder doch ein großer Theil ver 
felten, bat geftern ten Befehl befommen nad Portomouth atzurüden, von 
weo fie jih am Montag nach dem Drte ihrer Beſtimmung einfdiffen wird. 
Dad Trandport- Departement bat ebenfalld alle Hände mit den Worberei» 
sungen für die chineſiſche Urpetition voll. Längs der Werften in Wool« 
wich ſteht eine große Wagenburg zum Ginfipifien bereit, darunter 400 
Kirn, die blos mir Hauen, Schaufeln und Handwerkezeug aller Art bes 
fracpter find. Diejenige Abtheilung in Woolwich, in welchet die Arm« 
ſtrong ſchen Beihüge bergeftellt werden, iſt jegt aufd firengfle allen Bes 
ſuchern verichloffen. 

Der Ton der heutigen Tageblätter iſt fo martiafifh oder invaflons- 
fürdtig, daß mir nicht erſtaunt find ſelbſt im fahbionablen Court Journal 
Dad Gerücht zu finden, daß Brigbten heiefligt werden folle — eine Maß⸗ 
regel, welchet dad Court Iourmal ernfllich dad Wort redet. 


Baperifche Localchronik. 

* Aus der Oberpfalz, 18. Nov. Das in Kemnath befindliche 
Diftrietöfranfenbaus bat ſich auch im verfloffenen Ctaidjahr wieder ald 
ein ferendreiche® Inſtitut bewährt. Es wurden nämiih 114 Kranke, 66 
männliche und 48 weibliche, aufgenommen, ärztlich behandelt und gut ver« 
pflegt. Von ven 114 Kranfen waren 111 unentgeltlich behandelte und 
serpflegte Dienfiboten, ferner 2 auf Koften ihrer Gemeinten aufgenommene 


Individuen und eineß, welches auf eigene Koften Aufnahme und Berpflege 
ung erhalten bat. Ueberbieh find außerhalb der Kranfenanflalt an 680 
erfranfte Dienfiboten, 366 männliche und 344 meiblihe, die nöıbigen 
Medicamente auf Rechnung der Anſtalt abgegeben worden. 

Neueſte Poften. 

Bom Main, 21. Novbr. Die geflern gemeldete Gonferenz in Be⸗ 
treff Kurheſſens wird, auf Einladung der baperifchen Regierung, von den 
Mittelftanten am nädften Mittwoch in Würzburg beginnen. Außer Kur⸗ 
heſſen foll auch noch dad Bundegeriht und vie Buntesfriegeverfaflung 
zur Discuffion fommen. Das Ganze finder unter Billigung von Defler- 
reich ſtatt, dad dabei wahrſcheinlich dur einen eigenen Delegirten vertres 
ten fein fol. (A. 3.) 

Benedig, 17. Nov. Zahlreiche junge Leute, die ih auf piemonte- 
ſiſchem Boten in ihren Goffnungen arg getäuſcht fahen, find reuig in den 
Schooß Ihrer Familien zurückgekehrt. (Deft. 6.) 

Turin, 15. Nov. Strigelli, Director bei der Malländer Megierung, 
iſt zum Staatsrath ernannt. Es heißt, Mazzini wolle ſich um einen SiE 
in der Abgeordnetenfammer bewerben, (In der That merlwürdig, ſofern 
biefed Gerücht Glauben finder.) (De. E.) 

Maitaud, 16. Nov. Der Generolintendant in Pavia eilich ein 
Gireular, worin er feinen Müdıritt amzeigte, weil die Regierung nur 
Parlamentömirgliever zu Gouverneuren ernennen wolle; nur im alle er 
gewählt würde, werde er mwicber auf feinen Boften zurücklehten. (Def, E.) 

Bologna, 15. Nov. Zatini bat das beilige Officium abgeſchafft 
und das fardinifche Statur eingeführr. (Det, E.) 

Paris, 21. Nov, Im „Gonfitutionnel* bemerft Grandquillot, die 
Erklärungen des Turiner Gabineid machen jept die Regentſchaft Buon» 
compagnis mõglich. Aber wohlverfianten, der einzige Zwe werde bie 
Aufregihaliung der Orenung fein, die definitive Reglerung der Lage Itas 
lien® bleibe dem Go.greß vorbehalten. (Schw, M.) 

London, 20. Nov. Dur den Zelegrapben im Mothen Meere wird 
aus Schanghai den 6. October gemeldet, daß die Ghineien den amerifa- 
niſchen Vertrag verworfen und ſich gemeigert haben, ihre Häfen von Swan ⸗ 
tow und Taiwan zu Öffen, tropdem dieh im Vertrage flipulirt war. (Tel.) 

Der Dbferver fast, es fei noch Feine formelle Ginlabung zum 
Congreß nach London gelangt, fie werde überhaupt erſt dann ankommen, 
wenn ber Austauſch ter Matificationen Statt gefunden habe; es merden 
fortwährend diplomatiſche Verbandlungen gepflogen. Dasfelbe Blatt mill 
aus Lefter Duelle wiſſen, daß Garibaldi nur deßhalb den Dberbefehl nie⸗ 
dergelegt hat, um die Einigung der Breunde Italiens zu erleichtern und 
bie Iutriguen feiner Beinde zu lähmen. Das Urfenal und die Werfjtäiten 
der Artillerie follen von Woolwich nach Werbon verlegt werden. 


Börſen- und Danbelg-BRachrichten. 


Eichſtädt, 19. Nov, Schrannen-Mittelpreiſe: Weizen fl. 16.57, Kern 
#. 12 32, Gerſfie fl. 10.55, Haber I. 7.36, Dinfel fd. 5.48. 

A Lindau, 20. Rov Der gefirigen Schranne wurben 2101 Sch. nen 
binzugeführt; der Gefammiftand belief ih auf 3529 Sch., von welchen 2103 
Ch. um die Summe von 37,281 fl 26 fr. Abjag fanden. In Reſt blieben 
1426 Sch. Wittelpreife: Weizen fl. 20.16 (mehr I1 fr.) Kem fl 18.21 (mehr 
13 fr), Roggen fl. 13.6 (mehr 34 fr.), Serie ſi. 13,25 (mehr 25 fr), Dar 
ber Äl. 7.42 fr, (mehr 24 Fr.) 

Franffurt, 19. Nov. (Gold u Silber) Pillen P A. H1—32 fi; 
Preuß. Friedrichedor 9 A. 551,564 fr; Hol 10 1.-Stud Bd. 351, — 36; 
Randoncaten 5 fl. 27,,—28'4, kt; 20 BrausStid 8 fd. 16—17 ke; Gngl. 
Sorvereign 11 fl. 3438 fr.; Solo per Zoll: Pb. fein 793—798 ; 5 Franfen- 
Thaler — l. — fr; Hoch. Silber pr. 3. Pfr. fen 51 40—52A. 16fr.; Breuf. 
Gafienieime 1 Hd. 46 Mr. 

Frankfurt, 21 Nov. Deere. Nat,sAnlehen 59%; Spree Metall. 55,; 
Banfartien 836; Potterie-Ani stoofe von 1864: 84%, 5; von 1658: 94 P,; 
Lubmwigshafen » Berbacher Bifenbahn s Metien 13574; Bapyerifche Dfibahn s Actien 
100%, P.; Bayerifche Ofibahn-Hetien voll einge. 10174 P.; Ükfterr. Greb.-Wot.s 
Actien 156. Wecfelcurs: Bari 921, ; London 116%; Wim 92’, 

MWien, 21. Nov. Deſtert. dproc. Nat.Unl. 7760; Spree, Metall, 71.70; 
Botteriesinichens-®ooje von 1A54: 110.75; von 1858: 10050; VBanfactien#94 ; 
diterr. (Erebit-:Mobilier-WMctien 203 30; Donau⸗Damwpfſchifff⸗Aetien 436 ; öfter 
Staatsbahn· Actien 273.; Nordbahn⸗ Uctien 191.20. Wesfelcurfe: Uuge⸗ 
burg 3 Mt. 107.; Bonbon E 10 124 75; Silber — 


Berantwortliher Arbarrarı Zurmig Shönuen 
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Röniglihes Hof: und National⸗Theater. 

Dienstag den 22,: Wegen plötzlicher Unpässlichkeit der Frau Sırass- 
mann stalt des angekündigten Schauspieles Die Jungfrau van Orleuns : 
Quatribme repräsentntion de M Levassor, premier comique des Theätres da 
Palais-Koyal ei des Varietes de Paris et de Mile, Teisseire, artisre da Thehtro 
de Gymmnse do Paris elc. ire repräsentalion de: Les Amonrs d'un Coil- 
leur, vaud, par Mr. Galope Dangunire, re repräsentation de: Lucie de In 
Meremnrenu. Parodie, exsce. par Levassor. Dans un paurre Village, simple 
histoire, racontöe par Mile, Teisseire, 2me reprösentalion (lemandce): I. 
Lait d’änesse, vaud, par MMr. Gabriel et Dupeniy, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. HH. Waldmeifer, Gutöbefiger von Bonn; Gunder, Oberinfpector 
von Merlin; Pliefter, Kim. von Barmen; Ghrubner, Rentier von MAmerifa; Bocs 
xarbi, Kfm. von Trieft; Maier, Afın. von Ehemnig; Brehme, Afın, von Weida; 
Schoͤnbach, Rentier von Frankfurt; Mad. Forſter, Banaquiersgattin von Augsburg. 

Bl, Zraube HH. Leri, Afın. von Paris; Heil, Maler von Darmitabt; 
Herbiler, Alm. von Lorrach; Blafi, Alm. von Rand; Fiſcher, Kim. von Hams 
burg; Reboimann, Kfım. von Bremen; Gonnei, Privatier von Amerifa; Bafell, 
Kfm. von Machen; Rimbaum, Privatier von Braunſchweig. a 

Augsb. Hof. HH. Negelsbach, Student von Erlangen; Mutter, Kaufın, 
von Uri; Monz, Privatier von Lauingen; Kranz, Am von Aichach; Kramer, 
Kim, ven Imbersborf; Weflermaier, Kabricant von Ariebberg ; Schleifinger, Guts⸗ 
befiger von Augsburg; Mdermann, Kim. ven Bamberg; Löpfiein, Kim. von Ulm; 
Kraper, Alm, von Druisheim; Weinberg, Kfm. von Köln; KRottmüller, Bräuer 
von Murnau; Edel, Kfm, und Wald, Bierbrauer von Kaufbeuren, u. f. w. 


Bl, Eraube, HH. Heilbronner, Hanbelam. von Buchau; Neu, Ftuchtttit 
von Dinfelsbühl; Rofenfeld, Ftuchthändlet von Graileheim; Möſch, Director vom 
Augsburg ; Holgmannfädter, Handelsm. von Miesbach; Helmberger, Student von 
Zittmonning; Schiefer, Wruchthole von Eindan; Weber, Kim. von der Schmeij; 
Lug und Nagel, Privariers von Moosburg; Dreer, Poſthalter von Mindelheim, 


Geſtorbene in München. 

Anna Rappl, Scmeiberstochter von Laaber, Pag. Hemau, 28 3. alt; Mos 
fina Steinmaier, Kanzleibienersfrau, 64 I. alt; Katharina Wanney, b. Biders⸗ 
wittwe, 37 I. alt; Anna Englhard, venf. k. Artillerie» Oberilensgattin, 64 3. 
alt; Bertha v. Sichlern, f. Dberappellatiensgerichts-Serretärstochter, 45 I. alt; 
Braneisca Brfr. v. Speidel, k. Bendarmerie » Oberlieutenantewittwe, 69 3. alt; 
Anton Kaifer, Bedienter von Leinen, Landcemm. Pirmafens, 46 3. alt; Geetg 
Nelz, Zumüller von der Mu, 45 3. alt; Barbara Reijenegger, Privatierdmittwe 
von Freyfing, 90 3. alt; Karl Seig, Schloffergefelle von Sulzbach, 17 3. alt. 





»2 Bayerische Gartenbau - Geſellſchaft. 
Ote Mionatd : Berfammlung am 23. November 
Abends 7 Ubr 
im Saole der Ott'ſchen Reftauration, Theatinerftraße Mr. 18. 
Berträge: 
1) Ueber die bedeutendſſen tropiſchen Früchte, welde als Nahrung bienen, 
von Herrn Geheimrath v. Martins. 
2) Ueber das riesjährige Obfternterörgebniß, verglichen mit dem normalen Dbfis 
ertrag im biefiger Gegend, von Kern Deuringer. 
3) Weber die Gultur und Treiberei der Maiblumen, von Herm Löwel. 
4) Ueber den Blumenſchmuck am hiesigen Friedhofe zu Allerheiligen. 
5) Ueber die Anzucht von Rofenmilvlingen aus Samen zu Beredlungsunterlagen, 
von Herm Schufter. 
6) Beichreibung des botanifchen Bartens in Rio de Janeiro, briefliche Mittheis 
lung von Herm Wallis, corseip. Mitgliede der Geſellſchaft. 
Im Saale werben aufer mehreren Zierpfanzen und BWinter-Tafelo bit: 
Sorten zur Ausflelung fommen: einige der mweientlichden tropifhen Früchte 
aus ber Sammlung bes Herin Geheimtath v. Martius und mehrere berühmte 


5451. 


Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, unferen innig geliebten Gatten, 
Bater, Bruber, Onfel, Schwiegerfehn und Schwager, 
Herrn 
Anton von Nagel, 
königl. Fandrichter und Stadt-Commiffär dahier, 
geſtern Mbends 8 Uhr nach längerem fchwerem Leiden, verfehen mit dm 


Tröflungen ber heiligen Religion und ergeben in ben Willen des Herm, in 
ein befieres Jenſeite abzurufen, 

Der die Hergensgäte des Berblichenen und die Liebe und Sorgfalt te 
felben um feine Angehörigen fannte, wird unferen Schmerz zu würdigen wißen 

Diele Trauerfunde widmet allen Berwandten, Freunden unb Befannten 
des Verblichenen, mit der Bitte um fille Theilnahme 

Amberg, den 19. November 1859. 

Die tieftrauernde Gattin 


Thereſe von Nagel, geb. Haunold, 


Garten: Ecenen und Garten⸗Landſchaften in Stereojlopbildern. 


Münden, den 17. November 1859. 


Der Ausichufi. 
RM" ie Prof" Gehant 


ouvrire son cours historique et eritigue de litte- 
rature fraugnse Vendredi, 25 Nov. üb. 
i 1Oddon. Un s'abonne ebez le concierge de 
N'O0deon ou chez le prolfesseur, Theresienstr. 
Ar. 12/0. 5450. 





5447. [2a] Gine Hofmeiſter- cover Serre: 
tärftelle wänſcht ein Jurift in einem vornehmen 
Haufe anzutreten, der Aranzgönid und Eugliſch fan, 
an engliſchen und franzöfifchen Univerfitäten Aubdierte, 
Guropa und ben Drient bereidte 

Abdrefie in der Erpebition dieſes Blattes. 


51. Bekanntmachung. 

In ber Concursſache des Wirkhichaftspäcdters Jo⸗ 
hbann Kraus zu Buttenheim wird das heute erlaflene 
Brioritätss@ekennini am 

Sonnabend den 26. November I. 38. 
in Kraft der Verkündigung an die Gerichtstafel ans 
geſchlagen. 

Bamberg, den 8. November 1859. 

Königl. Bezirksgericht Bamberg. 
Der königliche Director: 


Rummel. 
G.Mr. 3204. Schrenker. 
511. Bekanntmachung. 


In ber UVerlaſſenſchaft des vwermwiltibten Häckers 
Raivar Sauer von Gibelſtadt wird zur Paſſiven⸗ 
Liquibatien Termin auf 

Preitag den 2. December I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
dabier anberaumt, 

Giwaige Korderungen an den Verlebien jind am 
biejer Tagsfahrt bei Vermeidung der Nichiberücfichtis 
gung anzumelden und nachzuweiſen. 

Ochſenfurt, den 15. Movember 1859. 
Königliched Landgericht Ochſenfurt. 
Der föniglide Landrichter: 

Helderich 


G.Nr. 125/. Wendlinger, f. Aſſeſſor. 


5429.13] Bekanntmachung. 

Die durch Todesfall erledigte Bauſchafferſte lle 
des Landcommiſſatiate ⸗Bezitles Pirmaſene, womit 
ein Jahresgehalt von 700 fl. und Reifegebühren von 
2 fl. bis 2 A 30 fr. per Tag verfnäpft ſind, wird 
hiemit zur Bewerbung für ſolcht Bautechniler ausger 
ſchrieben, welche im Befige der erforderlichen theores 
tifchen und praftifchen Kenntnifie, namentlich im Stras 
Benbau find, ſich einer ungetrübten Integrität erfreuen 
und bie Beſchwerden eines angelitengien Dienfies mit 
Ausdauer zu ertragen vermögen. 

Die mit Zeugnifien verfehenen Bewerbungsgejude 
find längfiens bis zum 4. Januar 1860 bei 
ber unterfertigten Behörbe einzureichen. 

Birmafens, ben 20. November 1859, 


Königliche Landeonmiſſariat. 
Beer, 


E:Rr. 960. v. Moers. 


0.  Welanntmachung. 

Bon der Verwaltung ber E 
Zwangsarbeitsanſtalt Rebdorf 
wirb der Bedarf an Dictualien pro II. Quar-⸗ 
tal 1859,60 an den Beniginehmenden im Submifs 

flonswege hingegeben, als: 

12 Gentner Weizenmehl, 

450 Gentner Roggenmehl, 

32 Gentner Bindrenmmehl, 

11 Geniner Reis, 

12 Gentner Mollgerfle, 

16 Gentner Gries, 

50 EAyäffel Erbfen, und 

17 Gentmer Schmalz. 

Die Lieferungen müfen genau nad den zur @ins 
fihtnahme hier anfliegenden Muſtern, die auf Ders 
langen auch mitgetheilt werben, fradıts und Foitenfrei 
in die Anstalt geicheben, insbefondere müflen die Mebls 
galtungen vom leptem Fruchtſahte, rein und ohne Beir 
miſchung fein, die Grbien frei ven frembartigen Be: 
ſtandtheilen ſich weich foden, und das Schmal gut 
ausgelaffen, rein und friich fein. 

Wenn vie Lieferungen nicht muflermäfig find, oder 
nicht rechtzeitig gemacht werben, geſchieht ber Ginfauf 











im Namen fämmtliher Hinterbliebenen. 





ber bemöthigten Ouantitäten um jeben Preis auf Kos 
fien und Gefahr bis Pieferanten, 

Die Angebote find, als „Submiliionsgegen- 
Rände* aufder Abrefie bezeidmet, verfiegelt bis längitens 
Montag den 5. December I. 38. 
Abende © Uhr 
auf hieſiger Amtslanzlei einzureichen, und werben bie 
Angebote in Begenwart der allenfalls anweſenden 

Eubmittenten 

Dienftag den 6. December 1859 

Dormittage 10 br 

eröffnet. Die Genehmigung der Angebote Seitens ver 
fönigl, Regierung von Mittelfranfen, Kammer bes Je: 
nern, bleibt vorbehalten. 

Rebdotf bei Eichſtädt, ben 16. November 1859. 

Der Fönigl, Boligeis Gommiffär : 

G,.. 599, Gbrensberger. 


59. Bekanntmachung. 
Berlafenichaft des Soͤlbdners Thomas 

Sebalb von MWolfertshofen betr. 

Mlle diejenigen, welche an den Nachlaß bes un: 
term 2. November |, Jo. zu Wolkertohofen veritorbes 
nenen Seldnero Thomas Sebald aus irgend wel- 
chem Rechtotitel Anivrüche zu machen haben, werben 
hiemit aufgefordert, diefelben am 

Samftag den 10. December I. 38. 
bierorts Bureau Nr. 21 um fo gemwiffer angumelben 
und nadızuweiien, als nad Mblauf biefes Termines 
die Mafle ohne weitere MNädfiht an die nähen In> 
terefienten ertrabirt, reſp. vertheilt werben würde 

Eichfätt, den 16. November 1859. 


Königliched Landgericht Eichitätt. 
Der königliche Lunbrichter : 
Gerbager. 

‚ Bauer, fönigl. Aſſeſſor. 

E. Nt. 729, Schneider. 


5320. [3c] Gin Durch feine langjäbrige 
Dienftzeit befonderd erprobter und mit 
Den empfehlendften Zeugniffen verfebener 
Rentamtöoberfchreiber ſucht alsbald in gleicher 
Eigenſchaft aubermweit placirt zu werben. 

Gefaͤllige fraufirte Briefe sub Chilfie W.W. be 
ſorgt die Erpeditien dieſes Blartes, 





Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn 


Abendblatt 


Bhr 208 m. —2 J re Nrontrrid, 
Siebe mil. mn min en 
ee —— A ” itu & 4 ALBEANDER, rue Arne 
—  Menen Slünchener Zeitung. 
aela drig am ſaauulia· ¶ Derries· “. » in Parie. 


Dienftag. 


Nr. 378. 


22. Rovember 1859. 





Heberfigt 
Die Verlmuſcheln und ihre Berlen. — Ausdem 
Gericht faal. 
Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Die Perlmuſcheln und ihre Perlen. 


Naturwiffenfchaftlich und geſchichtlich mit Berückſichtigung der Verlenge- 

waſſer Bayerns befegrieben von Theoder v. Hefling. Mit 8 Tafeln umd 

1 Karte. Reivzig. Engelmann 1859. erifon 8°. ©. VIII. und 376, 
10 fl. 48 fr. 


Die Wichtigkeit der Perlfiſcherei für Bayern mar bereits im 15. 
Jahrhundert erfannı gemefer, allein einer rationellen Vewirthſchaftung 
ſtellten fi bis auf die meuefte Zeit noch immer verfchledene Hinderniffe 
in ben Weg. Als das hauprfählidfte Hinderniß war ohne Smeliel der 
Umftand zu betrachten, daß dad Mefen der Perle, das Leben der Muſchel 
und ihres Thiered für fo Diele theild ald eine gänzliche terra incognila 
mar, tbeild ein mur mit Unklarheit aufgefaßter, an Fabeln und ſchlechten 
Beobachtungen bafıenter Begriff Nächſt dieſem muß auch bebadıt wer⸗ 
den, bag die Geſchichte der Perlenfifcherei und des Perlenhandels weder vom 
großen Bublicum noch von dem infpirirt fein wollenden Theil gehörig ge= 
würbiat worben war. 

König Marimilian II. beauftragte vor zwei Jahren dem genannten 
Berf. die Naturgeſchichte, Lebendweife ſowie die übrigen phyſiologiſchen 
BVerbältniffe der Perlmuſcheln in Bayern zu erforfhen, ald den einzigen 
richtigen Außgangepunft eined erfprießlicgen Werlenweſens. Die Fruͤchte 
viefer Forſchungen bilden den Inhalt des genannten Buches, 

Das fo große und vielfache Intereffe, das ſich in naturgejchichtlicher 
Beziehung ſowohl, ald vom hiſtoriſchen und inbuftriellen Stantpunft aus 
an die Perle knupft, fichert der Vorführung des für biefe Blätter Geeigne- 
ten aus dem vorliegenden Werke vollkommen ihre Berechtigung. 

Bevor dieje Mittbeilungen felbft folgen, mag es erlaubt fein, einige 
Unteutungen darüber zu geben, wie Verf. fein Material verarbeitete, 

Nie konnte die Perle eine ihrer würdigere Beſprechung finden, als 
fie von Heßling geliefert bat. Wie die Achte Perle überall in ihrem 
Umfang von gleichem Glanze if, ebenfo glei gelungen tritt die bezeich- 
nete Arbeit dem Xefer, jedweder Bragche der gebilteten Geſellſchaft ange« 
börig, entgegen. Der Berf. der ald gewandter Mikrofkopiker in der ge— 
lehrten Welt gilt, und feine mifroifopiichen Unterſuchungen über das 
Sefäßfpftem bes Mufcelibierd bier befonderd vermerthete, gibt auch eine 
folide Verarbeitung des geſchichtlichen und geographiichen Theils feines 
Thema's. Aber nicht nur die mifroffopiiche Wertigkeit, und nicht nur jene 
anerfennenöwerbe Ausdauer, aus Archiven und Bibliotheken bit zum Grund 
zu fhöpfen, die den deutſchen Gelehrten dyarakteriflet, ſtanden ihm zur 
Seite — es diente ihm noch ein dritter, eben fo wefentlicher Factor, der 
dem Buch eine allgemeine Verbreitung ſichert, und feinen Werth unendlich 
erhöht. GE iſt die dad, mad man bie „allgemeine Bildung* zu nennen 
beliebt, die Frucht der claffifhen Studien, die unverkennbar in biefem 
Buche jo reichlich Kervortritt, und die einen um fo wohlthätigeren @in« 
druct macht, als ſoiche Vorbildung von Vielen nicht mehr als nothwendig 
anerfannt werten will, und mitleidiger Weiſe ald Ballaſt angeſehen wird, 
mit dem ſich der „Specialift* nicht zu beladen braucht. Entweder mans 
gelt denen, die fo raifonniren, der Sinn für derlei Stublen, oder ed war 
ihnen die Gelegenheit verfagt, fie zu machen. Hier iſt nicht der Plag 
um über diefe Frage weiter rechten zu wollen, allein zu bemerken fei e8 
vergönnt, daß jene naturwiſſenſchaftlichen Schriften, bie nur die Barome- 
tete und Thermometer » Meflungen, bie nur bie mifroflopifhen Zäh- 
lungen und endlofe Prorentanalpfen enihalten, für eine aflgemeis 
nere Verbreitung der Bildung und für die Medung des Geſchmacks 
an berlei Gıudien mur menig beitragen im Verhäliniß zu denen, 
die auf der Höhe einer umfaffenden Anihauung geſchaffen wurden, wel⸗ 
der felbfverfländlich die objective Borfhung ald Bafls aber nicht jeh« 
len darf, um midt etwa In den Sand unfruchtbarer Speculation zu 
verinnen. 


Das Buch beginnt mit einer culturhiſtoriſchen Scizze über den Perlen» 
verbrauch. Mit flaunendwertber Belejenheit zeichnet Verf. ein Bild von 
der Macht des Lurus im Mltertbum, im deſſen Dienft die Perle zu allen 
Zeiten und bei allen Bölfern eine fo große Rolle zu fpielen beftimmt if. 
Er erzählt vom Perlenverbrauch ter Inder, Babylonier, Meder, Perfer, 
Hebräer, Aethloper, Aeghpter, Mömer, Germanen und flicht dabel interei« 
fante Einzelhelten ein. Aus ber hriftlichen Zeit wird Garl des Groſ⸗ 
fen gedacht, der mit Verlen bejepte Baugen trug. Die deutſche Meiche- 
frone ift reich an Verlen, fowie ber deutſche Meichsapfel und die Scheibe 
tes Schwerto Garld des Großen. Im 15. Jahrhundert, zu welcher Zeit 
die Kleiderpracht in ihrer Blütbe fland, zog Earl der Kühne auf den 
Meichttag nach Triet und trug ein mit Perlen befegtes Gewand, beffen 
Werth auf 200,000 Golegulden gefhägt murde, Georg der Neide 
zu Landehut (1475) trug bei feiner Hochzelt auf feinem Hut einen groſ⸗ 
fen Perlenkranz von 50,000 fl. im Werth. 

Pietro Barbo, nachmaliger Papſt Baul IL. kaufte in Venedig eine 
einzige Perle um 140,000 Ducaten. Allein nicht nur bei Herrſchern und 
dem vornehmen Mel nahm der Kieiterlurus unverbältnifmäßig 
überhand, auch bei den minder hoch Geflellten, und aus jener Zeit rühren 
die verſchledenen Pracht» oder Lurudgefege und Kleiderordnungen, deren 
Verf. einige anführt. Die Entdeckung Amerika's eröffnere dem Perlenlurus 
eine neue ergiebige Bezugequelte. Philipp U, erhielt eine taubeneigroße 
bienförmige Perle aus Vanama im Werth von 14,400 Ducaten. Das 
Gefallen daran, ſich mit Edelſteinen und Perlen zu ſchmücken, war jedoch 
ftabiler ald die, wenn aud immerhin rationellen Probibiriverlaffe. Im 16, 
und 17. Jahrhundert findet fi wie vordem und mie fpäter großer Per- 
lenluxus. 

Der Luxus unferer Tage unterſcheidet ſich von dem früheren, abge⸗ 
ſehen von ſeiner geringeren Höhe, wohl auch noch dadurch, daß Bebrtbü- 
cher und Heiligenbilder ıc. nicht mehr fo häufig die Träger biefer itdiſchen 
Bterden werben. 

Nah Vollendung diefer eulturbiftorifchen Einleitung beginnt der erfte 
Theil des Buches, von den Perlmuſcheln. Der zmeite handelt von 
den Perlen. 

Bei der Berrachtung ber Perlmujcheln werben biefe im zwei große 
Gruppen gefchieden, die Seeperlenmuſchel und die Flußverlenmuſchel. Es 
wird bier zweckentſprechend fein, bezüglich deffen, was Verf. über bie See⸗ 
perlmufcheln mit bewundernswerthet Umſicht gibt, auf das Original zu 
verweifen. Mehr intereffirt und natürlich die Flußperlenmuſchel. Preis- 
würdige Perlen liefert dad Gefchleht Unio, mit vielen Arten, deren 
mwichtigfte die U. margaritifer L. if. Uebrigens kommen bei verjchiehe- 
nen Muſchelgeſchlechtern, ſelbſt bei Schnecken yerlenartige Gebilde vor. 
Das Vorkommen der ächten Perlmuſchel ift ein geographiſch ehr verbrei« 
tetes, vom 42— 70° N. B. Ihre größte körperliche Ausbildung ſcheint 
fie in Deurfchland, befonterd in Sachſen, dem nördlichen und öfllichen 
Bayern zu erreichen. Die Höhenlage der perlenführenden Bäche iſt zwi 
fen 870 B. F. (unterhalb Papan) und 2100 V. 5. (im bayerifdhen 
Wald bei Otwald.) In den höher gelegenen Streden der Perlenbädhe 
ſcheint die Perlmuſchel nicht mehr vorzufommen. 

Bon höchſter Bedeutung für das Vorkommen der Perimufcheln iſt bie 
geognoftifche Beſchaffenheit. Bür die Landeonchhlien iſt der Kalfboben am 
günftigften, Granit und Gneiß am ungünftigften, Aehnliche, biswellen ume« 
gefehrte DVerhältniffe finden bei den Süßwaſſermollusken flatt, und am 
meiften ift dieß bei der Süfwaflerperimufchel der Ball. Sie lebt und fin- 
bet fich nur bebaglich in ſolchen Gewäſſern, melde aus Urgebirg oder an« 
dern Fiefelerdereichen, äußert falfarmen Bebirgdarten entfpringen , fomwie 
ununterbrochen durch Gegenden von berartiger geognoftifcher Beſchaffenheit 
fliegen. In Bayern iſt diefem entfprechend bas größte Berimufchelrenier 
der bayerifche Wald, dem ſich das Wichtelgebirg und das fähhflfche Boigt- 
land anſchließen. Entfpreddend den Gebirgtarten iR audy die chemiſche Zus 
fammenfegung des Wafferd ; die Perimufchelbäche führen fogenanntes weiches 
Waſſer, fie find reih an Alkalien, Kiefel — und Phospborfäure, arm an 
Erden (Ralf), mährend die Alpengemäffer, die ein fogenanntes har« 
tes Waſſer haben, reich find an Etden- und Schwefelſaͤure, arm aber 
an Alkallen, jene find von ſchwarzbrauner, kaffeedhnlichet Farbe, 
in Folge ter darin gelösten bumusjauren Salze, diefe find Fler, blaugrän. 
Mit dieſen geognoftifhen Eigenſchaften Hand in Hand geht auch der Gha- 
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rafter der Pflanzene — und Thlerwelt. Ein kallarmes Terrain bietet eine 
monotone Vegetation und diefer analog gleichfalls im der Thlerwelt einen 


auffallenden Mangel von Arten; die Rinder mit Haibefraut und Farren- 
traut genährt und mit falfarmem Waller getränft, find zartknochig bei 
apperitlihem Fleiſch. 

Arm, fagt Bf., ſind die Bihe an niedern Thierformen, arm an Bi- 
fen ; ungeniefbare Eiteln, flüchrige Aeſchen, melde nad dem Ausſpruch 
feiner Fiſcher viel phlegma:ifger fein follen, als die der harten Waſſer, jpring« 
ende Forellen mit vortrefflichem Fleiſche und Einſiedelet treibenbe- Krebſe 
find der Perlmuſchel fat einige Genoffen. 

Aus vergleichenten Wafferanalyfen bezüglich des Gehalts an Fohlen» 
faurem Kalk ſcheint hervorzu gehen, dab die Verlmuſchel die Faͤhigleit bes 
fige, bei wenig dargebotenen Kalkoorrathe fi vielmehr Kalk anzueignen, 
als die Thiere des Falfreichern Waſſers. Gie verträgt übrigens meber 
Waſſer mit gänzlichem Mangel nod mit Ueberflug an Koll. Während 
fie reinen mweißfandigen, jelbft mit größeren Steinen untermiſchten Boven 
und klares, Faltes, mäflig ſtrömendes Waſſer liebt, meider fle womöglich 
ſchlammigen oder reinfelfigen, mir Wafferpflanzen bewachſenen Grunbgwor 
Allem die Eintzritiöftellen aus mooſigen Wiefen abfliefender oder xiſenhat⸗ 
tiger Wafler. Sie lebt theild einzeln, heilt in zerſtreuien, dicht gebrängs 
ten Golonien, welche große Strecken der Bäche wie audpflaftern ; bald an 
tieferen, bald am feichteren Stellen. Sie ſtecken, der Strömung des Wafs 
ſers folgend, bisweilen in querer Richtung mit ber Hälfıe oder mit zwei 
Dririheilen ihrer Schalenlänge im fandigen Grunde, nicht felten zu zwei 
und drei Schichten übereinander, mit 1—2 Zoll dien Gandl:gen zmis 
ſchen jeder Schichte, wovon die obere die Älteften, die unterfte die jüng« 
fien Thiere flufenmeife in ſich birgt. Im dicker Stellung fangen jle mit 
ihrem bintern, '% Boll weit offen ſtehenden Schalenende dad über fiehin« 
gleitende Waffer auf mit tem in bemjelben fufpendirten Körperchen, wel ⸗ 
ed durch eine dem Schloß näher: zu gelegenene Spalte ziemlich heftig, 
oft in einem flarfen Strahl mit Kothmaffen vermiſcht, wieder ausgeſtoſ⸗ 
fen wird, fo daß auf der Oberfläche des Baches eine frudelfürmige Des 
wegung von mehreren Zolen im Umkreis enıfteht, Um Iebhafteften geht 
diefe Kiemenfrömung, wobei dad hier mit dem bintern Theil feiner 
Schale ſich Gebt und wieder fenft, vor ſich, wenn es den Straßlen der 
Sonne unmittelbar oder doch bei hoher Temperatur der Aimofphäre ihrem 
Widerfchein ausgefegt ift; fle hält abwechſelnd fluntenlang an und ruht 
dann wieder eben ſo lang und noch länger, im Dunfeln hört flegemöhn« 
lich ganz auf, und wird bei trüber Witterung oft mehrere Tage hindurch 
immer feltener. Um ſich forıbewegen zu können, if es für die Muſchel 
nothwendig, daß fle ſich im Sand oter zwiſchen Kied befindet, um Burs 
hen ziehen zu fönnen; figen fle zwiſchen Steinen oder flud fle in fteinis 
ger Umgebung feſt mebeneinanter eingefeilt, jo if eine freimillige Beweg · 
ung unmödglid. Aus Beobachtungen läßt ſich beredinen, dag elne Mus 
fhel, um eine Diftanz ihrer Schalenlänge zurüdzulegen, beiläufig 30 Mis 
nuten braucht. Welch hohes Alter bie Muſcheln erreichen fönnen iſt nicht 
erwiefen, ald mittlered Alter gelten 50—60 Yahre ; tod haben Mufcheln 
mit Jahreszahlen gezeichnet, bemiefen, daß fle 70-80 Jahre erreichen 
können; der Wlaube an höheres Alter, felbft bis zu 200 Jahren bleibt 
immer problematifch. 

Die geographifge Verbreitung der Blußperimufchel, die ſich über Eu- 
sopa, Aflen und Amerika ausdehnt, kann bier nur inſowelt berüdjlchtigt 
werden, als fle fi auf Bayern bezieht. Bayern befigt unter allen deuts 
ſchen Staaten den größten, am beſten gepflegten und bewirthſchafteten Per ⸗ 
lenbezirf, der hundert und einige breifig Flüſſe und Bäche umfuft, die 
nacy‘ Niederbayern, Oberpfalz und Oberfranken gehören, und ſich unter 
16 Rentämtern veriheilen, welchen ihre Auffiht und Beflihung anbeim- 
gegeben if. Die niederbaperifchen Mentämter find Köpting mit 5 
Verlbaͤchen, Viechtach mit 12, Degen in Zwieſel mit 12, Grafenau in 
Schönberg mit 17, Woliftein mit 13, Wegſcheid in Oberzell mit 15, 
Paflau mit 8, Deggendorf mit I1 und Mitterfeld mit 5 Perlbaͤchen. Die 
oberpfälzifhen Rentämter find Eham mit 2 Perlmäffern, Waldernbach 
mit 7, Neunburg vorm Wald mit 3, und Stabtambof mit 4. Die ober- 
fränfifhen find Hof mit 10, Wunſiedel mit 2 und Gefrers miı 4 
Perlbächen. 

Aus dem Abſchnitt: „Geſchichtliche Darftellung des bayerifchen Per- 
lenmwefens“, den Verfafler bier einſchaliet, ergibt fich, daß die Perlſiſcherel 
als Regal bereits im 15. Jahrhundert im Fluß Regen betrieben wurde. 
Diele Beftrebungen murden zu allen Zeiten gemacht, den Verlengewinn 
möglicht zu fleigern. Man machte die Perlenbaͤche „pönig*, d. h. errich · 
tete Warnungstafeln und Schnellgalgen an ihren Ufern, um bad Fiſchen 
zu verbieten (pönig kommt von poena); man fepte nicht unbedeutende 
Belohnungen für den Anzeiger eines Perlendiebs aus, man unterjtellte den 
Perlendiebſtahl graufamen Strafen, ald Handabhauen, Augenausfleden, 
ſelbſt der Todeöftrafe — allein der Diebftahl unterblieb dennoch nicht, und 
biezu famen noch die Berheerungen in den Perlenbäden von Seite in tes 
ren Mähe lagernder Truppen während der Kriege. Andrerſeits wurde bie 
Berlenmwirtbichaft auch micht immer rationell betrieben, und fo geſchah es, 
daß die längfte Zeit der aus dem Perlenfifhen gewonnene Ertrag unter 
den Koften blieb. Erſt in unfrem Jahrhundert tritt bie Perlenflicherei in 
ein glüdlicheres Stadium, größtentheild ein Verdienſt des Oberbergrarhs 
v. Volth. Auch der Lehrer der Gemwerböfchule zu Baffau, Dr. Waltl, 
befcyäftigte ſich mit Unterfuchungen über die Perlen, und er will gefunden 
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Gaben, wie man es machen müffe, 
Verle zu veranlaſſen, doch das „Wie* iſt aus feinem Bericht nice zu 
entnehmen. In’einer Zeirfchrifi „der Fortſchritt“ und im Gonv.«Bl, des 
zool.«mineralog. Bereind zu Megensburg gibt Wall zwar Näheres über 
dad geübte Verfahren ; allein das Mefuliat war eben, daß Werlen nid 
entftanden. Am Schluß biefes geſchichtlichen Abſchnittes ſpricht ſich Yers 
fafler folgendermaßen aus, Wenn auch die In Keiner Zeit zu beſeitigen ⸗ 
den Diebereien, die Holztriftung auf verſchiedenen Baͤchen und Hlüfen, 
fogar auch eine ungeeignege Meibope bei der MWiefenbemwäfferung, ja viel 
leicht auch manche, nad dem Stand damaliger Naturwiſſenſchaft aufge: 
forochene, aber jegt al& Irrig geltende Vorfehrift in der noch giltigen Perls 
orbnung von 18539 den vielfachen Gegnern der Perlenfifcherei die Waffe 
in die Hand geben, ſo zeigt doch die Induftrieausftellung vom 1554, zu 
welcher dad Rentamt Grafenau allein eine Sammlung ſchöner Perlen tin 
ſchickie, ſowie ein genauerer Fririfcher und ehrlicher Blick in diefe Berbälte 
niffe, daß zwar feine orientalifhen Schäge, welche negenwärtig ebenfalls 
verfiegen, zu heben find, daß aber bei richtiger Umſicht und verfländiger 
Leitung, Immer eine preiöwürbige Ausbeute zu erwarten ſtehe, mie fie 
wenigftend aus den Bädyen anderer Gegenden und anderer Känder meder 
in Qualität noch Duantität ermöglicht werden fann. 

ft Bayern enthält in Deutſchland das Königreih Sahfen die 
meiften gut bewirchfcpafteten Berlenwäffer, und zmar im voigtländiicen 
Kreiſe. Won den beurfchen Ländern Defterreichs jinb befonders Böhmen 
und ‚Erzberzogibum Oeſterrelch hervorzuheben. In Preußen finden Ad 
nur in Schleſten Perlenbaͤche. In Hannover wird in der Gegend von 
Uelzen Perlenfiicherei gerrieben. Much in Baden und Heſſen finden ſich 
einzelne Perleumuſcheln führende Stellen. Das angebliche Borfommen ter 
ächten vage St ar Gegenden Deutidylands in zmoeifelbaft, 

Der dritte Abf handelt von der Anatomie und Vhnjlolode dr 
Blußperlenmuichel; der Bf. begegnet uns hier nur als Bachmann, der 
durch zahlreiche, Außerft mühfame mifroffopifche und chemiſche Unteriuds 
ungen (für meld; legiere ihn Dr. Bott wefentlich zur Seite fland) vie 
bierher gehörigen, trog vielfacher Bemühungen der Borfcher aller Zelten 
nicht gelöften Zweifel zu Geben beftrebt if. Gerade übrigens dad mög 
lichſt genaue Eingehen des Maturforfhers in die hiſtologiſchen und pt 
ſiologiſchen Details ift bier der einzige ſichere Weg, dahin zu gelangen, 
für die Beantwortung fogenannter praftifcher Fragen rationell begrüntete 
Rathſchlaäge gegeben. Ueber den Inhalt des nur rein wiſſenſchaftlich ge- 
baltenen Abſchnittes im diefen Blättern genauer referiren zu wollen, märe 
jedenfalld ein ungerigneter Verfuh. Immerhin aber ift von aflgemeinem 
Intereffe was Bf. über die Zeirverbältniffe des Wahsıbums der Schalen 
fagt, und über vie Nahrung der Muſchel. 

Was jene betrifft, fo lebt von uralter Zeit a priori ohne alle 
Kritik, gleichſam ale Dogma feft, jeder Wacsftreifen der Äußeren Scha- 
lenflaͤche entſpreche einem Jahre im der Rebenszeit ded Thiered. Daß die 
Größenzunahme an gewiffe beflimmte Heitperioden gebunden fei, unterliegt 
feinem Zweifel: dafür fprechen verſchiedene Entwidlungspbänomene ; da⸗ 
für aber, daß die Vollendung eined Anmwacäftreifend gerade einer Yabred- 
frift bepürfe, fehlen alle Anhaltspuncte, welche erfi weitere Unterfucdhungen 
bringen müffen. Bor der Hand konnte Bf. nur feflftellen, daß, je Eleiner 
und jünger die Muſchel, fle deſto mehr und fihneller an Gewicht un 
Volumen zunimmt, Die Nabrung ded Thiered, d. 5. Darminbalt, 
befteht far nur aus in QAuflöfung begriffenem Pflanzengewebe. Theile 
von thieriſchen Orgaidmen, oder diefe felbft, wie Infuforien ac. 2c., feblen 
gänzlich; außerdem finden ſich nod® Partikelhen von Duarz, Kies in ihm 
vor. Die Hauprbeftandtheile find Algen. (Schl. f.) 


um bad Thier zur Erzeugung einer 





Aus dem Gerichtöfaal. 


München, 19. Nov. In der Geutigen Sizung des oberfien Ge 
richtöbofed wurde gegen den @ürler Georg Härıl von Pölting in ber 
Unterfuchung gegen venfelben wegen Haltens einer heimlichen Malzmütle 
eine dreimonatliche Arreftftrafe, Zerflörung der bei ibm vorgefundenen 
Malzmühle und Veröffentlihung der Beftrafung deifelben ausgefprochen. 

Die Nichrigkeirsbefchwerde ver f. Staatäbehörde in der Unterfuchung 
gegen den Schäfer Michael Werner von Rüdling wegen Diebftahls wurde 
verworfen. Michael Werner war ald Schäfer bei fünf Bauern von MRüd—⸗ 
ling im Dienfte, bei welchen er der Reihe nach wohnte und af, und bie 
durch Gelegenheit erhielt, die Localitäten ſowohl, als die Berwahrunge- 
weife der Schlüffel fennen zu lernen. Giner biefer Bauern machte nun 
die Bemerkung, daß innerhalb einiger Tage circa 30 fl. entwendet wor 
ben feien. Werner geftand alsbald, mittelft Hilfe des rechten Schlüffelt 
fragliches Geld aus feinem Kaflen entwendet zu haben. Das f. Bezirft« 
gericht Gichſtaͤtt als I. Inftanz nahm an, daß vollfommener Beweis dar. 
ber, daß der Diebftahl die Summe von 25 fl. überfleige, nicht gegeben 
fei und veruriheilte den Ungefchuldigten bloß wegen Vergehens im eim 
jweimonatliche, boppeltgefchärfte Gefängnifftrafe. Der f. Staatsanmal 
ergriff gegen diefen Ausſpruch die Berufung, weil der Angefchuldigte nid: 
megen fortgefegten erſchwerten Diebſtahlsverbrechens verurtbeilt werden 
fei, und wurde bei der Verhandlung in II. Inftanz von dem f. Dber 
Raatdanmwalte der Antrag geftellt, den Angefchuldigten wegen Verbrechent 
ded außgezeichneten Diebftahid, der Summe nach Verbrechen, unter einen 
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erſchwerenden Umſtande verübt, zu 4 Jahren Urbeitöhaus zu verurthellen. 


Das f. Uppellationtgeriht von Mittelfranfen nahm jetoh an, daf von 
einem heimlichen Aufſuchen des Schlüffel® Feine Rede fein fünne, da dem 
Beſchuldigten der Aufbewahrungsort befannt gemeien fei. Somit falle 
Das Ergreiien des Schlüffeld und Deffnen des Schranke in einen Xct 
zufommen und verurtbeilte daher den Angefcyuldigten wegen Verbrechens 
des autgezeichneten Diebftabld, unter einem erfchmerenden Umftande ver« 
Tbt, zu zmeijähriger Arbeitöhausftrafe. Hiegegen legte der f. Oberftaatd« 
anmalı die Nichtigkeiisbejchmwerbe wegen unrichtiger Anwendung des Ge . 
feges und refp. Nichtanwendung des Art. VI Nr. 3 der Movelle vom 
25. März; 1816 ein. 

Der f. 1. Staatdanwalt am oberflen Gerichtäbofe bemerfte, er ver 
möge in der appellationsgerichtlichen Auffaffung der That eine unrichtige 
Anwendung des Geſetzes nicht zu finden, da ſich auch ter oberſte &r- 
richtohof durch Erkenntniß vom 30, Sept. I. 3. in diefem Sinne außges 
ſprochen babe, Die Gerichisübung babe bei Audlegung der Worte des 
Art. VI Ne 3 ver Diebflablönovelle „vorher heimlich oder mitteift Liſt 
verfhafft hat“ ein befonderesd Gewicht auf den Austrud „vorber* gelegt. 
Wenn hiemit Tediglich die zeitliche Meibenfolge bezeichnet wäre, würde 
derjelbe in diefer Sefegeöftelle überflüſſig ſtehen. Es müſſe alfo dieſe 
Stelle noch die Pereutung haben, daß der Act, woduich fid der Dieb 
den Schlüffel verſchafft, ein mach der Richtung der Abſicht felbffftäntiger, 
von der Verübung des Diebflabls und Anwendung bed Schlüffeld frenn« 
barer fein müfle. Nach der objeetiven Erſchelnung ſei die Erlangung des 
Scylüffeld immer ein felbfitändiger Art, anders aber verbalte es ſich mit 
der Richtung des Vorſatzes; diefer könne von dem Diebflahl getrennt 
und von der Anwendung bed Schlüſſela abgeſondert gefafit werben und 
gerade diefe Abfonterung fei es, worauf die Auszeichnung durch Anmend« 
ung ded rechten Schlüffeld beruhe. Im gegebenen. Balle babe aber der 
Angeliagte den Bermabrungsert ded Schlüfleld ſchon gekannt, fo daß bie 
Wegnahme dedfelben und der Diebſtahl in eine einzige Handlung zufam« 
wnenfallen. Hiernach fei der Borfap, den Diebflabl zu verüben und ber 
Vorfag, den Schlüffel zu nehmen, ald eine einzige Richtung aufzufaffen. 
Gben fo fet die Hinmegnabme des Schlüffels eine heimliche, aber feinet- 
wegs von der Verübung ded Diebftahls geſchiedene Handlung. Der oberfte 
@erichtöhof verwarf biefer Ausführung entfprechend bie fhaattanmalıfhaft« 
liche Nichtigfeitäbefchwerde. Der Ball des Art, VI Pr. 3 der Dieb- 
flablänovelle fei nur dann gegeben, wenn bie heimliche Verichaffung des 
Sclüffeld eine von dem Diebftahl nah Zeit und Drt getrennte Hand« 
lung bilde. Falle Veflgergreifung und @ebraud bed Schlüffels in eine 
und biefelbe Handlung zufammen, fo fehlten die Kriterien der KHeimlichkeit 
und Lift. 

Bermorfen murden ferner die Nichtigkeitsbeſchwerden des Iofepb 
Kugler, Gütlerſohnes von Main gegen ein Bermeifungserfenntniß des f. 
Appelationsgerichtes von Dberbapern wegen Widerſehung, des David 
Sıettauer, Kandeldmannes von Treuchtlingen, gegen ein Urtbeil des k. 
Appellationsgerichtes von Mittelfranken wegen fortgefegten Verbrechens 
der einfachen Unterſchlagung, fobann des Philipp Beder, Bauer und 
Glafers von Großweſthelm gegen ein Urteil des k. Appellstiondgerichtes 
von Unterfranfen und Afchaffenburg wegen Verbrechens der Wirerfegung, 
des Kranz Schneller, Häutlere von Bodenreuth gegen ein Eilenntniß deö 
t. Bezirlegerichts Weiden wegen Worfifreveld, der Margaretha Weber, 
Blurfhügenswittwe von Drb gegen ein VBerweifungserfenntnif des f. 
Appellationtgerichted von Unterfranfen und Afcaffenburg wesen Mein« 
eids. In Bolge ter Nichtigkeitöbeſchwerde des Taver Schintele von Kur 
ber& wegen orflfreveld , welche verworfen wurde, wurde außgefprocden, 
dag die Nichtbeobachtung des in Art. 25 und 26 bed Forſtgeſetzes vorge» 
ſchriebenen Verfahrens ven Culturberechtigten lediglich zur Klage auf 
Schadenderfug berechtigen, ihm aber nicht wegen Zuwiderhaudlung fraflos 
machen fünne. 


Meuefte Poſten. 


Dresden, 21. Nov. Das Dreddner Journal beftätigt, daß über 
morgen Minifterberathungen mehrerer Buntesflaaten in Würzburg behufs 
Beförderung von Bundesfragen zufammentreten. Defterreich bat Preußen 
officiell benachrichtigt. (J. D. d. A. 8.) 
Wien, 20. Nov. Ihre Maj. der Kaiſer und die Kaiferin werben 
morgen (Montag) von Schönbrunn in die f. E. Hofburg überfledeln. Das 
Mamendfeſt 3. Waj. der Kaiferin wurde geftern am Hofe im Bamilien« 
Kreife begangen, Vormittags war in der Schloßeapelle zu Schönbrunn 
feierlicher Gottesdienft, Nachmittags bei 3. Maj. der Kalferin Diner, Der 
2. 8. Botſchafter Fürft Metternich wird in Kürze bier erwartet, um, mie 
es heißt, feine Creditive zu übernehmen und nach Barid zurüdfehren. Der 
Minifterialrarb und Gefängniß-Infpector Hr. Weiß v. Starfenfeld iſt aus 
Dem Minifterium des Innern aus⸗ und in Disponiblität getreten. Der 
@kemeinderath der Stadt Wien hat den Beichluß gefaßt, dem Feldzeugmeiſter 
Frhr. v. Kempen und dem Belbmarfchafl» Lieutenant Frhen. v. Benedel 
Das Ghrenbürgeriecht ter Stadt Wien zu verleihen. Im betreffenden Kreis 
fen verlauter, daß eine umfaflente Armeereduction, die ſich auch auf bie 
in Benetlen flehenden Truppen erſttecken werde, bereitö befchloffen fet. 
Dir. Bolt.) 

Zurin, 17. Nov. Geflern iſt eine toßcanifche Deputation bier ein« 


geiroffen, beögleichen Baribaldi, welcher nach einer Unterredung mit ben 
Miniftern nach der Romagna zurüdfehrte. Gin königl. Decrer regelt das 
Sy dem der Befoldungen des diplomatifhen Perfonald. (D. €.) 

Mailand, 17. Nov. Annoni iſt zum Beneralmajor und Natio« 
nalgarde-Gommandanten ernannt worden, (D. G.) 

Bologna, 18. Nov. Die Brigare Modena wird nach Gattolico 
verfegt, wo fle bie Diviflonen Mezzacapo und Mofelli ablöst. Rimini 
und Bologna follen befeftiget werden. (D. G) 


Paris, 20. Nov. Der Akhbar vom 12. Mov. bringt folsende 
Depeche ded Benerald Martimprey: „Schlachtfeld von Jelh, den 9, Nov. 
Nachdem der General Durrieu mir die ungeheure Razzia gemelder hatte, 
welde er am 5. beim Möd-Erai gegen die Mayas und Angades ausge 
geführt bat, zeigte er mir fofort an, daß der Gommandant von Golonil 
und Sh-Hamza am 3 die Beni-Guil fünf Maͤrſche nordweſtlich von Tuigri 
erreicht haben. Es iſt das auch ein bedeutender Streich. Bon allen 
Selten nimmt man die Bedingungen an und ſtellt @eifeln, Die Armee 
wird am 1f. wieder über die Grenze zurückgeben und aufgelöst werden. 
Ich treffe die Anordnungen, melde die neue Situation erheifcht.* 

: Der Gonflitutionnel conftarirt mit Breuden, daß nicht nur andere 
Regierungen, fonvern audy ſtaͤdtiſche Behörden dem Beifpiele der iranzöfl- 
fchen Negierung folgen, und ſich wegen ihrer Anleihen direct an das große 
Bublicum menden. So babe z. B. auch die Stadt Marfeille mit größter 
Reichtigfeit eine Anleihe von 9',, Millionen aufgebracht, ohne einen an« 
‚deren Vorihell als 5'/, pEt. Zinfen zu bieten. 


Kondon, 19. Nov. Der Barifer Gorrefpondent ded Herald vrr- 
fichert, daß die Times, deren Breund er fonft nicht ift, in ihren fogenann» 
ten AlasıneArrikeln nichts ald die Wahrheit, und vielleicht nicht einmal 
bie volle Wahrheit ſage. Die franzöſiſche Regierung — bemerkt er zu» 
gleih — bat jo eben einen meuen Beleg für ihre friedlichen Abſichten 
gegen England geliefert, Der ben Kohlenſchiffern aus Neweaſtle mohlbe» 
Fannte in der Diähe von Havre gelegene Hafen Féͤcamp foll in einen Mi« 
lütärpoften und ein Arfenal verwandelt werden. Weramp bat eine treffe 
liche Lage zur Beobachtung von Portsmouth und ber Häfen von Hamp- 
fhire und Suffer. Ich habe diefe Nachricht aus autbentifher Quelle, und 
fie wird überdieß durch den „Mouvellifte de Rouen“ beftätigt, eines der 
Provinzllärter, deſſen ſich die Megierung bedient, um in ben länplichen 
und Babrifbezirfen ven Haß gegen England zu ſchüren. 

Die Poft will zwar von dem durch „gewiffe Blätter angeregten In« 
voflonsängften* Feine Mori nehmen, aber — fle muf doch geſtehen, daß 
„Europa ſich inmitten einer Krifls befindet, deren Ausgung Niemand ab« 
ſehen kann, und — da Sranfreich rüſtet.“ Anzunehmen, daß biefe Müft- 
ungen eigend gegen Gngland gerichtet feien, wäre eben fo unlogifh wie 
unedel gegen einen fletd fo geireuen Alliirten, Richtedeſtoweniger fei es 
unbedingt Pfligt und Schuldigkelt von England in folden Zeiten eben- 
falls zu waffnen. Man babe biöher nicht nur die Webhranftalten be& 
Landes vernachläfflgt, fondern bie Gefahr geradezu beraußgefordert und je⸗ 
der einfallenden Truppenmacht die Verſuchung in den Weg gelegt. Das 
ſchreiendſte Beiſpiel fei die Lage von Woolwich. Cine unpaffendere Dert- 
lichfeit für das einzige Arfenal und die einzige Werfftatt von Kriegäma- 
terial im Lande ale Woolwich fei faum zu denfen, Wäre ein Feind ein« 
mal in ber Themfe, fo fünnte er mit einer einzigen geſchickt gezielten geworfenen 
Bombe das einzige Arfenal Englands vernichten. Es gereicht daber der 
Voſt zur Befriedigung mitibeilen zu können, daß die nadıbeilige Lage von 
Woolwich endlich von ber Regierung in Betracht gejogen würde, Wool» 
wich werde in Kurzem „aufhören zu fein, mas es fo lang gemeien.* Auf 
einem ver Gefahr verbältnifmäßig ferner Tlegenden Puncte merde ſich bald 
ein zweited Kriegs-Laboratorium und Arfenal erheben. Außerdem würden 
mehrere Departements ber Kriegämerkftat — mie bie Anfertigung von 
Kanonen, Laffetten, Rakeiten, Bomben und Patronen — in bie Hände 
von Giviliften übertragen werden, Der Bortheil einer Pofltion, die dem 
Angriff einer feindlichen Streitmacht nicht nur größere Entfernung, 
fontern ſtrategiſche Hinderniffe entgegenfteltt, ſel fo einleuchtend, daß 
man faum begreifen fönne, wie fo er den Behörden fo fpät in den Sinn 
gefommen fei. 

Bon Mar Müllers neuem Geſchichtöwerkle über die Sanfcrit« 
Literatur iſt Heute ſchon bie ganze Auflage vergriffen. Der gelehrie Der 
faffer, der dad Buch bloß ald Vorläufer einer umfaffenden Arbeit über 
diefen Gegenfland in die Welt geſchickt hat, beabſichtigt worerft‘ feine neue 
Auflage zu veranflalten. 


DBörfen- und Banbelg - Bachrichten. 


München, 22. Nocbr. Bayeriſche 31, pro. —— P. 
DH. 96°, PB. — G. Aptoc. Grundtent. Obl. 87", 2. 96'4 @. 
997/, B. 994 @. 5proc. IV. Em. — ®. National:Anl. 60 
2 — 8. Hypoth.s und Wechfelb.Mctien 800 B. 785 G. Baher Dübahs 
men, voll einbezahlte 101’, P. 101',,,@,, in Interimejcheinen 100 V. 99',, G. 
Det. Bank⸗Aciien — P. —— ©. CTredit⸗Anſtalt a 200 A. neue öfter. Währ- 
ung — ®. — @. 


G 4yroc. 
4broc. 
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5431.20) Bekanntmachung. 

Berlafienfhaft der beiden Oelenemen⸗ 

töchter Elljabeib u, Anna Piechl von 

Geifelgafteig, zuletzt in der Au, bett. 

Auf Antrag der (örben der beiden im vorigen 
Jahre dahler vwerftorbenen Schweſtern Ellſabeth und 
Anna Piel, Dekonomentöchter von Geifelgaftrig, 
wird das zum Müdlaffe derſelben gehörige Anweſen 
Haus; Ar. 2 in ber Eammtgaffe in der Au, am 

Freitag ben 23. De). 1859, 

Vormittags 10 12 br, 

im Geſchaͤftez muet Mro. 9 dahier 
öffentlich am den Meifibietenben verſtelgert. 

Daoſelbe beſteht ans 

1) einem zweitsd'gen Wohnhauſe nebſt Anbau, 

gerichtlich geiwerihet auf 2800 fi., 

2) einem freiichenben elnftödigen Nebengebäude 

mit daran foßender Helzſchupfe, werth 300M, 

3) einem Hofraume mit Pumpbrunnen und einem 

beiläufig ein Drittel Tagwirf großen Wurz⸗ 
und Gemüjcegarten, zufammm gewerihet auf 
1900 fl., 
fo daß alje dr Geſammtwerth des völlig ſchulben⸗ 
freien Auweſens 5000 fl. beträgt. 

Kaufoluftige werden zu der obigen Tagsfahrt mit 
dem Bemerken eingelaben, baf ber Zufchlag nur nad 
erreihtem Shäpungsmwerthe erfolgt, als 
dann aber an bie Genehmigung d.r Grben mit 
gebunden if, und daß der Kaufjcilling binnen Länge 
fiens vier Wochen vom Empfange des Zufdjlags: 
Dikreted am gerednet, zur Grbmafe einbezahlt werden 
muß, widt genſallo mach $. 105 dir Novelle vom 
Jahre 1837 wiederholte Verſteigerung des Anweſens 
auf Koflen, Bag und Gefahr des Stelgerers falts 
finden mwürbe, 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen Haben fich, 
um als Steigerer zugelaffen werden zu fönnen, über 
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweifen. 

Din 10. November 1859, 


Königl. Bezirfögeriht Münden r. /J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 
v. Eäuffenbad. 
Glüd, f. Afefier. 
Küblmann. 


sı2s Bekanntmachung. 


Jehann Keupp von Güntersleben bat auf Zus 
fammenberufung feiner Gläubiger angetragen, um 
mit benfelben eine Uebtreinlunft wegen ihrer Befrie⸗ 
digung zu treffen. 

Es wird deshalb Termin zur Anmeldung ber For⸗ 
derungen und Beichlußfaffung über die gemeinſchuld⸗ 
neriichen Anträge auf 

Montag den 12. Dezbr. 1859, 
Vormittags 8 Uhr, 
anberaumi, wozu vie befannten Gläubiger unter dem 
Rechtonacht heile anzunehmender Zufimmung zu den 
Beſchluſſen der Mehrheit der Erſchienenen, die unber 
fannten bagegen unter jenem ber Richtberücküchtigung 
vorgeladen werben. 
Würzburg den 14. November 1859. 
Königliches Landgericht Würzburg r/M. 
Der koönigliche Fandrichter : 


E.M.1448. 








EC. NR.07. OHauck 
= Bekanntwachung. 
Betreff : 


Den Nachlaß tes Bädermeifiers Sch. 

Ghrifiian Köfler von Kirchenlamip. 

Mllenfallige Borderungen an den Nachlaß bes 
Baͤckermeiſters Joh Ehrifian Köpler von hier find 

binnen 14 Zagen 
von heute an bahier um fo gewiffer zu liquidiren, 
als foldye bei der Auseinanberfepung ber Nachlaßmaſſe 
nicht berädfichtige werben würden. 
Rirchenlamig den 17. Movember 1859. 


Königl. Landgericht Kirchenlamitz. 
Der füniglihe Yandrichter: 
Webel. 
Spengler, f. Afieffor. 











52. Bekanntmachung. 


Unterfuhung gegen ben ledigen Schäfer 

Michael Bäfler aus Holjheim, F. m. 

Dberamts Göppingen, wegen Cigenthums · 

Beſchaͤdigung betreffend, 

Der Schäfer Michael Bäßler von Holjheim, 
f, w. Dberamts Göppingen, weldyer im vergangenen 
Sommer zu Weiler, dieeſ. Amtsbezirks, die Schafe 
meidete, fell in mebengenannter Polizei: Unterfuhung 
vernommen werben. Da beffen bermaliger Aufenthalt 
babier unbekannt il, fo werben alle Polizeibehötden 
erfucht, nach demfelben in ihren Bezitlen nachforfchen 
zu lafien und ein allenfallfiges Ergebniß hithet mits 
theilen zu wollen, 

Illertiffen den 10. November 1859. 
Königliches Landgericht Illertiſſen. 
Der königliche Landrichter beurl, 

G:N617.  NAuttler, E. Aſſeſſer. 


3. Befanntmachung. 


Forderungen und fonflige Anſprüche an ben Nach ⸗ 
laß der Joſephh Geißler Wittwe Gertraub von 
Heffenthal find am 

Mittwob den 7 Dejbr. 1859, 
Vormittags ® Uhr, 
oder bis dahin bei Vermeidung der Nidtberüdjichtige 
ung geltend zu machen. 

Rothenbuh den 15. November 1859, 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Bandrichter: 

Bauer. 
Doifheimer, E Afeffor. 





@.:R.800, 


130. Befanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaſteſache der Wittwe bes Fuhr ⸗ 
manne Johann Schmitt von hier find etwaige 
Borberungen 
Montag den 19. Dejbr. 1859, 
Dormittags ® lihr, 
bei Dermeldung der Nichtberückſichtigung bei Musein« 
anberfegung des Nadylafjes dahitr anzumelden, 
Kisingen den 15. November 1859. 
Königliches Landgericht Kitingen. 
Der Töniglihe Banbrichter: 





Ploner. 
8.:N 865, Stemmer, f. Affefor. 
5301.20) Bekanntmachung. 


Der Meggermeifter Jchann Shubmann von 
Gößmweinflein hat ſich freiwillig ber Verwaltung feines 
Vermögens begeben, und ſelche Verwaltung feinem 
Bruder, dem Drfonomen und Meggermeilier Franz 
Shuhmann zu Goͤßweinſtein Äbertragen, was ans 
durh mit dem Bemerfen zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß Johann Shuhbmann ohne 
Zuftimmung feines Bruders Fra Shuhmann 
feinerlei Rechtageſchaͤfte gültig abfchließen kann. 

Vottenttein dem 4. November 1859, 
Kdniglihed Landgericht Pottenftein, 
Der fünigliche Landrichter: 

Faber. 


@:N.597-11. e Sommer. 


5306.(3«) Ediktal-2adung. 

In Sadyen der ledigen Glifaberha Nebhan von 
Welffendorf und deren Rintesfuratel gegen ben Bäders 
gefellen Anton Häls zu Prechting, Baterſchaft und 
dergleichen betr, hat der für die Rlagspartei beitellte 
Ofiyialanwalt, f. Abvofat Bauer von Lichtenfels, 
gegen den Beklagten unterm 25, präf, 29. Septbr. 
1. 36. eine Klage auf Anerfennung der Vaterſchaft 
zu dem am 31. Juli I, 38, gebornen Rinde Johann 
Georg und wegen fonfiger Anſprüche aus unehelicher 
Schywängerung Klage erhoben. 

Zum Sühneverfuh, eventuell zur Verhandlung 
ber Sache im münblihen Verhöre ficht Termin auf 
Dienftag den 13 Des 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
an, zu welchem beide Etreitsiheile bei Bermeibung 

der Roftemüberbürbung zu erſcheinen haben. 

Der Bellagte Anton Hülse, deſſen Aufenthalt 





ö—— — — — —— — — — — —— 


unbelannt if, wird mit dem Beifägen gelaben, baf 
bie Klage im ber biesgerichtlichen Regiftratur zur Gin 
fit und Gmpfanguahme bereit liegt. 

Dis zum Termine hat felber Beflagter einen In: 
Äinuationsmanbatar im biesfeitigen GerichtssBezirke 
um jo gewiſſer aufzuflellen, als ſenſt fünftige Ber 
fügungen für ihn lediglich am bie Gerictstafel ge 
heftet, und hiedurch als ihm richtig zugeflellt erachtet 
würben. 

Lichtenfels den 9. November 1859. 
Konigliches Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Landrichter: 

G.:Nr. 1123, Eſchenbach 


s. Bekanntmachung. 


Die Bauerewitiwe Maria Anna Weiß vun 
Boes hat ſich freiwillig ber jelbfiftändigen Bermalt: 
ung ihres Bermögens begeben, 

Als deren Kurator mwurbe ber Bauer und Ger 
meinbepfleger Anton Lohlich ting von Boos auf 
geflellt und werpflichtet. 

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlihm 
Kenntniß gebracht, daß die gedachte Wittwe ohne ih 
ren Kurator feinerlei läftige Nechtsgefchäfte abfchliefen 
fann. 

Babenbanfen ben 17. November 1859. 
Kbniglih Bayeriſches Landgeridt. 
Der Föniglicde Landrichter : 

.:R.500/1. GEbrensberger. 


54277. Befanntmachung. 

Der ledige Schiffergeſelle Martin Stabl von 
Segnitz beabfichtigt im das Herzogthum Naſſau aus⸗ 
juwandern. 

Etwaige Anſprüche an benielben ind am 
Dienftag den 6. Dejtr. 1859 
bahier geltend zu machen, wibrigenfalls ihm die Nus- 
mwanberungsurfunde binausgegeben werben würde, 

Marfıbreit ben 17. November 1859, , 
Königliched Landgericht Marftbreit. 
Der loͤniglicht Bandricter: 
&:N 837,11. @ifenbeif. 





542. Belanntmachung. 

Am 15. Muguft If. Is. verſtarb zu Giebelftadt 
im levigen Stande der penfionitte Gendarm Eimen 
Mobis von ba. 

Allenfallſige Aniprühe an deſſen Nachlaß find 
Freitaa den 2. Dejbr. 18589, 
Vormittags ® Uber, 
bei Vermeidung der Nichtberücichtigung anzumelden. 

Ochſenfurt den 15. November 1859. 
Königlich Bayeriſches Landgeridt. 
Der Tönigl. Sanbridyter : 
Helderich 
C.N.i206. Medinger, !. Aieior. 


4543.30 Ediftal:Ladung. 

In Sache der Eliſabetha Ed, Ghefrau bei in 
Amerifa abmwejenden Bieter Ed von Frickenhauſen 
gegen Bieter Eck, abweſender Ghemann berjelben, 
wegen MAlimenlation und Vermögens s Beichlagnahme 
wirb zum Sühmeverfuh, eventuell zur Verhandlung 
der Sache mach den über das Berfahren im minblis 
den Berhöre geltenden Beftimmungen Termin auf 

Domnerftag den 29. Des 1859, 

Vormittags 8 Uhr, 
dahler angeſetzt, wezu beide Theile bei Vermeldung 
der Beruribeilung Im bie Keſten zu erſcheinen, und der 
unbefannt wo in Amerika abwefenne Bicter Ed am 
mit öffentlich vorgeladen wird, 

Zur Yuftififation der heute proviſoriſch verfügten 
Bermögensbefchlagnakme des Victor RE Bei feinem 
Stiefoater Jehann Goͤpfert in Frickenhauſen if 
gleichfalld Termin auf obigen Tag feflgefegt, und 
zwar unter dem Rechtenachthelle für Victor @ dd, daß 
bei feinem Ausbleiben die Veſchlagnahme als gerecht⸗ 
fertigt angejehen wird, 

Ddyfenfurt den 14. Exrptember 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der loenigliche Landtichter: 

C.N.7427. Selderich. 


Mene Münchener Beitung. 


Udennementäpreid tn Bayernı Banzjähris 5 A, Malb- Iuferate und Unpelgen jcdet Act beforgts für England amd bei 
udria anfeeid, England, defien ftüireumb. 3. 3. Rwer & Ce., Oxford Birent, Mr. 390 
eK — Baer in ed mau bei (M Dr 8 en b l a t t.) en Erpevitiom dahler in Münden: Brirmnerfkrae Ar. 11 
®. A. ALEXANDER, rue Hrake Mr, 5 im Straßburg, um Cou km Snorrbant. ı die gefpaltene Petitzelle aber 
ds Commeret St. Audrde des Arts Nr? in Parid, mweider aud Seen Maum 4 kr. Beiche wun Getder werben portofrei erbeten. 
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Ueber fi dt. Dem Wbig- Cabinet ift es bisher nicht gelungen, ſich eine continentale 

Amtliche Nachrichten. Allianz zu ſichern. Der Staat, der in dieſem Augenblicke am iſolitteſten 

Der Eongrefi. | in @uropa ſich befindet, iſt England. Und im der Thbat iſt die Politik 

Deutfchland. Münden (Herzogin Mar f. Hoh. Akademie | Napoleons auch zunächſt gegen diefen gerichtet, Gleich mach dem Frieden 
der Wiffenfchaften. Die Eröffnung der Obftahnen verfihoben), Dresden | von DVillafranca ift allgemeindle Frage aufgetaucht: gegen wen wird Na= 
Bittau-Meicyenberger Gifenba:n). Leipzig (w. Grüner). Berlin (tie | poleon jegt ſich wenden fi der Rrieg gegen Rußland, der Krieg gegen 
GEreeffe bei der Schillerfeier und bei U. v. Humboldt’s Leichenbegängnig. | Defterreich nit Selbſtzweck, fontern nur Mittel zu andern Sweden war, 
Der Zollvertrag mit Sardinien). Wien (die Oppofltion gegen das Pros } darüber ift die Welt einig. Sowohl beim Friedensſchluß mit Rußland, 
teftantengefeg. Die Wiener Zeitung über die Verhättniffe der Juden). | al® beim Frleden von BVillafranca hat Napoleon ed darauf abgefeben, die 

ankteich. Die Veſchlagnahme von Preferzeugniffen. Monarchen mit denen der Friede geichloffen wurde, durch Verbindlichkeiten 
rofibritannien,. Die Times über die Beziehungen zu Ftank- | zu gewinnen, 
reich. Der Sirife zu Eude. Dei feinem von Beiden war bad eigentliche Nappleonifche Programm 

Donaufürftentbümer. Die Verfaffung ver vereinigten Für- | zu erfüllen. Died Programm hat zwei Puncte noch unerfüllt: Waterloo 
ſtenthümer. u fühnen und die Reviſion der Verträge in Bezug auf die Grenzen 

Meuefte Poften. ranfreichd zu erlangen. Mit Met müßte man fi daher die Frage 

Börfen: und Handeld: Nachrichten. | aufmerfen, melden von diefen beiten Buncien ber Branzofenfaifer zunächit 

— in feine weitgezogenen Kreiſe und Pläne einbeziehen werde? 

Nah Yen Symptomen, die von allen Seiten bervortreten, ſcheint ſich 
bie Frage immer mehr und mehr zu entſcheilden. Die Bemühungen Eng« 
lands, die Politik Napoleons in Italien zu verwideln und ihr Sıchwierig« 
feiten auf den Hals zu begen, die feinem Thron gefährlich werden fönnen, 
und Areisbaurathes Napdler erledigte Stelle den Kreisbaubeamten Chrgett As | gaben nn —n * A —— —— = —* 2. nicht 
bert Brommel in Megensburg zu befördern. eine Mggrefiton, fondern eine Nothwehr, menn Napoleon jept feine Politik 
en — gegen bie englifchen Intriguen wendet und biefen Feind zu demüthigen 





WKünden, 23. November. 
Er. Rajeſtat der König haben Eid allergnädigfi beivogen gefunden : 
unterm 21, November auf bie durch Muhefiandsverjegung des Regitrungs⸗ 


Der Gongref. ſucht. An die Abenteuerlichkeit einer Yandung im England glaubt wohl 
Die franzöfifge Preſſe verfünder die Gröffnung des Gongreffes für | dert wie anderwo fein befonnener Menfh. Das Sturmgeläute, welches 
den 15. December. Das Jahr 1859, das Krieg und Frieden aus feiner | die emglifche Preſſe über die drohende Gefahr einer folden Landung von 
Toga fhüttelte, das Jahr, das berufen war, eine Verwirrung in die euro» | Zelt zu Zeit ertönen läßt, hat blos den Zweck, die Nation aufzuregen und 
väifchen Machrverhältnifie zu bringen, wie fle feit vierzig Jahren nicht da= | im der nothwendigen Spannung zu erhalten. 
geweſen, dieſes verbängnißvolle Jahr foll nicht zum Abfchluffe kommen, Der Krieg Ftankreichs gegen England wird ſicherlich nicht mit einem 
ohne eine Brüde in die Zukunft zu werfen, über welche fein Geiſt hin- Serfampf beginnen, fondern mit einem diplomatiſchen Kampf. Zum Theil 
überfreiten kann, um fortzumirfen und zu ſchaffen und die Saat ter | If er bereit eröffnet, in Spanien, wie in Italien, im Mittelmeer , mie 
Drachenzaͤhne, die fo üppig in den lehten jehn Monaten zur Wlürhe ge» | in der Levante hat das font fo ſtolze Britannien eine Meihe von Des 
langte, auch für vie nächſten Jahre auszuftreuen. Wie ein Fatum briche | mütbigungen binunterwürgen müffen, wie es fle ſeit dem Frieden von 
diefer Gongref über Europa herein, Niemand wünſcht ihn und doch fügt 1814 nie erlebt. Und gerade an Lord Palmerfton, dem brillanten, über« 
fh ihm Ierermann; Niemand weiß, was er im Hintergrunde birgt, und | mütbigen und gemiffenlofen Paladin der auswärtigen Angelegenheiten Eng⸗ 
doc ſchickt ſich Jedermann am, auf demſelben zu erſcheinen; alle Welt be» | lambe, der dem bririfhen Stolz bis zur höchſten Anmafung und Rüd« 
trachtet ihn mit Miftrauen und giebt ſich doch tie Miene, ald glaubte | Nhröloflgkeit in auswärtigen ragen ſtachelte, gerade an ihm kümmt bie 
man, er fei berufen, das Heil der Welt zu gebären. Daß Europa franf | Nemefls zur Geltung, gerade ex iſt zes, unter deſſen Minifterium die Dee 
iſt, wer mag es laugnen? Aber der Congteß iſt ein noch jchmererer Kranf- | mätbigung zum Vollzug fümmt, Die Sünden, tie er gegen alle Welt 
beitöftoff, welchen der europiſche Staatenförper in ih aufnimmt, und | begangen, werben ihm nun eingetränkt. Icht zeigt ſich's, mie theuer bie 
wenn das Schlagwort tes orientalifhen und italienifchen Kampfes der | TO „mohlfeile* Neutralität, deren England ſich während des italienifchen 
localiſttte Krieg“ war, fo if der Congreß möglicherweife dazu gemacht, | Krieges rühmte, ihm zu leben kommt. Gngland hat in bem Kriege zwi⸗ 
den allgemeinen Krieg aus feinem Schoofe zu gebären. fen Defterreih und Branfreih von feiner Stelung als Großmacht ab⸗ 
Deſterreich if einer jener Staaten, welche dem Gongref mit ziemlicher bielrt und nun genießt es die Gonfequenzen der Modication. 
Glelchglltigkeit entgegen ſehen können ; — ihm fann er nicht viel Gutes, Die europäifcgen Mächte finden auf dem Gongreffe zwei Thatſachen 
aber auch nicht viel Schlimmes bringen. DSeſterreich bat das Schlimmfte | vor: die eine ift die Revolution in WMittelitalien, die andere iſt der Ber« 
binter ſich. Bei einiger Klugheit Tann es dahin gebracht werben, daf | trag von Züri. Bür eine von beiden werden fle ſich entfcheiden müffen, 
feine Stimme und fein Einfluß auf dem Congteſſe gefucht wird, und | und es ift bei dem Intereffe, daß alle europälfggen Dynaftien für das Ier 
es fan biplomarifh mandes wieder gewinnen von Dem, was mit | gitime Hecht eines gewaltfam entthronten Souveränd haben, nicht ſchwer 
dent Berlufte der Lombardie verloren ging. zu erratben, für weiches Princip Preußen, Rußland u, f. m. ſich entfcheie 
Datfelbe gilt nicht von alten übrigen Mächten. Preußen bat das | den werden. Mur England bat ſich im Voraus gebunden — ohne bie 
ſehr wohl gefühlt und die Zufammenfunft in Breslau hat bemieien, daß | Macht zu haben, feinen mit ſolchem @elat manifeftirten Willen auch nur 
man in Berlin nit des Glaubens ift, der Gongrefi werde ausfhlieflid | im Minveften durdhzufegen! Dat Sträuben Englands, einen Gongreß zu 
auf italienifhe Angelegenheiten ſich beſchränken. Der Berliner Hof hat | beſchicken, auf melden feine Ohnmacht fo patent der Welt vor die Augen 
es für tlug befunden, für andere Eventualitäten ſich einen Rückhalt vor« | tritt, iſt leicht erflärlich. Wenn michtöteftomeniger der Gongref am 15. 
zubereiten. Preußen mar im biefer Beziehung glüdlicher ald England. | Derember in's Leben treten foll, fo wird man zugeflehen müffen, daß da 
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ein neued Gapitel der Weltgeſchichte ſich auftollt, deffen Verlauf nicht ab« 
zuſehen if. (Oſtd. Poft.) 
Deutfchland. 

Bayern. $ Viünchen, 22. Nov. Die Frau Herzogin Mar, k. H., 
mit hoher Familie ſind geftern von Poſſenhofen wieder hichet übergefledelt 
und Se. k. Hob. Prinz Karl wird demnächſt von Tegernfee wieder bier 
eintreffen und den Winıer über bier verweilen. — Die f. Afatemie der 
Wiſſenſchaften wird Montag den 28. d Monats 11 Uhr Vormitiags 
zur Beier des Allerh. Geburiefeſtes St. Maj des Königs eine öffentliche 
Sipung halten. Im Verhinderung des Hrn. Vorftandes der k. Afademie 
wird der Gecretär der philof.rpbilolog. Glaffe Hr. Univerfltäts-Profeffor | 
Marc. Joſ. Müller die Beier einleiten und nach Proclamation der neuen 
Wahlen wird der Univerfltäit-Profeffor Hr. Dr. v. Sybel, orbentl. Mit« | 
glied der hiſtoriſchen Glaffe, „über die neueren Darflellungen der deutſchen 
Kalferzeit" die Beftrede halten, — In Bolge eingetrerener Hinderniffe wird | 
die auf ten 28, d. Mis. anberaumie Eröffnung der bayer. Oſtbahn un« 
terbleiben, und nun wahrſcheinlich erft gegen Mitte Derembers flattfinden 
fönnen. — In der heutigen Sigung des Magiflrats wurde ein Mefcript 
des f. Staatäminifteriumd ded Innern des Inhaltes mitgerheilt, daß das- 
felbe gerne Runde genommen babe von dem regen Gifer, ver umſichtigen 
Tätigkeit und der unermüdliden Ausdauer, womit in den von dem Durd« 
zuge des k. k. öfterreichifchen 1. Urmee:-Eorp& berührten Orten, die mit der 
Xeitung und Beauffichtigung ber Verpflegung biefer Truppen, mit der Ans 
ordnung und Ausführung der fonftigen, bei deren Ginızeffen, Aufenthalt 
und Weiterbeförberung erforderlich gemejenen Maßnahmen und Vorkehr« 
ungen, dann mit der Aufrechtbaltung der Orbnung zur Verhütung von | 
Unglüdsfälten, betrauten Eönigl. und Gemeindebeamten, ſowie das ihnen 
untergebene Dinftperfonal, beftrebt waren, ihre amtliche und dienftliche | 
Dbliegenbeit vollftändig zu erfüllen, und dadurch die ihnen gewordene, um⸗ 
faffente und ſchwierige Aufgabe in gelungenfler Weife gelöft haben. Auch 
die £, Landwehr hat zur Handhabung ber Ordnung zweimäßige und er» 
fprießliche Dienfte geleiftet. Dad Staatöminifterium jleht ſich daher ver- 
anlaft, feine volifte Anerkennung bed bezeichneten löblichen und verbienft« 
lichen Verhaltens auszubrüden und beauftragt die f. Megierung, dieß den | 
Beibeiligten in geeigmeter Weife zufommen zu laffen, | 

K. Sach ſen. Dresden, 19, Nov. Die Eröffnung der Zittau« | 
Meicyenberger Eiſenbahn ift nun auf den 1. Dee. d. I, feftgefegt. 

Leipzig, 18. Nov, Der hieflge k. f. Generalconful ze. Ritter v. Grüner, | 
welcher belanntlich nad) der Ernennung bed Fihrn. v. Hübner zum Polizeis 

Minifter nach Wien berufen wurde, ift feinem Wunſche gemäß von dort 
auf feinen Poften bieher zurüdgefehrt und wird denfelben beibehalten, 
(Dresdner Journ.) 

Preußen. Berlin, 18. Nov. Im einer Berliner Gorrefpondenz 
des „Bund* über den Pöbelerceh vor dem Grundflein des Schillerdent- 
mald beißt ed: „Ob, wie einzelne Stimmen behaupten, diefe Rohheiten 
wirflih auf Anſtiften einer Partei zu Stande gebracht wurden, wird die 
Unterfuhung ergeben: ich bemerfe nur, daß die untern Volksſchichten Ber- 
lins von dem Abhub des unenltivirteften Stammes an Sitienloflgfeit faum ; 
erreicht werden, und bie Greuelfcenen, durch welche diefe beftialifche Horde 
bei ter Beerdigung Aleranderd v. Humboldt einen nicht zu verwifchenten 
Schimpf der „Metropole der Intelligenz“ anbeftete, beweifen zur Genüge, 
daß ed in Berlin gar feines „Anftifterd* bedarf, um ven Cultus des &enius 
entweibt zu feben. Die Preffe war rüdfichtövoll genug, wenn fle der 
empörenben Greuelfcenen nicht gebachte, welche bei der Leichenbeflattung 
Humboldis ſich zutrugen. Damals fehlte nur wenig, daß ſich der Pöbel 
der Leiche ded großen Todten bemädhtigte, um fle zum Entſehen der Welt 
auf den Markt zu fehleudern, Wrauenzimmer, mit aufgelöstem Haar, bar» 
füßig, bemächtigten ſich bamald des Lelchenwagens, machten ſich auf dem⸗ 

*jelben breit und fangen die gemeinften Straßenlieder. Und unter folder 
Begleitung wurde die Leiche von Berlin nad dem zwei Meilen entfernten 
Zegel gebracht! Die Polizei rührte ſich nicht und ließ den Pöbel gewäh- 
sen. Seht, da diefe Brutalitäten abermald den Cultus des Genius ent« 
meibten, ift es Pflicht der Preffe, davon zu reden, Vielleicht Hilft diefe 
Beſchaͤmung, daß die Bevölkerung Berlins, flait, wie gewöhnlich, foldye | 

Ausbrüce der Auferften Entmenſchung ald „Berliner Vollowitz“ zu bes | 








ladyen, ihren Ordnungs» und Gmpfindungsjinn für jede Verlegung von 
Sitte und Recht ein wenig ſchärfe.“ 

Dad Preuß. Handeld-Arhin theilt im feiner neueften, Nummer 
bie am 28. Octobet d. 38. (mie bereit gemelder) zwiſchen dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Brhrn, v. Schleinig, und dem f. ſardi⸗ 
nifgen Gefandten am biefigen Hofe, Grafen v. Launah, abgefchloffene Ad⸗ 
bitional-Gonvention zu dem Handelsvertrage zwiſchen dem Zollverein und 
Sardinien mit. Diefelbe lautet: 

Art. J. Die Staaten des Zollvereind verpflichten fich, die gegenwär- 
tig für farbinifde Seide bei ihrem Eingang in die Bereinsflanien beflch- 
enden Zölle zu ermäßigen: a) für Zwirn aus zober Seide von 11 Thir. 
auf Y, Thlr. pro Gentner; b) für weißgemachte, ungefärbte Seide und 
Bloretfelde von 8 Ihe. auf Y, Zhlr. pro Gentner; c) für gefärbte, ge- 
zwiente Seide und loretfeide, fowie auch für Garn aus Baumwolle und 
Seide, von 11 hir. auf 8 Thlt. pro Gentner. 


Art, I, Sardinien verpflichtet ſich ale Sprite und Branntweine 


zollvereinslaͤndiſchen Urfprungs beim Eingang in die ſardiniſchen Staaten 
zum folgenden Boltfage zuzulaflen: in Faͤßern: bei einer Gtärfe von meh 
ald 22 Grad, zu 10 Fr. per Hectolitre, bei einer Stärfe von 22 Grat 
und darunter, zu 5 Br. 50 Gt. per Hectolitre; in Flaſchen 10 Et. per 
Blajde von 1 Xitre und darunter. Bagleih übernimmt die ſardiniſche 
Megierung die Gewähr dafür, daß den Gpriten und Branntmweinen auf 
den Zollverelnoſtaaten keinenfalls feitens der Gemeinde Verwaltungen ander 
oder höhere Oetroi⸗ oder Gonfumtiond- Abgaben auferlegt werden ald die⸗ 
jenigen, welche den Spriten und Branntweinen bed Landes auferlegt werden, 

Urt, IH, Die gegenwärtige Uebereinfunft foll den 1. Ianuar 1860 
in Wirkjamkeit ıreren; fle fol gleiche Krafı und Giltigfeit mit dem Ber- 
trage vom 23. Juni 1845 und der Mopitional-Gonvention zu dem ge» 
dachten DVertrage haben, deffen Auhang fie fortan bilder, 

Urt. IV, Die gegenwärtige Uebereinkunft foll ratificirt und tie Ra- 
tificationen follen fobald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden. Zu 
Urkunde deſſen haben bie beiden Bevollmächtigten die gegenmwärtige Ueber- 
einfunft unterzeichnet und ihr bie Siegel ihrer Wappen beigebrüdt. So 
geſchehen in Berlin in doppeltem Original den 28. October 1859. ge. 
Schleinid. (L 5.) ge. Yaunay. (L. S.) 

Oeſterreich. © Wien, 20. Nov. Die DOppofltion ungarifcer 
Proteftanten gegen dad Patent vom 1. September, weldyes ihnen voll 
fommene titchliche Breiheit gemährt, geht durchaus nicht von ber Geiflid 
feit, fondern von einigen weltlichen Herren aus, Die Geiſtlichteit ift fo- 
wohl mit dem, Patente vom 1. ald mit der Berorbnung des Cultusmi- 
nifteriumd gar wohl zufrieden, und weiß und fagt, daß, was in der Kir 
enverfaffung mangelpafı, durch die Synode gebeffert werden fann. Am 
Webusisiage Luthers, 10. November, hielt 3. B. das Sohler Geniorar 
einen außordentlichen Gonvent in der alıberfömmlichen Werfe ab, Ein 
heil der flimmberedhtigeen Abgefandten, vorwiegend aus dem weltligen 
Stande, erklärte ji für eine Perion an den Kaifer um Ginftellung ver 
getroffenen Mapnahmen, während der andere zumeift aus Geiſtlichen be» 
ſtehende Theil für eine an ven Monarchen zu richtende Dankadreffe war. 
Mach langen Debatten wurde der Gonventsbefhluß durch Majorırät der 
Stimmen gefaßt und die Danfadreffe beſchloſſen. Aehnlich ift die Stimmung 
in anderen Senioraten, und fo iſt zu erwarten, daß, da die Regierung jeit 
auf Ihrem gutem Rechte beharrt, und der größere und beffere Theil ver 
ungariſchen Proteſtanten einfleht, durd das Patent Alles erlangt zu har 
ben, was nur irgend gewünfcht werden Fonnte, — die Oppofition gegen 
dasfelbe jih in ven Sand verlaufen wird. — Die Büberei, daß bei 
einer hochfeftl.chen Gelegenheit ein Toaft auf die alte ungarifche Verfaffung 
— jener werfaffung, der die Magnaten und Adeligen despotiſche Pracht 
über ihre Gute ſaſſen, das ungarifche Volt aber fein mehrhunderjäpriges 
Elend verdanfte, und welche die Ungarn felbft durch ihre jinnlofe und Fluch» 
wũrdige Aevolution mit Stumpf und Stiel vernichiet haben — aufge 
bracht wurde, wird faum andere Bolgen haben, ald daß man gewiſſe Herren, 
die ſich bisher ald die treueften Anpänger der Dynaftıe ausgegeben haben, 
nun gründlich kennen gelernt bat, 

Die Wiener 3. bringt einen längeren Artifel über die be vorſtehende 
„Regelung der bürgerlichen Verhältniſſe det Juden“. Nach ihm zu ſchlie · 
pen dürften dad Verbot für Juden, chriſtliche Dienſtboten zu halten und 
vie Vorſchriften über die Giltigkelt einer Juvene@he naͤchſtend aufgehoben 
werden. Das Meyierungsorgan fagt darüber: 

„Belannılih wurde biöper das Verbot des Haltend hriftlicher Dienf- 
boten, Ammen, Gefellen und Lebrjungen in mebreren Kronländern als 
noch in Meczietraft beſtehend angejehen, während in anderen diefet Ber- 
bor nie eingeführt oder fogar ausprüklich aufgehoben worden war. Gin 
ſolche Ungleigmäßigkeit konnte länger faum geduldet werden, und es ſcheint 
ung, daß für deren Aufhebung der Zeitpuner jept gefommen fein dürfıe. .. 
Der zweite Gegenſtand betrifft die Aufpebung des F 124 des allgemeinen 
bürgerlichen Geſthzbuches. Mach diefem war zur giltigen Gingehung einer 
Zuden-Ehe bie Freisameliche Bewilligung erforderlich. Politifce 
Vorfchriften ftellen die Bedingungen für die Kreidämter auf, unter welchen jie 
die nachgeſuchte Bewilligung zu ertheilen baten ; dahin gehörten Beugniffe über 
genofjenen deutſchen Schyul-Unterricht, Prüfungen darüber und über den ge 
noffenen Religionsunterricht. — Diefe Vorfchrift des bürgerlichen Gefegbuches 
ift an den meiſten Orten zu einer bloßen, immerhin aber unangenehmen 
und unbequemen Korm herabgefunfen, an anderen Orten, no fie ernfler 
gehandhabt wurde, gab fie zu den bepauerlichften Uebelftänten Beranlafjung 
und rief die Erfahrung hervor, daß ein großer Theil der jüdijchen Ber 
völferung ald im Goncubinar lebend anzefehen werden mußte. Es läßt 
ſich Fein einziger ſtichhaltiger Grund für fernere Auftechthaliung bdiefer Be 
ſchrankung anführen, und es iſt nicht abzufehen, weiches Hinderniß im 
Wege flehen follte, in denjenigen Kronländern, mo befondere Worfcpriften 
bezüglich des Eheconſenſes beflehen, dieſe auch ganz einfach auf die Juden 
Ehen auszudehnen,* 

Danad hat es den Anſchein, als beabfichtige die Regierung bei vie 
fer ganzen Frage durchaus praktifch zu Werte zu geben und nicht eine 
„allgemeine bürgerlide Gleicflellung* der Juden und Chriſten zu decreti⸗ 
sen, Gewiß ein richtiger Weg. 

nere 
Paris, 21. Nov. — — 


Die Pariſet Journale erhielien vom Miniſterium des Innern fogen- 
ded Müigerheilt: Aus Anlaß der gerichtlichen Berfolgungen gegen eine 
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ı bereit, und benennen bie Schiedsrichter, denen fie bie Entichelbung alle 


' üngft veröffentlichte Broſchüre fragen dad Journal des Debatd, la Preffe 
und P’Opinion nationale ob es mahr fel, daß die Regierung Ach das 
Mecht definitiver Beſchlagnahme ohne Urtheil aneigne. Die einſtweilige 
(pröslable) Beſchlagnahme eines incriminitten Buchs oder einer Brofchüre 
ift eine Maßnahme, deren Grund leicht verſtaͤndlich iſt, und melche unfere 
Griminal» Wefege völlig geftatten. PBreviforifh megen der Unterfuchung 
faun die Beſchlagnabme nur durch gerichtliche Berurtbeilung definitiv wer« 
den und muß enden, wenn eine Freiſprechung oder @inftellung der Ber- 
jolgung erfolgt. So iſt das Geſet, feine Diepofitionen find und werben 
treulich ausgeführt werten. 

Großbritannien, 

2ondon, 19. Nov. 

Die Times bringt heute über vie Beziehungen Frankreicht zu Eng ⸗ 
land einen Xeitartifel, ven man alarmiren& nennen wird. Auf die An—⸗ 
griffe, tie fle ſich durch ihren anfangs der Woche gebrachten Alarmeteite 
Mırıkel von Selten anderer Blätter zuzog, antwortere fie nicht mit einem 
einzigen Sıerbenswörschen. Wir geben den Arıifel im Auszuge: „Wir 
haben fen vor einigen Tagen auf vie fonderbare Stellung der franzöfl 
{hen Megierung und des franzöflidgen Volles zu England hingewieſen. 
Wir find mit unferem mächtigen Nachbar nicht nur im Wrieden, fondern, 
den Namen nach minbefiens, auf dem Buß hetzlichet Sreundfchaft und en« 
ger Alllanz, während jedes Werkzeug, mit tem fid auf bie öffentliche 
Meinung wirten läßı, ihm dazu dienen muß, befiigen Haß gegen und zu 
weden. Die franzöfiſche Nation ift foweit gebracht worden, Daß jle ſich 
ſchon gewöhnt bat, einen Krieg mit ibrem gegenmärtigen Alllitten als 
ein gar nicht in weiter Berne liegendes Ereignig zu bettachten. Woher, 
fragen wir, ift diefe plöglihe Wurh eniflanden? Womit haben mir bie 
Sranzofen fo gereizt und berausgefordert ? Sollte es, fragt ſich die Times, 
die italienifche Politit Englante fein, was unfere Nachbarn fo erbitiert? 
Und fie rechrfertige dieſe Volitik mir den Argumenten, bie fie ſchon öfiers 
gebraucht hat, hinzufügen: Wenn ter Katfer der Branzofen, anflatt die 
Entfdeidung der Waffen anzurufen, ſich mit England vereinigt hätte, um 
Oeſterreich gemeinfame flarte Vorfteliungen zu maden, eine Maßregel, zu 
der England mit Freuden cooperirt bärte, ſo Fönnen wir nicht zmeifeln, 
daß ed beiden Nationen leicht geworden wäre, ben Aukauf der Nombardei 
— und Dies iſt ja ungefähr das durch den Hüricher Vertrag Erreidhte — 
zu negoriiren. (2) ÜDefterreich harte ſich fchon dazu verftanden, feine Trup ⸗ 
pen aus den Herzogtbümern abzurufen, in meldiem alle die Großherzoge 
mit berfelben herzlichen und ruhigen Ginmürhigkeit verjagb worden wären, 
mit der fle feitdem zum Müdsuge gezwungen wurden, und fo hätte man 
jeden weientlichen Zweck des Züricher Friedens ohne Verausgabung von 
Sur oder Blur erreicht. () Fankieich hätte freilich die Gelegenheit ver⸗ 
loren, zwei große Siege zu gewinnen, deren fein (Branfreid;6) milisäri« 
jeher Auf fehr menig bedurfte, aber dafür hätte es mir dem WBluse feiner 
Söhne und den Thränen feiner Töchter gtſpart. Frankreich verihmähte 
unjen Rath, aber wir baben feinen Grund und des Barhed zu 
fhämen, und Üranfreih bat feinen Grund zu grollen, well wir ihn 
gaben, Der Kaifer wünſcht nun dieſe Angelegenheiten einem Congteß 
vorzulegen, zu welchem Gongreß wir übrigend noch nicht eingeladen find, 
Gin zweiter Grund ber Gereiztheit ift unfere Oppojttion gegen daß unfin« 
nige SutpbanalsProjecı, Wir venten der Sultan har ein Recht zu ver« 
langen, daß man ihm frage, ehe M. de Beffeps oder fonft Jemand von 
einer der Provinzen feines Reiches Belg ergreift, und es ift hoffentlich 
fein Verſtoß gegen die Artigkeit, wenn mir unfer Geld nicht in einer, wie 
fe uns erſcheint, ſchlechten Speculation anlegen wollen. Was drittens 
den Streit zwiſchen Spanien und Maroceo beirifft, fo feten wir bie Brage 
allerdings. von verfdirdenen Geſichtspuncien an, — die Fianzoſen von 
Algler, wir von Wibraltar, aber es ift Fein Zerwürfuiß irgend einer Art 
zwiſchen den beiden Megierungen entftanden, und der Depefchenmedhfel über 
den Gegenftand mar in jeter Beziehung böchtt freunbfchaftlih. Schließ ⸗ 
lich fommt unfer neuliche gemeinfame Unſtern in Ghina, wo unfere Po- 
Utit durchaus biefelbe war. Dod haben bie franzöflfhen Truppen, die 
mit und dort zu cooperiren beitimmt find, wahrſcheinlich bis zum legten 
Augenblick, bevor fie von der lepiern Beflimmung hörten, über die Inva- 
fon Englande ſpeculitt. Ohne daß daher irgend eine ernfle Frage zwi- 
ſchen ven beiden Regierungen fhmwebt, und mit dem berzlichfien Wunſch 
von unferer Seite die jreundlichften Beziehungen aufrecht zu halten, finden 
wirt uns in eine Politik Eoftipieliger Rüftungen bineingejogen, bie bereits 
beiden Zänvern viele der Laſten und Uebel des Krieges auferlegt. Sr. 
Dupin mag fagen, daß wir Frankreich bedrohten, aber er welß recht gut, 
daß der verrüdte und versuchte Gedanke, Frankreich anzugreifen, nie einen 
Augenblid in England eriftist bat. Der Kaifer der Franzoſen hat es in 
feiner Macht, viefer Verwirrung und diefem Argwohn ein Ende zu machen, 
und wenn er ed unterläßt, fo fönnen wir aus feinem Schweigen nicht 
mit Unrecht die traurigften Schlüſſe ziehen. 

Der Strike ver Bauarbeiter if zu Gute Gie haben die Waffen 
geftredt, und folgendes find ihre Vorſchläge: Die Bauarbeiter erbleten 
ſich ganz unter den alten Bedingungen wieder in Arbeit zu treten, Die 
Deeifter jolten ihnen jede Grllaͤrung, keinem Bereine angehören zu wollen, 
eılaflen. Dafür wolien Jene auch mit ſolchen Arbeitern zufammen arbei 
sen, welche jene Grklärung geleiftet haben. Sie mollen fi nach den 
Zandeögefegen richten. Gie erklären ſich zur Beviflon ihrer Dereindgeiege 


Sttike organifirt bat) und geben die Neun-Stunten-Agitation auf, von 








| 


beimfteflen wollen. Sie ziehen ſich von der „Gonfereng“ zurüd (die dem 
deren Erfolgloſigkeit fle fegt überzeugt find. Es iſt zu Hoffen, daß bie 
Meifter die Hand zur Verführung bieten werden. Aber es if eingetroffen, 
wad jeder rubig Denfende beim Beginne des Strife vorausgefagt hat. 
Die Mrbeiter baben ihr unbilliged Berlangen nicht durchgeführt ; fle ge= 
ftehen jetzt felbit die Grfolgloflgkelt der Agitation ein, und müſſen jet 
die Meifter um Eiwas bitten, maß biefe erſt nad Beginn des Strifes 
als NRothwehr gefordert hatten. 

Die bieflgen Juden fammeln fleifig für ihre flüchtigen Glaubendge- 
noffen aus Tangitt, die einftmellen in Wibraltar ein Unterfommen gefan« 
ben haben, wo fle vom dortigen Gouverneur, Sir Will. Codrington, aufs 
menfchenfieundlichfte aufgenommen worten find. In der Beftung kann je 
doch ihres Bleibend nicht lange fein, und bis heute find ihnen über 1500 
Pi. St. ald Unterftügung zugefallen. 

Donaufürftentbümer. 

Die Buchareſter Deutfhe Zeitung vom 9, November verbffent- 
licht am ihrer Spige die „Gonftitution für die vereinten Bürftenthümer 
Momanient*, Dad Blast enthält fid jener Einleitung, fo daß man nicht 
weiß, ob der Fürſt oder die Gentralverwaltung in Fokſchan fle kundgibt: 
ebenfo wenig erfährt man, melde Schritte zur Verwirllichung der Con⸗ 
ſtitulion gegenüber der Pforte und den garantirenten Großmächten bereits 
gethan find oter noch geiban werden follen. Die Eonftituilon felbft bes 
ginnt mir den bemerfendwerihen Worten: „Im Namen ber heiligen Drei« 
einigkeit proclamirt das romänifhe Volk in ten Bürftentkümern Moldau 
und Walachei durch feine legiölativen Organe, durch feine Souveränerät 
und Autonomie folgende Gonftitution.* Nach diefer Gonftitution find bie 
beiden Fürfienthümer Moltau und Walacjei für emige Zeiten in einen 
einzigen Staat mit tem Namen , Romanien“ vereint und von einem Res 
genien segiert. Ihre Verbindungen mit der hohen Pforte bleiben nach ven 
befiehenden Tractaten, Dem neuen Staate Momanien wird die vollſte 
Autonomie gewährt und die Landesgrenze und Neutralität bleibt fo, wie 
die hoben Schujmächte felbft feibe feftgeftelle und garantirt haben. Nach 
F. 5 ift tie Sleichyeit aller Momanen vor bem Geſetze, in $. 6 bie pere 
fönlihe Fre iheit gewährleiſtet. Nah $. 7 find alle Monopole, Vrivile⸗ 
gien, Rang und Titel abgeſchaft. $. 8 ſpricht für alle chriſtliche Reli« 
gionen gleiche Nechte und Begünftigungen aus, $. 16 und 17 find Vei— 
mögend-Gonfiscationen, Lebens und Körperfirafen für immer aufgehoben. 
$. 21—24 gemährleifier Gebanfen«, Preffreiheit und Wreibeit des Unter» 
richte, $. 25 und 26 die Freihtit bed Aſſociations- und Peritiondrecdhte. 





Paris, 22. Nov. Der Moniteur meldet: Die Bevofmächtigten 
von Wranfreih, Oeſterrelch und Garbinien haben geftern in Züri die 
Ratificationen ber Merträge ausgewechſelt. Die Ginfadungsfchreiben für 
ven Gongreß werden nun von Paris abgehen. (Tel.) 





Börſen- und, Banbelg-Machrichten. 
ankfurt, 21. Nov. (old u. Silber.) Pifiolm 9 A. 31—32 fr; 
— 955,5; Hell 10 ⸗Stücho ſl. as 36 lx.3 
Kandducaten 5 fl. 277, —286 fr. 20 France ⸗Stück Pf. 18, —17'4 fe; Gngl. 
Souvertign 11 fl. 3338 fe. ; Golb per Zoll Bio. fein 783—798 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — A. — fr; Hochh. Silber pr. 3.:Pfe. fein 51 40-521. tör.;, Preuß. 
Gaffenfcheine 1 A. 45, Ir 
Frauffurt, 22 Rev, Dederr. Mal.Anlehen 591,5; dprer. Neal. 55; 
Banlacien 827; FotterierAnl «Boofe von 1854: 8514 P.; yon IB5B: 9374 15 
Eupwigshafen « Berbadyer Ciſenbahn + Metien 135%, ; Baverife Dfbahn » Actirm 
100%, P.;  Bapyerüche Dübahn-Metien voll einge. 101'/,; Deere. red, ,Dob.- 
Achien 1564. Wech ſeleurd: Paris 92°4 ; Bonden 1163 er rn 
i 22, Roy. Dellerr. dprer. Rat.Mnl 77.70; bptoc. all. 71.80; 
—— yon 1#54: 110,50; von 1858: 100 75; Banfactien 900 ; 
öfter. rebit:Mebilier-Actien 202 50; Donau Dampffchiiff.Metien 436-; öfter. 
Stautsbahn:Aetien 272.70; Norbhahn-Actien 191. Becfeleurfe: Augs⸗ 
burg 3 Mt. 107.25; London 2 10. 125.; Silber —. 
Paris, 21. Nov. Ipror, Rente 69.95. 4'/,proc. Rente 95.50. Banlactien 
2875. Greb. mob. 776.25. 


Berantweriliäer Hrbartrur: !urmig Shin [II ® 


— — — 





Königl. Neſidenz⸗Theater. 

den 23. Nov.: Mit nufgehobenem Abonnement: Cinquitme 
— de M, Levassor, premier comique dos Theätres da Palnis-Koyal 
er des Variöie« de Paris et de Mile. Teisseire, arliste du The dire de * 
nase de Paris etc. Ire reprösentation de: Romeo et Mar ielle, par Mr * 
mansir, ire reprösentation de: Les pironeties d’un vienz danseur, ern ie 
sehne com,, ende, por Levassor. La voix de la feur, romnnce, er 
par Mile. Teisseire. Ire tepröseniation de Endymion, vaud., par Mr. Melesville 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 


B. Hof. HH. Graf zu Gaftell, Officier von Goburg; v. Braum, Artilleries 


Lieutenant von Sachſen; Kühloß, Raum, von Bräfel; Ullmann, Kaufm. von - 


Bin; Lambrecht, Privatier von Bopen 

BL, Traube. HH. Wolf und Strauß, Kaufl. von Branffurt; Unverzagt, 
Kaufm. von Bremen; v. Grespignp, Hauptmann von Wien, Böller, Privatier 
von. Schwabbrud, 

Augsb. Hof. HH. Hell und Eſchenloht, Poilprafticanten, Heli und Mal, 
Kauft, von Augsburg; Sartorius, Nppellationsgerichtsraih von Neuburg; Kopf 
müller, Pohafinent von Würzburg; Landauer, Kfm. von Hürden; Hofner, In · 
genieut von Bamberg; Gutmann, Kfin. von Regensburg; Kutſchet, Kaufm. von 
Darmftabt; Stiegler, Kfın. ven Stumm; Ertl, Uhrmachet von Rattenberg ; Pils 
fierer, Uhrmacher von Palau; Burkard, Kfm. ven Riedling. 

Stachus garten. HH. Körmer, Privatier von Altemünſter; Bär, Kfm. von 
Dettingen; Deininger, Kfın. vun Bayerbießen; Poſchacker, Lebzelter von Ratten: 
berg; Borg, Privatier von Lauſanne; Gaupp, Hofigutspächter von Heppbach; 
Dec, Rentmeiller con Hohenafchau; Gallenmüller und Rathgeber, Studenten von 
Dillingen; Hägele, Handelemann von Ulm. 


Geſtorbene in München. 


Zaver Schmid, Hafnergefelle von hier, 57 I. alt; Wenzeslaus Pfangelter, 
Taglöhner von Haidhauſen. 28 J alt; Anton Kaifer, Häusler ven Oberhaufen, 
%og. Landau a /J. 54 I. alt; Sabina Maier, Taglöhnerswitiwe von Haidhau— 
fen, 66 J. alt; Anna Huber, bal Meggersmittwe, 69 I. alt. 





466. 
? Dekanntmadung. 

Die Öffentlihe Prüfung der Hebammenfhule findet am 2 
und 26. November balb vier Uhr Nahmittagsd, die Preifever 
theilung un 28. November zu gleider Stunde fait, wozu gejegli- 
her Beftimmung zufolge einladet 

Den 22. November 1859. 


Die königl. Direction der Hebammenfchule Münden. 
B Profeffor Wr. — rc, ” 





5453. [da 


Sn 
Dr. Steinbadyer's Naturheilanſtalt, 


(Dttoftraße Nro. 3) in München, 
erleiden die Guren für Chroniſchkranke auch im Winter feine Unterbredjung. 
Manchem dürfte es erwünſcht fein, au erfahren, daß für leichtere afute Or- 
franfungen, wie rheumatifche Fieber, Halsentzünbungen, Ratarrhe, Gichtanfälk, 
überhaupt für foldye Mille, wo zu Haufe gehörige Wart! und Pllege mangelt, 
Ginrichtung gelroffen it, baß Patienten nicht nur für mehrere Tage bis zur 
Wirverberfiellung in der Anflalt bleiben können, fonbern das auch ſolchen bie 
Anftalt zur Durchführung von verortneten Babeproreburen für nur einige Stun: 
den des Tages zur Verfügung Nlehen, welche nicht daſelbſt wohnen wollen. 

Ordination von 3-5 Uhr 

Ausführliher Profpret beim Portier der Anſtalt. 


5398. [3) Bekanntmachung, 
Die fiebente Verloofung der 
Keihhaud: Schuld Der Vor: 

ftadt Au. 

Zur Tilgung der Schuld der Leih-⸗Anſſalt in Fer 
Borflabt Au lommen nad dem Ürgebniffe ber geitern 
vorgenommenen Werloofung : 

1) von ben Gapitalien zu je 500 A. die mit ben 

Nummern 3, 9, 12, 14 und 19, 
2) von ben Gapitalien zu je 100 fl, bie mit ben 
Nummern 23, 32, 41, 47, 50, 51, 52, 54, 

57, 59, 60, 65, 74, 77 und 78 
bezeichneten Schuldurfunden zur Bezahlung, welche fos 
fort gegen Müdgabe der beiteffenden Obligationen 
mebft Goupons bei der Gafie der erwähnten Leis An: 

Halt geleifter wird, und weshalb vom #. Tas 

nuar Pünftigen Jahres an eine weitere 

Derzinfung Der bezeichneten Capitalien 

nicht mehr ftattfindet. 

Melde von den Schuldurfunden zu je 500 A. und 
au je 100 d mad dem BerloofungssNefultate in den 
folgenden Duartalen zur Ginlöfung fommen, wird 
feinerzeit befannt gegeben werben, 

Den 15. November 1859, 


Magifrat 
der f. Haupt und Reſidenzſtadt München, 
Vürgermeiller: 
v. Steinsdorf. 
@.:Nr. 5041, Stadelmann, Secretär. 
sm Bekanntmachung. 

Die Lieferung des nachbefchriebenen Bebarfes hier 
iger Strafanftalt an Vietualien und Gonfumtibilien 
für das II. Quartal 1859,80, ale: 

260 Centner Roggenmehl, 

17 Gentner Ginbrennmehl, 
140 Geniner Weizen: ober weißes Mehl, 
2 Gentner Mittelmehl, 
13 Gentner Reis, 
13 Gentner Gries, 
18 Gentner Rindſchmalz. 
5 Gentner Ginfornichmals, 
10 Schäffel ungeränbelte Erbſen, 
5 Sciffel Linien, 
2 Gentner feine Gerſie, 
5 Gentner Roflgerfie, 
1000 Städt Eier, 
1 Gentner Kümmel, 
4 Gentner orbinäres Bremnil, 
6 Geniner fein raffinirtes Lampenöl, 
5 Gentner Fabrik⸗ oder Baumöl, 
wird unter folgenden Bebingungen und vorbehaltlich 
hoher Regierungsgenehmigung auf dem Submiffiens- 

e vergeten. 

- Die Mehlgattungen müflen vom lepten Frucht 
jahre, rein und troden, das Rindfchmalz frifch und 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 





gut anzgelaffen fein Etdſen und Linien müſſen frei 
von aller Beimiichung fein und ſich weich kochen. Die 
Lieferungen haben genan nach Mufter fracht- und for 
fienfrei in die Anhalt zu geichehen. Wenn ein Subs 
mittent das übernommene Quantum nicht ganz eder 
nicht im entſprechender Dwalität liefert, wird das 
Zehlende oder Auegeſchoſſene auf deflen Koſten anges 
fauft. Die Bezahlung erfolgt mac Lieferung größerer 
Partbien oder nach gänzlicher Mblieferung. 

Die ſchriſftlichen Yieferungsangebote find verſchloſ⸗ 
fen und auf ber Mdreffe mit „Submiffiondss@es 
genftand“ bezeichnet längites bis 

Freitag den ®. December 1858 
Abends 5 Uhr 
dabier eingureichen. 

Am 10. December eurr. Vormittags 
1O Uhr werden die Angebote im Beifein der allen- 
falls anwejenden Eubmittenten geöffnet, 

Lieferungsluiligen werden auf Berlangen Mufler 
baräber, in welcher Qualität bie Lieferungen zu ger 
ſchehen haben, mitgetbeilt und fünmen diefe Mufler 
täglich dahier eingefehen werben, 

Eirhtenan, am 18. Movember 1859. 


Konigl. llzel⸗Commifſariat. 
⸗ = Sasider. iſf 


@.:Nr. 678 ©. Döllinger. 
2. Bekanntmachung. 
Hupothelenverhältnifie des Schmibs Jo⸗ 
hann Best von Borenitein betr. 

Nachdem innerhalb der durch Berfägung vom 27. 
April 1. 98. feitgelepten Friſf von 6 Monaten ein 
Anfpruch auf die auf dem Anweſen des Hufichmiss 
Johann Ber von Bobenfiein im Hypothefenbuche für 
Borenftein Band | Seite TI eingetragenen 68 fl. 
45 fr, Haus-RaufsihillingsPriien für die Leonhard 
Bock'ſchen Erben von Budenftein nicht angemeldet 
wurbe, fo wird bem geiellten Präjubize gemäß die 
genannte Forderung für erlojchen erflärt und bie Löſch⸗ 
ung berfelben im Hwpethelenbuche vollzogen. 

Am 16. November 1859, 

Königliched Landgericht Nittenau. 
Der Fünigliche Yandrichter : 

Eifenbofer. 
coll. Schmitt. 


Warnung. 


Ich warne, auf meinen oder meiner Gattin 
oder meiner drei Töchter Namen zu borgen, 
indem ich für Feine an und gemacht werben wol« 
lende Forderung Zahlung feiften würde. 

Vilsbiburg, den 17. November 1859, 
Eifenbofer, fl. Rentbeamter, 

vormals zu Cham. 


@..Nr. 570, 





5397. [36] 





6. Wolf x Sohn. 


50. Bekanntmachung. 

Da die Wiederbejegung der Stadtfchreiber: 
Stelle zu Moosburg beichloflen iſt, jo wird viries 
mit ber Gröffnung befannt gegeben, daß mit berielben 
ein jährlier Welrgehalt von Sechehundert Gulten 
einichlüfig der bewilligien Zulagen und Deputate für 
die Herflellung fimmtlicher Gemeinde: und Stiftungs ⸗ 
Rechnungen verbunden if, und biefelbe nur in provi⸗ 
ſotiſchet Gigenichaft mit Vorbehalt vierteljähriger 
Dienftes:Nuffändinsg verliehen wird. 

Bewerber hierum haben ihre vorihriftsmäßigen 
Dualificationg» Zeugnife mit Angabe des Altero und 
allenfallfigen Familien-Stantıes binnen 4 Woden 
von heute an bei unterfertigtem Mayiftrate pertefrei 
einzureichen. 

Moseburg, am 21. November 1850 

Stabtmagiitrat Moosburg. 
@:Nr. 262. Jete, Bürgermeijier. 
5 Bekanntmachung. 

Borderungen an den Nachlaß des lebigen Kech— 
Theodor Saalig von Kleinheubach find 

Mittwoch den 24. December I. Je 

früh 8 Uhr 
bier bei Bermeidung der Nichtberüdihtigung bei Mus 
lieferung der Maſſe geltend zu machen. 

Miltenberg, den 13, Movember 1859, 
Königliches Landgericht Miltenberg. 
Der königliche Sanbrichter: 

Weidner. 
E,Nr. 842. Römer, Yfefler. 


5 Bekanntmachung. 
Guratel über Magdalena Schiller, 
Srribentensehefrau von Hemau, beir. . 
Dem Ecribenten Schiller ven Hemau, 7. 3. in 
Kelbeim, ebenfo wie feiner 4. 3 in Regenaburg wohn: 
haften Ehefrau Magdalena Schiller it die Verwal: 
tung des Bermögens diefer Letzteten entzogen und dem 
nah B. 2 R. Thl. I Gap. 6 $. 25 beitellten Eu: 
tator Bierbraner Joſeph Leibl in Hemau übertragen. 
68 fünnen daher nur von epterem vorbehaltlich 
zufländiger Obercuratelgenehmigung bezüglich des frag⸗ 
lichen Vermögens gültige Rechtsgeichäfte abgefchleffen 
und überhaupt Rechtshandlungen vorgenommen merven. 
Hemau, ben 18 November 1859. 


Königliched Landgericht Hemau. 
Der königlicdpe Landrichter; 
6..Nr.998/1. Muggentbaler. 


5456. in junger, fehr folider und tüchtiger 
Scribent wünſcht bis 1 Fanuar P. IE. feine 
gegenwärtige Stelle zu verändern und bei einem fal. 
Landgerichte oder Magiftrate umtergufommen. 

Sefällige Offerte wollen an die Grpedition einge- 
fenbet werben. 











Ei: dad Masianı iR cin 
Ieionzereb Ubonnrment auf bad 
„Übennölatt” etöffnei, und wir 
dao ſeide von ven baper. Hefämtern 
Preis ven 2 fi. M in 


nm ben 
dalbjährig, ner 1 I. 12 kr. wien 
telladtig am fümmilihe Berrimis 


Mittwoch. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 279. 


Piz entreto 

Die überieelichen 

= f. w. abonmirt man bei 

“ 4 ALEKANDER, mus Brulte 

Ee.sin Straßburg, unb Caar 

“u Commerce Bi, Andrd des Arts 
*. 7 ia Paris, 


23. Movember 1859. 





Ueberſicht. 


Die Perlimnuſcheln und ihre Perlen. [Eluß.] — Per 
mifdhtes. 
Reuefte Poften. 


Die Perlmufcheln und ihre Perlen. 


Naturwiſſenſchaftlich und geſchichtlich mit Berückſtchtigung der Perlenge- 

wäffer Bayerns beſchrieben von Theodor v. Heßling. Mit 8 Tafeln und 

1 Ratte. Leipzig. Engelmann 1859. teriton 8°. S. VIII. und 376, 
10 fl. 48 fr. 


Echluß.) 

Der zweite Theil des Buches handelt von den Perlen, Die Perlen 
(mittelhochdeuiſch: „Berle* — eine Analogie mit der Bezeichnung: „bacca* 
melde die romiſchen Dichter für die Perle gewaͤhlt hatten) find die in 
Kugelgeflalt umgewantelten Schalen ; fie. ıheilen mir ihnen den Urfprung 
— eine Ausſcheidung der Gpirhelialgellen von der Auferen ölaͤche de6 
Mantels des Mufchelihieres, der diefes umhüllend von den Schalen trennt, 
und aus Bindegemeb, Epithelien, Muskelelementen, namentlich Gefäflen 
und einigen Merven beieht —, ſowie alle phiyſikaliſchen und chemiſchen 
GEigenfchaften, ſowen diefe nicht der runden Borm allein angehören, und 
erleiten mit ihnen im allen ihren verfdiedenen Bildungsſtadien gleiche 
Schickſale. Ein eimgiged Thier kann übrigens mehrere Perlen zugleich 
beberbergen; Americus Vespueius fprigt von 130 in einer Meerperlen- 
mufchel ; Blufperlenmufgeln mit 3— 4 Perlen find häufig, und Vf. ber 
fügt eine mit 9 Perlen. Doch find unter Verlen freie im Thiere vor 
tommende, aus den Gchalenfleflen beſtehende Goncresionen zu verfteben, 
und nicht Greredcenzen der innen Schalenfläde, die in Folge von Wer - 
lesungen ober vom Gindringen fremder Körper zwiſchen Schale und Mantel 
erifteben und vom legterem ebenfalls mis Schalenſtoff Idyichtenmeife über» 
tleidet werden. Soſche Greredcengen ahmen die Perle an Borm und 
Glanz oft fehr nad), und zırar fo, daß fie, menn auch nur theilweiſe, zu 
technifcgen Zweden benügt werben fünnen, woher ed kommt, daß man fie 
falſchlicher Weile mit den Verlen identificirie. Winen liebergang zmwifchen 
den freien Perlen und ben perlähnlichen Auswüchſen ver Schale, bilden 
die eingemachfenen Verlen. Sie kommen in der Art zu Stande, daß fie 
die räumlichen Verhaͤltniſſe ihres früheren Aufenthalied, ded Dantelrandes, 
in Bolge ihrer Größenzunabme durchbrechen und durch den von ber Äußeren 
Flache ded Mantelfaumes andgefciedenen Berlmutterftoff mittelſt ſchichten ⸗ 
weifer Mblagerungen an die Schalenfläce angelöthet werden; daher ent» 
ſpricht der Sig der an der Schale eingewachjenen Perlen immer dem der 
Perlen im. Mantelfaume, d. i. dem mittleren und hinteren Schalentand. 
Sole Perlen, mit der gehörigen Menge Berkmuttermaffe umgeben, er 
balıen oft ein ſchönes Waſſet, daher fie Ah, menn auch nicht zum 
Meiben, doch zum Waffen eignen; in der Megel aber find fle mißgeftaltet 
und ihre Perimutrerüberzug ift fo gering, daß die durchſcheinende braune 
— der uriprünglichen Perle ſchlechne Barbentöne und matten Glanz 

dingt. 

Das Borbandenfein jener Cigenſchaften, welche den Werth der Perle 
bebingen, hängt davon ab wie die drei Syfleme, aus temen auch die Mur 
ſchelſchale beſteht, in der Berle nach Maffe und Ordnung vertreten find; 
ob fie nämlich aus der Perlmutterſchichte allein beftehen, over aus biefer 
und ber Gpidermiöfchichte, oder aus biefen und der Kaltſtäbchenſchichte — 
ober nur aus zweien ober in anderer Orbnung u. ſ. f. Cs if alfo bie 
Berſchiedenheit der Lagerumgöverhältniffe und der Mobus der Aufeinander- 
folge viefer Schichtenſyſteme, woran die phoflfalifchen. Eigenfdyaiten der 
Pexlen refultiren. Dabin gehören 1) das. fpechfifche Gewicht. Aus ans 
gefkellten Unterfudungen folgert Bf., daß die frühere Annahme, die Fluß · 
perlen, namentlich die bayeriichen, Härten ein größeres fpeeififches Gewicht 
als die Meerperlen, ihre Beſtätigung nicht findet, daß aber die braunen 
und mißfarbigen Perlen leichter flad, als die farhlofen, umd baf mit dem 
Beginne der Umlagerung von MWerimutterfubflan; das ſpecifiſche Gewicht 
zunimmt. 2) Die Härte iſt geringer bei braunen, als bei weißen mit 
fhönem Waſſer. Der Grund, warum die Perlen ‘Härter find, als der 
fohlenfaure Kalf, woraus fle beflchen, Liegt im ber Gegenwart der orgas 
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niſchen Subſtanz, welche die Gohärenzverbältniffe wahrſcheinlich erhöht. 
3) Farbe und Glanz. Die erſtere rührt von dem den Schalen und Per« 
len mitgeibeilten Pigment des Ihierleibes ber, Im Allgemeinen find die 
Meerperlen weißer als die Blußperien. Beſonders weiß umd glänzend mit 
einem Stich in's Gelbliche find die ceyloniſchen und arabifchen ; die peril« 
fchen haben minder hellen, aber dauerhaften Glanz und gelbliche Farbe; 
bie amerifanifchen glänzen weniger ald die orientaliichen, find ſchwach 
blaͤulich, oft bleifarben ; jene von Panama haben oft eine ziemlich gelbe 
lihe Schattitrung. Europdiſche Perlen find in der Mehrzahl vielfarbig, 
doch Fünnen ihre guten Gremplare in jeder Beziehung mit den orientali« 
fen metielfern und zeichnen ſich alddann bush ihre milchweiße Barbe 
aus. Die f, bayerifhe Schapfammer enthält an Wärme und Leben auds 
gezeichnete Perlen, && finden fi aber außerdem noch verfdiedenfarbige 
Perlen, fo pechſchwatze aus Muſcheln von ten Sübdjerinfeln, rothbraune 
von Maratlan, flachsblüchefarbige, bellgrüne aus DOftindien; glänzend 
grüne aus Japan; votbgramatiarbige, hellblaue, weißgrüne und ſchwach⸗ 
roſenrothe, violette, ypurpurfarbige 30. x. Die ädte Flußpetlenmuſchel 
probueirt Perlen vom Ifabellgelben bis in’d Dunfelpurpurrothe, von Grau 
bis zur Bleifarbe, die häufigfien find rothbtaune und dunfelihmupiggrüne. 
All diefer Farbenwechſel iR abhängig von den Lagerungsuerhältniffen ber 
Schichten, welchen foldye Barbfioffe bald eigen find, bald fehlen. Ginfacdhe 
Schichten geben Perlen von reiner Barbe, 3. B. Uebereinanderlagerungen 
von PBerimurterfdichten weiße, von nur Epibermiöfchichten grüne in den 
verfchiedenen Abftufungen, von nur Gäulenfhichten bei der Meerperlen- 
muſchel beilgraue, bei der Flußperlenmuſchel braune; Miſchungen ber 
Schichten geben gemifchte, unseine Farben. Berühmt iſt vie Perle „la 
palatine* im bayeriſchen Schatz, von der Gröhe einer Meinen Piftolen« 
fugel und vollfommen rund, ift fle genau in eine tief. braunſchwatze und 
in eine mit dem fhönften Wafler glänzende Hälfte getheilt, Cine tabel« 
tofe, fehlerfreie Perle übrigens foll jeder befondern Farbe entbehren, jle 
befige nur das Barbenfpiel der Perlmutterſchichte ihrer Schale, alfo auch 
ihren Bau. Diefes fogenanute reinfte Waſſer it bedingt von der Abla- 
gerungdweiie bed Kalke und der Durchfichtigfeit ihrer Membranen, erflere 
giebt das ſchillernde Farbenſpiel, legtere daß milde Licht; bie orientalifche 
Verle Arabit in defto lichterem Glanz und in defto größerer Pracht, weil 
ſelbſt ibre Säulenfdichten, aus denen ſie ebenfo häufig, ald aus den Perl 
muttenfchichten zufammengefegt find, faft gänzlich farblos find und denbalb 
dem Licht den Durchgang geflatien, während die Säulenſchichten der Fluß⸗ 
perlenmufcgeln pigmentist find. 4) Die Sröfe. Sie gebt nicht immer 
mit dem Glan; Hand in Hand; am größten find die amerifanifhen und 
perſiſchen, die europäifchen, befonders die bayeriſchen, erreichen ben Lm« 
fang einer großen Erbſe oder kleinen Bohne, häufig aber den eines Sted- 
nadelfopfe® und weit darunter; ausnabmömeile den einer Piflolenfugel 
und einer Weinbeere. (Il) 5) Die äußere Form. Die zunden find die 
foftbarften ; ed kommen aber auch birnförmige, höderige, zufammengemad;« 
fene vor. Außerordentlich große beißen im Handel Paragonperlen, volle 
fommen runde von ziemlicher Größe: Saat» oder Zahlperlen ; ganz runde 
gewöhnlicher Größe: Kropfperlen; nicht ganz runde: Zwiebelperlen; laͤng · 
licht, faft runde: Tropfen; birmförmige: Perlbirnen; balbkugel-paufenför« 
mige: Perlaugen; walzenförmige, platte und fdgiefe: Barodperien; auf 
einer Seite ganz flache: Kartenperlen, Boutond; ungleich edige, aber von 
beirächtlicher Größe: Brodenperlen ; für den Schmud zu unanfehulice: 
Saamen-, Saate, Mofr, Lothr, Unzenperlen, 

Bf. führt feinen Lefer nun zu dem äuferft intereffanten Abſchnitt 
über die Bildung, dad Wachsthum und dad Ende ber Perle. 

Die Mythe trug wohl faum fo viel dazu bei, die Enifichungdmeife 
ber Berlen fo lange Zeit zu verfennen, als hieran ungenaue Unterfudh« 
ungen oder unberechtigte Schlußfolgerungen,, aus vereinzelten Beobadhtun- 
gen gezogen, Schuld haben. Zumal ift «8 die Anſicht, in neuerer Zeit 
geltend gemacht, die Perle habe einen Paraflten oder das Gi ded ſelben 
zum Kern, gegen bie Bf. aufızeten muß, um endlich zu folgenden Gägen 
im gelangen. 

Die Blildungeſtätte der Perle if der Mantel; ber Mobut bleibt in 
manden Buncten ebenfo wie jener bei den Schalen gerabegu noch dunlel. 
Zwei Urſachen feinen befonders dazu beizutragen, qußere und innere. 
Die erſteren find bie felteneren und bedingt durch eine Gigenihümlichkeit 
des Gefähfgftems, die im hiſtologiſchen Theil vom Bf, auf mikroſtopiſche 
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Beobachtungen gefügt, ermwiefen if. Es können nämlich fvemte Körper, 


In Bayern entzifferte ih von 1814 — 1857 bie Perleneinnahme auf 


wie Duarzförnden, Pflangenmolefüle, in den Kreislauf eindringen, und | 158,880 fl., davon treffen auf die I. Claſſe, ganz belle, weiße Perlen 


enimweber innerhalb tedjelben ober außerhalb ber Gefäße, nachdem ihre 
Wandungen eingeriffen find, in's Barenchym der Organe, namentlich des 
Manteld deponitt und mit der Subſtanz der Schalenſchichten umgeben 
werben. Die zweite, innere Urſache hänge mit den Bildungd« und 
Badsıkumsverhältniffen der Echyale zufammen. Im der Megel geben ein« 
zelne Körner, oder Körnerconglomerate von "oo — Yo Linie derjenigen 
Subſtang, and welcher die Epidermis der Schalen beflebt, den Rern der 
Perlen ab, und diefe Kerne beſtehen aus kohlenſaurem Kalk, organticyer 
Subflanz und Farbſteff. Man fann fomit fagen, ver Perlenlern iſt in 
der Mehrzahl der Bälle (menn nämlid nicht die oben erwähnten äufe- 
ren Urſachen wirkten) eine nicht zur Schalenbildbung verwendete Epider- 
midmajle. 

In nun der Kern vorhanden, fo erhält er feine Umhüllung eben 
ort, mo er ſich gerade befinde. Sitzt der Kern im Gefäßipftem, fo bil 
den ſich feine Umbüllungen theild aus Perlimutter-, ıheild aus Epider- 
misſchichten; iſt der Kern in derjenigen Gegend des Mantels abgelagert, 
welche die ſchöne Perimutrerfhichte der Schale ausſcheidet, fo erhält er 
Perimutterumlagerungen und wird zur Perle von fhönem Waſſer; dient 
ihm derjenige Theil des Manteljaumes zum Sig, welcher die Oberhaut« 
und Stäbchenfhicdht bildet, fo werden die aus diefen beftehenden Um-— 
büllungen ibm nicht zur edlen Perle werden laffen. Mit dem ferneren 
Wachsthum der Perlen können fich aber auch ibre Schichten Äntern, b. b. 
untereinander in verfchiedener Meibenfolge abwechſeln, und biemit muß 
au ihr Werth ein vielfach ſchwankender werden, Die Perlen fünnen 
wandern, uud fo an Körpertbeile geführt werden, weldye andere Umbül« 
fungefhichten abgiebt, alß die des urſprünglichen Eiges. Es können 
aber auch edle weiße Perlen von einer Pigmentfchichte überzogen merden, 
ein Procch, der mit dem Wachtthum der Schalen zufannmenbängt, wel« 
ches von einer periodiſch wieberfehrenten Pigmentausſcheidung begleitet 
iſt. Es kann aber auch dad Pigment abnehmen und die nun erfolgenden 
Umlagerungen find wieder farblos; auf dieſe Weife enıfteben namenılich 
jene rofenrorben Perlen, durch deren dünne PVerlmutterfchichte noch der 
frübere braune Kern durchſchimmert. Hiemit ſteht auch die Erfahrung 
der Fiſcher in Ginflang, daß Häufig Meine gute Verlen verderben, jelten 
aber ſchlechte ſich in brauchbare verwandeln. Mei den orientalifchen Per 
len findet diefe Pigmentablagerung gleichfalls ſtatt, allein ihr Pigment if 
Außerft ſchwach gefärbt, und hierin beſteht ihr Vorzug. Noch nicht aus ⸗ 
gewachſene Schalen erleiden beim Borbandenfein von Perlen Berunftalt 
ungen, allein fle als das außfchliefliche Zeichen von ber Gegenwart von 
Perlen anzufehen ift ſalſch, da einmal fertige Schalen audgemachfener 
Thiere dur die Perlenbiltung feine oder nur Auferft geringe Veränder- 
ungen erleiden, und da ferner die Verunftaltung ter Schale auch dann 
nod bleibt, wenn bad Thier bie Perle auf die eine oder andere Weife 
verloren hat, Don Wichtigkeit für die meitere Umlagerung der Perle ift 
noch die Beſchaffenhelt der Bemäffer; indem Thiere in Bächen mit gerin« 
ger niederer Pflanzenvegetation pigmentärmer find, als jene, melde in 
pflanzenreihen, und mit den Wäffern fauerer Wiefen oder mit Babrifab« 
fällen geipeiften Bächen ſich aufhalten. 

Aus den bier entwidelten Berhältniffen ergibt ſich auch, daf die Ans 
nabme von „reifen* „unrelfen“ Perlen eine unbegründete if; fle kann 
wohl größer und anders geformt, heller oder farbiger werten, aber die Be⸗ 
zeichnung der „Meife* ift unflatıbaft. Mir dieſem Irrthum geht dann 
auch ter Hand in Hand, daß man auf biefe angebliche Meife bin einen 
Befifhungs- Turnus einrichtete. 

Bleibt die Perle im Thiet, fo fann fie fortbauern bis zu deffen Ende; 
fle fann aber auch, je nach ihrem Sig, durchbrechen und ausfallen, und 
dann zu Grunde gehen, oder an die Schale angelörhet durch fortgefegte 
Schichtenbildung in der inneren Flaͤche auch begraben werben. Gin» fle 
dem Thier entnommen fo geben fle nach und nad zu Grunde. Orienta« 
liſche Völker geben baber ben gelben, als den dauerbafteren den Vorzug, 
mährend die weißen ihren Glan nicht über 30 Yabre behalten follen. 
Die verfhiedenften Vorfcläge ihren Glanz vor dem Verſchwinden zu bes 
wahren, oder ben verfchwundenen wieder bervorzurufen, mißlangen. Das 
Einzige maß ald Gewinn bei diefen Erperimenten gelten kann, if ber lim« 
fand, dag man durch Säuren die Epidemiöfchichte zerflören und eine dar« 
unter verborgene Perkmutterfchichte zu Tage fördern Fann, allein eine aud) 
nur fecundenlange Berührung dieſer legteren mit einer Säure greift fie 
gleichfalls {hen an. 

Der vorlegte Abfchnitt des jo gebaltreihen Buches beſpricht in ber 
gleichen umfangsreichen und eingehenden Weife mie feine Vorläufer den 
Handel und da® Gewicht der Perlen. Die flatiftifchen Angaben, melde 
über ben Handel zu Gebote leben, find im Allgemeinen nichtö weniger 
als erfchöpfend. In Frankrelch wurden von 1821 bis 1855 incl. 1,168,153 
Grammes Meerperlen eingeführt; von 1827 bis 1836 betrug der mittlere 
Werth 707,236 Frett, von 1837—1855 989,662", Fred. Dieenglifchen 
Werke geben weniger Aufſchluß. Die Perleneinfubr in Hamburg iſt 
nicht umbebeutend; oft werben Partien ton 10— 20,000 M. ®. verkauft. 
und zumellen find für 70—80,000 M. B. eingegangen. Aus Berech- 
nungen läßt fi entnehmen, daß jährlih ungefähr 20,000,000 Seeperien« 
muſcheln gefischt werben, von benen elwa 4,000,000 yerlhaltig find. Leldh- 
ter gelingt ein genauer Nachwels der Grirägniffe der Blufperlenmufdel. 
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von fhönftem Glanze 5937, auf die II. Claſſe, weiße Perlen mit minder 
bollfommenen Glanz 17,015 und auf die Il. Glaffe, fogenannte Sant. 
perlen, welde noch fo viel Glanz und weige Farbe beflpen, um ale Kauf. 
mann&gut zu geben 132,928. Auf die einzelnen Kreife theilen ſich die 
Berlen folgendermaffen aus: 


I. El. 1.61. 1. El. 
Obrrfranfen ......562 1443 2248 
Oberpfalz u. Megensburg 1619 3333 8592 
Niederbayern 6756 12239 121783 


Dad im Handel Europas gebräuchliche Gewicht für Perlen iſt das 
Juwelenlarat. Tie Werihberechnung finder auf folgende Weife fait. Ran 
ſucht ven Werth einer faratigen Perle von derfelben Farbe und Form, 
multiplieirt ihn mit dem Quadrat des Gewichts ber großen Verle um 
dad Product noch mit 8, Beläuft fich z. B. der Werib einer einfarati» 
gen Perle von terfelben Dualirät auf 1 Xhlr., jo koſtet eine fünffaratige 
I) —= 2 = 8 200 > 1 cIhlt. 200 Zblr, 

Der legıe Abſchnitt it der Perlenvermehtung gewidmet; zuerſt der 
fünftliden, dann der natürlichen. In erfterer Richtung murs 
den ſchon feit den Älteften Zeiten Verſuche gemacht; ſammtliche Verſuche 
biß auf die meueften betrachtet, haben, wenn auch der eine genialer, oder 
turdjührbarer ald ber andere iſt, doch alles das gemein, daß diefe Fünf» 
lichen Perlen die natürlichen nicht erreichen. Bald ſuchte man durch Brı- 
legung der Schale, bald durch Berlegung der Thiere oder durch Binbrin 
gen fremder Körper, oder in füngfter Zeit von Parafiten, das Ihier zur 
Bildung von Perlen zu veranlaffen, Geibft von Kinne gebt die Ga, 
er babe das Geheimuiß gefannt, Perlen erzeugen zu Iaffen. Das Meile 
in der fünftlichen Perlenerzeugung leifteten die fo ſeht kunſterfahtenen 
Ehinefen und Verf, bringt hierüber fehr intereffante Detaifberichte. Bon 
ihnen werben auch kleine Figürchen, Buddha, oder Fiſchchen auf den Nan« 
tel ded Muſchelthiers eingelegt, um von ihm mit Berlmuttermaffe -über- 
zogen zu werden. In den jüngften Tagen wurde übrigens ein Vorſchlag 
gemacht von Dr. Bagenftecher, der noch am geeignetfien ericheint ein 
gutes Mefultat herbeisuführen ; nemlich in das Ihier felbft, in deu: Hleifchi- 
gen Rand ded Manteld, dem gewöhnlichen Gig der Perlen, fleine Glad- 
* mit Nadel und Baden einzuziehen, und fle ohne Baden dort zu 
laffen. 

Die natürliche Verlenvermehrung zu fügen und zu bebem Heibt 
einer rationellen Peilzucht immer die erfle und einzige Aufgabe. Auf 
wenigen Geiten zieht Berf. Fräftige Linien, innerhalb derer die Löfung 
diefer Uufgabe zealifirt werden fol; feine Rathſchläge fin? auf naturwiſ- 
ſenſchaftliche Anſchauung baſirt, und ihre Ginfachheit wird ihnen das 
Durchdringen fidyern. 

Bezüglich der Tiere find die Hauptmomente ihre Nahrung und ihre 
Boripflanzung. Jedes Mufchelthier braucht zu gefunder Eriftenz eine bin 
reichende Warlerquantität von der geeigneten chemiſchen Befchaffenbei ; 
trodene Sommer, Wiefenwäflerung, Wüblenleitungen können ſchaͤdlich jein. 
Die organifhen Beſtandtheile in diefen Wäflern ſollen in geringer Menge 
vorhanden fein, da der an fie hemifch gebundene Farbſtoff fooft das Ent 
ſtehen ſchoͤner Perlen verhindert, nachdem er in den tbierifchen umgemans 
delt worden iſt. Die Gegenwart von Licht iſt zur Perlenbildung nicht fo 
unumgänglich nothwendig, als died häufig angenommen wird; es ent» 
leben ja oft, hebt Verf. hervor, Die edelnen MWerlen in Thieren, bie tief 
unter Steinen und Baummurzeln eingegraben find, an Stellen, wohin mie 
der Sonne erwärmente Strahlen gelangen, oder des Mondes martes Licht 
einfällt: cd iſt auch nicht einzufeben, mas Licht zur Schalenbilvung, alie 
auch zur Perlengenefe beitragen könne. Nächſt der Nahrung verdient bie 
Boripflanzung die meifte Beruckſichtigung ; denn je mehr Ibiere, um fo 
meht Verlen; überdie wird bei einer gröferen Menge von Thieren von 
dem pflanzlichen zum Theil ſchon im Bachwaſſer gelösten Farbſtoff auf 
ein Indivivunm weniger treffen, obne daß aber dadurch Nahrungsmangel 
einträte, Die Haupımiüttel die Bortpflanzung zu unterflügen find die She» 
nung der Wäffer und der Mufcheln während ber Brutzeit, wogegen aber 
fo fehr gefehlt wird, und die Anlegung von Berienbänfen. Im Berref 
der Fiſcherei iſt zu bebenfen, wie langfam die Perle woͤchſt, und ein Zwir 
ſchentaum von 6—7 Jahren erſcheint jür eine erfol,reiche Beſiſchung für 
unumgänglich nothwendig. Um dieje Vorfchläge vealifiren zu können wöre 
es endlich am gerathenſten, Perlendifttiete zu errichten von nicht zu grei- 
fer Audvehnung, damit ihre Beauffichtigung ermöglicht werde, die vertän- 
digen, biezu geeigneten Individuen (j. B. dem Borfiperfonale) zu überge- 
ben if. Wenn ed aber auch gelingt die jährlich zu gewinnende Berlenzahl 
zu vermehren, fo mird die Zahl der edlen Perlen allerdings auch fleigen, 
im Verhaͤliniß zu ben unedlen wird ſie ſich aber nicht erhöhen laſſen, da 
eben der gefärbte Epidermisftoff, der ven Anlaß zur Perlenbildung gibt, 
es auch wieder verhindert, daß alle Perlen edle werden. Nach einer Zu 
fammenftellung vom Jahre 1831-32 kommt in Niederbayern 


auf 95— 100 Perlenmuſcheln 1 Berle überhaupt 
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Aus der Aufzählung aller von 1815—1857 amtlich eingelieferten 
Perlen ded gefammıen baperifhen Perlenregals ergiebt ſich eiwa 17,5 — 
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18 Berlen 1 ter L, auf 9,3 Berlen 1 ver IL und auf 1, 2 Berlen 1 
der II. Glaffe. 

Die Beigaben biflorlich intereffanter auf bie Perlenfifherel bezüglicher 
Grlaffe, ıheild makroſtopiſcher, theils mifroſtopiſcher Darftellungen ‚auf 8 
Rupfertafeln, tabellarlſcher Ueberſichten über die Perlenfifcherei Bayernd 
und entlich eine Ueberfictöfarte der geographiſchen Verbreitung der Prr- 
lenmufcheln in Bayern, von VBergmeifter Gümbel, erböben noch bie 
große Reichhaltigkeit ded von Heßling'ſchen Buches. 

Bei Belegenbeit ter Anzeige Des gerade für Bayern fo werthvollen 
Werkes bemerki Verf, noch, dab in jüngfter Zeit auf Megierumgsvorlage 
som f, Finanzminifterium dem naturhiſtoriſchen Verein zu Paffau bie 
Grlaubniß ertheilt wurde, jährlich eine gewiffe Zahl von Perimufcheln ans 
ten benachbarıen Gewaͤſſern zum Studium des Werlenmwelend zu entneh 
men; und ber genannıe fo firebfame Merein wird feine Beobachtungsres 
fultate in feinem Jahresberichte kundgeben. L. 


Bermifchted. 

Der ruſſlſche Luftſchiffer Wilh. Berg will fi, wie bie deurfche „St. 
Dereröb. Zig.“ aus Sr. Veteröburg Schreibt, von dem Amerikaner Lowe 
die Palme nicht entreißen laffen und ift gegenwärtig in feinem Atelier, im 
der ehemaligen Tſcherkeſſen ⸗ Caſerne, eifrig beichäftigt, auch feinerieitd einen 
menfıöfen Luftloloß, ein concurtirendes Penbanı zu dem in Umerifa im 
Eviftehen begriffenen Lkevlathan-Luftſchiffe „Ey of New ⸗Mork“, zu er 
bauen, Der neue Miefenballen ſoll an Größe und Tragfraft alle biäher 
in Buropa verfertigten Luftſchiffe übertreffen, denn berfelbe wird bis 30 
Derfonen aufheben fünnen, mährend noch nirgendwo mehr ald 6 Intivie 
duen zu gleicher Zeit aufgefliegen find, Die Liebhaberel für Nöronautif 
bat in St, Wetersburg fo fehr Platz gegriffen, daß ſich mehr als 100 
Luft ⸗ Paſſagiere zu ben im vergangenen Sommer dort vollführten Luft- 
fahren gemelter haben, die nicht in ber Fleinen Gondel des Rrönungds 
ballons „Modlwa* untergebracht werben fonnien. Hert Berg läßt nun 
für folge Amareurd eine große elegante, comfortabel eingerichtete Gondel 
bauen, in welcher tie Zufızeifenden auf bequemen Polfterfigen, die ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden von ber Vogelperſpeelive aus werden anfchauen fün« 
nen, Es jollen Quftfahrten in großartigem Mafflabe unternemmen wer ⸗ 
den ; man ſpricht fogar von Tauſenden von Werften, die man zurückzule ⸗ 
gen beabſichtigi. 


Dean will bemerfi Gaben, daß die Mitglieder bed britifchen Ober 
hauſes durchſchnitilich ein böhered Lebensalter erreicyen, ald die bed Hau⸗ 
ſes der Gemeinen, und bringt das mit ber größeren politifchen Gemürhs+ 
zube ber ariſtokratiſchen Zweige der Pegislatur in Zufammenbang, Wirke 
id enthält das Oberhaus zur Zeit fo viele fleinalte Herren, daß es im 
buchſtaͤbiichen Sinne ein Senat, oder eine Gerufla, d. 5. ein Rath der 
Alten, beigen könne, Nach dem Tode des jährigen Grafen St, Bin« 
sent (auch der Graf v. Jerſey iſt 87 Jahre alt gemorden) iſt nun ber 
Selomarjchall Graf v. Strafford, geboren 1768, ber Meſtor des Haufeb. 
Rach ibm kommen die Kordd Sinclair, Lyndhurſt und Guildford, melde 
alle an die Meunzig anflopfen. 


Meuefte Poften. 

Karlsrube, 22. Nov. Heuie Landiagseröffnung durch ten Broß« 
berzog. Die Throntede, durch welche der Gelft edelſter patriotiſcher Ges 
flanung mehr, berührt eie füngfte politifche Krifld und ven Antrag auf 
ein Bundesgericht, kundigt den Gonventiondabfchluß mit Mom und Vor- 
lage der bezüglichen Attenſtücke an, erklärt die Adelsedicte für aus unab« 
weidlicher Mechröverpfligtung hervorgegangen, deren Folgen thunlichft 
ausgeglichen werten folen. (J. d. A. 3.) 

Dresden, 22, Nov. Dos Dresiner Journal veröffentlicht im Aus- 
zug dad Vorum Sachſens im der kurbeſſiſchen Berfaffungsirage. Die Theil» 
nehmer am der Gonferenz zu Würzburg find: die Abgeoreneten von Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Kurheſſen, von Heffen-Darmfladı, Medlenburg« 
Schwerin, Nafjau, von Gadyfen Meiningen, Sadfen« Altenburg. Der 
diedfeitige Abgeordneie Frhr. v. Beuft wird über Frankfurt nach Würz · 
burg seifen. (T. d. A. 3.) 

Zuriu, 20. Nov. Hr. Buoncompagni if heute nach Parma und 
Modena abgereidt und wird daſelbſt einige Tage bleiben. Die Annahme 
der Unterregentidaft durch Toscana ift auf dem Wege durchgeſeht zu wer- 
ben. Gin Gousrier, welchet die Verträge von Zürich an das bieflge Car 
binet zu überbringen bat, wird heute von dort bier eintreffen. Der Hus- 
tauſch der Narifarionen wirb morgen vor fih geben. aribaldi verfün» 
bist in einer Proclamation an bie Zraliener feinen Austritt aus dem Mi« 
Utardienſte. Um Tage, mo Victor Emmanuel feine Soldaten zu ben 
Maffen rufen wird, wird auch Garibaldt feinen Play unter den Kämpiern 
wieder einnehmen. (el) 

Zurin, 20. Now, 11 Ubr 55 Min. Nachto: Man meldet aus 
Bologna vom heutigen Tage: Gin Manifeftationdverfuh bat heute in 
Bolge der Gntloffung Garibaldi's Statt gefunden, aber die Perfonen, welche 
fi daran beiheiigt haben, ſind nicht zahlreich gemwefen und Eonnten ſo— 
fort auseinander gefprengt werden. Die Nationalgarte hat die bemerfend- 
werthefte Bereitwilligkeit an den Tag gelegt und jle ift augenblicklich her 
beigeftrömt, um bie Ordnung aufrecht zu erhalten. (Tel.) 
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Bologna, 21-Nov. Geſtern wollten einige Agitatoren bie Nach- 
richt von der Abtanfung Garibalvi'd benüpen, um eine Demonfkration zu 
verfuchen, aber die Haltung der Bevölkerung und der Eifer ver National« 
garde:gemägten alle Pläne zu vereiteln, (el) . 

Paris, 21. Nov. Dad Journal le Gourrier du Dimande er- 
hielt eine erfte Verwarnung wegen eines in feiner Nummer vom 20 No— 
peniber veröffentlichten Attikeld — „in Betracht, daß diefer Artikel einen fürm- 
lihen Angriff auf das organifche Preßgeſetz vom 17. Februar 1352 ent« 
bält und daß das Recht ſich mit einer Petition an den Senat zu richten, 
nicht das in fi faſſen fann, in ben Journalen den Staats-Gefehen offe- 
nen Rrleg zu machen, * 

Konden, 20. Nov. Durd den indiſchen Telesraph und durch jenen 
von Üben geben und folgende Nachrichten aus dem Auferften Oſten zu: 
Dſcheddo, 23, Sept, Die japaneilfdien Angelegenheiten find noch nicht 
geregelt. Man erwartet jeden Tag die Ernennung eines den Ausländern 
günftigeren Miniſteriums. Die Dollarfrage ift noch nicht entfchieden. Der 
zuffifhe Officer Marifat umd ein Mann feiner Equipage find von ben 
Japanefen getödtet worden. Der ruiflihe Geſandte bat eine Gühnung 
biefed Verbrechens verlangt und erhalten Ganton, 12. Oktober. Alles 
if rubig. Der Urmiral Pager iſt angefommen, um die Stadt zu beflchtis 
gen. Die Handeldlage bar ſich gebeffert. Der Theemarkt bat unser gün« 
ftigen Aufpicien begonnen. Die Viachfrage nach Importationdartitein iſt 
lau. Große Maſſen von Thee ſind nah London und Liverpool geliefert 
worden. Hongkong, 13. Der. Der Steamer „Ganton* ift während 
eined Sturmed in der Nähe von Macao zu Grunde gegangen. Die Mann» 
ſchaft fonnie gerettet werben. Mit dem Handel lebt es beſſer. Wechfei- 
euis auf Sonden 4 Schill 9°, P. Der Gouverneur hat ſich geweigert, 
das Urtheil gegen Tarrant von Shangat umzugeſtalten. Die europäifchen 
Warren für den Norden erhalten fi im Preife. Die Theepreiſe ſind ger 
wichtn. Die Seivenpreife find unverändert geblieben. Batavia, 8. 
Oct. Der Beneralgouserneur ift frant Es iſt dringend, daß er einen 
Nachfolger befommt. Die Grpebition gegen Boni fol im Laufe bed näch» 
fen Monats ſich in Bewegung fegen. Shanghai, 5. Oct. Die Then 
ausfuhr nach England beläuft fld auf 8,407,514 Pie. Die Preife find 
unverändert geblieben. 

Die Society of Arts hatte in ihrer legten Sigung den Beichluß 
gefaßt, die für's mächfte Jahr angeſagte allgemeine Induftrie-Ausftellung 
auf bad Jahr 1862 zu verlegen und die Times macht dazu heute folgende 
Anmerkungen: Aus allen Tbellen des Erbballd bören mir nichts als 
Krieg und Kriegsgerüchte. Im Weiten ift die Feine ſchwarze Wolfe wie 
der aufgeſtiegen. Ganz Europa ſteht unser Wafſſen. Noch iſt es nicht 
gewiß, daß all die verfchiedenen Mationen ihre Waffen gegen einander 
kehren werben, doch herrſcht allenthalben das Geſühl ver Unficherheit und 
Unbehaglichkei, Noch ift das Blut auf dem lombarbifchen Ebenen nicht 
eingetrodne. Dad Königreich beider Sicilien ſcheint an der Sqhwelle 
einer Erhebung zu fleben. Spanien tritt zum erſten Male nad mehreren 
Jahrhunderten wieder ald angreifende Macht auf, und bedroht das Raifer- 
thum Marorco mit bewaffneten Schaaren. Deurfchland bat ſich auf den 
Kriegejuß geftellt und zum erflen Male jeit Beginn dleſes Jahrhunderts 
bewaffnet ſich die britifche Bevölferung zur Selbftvertheidigung, Bilde 
man nad Oſten, fo findet man neben dem Kaiſer Alerander, der ſich vie 
Aufgabe geftellt hat, die Leibelgenen feines Landes frei zu machen, den 
Sultan der Türkei, bedroht durch eine gegen fein Leben und feine Herr 
ſchaft gerichtete Berfhwörung. In Eaypien find Frankrelcha Agenten ge 
ſchaͤftig, Die Srifenblafe des Suezcanald zur Würde eines casus belli zu 
entfalten. Für die Behauptung Indiens find nad Unterbrüdung des Hufe 
ftandes meitere Zruppenfendungen nötbig. Gegen China entfenden wir 
Schiffe und Solditen und mittlerweile thut in San Juan General Harney 
das Seinige, und mit unſeren Fteunden in Amerika zu entzweien. Das 
iſt cine fluͤchtige Skizze der Weltlage und unferer Ausfichten. Nicht fehr 
erquicklich in ver That für Alle die den Frieden lieben. Wir wollen aller- 
dings noch immer hoffen, daf ſich ale diefe „Schwierigfeiten*, mit Aus— 
nahme ver chineſtſchen etwa, noch friedlich Idjen laffen werden, aber dafür ein- 
zuftehen wird Miemandb wagen wollen. Dem großen Napoleon war es 
gegeben, inmitten der Trümmer des moßfauer Brandes Mequlationen für 
bad parifer Theater zu bietiren, aber trogben war ed bo febr vernünfe 
tig, daß bie große Äueſtellung unter den gegenmärtigen Berbäliniffen auf 
das Jahr 1862 verfchoben worden if, und auch bied natürlich unter ber 
Vorausfegung, daß ſich die Welrlage bis dorthin günftiger geftalter 
haben werte, 

London, 22. Nov. Der Hof wird mit dem Prinzen Briedrich Wil» 
belm von Preußen und mit feiner Gemahlin bis zum 5. Dee. von Wind- 
for nad D&borne geben, und am 24, zurüdfehren. Der Geburidiag der 
Vrinzeffin wurde geflern gefeiert. (T. D. d. A. 8.) 

Kondon, 22. Nov. M. Poft: England Gar noch Feine Einladung 
zum GongrefeBeitritt erhalten. Es ift die Ginigung Branfreihd und Eng- 
landd zuvor nothwendig. Beide find einig, daß die gemaltfame Rejlaus 
ration der Herzoge unguläflig ſei. Undere Puncte werden noch didcutitt. 
England wunſcht die Italiener unbeſchränkt, Piemont vergrößert. (T. D. 
d. A. 3.) 

— —— — — 
Verantwortliche Redartion: Fudrnig Scharen. 
Für den nichtpolitifhen Shell: Srietrig Welf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


3445.08) Befanntmachung. 


Löichung eines anf dem Anweſen Haus 

Me. 4 an ber obıen Gartenſtraße werficherten 

Kapitals zu 2000 fl. betr 

Auf dem Anmwefen Hs+Nr, 4 neuen, Mr. 97 früs 
herer Mumerirung an der obern Bartenfraße der lgl. 
penf. Oberapetheferögattin Anna For ter ift im Hypo⸗ 
thefenbuche für bie Echörfel:Verftatt Th. ll. S 129 
auf Grund eines gerichtlichen Schulthriefes vom 24. 
Muguft 1803 ein zu 5 vEt. vwerzinsliches Darlehen 
von 2000 fl. der Regierungs:Sefretäre Witwe @lifas 
baka Weiffenberger verfihert, und wurde ums 
term 2. Januar 1829 von. bem damaligen Auwe- 
jenabrfiger, dem fgl. Bayer. qulec. oberſten Juftigraih 
Joh. Mey. Frelherrn ven Kreitmaier, gegen dleſe 
Poſt proteitirt. ‚ 
Nachdem vom Tage ber letzlen auf diefe Border: 
ung fich beziehenten Hanblung am gerechnet breifig 
Jahre verfirihen And, ergeht geflelltem Anſuchen 
gemäß an diejenigen, welche auf biefe Borberung 
ein Recht zu haben glauben, die Aufferderung, ſolches 
bei Meidung bes Berluſtes deeſelben hiererts 
binnen G Monaten 
anzumelden, twibrigenfalls auf weiteres Anſuchen bie 
Leſchung biefes Anfpruches erlannt werben würde. 
Am 16. Nevember 1859. 
Königlichrd Bezirksgericht München 1./3. 
ald Einzelnrichteramt, 

Der königlihe Direkior : 

Frhr. v. Tunfer, 

€. Ueberfeglig. 


8.0.5201. 





5027.13) Befanntmachung. 
256 gegen Nanf wegen Anſprüch⸗ 
aus unchellcher Schmwängerung beir. 

Der fgl Advelat Key dahier hat als beitellter 
Dfiigialanwalt der ledigen Gäclla 256 von Win: 
berg, fol. Logo. Feuchtwangen, und ber Kuratel über 
Ihr außereheliches Kind Bonifacus gegen ben Zimmer: 
gefellen Ichannes Rank von Mödersporf, diesf Ger, 
unterm 22. vor. Mis. Klage wegen Anſprüche aus 
uncheider Echmwingerung erheben, und mit Eingabe 
vom 15. ds. Mie. um Ginfeitung bes Gpiftalverfahs 
rens nachgefucht, ba ber Aufenſhalt des Beklagten 
Rank unbefannt if. 

Zum Sühneverfuch, eventuell zur Sachverhandlung 
Im mündlichen Berhöre ſſeht Termin auf 

Freitag den ®. Dejbr. 18589, 
Dormittage D-10 Ilhr, 
im diesgerichtlichen Seichäftszimmer Nr. 8 an. 

In folchtm haben beide Thrile bei Bermeidung 
der Verurteilung in die Koften zu erfcheinen. 

Der Beftagte Nanf wird Hiezu öffentlich gelas 
ben mit dem Beifügen, daß dle Klage In der birsges 
richtlichen Regiftratur zur Ginficht, und das Duplifat 
derfelben zur Gmpfangnabme file ihn Bereit Uegt; 
dann mit dem Aufteage , bis längftens Im Termine 
einen dem biesjeitigen Werichtöbrzirte angehörigen Ins 
finuationemanbatar aufzuftellen, wldrigenfalls künftige 
Grlaffe an ihn lediglich am das Gerichtebrett ange: 
beftet und hiedurch fofort für gehörig zuge ſtellt erachtet 
werben würden, 

Rothenburg ben 18. Dftober 1859. 
Königliched Landgericht Rothenburg a/T. 
Der königliche Sandrichter : 

GN 161,315. Maper. 


5457.. Befauntmachung. 


Sohann Faſel aus Eſchernderf, zur Zelt vers 
heiratheter Bäder in Newyork in Morbamerifa, fucht 
nasträglih um bie Erlaubniß zur Auswanderung nach 
Nordamerita nad. 

Berderungen an benjelben find 

Donnerftag den 15 Dez 1859, 
Vormittags 10 libr, 
im diesfeitigen Notariatsgimmer bei Vermeidung ber 
Nictberüciichtigung geltend zu machen, 

Volkach den 19, November 1859. 

Königliched Landgericht Volkach. 
Der königliche Banbrichter: 

UAmmersbacer. 

Raab, f. Affeffer. 





C. N.728. 
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5453.12.) Ediftal-Ladung. 


Konkurs der Rıflaurateurs = Eheleute 
Geetg und Anna Barbara Jäger 
bahler betr ffend. 

In Bolge Infolvenzerflärung vom 17. prij. 18. 
v. Mis. If gegen die Neflaurateurs s Eheleute Gterg 
und Auna Barbara Jäger dahier bei worliegenbir 
Ueberſchuldung bie Gröffnung des Univerfalfonfurfes 
befchloffen worden, umd es werben daher die Woiftds 
tage, wie folgt, ausgejcprieben : 

1) zur Anmeldung und Nachwelſuug ber Border: 

ungen und Anſptüche auf 
Mittwoch den 4. Jan. 1860, 
2) zur Borbringung und Nachmeifung von Gins 
reden auf 
Mittwoch den 1. Febr. 1860, 
3) zur Abgabe der Schlußverhandlung, und zwar: 
u) der Meplif auf 
Mittwoh den 20 Febr. 1860, 
b) der Duptf auf 
Mittwoch Den 14. Mär) 1560, 
jedesmal Dormittags B lbr, 
Zimmer Arc 0 
dahier mit dem NRechtonachthelle, daß die Unterlafung 
dir Anmeldung bis zum oder amı erſten Gviftotage 
den Aueſchluß ven der Gantmaſſe, bie Unterlaffung 
der beireffinden Handlungen bis zu odır an ben übris 
gen Editlotagen den Aueſchluß mir dieſen zur Folge hat. 

Der erjte Ediklotag wird zugleich zum Verfuche 
einer gütlicyen Uebere ntunſt, zur Stellung ſachgemäßer 
Anträge Über das weitere Berfahren, inebefendere zur 
Beſchlußfaſfſfung über Berwerthung und Verwaltung 
der Waffe und Wahl eines Maffıkurators unter bem 
Nechrsnacdhtheile beflimmt, das vun Seite ber rich micht 
erflärenden Gläubiger deren Zuftimmung zu den Bes 
ſchlüſſen der Mehrheit angenommen wirb 

Auewatto wohnende Glaͤublget haben bis zum ober 
am erflen Gpiftetage eluen zum Geldempfange ermäch⸗ 
tigten Infinuationsmanbatar birrorts zu benennen, wis 
drigenfalls alle Verfilgungen für fie zu dem Mften ges 
legt und für richt'g zugeſtellt erachtet, die fie treffen⸗ 
ben Gelder aber auf ihre Koſten an ihre Gericht zur 
Auszahlung an fie gejenbet werden. 

Hiebei wird bemerkt, daß die Allvmaſſe in einem 
Wohnhauſe, werth 6BSOF., und in Mobilten, gefchägt 
auf 106 fl. 33 fr, in Gumma 7056 fl. 33 fr. be: 
ficht, wogegen bie zur Zelt befannten Schulden B264 Al. 
30 fr. beficht, hlerunter 5664 fl. 30 fr. Hypotheken, 
betragen. 

Schlleßlichh werden Alle, melde von den Gemein⸗ 
ſchuldnern eiwas in Händen haben, oder an fir etwas 
ſchulden, Hiemit aufgefordert, bei Vermeidung doppelter 
Zahlung nur an das Komfursgeridht zu zahlen oder 
abzulkfern. 

Würzburg den 11. Movember 1859. 


Königlich Bayerifches Bezirksgericht. 
Der küniglide Direltor: 
Seuffert. 


5407. Befchluf. 


Nepomul Brand, Bierbrauer zu Greding, nun 
zu Rothenbüchel, £. Logs. Hemau, wohnhaft, iſt wer 
gen Wergehens beirüglicher Falſchung zu einer dep⸗ 
pelt geſchaͤrſten Gefängnißftrafe von drei Monaten 
sechtölräftig verutt heilt, und hat fi) auf ergangene 
Ladung zum Strafantritte dieher nicht gejtellt, viels 
mehr vom Haufe entfernt, ohne daß fein bermaliger 
Aufenthalt befannt if. 

Es wurde daher gemäß Art. 116, 117, 378, 
461 Mr. 4 und 5 Th. I des SteGeB. und Mrt. 
217 und 218 bes St.Projeß⸗Geſ. vom 10. Novbr. 
1848 die angebrohte Realcitation zu vollſtrecken bes 
ſchloſſen, und ergeht am alle Gerichts: und Polizei ⸗ 
Behörben das Grfucen, den Nepomul Brand auf 
Betreten jofort zu verbaften und mittelft Schubes 
an das unterzeichnete Bezirlsgericht abliefern zu laffen. 

Gipfiätt den 21. November 1859, 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 
Der königliche Direftor : 
Geiger. 


8.0.2447, Gefner. 


&:R.1999, c. Onopper. 





5401. Ediktal · Ladung. 


Balentin Krapf, 45 Jahre alt, Privatier wen 
Brunftadt, f. Bdgs. Gerelthoſen, zulept wohnhaft u 
Gerelzhefen, wurde durch biesgerihtliches Grfeuninig 
vom 4. bi. Mis. unter ber Anfchulbigung des Mer, 
brechens bed ausgezeichneten Beirugs durch Privat: 
Urfundenfälfchung, begangen am 1. Mär 1858 an 
bem Lehntutſcher Andreas Behany in Geroljhofen, 
und bes Derbrechens der Unterfchlagung, begangen in 
ber Zeit vom Febr. 1857 bis 16. März 1858 am ftir 
ner Schwägerin Barbara Gerlach von 
Ten, in bie öffentliche Eigung bes unterfertigten. Ge; 
richts verwieſen. 

Da Balentin Krapf fich der Uuterſuchung durch 
bie Flucht entzogen hat, jo ergeht am benfelben hier 
mit bie Aufforderung, 

binnen 30 Tagen 
bei dem fol. Bezirksgericht babier zu erfcheinen, und 
fih wegen obiger ihm zur Baft gelegter Verbrechen 
au verantworten, widrigenfalls gegen ihn als einen 
Ungeherfamen dem Geſede gemäß verfahren, und die 
MAburtheilung im feiner Abweſenheit erfolgen werde. 
Schweinfurt ben 8. November. 1859. 


Königl. Bezirk infurt. 
ab. 


@.:N.320. Vollich, Er. 


Die ledige Näherin Biltoria Ho fr 

meifer von Itnkoſen, Ger. Me: 
gendburg, wegen Diebftahls beir. 

Rubrifatin it eines polizeilichen Diebſtahls anger 
ſchuldigt, und fonnte trop aller Rachforſchungen beren 
YUufenibalt bisher nicht ermittelt werben. 

Biltoria Ho fmeifter wird daher aufgefordert, 
fih wegen des ihr zur Baft gelegten polizeilichen Diebs 
ſtahls binnen 30 Tagen um fo gewilfer babier 
au verantworten, als außerbem ein Offizialvertbeibiger 
für fle aufgefellt, Beſchluß gefaßt, und ſolcher am 
diefe publiziert werden wird. 

Prien den 21. Movember 1859. 

Königliches Landgericht Prien. 
Der königliche Landrichter: 

d. Hörmann. 


5468. Bekanntmachung. 
Aufgefundenes Stempelpapier zu 24 U. betr. 

Unter ben Bapieren der biefigen Regiſtratur wur 

ben aufgefunden : 
zwei ganz reine und umverbrauchte Stempel 
bogen zu je 12 fl.; 

der Gigenthümer it nicht befannt. 

Der Gigenthumsrechte an diejes Papier heiten 

will, hat joldyes 

binnen 3 Monaten a dato 
dahier anzubringen, auferbeifen befagtes Stempelpapier 
als berrenlofes But erklärt wird. 

Weilheim den 13. November 1859. 

Koͤnigliches Landgeriht Weilheim. 
Der f. Amteverwefer : 

Schmid. 
5458. Betanntmachung: 

In der Unterfuchung gegen den Soldaten Ghris 
fian Küftler von Waflerırädingen wegen Beitrags, 
bier die Verfügung über das noch vorhandene Gin- 
franböfapital desjelben betreffend, befchließt das Finigl. 
Landgericht Waffertrüdingen als Heimathobehörde 

„Gb jeien aus dem bierorts beponirten Ginfiandsr 
Kapitale des früheren Soldaten Ghriftian Künler 
von MWaflerträdingen zu 295 fl. I fr. 3 Bl. dem E, 
3. Infanterieregimente Prinz Garl 19. 43 fr. 5bL 
an Unterjuhungs: und Arrefi:Berpfiegungsfoften für 
sc. Rüfler zu eriegen, ber Met aber jei als her⸗ 
renlofes Gut der F. Staatelaſſe zu überweiien. 

Da eine Offigialfache in Frage if, fo haben Ros 
Ren des Verfahrens außer Anfag zu bleiben. 

Mafjertrüpingen den 16. November 1859. 
Königliches Landgericht Waffertrübingen. 

Der tönigliche Banbrichter : 
@.:N.13350. v. Merı. 


G,Nr.1265, 


@.:N.1378. 





Wene 


ünchener Zeitung. 
er, 


werben portofrei erbeten, 


Movember 1859. 


im Sescrhens. 
zn Bomsı 4 fx. Briefe vcer 


24. 





Telegraphiſche Witterungs:-Binzeige, witgetheilt von Der fönigl. Sternwarte. Beobahtung von 8 Uhr 
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Datum | Dien Ringen, Bräffel | Baris | Radrid eifſaben Algier | zerin | Rom ee eg 1; 

A. 19. EEE] BREI +7,78] +4,78 | +2,48 | +7,68 | +B08] +3,08] +6,28] +5,68 1,98. über CH) 
20. — +2,8 5,2 4,3 +2,0 +1,4 = +74 +3,# +6,86 | +12,9 | ob. unter (—) b. 
21 = +05 20 | +15 ! = — ae 1 - +08 Mittel, in Bar. €. 

Nov. 19 _ —1,8@r.| —1,6 8.) —2,5 @.| +0,65 & | +6,2 | +12,5 | 0,0@r.| +8,8 @r.| 48,4 &r.| —7,3 ®r. j 

ı®.| — 19 | —28 1,2 +20 | +97 A .+2,0 | +48 | +80 | —0,5 | — zes 

21. = —3,0 —2,7 2,2 ? u — | +4,0 PTR 7 +14 —— 

Nov. 19, | _ | D. beiedt 1 ©. bewällt | SD, heiter |ND. heiter NO, bewöltt SW. heiter W. heiter |NW. wolfig| ©. bebedt |©. *0 Wind und Mit 
20. — | D. Nebel | RO. Beiter SO. bebedt| RD. bedeckt SD bedect — | &. beiter | RD. heiter |. bededi SW.Schnee |) nn 
a — SD. heiter | SO. heiter mo. Regen Ai — — — ng. 

| | | 


S. bedeckt 
| 


Ueberſicht. | 

Amtlihe Nachrichten. 

Deutfchland. Wünden (Bom fönigl. Hof. Schillerſtiftung. 
Graf Arco Valley. Gavaleriemärfde. Die Ortoſtatiſtik von Mindelbeim. 
Regierungsblatt). Bon der Saljburger- Bahnlinie (die Eifenbahn- 
Bauten). Ulm (Beiträge zur Münfterreftauration),. Aus Baden (dab 
Goncordat. Die erſte Kammer). Bom Mittelrhein (Proteftanten« 
Konferenz). Coburg („Mundfchreiben des Nationalvereins“). Berlin 
(I. MM. begeben ſich in eim fürlicheres Klima, Marquis v. Mouftier. 
Die Prüfung der Meferendarien. Berbor einer Theaterpoffe wegen yoliti« 
[hen Anſpielungen) Wien (die Kenntnif der Landeöfprachen. Die 
Barnung vor falfchen Gerüchten). 

chweiz. Biel (Felefiurz). 

talien, Zurin (Garibalti), 

r Der Gonftitutionnel über die Ernennung Boncom- 
pagni’s und bie Entlaffung Garibaldi's, 

Spanien. Diplomatifäges Rundfchreiben, 

Meuefte Poſten. 

Börfen: und Handeld:Radhrichten. 





Münden, 24. November. 

Er. Majeftät der König Gaben Sich allergnädigf bewogen gefunben: 
,  nterm 20. Revember bem Gerichtsarzt zu Greding, Dr. Franz Mayer, 
die erledigte Bandgerichtsarztenaftelle in Ellingen feiner Bitte willfahrend gu über: 
tragen, und bie ſonach fich erledigende Gerichtsarztensftelle in Greding bem praf- 
tifchen Mrpte zu Abtoried, Dr. Briedrih Hoffmann, in proviforifcher Gigenfchaft 
zu verleihen; ferner dem Gerichteatzte bes Landgerichts Bamberg 1., Dr. Theo⸗ 
dor Steigerwald, bie Tandgerichtsargtensftelle in Heidenheim auf fein besr 
falfiges Geſuch zu übertragen; 

unterm gl. Datum dem Priefler Ichann Graf, Dechant und Stabtpfarrer 
ya Büffen, in allerfulbvollter Anerkennung feiner langjährigen verbienftlichen Wirfs 
famfeit im feinem gegenwärtigen Amte den Titel umd Rang eines geiflichen Ratte 
fars und ‚Nempelfrei ju verleihen; ben bermaligen Lehrer der unteren Glafle an 
der lateinifchen Schule zu Speyer, Dite Sand, auf Örund nach gewie ſene r Fune⸗ 
tioneunfähigleit gemäß $. 22 lit D der IX. Beilage zur Berfafungs s Urfunbe 
für bie Dauer eines Jahres in Nuheland treten zu laffen, und ben bermaligen 
Etubienlehrer an ber Lateinischen Schule zu Reuſtadt /H., Alerander Gmmert, 
zum rhrer ber hiedurch am der lateinifchen Schule zu Speyer eröffneten unteren 
Elaffe im proviforifcher Gigenfchaft zu ernennen ; 

unterm 22, November auf bas erledigte Forſtamt Wolfftein ben Mevierfür- 
fier Chtiſtoph Spachtholz zu Ergoldebach, dotſtamta Landehut, zum Forſt⸗ 
meifter zu befördern. 

Die fathelifche Pfarrei Oberwiefenba ch, 


Log. Roggenburg, if mit einem 
faffionsmäßigen Reinertrage er - 


von 1170 fl. 7 ke. 7 BL. in Erledigung gefom men. 
Deuticdhland. 

„Bayern. 5 Münden, 23. Nov. Unſere Fönigl. Majefläten wer- 
den bei günfliger Witterung am Geburtöfefte Sr. Maj. des Königs einen 
Ausflug an den Starnbergerfee machen und auf der Infel Wörth diniten. 
— Geitdem bie biefige Schillerftiftung an die Deffentlichkeit getreten iſt, 
zeigt ſich eine größere Berheiligung an derſelben. Der Borftand derfelben 
bat heute eine ‚weite Lifte der Beiträge veröffentlicht, auf welchet Se. Maj. 
König Mar mit 1500 fl, 3. Maj. Königin Marie mit 200 fl., der Hr. 
Erzbifhof von Münden mit 25 fl, Hr. v. Hirſch mit 100 fil. u. A. 
verzeichnet find. Die Geſammtſumme der Beiträge entziffert fhon 3657 fl. 
und find der Stiftung auch bereit# eine Anzahl Perfonen mit jährlichen 
Beiträgen von 2 fl. beigetreten. — Ge. Heil. der VPapft Haben dem Hrn. 








D. bewölft MD. heiter 


Meicyerarhe Grafen v. Arco-Balley dad Großkreuz bed St. Gregorius⸗ 
Ordens zu verleihen gerubt, -— Behufs der Erprobung einer neuen Art 
Sättel ıc. für die Gavalerie wird morgen Brüb von hier eine aus Dffi- 
cieren und Militärbamten beftebende Fommiſſion mit einer Escadron bed 
zeitenden Artillerie-MRegiments einen mehrwoͤchentlichen Reiſemarſch antre- 
ten, zunädft nach Augsburg und Dillingen, mofelbft fi je eine @&cabron 
der dortigen Gbevaufegerd-Mrgimenter anzufcliefen bat. 

Bom k. Staatöminifterlum des Innern iſt an die k. Kreidregierungen 
folgender Erlaß, die Herftellung yon Orteftatififen betr., ergangen: „Die 
von den Schullehrern Job. Nep. Trieb und Leonh. Seybold zu Windel 
heim jüngft herausgegebene Schrift: „„Statiftifche Befchreibung der Stadt 
und des Stadtbezirkes Mindelheim. Im Selbftverlage ber Berfaffer. Min- 
del heim, Drud von Alois Fackler 1859** giebt ein ſeht lobenswerthes 
Zeugniß von der verfländigen Auffaffung derartiget Befchreibungen, und 
zeichnet ſich durch lichtvolle Anorbnung und fleifige Durdführung aut. 
Da es in hohem Grade erwünſcht wäre, baf das hiermit gegebene Bei« 
ſpiel moöglichſt allgemeine Nachahmung fände, fo werden bie k. Krelöre- 
glerungen auf jene Schrift mit der Aufforderung aufmerffan gemacht, die 
untergeordneten Behörden und Gemeinden von teren Erfdelnen zu ver⸗ 
fländigen und diefelben zu ähnlichen Leiftungen zu ermuntern.“ 

Das neuefte Regierungsblatt enıhält eine k. Verordnung, die Abäne 
derung des Artikels XII. ver polizeilichen Werortnung über das Befahren 
ded Rheins von Bafel bis in die See betr. 

Bon der Salzburger Bahnlinie, 17. Nov. So gut wie vol- 
lendet dehnt fi nunmehr von Mofenheim aus abermals ein gewaltiges 
durch feine Hiefenbauten ausgezeichnetes Stüd bayerifcher Staatd-Gifen- 
bahnen mehr am Buße der Alpen nach dem gewerbigen Traunflein bin, um 
in nicht ferner Zeit die Locomotiven auch in dad ſchöne Salzburgerland 
bineinbraufen zu laffen. Als im Jahre 1854 Defterreich die durch Staats: 
verirag vereinbarte Weiterführung der Bahn wegen unbeflegbarer Terrain- 
ſchwierigkeiten für unmöglich erflärt harte, da mufte einem das Herz blu« 
ten in dene Gedanken, daß man mit fo manchem Hundertaufend Gulden 
und mit unfäglicer Mühe und Anftrengung die unbändigen Waſſer des 
Innftromes beflegt, aber, wie e® bamald ſchien, nutzlos beflegt hatte. Mit 
Zaufenden von Menfchen hatte man bereits die Fundamente von 6 riefle 
gen Brüdenpfeilern und den beiden Widerlagern in fein Bett gefegt. Die 
Rinnenabfgplüffe, ſowle den fehr umfangreichen Uferſchuzdamm dieſes ges 
waltigen Stromes hatte Bauführer Auguft Schmidt unter Leitung des F. 
Seetiond » Ingenieur? MNägele in Roſenheim gleichfalls vollendet. Die 
Bunbdationsarbeiten an ber Traunbrüde bei Traunflein, bie Gntwäfler- 
ungsarbeiten zwiſchen Bernau und Wefterhuchberg am Ghimfee x., fle 
lagen alfe, mitten im thätigften Baue eingeftellt, unvollendet vor unfern 
Bliden, und die gierigen Innfluthen nagten und wühlten unabläffig 
an den einen etwas höheren MWafferftand noch nicht überragenten Pfel-⸗ 
fer-Bundamenten der jegt in fo riefigen Dimenflonen und nach fo kurs 
zer Bauzeit aus lauter gewaltigen Granit-Marmorblöden vollendeten und 
ftolz die grünen Wogen beberrfhenden Innbrüde, Bedenkt man nun, daß 
die in Bolge von Oeſterreichs obenerwähnter Erflärung im Sommer 1854 
aufgehobenen, xefp. mit ber fol. Section Roſenheim vereinigten Seetio- 
nen Zeifendorf, Traunflein, Grabenflätt und Prien erft im November 
1857, mit Abänderung der Älteren Bezirfe, wieder neu errichtet wurden, 
und fle nach vierthalbjährigem Stillſtande ihre Miefenarbeiten erft neuerdings 
wieder in Angriff nehmen fonnten, fo muß man ftaunen über bie Schnelligfeit, 
mit der jept, nach Berlauf von faum zwei Jahren, dieſe gewaltige Aufe 
gabe bis auf einige Fleine Mebendinge volllommen und in dem Maße 
berrlich gelöst tft, daß wir im nicht langer Zeit, wie beim Belfennefte 
Kufftein, fo aud im fhönen Salzburg unfern gemürhlichen öfterreichle 
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ſchen Nachbarn die Hand zum Gruße aus dem Eiſenbahn -Waggon entge- 
genſtrecken fönnen. (U. Tagbl.) 

Württemberg. Ulm, 21. Mov. Nach fünfmöciger Abweſenheit 
iſt Profeffor Hapler von einer Reiſe in Angelegenheiten der Münfter- 
Reftaurarton nach Norbdeutfchland, namentlich Berlin, Medlenburg, Lübeck, 
Hamburg, Hannover u, f. w. hieher zurüdgefehrt, unwohl in Folge der 
Meifeonftrengungen, welche übrigens, wie man hört, bie beiten @rfolge 
hatten, infoferne feine Bemühungen nicht allein überall freundliche Aufe 
nahme und Unterflügung fanden und günftige Ausjlchten für die Zukunft 
eröffneten, fondern auch unmittelbare Früchte trugen. So hat der Senat 
ber freien Stadı Hamburg ſofott 500 fl. verwillige, Se. Maf. der König 
von Hannover aus Alterbödhftfeiner Vrivatcaffe 500 Thaler gegeben, das 
in Hannover beftehende Außerft thätige Münftercomite trog der ungünfti- 
gen Zeiten mehrere Hundert Thaler erfammelt u. ſ. w. (Schw. M. ) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 21. Nov. Die Mitglieder beider Kam- 
mern nd faft inegeſammt bier eingetroffen. Auch diefmal werden feine 
Standeöherren in der eiſten Kammer anmefend fein ; der Bürft von Für« 
ſtenberg, der früher dem Landtage beimohnte, zieht ed vor, feinen Sig im 
Herrenhauſe in Berlin einzunehmen. (Schw. M.) 

Aus Baden, 14, Nov. Sicherem Vernehmen nad iſt bie päpfl- 
liche Bulle mit der Beflärigung ber zmifchen dem heiligen Stuhle und dem 
Großherzog von; Baben abgefchloffenen Konvention nunmehr zu Karlsruhe 
und Freiburg eingetroffen und es wird deren baldiger Publicarion entge- 
gengefeben. Man bört von den Gadverfländigen allgemein die Anflcht 
außfpreihen, daß eine Vorlage dieſet Gonvention bei den Ständen zu bes 
ren Zuſtimmung nicht nötig und alfo auch nicht zu erwarten fei, fonbern 
nur eine feparare Vorlage binfichılid einer Aenderung in der Ehegeſetzgeb- 
ung erforderlich werde. Bisher waren nämlich die Katholifen gezwungen, 
bei dem weltlichen Richter auch über die @iltigkeit ded Sacramentes ber 
Ehe Urtheil fprechen zu laffen, ganz gegen bie Xebre ber Kirche und bie 
Beftimmung des allgemeinen Zridentiner Goncild, In Bolge der Gonven« 
tion foll nun aber diefe Beeinträchtigung der Rellgiond- Gewiffensfreihelt 
aufbören und ed follen für vie farramentale Seite der Eheſachen geiſtliche 
Ghegerichte für die Katholiken errichtet werden, wogegen über die bürgerlichen 
Bolgen der Ehe mie biöher die weltlichen Gerichte zu enticheiden haben 
werden. Was fonft in der Gonvention vorfommt, wie: bad Erneuerungd« 
echt zu geiftlihen Pfründen, die Bildung der fatholifhen Geiftlichen, die 
Aufſlcht ber Kirchenbehörbe über den Meligiondunterricht in den Schulen, 
die Verwaltung bed Kirchenvermögend und amdered der Art, iſt theils 
niemafd zur Gognition der Stände gezogen, theila, weil man etwas ber 
Art auf früheren Landtagen verfuchte, ſiets von der großberzoglichen Me« 
gierung als ihr allein zuftebend vindieirt worden. Man bat daher allen Grund 
anzunehmen, daß die Stände dad biöher der großberzoglichen Regierung 
bewiefene Vertrauen auch in dieſem Balle bemeifen werden und daß ſich 
feinerlei ernftlihe Oppofltion gegen die abgeſchloſſene Gonvention erheben 
wird. (W. 3.) 

Bom Mitteirhein, 20. Nov. Mehrere Männer, an deren Spipe 
die Herren Profeffor Häuffer, Seminardirector Profeffor Schenkel, Stadi⸗ 
pfarrer Zittel und Dr. Vagenftecher ſtehen, haben auf den 28, Nov. öfe 
fentlich zu einer Verfammlung im Durlach eingeladen, in welcher „die 
Stellung der Proteftanten in Baden zu dem kürzlich abgefhloffenen Gon« 
cordate*, „die Gründung eines fübbeutfchen evangelifch-proteftantiichen 
Wochenblaties“ und „die Abhaltung balbjährlicher oder fährlicher Con⸗ 
ferengen® befprochen werden foll, (Schw. M.) 

Sädf. Herzogthümerr Aus einem Mundichreiben des Geſchäſts— 
führerd des „MNatlonalvereind*, mit welchem die fürzlich verfandte Einlas 
dung zum Beltritt begleitet war, beben wir folgende in jever Beziehung 
beachtenswerthe Stellen hervor: „Wenn auch für den Augenblid die müh- 
fame und zeitraubente Urbeit der Organifation des Vereins die Thärigleit 
ded BVorftands und der Ausfchußmiigliever noch vorzugämelfe in Anſpruch 
nimmt, und wenn man auch vor fanguinifchen Hoffnungen auf raſche Er- 
folge fih hüten muß, fo wird der Verein doch, menn er jo bie Vorbe- 
dingungen einer erfolgreichen Wirkfamfeit ſich geflchert hat, nicht ohne gute 
Früdte für die nationale Sache fein. Wenn ein Verein von Tauſenden 
von Mitgliedern, die in demfelben patriotifhen Ziel einig find, ſchon an 
ſich nicht ohne große, auch moraliſche Bedeutung für die Sache ifl, die er 
vertritt, fo verboppelt ſich diefe Bedeutung durch die Möglichkeit, die er 
gewährt, mit rafcher Bejeitigung der auf bloßen Stammesvoruriheilen und 
Antipathien beruhenden Mißverftändniffe und unrichtigen Auffaffungen und 
mit wirffamer Abwehr fremder, unferer nationalen Entwicklung feindlicher 
Einflüffe in allen Bragen von nationalem Intereffe der öffentlichen Meins 
ung im Morben mie im Güten, im Often wie im Welten Deutſchlands 
durch die erleichterte gegenfeitige Verſtaͤndigung aller einſichtsvollen Freunde 
des Baterlanded einen fo einmüthigen patriotiſchen Austrud zu geben, daß 
demſelben (bei der ganz anderen Bereutung, welche bie öffentliche Meinung 
in Bolge der Befpanntheit der politiſchen Berbältniffe im Gegenfag zu ver 
vormärzlidgen Zeit heut zu Tage erlangt hat) die Beachtung in den maß⸗ 
gebenden Kreifen nicht verfage werden fann. Und würde eine unferer na« 
tionalen Entmwidelung feindliche Reaction gegen den gefeplihen Gebrauch, 
welchen das deutfche Volk von feinen verfaffungsmäßigen Rechten macht, 
irgendwo mit Mafregelungen vorfchreiten, fo werden dem Nationalverein 
bei rechter Berheiligung auch die möthigen Mittel zu Gebote ſtehen, um 
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bie Betroffenen ſchadlos zu halten und gerade ben beiten und bebeutendfien 
Kräften im unmittelbaren Dienfte der Nation eine geſicherte und um fa 
freiere und unabhängigere Stellung zu gewähren. Auch auf politifcem 
Gebiete und von einem ganzen Volke gegen eine vaterlandsfeindliche, weil 
vaterlandslofe, Meacrion läßt ſich die Idee der Verfiherung und zwar in 
vollfommen geſetzlichet Weife realifiren, * 

Preußen. Beriin, 22. Nov. 33. MM. der König und bie 
Königin werden, dem Bernehmen nach, nach dem Neujahr ſich wieder in 
ein füblichered Klima begeben, wozu die ſüdliche Schweiz in Borfdilaz 
gebtacht jein fol. Marquid von Moufier, bisher Franfreichd Geſandter 
an unferm Hofe, jegt zum Gefandten am Wiener Hof beſtimmt, if erft 
36 Jahre alt. Gin Etlaß des Finanzminiſters und des Miniſters des 
Innern fordert die Regierungen auf, bei der Prüfung von Meferenvarien 
fünftig firenger zu verfahren, es fehlten diefen zu oft „innerlich vermite 
telte* Kenntniffe. Die neue Thierpoffe „Eäfar Bold“, deren dritte Auf 
führung zu geftern (Montag) Abend im Friedrich « W.Ihelmöftäptiichen 
Theater angezeigt war, ift verboten worden. Die mwirflih groben — und 
bloß groben — politiſchen Anfpielungen darin batten eine ſehr flarfe Der 
ſchwerde ſowohl des franzöflfchen wie des öflerreichifchen Geſandten bei 
dem Minifter des Ausmärtigen, Hrn. v. Schleinig, hervorgerufen, auf 
deren Veranlaſſung der Minifter des Innern, Graf v. Schwerin, das 
Verbot der Poffe bei Sr. k. Hoh. dem Prinz: Megenten nachgefucht bat, 
da eine derartige Verſpottung befreundeter Höfe jevenfalld als unftatibaft 
betrachtet weren muß. (Preuß. Volfsbl.) 

Deflerreih. Mier, 20. Nov. Dem Benehmen nach wird von 
nun an auf die Kenniniß der Landesfpraden von Geiten der Stauttdie 
ner größeres Gewicht gelegt werden. Bisher waren nnr diejenigen Beam- 
ten, wilche in unmittelbarer Berührung mit der Bevölkerung fteben, vers 
pflichtet, die Kenntniß der Landesfprachen nachzumeiien. In Zukunft fol 
len alle in einem Kronlande angeftellten Beamten verpflidyiet werben, die 
Kenninlß der betreffenden Landesſprache ſich anzueignen und zu beurlun 
den, (Wien, Bi.) 

Der Anlaß zu ber neulichen Warnung am bie Beitungen, ſich nicht 
zum Organe falfcher Ausftreuungen über hohe militäzifche Perfönlichkeiten 
zu maden, war ‚der „Bredlauer Ztg.* zufolge, die Nachricht gewefen: 
EME, Sıhr. v. Benedet fei außer der Meihe zum Beldzeugmeifter beför- 
dert und babe den Befehl über die Armee in Jtalien erhalten. In einem 
auswärtigen Blatte war biefe Meldung von Lobederhebungen für ben Ge— 
neral Benedek im Gegenfag zu anderen GHeerführern begleitet und die Bere 
ſicherung binzugefügt, daß diefe Ernennung in der Armee die beſte Wirk⸗ 
ung haben werde, Die ganze Geſchichte wurde von der „Deflerr. 3:9.” 
nachgedruckt. Nun fellt ed fi heraud, daß Benedel weder zum Feldzeug ⸗ 
meifter, noch zum Ehef der Armee in Italien ernannt wurde, Die Geg⸗ 
ner Benedel's beuteten Died aus und der eriie Arjntant des Kalſere, 
General Grenneville, veröffentlichte die erwähnte Erklärung in ber „Wie 


ner Beitung*. 
Schweiz. 

Diel, 18. Nov. Da, wo jenfeits Vingelz und des Gottflatterhau« 
ſes an enger Stelle zwiſchen Berg, Strafe und See die Arbeiten an ver 
Oſtweſtbahn begonnen Haben, erfolgte am 16. 4 Uhr Nadpmittage ein 
plögliher Belfenfturg, der eine Anzahl Arbeiter begraben und eima ſecht 
Arbeitern zum Theil ſchwere Quetſchungen beigebracht bat. Die Erämmer- 
maſſe hat ein zufähig vorüberfahrentes Fuhrwerk fammt Pferd bis in den 
See hinausgeſchlagen, das Pierd ift todt, dem Mepger, der auf dem Wa- 
gen ſaß, find beide Beine furchtbat zerqueifcht, fein Gefährte ift ebenfalls 
ſchwer verwundet; der Hund brady beide Borderbeine und nur bad mligt ⸗ 
führte Schaf fonnte mit heiler Gaut über die Felsblöcke ſpringen. @in 
Maun blieb mir ſchwerer Kopfverlegung augenblidli tobt. Verwundete 
wurden in dad Hofpital in Biel gebracht, Helfer von aflen Seiten bes 
gannen an dem Schuite zu arbeiten und die ganze Nadıt hindurch murde 
bei Fackelſchein fortgefahren, fo daß drei Todte hervorgezogen werden fonn« 
ten. Die Straße ift nicht zu pajiren, der Zugang zu der Unglückeſtaͤne 
it bewacht. Moc fürchtet man, ed werden weitere Ertflürge folgen. 

Stalien, 

Man ſchreibt der Preffe folgendes über die Entlaffung Garibalti'e : 
Turin den 18, Mov. Die Beweggründe Garibaldi's find zweierlei Art, 
er hätte erfilich ein fefteres Auftreten gewollt und zmeitend waren feine 
Beziehungen zu Banti nicht zum Beſten. Einer nach dem anderen famen 
fle nach Turin, um ſich zu beflagen; es handelte ſich dabei micht um Meine 
liche Giferfucht, fondern um gemwichtige Tendenzfragen. In der legten Zeit 
entfernte General Fanti, ohne Zweifel in Folge geheimer Inſtructienen, 
Hrn. Frazzolli und andere Garibaldianer von der Leitung der Liga in 
Modena. Das und andere Detalls machten Garibalvi aufs Höchfle unjur 
frieden, Er glaubte, worin er auch wohl Recht haben mag, die Abſicht 
zu erfennen, feinen Einfluß zu vernichten. Gleich nachdem Banti an die 
Spige ber Liga geflellt wurde, harten einige Verionen gefagt: „Iept gebt 
die Amortiftsung 108." Diefe Vorberfagungen geben heute wörilich im 


Erfüllung. 
Frankreich. 
Paris, 21. Non. 


Der Gonftitutionnel veröffentlicht heute folgenden Artikel aus ber 
Beder ded Redacteurs en Chef Hrn. A. Grandguillot: Gin Gedanke hat 
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ſich in der frangdflihen Politik nie geändert, der nämlich, bie Unabhän« 
gigfeit Italiens mit dem allgemeinen Intereffe Curopa's zu vereinbaren, 
Deßhalb darf man nicht flaunen, daß Frankteich Alte, was biete Widıte 
ſchnut feines diplomatiſchen WVerhaltend beeinträchtigen fonnte, mit großer 
Rüdhaltung aufnahm. Wan begreift fohin, warum die anncrioniſtiſche 
Bensegung in Gentral-Iralien und bie verfcpiedenen, daraus entfprungenen 
Morfäße von unferer Seite feinerlei Aufmunterung fanden. Ganz Für 
lich gab ein richtiger Ball ber franzöflfhen Politik Anlaß, ſich Flar zu 
zeichnen. Durd ein Votum der verſchiedenen National-Berfammlungen 
Gentral. Jtalien® war der Brinz von Garignan mit der Regeniſchaft beflei- 
det worden, Der Kaifer zögerte nicht, biefe Wahl zu mißbllligen und mit 
der Macht feiner Sorgfalt für Italien und feiner befondern Sympathie 
für Sardinien gab er dem König Vietor Emmanuel den Math, die Aus—- 
üsung tiefer fo belegirten Regentſchaft nicht zu gefatten. Wir haben 
es zur Genüge erklärt: wenn der Prinz von Garignan Regent von Gen» 
trals$talien geworden wäre, fo war nicht nur ein vorgreifender Schritt 
zur Anneration geſchehen, fontern jle war beſchloſſen. Melched wäre fo» 
dann die Holle ded Congteſſes gewefen ? Seine Jurivicrion wäre feine 
ernfle mehr gewefen und die @roßmächte Guropa's wären lediglich beru- 
fen worden, um von „lails accomplis“ Kenntniß zu nehmen. Dies if 
nicht möglid und England, welches mit auferordentlicer Beharrlichleit 
auf völlige Unabhängigkeit des Gongrefied bringe, hätte mehr ald jeder 
Andere Grund zur Befchwerde über eine Sachtage gehabt, welche feinen 
aufgeftellien Principien und den Beringungen, welche ed wegen feiner Ber 
theiliguug beim Congteſſe ſtelen zu mollen fheint, fo wirerfprehend ger 
wefen fein würde. Da der Prinz von Garignan bie ihm angeboiene tes 
gentſchaft nicht annekmen konnte, fo bezeichnete er den Hen, Buoncom- 
Pant. Unser ben obgewalieien Verhältniſſen ſchien diefe Bezeichnung zu 
exit ernfte Unzuläßlichkeiten zu bieten, Man fonnte glauben, daß Dr. 
Buoncompagni nichte ſei, ald der Delegirie ber Praͤtentionen Piemonid 
und daf er mit geringerer Autorität aber mit gleicher Bedeutung das 
Princip der Anneration repräfeniite. Das Gefühl des Miftrauend und 
ter Mifbilligung, mit welchem diefe Gombination Anfangs aufgenommen 
wourte, ift fohin gang erklaͤrlich. Aber wir vernehmen, dog das Furiner 
Gabinet feine Nefigten von Allem befreien wollte, was fle verbächtigen 
fonnte und die Lopalität feiner Erklärungen mußte obne Zweifel den Sinn 
der Bezeichnung Hrn. Buoncompagnis Äntern und als möglich erachten 
machen, mas allgemein als ſeht mißlich betradptet worden war, Audrer- 
feis gab König Victor Emmanuel einen glänzenden Beweis feines ver» 
fötnlihen Geifte , indem er vom General Waribaldi Verzicht auf fein 
Gommando fordere. Wir gehören ſicherlich nicht zu Jenen, melde den 
ehemaligen Ehef der italieniſchen Freiwilligen beſchimpfen oder verleumben. 
Mber wir müflen dennoch bekennen, daß in ben Iegten Monaten ber Name 
tes General Garibaldi allein, mehr als je, die Fahne jener Männer ges 
worden war, die nichts dräumen al6 @ewaltihätigfeit und Empörung. 
Diefed war eine anormale Lage und man muß tem König Victor Ems 
manuel danfen, dab er die Entſchloſſenheit hatte, ihr ein Ente zu machen, 
man muß dem General Garibalvi Rechnung tragen, jid entferne zu bar 
ben, fobald er foh, daß feine Unmwelenheit eine Gefahr werden konnie für 
Italien. Die Abtanfung Garibaltdi's und die Yoyalisät, mit welcher der 
König Victor Emmanuel Alles verwarf, mas den jchmebenden Fragen 
vorgreifen Fonnte, geben fohin der Bezeichnung Buoncompagni's einen ganz 
andern Chatakter. Diefer Staatsmann war feit Anfang ded Kriegs ber 
zufen, in Toecana eine Special-Miffion zu vollführen, deren er ſich, mas 
man immer fagen möge, mit Befigfeit und Moͤßigung entledigite. Im 
Sbanzen genommen erweitert man nun den Kreie feiner Miſſidn, man än« 
beit ihre Matur nicht. So wie fle früber nichts vergab, wird le auch 
fünftig nidyıs vergeben. Es ift alfo wohl verflanden, daß, wenn Hert 
Buoncompagnt die vom Prinzen von Gariguan abgelehnte Regentſchaft 
ausübt, dies lediglich zur Hufredyebaltung der Ordnung gefdieht. Dad 
Interefje Italiens ift einig mit dem Interrſſe Guropa'd, um tem Gons 
grefle die endgültige Regelung der Lage der Halbinfel vorzubehalten. Das 
unglüdlichfte, wad ſich heute ereignen fönnte, wäre, daß Bölfer, melde 
fo löblidre Beweife der Mäfigung und ter Geduld ablegen, der Sachlage 
müde oder hingeriffen fih der Revolution in die Arme werfen würben. 
Sr. Buoncompagni hat eine ebenfo nüpliche ald ehrenvolle Rolle, indem 
er ber Wächter der Hoffnungen Italiens wird und indem er bis zur Ver 
einigung der Großmaͤchte Curopa's eine Sachlage aufrecht bält, die ihrer 
Entſcheidung völlige Wirkfamfeit wahr. So aufgefaßt wird feine Mif- 
fion als ein Schug betrachtet werden und nicht ald ein Uebergtiff, völlig 
unvereinbar mit dem Intereffe Italiens und den Erflärungen Branfreiche. 


Spanien. 

Madrid, 11. Nov. Die heutige Baceta veröffentlicht den Wort- 
laut des an die diesfeiiigen Vertreter im Auslande gerichteten Rundſchrel⸗ 
bend zur Medifertigung der fpanifhen WBolitit in dem Streit mit Ma- 
zocco. Diefed Actenſtũck enıhält im Wefentlichen Folgendes: „Die Ans 
Arengungen der Regierung Ihrer Majeſtät ber Königin zur Erhaltung bed 
Sriedens find fruchtios geblieben ; der Minifler des Kaiſers von Marocco 
bat den geredien Forderungen hartnädig widerſttebt; ter Bertreter ber 
Königin in Zanger iſt abgereift; Spanien hat für den Frieden Alles ger 
than, was es vermochte, und ed iſt nunmehr entſchloſſen, die Beindfelig- 
feiten zu eröffnen. Ganz Guropa kennt aus eigener Erfahrung die Raͤu- 
bereien der Rifflaner. Spaniens Befagungen in Melitta, el Penon und 
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Albucamas wurden von denſelben fortwährend decimirt; bie ſpaniſche Mes 
glerung bat fortwährend um Bürgſchaften für die Sicherheit ihrer afrifa- 
nifchen Bläge, und es kam endlich ein Vertrag mit Marorco zu Stande. 
In biefem mar jedoch von Ctuta nicht die Rede, weil bie ſpaniſche Megier- 
ung diefen Plap für nicht fo bedroht hielt. Dennoch warb, gerade als 
jener Vertrag unterzeichnet werden follte, Geuta von den Nachbarſtämmen 
angegriffen, worauf die Befagung biefed Platzes verflärft wurde. 4 @8 fam 
zu Gefechten, in denen fpanifhe Soltaten blieben. Der Mabriber Hof 
verlangte Befttafung der Schulbigen; bie anberaumte Friſt wurde zweimal 
verlängert wegen der beſonderen Berhältniffe, in denen das Meich Marocco 
flch vermalen befinde, Am 15. Ociober lief die legte Friſt ab, als der 
maroccaniſche Minifter zwei Schriftſtucke an vie ſpaniſche Megierung ges 
langen lieh, worin er fi mit umfaffenden Vollmachten von feinem Rats 
fer verfehen nannte und auf die @ebierdabtretung eingeben zu wollen an+ 
deutete. Hierauf flelite die ſpaniſche Regierung die mebrermäßnten drei 
Borberungen: Miereraufeichtung des ſpaniſchen Wappens durch den Paſcha 
in Zanger, Beftrafung der Schuldigen, die Geuta angegriffen, und @ebirtd- 
abtretung mit der Sierra Bulloned ald Grenze. Sidi-Mohamed eribeilte 
bierauf die bekannte Antwort, worin er Alles zurücknahm. Die fpanifche 
Regierung bezweifelt nun nicht, daß die europäifchen Höfe ihr Recht ges 
ben und ihre Befligfeit gutheißen werten: fie verfpridt, die Mechte der 
Neutralen zu achten und bie Untertbanen befreundeier Mächte in ben etwa 
zu erobernden maroecanifhen Plägen zu fügen. Endlich gibt fle fol 
gende Zufage: „Ihrer Majeftit Regierung wird alte beftebenden Intereje 
fen und Rechte achten und in permanenter Weiſe feinen Punct befegen, 
deſſen Belg Spanien eine gefährliche Ueberlegenheit für die freie Stiff- 
fahrt ted Mittelmeers ertbeilen könnte.“ Dieß tft der weſentliche Inbalt 
ded Mundfchreibend, dad aus Madrid, 29. October, batirt und von bem 
Minifter Saturnino Calderon Gollanted unterzeichnet if. 


Meuefte Poften. 

Paris, 23, Nov. (Moniteur.) Aus den GErflärungen Eardiniens 
erbelit, daß die Abordnung Buoncompagnt’d in feiner Weiſe den Hbaraf« 
ter einer Regentſchaſt, fondern blos die Auftechthaltung ber Ordnung zum 
Zweck haben wird, Sie wird ben dem Gongreß vorbebaltenen Fragen 
nicht vorgreifen, — Gin faijerliched Deeret ordner die Ausführung einer 
Glaufel des Friedendvertrages von Zürih an und befiehlt die Rückgabe 
ver noch nicht ald Priſe erflärten öſterreichiſchen Schiffe. 

Kopenhagen, 21. Nov. Dagbladet fagt: Heute fand ein Minie 
ſterrath flatt, morgen wird ſich der Minifterpräftdent zum König begeben, 
und demfelben die Entlaſſung des Gefammtminifieriums überteichen. Ami ⸗ 
mann Rottwitt ift zum König berufen. (X. D. d. A 3.) 

Konftantuopel, 13. Nov. Dis „Iourmal de Wonftantinople* 
äußerte ſich fürzlich mit Gntrüftung gegen die aus der Luft gegriffene Ans 
gabe des Gorreipondenten eines Pariſer Blattes, daß ein von der Gule 
tanin Munira, Tochter ded Sultans und Gemahlin Mobamed Pafıhas, 
geborner Sohn kurz nach:em er das Licht der Melt erblict hatte, ge» 
tödtet worden fe. Dad Journal beruft ſich auf die ungmeifelhaften Aus« 
fagen 2er Aerzte; die Eultanin Dfepemile, Gemahlin Mohamer Paſchas 
babe unter ſchwerſten Reiten ein todied Rind zur Welt gebracht, Die 
Piortenregierung hat ſich bewogen gefunden, fämnitliden zu Ronftantinopel 
erfcheimenden Journalen eine ernſte Müge zufommen zu laffen, nit blos 
fie ſelbſt, fondern auch alle befreundeten Megierungen mit umgerecdhtfertige 
ten Angriffen zu verfhonen. Auf ber Infel Greta iſt die Ordnung beis 
nabe ganz wieder hergeſtellt; Kabali Gffenbl wartet den Schluß der ber 
züglien Gommijflondarbeiten ab, um ber Piorte den Haupibericht über 
den Zufland ber Infel zu erflatien. Das Verbot ber näaͤchtlichen Babrt 
durch die Dardanellen ohne fpecielle Erlaubnig und Beobachtung ber be= 
züglihen Vorfchriften if} erneuert worden. (Def. €.) 


Börſen- und Banbelg-Bachrichten. 

Frankfurt, 22 Nov. (Gold u Silber.) Wilolen 8 A. 31—32 fr, 
Breuf. Friedrickebor 9 A. 55,58", fr.; Hol. 10 1.-Etüd 9 1. 35%, —36'4 Fr. ; 
Randburaten 5 A. 27", — 281, fr.; 20 Fraucs⸗Stück AR. 16,— 174 Fr.; Ungi. 
Souvereign 11 fl. 34—38 fr. ; Geld per Zoll⸗Pfd. fein 793798 ; 5 Franken⸗ 
Thaler —H. — fr; Hoch. Silber pr. 3.: PP. fein 51 40— 527. Iöfr.; Preuß. 
Gaffenicheine 1. 46 — fr. 

Frankfurt, 23.Rev. Defterr. Nat.sUnlehen 59%, ; Öpter Metall, 54°’, ; 
Bankactien 835 P.; Lotterie-AnlsEoofe von 1Bö4: 85'/, F. ; nen 1868: 93/4; 
Bupwigshafen » Berbachet Bifenbahn + Arien 135%, ; Bayeriihe Dfibahn » Metion 
100; Baperifche Ofibahn-Hctiem voll eingtz. 10174 P.; Deſterr. Greb.:Wlob.« 
Atien 186. Becfeleurs: Baris 92°; Bonbon 116%,,; Wien 92°, 

Wien, 23. Nov. Deiterr. bproc. Rat.-Ani. 77.60; Öproe. Metall. 7170; 
BotteriesAnlehens:oofe von 1R54: 110.50; von 1858: 100 75; Banladien 898 ; 
öhtere, GrevitisMobilier-Wctien 202 70; Donau Dampffiifi.Metien 431.5 fer, 
Siaatsbahn-Acdien 272.70; Norbbahn⸗Aetien 591. Wenieleurje: Muges 
burg 3 Mt. 107.25 ; Bonbon 2 10. 125 ; Silber —. . 

Paris, 22. Nov. Iyror. Rente 69.85. 4", ,proc. Renie 95 50. Banfactien 
2850. (red. mob. 772.50. 


Verantwortlicher Broacteur: Eupwig Shbuuen 


Königlihes Hof: und Rational: Zbester. 
Donnerstag den 24. Men: „Rigolette”, Oper von Berbi, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Dof. HH. Dalez, Attachs von Epanien; Hopf, Kfm. von Franffurt; 
Fr. Baronin Scholl, von Venetig; Frl Cyren, von Branfreich; Itl. Jaron, 
Geuvernante von der Schweiz; Frl Jürel, Privatiere von Hamburg. 

Uugsb. Hof. HH. Hintermeifter, Butsbefiger von Hamburg; Dr. Khodet⸗ 
neff und v, Getjoſin, Pieutenant vom Rußland; Steinmüller und Heinfinger, Pris 
vatiers von Mofenheim; Törring, Privatier von Verena; Geyt, Mopellationdges 
richtörath von Areyfing; Serlmaier, Afın, von Argets; Helmle, Forſtamtsaſſiſſent 
von Weingarten; Worggraf, Stadtrath von Stettin; Reſcheiſen, Kfm. von Ulm; 
Dietheler, Batricant von Stuttgart; Altmann, Delonom von Selbad. 

Stachus garten. HH. Hittel, Fabricant von Schrobenhauien; Lenz, Guts- 
befiper von Ewen; Haufner, Kfm. von Dettingen; Wagner, Privatier von Burgs 
haufen; Heufer, Kim. von Franffurt; v. Ringer, Major von Gflingen; Steiner, 
Kim. von Faupfeim; Cichner, Aim. von Hamburg ; Freiherd, Privatier von Ins 
gelfiabt; Fordnet, Privatier von Simba; Bernbacher, Handelsirau von Innsbrud. 


Getraute in München. 

Su der Metropolitan: Pfarrtirhe zu U. 2. Frau: BWelfg. Ans 
ton, bgl Schuhmachermeiſſer dahier, Wittwer, mit Katharina Areifinger, Tage 
löhnerstochter von hier In der St. Anna:Pfarrfirde: Jafob Staufer, 
Schmidgeſelle und Inſaſſe babier, mit Therefia Arnold, Taglöhnerstodhter von 
bier; Andreas Heiß, Ländhütet und Infaffe babier, mit Iserefla Rüglmüller, Wis 
fcdyerdtochter von Belvaffing. In Der St. Ludwigs: Pfarrfirhe: Franz 
Zaver Mit, Wirthſchaftepaͤchter und b. Hansbefiper dahier, mit M. Anna Hiers 
fetter, Defonomenstochter von Furth, Log Cham; Karl Merz, Medelleur und 
Iufaffe dabier, mit Joſchha Maria Kinfelin, Zimmermeiflersiochter von Fürſten⸗ 
felvbrud. In der heil. Geift-Pfarrkirdhe: Franz Lechner, Gaftwirth zum 
Vorgarten dahier, mit Anna Gietl, Galwirchswittwe von hier. Ju der St. 
Bonifacius-Pfarrkirche: Joferh Herrmann, Biehhändler bahier, mit Ava 
dichtnet, Biehbändlerswiltwe von hier: Jehann Anton Berninger, ijenbahnconr 
dueteut bei der Oſtbahn, mit Enſabeth Roggenhofer, Drefonemenstochter von Pirs 
Tenfee, Log. Burglengenfeld; Johann Baptiſt Stroblberger, FHofwaflenfabricant 
dehier, Witwer, mit Walburga Karolina Geng, Schreinermeifterstochter von hier, 
In ber proteftantifhen Pfarrkirche: Emil Berbinand Balthafar v. Höfr 
lin, Handlumgecaflier in Augsburg, mit Amalia Veit, f. Oberbaurathstochter von 
bier; Johann Friedrich Schwender, funct. Rechnungsführer in Waflerburg, mit 
Joſephine Sophie Karoline Stoll, Steuerliquidations: Gommiflärstochter von hier; 
Ludwig Dit, Hausbefiper dabier, mit Julie Sophie Grosjean, Raufmannstodter 


Befchluf. 

In der Verlaffenichait des zu Steinbühl verkors 
benen Fabrifarbeiters Sebaftien Berger beſchlirßt 
das fönigl. Landgericht Märnberg: h 

1) «6 feien alle jene Gläubiger, welche ihre For⸗ 
berungen am 29, December vor. Is. nicht 
geltend gemacht haben, mit ihrer Befriedigung 





5414. 5474. [44] Socben 
Leipzig zu heziehen: 


Sprachwiss 


Eothaltend: Die 


von bier. Iu der Pfarrfirhe der Vorftadt Au: Ichann Edler, Tas: 
lößner dahier, mit Margareiha Reichold (Wichenmüller) von Mepat im Thal, Era 
Gfchenbach ; Joſeph Kneißl, Taglöhner dahier, mit Anna Bühr, Zimmermann 
tochter von Rarenzhaufen, rg. Dachau. In der Pfarrfirde der Bor: 
ſtadt Haidhaufen : Joſeph Bd, Schlofſergeſelle bahier, mit Antonia Bere 
nifa Wiberter, Melberstochter von Cichſtätt. In Der Pfarrfirde der Dor 
Habt Giefing: Nifolaus Randler, Taglöhner und Beifafle dahier, mit Ger: 
traud Pellet, Häuslerstodhter von Lauterbach, Erg. Dachau; Mid. Bauer, Tag⸗ 
löhner und Beijaffe dahier, mit Therefia Humbold, Taglöhnerstocdhter von Meu: 

burg a,D. Im ifraelitifchen Eultus: Heintich Cohen, d. Uhrmagıer son 

ber Borftabt Mu, mit Sara Waflermann, Grofhänblerstechter von bier. 


Geftorbene in München. 

Gmeran Hofitetter, Taglöhner von hier, 54 3 alt; Wlifabeth Boderbanf, 
Woſcheroftau von bier, 55 I. alt; Sabina Gränfleini, Weberstohter von Re 
gensburg, 56 I. alt; Kuno Murbach, Forfigebilfe von Wildenroth, 27 J. alt; 
Joſeph Kölbl, bgl. Seifen: und Lichterfabricant, 58 I. alt; Peter Hadl, Soldat 
im tal. 6. Jägerbataiflen, geb. von Trauchgau. Log. Schongau, 20 3. alt: Jeſ. 
Schmatz. Bureaubiener bei ber F. Steuerfataftercommiflien, von Kelheim, 56 I. 
alt; Maria Kögl, Sculichrerstochter von Kirchbäcl, Ber Kufflein, 75 9. alı; 
Guſtav Pamer, Senfenfabricantensjohn von Salzburg, 26 I. alt. 


Verlag von $. A. Drockhaus in Seipzig. 

Der Umiausch älterer Auflagen 
des Conversations-Lexikon 
gegen die neueste zehnte ug (20 Thir.) 
unter Zuzahlung von 12 Thirn. 

findet nur noch bis Ende dieses Jahres statt. 


Auslührlichere Auskunft in einem Prospect, der in jeder Buchhandlung 
zu haben ist. 


Die zehnte Aufinge des Converaations - Lexikon 
kann fortwährend auf einmal oder allmählich (in 80 Hellen zu 7'Y/, Negr.) 
bezogen werden. Eine Ergänzung derselben bilder 
Unsere Zeit. Jahrbuch zum Conversations-Lexikon, 


wovon monatlich ein Helt zu 6 Xgr.. jährlich ein Band erscheint, 





5475. 


ist erschienen und durch alle Buchhandlungen von B, G. Teubner ia 


Zweiter Theil. Erstes Heft. 


enschaftliche Fragmente aus dem Tagebuche des Freiherrn 
Heinrich von Gablenz. 5 
zur Gavlensografie und Gavlensofonie oder Gavlensolalie. 


deutsche Elementaricehre zu einem Das und Wie 


er Schlüssel 
Preis 22 Silbg. 


aus der Maſſe auszufchließen, 

2) leptere nad Berichtigung der rechtzeitig anges 
meldeten Nadlaßs Schulden ſowie der Koflen 
als Kerrenloies Gut an ben fünigl. Fiecus auss 
juantworten. 

Gründe: 


x =. 
Nürnberg, den 8. November 1859. 


Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der fönigl. Bandridter : 





Meyer. 
Bed, loͤnigl. Aſſeſſor. 
EC.Nr. 496. Ballner. 
5484. Audfchreiben. 


In Sache der Kirchenſtiftung zu Drb gegen Jos 
bann Herr, ledig, geweienen Nachtwächter von ba, 
wegen Worberung, wird auf Mägeriihen Antrag dem 
Beklagten, defien Aufenthaltsort nicht befannt if, auf: 
gegeben, von dem an bie Magende Stiftung auf Hys 
porhef vom 20. April 1857 ſchuldigen Gapitale zu 
25 fl. die dprocentigen Zinfen von ben zwei legten 
Jahren im Betrage zu 2A. in 8 Tagen bei Ber: 
meidung der Unterpfandeverfieigerung zu begahlen. In 
derſelben Brit hat der Beflagte Jemanden zur Gm: 
pfangnahme der für ihm beftimmten gerichtlichen Muss 
fertigungen bier aufzuftellen, wibrigenfalls biefelbe 
durch Anfchlog an das Gerichtöbrett als ihm gehörig 
äugeftellt erachtet werben. 

Drb den 13. Mowember 1859, 


Königliches Landgericht Orb. 


Der königliche Bandrichter : 
EN. Til. Brennfled. 


die Idee einer Pasigrufie (allgemeine Sichriftsprache) und einer 
Pasifonle oder Pasillalle (allgemeine Lautsprache), zu verwirk- 
lichen, und die Schreibung dreutseher Worte nach einem nuonalhms- 
iosen Sisteme zu hewerlateliigen. 


EEE 
@ 548 Brof. Dr. Raus 


& ’ ... nd 
Neapolitanifher Haarbaljam. 
g Diefe verzägliche, von vielen berühmten Herten und Ghemifern geprüfte und auf's beſte empfohlene 
Kräuter: Pomade it das reinlihnle, ſchnell und ſichet wirkende Mittel zur Wiedererzeugumng, 
& Berfchönerung, Erhaltung und Wachethumbeſorderung ſowohl ber Haupt + als Barthaare, Gelbfl 
* bei den ungünſtigſten Verhäliniſſen ala probat befunden, per Glas 48 und 30 fr. 
Von diefem ausgezeichneten Haarbalfam, fewie von der bewährten Hüfigen 
< neapolitanifhen Zoiletten-Seife (Schönheits:Sxife), das beile unträglichfte 
Mittel zur Grhaltung einer reinen, gefunden Haut, que radikalen und fhmerjlofen Ent: 
& re Nernung der Sommerfproffen, Miteffer, braunen umb gelben Fleden, Finnen x, per 
& L. E. Rolland, Kaufingersirasse Nr. &, 
= welchem ich ſoeben ganz mene Zufendungen gemacht babe. Bei vorfhriftemäfigem Gebrauch wirb & 
für den Grfolg garantirt. — Gelder nebft 3. fr. Bufellgebühe und Briefe werden franfo erbeten, 
Prof. Dr. Han fel. Exb. 


Glas 42 und 24. — Mailänder: Zahntinttur (arematiſches Mundwafier), for F 
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? wohl zur Reinigung des Mundes, als zur @rhaltung geiunder, glänzend fchöner Zähne, % 
Gefräftigumg des Zahnfleiſches. Sie entfernt den MWeinftein, verhütet Veinfraß (Unrier) umb dient 
zur Vertreibung des üblen Geſchmackes uud Geruches des Munbes und der Zähne, welches, uns aft F 
unbewußt, einen fo fatalen Gindrud auf andere Perfunen macht, per Glas 48 und 24 ft. — Aro⸗ 

matifcher Räucherbalfam (ausgezeichnetes Zimmers und Salon Parfüm), per Das 12 fr. — 
Blürbentbau (Rosie de Neurs), allgemein beliebtes, höchſt fräftiges, fehr feines Odenr, neu 5 
vielfach verbeflerte Gompofitien bes Adıten Kölner Warfers, per las 54 fr, 30 fr. und Brabe 
Glas 18 fr. — Feinfter aromatifher Zoiletten:E@ffig das Gästen 15 fr. — Bahn: 7 
und Mund-@fjenz, das Glas 1 fl. 12 fr. — Maſir⸗ und Meife-Seife ver Glas 48 mb 2 
24 fr., befinbet ſich die Miederlage in München nur allein bei Herrn 


Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Br as gi | 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 380. 


Bir Prantreid, 

vie überireiichen 

w (. w. abounizt man bei 

@ 4 ALEBIANDER, rus Bralde 
m. in Otraßburg, us Gm 
“u Commeres Bi. Andıe des Arts 


“. » in Paris, 


24. Rovember 1859. 





Heberfigi 

Bom Büchertiſch. (Die Fabrication ter feuerfeften und biebed- 
fiheren Geld» und Documentenfhränfe 1.) — (Ernſt und Scherz aus ber 
Mapre eines Arztes) — (Die Naturbeilanftält des Hrn. Dr. Steinbader.) 
— Beiträge zur Sıillerfiftung — Wiſſenſchaftliche 
und Kunftnotizgen. — Bermifdtes. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Bom Büchertiſch. 

Die Fabrieation ber feuerfeften und biebesfldheren @elb- 
und Documentenfhränfte, der Sicherheitaſchlöfſet 
und Echlüffel. Nah GeorgaPrice von Hugo Wied 
und 8. G. Wied. Mit 245 in den Tert gedruckten Abbildun« 
gen. Leipzig, 3. I. Weber, 1859. 


Ss. Wenn es zunächft Aufgabe der gewerblichen Beitichriften iſt, den 


— — ———— 


Mahße üͤberſchtitten. Die großartigen kLeiſtungen dieſer überſeelſchen Sa— 
fesmacher verdienten in ber That die Ankündigung, daß ein Babrifant 
ſich ſelbſt im einen Schranf einſchloß und nach zmölfftändigem Ausharren 
in demfelben bei einer Weißglub von 1200 Grab Wedgewoodſchen Piy- 
rometerd ungebraten beraudtrat ! 

Zum Schluſſe fügen wir einige Grinnerungen aus ber Geſchichte ber 
Schloſſerkunſt in Bayern an. 

Der Reichtbum der Augsburger Kaufleute brachte in biefer Stabt 
auch bie Schlofferei bald zu hoher Blürhe und aus alter Zeit flammende 
eiferne Thüren und Gaffen mit kunſtreichen und vielen Schlöfſern und 
Miegeln jeugten vom ber Tüchtigfeit ihrer Bertiger, von beren Namen und 
jevoh nur Balthafar und Samuel Birfehfeld überliefert find. Wie unfer 
Nürnberg überall obenan ſteht, wo ed fih um Kunftfertigfeit und Ge- 
werbfleiß handelt, fo war ed and eine Pflanzflätte after Foriſchtitte 
Im Schloffergewerbe. Schon im 14. Jahrhundert werben dort bie „Sioz« 


| ger" Keuter und Hertel ald hervorragende Männer ihres Baches genannt, 


Bachgenofjen Aufſchluſſe über neue Grfcheinungen in der technifchen ir | 


teratur mirzutheilen, fo dürfte der Inhalt obigen trefflihen Buches, das 
feinen Ausgangspunet in der berükmten Schloſſerſtadt Wolverbampton in 
England genommen hat, um fo mehr von allgemeinem Jutereſſe fein, als 
unfere Zeit zumeift das Berürfniß zu Tage flellt, über diefen Zwelg ges 
werblicher Kunftfertigfeit und fein Verbältniß zum öffentlichen Leben ges 
böriged Licht zu verbreiten. 

Die befriedigende Thatſache, daß durch Production und Handel eine 
ungeheure Mehrung und Werthſteigerung irdiſcher &üter eingetreten if, 
deren Umtauſch und Genuß Hand in Hand mit der Civiliſation gebt 
bat, mie alles Gute, einen trüben Schatten neben fh, das Anlämpfen 
gegen den Beflg biefer Güter, Die Mebrung des Beſitzes bat leider auch 
eine größere Unflcherbeit in dem Beflande deöfelben mit ſich geführt, und 
biefe rührt vorzugöweife von dem Menfhen ber, der fremdes Eigenthum 
nicht achtet, ja fogar nüßliche Kenniniffe dazu benügt, diefe Mifachtung 
in's Werk zu ſetzen; das Walten entfeffelter Naturkräfte kommt erſt fecun« 
där in Beirat, wenn bie Frage, wie fol ich den Beſiz meiner Güter 
fihern ? zur thatſachlichen Beantwortung fommt. 

Die wir nun im Allgemeinen an den Berürniffen, welchen durch 
die Technit Genüge gelelftet wird, ein getreues Bild des forinlen und 
fltlichen Lebens der Völker erbliden können — ebenfo bietet und auch 
ſpeciell die Schloffertumft, befien Hauptaufgabe es ift, dad Eigenthum ge 
gen die ruchiofe Menfchenband und gegen bie Macht der Glemente zu 
fhüpen, — die ſicherſten Nachweiſe, wie den Anforderungen der Givilifas 
sion an die Technik enifprodien wurde, 

Es find nahezu Hundert Jahre, daß der gelehrie frangdjlfche Technologe 
Dubamel du Monceau feine Art du serrurier herausgegeben, und dar 
mals ſchon fand, wie bie herrlichen Zeichnungen zu diefem Werke belun ⸗ 
den, die Schloſſerei auf einer bedeutenden Höbe der Ausbildung; indbe ⸗ 
fondere aber waren es die Engländer Bramab, Chubb, Iennings und ber 
„Birtuofe* im Schloßauſmachen, Hobb8, welche erfindend, fördernd und 
antegend zur Hebung dieſes Gewerbes ſich unvergängliche Verdienſte er 
war ben; diefen reiht ſich würdig der Werfaffer diefed Buches George 
Price an, welder durch vorliegendes Werk die nothwendigen Grforder- 
niffe zur Herflellung feuer- und biebeäficherer Schränke, der Schlöffer und 
Schluſſel in ebenfo klarer wie bündiger Weife vorführt und dabei nicht 
bloß dem Babrifanten und Gewerbomann reichets Material zur Bervoll- 
fommnung liefert, fondern auch mügliche Winfe in Bezug auf den Bau 
und die Benugung von eifernen Geldſchränken, Schlöffern und Schlüffeln, 
ſowie über den Aufbewahrungsort folder Schränfe mittheilt. Sehr beut⸗ 
li und fauber ausgeführte Holzſchnitie verleihen der mit Sachienniniß 
Hergeflellten Weberfegung des englifchen Driginals bejonderen Werth. 

In neuerer Zeit bat die Geldſchrankfabricatlon vielfach die öffentliche 
Aufmerffamfeit auf id gezogen; neben bem vielen Tuͤchtigen, was deutfche 
Birmen, unter welden vorzüglih „Wertheim und Wiefe* in Wien ge 
nannt zu werben verdienen, bat ſich jeboch auch der Schwindel in feiner 
Häßlidften Geſtalt bier breit gemacht. Insbeſondere find es die Umerl« 
Faner, melde mit ihren Anfüntigungen ihrer Aigle-Safes, Salamander- 
Safes, der pulverfeften Saſes se. die Grenze der Pächerlichfeit im vollſten 


Hand Ehemann, „ein gar inventiöfer Kopf“ war ber Erfinder bed ſoge ⸗ 
nannten Mahl» oder Gombinationdfcloffes, welches ohne Schlüffel geöffnet 
wird und bem noch jept gebräuchlichen fogenannten Buchſtabenſchloß zu 
Orunte liegt. Gin anbered von ibm erfundened Schloß war das Salo- 
monifche, auch „Nürnberger Zanfeifen* oder „Nürnberger Tand“ ges 
beißen. Als Fertiger eiferner Caſſen trat dort um 1600 ein Meifter, 
Namend Michael Mann auf, der „fait beftändig Fleine eiferne Trühlein 
machte, die er mit fünftlichen fubtilen Schlog- und Riegelwerden verfah, 
fauber Azte und ſchoͤn vergolbete.“ Mor allen aber that ſich Barthole- 
mäus Hoppert aus Roth im Andbachiſchen Hervor, Er durchreiſte 
Holland und England, um ſich als Echloffer vofffommen auszubilden, 
mar bei Ludwig XIV. von Branfreich in großem Anſehen, reifte bann 
vier Jahre in Schweden und Dänemarf und lief ſich 1677 in Mürnberg 
nieder, welche Stadt „zu deſto mehrerer Beförderung feiner welteren Une 
ternebmung ibm vor anderen fehr anfläntig mar.“ Gr flarb in Nürn- 
berg 1715. 

Wie und Wefleurieder berichtet, war der Zeughauéſchloſſer Hans 
Prüell in Münden ein tüdhtiger Meifter, denn fein Meiſterſtück wutde 
von Heizog Albrecht V. ald ein gutes Kunſtwerk erworben, Gine bes 
fontere Würdigung verbient Mathias Radl, „Hof und Gabinetsfchloffer* 
in Münden, der mehrere Jahre in Branfreih fi autbildete und bann 
in Münden eine Zeichnungoſchule für Schloffergefellen errichtete; er ftarb 
dabier im Jahre 1798, von Ehurfürft Carl Theodor, der ein befonderer 
Freund und Sachlenner in ber Schlofferfunft war, mehrfach ausgezeichnet. 
Diefe Schloſſerſchule in Münden bat einer unferer tüchtigften Gewerbs- 
männer, Schloffermeifter Franz Schörg vor beiläufig zwanzig Jahren 
wieder errichtet und mit Beisilfe feined Sohnes in ber erfprieflichften 
Welſe Bid zur gegenwärtigen Zeit fortgeführt. Cine große Anzahl Meifter 
und @ejellen ded In⸗ und Auslandes verdankt dem rafllofen Streben 
dieſes befcheidenen Mannes ihre Ausbildung, welche vorzugämeife auf bie 
erfolgreiche Uebung im Zeichnen baſtrt if. Die Schloſſerkunſt ſteht in 
München gegenwärtig auf einer Hoben Stufe der Ausbildung. Es giebt 
auch nicht einen Zweig dieſes Gefcyäfted, der gegen auswärtige Leiflungen 
in irgend einer Weife zurückſtände; wir erinnern hier nur an die fabrif- 
mäßige Herftellung der Schlöffer im Ganzen und ber einzelnen Beftand« 
theile durch Peter Kölbl, der die bemäßrten Ginrichtungen von Bramah 
bei und einführte, und durch Franz Shörg, an die feuerfeften Schränfe 
von Bruder, Haller, Hübler, Kölb! und Schörg, überhaupt an 
die Reiftungen, welche bei Gelegenheit der vorigjährigen Localausſtellung 
von einundzwanzig Gewerbömeiftern vorgelegt wurden, und ein rühmlidhes 
Beugniß von deren Geſchicklichkeit und Tätigkeit lieferten; — dieſe un« 
verfennbaren Bemwelfe reblichen Vorwaͤrtsſtrebens find vollfommen geeignet, 
biefen Zmeig der Technik, bei welchem innerhalb des Gewerbes ber 
fabrifmäßige Betrieb ſich entwidelt, als in einem blühenden Zuftande bes 
findlich anzuerkennen. 


Ernf und Scherz aus der Mappe eined Arztes. Bür 


Aerzte herausgegeben von Dr. Joh. Matth. Birfmeper, praft. 
Arzt ıc, Nürnberg 1860. gr. 8. ©. Vl u. 274 mit einer Zinko⸗ 


graphie. Stein’fhe Buchhandlung. Preis 2 fl. 
O Bropen Humor mit nicht verletzendem Witze bei dennoch treffen 


» 


ber Satyre im jepiger Zeit, vereint bei einem priktiſchen 
obne daß er in den allnerfien Flitterwochen fi 3 
daß er während feiner goldenen, i. e. eifernen Praris feine trüben, deſto 
mebr der beiteren Stunten erlebte, iſt eine Mariıät, ein wahres Glüdf für 
iha und mebenbei für fämmtliche Merzte, befonderd für jene melancyolifchen 
und hypochondriſche Hippofrated-Schüler, die nur geheilt oder gebeffert 
werden fönnen, wenn fle Vif's. vorliegende Arbeit ald ein Univerialremes 
dium gebraudyen, und daraus täglich einige Seiten aufmerkfam*lefen und 
fih zu Herzen nehmen. 

So machte aus Verf. am feinen Nürnberger Herren Gollesen die 
Erfahrung, daß diefelben, wenn fle müde und abgefchlagen, kaum bermö« 
"gend ſich des Schlafes zu ermehren, den Berbantlungen im Ärztlidyen 
Veteine zugehört hatten, ſtets bei Verf's. humoriſtiſch-mediciniſchen Bor« 
trägen ſehr heiter und munter wurden, und. für die Auffriſchung ſchönſtens 
dankıen. Son vor längerer Zeit harte Berf. einen derartigen zwergfell-⸗ 
erfhütternden Auffag, das „Konellium* betitelt, in einer außerordentlichen 
Beilage des ärztlichen Intelligenzblatted bayeriſchet Werzte veröffentlicht, 
der jelbft im meiteren Rreifen eine ſeht günflige Aufnahme gefunden, wo⸗ 
durch Verf. umfo mehr ſich ermurbigt fühlte, feine Arbeiten gejammelt 
herauszugeben, theils zur Aufbeiterung der Gollegen in trübfeligen Abend» 
flunden, theild als ein Intereffantes Tagebuch über feine weiten oflindifchen 
Meifen, bie er in ber Gigenfchaft eines holländiſchen Schiffsargted der 
ſchönen Adriana als junger Doctor autführte; mod mehr aber, um zu 
dem Bonbs des Penflondvereined der Wirtwen und Waifen von bayeriidhen 
Merzten durch den Meinertrag feiner Schrift dajelbit, ein gewiß von Seite 
ber Aerzte wohl zu würbigendes Scherflein beizutragen. 

Zwifchen Berfd. profaifhen Vorträgen finder man außerdem noch 
hoͤchſt launige Gerichte von Dr. Eber&berger eingeſchaltet. 

Möge fomit Verf’. erheiternde wie unterbaltende WUrbeit bei dem 
ärztlichen Publleum eine recht günflige Aufnahme finden in den fommen- 
den langen Winterabenden! — Druck wie Ausflattung ſind elegant. 


V. Ueber die Maturbeilanftalt bed Hm. Dr. Steinbader in 
Münden iſt ein mit Holzfhniten illuſtrittet Proſpettus im Drude ers 
ſchlenen, welcher bie phyſlologiſchen Grundlagen, die Mittel und die Wirke 
famfeit feines Heilverfahrens in praktiſcher Kürze präciſtti. Wir führen 
aus ſelbem hier die Hauptpuntte im Auszuge an: 

„Die Wiffenfhaft bat im Bunde mit der Erfahrung längſt darge 
than, daß, wie in der ganzen Natur ſich nirgend ein Stillſtand zeigt, fo 
auch dad Förperliche Keben des Menichen eine flete Ummandelung der Stoffe 
fei, aus welchen unfer ſterblichet Theil beſteht. Das Vorſichgehen dieſes 
Stoffwechield in gehöriger Ortnung bedingt unfere Geſundheit, Sidrungen 
tedjelben verurfachen Krankheiten. Die Geneſung von Solchen beruht auf 
Miederberftellung des naturgeſetzlich wichtigen Stoffwechield. Diefe Wie- 
dererneuerung ded Organismus im menſchlichen Körper geſchieht durch 
Buführung gefunder Stoffe mitteld geregelter Nahrung und Ginfaugung 
durch die Woren sc, zugleich mit Ausfonderung ber Franfgeiterzeugenden 
Beitandiheile durch die Harnmege, bie Ausvünftung und beral., mobei 
turch geregelte Bewegung (in manchen Fällen durch Hilfe der Naturfräfte 
des Galvanismus) die Lebensthätigteit gefördert umd geregelt wird. Die 
Schrorh'fhe fogenannte „Semmelcur“ wie die reine „Kaltwaffercur* 
eined Priedniz werden bier fo wenig als der Gebraudy der @lektrlcität 
oder des Balvanidmus auf einfeitige Weife angewendet, Anſtatt des Hun« 
gend tritt nur eine richtige Diät ein und das Waſſer wird je nach Art 
der Krankheit in den verſchiedenſten Wärmegraden, meift nur üußerlich, 
gebraucht. Die Heilgymnaftif ift eines ber Unterflügungsmittel diefer Gur« 
art. Sie (die Megenerationdcur) ift bei jeder Krankheit, für jede Kör« 
perconftitution, jedes Alter und Geſchlecht in ihren fo verfchlevenen Mo« 
bificirungen zuläffig und heilbringend.“ 


Beiträge zur Schillerftiftung. 
Zweiter Bericht über die für die Schillerfliftung eingegangenen 





Beiträge: Uebertrag 1770 fl. 46 fr. 
Don Sr. Ercell. dem Hrn. Erzbifhof von Münden- 
Freiſigggggg. 25, —. 
v» Baron v. He » 2 2 22 100, —. 
w Mathilde (in Er. Ballen) . . ... 2. —. 
St. Maj. König Marimilian . „ 1500, —. 
« Ihrer Mal. Königin Marie e 20. —,. 
„ Dr. @ ööher. . ... 11, —. 
. Bio. v. Koll...» 101, —, 
« Brof. Bodenſtedt ; 101, —, 
Paul dar nn 11, —, 
" Buchhändler Oltenbourg . 101. —. 
.„ De Ste. ..... Be 101. —, 
Summa 3657 fl. 46 fr. 


Außerdem Haben ſich zu einem jährlihen Beitrag von 2 fl. ver 
pflichtet: Dr. &. Börfter, Obermedicinaltath Dr. Bieufer, Paul Hefe, 
R. Oldenbourg, Dr. v. Laſault, Prof. Riehl, Prof. Garriere, Geh.-Maıh 
v. Thierſch, Vrof Beibel, A. Beder. 

Münden, 23. Nov. 1859. 

Der Borfland der Schillerftiftung. 
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Literaturepoche waͤhtend ber großen 


uis 
au hc we | 


Et iffenfcaftlihe und Runftnotizen. 


* Brof. Wehamt, ermurhigt dur den Erfolg feiner worjährigen 
Vorlefungen aus dem Bebiere der franzöflfchen Literarur wird auch in bir 
ſem Winter einer Gurfus ähnlicher Vorträge eröffnen. Das, bereits au 
gegebene Programm flellt die Intereffanteften Partieen — .namenilid ie 

volution im Ausſicht. Die Einkis 
tung wird demnach von Mo Berner und der fogenannte 
&cole &conomiste an ver Soſe Maledherbes und Turget handeln. 
Barum Voltaire dabei ausgefchloffen, iſt nicht recht einzufeben. Wahr. 
ſcheinlich, meil feine Erſcheinung für ſich zu bedeutend, um mur jur Ein⸗ 
leitung zu dienen. ine befondere Berückſichtigung werden im Hauvttheil 
die Schrififteller, Gelehrte, Künſtler u. Zeitungsfchreiber finten, weldeeine 
actloe oder paſſive Molle in der Mrvolurion feibft gefpielt baten. So ;. ®. 
der berühmte Dramatiter Androͤ Gbenier, welcher die Appellation bed ver» 
urthellten Königs an daB Volk rebigirte, in Folge beffen der Dichter auch 
fein eigenes Haupt auf das Schaffot trug. Bor allem werden in diefer ſtuͤrmiſchen 
Epoche, deren Autoren und Geſellſchaft in gutem und böfem Sinne völlig ein. 
anter würdig waren — Mivarol, Ghamiort, Wirabeau, Gazelösd.und Mauiy, 
bie Phalanr der Sirondiften zur. Berüciichtigung fonımen. Ein befonderes 
Gapitel wird den Gchrififtellerinmen diefer Epoche ber Staöl, Gerignd, 
Roland u. a. gewidmet fein. Den Schluß endlich bilden die zeligiöfen 
Dichter Ghateaubriand, Bonald und de Maiſtre — Im Ganzen ein Reid: 
thum an anregenden Material, bereutungevoll in den Gharafteren, mie ia 
den biftorifchen Beziehungen, daß die Zubörer ſicher Belehrung und Un 
terbaltung zugleich dabei -baben werben, 

Der Ort der Vorlefungen ift, mie bereits befannt gemadht murke, 
ae zum der Anfang am Breitag den 25. November Nachmitieze 
drei Uhr. 


* Die neuefle Nummer der Revue germanique enthält une An» 
derem auch die „Bedichte* von Immermann, „dad junge Mädchen von 
Zreppi“, eine Novelle von Paul Heyfe und eine Abhandlung über „die 
Mpofalyvie des Bell. Johannes", welde drei Werfe von der franzöflicen 
Kritik befonders günftig aufgenommen worden find, 


- 


Bermifchted. 


Ein Dfficter der englifcpedeutfchen Leyion ſchrelbt aus Scholapur, 18. 
Auguft: Die Hige wurde nach und nad furchtbar, die Monate Wär, 
April, Mai und Junl find bier die heißeflen. Bon Morgens 7 bis 3 
Uhr Abends werden Thüren und Wenfter forgfältig geſchloſſen und nur 
durch künſtliche Mittel eine Temperatur von 82° bis 86° Bahrenheit er« 
halten. Das Erquickendſte find täglich kalie Bäder im Haus. Gin Fie- 
ber von act Tagen mußte Ieder zum Ginfland durchmachen. Unfere 
Leute leiden viel daran, doch gebt es jet beffer. Die Inder find ein ger 
nügfames und arbeitfames Volk, zeigen große Achtung vor dem Europäer, 
in ihrem ganzen Wefen überhaupt dad Gegentheil von den wilten Kaffern, 
an die wir uns bier noch oft mit Vergnügen erinnern; aber body unte- 
greiflich, wie mit einer Handvoll europälſcher Truppen dieſes ungeheure 
Reich im Zaum gebalten werden kann. Allein Einigkeit fehlt unter dea 
verſchledenen Stämmen, gerade wie in Deutſchland. Weiber und Mänten 
tragen alle einen goldenen Ming durch den linken Nafenflügel, ver oft fo 
groß ift wie der Umfang eines Bierglafes und bei Wohlhabenden ned mit 
Perlen befegt ; ebenfo werden die filberne Ketten um den Hals umt vie 
Hand» und Fußgelenke gerragen x. Gin ächt orienralifches Blid bietet 
die Mittagstafel der Dificiere eined Meyimenıb in Indien. Ueber der Ta- 
fel hängen bie fogenannten Bunfas, die, von außen in Bewegung geleht, 
während der ganzen Mabizeit Fühlen Luftzug zuwehen. Hinter dem Srubl 
eined jeden Dfficiers flebt fein Leibdienet in orientalifcher Tracht, mit ver- 
ſchraͤnkten Armen, ald Zeichen feiner Hochachtung, aufmerffam auf jeden 
Wink feines Hetrn. Iſt man irgendwo zu Tiſch eingeladen, fo bringt 
man feinen Diener mit. Die Kafteneiniheilung macht es leider zur Notb« 
wenbigfeit, daß man mehr Dienerfchaft hält ald an und für ſich erforder- 
lich, ba feiner eine Arbeit verrichtet, die einer miedereren Kafle oder lin« 
terabibeilung in der Kafte zuftcht, indem er fonft aus felner Kaſte audger 
ſtoßen würde. Gin Officier ift daher gezwungen, fich wenigſtens zu Sal= 
ten: 1) einen Butler oder Kammerdiener, 2) einen Gorahwalia oder Pierde- 
burfgen. In jedes Bungalow, ob von einem oder mehreren Offiieren 
bewohnt, gebört noch überdieß: 3) der Ramuſt oder Wächter des Hauſes, 
der die Verpflichtung bat, während der ganzen Macht die Munde um das 
Bungalow zu machen, 4) der Smwerper, dem ed nur allein zuſteht, vie 
Zimmer zu fehren, Waſchwaſſet auszugiefen und den Garten rein zu bal« 
ten; 5) der Berftie, der das Waſſer in die Badezimmer un» zum Haußs 
gebrauch in das Bungalow zu ſchaffen bat. Vergeblih könne ich meis 
nem Bur!er befehlen, die Zimmer zu reinigen, oder einem andern als den 
Gorahmalla mir mein Pferd zu bringen, 


Der vießjährige Wahlfampf in Galifornien hat ein blutiges Nach 
fpiel gehabt, ein Duell mit tödlichen Uusgange, veranlaßt durch yolk 
iiſche Feindſchafien, das in einigen Umfläuden an das Hinckeldey Na 
chowſche Duell in Berlin erinnert. Der Buntesfenator Broderick ii 
Mann, ber bis vor 10 Jahren noch zu den niedrigften Kreifen der New 
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Dorker Strafenpolitifer gehörte, dann aber noch Galifornien ausmfänderte, 
dort ein wahrbaft atcerifches Leben begann und ſich durch fe: & Eharak- 
terflärfe und Zäblgfeit mehr noch ald durdy hervorragende »geiflige ab» 
ung zu dem hoͤchſten polltifchen Berufelreiſe emporfchwang, ift dem Kaffe 
feiner politiſchen Gegner, der fogenannten „Gavaliere* (die Buchanan’fcye 
Partei, Profklaverei · Unras) zum Opfer gefallen. Sein Geguer, Terry, 
ſaß im Dberflaatögerichiöhofe von Californien. Er hatte ſich durch nichté 
ala dur einem rieflgen Körperbau und Beriigfett in allen Rowdylünſten 
ausgezeichnet, vor vier Jahren, ald das Knownothingthum plöglidy Amerika 
nur noch durd „Amerikaner“ vegieren laffen moltte, zu jener hoben Stelle 
aufgeſchwungen, entzing aber trogrem 1856, als vie anfläntigen Bürger 
von San Francitco mit dem Rodwy Unweſen kurzen Proceß machten, 
nur mit Mühe dem Galgen. Man bält fit in Galtfornien feft überzeugt, 
daß Terıy als der ſicherfle Schüge von feiner Partei beauftragt war, zur 
erſt mit Broderick anzubinten, und daß, wenn er Broderid nicht getödtet 
hätte, ein Dugend andere Duelle für diefen in Bereitfchaft geweſen wären. 
Auch die Art und Weife, wie Terry feinen Gegner toͤdtete, war unehren« 
haft. Ehe nemlich auf das gegebene Zeichen Broderick feine Piftole hatte 
in Linie bringen können, ging fle Ibm los, fo daß er feinen Schuß ver- 
loren hatte, und Terry zielte darauf mit aller Ruhe und Kalıblürigfeit 
auf feinen Gegner — die Diſtanz war nur zehn Schritte, und Terih war 
auf die Piſtolen, welche fein Eigenthum waren, eingeſchoſſen. 


Menefte Poſten. 


Wien, 21. Novbr. An die Stelle bed Hoftathes v. Lewinski foll 
ſichetem Vernehmen nad der Hoffecretär Biedler die Leitung der Prefan- 
gelegenheiten im Polizeiminifterium übernehmen. Kerr Fiedler war biäher 
der Ariatus des Hrn. von Lewindfi. — Der Minifter des Innern Graf 
Goluchorefi har die ihm vermöge feiner Stellung zufommente Würde 
eined Guratord der Akademie ver Wiſſenſchaften abgelehnt. (Nürnb. E.) 

Wien, 21. Nov. Wie wir vernehmen, haben Ge. f. k. apoftolifche 
Mojeftät zu genehmigen gerubt, dag in jenen Ländern, mo bad Verbot 
tes Haltend chriſtlicher Dienftboten, Ammen, Gefellen und Lehrjungen von 
Seite ter Yfraeliten noch beficht, dasſelbe meiter nicht mehr zu handhaben 


if. Im diefem Sinne find aud den hbeiseffenden Länderftellen bie ent« 
ſprechenden Welfungen durch dad Minifterium des Iunern bereits zuge 
gangen. (Wien. 3) 


Modena, 14. Nov. Der Ganzier Baracchi citirt den Herzog von 
Modena mit folgenter Formel vor Gericht: Königliche Hobeit des Franz 
V. von Defterreich Eſte, gegenwärtig irgendwo in einem unbefannten Drie 
des Auslandes ſich aufbalıend, Es handelt Ad um Manuferipte, Münzen 
und 690,000 Br., welche der Herzog aus dem Mufeum und der Biblio 
thet von Modena im Juni mit ſich genommen haben foll. Dieſe Gitition 
ift an den Strafeneden und den Thüren des Berichtähofes angeſchlagen 
und befinde ſich auch im officiellen Journal abgedruckt. (!) 

Paris, 22. Nov. Man liest im Moniteur: „Paris, 21. Nov. 
Die Bevollmächtigten von Frankreich, Deſterreich und Sardinien wechfelten 
beute zu Züri die Matificationen der Verträge aus, welche am 10. d. 
Mıe. in diefer Stadt unterzeichner wurden, * 

Hr. Vrövoft-Baradol geigelt heute in den Debatd auf's empfindlichſte 
bie officiöfe Preffe, melde von ruckſichtsloſer Verdammung der Delegation 
Des Hrn, Buoncompagni ald Regenten in wenigen Tagen zur unbebingten 
Beiſtimmung überfprangen. „Wer — fagt Hr. Prövoft:Paratol — wer 
könne das Gehelmniß der Velehrung des Gonflitutionnel und der Parrie 
enshülen? Wir haben durchaus nicht die Prärention zu wiffen, mas ben 
Vieinungs-Umfchwung dieſer Journale veranlaßıe. Wir wiffen nur fo viel, 
Sof die Begeichnung des Hrn. Buoncompagni zur Regentſchaft eine defini« 
aive iſt und daß die fardinifhe Regierung nicht, wie man zuerft bebaup« 
*ete, von ihrem erflen Beſchluſſe zurücktam. Die Nachricht von diefem 
Belchluffe der fardinifhen Regierung kam — wie Gonftitutionnel und 
Batrie fagen — in Paris von Grlänterungen begleitet an, welche diefe 
Journale für befriedigend erachten und die ed "auch fein Fönnen, die aber 
Eonftitutionnel und Ya Patrie ohne Zmeifel nicht viel beffer kennen als 
wir, Wir find keineswegs verfucht diefen Beſchluß der plemonteflfchen 
Regierung zu tabeln; mir fagten es am erften Tage, mie ſchwer ed Pie» 
mont fein wird, ihm auszuweichen und in melde Verlegenheit ein unwider · 
zuflicer Schritt, dem Willen Gentral»Ztaliend entgegen, es verfegen würde, 
Über wäre es zu viel gefordert, daß die Journale, welche und nadeinander 
fo verfcietene Machrichten bringen, fich nicht verpflichtet erachten würden, 
ihre Meinungen beizufügen, melde fle zu peinlichen Wiverfprechungen, 
peinlich für fie und das Publicum verurtheilen? Dieß märe um fo leich⸗ 
ter für fie, ald Miemand fle verlangt und ihre Nachtichten durchaus nicht 
an Werth verlieren würden, wenn die Dreingabe der Meinung wegbliebe.” 

Dad Univers if nicht einverftanden mit der Bedeutung, welche der 
Gonftitwionnel, zu befferen Anſichten zurückkehtend, der Ernennung von 
Buoncompagni beilegt. Wan barf nur an den entichiedenen Gharafter des 
von den revolutionären Berfammlungen Mittel-Jtaliend abgegebenen Bor 
tumd und an die offi.ielle Sprache in Turin denfen, Die Mcienftüde lies 
gen vor, fle bemeifen, wie der geſunde Menichenverftand und wie die frau · 
zoͤſiſche Sprache fle verftchen muß, daß die Regentſchafi votirt und angenommen 
worden il, damit man @urepa eine vollzogene Tharfache vorlegen fünne, 
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In den Augen Sarbiniend- ift das nicht bloß ein Schritt meht auf bem 
pw * #8 iſt die Anneration ſelber. Eine jede andere 
eutung iſt unmöglich, “ wenn fie loyal bleiben fol. Wer kann in ber 
That glauben, daß nach einer während fünf oder fehd Monaten im Na- 
men von Bictor- Emmanuel, bus einen direciin- Agenten dieſes Fürſten 
ausgeübten Regentſchaft die Situation unverändert bleiben werdet Mer 
kann glauben, daf die Revolutionäre durch diefen neuen Erfolg ermurbigt 
geneigt fein werben, fid den Einladungen eines Gongreffes zu fügen, ver 
ihnen Rasbichläge, gibt aber zugleich verfpricht, ihnen nichts aufzundthigen ? 
Dir Iefen im Armee-Montteur: Die jüngften Nachrichten aus 
Ghina ermähnen eine wichtige Thatſache, melcher die gegenwärtigen Ver- 
haliniſſe ein ganz befondere Intereffe verleihen. Wir haben ſchon ange- 
zeigt, daß die Mebellen, welde an ver Grenze von Kuang · Tung fagerten, 
viefe Stellung verlaffen haben, um fi nad) der Provinz von Hunan zu 
begeben. Wir erfahren, daß fle fih ter Stadt Pao-king-fu (Hauptort 
eined ber neuen Departements, welche viefe Provinz ausmahen) bemädtigt 
haben. Die Provinz Hunan gehört zu den reichſten und beuölkertften des 
bimmlifyen Reichs. In der ganzen Mitte von China hat diefer Erfolg 
großen Wiederhall gefunden und die Anhänger der Infurrertion vermehrt. 
Die Bortfchritte, welche die Rebellen in der Achtung der Bewohner ına- 
den, leben im birecten Verbältniffe zu ihren Siegen und Niederlagen. 
Die Partel, welche die Provinz Hunan überfallen, ift eine Abzweigung 
der großen Jnfurrection, deren Mittelpunet in. Manfingzu fuchen If. Der 
neue Gbef diefer Infurgenten iſt ein kühner unternehmender Mongole, wel⸗ 
her aus der Wlaſſe der Gelehrten hervorgegangen ift und einen @brgeiz 
obne Grenzen befigt. Vor einigen Monaten hat der Hof von Peking 
einen Emifjär zu ihm geſchickt, welcher ihn bewegen follte fi zu unter 
werfen und ihm berilicye Vorſchläge machte für den Ball, daß er Dienfte 
in ber kalſerlichen Armee nehmen wollte Obgleich dieſes Individuum ſich 
als Parlamentär vorftellte und auch als folder angenommen wurde, be— 
mädhtigte man fich doch feiner Perfon und lieh ihn lebendig verbrennen, 
Gine folhe Handlung genügt um den Gharafter diefes Bührers zu fchil« 
dern, Man verfichert, daß er die Gefangenen, welche nach der Einnahme 
von Paosfing-fu im feine Hände gefallen find, ebenfalls bat binridyıen 
laſſen. Der Kaifer von Ghina befinver ſich ſomit Heute zwifchen zwei 
mächtigen Aufftänden, welche beide nach demjelben Ziele fireben, d. h. nach 
der Zerftörung feiner Macht. Diefed Grgebniß iſt übrigend nicht Teiche 
zu erreichen; die Rebellen können ſich wichtiger Städte bemädhtigen, fie 
fönnen ſich dafelbft befeftigen, die Bewohner zu Grunde richten, aber jle 
find unfähig die Hauptſtadt des Meiches einzunehmen; denn dieſe ift ganz 
gut vertheidigt und durch eine zahlreiche Armee gedeckt, welche beffer did 
ciplinint iſt als die ber Mebellen. Ohne den Beilg von Peking wird ihr 
Sieg niemald ein vollftänziger ſein. Allein, wenn die Juſurrection außer 
Stande ift ſich der Hauptſtadt des himmliſchen Reiches zu bemädhtigen, fo 
iſt der Kaiſer feinerfeit® nicht ſtatk genug bie Infurrection zu vernichten 
welche übrigens feit mehreren Jahrhunderten permanent im Reiche if. 
Die gegenwärtige Situation kann ſich fomit no verlängern. Nach ven 
legten Berichten machten bie Rebellen Vorbereitungen zu einem Untere 
nehmen, das noch wichtiger iſt ald das eiſte. Nach der Einnahme von 
Paosfingsfu zogen fie nach Tſchang · ſcha. dem Hauptorte von Hunan, einer 
Stadt von 500,000 Einwohnern. Wenn fie dieſe Stadt in ihre Hänte 
befommen, werben fle Herzen einer Brovinz, melde neun Millionen Ein« 
mohner zählt. Dann fönnen die Dinge eine andere Wendung nehmen. 
Die Infurreetion von Hunan wird noch viel wichtiger werden, als jene 
von Kiang-Su, welche ihren Mittelpunct in Nanfing bat. 

Paris, 23. Nov. Die Börfe ift feft geitimmt durch einen freund« 
lichen Artikel ber Times und das Gerücht, Lord Cowley babe eine gün« 
flige Antwort aus Kondon gebracht. (T. D. d. 9. 3.) 

Kondon, 23. Nov, Times: Die Megierung hat eine bedeutende 
Verftärfung des Heers befchloffen dur Bildung zweiter Bataillone in 
jedem Megiment, bis zum 35. Regiment. Diefe Vermehrung ift gleich- 
bedeutend mit der Bildung 11 neuer Megimenter, (J. D. d. A. 3.) 

Madrid, 20. Nov. Die erſte Diviflon von Geuta befeftige fih in 


EI Serrallo. Die Mauren räumten dieſe Pofltion nad einem ſchwachen 
Widerſtande. Im der Nacht vom 18. wurde die Einfhiffung bed erſten 


Armee-Gorps beendet und man fagt, daß die des zweiten bereitd begann. 
(Zel.) 


Bürfen- und Bandelg - Barhrichten. 


Münden, 24. Novbr. Bayerifhe I'Aproc. — PB. 93’, 6 4proc. 
Obl. 9674 BP. — ©. Apror. Grundtent Obi. — ®B. — 6. 4, pro 
100°, ®. 100%, G. 5 prer. IV. Gm. — B. — ©. Mational-Anl. 59°4, 
2. —— ©. Huvoth.s und Wechſelb-Actien 800 B. 795 &. Bayer. Dfibah: 


nen, voll einbezahlte 101% B. 1017/,8., in Interimsfcheinen 100°, P. 100 ©. 
Det. Banf:Actien 836 V. 832 ©. Gredit-Anftalt a 200 fl. neue öfter, Währ- 
ung — ®. — @. 


oz Verantwortliche Bledaction: Srowig Lhicher. 

Für den nichtpolitifchen Theil: Frirerich Wolf 
TBerii Gtigung. In dem Muftape über die Perlenmufchel und ihre Per 
fen find zu fefen: Ne. 278 Epalt 2 Zeile 21 von unten ſtatt Papan = Paffan 
und in Mir. 279 am Schluſſe des Artikels Zeile 6 von unien Matt Berfaffer — 
Referent. 
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reis Rofina Anna Elifas 






MHame und Stand ber. 
wanbernben. 





betha, ledig. 


Allenfallige Winreben And binnen 14 Tagen ausichliefenter Friſt im Turnariate des Magifirats 


Seichäftszimmer Mre. 20 vorzubringen. 
Nürnberg ben 21. Nevember 1858, 


Der 


Magiſtrat. 


Der erfle Buͤrgermeiſter; 


E.M.2674. 





1,7. Bekanntmachung. 


Kamel gegen Plereiter wegen 
Forderung betreffend. 

Auf Antrag eines Hypothekglaͤubigers witd das 
Schmidanweien bes Georg Plereiter zu Ingell, 
beſtehend aus; 

1) aus dem Wohns und Waſchhauſe, ber Schmiede 

und Koblenbrennerei, gew. auf 1850 A, 

2) ber realen Hufſchmiedgerechtſame, gewerihet 

auf BUU fi, 

3) 21%, Tagbau Wiefen, gew. auf 3010 if, 

4) dann Weide und Borfreht in dem Igl. Wald⸗ 

ungen auf 8 Klafter Brennholz, dann Baur 
und Nupholg nad Bedarf, gew. auf 200 1., 
nach 8. 64 des Hopeihefengeleged und ber Beilime 
mung ber $$ B8— 101 des Progefgeiepes vom 17. 
Rovember 1837 dem gerichtlichen Berfanfe zum erjlen 
Male unterdeilt, und iſt hiezu Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 29. Des 1859, 
Dormittdgs AO— 12 ihr, 
in Imgell anberaumt. 

Kaufoliebhaber werben mit dem Beifügen gelas 
den, dab bem Gerichte Unbekannte über ihre Zahl: 
ungsfäbigfeit durch Zeugnifie fih auszumweifen baden, 

Schägungsprotofell und rentamtlicher Kataſter⸗ 
Auszug Fönnen bei Gericht oder an der Berfleigers 
umgetagsfahrt eingeichen werben. 

Traunflein den 8. November 1859. 
Königliches Landgericht Traunſtein. 
Der koͤnigliche Landrichtet 

8:Nr.589, Spiger. 


5851. Bekanntmachung. 


Verlafienfchaft des Franz Joſeph 
Braun von Goſſenhofen betr. 

Der Schwaigenbeſttzet Franz York Braum 
von Goflenhefen iA am 19. Juni ds. Is. geflorben, 
chne daß ein von ihm errichtetes Teftament zum Bors 
schein fam. 

Diejenigen, welche allenfalls aus diefem Grunde 
einen Anſpruch auf deſſen Rücklaß erheben wollen, 
haben ſich 

binnen 3 Wochen » dato 
bierorts zu melden, wiprigenfalld der Rücklaß feinen 
Inteflaterben ausgeantworiet, und die ſich zu fpät 
Meldenden die Verweifung mit ihren Anfprücden auf 
den Rechteweg zu gewärtigen haben würden. 

Weilheim den 19, November 1859. 

Königliches Landgericht Weilheim. 
Der k. Amtsverweier : 

Schmid. 
v. Zautphoens, f. Aſſeſſor 


514. Befanntmachung. 

Der an bie vormalige Lanpwehrbatail 
Tonsfafle zn Burghaslad eine Forberung maden 
zu fönnen glaubt, bat ſolche 

binnen 14 Zagen 
dahier anzumelden und machjumeljen, anferdem er dar 
mit ausgeichlofien wird, 

Scheinfeld den 18. Revember 1859. 

Königliches Landgericht Scheinfelb. 

Der königliche Landrichtet 


SKtellein. 
c. Kreiigmanm. 





@.0,442/1. 





E:N.1328/1. 


— 





v. Wächter. 


Quehl, Schr. 


5485. Bekanntmachung. 


Der Hausbeiper und Gaſtwirth Fran Burg: 
bardt im Presburg, welcher babier heimathberech ⸗ 
tigt iR, beabſichtigt nach Ungarn ausjumandern, 

Gtwaige Forderungen ſind 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung der Richtberückſichtigung dahier anr 
yumelben 
Nittenan den 14. Nevember 1859. 


Königliched Landgericht Nittenau. 
Der fönigliche Banbrichter: 
@ifenbofer. 
c. Schmitt. 


C.M. 09. 


582. Bekanntmachung. 
Vetlaſſenſchaft des Soͤldnere Lorenz 
Hartmann und friner Söhne 
Leonhard u. Gabriel von tting betr. 

Jent, welche an den Rücklaß des Söldners Porenz 
Hartmann oder deſſen beiden Söhne Leonhard 
und Babriel Anfprüche zu machen haben, werden auf: 
gefordert, biefelben bis zum 

Montag den 5. Dejbr. 1859 
ine. hieroris bei Vermeidung ber Richtherücküchtigung 
anzumelben. 
Weilheim den 14. November 1838, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der E, Amtsverweier : 
Schmid. 
@.:M.752. v. Zautphoend, E. Afichor. 


sa. Belanntmachung. J 


(Burgprepyad.) 

Gimaige Borberungen an den Nachlaß der ver: 
lebtam Moſes Strauß Wine Sara, geb. Kun: 
Rätter von Burgpreppach, find am 

Mittwodh den 7. Desbr. 1859, 
Vormittags ® Ubr, 
um fo gewiffer dabier anzumelden und nachzuweiſen, 
als außerdem auf folde bei Ausantwortung ber Maffe 
an bie Tehamentörrben feine NRückficht genommen 
werben würde, 
Hoffeim den 18. November 1859. 


Königliche Landgericht Hofheim. 
Der königliche Banbrichter : 
Fikenſcher 
v. Ammon, f. Aſſeſſor 


zass. Bekanntmachung. 


Allenſall ſige Forberungen an den aͤußerſt geringen 
Nachlaß des zu Traunftein im Spital verſtorbenen 
Steinhauer und MWaurergefellen Georg Sauer 
ven Gibelftabt find 

— den DB. Dejbr. 16860 
ormittage ® Uhr, 
dahier bri Vermeidung der Richiberüdichtigung amzus 
melden und nachzuweiſen. 
Ochſenfurt den 17, November 1859, 


Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der lonigliche Landrichter 
Helderich 
Medlinger, !. Aſſeſſor. 





8.0.1000, 


8.0.7453. 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Bekanntmachung 
einer Seabfichtigten Mahmaubrrung nad Bregenbeim im Broßferzogigum Seflen. 


570. Befanntmachung. 
Bom 
Königl. Bayer. Bezirfögericht Nürnberg, 
Hagen gegen Rannhöfer wegen 
Herausgabe einer Urkunde, hier Subhar 
Ration beizeffenb, 
wirb in rubrigirter Sacht das bem Beflagten, Zim: 
mermeifier Johann Rannhöfer won bir zugehös 
tige Grumbouermögen, mämlidy : 
PLMT 254’, neuerbautes Wohnhaus Ar. 14 
zu Beilhof, Stewergemeinde Rennweg, 0 Im, 
01 Drj- freieigen, geſchäzt auf 1500 4. 
Pl:Nr. 255 1 Tgw. 13 Dez. Adler am Sehr⸗ 
ber Rirchhofe, Eteuergemeinde Rennweg, fommt 
den barauf ſtehenden Fruchten und bem barauf 
neuerbausen einflödigen Wohnhauſe Nr, tb, 
geihägt auf 1186 fi, 
bem öffentlichen Verlaufe unterflellt, und jteht hir 
Tagsfahrt auf 
Donnerftag den 22 De; 1859, 
Vormittags ® libr, 
im Drte Weilhof 
an, mozu Raufelufige mit dem Bemerfen eingelahn 
werben, daß bieie Tagefahrt bie zweite fei, ber der 
ſchlag ohne Rüdicht auf den Schäpungewerth erfahre, 
unb bie übrigen Kaufeberingungen im Termine ei 
fefigefegt werden. 
Dem Berichte unbefannte Steigerer heben fih 
im Termine über ihre Zahlungefägigkeit auejuntien. 
Die nähere Beſchreibung der Realitäten um dr 
darauf ruhenden Laiten, ſowie das - Schägungerretss 
toll können vorher bei bem biesfeitigen Berichte im 
Kommillionszimmer Nr. 24 eingefehen werben. 
Märnderg den 15. Revember 1858, 
Der loͤnlgliche Direftor: 
Fıhe. v. Welfer. 


@R.1311,. Steinie. 


5489. (9:) Befanntmachung. 


Der feit dem ruffifchen Beldyuge Im Jahre 1812 
vermiäte Joh. Jalob Flehr von Moikenburg a/X., 
geboren zu Wolfsbuch am 5. Juni 1788, oder beilen 
allenfallige Lelbeserben werden hiemit aufgeforbert, 
fih binnen enbliden [ehe Ronaten und 
längftens am 

Samftag den 19. Mai 1860, 

Vormittags zwſchen B—-10® Uhr, 
bei dem unterfertigten Gerichte in Perſon ober buch 
legal bevollmächtigte Bertreter zu melden und ihre An 
ſprüche an das Bermögen des (rfteren geltenn zu 
machen, wibrigenjalls nach fruchtlofem Ablauf dire 
Greif Ichann Jalob Flohr für tobt und einer cher 
lichen Deſcendenz entbchrenb erflärt, und fein vrmar 
len mit Auoſchluß ber rückſtändigen Zinfen in 6358. 
Banftaplialien befichenbes Vermögen an feine nägten 
Inteftaterben, welche, ſewelt ſich dieſelben bis it 
noch nicht gemeldet Haben, Sei Vermeidung der Urs 
nahme des Verzichts auf ihre eſwaigen gejeplich be: 
gründeten Grbanfprüche bis längitens Im anſtehenden 
obigen Termine bei unterfertigtem Gerichte Gh m 
melben hiemit aufgefordert werben, chne Kaution antı 
gebändigt werben würbe. 

Moihenburg den 15. Nevember 1859. 
Königliches Landgeriht Rothenburg a/T. 
Der koͤniglicht Bunbrichter : 

Maper. 
Der £. Ginzelnrichter : 
PRagel, I. After. 


171. DBefanntmachung. 

Der Schneidergeſelle Joſehh Silberloe ven 
Dennenlobe, geboren am 4. Mai 1819, beabſichtigt 
nach Gincinnatt in Rordamerifa ausjumandern. 

Allenfallige Aniprüde an denfelben find, 

binnen 24 Zagen 
von heute an bei Bermeibung fpäterer Michiberäd: 
fihtigung bierorts amyubringen. 

Wafertrüningen ben 18. November 1859 
Konigliches Landgeriht Waflertrübingen. 
Der fönigliche Lambrichter : 

v. Merj. 
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Gelädftäittnub 3. 3. Ewer & Ca., Osferd Bist, Mr. 280 
a De mus (Morgenblatt.) Sinn Erpevlion vahlr In iänrn: Brkennrohrafe f.11 
ALELANDER, * —— —R 
—— — wegen Baum A fr. euie mus werhen trdetun. 
Freitag. Nr. 281. 25. Rovember 1859. 
Kelegraphife Witterungd:Uinzeige, mitgetheilt dos ber koᷣntal. Sternwarte, Beobadtung von 8 Uhr Morgens. 
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Ueberfigt. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutfchland. Münden (Nachrichten aus Madrid. Diplo⸗- 
matie. Die Vertreter bei der Würzburger Gonferenz. Die „‚Monita pa- 
terna Maximilian. K. Erigieferei. Aus dem Phyſtkatabericht). Würze 
burg (Beginn der Gonferenzen. EM, v. Zobel. Beitrag zur Schiller- 
Riftung). Karlor uhe (Eröffnung des Landiags. Throntede). Hanno 
ver (die Miffion Wermuth) Sternberg (Landtag). Kafjel (Adreſſen 
an die zweite Kammer). Coburg (ein Schritt weiter zur materiellen 
Einigung Deutflande). Wien (ter Herzog von Modena. Die Gon- 
fularbehörten).. Prag (Dr. A. Gintely) 
Stalien. Zurin (der Briede. 600 Millionen Schulden, Buon- 
compagni. Die Revoluriontarmee. Garibalpi). 
anfreich. Rüftungen zur chineſiſchen Erpedition. 
ofbritannien. Graf Zelefi. Eine Anekeote zu Zeitgefchichte. 
Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 


Münden, 25. November. 

Er. Majeflät der König haben Sich allergnädigit bewogen gefumben: 

unterm 21. November der von dem Gapitel des Gollegiatfliftes ju St. Jos 
hann in Regensburg vollzogenen Wahl des Studienlehters der vierten Glaffe an 
ber lateinifchen Schule bortjelbit, Priefer Ladwig Mehler, zu ber durch bas 
Ableben des Dechanıs Anton Merl und durch das fofort Aattindende Borräden 
ver übrigen jüngeren Ranonifer erlebigten vierten Ranonicateflelle an dem genanns 
ton Gellegiatitifte bie allerhöcite landesherrliche Beitätigung zu ertgeilen. 

Die katholiſche Stabtpfarrei zu St. Beter in München if mit einem fafs 
fionsmäßigen Reinertrage von 1717 fl. 2 fr., und das mit biefer Pfartei ver: 
einigte Ebmer’jche Beneficium am heiligen Kreuze babier mit einem ſolchen von 
731 fl. 21'4 fr. in Grlevigung gefommen 


Bayern. 5 Münden, 23. Nov. Nachrichten aus Madrid mel« 
den, daß fi 3. £. Hoh. die Brau Pringeffin Adalbert, ſowie der neuges 
bone Prinz, fortwährend des erwünſchteſten Wohlfeinsd erfreuen. — Ge⸗ 
fern find der Herzog von Borli und Baron Borracco von Neapel bier 
eingetroffen, und diefen Abend hat Graf Karolyi, meldjer von ber Con⸗ 
ferenz in Zürich fommend einen Tag hier verweilte, die Meife nad Wien 
forigefegt,, von wo fich derfelbe ald neu ernannter Gefandte bes Kaifers 
am preußifchen Hof, aldbald nach Berlin begeben wird. — Zu der in Würz« 
burg ftattfindenden Minifler-Gonferenz find dafelbft eingetroffen: Die HG. 
Staatöminifter Frhr. v. Schtent für Bayern, Frhr. v. Hügel für Würt« 
temberg, Erbe. dv. Beuft für Königreih Sachen, Frhr. v. Dalmig für 
dad Großherzogthum Heffen, Frhr. v. Abbe für dad Kurfürftentgum Hefr 
fen, Frhr. v. Dergen für Medienburg, Fürſt v. Wittgenftein für Naffau, 
Brhr. v. Harbou für Meiniugen und Frhr, dv. Gariffe für Altenbutg. — 
Diefen Nachmittag gab der k. Staaröminifter der Finanzen Hr. v. Bfeuffer 
im Bayeriſchen Hofe ein Diner, zu welchem viele höhere Staatöbeamten 
und Officiere geladen waren, 

Münden, 22. Nov. Die „Monita paterna Maximiliani‘ . (des 
großen Kurfürften von Bayern), melde ſich im dritten Bande der lateinlſch 
geſchriebenen bayerifchen Geſchichte von Adlireiter finden (der eigentliche Ber- 
faſſet ift der Jeſuit Verveaur), gelten, feinem fie bekannt find, als die Bor« 
ſchriften, nach welchen ein chriſtlicher Fürſt regieren foll, und fle wurden 
deshalb aus dem Late iniſchen ind Italientfche, Franzoſiſche und mehrmals 
ing Dewrfche überfegt. Mun hat aber Profeffor Söll, der als k. geh. 


| 
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Hausarchivat die alten Papiere des feiner Obhut anvertrauten Archivs 
durchgeht, die nicht uninterefjante Entdeckung gemacht: jene „Monila“ feien 
von Kurfürft Marimilian 1. urfprünglich deurfh, und zwar in einer fo 
fernigen und zugleich herzlichen Sprache geſchrieben, wie ſich ihrer nur ein 
Fürft und Vater feinem Sohne gegenüber bedienen ann, ine nähere 
Vergleihung des deutſchen Grundterted mit der gedruckten fateinifchen Meber« 
fegung foll den Beweis geliefert haben, daß lepiere an manden Stellen 
ungenau und fehlerhaft if. Se. Maj. der König nahm an biefer Ent 
ded ung lebhaften Anıheil. (U. 3.) 

* Müuchen, 25. Nov. Wir wollen nicht verfäumen, im Jntereffe 
des funftliebenden Publicums mitzutbellen, daß von heute bid Sonntag 
in der £. GErggießerei die daſelbſt in Erz gegoflene Meiterflatue des Herzogs 
Gberhard im Bart, deren Modell aus der Hand des württembergijden 
Hofbilbhauers Hrn. 8, v. Hahn hervorging, Öffentlich autgeftellt wird. Das 
Kunftwert wird fofort nach feinem Beflimmungsorte Stutigart abgeben, 
wo ed im Scloßhofe aufgeftellt und am 10, Dec, enıhüllt werben wird, 

* München, 24. Nov, Bei einer Bevölferung von 137,095 Ste 
len (114,734 Gtoil, 22,361 Militär) beträgt, zufolge des amtlichen Php 
fllatsberichte®, im vorigen Monat Detober bahier bie Zahl der Ge⸗ 
burten: 415 (212 Knaben, 203 Madchen); der Trauungen: 118; 
der Todesfälle (mit Einfluß von 24 todt unb 6 unreif Gebornen): 
346 (198 männlicge, 148 weibliche Individuen), Und zwar farben: 

41) Im allgemeinen Kranfenhaufe 79. . . . 13 männl. 20 weibl. 

2) Im allgemeinen Krankenhauſe I. - - » 


a — 
3) Im Mititärfpitae - » » > 00H - : 2 
4) Im Bebäpchaufe © - =» 2 2 ner ü = 5 ; 
5) Im Irrenbaufe . » 2» 2 0 0000. = 3 —4 
8) In der Strafanfall » . - . » ’ ‘. a = a 
7) In ben verfciebenen DBerforgungsanftalte & % 2. 
Nah dem Alter der Geſtorbenen zählt man: 
zeifgen 0 — 1 Nuhr 165 zwiſchen 40 — 50 Jr 21 
de in 3 A in Be 18 
: Se 10% 4 -» 00-2. 
„umu—-» „ #1 hs 1 
— 7 D- 403 9 
30 — #0 „ 28 80 — 10 „ 1 
Am Typhus farben 19, an Entzündungen 35, an Group 6, an Lun« 


gentuberfuiofe 35, an Mafern —, an Scharlach —, an Schlagfluß 14, 
in Bolge von Unglüdsfällen 2. 

Würzburg, 23. Nov. Geftern Nachmittag kam mit dem Gil 
zug Hr. Staatöminifter v. Schrenf aus Münden bier an, und flieg im 
Bafthof zum Kronprinzen ab. Die Gonferenzen beginnen morgen. Geit 
einigen Tagen vermellt hier ber k. k. Belbmarfchall-Lieutenant v. Zobel. 
Bon den 1200 fl., melde bier an freiwilligen Beiträgen zur. Schillerfeter 
eingingen, find 700 fl. zu diefem Zwede ausgegeben worden. Der Meft 
von 500 fl. wurde an bie zur Unterflügung mwürbiger GSchrififleller und 
Künfller gegründete Schillerftiftung eingefgicdt. (Würzb. Anz.) 

Gr. Baden. SKarlörube, 22. Nov, Heute Bormittag um 11'/, 
Uhr fand in üblicher feierlicher Weife die Eröffnung des Landtagd durch 
Se. f. Hoh. den Großherzog flatt. Die Mitglieder beider Häufer hatten 
ſich im Saale der zweiten Kammer verfammelt. Sowohl bie erfle, wie 
die zweite Kammer enthielten merkliche Veränderungen in Bezug auf bie 

Önlickeiten. So maren es 16 Abgeorbnete ded Vollöhaufes, welche 
ald wirklich neue Mitglieder eingetreten waren und mebft den andern Wie 
dergemäßlten den verfaffungsmäßigen Eid feifteten. ©. k. 9. ber Groß» 
berzog gerußten folgende Thromede zu halten: „Üble Herren und liebe 
Freunde! Empfangen Cie Meinen herzlichen Gruß und ein freundliches 
Willtommen. Seit IH Sie an biefer Stelle beim Schluß des legten 
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Randtaged entlieh, zog eine ercignißreiche Zeit an und vorüber; mandhe 
Stunte ſchweret Prüfung warb dadurch unferem Vaterlande. Wenn gleich 
das Großherzogthum durch Gottes gmädige Bürforge vor allen Schreck- 
niffen ded Krieges glücklich bewahrt blieb, fo traten doch bie Fotderungen 
gemeinfamer Intereffen mit der vollen Kraft ihrer hohen Bedeutung an und 
heran. Das ganze Volk merteiferse in freubiger Opferbereitwilligteit und 
ein Hochgefühl deutſcher Kraft durchdrang alle Gerzen in Erfüllung ver 
ſchledeuſtet Pflichten. Mit bdankbarfler Befriedigung blide Ich auf den 
erhebenden Gemeingeift zurüd, welcher ſich während diefer gefahrvollen Beit 
in dem badifchen Volke beibätigte. Möchten Sie, edle Herren und liebe 
Freunde, mit berjelben Geflnnung deutſchet Warerlandöliebe die Nadye 
meifungen prüfen, welche Ihnen über die nothwendigen Ausgaben vorge 
legt werben, zw denen bie ſchweren Greigniffe diefes Jahres Meine Mes 
gierung verpflichteten. Wie Ich fletd bereit bin, zur Börderung größerer 
Einigung in unferen deutſchen Buntesverbältmiffen das Meinige beizwiras 
gen, fo babe Ich, um die Sicherheit des Hıdıeiguges in Deutſchland zu 
erhöhen, bei der Bunbeöverfommlung bie ſchon früher angeftrebie Her⸗ 
ſtellung eines fländigen Bundetgerichts in Antrag gebradht. Trop ver Uns 
gunft jüngfter Vergangenheit fpreitet der Wohlftand ded Landes vorwäris, 
Sand in Hand mit gefeglicher Breiheit und geifliger Entwidlung. Mit 
erneuter Ihärigkeit wurden bie leicer nur allzu lange unterbrochenen öf- 
fentlichen Bauten aller Urt wieder aufgenommen, Wander nüglide Er ⸗ 
folg warb dadurch ſchon erzielt. ine der wictigflen Verbindungen für 
das fernere Gedeihen unferer Staatéeiſenbahn iſt durch den nach barlichen 
Anſchluß der Schweiz bei Waldehut zur Thatſache geworden, Andere 
nachbarliche Verbindungen find theild der Bollenbung nahe gerüdt, theild 
erwarten fle noch das Grgebniß der Verſtändigungen, welde von Meiner 
Regierung mit pflicttreuer Aufmerkſamkeit betrieben werden. Die mit bem 
papſtlichen Stuhle gepflogenen Verhandlungen, worüber Jhnen die Atten- 
ftuͤcke vorgelegt werden, find zu dem gemünjdten Abſchluſſe gelangt. Dies 
ſes Vertragswerk wird, fo boffe Ih, bei allfeltiger richtiger Erkenntuiß 
der Bemeinfchaft ver Intereffen von Staat und Kirche, für das Wohl Beir 
der und deren freie geiftige Fortemwicklung fegenbringend fein. Möge der 
Geiſt des Friedens und die mechfelfeitige billige Rüdjichtsnahme auf gegrün« 
dete Anforderungen, durch welche die Vereinbarung zu Stande gefommen tft, 
auch bei dem Vollzuge deifelben niemald fehlen und eine Bürgſchaft für 
dauernde Gintracht fein! Dem Grundfage geireu, daß das Med: im 
Großberzogtbum nach alten Seiten Geltung erlangen wmüfle, und im Hin⸗ 
blick auf Meine Stellung im Bunde durfte Ich Mich dem Begehren von 
Mitglietern des vormals reihsunmittelbaren Adels um Wiedereinſetzung 
in derfarationdmäßtge Rechte ebenfo wenig entziehen, ald e8 Mein Beftie- 
ben bleibt, bie daraus emiftebende Ungleichheit zwifchen den grundhert ⸗ 
lichen und den übrigen Wemeinden bed Kanded nad Thunlichkeit zu befei« 
tigen. Die übliyen Vorlagen über den Staatöhaushals werben an Sie ge- 
langen, Ungeachtet erhöhter Anforderungen iſt der Zufland ber Staatd« 
Finanzen ein befriedigender. Der günflige Abſchluß des Budgets mirb, 
unter Fortdautt der Segnungen ded Frledens, die Mitte bieten, weiteren 
für nothwendig erachteten Bedürfniffen zu entſprechen. Viele erufle Er⸗ 
fahrungen mährend der Zeit, in welcher Deutjchlaud feine Heerkraft Eriege- 
bereit halten mußte, verpflichten Mich zu volifländigerer Bürforge und 
mandjer Berbefferung in den Einrichtungen Meines Truppencorps. Id 
empfehle den Mehraufwand Ihrer patriotifhen Gefinnung. Vexiſchiedene 
Gefepedentwürfe werden Ihrer Prüfung und Zuflimmung unterbreitet wer» 
den. Edle Herren und liebe Breunte! Cine fehmerzliche, aber weribe 
Pflicht bleibt Mir noch zu erfüllen übrig, indem Id mit Ihnen eines 
bodwerehrten Bürflen, Meines nun in Goit ruhenden Oheims, des Mark« 
grafen Wilhelm, gedenfe, welcher ſich von frühefter Jugend an dem Wohle 
des Vaterlandes gewidmet und eine lange Reihe von Jahren Hindurd bei 
der Begründung eines äcten Verfaffungsweſens thatigſt beibeilige bat, 
wodurch er in der Geſchichte Meines Haufed und Landes ſich einen ebenfo 
ebrenvollen als ruhmreiden Mamen erwarb. Ehre und Friede fei feinem 
Andenken! Ich eröffne diefen Landtag mit dem Wunſch, eble Herren und 
liebe Freunde, es möge der Geiſt Gatl Friedtichs, deſſen Grinnerungäfeht 
wir heute feiern, zu ded Vaterlandes Wohl auf Ihrer Tpärigkeit ruhen, 
Das walte Gott!“ Sowohl beim Eintritt, ald beim Berlaffen veö 
Ständefanld wurde Ge. f. Hoheit mit einem dreimaligen lebhaften God 
begrüßt. Die Abgeorbneten beider Kammern wurden auf ben Nachmittag 
zum Empfang und zur großh. Tafel geladen. — Auf Allerhochſten Befehl 
wird Mbends der Tannhäufer im Theater aufgeführt, (Schw. M.) 

R. Hannover. Hannover, 20 Nov. Bei Gelegenheit der Müns 
chener Gonferenzen hatte ver General- WPollzeldireetor Wermuth den Auf 
trag erhalten, Wien und die Cabinette der Mittelftanten zu gemeinfamen 
Mafregeln gegen den „Mationalverein* zu bereden, Wenn bie Spener’fche 
Zeitung jeit dreift behauptet, dieſe Mifften fei aus der Luft gegriffen, fo 
glauben Sie nicht daran. War die Wahl des Poltzeicheio zu diefer Sen» 

fon eigenthümlidy genug, fo wurde fie dadurch noch außerordenill⸗ 
her, daß der Minifter des Auswärtigen, zu deffen Fach dieſe Angelegens 
heit ausichlieplich gehörte, gar nicht barum mußte, Dr. Wermuth fehrie 
ohne Erfolg von un Meife zurüd; Graf Platen lonute aber dadurch 
nicht beftimmt werden, fein Gntlaffun gegeſuch einzureichen, Se. Wajeflät 
nahm es, wie wir hören, mit ber Erflärung entgegen, daß er ed in Ueber» 
Iegung ziehen werde, und bat nad; meiterem Bernehmen entſchltden, nicht 
bios, daß Fünftig bie Gefchäftätreife der einzelnen Minifler fchärfer ber 
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gränzt blelben ſollen, ſondern Bat auch feine Zu ng zu exläuternim 
Grllärungen an bie größeren Hhfe ertbeile, melde die Token für 
den Minifter des Ausmwärtigen.enthaleen, ohne die Graf Platen fein Anı 
fortzuführen außer Stande gemefen wäre. In Bolge davon bat der 
fein Entlaffungägefuh zurüdgenommen. Es wird nicht besweifelt, daf tie 
Sendung ted Hrn. Wermuth durch den Minifter des Innern amgerarpen 
war. (M. 6.) 

Kurheſſen. Kaſſel, 19. Nov. Die Städte Hofgeldinar un 
Karlöbafen find dem Beifpiele der Stadt Frankenberg gefolgt und haben 
Arreffen au die zweite Kammer gerichte, (M. E.) 

Sachſ. Herzogtbämerr Coburg, 19, Nov. Laut einer im 
berzogl. Megierung&blatt erſchienenen Bekanntmachung unfered Gtaattminis 
ſterlums Kar daffelbe mir der meiningifen Staatsregierung eine Ueber 
einfunft auf ſecht Jahre abgeichloffen, nach welcher vom 1. Jam. 1860 
an für gebachten Beitraum zur Beförderung des Gewerbeverlebts eine ge 
genfeitige Eröffnung der fachfen-meiningifhen und cobusgifchen Lande zu 
einem Arbeitögebiere für bie Gemerbtreibenden ber beiderfeirigen Herzog: 
thünmer dergeſtalt eintzitt, daß jeber Meifter unter Beibehaltung feine 
Wohnorto befugt iſt, im Bereige des Gewerbes zu deſſen felbfl- 
Rändigem Betrieb berfelben berechtigt äft, in jedem Orte der beiberfeitigen 
Gebiere Arbeit zu ſuchen und die ihm übertragenen Arbeiten auszuführen 
oder durch Behilfen aufführen zu laffen, Jeder Meifter ift befugt, fein 
Gewerbe in der Ausbehnung, mie er foldes in feiner Heimath betreikt, 
ohne eine befondere Abgabe, lediglich auf Grund eines deßfallſigen Zeug: 
niffed feiner Begirtöpoligeibehörde, überall innerhalb der beiden Herjogtki« 
mer audjwüben, und ed iſt nur ein einmaliges Viſum eines foldyen Zruy 
niffes durch eine Bermwaltungsbehörde des andern contrahirenden Siacte 
eriorberlich, 

Gr. Medlenburg. Eteruberg, 16. Nov. Heute Mittag wure 
ter Landtag eröffnet. Bon dem landet herrlichen Vropofltionen ift tie 
driste ſchwerin ſche, melde ſich auf die Steuer une Hollreform bezieht, tie 
wichtigſte. Die landeshertliche Propofliion bemerkt: die Megierung ſei in 
Hinblid auf die gängliche Erfolgloflgfeit ver früheren auf wie gleichzeitige 
Meform ded gefommten Steuer» und Zollweſens gerichtet gemefenen Ber 
handlungen der Ueberztugung, daß nur eine theilweiſe Meform zum Ziele 
führen fönne, Es würden tefhalb vorgelegt werden: ein Gejepentwurf 
beiteffend die Guttichtung einer Hanveldclaffenfteuer in den Stäcten, rin 
Sejegenimurf beireffend die Aufhebung ber indirecten Mahl» und Schlacht ⸗ 
Steuer in ben Städten und teren Erfag durch eine birerte Steuer. Ende 
lich ſei ed die Abſicht, vor jeter befondern Stewerverhandlung mit den 
Seeſtüdten Roftock and Wismar die Erklärung ter Stände über bie Frage 
zu begehrten: „ob die durdy Aufhebung der Binnenlantzölle, ber Binnene 
Elbzoͤlle, des Elbe⸗ und Sröhr-Zolled, der lanzfläpriichen orventlichen Hans 
belöfteuer, der Roſtocker · Acciſe und des Wiematſchen Fizenis erwachſenden 
Sıeuer- und Zollausfälte, ſoweit dieſe durch Ginführung der profeetitten 
Sandelöfteuer nicht ausgeglichen werten, im birerten Modus durch Er 
richtung eined an die Grenze zu legenden Finanzzolles mit niebrigen Sägen 
und thunlichſt einfacher Gontrole gedeckt werden nllen?* (Mat. 3.) 

Defterreih. Wien, 22. Nov. Der Herr Herzog von Motena 
und defien Gemahlin werden den Ausgang der itallenifchen Angelegenheiten 
in Wien abwarten und mährens ded Winterd bier verbleiben. — Ja 
Organismus der k. k. Gonfularbehörden, welche nun ausſchließlich dem 
Minifterium des Meußern zugemwiefen find, werben mehrfache geitgemäße 
Aenderungen vorgenommen, 

Prag, 18. Nov, Der Lehrer der Geſchichte an der böhmifchen Dbeie 
NRealſchule in Prag, Dr. U. Ginvelg, macht ſeit einer Reihe von Jayırn 
eine der ſchwierigflen und michtigften Partien böhmifcher Geſchichte, das 
Reformations-Zrltalter, zum Gegenftand feiner Borfhungen. Wr öffnete 
den Kreis der dahin einfchlägigen Arbeiten mit einer „Wefchichte der höhe 
miſchen Brüder”, einer Gecte, die nach tem Huffttenkriege aus unfdrin- 
baren Keimen hervorgewachſen nach und nach eine ſolche Macht emtfaltete, 
daß ed bid zur Wiederherſtellung der Macht Kaifer Berdinands Il, in 
Defterreich Fein brbeutendes Ereigniß gab, an welchem fie ſich nicht ber 
ıbeilige hätte. Gindely gebührt das Verdienft, das bisher jo gut wir un« 
befannte Leben und Wirken ver Brüder, ſoweit dad Werf vorliegt, zuerſt 
eingebenb beleuchtet zu haben; er bat damit zugleich einen fehr wichtigen 
Beitrag zur Geſchichte Böhmen und ber Öfterreichifchen Monarchie gelie> 
iert. Mid befondere Früchte feiner Studien über diefe Periobe der Ger 
ſchichte wurden auferbem von ihm mehrere einzelne Abhandlungen veröf« 
fenılicht, die von der wiffenfhaftlihen Kritik mehr oder minder aufgetih- 
net würden. Das von Gindelh geiammelie Duellenmaterial über vie Gte 
ſchichte der boͤhmiſchen Bıüder erſcheint auf Koflen ber k. Alademie der 
MWiflenfchaften unter bem Titel: „„Fontes ad historiam externam frairum 
bohemorum**, Dr. Gindelh bat es nach ſolchen vorbereiienten Studie 
unternommen, ein nach allen Seiten bin abgefhloflenes Bid der europäi 
ſchen Bewegung zu gewinnen, welche in den Jahren 1618 bis 1629 die Mac 
des öfterseichifchen Kaiferhaufes zu vernichten drohte. Zu dem Ende bat ex ſid 
vor einem Jahre mit Urlaub nad München begeben und die dortigen Ardiot 
die einen befonderen Reichthum an hierauf braüglichen Duelien befigen, antt mir 
verſprechendem Erfolg audgebeutet. Allein je lohnender biefe Ausbeute, deit 
wichtiger für den wiffenfchaftlichen Zweck eine Bervouuffäntigung der For ſchum 
in anderen ausländifhen Ardiven, in denen die bipromatifchen Geheimuif 
jener Epoche verborgen find. Um fie tem Dr. Gindely zu ermöglideı 


bre 
ntere 


haben ©. k. k. apoſt. Majeftät ihm einen weiteren Urlaub auf zw: 
unter Belaffung feines vollen Gehalies nebft einer angemeffenen Re 
flügung gewährt. (Prager 8.) 

Italien. 

Zurin, 19. Nov. Der morgige Tag iſt für und vom dreifacher 
BVereurung. Erſtens wird die Matificarion des Friedens flatıfinden; eines 
Friedens, den man füglidd mit namenlos bejeichnen fann, da faR die 
ganze Halbinsel unter Waffen flieht. Mit dem morgigen Tage erlöfhen 
yodann auch die außerordentlichen Vollmachten der Regierung, bie fie fo 
vortrefflicdh zu benügen wußte, daß mir num die tröftliche Retrofpective 
auf ein Schuldenhãufchen von 600 Millionen geniefen. US dritied Er- 
eigniß figurirt morgen die Abreife des Megeniſchafis verweſens Gommiflär 
Buoncompagni, Lehierer wird über Parma, Modena und Bologna nach 
Florenz geben. Gavalter Farini und Baron Ricafoli follen unter ibm 
General» Gouverneure bleiben, da Buoncompagni ſich bloß die politiſche 
Repiäfentation vorbehält. Unter ben Truppen ber centralitalienifchen Ar⸗ 
meer herefcht große Währung ob des Müdırits des Generald Garibaldi. 
Der Obergeneral Banti hat einen Tageöbefehl erlaflen, worin er die Trup« 
gen ermahnt, in Diseiplin, Muße und Geduld die Ereigniffe abzuwarten 
und nicht bodjherzigen, aber ungebuldigen und fi überflürzenden Geiftern 
Gehör zu geben. Zu gleicher Zeit wurde mit ber gef.mmten Armee eine 
Dielocirung vorgenommen, fo daß die Romagnolen und Breimilligen von 
der Grenze an der Gattolica weglamen. Es fliehen nun dort die etwas 
zahmeren Modenefen und Parmenfer. Garibaldi wird eine Relſe nad 
feiner Beilgung auf der Infel Gapraja machen und dann nad Genua zus 
züdfehren, wo er feinen Wohnſiz zu nehmen gedenfi. (N. C.) 

Ueber Garibaldi's Gntfernung wird ver Preffe aus Bologna den 
16. Nov. gefebrieben: „Garibaldi hat feine Entlafjung genommen, er hat 
eingefeben, daß fein Plan, Neapel zu revolutioniren, die Geſchicke von ganz 
Italien Härte conpromittiren fönnen. Als ehrlicher und aufrichtiger Patriot 
dat er den Staaudinterefien ein Opfer gebracht. Im feiner Stellung ald 
Präfldent des Mationalvereind, mo er die Gubfeription für eine Million 
Slinten eröffnete und Proclamationen über vie Grenzen fdpleuderte, mar 
Baribaldi eher ein politifcher als eim milirärifcher Führer, und fland neben 
der Megierung als eine trreguläre, unzuläffige politifche Gewalt. Die 
Sreimiltigen werden von der Grenze entfernt werden und ihre Binter« 
Duartiere in Modena beziehen. Im der Gattolica werden Toscaner und 
Varmafaner an ihre Steilung rüden. Die Regierung hat bisher Alles 
aufbieten müffen, um Garibalvi von einem Zuge im den Aobrujzen 
abzuhalten. 

Jialieniſche Blätter veröffentlichen folgende Prockımation Garibaldi'd: 
„An die Jtaliener! Da man fortwährend dur Liſt und eitle Bormänte 
die Frelheit des Handelnd, welche meinem Grade in ber Armee Mittel- 
Italiens zufömmt, hemmt — eine Breibeit, deren ich mich Reis bedient 
babe, um das Ziel zu erreichen, wouach jeber gute Jialiener ftreben muß —, 
fo trete ich aus dem Militärdienfle aus. An dem Tage, mo Victor Em- 
manuel feine Goldaten wieber zum Kampfe für Befreiung des Baterlan« 
des aufrufen wird, werde ich mohl irgend eine Wache und einen Poſten 
an der Seite meiner tapfern Waffengefährten finden. Die eleude und heim« 
tüdifche (volpina) Politit, welche für den Augenblid den majeftätlichen 
Gang unferer Angelegenbeiten flört, muß uns mehr als je überzeugen, 
daß wir und um den tapfern und loyalen Soldaten ber Unabbängigkeit 
ſchaaten müffen, weldyer unfähig ift, den erhabenen und edlen Plan, ben 
er gefaßt hat, zu verläugnen. Mehr als je müflen wir Gold und Gifen 
bereit halten, um Jeden, der es verfuchen würde, und In unfer altes Elend 
zurüjuftoßen, gebührend zu empfangen. Garibaldi.* 


Paris, 21. Nov. —— 


Man verſichert, daß in Folge der Wichtigkeit der maritimen Seite 
der chineſiſchen Crpedition ein franzöſiſchet Viccadmiral nach China ger 
ſchidt werden ſoll, um das Commando über das Geſchwader zu führen. 
Dan bezeichnet Viccadmiral Ghatner ald den Mann, auf den bie Dahl 
des Kailerd gefallen fein fol. Der Binanzuinifter bat eine gewiſſe Ans 
zahl von Beamten ausgewählt, welche im Imierefje des Binanz« und des 
Vofvienfted der Erpedition nach Ghina beigegeben werden folen. Die 
nemlihe Mafregel wurde früher für die Krim und für Italien getroffen. 
Die Direction der faiferlichen Druckerei wird ebenfalls eine beflimmte Ans 
zahl von Drudern mir dem nörhigen Material dahinfenden. Der Ankauf 
von mehreren großen Trankportſchiffen, melde das Kriegematerlal und bie 
Kanonenboote nah Ghina bringen follen, ift in England nun befinitiv 
zum Abſchluſſe gelommen. 

Man liebt im Conftitutionnel: „Cherbourg bat Befehl erhalten, 
zwei Tranoporiſchiffe für Pferde zu bauen, Diefe gemiſchten Bahrzeuge 
folten 300 Prerde mit ihren Reitern an Bord nehmen können. Die Ar« 
beiten an der gewanzerten Fregatte „la Normandie” werden mit Gifer ber 
trieben; man bofft fle im Monat März vom Stapel laffen zu können. 
Donnerflag lieh man eines der großen Flachboote ind Wafler, welche dazu 
beftimmt find, Koblen an Bord der Kriegsichiffe au bringen; fie haben 
eine Echraube, die von Menſchen in Bewegung gefegt wird, In Breſt 
wurden 6 Kanonenboote umgebaut, um fle in den Stand zu fegen, eine 
lange Fahrt ertragen zu Fönnen;* wahrſcheinlich werden fie nach Ghina 
abgehen, *, 


| 
| 
| 


— — — — — — 


Der Conſtituthonnel bat ſchon mehrere Attilel über die Noth - 
wendigkeit und den Zweck der chineſiſchen Erpedition gebracht. Gr gibt 
zu, daß Frankreicht Hanvelöintereffen dort hinten im Dilent gar nicht der 
Rede werth find; natürlih muß dann Frankreich and bier wieder die 
„eivilifatorifche* Rolle fpielen, die ed überall mit fo glängendem Grfolge 
ausführt. Die gemeinen materiellen Intereffen find gut genug für die 
Gnglänper. 

Die Studenten der Mechtöwirfenfchaft find verpflichtet, neben den ju- 
riftifchen Vorleſungen mwenigftend ein Golleg der Bacultät „des leltres‘* 
zu hören, welche die literarifchen, hiſtoriſchen und philoſophiſchen Vorle- 
fungen umfaßt. Sept iſt ihnen geftatter worden, ſtatt beffen eine theolo« 
giſche Vorleſung zu hören, wenn fle e8 vorziehen. 


Großbritannien. 

Rondon, 21. Nov. 

Graf Ulerander Johann Joſeph Telefi, der feit 1849 als ungarifcher 
politifcher Flüchtling in England lebt, und mit einer Toter von Lord 
Langdale vermähle if, Hat von der Königin die Erlaubniß erhalten am der 
Stelle feined biäherigen Bamiliennamens den Namen und das Wappen ber 
Bamilie Harley zu tragen. 

Die bier folgende Anekdote, für bie gebürgt werben fann — erzählt 
das Gourt Journal —, mag zeigen, auf welche Urt die legten Ver— 
bandlungen (über Italien) geführt wurden: Als der berühmte Moniteur« 
Artikel vom 8. Sept. erfchien, befand ſich eben einer von den franzöflfchen 
Generale, melde die Occupationsarmee befebligten, an der Tafel des Kö- 
nigs Victor Emmanuel. „Wie verfiehen ſie diefen Attikel?“ feug der 
König den General. Diefer ermiberte eiwad verlegen, „er jehe nicht ganz 
klar im der Sache, der Kaifer babe wohl eine befondere Politit im Auge* 
u. dgl. Darauf der König lächelnd: „Aber glaubten fie um diefer Politik 
willen in Ztalien eingerüdt zu fein?" „Gewiß nicht“ war bie offenher- 
zige Unwort, Der König z0g hierauf eine telegraphiſche Depeſche aus 
feiner Taſche. Diefe Depeſche, fagte er, babe ich fo eben erhalten; jle 
lautet: „Kümmern Sie ſich nicht un den Moniteur- Artikel, passez outre.* 
Dergleihen Komödien mögen von Paris aus gar Viele gefpielt worden fein. 


Meueite Poften. 

Wien, 24. Nov. Durch ein Faiferliches Handfhreiben iſt eine un« 
befhränfte Ammeftie bezüglich der ttallenifchen Greigniffe ſowohl für 
Giviliften als Milttärperfonen erlaffen worden; gemeine Verbrecher find 
davon ausgenommen, (FT. D. d. Schw. M.) 

Zurın, 18. Nov. Der Rüdıritt Garibaldi'& wird von den hleſigen 
Blättern beftätigt ; berfeibe folle, fagen einige, fogar zum Adjutanten er« 
hannt iverden. Gin Gefeg zur Megelung des Polizeiweſens ift erjchienen. 
Ale von 1830 bis 1838 gebornen Lombarden, melche früher ſchon zum 
Kriegädienfte beftimmt waren, follen nunmehr in die WUrmee eingereibt 
werben. Kür die Befefligung von Tonato, Pizzighettone, Gremona und 
Pavia find 40 Mil. Livte angemwiefen worben. _ (Deft. E.) 

Genua, 17 Nov. Garibalvi if heute nach Nizza abgereitt. Vier 
Dampfer ber trandatlantifhen Gefeufhaft find von Spanien für den mar« 
occauniſchen Krieg gemiethet worden. (Def. 6) 

Bologna, 17. Nov. Die Maisausfuhr, die bi jept verboten war, 
ift wieder erlaubt worden. (Deft. G.) 

Modena, 17. Nov, Gegen den früheren berzoglichen Fiscus wird 
dad Manöver einer gerichtlichen Citation verfucht, angeblich wegen Weg⸗ 
nahme von Medaillen u. dryl. (Deft. G.) 

Rom, 12. Nov. Die Gardinäle Brunelli oder de Pietro werben 
geruͤchtweiſe ale Gongrefbevollmädtigte genannt; die Frequenz der Fremden 
ift hier zur Zeit nicht erheblih. (Def. €) 


Börſen- und Banbelg-Rachrichten. 


Frankfurt, 24 Nov. Deſtert. Nat.⸗Anlehen 59”4; Syroc. Metall. 55',/,5 
Banfactien 840 P.; Lotterie-Anl.stoofe ven 1854: 86 P.; von 1B5B: 94’, ; 
Ludwigshafen s Berbadyer Bijenbahn  Actien 13574 5 Bayerife Oſtbahn- Actien 
100°, ; Bayerifhe OfibahnsAetien voll eingez. 101’, P.; Deflerr. red. Mob., 
Acien 187. Wechſelcure: Paris 92°; London 116%,,; Wien 92%. 

Wien, 24. Nov. Deflerr, öpror. Nat.sAnl. 77,90; Spree. Metall. 71.90; 
Botteries@niehensstoofe von iR54: 110.50; von 1858: 101.; Banfactien 900 ; 
öfterr. Credit· Mobilier · Actien 203 30; Donau⸗Dampfſchifff⸗Actien 432.; ſtert. 
Staatsbahn⸗Actien 271.80; Nordbahn⸗ Actien 192.40. Wechfelcur ſez Augs— 
burg 3 Mt. 107.; London 2 10 124.75 ; Silber —. 

Paris, 23. Nov. Iproc, Rente 70,05. 4.prec. Rente 95.50. Banfactien 
2850, (red. mob, 777.50. 





— — —— 


Königlihes Hof: und National⸗Theater. 

Freitng den 25. Nov.: Mit nufgehobenem Abonnement: Sixieme et arant- 
derniere repr&senintion de M. Levassor, premier comique des Fheäres du 
Palais-Royal et des Varieies de Paris et de Mile. Teisseire, artiste da Thedire 
du Gymnase de Paris etc. re reprösentalion de: LeBougeoir, comddie de 
Mr. Cl. Carsguel. 1re reprösentation de: Pandore, vu; Brigudier vous area 
raison, scene com,, exdc. par Levassor. Les tribulations d’un choriste, 
graude scene boufle, excc. pur Mr. Levassor, ime reprösentalion de: Les 
Anglaises pour rire, vaud. par MMr. Sewrin ei Dumanoir. 


’ 





1331 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

B. Hof. H9. Seibel, Afım. von Heilbronn; Schemm, Kfm. von Ravends 
Burg; Rintih, Gafiwirth von Interlafen ; Mad. Rramfier, Rentiere von Freiburg. 

9. Maulick. HH. Buhl, Kaufm. von Hamburg; Goldbaum, Kaufm. vun 
Berlin; Güttermann, Deſſauer und Funger, Kaufl. von Bamberg; Groſchepf. 
Rentier von Ulm; 2evillain, Rfm, von Paris. 

Bl. Zraube. 55H. Ehidhardt, Kſm., und Reinhardt, Privatier von Stutts 
gart; Brandau und Mayer, Kaufl, von Frankfurt; Baron Zobel, Rittmeifler von 
Mien; Lipp, Vofthalter von Walznach; Goßler, Fabricant von Dürkheim; Hecht, 
Kim. von Koblenz; v. Schönberg, Privatier von Dresden. 

Augeb. Hof. HH. Heller, Revierförfter von Teiſſendorſ; Brüno, Gutebe⸗ 
fer von Lindau; Gruithuiſen, Oberlieutenant und Anjutant von Mugsburg ; 
Mar. Eruithuifen, Hoftathewittwe von Landau; Filz, Müller von Erfurt; Alt 
mann, Privatier von Pafing; Klein, Fabricant von Mannheim; Aberrieder, Kfm. 
von Dresden; Üngelhart, Gutsbefiper von Stuttgart; Hodauf, Maſchiniſt von 
Rarlsruhe; Orhart, Raufm von Leipzig; Streit, Glasmaler von Franffurt ; 
Kefling, Privatier von Landehut 

Stachus garten. HH. Kraus, Rehtöpraftiicant von Frohnlohe; DOberndors 
fir, Handelsm, von Hainsfurth; Saumäller , Eehrer von Moͤnchemünſtet; Hehl, 
Schaufpieler ven Kempten; Krapſ, Landwitth, und Schweizer, Privatier von Sul⸗ 
gen; Huber, Privatier von Schwaz; King, Privatier von Dregen). 


Geſtorbene in München. 

Mar Joſeph L, quiese. f. Seeretär der k. Stantsfchulentilgungs + Com⸗ 
miffien, 84 3. alt; Michael Schertl, d. Garfob, 55 I. alt; Marianne Stöge 
maier, ehemal. Zengerbräuerswittie, 76 I. alt; Louiſe Bock, Schneiderstochter 
von Braumfcheeig, 60 3. alt; Wilhelm Bernhardt, Buchhalter in ber Palm’ ſchen 
Hofbuchhandlung, 41 I alt; Therefia Berger, Kellnerin von Heimelfofen, ng. 








Mallersvorf, 20 3. alt; Anten Bell, Hauptjollamtelader, 43 I. alt; Johann 
Gerlos, Milbmannsjohn von hier, 22 I. alt. 


Einladung. 


Die erſte Monateverfammlung des polytehniichen Bereins im Winterhalbs 
Jahre 18°%,, findet am en: den 22. November l. Is. Abends 
7 Ube im Saale des Hugsburgerbofes ftatt, wobei Herr Dberbau: 
Director v. Pauli einen Bortrag über Kochherde und Zimmerdfen Halten wird. 

Münden, am 20, November 1859. 

Der Gentral» Berwaltungs-Ausjhuß des polytechn. Vereins 
für das Königreih Bayern. 


Verlag von 4. A. Brockhaus in Seipzig. 


W. von Humboldt's Priefe an eine Freundin. 
Mit einem Facſimile. 
Neue woblfeile Audgabe. 
8> In Einem Band, Gebunden. 2 Thlr. 

Wenige Werke haben fi im neuerer Zeit eine fo große Berbreitung und fo 
viel Freunde erivorben, wie bas vorliegende, von dem bereits Tech s Auflagen 
erfchienen find. Gerade deshalb wurde indeß oft ber Wunſch nad einer wohl 
feilen Musgabe des Werkes ausgefprochen und die Berlagshanblung hat die 
fen Wunſch jept erfüllt. Neben diefer neuen wohlfeilen Nusgabe find übrigens 
bie biöherigen eleganten Ausgaben in Octav und Großectav (geheftet dThl- 
12 Ngr., gebunden 5 Zplr.) fortwährend gleichfalls zu haben. 


5488. 


5476, 





Am 30. November und 1. December 1859. 





5171. [4] 


23mal fl. 














Pfänder: Auslöſung 


5455. [3a] und 
Berfteigerung. 


Donnerftag den 15. December 1959 
ift der legte Termin zur Auslöfung ber Pfänder vom 
Monat November 1858 und zwar: 

von Nro. 11,281 bid 21,680. 

Die Pfänder können täglich in ben gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Vor⸗ und Nachmittags verjept, ums 
geſchrieben und ausgelöet werben ; nur am Nachmittage 
tes oben bejeidgneten Tages findet feine Pfand s Ums 
ichreibung mehr flatt. Hierauf: 

Mittwodh den 24. December 1859 
öffentliche Verfteigerung. 

Münden, ben 20. November 1859. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Sfarthor. 


5482.24] Befanntmachung. 

Goncurs des Lorenz; Ringelmann 

von Verobach betr. 

Rachdem Lorenz Ringelmann von Bersbach 
ſich freiwillig dem Goncursverfahren unterworfen bat, 
und gegen benjelben durch Gerichtsbeſchluß vom 13. 
vor. Dits. der Univerfalconcurs eröffnet worden if, 
werben nunmehr bie geleplichen Goictstage in nach⸗ 
ficher Weile beitimmt: 

1. zur Anmeldung der Forderungen, deren Machweis 
fung und Begründung ber Borzugsrechte 
Donnerftag der 15. December 1858, 

11. zur Borbringung von etwaigen Cinteden gegen 
bie angemeldeten Forderungen 
Donnerftag der 12. Januar 1860, 

I. zur Pilegung ber beiberfeitigen Schlußhandlungen 

Montag der 30 des ſelben Monats, 

jevesmal Vormittags BD Uhr anfangend, im dies— 





Geupigewiune des Badifhen Anlehens fin: 
fl. 15,000, 55mal fl. 10,008 F 


Diejenigen d. Rurbefliihen Anlebend iin: Zhir. 4 

Jedes Obligationsloed der vorermähnten Anlehen muß einen Gewinn erhalten. — Pläne 
| werden Sedermann auf Verlangen gratis und franco überfandt, ebenjo Biehungsliften gleich 
! mach der Ziehung. — Um der billigften Bedingungen und der reellfien Behantlung verfichert gu 
| fein, belicbe man fi bei Aufträgen därees zu rihten an 


Ziehungen der Dadiſchen und Kurheſſiſchen Prämien-Anlehen. 
{4mal f. 50,000, 5imot fl. 40,000, 12m1 fi. 35.000, 
3000, Sea fl. 400O, 366nat fl. 2OOO, 1944mıl fl. LOOO, 


‚ 40mal fl 


1770mal fl. 250. 


gerichtlichen Beihäftsgimmer Nro, 6, wozu bie bes 
fannten und unbefannten Wläubiger des Lorenz Rins 
gelmann unter bem Bräjusige anher vorbeſchieden 
werben, daß das Nichterſcheinen am erften Gpictstage 
den Ausfchluß der Forderung von ber Goncursmafla, 
das Auebleiben an den beiben anderen Gvictstagen 
den Ausfchluß mit ben treffenden Handlungen zur 
Folge hat. 

Am erſten Edictotage fol zugleich über die Bers 
werihung der Mafa und etwaige Nufftellung eines 
Mafiaruratord Beſchluß gefaßt und eine gütliche Bes 
reinigung ber Sadje verſucht werben, wobei zur allen: 
fallfigen Bemefiung bemerkt wird, daß bas vorhandene 
Activoermogen nach der gerichtlich erhobenen Tare in 
105 A. 38 fr. Werth der Mobilien umb 6430 fl. 
Werth der Immobilien beſteht, bagegen bie bis jept 
befannten Paſſiven ohne Cinrechnung ber Zinfen eirca 
9600 ., werunter 6482 fl. theils wirllich eingetras 
gene, theils vorgemerfte Hypothelenſorderungen beitagen. 

Die ſich nicht erflätenden Gläubiger werben als 
dem Beſchluſſe der Mehrheit der erfchienenen Bläubis 
ger beiftimmend erachtet, und werben zugleich bie ſaͤmmt⸗ 
lichen auswärtigen Gläubiger aufgefordert, aim erflen 
Edictstage einen Infinnationsmandatar babier zu bes 
nennen, widrigenfalls fernere Infinuanda an fie lebig« 
lich an bie-erichtstafel angeheftet werden und bamit 
als rite infinwirt gelten. 

Schluͤßlich werben alle diejenigen, melde etwas 
zur Maffa Gehoͤriges in Händen haben ober zur Maffa 
ſchulden, aufgefordert, ſolches nur an bas unterfertigte 
Goncursgericht bei Bermeidung doppelter Zahlung ab: 
quliefern ober zu bezahlen, 

Würzburg am 11. November 1859. 
Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der föniglicde Director: 

Seuffert. 
@.:Nr. 2344. Grailsheim. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


6000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000 «. | 


Bank» und Staatd- Effecten-Geihäft 









Stirn & Greim, 
in Frankfurt a / M., Zeil 33. 


0  Wefanntmachung. 
Betreff: Sant des Knepfmachets 
Theodor Haffner. 

Am 30 November I. 36. wird das in 
der Sant des Theodor Haffner, Knepfmachers vom 
bier, am Heutigen erlaffene Präclufionsdecret an Bers 
fündungsllatt am bie Gerichtetaſel geheftet werden. 

Beichloffen am 18. November 1859, 
Königliches Bezirksgericht München. /}. 

Der königliche Direktor: 
Frhr. dv. Zunfer.. 
G.Mr. 5313. v. Stubenraud. 


50. Bekanntmachung. 

Der Mepgergeielle Lorenz Guſtav Rudolph Held 
von hier, zur Zeit Scondiſt in Wien, will mad 
Defterreich auswandern, weshalb allenfallfige Ws: 
forüche am benfelben bei Vermeidung ber Nichtberüd⸗ 
figtigung binnen 8 Tagen anjumelden find. 

Meiffenburg den 17. Movember 1859. 
Königliched Landgericht Weiffenburg. 
Der königlihe Banbrichter : 

@.:0.557. ‚Förfter 


Warnung. 
Ich warne, auf meinen m. Gattin 
oder meiner drei Töchter Namen zu borgen, 
indem ich für keine an und gemacht werben wol · 
lende Forderung Zahlung leiſten würde. 
Pilsbiburg, den 17. November 1859. 
Eifenbofer, !yl. Rentbeamter, 


5397. [3<] vormals zu Cham. 


5214. Zur Ginrichtung meuer, ſowie zur Drds 
nung älterer Negiftraturem empfiehlt ſich ein dies 
befäbigter Wann. D. Uebr. bei der Grpebition. 
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Habes und Gutes zu gemeiner Landſchaft Handen unnachſichtlich verfallen. 


Kriegswefen in Defterreih nah Marimilian I. | Doc foll diefe Müftung und gemeinfame Rettung den Landleuten nicht 
bis zum pdreifigjährigen Kriege. — Eine Bärenjagd | weiter als am die Grenze zugemuther und anderd nicht verflanden mer- 


in Zirol. — Vermiſchres. 
Neueſte Poiten. 


Ariegsweſen in Defterreih nah Maximilian H. bis 
zum dreißigiäbrigen Mriege. *) 
Bon Dr. Hermann Meynert. 


Beiten Kaifer Morimilians I. hinaus. Je meniger aber der Adel ſich an 
feine Pflicht des perfönlicen Zuzugs jegt noch germ erinnern lieh, deflo 
mehr wurde die Wehrpflichtigleit auf die übrigen Volkaclaſſen ausgedehnt 
und endlich ald ziemlich unbefhränft angenommen. In der Hanbmwerld- 
orbnung Kaifer Berbinands J. vom Jahre 1552 heißt e8: daß, wenn 
Feindesnoth in Städten, Märkten oder Flecken eintritt, vie Handwerker 
dafelbft bei einander bleiben, um gebührlichen Sold dienen und ſich treu⸗ 
lich brauchen laſſen folten, bei fonftiger Strafe und Lundesverweifung. 

Zwar nahm der Randesfürft auch jegt noch die perfönliche Heeres ⸗ 
folge der Grundherren in Anſpruch, aber mehr noch banbelte es fi um 
die Unterthanen berfeiben; über Zahl und Ordnung ber zu Gtellenden 
murbe auf den Landtagen das Grforberliche feflgefegt. Die Zuzugsords 
nung beftimmte zugleich genau die verſchiedenen Sammelpläge. 

Näheres hierüber erfahren wir aus einer folden für Niederöfterreich 
erlaffenen aung Don. 4535. Dort heißt ed: „in-jever 
Landmann -foll nach biefem Landtag ſtracks und ohne Verzug. bei feinen 
Unterihanen und dem gemeinen Mann Fürſorge treffen, daß biefelben 
nach Norhdurft, befgleichen die Herren, die Mitterfchaft und der Adel vers 
ſoͤnlich ſelbſt gerüftet und bewehrt werden, und eim jeder ſoll feine Unter⸗ 
ihanen zeitlich und förderlich ermahnen und die Anzahl befchreiben. Wenn 
von ben Beinden „urbrig***) Ginfälle und Gtreifüge und befhalb die 
Signale oder Kreitfbüffe zum erflen Mal gefchehen, fo ſollen der Landes- 
Unter» Marfhall und die vom Adel in eigener Perfon fammt ihren und 
der Ausländer ‚Untertanen und gemeiner Mann aus dem unteren Viertel 
Untermannhartöberg, von ihrer ganzen Anzahl der vierte Theil, die aus 
‚den oberen Vierte Mamnhartöberg aber, indem biefelben entfernt und 

"ungelegen wohnen, nur mit dem achten heil aufbrechen. Und awar 
folten jene, melde nächſt der Donau wohnen, gegen Korneuburg anziehen 
und die, fo naͤchſt der March und Pulfan figen, gen Ziftersvorf oder 
wohin fie durch die Obrigkeit und die Viertelhauptieute nach Befinden 
beſchie den werden, kommen, Gbenfo follen es die aus den zwei anderen 
Bierteln Ober» und Unterwienerwald halten, und bie aus dem oberen 
Vieriel gegen Zuln, die aus dem unteren Viertel aber in die Neuſtadi 
oder wohin man fie jonft beſcheidet, fommen, und alddann ein Vieriel 
dem anderen, mac Gelegenheit der Gefahr oder wie ed berathen werden 
wird, zugieben und mit Hilfe erſcheinen und getreuen Beifland an einan 
ber thun. Wäre die „Gehaft* (Gefahr, Noth) fo merflih, daß zum 
zweiten Mole die Signale, der Glockenſtreich fammt den Kreipfchüfen und 
Kreidfeuern dur) dad Land gingen, dann follen firads der Oberfl-Landes- 
marfchalt ſelbſt und Jedermann fammt den Bürgerfchaften der Städte und 
Märkte, Niemand ausgefhloffen, mit Ausnahme des halben Theils ber 
Bürgerfhaften und Untertanen (meldyer halbe Theil bei den Städten, 
Maukien, Befeftigungen und Schlöffern zu bleiben hat) aufbrechen und an 
»ie verbefiimmsen Orte fommen und dem Befehle der Oberen und Wier- 
elbauptleute gehorſam nadhfommen; mur follen die armen „verbrennten* 
Interthanen ausgenommen fein, außer foldye die freiwillig kommen. Wel- 
ber Santmann und Ausländer durch unabweisbare Hinderniffe, nament · 
ich durch Herrendlenſt, Geſchäfte im Auftrage des Randesberrn, Krank 
eiten oder weil Häufer und Schlöſſer auf dem Lande dem Feinde fo nabe 
iegen, da er fle mit feinen Unterthanen bewahren und dabei bleiben 


ug, abgehalten wird, muß fein Ausbleiben dem Landesmarfchall und | 


en Biertelhauptleuten anzeigen, vie danm hierüber zu entfcpeiden haben ; 


”) Aus der Wiener Zeitung. 
”") Urbarig, urbrig f. v. a. offenbar; daher offener Ginfall, 


Die Vermifhung von Solddienſt und Aufgebot dauerte über bie | 
| 
i 
i 
| 
| 


den" ıc. ı. 
In ten Monaten Yunt und Juli 1541 erließ Ferblnand I. Meferipte 
an bie Landflänte ſaͤmmtlicher DeutfcErbländiihen Provinzen, mit dem 
Anftnnen, den jedes Land indbefondere betreffenden Zuzug bed zehnten 
! Mannes nebft gerüfteten Pferden dergeftalt in Bereitſchaft zu halten, da« 
j mit, um vor dem gegen Ungarn anziehenden türfiichen Heere den Bor- 
; forung zu gewinnen, biefer Zuzug b ehe ale möglich bis Ofen ab« 
gehen könne. 

Auf den beiden Sandtagen zu Linz im Jahre 1527 verlangte Berbi» 
nand I. von den Obverennfifchen Ständen, daß fle ten zwanzigfien, jehn« 
ten und fünften Mann ihrer Untertbanen gegen die Türken bemaffnen 
follten ; ja im Notbfalle follte alle waffenfählge Mannfchaft im Lande ge— 
gen den Beind ausziehen. Die Stände bemilligten im folgenden Jahre 
aud wirklich anfehnlihe Summen zum Kriege und ſetzten das Aufgebot 
bes zwangigften, zehnten und fünften Mannes feſt. Auf dem Landtage 
1529 mwurten ähnliche Forderungen geflellt, Die Stände, wahrſcheinlich 
um dem perfönlichen Zuzuge zu entgehen, beantragten, daß «3 räͤcthlich 
fein werde, der gefürdhteten türfifchen Meiterei Meiter entgegenzuftellen und 
mollten fogleih auf Koſten des Landes eine Werbung auf fünfhunbert 
Reiter vornehmen, Aber König Berdinand beharrte darauf, daf bas Auf« 
gebot ergehen müßte, welches dem Mbel den perfönlichen Zuzug und dem 
j Volfe die Stellung des fünften und zehnten Mannes zur Pflicht machte. 
Dex Landtagéabſchluß im Jahte 1530 fiel dahin aus, baf man ein or« 
dentliche® Militär errichten und auf fünf Monate erhalten follte; der 
König möge ſich det ſelben nah Wiltfür bedienen, um dem Feinde eine 
anſehaliche Armee entgegenftellen zu fönnen: Zur Befhügung der Gren⸗ 
| zen von Dberöfterreich follte dad Landaufgebot verwendet werden, Dabei 
j wurte Folgendes verorbnet; 

AMAlle Hertſchafien im Lande werden ihre waffenfähigen Untertanen 
ohne alle Ausnahme vor fi fordern, ſie muflern und dann den zehnten 
und fünften Mann zum Aufgebote aufheben. Diejenigen, welche zu Haufe 
bleiben, forgen für den Unterhalt der Aufgebotenen, deren Löhnung jedoch 

| die Summe von vier Schilling nice überfteigen darf, Die Stände er⸗ 
waͤhlen ſogleich einen Oberfifelrhauptmann ober Landedoberften und vier 
Viertelhauptleute. Dem Landesoberften müflen die Herrſchaften ihre Mus 
ſterrollen einfhiden, damit er die Anzahl der Mufgebotenen einfehen und 
} bie nöihigen Verfügungen treffen könne. Die Biertelfauptleute merben 
| in ihren Bezirken gewiſſe Sammelpläge beflimmen, auf melde ſich die 
Aufgeborenen eifends begeben werten, wenn dutch Kanonenſchuſſe, durch 
die Sturmglocke oder durch Feuer auf tem Bergen die Gighale dazu ge 
eben werden. Wäre die Macht ded Feindes zu groß, ald daß man der⸗ 
| ra mit dem belimmten Aufgebote bed zehnten und fünften Mannes 
; wiberflehen könnte, fo müſſen Alle, welche nur immer fäbig find, die 
Waffen ergreifen und bei ihren Wiertelfauptleuten erſcheinen. Die Gül« 
; tenbeflger find ſchuldig, von einem Ginfommen von hundert Pfund ein 
] Pierb auszurüften,* 
Dem Abel erſchien die Kriegepfliht immer beſchwerlichet, wenn fle 
| bloß an der Perſon haftete, ohne Rüͤckſicht auf das Beflgihum zu nehmen. 
Wirflih war ein nur wenig begüterter Baron oder Mütter bald nicht - 
mehr im Stande, ſich bei den häufigen Aufgeboten während ded 16, Jahr⸗ 
hunderts die nothige Müftung anzufchaffen)oder die erlittenen Verluſte fo« 
gleich wieder zu erfeßen, benn bie früher üblichen Schabloöbriefe ber Für» 
fen begannen jegt feltener zu merten, Ferdinand I. bewilligte daher bie 
fon von Marimilian I. getroffene Ginrihtung, daß die Lanpflände die 
Pflicht, dem Aufgebote zu folgen, nad dem Binfommen bemafen, meldes 
| ein Grundherr von feiner Herrſchaft bezog. Im Jahre 1557 wurde alfo 
feftgefegt, daß von hundert Pfund Geldes ein gerüftetes Pferd auf drei 
Monate und von breifig Untertbanen ein bemwehrter Büchfenfhüge ge- 
ſtellt werden müffe. Diefe neue Aufgebottorbnung wurde in ber Folge 
; mehrmald erneuert, 
N Mit Böhmen war im Jahre 1526 auch Mähren an tab Haus 
N Defterreich gerieben. Die Kriegeverfaffung daſelbſt kam im Wefentlichen 
| mit jener der übrigen deutſchen Erbländer überein, doch hatte fie auch ei» 
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nige Figentbümficfelten, wenigſtens in ber For. Die mahriſchen Sande ı Yäger dem Wären) entwiſcht ſel und ſich gegen Trins gezogen habe, Auf 
tagsfchlüffe aus den Yahren 1525 und 1526 betrafen vomnehmlich die dieſe Nachticht machten ſich gleich am andern Tage zwei Jäger daran, den 


Hilfe wider die Türken, und die Stände trugen befonderd darauf an, daß 
der König eine allgemeine Zufammerberufung ber mährlichen, böhmiſchen 
und ſchleſiſchen Stände veranflalten möge, damit in ver Art der Ausrüft« 
ung der Mannfchaft eine Gleichförmigkeit erzielt werde, Mes Abgabe zur 
Türkenbilfe murde der vierte Theil des Einkommens angenommen, ferner 
fefgefegt, daß derjenige, der ſich vom König die Befreiung von der Gteuer 
auswirfen würde, als ein unreblier Mann angefehben werden und fein 
Gut dem Lande verfallen fein follte, Vier und zwanzig Obrigfeiten wurde 
die Lieferung von vierzig Kanonen aufgetragen, wozu fie die überflüffigen 
Glocken von den Kirchen nehmen follten. 

Am Jahre 1529 wurden in jedem der vier Kreiſe Mädrens zmei 
Männer ald Kreidhauptleute beſtellt, und zwar einer aud dem Herten - und 
einer aus dem Mitierftande, zugleich wurde wegen des Türfenfrieged das 
ganze Sand aufgeboten, jeder Obrlgfeit aufgetragen, den fünfıen Dann in 
Bereltfchaft zu halten, und in jetem Kreife ein Mufterplap befimmt. Gin 
Vefehlehaber über taufend Mann hieß auch bier gewöhnlih Hauptmann. 
Die Leitung bed Aufgebotet hatte der Landeshauptmann, bem noch acht 
Kriegöräche, nämlich vier aus dem Herren- und vier aud dem Mitterftande, 
zugeteilt wurden. Der Landeshauptmann, dem es überlaffen war, ob er 
den zmanzigften, fünfzehnten, zehnten oder fünften Mann aufbieten wollie, 
lieh fobann die Mannfhaft an einem beflimmten Orte ſammeln und mur 
flerte fie mit Rriegdräiben. Durch vierzehn Tage mußten allzeit zmei 
Kreife die Grenze bewachen, und nad vierzehn Tagen wurden jle wieder 
wechſelſeitig von den zmei anteren KRreifen abgelöjer. Um von dem Feinde 
nicht überfallen zu werden, wurden Rundichafter gedungen und bad Stur 
men mit ten Giocken und Schießen mit Kanonen eingeleitet. Die Stände 
batten Kugeln und Pulver zu verſchaffen. Jedem „Draben*, d. I. Tas 
banten — mie man dert die Bußgänger damald mannte — murden mo« 
nanlich zwel Gulden oder wochenilich fünfzehn Groſchen gezahlt, und mo 
fie ſich aufbielten, mußten fle wochentlich zehn Groſchen für die Koft erles 
gen. Jede Motte beſtand aus zehn Mann, rorunter ein Spießträger, ein 
Shildträger, fünf Schügen und noch drei mit wahrſcheinlich geringeren 
Spießen fein foltten. Zu je zwanzig Draben mar ein Wagen bejtimmt, 
Jeder Kreid mußte feine eigene Fahne haben, melde bad Wappen des 
Landes führte, und von einer tauglicen Werſon aus dem Herrenſtande 
getragen wurde, Wenn der Landeshauptmann perfönlich in dad Beld 309, 
mußten alle Herten und Ririer mirziehen. Wer in der beſtimmten Zeit 
die Mannſchaft nicht fleflte, den ſollte der Landeshauptmann durch zwei 
Wochen mit Arreſt belegen, 


Als bei dem Landiage 1531 eine Kriegsbeifteuer won 150,000 fi. 


verlangt wurde, beriefen fich die Stände Mährens zwar auf ihr Unvermö« 
gen, verſprachen jedoch, dag Jever, der 2000 fl, Einkünfte habe, ein ge 
rüfleted Pferd ftelten folle, und fo kamen auch in Mähren die Gült- 
pferde auf. 

Nach dem zweiten Bandtagäfchluffe vom Jahre 1532 follteFerer nach 
dem Werihe feines Gutes von 5000 Shot Groſchen zwei Pierte und 
von 1000 Schod Groſchen zwei Bußgänger flellen und durch vier, nöthi⸗ 
gtufalls auch durch fünf Monate unterhalten. Im ben Belenntnißbriefen 
mußte Jeder zugleich ausfegen, mie viele Traben er zu unterhalten und 
wie viel er auf anderthalb Monate (für jeden Draben menatlih 3 fl. ger 
rechnet) zu zahlen habe. Wer das Geld in der befliimmten Zeit nicht ab: 
führte, dem wurde fein ganzes Gut gepfänter. Zugleich enthielt diejer 
Landtagefhluß Kriegdartikel, bie beſonders won den Deferteurd handelten. 
Die mährifchen Stände hatten tamald auch einen Kriegehauptmann, ben 
Büniber v. Meſerichty, beſtellt, welcher die Truppen in Ungarn comman» 
dirte und monatlich einen @ehalt von 2000 fl, bezog; dieſen Truppen 
mußten aus Mähren die Lebendmittel zugeführt werden und die dazu nö» 
thigen Fuhren wurden in Mähren von den Mäuthen und in Ungarn vom 
Dreigigften befreit. Im Jahre 1542 wurde dem Landeshauptmann vie 
Aufnahme der Mottmeifter für jene Mannfchaft übertragen, melde nad) 
Ungarn geſtellt werden follte, nämlich 1000 Mann leichte Meiterei; ber 
König harte damals alfo feine eigene Urmee und das Land ſelbſt fleflte 
auch für ſich feine eigene Mannſchaft. Bel dem Landiage 1544 murbe 
wie in Böhmen fo au In Mähren ein Kriegäzahlmeifter beſtellt, näm« 
lich der Peter Sfiöjfa v. Kaunig, mir einem Monardgebalte von 100 fl. 

(Borif. folgt.) 


Eine Bärenjagd in Tirol. 


Da vom fogenannten Walvrafter Bären ſchon ein paar Mal in der 
Shügen-Zeitung Ermähnung gemadt wurde, fo finde ich mich veranlaßt, 
Ihnen anzuzeigen, daß er am 1. d. M. in Trins erlegt morden iſt. Der 
Bär hatte den Sommer hindurch im Gtubaierihale berumgeirieben, 
und fam Mitte September d. 3. in dad Zrinferthal, wo er feine Ankunft 
durch Bereifung vier werthuoller Kalhen zur Kenntniß der Bevölferung 
brachte. Cine veranftaltete Xreibjagd, bei der man nicht fo glüdiich mar, 
desfelben anſichtig zu werben, ſcheint ihn aber verſcheucht und, veranfaßt 
zu haben, fi wleder nach Stubai zurüd zu ziehen. Weni.flend wurde 
von Ihm im Trinſerihale feliher Feine Wahrnehmung gemacht. Am 28, 
Det. erfuhren einige Trinfer auf dem Markte in Stubal, daß bei einer 
dort veranftalteten Trelbjagd der Bär ben Jägern (ober vielleicht beffer die 


| 
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Bären ausjurpüren, Da fie im Walde ober Trins im Schnee Spuren 
bes Bären trafen, fo wurden mehrere Jäger und Treiber aufgeboten, und 
eine Treibjagb veranlaft, welche am 30, und 31. Det. fortgefegt wurke, 
Die erfie Treibjagb mar fruchtlos, denn der Bär, welcher fih nur miß- 
rend der Nacht in die Thalſohle wagte, hatte ſich unter Tags auf das 
Zoch zuradgesogen, wohin die Jäger, zu früh von ber Dunfelbeit über, 
falten, nicht gelangen koönnten. Am zroeiten Tage, als amı 30, Det. wurde 
er mirflich auf dem Joche, mo er ſich unter einer Zumberftaude gelagert 
hatte, aufgetrieben. Zwei Schügen, melde feiner anflchtig rourden, nem- 
lich Anton Hilber, Proßnerbauer von Zrins, und Joſ. Sqhlietenſauet, 
Pächter ted gräfl. dv. Sarnthein'ſchen Schloßgute in Teins, ſchoſſen tar« 
auf, konnten aber wegen großer Entfernung feinen fihern Schuß machen, 
Erftexer, welcher mit einem Scheibenftugen bewaffaet war, traf jeboch ven 
Bären am Oberfiefer, ſchoß ihm vier Gtodjähne aus und verwundet: 
ihn an der Zunge. Auf viefe zwei Schüffe lief der Bär abmärıd und 
brach durch die Jäger und Treiber dur. Bei dieſem Durchbrechen fehlte 
ihn Franz Danler aus Stubai in einer Entjernung von acht Schritten, 
(Bermurhli hatte ibn ein gemiffes Wieber gepadı.) Der Bär, überall 
Blutſputen zurüdiaffend, wendere ſich gegen das Gſchnitzerthal, konnte aber 
megen einbrebender Nacht nicht weiter verfolgt werten. Am dritien Kae, 
ald am 31. Det, wollten einige Jäger aus Gſchnih den Trinſern zuner- 
fonmen, und hatten die Spuren des Bären bereits aufgefunden, ald bie 
Trinſet binzufamen. Die Spuren führten auf die Trinſer Schafalpe, Hin 
ter⸗Neues genannt, bitz bereitd auf dad Joch zur fogenannten Roblerwand, 
mo fi ver Bär unter einer Zunderſtaude gelagert hatte. Dort um halb 
12 Uhr Mittags aufgefchredt, lief er bei vier Jaͤgern, worumter ſich ofen» 
genannter Joſ. Schlierenfauer befand, welche eben im Begriffe waren zur 
Wand hinzueilen, nahe vorbei. Joſ. Schlierenfauer, blos mit einer Jagd 
flinte bewaffnet, ſchoß ihm auf eine Entfernung von 30 Schritten nah 
mit den Worten: „Wart Teufel, dir will ich es madhen.* Auf den Stu 
überflürgte der Bär ohme Lebenszeichen von ſich zu geben und kugelte ti 
nige Schritte welt über die fleinige Miefe herab. Die Kugel mar Inte 
am Kreuzbein eingevrungen und muß durch die Eingemeide und durch bie 
Brufiböhle vorgedrungen fein. Geſtern wurde der Bär zu Gericht gebracht. 
&r ift ein männlicher Bär, bei 5 Jahre alt, ſehr fett und miegt 183 
Pfund. (B. u. S. 8) 


Vermiſchtes. 


Das Jahr 1859 if ſehr rei an Unfällen auf ber See; faſt täglich 
bringen bie engllſchen und franzöflfgen Seisungen Gerüchte, die und ſchrick ⸗ 
Ude Bilder vorführen. Go ereignete es ſich beim Scheitern des bel» 
giſchen Schiffet Conſtant“ im indiſchen Merr, daß dle bid zur Derzmeif- 
lung außgehungerte Bemannung, nachdem fle alles Eßbare ja ſelbſt nicht 
Ghbare, wie 5. B. die Schuhe, verzehrt hatte, zu dem abſcheulichen Mit 
tel griff, die beiden Meger, welche der Gapitän in Sydneh ald Marrofen 
mitgenommen hatte, zu ſchlachien und zu verzehren. — Gebr wechlelvolle 
Schickſale erlebte die Bemamnung des „Gbarled Mapter“, eined ſtattlichen 
Schiffes von 341 Tonnen, welches am 17, Mai mit einer Meiöfracht ben 
Hafen von Momgoon in Indien verlief, um nach England zurücdzufehren, 
Unter dem 4. Grab nördlicher Breite und dem 93, Grad meftlicher Länge, 
in der Mäbe der Küfe von Summatia, bemerfie man, daß dab Shifl 
ein Let hatte und machte daber die Außerflen Anftrengungen an den Bums 
pen — aber ohne Erfolg, fo da man, als am 2. Juni das Waſſer ſchen 
6 Fuß bo im Schiffraum fland und die Mannfchaft von der übermäßl 
gen Arbeit erſchöͤpft war, gezwungen mar dad Schiff zu verlaffen. Warn 
lieg die drei Boote herab, füllte ſie fo raſch wie möglich mie dem Not» 
wenbigften an, und fleuerte dann gemeinfchaftlich dem- Land zu; body fen 
bald wurde das erſte Boot, in weichem ſich der Capitän und deffen Gattin 
befanden, von den beiden anderen getrennt, welche ſich unterhalb Archeen- 
Hreab ber Küfte näheren, Ungeflchts eined Heimen Dorfes, deſſen Cinwoh⸗ 
ner le alsbald bemerkten und aufforberten audzufteigen. Dus Ausiehen 
der mit langen Rarabinern bewaffneren Wilden hatte aber für die Sthif- 
brüdigen fo wenig @inlavendes, daß fie noch überlegten, ob es vielleicht 
am Ende nicht beffer märe, ſich wieder dem Meer anzuvertrauen, als ylöß 
lich in ibrem Müden zwei anſehnliche Piratenboote, ledes mit erwa 60 
bie am die Zähne bewaffneten Männern bemannt und mit einer Kanone 
verfeben, erſchienen. Da jebed ter Boote 40 Ruder hatte, fo wär tal 
2008 der Unglüdlichen bald entfchleben geweſen, menn die raſch herein» 
brechende Nacht fle nicht den Augen ihrer Verfolger entzogen hätne. Mit 
dem Beginn des Tages wurde aber von Neuem Jagd auf fle gemacht, die 
Piraten erreichten fle bald, brachten fle and Band, Piünderten fie total 
aus und verbrannten dann eines der erbeuteten Boote. Indeſſen gaben 
fie ihren Befangenen doch etwas Reis zu effen, und boten ibmen an, ment 
fie ſchwoͤren wollten über alles Geſchebene zu ſchweigen, fle nach Arche 
zu bringen, mo fle zu Ihrem größten Ciſtaunen bei ihrer Ankunft ven 
Gapitän und die übrigen Schiffbrüchigen wiederſanden. Diefe harten in 
Puls · Praß gelandet, wo fle esenfalld von den Cingebornen vollſtändig 
ausgeplüntert wurden; ja ſogar bie nur etwas entbehrlichen Kleidung! 
Rüde nahm man ihnen ab, umd die Frau ded Capitäng wurde mir rm 
Mefler bedroht, als fie ihre Ohrringe nicht gleich hergeben wollte. Ob 
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glei der Majah, vor den man fle geführt hatte, fle etwas beſſer zu ber 
handeln befahl, war doch ihre Lage fehr peinlich, und — ver Gnade von 
einigen buntert bewaffneten Wilden preidgegeben — fannen fie noch nad | 
einem Ausweg, ale fie plöglich zu ihrer großen Freude zwei Europäer, 
von einem Malayen geführt, auf die Eingebornen zufommen faben. 68 
war der Schiffscapitaͤn Berton und fein Lieutenant, welche in Nrcheen ger 
hört hatten, daß Schifferücdhige in Pulo-Braf gelanter hätten und berbei« 
geeilt waren, um ihren Jandöleuten zu beifen. Mit großer Entſchleden · 
Heit fegte der treffliche Mann es dutch, daß alle geraubten Gegenſtände 
wieder herausgegeben murten, und nahm Wille auf feinem Schiff auf, wo 
die Frau des Capitäns eines Kindes genad, bad aber nur einige Stunden 
lebte. Bald darauf flarb auch bie unglückliche Mutter in Folge der erlitte- 
nen Mifhandlungen, nachdem ihr Mann ihr im Tode vorausgegangen war. 
Die Uebrigen indeffen famen wieder glücklich nad England zurüd. 


Die letzte Weftafrifanifche Poſt bat die Nachricht vom Tode Gezo's, 
des Königs von Dabomey, oder Dabomeh, nach England mitgebracht. 
Lieber dieied Megerreicy gibt es ein intereffantet Buch von dem englifchen 
Blotteneapitän 8 E. Borbes (London, 1851), melder in ven Jahren 
1349 und 1850 im Auftrag feiner Regierung eine zweimalige Meife dar 
bin machte, um wo möglich einen Vertrag zur Abſtellung des Menfchen« 
bandels zu Stande zu bıingen, mas aber nur zum Schein gelang. Dabo- 
mey ıft ein zu Anfang des 17. Jahrhunderts gegründerer Militärftaat, 
welcher alled Land zwiſchen ten Mündungen des Miger und bes Bolta 
umfafft und bis an die legten Ausläufer ded Konggebitges reiht. Trog 
diefer ungeheuren Ausdehnung dürfte die Ginmwohnerzabl 200,000 faum | 
überfteigen, mworunter 180,1.00 Eclaven find. Die eine Haͤlfie des Jahres if 
dem Kriege d. h. der Sclavenjagb, gemiemer, weldye mit einem regulären 
Heer von 12,000 Mann betrieben wird, worunter ein Amazonencorpd 
von 5000 bewaffneten Weibern ; die andere Jahreshälfte wird mit Feſt ⸗ 
licyfeiten und Öffentlichen Geremonien bingebradyt. Die ungefähr B eny« 
liſche Meilen im Umfang meſſende, mit einem tiefen Graben umgebene 
Haupiſtadt Abomey bat ſechs Gingänge, von denen einen nur ver König 
betreren darf; über jedem Thor prangt eine Reihe Meunſchenſchädel, und 
im Innern der Siadt erhebt ſich eine bobe Pyramide aus Menfcen- und | 
Iblerföpfen. Es ift bei Tovedftrafe verboten, die Wermurbung zu Auffern, 
daß ter König ift und trinkt und den entiprechenden förperlichen Bevürf« 
niffen unterworfen iſt ; daher denn aud feine Mablzeiten im gebeimften 
Innern ded Palaſtes hält. Das Hauprfeft beißt Dfesabrefsbeb, oder die 
Bezablung der Troubadours. Es beſteht nemlich in Dabomey ein erblicher 
Mufenbof, deffen einzige Aufzabe if, die Großthaten des Königs zu ber 
fingen, und vdiefe Beſchäftigung foll fehr einträglich fein, Mir jedem Kent 
find Menfhenopier verbunden, die auf einem mit buntfarbigen Bahnen ges 
ihmädien Gerüfte ſtatifinden. 


Reuefte Poften. 


Würzburg, 24 Noobr, Geflern find die HH. Staatsminifter v. 
Beuft aus Dresden, Minifter v. Hügel aus Stuttgart, Minifter v. Dal« 
wigt aus Darmfladt, Minifter v. Abe aus Kaffel, Staarsminifter Prinz 
v. Sapn-Wirgenftein aus Wiesbaden, Staatominiſtet v. Dergen aus 
Schwerin, Staaröminifter v Harbou aus Meiningen, Minifter v. Kartfch *) 
aus Altenburg bier eingetroffen. (Würzb, Anz.) 

Branffurt a. We., 24. Nov. Bundesiagtfigung. Kurbeflen er 
Elärte, unter Gewährung einiger Zugefändniffe an vie Yandtagsanforders 
ungen, die Autihußanträge annehmen zu wollen, folglich an der Grund⸗ 
Tage von 1852 feſtzuhalien. (J. D. d. A. 3) 

Kaffe), 24. Nov. Die zweite Kammer beſchlos eine Eingabe an 
die Bunvedveriammlung um Wiederberflelung der -WBerfaffung von 1831 
mit 32 gegen 8 Stimmen. (T. D. d. 4.2.) 

Wıen, 23 Nov. Die Wiener 3. bringt heute die Ernennung 
des biöberigen außerotdentlichen weſandten und bevollmächtigten Minifterd 
am fönigl. ſaͤchſiſchen, dann großherzoglich und herzogl ſaͤchſiſchen Höfen, 
Richard Fürſten v. Meiternich ⸗ Winneburg, zum außerordentlichen Bots 
ſchafter am kaiſ. franzoͤſtſchen Hofe, und des k. E. wirklichen geheimen Harhe, 
Grafen Friedrich Ihun-Hohenflein, zum auferordentlichen Gejandten und 
bevollmächtigten Minifter am faif. rufflıchen Hofe. 

Der Minifler des Cultus und Unterrichts hat folgenden Erlaf an bie 
evangeliichen Gonflftorien Augeburger und belveriicher Gonfefflon gerichtet: 
„Se. k. k. Mujeftie hat mir allerhöchfter Entſchließung vom 1. Gept. 
d. 3. mich beaufrragt, die geeigneten Ginleitungen zu treffen, damit auch 
in dem Kirchenregimente der den Gonflftorien in Wien unterflehenden 
evangelifdyen Hugdburger und helveriſchet Conftſſlon jene Berbefferungen 
eingeführt werden, welche aneıfannten Berürfniffen enıfprechen. In üb- 
ſicht auf diefen Zweck bin id von Er. Majefät beaufıragt, die k. k. Gon« 
Mforien anzuweifen, mit Berückſichtigung jener Beraihungen, welche von 
der im Jahre 1849 einberufenen Berfammlung von Superintendenten und 
Bertrauensmännern bezüglich der Regelung des Kirchenregiments gerflegen 
wurden, in reflihe Ermägung zu ziehen, in wie weit e6 unter Aufredht« 
haltung der zu Mech beflebenden Gonftitorialverfaffung den Berhäliniffen, 
unser melden in dem Gebiete ihrer Amswirkfamkeit ihre Glaubendgenofr 


*) Hieina ii der Name im heutigen Morgenblatt zu berichtigen. 


fen leben, entſprechen büsfte, ihnen in der auffleigenven Glieberung der 
Eirhenregimentlicyen Organe eine Betheiligung einzuräumen, und melde 
Veränderungen etwa im der Ginrichtung und Zufammenfegung der Gon« 
fitorien felbit wünſchenswerth mären. Im diefer Beziehung bat Se. Ma- 
jeät ſchon jegt angeordnet, daß der Vorfig in den beiden Gonflftorien 
Augsburger und helveriſcher Gonfefjlon fortan nur von einem Manne zu 
führen fei, welcher einem biefer Befenniniffe angehört. Bis zur definis 
tiven Entſcheidung über die nach dem Voranftehenden zu gemärtigenden 
Unträge ter Gonflftorien bat Ge. Majeftät die Peitung derfelben dem 
Minifterialranhe im Minifterium für Cultus und Unterricht, Joſeph An— 
dread Zimmermann, mit der Berechtigung übertragen, ſich durch eined ober 
dad andere der Glieder der Gonflftorien vertreten zu laflen. Den bisheri» 
gen Bräfes, Hofrath Fihtn. v. Werner, hat Se. Majeflät diefer Function 
in Gnaten enthoben und bemfelben in Aneıfennung der ebenfo tactuollen 
ald gewiflenbaften Weife, in welchet er die Pflichten feiner ſchwierigen 
Stellung erfüllt bat, dad Gommandeurfreug ded Brang-Jofepb- Ordens vere 
lieben. Indem ich die f. f. Gonflflorien von dem Inhalte diefer allerböch⸗ 
ften Emfcliefung in Kenntniß ſehe, fordere ich diefelben in Gemaßheit 
der erhaltenen allerböchften Weifung auf, die vorbezeichneten Gegenftände 
in reifliche Erwägung zu ziehen und mir feiner Zeit ihre Anträge barüber 
zu erflatien. 

Innsbrud, 19. Nov. Der Erzberzog- Statthalter Karl Ludwig er- 
öffnete heute die Berathungen über den Entwurf einer Bemeinde- Ordnung 
für Tirol und Vorarlberg durdy machftebende Anfprache: „Ih babe Sie 
beute zur Berathung ded Entwurfs zur neuen ®emeindeorbnung für Tirol 
und Vorarlberg bei Mir verfammelt, um Ihre Anſichten darüber zu ver« 
nebmen, die Ich Sie erfuhe mit aller Dffenbeit und Aufrichtigkelt vor 
Mir darzulegen, ſowohl was die leitenden Prineipien im allgemeinen als 
auch was die einzelnen Beflimmungen des Ihnen vorliegenden Entmurfs 
indbefondere betrifft. Die Aufgabe, die Ionen gefteltt if, ift eine fehr wich⸗ 
lige; denn eine geregelte, praftiihe Gemeindeordnung und die darnach con« 
Ritutrte Gemeinde find ja die Grundlage für ein gedeihliched Staatdleben, 
Wenn die Gemeinde mit allen ihren Rechten und Pflichten einmal feft« 
ftebt, fo kann ſich darnad von unten hinauf ein vereinfachtes Siaatége- 
bäude erbauen laffen. Ich fege, meine Herren, in Ihre Grjahrungen und 
Kenntniffe der verſchiedenen Lanbesverbältniffe das fichere Vertrauen, daß 
ed Ihnen gelingen wird, diefe wichtige Frage zu einer erſprleßllchen Löſung 
zu bringen, um darauf die Anträge bilten zu fünnen. Ich fann nur bes 
dauern, daß einige der von Mir eingeladenen italienifhetiroliidien Ver⸗ 
trauendsmänner, welche nicht wah haft aus Gefuntheitdrädfichten verbinvert 
waren, durch verfchievenartige beflagendmwerthe Umflänte eingefhüdhtert, 
nicht die Einſicht und bem guten Willen hatten, vie Gelegenheit zu ber 
nügen, weldye ihnen gegeben war, um in biefer für dad ganze Land hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit ihre Intereflen zu vertreten." Die Verfammlung 
vereinigte ſich vorerft für einige leitende Grunbfäge und fchritt hierauf fo« 
gleich zur Brüfung bed vorbereiteten Entwurfd. Bon den ernannıen Com⸗ 
mifflonsmitgliedern find 13 erſchienen. (J. BL.) 

Paris, 24. Nov. Man verfichert, Frankteich habe an England eine 
allgemeine Entwaffnung vorgefchlagen. (J. D. d. 9. 3.) 

London, 22. Nov. Die Pont fagt: Wir Haben Grund zu glau« 
ben, daß die italienifche Frage in dieſem Augenblick die Aufmerkſamkeit 
der englliſchen Megierung und im Befondern des autwärtigen Amtes forte 
mäbrend beſchaͤftigt Go weit unfer Wiffen reicht, iſt bis jegt noch feine 
förmliche Einladung zum Gongreß bierher gelangt, und das Gintreffen 
einer foldyen Einladung ift auch nicht mwahricheinlich, bevor die Regierun⸗ 
gen von Branfreih und England über jene Mefulsate des vorgeichlagenen 
Gongreffes, die im Wunsch beider weltlichen Großmächte liegen, und zu 
deren Erzielung fle moraliſch cooperiren mollen, ſich definitiv geeinigt ha- 
ben, Meber mande Buncte, meint bie Poſt ferner, müffe jest ſchon eine 
ziemlich tlare Brfländigung vorkanden fein; fo ergebe ſich aus den Er ⸗ 
Märungen Lord John Muffeld und ter wichtigen Bedingung, die der Kai- 
fer Napoleon in Villafranca an die Defterreih gemachten Zugeftändniffe 
tnũpfte, daß eine Wietereinfegung der mittelsitalienifden Herzoge zu den 
Unmögzlicpfeiten gehöre. Die Erörterungen der englifchen und franzöjlichen 
Rezierung fönnten fih nur noch um die Fragen drehen, welche Megier- 
ungsiorm die Provinzen von Mittel-Jtalien annehmen, ob fie einen einzi» 
gen oder mehrere unabhängige Staaten bilden oder ob ſie in Sartinien 
aufgeben follen? 

Loudon, 24. Nov. Gin Brief ber Times behauptet den Tod Nena 
Sahibdo. Der Prinz und die Brinzefiin von Preußen beſuchten die ver» 
wirtmete Königin der Branzofen. — Balparaifo, 30. Sept Bidauri er« 
mordet. Hayli ruhig; die Verſchwörer erſchoſſen, der Präfldent populär. 
T. d 9. 3.) 

i Madrid, 22. Nov. Die Marorcaner haben eine Niederlage von 
700 Kanonenfugeln in Stich gelaffen und der General Echague hat ſich 
derfelben bemädhtigt, Die Mauren fämpfen fehr ſchwach, fle befeftigen fich. 
Das ſchlechte Wetter hat die Fahrt über ven Canal ganz unmöglich gemacht. 

Kopenbanen , 23. Nov. Der Gonfeildpräjivent ift vom Shloß 
Jägerpreiß zurüdgefehtt, Dagbladet will wiſſen: der König habe die Mir 
nifterbimiffion angenommen, Neue Zufammenfegung unbefannt, (Tel. 
D. d. 3.) * 

— Wwramworclice Medartion: Fnomig Bysamın.. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


sn. Befanntmachung. 


Sant bes Rich ael Schuſter 
von Kaſil beirefiend, 

In Folge der Infelvengerflärung des Michael 
Schufter, vormallgen Auweſcnsbeſttzera ven Kafil 
vom 24. Eeptembir |. Jo wird In Grwägung, daß 
nach ber Allenlage und inebifendere auch nach der 
Protofollarerflärung bes Deldarl Schuſter vom 3. de. 
Mrs offenbar eine bedeutende Ueberſchuldung vorliegt, 
nach Vorfchelft des Mrt 16 Mbf. 5 des Geſchzes vom 
1. Juli 1856, einige Beſtimmungen über pie Gerichts⸗ 
Berfafung und bas gerichtliche Verfahren in ben Hans 
besiheilen biedfeits bes Mäeines beit, ber Roms 
kurs über ba Bermögen bes Michael 
Schußer, vormaligen Anwejend:du 
figersveon Kafl, eröffnet, und werben fofort 
die geſezlichen Ediltotage feigefept, wie folgt: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung der Forder⸗ 

ungen auf 
Donneritag den EB. Jan. 21860, 
2) zur Vorbringung ber Ginreden anf 
Donnerflag den 16. Febr. 1868, 
3) zur Schlußverhandlung, und awar: 
für bie Replit auf „ 
Donnerftag ben 1. Mär; 1860, 
für bie Duplll auf 
Donnerftag den 15. März 1860, 
und zwar jedeemal Wormittage ® Uhr, 
Zimmer Re, 17, 
und werben hiczu ſaͤmmtliche bifannte und unbekannte 
Gläubiger unter der Androhung der Rechtonachthelle 
vergelaben, bad das Michtanmilten der Ferderung bis 
zum Schlufie des er ſten Ebiftatages den Nuss 
ſchluß der Werberung aus gegentwirtiger Maffe, bad 
Berfäumen jebes weiteren Goiktstages den Muefchluf 
mit den am bemfelben Tage verzunchnenden Hands 
lungen zur Bolge hat. 

Bımerft wird, daß der Aftiobeftand des Michael 
Shufter, nachdem biefer fein Anterien in KRaftl des 
teits unterm 5. Yuguf I. I. verkauft Bat, zur Beit 
hoͤchſttns nur michr auf 124 A. ſich entzäftern bürfte, 
bie Paſſiren aber jegt ſchon auf circa 2079 A. ſich 
berechnen. 

Am erften Geiftstage wird zugfelh gütliche 
Ansgleihung verſucht, und beüglich der Feſtnellung 
ber Altivmafſe und zur Erflärung, was binfichtlich ber 
einzelnen Kftiomaffe-&rgenflände verfilgt werben foll, 
Brrhamblung gepflogen, wezu die Geebiteren um fo 
gewiſſet zu erfcheinen oder ſchriftlich Ihre Kicher beyägs 
liche Grflärung abzugeben haben, als le fonft bem 
Beſchluſſe der übrigen Grebiteren zuflmmenb erachtet 
werben. 

Schließlich ergeht an Ichermann, ber Etwas von 
dem Vermögen bed Bantierrs Michael Schufter in 
Handen Hat, cder demfelben Eiwas ſchuldet, bie Auf⸗ 
forberung, felches vorbehaltlich feiner Rechte bei Ver: 
meldung des Erſatzte, beziehungswelfe nochmaliget 
Bezahlung, und zwar nur an das Kenfuregericht ab» 
guliefeen und einzuzahlen. 

Amberg ben 8. Rovember 1859. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der fönigliche Direktor : 
Breibere von Thüngen. 
GM. 1135. eehner, 


595. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfswollätedung wird bas ben 
Zaglöhners » Elaleuten Ferdinand und Maria Ru pr 
precht von Milterishofen gehörige Anweſen Hauss 
Mr. 13%/,, beitehend aus einem jweilödigen gemauers 
in Wehuhaus mit Stall und Stadel unter Platten- 
bad une O Tgw, 16 Dezim. Hofraum und Garten, 
im Echögungsweribe zu 1300 J., zum zwelten Male 
dem oͤffentlichen Berfaufe tnterfellt, wobei ber Hin 
ſchlag ohne Nüdäht auf den Schäpungswerih erfolgt. 

Taogefahrt biezu iſt auf 

Breitag den 30. Dej. 1859, 
Dormittage FO— 12 Uhr, 

anberaumt, und merken Ranfeiuflige hiezu mit bem 
Bemerten eingeladen, daß bie bem Gerichte unbefanns 
den, und ſolche, über deren Zahlungsfähigfeit Zweifel 
ebwalten, ſich über ihre Bermögensverhälinifie aus⸗ 
zuweilen haben, wibrigenfalls jie von der Werfleigers 
ung auegejälofien werden würden. 





Die Belafiungsr und ſenſtigen Berkältnifie fönnen 
bis zum Derfleigerungstermine jebergeit bei Gericht 
erfragt werben. 

Ei Münden ben 16. November 1859, 
Königliched Landgeriht Münden 1/3. 
Der koͤnigliche Landrichtet; 

C.Mtx.i602. Eder. 


"sam, Bekanntmachung rn 


Berlafienihalt der Schuhbaͤuet in Mana 

Haas von Peutenhaufen betr. 

Am Dienfteg den 13. De;. 1859, 

Vormittags 10 Uhr, 
wird im Hirchehaufe zu Peutenhaufen der Schub 
bauttnhof Hoster. 24 dortſelbſt, deſtehrud im: 

0,24 Dezim, Wohnhaus, Scheuer mit Stallung, 
Egmeinftällen, Badofen u. Hofraum, 
Aedern, Wieſen und Wald, leptere 
ungefähr 16 Tagw. Haltend, in Der 
Sıeuer » Gemeinde Peutenhauſen, 

ferner 
Heer und Debung in der Steuer: 
Eemeinde Gechtubach, 

Wie ſen in der Stenergemeinde Hoͤrz · 
hauſen, 

76,55 Deyim, in Summa, Verhältnißzahl 505,8 ; 

gemeribet auf BU42 I. 
ber Öffentlichen Werneigerung unterfiellt, wozu Haufss 
infige mit dem Bemerten eingeladen werden, daß 
fremde dem Gerichte undelannte Steigerer ihre Zahl ⸗ 
ungefähigfeit nadpyjuweiten haben, daß vom Kaufſchil⸗ 
linge wenigſtens die Haͤlſte daat zu erlegen if, unb 
daf die nähere Berchreivung des Anweſens ſowie bie 
Belaflung jeden Montag un Donnerflag 
Vormittage dahier emgeichen werden können. 
Schrobenhauſen den 19. Wovember 1858, 


Koͤnigl. Landgericht Schrobenhaufen. 


Der Soniglidie Panprichter : 
EN. 1112. Frhr v. Freyberg. 


5497. Befanuntmachung. 


Hypothelen: und Wechſelbank Mänden 
gegen Gallus Appel in Standing 
wegen Hypothelzinſen betr. 

Auf Antrag mehrerer Gläubiger wird, da ber 
erjie Sirihsiermin rejultattos blieb, zur zweitmaligen 
Verfieigerung des Gallus Appel fen Anweſens 
Termin auf 

Donuerftag deu 15 De; 1859, 

Vormittags 14 1% Uhr, 
im Schapfl ſchen Gaſthauſt zu Manding anbes 
raum, mezw Kaufeluflige unter Sinweifung anf bie 
erite Beilbierung (fiche Ar, 220 diefes Wlattes) unb 
mit vens Bernerfen eingeladen werden, bas diesmal 
ber Zufchlag ohne Rüctcht auf den Schägungswerth 
eriolgt. 

Neuburg den 18. November 1859. 
Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der königliche Yandrichter : 

8.9.2259/1. Heiß. 


Erfenntnif. 


In Sadıen 

Berfbollenheitsertlärung bes Zohan 

Georg Haas ven Geuloh beir., 
erkennt das umterfertigte Bericht in Grmägung, baf 
fi) in Folge der Edillalladung vom 18, Dftober 
1858 biäher weber Georg Haas noch eine Deicens 
denz beefelben gemeldet bat, ſodann im Hinblick auf 
eod, max, p. | cup. 7 5. 39 Mr. 8 und in Wer 
wirllichung des geftellten Präjubiges : 

1. Werde Johann Georg Haas als verichollen, 
reſp. tebt erflärt, 

N, ſei deſſen Bermögen ad 75 A. an deflen bes 
Fannte nächte Berwanbie hinauszugeben, und 
die hiefür bisher beſſandene Hypethhet zu 
löichen, 

Il. feien die Koſten aus der Mafie zu beilreiten, 
Amberg ven 17. Mopemiber 1858. 
Königlihes Landgericht Amberg. 

Der f. Landrichter verfl. 
Dollader, Aſſeſſot. 


7082 » 
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2,52 u 








5504, 


G.:NL.657/1, 


Cigenthum, Druck und Verlag 


-@.,:Nr. 1027. 


von Dr. 6. Wolf & Sohn 


5488. 


Erfenntnif. 


In Sachtn 
bas Berfchollenheitsnerfahren gegen dem 
Mepgergefellen Johann Ghriftion Georg 
König ven bier betreffend, 
erlennt das . Kandgeridt Kirchenlamiß ala Vin jeln · 
richteramt für bie ſtreitige Rechtepfl · ge auf Grund der 
gtpflegenen Verhandlungen für Mecht : 
I —— wirb für tobt ertlart; 
. been Vermögen wird an feine Beidwi 
als frine naͤchſten Erben Pärredbeiang * 
Mt. die Koſten dieſes Verfahrens werben aus die⸗ 
fem Vermögen befiritten 
Gründe, 
x. x. ae. 

Kirhenlamig ben 16. Monember 1859. 
Königliches Landgericht Kirchenlamig. 
Der Fönigliche Eandrichter: 

Wetzel. 

G.:M 555. 





* * c. Kohl 
50. Aubſchreiben. 


Kunigunda Willing, Winwe von Stett 
—— ge fänmtliches Grundvermögen an ir 
gro gen Rinder gegen einen M 
abzutreten, * — 

Termin zur Beſtatigung. ſowie zur WBorbri 
etwaiger Etinuttungen bagegen ücht auf — 

Mittwoch den 7. Dejdr. 1859, 

‚ „. Vormittags 8 br, 
bahier bei Meidung des Musichluffes an. 

Karlſtadt den 15, Movember 1859, 


Königlihes Landgericht Karlftadt. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Weigand. 


so. Bekanntmachung 


Auswanderung des Mepgergefellen Joſep 

Welſch von Freying rg ’ 

Sefrpb Weich, Mehgergeſellt von hier, beab« 
ſichtigt in die kaiſ. Aönigl. bflerreichifchen Staaten 
auszumanbern. 

Allenfallfige Anferädhe gegen benfelben find 

binnen 44 Zagen = die inser. 5 
—— ber Nichtberücjichtigung hierorts anzu⸗ 
meiben, 





Stening ben 23. Moseniber 1859. 


Koͤnigliches Landgericht Freyſing. 
Der konigliche Yandrichter : 
Breidenb ach 
Hörhammer. 


5506. Bekauntmachuug. 

Der debige 23 Jahre alte Johann Martin Geh⸗ 
renſchwender von Bitlach hat fi freimillig 
der Berwaltung feines Vermögens begeben, umd fans 
beahalb ohne Zufimmung feines Kurators Tobias 
Siehe von Birkach fein ihm machtheiliges Brihäft 
rechtegiltig eingehen, 

Waſſerttüdingen ben 18 November 1858. 
Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der koͤnigliche Landrichter 
v. Mer 


@.:N.2098, 











.,N.1059. c. Kellein 


sso,. Befanntmachung. 


(Dettringen. Stadtlauringen) 
Grebanfprüde und jonflige Forberungen an ben 
Vachlaß bes zu Stadtlautingen verlebten Bürgers 
Mihearl Stapf von Wettringen find am 
Mittwoch den 14. Dejbr. 18589, 
Vormittags 2 Hhr, 
unter dem Rechtenachtheile der Midytberädfichtigung 
bei Musantwortung der Maſſe an den vertragamäßls 
gen Erben babier anzumelden und nachzuwtiſen. 
Hofheim ben 20. November 1859, 
Königliched Landgericht Hofheim. 
Der föniglide Laudrichter: 
Bufenfcber. 
». Ammon, f, Ajeher. 


4.1.8892, 


— 


Neue Münchener Beitung. 


atE SE per Dahn, Sam — en an ee an 
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&onnabend, Nr. 283. 26. Rovember 1859. 





Zelegraphifhe Witterungd:Minzeige, mitgetheilt von ber Fönig!. Steruwarte. Beobedhtung von 8 Uhr Mirgens. 


Datum| Bien [mins | Beäffel | Paris Radrid |Eiffehen| Migier | Zurin | Rom |Hinaser . 
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Ueber f i ch t. Kraft erlangen. Es bleibt mithin nur bie Unterfugung ber Frage übrig, 
Amtliche Nachrichten welcher dieſer beiden Wege der angemeffenere fei? 
Die Lurbeffiiche, Berfaffun Öfrage. Soll aus dem Labhrinthe diefer vermwidelten Zuflände ein möglichft 
Deutfhland, Mänchen (B.- * «2, v. Schmerling. Die Er- raſcher Aukweg gefunden und das Land beiriedigt werben, fo erfcheint es 


Öffnung der Ofbahnen auf 12. Der. anberaumt, Die Bitterbrüde bei ! nicht geratben, ſich auf bie enblofe Erörterung einzulaffen: ob die Bun« 
Megendburg. Militärdienftnachrichten).: Nürnberg (Dr. U. Barrad), | dedverfammlung fih bei Faſſung ihres Befhluffed vom 27. Mär; 1852 
Dresden (Borum Sachſens in ter kurheſſiſchen BVerfaffungsfrage). | genau innerhalb der Grenzen ihrer Gompetenz gehalten babe? Thatſäch-⸗ 
Sranffurt (F.M.⸗«L. v. Schmerling. Königin-Wittwe von Dänemark, | Fi Recht feft, daß biefer Beſchluß mit Zuflimmung Preußens gefaßt, durch 
Selöftmord. Berlin (Baron v. Koller). Wien (der große Grundbeftg | die Bevollmächtigten diefer Regierung audgeführt und ber angenommene 
nd die Gemeinde). Innebruck (die Bertrauenscommiffion und vie | Grundfog durch eine preußiſche Denkſchrift vom Auguft 1854 befräftigt 
Mälfrbtiroler). worden if. Thatſaächlich bat dadurch der Bund gegen den Kurfürften vom 
Defterreihifhe Monarchie. Vroteftantifche Dankadreffe. | Heflen Verpflichtungen übernommen, und wenn er das erlangte Recht vor 
Frankreich. Hr. Buoncomyagni. Die Uutorengebühren und | einem Sciedögerichte geltend machen will, fo müßte jede auf Rechtsregeln 
Penflonen ter Echaufpieler. Zur Mutführung des Prievendvertrags, | objectio erbaute Gutſcheldung zu feinem Gunſten ausfallen. 
Mietöfteuer. Reorganifation der Militärfule zu La Bläce. Die Bundedverfammlung hat bloß den Vorbehalt für ſich, ihre end⸗ 
Spanien. Namenttaz der Königin. Nahe Entbindung I. Maj. | giltige Betätigung nur einer ſolchen Verfaſſung zu ertheilen, bie zugleich 
—— + Gerücht von der Wiedervermaͤhlung des Könige. dem Bundesrechte entfpricht und die Bebürfniffe des Kurflaates befriedigt, 
rofibritannien. Die Zimes über ben engliſch · franzöftfehen Damit umfpannt fie ein weites Feld, worauf ſich alles Wünſchenswerthe 
Zeitungekrieg. Die — — erbauen läßt, wogegen, ſobald ſie ſich von dem Boden bes geſchaffenen 
eue ſte Po vofltiven Rechtes entfernt, der Kurfürſt von Heſſen bie Befugniß erlangt, 
Börfen: und andeld-Radsrichten. auf eine ſchiederichterliche Entſcheidung zu provocitten. Angenommen, 
menngleid; damit noch nicht zugeftanden, daf die Bundesverfammlung 1852 
ihre Gompetenz überfchritten habe, würde es ſich fhon aus Zweckmaͤßig · 
feitögrünben empfehlen, denjenigen Weg einzuſchlagen, der ihr unbeftreit« 
bar offen fteht, auf dem fle feinem rechtlichen Ginfpruche begegnet und ber 
am leichteften und ficherften bie gewünfchte Abhilſe ſchafft. Gr ift zu⸗ 
gleich der geeignetfte, um das Anſehen und die Würde ber Bunbeöver« 
fammlung zu wahren und nur Diejenigen, welche diefe hohe Körperfchaft 
der Öffentlichen Nichtachtung preiszugeben wünfchen follten, fönnten bei 
dem Entſchluſſe beharren, daß die Bundesverfammlung ſich jelbft das Zeug- 
niß der Webereilung und bed unbefugten Handelnd vor ganz Deutſchland 
offen ertbeilen follte. Weberbied wird ihr zugemutbet, bie jeitweile Rechts - 
gütigkeit einer Verfaffung auszufpregen, die Beſtimmungen enthält, deren 
Unvereinbarkeit mit bem Bunbeörechte von Preußen felbit auch heute noch 
anerfannt wirb. 

Moch ein anberer wichtiger Punct fommt bei dieſer Angelegenheit in 
Betracht. Gleichwie es im jedem georbneten Staataweſen eine Rechtücon⸗ 
tinuität geben muß, ſoll auch, um der Zuverläffigkeit Bürgfchaft zu geben, 
eine Gontinuttät der politiſchen Grundfäge flattfinden. Wenn befiere Ein« 
ſichten gewonnen werben, muß ber Liebergang vom Alten zum Neuen ge= 
ſucht, nicht aber ein Sprung gewagt merben, wie ihn wohl revolutionäre 
Gewalten nicht aber Regierungen vornehmen, melde auf dem Wege ber 
Reform allmaͤhlich entwidelnd fortfchreiten. So ſprach ſich auch der Prinz« 
zegent von Preußen bei Uebernahme der Regierung aus: fein Bruch mit 
dem Beſtehenden, fontern eine Bortleitung zum Beſſern! Wenn jebes 
Miniferium, dad einem anderen im Amte folgt, die Beſchlüſſe der Vor⸗ 
Hänger ohne Weiteres aufheben und zu deu entgegengefegten Grundſaͤtzen 
übergeben fann: welche Sicherheit bat man denn dann in Preußen für 
tie Bortbauer einer liberalen Verwaltung und für das ebenmäßige Forte 
ſchreiten auf glücklich beiretenen Bahnen? Man mürde nur wechſelude 
heftige Stöße in entgegengefegter Richtung zu erwarten haben, man würde 
nie in den Beflg gewiſſer Güter gelangen und der Zukunft befländig mit 

I 


Münden, 26. November. 

Se. Majeftät der König haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunden: 

unterm 21. November zu genehmigen, baß bie bei dem Landgerichte Wallers 
flein erledigte Tarbeamtenfielle, jedoch ohne Anfpruch auf Penfion und fonftige 
pragmatifche Rechte, dem Diurniften bei dem Mppellationsgerichte von Schwaben 
und Neuburg, Matthias Klein, verliehen werde; 

unterm 23, November zu genehmigen, daß die fatholifche Pfarrei Memmatsr 
rieb, Log. Oberdorf, von dem Bifchefe zu Mugeburg dem Priefter Joſeph Braun, 
u, Guratbenefkciat in Wigighaufen, Log. Neu-Ulm, verliehen werbe. 








Die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage 

Die Anſichten der beiden deutſchen Großmächte über die Behandlung 
ber kurheſſiſchen Verfaffungsfrage feitend der Bundeöverfammlung liegen 
in ausführlichen Denkſchriften vor 

Das preußifche Borum * angeblich in Folge einer Indiscretion durch 
die Hamburger Nachrichten, die inzwiſchen malt dem Berliner Preßbureau 
in den intimflen Bezieh ne dad Öflerseigpifdye aber durch das 
Mainzer Journal en Eine unbefangene Brüfung beider 
Staatöfchriften läßt , bah in ber Sache felbjt beide J——— 
dasſelbe bezwecken und nur rüuͤckſichtlich der Form ihrer Behandiung von 
einander abweichen. Vreußen beantragt die unbebingte Herftellung ber 
kurheſſiſchen Berfaffung von 1831, will aber, daß himterbrein aus der⸗ 
felben alles dad ausgeſchleden werbe, was darin dem Bunbeörechte wider · 
ſpricht und was, wie 3. B. die Vereidung des Militärs auf die Verfaſſung, 
zu trüben Vermidelungen und SProteftationen geführt hat. Defterreich 
ſchlaͤgt den entgegengefegten Dig vor, um zu demfelben Ziele zu. gelan« 
gen. Der Berfaffungs-Entwurf von 1852 foll der Reviflon zu Grunde 
gelegt und in benfelben Miles aufgenommen werden, was feit 1831 ger 
golten hat; im fo ferne es mit dem Bunbeörechte in Ginklang zu | Torgenvollen Blicken enigegenjehen müſſen. 
bringen ift. Wit Preußen, wollen alle deutſchen Regierungen die Zuverflcht im 

Die danach zu ſchaffende DBerfaffung würde, möge mum der eine oder | Volle befräftigen, daß es ihr aufrichtiger, einfter und bleibenter Wille fei, 
andere Weg eingefchlagen werden, immer bie mämlichen Beſtandiheile in | alle Bugeftändniffe, die fie gewährt haben, im Kraft zu halten und von 
ſich aufnehmen und nicht ohne die freie Zuftimmung der Bolfövertretung | dieſem feflen Rechtsboden aus allmählich und je nad den ſich ergebenten 


r 


1336: Eu 
Bebürfniffen vorwärts zu flreben, fo dürfen fle nichts früher Befchaffene® 5 diefer im Gnimurfe vorllegenden andern Berfaffung nur im Mllgemeinm 
von nun an brüdf zerftören, fondern müflen beftändig die geeigneten An» | die Zuflimmung der Bundesverfammlung eriheilt werde und Ießterer, bes 
fnüpfungepumcte ſuchen, um den Uebergang vom Mangelhaften zum Bei» | hufs einer definitiven berubigenden Erletigung der kurheſſtſchen Verfaffungs 
feren zu vermitteln. Diefen Uebergang ſucht Defterreih auch in der fur« | Angelegenheit, die weitere Beſchlußnahme vorbehalten bleibe. Mus Dielen 
heſſiſchen Verfaffungefrage und alte, melden die Sache des wahren, mir» | bundeörecdhilicden Vorgängen, verbunden mit dem von der Furfürftl. Res 
lien und dauernden Bortfchritted am Herzen liegt, ſollten bemüht jein, | gierung über vie revidirte Berfaffung mit den bermaligen Ständen gerflo- 


ihm diefen Weg zu ebnen. (Defterr. 8.) genen Verhandlungen, bürften für das meitere Berfahren der Bundesurs 
— — ſammlung folgende leitende Geſichtepuncte ſich ergeben, Vor Allem müfte 
Deutſchland. die Wiederaufnahme der nicht» bundeswidrigen Beſtimmungen der Ber 


_ n Er faffungsurfunde vom 5. Januar 1831, fomwelt deren Aufrechtbaltung von 
Bayern. $ Muucheu, 25. Nov. Der f. Öflerreichiice Imt. der Furfürfti. Megierung oder deren dermaligen Ständen in re ger 
v. Schmerling wird von Frankfurt kommend morgen ‚bier eintreffen und nommen werde, in die, fraft Bunbeöbefchluffes von 1852 ins Sehen zu 
vor der Weiterreife nah Wien einige Tage hier verweilen. — Infoferne rufende Berfoffung einem Anftande nicht ‚unterliegen; hiernaͤchſt an 
tie Gifenbahnbrüde über bie Donau bei Hegentburg ein Hinderniß für die Er⸗ die in der revibirten Verfaffung enthaltenen a Beftimmun u Ute 
Öffnung der Oſtbahn geboten bat, ift diefed nun jedenfalls befeizigt, benn melde Ginverhändniß zwifgen Regierung und Stänten obw rn 4 glei 
die Belaftungdproben der Brüde, welche geftern und vorgeflern flatıfanden, der Weile old enpgiltig felftehend zu Kegeichnen, der ganze übr ige nicht 
baben dad allergünftigfte Refultat erzielt. Die färkfte Probe wurde geftern bundedwidrige Ingalt der eoibisten Werfolung —* —— — 
mit einem von zwei Locomotiven gezogenen ſchwer belaſte ten Guͤterzug aud« darüber Differenzen obſchweben, lediglich dem Spielraume weiterer zwifchen 
geführt, wobei die Genfung der Brüde nur 5 Linien betrug, während die | diegierung und Ständen zu pflegender Vereinbarung, unter nachdrucklicher 
felbe mach Vefeitigung der Belaftung wieder ganz in ipre vorige Lage Fam; | Gupfehlung der dem Ausfchuffe beigegangenen qutadhtlicgen Borfchläge zu 
ed iſt dieß ein @rgebniß, mie ed glänzender faum je erzielt worden iſt. überlofjen fein. In dem vorliegenden ausführligen Ausfcußvertr ki 
Die großartige Giterbrücke, melde aus bem v. Moafei ſchen Grabliffjement nun zwar mehrfach auf die Verfaffungsurtunde vom Jabre 1831 Bezug 
in Regensburg Hervorging, hat eine Länge von 860 Fuß, ihre Bfeiler | nommen, ein in der angedeuteten Richtung zu befolgendes confequente 
Reben 172 Buß weit voneinander und ed waren zut Herſteuung derfelben | Jenehren jedoch nicht überail inne gehalten worden. Wielmehr hebe der 
nahezu 11,000 Geniner Gifen norhmendig. Da zu diefem großartigen Bericht vorzugäweife nur die Märplicpkeit und Imedmäfigfeit ver im Frage 
Werke zudem nur baperifhed Giſen verwendet wurde, jo iſt daffelbe voll- ſtehenden Verfaſſungsbeſtimmungen hervor; und fei nun aud dem Bunte 
ftändig ein — der bayeriſchen Induſttie, welchet es zur hohen Ehre | diect zu wahren, auch in dieſer Richtung dem im Beſchluſſe ven 
gereichen wird. 1852 gemachten Vorbehalte Folge zu geben, fo I dies Gebiet dach 
* Münden, 25. Nov. Radtem die Belaflungeproben bei der | qußerhalb ded eigentlichen Zmedtes — —— — und wegen der 
Regensburger Donaubrüde nunmehr vorgenommen und volllommen befrie- Moͤglichteit fehr meit audeinandergehender Anſichten flehe eine taſche 
digend auögefallen ind, fo wird nad vollfommen verläßigen Nachrichten STriedigung nicht in naher Aueſicht, während, wenn der, Bund nun in der eben 
die Gröffnung der Gifenbahnlinien von Landohut nach egentburg und | emimidelten Weife weiter verjahre, er ein ſicheres Anbalten für Me Gnte 
Nürnberg, dann von Landöhut nah Straubing für den allgemeinen Ber» | fpeitung gewinne, indem er lediglich eine in den vorangehenden und fol 
tehr am 12. December I. 3. flatıfinden. genden Bundesverhandlungen begründete autbentifche Interpretation feinet 
Se. Maj. der König haben, wie wir den Dienftnachrichten ded neue | Wefcluffes vom Jahre 1852 voranflelle. Der vorliegense Bortrag des 
flen Militärverorduungsblattes entnehmen, den temporär penjlonieten Ober» | Ausſchuſſes möge daher legterm zur nochmaligen, aus den amgegebenen 
Heutenant E. Grafen v. Seyffel d'ün auf ein weiteres Jahr im Ruhe-Geſichtopuncten zu unsernehmenden Bearbeltung ükerwiefen werden. Dies 
ftande zu belaffen; den Oberſt ©. Gella vom Kriegöminifterlum von der | der in dem ſächſiſchen Votum verfolgte Gevanfengang. Es mag nur noch 
Function al& Meferent auf Nachſuchen zu enibeben und gleichzeitig zum | bemerkt fein, daß dad Darum der Ausfertigung des Votums der 19. Det. 
13. Inf-R., dann ven Major W. Streiter von diefem Üieyiment zum | ift, woraus ſich ergiebt, daß dasfelbe ohne Rückſicht auf die fpäter erlaf 
11. Info R, zu verfegen; dem Unterarzt Dr, &. Wille vom 4. Inf. | jenen Dentſchriften anderer deurfchen Gabinette abgefaßt wurde. (Dr. 3.) 
die nachgeſuchie Enslaffung aus dem Deere zu bewilligen ; den Oberlieutenant | Der fächfifche Minifter v. Beuft hat eine zwei Bogen flarte Bro— 
9. Frhin. v. Thüngen vom 4. Jäger Bataillon auf ein Jahr in ven Ruhe⸗ſchüre veröffentlicht, welche den Titel führt: „IR die Parteiforverung nach 
fland zu verfegen; dem temporär penflonirten Stabsauditor Marimilian | einer Oberherrfhaft Preußens in Deutſchland berechtigt?“ Hr. v. Beuft 
Behl bleibend im Mubeitande zu belaffen ; dem Dberftlieutenant a la suite | verneint dieſe Frage durchaus. 
G. Grafen v. Vieregg den Gharafıer ald Dberft a la suite zu verleihen; Br. Städte. Frankfurt, 23. Nov. Dem von bier abberufenen 
den Oberfilieutenant Ludwig Auerwed vom 2. Art.-M., Artillerie Divecior | Präflvirenden der Bundesmilitärcommiffion und Oberbefehlähaber der hie- 
in @ermeröbeim, und den Hauptmann Guftav Dillmann vom 11. Inf. R., gen Bundeöbefagung, SME, Ritter v. Schmerling au Ehren haben in den 
Erſteren auf ein Jahr, in den Ruheſtand zu verfepen gerubt. jüngften Tagen einige Feſtlichkeiten flattgefunden. Die Abreife des FM. 
Nüruberg, 24. Nov. Der Serreiät an der Bibliothek des ger- | ©. Schmerling nah Wien wird Ende diefer Woche erfolgen. Heute trifft 
manifchen Mufeums dabler, Hr. Dr. U. Barrad, ift zum Hofbibliothekar J. Dal. die verwittwete Königin Karoline Amalie von Dänemarf auf der 
des Fürften Garl Egon v. Fürftenberg in Donauefdingen ernannt worden. | Reife von Kopenhagen nad Nizza unter dem Mamen einer Gräfin von 
(N. 6.) Dlvenburg hier ein. Heute am beflen Tage und an einem der beſuchte 
8. Sahfen. Dresden, 22. Det. Ueber die Abftimmung, melde | fen Theile unferer Bromenade vor dem Taunudthot ſchoß ſich ein bieflyer 
in der Bundedverfammi am 42. d. Mis. bezüglich ver Furbefflichen | Einwohner eine Kugel durch den Kopf. (dr. B.-3.) , 
Serfofungtangeiegenteit "Paitfant, find in den Zeitungen vielfach irrihüm⸗ Preußen. Berlin, 24. Nov. Der bisherige Öfterreichifche Ge · 
liche Diitiheilungen und den Sachverhalt eniſtellende Darſtellungen gegeben | ſandte am hieſigen Hoſe, Baron v. Koller, machte geftern feine Abſchiedd· 
worden, Much des vom Königreich Sachſen abgegebenen Borums if da- beſuche und begiebt ſich heute nach Wien zurück. 
bei — „namentlih in dem Hamburger Nachtichten“ — im ungenauer Defterreih. O Wien, 22.Nov. In der Eigung der Vertrauend- 
Weiſe gedacht worden. 8 würde dem am Bejten durch Veröffentlichung | Gommiffion zur Berachung der Gemeinteordnung Miederöfterreichd am 
des Wortlauts der vom dem k. fähigen Gefandten bei der Abflimmung | 19, November wurde der Antrag geſtellt, dah die Verſammlung bie Aub- 
abgegebenen Erflärung zu begegnen fein. Da inbe eine ſolche Veröffent- | ſcheidung ded großen Grundbeſitzes aus ber Gemeinde für grumdjäß- 
lichung mit der Prarid, welche jeyt bezüglich des Maßes der öffentlichen | Tich unzuläßig erkläre. Don weſentlichem Cinfluß auf die Abjtim- 








Mitiheilungen von Verhandlungen am Bunde gültig iſt, nicht überein« | mung über dieſen Antrag ſcheint hauptſächlich folgende Argumentation ei» 
fimmt, fo muß, obgleich Sachſen eine ausgedehnte Veröffentlichung der | nes Witgliedes gemefen zu fein. Es gebe für dad Recht der Aueſcheid-⸗ 
Bundeöverhandlungen wünſcht und anftrebt, doch ein einfeitiges Abgeben | ung ein erlaffenes neueres Gefeg. Dies fei das Faiferliche Gabinersfgrei- 
von der geltenden Prarid ald unthunlich erfcyeinen. Wir unterlaffen dae | hen vom 31. December 1851, worin es wörtlich heiße: „Bei der Be 
ber den Äbdtuck des fächfifhen Botrums, geben aber behufs Mufklärung | ſtimmung der Landeögemeinden kann der vormald herrſchaftliche große 
in diefer vielfach ungenau Färgeflellten Angelegenheit nachſtehend eine prär | Grundbefig unter beſtimmten, in jedem Lande mäher zu bezeichnenden Be« 
eife Darftellung des in demfelben verfolgten Wedanfenganged, Das fäd | dingungen von dem Verbande der Ortögemeinten ausgeſchieden um un« 
ſtſche Votum betont zumächft im Allgemeinen, daß eine dauerhafte Wieder | mittelbar den Bezirkdämtern untergeorbnet werden.” Nun feien zwar alle 
aufrihtung des öffentlichen Mechtözuftandes im Kurkeffen nur durch ger | im diefer Berfammlung anmefenden großen Grundbeflger der einftimmigen 
wiffenbafte Innehaltung des bundeöverfaffungemäßigen Wezed und unter | Anſicht, man folle nicht außfcheiden. Allein diefe Auſicht fei eine privas 
thunlichfler Würdigung Inmitten liegender mohlerworbener Rechte zu erreis | tive, eine böchft perfönliche der anmefenden Herren, während jenes Geich 
hen fein werde. Der Bundesbefhluß vom 27. März 1852, mwelder die | der ganzen Glaffe der großen Grundbefiger das Recht der Ausſcheidung 
Verfaſſung von 1831 aufer Wirkjamfeit gefegt, babe dabei aber zugleich | gebe, welches von den bier anwefenden nicht eigenmädtig geſchmälert wer- 
als felbftuerftändlich voraußgefegt, daf über die nicht bumdeswibrigen Ber | den bürfe, Die im diefer Werfammlung figenden Grundbefiger fein fei- 
flimmungen dieſet Verfaſſung von Bundeswegen nicht abgeſprochen werde | neswegs Mandarare ihrer Standed,enoffen, fondern befinden ſich in iht 
und Iegtere inſowelt mod immer Geltung zu beanſpruchen haben, wie died | fraft des ihnen gewordenen Faiferlihen Vertrauens und hätten daher Fein 
denn der Ausſchußbericht auch ausprüdlich anertenne. Bolgeredht fei aber, | Hecht, für alle Uebrigen auf einen gefeglich gewordenen Anſpruch zu ver- 
da an die Stelle der außer Wirfjamfeit gefegten Verfafſung orbmungs» | zichten. Bei der Abflimmung erklären ſich 10 Vertrauensmänner geger 
mäßig eine amdere, den Bundeöforderungen entſptechende Berfaffung zu | 7 für den Annag, worauf der Vorfigende denjelben für abgelebn! 
fegen gewefen, in demfelben Bundesbeſchluſſe ausgefprochen worden, daß | erklärte. 


Aus Innsbruck kommt die Nachricht, daß die Berathungen der Ber- 
trauendcommiflion für dad Gemeindegefcg unter dem Fo 3 des Hrn. 
Erzherzog Statthalters begonnen hasten, daß aber dabei die Wäljctiroler 
Bertrauendmänner nicht erfhienen waren. Die Furcht, deutſch fprechen 


zu müffen, kann diefe Abmefenpeit micht entſchuldigen, da Ge. faif. Hoh. N 


anstrüdlich den Bebrauc der lialieniſchen Sprache zugeflanden hatte; und 
da man auch nicht annehmen faun, daß ed Jtallaniffimi waren, die zu 
Vertrauensmännern ernannt wurden, fo laun es nur Burdht vor den eiges 


nen Landoleuten geweſen fein, Furcht, für deuiſchgeſinnt zu gelten, melde | 


die Herten aus Wälfcyrirel zu diefem demonftrativen Ausbleiben beftimmt 
haben fann. (Oſtd. P.) 
Defterreihifhe Monarch ie. 

Aus Ungarn den 11. Nov. Die Slovenske noviny bringt eine in 
flawatifcher Sprade verfaßte Dankadreffe, welche wie evangelifde Ger 
meinde von Ober- und linier- Lehota anläßlich des Faiferlichen Patenté 
über die Regelung der evangelifchen Kirhenangelegenheiten in Ungarn an 
dad Miniftertum für Gultus und Unterricht gerichtet bat. Diefelbe lautet 
in mwortgetrener Meberjegung wie folgt: Hohes f. k. Gultusminifterium ! 
Diefer Tag war ein Tag guter Nachrichten für und. Heute wurde und 
beim öffentlidden Gortesvienft das kaiſerl. Batent vom 1. Sept. d. 3, 
womit der Kaiſer und Here unfere evangelifche Kirche zu regeln geruhte, 
vorgelefen. Wit ter innigften Dankbarkeit erkennen mir die väterliche Fürs 
forge Gr. Majeftär an. Wir haben das erlebt, wornach ſich unfere Bä- 
ter umfonft gejehne hatten, Gepriefen fei Gott, im deffen Hand des Rö« 
nigd Herz iſt; wohin er will, wendet er es. Er bat unferm Hertſcher 
zum Werfjeug feiner göttlihen Gnade gemacht, 
der Kaifer und Herr, daß er ſich der Derlaffenen angenommen; gefegnet 
fei der Name Franz Joſeph unter den Völkern. Danf, ewiger Dank fei 
den erhabenen Mäthen Sr. Majeſtät, die getreulich mitgemirft haben , daß 
den inneren Uebeifländen unferer Kirche ein Ende werde. Der Allmãch · 
tige, der dieſes Werk begonnen, möge es auch vollenden zu feinem Ruhm, 
der öſterreichiſchen Monaichie zu Förderung und und zum Heil. Aus der 
großen Verſammlung der evangelifgen Kirche U. G. von Ober- und Linter« 
Ychora am 30. Der. 1859. * 

Frankreich. 

Paris, 22. Mov. 


Man,lieft im halbamtlichen Theile des Moniteurs: „Da bie 
Regierung ded Kaifeıd befürchteie, daß die Delegation der Gewalt 
an Hrn. Buoncompagnı wit meniger ald vie Regentfchaft des Prin⸗ 
jen von Carignan ven Hragen vorgteifen würde, deren Loͤſung Ge— 
zenſtand der Berathungen des Congteſſes fein ſoll, ſah ſie mit Bedauern 
vie Annahme dieſet Mapregel. Dieſer Gindruck wurde vermindert (at- 
tenude) durch die Erläuterungen, welche die farbinifche diegierung aus 
freiem Untriebe gab (dont le gouv. sarde a pris l’initiative) und 
woraus hervorgeht, daß tie Aufrechthaltung der Drdnung der alleinige 
und einzige Zweck der Delegation des Hrn. Buoncompagni fei und daß 
die Goncentration der Gewallen der Regierung WMistelitaliend in feinen 
Händen durchaus nicht den Gbarafter einer Regeniſchaft babe. Wir 
müffen bei dieſem Anlaffe in Erinnerung bringen, daß der „Moniteur* 
daB alleinige Otgau der Politik der Regierung if.” 

Der amtliche heil des Moniteurs enthält mebrere wichtige Des 
crete. Giflend ein Deerer, womit die Autoren-Gebühren und die Penflo- 
nen der Schaufpieler des Ihratresfrangais auf neuen liberaleren, Grundla« 
gen geordnet werden. Die Uutsrengebühren follen fünftig 15 pGt. der 
Brutio-@innahme betragen und zwar fo, daß wenn 1 Stüd den Abend 
oudfüllt, der Verſaſſet 15 pGt. bezieht, zmei gleichartige Stüde erhalten 
je 77 pr, 4 oder 5 Acte 11 pr, 1 oder 2 Mcte 4 pCt. der Abend« 
Einnahme uf. w. In dem Vottrage an den Staateminiſter eonflatirt 
die eingefegte Gommiffion, daß das Theatre-frangais der Gunft det Pur 
blicumß genießt, mie In den ſchoͤnſten Tagen, daß ſelbſt der Tod der 
Rachel biefer günfligen Erimmung feinen Eintrag that und baburd die 
Einnahmen des iheaterd, welche 1831 auf 300,000 Er. herabgeſunken wa« 
ven, jegt nahezu 800,000 Br. betragen. Aber, fügt die Commiſſion bei, 
„aber op des Glanzed der Borftelungen trog des Zuflzömend der Zufchauer 
und ber Wortrefflileit der Schaufpieler if eine namhafte Abnahme des 
neuen Meperioiss, faſt ein wöuiges Ausfallen der moternen Piteratur zu 
gemabren.“ 

Bweitend veröffentlicht der Moniteur ein Decrer, dd. Gompiögne 
19. Nov., wonach, zufolge Art. 3 des Züricyer Briedensvertrags, lautend: 
„Um die Kriegsleiden zu mildern und in Bolge einer Audnahme von der 
allgemein gültigen Jurisprudenz ſollen die meggenommenen öfterreicyifchen 
Babrzeuge, welche noch nicht Gegeuftand einer Verurteilung Seitens des 
Prifenrarh® waren, zurücgegeben werden, Die Bahrzeuge und Labungen 
werden in dem Stande zurücgegeben, im meldyem ſie ich bei Bebändigung 
befanden, nach Bezahlung aller Ausgaben und Koften, welche das orte 
ſchaffen, Sewachung und Unterfuhung genannter Vrifen veranfafte, ſowle 
ter den Wegnehmern gebübrenven Fracht. Endlich kann für die in ben 
Grund gebohrien oder zerflörten Prijen feine Entfhävigung begehrt wer« 
den, ebenjomenig als für Weguahme von feindlichem Gut felbft wenn der 
Wrifenrarh mod nicht ‚darüber entſchied. Die vom-Prifenrarhe gefällten 
Urthelle And deſinitiv umd bleiben ‚felbe den Berechtigten,” — nunmehr 
— ) zur ſoſortigen Ausführung dieſer Befimmungen gefchrliten wer ⸗ 
ven foll. 


Gefegnet fei von Gott | 
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Ein drittes Deeret flelit tie Mierkfieuer In Paris pro 1860 fe: 
Wohnungen über 1500 Er. zahlen 9 pEt. und jo herab biß auf jene von 
499 — 250 Fr., melde 3 pEi. Abgabe zahlen. Wohnungen unter 250 Er. 
find abgabenfret. i 

Gin vierte® Decret endlich betrifft die, durch Häufige und ernfte Muhe 
flörungen nothwendig gewordene, Reorganiſation des „Piytande imperial 
militaire” zu Ba Floͤche. Auf Vortrag des Marſchall Rriegeminifters ſoll 
in der bisher rein militärifeben Anftalt aud das Givil- Element eingeführt 
werben. Bu dieſem Behufe ſoll dem milisärifken Gommandanıen bed 
Prytanäumd ein Beamter der Univerſität unser dem Titel „ Studien In 
fpeetor* beigegeben werden. Werner follen lediglich bie großen Zöglinge 
(1. Batillon) dem militärifhen Regime unterworfen fein, während die 2, 
und 3. Bataillone unter einem eglement, wie jenes der Univerfltätd« 
Anftalten, ſtehen follen. Die in Bolge ver Revolution vom vorigen März 
aus der Anſtalt weggeſchickten BO BZöglinge follen auf Antrag des Minis 
flerd definitiv ausgeſchloſſen bleiben. 

Spanien. 

Madrid, 19. Nov. Aus Anlaß des Mamenstags der Königin er⸗ 
fehlen die „Gorrefponteneia de Ebpana*, welche in 16,700 Gremplaren 
gezogen wird, mit prächtiger Ginfaffung unb mit @ebeten für die Königin 
und die Fol, Familie, Die Gaceta veröffenılicht das Geremonlell bei Ent“ 
bindung ter Königin. Das diplomatifche Corpo wird eingeladen werden, 
anmwefend zu fein. Bür den Ball der Geburt eines Eohned wird auf dem 
„Punta del Diamante* genannten Theile des Palafted die ſpaniſche Flagge 
aufgezogen und eine Salve von 25 Schüffen gefeuert werten; ift es eine 
Prinzeffin, fo wird eine weiße Fahne aufgezogen und 15 Mal gefeuert, 
Der Iberia zufolge Fam es zu Mlicante zu Haufereien pwiſchen ſpaniſchen 
und englifhen Matrofen. 

Portugal. 


Nah Eorrefvondenzen aus Portugal denft König Dom Pebro daran, 
fi wieder zu verbeiratben, und wäre feine Wahl auf eine Schwefter fei« 
ner verftorbenen Gemahlin gefallen. Diefed Gerücht findet Glauben, feite 
dem man das demnächſtige Eintreffen des Prinzen Leopold v. Hobenzolterne 
Sigmaringen, Schmager des Königs, in Liſſabon meldet. 


Grofbritännien. 

London, 21. Nov. 

Die Times bemerkt über den englifchefranzöflfden Zeitungäfrieg, 
ben jegt allem Anſcheine nah cin Waffenſtillſtand auf einige Zeit untere 
brechen wird: Als wir uns vornahmen, bie franzöflfge Regierung fo uns 
ummunden al® möglich auf bie feindlichen Kundgebungen ter franzöflfhen 
Nation und Preffe aufmertfam zu machen, hatten wir bie ſchwere Verant« 
mortlichfeit, vie mir und aufbürdeten, vollfländig erwogen. Wir wußteh, 
daß man und anlagen wird, Beindfeligkeiten zu ſchüren und gerade daß 
Uebel, gegen welches wir fahrieben, anfliften zu mollen. Uber wir bad 
ten, daß mit einem beuchleriichen Verſchweigen nichts gewonnen ſei, und 
wir waren nicht ohne Hoffnung, daß der Kaifer Napoleon, wenn er er= 
fuhr, wie allgemein man ihm in England, megen feiner Macht über bie 
Preffe, vie leidenſchaftliche Aufwallung feiner Nation gegen uns zufchreibt, 
die Nothwendigkeit einfehen werde, ſich dieſer DVerantwortlichfeit zu ent« 
ledigen, Wir haben und weder in der einen noch in der anderen Erwar« 
tung geiduſcht. Wir haben fo viel Schmähungen erhalten ald mir vor« 
außgefehen. :Die eine Hälfte der franzöſtſchen Vreſſe fagte und, daß uns 
fere Angaben falſch feien; die andere Hälfte räumte ihre Wahrbeit ein, 
erklärte aber; daß wir die Gereiztheit, über die wir und befchwerten, durch 
umfer ſchlechtes Benehmen, namentlich unfere Nichttheilnahme an demfels 
ben Kriege, dem die franzöfifche Nation ſelbſt vor feinem Anfang fo welt- 
fundiger Weife abhold war, verfchulder hätten, Aber wenn wir tüchtig 
ausgefchmäht wurden, fo haben wir auch einen vollfommenen Erfolg er⸗ 
rungen, wie bad verttauliche Rundſchreiben an die Departements: Präfecten 
über die Haltung der Preffe zeigt, Wir Hätten freilich eim anderes. Aus- 
funfrämittel vorgezogen. Die ganze Bedeutung der ermähnten Angriffe 
lag in der vollfommenen Unterthänigfeit der franzöflfhen Preſſe. Berge 
ben gibt fle ſich die Miene der Unabhängigkeit und fagt: Wir ſchreiben 
fo, weil Died oder jenes unfere Meinung iſt. Die franzöflfche Preſſe Hat 
feinen freien Willen; fle fehreibt, was ſie muß, und daber bleibt die Ver⸗ 
antmwortlichfeit für all ihr Schreiben auf der Megierung figen. Man breche 
einmal dieſe Feſſel, man laſſe die franzöfliche Preffe fagen was fle will 
und die ganze polltifche Bedeutung ihrer Angriffe verfhwindet. Wir Eng- 
länder würden dann ſolche feindielige Bemerkungen mit ber und eigenen 
phlegmatiſchen Gleichgiltigkelt leſen oder wabrſcheinlich, um die Gleichgil« 
tigkeit ſicherer zu behaupten, gar nicht leſen. Der Katfer der Franzoſen 
bat diefen Schritt nicht ergriffen, aber er bat das nächſt Beſte gethan, um 
feine Regierung von der Preffe los zumadgen ; er hat feine Gewalt über‘ 
fie geltend gemacht und England ihr gegenüber mit demfelben Schutz um« 
geben, defjen feine Regierung genießt. Er bat den ſchrelenden Widerſpruch 
zwiſchen der halbamtlihen Sprache und den amtlichen Worten und Hand- 
lungen feiner Regierung gefühlt, und entweder einen der Preffe früher ere 
theilten Befehl zum Angriff auf England widerrufen oder den Herausfor⸗ 
derungen ein Ende gemacht, bie der flillfchweigenden Grlaubniß der Mes, 
gierung Urfprung und Wahsthum vervanften. Im jeden Balle iſt es eine 
tartvolle und angemeflene Antwort auf unfere Vorſtellungen, und ed märe 
von und eine Blegelei, wenn mir fie nicht im dem gleichen verföhnfichen 
Grifte aufnähmen, in welchem fle gegeben wurde. Wir ergreifen germ bie 


Gelegenheit dem Kalfer der Franzo ſen zu verſichern, daß England meber 
ihm noch feiner Dynaftie im Geringften Uebel will. Wir haben feinen 
Wunſch feinen Thron gekürzt zu fehen, um für irgend einen feiner Bor- 
gänger Plag zu machen, welche niemald müde werden uns einen ohnmaͤch · 
tigen Haß zu beweifen, der in jenem Balle nur zu mädtig würde. Noch 
weniger haben wir einen Wunſch oder ein Intereffe gegen die Ehre oder 
Wohlfahrt Frankreichs. Unſere Geſinnungen und unfere Politik find mes 
fentlich friedliebend. Die Welt hat Raum genug für uns Beide. Mir 
wünſchen und nichts anzueignen was Branfreich gehört; wir begehren we» 
der zur See noch; zu Lande irgend ein audfchliefliches Recht oder Vorrecht. 
Sehr gerne würden wir irgend einen praftifchen Plan wechfelfeitiger Ent 
waffnung annehmen. Könnte nicht diefelbe Hand, welche fo eben den krie⸗ 
gerifchen Enthuftasmus der franzöſiſchen Preffe zur Ruhe gebracht hat, 
auch jenen koloffalen Kriegsrüftungen eine Ende machen, die natürlicher 
Weiſe den Kriegögeift der Branzofen aufregen und eben fo nasürlicy den 
Argwohn ber Engländer meiden? 

Im Herald und Advertifer mwirb noch immer Invaflondfurdt ge- 
predigt; Times fängt wieder an Vertrauen zu faflen; und die Pof 
wundert fih, daß dad Publicum überhaupt noch eines niederſchlagenden 
Bulvers bebürfe. Ye eher man „diefe wahnfinnige Epivemie* (tie Invas 
flonsfurdt) 108 werde, deſto beiler fei ed „für das Anſehen, tie Wohl« 
fahıt und Sicherheit“ Englands. Ob der Kaifer der Branzofen — bir 
meıft die Poſt weiterhin — einen Krieg mit England wünſcht oder nicht, 
das fann nur er felbft wiffen. Uber wir müffen fagen, daß nichts in 
feiner Politik auf einen foldyen Wunſch deutet. Alle feine Intereffen — 
wir meinen nicht nur bie Intereflen Frankteichs, fondern feine ins 
digiduellen Familien» und dynaſtiſchen Intereffen -— verweilen ihn auf 
den entgezengefepten Weg. Die Breundfhaft Englands bar ihm einen 
unfagbaren Grad moralifher Kraft in Branfreich geliehen. Die Allianz 
war ein Vortheil für England, aber für Branfreih war fle in den erften 
Kämpfen des zweiten Kaiſerthums eine unfhägbare Wohlihat, Und in 
diefem Augenblit hat die Freundſchaft Großbritanniens mehr Werth für 
Sranfreihd — dad Volk wie den Raifer — ald feine Feindſchaft. Was, 
fragen wir, könnte Napoleon mit einer Invaflon Englands wollen? Das 
Heuferfte, dad er ausrichten fönnte, den unmahrfheinliden Ball des Ges 
lingens angenommen, wäre die Tödtung einiger taufend Engländer und 
die Verbeerung einiger unferer Küften» oder Flußſtaͤdte; und diefer Erfolg 
mürbe ihn und fein Volk einen furchtbaren Preis koſten. Die Eolvaten, 
die er gelandet hätte, würden nie mehr helmkehren; nichts als ſchließliche 
Niederlage und Schwaͤchung wäre die Bolge für ihn, und er hätte allen 
moralifgen Einfluß verloren, ohne den Grfag des Ruhmes gemonnen zu 
haben; er hätte feinen Platz in der Geſchlchie für die nichtigfte Lappalie 
eingebüßt, die je einen irregeleiteten Mann ind Verderben führte, Aber 
die Poft ermahnt darum nicht weniger zur Bervollfommnung von Heer und 
Slotte nach dem Borgange Frankreichs, weil die Lage Europas überhaupt 
einer Großmacht mie England diefe Haltung vorfdreite. „Wir geben 
offenbar einer flürmifchen Zeit entgegen” — fließt die Pol — und je 
ded Meich, das etwas zu verlieren bat, muß ſich in Stand fegen feinen 
Bells zu behaupten, Dies fünnen wir getroft thun ohne unfere Allitrien 
zu bebroben oder zu beargmöhnen. Wir rüflen, ater wir denfen nicht baran 
in Branfreich einzufallen. Frankreich rüſtet, aber «8 iſt viel zu weiſe, 
um bei und einfallen zu mollen.* 


Meuefte Poften. 
Zuriu, 20. Noo, In Bolge des neuen Unterrichtögefeie® wird bie 
Univerfität zu Jaſſari aufgehoben. Der philoſophiſche Eurs iſi von Pavia 
nad Mailand verlegt worden. Die „Opinione” beftätigt Ricafolis Dre 
tet gegen Buoncompagnis Regentſchaft. Nah dem „Dirktto* wir 
Buoncompagni am 20. abreifen. General Burbati Ift aus Branfreik 
bier eingetroffen. (Deft. E.) 
Nizza, 24. Nov, Die Kalferin Mutter von Rußland leidet feit 
dem 9. an einem fatarrhalifchen Fieber, das fle nöthigt, das Bett zu hü- 
ten. Seit geftern {ft eine leichte Befferung Im Zuflande Ihrer Majeftät 
eingetreten, 
Genua, 19. Nov, Meglio ift neuerdings nad) Zurin berufen wor 
den, Der hieflge Bürgermeifter erließ einen Aufruf zur Berheiligung an 
der Gewehrjubfeription. (Deft. E.) 
Bologna, 17. Nov. Die Brigaden Modena und Meggio befepen 
die Borpoften. In Borli und Bologna werden toßeanifche Truppen bie 
Befagung bilden. Die Diviflonen Mezzacapo und Befelli werben nad 
Parına und Modena marfchiren, mit Ausnahme der Brigade Bologna, 
weldye in Berrara überwintert (Deft. G.) 


Bürfen- und Banbelg-Rachrichten. 
Frankfurt, 24 Nov. (Bold u. Silber.) Piftolen 9 U. 311, —32'4tr; 
Vreuß Briebrichsbor 9 fl. 551, —56'4 fr.; Hell. 10 l⸗Stud 9 f. 35, — 36 fr; 
Randbucaten 5 fl. 27',,—28'4 fr.; 20 Franco⸗Stũd 9A. 16',—17'4 Fr; Anal 
Souvereign 11 A. 34—38 fr. ; Col per ZollsPfo. fein 793—798 ; 5 Franfen: 
aler —f. — fr; Hoch. Siüber pr. 3.Pfo. fein 51 40-524. 15 fr.; Pruf 
Gafieniheine 1 Hd. 45 —' fr. 

Frankfurt, 25 Nov. Def. NatsAnlchen 60%; bptoc. Metall, 55), P; 
Bantactien 840; Lotterie s Anl.» Looſe von 154: 86 P.; von 1858: 95; 
Lubwigshafen » Berbadyer Bifenbahn » Actien 135°, ; Bayerifhe DOfbahn) Achen 
1004 5 Bayerifhe Oftbahn » Aetien voll einge; 101; Deflere. Ereb. Docks 
Acien 169. Wechſelcurs: Paris 92°4; London 116%, B.; Wim 93, 
Paris, 24. Nov, Iprec. Rente 70.15. 4',,proc, Rente 95.90. Banfacien 
2875. Üreb. mob. 778.75. 


Berantwertlichet Hrbarteur: Enbwig Shönihen 


Königl. Neſidenz⸗Theater. 
Sonnabend den 26. Nov.: Mit aufgehobenem Abonnement: Septitme et 
dernibre repr&sentation de M. Levassor, premier comiquo des Theätres du 
Palris-Royal et des Varieids de Paris ei de Mile, Teisseire, artiste du Thedtre 
2me reprösentalion de: Breiun do Tronpiers, co- 
ire repr&seniation des Bonhomme, chan- 
son de caraclöre-poöme ei musique, par Mr, Lovassor. {re reprösentlation 
de: Je chanterai, romance, chanide par Mlle, Teisseire. 2me reprösentation, 
demandde: Les Cocasseries de la Danse, grande Scene comique, ex6culde 
par Mr, Levassor, re reprösentation de: La Soeur de Jocrisse, vaud., du 
Iheätre du Palnis-Royal. 
Königliches Hof: und National:Eheater. 

Sonntag den 27. Now.: Bei fenlich beleuchtelem Haufe zur Beier des Mler- 


hoͤchfien Geburtstages Sr. Maf. des Königs: „Gatharina Gornaro*, Oper ven 
Branz Lachner. 





du Gymnase de Paris etc. 
medie vaud, de Mr, Dumanoir. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. Se. D. Prinz Th von Thurn und Taris, Dffieier von Mugss 
burg; HH. Müller, Kfm., und Funke, Barticulier von Meran; Malt, Fabricant 
von Nürnberg; Hammachet, Bifenfabrifbefiger von Weſtphalen; Flamm, Kaufm. 
von Gichmeiler; Graf Gampani, Hauptmann von Wien; Pauſch, Kaufm. von 
Berlin; Ploß, Raufm. von Reichenbach. 

H. Maulid. HH. Reihmann, Afın. von Fürth; Schiffermüller, Mentier 
von Frankfurt; Winterrell, Kfm. von Köln; Traumann, Kfin. von Mannheim; 
Staub, Babrifbefiper von Geislingen. 

BI. Traube. HH. v. Waldberg, Hauptmann von Wien; Grauer, Kſm. 
von Stullgart; v. Lilienfron, Kammerherr von Meiningen; Wöli, Privatier von 
Züri; Heil, Privatier von Dieburg. 

YAugsb. f. 65. Reber, Privatier, und Lang, Raufm. von Mugsburg; 
Säpfind, Butsbefiger von Wilerfohn; Maier, Dekonom von Newsllin; Schwarz, 
Privatier von Ilfersborf; Gtreller, Kaufm. von Mannheim; Elger und Ziring, 
Kaufl, von Frankfurt; Faber, Fabricant ven Landau; Keller, Pfarrer von Ulm; 
Zinggeller, Bergmeifter von Machen ; Würd, Mufler von Dresden; Bleiihmann, 
Privatier von Schweinfurt; Pfifer, Lithograph von Gonflanz; Ellmer, Privatier 
von Mainz; Klein, Uhrmacher von Neuchatel; Dietrich, Kupferfhmid von Bams 
berg; Genjt, Gaftgeber von Nörblingen; Gren, Pferdholt. von Landshut, u. ſ. w. 

Stachusgarten. HH. Briegel, Mühlbefiger von Holjhaufen; Bet, Hans 
belsmann von Hürden; Grittner, Hepfenhändler von Böhmen; Golbfhmibt, Kim. 
von Dettingen; Kienbl, Privatier von Regensburg; Bang, Worfleleve von Schleiß: 
heim; Blumgart, Kfm. von Fürth; Huber, Schiffmeiler von Kelheim; Himmels 
"of, Sergeant von Augsburg; Schill, Leberfabricant von Reutlingen, 


Geftorhene in München. 
Ichann Bug, ehemal. herrichaftl. Kutſcher von Zusmarshaufen, 78 3. alt; 
Branz Zaver Mogenhofer, chemal. Schuhmachergeſelle von Hier, 83 I. alt; Jo⸗ 


hann Martin Keller, Hammerſchmidgeſelle von Schwabbtuck. Log. Schongau, 37 
I. alt; Walburga Hanneder, Polizei-Burcaubienersfrau, 71 3. alt; Gg. Bartl, 
— Bräuer von Tölz, 57 I. alt; Mois Mayer, Zimmermann von ber Au, 
61 alt. 


5477. Verlag von S. A. Drockhhaus in Feipzig. 


Die bezanberte Roſe. 


Romantiſches Gebiht von Eruft Schulze, 
Neue mwohlfeile Ausgabe. 8. Gartonnirt I2 Mar. 

Diefe finnigegarte Dichtung Ernft Schulze's, bes zu früh verſtorbenen bes 
gabten Dichters, ift längfi zu einem Lieblingszebicht der deutichen Nation gemorr 
ben unb wird in ber auf häufig geäußerte Wünfche veranflalteten neuen wohl 
feilen Ausgabe gewiß bie weitefte Berbreitung erlangen. 


IV. Wiener:Runft-AMuetion, 
Montag den 5. December und an den folgenden 
Zagen von '/,4 Ubr Nachmittags bid /,8 Uber Abends 
wird in dem Kunft » Auctions «Locale bed Unterzeichneten eine reichhaltige 
Sammlung von fhönen alten und neuen Kupferſtichen, Nadirungen, 

olzihmitten sc. öffenılich gegen Baarzahlung verfteigert werben. Der 
atalog ift durch jede Buch“ und Kunſthandlung zu beziehen. 
Alexander Posonyi, 

5515, Kunfthändler in Wien, Gtabt 889. 











5472. Bekanntmachung. 


R. Banlfstalat Rürnderg gegen Anna v. Stegmaier, 
Privatiero/ Bittwe, wegen Hypotheljinfen. 

Nah $. 64 bes Hupoibelengefeges vorbehaltlich der Beſſimmungen ber $$. 98 
bis 101 Des Progeßgefepes vom Jahre 1837 wird im Wege des Gerihtsgwanges 
das untenbefcgriebene Hypothelenobjekt öffentlich verfleigert und iſt hiezu erfimalige 
Zagsfagrt angefept auf . 

Montag den 3O Jannar 1860 früh BD Uhr 
unb zwar am Drte bes Hupothelenobjeftes. 

Dem Gericht unbefannte Perfonen haben ſich über Herkunft und Zahlungs: 
fühigfeit auszumeifen, 

Das frühere Drabtüiftenfabrifanmefen zu Grund Hs.⸗-Nr 1024 beſteht aus: 

A. Grundfiüden mit Garten und Baumpflanzungen im 

Steuerbifirift Dnonbad: 


Lit. A Rr. 1072 1,03 Dez. Schäpungss 
„1073 083 „ merib: 
Lt, B „ 1084 1,23 fl. 


„ 1085! 0,11 
Li. c „ jor1!4 0,78 
„ 1071, 0,42 „ 
Lit. D im Steuerbifiritt Ohten; 
BRETT ART — 
„50114 042 „ 


vı® 


zufammen 6,41 De. - 2 0 0 0 nn 3,846 
Nicht im Hyrothekenband wurde vor ungefähr 6 Jahren circa 1 Zagm. 
Holgrund aus dem Safereranwejen am Oſterberg zum Babrifans 
weien hingugefauft, wert 2 2 un nn een. 200 
B. Bebäude und fonftige Werle fammt BabrilsBurs 
und Ginrihtungen und allen Zugebörungen, 
1) Brüde über die Mangfall ET Er Er Tu 400 
2) 80,000 [IR :. Waflermaurm . . 2 20 nur 8,000 
3) der Regen, Wehr und Duefeg . 0 nn nn ne 700 
4) Waflerrechte zu co 200 Pierbefräften . on 00 eo» 10,000 
5) Drabticheuerhaus, Bewegung, 2 Papfäfer - 300 
6) Drakızugs und Ausglühgebäute, früher Gießerei . 4,000 
7) Drahtzug und Zugehör für 16 Tremmelm (früger 10) . . » 8,000 
8) Die Handſchmiede des Drahtzuges und Jugehör und Gylinbergebläfe 200 
8) Bier (früher 2) Drahtglühöfen mit drei gupeifernen Keſſeln und 
2 Krahnen (früher ) » > 0 nee 1,000 
40) Das Hammerfchmieb: und Gylindergebläsgebäube mit 12 Darbiens 
le ee T TER | 
11) Die Hammerfchmiebeinrihtung mit I großen Hänmern, 5 feuern, 
Scleifnähle und Eplindergeblädleitung . © » 2». + „ 15,000 
12) Das neue Feinwalzwerk mit allen Mejerveftäden, deppelten Wal 
gen, Getriebe und Schweißöjen mit vollftändiger Fundamentitung, 
fammt großen Wafferrad und keitung . » 0... . 18,000 
43) Gin neues Gplindergebläfe mit Windleitung, Wafferbau u. Wafierrad 6,000 
14) Das Mafcinengebäube reis dem Ranal 2... 10,000 
45) Das Maſchinengebaͤude linfs dem Kanal. » nr. + = 10,000 
16) Die Kettenfhmiebe und Schloſſerei mit 4 Schmiebfeuern u. Gylins 
dergebläfe, mit 2 Bohrmafginen, 4 Spraubflöden u. 3 Drehbänfen 2,490 
47) Die Kiflerwerfüätte mit Einrichtung und Kreisfüge « + + + 1,100 
18) Gedecktet Berbindungaweg zwiſchen ben oben zu Mr. 6—10, 14 
—15 aufgeführten Gebaͤuden ee ta — 50 
19) 12 (früher 11) Nägelmafchinen mit afler Zugehör . 18,000 
20) Bünf Nägelpupfäller - 2 0 0 nn en 200 
21) Gin Regulativ für die Stiftmafchinen . 50 
22) Eine Ragelaufjugss und Aufladungsbräte . . » 0 + =» 50 
23) Die Zinnfehmiede im Mafchinenfaale mit Gylindergebläs u. Britung 100 
24) Das große Waflerrad mit Schäpenzug vr... 2500 
25) Meiner Drahtzug mit 24 Trommeln . . . . » 2,000 
26) Großer Drabizug mit 4 Trommeln . . . . . 1,000 
27) Alle vorräthigen Hilfsmafchinen und Werkzeuge . » 5,000 
28) Sammtliche Haupttriebwerfe und Transmilfionen 7,000 
29) Die Kohlenhätte am Ber - = 220. 1,000 
30) Das Ginjagr und Ausglühgebäube . . 200 
31) Daa Bupbäufl 2. 22 nen 30 
32) Die vorhandenen Uhren und Boden . 2 2» +... 500 
33) Alle Waferbette, 4 Berbindungsbräden und Rabhäten . 10,000 
34) Die Binplanfung - 2 2 0 rn 300 
35) Das Wohn: und Gaſthaus ohne Meublitung .» . - . + 15,000 
36) Die Holjlege im Bangen . ee a 800 
37) Die gedecte Regelbahn > 2 2 2 2 nee 50 
36) Das Delonomirgebäue . 2 2 2 2 2 nee 5,000 
39) Das Vrunnenhaus ohne Wafferlitung . -» 2. 0000 100 
40) Zöfhapparate, Sprige, 8 Feuerhaden und bie ganze Waflerleitung 11,124 
41) Alle nit beionbers aufgeführten Mobilien, alfo namentlich bie 
Cinrihtungsgegenflände im Wohnhaus und Gafthaus, dann im 
Defonomiegebäude, im ber Waſchküche, in ber Magenfchupfe, an 
Bartenrequifiten und endlich an altem Gifen und alten Majdinens 
theilen und nicht mehr gebrauchten Maſchinen: 
Möbel Sat, 
Drfonomirgegentände 277 fl, 
Altes Eiſen 1800 fl, zufammen 2,619 


Unter dieſen wicht befonders aufgeführten Mobilien find biejenigen Mebilien 
demnach nicht begriffen, welche den Schäßungswerihen der obenfichenden Nummern, 
namentlich bei ber Schloſſerti und bei der Kifllerwerfitatt und bei der Hammers 
' Du Cu er ——— — qh einen Werth 

umme ammt bemnad; einen 
bes Hypoihelmobjrfies von » > 2 2 m ne men ne - 181,708 fl. 


und wirb ber ober Vuchſtabe A. intra Latas geſetzſe Werkh bes aud 

dem Safereranmefen hinzugefauften Holzgrunbes hinzugerechnet, fo hat 

das gefammte Babrifanmeien einen Werth von . . . . . .. 181,909 fl. 
ZTegernfee am 29. Dciober 1859, 


Köntgliches Landgericht Tegerniee. 
Der Töniglide Landrichter 
Baron Ow. 


Kal. Bayer. Pfälziſche Eifenbahnen. 
5371. [36] 1. 2udwigöbabhn. 

Die Herren Wetionäre ber Pfälziichen Ludwigsbahn werben in Gemäfheit 
bes $. 40 der Geſellſchafto-Sahungen zu der 

Montag den AP. December 185B Morgens 11 Uhr 
zu Ludwigehafen ab. im Gtationegebäube abzuhaltenben 


General- Verſammlung 
hiemit eingeladen. 
Gegenitände ber Verhandlung: , 

1) Geſchaͤſtobericht ber Directien; 

2) Berbeſcheidung dee Rechnungen vom 1. October 1858 bis 30. Sep⸗ 
tember 1859; 

3) Feffepung ber zur Beriheilung am bie Ketionäre gelangenden Divibende; 

4) Grneuerung eines Dritiheils ber gewählten Mitglieder des Verwaltungs 
Nathes nach $. 52 der Satzungen. 

Diejenigen Herren Actionaͤre, welche bieier Deriammlung beimohnen mollen, 
haben ſich fängilens bis zum 43. December d. 36. auf dem Bureau ber 
Direstion zu Yubwigshafen über ihren Metienbeig entweber durch Vorzrigung 
der Originalactien ober durch ein nach Nummern georbnetes, amtlich beglaubigtes 
Verzeichnis auszuweiſen, wogegen bie erforderlichen inlaßlarten abgegeben werben. 
jur Diefe Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf ber Pfälziſchen Zub: 
wigsbahn am Tage der Generals Berfammlung und zwar in ber Richtung nach 
Lubwigehafen mit den Vormiltageyägen, in der Richtung von Ludwigshafen mit 
den Nachmittages und Abendezügen. 

Mach dem 12. Desember loͤnnen feine Anmeldungen mehr berädkfichtigt werben. 


1. Maximiliandbabn 
, Meuftadt-Weiffenburg). 
Die Herzen Metionäre der Pfaͤlziſchen Barimiliansbahn werden in Gemäßs 
heit des 5. 40 der Geſellſchafts-Sahungen zu der 
Dienftag den 20. December 1859 Morgens 11 Uhr 
wu Lupmwigshafen a/Rh. im Eiationsgebäube abzuhaltenden 


General - Verfommlung 
hiermit eingeladen. 


Gegenflände der Verhandlung; 
1) eichäftsbericht ber Direction ; 
2) BVerbefcheidung der Rechnungen vom 1. Detober 1858 bis 30. Sep⸗ 
tember 1859; 
3) Gemewerung eines Drittgeiles ber gewählten Mitglieber bes Mer 
waltungs-Raibes. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche biefer Verfammlung beimohnen wollen, 
Haben fich längiims bis zum 42. December d. Is auf dem Bureau ber 
Direction zu Lubwigehafen über ihren Metienbeiig entwerer durch DBorzeigung 
der Driginalachien oder darch ein nach Nummern grorbnetes, amtlich beglaubigtes 
Ver geichniß auszuweifen, wogegen bie erforderlichen Ginlaflarten abgegeben werben, 

Diefe Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Pfalziſchen Maris 
miliansbahn am Tage der Grneralverfammlung und zwar in ber Richtung nad 
Bubwigshafen mit den Wormitiagszügen, in ber Richtung vom Ludwigshafen mit 
den Nachmittags: und Mbenbszägen. 

Nach dem 12, December Fönnen feine Anmelbungen mehr berücfihtigt werben. 

Ludwigshafen, ben 14. November 1839, 
Der Borftand 


ded Verwaltungsrates der Pfaͤlziſchen Eijenbahnen: 
* (Gez.) Mabla. 





5453. [46] 


Dr. Steinbadher's Naturheilanſtalt, 


(Dttoftrafe Nro. 3) in München, 

erleiben die Guten für Ghronifchfranfe aud im Winter feine Unterbredung. 

Manchem dürſte e0 erwünjcht fein, zu erfahren, daß für leichtere ‚afute Gr 
franfungen, wie sheumatifche Bieber, Halsentzündungen, Katarrhe, Gichtanſaälle, 
überhaupt für ſolche Bälle, mo zu Haufe gehörige Wart! und Pflege mangelt, 
Einrichtung getroffen it, daß Patienten wicht nur für mehrere Tage bis zur 
Wirberferflellung in der Mnftalt bleiben fünnen, fondern daß auch felden bie 
Anſtalt zur Durchführung ven verorpneien Babeproceduren für mur einige Stuns 
den bes Tages zur Derfügung fichen, welche nicht daſelbſt wohnen wollen. 

Ordination von 3—5 lihr. 
Ausführlicer Proſpect beim Portier ber Anſtalt. 


Zuitten- und Johannisbeeren⸗Gelée in Glaechen zu 
14 ie, 28 fr. und 42 fr, 
Bwetichen, Birnen: und Trauben: Gelee zu id, 
45 &r. und 17 fr. das Pfund 
im Steinguttöpfen von 110 Pfund Inhalt, per comptant, Berpadung erira, 
empfehlen 


ier Meer & Weymar 


5377, [3«) in Klein · Heubach a,M. 


0. 2 Bekanntmachung. 
Kamel gegen Kamel, Mus 
tragsrücflänbe. 


In Sachtn Kamel gegen Kamel megen Nuss 
tragsrüdflänten wird das Anweſen des lebigen cons 
eefionirten Rrämers Ignaz Kamel von Unterfrauen: 
au, befichend : 

1) im dem Wohnhaus H6.:Nr. 4 zu Unterfrautnan, 
unten gemauert, oben gezimmert, mit Schneid⸗ 
ſchindeln eingebeft, nebſt dem angezimmerten 
Siadtl, zu 0,04 Doyim, PI:Me. 18, tariet 
auf 800 il. 

0,40 Dez. oberer Ecaufelwiesader, PL:Mr, 
162, werth 100 fl, 

0,28 Dez. oberer Schaufelwiedader, Pi.:Mr. 
161b, wertb 60 A, 

0,81 Dez großer Acker ober dem Dörfiberg, 
PLN 174, werih 220° 8, 

0,68 Dez. obere Schaufelwirfe, Pl.Mr. 176, 
wertb 150 fl., 

0,48 Dez. dette, PL-Nr. 1610, werth 140 fl., 

2,30 Dez. untere Schaufelwieje, Pl.sRr. 77, 
werth 700 fl, 

dann dem Maflerbezugsreht aus dem Waſſer⸗ 
grand in Pl-Mr. 17 bei Ho «Mr. 7, werth 25 f., 

2) in dem Ausbruch aus dem Etrinharbhof in Fla⸗ 
nig, nämlich ber Neuwieſe zu 5 Tgmw. B6 Deu, 
BıMr. 705, werib 360 fl., 

folglich im Geſammtwerth von 2555 ſi., öffentlich ver- 
fleigert und wird Termin hiezu im Di c'ſchen Wirthss 
baufe zu Unterfrauenau auf 
Samftag den 14. Januar 1860 
Vormittags von 10-12 Uhr 
anberaumt. 

Das Verfahren richtet fih nah $. 64 bes Hp⸗ 
pothefengefihes und ben 35. 98 bis 101 ber Proceß⸗ 
Movelle von 1837, fo daß bei der gegemmärtigen er 
fien Verfieigerung ber Zuſchlag nur nad erreichter 
Tare erfolgen fann 

Die nähern Berfleigerungsbebingungen werben im 
Termine felbit belannt gegeben und es werben Steis 
gerumgelufige mit dem Anhauge zur Berfteigerung 
eingeladen, daß ſich die dem Gerichte unbefannten 
Steigerer ſogleich über ihre Zahlungsfähigfeit legal 
aue zuweiſen haben. 

Den 16. November 1859. 


Königlihes Landgericht Regen. 
Der fünigliche Banbrichter : 
Stangl. 
c. Ernil. 


519.  MWefanntmachung. 


Berlaffenfchaft der Neum au er'ſchen 

Maftlbauerseheleute zu Kleineiſenb ach. 

In ber Verlaſſenſchaft der Michl und Urſula 
Neumaierfchen Waſilbauere: Eheleute zu Aleineifen- 
bach wird Nachſtehendes befannt gemacht: 

1) Allenfallige Porverungen an die Maſſa find 
binnen 3 Wochen von heute cn um fo ge: 
wifier bierorts geltend zu machen, als fie außer 
dem bei Museinanderfegung der Maſſa nicht bes 
rüchfihliget werden würden. 

2) Iene Perſonen, welche ben genannten Gheleuten 
ſchulden, werden aufgefordert, ihre Schulpbeträge 
binnen 3 Woden anher befannt zu geben 
und jolde bei Meivung nochmaliger Zahlung an 
Niemand ald an die unterfertigte Berlaffenichaftss 
behörbe zu entrichten. 

3) An Donnerftag den 1. December von 
Nachmittags 2 Uhr an werben im Wafll- 
bauernhof zu Kleineiſenbach bei Unterbru äfs 
fentlih an den Meifbietenden gegen Baar: 
sablung verfleigert: 7 Pferde, 2 Ocbfen, 1 
Stier, 22 Stück Junghernvieh, 11 Kühe, 21 
Schafe, 5 Schweine, 20 Hühner, 10 Gnten, 
dann verfchiebene Berräthe an Schmalz, lache, 
Merg, Leder, Wolle ıc. 

4) Am Montag den 12. December 1859 
Mittags 4 Uhr wird am genannten Orte 
das Waftlbaueranmefen, beſtehtnd aus Wohns 
haus mit Pferdſtall fammt Schupfe und Holz 
hätte und Badhaus, bann circa 78 Tgw. Aecker, 
29 Igmw. Mirfen, 30 Tgw. Waldung und 33 
Zagw, Weidenſchaft an den Meifibietenden vers 
feigert. 

Giecüber wird bemerkt: 

») Der Bufchlag wird von vor⸗ und ebervormund⸗ 
ſcha filichet Genehmigung abhängig gemacht, jes 








A; 


1310 ; 
dech wo möglich noch am Verfleigerungstermin 


erfolgen, 

I) Dem Gerichte unbefannte Eteigerer haben ſich 
über ihre Zablungsfähigfeit geeignet auszumelfen. 

ec) Bom Kaufigilling ift mindeftens bie Hälfte baar 
zu erlegen. 

d) Die näheren Verfteigerungsbebingungen werben 
am Termin ſelbſt befannt gegeben. 

e) Rothigen Falles werden zugleich mit dem Ans 
weſen auch die vorhandenen nicht unbebeutenben 
Borrätbe am Getreide und Stroh, fowie vers 
fchiebene Baumannsfahrniffe und landwirthſchaft ⸗ 
liche Geräthe und Hauseinrichtungsgegenftände 
zur Berfleigerung gegeben 
Freyfing ben 18. November 1859. u 
Königliched Landgericht Freyſing. 

Der föniglihe Landrichter: 
Breidenbad. 


G,Nr, 1307. Hörhammer. 


54. Bekanntmachung. 
Zottmaier gegen Branz 

wegen Hopothefforderung. 

Auf Anbringen eines Hupotheigläubigers wird das 
ben Defonomiebürgers-liheleuten Ehriſtian und Bars 
bara Aranz in Bärnau gehörige Anweſen Hs.-Rr. 
204 abermals dem öffentlichen Berfaufe unterflellt. 

Berfteigerungstermin ift auf 

Mittwoh Den 7. Derember 1859 

Dormittags D bis Li Uber 
im Thanne t'ſchen Gaſthauſe zu Baͤrnau ande 
raumt, wozu Raufsliechaber hieimit mit dem Bedeu— 
ten eingeladen werben, daß der Hinſchlag diesmal ohne 
Rüdicht auf den Schäpungswerth erfolgt, jedech vor⸗ 
behaltlich der Beſtimmungen det 5 64 bes Hypo⸗ 
thelengeiehes. 

Bezüglich ber Beſtandtheilt diefed Mnwefens wird 
fi) auf die öffentlirke Ausjchreibung vom 14. Yuli 
1. Is. in der Meuen Mündener Zeitung Mn 177, 
im Bohernfiraufer Werhenblatte Nr. 31 und die Bei⸗ 
lage um Kreisamtsblatte Mr. 58 bezogen: . 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und ſolche, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwalten, wer⸗ 
ben zur Steigerung nicht zugelafien, wenn fie nicht 
bei der Tagefahrt ihre Zahlungafähigfeit nachweiien. 

Mechte und allen dieſes Anmelens Tönnen - bis 
zum Berfleigerungstermine bei den unterfertigten Bands 
gerichte eingefehen werben. 

Tirfchenreuth den 15. November 1859. 
Königliches Landgericht Tirjchenreuth. 
Der füniglihe Lanbrichter: 

aag. 
c. Blanfnagel. 


5443. Bekanntmachung. 
Hwotheken⸗ und Wechſelbank gegen 
Alimannsberger Paul p. de. 

Auf Anbringen eines Hypethefgläukigers wirb das 
Anmefen bes Häusler Paul Allmannsberger von 
Thalberg dem gerichtlichen Zwangeverlaufe unterftellt, 

Diejes Anmefen, im der Semeinde Thalberg dies 
Gerichts gelegen, belcht aus 

») Bohn, und Dekonomiegebäude, Hs «Mr 34 umb 
35 zu Thalberg, nebit Hofraum per 0,33 Dez., 

bh) Ghrasgarten per 2,39 Dez, 

ec) Acker per 21,58 Deu, 

d) Wieſen mit Oedungen per 4,03 Dez, 

©) Holztheil per 6,40 Dez, 

und nad; gerichtlichet Schägung vom 7. v. M. auf 

3662 fl. gewertbet. 

Zur erfimaligen Berfieigerung besfelben it auf 
BDonnerftag den 2P. December I. 38. 
Vormittags B bis 10 Uhr 
im Schulbner'fhen Hanfe zu Thalberg Tagsfahrt 
anberaumt, wozu GSteigerungsluige ‚mit dem Beners 
fen geladen werden, daß die Berfieigerung nach $. 64 
des Hypothelengeſetzes und vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen ber 66. 98 bis 101 des Proceßgejeges vom 
17. November 1837 vorgenommen werde, daß das 
Shäpungeprotofoll und die Erhebungen über den Be: 
ſidſtand und die Belaftung bes Anweſens bis zur Vers 
Reigerung bei den Ukten eingefehen werben fönnen, 
und daß Steigerer, deren Zahlungsfähigfeit dem Ger 
tichte nicht bekannt. in, Hierüber durch legale Zeugs 

niſſe ſich auszjumeifen haben. 

Wegſcheid am 29. Dxtober 1859. 
Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Dei Fönigliche Banbrichter : 

G.:R. 546/737. @berlein. 








EM. 512,1. 


sr. Bekanntmachung. 

Königl. Rentamt Nabburg gegen Jos 

dann Leißl von Hirfhau wegen For⸗ 
deruug teip. Eubhaftation. 


In Sachen des Tönigl, Nentamis Nabb urg ges 
gen ben Zimmergejellen Johann Reit von Hirten 
wegen tüdttändiger Helzfrihicillinge wird zur Mer, 
fleigerung des Anweſens bes vorgenannten 
Leißl, wie ſolches im der öffentlichen Ausihreiße 
vom 10. Juni L I6. (vergl Nr. 314, 342 368 
des Gortefppmdenten v. u. f Deutfchland, Mr 445 
168 und 185 ber Neuen Mändjener Zeitung ns 
Nr, 139, 150, 162 des Munberger Tagbiattes) näher 
befchriben ift, geichägt auf 1973 f., Anderweitiger 
Termin nad $. 64 des Hpoihelengefepes porbepalt, 
lich der Befiimmungen ber $5. 99 bis 104 der Pro: 
eefnovelle vom 17. November 1837 auf 

Dienftag ben 3. Jauuar 18600 
Vormittags 10 Uhr 
im Gofhaufe zur Schwane in Hirfhau anberaumt, 
in welchem bie näheren Bebingniffe befannt gegeben 
werben, und der Zuſchlag an ben Meiibietenben ohne 
Racſicht auf den Echäpungswerth erfolgt. 

Zablungefühige Raufsliebhaber werben hiezu eins 
geladen. . 

Amberg, am 15. November 1859, 


Königliced Bezirksgericht Amberg. 
Der koͤnigliche Diretor: 
Frhr. v. Thüngen. 


@.:Rr. 1162. Ritter 


Befanntmachung. 


Zum Berfaufe des Möhrbofanwefens, be 
fiehend aus dem Wohnhaus mit Stall, angebautem 
Schweinſtaͤllen, Neuhaus, angebautem Vichnall, Sta— 
bel mit Schupfe. Bockoſen, Brunnen und Hoftaum 
zu 0,51 Tgm., dem MWurggarten zu 0,17 Tgro, fers 
ner in 75,78 Tgw. MAders, 2,67 Tgw. Meges und 
12,79 Tgw. Wiefengrund, 91,31 Tgw. Baldung, 
3,43 Tgw. Dedung und 0,36 Tam. Weiherflaͤche, ges 
richtlich auf 21,306 A. geichäpt, wird hiemit weiter 
Termin auf 

u... den 5. December I. 38. 
ormittagse 10 Uhr 
in Wöhrhof anberaum, wezu Kauſeliebhaber mit 
dem Bemerfen geladen werben, daß diesmal der Zur 
ſchlag um das Meifigebot che Müdffcht auf den 
Edyäpungewerih erfolgen werde. 

Gericht ounbelannte Steigerer haben ſich burdh ler 
gale Zeugniſſe über ihre Vermögen ausgumeifen unb 
fonnen bie auf dem Anmwefen rubenden Yailen, ſewie 
bie genauere Defhreibung desfelben im der diesgericht ⸗ 
lien Regiftratur eingefehen werben 

Regensburg, den 11. November 1859. 


Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der königliche Direftor: 
@bnet. 
&.:Nr. 3435. 


Gafmer. 


554. Bekanntmachung. 


BVerlaffenichaft bes Bauetsſohnes Joſeph 
Fahrübel von Bogen betr. 

Nachdem innge der mit Goiftalladung vom 13. 
Auguft 1. Js. vorgeſehten dreimonatlichen Frift For— 
derungen an rubricitten dahier befindlichen und auf 
dem Anweſen der Dierbrauerssläheleute Franz Kaver 
und Thereſe Ernjt dahier hypothekariſch verſicherien 
Ruͤclaß, befiehend in 

») 500 fl. Glterngutsrent incl. der Musfertigung und 

I) 245 A. Erbtheil aus ber Berlafienicaft ber 

Schweher Eresconn Fahrübel — 

nicht angemeldet wurden, wird derfelbe dem vorge 
firechten Präjubize gemäß ber Teitaments-Erbin, jriatt 
Witwe Anna Fahrübl in Cincinnati, Grafihait 
Hamilton Eraat Ohio in Norbamerifa, beziehungt: 
weife deren Gefiienaren Dr. Wlerander und Yafch 
Wolf jun, in Mannheim gegen Haftung für allıe 
fallige Paſſiven überwieſen. 

Bogen am 16. November 1859. 

Königliched. Landgericht Bogen. 

(I. 8.) Der Mönigliche Lanbrichter : 
Mayer. 

Pfeiler, e 1. uf. 








@.:NMr. 5084 /1. 





5214. Zur Ginrihtung newer, fowie jur - Orbs 


aung älterer Megiftraturen empfiehlt fid; ein hiezu 


bejähigter Mann. . D, Ueber. bei der Griebition. - - 


4403 31) Bekanntmachung. 


Das Bencbitt son Schwarz fee 
Familien: FieisGemmiß beir. 

Der Mittergutsbefiger Benedikt v. Shwarz In 
Nürnberg beabfichtigt bei bern feit dem Jahre 1925 
Befichenden Bamilienfipeleommife Henfenfelb un 
Artelshefen mit Zuſtimmung fimmtlicher Agmas 
tem folgende in feinem Privaseigenthume bisher befinbe 
Lich; gewejene Grundbeſtzumgen zu furrogiven: 

A. Zu Heuſenfeld: 
den neuen Siadel am Schleſſe 07 Da, Br 
Mr. 110%, 
den neu erbauten Viehftall mit dem Mohn 
hauſe Hs :Nro. 75 verbunden, 08 Dezim BLs 
ro. 113, 
B. Zu Artelbhofen: 
das erweiterte und new cingerichtete Braͤuhaus 
mit Gins und Zugehörungen Pl-Rr. 33, 
den neu gebauten Felſenleller. 


C. In der Gteuergemeinde Henfenfeld: 


Zagw. Dei. PlRro. 
— 64 Wiefen Im Kap:enzivfel 2060 
— 9 „bie Horfbanmieie 2117b 
— 81 = pesgleichen 2121a 

3 38 F . 2123 
— 67 Pr w 2125 
— 82 w die lange Wieſe 2153 
— 4 . desgleichen 2200 
— 50 Waldung im Vogeiherrb 1767 
=; bafelbfi 1774 
— 44 Im Gotzbach 2034 
— 56 a allda 2037 
— 4 das Hopfbauholz 21174 
— 56 = daſelbſt 2121b 

1 30 e all da 2123b 
— 70 MWiefen die Rauchlochwieſe 2137 
— 70 “ allda 2132 
— 67 Waldung am Rauchloch 2124 
— 72 = auf dem Plage 1335 
— 64 = im Herruberg 1347 
— 8 = der Höflerefhlag 1807 

1 80 . unterm Boggenbühl 1844 
— 64 = in ber Hepfau 2144 

1 52 Wirfe bie Haberwieſe 780 
— 8 „ bie lange Wieſe 2212 
— 52 Waldung im EGretzlach 2035 
— 68— 2 im Rauchloch 2138 
— 172 Micen allba 2143 

1 3. tafelbik 2122 
— 55 m bie lange Witſe 2202 
— 19 Garten der Raſchanget 269'% 
— 87 Wieſen bie Walgwieſe 778 
— 81 „bie lange Wieſe 2201 
— 2 „ be Mauchlochwleſe 2145 
— MM v» bie lange Wicfe 2183 
— 79 Balbung im Vegelhaus 1800 

D. In der ©t.:®. Ellenbach. 
1 32 der ver Bauttnſchlagacker 1089 


E. In ber St.⸗G. Reichenſchwand. 

33  Aumiefe 167 

das Fiſchrecht in ber Peguig, in ber Geſammt ⸗ 
Blädhe von 12 Tgw. 07 Dez PL:Mr. 68, 

F. In ver St⸗G. Altenfittenbadh. 

Tas Fiſchrecht im der Pegnitz auf 9 Tagw. 
70 De Pier. 1274'4, 

besgl. auf 5 Em. 56 Des. Pi:Mr. 1274'/,. 

G. In der Sı..Omte. Artelöhofen, 

2 Tage. 20 Dez. Mder der Buchader, Bl. 
Nr. 66684, 

— Tom. 10 Dez. Dedung allda PL-Nr, 665b, 

— Zogw 93 Dez Acker oberes Lehenberg ⸗ 
äderlein Bl.:Ne, 705, 

2 Tom. 71 De. allda PL:Nr. 7086. 


H. In der St.-&mte. Borra. 
1 Tgw, 71 Dez Stelultithenholz Bi-Nr, 569. 
J. In der St.⸗Gude. Afalter. 
Tas Fiſchrecht in der Pegnitz bei «Mr. 49 
unb 885, 
dem Mifalter Mühlbach an bie zu Pi.-Mr. 109 
und 951. 

54 werben baher alle diejenigen Gläubiger, welche 
Borberungen aus irgend elnem Til auf diefe vorber 
zeichneten Beflgungen zu machen haben, Hiermit aufs 
gefordert, ſolche innerkalb ber praͤcluſſven Belft 

von d Monaten 
zur Geltung zu bringen, wipe'genfalls dirfes Grund⸗ 
Bermögen als Jedeicernmiß / Beſtandthell immatrifulirt 
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werden wilcbe, weehalb bie etwaigen Gläubiger fich 
nicht mehr an bie Subſtanz besfelben, ſendern nur an 
Das Allokialuermögen bee Schulbnere, ober in beiten 
Ermangelung an die Früchte des Fibeicommilfes zu 
halten berechtigt fein fünnten 

Gichfiätt den 2. September 1859, 


Königliches Appellations-Gericht 


von Mittelfranken. 
Wegen Beurlaubung des fgl. Präfiventen, 


Du Ponteil. 
@.:0.9138. e. Pfiſterer. 


5310.) Befanntmachung. 
Gant des Handelemannes Anton Fichtl 
in Velburg betreffend. 

Auf eigenen Antrag bes Hanbelsmannes Unton 
Fichtl zu Welburg iſt ber Univerfalfonfurs über 
defien Bermögen beichloffen worden. 

Es werden baher die Üpiftötage feltgefegt, wie folgt : 
1. Zur Anmeldung unb Rachweiſung der For⸗ 
berung auf 
Montag den 1B Dejbr. 1858, 
U. zut Borbringung der Cinreben auf 
Mittwoch Den 18. Januar 1860, 
11, zue Abgabe der Rerlifen auf 
Samjtag den 4. Febr. 1860, 
IV, zur Abgabe der Duplifen auf 
Samjtag den 1%. Febr. 1860, 
jedesmal im Zimmer Ar. 20 
Dormittogs B Nbr. 

Hiegu werden fjämmtliche GHäubiger bes Anton 
Biel hiemit unter dem Rechtenachtheile vorgelas 
den, daß das Verſaͤumen einer müudlichen oder jchrift» 
lien Anmelvung bis zu edtr an dem erjien Grilts⸗ 
tage bie Ausihliefung von der Mae, das Berfüur 
men der übrigen Goiftstage aber Die Ausſchließung 
mit den beireffeneen Handlungen zur Folge hat. 

Hiebei wird bemerft, daß ſich mach dem gerichtli⸗ 
Gen Inventare vom 13. vor. Wis, die Aftinen auf 
6892 fl. 22 fr., die Paſſiven bagegen auf 14,090 IL 
17 fr., darunter 6525 A. Hmoihel» Schulden ſich 
entziffern. 

Der erfte Geiftstag wird auch zum Verfuche einer 
gätligen Wusgleichung, fenwie zur Wahl eines Gläur 
bigerausichufles und eines Mafjeturators beftimmt, 
wobei bie ANichterſcheineuden den Yinträgen der Mehr 
beit der Grjdienenen als beiflimmenb erachtet werben. 

Alle, welche irgend Etwas von bem Mermögen 
des Gemeinſchuldners in Händen haben, werden aufs 
gefordert, ſolches unter Bordehalt ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben. 

Diejenigen, weldte an ben Gemeinfchuldnet Eimas 
ſchulden, haben bei Bermuibung nochmaliger Zahlung 
dasjelde nicht an Anton Jichtl, ſondern anher zu 
zahlen. 

Auswärts wohnende Interefenten haben bis zum 
ober am eriien Boilistage einen Infinnationsmandatar 
mit Ausichluß der Poſt dahier zu benennen, widrigtu⸗ 
falls die fünftigen Verfügungen an fie lediglich aus: 
gefertigt zu den Alten genommen und für richtig. ins 
finuirt erachtet werben wärben. 

Amberg den 6. November 1859. 


Königl. Bezirkögeriht Amberg. 
Der lonigliche Director? 
Freiherr von Thüngen. 
8.,R.827. Bichler 








Hunpiheli gegen HKalfer 
pet. deb. 

Auf Antrag von Gnypotbefgläubigern wird bas Ans 
wein der Gpirehäderss Cheltute Mathias und Frans 
ziefa Kaifer von Haag dem gerichtlichen Gerlaufe 
unterftellt, und iſt zur erſten Verſctigerung Tagsfabrt 
auf Donnerftag ben 2B Dez 1858, 

Vprmittagd 10— 12 libr, 
im Marlte Haag angeirkt. 

Tas Anweſen beficht auf: 

1) dem Wohnhauſe Nr. Bö in ber Haupiſtraße 
des Marktes Haag, zwelſtẽdlg, maffiv, ven 
Biegelfteinen erbaut, mit Ziegelplattenbadhung 
Im beitbaulichen Zuſtande, mit Hausfleg, Wohn: 
aimmern, Kilche, Speiſe, Brobladen u Stallung, 

2) dem Nebenhauſe, gleichfalls an der Haupiftraße 
gelegen, mit Wohnzimmern und Melberladen, 

3) dem Hintergebäude mit Keller, Borpiag, Bad 
baus, Backſtube und zwei 3 mmern, 


4) einem großen Hofraume mit Hausgäckhen, mie 
einem Flacht ninhalt von 21 Dez, und Schig- 
ungswerib von 7000 |, 

5) einer rabizirien Bäcker » Gerechtſame, geſchaͤtzt 
auf 1600 R, 

5) folgenden Grundſtücken: 

Caubbergader Pl⸗Nco. 312 zu 2 Tagw. 
30 De;, wertb 575 Ri, 

Sipnriberwinfiwiefe Pl⸗Mr. 441 zu 98 Dep, 
werth 204 A, 

RKreimödader PN. 204 zu 7 Tgw, 41 
Dez, werth 1630 A. 12 fr, 

Bergkopfwirfe Pl:Mr. 349 zu 1 Tagw. 
97 Dez, werth 78 Ri. 48 Ir, 

Jobſteuhelz PlsNro. 352 zu 5 Tagw. 78 
Di, werth 231 R, 36 fe, 

Schaden: oder Holzland PLN, 439 zu 
3 Zgw. 59 Dez, wert) 897 I. 30 fr. 

Das ganze Anwefen hat demnach rinen Schäpungss 
werih von 12,307 fl. 6 tr., welchet bei ber erfien 
Berfteigerung wenigftens gebeten jein muß, wenn bee 
Buſchlag unbeblngt erfolgen fell. 

Bemarzft wird, daß die Gebaͤude, bas Recht und 
bie Grundſtücke, unb zwar leptere nach ben vorbezeich⸗ 
neten Beftandtheilen, gefondert zum Aufwurfe kommen, 
daß jedoch auch Angebote auf das Geſammtanweſen 
angenommen werben. 

An Hypethelſchulden And vorhanden ABIO A. 

Die übrigen Bedingungen und Aufſchlüfſe werden 
bei Vornahme ber Berfeigerung brfannt gegeben. 

Waſſerburg den 17. November 1859. 

Königliched Bezirkögeriht Wafferburg. 
Der königliche Direktor : 
Weichs ler. 
GM.1644. Rnöyinger 


4566.(36) Edictal:Ladung. 


Ichann Gerber von Mphaufen, gib am 19. 
Ruguf 1908, ift ver länger denn 30 Jahren als 
Mühlgefelle in die Fremde gegangen, und bat zulcpt 
eima 1833 oder 1834 von Friedcichethal bei Bruch⸗ 
fal in Baden, jetdem aber nichts mehr von feinem 
Aufenshalt In der Frembt Nachricht gegeben. 

Seine nächſten Berwandten habın fh zum Vers 
follengeitseise erboten, dag ſie feit länger als 25 
Jahren von dem Nufenibalte oder dem Leben ober 
Tode bes verſchellenen Johann Gerber nichts mehr 
gehört haben, um Binleitung bes VBerfcpollenheitssere 
fahrens und Nushinbigung feines dahler vormund⸗ 
ſchaftlich verwalteten Vermögens gebrten. 

Hiernach werben Johann Gerbet oder feine als 
Ienfallfigen Leibee: oder Teſtamentserben aufgeferbirt, 
ihre Anfprüde auf das dahlet verwaltete Vermögen, 
welches nach der legten Kuratelrechnung in 291 fl. 
16'4% kr. beilcht, 

binnen 8 Monaten 
von heute an um fo geiwifler geltend zu maden, wis 
brigenfalls Johann Gerber für tept ertlaͤrt, und 
fein Bermögen an bie nächfien zu ben Alten Logitis 
mirten Erben ohne Kaution würde ausgehändigt werden. 
Wleſentheib den 16. September 1859. 


Königlihb Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter: 
G:R.8631, Bödler. 


4593.(36) Bekanntmachung. 


Verſchellenhelt des Anten Gruber, 
Müllersjohnes von Weidach beit 

Anten Gruber, Mälletoſehn von Waitach, hat 
km Zahre 1809 den Tyroler deldzug miigemagt, und 
wirb ſeither vermißt, 

Nach gepflogener vergeblliger Rechercht wurden num 
auf Antrag der worhandınen Iateftairben Anten 
Gruber unb deſſen etwaige Deſcendenten auf dies 
ſem Wege hlemlt aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
von heute an um je gewiſſer heramts zu melden, als 
er außerdem für tedt erklärt, und fein in 400 A. be 
flehendto, auf dem elterlichen Anweſen verſichettee Hei⸗ 
rathogut an feine naͤchſten Jateſtaterben gegen Kautien 
ertrabirt würde, 
Albling den 5. September 1859. 


Königliches Landgericht Aibling. 
(L.8.) Der Föniglicdde Kanerihter: 
Fehr. d Poifl. 


8.,R.3328,1. Zeblin, f. Aficher. 


5398. [3] Bekanntmachung. 
Die fiebente Verlopfung der 
Reibhaus : Schuld der Bor: 

ftabt Au. 

Zur Tilgung der Schuld der keih⸗Anftalt in der 
Boritabt Au kommen nad dem Ergebniſſe ber geſtern 
vorgenommenen Berloofung: 

1) von den Gapitalien zw je 500 fl. die mit ben 

Nummern 3, 9, 12, 14 unb 19, 
2) von ben Gapitalien zu je 100 fl. bie mit ben 
Nummern 23, 32, 41, 47, 50, 51, 52, 54, 

57, 59, 60, 65, 74, 77 unb 78 
beztichne ten Schulburfunden zur Bezahlung, melde fe: 
fort gegen Rückgabe ber betreffenden Obligationen 
nebſt Goupens bei der Gafle ber erwähnten Zeil Ans 
flalt geleifier wirb, und weshalb vom 1. Ja⸗ 
nuar Pünftigen Jahres an eine weitere 

Derzinfung der bezeichneten Gapitalien 

nicht mebr ftattfindet. 

Welche von den Schulburfunben zu je 500 f. unb 
zu je 100 A nad bem Berloofungs:Refultaie in den 
Telgenden Duartalen zur Ginlöfung fommen, wirb 
feinergeit befannt gegeben werben. 

Den 15. November 1859. 


Magifrat 
der f, Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Dürgermeider: 
v. Steindborf. 
Q,Rr. 5041. Stapelmann, Seerttaͤr. 


5135. [3] Befanntmachung. 
Subhaflation der realen Tuchhändler⸗ 
Werechtfame bes fir. Joh. Köhler betr. 

Auf cteditorſchaſtlichen Antrag wirb bie reale Tuch⸗ 
händlerssWerechtfiame bes Ar. Ich. Köhler, wie ſolche 
im diesfeitigen Hypothelenbuche für Realgewerbt Bo II 
S. 759 vorgetragen if, unterm 1. October Ib, Js. 
auf 2700 fi. gerichtlich geſchäzt und mit 1150 fl. 
Hypstbeffapital nebſt 115. Cautlon für nicht priels 
legirte Zinsrüditände, Keſten und Schaͤden hieraus ber 
laftet, dem gerichtlichen Iwangevetkaufe unterfiellt, und 
it zur erſtmaligen Berfteigerung berfelben Tagsfahrt 
anberaumt auf 

Samftag den 217. December I. 38. 

Vormittagd 10 — 12 Uhr 
im @eihäftsgimmer Arco. 18,1, 

wozu Steigerungsluftige mit dem Bemerken geladen 

werben, daß der Zuſchlag mur nach erreichtem Schägr 

ungemwerihe geſchieht, ſowie daß gerichtsunbefannte Stri ⸗ 
geter über ihre Zahlungsfähigkeit durch Vorlage lega⸗ 
ter Vermoͤgene zengniſſe ich auezuweiſen haben. 

Sign. am 17. Dctober 1669. 

Koͤnigl. Bezirfögeriht Münden 1. /2. 
Der füniglihe Direltor: 
Frhr. v. Jumfer. 

Nr. 27413151. 


5498. Bublication 
wegen Holgverfauf. 

Auf Montag und Dienftag den 5. und 
6. December 1559 wird im fünigl. Borfrevier 
Hofelving Walbpiteiet I bis VII folgendes Holz 
Material öffentlich werfirigert: 

37, Rafter Busen : Echeitholz 


Schweller. 


1, Dualität, 
do. 


3", de, do, do, u. 
6, de, do, do. UI. do, 
4 do. do. Mrägel il. do. 
130° de, Nadel-Scheuhelz 1. do. 
383 do. do, do, U. do, 
874 de. do, do, il. de, 
28 do, do,  Prügel I. de 
593 do do, de, 1. de. 


3 Röhren-Ausfchnitte, 
115 Stuͤck Giſenbahnſchwellen 
Kaufelußige, welche diefes Material noch vorber 
einfehen wellen, haben ſich deshalb an den Unterzeichs 
neten za wenden, und übrigens am obigen Fage in 
Beiftenbaar beim Wirth bis DA Uhr zu erfcheis 
nen, wo mit bem Berlaufe angefangen wird, 
Hofolding, den 23. November 1559, 
Der lonigliche Mevierförfter : 
Schumacher. 
5491. Gin gevräfter geübter Mechtsprakti— 
eant wünſcht bei einem . Landgerichte uber Rechto— 
anmalie gegen angemeflened Honorar eingitirelen, 
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5321.[3) Aufforderung. 

Siermit erſuche ih alle Freunde ber biätellfchen 
(Schrorfcpen) Heilmeihode, mir gefälligt (franfirt) 
ihre Apreffen einzufenben, worauf ihnen eine auf jene 
bezüglihe Mitthreilung geinacht werben wirb, 


Dresben. 
ndreas Feykauf, 
(große Brauengafle Rr. 18/1), 


5390. [25] Bekanntmachung. 

In der Nachlaßſache des verlebten ledigen Häders 
Fran; Rönig von Iphofen wirb hiemit zum öffents 
lichen Berlaufe 

1) des Mobiliare, worunter circa 9 Bimer heuris 
ger Weinmeſt, 2 größere Weinfäfler und eine Duans 
tität Haber, Heu und Streh, auf 

Montag den 12. December I. 38. 

Dormittags 10 Uhr 

im Haufe des Bauers Friebtich Schulz zu Iohofen, 

2) ber Immobilien, nämlich: 

75 Drj. Ader im Baumannsfee, Pi. 765, Tare 
150 fl. 

43 Dez, Ader am Werbach, PL-Rr. 245740. Vu 
Zare 190 l. 

94 Dez. Weinberg in der Kalb, BPL-Mr. 2647, Tare 
350 I., 

5 Dez. Ader im Urfel, PLN. 301514, unb 95 
Dez. Ader am Kübzagel, PL-Mr. 30164, Tare 
jufanımen 200 fi, 

44 Dez. Ader oberm Siechhaus, Pl» Rr. 3157, Tare 
125 fl, 

59 Dezim. Meder bei der Armentuh, PIMe. 3880, 
Xare 150 fl, 

54 Dez. Ader beim Mainbernheimer Landthurm, Pl.⸗ 
Rr. 3906, Tare 150 fi, 

78 Dez. Ader und Main am Sendheimerweg. Pl. 
Mr, 47804, b, Zare 125 fl, 

75 Dezim. Meder im tiefen Graben, PLsMr. 5046, 
Tare 150 Ri. 

72 Dez. Wieje im Händlein, PLN. 710, Tare 250 1, 

44 Dez. Ader im Flügel nächſt dem Poſtweg, Bl. 
Mr. 3962, Zare 100 fi, 

75 Dez. Ader in ben Zwiſchenwegen, PlRr. 1988°,, 
und ',, Zare 200 fl, 

Gteuergemeinde Iphofen, 
aufben nämliden Tag 
Nachmittags 2 Uhr 

im Blondel'ſchen Gafhaufe daſelbſt Termin anbes 

raumt, in weldem bie Strichbedingungen befannt ge: 

geben werben, und ber Steuerkataſterauszug über bie 

Immobilien zur Ginficht bereit liegen wird, 
Birtungslufige werben zum Berfriche eingelaben. 

Grwaige Anfprähe an die Nachlaßmaſſe find an 
bemfelben Tage vor ber Werichtscommiflion bei Ders 
meibung ber Richtberüdfichligung anzumelben. 

Martibibart den 12. November 1859, 

Königliches Landgericht Marktbibart, 
Der loͤnigliche Landrichter: 
Platzer. 
8:Nr. 413. Daumenlang. 


5505. [3a] Befanntmachung. 


Sefeph Jaco b'ſches Hypothelen⸗ 
Boltum betreffend. 

Auf dem Anweſen des Defonomiebefipers Joſeph 
Jacob von Nittenau ift auf Grund des Kaufabrieis 
vom 15. Januar 1805 unterm 21. Juni 1826 im 
Hypothefenbuche für Nittenau Bd. l S. 509 für ben 
ehemaligen Fleiſchhacket Gg Gruber von Nittenau 
eine lebemslängliche Musnahme im jährlichen Anfchlage 
von 34 fl. 8 fr. und 174 fi. Kauffillings = Friften 
eingeiragen. 

Georg &ruber iſt ſchon längit geflerben und ber 
Aufentgalt deſſen Erben unbefannt, 

86 werben deshalb alle Jene, melde auf genannte 
Forderungen ein Recht zu haben glauben, aufgefors 
bert, dasjelbe um fo gewiſſet 

innerhalb 6 Monaten 
geltend zu maden, als außerdem bie Borberungen 
für erlofchen erflärt und im Hypothelenbuche ger 
dicht würde. 

Am 18. Menember 18589. 

Königliches Landgericht Nittenau. 

Der fönigliche Yanbrichter: 
Gifenbofer. 





N. 633. el. Schmitt. 


5509. Darlebend: Dffert. [3 
Aus Miltir-Sriftungs:Fonde find auf Hypethel 
oder Gwiggelb gegen vorzügliche Sicherheit Capi⸗ 
talien auszuleihen. 
Nähere Auskunft wird im Fönigl. Militärs Priscalat 
(im ®ebäube des fönigl. Rriegeminifieriums) ertbeilt, 
Unterhänbler find hiebel ausgefchleffen. 


— —— — — — — 


rd 5308. Die Amtögehifenfleile Bei dem Kin 
Rentamte Immenſtadt ii bereits befegt. * 


— — — —— — 
5447. [26] Gine Hofmeifter: or Secce 
tärftelle wänſcht ein Juri in einem vorschmen 
Haufe anzutreten, ber bereits einen jungen Giaſen 
zum biplematifchen Dienfi vorbereitete, Deutich, Kraus 
nid und Engliſch fann, an englifchen und franyöfis 
ſchen Univerfitäten Aubierte, Guropa und ben Drient 
bereiste. Adreſſe im der Crpedition biefes Wlatıes, 


— — ee 
5492, [2a] Megierungsblätter v 

1808 bis 1848 fin Pe a wine Bei: 

— — ee 


se. Bekanntmachung. 


Abſenlencutatel über Jehann Cifem 
barth von Floßheim. 

Jehann Gifenbarih, geberen am 16. Deichr 
1782 zu Bleßheim. Som der Bauerscheleute Jehen 
und Katharina Gifenbarth von dort, wird feit vn 
ruſſiſchen Feldzugt vermißt. 

Erin hypothelariſch verſicheria Bermögen bemigt 
300 f. Ga werben deshalb ber Vermißte, feine als 
Ienfaßfigen legitimen Nachfommen oder wer fm In 
frräde auf obiges Bermögen machen zu fönnen glanht, 
aufgeforbert, biefelben binnen 4 Wonaten ts 
hier geltend zu machen, wibrigenfafls dasfelbe feinen 
gerihtsbefannten nächfen Etben ohne Caution hinars⸗ 
gegeben werden twürde. 

Bien. Monheim, 18. Rovember 1839, 

Königliches Landgericht Monheim 
als Einzelnrichteramt, 

Der fünigliche Landrichter 
aſſer. 


5. Bekanntmachung. 
Abſenteneuratel über Jehann Geotg 
Ritter vom Warding betr, 

Johann Geotg Ritter, geboren zu Barchiug am 
5. Mpril 1787, Sohn ber Matlerseheleute Mattbiad 
unb M. Therefla Ritter von dort, wirb feit bem 
ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Auf Untrag eines Grbberechtigten werben der Ber 
mißte, feine allenfallfigen legitimen Nachtommen oder 
ſonſtige Bröberechtigte aufgefordert, ihre Anfprüce auf 
den aus 100 fl, befichenben Rüclaf des Joh. Bez 
Ritter binnen vier Monaten bier um fo Hide 
rer geltend zu machen, als auferbem biefer für wer: 
ſchollen erklärt und fein Rücklaß feinen geruchte be· 
fannten naͤchſten Erben ohne Cauion verabfolgt were 
ben mwürbe. 

Sign, Renbeim, am 18, Movember 1839, 

Königlihed Landgericht Monheim 
ala Einzelnrichteramt, 


Der königliche Randrichter: 
GR. 560. Waſſer. 


5508 lzaI Bekanntma 


Sa wird anmit befannt gegeben, dah ber Maurer: 
meifter Georg Förtfch von hier und feine Öhefran 
Magdalena, geborne Böhner aus Bayreuth, nah 
Ertlärung von Heutigen die hier geltende Güterge ⸗ 
meinſchaft ausgefchloffen haben, 

Pottenftein, den 19, November 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Pottenſtein. 
Der königliche Landrichter: 

C.Nt. Bit. Faber. 


5253.13] Bekanntmachung. 

Der Webermeifter Johann Heinrich Bader, 
Schneider von Sttaßdorf, und deffen Ehefrau Anna 
Margareiba, geb. Lenz, Haben mit Wertrag nom 
Heutigen bie jeither unter ihnen beftandene allgemeine 
Gürergemeinihaft aufgehoben, was den gefeplichen Br 
Rimmungen zu Folge hiemit veröffentlicht wirb. 

Maita, am 1. November 1859, 
Königliches Landgericht Naila. 
G.:. 686. Lintl, fol. Banbrichter. 


E+Rr. 600. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


— 





Abendblatt 


Gür mad Ausland —2 
onderes Übonnrment ms 
‚benpblatt* eröffee, ums wir 


Iniöbeig, aber 1 9. 12 br. vie 
fanmtilde 


iährıg am 


Sonnabend. 


Heuen Hlüncyener Beitung. 
Nr. 282. 


Dir überkeriihen 

Bünver u. [. w. abennirt man bei 

“4. ALBKANDER. raus Breite 

Min Etrapdurg, un Com 

Comuieren 3. Andrei den Ars 
” . in Paris. 


26. Rovember 1859, 





HUeberfigt. 


Zweites Abonnementd«-Goncertder Mitglieder ber 
ufitfalifhen Hlademie. — Bom Büchertiſſch. (Starififche 
efchreibung der Stadt Mindelheim in Schwaben.) — Kriegömeien | 
ı Deftlerreih nah Marimilian I. bit zum dreißig 
ihrigen Kriege. [Bortfegung.] 

Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 





Bweited Abonnementdconcert der Mitglieder der 
mufilalifchen Afademie. 


ad Münden, 24. Nov. Das jüngfte zweite Abonnementsconcert | 
>t unter den hoben und tbeueren Namen I. Haydn, Gluck, Franz Schur 
mt und Ludwig Spohr eine glänzende und ſtolze Reihe gewählter und 
sftlicher Gaben bar. 

Beigte eine Haydn’fhe Synwhonie in D alle die ebenfo prägnanten 
18 erbebenden Vorzuge, welche von der Mufe bed großen Tondichters 
berbaupt befannt, im reichften Maße, fo glängte das Tonwerk insbefon« | 
re noch durch jene Ginenfchaften, die man dem vollendereren Symphonlen | 
aydn's als charakteriſtiſche nachtühmt — durch bie im gleichem Grade 
arürlihe ald funftvolle Folge und Entwickelung der Gedanken, 
selche binmiederum eine nicht zu übertreffente Klarheit und Ueberſicht bed 
anzen Aufbaus in unzertrennlichem Gefolge führt, und mit dieſen Merf« 
salen die derartigen Werfe bes großen Meifters in einer wejentlichen Be« 
ebung al& unverrüdbare Mufter und Borbilder für jedes vernünftig an« 
alegente und durchzuführende größere Inſtrumentalwerk darſtellt — für 
eded größere Werk: denn mie verfchieben und melt von einander ab- 
velend auch immerbin künſtletiſche Individualität, fpätere Epochen und 
eiten ihre Bedingungen und Forderungen ſtellten uud noch ftellen werden 
- in der Anflrebung der angebeuteten, bei Haydn im denfbar hödften 
hate vorhandenen Momente mußten und mäffen fle ſtete zufammentreffen. 
ir diefer hohen Bedeutung einer Symphonie von dem „Schöpfer“ ber | 
‚ongebichte diefer Gattung ſtimmt fo recht unfer herrliches Orcheiler zus 
ummen, dad in feiner Gefammıkraft, wie nach feinen eingelnen Factoten, 
ine vollfommen entſprechende und gemiffermaßen adäquate Wiedergabe 
irer folden Gompofttion ermdalicht. So fab man denn auch biefimal 
ieder das Merk in feinen fämmtlichen vier Sägen mit einer foldyen 
Sicherheit und einem folden fünfllerifchen Gleichmaß bewältigt und durch: 
führt, daß es faft unbillig etſchelnt, imr Lobe irgend eine Stelle befon- 
6 bervorzubeben, und faft Meinlich, vereinzelter und ſchnell vorüberge⸗ 
ingener Mängel namentlich zu gevenfen. Mur die eine Bemerfung mag 
r berechtigt gelten, daf im dem gmeiten Sage aus G, der übrigens an 
ebrere Inftrumente der Harmonie in Bezug auf Präciflen und Weinbeit | 
r Ausführung nicht geringe Anforderungen macht, Glarinette und Flöte 
dt immer rein flimmten, und wiederholt merklich detonirten. | 

In dem Bortrag der Arie aus Sluck'e Iphigenie in Zauris aus A 
Nur einen Wunſch hatt' ich, mit bir, o Freund“ 1. mar Hr. Grid 
Her glucklich. Vorzugliche Difpoflition der Stimme (dad hohe a er 
ing wiederholt im vollften und Fräfılgften Bruftten), u untadelhafte Mein 
it ber Intonation und viele Wärme der Empfindung erzielten einen bes 
nteren Eindruck des durch Tiefe der Stimmung und grandiofe Einfach- | 
it der Haltung gleich fehr ausgezeichneten Tonſtücke, welches wohl bei 
anchem Zuhörer den ſehnſüchtigen Wunſch machrief, daß doch unfere 
per die Gluckſſchen Werke nicht länger in den ſolid conftruirten Fächern 
ıd forgfättig verfhloffenen Kaften der Theaterblbllothek unbenügt liegen 
ıd verfäylmmeln laffen möchte, Oder ift es nicht ein unerbörtes Hüfte» 
n Proteron, daß man den in weſentlichen Puncten größten dramati« 
en Tondichter auf ein Haar wie alten Trödel und unnüpes Gerümpel 
bandelt, mährend man doch jedes fehauerliche Mirtumcompoſttum bes 
zes „einzuftubieren* fi beeilt. Doc diefe Zeilen kehren um fo lieber 
m Gonceriprogramm zurüd, ald fie noch in dem mit Boralquartert ber 
teten Tenorfoio „Madyibelle* aus B der tiefinnigen Lyra Franz Schu- 
rd, und anferdem in dem neunten Miolinconcert aus d von Ludwig 
pohr einer edlen Perle in dem fehr befchräntten Gebiet ver guten Biolin« 


Iiteratur erwähnen bürfen. In dem Schubert'ſchen Gefang vermochte ſich 
sr, Grill nicht mit gleichem Vorteil wie in der Arie Gluck's zu bes 
haupten. NMamentli gegen das Ende der allerdings getehnten Gom« 
pofltion zeigte fi die Stimme fehr ermübder, und bei dem hoben bmurbe 
der Hebergang der Bruſtſtimme in bas Balfert nicht fünfterifch bewerk« 
ftelligt, während Hingegen die doppelt bejepte Begleitung die berrlichen und 
nicht eben leichten Mobulationen des Tonftüds mit großem Effect aus« 
führte, Vielen Beifall fand und verdiente Hr. Lauterbach in dem von 
ihm gefpielien Spohr'ſchen Foneert. Doch erwies ſich der Künftler in 
den rein Igrifchen Stellen — der Vortrag des zweiten Satzes in F, ober 
audh 3. B. der des in Moll und Dur angewendeten erſten Motivs bes 
erften Sahes war von hinreißender Schönbeit — ungleich ſicherer und fo 
zu jagen fertiger, ald in ben gegentbeiligen, wie denn auch mehrere hoch 
gelegene Partien bismeilen einer völligen Meinheit des Toned und einer 
tadellofen Sorgfalt in der Detailausführung combinirter Figuren ent« 
bebrten. 
Die am Schluſſe des Goncertö gegebene „Duvertüre au Manfreb* in 

Es von Robert Schumann bot von A bis D ein draſtiſches und nicht 
minder klaͤgliches Erempel von den unvermeiblichen Folgen eines abſicht ⸗ 
lien und bemußten Geiſtreichthums oder gar hypergenialen @ebahrens. 
Die „Duvertüre* Fennzeichnet ſich eben in ihrer überaus gefchraubten und 
gefpreizten Haltung und im ihrer bei allem Aufwand von Mecorden und 
Modulationen*) auffallenben Dürftigkeit und Magerkeit der Ideen fo recht 
ala ein Fraftzeniales Product, dan indeß bei dem andermeitig fattfam bes 
wiefenen wirflichen Genie des Tonfepers an Leſſing's Wort erinnern mag: 

Betritt ber Miten fichre Wege, 

Ein Zeiger nur geht davon ab: 

Gr ſuchet feines Muhmes Stege 

Und findet feines Ruhmes Grab, 

Ein von Hrn. Pärmann „componirted* und gefpielted „Goncert* für 

die Glarinette von unglaublicher Gefhmadioflgkeit und Zrivialität hat 
wohl zu einer näheren Befprehung feine Beredhtigung. 





Bom Büchertifch. 


Stariftifge Beſchreibung der Stadt Mindelheim im 
Schwaben von Joh. Nep. Trieb und Leonhard Geybold, 
Lehrer dafelbl. Im GSelbftverlage der Verfaſſer. Dtuck von 
Mois Badler in Mindelheim. 1859. 


pP. Borliegende Urbeit, melche wir mit Freuden begrüßen, ift etwas 
mebr als der Titel befagt ; fie ift eine topographiſchgeographiſch · ſtatiftiſche 
Beichreibung mit einem kurz gefaßten hiſtoriſchen Anhang und verbreitet 
fi über Rage und Umfang, natürliche Befhaffenheit, Cinwohner, Wohn« 
orie, Nabrungsftand, flaat- und kirchliche Ginthellung und über das ge= 
ſchicht lich Bedeutſamſte der Stadt umd ber Dynaſten von Mindelheim, 

Ehe mir meiter auf das Gediegene und Brauchbare biefer Arbeit 
eingeben, fönnen wir nit unermähnt laffen, daß Hert Landrichter 
Büttner die Kräfte der Schullehrer des Landgerichtsbezirfes Mindelheim 
zu einem edlen und ſchönen Zmede, zur Bearbeitung flariflifcher Beſchreib⸗ 
ungen, Ortödronifen und Ortögefhichten in nachahmungswerther Weife 
ju verwerthen wußte, mitader edlen Abſicht, diefen vielverfannten Stand 
zu beben und durch Benugung feiner Kräfte zur Börberung ber beimarbe 
lichen Geſchichte, zugleich deſſen Dildungs- und Leiftungsfähigfeit fprechend 
nachzuweiſen.*) 

Die Herren Berfaffer haben im Ganzen ihre Aufgabe durch ums 
faffende und erſchöpfende Behantlung des Gegenflanded in anerfennend« 
mertber Welfe gelöft. Als befonderd verdienſtvoll möchten wir beroor« 
beben die mühevolle zwei Jahrzehnte umfaffende Zufammenftellung über 
den Bang ber Bevölkerung, über alle bafelbft vorkommenden Gewerba⸗ 


*) Die Partitur har zwar Ihr Mef. nicht gefehen; doch muß ſich dieſelbe bei 
dem beftändigen Herumvagiren in allen mögligen Tonarten ganz curios 
ausnehmen, D. Ref, 

*) Ginfender dieſes hatte Gelegenheit von einigen Ortschronifen bes Land⸗ 
nerichtöbezirfes Mindelheim in Manufeript Ginficht zu nehmen und ſich 
dabei zu überzeugen, daß unter ber rechten Beltung unb geeigneter Mufs 
munterung unfere Bolfsſchullehrer Tüchtiges zu leiflen vermögen. 


nn un. | 
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und Erwerböarten und bad Berbäftnif berfeltenkgn 66 Winwehhen ht) 


über den Verbrauch und die Preife der ?ebensmihfel,. über ben Schrannens |. Rriegöräihen, Die 


verfehr u. ſ. m. 

Was wir ungern vermiffen, ift die Angabe der birecten Steuern und 
des Mbgabenverhältniffes Älterer und neuerer Zeit, der Lebenamittelpreife 
früherer Jahrhunderte mit dem courfirenden Münzarten — furz die Wed 
felfäte des Bejig- umd Bermögenftandes feit wenigftend drei Jahrhundet · 
ten. Much würden wir cd vorgezogen Haben, die Reihenfolge der’ Dynaften 
von Mindelheim unter das geſchichtlich Merkwürdige zu fellen und die 
annaliftifche mit der pragmarifchen Behandlungs» und Darftellungsmeife 
au verbinden. 

Der Arbeit ſelbſt in ihrer Anlage und Nusführung kann übrigens 
nur volle Anerkennung gezollt werden und fle iſt dazu angeihan, im mei« 
teın Rreifen Merbreitung und Nachahmung zu finden, Siebe zur Geimath, 
Liebe zum. Warerland fördert man vor Allem dadurch, daf man den Men« 
fen auf das was ibm zunäckft umgiebt hinweiſt und bie ragen löft, 
wer jeit Jahrhunderten auf diefer Stätte gelebt und auf melde Weiſe 
das Örgenmärtige ſich herangebildet und Beſtand gewonnen babe? Das 
Gute der Borgänger wird Nachahmung erweden und die Berirrungen 
berfelben zur Vorſicht auffortern. Die Gefchichte ift die ſicheiſte Führerin 
nicht nur jener, melden bie Geſchicke der Mölfer vorzugäwelfe in bie 
Hände gelegt find, der Regenten, Gelchgeber und Feldherren, fontern 
auch der Völfer; denn Regenten und Völker lernen durch und aus ber 
Gefchichte ſich verfieben, ihre Pflichten kennen, ihr Vaterland lieben uud 
jene Workehrungen treffen, welche Catwickelung und Fortbildung am mei⸗ 
ſten und nachhaltigften jördern können. 


Mriegöweien in Defterreih nah Magimilian I. bis 
zum dreifigiäbrigen Rriege. 
Bon Dr. Hermann Meynert. 
(Bortfegung.) 

In Zirol Änderte ſich In diefer Zeit nichts Wefentliches ; nur trat 
bier die befchränfende Einwirkung ber Erände auf die landetherrliche Ge⸗ 
malt beinahe noch fchärfer ald andermärtd hervor, Auf dem Inntbruder 
Zandtage 1526 wurde unter anderem refolvirt: man folle wider ben 
Darf, Venedig und Frankreich durch diefed Land offenfioe feinen Krieg 
anfangen; jedoch wolle das Land 530000 Mann vier Monate lang, wohin 
ed ber Erzherzog verlange, ohmvergriffen der Freiheiten ftellen und auf ei« 
gene Koſten unterhalten. 

Auf dem Innöbruder Landtage 1529 wurden 120,010 fl. zur Un 
terbaltung von 5000 Mann auf ſechs Monate in Ungarn bemilligt; 
diefe Gelder follten die Viertelhauptleute von Preälaten, Adel, Städten 
und Gerichten (denn auch Gewerbtreibende, Hanbmwerkögefellen und Tage 
wrifer mußten nach Verhaltniß beiflenern) nad dem gemachten Anjchlage 
eintreiben und in die zu Bogen und Innsbrud vorhandenen Truben ein 
ſchünen. Der Landtag zu Bogen 1534 beichloß, 2000 Mann in's Held 
u ftellen und drei Monate fang zu unterhalten. Zum Obeiſten biejer 
2u00 Mann erwählte dab Band Herm Sigmund Prandiffer mit der In⸗ 
fruction, dah er ſelbſt Zahlmeifter und Hauptleute, jedoch blos Inländer 
und Zaugliche, beflelten dürſe; auch wurde der fonftigen kriegerlſchen Aus« 
fihten- wegen noch refolvirt, dad 15,060 Mann im Kunde erercirt, und 
in Bereitſchaft gehalten werden follten; nebfldem murten 6 Kılegäräihe ber 
ſtelli, darunter 2 von der Megierung. Aehnliche Bewilligungen, wo außer 
einer Fleineren Unzabl eigentlicher ind Beld zu fiellenden Soldaten auch 
noch ein grögered Yanbedaufgebot over eine allgemeine Bereitichaft zuge 
fanden murde, fommen dann häufig vor. Biömwelen trat dieſes Landes 
aufgebot auch wirklich In Ausführung. Bei dem Ginfalle des Kurfürſten 
Mori; von Sachſen im Jahre 1552 5.8. fammelte der Statihalter in Tirol, 
Wilbelm von Wolfenftein, den Lantſturm, um die Slucht des Raifers 
Karl V. nach Billa zu teden, und hielt den Brennerübergany befept, 
fait® der Beind nach Süptirol vorzubringen verfuchen würde; dich geſchah 
jedoch befanntiih nicht, und das Aufgebot der Bemaffneien Fonnte baber 
ungejäumt wieder enılaffen werden. 

Im Zahıe 1556 befchloß der Kandtag zu Bopen abermals, 5000 
Mann vier Monate lang in eigenem Solde in lingarn zu unterhalten. 
Weil aber das hierzu erforterlid,e Geld nicht aufzubringen war, fo folte 
ſtatt der Landſchaft die Herrſchaft, d. 4. der Landesherr, ed aufnehmen 
und die Landſchaft wollte ſich daflır verfchreiben; doch jollte die Kammer 
die erforderlichen Gewehre, Harniſche und Schiffe verfchaffen. 

Da es noch fein ſtehendes Heer gab, fo hatte man biößer auch noch 
keines ſtätlgen Kriegäratbes zu benöthigen geglaubt, fondern nur von 
Ball zu Ball wurde ein Kriegsrath errichtet, der, blos zur Berathung des 
vorhabenden Beldzuged angeriefen, nach Beendigung feines Auftrages mies 
ber verſchwand. Solche ephemere Kriegeräche haben wir fhon in Mähren 
und Tirol Fennen gelernt, und auch im Erzherzogthume Oeſterreich Foms 
men fle vor, namentlich im Jahre 1551, wo Belician von Peiſchach, Jo— 
ſeph v. Lamberg, Hand v. B.eifenegı und Hand v. Rapiz vorübergehend 
ald Hoifriegäräthe fungisen, Köniz Ferdinend I., aber befchloß im Jahre 
1556 die Einfegung eines „Riten Rriegerarpes* an feinem Hofe und be» 
flellte den Georg Breieren zu Thantauſen, Chrenteich v. Khinigſperge, 
Georg v. Wildenflein, Gebhard Welper und Gigmund Gäler, „in Ans 
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ſchung ideer Ehrbarkeir, Schicklichlelt und Kriegserfahrenhelt“, zu feinen 
iegenbeiten verfelben enthielt die unterm 7, Non. 
1556 zu Wien erlaſſene Inftruetion. Der Maıh Ehrenrei von Khinig · 
ſperge ſoll die Umfrage im Kriegtraih haben, auch Altes, was allerhoͤch⸗ 
ſten Orts anzubringen fein würde, vorhin berichien Die Kriegérii⸗ 
Tolten alle Tage, ed mögen befondere Geſchäfte vorhanden fein oder nie, 
gur orbentlicen Stunde an dem Drte;- der ihnen von ber koöniglichen Hels 
haltung an gewieſen wird, die Welertage audgenommen, Vormittags, in 
dringenten Fällen aud Nachmittags zufammenfommen, die vom Könige 
ihnen zugebenden Schreiben und Hantlungen berathſchlagen und mac er» 
folgter föniglicher Mefolurion in's Werk fegen oder tarüber Beſcheld ger 
ben. Sie haben die Vollmacht, Anmeifungen auf 100 und Bis 150 fl, 
an dad königliche Kriegszahlmelſteramt aus zufettigen. Was höhere Sum. 
men aulangt, haben fle, bi auf weitere koͤnigliche Verordnung, der Hol» 
fanımer anzuzeigen, die darüber den Beſchluß des Monarchen einholt. Der 
Geſchaͤfteerleichterung wegen wird ihnen einer der Hojlammerrärhe zugt · 
ordnet. Die Kriegẽraͤthe ſollen künftig auch Beſtallungen und Beurlaub: 
ungen, fo wie die Anordnung der Mufterungen vor den König bringen 
und ausführen; das Urfenal zu Wien,*) die Schiffbrücke und bie ganze 
Armada überwachen; für gute. Aufbewahrung und richtige Ordnung bei 
Geſchützes und der Munition in den fönigfichen Zeughäufern forgen ; ten 
Bau der Grenzbäufer und Befefligungen beaufjihtigen; ven Cintauf un 
die Vertheilung des Provianıs leiten und den Proviantmeiftern diejerhait 
die nörhlgen Befehle geben. Der oberfie Seugmeifter, der Verwaliet dei 
Aıfenald und der Armada, ter Muflere, ter Proviante und der Bas 
meijter, der Gebaͤude ⸗· Superintendent und alle anderen Baumeifler werden 
angemiefen, ji bei den Kriegerärhen Beicheld zu holen, 

Wir lernen aus diefer Inſtruction zugleich einige ber tamaligen zi- 
ltärijhen Vermwaltungsämter fennen: einen oberften Feldzeugmtiftet (in 
ben niebesöfterreichifchen Yanden war e8 dazumal Hand dv. Dbisfa), einen 
Verwalter ded Urfenals und der Armada, einen Muſter- und Prosiant- 
meifter, einen Gebäure-Superintententen, Baumeifler ıc. 

Der Generaliffimus führte noch immer den Mamen eines oberſten 
Belvhaupsmanns, deſſen Gehalt und Siatus ſich jedoch allmälig erhöhte. 
Graf Rillas Salm, oberfter Feldhauptmann gegen die Zürfen, fleilte im 
Jabıe 1523 vor, daß er mit ven 100 fl., die er monatlich auf feine Pere 
fon erhalte, und mit den ihm audgemorfenen zehn gerüfteien Pferden nicht 
außfommen fönne, da er „täglich viel Beiuchung umb groß Zureiten vom 
Ban und den Krabaten, au Anderen babe, die er von Ehren wegen 
fofiftei halten müffe, zudem, daß alle Ding ber Enden theuer feien.* Nas 
mentlich begeb:te er flat der zehm gerüfteren Pferde fünfjefn. Die Rait 
fammer (Aechnungstammer) machte zwar Schwierigfeiten und wollte den 
oberfien Belohaupmann blos bei feinen bisherigen Bezügen verhalten, 
Aber Salım bebarrte auf feiner Borberung und die eriberzoglichen Kriegs 
rärhe flimmten ihm bei. Die MRaitkammer enıfaloh ſich daher, ihm bie 
über die frühere Zahl begehrien fünf Vierde und nebfidem einen von ihm 
ebenfall$ verlangten Foutier zu bemwilligen, jedoch fo, daß die fünf Pferde 
und der Bourier in der Anzahl der fünihunderr „rabatiſchen“ Pferde ger 
rechnet und verfoldet würden. 

In welcher Urt zu jener Zeit die Verpflegung eingerichtet war, er» 
giebt ſich aus Fervinants I. Inſtruction für den Provlanımeifter Hand 
Bünffirden vom Jahre 1541, die in der Haupıface folgendermaßen 
lauser: Gr bar einen Gegtuſchteiber (Gontrolor). Er foit ſich aumeıfen, 
wo bie Vorraͤrhe find, und Ankäufe machen von Gerreite, Hafer, Shmalı, 
Kaͤſe, Eſſig, Berfte, Cibſen, Wein, Alles fo nahe ald moͤglich an ver 
Donau. Für Nited, was er fauft, fol er fih einen Gegenfſchein geben 
laffen, alles Gekaufte in ein Buch eingeichnen. Die Provianı Gaben und 
nicht verkaufen wollen, fol er anzeigen und auf einen gewiſſen Tag be 
flimmen, wie e8 mit ber Auſchaffung ſteht. Mieverlagsorte für Broviant 
find Linz, Krems, Korneuburg, Wien, Preßburg. Wr ſoll die Fruch 
mablen laſſen und Bäffer für dad Mehl beflellen. Die Weine müflen 
nah Qualitaͤt mir 1, 2, 3 bezeichnet und die unhaltbaren zuerft gefaränft 
werden. Mas ohne feine Schuld verbirbt oder was ihm die Knechte mit 
Gewalt nebmen, wird ibm in der Rechnung nachgeſehen. Die Haupt 
leute müflen den Proviant quiniren. Das Verkaufe contraflgnirt der 
Wegenfpreiber, Das Gewicht bed Bıoded und der Semmeln wird ber 
ſtimmt. Biskoten (Feldzwoleback) find auch zu beforgen. Alles ſoll mit 
Wiſſen und wo möglich im Beiſein des Gegenſchreibers verhandelt wer» 
den., Dem oberilen Provianteommiffir wird über Alles Bericht erfatiet. 
! ( Belopreviger und Beldärze ſehllen im Lager nicht, Dennoch Teint 
‚es mir dem Sanirätdmefen umd der Todtenbeſtattung auf Gchladytielvern 
und in Lagera übel beſtellt geweien zu fein. Der Uugenzeuge Zafltow 
berichtet, daß mach ber Wrüblverger Schlacht 1547 viele Lanzknechte törı» 
‚li verwunter, dazu verhungert und verſchmachtet, mit geſchwollenen oder 
‚auseinander geriffenen &liebern an den Zaͤunen lagen, ebenfo todte Bau- 
‚ern, denen die Hunde die Gingeweide aus dem Xeibe fraßen, Much der 
‚Beitgenoffe Beyilin klagt, „mie ed fo gar undeiftlih mit den verflorbenen 
„Kriegsfnedien in Belvlagern zugebe, fo dag man manchen Todien wie 
‚basınderziger Weile elendiglich hinter einem Zaune oder einer unfauberen 
Kothlacke liegen laſſe und unbegraben ven Hunden und anderen unge 
‚nünftigen Xbieren zum Fraße preisyebe.\ 

*) Nimlih das Sihiffsarjenal, welches ſich damals in Wien an ber Stelle 
des jepigen Kaiſerbades befand. 


nen 


Unter ben drei Meglerungen, meldhe jener. Berbinants-I.- folgten, 
nämlidy der Kaifer Marimiliam II., Rudolph IE. und Mathias, ſchritt 
das Öfterreichifche Heerweſen, wenn auch ohne eigentlich eingreifende Me 
formen, doch mehr und mehr der neuzeitlichen Seflaltung zu; befonders 
Mathias widmete diefem Gegenftande große Aufmerkfamfeit. 

In Tirol gieng man eine Zeit lang von dem durch Kaiſer Mari« 
milian J. eingerichteien Yandesveriheirigungsfgfeme ab. Es maren dort 
zur Dedung mander Kaſten neue Steuern nöthlg geworden, teren Ber 
ıbeilung fon im Jahre 1573 unter Kaifer Marımiliand I. Regierung 
in ſeht einfacher Weife vorgenommen wurde. Man ſchlug nämlich dem 
nöihigen Berrag auf dad im eilfjährigen Lanblibell beflimmte erfie Aufs 
gebot von 5000 Sireltknechten in der Arı and, daß Jene, melde ver- 
pfligiet waren, einen Streittnecht zu ſtelen, nunmehr in gleichem Ber 
bältwiffe zu feuern harten, So wurden aus den Gtreitfnechten Steuer 
fnedyte; der Weirag, welcher biefem Namen enifprach, wurde Anfangs auf 
36 fl. gefegt, fpäter nad und nach erhöht. Moch fpärer fehrte man je- 
doch in gemiffem Sinne zu der Zuzugäordnung WMarimiliand I. zurüd 
und fegte wieder drei Aufgebote orer Auslagen ded zehnten, fünfgehnten 
und zwanzigften Mannes fe, Die Hauptbeflimmungen viefer im Jahre 
1605 aufgericgteren neuen tisolifhen Zuzugeorbnung waren folgende: 

„Ierer joll mit derjenigen Wehr und Rüftung, wozu er durch feinen 
DVierielfaupimann für tauglich erfannt wird, aueflaffirt werden, die Ber 
möglichen auf ihre eigenen Koften, tie Armen aus den nächfigelegenen 
Beugbäufern und Sciöffern ; jedoch müffen legtere die entlichenen Wehren 
und Müftungen zurückſtellen. Die Bieriel« und beftellten Haupileute 
ſollen die Unsertbanen fleißig erereiren und wehrtauglich machen. Aus 
der gefammten Mannfdaft der gefürfteten Grafſchaſt Tirol follen drei 
verfgietene Auslagen gebildet werden, die erſte auf 10, die zmeite auf 
15, die dritie auf 20 Mann, die in Fälten der Gefahr und wenn man 
fle aufbierer, zum An» und Zuzug bereit ein müffen und in unterfchied« 
liche Bähnlein nach dem Anfchlag der Auslagen eingerbeilt werden. Bei 
jevem Hähnlein befinden ſich ein tapferer anfehnlicher Fähnrich, ein Pieur 
tenant, ein Beldwebel, zwei gemeine Webel, eim Belvfchreiber, ein Bübrer 
ſammt zwei Srommelfylägern und zwei Pfeifern; von den übrigen foll, 
fo weit e8 fein fann, ver zehnte Theil mit kurzer Wehre bewaffner, vier« 
zehn Theile Musteriere und vierzehn Iheile Hadenjhügen fein. Zu je 
dem Fahnlein foll eine Anzabl Leute mit Schanzzeug, als Hacken, Bideln 
und Schaufeln, desgleichen einige Bubrleute zur Borifchaffung der Artil⸗ 
kerie, des Provianıd und anderen Zugehörs verordnet werben. Bei Ge— 
fahr eines feindlichen Ginfals find zuvörderft im der Nähe etwa 2000 
Dann auszuſchlehen, die, fobald fle aufgeboıen werben, an die ihnen be— 
zeichneten Drre eilen müffen, Reichen dieſe nicht aus, dann geichleht 
auch in anderen Biertein das Aufgebot, und die bier aufgeborene Mantı= 
ſchaft zieht ven Erftaufgebotenen zu Hilfe. Das gefammte Aufgebot Tirols 
mir Einfluß der Sufte, der wälſchen Gonfinen u. f. w. beirug für bie 
erfte Auslage (u 10 Mann) 10,465%,,, für die zweite (gu 15 Mann) 
15,759'/,4, für die dritte (zu 20 Wann) 20,933, Mann. (Bortj. f.) 


Meuefte Poſten. 


Münden, 26. Nov. Bel Gelegenheit der Beier bed Allerhöchſten 
Geburtttaged Sr. Moj. tes Könige wird bei tem Hochamte zu Et. Michael, 
welchem tie &arnifon und die böheren Drflciere anmohnen, Branz Liszı's 
große Meffe, arrangirt von Sirick, auigelührt. 

Stuttgart, 25. Nov. Bei der Infanterie iſt eine abermalige Beur- 
laubung eingetreren, die per Regiment 50 Mann benägt, (Shm. DM.) 

Karisınbe, 24. Nov. Die zweite Kammer erklärte beute fämmt- 
liche Neumablen für unbeanſtandet. Hierauf erfolgte die Wahl der Gan« 
didalen für ven Pröfltentenftubl. Die drei &ı. E. Hob. dem Großber;og 
vorgelchlagenen Abyeorpneten find: 1) Jungbannd mit 41, 2) Scuauff 
mit 35 urd 3) Kirener mir 26 von 61 Stimmenden. Die nädften 
Stimmen hauen forann Preflinari mir 24 und Hildebrandt mir 20. 
(Schw. NM.) 

Pefuro, 13. Nor, Meueften Nadrrihten zu Folge if die Stim« 
mung der Bendlferung der Momayna für den König Victot Emmanuel un« 
günftig. Dan will von einer Verbintung mit Piemont nichis mehr hö- 
ven. Das Tagtegeſchrei dafeltft fei: es lebe Die Mrpublit ! vie man im 
Zufammenbang mit Iodrana, Modena und Parma begründen wolle. Von 
tiefem Geranfen ift jege Alles beſeelt. Das Land winmelt meuerkinge 
von Mäubern, — Seit brei Tagen mwürher bier auf dem adriati hen Meer 
ein furdyibarer Stumm, Gin griedifcher Schooner, ter von Trieſt nach 
Haufe fegeln wollte, murte bieher verſchlagen und firandere einige hundert 
Schritte von der Stadı emfernt. Die Schiffbrüchigen wurden geretiet, aber 
halb todt hereingebracht. (Em, M) 

Daay, 19. Nov. Nach kefrigem Kampfe in ber zweiten Kammer 
iſt heute der Giienbabn-Gejegentmurf zur Abſtimmung gefommen und mit 
39 gegen 32 Stimmen angenommen worden. Die Anzahl Meilen, melde 
diemnach gebaut werten müſſen, benägt jeht 900, wovon 806 binnen 6 
Jahren fertig gefteltt fein muſſen. Der Winifler des Innern bat erflärt, 
dog die Megierung ſich mit den Machbarflanten megen der Anichlüffe ver- 
fländigen werde, fobald das Schichſal des Geſehentwurfes, der noch vor 
die erſte Kammer zu gelangen bat, entſchieden fei. (R. 3.) 


— — — — —— — — —————— — — 


22 Paris, 24. Nov, Der Minifter ded Innern Hat unterm 18. Nov. 
die Braferten aufgefordert, am 10., 20. und 30. jedes Monats fummari- 
ſche Berichte einzufenden. Es Heißt am Schluß des Rundſchreibentz „Ih 
mwünfde weder bamale Phrafen noch überflürfige Details; idy verlange von 
Ionen Tharfahen und praftifge Bemerkungen. In diefer Beziehung wie 
überhaupt in Ihrer Derwaltung werfen Sie alle unndtkigen Gchreibereien 
bei Seite. Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß diefe Berichte Sie nicht 
davon bispenfiren, mir fofort durch befondere Depeiche von jedem Greigniß 
Bericht zu erſtatten, deffen Wichtigkeit erfordert, daß ich fofort davon in 
Kenntniß gelegt werde.“ 

Die geſtrige Moniteurnote giebt dem Gonftitutionnel Gelegen- 
beit, ſich über feine eigene Bereutung in folgender Weiſe auszufprechen: 
„Der Monitenr zegiftrirt die vollendeten Tharfachen ; er thut mit der Au⸗ 
torirät ſeines Wortes die ſchon gerroffenen Entfclüffe und die Gründe 
fund, melde jle motiviert haben, Unſere Hufgabe iſt eine andere: wir müf- 
fen nicht mur die bifloriften Tharfachen und ihre Urſachen conflatiren, 
fondern auch unterfuchen,, welches die logiſchen Bolzen fein Fönnten, um 
mittelſt des zurüdgelegten Weges die Bahn vorausjufeben, welche noch zu 
durchlaufen bleibt, Treu den Traditionen der franzöflfhen Politif, ge 
wöhnt an bie edlen Tendenzen der kaiſerlichen Regierung, und uns nad) 
ber öffentlichen Meinung richtend, ift es uns fomit erlaubt, im Voraus 
die Greigniffe zu erplieiten, wobei wir fehr wohl wiffen, daß, wenn wir 
und verirren, bad nur auf unfere eigene Gefahr bin gefchieht. Im vor⸗ 
liegenden Falle wird man wenigftend zugeben, dag wir in ber Wahrbeit 
waren. Wir laſſen alfo tem Montteur den Titel eines offleiellen Or⸗ 
gand der Regierung, und nehmen für und nur bie Ehre in Anfpruch, die 
gewiffenbaften Dolmerfder der Geflunungen Frankieicht und der politi« 
fen Principien des Kaifertbums zu fein.“ 

Der Blottenmoniteur erklärt die Nachricht des Gonflitutionnel, 
«8 folle eine permanente Gommiffion für die chineſtichen Angelegenheiten 
ernannt werben, für jeder Begründung entbehrend. 

Paris, 24. Mov. Die Times erlärt: Der Zweck ber Ans 
funft Xord Gomlıyd in London fei eine Berfländigung wegen eines 
Borfhlags gleichzeitiger Entwaffnung von Branfreih und Gngland, 

Kondon, 23. Nov. &o mie in Woolwich die Anzeige einiraf, daf 
die erfie, 800 Mann flarfe, Abtheilung der aus Indien beimgefehrten 
Urtilierie von Bengalen eingetroffen fei (viefelben, die befannılich ihre 
Entafjung genommen hatte, weil ihre Dienfzeit unter der Compagnie 
abgelaufen war), ſchickte das Kriegeminifterium fofort Werbe» Gergenten 
zum 2andungdplag, um alle Jene, die mieder bienen wollien, für bie 
8. Armee anzuwerben. 

Ges find nun mehr denn 6 Jahre verfloſſen, ſeit der Gedanle, dem 
bier zu Lande vielleicht noch mehr als in ber Helmath gefeierten Felit 
Mentelöfohn Barıhoity ein Denkmahl zu fegen, von ber „Sacred Har- 
monie Society" angeregt worden mar. Beiträge waren von der Königin 
und von den verſchiedenſten Geiten eingegangen, und fo mie fle die Höhe 
von 400 Po. St. erreicht hatten, war ber Bildhauer Bacon beauftragt 
worden eine Starue des Verewigten zu mobelliren. Welche Umflänte bie 
Vollendung feiner Arbeit verzögert haben, ift und nicht befannt, aber die 
Saupribeile ded Modelld waren in feinem Atelier feit lange fertig, und 
am gefirigen Tage wurde endlich zum Broncegufi geſchriiten. Die über 
8 Buß hohe Statue wurde bier in dem Giabliffement der Birma Robin« 
fon und Gattam gegoffen, und zwar nicht in mehreren Abıheilungen, wie 
ed bei fo großen Modellen gemöhnlidy gefchieht, ſondern auf einmal, in 
einer einzigen Form. Ueber dad Gelingen des Guff:s läßt fi zur Siunde 
noch nichis Beftimmtes fagen. Die BPorträrflatue mift über 8 Buß in 
der Höhe, bat ein Gericht von ungefähr 30 Eint. und kömmt auf einem 
Piedeſtal von Granit zu ſtehen. Wo? ift noch nicht entſchieden. Viel⸗ 
leicht in der nad Budinabam « Palace führenten Allee längs bed St. 
Jamed Parks, wenn die Regierung dazu ihre Einwilligung giebt. 

Mehrere iriſche Blätter agitiren gegenwärtig für die Bildung von 
Breiwilligeneoips nad engliſchem Wufler, oder richtiger: fle verlangen, 
baf die Regierung die Bildung folder Gorps geflatte, Wieder Antere 
münfchen, daß ſich die geſammte mwaffenfähige katholiſche Jugend Irlands 
dem Papfte zur Verfügung flelle. 

Konbon, 24. Nov. Times veröffentlicht einen im verföhnlichen 
Geiſte geichriebenen Artikel über Frankreich. Gin Brief in ver Times 
will wiffen, daß Nena Sahib geſtorben. 

Loudon, 25. Noo. Nach einer Deveſche der M. Poft ift die Kal« 
ferin- Mutter von Rußland in Nizza erktankt. (U. D. d. A. 3) 

xiſſabon, 23. Nov. Die Auflöjung ver Cottes iſt eine Lebens« 
frage für die Regierung geworden und das Dectet iſt unterzeichnet, 
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Für den nichtpolitifhen Theũ Fiedrich Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


us. Bekanntin 
Reuburger gegen Dswald 
wegen Hypothelforderung betr. 

Auf Requifition des gl. Bezirtögerichis Münden 
linfs der Yiar wird das Anmeien H6.Nr. 12 in 
Stephansberg im Wege gerichtlichet Zwangeveräuſ⸗ 
ferung am 

— den 27. Jon. 1860, 
ormittagd ® Ubr, 
in Stephandberg nach $. 64 des Hypothefengelehes 
und 86. 98— 101 ber Progefnovelle vom Jahre 1837 
der eriimaligen Berfteigerung unterflellt, 

Diefes Anweſen, am 11. d. Mts gerichtlich ges 
fägt, befteht aus dem größtenthrils gemauerten, mit 
Platten gebeten Gebäuden, mämlic) : 

Wohnhaus Stabel mit Stallung und Remife, 


dann Badlhaus, gewerthet zu 4050 fl, 
ferner Gebäubeplag, Hofraum und | —, 

Garten zu 1 Tgw. 44 Du fm 24 „ 
Meder zu 7 „ 21 „ (812170, 
Wire u 29 „ 47 „ (|? 3880, 
Wald, nun größtentheils Ader| S 

zu 18 Tam. 86 Dei. !? 23900 „ 


Summa; 1cd Tgw. 98 Dez. zu 22694 fl, 
worauf ein jährliher Bovenzins von 131 fl. 
57 fr. 7 Bl. laſtet. 

Steigerungelufige, wovon fich dem Gerichte uns 
befannte über ihre Zahlungsfähigfeit auszumeifen ha: 
ben, werben mit bem Bemerfen eingeladen, daß Schaͤtz ⸗ 
ung, Örunbftener:Ratafter und Hypothefenbudysertraft 
bis zum Gteigerungstermine hierorts eingeichen mer» 
den Fönnen. 

Brud den 21. November 1859. 

Kdnigliched Landgericht Brud. 
Der königliche Landrichter : 
E.,R.549/1. Paur. 


5519. Befanntmachung. 

Im Wege der Hilſevollſtreckung werden auf Re: 
quifition des loͤnigl Bezirfsgerichts Gichftäpt folgende 
Realitäten der Zimmergefellens und Sölpner Johann 
und Margareifa Barbara Are 5’ fchen Eheleute von 
Hedplingen : 

1) das einflöcdige Wohnhaus Nro. 20% zu Hech⸗ 

fingen, Zare 200 A, 
2) PlsNe. 2436 01 De Wurzgärichen, Tare 
5 fl ’ 

3) PlsMr. 242 0,19 Dez. Garten, Tare 40 fl, 

4) Pl⸗Nr. 5604 0,19 Der. Burgmeg, umb 

5) PL:Nr. 560b 0,05 Dejim, Debung alla, 

Zare 25 A. 

6) PlıRr. Bit 
Zare 10 A, 

7) Pur, 6661, 0,01 Der. Meder im Kraut 
gärtlein am Mühlweien, Tare 5 A, 

8) PLsMr. 922%, 0,22 Dezim. Meder in ben 
Dchfenwiesfreutbern, Tare 40 fl., 

9) Pl:Mr. 1203 0,35 Dez. Meder im Degerss 
beimermweg, Tare 20 fl., 

10) Pi-Rr. 2160 0,11 Dezim. im Steig ober 

Bogelheetd, Tare 10 N, 

11) PL:Rr. 2660'/, 0,01 Dez. Ader im Rrauts 
garten, Tare 8 fl., 

12) PlsMr. 2844 beito 0,01 De, Tate 5fl, 

13) PL:Mr. 3119’, 0,14 Dez. Ader im Baums 
garten, Tare 5 fl, 

14) PiMr. 41727, 0,10 Dezim. Ader in ben 
Kreuihern, Tare 10 fl, 

15) PLN, 795 1,32 Dez. Waldung im Heu: 
feld '/4, Antheil, ganze Blähe 2,64 Dejim. 
mit H6.:Nr. 206, Tare 75 fl, 

16) PLRr, 943'4a 0,63 Dez, Ader im Weidig, 
Tare 40 fl, 

17) Pl-Mr. 943'4b 0,09 Dy. Waldung borts 
felt#t, Tare 5 |, 

18) ᷣl dir. 943%%a 
Tare i fl, 

19) Pl:Nr. 943%, 0,51 Dey. Waldung nuns 
mehr Dedung dortjelbil, Zare 26 fi., 

20) Pl:Rr, 94406 0,04 Dezim. Dedung allda, 
Zare 2 R, ’ 

21) Pl. Mro. 9444 0,55 Dezim. der allba, 
Tare 28 fl, 

22) $LıRr. 3010 1,99 Dry. Walbung im Gsp: 
enichlag, z. 3. EStodtrieb, Tare 100 fi, 


0,04 Dez. Ader im Gehren, 


0,02 Dez. Walbung alldert, 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn, 





23) PL:Mro. 641 
Zare 50 fl, 
24) Pu:Mr. 1112 0,52 Dezim. langer Gwand⸗ 
oder Steinbrucader, Tare 75 A, 
25) PLRr. 1195 0,65 Dez. Meer Hagenbrünn: 
lein, Zare 45 fl, 
25) PiMr. 1448 0,66 Dez. Acker umterer Ras 
pellenader, Tare 25 fl. 
Steuergemeinde Heidenheim. 
27) BıRe. 4352 0,53 Des. Schedenmühlwiefe, 
Tare 125 fl; 
bemerkt wird, daß jänmtlide Gruudſtücke 
unbejaamt find; 
im Müller’ ſchen Wirhöhaufe zu Hechlingen von 
einer Kommifion des unterfertigten Gerichte am 
Montag den 1®. Dejbr. 168589, 
ormittags ® lihr, 
nad Maaßgabe des $. 64 des Hupoihefen » Geſetzes 
vorbehaltlidy der Beſtimmungen der 65 98—101 der 
Projefnovelle vom Jahre 1837 unter ben im Ter⸗ 
mine befannt zu gebenden Bedingungen an bie Meift- 
bierenden öffentlich verfauft, wozu befipe und zahl 
ungsfähige Perfonen unter dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Laſſen unb Abgaben ber Realitäten 
aus dem bieroris vorliegenden Steuerlatafter-Ausjug 
erjehen werden können. 

Heidenheim den 7. November 1859. 
Königliheö Landgericht Heidenheim 
ald Einzelnrichteramt. 

Der Igl bandrichter: 


0,26 Dez Wieſe im Gehren, 





@tahl. 
Thurn, fönigl. Aſſeſſot, 
6.0.3786. Gingelnrihter. 
5527. Bekanntmachung. 


Unterfusung wegen Diebfiahlsverbredgend 
zum Schaden bes Büchſenmachers Cduard 
Sirtu in Kaufbeuren betr. 

In ber Radıt vom 7. auf 8. be. Mis. wurde 
auf der hiefigen Schieffätte der nachbejchriebene Schei+ 
benftugen im Werlhe von 33— 40 A. entwendet, und 
fonnte ber Thäter bieher micht ermittelt werben, wes⸗ 
halb ich um Späheverfügung gegen benfelben und bes 
jüglih Des Stutzene, ſowie um Mittheilung bes et 
waigen Melultates erſuche. 

Der Etupen ift ein fog. Bärjhftugen, für Spihz ⸗ 
fugeln eingerichtet, an ber Kante des Baufes it ber 
Name des Berfertigers „Badler in Aichach“ eingras 
wirt, am Pulverfat und am Schaft auf ber Echloßs 
blechfeite iſt überall bie Nummer 401 eingeiclagen. 
An ver vom Waldbügel nach vorne laufenden Gijens 
garnitur fehlt eine Schraue, am Schaft if eine 
Krihe erfichtlich, melde vom Musrutfchen bes Schraus 
benziehers herrüßet, der Etugen bat ein Kaliber von 
41 bis 42 Kugeln per Pfund. 

Kaufbeuren den 14. November 1859. 
Der k. Bezirks-Unterfurhungsrichter : 
@ :M.287. Mayr. 


Anwefend:Berfauf. 


Im Grelutionswege wird das Anmwefen des Jofeph 
und ber Therefa Zoller H6.:Mr. 36 im Gngels 
harz bei Steinbach bem öffentlichen VBerfaufe unters 
worfen, und zur erfimaligen gerichtlichen Berfieigers 
ung biemit Tagsfahrt auf 

Montag den 23. Jan. 1860, 
Vormittags 10— 12 Ubr, 
im Mblerwirthshaufe in Steinbach 
anberaumt, 

Diefes Anweſen befcht aus Wohn: und Nebens 
Gebäuden (mit I800 AL. gegen Brand verfichert), 
bann 41 Tagw. 20 Dez. Grundſtücken in Engelharz 
und 3 Tgw. 45 Dez. Grundſtücken in Wigelie, und 
wurde am 7. d. M. auf EBUO HR. 30 Er. gerichtlich ges 
ſchaͤdt, bas Obereigenthum ijt abgelöst; auf dem Anweien 
lafiet ein jaͤhrlichet Gefällsbodenzing von 58 fl. 37°, Ir. 
und haften darauf außer einem jährlich zu 74. vers 
anſchlagten Leibgedingsverzrichniie 10,600 fl. Ho: 
theffapitalien, worunter jeboch gegen ben Eintrag von 
3000 jl. Protefiation vorliegt. 

Der Hinfglag richtet ſich nah 5 64 bes Hypes 
Ihefengejehes vorbehaltlich ber Beilimmungen in $$. 
98— 101 der Progefnovelle von 1837, und erfolgt 
nur nach erreichter Schaͤtzung. 








Die genauere Butsbefcreibung und die ſouſtigen 
Derhältniffe loͤnnen bei den Berichtsaften eingefehen 
bie näheren Kaufsberingungen werben bei ber Ber, 
fieigerung befannt gegeben werben. 

Dem Gerichte unbefannie ober ſolche 
—— Zahlungsfägigfeit Zweifel ——— 
zut Eteigerung nur gegen genügenden M i 
Zahlungefähigfeit —& RENNEN 

Groͤnenbach den 18. November 1R59, 

Königliche Landgericht Gronenbach. 
Der Fönigliche Sanbrichter: 


Kerker 
@.:R.830. 5516. c Holberien,. 
ss». Edictalladung. 


Der f. Advelat Bunte von Wunſiedel hat als 
Dffisialanwalt der ledigen Holzhauerstochtet Sufannz 
Lottes von Biihofsgrän und deren Kindesfuratel 
gegen Martin Seuß von Weißenſtadt eine Klage 
wegen Baterfchaft und Miimente dahier eingereicht. 

Tetmin zur Verhandlung ber Sache im münklir 
den Berböre ſtehht auf 

Mittwoch den 14. Dejsbr 1859, 

j Vormittags B—-1O Uhr, 
dahier an. zu welden beite Theile unter Anbrebung 
der Rofienverurtheilung hichet geladen werben, m 
zwar Bellagter eviftaliter, meil fein berinaliger Aufs 
enthaltsort bisher nicht ermittelt werben fonnte, und 
mit dem Vemerfen, daß die Rlage nebft den übrigen 
Berhandlungen für ihn zur Gmpfangnahme, ten 
Ginficht dahiet vorliegt, und daß, falle fein Anfents 
halt noch fernerhin undelannt bleiben follte, die weis 
teren Verfügungen am ihn lediglich am bie Gerichte, 
tafel angeheftet und fo als ordnungsgemäß jugefiellt 
erachtet werben würden. 

Kirchenlamitz ben 23. November 1859. 
Königlihed Landgericht Kirchenlamig. 
Der königliche Landrichter 
Wege. 


5521. Bekanntmachung. 
Kuratel über Jofeph Eu von 
Heimen betreffend, 

Als Kurator des geiltestranten Jofeph Lug, 
Dauers von Heimen, Gemeinde Opfenbach, wurde der 
Dauer Jofeph Biefenberger von Ruhlands vers 
pflichtet, und fann daher Erſterer rechtsverbindlice 
Geſchaͤfte ohne Winwilligung feines Kurators nicht 
eingehen. 

Forverungen an Joſephh Eu aus was immer für 
einem Titel find 

binnen 30 Zagen 
um fo gewifler bahier anzumelden, wibrigenfall nur 
bie bisher aftenmäßigen aus dem Grlöfe des Anme: 
ſene des Jofepb Eu berichtigt werben mwürben. 
Meiler den 22. November 1859, 


Königliches Landgericht Weiler. 


Der Füniglide Lanbrichter: 
Hör. 


6.,N.696. 





G.:Nr.471. 





5526. Bekanntmachutig. 


In Sachen Eufanna Treu von Birflingen ger 
gen toren Pfrang von Kaltenfondheim pet. 
pat, ei alim. hat ber f. Advolat Schön ju Bür 
burg eine Mage dahiet eingereicht. Zum Verſuche 
der Sühne eventuell zur Verhandlung ter Sache im 
mündlichen VBerhöre wird Tagsfahrt auf 

Dienftag den 20 Dejbr. 1859, 

Vormittags D Uhr, 

babier anberanmt, wo die Partheien bei Meibung tes 
Koftenerfages zu ericheinen haben. Der unbelannt me 
abıpefende Bellagte wird hiezu ebiftaliter mit tem 
Bemerken geladen, daß das Duplifat der Klagſchtift 
bahier zu feiner Binficht offen liegt Zugleich eracht 
an Piramg hiemit die Aufforderung, bis zu bieiem 
Termine einen Infinuationemandatar dahier zu bes 
ſtellen, außerbem fünftig zu erlaffende Berfügungen 
dutch Auſchlag an's Gerichtebrett für gehörig injinuirt 
angefehen würden. 

Kitzingen den 17. November 1859, 
Königliches Landgericht Kigingen. 
Der fönigliche Banbrichter: 

Ploner. 


8.:N 850, 








Vene Münchener Beitung. 


Uhsnnrmentäpteid tm ganı Bayernı Banjährig 6 f., ball * ——— ereweigen jeber Mirt befotgt; für Englamı and Du 
EN a ae  (Morgemblatt.) Imagine 
nah rn hend 


8 —— se so anne I Herta, ana port —S ang Aa 
Montag. Nr. 283. 29. November 1859. 





Zeitgraphifhe Witterungs:Anzeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte, Beobshtung von 8 Uhr Dicrgens. 
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zut Berarhung einer Adreſſe an Se. Heiligkeit ten Papft verfammelt, und 
foll dieſelbe num zunächſt in einer weitern Berfammlung am Dienflag eis 
mem größern Kreis von Berfonen zur Annahme vorgelegt werben, — 
Die in der f. Erzgieperei ausgeflellte Meiterftatue bes Herzogs Eberhart 
im Bart, Stammvaterd der württembergifhen Regenten, murde heute den 
—— Tag * von * a *8 * RE k der 
Malburgis-Gapelte dem Gotteßdienft wiebergegeben). Berlin (Inftruerion | Andrang. war Nahmiitags fo groß, daß man atte in bie Halle 
auf Meröffentlichung der Bundedtage- Verhandlungen). —— zu gelangen, wo das prachtvolle Monument aufgeſtellt war. Dasfelbe if 
an den Papft). Wien (Beileivöbefud) II. MM. bei Feitmarfcpall v. Geh). befanntlich für Stuttgart beflimmt, wohin es noch vor Ende dieſer Woche 


” Ueberfidt. 

Amtliche Nachrichten. . 

Deutichland. —— (FM-L. v. Schwerling. Adreſſe 
an den beil, Vater. Die Meiterftatue Eberhard im Bart. Lantratbäab- 
ſchied für Oberbayern), Breyfing (bie f. Aufzeichnung der Schullehrer. 
Geſchenk Sr. Moj. des Königs an das Lyceum). Nürnberg (die Et. 





Frankreich. Hr. v. Moufier. Die Verzögerung bed Congreſſes. wird abgefendet werden. e 
Truppen nad Ghlna, Sammlungen in ®ibraftar für die Juden. Das neuefte Kreidamtöblatt bringt den Abfchied für den Landrath 
RER & ee — —* vſi 25.N mM & immerhin als Chriſt 
ergangen. . Be er Sardinien tung. reyfing , 25. Nov. ag man au er um 
a, —— — u an na Bottetwillen feiner beſchwornen Pflicht getroft obliegen, als Menfchen 
ayeriihe Zocaldyronif. thut ed und doch immer wobl, läßt herbe Grfahrungen leichter vergeffen, 
Meuefte Doften. vn flärft und ermurbigt- wieder zur‘ irruen Worlbfingung ted Tagweils, 
Börfen: und Sandeld:Radhrichten. menn gerwiffenhafter Verufdeifer und geſegnetes Wirken in den Augen ber 
_ Borgefegten eine Würdigung finden, Dem Bernehmen nach haben Ge. 
—— z König —— daß num von Zeit zu Zeit Allerhöchſtihm die 
‚ .-; | , R amen jener Männer befannt gegeben werden, die ſich in hervorragender 
©. Wajehär der König Gaben Eid allergnädigh bemagen gefunden: BWeife um die deuifche Boltöfdnule Berdienfte erworben, um fle allerhulb« 
unterm 23. Nop. den gerrülten Necisprafticanten Nicodemus Friſch aus 
: , ‘ 1m vollſt belohnen zu Fünnen. Und fo war e8 denn heuer das. allerhöchfte 
Kugeburg als redhtsfundigen Magifiratsrath ber Stadt Augeburg in previſotiſcher Mamensieft feleh, an melden fi, wie äffeniliche Biätter berichteten, eine 
Eigenſchaft Aller hoͤchſi landeoherrlich zu beftätigen ; fie Zabl * Geiftliche d % für 4 . 
unter dem 24. Nov. bie latheliſche Stabtpfarrel Mindelheim , Log gl. Na: nampe *22* n und Eefrern für Ihre verzägligen Beifun- 
mend, dem Priefier Franz Zaver Gentner, Decan und Pfarrer in Pihl, Lig. gen auf dem Gebiete der deutſchen Wolkoſchule einer föntgligen Anerfen- 
Weilheim, zu übertragen, und der von dem freiherrlich von Ggloffftein'fchen Mir | nung und Auszeichnung zu erfreuen hatten. Mer nur einigermaßen ben 
chen⸗Patronat für den Plarramtscandivaten Ludwig Helmreiyp aus Himmelfron | dornenvollen Beruf eines Lehrers zu würdigen verfteht, dem feine Schule 
ausgeellten Präfentatien auf die proteitantifhe Pfarrei Mffalterthal, Decanats | fo recht warm am Herzen liegt, wer da weiß, weid' großen Aufwand von 
Gräfenberg, die Allerhoͤchſt landeofürlihe Belätigung zu erteilen ; Liebe und Sorgfalt, von Mühen und Opfern aller Urt es erbeifcht, fell 
unterm 25. Nov. die Nebenbeamten an dem Banbgerichte Kronach um einen | das Wirken auf biefem erflen Melde ter Jugendbildang ein erſprießliches 
zu vermehren, an dem Kandgerichte Seißmain aber um einen zu vermindern umd | ſein, der kann ed mur mit inniger Freude begrüßen, wenn bie Huid des 
—. ur? Eee Michael Refer von Weißmain an das Land ⸗ Landevaterd der belohnenden Anerfennung auch dejenigen Standes ge⸗ 
geri ¶3 ec dentt, dem ohnehin die Welt den fauer verdienten Dant nur zu oft 
unterm gl. Datum zu ber am Bezirksgericht Bandahut erlerigten Mathsjielle . * * 
den Aſſeſſot diefes Getichtes, Joſtphh Wup, und zu = — in Erledigung gollen vergißt. —n Namen derjenigen Lehrer u bie 
fommenden Afieforeflelle an gemanntem Gerichte ben Bezirfägerichts,Secretär Jos im biefer Beziehung eben erft füngft eine allergnäpigfte Würbigung ihrer 
feph Rmöpinger im Wadlerburg zu befördern; dann die ich hiedurch am Be: | Berdienfte fanden, lafem wir aud ben Juſpectot bed hieſigen k. Schul- 
sirfogerichte Waflerburg erledigende Eerretätöftelle dem Werefiiten des Appellas | Ihrerfeminars, Priefler Garl Schmid, der duich die Berleifung des Ritier- 
tionsgerichts ven Oberbayern, Jojeph Spatny, im prewiforifcher Figenjhaft zu | Freuges 1. Glaſſe vom Verbienfl- Orden des HE. Wiael audgezeichnet wurde. 
verleiben; fermer anf die im Regensburg erledigte Mnwaltsfielle den Movocaten | Die Ueberreihung des Ordens felbft fand am Mittwoch den 16. d. Mis. 
Auguft Riefch in Aichach, auf defien allerunterthänigiies Anfuchen, zu verfepen; | im feierlicher Weife burch ven k. Megierungd-Gommiffär, Hrn. Regierungk · 
die hiedurch in Grlekigung Fommenbe Abrocatenfielle im Aichach dem Mbneraten: Rath Egger, im dem feſtlich gefchmüdten Gaale ded Seminars ſtatt und 


München, 23 November. 


Gencipienten Johann Georg Baumgartner in München, und bie in Hof erler 
—* —— dem (herein Brorg Gbrihoph Baleciein in an Fine u Sn - aan R gel a. 
tlangen zu verleihen. j j R . eine Deputa- 
Die Fatholifhe Stadtvfarrei Forchheim if mit einem Meinertrage von Rände und Profefjoren der fümmtlihen reg un "sefanke 
1,005 fl. 3° fr. in Grlebigung ee , _ — 2— * —— eurer fer Berfi len. e 
— verſehlte, ſchilderte der k. Negierungs +» Coumiſſat bie Nothwendigleit und 
den Gegen guter Volkoſchulen für Kirche, Thron und Land, bob beſonders 
mit warmen Worten hervor, wie von jeher Bayern® Fürften, und indbe- 
fonderd König Marimilian den Schulen und Bildungdanftalten ber Jugend 
mit ber thätigften Bürforge ſtets zugethan; wies ſodann auf bie vielen 
Verdienſte ded k. Seminar-Infpectord bin, unter beffen IBjähriger Amts- 
führung gegen 500 Böglinge fhon ins praktische Leben übertraten, von 
denen nux ganz wenige auf die Wege des Berderbend gerathen find, während 
die Mebrigen mit Eifer und Liebe ihrem Berufe obliegen, und namentlich 
in den Gtürmen ber jüngften Jabre ber oberbayerliche Schullehrerſtand die 
Beuerprobe der Treue rühmlich. beftand. Unter herzlichen Blüdswänfchen 





Dayern. $ Münden, 27. Nov. Se. Mai. der König gerubten 
dem geftern Abends aus Frankfurt hier eingetroffenen #. k. öſterreichlſchen 
FME, Mitter v. Schwmerling das Großfreuz ded Berdienft-Drdens vom heil. 
Michael zu verleihen. Hr. Mitter v. Schmerling hatte diefen Nachmittag 
vie Ehre, von Sr. Maj. dem König empfangen zu werten, und dann an 
ter k. Zafel zu fpeifen, zw welcher auch der f. Kriegäminifter General« 
Lieutenat v. Lüder mit mehreren anderen höheren Officieren geladen was 
zen. — Dem Bernehmen nach haben ſich geflern Abends hervorragende 
Männer aus verſchiedenen Ständen bei dem Hrn. Grafen v. Arco-Balley 
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beftete ſodann ber Mibner am bie Bruſt des Wegnadigten das Drvendfreug, 
und ſchloß mit einem breifadden Hoch auf Se Maj. der König, Dad uns 
ter den Derfamiimelten einen begeifterten Wiedenhall fand, der ſich mieder- 
holse, ald auch der £ Infpector für die allerbödhfte Gnade dankte und 
mit Tiefgerührremt Herzen ein dreifaches Hoch auf unfern allgeliebten König 
ansrief. Ind biefer Nuf, fo warm und daut, er Fam aus treuer Biuſt, 
denn Breifing fühle es tief, wie viel es der Huld feines Heren und Königs 
zu verbanfen hat. Es iſt mohl im ganjen Lande kaum eine zweite Pro- 
»inzlalftant, die im einem fo engen Schoofe wie üreyjing, mebft fo 
vielen E. Aemtern auch fo viele Bildungsanftalıen in ſich ſchließt, die ſich 
flers eined befonvern Woblmolend ter F, Megierung zu erfreuen haben, 
So erhielt jüngft wieder das bieflge Lyeeum ein höcft werthvolles Ges 
ſchenk föniglicher Gnade, nämlid eine Elektriſit · Maſchine, angefertigt von 
Metzanikus Stollnreuiher in Münden. Se. Maj, der König haben befanntlicy 
eine anſehnliche Summe aus Alterhöcftihrer Wabineietcafje angemwiefen, camit 
unter Anleitung des E. Untverfleäss-PBrofeffors Dr. Jouy eine phyſttaliſche 
Werlkſtaͤtte gegrünber werde, und wie viele undere Apparate für die Bıldunges 
Anftalten des Landes, fo ift auch bad erwähnte allerhuldvollfte Geſchent 
aus dieſer Wertflätte hervorgegangen. Es tritt hierbei wieoerholt „zu Tage, 
wie fehr Wiffenfhaft und varerländifhe Juduſttie das allerhöchfte Interejje 
Sr. fönigl. Majeftät in Anfpruc nehmen. Die Jünger der Wiflenfchaft 
werden fi durch gnädigfle Börderung ibrer Zwecke zu nie erlöfpennem 
Danke verpflichtet fühlen, und tie valerlaͤndiſche Induſtrie hat Gelegenheit 
ihre auch im Autlande bereits anerfannıe Züchtigfeit immer neu zu er 
proben. Die und viele® andere noch erwogen — iſt es wohl ein Wun⸗ 
der, wenn es in der Bruſt dann mächtig pocht, fo oft es gilt ein Hoch 
dem König! 

E. Nürnberg, 24. Nov. Kaum find zwei Jahre verfloffen, feit- 
tem die St. Glarafische ihrer urfprünglidren Beftinmung zurüdgegeben 
wurde, und“ fon bin ich fo glücklich, diefes von einem dritten tatholiſchen 
GBotteähaufe dahier zu berichten. Es iſt diefed die St. Walbargis-&a- 
pelle „auf der vorderen Veſten“. Erbaut vom Katfer Konrad I, vem bi. 
Othmar, Abı zu St. Gallen (4750) zu Ehren, um das Jahr 913, diente 
fle ten Burggrafen von Mürnberg als Hoſcapelle. Mach einer Urkunde 
vom 4. Mai 1267 (datum in castro nosiro Cadelspurk) ſchentien 
Burggraf Friedrich und feine Gemahlin Elifabeıh das Parronat, die Zehn- 
ten, Gärten und übrigen Einkünfte der Capelle bem Klofler zu St. Egl⸗ 
dien in Nürnberg zum Beften des Abtes und Gonvented mit der Des 
pflichtung, daß der jebeömalige Abt, dem Zriedaich zu gleicher Zeit zu ſei⸗ 
nem oberfien Gaplan ernannte, während der Anweſenheit der Burggrafen 
in der Stadt Nürnberg den Gotiesdienſt in der Gapelle entweder in eiger 
ner Perfon oder durch feine Mönche halten fol. In Ubmefenheit ‚ner 
Burggrafen foll nur dreimal in der Woche Gorteödienft gehalten werben. 
&o blieb es biß, nachdem das burggräflihe Schloß im Jahre 1421 ver 
brannt, und 1427 ſammt Allem, mas dazu gehörte, von Zriedtich Burg- 
grafen zu Nürnberg und Maikgraſen zu Brandenburg an die Meichöfladı 
Nürnberg verfauft worden war, die Monde von Si. Ggidien ſich weiger- 
ten, ferner den Gottesdienſt im der St. Dihmardcapelie zu halten, weil 
derfelbe nicht mehr beſucht würde. Im Jahre 1428 foll die Gapelle er 
weitert und zu Ehren der Hl. Walburga geweiht worden jent, welche beide 
Greignife jeboch in der zweiten Hälfte des XV. Zahrhunderis ſich eiſt zu» 
getragen haben mögen. So viel fleht aber fe, daß feit dem Jahre 1471 
der Gotteddienft wieder regelmäßig in der Capelle abgehalten wurte. Nach 
den Eintritte der Meformarion wurde die Gapelle geſchloſſen und erft 1609 
wieder zu gottesbienftlichen Zweclen verwendet, indem an allen Sonn» und 
Beiertagen eine Frühprebigt in derfelben gehalten wurde. Das tauerie 
über Hundert Jahre, dann aber hörte ber Gottesdienſt wirder auf. In den 
Stürmen der franzoͤſiſchen Kriege wurden die Altäre herausgenommen und 
die Kirche diente forıan nur noch ald Magazin und Mumpelfammer. Bis 
zum Jahre 1817 lagen die Archive der fränfifchen Mittercantone barin 
aufgefveichert, in meuerer Zeit bediente man fich ihrer zur Aufftellung von 
Antiquitätenfammlungen. Ende des Jahres 1858, als die oberen Loca⸗ 
Itäten der KRaiferftallung zur Aufnahme eines Theiles der hiefigen @ar« 
nifon eingerichtet wurden, zeigie ſich dad Bedürfniß nach einer Kirche für 
die tatholiſchen Soldaten um fo dringender, ald für biefelben bieber nur 
norhbürftig ein Unterfommen in der St. Glarafitche gefunden war. Die- 
ſem Bebürfniffe it nun feit tem gefrigen Tage nad; Möglichkeit abgehol⸗ 
fen. Nadtem nämlih durch die befondere Bermendung bed Herrn Wie» 
nerallieutenantd Brben. v. Harold vom f. Kriegdminifterium die nothwendigen 
Koften zur Errichtung eines Altars, fowie durch Gaben ber Herten Offi- 
ciere biefiger Garniſon die Mittel zur Beifhaffung der nothwendigſten Ba- 
zamente geboten waren, fand die Meconciliation ter St. Walburgecapelie 
geftern durch den vom hocdhwürbigen erzbiihöfliden Orbinariate biezu er» 
mächtigten Herrn geifllihen Rath und Deran Burger unter Affiftenz der 
übrigen Pfarrgeiftlicfeit ſtatt, welchet die Darbringung des bl. Mehopfers 
auf bem ebenfo einfachen, ald geſchmackvollen Altare folgte. Möge Got ⸗ 
te8 Güte dad begomnene Werk fegnen, Möge Er namenilich reichlich ver« 
gelten die Bemühungen bed Gern Generallieutenans v. Harold, deſſen 
Munificenz auch die Gapelle mit einem herrlich gearbeiteten Kelche von ver⸗ 
goldetem Silber beſchentte. Möge derfelbe jegt ſchon darin einen geringen 
Dank erkennen, daß jeder Schall des freundlichen Wlödchens hoch oben auf 
St. Balburgishaus zugleih an ihn, ven thätigen Beförderer der Wieder⸗ 
einrigtung dieſes Tempeld, erinnern wird, 





er — 


r hen fen 25. Nov. Wie die Nal-Bıgi a zuverläffiger Out 
erfäßer, "if der preußiſche Binfipedta.,Syefandie Hr... U fedom diefer Tazt 
“nftruirt worden, von Neuecin-bden Antrag auf Veröffentlichung der Bun- 
deöprotofolle zu ſtellen. : 

Auch in Breslau wird mun eine Moreffe an den Papft vorbereitet, 
und ift vom Lic. Wil, geiftlihem Raıh und Pfarrer, und Profeifor Dr, 
Giger ein deßfallſiger Aufruf an die Katholiken Schieſtens ergangen. 

Deferreih. Wien, 26. Nov. Die Wiener 3. ſchreibt: Se 
Erc. ven Kern Feldmarſchall Erben, v. Geh bat in diefen Tagen ber 
herbe Schmerz geixoffen, fein einziges Rind zu verlieren. Ihre-BRaj. der 
Kaijer und die Kaiferin gerubten bei einem WBefuche, mit welchem Aller 
höchſtdieſelben die gebeugten Cliern beehiten, diefen Ihre herzliche Thell- 
nahme an dem Trauerfall zu bezeugen, 


anfreidy. 
Paris, 25. Nov. ni 


Durch faiferl. Dectet vom 17, Nov. wurde Marquis von Moufier, 
außerordentlicher Geſandter und bevolmäctigter Mintfter beim König von 
Preußen, zum Borfbafter beim Kaifer von Oefterreich ernannt, 

Die Debats fehreiben die Berzögerung in Einberufung des Eongrefiet 
den Einwendungen Oefterreichd gegen die Bezeichnung Hrn. Buoncompagni's 
für die Regentſchaft Mittelitaltend zu. 

Am 23, find von Lyon zwei Bataillone des 101. und 102, Linien 
Regiments nach Ghina abgegangen. 

Auf Veranlaffung des kathol. Biſchofs von Gibraltat wurde unter 
den Dfftcieren und der Mannfcaft des franzöſiſchen Geſchwaders eine Sur 
feription zu Gunſten ber maroccaniſchen Juden eröffnet, die etwa 3000 an ker 
Zahl ohne alle Mittel auf der Halbinfel von Gibraltar campiren. In 
wenigen Tagen erreichte diefe Subfeription eine beträͤchtliche Summe, 

Grofibritannien. 

London, 23. Nov. 

Die Poft bringt folgentes Telegramm von ihrem Parifer Gorzefpon- 
benten: „Waris, den 22, Nov. Die Erlafjung von Ginladungen an tie 
er Maͤchte, die dem Gongrei beiwohnen follen, iſt wieder ver⸗ 
hoben. * 

Die Boft, die Balmerftonifch» Bonapartiftifcye, ertheilt dem König 
von Sardinien einen Verweis, weil er fi vor dem Koifer Napoleon ge 
beugt har, anſtatt (im Verttauen auf die Pot und Palmeıflon 2) in der 
mintelitalienifen oder Vegeniſchafis frage unabhängig den eigenen Weg zu 
gehen. Der Artikel lauter im Auszuge: 

„Die ſardiniſche Regierung befinver ſich, wie es ſcheint, in der Lage 
jener Xeute, die, nach dem englifchen Sprichwort, „ed mit dem Safen hals 
ten und mit den Jagbhunden laufen*. Dan muß allerdings vie Schwie- 
tigfeiten der ſardini ſchen Regierung berüdjichtigen, noch bat England es 
an diejer Müdkjicht fehlen laffen; denn wir muthmaßen fehr, daß menn 
das ſardiniſche Gabiner fid nicht fo heftig, wie zu erwarten war, zwiſchen 
feinen beiden Stühlen, der Unabhängigkeit Jialiens und der franjdſiſchen 
Prorection, niebergefegt bat, Died im micht geringem Maße baber 
ruhtt, dag England ihm beim Ballen noch rechtzeitig unter die Arme griff. 
Das ganze Megenifgzofievrama iſt eines jener politiſchen Intriguenflüde, 
worin Madame de Sévigné oder Horace Walpole geradezu geſchwelgi härte. 
Die ſardiniſche Regierung in ırofllofer Berlegenheit wegen der verweiger- 
ten taiſerlichen Grlaubmiß, nach der ſie, wenn fle ein hohes Spiel zu wa, 
gen entſchloſſen war, nimmer bätte fiagen follen; die Abgefandten von ver 
Homagna, darauf bejiehend, daß der Prinz v. Garignan vor der Antunft 
eined zweiten Barijer Veto bie Lebertragung der Megentfaft bemerfitc- 
lige; Sir James Hudfon (der britiſche Gefandte) in Horn darüber, daf 
Sardinien, indem es überhaupt um Grlaubnif fragte, feiner Unabhängige 
keit vergab; Prinz; Latour d'Auvergne in noch größerem Zorn und Grimm, 
weil Sartinien duich die Örnennung Hrn. Buoncompagni’s zu viel Un 
abhängigfeit zeige; Graf Gavour, aus jeiner Zurüdgezogenheit hervor- 
tauchend, um biefen politifhen Knoten zu entwirren und ibn, allem Aus 
feine nach, feſter fnüpfend; und legtlich, die unglüdfelige toscanifde Dir 
putation, die bei der ganzen Geſchichte die lächerlichfie Dolte gefpielt zu 
haben ſcheint und an ihrem Deifeziel nur anlangte, um zu finden, daß bie 
Souveränetät Todranad durch unbeglaubigte Unterhändfer einem Megenten 
angeboten worden war, an deſſen Ernennung die Regierung und Afemblee 
Sodranad feinen Moment uuh nur im Traume gedacht hatten. Wir 
fyägen und jedoch glüdlicy fagen zu können, daß von allen Perionen die- 
ſes Dramas der engliſche Geſandte am Zuriner Hof bie wahren Interefien 
des Staated, bei dem er beglaubigte iſt, wie dedjenigen, den er fo paflent 
vertritt, am beften verflanden und am emflgflen verfochten zu haben ſcheint. 
Auch darf man bad verdiente Lob nicht einem Manne wie Garibaldi vor- 
enthalten, deſſen Ruͤcktriit vom Oberbeſehl über die Armee Mitteliiatient 
offenbar dur ten Entjchluß eingegeben war, feinen Namen und Einfluf 
nicht zu Umtrieben berzuleiben, deren gewifle® Ergebniß Hätte fein müffen 
bie iralienifche Sache zu fhwächen und Zwietracht unter das italiemifche 
Volk zu fürn. Jenen Schrifiſtellern im Gonftitutionnel, die ihren @in- 
wand gegen bie Regentſchaft theilweiſe mit der Befürchtung motieirten, 
daß diefelbe England abhalten würde den Gongreß zu befchiden, muß ct 
angenehm fein zu erfahren, daß dem britifhen Gefandten in Zurin fein 
Befürdrung der Urt vorgefchwebt hat. Abgeſehen von allgemeinen Grüne 


en mußte ein mit dem kritiſchen Zuftande Mittelitaliens fg gründlich be 
annter Diplomat wie Sir James Hudſon nothwendig gern bereit fein, 
‚de Mafregel von ächt nationalem und unabhängigen Chataktet zu un« 
trflügen, melde die Erhaltung von Gefeg und Ordnung zu erleichtern 
er ſprach. Dan muß ſich erinnern, daß zwiſchen ber Lage der mistelitar 
leniſchen Provinzen und den Gefahren, denen ſie ausgeſetzt find, ein bes 
eutender Unterſchied berrfdht. Es iſt leichter die Ordnung in Toscana 
uftecht zu halten ald in Modena, leichter in Modena ale in Parma, 
oägrend in der Romagna biefe Hufgabe am ſchwerſten iſt. Und dies nicht 
108 wegen ter Berfchiedenheit im Charakter der refpectiven Bevölferungen, 
dndern wegen der politifhen Lage, in ber fi die empörten Unterthanen 
es Papfled befinden, und der Interventiondgefaßren, denen fie ſich audges 
‚gt glauben. Was auch ber Gongref befpliefen möge, fo wird #6 wahr« 
xeinlich jedenfalls lange dauern, bis er zu irgend einem Beſchluß gelangt. 
zawiſchen aber muß Mittelitalien eine Regierung baben* u. f. w. Zum 
Schluß wiederholt die Boft das lebhafte Bedauern, bad die ganze Affaire 
br einflöße und das nicht wenig erhöht merde durch’ die Betrachtung, daß 
— „die ſardiniſche Megierung bei ein klein wenig meht Klugheit, Beftige 
eit und Gtaatdmannjcaft nicht unndrhiger Weiſe ihre eigene Würde 
zerabgefegt und nich ohme Urſache die Iniereffen Italiens gefährtet hätte. * 

Der Advertifer beweist durch Gitate aus frühern Merikeln, daß 
tt Sardinien feine jegige Abhängigleit immer vorausgefagt — ja mie er 
tet propbezeit, dap X. Napoleon die Breibelt Italiens verratben werde, 

Daily News wirft unmuthlge Blicke auf Tanger und bemeikt, 
af bie engiiſche Megierung, ſchon wegen der Verprovifionirung von Gibral» 
ar, dem ſpaniſch · maroccaniſchen Kriege baldmöglichit ein Ziel zu fepen 


| kland und Velen. 


Wie ver Gazette de France auf Warſchau 10. Nov, gefchrieben 
yird, kam es in der im genannter Statt abgebaltenen Berathung ber vier 
ıflen rufſiſchen Gefandten unter Borfig des Bürften Goriſchakoff und des 
taifers zu feinem endgültigen Belgluffe über das Verhalten Rußlands 
m ver dralienifchen Frage. Die Politlk und bie Anſicht Gortſchakoffs 


Reuefte Voften. 
i Zurin, 21. Noy. Geſtern und heute, am legten Tage der k. Boll« 
gemalt, find zahlreiche Geſetze und Verordnungen fanctionirt worden, ba« 
zunter eine Gioil- und Griminalgerigtsortnung. Buoncompagni if heute 
abgereift, Alfieri, Gavour'd Sohn und ber Depurirte Rezaſco begleiten 
ihn. Nah dem „Elpero“ foll er den Titel Proregent führen und nur 
die Verwaltung in Blorenz leiten; Barini und Ricafoli follen ald &eneral« 
gouverneure für bie Provinzen diesſeits und jenfeits der Appeninen beſtellt 
merden, Die Souverneure der Provinzen find, Mailand ausgenommen, 
— ernannt. Depretis kommt nad Brescia, Valerio nach Como. 
ef. €.) 

Zurin. Die Gazzeta Piemontefe enthält den Züridjer Briedenduer- 
trag. Er if ein umfallenbes Actenftüf und bringt 23 Artikel. 

Mailand, 19. Nov. Morgen läuft die Frift für die MWählerein« 
fhreibung ab. Bis jegt haben ſich aut wenige gemeldet, (Dei. GE.) 

Nizza, 19. Nov. Garibaldi's hieſiger Anfenıhalt fol nut wenige 
Zage dauern. (Def. €.) 

Florenz, 18 Nov. Im der gefirigen Verfammlung der Actionäre 
der Eifenbahn Alorenz-Fivorne wurde der Ankauf der Florenz, Beschia, 
Lucca und Pifa verbindenden Zweiabahnen befchloffen. Die Negierung bat 
den Beitungsftempel abgeſchaffi. (Deft Gorr.) 

Bologua, 21. Nov. Farini richtete an bie Nationalverfammiungde 
präfltenten in Bologna · Parma und Modena einen Erlaß, worin er zur 
Bortfegung der Müflungen und Berjchanzungd » Mafregeln auffordert, 
(Defterr. Gorr.) 

Mudrid, 25. Nov. Am 22. griffen die Mauren tie Vorwerke 
von Geuta an. Gie wurden von den Spaniern mit flarfem Verluſte zur 
rüdgeworfen. Die Spanier hatten 7 Todte und 100 Verwundete, da⸗ 
runter 3 Dfficiere. Die Armee if von größter Begeifterung beſeelt. Die 
See wird rubiger und die Einfhiffung der Truppen wird vemnädjft 

| ftatıhaben. 

Konitantinopel, 19. Novbr. Ariftarhi Bey, Kaimafan ber Infel 
— iſt zum Fürſten von Samos ernannt worden Zahlteiche Schiff⸗ 

& beibehalten, jedoch nicht ohne durch die HH. Balabine und | brüche find im ſchwarzen Meere vorgefommen. Kiamil Paſcha, Präfltent 
—— —— en — * fo daß das Vertrauen dei | des großen Rriegerarhes, wurde in Dieponibilität verfegt, am feiner Stelle 
talfers im feinen Minifter der ausrärtigen Angelegenheiten ftarf ſchwankend if Safetıi Vaſcha ernannt, biäher Minifter der frommen Stiftungen, ſtatt 
eworden iſt. In der That if, mie bekannt, die Rede von mefenlichen | des legıern Riga Efſſenon. Der Armiralitäıs:Dampier „Malafoff* ift mit 
Jeränderungen in den «hoben biplomatifgen Sphären, in&befondere von zahlreichen Tſcherkeſſen nach Merſine abgegangen. Der „Intrepiv“ iſt mie- 
Infegung bes Grafen Kiffeleff dutch Den. v. Bupberg. Giner der Haupt | der flott gemadt worden. (Deft. Gorr.) 
uncte ber Meinungdverfcpiedenheit zwiſchen den Gefandten und dem Hür« Balparaifo, 30. Sept. Vidaurti iſt ermorbet worden; e& find 
en @orrfchafoff liegt in der verſchiedenen Aufhauungs-LBeife der „Natio« Berhaftungen vorgenommen worden. KHalıt iſt rubig. Die Berfchmwörer 
altäten-Brage” und in den zu ihrer Loͤſung vo:geflagenen Dritteln und | And hingerichtet worden. Der Präfitent ift ‚volfsthümlic. In Martinigue 
Degen; denn diefe Brage trägt für Rufland ſchwere Stürme nach Inner‘ und | If eine Gommifjlon ernannt worden, um die Münzeurfe zu prüfen. Die 
Iußen in ſich. Hr. v. Budberg verſuchte ed üb igens die Schuld aller Schwie · Morning-Poft erklärt die Vermehrung ber englifden Armee auß ten 
gleiten auf. Hrn. v. Riffeleff zu mwälgen, der die Politik Napoleons viel zu viel | Perürfniffen, welche die hineflfche Expeditlon und bie Erhaltung Inbiend 
troundere und den ZujlGerungen und Erflärungen ver faiferlichen Megier- hervorrufen. Diefe Mafregel Fünne ober burdaud nichts beunruhigendes 
ng zu viel Glauben ſchenke. Hr. v. Balabine endlich fell beantragı has für ten allgemeinen Frieden haben, 
en, Frankreich mit feinen eigenen Waffen zu ſchlagen und bad im Namen 
er italienifchen Nationalität. Diefer Diplomate verlangt für Stalien die 
tefitutien Gorſica's und behauptete, daß, wenn bie ttalienifhe Gonfdde 
arion möglich ift, Frankreich Dxrfterreih darin „geiegmäßig“ die Waage 
alte und unter gleichem Titel tareinfprede. Der Kalſer von Defterreich, 
!önig von Venedig, fann in Jialien nur durch den Kaiſer der Franzoſen, 
‘önig von Gorflca, nieder gehalten werden. Venedig und Gorflca müffen 
leiche Bereutung, gleiche Titel, gleiche Inftitutionen haben. Die Entfipei- 
ung foll zu St. Peteröburg erfolgen und von ihr hängt bad Verblelben 
oriſchakoffe ab. ES fehlt nicht an Leuten, die in dem Grafen Kiffeleff 
m fünftigen Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten und in diefer 
Babl ein Unterpfand inniger Beziehung zwiſchen Sranfreig und Auf- 
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nd ſehen. 


Borſen und tzandels· Qachrichten. 


Fraukfurt, 26 Nov. (Bold u. Eilber.) Piſtelen 9 f. 311,— 324, fr.; 
Preuß Friedrichsdot DR. 551, —56'4 ir.; Holl. 10 f..Städ Pf. 38,364 fr. ; 
Randrucaten 5 fl. 277, —28'4, fr.; 20 Franıs-Btäd DR 161, —17'4 fr.; Engl. 
Souvereign 11 fl. 34—38 fr.; old per Zoll Pfo. fein 793—798 ; 5 Fraulen⸗ 
Thaler — I. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.Pfo. fein 51 40—524. 15 fr.; Preuß. 
Gafenfeine 1 fd. 45—/, ir. 

Frankfurt, 26. Nov. Def. Rat.-Mniehen 60%,; Speer. Metall, 65'/4; 
Banlactien 840; Lotterie + Anl.» Boofe von 1A54: 66 P.; vom IB6R: —3 
Lubwigahafen ⸗ Berbacher Ciſenbahn⸗ Actien 137 P.; Bayeriſche Dfibahn + Nctiem 
1001, P.; Bayeriiche Ofibahm » Actien voll eingez. 101'4; Deftert. Greb.Mob.s 
Acien 187'%,, Wedfeleurs: Paris 92°; Bonbon 116%,,; Wien 9274. 

Wien, 28. Nov. Deflerr. Sproc, Nat.«Anl 78.30; dproc. Metall. 72.40 ; 
Botteries-Anlehens:Boofe von 1364. 110,50; von 1858: 102.50; Bankartien 902; 
öftert. Grebit-Mobilier-Actien 204.50; Denau⸗Dampfſchifff.⸗Aetien 434 ; 
Etnatsbabn-Acien 271.70; MorbbahnsMcien 193, MWecpielcurfe: Wugde 
burg 3 Mt. 10650; Eondon PP 10, 124. ; Silber —. 

Paris, 26. Nov. Iytoc. Rente 70.15. 4* ptoc. Rente 95.90. Banfactien 
2875. Gred. mob. 776.25. 


Pründen, 26. Nov. Die heutige Getreideſchrannt enthielt im Ganzen 
22,698 Sch., wovon 19,115 Sch. verfauft und 3583 Sch. eingeſetzt wurden. 
Mittelpreife: Weizen A. 18.18 (geftiegen um 21 fr); Kern fl. 10.40 (gefiiegen 
um 3 fr.); Gere A. 12.12 (gefallen um 2 Ir); Saber A. 7.15 (gefallen um 
12 fr.) Die Reſte beitunden in 862 Sch. Weizen, 265 Sch. Rom, 2207 Sch. 
Gerſte, 249 Sch. Haber. Umfapjumme 237,330 fl. \ 

Donauwörth, 23. Nor. Zufuhr 672'/, Sch, Befammtiand 622454., 
verfauft 509 Sch. Mittelpreife: Weizen A. 16.37, Kern f 14.47, Roggen 
fl. 12.14, @erfie A. 10.51, Haber fi. 6.49, Dintel fd. — 


Bayeriſche Localchronik. 

Streitberg, 20. Nov. Die maleriſche Landſchaft, welche mit dem 
ı teeffenten Namen der fränfifhen Schweiz belegt wird, hat eine meue 
hierde in dem von dem prakt. Arzte Hrn. Dr. Weber in GStreitberg er⸗ 
ausen Logierbaufe für Fremde und Gurgäfte erhalten. Auf einer Kleinen 
Inköhe in der Nähe des biöberigen Gurbaufes erblicken wir ein anſehn · 
ches zweiflöciges, mit Schieferdach verſehenes, im zierlichem Gebirgäftyl 
ıfgeführtes Wobnbaus. Schon hinter Ehermannftadt fällt dem Reifen« 
n das fhöne Gebaͤude von grofartigem Anfehen auf; es wendet feine 
aupıfront gegen dad Thal herunter und mag ſowohl im obern mie im 
atern Stode eine Reihe von 20 bis 24 geräumigen Zimmern enthalten. 
n der innern Einrichtung wird noch gearbeitet, body foll ed bis zum 
rübling vollfommen bemohnbar fein. Die Ausſicht von der balbfreid« 
rmigen Zerraffe davor, fowie von allen Zimmern vet Haujed iſt unver» 
eichlich fhön. Die Zimmer ſollen baupıfählih an Eurgäfte, aber auch 
ı andere Äremde vermierbet werden. Obwohl ſeit 10 Jahren die ‚im 
efige des Dr. Weber befindliche Molfenfuranftalt fi eines zahlreichen 
eſuchs zu erfreuen hatte, fo feblte es doch biäber am ausreichenden, mit 
tem ndihigen Gomfort ausgeftareten Räumlichkeiten. Diefem Bedürf- 
iffe iſt durch den ſchönen Meubau abzebolfen. (N. E.)' 


Berontwortilder Rrtarteur: Yudmig Shörden. 


Königl. Refidenz-Ehenter. 
Montag den 28. Nov.: Zur Beier des Allerhöchſten Geburtöfeites Sr. Maj. 
des Königs, bei ſeſtlich beleuchtetem Haufe, zum erſten Male: „Weihe Schuld 
und gleicher Troft“, Euffpiel von J G. Groͤtſch. 








Allgemeiner" Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Sof. 59. Zamponi, Oberlientenant ven Wien; v. Teita, Gemmiffär 
von Brüfel; Wieninger, Realitätenbefiger von Hengersberg; Hopf, Kaufm von 
Frankfurt; Walther, Privatier von Bafau; Themaßon, Cabinttacourier von Par 
vie; Schmöle, Varticulier von Holland; Hernaye, Kaufm. von Aöla; Pörfepe, 
Regotiant ven Mimes. 2 

Bl. Eraube HH. v. Aichheld, Rentiet ven Wien; Locher, Raufm, von 
Zürich; Haas, Kaufm. von Paris, . 

Yugsb. Hof. HH. Helder, Sieutenant, und Mayer, Ingenieur von Bam⸗ 
berg; Dr. Hauser, Hofrath von Hayjal; Mayer, Brivatier von Bing; Dente, 
Staatsanwalt von Straubing; Spiejel, Landgetichtoactuat ven Purtheim; Helnts 
rich, Proprietär von Main; Schuller, Apotheler ven Deggendorl; Dr. Kunz, 
Militärarzt ven Zweibräden; Schmid, Baplan von Murnau; Baron Bed, Ritts 
meiſter von Junsbruck; Rramer, Ingenieur von Mainz; Bodenſtädter, Brofhänb: 
ler von Branffurt; Tobel. Acceſſiſt ven Freyſing, u. f. w. 

Stachusgarten. 56. De Grignis, Kfm. von Neuburg, Herrmann, Afın. 
von Treuchtlingen; Fiſchlein, Faplan von Dießenhofen; Reib, Bauınternehmer 
von Memmingen; Kuhn und Groilsheimer, Kaufl. von Nürnberg; Gebr. Nubolf, 
Rauft. von Zürich; Dttmann, Gteindruchbefiger von Solenhefen; Schöppel, Bar 


drirant von Ehmabmänden; Gemberie, Runftimüllee von Rofenheim;' Wär un 
Defterteicher, Kaufl. von Dettingen; inf, Hanbelem, von Dberberf, u. f. mw. 


Geftorhene in München. 

Antonia Neubert, Malergebilfenswittwe, 68 I. alt; Kafpar Beyerer, bal 
Vorkadtmepger, 56 I. alt; Johann Nep Dannerbet, Buchdt uderei ⸗Moaſchiee 
meifter, 47 3. alt; Friedrich Geisl, IgL MiniflerialeGeeretäe, 60 I. alt; Kare: 
lina Johanna Siber, penſ. gl. Ariegs:Rehnungscommiffäre-Battin, 62 3. alt; 
Agatha Schlidenrieder, Niherin von der Au, 25 3. alt; Michael Abus, eben, 
Wegmachet von Ingolfant, 87 3. alt; Michael Medger, Tambour im tal. 1. 
Infanterie Regiment, geb. von Mutterſtadt im ber Malz, 21 3 alt; Wilken 
Wallraven, ehemal. dgl. Motharcher, 83 J. alt, 


5ölt. Im oben Buchhandlungen ift ein 
Weihnachts Katalog 
von F. A. Brockhaus in Leipzig, 


eine reiche Auswahl zu Feſtgeſchenken geeigneter Werte ans bielem Ber 
lage, gratis zu erhalten. 





50. Bekanntmachung. 
Das Eliſabetha Manrer'ſche 
Stipendium betreffend, 

Diejenigen Studirenden der Morbereitungs: und 
EymnafalsWlaffen dabier, welche fih um tms Eliſa⸗ 
ketha Maurer’fche Stipendinm mit jährlich 
38 fl. bewerben wellen, Gaben ihre vesfallfigen Ber 
ſuche, mit den vorſchriftemoͤßigen Beugniffen belegt, 
längilens bie zum 1. December db. s. bei dem 
unterfertigten Magiftrate einzureichen. Auf allenfall⸗ 
ſige Berwandie tes Bruders ber Stiflerin, ehemalis 
gen dgl. Borsenmacers Franz Zech dahier, wird 
bei Verleihung diejes Stipendiums zunäͤchſt Bedacht 
genommen. 

Den 21. November 1859, 


Magifrat 
der f. Haupt und Refidenzftadt München. 
Vürgermeiiter : 
v. Steinsporf. 





G.:R. 5887. Reihreiter, Ser. 
5528, Erfenntnif. 
Das 


Königl. Bayer. Bezirfögeriht Nürnberg 
erkennt in der Tobeserflärungsiadhe des Jehann Balz 
thaſar Weber von Schwadach auf erfiattelen Bors 
trag und mach collegialer Berarhung für Recht: 

1, der vormalige Handlungseommisjohn Balıhafar 
Weber von Schwabach fei für todt und ohne 
Yeibeserben verſtorden zu erfliren, und fei beiten 
curatelamtlich verwaltetes Vermögen an feine 
Rd Iegitimirt habenden Seitenverwantten bins 
auszugeben, 

4), bie Roßen bes TeobeserflärungssBerfahrens feien 
aus bem Wernögen des Johann Balthafar We: 
ber zu berichtigen, 

x. ı. x. 
Urkundlich gerichtlicher Bertigung 
Nürnberg, ben 15. Revember 1859. 
Der loͤnigliche Director: 
Erbe. v Welſer. 


G.: Mr. 23. Steinle. 
559. Weranntmachung. 


Akenfallige Borderungen gegen bie Machlaßmaſſa 
des Wittwers Johann Lengenfelber von Unter: 
zaundbach find 

Dounerftag den 4. December eurr. 

trüb ® Uhr 
babier anzumelben, wibrigenfals biejelben bei Wer 
theilung der Maſſa micht berückſichtiget würben, 

Gräfenberg, den 9. November 1859. 

Königliches Landgericht Gräfenberg. 

Der königliche Banbrichter : 
v. Holzſchuher. 
C.Nr. 271. 
522. Bekanntmachung. 

Die Gebruͤder Johann Welfgang und Jehann 

Albrecht Kettler von Prichſenſtadt find, und zwar 


c. Weghorn. 


Eigenthum, Drud und 





ürilerer im Jahre 1808 im den ſpaniſchen und Pepe 
terer im Jahre 1812 im ben ruliichen Feldzug ger 
zogen, ohne daß Me ſeitdem won ihrem Leben und Aufs 
enthalie irgend eine Nachricht im ihre Heimath Haben 
gelangen laffen. 

8 ergeht deshalb an fe fowie an ihre eimaigen 
Leibeserden der Auftrag, binnen 6 Monaten von 
heute am ibr bahier verwaltetes Bermögen gu 50 fl. 
25’, fr. in Empfang zu nehmen oder fonf wie ſich 
vernehmen zu lafen, widrigen Falles nah Mblauf 
dieſet Friſt die Bingangs Gemannten für topt erklärt 
unb deren Derinögensantheile den fich legirimirenben 
Stitenoerwandten wärben ausgebäntiget werben. 

Wiejentbeid, den 5. November 1859. 


Königlihes Landgericht Wieſentheid. 
Der königliche Landrichter ; 





Bödler, 
@, Mr. 556, Reinhard, Affefor. 
559. Wefanuntmachung. 


Am 5, Januar 1849 wurbe ber Mefnersichn 
Kafpar Bauer von Waldſaſſen wer feine Dejcenbenz 
öffentlich aufgefordert, Ach binnen 3 Monaten bei hies 
figem Gerichte zu melden, wibrigenfalse Bauer für 
verichollen erflärd und jein Bermögen am feine Vers 
wandten gegen Faution hinauszegeben würbe, 

Weser Bauer no eine Defcendenz hat ſich feits 
bem angemeldet, und wurde biefe Sache nicht weiter 
beirieben, 

Auf neuerlichen Antrag eines Grböintereienten 
ergeht nun abermals an Rafpar Pauer oder beflen 
Deſcendenz die Aufferberung, Ad bis BR. Januar 
1860 vahier zu melden, mwibrigenfallse Bauer für 
tobt erflärt umd fein in 240 fl. beſtehhendes Vermögen 
an jeine Berwandten ohne Baution hinausgegeben und 
die zur Zeit noch beitehende hypethelarifche Kaution 
geloͤſcht würbe, 

Balbfafien, ben 14, November 1859, 
Königliches Landgericht Waldſaſſen 
als Einzelnrichteramt. 

Der fonigliche Landrichter; 
Martin. 
Müller, loͤnigl. Affeſſor. 
@.:Rr, 538/1, € Dimmler. 


523. Bekanntmachung. 


Auf Requifitien bes Fönigl. Bezit kogerichts Meme 
mingen iſt zur iffentlihen Werfleigerung des Anwe- 
ſens rer Gaftwitthoeheltute Michael und Roilna Lug 
von bier Termin dahlet auf 

Samftag den ?E. Januar 1860 

Vormittags 1® Uhr 
im Bureau bes Bingeinrichters für die ftreitige Rechis⸗ 
rflege anberaumt, 

Diefes Anwesen beſteht aus ben Wirthſchafto⸗ und 
Delonomie⸗ Gebaͤuden H8.Mr. 222, mit Hoftaum zu 
0,15 Dezim., jammt realer Wierbrauer: , Mepgers, 
Branntweinbrenners und Tafern Gerechtſamen, nebft 
ganzen Gemeinderechte und 5,44 Der. Grundſtücken, 
und if gewerthet auf 9435 fl. 

Die Steigerungs-Beringungen werben am Termine 
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befannt gegeben; bis bahin kann audy ber Steuer 
tafer-Auszug im benannten Bureau eimgefehen werben 
Drr Zuſchlag erfolgt nur dann, were ber tip 
ungswerth erreicht ift. 
Mindelheim, anı 19. November 1859. 


Kdnigliches Landgericht Mindelhein. 
Der koͤnigliche Bandrichter : 
8.N. 589,1. Wibderer. 


5520. Edictalladung. 


Verihollenheit des Gebharb Karg 
ven Schrundholz betr, j 

Gebhard Karg von Schrundholz. geboren am 27. 
Juli 1788, ehelichet Schn ber Bauerscheleute Johann 
und Katharina Karg ven dort, wird ſeit bem Jahre 
1812 vermißt, und wurde mit Verhandlung vem 17, 
April 1822 deſſen Vermögen unter feine Erben geı 
gen Fautlon vertheitt, 

Ruf geſtellien Antrag wird nun Gebhard Marg 
ever defien etwaige eheliche Defrendenz hiemit aufges 
forbert, ih innerhalb drei Monaten von heute 
an bei ber umterfertigten Vehörte behufs der Beltends 
machung feiner Aniprücht an fein Vermögen zu mel: 
ben, widtigenfalls er für tobt erflärt, eine cheliche 
Machlommenſchaft von ihm als nicht vorhanden ange: 
nommen und fein Vermögen Teinen Erben. ehzut Gauı 
tion überlafen, beziehungsmeile die hiefür bechenden 
Hopethef-Gantionen gelöfrht würden 

Weiler, am 11, Movember 1859, 


Königlich Bayer. Landgericht Weiler 
als Einzelnrichteramt. 
Ter ar’ — 


Moprre d. J. After, 


sao. Bekanntmachung. 


In ber Berlaffenfchaft des Bauern Zohan Geetz 
Dor ſch von Alberishof merben bie zum Nachlaß ar 
börigen Mebilien, beflehend in Haus» und Baueciti⸗ 
Geraͤthſchaſten, dann Wetreid und Stroh 

Freitag den D. December I. 38. 
Vormittags LO Uhr anfangend 
dann ber zum Machlaß gehörige ',, Vommersieler: 
Hof Plh⸗Nr. 420, b ar, mit halben Gemeinbereiht, 
23 Tgw. 78 Dez. Flächeniuhalt, gefchägt auf 12584., 
Breitag den 23, December I. Ze. 
Mittags 11 Uhr 
zu Alderisheof unter den in bem Termine belaunt 
au gebenden Bebingungen öffentlich veriteigert, weyn 

eingelaben wird. 

Ber an obigen Nachlaß Forderungen zu maden 
getenft, hat ſelche 

Donnerftag den 20. December 1, 38. 
bahier anzumelden, anferbem bei Museinanderiegig 
und PVertbeilung der Nachlaßmaſſa auf folde fme 
Rüdjidht genommen werben wir, 

Gbermannfadt, den 22. Moveniber 1859. 


Königliches Landgericht Ebermannitatt. 


Der fönigliche Yanbrichter : 
Mebban. 


G.:Nr. 338,1. 
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Volkewirthſchaftliche Schriften — Aus dem Ge— 
ichtsſaal. — Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 
Neueſte Woſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 
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Bolköwirtbicaftlihe Schriften. 
I 


Gar! Mars: Zur Kritifder politiſchen Defonomie. 
Am Verlag von Franz Dunfer (W. Beſſer ſche Buchhandlung) in 





te der politifchen Delonomie befigt, If abgeichen bierwon 
der günfligften Pläge für Beobachtung der bürgerlichen Ge- 
eutfchaft. +" 

Marr keisachter in feinem Werke das Eyflem ber bürgerlichen Oeko- 
aomie in folgender Gliederung: Gapital, Grunbeigentbum, Yobnarbeit; | 
Staat, ausmärtiger Handel, Weltmarkt, — diefe Gapitel in einzelnen 
Wonographieen bebandelnd, Der erſte Abſchnitt, ver md Gapital erörtert, | 
ſt wieder in drei Unterabtbeilungen zerlegt: vie Waare, das Geld und 
ie einfache Girkulation (Maß der Wertbe, Girfulationemittel, Geld und 
‚ie edlen Metalle), dann dad Capital im Mllgemeinen. Die zwei erfige- 
nannten Unterabfchnitte bilden den Inhalt des erften Heftes 

X Des _Berfaffer entwickelt im ſichtlich klarer Bekanutſchaft mit dem 
Begenftande die Mefuffäterfeiner Beobachtungen und unterziebt die ein« 
hlägigen Anflbten und Aeußerungen verſchiedener Autoritäten auf dem 
Bebiete der Vollewirthſchaft einer eingehenden Prüfung. Wir fehen mit 
Intereffe dem Erſcheinen der folgenden Hefte entgegen, die Goffenttich nicht 
‚ange auf fi warten laffen. ———— 
u. 


d. Dankmwarbe (Advocat in Moflod): Nationalölonomie und 
Jurispruden;. 

Auf den erflen Blick mag es etwas Befremdended haben, zwei Wiſ⸗ 
enefreife neben einander geflellt zu feben, die man biöher immer getrennt 
ınd ich, ziemlich fern ſtehend zu betrachten gemohnt war. Und dennoch 
aben beide Wiſſenſchaften ganz dasjelbe Gebiet: Das Lehen der Men« 
den in geſellſchafilichet, bürgerlicher, ſtaatlicher Vereinigung. Während | 
ie Volkowirihſchaftalehre nach dem Maturgefepe forfcht, auf welchem ber | 
ociale Organismus beruht, lehrt und die Mediöwiffenfchaft die: Wege | 
enren, auf benem unter dem. Drange jener Befehe das ſociale Leben fort- | 
hreitet. „Im zabllofen Bällen”, ſagt daher Roſchet mit Recht, „gibt | 
ns die Nechtewiſſenſchaft wur das Außerliche Wie, erft die Natiomal- | 
fonemif fügt daß tiefere Warum binzu.* Die Rechtäwiſſenſchaft ver | 
Alt ſich zur Narionalöfonomie wie der Wille zum Berürfniß; benn er- 
iere zeigt und den Willen, Iegtere dad Bedürfnih, wodurch jener hervor 
erufen wird, da jeder Wille durch ein Bedürfniß betingt wird, Die 
3olfswirtbfchaft fapt das ſoclale Leben mehr von feiner innern, die 
techtöwiflenichaft es mehr von feiner Außern Seite in's Auge Wan 
annte vaber wicht mit Unrecht jene die Stofflehre, diefe die Formenlehre 
9 focialen Lebend; es ift das Mecht gleichſam ver Vetrieböplan, melden | 
uf jeder Entwidlungeflufe ein Bolt feiner Wirthſchaft zu Grunde legt. 
€ weiter man dieß verfolgt, deſto augenfälliger wird die Wichtigkeit der 
'olfäwirthfafitlehre für das Rechtoſtudium die beſſer als alles Andere 
m — die Vollfommenbeit oder Mangelhaftigkrit der Rechtein⸗ | 
tute zeigt, 
Dankwardt hat im den bie fegt erſchienenen 4 Heften feiner natio« | 





ılöfonomifch + eieiliftifchen Studien (Werlag der G. B. Leopold's Univer- 
ärtbuchhantlung in Mofted) folgende Themata behantelt: Production, 
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Umlauf der Güter, Eigenthum des -Producenten am Probuct in der Agri« 
cultur · Manufactur- und Handeldinduftrie, dann die Mierbe, den Umſatz 
der Güter, die Schenkung, Spiel und Werte, ben Handel und Grebit. 
Der Bert. ſucht bie Säge bes römifihen, deutfchen und ı partieulaten 
Rechts zu einem eigenen vraktiſchen Syſteme zu verſchmelzen, was ihm 
auch an vielen Stellen recht glücklich gelungen ift. 


Jahrbuch für Volkswirthſchaft und 
Statiftif. 


Den Freunden der Statiftif ift Hübner's Jahrbuch (Verlag von Hein- 
rich Hühner, Leipzig) ein ſchon felt 5 Jahren bekanntes und willlomme⸗ 
nes Hülfsmittel. Gegenwärtig liegt und bie erfle ‚Hälfte des Vl. Jahr- 
gangd vor; diefes Heft enthält Berichte und ftatiſtiſche Nachweiſe — melft 
aus den drei legt verfloffenen Jahren 1856 bis 1858 — Über die-teut- 
ſchen Zettelbanfen und die Greditinftitute ohne Motenausgabe, über die 
Sppotbefar-Greditinftitute, die verichiedenartigen Renten», Lebens, Mich-, 
Beuer-, Hagel · Transport- und Geeverfiherungs, dann Credlt · und Müd« 
verficherungsanftalten sc. im Deutfchland, über den Stand der Berpe, Hüt- 
ten« und anderer Induftrie- Aetiengefellfcyaften, über die Bettlebsergebniſſe 
der deutfchen Gifenbabnen einfchließlih der Öfterreichifchen, über Deutſch⸗ 


Dr. Otto Hübner: 


land's Alu und Seeſchifffahrt und Rhedetel, dann über den Handeld« 


verfebr ſowohl des deutfchen Zollvereind mit dem WBereinsauslande, als 
auch über ven Verkeht des Öfterreichifchen Zollgebietes, endtich eine Ueberſicht 
ber teuifchen Auswanderung in ben beiden legten Jahren, Die von Hüb- 
ner veröffentlichten Zahlen find mit großem Gammelfleife den beflen 
Duelten, zeum-großen "heil officiellen Tabellen entnommen und bietet je- 
des Heft eime reiche Fundgrube für weltere Forſchungen. Wir entnehmen 
den gegenwärtigen folgende Notizen: 

Am Schluffe des Jahres 1857 befunden 'fih in Deurſchland mit 
Defterreih 30 Bettelbanfen, von benen Moten im Berrage von 375,137,865 
Ahlen, in Gircularion waren ; die durch Baarfchaft micht gedeckten Noten 
betrugen 233,102,500 Rtblr. 

Den Werth der in den deuiſchen Zollverein eingeführten Ganzfabri« 
caten berechnet Hübner für 1857 in runder Zahl auf 41,615,900, der 
von da in das Ausland ausgeführten aber auf 159,998,800 Thlr., mit« 
bin überwog die Ausfuhr die Einfuhr um 148,383,500 Tblr. 

Durchſchnittlich verbrauchte I. 3. 1857 ein Einwohner des Bollver- 
eindgebiete an Zuder 7’. Pid., darunter 674," Pf. Mübenzueker. 

Bei ven 19 deutſchen Lebensverfiderungsgefelfhaften waten 1857 
auf den Todedfall 81,348 Perfonen mit 13,514,540 Thlem. verſichert. 
Berg« und Hüttengefeltfehaften -befteben in Deutſchland ungefähre 170 mit 
einem einbezahlten Gapitale von 116,809,794 Thirn.; andere induftrielle 
Aetlen und Gommanbitgefellfchaften außfdylieflich der von mehr focaler Na« 
tur, wie z. ®. ſtädtiſche Gabanftalten, zählt man beiläüfig 190, darunter 
14 für Bäder und Spielbanken, 30 für Baummollfpinnerei und «Meberdi, 
3 Brobfabrifen, 40 fir Schifffahrt uw. f. w. Ende 1958 war in deutſchen 
Aetlen - und Gommanbitgefellfchaften bas - gewiß reſpeetable Capital von 
1,057,788,253 Tblen. angelegt und auch wirflich einbezablt. 

Je Iabre 1857 waren In Deutſchland in runder Zahl 1190 preuß 
Meilen @ifenbahnlinien im Betriebe, wovon vie eine Hälfıe Privat«, bie 
‚andere Staatöbahnen Find. Oeſterrelch zählte am fertigen oder noch im 
Bau begriffenen Eifenbabnlinien 543 öfterreichiiche Meilen, darunter 256 
Meilen Privatbaßnen. 

Aus Deutfchland wanderten nach überfeeifchen Ländern im Jahre 
1857 nabegu an 115,980 Perfonen, während 1858 die Auswanderung 
fh nur auf 56,240 Köpfe belief. Der größte Thell- der Muswarn- 
derer gebt über Bremen und Hamburg, dann Havte on 

j r. K. 





Aus dem Gerichtöfaal. 


Münden, 24. Nov. Der oberfte Gerichtehof als Competenzton · 
flietfenat entſchled geſtern einen Gompetenzeonfliet in Sachen der Arnien- 
pflege Mömbris gegen Ernſt Frhrn. v. Dörnberg megen Armenpfennige. 
Die Arwenpflege zu Mömbrid batie wegen fogenannter Armenpfennige im 
Betrage von 300 fl. eine Klage gegen Emft Frhin v. Dörnderg gefleik, 


* 


März 1803, ſowie einer Entſchließung der k. Regierung von Unterfranken 
und Aſchaffenburg vom 31, Mai 1839 berechtigt jet, bei Veräußerung 
von. Immobilien, welche zur politiſchen Gemeinde Mömbris gehören, von, 
den Ränferne®>dK vper Gulden zu verlangen. Da nun der Bellagte dad 
Gut Frobnhof in tiefer Semeinde um 36,000 fi. erfauft hatte, fo murde 
gegen ihn « der : Anſpruch von ZOO fh Tertpben- Das f. Bi gericht 
Aſchaffenbutg erkannte am 9. Febt. 1858 auf Abwelſung der Klage wer 
gen Incompetenz, da ed ih um einen Beitrag handle, der aus dem Ges 
—— — entfpringes-. Das, f. Appellatlonsgericht von Lnterfrarifän 
*ertlärte die Gommeten; der Gerichte für begründet und eradhtete Fin Pri— 
„vatrecht für gegeben, welches die Gemeinde einem Dritten gegenüber er 
worben habe. Alsbald wurde jedoch die Sache von ter k. Megierung von 
- Unterfranken für die Berwaltungäbehörden: in Aufpruch genommen und 
‚der Gompetengeonfliceh angeregt. » Der F. Seneralflaatsanmalt berief ſich 
auf bie Entſcheidung, welche der oberfle Gerichtehof in der Sache ber 
Mrüienpflege von Großfohl im Movember v. I. erlaffen habe und hob 
hervor, daß das Herfommen ebenfo gut bei ben Adminiſtrativbehörden, 
wie bei den Juftizftellem gewürdigt werden fünne, Vom oberflen Gerichte- 
bofe wurde dem Untrage entfprechend die Gompetenz der DBermaltungäbe 
börden für gegeben erachtet und auf die früher erlaffenen Grfenntniffe 
bingerigfen. 

Piarrer Doftler zu Kirchdorf, F. Landgerichts Ofterhofen, bemerf« 
fleiligte im Jahre 1850 die Firation des Zebenid ber Pfarrei Kirchdorf, 
mobek ſich eine firirte Summe von jährlih 2615 fl. 2%, fr. ergab. Für 
Vornahme diefes Geichäftes ſoll berfelbe 600 fl. an Koften beftritten 
haben, deren Vergütung er bei feinen Lebzeiten nicht in Anregung bradhie, 
welche jedoch die Erben von bem Nachfolger besfelben zurüderfegt ver- 
langten. Im Arminiftrativmege mit diefem Antrage zurüdgemiefen, traten 
die Relilten am 22, Der, 1857 klagend gegen die Pfarrei Kirchdorf auf 
und baten um Müderfag jener von ihrem Erblaſſer ausgelegten Birationd- 
toſten im Betrage von 600 fl. unter Vorbehalt der Zinſen. Das k. Be» 
zirfögericht Deggendorf wies bie Klage durch Entichliefung vom 23. ebr. 
1858- theild als unbegründet, theild wegen fehlender Zuflänbigfeit der 
berichte zurüd. Auf Berufung erfannte das k. Appellationdgericht von 
Niederbayern abändernd, daß bie Klage zur Verhandlung zu ziehen fei, 
da ein civitvechtlicher Anſpruch vorliege, indem es ih um Gefag für 
Berwendungen auf die Subflanz einer geiftlichen Pfründe nach den über 
Niepbraud und Beihäftsführung beſtehenden Grundſätheen handle, Nady- 
dem die Verhandlung bis zur Duplif gebiehen war, regte die f. Mezier- 
ung von Nieberbayern, Kammer bed Innern, um den Gtreitdconfend an« 
gegangen, den Gompetenzconfliet an, indem fle im Hinblick auf $. 74 ter 
Bormationdverorbnung vom 17. Der. 1825 die Zufländigfeit der Ver 
waltungätehörben in Anſpruch nahm, wornach bei folden Laſten eine 
Ueberweifung ad onus successorum ftattzufinden habe, mad im Ginver- 
nehmen mit dem betreffenden Orbinariate zu regeln fei. Der k. General 
Raatdanwalt beantragte den Ausfpruch der Zuſtaͤndigkeit der Bermaltungs« 
behörben. Gireng genommen beflebe zwiſchen dem Pfarrer und ber 
Pfarrei ein civiltechtliches Verhaͤltniß in der Art, daß der Pfarrer An» 
ſpruche auf Erfag von Verwendungen, die er auf die Subſtanz des Pfart- 
vermögens gemacht bat, gegen die Pfarrfliftung im Eivilredhtämege geltend 
machen. könne. Es bleibe einem Pfarrer in diefem Falle nichtd anderes 
übrig, ald fih an bie vorgefegte Adminiſtrativ und geiſtliche Behörde zu 
wenden mit dem Autrage, nad Recht und Billigkeit ihm. einen theilweiſen 
Grfag der 600 fl. durch Mbichreibung al onus successorum zu ge 
mähren. Dasjelbe Verhälnig malte nun bezüglich der Erben ob, ein 
Mehr, das der Pfarrer nicht babe, könne er auch auf bie Erben nicht 
übertragen. Von einer negoliorum gestio fünne nad Landredt Theil 
IV Gap. XI $. 2 feine Rede fein, da er nur propria negolia gerirt 
hate. Der oberſte Gerihiöhof erkannte die Verwaltungebehörden für 
competent. Durch die Bormationdverorbnung fei außgeiproden, daß vie 
Brage, ob eine Laſt des laufenden Dienſtes, welche übermäßig drüdend 
auf den Beflger fällt, ausnahmämeife auf den Machfolger veribeilt werden 
könne, als Adminiſtrativſache zu behandeln fel. 

Dem Jofepp Baumgartner von Oberflatungen wurbe im Januar d, 
38. eine förperliche Miphandlung zugefügt, wobei verfchiedene Perſonen 
tbätig waren, unter denen ihm Nicolaus Mepger mit einem Stode einen 
Schlag auf dem Kopf beigebracht haben joll, der eine mehr ald dreitägige 
Krankheit und Arbeitdunfähigfeit mad ſich zog. Die übrigen verübten 
Mißhandlungen hatten Eeinen ftrafrechilichen Gdarafter, Der Unterſuchungs ⸗ 
richter am £. Bezirkögerichte Neuſtadt führte die Unterfuchung durch, auf 
beren Grund ber k Staatdanmwalt beantragte den Nicolaus Mepger wegen 
Vergebens der Körperveriegung im bie öffentliche Sigung und gegen die 
übrigen Beſchuldigten die Sache an bie koͤnigliche Poligeibehörde zu ver« 
wehjen. Durch Grfenntniß des kgl. Bezirkogerichtes Neuſtadt a S. wurde 
die Sache gegen fänmtliche Betheiligte an die Polipeibehörde, an das kgl. 
Landgericht Mellrichfladt, verwiefen, Diefed erachteie ſich jedoch nicht für 
competent und gab die Sache zurüd. Der königliche Staatsanmalt teilte 
nun ben Antrag auf ausbrüstlide Einftelung bed Strafverfahrens bezüg« 
lich des Vergehens der Körperverlegung und nun erließ dad fgl. Bezirts- 
gericht den Beſchluß; „ed fei binfichtlich des am 12. März I. 3. verüb« 
ten Vergehens der Körperverlegung die Unterfuchung gegen Nicolaus Mep« 
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feien die übrigen Angeſchuldigten zur Aburthellung 
erweifen. Das fol, Bezirksgericht beftand wieder 
holt auf feiner Eı g, dab, wenn auch bie Einftellung bezüglich einer 
Vergehend ſache flattfand, dennoch über die hlemit verbundenen polizeilihen 
Rrate bad Strafgericht zu erkennen habe, biebei ſich auf. bie oberftrichter- 
lien Grfenntniffe vom 15. Mär; 1858 und 16. October +-4857 beruf. 
end. „Des bu Öeneraljtaatsanwaltperachtete die Sache, abgefeben von dem 
materiefteng Inhalte, mit Mehr, an Die Polizeibehörden überwiefen; denn 
tie Gerichte ſelen zur‘ Uburrbeflung von yolizeilidken Fällen, mit Aus: 
nahme der geſehlich ihmen zugeiheilten, nur dann zufländig, wenn foldhe 
in einer und derfelben Perfon mit einem Verbrechen o t ‚Vergeben, 
deſſen dieſe Verſon für ſchuldig erachtet werde, zuſam allen. Die 
Anſicht des königl. Landgerichts Mellrichſtadt über den Sinn der betreffen 
den oberjirichterlichen Erfenntniffe fei unrichtig. Gr beantragte deshalb 
die Verwaltungsbehörden für zuftändig zu etachten, weldem AÄntrage ber 
oberfte Gerichtshof aus den angeführten Gründen flattgab, 


Willenfchaftlihe und Runftnotizen. 


® Seine Majeftät der König Lubwig Haben megen der nun vollen- 
beten Reproduction des Demfelben im Jahre 1850 von beutfchen Künft- 
lern gewidmeten Albumd an den Borftand der f. priv. Kunſtanſtalt vom 
Piloıy u. Loeble dahler, melde die Herantgabe jenes Albums unternahm, 
folgendes fönigliches Handſchreiben exlaffen: 
„Herr Ingenieur-eograph Loehle! Mit Ihrem Schreiben vom 
21. dieſes Monate, meldes Sie im Namen der privilegirten fd 
niglih bayerifchen Kunſtanſtalt von Pilory und Loehle ald Bars 
Rand derſelben mitunterzeihnet, babe Ich mit Vergnügen, aid 
allen früheren, aud die legte Lieferung ded Meinen Mamen trae 
genden Kunft- Albums zur Einficht erhalten und ſpreche Ihnen hit 
mit für die Mir während der Dauer von neun Jahren, ald der 
Bett der Herauegabe des beregten Albums, durch Leberfendung der 
jeweils beraußgefommenen Lieferungen zur Einſicht bewiefene Aufs 
merffamfeit Meine Anerkennung aus. 8" freut Mich, daß Sie 
ald Vorftand der Anftalt und als Herausgeber dleſes fo umfang« 
reichen, großartigen äußerft gelungenen Werkes, in welchem das 
Vorzüglichfte am Beften wiedergegeben worden, unter manchfach, 
fo großartigen Kunft-Unternefmungen ſchwierigen Zeit-Berhält- 
niffen, mit foldy wahrhaft erfreulicher Ausdauer fo glüdlic und 
meifterhaft vollendet. Sie Meiner befonteren Werrpfhägung ter- 
figernd Ihr Ihnen mohlgewogener Rudmig. Münden, ven 
25. November 1859,“ 


FW. Die äuferft thätige Verlagspandlung von Dtte Spanner in 
Leipzig bat foeben einen Weihnachtsfatalog, mit zahlreichen Holzichnitten 
illuſtrirt ausgegeben. In demfelben find alle feine illuftrirten Berlagt» 
werke nach Inhalt, kurzer Ueberficht mit paffender Inhaltderklärung ent» 
balten, und bildet derfelbe an und für fi ſchon ein Fleined Bilderbuch. 
Durch) denfelben empfehlen ſich nicht wur für die Jugend, fondern befon- 
berd auch für Techniker, Handwerloleute, Bauleute und Gärtner, die ebenie 
faßllch ald compendids gelammelten Kleinen Mufterwerfe, und eignen ſich 
zu Feſtgeſchenken ganz bejonderd. Jedenfalld wird durch diefen Katalog 
bie Auswahl guter Bücher zur lieben Weihnachtszeit wefentlich erleichtert, 
und man wird denſelben nicht ohne Befriedigung aus der Hand legen. 
Wir werden Gelegenheit nehmen, ausführlich über einige mewerbingt in 
bem genannten Berlage erfchienenen iuuftıirten Mekfewerke für die Jugent, 
über die Entvedungsreifen Dr. Barıb’8 und des Miffionärs Livingftone 
In Afrika zu berichten. Mus dem Verlage von Meidinger in Frankfurt 
a. M. ift und die erfte Lieferung von Poſche's Leben der Hausthiere, il 
luftrirt von Klimfch -zugegangen. Nah tem Worliegenden empfiehlt fih 
das Werkchen beftend; mir werden aber badfelbe erft nach deſſen Bollent- 
ung eingebenber beiprechen können. 

Madame D. Gonnel, eine fehr renommirte Künftferin, welche in ihren 
Bildern & la Rubens ſich zu malen bemüht, ift von Brüffel nad Paris 
übergeflevelt, um dort eine Kunftafademie für das weibliche Geſchlect zu 
begründen. ° Befagte Dame flammt übrigens aus Deutſchland und if die 
Tochter ded vor einigen Jahren verflorbenen Erfinders der DampfGboce- 
latemaſchine, Miethe in Porseam. Im vorigen Sommer wurden ihre 
Bilder von der Jury des Parifer Salons zurüdgemiefen, und "zwar nicht 
der Malerei ween, fontern weil man die Indecenz des Stoffes felhil für 
ein Parifer Publicum zu flark- befand. Inter diefen Bildern zeichnete Mc 
namentlich eine träumende Eva durch leptermähnte Eigenfchaft aus. 





Meuefte Poiten. 

Negensburg, 25. Novbr, Heute ging der erſte Oſtbahnzug vom 
Bahnhofe Megensburg direct nach Nürnberg ab (Matt. 3.) 

Dom Main, 25. Nonbr. Die ſchon in der vorlegien Gigung ke 
Bundes ver ſammlung ermartete Erklärung ber furbeffiihen Regierung if 
in der geftrigen Sigung abgegeben worden, ſeht verföhnend und entgegen- 
kommend auf der einen, fehr beflimmt und *enıfdieden abmeiiend aber auf 
der andern Seite. Sie enıhält einerfeits, daß der Kurfürft, um feine fl 


berativen Geflnnungen aufs neue zu beibätigen, nicht blos den Kefannten 
„Benerfungen“, welche ber für die Furbejliier Barfinffungdangelegenbeit 
niedergefegte DVerfaffungsausfhuß formulirt, ohne Weiteres, beitrere,. fon« 
dern, daß El: aud im allen. wefenilichen Puncten und fpeciell in, Be- 
zug auf die Zufammenfegung ber zmeiten Kammer die von ven nden 
an den Bund gebrachten Auträge ſich aneigne. Sie lehnt aber anderer ſeits 
jedes Abgehen von der im Jahr 1852 gegebenen Grundlage für dern Ans« 


bau der Berfaffung wenigſtens fo Tange auf das entſchiebenſte ab, Als 


nicht ber rechlich unmögliche Beweis geführt worden, daß Dad, was man 
im Jahr 1852 ald bunresribtig erkannt, im Jahr 1859 als hundetge- 
mäß, und umgekehrt, was man tm Jahr 1852 ald bundesgemäh- proclar 
mirt, im Jahr 1859 als bundedmidrig erachtet werden müſſe. So viel Ift 
ficher, .baf Regierung und Gtänte in Kutheſſen zur Zeit materiell nur 
no in wenigen und verbältnifmäßig untergeordneten Puncten differiren, 
und wenn man; allerſetig wirklich nur vie Suche will; fo wird die Ber 


flänbigung nicht ſchwer fein, deſto ſchwerer aber allerdings; wenn man 


sur Förderung vanderer Intereffen barauf bebarrt, ſtatt das Borbandene 
redllch auszubauen, einen vollftändigen Neubau auf ben längſt abgetrage- 
nen Bunbau in Ungeiff zu nehmen, Bekanntlich hat die großherzogl. 
badifche Regierung neuerlich die Errichtung eine Bundeögericht® wieder 
angeregt umd iſt die Frage an den noch von früher ber dafür beftehenden 
Ausfhup verwieſen. Geftern bat die Bundesverjammlung befchloffen, die ⸗ 
fen Ausfhuß durch zwei Mitglieder zu verftärken, und bie Geſandien für 
Bayern und für Eichtenſtein, die HH. v. d. Piorbien und v. Linde, bes 
zeichnet. Dan darf aus diefem Beichluß ohne Zmeifel auf den Eruft fols 
gern, mit welchem das in Frage flehende Thema erörtert werben wird, 
(drff. PR; ) 

Frauffurt a. M., 26. Nov. Ge. Maj. der Kaifer von Drfter- 
seich hat die hieſige Stavibibliorhet mit einem Prachteremplate ded auf 
Staaiskoſten von der k. k. Staatedruckerel herausgegebenen „Schillerbucht * 
beſchentt. Ein flarfer Band in Quart, reich gebunden, enthält es die 
Porträts Schiller's und jeiner Angehörigen, Schiller's Briefmechſel und 
eine literar-hiftorifche kritiſche Ueberſicht von Schiller's Werken, (Dr. 3.) 

Berlin, 26. Nov. Se, Maj. der König hatten noch bis Mittwoch 
die gemöhntichen Promenaden zu Fuß und zu Wagen in derfelben Weiſe 
fortgefegt, mie dieß fchon früher berichtet worden if. Des Abends em—⸗ 
pfingen Se. Moj. in der Megel ben Einen oder Anderen der Herten ded 
Hofes oder Allerhöchſtihrer in Sandfouet mwohnenden alten Bekannten, 
Seit dem Donnerftag früh aber find Allerhöchſtdieſelben leider an den Pro« 
menaben verhindert, indem fich in dem linfen Bein eine Schwäche gezeigt 
bat, die hoffentlich in Furzer Zeit gehoben fein wird, aber mit Vorſicht 
behandelt fein will. Schlaf und Apperlı find gut. (Pr. 9.) 

Berlin. 27. Nov. Der Eurbeiflfche Gefandte in Berlin, Wilfens, 
hatte Befehl ſich bis auf weitere Ordre nach Dredven zu begeben. Der 
preußifhe Gefandte in Kurheſſen, v. Sydow, iſt in Urlaub nach Berlin 
gereißt, förmlice Ubberufung hat nicht ſtattgefunden. Gutem Vernehmen 
nad find die Schwierigfeiten zwiſchen Deflerreih und Branfreih, Buon« 
compagni betreffend, moch nicht befeitigt. (I. D. d. A. 3.) 

Wien, 23. Nov. Die fhon telegraphiſch angefündigte Amneftie be» 
zügli der italtenifhen Greigniffe wird in zwei kaiferlichen Handfchreiben 
an den Erzberzog Wilhelm und an ven Yuftizminifler Grafen Nadasıy, 
welche die heutige „Wiener Beitung* mittbeilt, zur Öffenılihen Kenninif 
gebracht. Das erfte biefer Handfchreiben am den Erzherzog Wilhelm, in 
mweldem bie betreffenden Perfonen des Militärftansed begnadigt werden, 
lautet wörtlich: 

„Lieber Herr Vetter Erzherzog Wilpelm. Ich finde Mich beitimmt, 
allen Unterthanen und Ginmohnern Meines Reihe, welche ſich feit An« 
fang des Jahres 1859 Bis zum Tage der Kundmachung dieſes Gnaden · 
Acies durd die Wiener Zeitung an mas immer für Unternehmungen zur 
Serbeiführung oder Beförderung der im dieſer Zeit in verſchledenen italie- 
nifchen Läntern flattgefundenen politifhen Greigniffe betheiligt haben, aus 
Gnade Meine volle Verzeihung auszuſprechen und alle Strafe nachzufeben, 
infofern mit ihrem. diesfälligen polltifhen Perſchulden Feine gemeinen Ber 
brechen, Vergeben oder Uebertretungen zufammentteffen. Euer Lichden 
wollen daber Sorge tragen, daß alle Perfonen des Militärftandes und 
alle der Strafgerichtöbarfeit der Militärgerichte untergogenen Givilperfonen, 
melde fih aus Anlaß ihrer Berheiligung am diefen politifhen Bemegun« 
gen während des gedachten Zeitabfchnittes einer der in den Sf. 304 — 331, 
334, 339—343, 344—352, 353, 355, 358, 366 und 367, 531---555. 
556, 559 und 569—573 des Militär-Strafgefeges bezeichneten ftrafbaren 
Handlungen oder der Vorſchubleiſtung bierzu ſchuldig gemacht: haben, ded« 
halb feiner Arafgerichtlichen Verfolgung mehr unterzogen, und wenn bies 
felben etwa wegen einer diefer Gandlungen bereitö zu einer Strafe verure 
theilt worden find, ohne Verzug aus der-Straie entlaffen, fo wie daf alle 
wegen folcdyer firafbaren Handlungen noch anhängigen firafgerichilichen Uns 
terſuchungen ſogleich eingeftellt werden. Sollte wider derlei bereits abge- 
urtheilie Perfonen eine Strafe nicht blos wegen einer der oberwähnten 
politiſchen Berfchuldungen, fondern zugleich wegen damit zufammengerroffener 
gemeiner Berbrechen oder Vergeben verhängt morden fein, fo bat Mein 
Armee-Obereommantp endgültig zu beurtbeilen, melde tbeilmeife Strafe 
Nach ſicht in ſolchen Fällen mir Rüdfidst auf Meinen gegenwärtigen Gnaden · 
Act einzutreten habe. Ebenfo überlaffe Ih Meinem Armer ⸗ Obercommando 
bie Eniſcheidung in ſolchen Straffällen, wo ein Zweifel darüber entſtehen 





fönnte, ob die ſtattgefundenen und in ben 5. 159—171 und 188 —228 
dei Milhän Sttafgeieges vorgeſehenen Militär- Verbrechen als rein ſolche, 
oder ald jene Verbrechen anzufehen feien, für melde Ich in Meinem ge 
gr Gnadenacte vollkommene Strafnachficht gemäßre. Wien, am 
06.4859. Franz Joſeph m. -p,* * > 


Das Falferlihe Handſchreiben an den Juſtizminiſter, Grafen Napasıy, 
dad den Werfonen des Civilſtandes Ammeflie gewährt, lautet fah wörtlich, 
mie das vorſtehende, mit ‚alleiniger Ausnahme, daß für die betseffendem 
Strafgefegeß angezogen werben. = u 
“ tem, 25, Nov. Der Graf von Paris Mb geſtern An Begleitung 
bes Herzogs Auguſt von Sachſen -Koburg ⸗ Sotha⸗Koharh auf der Durch— 
reife nach Trieſt Hier angefommen. Derfelbe beabſichtigt, ſich nach Aegyp⸗ 


ten zu begeben. * 
Die Morning- Poft erklärt, daß das Ge— 


Baragraphen des Milttärftrafgefegbuches die eutſprechenden bed allgemeiner 
Pu IR 3 Leitha 


Kondon, 26. Nov. 
zhcht,- die Miſſion Bord Cowley's beziehe ſich auf den Antrag einer gleich, 
tigen Entwoffnung ı Frankteichs und Gnglante, völlig ungegründer iſt. 


zei 
Cin folder Antrag — fügt die Pop bei — if fogar unmöglich ‚und wäre 


dad legte der Dinge, mad Fraukteich verlangen und England gewähren 
fönnde, da’ unfere Rüftungen nur -auf die Vorbereitungen Brankreichs fuß« 
ten. Wenn England Maßnahmen defenjioer Natur ergriff, fo gefchieht 
dieß, um fle jedem Angreifer entgegenzubalten. Jedes engliihe Minifterium 
muß in der Lage fein den Gombinationen ausmwärtiger Mächte entgegen+ 
treten zu Fönnen, und nad} den zahlreichen Veränderungen, welche bei jei« 
nen Nachbaren vorgingen, wird Großbritannen feine Pläne nicht mobifl: 
eiren. Die Morning · Poſt ſagt ſchließlich, daß die von England beantrag« 
ten Gongeeß-Präliminarien auf gutem Wege ſelen und vie Einladungen 
Frankreichs und Defterreichd zur Abjendung in Baris bereit find. Man 
kann ſohin die Vereinigung eines Gongreffed ald nahe bevorflehend erachten. 

Daß Londoner Journal The Preß glaubt, daß der dem Lord Cowe- 
len zugeſchriebene Antrag wegen Entwaffnung verworfen „werten wird. 
DailyeMems fagt, dab bad Gerücht von einem Entwofinungsd-Antrage, 
obmohl unbegründet, immerhin ein Zeichen dee Heit fei und bie quien 
Beziehungen zwifchen Brankreich und England bemweile; Dasielbe Journal 
fagt, daß die Rüftungen Englands nötig feien, weil dad Vertheldigungs- 
Syftem ſchwach if. Der Kalfer Napoleon begreift diefes zu wohl, um 
einen Vorſchlag zu machen, welcher eine Brievend«Politit eher Rören als 
befeftigen könnte Das Interefje unferes Handels ift die befte Sarantie 
für die Friedens · Wunſche Englands. . 

Der Spertator fagt, daf Lord Cowleh die Berfiherung der vor⸗ 
trefflichen Geflnmungen bed Kaiferd Napoleon hinſichtlich der imimen Bere 
einigung Branfreihd und Englands überbradht babe. Lord Cowleh foll 
dad Bedauern ausgebrüdt haben, daß die Artikel der englifchen Journale 
die guten Beziehungen zwifchen beiden Ländern gefährten fönnten, währenb 
KRaifer Napoleon die franzöflfchen Blätter veranlaffen ließ, ſich aufreizender 
Angriffe gegen England zu enthalten. Das einzige Hinderniß, welchts ei» 
nem Gongreffe jegt entgegenflehr, iſt eine leichte Meinungsverfciedenheit, 
welche Lord Cowley bejeitigen wird. 


‚ »VBürfen- und Wanbelg - Marchrichten. 

Münden, 27. Novbr. Bayerlſcht 3’, pro — P. @ Aproc. 
Du, — PB. ——— 8. crec. Grundrent.Obl. 97 ®. 97 @. 4, proc. 
2. 100%, 8. Sproe. IV. Gm. — V. — G. Mational:Anl, —— 
V. — 6. Hmpoth.r und Wechſelb⸗Actien 798 PB. 795 G. Biyer Dibahs 
men, voll einbegahlte 101’/, B. 101 &,, in Interimsfceinen 100'4 B.100'/, @. 
De. Bank⸗Actien — V. —— 8. GrebitAnitalt a 200 A. neue öfter, Währs 
ung — B. — & 

Münchener Hopfenmarkt vom 25. November 1859 60. Ober: und 
Mieberbaperifches Gewaͤche 1859: Mittelgattungen, Landhopfen: Gefanimibetra ® 
129,46 Pib., heutiger Verkauf 84,94 Pir., wahrer Mittelpreis 114 fl, 2 F 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Banphopfen: Geſammtbettag 24,10 Pfd, heutig*! 
Verkauf 16,57 Pfo., wahrer Mittelpreis 128 fi. — fr. Meolnzacher: und Art 
Markt⸗Gut mit Orts-Siegel: Gefammibelrag 7,77 Pfd, heutiger Berfauf 4,58 
Po, wahrer Mittelpreis 130 fl. — fr. Mittelfräufifcyes Gewächs 1859: Mit 
tel-Omalitäten: Gefammtbetrag 29,00 Pid., heutiger Berfauf 25,02 Pfo., wahrer 
Mittelpreis 86 fl. 36, fr. Borzüglichere Dualitäten aus Spalter-Umgegend, hebt 
Kindinger⸗ und Heibedershopfen: Gefammtbetrag 340,55 Pfr, heutiger Berlauf 
292,69 Pfd., wahrer Mittelpreis 134 fl 22 fr.  Spalter Stadtgut nebſt Wein: 
garten-, Moebacher⸗ und Stirner⸗Gut: Gefammebetrag 79,25 Pfd., ‚heittiger 
Betkauf 66,97 Pfd., wahrer Mittelpreist42 fl 43 fr. Ausländiſches Gut 1859: 
Baben, Schweginger Gut: Ghefammtbetrag’ 98,05 Pfo., heutiger Verlauf 93,00 
Po, wahr. Mitielpreis 1041 — fr. Böhmen, Leitmeriger-Wut: Geſfammtbe— 
trag — — Pin, Heutiger Verlauf — — Ph, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. 
Saazer-Stadt: dann Herrfchafts: m. Rreisgut: Geſammtbetrag — — Pfb., hentls 
ger Berfauf — — Pfd., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Alte Hopfen ver 
ſchiedenen Urfprungs: Geſammtbettag 32,10 Pip, heutiger Verlauf —— Pir,, 
wahr. Mittelpreis — fl. k. Eumme aller Hopfen: Gefammtbetrag 740,28 
Pfo., heutiger Verlauf 584,35 Pfd. Geldbetrag 73,188 fl. 





Verantwortliche Medartion: Soumis Schuncue 
Für den nichtwolitifchen Theil: Ariedrich Wealf. 


. 3 — a a ne 

Berichtigung. Im dem Goncert-Meferat des lehten Abenbblattes muß 

es auf ber zweiten Spalte, Zeile 13 v. u. ftatt „Weiftreichthums” „Beiftreidhs 
thune", und 8. 9 v. w. flatt „baß* „das“ heißen. 


554. Bekanntmachung. 


Fordt tungen am den umbeträchtlihen Nachlaß des 
am 28. September v. 36. dahier verftorbenen Gilriss 
babuftationsdiener Jafob Haufer von Königebriummn, 
& Ba Schwabmunchen, jinb 

Mittwoch den 14. Debr. 1859, 

Vormittags ® hr, 

in Gefdäftsgummer Mro- 6 anzumelden und gu bes 
gränten. Mn obiger Tagefahıt joll bei angezrigter 
Ueberſchuldung ber Mafia zugleich Beſchluß über das 
weiter einguleitende Verfahren gefaßt werben, weohalb 
die befannten Glaͤubiger unter dem Präjudizge ber Uns 
Habıme Ährer Zuſtimmirng zu bem etwa ju Gtande 
kommenden Arrangement, die unbefannten Glaͤubiger 
aber unter der Mechtefolge der Nichtberückſichtigung 
bei Ausfhüttung der Mafle zu ericheinen haben. 

Zugleich werben Mlle, bie Giwas zur Mafie Ge⸗ 
höriges in Händen haben vder am biejelbe ſchulden, 
aufgelorvert, ſolches bei Vermeidung doppelter Zahl: 
ung an bie Verlaſſenſchaftobehetde abyuliefern, reip. 
au bezahlen. Auswärtige Öläubiger und Erben haben 
an obiger Tagefahıt einen Infinuationsmandatar das 
bier zu benennen, wibrigenfalls die weiter an fie er» 
gehenden Verfügungen an die Gerichtotafel angeichlas 
gen, und biemit als rite infinuirt erachtet werden. 

Würzburg den 18. MNevember 1859. 


Königl. Bezirksgericht Würzburg 
ald Einzelnrichterauit. 


Der lönigliche Direltor: 
@euffert. 
Mein, tgl Nileor. 
G:M.1476. 6 Grailsheim 


— — 


Mmortifationd:Erfenntnif. 


5545. Nachdem die gemäß Musichreibung des 
unterfertigten Gerichts vom 8, Mpril 1858 (jiche 
Menue Münchener Zeitäng Ar. 91, Nürnberger Kors 
teipondenten ®r, 189, Denerreihiicde Zeitung Ne. 
116, Beilage zum Rieisamtoblast der Oberpfalz Mr. 
30) zu Bertluſt gegangene von ber F, bayer. Schul⸗ 
vensilgungs: Spezialfaffe Münden ausgeflellte Urkunde 
Kat: Nr, 2488, 1319 ad 9Of., auf das Dorf Par 
kofen lautend, innerhalb ber vurgejegten fechsmenatlis 
«hen Brit von dem Inhaber nicht angemwiejen wurde, 
jo wird diefelbe nach aflerhöchiter Verordnung vom 
10, Oltbr. 1810 und in Verwirklichung bes gejtellten 
Präjudizes anmit für fraftlos erflärt. 

Regensburg den 22, November 1859, 


Königliches Landgericht Regensburg. 
Der loͤnigliche Banbrichter : 
Reifer. 


5638. Audfchreiben. 


Forderungen an den Nachlaß der Margareiha 
Schubert Wittwe zu Aleleben find 
Freitag den 23. De). 1859, 
Vormittags 8 Uhr, 
beim E Landgerichte Rönigehofen um fo gewiſſer ans 
zumelden und zu begründen, als außerdem bei Aus: 
einanderjegung und Vertheilung der Maſſe auf fie 
feine Rücſicht genommen werben wirb. 
Königehefen den 23. November 1859. 


Königliches. Landgericht Königshofen. 
Der. foniglidye Kandrichter : 











" erriein 
6.0.2033. Dippier. t. Affefior. 
533. Wiefanntmachung. 


Gtwaige Ferderungen an ben Nachlaß bes Witt⸗ 
wers Michael Büſchel von Geredorſ find am 
Freitag Den 16. Dejbr. 1859, 
Vormittags D Uhr, 
bei Vermeisung der Nichtderücſichligung bei Ausein⸗ 
anderiegung der Maſſe dahier geltend zu machen. 
Wieſentheid den 17. Nevember 1859. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der loͤnigl. Bandricıter : 


er. 
Neinhard, t. Aſſeſſer. 


G.:N.592. 





5536. Bekanntmachung. 


Die fänimtlihen Anwejendbefiger von Hauzendorf 
beabfichtigem mit dem . Kämmerer, fgl- Landweht⸗ 
General» Major Hr, -Ührafen von Drreſch ſe l zu 
Haugendorf einen Tauſchvertrag dahin abzuſchließen, 
daß. le. auf das ihnen auf den Grumbjiäden ‚des 
Hen. Brafen zuilehende Weiderecht verzichten, und 
biefür als Gntjdhäbigung PLN 153’, Siealprähts 
edung 12 Ey. de Da, PM. 184, Ziegiholz 
2 Tom. und PEAHNE. 152), Biegelholz zu 8 Dezim. 
erhalten. 

Nachdem das Weiderecht bei mehreren Anwe⸗ 
ſenobeſttzern als Hwwochel unterſtellt, der Aufenthalt 
einiger Hypothelglaͤubiget jedoch zur Zeit nicht bes 
fannt iſt, ſo werden leptere aufgeſordert, um jo ger 
willer innerhalb einer ausfhließenden Friſt 

von 4 Woden a» dato 
ſich bezüglicy ihrer Ginwilligung zu dem beabfichtigten 
Tauſche zu erflären, als außerdem die Binwilligung 
als verweigert erachtet, und die Verweilung ber Bis 
genthämer der Humothefobjefte auf dem Rechtoweg zur 
Tutſcheidung der Arage, ob ber Gonfens zu fuppliren 
fei oder nicht erfolgen mürbe, 
Nittenau den 17. November 1859. 


Königliched Landgericht Nittenau. 
Der Fünigliche Lanbrichter: 
Gifenhofer. 
@.:0 587, 


5519 Wefanntmachung. 
Unterfuhung gegen Henrite Menhbart 
von Etoffen wegen mehrerer Verbrechen 
des Diebſtahls und Betrugs beir. 

In rubrizirter Unterfuchung iſt die mieberholte 
Vernehmung der ledigen Dienfimag Anna Bojjen- 
rieder von Berg am Leim bei Münden, an wels 
ber von ber Rubrifatin am 26, Febr, vor. Is. ein 
bedeutender Betrug werübt wurde, dringend nöthig. 

Der Aufenthalt diejer Ama Pofjjenrieder 
it jedoch Hier und im ihrer Heimath unbefannt, und 
fonnte nur fo viel ermistelt werben, daß fie bis 12, 
Sepibt. I. Jo. zu Heriian im der Schweiz bei dem 
Kaufmann Baumanı bafelbit im Dienfle war, an 
biefem Tage aber ſich von da fort und angeblih nad 
St. Ballen begab, wo fie indeß nicht erfragt werben 
fonnte, Ich elle num das Anfinnen, den Aufenthalt 
derfelben wo möglich zw ermitteln, und mir das Er⸗ 
gebniß mitzutbeilen. 

Kaufbeuren ben 20. MNevember 1859. 
Der k. Beyirls:Unteriuchungsrichter : 
GM 347. Mayer. 


5552. Edictalladung. 


In der Ruratel über Friederike Johanna Louiſa 
Brandler von Gifigau wird ber unbelannt wo 
fih aufhaltende Handlungsbeiffene Wilfelm Spin ds 
ler aus Scwarzenbad; hiemit aufgefordert, längs 
fiens binnen Drei Wochen von heute an über 
bie ihm angejonnene Vaterſchaft zur Gurantin ſich 
bieroris vernehmen zu laffen, wibrigenfalls derfelbe 
förmliche Klagefellung zu gemärtigen hat. 

Naila den 14, November 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lonlgliche Landrichter: 
@.-9.1232. Lintl. 


ss2.. Bekanntmachung. 


(Junfersberf.) 

Der Ottsnachhat Georg Morig jung zu Jun ⸗ 
letsdorf bat ſich freiwillig unter die Kuratel feines 
Dates Gg. Moripg alt und jeines Schwagers Lorenz 
Map dajelbit begeben, was unter dem Beifügen 
veröffentlicht wird, daß mit dem Curanden ohne auds 
drüctlicht Beiſtimmung genannter heute gerichtlich in 
Pit genommener — laſtige Rechte geſchaͤfle 
nicht mehr giltig abgeichlofien werden fünnen. 

Hofheim den 23 November 1859. 
Königliches Landgericht Hofheim. 
Der königliche Yandrichter : 
Bıfenfcber. 
v Ammon, f. Afiefor. 


e. Schmitt. 





60.869. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5546. Befanntmachung. 


Dietl gegen Shmipmaier 
‘pet deb. 
In nebenbezeicmetem Betreffe werben bie bem 
Beklagten abgepfändeten Gegenſtaͤnde, als: 
2 Schweine, gewerihet auf 36 fl, 
3 Den, gewerihet auf 150 fl, 
1 Kuh, gewerther auf 40 I. 
1 Kalbe, gewerthet auf 30 A, 
durch Fine Geritetemmiffien gegen: fofortige Yaars 
sahlung am 
Dienſtag den 13. De; 18589, 
Nahmittage L—3 hr, 
im: Orte Zengeröd öffentlich werfleigert. 
Dberviechtach den 22. November 1859. 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der konigliche Bandrichter : 
6.:0.983/1 Döwalb. 


5542. . Bekanntmachung. 


Der lebige Taglöhner Joh. Georg Konrad Fuhtmaca 
und deſſen Berlobte- Glifabeiba Schertel, beit 
von Ramfenthal, haben laut Bertrag vom Henigen 
für ihre bevorftehende Ehe die lanbesublidye Güuerge⸗ 
meinſchaft unter ſich ausgefhloffen, was nad Ib. II 
Zi. 18 422 des allgem. preuß. Lanbredis fiemit 
veröffentlicht wird. 

Bapreurh den 23. November 1859. 


Königlihes Landgericht Bayreuth. 
Der lonigliche Sandrichter : 
60.540, Barlet 


5. Bekanntmachung. 


Im Wege der Grelution werben 
Montag den 12. Dejbr. 1959, 
achmittags 4 lihr, 
im Gemeindehauſe zu Allertohauſen zwei anderthalb 
jährige auf 125 fl. gewerthete Etiere bear öffentlis 
hen Berfiriche unterflellt. 

Hiegu werben zahlungsfähige Stricgeluftige mit 
dem Bemetken eingeladen, daß die Striheberingungen 
am Termine jelbjt werben befannt gegeben werben. 

Ebern den 19. November 1859. 


Königlihes Landgeriht Ebern. 
Der lönigliche Banbrichter : 


Örbit. 
ENTE, Dann, E, Adefer. 


559. Befanntmachung. 


Die ledige Barbara Endres von Hobel be⸗ 
abſichtigt nach Nerdamerifa autjumandern. . 

&s iſt deshalb Termin zum Anmeldung von Fair 
fioen gegen biejelbe auf 

Montag den 5. Dejbr. 1858, 
Vormittags D Uhr, 

dabier. anberaumt, an welchem etwaige Berkeiligte 
ihre Anſprüche bei Vermeidung bes Berluñes derſel⸗ 
ben geltend zu machen haben. 

Marftfieft ben 22. November 1859. 


Königliches Landgericht Marktſteft. 
? Der füniglihe Lanbrichter : 
Hahn. 














E.:M 889/1 


5588. Belanntmachumng. 


Den ledigen Handelemann Bazarus (Louis) Ei b 
if bie Beibehaltung der von feiner werlebtem Mutker, 
der Salomon Löb Wittwe Jeanette, geb. Strauf 
von Gelddach geführten Hanpeleflrma: Spezertv 
und Sifenmwaarenbandlung von Ge 


€ Brobk. 





lomon @öb Witwe” viftriftsyeligeilih gehatıt | 


worden, was zur Bemeffung bes Pubtifums ammit 
veröffentlicht wird. 
Aſcha ſſeubutg den 21. November 1859. 


Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
Der füniglihe Landrichter; 
Schmitt. 
6.0.2193. 


Richter. 


Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. E. Belfx Sohn. 


| 
| 


Hene Münchener Deitung. 


— — eng ——— — MGMorgenblatt —— 
25 53 ee ae vapier In Minden, Briennrrkroße fr. 

I u. — —— a Baum 4 ie. Briefe wub u werben Eye ne 
Dienftag. Ar. 384. 29. November 1859. 


Telegraphiſche Witterungd-Aingeige, witgethelit don ber Fönigi. Sternwarte, Beobabtung von 8 Ubr Morgend. 


6 
Datum | Bien angen Bert | Baria | Redrid |tiffasen| Migier | Zurin | Rom Kur —— 
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Ueber fi id t | ber nur auf allmäpliche Verminderung des Defichts Kinarbeiten, alfo bie 

J gegenwärtige Gebabrung beibehalten wollte, das Deficit im Verwaltungs- 

duden en Finan Jahr 1861 die Summe von 21 Miltionen faum überfteigen mürde, Der 
eutfchland, Münden (Geburisin € ft Sr. Maj. bes Königs. 
Grnennung von Warimiliens-Ritiern. Bazimiliand-Preife. Dr. Huber. ung deſſeiben wird die allgemeine Staateſchuld des Reiches durch Leber- 


Ertrag der Lombardei iſt zwar weggefallen, aber auch die Koften der Un» 
terbaltung einer flarfen Armee in diefem Lande und in Wolge der Abtret- 


Dr. Dahn. Dr. Seufferts Sammlung der Gomprtenzftreitfragen. Wort 
fegung des Döllinger'fhen Wegiftert). Augsburg (königlihed Hand⸗ 
fchreiben und Ordendverleihung an Bürgermeifter Forndran). Megend 
burg (Bundamentirung der Domthürme), Würzburg (die anmwefenden 
Minifter). Hannover (feine Spaltung im Minifterium), Hamburg 
(Bürgerwahlen). Berlin (eine Gpiftel der „Deutfchen Geſellſchafi“ in 
London an den Goburger Verein. Seitungöpolemif). Breslau (für den 
heil, Vater). Bonn (Studentenftreit). Wien (Gerücht von einer Meife 
des Kaiſers nach Ungarn, Die Goupond der Nationalanleihe. Werbe- 
burean für Nom und Neapel). 
O eichiſche Monarchie. Von der Donau (ein pro« 
teftantifcher en: 
anfreich. Miniſterrath. Der Gongref. General Gollineau, 
roßbritannien. Handelsaueweis. 
Godi 8 — 
Reueſte Poſt 
Börſen⸗ und PB andeld:Rachrichten. 


nahme von ”/, der Montefhulb von Seite Sarbiniens vermindert, und es 
zahlt dafjelbe außerdem baar 40 Millionen Gulden. Andrierſeits hat be= 
reits eine ſeht ſtarke Meduction des Heeres flattgefunden, und mit Auß- 
nahme ter 11. Armee und der Befagungdtruppen im den deutfchen Bundes» 
feftungen wird jeht der Stand der Mannfcaft bet allen Infanterieregimen« 
tern, bezüglich Infanteriebataillonen, und bei allen Jägerbataillonen, von 
100 auf 80 Gemeine per Compagnie beraßgefegt. Sobald der euro⸗ 
paiſche Gongref bie ttalienifhe Brage bleibend regulirt baten wird, wird 
auch die zweite Armee im ähnlicher Weile im Laufe des Jahres 1860 re⸗ 
dacitt werden fünnen. Es tritt alfo In dem laufenden Verwaltungtjahre 
(1. Nov. 1859 bis 31. Det, 1860) eine fehr erhebliche Verminderung 
der Husgaben fir dad Heer ein. Rechnet man bie gewöhnlichen Eripar« 
ungen nach dem biöherigen Syſtem hinzu, und erwägt man, daß bie Zus 
fhläge zu den Steuern und Abgaben, melde wegen des Krieges autge- 
ſchrleben forterhoben werden, und daß die Verzehrungefteuer, die Gehüh- 
ven für Mechtögefchäfte u. ſ. w., mie alljährlich ein Mebrerträgniß liefern 
werden, jo fann man zuverfichtlich annehmen, daß das Defickt, welches im 
Berwaltungsjahre 1858 36 Millionen betrug, im Berwaltungsjahre 1861 
auf 21 Millionen und darumter finfen würde. Goviel werden, wie bie 
„Nationafzeitung* felbft zugibt, durch außerordentliche Erfparungen unb 
in Folge der im Zug befindlichen Meformen gedeckt und alfo der Wille des 
Kaifers, daß im Verwaltungs-Jahre 1861 das Defickt verſchwinde, erfüllt 
werben fünnen. 

Die Behauptung der „Nationafjeitung* , daß Defterreih eine fehr 
ftarfe, ſtets fchlagfertige Armee haben müffe, um den revolutionären @eift 
niederzubalten, gilt mur noch von Venetien, und iſt in Bezug auf die ganze 
übrige Monarchie eine Berleumbung Ihrer Völker. Die Nothwendigkelt, 
für Oeſterreich ein ſehr ftarkes fchlagfertiged Heer zu halten, liegt in ber 
Höhe des Hreresflandes der übrigen Großmächte. Wenn eb dem euto« 
pälichen Gongreffe gelingen jollte, bie allgemeine Entwaffnung zu bemwir« 
fen, fo daß der drückende Zuftand des bewaffneten Friedens aufhört, 
wird auch für Defterreich jene Nothwendigktit entfallen. 


München, 29. November. 
Er. Mojefiät der König haben Sich allergnäbigii beivogen gefunben: 
unterm 22, November dem f. Appellationggerichts: Präfidenten Ferdinaud v. 


Papius zu Aihaffenburg das Gomthurfreug des Fönigl. Verbienft» Ordens ber 
bayerifchen Krone zu verleihen. 


Bu den öfterreihifcdhen Finanzen. 

© Wien, 24. Nov. Die zu Berlin erfcheinende „Nationalzeitung* 
bat es fich feit Tanger Zeit zur Aufgabe gelegt, bie Finanzen Defterreichs 
vor dem beutfchen Publicum im einem unrichtigen Lichte darzuſtellen und 
unferem Gredite zu ſchaden. So hat fle ſich auch an das Faiferliche Hand⸗ 
fchreiben vom 11. Movember, welches die Herftellung des Gleichgewichtes 
bed Budgets im VBerwaltungsjahre 1861 befiehlt, gemacht und ſucht in 
einem Wrtifel, der durch zwei Mummern gebt (Nr. 540 u. 542), dar« 
zutbun, daß bas Geichgeisict nur bergeftellt werben Fünne, wenn bie öfler« 
—— Binanzverwaltung die Zinfen ter Staatoſchuld mit 50 pCt. ber 
fteuert, d. 5. diejelben auf die. Hälfte berabfegt, folglich eine Banferotimaß- 
regel ergreift. Die „Nationaljeitung* fegt das Deficit für dns Verwal- 
tungsjahr 1861 zu 63°,/, Millionen Gulven an, und fügt, daß die Ein 
beit des Meiches feine folden Erfparniffe bei der Verwaltung geftatte, bie 
in einem erheblichen Verbältniffe zu jenem Deftcit Aänden, und baf auch 
die Armee nicht erbeblich verringert werden Fönne, weil bie Miederhaltung 
der revolutionären Elemente fordere, daß Defterreich eine große und flets 
fchlagfertige Armee auf den Beinen habe. Alſo bleibe, um das Gleichge · 
wicht zwiſchen Elnnahme und Ausgabe vom 1. Nov. 1860 an Berju« 
lellen, nur übrig, ble Zinfen der Staateſchuld mit 50 pGt. zu befteuern, 
Diefe Befteuerung der Zintcoupond, fagt die „Nationalzeitung*, werbe 
43 Millionen Gulden eintragen und alfo könne man „mit Zubilfe- 
nabme einiger Erfparungen das Defickt zu decken hoffen.“ Dasfelbe | Theater und wurden II. Majeftäten bei dem Gintritte in das feſtlich be- 
wird nach Behauptung der „Nationalzeitung im Verwaltungsjahr 1861 die | leuchttie Haus von der fehr zahlreichen Verſammlung mit den berjliäiften 
Summe von 63°, , Mittionen betragen, alfo gibt fie felbft zu, daß Er» | Jubelrufen empfangen; es gelangte ein neues Luftfpiel „Gleiche Schuld 
fparniffe im elaufe von 20°/,, Millionen eintreten können. Biel mehr | und gleicher Troſt“ von Grötſch zur erflmaligen Aufführung. 
reürden gar nicht nörhig fein, da felbft in dem Falle, ald man wie biß- * München, 23. Nov. Dem Vernehmen nach haben Se. Maj- 


Deutſchland. 

Bayern. FMüuchen, 28. Nov. Zur Beier des allerhöchſten 
Geburtöfeftes Sr. Maj. des Königs war heute Vormittag in allen Pfart- 
firden und in der Synagoge folenner Gottesdienft und hatten Se. k. Hoh. 
Prinz Luitpold mit der gefammten ®eneralität und der in Parade aud- 
gerücten Linie und Landwehr tem Hochamte in der St. Michaelshofkirche, 
dann die k. Hofe und Staatdbeamten und die Öemeindecollegien dem Hoch⸗ 
amte in ver Brauenfirche beigemohnt, Die k. Majefläten waren mit ben 
böchften Herrfchaften in der Morgenftunde zum Bamilienfrübftüde bei Ihrer 
Maj, der Königin verfammelt und unternahmen dann gegen Mittag einen, 
vom fchönften Herbfimetter begünftigten Ausflug an den Gtarnbergerfee; 
33. Mojeftäten dinirten mit der hohen Geſellſchaft im f. Pavikon auf 
auf der Infel Wörth. — Mbents war Beftvorftellung im k. Mefldenz« 


a — — — — — — — ——— — — — — — — —— — — 


% 


Moj. dem König folgendes Handbillet: 


pa —7* 1349 um —— 


ber König an die Sielle der mit Tod abgegangenen Ritter des Marimis 
liandorbend für Kunft und Wiſſenſchaft, 9. v. Humboldt, Hütter, Dirichlet 
und Spobr, die HH. Perg und Baurath Hipig in Berlin, Peitenfofer in 
Münden und W. Weber in Goͤuingen ernannt, Ranke erhielt für feine 
engfifche Geſchichte den Marimiliantpreid von 300 Ducaten, Prof. Bi« 
ſchoff mit Dr. Bolt wegen ihres Werkes Über die Ernährung bes Fleiſch- 
frefiers den Preis von 150 Ducaten. — Die belgifhen Maler Guffens 
und Swerts wurden zu Ebrenmitglievern der Mfademie der Künfle er- 


: Dr. 3. N. Huberd, ded auferordentlichen Profefjord an ber hieſigen 
Untverflät, jüngft erfchienened Werk über die „Bhilofophle der Kirchen- 
väter" (VNierariſch · artiſtiſche Anftalt) wird in der Augeb. Poſtzig mit gro- 
fer Unerfennung befproden. Das Geilvolle der Behandlung, fagt ver 
Necenfent u. a., made diefe Geſchichte der Philoſophle der Väter zu einer 
angenehmen Lertüre — bei aller Schwierigkeit der Sache. — In der A. 
8. wird rübmend hervorgehoben, taf Dr. F. Dahn im biefem Semefter 
Vorträge über deutſche Mythologie halte. 

* München, 24. Nov. Von der duich Minifterial« Seereiär Dr. 
Karl Seuffert herausgegebenen Sammlung der „Sıreitfragen auß den Er 
fenntniffen des oberſten Gerichtöhofes des Königreichs Bayern in Gompe» 
tengeonflieten zwiſchen Gerichten und Berwaltungsbehörben“ ift forben ber 
1. Nachtrag zur 11. oder der II. Nachtrag zur I. Auflage erfgienen. Giel ſche 
Buchhandlung dahier.) Hieraus entnehmen wir, daß ter oberſte Gerichts · 
boi feit der Tinfuͤhrung des Gompetenzgefeged Ende Mai 1850 bis jegt 
{bon 146 Mal veranlaft war, die legte Entfcheivung zu geben. In 126 
Grfenntniffen wurde über die Gompetenz materiell entſchieden, wogegen in 
20 Gifenniniffen die Sache wegen Unzuläßigfeit des angeregten Gompe- 
tenzconflirted abgemiefen werden mußte, Unter den 126 Erfenniniffen be» 
finden ſich 80 wegen bejahendet und 46 wegen verneinender Gompetenz« 
Gonfliee. Im dem beisefenden Verwaltungsjahre 1858,59 waren 25 
Mal Gompetenzconflicte angeregt worden, darunter 12 bejahente, 9 ver« 
neinende, 4 murben abgewiefen, jo daß in dem verflofienen Jahre die 
meiflen Entfcheidungen veranlaft geweſen find. Im Jahre 1850,51 fas 
men nämlich nur 23 Fälle vor, im den folgenden Jahren belief fi die 
Zahl der Entfeitungen auf 9, 20, 13, 11, 14, 20 und 11 Bäue. Daß 
wieberholt Gompetenzeonfliete angeregt werden über Fragen, die bereits 


durch frühere Erfenniniffe entichieden find, ift auffallend und fann nur die | 


Folge davon fein, daß die beireffensen Mitglieder von Stellen, Gerichten 
oder Behörden mit ter Eniſcheidung ſich nicht vertraut gemacht haben, 
oder die oberflrichterlichen Beſchlüſſe abfichtlich nicht vefpectiven, mas leg 
tered aber derem Pflicht iſt, morauf auch erft jüngft der k. Generalftanid» 
Anwalt in einer Sigung aufmerffam zu machen Gelegenheit hatte, Das 
dem neueften Hefte ber Seufferi'fchen Sammlung beigegebene ®eneralte- 
gifter dürfte eine praftifche und leichte Veberfldjt ver bereits entſchledenen 
Sıreitfragen gewähren, die ſich aus neun Jahrgängen des Regierungeblatted 
fon darum mit nicht fo leichter Mühe fhöpfen läßt, weil der Streit · 
vunet, um ben eb ſich eigentlich im gegebenen Falle handelte, nicht ande 
drudlich dort berausgehoben ift. 

Der Landtags - Arivariatögehilfe S. 3. Jandebeur beabſichtigt eine 
elfte, die Jahre 1856, 1857 und 1858 umfaflende Bortfegung bed Döl- 
linger’fhen Regiſters über bie in den Regierunge- und Geſehblaͤttern ent⸗ 
halıenen Verordnungen, Belauntmadhungen und Gefege und zwar ols 
„neue Foriſehung der Megifter ac. L Banb* im eigenem Berlage —— 
zugeben. Auf die Bitte des Herausgebers werden von bem f, Staars · 
Minifterium des Innern tie k. Regierungen, ſewie tie denſelben unierges 
benen, zum Geſchaͤſtkreiſe des k. Staatdminifleriumd des Innern gehöre 
enden Behörenden, ſowie die Gemeinden ermächtigt, dad bezeidineie Werk, 
foferne dies ohne Ueberſchreitung ihrer Megiemitiel geſchehen fann, anzu 
jchaffen. Nach dem Ankaufe ift dasfelbe in das Amtsinventar als Arariali» 
ſches, beziehungsweife Gemeinde · Cigenthum einzutragen. 

Augsburg. Unfer I. Hr. Bürgermeifter Forndran erhielt von Er. 
Sert Bürgermeifter Borndran ! 
Hub Anlaf Ihres 2ödjährigen Dienfteöjubiläums, weiches Sie am 30. d. 
Mts. feiern, habe Ich Ihnenzin Anerkennung der Verdienſte, die Sie durch 
Ihre Iangjährige unermüdere Ihätigkeit in Börberung ded Gemeindemefend 
der Stadt Augeburg in allen feinen Theilen ſich erworben, das Witter- 
kreuz Meines Verdienſtordens ber bayerifchen Krone verliehen. Ich wunſche 
durch diefe Auszeichnung Sie und die Stadt zu ehren, der Sie Ihre er- 
fprießlihen Dienfte feit langem gewidmet. Es gewährt Mir Vergnügen, 
Ihnen dieſes Selbft mitzutheilen, der Ich mit mohlmollender Geflnnung 
bin Ihr wohlgewogener König Mar. Münden, 26. Nov. 1859.* Der Un« 
terftrtebene beellt ſich, vorftehendes allergnädigfled Handbillet zur Kennt« 
niß feiner lieben Mitbürger zu bringen, denn ihrem Mitwirken und ihrer 
Unterftügung verdankt er alle feine Wirffamfeit und die huldvollſte Aner« 
kennung unferes allergnädigften Königs. Borneran, I. Bürgermeifter. 

Regeusburg, 25. Nov. Am Mittwoch den 23. d, Mis. Bormits 
tage 11 Uhr wurde im Beifein des innern Audſchuſſes in die nun voll« 
endete Bundafuentirung der Domthürme durch den hochwürdigſten Biſchof 
Ignatius der Schlußſtein unter den berfümmlidhen Geremonien in dem 
nördlichen Theile eingefügt. Auf dem Schlußſtein find die Worte einge 
graben: „Zur Vollendung der Domthürme die Bundamente verſichert im 
Sommer 1859,* (B. Vollobl.) 


} 3 £.'0®» | 
Würzburg, 27. Mov. Geſtern Mittag ih bie anmelenden 
HH. Minifter bei Sen. Biefienuingepräfttenitn Brhen: 2*8 Abende 
deſuchten dieſelben den von der Harmonle zur Morfeier des Geburts tagel 
Sr. Maj. des Königs veranftalteten Beftball. (W. 3.) 

8. Hannover. Hannover, 24. Nov. Die Gerüchte über Di. 
ferengen im Minifterium (ih Folge der Wermurp’fchen Mifflon) werden 
von der N. Hannov. 3. entichieben widerſprochen. 

Breie Städte Hamburg, 25. Nov. Bei dem geftrigen Bür- 
gerconvente hat das „liberale" Wahlcomite einen entfdeibenbin Giez 
über die Gandidaten ded „Bürgerwaßlcomit6s” davongetragen, 

Preußen * Berlin, 27. Nov. Die! Preuß. Zig. madıt 
heute in zwei Spalien Luft gegen die Meue Preuß. —* Die 238 
auch für weitere Kreiſe von Intereſſe. Die „Geſellſchaft der Batrrlandts 
freunde in London“ (mit Kinkel an der Spige) bat an den Coburget 
„Mationalverein" eine Epiſtel erlaffen, bie unter Gouvert an verſchiedent 
Adreſſen gelangte und von der N, Preuß. Z., ſoweit dieß mit Rückſat 
auf das Prefgefeg thunlich, ohne weiters abgedrudt wurde. Die Epiäkl 
zeigt fhonungslos der „Narionalpartei” die Maske vom Geſicht, wirft ihr 
an ben Kopf, daß fle nichts molle ald ein „arsondirted Norbbeutfchlant,* 
und giebt dann den Trumpf heraus, es müjfe eine „in die Tiefe gehende, 
Rarte Volfäbewegung* vorhergehen, und mit dem „biftorifchen Uniecht 
völlig gebrochen werden, wenn Deutſches Parlament und Deutſche Ein 
heit erzielt werden wolle. Die Neue Pr. 3. fragt, mas die „zahme Br» 
volution* darauf enigegnen, was die Megierungen daraus lernen werden! 
„Wird es dabei bleiben, daß die heimlichen Minirer die Schooßfinder int, 
oder mird man fich endlich dazu entfchliefen, bie. legten Gonfequenzen ih 
fen, was man thut und treibt, ernfihaft und männlich ins Auge zu fül 
fen?“ Die liberalen und demoktatiſchen Berliner Zeitungen atmen mit 
Stillſchweigen über die Epiftel hinweg. Aber die Bıeuß. tg, nimmt 
; beute, wie gejagt, einen gemaltigen Anlauf. Sie miberfpricht, “ta vie 
| Regierung irgendwie mit den Untergeichnern des @ifenacher Programme iten- 
| tifleirt werben fünne, fleht aber in der Epiftel überhaupt michtse Meues, tenn 
| man babe ja fängft gewußt, daß eine radicale Partei eriftire und deren 

Tendenzen gefannt. So weit, fo gut. Aber die Pr. 3. geht weiter und 
fpricht ben Derdagı aus, tie Gpiftel fei von ber Kreuzzeitungspartei feltft 
 fabrielrt ! Das ift benn doch zu arg. Freilich die Schilderung der preußi⸗ 
u. rg — der —— Frage, mie ſie in der Epiſtel zu leſen, 
nnte auch in der Kreuzzeitung ſtehen. Das ſoll a 
| diefe Volitik ſprechen? SEELE 
Bresian. Der von geiftl, Rath Wil und Profeffor Gißler er- 
; gangenen Aufforberung zu Adreſſen an den bl. Bater n.wir fol⸗ 
| gende Stellen: „Es müſſen Fürſten und Völker erfahren, dah tie Ratho- 
lifen der ganzen Welt die fhmählichften Angriffe gegen die weliliche Hert- 
ſchaft des Papſtes als den fluchwürdigen Verſuch betrachten, vie Breiheit 
und Unabhängigkeit des Papſtihumes zu zerflören. Bürmahr, die Mevolu- 
tion geht mit halbgeöffneter Masfe darauf los, ihre Devife, welche bie 
Beftörung ber katholiſchen Kirche ift, zu vermirklichen, Sie will zuert 
| das Oberhaupt der Kirche feiner politiiyen Selbäfläntigfeit berauben, um 
dann den gefnechteten Bapft in die Unmoͤglichkeit zu verfegen, fein erbabent 
Anıt, das ihm von Chriſtus dem Herrn geworben, zum Gegen ber Völler 
auszuüben! Bei ſolchem Attentat darf die katholiſche Welt nicht fhweir 
| gen, fle muß Proteft einlegen gegen die Bedrohungen ihrer Kirche, melde 
| 


— — — — — — — — 
mu 





in ihrem Oberbaupte gemißhandelt wire, fle muß die Öffentlichen Sünder, 
welcht die raubgierige Hand an dem heiligen Stuhl legen, öffenıfih nalen, 
fie muß mit Ginem Munde appelliten an tie Gerechtigkeit ber Fürſten, vaf 
fie ven legitimften Bürften nicht von Mebellen mißhandeln laſſen, am die 
Gerechtigkeit der Völfer, daß fie die Auflehnung gegen den heiligen Vater, 
durch die Lobtedner der Mevolution geblendet, nicht für eimen Sieg der 
Breiheit, fondern für das anfehen, mas fle ift, Bügelloflgfeit des Ghrgeizet, 
Bruch der befchworenen Treue, Verrath an der rechtmäßigen Obrigfeit un) 
rebeuiſche Gewaltihat gegen alles hiſtoriſche Recht und fomit Privilegirung | 
der Revolution, &6 {ft jomeit gelommen, daß Soldye, welche diefen Dro- 
hen binden follten, ſich unter feine Bittige begeben haben, und dag Solche 
welche ihm verabfcheuen, ihn in Italien willtommen heißen, well ex feinen 
Schlund aufreißt, um die mir ſcheelen Augen angefehene Kirche zu zerfle 
fdyen, So verläugnen fle ihre eigenen Grundfäge und handeln gegem Met 
und Gewiſſen, da doch die Gräuel in Italien bei Allen ohne Unterſchie 
des Bekenniniſſes Abſcheu und Verachtüng finden follten, welche nicht ju 
den Bahnen des Unglaubens, der Zreulofigfeit, der brutalen Gewalt, der 
feffellofen Leidenſchaften, der Untergrabung bed Rechtes und bed Berraihe? 
am Gemwiffen und am Ebriftentbum geſchworen haben. Katholiken! Bei 
ſolchet Verwirrung des Rechtsbewußlſeind laht wenigſtens uns befunden, 
daß mir mit dem Teufel nicht auf zutem Fuße fteben, laßt und befunden, 
daß mir die Schmach, welche unferem gemeiniamen Vater von den Rebel 
fen Itallens zugefügt wird, nicht mit gleichgiltigem Auge betrachten, laßt 
und befunden, daß wir die Antaftung der weltlichen Hohelterechte bes Hi. 
Vaters alt einen gottlojen Verſuch, die Kirche felbft zu knechten, Öffentlit 
brandmarfen, laßt und weithin befunden, daß wir bereit find, mit Eu 
und Blut, wenn's nörhig iſt, einzuftehen für das Oberhaupt unferer Kirche, 
für den beften der Fürften, der am niederrächtigfien verrathen und ana" 
feinder wird, laßt und damit zugleich jenen tedrize Geſinnung aͤchten, melde 
einige außerdeuiſche Staatsmannet an den Tag legen, die im blinden 5 
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natismud gegen bie katholiſche Kirche die Beraubung. ihres O 
fügen und den Aufruhr in Italien begünſtigen, währendefle .i 
Reidy die Auflehnung hart firafen laſſen.“ 

In Bonn gerierhen naͤchtlichet Weile Studenten ber Art in Gıreit, 
daß eim „Worpöburfche* höchſt gefährlich durch einen Stich am Hals ver- 
legt murde, 

s Defterreich. Wien, 22. Nov. Man Hört, baf bei Hofe Vorbe⸗ 
rekungen zu einer neuen’ Kaljerreife nach Ungarn getroffen werden follen, 
und zwar heißt et, daß Se. Majeſtaͤe diesmal längere Zeit ald vor zwei 
Jahren dort zuanermeilen. gedenke. Eczherzog Albiecht, der Öeneralyous 
verneuer, des im den leien Lagen bier) anmweftab war, ſoll biefen Ent- 
ſchluß hervorgefufen und zur Reife gebracht haben. Db die Karferin auch 
diesmal den. Monarchen begleiten wird, darüber verlautet noch nichts; es 
dürfte aber, in Anubettacht der rauhen Jahreszeit, mehr als zweifelpajt 
fein, (Br. 3.) 

Nad Briefen aud Wien wird in finanziellen Kreifen mit Beilimmts 
Beit "behauptet, daß die Coupons der Nationalanleihe .vom 1. Jan. an 
wieder in Silber audbezahlt werden. 

In Meidling beiiand (ohue Zweifel mit Genehmigung der Megier- 
ung) ein Werbeburgau für päpfllicde und neapolitanifdje Atuppen. Gs 
gelang ein volles Bataillon, meiſt ausgediente Soldaten, zufammen- 


zubtingen. 
Deiterreihifhe Monarchie. 

Bon der ungarifchen Donau, 18. Nov, erhält die D. A 3. 
folgenden „duthensijdjen Beridhe* über den Difttierualsonvent der 1cjor- 
mirten Superintendenz biedferts der Theiß, welcher am 15. Movemben: zu 
Misfole; abgehalten wurde. „Es war brfannt, daß ſich der Convent den 
legten mipiftesiellen Verfügungen zumider in ungemöhnlidyer Anzahl ver 
fammeln wollie und ed war auch fein Geheimniß geblieben, daß die Mes 
gierung ed an dem ihr nötbig ſcheinenden Vorſichtemaßregeln nicht hatıe 
fehlen lafjen; Ju der Gonferenz, welche am Tage vor dem Bufammen« 
tritte des Gonvents, alfo am 14, Movember, ftarıfand, wurde ein Schrei⸗ 
ben des Geheimtaths und ehemaligen Kronhüters Baron Nikolaus v. Bay 
vorgelefen. Im diefer Zuſchtift gab derſelde die Erklärung ab, er habe 
während ber zehn Jahre zu allen Mafregeln der Regierung geſchwiegen, 
jegt aber, wo feln Heitigftes, ver Glaube, angegriffen werde, muſſe er dad 
Saweigen brechen, er werde beim Gonvent erſcheinen und ftelle ſich, feine 
Perſon, feinen Beſitz und fein Leben jomwie feine vier Söhne der Sache 
der Meligion zur VBerrügung. Und in der That, wenige Minuten nad) 
Lerlefung des Schreibens betrat der greife Gere den onferenzfaal. Hiet ⸗ 
auf eröffnete der Superintendent Apoftol, 
Darbe gegamgen und zu dein Entſchluß gelangt, 
lung nad den alten Wefegen einzuberufen. Dann ward zur Berathung ger 
ſchritten, wie ſich der am folgenden Tage zufammentreiende Gonvent zu 
verhalten babe, falld man eine Huflöfung veöfelben auf dem Givilmege 
verfuchen, und für den Ball, daß zur Anwendung von Waffengewalt ger 
fhritten merden follıe. Bür den eıflern Ball war bie Konferenz 
einer etwaigen Aufforderung den Gehoifam zu verweigern, da ſich die Der 
jammlung auf dem Boden bed Geſehes befinde ; der Cventualität eiried bes 
waffneten Ginichreiten® gegenüber waren die Meinungen geibeilt. Ber 
ſchiedene Anſichten wurden ausgefprochen, bis Baron Nikolaus Bay mit 
den Worten: „in urena consilium !* vie Discuffion abſchnitt. Sein 
Vorſchlag, feinen beſtimmten Beſchluß zu faſſen, fondern das zu befolgende 
Verhalten der Verſammlung ſelbſt anheimzunellen, ward angenommen, 
Am folgenden Tage trat der Convent im reformirten Gotteshaufe zujame 
men. Zablreiched Yandvolf war aus ber Umgebung berbeigefirömt. Die 
Kirche jelbft war von 5000 Gläubigen beſucht, und faft ebenfo viele flan« 
den außerhalb des Gotteshauſes, ver Beichlüffe des Gonvents barrend. 
Schon früher bare man beſchloſſen, nicht viel zu reden. Baron Nifos 
laus Vay foilte im Namen ver Weltlichen, Ladidlaus Hegedius, Ges 
nior von Garoo WBalaf, im Namen der Geiſtlichen ſprechen. Und 
fo geſchah es auch. Es wurde ſodann eine Moreffe an den Kaifer 
befchlofien, melde ſich ihrem Inhalte nah an die Adreſſe der andern 
Kirchendiſtricte anlehnt, jedech aufertem noch ben bemerfensweriben 
Paſſus enthält: daß, wenn die Regierung, ven välerlichen huldvollen 
Abſichien des Kaifers entgegen, in der Bedrückung der Proteftanten 
zum Weuperften ſchreiten ſollte, fo feien fie, die Proteftanten Ungarns, 
entſchloſſen, vor den Beifpielen der- Ahnen nicht zurüdzufchreden und mit 
Blut und Leben für die Sache ded Glaubens einzuflehen, Die Berfamm- 
lung ging rubig audeinander, und ed mar, den gebegten Örwartungen und 
BDefürdtungen entgegen, von Seiten ber Behörden fein Verſuch der Auf« 


löjung gemacht worden, * 
Frankreich. 

Paris, 27. Nov. 

Saͤmmiliche Minifter begaben ſich heute nach Gompiegne zu einer Bes 
rathung unter Vorfig des Kaifere. Man glaubt, daß die Ginladungs« 
fchreiten zum Gongrefje morgen Montag abgeben und vieler gegen Ente 
December zufammentreten wird. 

General Gollineau it in Toulon eingetroffen, um fl dort mit feinem 
Gorpd nad China eiizufgiffen. 

Großbritannien. 

Kondon, 26. Nov. 


uptes 


Heute tft der officielle Handeldausweis des Monats October veröffent- | Blum. Dazu: „Der Berliebte und Gefsppte”, 


er fei mir feinem Gewiſſen zu | 
die Diftrierualverfamm- - 
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ein ‚günfliges Refultat. Verglichen mit October des 

£ Ausfuhrwerd um 449,076 Pfo. Et. gehoben, 
vwachs ziemlich gleihmäßig auf alle Ausfuhrartikel, 
Nur in Baummollwaren ergibt ſich — feit langer Zeit zum erflen Male 
— ein Ausfal (im Benage von 96,308 Pfr. St.). Dod bezieht ſich 
died blos auf den verfloffenen Mona. Was die Ginfuhr beirifft, ift die» 
felbe in den legten Monaten ſich fo ziemlich gleich geblieben. 


Godin: GChina. 

Die „Annalen zur Verbreitung des Glaubend* veröffentlichen einen 
Brief des General-Provicard der chriſtlichen Miffionen im weſtlichen Theile 
von Godin-Ghina, werin er die graufamen Berfolgungen ſchildert, welche 
die Ehriften erleiven müffen. Wir entnehmen dem Briefe folgende Stelle: 
„Ih kann Ihnen nicht genau fagen, wie es mit unferen anderen Miffionen 
von Cochin · Ehina und Tonking flebı, welche der Haupiftadt näher liegen; 
denn unjese Gorreipondenz if ſeit Ankunft der franzöſiſchen Flotte in Zuran, 
d. h. feit 4 Monasen (ver Brief it vom 15. Januar) gänzlic) abgeſchnit · 
ten. Im allen Häfen und vor allen Zollhäufern find Kreuze aufgepflanzt, 
welche die Reiſenden mit Büßen treten müflen, ehe fle vorbeigelaffen wer 
ten. Diejenigen Chriſten, melde dem Gige ver Verfolgung näher wohnen, 
müjlen fürchterlich leiven. Ich höre übrigens von der maflenhaften Hin— 
richtung von etwa 50 Ghriften in Kuange Nam und von 30 andern in 
Binhdinh; man ſagt mir ferner, daf etwa 25 verbannte Ehriften in uns 
fere Gegend fommen werden. Bon und if noch Niemand in bie Hände 
des Feindes gefallen, aufer zwei jungen eingebornen Prieflern und etwa 
40 Ghriften, welche in den Gefängniffen von Gin⸗dinh, Longho und Schodoi 
an Kerten liegen. Die HH. Arnour und Guilon find bei den Wilden 
in Sicherheit. Unſer Vicat Lefebore bar ih nah einem Weiler von 4 
bis 5 Häufern mitten in Wälcern geflüchtet, wo Ziger haufen. Ich wohne 
in ber armfeligen Kütte eined Chriſten, ver fein Leben für mich wagt; 
er iſt beſtaͤndig mu 2 oder 3 Kameraden auf der Wacht und lebt in fort« 
mäbrender Augſt vor einem Ueberfall, befonderd feitvem die GEhriftenfchaft 
von Dauw-Misc in der Provinz Angiang mitten In ber Nacht von einem 
Geſchwader von 15 Kriegkbarken mit 300 Soldaten überfallen und ver= 
wüfter worden ift. Der Miffionä rPernot konnte nur fein madıed Leben 
seiten ; ein junger Prifter ift mir 39 Ghriften verhaftet worden und mird 
bad Maͤrthrerthum erleiden,“ 


Neueſte Poſten. 
Turin, 22. Nov. Dad Amteblatt veröffentlicht ein Decret, wo⸗ 
durch dem Haufe Sombert die Goncefflon für bie Gifenbahn von Savona 


! nad Zurin eriheilt wird; ferner eine Genehmigung des Poflvertrages mit 
J Parma, Modena und der Romagna. 


Die Subferiptionen auf das An« 
leben ergaben biß jegt 20,050,000 Rente. Der Abgeordnete Tonelli ift 
um Gouverneur des Veltlin, Villamarina von Mailand ernannt worden. 
Statt d48 Lehteren fommt Defambrois ald Geſandtet nad) Paris. (Dr. 6.) 

Florenz, 20. Nov. Ale beweglichen und unbeweglichen Güter des 


einig, | Marchefe Bangaglid And mit Befchlag belegt worden, Buoncompagni ift 


in Modena angefommen und von Barini empfangen worden. Die von 
Micafoli erhobenen Schwierigkeiten follen einftweilen beſchwichtigt fein. 
.®. 
ER 21.Nov. Buoncompagni wird heute bier erwartet. (D.@.) 
Bombay, 26. Oct. Cine Erpevition gegen die Begum in Repaul 
wird vorbereitet. Der Erfönig von Audh entfagte feinen Unfprüden ger 
gen eine Penjlon von 12 Ladys Rupien. Die Abfahrt der entlaffenen 
Soldaten ift verfhoben worden. Die Regierung mierhete zwei Dampfer 
zum Truppentransporte nah Ghina. Das Gerücht von Nena Sabibs Tote 
wird noch bezweifelt; einige meinen er befinde ſich mod im Gebirge ver- 
ſteckt. (Deft. €.) 


Börfen- und Bandelg-Rarhrichten. 

Eihftädt, 26. Nov. Schrannens Dittelpreife: Weizen A. 16.7, Kom 
fl. 12.45, Gerfte A. 11 35, Haber fl. 7.40, Dintel Hl. 5.52. 

I Lindau, 27. Nov. Der gefltige Schrannenſtand betrug 3553 Schaf⸗ 
fel, wevon 2572 Scäftel verfauft und 681 Schäfel zurüdgenellt wurden. Die 
Preije theils geiiegen, theilo gefallen. Die neue Zufuhr beirug 2127 Schäffel, 
bie Verkaufsjumme 47,058 fl. 23 fr. Mitteipreife: Weigen 20 fd. 37 fr. (ge: 
fliegen um 21 fr.), Kern 18 fl. 57 fr. (geiliegen 36 fr.) Roggen 14 fl. 6 fr. 
(geftiegen um 1 f.), Gerfie 13 A. 14 Er. (gefallen um 4 fr.), Haber 7 fl. 
3U fr. (gefallen um 12 fr.) Der Abjap mach der Schweiz etwas Iebpafter. 

Franffurt, 28 Nov, Dei. Nasstinlehen 60°%4 ; Öprer. Metall. 55 fe; 
Banfastien 840 P.; Aotterie:Unl »toofe vun 1854: 87°, P.; vom 1BöB: 9° ,; 
Ludwigshafen » Berbacher Eifenbahn + Actien 186 P.; Bayeriſche Ditbabn:-Mitiem 
100%, Bayeriſche Oſtdahn- Actien voll einge. 101'4; Defierr. Gred Mob. 
Aıtien 188. Wecjelcurs: Paris 92°4 ; London 118’; Wien 93. . 

Wien, 28. Nov. Deilerr. dyroc. Nat.sUnl 78.50; Öproc. Deal, 72.50 ; 
Botterie-Anlehenss&ooje von 1854: 112.50; von 1858: 103 50; Banlartien 901; 
öfterr. Ctedit⸗Mobilier· Actien 205.; Denau⸗Dampfſchiſfi.⸗Actien 432.; öleer. 
Staatabahn⸗ Actien 270.50; Morsbahn-Actien 194. MWechieleurje: Auge 
burg 3 Dit. 106.50; Kondon 2 10. 123 90; Eilber —. 
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Königlibes Hof: und NationalsZbeater. 
Dienstag den 2. Nov —* Ball zu Gllerbrunn”, Luffpiel von Catl 
Ballet von Benzl. 


1850 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige: 

B. Hof. HH. Baron Khaden, General von Gotha; Borges, Kfin. von Köln; 
Sonnenthal, Afın. ven Hamburg; Kung, Gutsbeflger von der Oberpfalz. 

SH. Maulid. 89H. Eruſt, Kaufm. von Rirkeim; Steidle, Kfm, von Heil: 
bronn; Drämann, Kim, von Grefeld; Willmer, Kfm. von Frankfurt; Epanier, 
Kfın. von Däffeldorf; Sandtner, Kentiere von Augeburg. 

BI, Traube HH. Eiriedinger, Dr. jur. von Nugeburg; Memfes, Raufm. 
von Grejelb; Rlingebeil, Kiın, von Franffurt; Julmann, Aiın. von Wien; Erbe, 
Km. von Mannheim; Mad, Stamatine und Frl, Toufelthi, Nentieres von Yaffn. 

Augsb. Hof. HH. Kißinget, Privatier von Augsburg; Beier, Tarbeams 
1er von Wemding; Anfele, Mechaniler von Malen; Herold, Ingenieur von Dres« 
den; Man, Afın, ven Stuttgart; Schlegel, Fabritbeſiher von tandauz Kleinert, 
Materialverwalter von Berlin; Strauß, Mpoihefer von Konktanz Brifel, Bud 
händler von Augsburg; Kammerer, Bräuer von Köln; Eteininger, Raufm. ven 
Landshut; Müller, Brivatier von Frankfurt; Haflinger, Butsbefiger von Mem- 
mingen; Steiner, Ingenieur von Mainz. . J 

Stachusgarten. HH. Aichinget, Nevifor von Dinfelsbühl; Fabricius, Bes 
amter, Daffner, Regierungsrath, Baron Prielmaier, Privatier, und Hereiner, 
Lohnkutſchet von Nugeburg; Sendl, Privatier von Zell; Sedlmaiet, Maler von 
Aichach; Spaͤth, Erenzauffeher von Bayriſch-Zell. 


Geſtorbene in München. 


Anna: Maria Mühlbauer, chemal, Gaushälterin von Blaibach, Eng. Kögting, 81 
I. alt; Michael Eiche, dgl. Schäffler von Hier, 51 I. alt; Mathäus Stadler, 
Mildmann von bier, 61 I. alt; Iofepb, Kern, Seilermeiiter von Hofleitken, 
og. Nojenheim, 38 I. alt; Maria Anna Uhrmann, Bäderstochter von Bobin- 
gen, Log. Schwabmänden 49 I. alt. 


Caſchenbücher zu wohlfeilen Preifen, 


5512. Verlag von $. A. Brockhaus in Feipzig. 
Urania. Neue Folge, Zehn Jahrgänge, 1839 —48. Ki Bilduissen, 
(18 Thir. 20 Neger.) Ermäüssigter Preis . 2 Thir. 
Einzelne Jahrgänge . . 2 2 “2 22 22.8 Ner. 
Historisches Taschenbuch. Herausgegeben van Fe. Raumer. Dreissig 
Juhrgünge. 183059. 
(68 Thir. 5 Neger.) Ermässigter Preis . 25 Thir. 
Einzelne Jahrgänge Fe 2 Tht. 10 Ngr. 
Taschenbuch dramatischer Originälien. Heraisgegeben von J. Franck, 
Fünf Jahrgänge. 1837—42. Mit Kuptern, 
(13 Thir. +40 Near.) Ermiässigter Preis 1 Thir., 
Einzelne Jahrgänge S Neger 


Ein Prospect mit genauer Angabe des Inhalts ist in allen 


Konzab Hrerlein, quiese. fgl Mentbeamter von Regensburg, 69 3 alt; 





58 Wefanntmachung. 
Die Armenbeichäftigumgsanftalt betr, 

Gs wird befannt gemadıt, daß die Mrmenbe: 
ihäftigungssUnftait aus tem Haufe Nr. 1 an 
der Granenftrafe in das Piründehaus Ar. 64 an der 
Sendlingergaffe verlegt worden ift, und lediglich die 
lithograpbifche Anftalt des Armenpfleg: 
fhaftsrathes nech im bem erfieren Haufe fid) 
befindet. 

Am 25, November 1859. 

Der 


Armenpflegfchafts Rath 
der f, Haupt» und Refidenzftadt Münden. 
Dürgermeilier: 
v. Steinddorf. 


G.:Nr. 1310. Albrecht, Secretär. 





5561. 130] Befanntmachung. 

Dem Bauern Georg Mennig zu Neubrunn ift 
ein Bankſchein ber fol. Bant über 600 fl. Gapital, 
zu 2 Brocent verzinslih, sub Mr. 30973 am 186. 
Juli 1. 38. von der kgl. Filialbank dahier ausgeflellt, 
du Berluſt gegangen. 

Der unbelannte Inhaber biefer Urkunde wirb auf 
Antrag des Georg Mennig hiemit aufgefordert, bies 
ſelbe binnen ſechs Wonaten bei den unterfertige 
den Gerichte vorzumeilen, wibrigen Balles feldhe für 
Frafisios erflärt werben würde, 

Würzburg, am 15, November 1859, 
Königliche Bezirksgericht Würzburg. 
Der fönigliche Director: 

Seuffert. 





EN. 2491/11, Bröhlid. 
55. Bekanntmachung. 
Buy Johann und Maria gegen Mair 
Matıhias und Anna, wegen Forderung. 

Auf Requifition des Fünigl, Beritksgerichts Waf: 
Terburg wirb das Achfellnergut ber Bellagten, in ber 
Gemeinde Neufirchen d. G. gelegen, am 

Donnerftag den 5. Januar 1860 
Dormittags 14 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr 
im Wirthshaufe zu Hirten durch eine Gerichtscome 
miſſion wieberhelt dem öffentlichen Werfaufe unternellt, 
wozu befips und zahlumgsfähige Kaufsliebhaber mit 
dem Beifügen eingeladen werben, baß ber Hinfchlag 
ohne Rückſicht auf den Schäpungswerth erfolge. 

Das fragliche Anweſen befcht aus Wohnhaus, 
Stapel, Stullungen und Pampbrunnen, dann 28 Tgw, 
15 Dog. Garten, Wies⸗ Holz und Feldgrũnden, und 
wurde daeſelbe mit alten feinen Beitandtheilen gerichts 
lich auf 3332 fl. 15 Mr. gewerthet. 

Am 21. November 1859, 

Koͤnigliches Landgericht Burghaujen. 
Der föniglicge Yanprichter : 
MWiefend. 


GR 83/1. 








5560. [2a] Gin erfahrener Mecdhtöprafti« 
cant vom Goncurs 1858 ſucht eine honorirte Stelle 
an einem fol, Landgerichte Ober» ober Miederbayerns. 
Eintritt Januar 1860, 


5554.13] Wefanntmachung. 

Tobeserflärung des Soldaten Georg 

Karg von hier betr. 

Der Branntweindrennersjohn Georg Karg von 
bier if im Jahre 1812 als gemeiner Soldat des f. 
bayerischen Infanterie-Regiments Bernflau nach Rufs 
land mit ins Feld gezogen und wirb feit dieſer Zeit 
vermift, 

Zuſolge Anttags feines Gurators wird Georg 
Aarg reip. deſſen unbelannte Beibeserben hiemit aufs 
gefordert, ihren Anfsrug an das bisher enratelamtlich 
verwaltete Vermögen des Werfgollenen, beüchend in 
1946 A. 18 fr., binnen Längfiens 

3 Monaten a date 
dabier geltend zu machen, widrigenfalls Georg Karg 
für tobt erflärt und deifen Vermögen ben gerichtebes 
Sannten Grben besfelben chne Gaution verabfolgt, be: 
siehungsmweije bie eingetragene Gautionen im Hypothe · 
fenbudye gelöfcht werden mürben, 

Altvorf, dem 23, Movember 1859. 

Königliches Landgericht Altdorf. 
Der königliche Kanbrichter: 
Zink. 
Maier, fol. Acker. 





G.:Nr. 584,11, 
6555 Bekanntmachung. 
Bom 
Königlichen Landgericht Altvorf 
werben die Wrbeiten, bie Erbauung eines neuen Rirchs 
hefes in Leinburg betreffend, im Wege fchriftlicher 
Subwiffien an den Weniginehmenden vweraccorbirt. 
Diefe Arbeiten befichen mad dem tevidirten Kos 
ſtenanſchlage in 
Maurerarbeiten , 
Zimmermannearbeiten , 


1313 A. 36 fr, 
11 fl., 
Schloferarbeiten . . 15 fl. 

Irver Submittent hat innerhalb 14 Tagen 
nad ber am ihm ergangenen Aufforderung jeine Er⸗ 
Mlärung unter Angabe der Summen des Anſchlags 
und des Abgebotes hievon mad Procenten ſchriftlich 
und verſtegelt und mit der vorſchriſtomaͤßigen Auf⸗ 
ſchrift, inebeſondere der Ramenaen und Wohnortobe⸗ 
zeichnung des Submittenten verſehen, nach $. 28 der 
Infirwetion üter Veraccorbirung öffentlicher Bauten 
vom 29. April 1833 bei ber unlerfertigten Behörde 
in Verlage zu bringen. 

Der Plan und Koftenauſchlag liegt in ber Regi⸗ 
ratur zur @inficht vor. 

Miidorf, den 24. November 1859. 

Königliches Landgericht Altdorf. 
Der fönigliche Landrichter: 
G.N. 1036 ;1, Zintk 








beſaͤhigter Mann. 


Buchhandlungen zu erhalten. 





5492. [25] Megierungsblätter nem it: 
1801 bis 1548 fine einzeln zu verfaufen, ©, a 


5”. Wekanntmachung. 


Am 15. Mai 1859 farb au Gobach, Aal. baed⸗ 
gerichts Herrieben, der Magnermeifter Fchann Gafpar 
Ulrich von Oberfchwaningen ohne eheliche Defcenten;. 

Alenfallfige Anipräche an deifen Machlaß ud bis 
längiiens BA. December d. Is um fo gemiler 
bahier geltend zu machen, als außerdem berjelbe ohme 
weitere Rüdfiht ben befannten Intelaterben ausars 
antwortet werben würde. 

BWaffertrübingen, am 22, Movember 1859. 
Konigliches Landgericht Waſſertrũdingen. 

Der lonigliche Bandrichter : 


dv, Merz. 
@.:Nr. 4701, Kellein. 


> Bekanntmachung. 


Guratel über Joſerh Fortner von 
Rojenheim betr, 

Der Weinwirthsfchn Zofenh Fortner von bier 
wurde durch nunmehr zechtöfräftigen Befchluß vom 
29. vor. Dis. megen Verſchwendung unter Guratel 
geſtellt, und ber Raminfehrer Joſeph Zifchg! ven 
bier ald Gurator aufgeflellt, was mit bem Beifügen 
defanmt gemacht wird, daß Joſeph Fortner nicht 
befugt frei, ohne Mitwirlung feines Gurators irgend 
bindende Mechtegeichäfte, 4. B. Darlehen ober Rüukt 
ohne Baarzahlung einzugehen, vielmehr folche antu 
dem völlig recht⸗ anwirtfam fein wärden. 

Am 25. November 1839, 


Königliches Landgericht Roſenheim. 
. Der königliche Panbrichter : 


\ Gbenböd. 
@..Nr. 1023/1. c. Difller, Regifr. 
5.  Befanntmachung. 


Forderungen und @rbanfpräde an ben Machlaf 
des zu Mitgenfeld verflorhenen Georg Biemüller 
ledig von Thulba find 

Freitag den 16. December I 38, 

früb ® Uhr 
unter dem Redtenachtheil ber Richtberäctfichtigung bei 
Nusantwortung des Grbvermögens bahier anzumeln 
und nachzumeijen, 

Hammelburg, am 22. November 1859. 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der Lönigliche Banbrichter : 


Moſer. 
G.Nt. 1541. Döll, Aſſeſſer. 











5214. Zur Einrichtung neuer, ſowie zur Did⸗ 
nung älterer Megiftraturen empfiehlt ſich ein hiezu 
D. Uebr. bei der Grpebition, 





Abendblatt 


Bir 26 Budlann tk cin 
delonvereh Miowurment Das 
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— arm Dr Bayer. 


4— 


zus 
Henen Münchener Beitung. 


iz Brantrria, 
* die Serſcelſcen 
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Frris von 3 Br.s in Etraßbnrg, umb Can, 
—A oe I 12 fe. wir du Commrree M. Andre des Artı 
witäheig am jümmillde Mereinis n.. rin Paris, 


Dienftag. 


Nr. 264 


29. Rovember 1859. 





Ueberſicht. 


Feſtbiner der Profefforen der Lubwigd-Marimi«- 
Tians»Univerfität, Kriegweſen in Defterreid 


| 


nah Warimilian I bis zum dreißigiähbrigen Kriege. | 


[Bortfegung.] — Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 
fte Woften. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 





Feftdiner der Profefforen der Ludwigs: Marimiliand: 
Univerfität. 


würde. Don biefer Zeit an mußten zwar bie gemelbeten Pferde durch 
einige Jahre in ualura geftellt werben; allein ſeit dem Jahre 1598 fing 


| man an, fie in Geld anzufclagen, woraus eine ordentlide Steuer ent« 


fland. E43 wurde nämlich jede Obrigkeit mach der Zahl der Bülipferde 
bergeftalt belegt, taß vom jedem Gültpferte eine Summe gezahlt werden 


' mußte, fo wie in fpäterer Zeit, feit der Mitte des 17. Jahrbunderts, 


Das zu Ehren der alleihöchſten Geburts feiet Sr. Maj. des Königs | 


flattgehabte Fefldiner ver Vrofefjoren der Lubwige-MarimiliandsUniverfliät 
fand in glängendfler Weile flat. Begeiſterte Ermwiederung fanden vie 
Toaſte des Mectord Dr. Bögl auf Se. Majeftät den König, und bes 
Prorectors Dr. Reithmayr auf Ihre Maj. die Königin. Unter den 


| 
| 
1 


übrigen Feſtſprũchen Heben mir ein ‚Lehtgedicht“ bes Profeffors Franz | 


v. Kobell heivor, das feines finnigen und gebiegenen Inhalte halber 
den allgemeinften Beifall fand. 


Bom Weln. 


Lernet vom edlen Mein! 

Im Breien treibt er feine Blüthe, 
Und pflegt fie Im fonnigen Strahl. 
Ir Freien ſtaͤrlt Cuch das Gemüthe 
Und fehöpft bie Gedanken zumal. 
Wer ſolches vergiät, 

Wird ein Hypochendriſt, 

Dran Alles welt und fahl. 


Lernet vom eblen Mein! 

Denn bie Beere gereift, dann will er finniren, 

Und ſchlleßt in's Faß fich ein. 

Wenn Ihr habt den Gedanken, dann mögt Ihr flubiren 
Im traulicen Rämmerlein. 
Wer fpielen nur will 
"Gin phantaftifches Spiel, 
Wird nimmermehr gebeih'n. 


Lernet vom eblın Wein! 

Bei feinem Sinniren oft d’runter und b’rüber 
Wirft Alles ber gährende Saft. 

Der zu ſachte will geben, der baut wie ber Biber, 
Doch IR's auch danach, was er ſchafft; 

Drum fprubelnb und frifch, 

Micht Biber, nicht Biich, 

Und luſtig übet bie Krajt, 


Lrenet vom edlen Wein! 

Und hat er geträumt und hat er gegehren, 
Wie labt fein Gold fo fein. 

Ihm ‚gleiche, was der Gedaunle geboren, 
Soll «wel und labenb fein, 

Dann gut ift befellt 

Die Audirende Welt, 

Drum Freunde lernet vom Wein! 





Priegöwefen in Defterreih nah Magimilian I. bis 
zum dreifiigiäbrigen Kriege. 
Bon Dr. Hermann Mepnert, 
(Bortfegung.) 

Auch in Mähren mwechfelten die Naturalleiftungen mit den Geldleift« 
rgen ab. Wegen des im Jahre 1587 dort zu flellenden Aufgebors 
ste jede Obrigkeit ihre Güter gewiffenbaft ihägen und hierüber einen 
frichtigen Bekenntnißbrief einbringen. Nach dieſer Schaͤhung follte dann 

Mepartition getroffen werden, daß vom jeden zehn-, adıt- oder fleben« 
afend Gulden ein Kriegspferd fammt einem tauglichen Manne geftelit 


| 
| 


nach den Lahnen. Mähren war beiläufig in 250 @ültpferde eingeteilt, 
Doch hatte dabei auch dad Aufgebot feinen Fortgang. Die Oberften und 
anderen Dfficiere bed Aufgeboted murden von den Ständen gemäblt und 
follten, wie der Yandtog 1588 auf's neue einfchärfte, auf gute Mannd«- 
zucht fehen und bie Strafwürdigen uach den Kriegsartifeln bebandeln; die 
Königlichen Städte follten, wie von Allere ber, bie Soldaten mit einer in 
den früheren Landtagen beflimmten Munition oder Zahl der Schießge- 
webre, mit Pulver und Blei verfeben. Im Jahre 1600 beſchloſſen die 
maͤhriſchen „Stände die Errichtung der Beugbäufer in Dlimüg und Brünn, 
bie auf Koften bed Landes eingerichtet werden follten. 

Zur Abwehr feinplicher Einfälle, die von türfijcher Seite faſt unauf« 
hoͤrlich zu befürdyien waren, bediente man ſich in Deſterreich noch immer 
des Landqufgebotes, dem, wie fehon in früherer Zeit, eine Ermahnung zur 
Bereitichaft voranzugeben pflegte. Ungeachtet — jo wird in einem folden 
Patente vom Jahre 1575 gelagt — gegen ben Kaifer, deſſen Königreiche 


: und Grblande von des chiſtlichen Namens Grbfeinde, dem Türfen, zur 


| 








Zeit noch fein öffentlicher Haupikrieg und Peldzug vorhanden, fei ed aud 
bochbeweglichen Urſachen doch bochvonnöthen zu wachen und ſich für einen 
Nothfall bereit und gerüfter zu halten. Die früheren Borfchriften werben 
baber erneuert, zugleih auch Muflerung bed dreißigften, zehnten und fünf« 
ten Mannes (nach Inhalt des gefchebenen Landtagäbefhluffes) anbefohlen; 
die fchon zuvor angeordneten Kreidenfeuer und Kreidenfhüffe an den bes 
zeichneten Orten jebed Landeövierteld follen durch die Viertelhauptleute 
mieber aufgerichtet werden; den Pflegen, Berwaltern oder Dienern mird 
befoblen, die Unterthauen zu ſich zu fordern, ihnen den Eaiferlichen Willen 
befannt zu machen, biefelben muftern und befchreiben zu Iaffen, über die 
Mufterung ein genaues Megifter anzulegen, und unter ben gemufterten 
Untertbanen, jo den dreißigſten, zehnten und fünften Mann befolden, eine 
Vergleihung zu machen, fie anzuweifen, daß ſie fleißig aufmerfen, wann 
die Kreivenfeuer, Kreidenſchüſſe oder G@lodenftreihe anheben, damit dann 
die Untertbanen mit Weib und Kindern, Hab und Gütern und Proviant, 
den dreißgſten, zehnten und fünften Mann ausgenommen, in die Beftun- 
gen und Wleden eilen, wo fle dem Weinde Widerſtand leiften können. Der 
dreißigſte, zehnte u. fünfte Mann aber jollen gut bewebrt jeder an den Ort, 
wohin er von tem Viertelbauptmanne beſchleden wird, zieben. Auch die 
Grundherten, die Pfleger u. f. w. follen, wenn bie Gefahr nicht fie und 
ihre Güter unmittelbar bebroßt, perfönlich fo ſtark ald möglich aufbrechen 
und dem Wiertelbauptinanne zuziehen, weld' Lepterer, wenn feind- 
lie Streifzüge oder Ginfälle zu  befürdten, den Zuzug anzuord ⸗ 
nen hat. 

In biefem Balle mußte alfo ber dreißigſte, zehnte und fünfte Mann 
von dem gemuflerten Untertbanen befolbet werben, und Lehztere burften ba« 
gegen Schug in ben feften Plägen ſuchen und nur bier zur Vertheldigung 
minwirken. Indeß ging man wiederholt damit um, dem Landflurme ober 
Randaufgebote, weldem, wo möglich, and der Adel ſich anſchließen follte, 
einen militärifchen Gharafıer zu geben. ‚Der berühmte kaiſerliche Feldoberſt 
Lazatus Schmwendi rieh in einem 1566 erflatieten „Bedenken, was wider 
den Türken fürzunehmen*, dem Kaifer an, „eine Kriegärüflung unter ben 
Untertbanen einzurichten und ‚den Adel und Mitterfchaft zu ber Meiterei 
anzureijen unb anzuhalten ;’ fie alle durchaus müßten fich zum Krieg mit 
Wehren, Pferden und Kucechten gefaßt machen und bereit fein, felbft per⸗ 
jönlich dem Kaifer ind Feld zu folgen, „und wer dad nicht thut, ber foll 
feinen Edelmann · und Ritterſtand darüber verwirkt haben.“ 

Im Jahre 1551 beabſichtigte man eine Landwehr und zefp. einen 
Landſtutin im Lande unter der Ennd zu errichten und wollte biefen Plan 
durch folgende Befehle verwirklichen: Alles Bolt im Lande muß mit 
Marimen vertraut gemacht werben, denen gemäß basfelbe in unverherge- 
febener Feindesnoth weiß, wo es ſich Kinzubegeben bat und wo «8 ſich 
zur Gegenmwehr jammeln fanı. Jeder Untertfan muß mit ben im Pas 
tente bekannt gemachten Waffen verfehen fein und Hat biefelben ihm feine 
Herrfchaft vorzufireden oder anzuſchaffen, wenn er ſelbſt aus Armuth fie 


m 5 
anzufaufen nicht vermag. In den Markiflecken RER ſollen Ziel · 
oder Schleßſtaͤtien errichtet und dort dem gemeinen Monne Neigung zum 
Sciefen an Sonn- und Beiertagen beigebracht werden. Der Adel von 
MNieder-Defterreih muß, wenn ber Kalfer oder einer feiner Brüder felbit 
an bie Epige der Armee gegen die Türken ſich flellt, nebſt Leiſtung feiner 
fonft gewöhnlühen adeligen Verpflichtung auch perſönlich aufjigen und ind 
Bel gegen ben Feind mitziehen. Doch von Abſtattung der befonderen 


ua 


Pflicht, naͤmlich in die Suite des Kaiſets, wenn dieſer perſönlich in's 


Beld zieht oder tines feiner Brüder ſich in eigener Perſon zu begeben und 
in den Krieg mitzuziehen, find ausgenommen Geiftlihe, Wirmwen, Wal⸗ 
few,’ Greiſe und gebrechliche PBerfonen von Adel. 
- Die Pflicht des perſönlichen Zuzugs lag alfo noch immer dem Leh⸗ 
Ye ob, befonders wenn auch der Kandesherr perjönlich ind feld 309. 
"Gıfolgten jedoch dergleichen Zuzüge furz nach einander, dann pflegte der 
Adel in den meiften Fällen einen Schablosbrief in der hergebradyten Art 
zu begehrten. So beſcheinigte im Jahre 1568 Kaijer Marimilian II. den 
Grafen, Herten und der Ritterſchaft des Erzherzogthums Deſterreich ob 
der Enns auf ihr Anfuchen: „daß ihr eigen perfönlicher Zuzug ins Feld 
mit feiner kaiſerlichen Perfon ihnen an ihren Freiheiten, Rechten, Herfom- 
men, Gebräuden und den von feinen regierenden Vorfahren ihnen altges 
gebenen Briefen jegt und fünftig feinen Nachtheil, Abbruch, Eingang oder 
Schmälerung gebären, ſondern ihnen daran ganz unnachtheilig und un« 
ſchaͤlich fein follte,* 
N Obwohl gegen daß Ende des 16. Jahrhunderts der Name ‚Lands - 
Inecht* immer mehr verfhwand und der fchlichten Benennung „KRriege- 
Enecht*, Fußknecht* sc, Blag machte, fo blieb die Werbeart doch ganz 
viefelbe, mie fle ed bei den nach Marimilianifchen Lanzenechten geweſen, 
und fand nicht bloß bei dem Fußvolke, fondern auch bei der Meiterei An« 
wendung. Durch biefe nunmehr vollftändig fölbnermäßige Hufkringungs- 
meife ter Meiter hörten auch bie legten Spuren eines ritterlichen Elements 
auf, wenn gleich auch jegt noch dem eigentlichen Meter eine Anzahl von 
Meifigen oder Knechten folgte. Diefes Berhältnig trat fogar bei jenen 
ittenen @litetruppen ein, welche in Beldzügen unmittelbar die Perfon 
eines fürfllichen Heerführers umgaben, und wie z. B. ber Erzherzog Dar 
ıhias, als Faiferlicher Generalfelvoberfi gegen die Türfen im Jahre 1598 
unter dem Namen einer „‚Hoffahne’‘ oder Leibwache errichtete, Ueber die 
Art der Zufammenfegung, Bewaffnung und Befoldung diefer Truppe mag 
das intereffante Erridytungdmandat felbft ſprechen: 

„Wir Mathias v. G. ©. Erzherzog zu Deſterreich 3. ae Unfers 
gnädigften geliebten Heren und Bruders Obriften Beld-&eneral in Ungarn, 
befennen, Als Hoͤchſtgedachte Faif. Majeflät Uns bei jepigen Läufen und 
vorftehendem Welbzug wider den Gröfeind chriſtlichen Namens den Türken, 
zum General ·Feldoberſten des ganzen Kriegsweſens und Erpedition in ns 
garn gnädigft und brüderlich fürgenommen und beftellt, darauf mebfidem 
bewilligt haben, für Unfere fürftliche Perſon eine Hoffahne von dreihun⸗ 
dert beutfchen Reitern aufzurichten und, fo lange Wir das Generalat ha« 
ben und tragen werden, felbit bezahlen und unterhalten zu laffen, daf 
Wir demnach auf vorgemelderen Ihrer Fall, Majeſtät ſelbſt gmäpigften 
Gonfens Uns folder Hoffahne und Meiterei halber über nachſolgende Bes 
flallung verglichen haben, 

Ermichen ſoll berührte Anzahl der dreifundert Meiter zu diefer Uns 
ferer Hoffahne mit denen Pferden, melde Ihre Faif. Maj. Und zugeordnet, 
ſowohl Unferer felbft eigene Pferde, Raͤthe, Offictere und Diener, fo Wir 
bei und neben Uns zu Feld baten, und tie Wir einen Jeden feine An 
zahl zu paſſtren heflimmten laffen wollen, erfüllt und gehalten werben, 
und follen darauf auch alle und jede mit mohlgeühten Meiflgen, Knechten, 










Pferden und Müflungen , nämlich wohl bebecktem Schurz und Mermeln, 


Kragen, Müden, Krebs, Hand» und Hauptharnifh, dazu mit folchen guten 
Seitenwehren oder Stechern, deren fle ſich mit Gruft gegen den Feind ger 


braudpen könnten, und infonderheit Jedes zum menigften mit zwei getech⸗ 


tem Jauſt · oder Meuerfihlagenden Büchſen gefaßt und verfeben fein und 
Und alfo’ unter Unferer Hoffahrie drei Monat, vie erflen nach einander 
und’berriach fo lang Wir zu Weld fein und Wir bedürfen werden, ohne 
Widerted' mit völliger ober geiheilter Anzahl dienen, infonderheit aber 


fleriged und zu allen MBorfallenheiten auf Unfer ſelbſt fürftliche Perſon 


fleihig warten und ſich foniten jeder erheiſchenden Nothdurft nach, wider 
gedachten Erbfelnd, den Türken, gutwillig, rebli und aufrichtig Unſerem 
in fie ſehenden gmädigften Bertrauen nad gebrauchen Taffen. Auf daß 
aber auch ſolche Unfere Hoffahne durch ein ordentliches Haupt geführt 
und regiert werde, fo haben Wir demnach den Edlen Unſern Lieben Et ⸗ 
treuen Georgen Andreen von Hofffhirhen, Frelherrn, Unſern Kämmerer 
umb zu bdiefem Feldzug beftellten Hofmarſchall, zum Haupt und Ritt» 
meifter gnädigft fürgenommen und beftellt. Wenn num ſolche Meiter ge» 
muftert erfcheinen, wollen Wir ihnen für den Antritt auf jedes Pierd 
7 fl. ıhein. 15 fr. bezahlen laſſen. Dann mollen mir ihnen, den Meie 
tern, auch aldbald nach befchebener Muflerung an zu raltten (rechnen) 
auf jedes reiſiges, in der Muflerung gut gemadhted (tauglich befundenes) 
Pferd 12 fl, monatlich zur Befoldung und noch zu einer Zubuße einen 
halben Gulden rhein, zu geben bewilligt haben, Ihnen ſoll auch ein 
halber Monatfold zum Abzug, mann Einer abgedanft wird, gegeben, folder 
aber allein auf die Pferd’ und nicht die Aemter oder Borteld » Befoldung 
(d. i. befondere Zufhüffe) verſtanden und pajflrt werten. Es foll auch 
auf 12 Pferte ein gerüfteter Wagen mit guten vier Moffen gemuftert, 
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* allweg wo wicht doch auf jeden ein guter feuerſchlagenber Dop⸗ 
Ihafen mitfammt ; Knebelfpießen bei dem Wagen gehalten werben. 
Auf folden gemuſterien Wagen wollen Wir monatlid paffiren 24 fi. 
Es ſoll aud auf 12 Pferde ein Troßklepper (Badpferd) gehalten werten, 
auf ſolches gemuftertes Pferd mollen Wir monatlich paffiren‘6 fl’ Unter 
diefer Anzahl Reiter foll einen jeden, fo 5 oder 6 Pferd' Hat, nicht mehr 
Bean ein Yung’, der aber nur 4 bat, fein Jung’ pafjirt werden, 
Gs follen ſich aber Diejenigen, „fo 5 oder 6 Pferd’ Haben, befleißigen, 
af fle unter ibren Meiflgen eine geübte Perfon haben, ber ein lang Mor 
„bat und neben der Fauſtbüchſe (Piftole) führe und ſich desſelben gegen 
den Feind zu gebrauchen wiſſe. Alſo fol auch ein Jever, ob tr. fihen 
von Adel, wann er feinen eigenen Jungen bat, feinen Haupt und Leibe 
harniſch ſelbſt zu führen ſchuldig fein (d. h. der Harniſch wird ihm von 
Niemand nachgetragen). Dann wollen Wir obbemeldetem Unferm Ritt« 
melfter auf jedes in ber Mufterung gut gemachte Pferd den Rittgulden 
bezahlen, ald monatlich 1 fl. rhein., thut 300 fl. Auf des Mittmeifters 
Lieutenant 50 fl. Auf zwei Trabanten, jedem 8 fl. Auf zwei Trom- 
peter, jetem 12 fl. Einem Bähnrih 40 fl. Einem Kaplan 16 fl. Einem 
Wachtmeiſter 20 fl. Einem Wagenmeifter 12 fl. Ginem Feldſcherer 
16 fl. Einem Burter 16 fl. Einem Feldſchteiber 16 fl. Einem Schleſſer 
6f. Einem Satiler 6 fl. Sinem Huffämied 6 fl. Einem Profofen 
24 fl.; auf feine zwei Trabanten 16 fl. Einem Stodmeifter 8 fl, Amei 
Stedenfnehten 12 fl. Und letztlich auf des Rittmeiſters Heerwagen 24 
fl. rhein. als Ueberfold gutmachen und bie Bezahlung aus der kaiſ. Maj. 
Kriegözahlamt ordentlich entrichten laſſen.“ 

Diefe Hoffahne war ber Zahl nach ziemlich bedeutend, Da mämlih 
auf jeden der dreihundert Meiter durchſchnittlich fünf Relſtge gekommen 
fein mögen, fo ergiebt ſich mit Hinzurechnung der Trabanten, Jungen u, 
f. w. eine Anzahl von nabe an 2000 Berittenen, wozu noch 25 Mäfme- 
gen mit zufammen ungefähr 80 Doppelhackenſchützen und 50 Knebelivich- 
trägern kommen. (fortf. f.) 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Mindelbeim. Geine Majefät der König Mar Il. Haben nad« 
ſtehendes Handfchreiben an die Verfaffer der Stariftif von Mindelheim, 
die Lehrer Trieb und Seybold dortſelbſt, zu erlaffen gerußt: 

„Herr Lehrer I. M, Trieb! Mit Vergnügen babe Ich die Mir 
fürzlich eingefendere, von Ihnen im Bereine mit. Ihrem Goflegen 
8. Seybold verſaßte flariftifche Befchreibung der Stadt und des 
Stabıbezirfes Mindelheim entgegengenommen. Derartige Bearbeit« 
ungen, welche die Kenntniß der Helmath und die Anhänglichkeit 
an diefelbe förbern, fommen Meinen Abſichten entgegen. Indem 
Ich den beiden DVerfaffern für diefe Vorlage danke, bin Ich mir 
wohlwollenden @eflnnungen Ihr mohlgemogener König Mar. Vorr 
der Riff ven 8. November 1859.* 

Ebenfo huldvoll haben Sich auch Seine Majeftät der König Ludwig 
über diefes Werk ausjufprechen geruht. Solche allerhöchfte Anerkennungen 
müffen nicht nur die Berfaffer der bemerkien Schrift, fondern auch die 
übrigen Lehrer des Landgerichts bezirles Mindelbeim, welche” in gleider 
Weiſe ſtatiſtiſche Befchreibungen und Ghrenifen von ihren Schulorten mad 
Anleitung des f. Landrichterd Büttner bearbeiter haben, ebenfo beglüden 
als wie zu ferneren derartigen Arbeiten aufmuntern, 


* Ya den legten Tagen war in der. k. Erzgleßerei bie fo eben well 
endete Meiterflatue des Herzogs von Württemberg, „Eberharb im Barıb*, 
modelltst von v. Hofer, ausgeſtellt Nicht zu verwechſeln iſt jener erfte 
Herzog des Landes und zugleich der Stifter der hohen Schule zu Tübin- 
gen (1477), mit dem befannteren Grafen Eberhard der Maufchebart oder 
der Greiner, deffen beroifcye Sagengeftalt durch Uplands Gefänge fo ſchön 
verberrliht worden if. Was die Ausführung betrifft, : fo war aus ber 
Werkftatt des Hrn. v. Miller nur sein Werk zu erwarten, welches dem 
europäifchen Ruhme feiner Anſtalt entſprach. Die Statue zeigt und den 
ritierlichen Herrn in voller Rüſtung auf dem Schlachtroffe, welches gleid- 
falls bewehrt if. Die linfe Hand des Mitters Hält die Bügel, währen 
die Rechte, hoch erhoben, mit einer Wendung der gazen Geſtalt von reis 
nach linfs das Schwert ſchwingt. Dadurch wird allerdings der obere 
Theil der Figur, von der rechten Seite geſehen, zugedeckt. Indeß madır 
das Ganze doch einen impofanten Gindruf. Namentlih war im hoben 
Grave der Fleiß in dem Detail der Arbeit becoprzubeben. Alles mit 
babingehört — alle Theile des Goftühnd und ber Mnatomie, das Panzer: 
bemd und der‘ Harnifch, Arme und Beinfchienen,; ber’ Helin mit feinen Be 
dern und weiter die reiche Uufzäunung des Moffes mit der KHaldrüftung, 
Schmuck und Gefhirr — alled war mit großer realiftifcher Wahrkeit ar 
geben. Die archäͤologiſche Treue der Rüftungsgegenftände, ſowie dad ein 
gehende Studium der Matur (fo in der Stellung und Muffularur tel 
Pferdes) wurden von Seiten berechtigter Kenner theilweife vermißt. Aut 
verbehlen wir es nicht — machte ſich dieſes antiquarifche und tbeatrali 
ſche Element ſich eiwas auf Koften des Künftlerifchen gelten», befonver! 
war die Concepilon des Moffes überhaupt im Verbäftnig zum Meiter nid 
ohne Bedenken, Das Fleine, kurze, gedrungene Roß laͤgt zwar ven Rei 
ſelbſt als Rieſen erjcheinen, aber der Künſtler hätte bedenken follen, dei 
wenn die Statue auf hohem Standpunct von unten gejeben fid mod 


u it 


mehr verfürzt, dad Verhältniß zwiſchen bem Reiter em eicht 
noch ungünftiger hervortreten in. Die RAu⸗ Mari · 
miliand auf dem hieſigen Wittelsbacher Plag iſt gerade in biefer Bezieh- 
ung tin. unnachahmliches Mufter, 
beit, mit welchem alte Aeußerlichkeiten behandelt werden follen. 





nn Meuefte- Poiten. 

$ Münden, 23. Nok In der geflern Mittags zur Feler des Ta 

ges flattgehabten Gigung der f. Akademie der Wiſſenſchaften, in melder 

die ſchon erwähnten Reden gehalten wurden, erfolgte auch bie Befanntgabe 

der bereith allerbochſt beflätigten von der Afademie neugewählten Mitglies 
der, unb zwar der folgenden : : 

1. Zum Ghrenmitgliede: Sir William Jadfon Hoofer, Superinten- 
dent of the Royal Gardens of Kew. Il. Zum ordentlichen Mitgliede 
für die philoſophiſch · phllologiſche Elaffe: Dr. Konrad Hofmann, k. Univer- 
firätsprofeffor in Münden. I. Zum auferordentlichen Mitgliede für bie 
mathematifch· pbyſitaliſche Glaffe: Dr. Carl Nägeli, k. ordentl. Univerfitäts- 
Profeffor in Münden. IV. Zu ausmärtigen Mitgliedern: a) Gür die 
philoſophiſch· philologiſche Glaffe: 1) Theodor Guſtav v. Karajan, Guflos 
an ver f. Ef. Hof und Gtaatöbibliotbef in Wien; 2) Bhilipp Lebas in 
Paris, Mitglied ded Inflitutes von Frankreich; 3) Dr. Albert Jahn, Ad- 
junet an dem Bundesarchiv in Bern, 4) Dr. Friedrich Trendelenburg, 
ordentl, Profeffor der Bbilofophie am der k. Univerfltät in Berlin; 5) Don 
Pasrual de Gahangos in Madrid; 6) Ludwig Kofegarten in Greifewalde. 
b) Für die matbematifch«pbyftfalifche Claſſe: 1) Dr. Georg Dietrich Kiefer, 
groß. weimar'fcer geh Hoftath und Profeffor der Medien, Präfldent 
der Academia Peopold. Carol, Nat. Curios in Iena; 2) @. A. F. Peters, 
Profefior der Aftronomie in Altona; 3) Dr. Möbius, Profeffor in Leipzig; 
A) Kummer, Brofeffor der Mathematik in Berlin; 5) Berdinand Julius 
Ricyelor, Profeffor der Mathematik in Königöberg ; 6) Auguft de la Rive 
in ®enf; 7) Gaſar Manſuet Defpreg in Paris; 8) Julius Plüder In 
Bonn ; 9) Dr. 9. Buff, Profeffor in @iehen; 10) Dr. 9. Kopp, Pros 
feffor der Chemie in Gießen; 11) Linne Dito Erdmann, Pıeofeflor der 
Ghemie In Leipgig; 12) Stas, Profefior in Brüffel; 13) Dr. Joſeph 
Hytth, k. £. Megierungdrath und Profefjor in Wien; 14) Dr. E. Ludwig, 
VProfeffor der Pbpflologie in Wien; 15) Dr. Bernard Glaube, Proſeſſot 
der Erperimental·Phyſiologie in Wien; 16) Sharpey, Profeffor der Anar 
tomsie und Puflologie im London; 17) Henri Milne Eowarts, Profeffor 
am naturbiftorifhen Muſeum in Paris; 18) 3. van der Höven, Profeffor 
der Zoologie in Leyden; 19) Glie de Beaumont, beftändiger Gecretär der 
Afademie in Barid. c) Für bie biftorifche Glaffe: 1) Chriſtoph Friedrich 
v. Staelin, Oberftubienrath in Stuttgart; Dr. Waig Profeffor in Got⸗ 
tingen; 3) Dr. Hegel, Profeffor In Erlangen. V. Gorrefpondenten: a) Bür 
die mathematiſch · phyſtkaliſche Glaffe: 1) Dr. A. @. Fürnrohr, 2prealpros 
feflor in Megeneburg; 2) Dr. Renatd, Staatdraih und Gecretär der Faif. 
zuffifchen Geſellſchaft der Naturforfcher in Mosfau; 3) d'Arrefi, Director 
der Sternwarte in Kopenbagen; 4) M. 9. Stern, Profeffor in Göttin» 
gen; 5) Riemann, Profeffor in Göttingen; 6) Dr. Hanfel, Profeffor in 
Reipgig; 7) Dr 3. R. Mayer, Profeffor in Heilbronn ; 8) Dr. R. Glau« 
flus, Profeffor in Zürich; 9) W. Shomfon in Glasgow; 10) 3. Henry 
in Wafbington ; 11) Hermann v. Bebling, Profeffor der Chemie in Stutt« 
gar; 12) Auguft Herrih-Schäffer, Dr, med, und Gerichtsatzt in Megend« 
burg; 13) van Beneden, Vrofeffor der Zoologie und vergleichenden Anag 
tomie in Löwen; 14) C. Gegenbauet, Profeffor ver Zoologie in Jena; 
15) Dr. Wilhelm Hofmeifter in Leipzig; 16) Dr. Georg Bentham, Vice» 
Präfldent der Linnean Goriety in London; 17) G. 5. Mammeläberg, 
Profeffor in Berlin, b) Für bie hiſtoriſche Glaffe: Dr. Johann Euibert 
Seiberg, Kreisgerichtörarh zu Arendberg in Weftphalen. 

Karlörube, 23. Nov. Die Karlar. Ztg. bringt den erflen Theil 
eines mie ed fcheint größeren Mrrikeld über die Uebereinfunft mit dem 
vapftlichen Stuble. Nach einem geichttänlichen Cingang beißt es: Da über 
die Stellung der Fatholifchen Kirche zur Staastgemalt eine Einigung mit 
der Kirche nicht erzielt war, “fo wurden tie bezüglichen Bragen von ben 
Megierungen einfeitig durch die unter ihnen vereinbarte Verordnung vom 
30, Ian. 1830 in ihrem Sinne geregelt. Wenn auch diefe Derorbuung 
nicht überall in allen ihren Theilen zum Vollzug kam, io blieb doch dad 
ihr zum Örunte liegende Syſtem ungeachtet der von bem pärftlichen Stuble 
ſchon im Juni 1830 dagegen eingelegten Proteftation bis zum Jahr 1848 
in Kraft. Seit dlefem Jahr aber wurde, wie im übrigen Deutjchland, 
fo auch in der oberrheinifchen Kirchenprovinz, und in&befonbere in Baden, 
von Seite der katholiſchen Kirche eine freiere Stellung in einer Weife be 
gebrt, die, wenn man ſich nicht verfländigte, einen forttauernden, höchſt 
Ärgerlihen und unbeilvolen Gonflict zwifchen der Staats- und Klrchenge - 
malt in Ausſicht ſtellte. Da bei den Entſchließungen vom März 1853, 
wodurch die Staatdregierungen ber oberrheinifchen Kirchenprovinz ben für 
begründet erachteten Anfprüchen der Kirche Rechnung trugen, der Gviffo- 
pat fi nicht berubigte, fo fnüpfte die großherzogliche Megierung im 
Brübjahr 1854 mit tem pärflliden Stubl Verhantlungen an. Pier 
Jahre vergingen, biß fiber alle Puncte vollfländige Einigung erzielt war. 
Sie fam zu Stante, indem einerfeirs die großh. Regierung die Autonomie 
der Kirche und die Breibelt des Erzbiſchofs im ter Bermaltung feines 


fo wie au in bein Maß der Einfadys - 
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Eirchlichen Anues ald Baſte grundſatzlich anerkannte, anderen Theils aber 
der päpfilihe Stußl feine Zeſtimmung zu denjenigen Eintichtungen und 
Anordnungen gab, welche die Regierung in Stand fegen, die Medhte und 
Intereffen der Gtaatsgewalt in allen Bälten, "me -erma die Rikienbehörde 
denſelben Ju nahe treten follte, gehörig zu wahren. Die abgejchloffene 
Vereinbarung‘ wurde am 28. Junl db. I. von ben beiberfeitigen Bevoll- 
mächtigen umterzeichnet und am 12. Sept. wurden Ratificationdurfunden 
aufgewechfelt. Den Hauptbeſtandtheil der, Vereinbarung bilder bie Gon- 

vention, bie nächſtens durch dab Megierungsblart veröffentlicht, werben : 
wird, nachdem ber päpftliche Stuhl bie Bulle, mit der fle verfündigt werben foll, 

nunmehr audgefertigt und mitgetheilt bat. Außer ihr find jedoch nad; verfdyiedene 

weitere Beftimmungen durch den Austauſch einfacher Moten verabredet worden. 

Gin heil biefer Noten enthält Zufäge zur Convention über die Art 

und Weiſe ihres Vollzugs; ed fol nämlich einerfeits der Hert Erzbtichof 
von dem päpftlicen Stuhle eine Inftruetion erhalten, in melde auf ben 
Wunſch ver groß. Megierung gewiſſe, durch eine Mote des päpflichen 
Stuhles feſtgeſtellte Säge aufgenommen werben, und anbererfeiis hat die 

großh. Regierung in einer fogenannten Schlußnete auf den Wunſch des 

päpfllihen Stuhles gewiffe Erllarungen abgegeben. Im einigen weiteren 

Moten haben beite Theile noch über einzelne Puncte, ſich ausgefprochen, 

Auch vie Uebereinfunft über bie Ausfcheibung der Pfründen in Betreff des 

Rechts, le zu verleihen, ift durch ausgetauſchte Noten feflgeftellt worden. 

Diefer Austaufc der Moten war nach der diplomatifchen Hebung durch 

die Natur von darin niedergelegten Erflärungen geboten. Uebrigend ge- 

bören auch diefe Actenſtücke zu der ganzen Vereinbarung, obgleich ſie mich 

geeignet find, mit der Haupteonvention amtlich verdffentlit zu werben. 

Die Karler. 3. beginnt ihre Beftimmungen darzuftellen und berührt dabei 

zugleich die gepflogenen Verhandlungen, fo wie den biöherigen Rechts · 

Zuſtand. 

Dark, 27. Nov, Der Moniteur meldet, daß Hr. Baron v. 
Bourqueney, erfler Bevollmäctigter des Kaifers bei den Züricher Confe⸗ 
tenzen, vom Kaifer von Deflerreih das Großkreuz des Gt. Gtephan-Dr- 
dend erhielt. 

Dad Journal Guadeloupe von ben Antillen wurde für zwei Monate 
fußpendirt, meil ed in einem Artifel: „Vox clamans in: deserto* bie 
Sorgfalt der Eaiferlichen Regierung für bie Golonien in Zweifel z09. 

Dem Journal du Havre zufolge ſoll der Seine ⸗Praͤfect unter 
dem Titel „Minifter von Paris* fünftig unmittelbar unter dem Kaifer 

eben. 

* Sr. Vrévoſt ⸗Paradol erinnert in den Debats, daß ſeit dem Em» 
vfange bed Baron v. Hübner am Neujahrdtage 1859 bald ein Jahr ver« 
floffen ift umd fragt, was ſeitdem bis zur Unterzeichnung des Züricher 
Vertrags das klarſte Mefultat der Greigniffe if. Er analyfirt zur ‚Beant- 
wortung feiner Frage den Times: Artikel, wonach Defterreich die Yombarbei 
um 250 Midionen an Piemont verkaufte ‚und Erſterem gerathen wird, das, 
mas ihm von talten bleibt, um ebenfoviel los zuſchlagen. Das frangöfl« 
fe Bublicum aber — meint Hr. Parabol — Tiest die geiftreichen Artie 
fel ver Times mir wahrbaitem Vergnügen: fle bürgen nicht nur für bie 
Uebereinftimmung Englands und Frankreichs im Gongreffe, fondern bewei⸗ 
fen neuerbing®, wie wenig Ausſicht auf Wiederaufftehung die ehemalige 
Allianz zwiſchen England und Defterreih Hat, die einft fo feft ſchien und 
in den Berlegenbeiten und in dem Unglüde unferes Landes eine jo große 
Role ſpielte. Und die englifchefranzöflihe Allianz ? 

Kondon, 26. Nov. Die Morning Pot fügt: „Die Präliminarien, 
melde die englifche Regierung vor dem Bufammentritt eined Gongrejied 
für nothwendig erachtet hat, find, wie wir glauben,. auf gutem Wege zur 
Feſtſtellung. Das franzöſtſche und das öſterreichiſche Einladungäfchreiben 
liegen jegt in Paris zur Berfendung an bie zu. berufenben Mächte ‚bereit. 
Wir dürfen daher ber Verfammlung bes Gongrefjed in. nicht. ferner Friſt 
entgegen ſehen.“ Daily News fagt bloß: -: Wiceher iſt eine Woche ver ⸗ 
Arichen, und ungeachtet der. zahlreichen aben der ausländiichen. Preſſe 
hat unfere Megierung feine fürmliche Ginladung: zu einem enropäifchen 
Gongreffe erhalten.“ 

Das Andenken Meifter Spohrs zu ehren war geflern durch die „Src« 
ered-Harmonic- Society" eine muflfalifche freier in Ereter Hall, wo der 


Berftorbene jelbft fo oft den Taciſtock geſchwungen hatte, veranflaltet wor⸗ 


den. Es Fam. fein Oratorium „Die legten Dinge*- und Mogarts Requiem 
zur Aufführung. ’ 

, Madrid, 26. Nov. Man begann heute mit Einſchiffung bed zweis 
ten Armeecorpd, Worgeftern verfuchten es die Mauren El Serralle eine 
zufchlichen, wurden aber mit beträchtlichen Verluſte zurüdgefchlagen, 
Börfe vom 26.: Innere 44,20, Differes: 34,15. 


Börſen- uns Hantels - Barhrichren: 


München, 29. NRovbr. Bareriihe ItApro. — P. — ©. pre. 
Obl. — P. — — 8. Ayroc, Erumbrent Ob. — P. — G. 4Mvxrec. 
—— P. — 6. 5 proc. IV, Gm. — B. — ®. National⸗Anl. bot 
3. — ©. Svppoth und Wechſelb⸗Actien 798 V. 795 G. Baver. Ditbah 


nen, vol einbezahlte 1014 P. 101 G, in Imterimsfcheinen 10004 B.100'4 8, 

Det. BankeActien BIO P. — G. Erebit-Anitalt a 200 Fi. neue öfter. Währs 

ung 188 /. 180 

TT Pperanmortliche Rebaction: Frimig 
Für dem nichtpolitifchen Theil: Friedrich Wolf. 
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Allgemeiner "Anzeiger. 


ss Bekanntmachung. 
Unterfuhung wegen Diebflahls am ben 
Kirch Ichann Wilpdgruber von 
"Aubing betreffend. 

In ver Unterfuchung wegen Diebflahfs an dem 
Wirk Witlbgruber von Aubing Fam rin Sack⸗ 
tuch zu Berieptehanden, befien Gigenihümer bisher 
nicht. ernuitieli werben fonnte. Es ergeht demnach bie 
Aufforderung an olle Diejenigen, welche rechtlichen 
Anfprud auf erwähnten Gegenfiand machm zu fon, 
nen glauben, biejes 

binnen 6 Wochen 
um fo fijerer bei dem unterfertigten k. Landgerichte 
geltend zu maden, als biefer Gegenſtand fonft als 
berrenioles Gut beiradhiet und über denſelben weiter 
fahgemäß verfügt werben mürbe 
Münden den 24. MNoveinber 1859. 


Königliche Landgericht Münden l,J. 
Der lonigliche Banbrichter: 
ER. 1877. @ber. 


5066. Bekanntmachung. 


Habermann gegen Gflinger 
pet. deh. 

Die auf 10. Dezember L Je. anberaumte Ber 
Beigerung des Dofeph Habermaper'iden Yns 
weiens in Heinebach unterbiribt megen erfolg: 
ter Zahlung. 

Waliersvorf den 24. November 1859. 


Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der königliche Bandrichter: 
GR. 12341. WBagenbauer 


5568. Beichluf. 
Verfehollenheit der feit dem ruſſiſchen 
Feldzugt vermißten Unten und Michacl 
Bindele, ledigen Mäflersjchnen von 
Niedet ſcheyetn betr. 

Das t. Landgericht Pfaſſenhofen ale Ginjelnrich ⸗ 
teramt für nichtũteitige Nechtepflege erfeunt in cube. 
Sache: 

1. Unton und Michael Windele, ledige Mül⸗ 
kerofühne von Niederſcheyern, ſeien für tobt 
u erklären, 

. ihr in 600 f. beichendes Vermögen ben rechte 
mäßigen Intelaterben gegen juratorifde Raus 
lion ausjuantworten, und felbes feiner Zeit 
im ei auf Antrag zu löfchen, 


_ 
— 


IH, F auf das Berſchollenheitsverfahren erwach ⸗ 


ſenen Keſten ſeien aus ihrem Vermögen zu 


beftreiten. 
Pfaffenhofen den 21. November 1859. 
Königlich Bayeriiäieh Landgericht. 


G:M,1270/A. Birnen, n\ Aßeher. 
5517. Bekanntmachung. 


Huf dem Anweſen des Handelsmanne Hermann 
Maier in Altenſladt find für befien Sohne Adolphe 
Baier 300 A, und für deſſen Schn Jeſeph Maier 
50 A. als Legat aus der Levi Lömwenfteim'fihen 
Berlaffenichaft verichest, welch beide Beträge Herinann 
Maier bereits bezahlt haben will, als feine genanns 
ten Söhne vor mehreren Jahren nah Umerita fh 
begaben. 

Seferh Maier ift feitbem geilorben, und Abelph 
Maier zur Zeit unbefanut wo, weehalb dieſelben, 
zeip. ihre allenfallfigen rehtmäkigen Desgendenten, hies 
mit aufgeferbert werben, ihre etwaigen Anſprüche auf 
obenbezeichnete Forderungen binnen vier Monaten 
a dato um jo fiderer hiererts anzumelden, als 
nad fruchtloſem Ablaufe biefes Termines biefe Bors 
derungen als erloſchen erflärt und im Hypothelenbucht 
gelöfcht werden würden 

Ferner wurden ben unbefannt 
Soͤhnen des Herrmann Maier von Mltenjlabt 
Adolph. Jaleb und Abraham Maier, cobmohl fie 
bezüglich ihrer Nuttergutsanſprüche bei ihrer Mbreife 
nad Amerika bereits volllommen abgefertigt worben 


wo befindlichen 





fein follen, nad Berhanblung vom 18. Auguſt 1858 
jedem ein Muswrgut von 100 fl. auegemacht und auf 
dem Anweſen des Waters Hermani Maier in Als 
tenftade hyrothe lat iſch verſichttt reſp. ein gleicher Bes 
trag von bem bereits eingefragemen Heirathsgut ber 
verftorbenen Nuten Bannyg Maier auf fie ums 
geſchtieben. 

Da nun Hermann Maier wünſcht, daß bie für 
biefe Muttergutsbeträge beſtehende Hyrethet geldicht 
werben möge, fo werden obige drei Serfonen Ädolph, 
Zatob und Abraham Maier aus Altenſtadt 
oder ihre allenfalligen rechtmäßigen Deſcendenten hier 
mit aufgefordert, ihre Anjprüde an bie obigen Mut⸗ 
tergutöbeizäge zu je 100 fi. binnen 4 — 
a dumm um jo ſicherer bieroris geltend zu machen, als 
nad fruchtloſem Ablauje biefes Termines bie für bieje 
Borberungen bejiehende Hypothet gelöfäht werben wärbe. 

Ilertiffen den 31. Dfiober 1858. 


Königliche Landgericht Illertiſſen. 
Der königliche Landrichter beurl, 

Siuttler, 8. Aſſeſſer. 

dv. Paumgartten, f. Ajeher. 


6.0.5374. 


3. Befanntmachung. 


Der lerige Schuhmachergt ſelle Heinrich Strauf 
von Prichſenſtadt hat ſich im Jahre 1827 auf bie 
Wanderſchaft begeben, und ſeit jener Zeit von feinem 
Erben und Aufenthalte keine Nachricht mehr im jeine 
Heimath gelangen laffen. 

Gs werden deshalb Heinrich Strauß fomie 
feine etwaigen Keibes: ober Teftamentserben aufgefordert, 
binnen 6 Dionaten 
das dahier furatelamtlig verwaltete Bermögen bes 
rfieren zu 92 fl. in Ginpfang zu nehmen ober jonft 
wie ſich vernehmen zu lafien, wibrigenfalls nach Abs 
kauf dirfer Brit Heinrich Straup für tobt erllänt 
und defen Vermögen ſeinen zu ben Alten legitimirs 
ten Geitenverwansten wird ausgehändigt werden, 
Wiejentheid ben 15. Rovember 1859. 


Konigliches Landgeriht Wieſentheid. 
Der königliche Landrichter: 





dier. 
6.:N.640, Meinhard, f. Adcier, 
5563. Ausſchreiben. 


Die Melchior Albert Eheleute von NAlsleben 
haben ihr Ghrundvermögen freiwillig gerichtlich anfs 
ſtreichen laſſen, um mis bem Gelöje ihre Schulbner 
zu befriedigen. 

Um ben Paflivftand lennen zu lernen, und um 
über das weiter einzultitende Verfahren gegen die 
Guteveräußerer Beſchluß faflen gu fünnen, werben 
alle Jene, weiche irgend eine Forderung on bie Mel 
dior Albert Gheleute machen zu können glauben, 
aufgefordert, ſolcht jevenfalls 

Breitag ben 23. Dejbr. 1858, 
ormittage 8 lihr, 
beim fgl. Landgerichte Rönigshofen, und zwar unter 
dem Rechtonachtheile geltend zu machen, baß ber nicht 
erfcheinende GHäubiger mit feiner Forderung unberüd 
ſichtigt bleibt. 
Königshofen den 21. Royember 1859. 


Königliched Landgericht Königähofen. 
Der loͤnigliche Sandrichter : 


errlein. 
ER .1087. Hippler, k. Aſſeſſer. 
5559, Ediectalladung. 


Berſchollenheit des Ignaz Bucher 
von Beſchauen bett. 

Ignaß Buder, Söldneteſehn von Beichauen, 
geboren am 34. Juli 1789, witd jeit dem ruſſiſchen 
Feldzugt vermißt. 

Da für denfelben auf dem Anweſen H6.:NMr. 67 
des Johann Bucher in Beſchauen ein Euterngut 
ven 100 A. hypotbe latiſch verfüchert if, jo wirb er, ber 
zithungsweiſe beiien cheliche Deſceudenz, aufgefordert, ſich 

innerhalb 3 Wonaten 
babier zu melven, und ihre besfallfigen Aniprüde an 
biejed Wermögen geliend zu machen, widrigenfalle er 





für tobt unb 1efp. befemdengles erflärt,. und fraglidhes 


Dermöyem den zur Inteltaterbfolge berufenen ; Beitens 
verwandten ohne Kautien ausgefolgt werben würde. 
Dbergängburg ven 21. Revember 1859, 


König, Landgericht Obergünzburg. 


Der ii Frege 
"Bänen, t Kfeher, 
5 Bekanntmachung. 


Abientenfuratel über Johann Kaspar 

"Kugler von Daiting beir. 

. Bür den feit dem ruſſiſchen Feldzugt vermißten 
Dchann Kaspar Kugler, geboren zu Daiting im 
Jahre 1786, ebeliher Sohn der Gölonerscheleute Jos 
hann und Dacia Anna Rugler von Daiting, if 
bahier ein Vermögen von 400 fl. hypothekariſch vers 
ſichert. 

s werden Deshalb ver Vermißte, feine allenfalls 
ige legitime Nachfommenfhaft oder wer font An: 
forüche auf obiges Wermögen machen zu können glaube, 
aufgefordert, diefe ihre Aniprücde bier 

binnen 4 Monaten 
um fo gemiffer gelienb zu maden, als außerdem har 
felbe den gerichtebefannten näcdften Berwandten u 
Bermißten ohne Kaution verabfolgt, und bie Kirmir 
befiellie Hypothet geböjcht werben wuͤrde. 
Bign. den 18, Movember 1859. 


Konigliches Sandgeriht Monheim 
als Ginzelnrichteramt, 
Der fönigliche Lanbrichter: 


G+R,b45. 


G-Mr. 602, Waſſer 
an, Ediktal:Ladung. 


In der Kuratel über Joh. Ehriüoph Beyerlein 
von Eelbig wird der unbelannt wo ih aufhaltenne 
Mällergefelle Heine. Fifcher von Geibip hiemit aufs 

— längftens binnen Drei Wochen vom 
Tage biefes Ausjchreibens an gerechnet Über bie ihm 
angefonnene Baterfgaft zum Garanden fi hietoris 
vernehmen zu laffen, wiorigenlalle Kifcher ſorm⸗ 
liche Rlageflellung zu gemärtigen hat. 

Naila ben 16, November 1859. 


Königlich Bayerijched Landgericht. 
Der Bönigliche Landrichter: 
6.:N.1220. Lintl. 


5560.12.) Befanntmachung. 
MilitärsGonieription ber Altersllafie 1838 beir. 
Dre am 14, Bebruar 1838 zu Planffletten, m, 
Chr, außerehelich geborne Schn der Rechlerctegert 
Ugues. Rush von Straubing, unb bes Miälm 
ſehnes Franz Wagner aus Bolling, Namens km 
Leonhard Huth, iſt Heuer conjerirtionepfichtig. 
Da jedoch weder fein noch jeiner genannten Ül: 
tern Nufmihalt bis lang zu ermitteln war, fs mers 
ben ſaͤmmtliche Poligeibehörden um Grforſchung diejed 
Aufenthaltes erſucht, uns auch fenft Jedermann zu 
befien Entdeckung nuud Anztige aufgefordert, 
Beilngrie® ven 25. November 1859, 


Königliched Landgericht Beilngries. 
Der tönigliche Landrichter 
8,1598. Stadibauer. 
5532 (32) Bekanntmachung. 

Es wird in Bemähget der Vorſchrift des allge 
meinen preußiſchen Bandregis Thl. 11 hir 1. $. 422 
zur öffentlichen Kenntni gebracht, daß ber ledigt Spe⸗ 
zereihänpler Heinrich Hupler von Marktleuthen un 
feine Beriobte Chriſſianue Dannhorn, abgelgie 
dene Ehefrau bes Miühlarytes Johann Dannkers 
von Lubmwigefele: eine gebome Rüneth von ta, 
für ihre einzugehende Ehe die Gütergemeinfchaft aus 
geſchloſſen haben, 

Rirdyenlamig ven 22. Dftober 1859. 


Königl. Bandgericht Kirchenlamitz. 
Der löniglige Landrichter; 
Ziegel. 
Spengler, f. Afefer. 








Gigentbum, Druf und Verlag von Dr. C. Woljx Sohn. 
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Ueber f it Angelegenheiten in Orbnung zu bringen*, ſondern vielmehr die Bolge von 

R ten " j mebrfeitig gepflogenen einleitenden Befprechungen und Verhandlungen. Man 

—58 — 22 — | bat eben die Vroris perſonlicher Begegnungen ver Miniſter, wie es ſcheimt, 
De ee * 3 als Regel angenommen, Zur Förderung gewichtiger Fragen tft fie jeden ⸗ 


+ Münden (Didensverleifung. Fahr. v. Schrenk. ; . A nn 
r falld geeigneter, als der blos ſchriftliche Verkehr. Ein „Einfpruch“ gegen 
2* Aus dem Londiathaabſchier für Oberbayern. Ahnungen folge Begegnungen von irgend einer Seite iſt undenkbar, weder ein bie 


Bürzburg (die Gonferenz geſchloſſen) Stuttgart (vie Arsillerie auf | necrer mod ein indireeter. Die Mictiheilnahme einzelner Staaten fann 
riedendfuß). Berlin (ver ‚König mahrjeinlich ae — Die nicht als ein @infpruch gegen die Zwecke —— u, die man ver · 
ilementarfäulen. Denkmal für um ve Herden . Bin ** folgt. Die Zwecke lud befannt. Man will die Kräftigung des Bundes 
m den Papf). Wien (Schluß der —— der a. \ duich eine Ausführung und Entwicklung feiner Verfaſſung. Inder That 
Der Supbandıhurm. — per Commiſſion) Iunsbru fache, daf e# die Meglerungen der mit den liberalften Berfaffungen ver« 
ch nr et age Tg Mi warn an erg fehenen Mittelftaaten find, melde die felbfifländige Initiarive ergreifen, Hegt 
5 —— Siegotrophaen. e Trvpeditlon nach Rarocco. eine genügende Buürgſchaft dafür, daß die Berathungen zu Würzburg nicht 
u illiberalen Zwecken ogen werden, * 

Grofibritannien. Lord Gomleps Wifion, Die Smmung in | nie Deferr. ——— die Würzburger Conferenz in einem län« 
Sloren,. a — — —— gern Artikel: „Der Würzburger Tag — thatfächlich gegen J Bor- 
2 ausfegung, daß bie Beiorgung der höcdften Angelegenheiten Deutſchlands 

Börfen: und Handels, Racrichten. ein Privilegium der Grogmägte J Indem die Conferenz mit Aus ſchluß 
von Vertretern der beiden Großſtaaten die zeitgemäße Entwicklung der 
Bundesinflisutionen in die Hand nimmt, ftellt fle den theoretifchen Grund« 
fag ins prafikiche Leben, daß der deutſche Bund eine Genoſſenſchaft voll» 
unterm 9. Novenider bem f. wärttenubetgiſchen Oberbaurath Böheim zu fommen gleich berechtigtet @lieter ift und bleiben foll, und da von einer 
Stuttgart das Nitterfreuz des Verbienlorbens ber bayern. Krone zu verleihen ; gewiffen Seite her im Betreff der Bundetangelegenheiten immer die „Macht- 
unterm 27. November auf das erledigte Poriamt Freyfing ben bisherigen verhaͤliniſſe“ mir flolgem Nachdruck betont werden, fo ftellen die Mittel- 


München, 30. November. 
er. Majeftät der Honig haben Eid allergnädign bewogen gefunden : 








Forfimeiler zu Aulmain, im Regierungebegirfe der Oberpfalz. und ven Megens; | und Kleinftaaten, indem ſie fi vereinigen, hoͤchſt zmedtmäßig und zur rech⸗ 
burg, Franz Fehrn. v. Stengel, im gleicher Dienſteseig enſchaft zu ermennen; | tem Zeis eben das Gleichniaß der deutſchen Machtverbältnifle vor Augen. 
unterm gl. Datum den Saljiertiger Göleitin v. Schiltberg bei bem Haupts „Die Würzburger Gonferenz fann daher in biefer Beziehung ald eine 
Salzamıe Reichenhall in den Auheflanb zu verjepen, und am befien Eielle dem | ganz zeitgemäße und nühliche Aufftiſchung des richtigen Begriffes vom 
Dberwerimeilter Burlhard Huber zu Mmberg zu befördern, die Stelle eines | deutſchen Bunde betrachtet werden, welchet Begriff nahe daran mar, in der 
Werimafters aber einzuziehen ; ; Veberwucherung der Großmachtepolitit völlig zu verſchwinden. Es leuchtet 
unterm 28. November den Director des Bezirfsgerichts Aſchaffenburg, Jo⸗ aber auch ein, daf die Gonferenz für die Verdollklommnung des Wefens 
er Schmitt, zum Rathe an dem Appellationsgerichte von Unterfranfen und | der Gonföderation vom mächtig wohlthätigen Wirkungen fein fann, wenn 
Achaffenburg zu berufen; den Bezirfögerichterang Joſtph Weber zu Würzburg | ver rechte national -politiſche Geift fie erleuchtet und das Achte großdeutſche 
um Directot des Begirkögerihts Mihaffenburg unter gleichzeitiger Meberiragumg | Marerlandögefühl Ihre Thatkraft erwärmt. 
35 ar ——— pe N rung dajeldft, und ben Afleffer des Bes „Die Buntetpolitit war bisher sorzugäweife nur negativ, und bie 
ge 3 par blip Häder, zum Rothe beo Bejizksgerihte Wärz- natürliche Bolge davon war, daf man enblid ten Bun» felber negirte. Das 
wog ‚m befünsen; en zum Where bed Beyirkögerigte Mihafimburg ben Bundedband wurde überall nur ald Schranke der patriotifehen Wünſche 
Ippellationsgrrichts-Mccefliten Guflav Prech tlein von Aichaffenburg zu ernennen. al eine Feffel der Mationaffräfte empfunden, und fo famı «6 dahin va 
die Partei, weldye ſich die nationale nennt, innerhalb bed Bundes an allem 
Seile zweifelt und offen die Auflöfung beöfelben ald das Biel des beutfchen 
Patrioriemus aufftellen zu mürfen glaubt. Meben diefer befperaten Politik 
machte ſich eine andere großmächtige geltend, welche fortwährend die Bun« 
beöreform im Munde führte, aber nie zur That ſchritt, melche ihre Kunft 
in negatives Zumarten und Abbalten fegte und fo den Verdacht erregte, 
fie fpeculire auf die politifhe Agonie ded Bundes, fie erfehne das Abſter - 
ben und Auseinanderfallen detſelben, um dann beliebte und bereis auder« 
lefene Stüde in das eigene Haus einfügen zu Fönnen, 

„Das beſte, das einzige Mittel, diefer verderblichen negativen Politik 
entgegen zu wirfen, ift die pofltive reformatoriihe That, und es iſt gut 
und ; äßig, daf die Mittel» und Kleinſtaaten zu derfelben ſchreiten. 
So kommt bie Initiative zu den Meformen recht aus dem Kreifen, für 
welche der Bund die wefentlichfte Bedeutung bat, mo die rein deutſchen 
Interefjen herrfchen, wo in der That das eigentliche Deutſchland zu finden 
iſt. Dab Bayern ſich an die Spige flellt, hat feine vollſte innere und 
Auftre Berechtigung. Durch die Anfhauung, melde ſich neuerlichſt breit 
machen wollte, daß vorzugämelfe Oeſierreich umd Preußen Deutſchland re- 
präfentiren und die ſogenannten „übrigen Bundesftaaten” nur ein Anhäng- 
fel der zwei Großſtaaten feien, durch diefe bundeöwidrige Anfhauung mußte 





Die Würzburger Eonferenz. 

Sofort, nachdem die erfte telegraphiſche Nachricht von der bevorſteh ⸗ 
nden Minifterconferenzs in Würzburg in den Zeitungen verbreitet wurde, 
‚aben Ad} wieder mehrere Organe einer befannten Partei beeilt, biefer 
Zufanmenfunft ein übles Prognoftifon in Bezug auf ihre Mefultate zu 
tellm und fle für einen „Sonterbund* auszugeben, der einen aggreffiven 
sharafter gegen Preußen habe. Golden Umterftellungen gegenüber ant« 
ortet bad Granffurter Journal, welches in feiner ganzen Haltung 
nft keineswegs ber fogenannten „nationalen* Agitation abholb ift, mit 
»lgenten, mie und feheint, ſehr fahgemäßen Gäpen: „Die perfönliche 
Jegegnung von Miniftern deutſcher Staaten zu Würzburg ‚zeugt dafür, 
af die auf eine Entwidrlung und Ausführung der Bundedverfaflung ges 
teten Bemühungen eifrigft fortgefegt werden; denn bie am Bunde bes 
its angeregten ragen fint es nicht alleim, melde in Würzburg zur 
prache fommen follen, ſondern auch weitere noch anzuregende. Die Wiürz« 
ger Zuſammenkunft if, wie wir verneßmen, nur die Borifegung frühes 
'r Bufammenfünfte zu gleihen Bmeden. Sie fommt nicht unerwartet, 
icht umnvorbereitet. . Sie ift feinesmegs, wie ein Berliner Gorrefpondent 
eint, ein von Bayeın außgebender, „ganz neuer Verfuch, die deurfchen 


> Bass. ." an n 
fi vor Alember Eck Reinftaat Bayern “verlegt fühlen. Es kann 
nur zum geile Deutfarlande gereichen, wenn Bayern ſich in richtiger Weife 
activ geltend macht. Diefer Staat iſt durch ‚feine ganze Kage geeignet und 
‚berufen, den andern Miele umd Kleinftaaten voranzugeben und ber Politik 
der Grofftaaten aneifernd Goneurrenz zu machen. Bayern iſt freiſinuig 
genug enimidelt, daß man von ibm feinen reacrionären Einfluß zu fürde 
en hat, ed ift mächtig genus, um feinen Wünſchen Nachdruck zu geben, 
und doch nicht fo übermäctig. daß ed von der Sucht ergriffen merbensförmte, 
den Bund beerrfchen zu wollen. Bayern kann eine wichtige und gläns 
zende Rolle fpielen, wenn es freifinnig und freimärhig ald der mächtige 
Dritte im Bunde activ ift.* . 

Deutſchland. 

Bayern, FMünchen, 29. Nov. Se. Maj. der König haben 
Alerböchftiprem Hofmarſchall und Blügelarjuranten, Generalmajor Grafen 
v. Butler, am gefliigen Tage den Verdienft» Orden ber. baheriſchen Krone 
verlieben. — Nach der Beentigung der Minifter » Gonferenz in Würzburg 
bat fi, wie wir hören, der k. Staatöminifter Frhr. v. Schtenk auf einige 
Tage nach Worms begeben, von wo berjelbe gegen Ende der Wocht bier 
urüderwartet wird, -— Der „Drasorium + Verein* wird morgen Mittwoch 
im Mufeums- Saale wieder ein Goncert geben, in welchem Gompofltionen 
von Bad, Händel, Mendelbſohn, Gluck und Hiller zur Aufführung kon» 
men werden, 

Der Abfchied für den Landrath von Oberbayern ensziffert die Kreide 
außgaben und ⸗Einnahmen auf je 278,232 fl. (Erziehung und Bildung 
122,834 fl., Inbuftrie und GEultur 31,368 fl., Geſundheit 34,556 fl., 
Woblrhätigleit 9,059 fl, Strafen» und Waſſerbau 69,000 fl.) Die 
Kreisumlage, zu 10%, pt. ter Steuerprincipalfumme nah Abzug von 
2 p6t.. für Rüdjtänte und Nadläffe, beträgt 155,998 fi. 

Auf vie Lei der Prüfung des Voranſchlages der Kreiiaudgaben 
und Kreiseinnahmen für das Jahr 1859 60 erfolgten Neußerungen und 

„Unträge des Landrathes werden nachſtehende Gutſchließungen eitheilt: 
1) Bezüglicdy der von dem Landtathe wiederholt angereglen Refundirung 
des aus Kreidfonds beſtrittenen Aufwandes auf dad Kloflergebäude zu 
Indersdorf bleibt Entfcliefung vorbehalten. 2) Unfer Staateminiſter ium 
des Handeld und der öffenilichen Arbeiten wird die Vorarbeiten zur Reot- 
ganifation der techniſchen Unterrich:danftalten zum thunlichſt baldigen Ab- 
faluffe bringen und die Ergebniffe Unferer Würdigung und Beſchlußfaſſung 
unterftellen, 3) Der Marimilians-Unterftügungsfond zum Getieides An⸗ 
fauf in Nothjahren iſt noch keineewegs in einer Weife dorirxt, daß ber 
felbe feinem Zwecke und Unferer landesväterlichen Abſicht bi Gründung 
beöfelben zu genügen vermödte. Sowie nun der Landrath die Wichtige 
feit biefer Kreisanflalte und die Nothwendigkeit einer weiten Doticung 
derfelben anerfannt bat, fo wird derſelbe, wie Wir vertrauen, für die Folge 
auch darauf bedacht ſein, den Bond auj bie feinem Zwecke entſprecheude 
Höhe zu bringen. 4) Die mwieberholte Ablehnung yon Kreisjonböbeittäe 
gen zu Lechuſerbauten bei Aindling, Thierhaupten und Todtenweiß veran« 
laßt Uns, unter Bezugnahme auf Abſchu. IV. Ziff. 6 des Landrathsab- 
ſchiedes vom 30, Nov. 1858 wiederholt die Grwartung auszufpreden, 
daß der Landrath den genauen Zufammenbang jener Bauten mir ben Bau— 
ten am linfen Xechufer gehörig beachten n erde. 

Auf die außerdem erfolgten Anträge und Aeußerungen bed Yandra« 
thes wird Nachſtehendes erwidert: 1) Hinſichtlich des Anttages auf Gr» 
laſſung ber Verbriefungstaren bei Parcellitungen und Arrondirungen ver« 
weifen Wir auf Unfere im Landrathsabſchiede vom 13. Nov. v. Is. Abe 
ſchnitt V. Ziff. 2 erfolgte Erklärung. 2) Die Anträge, melde von dem 
Zandrathe bezüglic; der Mitwirkung der Wenbarmerie zur Handhabung der 
Beldpolizei, dann hinſichtlich der Aufſtellung tüchtiger Flurſchüthen won 
Seiten der Gemeinden geſtellt worden find, Gaben durch vie von Unſeret 
Kreißregierung, K. d. 3., hierüber inzwiſchen erlaffenen Berfügungen bes 
reitd ihre Erledigung gefunten, 3) Auf die von dem Landrathe bean« 
iragte Vermehrung der praftifchen Aerzte auf dem Lande ift im der bes 
gutachteten Art und Weile biäher ſchon Bedacht genommen worden. 4) Die 
Berzögerung ber Holzverfteigerungen in einem Äheile der oberbayerifchen 
Staatäwaldungen hat ihren Grund hauptfählih in dem Mangel einer ges 
nügenden Anzahl von Holzhauern ; mo die zur rechtzeitigen Beendigung 
der Kältung erforderlichen Arbeiter nicht fehlen, wird ber Verlauf des fer 
tig geſtellien Materiald nad Thunlichkeit befcpleunigt. 5) Unfer Mini« 
fterium des Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten wird die Frage, 
ob und in wie weit eine Grmäßigung ded gegenwärtigen Preifes des im 
Gentralihulbüder- Verlage erfchienenen Evangelienbuched für die Schuljur 
gend flatıfinden Fönne, näherer Würdigung unterflellen und nach Maß ⸗ 
gabe der hierüber bereits geisoffenen Ginleitungen dad Grforverliche vers 
fügen, 6) Dem Antrage auf Vermehrung der. Sicherheitsmannſchaft vere 
mögen Wir eine Bolge nicht zu geben, - da ein dringendes Bebürfniß hies 
für, wicht vorliegt, und überdieh im Laufe der gegenwärtigen Binangperiode 
budgermäßige Mittel für diefen Zweck nicht verfügbar find. 7) Unfer 
Staarsminifterium ded Handels und ber öffentlichen Arbeiten ift mit ber 
Ausarbeitung einer allgemeinen Aichordnung beſchaͤftigt, und wird hiebei 
den Antrag wegen Mbaichung des fogenannten Wirthſchaſtögeſchirres der 
Brauereien auf bem Lande geeignet berückſichtigen. 8) Der bezüglich der 


thierärzilichen. Gehilfen gefleltte. Antrag wird forgfältiger Würdigung une | Uhr kommen werde, 
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‚terfteflt werden. _9) Don den”für ben Lestauf %4 Baur Nupbelzt 
in den Gtigatdivgloungen ug Vorfihriften Fan <Hin@lich der zur 
Sch indelfabrication geeigneten, Stammftüde eine Ausnahme zu Gunften 


derjenigen nicht gemacht werden, melde der Legſchindeln bedürfen. Uniere 
Borfbekörden Fund übrigens angewiefen, dafür. Sorge zu tragen, daf alle 
zu Spaliholz ſich eignenden Gtammtbeile auf den Schlägen gebörig aut. 
geſchieden, nicht zu Brennholz aufgearbeiter und zur öffentlichen Verftei- 
gerung gebracht werden. 0) Der auf Gleichftellung der Bleifdtare zu 
Iugolfiadı mit jener zu Münden geflellte Antrag ift dadurch erledigt wor: 
den, daß Lnfere Kreidregierung, Kammer des Innern 4 & unterm 
2. Juli d. Je. ten Meggern ver Stadt Ingolſtadt auf die Dauer bes 
erhöhten Militär Präfengftanded daſelbſt die Bewilligung erteilte, das Maſt · 


vochſenfleiſch mm den füt die Stadt München feſtgeſtellten Sahz gu verlaven 


| 


Sulieflih beißt es: „Indem Wir dem Landrath umter meblgefäl 
liger Anerkennung feiner Ihätigfeit gegenwärtigen Abſchied ertheilen, ver: 
ſichern Wir denfelben Unferer Königligen Huld und ®nate." 

Durch höhere Bügung find binnen Kurzem zwei ſchwere Umglüdsjäte 
verhindert worden, Am Breitag mollte eine Dame in ihrer Wohnung 
an der Mefisenzftraße einen Brief fhreiben, Hatte auch bereits alle Bor: 
bereitungen getroffen, als fie plöhlich ihr Vorhaben aufgab, fi eıheb 
und and Benfter ging. Sie war faum von der Stelle gegangen, als ein 
Theil des Vlafonds gerade auf ven Vlatz, mo fle vorher foß, mieberftärgte 
und ven Tiſch zertrümmerte. Am Sonntag Vormittag befand ſich ie 
hochw. Dr. Bifhof v. Dei von Gidftätt,: welder feines Augenleitens 
wegen -feit- längerer- Zeit hier verweilt, -in großer Lebenögefahr. Denfelder 
309 ed nämlidy unwiderſtehlich von dem Eopta meg, auf dem er fen 
längere Zeit gefeflen. Aber Faum war der geehrie Oberhirt aufgeftan, 
als ebenfalis ein Theil des Plafonde in einer. Schwer von ungefäh 60 
Pfund gerade wieder auf den ugslaffenen Gig berabflüngte.' "CB. 6.) 

Würzburg, 28. Nov. ‚Die Gonferenzen find 'geiäploffen. Die HH. 
Dinifter haben unfere Stadt zum Theil ſchon verlaffen, iheils reiien fe 
beute noch. ab: (WB. 4.) 5 

Bürttemberg. Stuttgart, 28. Nov: Bel der Nitiflerie ſollen 
dem Vernehmen nad größere Metuttiohen flatıfinden; die Munitionéreſerde 
und eine Batterie werten anfgelödr, jo daß dieſe Maffe wieder auf den 
vollſtandigen Friedens fußß zurüdgeführt fein wird. - (Schw. m.) 

Preußen. Berlin, 27. Nov, Man glaubt, daß die Wohl des 
Winteraufenibaltes Er. Majeftät des Könige auf Dordefter, am Troome 
gelegen in ber Graffchafı Dorfet, fallen werde. Lepterer Bezirk Englands 
iſt durch einen verkälmigmäßig fehr milsen Himmeleſtrich begünftigt. Der 
Gultusminifter v. Bethmann· Hollweg hat einen Eilaß Fundgegeben, ber die 
fogenannten Regulative für Glementarſchulen in Schug nimmı. Dieſer 
Erlaß iſt dad erſte Zeugniß aid dem Schooße des nenen Miniſteriumt zu 
Gunſten des alten. Nach der „Bru. 5-3," bat dad Staartminifterium 
die Errichtung eined Denkmals für Stein und Hardenberg beſchloſſen. 

Ein Erlaf des Miniſters der geiſtlichen Wingelegenbeiten in Beireff 
ter Zulaffung zur Dociorpromstion auf preußiſchen Univerfltäten hält (im 
Gegenſoh gegen die larere Praxis einiger deutſchen Univerfitäten) an dem 
Giundſah fe, daß nur ſolche Studirente, welche mit tem Zeugnifi der 
Meife für die Unverfliät ihre Studien begonnen haber, zur Promotion 
zuzulaflen- feien. 

In Köm ift vie Lopalirätkadreffe an den Papft bereits mit zahle 
reichen Unterschriften betedt. Haft fen Katholik lehnt bie Umterzeichnung ab. 

Defterreih. OWien, 26. Nov. Die Verrrauendcmwilien 
für Berathung der niederöfterreichiichen Gemelnbeortnung bat am 21. Run. 
ihre Arbeiten beendet und murde von dem Statthalter Fürſten Pottemik 
in einer Rede, worin er deren Werth und die Mübewaltung der Der 
trauensmänner dankend anerfannte, für geſchloſſen erflärt. Gin Bertraund 
mann antwortete Namens der Verſammlung, um ibrerfeira dem Hürfen 
Lobfowig uad dem Gtatibalterei-Gomitt Dank darzubringen, erflärte abe: 
auch, daß alle Vertrauensmänner ber Ueberzeugung wären, daß fie bie 
nur um ihre Privatanſicht befragt, und durchaus nicht berufen wordes 
wären, Abweſende zu vertreten, Berner fagte er: „Die Berfammluns 
wird mir mir einverfianden fein, wenn ich fage, daß wir dir Veberzeug- 
ung haben, daß meber unjere biefigen Arbeiten, noch irgend el viel voll 
fommenere Gemeinte: und Berirfögemeinde-Didnung den erwünſchten Er 
folg auf dad allgemeine Wohl haben fünnen, ohne von dem nothwendigen 
Eczluffteine, von ter Landedvertretung, vervollfländigt zu werten.‘ 
— Uns bangt bier vor tem Verluſte der berrlichften Zierde Wien, det 
St. Stepbandihurmd, fofern nämlich nicht unwahrſcheinlich die tühnt 
fdlanfe Spige bis Gerab zur Utr abgetragen werben muß. Das arw 
tive Baucomitö und der Dombaumeifter 8, Ernſt haben die Erhebung d 
Bauzuftantes bed Ihurmhelmes vorgenommen, und in der erjten Beſptech 
ung ber außerorbentlihen Gommiffion, welche unter dem Vorſihe tei Ga 
binald-Grzbifhojs von Wien am legten Donnerflag gehalten ward, wur 
jedem Mirglieve eine Abſchrift des Befunbprotofolled eingehändigt und de 
felbe eingeladen, ſich von der Richtigkeit der erhobenen Giebrechen zu übe 
zeugen und tie beſten Mittel zur „Abhilfe“ in Votſchlag zu bringen 
Wenn dad Wort „Ubhilie” im frengen Sinne genommen werden bätft 
fo wäre noch Hoffnung vorhanden, daß ed nicht zum Nöbrud bie iu 
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* Wien, 27. Nov. Dem Bolizeiminifter A. Frhr. v. Tb rbe 
die geheime Rarbömwürde verlieben. Das Miniferium des Yeuferu wird 
der neuen Organifarton zufolge in zwei Sectionen geiheilt, deren wine dem 
Hoftath v. Meyfenbug, bie andere dem Frhn. v. Koller als Chefs über- 
tragen wirt, 

Aus ber Auftria druckt die Wiener 8. einen Aekitel über die Aufe 
gabe der Immebi-teommiffion zur Üejorm ber directen Befleuerung ab. 
die Vorberaihungen im Binanzminifterium führten zu der Ueberzeugung 
daß eine gründliih tuschgreifende, 
des Eyflemd ter directen Steuem, und da indbefondere der Uebergang 
zu einem Werihfarafter mir periddiſcher Reviſion ſowohl durch die Border- 
ung einer gerechten Verthellung ‘der Steuerlaſt alt durch die öffentlichen 
Bedürfniſſe dringend geboren’ ſel. Zugleich wird aber die Mothwendigkeit 
erkannt, nur mit aller Vorſicht vorzugehen. Die Immedlaicommiſſion nun 
bat fein Gutachten über ragen aud dem Gebiet der indirecten Steuern 
orer bezüglich des Gleichgewichte zwiſchen Einnahmen und Ausgaben abzu · 
faflen, ſondern nur die Meform der direeten Beſteuerung jchliegtich zu bee 

rathen. Sie wird Mute December ihre Thaͤtigkelt beginnen, 

* Junsbrud, 26. Nov. Der Bote für Tirol beginne heute die 

Berhandlungen der Vertrauentcommiffion bezügli ter Gemeindeordnung 
zu veröffentlichen, Die Verſammlung vereinigte ſich faſt einſtimmig zunädit 
in Unna: me des allgemeinen Grundſatzet, daß die Gemeinde in allen ihren 
Ungelegenbeiten vollfommen felbftftändig zu ſtellen fei. Berner follen der 
Gemeinde öffentliche Angelegenteiten fo wenig als mögli übertragen mer« 
den, damit, fie ihrer eigentlichen Aufgabe nicht entzogen wird. — Ein Gin- 
gefandt im Tirolerboten betrifft die neuerlichen Angriffe verſchiedenet Bläw 
ter (auch des „meugoihaifhen Organs zu Münden") gegen bie hieſige 
theologifche Facultãt (i. e. die Zeſuiten), über welche ſich „felbfb* die 
Augsb. Allgemeine Zig. günftig audgefprochen babe. Da biefe Angriffe 
in auffallegves Weiße, und zmar- nom den verſchiedenſten Wuntien "aus fich 
mehren, liegt die Bermuthung allerdinge nahe, es Möchte „irgend ein Meis 
fter vom Stuhl“ dub Beiden dazu gegegeben haben. Für bie Vortrefflich- 
feit ber Facultät ſpricht wohl zur Genüge, daf 30 Didcefen durch Zus 
börer (aus ter Schweiz, aus Flankreich, Holland, Deutſchland) vertreten 
find und die Vorlefchefte biefiger theologiſcher Profeſſoren bereits an an» 
deren theologifchen Kehrauftalten benugt werden. Im gegenwärtigen Se« 
mefter befinden fich unter 285 Studirenden ULB Theologen, movon bie 
Hälfte Ausländer! „Uebrigens — ſagt fchließlich das Eingefandt des Ti« 
zolerboren ſeht treffend — werden die Jefuiten fich mimmer ſchmeicheln, 
ibre Gegner durch die klarſten Beweiſe zum Schweigen bringen zu fönnen, 
Xeider, daß auf dem woljienichaftlichen Gebieie jener Terrorismus immer 
allgemeiner wird, ver bie Toleranz im Munde nicht dulten will, mas 
gewiſſen Planen im Wege ſteht. Wan verlangt Freibeit für den Philos 
fopben, wenn er auch das Unfinnigfte lehren wolle; Wreibeit für ven Ja— 
riften, „wenn auch fein Ideal der heidniſche und nicht der chriſtliche Staat 
iſt; Freiheit für den Meviciner, mag er auch ten neckten Materialiemus 
lehren und bie Uniterblichkfiit ver Seele läugnen, — nur feine Breibeit 
tem Theologen und am allerwenisften einem Jeſuiten!“ 


Frankreich. 
Paris, 27. Nov. 


Wie der Moniteur berichtet, batte geftern ein Beneralftabsofficier die 
Ehre, dem Kaiſer zwei in der Affaire vom 5. Mov. eroberte margccanifcye 
Banner nebit andern Siegedizophien zu überreichen. Berner bringt der 
Moniteur einen ausführligen Bericht über die Operationen des Generald 
Martimprey, welche, wie austrüdlich bemerft wird, nicht ven Zweck hatten 
dad Geber zu vergrößern, fondern nur ven maroecanifiten Stämmen, welche 
in den Monaten Auguf und September in die Kreife von Magbnia und 
Nemours eingefallen waren, eine firenge, entſcheidende Zuchtigung zu geben, 
was auch vollftändig erreicht worden fei. Die combinirten Bewegungen ger 
langen fo vouſtändig, daß in wenigen Stunden der Chef bei einen Stam« 
mes ſich perfönlich einfand, die geforderten Geißeln ſtellie und jih zur Ent» 
richtung einer Kriegöfteuer von 100 Fr. per Flinte (man zählte deren 10 
bis 12,000) verpflichtete, während von einem andern Stamm 98,000 Br. 
Kriegecontriburion bezahlt und 400 Mauleſel ausgeliefert wurden. ine 
Berluftlifte ift dem Wericht nicht beigegeben, und nur im Eingang bemerft, 
daß das Corpé bei Beginn der Expedition von der Gholera ſchwer beim« 

gefucht murte, 

Aus tem Saurtquartier Paris, 19, Nov., bat der General Goufin 
te Montauban an das chinefiihe Erveditioncorvo einen Tagesbefthl er» 
laffen, in dem es beißt: „Eure Miffion wird nicht tarin beiteben, eine 
neue Groberung allen jenen anzufügen, welche Frankreich bereits Muhın 
erworben; Ihr geht, um durch ſtrenge Manndzuct zahlreichen Völkerfchafs 
tem zu zeigen, daß Ihr nicht tie Barbaren feld, für welche fie Cuch hal⸗ 
ten, wie Str durch Euer Krieges-Feuer bie Heberlegenheit Eured Muibes 
zeigen werdet. Zum zweiten Male wird Cure Bahne gemeinſchaftlich fäms 
vfen mit der Fahne Gnglande und diefe Bereinigung wird ein Unterpfand 
des Sieged fein, wie vie Bereinigung der beiden Bölfer ein Unterpfand 

. bed Briedend iſt für bie ganze Welt. Gure Aufgabe iſt eine hohe, fhöne ; 
aber ber Erfolg ift geflchers durch Cuere Hingebung für Kaifer und draufreidh.* 

Das Comité der Schillerfeier in Paris bar über die pecuniären Me- 
fultate feiner eifrigen Bemühungen Meinung geflellt. Die Brutto-Ein« 
nabme ded Ubends belief fih auf 20,000 Fr.; wovon. nad Abzug der 


nicht bloß eine —* Verbefferung , 
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Koften ein Mein-Ertyag von 1800 Fr. übrig Bleibt. Hievon follen circa 
1. un dem verbienftvollen Dirigenten des Orche 
‚ GemBardeloup, einen fllbernen Becher mit ente 
fprechender Infhrift anzubielen, bie übrigen 1200 Fr. follen den Fonts 
zur Gründung eined Spitals für Deutſche überwiefen werden. 
Grofibritannien. 

London, 26. Nov. 

Die k. Familie fuhr geflern nach Gton, das von Windfor bios —* 
die ſchmale Themſe getrennt ift, um bie dortige Capelle zu bejuchen, 
zum Andenken an die im Krimfeldzuge gefallenen Zöglinge der Schule = 
Gron neue Siasmalereien ald Fenſterſchmuck erhalten hatte, _ 

Die M. Voft behandelt das Gerücht, Kord- Cowley Habe die Wiffion 
gehabt, einen Vorſchlag Seitens ter franzöffhen Reglerung betreffs einer 
gleichzeitigen Entwaffnung Englands und Branfreih® unterzubreiten, als 
eine abgeihmadıe Geſchichte. So wird das Publicum durch Telegraphen 
und Gorrefpondenzen von Tag zu Tag gefoppt. 

Daily News erklärt bie englifchen Rüftungen aus ber allgemeinen 
Eıfenntniß, daß das ganze engliſche Bertheivigungäipiten ſchwach und ums 
zulänglich ſei, Die UArmeereform könne man jet eben fo wenig wie die 
Parlamente», Banktottsgeſetz oder irgend eine andere Meform fallen laf⸗ 
fen. Dem falfhen Wahne, daß englifhe: Schwäche eine beffere Friedens- 
bürgfhaft fei ald das ruhige Bewußtſeln der Stärke, Eönnten ſich Eug« 
länder der jepigen Generation nicht mebr bingeben, 

In einem anderen Artikel ſucht Daily Mems dem Gerede von gro— 
fon Zudraug zu den. Freiwilligeneorps. entgegenzutreten. Es fei viel, 
mern ſich die Zahl der wirtlich eingettetenen Freiwilligen auf 30,000 
Mann belaufe. 

Dem Economift- erfheiut tie Emfernung Garibaldi's vom Ober« 
befehl ald ein großes Unglück Gr fürchtet, Sardinien möchte, wenn ter 
Gongreß die Jraliener' wicht befekedige, nice mehr ih Gtande fein die 
Zügel der Bewegung. zu füllen. Dat denn Sartinien überhaupt bisher 
eine tonangebende Rolle geipieli? 

Die Times bringt eine Gorrefpondeng aus Florenz, mornah bie 
Sympathien für die vertriebene Tynaſtie unter dem Heere immer mädı- 
tiget werden. Die Officiere bezeichnen- das Cinverleibungdvotum ald Me- 
fultat eines bloßen Straßenlärme ; fle behaupten nur gegen die Defler- 
reicher ausgezogen zu feln und würden um feinem Preis: dad Schwert ge= 
gen ihren rechimäßigen Fürſten ziehen, wenn er feine Sache von der Defler- 
reichs trennen mollte und durch legitime nativnale Mittel wieder auf den 
Thron zu gelangen ſuchte. Derfelbe Gorieipombent ichreibt über den Gr» 
mürbözuftend ded Königs Victor Emmanuel: „Der König ift ſich in 
der Stille und Ginfamfeit des Palaftes fein flotzes „De ab; er ift fo 
büfter und finfler geftiimmt, daß feine vertrauitſten Freunde ihm nicht zu 
naben wagen.* Es wäre auch ein, Bunter, wenn Victor Emmanuel 
fröhlicy fein fünnte. Die zehn Gebote gelten auch in der Politik. 

Im Themſetunnel foll eine Eiſenbahn angelegt werden, welche bie auf 
beiden Blufufern gelegenen Bahnhöfe verbinden wird. 

Am erflen des näd;ften Monats foll die neue Finanzreform-Maitation 
der Mancheſterpattei durch ein großes Banfet in Mancheſter ſelbſt einge 
leitet werden, zu dem ſich, mie. verlautet, gegen 1300 @älte gemeldet bar 
ben. Das erfle Sendfchreiben Brighis if aber nicht geignet, diefer Agi- 
tation großen Erfolg zu verfprechen. . Es verſtößt ſich arg gegen bie Wahre 
beit, ift zu unredlich im Verſchweigen von feftfiebenden Thatſachen, bept 
bie arbeitenten Glaffen allzu rückſtchtslos gegen bie Mittelelaffen und Grund«- 
befiger, um nicht eben fo entfdyleden durchzufallen wie feine mit Ähnlichen 
Mitteln begonnene. Reformagitation. ° 


Neue ſte Poſten. 
urin, 23. Nov. Buoncompagni ift mittelſt Deerets vom 20. d. 
mis. = fartinifcher Staatödiener penfionirt worden. Marcheſe Anda ift 
zum Gouverneur von Turin, Gonte Porro von Mailand ernannt wor» 
den. (Def. ©.) 


Börfen- und Hanbeld-Rachrichren. 


Franffurt, 29 Nov. Def. Nat.sliniehen 60%4; vbvutoc. Metall 55", ; 
Banfattin 837 P.; Lotterie-AnlsBooje von 1B54: 8774; vom 1858: Bas; 
—— — Berbadher Gifenbabn s Actien 136%, ; Bayeriide Ditbahn Actien 
100%, P.; Bayerifdie Dſibahn ⸗ Actien voll eingez 101'4; Deiterr. Cred⸗Mob. 
Actien 188", . BWecfelcurs: Baris 92’, ; London 11814; Bin 92’. 

Wien, 29. Nov. Deilerr. bpror. Nat⸗UAnl. 78.20; Sprec. Metall. 72,40 ; 
Lotterie-Knlebene-Boofe von 1854: 113.; von 1858: 103 ; Danlactien 905 
öfierr, rebit-Mobilier-Wctien 204.90; Donau; Danpficifi. llctien 433 ; ößerr. 
GtaatsbahnsArtien 271,5 MorbbahnAcien 193.80, Bedijelcurje: Auge 
burg 3 Di. 106.50; Eonden 10. 124. ; Eilber —. 

„ 28. Nov Iproc. Meute 70,25. 4*, proc. Rente 96. Banlactien 
2875. Geb. mob. 782,50, F 
ou Brranimwertliher Nedacttut Yubmig Edbnden 

Königl. Mefidenz- Theater. 

Mitweh den 30. Mov.: „Unfere Freunde*, Lufifpiel von M, Ring. 
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Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Höljl, Buchhändler von Olmüp ; Gerold, Buchhändler vom 
Wien; Laufer, Buchhändler von Beib; Dswalt, Rim. von Meuß;-v. Zimmer⸗ 
mann, Pieutenant von Benedig; Lewenſiein, Kaufm. von Hannover; Buße, Ins 
$pector von Berlin; Iansfa, Pieutenant von Pranffurt; Schemmanu, Kim, von 
Hamburg; Graf Kaunig, von Prag 
 Yugdb Hof. HH. Eigert, Pfarrer von Steshaupf; Nagiller, Muſiloiret · 
tor, und beberer, dabticant von Stuttgart: Streit, Kfm, von Rempten; Ziegler, 
Brisalier von Elberfeldz Münzinger, Privatier von Ulm; Kraut, Prinatier von 
Germersheim; Wagner, Präfert von Freyling; Etein, &ussbeflper von Üngel- 
burg; Krebinger, Kaufın, von Obernzell; Mad, Reiter und Mad. Schleißinger, 
Afiehoregattinnen won Breyfing. ‚ j 

Stahusgerten. HH. Kobel, Werkmeiter, und Fritſche, Ingenieur von 
Regensburg; Echlefinger, Tauſm. von Mügeburg ; Gries, Babricant vun DObern: 
dorf: Belrihmitt, Raufm, von Dettingen ; Schieb, Vrivatier von Eggenfelden; 
Brunner, Privatier von ber Gchmweijz Defreiher, Kſin. von Tettingen; Schrö⸗ 
der, Buchdruder von Jugelſtabt; Koch, Hanbelsm, ven Möndhereth. 


Geftorbene in München. 
* Jeſepha Bauer, bgl. Schneiderswittwe, 88 J. alt; Katharina Rofii, al 
Gentral:Peräquatione-Gaffierswittiwe, 70 J. alt ; Regina Meßner, Mepgeromittwe 
von Hier, 63 9. alt; Ghrifine Golfen, f. Eenträl-Staatscaffe-Dfficiantensmittwe, 
69 3. alt; Theres Dell, b. Bräuerstochter von Hier; 49 I. alt; resenz Roſe, 
#. Yanbzichteremittine von Nofenheim, 63.9. alt. 


Todes-Anzeige. 
Herr Joſeph Schneider, 


Oberfchreiber beim Föniglichen Rentamt Vilshoſen, 


if am 25. November 1859 nad längerem fhmerzliden Beiden 


mit Tod abgegangen. ö 
Dieb bringt hiemit bie Geſellſchaft Frohfinn, deren ältefles Mitglied und 
langjähriger Greretär er war, feinen entfernten Freunden und Belanntgn zur 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Ankündigung. 


5569, [2a] Im Selbfiverlage ber Berfafier ik erfchienen: 


Statiftifche Beſchreibung 


der Stadt und des Stadibezirkes 


Mindelheim 


im Regierungsbegirfe Schwaben und Reuburg 
des Königreichd Bayern. 
Mit einem Stablftiche. 
Verfaßt von Job. Mep. Zrieb un Leonb. Seybold, 
Ruabenlehrer in Minbelheim, 
Ladenpreis 54 fr, 
Mintelfeim, Druf von Alois Faller, 1859, 

Dem. Mis Empfehlung des obigen Werkes erlauben ſich bie Werfafer auf 
das in ben fönigl. KreiseAmtsblättern und im verfchiedenen Zeitungen enthaltene 
hoͤchſte Refcriet des fönigl, Etaatsminifteriums vom 9. November b Is., jomie 
auf bie im Mbenbblatte der Neuen Mündener Zeitung Nr. 282 vom 26. Nu 
vember d, I6. darüber erfchienene Recenfion hinzuwe iſen 

ED Beftellungen bierauf Pönnen vorläufig nur bei den 
Derfaffern ſelbſt gemacht werden. 


Verlag von $. A. Drockhaus in Feipzig. 


William Shakfpeare, 


Ein Roman von Heinrih Koenig. 
Dritte Auflage. Zwei: Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 
Diefer Roman Hat anerfanntermaßen mehr als manches gelehrte und win: 
ſchaftliche Wert zur richtigen Auffaſſung Shafipeare's, feiner Dichtungen und 
feines ganzen Zeitalter beigetragen. Die vorliegende dritte Auflage it burch 
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Kenntuniß. 
Bilehoſen. 26. November 1859. 
Der Ausſchuf 


5. MWelanntmachung. 


Leber das Vermögen des Kaufmanns Georg Kuns 
neth zu Geftees wurde in Wolge beffen Imfolvenzs 
erflärung von dem #. Bezirkögerichte Bayreuth uns 
term 2. Yuli 1. I6. auf Gröffnung bes Univerſal⸗ 
Goncurjes erfännt und bas unterfertigtet. Landgericht 
am 28. v. Mis. um bie Musichreibung und Abhal- 
tung der Griftstage requirirt. 

Demzufolge werben biefelben wie nachficht feiigeießt: 

1. zur Anmeldung und Machweifung ber Borberuns 

gen auf 

— Mittwoch den 4. Januar 1860, 

11. zur Vorbringung ber Einteden gegen bie anger 
melbeten Porberungen, fowie zur Abgabe ber 

Rephif und Duplif auf 

Mittwoch den 8. Februar 1860, 

jetedmal Vormittags 9 Uhr, 
dabier, und werben hiezu fämmtliche befannie und 
unbefannte Gläubiger biemit unter dem Mechisnadhs 
theile vorgeladen, daß bie Unterlaffung einer münd⸗ 
lichen oder fehriftlichen Liquidation am oder bis zum 
1, @oiftstage den Ausſchluß ber Forderung von der 
Maſſe und bie Veriäumung des 11. Eoiftätages, bie 
Ausihliefung mit der betreffenden Hanblung zur 
Golge hat. 

Der erſte Eoiftetag ift zugleich zum Werfuche eis 
nes von dem Bemeinfchulbner beabfichtigten gütlichen 
Uebereinfommens mit feinen Glaubigern und eventuell 
zur Wahl eines Mafefurators beftimmt, wobei bie Nichte 
ericheinenben ben Anträgen und Beichläffen ber Mehrs 
heit der Örfchienenen als zuflimmend angefehen werben. 

Ber etwas von dem Gewmeinſchuldner in Händen 
hat oder demfelben ſchuldet, wird aufgeforbert, ſolches 
bei Vermeidung voller Grfagleiftung, bejiehungsmweije 
nohmaligen Zahlung unter Worbehalt aller feiner 

"Mechrszuftändigfeiten an bas Goncursgericht abzuliefern 
und rejp. einzubezahlen. 

Das Mftivvermögen des Georg Rünnerh beläuft 
ſich nach ten acenmäßigen Schägungen und Erhe⸗ 
bungen auf 3117 fl. 30 fr. und find ber baranter 
begriffenen Immobilien auf 2812 A. 30 fr. gewür- 
bigt, mwährenb die bis jept befannten Paſſiven und 
ausichließlih der Zinfen unb Keſten 7019 fl. 47 fr. 








einen Brief von Gervinus an dem Berfafler bereichert. 


Das Merk bildet zugleich den 12. und 13. Band der Geſammelten 
Schriften Heinrich Koenig'e. 





betragen, worunter 19894 fl. Hypotheftapitaleſchulden 
ſich befinden. 

Schlitßlich werden ſaͤmmtliche bei diefem Gencurfe 
Deiheiligte, welde vom Sige bes Goncursgerichts ent: 
fernt wohnen, beauftragt, am ober bis zum erſten 
Griftstage einen zu Bayreuih mohnenden mit Koflens 
vorfchuß verfehenen Imfinuatienemandatar gu ernennen, 
wibrigenfalls bie etwa zu erlafenden Verfügungen les 
diglich an die Gerichtstafel amgeheftet und als rite 
infinuirt erachtet werden würden. 

Verne, am 21. November 1859. 

Königliched Landgericht Berneck. 
Der königliche Banbrichter: 
v. Ammon. 
G.:Mr. 756/. e. Däumling. 


55407. Bekanntmachung. 


Jördens Grben gegen Joſeph 
Schriml wegen Ferderung 
Im Bolljugsmwege wird das dem ledigen Thärmerd: 
Sohne Joſeph Schriml in Waldthurn gehörige, in 
ber Steuergemeinde Waldthurn gelegene Ammwefen Hor⸗ 
Mr. 44 doertſelbſt, dem öffentlichen Verlaufe unterſtellt. 
Die Beſſandtheile dieſes burch gerichtliche Schaͤtz ⸗ 
ung vom 7. I, Mis. um 1740 fl. gewertheten An⸗ 
weiens find: 
Lit, A, Reſt des Taubenmerfigutes: 
Pl:Rr. 975, Wohnhaus, angebaute Stallung, Stabi, 
Schupfe und Hofraum zu O,11 Tagmwerfen, mit 
Borftrecht, 
PL:Mr. 970, Grass und Baumgarten zu 0,02 Tgw., 





Pl.⸗Nt. 559, Fahrenbergerader an Piebnersbühl zu 
4,99 Zagw,, 

Semeinderecht zu einem ganıem Nuganibeile an dem 
noch unveriheilten Gemeinebeigungen. 

Strichdtermin ift auf 

Montag den 23. Januar 1860 

Nachmittags 2 Uhr 
im Gaühaufe zum goldenen Löwen in Waldthurn 
anberaumt, wozu Stricheluftige unter dem Anhang 
geladen werben, daß ber Hinichlag mach $. 64 des 
Hypotbhelen: Öhfepes varbehaltlich Der Beſſtimmungen 
der 55. 98 bis 101 des Progeßgeiehes vom 17. Ru 
vernber 1837 ſich richtet. 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen und folde, 
gegen beren Jahlungsfähigkeit Zweifel obmalten, ver⸗ 
ben zur Steigerung - nicht zugelaffen, wenn fe wit 
bei der Tagefahtt ihre Zahlungsfäbigleit nad. 

Der GrundfteuersKatafters@rtraft liegt zur Gm 
ſicht offen. 

Bohenfirauf am 16. November 1859. 

Königlihes Landgericht Vohenſtrauß. 
Der koͤnigliche Bandrichter: 


Hausladen. 
c. Wagner, Regür. 
5509. Darlehend:DOffert. 1* 


Aus. Militär-Stiftungs-Fonde find auf Huneibe! 
ober Twiggeld gegen vorzägliche Eidyerheit Gar 
talien ausjuleihen. 

Nähere Auskunft wird im königl. Militär⸗Ficalat 
(im Gebäube des fünigl. Ariegsminifteriums) eribeil. 

Unterhändler find hiebei ausgefchloffen. 





5474, [4b] Sochen Ist erschienen und durch alle Buchhandlungen von B. @, Teubner in 


zig zu beziehen: 


rachwissenschaftliche Fragmente zus dem Tagebuche des Freiherra 


Heinrich von Gablenz. 


" Enthaltend: 


Zweiter „Theil. t 
zur Gavlensografle und Gavlensofonie oder Gavlensolalie. 
Die deutsche Elemwentarliehre zu einem Das und Hie 


Erstes Heft. 


Deutscher Schlüsse 


eis 22 Silbg. 


die Idee einer Pasigrafie (allgemeine Schrifisprache) und einer 
Pasifonie oder Pastlalie (allgemeine Lautsprache), zu verwirk- 
lichen, und die Schreibung deutscher Worte nach einem ausnahits- 


losen Sisteme zu bewerkatelligen. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. ı 


—— — — — 


Abendblatt: 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 385: 


Bir Brantreid, 

die überfeeiiäien 

u f. w. abenuirt man bei 

© A. ALEXANDER, mus Breite 
Mm.sin Straßburg, um Con 
4a Commeres Bi. Audrd der Arts 


-. ı in Varia 


30 Movember 1852. 





HUeberfigt 


fi um Beferlie® handelt, phyſſologiſche oder auch pſychologiſche Geſehe 
beftimmt ift. Ihre Beichäftigung mit der Leiche if nur Mittel zum 


Rede des Prorectord der f bayper. Briedbriche | Zwecke, denn ihr Entzmed ift Erkenntniß und Heilung bes Lebenbigen. 
Mleranderd-Univerfität Erlangen. — Kriegsmwefen | Darum if ihr dad Grün zugetbeilt, denn Grün ift die Farhe ber Dflange 
in Defterreih nah Warimilian I. bis zum dreißig | und alfo des aus unorganifhem Grunde hervorbrechenden und naturger 
jährigen Kriege. [Bortfegung.)] — Aus dem Gerihröfaal, | feplich erblühenden und abwellenden organifhen Lebens. 


— Wiffenfgaftlie und Runftnotizen. 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dede ded Prorectord der E. bayer. Friedrich: 
Blleganderd -Univerfität Erlangen, 
gehalten am 4. Nov. 1859 von Dr. Franz Deligfch, ord. Profeffor 
der Theologie, db. 3. Prorector. 


Der bier genannte Hr. Redner hat fid einen fo eigenthümlichen 
Gegenftand zu jeiner Abhandlung gewählt und biefen auf fo geiftvolle 
Meife bearbeitet, da wir und um fo mehr zu einer Unzeige bemüjflgt 
glauben, da ter Hr. Prorertor in biefer feiner Unfprache eben durch deren 
Stoff felbft ſchon die Aufmerkfamkeit auf ſich gezogen bat. „Die aca 
demifhe Amtstraht und ihre Karben“ — ſcheint allerdings fein 
ftrengwiſſenſchaftliches Thema zu fein; allein es iR nicht minder intereffant, 
ja vielleicht bedeutungsvollet, ald manche acabemifche Antrittörebe über 
irgend einen philologlſch · grammatiſchen oder philoſophiſch- kritiſchen Gegen · 
ſtand. Der Redner ſagt ſelbſt einleitend, daß er lieber nach einem „aller 
handgreiflichſten“ Thema greifen wolle, und fiägt: „was bebeuten 
dieſe ſchwatzen, ſchatlachtathen grünen, dieſe dunkelblauen Barsite 
und was die gleichfarbigen Talaxe?“ Ullerdings eine Frage, die ſich 
vielleicht noch die Wenigſten ſelbſt geſtellt haben mögen, welche bamit 
umfleidet find. Redner verweiſt hierauf darauf, daß die Erörterung wohl 
an und für ſich Ihres eulturbiftorifchen Intereffed wegen der Wiſſenſchaft 
angeböre, und beginnt mit der burchgeführten Betrachtung der Gewand» 
ung, welche fdon in ber hi. Schrift gewiſſermaßen fyflematifchen Ur« 
forungs ift durch die Vorzeichnung der altteftamentarifden priefterlichen 
Kleidung. 

Hierauf wird auf die verſchledenen Amtötrachten des Mittelaltere, 
ſowohl berreffö der hierarchiſchen Inftirutionen wie der Univerfltäten ges 
mwiefen und dann auf bie f. Berorbnungen übergegangen, meldye den Mit ⸗ 
gledern der bayerifchen Umiverfltäten vorgezeichnet wurden. Aeußerſt flnne 
reich entwidelte der Verf. die Bedeutung der Bacultäidfarben, mie folgt: 

Es giebt viereriet menschliche Lebenefphären, mit denen die vier as 
euftäten zu thun haben: die myſtiſche, die politifche, bie phyſlologiſche 
und die ſpeculative. Darnach vertbeilen ſich die Fatben. Die Theo 
logie bat es mit dem menſchlichen Innen und @ebeimleben zu tbun, 
welches durch Gnade beftimmt if. Wir tragen, fagt die Schrift, unfern 
Schat in irdenen Gefäßen (2. or. 4. 7.). Und von tem Gotte ber 
Dffenbarung, fagt fle: der Herr hat geredet, er wolle im Dunfeln mwoh- 
nen (1. Kön. 8, 12.) — denn menn er ſich offenbart, fo thut er ed 
nicht, ohne ſich zugleich vor ungemelbten Augen zu verhüllen. Mit die- 
fem ®otte ber barung und dem Leben aus und in der Gnade dieſes 


Gottes der Offenbarung hat es bie Theologie zu thun, darum iſt ihr das 


Schwarz zugetheilt, denn Schwarz ift die Barbe der Nacht und deßhalb 
des Geheimniffed. Dos Geheimniß der Gnade ift in ſich felber eitel Licht, 
aber auf dunflem Grunde und hinter bunfler Hülle, durch welche nur ber 
Glaube hindurchdringt 

„Die Jurisprudenz bat ed mit dem menfchlichen Geſellſchaftsleben 
zu thun, weldes durch Herlommen und Geſehesbuchſtaben beftimmt if, 
Der ſchreiendſte Bruch der geſell ſchaftlichen Rechtsordnung ift die blutrothe 
Sünde ded Mordes und die Äuferfte Genugthuung, welche der blutig ver- 
Tepten Mechtöorbnung verſchafft wird, iſt die Tobeöflrafe, darum iſt ter 
Vechtogelahrthelt als der Inhaberin des die Blutibat übermältigenden 
Blutbannes der Schatlach zugeibeilt, denn deſſen brennendes Hochtoth 
5 die Farbe bes Feuers und deßhalb bet Ciferd und ber unerbitilichen 

trenge. 

„Die Medicin bat zum Borihungäbereih bad menfchliche und 

überhaupt animalifche Naturleben, welches durch phpflalifche, und da es 


| 
| 


„Und die Poilofopbie Hat ihre Heimarh im menſchlichen Denk» 
leben, welches durch loglſche Geſthze und bie dem Geiſte eingeborne Micht- 
ung auf den Hintergrund der Erfcheinungsmelt beflimmt iſt. Ihr If das 
Blau zugeteilt, von dem fon ein alter theologifher Schrififteller, den 
Goethe beiläufig ercerpirt, bemerkt, es bedeute „merken und benfen“*, 
So iſt's auch wirklich: nicht allein aus phyſtkaliſchen Grünten ifl das 
dunfelblaue und violerte Licht das paffentfle Bild ter in's Immaterielle 
gebenden geiftigen Meflerion, es eignet ſich dazu auch dadurch, daß es und 
an die Himmelsbläue, ihre Epiegelung in ber Meeredtiefe und die blauen 
Bipfel ferner Berge erinnert, Darum if das Blau bie Barbe der Phi 
loſophie, und es flimmt zur Matur biefer Farbe, daß gerade die philofo- 
phiſche Facultät die am menigflen ſcharf begrenzte iſt. Much wird bie 
Wiſſenſchaft der Idee durch das dem Schwarzen naͤchſtve rwandte Blau an 
die Verwandtſchaft mit der Wiffenfhaft des Myfleriumd gemahnt, denn 
PHilofophie und Theologie find Schweftern, die nur dann ſich entzweien, 
wenn fle ſich felber nicht verfichen.* 

Nach diefer bedeutungsoollen Erllädrung widmet der Medner noch ben 
Rangortnungen der Bacultäten feine Aufmerkſamkeit und fließt mit bem 
fhönen Wunfde, daß alle Farben fein mögen wie die bed Megenbogeng, 
die ſich nicht feludlich ifoliren, fondern jufammen den **8 — 


Sriegsweſen in Oeſterreich nah Maximilian I. bis 
zum Dreifigjäbrigen Rriege. 
Bon Dr. Hermann Meynert. 
(Bortfegung.) 

f Die Meiterei jener Zeit war unbehilfli und gerieih dadurch fehr in } 
Nachtheil gegen die leicht berittenen und beweglichen Haufen der Zürfen.) ! 
„Unfer Pferd und Rüſtung“ — bemerkt Schwendi — „if an ihm fel 
ſchwer und allein zu einem Stand (Aufflellung) gerichtet, und je mehr 
bed Volkes ift, je weniger man ven Saufen bewegen und verlaffen fann, 
und fünnten alfo dem Beind nicht begegnen oder ihm fuchen, mie wir 
gern wollten und follten, fondern müffen ihn nur am gelegenen und fldje- 
ren Orten erwarten. Hingegen fann er (der Türke) zu und von und 
kommen, fehler mie er will, und laͤßt fich zu Feiner Schlacht nörhigen, es 
fei denn fein großer Vortheil, und ift fein Thun faft dahin gerichtet, daß 
er und in das Beld und in die Weite bringe und durch Abmerglungen 
und Abmattungen,, ober Anordnungen, oder Abſtrickung des Provianıs 
und Fütterung, etwa einen Vortheil zw ſchlagen an und erfehen möge.” 

(Aud) dad damalige Schüpenmwefen laͤßt namentlich im Vergleich zu | 
dem der Spanier Hrn. Schwendi viel zu wünfden übrig: ) „die Schügen ' 
unferer Nation find das jüngfte und unerfahrenfte Kriegsvolf, von wegen 
deſſen, daf fie ewig in der geringen Befoldung bleiben müſſen, und baf 
die beiten darunter von wegen befferen Unterhalts nicht immer ala 
Schügen dienen wollen, fondern mit Harnifh ſich autrüften, auch fonft 
die Erfahrung giebt, daß bie deutfchen Schügen etwas fauler und uns 
waderer im Felde find und ſich weniger gegen ben Feind vorthellhaft 
zegieren fünnen, ald die Spanier und andere welſche Nationen.” 

Durch die Bemühungen des Erzhetzogs Mathias wurde während ber 
Megierung des Kalſers Rudolph IT. auch ter Generalfiab nebfl dem 
Genie- und Artillerieweſen befler und genauer organifist, Die dahin ges 
börigen Hemter und beren Bezüge lernen wir aus folgendem, vom Kalfer 
felbh gegen den urfprüngliden Unfchlag ermäßigten und paifirten Be 
foldungsftand für die verſchiedenen Militär« Angeftellten kennen. die 
Hoffahne des Erzberzogs Mathiad monatlih 6668 fl. Auf die Leibgarbe- 
Trabanten 882 fl, Auf die Hofzelt- und andere Fuhren 800 fl. Auf 
ben Hoffriegerarh, die Kanzlei und Fuhren 890 fl. Auf die Mufteroffi- 
tiere 150 fl. Auf den (Keib-) Marſchall (orbinäre Unterhaltung 1500, 
eriraprdinäre 500 fl.) 2000 fl. Auf zwei Obprifllieutenanie bed Belb- 


> 


„1138 . 


marfchaflamtS, deren einer das DObrift- Wachtmeifter- Unt berfehen. Toll der Be rs falfches eiblichen geugniß wurde ſowohl von der fat. 
D 


dem 400 fl.) 800 fl. Auf den Obriſten ⸗ Ouatfierineifler 508 1. Auf | Staarähr 


den Obriften« Rumormeifter 360 fl. Auf feine untergebeien 60 Pferde 
(jedes monatlih 12 fl.) 720 fl. Auf den Obriften Magenmeifter 206 fl, 
Für den Generalprofofen 632 fl Auf den Wrtillerieftaat 7380 fl. Auf 
das Obrift» Schiffmeifter- Amt 6000 fl. Auf dad Brüdenamt 1558 fl. 
Auf drei Ingenieure 180 fl. Auf Feuerwerk⸗ und andere Künftler 200 fl. 
Im Ganzen alfo monarlich 29,474 fl. Im diefer Lifte der hoben Kriegs ⸗ 
ämter fehlt blof das General-Ecduliheife Amt (General · Audiroriat), wel · 
ed, der Kalſer damald aufgehoben hatte. 

Cum diefe Zeit begann der Mame „Megiment*, ber biöher nur bie 
Soldatengemeinte ald arminifirativen Körper bezeichnet hatte, nach und 
nad feine noch jeht übliche Vereutung anzunehmen, indem einer Anzahl 
Bahnen eder Gompagnieen, weldhe einen gemeinfchaftlichen Oberften mit 


‘ dem vollen Regiment, d. i. Gommando, hatten, ter Name „Megiment* 


— — 


beigelegt wurde. Doch griff dieſe Bezeichnung nur ſeht allmählich Platz, 
und namentlich die Reiter erſcheinen tamald ſelbſt in größerer Anzahl 
noch als Bahnen (daber die erwähnte Hoffahne) aufgeführt, over die eine 
zeinen Meiterabibeilungen heißen Gorpd und werden mebflbei mad Ihren 
Bührern benannt, 

Die Einrihfung ver Bufregimenter lernen wir aus Beftall» und Are 
tifelbriefen damaliger Zeit kennen Die Berechnung geſchleht nach Sol» 
den. Ginem Oberften, der ein Megiment von 3000 deutſchen Knechten 
zu errichten beauftragt iſt, werden für feine Perfon und für diejenigen, 
die er unmittelbar zu beflellen hat, 75 Sole, von denen 32 für ihn 
ſelbſt übrig bleiben, bewilligt; dem Oberſtlieutenant 15 fammt 2 für feine 
Trabanten ; dem Megimentejchulibeiß 10 und 2 für einen Schreiber; für 
das Uebrige zu dem Stab gerechnete Perfonal 124 Solde, zufammen mo« 
natlich 223 Solde zu 012 fl. Mbein. gerechnet. Der Oberft erhält ferner 
monatlih 100, der Oberfllieutenant 90 fl Zubuße. Das Regiment wird 
in zehn Bähnlein, jedes zu 300 Mann unter einem Hauptmanne, getbeilt, 
diefer mit 308 fl. beſoldet, wofür er aber feine Diener zu unterhalten 
bat. Oberſt und Hauptmann müſſen fehrifilih angeloben, daß ſie über 
deu Sold binaus feinerlei Vorthell ſich anmaffen, jeden ihrer Diener dem 
Mufterungscommifjär vorftellen, deren Tauf- und Zunamen angeben wol 
len. Jedes Kähnlein beftcht aus 100 Doppelfdltnern, 150 MWusfetieren 
und 50 gemeinen Schügen. Der Fähnrich bezieht monatlich 80, der Lieu ⸗ 
tenant 50 fl., ter Feldwebel 36, der Feldſcheter, ver Führer, der Bourier 
und jeder der beiden gemeinen Waibel je 24 fl. Pier Spielleute merden 
jeter mit 10, der Belvfchreiber mit 80 fl gelöhnt. Die Befoldung fol 
nicht, wie ebedem auf die Wehr, d. h. nicht auf die größere oder gerins 
gere Güte der mitgebrachten Waffen, fondern auf ten Mann, nämlich def 
fen Tüchtigkeit und Ausbildung geſtellt, dabei billige Rüdjiyt genommen 
werden. Als Laufe oder Handgeld wird für den Mann ein Thaler ber 
willig. Der Oberftlieutenant erbält ſogleich baare 1000 fl. ald Werbs 
foften und damit er auf dem Werbplatze Niemand befchmerlich fallen 
müffe. Jeder Hauptmann bat für fein Fahnlein beſonders zu werben. 
Der Kriegäherr verheißt, auf leibliche Breife des Provtanıs Bedacht zu 
nehmen, damit die Knechte mit ihrem Solde beffer aukkommen fünnen, 

An dem Muflerplag haben Duartierd Gommipfäre für Unterkunft 
und Unterhalt der Knechte durch @inquartierung bid zum Tage der Mir 
flerung zu forgen, wobel dem Oberſten Verhütung von Grpreffungen ob» 
liegt. Das Fähnlein darf nicht höher ald zu 3300 biß 3400 fl. gemu⸗ 
ftert, feinem Dopvelföltner mehr als 14 fl. gegeben werden, Sobald das 
Regiment vollzäbtig ift, fendet der Kriegshert einem Gommiffär, welchen 
ber Oberft und die Dfficiere zu refpeetiren haben und der — ohne Rüde 
fit auf die aflmonarlidie Mufterung — eine Meviflon oder Abzählung 
des Megiments vornehmen Fann, fo oft er e& nötbig findet. Mach der er⸗ 
ſten Mufterung dürfen Oberfte und Hauptleute Feine Knechte oder Des 
febl&haber mehr annehmen, feine Lüde in der Mufleırolle ausfüllen, Neu- 
eintretende blos dem Gommiffär vorflellen, welchem vie Verfügung über 
deren Annahme ausſchließlich zuſteht; {hm ift auch jeder Todesfall unver 
weilt anzuzeigen, Rüftungen und Wehren mag der Oberft um einen leid» 
lichen Preis liefern, ter den Betrag eines völligen Monatsfolves nicht 
überfleigen fol, Dem Bähnlein dürfen jedoch für Bewebrung un? Schü 
genröclein nur 2000 fl., auf drei Monate veribeilt, abgezogen werden. 
Sollte vorber Einer fterben oder davonlaufen, fo erfegt ver Kriegäherr 
dem DOberften die Rüftung nach dem Zeughauspreife, welcher für die 
Ranzfnechtrüftung 4 fl. 15 fr., für ben Spieß 40 kr., für die Muskete 
fammt Zugebör 4 fl., für ein einfaches Mohr 2 fl. 30 fr,, für die Mund« 
tarıfche, Haube und Hellebarte 1 fl., für ein Mödel 2 fl. beträgt. Kein 
Dffieier darf den Soldaten für den eigenen Dienft gebrauchen ober als 
Boren mohin fchiden. Der Oberſt bat fih mit einem gemiffenbaften Feld⸗ 
f&reiber zu verfeben und die Löhnung im Beifein des Gommiffärt durch 
jenen von Hand zu Hand geben zu laffen. 8 liegt ihm ob, auf Wär- 
Then jeden Unfug zu verbüten. Das Megiment wird mit dem Gold eines 
halben Monats wieder entlaffen. (Fortſ. f.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 27. Nov. Ueber die Sikung des oberſten Gerichtd« 
bofes vom 25. d. iſt Folgendes zu berichten. Im der Unteriuchung ges 
gen Peter Böhm, Maurergefellen von Waldbütielbrunn wegen gerichtlicher 


“auf ®rundibeilung, bie er 


f pellationdgerichte von Unterfranfen, ald aud vom 
Veſchuſd igten fett Mdigeitäbefchwerde erhoben. Peter Böhm hatte ſic 
zum Unterfuhungsrichtet in Würzburg begeben und dort bie Anzeige ge 
macht, daf fein Schwiegervater Georg Engert durch feinen, des Ange 
ſchuldigten Schwager Mattbiad Engert eine Urkunde babe ausſtellen laf« 
fen, mirteljt welcher Peter Böhm auf die von ibm Flagmweife verlangır 
Grund ng im Voraus verzichtet habe; auch ſei vom dieſer angeblich 
fälfchlich ange fertigten Urkunde bereits in einer Erteptlon gegen tie Klage 
angeſtellt hatte, Gebrauch gemacht und biefe 
fomit benügt worden. Es ftellte ſich jedoch alsbald heraus, daß biefe Anz 
gaben falſch jeien und daß die in der Erception benügte Urkunde im ber 
hat von Peter Böhm in der Anboffung einer fünftigen Heirath, welche 
dadurch möglich gemacht wurde, ausgeftellt morben mar. Das tgl. Br 
zirfögericht er. erfannte nun unter Anwendung der Urt. 290, 108 
und 109 Theil J des Strafgejegbuches ven Veier Böhm wegen zweien 
senleoneurrirender Meate der gerichtlichen Verleumdung durch falfdyes eit- 
liches Zeugniß für ſchuldig und veruriheilte denfelben in eine adptjährige 
Nrbeirähausftrafe. ine reale Goncurrenz wurde dedhalb angenommen, 
weil die fälfhlihe Angabe gegen zwel verfhiedene Perfonen gerichtet 
war, jo daß gegen zwei Perfonen eine Unterſuchuug eingeleitet werben 
mußte. In I, Inftanz wurde ſedoch ausgefprohen, daß mur Ein Beat 
ber gerichtlichen Verleumdung vorliege und zugleich tbatfächlich feftgeftellt, 
daf vom Denunctantem nicht beabflchtigt war, die beiden Verſonen in lin 
terfuhung und Strafe zu bringen, fondern bie Abſicht deffelben darauf ging, 
der Urkunde, bie in der Ercepiion benügt worten war, die Bemeißfraft zu 
benehmen. Der k. Generalftaatsanmwalt trug in Anbetracht des Umftantes, 
daß die tharfächliche Feſtſtellung des kgl. Mppeltationsgerichtes von Unier- 
franfen und Aſchaffenbutg von dem Gaffationshofe einer Prüfung nige 
unterworfen werden fönne, auf Berwerfung ber beiderjeitigen Nichtigfene. 
beſchwerden an, welchem Antrage aud ber oberfle Gerichtohof flattzat, 
Bon dem f. Staatdanmalte war bemerft worden, daß das f. Appeflationt« 
gericht von Unterfranken nach ben gemachten thatfächlidhen Feſtſtellungen 
annehmen mußte, daß micht ein Verbrechen der gerichtlichen Verleumdung, 
fondern ein falfcher Eid in einer Unterſuchungeſache vorliege, weil näm« 
lich die Abſicht des Denunclanten negirt worden war, die genannten zmei 
BPerfonen in Unterfuhung und Strafe zu bringen. 

Das Gefuh um Wiederaufnahme des Strafverfaßrens der Chriftoph 
Klein von Schlüffelfeld wurde verworfen. 

Die fitcalifche Oberberufung in ber Unterſuchung gegen Karl Hayy 
und Joſeph Happ's Wittwe in Hammelburg wegen Haltens einer beimlis 
hen Malzmübhle hatte die Wiederherſtellung des erftrichterlichen Erkenm⸗ 
niffeß zur Folge, nach melden vie beiden Augeſchuldigten in bie Strafe 
des Art, IX. Abſ. 3 des Malzmandates von I00O Wibiem. v. 1. m. 
verfällt worden waren. 





Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 


München, 29. Nov. Den gefttigen hoben Feſttag des Geburts. 
feſtes Er, Maj. des Königs verberrlichte auch mie alljährlich die k. fa 
demie der Wiffenfchaften dur eine Feſtſizung. Eröffnet wurde diefelbe 
durch eine Rede des Prof, Müller, melder ben Beginn des zweiten 
Jahrhunderts der Akademie mit ber Hinweijung auf die verkeifungsseile 
Zbärigkeit der von Sr. Mai. bem König fo glänzend gegründeten Gem» 
miilton für Geſchichtäforſchung feierte. Sodann verlad er die Mamen der 
geſchiedenen wie der meuernannten Mitglieder der Alademie, deren Ras 
men wir im gefteigen Morgenblatte berelti® genannt haben, und bradie 
zum Schluß fomohl den Manen Humboldi's als Schiller's mit Bezug 
nabme auf die nationale Bedeutung der jüngft verfloffenen Säcularfeier 
die Hultigung der Afademie dar. Ihm folgte fodann Prof, v. Sybel, 
welcher in einer gebaltvollen Rede die Gntwidelung ter heutigen Ge— 
ſchichsforſchung über die deutſche Kaiferzeit ſowohl in ihren @egenfägen, 
als in ihren nationalen Tendenzen kritifc beleuchtete. Cine ausführliche 
Würdigung fanden dabei Berg, Maumer ald Romantifer, Ranfe und 
Gieſebrecht. AS den Kern jeiner Rede konnte man die Unterſuchung bes 
zeichnen, mie verſchieden ſich diefe Hiſtoriler in der Nuffaffung der aus · 
wärtigen Politit der deutſchen Kaijer verhalten. Gehen die Ey 
Gieſebrecht's vorzugdiweije mit den Kaifern, welche, dem Vorbild Karis 
bes Grofen folgend, eine Univerfalmonarchie und die Erhebung der 
deutſchen Nation zur mweltbeberrfchenden erſtrebten, fo bezeichnete v. Spbel 
feinen Standpunct ald den entgegengefegten, infofern ed die höhere Aui- 
gabe der deutſchen Könige geweſen ſei, die Hetrſchaft der Kische von den 
politiichen Zwecken (welche bei einer Weltmonarchie immer mit jener un» 
trennbar vereinigt waren) zu trennen und die Audbildung der beutjchen 
Nation iheild innerhalb ihrer Grengen, - theild in der Gultivirung bei 
Dftene zu verfolgen. 


(Dr. &. Reinſch, k. Rectot ıe., Lehrbuch der Tehnologie 
für techniſche Stulen ıe. Bamberg. Buchner, 18 Bogen, 8) Wir Ba- 
ben ſchon bei anderen Gelegenheiten darauf hinzumeifen Anlaß genommen, 
wie die Technologie heutzutage eine für jeden Gebildeten unentbehrlide 
Wiffenfhaft geworden if. Gewiß bietet aber auch ganz befondere Meise 
die Kenntniß ber verſchledenen Stadien, welche die Begenflände unſere? 
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täglichen Gebrauches durchzulaufen Haben, bis jle bie Stufe der vollen 
Brauchbarkelt erlangt, bis fie Tauſch und Kaufmannägus gewörden find; 
fie lehrt Achtung dem Arbeiter zollen, der durch Machtenfen und durch 
Beachtung oft anſcheinend unbedeutenber Erfcheinungen Nugen für ſich und 
Andere zu erringen verma. DinGewerbömann wie der Fabricant erhält 
durch die Technologie Belehrung über feinen eigenen Beruf und einen 
wichtigen Ginblid in vie anderen Induftriegweige. Dem Gelehrten, dem 
Staatöbeamten, indbejondere dem Nationaldtonomen gewährt die Grmerbb- 
kunde Einſicht in fo Manches, was Ihm bis dahin unklar geblieben ifl. — 
In der vorliegenden Schrift wird ein kurzes Lehrbuch der Technologie ge» 
boten, zumäcft beftimmt für den Unterricht im der Gewerbslunde für bie 
mirlesen Klaffen der technifhen Schulen, das ſich aber in feiner gebrängs» 
ten Darfielung auch vortsefflih für das Studium Derjenigen eignen 
dürfte, welche ſich allgemeinere technologiſche Kennımiffe erwerben wollen. 
Dr. Reinſch behandtit in 6 Abfchnitien die Gewinnung, Berarbeitung 
und Anwendung der Meralle, die Alkalien und Grten und deren Der« 
wendung, die Brenn- und Beleuchtungsitoffe, die Kleidungdftoffe und deren 
Verarbeitung, die Nahrungsmittel und Gerränfe, endlich die Buchbruder- 
tunft und die damit verwandten Fächer. Im einem Anbange ift noch jener 
Harze und Dele (ätherifche Dele, Kautſchul, Gutta percha a6.) gedacht, 
welche bäufige Anwendung in den Gewerben finden, Behält man bie 
Aufgabe im Auge, welche ſich der Verfahfer bei der vorliegenden Schrift 
zunächft geftelle hat, fo wird diefer eine fleifige und umſichtige Bearbeit« 
ung nicht abgeſprochen werben können. 1, 





Meuefte Poften. 


Würzburg, 29. Nov. Wie wir hören, wird auch hier und im ber 
Umgegend eine Adreſſe an dem pl. Vater zur Unterzeihnung in Umlauf 
gelegt werben, (TB. U.) 

ranffurt a. M., 28. Nov. Die Beierlihfeiten zum Geburts- 
fefte St. Maf. ded Könige War von Bayern, welder heute von dem 
bayeriſchen Theile der bieflgen Bunbecbefagung begangen wird, murben 
geftern Abend mit einer glänzenden Abendgefellfhaft bei dem £, bayerijchen 
Sefandten, Frhin. v. d. Pforvien, und mie einem großen Zapfenjtreich 
unter Fackelſchein, bem ſich ſaͤmmtliche Mufiihöre der Bundesgarnifon an« 
geſchloſſen katten, eingeleitet. Heute früh eröffnete die Feftlichkeiten eine 
große Zagedreveille; dieſet folgten um 9 Uhr ein feierlicher Gotteddienſt 
in der Deuifhordendkicche in Sachſenhauſen und darauf eine Parade des 
bier garnifonirenden f. bayerifchen Injanteriebataillond. Gegen Mittag 
war Gratulariontcour bei dem f. bayerifchen Geſandten. Heute Nachmit ⸗ 
tag verfommelt ſich das Dfficiercorps des Bataillond zu einem Feſtinahl 
im Saale des Holländifchen Hoſes. (Brf. Poſtz) 

Darmitadt, 28. Nov, Durch großh. Ediet vom 24. d. wird ber 
Landtag auf den 13, Der. d I. einberufen. (D. 3.) 

Berlin, 28. Nov, Der Gefandte am Lurbefflfchen Hof, Hr. v. 
Sydow, ift von Kaffel bier eingetroffen, 

Berlin, 29. Nov. Dem Bernehmen zufolge hat der Kriegäminifter 
Bonin feine Demifflon eingereicht, und wäre diefeibe angenommen worden. 
Gerüchte bezeichnen den General Herrmann ald Nachfolger. (3. D. d. A. 3.) 

Aus Paris, 23. Nov., wird der Oſtdeutſchen Poſt gefchrieben: 
„» Wenn und die englifhren Blätter melden, ihre Megierung habe noch feine 
Ginladung erhalten, fo ift das eine rabuliſtiſche Phrafe. Kr. v. Berfigny 
und Graf Apronyi haben Lord John Muſſell die Gircular-Depejdyen ihrer 
Regierungen ebenfo ſichet vorgelefen, mie es in Berlin, Beteröburg u. f. w. 
geſchehen if. Eine Einladung zu einem beflimmten Tage fonnte allere 
dings nicht ſtatifinden, folange England auf unannehmbaren Worbeding · 
ungen beharıt! Bis zur Stunde iſt dies noch immer ber Ball. Der 
Kaifer bat geglaubt, das Gabinet Palmerfton zum Einlenken zu veranlaf- 
fen, und hat ihm eine Brüde zum Rückzuge gebaut, indem er die Duafl« 
Ülegentichaft Buoncompagni’d arceptirte. Aber Lord John ift fo fteif mie 
früder. Der alte Herr, früher ſchon ald töle-carree befannt, ift mit 
den Jahren noch eigenfinniger geworden, Bis zur Stunde befleht das 
foreign office unveränterlih auf der Bedingung: den Stalienern müfje 
ihre Geibftbefimmmung gewahrt bleiben und der Gongref dürfe mit feinen 
Beflimmungen fi nicht zwifchen fie und ihre Wahl drängen, Diefe Bor- 
bevingung zu accepiiren iſt aber für den Kaifer Napoleon, abgeſehen von 
dem Wertrage Villofranca-Zürih, aus rein franzöfifcher Polttik eine Un« 
möglichkeit. Zuerſt wird die Annerlon der mittelsitalienifchen Staaten an 
Sardinien ald eine Sefährdung der franzoͤſiſchen Intereffen niemals zuge 
gegeben werden, Das weiß man in Turin und man wird bort vielleicht, 
um nicht einen Krieg mit Branfreich ſich auf den Hald zu laden, auf dem 
Gongrefje formell die Anneriondanträge ablehnen, wie ed vorläufig ſchon 
geſchehen. : Aber die Inirigue wird dadurch nicht aufhören. Bleibt nun 
den Italienern dad Recht der freien Wahl zugeſtanden, fo fünnen fle ja 
auch Garibaldi wählen, und da eine folde Wahl die für die Orknung in 
Branfreich ſchaͤdliche Rükwirfung hätte, daß die republicanifche Partei ihre 
Schwingen wachen fühlen würde, fo wäre. bie für England gerade ein 
Sporn, um eine jo excenttiſche Wahl anzugetteln und zu protegiren. Was 
aber ganz beſonders die Bebingungen Xord Johns unanehmbar macht, das 
iſt die Rückſicht auf die Legarionen. Die Losreifung diefer Provinzen von 


ber Botmäßigfeit bes Papfes ift das enfant chöri unter allen italieni- 
Ihe Plänen es Wölgrabiners. Hier aber ift für Napoleon eine Achilles- 
Werfe, vie ihm nach gefährlicher würde, als ſelbſt eine Wahl Garibaldis 
zum „grand elecleur von Mittelitalien.“ — Die Wogen der klerlcalen 
Dppofltion gegen den Kalſet find in den Irhten Wochen fü hoch gefliegen, 
als daf Napoleon IM. fie mit beſchwören folte. Das Beichwörungs- 
mittel aber ift die Wiederherſtellung der paͤpſtlichen Autorisät im ganzen 
Kirchenſtaate. . Diefe Angelegenheit wird eine der erften auf dem Gongteffe: 
fein und fle brennt bier fo fehr auf die Finger, daß bie Ungeduld, ven 
Gongref beiſammen zu feben, ſeht Gegreiflih if. Die päpfilihe Autoritäe 
kann der Wiederbeiflellung ihrer Gewalt in den Legationen mit voller Ge» 
wißheit entgegen ſehen, es iſt dies ein Poftulat der Napoltonlſchen Selbft- 
erhaltungspolisit. Weniger, viel weniger beſtimmt find die Aueſichten, 
welche die verbrängten Dynaftien von Tobcana, Modena und Parma für 
ihte Reftauration haben. Mau bat in Gompiegne feine böfen Abflchtem 
gegen fie, ja wie Graf Walewsti unverhohlen fagt, eine Fräftige Demous 
flration der Anhänger ihrer Dynaftien mürbe ber franzöflichen Politik einen 
„großen und mwillfommenen Unbaltöpunet* zur Bertretung der Meftaura« 
sation hei dem Gongreffe liefern. Daß aber vie Freunde und Anhänger 
der vertriebenen Fürſten in allen drei Gerzogthümern ſich fo paſſiv ver 
halten, daß auch nicht ein einziger Eräftiger contrerevolutionäter Berfuch, 
und wäre es auch nur irgend ein reſpectabler legitimiftifcher Putſch, irgend 
eine murhvolle dynaſtiſche Manifeftation, zu Tage tritt, dies ſchwächt bier 
das moraliiche Gewicht der am und für ſich gewiß gerechten und kegitimen 
Anfprücde der verdrängten Bürftenhäufer. Die Wiedereinführung derfelben 
wird bier felbft in redlichen wohlmeinenden Kreifen immer mehr und mehr 
in Brage geftellt und die Gandidaten-Lifte für dem neu zu errichteten Thron 
eines „eirurifchen oder mittel=italienifchen* Königreichs wird mit jedem 
Tage größer. Die Unmefenhelt ver Großfürftin Marie von Rußland, bie 
gegenwärtig ſich bier befinder ; die bejontere Auszeichnung, die ſie Seitens 
der kaiſetlichen Bamilie genießt, beſchäftigt die diplomatifhen Salons in 
nicht geringem Grade. Die Groffürftin ift bekanntlich die Wittwe des 
Herzogs von Keuchtenberg. Ihre Söhne find die Enkel Eugen Beaubar- 
naid, Stief- und Adoptivſohns Napoleons I, und ehemald Bice - Königs 
von Italien. Die vermittwete Großfürſtin (jept zur linken Hand 
mit dem Grafen Stroganoff verheiraihet) findet. ſich feit dem Tode ihres 
Vaters, deſſen Liebling fie war, nicht mehr fo behaglich in Petersburg 
wie zu Lebzeiten des Kalferd Nikolaus, ihre Söhne nicht minder. Der 
junge Heizog von Leuchtenberg war befanntlih ſchon zur Zeit der Donaus 
fürftenthümer-Brage ald Gandidat eines zu [haffenden Rumaniens genannt ; 
jegt nennt man ihn ald Ganridaten eines mittel-italienifden Königthums. 
Gr ift das Gine nicht geworben, er wird wohl auch das Untere nicht 
werben. Aber fo gut wie dort der Herman Goufa plöglic zu einer 
nicht geahnten Wahl gelangte, fo könnte es Bier mit Garibaldi der Fall 
fein, — und um eine ſolche Eventualität zu vermeiden, läßt ſich's leicht 
begreifen, daß man in Gompiegne wohl aud an einen Leuchtenberg denft.* 

Paris, 29. Nov. Der Moniteur veröffentlicht die drei Friedens - 
verträge von Zürich, Geſtern harten Walewöfi und Metternich eine Un« 
terredung. Man verjichert, fle werden heute die Binladungsfhreiten zum 
Congrefſe abſchicken. (J. D. d. Schw. M.) 

Paris, 29. Nov. Die Einladungeſchreiben zur Beſchickung des 
Gongreljed find heute abgegangen. Der Gongref wird in den erften Tas 
gen ded Monatd Januar zufammentreten, (T. D. d. 0.3.) 

London, 28. Nov. Lord Gomley ift nach Paris zurüdgefehrt, Die 
Times erwägt die Gründe, melde zu Gunſten einer Beiheiligung Eng« 
"ande am Gongreffe fprehen und jene, welche ſich dagegen anführen laffen. 
Schließlich flimmt das Eltyblatt für die Theilnahme top aller nicht zu 
verfennenden Gefahren, die es aufzuzäplen nicht vergißt. Die Morning» 
Pot hoff, das gute Einvernehmen zwiihen Frankreich uad England 
werde die Unabhängigkeit Italiens aufrecht erhalten, welche Branfreich 
allein durch den Krieg nicht bemwerfftelligen konnte. Die Errichtung einer 
italienifchen Gonföreration ſcheint diefem Blatte unmöglich, ebenfo unmöge 
lich als die Wiederherftellung der Hetzoge. (Xel.) 

Madrid, 27. Nov. Vorgeſtern griffen 4000 Mauren die Poſition 
bed Generald Echague vor Geuta an. Sie zogen ſich mit Hinterlaffung 
einer Menge von Todten auf dem Schlachtfelde zurück. Unſete Verlufte 
waren beträchtlicher ald die früheren. General Odonnell ſchifft ſich die» 
fen Abend ein. Die Gazeta veröffentlicht dad gemährte Budget pro 1860. 
Die Ausgaben betragen 1887 Millionen, die Einnahmen 1592 Millionen 
DMealen, (Kiel) 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 


Münden, 30. Novbr. Bayerlihe 3’rpro. — PB. —— B.4pruc. 
ob. —— PB. ——— 8. Hproc. Grundrent DL — P. — G. 4vroc. 
— #8 — 8. 5pre IV. Em. — BP. — BG. RationalAnl, 60°,,, 
P. 60%,, G. Hypoth.; und Wechſelb.Actien — B. —— &. Bayer Ditbabr. 


men, voll einbegahlte 101’/ B.101' in Imterimsfceinen 100° , B.100'/, @. 
Deit. BanfıActien 840 P. 8935 G. Grebit-Ainftalt & 200 fl. neue öfter. Wahr⸗ 
ung 189 P. 168 G. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5574. Stecbrief. 

Here Unterlleutenont Mar Freiherr v. Jundenr 
Bigarto des diefeitigen Megimenie, 34 Jahre 
alt, geboren zu Holikeim, Berichts Burglengenfelb, 
bat Ach des militärifchen MWerbrechens ber Deiertion 
im Urlaube bringenb verdächtig gemadt, und ift zur 
Zeit noch flächtig 

Saͤmmtlicht Gerichts⸗ Pollzelis und Militaͤrbehoͤr⸗ 
ben werden daher erſucht, denſelben im Belreiungs: 
falle verhaften und anher abliefern zu laſſen 

Aſchaffenburg den 28. November 1859, 


Das k. bayer. 4. Infant.-Regiment 
var. Gumppenberg. 


Veit, Oberf. 
Marx, Hubitor, 
5523 (30) Bekanntmachung. 


Amortifirung eine Wechfels per 
500 A, betreffend 

Laut eines vom f. Adnofaten und Meihielnetar Dr. 
Babrone dab. Mamens bes Handlungsebaufes Strauss 
unb Komp. im Ulm umierm 18 d. M. geſtellten Ge: 
fuches if bem bejagten Hanblumgebaufe ein von ©. 
Belten an bie Ordre ber Gebrüder Rindbervar 
ter audgeichter, auf das Hanblungshaus Strau 
und Komp. babier indoflirter, auf Baul v. Stetten 
ols Trafsten gegogener unb von blefembereits areeptirier 
Brima:Mechfel dd. Manheim ven 7. Septbr. 1859 
Mr. 8821 per 500 fl. im fi. 24. Rufe drei Monate 
nad dato zahlbar, zu Berlufi gegangen. 

Der unbefonnte Inhaber dieſes Wechſels wird 
nun hiemit aufgefordert, benfelben innerhalb eines 
Zermines von 6 Monaten bei bem umterfertigten 
Gerichte vorzuwtiſen, wibrigenfalls derſelbe für kraft ⸗ 
les erflärt werben würde. 

Augeburg den 25, Rovember 1859, 
Königliched Bezirkögericht Augsburg. 
Der königliche Direftor ; 

ourad. 


G+R.1804, Biefer 


5572. Bekanntmachung. 


Konfurs über die Nachlaßmaſſe bes 
Friedrich Borcale, fol. Piarrers 
von Sielenbach keir, 

Auf Untrag mehrerer Grebiloren iſt durch er 
richtebefchluß vom 8 bs. Mis. der Univerfalfenfurs 
über den Nachlaß bes am 30. Januar 1858 verflors 
benen Tl. Pfarrers Friedrich Doecale in Eicen: 
badı erfannt worden, und werben bemgemäß bie 
Goiftalien befannt gegeben, wie folgt : 

1. Zur Anmeldung und Biquidation ber Border 
ungen feht auf 
Montag den DB Janııar 18609, 
Vormittags DB Uhr, 
U. zum Verbringen der Ginteben 
Freitag den LO. Febr. 1860, 
Vormittags B ihr, 
I, zur Abgabe der Replit auf 
Montag den 13. Mär, 1860, 
Vormittags ® Uhr, und 
zur Abgabe der Duplif auf 
Freitag den I0. Mär; 1860, 
Vormittagd B Uhr, 
im Bureau Mro 27/1 
Termin an. 

Hiezu werben ſaͤmmtliche Grebitoren und Interefs 
fenten unter bem Rechtenachthtile geladen, daß das 
Nichterſcheinen oder bie Umterlaffung der kiquibation 
am erften oikistage den Ausſchluß mit ben Forder⸗ 
imgeanfprüchen, am ben übrigen Cpiftstagen ben 
Auoſchluß mit der beir. Progrühandlung zur Kelge hat. 

In Gemäßbeit des Art. 16 des Gefepes über bie 
Gerichtsvetſaffung vom 1. Juli 1856 lönnen bie bes 
treffenden Handlungen auch durch ſchriftlicht Megeife 
vorgenommen werben, welche jeborh fpäteßens am 
Schluſſe des Ralendertages, an welchem ber beirefr 
fenbe Gbiftstag angelegt ih, bei Vermeibung des 
Ausihluffee im dem Gherichiseinlauf gebracht werben 
muͤſſen. 

Die Aftiemafle beſteht aus einem beponirten Bantı 
feine zu 400 f., einer Baarfchaft zu If. 3°4, fr, 








Gigenthum, Drud und Verlag von 


währenb bie angemeldeten (Gurseni:Forberungen bie 
Summe von 4374 A. 10 Ir. erreichen; Hiebei wirb 
jeboch bemerft, daß fämmtliche von ben Ctediteten 
antıfannte privilegirte Porberungen nah der am 24. 
Mai d. I. in ber DVerlaffenfchaft des Nubrifaten ger 
pflogenen Diftribution befriedigt finb, und bie von dem 
Gurrentgläubigern am 27. Mpril d. J. zu Brototofl 
erhobenen Anſprüche im Konfurfe nur bei wirt 
lb gefhchener Piawibation am erfien 
Goiftstage, an welchem zugleich witderholt eine gäts 
liche Ausgleichung verſucht unb Hiebei nad dem von 
ber Mehrheit der erſchienenen Gläubiger gefafiten Ber 
ſchluß verfägt wirb, berücdfichtigt werben, 

Auswärtige Gläubiger haben am erilen Ediftstage 
babier einen Infinuationdmandatar zu benennen, wis 
brigenfalls alle Serichtsverfügungen an biefelben an 
bie Gerichtötafel geheftet werden, und witd hiebei bes 
merkt, daß Bezeichnung der 1. Peftanftalt als Infl« 
nuationsmandatar in dem Konkurs Merfahren ungu ⸗ 
läfig if. 

Aichach den 22, November 1859. 


Königliches Bezirksgericht Aichach. 
Der fönigliche Direktor ; 
Ebenhöch 


Harlanber. 


ss”. Edietalladung. 


Verlaſſenſchaſt bes gl, Hauptmanns Karl 

Strinwarg von Burghauſen betr. 

Alle Diejenigen, welde an den Rücklaß bes am 
18. Juni 1 96. zu Minden mit Tod abgegangenen 
fol. Hauptmanns Karl Steinmwarg ven bem zu 
Burghaufen garniſenirenden 2. Jägerbataiflen aus 
irgend einem Medhistitel Forderungen zu machen has 
ben, werben hiemit aufgefordert, biefelben, infoferne 
ſie ſolchts mit ſchon geihan haben, 

binnen 60 Tagen & dato 
um fo gewifier bierorts anzumelben, als auferbem 
auf fie bei Museinanderfehung die ſer Berlaffenichaftss 
fache feine Rüdächt mehr genommen werden fünnte, 
Wafferburg den 23. November 1859. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht 
als Ginzelnrichteramt. 
Der Königliche Direktor ; 
XBeichäler. 


Schwemmer, igl. Aſſeſſot. 
C.M.187 1. c. Stumpf. 


5243.30 Bekanntmachung. 

Nach gerichtlichem Bertrag vom 27. vor. Mis, 
baben der ledige Mällersfohn Ich. Heibenreid 
von ber Sahrmühle und bie ledige Eliſabetha Neus 
del von Haag, beffen Berlobte, auf bie Dauer ber 
Minderjährigkeit der Legteren für ihre bevorichembe 
Ehe die landesabliche ehrliche Gütergemeinſchaft unter 
ſich ausgeſchloſſen, was gemäß Thl. Il. Tit. 1. 5.422 
bes allgemeinen preufifchen Landrechts hiemit veröfs 
fentlicht wirb. 

Bayreuth den 1. Movember 1859, 
Königliched Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Lanbrichter : 

@.:N.367 Barlet. 


4710.26) Epdiftalladung. 

Reonharb Out von Dberföh it in ben neungiger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts als Faiferlidyer 
Solbat nad den Niederlauden marfchirt, wab if ſeit 
diefer Zeit feine Runde mehr von ihm in bie Keis 
math gekommen, 

Gs ergeht daher an biefen ober deſſen eimaige 
Reibesbefcendenz ber Auftrag, ſich 

bis zum 85. April 1860 
bierorts zu meiden, und bas in 506 A. laut lepter 
Rechnung beſtehende Vermögen in Empfang au nehe 
men, anfonft basjelbe an bie nächften fidh legitkmiren: 
den Berwanbten gegen Kaution binausgegeben wer: 
den wird. 
Burgebrach ben 28. September 1859, 


Könige. Bayerisches Landgericht. 


Jd, aegr. 


8.877412, @chllein, t. Afrker, 


8.0.1522. 





Dr. 6. Wolf x Sohn. 


5 Bekanntmachung. | 
Unterfuhung wegen Diebftahle an Jalob 
Andrä vom Großhadern betreſſend 

In der Unterſuchung wegen Dieflahls am Zach 

Andrä von Grofhadern famen ein Semb und en 

Baar Stiefel zu Gerichtehanden, derrn Sigrnthien 

bisher nicht ermittelt werden Tonnten. 

‚® ergeht demnach die Aufforderung an alle Dier 
jenigen, welche rechtlicht Mufpräce auf bie erwähnten 
Gegenftände machen zu fönwen glauben, diefe 

binnen 8 Wochen 

um fo fiherer bei dem unterfertigten f. Landgerichte 

geltend zu machen. als dieſe Gegenſtände font als 

herreniojes @ut erflärt, und weiter fahgemäß über bier 
felben verfügt werben märbe 
Münden den 24. Mevember 1659. 


Königliches Landgericht Münden 1/3, 
Der Tönigliche Landrichtet: 
EM 1678. @ber. 


—— — — — 
ss”. Bekanntmachung. 
Kut alelbeſtellung betreſſend 

Martin Winter, Ditenachbar von Eures, 
wurde durch luratelamtlichen Beihluß vom Here 
zum Berſchwender erflärt, umd unter bie Seratet 
feines Schwagers, des Wagnermeiiters Mdan Bit ‚ 
von bort, geftellt. 

Diee wirb hiemit unter Hinweiſung auf $$. 5 
und 6, 10 u. 11 des Tit. 27 TG. II der faierl 
Boys «Drbn. f. d. Herzogthum Franken befanet ge 
macht, wornach ale einfeitig durch Martin Winter 
von nun am abgefäloffenen läſtigen Werträge null 
und nichtig find, und bas von ihm Hingegedent ohne 
Grfap zurädgefordert werben Fan. 

Die ven ihm ansfehenben Guthaben find bei 

nochmaliger Leifſung lediglich am dem ver⸗ 
pflichteten Kurator Adam © 55 zn beridtigen. 
Wetneck den 23, Movember 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Werneck 
alo Kuratelbehorde. 
Der königliche Landrichter 
Ungermann, 
Behr, £. Affeſſor. 
6.:9.1052. e. Straub. 


sı9. Befanntmachung. 
Debitwelen des Thomas Kiftler betr. 

Unter Bezug auf bas biesgerichtlidhe Ausſchreiben 
vom 1. Dftober Ifb. 36. wird befannt gegeben, bei 
que Jweiten Verlieigerung ber Anweſene bes Tho⸗ 
mas Kiftler von Landau Termin auf 

Mittwoch den 14. De; 16589, 
Vormittage 10-12 ihr, 
im Gejcdhäftszimmer des k. IN. Uſſeſſers anberaumt 
if, und der Hinſchlag ohne Rückſicht auf den Schaͤtz⸗ 
ungewerih erfolgt. 
Landau den 12. Movember 1858. 


Königliches Landgericht Landau a. /J. 
Der königliche Banbrichter : 
C.Ar. 755/1. Bauer. 


5550.(20) Befanntmachung. 
Militär: Gonfeription bee Altereflaſſe 1838 Betr. 

Der am 14. Bebruar 1R38 zu Planfftetten, de 
Ger, auferebelih geborne Sohn ber Pechleretocheer 
Agnes Ruth von Gtraubing, ımb bes Mäliere- 
fohmes Franz Bagner aus Polling, Namens Bramı 
Beonharb Mut b, ift Bewer cenferiptionspflichtig. 

Da jeboch weder fein nech feiner genammiten ts | 
term Aufenthalt bis lang zu ermitteln war, jo wen 
den fämmtliche Bolizeibehörben um Erforſchuug dieſe⸗ 
Aufenthaltes erfucht, und au fonft Iebermann zu 
deſſen Gnibedung nad Unzeige aufgefordert. 

Beilngries den 25. Nowrmber 1859, 


Kömgliched Landgericht Beilngries. 
“ Der Tönigliche Bandrichter: 
@.:R 1599. Stabibaner. 


— — — 
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Hene Mündjener Beitung. 


an Br Et Be ne a a re za 
Fa ER ren en (Morgenblatt.) 5 — — — * 
— Varia, we zb A A 
Donnerftag. Nr. 286. 4. December 1859. 
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Telegraphlſche Witterungd: Anzeige, mitgetheilt vom der Fönlgl. Sternwarte, WBerbastung yon 8 Uhr Morgens. 
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[2 
Mincio ab wird die Grenzlinie dem Thalmege des Bluffes bis Le Grazi 
folgen, von Le Grazie gerade nach Srorzarolo laufen, und dem Thalmege 
ed Po bie Luzzata folgen ; von biefem Puncte an ift nidyi® geändert an 
ben gegenwärtigen Grenzen, fo mie fle vor bem Kriege beſtanden. Eine 
milirärifche Gommiffion, vom den betbeiligten Regierungen eingefeßt, wird 
beauftragt werden, auf dem Gebiete den Lauf der Grenzlinie bald thun« 
lichſt herzuftellen * 
Art, 2. Indem Ge. Maj. der König von Sardinien von den ihm burdh 


Ucberfigit. 

Amtliche Nachrichten. 
Die 3 —— ge: 1. 
Deutichland. Münden (Ce. k. Goh. Prinz Carl. Beiträge 
zur Schillerſtiftung. Gröffnungsjahrt ter Oſtbahnen. Pofterpebition in 
Nompbenburg). Augsburg (Dienftjubiläum bed Bürgermeifterd Born« 
dran und ded f. Metbicinalrathes Dr. Haus). Speyer (f. Geburtöfefl. 
—— — We Be N 5— Se. Maj. den Kaifer ter Branzofen abgetretenen Gebieten Beflg ergreift, 
(E. M. Arndt). Durladı (die Vroreftanten- Verfaommlung). Leipzig übernimmt er die tiefer Abtretung anflebenden Laſten und Bedingungen, 
(Unigerfledrejubilfum). Berlin die Beziehungen zu Kurbeflen). Wien fowie diefelben in den Artikeln 7 bi 16 incl. des am heutigen Tage 


r ' r zwiſchen dem Kaifer der Franzoſen und dem Kailer von Oeſterrtich abge» 
S ———— tion. Derſache mit neu Wiuſicuehh . chloſſenen Vertrages ſtipulirt Mind, melde, Artikel alfo abgefaßt find : a) Die 


fneue Reglerung der Lombardei übernimmt trei Fünftel der Schuld bed 

—— —— veröffentlicht. lombarbifchvenetianifchen — Mn —— ferner einen Thell 

“ Y ded Nationalanleiben® von 1854, welcher Theil zwifchen den hoben vers 

Börfen: und Handeld:Radrichten. tragſchließe nden Mächten auf 40 Millionen —* Gonventionsmünze feft« 

gefegt wird, b) Eo wird fofort eine internationale Gommiffion eingefept, 

Münden, 1. December. um die Liquibirung des lombarbifch-venerianifchen Leihhauſes vorzunehmen. 

Se. Majedät der König haben Sich allergmädigft bewogen gefunden: Die Scheidung der Activa und der Paffiva diefer Anftalt geſchieht mit Zugrumd« 

unterm 27. November die farholifche Pfarrei Rodenhaufen, Landcomm. Kirch⸗ | legung der Repartirung von drei Bünftel auf die neue Megierung und 

heimbolanden, dem Prieſter Friedtich Bischoff, Pfarrer zu Blmfiein, Fandcomm. | von zwei Bünftel auf Deflerreih. Bon dem Activ des Amortiflrungscaple 

Meuftadt, zu übertragen; tald det Lelhhauſes und feiner Depojltenmaffe, aus Staatspapieren beftebend, 
unterm 28, Movember bie latheliſche Pfarrei Emmenhauſen, Erg. Budler, 

dem Briefler Gonrad Neff, Pfarrer zu Reichertshofen, Log. Neuburg a D., und 


erhält die neue Megierung drei Bünftel und Defterreich zwei Fünftel, und 

‘ was den Theil des Activs betrifft, ber aus Liegenſchaften oder Hypothe⸗ 
die latheliſche Piarrei Rennertshofen, Erg. Monheim, dem Priefier Joſeph Diet: 
wich, Pfarrer zu Bergheim, bg. Dillingen, zu übertragen ; zu genehmigen, daß 


fen befteht, fo wird die Commiſſion mit Rückſicht auf die Lage * Im⸗ 

gain r 1 mobilien die Vertheilung vornehmen, daß fo viel mie möglich jedes Grund⸗ 
* erg Plarrei Wifenflein, Eng. Pottenfein, von dem Erytiſcheſe zu | Müd der Megierung zufällt, auf deren Gebiet es gelegen if. Was die 
een erg dem Brießer Andreas Müller, Eosalgaplan in Niebermirsberg , Lg. | Feiſchiedenen Kategorien der auf dem lomb.evenet. Leißhaufe biß zum 4. 
ermannflabt, verliehen werde ; den temporär quiescieten Etubienleheer der IV. | Jum 1859 eingefcriebenen Schulden und bie bei der Devofltenmaffe des 
nun ee Soc —— ir rg En ix. | Amortifationsfonde auf Zins angelegten Gapitalien betrifft, jo übernimmt 
Verfafumge-Beilage in den erbetenen Muhefand für immer tretem zu laffem. eg * —— ag —— ee erg 
a 22 o as Capital zuruckzuzahlen, entſprechend den ehzt zu Kra 

ft —— —— —* fe m Wipigpunfen, ig Rex suim fle henden Reglement. Die Schuibverfhreibungen ber Ößerrelifehen Une 
MOERIEn ERBEREn Von EEE RER mn Beklguung tertbanen werden vorzugäweile in den Antbeil Oefterreichs aufgenommen, 
welches innerhalb pi Monate von Ausmwechslung der Matificationen an 
oder eher, wenn ed möglich ift, ter meuen Regierung der Lombardei ge- 
naue Tabellen biejer Schuldverfchreibung einhändigen wird. c) Die neue 
Regierung ber Lombardei tritt in bie Rechte und Verpflihtungen ein, welche 
aus den von der Öflerreichifhen Verwaltung ordnungsmäßig abgefchloffenen 
Gontracten bezüglich Öffentlicher Zmede, melde daß abgetretene Land bes 
ſonders betreffen, hervorgehen. d) Die döfterreichifche Regierung bleibt bee 
laſtet mit der Rüchzahlung aller Summen, welche von lombardiſchen Un⸗ 
tertbanen, ben Gemelnden, öffentlichen Unftalten und religlöfen Gorpora« 
tionen in die öfterreidhifchen Gtaatscaffen ald Gaution, Depofltum ober 
Conſignation eingezahlt worden find, Ebenſo merden ben Öfterreichifchen 
Untertbanen, Gemeinden, Öffentlichen Anftalten und religlöfen Gorporatio« 
nen, welche in den Gaffen der Lombardei Summen ald Gaution, Depofl« 
tum oder Gonflgnation eingezahlt haben, ihre Gelder von der meuen Üte- 
glerung pünetfi wieder zurüdgezaßlt. c) Die neue Regierung der Roms 
bardei erfennt an und beflätigt bie von der Öfterreichifchen Meglerung auf 
dem abgetretenen Gebiete bewilligten Gifenbahnconcefflonen in allen ihren 
z Verfügungen und für die ganze Dauer, namentlich die in den Gontracten 
in gerader Richtung nah dem Puncte gebt, mo die Vertheivigungd« | vom 14. Mär: 1856, 8. April 1857 und 23. September 1858 enthal« 
ne von Veschlera an den Gardafer ſtößt. Diefe Zone wird einen Lm- | tenen Gonceffionen. Vom Auttaufh der Ratiflcation gegenwärtigen Vers 
ng von 3500 Menes vom Centrum des Plaged aus und überdieß die | trage an tritt die meue Megierung in alle Rechte und alle Verpflichtungen 
stfernung zwiſchen dem genannten Centrum nah dem Glacis des ent» | ein, melde für die öflerreichifche Megierung aus ben obigen Gonceffionen, 
rıteft gelegenen Forts umfaſſen. Von dem Berührungspunete mit dem | Eoflen der obigen Eiſenbahnen von den Gonceffionären noch zu leiften find, 


A 
a: 
” 


jelommen. 


Die Büricher Verträge. 
1. Zwiſchen Branfreih, Defterreih und Sardinien. 


Art. 1. Nachdem durch Bertrag vom Heutigen Seine Majeftät ver 
Taifer von Oeſterreich für ſich umd ale feine Nachfommen und Madfol« 
er zu Gunften Sr. Majeftät ded Kalſers der Franzoſen auf feine Rechte 
nd Titel auf die Lombardei verzichtet, fo überträgt der Kaiſer der Frans 
‚fen an .ben König von Sardinien die Rechte und Titel, welche ihm durch 
‘rt. 4 des vorerwähnten Vertrags ermorben find und deſſen Wortlaut 
exnach folgt: „Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich verzichtet für 
H und alle feine Rachfommen und Nachfolger zu Gunften Seiner Ma- 
rät bed Kailers der Ftanzoſen auf feine Mechte und ‚Titel auf die Lom · 
xDei, mit Ausnahme der Feſtungen von Peschiera und Mantun und der 
m ber meuen Ötenzbezeichnung feftgefegten Gebierätheile, welche im Bes 
je Sr. k. !. öflerreihifhen Majeftät bleiben. Won der Güdgrenze Ti 
13 am Garbafee ausgehend, mird die Grenzlinie die Mitte des Gerd 
tlang bis zur Höhe yon Barboline und Manerba geben, von mo aus 


—— — — — — —— — — — — — — — — —— 
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fo weit fie die * — Gebiet 
fen, hervorgehen. Demuach⸗ “se 
chiſchen Regierung in Betreff biefer 
Begierung-der Lombarbei überizagen. Die Bablungen, welche fraft des 
Gontzasteß vom 14. Mär 1856 vem Gtaate ale Aequivalent ‘der Bau 
follen gänzlich dem öͤſterreichiſchen Staais ſchahe zufommen, Die Gutha- 
ben der Bauunternehmer und- Lieferantem, fowie die Catſchaͤdigungen für 
Erprepriirungen, welche von der Zeit datiren, da die fraglichen Gifenhägnen 
auf-Renung des Stdates verwaltet wurden, und bie noch nicht beſahli 
wären, follen von ber oͤſterteichlſchen Megierung, und ſoweit fle dazu durch 
die Conceſſiondacie verpflichtet Ind, von den Gonceflionären ver Öfterrei« 
chiſchen Regierung beglichen werben. Eine befondere Gonvention wird in 
fürgefter Frift den internationalen Dienft der Eiſenbahnen zwiſchen den 
betreffenden Ländern regeln. 1) Die auf dem abzutretenden @ebiete wohn⸗ 
bafıen lombardiſchen Unterthanen werden ein Jahr lang vom Tage der 
Auswechölung der Matification an und mittelft einer vorherigen Erklärung 
bei der competenten Behörbe volle und ganze Freiheit haben, ihre beweg · 
lichen Güter abgabenfrei zu erportiren und ſich mit ihren Bamilien in die 
Staaten Er. f. E. Majeäten zurüdzuziehen, in welchem Balle ihnen die Eis 
genfhaft ala öͤſterreichiſche Unteripanen verbleibt, Sie können ihre Lie ⸗ 
genſchaften auf lombardifgem ®ebiere behalten, Diefelbe Freiheit ift den 
auß dem abgetrerenen Gebiete Gebürtigen und in den Staaten des Raijers 
von Defterreich Unfäßigen gewährt. ) Die lombardiigen Unterthanen, 
welche der öfterreichifhhen Armee angehören, mir Ausnahme derer, welche 
aus dem Gr. Maj. dem Kaifer von Üefterreich verbleibenden heile 
gebürtig find, werben fofort aus dem Militärvienfte in ihre Heimath ent» 
laffen werden. Diejenigen, melde erflären, im Dienſte St. f. t Mojeftät 
bleiben zu wollen, follen deshalb weder in ihrer Perjon noch in ihrem Be« 
figtgum beunruhigt werden. Diefelden Garantien merden ven aus der 
Lombardei gebürtigen Givilbeamten geſichert, melde die Abſicht fund 
tun, ihre Stellen im Dienfle Oeſterreichs aud ferner zu bebalten. 
h) Die Penflonen, ſowohl Givil- ald Militärpenflonen, welche vorfchrifis« 
mäßig liquidirt find und zur Zaft der lombardifchen Staarscaffen waren, 
bleiben den Titularen erworben und eintretenden Balls ihren Wittwen und 
Kindern, und werden fünftighin durch die neue Mezierung der Lombardei 
beftriiten werden. Diefe Stipulation If auch anwentbar auf Civil» und 
Militärpenfioniften, und deren Wirrwen und Kinder, ohne Unterfdied des 
Urfprungs, welche auf dem abgeıretenen @rbiersiheile wohnen bleiben, und 
deren big 1814 vom ehemaligen Königreiche Itallen beſttittene Bejoiduns 
gen fpäter dem öjlerreichifchen Siaateſchade zur Laſt fielen. ı) Die Archive, 
welche die Gigenthumsporumente, ſowie die adminiftrativen und gerichili» 
even Documente bezüglich des Theild der Lombardei enıhalten, deffen Bes 
fig Sr. Maj. dem Kaifer von Oeſterteich nad gegenwärtigem Vertrage 
verbleibt, ſowie bezüglich; der venetianifhen Provinzen, werben bald ıhun« 
ft den Gommifjarien Sr. k. k. Majeflät behaͤndigt. Ebenſo werden 
gegenfeitig die Eigenthums - Adminiftratione» und chkoilgerichilichen Docu- 
mente, betreffend die abgetretenen @ebiereiheile, welche ſich in den Öfler- 
reihifhen Archiven befinden, den GKommiffarien ver neuen Regierung der 
Lombardei eingehändigt, Die hohen vertragäfgliefenden Parteien verpflich-⸗ 
tem ſich gegenfeitig auf das Berlangen der Oberbehörben alle Documente 
und Informationen wmitzutheilen, melde ſich auf ſolche Angelegenheiten be> 
zieben, die zugleich die Lombardei und Venetien angeben. j) Die religid · 
fen Cotpotationen, melde in der Lombardei beſtehen, Fönnen frei über 
ihr bemegliched und unbemegliched Gut verfügen, falls die neue Geſehz 
gebung, unter welche fle treien, den Bortbeftand ihrer Anftalten nicht 

ttet. 
u Art, 3. Durch additionale Artikel zu dem unter dem Heutigen ab» 
geſchloſſenen Vertrag zwiſchen vem Kaifer der Franzoſen und dem Kaifer 
von Defterreich verpflichtete ſich die franzöflfche Regierung ter dfterreichte 
fen Regierung gegenüber, für Rechnung der neuen Regierung der Lom— 
barbei die Zahlung der 40 Millionen Gulden E. M. zu leiſten, welche 
durch Urt. 7 vorermähnten Vertrags flipulirt if. Demzufolge verpflichiet 
ſich Se. Mai. der König von Sarbinien, Im Hinblick auf die durch vor« 
ſtehenden Artikel eingegangenen Berbindlifeiten, dieſe Summe in folgen« 
der Weife am Frankreich zurüdtzuerftatien, Die fardinifge Regierung wir 
der Regierung Gr. Maj. des Kaiferd 5 pREt. ſardiniſche Menienverfdreib- 
ungen au porteur im Werth von 100 Viiltionen Branfen —— die 
franzöflfce Megierung niamt fie zum Durchſchnitideurſe der Patiſer Börje 
vom 29. Det. an. Die Zinſen diefer Renten laujen zu Gunſten Brank- 
reichs vom Tage der Uebergabe diefer Titel, weldye einen Monat nad 
den Rarificationdtaufche gegenwärtigen Vertrags Ratıfinden wird, 

Art. 4. Um die Koften zu vermindern, welche die franzöfliche Rer 
gierung ſich aus Anlaß ded legten Kriegs auferlegte, verpflichteie ſich die 
Regierung ©. Maj. ded Könige von Sardinien, ber Regierung St. 
Maj. des Kaiferd der Franzoſen eine Summe von 60 Millionen Franken 
zurüdtuerflatten, zu deren Bezahlung eine Öprocentige Rente von drei Mile 
lionen in dem großen Bude der ſardiniſchen Staaidſchuld eingef&rieben 
werben foll. Die Titel werden der franzöflfen Regierung bebändigt wer» 
den, melde ſie al pari annimmt, Die Binfen biefer Renten laufen zu 
Gunften Frankreichs vom Tage der Behändigung ber Titel, welche gleich 
nach der Matification ftatihaben wird. j 

Art, 5. Gegenwärtiger Vertrag wird 14 Tage ober früher, wenn 
möglid, ratificit und die Ratificationen zu Zürich ausgetaujgt werden. 


Gifenbabmen gebörte, auf die neue 


1352 


47. 


a een inne 
| 
| 
| 
| 





—X uaf und die 


N 


Bayern. $ München, 30. Nov. Ge. k. Hob. Prinz Karl vor 
Bayern werden naͤchſten Samſtag von Zegernfee wieder hier eintreffm. 
— Im deitten Bericht über die Beiträge zur Schillerfliftung find u. a, 
aufgeführt: Herr Herzog Mar mir 110 fl, Prinz Lulipoid 50 Fl.) Baron 
Garl v. Eichthal 100 fl., v. Maffei 50 fl., die Schüler der Mfademie der 
Künfte 44 Fl. u. |. m. Die Geſammtſumme der Beiträge entzüffert A474. 
Auf den 6.Der. iſt eineSigung des Vermaltungsratheß der bapr. Diitub» 
nen anberaumt, und werben beffen Mitglieder dann am 7. Der, mit den hiczu 
eingeladenen k. Staatobeamten eine Probefahrt von Hier bis Megenstaz 
und am folgenden Tage eine ſolche Fahrt von Megensburg bis Nürnkeg 
unternebmen. — Dom 1. Der. an wird nun aud in Nymphenburg eine 
Briefe und Fahrpoft · Expeditlon errichter, und durch tägliche einmalige Gas 
ziolpoftfahrten mir Münden in Verbindung gefept. 

Augsburg, 30. Nov. Geflerm Vormittag 14 Uhr verfammelten ih 
im Rathhauſe die drei Collegien des Magiſtrats, der Gemeindebesellmäg- 
tigten und ded Armenpflegicaftäratpes, um den erften Hrn. Bürgermeider 
v. Borntran zu deſſen 2djäprigem  Amtd-Fubildun zu beglückwünſhen 
Nachdem der Hr. Jubilar durch eine Gommiffion von feiner Wohnung at: 
geholt und in dem Saal geleitet worden war, ergriff Hr. Bürgermeifer 
Heinrich Namens der Stadt das Wort und überreichte Hrn. Bürgermeiker 
v. Forndran nad voraudgegangener marmer Anſprache in reichem Cui 
eine Adrteſſe, ) im welder die Verdienſte des Hrn. Jubilars um bie Gut 
bezeichnet und dafür die Anerkennung und der Dank der Geimelitde ud 
geſprochen wurde, Auch drüdıe Hr. Bürgermeifter Heinrich Mamesb ter 
Gollegien die Breude über die allerhöchſte Gnade Gr. Maf. des Khrigt 
aus, welchet die Verdienfle des Hrn. Jubilars mit dem Kronorden ja de⸗ 
lopnen gerubten, und die Hoffnung, daß viefe® Zeichen konigl. Hult und 
Gnade noch recht lange die Bruft des Hrn. Jubilare ſchmücken möge, Drr 
erfle Hr. Dürgermeifter v. Borndran danfte bierauf, fichilich gerüpet, in 
warmen Worten für die vielen Beweiſe von Liebe und Vertrauen, die ihm 
heute geworden, denen er nur feinen guten Willen, der Stadt zu nüßen, 
entgegen zu fegen habe. Ob viefer gute Wille immer ausgeteicht babe 
zur That, könne nicht behauptet werden, da der Menſch nicht Herr uͤber 
die Natur, nicht Gebieter über vie Kräfte fel. Doch das Zeugniß fönne 
Dr. Jubilar ih geben, daß fein Wille ſtets ein guter gewefen, daß er 
redlich gewirkt babe für das Intereffe der Gemeinde, für Urmenpflege, für ı 
die Schule, für die Induftrie, überhaupt ftetö beſtiebt geweſen fei, dat wahre 
Wohl der Stade nach Kräften zu fördern. Es fei manches Nüplice, Schöne 
und Gute gefhepen in Augsburg in der Meuzeit, wad aber durch die vers 
einte Kraft Aller erzielt wurde, während ihm nur die Zeitung oblag ; doch died 
Alles fei nichts gegen die Anforderungen, welche die naͤchſte Zukunft an die 
Stadt ftellen werde, und wobei alle Kräfte werden in Mitkeivenfchaft geyogen 
werben müflen. Deöhalb fei vor Allem Eintracht notwendig, aber nicht jene, 
welche feine eigene Meinung habe und fich jeder SelbftRänvi,feit begebe. fondern 
jene Ginirapt, welche in gegenfeitiger Liebe und Achtung begründet fei. Am 
Schluſſe der Rede gedachte ver Herr Jubilar auch des großen beutfden und 
ded engern bayeriſchen Vaterlandes und ſprach die Ueberzeugung and, daf 
Bayern feinem der deutfchen Lande nachfiche, Bayern vielmehr mandeBsr- 
züge vor andern Staaten habe und flolz auf fein Wolf, auf fine Ge 
fepgebung und feinen König, ter Kunft und Wiſſenſchaft zum Gemein 
gut des Volkes made, fein fönne, und ſchloß mit einem breimaligen Ahr: 
body auf Se. Maj. ven König Mar IL, in welches die Gollegien lebhait 
einftimmten. Nachdem nod Ht. Kirhenratd Dr. Bomhard den Ken. 
Subilar beglũck wunſcht umd der erfte Hr. Bürgermeifter v. Forudtan dafür 
gedanfı hate, verfammelten fldy die Gollesien zu einem Diner in den 
"Drei Mohren* , bei weldem der erſte Toaft auf Se, Maj. den König, 
der zweite auf den gefeierten Jubilar, der dritte auf-den ebenfo befcheibe: 
nen ald unermüdeten Gen. Bürgermeifter Heinrich audgebracht morden if. 
Gıftern feieste einer unferer verdienftooäften Beamten, tert. Regierungt- 
und Kieismedicinaltath Sr. Dr. Conrad v, Haus fein fünfundzwangiajid- 
tiged Dienftjubiläum,. Der Jubilare wurde von einer aͤrztlichen Deputation 
im Namen faͤmmilichet Aerzte des Kreiſes Schwaben und Meuburg feir- 
lichſt beglückwunſcht und nahm zugleich aus den Händen derfelben eine ger 
ſchmackooll ausgefattete Adreſſe entgegen, welche ihm die Merzte der Ent 
eigend gewibmer hatten, (Augeb. Abendz.) 

Speyer, 28. Nov. Das Geburtäfeft Sr. Maj. des Könige Mar 
wurde bier, wie überall in der Pfalz, in gewohnter Weife gefeiert. Nas 
dem Gorteödienfte in den Kirchen beider Bekenntniffe erfolgte, unter An— 
wohnung der hiefigen Givilbeamten, dann des bieflgen, fowie einer Derw- 
tation des Germeröheimer Dificiereonps, die Meberreichung des Ludwigt 
Ordens an Hrn. Generalmajor v. Rrazeifen, Hr. Generalmajor v. More, 
weldyer hiemit betraut war, bielt eine Anfpradye an feinen mit jener Aut 
zeichnung beehrien Waffendruder und ſchloh mit einem Hoch auf Ge. Mui- 
den König, im welches alle Anweſenden begeiftert einflimmten. Auch rad 
Hoch auf ven Gefeierten fand ein lebhaftes Echo. Hr. General v. Krai- 
eifen antwortere in hetzlicher Weile. — Der Landtagsabfchied für du 


*) Bir tragen beren Wortlaut nad. 
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la if erfhienen. Die Krelsbeifcläge find darin, dem Vernehmen nach, 


51 p@t. der directen Steuern feſtgeſegt. (Pf. 3.) 


Württemberg. In Stuttgart gaſtitte in den lehten Wochen 
Der Schw. M. berichter darüber im hoͤchſt aner« 
In kurzen Zwiſchentaͤumen trat die in ber Kunſtwelt 
ft vortbeilhaft befannte Sängerin im Robert, im Don Juan, und 


u Bebrend- Brandt. 
vender Weiſe. 


Propheten auf und fang überdie® in einem Abonnementsconcert. 


In Ludwigsburg ift das von Scherer in Mündyen gemalte Benfter | 


r dem Öfllicden Hauptportal der Siadikirche eingeſetzt worden. Es ver« 
ft feine Entjiehung freiwilligen Beiträgen, Gin Bericht im Schw. 
fügt: „Würde es dem Ginen oder dem anderen der Spender vergöunt 
nicht nur das Benfter felbft, ſondern auch feine Bewunverer zu fehen, 
nöchte die Freude, zur Stiftung dieſes Schmuckes beigetragen zu haben, 
ıfehönfte Lohn für ihre Anpänglicpkeit an unſere gute Stade fein.“ 

Eßlingen, 23. Nov. &. M. Arndt in Bonn und Jufinus Kerner 
Den vom fehmäbifhen GSängerbund zu Ebrenmitgliedern ernannt. Die 
:tffenten Schreiben murten aber verwechſelt. Mir Anſpielung darauf 
19 Arndt im feiner Erwiderung: „Beflere Gen, wogegen wir Alle 
eu müffen, unfere Conlusio germanica et allemanica |* 

Sr. Baden. An der in Durlach ſtattgehabten BVerfammlung 
zahn etwa 300 Proitſtanten Theil, Es trat, wie ein Bericht ber 
N. fast, ein „durchaus proteflirender" Gharafıer zu Tage, ein Proteſt 
zegifo ziemtich alle Prineipien,- welche aus dem Wefen der Farholifchen 
Kir entipringen. Es wurde befchloffen: eine Denlſchrift der Hegierting, 
denammern und der. Drffentlichkeit zu übergeben, ein proteſtantiſches 
porred Wochenblati ju gründen und diefe Verfommlungen halbjährlich 
zu derholen. 

t. Sahfen. * Leipzig, 27. Nov. Die bieflge Univerfltät be- 
gem 2. December ihr L50jähriges Jubelfeft. Nach dem bereits aud- 
genen Programm wird das Heft den Chatalter einer alabemifchen Beier 
ft bewahren, im Uebrigen aber durch die Gegenwart des Königs und 
de Prinzen verhertlicht werden, 

Preußen. Berlin, 28. Nov. Gin Brief der A. 3. von bier 
rwiſſen, Hr. v. Eydow, ver vreußifche Geſandte in Kaffel, fei bloß 
einer Befuchdreife bier anweſend. Im Kaffel fei nicht das @eringfte 
efallen, was zu einer diplomatiſchen Irrung Anlap gäbe. 
Defterreih. O Wien, 27. Nov. Gine Weber Gorzefpondenz 
n 19, Mov.) in der „KRölnifhen Zeitung“ macht den abfurden Der 
‚ Deurfhland einreven zu wollen, die Freiheit der ewangelifchen Kirche 
Ingarn ſel bebrobt, denn zu meldem Zwecke fonft könnte der Gorre- 
dent an vie Kämpfe in Ungarn tm ſechzehnten und jlebjehnten Jahr« 
yerte erinnern? Mber jelbft vie proteftantifchen Kirchenzeitungen 
tfchland® haben dem Patente vom 1. September die gerechteſte Aner⸗ 
ung und zwar in einer Art gejollt, daß man fühlte, wie ſeht fle nad 
ämlichen vollen Autonomie feufzen, meldye jenes Patent ber evange- 
n Klrche U. und H. Gonfeffion in Ungarn verbirgt. Alles was 
ichlaund aus ber gedachten Werber Correſpondenz in der „Kölnifchen 
ng* und aus ähnlicher Gortefpontenzen in anderen deutichen Zeit« 
1, namentlid auch aus einer Gorrefponvenz ded biefigen Berichierftat 
ber „Zimes* beraußlefen wird, iſt, daß die Oppofltion eines Theils 
Broieſtanten Ungarnd gegen das Parent vom I. September nicht aus 
dfen Motiven (tie ed in Wahrheit nicht gibt) hervorgehe, ſondern 
slofer Dedmansel politijer Beflrebungen fei. Infofern 
mer Fiaction des gedachten Theiles der ungarijchen Proteſtanten ein 
er Gigenflan, der Reglerung nichis und Alles nur ihrem Selbft- 

verdanfen zu wollen, den weſentlichen Grund ihrer Oppoſition bil« 
% allertings ein politifches. Element vorhanden, aber mehr unbewußt, 
mußt, —— 

it ter vorgeſchlagenen neuen Bekleſdung und Ausrüftung ter k. k. 

ie werden berelis Proben vorgenommen. Dieſelbe weicht eigen 

der Hit anche geſtandenen ab; Statt des Gzako's-i 

ı Pu nnd Peter Wiener Freiwilligen in Gebrauch geftan- 

zhut mit abftebender Krämpe in Vorſchlag. An tie Stelle ber 
aldfravaie fol ein Haleflor, an bie Stelle des Bilers eine blaue 
aud Baummolftoff treten, welche entweber anflatt bed Kitteld oder, 
antalond geftedt, ald Gilet getragen werden fol. Die Uermel 
is zur Handwurzel. Der Waffenrod fol im Sommer nur als 
üd, im Winter dagegen unter dem Mantel getragen werden, Ür 
weißem Waſchſtoff beſtehen, einer Art englifchem Leder, mie es 
e blos bie Officiere tragen. Für die Pantalons it ein Schnitt im 
Ktegelenf enge an den Waren liegt und dann fi 
hoſen, in ver Form, wie felbe die Zuaven tragen, audmelter, In 
Kleidern find zur Unterbringung von Patronen und Heinen Habſe⸗ 
ier Hofentafhen angebracht. Die Schuhe gleichen ben bei der 

nr Infanterie üblichen Schuärftiefeln, mur find fle etwas höher. 
telle des Tornifters foll eine Art Fleiner, zur Verforgung von 
MWäfte, ein Paar Refervefhuhen und des Pupzeuges beflimmte 

treten, welche an einem über die rechte Schulter laufenden Mie- 
dem linfen Arme getragen werten fol, Un einem um bie 
ufenden, am der linfen Seite zuzuſchnallenden Gurt follen brei 
ıjchiebbare Patrontaſchen aus Kalbiell oder Guttapercha für je 











20 Batronen angebracht werden, An felbem iſt zugleich die Bayonnet« 
ſcheide befeftigt, Das Gewehr foll von nun an flets am Miemen über 
die Schulter, der in der bisherigen Korm beisubehaltene Mantel im Ban- 
delier getragen werben. Leber die Form der Kapfelmafchtnen ift man noch 
zu feinem Beichluffe gefommen. Eine Abrbeilung von je zwei Mann aus 
den bier garmifoniren Regimentern hat diefer Tage einen Nebungsmarfd- 
zur Gıprobung diefer Adjuſtitung unternommen, Die bei diefer Gelegen« 
beit gefammelten Beobachtungen ſprechen nicht unberingt für bie Trefflich⸗ 
feit alter in Borfhlag gebrachten Aenderungen. Hur, GHalsflor, Blouſe 
und Leibgurt wurden ald zweckmähig anerkannt. (Dfto. P.) 

Aus Tirol, 24. Nov. Zur Gharafteriflrung des Ausbleibend der 
Waͤlſchtiroler theilt die Tiroler Shügen-Ztg. folgendes Schreiben aus 
Trient vom 15. d. M. mit: „Während man in Innsbruck volle Zus 
verficht gehabt zu haben fheint, daß die Verrrauenemänner des italieni» 
fen Yandestheild mir Freude der Einladung zur Berarhung des jo wich ⸗ 
tigen Gemelndesefeged folgen würden, ift man bier von vorn herein auf 
dad Feſteſte überzeugt gemejen, daß auch nicht Giner der Einladung folgen 
werde oder dürfe. Es ıft in der That auch nicht Giner über den Bren— 
ner gejogen, um mit dem beutfchetirplifchen DVertrauendmännern zu den 
wichtigen Berathungen ji zu einen. „„Bor Allem apminiftrative Trenn⸗ 
ung, das Uebrige wird ſich machen““, taß it bier ſchon feit Jahren das 
Rofungdwort, an dem mit italienifher negativer Zäbigkeit ſeſt zehalten wird, 
und wobei mir Nüdficht auf die Vergangenheit natürlich nicht daran ge» 
dacht wird, daß eine ſolche Zaͤhigkeit, wo nicht moch eine größere, auch 
von der audern Seite möglich fein könnte, Im neuerer Zeit nahm bie 
unbefugte Auswanderung, wozu die nunmehr fo nahe gerüche piemontefl» 
ſche Grenze dringend einladet, aufererdentlich zu. - Hunderte von zum 
Theile conferiptionspflichiigen Wälichtirolern verſchwinden auf einmal, und 
es iſt fehr zu bezweifeln, ob fie der im Tiroler Boten veröffentlichten 
Aufforderung zur Ruckkehr fobald Wolge leiften merten.* 


j Frankreich· 
Paris, 29. Nov. 


Dad amtliche Blatt verdffentlicht den Tert des zwiſchen Fraukreich 
und Deflerreih abgeichloffenen Wriebentvertragee. Der Bingang lauter: 
Im Namen der alterbeiligften und untheilbaren Dreieinigfeit. . Mai. 
der Kaifer der Branzofen und Se. Maj. der Kalſer von Oxfterreih, in 
der Abſicht, den Galamitäten bes Kriegd ein Ende zu machen und bie 
Wiederkehr der Verwicklungen, welche ibn veranlaften, zu verhindern, da» 
durch, daß jie die innere und Äußere Unabhängigkeit Italiens auf feſten 
und dauernden Grundlagen aufbauen beifen, baben beſchloſſen, die von 
ihrer Hand in Villafranea unterzeichneten Präliminarien in einen deſini⸗ 
tiven Briedendvertrag umzuwandeln. Zu biefem Ende haben Ihre faifer« 
lien Mojefläten zu ihren Bevollmächtigten ernannt (folgen vie Namen 
der Bevollmächtigten), welche Bevollmächtigten in Zürich zur Gonferenz 
zufammengetreten und nach Austauſch ibrer in richtiger Form befundenen 
Vollmachten über folgende Artikel übereingefommen find... 


Neueſte Poſten. 
Florenz, 23. Nov, Obeiſtlieutenant Nino Birto iſt zurückgekehrt. 
Die Maremmen werden durch eine Zmeigbahn von Asciano nach @roffetto 
mit dem toscanijchen Gijenbahnnege verbunden. (Def. C.) 
Modena, 23. Nov. Banti bat befohlen, daß vom 1. Dee. ange 


fangen gegen Ale, welche unbefugt militärifche Abzeichen tragen, ſtrafge- 
riggrlich eingefchritten werde. (Deſt. €.) 


a nn —— — 





Borfen- und Banbeld-Rachrichten. 

* München, 24. Nov. Berfchr auf dem f. b. Ciſenbahnen im Drtober: 
Perfonenverkehr (inel. Militärtransporte und Grirazüge): 330,929 Berfonen mit 
323,697 fl. Ginnahme (2,684 fl, minder gegen ben Ort. 1858). Ghüterwerfehr: 
a) Frachtgäter 1,372,009 Gentner, b) Regiefendungen 178,753 Gtr,, zufammen 
mitı 634,389 fl (76,356 fi. mehr ale im Detbr. 1858). Bagage, Gauipagen, 
Thiere ı. 31,519 A. (2383 A. minder als im Det. 1858). Gelammtjumme 
der Ginnahme: 889,616 fl. (71,308 A. mehr gegen September 1858). 

Franffurt, 29. Nov. (Bold u. Silber.) Piftolen 9 fl. 82—53 fr; 
Preuß. Friedrichsdot 9 I. 551, —56'4, Fr.; Hell. 10 A.itũct 9 I. 351, — 36, fr ; 
Randbucaten Bd, 277, — 28), fr.; 20 Franco⸗Stũck HR. 16, —17'4 fr; Gngl. 
Souvereign 11 AM. 34—38 fr.; Gold per Zoll:Pie. fein 7993—798 ; 5 Fraulen ⸗ 
Thaler — fl. — fr; Hoch. Silber pr. 3.Pfb. fein 51 40524. 15 fr.; Preuf. 
Caſſenſcheine 1 1. 457, —%, I. 

Franffurt, 30 Nov, Deſt. Nat.-Anlehen 60°; Syroc. Metall. 55”/,; 
Banfactien 840 P.; Botterie-Anlstoofe vom 1854: B7’/,; vom 1B5R: 98’; 
Ludwigshafen » Berbadyer Gijenbahn » Actien 136'4, ; veriihe Oſtbahn⸗Actien 
100°, P.; Bayerifhe OflbahnsMetien voll eingez. 10174, P.; Deere. Greb.:Mob.s 
Acien 169',. BWecjelcurs; Paris 9274; London 116'4,; Wien 93, 

Paris, 29. Nov. Iproc. Rente 70.50. 4’ „pror. Rente 96. Banfaclien 
2880. red. mob. 788.75, 


Berantwortiider Herarıeur: Yunbmwig Ehönuen 





Aöniglihes Hof: und Mational:Ebeater. 


Donnerstag den 1. December: „Der Brauer von Prefien“, lomiſche Oper. 
Mufit von Adam, 
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Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Graf Dumoulin, Butsbefiger von Vertholdeheim; Maihorf, 
Schmitt und Stein, Raufl. von Branffurt; Hammon, Kfm. von Meran. 

Bl. Eraube HH, Hrömer, Kaufm. von Uſſenheim; Werburger, Profeffor 
von der Schweiz: Hohenemfer, Kaufen, von Brankiurt 

Yugsb. Hof. HH. Weinhaupt, Afın. von Würzburg; Brenblin, Privatier 
von Stuttgart; König. Kfm. von Mugeburg; Mil Afm. von Glarus; Preflele, 
Wlogmeißer von Türkheim; Schwabacher, Afın. von Oberdorf; Pup, Advecat von 
Landsberg; Sauter, Pfarrer von Ungen; Echleinger, Gutsbefiger von Rudol⸗ 
fingen; Förſch, Privatier von Mainz; Bagel, Kim. von Giberfeld, u. j. w. 

Stachusgarten. HH. Exp, Brauereibefiger von Straubing; Kögelsmäl- 
ler, Butsbefiger "von Neuftetten; Neuburger, Handelemann von Buchau; Michel, 
Privatier von Neefläpt; Keller, Privatier von Weidenhädt: Udſchig, Hopfenhbir. 
von Böhmen; Rammerloher und Gruber, Handelel. von Freyſing; Bürger, Pris 
vatier von Penpgries; Mayer, Obertieutenant ven Lanbshut, u. |. w. 


Getraute in München. 

In der Metropolitan: Pfarrlirche zu U. 2. Frau: Joh. Bapı. 
Forfiner, Zumüller dabier, mit Anna Fritderich, Gärtnerstodhter von hier; Wil: 
heim Martin Rumpfmiller, Aupferflecher im toyograph. Bureau des Generalquars 
tiermeifterabs dabier, mit Mlerandrine von Trefurt, ruf. Staaterathotochter von 
Veteroburg; Aleis Dil, gen. Wohliher, Schneidergeſelle dabier, mit Francieca 
Mühlbadyer, Münzarbeiterstochter von bier; Ftanz Paul Geiger, Golbarbeiter 
bahier, mit Barbara Weitermayer, Privarlehrerin von hier; Ignaz Schachinger, 
Bergeldermaarenfabricant dabier, mit Barbara Gngelharb, Brivatiersmwittiwe ; Jos 
hann Ritt, Berirksgerichisfunctionär dahier, mit Anna Maria Wagner von Ha: 
felbrunn, 2rgs. Eſchenbach. In der St. Peterd: Pfarrkirche: Jeſtph 
Apinger, Aunſtmalet und Inſaſſe dahier, mit Glijaberh Johanna Höhlen, Geo: 
meierötochter von hier; Iohann Bapt. Hofbauer, Maurergeielle und Infafle das 
bier, mit Gresconz Niederhauſer, Vierführerstochter von Altötting; Balthaſat 
Reuß, Briefträger und Inſaſſe babier, mit Brigitta Ketterl, Schuhmaderstochter 
von Amberg. In der St. Lupwigd: Pfarrkirche: Johann Gy. Futterer, 
Mafchinenihloffer und Inſaſſe dahier, mit Magdalena Gitlinger, Ruticherstochter 
von bier; Joſeph Seidl, Privalier bahier, mit Ditilia Reichlmair, b. Babrican: 
tenstochter von hier; Joſeph Kranz Nafcher, hertſchaftl. Kutſcher und Inſaſſe das 
hier, mit Therefia Gams, Lanbfrämerstochter vom Aiterbach, Log. Freufing ; Jos 
hann Egid Birzer, Wirchichaftspächter und Inſaſſe bahier, mit Rofina Mieders 
maier, Bauerstochter von Allerehauſen, kLog. Freyſing; Johann Bapt. Hummel, 
Kuticher und Inſaſſe dabier, mit Bictoria Kummer, Banerstochter vom Haufen, 
Log. Yawingen; Karl Fehr. v. Moy, Fgl, Hauptmann im 1. Mrtiflerie-Regiment 
und Orbonnanz: Officer Sr. Maj, des Könige, mit Georgine Henriette Louiſe 
Breiin v. Aretin, F, Appellationsgerichts:-Afiefforstodyter von Neuburg a,D.; Brieds 
rich Stadler, k. Bandgerichtsaffeior in Erding, mit Auguſta Yang, f. Bandgerichtss 
Afiehorstochter von Reumarkt; Karl Babricius v. Oftini, Lieutenant im f, Ins 
fanteries» Leib: Regiment, mit Johanna Katharina Sabina v. Hofiletten, FL. Kim: 
mererd« und Oberappellationsgerichtsrathstochter von hier; Matthias Hafenmäller, 
Licenzinhaber und Infaffe babier, mit Wilhelmine Arnold, Gürtlermeifterstochter 
von Thannhaufen, Epg. Arumbah. In der heil. Geift:Pfarrfirhe: Franz 
Zaver Stritter, Erderergefelle und Inſaſſe dabier, mit Anna Sturm, Webersten: 
ter von Roding; Mar Merf, Zimmermann und Inſaſſe bahier, mit Maria Raff: 





ler, Bärtnerstechter von Utting, Bag. Landsberg; Georg Hei 
und Iniafle dahlet, mit Barbara Gruber, Inwohnerstochter v 
Cham; Rudolph Miehling, Habrilarbeiter und Infahe dahie 
Almer, b. Mepgerstochter von Negen; Johann Mepom. Felle 
Bataillondarzt dahiet, mit Wilhelmine Zaubzer, Stabtapothefi 
Benedict Pettentofer, Schuhmachergeſelle und Imfafle dahier, 
finger, Schuhmadperstochter von Cichſtatt; Johann Obermaier, 
heil. Seit dahier, wit Francisca Heß, Poflillonstorgter von | 


5575. [2a] Dekanntmadun 


Bom 4. December I. 38. an wird in NY 
Brief: unv Fahrpoſt · Expedition errichtet un 
malige Cariolpoſtfahrten mit Wüncen in Verbindun 

Münden, den 30. November 1859. 

Königliches Dberpoft: und Bah 
G.:N. 11978. Graf von Weigeröberg. 


Verlag von F. A. Brockhaus in J 


Kleine Schul- und Haı 
Geſchichten und erbaufiche Leſeſtücke aus den 
der Israeliten x. Don Dr. Jatob 

wei Abtheilungen. 8. Geh. Jede Abihe 

I. Biblifhe Gefcichte. I. Leſeſtücke aus 1 


DEU GRERSURNUNNGUEETREREEENE NR ERDRERTRBUIRTRTUENE 
5449, Prof. Dr. Nam’ 


Neapolitaniſcher Haa 


Dieſe vorzügliche, von vielen berühmten Werzte 

= prüfte und auf's beite enwfohlene Kräuter: Poms 

S fehmell und ſicher wirkendfie Mittel zur Wiebererzei 

2 Grhaltung und Wachsthumbeiörderung ſewohl ber 

4 Selbfi bei den ungänfiigien Verhältniffen als pro! 
48 


und 30 fr. 

Bon biefem ausgezeichneten ea 
: und 30 fr. befindet fich bie Mieber 
allein bei Hertn 
R2.E.Nolland, Kauf 
welchem ich fo eben ganz neue Zufen! 
vorfhriftsmäßigen Gebrauch wird 
(Selber nebſt 3 fr. Zuftellgebühr und Briefe 


Prof. Dr. 





b5ld. 











Ktgl. baieriſche Zahlen· Totterie. 
Inder 575ften Ziehung zu Nürnberg am 29, 
November wurben folgende Nummern gejogen : 
33 38 19 15 11. 


5568 [3a] Siufforberung. 

Am 23, Februar 1858 farb Johanna Rofina 
Bröple, Wittwe von Johann Chrift, im Leben ohne 
Bewerb, in Speyer wohnhaft. Da feine rechtmäßi- 
gen Grben derfelben befammt find, fo wurde durch Urs 
theil bes fgl. Beyirfögerihts zu Branfenikal vom 5. 
Mai 1858 Friedrich Gilardone, Geihäftsmann in 
Speyer, zum Gurator der Bacants Berlaffenichaft ber 
Berflorbenen ernannt. 

Diejenigen, welche ſich als legitime Erben ausjus 
weiſen vermögen und Anfprüce auf dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft zu erheben beabfihtigen, werben hiemit aufge 
fordert, biefelben alsbald bei dem gemannten Gerichte 
durch einen dortigen Mopocaten nad geieplicher Bors 
Schrift geltend machen zu laffen, da im Ermangelungs . 
Balle das fönigl. bayeriſche Merar die Ginweilung in 
ben Befig beantragen wird, 

Epryer, ben 24. November 1859. 


Kol. Bayer. Regierung der Pfalz, 


Kammer der Finanzen. 
Brügel. 


Diejenigen Perſenen 


5026. [4«] 


fl. 90,400. 33 fr. 


Burbaum. 








5214. Zur @intichtung meuer, ſowie zur Ord 
nung älterer Megiftraturem empfiehlt ſich ein hiezu 
befähister Mann, D. Ueber. bei der Grpebition. 


5154. [36] Befanntmachung. 


welche an bas Vermögen 
ber angeblich im vorigen Jahr auf dem Dampficdiffe 


wachen, mibrigenfalls 
Neben» in 680 fl., ben 
gegen Gaution ausgeh 


ledigen Anna Kunig. Pühs Altdorf, den 27: 





Auſtria* verunglüdten 
ler von hier Grbs oder fonfige Auſprüche erheben zu Königliches 
fönnen glauben, werben aufgelorbert, ſolche binnen & Der feni 
Monaten auefcliefender Friſt babier geltend zu EM. 853/11. 
. 
Sparcafien:Tontin 
ber 


Baherifchen Bipothekten- und Wer 


Dieſe Anftalt zählt zur Zeit drei Geſellſchaften, von denen die eine ned 
britte mod) 17 Jahre bis zur Aufloſung und Bertheilung des geſellſchaftlich 
In allen zufammen befinden fi 1194 Mitglieder mit 8957 Ginlagen ı 


Im Vergleich zu einer gewöhnlichen Sparkaffe bietet eine Anlage bei d 
tbeil, daß bei lepterer mad) Ablauf bes für die Auflöfung der bezüglichen 6 
an bie überlebenden Mitglieder berfelben nicht nur bie urfpränglidien Gie 
admaſſitten Zinfen zurücbezahlt werben „ fonberm ihnen auch eim verhältnif 
Berftorbenen hinterlafenen Ginlagen und Zinſen gewährt wirb. 

Beitrittserflärungen und Ginlagen für das Jahr 185B, weldes d 
bie zum BU. Dezember noh angenommen. 

Die Grumdbeitimmungen und Gıläuterungen find bei den Agenten uner 

München, 17. Dftober 1859. 


Die Adminiſtration der Bajerifchen Hipotieke 


Ed. Brattler, Dirigent. 


Zur Gntgegennahme von Grflärungen ind die unterzeichneten Mgent 


Franz Fechner, 
Sendlingergaffe Nro. 74. 


€. A. Buchner, 
Kaufingergaffe Nro. 22. 





Gigenthum, Druck und Berlag von Dr. 6uWolf& Sohn. 
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Nr. 287. 2. December 1859. 
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|Minsen| Beärtel |. 4 Barts | Mascin | Siffenen| AR: Turin Rom 








—ãA 
tinepe burg 























— SE ı 21 488€ Fose LU TUE ErTE | Fre IB er) 

+23 4 Man 1 4a vl gu he DE te Tel 400 | run. 

"zo fa | pra bukes Jokes aba. Parntuälge gen ern; Nike r +48: rien, ia Bart. 

VIE I TEE He ee N 

te ke has ldınan |, — + a ———J5— 
| MEI +28) | +45 +22 +90 | ni ai En Fre — — 
“Dübel | W. Degen |. bevedt N. Nebel MO. best seit KO RD. Bebrti] ©. Gebeitt || — 3 Di 

N, wollig| R. heiter | — | R. Heiler NO .tmÄlt|  — |, gemein! * 


&., wollig | ©. Regen | ©, Megen | 
S®. bededi SW. we Regen] RD. — M. Bei 


| — ‚su. bed errno · 











—* eberf td. Art. A4. Die auf Grund. des Waffenftillftandes ‚vom. 8, Juli, noch 

ng befegten Xerritorien werden von den ſardiniſchen und oͤſterreichiſchen Krup- 

* I pen gegenſeinig geräumt werden, die ſich fofors Hinten ‚die im vorfiehenden 

a (Bf Arco Valley. Adreſſe am den | Arrikel ſeſtgeſtellten Grenzlinien zurüdziehen meuden, | 

ben Sandrasbeabjchieden für Mittelftanken und bie Pfah), Art, 5. Die. Megierung des Königs - von Sardinien übernimmt >, 

König an das Schillertomite). Tübingen (Griefinger), | der Schuld des Monte LombardorBensio., Sie übernimmt gleichfalls einen 

Moghomie ver Kammer) Heidelberg (Doctorfchmaus Theil der Mational- Anleihe von 1854, meldyer zwifchen den boben con- 

Vom Mbein (auffaftende Fourzageanfänfe in Prant, | trahirenden Partelen auf 40, Mitionen, Gulden Gonventions- Münze fefige- 
en (Wagner), Prantfurt (Bundeswmilitärcoms | fept wurde, 





t 
J 
[3 
{ „‘ sag II. MM. Müdıriır des Kriegeiminiflers Art, 6. Hinfichllich ber im vorſtehenden Artifel fipulirten 40 Mil- 
atiſche Gruenmungen). lionen Gulden erneuert Se. Mif, der Kalier der Franzofen die dent Rai» 
E L Kanſtliche Fiſchzucht. Weincongref fer von Deſterreich gegenüber auf ſich genontmene Berpflichtung, bie Be ⸗ 
mnien. Brighio —— — rein in ber Im Aufapvertrage, welcher zmifchen den belden vertrag 
. Lenermand + Heßenten Thellen heute abgeſchloſſen wird, ——— Weife zu leiſten. 
3 LER are nn Negierung Sr. er des eh von Sardinien 
* aufs Neue die fung, melde fle übernommen bat, dieſe ung 
| we — — der 3 lerüug ©. Ditf. a Kaiferd ver Franzofen nach dem in Urt, 3 
ı Tr en 0 angegebenen Mobus 
„München, 2. — (Nun folgen in Urt. 7, 8, 9, 10, 12 Kur 1816 @irderfolungen 
@ König ‚haben Eich aliergnädigk bewogen gefunden : aus den a geflern mirgerheiften Werträgen.) 
ember dem f. —2 Hofrat Dr. Bart: Arie: Art, 11.8 verfteht fi, daß die Eintreibüng der Schulden, trkhe 


* ——— ⸗ ber baveriichen | aus den Varagtaphen 12, 19, 14,15 umnd 16 den Vertrags vom 14. 
März 1856 erfolgen, Orfterreih feinerlei Net jur Urberwachung es 
Norm Ggalgam; eds · Vilshefen, if mit einem faffions- —* und der Ausbeutung der Im abgettefenen * befindlichen Eifen- 


ons 1036 fh 28. fr. in Erledigung gelommen n verfeiße. Die ſardiniſche Regierung übernimmt ihrerſeitsz die Wer 
Zain ine ef Mu, alte Erkundigungen zu gebe,’ die Oeſterreich won ihm der- 

* gen 
Die Zaricher Verträge. N ar Sta Bon Mit: 12 Tautet > "Ber Zeirain von Einen Jahre 
swifgen Oeſterreich und Sartinien. | wird auf zwei außyedehnt für alle Unterihanen, die anf dem ähgetretenen 
vage des Ausiaufches der rg ie Theile der Pombardei geboren’ find, wenn ſich diefelben zur Zeir des Aut- 
Bine und ** —* EL taufche® der Ratifieationen au detr äfkerreichifchen Monarchie befun⸗ 
Inn A 35* In Erflärung fan durch die: mäcfbefinbliche öfterreichifche 
—— miſſion oder bir die ee 


kn Monarchie eritgegeiigenommen erden. 
47. Alle Verrräge und Eondentlonen iveldhe grolfchen dem 
‘| König don Sardinien und * Kaiſer son Oeſterreich abgeſchloſſen und 
a ya Aprif 1859 in Kraft waten ſind beſtätigt, in fo weit fie 
ern 15 gegenwärtige Vertrag —* — —* a es 
Pehnnen len a elle Pe Behufe zu umnter⸗ 
darin te Kirk die ran dorzunepmen, welcht man 
er entſprechend erädhten wird." BIS dahin * 
ach auf die neuerlich von Sr, 
| fonderer Hafenzeglements 


f Die Wreiheit der 
= auf dem Po und — ———— en bleibt veriragemäfig auf - 
« . ine ondention, Ge, nothigen Maßnahmen u 
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werden ° Für die Schifffahrt die 
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4 er an 
Uiebergänge über ten Winch 
üglih der im dieſen Ber 
außjıfoßtenden Neubauten, der Koſten hd der Bolirepartition. 
Ur. 20. Da wo der-Mincio-Thalmeg künftig die Grenzlinie zwi» 
Then Sardinken und Defterreich bildet, werden die Bauten’ zum, Zwecke 
„ber. Blußrertificirung oder Eindeihung beffelbengoter Arbeiten wegen Ab- 
änderung des Laufs dieſes Fluſſets gemeinichaftlich von den beiten @renz- 
flaaten ausgeführt werden. Cine befondere Vereinbarung wird-biefe An- 
gelegenheit regeln. 

Art. 21. Die Bewohner ter Grenzbezirke werben gegenfeltig der Er⸗ 
leichterungen geniefen, welche früher ten Uſerbewohnern des Ticino ein« 

geräumt’ waren. 

Art, 22. Um mad Kräfıen zur Pacificirung ter Gemütber belzu- 
tragen, erflären und verfprecdyen der König von Sardinien und der Kaifer 
von Deflerreih, daß auf ihren betreffenden Staategebieten und in ben ab» 
getretenen oder wiedererſtatteten Ländern fein aus Anlaß der legten @r- 
‚eigniffe, die ſich auf der Halbinfel zugetragen, compromittirteb Individuum 
weder In feinem Elgenthum noch in feiner Berfon wegen feiner Aufführ- 
ung oder wegen feiner politifden Meinung beunruhigt werden foll. 

Art. 28. Gegenwärtiger Vertrag wird binnen 14 Tagen oder frü- 
ber, wenn möglich, ratifleirt und bie Verträge zu Züri ausgetaufcht wer« 
den. Urkundlich deſſen haben die betreffenden Bevollmächtigten benfelben 
unterzeichnet." .. Nachdem mir den vorhergehenden Vertrag gefehen und 
geprüft, genehmigt und beftätigt haben und denſelben durch @egenmärti- 
ged billigen, annehmen, genehmigen und beflätigen, verfprechen wir ihm zu 
befolgen und befolgen zu laffen. Zur Beglaubigung deflen haben wir bie 
degenmärtigen Genehmigungsbriefe mit eigener Hand unterzeichnet und bad 
große Siegel hinzufügen laffen, Gegeben zu Turin den fiebenzehnien Tag 
des Monat November im Jahre des Heild Taufend achthundert neun und 
fünfzig. Bictor Emmanuel, Auf Befehl des Könige: Der Minifter- 
Staatsferretär des auswärtigen Amted: Dabormida. Bur Beglaubigung 
der Abſchrift der Beneraliecrerät des auswärtigen Amtet Catuitt 


Deutſchland. 

Bayern, München, 29. Nov. Dem Reichsrath Hrn. Grafen v. 
Arco» Valley, welcher vor wenigen Tagen erft vom Papft Pins IX. dur 
Verleihung des Großkreuzes des St. Öregor-Ortend ausgezeichnet worden, 
ift heute noch eine Auszeihnung gleicher Urt auch von anderer Seite zu 
Theil geworten, Er erhielt nämlich durch die kalſerl. öfterreichifche Ges 
ſandtſchaft dahier das Großfreuz des Ordens der eifernen Krone zugefchidt, 
das ihm Er. Maj. Kalfer Franz Joſeph, namentlich in Anerkennung ber 
allertings wahrhaft großartigen Weife, im welcher derfelbe auf feinem in 
Dberöfterreich gelegenen Schloß zahlreichen aus dem italienifchen Krieg unb 
aus der frangöflfchen Gefangenſchaft heimgelehrten öfterreichifhen Kriegern 
Aufnahme und die forgfältigfte Pflege bis zu ihrer vollländigen Wieden 
berftellung, fo weit folche zu ermöglichen war, auf eigene Koften gewähr 
en, ließ, zu verleihen gerubt bat. Much bei dem Durchzügen des erſten 
öfterreichifchen Armeecorp® dahiet im Maid. 38. hatte Grafv. Arco-Bauch 
gleich feiner ganzen Bamilie an die durchziehenden Kıleger täglich reichliche 
Spenten vertheilt. Mit welcher Wärme er in der Kammer der Meicyöräthe 
die Sache Oeſterreichs als eine gerechte, franzöflfch-piemonteifger Unmaf- 
ung gegenüber, vertrat, ift wohl noch überall in frifchem Andenken. Sein 
älsefter Sohn dient ala Dfficier in einem öfterseichifchen Reiterregiment, (A. Z.) 

* München, 2. Dec. In einer Berarhung adıbarfler Laien ift in 
Anberradht der gegenwärtigen Werhältnifie folgende Adreife an den 
heiligen Vater einmüthig beſchloſſen worden und wird vom nächſten 
2. Arventfonniage an mit- eingeholter oberhirlicher Genehmigung in den 
Sacriſteien aller katholiſchen Piarıfirhen Mündens, als den angemefjen« 
fen Orten, zur Unterzeichnung aufgelegt werben. 

Seiligſter Bater! Was in Ralien, was namentlih im Kirchen« 
flaate mit Gewalt und Hinserlift theild jüngfihin vouführt worden if, 
theils offenfundig noch vollführt werten fol, Tann nicht nur fein father 
liches Herz unbewegt laffen, fondern muß Jeden mit Unwillen erfüllen, 
dem nicht bereits. die einfachfien Begriffe von Recht und. Untecht, vom 
den natürlichen Schranken zwiſchen Mein und Dein gänzlich abhanden ge⸗ 
kommen find. 

„Unter dem betäubenden Gefchrei von Völferbeglüdung ſtreckt 
die Revolution ihre raubgierige Hand aus nad dem Erbe Petri, ald ob 
noch Bölferglüd beſtehen könnte, wo fein Gigenthun auf Erden fortan ſich 
geſichert halten darf, indem felbft ber legitimſte, durch fo viele Jahrhun⸗ 
derte ‚gebeiligte, Dusch voͤllerrechtliche Verträge gewäbrleifteie Beflg der Raub 
ſucht zur Beute merden foll, 

„Unter dem beraufchenden Rufe nah Freiheit beabfichtigt man, 
den Nachfolger Perri mis feinem weltliben Beflgihume zugleich der geift« 
lichen Unabhängigkeit zu berauben, ald ob nicht der Stuhl Weiri ed ge» 
wefen wäre, von welchem die. quiſtliche Bildung und Gittigung und mit 
ihnen bie wahre Freiheit über das ganze Abendland fich verbreitet, als ob 
der Bates der Ghriftenheit, feiner poluſſchen Selbfiflänbigfeit beraubt und 
von einer fremden welilichen Gewalt abhängig gemacht, noch die Möglich- 
keit hätte, fein erhabenes Amt frei und unabhängig auszuüben, 

„Bu einem folden Attentate können, ja dürfen wir wicht ſchweigen. 
Deine Bedrängniffe, Heiligfler Water, find Berrängniffe der ganzen Ghriften« 


r 


1358, 


Ts 
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geitz der Girgriff in We a 6 su. 
itz ne riff ens frti⸗ 
heit’ eines Jeben. * RER a; * 
„Ws treue Söhne der Khiche, die wir und rü bürfen 
die Treue und Anbänglichfeit, an ‚unfer — ren Vätern 
ererbt und in- allen Stürmen unverſehrt bewahtt zu haben, Inzechen mir 
daber Öffentlich und feierlich unfere tieffte Entrüftung aus gegen jede Ber 
Be der par rer womit Du, beiligfier Vater, ald Wer: 
m des irdiſchen Patrimoniums und ald Träger der lüffelgemwalt 
Petri bedroht bifl. k —— 

Es iſt das eine Erneuerung desſelben Breveld, wovon unſer Jahr⸗ 
hundert ſchon einmal Zeuge geweſen, als ein anderer Pius unter ibeil- 
meife aͤhnlichen Verbältniffen, vielleicht gerade um gleicher Milde und 
Sanfimuth willen, glei Dir wehrlos, nur Stein und Schleuder Tüten, 
gegen Den auf den Kampfplag "treten mußte, melden bas Jahrhundert 
feinen Helden nannte. Aber ver Allmächtige hat die Geißel ſeines Zoıns, 
womit er lange die Völler gezüchtiget, zerbrochen, und der Stern des Ger 
waltigflen auf Erden neigte ſich von dem Augenblide an zum Untergange, 
ald derfelbe an dem geialbten Hohenprieſter des neuen Bundes gefreveli 
bat, Der König der Könige ift zu Gericht gegangen, und die Geſchicht 
bezeugt, mie, von ber Borfehung gelenkı, fogar "die Gegner der katholiſchen 
vr in Waffen zur Wiederherſtellung des Kirchenſtaates ſich vereiniget 

ben. 5 

„Diefer bandgreiflige göttliche Schup richtet uns auf im unferee 

Schwere. Der Herr, der Dir, beillgfter Vater, zu unferem nicht gerin 


gen Troſte bisher apoſtoliſche Staudhaftigleit wvwitrd, „geisen 
feinen Verheißungen, nicht dulden, daß die Kleider feiner Braut gerbeilt 
unb über ihrem Gewande bad Loos geworfen werde. Gr wird auch im 


wieder Werkzeuge auderlejen, welche, angethan mis bem Schwerte ber &r 
rechtigleit, mit feiner Gnade flegreich flreiten und der Schlange dei Ler- 
rathed und der Empörung den Kopf zertreten werben, auf ba ber Welt 
der Friede wiederlehre. u 

“Indem. wir im diefer Hoffnung unfer Gebet mit dem der Bi- 
ſchoͤſe vereinigen, bitten wir im tieffler Chrfurcht um Deinen apofteli- 
fen Segen." 

Auch der Landrathsabſchied für Unterftranken if veröffentlicht worden. 
Die Kreisansgaben And für 1859,60 auf 188,831 fl. Ad fr., die Kreik- 
umlage auf 10°/, pCt. bed Sıeuerprineipale fefigefegt. &6 wird genehmigt, 
baf in den Kıeishaushalt für landwirthſchafiliche Zmede überhaupt eine 
Geſammtſumme von 6000 fl. eingefiellt umd dieje Summe für Wiefen- 
Gultur, für landwirthſchaftliche Schul» und Reifeflipendien, zu Werifen für 
Gulturuniernehmungen, zur Anſchaffung von Draintöbeenperffen, dann zur 
Börderung der Pferdezucht und des Geſtutweſens verwender; ferner, daß 
für diefe Zwecke noch weiter der Betrag von 500 fl. auß den für eine 
Kreis Ackerbauſchule admafjirten Fonden entnommen werde, wobei das von 
dem Landrathe beihätigte Beſtreben zur Hebung der landwirtbfchaftlichen 
Zuftände des Megierumgebezirkes mitzuwirken, mit befonderer Befriedigung 
anerkannt wird, 

Dem Landrathsabfchied für die Pfalz entnehmen wir folgente Schluf · 
Außerung: „Indem Wir nun dem Landraıhe der Pfalz ven gegemmärtigen 
Abſchied eribeilen, drüden Wir demſelben unfere wohlgefällige Anerkennung 
des bei feinen Verhandlungen berhärigten Gifers zur Börberung der Ju 
terefjen des Kreifed aus und erwidern bie geäußerten Geſinnungen der Tteut 
und Anbänglicfeit. mit ber Verſicherung Unferer Königlichen Hult umd 
Gnade. Mar ıc.* 

Württemberg. Stuttgart, 30. Nov. Im einer geftern gehal 
tenen Sitzung des Gefammtcomit6s für die Gchillerfeler wurde bon tem 
Vorfigenven von einem Gabineröfchreiben Eröffnung gemadyt, wonach Se 
Moj. der König aus Antaß der Vorlage einer von bem engeren Autjchuft 
an Ge. Maj. gexichteten und den Dank des Schillersereind außfprechenden 
Eingabe vom 12. d. Mts. ſich „fehr anerfennend über die wohlgelungene 
Anordnung jened Feſtes“ ausgeſprochen bat. „Es hat Höcftvenfelben”, 
beißt ed in dem Gabineröfchrelben weiter, „zu befonderer Befriedigung gr 
reicht; zu erfeben, mit welch ruhlgem und würtigem Anftande, ohne alt 
polizeiliche Einmiſchung, auch das größere Publicum bei der Weiler ſich be 
tbeiligt und eben hiedurch ein fchöned Beifpiel für andere Städte gegeben 
bat.” (Schw. M.) 

Tübingen, 30. Nov. Unfer Kliniker Prof. Griefinger Hat tie Be 
tufung nad Zürich abgelehnt, 

Gr. Barden. Karlsruhe, 29. Nov, Seit Eröffnung des Lands 
tagd berıfcht hier eine größere geiftige Bewegung; ſowohl innerhalb alt 
außerhalb der Ständeverfommlung trägt man ber Zeitſtrömung Rechnung 
und danfbarft wird anerfannt, daß die ächt beutfche Gefinnung bes Srop 
berzog6 bier voranleuchtet. Leber die Rede des Kofpredigers Benichls 
bei. Gröffnung des Landtags wird viel geſprochen, da der franzöfifche Ge 
fandte hierüber Beſchwerde geführt haben foll. Aufſchen macht «8 audı 
ba der Prälat Ullmann in der L Kammer nicht mehr zum Mitglied ter 
Mörefcommiflion gewählt wurde, ba er doch auf früheren. Landiagen 
Verfaffer der Adreſſe wor. Im der zweiten Kammer zeigt fich in höherem 
Mafe, mie feit 10 Jahren, eine Schelvung der Abgedidneten in zes 
und links. Die Präfldentenwahl betätigte dies, da Junghanns un? Schech 
die Gandidaten der Rechten, Wreflinari und Klıöuer die Candidaten det 
Linken waren, Ebenſo ging es bei der Wahl der Verſtärkung ver Adreh⸗ 


wo. 


‚1857 


Gommiffion, für melde bie Mechte Knittel, Allmang und Kraus 
geſchlagen hatte, während Billing, Hildebrandt) iuy Aenbach die Candi⸗ 
daten der Rinfen waren, Man fieht aus dei "Mrfultaten, 

riſche Webergewicht auf Seite ber Rechten if. (Schw. M.) 


vor» ¶ bingingen in 


biefen 
An Br ran Man eine großartige Ausdehnung zu geben. 
** fü a December fol in Paris neben dem europäi- 


"pas Nume⸗ 


einzufenden.. Alles das geſchleht in der 


fen Gongreffe no ein anderer zufammentreten, welchet der Menichheit 


Seidelberg, 28. Nov. Geflern gab Sch. Rath Profeflor Mitier- | unftreirig größere Dienfte feiften wird, als der erflere, nämlich ein Gon« 


Maier ald Grwiterung auf das für ihn im Mai veranftaliete SOjährige 
Dortorjubiläum und namentlich für das ibm von der Juriftenfaculiät ers 
neuerte Doctordiplom und für das von der phllofopbifcyen Baculsär ibm 
bei jener Beranlaffung verlichene neue Dociordiplom einen ſolennen Dor- 
torfhmaus in’ ben hitflgen Müfeum.‘ Der Theilnehmer des Feſtes waren 
etwa Gukdert:: Deuifelben wohnten tie meiſten Lehrer un? Beamten un« 
ſerer Hochſchule, die lamdesherrlichen und ftänifhen Behökven , die Bor« 
flände der Gtndentenverbindungen und viele andere von dem Jubilar ein« 
geladene Gaſte bei. Das Heft mar ein großartiges, umd Die freubige 
Stimmung, ber Anmefenden wurde anber ven vielen · begeiſterien und be» 
geifternden Trinkfprüchen, welche ausgebracht wurden, befonders durch die, 
man kann fügen, jugendliche Friſche und Kraft des Gefeierien gehoben. 
Das Heft dauerte bis fpät in den Abend und wird Allen, meldye ihm bei 
wohnten, flets in freundlicher @rinnerung bleiben. (Schw. M.) 
Boom Rbein, 24. Nov, wird der Wiener 3. geſchrieben, man 
ſpreche wieder viel von auffälligen militärifhen Berftärfungen in den fran« 
zoͤſiſchen OR-Departements, melde wenigften® eine imdirecte Beflätigung 
durch die maffenhaften Unfäufe von Kourrage finden, melde ſoeben in den 
diedfeitigen Mheinlanden gemacht werden. Der übrige Gefpäfisverfehr nad) 
Sraufmwich bleibt bagegen fortwährend gering, und gerade diefer Gegenſah 
ift ed, an welchen ſich im Publicum die verjgiedenartigften Gombinarig- 
nen fnüpfen. 

R. Hannover. Der berühmte Meifende und Maturforfcher Mori; 
Wagner, welcher ſich feit ungefähr zwei Jahren auf Koflen bed Könige 
von Bayern in den Staaten Ecuadot, Meugranada u f. m. zu wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Sweden aufbielt, if in einem fehr leidenden Buflande zurüds 
gelehrt, und befindet fi, wie der „Tr. Big.“ mitgerheilt wird, bereits 
feit mehreren Wochen in Göttingen auf Beſuch bei feinem Bruder, 
dem Phyſtologen Rudolph Wagner. Behaftet mis einem. qualvollen Ge- 
bien» und Augenleiven, mußte ber unermüdliche Borfcher feinen Plan, auf 
der Nachceiſe Brafllien zu befuchen, aufgeben und direct nach ber Geimath 
zurüdfehren. Schon im Juli 1858 während feiner Wanterungen durd 
Veragua und Chirigui, wo fi Moriz Wagner bei. großer Hige übermäf- 
fig anftrengte, und zur Steigerung feiner Kräfte fehe viel ſtarten Kaffee 
sranf und viel Chinin einnahm, ſtellte ſich dies traurige Kopfleiden ein, 
welches ihn ſelidem nie mehr ganz verlaffen bat. Gpäter, nad) feinen 
verfchiebenen Ercurflonen in die Schneeregionen des Gotopari, Chimborazo 
uf. w, wo die Geſundheit bed Meifenden durch False, nächtliche Bi- 
vouald in den Paramas ſeht angegriffen wurde, gefellte ſich noch ein bes 
dentliches Mugenleiden hinzu, das Wagner ſelbſt durch Ruhe und Enthal- 
tung aller Arbeit ſelthet nicht wieder 108 geworden iſt, und einen der ber 
gabreften deutfchen Meifenden und Forſchet wohl noch für lange von jeder 
geiftigen Thätigfeit fern halten wird, 

Breie Städte Frankfurt, 28. Nov. Die Bundesmilltärcou- 
mifflon bat zum Meferenien über die ihr zugemiejene Frage, ob und in 
welchen Puncten die Bundeskriegsverfaſſung einer Aenderung bedürftig fei, 
ben preufifchen Milirärbevollmächtigten General Dannhauer ernannt, (N, E.) 

Preußen. Berlin, 29. Nov. 33. MM. der König und bie 
Königin feierten heute auf Schloß Sansfouri in der Stille Aulerhöchſt · 
ihren fehsundpreigigften Hochzeitd iag. Der Kriegdminifter, General ver 
Infanterie v. Bonin, ift auf feinen Wunſch von der Leitung des Kriege- 
minifteriums enıbunden und zum commandirenden General des 8. Armee 
eorpd (Mheinprovinz, Koblenz) ernannt worden. Die inierimififge Ber 
waltung des Kriegsminifteriums iſt Sr. Hob. dem Bürften zu Hohen« 
zollern-Gigmaringen übertragen- worben, Es ſcheint, daß diefer Müdıritı 
des Generals v. Bonin mir Meinungsverfchiedenheiten wegen des Armen 
Drganifarion zufammenbängt. (N. pr. 3.) 

Defterreih. Wien, 29. Nov. Die Wiener 3. meldet heute 
amtlich die Ernenmung-ded wirft; geh; Mathe umd inter » Staateferrerärd 
beim Miniflerium des faif. Haufes und des Aeufern, Bıhın. v. Werner, 
unter Bezeigung ber vollſten Allerhöchften Zufrlevenheit mit feinen aus« 
gezeichneten Peiftungen in obiger Eigenſchaft und mit Worbehalt feines 
Hanged und feiner Stellung in der Diätenelaffe, zum auferord. Befandten 
und bev, Minifter am k. füchfifchen Hofe, fowie an den großh. und herz. 
ſachſtſchen Höfen, und des bisherigen außerotd. Befandten und beo, Mi» 
niftere am f. preufifchen Hofe, wirkl. geb, Raıbs Frhen. v. Koller, zum 
Unter-Staatöfecretär beim Minifterium des Faif. Haufed und ded Aeußern. 


Wranfreich. 
Paris, 29. Nov. 


Die kunſtliche Fiſchzucht, die fon während bes vorigen Jahrkun« 
bertd in Deutſchland vom Lieutenant Jacobi und vor etwa 10 oder 15 
Jahren von franzöflfhen Akademiker Gofte angeblich abeımald erfunden 
wurde, ſoll jegt-mit aller Gewalt von Staatäwegen wirthſchaftlich beirie- 
ben werden. Der Beneraldirector der Wälser und Gemäffer fordert feine 
Unterbeamten in einem Gircular auf, ihm genaue Daten über bie Gewäſ⸗ 
fer, Ganäle, Seen, Teiche, Quellen, über die Bilde und ihre Lebend be · 
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greß großer Weinbergbeflger und Weinhändlet. Es foll ſich dabei um die 
Verbefferung ver Weinzucht und der WBeinbereitung. handeln. 
Großbritannien. ’ 

London, 28. Nov, 

Hr. Bright fage in feinem ſchon erwähnten Sendſchreiben behufs 
Ginleitung feiner ‚Binanzreform» Agitaion den Arbeitern; Ihe habı Im 
Parlamente feine Bertretung, darum wälz dad Parlament die ganze 
Steuerlaft von den Schultern der Begürerten auf die Curigen. Wäre 
Ihr im Unterbaufe vertreten, mie ſich's gebührt, dann häten bie inbirerten 
Steuern, die zumeift Ihr bezahlt, längfl einem biligeren Befteuerumgefyftem 
Piag gemacht. Daraus folgt, daß für die Abfchoffung der indirecten 
Steuern agititt werden muß, d. h. für bie Abſchaffung ter Einfuhrzölle 
anf Thee, Zucker und überhaupt jener Artikel, bie dem Staatäfheg am 
meiften einbringen, und deren Laſt ausfchliehlich den Arbeiter drückt. Darauf 
antwortete der Gconomift, antwortet die Times, indem fle mit Biffern 
nachweiſen, wie fehr Bıighıd Behauptungen gegen fefiftehente Thatſachen 
verftoßen, Weiß doch die ganze Welt, daß feir den Tagen Sir Mobert 
Peeld tab englifhe Unterhaus Jahr für Jahr daran gearbeitet hat, vie 
Bölle zu ermäßigen und directe Steuern an die Stelle ber indirecten zu 
fegen, fomeit es eben thunlih war. Auf diefe Weife wurden allmählich 
inditecie Steuern im Betrage von 10 Millionen abgefhafft, und was zur 
Ausfülung diefer Lücke deeretirt wurde, war bie hohe Ginfommenfteuer, 
bie Erbſteuer, die Stempelfteuer und mod eln Heer anderer Eleinerer di⸗ 
recten Steuten, die den minder Begüterten nicht im Entjernteften berühren. 
Aues dab iſt von einem Parlamente durchgeführt worden, dad — nach 
Brighto Verſicherung — ſyſtematiſch darauf bedacht iſt, den Armen zu 
pluͤndern. Aber noch mehr — der Economiſt bar nachgewieſen, daß ſelbſt 
von den indirecten Steuern noch lange nicht die Hälfte den Ärmeren Elafr 
fen ‚zur Laſt fallen, daß fle z.B. von Thee nur 44'/,, von Zuder nur 
39'/, pGt. verzehren. Bright will auch. diefen Antheil an der Gteuerlaft 
bem Vermögensen aufbürden. Zu diefem Zwecke, ſagt er, fei eine weit 
verbreitete Agitation notwendig. Matürlich wird ber Arbeiter ſich ihr 
anſchliehen, wenn er die Ausſicht bat von jebweber Steuer befreit zu wer« 
den. Es frägt ſich mur ob eine Agitation ‚vermünftig if, die unter ben 
jegigen politiſchen Berhälmiffen am allerwenigften berechtigt iſt, und bie 
auch nicht die entferniefte Aueſicht auf Erfolg hat, folange die Regierung 
gezwungen ifl, dad Kriegd- und Blottenbudger zu erhöhen, 

Brunnel wird eben ſo wie Gtepbenfon ein öffentliches Denfmal bes 
fommen. Schon hat zw biefem Zwecke ein Meeting ſtatigefunden, und if 
ein Ausfhuß ernannt, un defien Spige Kord Lanstomne mit me;reren ber 
erften Ingenieure ded Landes ſteht. 

Griechenland, 

Aus Athen wird der jüngft erfolgte Tob des außgejeichneten Fatho« 

liſchen Publicifien Renormand gemeldet. 


Neueſte Poſten. 

Turin, 27. Nov. Das Autsblatt — eine Gonceflion zur 
Gifenbahn von ZTerrebereiti zum Gravellone bei Pavia. Hieſigen Blättern 
zufolge wären bie Schwierigkeiten zwiſchen Buoncompagais und Ricafoli 
fo ziemlich ausgeglihen. Das Wahigeieg fol naͤchſtens ericheinen. Die 
Wahlen follen im Jänner, die Parlamentseröffnung im Bebruar flatts 
finden. Gin ſardiniſches Kriegbfcgiff geht mächftend nach Tanget ab. 
(Defterr. Gorr.) 

Florenz, 23. Nov. Moretti und Bivtani find, dem „Monitore tod« 
ano“ zufolge, von Peteröburg und Berlin zurüdgelehrt. (Del. G.) 

Borogua, 22. Novbr, Miberti übernahm auf Fanti's Befrhl dus 
Gommando an der Grenze. (Def. €.) 


Börfen- und Handels⸗Qachrichten. 

Frankfurt, 1. Dec. Def. Nät-Anichen 60%, ; Bbptex. Dietall. 65°, ; 
Banfactien 830; Botterie » Anl « Leoſe von 1A54: BB\,; won 1868: 96’; 
Lubwigshafen « Berbacher Ciſenbahn⸗ Actien 136 P.; Bayheriſche Dfibahn:Aerien 
100’; Baperiice Ofibahn-Rctien voll eingez. 101%, P.; Oeflert. Greb. Mob. 
Acim 188. Wechfeleurs: Paris 927/,; Bonbon 1164; Mlien 93 P. 

Wien, 1. Der. Defterr. Sproc. Aat.⸗Aul. 28.20; äpror. Metall. 72.20; 
BotteriesAnlehens-Eoofe von ARd4: 112.75; nom 1858: 102 50; Banfactien 903 ; 
ößterr. Grevit:Mobilier-Acien 203 205 Donau Dampficifff.:Mtien 430.; öflere 
Siaaits ba ien 271.; Rordbahn⸗Actien 192.80, Wechſtleut ſez Auges 
burg 3 Mt. 107.10; Lonbon E 10. 12470; Silber —. 

Paris, 30. Nov. Iproc. Rente 70.30, 4'/,prus. Rente 85.95, Banlactien 
2895. Gred. mob. 783,75. 


Brrantweriiiger Nedeciest a Zupmig Saeminen. 





Königliäes Hof: und National: Thester. 
Freitag den 2. Dee.: „Die Balentime”, Schaufpiel von G. Freitag. 
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tochter aim Bering, Im der Pfarrfirhe der Vorftadt Haid a ;: 
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nerögältne won Hier; Georg Weber, Hal. Schmtidermeifler Hakder, mit Therefia 

Lehner, Zimmermaumstsäter von Forkenrieb; Beam; Kaper Probii, Choedlade⸗ 
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Heberfigt 


Zum Geburtdfefhe Sr Majelät des Könige — 
Kriegsweien in. Defterreih nah Marimilian I. bis 
zum dreißigiährigen Kriege. [Bortfegung] — Aus dem 
SGerichroſaal. — Wiffenfhaftlige und Kunſtnotizen. 


Neue ſte Poſten. 
Börfen: und DSandelsnachrichten. 


Zum Geburtöfeite Sr. Majeftät des Königs. 


Nürnberg , 29. Nov. Der geſtern im bieflgen Stadttheatet bei 
* nd beleuchtetem und überfülltem Haufe ſtattgefundenen Feſtvorſtellung 
eier des hoben Geburtofeſtes Sr. Majeftät des Königs Mar ging 
—— von J. Priem gedichteter Prolog voraußs. Derſelbe fand all« 
gemeinen Beifall und wurde mit Applaus aufgenommen, 


Sie ind veriummt ber Feliechymnen Klänge, 
Die unſerm deutichen Sänger wir geweiht, 
Berwaiit bie Stätten, wo im Reilgepränge 
Der Ktänzge Schmuck fi um fein Bilb gereiht, 
Zertreten ſchen im eitlen Weltgebränge 
Die Blumen, vor das Piebeital gefreut ; 

Doch nur der Schein, der irdiſche, mag ſchwinden, 
Das Geifige wird ſich zum Beift'gen finden, 


Und das es nicht im Grdenbrang, verhalle, 
Daß es erblübe, wachſe und gedeih', — 
Daß Maut der Dichtung Wort die Welt durchſchalle 
Und feine Stimme in der Wille fe, — 
Daß leicht der Dichter durch das Leben walle, 
Bon friner Baft und feinen Sorgen frei, 
Dafür zu forgen, daß #6 alfo werde, 
IM eine Plicht der Mächtigen der Erbe. 


Mer Tennt ihn nicht, ben Thron in deutjchen Landen, 
Der bietet jenes ſchitmende Ainl, 
Wie einft an Weimars Fürſtenhofe fanden 
Die Geiler Schutz im argen Weltgewühl! 
O glüdlidh! wenit die lehten Hüllen ſchwanden, 
Die ihm verbargen das erjehnte Ziel — 
Und Heil dem Fürſten, der in feinem Kerzen 
Der Dishter Lu erwägt und ihre Schmerzen ! 
Ein hohes Feſt ift wieder uns erſchienen, 
Eo ſchmückt den Tag, den Winternacht verhüllt, 
Doch unter weißer Dede ſeh' ich grünen 
Die edle Gaat, die einit zu Halınen- jchwill, — 
Die Er gepfrgt, zu deſſen Bob erfütmen 
Mein Wort ſich fell, das mir die Seele füllt, 
Und das ich ſpteche laut unb ohne Schranfen, 
Dem Herricer Heil, dem Schirmer der Gebanten ! 


Ja Heil Dir Mar auf Bayerns ſtolzem Throne 
Und Deinem Haus! der Du errungen haft 
Gin feltenes Juwel in Deine Krone, 
Den heifen Danf, daß Du der Sorge Lafl 
Genommen ſchen von mandem Mujenjohne, — 
Dir Gläck und Heil, der gang das Wort erfaßt ! 
„Gs fell der Sänger mit dem König gehen, 
Sie Beide fichen auf ber Menſchheu Höhen !“ 


Ariegſsweſen in Defterreih nah Marimilian E. bis 
zum dreifßigiäbrigen Kriege. 
Bon Dr. Hermann Meynert, 
(Bortfegung.) 
Der trogige Ungeftüm, woeldem ſich die früßeren Söldner Hingege- 
ben hatten, ſcheint gegen dad Ende des 16. Jahrhunderts merklich herab 
geftimmt worden a fein. Im Allgemeinen car jegt ihre Manndzucht 
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wohl eine beffere, ihre Geduld eine größere, vielleicht ſchon darum, well‘ 
daB Immer zunehmende Hinfrömen friepklufliger Gefellen zu den Mer 
pläßen den MBerbeofficieren die Auswahl tuͤchtiger Männer nicht mehr fo | 
ſchwer machte wie ebeden, oder weil man durch größere ſtehende Garni-⸗ 
fonen die Söldner jet beſſer in der Gewalt hatte und —— 

konnte. Ms hätten die fpäteren Soͤldner für den Uebermuth ihrer Väter 

büßen follen, fo mußten fle jegt oft wirkliche Noth umd Benadhthelligung 

geduldig hinnehmen, während fle früher ſelbſt die bloß eingebilvere ſich N 
nie harten gefallen Saffen wollten. Dft blieb man. ihnen einen. großen | 

Theil des Soldes ſchuldig und feilichte dann, ihre Veriegenbeit benüßend, ı 

mit ihnen wegen der Müdhände, wobei fle meißt mit geringem Gelde für | 
ihre Forderungen abgefunden murben. Mit ber Verpflegung erging es 
ihnen nicht beſſet. Sie follten mit dem ihnen. befiimmtien Monatfolte 

ihre Berürfniffe beſtreiten. Aber entweder war fo übel vorgeforgt, daß 

der Soldat felbft mit dem Gelde in ber Hand feine Lebensmittel auftrei- 

ben konnte, oder die durch den Kriegsherrn beſtellien Prowinnimeifter ber 

gingen die ärgften Unterfchleife, verſchlechterten die Doalität und vertheu⸗ 

erten den Preis des Brote und ber anberen Bebürfniffe. Das Tuch 

murde gleich vom Haus aus den Gölbnern um einen Preis abgelaflen, 

bei welchem der Kriegabert, der die Wanre in großen Baztien; von Lie - 

feranten ober Handelöhäufern kaufte, einen anfehulicen Gewinn hatte. 

Aulein die Rriegszahlmeifter,, welche diefen Handel mit den Soldaten ver- 

mittelten, ſchlugen ihrerfeits auch mod; darauf, ober fauften unter ber 

Hand das erwa ald nicht preigwürdig zugewiefene Tuch um einen gering- 

fügigen Betrag am ſich um ed nochmals den Soldaten als preiswürbdiged 

und vollgiitiged zu verkaufen, Statt des Tuches trat biömellen auch 

Silbergeſchitr am die Stelle der Löhnung, mo dann bie Uebertheuerung 

eine noch leichtere mar, Endlich gab auch mach die damalige Verwirrung 

des Geldweſens, dad Imeinanderlaufen von probehaltiger und fremder 

ſchlechter Münze Antaf und Gelegenheit zu Uebervortheilungen mander 

Att, und fo wurde bem armen Kriegöfmechte durch bad leidige „Binan« 

wer der Oberen fein fauer ermorbener Sold überall verkürzt und bes 

nitten. 

Dergleichen Unierfchleife fingen übrigens ſchon auf den Mufterplägen 

am, Meifter ChHriftopb Beytlin, ber außer feiner uns fon befannten 

„neuen Kriegdordnung* auch noch eine „Meume Zeyttung* 1566. Jahıs, 

die grauffame Dürcken Hilff bedreffende“ ſchrieb, fogt darın : ex babe viele 

Mufterherren gekannt, bie im Unfang arm gewefen, dann, aber in kurzer 

Zeit zu vielem Gut und Geld, Sclöffern und Dörfern bei diefem Amt 


ommen. 
Für die Verforgung der Invaliden gab es Feine Anftalten ; daher 
Hagt Schwendi, baf „bie. armen Kriegdleut, bie etwa im Krieg vom Erb- 
frind an ihrem Leib gefhädigt werden oder fonft vor Alter und Kranf» 
beit ihre Nahrung weiter nicht juchen oder gewinnen können, gar feine 
Zuflucht haben und im äußerſte Noth und Armuth verfallen, welches je 
‚nor Gott und der Welt erbärmlih und bei allen Mationen und Megi« 
mentern, die den Krieg in Ehren und Würden gehalten, viel anders ber« 
fommen.“ Gr jchlägt vor, „ſolche beſchaͤdigte und erkrankte alte Kriegs- 
leur, die fich ehrlich gehalten, hin und wieder in Spitäler und Klöfter 
ausjutheilen und ihnen eine Pfründe zu ihrer Reibednothburjt zu verorb« 
nen und fle damit zu begnadigen., Das würde deſto mehr Hetz und 
Willen bei den Kriegöleuien verusfachen, ih maͤnnlich und treulich gegen 
den Grbfeind gebrauchen zu laflen und alle Noth und Gefahr deſto mehr 
zu verachten. * 
Neben anderen Wünſchen für dad Kriegäweien trai zulegt das Ver⸗ 
langen nad einer zwedmäßigen Pflanzſchule für junge miltiäriihe Kräfte 
immer deutlicher an den Tag. zung der Türkengefahr hatten 
im Jahre 1588 die Stände in Deflerreih unter der Enus erklärt und 
bewilligt, je von bunder Pfund Geldes gemäßigter Herrengült ein ge= 
rüftered Pferd zu halten, außerdem den gewöhnlichen Zuzug zu leiften 
und den breifigften, zehnten und fünften Mann zu muftern und in Be- 
reitſchaft zu, halten. Allein man hatte hinſichtlich ber — —* 
ogenannuen Sültenpferde üble Erfahrungen gemacht, und Erzhe —* 
| dr auf dem Landtage 1539 im Namen bed Kaiferd —— die 
| Seeiklenm ſtellte, ſagte es den Eränten offen, daß man bei einem 
‚ eiligen und jäben Beintesüberfalle fi auf die @ültenpferde wenig oder 
gar nicht verlaffen Fönne, und obgleich Ordnung getroffen worden fei, 


daß fle auf jeden Nothfall ſtracks anziehen foll 
mann wiſſe, „meiftes Theild unabgerichtetes, 
tes Wefindel*, mit welchem den armen bedrohten Grenzen gar nichts ge» 
bolfen werbe. 
Stall Maieftärkiefen daher den Ständen andeuten, ob es mich 
u * deß anftatt des Zuzugs bed dreißigflen Mann 
und e en baare Geld nach MWahgabentes gebraͤuchlichen 
Anfcylagd 'semel: pro :semiper, doc hie Für! in: Imd das mi 
fofort und ohne alten Verzug erleg , danke Go die ſem b 
jeder vorfallenden Feindesnoth alsbald erlihe hundert wohlgeübte deutfche 
und Arlebuſiere „ge 
Li ae a füngen Landleuten tauglide Berfonen ‚ die 
ſich für den Kriegsdienſt gebrauchen laffen wollten, fo fönnten viefelben 
vor anderen befördert und von jenem @elte fo mie andere befolder und 
unterhalten und babei auch die für dad Warigeld der Oberflen und Ber 
fehlötente aufgehenden Koften nicyt vergeblich und umſonſt autgelegt wer- 
den, »- Much in dem Falle, daß eine ſolche Werbung der bemeldeien Meiter 
und riegeboltes midye nöthig: würde, fei damit nichts verloren, vielmehr 
thnnte das baare Geld dann für einen fünftigen Nothfall aufgejparı wer 
ven Wir dem Allen folle jedoch das Erereitium und die Uebung mit 
der’ Mufterung des: breißlgften. Mannes und der Bülsenpferde und was 
ſonſt noch dem Defenflonswert anhängig, nicht eingeſtelli noch. aufgehoben 
fein; fondern im feinem Werth verbleiben. rüber babe man dafür ge« 
fınmt, zu Maab oder an. einem anderen: Orte eine gewille Anzahl 
deutſcher Meiter oder Arkebufletpferde zu Halten, Hierzu die jungen Kand« 
leute und andere Ehrlige von Adel. zu befördern und darunter zum Rriege« 
wefen abzurichten und foldyergeftalt gleich ſam ein Seiminarinmm guter junger 
Kriegbleute herzuſtellen, Da nun Se. falferliche Majeftät die für ganz 
nägtich und der Grenze auf jeden Ginfall des Feindes für nothweudig 
und erſprießlich halte, fo würden die Stände rin gutes Werk thun, wenn 
fie fo echeſt ald möglich auf Mittel und. Wege daäͤchten, mie dieſe eiterei 
fuglich anzuftellen und in's Werk zu richten, woher auch die Bezahlung 
ohne Entgelt und Darlag Sr; Majeflär zu nehmen fei ac. 2. Infonder- 
heit aber⸗ möchten die - Staͤnde darauf bedacht. fein, daß, mie ſchon weit 
früher befhloffen -worden, die Lande durch, ihre Ausſchüſſe eheftend zus 
fainmenfommen und ſich über eine allgemeine: Drienflon und Hilfe, wie, 
weldjergeftalt- und mie: weit eined dem anderen Bufprung. leiften folle, ver- 
gleichen, „vamlı ’alfo die berathfchlagee und im . diefem Grzherzogthum 
Defterreich unter der Ennd alibereitd angerichtere Defenflonsorduung zu 
des Landes größter Gefahr in diefer Ungemwißheit länger nicht anftche,* 
Bell man nun auch im biefeın Grblande, ungeachtet des fo nahen Erb- 
feindes, fo fehr vonder Üeiterei abgefommen, daß man bloß noch auf 
Kutſchfuhten bedacht fe, was aber. bei Feindesnoth große Gefahr und 
Verhinderung mit ſich bringe, fo follen die Stände auf Mittel und Wege 
denfen, wie die berabgefommene Reitetei im Lande wieder emtporzubringen; 
Se. Mofeftät erachten es nicht für unthunlicy, die früher ausgegangenen 
Borjcpriften, durch melde die Ausführung der rüftmäfigen Meit mad 
WBagenpferde ohne Paßbrief nach Italien und fon außer Yandes verboten 
worden, zu erneuern und barüber zu wachen. Auch fol Bedacht genom- 
men werben, „wie man wiederum seifige Knechte in dieſem Lande erzügeln, 
wie «8 mit denfelben der Befoldung und Paßporten und in andere Weg“ 
zu halten fein möchte* ze. 30. (Sch. f.) 


H 


Aud dem Geristöfaal. 


* München, 28: Nov, In der Situng des oberſten Gerichtähefes 
vom 26. d. M. wurden mehrere caffitende Grfenntniffe erlaffen. In der 
Unterfucjung gegen Matthias Spigelberger, Bauer von Bellerhof, gegen 
ein Berweljungserkenntnif des k. Appellationagerichtes von Niederbayern 
wurde vom oberften Gerichtähofe wiederholt der Gtundſatz ausgeſptochen, 
baf die erfolgte Aufforderung an mehrere- Perfonen zu falſchen eidlichen 
Ausfagen in einer und derfelben Unterfuchung nicht realer Zufammenfluf 
mehrerer Verbrechen, fondern Portiegung eines und desfelben Verbrechens 
tft. Bauer Matthias Epigelberger hatte am 9, Auguft 1857 bei dem f. 
Landgerichte Dingolfing gegen den Bauerkſohn Wolfgang Seyfrled eine 
Infurienflage geftellt, zu deren Beweis er verfdhiedene Zeugen benannte. 
Im Laufe des Bemeisverfahrens hatte Spipelberger auf das Zeugniß dreier 
vorgefchlagener Zeugen verzichtet, während einer berfelben eidlich beflätigte, 
daß Wolfgang Seyfried damals die beleidigende Aeußerung gemacht habe. 
Nachdem ſich Verdacht gegen die Richtigkelt diefes eidlichen Zeugniſſes er- 
geben Hatte, wurde nach durchgeführter Unterſuchung Spigelberger vom Ff. 
Bezirkögerichte Landehut wegen Verbrechens der Verleitung zum Meineid 
in realer Goncurrenz mit dem fortgefegten Verbrechen des Verfuches zum 
Verbrechen der Berleitung zum Meineid und wegen eines Serſuches zu 
dieſem Berbrechen im Vergehensgrade in die Öffentliche Sihung biefes Ge⸗ 
richtes vermiefen und das Verweiſungserkenntniß auch in II. Inftanz ber 
fätigt. Die von dem Beſchuldigten erhobene Nichtigkeite beſchwerde wurde 
durch den k. I. Staatsanwalt am oberften Gerichtöhofe unter Hinweiſung 
auf bie Entſcheldung, melde in ver Zeitfchrift für Gejepgebung und Rechts. 
pflege Br. VI Seite 156 abgedruckt ift, für begründet erachtet. Die ver« 
ſchledenen Gibeslelftungen einer Perſon über eine und viefelbe unrichtige 
Thatſache feien nicht verfchiedene Verbrechen, fondern erſchienen ald Fort 
fegung eines undsbesfelben firafbaren Willens, was ſich bei der Merleit- 


Hienlebesied- 





— 
ganz Ähnlicher Weife verhalte. Auch ſel die untich 
seale Goncurrenz vorliege, deshalb zum Nachtheil 
ded Angeſchuldigten, dadurch das Gtrafminimum erhöht werde, Der 
oberfte Gerichtohof gab dem Antraye auf Gaffation aus den angeführten 
„Gründen flatt. 


Die Nichugkeitebeſchwerde der k. Gtaatöhehörde: in ben Mnieefag 
„gegen PaploBlattner, Bauer von ren, wegen Berftötkrig von @ten- 
eh bal folgende Merie te zur —— De F —8* 
agelhuber vom Sq fr der dortigen Gemeinde flut gel Meder, 


die an die Grunpftüde des Bauers Platıner anftoßen. egen Ende des 


orben und firadd angeführt werden Möclen, | Jahres 1857 hatten Angelbuber und Plattner die Grenzen dieſer ihrer 


beiderſeltigen Grundftüde durch Cinſchlagung von Pfählen gemeintepaflich 
vermarkt, Im April d. 3. zog Platinet an der einen Grenzlinie dıri, an 
der andern ſechs der bejagten Pilöde eigenmäctig heraus. Wegen tiefe 
That im Unterfuhung gezogen, wurde er durch Welchluß des k. Bezirföger 
zichted Landshut am 11. Junt 1: 3. wegen Bergehens der ausgezeichneten 
Eigenihumsbefhärigung durch Zerflörung von. Örenzzeidhen nach ‚Art. 386 
Thi. I 246 Strafgefegbudses in, die öffensliche ‚igung verzwiefen, in, diefer 
aber durch Gefenyimiß vom. 10. Auguf 1. 3. freigeiprochen,. da ſich eine 
vichtexliche Ueberzeugung dafür, daf Planer und Ungelhuber die fraglige 
Bermarfung als eine endgiltige angefehen haben, nicht,ergeben, be, Auch babe 
Platner die durch Ausreigen der Pfähle entftandenen Löcher nicht permifcht und 
bie Pfähle nebenhin geworfen, ſohln fei der fraglihe Grenzgzug micht ber 
feitigt worden, fondern Fenntlich geblieben und da ſich ferner annehmen Taf, 
Platiger habe nicht aus Rache und Gigennug gehandelt, fondern nur eine 
Proteftation gegen die Annabıne der Slktigfeit‘ fraglicher Weriärfäng ein 
tseien laſſen wollen, fehlte es am einer rechtswibrigen That. Auf Beruf 
ung der Staatöbehörde, beflätigte das kgl. Uppellationdgericht von Nieer- 
bayern dieſes freifprechende Grfenniniß, da die Vorausfegungen des At. 
356 (vorfäplige Vernichtung und Unlenntlichmachung) fehlte. Platter 
babe auch nicht aus, Murhwillen, fondern nur zum Schutze feines Gigen- 
ıhumd gehandelt. Hiegegen legte der k. Staatsanwalt am Appellationd» 
gerichte die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, welche der k. II. Staatsanwalt am 
oberften Gerichtshofe für begründet erachtete. Nach den thatfächlichen Feft 
ſtellungen der I. Inſtanz (die I. pflog Feine) konne nicht im Windeften 
bezweifelt werben, daß bie eingefleddien Pfähle die Grenze zwiſchen dem 
Grundbejlge des Angelhuber und Plautner bezeichnen follen, daß Pfatıner 
mehreren Pfaͤhle audgeriffen babe, und hiernach fei die Anwendbarkeit des 
Art, 386 auper allem Zweifel. Das Gefeg unzerfcheive nicht zwiſchen 
proviforifchen und —— wiſchen allfeitig anerkannten und zwifchen 
flreitigen Grengen. Auch der Grund deB Wefepes berechtize nicht zu fol- 
er Unterſcheidung, da auch bei flreitigen, Grenzen jur, Sicherheit des 
MRechts beſtandes Alten daran liegen müſſe, die dermalen beſtehtüde Grenge 
zu erhalten, außerdem ed jedem freiftünde, zuerft die Grenzjeichen zu be» 
firelten und dann die Zeichen willlütlich zu zerflösen. Das eigenmächtige 
Ausreißen der Piähle beurkunde den rechtswidrigen Willen (Zeirfchrift für 
Gefeggebung und Meditöpflege Br, I Seite 259 und Erfenninif vom 14 
Januar 1559) und es fei alfo Gigennug der Beweggrund der That ger 
weſen. Daß die Löcher, worin die Pfähle fledien, offen gelaffen und die 
Pfaͤhle aufs Feld geworfen wurden, fei unerheblich; deun mit dem Aut- 
reifen der Piähle feien die Grenzen zerflört geweien. Auch dap die Ed 
pfaͤhle zurücyel-fjen wurden, fei unerheblich, weil zwiſchen zwei Puncten 
unzählige Verbindungdpuncıe möglich feien. Es wurde dekhalb beuntragt, 
dad Urtheil des fönigl, Appellationsgerichted von Miederbayern vom 14. 
v. M. zu vernichten, bie Urthellsjälung aber auf die nächte Sizung 
vertagt, 

Die Nichtigkeitsbeichwerde des Leonhard Fleiſchmann und Gonforten 
wegen Borftfreveld hatte gleichfalls ein caffirendes. Erfenntniß zur Bolge. 
Der kgl. I. Staatsanwalt ſchloß ſich der erhobenen Nichtigkeits beſchwerde 
in der Beziehung an, daß das fol. Bezirfögericht Reunburg v. W. ſowohl 
den Hirten, ald auch fleben @igenthümer des meidenden Diebe jeden ein» 
zein in eine Strafe von 12 fl. 30 fr. verurtheilt hatte, während mad 
der Abficht des Art, 87 des Borfigefehes die ſammtlichen Berbeiligten bei 
Ausübung der verbotenen Weide dur ihre Wiehheerde nur einmal in 
diefe Strafe zu verurthellen feien, was aus ten Motiven zum Gefegent- 
murfe, fowie aus den einfchlägigen Kammerverhandlungen mit Gvitenz 
hervorgehe, und vom oberſten Gerichtohofe im dem im der Zeitfchrift Br. 
I Seite 163 abgedrudıen Erfenntniffe angenommen ſei. Auch diefem An- 
trage wurde vom oberſten Gerichiöhofe entſprochen und das bezüglice Ur» 
fenntniß caffirt. 

Die Nicptigkeitsbefchmwerbe ber k. Staatäbehörde in der Lnterfuchung 
gegen Aram Waldbrunner und Gonforten wegen Weidefreveld ergab vie 
Verlegung ber Art. 59 und 87 des Borfigefeges binfichtlih des Ausmal 
ſes der Strafe und wurde auch Hier ein caffirende& Urtheil erlaſſen. 

Verworfen wurden dagegen die Michtigkeinsbefchwerde der f. Gtautt- 
bebörde in der Unterfuhung gegen Leonhard Bleifhmann und Gonfortes 
wegen Borfl- und Weidefreveld, fomie dad Geſuch des Ludwig Sachenba ⸗ 
her um Wiederaufnahme ded Strafverfahrens. 


Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 
* Se. Majeſtät hat durch den Borfland des Didendcapiteld nachiol« 
gende allergnädigfte Handſchreiben an die Prof. Hrn. Ragfe, Biſchoff und 


Boit zu erlaffen geruht. 


vum 
Das Schreiben an Prof. fe in Tau« | za wiffen, bat ation beinahe gänzlih aufgehört; nur felten 
tet: „Se. Moj. der König Marimilion N; Ball auf und die Zahl der Flüdgtenden wird 
Intereffe an Ihrem Iepterihienenen Werke de, e vor · bedeutend uüberwogen. Welchet Gunſt ſich 


Pal im 16. und 17. Jahthundert“ Kenntniß genommen, Diefes 
er ‚worin Sie mit gewohnter Meiſterſchaft das geſchichtliche Wiffen 


erweitern, einen großen Stoff im geiftreicher Darftellung vergegenwärsigen, } 


und die Ereigniſſe einer wichtigen Landesgeſchlchie im ELichte 

ftorifhen Zufammenpangs aufklären, kaun nicht verfeßlen in der Entwick⸗ 
lung, denuſcher Hiftoriographie eine bleibtudt Epoche zu machen, Ju ts 
kennung der ausgezeichneien Vorzüge dieſes Werkes bat Ihnen Se. Maje- 
ſtät die Marimillausmedaille und den. Preis von 300 Ducaten zu ver⸗ 
leihen gerubt usb es gemährt meinem gütigen und,erhabenen Kern ‚eine 
befondere n wen, durch dieſe Berleibung ein Beichen feiner 
Achtung u —E brer hoben wiſſenſchaftlichen Verdienſte zu ger 
ben.* Das Schtelben an Prof. Bifchoff lauter: „Se. Maj. der König, 
mein allergnädigfter Herr, welcher Ihre ausgezelchneten Verdlenſte um bie 
Wiſſenſchaft kennt und hochſchaͤzt, Haben Ihnen mwegem Ihrer, mit Herrn 
Dr. Boit vahier gemeinfhaftlich ausgeführten Unterfuchung über die „Ge⸗ 
fee der Ernährung. bed Fleiſchfreſſers die Marimlliansmedaille nebſt Preis 
von 180 Ducasen allergnätigk verliehen. Die Unteriuhung, verbreitei über 
die Vorgänge der Wärme und Krafterzeugung im Organismus, ſowle 
über-die Mouen , melde bie Beſtandiheile der Nahrung ‚im Stoffmechfel 


fpielen, das heliſte Licht, und kann micht verfehlen auf die Wortfchgitte der, 
Das Sıhreiben an » 


Bhoftologie einen entſchie denen Cinfluß zu äußern. * 
Dr. Boir tft mit dieſem glelchlautend. 
m 


Eh. Gbenfo wie fid vor Kurzem in Paris ein Verein zum Schutz 
des literarifchen Elgenthumes bildere, iſt im gegenwärtigen Uugenblid in 
Belgien eine ähnliche Beitrebung ind Beben getreten mit noch auggedehn · 
terem Programm. Denn man will in Belgien die zu Gunſten ded Lite 
rariſchen und artiftifhen Cigenthums vorgefchlagene Reform auch auf in« 
Dufkrielle Grfindungen und Entdefungen ausdehnen. Ws ift ſehr wichtig, 
daß in Belgien, dem Gentraljig tes Nachdrucks, ſich ſolche Beftrebungen 
geltend maden, und fo viefe böchft wichtige Angelegenheit einer vollftändi- 
gen Regelung immer näher kommt. suchen 


H. Der auch in biefigen Kreiſen mohlbefannte Claviervirtuoſe und 
Gomponift Ernft Bauer ift zum Mitglied der Londoner muflfalifchen Aka- 
demie ernannt worden, 


Meuefte Poſten. 


Regensburg, 283. Nov. Der f. Generalmajor und Stabteanman- 
dant Frhr. v. Pferten feierte heute fein fünfzigiähriges Dienftjubiläum. 
Der allmärtd verehrte Jubilar ‚wurde von Sr. Maf. dem König mit dem 
E. bayer. Ludwigkorden beebrt, daB Officiercotpo der Garnlſon und ber 
Landwehr, fomie eine Deputarion des Magiftrars brachten fobann dem 
Gefeierten ihre Glüdwünfde dar. (N. E.) 

Karlsruhe, 1. Decht. Die Karldr. Zig. veröffentlicht den Tert 
der Uebereinfunft mit dem päpftligen Stuhle. (Wir kommen darauf 


urüd, 

P Frankfurt a. M.. 30. Nov. Dr. Ft. Giehne erflärt in der Bıff. 
Vſtzig,, mit der heutigen Nummer von der Mebaction biefed Blattes zu« 
rüdzutreien. Bekanmilich hieß ed vor einiger Zeit, er werde in Wien die 
Leitung eines officlöfen Blaste übernehmen. 

Frankfurt a. M., 1. Dee, Bundestagéſitzung: Die Gingabe ber 
Eurbefitfhen' zweiten Kammer vorgelegt. Der kurheſſiſche Ausihuß bean« 
tragte Vereinigung mit dem Ausfhuß zur Wahrung der Sicherheit und 
Ordnung von 1851. Die Abflimmung ward außgeiegt. (I. D. d. A. 3.) 

Kaflel, 29. Novbr. Die zweite Kammer ift beute, bis auf bie in 
ten Ausfhüffen befhäftigten Mitglieder, wegen Mangeld an Stoff vom 
Präfldenten beurlaubt worden. (Schw. M.) 

Wien, 29. Nov, Die Wiener 3. bringt heute einen Nachtrag 
zur Pireßyerordnung (hauptſächlich die Verbreitung fatſchet Machrichten 
und die Verlegung des Amtögeheimmiffes betr), wodurch, mie fi die 
Defterr. 3. ausbrüdt, „der biöherige Spielraum ber Preffe ziemlich ein» 
gefhränft wird." Mllertings, wenn alle falfhen, balbmahren, mißver- 
ftandenen 1, Nachrichten der Preffe fernbleiben follen, wie jollten da 
manchen Tag bie Blätter gefüllt merben Fönnen ? 

Benedig, 23. Nov, Grfundigungen ermöglichen ed mir, die genaue 
Bat der felt dem legten Kriege Emigrirten mit Angabe der Provinzen 
vorgufübren. Bid einihlieflih 15. Nov, flüchteten aus der Provinz Der 
nedig 333, Udine 200, Papua 517, Verona 303, Trevifo 438, Mantus 
378, Vicenza 532, Rovigo 354, Belluno 276, im Ganzen 3331 Mann, 
Davon find ſeuher zurüdgefehrt 654; mirhin beträgt die Zahl der Ab⸗ 
weſenden 2677 Mann, und biefe Zahl wächst in den italienifchen und 
nah ihnen in andern Blättern auf 45,000 Mann an! Wie aus der 
vorftehenden Zahlenangabe erfichtlich if, Rellten Padua, Vicenza und Tre 
vifo im Berhaͤltniß zu ihrer Seelenzahl das größte Gontingent, was durch 
den Umftand leicht erklärt mird, daß eben in diefen Städten bie Aus- 
manderungdcomitöd befiauden, meldye fo mandyen Gimpel an ihrer Leim- 
ruthe fingen, Seit diefe Gomir&d aufgehoben wurden, beſonders feit die 
Burüdgefehrten von dem fhönen Leben in Baribaldi’s Breifchaaren zu er 





a ke a beim bieflgen Publicum 





* Unterbrehäng wurde nemlich im überfülltsw-Hanfe- bie 


en, möge der Umft nd 
, 85 ie VNie ater offci Behörde die Aizeige 
wachen, dab ihre Soͤhne zu flühten; gedaͤchten, daß ſie ferner die Ber- 


fü | 
ihrer Mnjeide vor die 


entlichfeit zu treten, da, wie fie ſich ausdrück · 
ten, ſolche Birbanti, d 


unerfahrene Jünglinge zu fo unverantwortlichen 
Schritten bewegen, nun die Verachtung ihrer Mitbükger verdienten, welche 
dazu beitsagen follten, Ile ‚der gerechten Strafe iypeführen. Auch dieſe 
Tharſache, die. bier übrfgend * zen befannt iſt, kann not higen falls durch 
Nennung der Namen der jm ” enväter bewiefen werben; vielleicht 
mwird Died ya Eco dei Tribunall, welches die gepflogene Unter 
ſuchung ‚nicht verxoffentlichen durfte, obmebied gefchehen. Der Geiſt der hie- 
figen Bevölkerung hal gend — mehr und mehr in das rechte 
Geleiſe zurückehren zu wollen, was fich bei ber geſtrigen Vorſtellung der 
Opet „I Burltani* im Teatro ©. Benevetto gezeigt hat. Mach längerer 

Sauſe bie. genanme Oper ge- 
geben. Bei dem bekannten Duett begannen wieder einige Tampfluflige 
Gaffeehautgelden die Wiederholung zu verlangen, wurden aber durch tat 
beinahe einftimmige Bifchen des gefammten Publicums belehtt, daß dieſes 
die lacherliche Kundgebung — (Of. 3.) 

Gbur, 15. Nov. Im dem maben in den vierziger Jahren fo trau« 
zig bekannt gewordenen Beldberg fanden in lepter Zeit wieder Belfenftürze 
ſtatt, die alle früheren an Dimenflgnen weit-übertreffen. Die noch ziem- 
lich zablreichen Bewohner des alten "Dorfes kamen mit dem Schrecken ba- 
von und votausſichtlich drohen ihnen feine weiteren Gefahren, da bie herab» 
geflürzten Belfenmaffen fi vor dem Dörfchen' aufgerhürmt haben und fo 
ald Schugmauer dienen. (Schw. M.) hz a 

Paris, 30. Nov, Man liest im halbamtlichen Theile des Moni- 
teme:-Paris, 29. Nov. „Die Mittkeilungen zum Zwecke die Vereinigung 
eined Gongreffed zu veranlaffen (provoquer) wurden heute an die thell- 
nehmenden Mächte erpedirt. * 

Marſeille, 30. Nov. Man melder aus Konflantinopel, 23. Nov. 
Im ſchwatzen Meer berrfchten fechd Tage unbefägreiblihe Stürme; faft 
alte. Fahrzeuge, welche fi auf der See befanden, wurden an die Küfte 
geworfen; eima 80 gingen zu Grunde. Das Lirterale ift von Trümmern 
und Hunderien von Leichen bedeckt. Die Bemohner jener ungaftlihen Kü- 
flen plünderten vollends die Überlebenden. Sciffbräcdigen: (Xel.) 

" Marfeille, 30. Nov.“ Die Nachrichten aus KRonflantinovel vom 
23. melten, daß der Grofoezier am 22. Gen. v. Leſſeps aufs Befte em« 


pfing. Der Großvezier ift eifrigft mit Wiederherſtellung des Binanzhaus- 


balıd und mit fjueceffiver Zurüdziehung des Papiergelds beſchaͤftigt. Gr 
ſchloñ einen Bertrag mit den Haupt-Banquierd zur Megulirung des Wech- 
felcurfes, welcher bereit enorm ſauk. 12 Diftriete der Herzegowina leg« 
ten die Waffen nieder. Dmer-PBafda murde nach Karput verbannt, 
Schlevpfchiſſe find nad dem ſchwarzen Meer abgegangen, um Pettunge- 
verfuche zu machen. Die an den Küflen Rumeliend verübten Plünderun- 
gen der Schiffbruchigen zeigen bie Rothwendigkeit einer ſtrengen See⸗Moli⸗ 
ei. (Kel.) 

: Kondon, 29. Nov. Die Zahl derauf Elintoc® angefündigte® Buch über 
feine legte Erpebition zur Aufſuchung Franklins eingegangenen feſten Be- 
ftellungen iſt in den legten drei Tagen auf 12,500,@remplare angewachſen. 

Die Londoner Journaliſtik ift um eine Monatörevue reicher gemor« 
den, Sie führt den Titel „Macmillans Mazazine* (genannt nad ihrem 
Verleger), und bad erfte Heft berechtigt zu ſchͤnen Erwartungen. Im Jas 
nuarbeft wird ein neues längeres Gedicht von Tennpfon erfcheinen, für 
das ihm die Verleger. 250 Pio. Honorar ausbezahlt haben, 

Es ift endlich entfchieden, was mit dem alten Smithfield ⸗Markie ge 
fheben Toll, nachdem ed einer vieljährigen Agitation bedurft hatte, den 
Viehmarkt von dort nach einer . entlegenen Borftabt zu verpflanzgen. Gin 
Theil bed großen wüjten Maumes wird im Markthalien für gefchlachtetes 
Bleifch umgemandelt, ein anderer mit Bäumen bepflanzt, und hart dabei 
ein neuer Bahnhof angelegt, um aus tem Herzen ber Gity eine Bahn nad) 
ben nördlichen heilen der Hanpiftadt und des Landes anzulegen. Gin 
zweiter Gentralbahnhof derielben Linie wird ganz in der Höhe in ber eng« 
iſchen Bank angelegt, und die City theild unterirdiſch, theild vermitteſſt 
Bogenfpannungen durchkreuzen. Es ift biefe Bahn, bie kaum eine halbe 
deuifche Meile lang ift, auf 1,200,000 Pf. St. veranfchlagt. 


Börfen- und Bandelg - Machrichten. 
Münden, 2. Decht. Bavyeriihe 3’ prec. 93'/, PB. 931% @. Eproc. 
Ds. —— PB. ——— 8. Aproc. Grundrent. Dbl. V. — &. 43Mvrec. 
—— 8 100% @. 5proc IV. Em. — P. — ®. Rational-Anl, 
2. 60%,,, ©. Hivoth.s und Wecfelb.Metien 800 ®. 797 &. Bayer. Dfbah- 
nen, voll einbezahlte 101?4 B.101',%., in Interimsjcheinen —— P.100%4, @. 
Deñt. Bank⸗Actien 833 P. 833 G. Grevit-Mnitalt a 200 fi. neue öfter. Währ⸗ 
ung — ®. -—— 8 
Verantwortliche Hedaction: Fubwig Schauqea 
Für dem nichtpolitifhen Theil: Friedrich Wolf 
Berichtigung. Ju geftrigen Abenbblatt Mr, 286 if S. 1142 Ep. 3 
3. 27 von unten zu lefen: Der Flächtling — Ratt „Der Brüßling.“ 
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einer beabftihtigten Audwanderung wmach lIingarm 





Aufenthalt, 


Polizeibezirf. | 





Nürnberg 
Etabt 


Mofrin, Beſirko Groffifinde im 
Kr. Banat u, Wolwch, in Ungarn 





Name und Stand des Yuss 
mwanbernben. 


Schmidt Dehann Ernfl, 
Raminfegergefelle. 


Zahl d, mitauswand 
Bamilienglieder, 





Allenfallfige Ginreden find binnen 14 Tagen auesfdliesender Wrift im Turnariate des Magifrats 


SGelchäftezimmer Nre, 20 vporzubringen. 
Nürnberg ben 28. November 1859. 
Der 


G,,N.3298. 


5597. Bekanntmachung. 


Meyer gegen Schöner wegen 
Hypoibeljinjen betr. 
Im Velzugenwege werben machgenannte Realitäten 
tes Bauern Georg Schöner von Hatdech 
zu Tow. 
PL:Nr, 7066 Wohnhaus, Etavel 
Schupft, Hofraum 
783 der Mildbehälter 





0 
” 0 
“767% Orasgarten o 18 
” 767b BWurggarten 0 06 
PR 866 Ggerlohader 1 68 
Pr 872 Bilegader 0 95 
" 1010 Kircpbergader 11 27 
5 872", Pilegader 0 9 
— 8754 Dürrwiesaderl 0 34 
ri 865 Egerlehwieſe 3 02 
Pr 980 Ürimieie 0 9 
u 71124 Muglwieſe 0 62 
” 8756 Dürrwiele 0 58 
Pr 985 Preiiefe 0 58 
# 646 Keffelmalo 5 69 
z 720 bie Seuleitenwalbung 2 79 
> 753 Hohe Weg 2 31 
” 


893 vordere Rehbergwalbung 1 9 
910 hintere Nehbergwalsung 0 , 82 
919 hintere Mehberg 0 78 

940 vorbere Rehberg 1 75 
dann bas Gemeinderecht zu einem halben Nups 

antheile - am den noch unveriheilten Gemeinde 
Befisungen, ferner das Forfirecht in den fatas 
ſtririen Bezägen, 

im Gefammtichägungsmerthe zu 3811 fl. 
dem wiederholten Verkaufe unterellt, ‚und ift 
hie zu Termin auf 

Dounerftag den 13. Dei. 1859, 

Nachmittags A Uhr, 
im Wohnzimmer des Sculöners in Hardeck befiimmt, 
wozu Raufsliebhaber unter dem Anhange geladen wer: 
ben, daß der Hinfchlag nach $. 99 ber Progefnovelle 
vom 17. November 1837 nummehr ohne Nädfiht auf 
ven Echägumgepreis erfolgt. 

Gerichteunbefannte Steigerer haben ihre Zahlungs: 
fähigfeit durch legale Zeugniffe nachzuweiſen, außer 
befien fie zum Striche nicht würben zugelaffen werben. 

Die auf dem Anweſen ruhenden 2aflen unb Mbr 
gaben fünnen aus dem im biesgerichtlicher Regiftratur 
hinterliegenden Grundſteuerlataſter⸗ Auszuge erſehen 
werden. 

Walsjaffen den 24. November 1859, 


Königlih Bayeriiches Landgericht 
als Eingelnrichteramt. 


d. l. a. 
GC. M.76998. Maxyer, Ef. Aſſeſſor. 
ssss. Ausſchreiben. 


Gtwaige Anſprüche an die Verlaſſenſchaft der Dis 
folaus Göpfert Cheleute von Stammheim find 
F:eitag den 16. Des. 1859, 
Vormittags 8 llbr, 
dahlet anzumelden und nadızumeifen, wibrigenfalls dies 
felben bei Bertheilung der Maffe nicht derücſchtigt 

werben. 
Volfach ben 26. November 1859. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der füniglicye Banbrichter : 
Ammere bacher 
@leubler, f. Aſſeſſot. 


6.0.1210. 











— — — —— — 


Magiſtrat. 
Der erfte Buͤrgermeiſter: 
v. Wächter. 


Durhl, Ef. 


5594. Bekanntmachung. “ 


Gtwaige Forderungen an den Nachlaß des Bauern 
Doſtphh Raufmann von Damm find am 
Dontag den 19. Dejbr. 1959, 
Bormittags 9 Ube, 
unter dem Rechtenachtheile der Michrberückfichtigung 
bei Museinanderfegung und Verteilung ber Mafle 
dahier zu liquiviren. 

Aihaffenburg den 25. November 1859. 
Königliched Bezirksgericht Aichaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Direktor : 


E:N.621. 


5502. Wefanntmachung. 


Berlafienihaft der Marie Neid, Kö 

gelhäuslerin von der Kögelmies betr. 

Balthafar Reich, Kögelbäuslersfohn von ber 
Kögelwies, if im ber im Betreffe genannten Berlafr 
ſenfchaftoſache mit feiner Grilärung zu hören. 

Da nun befien Aufenthaltsort bierorts unbelannt 
if, fo wird berielbe hiemit aufgefordert, biefen 

binnen 2 Monaten 
um fo gewiſſer hieher bekannt zu geben, als außer⸗ 
dem für ihn ein curator nbsentis aufgehellt, und nach 
Aftenlage weiter verfahren werben wuͤrde. 
Miesbady ben 25. November 1859. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 








(L.5.) Der löniglie Landrichter: 
ollweg. 
@,N.B88. Brodard, !, Afichor. 
ss. Bekanntmachung. 


Kuratel über Kaepar Karlinger, 
Bauer von Ginhaus betr. 

Bär den wegen Verſchwendung unter Kuratel fies 
henden Kaspar Karlinger, Bauern von Ginhaus, 
iſt nunmehr Korbinian Burgmanr, Simmerlbauer 
ven Thalham, als Aurator aufgeRellt worden, nad 
dem deſſen früherer Kurator Florian Stadler, 
Wirth in Balley, auf Anſuchen von ber Fortführung 
der Kuratel entbunden wurde. 

Mieobach den 24. Revember 1858. 


Königliches Landgericht Miesbach. 
Der koͤnigliche Bandrichter : 
ErN.671. Bollwegg- 


5589, 


Möger gegen Deigenteſch 
wegen Rorberung betr. 

Nachden bei der in rubr. Sache am 22. 1, M. 
zur Verfieigerung bes Anweſens des Beklagten, Sihreis 
ners Jofeph Deigenteich vom Dürrlauingen fait 
gehabten Tagsfahrt ber Derfauf besfelben nicht erzielt 
werben fonnte, wird auf Antrag der Hypothefengläus 
biger bes Joſtyhh Deigentefch zw gleichem Zweite 
wieberholt Tagefahrt auf 

Dienftag den 20 Dejbr. 1859, 
Nahmittagd A Uhr, 
im Hindelang' ſchen Wirthehauſe zu Dürrlauin: 
gen anberaumt, unb werben hiezu Raufeliebhaber mit 


bem Beifügen geladen, daß diesmal ber Zuſchlag ohne 


Rüdficht auf den Schaͤßungepreis erfolge, 
Hiebei wird aus ber öffentlichen Befanntmadjung 


Eigentum, Drud und Verlag von Dr.'G. Wolf x Sohn. - 


"Allgemeiner Anzeiger. © 


Betlanntmahbnng 


vom 22. v. M. wiederholt, daß das zu werfaufense 
Anweſen ans den nörhigen ——— 0,06 Tyn. 
Wurzggarten, 0,08 Tagı. Krautgärten, 2,91 Tam 
Heder und 2,53 Zgm. Wieſen beilcht. 

Burgau den 24. November 1859. 


Königliches Landgericht Burgau. 
Der föniglihe Banbrichter : 
G.:R.88, 9 Brüd 


5535.(2.) Befanntmachung. 


Gant über ben Rüdlaf dee Hammer 
befigers Michael Weinfels nv. Per: 
rn —— 
n rubthirtet Gant werben bie zur Mafia gehe⸗ 
rigen Immobilien, als: ® ni 
I. In der Eteuergemeinde Bertolgbofen 
Lit, A. Baffenhanmergut mit realer Baffenbammer 
Getechtſame, Wohnhaus mit Badofen, Exei- 
lung, Streuſchupft, Drüngerfiäite, Elare, 
Schwein: und Schafhall, Helzfchupfe umd Hei: 
raum PLN. 64a zu 0,43, Burg 1. Borg 
garten beim Bastofen Pl «Nr. 64h zur 0,0, 
oberer unb unterer Waflergraben PlrMr. 62 
u. 66 zu 0,31, Gemeinderecht zu einem gar 
zen Rugantheil an den nech unvertheilten es 
meindegründen. 

Lit, B. Oedung Welfsbücerl Pl. Mr. 125 zu 0,05. 

Lit, C. Welnbergaderl Pi.:Mr. 209 zu 0,60, 

ebere und untere Angerwiefe BLM. 61',, 

u. 63 zu 0,86 unb 0,53. 

Dedung am Pfarrfleckl Pl.:Rro. 59%, zu 0,13, 

Garteniwiefel und oberes Hammmertrabl PL« 
Nr. 61 zu 0,86, unteres Hammerirabl PL: 
Mr. 65 zu 0,63, 
großer Zellader Pl Mr, 160'4 zu 8,77, 

Hofauwicfe P Mr. 198 zu 0,67, Gefau⸗ 
hägl Oedung Pl «Mr. 197 zu 1,15. 
Bifchrecht im Murachfluſſe Pl:Nr. 65'/, vom 
ber obern Hammerwöhre beim Piarrflefi Pi.s 
Mr. 59 bis zur meitliden Bremje der Dre 
fur Pertoljbofen bei der unteren Frauenwirſe 
PN 71. 
Kabellenackerl PI:Mr. 208 zu 0,71, 

Bücerlasterl VlNr. 209'/, zu 0,48. 

U. In der Eteuergemeinde Mettersburi. 
Lit. B. Haberlbergwald mit Mobrweißeriwiedl PLA. 
870. zu 14,33, 

Grbäpfelfellee am Haberlberg Pl⸗Nro. 876 
au 0,03. 
Lit. D. Saberlbergwalb PL.:Ne. 870°, zu 8,81. 
Lit, E. unterer Theil der Hammerwieie Planıftre. 
87814 zu 4,21. 
I. In der Steuttgemeinde Bagtern. 
Lit. A, Nadelfpigenader PI.:Mr. 669 zu 0,26, 

Koblader Pi:Me. 68 tn zu- 2,57, 

D:rteain am Roblader PLNr. 681 zu 0,89, 
öffentlich am die Meiflbietenben verfleigert, vnd lebt ya 
biefem Zwecke auf s 

Montag den 30. Jan. 1860, 

Dormittagg 10— 12 libe, 
Im Wirihehauſe zu Pertolghefen, 8. Edge. Oberviech⸗ 
fach, Tagefahrt an, wozu Kaufeliebhaber unter dem 
Gröffnen eingeladen werben, daß fänmtlide Immo 
bilien gerichtlich auf 8281 fl. gewerthet Mind, das 
Schägungesprotetell und bie Stewerfataßer im biesfei: 
tigen GBefchäftszimmer Pr. 40 eingefehen werben Füns 
nen, daß ber Zuſchlag nah $. 84 des Hypochelen ⸗ 
Geſetzes vorbehaltlich der Beflimmungen bee. $6.98— 
101 ber Progefnovelle von 1837 erfolgt, und ba bem 
Gerichte unbekannte Steigerer ſich darch legale Bermis 
gensaltefte ausjuweljen haben. 

Die zur Maſſe gehörigen Mobilien, ‚in gewöhnli- 
her Hanseinrichtung und Baumannsfahrnig 
dann 1 Pferd, 2 Kühe, 1 Kalb, 3 im 
Geſammtſchaͤzungewerthe zu 257 fl 32 fr. werben 
am nämlichen Tage 

Nachmittags ?—-G Uhr : 
und den felgenden Tag öffentlich an bie Meifibietenden 
gegen gleid, baare Bezahlung serfieigert. 

Reunburg den 24. November: 1858. 
Königliches Besirfägericht Neunburg WAR. 
Der füniglihe Director : 

Schieder. 





Li. E 


Lit K. 


Lin. 1. 
Liv. M. 


Lit. C 


@,M.1393,798, c. Dahaner. 
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Sonnabend. Nr. 388. 3. December 1859. 





Zelegrapsifge Witterungd-Uinzeige, mitgetheilt dos ber ?önigl. Sternwarte. Beobahtung von 8 Uhr Wlorgend. 


Datum | Bin Bien nn Beier | Baris | Raseis |Siffason Hgier | Zurin | Rom 6 en 
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Ueberfigt. Mr. 20. Bon dem Wunſche befeelt, die Ruhe der Klichenſtaaten 
Amtliche Rachrichten und die Macht des hl. Baters geſichert zu ſehen, überzeugt, daß diefer 
Die Züricher Verträge. um, Zweck nicht beffer erreicht werden fönne, als durch Annahme eined den 


Bebürfniffen der Bevölferungen angeeigneten und den vom Papft darge 
Deutfchland. Münden (Unterflügung junger Tonfünflier 8 erneuern Akten entfprechenden Gyflems, fo werden ber Kais 
Se. M.ven König. St. Georgs-Ritterorden. Der neuernannte Präfldent ix ter Soangefen unh der A nfehafttich be« 
DOberften Rechnungsbofes inftallirt. Dr. Radlkofer). Augsburg (die Adreſſe Areben, —** pre —— nl 
an Bürgermeifter ab er ee ed N ned Berwaltung ihrer Staaten J als ——— erkannten Reformen ein» 
ruhe agnahme armfladt (ein ag für Bulver r 
Wiesbaden (Gonflict mit tem Bilder). he (der — ne der Regierung Seiner Heiligkeit in ernſte Betrachtang ge 
Nüdtritt des Kriegeminiſters. Die Ervebirtion nad Japan). en ( d 
trag zur PVrefverordnung). Innsbrud (Erklärungen an die Allg. 3.). & —— — — * —— nd engine Bender 
——— of —* * — —— ed zn daß in Sea Territorien und im den vreflitwirten oder abgetretenen 
— 53. SEWDEINE Wenn Ländern fein Indivituum, welde® aus Mnlaf der legten Greigniffe im ber 
x. ee mien. Inner Halbinfel compromittirt ift, welcher Claſſe und Stellung es —* 
A folgt, beunruhigt oder in feiner Perſon oder feinem Bermögen wegen 
Börfen: und Sandeld-Radprichten ned — * feiner politiſchen Meinungen verfolgt werben könne. 
Art. 22, genwärtiger Bertrag foll binnen 14 Tagen oder mo 
Münden. 3 December. möglich früher ratificiet 1c.* 
Er. Rajetät der König haben Sich allergnäbigft bewegen — Apvtrionalartifel zu dem zwiſchen Frankteich und Deflerreich am 10. 
unterm 7. November dem Poftconducteur Ignaz BrindI in Mänden in | Nov. zu Zürich unterzeichneten Bertrag: „Die Regierung Gr. Maj. des 
Rüti auf feine fünfzigjährigen, mit Eifer und Treue geleiteten Dienfte die | Kaifers der Franzoſen verpflichtet fi gegen die Megierung Gr. k. k. apo⸗ 
Ehrenmünze des Fönigl, bayeriihen Ludwigs-Ordens zu verleihen; ſtoliſchen Mojeftät, für Rechnung der neuen Megierung der Lombardei, 
unterm 26. November dem laiſ. öfterreichifchen Geheimen Rath und Belds | melde ihr die Rüdzahlung garantiren wird, die Zahlung der in Art. 7 
marjchalllieutenant Joſeph Ritter v. Schmerling das Großfreuz des gl Ders | porftehenden Vertrags ſtipulirten 40 Millionen Gulden (Conv. Münze) in 
bienfiordens vom heil. Michael zu verleihen; . folgender Welfe und zu den nachſtehend feftgefegten Verfallzeiten zu leiften : 
unterm 30, Rovbr. den bermaligen Baubeamten Wilpelm Brhrm v. Bells Acht Millionen Gulden werden in baarem @elde, mittelft einer in Paris 
hoven in Landehut auf die bei der Rreisbaubehörhe der Regierung der Ober-⸗jahlbaren Anweifung, bezahlt, nach Ablauf bed dritten Monars, vom Tage 
pfalz und von Regensburg erledigte Kreisbaubeamtenftelle zu befördern. der Unterſchrift gegenwärtigen Vertrags an gerechnet, und wird diefe An- 
— — mwelfung den Bevollmächtigten Er. k. f. apoſtollſchen Majeſtät bei Aus- 
tauſch der Marificationen übergeben werden. Die Bezahlung der übrigen 
32 Millionen Gulden wird in Wien In baarer Münze geleiftet werben, 
und zwar in zehn Ratenzahlungen, von zwei zu zwei Monaten, in Wed- 
n auf Pa von je er. er 
feln auf Paris, je 3,200,000 I. (@. M.) jed Die erfte dieſ 
zehn Zahlungen wird zmei Monate nach Bezahlung ber obenerwähnten 
Anmeifung von acht Millionen Gulden erfolgen, Für diefe Hate, wie 
für alle nachfolgenden, werben bie Binfen zu 5 Procent berechnet, und 
zwar vom erften Tage des Monatö an, welcher dem Austauſche ter Matie 
füicationen gegenwärtigen Vertrags folgt. Gegenmärtiger Additionalartikel 
bat gleiche Kraft und gleichen Werth, ald ob er Wort für Wort in dem 
Verttage ſelbſt enthalten wäre. Er wird in Einer Acte ratifleirt und bie 
tificationen gleichzeitig audgetaufcht werden. Urkundlich x.“ 
Ra gleichzeitig ausg 


Deutfhland. 

Bayern. $ München, 2. Dee, Am kommenden Mittwoch, dem 
Befte Mariä GEmpfängnif, werden fih Se Maj. der König Vormittags 
11 Uber mit den hier anwefenden Mitgliebern bed hohen St. Georg Ordens 
in felerlihem Buge in bie k. Meflbenzenpelle begeben, in welcher dad Pas 
trociniumsfeft gefeiert werden wird. — Dem vor kurzen nach langjähriger 
Dienftzeit in dem verbienten Ruheſtand getretenen Magiftratsrarh Dr. Rabl« 
kofer wurde geftern von Mitgliedern beider Gemeindecollegien im Bayeri⸗ 
ſchen Hofe ein glänzendes Abfchiebsbiner gegeben. 

Diünden, 1. Dee. Die edlen Abſichten unferes Könige, alles Schöne 
und Gute zu fördern, haben ſich neuerdings beihätigt, indem, mie wir aus 
guter Duelle erfahren, Allerhöchſter Auftrag gegeben murde junge für bie 
Tonſetzkunſt befonderd begabte Talente zur königlichen Unterflügung in 
Antrag zu bringen, infoferm zu erwarten fei, daß fie wirklich zu Hoffnun⸗ 





Die Züricher Verträge. 
11. Vertrag zwiſchen Branfreih und Defterreid. 

Ar. 1. In Zukunft fol Friede und Freundſchaft pwiſchen sc, Art. 
2. Die Kriegögefangenen follen fojort beiderfeitig audgeliefert werden. 
Art. 3 enthält die befannten Beflimmungen über bie Müdgabe ber gefa- 
perten Schiffe. Die Urt. 4-—17, die Abtretung der Lombardei betreffend, 
find in den Art. I und 2 des franzöflich-farbinifhen Vertrages cititt und 
daher bekannt. 

Urt, 18. Se. Maj. der Kaifer der Franzoſen und Ge, Mai. ber 
Kaifer von Deflerreich verpflichten ſich, nach allen Kräften bie Errichtung 
einer Gonföderation zwifhen den italienifhen Staaten zu fördern, melde 
unter die Ghrenpräfldentichaft des Papftes geftellt, und beten Zwed fein 
mürde, bie Unabhängigfeit und Umverlegbarfeit der conföberirten Staaten 
aufrecht zu erkalten, die Entwidlung ihrer moralifhen und materiellen In« 
iexeſſen zu fichern und die innere und Äußere Sicherheit Italiens durch das 
Borhandenfein einer Bundedarmer zu gemwährleiften. Venedig, weldes un« 
ser der Krone Er. k. k. apoftolifchen Majeftät verbleibt, wird einen Staat 
diefer Gonföderation bilden und wird an den Berbinblichkeiten, ſowie an 
ben Mechten diefed Bundesvertrags (pacte Federal) Theil nehmen, deſſen 
Bedingungen dur eine Verfammlung der Repräfentanten aller italienifchen 
Staaten feſtgeſtellt werben jollen. 

Art. 19. Da der Territorlalbeftand der unabhängigen Staaten Jta« 
liens, welche am fegiem Kriege nicht Theil nahmen ‚= nicht ohne Mitwirf- 
ung ber Mädite verändert werden lann, welche bei ihrer Bildung präflvire 
ten und ihre Griftenz anerkannten, fo bleiben die Rechte des Grofberzogd 
von Toscana, des Herzogs von Modena und des Herzogs von Parma 
unter den hohem contrabirenden Parteien ausprüdlic vorbehalten. , 
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gen berechtigen, durch deren Grfolg Tür die Kunft Erfpriepiiinen erreicht, 
und nicht etiwa nur die Mittelmäßigleit gefördest werde. (A. 3) 

*Muuchen, 2. Dee. Geflern bat der yon diefem Tage an ernannte 
Präfident des F. Dberfien Mechnungsbofes, Hr. v. Wanner, die ibm ans 
veriraute neue Stelle in feierlicher Welſe vor dem verfammelten Gollegium 
angetreten und die Leitung der Geſchaͤfte übernommen. Um nämlichen 
Tage genof derfelbe vie babe Auszeichnung, zur koͤniglichen Tafel gezogen 
zu werben, 

Augsburg, 1. Tee. Geſtern Nachmittags hatte im großen Saale 
Bes Rathhauſes die feierliche Decorirung des erflen Hrn. Bürgermeifteis 
v: Forndran mit dem von ©r. M-j. dem König ihm verliehenen Mitier- 
freuze des Verdienft-Orcens der bayeriſchen Krone flat. Der k. Megierunge» 
Rath Hr, v. Kolb beitere mach einer in warmen Worten die töuigliche 
Würtigung der Verdienſte des Hrn. Jubilars bervorhebenden Anfpradye 
den hoben Orden am die Bruft des Gefeierien. Die drei magiftiauifchen 
Gollegien mweren zu dem feierlichen Arte geladen und zahlreich vertreten. 
Geftern Abents brachte Die Kiedertafel dem Gefeierten eine Serenade. Die 
"Hrn. v. Borndran von fämmilidyen fladtiſchen Eoltegien überreichte Adreſſe 
Jautet : 

„Hochveeehrter Herr Bürgeimeifter! 63 find heute 25 Jahre ver. 
floſſen, feit Ihre Wahl als rechtetundiget Rath in den Stadimagiftrar 
Augẽburg die alterböchfte Königliche Beftärigung erhielt. Die Hälfte diefer 
Zeit waren Sie zunäaft in der Sphäre Ihres Meferates für Gewerbe 
ıhätig; die andere Hälfte ſtehen Cie als erſter Bürgermeifter im Amt, 
Im Rüdbii auf eine fo lange Meibe von Jahıen verdienjivoller amtlicher 
Tätigkeit empfangen Sie, hochgeehrter Herr Bürgermeifler, zum Feſtgruß 
unfern aufrichtigften ®lüdmunid! Die Gemeinden ald bie lebentigen 
Glieder erfennend, aus denen der flaatliche Organismus fi) aufbaut, find 
Sie mit Vorliebe dem ergangenen Rufe gefolgt, und haben unferer Stadt 
Ihre Dienfte gewidmet. Bei reicher Begabung des Geiſtes, durch ernle 
Studien mit grüntliden Kenniniffen ausgeflatter und lebendig die Verhält 
niffe des Lebens erfaſſend, gemügte Ihnen nicht ald DMeferent die formale 
zichtige Behandlung der Geſchãfte. Duich die Schaffung einsd neun 
Markıcd belebten Sie den Verkehr, und im Erlennen der Bedeutung ver 
Intuftrie für die biefige Stadt fördesten Sie die Anfledelung der erflen das 
mals entftehenden großen Giabliffementd, und regelien alte Berhäliniffe im 
Intereffe ter Gommune wie ter Induftriellen. Die Intereſſen der Gewerbe 
förderten Sie, überall Ordnung bringend und aufmuntemnd zum Verftänd« 
niß ihrer Aufgabe, im richtigen Begreifen der Zeitwertälnifle, Zum erſten 
Bürgermeifter gewählt, eiweiterte ſich das Held für Ihres Weſens ganze 
harfraft. Allen voranleuchtend am dieuſtlicher Integrität und am uners 
märetem Bleiß, erhalten Sie die Ordnung der omiligen Geſchaͤfie. Brft- 
haltend an der Treue zum König, haben Sie die Stadt in bewegter Zeit 
ficher und mit Freimuth geleitet. Vom chriſtlichen Sinn duichdrungen, 
find Sie beftrebt, gerecht zu fein gegen Jedermann, jegliche Ueberzeugung 
achiend, und find, unbeirrt, unabläßlicy thädig für das Wohl des Ganzen 
mie bed Einzelnen. Hochachtend dad der Gemeinde durch ein liberaled 
Ediet zuftchende Recht der Selbflbeflimmung, firmen Cie dasfelbe zu je- 
der Zeit mit dem ganzen Echap Ihrer tiefen Gefrpeöfenniniffe und der 
Kraft des beredten Worted. In der Tüchtigkelt des einzelnen Bürgers die 
Grundlage des gedeiblichen Foriſchrittes des Gemeinwe ſens erfennene, zufen 
Sie mit einer in unferer Zeit faum begriffenen Opferwilligfeit die Geſellen 
zum Wettftreit im der Meifterfchaft ihres Handwerks auf. Der großen 
Induftrie die Bedeutung zugefiehend, tie biefeibe für das Auſchen unferer 
Stadt gemonnen bat, find Eie dem Gewerbe nicht fremd geblieben, und 
vflegen fortwährend, felbft in den Stunden der Erholung, belehrenden per« 
fönlichen Verkeht. Die Ausflellung vom Jahr 1852, für Inpuftrie und 
Gewerbe hieflger Stadt ein rühmlicyes Zeugniß ablegend, verdanfıe Ihrer 
Ausdauer dad Zuflandefommen, und die Gewerbehalle ift mach Entftehung 
und Durführung Ihr Werk. Cie erkennen den Werıh der Schule für 
die geiftige und flrliche Bildung des Bolt. Mit feltenem Berfländniß 
überzeugen Sie ſich von ber Meihode des Unterrichtd, von ver Behandlung 
und dem allgemeinen Zuftand der Kinder, Ju feiner Zeit ift mehr ge» 
ſchehen für Herftellung gefunder, geräumiger Schullocalitäien, für die Wür« 
digung der Verdienſte der Lehrer, Die wiſſenſchaftlichen Vereine baten 
durch die Schaffung ter Räume des Mufeums für ihre Sammlungen zur 
Zierde der Stadt entſprechende Aufbewahrungdorte erhalten, und darin 
Förderung und Grinunterung gefunden in der Erfüllung ihrer Bereinds 
Zwede, in der Verbreitung von Kenntniffen und Bildung. Sie danfen 
Ihnen ten Zuftand der gegenwärtigen geteihliden Entwicklung und bes 
segften Lebens. Der Ortnung im Haushalt der Gommune ift Ihre ernflefte 
Sorgfalt zugewendet. Die reihen Mittel der Stifiungen wurden dem 
weiteften Genuſſe zugeführt; überall fprah ſich dabei Ihre anregende 
und eingreifende Thätigkeit aus. Die Liebekanftalten für arme Kinder 
fteben Ihrem Herzen befonderd nahe. Die Thräne, die beim Fefte der 
Waiſen aus Ihrem Auge biinft, iſt die glängente Perle eines ticfen Ges 
mütbed. Treulich und mir innerfler Theilnahme haben Sie auch bie trü« 


ben Tage der Stadt mitgelebt und mitgerragen, und haben mitgeholfen, 
fo weit e8 an Ihnen lag. Vorfetung ward getroffen, um in einem ıbewern 
Jahr ver Benölferung woblfeileres Brod zu bieten, und bie entfprechende 
ften Ginriptungen der Armenpflege machten außerordentlich woblthätige 
Leiftungen möglich, al& eine furchtbare Cpidemie jammerroll unfere Etatt 
Arne und Kranfe — fle geniefen Ihre aufopferndſte Hin« 


beimgefucht 
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pebung. Die 8 ion bed gabtiſchen Armenwe- 
nung Gr. Mof. des Königs 
N zu erfreuen, fle dient a8 Mufter, und bie Lehrer der Wiffenfcait 
nennen diefelbe. Die allgemeine Gefundheitäpflege der Stadt ift ſeit jenem 
traurigen Jahr der Gegenſtand Ihrer eifrigen Borfhung und Beilfamer 
Anorduiungen, Kranken aber if ein Haus bereitet worden, das neben ir 
beiten ärzılidien Eimichtung jedem bie liebevollſte Wart und Pflege fidhen, 
gefunte und mwürbige Räume bietet, hinteichend groß, um auch nodh einer 
ipätern Zeit zu dienen, oder im auferordentlichen Bällen dem gefleigerien 
Bedünfniß zu genügen. So haben wir Sie erfannt — hbodjverebrier Herr 
Bürgermeifter! — Ihr Leben und Ihre Kräfte ganz dem Wohle ter Stade 

widmend, an deren Gpige Sie ſtehen, begeiftert für alles, mas tieelbe 

zu heben vermag, was fie größer madıt, wos ihr zur Zierde gereicht, wah 

Beugniß giebt von gefunden und tüchtigen Kräften einer biedern Bevöllen 

ung, und was Buͤrgſchaft gemährt, daß das Gedeihen der Stadt im Fort- 
fhreiten begriffen if; WBürgichaft, daß fle nicht zurüdbleibt im großen 
Kampf der Gegenwart; fondern berufen iſt, ihre gefchichtlidye große Bu 
deutung auch auf die Zukunft zu übertragen. Für all diefe Hingebung, 
hochverehtet Herr Bürgermeifter! bringen wir Ihnen den Auedruck wnferer 
Anerkennung und unfere® Danfed dar, mit dem Wunſche, daß der Au— 
mädıige Sie noch viele Jahre in ungebrodyener Kraft erhalten möge, mit 
der Bitte an Cie in treuer Liebe zur Stadt auch fortan zu flehem, auf 
daß noch viele gute Früchte reifen mögen, die Ihre Hand gefärt. Mir 

bödfter Berehrung! Augsburg, den 30.Nev. 1659. Der Stadtmagifkzet. 

Tas Collegium der Gemeindebevollmächtigten. Der Armenpflegicaftsrar.* 

Golgen die Unterfchriiten.) 

Würzburg, 1. Dee. An dem heute begonnenen Staatsconcurd ne 
men bier 36 Rede Prafticanten Theil. (W. A.) 

Gr. Baten. Karlsruhe, 29. Nov. Das Dienstageblatt ie 
„Bad. Lundedzeitung* ift wegen bed von der „Gefellfchaft der Lontener 
Barerlandöfreunte*, deren Präfldent Kinkel iſt, an ten Aus ſchuß des Deuts 
ihen Nationalvereind gerichteten Schreibens, das fle dem Shw. M. ent- 
nommen batte, beſchlagnahmt worden. 

Gr. Heffen. Der Babricanı Br. Hodflätter in Darmſtadt bat 
ein dad Schiefpulver erfegended Material erfunden, meldhes, fchwarzem 
Marulaturpapier ähnlich, in voriger Woche auf dem Milltaͤrſchießſtande zu 
Wies baden einer Probe unterzogen wurde und nad dem Uriheil von Sach⸗ 
fennern das bisherige Pulver in vielen Beziebungen übertrifft. Der Er- 
finder hat vom der Direerion der englifhen Artillerie Wertflätten in Wool⸗ 
wid; Ginlavung erhalten, ſich dort zur Anftellung von Verſuchen einzu 
finden. Wenn dad Material ſich erprobt, merden wir dann Icher eine 
deutſche Erfindung wieder mit einem fremden Namen belegt fchem. 1 

H. Naffau. Zwiſchen der biihöflihen Behörde in Limburg und 
ten Staaidbehörden bar ji ein Gonfliet erhoben, über welden bie Rh.- 
2.»Btg. folgended Mäbere berichtet? Der Biſchof und das Domkapitel, 
melden durch Vermaͤchtniſſe und Schenfungen zu verſchiedenen Brerden 
Zumendungen gemacht worden waren, lichen diefe Bonds unter verſchiede 
nen bem Zwecke oder den Stiftern entſprechenden Benenuungen (Ruaten- 
feminarfonds, Cordau ſcher Fonde ıc.) verwalten und die dazu gehörigen 
Gapitalien auf den Namen des Domcapireld, ald Bläubigerd, auch in bir 
gerichtlichen Schuld» und Pfantverfcreibungen eintragen. Die geihah 
anftandölos feit vielen Jahren, und auch von den Gerichten wurde in den 
Bälten, wo dad Domcapitel zu klagen genötigt war, die Legitimation des⸗ 
felben zum Proceſſe nicht beanftandet. Als vor einiger Zeit wicbermm vie 
Ausfertigung einer auf den Namen des bifhöflihen Orvinariats active 
foredienten Hypotheke von der Landoberſchultheißerei Limburg verlangt 
wurbe, verweigerte legtere Solches mit dem Bemerfen, daß das bifhöflice 
Drdinariat feine Gorporationsied;te habe, alfo nicht ala juriſtiſche Berfön- 
lichkeit gelten fönne,. Die hiergegen von dem Orbinariate erhobenen Br- 
fhmerden wurden fomohl von tem Amte zu Limburg ald auch von tem 
SHofgerichte zu Dillenburg abgeſchlagen, meil nach den gefeglichen Beftim- 
mungen indbefondere über die Errichtung des Bisthums Limburg das bi« 
ſchoͤſliche Domcapitel refp. Orbinariar nur eine für einen befligmten Fird- 
lichen Verwaltungsbezirt eingefegte Behörde, leineswegs aber rg juriftifche 
Perfönlichkeit im eivilrecptlihen inne fe. In diefem Sinne hat ſich denn 
auch das berzogliche Staatdminifterium in einem auf den weiteren Recure 
des Orbinariatd vor einigen Tagen erlaffenen Derrete audgefprochen, 

Preußen. Berlin, 30. Nov. Se. Maj. der König haben mäf- 
rend der verfloffenen Nacht fehr lange und ruhig gefhlafen; das Fußübel 
ift in der Befferung begriffen, fo daß Se, Majeftät geſtern bad Auftreten 
verfuchen konnten. An eine Meife des Königs wird zur Zeit natürlich 
nicht gebadıt, — Zur Vervoliftändigung unferer geftrigen Nachticht Über 
ten Müdıritt des biäherigen Kriegäminifterd v. Bonin wird uns ferner 
mitgetbeilt, daß der Gintritt deöfelben in dat General-Gommanto des VIII 
Mrmeecorpd noch zweifelhaft iſt. Die in Folge des Müdıritis des Kriegt⸗ 
minifterd cireulirenten Gerüchte über fernere Motificattonen des Gtaatt- 
minifteriums find, wie uns glaubhaft verfidhert wird, vollſtändig unbegrün- 
der. Es bat ſich lediglich um miltärifhe Bragen gehandelt. (R. Br. 3 ) 

Ueber die Grpedition von Japan meldet tie Dany 3.: Die Schrau- 
bencorveite „Arcona* geht von Danzig zuerſt nach Porismouth, von ta 
auf dem nächſten Were nad Singapore, ohne weiter andere Häfen aufır- 
bald der Wafferftraße zu beſuchen, wenn 8 nicht die Umſtände erfordern, 
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während die Fregatte „Theris* und Gchooner „Brauenlob* von Mortd« 
mouıh nad Teneriffa, die Küfte von Guinea links laſſend, na Pernam- 
buco, Bahia, Mio de Janeiro, den Ya Plata-Sraaren, Gap der guten 
Hoffnung, Baravia und gleichſalls nach Singapore ſegeln. 
fi das Geſchwader mmter bem Befehl des Gommantanıen ter „Arcona“; 
Gapitän Sundewall, und geht nah Slam, China und Japan, von wo 
aud die Gchraubencorvente „Urcona* mit dem Schooner „Krauenlob“ nad 
beendigier Mifflen den Weg nach der Heimat wieder antriit, während bie 
Fregaite „Therio* noch die Sandwichs + Infeln, Valparaiſo, Montevideo 
beſucht und dann bierber zurücktehrt, folglich eine Meife um die Erde 
vollendet. 

Defierreih, Wien, 29. Nov. Die von ber Wiener Big. ver 
öffenligten durch Verordnung ter Minifler des Innern, der Juftiz und 
der Polizei und des ArmeDbercommande vom 27, November angeord⸗ 
neien Ergänzungsbeflimmungen zur allgemeinen Preforbnung vom 27. Mai 
1852 lauten: „Ss. 1. Die na $. 10 der Preßerdnung zur Geraußgabe 
einer periodiſchen Druchſchrift erforderliche beſondere Bewilligung (Conceſ⸗ 
fion) wird von dem Poltzeiminiſterlum, in der Miltärgrenze vom Armee 
Dbereommanto im Ginvernehmen mit dem Bolizeiminiflerium nad dem 
Ableben des Heraußgebers, wenn feine Berenten obmwalten, auch auf deſſen 
Wittwe oder fonftige Erben übertragen werten, $. 2. Die techtlichen 
Folgen jeder nach F. 22 der Preforbnung dem Hrraudgeber einer periobie 
fen Druckſchrift ſchriftlich erikeilien Warnung find als erlegen anzu= 
fehen, wenn von bem Zeitpuncte Ihrer Grlaſſung an bereiis zwei Jahre 
verfirichen find und während diefer Zeit weder durch den Inhalt diefer 
periobifchen Druckſchrift eine firafbare Handlung begangen wurde, noch eine 
weitere Verwarnung erfolgt ifl. $. 3. Werden durch eine Diuckſchrift 
folche Nadyricyien over Schrifjflüre, wenne gleich mit Beziehung auf ein 
bloßes Gerücht, verlauibarı, welche nur in Bolge einer Verlegung ber 
Drerfipflicge eines öffentlichen Ungefteilien ober in Bolge einer ſchon nach 
dem allgemeinen Strafgeſehe ſtrafbaren Handlung mitgerheilt werben Fonn« 
ten, fo ift dieſe Verlaurbarung, wenn nicht der erſte Mittheiler ſelbſt nam ⸗ 
haft gemacht wird und zur Verantwortung gezogen werden kann, an bem 
übrigen für den Inhalt einer Diudjchrife verantwortlichen Perfonen nad 
Maßgabe ter 65. 39 u. 40 derfelden zu beftrofen*). $. 4. Diefelbe Beſtrafung 
dar gegen die genannten Perſonen auch dann einzutreten, wenn durch eine 
Drudicprift falfche Nachrichten, erbichtete oder im ihrem Inhalt entflellte 
oder falſchlich einer beftimmten Perſon oder Behörde zugefchriebene Schrifie 
ftücte, wenn gleich mit Beziehung auf ein bloßes Getücht, verlauibarı mer« 
den, welche zwar dur ihren Inhalt noch feine nad dem allgemeinen 
Strafgefege ftrafbare Handlung begründen, aber getigner erfcheinen, Je- 
manden im feiner geſellſchaftlichen oder öffentlichen Stellung zu fränten 
over lächerlich zu machen, oder die Regierung, eine Öffentliche Behörde 
oder dab Amstanfehen eines einzelnen Organes der Regitrung bioszuflele 
len, oder eine für die öffentliche Ruhe und Dronung- bedentliche Aufteg - 
ung zu erpeugen, oder dad Vertrauen in bie Regierung zu ſchwaͤchen. 
$. 5. Dieje Verordnung hat vom Tage ihrer Kundmachung an in Wirt« 
tamfeit zu treien,* 

Bus Junsbruck vom 29. Nov. geht der Allg. 3. folgende Erklaͤt⸗ 
ung zu, im Namen ber Studierenden der jüriftifhen und der philofophle 
ihen Faeultät. Weranlafı if die Erklärung durch bie theilweiſe Aufe 
nabıng eines Artikels des Frankfurter Journald. „Daß und Siudieren ⸗ 
den dad Tragen von Abzeichen durd den Mecior P. Kobler verboten wor⸗ 
den fei, ift eine Erfindung. Unfere „erlen, geiftigen Regungen“ datiten nicht 
erft vom Schillerfefle, und find nicht der Art, cap die Megierung ſie zu 
unterdrüden brauchte Wir protefliten daher gegen die Werbreitung fol- 
Ger Lügen über die Univerfliät, und müffen ed und entfchieren verbitten, 
daß underufene Leute ſich anmaßen, Verireter unferer Angelegenheiten zu 
fein. Möge der Verfafler fi ein anderes deld für feine aus perjön« 
ligen Gründen entjpringenden Angriffe gegen ihm mißfällige Profef- 
foren fuchen !* s 

Gleichzeitig gebt der Allg. 8. folgende weitere Erklärung zu: „Mit 
Bezug auf die beiden Innöbruder Coireſpondenzen der Aug. Big. vom 16. 
und 26. Nov. I. 38. erfläre ich wie folgt: 1) Das dreifarbige Band 
ward von der Etrudentenfahne abgenommen auf meinen Rath, und nicht 
auf meinen Befehl: „Ich vente es iſt beffer für dieſe Gelegenheit dad Band 
mwegzulaflen® — das war meine Antwort auf die an mich geflellte Brage, 
ob man Las Band an der dahne lafien folle, ober nicht ; daß ich aber diefen 


*) Diefe Paragrapfen lanten: „8. 30. Bilbet der Inhalt einer Drudichrift ein 
Vergehen, jo if jeber für biefen Inhalt Berantwortlide (bei Joumalen ber 
auf tem Blatte genannte Mebarteur und Werleger), ber nicht deoſelden Ders 
gehens ſchuldig befunden wird, mit Arreſt von vierzehn Zagen bis zu brei 
Monaten oder einer Belojirafe von fünfzig bis fünfhundert Gulden zu bes 
firafen. Bei erfpwerenden Umſtänden ijt auf Ürteft zu fechs Monaten zu 
erfennen.“ 8. 40. Auch im Galle bes $. 39 ih bri periediſchen Druds 
fhriften, mwolür eine Gaution beſtellt wurde, zugleich auf den Werfall ber 
Gaution nad dem im $. 251 des allgemeinen Etrafgefegbudhes vorgefehenen 
Ausmafe zu erfennen Mar aber für die Druckſchrift eine Gaution nicht 
beftelit, fo in gegen dem gemwerbmäßigen Derleger und infojern ein folder 
auf der Druchchtiſt wicht ober fälfhlich genannt il, gegen den Drucker (Be: 
fhäfteleiter der Druderei), falis ihnen ihre Wirwirfung mit als ein Ders 
gehen zugerechnet wurde, auf eine Gelbfirafe ven 100 bis 500 Bulten zu 
erfennen.” 
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greife leider fehr um fih und müffe bekämpft werden. 
Gowiry’s Miffion zjeuge von dem herzlichen Cinvernehmen, das zwiſchen 
Srankreih und England Gerrit, denn fie beziehe ſich auf vie Politik, 


‚ Rath wicht ohne beſondere Gruͤnde und nur In mohlmeinenber Abſicht gegeben, 


7 wicd mir freilid nur derjenige glauben, welcher in einem Zefulten nicht das 


: ineafuirte Böfe ficht. 2) Was den Erlaf genen bad Tragen von Stu- 
dentenlappen und Nationalfcleifen u. |. mw. betrifft, fo babe ich daran 
weder direrten noch indireeten Antheil; es war ein rein polizeilicher &r- 
; Taf, nicht einmal an den Mecior magnifleus, fondern an das -Profefloren« 
; Collegium der Univerſtiat gerichtet. Innsbrud am 30. Moon. 1859. 
i P. Robler, 8. J. p. t. Rector magnificus,* 

Stalien. 
Endlich haben ſich nach fünftägigen, mie man 
hört, ziemlich gereizten Debatten bie Bevollmächtigten Micafoli'd mir 
Buoncompagni verfländigt. Buontoupagni mußte fi bequemen, den 
Megentenitiel abzulegen, wenn er ein Quartier im Palaſt Pirti beziehen 
wollie. Wicafoli beftand darauf, ihn nur ald Beneraljouberneur anzuer« 
fennen, und Buomcompagni mußte fi fügen, wenn er nicht wieder bie 
Moute nah Turin einfhlagen wollte, Die Megentfdaftöizage bat nun 
von ihrer erſten Beiförperung, dem Prinzen von Garignan, durch alle 
Phafen bis herunter zum nominellen Gouverneur einen ſchönen Weg zu 
ruͤctgelegt. Barini bleibt Gouverneur von Parma, Motena und Romagna 
und Ricafoll von Toscana. Buoneompagni foll die vereinigten Provin« 
zen auf dem Gebiete der Diplomatie und auswärtigen Polivit- vertreten ; 
einem Gebiet, auf welchem ihm jede Unerfennung wmenigftend von Brant« 
reich und Deſterteich abgeſprochen merden wird, Die Tage der Ein» 
mütbigfeit, ver politifchen Klugheit und der Selbfiverläugnung ſcheinen 
vlliſten. Garibaldi und Mi« 
caſoli find davon ſprechende Belege, Moͤchte der Congreß in Baͤlde zus 
ſammenkommen; denn die Sache droht aus ben Fugen zu geben, und 
hinter der Scenerie, mit welcher man den Generalgouverneur empfangen 
wird, lauert bereitd das Gefpenft bed Mazzinigmus. (N. E.) 

Hailand, 23. Nov. Die Verhäliniffe in Italien nehmen einen 
überroiegend kriegeriſchen Gharakter an, Abgeſehen von dem Gewühl und 
reiben in Gentralitalien, bildet Mailand einen wahrhaft großartigen Tum— 
meiplag der lombardifchevenetianifcyen Aufwiegler, und unter den Augen 
der jegigen Regierung bilden Ad Glubbs and Banden, welche man br« 
waffnet ıe., und wozu? Um, wie die Journale und Anzeigen an ben Strafen» 
ecken andeuten, einen Kreuzzug ind Veneilaniſche zu unternehmen! (U.3.) 

In Rom wurden Öffentliche Bebere angeordnet, Wer dem Triduum 
in der Kirche des hl. Franz von Aſſiſt anmohnt, erhält unter den ger 
woͤhnlichen Vorausfegungen (reumürbige Beicht und Empfang der Gon- 


Zurin, 27. Rev. 


munion) volfländigen Ablaß der zeitlichen Strafen, 


Großbritannien. 
Kondon, 29. Nov, 
Der Obierver bedauert, daß eine fo nügliche Erfindung wie ber 
Telegraph zur Verbreitung von Neuigkeiten mißbraucht wird, die gleich 
der vom „twechfelfeitigen Entwaffnungsvorfhlag*, ben Lorb Gomley über 
bracht haben foll, fo fehr aus der Luft gegriffen find. Der Mißbrauch 


ter» 


welche beide Regierungen auf dem Gongreß befolgen wollen, — obgleich 
bie Einladung in diefem Augenblick noch nicht ergangen und bie Eröff- 
nung des Gongreffed vor dem Januar nicht gut möglich ſei. 

Der Eraminer ſpricht ſich ſehr energiſch gegen die Teichtfinnigen 
internationallen Aufbeperelen aus, an denen bie Spottblätter died» wie 
fenfeits des Ganald fo viel Gefallen finden. Der Eraminer gehört fonft 
nicht zur Schule bed „Star“, aber die prablhanſigen Bliver tes „ Pund* 
erfcheinen Ihm nicht zeitgemäß, (Erſchelnen etwa gewifſe ſatiriſche Bilder 
auf dem Continent vernünftigen Leuten zeitgemäß?) Wenn ein Gentle— 
man bie „edle Kunft der Selbftvertbeitigung* (Boren) lerne, fo brauche 
er deshalb feinem Nachbar nicht jeden Augenblid bie geballıe Kauft unter 
die Mafe zu halten. Auch ver Spectator ſchlagt einen fehr verfühne 
lichen und vertrauendvollen Ton gegen Branfreih an. 





Börſen⸗ und Bandeld-Rarhrichten. 


rt, 1. Dee. (Wolb u. Silber.) Pillen 9 fi. 32—33 fr; 
Preuf. Nriedricheber 9 fl 5574, 5614, fr; Hol, 10 M.-Stid 9 A. 35Y,— 36, Ir.; 
Randeucaten 5, 27',—28',, fr.; 20 Franco⸗Stud HR. 16, —174 Pr; Ungl. 
Sousereign 11 A. 34—38 fr.; Gold per Zoll Pfb, fein 793-798 ; 5 Franltn ⸗ 
Thaler A. — Ir.; Hecht. Silber pr. Z.⸗vſd. fein 51 40-524. I5Mr.; Preuß. 
Gaflenfcheine 1 fl. 450 kr. . 
Paris, 1. Die. Iprer. Rente 70.40. 4'/,pror, Rente 96.10. Banlactien 
2870. Üred. mob. 784.75. 








 Brrontmertilder Revariemrı Eudwig Shönken 
Königl. Neſidenz⸗Theater. 
Samflag den 3. Rev : Zum Belen ber hieſigen Stabtarmen: „Philippine 
Welſer“, Schaufpiel von D. v. Rebwip. . 
KRöniglihes Hof: unb NationalsEhester. 
Sonntag den 4. Dre.: „Robert ber Teufel”, Oper v. Meyerberr. 


Fremden» Anzeige. 

3. Hof. H5. Baron Gänderrote, Wutsbrfiger von Bern; Meicdarbi, 
Gutebeſiher ven Drfterreich; Sterninsfo, Rentier von Böhmen; Mithner, Kauf 
mann von Landshut, 

DH. Maulick HH. Berger, Kfm. von Bremen; Heumann, Kfın. von (us 
yon; Haberland, Rim, von Binflerwalde; Sigel, Rentier von Schaffhaujen; Abels— 
dögfer, RAfın. von Berlin; Bripge, Babinetscourier von Louden. 

Bl. Kraube. HH. Dres, Kaufm. vom Augéburg; Bolzius, Arditeft won 
Keͤln; Beil, Kaufm, von Leipzig; Selo, Kaufm. von Hammoper. 

Augsb. Hof. HH. Weinberg, Kim. von Köln; Kleinert, Rfm, von Franfs 
fart; Eirehlin, Privatier von Koblenz; Dietrich, Privatier von Landsberg; Uns 
zengruber, yenf. Firutenant von Bühen; Schmidt, Privatier von Nürnberg ; Bar 
von Verfall, Kämmerer und Gutsbefiper von Greifenberg! Marggraf, Siadtrath 
von Stettin; Letenbauer, Mbvocat von Freyfing; Hartmann, Ingenienz von Neu: 
burg; Red, Afm. von Kempten; Lindmayt, Bartieufier von Negensburg; Zößl, 
Anfpector von Ditobeuren; Mäller, Kaufm, von Schrobenhanfen; Harting. Poft- 
und Babnamtswordend von Rofenheim; Thewald, Dberlieutenant von Wiesbaden, 

Stabuögarten. HH. Steiner, Gommis von Steinhard ; Schönauer, Hof 
nieitter won Baljburg ; Defleeicher, Kaufm, von Deitingen; Zangerl. Raufn. von 
Drrgenz; Schäler, Kaufen. von Mürnberg; Krolegyt, Pfarrer von Barmen ; 


1362 
Allgemeiner Anzeiger. 
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Geſtorbene in München. 

Ctzt iline Sartori, gl. Operüftallmeißerhabs » Seeretärdtorhter, 51 9. alt; 
Pauline Quaglio, L. Hoftheatermalersgattin, 53 I. alt; Urfula Moßmaier, Tag: 
köhnersirau von Haidhauſen, 43 3. alt; Agatha Miebleder, Gärtnersfraun ven 
Gieſing, 39 I. alt. 


5453, [de] In 
Dr. Steinbadyer's Waturheilanftalt, 
(Dttoftraße Nro. 3) in Mündhen, 
erleiben bie Guren für Chrouiſchtranke auch im Winter feine Unterbrechung. 

Manchem dürfte es ermünfcht fein, zu erfahren, daß für leichtere alute Br- 
franfungen, mie rheumariiche Wieber, Halsenizänbungen, Ratarrhe, Gichtanfälle, 
überhaupt für folde Bälle, wo zu Haufe gehörige Wart' und Pilege mangelt, 
Ginrigtung geiroffen it, daß Balienten mit mur für mehrere Tage bis zur 
MWieperberfiellung in ber Anftalt bleiben lünnen, ſondern baf auch jelden bie 
Anftalt zur Durchführung von verorbnelen Babeproceburen für nur einige Giuns 
den bes Tages zur Berfügung fiehen, weldye nicht daſelbſt wohnen wollen. 

Drdination von 3— 53 Uhr. 


Prayer, Eeribent- von Augsburg 








313%) Bekanntmachung. 


Miefengrunb u. Gonf, gegen Fthen. 
v. Sedenborff per, del, 

Auf Amrag mehrerer Bläubiger wird has Anwe- 
fen $4..Mro. 19 an ber Rymphenburgerſtraße dahier 
dem gerichtlichen JZwangsverfaufe nach $. 54 des Hu: 
poibelengeiehes vom 1. Juni 1822 und 38. 98 bie 
101 des Proceßgeieges vom 17, November 1837 uns 
terfiellt, und iſt erſter Termin hiezu auf 

Donuerftag deu 22. December I Js. 

Dormittags 14 Uhr 
im Sefhäftezimmer Me. 15,1 
anberaumt, wevon Raufsluftige mit dem Bemerfen im 
Kenniniß gefegt werben, daß dem Berichte unbefannte 
Steigerer, fowie ſolche gegen deren Zablungsfähigfeit 
Zweifel obmwalten, dieſelbe an dem Termine mackzur 
weifen haben. 

Diefes Anweſen ift auf 13,500 fl. gerichtlich ges 
werlhet, mit 4800 fl ber Branbverüderung einver⸗ 
leibt und mit 12,000 A. Hypothelſcqulden belalet, 
und beiteht aus einem Mobnbauje mit Garten, einem 
Mebene, einem Mädgebäube und einem Hofraume, in 
welchen fich zwei Bumpbrunnen befinden, 

Am 4, November 1859. 

Königliched Bezirkögericht München J. J. 
Der Fönigliche Director : 
Frhr. v. Zunder. 
Tillmetz, Npt. 


C.MNx. 3805, 





5597. 

UsiverfabGoneurs über das Bermögen 

des Rrämmers Andreas Helm von 

Geifenhaufen betr, 

Auf Antrag des Arämmers Mabreas Helm von 
Beifenkaufen wurbe, ba befien Ueberſchuldung durch 
das gerichtlich aufgenommene Inventar genügend bar 
gethan if, unterm Heutigen bie Gröffnung bes Unis 
verfalconcurfes über das Bermögen deofelben beichloflen. 

In Belge deſſen werben bie gefeplichen Geictstage 
ausgejcjrieben, und zwar: 

1. zur Anmeldung ber Borberungen unb beren ges 
hörigen Nachweiſung auf 

Montag den ®. Fanuar 1860, 

MH. zum Berfuche gütticher Ausgleihung und für ben 
Miflingensfall zut BVorbringung der Ginteben 
gegen bie angemelbeten Porberungen auf 

Montag den 13. Februar 1860, 

II. zur Schlußverhandlung, und war fär bie Replil auf 

Montag den 12. Mär 1960, 
für Die Durlik auf 
Montag den 26. Mär, 1860, 
jeresmal Vormittags P Uhr im Geſchäſtozim- 
mer Mr. 23,11 des unterfertigten Gerichts. 

Hie zu werben fämmtliche gerichtöbefannte und uns 
befannte Gläubiger bes oben bezeichne ten Gerntinſchuld⸗ 
nerd unter Androhung des Rechtenachtheilee geladen, 
dos biejenigen, welche an biejen Übictdtagen weder 
perfönlic; erſcheinen umb bie treffenden Handlungen 
vornehmen, nech mit fehriftlichen Receſſen bezüglich 
verfelben bis zum Schlufſe des Kalendertages, auf 


Bekanntmachung. 


Ausführlicher Proſpeet beim Bortier der Anſtalt. 


welchen der beiteffende Edietstag angefept if, ein⸗ 
locumen, ben Aueſchluß mit ihren Forderungtn aus 
der Gonsursmaffe hinſichtlich bes erſten Grictstages, 
hinſichtlich der weiteren Ürictdtage aber ben Ausichluß 
mit den an benfelben vorzuchmenben Handlungen zu 
gewärtigen haben. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an ben 
Rrämmer Andreas Helm von Geiſenhauſen jdyulben, 
aufgeforbert, ihre Schuiden bei Dermeitung ber Dops 
pelzahlung nur bei Gericht zu erlegen. 

Bezüglich des Dahaabhandes wird bekannt geges 
ben, daß die Aetivmaſſe in einem Wohnhauſt nebft 
realer Rrämmmergerechifame und 2 Tagw. 71 Dezim. 
Gründen, gewertet auf 1880 j., Mobitien und Waar 
senlager im Schägungswertbe von 497 fl. 46 fr, in 
Summa 2357 fl, 46 Ir. befteht, während bie Hype⸗ 
theffchulden 2150 fl., von benen jebodh 400 fl. im 
September heur Je. zurädbegahlt wurden fein follen, 
bie amgegebenen Gurrentfepulden aber 3496 f. 12 Er. 
betragen. 

Conelus, Micha, den 22, November 1859, 


Königliches Bezirkögericht Aichach. 
Der loͤnigliche Direktor : 
Gbenböc. 
@:Nr. 1181. 


5598. [22] Bekanntmachung. 
Goncurs des Maͤllermeinets Bernhard 
Wiesner von Würzburg betr. 

Nochdem dus Erfenntniß auf Eröffnung des Unis 
verſaltoncurſes vom 4. nor, Mts. rechtöfräftig gewors 
ben iſt, werben bie Geictstage in Folgendem ausge: 
fgrieben: 

I. Gbictötag zur Anmeldung und Nadmweijung ber 
Berberungen auf 
Mittwoh den 4. Januar 1860, 
N. Goicistag zur Vorbringung von Ginreden gegen 
die angemeldeten Borberungen auf 
Mittwoch den 15. Februar 1869, 
11. G@eictötag: 
u) zur Übgabe der Replit auf 
Mittwoch den 14. Mär, 1860, und 
b) zur Abgabe der Durlik auf 
Mittwoch den 28. Wär; 1860, 
jedesmal im biesgerichtliden WBeihäfte 
Zimmer Rr, 8, 
Dormittags Uhr beginnend. 

Hiezu werben ſaͤmmtliche Gläubiger des Berubarb 
Wiesner mit dem Bemerlen vorgeladen, daß biejenis 
gen, welcht an obigen Tagsfahrten weder perſönlich 
handeln ober bis zu ober an benfelben ben beirefiens 
ben Receß abgeben, in Auſthung bes I, Edietetages 
den Husihluß von der Maſſe, bezüglich der weiteren 
Eoictstage den Ausflug mit der treffenden Hanblung 
zu gewärtigen haben, und jedesmal in Bezug auf Ber 
ſchlußſaffungen als dem Beſchluſſe ber Bläubigermebrs 
heit zufimmend erachtet werben. 

Um I. Edietetage foll insbefonbere ein Vergleich 
verjucdht ımb über bie Verwerihung der Mafle, fowie 
über allenfallfige Auiftelung eines Mafferarators Bes 
ichluß gefaßt werben. 


Paulus. J 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. E. Wolf & S ob. 





Mn alle diejenigen, welche eimas vom Bermögen 
des Gemeinſchuldners in Händen Haben, oder Zahlun- 
gen an deuſelben zu leiten haben, ergeht vie Krk 
forberiimg, ſolches, bej Wermeidung bes Grfages rei. 
nechmaliger Jahlung, nur an das unterfertigte Geriie 
abquliefern, bezie hungeweiſe zu zahlen. 

Sctlieflih werden alle auswärts wohnenben @lin« 
biger aufgeforbert, bis zum ober am J. Goicteisge 
einen bahier wohnenden Iuflnuafiondmanbatar zu bes 
nennen, wibrigenfalls die weiter am fie zu erlafenden 
Verfügungen an bas Werichtökreit angeheftet und auf 
tiefe Meife als rite infinuirt erachtet würden. 

Würzburg, den 11. November 18589. 


Königl. Bezirksgericht Würzburg 
Der königliche Direfter : 
Seuffert. 


Buberti. 


sboos Bekanntmachung . 


Alle Iene, welche an bie Verlaſſenſchaft des Schuh⸗ 
mochergefellen Fran; Thiem von Geoßweinſtein Mor 
derungen zu machen haben, werben aufgeforbert, ihte 
Anfpräce am 

Mittwoch den 21. December I. 38. 

Bormittags ® Ubr 
babier um fo gewißer angumelben, als fonft bei Vet⸗ 
iheilung der Maſſe keine Rückſicht hierauf gemommr 
werben fönnte. 

Zugleich wirb befannt gegeben, baß bie zur Fin 
gangs bemerften Madlafımaffe gehörigen Mobilien ſe⸗ 
wie Grunpbefigungen am 

Mittwoch den 14, December I. St. 

Vormittags ® Uhr 
in Gößweinftein an bie Meifibietenden gegen beeu 
Bezahlung oͤffentlich verieigert werben, wozu Kauft 
liebhaber anmit eingeladen werben. 

BVottenftein, ben 22, November 1859, 
Königliched Landgericht Pottenftein. 
Der lönigliche Landbrichter: 

G.:Rr. 851/11. #aber. 


Pfänder: Husldfung 
5455. [3b] und 
Berfteigerung. 
Donnerftag den 15. December 1859 
it der letzte Termin zur Muslöfung ber Pfänder ven 
Monat Movember 1858 ımb zwar: 
von Miro. 31,281 bi 21,680. 
Die Bänder fünnen täglid) in ben gewehnlichte 
Bureau-Stunden Bor und Nachmittags verfeßt, wm 
aefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Madmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand > Um 
fchreibung mehr fait. SDierauf: 
Mittwoch den 28. December 1859 
öffentliche Berfteigerung. 
Münden, den 20. Ronember 1859. 
Königl. privilegirte Pfand u. Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


G.:Mr. 2410. 


— 





Abendblatt 


Bür des Ausland ein 
Abonnement das 


Delmzeres 

ntibewoblatt* erdfimet, aud wir 
wasßielbe em ven bayeı. 

um zen Preis von 2 RE MU ie 
Dafbiidrig, eder 1 A. 12 fr. viem 
welsäbrig am jümmtikde Berrinde 


Sonnabend. 


Venen 





Ueberfigt 


Franz Liſzt's „Graner Behmeffe"— Kriegsweſen 
in Oeſterreich nah Marimilian I. bis zum dreißig— 
jährigen Kriege. [Schluß] — Aus dem Gerichtsſaal. 

Reuefte Poiten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Franz Lifjt’d „Graner Feſtmeſſe“. 


ad Sie erwarten wohl einen Bericht über die diefer Tage in einem 
Arrangement von Obermuſikmeiſter Sıred aufgeführte „Sraner Beitmeife* 
von Branz Liſzt? Streng genommen, hätte ‚man zu einem Urtheil über 
das Opus feine Beredyrigung, da ed nicht in feiner urjprünglichen Geſtalt 
gegeben worden, und namentlich der Aueſchluß der im Original anges 
wenteten Gtreidinftrumente feinem Werke zum Bortbeil gereichen wird. 
Zwar verfidert die von verzüdten Panegyrifen über Liſzt's „Benlalitäı* 
unaufbörlich Arömende und überfliefende „Neue Zeitſchrift für Muflf* zu 
nicht geringem Erſtaunen der muflfalifhen und nichtmuſikaliſchen Welt, 
tan die ſymphoniſchen Dicyrungen* in einem von ihrem Uucior berge- 
ſtellten Glavierarrangement zu vier Händen nicht bas „Mindefie* verlören 
— „nun fag’ Giner man joll kein Wunter glauben* beißt ‚ed in einer 
bekannten Stelle im Fauſt — und überdieß erfcheint ja Liſzt ſelbſt, der 
bis vor kurzer Zeit leviglih „Xrandferiptionen" und „Waraphrajen* 
„componirte*, d. di. irgend ein Muflfflüd eined wirklichen Tondichters mit 
allerlei unmejentlihem Paflagene und Tiradenwerk verzierte oder verun« 
gieste, nun aber uplöpli als ein leibhaftiger muflfalijdher Herkules „kühn 
die Didier aller Zeiten und Nationen herausfordernd* („Dantemufif* ıc.). 
Diejer Liſzt ericheint ſelbſt als das größte aller Mirafel, und fo möchıe 
ed wohl fein, daß bie „Gelmeffe” durch die Stred'fche Bearbeitung eben« 
falls nicht das „Mindefle* verloren. Indeß will Ihr Mef. lieber zu viel 
ald zu wenig Vorſicht zeigen, und daher nicht nur eine etwaige große 
Ginbupe, welche die „Beflmenje” durch Mebertragung erlitten haben könnte, 
einrechnen, fondern außerdem noch nachdrücklich hervorheben, daß auch die 
Aufführung mehrfad eine mißglüdie gewefen, und namentlich wiederholt 
im Vocale arge Schwächen und Blöfen fundgab, welde einmal dur 
eine längere Stelle hindurch einer vollftändigen Gonfuflon fo ziemlich 
gleihfamen. Gleichwobl darf Einf. mit durchaus ſalvittem Geniffen und 
rubigem und flätigem Pulsſchlag behaupten, daß dieſe „Beftmefle* auch 
abstraclis abstrahendis immer no jedem normal conftituirien Menſchen 
den legten Reſt irgend einer „Beilflimmung* gründlich aus dem Leibe 
bringen müßte, da ſie mach Gehalt und Geftalı dem in Mr. 299 des 
Abendblaties vom vorigen Jahre beſptochenen „Orpheus* wie ein Gi dem 
anderen gleicht, d. h. das Opus prätendirt durch Verwortenheit, Ges 
ſchtaubtheit und theilmeife durch complete Ungeniefbarfeit eine mirafulöfe 
Snpergenialität, welche ſich für den nur einigermaßen Geübten auf eine 
abfolute Impotenz in der Production wirklich muflkalifcher Gedanken, und 
deren Auferer Darflellung (Borm) zurüdführt, 

Während ſich nun Ihr Verichterfi. für den allgemeinen Standbpunct 
der „Beflmefje* auf jenen Artikel über „Orpheus“ mohl um fo eber ber 
zufen darf, ald er bier nur Wiederholungen bieten fünnte, fügt er für 
eine fpecielle Würdigung jener ein Urtheil an, das vor längerer Zeit in 
der „Öurtenlaube" Band, und in der Feſtſtellung des Wefens Lifzt'fcher 
„Muft* Sag für Sag fo entſchieden mit der Ueberzeugung Ihres ef, 
übereinfimm , daß biefer auch das größte Vertrauen in die Derailfritik 
ver „Meffe* befigt, welche er im Hinblick auf das in unferer Stadt ges 
botene Arrangement, mie fon aus einer Stelle weiter oben zu entneh« 
men, für jegt nicht felbft geben will. Jenes Urtheil ter „Bartenlaube* 
lautet wörtlich : 

„Wir was in biefem Werke wieder allen jenen Bigenfchaften, 
welde die Liffchen Productionen für und .übeihaupt zu völlig ungeniehe 
baren und abflofenden machen. Da ift von feiner Gliederung, feiner 
Verminlung, feinem Zufummenfang die Rete; da if Ach gerbrödelt 


und zerftüdelt, ohne logifche Norbwendigfeit nebeneinander gelegt, und 
ohne Sinn conflıuirt. Gibt man jih nun fon zufrieden, daf man. ed 
mit eiuem ungeordneien und zerfahrenen Ganzen zu thun bat, jo kann 


zur 
MMünchener Beitung. 


Nr. 288, 


vatvortheil ift dem Nugen ded armen Kriegsmannes nadyzuiegen, baber 
\ 


Bir Wrantceia, 
—— Me überterlfärn 
Länder m. f. m. abenzirt man dei 
6 4 ALELANDER, rs Brei 
Rr.sin Etraßburg, um Car 
“u Comeeren Bi. Andıs des Aria 
“.. 2 in Baris. 


3 December 1859. 


A DET AB 








, man fldy doch auch bei den einzelnen Theilen diefes Ganzen feinen Erfah 
| bolen, und die Unerquidlichkeit und Befrievigungsloflgkeit trägt ſich von 
‚ ber äufern Gonftruction auf den inneren Ausbau über. Man fucht ver 
x gebend ortentlich geftaltete Melodieen, zweckmähig organifirte und an« 
‘ ziebende modulatoriiche Fotmen, intereffante thematische Gombinationen, 
; man ledyjt vergebens nach Etwas, was einem als Mufif Freude machen 
fönnte — man befinder ſich mit einem Wort in einer vollflänbiger 
MWüfte, In der bie und da eine trügerifche Fata morgana eine Oaſe vor⸗ 
fpiegelt — man flürgt darauf zu .... aber Alles zerrinnt in ein troſt⸗ 
lofed Nidus. Müffen wir nun biefe Meffe als Muſikſtück überhaupt 
fhon verdammen, fo müffen wir ed noch mehr als Kirchentonſtück. Wo 
if bier Weite und Sammlung, oder Erhebung und emporflügelnde An- 
dacht? Was liegt der Kirche ferner als diefer jähe Leberfprung von 
einem Gontraft zum andern, als diefe Gbermürzte harmonifche und infiru« 
mentale Behandlung, als dieſe ganze muflfalifche Verrenfung und Ber» 
jerrung? * 

Breilih werden auch mancherlei Verſucht gemacht, trandfcendentaf 
und fupranaturaliftiich zu fein, ed wird namentlich im Credo ein Aufs 
wand mit muflfalifcher Symbolifitung getrieben; aber — um nur Eins 
zelnes anzuführen — mie grobfinnlih und unmufltalifch wirft dieſes 
„crucihixus eliam pro nobis“ „passus et sepultus est”, dieſes ſchreck⸗ 
liche „judicare vivos et mortuos*, diefe® „exspecto resurreclionem 
miorluorum*! Wie ganz „tanbäuferlih* wird man angemutfet, wenn, 
fo wie nur von eiwat Ueberfinntldhem die Rede ift, die hochgelegten Bio« 
linen in das beliebte viflonäre Tremolo verfallen, und mie gar oft flebt 
| man ben „lieben Schwan“ des „Lobengrin* angerudert fommen! Doch 
| genug von dieſet Graner Meffe! Wir baben immer gemeint durch fo 
' vieled Leidige, mad nun im Verlauf einiger Jahre ſchon geboten wurde, 
N etwas ruhiger und gleichgültiger gegenüber der mujlfalifhen Gegenwart 
| geworden zu fein — aber nein! ed fommt immer wieder etwaß, mas bie 

Galle erregt, und bei dem man fich gewiſſenlos vorfommt, wollte man 
| ſchweigen und inbifferent zuſchauen.“ I 





| Kriegöweien in Defterreih nah Mafimilian L. bis 
zum dreifigjäbrigen Mriege. 
Von Dr. Hermann Mepnert. 
Schluß.) 

Ian Bezug auf die Militaͤrgrenze wurden für dad Jahr 1587 von 
dem GStarthalter Nieder-Deflerreiche, dem Erzhetzoge Ernſt, im Namen des 
Kaiferd Rudolpb folgende Forderungen an die nigderöflerreichlichen Stände 
geftellt : 2'/, Hersengülte auf die Unterhaltung der Grenzfeſtungen, unter 
denen jegt vornehilich Kanifa und die Grenzhäuſer der Feindesgefaht aus- 
gelegt find. Jahredrechuungen über den Grirag der doppelten Gülte und 
den Ueberſchuß derfelben, der leineswegs worzuentbälten if, ſowie auch der 
Gewinn von vacirenden Lücken (d. i. von nicht vorhandenen Göldnern) 
nicht mehr in den Händen ver Stände bleiben ſoll. Unbebingte Ueberlafe 
fung der verwilligten Grenzhilfe zu Dispofltion des Erzhetzogs Ernfl, Ade 
minifiratord bed Grenzweſens, ohne ihm die Hände zu binden, Der Pris 


die Bezahlung der Grenzbefagung in Geld zu leiften, nicht auf Tuch oder 
Waaren zu reluiren. Wnftellung eines angemeffenen Landmannes ald flä- 
tigen Zablmeifters mit einem Gehalte der weniger als die Bezahlung des 
Bablungscommiffärd der Stände cusmacht. Abführung des Ueberreſtes 
ber Baufumme für die Bortjegung der Gebäute zu Kanifa, Raab und Uj« 
var. Mundvorrath für dad Greuzhaus Doris iſt nicht in natura zu lies 
fern, fontern auf Geld zu reluiren und von Dotid das dahin contribuirte 
abgelegene Tuch miever zurückzunehmen. Wirkliche Aufrichtung einer Orb» 
nung zur Landeöveribeitigung und Anſtellung der dazu nothwendigen 
Dberften, Hauptleute und Lieutenants. Bon 100 Pfund Heizengülte wird 
ein gerüfteres Pierb gejtellt, Werner find der breißigfte, nöthigenfall® auch 
der zehnte und fünfte Mann ald Büchfenihügen zu flellen, zu falariren 
und zu equipiren, —* auch die kaiſerlichen Pfandſchaften, Käufer auf 
Mieververfäufe und vie kaiſerlichen Urbargunterthanen im gleiches Mitlei⸗ 
den gezogen werden, Dad vom den -miederöfterreihifchen Ständen anges 
morbene Kriegsvoll muß, wenn der Beind bie Grenze Ungarns überfchreiter, 
überall, wohin der Kriegefchauplag ſich wende, hingeführt werden :c. 





—— —— 


1150 


Wir fchliefen dieſe Skizze mit einer Bataglia oder Schlachtordnung, 
wie fle gegen das Ente bed bier gefchilderten Beitraums in Defterreich 
üblih war. Als Probe mag eine derartige Drdonnanz aus dem Jahre 
1600 wörtlich ihren Play finben : 

„Der Herr Francol woll’ morgen an gutem (früben) Tag mit feinen 
Arkebufler-Meitern in der Pataglia neben dem von Hermſtein auf feiner 
linfen Hand fertig und in ter Ordnung jeln, feine Haidulen neben ibm 
an der linfen Hand, tot in Bronte flellen, wie der General von Herms 
ftein feine flellen wird, alda bid auf den Anzug verwarten. Der Hr. Ge⸗ 
neral von Hermſtein wol’ morgen mit gutem Tage mit feinem Wolk zu 
Pferd und Fuß fertig und in der Ordnung fein, die Arkebuflere in ber 
Bataglia, auf der rechten Hand verfelben fein deutſches Kriegsvolk zu Buß, 
auf feiner linken Hand wird der Herr Francol mit feiner Meiterei ſich auch 
befinden, feine Haiduken aber zwijchen beider Meiterei, aber doch in Fronte 
fielen, * 

„Der Herr Obriſte 3. Kollonitſch wol’ morgen zu gutem Tage mit 
feinen Urkebufler-MReltern fertig und in ber Ordnung fein, ſich in der Bar 
taglia neben ded General v. Sermſtein Fußvolk flellen, an feiner reden 
Sand wird fich der Herr Obriſt Preuner befinden, * 

„Der Herr Obrifte Preuner weil! morgen an gutem Tag mit feinem 
Regiment fertig und in der Ordnung fein, ſich in der Bataglia neben ten 
Heren Obriflen von Kollonliſch ftellen, an feiner rechten Hand wird der 
Herr Obriſt Hodipfy fein.“ 

„Der Her Obrifte Hodigfy weil’ morgen an gutem Tag mit feiner 
Meiterei ferrig und in der Oremung fein, fi in der Bataglia neben det 
Herrn Obriften Preuner'd Regiment flellen, auf feiner rechten Dand wird 
ſich der Herr Graf v. Ghalligny befinden, * 

„Der Herr Graf v. Ghalligng woll' morgen an gutem Tage mit feis 
nen beiden Megimentern fertig und in der Oronung jein, folde in ber 
Pataglia neben det Herrn Hoditzky Meiterei Rellen, an feiner rechten Hand, 
doch unter feinem Regiment, werden Ihre Ercellenza mit derfelben Meis 
terei ſich befinten, * 

„Der Romiſch⸗Kaiſ. Majeftät General d’Artilleria Herr Graf v. Sul; 
wol’ morgen an gutem Tage mit alten Studen (Geſchützen) fertig und 
in der Ordnung fein, die Stud vor beiden Megimentern, als zwiſchen 
Monf. ve Ehallignyg und Hein v. Hofffirden geben laſſen, die Wäzen 
follen in guter Orbnung nadfolgen, * 

„Ihr Excellenza Meiterei wol’ morgen an guiem Tay fertig und In 
der Ordnung fein, ſich in der Bataglia neben den Kern Örafen v. Chal - 
lignh und den Hertn Obriften von Hofflirchen, doch unten anftellen, Ihre 
Greellenga wird ſich jeibft bei ihnen befinden,“  * 

„Der Herr Obrifle von Hofffircden woll' morgen an gutem Tag mit 
feinem Regiment fertig und in der Ordnung fein, ſich in ver Bataglia 
aber doch in fronte, neben Ihrer fürſtlichen Gnaden Melterei flellen, 
auf feiner rechten Hand wird ſich der Kerr Graf von Hohenlohe bes 
finden, * 

„Der Herr Graf von Hohenlohe woll' morgen an gutem Tage mit 
feiner Reiterei fertig und im der Ordnung fein, jid in der Bataylia neben 
den Obriſten von Hoffkirchen ſtellen, auf feiner reiten Hand wird ſich dad 
Schönbergifhe Regiment befinden, * 

„Das Schoͤnbergiſche Regiment wol’ morgen an gutem Ta, fertig 
und in der Ordnung fein, ji in der Bataglia neben den Grafen von 
Hobenlohe flellen, auf der linken Hand wird ſich der Her Graf von 
Thurn befinden,“ 

„Der Herr Obrifte Graf von Thurn woll' morgen an gutem Tag 
fertig und in der Ordnung fein, ſich in der Bataglia neben dad Schön. 
bergifche Regiment ſtellen, auf feiner reden Hand mirb ſich der Sem 
Graf Natafli befinden, * 

„Der Herr Graf Nadaſti und der Herr Graf von Serin wollen mor- 
gen an gutem Tage ihre Huſaten fertig und in der Orbmung halten, mit 
folgen ſich in der Schlachtordnung neben Herrn Grafen von Thurn ſtel · 
len, auf ihrer rechten Hand wird das Merspergiſche Regiment ſich befin- 
ven, die Haidufen und das Fußvolk follen dem Merkpergifchen Regiment 
ordentlid an die rechte Hand geftellt werben, * 

„Das Merkpergifche Regiment woll' morgen an gutem Tag fertig 
und in der Ordnung fein, fid) in der Batazlia neben des Kern Madaſti 
Huſaren ftellen, auf des Regiments rechten Hand werben ſich des Hertn 
Madafti Haidufen befinden, * 

„Der Herr Ban wol’ morgen an gutem Tage mit feinem Bolt fer- 
tig und in der Ordnung fein, mit den Qufaren ſich neben ben Herrn 
Francof, aber doch unten an feiner Reiterei ſich ftellen, das Fußvolt vor 
ihm auf der linken Hand vor feiner Meiterei in guter Otdnung flellen, 
dad er mit feinen Hufaren gleich neben den Halduken und Francol unten 
anziehe, und ber Plap, fo weit ſich die. Hufaren erftreden, vor ihm ver» 
bleibe, und Ihrer fürftl, Gnaden Üeiterei, die im der Mitte zieht, von 
meitem gleich ziehe.“ 


YAud dem Gerichtöfaal. 


München, 30. Nov. Der oberfte Gerichtähof war heute in feinem 
Plenum verfammelt, um einige firafrechtliche Faͤlle, welche nach der Be 
flimmung des Art, 251 der Sirafprocehnovelle von der Plenarverfamn- 
lung abzuurtheifen find, zu verhandeln. Es handelte fi naͤmlich um bie 








Brage, ob in der Umterfuchung gegen Joſeph Lucknet, verbeiratheten Wade. 
zieher von Landehut wegen betrüglicen Banquerotts ein vollendeter des 
trügerifdyer Banquerott oder nur ein Verſuch zu diefem Verbrechen gegt · 
ben fei Luckner hatte in dem gegen Eduard Sachenbacher, Wachs jicher 
zu Donaumdrıb ausgebrochenen Goncurfe eine tbeilmeije fingirte Worker. 
ung von 1159 fl. zu Maſſe angemeldet und war in Holge beffen mit tm 
Berrage von 180 fl. loeltt worten. Im diefer That hatie fomobl das ti 
Uppellationdgericht von Schwaben und Neuburg, als aud daß f. Ay 
vellationsgericht von Oberbayern lediglich einen Verſuch zum Verbrechen 
des beirügerifchen Banquerotis erfannt, weil nach der Anſicht dDiefer Ap⸗ 
pelböfe zur Vollendung des Verbrechens des Banqueroit® ein erlangter 
Vortheil gebört haben würde, welche Vorautfegung bier nicht Pax greife, 
In dem zulegt erlaffenen Grfenntniffe des f. Mppellariontgericyiet won 
Oberbayern vom 30. Junt h. J., wornach Luckner des Vergebens ver 
naͤchſten Verſuches zum Berbrechen des Banquerotts I. Grades für ſchuldig 
erflärt und au einer Gefängnißftrafe von 10'/, Monaten veruribeilt wurde 
wurde ausgeſprochen, daß erft dann, wenn die Beriheilung unter die @län- 
biger wirflih vorgenommen und in Bolge deſſen wirklich ein geringerer 
Berrag an die Gläubiger außbezahlt worden fein würde, ald abgeiehen 
von der jaljhen Anmeldung bed Luckner, jeden getroffen hätte, eim wirt: 
lichet Schaten und folglih die Vollendung des Banquerotts eingetreten 
fein würde. Ueberdleß war feftgeftelle worden, daß Hinfichtlih der Summt 
Luckner eine wahre Forderung von 559 fl. gehabt, deßhalb aber 1159 A. 
liquidirt habe, um fl jedenfalls mehr zu retten, als er bei der richigen 
Liquidation befommen haben würde. Es könne deßhalb, da eine Summe 
nicht beſtimmt werben fönne, eine Abſicht auf Erlangung einer beftimn- 
ten Summe auch nicht feſtgeſtellt werden. Der f. II, Staatsanmwalı m 
oberften Gerichtößofe verbreitete ſich zuvörderſt über bie Gomperenifrage 
und bemerfte dann, auf die Sache felbft übergebend, daß der oberfir Ge 
richtöhof bereitd wiederholt in früheren Entſcheidungen, denen er jih in 
feiner Erörterung anſchloß, dahin ſich ausgefprochen habe, daß jebe der im 
Art, 277 hl. I ded Sirafgefegbuches angeführten Handlungen an fif 
fon eine Verkürzung der Maffe im ſich ſchließe und je nach der Ber 
ſchiedenhelt der der Handlung zu Grunde Tlegenden Abſicht als vollenveter 
Betrug I. over II. Grades aufgefaßt werden müffe. (Zeitfchrift für Ge 
ſedgetung und Mechtöpflege Band II Seite 167 und 172 und Band III 
Seite 501.) Die Ginwendung, melde der Hr, Vertbeidiger Dr. Bölt 
bisher erhoben babe, fei den Geheimentatheprotokollen über ven Entwurf 
des Sırafgejegbuched von 1813 entnommen. Mlein viefe Verhandlungen 
fönnten eine Interprerattondquelle des Strafgeſehbuches nicht bilden, meil 
fie niemald veröffentlicht worden feien und fei beihalb auf die Anmerf 
ungen zu refurriven. Durch die Aufflellung und Anerfennung einer ex= 
richteten Borderungepoft werde der Schuldenftand vermehrt und vie Dafie 
für die berechtigten Gläubiger vermindert. Feſtgeſtellt ſei, daß Luckner 
eine Borderung im meit höheren Betrage, ald er beredirige gemefen, Haute 
dirt babe und daß diefe von ben Gläubigern anerfannt und im Locationd- 
urtheile berüdjichtigt worden fei und daß in Folge diefer Manipulation 
die rechtliche Möglichkeit feiner Befriedigung gemahlen frei. Bet Bermö- 
gensbejhärigungen an Geld oder geldwerthen Sachen ſei der Eintritt ber 
Beſchadigung der Zeit nah unzweifelhaft, anders verhalte ſich dieß kei 
Forderungen. Hier handle ed fih um ein continuum ter Zeit, mehhalt 
auch mir tem Uugenblide der Unterzeihnung einer Quittung in dem in 
der Zeitſcht. f. G. u. Rechtopfl. Dr. VI S. 19 mitgerbeilten Falle die 
Belgzärigung ald bereit® eingetreten erachter wurde. Die Grebitorfchaft 
fet in tem Augenblicke, wo die Maffe vermindert oder der Schulbenftant 
erhöht werde, beſchaͤdigt. Der Vertheidiget k. Advocat Dr. Bölt bes 
merfie, daß er im tiefer Sache bereits viermal im Verweifungsſtadium 
und nad der Aburtbeilung vor dem oberften Getichtehofe aufgetreten fri, 
daß es ſich hier um die Ftage Handle, ob nach dem Wortlante der At. 
276 und 277 ein wirklicher Schaden zur Vollendung des Begriffes ri 
betrügertfchen Banquerotts I. und II. Grades erfordert werde und melde 
Sinn mit tem Austrude „wirklicher Schaden“ zu verbinden ſei. En 
die Borausfegung ber Urt, 276 und 277, welde unter der Herrſchan 
ded Urt, 256 fleben, richtig, fo frage es ſich, ob in der falſchen Liquid 
tion einer Forderung der Begriff des wirklichen Schadent erfchäpft fei. 
Doetrin und 2egislarion feien in zwei Gruppen von Griminaliften aus 
einandergegangen; die Einen -bätten mit der betrüglichen Handlung der 
Berrug für vollendet angenommen ohne Berückſichtigung der wirklicher 
Beihärigung ; die Andern hätten gefagt, der Betrug dei feiner Natur nes 
ein Verbrechen am Vermögen und müſſe deßhalb eine wirflihe Wermd- 
gensbefchärigung eintreten. Die Entſtehungsgeſchichte ter Art, 256 un 
und 276 aus den Gefilonsprotofollen der vereinigten Sectionen laſſe ent 
nehmen, daß Feuerbach der erſtgenannten Theorie gehulbigt, dieſe Anſicht 
jedoch die Billigung der Gommifflonsmirglieder nicht gefunden Habe unt 
namentlich von den HH. v. Sentner, Grafen Mretin, Krenmer, Grafen 
Arco fich für die Annahme eined Schadens erflärt wurde, Durch ven 
Ausdruck „wirklicher Schaden* babe gerade die Feuerbach entgegengefege 
Annahme ausgefproden werden mollen, Mod immer fpinnen fich die 
bezüglichen Gontroverfen in ver Legislation fort. Wende man die Behr 


ded wirklichen Schadens auf Art. 276 an, fo werde man in einer falichen 
Liquidation , fei diefelbe aud durch das Locationserkenntniß rehr@fräftis 
geworten, feinen wirklichen, fondern nur einen bevorfiebenden Schaden zu 
Allerdings laffe der Wortlaut des Art. 277 enı- 


erfennen vermögen. 
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nehmen, daß der fih eines heirligerifchen Banquerotts ſchuldig mache, 
weicher erbichtete Gläubiger aufftelle. Die Entſtehungsgeſchichte des Art. 
277 weile aber nah, daß man den Eintritt eines wirklichen Schadens 
biebei als ſelbſtverſtaͤndlich vorausgefegt babe. Dieſelbe Ausorudd- 
meije finde ſich in Art. 263 Mr. 4 und in Art. 273 und doch fünne 
in dieſen Wällen eine Bollendung nur dann vorliegen, wenn ein 
Schaden wirklich emiftanden fe. Hinſichtlich det Benützung der An« 
merkungen als Interpretationdquelle Außere ſich Feuerbach felbit, daß 
es diefen an Genauigkeit ganz und gar fehle und eben defhalb, weil 
der Berfaffer des Geſetzbuches felbft die Umgenauigfeit ber Anmerkungen 
hervorgehoben Habe, dürfe einer bingemworfenen Stelle im Band II Seite 
282 ein Präjudiz nicht entnommen werden, Mit der Theorie, daß durch 
die fälfchlice Liquidation der Schaden fon gegeben fei, fomme man 
dahln, vie Scyadendfumme mir der Summe, welche betrüglich liquiditt 
wurde, zu ibentifieiren und biedurdy fünne eine Gantmaſſe in der That 
um mehr verkürzt werden, als fie wirklich betrage. Don Seite'ber f. 
Staatöbebörde wurde die Vernichtung des anpellationdgerichtlichen Erkennt» 
uiſſes und die Berweifung zur Aburtheilung und Eniſcheildung an das f. 
Arpellationsgeriht von Niederbahern beantragt, das Urtheil jeboch auf 
nädften Samftag verfhoben, an welchem Tage auch zugleich eine weitere 
Plenarverhandlung in Strafſachen flattfinden wird, 





Meuefte Poften. 


Der Köln. 3. wird aus Genua gefäyrieben: Ich komme ſoeben von 
Neapel, wo ich im politifcher Beziehung noch Alles fo gefunden babe, 
wie vor einigen Jahren. Wenn franzöflicge; Blätter von gemaltiger Aufr 
zegung der Gemüiher reden, von wiederholt verſuchten Aufftänden in Sir 
eilien und den drohenden Währungen unter bem Volke in Bolge ver hoben 
Brodpreife, fo beruht das Alles auf frommen Wünfden, welche nur die 
Poantafle zur Erfüllung gebracht hat, keineswegt aber in Wirklichkeit. 
Was id in Neapel von Wolitif erfuhr, bezog ſich einzig und allein auf 
die neue Bormirung der aufgelösten Schweizer-Megimenter, 

Paris, 1. Dee. Der Moniteur veröffentlicht folgenden Bericht 
des Miniflerd des Innern an den Kaifer: „Sire! Nach dem MWortlaute 
der Gejege, womit die Polizei» Präfeerur eingefegt und die Ausdehnung 
ihres Neſſoris ſeſtgeſtellt wurde, erftredt fich ter Wirfungtfreis des Prär 
fecten nur auf Paris, das Seine-Depariement und auf die Gemeinden Gt. 
Gloud, Sevred und Meudon. Aber dieſe gefepliche Abgraͤnzung ift im 
fortwährenden Widerſpruche mit der Macht der Verhältniſſe. Ginerfeind: 
die immer wachſende Widyrigfeit von Paris, der Umfland, daß dieſe große 
Gitö der Sig der Regierung und die gewöhnliche Reſidenz des Monarchen 
if; andererfeit® : die außerordentliche Schnelle der Gorrefvondenz und ber 
Locomotive, melde durch den Telegraph und die Gifenbahnen Jedermann 
zu Gebote ſtehen, vermehrten abfonderlih die MWichtigkeir und den Ernſt 
der Dbliegenbeiten des WoligeisPräfeeten und erheiſchen, hinſichtlich der 
Graͤnzen feined Wirfungsfreifed, eine jeden Tag nothwendiger werdende 
Ausvehnung. Um die Polizei wirffam in Paris zu handhaben, muf man 
fle gleichzeitig auch auswärts machen: es iſt nothwendig, daß diefelben 
Mugen dem Mifferbäter überall folgen können, daß dieſelbe Hand ihn überall 
erreichen fönne; übrigens iſt es nur die PoligeisPräferrur und fle allein, 
welche jene geſchickien, ergebenen, erfahrenen und ganz befonders fcharf« 
fihtigen Agenten zur Verfügung hat; an die Polizei-Präfectur muß man 
fih wenden, wenn in den Departements oder im Auslande eine wichtige, 
ſchwierige Milton auszuführen if. Es ſcheint fohin angemeffen auf Eins 
mal zu ıbun, mas bie. dringende Nothwendigkeit der Umflände nad) und 
nad) berbeiführt und in der Hand bed Präfecten, unter directer Autorität 
bed Minifters des Innern, die ganze Polizei des Reichs zu concentrizen. 
Dazu genügt es, ohne eines der beftehenden Geſetze zu berühren, ohne eine 
der darin feftgefegten Artriburionen zu flören, ohne irgendwelche neue Kos 
ften zu verurjachen, baß diefer Magiftrat, unter Beibehaltung feined Tirele 
und feiner gegenwärtigen Gewalt, außerdem vom Minifler des Innern mit 
ter allgemeinen Leitung der Öffentlichen Sicherheit beauftragt werde und 
unter diefer Direction das Perjonal und die Attriburionen der Büreaur 
vereinige, melde im Miniflerium die Divifion ber öffentlichen Sicherheit 
bilten. So werden alle nuglofen Gompliggtionen aufhören; die Impuljion 
wird ba concentrirt fein, wo berelis die wirffamflen Metione- und Inior- 
mationdmittel vereinigt waren. Innigft mit dem Minifler verbunden, deffen 
volled Vertrauen er geniefen muß, wird die Polizeigewalt von Allem un« 
terrichter werden und jeden Tag birecte Inftructionen von ihm empfangen, 
‚und in feinem Namen und in feinem Auftrage mit alen unter dem Minte 
ferium ded Innern ſtehenden Beamten correjpondiren. Der PoligeirPrä- 
feet wird in diefer vergrößerten Sachlage neue Stärke und alle bie erfor- 
derlihe Gewalt finden, um biefem umfangreichen Dienfte der Aufrecht · 
erbaltung des Friedens und der öffentlichen Sicherheit die einheitliche, feſte 
Leitung. das fidere, raſche Handeln zu verleihen, welche Grundbebingungen 
feiner Wirkjamfeit find. * 

Dem BVortrage folgt ein kaiſerliches Decret, d.d. Eompiegne 30, Nov, 
wonach der Polizei-PBräfeet, unter Autoriiät des Minifters des Innern, 
mit ber allgemeinen Leitung der öffentlichen Sicherheit beauftragt wird, 
Die Büreaur, welche im Minifterium des Innern die Diviflon ter öffent 
lien Sicherheit bilden, find unter feine Leitung geftellt. 
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Unter dem Titel: Vombardement eines Foris von Tetuan ſchreibt 
der Flotienmoniieut: Gin ſeht fonberbare® Ereignig bat ſich nicht weit 
von Tetuan, am ber Mündung des dortigen Fluſſes, ber fih 5 bis 6 
Meilen von diefer Stadt ind Meer ergiegt, mitten in ber Bai von Tetuan 
zugetragen, Am linfen Ufer diefed Fluſſes liegt ein Fott aus Badjteinen, 
mit Kalt bemorfen, von der Form eines Thurmes, deffen Artillerie aus 
einer ziemlich Kleinen Zahl von Grüden beficht und das Meeredufet be- 
fireichen fann, ober vielmehr fonnte. Es iſt das einzige Feſtungswert, 
welches auf ber Seefeite den Zugang zu der Stadt veriheidigt, von der 
ed durch einen mit Geitrüpp bedeckten Abhang getrennt ift. Um feine 
Mannſchaften in Tbätigfeit zu erbalten, hatte der Armiral Romain’ Des⸗ 
fofjes einige Babrzeuge kreuzen Taffen, darunter das Linienfhiff Sanci- 
Kouid; auf der Ruͤckſahrt fegelte es vor der Flußmündung vorbei, und 
obgleich die Sanct · Loulis ihre Blagge aufgezogen hatte, ließ der Gomman« 
bant ded Forsd mit Kanonen auf fle feuern. Ohne ſich welter aufjuhals 
ten, fuhr der Gapitän weiter nach Ulgeflras. Eine ſolche Beleivigung ver« 
diente eine fofortige und firenge Züchtigung; auch fegelte ver Admiral 
glei am andern Zage, 26, Novbr, mit den Linienichiffen Bretagne und 
Saintetouis, der Dampffregarte Foudre und dem Dampfavifo Tiſtphone 
ab, und eröffnete gleich das Feuer gegen bad Port von Tetuan. Mach 
drei Biertel Stunden war die feindliche Artillerie volllommen zum Schwei« 
gen gebracht. Wir Haben Grund zu glauben, daß biefer ganz tfolirte Bor« 
fall, welcher gang der Affaire von Ufchda gleiche, die guten Beziehungen, 
melde, bis jet zwiſchen Branfreih und Marocco beflanden haben, wicht 
Rlören wirb.* 

Paris, 2. Dec. Eine Depefche des franzöſiſchen Admitals beftätigt, 
daß ein franzöfliches Schiff zwei maroccanifhe Bord am Eingang zum 
Tetuanfluß zerftört bar, weil ſie auf das franzöſiſche Kriegefchiff geſchoſſen 
hatten. Sobald diefe Handlung der Werechrigfeit vollzogen war, wurde 
die Mole der Neutralität wieder angenommen und der Foudre nah Tan—⸗ 
ger geſchickt, um dem maroecanifchen Gewalthaber (Katib) ernſte Borftels 
lungen zu maden, Moniteur, (Tel.) 

Xondon, 30. Nov. Die Beſchlüſſe ded gefirigen Geheimratheb fin« 
ben ſich in der heute außgegebenen auulichen Gazette, in Form zweier 
föniglicher Proclamationen. Kraft der erſten wird das Parlament, wel 
ches bis zum 15. des mächften Monatd vertagt war, auf ten 24. Januar 
einberufen, und zwar „zur Erledigung verſchiedenet dringender und mid 
tiger Geſchaͤfte,“ mad die gewöhnliche Korm if, um anzudeuten, daf am 
genannten Datum feine weitere Vertagung eintreten ſoll. (In den letzten 
10 Jahren verfammelte fi das Parlament gemwöhnlih in den eriten Zar 
gen des Monats Februar, fomit beträgt die Beſchleunigung der Ginberufe 
ung diedmal 8S—10 Tage.) Die zweite Proclamation verfügt, daß die für 
Matrofengelder feftgefegten Summen (6- und 3 Bio. Sterl. refpective) 
bis zum 31. Januar incluflve in kraft bleiben, während fleeinem früheren 
Gebeimrarhöbeichluß zufolge nur bis zum 30. Mov, ausgemorfen waren. 
(Es ift dies der fchlagendfte Beweis, wie wenig Wahres an den Gerüchten 
von einer Entwaffnung if.) 

Ueber die Gongreßfrage findet man in ber Times wobPoft fehr be» 
zeichnende Artikel. Das legtgenannte Bonapartiftifch- Palmerfton'iheBlatı 
ſucht die engliſche Meinung mit ber Congteßbeſchickung auszuföhnen, in« 
dem ed auf feiner alten Behauptung berumreiter, daß ein Gongrefi nichts 
zu befeblen habe, alfo eine ganz unſchuldige Befprechung ſei. Die Times, 
die vor einigen Wochen ſich gegen bie Beſchickung entſchieden flemmte, und 
dann einen Augenblid hatte, wo es ihr ebenfalls klat wurde, daß ein Gon« 
greß nichts zu befehlen haben follte, mägt heute die Nachibeile der Ber 
ſchickung und Nichtbeſchickung gegen einander ab, und iſt zulegt geneigt 
die Beſchickung für dad um einen Gedanfen Eleinere Uebel zu halten und 
daher mit mürrifcyer Miene in den fauern Apfel zu beißen. 

Peru. Aus Gallao wird vom 16. Det. gemelvet: Die Stadt 
Gopiapo ift mehr ald zur Hälfte durch ein Grobeben zerflört worden; 
viele Menſchen famen dabei ums Leben; den Stoß fühlte man bis Gal« 
dera ; die Ciſenbahn zwifchen beiden Plägen bat Schaden gelitten; die See 
wich 23 Buß aus dem Hafen zurüd, 


Börſen⸗- und Banbelg - Marhrichten. 
Münden, 3. Derbr. Baperifhe Are. 9 V. 94 6 A4prec. 
97 2. 96° G. Aproc. Grundrent ⸗Obl. 9774 P. 97’, @. 4Mptoc. 

101 G. 5proc IV. Gm. — B. — ©. National:Anl, 


Obl. 


2. 60 ©. Hunoth.s und Wechielb.Acien — B. —— ®. Bayer Ofibah: 
nen, voll einbezahlte 101? B. 101 G, in Interimsfcheinen —— P. 100’, @. 
Dei. Bant:Achen — P. —— G. Greit-Anfalı a 200 A. neue öfter. Mährr 
ung — V. —— 9 


Verantwortliche Htevactıon: £unwig Ichsume. 
Für den nichtwolitifchen Theil: Friedrich Wolf, 


Philharmonifdyer Werein. 


Die mufifalifchen Matindes des Philharmeniſchen Vereins verfammeln ein 
fehr zahlreiches und gewähltes Publicum zu ihren Productionen. Much das Pros 
gramm für den Fünftigen Sonntag (4. Der.) bringt Abwerhelungen mander Art. 
Außer einem Trio für Pianoforte, Wiolin und Violoncell, mehreren Gefange: 
und Clavierſtüden kommt auch ein Duett für zwei Githern zur Mufführung. Das 
mufifliebende Publicum maden wir daher auf dieſe fonntäglichen Productionen 
mit Vergnügen aufmerfjam. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


so”. Glaͤubiger-Zadung und Strichs-Ausfchreiben. 


(Hofheim) In ber ne Dee Vedigen Schreinermeiſters Die Weibmann von hier 
wird zur Anmeldung von Forderun— iemit Tagefahrı auf 
a mas ik Dezember 185B Vormittags UV Uhr . 
unter tem Rechtsnachtheile ber Micptberüctfichligung bei ber WMafievertheilung und ber Annahme der Zuflims 
mung zu eiwa gefaßt werdenden Beſchlüfſen ber Wläubigermebrheit dahier anberaumt, 
Zugleich wird auf Antrag der Benefizials@rben zum Berfiriche des Machlajies, beſtehend aus verichier 
genen Mobilien an Hausrath und Worräthen nebit einem volltändigen fat ganz neuen Schreinerkanbwerfzrug, 
dann des nachbeichriebenen Grundvermoͤgens auf + 
i Donnerftag den 15. Dejember 1859 Vormittags 10 Uhr 
im Eterbehaufe dahitt Termin beyielt, und zahlungefähige Gtrihsltebhaber unter dem Beifügen hiezu einges 
laden, daß die näheren Gtridebenmgnifie vor der Werfeigerung ſelbſt bekannt gegeben merben. 
Beſchreibung des zum Bachlah gebörigen Grunbvermögend. 
A. Hefhbeimer Marlaung. . 
1) Br. 27 0,076 Dez. Wohnhaus Wr. 162, am biegen Varfiplage gelegen 
* 28 0011 „ Wachthaus (Mebengebäude ohne Hs⸗Nr.), deſſen hintere Stube jeboch ber 
Hiefigen Stadtgemeinde eigenthümlich gehört ; insgefammt gefhäpt zu 1500 fl., 
2) 74 Morg. — Ri. Artfeid zu Neichelsporf 2b..Nr. 1965 SrsRr, 1318 Zare U fl. 


2, ie 2 I 50, 
4) 1 . u. „ Im langen Geier „ SITE R — „230. 
I) — u. 8. Barten im Gries „23635 rr 721 „ 12. 


B. Redertshäufer Darfung. 
6) PirMr. 300 0,240 Dez. Urtiele in ben Merfädern I; 
eo a24 040ß8 allda N — IR br 
N » 401 0,308 „ w An ber weißen Eteingrube, Tare 56 fl. 


Horheim den 28. November 1859, 





v. Ammon, ft. Aſſeffor. 


Königlihes Landgericht. 
G:R.tUS1. ' Bifenfcher, 1 Lanprichter. 
suol. snefanntmachung. ud 5102. Befanntmachung. 


Haſenberger' ſches Debitwefen betr, 

Im Grelulionswege wird das den Aiois und Jos 
ſerha Hafenberger' ſchen Zeugmwebersheleuten 
gehörige neuerbaute Haus in Koͤßlatn, gemauert umier 
Ziegeldach, Bartetıe 3 Zimmer und Verfanfslanen, 
im erfien Stod 4 Zimmer mit Keller und geräumts 
gem Dachboden, dann höljerme Schupfe mit Ziegel- 
vadı, Brass und Baumgarten zu 30 Dez. 19. Bon, 
nebſt zealem Zeugmachertecht, mas Alles zuſammen 
auf 2165 fl. gerichtlich gemeriger if, am 

Deonnerftag ven 22 Dez. 1559, 

Dormittage 10-12 Uhr, 
im Sengmäller'jchen Gafthauſt zu Kößlatn 
burch eine Serichtefommifiien zum erfen Male 
öffentlich verheigert. 

Der Hinſchlag erfolgt nur bei erreichten obigen 
Schägrreiit. Das Nähere am Strihstermine. 

Für den Wall, daß nach dem Mejultat ber eriten 
Verfieigerung ber Zuſchlag nit erfolgen könnte, wird 
fogleih zur gweitmaligen Berfeigerung Ter⸗ 
min auf 

Samftag den 21. Fan. 1860, 
Vormittags 1O— 12 lihr, 
dertjelbit beitimmt, und erfolgt an biefem Tage ber 
Zaſchlag on den Meitibietenden ohme Rüdädht auf 
ben Schaͤßwerth. 

Rortbalmünfter ben 18. November 1859. 


Königliched Landgericht Rotthalmünſter. 
Der lonigliche Landrichter: 
C.N.Sat/i. Hädl. 


00. Gdiftal:Ladung. 


Verſchollenheit des Jaleb und Peter 
Hinzinger, Bauersjöhne von 
Dauching betreffend. 

Die beiden Bauersjöhne Jakob und Peter Hin: 
ainger von Dauding werden frit dem Jahre 1812 
(suffifchen Feldzuge) vermißt, und merben nunntehr 
auf Antrag ihrer Inteitaterben jie und ihre eheliche 
Delcendenz hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
von heute am zur Empfangnahme ihres Vermögens 
um fo ficherer dahier fid) zu melden, mibrigenfalls 
Safob und Beter Hinginger für tobt erflärt und 
iht Bermögen ohne Kaution an ihre rechtmäßigen 
Erben audgeaniwertet würde. 
Yurglengenfeld den 14. Mopember 1859. 


Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der königlide Landrichten: 
ER tl. 


Unterjuchung gegen ben Soldaten Jalob 
Spannagel megen Deſertion bett. 


Ber unterm 26. Dllober d. Je. gegen ben eut⸗ 
frrungenen Dejereur Jafob Spannagel hier 
eriafiene Werhaftsbejehl wirb Yiemit nach erfolgter 
Winlieferung des Spannagelzurädgenom 
men. 

Regensburg ten 28. Mevember 1859. 


Das 
Commando des E 11. Inf.Regim. 
(Dienburg.) 


4,0.12231. v. Mibaupierre, Oberſt. 


3800. Bekanntmachung. 


Betlaßenſchaft des fgl. Piarrers Franz 
Zarer Kipfſtuhl von Bauterhofen. 


Bier an die Berlaffenfchaft des f. Pfarrers Franz 
Zaver Kipfſtuhl ven Kauterhofen aus irgenp eis 
nem Ziel Anſprüche machen zu fünnen glaubt, hat 
ſolche längftens bis zum 

Fıeitag den 30. Des. 1859, 
an weldiem Tage der Nadlap inventarifirt merben 
wird, hierorss anzumelden, widrigenfalls anf jelde 
bei Unseinanderfegung des Nädlafies eine Nüdjicht nicht 
mehr genommen würde. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß am 
Mittwodh den 7 Dejbr. 1859, 
Nachmittags 2 Ubr, 

im Piarrhofe zu Lautechofen zwei Pferde, zwri Kühe, 
eine Kalbe und drei Schweine durch eine Berichte 
Kommiſſion öffentlich an den Meifbietenben gegen 
fogleih baare Bezahlung verfteigert werben, wozu 
KRaufeliedhaber eingeladen werden. 

Kaftl ven 26, November 1859, 


Königliched Landgericht Kafll. 
Der königliche Banbrihter: 





8..0:.559/1. 2: amann. 
5”. Bekanntmachung . 


Huf den Grundſtücken der Steuergemeinde Ober⸗ 
weifienbrunn mit Plötre, 3239 zu 0,896 Dezim,, 
Wieſe im Weiher BER: 1881 zu 0,196 Dezim. 
Urifeld auf dem Schreinerserb und Pl+Mr. 438 zu 
0,369 Der, Wıtfeld am Vühlacker if im Hypothelen⸗ 
buche für Oberweiſſendrunn Bb.1 Seite 434 mit 437 
eine Hypeibel zu SO A zu Gunſien der Kuratel über 
Matgatetha Beormbran von bert eimgetragen. 








Gigentbum, Druck und Berlag vos Dr. 6. Wolf x Sohm. 


Die Glaͤubigerin iſt ſeit mehr denn 30 Jahren 
unbefaunten Aufenthaltes abwefend,, und wurde von 
ben jegigen Beflgerm der Objekte auf Grund geleüe 
ter Zahlung, bie durch Zeugen nachgemiejen werben 
ſoll, Löſchung der Hypothel beantragt. 

Dargaretja Bornpram ober deten Deſcendes-⸗ 
ten werben nunmehr aufgefordert, " 

Freitag den 20. Jan. 1860, 
Dormittags 8 Ihr, 
hierertö ihre Brinnerungen abzugeben, mibrigeniafis 
für Re ein Kurator ad hoc aufgeftellt, mit bieiem 
bas Bemeisverfaßren durchgeführt, und mach dein 
Maßgabe das Meitere verfügt werbe. 
Biihojsheim den 26. November 1858. 


Königliched Landgericht Biſchofsheim. 
Der königliche Landrichter; 
@.,Rr. 971. @erl 


506. Gdiftalcitation. 


Darbasa Barthelmen von Ganbberg 5. G 
hat ſich vor etwa 60 Jahren von ihrer Heimath ent 
feent, und feit biefer Zeit michts mehr von ſich him 
lafien. Auf Antrag ihrer nächſten Verwandten rin 
dieſelbe aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a dato 
ih perfönlich oder burch einen legal bevollmächtizica 
Bertrerer hiererts zu melden, und ihr in 54 1. bes 
Hehendes Vermögen in Wmpfang zu nehmen, miete 
genfalls fie für verſchellen erllärt, und ihr Bermiges 
an ihre mädjlen Verwandten ohne Rautien hinaus⸗ 
gegeben werben wird. 
Biſchofshein den 28. November 1859, 


Königlih Bayeriiches Landgericht. 
Der Fönigl. Bandrichter : 
@erl. 


co. Bekanntmachung. 
Kuratel über Joſtphh Kalchſchmid 
von Münfterhaufen betr. 

Unter Bezugnahme auf das biesgerichtliche Aus-⸗ 
ſchreiben vom 14, April 1%. wird biemit befannt 
gemacht, daß anftatt des früheren Aurators nunmehr 
der Scymibmeiier Avis Refle von Münfierhauien 
als Kurator für Zoe Kalch ſch mid aufgefell 
und verpflichtet wurde, 

Krumbach den 29. November 1859. 


Königliches Landgericht Krumbach. 
Der königliche Banbrichter : 
Giriſch 


5610. Bekanntmachung. 


In der Rachlaßfache dee verlebten Bauern Am: 
rad Schneider von Tennetereuthh werben ale 
Diejenigen, welche eine Forderung an dem Benannira 
zu machen haben, aufgeforbert, biefelbe am ° 

Donnerftag den 15. Des. 1850 
Vormittags B br, 
dahier gu liguibiren, 

Diejenigen Polen, welde vom Vormund auer⸗ 

Fanst, Follen fofort baar bezahlt werden, 
Mündiberg den 26. November 1859. 


Königliches Landgericht Münchberg. 
Der königliche Lanbrichter: 
Schrön. 


G:R.1078. 





@.,R. 883, 





@:8.1343. € Lindner 


os. Welanntmachung. 


Iohann Andreas Binder von Zumhaus, geb- 
am 23, Mai 1523, beabſichtigt nach Württemberg 
auepuwandern. 

Allenfallfige Anſprüche an denſelben ſind dei Ver⸗ 
meldung fräterer Nichtberückſichtigung am 

Samjtag den 17. Dejbr. 21858, 
Vormittags, 
dahler geltend zu machen. 

Feuchtwangen den 29, November 1859. 
Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
D. l. = 

G..ſs ua. Zoller, 1. Aſſeſſer. 
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Aeberſiqt. 

Amtliche ten. 

" Deutfchland. Münden (Herzog War 8.9. Erhr. v. Schrenf. 
Die Unterzeichnung der Lalenadreffe. Schreiben der öIſtetteichiſchen Lega- 
ion an die Generaloberin der 6 igen Schweſtern). Augsburg 
(Moreffen an den bi. Vater. Aus dem Landrathbabihier), Nürnberg 
(qweite Sauptverfammlung der Germanifchen Geſellſchaft). Karlörupe 
(die Adreffen). Hannoner (die Beiehungen zu Preußen nicht geipannt). 
Düfieldorf (A. a” . Bien (milltärifhe Ernennungen. Wechſel 
im a 

Frank —— "zu Beſchlehung des Forts von Tetuan. Der 2. 
Der. vom Days gefeier 
= Großbritannien. Die Einladung zum Gongref ergangen, Die 
Förperliche Zuchigung in der Armee. 

Vereinigte Etaaten von Nordamerika. Nem-Dort 
(anarchifche 4 ade. Schillerfeier) 

e er ver 
u Port 
örfen: und "Sandeld-Raceichten. 


— — 
Münden 5. Derember. 


Se. Mafeftät der König haben Eich allergnäbigii bewogen gefunden: 

unterm 14. November dem Pandtags-Arhivpiener Andreas Karmanm iu 
Rüdfäht auf feine fänfzigjährigen mit Fleiß und Redhtfchaffenheit geleifleten"Dienfle 
die Ghrenmünze bed f. baner. Bubwigdeorbens zu verleihen ; 

unterm 28. Movember ben f. Kämmerer und functionirenden Oberſthofmei⸗ 
fier Ihrer Maf. ber Königin, Bicomte be Baublanc, das Brofcomihurfrei; 
des l. Berbienflordens vom heil. Michael zu verleihen ; 

unterm gl. Datum den Math der Regierung von Schwaben und Neuburg 
Rranz Kaver Nichatd Mefferihmid anf Gtund des 5. 22 li. D der IX. 
Verfofungs-Beilage, wegen Bunciendunfähigteit, auf die Dauer eines Jahres im 
den Ruheſtand treten zu laffen, zum Aſſeſſor der Regierung von Schwaben unb 
Neuburg, K. d. I., den Landgerichts:Mffeffor von Wertingen, Marimilian Frhrn. 
v Gajtell, und zum Mathe der Regierung ven Oberbayern, R. d. I, ben 
Afeffor derfelben Regierung, Peter Fleiſchmang, zu befördern ; 

unterm 3. December die am Dberappellationsgerichte erledigte Rathsfielle 
dem Mppellationsgeriptsratge Ludwig Braun in Neuburg zu verlelhen, und zu 
der hieburch bei dem Appellationdgerichte von Schwaben und Neuburg ſich erlebis 
genden Maihsfielle den Mfieffor dieſes Gerichtshofes, Carl v. Elarmann, zu bes 
fördern ; ferner den Kanzliften des Oberappellationsgerichts Mlcis Frhtn. v. @umps 
penberg wegen machgewiefener Bunctionsunfähigfeit mach $. 22 li. D der IX. 
DVerfafiungsbeilage für immer in den Mubeftand zu verfepen; auf bie hiedurch 
am oberſten Gerichtshofe in Erledigung kommende Kanzliftenfielle den Ranzliften 
des Appellationsgerichte von Nieberbayern, Balentin Mayer, auf defien allers 
unteribänigites Anſuchen zu befördern, und die hiedurch fich etledigende Ranzliften: 
fielle am Appellationsgerichte won Mieberbayern_bem dortigen Präfldialdiurnifen 
und —— Matthias Baumgärtner in previſoriſcher Cigenſchaft 
zu verleihen. 

Die latholiſche Stadtpfarrei St. Paul in Paſſau if mit einem fafiond: 
mäßigen Reinertrage vom 1223 1. 42”, fr, und bie latholiſche Pfarrei Markır 
Bibart, k. rg. gl. Namens, mit einem ſolchen von 901 I. 4914 Fr. in Er⸗ 
ledigung gelommen, 


Deutichland. 
Bayern, $ München, 4. Der, Hr. Herzog Mar in Bayern, k. 


Hoh., feierte heute fein 51. Geburisfeft. — Geſtern Mbends iſt der t. 
Staarsminifter Fiht. v. Schtenk wieder bier eingetroffen und hat Gr. 








Ercellenz ſchon heute feine Portefeuilles wieder übernommen. — Diefen 
Vormittag begann in den Gacriftelen ber verfchiedenen Kirchen die Unter 

ung der Morefie an Ge. Heiligkeit den Papſt und hatten ſich über 
aus zahlreiche Merfonen aus allen Ständen hie zu eingefunden ; die Unter⸗ 
zeichnung wird einige Tage lang dauern und bie Adreſſe biezu jedesmal 
Vormittags von 10—12 Uhr und Nachmittags von 2 - 4 hr aufliegen. 

Münden, 3. Dee. Die ehrwürdige Frau Generaloberin ber bazm- 
berzigen Schweftern dabier hat vom f. k. öfterreichifchen Gefandten, bem 
Fürften von Schönburg, nadhfiehbend:s Anertennungsfägreiben empfangen, 

„Unter den vielen Acten edler Menfchenfreunblichkeit, melde in Folge deö 
füngften Krieges im Italien von Geiten der Bevölferungen Deufclands 
und namentlich Bapeınd den tapfern öfterreihifchen Kriegern gewidmet 
wurden, ſteht oben an bie freimillige Aufopferung und angefirengte Hin- 
gebung, mit weldyer ſich die von Münden in die Öfterreichifchen Militär« 
Spitäler entſendeten barmberzigen Schmeflern der Pflege der Verwundeten 
und Kranken unterzogen. Der Unterzeichnete erfüllt eine angenehme Pflicht, 
im ‚Namen. der hoben faif. Üegierung der Frau Generaloberin der barmh. 
Schweſtern und den beireffenden Schweflern den wärmfien Danf ausjufprechen, 
während er auch bei diefem Anlaß denſelben den Ausbrud jeiner 6 tungd« 
vollften Sefinnungen darbringt. Münden, 30. Nov. 1859. Der . k. 
öfterreichiiche außerordentliche Gefandte und bevolmädtigte Minifter am k. 
baperifchen Hofe, U. Schoͤnbutg.“ — Dem Berlauten nad if ein Ahn« 
liches Dankfagungdfcreiben auch an die ehrwürdige Grau Beneraloberin 
ber armen Franciscanerinnen in Pirmafend ergangen, 

Augsburg, 2. Der, Mus mehreren Pfarreien der diesfeitigen 
Diderfe ſind ber Mebastion der Augsburger Boftzeitung, melde ſowohl 
von dem Gomits in Köln, ald auch von dem Vorort ber fatholifchen 
Bereine zu Breiburg den ehrenvollen Auftrag erhalten, die Einleitung und 
Beforgung eine Manifeftation der katholiſchen Laien Augöburger Bisthums 
zu un bereitö Grgebenhelt6» Adreſſen an den hl. Bater mit zahlreis 
en Unterſchriften zugegangen. 

Dem Bonbratkeabftieh von Schwaben und Neuburg batirt vom 
22. Nov. entnehmen wir Nahfehendes: Wir genehmigen die von dem 
Randrathe begutachtete Summe von 29,995 fl. für Uferſchuzbauten am 
ſchiff · und flofbaren Flüſſen in der von demfelben beantragten en · 
dungsweiſe. Wir beauftragen zugleich Unſere Kreidregierung, die Poftu- 
late für neue Wafferbauten und zwar A. am Ledh:.a) von 8250 fl. für 
die Vollendung der Gorrection oberhalb der Gerfthoferbrüde, b) von 500 fl. 
für die Erhaltung des Anfangöpuncted ber Gorreetion bei Gerbertshofen, 
c) von 500 fl. für Unterhaltung bed linföfeitigen Ufer® der Gorrection 


"bei Herbertöbofen, d) von 3000 fl. für die Gorrection Bei 


Waltershofen, 
Dftentorf und Ellgau; B. an der Wertach von 2500 fl. für Vollendung 
der Flufcorreetion in der Gemeindeflur Hilteftngen in ven Waſſerbauetat 
pro 1859,60 einzuftellen und werben dieſen Bauten Berürkjlch- 
tigung zumenben laſſen. — Wir haben mit Rüdfiht auf die Berband- 
lungen bed Landrathes als Beitrag für den Bau ber proseftantifchen Kirche 
zu Königsbrunn die Summe von 2000 fl. in das Kreiabudget pro 1859,60 
einftellen laſſen und ermädhtigen Umfere Regierung, Kammer des Innern, 
einen gleichen Betrag für diefen Zwed in die Propofitionen für das Jahr 
1860/61 aufjuehmen — Am Schluſſe heißt es: „Wir eribeilen dem 
Landrathe von Schwaben und Neuburg gegenwärtigen Abſchled und aner- 
fennen mit Dergnügen die von demfelben bewährte Thätigfeit und pflidht- 
gemäße Vertrerung ber Kreißintereffen, indem Wir zugleich die Und fund» 
ebene treue und unbänzliche Geflnnung mit der Veiſicherung Unferer 
Kin niglichen Huld und Gnade ermidern,* 


Nürnberg, 30. Ho. Geſtern Abend fan bie weite Hauptver · 








fommlung der germanlichen Sefe Metaft) 
nehmern, Deitgliedern und Gäflen, beſuch 
Hr. Br. 3. Rruger hielt einen längeren *— pi bie Gründe, meldye 
vie Bunggermankiche Geſellſchaft beflimmten, ihren Sig nach Nürnberg zu 
verlegen. Purch Vergleichung der Bodengeſtalnung Deutfclands mis, janeg 
der, Nabbarländer fand er, daß Deurfchland eine einzige politiſche Haupt ⸗ 
ſtadt nicht daben könne, da fein eigentliher Mitte» und Gchmerpunct ein 
großer erstes, das Fichtelgebirg mit feinen Nebenzweigen an 
weldyem t A aneimanderfloßen, mämlid Defterreich mit ter 
Haupiſtadt Bin (dad Donaugebiet umfaffend); 2) das Gebiet der nord⸗ 
deutſchen Ströme mir der naturgemäfen Hauptſtadt Berlin und endlich 
3) dad Möeingebiet mit Frankfurt als Hauptſtadt. Bet diefer feiner Mar 
turbeflimmung fei Deuiſchland darauf,angewiefen, metr nach @intgfeit zu fire 
den, ald nady flaatlicher Einheit. Kine foldye Einigkeit, eine Einheit im Gelfte 
herbeizuführen, ſel eben ver Zweck ter Allgemeinen Germanifhen Gejell« 
ſchaft. Zum Sig derfelben eigne ſich nur eine wirkliche Gentrallage, eine 
Gioßſtadt fei wicht nörhig, Nun liege Mürnberg dem oben erwähnten 





eigentlichen Mittelpuneie Deutſchlande am Nädften und in ganz unab | 


bängiger Stellung mitten inne zwiſchen dem Donau und Rheingebiet, an 
dem Ganal, melcher beive Ströme mit einander verbinde, auf ber großen 
Heerftroße von London und Kranffurt nah Wien und dem Orient. Diefe 
Lage babe Nürnberg ſchon im Mittelalter zur erften Start Deutſchlande 
und zum-Sipe von 30 Kaljern erhoben. 
Aufſeß durch die Begründung ded Germanifhen Mufeumsd die erfte Hand 
an bad Wert; Nürnberg - zur narionalen-- und gelftigen--Daupiftabt-uns 
fered Vaterlandes zu machen *). Diefes Werk in ausgedehnterem Mafflabe 
fortzufübeen, fet die Aufgabe ver Germaniſchen Geſellſchafi Sie bebürfe 
biezu aber der eifrigen Unterflügung der Bürgerſchaft Mürnbergs, meldye 
damit mur zum Muhme und zum Vorthell ihrer Baterfladt mirmirfen 
würde, Hierauf ſtellt ber Aroner zmei die Undbreitung des Bereind und 
der Beleitihaft betreffende Anträge, welche, wie auch einige andere, ange 
nommen wurden. 
Mitglieder ;' unter den teutfchen Städten: find namentlich Wien, . Berlin, 
Hamburg, Hannover, Leipzig, Elberfeld, Düffeldorf, Köln. Srankfurt a/M., 
Mürnbera, Augsburg und München vertreten; im Auslande Hermannftart, 
in Siebenbürgen, New Dorf, Mancheſter, Brüffel, Yürtih, der Haag, 
Smprna in Rleinaflen u. f. w. (N. E.) 


II. Grznuniite GriEfiieP- jEiR: pigenseleiin- ERE ladung zum Gongref ift in London angelagt; 


Su meuehez Sek Spt Bike. n. mebr die Stelle der ehemaligen Kämpfe einnehmen. 


KEBSTILS Anforkerungen der SE 5 


Algeſitas, 26. Nov. 


d Mannt: 
rochen, aufgeloͤſt werden der Sti- 
den vom Genegal von vier ayf, ſechs Gompagnien gebracht werben fol 
Endlich bringt das officielle ‚Blott nachſte hende Depeſche vom Biceadmiral 
Romain Desfoffes an den Ahimiral-Marineminifter : Linienfplff „ Breragur‘. 
Geftern wurde das Linienfchiff „Saint: Louis“, ne. 

ches zur Erbaltung des Befundheittzuftandes kreugte, "Abende um 3 Ur 
durch die Ford am der Einfahrt des Zeruanfluffes beſchoſſen. Diefe Mi 
bauen umterrichter, begab ich mich diefen Morgen mit ter „La Bretagne, * 
dem „Sainı Lous,“ „Foudre* und „Ziflpbone* an Ort und Geile, um 
unverzüglich diefe grobe Beleidigung ver Blagge zu betrafen. Die Fahr: 
jeuge feuerten unter Dampf, wegen bes heftig h 

mar das Feuer ber beiden Forto zum Schweigen 

caner täumten fe. Mbenbs ** ich nach Algeſtras ser Anker zurud, 
Morgen wird der „Boubre* nach Tanger geben, um dem Minifter Kaul 
Rrenge Grplicationen zu geben. Nach vollzogener Strafe kehre ic im 
meine Neutralitätsrolle zurüd, 

Das „Pays“ feiert die Erinnerung an den 2, Derember durch ein 
Schileerung der Gefahren, aus melden Branfreih an diefem Tage geretien 
und was feittem für feinen Ruhm und feine Größe gethan wurde. „Die 
friedlichen Beftrebungen — fließt Sr. Durangel — merben mehr un) 
Sehaftopol, Mu 
genta, Solferino zeigen, daß Napoleon III. die Wunder erneuern fana; 
aber Frankreich bedarf — nicht. Der dermaligen Lage Europas if 
durch den edlen des. Hertſchers, weichen Frankreich prockammır, 
noch beffer gedient. Bas pen man nicht diefer wohlwollenden r 
Hität, diefer unveränderlichen Mäßigung, dieſer feltenen Klugheit , 

Beifle eines großen Bürften, biefen Tugenden eines — FA 


Großbritannien. 
London, 2. Der. 


Der Blobe fagt: Die von der franzöflicen Megierung erlaffen: Sin- 
bie vom ber öfterreichifchen 





' Wegierumg iſt noch nicht va. Die britiiche Regierung wird aufbem Gon- 


greß, der ſich in Bars verfammeln foll, vertreten fein. Die Wahl ves 
Ortes ift im vielen Beziehungen eine angemeflene. England gebt unge 


‚ bunden auf den Gongref und wird die Unabbängizfeit over Freiheit feines 


Br. Baren, Karlsrndbe, 1. Dec. Geſtern find in beiden Srändefam« | 


mern die Danfadreffen auf die Throntede berathen worden. Die Werbantlungen 
waren gebeim. Heute foll die Mebergabe der Arreffen an den Großherzog 
ncd geſchehen. Man iſt fehr geſpannt darauf, wie einzelne Säge, melde 
von höcfter Bedeutung find, lauten werden. Iſt man überzeugt, daß die 
deuffche Ftage in einem warmen Gefühle und in Acht patriotiſchem Beifte, 
wie €8 ja and die Throntede verlangen Fann, behandelt wird, fo giebt 


soncortars fund. Es follen hierüber zweierlei Anſichten in der zweiten 
Kammer geberricht haben. Nach ter einen wollte man fon von vorn 
bertin in der Abteſſe eine Mifftimmung über den Abfchluß des Goncordats 
Fundgeben, nach der andern mollte man jedes vorläufige Urtbeil fufpendiren. 
ine dritte Meinung, taf man feine Freude über die Sache ausdrüden 


Forte, ſoll nicht aufgetaucht fein. Als Verfaſſer der Danfadreffe ver eıften 


Romimer wird der erfle Bicepräfldent, Oberbofridgter Stabel, bezeichnet, 
ad Verfafjer der Adreſſe ter zweiten Kammer der Abgeordnete KRiröner. 
(Sim. M.) 

K. Hannover. mg 30, Mov. Das amtliche Organ der 
Regierung, die „Neue Hannoo. 3.*, miberfpridht, daß eine Spannung 
zwiſchen dem preufifchen und dem hieſigen Hofe‘ beſtehe. 

Preußen. Düfeldorf, 2. Dee, Der Hiftorienmaler Alfred Me 
ıbel ift nach ‚langem Leiden im ber Macht zum 1. Dec, bier geftorten. 
Rerbel mar zu Aachen am 15. Mai 1816 geboren, feine berühmten 
Gredlen im Kaiferfanle des Marhbaufes zu Machen malte er in der Mitte 
der nierziger Jahre. In den legten Jahren, fchreibt das „D. J.“, if 
fein Geiſt leider in ſchweret Krankheit umnachtet gemwefen. 

Defterreih. Wien, 30. Nov. Die Wiener 34 meldet folgende 
militaͤtiſche Grnennungen und Bejörberungen: &. Fürſt Schwarzenberg, 
Gommantant bed 2. Armercorpd und commantirender General in Wien, 
und 5. Fürſt Liechienftein, Commandant des 1. Gavalerie-Urmercorps, zu 
Generalen der Gavalerie ad honores; dann ded Beldmarfhalletieutenants 
2. Mister v. Benedel zum Geltzeugmeifter ad honures. 


Der Poligeivizeetor von Wien, Hofratb Witter v. Ezapfa, bat feine | 


Cullafſung nachgeſucht umd erhalten. Zu feinem Nachfolger iſt der der 
malige Bolizeiviseetor von Prag, Hofrarh Peumann ernannt, 


#ranfreidy. 
Parid, 2. Der. 


Der Moniteur veröffentlicht einen Bericht bes Miniſters für Als 
gier sc. bezüglich der Organtfation ter algeriſchen Miliz, und ein Derrer, 
wonad in Folge eines Berichts detſelben Minifterd die Schügenrompägnie 
Gingeborner von Gorea (fomwie vom Grof-Baffami, Aflinien, Dabu und 


*) Bir glauben ſchwerlich, daß die Ider bes Frhen. v. Aufſeß, der fih feine 
Ziele inmerhalb ‚ber Braun bes Ausjührbasen, zw firden gewohnt iſt, fo 


weit reicht, D. R. d 


die ſich der Dejertion, 


fa Tom eine geößere Spannung über die Antwort auf den Abſchiuß des | bafter unnatürlider Neigungen, ſchuldig gematyt 


Ucıbeils wicht ia Geringften blooſtellen. 

Us Ergänzung zu der Verordnung des Obercommandps beireffö der 
Abſchaffung förperliher Züchtigungen bei Vergeben erſten Gtades in der 
Armee ift eine neue Verfügung veröffentlicht. Kraft berfelben „find alle 
gegenwärtig im Dienfte befindlichen Soldaten, Jene allein —— 
oder irgend eines ſchweren Verhrechtat, oder 
derholter farafbarer Vergeben, over ununfländiger — — 

haben, zur erſten Glaffe 
zu zählen (ſomit nicht der Vrugelſtraft autgeſeht), vud hofft Ge. k. Hohr 
der Oberſtcommandirende, daß alle Jene, die zulhrer und des Heeres Schande 
ſich irgend eines andern, Degradation verbienenden Vergehens jchuldig ge 
macht haben, diefe Gelegenheit bemügen werden, um ſich zu rehabilitiren, 
und weitere Schmady,, ber fie durch ein verftorted Beharten auf ibrem 
verbrecherifchen Wege unfehlbar verfallen würden, von ſich abzumenten. 
Brübere Veruribeilungen werden bei Kiiegögerichten aud ferner in bie Zes · 
genaudfagen aufgenommen werden müflen, damit der Gharafıer des Ange 


ſchuldigten und feine Beftrafung darnach bemeffen werden könne, Der Ofi- 


eier, weldyer foldye frühere Verurtheilungen im Zeugenverhör mütheilt, bat 


\ gleidyzeitig anzugeben, zu weldyer Glaffe der Angeſchuldigte gehört. Werten 


| 
| 





Soldaten zur zweiten Glaffe degravirt, ober aus diefer wieber in bie erſte 
Glafje zurüdverfegt, dann wird dies im den betreffenden Megimenisbüchern 
zu verzeichnen fein.* 

Die Luft zur Bildung freimilliger Echügencorps greift ſchon im die 
alletftiedlichſten Schlichten der Geſellſchaft: in die Kreife ded Kaufmannd- 
flandes, der Geld für die Ausrüflung der unbemittelten jüngeren Gommis 
zufammenjgießt, und in die Beamtenmwelt, den fogenannten Civil service 
in jeinen verfiedenften Zweigen, Alle Pofibeamten, ein großer Theil 
ber beim Hauptzjollamte Ungeflellten, bie jüngeren Leute auß em Tewmpel⸗ 
amte, ben Schagfammerbureaus u. f. w. bilden unter einander Schügrn- 
totpo, die raſch zu Bataillonen anſchwellen. Ihnen wollen ſich jegt gar 
die friedfertigen Gufioden und Bibliothelare ded Dritiſh Mufeums an- 
ſchließen. Wenn ich nit Kriegsminifter märe, möchte ich Büchfenamacher 
in Birmingham fein — foll vor Kurzem Gioney Herbert behauptet haben. 

Die Hier lebenden Polen begingen vorgeſtern den 29. Jahredtag ihrer 
‚ großen Revolution von anno 30 durch einen Trauergotteövienft für die 
ı dazumal gefallenen Patrioten. Später wurden aufgginem Meeting der Ge · 
legenbeit entſprechende Reden gehalten. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

New Hort, 9. Nov. Die heilloſe Geſchichte bei Harer's Fertd 
wird verbängnifvoll werben, meil fie alle politifchen Leidenfchaften wieder 
wach rief, die faum ſchlummerien. Der ganze Süten flebt nun mie ein 
Dann da, und hier im Norden haben fidy leider fen Geiſtliche ver «r+ 
tremen Partei der Angelegeribeit_ bemächtigt, um die ſchwere Wunde noch 
meiter aufzureißen. Wir geben, '&ie dürfen «6 mir glauben, ‚böien umı 
wilden Zeiten entgegen, und ſchon die nädften Monate werden dafür den 





Beweis Tiefen. Am 5. Dee. wird der Congreß eröffnet, unt wenn man 
im voraus annimmt, daß feine diedmalige Sihzung die miduiofe und fol- 
genreichfte fein wird, welche er jemals gebabt, ſo bin ich valtfommennge- 
neigt, diefer Anſicht beizupflicdsten. Es handelt ji in der Tb ar umSein 
oder Nich ſein der Union, und ob das aufs Außerfle geipannıe Berhälmiß 
zwiſchen Nord und Eüv noch Jänger In ber bieherigen Weife bauern Fann, 
orer ob tie Bogenſehne enpfih reiht. Zu alle Dem kommt vie fleid 
zunehmende Berwilderung in dengroßen Städten; die Macht 
der Rompied feige, und die Clubbs diefer Taugenichtſe werden immer un« 
verfhämter. Hier in unferer Stadt gingen vorflern die Siaatswahlen war 
rubig vorüber, aber die rechtlichen Beute find durch das ganze Treiben fo 
mißgeſtiuumt, dag fle leider ſich fern halten. Es gehört zum schlechten 
Ton, fih an den Wahlen zu beibeiligen; aber ver Ton iſt ſchlecht, weil 
dabei die Abenteurer freied Spiel haben. Freilich ift es unter Unmfländen 
lebendgefährlih, bei unſeri aflgemeinen Stimmrechte das Wahlrecht aud- 
zuüben ; dafür liefern vie Vorgänge In Baltimore vom 3. Nov, einen 
Beweis. Die Raufbolde der Knownothingvartei ſchlugen alle Meformer, 
welche zu den Polls gehen wollten, zu Boden, ſchoſſen ein Dugend Leute 
todt, und die fait ganz aus Mompied zufammengefegte Polizei verbaftete 
nicht die Mörber und Maufer, fondern die Verwundeten und Geſchlagenen! 
Sheußlidere Zufände als in Baltimore find undenkbar; 
die Stadt ſchmachtet feit Jahren unter der Typrannei na 
tiniftiiher GlubbB, beren Mitglieder, eima fünftaufend an der Zahl, 
eine wahre Schreckene herr ſchaft üben. Daneben macht dann anderwärtd 
eine purktanifhe Strenge ſich geltend, die ind Ausſchweifende geht. 
In Pennſylvanien verbieter eine Ordonnanz von 1794 afled Arbeiten am 
Sonntage.‘ Nun bat neulich zu Pittburg ein Lohnkurſchet im Megen« 
meter feine eigene fränklihe Brau zur Kirde gefahren, und ber Mayor 
verurtheilte ihn dafür zu 25 Dollars Strafe, denn er habe „gearbeiter”. 
Ein anderer Kutſchet fuhr zwei Kranke Ind Spital; er wurde dafür mit 
derfelben Strafe belege! An der teranij-mericanifhen Grenze 
baben wir Mord und Tedtſchlag; ter mericanifhe Mäuberhaupt« 
mann Gortina, welder jüngft Matamoros überfiel, aber zurüdgerrieben 
murde, bat weit und breit alle eingelperrten Verbrecher befreit und fich 
mit biefen Leuten verflärft; er glaubt ſich von dem Sheriff jener Stadt 
beleidigt und verlangt deſſen Auslieferung, widrigenfalls er fle plündern und 
niederbrennen werde. Die Bürger haben fib nah Yufin an ven &ene- 
zal Imwiggd gewandt ; diefer aber bat alle feine Truppen gegen die Indianer ger 
ſchidi, una nun werben Freimillige bein geÄngfligten Marampros zu Hilfe eilen. 
In St. Louis nehmen vie Maubanfalle auf offener Straße im fehr bevenf- 
licher Weife überhand; fein Tag vergeht ohne ſolche Miſſethaten. Mor« 
gen ſoll im gangen Lande, überall mo Deurſche wohnen, der Gaupıfefttag 
der Schillerfeler fein; geftern hatten wir hier eine recht gelungene Dar 
flellung von Laube's „Karlafchälern* ; beute Abend ift großes Gonzert in 
den Affemblyg Rooms, morgen allgemeiner Feſttag ſärmtlicher Deutſchen. 
Bei der großen Gedaͤctnißfeier tbeilgunehmen , haben auch hervorragende 
ammerifanifhe Männer fi ald Etre audgeberen ; William Gullen Bryant, 
der neben Yongjelom beveutendfie amerifanifche Dichter, wird eine Rede 
zur Verberrlihung Schillers und ded deutſchen Genius halten. Auch ber 
deutſche Klubb zu Honolulu auf ten Sandwichinſeln veranſtaltet «eine 
Schiller feler; ein Gleiches gefchleht in allen. größeren Sıädien Auftraliens, 
(keiy. 3.) PER 
Baperifche Localchronik. 

Speyer, 30. Nov. Heute fand bier unter zahlreicher Berheiligung 
der bieflgen proteflansischen Gemeinde und auswärsiger Geitlichen vie Ein ⸗ 
weihung des Diaconifjenhaufes und die Binfegnung einer Schweſter fatt. 
(Pfaͤlzer 3.) 

Neuſtadt, 30. Nov. Am vergangenen erften Apventfonntage wurde 
in der bieflgen proseftantifhen Gemeinde dad neue Geſangbuch kirchlich 


eingeführt. Die Berbeiligung der Gemeinde war eine recht zahlreiche. 
(Pfaͤlzer 3.) — 
Neueſte Poſten. 

Wien, 3. Dee. Die Wiener 3. vom heutigen (nicht 2. Der.) 


veröffentlicht die Züricher Brlevensurrträge. 

Zurin, 28. Nov, Das Amtsblatt veröffenlicht dad Syſtem einer 
neuen Geridtöordnung. Der „Dpinione* wird aus Deienzano über eine 
arge Prügelei zwiſchen lombardifch » venetianifhen Gifenbahnconducteuren 
und dortigen Ginmohnern berichte. Defambrois ift zum Gtaatdrathö- 
Präfloenten, die Erdelegaten von Mailand Beilati und Maggi find zu 
&ouverneuren von Ganeo und Annech, Mebandengo zum Untergouyerneur 
von Malland einannt worden. (Def. E.) 

Turin, 2. Dee. Die getrennten Regierungen von Modena, Parma 
und der Romagna werben vom 3. Decbt. an aufgehoben werten. Diefe 
Provinzen werden Eine Regierung mit Ginem Minifterium zu Modena 
haben. Die nefeggebende Gommirfion und ter Gommandant der Streit» 
fräfte der Liga merden ihren Sig zu Bologna haben.. Baron Micafoli tft 
in Zurin angelangt, Er hatte eine lange Gonferenz mit dem Minifter 
der auswärtigen Annelegenbeiten. Die Drfterreicher zogen am 29. v. M 
von Rocca d'Anfo ab, (Drift. E.) 


Modena, 25. Nov. Buoncompagni legt ſich den Titel General- 
Gpuvreneut, bei, und übernimmt die Gorrefpontenz und Wertretung nad) 
Hufen. Anter Ihn werden Farini und ‚Micafoli fungiren. (Def. ©.) 

Bologna, 25. Nov. Barini bat dad ſardiniſche Geſeh wegen Aus⸗ 
ſchließung der Jeſuiten eingefüher, Ihre Würer werden unter welil 
Adminiſtration geſtellt. (Def. G.) 29 


Paris, 3. Nov. Nach heute in Paris eingerroffenen Privatnach⸗ 
richten beftätigt ed ſich, daß der maroccaniſche Minifter der’ auswärtigen 
Angelegenheiten zu Zanger, Mobammer ben Katib, den Gommanvanteu 
der Foris des Teruan-Fluſſes auf's energlſchſte tadelte, und die gemeifen« 
ften Befehle eriheilte, die Wiederholung eines folden „Mifverflänpniffes* 
zu verhindern, 


Madrid, 1. Der. Cine heträchtliche Menge von Mauren griffen 
am 30. Nov. eine Redoute rechts vom Lager vor Ceuta an. Sie wurden 
durch die Diviflon Gaffer vom erſten Corpo zurückgeworfen. Marfchalt 
O Donnell befehligte ſeibſt. Die Spanier hatten 120 Mann fampfunjäpig; 
ber Feind hat ſtark gelitten. Die Einſchiffung des Mefls det Armee wird 
zu Malaga, Algefiras und Cadir unverweilt vor fich gehen. 


Xoudon, 3. Dec. Das Liverpooler Journal „Mercurp* enthäft 
Bolgendes: Der Kaifer Louis Napoleon hat vier Kaufleuten von bier ge 
antwortet: der Friede mit England fei in ernſter Wunſch, vie feſte Vo⸗ 
litit des Kaiſers. (X.) 


London, 3. Dee. Der Marquis Lajatleo, Mepräfentant Todcanas 
ftarb an den Blartern. Der Spertator fagt, daß Frankreich und Eng- 
land ſich gegenfeitige Goncejflonen machen und beantragen werben, daf 
Piemont nicht vergrößert, in MittelsJtallen ein befonderes Königreich er- 
richtet werden foll, 


Seyenbagın. 2 Dec. Dügbladet: Das Minifkerium vorläufig ge» 
bilder: Rotwitt Gonfeilspräfldent und für die Juſtiz, interimiſtiſch Hol 
ſtein; Bliren Finecke Auswärtiges, interimiſtiſch Schleöwig; Generalmajor 
a. * und Marine; Weſtenholz Binanzen; Kammerhert Jeſſen 
nneed. (I.) 
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Börfen- und handelß Nachrichten. 
 Karlörube, 30. Rov. Bei der heute vorgenommenen böſſen Serien ⸗ 
Ziehung der badiſchen 35 A.s Boofe wurden folgende 20 Gerien : Bit, 
870, 983, 1427, 1918, 2057, 2109, 2393, 2745, 3079, 3408, 3721, 
4726, 4883, 5344, 5744, 5772, 7701, 7878, 7930. 


Frankfurt, 3. Dec. (Wolb u. Silber.) Pifiolen 9 A. 32-33 fr.; 
Breuf. Friedticheder 9 A. 55,56%, fr.; Hol. 10 1..Grhd IR. 35 Y, 864. ; 
Ranveucaten 5 fl. 27,28" fr.; 20 FransStäd OA. 18%, 1714 tr.; Engl. 
Sowuvereign 11 fl. 34—38 Ir. ; Gold per ZollPfb. fein 793—798 ; 5 Franfens: 
Thaler —f. — fr.; Hechh. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40—52f. 15 fr.; Preuß. 
Gaffenfcheine 1 f. 45%, — Mr. 

Branffurt, 3 Dec, Dei. Rat.Anlehen 60%; bpret. Metall, 55°, ; 
Bantactien 834; Potteriesäni sBoofe vom 1854: 87%, P.; von 1B58: 95: 
Eupwigshajen s Bexbachtt Ciſtubahn » Actien 136; Baperifche Dfibahn + Actiew 
100',, Bayeriſche DfibahnısWetien voll eingez 10154 P.; Deflerr. rev. Mob.s 
Actien 188... Wech ſeleurs: Paris 92%/,; Bonbon 1161; Wien v3, P. 

Wien, 3. Dec. Deierr, bproc. Nat.Mal. 78.40; Spree. Metall 72.60; 
Lotitrie⸗ Aule heus⸗ booſt von 1854: 112.75; von 1858: 103,25; Banlactien 904; 
öfterr. Grebit-Mobilier-Actien 203.80; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Aciien 429.; öfter, 
StaassbahnsActien 271.20; MorbbagmsAcien 193.40. Wechſeleur ſe: Auges 
burg 3 Mt, 107.; London PP 10. 124 25; Silbet —. 

- Paris, 3. Dee. Iproc. Rente 71.15, 4’/,proc. Rente 96.25. Banfactien 
2890, Gm. mob. 805. 


Münden, 3. Der. Die heutige Getreibefcgranne enthielt im, Ganzen 
20,081 Sch., wovon ‚18,051 Sch. verfauft und 2030 Sch. eingefeht wurden. 
Mittelpreife: Weizen A. 16.39 (geiliegen um 21 fr.); Korn fl. 10.59 (gefliegen 
um 19 fr.); Gerſte A. 12.23 (geftiegen um 11 fr.); Haber fl. 7.16 (geitiegen um 
1 fr.) Die Weile befunden in 557 Sch. Weipen, 104 Sch. Korn, 1246 Ed. 
Gerite, 123 Sch. Haber. Umfapjumme 227,943 fl. 

Eichſtädt, 3. Nov. Schrannens Mittelpreife: Weizen J. 17.3, Korn 
fl. 13, Gerfte #. 12.7, Haber fl. 7.40, Dinfel |. 6. 

Donauwörth, 30.Rov, Zufuhr 345, Sch. Befammtftand 447', Sch. 
verfanft 430', Sch. Mittelpreife: Weizen fl. 17.16, Kern fl. 14.43, Roggen 
#. 12.17, Gerſte fl. 11.15, Haber fl. 8.52, Dintel fl. —. 

A Lindan, 4. Dec. Die gefirige Schranne hatte einen Geſammtſtand 
von 3406 Schäffel, vom melden 2070 Schäffel um die Summe von 38,350 A 
10 Fr Abſatz fanden, Die neue Zufuhr beteug 2425 Schäffel, in Reſt blieben 
1336 Schäffel. Die Mittelpreife ſiellten ih fe: Wegen 20 fl. 25 fr. (Ab: 
{lag 12 fr), Kem 18 fl. 45 fr. (Möfchlag 12 fr.), Roggen 13 fl. 46 fr. 
(Abſchlag 20 fr.), Werfie 14 fl. (ungeinbert), Haber Til. 6 fr. (Abſchlag 24 Ir.). 
Die Zufuhren find etwas reichlicher ; der Erport nad ber Schweiz hat eimas 
jugenommen, ’ 

Berantmortlidäer Aevarteur: Unbwig SEhönuen 


Königl. Mefidenz: Theater. 


Montag den 5.: „Damenfrieg*, Bufjpiel nad Scribe von Laube. Daum: 
„Ber ift mit?” Baudeville-Poſſe nad dem Fraujoͤſiſchen won Friedrich. 


. 
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Fremden Anzeige. 

B. Hof. HH. Itby, Patterfon und Madencie, Miß, Rentiers von Gngs 
Tanb; Bladyer, Kin. von. Hüdeswagen; Simen, Gutsbefiger von Kheingau 
: 9 Maulid. 56. Meynolvs, Nentier von England; Mayer, Kaufm. von 
Bremen; Brendel, Kfın, von Nürnberg; Böhring, Am. von Pranffurt; Binder 
mann, Raufın. von Glauchau 

BL. Zraube, HH. Waflır, Commis von Höchftäbt; v. Handel, Oberlieute: 
nant von Wien; Bruder, Regotiant von Straßburg; Krämer, Kfm. von Uffen⸗ 
heim; Strauß, Kaufe, von Frankfurt: Strauß, Kaufm. von Ghraurdefonbe. 

Mugsb. Bof. HH. Grundlet, Känfler von Mm; Helmflädter, Baubeamter 
von Migsburg; v, Dieg, Pfarrer von Bnsvorf; Immwedel, Brivatier von June⸗ 
beu; Glatter,; Privasier von Oberdorf; Zeitler, Ingenieur von Bamberg; 
Hem, DOberlientenant von Landau; Gafella, Lieutenant, und Lauer, penſ. Quat ⸗ 
tiermeifier von Augsburg; Schleger, Rim. won Binz; Kraper, RAfm, ven Ulm; 
Knecht, Butsbeiper von Landsberg ; Harimaier, Etubent von Mainz; Mayer, 
KRaufm. von Frankfurt; Kramer, Naſchiniſt von Stuttgart, u. f. w. 

EStachusgarten. 56. Braun, Blafermeifter von Hohenwarth; Barhmann, 
Privatier von Greifenberg; Geret, Apothefer von Mehring; Spanner, Mafchis 
menmeifter von Fürth; Neumann, Raufm. von Pappenheim; Burtfcher, Reale 
fhüler ven Bludenz: Eutermann, Buchhalter von Rofenheim ; Waldherr, Hans 
delsmann von Buslor; Zint und Brugger, Handelel. von Oberdorf; Wiejenbach, 
Regierungsraih von Hamburg; Dit, Ajm. von Raunheim; Galluba, Bharmazeut 
von Tübingen; Derpid, Baurath von Memmingen; Weber, Fruchthaͤndlet von 
Glarus; Burghart, Maſchinenſchloſſer von Landshut, u. j. m. 


Geitorbene in München. 


Anton Steimer, Taglöhnersichn von Haidhanfen, 18 3. alt; Magbalena 
Strobl b, Schuhmadersfrau von ber Mu, 59 J. alt; Maria Kottmaier, Tag: 








Allgemeiner Anzeiger. 





Hiſtoriſcher Werein von und für Oberbayern. 


Ausfhußwahlen für 1860 betreffend. 

Nach Titel V 5. 4 der Statuten des biftorifchen Vereines von und 
für Oberbayern iſt ber Aueſchuß jährlich in der Met zu ermewern, daß jene 
Mitglieder auszutreten haben, welche zwei Jahre vorher gewählt worben find, 

Demnach treten mit Yahresichluf 1859 aus: 

Hefner, Dr. Jeſ. v. auiese. f. Gymnaſialproſeſſot; 

Hunde, Graf, Friebrich H., E. Minifterialrart ; 

Kaifenberg, 3. 9., t. Regierumgerath ; 

Aunitmann, Dr. Briebrich, f. Uninerftätöprofefior ; 

Bocci, Graf, Fran, f. Hefmufl-Intenbant ; 

Brand, Dr. Jof., F. geillier Rath, Domprobft und Beneralvicar., 

Dagegen haben im Musjcufie ju verbleiben: 

Beierlein, Joh. Peter, Beinhändler ; 

Brand, Georg, k. Reicheardivsraig ; 

Böringer, Heintich, Bibliothefar ; 

Bei, Ernft, Benefleiat und Miltiär⸗Lazareth CTaplan; 
Ragler, Dr. Fran, chrer an ber Bau-Sewerkeſchule; 
Illing, Ih, k. Ingenieur Major. 

@s find daher zur Coidenthaltung des Bereins:Musichuffee 6 Mitgliever zu 
wählen und 3 Grfagmänner für etwaige Musfälle zu bezeichnen. 

Sämmtliche orbentliche Mitglieber des Wereines werben dechalb tingelaben, 
ihre Wahlyettel unter Benennung von 9 Gambivaien längflens bis zum BAM. De 
cember I. 36. verüegelt mit ber Ueberfhrift Woahlftiimme an kr 
Berein (Türfenftrape Nr. 70/11) einzufenden. 

Hiebei wird bemerft, dag nur in Münden wohnende Mitgliever, aber auf 
die eben aus bem Ausſchuſſe tretenden wählbar find. 

Münden, ben 1. December 1859. 





löhneröwittwe von Haibhaufen, 67 I. alt; Eimon Lechner, Hausmeiler von hier, 9. Hundt 

63 3. alt; Mlcis Boberer, Taglöhner von Haidhauſen, 47 J. alt, &,Nr. 251. 5605, Brand. 

5603.) Einladung. 2 Bekanntmachung. Aus dem Ruffifchen. 
Neujabr:Enthebungstarten beir. Bugg Franz Zaver, Slockengleßer zu 5599. Bon Seiten des Kreisgerichts zu Berdi⸗ 


Zum Antaufe von Holz für die Armen 
bilden bie Grträgnifle aus ben jtatt ber perjönlichen 
Neujahrs: Bratulationen feit Jahren üblichen Ent⸗ 
bebungsfarten eine weientlihe Stüpe. 

Wir erlauben und, auch für das Neujahr 1860 
daran. mit dem Beifügen zu erinnern, daß ber Grtrag 
zu dem eingaugsbemerlten Zwede an dem Verein zur 
Umteriügung bebürftiger Ginmohner mit Brennmate: 
tialien abgegeben wird, und laden baber zu recht zahl⸗ 
zeicher Abnahıne ditſer Enthebungsfarten rin. 

Diefelben fünnen beit ber Armenfondscafle im Mas 
giftratsgebäute Nr. 1 im Thal rädwärts im Hofe zu 
ebener Erde Zimmer Nr. D taglich Dormittags 
Yon ® bis 12 Uhr und Macdhmittage von 
2 bis 5 Uhr erholt werben. 

Der geringde dafür zu entrichtende Betrag if, 
wie biöher, dreifig Kreuzer. 

Die Berzeichniffe der Inhaber folder Cuthebungs ⸗ 
Karten werben gleichfalls, mie bisher, im Mindener 
Ungeiger der Neueſten Nachrichten befannt gemacht 
wrrben. 

Am 1. December 1859, 


Der 
Armenpilegichafts -Rath 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeifler: Der }. PolizeisDirestor: 
v. Eteinsdorf. v. Düring. 
@.:Nlr. 1498. Albrecht, Secretär. 
” Bekanntmachung. 


Mayer gegen Rueß pci, deh, 

Auf Antrag eines Hläubigers wird der Geſammt⸗ 
grundbefik des Delmüllers Leenhard Much zu Mich 
wiederholt dem öffentlichen Berkaufe unterfiellt, und ift 
hieyu Termin auf 

Donnerftag den 22. December I. 38. 

Nachmittags 1—4 br 

im Gaſthauſe zu Biberacdzell anberaumt, woven 
Kaufoliebhaber mit dem Bemerlen in Kenntniß geſetzt 
werben, daß ber Zuſchlag ohne Rüdficht auf ben Schaͤtz ⸗ 
ungswerth erfolgt, die näheren Strichsbedingniſſe im 
Termine befannt gemacht und der Gommillion unbe ⸗ 
fannte Steigerer fich durd legale Bermögenszeugnifie 
ausjumeifen haben. 

Am 24, November 1859, 

Königliche Landgeriht Roggenburg 
Der föniglihe Landrichter 
Pybringer. 

@., Rt. 759 /1. coll. Bohl. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Straubing, gegen Kronberger Simon 
und Anna, Mitihseheleute zu Entau, 
wegen Hyrothefenſchuld betr 
Im. Wege der Hilfövollüredung wird das Anwe⸗ 
fen der Wirtheeheleute Simon und Anna Kronber 
ger zu Gntau, wel aus einem Wohnhaufe mit 
Stallung, Stabel, Wagenſchupfe. Badofen und Brun- 
nen, einer realen Bierwirthägerecdhtiame, 47 Dezimar 
len Garten, 15 Tagwerf 90 Dezimalen Ader, 3 Tag: 
wert Wieſen und 19 Degimalen Walbung, in und bei 
Gntau gelegen, und einem Bemeindereht zum halben 
Nupantheil am den noch umvertheilten Gemeindebeig: 
ungen beficht und im Ganzen auf 8044 fl. 24 fr. 
geidyägt üft, 
Dienftag den 34: Januar 1860 
Vormittags 10 Uhr 
im Wirthshauje bes Eimon Kronberger öffentlich 
verfteigert, wozu Kaufeluſtige wit dem Bemerfen vors 
geladen werben, baf ihnen bie Ginficht ber bei dem 
Gerichtsacten befindlichen näheren Befchreibung tägs 
lich freifteht, daß die Verfäufsberingniffe im Termine 
felbft werden befannt gemacht werben, und baf ber 
Hinfchlag um das Meiftgebot im obigen Termine er⸗ 
folgt, wenn dasfelbe den Schaͤzungewerth wenigiiens 
erreicht 
Straubing. ben 18. November 1859, 
Konigliches Bezirfägeriht Straubing, 
Der loniglicht Direktor: 


Gebrath. 
Er. 2261. v. fangenmantel, 
2 
5613. Aufforderung. 


Berfgollenheitss unb Tobeserflärung bes 
Fran Bifcher von Rebentähaufen betr. 

Branz Zaver Fifcher, chelichet Sohn der Tage 
loͤhners· Eheleute Bartholomäus und Maria Fiſcher 
von Mebentöhaufen, geboren am 30. Mai 1777, 
wird feit dem rufifchen Feldzugt vermift. 

Derjelbe oder deſſen rechimäßige Deicenbenien wer: 
den hiemit aufgefordert, ſich 

binnen & Dionaten 
zur Gmpfangnahme bes in einem Heitathgute zu 100N, 
befiehenden Vermögens zu melden, wibrigenfalls biefes 
Vermögen ben erbberechtigten Verwandten ohne Gau« 
tion ausgeanimortet werben würbe, 

Am 24. November 1859, 

Königliched Landgericht Friedberg. 
Der fönigliche - Sanbrichter: 
EN. 544. Widder. 


tichen, Gouvernement Riew, werben bie (rben des 
veriiorbenen bayeriſchen Unterthans Alerander I 
ſeph'e Sohn Augſtwurm, mo nur irgendwelche 
ſich vorfinden follten, hiemit eingeladen, ſich beim jels 
bigen Krelagericht mit ihren @rbelegitimationen zum 
Empfang feiner nadıgelafenen Habfeligfeiten und ber 
baaten Gelder zu melden. 

(L 5.) (G@ez.) Kreisrichter: Mosljätomw. 

(Gontrafign.) Exeretär: Kaplens!y. 
Ueberfegt vom erften Trandlaterur Swenion. 


5. Mefanntmachung. 
Herz gegen Rubhart pci. deb. 
Am Montag den 12. December I. 38. 
Vormittags 10 br 
werden zu Liedenthamn im Gtabel bes Joſerh An- 
ton Rubhart, Müllers von da, 120 
eu, der Geniner geihäpt auf 1 fl., öffentlich am ben 
eilbietenden durch ben hiezu beauftragten Gemeinde: 
vorfcher. von Burg werfleigert. 

Dbergänzburg, ben 29, November 1859. 
Königliches Landgericht Obergünzburg. 
Der königliche Landrichter; 

EM, 590. dh. 


1. Bekanntmachung. 





5614. 
Auf Antrag eines Hypothelengläubigers wird am 
Samftag den 34. December I. 3e. 

Nachmittags von 2 bis 3 Ihr 

im Orie Grosfög das Anmwefen ber Bva Mpoiter, 

befichend aus einem einflödigen, ganz gemauerten 

Wohnhauſe nebft Hofraum zu 5 Dezim., mit 350 d. 

ber Branbverficherung einverleibt und auf 375 A ge 

werihet, nah $- 64 bes Hypothekengeſezes mit Ber 
rädfihtigung der 58. 97— 101 ber Brocefnonelle vom 

1837 an bie Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Die Raufsbebingumgen werben am Berfteigerungt 
tage befannt gemacht. Unbefannte Perfonen haben 
fi über ihr Bermogen ausjumeifen. 

Günzburg, am 26. Nopember 1859. 
Königliches Landgeriht Günzburg. 
Der koͤnigliche Sandrichter : 

@.:Nr. 855. Braun. 


5618 [3a] Win in allen Zweigen ber rentam 
lichen Berwaltung. betens rontinirter Nentamtt 
Oberſchreiber wüniht eine anderweite berariia: 
Stelle ober eine folge als Mentenperwalter. 

Branfirte Offerte unter ©. N. beforgt die re 
dition dieſes Blattes. 


Abendblatt 


NUenen Münchener Peitung. 
Nr. 280. 


teen mas 


„tm. 
“ A ALEXANDER, me Braiie 
M.ain Etraßbarg, um Con 
Commoren 34. And des ‚Aria 
Sr. ı in Barie, 


5 December 1859, 





Ueberfigt 


Münchener Kunſtbericht. — Goncertberidt — 
Bermiſchtes. 

Neueſte Poſten. 

Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Münchener Runitbericht. 


Gr. Fürſtliche Vracht und breite Entfaltung des Lebensgenufles 
haben den Künfllern zu allen Zeiten zu thun gegeben, ſowohl den leben» 
ben durch thärige Mitbilfe, als den nadlebenden für epifche Beſchreibung, 
Lied, Sage und Bild. Ginzelne Geſtalten der bayerifchen Bürften bat 
Br. Trautmann fehr glücklich wieder belebt, unter anderen auch ben pracht⸗ 
liebenten Albrecht V. deſſen zahmer Löme noch heut im Gedaͤchtniß des 
Volles lebt. Men; hat ein figutenteiches Bild geliefert, welches das 
glänzende Leben des Herzoge am Starnberger See darftellt, und zwar in 
einer bunten Gondelfahrt, mobei die Pracht der Renaiffance des fechezchn« 
ten Jahrhunderts in den Goftümen, &ondelverzierungen und dem ganzen 
Apparat der fpanifchen Grandezza jener Zeit dem Künftler ein reiches 
malerifched Material bot, wiewohl man feinen firengen Mafftab an dieſe 
diſtoriſche Illuſtration legen darf, Die Treue der Porträtd, mie vie 
tandfchaft Iaffen fehr viel zu wünfden übrig. Als befondere Gpifode 
dat Menz bie Figur Orlande di Laſſo'ß, welchem die Herzogin einen 
Römer voll beurfchen Weines erebenzt; eingemoben. Das Ganze machte 
"nen bunten feflichen Cinviud und fonmte ale eine Abwechtlung anderer 
Rahnfahrten geiten, melde rin Bieblingöthema des KRünflers feinen. Im 
rime audere „Sphäre bed beutfchen Mittelalters führte und Geyer. Die 
befannte Scene bed trogigen Goötz von Berlihingen vor dem Olathe von 
Heilbronn war ed, welche er mit großer dramatiſchet Lebendigkeit dar« 
Reltte, wiewohl der Fleiß, mit melden die Goflüme der Mashöherren, bie 
Architektut ded Zimmers, Harniſch und Rüſtung bed gefargenen Ritters 
ſich eiwas auf Koſten der Chatakteriſſil geliend machte — doch iſt ed 
nicht die Schuld des Malers, wenn man ſich den Ritiet nach Goethe's 
anſterblichem Zypus mürdevofler, gefegter und überhaupt Älter benft, ald 
:ı bier aufgefaße if. WAußertem brachten Biqurenbilder Hedel in feinem 
Gentebilde aus dem Sabinergebirge — eine junge Bäuerin, welche ibren 
Erſtling laufen lehrt. Das Kind mar allerliebſt, aber die Mutter litt, 
ur deutfche Augen wenigftend, am gefuchter Grazie. Loffomw's junge 
Bunde, die von einer Spinne bei ihrem Michnapf überrafcht werben, 
mb Gmeld's überfallene Huſarenvedette befundeten gefunden Humor 
ind geübte Technit. Hervorragend über viele Leitungen in gleichen Fache 
varen Weingartner's Vorträte, welche in der Zariheit und Schönheit 
er Auffaffung,, Beſtimmtheit der Formen unb leuchtender Klarheit des 
Soloritö ihres Gleichen ſuchten. 

In den autgeftellten Landſchaften machte ſich die Nähe des Welh⸗ 
achtsfefted und auch des Jahregabſchluſſes des Kunftvereind bemerkbar. 
die Mehrzahl befland aus Kleinen flott gemalten und fogenannten „an« 
prechenden* Bildern, weiche um billigen Preis leicht einen Käufer finden. 
He Menge biefer Kunſtwerke war ziemlich groß und einige darunter 
sabre Perlen erflen Ranges, jo Scheucdzers Schloß Sargans, Ih, 
zch a z's Gegend aus Württemberg, Lauge's Gegend bei Miesbach, 
Jode'se „an der Iſat“, Millner's Dorf u. a, Bedeutender in großem 
Burf und tiefer Empfindung war vor allen Eh. Morgenftern's Partie 
ei Dachau, — eine ſchattige Baumgruppe in fonnendurdleuchteter Land» 
haft, Mräftig und brillant im Golorit, ganz im Style Glaube Korrain’d; 
ußerbem waren erfreuliche Erſche inungen Zi®ange'd impofante, fjleifig 
ucchgebiltete und nach einem großen Styl firebende Anſicht von Berdy« 
‚Sgaden und dem Wapmann (im Beflg des a MRarimiltan), Ba a 
ed flürmifhe Nacht an der normegifchen Bon den Uebrigen 
eben wir heraus Behhardı's Cibſee, Sprengel Abend, Stade 
rann's Kartoffelernte, Mali’s Serdhaupt, Mellenburg's Ganal in 
kenebig, Borgler’s Mofenheim, Heilmahr's Gewitter und Meyı's 
oiſachthal. 


Goncertbericht. 


R.Z. Münden, 1. Dee. Das geftern im Muſeumſaale flatt ges 
habte Concert des Dratorienvereins zählt unbefritten zu den volle 
fommenften Leiftungen, deren wir und in jüngfier Zeit zu erfreuen hat ⸗ 
ten. Abgeſehen von der präcifen und ſchwungvollen Ausführung ber Ghöre 
und den allen gerechten Anforderungen entſprechenden Golopartien, war 
bad Blepertoire ebenjo anregend in der Auswahl, als finnig hinſichtlich 
ber Zufammenflellung, Borzüge, die man leider nicht von allen (Goncerten 
rühmen fann 3. ©. Bad, ber umerfchütterlie Grundpfetiler ber ges 
ſammten Tonkunſt, eröffnete ben Abend mit „Ehor, Recitativ und 
Choral“ aus der Eantate „Du Hirte Iörael”, morin ſich die Herrlich⸗ 
keit des Bach ſchen Sthles in mwuntervoller Weife entfaltete, und fomit 
die reichte Polypbonie, getragen von einer ächt männlichen Begeiflerung 
für dus Höchfle, den Zuhörer erfreute — hinriß. Das bierauffolgende 
„MRecitativ und Arte“ (aus Mr 3) des Simfon aus dem gleichna⸗ 
migen Oratorium Handels gehört zum Schönften, was der große Zeit 
genoffe Bach's in diefem Wache gefchrieben. Belanntlich find es die Hän« 
bel’fchen rien — zumelft ihrer theilweiſen Monotonie, enblofen Zert« 
wiederbolungen und altfränfifhen Berzierungen halber — gerade nicht, 
die une den gewaltigen Meifter fo groß erſcheinen laffen, und ſchon Mo⸗ 
zart meinte von Händel: „Wenn auch feine Atien und Solo's zuwellen 
erwoad fchleppend find, nach der Mode ber damaligen Zeit, fo findet man 
mwenigflend eiwas darin,“ Die im Mebe flehende Arie aber madıt ſowohl 
ihrer fhönen abfolut-muflkalifchen Erfindung, ald auch ihred bramarifchen 
Lebens halber eine Ausnahme, der bie Zeit nichte anbaten fann. 

Mendelöfohn, ver geiftreihe Eklektiker, der das geiammte vor⸗ 
bandene Runfmaterial (in feinen klichlichen Compoſitlonen zunähft die 
Werte Bach's umd Händel’) mit vielem Geſchmacke zur Heransbilbung 
feine® eignen Siyles zu benügen verſtand, ſchloß die erfte Abtheilung mit 
den Bfalm (Mr. 42) „Wie der Hirſch nach Waffer ſchreit⸗ · Derfor 
male Borrfchritt, den diefer Meifter über feine Vorgänger machte, tritt 
and bier in bödhfter Virtwofltät entgegen, allerbinge auf Koſten eines vom 
voetlſchen Stoffe wahrhaften Durchbrungenfein’s, Während des Anhörend 
fam Ihrem Mei. eine Stelle aus Heiue's erſtem Parifer Muſtkbericht im 
das Gedaͤchtnig, worin er von Mendelsſohn meint, man werde bei ihm 
immer an die große Brage erinnert: „was iſt der Unterfchled zwiſchen 
Kunft und Lüge? Wir bewundern bei diefem Meifter zumeift fein großes 
Talent für Form, für Sryliftit, feine Begabniß, ſich das auferordentlichte 
anzueignen, felne relzend fchöne Factur, fein feines Eidechſenohr, feine 
garten Fühlhbrner und feine ernſthafie, ich möchte fat fagen pafllonirte 
Indiffereng.” In dem Allegro der Arie (Mr. 3) macht ſich noch ein an⸗ 
dered Element bemertbar, das I. M. Wifcher in feiner erft vor Kurzem 
erfchienenen „‚muflfalifden Rundſchau über die legten drei Jahrhunderte” 
folgendermaffen charafterifirt : Vielfach verrärh ſich im verfehlebenen Wer⸗ 
fen eine nationale Unruhe, die mit den „Schwalben“ flatternd klagt: „wir 
haben feine Helma mehr” — bie auf dem Glavier wie auf Davids 
Harfe in Hatpeggien auf und niederwogt.“ 

Sollte dem Genre der Musica sacra, wie er von Mendelsfohn vor 
zugẽweiſe in. biefem Werke cultivirt wurde —andere hier einfchlägige Com⸗ 
pofltionen wie 5. B. der 22. Pfalm fleben böber — follte diefem Genre 
ein Name gefchaffen werben, fo möchte der Titel „‚Salon-Pfalm* nicht ganz 
unpaffend erfcheinen. Michts deſtoweniger find wir Herrn von Perfall für 
die vollfommen gelungene Aufführung biefer Tondichtung ſeht dankbar. 
Dur die Mebeneinanberflellung ber drei eben befprocdhenen Meifter, wurde 
den aufınerffamen Zuhörer ein intereffanter Einblick in die Metamors 
phofen der evangelifchen Kirchenmuflf geflattet. 

Die zweite Abthellung begann mit eines Gtene aus „Armida” 
von Glud, dem „großen Unbekannten” — in Münden. Erbabene Ans 
ſchauung und eine wahrhaft ſophokleiſche dramatiſche Geſtaltung bei der 
böchften Sparfamkeit in den Kunflmitteln — fowohl realen als formalen 
— biefe großen Cigenſchaften Gluck's erfreuten auch Bier. In diefe Freube 
aber mifchte ſich unwilltürlich die Rörende Frage: Warum iſt Glud von 
umfrer Bühne vollfommen außgeiloffen? Man follte meinen, die hohe 
bramatifche Begabung des Frin Stöger müßte bei Entwerfung des Me» 
vertotie'8 unmillkührlich die Idee einer Wiederaufnahme der Gluck ſchen 
Dpern bervorsufen. Man fcheint es jedoch für geraihen zu halten, ver» 
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blichene Parifer Mobeartikel an das Licht zu ziehen. Will man denn ein 
mal — ächt deutfcher Unfltte huldigend — vorzugöweiſe jene Erzeugniffe 
pouffiren und bochhalten, die jenfeits des Rheines ihr Dafein erbielten, fo 
würte man ja mit lud nicht einmal gegen dieſen liebwerthen Ufuß ver 
ftoßen, da befanntlich die beiden Iphigenlen und Armida zuerft in Paris 
gegeben wurden. Um Orpheus und Mlcefle ftebt es allerdings falimmer; 
die erblidten dad Rampenlicht in Wien. Aber Scherz bei Seite — menn 
man wirklich die framgöfifdhe Oper vor Allem proteziren will, fo ſollte 
man am wenigſten bei Adam anfargen. Weldye Berechtigung aber bat 
beifpielähalber ter „Brauer von Prefton“, jo lange Opern mie Ifouard’s 
Aſchenbrödel“ und „Jocoude“, „Boieldieus‘‘, „Johann von Paris", 
Haleoy’d Blitz,“ ja ſelbſt Aubers „Maurer und Schloſſer“ dergeſſen 
im. Staube der Biblioıhef ſchlummern? 

Dod wenden wir unfere Blide wieder Grfreulicherem zu, in dem wir 
noch der zum Schluffe des Goncerted gegebenen Gantate „Xorelei’ 
von Ferd. Hiller mit einigen Worten getenten. Gin Gharafıeriflicum 
Hilier's, das ſchon von Prof. 8. Biſchoff in der Rheiniſchen Muflfzeitung 
(dry. 1852— 1853 Mr. 55) bervorgehoben wurde, Mangel an Gonren« 
tration, finder fich gleich wie in der ganzen Künftlerlaufbahn Killers, 
auch häufig im einzelnen Kunſtwerke. Eo zeigen in der „Lorelei* dieäufs 
ſerſt zarten und duftigen Ghöre von größter Meifterfchaft, und originelle 
und fhmungvolle Erfindung, harakteriftliche Färbung und fhöne Declama - 
tion laffen fie und geradezu ald muftergültig erfcheinen, mährend die Soli 
bei allem Abel ver Gonception von einer gemiffen Trockenhelt nicht frei« 
zuſprechen find. Wine ſehr jchöne Ausnahme bievon dürfte übrigens das 
Mecltativ der „Rorelei* machen: „Welt unſchuldvolles Lied“, welches 
von wahrhaft bramatiichem Leben befeelt if. 





Bermifchteß. 


* Giner Gorrefpondenz vom Mittelrhein im jüngften Hefte bes 
„Gompaß, Arhiv für das gefammte Gebiet der Volkswirthſchaft“ ent - 
nehmen mir folgende Stelle, die und auch noch für andere Gegenden bed 
deurfchen Baterlanded als nur für jene zunächft am Vater Rhein paſſend 
erfheint: „Das rechtliche Verhaͤliniß des Gewerbeweſens im Staat und 
in der Gemeinde ift eine jener Ungelegenheiten, mit deren Orbnung man 
fih am rechten Rheinufer noch vielfach den Kopf zerbricht, während fle 
auf der linken Mheinfeite längft geregelt erfteint. Nirgend bat man wohl 
beſſere Gelegeuheit, ald am ÖÜlbein, die Gewerbeordnungsfrage aus 
den Erwerböverhältniffen heraus fennen zu lernen. Zwel Thatſachen find 
«3, die ſich dem Beobachter dabei überall aufdrängen: dort in der reis 
beit der Gewerbe eine große Beweglichkeit, ein mannichfacher Wedhfel "der 
Grwerböfoımen und nirgend ein Streben aus dieſer Freiheit zurück im 
vorihriftemäßige Grenzen; bier ein Gefühl der Unficherbeit und des lin- 
behagend in dem vorhandenen Meften günfliger BVerbältniffe und eine 
ganze Reihe mißlungener Berfuche auf dem Wege der Geſehgebung eine 
neue Ordnung ded Erwerbölebend zu ſchaſſen, jle an befondere Beitimmun« 
gen und PVorfchriften zu Inhpfen. Bor Kurzem begegnete mir unter der 
Schaar Reliender, welche der eben angefommene Eifenbahnzug gebracht 
batte, — ein Baar deutſche Handwerkoburſche. Sie trugen die firammen 
Belteifen uur an einem ber beiden Schulierriemen, zum Beweis, daß fle 
fle nicht weit zu tragen Willend waren, Unter ten Auferen Tornifter- 
Happen Iugten feitwärt# ganz wohl conbitionirte Stiefelfoblen hervor, auf 
die der neckiſche Zufall — ald Zeichen der Zeit — die Spuren bes Horte 
ſchrittes unieres Jahrhunderts angebracht hatte: die nummerirten Papier 
ftreifen, mit denen bie @ütererpedition der Eiſenbahn den Tornifter eined 
armen deutichen Handwerlaburſchen heut zu Tage ganz in derſelben Weiſe 
fenmzeichnet, wie ben wohlvermahrten Meifefoffer eines relchen englifchen 
Lorde. Diefe an den Sohlen der seifenden Arbeiter Flebenden Gifenbahn- 
nummern famen mir vor, mie ein Zeiger auf dem Bifferblatte unferer 
Volksrwirtbfhaft, Ich Hätte jebem hochgelehrten Dröner bed Gewerbe ⸗ 
mweiens fo eine Schuhſohle zum Geſchenk verebren mögen, ald ein natio« 
nalöfonomifches argumentum ad hominem für den Beweis, daß es ein 
vergebliche® Bemühen if, das zwifchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge- 
Ioderte Berhältnig durch Wandervorfchrifien, durch geiflliche Gefellen« 
vereine, durch polizeiliche Maßregeln wieder berfiellen zu wollen. Weder 
Geiftlichfeit noch Polizei fönnen den Riß in der @efellfchaft an biefer 
Stelle wieder fliden, Wenn es da zu beffern gibt — und das gibt es — 
fo kann das weder leicht noch ſchneli, und mur auf dem Wege ber freien 
Bewegung, mitteld befferer Erziehung und größerer Verbreitung der Bild« 
ung geſchehen. Es if eine Gigenthümlichfeit an und, daß wir fo gerne 
regieren, fo gerne bei den Formen verweilen, ohne zu fragen, ob bad 
Leben auch bineinpaßt. Wir fangen gar zu gerne an Statuten, Ord⸗ 
nungen, Gelege, VBerfafjungen, Programme zu machen und müffen doch 
fo oft gewaht werden, daß der Schuh zu Mein gerathen ift für den großen 
Buß Eine der großen civilijatorifchen Ideen, für welche das linfe 
Rheinufer Urſache hat Frankreich dankbar zu fein, ift die Idee der Gr 
werbfreibeit, ohne deren Befig das linke Mheinufer au ber commerziellen 
und induftriellen böhern Bedeutung nicht gelangt wäre, melde ed vor 
dem rechten voraus bat. Dank ter Verwirklichung diefer Idee ſteht dort 
jeder Arbeitäfraft die Wahl offen, und ſie Fann dur die Praris lernen, 
was ihr am beſten frommt, Das alte „Schufter bleib bei deinen Leiſten“, 
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bag dem pentichen Bateinern fo geläufig vom Munde gebt, iſt auf tem 
mwirkbfhaflichen Webiererfehr ſchlecht angewendet. Die productiven Kräfte 
baben in Brankreich fielen Spielraum, die einzelnen Gpecialitäten der Er 
mwerböfräfte können ſich die qualificirten Arbeiter leicht anpaffen. Das ift 
ein großer Vorzug, den Branfreih vor dem größten Theile Deutfchlanıe 
voraus bat..... ” 


* Mach der News» Morker H. + Big. verfendet Bofton, welches ber 
tanntlich der bedeutendſte Schuhmarkt der” Vereinigten Staaten — unt 
wahrfcheintich der Welt — ift, mährend der lebhaften Geſchaäͤftgzeit all 
woͤchentlich 16,000 bis 18,000 Kiften Schuhe und Stiefel nad den ver 
ſchieden größeren einheimiſchen Handelöplägen. Rechnet man bie Kifte 
nur zu 2 Dugend Baar und nimmt die durdfchnittliche Berſendung per 
Bode auf nur 10,000 Kiften an, fo gewinnt mam per Jahr ein Aotal 
von 520,000 Kiften oder 12,480,000 Baar, zu deren Verbraudh 
24,960,000 Füße erforderlich find, 


Mach dem Moniteur de la Flotte bat Rußland gegenwärtig in der 
Oſtſee 71 Dampfer und 25 Gegelfchiffe; im weißen Mer 3 Dampier 
und 3 Segelſchiſſe; im ſchwarzen Meer 21 Dampfer und 22 Gegelidyifie 
und im catpifchen Meer 12 Dampfer und 5 Segelſchiffe. Außerdem be 
figt es eine große Anzahl Fleinerer Schiffe, fhmwimmender Batterien, Ra 
nonenboote 3. und läßt in biefem Augenblit im Innern und auferbalb 
des Meiches eine große Anzahl Schiffe bauen. Das active Marineprr- 
verfonal beträgt 19,658 Mann, melde von 1384 Officiere befebligt 
mwerben. 


H. In der franzöflihen Münze herrſcht eine große Thätigfeit. Mur 
ihlägt ıdglih in Straßburg und in Paris 4 Millionen Eranfen Geh 
und zwar 20, 10 und 5 Branfenflüde Die Totalfumme des feit Ein 
führung des Decimalfpftems in Branfreih bis zum Jahr 1858 geprägten 
Geldes benraͤgt 9 Milliarden, 611 Millionen, 169,511 Pranfen. Bis 
jegt murten 59 Millionen 476,500 Franken in Sundertfranfenftüden 
geprägt. 


H. Die neueften chineſiſchen Poflen bringen auch Nachrichten aus Ja 
yan bis zum 5. Juni, Der Kaijer von Japan hat nach einigen anzer 
flellien Verſuchen die Grrichtung von Xelegraphenlinien zwiſchen Derdo 
und Nangafali, und zwiſchen Simoda und Hokodadi befohlen. Gr hat 
auch eine Neugeftaltung feiner Flotte angtordnet, die ſchon 10 Kriege 
bampfer zähle, von welchen einer der Kipkon, eine Erdumjchiffungdreife 
angetreien hat. Die Maſchine des lepteren Dampfers iſt von Amerifa- 
fanern gebaut worden, feine Bemannung aber beſteht uur aus Japa- 
nefen. 


H. Der Gapitän des amerifaniften Sciffed „Amaone* Herr Gie 
drigde macht befannt, daß er am 16. Januar 1859 im flillen Deecan eine 
Infel endet bat, melche über hundert Seemeilen von aliem auf den Kar« 
ten angezeigten Rand entfernt liegt. Sie befindet ſich unter dem 45° 
nörbl. Breite und dem 176. Gtade 35 Minuten well. Ränge. Der Ga 
pitän fonnte wegen der ungünftigen Beſchaffenheit der Küfte nicht landen, 
glaubt ſich aber davon überzeugt zu haben, daß die Infel ganz unbemohnt 
it. Auf ihrem böcdften Punct bemerkie er eine aus Ueberreflen einet 
geftrandeten Schiffes erbaute Hütte, und vor derfelben menſchliche Kocher, 
mie es ibm ſchlen, — ohne Zweifel die legten Weberbleibfel armer Schiff 
brüchiger, die in diefem ungaftlichen Lande Hungers ftarben. 


H. Gin großer Halſiſch von ber blauen Art wurde an ber irifchen Rüfe 
in einer fleinen Entfernung vom Strand bei Well-Gove von dem int 
firiellen Eigentümer von Gcariffd Island Hrn. Mortimer D’Suliom 
gefangen. Er war 16 Buß lang, und fein ungebeurer Rachen enibielt 
in jever Kinbade über 60 fägeartige Zähne. Um ſich eine Borflellung 
von der Gröge diefed Meerungeheuerd machen zu fönnen, braucht man 
nur zu hören, daß aus feiner Leber über zehn Gallonen Del gemonnen 
wurden, 


H. Der Höringefifhfang in Schottland fheint in diefem Jahr nicht ie 
ergiebig werden zu wollen, als in ben Vorjahren, und zwar erfcheint e#, 
nach der bis zum 2. September gewonnenen Ausbeute zu urtbeilen, wahr- 
ſcheinlich, daß fid ein Mindererirag von 30,000 Faßern ergeben wird, Det 
ift ein großes Unglück für die Unternehmer, welche den Fiſchern gebräut- 
licher Weife cin ziemlich bedeutendes Handgeld geben müffen. 


Meuefte Poſten. 


Bamberg, 3. Dee. Ge. Maj der König hat die Sammlungen dei 
Hrn. Profeffors v. Meiver für, das Wittelsbacher Mufeum gegen eine 
febr bedeutente Leibrente erworben, Seit einigen Tagen ift man bereit 
mit dem Ginpaden berfelben beihäftigt. (B. Bl.) 

Karlörube. Im der Moreffe der I. Kammer find Folgendes vie 
Haupiftellen: „Nach einer für unfer deutſches Vaterland ereignißreiden 
verbängnißvollen Zeit haben Em. fönigl, Hoheit Ihre getreuen Sir 
wieder verſammelt. Die Abgeordneten ver zweiten Kammer nahen ſich in 
tiıffter Ehrfurcht den Stufen des Tbrond, um im Namen tes Voll, 
weldyes ſich in diefen Zeiten ‚ver Gefahr mit feſtem Vertrauen um feines 
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anzeflammten, wahrhaft beutfhgefinnten Fürſten fchaarte, die Huldigungen 
der Liebe und die heiligen Berjicherungen u Zrene dankbar 
niederzulegen Wenn wir auch die Wohltfaren "des Briedens nicht ver- 
fennen, fo bilden wir doch mit begründerem Stolz; zurüd auf die glühende 
Baterlandeltebe, die auf dem Thron wie in der Hütte als begeifterte Opfet ⸗ 
bereitfchaft zu Tage trar und wahrlich eines dem Hochgefühl deurſcher Kraft 
befler enifprechenven Erfolges würdig gewefen wäre. Gm, fönigl. Hoheit 
baben bei der Bundesverfammlung zur Erhöhung des Mechisichuges in 
Deurfchland vie Herflellung eined fländigen Bunbeögerichtd in Antrag ger 
bracht. Wir begrüßen mir dankbarfter Freude dieſes fo wie jedes andere 
Streben nach dem heißerſehmten Ziel fefterer Einigung, Gerne geben mir 
und der Hoffnung bin, daß ed dem gemeinfamen guten Willen und der 
richtigen Grfennmiß unläugbarer Bevürfwiffe gelingen werde, einen felbt- 
fländigen, unabhängigen und nach allen Seiten bin Vertrauen erwedenden 
Gerichtöbof zu gründen. Werden Ginrichtungen beftehen, welche unverfümmer« 
tes Recht und fräftigen Vollzug verbürgen, jo werden dauernde Störungen ded 
öffentlichen Rechts zuſtandes, wie wir fle noch immer in einizen Bundedftaaten, 
namentlich in Kurheſſen und Holftein tief zu beflagen haben, nicht mehr 
möglich fein. Das im Gefühl ver Nechisjicherheit neu erwachte Vertrauen 
wird die Herzen aller deutſchen Stämme ermärmend durchziehen und mohl« 
ihätig die weitern Schritte anbahnen zu größerer Ginigung und damit zu 
jener Machtſtellung, welche Deutfchland gebührt und ſchon allzu lange 
ſchmerzlich vermift wird. Die zur Befeitigung bed Kirchenfireitd mit dem 
papſtlichen Stuhl getroffene Vereinbarung greiit auf dad Xieffte in bie 
Berhältniffe unfers engern Vaterlandes ein. Wir werden fie mit der durch 
ihre Bereutung gebotenen ernften Aufmerkjamfeit einer gewiffengaften Prüfe 
ung md freimürhigen Beurtbeiiung unterziehen. Gm. fgl. Hoheit haben 
zu Befriedigung der von Mitgliedern des vormald reihsunmitelbaren Adeld 
angefprocdyenen Rechte proviforijche Gefege zu erlaffen geruht. Wir hoffen, 
daß die bezüglicyen Vorlagen eine gerechte, der Verfaſſung und den Bor« 
derungen der Zeit enıfprechende Erledigung finden werden, Mit Breuben 
vernebmen wir, daß bie Finanzen bed Staais ſich in einem gejegneten 
Zuftaud befinden. Wir leben in einer Zeit, wo nicht mit Sicherheit auf 
ununierbrochene Fortdauer ſolcher günftigen Ergebniffe zu rechnen if. Wir 
werden in vereinter Bürforge mit der großh. Regierung dahin zu wirken 
fireten, daß aud bei minder günftigen Zuſtänden die Laften nicht zu 
drüdend werden. Der Aufwand für die Rriegdvermaltung hat bereits eine 
für vie Kräfte unſeres Bandes febr bebeurende Höhe erreicht. Die Bois 
lage, in welcher für Verbeſſerung mander Einrichtungen weitere Berräge 
gefortert find, merben wir mit firenger Gewiſſenhaftigkeit prüfen. Wir 
beginnen unfere ernflen Arbeiten mir dem unerfchütterlidgen Vertrauen auf 
den erhabenen Enkel des größten Wohlihärers des badiſchen Volkebß und 
geben und mit Em. f, Hoheit der freudigen Hoffnung bin, daß der er- 
leuchtere Geiſt Karl Friedriche, der die Bephrfniffe feiner Zeit mie kaum 
je ein anderer Fürſt erfaßte, auf unferer Thätigfeit ruhen und fle zum 
Wohl des theuern Vatetlandes leiten werde. * 

Leipzig, 2. Dee. Zur Feſtfeier des 450 jährigen Beſtehens unferer 
Univerfltät find heute Mittag Se. Maj. der König, beglelter von dem 
Kronpringen und dem Prinzen Georg, von Dredten bier eingetroffen, wo 
die hoben Gaͤſte von den Spigen fämmtlicher Behörden ehrfurchtövoll bes 
grüßt und von der Studentenſchaft, weldye ſich mir ſaͤmmtlichen Univerfl- 
särsfahnen dafelbft aufgeſtellt hatte, mit begeifterten Hochs empfangen 
mwurten, Um balb 1 Ubr fand in der Aula des Augufteumd ein Feſtact 
flatt, welchem Se. Majeftlät und die Prinzen beimohnten, Am Schluſſe 
der Feſttede des derzeitigen Mector Magnificus, Geh. Mathe Profeffor Dr. 
v. Wächter, wurde der Kronprinz zum Gbren- Doctor beiter Rechte, ter 
Prinz Georg zum Ghren« Doctor der Philofopbie proclamirt. Der mit- 
anmefende Minifter des Eultus und öffentlichen Unterrichte, v. Balkenflein, 
wurde zunn Gbren» Doctor ber Theologte ernannt. Dem Recior Magni-⸗ 
fieus Seh, Rath v. Wächter murde von Sr, Majeflät unter einer aner- 
fennenden Anſprache das Komthurkreuz J. Giaffe des Verdienſtordend 
überreiht. (Dr. 3.) 

Paris, 3. Dee. Das Journal des Débats fcheint micht eben ent« 
zudt von bem Gedanken, daß Lord Palmerfton England beim Parifer 
Gongrefje vertreten werde. „Da dieß die Anficht der Times iſt (daß 
nämlich Lord VPalmerſton die geeigneifte Berfon ift England zu vertreten), 
fo laͤßt ſich nichis dagegen einwenden. Lord Palmerfton hat offenbar 
jede ertenfliche Berechtigung auf den Gongref nach Baris zu kommen. 
Wir feben nicht ein, mad fidh dem wiberfegen follte. ranfreich wird es 
gewiß nicht fein und Lord Valmerſton fan feinen ernfien Grund haben, 
um ſich zu weigern eine Aufgabe zu erfüllen, deren er ſich gewiß mit 
feiner gewoͤhnlichen „Anmurh* entledigen wird. * 

Dem häufig gut unterrichteten Courrier du Dimandhe wird aus 
Wien geſchrieben: „Kaifer Napoleon mochte die von Victor Emmanuel 
gegebenen Grläuterungen befriedigend finden, Nicht fo verhält ſich die 
Safe mit dem Kaiſer von Drfterreih. Man foll daher befchloffen haben, 
daß Graf Rechberg eine Circulardepeſche an unfere diplomatiſche Agenten 
fdiden werde, worin er fie aufforbert bei den europälichen Höfen gegen 
bie Ernennung von Hın. Buoncompagni zum Gouverneur von Gentral« 
Italien zu proteflicen. Der Zweck diefes Schrirtes iſt fehr klat und ſeht 
gerechtfertigt: der Kaiſer von Drftegreich will durchaus Sardinien in den 
Serzogihümern nicht den Vortheil zer vollzogenen Thatfache Taffen. * 

Zouden, 1. Dec. Der Unmuth über die, wie man jegt zu erfennen 


ſcheint, unausweihlie Congreßbeſchickung giebt fi allenthalben In Zei« 
tungdattiteln wie öffentlichen Reden fund. Cine Zeit lang war felbft die 
Zimed der Meinung, daß England dur fein Wegbleiben den Gongreß 
vereiteln Fönnte, indem Preußen und Rußland dem britifchen Beifpiele fols 
ges würden, aber in iprem depien Wrtlfel- nahm fle ale aufgemacht an, 
daß England mur die Wahl zwiſchen zwei Uebeln, Theünahme am Gon« 
are oder Iſolirung, bleibe; und heuie, nachdem Niemand mehr am der 
Annahme der belannilich erfolgten Einladung zu zweifeln wagt, befaßt fle 
ſich nur mit ber Brage, wer auf dem Gongreß der würbigfte Vertreter 
Großbritanniens fein würde und ſtimmt — nach Aufzählung einer Ans 
zahl diplomatiſcher Berühmtheiten und auffallender Hebergehung Mord 3, 
Vuſſell'e — für Lord Palmerfton, Sie erwähnt Lord John, ohne ihn 
zu nennen, aber nicht aid einen ver Befähigten, fondern wie ein abſchreck⸗ 
endes Beiſpiel. „Es ift ſchwer zu fagen, welcher Staatsmann gewöhnli« 
hen Ranges £8 ohne Gefahr unternehmen könnte ad’ den untrennbaren 
Bedingungen nadyufommen, feine Abſender daheim und das britiſche Pur 
blieum zu befriedigen, Alle Welt fieht für ihn das Schickſal des einf, 
und ded vor nicht langer Zeit, nad Wien gefandten Bevollmächtigten 
voraus. Iſt Lord Stratfotd der Mann zu verföhnen, zu vermitteln und 
zu beſchwichtigen? Hat Lord Granville das erforderliche perfönlicde An- 
jeden, angenommen felbft er fünnte und wollte gehen? Was Lord Gom- 
Ieg beisifft, jo iſt et ein Staatsdiener, ter feine Vorzüge bat, aber gleich 
mandem guten Stauthalter wird er einen Herra brauchen. Auf dem (Gone 
gteß von Verona wurde England von feinem größten Manne (dem Herzog 
von Wellington) vertreten. Wir befigen jegt nur Ginen Mann, von dem 
In einem gewiffen Sinne fi fagen läßt, daß er bie Stelle des Herzogs 
einnimmt, beffen langjährige und mannichfaltige Erfahrung und neutrale 
Stellung zwiſchen verſchiedenen Meinungsfhulen ihm foviel öffentliches 
Vertrauen ſichern ald in unfern Tagen überhaupt möglich if. Wenn 
Lord Palmerfton felbft nach Paris ginge, würde er die Gefahr vermeiden, 
der eine geringere Kraft außgefegt wäre; er hätte feinen Kritiker, den er 
zu fürdten brauchte; und die britiſche Nation würde ihm gerne glauben, 
daß er geiban, mas unter den Umfländen das Beflmögliche war. Daß 
er felbit hinzugehen wünfden ſoll, fönnen wir faum erwarten; aber er 
würde gewiß England zum größten Dank verpflichten und den Ruf, den 
er in @uropa hat, von mancher alten Verleumdung reinigen, Was man 
ihm biöher vorzumeifen pflegte, war die Störung geordneter Juſtände, die 
Bertrümmerung gemwifler Dinge, die dann von andern geflidt werden mußten. 
Im gegenwärtigen Falle fommt vie Störung von einer andern Seite, und 
Stalien wurde in Bergen geriffen, ohne daß England nur gefragt wurde. 
Lord Palmerſton war dies Eine Mal Zufchauer geblieben (mar er nicht 
menigftens Boraudmwifler?) und wird nun gerufen, um dad gebrochene und 
einmal ſchon vergebend gedorterte Elled wieder rechtzuſehen. Geibft, wenn 
ex ſcheitern follte, wie dies leichte möglich ift, wird das Beſtreben an ſich 
ein edles geweſen ſein; und Alles, was ſich darüber je fagen laſſen wird, 
iſt, daß es ihm eben mur gelingen wollte, der zwiefpältigften Race, bear 
zerrütterſten Bande, der größten geiſtlichen Ufurpation (?) und ben zwei größ- 
ten Militärmächten der Welt einige gute Rathſchläge anzubieten. * 


Börſen- und Bandelg - Machrichten. 


Münden, 5. Decbr. Bayerifhe Itryre. — PP. — © 4yrc 
Dt — PB. —— 8. Aprec. Grundrent :Dbl. —— PB. —— 8, 4'Aproc, 
101, 9 — @. 5proe. IV. Gm. — B. — ®. RationalAnl, 60%, 


2. 60°, ©. Huvolh.s und WechſelbActien 804 V. — G. Bayer Dfibahs 
nen, voll einbezahlte 101°/P. 101'/,@., inInterimsfgeinen 1001, B. 100°, @. 
Deit. — * V. — 8 Gredit⸗Anſtalt a 200 I. neue öfter. Währ⸗ 
ung — 9. —— 

Müncener Hopfenmarkt vom 2. Deeember 1859/60. Dber: und 
Niederbayeriſches Gewaͤchs 1859: Mittelgatiungen, Lanbhopfen: Gefammibetrag 
69,66 Pfo., heutiger Verkauf 31,62 Pio., wahrer Mittelpreis 112 fl. 18 Er, 
Bevorzugte Sorten, Heolebauer Landhepfen: Gefanmtbetrag 23,77 Pfb., heutiger 
Verlauf 16,24 Pfo., wahrer Mittelpreis 130 fl. 54 fr. Wolnzacher⸗ und Auer⸗ 
Matkt⸗Gut mit Orts Siegel: Gefammibetrag 3,21 Pſo, heutiger Berfauf 3,21 
Pfo., wahrer Mittelpreis 135 fl, — fr. Mittelfränfifches Gewächs 1859: Mits 
tel-Oualitäten: Gejammtbettag 150,70 Pfo., heutiger Verkauf 150,70 Pfo,, wahrer 
Mittelpreis HOF. 40 Fr. Vorzäglichere Dwalitäten aus Spalter-Umgegend, nebit 
Kindingers nnd Heidecker⸗Hopfen: Gefammtbetrag 177,55 Pfo, heutiger Verkauf 
164,03, Pfo,, wahrer Mittelpreis 138 A. 50 fr. Epalter Stadtgut nebft Wein⸗ 
gartens, Mosbadhers und EStimer-&ut: Gefammiberrag 36,47 Pfd., heutiger 
Berfauf 32,24 Pfd., wahrer Mittelpreis 154 f.— fr. Musländifches Gut 1859: 
Baben, Schwehdinger Out: Geſammtbetrag 5,05 Po, heutiger Berfauf —— 
Pro, wahr. Mittelpreis — A. — fr. Böhmen, Leitmeriger-Öhut: Gejammtbes 
trag — — Pir., heutiger Berfauf —— Pfdo., wahrer Mittelpreis — fl. — ir. 
Saajet:Etadt: dann Herrfchaftss n. Kreisgut: Gefammibetrag 34,69 Pfd., heuti⸗ 
ger Berfauf 34,69 Mo., wahrer Mittelpreis 190-f. — fr. Mite Hopfen ver 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 32,74 Pi, heutiger Berlauf 0,64 Pie, 
wahr. Mittelpreis — fl. — fr. Summe aller Hopfen: Gefammtbetrag 533,84 
Pfo., heutiger Verfauf 433,37 Po. Gelbbetrag 55,372 A. 


Veranımortliie Nebacıton: LSubwig Schouchen. 

Für den nichtpolitiſchen Theil: Sriedrich Walt. 
TO Verihtigung. In dem Bericht über Mrany Eiizt's „Meilmefie- im tete 
tem Mbenpblatie muß es auf der erfien Epalte, Zeile 18 v. 0. „berausfors 
bert” ſtatt „herausfordernd“ heißen. Außerdem iR am Schluß derſelben Zeile 
ein Gedanfenfirich ftatt eines Puncts zu fegen, wornach fih dann das Folgende 
von felbit richig anſchließt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5624, 





| Bolizeibegief, [Ran und Staub bes Muswanbernben, 


Belanntmadung 


einer beabfihtigten Huswanderung nad 





U Zahl d. mitauem. 
Bamilienglieder. 








Te „2 
Kr. | ah — 
1 | Fürth Stadtmagiilsat 
| Fürth 


— —— 


Kleemann Jeh. Georg, lebiger 
Guͤrtlergeſelle u. Optifus, 3. 3. in Wien. 


Allenfallige Forderungen und fonftige Auſprüche an benfelbe find innerhalb 14 Tagen hieroris 


geltend zu machen. 
Fürth den 29. Movember 1859, 


Stadt-Magiſtrat. 


@:N.3463, 


Johner. 


Iatobi, Selr. 





5628. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Hofftallerstochter 
Thereſe Diermwalder betr. 

Nachdem innerhalb ter mit Musicreibung vom 
30. Erptember I Is. vorgeſtredten Friſt auf das in 
derfelben bezeichnete Eyarbuch Nr. 40974, auf ben 
Namen ber Echneitermeifiersiochter Maria Bauer 
lautenb , feinerlei Mnipräde erhoben wurden, wird 
basjelbe hiemit nach Maafgabe obiger Aueſchreibung 
als zum Rüdlaffe ber Thereſe Dierwalder ge 
börig betrachtet, und mac Aftenlage darüber weis 
ters verfügt. 

Sign. ven 30. November 1859. 
Königl. Bezirfägeriht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor: 
Frhr. v. Junfer. 
Frhr. v. Schleich, f. Rath, 
8.,.6220, Heidemann, Mc. 


514. Bekanntmachung. 


Das Narz'fche Stipendium in Mauren, auf 
welches zunähft ein Stubirender der Theologle, wels 
Ger zu den Nachſemmen des im 17. Jahrhundert zu 
Deitingen verftorbenen Raths und Euperintendenten 
Albreht Kraft gehört, Anſpruch hat, wird hiemit 
zur Bewerbung ausgefchrieben 

Giwaige Anfpruchsberechtigte werden hiedurch aufs 
gefordert, ihre Geſuche, mit ben erforderlichen Nach⸗ 
weijen belegt, bei Bermeibung der Nicptberüdfichtigung 
lingftene bis 

Mittwoch den 28. Des 1859 
bei der Gemeinde Mauren einzureichen. 

Kifjingen den 28, November 1859. 
Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der fünigliche Landrichter: 

@-N.104% Graf Bugburg. 


502. WAußfchreiben. 


(Bihelsporf) Etwaige Forderungen an ben 
Nachlaß der verlebten Margaretfa Baltenmeier 
kedig von Ticheledorſ find 

Dounerftag den 22. Dez. 1859, 
Vormittags D Uhr, 
bei Bermeidung der Nichtberüdfichtigung bei Nusein- 
anderfegung ber Maſſe Hiererts geltend zu machen. 
Hofheim ben 30. November 1859, 
Königliches Landgericht Hofheim. 
Der künigliche Yandrichter : 
Fikenſcher 
v. Ammon, ft. Aſſeſſor. 


5826. Bekanntmachung. 


Ferderungen, welche gegen den Nachlaß ber im 
Iebigen Stande verlebten Runigunda Herzog von 
Strullendorf geltend gemacht werben wollen, find 

rer den AD. Dejbr. 1859, 
ormittags ® Uhr, 
bei Vermeibung der Nitberüdfichtigung bei Museins 
anderfegung der Maſſe bahier anzumelden, 

Bamberg den 22. November 1859. 
Königliche Landgeriht Bamberg L 
als Einzelnrichteramt der nichiftreitigen Rechiöpflege. 
Der koͤnigliche Banbrichier : 
v. Haupt. 








G:R.1071, 





8.,.981. 





* 


5615. Wefanntmachung. 


Taramt Obergünzburg gegen Ru bs 
hart per. deb, 
An Montag den 1%. Dejbr. 18589, 
Vormittags 1@ br, 
werben zu Biebenthann im Gtabel des Joſeph Anton 
Rupbart, Müllers von da, 30 Zentner deu, 
der Zeniner geihäpt auf 1 A., öffentlich an ben 
Meifibietenden durch den hiezu beauftragten Bemeinbes 
Borfieher von Burg verfieigert. 
Dbergüngburg ven 28. November 1859, 


Königl. Landgeriht Obergünzburg. 
Der königliche Landrichter; 
8.,NR.570/1. ich. 


56 Befanntmachung. 


Kempten Sritalvermaltung gegen R u ds 

bart pe. deb. 

Ann Wontag den 12. Dejbr. 1859, 

Vormittags 10 lihr, 
werben zu Liebenihann in dem Stadel des Müllers 
Jofeph Anton Rudharit auf Anrufen der Spital: 
Verwaltung Kempten 90 Zentner Heu, geichäpt 
der Zentnet auf 1 A, Öffentlich Durch den biezu bes 
auftragten &emeinbevorfieher von Burg gegen Baar 
zahlung, verfleigert, was hiemit befannt gemacht wird. 
Obergüngburg den 28, November 185®. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der königl. Banbrichter : 
8..0.580/1. Nö. 


5631.(22) Befanntmachung. 


Die Infolvenz der Müllerss und Schwein ⸗ 
hänblerswittwe Lugia Schweizer in 
Krumbach betreffend. 

Dom f. Bezirksgerichte Memmingen zur Verſtei⸗ 
gerung ber zur Mafle gehörigen Brundbefigungen be- 
legirt, werden — bem Uebereinfommen der Öläubiger 
gemäß — von unterfertigter Behörde die Berfleigers 
ungstermine, wie folgt, ausgefchrieben : 

Am Donnerftag den 15. Des. 1858, 
Dormittagd 20 Uhr, 

werben im Wirthshaufegn Hohenraumr 

au verfieigert die in der Hohenraumaner Blurmark- 

ung gelegenen Baltparzellen : 

a) Scheiterzehen Pl:Mr. 465',, zu 11,52 Deu, 

b) unterer Mühlberg Pl+Mr. 260 zu 5,88 Dez., 

c) oberer Mühlberg BL:Rr. 73’ zu 6,34 Dez, 

d) Jägerhäldele PI+Nr. 637% zu 0,19 Der, 

e) im Jagerfeldle BRr. 65'/, zu 0,11 Dep. 

N) das hintere Mahd Pl:Mr. 458 zu 1,69 Dez., 

zuiammen auf 3397 I. gewertbet. 
Am Montag den 19. Nov. 19589, 
Nachmittags 2 Uhr 
werben verfleigert 
im Galibaufe zur Poſt in Arumbad: 
a) 0,57 Dez. Waldung Pl+Ne. 1588 u. 0,27 
Dezim. desgleihen Pi.:Nr. 1588h, beide ge: 
nannt Rothenbachtheil, und zufammen auf 
484 fl. geſchaͤßt, 
b) 4,14 Dez, Waldung Buchtheil BL:Mr. 1681, 
auf 411 A. gewertbet, 
Am Dienftag den 31. Jan 1860, 
Vormittags ® Uhr, 
werben im Gaftbaufezur Po in Arum 
bach im Wege des öffentlichen Aufſtrichs verfauft : 





a) das Wohnhaus am der Babenhaufer Strafe 
Her. 175 mit Stall und Stadel, bei 
unter einem Dadye, Meines Gärtchen zu 0.08 
Dez, und realer Dädergerechtigfeit PL.:Rr. 
Bla und Bib, auf 2200 fl. geichäpt, 

b) ein Hopfengarten zu 0,64 Dez PL.:Mr. 1249, 
auf 300 fl. gewertbet, 

c) das Wohnhaus in der Raumauer Eirafe Ha— 
Ar. 151 mit Stall und Stabel, beide unter 
einem Dache, befondere Waſchlüche und Hofs 
raum, zufammen zu 0,12 Dez, dann 0,62 
Dei. Burz, Grase und Baumgarten Lit. A. 
PL-Nr. 98a u. 98b, und 0,26 Dez. Rrums 
bachet Wiefe Li. C. PIsMe. 52774 u. 527°, 
ferner einem ganzen Nußantheil an den noch 
unveriheilten &emeinbebeflgungen, zufammen 
auf 4800 fl. gewerthet, 

4) 0,06 Dez. Rrautgarten PL:Mr. 224 u. 237, 
0,14 Deyim. der, Schwargbadhertheil Plan: 

Mr. 887, 
0,26 Dez. Meder, ber einfache Rubftallieil 
PLN: 1736, auf. a. 89 fl. geichägt. 

Hiezu werben Stricheluſtige mit dem Beifägen 
geladen, baf ber Hinichlag nah $. 64 des Halb: 
Geſehto verbehaltlib der Behimmungen der SS. 9 
— 101 der Progefnovelle vom 17. November 1837 
erfolgt. 

Die Strihabebingungen werben in ben Tetwiren 
befannt gegeben werben, vorläufig jedoch wirb brmerft, 
daß ſich gerichtsunbefanmte Käufer über ihr Bermir 
gen legal auszumeifen haben. 

Schägungsprotofoll fowie fataflermäfiger Beichrieh 
ber Bealitäten liegen in ber Zwiſchenzeit im Ge— 
ſchaͤſtezimmet bes landgerichtlichen Gingelnrichters jur 
Ginficht offen. 

Krumbach den 29, Movember 1859, 

Königliched Landgericht Krumbach. 
Der Fönigliche Lanpriciter : 

iriſch 


ebaa. Bekanntmachung. 


Der ledige Schloſſergeſelle Paulus Andr. Brems 
del von Altmoshof beabüchtigt nad Hamburg aus 
juwandern. 

Gs finb deshalb allenfallüige Anſpruche an benjeiben 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der Nidtberädjichtigung hieroris ans 
jumelben und nachzuweiſen. 
Grlangen den 30, November 1859. 


Königliched Landgericht Erlangen. 
Der fönigliche Sandrichter : 
Dr. Meinel. 
C.N 2455 /2297. 


632. Bekanntmachung. 


Dietrich gegen Rubhart 
pet deb, 
Am Dienftag den 13. Dejtr. 1859, 
Nahmittags 4 llhr, 
werben zu Liebenthann im Stadel des Joſeph Anton 
Rupdhart, Müllers von da, durch eine Kommiſſien 
bes Igl, Landgerichte Dbergängburg 160 Zentnet 
Heu, moven ber Zentnet auf 1 fl gemertbet if, 
öffentlich am den Meiftbietenden gegen baare Zahlung 
verfleigert. Dies wird hiemit belannt gemacht. 
Dbergängburg den 30. November 1859. 


Königlih Bayeriiches Landgericht. 
Der fünigliche Lanprichter : 
@.,N 593 /1. Nöſch. 


ssrs. Bekanntmachung. 


4 wird hiemit zur öffentliden Kenntniß gebtacht, 
daß der Dauer Pankraz Dorfct von Lerftes un 
deffen Ehefrau Glifaberha, geb. Her 3099, unterm 
29. Novbr. L Is. die allgemeine Gütergemeinfcaft 
unter ſich ausgeichlofien haben. 

Bamberg den 1. Dezember 1859. 
Königliches Landgericht Bamberg L 
als Einzelnrichteramt d. nichtftreitigen Rechtepflegt. 
Der fönigl. Landrichter : 
v Haupt 


E.:N 914, 





c. Briiting 





GN 1104, 





Cigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


UAene Mündjener Zeitung. 
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Dienftag. Nr . 290. 6. December 1859. 
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Ueberſicht. bringen, daß dem Staate irgend eine Gefahr drohe, zur Abwendung ters 
Amtliche Nachrich ten ſelben Nichts zu unterlaffen.* 
— arung zwi Ben ®r. —55 Papft Pius IX. 3. Die großßerzogliche Megierung wird, ſobald «8 die Verhältniſſe 
und ®r. ? es kdrie Grofberjog von Baden. | geftatten, für die reale Dotation des Erybisthume Sorge tragen, 
Deutfch ——— "(Graf Wilhelm von Württemberg. ' 4. Zur Leitung feiner Erzdidceſe wird der Erzblſchof die Freiheit Has 


ben, alles dasjenige zu üben, mas bemfelben im Kraft feines kirchlichen 
Hirtenamtes laut Grflärung oder Verfügung der heiligen Kirchengefege 
nad} der gegenwärtigen vom heiligen Stuble gutgebreifenen Dieciplin der 
Kirche gebührt, und insbefontere: 1) alle Pfründen, mit Ausnahme je» 
ner, weldye einem rechtmäßig erworbenen Patronatrechte unterliegen, zu 
verleihen ; 2) feinen Generalvicar und vie auferorbentlichen Mitglieder 
des Orbinariatd zu wählen und zu ernennen, ſowle die Landdecane zu bes 
Rätigen ; 3) die Prüfungen für die Aufnahme in dad Seminar und für 
bie Zulaffung zu Seelforgerftellen anzuordnen, ausjufcreiben und zu lee 
tem ;_. 4) den Klerifern die Heilige Weihe nicht nur auf die beftehenden 
Fanonifhen, fondern auch auf den Tiſchtliel zu erteilen, 5) Nah Vor⸗ 
ſchrift der Kirchengefege alles Datjenige anzuordnen und zu beflimmen, 
was den @ottetdienft, die kirchlichen Beierlichkeiten und die heiligen Hand⸗ 
lungen, ſowie jene Religtonsübungen betrifft, durch melde ber fromme 
Sinn ver Gläubigen gepflegt und beſtärkt werben fol; 6) in feinem 
Kitchſprengel vom heil. Stuble genehmigte religiöfe Orden oder Gongre- 
gationen beiterlei Geſchlechtes einzuführen, jeboch im jedem einzelnen Kalle 
im gegenfeitigen @invernebmen mit der großberzoglichen Regierung ; 7) 
Didrefane, fonie Provincialfpnoden einzuberufen und abzuhalten. 

5. Meber alle firchlidyen Mechtefälle, weldhe den Glauben, die Sarrar 
mente, die geiftlichen Verrichtungen und die mit dem geiſtlichen Amte ver- 
bundenen Pflichten und Rechte betreffen, hat der Berichtähof bes Erzbie 
ſchofs nad Vorſchrift ber Kirchengefege und nad den Beftimmungen des 
Goncils von Trient zu erfennen. Eomit mird derfelbe aud über Ehe» 
ſachen entſchelden, jedoch bleibt das Urtheil über bie bürgerlichen Wirte 
ungen ber Ehe bem weltlichen Gerichte überlaffen. Der Erzbifchof wird 
unbebindert den Wandel der Geiſtllchen überwachen und gegen diejenigen, 
melche in Folge ihres Berragend oder aus irgend einem andern Grunde 
der Ahndung würdig befunden werben, in feinem Gerichte nach Borfchrift 

der Kirchengefege Strafe verhängen, wobel jedoch der Fanonifche Mecurd gewahrt 
bleibt. Es fteht dem Erzbifchof zu, gegen Laien, welche fich Mebertretungen kirch⸗ 
— Sahzungen zu Schulden kommen laſſen, die kirchlichen Cenſuren in Anmwen« 
bung zu bringen. Wenn gleich über das Vatronatdtecht dad kirchliche Bericht zu 
entfcheiben bat, fo gibt doch der hl. Stuhl feine Einwilligung, daß, wenn es fi 
um ein 2atenpatronat handelt, die weltlichen Gerichte über die damit in 
Verbindung ſtehenden cioifrechtlichen Anſprüche und Laſten ſprechen fün- 
nen, fo mie über bie Nachfolge in dieſem Patronate, der Streit mag zwi⸗ 
den wahren und angeblichen Patronen oder zmwifchen ben Beiftlichen, welche 
von biefen Patronen für die Pfründe bezeichnet wurden, geführt wer« 
ben. Mit Müdfiht auf die Beitverbältniffe gibt der Heilige Stuhl 
feine Zuftimmung, daß die rein weltlichen Rechtsſachen der Geiſtlichen, 
mie die Sachen, welche Verträge, Schulden, Erbfachen betreffen, von bem 
welilichen Gerichte verhandelt und entſchieden werben. Gbenfo willigt 
der Heilige Stuhl dazu ein, daß Streitigkeiten über civilrechtliche An« 
forüche und Laften der Kirchen und Pfründen, über Zehnten und über 
Kirchenbaulaft von bem weltlichen Gerichte abgeuriheilt werben. In gleicher 
Müdficht iſt der Heilige Stuhl nicht entgegen, daß die Klerifer wegen Ber- 
brechen und Bergeben, welche gegen die Strafgefege des Großherzogihumd 
verfoßen, vor das weltliche Gericht geftellt werden; jedoch liegt ed biefem 
ob, hievon den Grzbifhof ohne Verzug in Kenntnif zu fegen. Wenn 
das gegen eimen Geifllichen gefälte Uriheil auf Tod oder auf Frelheiis- 
firafe von mehr ald fünf Jahren lautet, jo wird man jevedmal bem Erz⸗ 


Der — der Oſtbahnen bei Er. Maj. dem König). Strau— 
hing (Woblthätigfeitsacte II. Mafeftäten).. Stuttgart (ver Schw. M. 
über das Schillerfeſt) Karlörube (minifterielle Erklärung über bie 
Würzburger Gonferenz)., Dresden (dihr. ©. Beuſt). Weimar (Ber 
Proceh gegen das Stadtratbyerfonal in Sonvderöfaufen). Berlin (Dp« 
yofttion gezen v. Bethmann ⸗ Hollweg. Die Würzburger Gonferenz. Gin 
Brief Johann Voigt). Breslau (Dr. Lemme)> Wien (vie Wiefvere 
ordnung. Aus jeichnungen ) 
Spanien. Kuchgang der Prinzeffin Adalbert, Staatsrath v. Maurer, 
Grofibritannien. Wine Refoımzere Roebuds. 
— ee ra 
euelte 
Börfen: und Bandelb-Raceishten. 


Münden 6. December. 

Se. Majeflät der König haben Sich allergnäbigfi bemogen geiunden: 

unterm 30. November die fatholiiche Pfarrei Walbhambach, Landsomm, 
Bergzabern, dem Prieier Matthiae Hofmann, Pfarrer in Fiſchbach, Landcomm. 
Pirmajens, zu übertragen ; 

unterm 2. December die erledigte protefiantifche Piarriielle zu Wallpalben, 
Decanats Pirmafens, dem Plarramtsrandivaten Marcus Johannes Martenfen 
ven Hufum in Schleswig zu verleihen ; 

unterm 3. December bie latheliſche Pfarrei Wonbreb, Lg. Tirfchenreuth, 
dem Priefler Jof. Weber, Pfarrer zu Eggersberg, Log. Riedenburg, zu übertragen. 


Bereinbarung zwiſchen ®&r. Beil. Papft Piud IK. 
und &r. ?. SHob. Friedrich, Grofiberzog von Baden. 

Im Namen der allerheiligften und untheilbaren Dreifaltigkeit. Se. 9. 
Papft Pius IX und Ge. k. Hoh. Friedrich, Großherzog von Baren, has 
ben, um die Angelegenheiten der vömifehetatbolifchen Kirche im Großhber- 
zogthum Baden zu ordnen, zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich 
©. 9. ber Papſt S. E. den Hm, K. A. v. Keiſach, Gardinalpriefler der 
bi. römifhen Kirche vom Titel der hl. Anaftafla, S. k. H. der Grofiher- 
z0g von Baben den edlen Hrn. Ehr. ©. Frhrn. v. Berchheim, Allerhöchſt ⸗ 
Ihren auferordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter beim 
5 Stuble, und ben Hrn. Br. K. Roßhirt, beider Rechte Dortor, Aller- 

öchfteIhren Oberhofgerichtorath. Dieie Bevollmächtigten find, nachdem 
* ihre authentiſchen Bevollmächtigungdurfunden ausgewechſelt und richtig 
befunden hatten, über nachftehende Artikel übereingefommen : 

1. Im Betreff der Beſehung des erzbifhpäflichen Stuhles von Frei 
burg, der Kanonicate und Präbenden an ber —— bleibt es lediglich 
bei dem mit dem bl. Stuhle vereinbarten 

2. Der Erzbiſchof wird, bevor er die Leitung feiner Kirche übernimmt, 
vor Er, k. Hoheit den Eid der Treue in folgenden Worten ablegen: „Ich 
fchmwöre und gelobe auf Gottes heiliged Evangelium, mie es einem Mi« 
ſchofe geziemt, Eurer f. Hoheit und Aerhöchft- Ihren Machfolgern Gehor⸗ 
ſam und Treut. Ingleichen ſchwöre und gelobe ich, an feinem Verkehre 
oder Anſchlage, welcher bie öffentliche Ruhe gefährdet, Theil zu nehmen, 
und weber inmer- noch außerhalb der Grenzen des Großherzogthumse irgend 
eine verbächtige Verbindung zu umterhalten ; follte id) aber in Grjahrung 
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Bifchofe die Weridjlänerhantiungen Miriheilen und ihn moͤglich wiadhen, 
ten Sch behufß der Entfcheivung über die zu verhängende Kirchen - 
Sırafe zu börem, Dasfelbe wird auf Verlangen des Erzbiſchofe auch dann 
gefcheben, wenn auf eine geringere Strafe erfannt worden ift. 

6. In Hrchlidien Angelegenheiten wird der wechſelſeinige Berkchr des 
Grzbiihheid, ded: Klerus und bed. Volkes mit dem heiligen Stuhl frei fein. 
Gbenfo wird ver Erzbifchof mir feinem Klerus und dem Wolfe frei ver« 
febıen. Daber fünnen die Belebrungen und Verordnungen des Grjbir 
fofö, die Actenftüde der Diderianfpnode, des Provinzialconcild und des 
heiligen Stubles ſelrſt, die von kirchlichen Angelegenheiten handeln, obne 
vorgängige Cinſicht und Genehmigung der großh. Begierung veröffentligpt 


7. Die religiöfe Unterweifung und Erziehung ver katholiſchen Jugend 
in allen öffentlidyn und Privatſchulen wird der Erzbifhof, gemäß ber 
ihm eigenen Hirtenpflicht, leiten und überwadyen. Gr wird deshalb auch 
die Katechiamen und Weligionslehrbüdyer beftimmen, nach denen der Unterricht 
zu erthellen if. In dem Glementarjchulen wird der Rellglonsuniterricht 
von den Drtögeiftlicyen, in andern Zebranftalten nur von Golden ertheilt, 
denen der Erzbifhof Ermächtigung und Sendung dazu verliehen und nicht 
wieder enızogen bat. 

8. Es wird dem Erzbiſchof freiftehen, ein Seminar nad ver Vor ⸗ 
ſchrift des Goncild von Trient zu errichten und in dadjelbe Jünglinge und 
Knaben, wie ed dad Berürfnig und der Mugen ber Diöcefe erbeifcht, zur 
Aus bildung aufzunehmen. Der Erzbiſchof wird hinſichtlich der Eimichtung, 
Zeitung und Verwaltung diejes Seminars, fo wie hinſichtlich des in dem« 
felben zu ertheilenden Unterrichtö feine Amtsgewalt mir vollem und freiem 
echte üben, Gr wird daher auch bie Worfleher und Lehrer ernennen, 
und jo oft er ed nothwendig oder zweckdienlich findet, wieder entlaffen. 

9. So lange aber rin Seminar nad erwähnter Vorfchrift nicht er» 
richtet iſt, willigt der heilige Stuhl ver befontern Umpände wegen ein, 
daß die Gandidaten der Theologie inzwiſchen an der Univerfltät Freiburg 
fludiren und ein theologiſches Kollegium oder Gonvict, mie ed ſchon früher 
befland, wieder errichter werde, Die Leitung und Beaufſichtigung dieſes 
Gonvicts fleht dem Erzbifcyofe zu. Derfelbe wird daher die Hausordnung 
vorfcreiben, die Mitglieder der der Öfonomifchen Verwaltung ded Golle- 
giums vorgefegten Gommifflon, forwie ven Moıfteher, die Mepeienten und 
ven Defonomen ernennen, deren Amtsführung leiten, und fann, wenn er 
ed für nothwendig erachtet, fie ihres Amtes entlaflen. Ohne feine Gin« 
willigung ſoll fein Alumne aufgenommen werden; bereits aufgenommene 
Alumnen kann er, wenn es noihwendig iſt, jeder Zeit entlaffen. In dies» 
fed Gonvict fann der Erzbifhof auch foldye aufnehmen, vie er im Hin⸗ 
bit darauf, daß fle ſich ver geiſtlichen Laufbahn widmen, an ber Univer- 
firät in den philoſophiſchen Wiffenichaften weiter ausgebildet wiffen möchte. 
Der heilige Stuhl giebt jeine Zuflimmung, daß der Erzbiſchof auf die 
Unterhaltung diefed Convieid jene Summe zu verwenten fortfahre, welche 
berfelbe biöher hierauf aus für das Seminar beflimmten Mitteln zu ver- 
wenden pflegte, mwojern nur aus den allgemeinen kirchlichen, ſowie aus 
andern für ben Fatholifchen Meligionstheil beflimmten Bonds die bisherigen 
Berräge fortan geleifter werden, und wenn fle nicht ausreichen, ver mad) 
Berftändigung mit dem Erzbiſchofe für mörhig erachtete Zufhuß gewährt 
wird, Die — dieſes Convictes werden, nachdem ſie ihre Studien 
auf der Univerſitaͤt vollendet haben, in das ſogenannte Prieſterſeminat 
zu St. Peter bei Breiburg aufgenommen werden und dafelbft verbleiben, 
bis fie die Prieftermeihe erlangt haben. Der Erzbiſchof wird diefed Se 
minar mit vollem und freiem echte leiten, wie das dem vorigen Artikel 
gemäg mac Vorſchrift des Goncils von Trient zu errichtende Seminar. 
¶Sqhluß folgt.) NE DEE 
Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 2. Dec. Der Gouverneur der Bundes- 
feſtung Um, Graf Wilhelm von Württemberg, welcher feit Samftag bier 
anweſend ift, fpeidte geftern bei Sr. Maj. dem König und heute bei Sr. 
f. Hoh. dem Prinzen Luiipold. Wine aus den Frhrn. v. Elchthal und 
v. Rorhfchild, dem Director v. Denis sc. beflchende Deputation des Ber- 
mwaltungdrarhes der bayerlſchen Oſtbahnen machte heute Nachmittag Sr. 
Mof. dem König die Aufwartung, um tie Anzeige zu erſtatten, daß die 
Oſtbahnlinie Münden-Regendburg- Nürnberg nunmehr vollendet fei und 
zur Verfügung Sr. Majejtät ſtehe. Zugleich ſprach die Deputation ihren 
Danf aus für die dem Unternehmen der Ofibabnen bisher von der E. 
Staatösegierung gewährte Unterflügung. Ge. Majeflät geruhte die De» 
putation in fehr huldvoller Weife zu empfangen. 

Der erfte Theil der unter ber Mevaction von Riehl und Dahn er- 
ſcheinenden, lang erwarteten „Bavaria“ ift im Drud vollendet und Gr. 
Maj. dem König überreicht worden. 

Straubing, 27. Nov. Rührend ift «8, wenn man durch längeres 
2eben unter den verfchiedenen Bolksfchichten unfered Baterlandes und durch 
engered Berfnüpftfein mit denſelben einen heil jener maflenhafıen Bei- 
fplele fennen gelernt bat, in denen ſich die enorme Privat Wohlthätigkeit 
unferer königlichen Majeftäten, ſowohl in den abgejchiedenen Nipenthälern 
ald auch in den verfiedieften Orxtfcpafien des der Haupiſtadt und dem Hofe 
leben jo ferne liegenden Böhmer- und Baderwaldes, bed tiefarmen Spefarts 
und ded Bichtelgebirges, in den Bleineren Städten und Oriſchaften mit ih⸗ 
zen fo manden hoͤchſt unverſchuldet verarmten Handwerkern ebenfo, wie in 
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den größeren Staͤdten ded Reiches mit Ährer nicht von 
durch Krankheiten und antere Schidjalsfpläge tief ? efom- 
menen Beamten und dem in verſchämter Armurh o en Witwen 


und Waiſen, die Segnungen nnigfier und treuefter Unterthanenliebe zu 
eigen gemacht hat. Ich habe viele der Thränen gefehen, die den: Mugen 
diefer ferne der Haupıflaat in einem vergeffenen Landeswinkel lebenden Ar 
men in den Stunden der Roth enıflürzt find; ich fab aber auch Tauſende 
von jenen Freudenihränen, die cus den Mugen jener Armen auf die im 
tiefften Elende plöpliy und unerwartet erfdyienene Hilfe des allgeliebten 
Vatert Mar von Bayern oder ber liebenswürdigen Königin Marie, der 
weithin vom Wolfe Geſegneten und. Verehrten niederrollien. (A. Igbl.) 

Württemberg. Stuttgart, 30. Nov. Bekanntlich wollte man 
lange nicht zugeben, daß. ver Schillerſeier auch politifche Tendenzen zu 
Grunde gelegen hätten. Heute wird dies nicht mehr widerfprocdyen werden, 
Der Schw. M. conſtatirt es ausdrücklich mit den Worten: „Die Schiller: 
feier iſt als eine Manifeftation des Deurfhrhums, des politifchen und kirch⸗ 
lien Bortfchritts zu betrachten. * 

Gr. Baden, Karisrube, 2. Dec. In der zweiten Kammer fragte 
heute der Abg. Fröhlich den Minifter des Aeußern, warum vie badiſche 
Regierung die Würzburger Gonferenz nicht befcidt habe. Minifler n. 
DVieyjenbug gab in jeiner Antwort dad Bevürfnif einer Bundesreform zu; 
die badiſche Hegierung aber glaube, daß die Hortentwiclung durch daß ger 
feglige Organ des Buntes, die Bundesverfammlung, erfolgen müffe, um 
daß dasſelbe diefer Aufgabe auch genügen fönne, trog der nicht abzuwen ⸗ 
enden Langfamfeit feines Gefdyäfisganges, fobald nur durch eine geftei- 
gerie mwirkjame Thätigkeit wieder Vertrauen erwedt worden fei. Dicke 
Weg ſei der allein praftife; wenn dann fo geflellte, völlig durdhgearkeis 
tete Borfchläge, wie 3 B. der eines fländigen Bundesgerichts, zu fkeinm 
Mefultate führten, wiſſe man menigftens, an wem ber Behler Liege. Die 
Bragen der Würjburger Gonferenz feien entweder beim Bunde fchon an 
haͤngig, oder bedürften einer vorgängigen genauern Durcharbeitung, user 
jeien ungeeignet zu gemeinfamer Berathung, die ein praftijches Kefultaı 
liefern jolle. Auch babe er fpeciell durch den Bufammentritt der Kam 
mern dringende Abhaltung gehabt. Der Minifter fließt mit der Hofe 
nung, bei der Kaumer die Ueberzengung erwedt zu haben, die Regierung 
werde niemals zurüdbleiben, wo es ſich um wirflihe Börberung gemein 
famer Angelegenheiten handle. Der Frageſtellet Fröhlich erklärt fly durch 
diefe Crwiderung befriedigt, 

K. Sadhfen. Dresden, 3. Tec. Minifter v. Beuft ift von 
Würzburg zurückgekehrt. Hinſichtlich der bei den Würzburger Berathun« 
gen erzielten Mefultate foll Hr. v. Beuft fich ſeht befriedigt Ueber 
* —— ter Berathung ſelbſt ſchwebt noch immer ein Seheimnihz. 
(a. 3.) 

ihüringen. Weimar, 1. Der. 86 wurde vor kurzer Zeit im 
webreren Zeitungen aus Thüringen über Verhaftung de8 Stadtratbperio- 
nald zu Sondershaujen berichtet. Die vom 28. Nov. bis 1. Dec. Adends 
vor dem Gchmurgerichte zu Welmar verhandelten Anklagen gegen den Ober» 
bürgermeifter Münd, den Bürgermeifter Kiel und den Regiftrator Kampf 
endeten damit, daß alle drei Angeklagte freigefprochen wurden; gegen ır. 
Kampf konnte die Oberflaatdanmwaltfaft die Anflage nicht einmal aufredt 
erhalten, wenigſtens vermochte fle nicht das „Schultig” zu beantragen. 
Aus den Verhandlungen ging deutlich hervor, daß biefe Männer nur 
dur falfhe und gebäffige Denunciationen auf bie Anklage 
banf gelommen waren. 

Preußen. Berlin, 3. Dee. Die „National-Zeitung * bringt mie 
ed ſcheint aus Dieſterweg's Geber, einen heftigen Artifel gegen den Ninis 
fler von Berhmann-Hollmeg und feine Anerkennung der Maumer'jäer 
Schul-Megulative. 

Das Preuß. Wochenblatt macht aus Anlaß der Würzburger Con 
ferenzgen heute folgende Bemerkungen: Sollte das auferpreußifche und aufer- 
öfterreichliche Deuiſchland im feiner Gruppirung zu einer befondern doͤde ⸗ 
ration unter bayerifcher Hegemonie fein «Heil erbliden, fo mag ed auf ge 
ordnetem Weg verfuchen für die Durchführung diefes Gedankens eine neu 
rechtliche Balls zu gewinnen, Uber die preußifhe Regierung kann um 
darf ed nicht dulden, baf eine folde Schöpfung den Grunbdharafter dei 
gegenwärtigen Bundesvertragd verfaͤlſcht, ohne ſich auf eine andere rede 
lidye Baſis gefteltt zu haben. Unmdglich Tann Preußen es dulden, daf 
ihm diefe oder eine Ähnliche Föderation auf Grund bed gegemmärtigen 
Bundeövertragd an der entfheidenden Gtelle mit einer fletö gefcplofemen 
Mehrheit von 15 gegen 2 Stimmen, oder in einem andern übermältigen- 
ben conftanten Stimmenverbältniß entgegentritt. Das hieße dieſe Mom 
archie dem Schalten der neuen Koalition wehrlod und gefnebelt preisgeben. 

Die N. Pr. 3. bemerkt hingegen: Was ift jene Gonferenz ander 
ald eine Folge der Haltung, die zur Zeit die beiden beutfchen Gropmädt 
gegen einander einnehmen? @8 kann gar nicht anders fein; liegt die Dif- 
ferenz zwifchen Preußen und Deflerreih zu Tage, fo werden bie ande 
beutfchen Staaten ſich enger antinanderſchließen, ıheild um fidy zu flchern, 
theild um an Ginfluß zu gewinnen. Und ferner: Die preußifche Regier⸗ 
ung bat jo viel gejagt in biefem Sommer, daß jle Deurſchland führen 
müfje — meil fle ed aber blos fagte, und nicht wirtlich führte, fo juden 
bie andern ſich nun felbft zu helfen auf ihre Weile. Bon diefem Uriprun 
der jegigen Zuflände fagt dad preußiſche Wochenblatt kein. Wort 


Der Geſchichteforſcher Joh. Voigt in Koͤnigeberg, der kürzlich felm 
fünfjigjährige® Doctor- Jubiläum feierte, hat auf ein Gluͤckwunſchſchreiben 
des germanifchen Mufeums in Nürnberg mit einem fehr herzlichen Briefe ger 
antwortet, in dem u. A. folgende bedeutungävolie Stelle vorkommt : 
„Wenn id am Abend meines Lebens , von Studien über bie Zeit der 
Vergangenbeit abgewender, den Blick auf das heutige Welen und Xreiben 
in unferem deutſchen Vaterlande richte, fo drängen fih mir für Auer 
genblide oft fo angfivolle Gedanfen und Beforgniffe auf, 
daß ed mir Mübe foftet, mich ihrer baldmöglichſt wieder zu enilebigen, 
und ed gelingt mir nur dann, wenn mein Auge auf Erſcheinungen fällt, 
die Zeugen und Bürgen dafür find, daß es doch unter allem polltiichen 
Zwift und Harer und unter allen flaatlichen Eiferſüchtelelen, die ja leiter 
unmer gewefen und leider nimmer enden werden, noch eine wahrhaft ächt · 
deurfche Gemeinfamfeit giebt, in der ſich Alle im Oft und We, im Sü- 
ten und Morten ald Deutſche fühlen und ald Deuiſche auch erfennen. 
Zu diefen erbebenden Erſcheinungen zähle ich vor Allem and dad deutiche 
Mufeum in Nürnberg.” Was Voigi im Geiſte fieht, ahnen alle Beffe- 
sen im Volke gleich ihm, nur die „Liberalen“ zeigen ſich vollftändig ver- 
blendet und geben vor, vom herzliches Zukunft zu 

Breslau, 28. Nov. Dr. Lemmer, früher Privatdocent in der evans 
geliſch heologiſchen Barulıdı zu Berlin, vefien Name wegen feines Ueber» 
trittd zur tatholiſchen Confeſſton Öffenılidy oft genannt worden, {ft jept 
von der hieflgen katholiſch · theologifchen Bacultät gradwirt morden. Der 
felbe bereitet eine neue Ausgabe der Kirchengefhichte des Cuſebius vor. 
(2. 3.) 

Defterreih. O Wien, I. Dee. Der erfie Paragraph der Gr 
gönzungöverorbnung zur Preforbnung vom Jahre 1852 gemährt der peris 


difgpen Preffe die große Rechtewohlthat ver Vererblichteit der Gonceflion jur | 


Heraußgabe einer periodifchen Drudicrift. Zwar wurde auch ſchon ſeit⸗ 
ber von Ball zu Ball die Gonceffion von Seite der berufenen böchfien Be= 
hörten der Witwe des Gonceflionars oder deffen fonftigen Erben überiras 
gen, aber von nun an if died förmliche gefeglide Regel. Nicht minder 
bezeugt der zweite Paragraph dad Wohlwollen der katferlichen Regierung 
für die periodifche Prefle, da er nach zweijährigen tadelofen Zuhaltes ei« 
ner periodifchen Druckſchrift die einmal gegen jle ergangene Verwarnung 
in allen ihren Folgen aufhebt. WUndererfeiis aber hat die Regierung das 
Recht, von der periodifchen Preſſe zu fordern, daß fle ihren Einfluß auf 
die öffentliche Meinung im keiner QUrt mifbraude, und zugleich die Pflicht, 
dem Mifhrauce entgegen zu treten und, wenn die beftehende Preforbnung 
nicht zureidht, ergänzende Beſtimmungen zu erlaflen. Died if im zmeiten 
und tritten Paragraphen geſchehen, von benen jener ten Zweck har, das 
Amtegeheimniß mit größerem Schup zu umgeben, und biefer, ber Vetr · 
breitung falſcher Nachtichten und der Untergrabung ber Amtsehte und des 
Amtsanfehend in wirfjamerer Art als bisher entgegen zu ireien. Wenn 
ein hiefiges Blatt meint, daß man in Bolge bed vierten Paragraphen bald 
keine ſchatfe Kritik einer Schaufpielerleiftung mehr werte drucken Fönnen, 
fo if dies eine Ueberneibung, melde weder der Wortlaut, mod; die nas 
türliche Auslegung ded vierten Paragraphen im Geringſten rechtfertigi. Die 
faiferliche Regierung bar den dritten und ben vierten Paragraphen in ei» 
ner hohen Fürforge für das öffenıliche Wohl erlaffen, und wird diefelben 
nur im diefem Sinne banthaben. Die redliche und pauiotiſche Prefle bat 
ganz gewiß von biefen beiden Paragraphen nicht dad Allermindefle zu 
beiorgen. 

Der Kaifer von Defterreich bat den Oberinnen der barmperzigen Schwer 
ſtern Gäcilie Dandler in Tirol und Marie Arelgunde in Münden, dann 
der Dberin der grauen Schweftern, Wlara, in Pirmafend, für die auf 
opfernde Pflege Franfer und vermundeter Soldaten das goldene Berdienfi- 
freuz verliehen. (Wien. 3.) 

Spanien. 


Madrid, 27. Nov. Die Infantin Amalie, Gemahlin des Prinzen 
Adalbert von Bayern, Hat geflern ihren erſten Kirchengang gehalten, rel» 
her Belerlichfeit auch der im auferordentlicher Miſſion bier anmefenbe 
bayerifhpe Staardrarh v. Maurer beimohnte, dann aber noch an demfelben 
Tag, zum großen Bedauern feiner zablreichen Hieflgen Freunde, Madrid 
verlaffen hat, um nah Münden zjurüdjufcheen. Die Königin bat ihm 
die Inflgnien des Großlreuzes des Jlabellenorvens, mit welchem in Gpa- 
nien der Titel Ercellenz verbunden ift, eigenhändig überreicht, während das 
bioße Diplom in der Regel überſchickt, und ed fobann dem mit dem Dr« 
den Begnadigten überlaflen wird, ſich die Ordensinſignien felbft anzufchaffen. 
Die bayerifche Prinzejfin und ver junge Prinz befinden ſich fortwährend 


fehr wohl. (A. 3.) 
Grofibritannien, 

London, 2. Der. 

Bei einem Meeting der Liberalen von Baıh bat fi Hr. Moebud 
wieber einmal vernehmen laffen. Er ſprach zu Gunften einer vollftänbi- 
gen Parlamentsreform, d. h. einer Ausdehnung ded Stimmredhts auf bie 
arbeitenden Glaffen, fagte aber voraus, daß die nächte Seſſion feine Mes 
form bringen werde, intem die heimlichen Meformgegner den Lärm in ver 
auswärtigen Politif benügen und bie Zeit mit Beſprechung fremver Bar 
gen verbringen würden. Die allgemeine Unruhe in Europa babe Niemand 
ald „der Defpor Branfreiks* angıflifit. Davon fam er auf bie Gons 


greßfrage, und bemerkte: Ich möchte zu Englands Megierern fagen: Mifcht 
Eud nicht in die continentale Politit. Gemwiffen Gentlemen mag es in 


den Kram peſſen, auf einem Gongref der Großmächte ale große Männer 
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zu erſcheinen; aber für England paßt fih das nicht. England müßte, 
wenn ed auf den Congreß geht, erklären: „Wir find bereit uns für bie 
Prineipien, die wir hier vertreten werben, zu ſchlagen.“ Wenn wir dazu 
nicht bereit find, und ich glanbe, wir find es nicht, dann haben wir dort 
nichte zu ſchaffen. Mun, gefegt wir wären bereit, für unfere Idee zu 
fämpfen. Haben wir dies nicht fhon früher geifan? Haben wir uns 
nicht eine Schuld von 800 Milltonen auf den Hals dafür geladen? Und 
was hatıen wir davon? — Nichts ald Undank. Der Herzog von Wel- 
lington war einmal in der Lage, fi von Frankreich nad dem von ihm 
befreiten Spanien zurüdtjuziehen, aber er fonnte den Plan nicht ausjühren, 
denn die Spanier wären allefammt gegen ihn aufgeftanden. Das war ber 
Danf der Spanier, Die älteren Bourbonen intriguirten fortwährend ge» 
gen und. Die jüngern Bourbons fanden nach 1848 gaſtliches Afyı bei 
und. Und wie danfıen fie und? Giner biejer erlauchten Verbannten 
nahm die Süpküfte auf, zeigte den beften Angriffäpune und ſchickte 
biefen Plan ber franzöſtſchen Megierung zu, mit den Worten, daß 
er, obgleich ein Werbannter in England, doch ein Kind Frankreichs 
fei und gern in bie Meihen derjenigem treten möchte, die franzöflfche 
Prineipien über den Canal trügen. (Senfation,) Dies wurde mir von 
einem jegt verftorbenen (sic) Wentleman gefagt, deffen Namen zu nennen 
ich nicht für recht halte, und ber mir erzählte, vaf er den Brief ein Jahr 
vorher gejeben habe, Er bemerkte, daß damals Umſtände eintraten, bie 
eine Erwähnung ter Sache zur Zeit unpolitifch erfcheinen liefen. Ich 


' ermähnte fie auch nie bid auf dieſen Augenblick. Und für folden Danf 


follen wir abermals Gut und Blut wagen? Montalembert wünſcht viel» 
leicht den Papft durch englifche Bayonnetıe auf feinem Thron erhalten zu 
feben ; und andere Freunde Zialiens wünfden, daß die drei Herzoge durch 
englifche Bayonnerte aus Italien vertrieben würden, Wir würden und 
fo mie fo Feinde machen. Darum fage ich, meine infularifden Lande» 
leute, bleibt auf Eurer Infel und miſcht Euch im keine europälfchen Hän« 
del ein. Wollt Ihr Freunde, fo habt Ihr Eure großen Golonien, bie 
Ihr in der Welt gegründet habt. Und jpridyt man von Invaflon — die fremde 
Armee, die ihren Buß auf englifhen Boden fept, wird den engliſchen Bo- 
den nicht wieder verlaffen. (Beifall) Zum Schluß aber erklärte Hr. 
Moebud, er fürchte doch, dab der Gongreh befchidt werben wird, indem eö 
Männer gebe, die gern von ſich reden machen, und biefe würden England 
in europäifche Händel verwickeln. 


} Baperifhe Localchronik. 

Plattling, 30. Nov. Der Bau der biefigen Oſtbahnſtrecken nad 
Plattling herauf fehreltet rafch feiner Vollendung entgegen, die fleben fleis 
nernen Brüdenpfeiler über die Ifar, deren Aufführung — nebenbei gefagt 
— bed trügerifchen, veränderliden Flußbeties, des unbefländigen Wafler- 
ſtandes diefes reißenden Stromes wegen, viel zu fchaffen machte, find ſchon 
geraume Beit fertig und harren nur noch ber eijernen Leberbrüdung ; die 
Kunftbauten find bereitd vollendet und mit Ausnahme einzelner Streden, 
die noch höber mit Kies befahren werben, find deshalb bie Unterbauten 
ald geendet zu betrachten. Die Babnhofäbauten find alle in Angriff ge⸗ 
nommen. — Auch bei der zu erbauenden flabilen Brüde über die Donau 
bei Depgendorf ragen zwei fleinerne Brüdenpfeiler ald vollendet über ven 
Warferfpiegel hervor. (Pafl. Don.-3.) 


Reuefte Poften. 

Wien, 4. Dee. Die heutige W. 3. enthält eine kalſ. Verord⸗ 
mung, wodurch $. 124 ded allgemeinen bürgerlichen Gefegbuches, die freid« 
amtliche Bewilligung zur giltigen @ingehung einer Judenche betreffend, 
außer Kraft gefegt wird. 

Paris, 4. Der. Der Kaifer und die Kaiferin find heute in Paris 
angefommen. Die Großherzogin Marie von Leuchtenberg iſt geflern in 
Toulon eingetroffen. Der Prinz und die Brinzgeffin Friedrich Wilhelm 
von Preußen find geſtern in Calais angefommen und gleich weiter gereifl. 


Börfen- und Banbels-Rachrichten. 


Frankfurt, 5 Dec, Defterr, MatAnlehen 60°4; bproc. Metall. 55; 
Banfactien B4OP.; Potterie-Anl.sLoofe von 1854: 87’, P.; vom 1858: 932, P.; 
Sudwigshafen Berbacher Giienbafn » Metim 136°/,; Baperife Dfibahn + Aetien 
101 P.; Bayerifde OftbahnsActien voll eingez. 101’, P.; Deflerr. GrebMob.s 
Acien 187',. Wech ſelcurs: Paris 92°/,; Bonbon 118°; Wien 93'/,. 

Wien, 5. Der. Defterr. bproc. Nat⸗Aul. 78.45; 5prec. Metall. 72.60; 
BotteriesAnlchens:Boofe vom 1A54: 112.75; von 1858: 103.25; Banfactin 905; 
öfterr. Gredit « Mobilier « Actien 204 ; Donau Dampffgifff..Netien 426.; öfter. 
StantsbahnActien 274.5 NorbbahnsNetien 193.60. Becielcurfe: Nuges 
burg 3 Mt. 106.50; Bonbon E 10. 124 ; Silber —. 


Gerantwertlidier Mebasırur: tupmig Shönken 


Königliche Hof: und National⸗Theater. 
Dienflag den 6.: „Mutter und Sohn*, Schaufpiel von Gh. Bir duPfeiffe r- 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gtahudgarten. HH. Delle Kim. von Banzerhaufen; Dr. Bauer, ver 


Fremben- Anzeige. 
8. Dof. 58. v. ScKornborf, Mitrergutsbefiger von Ungarn; Speyer, Ban 
quier, und Heberlein, Kim. von Branffurt ; Schrader, Rim. von Magbeburg. 
9. Maulid. HH. Mieville, Rentier von Iorrdon; Leveſen, Wentier von 


Bonbon; Küßel, Raufm. von Mannheim. 


Sl, Kranbe. HH. Sarmer, Dr, mei, von St. Ballen; Arett, von Gar 
He; Lewin, Raufm. von Berlin; Rleih, Kaufm. von Riln; Branf, Kaufm. von 


Mannheim; Pierle, Poſthalterot⸗d ter von Zraunflein, 


Augsb, Hof. HH. Forndran, Dürgermeifter von Augsburg; Zelger, Ajm. 
von Siettin; ». Braun, Rechtéepralticant, Kufig, Srilermeifer, und Blumenreber, 
Kim. ven Nürnberg; Ungerer, Mecanifer von Dresden; Schwarg, Schloffermeisr 
fber von Bamberg; Schwarzenbach, Wrggießereibeiper von Hannover; Hechauf. 
Gafihofbeiger von Conſtanz; Lübel, Privatier von Gichderf; May, Privatitt ven 


Zanpöhut ; Meifler, Vroſeſſor ven Frepfing. 





? 250,000 
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5699. Wefanntmiachung. 
Deggendorf Stadimagiflrat gegen 
Borſprecher Michael wegen Jinien. 

Auf crediterſchaftliches Anbringen wirt das An 
weien bes Michael Borfpreder, b. Metzgers da⸗ 
hier, dem gerichtlichen Zwangsverlauft unerſtellt, und 
zu deßen oͤffentlicher Vetſſeigerung an ben Meiſible⸗ 
ienden beim Ginzelnrichteramte des unterſertiglen Ges 
richts Tagsfahrt auf 

Dienſtag den 7. Februar 1860 
Vormittags 10 — 12 Uhr 

Bimmer Ar. 25,1 des Bezirfegericht Ge— 

bäudes beftimmt. 

Das Amwefen umfaßt folgende Befianbiheile: 

N 1, in der Gteuergemeinde Deggenmborf: 

1) das Wehnhaus Hs. Mr. 13 in ber Mepgergafie 

babier, zweiiödig, vellüänbig gemauert, mit Zie⸗ 

gela gebedht, in mittelmäßigen Zuſtanbe, gefhäpt 
auf 3000 fl, 

die Grallung im Hefe, freißehend, gemauert, eins 

hödig, mis Ziegeln gededi. gewertet auf 250 f., 

das Schlachthaus im Hefe mit gemilchten Ums 

fafungewänden und Schneidſchindeidach, gewerihet 

auf BO Ri, . 

Hofranm nebft arten und Pumpbrumnen , ger 

werihet auf 400 fl., 

Gemeinderedst zu einem ganzen Rupanibeile an 

den umveriheilten Genteinbebeflgungen, gewerthei 

auf 80 A., 

6) das reale Mepgerrecht, gewerthet auf 2000 A.; 

1. in der Steuergemeinde Natternberg: 

ber Heljader im Mittermoos zu 1 Tagm. 7 Dejim. 

Lit, A PlrNr. 119, gewerihet auf 150 f.; 

IN. in ber Eteuergemeinde Nadling; 

ver Freiwalbhelzautheil Lit. A Pl Mr. 587 zu 1 

Tagw. 94 Dezim., gewerihet auf 140 fl; 

Sefammilhägungewerih: 6070 A. 

Das Nähere über Belatung des Anweſens kann 
and ber bei ben Mcten liegenden tentamtlicen Gute⸗ 
beicgreibung und bem Hppeihelenbuchsausguge eriehen 
werben, auch liegen bie Schägungeprotofolle bahier zur 
äinficyt bereit. 

Das Verfahren bei der Werfieigerung richtet ſich 
nad 8. 54 bes Hypethelengeſehhes vorbehaltlich ber 
Beflimmungen der 55. B8— 101 des Srocefgefeges 
von 1837. 

Die näheren Kaufsbrbingungen werben am Ter ⸗ 
mine befannt gegeben werben, wobel bemerkt mich, 
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Etutigart; Steiner, Bildhauer son Sterzing; Traniner, Helzhaͤndler von Nür: 
berg ; Chaß, Gutoverwalter von ital; Ness, Brifeur von Michaffenburg; Gas 
lieri, Nechtecandidat von Gorz; Hipelberger, Auficher von Vaihingen ; Steiner 
aufm, von Laupheim; Maum, Raufm. von Herebrud. 


Geſtarbene in München. 





Katharina Kirchmaier, Taglöhnerswittwe von Wirfing, 85 I. alt; Zu 


ven hier, 89 3. alt. 





bis abmänıs fl. 4 


Der geringfte Preis, ten minbefiens jedes Dbligationsteos erzielen mui, ii 225 Gulden. — Sein anderes Anleben bietet fo große unt 
Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Federmann 
| auf Werlangen gratis und franco überiandt, ebeuſo Ziehungsliften gleich nad ver Ziehung. — 
| Um überhaupt der günfigiien Beringungen, welde Jedermann Die Betheiligung ermögliden, 
jowie der serllüen Behandlung verfichert zu fein, beliebte man ſich direek zu richten an 


daß der Zuſchlag nur domm erfolgt, wenn das Meih- 
gebot minbefiens den Schaͤtzungsrteis erreicht, 
Raufeluflige werben biemit zur Werfteigerumg eins 
geladen, unb baten dem Werichte unbefannte Sieiges 
er über ihre Zablungsfähigkeit ſich geusgend ausjus 
weiſen, wibrigenfalle He zur Verſteigerung nicht zur 
gelafien werben wärben. 
Anm 22, Mowember 1859, 
Königliches Bezirkögericht Deggendorf 
als Ginzelnrichteramt, 
Der königliche Direstor: 
PFleißner. 


GN. 1145, Nöhrie, 





5623. Erfenntnift. 

Das königl. Landgericht Friedberg erfennt in Bar 
en der Eobeserllärung des Matthias Sebelmaier 
von Ottmaring, nad bem Umfufe der in bem öffents 
lien Auoſchreiben vom 14, April iſd. 36. vorge 
fegten Friſt 

1) Matthias Sedelmaier fei für tobi zu ew 

achten, und feien 

2) bie über bas ben erbberechligten Berwanbten 

andgeankwortete Vermögen errichteten Gautionen 
im Hypothelenbudpe zu löfchen ; 

3) bie in biefer Sache erlaufenen Rollen feien von 

ben Beiheiligten zu tragen. 

Den 30. November 1858 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der königliche Banbricter: 
GR. 928 /1. Widder 


5637. [3a] Bei unterzeichnelem if erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gedidte 


von 


Deinrih Reder, 
fönigi. baver. Nrtillerie » Diberlientenant, 
br. Preis fl. 2. 

Ich erlaube mir, die Freunde ber Poeſie zur Bes 
vorſte henden Weihnachtezeit auf biefe gebiegenen unb 
feis der farzen Beit ihres Erſcheintne fo beliebt ger 
weorbenen Gedichte aufmerffam zu machen! 

Memmingen 


Oscar Besenfelder. 


Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Gulden SHauptgewinn 
een Eifenbannzfoöfe: 


SDaupt: Gewinne des Antebend fin: 2tmal fl. 250,000, Tima fl. 200,000, 103m fl. 150,000. 


9onal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, Yomal fl. 20,000, 105mal fl. 13,000 und 2040 Gewinne von fl. 5 


DBanf- und Gtaard- Effecten-Weichäft 





ius 
Boguer, Tiſchlergrſelle von Dillingen, 24 I alt; Anna Hartmarın, @ärlrsiehs 
ter von Bergfirden, Log. Dadan, 70 3. alt; Anna Hornauer, Büchſenwachers ⸗ 
tochter von Mrgenaburg, 33 3. alt; Anton Biertl, Bräufnehe von Köptng, rı 
3. alt; Alois Danner, Mepgerichrjung von Moſach, 19 J. alt; Walbarga ii 
ler, Brunngraberswiltwe, 61 %. alt; Walburga Karl, dal. Bortenmacherswime 













Stirn & Greim, 






in Frankfurt n/M., Zeil 33. 


5509. Darlebend:Dffert. 14 
Aus MiitieBriftungergonde And auf Hpreidef 
ber Ewiggeld gegen vorzäglicdhe Sicherheit Gapis 
talien ausjuleißen, 
Nähere Auskunft wird im fünigl, Wilitir-Bircaler 
(im Gebaͤude des loͤnigl. Kriegsminiteriums) ertheilt. 
Unserbändler And biebei ausgeigtsfen. 


5820. (39) Edietalladung. 
Hupothefenserhältniffe bes Georg 
Stadler beireffend. 

Auf dem Salitereranmeien des Georg Stadler 
zu Rottach if für ven lankesabmeienten Gatitem 
fohn Lorenj Schäffler ven Woetiadh, geboren am 
19. Mai 1769 rin Ülterngut won 150 Ü. umd m 
Grbtheil ven 34 fl. im Hypothtkenbucht eingetrager 

Diejenigen, welche auf dit ſe Forderungen ein Het 
au haben glauben, haben folches 

innerbaib ſechs Monaten 
bei Verluſt desielben hierorts anzumelden 

Tegerniee, am 29. Mosember 1859. 


Königliches Landgeriht Tegernfer. 
Der königlige Landrichter 
Baron Om. 
G,:Rr. 329. Wagner, Aßeher. 


5627. Bet ung- 

In der Verlaſſenſchaſt der ledigen Mepgerstechie 
Barbora Ebnet ven Tänneöbrrg find beren in ln 
garn unbefannt wo befindlichen Brüder Micharl unt 
Georg Ebnet ale Inteftaterben betheiligt Diefeiben, 
ihre eheliche Defcembenz over fonftlige Erben werden 
biensit aufgefordert, ihre Anferüche am begeichmete Der: 
laſſenſchaft Innerhalb 6 Woden von betr m 
geltend zu machen, wibrigenfalls nad Thl. 1 Gay. vi 
5, 30 bes B. £ 8. ein Gurater für fie befielt 
in ber Berlaffenicpaft weiter vorgeſchritten werben mänkt- 

Zugleich werden Jent, welde eine Morderung an 
den rubrieirten Nüdlaß zu machen haben, Hiemit wer: 
anlaßt, diefelbe innerhalb obigen Termines anzumel: 
dem, wibrigenfalls diefeißen von der Berlaffenidafts 
bebörbe eine Berückſichtigung nit finden würden. 

Bohrnftrauß, den 16. November 185®. 

Königliche Landgericht Robenftrauß. 
Der fFönigliche Landrichtet; 
Hauslaben. 

e. Wagner, Regiftrater. 
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Heberfigt. 


Volitiſche Literatur — Hiforifher Bereinpon 
und für Dberbayern — Aus dem Gerihtidfaal, 


Neueſte Poften. 
Börfen: und SHandeldönachrichten. 


Bolitifche Literatur. 


Preußen ald Großmacht und im beutfchen Bunde gegenüber Defler« 
rei, von Dr. Friedrich Moelluer. Darmfladı, 1859, 


Diele Schrift iſt unftteltig die beſte und gründlichſte biſtoriſch ⸗ 
polttifche Erörterung ber deutfchen Frage, und fle führt in ber That, wie 
ihr Thiel weiter befagt, „Zur Erfenntnif des beutfchen Zwieſpaltes älterer 
und neuerer Belt." Denn der Verfafler führt uns an der Hand ber Ger 
ſchichte durch alle Periperien dur, welche die preußifche Politik durchge ⸗ 
macht hat, um Preußens Territorialbeftg, fe ed auf geradem oder auf 
frummen Wege auf Koſten des Meiches zu vergrößern, — eine Gefchichte, 
welche wahrhaftig micht dazu angethan iſt, großes Bertrauen in bie Führe 
ung Deutflands einzuflößen, melde unfere Gothaer an Preußen mit 
Ausfhliefung Oeſterreiche überıragen fehen möchten. Der Berfaffer un« 
ferer Schrift halt ſich rein auf dem objecriven Stanbpuncte, er läßt überall 
nur bie unbeftreitbaren Thatſachtn ſprechen, und feine Sprache und Ar« 
gumentation iſt dutchaus ruhig und partbeilos: um fo größer ift matür« 
lich ihre überzeugende Kraft und dee Cindruck, d e auf jeden machen 
muß, bem ed nur um bie Wahrheit zu thun if“ 

„Wenn man bie Lehren der Geſchichte — fagt der Hr. Berfaffer — 
mit dent neueften reibhaltigen Material benugt, fo wird es vielleicht ein 
Berbienft fein, volf&tbümkich und gedrängt darzuthun, von welcher 
Narur und Stärke die deutſche Zwietracht iſt und dabei zu erproben: ob 
daneben deutſche Ginheit durch einträchtige Wirkfamfeit der Regierungen 
möglich wird..... 

„Da wird ſich tenn zeigen, daß Preußens Politik und Macht den 
Gentralpunet deutſchet Einheit nicht bilden fann, und daß gerade die 
neuefte Zeit evidente Beweiſe dazu geliefert bat. * 

Diefed Urtheil foricht der Hr. Verfaſſer ſchon in der Ginleitung zu 
feiner Schrift aus, die und unpartheiifh und mad allen Geiten bin ger 
recht, alle Phaſen vorführt, melde die deuifche Frage feit dem Diei ⸗Für⸗ 
fienbund vom Jahre 1784, a8 dem erflen preußiſchen Lnioneprojeet, 
durchgemacht bat, Der di Verfaſſer ſtellt zuerſt allgemeine Gefichte« 
punete über deutfche Einheit und Politif auf, und zeigt dann bie politi« 
ſchen beutfchen Gegenfäge for Allgenteinen, fo wie jene Defterreichd und 
Preußens intbelontere, Dann führt er und ein im dem ſchon erwähnten 
Drei» Bürftenbund vom Jahre 1794, zeigt und Preußens Politik gegen 
Deflerreich im Türfenfriege 1788, bei der belgiſchen Revolution 1789 
u. f. w., bat Verbältmiß Defterreicht und Preufiend zu einander vom 
Jahre 1790 bis zum Bafeler Brieden 1795 ; Preußens Politik von 1796 
bis zu feiner Ernietrigung 1806, die Krenming Defterreicht und Preußens 
von 1807 bis 1812 mit ihren verberblichen Folgen für beide, wie für 
ganz Deutſchland; darauf den Brgenfap dazu: Preußen umd Defterreich 
in den Jahren 1813, 1814 und 1815 in Einigkeit, und ganz Deutſch⸗ 
Ind mit ihnen eins und verbindet und daher flegreich ; die Haltung 
Preußens barauf auf dem Wiener Gongreffe und im Bunde bis 1848, 
bie hervorgetretenen neuen Spaltungen ; die Kaiferprojecte und fogenann« 
ten Ginheitöbeftrebungen in Preußen nad dem Jahre 1848 bis zur 
Wieverberfiellung der Buntesverfammtung; die Verſuche zur Meform des 
Bundes, im Hinblid auf Preußens und Deflerreichs Zuftände, und end« 
lich gibt er eine Kritik der preußifchen Polttit während des italienifchen 
Krieges von 1859, E8 iſt uns alfo in feiner Schrift eine förmliche 
Speclalgefgihte der deutſchen Frage geboten, bie und, auf durchweg un« 
beftteithbare Thatſachen ſich fügend, den Beweis liefert, daß bie preußiſche 
Volitik bieher „dur Keuchelei vereint mit Schwäche“ ſich keineswegt 
als berechtigt und befähigt zur Führung der deutſchen Angelegenheiten ge» 
zeigt babe. 

In fharfem Gontrafte ſtellt er die Politik Friedricht des Größen ber 
iepigen tet Sn. v. Schleinid gegenüber. Gr fagt: 





| 


Friedrichs II. Mittel waren Beift, Breibeit des Glaubens, 
Thatkraft dei loujours en vedelte“, das monarchiſche Prineip 
auf der Höbe feiner Aufgabe. Geit diefer Bett iſt jedoch 
Preußen von einer politifch überwältigenden Bahn. abgewichen. 
Unentfchloffenheit, Grundfaglofigfeit, politifche Pilifigkeit, Unterhandeln, 
Bermitteln, liftige Benugung- der Berlegenbeiten Oeflerreichs, Selbftüber- 
ihägung und eine damit übereinflimmende Vhraſeologie wechſelten nad 
Zeit und Umftänden. Es bilder ſich daraus eine Meutralitätd«- 
A I \ tif, melde den deutſchen Charakier empört und von Preußen 
abftößt. 

Bekennen mir nur ganz offen, der Gitterfte Unmurb, ja das Ber« 
zweifeln an irgend einer einfldisvollen Befferung ergreift die überwiegende 
Dienge der Breunde des Barerlandes, wenn ihr Bid auf deut ſchen Zus 
ſtänden feit Anfang viefes Jahres ruht. Beſchämt und von der Sorge 
um bie Zukunft Deurfchlands erfüllt, begreift Jedermann, daß der preufßie 
he Sondergeift, umſtrickt von einer Patthei, welche „nichts lernt 
und nichts vergift*, die deutſchen Feinde mehr unterflügte, ald bad 
lodere Band bed deurfchen Bundes fe zurüdpielt. 

„Die preußiſche Unionéepolitit ift Deutfhlands Fluch. Ihre 
Anhänger und Vertreter ſind die -eigentlihen Feinde eines einigen 
Drurfchlands, ſie erheben die eigennüßgigen und anmaßenpflen Anfprüche 
an die fouveränen Glieder des Bundes, während fie niemals für dad Da- 
terland Etwas leiften, fie ſind die Vertreter jener mäfelnden Bermittlung, 
um möährend politifcher Berlegenheiten DOrflerreichd der Luft der „ Demar- 
eationdlinien" und „Afjimilationsienbenzen* zu fröhnen umb Drfterzeich 
aus Deurfchland zu verbrängen. 

„Deutfland wäre ohne feine Polluik bei der dietmaligen großen 
Bewegung ein 8 gewefen, es hätte Guropa die Ueberzeugung gegeben, 
baß tie deutfche Nation, obmohl unter viele Regierungen ge» 
theilt, einen einheitlichen Willen beilgt und Ihn mit Entſchieden⸗ 
beit durchzufühten vermag; Deutfhlandb hätte die Emfheltung in ei» 
ner die Gefchihte der Gultur und Europa’s berreffenten Weltfrage 
gegeben, der Friede wäre in ebrenvollee Welle erhalten und ein Band 
der Ginigleit um Preußen und Oeſterreich gefnüpft worden, welches, weil 
in der Zeit ter@efahr durch die erbebentften und uneigennüßlgften Mo« 
tive gefnüpft, von bauerndem Erfolge für die Einheit Deuſchlande gewe- 
fen fein würde. 

„Jene fire Uniond»Ibee, melde an Preußen mie eine unbell« 
volle Krankheit haftet, bat allein jene glänzenden Erfolge verhindert, weil 
fie in dem Geranfen beruht, dan Deurfhland in Preußen auf« 
geben müffe, nicht Preufen in Deutſchland, mie Friedrih Wilhelm 
IV, in feiner Proclamation vom 21. März 1948 verfündet hatte. 

„Sole preufifhen Ginheitsbeftrebungen bilden die ge 
fährlichfte Seite von jenem deuifhen Particularismus, melder fo 
gerne feinen Egoidmud unter der Hülle des Patriotidmus birgt, 
in große Maffe unter diefem amziehenden aber oft mifbrauchten Titel 
zu n.' 

Der Lefer hat aus der bier angeführten Stelle aus der Schrift des 
Sm. Dr, Roeliner ein Bild von der Schärfe, mit welcher verfelbe bei 
volfommen objectiver Mube die preußifche Politik beuriheilt. Es wäre 
aber ein Irrtum zw glauben, baf er minder fireng über Oeſterreicht Hals 
tung früber und feine Aufgabe in der Zufunft urtbeile. Im Gegentheil: 
er mißt mit gleichem Maße und Gewichte, und das giebt feiner Schrift 
den hoben Werth, der ihr auch von allen unbefangenen Kritifern zuer⸗ 
fannt worden if. Mit nicht minder großer Schärfe hebt er hervor, wie 
„muraus Deftlerreihs politifchen Mifgriffen bie deutſche 
Berfplttterung erwachſen“ fei, und darin. vor Allem die da und 
dort bemerfliche Hinneigung zu Preußen liege. „Reformen! Ernſtliche 
Reformen!‘ ruft er Oeſterreich zu. 

„Dies ift die Bedingung der. ferneren Theilnahme Deutſchlandé an 
Drfterreih. Oh ne fie droht ſichere Trennung, mit ihnen Anfchtu und 
innige Verbindung, fo wie feftes Zuſammenhalten gegen bie zerfplitternde 
Sonderpolitif (Preugend.) Jehht oder niemald muß Deflerreihes 
Nenierumg -zäigen, ob. fie den großen Wenvdepunct der 
deuiſchen Geſchichte begreift. 

Fine jaudernde, zumartende, unentſchloſſene Politik der Halb heis 
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ten und Balllativmirtel mürbe Oeſterreich no mehr ſchaden, als | Infofen bel Landehut v. 3. 1447 und des Wappens bes Marktes Sei. 


Preußen deffen Flügelnde politiſche Mediation. 

„8 if fo leicht, Deutfchlands gerechteſte Anfprüche zu befriebi- 
gen, ed hält fo ſchwer, daß die Megierung beider deutfchen Broßflaa» 
ten ſie erfüllen. Durch gegenfeitige Fehler fleigt die Waagſchale des Gi» 
nen oder des Anderen.‘ 

Man lebt, ver Berfaffer iR ein durchaus unabhängiger Mann und 
Kritiker, der mach feiner Seite bin dem EGrundſahe buldigt: jurare in 
verba magistri. Um io gewichtiger muß erideinen, wenn er von feinem 
rein deurfchen Stantpuncte aus, zu dem Schlußurtheile fommt, daß Preuſ⸗ 
ſens Anſprüche auf die Hegemonie in Deutſchland unbedingt zu verwer⸗ 
fen jelen. 

Wir möhten nur wünfdhen, daß jeder wahre Freund des Baterlan» 
des, gleichviel von welcher Partei, die fo hoͤchſt intereffante Schrift leſen 
und das darin Geſagte beferzigen möchte. Sie will wirken zur Herſtel- 
lung der Gintracht im Baterlande, in dem Uugenblide, wo jle allein noch 
aud der über und Allen fchwebende Gefahr und zeiten kant. Möge aber 

auf dem bereit betretenen Weg durchgreifender Meformen fort 
wandeln, fich durch Nichts darin irre machen laffen : darin allein liegt bie 
erfle Bedingung einer beſſein Zukunft für ed felb und für ganz Deutſch- 
land, Quod deus bene vertat! — 

Wir jchliefen diefe Beiprehung mit Noellners 
Mahnwerien : 

„Da die wichtigften ragen der Neuzeit alle noch mich gelößt 
find, fo bleibt der Knoten gefchürzt, die Entſcheidung vertagt. Miem als 
ſchwebten größere ragen, niemals war die „politiſche Weisheit‘ 
unbrauchbarer, niemald die Vorausſicht trügeriicher. 

„Nur Einheit und Eintradhr in Deutfhland führt zu fl» 
chetem Ziel. Odet will man Wallenſteins Wort erfüllen laſſen? 

„Mir it's allein ums Ganze. Geht ich Gab’ 

Ein Herz, der Jammer dieſes deutſchen Volfs erbarmı mich ac. 
Keiner will dem Andern meiden! Jede Hand iſt wider 
Die Andere! Alles if Partei und nirgends 

Ein Richter! Sagt wo foll dad enden? Wer 

Den Kndul entwirren, ber ſich endlos felbft 

Bermebrend waͤchst! — Er muß gerbauen werben." 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F, Münden, 1. Decbr. Die Verhantlungsgegenflände der heute 
Nattgefuntenen Monatöserjammlung beftanden im folgendem: 

Der eiſte Vorftand, Hr. Miniſtetialtath Graf Hunde, übergab zu 
den Sammlungen des Bereind Aufrig und Grabenprofile des Burgflalles 
bei der Gindde Kalferöberg, eine halbe Stunde nörtiih von Mewörting, 
auf bem Höhenzuge am linken Inn«llfer über Gifenfelven. Der Burgflall 
gehört zu den im Innern durh Wall und Graben gethellten Doppelihan« 
zen, und ift theild durch dem fteilen Bergabhang, thells durch zwei mäd» 
tige Graben und einen Wall gefhügt. Gr dürfte in die ältefte germani« 
ſche Periode hinaufreichen, und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß er, ſel⸗ 
ner Benennung entfprechend, ten fhöngelegenen Sommerflg eines der Rai» 
fer aus farolingifhem Stamme umfdloß, melde in Dettingen zu verwei · 
len liebten. Berner gab er Kunde von einem Münzfunde zu Unterbaar, 
im k. Landgerichte Main. Dort find im Movember I. Je. bei Ginebnung 
eines Plages, wo früher eine Gapelle fland, der Pfaflengarten genannt, 
in einem grauen Topfe 1339 Siltermünzen, fogenannte Halb» Brafteaten, 
gefunden worden, und durch Vermitilung des Hrn. Landrichters Hauner 
an ven Verein gelangt. Sie feinen der zweiten Hälfte des XI. Jahr 
hunderts anguaebören, Indem ein großer Theil von Bifchof Conrad von 
Augeburg (1150-4167) herrührt, ein anderer auß jenen Halbbrafteaten 
befteht, welcher auf Herzog Heinrihd des Löwen Achterklaͤrung (1180) 
gedeutet wird, die übrigen melft von einem noch unbeſtimmten Biſchofe, 
mobl von Augsburg geprägt find. Herr Dr. Otto T. v. Hefner über 
reichte Namend des Vereinsmitgliedes Hrn. Jalob Groß, k. Zollamtd- 
affiftenten in Kufftein, von legterem ganz aus urfundlichen Duellen gefhöpfte 
Nachrichten über die Burgftelle Gegenpaint bei Bürftenfelbbrud, und das 
ehemals tier gefeffene Cdeigeſchlecht unter Borlage einer genauen Zeich ⸗ 
nung ded Grundplanet fraglicher Burgſtelle. Herr Maler Hermegen 
dahier, unlängft von einem Beſuche feiner Vaterſtadt Köln zurüdgekehrt, 
erflartete Bericht über den hocherfreulichen Stand der Forſchungen und 
Vflege der chriſtlich mittelalterligen Kunſt, vorzugsmweife am bein, und 
befonders in der Kölner Grgbiöcefe, mo der Klerus unter dem befonderen 
Schupe bed Garbinal-Erzbifchof't, dann des Biſchofs von Münfter und 
tes MWeihbifhofs von Köln, die rühmlichfte Thätigkeit entfalte, er bob 
biebei die großen WBerdienfte der Diberfanvereine hervor, welche von glei» 
Sem Gtreben befeelt, nicht nur in Köln und Münfter, jondern namentlich 
auch in unferm engen MBaterlante zu Speier, Bamberg, Regendburg, 
Münden und Freifing ind Leben getreten, und aufs erfprieflichite wirken, 
und bezeichnete es als eine heilige Vflicht jedes Mitgliedes von hiſtotiſchen 
und verwandten Bereinen nad beten Wiſſen unb Können dieſe allenıbals 
ben in löblichfter vaterlaͤndiſchen Begeifterung ſich fundgebenden Regungen 
thatfräftigft zu unterflügen und zu fördern. Gr legte ferner die von ihm 
in Barbentruf gefertigten Abbildungen pweler Gladgemälde auß ber Kirche 


eigenen Schluß: und 


fenhaufen vor, welche beide ald Beilagen zu den Berichten des Hifterifchen 
Vereines für Nieberbagern erſcheinen werten. 

Großes Interefie gemäbrte hierauf eine Mittheilung des k. Hrn. Bantı 
gerichtsaſſeſſors Sigmund v. Schab zu Starnberg über die im bayerkfchen 
Hochgebitge, namentlich im Landgerichtsbezirke Tölz ſeit Altefler Zeit üb 
lichen Hol Marfen zur Bezeichnung der von den Mitgliedern einer Dorl- 
gemeinde orer Waldgenoſſen ſchaft geiättıen Baumflämme. Unter Bejuz 
nahme auf die zueıft von Prof, Homeyer in Berlin angeregtem Ulnserfuds 
ungen über das altgermanifhe „Handgemal* und die Hofe und Haus 
Marke im Allgemeinen, namentlidy aber auf einen in der allgemeinen Mo. 
marichrife für Wiſſenſchaft und Literatur (Mov. 1854) erſchlenenen Auf. 
fag von Dr. Peeg „über die Hausmarfe im ſüdlichen Deutfchlane‘ wurde 
fofort bie ten Munen vergleichbare einfache, nämlich aus blofen Etriken 
beſtehende Geſtalt diefer Zeichen, aber zugleich auch vie Hundertfälugten 
ihrer Stellung, Zahl und Anwendung erdrtert. Hr. Oberlieutenant Wär 
dinger beicgenfie die Ausograpben-Sammlung des Bereind mit einem 
von dem ſchwediſchen Belbmarihall Wrangell eigenhändig unterfäriete- 
nen Salva-Guardia-Briefe für die Stadt Wriedberg d.d. Hoͤchſtäbt 15, 
Det. 1648; Hr. Mehnungscommiffär Peey überreichte ein Exemplar 
feiner im Laufe biefes Jahres herausgegebenen hiſtoriſchen Monograppie. 
„Ghrifian, Markgraf zu Brantenburg, und feiner beiden loͤblichen Etim 
Bahreuth und Gulmbad Freud und, Leid 1603 —1655" als Geſchent fir 
die Vereinsbibliothel, welche Teptere auch wieder von Hrn. Dr. H. Heil 
land burd eine Anzahl bayerifcher Flugſchriften bereichert murbe, font 
die Münzfammlung burd ein Mebaillengefchent von Hra, Aufſchläget J 
MN. Adler dabier. Mit freudiger Theilnahme vernahmen die Auweſender 
aud dem Munde des J. Borftantes den Wortlaut eines von dem Gefmir 
bed Könige, Hrn Hoftath v. Pfiſtermeiſtet, an den Vereinsausfchuf ge 
richteten Schreiben, wodurch legierem erdffnet wird, dab Se. Majefst sie 
Alterböchfttenfeiben vorgelejte topograpbifche Gefchichte der Stätte Niet, 
Rain und Meidientall eutgegenzunehmen, und ſowohl dem Vereine alt den 
Verfaffern (Stadipfarrer Danhauſer, Landgerichrsaffefler 2. Fiſcher 
und Oberbauraih Herrmann) die allerböcfte Anerkennung biefer, den 
Intentlonen Sr. Majeſtät volländig entgegenfommenden Befttebungen aus: 
brüden zu laffen geruhten. Um Scluffe ter Sigung lub der I, Gonfer- 
varor des Vereins, Gr. Profeffor Iof. v Hefner, die Anweſenden ein, 
die in neuen Auffellungsfdränfen unterge brachten und neu geortneien Ge⸗ 
genflände ber feinem Gonfervatorium anvertrauen Alterrkumsfommlung 
unter Zurhandnahme des von ibm ausgearbeiteren Berzeichniffes berfelben 
zu bejichtigen, und ſah feine deßfallſige Bemühung durch den Ausprud 
vollfter Befriedigung der Beſchauer belohnt. 

Die nähfte Verfammlung findet Montag den 2, Januar flat, 


Aus dem Gerichtöfaal. 


Münden, 2. Dee, In der heutigen Sihung des oberſten Gerichtt 
bofes wurde zunächft das Urtheil in ber bereits mitgetheilten Unterfuchung 
gegen Paul Platner, wegen audgezeichnerer Gigenthumsbefhärigung durd 
Verrückung der Grenzzeichen publicirt. Die erhobene Beſchwetde der f. 
Staatöbejörde am Appellarionsgerichte von Niederbapeın wurde vermoifen. 
Wenn es auch richtig fei, heißt es in den Motiven, daß von dem Giraf- 
gerichte I. Juſtanz auf die in feinem Erkenntniſſe fehgeftellten Thatſechen 
daß Geſetz unrichtig angewendet wurde, weil zwiſchen proviforifder und 
befinitiver Grenzregulirung ein Unterſchied nicht beftche, jo fei doch vom 
der I. Inſtanz im ihrem Urtheile auf jene factiſche Grundlage wer fie 
richterlichen Grkenninifjes nicht Bezug genommen worden und wenn zu 
bie zioeitrichterliche Feſiſtellung eine mangelhafte fei, fo fei doch genügen 
angegeben worden, daß die @renzpfähle nicht zut Bezeichnung der beider 
feitigen Grundflüde beflimmt worden waren und an biefe thatſachlich 
Feſtſtellung fet der oberfte Gerichtshof als Caſſationdhof gebunden. 

Die hierauf vorgenommene Officialprüfung zmweier Todedurcheile, näm- 
lid) in der Unterfuchung gegen Johann Färber, welcher vom Schmurge 
richıöhofe von Schwaben und Neuburg am 12. v. M. wegen Verbrechent 
bed qualificitten Mordes an der Austräglerin Walburga Rupp zu Giting 
jum Tode verurieilt worden war, fomie im der Unterſuchung gegen 
Barbara Vogel, ledigen Dienfimagd von Balteröheim, die am 11, v. M. 
vom Schwurgerichtshofe von Unterfranfen und Afchaffenburg wegen top 
pelt qualificieten Mordes und nädften Berfuches zum Morde zur Tore. 
ftrafe verurtbeilt worden war, ergab, daß weder in dem Verfahren, ned 
in dem Grfenniniffe eine Nichtigkeit gegeben fe. Die leptgenannte In 
geſchuldigte Hatte ihrem 10 Woden alten Kinde eine Dojle Mattengih 
auf den fogenannten Schnuller zum Auffaugen gegeben, einige Tage vor 
ber einen derartigen Verſuch bereits gemacht und mar bad Kind im Helge 
biefer Vergiftung geftorben. Im lebten alle bemerkte der k. Generals 
ſtaatd anwalt, daß zwar im Stadium der Vorunterſuchung eine Unfdrm- 
lichkeit infoferne vorliege, ald die Vereidigung ded der Gection des Reid: 
nams aſſiſtirenden Gbirurgen aus den Acien nicht exrhelle, daß aber eben 
beßbalb, weil die Sache bereitd in das Stadium der Borunterfuchung 
falle, ein Nichtigkeitögrund hieraus in feiner Weife entnommen werben 
fönne. 

Die Nichtigkeits beſchwerde ver f. Staatäbehörde in der Unterfuchnss 
gegen Adolph Kroͤdl von Poppenroth und Genofjen wegen Borftfreuds 
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führte zu einem cafflrenden Erkenntniſſe. 


obeiften Gerichtaohofe erörterte, daß in dem rtenninifle. der Borinftanz | den; 20. Non. 
feſtgeſtelli ſei, die drei Angeſchuldigten hätten and dem Bemeinteinalbe | lenterin Liverpool. 


von Alberiöhaufen gewiffe Holzquantlidten in einer Berfieigerung erfauft, 
aber innerhalb det zur Abfuhr beſtimmten Belt nicht aus dem Mbilne 
entfernt, im weldem Beziehung eine Geloflrafe von 30 fr, bis 5 fl. durch 
Art. 90 des Forſtgeſehes vorgefchrieben werde. Die Angeflagten zögen 
in Widerfpruh, ten Kauf einhalten zu müffen, weil die Qualität des 
Holzes nicht die verſprochene fei. Ein folder Einwand fünne aber eine 
Sırajlofigfeit deßhalb nicht begründen, weil außerdem die Beflimmung 
ded Art. 90 illuſoriſch gemacht werden loͤnnte. (in derartiger Ginwand 
erſcheine als ein civiltechtlicher Anfpruch, der die Anklage wegen Borft« 
freveld befeitigen follte und demnach bärte nach Art. 159 verfahren und 
eine richterliche Prüfung diefed Anſpruches vorgenommen werten müffen. 
Da diefes aber mich gefchehen, fo müſſe die Caſſatlon des Erkenntniſſes 
des Pf. Bezirkögerichted Meuftabt an der Saale vom 1. Det. d. 3. ein« 
treten, welchem Untrage der oberfle Gerichtöbof auch entſprach. 





Meueite Poſten. 


München, 4. Decbr. Der legte Transport öſlerteichiſchet Krieger, 
vie aud der franzöjlfchen Kriegegefangenfcyaft, meift aus dem Süven Frank - 
reiche, von Toulon, Marſeille und Bir, jegt in die Heimat zurüdfebren, 
bat heute Nachmittag unfere Hauptſtadt poffirt. Auch ihnen wurde, gleich 
alten ihren früher bier durchgefommenen Gameraden, die liebevollfie und 
jorgiältigfte Aufnahme und Bewirtbung aus Privarmitteln zu Theil, unter 
Leitung der Mitglieder des Gomite's, welches ſchon in den Monaten Mai 
und Juni bei den Durchzügen des erſten öfterreichifchen Armeetorpé nach 
Italien ſich derſelben patriorifhen Aufgabe unterzo gen batıe. Auch viele 
BPrivarleure Münden, deſſen Bewohner übrigens in ihrer Mehrzahl gar 
nichts von der bevorftebenden Ankunft diefer Öfterreichijchen Krie,er ger 
mußt, harten ſich im Bahnhof eingefunden, und betbätigten denjelben durch 
E renden aller Art ihre herzliche Theilnahme. Der Irandport beftand aus 
79 Soldaten aller Waffengattungen, von denen nur zu viele elend ver⸗ 
flümmelt, oder von ihren Wunden und Krankheiten faum nothdürftig ge 
beilt, die Heimat wieder feben werden. Die Mehrzahl kam beute von Ra« 
flatt, von wo ein Dfficiere und einige Unterofficiere, fo wie ein Milltärarzt 
ihnen beige;eben worden war, einige auch aus den Spitälern von lm, 
wo jle theild von ihren Wunden, theils von anderen Krankheiten — Bol- 
gen der im italieniſchen Beldzug ausgeſtandenen Beſchwerden — jo weit 
bergeftellt worden, um den Wieltertrandport bid nach Wien vertragen zu 
können, Alle waren aud mit Kleidern und Mänteln, dann mit dicken 
mollenen Deden, um ſich vor der Kälte fügen zu können, mwohlverfehen, 
alfo alle Vorforge für ihre Wohl getroffen. Heuie Abende 6 Uhr gingen 
fie noch auf der Oſtbahn bis Landehut, wo fie Madhtlager halten, um 
dann zu Wagen morgen von dort nah Vilsbiburg und meiter befördert 
zu merben, (A. 3.) 

Berlin, 5. Dee. Der preufifche Stantsanzgeiger meldet die Ermen- 
nung ded benerailieutenants v. Moon zum Kriegeminifter. (I. 2.2.8.) 

Wien, 4. Dec. Die bereits erwähnte, für den ganzen Umfang des 
Reicht giltige faif. Verordnung, womit der $. 124 bed a. 6. G. B. auf 
gehoben wird, lautet: „Nah Vernebmung Meiner Minifter und nad 
Anhörung Meined Reichsrathes fine Id für den ganzen Umfang bed 
Reiches zu verorbnen, wie folgt: F. 1. Der $ 124 deB allgemeinen 
bürgerlichen Gefegbuder, wornach zur giftigen Elngehung einer Juden« 
Ehe biöher die freitamtliche Bewilllgung erforderlihd war, wird außer 
Kraft gefegt, und es find in Zufunft in denjenigen Kronländern, in mel« 
chen beſondere Vorſchriften bezüglich des politiichen Checonſenſes beftehen, 
dieſelben, fo wie bei Chriſten gieichmähig auch bei den Juden in Anwen ⸗ 
dung zu bringen. $. 2 Auch die vor Kundmachung dieſer Verordnung 
ohne freifamtliche Bewilligung eingegangenen Judeneben find wegen biejes 
Mangeld allein, wenn ibnen fonft kein gefeglichee Hinderniß im Wege 
ſteht, nicht mehr als ungiltig anzufehen, $. 3. Denjenigen Perfonen, 
welche fih durch Gingebung einer Judenehe obne Freisamtliche Bemwillig« 
ung, oter durch Mitwirkung hierbei der im $ 507 bedallgemeinen Strafr 
geieged und im $. 781 des Militärftrafgefeges bezeichneten irafbaren Hand ⸗ 
lung ſchuldig gemacht haben, erlaffe Ich hiemit aus Gnade die dadurch 
vermirkte Strafe, und es flud auch alle Straf-Unterfuchungen, wenn foldye 
eiwa wegen diefer flrafbaren Handlung anhängig wären, ſogleich einzuflel« 
len, Wien, am 29. Nov. 1859, Franz Joſeph 'm. p. Erzherzog 
Wilheln m, p., BeldmarfdallsLieutenant. Graf v. Mechberg m. p. Mae 
dasty m. p. Goluhomäfi m. p.* 

* Wien, 4. Dee. Die Wiener „Neueften Nachricgten* und bie 
mPreffe* haben eine Berwarnung erhalten. 

Zurin, 3. Dee. Die Angelegenheit der Delegation Buoncompagni's 
iſt zu allgemeiner Zufrierenhelt geregelt worden. Buontompagni wird 
bald nach Florenz abgehen ald Generalgouverneur ber Provinzen von Mit 
tel-Jtalien. Seine Machtbefugniß erſtteckt ſich auf die militäriſchen Streit: 
fräfte der Liga und auf bie Beziehungen PMittel-Jraliend mit Piemont 
und den audmärtigen Mächten. 

Paris, 4. Dee. Mehrere Parifer Blätter, Debate, Gonfti« 
tutionnel u. f. w. veröffentlichen folgenden Brief des Hr. Mocquard, 


Der k. II. Staattanwalt am ; Seeretär ded Kalſers, an mehrere Kaufleute von Liverpool: Tulferienpalaft 


Undie Herren Shaw, Meloc, Irving und Badwell, Kauf- 
„Meinerserien! Cie haben ſich direct an den Rai 
fer gewandt, „„um zu willen, welche Abſichten er in Bezug auf 
Englanp habe.“ Große Furcht und großes. Vertrauen ‚könnawsallein 
diefen Schritt erklären. Ginerfeits find Sie von dem eingebilbeten Uebel 
betroffen, welches Ihr ganzes Sand fo raſch wie eine Seuche angeſteckt zu 
baben ſcheint; andererſeits zählen Sie auf die Aufrichtigfeit deſſen, von 
dem Sie eine Antwort wünfden. Es mar inveffen leicht, ſich ſelbſt diefe 
Antwort zu geben, wenn Sie die wahre Urſache Ihrer Beiorgniffe kalt 
aeprüft Gärten. Diefe Urjache würden Sie nur in all! dem Lärm gefun« 
den haben, welcher unter Ihren Landsleuten durch die hartnädigfte Ver- 
breitung der chimaͤriſchſen Furcht verurfat wird; denn bi jegt if bei 
feiner @elegenheit ein Wort vom Kalfer geſprochen, eine Handlung ge= 
ſchehen, melde erlauben, an feinen Geſinnungen und folglich an feinen Ab« 
ſichten gegen Ihr Vaterland zu zweifeln. Sein Berbalten, unabänderlich 
ſich ſelbſt gleich, bar nicht einen Augenblick aufgehört, in ihm einen treuen 
und vorwurfäfreien Alliirten zu zeigen. Bas er gemefen if, das will er 
— ich erfläre e8 Ihnen in feinem Namen — auch ferner fein; ein Be— 
meis dafür ift in diefem Augenbiide die beuorfiehende Gemeinſamkeit fer« 
ner Gefahren zwiſchen Ihren Soldaten und den unirigen. Gomit alfo 
in Zufunft ganz berubige, befämpfen Sie einen zu fehr verbreiteren Irr« 
tum. Die großen Bölfer find dazu angethan ſich zu würdigen und nicht 
ih zu fürdeen. Genehmigen Sie u. f. w, Der Gecretür des Kaifers, 
Gabinetichef Mocquard.* 

Dem Blortenmoniteur mwirb aus Toulon, 1. Dee., gefchrieben : 
„Das Wetter,- welches während der legten Tage fehr ſchlecht mar und bie 
Einfhiffung der Truppen ſeht fhwierig, ſowie den erſten Aufenthalt an 
Bord fehr unangenehm machte, ift endlich beſſer geworden, und die Schiffe 
merben heute oder morgen abgeben fünnen. Die Entreprenante und bie 
Dryade haben bereits ihre Paffagiere an Bord; bie Entreprenante bat 
nicht weniger als 1100 Soldaten eingenommen, und doch find fle alle 
febr bequem untergebracht. ®eneral Montauban wohnte ter Einſchiffung 
bei. Die Truppen find lauter ausgewählte Leute, und mit Recht. In 
der That kann man ſich nicht verhehlen, daß der Feldzug befchmerlich fein 
wird, Bauptiählih des Klimas megen. Die Leute find mit bequemen 
Bertzeug, mit Blaneltkleidungsftüden und leinenen Kopfbedeckungen ver«- 
feben, Der General Montauban hat den Oberbefehl über die Bande und 
Seeftreitkräfte, feine Vollmacht geht fo weit mie möglich und er kann zu 
allen militärifchen Graden, ben bes Oberſten miteingefchloffen, ernennen ; 
nur müffen diefe Grnennungen vom Kaifer ratificitt werben. Man wartet 
jegt nur noch auf das DBerwaltungsperfonal, welches auf den mit Material 
beladenen Schiffen Plag nehmen wird, In den Werfflätten von la 
Seyne wird elftig an ben Fleinen eifernen KRanonenbooten gearbeitet, 
melde auf den Blüffen operiren follen, * 

London, 5. Dee. Times: Im Miniſterrath ift befchloffen worden, 
daß Lord Palmerfion, deſſen Gegenwart beim Besinn der parlamentarie 
fen Selflon nothwendig fei, nicht zum Congreß gehe. Lord Cowleh ift 
jum Bevollmächtigten ernannt, (T. d. A. 3.) 

Madrir, 30. Nov. Es ſcheint, daß die HG. Martinez de la Mofa 
und Mon Spanien beim europäifhen Gongreffe vertreten werden. Am 
afrifanifhen Ufer berrfcht fortwährendes Regenwetter. Der Obergeneral 
bat alle Waldungen um das Lager herum zerftören laffen, um Ueberfälle 
zu verhindern. Die Gorps der Generäle Echague, Zabala und Prim find 
jegt vereinigt; das des Generald Rod de Dlano wird bald nachkommen. 
Niis Neues in der Armee, Im Hafen von Malaga plapten am Bord 
des Dampferd Genode mehrere Bomben und ftedten das Schiff in Brand. 
Erſt nach großen Anflrengungen gelang es zu löfhen. Eine Unterſuchung 


ift eingeleitet. 

Kiffabon, 2. Dee, Das englifge Packetſchiff, Oneida“, abgegangen 
von Mio Janeiro den 8, Nov., ift angelommen. Die Nachrichten von 
La Plata find wichtig. Das Geſchwader des Generals Urquiza, Präfiven- 
ten der argentinifhen Gonföberation, hatte die Durchfahrt von Martim 
Garcia erjmungen, und feine Truppen batten gegen bie von Buenos Apres 
bei Eyteda ein Gefecht beftanden. Lehlere waren gefchlagen worden und 
in die Stadt geflohen, wohin Utquiza ihnen nachrückte. 

Konftantinopel, 26. Nov. Der Sultan ſchickte dem Prinzen Adals 
bert von Bayern die Decoration des Medſchidieordens in Brillanten von 
einem fchmeichelbaften Handſchreiben begleitet. (D. .) 


Börfen- und Banbelg » Bachrichten. 

Münden, 6. Dechr. Bayerlihe 3", proc. P. &. 4prec, 

Obl. 97°, P. 97’4 ®. Apror. Grundeent Ch. — BP. —— ©. 4'Ayro. 
2. 101 ©. 5proc. IV. Gm. — B. — ©. National-Aul, 60°, 

P. 60%, ©. Hymoth.s und Wechſelb. Actien 804 B. — G. Barer. Dfibahr 
nen, voll einbegaßlte 4011, P. 101" /,@., inInterimsfgeinen —— ®. 100), @. 
Def. BanfıMctien 840 9. — ©. Grebit-Anitalt a 200 fl. neut öfter. Währs 
ung — ®B. —— @. 


—— 








Nerantwortliche Medaction: Ladwig Bhöncher. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Faedrich Wolf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gant:PBroclama. 


Sant bee Kramers Anton Schmid 
von Berg beiteffend. 

5571. Rachdem in Folge Infolomzerflärung des 
Krämers Unten Eh mid von Berg über befien Ber: 
mögen rechtefräftig der Kenlure eröffnet worden ift, 
werden bie Cdifterage ausgefchrieben, und zwar : 

1. Zur Anmeldung und Nachmweifung ber For 
berungen auf 
Montag den D. Jan 1860, 
11. zur Unbringung ven Ürinnerungen wiber die 
angemelveien Borberungen auf 
Montag den 6. Febr. 1860, 
I, zur Schlußverhandlung und zwar: 
») für die Nerlif auf x 
Montag den 5. Mär; 1860, 
I) für die Duplik auf 
Dienflag den 20. Mär, 1860. 

Die Beipeiligten find nicht versflichter, an ben 
eiftstagen rerjönlich zu erſcheinen, jembern fünnen 
diefeiben die betreffenden Hanzlungen durch ſchriftlicht 
Rezefie zu vernehmen, melde jedoch fpäteflens am 
Schluße des Kalenderiages, auf welchen ber betreffende 
Griftstag angefegt ik, in den Gerichteeinlauf gebracht 
werben müũſſen. 

Die Berſdumniß bes eriten Ediltotages hat den 
Aueſchluß der beiieffenden Handlung zur Helge. 

Das ſchuld netiſche Befammtanmelen wurde am 
2. November I. I6. auf 1848 fi. geihäpt, und haf⸗ 
ten auf demfeiben außer einem Blchnungerecple ber 
ſchuldneriſchen Geſchwiſterte 2462 fi. 42'4 ir. Hy 
voihelſchulden. Außerdem ſchuldet Sch mib an ges 
richtabetauaten Kurreniforberungen 526 fl. 

Zur erimaligen Berleigerung bes zur Gantmafe 
gehörigen Anweſens wird Termin auf 

Montaz den 10 Januar 1860, 
Vormittage 10—12 Uhr, 
im Witthehauſe zu Berg anberaumt, und richtet ſich 
fiebei das Verfahren nah Vorſchrift des $. 64 bes 
Hupotheltugtſetzee und der 3. 95—101 der Progefs 
Roselle vom Sabre 1837. 

Das Anwefen befcht aus dem Wohnhaus mit 
Kramladen und Pferdſallung, danı einem meugebau: 
sen Mebenbaufe und Srunvkäden im Gefammtans 
fange von 2 Tgw. 69 Dez. 

Belaftung x. iſt aus dem Katafter zu erfehen, 
und die Kaufsberingungen werben am Eirichetermine 
befannt gegeben, 

Zugleich wird Gier bemerft, daß, da ein eigenes 
Supotbeffoliem für das neugebaule Nebenkaus befiebt, 
dieſes gelondert zum Mufwurfe kommt. 

Gerichte undefannte Räufer werden nur gegen Nach. 
weis ihrer Zahlungsfähigfeit zur Steigerung zugelafien. 

Eimmtlihe auswärtige Betheiligie haben fi bis 
zum erfien Geiltstage einen Zußellungsermäcdhtigten 
am Gerichteſige zu bezeichnen, wibrigenfalls alle Er⸗ 
laſſe durch den Anſchlag ar bie Werichtetafel als rile 
an He infinuist eracbtet würken, 

Deggendorf ven 22, November 1859. 


Königl. Bezirksgericht Deggendorf. 
Der füniglihe Direktor : 
E@,NR.2344. Bleifiner. Röhre. 


51 Bekanntmachung. 

Das Narz ide Stipendium in Mauren, auf 
welches zunächt ein Stubirender ber Theologie, wels 
Ger zu den Nachlemmen des im 17. Jahrhundert zu 
Dettingen verfiorbenen Raths und Geperintendenten 
Albrecht Rraft gehört, Anſpruch Kat, wirb hiermit 
zur Bewerbung ausgelchrieben, 

Gimwaige Anſpruchebetechtigte werben hiedurch aufs 
gefordert, ihre Geſucht, mil den erforderlichen Nach-⸗ 
weilen belegt, bei Vermeidung der Richtberückſichtig ⸗ 
ung längfiens bie 

Mittwoch den 28. Des 1850 
Bei ber Gemeinde Mauren einzureichen. 
Biffingen den 28. November 1859, 
Königliches Landgericht Biffingen *). 
Der koniglicht Bandrichter : 
G:R.1024. Premauer. 


*) Nice Kiffingen, wie geilen aus Verſchen 
gefegt mwurke, was biemit beridhtigt wird. 








5 Befanntmachung. 


Herr Anfelın Freiherr von Sroßs Trodam, 
dermalen in Würzburg, will mit feinen Glaͤubigern 
ein Arrangement abſchließen 

Zur Anmeldung von Forderungen gegen benfelben, 
zum Berfuche eines Prrangemenis, tinihläflig ber 
Feſtſtellung ber bem Herrn Gemeinihulbner zu ges 
mährenden Gompetenz wird Tapsfahrt auf 

Dounerfag deu 2D De, 1959, 

DBormittage D lihr, 
im Geihäftsgimmer Nr. 8 amgefept, wezu bie ger 
richtsunbefannten Gläubiger biemit unter der Rechto 
folge der Nidrberucdiüichtigung brim Bollzuge des etwa 
zu Stande lommenden Arrangements vorgelaben werben. 
Schweinfurt den 29. Movember 1859. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der königliche Direstor: 
8.9.2315. er 


ss. Edictalladung. 


5619. 


Der fol. Advolat Wirth zu Aſchafſenbutg hat 
als Ofiizielanwalt für bie ledige Doroihea Baur 
meifter von Mimpan und Die Ruratel ihres aufer- 
ehelichen Kindes Thomas Baumeilter gegen Fran 
Badhmann, ledig von Wiesihal, Klage auf Ans 
erlennung der Baterfhaft, Mlimentation und Kindbeit ⸗ 
foftenerfap ringereicht, und mwirb daher zum Gühnes 
verjuch, enentuell zur Sachverhandlung im mündlichen 
Verhöre Tugofahrt auf 

Freitag den 30. 18589, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unieriertigten f. Yanpgerichte bahier beſtimmt, 
wobei brive Partheien entweber perfönlich oder durch 
arhörig bevollmächligte Bertreter bei Strafe des Ras 
fienerfages zu er ſcheinen haben Naben ber jetzige 
Aufentbaltsert des Bellagten unbelannt iſt, wird bers 
ſelbe hiemit durch Öffentliches Aueſchreiben zu obigem 
Termine unter dem bezeichneten Mechtsmachtbeile vorz 
geladen Zugleich bat ber Deflagte bis zu obiger 
Tagsiabrl einen Infinnationsmandarar bahier aufge 
ſtellen. wisrigenfalle alle fünjtig an ihn ergebenden 
Verfügungen lediglich an das Gerichtöbtelt amgebeflet 
und hienach als ihm gehörig Infinwiet erachtet werben 
würden. Das Duplifst der Klage und bas einer 
vorher gemachten Anztige bes fMlägeriichen Anmaltes 
liegt bei den Mften, und kann jederzeit in Gmpfang 
genemmen ober eingefehen merken, 
NRethenbuch den 28. Movember 1859. 

Königliched Landgericht Rothenbuch. 

Der königliche Bandrichter: 
ET, Bauer. 


8. Ediftal:Ladung. 


Unterfuchung gegen Jaleb Bang und 
Konj. von RKiofierberg wegen Mifhanplung. 

An dem ledigen Mühlknechte Rikolaus Gtimüls 
ler von Hög, I Bas. Piaffenhefen, jell eine Peli« 
zeiatteſiſtrafe von B Tagen vollzogen werben. Nach: 
dem deſſen Kufenthalt nicht zu ermidieln if, werben 
alle Rolizeibehörden erfucht, auf Nilelaus Ettmäl- 
ler Epäte zu verfügen, und ihn im Betretungsfalle 
die erwähnte Strate erüchen zu laſſen. und Bolljugsnachs 
weis mitzeibeilen oder ihm mit Jwangsvorweis bücher 
au weilen 

Schrobenhaujen ben 23. Mowember 1859. 


Königl. Landgericht Schrobenhaufen. 


Der königliche Bandrichter : 
80.738. Fehr. v. Freyberg. 
ss. Ediktaleitation. 
Betreff: 
Berlaſſenſchaſi des Martin Prieler, 
Niebermeierbanerniohnes 9. Wollersdorf. 

Plartin Prieler, Riedermeitt bauernſehn bon 
Wolleredorf, welcher bie ruſſiſchen Feldzüge mitmachte, 
mirb feit diefer Zeit wermißt. 

Für biefen find nach MWertragebriefen vom 10. 
Mat 1788, 2%, Dezember 1801, 2. Ianıar 1802, 
und Uebergababrief vom 15. September 1827 eins 
ſchlüfſig des Anſchlagee der Unterſchluſotechte auf Dem 


Pollid, Schr. 





Auweſen bes Paul Bagenfonner, Rieberan 
bauern won Mlollersderf, 100 8. 25 Ir. bypoihefarnig 
an erjter Sielle verfücert. 

Auf Antrag des gemannien Paul Wagenio 
ner wir num Martin Prieler oder deſſen alle 
follfige Deſcendenten aufgefordert, von ihrem Auies: 
halte Nachticht zu geben, und ihre Anſprüche ar be 
nannte Porbrrungen 

binnen 3 Dionaten 

von heute an. um fo gewiſſet dahier geilent zu mas 
Sen, ale außerdem Martin Brieler für weriellen 
erflärt, Diele mit ihren Anſprüchen ausgeichlefen, «> 
der Rücklaß denjenigen gegen juratorifche Kaution aus 
geantwortet werben würde, welche ben Martin Pris 
ler im Balle seines Todes berrbt hätten. 

Moosburg den 23. November 1859. 


Königl. Landgeriht Moosburg. 


Ber königliche Landrichter: 
Allioli 


Oeffentliche Kundgabe. 
Pleitner gegen Sturz wegen 584. 
For derung beireiienb. 

Bon den laut öffentliher Ausſchreibung vom di 
September 1.36. bem Zwangeverkaufe umterwerkem 
Dbjekten 

fiehe Allgemeinen Anzeiger der Meuen Ai 

chener Zeitung Morgenblatt Mr. 234 
werben ber eritmalig ohne Gebet gebliebene Eins 
bruchadet Pl:Rr. 88 zu 5 Tgw. 80 Dezim, in ir 
Siruergemeinde Mintershej bei Gichftätt gelegen, nebt 
einer Werk: und Zwifhätte, dann einiger Vorrath 
an ausgearbeüetem Gieimmaterial 

Donnerftag den 29. Dr; 1859 

Dormittage 10 12 Hhr, 
gemaͤß $. 98 und 89 des Projehgriehes von 1837 
an Ort und Etelle das zweite Dal zum Nufmurfe 
und Verſtriche gebradit. 

Der Zuſchlag erfelgt hiebel ohne Rdſicht auf 
den Schaͤtzungswerlhh, aad wird im Uebtigen auf bie 
bemerkte erſie Aueſchtei bung verwieſen. 

Gichſtätt ben 2, Deze mbet 1859, 


Koͤnigliches Bezirksgericht Eichſſatt. 


Der füniglihe Dicertor : 


@:N. 679 





@eiger. 
8.0.2404. ce. ®@nopper. 
564. Bekanntmachung. 
Betreff : 


Verſchelenheit bes Schneibersichues 
Ambros Sch oller v. Neubänfern, 

Machdem fid ungeachtet ber birtgerichtlicen Aujı 
ferderung vom 12. Juni 1858 im Kreisemmsblatie 
für Mirderbanern, ber Meuen Münchener Zeitung, ber 
Augeburger Allgemeinen Zeitung, und im Kerriven- 
denten von und für Deutſchland der Echneisersichn 
Ambros Scholler von Neuhäufen, b. @, eder 
eine Deſcendenz von ihm jur Gmpfangnahme ferned 
Vermögens zu 100 fl. bisher micht gemeldet hat, ſe 
wich derſelbe hiemit als ohne eheliche Defcendenz ver 
fiorbem erachtet, deſſen Vermögen feinen gerichnabe 
lannten Gritenverwanbten ohne Kautien ausgeant 
wortet, und zugleich bie Eöfchung ber biefür beitehen 
den Onpethef verfügt 

Vaſſau den 1. Dezember 1859. 
Körigliches Landgericht Palau L 
Der königliche Sumbrichter : 

EM. 898. Fint. 


5642. Bekanntmachung. 
Da fh in Folge öffentlicher Ausihreibung von 
17. Mprit fe "30. weder Paul Bergbofer md 
eine Dejcendenz von ihm inner ber vorgefepten Frit 
gemeldet bat, fo wird deſſen Huporhel-Kapital je 
300 ft. hiemit für etloſchen erklärt, mb im Hupe 
ihefembuche gesilgt werben, 
(Hyp.s@ef. $. 82 Abſatß IE) 
Bilebiburg den 27. November 1859. 
Konigliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliche Landrichtet 
ER.  Schönninger. 








Gigenthum, Drud und Berlag von Dr. G. Bolfx Sohn. 
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Vene Münchener Deitung. 
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Kelegrepbifge Witterungsd:- Anzeige, mitgetheilt von ber Fünigl. Gteruwarte, Beobadtung von 8 Uhr Morgens. 
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4. —— bewin SW. bat A vunfig, RD. Wer | _ — B Bbmilt) — | » * be ung. 
Weber f id t. | abſichtiget, an melden bereits für Katholilen beflimmte öffentliche Lyceen 
Amtliche Rachrichten oder Gymmaflen beftehben, fo können inzwiſchen und fo lange Knabenfemi- 
— — en Se. Beil. Bapft Pius IX. —— ——— 
d en Knaben und Jünglinge aufgenommen werben, em 
—— E. Sob. Friedrich Gronberzog von Baden. geiftlichen Stand witmen wollen. Die Statuten und Vorſchriften für 
Deutfchland. Münden (viplomatifge Diners. Die Eröffe | diele Gonvicte follen im Einvernehmen zwilgen ber groß het zoglichen Mes 


biſchofe feftgeftellt, und wenn dieß nöthig fällt, auf 
nungsfabrt der Oftbahnen. Mus dem Landrahoabſchied für die Oberpfalz). | glerung und dem Gr; 2 

Lande but (der lepte Transport vermundeter Defterreiber). Rarlsrupe | Heide Weife geändert werden. Die Vorfieher und epetenien werben, 
(meitere® Aus der minifteriellen Erflärung). Branffurt (Bundestags | Und zmar ebenfall® nur im Ginverfländniffe mit dem Gräbifchofe, aus dem 
Sigung. Die Würzburger Gonferenz). Stande der Geiſtlichen gewählt werben, Alle Uebrigen, welche bei dieſen 
Großbritannien. Marquis de Rajatico +. Noebucks Rede, | Gonvicten einen Dienft dekleiden, müfen Katholiken fein. Unter bie Zög« 
Ertlarung des Prinzen von Joinviue linge können nur farbolifhe Knaben und Jünglinge aufgenommen — *— 
MR n Sie haben eine Prüfung zu befleben, der ein Abgeosbneter ded Erzbifchofs 
Örfen: und Banbdei ahriepten beimohnen wird, Ws wird ferner Niemand ohne des Erzbilhofs Einwil« 
& ligung in das Gonvict aufgenommen werden, und ebenſo kann Niemand 
’ Münden. 7. December. in demjelben bleiben, deſſen Entfernung der Erzbifhof für nörhig erachtet. 
&e. Majehät der Abnig haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden: Alle Lehrerfiellen an den betreffenden Öymnaflen und Lyceen merben mit 
unterm 26. November dem zeitlich quiese, Sandrichter Sehaftian Hufl eger | Karholifen befegt werden. Sollte der Erzbiſchof dafür halten, daß hinſicht 
2. eg unter na Ainerfenuung feiner treuen und eifrigem | ich ber Lehrer und der an den Gonvicten angeftellten Perfonen oder hin» 
ren be ea Du —— und Borſtande der Kreie⸗ —* —* eh en * oe nt —— we 
A ? d L 
Irrenanftalt Irfer dem birigirenten Oberargte der Rreis> Irtenanftalt Karihauss Ne in Frege rer oe Grybifgpofes Genüge — 
—* ER = * — — und a von . De⸗ Gerner wird dem Erzbiſchofe freiſtehen, alles dasjenige zu orbnen und zu 
— gl. Dahn bem ggg mie zu Buß Georg Reinhardt gg Bra Aut ee er age — * 

der Compagnit von Unteriranfen und Aſchaffenburg für feine im Gendarmerie— — 34 
vienfe durd) eine Weihe von Iahren mit sauer. We @ifer, mit Gewandiheit terrichtögweige Etwas vorfomme, was dem faiholiihen Glauben und der 
ſlitlichen Reinheit zuwiderläuft. Berner wird es ihm zuſtehen, dieſe Con⸗ 


und Tutſchloſſenheit an den Tag gelegte und inſenders durch deſſen muthiges und 2 
mit eigener Lebensgefahr pe un Verhalten bei dem Brande zu we je —* —— — — — zu ſchicken und von 


wä usgtzei igkei ſilbe i des orbend 
Bungee ru ne RR * 11. Die kathollſche theologiſche Facultaͤt an der Univerfltät Freiburg 


baperifchen Krone zu verleihen; 
unterm 3, ee das Beneficium in Mu, Lig. Mibling, dem von der | ſteht, in Bezug auf das kirchliche Lehramt, unter Leitung und Aufſicht 
zur Mitpräfentation berechtigten Gemeinde Mu und ben Gemeindegliedern der Bis | des Grzbifchofes. Demnad kann derfelbe den Projefforen und andern Leh- 
rg ——— vorgeſchlagenen Prieſter Florian Loipolder, Goadjutor in | rerm die Ermächtigung und Sendung zu theologiſchen Lehrvottraͤgen erthei· 
Au, zu üäberttagen; le d el ied t | dad Glaubensb 
unterm 4. December als Landrichter von Amberg den bisherigen Landtich⸗ — er — — er . ——— feiner Prüfung 
aa? von als — rd. feiner —* ren bes | unterwerfen 
rufen und ihm zugleich bie Function eines Commiſſars der Etabt Mmberg zu 5 i 
übertragen ; auf die eröffnete Cambrichterfielle zu Babenhaujen den Beyisteunter: in —— — J——— * —*— 
i . ' > 
a rg are a he — — Jehann Gott: liegt dasjelbe indeſſen den öffentlichen Laſten und Abgaben, ſowie den all« 
fried Trampler am Landgerichte Kulmboch feiner Bitte gemäß zu belafen und | gemeinen Befepen bed Großherzogthums gleich jebem andern Eigenthume. 
zum Mffefior des Sandgerichts Weißmain vom 16. Derember 1.6. an den Negts, | Das Kirdenvermögen wird im Namen der Kirche unter Auffiht des Erz- 
—— Stephan Ludwig Lauer aus Erlangen, zur Zeit in Wunfiedel, zu zur erg —— Men a a 
ern ; , oder na ommen, oder in Folge ein # 
unterm gl. Datum bei dem Ef. Dberfirehmungshofe einen Kampelilen anzur | endlich durch eine befondere Veſtimmung des Stifters zu folder Bermalt 
ftellen und biefe Stelle dem Bunctionär bei dem F. Dberfirechnungshofe Johann ung berufen find. Alle Verwalter aber find gehalten, jährlich dem Cry 
Aibert Sedimeyer im provijorifcger Gigenſchaft zu verleihen; dann dem Wed biſchof ober deſſen Bevollmächtigten Rechenſchaft über ihre Bermaltung 
nungscommiflär ber f. Regierung von Schwaben und Neuburg, Kb. 8, Deſeph abzulegen, mögen fle au auf Grund der oben angeführıen Xitel Anderen 
Schwaiger, ben erbetenen befinitiven Ruheftanb zu gewähren, und bie hiedurch ler die gleiche Verpflichtung Haben. Unter den obwaltenden befon« 
—* —2— —2** Pe eg I : e 52 aa San Umfländen und in ber —— — daß bie Staatocaſſe, wenn es 
en und Neuburg, R. d. F, dem funct. Rechnungsteviſot bei vorgemannter Mes ı : Y 
gierungsfinanzlammer, Adelph Kraus, in provif. Gigenſchaft zu verleihen. —— AR —— —— Ta = 
—— —— haltung —* Klrchenvermögens, fo mie hinſlchilich der Verwaltung bedfels 
ben alles vasjenige beobachtet werden, was in den folgenden Artikeln feſt ⸗ 
gefegt If. 
Mer, 13. Die Güter kirchlicher Stiftungen lönnen ohne Zuftimmung 
der Kirchengewalt weder verfauft oder vertaufcht, noch in Emphyteuſe ger 
gegeben, oder mit Pfand» und anderen Laften beſchwert, noch im Ber- 


Bereinbarung zwiſchen ®r. Seil. Papft Piud IX. 
und &r. £. Z8. Friedrich, Grolberiog von Baden. 
Schluß.) 

10. Da die großherzogliche Reglerung behufs einer guten Erziehung 
der latholiſchen Jugend einige Eonvicte an ſolchen Orten zu errichten ber 


; 1372 


gleichswege verlußert, noch envlich Über neun Dahre derpachtet werben; 
auch können ohne vie gleiche Zuſimmung die Erirägniffe aus ſolchen Gü⸗ 
tern niemald eine den Sılftungdjmeden frembe-Beftinnmung erhalten. Der 
heilige Stupl willigt dazu ein, daf, wenn Kirchengüter veräußert oder mit 
neuen Laften belegt, oder wenn ihre @rirägniffe in einer den Stifiungs- 
zweden nicht entſprechenden Weiſe vermentet werden follen, hierzu ſteis die 
Zuflimmung der großberzoglichen Megierung eiugeholt werden müfle. 

Das Vermögen des erzbiſchöflichen Tiſches, dad des Doms 
capitel®, dad der Meiropolitankiiche, fo wie dad des Seminars wird vom 
Erzbifcpofe beziehungeweiſe dem Domcapitel frei nach Maßgabe der fano« 
niſchen Sagungen verwaltet werden: in gleicher Welfe mirb auch altes 
Dasjenige verwaltet werden, mas an ſolchem Vermögen erfpart und in 
Bolge der Erledigung des eizbiſchoͤflichen Stuhles, fo wie anderer Pfrüm« 
den der Metropolitanfirche erübrigt wird, oder was dem beireffenden Ver⸗ 
mögen durch meue Stifiungen von Privarperjonen bereitö zugefalien iſt und 
fünftighin zufallen wird. Die Grundflüde und fländigen Bonds, melde 
von ber großberzoglichen Regierung zur Ausflattung der Metropolitanfirche 
bereit bingegeben wurden over in BZufunft werden bingegeben merden, 
fönnen ohne Zufimmung der großberzoglidyen Regierung weder veräußert, 
noch irgendwie belafter werden. Nichis fleht entgegen, daß die großherjog« 
liche Regierung von Zeit zu Zeit davon Kenntniß nehmen fönne, ob die 
fraglichen Vermögensiheile in ihrem Beftand erhalten jeien, 

Art. 15. Das Vermögen der fogenannten Kandeapitel wird von dieſen 
felbft unter alleiniger Aufficht des Erzbifchofes vermalter, 

Art. 16. Sammtliches Bermögen der Kirchenfabrifen und anderer 
firhlichen Driöfliftungen kann auch fernerhin durch die hierzu georbneten 
Gommiffionen im den einzelnen fatholifchen Gemeinden auf die im Lande 
eingeführte biöberige Weife verwaltet werden, mofern nur die Verwaltung 
im Namen der Kirche gefchieht und die Pfarrer, ſowie die übrigen Geiſt ⸗ 
lichen dad Amt, welches fie in jenen Gommiffionen zu führen haben, kraft 
der tem Erzbifchofe zuſtehenden Amtsgewalt und in feinem Auftrage üben. 
Außerdem müflen biejenigen, welche von den Katholiken eines jeden ein« 
zelnen Ortes in tie gedachte Gommiffion gewählt werden, und auch ber 
von diefer Gonmiffion ſelbſt zu erwaͤhlende Medyner fomohl von ber groß⸗ 
berzoglichen Megierung, als vom Erzbiſchofe, bezichungsweife von den Bes 
vollmädhtigten Beider beftätiger fein, Die von ihnen geführte Werwal- 
tung wird von den vom Erzbifchofe hierzu aufgeftellten Decanen, ſowie von 
den Staatd-Bermaltungebebörden gemeinichaftlich beaufſichtigt werden. 

Art. 17. Das Vermögen der kirchlichen Diftrieröftiftungen wird von 
Gommifjioren verwaltet. Diefelben müffen aus Katholiten beftehen, die 

zur Hälfte von der großherzoglichen Regierung, zur Hälfte vom Erzbiſchoſe 
gewählt werden, und die fämmtlich beiten Theilen genebm fein müflen. 
Der Borfteher, ven eine jede diefer Gommiljionen haben wird, fol von 
der betreffenden Gommiflion felbft gemählt werden; der der leptern untere 
fiebende Rechner muß ſowohl von der großherzoglichen Megierung als von 
dem Grzbifchofe beſtaͤtigt fein. 

Art. 18. Außerdem wird eine gemiſchte Gommiflion gebildet wer⸗ 

den, welche im Namen ber Kirche die Verwaltung der Intercalatfondé, fo 
"wie ber übrigen allgemeinen Bonds, zu überwaden, und melde zugleich) 
die Obrraufficht über die Derwaltung ſammtlicher lirchlichen Bonds des 
Grofgerzogihums zu führen hat. Die Commiffion wird ſowohl in Namen 
des Erzbifchofd ald der großberzogl. Regierung von allen einzelnen Ber- 
waltern ſich Rechnung ftellen laſſen und über eine jeve einzelne Verwal · 
tung den geeigneten Beſcheid eribeilen. Welche Bonds ald allgemeine Firch- 
liche Bonds zu betrachten feien, wird im gegenfeirigen Ginverfländnifje der 
gtoßherzogl. Regierung und des Erzbiſchoſe feitgefegt werden. 

Art. 19. Jede gemifchte Gommiffion wird aus Katholiken beftehen, 
die zur Hälfte von der großherzogl. Megierung, zur Hälfte von dem Erz- 
bifchofe gewählt werden und fämmtlich beiden heilen genehm fein nihffen, 
Die Eommiffion fol einen Vorſteher katboliſcher Religion haben, und es 
wird einerfeits der grofberzoglichen Megierung, andernfeitd dem Erzbifchofe 
die Befugniß zuftehen, ſolche Männer in Vorſchlag zu bringen, melde von 
dem einen oder anderen Theil zur Bührung bes fraglichen Amtes für ges 
eignet erachtet werden. Derjenige wird dieſes Amt führen, der ſowohl 
von ber großberzoglichen Regierung, ala vom Etzbiſchofe im gegenfeitigen 
Ginyernehmen gewählt und ernannt werden wird, Mon Geiten des Staa» 
tes wird derielbe Mann zum Morfteher detjenigen andern Gollegiumd bes 
flellt werben, welchem die Leitung der farholifchen Schulen des Grofber- 
zogthums übertragen ift, und welchem zugleich die Aufficht über die Ders 
waltung des im Grofherzogthume vorhandenen, bem katholiſchen Religionds 
theile zulommenden DBermögend obliegt. Die Art und Weiſe, in welcher 
die gemifchte Gommiflion ihr Amt zu führen bat, wird von der grofiher- 
zoglihen Megierung und dem Erzbifchofe im gegenfeitigen @invernehmen 
feftgefegt werden. Ebenſo werben bie Verwalter des Interralarfonds und 
ber anderen allgemeinen kitchlichen Bonds, von melden im Art. 18 die 
Rede ift, auß Katholiken im gegenſeitigen Ginverftändniß der großherzogl. 
Regierung und bed Erzbifchofes gewählt werten. 

Urt. 20. Dem Ttzbiſchofe wird es freiftehen, von dem Gtande, ber 
Verwaltung, der Natur und ven Laſten einer jeden Eirchlichen Stiftung 
Kenntniß zu nehmen, auch die Urkunden, welche ſich auf eine Stifrung 
beziehen, einzufehen, damit nach forgfamer Grmägung aller einfchlägigen 
Berbältniffe im gegenfeitigen Einverftändniffe der großherzogl. Megierung 
und des Erzbiſchofes eine genaue Norm feſtgeſtellt werten könne, nach wel 
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her bie Verwaltung einer jeben klichlichen Stiftung zu ſuhe ift und bie 
Ginkünfte derfeiben jaͤhr lich zu verwenden: find. muß die ges 
miſchte Gommiflion bei Bübrung ihres Amtes überhaupt, und in&befontere 
bei Prüfung der Rechnungen ftetd vor Augen haben und befolgen. Bei 
Befftellung der in den einzelnen Kirchen für den Gultus zu verwendenden 
Summen joll auf die Forderungen und Wünfche des Erzbifchofß beſondere 
Müdjicht genommen werden, und es foll dann demfelben allein zuflehen, 
zu beflimmen, wie die feftgefegten Summen zu verwenden feien, damit 
der Gultus der Ordnung gemäß eingerichtet und beförbest- werke, Mid 
d.r Grbifhof Menıenüberfvüffe für außerordentlihe Gultusbebürfniffe ver» 
wendet miffen, jo wird er ſich mit der großherzoglichen Regierung ind Der 
nehmen fehen, 

Art. 21. Die Pfründen werden unter Aufficht der gebadhten gemilg« 
ten Gommiffion von ihren Inhabern mad Vorſchrift der Kirchengeſehe vr» 
waltet werten. Sind Pfründen erledigt, fo wird deren Vermögen von 
den Kämmerern der Landeapitel, oder fofern der Erzbiſchof mit der groß 
berzoglidyen Megierung ſich über andere Perfonen einigen follte, von bie 
fen verwalter und ed werden bie Cinkünfte einer jeden unbefegten Pfrünbe, 
welche nach Erfüllung der der lehteren oblirgenden Verbindlichteiten übrig 
bleiben, dem Interealarfond einverleibt werden, wenn fle nicht wegen der 
an einzelnen Orten beflebeiten befonderen Verhältniffe zur WBermebrung 
des Pfrüntevermögend felbft, ober zu müglichen und norhwendigen Ber 
mendungen für die Kirche dees betreffenden Ortes zu beflimmen find. 

Arı, 22, Der Erzbifchof wird niit allen großberzoglichen Bebörben 
unmittelbar verfebren. 

Art, 23. Verordnungen und Werfügungen, welche mit ber geyem- 
märtigen Vereinbarung im Widerſpruch ſtehen, treten außer Kraft; ge 
lie Beflimmungen, melde der Vereinbarung entgegenflehen, werden gi 
Ändert werben. 

Urt, 24, Sollte ſich in Zukunft über den Juhalt gegemmlrtige 
Vereinbarung irgend eine Schwierigkeit ergeben, fo werten Se. Heiligkeit 
und Se. fönigl, Hoheit Sich zu freundfgaftlicher Beilegung ber Sue 
ind Einvernehmen fegen. 

Die Auswechſelung der Matificationen gegenwärtiger Bereinbarung 
wird zu Mom binnen zwei Monaten, oder, wenn eb möglich iſt, auf 
früher jtaufinden. Zu deffen Beglaubigung haben die vorgenannten Be 
vollmäctigten diefe Webereinfunft unterzeichnet und Jeder fein Siegel 
beigedrüdtt. 

Gegeben zu Rom am achtundzwanzigſten Junt im Jahre bes Heils 
eintaufend achthundert neunundfünfzig. Garl Nuguft Garbinal v. eifach, 
(L. 8.) Ghriftien Guſtav Irhr. v. Berdheim (L.S.) Branz Garl Roß 
bir. (L. $.) 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 6. Dee. Bei dem Geſandien Badens, 
Fıhrn. v. Berchheim, war geftern, und beitem päpftlichen Nuntius, Kür 
flen von Ehigt, heute Nachmittag diplomatiſches Diner. — Der Berwalts 
ungsrah der bayeriſchen Oftbahnen war heute zu einer mehıflündigen Br 
rathung verfammelt. Die Abfahrt des Gröffnungsjuges auf der Oſtbahn 
erfolge morgen — Mitiwoch — Vormittags halb 9 kr. 

Auf die Aeuferungen und Anträge des Landrathes der Oberpial; 
murden folgense Guiſchließungen erteilt: 1) Der Antrag auf Immer 
lung ter Kreiswieſenbauſchule zu Pfrentſch in eine Kreide Wieien- und 
Ackerbauſchule, ſowie der bezüglihe Entwurf des Programımd und ver Sup 
ungen wurde genehmigt. 2) Der Zuſchuß zum Marimiliand- Hilfemaga · 
jine mit 2000 fl. wird in dad Kreisbudget eingeftellt und zugleich ade 
migt, daß dem Antrage det Landrathes entfprechend vorerft die Anmaflı 
ung ded Fonts fortgefegt werde. 3) Der Landrarh bat geglaubt, rim 
Goncurrenzleiftung des Staatdärored zu den Koften der Uferfchugbauten 
am Megenfluffe vesbalb in Anſpruch nehmen zu fönnen, weil 1) das Arrer 
Triftgebühren von dem auf dem Megen geflößten Holze beziehe, und 2) 
tie Holzirift angeblich vorzugameife Uferbefhärigungen veranlaft bake. 
Hiegegen ift zu bemerken, taß ad 1. von Seite bed Staatsärard fehr nam- 
bafıe Koften aufgewendet worden find, um Yen Regen für die Trift un 
Bloßfahrt vollſtaͤndig einzurichten, wodurch den Kıeisbewohnern der Ben 
des nörhigen Holzes aus enifernteren Gegenden weſentlich erleichtert wurde 
daß aber die Xrifigebühren kaum binreichen, um die Binfen des biefüt 
aufgemwendeten Gapitald, ſowie die Koften für Unterhaltung ber Zriftan- 
flalten zu decken; übrigend der Megen, auf welchem gebundene Blöfe fa 
zen, zu dem öffentlichen Flüſſen gehört, bezüglich welchet ber Uferfchug mod 
Art. 2 des Gefeges über den Uferfhug eine Kreislaft bilder; ad 2. vb 
eine vorzugäweife Befchädigung der Flußufer durch die in Folge vorzt ⸗ 
nommener Heinigung des Flußbettes, Sprengung von Felſen, Anlage o0s 
Dämmen u. f. w. auf Koften des Aerars weſentlich geförterte Holztrifi 
keineswegs nachgewieſen it, im Balle aber eine Beichädigung ter Au 
wirklich vorfommen und rechtzeitig conflatirt werden follte, der Iriftunte 
nehmar den Schaden zu vergüten babe, taber in diefer Beziehung an de 
Kreitfonds feine Anfprüce zu machen fein. 4) Bezüglich des erneuern 
Antrages wegen Herflellung einer Gifenbahnverbindung zwiſchen Anbei 
und Bayreuth wird, da die Verbältniffe noch unverändert fortbeiteben, ! 
biglich auf Abth. IV, Ziff. 4 de dem Landratbe am 13. Nov. 1858 
theilten Abſchiedes verwieſen. 5) Ingleichen if dem Landrathe bezüalt 
ber beantragten Vermehtung der Bezirkgeometet in Ziff. 6 des ermälr 
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tem Abſchledes bereits eröffnet worden, daß zur Beit ein Berür 
Zah ver Bezirfögeometer noch weiter zu vermehm, von den Behörden 
nicht gefühlt werde. Auch die jüngften Landrathoverhandlungen laſſen feine 
Momente entnehmen, welche eine Umbildung der Bexirke zu motiviren ver- 
möchten. Die Begirrungs-Binahztamimen; der, Oberpfalz if übrigens an- 
gewiefen, bie geeigneten Anträge zu (len, wenn mwirtiid ein foldyed Ber 
dürfnif wahrgenommen werden follte. 6) MAnlangend ben Unırag wegen 
prafrifger Unterweifung der Bererindr-Gandivaten bei einem amtlich au. 
torifisten Thierarzte wird auf |. 1 der allerh. Verordnung vom 1. Sept. 
1658, die Meorganifarion des Beierinärwelend betr, vermiefen, wonach 
entfprechende Beftimmungen bereits erlaffen- ſiud, und hinſichtlich der mei» 
ter angeregten Hegulirung der Gebühren der Tbierärzte wird auf F. 18 
Abſ. Asermähnter Verordnung mir dem Wenerken Bezug genoimmen, daß 
die Infruction zur Negelung der Gebühren in der Ausarbeitung begriffen 
if. Der Schluß lauter: „Wir haben aus den viesjäprigen Verhandlun⸗ 
gen gerne den Gifer und die Hingeburg entnommen, mit welchen der Kant» 
rarh der Oberpfalz und von Regensburg fäne Aufgabe zu löfen beftrebt 
war und ermidern den darin nieergelegten Ausdruck unmanbelbarer Treue 
und Anhanglichteit mit der Verſicherung Unferer Königligen Huld und 
Gnade. Mar.“ 

Landshut, 5. Der. Wie fon erwähnt, wurde geſtern ein Trand- 
port von etwa 100 Mann in der franzöſiſchen Krlegögefangenſchaft ge» 
wefener Dxcfterreicher bier erwartet. Da tem Publicum im Allgemeinen 
nicht befannt war, daß die Oeſterreicher erft Abends fämen, ‚fo frömte 
fhon Morgens bei Ankunft des erften Babnzuged eine große Menge auf 
ven Bahnhof. Wittagd wieder und Abends drängte ſich zahlreiches Volt 
in der Borballe ded Bahnhofs und im Wartfaale der dritien Glaffe. 68 
war ein erfhütteındes naͤchtliches Bild, als eim Theil der Anfömmlinge 
an Krüden oder binfend, Wann an Marin, heraustraten, im ihr Duat« 
tier aufzufuchen. Win großer Theil murde in Wagen ind Quartier 
gefahren. Das Muleid des Publicums mit den Berflümmelten und Lel⸗ 
denden war groß. Heute Morgens fommelten ſich die öfterreihifhen Rrier 
ger zur Weiterfahrt mach Vilsbiburg im Hofe des Münftererbräubaufes, 
wo die Leidenden in Siellwagen gebracht, den Gefunden aber offene Wa- 
gen angemwiejen wurden. Als ter Zug durch bie Stadt fußr, bildeten die 
Xeute förmlicy eine unabfehbare Meike und ließen unter berzlichhter Theil · 
nahme die Wagen paſſiren. In der winterlichen Kaͤlie mag dieſe Bahrı 
für manden leidenden Soldaten noch fehr hart fein. Möchte ihnen das 
MWiederbetreten des heimifchen Bodens das, mas fie jeit Monaten dulden 
mußten, einigermaßen vergeffen machen. (X. 3.) 

Gr. Baden. Der Antwort ded badiſchen Staatöminifters v. Mey- 
fenbug auf Fröͤhlicht Anfrage bezüglich der Würzburger Gonferenz eninehs 
men wir noch, daß er aufer biefer auch im Allgemeinen die Verfuche bes 
zührte, welche neueſtend zu dem gemeinfamen Zmed der Bundedreform im 
Weg ver Gonferenzen einzelner Gtaaten gemacht worden jind. Gr berid« 
tigte zunaͤchſt die Angaben der Preffe über die Gonferenzen zu Münden, 
fo weit es ibm die Vertraulichkeit der Minheilungen, die er erhalten, gt» 
fattet, dahin, daß es ſich bei venfelben zunächft um eform ver Bunded- 
friegöverfafjung handelte, und bemerkte, wie die Hevifton derjelben bereite 
im Jahr 1853 von der Bunbeöverfammlung beſchloſſen worden fei, alfo 
die nächte Pflicht der einzelnen Staaten die fei, auf eine taſchere Thärig- 
keit im Betrieb diefer längft begonnenen Arber ſelbſt binzumirfen. Gin 
weiterer Gegenfland der Muͤnchener Gonferenzen fe bie Selbfijländigkeit der 
einzelnen Megierungen gegenüber von Mehrheitäbeflüflen ver Bundedver+ 
fammlung geweſen; allein die Brage, in melden Bällen bie einzelnen 
Staaten ih den Beſchlüſſen der Mehrheit zu unterwerfen baben. fei durch 
das Bundesrecht feftzeftelt, und die Megierung babe daher nicht geglaubt, 
ſich an einer allgemeinen theorerifhen Beleuchtung derfelben beibeiligen zu 
follen, um fo mebr, da eine derarti.e Behandlung ter Frage Veranlafjung 
zu neuen Schwierigkeiten geben Fünne 

Br. Städte. Frankfurt, 3. Dec. In der Bundedtagäflgung 
vom 1. d. Mıis, erflanete der Geſandte für die 16. Gurie Anzeige von 
dem amı 10. v. Mis. zu Greiz erfolgten Ubleben des Fürſten Heinzich XX. 
älterer Linie der fouveränen Fürfte.ı Reuß, forwie von der ebernahme. ber 
Regentfaft von Seiten der verwitnweten Fürſtin Karoline Amalie Eliſabeth 
für vie Dauer der Minderjährigkeit des nunmehrigen Bürften Heimic 
XXI. Zugleich legte der Gefandte neue Vollmacht vor. Sodann theilte 
der kalſ. dſierreichiſche Geſandie die Verträge mit, welche am 10. v. M. 
zwiſchen Deſterreich und Frankreich, und zwiſchen Defterreid, Frankreich 
und Sardinien zu Zürich abgefloffen und feirtem ratifieirt worden find, 
Mach Untrag des Militärausichufled murde eine das Werbältnif der bes 
fagungsgebenden Megierungen in tem Bunvesfeftungen beirefiende Frage 
zegulirt, auch einem vormaligen Bedienfteten der deutſchen Flotie eine Un⸗ 
serflügung gewährt. 

Frankfurt, 3. Dee. Wenn von den Zwicken und den Refultaten 
der Würzburger Gonferenz die Rede ift,. jo wird man vor allen Dingen 
fefthalsen müflen, daß die dort vertreten geweſenen Megierungen nach ben 
von ihnen nachdrücklichſt beronten Erklärungen nicht enıfernt die Bildung 
einer Gemeinſchaft neben oter gar außer dem Bunde im Auge gehabt 
haben, fonvern lediglich die Ziele baben berathen wollen, durch deren Ber- 
wirflihung im Bunde und durch den Bund eine Entwidelung gefördert 
werden fönne, die dem terechtigten Wünichen und den mohlverfiandenen 
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Intereſſen des deutſchen Volkes Rechnung trägt. Vrincipiell hat man ſich 
alle auf · dem Ptogsamme ſtehenden Fragen geeinigt; die Formu⸗ 
beftimmter om Bunde zu flellender Anträge wird aber erft von 
Gabinet zu Gabinet verhandelt werden. Die Veröffentlichung der 
Bunted« Protofolle, die Herſtellung gleichen Maßes und Gewichtes, die 
Herbeiführung einer Einheit im Girl umd Strafrecht wie, im Givil- 
und Strafverfahren und die Gründung eines Bundesgerichts — dad lehzie 
ihema bekanntlich ſchon Gegenſtand der Verhandlung am Bunde — wer⸗ 
ben in ten Bereidy diefer Anträge gehören. Im der Furbeffifchen Frage 
wird man (mie ſchon früher bemerkt) lediglich die Berfaffung von 1852 
ald den Ausgangspuner der anzuftrebenden Yöfung betrachten und es dann 
ber Wereinbarung zwifchen Regierung und Ständen überlaffen, tmeldje — 
nicht bundeöwidrige — Bellimmungen aus der Verfaffung von 1831 etwa 
in biefelbe Gerüber zu nehmen fein, Bon polizeilichen Mafregeln Irgend« 
welcher Art iſt nicht im Mindeften vie Rede gewefen, namentlich alfo auch 
in Bezug auf GEifenah nicht. Dem Vernebmen nach wird übrigens 
demnähft dad Dresd. Journal aus der Weber bed Herrn v. Beuſt naͤhene 
wWittheilungen über die Verhandlungen bringen: (MR. G.) 


Grofibritannien. 

London, 3. Der. ' 

Hier flarb vorgefteen der Marquis de Lajatico (er hieß mit feinem 
vollen Ziel Don Yııri, Marquis de Pajatico, war aus dem Fürſtenhauſe 
der Gorfini und General-Major der fartinifchen Armee), der bier ald ber 
ſonderer Geſandter der jegigen toscanifhen Megierung fungirt hatte. Gr 
erlag den Blastern, die in ten legten Wochen ſchon in vielen Fällen einen 
bösartigen Lerlauf genommen baben, i 

Hın. Roebuchs Bathrede (die wir geftern Morgen mit Weglaffung 
unbedeutender Abſchweifungen mirgerheilt haben) wird in den verſchieden⸗ 
fen Parteilagern herzlich bellatſcht. Man wird ſich wundern, wie die Poſt, 
die Anbeterin 2, Napolton's, den Redner, ber bei jeder Gelegenheit und 
fo auch der legten, den britifchen Löwen gegen „den franzöflfchen Dejpo- 
ten*, gegen ben „feinen Neffen feines großen Onfels* fpornt — wie fie 
gerade ibm beloben und preifen kann, Die Erklärung iſt, daß Hr. Moe- 
bud vom Undank der Bourbonen und Orleans fprah, folk ein Thema 
ift unter Brüdern wad werib ; die Bonapartiften, die doch St. Helena zu 
ihren Grinnerungen zählen, find nod keines Undanks überwiefen! Die 
Poft ıriıt dad Thema gebörig breit, citist fogar Stellen aus Prinz Join« 
ville's Schrift über die franzölfhe Seemacht, und meint Joinville fei wahr« 
ſcheinlich der Mann, von bem Hr. Roebuck „das faubere Geſchichichen“ er» 
zähle dat. Meder der Poft noch einem andern Blatte ift ed bis jegt ein- 
gefullen, zu fragen, ob ed gerecht oder anftäudig ift, öffentlich Jemand el · 
ner Chtloſigkeit anzuflagen, wenn man für die Anklage keinen andern Be- 
weis beibringe, ald das mündliche Zeugniß eines „Verftorbenen, deſſen 
Namen man (obendrein) nicht nennen darf?” 

Zum Ueberfluß Hat Prinz v. Joinville an alle Tageblätter folgendes 
Schreiben gerichter: „Glmremont, 2. Dee. Die heutige Nummer Ihres 
Blattes enthält einen Auszug der von Hrn. Moebud vor einigen Tagen 
gehaltenen Meve, wo ich zu deutlich bezeichnet bin, als daß ich mich nicht 
zu einer Erwiderung gezwungen fühlen follte. Hrn. Mocbud's Behaupi= 
ung entbehrt ſchlechierdings jeder Begründung. Ich babe feinen ‘Plan der 
engliſchen Küften aufgenommen, feinen Angriffeplan gegen dieſes Land eni« 
worfen, und — mad ih faum zu fagen brauche — nichts der Art dem 
franzöfifchen Miniflerium zugeſchickt. Ich füge hinzu, daß obwohl ich mich 
noch immer als „einen Sohn Frankreichs“ (un enfant de la Franee) 
betrachte, ich doch der Lehte bin, der da mwünfchen würde, daß die „Principien“, 
von denen dad heutige Frankreich regiert wird, „den Ganal. überfchritten.“ 
— Ich beanfpruche von Ihrer Billigfeit, mein Herr, daß Sie diefen Brief 
in bie naͤchſte Nummer"Ihred Blatted aufnehmen und bitte Sie, meine 
Grüße zu empfangen. Br. d'Otleans, Prince de Joinville.“ 








Brantfurt, 5. Dec. (Wold u. Silber.) Piſtolen 9 A. 32—33 fr; 
Preuß Friedrichsder 9 fl. 551, —56"/, fr.; Holl. 10 H.,@täd 9 i. 35, — 361 Fi ; 
Randducaten 8 fl. 271,28", fr; 20 Franc Stüd di. 161, —17'4 fr; Engl. 
Souvereign 11 fl. 34—38 fr. ; Geld per Zoll: Pfo. fein 793—798 ; 5 Brantens 
Thaler — A. — fr; Hoch. Süber pr. 3. Pfo. fein 51 40—52 1. 15 Ir,; Breuf. 
Gafienjcheime 1 A. 5, —, Fr. 

Frankfurt, 8. Dec. Defterr. Rat.⸗Anlehen 60'/,; Sproc. Dietall. 561° ; 
Banfactien 840 P.; Botterie s Anl. » Looſe von 1854: 88 P.; von 1858: 96, 
ubwigshafen-Berbadper GifenbahnsMctien 136" P.; Bayeriſche Ditbahn⸗ Actien 
100%; Bayerijche Ofibafn-Wetien voll eingeg. 101°4 P.; Deere. GredMeb. 
Actiem 189. Bechfelceurs: Paris 9274; London 118°, ; Wien 93'/,. 

Wien, 6. Dee. Deſtert. Öprer. Nat+Anl 78,80; Sproc. Metall, 73.25; 
Lotterie · Anlehens · Looſe von 1854: 112.75; vom 1868: 103,50; Banfactien 907 ; 
öfterr, Grebit s Mobilier « Metien 207 ; Donau Dampffgifff.Metien 431.5; öfler 
StaatsbahnsActien 278.50; NorbbahnMctien 194.80. Werjeleurfe: Augs- 
burg 3 Mt. 106.50; London 2 10. 12385; Silber —. 


5 Vrranswortildger Beraten tupmig Shönden 


— — — 


Königlihes Hof: und National⸗Theater. 
Mittwoch den 7.: Fermatag, feine Boriellung. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. f. er. Erl. Graf Wilhelm von Württemberg, von Ulm; HH. Dar 
von Rothichile, Banquier von Arankfurt; v. Manuerfirate, Gutebeſttzet, und ©. 
Wenterswarb, Blentenant von Schweden; Bengen und Balzers, Dfficiere von Eng ⸗ 
land; Sal, Afım. von Sheffield; Pönsgen, Yabritbefiger von Gmünd; Haag, 
Babrifbefger son Augsburg; Friedmann, Raufm. von Berlin; Frau v, Linmer, 
Dberfiensgattin von kLandahut. 

BL, Zraube HH. Teyer, Lieutenant von Göttingen; Roll, Ranfın. von 
Sirhen; Brobin, Infpertor von Paris; Braſch, Raufın. von Lichtenſtein; Stern ⸗ 
feld, Aaufi. von Berlin; Jung, Kaufm, von Branffurt. 

Augsb. Hof. HH. Pirn, Kim, von Würzburg; Debler, Aſm. von Brieds 
richehafen ; Burfhart, Hefele und Mayer, Kaufl, Marberger, Regierungsrenifor, 
wmb Kellner, Regierumgsieeretär ven Augsburg; Dr. Bed, vom Nürnberg; Des 
reiter, Raufm. von Giberfelb. 

Gtachusgarten. HH. v. Rn, Butöbefiger von Ravensburg; Blüder, Has 
bricant ven Pappenheim; Ranft, Functienär von Rojenheim; Waller, Baumeifter 
von Rrmpten; Wolf, Rechteprakticant von Burgau; Dechele, Erilermeifler ven 
Rewllim; Eritel, Privatier von Bayerkeiten 


Geftorhene in München, 
Ehriftine Ertl, Shuhmaherswittwe ven Haibhaufen, 65 I. alt; Briedrife 
Naue, Kaufnannsgattin von Nürnberg, 27 I. alt; Kranz Paul Sammer, Tag: 
föhner den der An, 69 J alt; Jeſeyh Brummer, b. Schuhmacher, 85 3. alt; 





Ankündigung. 
6568. [26] Im Gelbitverlage der -Berfafler iſt erichienen : 


Statiftifche Beichreibung 
der Stadt und des Stadibezirkes 


Mindelheim 


im Regierungsbezirte Schwaben und Neuburg 
ded Königreichs Bayern. 
Mit einem Stahlſtiche. 
Mep. Zrieb und Leonb. Sey bold, 
Knadenlehrer in Mindelhtim. 

Ladenpieis 54 fr. 

Mindelheim, Drud von Alois Badler. 1859. 

Ben, Ms Empfehlung des obigen Wertes erlauben ſich die Berfafler auf 
das in ben fönigl. Kreis:Amteblättern und im verſchiedenen Zeitungen enthalten 
höchle Referiot des fönigl Staatsminideriums vom 9. November d Is., jemie 
auf bie im Abenbblatte der Neuen Mündener Zeitung Ar. 282 vom 26. Ru 
venber d. Is. darüber erichienene Recenfion himzuweiſen 


SE" Beitelluugen bierauf fönnen vorläufig nur bei ben 


Verfaßt von Job. 


Yokann Rep. Schruff, Tifchlergefelle von Oberndorf, Log. Düierhofen, 28 I. alt 


8640. 


Museum. 


Samftag den it. December: 
Concert. 
"Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Vorfteher. 


5418. [36) Gin in allen Zweigen ber rentamts 
lichen Verwaltung beiens rontintrter Mentamts: 
Dberfchreiber wuͤnſcht eine anderweite derartige 
Stelle ober eine jolhe als Mentenpzrwalter. 

Brankirte Offerte unter ©. N, beforgt bie Erpe⸗ 
bition die ſes Blattes, 





Unterzeichneter macht dem heben Adel und geehrs 
ten Publicum befannt, daß er Spielfarten in den 
Landes » Zrachten Bayerns vorräthig habe, 
melde ſich als Bilder zum Anſehen auch zu Weih⸗ 
nachts⸗ Ge ſchenlen für die Jugend eignen, bene 
empfichit derjeibe feine übrige reichhaltige Auswahl 
von Epiellarten zu den billigften Preiſen zur geneig ⸗ 
ten Abnahme, 


Grgebenfler 
U. B. Göbl, Kartenfahricant, 


8647. [2a] Qunböfugel Nr. 3. 
Bekanntmachung. 
Dbernolfad. 


Im Wege ter Hilfenollüredung wird 
Freitag den 30. December I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 


das Gtundvermogen des Johann Koll von Dberr - 


volfach, befiehend in einem halben Hauie und 1 Tgw. 
037 Dez. Held, auf dem Gemeindehauſe allda öffent: 
lich verſteigert, und richtet fi die Brthellung des Zus 
ſchlages nah den Beilimmungen des Proceßgeieges 
von 1837 $5. 88 — 101 und des Hypothelengeſetzes 
von 1822 8. 64. 

Belfad, den 1. December 1839. 


Königliches Landgeriht Volkach. 
Der königliche Bandrichter : 
GN. 1331. Ammersöbader. 
5633 [22] Befanntmachung. 
In der Berlaffenihaft der Karoline Häbiher 
Mittwe von Arebenbach find Forderungen 
Donnerftag den 12. Jauuar 1860 
früb ® Uhr 
bei Meivung der Nichtberädfihtigung bei Ausein: 
anberjegung bes Nachlaſſes dahier anzumelden. 
Stamprojelten, den 1. December 1858. 
Königliches Landgericht Stabtprogelten. 
Der Möniglihe Yanbrichter: 
öbel. 
Scierlinger, Aſſeſſot. 


@.:Ntr. 1022. 








Derfoffern felbft gemacht werben. 











Verkauf von Kunftgegenftänden. 

Ein große Gemälde-Bammlung, Kiguren un Badreliefd in Bronce, Marmer, 
Elfenbein und Holzmofaif, dann Moccoco : Begenftände, vergoltete Tiſche mit befon- 
deren Marmor-Plarten, Bupferftiche ıc.; dad Banze wäre zur Ausfhmüdung eines Schloßet 
geeignet, und wird im Ganzen oder theilweiſe hindangegeben in Gray außer tem Pauluäther, 
Merfheingarten im großen Gebaͤude. 

Ein gedrucktes Verjeichniß liegt auch im Erpetitionslocale dieſes Blattes zur Einficht offen. 


F on Zur = er 


I 5658. Im Verlage vom ALEXANDER DUNCKER, Könighchem Hulbwehkindler in Bertm, ist 
j; soehen erschienen und in allen Buch- und Kunsihandlungen des In- und Ausiandes zu erhalten. 


N in München bei Mey d Widmayer: 


WILHELM vos KAULBACTS WANDGENÄLDE 
TREPPENHAUSE DES NEUEN MUSEUMS ZU BERLIN 


\ 
t 
ÜNFTE LIEFERUNG | 


5636. [35] 














Diese Lieferung enthält neben der Darstellung der „‚Isıs* die berühmteste Composition Kaulbach's: 


DIE HUNNENSCHLACHT 
gestochen von LOUIS JACOBY 


welches Blatt auch einzeln zu folgenden Preisen zu erhilten ist: 


aprös la lettre 2 Frd’or. —— aprös la lettre sur chine 2',, Frd’or. — avant 1a letre 
3 Frul'or. — avant la letire sur chins 4 Frd’or. — öpreuves d’artiste 5 Frd’or 

Die Anerkennung, welche die Auslührung dieses Stiches in allen der Kunst nahesichenden | 

Kreisen gefunden hat, ist eine »ussergewöhnlich grasse. Eiu Bericht des wissenschaftlichen | 

Kunstvereins in Berlin fantet darüber wie fulgt: 

Kerken eins Arbeit, welche die lebhaftesta Theilnahme erregte und die grösste An- | 

| erkennung der Versammlung fand, indem sie den Charakter des Werkes selbst mit hingebender 

Treus wisdergiebt und mit der vollendetsten Detaillirung eine s0 ergreifende und postische 

Totalwirkung verbindet, wie dies nur bei den höchsten und vollendetsten Leistungen dieser 

Stichgattung erreicht worden Ist.“ 


Der herrliche Stich des Professor E, EICHENS: 


HOMER UND DIE GRIECHEN 


bilder ein harmenisches Pendant zu dem erstgedachien Blatte und ist zu denselben Preisen wie 
jenes dureh den Buch- und Kunsthandel zu erhalten. 


B 
| aprös la lettre 14°,, Thir. -- avant la lettre 22 Thir. — &preuves d’artiste 28°/, Thlr. 


ö— — 
usa —— — — — — 





5474. [te] Sochen ist erschienen und durch alle Buchhandlungen von B, G. Teubne " 
Leipzig zu berichen: 


prachwissenschaftliche Fragmente aus dem Tagebuche des Freiherrn 


Heinrih von Gablenz. Zweiter Theil. Erstes Heft. Deutscher Schſũssel 
zur Gavlensografle und Gavlensofonie oder Gavlensolalie. Preis 22 Silbg. 
Emhaltend: Die deutsche Elenientarlehre zu einem Das und Wie 
die Idee einer Pasigraflie (allgemeine Schriftupracehe) und einer 
PFastifonle oder Pastlalle (aligemeine Lautsproache), zu verwirk 
lichen, und die Schreibung deutscher Worie nach einem ausmalhmı 
tosen Sisteme zu bewerkstelligen. + 








Eigenthum, Drut und Verlag von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Uhr mas Bed tia 
Ubsanrmrat des 


„Übenndlatt“ eröffnet, wub wir 
dae ſelde won ben haner. 
um ten Preis va 2 € 2 Mi. 


Abendblatt 


* 
Henen Münchener Zeitung. 


Bär ſrautreac 

die überferiiäen 

Länder u, ſ. m. abommirt man bei 
@ 4 ALEKANDER, re Brause 
"e..s in Etraßburg, unb Coor 
du Di. Anand des Arts 





—— 18. 12 fr. view * — 
Mittwoch. Nr. 291. T. December 1859. 
Weber f i St. biefen auch mit anderen tbeilen, und aus biefer wohlwollenden Abſicht if 
| das angezeigte Buch hervorgegangen. Was bie Weifen, Belehrten, Phis 


Vom Büchertiſch. (Für flille Stunden) — (Die Spradlehre | 
nah Ollendorff's Methode.) — Aus dem Gericht ſaal. — Bif- 
fenfhbaftlihe und Kunftnotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Bom Büchertifch. 


Für flille Stunden. Gebilteten Leſern gewidmet von M. v. 
Krempelhuber Münden. erlag bei Branz. 


* Mer wäre nicht fchon in Berlegenheit geratben, wenn er von ben 
verftändigen Eltern halbwüchſiger junger Leute gefragt wurde, ob er ihnen 
nicht ein Buch empfehlen Fünnte, das die Jugend sine ira et studio auf | 
den rechten Weg hinwieſe und ihnen gleichfam ein flitlicher Guide oder | 
Führer durch die mancherlei Verſuchungen und Gefahren des Lebens fein 
tönnte. Ruigge'd Umgang mit Menfgen ift ohne allen Werth für bie 
innerliche Büdung und auferdem veraltet. Gin Andachtabuch may für 
manche Seelen daß rechte fein, erwerkt aber bei der Mehrzahl der feurigen 
Zugend Unluſt — eben ver Abſichtlichkeit halber, und auch bei der reine | 
flen Förderung wird «6 niemals die Unerfahrenheit in Grfahrenheit ver» | 
wandeln. Bidoffe'8 vortsefflige Stunden der Andacht find wobl zum | 
gelegentlihen Nachſchlagen gut, fonft aber zw weitſchichtig. Was alfo 
fon? Es iſt nicht die Gefahr jenes Alters allein, welches fo reigbar | 
und empfänglic mit einem gewiſſen Heißhunger nad großen Empfindun« 
gen, itealen Beflalten und tiefen Gedanlen eben deßhalb fo feicht an den 
Leimruchen von ſchlechten Momanen oder noch fchlimmer in den Ball» 
ſtriden des wirklichen Lebens bangen bleibt — benn man meiß ja, daß 
Mepbiftopgeled den Fauſt nicht an feiner fchmächften, ſondern vermeintlich 
ftärkfien Seite: am Grlenntmißirieb zu faflen wußte; aber ed iſt auch 
zweiten® bie Unbefannifchaft mit der Literatut und bie Entlegenheit Hu« 
maniftifcher Studien für viele Stände, welche fie eine dauernde Lücke em« 
pfinden läßt und meiflens dem Wirthöhaus in die Arme treibt, um nur 
der inneren Dede zu emifliehen. Die Mehrzahl ver Menfhen — ja ge 
rade derer, bie ſich noch zu den @ebildeten rechnen, wird für ein Geſchaͤft, 
für eine einfeitige Wertigfeit oder ein Handwerk erzogen, Und es ift nicht 
von ihnen zu verlangen, daß fie, um den Namen des Gebilderen zu ver« 
dienen , —88* wirtlich Rouſſeau und Jean Paul, Leſſing, Humboldt, 
Forſter, Seume, Borne und das ganze weite Gebiet der philoſophiſchen 
und poetiſchen Literatur aller Zeiten und Völker durchſtudiren. Ya es iſt 
ein großes Glück, daß dem nicht fo ift und ein großes Verdienſt ſchon, 
wenn man ſich nur eimem tüchtigen Autor als Lieblingsſchriftſtellet er⸗ 
foren bat; denn das Bedürfniß der geifligen Anregung und flrlichen Er« 
bauung bleibt in Allen, felbft im Berlorenfien und mer den Wein nicht 
haben kann, der greift zum Schnaps. Dazu fommt noch eins. Dasfelbe 








Bebürfnif der Vervolfommmung, Aufllärung und flttlichen Gonfolidirung, 
weldjed die Urfache fo mandyer Vereine und felbft von verädhtigen Drden 
geworben ift — fann nicht einmal durch bloßes Leſen befriedigt werben. 
Bei Soldyen, deren Lebensaufgabe dad Studium ift, fleht die Sache an- 
ber&, aber wer lehrt dem Uebrigen, bei aller unerfättlicden Vielleſerti, Ims« 
mer bad NRechte zu mählen und was noch ſchwieriger aus bem Guten 
dad Befte zu behalten? Gin ungeübtes Gedächtniß bat von allem Leſen 
zulegt doch feine Frucht — und wie felten if ein geübted. Ganz vor« 
srefflich finden wir deühalb bie Methode, ſich Notizbücher, Gollectaneen 
und Sammlungen anzulegen. Man muß dad Gute und Schöne aufheben 
wo man ed findet, aber auch dad Minderſchoͤne, wenn ed von Nupen ift. 
Es fommen Tage und Stunden, mo auch das zwecklos Befammelte Werth 
gewinnt und Grquidung gewährt, wie in der reigenden Legende vom Pe- 
truß, der ein Hufeiſen micht aufheben mochte und ſich nachher ofımald 
um bie Kirfchen büdıe, welche der Herr für das Hufeifen eingetaufht und 
einzeln für dem Durftigen fallen Tief. Auch der Berfaffer des vorliegen« 
den Buches hatte es im Laufe der Jahre bei einer audgebreiteten Be« 
lejenheit zu einer reichen Sammlung von Notizen und Apboridmen aus 
alten und neuen Schrififtellern gebracht. Wleihfam aus einer Art Dante 
barfeit für den Genuß, dem ihm dieſe Gollectaneen gewährt, wollte er 


lofopgen und Dichter alter und neuer Zeit über dad Weſen ber Gottheit 
und die Beflimmung bed Menfhen über Schickſale und geiftige Beftreh« 
ungen, Leidenſchaften, Tugenden und Fehler, Gemürböleben, foctale und 
engere Lebeneverbältniffe bed Menſchen getacht und gefchrieben haben, dad 
find gleichſam die Iuuftrationen, mit welchen der Berfaffer feine eigenen 
Reflerionen legitimirt und ſchmückt. Oder man fönnte bie lehteren den 
Faden nennen, mit welchem bie Blumen der ausgewählten Stellen zu 
einem Kranze gemunden find. Diefe Methode, den Refer durch eigene 
Unterfuhung und Befprehung der gemäßlten Aufgaben zu führen, untere 
feiner dieß Buch — abgefehen übrigens von dem poetiihen Stand⸗ 
punet — don dem „Erbauungebucde M. Garriered*, welches vielmehr 
eine Anıholo.te humaniſtiſcher Poeſie war, mährend Hier nur einzelne 
Stellen zum Beleg citirt werben. Unter ben Namen ber benügten Schrifte 
fteller finden fih außer den befannten großen Dichtern und Philofopben 
auch neuere Schrififteller. Die fruchtbarſte Ausbeute fand der Werfaffer 
in Börne, Goethe, Gerber, Hofmeifter, Jean Paul, Lichtenberg, Mouffeau, 
Schiller, Seneca, Seuffert, Seume, Shafefpeare, Theognis aus Megara um 550 
und Ziebge. Um von bem geiligen Standpunct des DVerfaffers noch ein 
Wort zu fagen, fo if die Sphäre feiner Betrachtungen keineswegs jene 
fogenannte geiftreiche und pifante, fondern eine durchaus populäre, von 
achter Religioſttaͤt getränfte und für tad Verftändniß ded gebildeten Mit- 
telflandes und der Jugend berechnete. Siatt daß man ſich beim Wechſel 
des Jahres jene bekannten Boiksfalender mit oft mertblofen Erzählungen 
und Aneftoten zum Geſchenke macht, follte man dieß 31 Bogen ftarfe 
Bud namentlich ald eine Feſtgabe für die Jugend wählen. Und wir 
rechnen ed nicht ald fein geringfted voraudfitliches Verdienſt, daß man« 
Ber junge Kopf aus den mitgetheilten Stetten eines Schrififtellerd, von 
bem er fonft vielleicht nie etwas gehört hätte, zum Studium ded Ganzen 
angeregt werden wird. 


Die Sprachlehre nah Ollendorff's Methode |, A 


* Man ann bei Grlernung einer Sprache zweierlei Methoden befol« 
gen, die ſich mit dem fürzgeften Ausdruck als eine mwiffenfchaftlihe und als 
eine praktiſche bezeichnen laffen. Mach ber erftern Methode wird in allen 
unfern Gelehrienfchulen Latein und Griechiſch getrieben. Wir willen, daß 
Viele es zum Lefen und Verſtehen einiger Glafilfer bringen, aber nur die 
Wenlgſten werden befähigt, ſich im viefen Sprachen auch ausjubrüden. 
Der Mangel dieſer Fähigkeit ift allerdings praktiſch nicht ſeht empfindlich, 
obwohl man es immerhin betauern mag, baß trop ber vielen Zeit, melde 
auf bie @rlernung ber alten Spradyen verwendet wird, biefelben doch fo 
mwenig in Fleiſch und Blut der Lernenden übergeben. Wenn aber, nach 
jener Methote, feibft die lebenden Sprachen in den meiften Fällen — fofern 
nämlich eine prafiifche Methode, die fortwährende Uebung durch Gprechen« 
hören und Selbfifprechen, nicht nebenher gebt — ein todtes Gapital bleiben, 
fo liegt darin offenbar der Beweis, daß die Methode eine faliche, dem 
eigentlichen Zweck bes Studiums ber neuern Sprachen nicht entſprechende 
iſt. Von biefer Meberzeugung ausgehend Kat ein praftifcher Engländer, 
Dltendorff, eine deutfche, und fpäter eine franzöflfhe Grammatik ausgenr» 
beitet, welche fi genau an die Methode anfdlieft, mad der wir Alle 
unfere eigene Mutterfprache erlernen. „Wein Spflem”, um mit Oflen« 
torff zu deden, „eine lebende Sprache zu erlernen, beruht auf dem Princip, 
daß beinahe jede Frage die Antwort enthält, melde man darauf geben 
tann oder foll. Der Unterfchied zwiſchen Bragen und Antworten wird 
immer ſchon vor der Frage erflärt, fo daß der Lernende nicht die mindefle 
Schwierigkeit darin finder, dieſelbe zu erwidern, ober felbft Ähnliche zu 
bilden. Werder für den Lehrer noch für den Schüler geht ein Augenblick 
verloren. Wenn Erfterer die Leetion liest, antwortet der Schüler; wenn 
er die vom Schüler gefchriebene Leetlon durdliedt, ſpricht er wieder und 
der Schüler antwortet; ebenfo fpricht er auch, wenn er die vom Schüler 
überfegten Uebungen nachſieht und diefer antwortet ; auf dieſe Welſe mer» 
den beide in fortwährender Thätigkelt erhalten.“ Und mach diefer Methode, 
welche offenbar Beine andere ift ald die von der Natur felbft vorgezeichnete, 
haben Ollendorff's Schüler, wie er ſich während einer flebzehnjährigen Un« 
terrichtögeit Überzeugen fonnte, nach 120 bis 150 Lectionen die erlernte 


* 
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Sprache nicht bloß geleſen und verſtanden, ſondern auch geſptochen und | 
eſchrieben. | 
* Es iſt begteiflich, dañ dieſe Methode bald auch außerhalb Englants 
fich Bahn brach. Um ihte Verbreltung in Deutſchland haben ſich na- 
menilich PB. Gande, I M. Werſaint, Fruhauf, Fr. Bund und die Garl 
Juͤgel'ſche Verlagẽhandlung in Frankfutt a M. große Verdienſte erworben ; 
erftere, indem fle nad Dllentorffs Syſtem höchſt brauchbare Lehrbücher 
für die gangbarften neuern Sprachen verfahren; lehtere, indem ſie durch 
ungemein billige PBrelie diefen Lehrbüchern den Wingang in Schulen er» 
leichterte, und aufgemuntert durch die ihr gewordene Anerkennung immer 
neue Kräfte heranzog, um den Sprachenkteis für diefes Syſtem möglichft 
zu erweitern. So haben wir denn bereiss Lehrbücher für Deutſche, um 
Branzöfli, Italieniſch, Engliſch, Hollaͤndiſch, Polnifch, Ruſſiſch und Spa- 
nich; für Engländer, um Deutſch, Franzöſtſch, Jtalieniſch und Spaniſch; 
für Ftanzoſen, um Deutſch, Engliſch und Italieniſch; für Italienet, um 
Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch nach Ollendorff's Syſtem zu lernen 
Und mit welchem Grfolg ſich dieſes Syſtenn Bahn gebrochen, kann ſchon 
daraus entnommen werden, daß z. B. das Lehrbuch für franzöſiſche Sprache 
bereits in neunter Auflage (die Ste war in etwa 16 Monaten vergriffen), 
das für engliſche Sprache in flebenter, jenes für ttalienifhe im fünfter 
erfchienen it. Von ten geachieiften Schulmännern in ganz Deuiſchland 
liegen ausjührlic begründete Vota vor, welche die überrafchenden Erfolge | 
der Ollendoiff ſchen Unterrichiämerhode betätigen, und es ift deßhalb nicht | 
zu verwundern, daf nun ſelbſt ein Lehrbuch für Inteinifhe Sprade von | 
einem namhaften Gelehrten nah dem gleichen Syiteme bearbeitet wird, 
Wenn wir bier diefer Lehrbücher erwähnen, fo haben wir weniger bie 
Abſicht, Schulvorſtaͤnde erft darauf aufmerffam zu machen, denen fie ja 
obnebieh befannt find, ald vielmehr junge Leute, bie, bereitd der Schule 
entmachien, dad Bedürfniß oder die Yuft fühlen, ſich in fruchtbrin jender 
Weiſe mit newern Spradyen zu bejchäftigen, barauf binzuweifen. Die Er | 
folge diefer Unterrichtemerhore find überraſchend und das Studium nad) 
derſelben ift um fo anziebender, als gleih nad den erflen Stunden bie 
gegenfeltige Rede zwiſchen Lehrer und Schüler einen eigenen Meiz verleiht 
und ten Muth und die Zuverfict für meitern Grfolg fördert, 





Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 3. Decbr. Die Plenarverjammlung des oberften Ger 
richtehofes erließ Heute ein Grkenntnip im Sinne det von tem Vertbeldi— 
ger Dr. Völt geftellten Antrages und verwarf die Befchmerte der königl. 
Staaröbehörte in der Unterfucbung gegen Joſeph Lucknet von Landshut 
wegen betrügerifigen Banquerottd. Es fei richtig. daß vie Beflimmungen | 
über den betrügerifchen Banquerott unter der Herrſchaft des Art 250 
Theil I des Strafgeſetzbuches eniftunden. Aus der Stelle der Unmerfungen 
Band II Geite 282, welche bejage, daf das Verbrechen begangen ſei, fo- 
bald der Schultner jeine Zablungsunfähigfeit erflärt Habe, und welche als 
Beifpiel die Ruckgabe einer ſchon in dad Eigenthum ded Schuldnert über 
gegangene Sache anführe, könne nur fo viel gefolgert werten, daß der= 
gleichen an ſich gleichgiltige Handlungen des Schuldners dadurch, dag fie 
in die Zeit des ausgebrodhenen Concurſes fallen, firaibar feien, nicht aber, 
daf durch Begehung der Handlung allein one wirkliche Veſchädigung des 
Giyenthumd das Verbrechen vollendet werde. Die iteale Goncurenz müffe 
in Anbetracht der tharfächlicen Feſtſtellungen des angegriffenen appellar 
tionegerichtlichen Urtheild ald Kinmegfallend betrachtet werten. Nachträglich 
muß bier bemerft werten, daß in der Richtung die f, Staatsbehörde am 
oberſten Gerichtöhofe ſich der erhobenen Cafſationsbeſchwerde aus dem näm« 
lichen Motive nicht angeſchloſſen Hatte. 

Die Nichtigkeits beſchwerde der Staatdbehörbe in der Unterfuchung ger 
gen Joſeph Kaftreiter, Taglöhner von Furth, wegen MWiderfegung, batte 
ein vernichtentes Uriheil der Plenarverfammlung zur Folge, Joſeph Hafte 
zeiter, verhelratheler Taglöhner, wurde durch Urthell des kgl. Bezirksge— 
zichted Neunburg vorm Wald am 30. Auguft I. 3. des Verbrechens ver 
MWiberfegung, verübt am 4. April d. I. gegen den Landgerichttdienertgebilfen 
Joſeph Vogel von Cham, für ſculdig erklärt und deühalb in eine Arbeitsbaud- 
ftrafe von 2 Jahren verurtbeilt. Joſeph Haflreiter war mit Zaren zum 
£gl. Landgerichte Cham in Rückſtand und dasfelbe eribeilte deßwegen dem 
Gerichtadiener und diefer dem Gebilfen Vogel den ordnungsmäßigen Zable 
ungsauftrag zur Auspfänbung. Der Angeſchuldigte, der kurz zuvor in 
einer anderen Sache einen Tarreft bezahlt hatte, konnte nicht recht vers 
fieben, daß er ſchon mieder wegen eined andern ausgepfändet werben ſollie 
und erklärte deßhalb, er laſſe ſich nicht auspfinden, fondern müffe erft and 
Landgericht geben. Als Vogel Miene machte, die Piäntung zu vollziehen 
und defhalb auf die Kammer bedjelben, um Pfändungegegenflände zu fuchen, 
zuging, vertrat ihm Haftreiter den Weg, packte ihm mit den Hänten an 
beiden Schultern und fihob ihn mehrere Schritte zurück. Vogel flund 
dann von der Autpfändung auf Zureden des Ortögemeindedieners ab und 
auf feine Anzeige Hin wurde eine Unterfuchung eingeleitet. Auf die von 
Saftreiter gegen da6 erftrichterlihe Erkennmiß ergriffene Berufung wurte 
derfelbe durch Uriheil des gl. Mppellariondgerichte der Oberpfalz und von 
Negendburg von 17. September I. I. von der gegen ibn erhobenen Ans 
ſchuldigung freigefprochen. Hiegegen Iegte der Fol, Oberſtaaudanwalt Nich- 
tigfeitöbefchwerde ein wegen unrichtiger Anwentung der Art. 315— 317 
heil I ded Strafgefegbuches und der oberfte Gerichiähof vernichtete durch 
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Urthell vom 7. Detober 1, I. das appellationsgerichtliche Uttheil, welchen 
in dem Umflante, daß Kaftreiter den Vogel ein Paar Minuten an den 
Schultern feftgebalten, eine Thätlichkeit geringfügiger Art annahm, welde 
nicht ald das Verbrechen der Wiederſehung erachtet werden fönne, indem 
ber in Urt. 315—317 gebrauchten Audtrud, „Gewalt“ In ven Amen 
ungen ſpeciell ale Mißhandlung beztichnet werde, d. b. eine dem förper: 
lien Gefühle mebr oder weniger. empfinblide poſttive Vergewaltigung 
durch Stofen und Schlagen vorausjege, ald welche ein Zurüdsrängen un 
Burüdfcieben wicht anzufehen fei. Zugleich wurde auf ein oberftridhterli» 
ches Grfenntnig vom Jahre 1844 bingemiefen. Die Motive bed vernidh« 
tenden oberftrichterlichen Urtbeiled geben an, das fol. Appellationsgeridt 
babe Unterfdeidungen getroffen, mo das Geſetz ſelbſt nicht unteridheide 
und fid dadurch in den Begriff der Rörperverlegung im Sinne ver Ber- 
ordnung vom 22, Bebruar 1814 verirrt, ine beſftimmte Art und Größe 
der Vergewaltigung babe dad Geſetz nicht ſeſtſtellen wollen; auch Lie für 
den Körper nicht empfindlichen tharjächlichen Ginfhränkungen bes freien 
Gebrauchs deöfelben feien unter die betreffenten Artikel zu fubfumiren. 
In den Anmerkungen Bd. III Selte 55 ei tem Ausdrude „tbarfächliche 
Mißhandlung“ die Drohung, ſymboliſche Mifhandlung gegenüber geflellt 
Das f, Appellationdgericht der Oberpfalz; und von Megenöburg erfannır 
nun in einem andern Genate am 9. Nov. d. 36. unter Zugrundelegung 
ganz derfelben thatſächlichen Feſtſtellung wie im erſten Urtheile und aus 
den gleichen Gründen auf Breifprehung des Beſchuldigten Hiegegen m: 
griff nun der kgl. I. Staatsanwalt am Appellationsgericht die Midhtig: 
feitsbefchmerde. Der f. Generalftaatsanmalt bemerkte, der oberfle Gerich⸗ 
hof babe ſich mir Ausnahme eines einzelnen Falles confequent dafür anf 
geiprochen, daß jede &ewaltanwendung zum Begriffe ded Thatbeften 
des Verbrechens der Widerjegung genüge und wenn je der Gag: „quili- 
bet verborum suorum oplimus interpres* richtig fe, fo fei aus tm 
Anmerkungen zu entnehmen, daß der Geſetzgebet vie Abſicht gehabt bake, 
jedes gemalsthärige Handanlegen an einen öffentlichen Beamten oder Die: 
ner im Sinne der Art. 315—317 als das Merbrechen der MWiderfepung 
zu qualificiren, Diefer Anficht habe der oberfte Gerichtehof in den Gr 
fenneniffen in der Zeitſchrift für Gefeggebung und Rechtspflege Br. IV 
Seite 108 und Bd, V Seite 34 gehuldlgt, ferner in ven Sigungeberich 
ten V, 212. Je firenger die Geſehe felen, deſto mehr Kunftgriffe wende 
man an, um fle nicht zur Geltung kommen zu laffen. Dieſes babe jich 
auch an der CCC (Constitutio Carolina Criminalis) bewährt, allein der 
MRichter habe das Gefeg anzumenten, ob es flreng oder mild fei, bürfe 
nicht In das Recht der Geſetzgebung oder Begnadigung übergreifen. Das 
appellatlonegerichtliche Urtheil önne auch deshalb nicht zu Recht befteben, 
weil hiernach nicht einmal eine Verwelſung an die Poligeibebörde ausge 
fproden wurde, fo daß die bier vorliegende Handlung firaflos erſcheine. 
Er beantrage daher Vernichtung des appellationsgericiliäen Ertenninifies 
und Vermweifung der Sache an dad k. Appellationdgeriht von Dberfian« 
fen. Die Plenarverfammlung gab nad 1'/, flündiger Beratbung tiefem 
Antrage flatt. Urt. 315 erfordere zum Meate der Miderfegung das Merts 
mal einer gegen eine obrigkeitliche Perſon geübten Gewalt. Zum Begrifie 
der Gewalt gehöre Feinetwege, daß ter Körper des Vergewaltigten ver» 
legt, beſchädigt oder in Schmerz verfept fei, daher man auch ben phrfl- 
ihen Zwang durch Drohung oder Burdhterregung als Gewalt bezeichne. 
Unter Mißbandlung fei jede widerrechtliche, ungerignete Bebandlumg zu 
veriehen. Das Wort „thätlih* bilde den Gegenſatz zu bloßen Drobune 
gen, zur wörtlidien und ſymboliſchen Mißbandlung und biemit fimmten 
dit Anmerkungen über die betreffenden Artikel überein. 


Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


H (tandsberg.) Unſere gute alte Stadt fah in diefem Monate 
zwei Wefte in ihrer Mitte, und ed dürfte nicht unbefcheiden fein, diefer bier 
kurz zu erwähnen War ed vorerft der hehte Name Schil ler's, mweldyer den 
Abend des 10. Novembers zu einem in muflfalifcher und declamatoriſchet 
Beziehung hoͤchſt genußreichen machte, jo galt es andererfeit®, dem 28. 
Nov. ald das Geburtofeſt Sr. Mojeflät des Könige in felerlichfier Weile 
würdig zu begeben. Hatten auch jedes braven Bürge:8 Bruſt an diefem 
Tage fterd die beten Wünſche befeelt, fo war doch indbefondere heuer Ge 
legenbeit gegepen, durch das glückliche Zujammenwirfen unferer mufcali» 
ſchen Kräfte, die gebobene feftlihe Stimmung auf die gebührendfle Weite 
zum Ausdrud zu bringen. Schon früh Morgens war militäriſche Re 
veille, dann Gottesdienſt in der Kieflgen Pfarrkirche, dem außer der bie- 
figen Fäntglicyen und ſtädtiſchen Bebörde auch das Officierecorps des bir 
garnifonirenden Bataillon vom Infanterie-Reib-Megiment anwohnte Abends 
vereinigte ſich in tem feftlich geſchmückten Saale des Gaſthofes zum Mob- 
ren eine anſehnliche Geſellſchaft der Konoratioren Lantöberge, ſowie Tat 
eingelavene Dfficierdcorps, zu ber Beflprotuction ver Liedertafel, deren 
Kräfte durch die befondere Hingebung de8 Herrn Landrichter v. Nagel ge 
fammelt und beuer beſonders gut combinirt find. Die Sänger trugen ihre 
Ghöre mit Präcifion und Friſche vor; fodann indbefondere jprachen an 
2 GSepterten für Streichinftrumente von Beetboven, dann ein Terzett für 
Glavier, Geflo und eine Tenorſtimme von Lachner, endlich eine mit Mei» 
fterfhaft von einem Mitgliede des hieſtgen Landgerichteperſonales erecu: 
tirte Gelloyariation. Man gewahrte mit Befriedigung, daß man bier über 
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ter Daft des Tages, der Pflege der Kunſt nicht vergißt, und an ſolch' 
fefllichen Tagen leiftet, mad eine fleinere Stadt nur imuner.zu leiften 
vermag. i 


D Nürnberg, 1. Dee. Huch Hier wurde wie in manden andern 
Städten zum Geräctniß des veremigten Tondichters Spobr eine mufifall« 
ſcht Beier geflern Abend veranftaltet, bei der nur Gompofltionen viefes 
Weiters zum Vortrag famen, Im der erften Abtheilung wurde Spobr's 
große Sinfonle „Die Weihe der Köne* von dem Theaterotcheſter andges 
führt. Die zweite Abtheilung wurde mit dem Schlufgefang aus ber 
Opa Pietro von Nbano eröffner, den vor wenigen Wochen auch tie Ge⸗ 
fangöträfte Gaffeld an Spohr's Grabe vortrugen. Hierauf folgte dad 
Duett aus dem Draterium „Die legten Dinge“, ferner ein Vocalquartett, 
fowie ein Goncert für die Wioline in Borm einer Cejangefcene. Un das 
Duett auß der Dyer „Ieffonda* reihte ſich zum Schluffe der Beier die 
Duverture zur Oper Zeſſonda. Dur die Leiſtungen der Sänger und 
Sängerinnen wurde den Anforberungen ber Kunft vollfommen Genüge 
geleiftet. Der Vortrag der einzelnen &efangäpiecen,, bei denen aud ein 
früherer Schüler Spoht's mitwirfte, war geiftvoll und innig, und murden 
diefelben durch wiederholten Beifall der zahlreichen Muſikfreunde belohnt. 
Ebenfo beiriedigte das gut befegte Dichefler durch lebensvolle Auffaflung 
ter Tonftüde. Muflldirertor Grobe bat das Verdienſt, dieſe, ded großen 
Meiſters Syobr fo würtige Beier veranftaltet zu haben, wie überhaupt 
Grobe's Steben, ven muſikaliſchen Geſchmack der Nürnberger buch eine 
Meihe von ſchoönen Goncerten während der Mintermonate zu pflegen und 
zu fördern, allgemeine Anerfennung findet. 


L Das germanifde Muſeum erfreute ſich auch in der jüngften Zeit 
einer regen Theilnahme von nah und fern, Neuerdings iſt fein Hofraum 
durch eine bobe Mauer von der Strafe abgeichleffen worden. Belm Ber 
ſuch des Muſcums ſchreitet man jegt durch ein mächtiged Portal, an 
beffen vorderen Seite mit Goldbuchſtaben die Worte angebracht find: 
„Germanifched Diufeum, Gigentbum ber deutſchen Nation.” Un ter 
inneren Seite des Thores lieſt man den paffenden Sinnſpruch: „Durch 
Ginbeit ſtark.“ Auch bei ter Schillerfeier ift das germaniſcht Mufeum 
nidt thellnahmlos geblieben. Es ließ nicht allein ſammtliche Gintritis 
gelder, melde während der Feſttage aus der Beſichtigung feiner Samm ⸗ 
lungen eingiengen, dir allgemeinen deuiſchen Schillerſtiftung zufließen, 
fondern geftattete auch den beiten Befigern von Autographenſammlungen, 
den Hd. Garl Kühn und Sigmund Soldan, eine Ausftellung von wer 
volten Handſchriften in der großen Kunſthalle des Mufeumd zu veran- 
ftalten, io daß im Ganzen 166 fl. ald Ergebniß der Gintritiögelder der 
Schillerſtiftung zugewiefen wurden. Auf einer Reihe von Tangen Tafeln 
maren viele buntere. Briefe von Schiller, Goeihe, Herter, Wieland, Garl 
Auguf, Knebel, Klopſtock, Getlert, Matıbiffen, Bürger, Humboldt, Cha⸗ 
miſſo und von alten übrigen berühmten Zeugenoſſen Schiller's ausge 
breitet, Auch zablreihe Documente und Briefe von ten bedeutentiten 
Belsherren, welche Schiller in feiner Geſchichte des 30 jährigen Krieges 
verewigt bat, erblidte man, fo namentlich mehrere Briefe Wallenflein’s, 
Tilly's, Guſtav Adolph's u. a. Auf der großen Zafel, melche ganz mit 
Schriftſtücken Schiller's und Goethe's bedecht war, lag auch folgende 
eigenbändige Quittung Schillers: „Den richtigen Empfang meiner 
järligen Gage zu breibundert Gulden ch, vom 1ften Septbrid 1783 big 
zum Iflen Seytbrid 1794 quitiiere Mannbeim den 19. Decembris 1783 
Briedrih Schiller D. Angewieſen Dalberg.* 

Neueſte Poiten. 

Nürnberg, 4. Dee. Unter den von der Univerfliät Leipzig bei 
Gelegenheit ihres AdQjährigen Jubiläums ernannten Ehrendoctoren ift auch 
ber Borftand des Germanifchen Muſtums, Schr. v. Auſſeß, als Ir, philos. 
(N. €.) 

Dresden, 6. Dee. Das Dresdener I. theilt heute den Bericht 
der Rarldruber 3. über die Cıflärung ded Frhen. 9. Meyfenbug bezüglich 
ver Mürzburger Gonferenz mir und fnüpft bieran folgende Bemerkungen: 
„Die Würzburger Gonferenz ift in Öffentlichen Wlättern Gegenſtand ber 
Belprehung und Beurtbeillung im verfdiedenartigften Sinne geworben. 
Wir balten die Beleuchtung dieſer Auslaſſungen um fo mehr für eine 
dringende Aufgabe, ald darin, neben manden vorurtheilßfteien und unbe 
fangenen Stimmen, au ſolche fich haben vernehmen laffen, welche ıbeile 
den Zweck jener Gonferenz verfanne, theils ihre Tendenz verbächtigt, theils 
endlich aucd ihre Bedeutung überfhägt haben. Indem wir und daber 
eine Gntgegnung baranf vorbehalten, können wir immittelſt das obige 
Meferat nicht obne eine kutze Bemerkung vorübergeben laſſen. Wir dürfen 
narlich nicht verichweigen, daß uns erbeblide Zwrifel bezüglich der Ge⸗ 
naufgfeit deöfelben beigeben und wir allen Grund haben, einige mefente 
liche Lücken barin vorauszufegen. Dieß gilt Indbefondere von der Gtelle, 
welche ſich auf bie von der Würzburger Gonferenz zu verhandeln gewe · 
fenen Bragen bezieht. Denn fo unzmeifelhaft ed in dem freien Ermeſſen 
jever Regierung lag, ſich der Theilnahme an der Gonferenz zu enthalten, 
und fo gewiß die daran thellneßmenden Megierungen die Motive biefer 
Unterlaffung zu achten batten, fo wenig erſcheint es und glaublich, daß 
das Drgan einer Regierung, weldye fi in dirſem Falle befand, über 
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Nupen und Erfolg von Berathungen, bie ohne deren Theilnahme ſtattge⸗ 
funzen harten, ein fo abſprechendes Urtheil gefällt umd ſich damit einer 
Wiverlegung durd; die Ergebniſſe eben dieſer Deratfungen audgefegt haben 
ſollte. Dagegen will ed und feinen, als fei die im ber referirten Rede 
entwickelie allgemeine Anſchauung die befte Rechtfertigung des mit der 
Würzburger Gonferenz gemachten Verſuchs. Sie flellt, und mit Recht, 
die Erzielung praktiſcher Erfolge ald die Aufgabe ber deutſchen Megieruns 
gen bin, Wir unfrerfeits wollen über den Weg, den bie Mede ald den 
allein dazu geeigneten bezeichnet, nicht im Boraus aburtbellen, und find 
auch Deſſen gewiß, daß Beftrebungen, welche auf biefem Wege zu Hörder- 
ung der Bunvesibärigfeit gemacht merben, von Selten anderer und ind» 
bejondere von, Seiten ber bei der Würzburger Gonferenz bethätigt geweſe⸗ 
nen Regierungen feine Schwierigkeit, fondern vielmehr Unterflügung zu 
erfahren haben, Wird aber von Denen, welche biefen Weg empfehlen, 
ſelbſt zugeflanden, daß er „Ichmwerfäiliger und langſamer“ fei, fo mag «es 
wohl erflärlich werden, mie man von anderer Seite auf Mittel gedacht 
babe, einen febendigern und rafchern Gefhäftägang, ohne den verfaſ— 
fungsmäßigen Weg zu verlaffen, in ver Behandlung der Bun- 
detangelegenheiten herbeizuführen. Der Erfolg dieied Unternehmens ift 
abzuwarten, er allein aber dürfte erft ein Urtheil darüber geilatten, ob 
baßjelbe ein praktiſches fei oder nicht.“* 

Die „Or. PoR* laͤßt Mh aus Paris, 30. Movember, ſchreiben: 
Naͤchſt ter Stellung Englands zum Gongreffe iſt die Stellung Rußlands 
virfenige, welche die poliiſche Melt am Melften in Spannung erhält. 
Dian ſpricht von Lord Glarendon ald erftem Bevollmächtigten Englands 
und von Yor& Cowlty ald zweuem — was nicht wahrſcheinlich tft; fo- 
bald Feiner der birigixenden Minifter als erſter Bevollmächtlgter bicher ae 
jender wird, gebührt Lord Cowley vor allen Anderen der Vorrang. Mit 
grögerer Beflimmibeit wird Fürſt Richard Metternich als erfler Bevoll« 
mächtigter Defterreihd und Freihert v. Meyfenbug (der fhon zur Zeit 
des Gongreffes von 1856, wenn aud nicht ald Bevollmäctigter bier war) 
als zweiter Plenipotentiaͤt bezeichnet. Dagegen ſcheint es bereits audges 
macht, dab Rußland feinen erſten Minifter fendet und daß Fürſt Gort« 
fhafoff in Perfon dem Gongreffe anwohnen wird, Man betradytet Dief 
als ein bebeutjames Zeichen. Mufland foll von ber Idee, vie Reviſſon 
der Verträge von 1856 von vorn herein in bad Programm bed Gon« 
greffed aufgenommen zu fehen, zurüdgefommen fein. Nichtedeſtoweniger 
liegt die Ahnung in ber diplomatifdhen Umosohäre, daß Kürft Gortſcha - 
foff eine „arriere pensee*, einen Plan im Hintergrund bat und daß ei+ 
ned ſchönen Morgens vie orientallfche Frage plöglich auf dem grünen Con⸗ 
ferenztiſche ſich befinden wird. An Zündftoff dazu fehlt es nicht. In den 
Bürftentbümern if eine boppelte Agitation gegen Goufa; in Serblen ber 
reisen ſich gleichfalls Wichtiges vor und man hört von Maffenanfäufen, 
die Fürſt Miloſch theils im Mürtich, theils in Frankreich felbft machen lieh, 
und die mit Schiffen au8 dem ſchwarzen Merre Donau aufwärtd nad) 
Belgrad gefendet werden, Es lleat jedenfalls im daco⸗flaviſchen Orient 
immer noch Stoff genug, um Nußland zum Zündftoff gu dienen, aus dem 
ed zu jeder Zeit irgend ein A propos zur Berathung der „orientalifchen 
Brage* berausbringen fann, Die Spannung auf die Rolle Ruflands beim 
Gongreß ift um fo größer, ald man viel von einer More fpricht, die Rufe 
land und Preußen gemeinfam dem biefigen Gabinete mitgetbeilt haben, und 
melde Erklärungen über die Zufammenfunft zu Breslau enthalten foll. 
Ueber den Inhalt diefer Note weis Niemand eiwas Beſtimmtes zu fügen, 
Die Diplomarie der betreffenden drei Höfe beobachte über denfelben ein 
ganz beſonderes Stillſchweigen, was die Wißbegierde ber übrigen Diplo: 
marle um fo höber fleigert.* 

Konftantinopil, 26. Nov. In den legten Lagen verhandelten ber 
englifche, oͤſterreichiſche und ruſſiſche Geſandte mit dem Großoezier und 
Fuad Paſcha. Sivt Miardin, Marinechef ded Beys von Tunis, wird mit 
Geſchenken und der Bitte um Inveflitur bed Erbfolgers bier erwartet. 
Leſſeps it am 21. bier angefommen, Abermals find zwei Dampfer mit 
ticherfefftigen Emigranten auf rürfifhem Gebiete angelangt. Die türfifche 
Regierung bat alte in Theffalien an ter griechiſchen Grenze ftatlonirten 
Truppen zurückgezogen und nad Monaflir verlegt. (Deft. E.) 

Anttvari, 27.Nov. Die türfifchemontenegrinifhe @renzregulirungde 
Commiſſion ift in Loſina angefommen. Uebermorgen wird die Beenbig« 
ung ihrer Arbeiten ermwarter, worauf fle ſich nad Raguſa begeben foll, 
um den ſchriftlichen Grenzregulirungsvorſchlag abzufaffen. (Deit. 6.) 


Börſen- und Yandelg - Rarhrichten. 
Münden, 7. Drebr. Bayeriige Hape — P. — S Aproc. 
DS 97% B. — G. Aptoc. Grundrent. Obl. 97%, B. 97°’, @. drpro, 
101°, 2. 101% @. 5prec. I. Gm. — 2. — 8. Rational Anl, 60%, 
2. 60%, G. Hvpoth.⸗ und Wechſelb.⸗Actitn — P. 805 G. Bayer. Duͤbah ⸗ 
nen, voll einbezahlte 101, P.101',,8., inInterimsjceinen 101 P. 100‘, 8. 
Dei. BantActien — P. G. Grebii:Anfalt a 200 A, neue öjter. Waͤhr⸗ 


ung — 8. —— @. el N et 
Verantwortliche Redaction; Kudwig Schaucder. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friebrich Walt. 
— Berichtigung Im dem Muſildericht in Mr. 289 des Mbenbblatten eſt 
man auf Seite 1154 Zeile ti v. o. fatt „Beielbieus”, „Johann von Paris 
Boieldieu's „Jobann von Paris“, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5651. 


Nrtheil. 


Im Ramen 
Seiner Majeftät ded Königs von Bayern 
erfeunt das FE Bejirkogericht Paſſau in Sachen des 
Ludwig König, ledigen Erribenten am f Landges 
tichte Pafſau I,, wegen Unterfchlagung zu Med : 

1. &ubwig König, vormaliger Ecribent bes F 
Landgerichts Paflau I, iR ſchuldig des erjchwerten 
ferigefeßten Verbrechens der Unterichlagung, verübt 
am dem ledigen Maurer Ignaßz Bradinger von 
Nieberbam, und wird hiefür I. zu vierjährigem Ars 
beitshaufe, danm IF, in fämmtliche Koſten des Pros 
zeffes und Etrafvolljugs vwerurtheilt, welche jedoch. ſo 
weit leptere am Etraforte nicht abverdient werben, 
die fünigl. Staatsfaffa wegen jeiner Mittellofigteit zu 
tragen bat, ö 

Alfo geuriheilt und verfünbet im öffemtlicher Eipe 
ung des Belirlegerichts Paſſau vom jechsundzwans 
zigien Mevember eintaufend adıthundert fünfjig und 
neun, wobei zugegen waren: Schlag, Rah, als 
Smaiseorfand; Kellner, ®leitemann, Feht. 
v. Lupin, Räte; Rieſch, Aſſeſot; Rob 
mäller, 1. Staatsanwalt, und v. Haafy, Acceſſiſt, 
als Protetollführer. 


Schlag. Kellner Gleite 
(.. S.) mann. Zupin Rieid. 
v.Haafy. 


Verfichendes im Ungehorfameverjahren erlaflenes 
Urtheil wird biemit in Gemaͤßheit des Art. 346 bes 
Etrafpregefgrieged vom 10. Hovember 1848 öffents 
lich befannt gemacht. 

Palau den 30. November 1859. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 


Der kenigliche Direftor : 
Schuſter. 


5669. Ausſchreiben. 


In der Nacht vom 16. auf den 17. Rem, l J. 
wurde aus der offenen Hofrieih des Taglölmers dos 
ven; Heer von Rittershaufen eim noch ziemlich neuer 
Schublarten entwendet. Etwaige jur Entbedung deö 
Thäters dienfame Notizen wollen anber mitgetheilt 
werben 

Aub den 3. Dezember 1859. 


Königliched Landgericht Aub. 
Der königliche Bandrichter : 
@.:R. 1864, Eichinger. 


5082. Bekanntmachung. 


Verlaffenichaft des Andreas Hader 

von Gicylfam betr. 

Auf Antrag der Erbsintereienten wird das Mns 
dreas Hader’ ſche Anweſen zu Eſchlkam, beſtehend 
aus dem einftödigen unten gemauerten Wohnhauſe, 
Stall und Stapl unter Ginem Dade, Hofraum, dem 
realen Tafern⸗ u Rommunbierbraurechte, 2,96 Tagw. 
Meder, 3,35 Tagmw, Wieſen und 9,30 Tagw. Bald 
ungen, dann bem Gemeinderechte zu einem gamjen 
Nupantheil an den noch unveriheilien Gemeindegrüns 
ben, geichägt unterm 10. Rovbr. I. Is. auf 26124, 
bem üffenilihen Berfaufe an den Meiilbietenden uns 
terfiellt, und wirb deshalb Strichetetmin auf 

Mittwoch den 21 2 1559, 
Vormittags 10 Uhr, 
in loco Eſchlkam anberaumt. 

Hiezu werden Steigerungslufige mit dem Bemers 
fen eingeladen, baf der Hinfchlag von der obervor⸗ 
munbichaftlichen Genehmigung abhänge. 

Die Steigerungsbebingungen werden am Gtrids. 
termine befannt gegeben, bis zu welchem Tage ber 
Orundfenerfatafierausjug eingefehen werben Tann. 

Dem Werichte unbelannte Gteigerer haben ſich 
über ihre Vermögensverhältniffe durch legale Atteſte 
auszuweifen. 

Rad der Anmwefensverfieigerung findet der Ders 
Fauf des Mobiliare, Heu, Stroh u. dergl. an den 
Meifibietenden gegen jogleih baare Bezahlung fatt. 

Köpting den 30. Movember 1859. 

Königliches Landgericht Kökting. 

(L. 5.) Der lonigliche Bandrichter: 
EN 13431. v. Paur 


@.:R 3404, c. Dieil. 





s637. Edictal⸗Citation. 


Debitweſen des Braͤuere Schelhle 
von Weſſobtunn betr. 

Andreas Pfad von Apſeldorf, dem ein in ner 
benbezeichneter Sacht gefaßter Beſchluß zuzuſtellen iſt, 
wird hiedutch biſentlich aufgefordert, 

binnen 2 Monaten 
bei dem umterfertigten Gerichte fich zw fiellen ober 
einen Zuflellungsbevellmäcdtigien zu benennnen, wie 
drigenfalls der ſragliche Beſchluß, wie alle meiter 
eiwa an ihm moch ergebenden Entſchließungen durch 
Anheftung an die Gerichtetafel als richtig zugeftellt 
ttachtet würben. 
Beſchloſſen Weilheim ben 2, Dezember 1859. 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 
Der königliche Direltor ; 

Schiefil. 
E,N.1071/11. 


ss, Bekanntmachung. 


Kuratel über das Vermögen des Mül⸗ 
lermeiiere Ich, Ehriſtoph Hautich 
von Wainbernheim betr. 

Zur Verpachtung des zur Kuratelmafie des Joh. 
Ghriftoppg Hauti von Mainbernheim gehörigen 
Mählanwejense bei Mainbernfeim — ber fog. Neu— 
mähle — mit 2 Mablgängen, ſammt Scheuer, Stals 
lung und Hoftieth, dabei 0,422 Dezim, Gatten und 
0,782 Dez. Wieſe, ferner 4,384 Dez. Aderſeld, im 
Verfteigirungeisege ſeht Termin auf 

Montag den 1%. Dejbr. 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Narbhaufe zu Maindernheim 
an, weju bie Stiicheliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß nad Umfiänben vas Feld ges 
fondert und in einzelnen Stüden zum Striche aufge 
legt werden joll. 

Von den am Termine aufzuflellenden Pachibebings 
niſſen wird einfiweilen befannt gegeben, daß die Pacht ⸗ 
zeit auf 3 Jahre fefigefent if, die Mühlgeräihichafr 
ten nach bem Inventar dem Pächter überlaffen were 
den, und ber ſchadhaſte Waflerfandel auf Koften ber 
Mafle vor dem Padtantritte in brauchbaren Stand 
gelegt werden fell 

Marktjieft den 24. November 1859, 


Königliched Landgericht Marftfteft. 
Der loͤnigliche Landrichter : 


Mayr, Sıfr. 





abn. 
EC.N.434/1. Molitor, FE. Afiefior. 


se22. Befanntmachung. 


Todeserflärung von vermißten Per: 

fonen betreffend. 

Die nacgenannten feit der Zeit bes ruſſiſchen 
Feldzuges 1812/13 vermißten und zum Theil bereirs 
rechrefräftig für verſchollen erflärten Perfonen, als: 

1) Jeſeph Shmidmeifter, Taglöhnersfohn 

von Deuerling, 

2) Iohann Relndl von Lo, 

3) Georg Ahhbammer von Unterpfraunborf, 

4) Ignap Keiler, Gütlersjohn v. Orofepenberg, 

5) Martin und Michael Keiler von Klein 

esenberg, 

6) Jeſeyh Sherübel von Lauterſen, 

7) Digyael Engl, Gäuslersfohn von Berap- 

haufen, 
werben hledurch aufgefortert, 

binnen & Monaten a dato 
um fo ſicheret die Anfprüce auf iht Vermögen bier 
amts geltend zu machen, als fie außerdem tobt erflärt 
und ihr Vermögen an bie gerichtöbefannten nächfien 
BDerwandten ohne Kaution ertrabirt, bejiehungsmeife 
die als Kaution für das bereits ausgehändigte Ders 
mögen aufgerichtete Hypothet gelöfcht werben würde. 

Gleiche Aufforderung ergeht eventuell an bie allens 
falld vorhandenen hieramis unbefannten Defcendenten 
und fonfigen Rechtenachfelget der genannten Bermißten. 

Hemau den 1. Dejember 1859. 


Königliched Landgericht Heman. 
Der königliche Banbrichter: 
GN. 1148/1. Muggentbaler. 





650. Belanntmachung. 

Im Wege der Hilfevolläretung werben madäe 
bende, den Michael und Magdalına Spiegel 
ſchen Hausbefigers-@hrleuten zu Schwabing gepfändet 
Gegenſtaͤnde, als: 

») 4 Beiten, im Schägwerife ju BO I. 

b) 2 Hängfaften zu 8 Ü, 

e) 1 Hängubr zu 1 fl. 30 fr, 

d) 3 Halbegläfer, 1 Maßfeug zu 1 d, am 
Dienftag den 27. Dejbr. 16589, 
Dormittagd 10 —12 Hbr, 
burch den Shemeindevorficher von Echmwabing öffent 
verfleigert, wobei der Hinfchlag erfolgt, wenn ?, 
Theile des Schaͤgungewerthes erreicht werben 
Münden den 25. November 1859, 


Königliche Landgericht München 1/3. 
Der föniglihe Landrichter: 
6.,Rr.1407. Eder. 


5861. Wefanntmachung. 


In der Nachlaßſache der Taglögnerswittme Mans 
Touffaint von Neuhof werben folgende in ter 
Eteuergemeinde Neuhof gelegenen Objelte 

PleNr. 486 zu 0,18 Dezim, Grbiäcker in Ius 
benbühl 4. B.Kl, geihägt auf 36 U, 
PLANE. 506 zu 0,54 Dei. Ader im Herma 
7. BKl., geihägt auf 175 fl., am 
Donnerftag den 28 De; 18589, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Drte Neuhof öffentlid am ven Meiftbietenben ven 
fieigert, wozu zablungsfähige Raufelicbhaber mit dem 
Bemerten eingeladen werben, daß die Belanntgabe der 
Kaufsbedingungen im Termine erfolgt. 
Grlangen den 1. Deyember 1859 


Königliched Landgericht Erlangen. 
Der föniglidhe Landrichter : 
Dr. Meinel. 
Der L Ginjelnricter : 
Mobmer. 
& Britting. 





@,N.1169/2349, 


5682. Belanntmachung. 


Verlaffenihaft der Bawerscheleute Mas 
thias und Rofina Gimfiebler von 
Dfterberg, der Gmde. Probftrieb, betr. 

Wer an den Rüdlaf der verherbenen Bauersehe: 
leute Mathias und Rofina Einiiebler ven vr 
Gindde Dfterberg, der Gemeinde Ptobſtried, d. @er, 
Forderungen zu machen hat, wird hiemit aufgeforber, 
diefe Forderungen 

innerhalb 4 Wochen a dnte 
um fo gewiffer bier anzumelden und nadyzumifen, als 
auferdem bei Bertheilung ter Mafie eine Radüht 
nicht Darauf genommen werben Tann. 
Grönenbah den 30. November 1859. 


Königliches Landgericht Grönenbad 
als Einzelnrichteramt der nichiftreitigen Mechröpfleue. 
Der füniglihe Lanbrichter: 
Kerker 
Weiß, !. Aſſeſſer. 


@:N.721. e Holderieh 


560. Befanntmachung. 


Im Konfurfe der Michael Müller Wittme ver 
Bipendorf wird beren gefammtes Grundvermögen an 
Haus und Gütern, im neuerlihen Erhägungemeribt 
von 4810 fl., am 

Mittwoch den 28. Des 1858, 

Nachmittags 2 Uhr, 

auf dem Gemeindehaufe in Fipendborf 
unter den befannt gemacht werdenden Beeingmifien 
einem abermaligen Berfiriche aufgelegt, wozu Strich⸗ 
Inflige unter bem Anfügen eingeladen werden, daß De 
freibung und Tare taͤglich bahier zur Ginficht offen 
liegen 

Hofheim den 2. Dezember 1859. 

Königliches Landgericht Hofheim. 

Der königliche Landrichter : 


GN. 1118. Fitenſcher. 


Eigenthum, Druck und Verlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Donnerſtag. Nr 293. BS. December 1859, 

N Perfon oder buch Berolimächtigte wohnen. Sollte der Erzbiſchof ii 
Amtliche a” eber f ie einzelnen Bälen erflären zu * Sm ah folche, —28 —* 
Deutichland. Wün cn (6. ©. Maurer. Wntrlttörebe des eined Glementarlehrerö wirmen wollen, oder bereitö in einem ſolchen ſtehen, 


Rertor magnifleus. Münchener Bieberiafel, K. Rath v. Bollmar F.). 
Karlöruhe (Schlußnote zur Convention), Bremen (die internatios 
nalen Seerechte · Berbältniffe in Kriegszeiten). Berlin (tie Cinladungs · 
fhrelben zum Gougref). Wien (die jüngften Verwarnungen. Die Cita- 
tion bed ir von Modena), 
. Das Pıptandum. Genfus- der Arbeiter in Paris. 
—— Brighto Refotmrede. 

Dayeriſche —— 

Meuefte ze en. 

Börfen: und Gandelö-Padeiten. 


Münden & — 
Ce. Majefät der König haben Sich alletgnädigtt bewogen gefunden 
unterm 3, December ben Bandbiwehrmajor Carl Friedrich Alerander Düm m 
gum Dberfilientenant und den Landwehrhauptmann Paul Lorfc zum Majer im 
Landwehrregimerite Mürnberg zu ernennen, 


Deutfchland. 

Bayern. $ München, 7. Decbt. Hr. Meichdrath v. Maurer iſt 
von Madrid zurückkehrend geflern Abends mieder bier eingetroffen. — Der 
Mectot magnifleus unferer Hocfdule, Hr. Prof. Dr. Pözl, wird nächſten 
Samflag Vormittags 11 Uhr im der Lniverfliätd- Aula feine Untritsrede 
halten, — Mit der Eröffnung ter Oftbahnlinien am 12. Dec. wird au 
der hieſige Oftbahnbof feinem Zwecke übergeben werben ; derfelbe war heute 
aus Anlaß der Probefahrt des Verwaltungsrathes fenlich geſchmuckt. — 
Die Mündener Liebertafel gab geftern Abends eine Unterhaltung in tem 
neuen Saale des großen Loͤwengattens. - Die außgezeichneten Pd Km 
unferer Lievertafel erfteuen ſich ſchon feit Jahren der befondern Gunſt des 
Publicums, und ſie zählen in der That zu den angenehmften Abenbunter- 
baltungen, E& war dekhalb audy die PR Protuction von einem eben 
fo zahlreichen als gewählten Publicum befucht, und wurden alle unter der 
Direetion ded Frhin. v. Verfall mit großer Präciflon vorgetragenen Ge⸗ 
fänge mir vielen Beifall aufgenommen. — Der k. Math und penf, geb. 
Regiftrator im Siaatsminifterium der Finanzen, Joh. Nep Mitter v, Boll« 
mar, ift Im Alter von 81 Jabten heute Mittag geftorben, 

Gr. Baden. Die Karldr. 3. veröffentlicht weitere Acteuſtücke bes 
jüglicy der Lebereinfunft mit dem päpftlicden Stuble, unter denſelben fol« 
gende Schlußnote: Nachdem zur Ordnung ber Angelegenheiten der katholi⸗ 
ſchen Kirche im Großherzogſhum Baden unter tem heutigen Datum zwi- 
ſchen den Bevollmächtigten St. k. Hoh. des Großherzogs von Baden und 
dem Pevoflmäctigten Sr. Heiligkelt des Papftes PiusIX, eine Vereinbar- 
ung abgeſchloſſen worden if, haben Lie ergebenfl unterzeichneten Bevoll« 
mächtigen Sr. f. Bob. des Großherzogs von Baden im Namen ber 
großb. Megierung bezüglicd) einiger Beftimmungen der gebachten Berein« 
barung Sr. Eminenz deut ‚Hrn. Gardinal v. Reiſach Folgendes zu er- 
flären bie Ehre: Die großh. Regierung wird denjenigen, weldye ber Erz⸗ 
biſchof auf den Tiſchtitel zu welhen beabflchtige, diefen Titel für den Ball 
ter Unzulänglichkeit der allgemeinen kirchlichen Bonds auf ſolche Bonds 
ertbeilen, die Ihr zur Verfügung ſtehen. Da die groß, Regierung nicht 
verfennt, wie erfprießlich rellgiöfe Geuoſſenſchaften beiderlei Geſchlechte für 
tas Seelenbell der Gläubigen mirken fönnen, fo wird ſich diefelbe der 
Ginfübrung kirchlicher Orden und ber Gründung Möfterliger Inflitue ohne 
gegrünbete Urſache wicht mwiderfegen, jo daf bie Unterhandlungen, welche 
der Grzbifchef hierüber mit ihr pflegen wird, Im Ganzen nicht erfolzlod 
bieiben werden. Dan wird ſich, wie im Hinblid auf ten Anhangfag des 
Net. V. Abſ. 4 der Vereinbarung zu bemerken ift, wenn über landes- 
herrliche Vatronate zwifchen der großh. Megierung und ber bifchflichen 
Behörde ein Streit entſtehen follte, Seitens der erfteren an den heiligen 
Stuhl wenden, damit die betreffende Streitfrage geregelt werde. Wenn 
wegen Verbrechen oder Vergehen Unterfuhungse oder Strafhaft gesen 
einen Geiſtlichen erkannt wird, fo wird man, fo weit dieß möglich ift, 
diejenigen Rüdfichten eintreten Taffen, welche die dem geifllichen Stande 
gebührende Achtung erbeifht. Was das Glemenrarfgulmefen betrifft, fo 
wird dem Erzbiitofe unbenommen fein, am den Seminarien für @l:men« 
tarlebrer feine Rechte in Bezug auf reltgiöfe Unterweifung und Erziehung 
audzuüben. Midt minder mird ihm freiftchen, ven Prüfungen, welche 
tie Elementarlehter über ihre Taugligfeit zu beſtehen haben, in eigener 





injomweit e8 ſich um bie religiöfe Untermeifung oder Erziehung der Fashofl- 
fhen Jugend handelt, nicht die zur erfpriehlichen Führung teB gedachten 
Lehramtes nötbigen Bigenfehaften haben, fo wird bie großh. Regierung 
auf die Erinnerungen und Anträge des Erzbiſchofs jede ſhunliche Rückſicht 
nehmen, um gegründete Uebelſtaͤnde zu beieitigen. Wegen derjenigen, an 
Elementarigulen zu gebrauchenten Unterridytbücher, melde eine Beziehung 
zur Religion haben, wird fi die großh. Regierung mit tem Crzbifchoie 
benehmen. Wenn an Drten, die von Proteſſanten bewohnt find, die Zahl 
ber katholiſchen Familien ſich anſehnlich vermehrt, fo wird die großh. Mes 
gierung darauf bedacht fein, daß —* auch eine Schule für die Katho- 
lifen errichtet werde. Sollte es der Erzbljhof für mörhig erachten, daß 
die Zöglinge ded höheren Conviets zu 128 bei Anhörung von Lehr · 
Vorträgen von den übrigen Stutirenten der Univerfität Areiburg getrennt 
werden, fo mitd die großh. Regierung die zu folder Trennung nmöthigen 
Mopregeln ins Werk fegen. Würde ein der theologifchen Facultät nicht 
angeböriger Lehrer der Univerfität Ftelbutg in feinen Lehrverträgen mit 
ber Fatholiichen Glaubens⸗ und Gitienlehre in Widerfpruch getatben, ſo 
wird die großh. Megierung den etwa hierwegen zu erhebenden Beſchwerden 
bed Gribifchofs jede thunliche Müdilcht gewähren. Dem Erzbifhofe wird 
überlaffen, für das erzbifchöflide Seminar bis zu dem Berrag von 10,000 fl. 
jährlih die von der gemifchten Gommifflon zu ermittelnden Ueberſchüfſe 
ber Allgemeinen und folder nicht allgemeinen irchlichen Fonde zu vermen- 
den, deren Stiftungszweden eine derartige Werwentung entfpricht; dagegen 
wird für die Bälle, wo der Erzbiſchof die Ueberſchüſſe ſolchet Bonds bei» 
gezogen miffen will, deren Stiftungsjmeden die Verwendung für das Ge- 
minar nicht entfpricht, die Zuftimmung ber großh. Regierung vorbehalten. 
Unter ten Verordnungen, welche dem 23, Artikel ter Uebereinfunft zu⸗ 
folge aufer Kraft treten, verfteht die großh. Megierung vorzugsweiſe bie 
Verorenungen vom 30. Jan. 1830 und vom 1. und 3, März 1853, 
fowie das bei Errichtung des Erzbisthume Breiburg erlaflene Bunbationd« 
Inftrument, im fomeit lehteres nicht die Dotation des Erzbisıhbums zum 
Gegenftande bat. Die Unterzeichneten beuühen mit Wergnügen diefen Ant 
laß, St. Eminenz den Ausdruck ihrer ausgezeichnetſten Hochachtung und 
Verebrung zu erneuern. Mom, den 28. Juni 1859. (Gez.) Frhr. v. 
Berckheim, großb. bad. auferord. Gefandter und bevollmaͤchtigter Minifter 
beim heiligen Stuhle. (Gez.) Dr. Br. C. Roßhirt, großh. bar, Oberbof⸗ 
gerichts ⸗· Rath und Bevollmächtigter. 

Br. Städte. * Bremen, 3. Decemb. Geſtern hat bier eine Ber« 
Tammlung zur Befpredyung ber internationalen Seeredhtöverhältniffe In Kriegs» 
zeiten flattgefunden, welche folgendeBeidlüffe faßte: „In Ermägung, 
daß die Underletzlich Nder Berfon und des Eigenthums die einzige Gtund- 
lage bilvet, auf weldyer ber geiflige und materielle Austauſch der WVölter 
iger gedeihen, auf welchet Geflitung und Wohlſtand ſich frei entmideln 
und ungefährdet in bie entlegenflen Gebiete ter Erde dringen lönnen, daß 
deßhalb von allen Mationen, die eine Ehre darin fegen, ald Borfämpfer 
ter Givilifarion zu gelten, diefer Grundfag auch im Kriege heilig gehalten 
werden follte ; in Erwägung, daß demzuwider völferrechtlih im Geefriege 
noch geflattet wird, was am Lande längft al rohe Gewalt gebranbmarft 
it, in friedlicher Ausübung ihred Berufs begriffene Privarperfonen ihrer 
Freiheit und ihres Cigenthume zu berauben, Kanteldfahrzeuge nebft ihrer 
Ladung wegzunehmen und zu zerſtören, ihre Mannschaft gefangen zu hal» 
ten; in ferrerer Ermägung, daß das Unrecht dieſes Verfahrend bereits all» 
feitig In das Bemußtfein getreten, daß die von faft ſämmtlichen Staaten 
anerkannte Declaration des Parifer Gongreffes vom 16. April 1856 einer 
richtigen Anfhauung Bahn zu brechen begonnen bar, daß fle mich 
blos die Interefien der Angehörigen neutraler Staaten, daf ſie das Bigen« 
ihum ſelbſt der Angehörigen friegführenden Staaten in dem Ball, wenn 
es ih an Bord neutraler Schiffe befindet, in Schug nimmt, daß in Folge 
theils dieſes Vorgangs, tbeild des offenkundigen Wunfches mancher Mer 
glerungen, 3. B. der Vereinigten Staaten von Nordamerika, nach voll- 
ftändiger Befeitigung des eingewurzelien Unrechte, die allſeitige Anerken⸗ 
nung des Anſpruchs von Handel und Schifffahrt treibenden Vrivatleuten 
auf Sicherheit für fi und ibr Gigenibum, fomeit fle den Bedingungen 
de9 Krieges nicht entgegen banteln, wefentlich erleichtert iſt; in Grmägung 
forann, daß dem gegenmärtig mieder zufammentretenden Gongrefle ber eu» 
ropäfhen Großmaͤchte die Aufgabe nahe liege, das begonnene Werk feines 
Vorgängers zu vollenden und fi) durch völige Verbannung ter Willfür 
roherer Zelten auß ten Nermen des Secrechts ein fegendreichet und ewi 
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derfelben an Elnen hoben Senat, an die Hanvelöfanmer, am vie’ hier rejl» 


tirenden Gonfuln anderer Staaten, und in ausgedehntem Mafe an ſolche 


Kreife und Perfonen Deumchlande und red Yuslandes, die an ber Wohl 
fahrt de8 Strvertehrs eng betbeiligt find, mit der Aufforderung übernehmen 
wird, im gleiden“&inne thauig fein zu monen, * \ 

Breußen. Berlin, 4._ Des, Dos öͤſterreichtſche Einladunge- 
Schreiben. zum Gongref ‚trägt dad Datum des 1. Decembırd und ift von 
Wien aus abgegangen, Mad der Stelle, welche die oͤſterreichiſchen Ger 
fandten anwelſt, ji ‚über Ort und Zeit der Berfammlung der Bevoll- 
mäcptigten der Gengrehmädie mit den Megierungen, bei denen fie bes 
glaubigt find, zu verfländigen, folgen die Worte, daß es dad Wiener Ga- 
binet geru fehen würde, wenn Paris den Vorzug erhielte,, das bei feiner 
sentralen Lage ſich am beiten old Gig des Congreſſes elgne. — Interef- 
fant ifb dat Begleitſchreiben tes. Grafen Rechbetg wegen der datin eui- 
widelten „Bejlhtäpuncte. In Nachſtehendem iſt der Weranfengang, deb- 
felben dargelegt: Das Züricher Friedengwert, das der Gongreß frönen 
joll,: mobifteist mwefeutliche Feſtſezungen der Wiener Verträge, weshalb 
Defterreich darauf beſonders heftanden hat, daß alle Maͤchte, welche bie alle 
gemeine Acte von 1815 unterzeichnet haben, zu ‚dem ‚neuen Gongrefie bin 
äugejogen werben. Die Serechtigfeit dieſes Anfpruchd if auch von Branf- 
zeich auerfannt worden und auf. eine gleiche Auffafjung von Seiten der 
übrigen Megierungen in zu hoffen, Erſcheint es unerläßlich, auch die 
Bevollmädptigten von Mom, Sarvinien und beider Sieilien beizuzichen, fo 
wacht ed. die dem Bürftensecht, ſchuldige Achtung nicht minder zur Pflicht, 
wicht, Orgenflände zu biöcwisen, welche Lebentfragen von Eouveränen 
berüßrten, ohne ihie Vertreter zu hören, Daher würden auch Öiepräjene 


tanten von. Toecaua, Parma und Motena zu berufen fein, fobald biefe | diefer Gelegenheit fei eimähnt, da 


Länver.in normale Zuflände, melde ihre volle Unabhängigleit verbürgen, 
zurüdfgetreien nd, Die Wohlfahrt Italiens laͤßt ſich dauernd nur dann 
begründen, wenn dieſes Land gegen die unaufbörlien Angriffe geihüpt 
wird, welche ber revolutionäre Beift gegen dad &ebäube der gejeitfhaftlichen 
und zeligiöfen Orbnung, tichtet. Dazu fönnen ſolche Cintichtungen helfen, 
welche zugleich die Throne und dad Glüd der Völker befefligen, D 
Wiedereinfegung der duch Bartionen vertriebenen, Kürften erfheint bas 
nachſie Erforberniß, womit zugleih die Macht des päpftlichen Stußles über 


=” 


die infurgirien Proginzen hergeflellt würde. Wisdanı ließe ſich eine dem | 


deutſchen Bunde nachgebildete Gonfdberation gründen, deren Organifation 
eine innere Angelegenheit der itaffenifhen Mächte wäre, Gleiche Grund» 
füge dürften alle Mächte beſtelen, denen der Schup der Orbmüing gegen 
drohende Gefahren am Herzen liegt, dagegen würde es angemefjen fein, 
von den Beratfungen., bed Gongreffe® alle ®egenftänve fern zu halten, 
welche ſich nicht auf die vorſtehend berührten Interefien beziehen, Gine 
unbeftinnmie Ausbehnung der Aitribute des Gongrefjed könnte leicht exnfte 
Derwidelungen berbeizieben. , (Drestn, Journ.) | 

Deftirreih. © Wien, 5. Der. Riaſch nacheinander haben zwei 
hieſige Blätter. jchrifsliche Verwarnungen erhalten, _ Da died mit dem Gr» 
feinen ‚der Movelle ‚zur Prefordnung zujammentraf,, fo hat man die bei- 
den Verwarnungen. ald Bolge der Movelie angeleben. Die beiven 
warnungen find. jedoch nicht weniger als auf Grund, ber Novelle, fondern 
auf, Orund des zmweiundzwanzigften „Paragraphen ber allgemeinen  Preford- 
nung ‚ergangen. Die eiſte ‚verjelben traf die „Neueften Nachrichten‘. . Das 
Vergehen -biefed Dlatıed befand darin, daß «8 im einer Meibe-von Artir 
keln die ‚bekannte Brojchäre von Eörnds in einem der gegenwärtigen Reid 
verfaffung und „den beflebenten. Megietungsprincipien feinbfeligen Geiſte 
beſprach. Da bie Grmabnung, dies zu. unterlafen,.. nicht fruchteie, 
fo, mußte zu dem geſchlichen Mittel, der. fcheifilichen  Verwarnm 
geichritten werden, denn feine Üegierung, darf, dulden, ap die 
Gruntprineipien derſelben und - die beſtehtude Verfaflung des 
sed immerwährend in Frage gejtellt, und ber bebarzlidhe h, die W 
mütber der Menfchen gegen fie zu ſtimmen, von Seite irgend. eines Preß⸗ 
Drgand gemacht werde, was bie allgemeine Preforduung auch ausdrückich 
verbietet. umd bebroht, Die zweite Verwarnung: traf die. „Deefie*, weiche 
laut Inbalt derſ⸗ „während der jüngft — Berathungen 
der im Allerhöchſten Aufızage Sr. Majeflät berufenen Verizauenscommiffion 
zur Berfaffung eined Gemeindegefeges die Arbeiten derfelben in either 
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ahıne am dortſchritte des Mech 6 zinächft dazu antreibr, laut 
ihre Stimme, erbeben „und, der, eigenen Regierung wie dem verfammelten 
Dlathe der. Nasionen das. einfimmige, Uxibeil der gebildeten Wels verfün- 
dert ſouten beſchneßt die Berfammtung: 1) Die Unverleplichteit det Per- 
zeiten jur Set, unter Ausrehnung auf 
die Angehörigen friegführender Staaten, jo weit die Zwede des Kriegs 
gie moi hwendig.befhränten,, iR eine unabweisliche Forderung des 
I unferer Zeit; 2) Ein hoher Senat der freien Hanſe- 

erfuchen, diefen Grundjag vertreten und 
feine Durchſuhrung, fei «8 bei den verbünderen deutſchen Dlegierungen, fei 
8 ei den Mächten des Wongreffes in Anregung bringen zu mollen; 
Ser glelcbftimnige Aueſpruch und die giehhffimmige Ginmwirfung air 

ie Meylerung von Selten der, welchen die Dirdführung jenes Grund⸗ 
Tapes int eigenen, ‚tie Im Intereffe des Rechts und der Givilifarion am 
Herzen Liegt, If mögliht zu erfiichen, 4) Zur Ausführung viefer Bes 
fhlüffe wird ein Comite mievergefögt, weſches namensich die Mircheilung 








N IV, 
Brı- | Ian NR durch Ihre 


bung zu verbäcdtigen geſucht hat,“ Mu m berpöi 
oder vielmehs, Mißbrauch 4 pet hat die „ Preffet in‘ 
„gegen eine befreunzere Megierung fld ie erlaubı, i 
daß fle ald den Grundlagen der —— nf 
irachtet werden müffen*. Wir müffen den in der fahrifilichen 
ung Wambaft gemochten Vergehen der „Preffe* binzufi 
tiner allerdings vom efege nicht erreichbaren Weile, UAd vor 
der Movelle qur g) aud andere VNeg i 
tigt und verhöhnt bar, — in einem Ur 
ihrer Angabe befte und Lürgefter Mittel, J 
gelangen, detaillitt und dadurch die B 
ben vom Li. November ſelbſt, ind Laͤcherliche und 
geſucht has. Gegen ganze Stände, namenilich jeuen, den. ie e 
fratie* nennt, hat ſie ununterbrochen ihren Haß betun md if che 
jeps .öffentlig Lügen geftraft morden;. ei fie behauvien batız, 
es habe im bieflgen  Stäntefaal eine ‚Berfantmilung von. , Mrifk au 
allen Kronländern zu ariftofratifden Zmedten, flattgefunden, 
diefes Blast, dad ſich als eine ‚große Madıı gebehrbete, cin 
Schranken zu weifen, Bee ee 
Ralieniſche und nad ihnen auch einige Deus 
von der. revolutionären Megierung a gene itarı 
des Herzogs Fianz VPron Mo» ea, rm: 
die Aufforderung zur Rüdflellung von Manuferipten, Münzen und 690,00 
Granfen enthielt, die der. Herzog aus dem Mufeum und der Bilklisier 
von Modena im Juni d. I. mit fidy genommen babe. Diefe freie 
ric atut eined geridyilichen Acies wird von der „Deflerzel 
ner ‚jener Gcandale bezeichnet, melde ſo leicht in Grene gelep 
nen, um Uuffehen zu ervegen und für. bemenfben a 
verblüffen, Die Defterreich. Big. fagt forann j 

„Was zunäcft die erwähnte Geldſun 

Beit der Abreiſe des Herzogs in der Gaffe £ 
fünf gefunde Sinne hat und nur einen Kuh 
ftrelien wollen, daf Ge. f. Hoeit 
Necht hatte, dieſes Weld (Mäten der zur 
get veranfchlagten ‚Welder) zur Gr und & 
Nodeneſtſchen Iruppen zu verwenden,. tmeldhe ib 
Standedchre treu, &8 für ihre Pfliche * 
Sind wir übrigens gut umterrigiet, fo Ka 
bingereicht, um bie Erbaftungsfoften für 
pen DE zum Monate September d.. 3. zu 


Auslogen mufien feirher vom Herzoge am 
































































yen, melde fid dermalen unser dem Gommmanbe 

auf Öflerreichifeyen Gebiete, im der r von ® \ 

etwa 3500 Mann beläuft, _ CHler Tel 5 

einigen Mondten nod von m n 

zufammengefärumpfie Summe noch imit 

Ju Bezug auf die enlhnny (mai 
n 


zen in der Gitation Ermähnun, did, mi u 
J 355 





ſowohl de Bildergalerie ad 
in Modena ein Vivattigenthum öfterreichifch«, 
und geblieben if, Die Bamilie Efte bat, ale le 
gehörige Bildergalerie nad Modena gebiacht, 8 
jelben (unter Branz Ul) dur Kauf am die König 
allein fpäter wurden wieder zahlreiche 
Serzogen Kranz IV, und Branz V. at 
obne daß die Staatdcaffe dabei, wie 
wäre, Die Medaillen- Sammlung en 
Bamilie Oblio, Deren lehter Grbe fie | 
namentlich. mit dem befannten i 
dad erwähnte Mufeum —* "eine Bih 
vermacht ik R | 

Marimilian von Gfe, und zwar aus ihre 
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angefehenften Bamilien Modena's nach der Mbreife des Herzogs Land 
verlieh, um das freiwillige Eril ihres Gouver ger 
hören nicht nur die Mitglieder der berzoglichen‘ 4 Yen er» 


fien und reichften Bamilien Modena's angehören, unier ihnen die Marchefe 
Eoccapani, die Grafen Molza, Gandini, Abbati, Galvani, Gavaliere San⸗ 
tyan, Bıflal, Borlari u, a. m, Sondern auch viele andere Morabilitäten, 
welche verfhiebene hohe Voſten befleideren und zu den bervorragendflen 
Berfönlichkeiten des Landes zäbler, - wie unter anderen die Kamilien bed 
Marcheſe Galliani, der Grafen Tarabini und Forni, der Mardheie De Buot, 
der Graf Buleini, die Grafen Slacobazzi, der Graf Bellentoni, der Mars 
cheſe Melilupt von ven Kürften Sorogua un. a. m.* 


Franfreidh. 
Paris, 6. Dee. 


Nah Vornahme der nöıhigen Reformen im kalſ. Militär-Protanäum 

e der Kaiſer auf Antrag des Minifterd verfügt, daß bie aus biefer 

ſtali ausgeichloffenen Zöglinge in verſchiedene Kategorien zu theilen 
fein: 19, Alter al® 19 Jahre, merben als am Ende ihrer Studien an« 
gelangt erachtet; 18, fehr fchledht annotirte, werden ihren Familien zu« 
rüdgegeben, ohne daß der Kriegeminifter ſich ferner um fle zu befümmern 
haͤtie) 50 find dem Minifter des öffentlichen Unterrichts zus Aufnahme 
in die. faif. Lyecen empfohlen, wo der Kriegäminifter für +19 ganze und 
für die Uebrigen halbe Breipläge bezahlt. 

Man nimmt in dieſem Augenblide eine Art von Zählung der Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen auf, tie in Paris wohnen, Die Zahl ver Ar« 
beiter, Männer und Frauen, welche verfchiedene Gewerbe berreiben, wird 
auf ungefähr 360,000 angegeben. Bis jeht glaubte man, der größte 
Theil diefer Arbeiter beſtehe aus Maurern, Bimmerleuten und anderen 
Baubandwerkern. Dieß ift jedoch nicht der Ball; die Induſtrie, welche 
die meiften Hände befchäftige, iſt jene der Schneider und Kleiverhantlun« 
gen. Es gibt teren in Paris an 100,000! 


Großbritannien. 
London, 3. Der, 


Bei ven In Liverpool flatigefundenen Meeting bed Binanzreformuer- 
eins waren zwiſchen 3000 — 4000 Perfonen anmwefend, darunter Bright 
als Haupiperfon (Gobten ift noch immer leivend in Paris, und aufer ibm 
harten fi noch viele andere Gelatenen entfhuldigen laffen), dann die Parla- 
mentömitglieber Ewart, Pollarbelirqubart, Pilfington und Hadfield. Nach 
Derlefung der Enifhuldigungöbriefe und nach Abmachung einiger einlei- 
tender Börmlichfeiien, verlad Hr. Charles Mobertfon, dem der Vorflg über» 
tragen war, eine Adreſſe des Wereined an Bright, Cobden und General 
Thompſon, um fie, die alten Verfechter der Antitorngefeg-kiga, in Liner» 
pool zu bewillfommnen, und bie Tendenz bed Mereined — Abfchaffung 
alter indirecten Steuern und dadurch Reform des ganzen Binanzfgftemes — 
audeinanderzufegen. Darauf antwortete Hr. Bright in einer anderthalbe 
ffündigen Dede, deren Hauptinhalt wir bier wieberzugeben verſuchen. 8 
gebe Viele in England, melde die etie Aufgabe dieſes ihres Vereines nicht 
begreifen. Und doch fei der Zweck ein ſehr einfacher: Cinführung größe 
rer Sparfamfeit im Staatshaughalte, und eim gerechted Befteuerungefyftem 
vermittelt Abſchafſung der indiretten Steuern, die unbilligermeife dem Ar« 
men zur Laft fallen. Diele Zeitungen mürben dieſen Vorſchlaͤgen ohne 
Zweifel entgegentreien, und von Anderen, namentlich ben befigenten Glaffen, 
als ſchaͤdlich, ja vieleicht als revolutionär verfchrieen werden. Die Orund« 
befiger feien bekanntlich die flarrföpfisfien Leute, und gar lange habe «6 
gedauert, bis fie ih im die Aufhebung ter Kornzoölle fügten, die ihnen 
mebr ald jedem Underen zu Gute kommt. Aehnliches fei auch bei der 
jegigen Agitation zu erwarten. Schon feien eine Maffe Blätter gegen ven 
Verein ins Feld gerüdt, darunter Times, Spectator und Economiſt in 
erfter Meibe. Aber fie Alle feien feinen (Brightd) Bereifen entweder unehr« 
lidy ausgewidyen, oder hätten ibn mißverflanden (der Redner vermeilt bier 
ſeht lange mit Vorlefen und Widerlegen einiger diefer Journale). Offi⸗ 
eiellen Angaben zufolge werfe bie Acciſe ungefähr 42,000,000 Pfb. St. 
jährlich ab, zu denen von den oberflen Glaffen 7,350,000 Po. St., von 
den Mittelclaffen 15,960,000 Pf. St. und von ben unteren Claſſen 
18,690,000 Pfo. St. beigefteuert werden. @r felbft babe fein großes 
Vertrauen auf diefe Angaben, welche bemeifen follen, baf vie indirecten 
Steuern nicht einmal zur Hälfte von ben arbeitenten Glaffen getragen 
werben, aber au Ende jeien ed doch mur die Mittel» und unteren Glaffen, 
durch welche der Verbrauch von Zucker, Thee, Kaffee, Tabak se. in den 
legten 20 Jahren beinahe verdoppelt morden ff, und auf diefe falle die 
Zaft, nicht auf die Reichen. Es gebe 24 Millionen Menfchen im König- 
zeiche, die in Käufern wohnen, welche weniger denn 10 Bio. St. jährlich 
Mieihe zahlen, und nur 6 Millionen zahlen mehr ald 10 Pfv. Sr. Mierh« 
zins. Aus diefem und anderem ergebe ed fich Mar, daß der Unbemittelte 
es fei, der die größte Steuerquote zahle. Gr felbft (Bright) lebe mitten 
in einem Babrifviftriete, und fenne daher die Verbältniffe der Arbeiter, 
Sie feien fehr traurig, und troß des gegenmärtigen ganz ungewöhnlichen 
Wohlſtandes im Lande, merde es jedem Einzelnen ſchwer fein Leben zu 
zu friften: Den vermögenderen Glaffen komme es zu, dieſem Uebelſtande 
dadurch ein Ende zu machen, daf fie tem Armen feine Steuerlaft erleich · 
tern. Als beſtes Mittel nun ſei folgendes zu empfehlen: Man lege Je 
dem, der mehr als 100 Pfo. St. per Jahr von feinem Beſitze Ginkom⸗ 
men hat, eine Steuer von 8 5. für jede 100 Pr. St. feines Einkom ⸗ 


ne Mevenue von jährlich 27,000,000 Pfr, Et, 
\ m auf Zuder, Thee, Kaffee ac. enibehren zu 
— Arbeiter von ben ſchweren Steuern befreit, 
ohne daß die Begüterten über allzu große Laflen zu klagen hätten, Eng«- 
lands Berfehr würde ſich gewaltig heben, Bufrledenbeit und Moblftand 
im Lande eine nie geabnte Höhe: erreichen: Dabei lichen: ſich allenfalls 
die Steuern auf Zabaf und Epirituofen, die zuſammen gegen 18,000,000 
De. St. abmerfen, und zumeift Dom Wrbeiter getragen werben, einfimweilen 
nod beibehalten. Dagegen müfle die Grbfchaftsfteuer infofern mobificirt 
werden, daß eben fo viel vom unbeweglichen mie kom beweglichen Ver⸗ 
mögen gezahlt werte. So wie die Sachen jegt ſtehen, fei e8 die Ärnıere 
Elaffe, welche, zum Voriheil der Melchen, befteuert fel, und zwar beöbalb, 
weil dad Parlament aus Reichen und Grundbeſthern beitebe,. die auf ihren 
eigenen Vortheil bebadyt find. Diefem Zuſtande abzubelfen müßte man 
entweder eine jahrelange Agitarion ‚einleiten, die das. Land. bie zur. Devo- 
lution treiben fönnie, ober ed. müßte der Charafier des Parlaments dur 
eine Meformbill umgeſtaltet werden. Cine ſolche fei von dem Iepten Ga« 
binet eingebracht worden, aber umerbeblich durch und durch wie fie war, 
fei fle, und mit ibe das Cablnet, gefallen. Das jegige Miniſterium fet 
aus einigen ehrlichen Reformireunden, ſchwachen Gapaeiräten und erflärteh 
Gegnern jeder Parlamensereform zufommengefegt. Huch ibr Schickſal, ja 
das ihrer ganzen Partei werde von der Meformbift, die fie einzubringen 
haben, abhängen. Gr feinerfeit® werde, allen Angriffen jener verfappten 
Verſchwoͤrer, die man Leitartifelfcgreiber neant, zum Xrog, bei feinen Kor- 
derungen ſtehen bleiben, und webe den Beilgenven, wenn ſie fo lange jö« 
gern, bis die Bebrüdien ihre gerechten Anfprüce mit lauter Stimme gels 
tend machen, Der Mede Hrn. Brigbte, die oft von Beifall unterbrochen 
murde, folgten noch einige Andere von geringerer Bedeutung. Die Ver— 
fammlung trennte fi um 11 Uhr. 

Baperifche Localchronik. 

Bamberg, 2. Der. Auf Anregung des Comitéès für die Begehung 
ber Schillerfeier in hieſiget Stadt Bat der Stadtmagiſtrat einflimmig be= 
ſchloſſen, den Shenterplag, wo ein hell des fhönen Feſtes begangen wurde, 
von nun am mit der Benennung „Schiterplag* zu bezeidimen und ben 


mens ‚auf. Dieb 





Bag auf der Wieſe zwifchen dem Thereflen» und Louifenhaine, auf mel 


em die Schiflereiche gepflanzt wurde, injeine wurbige Anlage zu verwandeln, 
Es flieht zu erwarten, daß ſich auch Hier ein Zmeigvereln der deutſchen 
Schillerſtiftung bilden wird, benn die Herten, welche bie neuliche Feier 
vorbereiteten, haben fi zu einem Verein conftituirt, welcher dad Beftreben 
bat, das fünftlerifäe Leben hier nach allen Richtungen zu mweden und zu 
fördern. Der Anfang wird mit der Neranflaltung von Ouarttet- Abenden, 
auf welde ein Abonnement mit zahlreicher Thellnahme eröffner iſt, ge⸗ 
macht und ein Thell des Grtrags dürfte der deutſchen Schillerfliftung zus 
gemendet werben. Bis jept it für diefe ein Beitrag aus der Vorftellung 
son Wallenſteins Tod im biefigen Theater und der gefammte Erlös aus 
der) Beftbrojpüre des k. Mectord Dr. Schneider beftiimmt. (N. G.) i 


Reuefte Boften. 
ermo, 27. Nov, Der Polizeidirector von Sicilien, Maniscalco, 
wurde von einem Dolchſtoße getroffen. Der. Thäter, gut gefleider, ent 
fprang. Die Wunde ift ſchwer, doch hoffentlich nicht toͤdilich. ES Herrfcht 
Aube. (Tel. d. Schw. M.) 
Rom, 3. Der. Die Binanzconfulta wurde vom Papft empfangen 
und bat ihre Wunſche ausgeführt. Der Papft hat Befriedigung derfelben 
verſprochen. (iel. d. Schw. M.) 


Börſen⸗ unb Handelg-Rachrichten. 


Frankfurt, 6. Der, (Bold u, Eilber.) Pillen Of. 32—33 Fr; 
Preuß. Briebricheder 9 I 551, —56'%, fr.; Koll. 10 f.-Stüd If. 35, — 36" 4 Ir ; 
Randoucaten 5 A, 27\/,—28'/, fr.; 20 Franc: Städ DR. 18%, —17'4 tt.; Ungl. 
Eouvereign 11 A. 34—38 fr.; Gold per Zoll:Bfb. fein 793—798 ; 5 Franfene 
Thaler — il. — fr; Hoch. Silber pr. Z.⸗Pfd. fein 51 40-527. 15 fr.; Preuß. 
Caſſenſcheine 1 A. 457, k. 

Frankfurt, 7. Dee, Deſtert. RatsAnlchen 8114; bptec Metall, 56; 
Bantactien 840; Botierie » Anl. « Loofe von 1854: 87°/,;. von 1858: 96%; 
Ludwigshafen: Berbacher Gijenbahn-Mctien 136% P,; Bayeriihe Oſtbahn⸗Actien 
10074; Baperifche Ofibahnsictien voll einge; 101*4 P.; Deſtert. Ereb.:Mob.s 
Acien 190. Wech ſeleure: Paris 92/4, 1. ; London 116',; Wien 93. 

Wien, 7. Dec. Defterr, bpror. Nat⸗Aul. 78,70; bproc. Metall, 73.25; 
2otterie-Anlehensstooje von 1854: 113.50; von 1858: 104 25; Banfacien 910; 
öfter. Grebit-Mobilier-Mctien 207 90; Donau Dampfjgifij,eActien 435 ; öfter. 
Siaatsbahn-Mtien 276.50; MorbbahnsActien 194.80. Wechſelcur ſer Wuges 
burg 3 Mt. 106.80; London 2 10. 12440; Eilter —. j 

vis, 6. Dec. Bproc. Rente 71.35. 43proc. Rente 96.50. Bantactien 
2890. ÜGreb. mob. B15, 


Brramtworiibäer Revacırar: Yubwig Saba ata. 








Donnerlag den 8: „Der Brauer vom Preſton“, komiſche Oper. Muſil 
von A. Adam. 


1378 
Augemeine Ageiger: TR 


Fremben- Anzeige 

8. Hof. 59. Baron Grlanger, Generalcnjul und Bamauire von Frant⸗ 
Furt; Graf d'Aſche, von Baris; Wahl, Burenuchef, Mafalier,: Inipester, und 
Scafjelner, Adjunct von Innebrud; Durlaf, Brivatier non Roburg. 

H- Maulid. HH. Ansbacer, Rim. von Leipzig; Hahn, Auchitelt won Per 
tereburg; Bieler, Kim. von Paris; Reichert, Aim. von Branffurt. 

Bi. Eraubs. 59. Eid, Bräuereibefiper von Speyer; Maier, Rfm. von 
Heilbronn ; Baron Wepel, Lieutenant von Wien; Hunfel, Kim. von Baltimore; 
Wefing, Kfm. von Glauchau; Dreb, Kim, von Augsburg; Jeanneret, Megotiant 
von Morat; Aibert, Fabrirant von Bamberg; Haneifen, Baumeiſter von Stutt ⸗ 
gurt ; Wehr, Oberlieutenant von Gießen; Krappler, Kfm. von Giberfelv. 

Hugsb. Hof. HH. Kapferer, Privatier von Breiburg; Gollin, Kfm. vom 
Mainz; Wimet, Sergant von Landau; Herrmann, Kfm. von Speyer; Wertmüls 
ler, Rechtöprafticant, und Meier, Ingenieur von Augsburg; Berger, Privatier, 
und Buchner, Afm, von Arankfurt; v. Golleiti, Student von Hannover; Wertes 
mann, Alm. von Wien; Baren Mitterberg, von Bogen; Menbeliehe, Kunſthaͤnd⸗ 
ler von Hohenems; Weiß, Kaufım. von Dettingen; Frhr. v. Hef, Privatier von 
Brieprihehalen; Ulmer, Medaniter von Etraubing. 

Stahusgarten. HH. Drflerreiher, Kfm. von Dettingen; Rod, Handels; 
mann von Möndsrcth; Kinz, Privatier von Bregenz; Breſtel, Privatier von 
Steingaden; Högerl, Privatier von Hegnenberg; Schaurer, Brivatler von Wald⸗ 
fafen: Wut, Ghirurg von Grafenwähr; Schneider, Bildhauer von Landshut; 
Spieß und Blanz, Privatiers von Badızimmern; Bruckner, Privatier von ofen 
heim; Gebraih, Bautechniler von Holjlirden; Schwarz, Kaufın. von Frankfurt. 


Seitorhene in München. 





| Regensburg 4 Uhr Früh. 


alt ;-Maria Weitermaier, Bauersiochter von ‚Forfienried, 
Ilar, 74 3, alt, 


5670, 


og. Rängen inls Im 


Fischer -Club.- - 
Generalverfammlung und Stiftungsfeft, 
Breitag den DB. December Abends 7 Uhr 
im Mufeumdgebäude, 

Tagesordnung: 1) Medenihaftsbericht ; 
2) Wahl des Gomite's; 
3) Vorträge ; 
4) Beiprehung der Gonfortien. 


Dekanntmadhung. 


Mit dem Beginne der Ofibahnfahrten am 12, d. Mts. werben bie biskerie 
gen 2maligen Eilmagensfahrten wifchen Regensburg unb —— aufgehoben, 
unb Matt deren tägliche Bortomnibusfahrten joifhen Megensburg 
und. Neumarkt, vanı Meumarft und Mürnberg ins Leben gerufen. 

Die Gourszeiten zwifchen Regensburg und Neumarkt find: 

Antunft in 
Neumarkt 12 Uhr 50 Min. Mittags, 
Neumarkt 1Uhr 20 Min Mittag, Regensburg 10 Uhr 10 Min. Aber 

Perjonentare per Poflftunde 9 fr, Kinder unter zehm Jahren die He. 
Dieß zur Kenntnifnahme. 

Regensburg, den 6. Derember 1859. 


5668. [2a] 


Maria Blifaberha Bogner, Weberstochter vom Richtheim, Log Neumarkt in 
der Dberpfalg, 43 J. alt; Katharina Lingl, Imbuftrier Lehrerin von hier, 52 3. ; 6,Nr.3995. 


Königliches Oberpoſtamt. 
SHeindl, 





5665. MWelanntmachung- 

Der gegen bas hiefige Handlungehaus S. Feuchts 
wanger erkannte Gencure bat fich dur Arrangt- 
ment erievigt, was anmit zur Darnachachtung öffent 
lich befannt gemacht wird. 

Bürth, am 26. November 1859. ; 
Königliche Bezirksgericht Fürth. 
Der königliche Direstor : 
end. 

@.,:N:. 792/11. Beriholpdt, 
5 Welanntmachung. 
Verlafienfhaft der Wittwe Pina Liebs 
fädter von Hättenhauſen betr. 

Giwaige Forderungen am die verlebte Pina Lie b⸗ 
fätdter, Witwe von Hältenhanfen, find unter dem 
Rechtenachtheile der Michtberädfichtigung bei Uusein 
anderjepung der Wafie auf 

Donnerftag den 22. December 1. 36. 
trüb ® Uhr 


dahier anzumelden, und haben alle Jene, welche etwas 
jur Berlajienidhaft Gehöriges in Handen haben, uns 
ser Vorbehalt ihrer Aniprüde nur an das Gericht 
abjuliefern. 
Wenhers, am 28, Movember 1859. 
Königliches Landgericht Weyhers. 
Der Fönigliche Kandrichter : 


8.Mr. 592, Streitel. 


5. Bekanntmachung. 


Eris gegen Arnold wegen Borberung. 

Auf Reguiition des F. Bezirfsgerichts Traunfein 
werben bie den ſchuldnetiſchen Gheleuten gepfändeten 
und in Summa auf 1617 fl. 12 Ir. eingefhägten Mo⸗ 
bilien, als: B Stäf Kühe, 6 Stück Jungvieh, 2 Dr 
fen, 1 Pferd, 2 Füllen, ſewie alle Oefonomiegeräthe, 
als: Wägen, Schlitten, Karren, Gygen, VPflüge, fers 
ner Betten, Käfen, Tiſche ac., und endlich die Futter 
und Getreidenorrätbe am 

Montag Den D. Januar 1860 
Dormittags D Uhr 
im Orte Deutelbaufen öffentlich an den Meiflbies 
tenden gegen ſogleich haare Bezahlung verfteigert, wor 
zu Raufslufige biemit geladen werben. Bemerft wird, 
daf mit dem Berfaufe bes Viehes begonnen und, wenn 
nothwendig, die Berfteigerung am darauffolgenden 
Tage fortgefeht wird. 
Am 26. November 1859. 
Königliche Landgericht Rofenheim. 
Der föniglihe Bandrichter: 


Ebenhöd. 
@.:Mr. 1048/!. — e. Diſt ler. 





Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Land und Leute de 
Moldau und Walachei. ath. ſt. er 


Gine hoͤchn yifante Schilderung der politiſchen, focialen und bürgerlichen Verbältniffe der „ven 
einigten Färſtenthämert“, hervorgegangen aus mehrjähriger eigenen Anfchaunig bes Börfaflers, beffen 
Bildungsgrad und Stellung gleich geeignet waren, bie Juftände des merfwärbigem Banbes' unb Molles beifer 
aufzufaffen als jeder Binheimifche, 


5048. Verlag von Kober & Marlgraf in Prog. um 


Bünte-Siejel. 7" "2er, bene 
Gellert im Karlsbade, FZohannesbrimn, Die Mühltraud, Die fhöne Zufel, Auch 


noch heute — find das Bingige, mas ber Dichter des „„Dttofar’ im Laufe ber legten ſechs Fahre im 
Gebiete der Erzaͤhlung geſchaffen und bier als „Bunte Kiefel‘!: veröffentlicht. Ge find ‚and 





geifliger Ruhe und Weife bervorgegangene Dichtungen, die den Werfafler der ',,Böhmifchen fer‘ um 
„Aus drei Jahrhunderten‘ feinem Leferfreife von Neuem werth machen werden 
Bon Alfred Meißner. 16 Bogen. 8°. 


Seltinme Gejdichten. en 


Die Zage des Teufels, ifffahrt des Schneidermeiftere Klaus, Der Zpiel: 
Zifh Peter des Großen, Ein Abend im Irrenhauſe, Der Müller von Höft — hei 
wirllich „‚feltfamen Gefchichten‘’ vereinigen in der gläcklichen Wahl der Stoffe, ber tiefspindeleniten 
Gharafterifiit und phantafievollen Daritellung alle jene Vorzüge, bie dem Dichter ber „Banfara' ill 
auch ben Huf eines bedeutenden Erjählers verichafften. 


Aus den Tagen der Hifiorifche Novellen von Levin Schüding. Zweite Axt 
großen ,uilerin. lage. 21 Bogen. Dxlan. Elegant geh. fl. 2. 10 it. 8. ® 


Die große Maria Eherefia! Wen ſchwebte wicht bei dieſem Mamen ein hehres Frauenbild del 
geifliger Kraft und Hoheit vor Mugen! Diejes hehre Frauenbilb führt mun der beliebte Grjähler in jmri 
biftorifchen Movellen vor, die, trop verſchiedener Stoffe, in der Hauptfigur ber großen Kaiferin, is 
ber Zeit und dem Echauplape der Handlung dennoch einen organifchen Zuſammenhang haben, und tus 
treffende Gharafterifiit ebenfo wie durch gewählte Sprache ih ausjeichnen. Binnen fünfzehn Monaten mar 
bie erite. Muflage von 4000 Gremplaren verkauft: gewiß die befie Empfehlung für das von Publikum ın 
Krisit gleich beifälig aufgenommene Wert. 

Auflage. 18 Bogen. 8%. Gteg. ach. 


Der Held der Zukunft. STEHE 


Stidien 1855 in Kober’s „Album““ und war jeit 3 Jahren gänzlich vergriffen. Ge iü m 
mit fühnen Strichen entworfenes humors und yointenreiches Gemälde medern focialen Treibens und Ringens, 
das Bei feinem erften Erſchtinen u. 9. von der Leipziger Illuſttirten Zeitung als „„ein mit Wirtuofität 
Durhgeführter Moman’! hervorgehoben wurde, 


== Borftebend angezeigte Werke find d al ten Buch: 
bandlungen be In: und Ren zu Theke . 
BVerrätbig in Münden in der Buchhandlung von Ebhriftian Saifer, Refidenzir. 24. 


Roman von Bevin Shüding. Zuritt 





Abendblatt 


Fir va Auslanı rs Bir Aranterie, 
Nfeanerrd Ubenmement ba die Kberieriien 
„Ubenhblatt" eräffuet, unb wich man bri 


Henen Münchener Beitung. 
ir 3923 


=. A. ALBKANDER, rue Brale 
Br.5 ta Etrafburg, unb Coer 
da Commerce Di, Andi des Ars 


=. 3 in Yaris. 


8. December 1859. 


Kane fhägbare Erinnerung an bie Schillerfeier, biefer Huldlgung 


Aeberſicht. 


Schillerliteratur. — Zur Handeldliteratur. (IV.) 
— Ueber die Berfälfhungen einiger Nahrungd- und 
Genußmittel. — Biffenfgaftlige und Runftnotizen. 


Neueſte Poften. 


Schillerliteratur. 


= Es liegt ein ſtattlichet Duartband aus der Gtantöbruderei zu 
Wien vor und, der durch feine prachtvolle Ausflattung, wie durch feinen 
Inhalt den Beweid führt, daß die Öfterreichifhe Megierung fihon vor 
längerer Seit an eine wurdige Beflgabe zur Schilferfeier gedacht hat. Ver- 
faſſet des Werks, das den Titel: „Das Schlllerbuch“ führt, iſt Dr. 
Gonftant Wurzbach v. Tannenberg, Gerretär und Bibliothekat im 
Miniftertum des Innern. Die erſte Abrheilung beichäftigt ſich mit Schil- 
ler’ Werken. Sie zählt die Ausgaben, bie Ueberfegungen, bie Illuſtta- 
tionen und Gompofltionen auf, und reiht daran die Literatur über ben 
Dichter im Allgemeinen und die einzelnen Didptungen im Befonderen, und 
zwar werden die Bücher, die Auffäpe in Zeltſchriften nicht bloß nambaft 
gemacht, fondern charakteriſttt, und bei jebem größeren Werfe Schiller’s 
werben die gemwichtigften Urtheile über dasfelbe mitgetheilt und fo geordnet, 
daß ein Gefammebild, ein Totaleintrud gewonnen wird, wenn j. B. die 
Idee der Dichtung nah den philofophifchen Erörterungen von M. Gar» 
riere ober Kuno Biicher, die Beziehung zur Geſchichte aus Gervinus, bie 
Entwillung der Eharaftere nah Yulian Schmitt ober Gottſchall darge 
ſtellt ericheint, Es folgen noch underrudte Briefe und andere Meliquien 
Schiller's zur Ergänzung. Die zweite Abrheilung führt die Ueberſchrift: 
„Zu Schillers geiftigem Leben und Schaffen“. Hier find nah Anführ 
ung ber Literatur über fein Leben und Wirken eine Reihe von Ausfprür 
chen hervorragender Männer des In und Auslandes aus dem vorigen 
und gegenwärtigen Jahrhundert zufammengeftellt, und dadurch wird ber 
Gefeierte nicht bloß allſeitig beleuchtet, fondern, wie der Herausgeber mit 
Recht bemerkt, die Beurtheiler arakıerifiren fich felbft durch die Art und 
Welſe, mie fle über Schiller fi vernehmen laſſen. Daran reiht ſich die 
Darlegung von Schiller's Beziehungen zu feinen Zeitgenoffen, zu Karl 
Auguf, Goethe, Herter, Jean Paul, Humboldt sc. ıc. nach autbentifchen 
Worten von ihnen und von ifm. Dann folgen vie Gapitel: Schiller 
und bie Frauen; Schiller's Familie. "Die tritte Abtheilung ift der Apo- 
tbeofe gewidmet ; fle gedenft ber Denfmäler und Porträtd, der Schiller - 
Fätten, der Schillerfefte und tbeilt die beften Gebichte mit, die bei verfchle- 
denen Unläffen von dfterreichifchen Verfaſſern in Bezug auf Stiller ver 
õofſentlicht wurden. IA das Werk durch diefen reichen Inhalt den Literas 
turfreunde eine hochwillfenmene Gabe, ein fchöner Beweis, mit welchem 
forgfältigen Cifer der Verfaſſer feit vielen Jahren alled Bebeutende aufzu- 
zeichnen geſucht Hat, maß im In» und Auslande über Schiller erſchien, 
fo gewähren die artiſtiſchen Beilagen eine befondere Freude. Es find 40 
Zafeln, Kupferſtiche, Lithogtaphieen, Farbendruck, je nachdem der Gegen« 
fand ed verlangte, und Nachbildungen von Handſchriften Schiller's und 
feiner Sreunde, feiner Bamilie. Mehr ald ein Dugend Vorträtd zeigen 
den Dichter im verſchiedenen Zeiten, in verſchiedener Auffaſſung; daran 
reiben fi die Bilder feiner Bamilie, feiner Freunde Körner, Streicher 
u, 2.; dann landſchaftliche Bilder ver Stätten, wo er gewanbelt. Kleine 
Nachbildungen von fünfllerifchen Gompofltionen nad) feinen Werfen dienen 


"Häufig den Borträis zur ſchmückenden Cinfaſſung. Den Schluß machen 


die Darftellungen der ausgeführten und entworfenen Denkmäler, 
Bieter und dab Werk bie zeichjle Fülle bed Waterlald, fo nennen 


‚ wir ald eine möglichk volliuerflännliche, der Zugend und ben Frauen ge 


widmete Darftellung von Schillere Leben und Werken die Schrift von 


ı U. Spieß in Wietbaden, der ſchon ein Ähnliches Buch Über Goethe ger 


ſchrleben bat, 


’ 


Er will dem Kenner nichts Neues fagen, aber zur Ein« 
führung in dad Berftändnif des Dichters die Hand bieten; fein Utthell 
fügt fih auf bewährte Vorgänger, und zeigt claſſtſch gebildeten @efchmad, 
die Darftellung ift Mar und fließend, fo daß Spieß gewiß die von ihm 
beanforuchte beſcheidene Etellung neben den größeren Werfen von Schert 
und. Pallesle einnehmen fann. 


v 


eines großen Geiſtes wie fie bis jeht einzig im ihrer Art im der Weiltge- 
ſchichte daſſeht und für die Nation ebenjo ehrenvolt if. als legt Schönen 
Hoffnungen für die Zufunft berechtigt, wird die Sammlung der vorzüg«- 
lihften Oichtungen, Prologe, Borträgerund Sprüche fein, bie 
bier von der Bleifhmann'fhen Buchhandlung begonnen if. Das erſte 
Heft if von befonderem poctiſchen Intereffe dadurch, daß nambafıe 
Dichter der Gegenwart, „Welbel und Freiligrath, Heyſe und Pfau, Halm 
und Dingelftebt, Bodenftent, Hermann Lingg, Meldyior Meyr u. A., jeder 
in feiner Welfe den Meifter verberrlihen und tamit in einem anziehenden 
Werifampf fleben; möge es bem Herausgeber gelingen, auch die bebeu- 
tenibften Vorträge auf ähnliche Welfe zu — ⸗ 


Zur Sandelöliteratue. 
IV. 


8* —. Eine dritte Schrift über Münz, Maß- und Gewichtékunde, 
die und gleichfalls vorliegt und bie wir daher noch erwähnen wollen, Ift 


M. Mendeleſohn's Hanbbud der Münz-, Maf- und 
Gewichte kunde unter Berückſichtigung des neuen Münz- und 
Gerwichtöfgftems, mit ausführlichen Mebuctiondtabellen x. Dritte 
vermehrte Auflage. Potsdam, Horwarth'ſche Buchhinblung, 1859, 
14 Bogen in 8®, 


Wenn dieſe Schrift auch nicht von jener Ausführlichfeit und jenem 
Umfange ift, wie die In Mro, 195. aufgeführten beiven anderen Werke, 
fo erſcheint fle doch bei der Meichhaltigkeit Ihres im präcifer Kürze vorge» 
tragenen Inhalts nicht minder brauchbar, fle enthält wenigſtens alles haupt» 
ſaͤchtich Nothwendige aus dem bezeichneten Wiflendfreife. Bon mehr als 
200 Städten beziehungsmelfe Staaten finden ſich nämlich daſelbſt bie gang 
baren Münzen in Gold, Silber und Kupfer, die bafelbft geltenden Längen«, 
Flachen⸗, Bruder, Blüffigfeitömaße u. f. w., dann die üblichen Gewichte 
verzeichnet. Diefem erften Mbichnitte find auch bie Grundzüge der Wiener 
Münzeonvention vom 24. Januar 1857 vorgebrudt. Eine zweite Abrheil« 
ung enthält acht Tabellen der vorzüglichften Münzen, Maße und Gewichte 
aller Staaten redueirt auf franzöflfhe und preußifche Einheit, ine dritte 
Abtheilung enthält eine Ueberſicht der Wessfelconrfe ber vorzüglichften eu⸗ 
ropdiſchen Handelöpläge, dann Berechnungkiabellen ber Louisd'ot oder Bis 
ſtolen In preußifchen Gourant. Diefe 2 Iehten Abfchnitte können fomit 
Denjenigen weſentliche Dienfte leiften, welche Häufige Verglelchungen einer 
gegebenen Einhelt mit frangöflfchem oder preußifchem @elde, Mafe u. ſ. w. 
oder Umwandlung folcher in diefes vorzunehmen haben. Die lehzte Abe 
thellung füllt ein fa vollſtandiges alphaberifches Regiſter wohl aller in 
ber Handelöwelt vorfommenden Benennungen von Münzen, Gerichten ıc. 
mit jebesmaliger Angabe des Plages, welchem diefelben angehören, Diefe 
Bufammenftellung bietet mandye Bequemlichkeit und zeigt, daß ungefähr 1200 
verſchledene Namen von Münzen, Mafen und Gewichten eriftiren. 

Uns mangelt die Zeit und bie Luft eine Nachrechnung ber einzelnen 
Ungaben, Reductionen u. f. w. vorzunehmen, dieß biefe die Arbeit des 
Verf. wiederholen; die Berantwortlichkeit über die Richtigkeit feiner Zus 
fammenftellungen muß felbftverfländlih dem Werfaffer überlaffen bleiben. 
Bezüglich feiner Angaben über die Münzen sc. in Münden bezlehungs · 
weife Bayern (&. 88) glauben wir aber doch Folgendes hervorheben zu 
follen : Doppelte und einfache Mard’or, wie bort angegeben, dann Bolbd- 

milden werden unſeres Wiffens ſchon lange nicht mehr geprägt, die auch 
(een längere Zeit aus dem Verfehre geſchwunden fein bürften; außer 
BVereinstoppelthaler zu 3"/, fl. prägt Bayern auch einfache Dereindthaler 
zu 1?4 fl. oder 1 fl. 45 Er., von welcher Münzforte aus dem bayerifchen 
Münzamte wohl fon mehr als für 4 Millionen in Gircufatlon gefegt 
fein bürfte; die Angabe, daß von Bayern in Silber nur 6 u. 3 Kreus 
zerftücte geprägt würden, iſt ungenau, weil Bayern ſchon feit lange eine 
der feltenen Ausnahmen macht, auch feine Einkreuzerſtücke in Silber zu 
prägen, bagegen werben feine KRupferfreuger geprägt, wohl aber in Kupfer 
Yu, und !, Kreuzer. Nicht feit 1811, fonderm durch die k. DBer- 
ordnung vom 28. Febr. 1809 (Einführung gleicher Maße und Gewichte 
für dad Königreich; betreffend, Megterungsblatt S. 478 x.) find die Ber 


| Hältniffe des Langen-, Bläden- u, f. w. Mafed für Bayern normirt wor · 


— 


A 3 1166 


den. Hfer wollen wir auch der faft allgemein geiorbenen Annahme, —2 


ber bayeriſche Cimet 60 Maß Halte, erwähnen ms batan erinnern, da 
nach der angeführten Berorenung der baperifche Wimer 64 Maß oder — 
da die Maßkanne (ald Einheit des Blüßigkelrsmapes) 43 hayerifche De- 


ie ; bie beinifche Unterfuhung einer Tabafsforte oder Gigarre wird if 
dorzugdmelfe auf den Macweis von Zuder und einigen Galzen beziehen, 
da 08 nicht felten vorkommt, daß die Tabaköbläter in mäfferige Pölungen 
von Zuder, Salpeter sc. eingetaucht und dann wieder getrodnet merten, 


eimalcubif;ol enihalten ſoll — der Eimer 2 Cubitfuß und 752 Decie Der Machmels der Berbefferung geringer Gigarrenforten durch Behankun; 


makubifzolt halten muß. Der grögeren Vollſtaͤndigkeit wegen hätte vom 
Berf. wie für andere Staaten fo auch für Bayern noch angeführt werben 
fönnen, 3. B. daß die DKlaftet in Bayern zu 36 LI Fuß -gerechnet wird, daß 
ſeit Ende 1811 auch ein gleiches Hoſztlaftermah für das Königreich ein« 
geführt wurde, dad 6’ breit, 6° hoch und 3',,‘ tief fein, deſſen Gubifin« 
halt mithin 126 Gubiffuß meſſen foll, u. f. w. 


Weber die Berfälfhungen einiger Mabrungd: und 
Genußmittel. 


Ht. Prof. Dr. Aug. Vogel jun. dabier, im diefen Blättern durch 
feine vielfachen techmifchen Wittheilungen beſtens befannt, gibt über die 
Verfälihungen einiger Nahrungsmittel folgende intereffante, mei auf 
eigenen Unterfuchungen baflrte Mitiheilungen. *) 

Als BVorbeugungsmittel gegen die Berfälfhungen der Nahrungs 
und Genußmittel find nur zwei Wege die eigentlich praftifchen, nämlich 
einmal die Beflflellung auf wiſſenſchafilichet Baſie rubender Methoden, 
um eine jede abſlchtliche Berfälfhung mit Sicherheit und Leichtigkeit 
chemiſch oder mifrosfopifd; nachzuweiſen, wie andererfeitd die Aufklärung 
des Publicums über die Natur der häufiger vorfommenden Verfaͤlſchungs- 
zufäge, fo mie die populäre Verbreitung der Kenntnig des normalen un« 
verfälfhten Zuflandes und ber Werthbeſtimmung der betreffenden Artikel. 

Die Verfalſchung bed Kaffees mir Cichorie bezieht ſich mur auf 
den gebrannten Gaffer; die Beimengung von Cichorie zum Gaffee ift aber 
infofern eine unglüdlidre Wahl, ald zwiſchen beiten Subftangen, mit 
Ausnahme der Farbe im geröfteten Zuftande, auch micht die allergeringfte 
Analogie befteht. Die Eaffeebogne enthält eine große Menge eines fetten 
Deles, einen eigentbämlichen kryſtalliſtrbaren Körper, das Gaffeein, und 
einige organifdhe Säuren, Der Gichorie feblen die genannten Befland- 
theile gänzlich; fie emtbält im geröfteten Zuftande ald färbendes Princip 
gebrannten Zuder (Garamel), Gummi und unlösliches vegetabilifches Zell · 
gewebe. Bine eigenthümliche und bemerfenswerbe Differenz ergibt ſich 
in ber Zufammenjegung ber beiden Aſchen. Die Gaffeeafhe enthält feine 
oder nur geringe Spuren von Kiefelerde, während dagegen in der Gicho- 
rienaſche ſtets beträchtliche Mengen von Kiefelerve vorhanden find. 

Das Bier beſteht hauptfächlih aus Malzertract, Allohol, Kohlen 
fäure, aromatifhen und bitteren Stoffen, in Waſſer gelöſt. Hinſichtlich 
feiner Stellung ald Nahrungsmittel, nämlich ob plaftifches gleich Fleiſch 
und Brod, oder Mefpirationsmittel gleich dem Stärtemehl hat Verf., ent 
gegen früberen Wertbbeflimmungen,, dur feine Analyfen des troenen 
Biertückſtandes ſchon auf einen Liter Bier fo viel. Sildcſſtoff nachgewieſen, 
ald früher in 100 LKirer gefunden wurde, und zwar auf eine Maß baper. 
Bier 1,12 Gramme Stickſtoff, demnach wäre eine Maß Münchener Bier 
im Nabrungdwerihe gleich einem Stüde Weißbtod von 3'/, Loth. Die 
BDierverfälfhungen beziehen ſich nun bauptfählih auf den Zufag von 
Hopienfurrogaten. Im diefer Beziehung find verſchledene bittere und bes 
täubende Pflanzenfubflangen aufge ührt, nicht allein um den Hopfen zu 
erfegen, fondern um ſchwachen Bieren eine fheinbare Stärfe zu geben, 
Die Verfaͤlſchungen in diefem Sinne find nicht fo häufig, ald man ger 
woͤhnlich im großen Publicum anzunehmen geneigt ift, außerdem werden 
unter ben Bierverfälfhungen viele Subftanzgen genannt, welche an und 
für ſich ſchon aus pecuniären Rüdjichten zu diefem Zwecke gar nicht 
möglich fein können, indem fle viel zu theuer find, um Vortheil zu ger 
währen, andererſeits aber auch dem Biere einen jo widrigen Geſchmack 
mittheilen würden, daß es nahezu ungeniefbar werden müßte. Wegen 
ihrer eminenten Bitterfeit wurde in neuerer Zeit ald Kopfenfurrogat bie 
Pikrinfäure, die aus dem Indigo dargeftellt wird, in Anwendung gebracht. 
Man befigt jedoch ein einfaches und fichered Mittel, um dieſe Subftang 
im Biere nachzuweiſen. Man läßt zu dem Gnde weißes Mollengarn 24 
Stunden lang ohne Erwärmen in dem verbäctigen Biere liegen, fpült 
ed dann ab und drüdt ed zwifchen Fließpapier aus, Der mwollene Baden 
erſcheint rein gelb gefärbt, wenn dad Bier Pilrinfäure enthält; in reinem 
Biere nimmt dad MWollengarn nur einen bräunlichgrauen Schein an; 
Yuooonn der Säure läßt ſich fo im Biere auffinden, 

Die größere Wichtigkeit liegt jedoch darin nach Verf., die brei Haupt« 
beftanptheile des Biered, Koblenfäure, Alkohol und Maljertract zu bes 
flimmen und laufen alle Bierproben auf deren Nachweis hlnaus, jedoch 
ift gerade beim Biere die leichtefte Methode dazu, das Abrauchen de&felben 
bis zum Trocknen, mit Schwierigkeiten verbunden, Verf. bedient fich 
dazu des Abrauchend mit Unterflügung der Ventilation nad) dem Grund« 
Tage, daß Blüffigkeiten weit ſchneller bei bemegter als bei flagniender 
Luft verbampfen, wornach eine gemogene Menge Dier in einem Y fürmis 
gen Blasrohre in kochendes Wafler gebracht und nun mitteld einer ein« 
fachen Vorrichtung ein trodener Rufiftcom darüber geleitet wird, 

Oinſichtlich ‚der Derfälfhung des Tabats iſt das Wilroskop wegen 
der harakteriftifchen Struktur der Achten Tabafablätter zu Hilfe zu meh 


*) Beflermann’s illuſtt. deutſche Monatshefte, Juni 1859, Nr. 33. 








mit einer Opiumldjung wird auf chemiſchem Wege ſchon viffleilere Opers⸗ 
tionen nothwendig machen. Bb. 


Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


Münden, 7. Dee, Geſtern Mbend fand in dem neuerbauten und 
feftlich decorirten Saale ded großen Lömengartend die erfle mufltalifge 
Mbendunserhaltung der Münchener Liedertafel ftatt. 

Zur Aufführung famen unter anderen jum erſtenmale Sigeunerle 
ben von R. Schumann, die Kreugfahrer vor Serufalem von Seigel 
componirt von Scheuer, ein einfacher und fiylvoller Ghorgefang, ferner 
dad reijende Weinlied von H. Lingg. 

„Schon grüßt ein fcharfer Hauch von Of 

Die ſternhell frühen Nädıe, 

Da rauſcht und braudt der junge Moſt, 

Ein Herold neuer Mächte, * 
componitt von Speidel, außerdem Goethes rührendes „ WanderesNacitlin* 
von Reifiger und Schillers Feſtgeſang an bie Künfller von Men 
del a ſo ha. Sämmtlie Piecen wurden unter ber eracten Leitung x 
Hm. Barond v. Verfall mir Lünfklerifcher Präciilon vorgetragen. Befen- 
deren Beifall fanden außer den oben angegebenen Marfchnerd Zeh 
ment und Geibels Brühlingslied componirt von Effer. — Aut vi 
beitere Decoration ded neu erbauten Saaled, melder übrigens noch nicht 
ganz audgerrodner fhien, fand den gebührenden Beifall und bie zahlıei« 
hen Zuhörer blieben noch bis zu fpäter Stunde in ungeflörter, gehobt · 
ner Stimmung und fröhlicder Laune verfammelt, 


Prof. Dr. Tiſchendorf — fhreibt man aus Dresden — war auf 
feinee Heimkehr aus dem Driente mehrere Tage in unfrer Reſtdenz anne» 
fend. Die vielen feltenen und wichtigen Grmerbungen an alten Sand« 
ſchriften und andern Antiquitäten, die ihm auf feinen jepigen Meifen durch 
Aegypten, durch Baläftina und Kleinaflen und andermärts geglüdt find, 
haben bei den Sachkennern und Bönnern der Wiſſenſchaft großes Auf- 
fehen gemacht. Vor allen Andern fab Se. Maj. der König das Driginal 
der uralten Bibelhandfchrift vom Sinai. Der glückllche Finder Tegte fle 
Sr. Majefät mit der Meuferung vor, er halte es für einen fhuldigen 
Becı der Vierte, daß Fein Auge im Daterlande dieſen chriftlichen Schu 
früher ſehe, als das Sr. Majeftät. Gewiß iſt ed auch von Niemantem 
gefeben worden, der mit tbeilnehmender Huld eine größere Sachlenntniß 
verbänte. Mac dem Könige ſah diefe Handſchrift, die In Wahrheit als 
eine Bibelurfunde von unvergleichlicher Wichtigkeit anzufehen fein foll, der 
Gultusminifter v. Balfenftein und fein Minifterium Da ohne die befon- 
dere Zuftimmung bed Lehztern und ohne die auf mehr ald ein Jahr aud« 
gedehnte Beurlaubung Tiſchendorf's die fo erfolgreiche Reife im kalſ. ruf 
ſtſchen Auftrage nice möglich geweien, fo hat dasſelbe mohl auch ein 
Med, die gewonnenen Erfolge mit befonderer Theilnahme zu betrachten. 
In biefen legten Tagen aber wurde die Bibelhandſchrift vom Sinal ju- 
glei mit den größten andern Merkwürdiglelten ber Tiichendorf'fchen Samm- 
lung auf einige Stunden hier zur Schau geftellt. Nachdem fie em Kö- 
nige und ber Königin vorgelegen, ordnete der Falf, ruffliche Befandte Fürkt 
MWolfondfi eine Ausftellung auf der Gefandifchaft an. Es fanden ſich da 
felbft, außer Sr. köntgl. Hoheit dem Rronprinzen, mehrere Minifter und 
Gejandte, ſowie viele andere hochgeſtellte und gelebrie Befchauer ein. Uns 
ter den vorgelegten Gegenfländen befanden fi, außer dem ehrwürdigen 
Bibelmanufeript, mebrere griechifche Handſchriften oder bandfchrifiliche Mefte 
von einem taufentjährigem und noch böhern Alter, größtentheils auf die 
heilige Schrift bezüglich, eine vollfländige Pergamenthandfchrift des fama- 
ritanifchen Pentateuchs aus Naplus, eine umfänglide, auch durch eine 
Malerei ausgezeichnete arabiſche Handſchrift, datitt vom Jahre 279 der 
Hedſchra, und fomit vieleicht die Altefte batirte Hanpfchrift in diefer Sprache, 
fahidifche aus einem Mumiengrabe gewonnene Fragmente von der Lebens⸗ 
geſchichte des heiligen Victor, alte hebräifche und abyſſtniſche Handſchriften, 
Palimpfefte der verfchiebenften Art vom 6. und 7. Jahrhundert an, eine 
faſt vollftändige Papyrustolle nebft mehrern hleroglyphiſchen, kleine böl- 
zerne Grabinonumente mit grlechiſchen Inſchriften, enpli ein griechlſches, 
angeblih im 4 Jahrhundert auf Bronce verfaßtes Aſtrolab. Geſtern 
Abend fegte Tifchendo:f feine Reiſe nah St. Peteräburg fort, wo feine 
Sammlung zu einer großen Zierbe der faiferlichen Bibliothel werten bürfte. 
Zu unfrer Genugthuung haben wir erfahren, daß die Erhaltung Tifchen- 
dorf's für die Landesuniverfität, Dank ber Bürforge tes Cultusminiſte- 
riums, fo gut mie gewiß ift, und zweifeln nicht, daß es ihm ſelbſt Ber 
bürfnif fein werde, bei der Durchſchau feiner erworbenen Schäge bie Mni- 
verflrät nicht zu vergeffen, der er felbft viel verbanft und bie ſchon früher 
Urfadye gehabt bat, feiner Liberalicät fich zu erfreuen, 


Der Major Serre auf Maren in Dredden, Begründer ber deutſchen Mas 
tionallotterie, erläßt fo eben ein Preisausfchreiben von 100— 150 Duca= 
ten für ein deutſches Haus · und Volkobuch. Form und Inhalt, ob Dich- 
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tung), geſchichilich, Titerar- oder culturhiſtoriſch, bleibt tem Bewerher über- 
lafien, nur Semeinfaplichkeit und dauerudet Werth IR ‚Bedingung „Ma- 
nuferipte find bis 1. Auguft 1860 an das Haupfromptoir der allgemei« 
nen deuiſchen Nationalloiterie- in Dresden einzufenden. Das gefränte. Wert 
wisd auf 5 Jahre für die Zwecke der Mationaflotterie benugt und var 
behalten, Es darf nicht unter 16 und nicht über 20 Drudbogen groß 


Oetav faffen. 

(Bon der „Novara.*) Ym Gefolge des Hrn, Eriberzogd Ferdi⸗ 
nand Mar auf einer beabfichtigten Reife nach Madeira und Braſillen be 
findet ſich auch ein Mitglied der „Novara*-Erperition, der Maler Selleny, 
was mohl ben glängenpflen Beweis für die Befriedigung mit ben Leiftun- 
gen diefed audgezeichneten Künftlerd während ber Erdumfeglung der „Nor 
vara“ liefert, Herr Selleny's Thätigfeit muß aber auch mwirflid wunder» 
bar genannt werben, wenn man ein Album von mehr ald 2000 berilis 
den Stijzen aid dad Reſultat einer Wanderſchaft von 28° Monaten vor 
ſich liegen ſieht. Die Theilnahme des Hrn. Selleny an ber bevorfichenden 
Meife des Herrn Gröherzog® wirb indes in feiner Hinſicht das Erſche inen 
des beſchreibenden Theiles der MNovara“-Fahrt verzögert, indem nicht mur 
von Selleny's Hand felbft bereits zahlreiche Borarbeiten zur Jluftration 
des genannten Werfeb vollendet find, fonderm auch tüchtige Künfliergenof- 
fen, wie Laufberger, Novopapfy, Seelos, die Gompofltion von Zeichnun⸗ 
gen aus den mitgebrachten Stizgzen auf das Bereitwilligfte übernommen 
haben, Das Werk dürfte viele hundert Holzſchninte enthalten und deren 
Ausführung bei der Kürze der Zelt jedenfalls einer Anzahl von Künfllern 
überlafien werden müffen. 


Meuefte Poſten. 

Der A. 3. wird aus München gefchrieben: „Brhr. v. Scheent, 
Staateminifter ded f. Hauſes und des Aeuhern, iſt von den zu Würzburg 
bei ven Minifereonferenzen erzielten Grgebniffen fehr befriedigt. Dieje 
Thatſache glaube ich Ihnen als unzweifelhaft berichten zu fönnen. Ich 
glaube zugleich als den rothen Baden, der ſich durch alle zu Würzburg 
flattgefundenen Belprechungen zog, den auch das efultat berfelben, bie 
erzielte Verftändigung, &arafterifirenden Brundfag bezeichnen zu bürfen, zu 
dem alle betheiligten Regierungen ich befennen: alled für den Bund, mit 
dem Bund und durch den Bund, und fräftigfte Erſtrebung der nörhigen 
Reformen in diefem Sinn. Die Geliendmachung diefed Grundfages wird 
daher auch bei allen vielgenannten Deiailfragen Leliftern der unter ſich zu 
einer BVerflänbigung gelangten Regierungen fein. * 

Berlin, 6. Dec. Im dem Befinden Sr. Maj. des Königs zeigten 
fig feit dem Gintritt der falten Witterung eimige Schwanfungen, inbem 
zeitweife eime nicht unbedeuiende Abfpannung eintrat, der Appetit abnahım, 
der Schlaf wenig erauidıe, und der biöher fo günftige Stand der Kräfte 
nicht unmerflich beeinträchtigt wurde. Dies, fo mie die noch nicht ganz 
gehobene Schwäche des linfen Beins, erforderte die größte geiflige und 
körperliche Ruhe, weldye ihren mohlthätigen Ginfluß auch nicht verfagt 
hat, indem feit den legten drei Tagen die Abfpannung abnimmt und bie 
Wiederkeht des Appetus und erquidenden Schlafes die Hebung der Kräfte 
ſichtlich begünfligt. 

Breslau, 3. Dee. Wie das hieflge „ Schleftfche Kirchenblatt” mel 
det, hat der Hr. Graf v. Brühl auf Bförten (nad dem Borgange vieler 
Katholifen in verfchiedenen Gegenden Deutfhlande) zur Unterflügung des 
ſchwer bebrängten Papfte® unferem Herrn Fürſtbiſchof Dr. Heinrih Bör- 
fler den Beirag von 100 Thlin. zur Beförterung an den heiligen Vater 
irberiande, Der Herr Fürſtbiſchof hat diefer Wabe die Summe von 1000 
Thalern in einem ſchleſiſchen Pfandbriefe zu gleichem Zwecke beigefügt. 
(Breit. 8.) 

Paderborn, 4. Dee. In fümmtlichen katholiſchen Pfarrgemeinden 
des Biethums Paterborn iſt eine von einer Anzahl Laien ber allgemeinen 
Berbeiligung empfohlene Adreffe an dem Prinztegenten von Preußen auf« 
gelegt, in welder an Ge. f. Hoh. die ehrfurchtövolle Bitte gerichtet wird, 
daß ſchwer gefährdete Recht und dem bedrohten Beilgfand det päpftlichen 
Stubled fHügen zu wollen. 

Bachatach, 4. Der. Heute Morgen rollte die erſte Locomotlve von 
St. Gar fommend, an unferer Stabt vorbei, nad Bingen hin. Die Ar- 
beiten find allenthalben fo welt gediehen, daß am 15. bie Eröffnung der 
ganzen Strecke Koblenz«Bingen flatifinden bürfte, 

Mien, 5. Dec. An dem heutigen Tage bat Wien eine alte Ehren 
ſchuld getilgt. Es hat das vergeffene Grab des unvergeflihen Mozart 
am Gt. Marxer Frievhofe mit einem Denkmale geſchmückt. Der bieflge 
Gemeinderath bat den trefflichen Bildhauer Hans Gafler mit der Aus- 
führung des Monumented beauftragt. Auf einem einfahen mit dem Re- 
liefporträt A. Mozart’d geſchmückten Sockel ift die Mufe der Ton- 
tunſt trauernd am Grabe des großen Künſtlers dargeftellt. Ihr Haupt if 
ſchmerzvoll geneigt, die Beier entjällt ihren Armen, in der Sand hält 
fie das „Mequiem* des Künfklers feſt, dad legte große Werk des Meiſters. 
Es find heute 68 Jahre, daß Mozart von eben jo Wenigen begleitet 
zur Erde beflatter wurde, als fein früher Tod heute von Allen bes 
Flagt wird. (W. 3.) 

Modena, 30. Nov. Gim Deere ift erſchienen in Betreff der Ein» 
zichtung der Gentraltegierung für Modena, Parma und der Romagna mit 
fünf Miniftern und dem Gig in Modena. (Deft. G.), 





I 

is 5. kb Der Kaifer, die Kalferin und ber kalſ. Prin 
uni eb Ab Gepipiögne in Parid ein. ir entnehmen fol 
gende Ratiftifche Audaben dem (im Montteur veröffentlichten) Memoire des 
Seiner Präjecien an den Beneral-MRath des Seine Departements. - Durch 
bie ihm zu Neujahr bevorfichende Ausdehnung a Paris if ber 
Haupt · Gemeinden ber beiden Arrondiffements. von Gr: Denis und Gceaur 
und mehr oder wunder beirächiliche Theile des Territoriums von 13 are 
deren. Der Umkreis der Hauptſtadt umfafte nur 3288 Hectaren mit 
1,174,346 Seelen, fünftig wird Paris 7088 Heciaren mit 1,525,942 
Einwohner umfaflen. Das Berhälinif der niedergeriffenen zu den aufge» 
bauten Wohnhäufern ift mach der Dentſchrift ded GeinesPräfecten ein 
ſeht günftiges, wat freilich; micht verhindert, daß die Wohnungsmiethen 
immer theurer werden. Im Jahre 1859 fielen 724 Häufer und 1430 
murben aufgeführte. Bon 1852 bis 1859 einfchließlich zählt man 4349 
Demolitionen gegen 9617 Neubauten. Im Ga eriftiren. Heute in 
Parid 5268 Wohnungen mehr ala Anfangs 1852. Das Budget der 
.. Paris pro 1860 beläuft fih auf die Summe von 11,707,994 fr. 

nt, 

Auf Befehl des Kaiferd wird den Dfficieren ber dhineflichen . 
dition vor dem Einſchiffen eine dreimonatliche Gage —— Pre 
Begünftigung wird auch den Truppen zu Theil, doch empfangen fle nur 
bel der Ubreife und '/, während der Ueberſahrt. 

London, 5. Dec. Die Königin und der Prinz Gemahl, melde dem 
Prinzen und der Pringeflin Friedt. Wilhelm von Preußen am Sonnabend 
dad @eleite bis zum Londoner Bahnbofe gegeben hatten, fuhren von da 
gleich wieder nach Winbfor zurüd. Der Prinz of Wales begab ſich fei- 
nerfeits auf den Rückweg nach Orford. In Dover waren die hohen eie 
fenden mir den ihrem Stande gebührenden Ghrenbezeugungen empfangen 
worden. Das Wetter auf dem Ganale war nicht fehr einladend. Seit ge» 
ſtern bat es ſich bedeutend verſchlimmert. 8 flürmte furchtbar, und tie 
eontinentalen Poften Ind allefammt im Rückſtand. 

Die Rede Hrn. Bright's im Liverpool war darnach angethan, eine 
harte Kritik Gervorzurufen, und bie wird ihr auch in vollftem Mafe zu 
Theil. Mit Ausnahme von Daily News, welches noch durch altgefpon« 
nene Fäden mit der Manchefter- Partei in ſchwacher Verbindung fleht, und 
des Pennyblatted Morning Star, welches von ber Letzteren gebalten wird, ift 
und feines der größeren Tage und Wochenblätter zu Geſicht gekommen, 
das nicht Bright's Dede geradezu ald eine feiner rüdjichtölofeften, und mas 
die Tendenz betrifft, als eine feiner verdammungswürdigften beurtheilt. 
Kein Wunder, denn fle waren von Bright Lügner, Wälfcger, Heuchlet, 
KRiogtöpfe, Weinungdverderber, Seroilitätäbefliffene u. dergl. geſchlmpft 
worden. @egen foldye Beinde und gegen feine Behauptung, baf feine ſta- 
tiſtiſchen Ziffernangaben, und biefe allein, bie richtigen, alle Anderen da- 
gegen, auch die officiellen, unzuverläßlich feien, läßt ſich ſchwer mit Gleich⸗ 
mutb anfämpfen Es ift daher begreiflich, daß ihm nicht fanft geant- 
mortei wird. Das Schlimmfte dabei if, daß ſich ihm endloſe Widerſprüche 
nachweifen faffen, und daß fein einziger pofltiver Vorſchlag (eine Gigen- 
thumäfteuer von 8 Schilling von je 100 Pfund) jo unflar gefaßt war, 
daß nicht zwei Blätter barüber einig find, ob er barunter eine Steuer vom 
Gapital bed Befiged, oder von den Jahredintereflen beöfelben, oder eine 
neue Ginfommenfteuer neben ber beftebenden, ober ſonſt Etwas verflanden 
wiffen will. Am glimpflihften äußert ſich noch die Times, und um bie 
fer Mäfigung willen fei Einiges aus ihrem bezüglichen Artikel citirt. 
Nie, fagt fle, fei eine große Demonftration fo ſchlecht in Ecene geſetzt 
worden wie biefe Liverpoolet. Die meiften Geladenen hätten ſich unwohl 
melden laffen, darunter ber Präfldent und zwei von ben Haupthelden: 
Ihompfon und Cobden. Unter ſolchen Limfländen dürfe man es Hrn. 
Bright nicht verargen, daß er eine Mebe hielt, über die der Telegraphen- 
drabt, ber fle minheilte, Hätte erröihen mögen. Denn ihre Bafls feien 
bie gröbften und gemeinften Schmäßungen gemeien, mas um fo bebauer- 
Ticher fei, ta Bright ein populärer Mann if. Mit ſolchen Grobheiten 
babe weder Adam Smith, noch MEulloh noch auch Cobden die Welt 
jemals eines Befferen belehren wollen. Aber ganz abgefehen von biefem 
Geſchimpfe gegen die Preffe und bie Befigenden, mas mollte er mit feiner 
Mede? Gr bat endlich einmal einen pofltiven Vorſchlag gemacht. Der 
verbiene Dank und auch Erwägung. Gr gebe darauf hinaus, daß von je 
100 Bio, „jährlihem Beflg* (vie erften 100 Piv. ausgenommen) 8 Schill. 
Steuer entrichtet werben follen. Dad märe eine Ginfommenfteuer von 
10 Pror,, nicht vom Ginfommen (menn wir Bright richtig verflanden 
haben), fondern vom Eigentum, Demnach würde eine Witwe, die mit 
ihren Kindern jährlich etwas über 100 Bio. ald Intereffen von 3000 Pfd. 
Gapital zu verzehren bätte, jährlich 10 Pfb. mebft noch anderen Steuern 
u bezahlen Haben. Der man nehme den entgegengejegten Ball: Was 
fo ver Herzog von Devonfhire für fein Gut Chateworth jährlih Steuer 
zablen, das Hunderttaufende gefoftet bat, aber fehr wenig Intereffen abe 
wirft, weil ed nicht darnach angelegt it? — Man fleht, die Times ift ſich 
noch nicht Mar über dab, was Hr. Bright fordert, und fommt baher, ab» 
ſichilich, au den fonderbarften Schlüffen. Den Anderen geht es nicht beffer, 
und fle flimmen daher in dem Ginen überein, ba weitere Erklärungen ab« 
jumarten find. 

— — — — — — — — — — — 
Verantwortliche Mevaction: Fapwia Schöuter. 
Für den nidptpolirifcgen Theil: Friedrich Welf. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5679. Befanntmachung. 


Debitwelen ber Zeugmadjerswitiwe Urs 
fula Legl von Pfaffenhofen betr. 

Auf Antrag der Erifiungen Pfaffenhofen werben 
in zubr. Sadıe 

1) das reale Zeugmacherreht, 

2) das reale Weberrecht 
ber Urfula Legl dahier, jedes auf 50 fl. gewerihet; 
dem öffentlichen Zwangeverkauſe einzeln unterworfen, 
und zur Werfleigerung Kommiſſion bahier im &es 
fhäftelofale des f. 1. Mfieffors auf 

Preitag den 30. Dej. 1859, 
Dormittagde IL— 12 Uhr, 

anberaumt. 

Der Zufchlag am den Meiftbietenden erfolgt, wenn 
mindeflens ber Schägungswertb geboten ift. 

Die näheren Kaufabebingniffe werben bei ber Stei⸗ 
gerungstagsfahrt befannt gegeben, und werben Pers 
fenen, die ſich nicht über Zahlungsfähigfeit ausweilen, 
jur Gteigerumg nicht zugelaffen. 

Das Berfahren richtet fih nach den Beflimmun: 
gen der $$. 92 bis 102 ber Projefnovelle vom 17. 
November 1837. 

Nähere Aufichlüſſe werben im ber Zwiſchengeit an 
Dienflagen und Freitagen bei Bericht oder an obigem 
BVerfieigerungsiermine ertheilt. 

Diaffenhofen den 3. Dezember 1859. 


Konigliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der Tönigliche Landrichier: 


ayr. 
8,N.1653,. Birmer, f. Aſſeſſot. 


5678. Bekanntmachung. 


Laut gerichtlich befiätigtem Vertrag vom Heus 
tigen haben 
der ledige umb großjäßrige Gütlet Michael 
Galluhefer von Spalt, und 
bie ledige noch minderjährige Therefla Wer 
singer ven dort, diefe unter Aſſiftenz und mit 
Zuftimmung ihres Vermundee, 
bie in der Stadt Epalt iu eriter Ehe geſehlich gels 
tende @ütergemeinfhaft für ihre einzugehende übe 
auedrudlich ausgeihloffen, was hiemit weröfs 
fentlicht wird. 
Roth den 23. November 1859. 


Königliches Landgericht Roth. 
Der Fönigliche Landrichter: 
E.,N.748. Schlemmer. 


so. Bekanntmachung. 


Lattich gegen Bofd pci. deb. 

mode execut, beir. 

Auf krebitorfchaftlichen Antrag wird bas Anweſen 
bed Peter Bofc zu Hafenreulb am 

Montag den 6. Febr. 1860, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthögaufe zu Hafenreuth durch eine gl. Lands 
gerichtöfommiffion nah $. 64 des Hypothekengeſehzes 
und $ 98 der Progefinovelle vom 17. Nevbr. 1837 
im Wege der Hilfswolliiredung öffentlich verfieigert 
werben. 

Das frogliche Soͤldanweſen befteht in bem Mohns 
Kaufe nebft Nebengebäuben und Hofraum H6.:Mr. 27 
au Hafenreuth, dem Gemeinderecht zu einem ganzen 
Nupantheile an ben noch unvertheilien Gemeindebe ⸗ 
gungen, daunn einem Garten, Medern, Wieſen und 
Baldung mit einer Gefammtflähe von 14 Tgw. 91 
Dez. unb der Verhaͤltnißzahl von 85,6, unb ik zus 
fammen ohne das darauf ruhende Mohnungsredht ber 
für Bo fc ſchen Geſchwiſterie auf 1408 A., und 
mit biefem Wohnungsrechte auf 1206 fl. gerichtlich 
geihäpt worden. 

‚ Ge werden Kauſeliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß ber Zuſchlag nur dann erfolge, wenn 
wenigftens der Gchäpungspreis erreicht it, daß bie 
näheren Raufsberingungen am Berfleigerungdtermine 
betannt gegeben werben, daß ſolche mebji bem genauen 
Anweſensbeſchrieb in ber Bwifchengeit bei dem unters 
fertigten fgl. Landgericht in Erfahrung gebracht wers 
ben fünnen, umb daß dem Gerichte unbefannte Pers 
fonen und folde, gegen beren Zahlungsfägigfeit Imeis 


fel obwalten, zur Steigerung wicht zugelaſſen werben, 
menn fie nicht bei der Tagefahrt ihre Zahlungefäͤhig · 
feit nachweiſen. 

Donauwörth ben 30. November 1859. 
Königliches Landgeriht Donauwörth. 
Der Königliche Landrichter 

8+R.930/1. Frhr. d- Aretin, 


5874.22) Befanntmachung. 
Kuratel über Benedift Simmerer 
von Weniding betr. 
Zimmermeilter Bemebift Simmerer von Wems 
ding wird aufgefordert, 
innerhalb 6 Wochen 
feinen Aufenthalt dahier anzugeben oder Verfügungen 
über die Bermaltung jeines Vermögens zu treffen, 
widrigenfallse über basjelbe als das Mermögen eines 
Abwejenden von Gerihtswegen rin Verwalter aufges 
fiellt wird. 
Wemding den 2. Dezember 1859 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der föniglicge Landtichter: 


Deppifch. 
G.R.500, Strazer, f. Aſſeſſot. 
5673. Wefanntmachung. 


Kuratel über die Seiler Weber’ ſchen 
Relifien von Brud betr, 

Das ben rube, Doppelwaiſen gehörige Haus da⸗ 
bier mit realeın Geilerrecht foll von Neujahr 1860 an 
weiter verpacdtet werben. Pachtangtbote werben jeden 
Montag und Donnerfiag, die Beiertage auss 
genommen, hieroris bei Wericht entgegengenommen, 
wo auch bie mäheren Padırt » Bebingungen befannt 
gegeben werden, und wird jegt ſchen bemerkt, daß 
nur Angebete von ſolchen Pachtluſtigen enigegens 
genommen werben, bie fi burch legale Zeugniſſe über 
Kautionsfähigfeit und ein entſprechendes Betriebs⸗ 
Kapital ausmweiien fünnen. 

Nähere Aufichlüe eriheilt audy der Bormund ber 
Reliktien Jalob Dirnagl von bier. 

Brud den 2. Dezember 1869, 


Königliches Landgericht Brud, 


Der königliche Landrichter : 
8.0.7051. Paur. 


5077. Bekanntmachung. 


Die Infolvenz der Müllerswittwe Lujia 
Schweizer von Krumbach betr. 

In Folge Requifition des f. Landgerichts Krum⸗ 
bach merben die ber Mällerss und Echmweinhändlers« 
BWittwe Luzia Schweizer gehörigen, in der Ger 
meinde flut Koppenhaufen gelegenen Walpparzellen burch 
eine Kommifion des unterferrigten Gerichte am 

Donnerftag den 22. Des. 1858, 

DBormittags 1O br, 
im Wirthehaufe zu Loppenhaufen öffentlich verfteigert. 
Diefe Waldparzellen befichen im: 

4) Pl Mr, 1756 Bauernholz zu 15 Tagw. 80 
Dez. mit Fichten und einigem Buchenholje zu 
6 Tgw. mit angebend haubarem Holze im 
Alter von 50 bis 65 Jahren, im UWebrigen 
mit Jungholj von 10 bis 30 Jahren bewach ⸗ 
fen, gewerthet zu 3400 fl, 

2) PlsRr. 1754 Kirchhaslacherwegholj mit 1 
Tgw. 89 Dezim,, ver Behand von Jungholz 
gebübet, gefcpägt zu 300 fl., 

3) PlsMr. 1752 Schroppenholz mit 5 Tgw. 46 

Dez. mit 10 bis AUjährigem Beitanbe Fich⸗ 
tens und Bucenholz gut beftedtt, und gejcpägt 
au 875 fl, 
PLNr 1753 Lumelesholz mit 3 Tagw. 74 
Dez, bat einen haubaren Beſtand von circa 
20 Rlaftern Buchen, im Uebrigen ift es mit 
Jungholz im Miter von 18 bis 30 Jahren 
Fichten: und Buchenholz gut befledt, Schaͤtz⸗ 
ungswerib 625 fl. 

Die Berfieigerung findet nach den Beimmungen 
der Progefnovelle vom 17. November 1837 flatt, die 
ESteigerungsbebingungen werben am Termine befannt 
gegeben. 
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Der Grumbfleuerfätäflerausgug unb bas 
ungeptetofoll Tönnen bis dahin bei dem unterfertigten 
Gerichte eingeſehen werben. 

Mindelheim den 4. Dezember 1859, 

Konigliches Landgericht Mindelheim, 

Der füniglicpe Sandrichter: j 
ER. 902/1. er. 


san efanntmachung. — 


Die Infolvenz der Müllers: und -, 
Händlerewittwe Luzia Schweizer in 
Krumbach betreffend, 

Bom f. Bezirksgerichte Memmingen zur Berfeir 
gerung der zur Maſſe gehörigen Grundbefigungen be- 
legirt, werden — bem Uekereinfommmen ber Gläubiger 
gemäß — von unterfertigter Behoͤrde bie Berfieiger 
ungstermine, wie folgt, ausgefchrieben : 

Am Donnerftag den 15. Dei. 1558, 
Vormittags 1O Uhr, 

werben im Wirthshaufe zn Schenraum 

au verfleigert die in der Hohenraumauer Plurmar: 

ung gelegenen Malpparzellen ; 

a) Scheiterzehen PLN r. 465%, zu 11,52 Dq, 

b) unterer Mählberg PL+Mr. 260 zu 5,88 Du, 

©) oberer Mählberg PL:Nr. 7314 zu 6,34 Dq, 

d) Zigerhälbele BLM r. 637% zu 0,19 Dei, 

e) im Jägerfelble PlsMr. 65%, zu 0,11 Dep. 

f) das hintere Mahd Pl⸗Nr. 456 zu 1,60 De;, 

anfanmen auf 3397 fl. gewerthet 

Aın Wontag den 12. De”) 1859, 

Nachmittags 2 Uhr 
werben verfieigert 
im Galbaufe zur Boll in Krumbach 
2) 0,57 Dez. Waldung PL+Nr. 15884 u. 0,27 
Dezim. besgleihen PLN. 15886, beide ge: 
nannt Rothenbachtheil, und jufammen auf 
484 fl. geihäpt, 

b) 4,11 Des. Walbung Buchtheil PLsMr. 1681, 

auf 411 fl. gewerthet. 

Am Dienftag den 31. Jan 1860, 

Vormittags ® Uhr, 
werden im Gaftbaufe zur Boh in RArums 
bach im Wege bes —8 Aufſtricha verkauft : 

a) das Wohnhaus am der Babenhaufer Straße 

H6:Nr 175 mit Etall und Stadel, beide 
unter einem Dache, lleines Gärtchen zu 0,06 
Dez, und realer Bädergerechtigfeit PL:Mr. 
Bla und Sib, auf 2200 A. geſchaͤtzt, 

h) ein Hopfengarten zu 0,64 Dez Pl Me. 1249, 

auf 300 A. gewerihet, 

€) das Wohnhaus in der Raumauer Strafe He— 

Nr, 151 mit Stall und Stadel beide unter 
einem Dache, befondere Waſchtüche und Hof 
raum, zufammen zu 0,12 Dez, bamn 0,62 
Dez: Burp, Bras: und Baumgarten Li. A. 
PLN. 98a u. 9b, und 0,26 Dez, Arum 
bader Wieſe Lii.C. PlMr. 5277/, 0.50"), 
ferner einem ganzen Nupantheil an ben neh 
unveribeilten Gemeinbebefigungen, 
auf 4800 fl. gewerther, 

4) vo = ee PLıMr. 224 u. 237, 

0,1 ejim. Ader, Edjwarıbachert lanı 
Mr. 887, N 
0,26 Dez. Ader, der einfadhe Kuhftalltheil 
DIRT. 1738, zuf. a. 89 fl. geicägt. 

Hieu werden Stricslufiige mit dem Bei 

geladen, daß ber Hinſchlag nah $. 64 des Hwetb.: 
Geſetzes vorbehaltlich ber Beſtimmungen der $$. 98 
—101 der Progefmoselle vom 17. November 1837 
erfolgt. 
Die Etrihobebingungen werden in ben Xermintt 
befannt gegeben werden, vorläufig jedoch wirb bemerft, 
daß ſich gerichtsunbefaunte Räufer über ihr Bırmd 
gen legal auszumeilen haben. 

Shägungsprotofell jowie Tataflermä er ieb 
der Realitäten liegen in ber Pr en 
Ihäftszgimmer des landgerichtlichen Gingelurichters zur 
Einſicht offen. 

Rrumbad den 29. November 1859, 


Königliches Landgericht Krumbach. 
Der ar var Landrichter : 
G.:8. 914, iriſch 


zuſammta 


Nicht „November“, wie in Mr. 289 ds, DL 


aus Berfehen geiept wurbe, 


Cigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Gohn. 


Mene Münchener Beitung. - 
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digkeit ıhue* warb fogar am der Themfe vernommen und bedacht. as 
mußten wir in ber fogenannten gothalſchen Preffe damals für feurige Beit- 
artifel geniehen — mit Ober- und Untergewebr follte damals die gefammte 
deutſche Nation in's Feld rücden, um dem nordiſchen @isbären das Well 
entweder audjuziehen oder doch weiblid zu serflopfen. 

Das Blatt hat fid gewandt. Gerade von jener Selte ber wird und 
Muftand als ber einzige Hort unfrer Gegenwart gepriefen, Nurvon ihm 
baben wir Schutz gegen da® Friegerifche Kalferreih Im Weſten zu hoffen. 
Ein moͤglichſt inniges Bündnif mit den Muffen iſt die —— der 
deuiſchen Politi, Dem Staate Orfterreih wird ber Laufpaß gegeben, 
England will ohnehin nichts von uns wiſſen. Woher denn auf einmal 
ber —— Umſchwung ter Meinungen ? 

Rußland If liberal geworden. CS ift und nun nicht mehr gefähr« 
lich, fondern ein zuverläffiger Freund und Bunbeögenoffe, der Tein anderes 
Biel kennt, ald Bildung, Wohlftand und Freiheit über den Erbball zu 


Bir wollen nicht in Zweifel ziehn, daß Kaifer Mlerander IT, genug 
Ginfiht und guten Willen beflgt, um bie Camögen eined Reiches zu er- 
kennen, im welchem nad v. Köppen 86'/, Procent der Befammtbenäl- 
ferung aus unfreien und faſt eigentGumäofen Bauern beſtehen und mit« 
hin die Laflen des Etaatd von einigen 100,000 Begüterten getragen wer» 
den müffen. Es iſt nicht zu beftreiten, daß bie jegige Regierung nach ber 
Gmancipatiom biefer ärmlidten Maffen ftrebt, und daß fie ſchon anerlen« 
nent werthe Bortfchritte gemacht bat, um bie Bildung des Bolfes und bie 
Quellen des Wohlflanded mehr in bie Höhe zu bringen. Die Anlage 
von Gifenbahnen ift ein erhebliche Berbienft 2. ed regt ſich dermalen 
ein lebendiger wirthſchaftlichet Aufſchwung, man gründet allerlei Aſſocla- 
tionen und Banken nad franzöflfchen Muftern. 

Mber iſt denn das Alles nicht ſchon dageweſen? Mileranter 1, und 
Nikolaus 1. haben biefe Bahnen ihrer Zeit ebenfalls betreten und wieber 
— verlaffen. Sie machten die Erfahrung, daß alle foldye Uebergänge 
die allergrößten Gefahren mit ſich führen, wenn das Volk nicht ſchon einen 
gewiſſen Bildungdgrad erreidht bat und fi feiner Rage, Intereffen und 
Pflichten einigermaßen bewußt If. Die Gewohnheit iſt ed, die dem rufe 
ſtſchen Bauern an feinen überaus armfeligen Boden feffelt — maß fann 
ihm bad Eigentum des Aders frommen, wenn im ganz Rußland (auch 
die fruchtbaren Landſtriche eingerechnet) die Ernte nur das britte Korn ber 
Ausfaat gewährt? Müttelt man an dem Hergebrachten, fo mirb man 
wichtige moraliſche Bande löfen, ohne body Bürgichaften bieten zu koͤnnen, 
daß etwas anderes aud der Umgeftaltung — * Vermehrung der 
Anſpruche des Volkes, Verminderung ber Autorität und Entzwelung zwi · 
ſchen — Bauern- und Grundbeſigerſtand. 

Eben fo mißlih ſteht es mit dem flaatlichen Meformen. Daf der 
Beamtenfland von unten biß oben nur mit einzelnen Ausnahmen hoͤchſt beftedh« 
lich it, weiß in ganz Rußland Jedermann, Die But een liegt nur 
darin, daf Niemand Mittel anzugeben vermag, durch melde eine beflere 
Dotirung der Stantsblenergehalte ermöglicht werben fhnnte — bie Aus- 
gaben fürfeer und Flotte find ungeheuer, während der Staat hauptſuͤchlich 
auf die Einnahmen aus dem Branntmwein angemiefen ift, die ſich mit her 
Zunahme der Cultur nicht fleigern, fondern geradezu abnehmen, 

Wollten ſich doch unfere polltifcgen Kannengießer auch barüber feine 
Tauſchung machen! Was dem Etaate Rußland noth thut, iſt Erwerbung 
eined fruchtbaren Ländergebletes, auf dem ſich feine ag zu a 
derem Uderbau und Gewerbefleiß nieberlaffen fönnten. Bo bietet 
natürlicperes Ziel, als im den gefegneten Landſtrichen ber zerfallenden der 

Diefe Länder zu erwerben, das ift die natürliche und vom 
GSiandpunct aus vollfommen gerechtfertigte Politik des Gzarenzeiche, Geit 


. YHeberfige 
Amtliche Nachrichten 

Der Bund mit den Rufen. 

Deutidhland. Münden (Batrscinium des Gt. Geotg · Mitter · 
Ordens. Das Juſtitut der Militärcautionen. Die Verſendung der Geſeh⸗ 
blaiter). Karlaruhe (die Adreſſen) Heidelberg (Ürequenz der Uni⸗ 
verfltär). Berlin (ver König. Rückkehr des Prinzen Wühelm. Der 
neue Rriegöminifter. Miniftergerücht. v. Bismark- Schönhaufen. Das 
Preußifche Wochenblatt über die Würzburger Gonferenz. Kleifl's Briefe 
an feine Schweſter) Breslau (Hirtenbrief), Wien (zum Bolzug ded 
Züricyer Friedens. Eine Gorrefpondenz des Nord aus Lingam). 

Grofibritannien. Der perſiſche Geſandie. Wrmfironggefchüge 
nach China. Katholifenmertinge im Irland. Der Brief Morquardg an 
die Liverpooler Kaufberren. 

ußland uud Polen, St. Petersburg (eine Berweifung). 
Meuefte Poften. 
Börfen: und eld:Radhrichten. 


München, 9. December, 

Er. Raſeſtat der Rönig haben Sich allergnäbigk bewogen gefunden : 

dem erfien rechtelundigen Bürgermeifter Geotg v. Fornbram zu Mugsburg 
das Mitterfreug des I. Berbienftordens der bayerifchen Krone zu verleihen ; 

unterm 3, December bem erblichen Meichörathe ber Krone Bayern, Maris 
neitian Grafen dv. Arco⸗Valley, bie Bewilligung zu eriheilen, das von Er. 
Seiligteit dem Papite ihm verliehene Großkreuz bes St. Giregorius:Orbens, bann 
den von Er. Mai. dem Kaifer von Deflerreich verlichen erpeltenen Orden ber 
eifernen Rrone erfier Claſſe annehmen und tragen zu bürfen 

unterm 5. December zu genehmigen, daß bie fatholifche Pfarrei Pfaffen ⸗ 
haufen, Wg. Mindelheim, von dem Viſchoſe zu Augsburg dem Vtrieſlet Joſeph 
Renz, Pfarrer und Diftticteſchulinſpectot in Dierrispen, bes gen. Landgerichts, 
verliehen werde; 

unterm gl. Datum ben bisherigen zweiten Bezirksunterfuchungsrichter des 
befonderen Griminalbezirfes Mbensberg, Nichael Moth, an bie erlerigte Stelle 
des erfien Bezirhsumterfuchungsrichlers bertfelbft treten zu laffen, und bie Stelle 
bes zweiten DBezirföunterfuchungsrichtere zu Mbensberg dem dritten Mfleflor bes 
Landgerichts Etraubing, Ludwig Mayer, zu übertragen ; 

unterm 6. December auf das im Forſtamt Ingolflabt erledigte Revier Schro- 
benhaufen den Revierförfter von Andehsim Forſtamte Weilheim, Ludwig @ins 
fele, an defien Gtelle den Bevierförler Mlerander Pahmaner von Grafen: 
wöhr 1., Borflamt Bilsed im Regierungsbezirle der Oberpfalz und von Regens⸗ 
burg, beibe im gleicher Dienfteseigenfhaft zu verſehen, und auf das hiedutch im 
Erledigung gefommene Revier Grafenwöhr I den Ferſtamte⸗Actuar Braun; Zaver 
Scähufer von Ingolftabt zum proviforifchen Revierförkter zu beförbern. 





Der Bund mit den Ruffen *). 

Die politiſche Begrifföverwirrung in Deutfchland tritt nirgends grel« 
ler Gervor, ald in den Anfichten, die über Rußland im Umlauf find. 

Seit Menfchengebenfen galt ber „ruflifche Koloße als ber wahre Po- 
panz für beutfpe Breihelt und Einheit. Wenn irgendwo auf dem Erdball 
ein Heiner oder großer Kawall ausbrach, fo hatten ihn entweder die Ie- 
fuiten oder die Ruffen angezetielt — man fab bereits im Geifte die Ko« 
faden ihre mageren Möflein im heine tränfen, In einen wahren Noth- 
fchrei der Verzweiflung brach die Koͤlniſche Zeltüng aus, als Kaifer Mi- 
kolaus die Lehre vom Pfandrecht in der Moldau und Walachel zu bociren 
verfucte und ihr Stoßgebet „Europa erwartet, daß England feine Schul⸗ 


*) Mus den „Deutfihen Blättern“ won Dr. Fiſcher ⸗Goullet. 
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‚für das Wohl von Staat und b deren freie 
kalt feine zwei Staaten, deren Intereffen weniger im Widerſtreit fländen, Kirde un freie geiſtige Gntwidiung 


Wäre zur Zeit Wleranders J. der Zerfall des türfifhen Reiches ſchon f ge —— en Kammer vermeidet dagegen eine Hoff- 
ur a er I gen e on ſo nung oder Aurrtennun: i 
— gegen erwefen, wie fm Seine 1850, fo märte bez vemellgn im ıl:ung, 9 audzufpreden und begnügt fldh mit. der. Bemerf- 


ung, daß bie Lebereintunft mit Rom mit der durch ihre Bedeutung ger 
ſchet Rußland ſchwerlich ven Votſchlag des erfien Napoleon vomder Hand) botenen ernften Aufmerffamfeit einer gewiffenhaften Prüfung . mb ı ; freie 
geroiefen haben: „Nehmen Cie den Tften, ich nehme den Weften!* Mit | müthigen“ Beurihellung unterzogen werde, (Schw. M.) 
jedem Jahr wird die Annäherung der beiden Gabinette zunchmen und 


| eidelbera, 1. Dee. Das jorben autgegebene Adreßbuch der 

Guropa ann fid feſt darauf verlaflen, daß Mufland in der zweiten Hälfte | figen re bas Winterhalbjahr 1859/60 hiest * Fr hun 

ri —— eine ganz audere Stellung einnehmen wird, als bei | ver Bier Siudirenden auf 610 an (wörunier 404 Ausländer). Die im 
en nn. 


matriculirten Gtudirenden zerfallen d & ; 

Welche Hoffnungen nun Deurfhland und namentlich Preußen auf | (morunter 30 Ausländer); en en: 3 —— 
—* er u En — * — og —— Chemiter und Pharmazeuien (64 Ausländer); di Gameraliften (2 Aut- 
niemals einleuchten. ünbni achen mit dem Starken wird | Jänder); 73 j 
niemal® zum Guten führen. Over glaubt man vielleicht im Neu-@orhal- di Siliofevien , und Wilielogen (5. Umtlänier) Die mein 


: bezeichneten Perſonen reiferen Klters, w Borlefun uchen, 
fügen Lager, Preußen und das nicht-öfterreichifche Deuiſchland feien, auch un» | ohne als Gtudirende zu — find 35 — — —— * bier 
ter der Erfurter Union auf dad Vollſtaͤndigſte vereint, dem Deiche Ruß» | in Condition ftehende Apoihefer und irurgifche Gehilfen mit 14 Aus 
land —** bem en Koloß, dem die vereinigte Kriegsmacht fäntern. (Schw. M.) 

ber großen ten faum die Haut zu verlegen vermochte? ö ; . ER 

68 giebt nur ein Bündnif für Deutſchland — den Bund feiner ges —— an —— —— her na Dem 
pe. Nation. Wehe der Staatökunft, die auf die Hilfe ver Breme | pas Bian bemerkt, ed wiſſe nicht, wie die preußifche Regierung über die 

zähle! * durch die Würzburger Verabtedungen angebahnte Entwicklung denke, fo 
muß man jid doc; vor Allem darüber wundern, daß von dem audgeipis 
denen Organ der minifteriellen Partei eine ziemlich allarmirende Kunds 
gebung am die Oeffenilichkeit gebracht wird, ohne daß es für ber Mühe 
werth gehalten worten wäre, an den fo nabe Hegenden Quellen "über die 
Anfhauungen ber Meglerung irgend welche Auffhlüffe ſich einzuholen. Je 
weniger alfo der Arrifel officiöfen Urfprungs zu fein fcheint, um fo mehr 
muß ed auffallen, daß eine Partei, die vorzugeteife‘ bie Intereffen der 
Megierung zu vertreten ſich berufen fühle, Aeußerungen im die Welt ſchickt, 
weldie ale Ausflüffe der Furcht und einer Toren Rechtaanſchauung ihren 
Urheberu nur Blot ſtellungen bereiten. Die feltfame Behauptung, Preu- 
ben ſel bedroht, ‚wehrlos und gefmebelt einer neuen Goalition preißgege- 
ben zu werten“, iſt don einem Berliner confervativen Blatt ſchon gebüb« 
rend gemürdigt worden. Gleichzeitig bat dasſelbe treffenb bernorgekoben, 
wie jede Differenz zwiſchen Preußen und Defterreich den andern beutfchen 
Staaten ten Gebanfen nahe legen müffe, fon um ber gemeinfamen Gi« 
herheit willen ſich enger an eimander zu ſchließen. Unbefangen betrachtet, 
maß find tie Würzburger Bereinbarungen andere, ald Vorverfländigungen 
über Bundedangelegeneiten, wie fle feit- dem Beſtehen des Bundes zu 
allen Zeiten ſtattgefunden haben! Oder haben nicht Preußen und Defter- 
reich eine lange Reihe von Jahren in vielen Fragen vorgängig eine Ei- 
nigung gefucht, ehe die Entſcheidung des Bundes eingeholt murte? IR 
nicht diefe Vorverfländigung meiftenibeild aud auf die übrigen Bunded- 
glieder audgevefn: worden? Und hat nicht Preußen jelbft noch ganz meuer- 
dinge in der kurheſſiſchen Brage auf diplomarifhem Wege eine Unterküf- 
ung für feine Anträge zu erlangen fi) bemübı? Demnach erfheint es 
gewiß nicht ald eine Untergrabung des Bundedverbäliniffes, wenn im In 
terefje größerer Ginigkeit andere ——— dem ſeit Jahren gegebenen 
Beilpiel ter Borverfländigung folgen. (drff. Pftste.) 

Berlin, 7. Der. Ge. Maj. der König befanden Allerhöcht Si 
in den legten Tagen allerdings im der Befferung, mie geftern fdon ge 
meldet; ed wird indeß befannt, daß biefer Beflerung ein bedenklider 
Schlaganfall voranging, der am Wreitag flattgefunden und die linfe Seite 
betroffen haben fo. In Porktam waren auch geftern noch fehr trübe 
Gerüchte über dad Befinden des Könige verbreitet. Die geiflige Megſam ⸗ 
keit, weldde der hohe Dulder in lehzier Zeit gezeigt Hatte, ift fehr gefunfen. 
Die Nachrichten, weldye gejlern Abend hier eintrafen, meldeten eine Ber- 
fhlimmerung im Befinden des Königs, wenn fie auch zu feinen augen 
blicllichen Befinchtungen Anlaß gaben. Se. Maj. brachten den geftrigen 
Tag im Berte zu. II. fl. 69. der Prinz und die Frau Prinzelfin 
riedrich Wilhelm find geſtern Abend von London fommend wieder birr- 
ber zurückgelehrt. Der neue Kriegaminifter, General-tieutenant v. Moon, 
arbeitete bereitd geftern in feinem Minifterium. Das Gerücht, Minifter 
v. Patom werde vom Binanzamte zurüdtreten, erneuert fih. Ht. v. 
Bismarf« Shönhaufen befindet ſich auf dem Gute des Hru. v. Belom zu 
Hohendorf in ſeht bebenklihen Befundpeitszufländen.. (Preuß. Wolfetl.) 

Ia der Schröber’fchen Buchhandlung bier hat der Literatun bifteriter 
Koberflein, Profeſſor an der Landes ſchule Pforte, ein Fleines, aber bemer 
fenömwerihed Buch, „Briefe Heinrichs. v. Kleift an feine Schweſter Ulride*, 
erſcheinen laffen, Zwar könnte man mwünfd;en, das: Buch wäre nicht er- 
dienen, denn es zeigt uns das innere Keben eines deutſchen Dichtert in 
einer fo traurigen Veroͤdung, in einer fo beifpiellofen geiſtigen Berarm- 
—— * — Ps —— — Gefühl von Scham und Scheu dat 

aus ber Hand legt. Auf ber anderen Gelte a 
wird ſich vieleicht nicht eine einzige Stimme für bie Schleinig’idhre Politit | Berdienit, die — ae von Zird es ee ae 
vernehmen laffen, in ber erften Kammer werden vielleidyt die Symparbien Heinrich v. Kleift vielfach zu ergänzen und zu berichtigen. Jedenfalls wird 
für —— durch einzelne Mitglieder auegeſprochen; doch im Algemel» | ſich Nemand, der den unbefchreiblich frivolen ledten Brief Heinrichtee 
nen wird die Stellung beider Kammern nur Acht deutſch ſein. Die an⸗ Kleiſt an feine Schweſter geleſen Hat, über deſſen trauriged Ende wundern. 







Deutfchland. 

"Bayern, $ München, 8. Der. Se. Maj. der König haben ald 
Grofmeifter de hohen St. George-Ordend mit dem Grofprior Prinzen 
Zuitpolo, k. Hoh., und den übrigen hier anweſenden Drdend- Mitgliedern 
heute Vormittag im der F, Mefldengeapelle dem Patrociniumsiefte beigewohnt. 
Die Leibgarde der Hartfciere in GalaUniform begleiteie den E. Bug, 
meldyer ſich aus den Appartemenıd Sr. Majeflät durch die Gorridors der 
t. Refidenz nach der Capelle begab. — Vom 1. Januar 1860 an haben 
auf Anordnung der Generaleirertion der F. Veikehrkanſtalten zur Bes 
fGleunigung der Abfertigung und Verjendung des Gefeg- und He» 
gierung®s Blatted mehrfache Aenverungen in ber Eperition dedfelben ein« 
zuiseten. Unter eigener Gouveitö« Adreffe werden beide Blätter nur 
mehr an die f, Regierung» Präfltenten, Kreitregierungen, Appellatione« 
Gerichten und ter Gtaatsanmalıfchaft bei dieſen verfenvet, die für die 
Landgemeinden beftimmten Gejegblätter aber werden unter Adreſſe ter fgl. 
Zandgerichte erpebist und Kat durch bieje die Vertheilung an bie einzelnen 
Gemeinden ihres Bezirls zu erfolgen. Un alle übrigen k. Gıelen und 
Bebörden werben die Geſeh und Megierungäblätter gleich den Zeitungen 
offen ſpeditt werden. 

* Müncen, 8. Dee. Das Inflitut der militärifden Seiratht- 
Gautionen, wie es bei und in fo vorzüglicher Weife organiſiti ift, bat 
ſich ſelbſt über dem Ocean beifälliger Anerkennung zu erfreuen. Der kaiſ. 
brajliianiide Benesalconful Hr. Moni; d’Aragao dahier hat nämlich, auf 
Grundlage de von dem f. Regimentsauditor Hrn. I. Wirthmann ber- 
audgegebenen und in Ihrem Blatte ſ. 3. ausführlicher befprochenen vers 
dienflichen „Handbuches über die Heitaths · Cautionen und Chen der Mili- 
tärperfonen im Königreiche Bayeım*, die Einrichtung und fegendreidhe 
Wirtſamteit dieſes Inſtuuig in Berichten an feine Regierung geſchildert 
und daſelbſt fo viel Intereſſe bafür erregt, daß man in Rio: der-Janeiro 
mit dem Plane umgeben foll, basfelbe auch auf die brafllianifden Milliär- 
verhältniffe überzutzagen. 168 ifl gewiß auch ein Vervienft ded Wirth⸗ 
mannſchen Buches, dur Syftematifirung der zahlreichen Verordnungen 
und Meferipte bezüglich der Militärcautionen ac. bad ganze Inſtluut eiſt im 
die Literatur eingeführt und dadurch zu einem wiſſenſchaftlichen Gemein« 
gut gemacht zu haben. Bon der Bedeutung ded Inſtituts ſelbſt aber fan 
man fich einen Begriff machen, wenn man weiß, daß die gegenwaͤttig beim 
f. Generalauditoriate ald militärifche Heiratkecautionen verwahrten Werih⸗ 
papiere nahezu an 14 Millionen betragen und bleran mehr ald 3000 Ba- 
milien theilnehmen. 

Gr. Baden. Karlörube, 3. Dee, Die Danfadreffe beider Kanı= 
mern liegen vor, und zugleih wurden wichtige Aufichlüffe über bie ba« 
difche Poltıit durch ben Minifter des Aeußern geflern gegeben, Was bie 
deutſche Frage anbelangt, fo fprechen ſich bie Adreſſen beiver Kammern 
bierüber offen aus ; beide halten den nationalen Stantpunet feft, doch uns 
terfcheiten jle fich darin, daß die Adreſſe der erflen Kammer mehr der 
neueften DBergangenbeit gedenft und ein lebenvigered Gefühl bezüglich der 
Nichtbetheiligung Deutfclands am italienifhen Kriege ausfpricht, alfo ins 
direct der preußiſchen Politik feine Anerkennung zollt, während die Adreſſe 
der zweiten Kammer mit patriotifcher Wärme die Hoffnungen für Deutſch⸗ 
lands Zufunft fundgibt und ihr „Streben nad dem heißerſehnten Biele 
fefterer Ginigung* dadurch beibätigt, daß fie alled vermeidet, mad der Zwie ⸗ 
tracht unter ben deutfchen Stämmen dienen könnte. In beiten Kammern 


-um die Macdfamfeit des Biihofs VPopowirfh, fomie die feiner Heerde zu 


noch an die ſardiniſche Meyierung halten können, 


dal ihm bloß das böje Wetter zurückgehalten. 


Armſtrong⸗ Geſchüthe, deren drei. Stüd per Tag abgeliefert werben follen, 


Breslau, 3. Dee. Der Bürftbifchef von Breslau, Dr. Henrich | worben-ift, dem Premier if Original vorzulegen. (Vielleicht erwibert bie» 
Börfter, Hat einen Hirenbrief erlaffen, im vegan. U beißt; Ge |ifer Die Höflichkeit, ind zeigt ihm ähnliche Documente, deren es im aud« 
ſcheint, als fei es im gg Naihſchluſſe Gottes beftimmt . märtigen Amte gewiß miehrere geben wird.) 

Pius IX, alle Birerkeiten ded. Kreuget, wotuach Gr Sich nennt, verfofen Der Advertifer bemerkt. über d dena der „wi . 

folle, um alle Berbienfte bed Kreuged zu erringen. Das Hoflana, bad man | fewie von Liverpool* mit’ dem Kaifer er Wenn viet u 

Im enigegemjubelie, iſt längft durd das „Rreugiget Ihn“ übertönt. Man | Berne und impertinenie Kaufleute von Wien und Trieſt Im vergangenen 

hat Ihn verfannt, mie/dem-göulicen Weiter, deſſen Etelverireter auf | Februar beim Kaifer nach feinen Abſlchten in Bezug auf Oeſterrelch an 

Tiden Gr if. Ban bat ihn verleumder und gehaßs; man hat ihn dere ; gefragt hätien, fo würde ohne Zweifel derſelbe Mocquard den Aufttag er- , 
folge und in die Verbannung, geirieben⸗ Meht alt, ein Judas bat Ihn | halten Haben, ſich über fle zu moquiren und ihnen zu fagen, daf£der Kal- " 
verrathen, mehr: ale Kr Ahnas’ und Kaiphad‘ baben’zu Gericht über Ihn fer „fein werde, was er gewefen iR“ umb „daß große Nationen einau- 

geſeſſen. MWPilatus. und. Herodes find Freunde geworden, um Ihn zu ner | der zu ſchaden willen, nicht fürchten folkten,* , 

böhnen und zu verurteilen. an hat Ihn mit Dahn geäeifet um Dr] Das Ehruniele, meiheb heute'mit den franzöfgen Barben-offe 

Dornenfrone des Spoties um fein Herz geflochien. n tar Ihn mit ner als je beraudrüdt, Mlöpft ben vier Liverpoolern beifältig auf die Schul⸗ 
Galle gotrlofen Untanfe und mit dem Effig graufamer Wurh getränft | ger ala „Achten Gngländern* und Vertretern einer jahlseichen tm @Badyfen 

Man bat das fAhmere Kreuz der Schmach auf Ihn gelegt und jegt — jegt begriffenen Gloffe, die Vertrauen zu Napoleon II. Habe. "Diefe Glaffe 

werfen fle über Sein Genand dad Loos und theilen Seine Kleider unter fol nun aber au thätig fein und gegen Sie „Berfeimbungeh einer ber- 

Ab, indem fie ihre mattesräuberifche Hand nach dem Grbtpeil des „Heir morfenen Prefje” protefliren und Demonfttationen. gegen den , Packan“ 

ligen Perrus ausfireden ! Und vie das thun, find Seine Kinder! — ind machen. Im -zweitsa. Astikel fpritht ed vom Bahnflan x 

Pins aber — der große Dulder, blickt verirauenevoll zum Hinumnel und Shüpencor z ung” und im dritten wirb Prinz Join pille us 

beret. Und beten foll die gefammte Kirche mit Ihm und für Ion. Das | pen jegt ag Getri@genven Mrinzipien mit - Wer — a 

Geber iſt die rechte Hilfe und bie einige, die wir ihm bringen fönnen. nert, Haß Denon feinen Mater bet — — 

Diefe Waffe beſiegt —— = erflürmt den —— m. (die allerdings für England gut fein mögen)‘ “ 24 3 —* * 

ſanen! Won unferem Krankenbeite aud, an dad Und die Heimfuchung de 

Herem noch feffelt, der eigenen Leiten, in denen - Bewußiſein sn 2 * aus welchein Napoleon IN. «8 beiden Haaren herausge · 

frommen Theilnahme Uns erquidt, über den Drangfalen des heiligen Das 2 

1b wngfian, ty Ei: Dick: Oimanmet a Fu, Die en Ehe | seh Payfen an der Sahtorbnäng fin. Das KA größere Meng 

Defterreih. Wien, 3. Dee. Im „Nord* vom 1. ift eine Gom en ne. ee 
sefpondenz aus Peſth zu leſen bie ſich durch Bosheit ganz beionderd be · Aufland und Polen, 
wüetin mei. Sie Mehpas tele —— cin Vgetheng: Et. Petereburg, 26. Nov. Die Berweiiung Befobrafois aus 


tie tionalen Beftreb n einer ma iſchen Vartei, —* 
* in Knigge > in —* ungiemen· | ©. Pereröburg bilder. feit ihsem Bekanntwerden dad far ausfcließliche 
der Weiſe in dem Theile der Gotiefpondenz hervor, wo jle von fidp dafür — 22 ey , n Rare edlen a gen — 
—VV Ahatfaiien ber > fehr rei) und vollfommen unabhängig, alfo in eimer fehr Hevorzugten 


enwart in Ungarn übergeht. Eo wird das Verfchwinden be& griechifc;- 
nilptunisten Biſchoft —— von Munkatſch gemeldet, und ſofort muß Stellung, fo daß die gegen ihn angewandte Strenge außetordentliches Aufs 
er nidt nur „ren bifhöflihen Palad von Munfarfh mit einem unbe fehen erregt. Gr Hat dem Kalfer eine Denficrift eingereicht, melde ih 
kannten Kerker vertauft haben“, fonderm es muß auch der katholiſche —— —— se * une —— yore 
f darmıen ael f\ „u ur e Maß ⸗ 
„Blidief. Saat von Oytimas die Belie bei Cam „ geivielt haben, regel — wenn er nämlich gezwungen wird, gleichzeitig Haus und Boten 
berzugeben — politiſch umtergeht, und demnach auch ‚dem Thron fünftig 
nicht mehr vie Dienfte leiften kann, bie er ibm biöber geleiftet hat. Gr 
erfiäet fich vollfiändig damit einverflanden, daß bie Leibeigenſchaft aufge 
boben wird, verlangt aber, baf bie BFreigemordenen ſich den Grund und 
Boden nach und nach erwerben follen, wie ihn der Adel ſelbſt früher em 
worben hat. Es hängt ber ganze Borzang auf das Innigfte mir ber Un⸗ 
zufriebenheit der Aelöbeputirten zufammen, welche die Gutachten ber Adeld« 
| Gomitet aus den Gouvernements hieher gebracht Haben. j 


täufchen und daß mit der Werhaftumg eines Biſchofs verbundene Aufjehen 
zu beſeltigen.“ Was nun dad Werſchwinden deö griechiſchen Biſchefs von 
Munfarfch betrifft, fo wird die Auftlärung bald erfolgen. Was aber die 
von dem Weſther Gorrefpondenten des Brüffeler „Nord“ dem Biſchof Haas 
von Szathmai in die Schuhe geſchobene Rolle beirifft, fo können mir 
feine Hachricht jegt ſchon für eine der gehäfligften Berleumbungen er» 
flären. Der Biſchof von Szaibmar, früher Schuioberaufjeher in Veſth, 
iſt ein Biedermann in der hödften Bedeutung bed Worted, der eben fo 
wenig wie die Regierung felbft Frummer Wege fählg iſt. Härte die Me · 
——— Dr ee | —2 
— — BOHREN, —— — el, 8. Dee. Die erſte Kammer bat ben Antrag, den Kurfüre 
unge ſcheu * aller Wal Qugen vr haben, freilich unier Beobade | ſten be a dee —— von 1912 nach —* der ar 
—* alles feiner Bir faulvigen adjlaten, Der Bilhof Hand non | mern zu bitten, in Betradgt gezogen und einem Ausfhüg übermiefen. 
zathmar bat ſich übrigens durch die Gründung ter maghariſchen Buszıar Mn 
Scyulen um Ungarn ganz befondere Werdienfte erworben, Gr if ein der (Stu. 9.) a Der 2 8 
Regierung treuer Mann, und dies ſcheint den Veſther Correſpondenten des 2 Genna, 1. 2* ost . Gr der trandatlantifden 
„Nord“ zur Verleumdung desſelben angelpornt zu haben. (Brff. P.) Geiellchafi gehörig, iſt in Malaga verbrannt. (Def. K.) 

Das Meichbblatt verfümdigt. einen Minifterialerfoß zum Vollzug der⸗ Paris, 8. Der. Der Moniteur melde bie Grnennung außeror- 
jenigen Beilimmung des rievendvericag®, wonach die farbinifche Hegier- dentliher Befandten: nad Berlin geht Latour d' Auvergne, nah Turin 
ung °/,, die öflerreicgliche *%, der lombarbifchewenetianifcien Monter-Scyuld. | Talleyrand, nach Bayern Bannevilte, nach Hannover Malaret, nad Heſſen 
übernimmt, welch‘ legierer "ntheil vorzugöweile , die Forderungen djler« und Naffau Weifet, nad Kurheffen Sampayo, nah Dänemark Baudin. — 
zeichifäer Unterthanen begreifen fol. Demgemäß werben alle. öferreitie | Au Turin. Morgen geht Desambrois als Geſandiet nad Paris. 
fehen Gläubiger aufgeiordert, ihre liquiben Borberungen bis zum 15. Jam, | (Schw. DM.) = 


anzumelden, widrigenfalls fte ich in der Megel mit ihren Anfprüden nur ‚ : 
Börſen- und Banbels-Rachrichten. 


| Nürnberg, 3. Dre. Die am 30. Nobeinber dahier abgehaltene Generals 

verfammlung der Hüttenfleinacher Gifenmwerfsgefellfhaft ergab einen dem Zeitver⸗ 
| hättniffen und ber Page anderer Gifenmwerfe am Rhein und in Weiphalen gegens 
| über nicht ungänftigen Abſchluß für 1858,59. Trop bes Umftanded, daß gleich 
| 





Grofibritannien. 
London, 4. Der. - 
Haffan Alt Khan, ber. perfifche Geſandte, bat ſich vorgeflerm bei Lord 


John Auffelt beurlaubt, und wenn er noch nicht nach Biüffel abgereift IR, geitig mit dem flaweren @eicgäftsgange der. Umbau eined. baufälig gewordenen 


N f dyofens fiattfinben mußte, fah ſich die Geſellſchaſt dennoch in den Stand ges 
In Woolwich wird eim eigenes Departement errichtet, alle fertigen —* die ee für u 2* Jahr auf 5 p&t. feſtzuſtellen. (R. C.) 

Frankfurt, 7. Dee. (®oib u. Silber.) Biltolen_ 9 d. 32—33 fr; 
Preuß, Friebrichssor 9 fi. 55,564, It.; Hell. 10 A.-Stüd 9 R. 351, — 36’ 4 fr. ; 
Randbusaten 5 d. 277428", fr.; 20 Franc Stüd 9A. 16,17% fr.; ngl. 
Souvereign 11 fl. 34—38 fr.; Gold per Zoll Pf. fein 793—798 ; 5 Franleın- 
Thaler —f. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Bf. fein 51 40524. 15 f.; Preuß. 


Caſſenſcheine 1 f. 45", —4 Br. 
Brrantwortlider Mepacieue: Enpwig Shänden 


zu probiren, bevor fie auf die Kriegeſchiffe vertheilt werden. Cine volle 
fländige Zmwölfpfünder» Batierie folcher neuen Kanonen foll am naͤchſten 
Donnerttag über Eghpien nad Ghina abgehen, und heute beginnt der 
Zransporttampfer Chunder 100 Tonnen Schiefberarf nad Kongfong zu 
laden, außerdem noch 750 Tonnen Kriegdmaterisle aller, Art. Ihm folgt 
der Dampfer Pomwerful mit einer gleichgroßen Ladung am 14. d. 

‚or. Gastell, einer vom jenen vier liverpooler Kaufleuten, die ed jept 
friftlih vom Kalfer Napoleon haben, day England nihıs von ihm zu 
beforgen babe, ift feit geflern in London, um das werthvolle Briedendtos 
eument, deffen Inbalı ohne Zweifel von Parit nah Deurfchland gemeldet 








Königliches Hof: und National-Eheater. 
Freitag den 9.: „Die Jungfrau von Orleans", Tragöbie von Stiller. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

3. Hof. HH. Bach und Meifner, Ingenieure von Innöbrud; Dr. v. Jans 
mau, ven Riga; Wlaafen, Babricant von Lübet; Schuberg, Herflbeamter von 
Biihefsheim; Wermuth, Privatier von Fandau; Gäljer, Raufın, von Ulm; Brhr. 
v. Bumppenberg-Pöttmes, Butsbefiger von Augsburg. 

®', Zraube. HH. Baron Künip, von Paris; Barlocher, Privatier von 
Einbau; Sonnenihal, ven Londen; Blanf, Kfm. von Branffart; Wegſcheid, Pris 
vatiet vom Augsburg; Frl, Gicdi, Privatiere von Donauwörth. 

Yugöb Sof. HH. Berg, Sänger von Würzburg; Schaidler, Stubmt von 
Heitelberg; Obermaier, Kſm. von Obernzell, Kemmer, Rfın, ven Rotihalmäns 
fer; Schmeijel, Lehrer von Waldlirchen; Dr. Schifaneder, von Bilshofen ; örd: 
maier, Raufın., und Diendurg, Hauptmann von Mugsburg; v. Gtarmann, Bes 
zirkegerichtoralh von Kempten; Golb ſchmitt und Häusler, Brivatiers, und Rofs 
bart, Ingenieur von Bamberg; de la Moriniere, Proprietär von Branfteid ; 
Frl. Behringer, Privatierstochter ven Landau. 

Gtahnsgerten. HH. Rohhofer, Kfm. von Weismain; Bedermamm, Han 
belsmann von Dettingen; Thavius und Bichteler, Kaufl von Kempten; Rüdart, 
Steinbruchbefiger von Mpfeltbal; v. Dbernberg, Berüvermalter, unb Rifchner, 
Hättenverwahter von Hohenaſchauz Schaupp, Rerhtsprafticant von Yang ; Seid ⸗ 
ner, Gommis von Landau; Ringier, Lithegtaph von Augeburg; Urſchig, Hopfen ⸗ 
Händler von Böhmen; Blumgart. Kaufm. von Fürth; Kech, Handelsmann von 
Binvelfeim; Mad. Schmid, Rathewittwe von Ansbach. 


Setraute in München. , 

Sn der Metropolitan: Pfarrfirhe zu M. 2. Frau: Ril. Hohen: 
abl, fg. Landgerichtsaffeiler in Haag, mit Mathilde Bärenfänger, Revierförfierer 
tochter von Galharting. In ber St. Peterd:-Pfarrtirde: Jaleb Hauny, 
vormal. Lohnfutjcher dahier, mit Anna Wagner, Hirtenstodhter von Haelbtunn; 
Urih Amann, Dr. med. und Inſaſſe dahier, mit Anna Katharina Raminger, 
SBrivatierstochter von hier. In der St. Anna: Pfarrfirhe: Batth. Ober 
mader, Gärtner und Infaffe dahier, mit Maria Anna Bergheimer, Schleifermeir 
fierstochter von Monheim ; Joſeph Echurgral, Eigarrenmader und Jaſaſſe babier, 
mit Anna Roh, Gtabigärtnersiochter von hier; Jakob Karl, Gifendreher und 
Jufafle babier, mit Brancisca Oflermayr, Mildimannstochter von hier; Jaleb 
Zimmermann, Sergeant im fgl. Inſanterie-Leib ⸗Regiment, mit Anna Schachtner, 
Scullehrerstodhter von Soffan, In der heil. Geift:Pfarrfirde: Ich. 
Dbermaier, Rirchendiener bei hl Bei dahier, mit Franc. Geh, fürfil. mallerflein, 
Kutſcherotochter von Wallerhein; Wolfgang Hofmann, Eocadreneſchmid im f. 1. 
GuiraffiersMegiment dahier, mit Maria Rombach, bgl. Kiftlermeifterstochter von 
bier. In der St. Bonifacius: Pfarrkirche: Joſeryh Anton Boah, Zug: 
führer bei der Ofibahn und Infafle von Cham, mit Sophia Heindl, f. Revier 
förferstochter von Garenrieb ; Garl Zimmermann, GBifendreher und Infahe babier, 
mit Prancisra Schröpl, Maurerstochter von hier ; Branz Neumaier, Zimmermann 
und bgl. Hausbefiger bahier, mit Maria Mana Gruft, Zimmermannswittwe. von 
bier; Bincen; Schwanfhart, Drfonomiebaumeiiler vom oberen Grachof, Logs. 
Dahau, und Inſaſſe dahier, mit Chriſtina Richtfiein, von Creſing. Ju ber 
Pfarrfirhe der Dorftadt Au: Anton Steckenbillet, Maurer babier, mit 
Ichanna Shwider, Zimmermannstodhter von hier; Ulrich Kißlinger, Zimmers 
mann dahier, mit Therefla Haas, Zimmermannstochter von Peterslirhen. 


Geftorhene in München. 
Anna Seolmaier, Zimmermeiftersgattin von Haidhaufen, 50 3. alt; Berns 
hard Panber, t von Mindelheim, 44 I. alt; Matthias Dietl, Eta: 
tiensbiener von Bruck, Log. Ofterhofen, 34 I. alt; Adam riebreich, Aal. Obers 








appellationegerichterath, 60 F alt; Anna Schelf, Dienfimagb ‚von Halbhauſn 
39 3. alt; Martin Schwab, Hofjimmerpuper, 72 3. alt; Ihries Eiern, Häut, 
lerötodhter von Minger, bg. Viechtach, 52 3. alt; Iohatın ; Ritter v. Bell: 
mar, f. Rath umb quiese, Minifterial-Regiftrator, 80" 3.) alt, 


er Bekanntmahung. 


Mit dem Beginne der Dfibahnfahrten am 12. d. Mik. werben bie Bidkerir 
gen 2Zmaligen Bilmagensfahrien zwiſchen Regensburg unb Mürnberg aufgehoben, 
und Halt deren tägliche Poftomnibusfahrten zwiſchen N 
und Meumarft, dann Meumarft und Mürnberg ind Leben gerufen. 

Die Goursjeiten zwiſchen Regensburg unb Neumarkt find: 


Abgang aus I in 
Regensburg 4 Uhr Brüb, Neumarft 2 Uhr 50 Min. Mitiage, 
Neumarkt AUfr2O Min Mittag, Regensburg id MHr 10 Min. Abend⸗ 


Berfonentare ver Poftunde 9 fr, Kinder unter jehm Jahren bie Hälfte, 
Dief zur Kenntnifnahme. 
Regensburg, den 6. December 1859. 
Königliches Oberpoftamt. 
Heindt. 


@.,Nr. 3995. 
5664. 


Verlag von 8. A. Brockhaus in Feipzig. 


Sriedrid Schiller. 


Alademifche Feſtrede zu Schiller's hunderHährigem Geburtstage um 
10. November 1859 gehalten in der Gollegien-firche zu Jena in 
Gegenwart Ihrer Königlichen Hobeiten Großherzogs und der 
Frau Großberjogin von Sachfen von 
Kuno Fiſcher. 
Als Anhang einige Schriftftüde von Schiller’ Hand, mitgeteilt aus dem 
Univerfltättariv. 8. Geb. 10 Bar. 


Kuno Fifher's Schiller⸗Kede in Jena fand bafelbf bit grängenbfle 
Aufnahme und iſt ein Meifterftäd nah Inhalt und Form. Ihre Veröffentlic: 
ung wird beshalb gewiß allen Verehrern Schillers willfänmen fein. 


5649. Im der MR. Mieger'fen Buchhandlung in Hugaburg mb 
Münden if new erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben s u 


Woblgelaunter Doctor Juris, 
das ift: Juriſtiſche Kuraweil in mandperlei Echwänfen, luſtigen Rechts⸗ 
haͤndeln und feltfamen Hiftorien. Für übelgelaunte Rath: und Etaate- 

herren, Movoraten, rechts und unrechtöfundige Bürgermeifter, 
Secretarii und fämmtliche Etaatdbämorrhoidarii. 
Bon Juſtus A ’ 
8. (318 Geiten,) Elegant broſch. fl. I. 12 fr. 

Anno 1715 erihien der „ufige Jurif“ und 1789 ein „Zurififdes 
Babemelum“, beide wurden mehrmals gebrudt, obgleich Me des Lu blut · 
wenig enthielten: Der Zweck dieſes Büchleine iſt auf dem Tittelblatte ich 
ausgebrüdt. Der Herausgeber fammelte aus Quellen alten und neuen Style mb 
glaubt Hiemit den erholungsbebürftigen, vielgeplagten Gefhäftsmännern vine er 
heiternde Rubebanf zu bieten, worin guter Wip aber feine Unziermlichtrüen an 
getroffen werden. 











5669. 


Befanntmachung. 


Die Einldöjung der Zinscoupons und Obligationen der bayerijhen Staatöfhuld in Franffurt am Main betr. 


Ya 8 böcfter Genehmigung bes Fönigl. Staatsminifteriums der Finanzen wird hiemit 
ei M. 9. v. Motbfchild und 
fälligen, auf den Inhaber lautenren Zindcouponß der älteren und neueren 


Januar 186® _anfangend bei dem Handlungéhauſe 


— Kenntniß gebracht, daß vom 1. 
hne in Frankfurt am Main die Einlöſung ver 
fchen Staatsfhuld (einfhlieflich der Staats + Eifen- 


bahn « Anlehen und der Grundrenten - Ablöfungs» Schuld) ohne die bißherige Zeitbeſchränkung, — ſowie aud die Elnlöfung der in Folge 
Verloofung oder Ründung zur baaren Heimzahlung beftimmien Obligationen der obenbezeichneten Schuldgattungen in Branffurt am Main ftattfinde. 


Münden, den 5. December 1859. 


Königliche Staats-⸗Schulden-Tilgungs-Commiſſion. 


v. Sutner. 


Brennemann, Geeretär. 





 Belanntmachung des K. Mürttembergiichen Finanz Minifteriums, 


betreffend ben 


nzug des älteren württembergifchen Staatöpapiergeldeb. 


Nah der K. Verordnung vom 3. November 1858 foll das in WUbjchnitten von Zwei«, Beben» und Fünf und Dreifig Gulbden autgt 
gebene württembergifhe Staatöpapiergeld vom 1. Auguft 1849 bid zum 34. Diefed Monats eingezogen und durch neue auf 
den Betrag von Zehen Gulden [autende, das Datum vom 1. Januar 1858 tragende Scheine erfegt werden. 

Die wird hiemit unter dem Anfügen in Erinnerung gebracht, daf nicht nur alle Kaffen des Staates und die Steuererbebefaffen angewieſen ſind, 
das ältere Staatöpapiergeld noch 6i8 zum 31. diefe® Mid. in Zahlung anzunehmen, fondern daß auch die Ober» Einnehmerel der Staatshauptkaſſe und 
ſammiliche GStaatöfameralämter den Auftrag haben, dasfelbe bi zu dem bezeichneten Termine gegen Rucligeh ober neue Scheine einzu- 


löfen, daß aber das mehrerwähnte Ältere Staatöpapiergeld vom 1. Januar 1860 an Peinen 


Stuttgart, den 6. Desember 1859. 


Rnapp. 
Eigentbum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


eldwertb mebr bat. 
5675. [2a] 


Abendblatt: 


Eh: des Kudlany ea eg 
Ieisapered Wbruurment r —— * 
Ga a Une a. .w. u mar 


©. & ALELANDER, re Brubie 
m.s tim Etrapburg, ab Gew 
2 Andeb den Arie 


Gamer BL. 
“. rin Yarla. 


D December 1859. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. ©9323. 


Weber fi gt. Ueberwältigend war ber Eindruck, den ein Befuch bei Goethe im 
Weimar auf den jugendlichen Dichter made. Gt. fehrieb darüber auß 

Bom Büchertifc. (Briefe von Henri Gtieglig an feine Braut | Peipzig am 11. Nov. 1823: „Er redet zu mir mild und lichevoh über 
Charlotie) — Ein Bild aus Leffing's Knabenzeit, — | mein Streben und Wollen, über dad Nächſte zur Befefligung des Fer⸗ 











Vermiſchtes. | . läge —— en m. 
Neu— ſten. | db ’ mich's in's n I". “e, ib, .. t 
- * | ne mit Macht hinaus ; doch Aal bem heiligen — aid fake 

Bom Bücdhertifch. 


neubegierig ich umfchauen und fo leer zurüdfehren wie fie gegangen; ich 
will — erſ om ee —— froh Fer .. 
die liche ne mit le von Erinnerungen begrüße.“ * 
von Louis Gurge. 2 Theile. Beippig. &. A. Brodgaus. 1859. | Geript der Gegenwart mochte meinen Worten ein lebendiges deuer geben; 
“*, Ein feltfames Bu, das und, als mir ed durchlaſen, bald an j des eben jegt empfand ich ja das marternde Gefühl, vor einem KHöchften 
209, bald abfehredte. Anziebend wirft ed durch die Ummittelbarfeit der | zu ſtehen ſich felber ungenügend, in feiner ganzen fmerzlicden Bülle, und 
Gmpfintung, mie fie nur Briefen eigen iſt, die micht mit der Intention, | doc warb mir fo wohl, fo gamz zu Sinne. Als ic jene Worte und 
fie der Deffenilichkeit zu übergeben, gefchrieben wurden; abftoßend durch i mebr noch geſprochen, da legte er feine Hand mir auf die Schulter: 
den @inblid in eine zwar edle, aber vermortene und traumhaft ſich be- „„Das if brav, junger Mann“*, rief er aus mit fefler Ruhe, „„freben 
wegende, leldenſchaftliche Natur, tie weder ſich felbft, noch Andere für bie ; Gie zum Tüchtigen; ich Hoffe Sie noch wieberzufehen und nur Guits von 
Dauer zu beglüden geeignet war. Geben wir von ben Wiederholungen |. Ihnen zw hören.“ In meinem Leben ift mir fein „„Bravo“* mit fo 
ab, bie das Thema einer ſchwärmeriſchen Jugendliebe varliren und im die füßer Harmonie in bie Geele gebrungen, ald dieſes Manned. Kaum 


| gen wie bie Laffen, die nur ans eitiem Wahn recht bald hinauseilen, 
! 


Briefe von Heinrih Stieglig an feine Braut Charlotte. 
In einer Auswahl aus dem Nachlaſſe des Dichters heraußgegeben | 


?änge ermütend wirken, fo finden fi viele Stellen von hoher Schönkelt, 
die fi an Matureindrüdte, Bücher, Kunftwerfe und bedeutende Derfönlich« 
keiten, die dem Dichter auf feinem Bildungẽewege begegneten, fnüpfen und 
immer einen bleibenden Werth behalten werden. Daß man von ven Ur 
theifen des innerlich nach Klarheit und Erfenninif ringenden, von ber 
Außenwelt mehr behetrſchten als fie behettſchenden und lediglich durch 
eine ideale Liebe, die den Mittelpunet all feiner Gefühle bildet, getragenen 
jungen Mannes, Leine Meife und Sicherheit erwarten darf, verſteht fich 
wohl von felbft. Glelchwohl überraſcht oft ſein richtiger Bid, und 
neben tiefgreifenden Irrthümern findet fi manch heller Geifteablig, der 
uns nur bedauern läßt, daß fo fhhöne Kräfte nicht zur vollen, harmoni« 
fen Ausbildung gerieben find. 

Mochte Heinrich Stieglig ſich auch über dad Verhältniß ſeines dich- 
terifchen Vermögens zu der Größe der Mufgaben, bie er ſich flellte, oft 
geräufcht haben, fo fann man Ihm doch die Anerkennung nicht verfagen, 
daß er den Dichterberuf in feiner wahren Weihe erfaßt und ihm mit 
einer glübensen, ja verzehrenden Begeifterung gelebt habe: Grinnert er 
in lepterer Hinſicht einigermaßen an Rovalis im Ofterbingen, fo Flingen 
feine Briefe an Chatlotie Häufig an den Ton Goethe's in Werther’s Lei 
den an, wie denn aud in den zahlreichen eingeftreuten Liebern ſich um« 
verfennbar der Einfluß von Goethe's Dichtungen aus der Jugend« 
veriore zeigt. Wir heben eines aus, das zur Gharafteriftit der übrigen 
dienen mag. 
„An Charlotte. 

I es Frühling, if ed Sommer, 
HA es Herbfl, — wir fragen’s nit; 
At ee doch ein em’ger Rrüßling 
Den uns Liebestreu verſpricht; 

Na, wir haben uns empfunden, 
Ia, wir haben uns erfannt, 
Und was Liebe treu verbunden, 
I fi) ewig anverwanbt. 


Darum mögen Stunden rollen, 
Mögen Jahre wechſelnd flich'n, 
Dir, du Einzige, ergeben, 

Wird mir ew'ge Jugend bläh'n, 
Und im Lieben und im Leben 

Und im Wollen und im Thun 
Werd' ich flets nach treuem Wirlen 
Dir am treuen Buſen ruh'n. 


Werd’ in Diebe bich umfangend 
Eine Welt die meine nennen, 
Und in deiner Seele Tiefen 
Gin unendlich Gläd erfennen, 
Und was id in meinem Geile 
Je geabmet, je gedacht, 

Wird an deiner holden Seite 
Bet mit ſtillet Kraft vollbracht.“ 


mein felbft bewußt ſchied ih von ihm, fo vol, fo überfirömend vom 
Wollen und Wirken und doch mir jegt fo ungenügend. Der Hohe halte 
mein ganzes Weſen durchdrungen; ich hätte eine Welt ſchaffen mögen, 
auch ohne Stoff. Seltſamer mar mir nicht zu Muthe geweſen; Cd) 
mann fühlte dad und führte mich in's Breie; da erſt wurde mir wi. 
ganz heiter, und durch dad ganze Leben einflußreich durchdringend trat der 
Gedanke an den Bewaltigen eıft da wieder hervor, ald bald nach meiner 
„Ankunft in Leipzig ein Brief von Gdermann mic überrafchte, ber Goethe 
Tags darauf gefproden hatte. Nachdem er mir geſchrieben, mie er ſich 
über mich geäußert, ſchließt der Freund mit diefen Worten: „„Ich wollte 
‘Ihnen mur biefe wenigen Worte flüchtig Hinüberfenden, damit zu ber 
Breube des Wiederſehens fi auch die gefellen möge, ſich bei Goethe, 
dem größten Mann bed Fahrhundertd, in fo gutem Andenken zu mwiffen."“* 
- Berfolgt man die im ben Briefen niedergelegien Selbfibefenntniffe 
genauer, ſo wird ed Elar, mie des Zmwiefpalt, im weldhem St. fi mit 
ven äußern 2ebendverhälmmiffen befand, immer zunehmen mußte, auch ba 
diefe zulegt. fich günfliger geftalteten. Gerz und Talent waren im Wiber- 
ſpruche; daß legte fonnte dem. flürmifchen Fluge des erſtern nicht folgen 
und fein einjeitig zum Idealen gerichteter Sinn konnte den Weg zur 
wahren Realität und Obſectivität nicht finden, Darum bewegte er ſich 
au nur in ber "fubjeclivften 2prit mit Glüd, Dazu fam noch bie He⸗ 
gel'ſche Philofophie, die er mit Bewunderung in fih aufgenommen und 
deren bürre Abflracıionen am allerwenigften geeignet find, einem Dichter 
Nahrung zu geben. Gtieglig’s urfprünglich gefunder Sinn fonnte ſich 
nur mit Mühe in diefe Seiſtesgymnaſtik“ der Hegel’ichen Logik hinein⸗ 
arbeiten, deren Welt, wie „der große Meifter* fagt, dad Meich der Schat- 
ten, die Welt ber einfachen Weſenheiten ift, von aller finnlichen Goncre- 
tion befreit. Seine Freunde bagegen baten, mährend er, wie er ehrlich 
befennt, noch Neuling war, „dieß Mei ſchon vielfach durchforſcht und 
waren bei fo großer Jugend mwunberbar darin einheimifd,* 

Erfreulich ift übrigens die ernfte, flrtliche Richtung, die ſich durch⸗ 
gehende in den Briefen ausfpriht und für den Menfchen und tüchtigen 
Gharakter Achtung und Theilnahme erwedt. So Aufert St. ſich einmal: 
„Wie meinem Handeln unter jeglichen MBerbältnif dad Gemeine ewig 
fremd fein wird, mie ein heillges Geſetz unausgefprochen aber tief mich 
jedes Grundſahes überhebt, um auf der Stelle das Mechte, Würdige zu 
ergreifen, wo es Handeln gilt, fo kann bad mein Ohr nur vernehmen, 
wofür in mir ein Anklang ift; alles Andere if für mich nicht da, Ich 
kann itren, aber haͤßlich handeln, ſchmutzig bilden kaum ich nicht. Die 
Welt des Schoͤnen ift fehr reich, das Meich des Trefflichen ift ſeht weit, 
unerfchöpflich beide, und fo ſei ed Hufgabe des Lebens, hier zu ſchoͤpfen; 
Schmutz und Sümpfe überlaff’ ich andern.” — „Daß ich mi oft in 
Menfhen täufhe, oft eim falfchee Maß zu ihrer Beurtbeilung anlege, 
daran iſt eine eigene Verwirrung ſchuld, die aus Raſchheit des Gefühle 
hervorgeht. Mir liegt des Menſchen Seele wie die quellende Natur offen 
vor den Bliden ; daber ein reines, unbefangened Urtheil, heil und durch⸗ 
ſichtig, wo ich offen handeln fehe. Jeder Verſteck iſt mir ein Raͤthſel; 


pe * R 
u, a * 
13 ‚nicht, y mei auch 
———— mine ll Bela ee 


er 
ſchmeichelt mir wohl gar mit füßer Zäufhung, und ich bin nidt fühn 
genug, ihn aufzudecken.“ 

EinHaupibinderniß, für St., um zur inneren Zufriedenheit und 
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Aube zu gelangen, war-ünftreitig der, gleichfalls mir dem Hegelthum und ' 


den, Berlinez. literarifben Kreiſen, in denen er Iebie, emguermachfene Gul« 
tus bed Genies, bie, Vergötterung de@ Menfitengeifteh, die jede: Demmeh 
und Ertenntuiß der eigenen Schwaͤchen fit, einen, wenn auch » ver» 
feinerten Ggoitmus nährt und zu einer wahren, aufopfernden, entfagenden, 
bingebenden Liebe unfählg macht. Diejer Eultus, zu welchem der ® 

" religiöfe Trieb gerade der befferen Gemürher gerne feine Zuflucht nimmt, 
wenn ibm der tiefere hriftlicge Offenbarungsglaube abhanden gefommen, 
fpricht ſich in den vorliegenten Briefen jo entſchieden aus, daß fie ſchon 
darum eine piychologifdy Ichrreiche Kertüre bieten. 

Da wir nicht voraudfegen dürfen, daß der Mehrzahl unferer Lefer, 
beſonders in Güddeurjchland, die einzelnen Momente aus dem Leben bed 
Dichters, deſſen Briefe und zu ben vorausgegangenen Betrachtungen An« 
Laß gegeben, hinreichend befannt jeien, laffen wir theilweiſe mit Benüg- 
ung der im Brockhaus'ſchen Gonverfationdleriton der Gegenwart enthalte» 
nen Mitiheilungen no einige biozraphiſche Notizen folgen. 

Heinrich Stieglig, geboren im 3. 1803 zu Aroljen im Walded ſchen, 
der Sohn eined mohlhabenden Kaufmanns erhielt feine erfie Bildung am 
Gymnaflum zu Gotha umd bezog 1820 die Univerfliät Görtingen, mo 
Bouterwek anregend auf ihn wirkte, Bald jedoch mußte er, ba er ſich an 
den damaligen politifhen Bewegungen der atademiſchen Jugend beibeiligte, 
Göttingen verlaffen und begab ſich nach Leipzig, wo er ſich dem Studium 
det Philologie widmete. Dort lernte ex feine fpätere Gattin, Gharloıte 
Willhöft kennen, an welche, als feine Verlobte, die vorliegenden, während 
der Jahre 1823— 28 gefchriebenen Briefe gerichtet find. Stieglit ſehte 
feine Stubien zu Berlin fort, promovirte dort 1826 ald Doctor ber 
VPhiloſophie und erhielt bald darauf eine Anflellung ald Gymnaflallehrer 
und Guflos der fgl. Bibliothef. Im Yahre 1828 vermäßlte er ſich mit 
Charlotie ; aber auch dies lang erfehnte Süd konnte feine Hypochendrie 
nicht heilen und ihm nicht mit feinem Außern Berufe ausjöhnen, der fei« 
nem Drange nach vollfommener Unabhängigkeit widerfirebte. Zwar gab er 
‘1833 feine Stellung auf und ſuchte ſich durch größere Meijen zu zer- 
freuen ; doch vergebens. Sein Trübſinn nahm immer mehr zu, fo daf 
ſeine Gattin, von eben fo großer Grcentricität und nervöfer Meizbarkeit 
wie er ſelbſt, beſchloz, auf eine auffallende Art, ohne daß er ed ahnen 
und verhüten fonnte, fi dad Leben zu nehmen, um ihn durch dieß furcht ⸗ 
bare, tragiſche Ereigniß zu erfchüttern um aus feiner brüsenden Melans 
cholie zu reifen. 

Am 29. Dec. 1834 führte fle ihr fehredliched Vorhaben mit aufer- 
ordentlicher Serlenftärke aus, doch, wie voraudzuichen war, ohne den bes 
abfihtigten Erfolg in Bezug auf ihren Gatten zu erzielen. Theod Munpt 
"bat der geiftig reich begabten, aber durch eine überichwängliche Liebe ver- 
Blendeten und leider auch einer gefunden Bebendanfchauung und klaren re 
Tigiöfen Erkenntniß entbehrenden, unglüdlichen Frau ein fehönes biogra- 
phiſches Denkmal gefegt, (Berlin, 1835, 4). Wir glauben, daf folgende 
Strophen, meidhe damals nach der Lerture jened Buches entſtanden find, 
auch jegt noch bier eine paſſende Stelle finden dürften: 


„Als Opfer haft du felber dich geſchlachtet, 
Du wollteft fierben, daß der Freund gefunde, 
Wie einft Alleſte zu des Hades Grunde 
Stiegſt du hinab und haft ben Tod verachtet! 


Mit graufem Wahn hat Liebe dich ummachtet; 
D daß bein Blick in jener finftern Stunde, 
Da du geſchlagen dir bie Todesmunde, 

Des großen DOpferlammes Bild betrachtet! 


Nur weil es Titt, fam ums fein Ted zu Gute, 
Sein Handeln war ein liebevoll Erbulden 
Bern jenes Gato Taltem Heldenmuthe; 


© bracht es und auf's neu zu Gottes Hulden, 
Rein blieb des Opfers Hand vom ei'gnen Blute, 
Nur auf ben Opfirern ruhte das Berfchufben ! 


St. begab ſich, durch Gharlottend Tod. allerdings tief erſchuüttert, aber 
nicht, wie fle boffte, geheilt, vielmehr innerlich gebrochen und vernichtet, 
von Berlin nach München, mo er fih mit Vorliebe in den Künftlerkrei- 
fen bewegte. Dann durchreifte er das baperifche Alpenland und lieh 
fi endlich auf längere Zeit in Veuedig nieder, mo er im Jahre 1849 

arb. 

r Als Iprifcher Dichter trat er zuerft mit Griechenliebern und ald Ker- 
außgeber ded Berliner Mufenalmanachs (1829) auf. "Hierauf folgte fein 
Hauptwerk, die „Bilder des Orients“ (4 Bde. Leipzig 1831—33) und 
1832 die „Stimmen der Zeit“, 1836 erfdien von ihm eine Iyriiche 
Tragödie: „Das Dionpfosfeh*, 1838 der „Gruß an Berlin“, 1839 
„Bergeögrüße aus dem falzburger, tiroler und bayeriſchem Gebirge“, Bür 
dle Diozartfeier in Münden verfaßte er 1587 ein Geflgebicht, das, mit 
lebenden Bildern außgeftattet, auf dem f. Hoftbeater zum Bortrage fam. 
Außerdem veröffentlichte er einige Reiſeſchilderungen in Profa. 


— — — — — — — — 


> 
jeber der Briefe, Hr. Louis Gurge, ein Meffe des Ber 
57 88 nad, weitere Publicationen ans dem literarifchen Nad- 
lafje, der ſich in feiner Band befindet. Es find die: „Erinnerungen an 
Charlotte aus Tagebuhblättern und fonfigen handferifilichen Erinnerun: 
gen, ein lytiſches Epos in zwei Gefängen: „Venedigs Auf und Mieder 
gang“, endlich ein biographifches Denkmal des Dichters in zwel Bänden, 
„Die ur der Briefe Chatlottens vaus 'ber 'betreffenden Zeit, 
wodurch jene von H. ihre Brgänze nden witbe 
Br auhe 
Herz Gurge verſichert in der Einleitung, Baf er einen‘ beträchtlichen 
hell der Briefe bei Seite gelegt babe, weil fle fein Intereffe boten und 
daß er auch fonft Vieles gefirichen habe, mas entbehrlich ſchien. Gleich 
wohl hätten wir eine noch größere Goncentration des Materials gemünfct, 
welches hiedurch ſicher nicht verloren märe. Im Allgemelnen geben wir 
dem SHeraudgeber vollfommen Recht, wenn er bemerkt, daß das Buch nicht 
für Jedermann fei, und daß, mer ohne die rechte Erimmung oder mit 
Borurtheilen herzuttete, beffer thue, ‚daran, wie an dem Denfmale eine! 
Verflorbenen. ſchweigend vorüberzugeben. 


Ein Bild aud Leffing’d Rnabenzeit. 


Den „Blättern für lterariſche Unterhaltung* entlehnen wir folgende 
Muthellung von Hermann Hettnet: Karl Leſſing, der Biograph feines großen 
Bruders, erzählt aus Leffing's Kindheit folgenden, fehr begeichnenden Zug: 
„Us ein Maler ihn im fünften Jahre mit. einem Bauer, in weichem ein 
Bogel ſaß, malen wollte, hatte diefer Vorſchlag feine ganze kindiſche Mif- 
biligung. „Mit einem großen, großen Haufen Bücher”, fagte er, „mül- 
fen Sie mich malen, oder ich mag lieber gar nicht gemalt fein.“ Der 
Dealer that es, und wer dad Gemälde ſah, erfuhr diefe Anekdote. Es war 
eben der Maler, der ihm nachher im Zeichnen unterrichte:e und ihm irüh- 
zeitig Geſchmack an den bildenden Künften beibrachte. Denn, wie Reffing 
oft erzählte, war er fein ganz ſchlechter Künftler und befaß fogar etwas 
Kunftgelehrfamfeit. Wie er ſich aber nach Kamenz verirrt hatte, weif 
Sort! Wohl ven menigfen dürfte befannt fein, daß diefes Bild bi auf 
ben heutigen Tag ſich erhalten bat. Es befindet fi in dem fogenannten 
Leſſing ⸗ Stift zu Kamenz. Es ift aber nicht, wie man aus jenem Bericht 
bed DBiograpben vermuthen koͤnnte, ein einzelnes Porträt, fondern ein Bild 
mit einer porträrhaften Knabengruppe. —* ſidt der junge Gotthold 
Ephraim Leſſing, nicht im Alter von fünf, ſondern etwa von ſechs bis 
fleben Jahren, emjlg in einem großen Buche blätternd, unter dem Stuhl 
und an der Seite deöfelben liegen, ebenfall® Bücher; links fipt ein jüng« 
erer Bruder, an der Seite desfelben fleht ein Eleined Lamm, "tem ber 
Kuabe mit lindlichem Sinn Brod reicht, Gotthold Ephralım it mit mo- 
diſchet Eleganz in rothem Mod, rothe Hofen und reihe Strümpfe gefleis 
det, der jüngere Bruder in Ahnlicher Kleidung ſchwatz. Aefing hatte völ« 
lig zeit, wenn er den Maler diefes Bildes fpäter einen in feiner Art 
nicht untüchtigen Künftier nannte. Die Gruppe ift geſchickt angeorbnet ; 
in den Farben liegt, obglelch fle ſeht nachgedunkelt find, eine glücklich 
Stimmung, der Ausdtud der Findlichen Geflchter ift unbefangen und leb⸗ 
bafı, Es ift äuferft merfwürdig zu fehen, wie feft und beſtimmt im dem 
Gefiäpiözügen ded Knaben die Gefichtszuge des Mannes bereitd vorgejride 
met erfcheinen. Hohe Stimm, meite, heile, offene Augen, die Mafe breit 
und energiicdy vortretend, um den Mund ein freundliches Lächeln! Es if 
fein fchöner Knabe, aber ein Knabe voll kecket Lebhaftigkeit. Es märe jehr 
zu wünfden, daß diefes Bild durch Lithographie oder Holzfchnitt verriel« 
fältigt würde, 68 gibt wohl fein einzige Beifpiel, daß mir vom giehen 
Männern eines fo frübgeltigen Jugendbildes und erfreuen. In Kamen; bat 
man bei der Auffindung des Bildes leider auf dad Bild felbft eine Ins 
iprift gefchrieben, welche ben beigemalten jüngern Bruder als Karl Kir 
fing bezeichnet. Dies iſt entſchleden unrichtig, Karl, der jüngfte unter al» 
len Gejhwiftern Leflings, war zu jener Zeit gar noch nicht geboren. It 
ner Bruder ift vielmehr Theophilus Leſſing, nur um zwei Jahre jünger 
ald Goithold Ephraim Leſſing. Er war am 12. Nov, 1732 geboren, fu 
birte feit 1751 in Wittenberg, wurde 1768 Gonrecior in Pirna, 1778 
Contectot in Ghemnig, 1805 Reetor daſelbſt und flarb am 6. Dct. 1809. 
Er war ziemlich unbedeutend, aber fehr gewandt in der Kunft, lateiniſche 
Berfe zu machen. Sonft find außer einigen Leichenfteinen von Leflinze 
Vorfahren menige Leffing'fhe Reliquien in Kamenz zu finden; felbft nicht 
einmal ein Bildnig des Mater, obgleich die fchöne alte gorhifche Kirke, 
in welcher Leſſing getauft if, und am welcher Leffings Bater Preriger 
mar, mit einer flattlichen Meihe alter Prebigerbilder geſchmückt ift. Das 
Predigerhaus, in welchem Leffing geboren und erzogen wurde, iſt nieter» 
geriffen, Auch die Stadt felbft Hat inzwiſchen eine durchaus veränderte 
Boyflognomie erhalten ; fle wurde in der Nacht vom 4. zum 5. Auguf 
1842 durch einen furchtbaren Brand mit Ausnahme einiger wenigen Hiu- 
fer völlig vernichter und feitdem find an die Stelle der alten Holz · un? 
Schindelhaͤuſet fehr freundliche Stein und Ziegelhäuſet getreten. Aber 
nichtodeſtoweniget ſollten die Verehrer des großen Mannes nicht verabläu- 
men, gelegentlich einmal eine Wallfahrt nad Leſſing's Geburtsort zu un- 
ternehmen. Kamenz ift von Dredden aus in fünf Stunden erreichbar. 
Das freundliche, gewerbfleifige Städtchen iſt malerifh auf einem Hügel 
gelegen ; ringdum fruchtbare Getreibefelder und waldige Anhoͤhen. Ge uf 


eine träumerifhe nachdenkliche Stimmung, melde a ern hen konnte. D 
wir die fhönen ſchatiigen Baumgänge, erde: Smile, an 
if, ——— nr; \ 2 en .) ging 


Die Grädte, die ein guter Menſch betrat, 
IR eingeweiht ;: hundert Fahren Mingti= = 
er: Sein Wird und feine Thab dem Enkel wieder. ' 

Mit Rüprung bemachteie · ich den Kirchhof, welcher elnſt der Spiel» 
pled drd gewaltigen · Knaben war; mit Mahrung den Plag, auf welchem 
ein Leffingd Barerhauß fland, und welcher jegt frei gelaflen ift für eine 
aufjuflellende Statue. Baft möchte man es nicht für bedeutungslos halten, 
daf die vorherrſchende Steinart diefer Gegend Granit if. Die beiben 
mannhafieften Gharaftere der deutſchen Literatur, Leffing und Fichte, find 
aus diefem Granitboden hervorgegangen. Es ift ein feltfamer Zufall, daf 
der große Bildner der Lefling- Statue, Ernſt Rietſchel, in der nädften 
Nähe von Keffinge Geburtsort, in dem von Kamenz faum zwei Stunden 
entfernten Stdtchen Buldnig geboren ift. Wer von Dresden nach Ramenz 
gebt, betrete den dicht an ber Straße liegenden Kirchhof zu Pulsnig. So» 
gleih am Ginzang beöfelben, an ber rechten Selte, finder er ein Grab, 
das bie fterblichen Reſte von Rietſchels Cliern umſchließt. Der Sohn 
bat in findlicher Liebe diefed Grab mit deren PVorträtrelief gelhmüdt. 
6 find ehrfame, ſchlichte, tüchtige Bürgergeflchter ; der Bater, Bürger und 
Küfter in Puldaig, hat ganz und gas die Geſichtszüge jeined Sohnes nur 
derber und berber. Hier vor biefen Meliefbllvern, jo durchaus in der 
bürgerlichen Junigkeit Dürer'd und Holbein's gehalten und doch durdh« 
drumgen vom bem feinften, durch die Mntife geläuterten Schönbeirsgefühl, 
wurde mir ed klatet ald jemald, warum Rieiſchel gerade in ber Berherr- 
epung Leffings ſich feiner Höchften Fünftlerifhen Kraft und Meife bewußt 
werten mußte. Beide, Peffing und Mietſchel. find im innerſter Seele ver- 
wandte Maturen; beide baben ſich ſchulen und bilden laſſen dur bie grof- 
fen Wufler des Alierihums, und beide haben doch nie einen Augenblick 
vergeffen, echt national, d. h. echt deutſch zu fein. 


Bermifchteb. 


(Eine curlofe Schillerfeier.) Cine Gemeinde im “Tiroler 
Pufterihale, ziemlich abgelegen von dem großen Weltverfehr harte durch 
Zeitungen und andre Mithellungen aus britier Hand ponder Schillerfeier 
gelefen und gehört, die auf der ganzen Welt B odengeläut, feierlichen 
Aufzügen, Standarten, Bidfäulen u. f. we U. f. m. gefeiert worden ſei. 
Im guten Glauben, daß es fi hier um bie Glorificirung eines neuen 
Heiligen handle — denn Schillerd Name war biößer nod nicht zu biefen 
Hirtenvdifern gebrungen — beſchloß die fromme Gemeinde, ſich nachträg⸗ 
Ti auch ihrer Pflicht zu entledigen, und verordnete dem neuen ‚Heiligen 
zu Ohren — einen Faſt tag 


H. (Seltene Infecten.) 68 ſcheint daß die Sägefliege, deren 

für Meider und junge Bäume große Schädlichfeit in Norwegen ſchon feit 
langem empfunden wird, ſich in England bleibend angeflevelt hat. Mor 
einigen Wochen murden nahe bei London zwei diefer Inſecten von Herrn 
Leadt lebendig gefangen, welchet eine derſelben dem Londoner Mufenm 
um Gefdyent machte. Auch die gefürdhtete Habichtamotie (hawk-woth) 
eint in England immer heimiſchet zu werden; es wurde auch ein fols 
chet Exemplar, das e8 ſich gerade auf einem Geisblatt fchmerten Tief, 
glüctich gefangen. Die Raupe dieſer Morte iſt far fingeräbreit, fehr ſchoͤn 
gezeichnet und foll auf der Winde, einer auf Geirelbefeldern ganz gemein 
vorlommenden Schlingpflanze, leben. 


Meueite Poften. 


Regensburg, 7. Dee. Heute in den Mitkagsſtunden mwogte eine 
große Menfhenmenge hinaus an den Bahnhof, um die von Münden und 
Nürnberg anfommenden Züge zu fehen, die von beiden Orten um 9 Uhr 
Morgens als erfle Eröffnungd-Probefahrten abgegangen waren, und dann 
aud um 12'/, Uhr miteinander im den bieflgen feſtlich decorirten Bahn- 
bof einliefen. Die mitangefommenen Notabilitäien und Mitglieder der 
Dfbahnverwaltung wurden biefen Machmittag von dem Vorfigenden des 
Verwaltungsratbes, dem Bürften v. Thurn und Tarie, zur Tajel gezogen, 
wozu auch bie höheren und hoͤchſſen Mürdenträger biefiger Stadt geladen 
waren. Heute Abend vereinigt die fAmmtlichen angelommenen @äfte eine 
im Saale des neuen Geſellſchaftöhauſes veranflaltete geſellſchaftliche Reu⸗ 
nion, zu der die Spigen und Mitglieder bieflger Behörden und Gorpora- 
tionen Einladungen befommen haben. Die eigentliche Eröffnungsfeier, zu 
der von bieflger Stadt fhon große Vorbereitungen getroffen werden, und 
wofür 3000 fl. von derſelben notirt find, wird erſt nad Vollendung der 
Linie Straubing: Paffau Rattfinden. (M. GE.) 

Stuttgart, 7. Dec. Die Erzſtatue Herzogs Eberhard im Bart ift 
am Montag, geleitet von Direcıor Miller in Perfon, von Münden ein« 
getroffen, Geſtern wurde fle an das Poſtament im inneren Schloßhof 
geſchafft und die Vorarbeiten zum Aufftellen Taı und Nacht betrieben, fo 
daß heute Mittag pwiſchen 12 und 2 Uhr die prächtige Meiterfigur, deren 
böchſt gelungener Guß ſchon jegt nach flüchtigem Beſchauen Bewunderung 
erregt, mittelſt zweier Hebmaſchinen auf den zubereiteten Sockel gehoben 


‚jen Seite, 


Ir genı leichte Operation (denn mit Einfluß der 
das 13 Buß hohe Monument ruht, wiegt fie 
. nach Wunfh von Gtatten. Bon einem meißen 
Tuche verhält, fleht der Herzog nunmehr an feinem. Plage, barrend der 
Enthünung, melde Samfag Bormistag 14 TUhs-in Gegetmait es hohen 
Stifrere, wifere® Rönigs, vor ſich gehen wird. (Gchw. M.) . 

Karlsruhe, 7. Dee. Im Hinblig auf die nahe beuoiflehende Er- 
Mfnung der Gifenbahnftrede Köln-Bingen find jüngft Vertreter der. bes 
treffenden beigifchen, theinpreußifchen, beiflfchen und badiſchen Bahnen bier 
zufammengetreten, um bie Herftellung eines. directen Verkehrs von Oftende 
(bejiehungsmeiie London) bis Walvsgut (begiehungsweife Zürich) zu bes 
ratben. Die Verhandlungen führten, wie wir vernehmen, zu einem güms 
ſtigen Mefultat; es fam eine Beteinbarung zu Stande, weiche hoffen läßt, 
bag der directe Verkehr auf der bezeichneten Binie ſofort art der Eröffnung 
der bis dahin noch fehlenden Bahnftrede zwiſchen Bingen und Köln ind 
Leben treien wird. (R. 9.) 

Dresden, 7. Dee. Der neuermannte kalſerlich öfterreidhifche Bes 


fandte am bieflgen k. Hofe, wirft. geb. Rath Fihr. v. Werner, ift von 


Bien hier eingetroffen. Derfelbe Hatte geftern die Ehre von Gr, Majeflät 
empfangen und zur f. Tafel gezogen zu werten. (Dr. 3:) i 

Dresden, 8. Der. Das Dresdner Journal bringt einen offl- 
elöfen Artifel über die Würzburger Gonferenzen. Es beißt darin: „Der 
Gonferenzzwert fei, bei Mangel an Eintracht zwiſchen den deutichen Groß ⸗ 
mädten, dem Verlangen nad lebendiger, kraͤftiger Geftaliung ter Wirf- 
famfeit des Buntes zu entſprechen. Die erzielten zahlreichen Reſultate 
mürden bald erkennbar werden. Mm Borfchläge der Umgeflaltung des 
Bundes handle es fi dabei nicht.“ (X. D. d. A. 3.) 

Mailand, 1. Dee. Mach der „Unione* nimmt die Unzufriedenheit 
unter dem Bandvolle und der arbeitenden Glaffe im der Lombardie ber 
fländig zu. Demonftrationen haben in Gartarlo, Samarate, Monza, Ga» 
narate und felbft in Malland flattgefunden. (Def. €.) 

Brüffel, 3. Dee. Heute hat die Lömener Waplbeflechungsgefchichte 
zu fehr befiigen Scenen in der Kammer Anlaß gegeben. Aus Löwen 
ſelbſt war eine Petition eingelaufen, melde dem Bericht des Kern Defre 
Unrichtigfeiten vormwarf, Kerr de Gottal nun benupte dieſe günftige Ge⸗ 
legenheit, fi über die Ausfälle der katholiſchen Breffe gegen feinen Bericht 
zu beflagen. Dazu bemerfi der Staatöminifter Graf de Theur de Mehr 
landt heftig, daß die Kritif der Journalartifel nicht auf die Tribüne der 
Kımmer gehöre, die liberale Mehrheit müffe denn die Abſicht haben, auch 
die Preßfrelheit zu beſchneiden, wie fle es mit anderen Berfaffungsbeftim- 
mungen ſchon gemacht. Minifter Mogier erfuchte nun dem Chef der rech- 
foldye beichnittene Berfaffungsbrftiimmungen anzuführen. Als 
Graf de Theur endlich an die Befchränfungen der Kanzelfreibeit und an 
das Wohlihärigkeitsgefeg erinnerte, antwortete Minifter Frete mit einer 
Beleidigung und wurde befhalb fofort zum Duell gefordert. Deechampé, 
ein anderes Bührer der Rechten, Fam noch auf den „Mevolurionsfput* in 
den Maitagen 1857 zu forehen, was eine neue Aufregung verurfachte. 

arıs, 6. Dee. Hr. Belpeau, der berühmte Ghirurg, hat geftern 
der Afademie der Wiffenfchaften eine überaus intereffante Mittheilung ger 
macht: «Dr, Broca, ein ziemlich befaunter Chirurg, bat ein Erperiment 
gemacht, deſſen Wichtigkeit man nicht unterfchägen wird. Gr hält vor 
das Geſicht einer Berfon in einer Entfernung von 15 — 20 Gentimetern 
zwiſchen den beiden Augen irgend einen glänzenden Gegenſtand (un objet 
un peu brillant). Gr ladet die Perſon ein, diefen Gegenftand flarr an« 
zuſehen (regarder fixement); nad Berlauf von einigen Augenbliden 
wisd fle anfangen zu ſchielen, und bald darauf In einen Starcktampf (ca- 
talepsie) verfallen und allen Gefühls beraubt werden. Bei den biäher 
angeflellten Berjuchen ift bie Unempfindlichkeit des Patienten eine foftarfe 
gewefen, daß man ihm den Kopf mach der einen ober nach ber andern 
Selte hinneigte, daß man mit feinem ganzen Leibe Beroegungen machte, 
ohme daß er heim Wiedererwachen irgend eine Erinnerung gehabt hätte 
von dem, was mit ihm vorgegangen war. Hr. Broca wurde durch diefe 
feine Cutdeckung natürlich; fofort auf den Gedanken gebracht, zu unter 
ſuchen, ob die Unempfindlichtelt, welche durch ein fo einfaches Verfahren 
erzeugt wird, nicht an die Stelle jener, die durch aueſtheſiſche Subflanzen 
erzeugt wird, treten fönnte, Der Verſuch wurde gemacht und gelang- 
Bei fünf BVerfuchen wurden brei vom beiten Erfolge gekrönt. Bei einem 
deifelben wurde dem Kranken ein Geſchwür operirt, das einen tiefen Ein- 
fAynitt erforderte. Der Kranke verfpürte gar nichts von der Operation. 
Hr. Velpeau, indem er bie merkwürdige Entdeckung mittheilte, ſagte fei- 
nen Gollegen, er fühle, wie auferordenilich die Erſcheinung ſei, die er zu 
ihrer Kenntniß bringe, daß es ber ganzen Ehrenbaftigkeit des GErfinders 
bedurfte, um den berühinten Profeffor zu bewegen, ſich zum Bermitrler 
zwiſchen Jenem und der Akademie herzugeben. Miles, was er wünſchen 
fönne, fei, daß die praftifchen Aerzte ihrerſeits die von Hrn. Broca, mie 
diefer meint, mit fo viel Glück angeſtellien Verſuche nahabmen. Sollte 
die Erfindung fi ald tichtig bewähren, fo würde ber Wiſſenſchaft ein um 
fo größerer Dienft geleifter, ald die Unwendung von Weiber und Ghloro- 
form nur zu oft üble Folgen mach ſich ziehe. 





Veraniwortliche Mebarıion: Ladoig Schönes. 
Bir den nichtpolisifhen Theil: Sriebrig Wolf. 


Allgemeiner Anzeiger. 


ses. Bekanntmachung. 


Auer Zoſeph, Privatier bahier, gegen 
Kölnberger Georg, fräher Müls 
ler zu Dbling, nun Privatier bahier, 
wegen Hwpothelſchuld betr. 
In Wege der Grefution wird das auf 3783 fl. 
20 — geſchaͤtzle Haus Nro, 238 in ber Kleſtergaſſe 


Dienftag den 17. Jan. 1860, 
Mormittagd 10 Uhr, 
im Rommifionszimmer Ar. 3 über drei Stiegen öfs 
fentlich verfieigert, wobei ber Hinſchlag um das Meifis 
ebot erfolgt, wenn berfelbe mindejlens obigen mittler 
Eaumpmeit erreicht. 
Straubing ben 16. Mopember 1859. 


Königliches Bezirksgericht Straubing. 
Der fünigliche Direltor: 
Gebrath. 


&:N.2534. v. Langenmantel. 


5655. Bekanntmachung. 


Behentrentenäberweifung ber f. Piarrei 
Rettenbadh betr. 

Die k. Pfarrei Rettenbach beabfihtigt die ihr in 
den Weilern Buchſteck, Neuried, Holzheu, Birkach, 
Bühls und Seuderhof zufehenden Zehenirenten an 
die f Mbldiungslafle des Staates zu überweiſen. 

Allenfallige Anſpruche hierauf find 

binnen 30 Zagen a dato 
um fo gewifier bei der unterfertigten Behörde anzu 
melden, als außerdem hierauf Teinerlei Rückſicht ge- 
nommen unb bie Mblöfungsfeulbbriefe der f.- Pfarrei 
Nettenbach ausgehänbigt werben mwürben. 
Obergängburg den 3. Depember 1859. 


Könige. Landgericht Obergünzburg. 


Der königliche Bandrichter; 
@.:N 929. Nö. 


5”. Bekanntmachung. 


Gtwaige Auſprüche am ben Nachlaf des zu Müns 
den am 27. Januar 1859 verforbenen,, früher in 
Reſenheim Hationirtem Bofomotivheigers Dito Söll: 
ner aus Übersberf find 

binnen 14 Tagen 
um fo gewiſſer dabier anzubringen und nachzuweiſen, 
ale außerdem bemfelben bei der Bereinigung bee 
fraglichen Werlaffenichaft eine Berückſichtigung nicht 
ju Theil würde 

Hiebei wird bemerft, baf bie bereits angemelteten 
Aniprüde den erhobenen Werth der Werlafienjhait 
bei Weitem überfleigen. 

Ludwigsſtadt ben 21. November 1859. 


Motariat des Landgerichtd Ludwigsſtadt. 
Der lonigliche Banbrichter: 
al 


Eberhardt. f. Affeffor. 
. Ediftal:Ladung. 


Mupbauer Kuratel von Schtobens 

hanien gegen Johann Walzer von 

Thaunnhauſen pet, putern, et aliment, 

Der fol. Advokat Greimer zu Burglengenfeld 
hat als Offigialanwalt der ledigen Taglöhnerin The 
es Mupbaner von Schrebenhaufen und der Aus 
ratel ihres auperehelichen Mädchens Namens „Uva* 
Rlage auf Anerkennung der Vaterſchaft zu biefem 
Kine um Bezahlung von Wlimenten s Beiträgen ıc. 
vom 21. präj. 26, Movember I. Is. gegen ben lebis 
gen Echmiedgefellen Ichann Walzer von Ihanns 
haufen, d. G, bahier eingereicht. Hievon wird bem 
Bellagten, deiſen Aufenthalt unbefammt ift, unter dem 
Anhange Nachricht gegeben, daß das Duplifat biejer 
Klage zur Empfangnahme in biesieitiger Regiflratur 
bereit liegt, und daß zum Berjuch ber Sühne, und 
eventuell zur Verhandlung der Sacht im mündlichen 
Berböre Termin auf 

Donnerftag den 5. Ian. 1860, 
Dormittags B lihr, 
dahier anberaumt, wozu beide Theile unter dem Präs 
judige der Kofenüberbürbung geladen werben. 


8. 1062, 





Zugleich wird ber Bellagte hiemit beauftragt, bie 
jum Termine einen Infinuationsmandatar im hieſigen 
Getichtsbezitl zu benennen, wibrigenfalld alle weiteren 
Verfügungen in biefer Sache lediglich an die Gerichte» 
tafel angeheftet, und auf biefe Weiſe ihm als rite 
infinuirt erachtet werben. 

Regenitauf ben 28. November 1859. 
Königliches Landgericht Regenftauf 
ald Einzelnrichteramt. 

Der Königlide Lanbrichter; 

Frhr. 9. Lichtenftern. 
EN. 1314. Müller, !. Uſſeſſer 
5039. Bekanntmachung. 
Rentenüberweifung der Bilialfirchenfifts 

ungen Ürlingshoten, SHirmfieiten und 

Schaffhauſen an die Mblöjungsfafe des 

Staates beireffene, 

Die Filiallirchenſtiftungen Grlingshofen, Hirnflets 
ten und Schaffhaufen wollen ihre &runbrenten in ber 
Eteuergemeinde Grlingshofen, Berleghaufen, Hirn⸗ 
ftetten und Schaffhaufen an die Mblöfungstafle bes 
Staates übermweilen. 

88 ergeht daher mach Art. 34 des Mblöfungsges 
feges die öffentliche Aufforderung, etwaige Anfprüde 
an biefe Renten bis längiiens 

Donnerftag den 29. Dej. 1859 
hieroris anzumelden, wibrigenfalls unter beren Nichte 
berädfichtigung bie beireffenben Ablöjungepapiere jos 
fort an die Berechtigten ausgehändigt würden. 

Kipfenberg den 16. November 1859, 

Konigliipes Landgericht Kipfenberg. 

er Tönigliche Lanbrichter: 
Harlander. 


””. Bekanntmachung. 


Berlafjenichaft des Wiltwers Rilel. 
Ziegler, Giteinhauermeifier von 
Utnſtein betreffen». 

Gtwaige Borberungen an ben Nachlaß das Witt. 
werds Nitolaus Ziegler, Gteinhauermeijier von 
Arnftein, find am 

Montag den 1B. Des. 18589, 
Vormittags 8 Uhr, 
bahier anzubringen, wibrigenfalls ſolche bei Vertheils 
ung der Ware nicht berückſichtigt werden. 

Arnjlein ben 24. Devember 1859. 
Königliches Landgericht Arnftein. 
Der fönigliche Landrichter : 

Wiedenmann 
Geutil, k. Aſſeſſer. 


5592. Bekanntmachung · 
Die Guͤterverhaͤltniſſe der Baueroche ⸗ 
leute Adam u, Kresej Rindfleiſch 
von Schönfeld betr. 

Die Baurrschelente Adam u. Kresjentia Minds 
fleifcd von Schönfeld haben zufolge gerichtlicher 
Mebereinfunft vom 4. Dejember Ifb. Is. die bisher 
zwiſchen ihnen beftandene allgemeine Gütergemeinichaft 
auoge ſchloſſen, was hiemit befannt gegeben wird. 

Gicdftätt den 5. Degember 1859, 

Königliches Landgericht Eichſtätt. 

Der tönigliche Landrichter; 


&:R.848/N. 


E+R.1198. 


Gerbager. 
Bauer, f. Aiiefler 
E.:N.983/. Schneider. 
5682. Befchluf. 


Das Föniglie Lanpgeriht Yanbau beſchließt in 
ber Berſchollenheiteſache des Anton ODrtmaier, 
Hausbefigersichnes von Simbach: 

1) Anton Ortmaier werbe für verfiorben 

erflärt, 

2) deflen Bermögen feinen Inteftaterben gegen 

jurateriſche Kaution ausgehändigt, 

3) biefelben haben die erlaufenen Koſten zu tragen 

Landau ben 2. Dezember 1859. 
Königliched Landgericht Landau a./ J. 
Der königliche Landrichter : 

@.,Rr. 1475/1. Bauer. 





Gigenthum, Drud und Verlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 


565 B . 
Um Dienftag den. 2®, Dejbr. 1858, 

. Radm “3-4 Ube, . 
werben im Orte Laim zwei auf 350 fl. gewerißeie 
dunfelbraune Pferde, Wallagen, an ben Meifibieten: 
den gegen Baatzahlung öffentlich verfleigert, u. Raufs- 
liebhaber biezu mit dem Beifügen eingeladen, daß ber 
Hinfhlag erfolgt, wenn ®,, Thelle des Ehäpunges 
werthee geboten werben. 

Münden den 22, November 1859. 
Königliches Landgericht Münden 1./2. 
Der föniglihe Banbrichter: 

E.:N 8989. @ber. 


5830. Bekanntmachung. 

Sählamp gegen Götteler pet. put. 

Zum Sühneverſuch, eventuell - zur Derhanblung 
zubr. Sache fieht auf 

Samſtag den 4. Febr. 1860, 

ü Dormittage 10 Uhr, 
bahier Tagsfahrt an; Hiezu wird Johann ®ätte 
ter, Schmiebgejelle von Hohentrüdingen, beflen gr 
genwärtiger Aufenthalt unbelannt it, nach Kap. V 
$.3 Nr. l der b ©.:D, mit dem Bemerfen grla: 
den, daß er in biesfeitiger Amtsfanzlei das Klage 
plifat in Empfang nehmen könne. Zugleich ergeht 
an benjelben der Muftrag, bis zum Termine einen 
Infinuationsmanbatar am Sige des hiefigen Gerichts 
aufzußiellen und Iegteren zu benennen, wibrigenfalls 
künftige Defrete lediglich an die Gerichtstafel geheftet, 
und dadurch als gehörig zugeftellt erachtet werben 
würben, 

Neuburg den 1. Dezember 1859, 
Königliched Landgeriht Neuburg a./D. 
ald Einzelnrichteramt. 

Der königliche Sandrichter : 
E.:.1894/1. Heiß. 


5680.13) Bekanntmachung. 


Der ledige Leonhard Bogel aus Kaflell hat 
fh im Jahre 1816 oder 1817 auf feiner Manker- 
ſchaft ald Mepgergejelle mad; Ungarn begeben, unb 
feit jener Zeit von feinem Leben und Wufenthalte 
feine Nachricht mehr in feine Heimath gelangen laffen. 

Es ergeht deshalb am ihn fowie an feine etwai⸗ 
gen Leibes- ober Teilamentserben ber Auftrag, 

binnen. 6 Monaten von beute an 
das babier Turatelamilih verwaltete Bermögen bei 
Grfteren im Betrage zu 499 fl. 7 Tr. in Empfang 
zu nehmen oder font mie ſich vernehmen zu lafm, 
wibrigenfalls Leonhard Bogel für tobt erflärt am» 
fein Vermögen an bie ſich legitimirenden Erimmer- 
wandten besfelden würde ausgehändigt werben: 

Wir ſentheid den 26. November 1859, 
Kdnigliched Landgericht Wiejentbelr. 
Der konigliche Landrichter: 

Bödler. 
@:N,795. Meinbard, f. After. 


5672. Bekanntmachung. 
Hop gegen Bautenbacder pct. deb. 
hier bie Dienftesfaution ber Lepteren betr. 

In der Griftaleitation vom 8. Nevember Ifb. 38. 
(fiehe Abendblatt zur neuen Münchener Zeitung Nr. 
264) hat ſich bezüglich bes Termines, infoferne eim 
Irtthum eingeſchlichen, als in berfelben ein breimer 
matlicher Termin ſtatt eines fechsmeonatlichen feige 
fegt wurbe 

Gs wird baher berihligungsweife hiemit öffentlich 
befannt gemacht, daß ber unbefannte Inhaber der 
AmtsbürgigaftssObligation des ehemaligen PeRhal: 
ters Zofeph Bautenbakher von Rott über 200 
vom 19 Januar 1842 Nr. 1998/3005 hiemit ebift« 
liter aufgeforbert werbe, biefe Urfunbe 

innerhalb & Monaten an dato 
vom 3. November Ifb. Is. an gerechnet vor @erid: 
vorzuweiſen, widrigenfalls diefelbe für kraftles erklärt 
werben würbe, 
Landeberg ben 22. November 1859. 

Königlihed Landgericht Landäberg. 

Der föniglihe Landrichter : 
G:R.1096. v. Nagel 
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* halt zu thun. 


en Slaalepapiere), Pamburg (bie neue Burgerſcheft), Aue See 
pbalen (farbollfche Adreſſen). Wien (Gavour und der Gongueß. Ber- 
mwarnung ber Borflarizeltung. Der Bifhof von Munkfars), 
talien. Dailand (jur Erimmung. Decret über die Ver 

fmieliung der Megierungen von Parma, Modena und Romagna). 

Frankreich. Der Gongref. Baron v. Menneval, Verurt heil- 
ung det Ami de la Religion. 
” Großbritannien. Stürme. Die Geſchiehung des Boris von 

tuan 
Meuefte Poſten. 
Borſen⸗ und Sandels Nachtichten. 


Münden, 10 Deceribet. 

Se ANaſeaat zer König haben Sich allergnäbigk bewogen gefunden 

underm 27. Mavemsber ven Borſtand bes f. geheimen Gtanisarchies, Räms 
merer, geheimen Mach und Meichsraih sc, Karl Maria Achen. ». Arerin au 
vom Borflante bes f. geheimen Gausardivs zu ernennen ; 

,  nterm A, Decccabet bie am dem SHanbelsappellationsgericdte Münden erier 
digte Rathafelle dem Matte des Bepirkögerichte München linie der Yfar, le 
mens Arhen, v. Rarg, zu übertragen; 

unterm gl, Datum Die erledigte Banbeamtenftelle in Remnarh dem gewräften 
Bauprafticanson um Aflitenten bei ber Kıeidbaubehörbe von Obertagern, Rus 
deth Stirmer dit Schwahach, im proviforifcher Wigenichaft zu verleihen. 

Die latholiſche Pfarrei Meihertshefen, Bg Neuburg a,D., if mit 
einem fofliensmäßigen Reinertrage von 882 A 36 fr. 6 Hl, umd die Farkelifche 
Piarrei Bergheim, Pig. Dillingen, mit einem felden von 945 fi. in Url ebi⸗ 
gung gefommen. 


Deutfhland. 

Bayern, $ Münden, 9. Der. Der aus Mabrid hieher jurüd- 
getrhrte f. Gtaatsralh v. Maurer murbe geflern Nachmittag von Er, Mai, 
dem König empfangen und hatte beuse Madhimitteg die Ehre am ber E 
Zafel zu forifen. — Der Verwaltungsrat der Oftbahnen und die fibrigen 
Iheilnehmer am des Gröffnungsfahrt ber Gllenbahn nach Regenöburg und 
Nürnberg find biefen Abend wieder bier eingetroffen. Die ganze Babrt ift 
ohne Die geringfte Gıdrung in beſter Ordnung ver fl gegangen. — Gin 
versienftoolled Mitglied des oberflen errichiähofet, Hr. Oberappellariond- 
gerichterath Adam Prichrich, iſt im 60. Lebenbjahre geftorben. — Im 


hie ſigen @ifenbahnhofe it heute vor Tagesanbıud ein mit Baummeolle bes 


babener Bürerwagen, ber geſtern mit dem Zug aus Norddeutſchland bier 
eintraf, in Brand geraiben und bie ganze Ladung ein Maub der Blammen 
geroorden ; glüdlicher Beife gelang es, dem Weitergreifen des Beuerd Ein- 


* Mependburg, 8. Der. Ueber den Beginn und Bortgang des 


% 
ic MHukbausd under Daomiblrme bat Tambaumeifier Tenzimare einen eins 


ren, DAun jumi man jung, ben aus ben Wultud- und Kanteläminie 
ferien ergangenen Verfügungen nach zu fchliehen, auch auf bie intellec- 
tuelle Bildung des Gewerbeſtandes fürternd einzuwirken, indem jehr zeitge 
möß ein Unzerricht im ber gewerblichen Buchführung für bie Bemwerb- und 
Sonntagefulen angeordnet und zw biefem Behufe eine vor kurzem in 
Bamberg bei Vuchner erjcienene Muleltung dazu ale fehr brauchbares 
Lehrbuch beztichnet und vorgeichrieben wird. Den betreffenden Minifterien 
if aller Danf tafür zw zellen, daß man Geltend berfelben diefen wichtl⸗ 
gen Gegenſtand in's Auge gefaßt bat, der unglaublicherwelſe bei ben meie 
Ren Gewerben ſchauderhaft im Argen liege. Es handelt ſich nach bem 
Vorgehen der F. Minifterien allerdings no baum, daß die Echulbehör- 
ben umd Pebrer ſich das weitere große Verdienft erwerben, den Unterricht 
unter ber jüngeren Generation, namentlich unter der für fo etwas oft 
gelchrigeren und anflelligeren meiblihen Jugend, auch wirklich heimiich und 
ben oft febr dünnen Gonntagöfulen » Unierridgt nußbringend zu machen. 
(2. A.8) 

Kurbeffen. KHaffel, 6. Der. CS fand heute bie erfle öſſentlicht 
Sigung ter erſten Kammer nad ber ſtatigehabten Vertagung. wieber ftatt. 
Machdem über die auf ver Zagedordnung beftudlichen Gegenflände Beſchluß 
gefaht werten, bat $. v. Gpelöbeim um das Wort und brüdte frin Bes 
dauern and, ba wieder Miemand von ker Regitrung aumefenb fel, er 
mwärbe fonft Auſſchluß über eine Denklchrlft verkamgt haben, melde son ver 
turbeilchen Menieruma im Yahıe HUSE im Hamtiı ums Kom u. 
1096-Mitzlieber veribeilt mworten wäre: Cie enıhalie, wie er glaubhaft 
erfahren, eine Menge Iuvestivem gegen bie Sıände, mamenilid aber gegen 
die erfie Kammer, da förmlice leumbungen gegen biefelbe und Ber» 
bädtigungen einzeiner Mitglieder berfelben, Er babe wenigſtens dieſt erſte 
Gelegenhelt nicht unbenupt vorübergehen laſſen wollen, um fein Bedauern 
über ſolchen Vorfall ausjusrüden, Ihm wäre es unbegreiflik, wie Mi⸗ 


‚nißter, bie eine ſolche Demkfchrift unterzeichnet und verbreitet. Gärten, noch 


mit einer Kammer, die man auf eine jolde Weiſe gefhmäßt, verhandeln 
tdanten. Man feine ganz außer Acht gelaflen zu haben, daß vie Prin- 
zen des Kurhaufes auch im biefer Kammer ihren Eig haben. Der Herr 
Bräfivent bemerkte, daß ber Staatarath v. Suleruberg Ach nor ber Sig 
ung wegen Geſchaͤfre haben entſchuldigen laffen, Die Gipung murbe ge 
feloffen und man ging zu einer vertraulichen über. (Pr. 3.) 


Gr. Medlienburg. In ber Elgung bes medienburgifchen Lande 


tageb am 2. Dee. gab eb febr flürmifhe Muftritte. dr. Manedke hatte 


vie Wiederaufnahme ber Berfaffungd-Urbeit vom 1845 und 1849 bran- 
tragt. Aber mit 125 gegen 30 Gtimmen wurde beichloffen, dem Unirag 
gar nicht verlefen zu laffen. 

Fr. Städte Pranffurt a. M. Im Beyug auf bie newefle zmid- 
dlenliche Anorbnung dinſtchiſich der bayeriſchen Gtaatspaplıre, wornach bie 
baveriſchen Staarögläubiger die ſelben Beauemlichkeiten und Vortheile für 
ihre Gapitalanlagen geniefen, wie bie ter andren fürbentfchen Staaten, in- 
dem mit bee neuen Yabre die Alnäeamnond und bllaatienen ber Sanerie 


—— 
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galem Wege zu erlangen. Jeder Hamburger, dem das allgemeine Wohl 
mehr als Privat» oder Gender -Interefien am Herzen liegt, wird ſich zu 
biefer großen Begebenheit Gluͤck wünfhen und einer fegendreiden Zukunft 
mit Zuveiſicht entgegenfehen: — aber meine Herren! Die Anfldten und 
Ab ſichten einiger unferer Mitbürger find unverändert geblieben, einige feben, 
theild aus Liebe zum Alten, ıheild aus Furcht vor jedem Fortſchritt une 
cheile aber leider auch zu häufig, aus eigennüpigen Privat- Motiven, nur 
Unbell für unferen Stuat daraus enifichen. Gegen folde Befangenheit 
af es vergeblich zu argumensiren; aber auch in diejer Verſammlung wird 
ſich große Verfepiedenhelt der Meinungen fundgeben. ... Die Orffenilid;« 
feit und bie Freiheit der Dieeufflonen find das Palladium unferer bürger« 
lichen Rechte und die Mitiel, durch welche wir zur @rlangung der vielen 
Reformen, tie wir bedürfen, fommen werten. In Anerkennung der Wid;- 
tigfeit derfelben, werden wir Alle wünſchen, die Medeiveiheit auf die höchfte 
Stufe der Hberalem Discufftonen zu flellen und ohne auf Perfönlichkeiten 
anders, ald mo e& zur öffentlichen Sache gehört, einzugehen, uns ſteis bes 
mühen, flarfe Argumente ohne verlegende Worte zu gebrauchen. Laſſen 
Sie und aber auch dabei an tie größte Oeffentlichteit in allen Sachen des 
Grmeintewefend befonderd halten. Denn auch ver Borsfcriit geht mit 
der Drffentlichkeit Hand in Hand. Die Augen von Deutſchland find auf 
und gerichtet, — laſſen Sie und zeigen, daß wir mündig, daß wir fähig 
find, unfere Angelegenheit mit Seibſibeherrſchung zu übernehmen. 

Hierauf murde zur Wahl eined proviforifhen Vorſtandes geſchrit en 
und ed erbielten dabei Dr. Beremann 136, Erg. Roß 48 Sıimmen und 
Dr. Baumeifler, Dr. Eberflein, Dr. E. Goßler je 1 Stimme. Dr. Bere- 
mann nahm jegt den Präfiventenfig ein und hielt eine Anrede, moraud 
wir Nachſtehendes mittheilen. 

Das erſte Gefühl, das und in dieſer felerlichen Stunde unwillkürlich 
durchzieht, muß in der That ein freubiges fein. Segen Sie ſich im Geiſt 
urüf an den Anfang biefed Jahres; mie viele unter denen, welche bier 
Ans, hätten es anders ald mit Unglauben aufgenommen, daß am Ente 
deeſelben Jahres in dieſen Mauern die Bürgerfaft tagen würde, zu der 
ich jegt die Ehre babe zu reden, Alſo können wir und über dad Ge 
mwonnene mit vollem Rechte erfreuen, ed iſt fein Geringes, was wir er 
langt haben, «8 ift eiwas, mas die öffentliche Meinung jeit einer Meibe 
von Jahren al® ein dringendes Berürfnif für diefe Stadt gefordert bat, 
eine öffentlich tagende Bürgerfchaft, die ſich dem Ginfluß ter öffentlichen 
Meinung nicht entziehen kann, aljo zugänglich ift dem Ginfluffe ver öffent 
lichen Meinung, flatt jener in entlofen Bormalien berashenden Bürgers 
daft, deren Berathungsmeife auch beim beften Willen jevem Schritt zum 
Bormärtd hemmend im den Weg trat. Diefe Bürgerfhaft aber wird bie 
Grfepgebung, die mur allzu lange gerubt har umd deren Buftand nidyt mebr 
den vielen Giforderniffen des Rechteſtaats entſprach, wieder aufnehmen 
tönen, Die Mittel zu biefemm Verſuche wird fie theilweiſe in den reichen 
Schaten zu ſuchen haben, die vor unferer Zeit flüfikg gemacht worden 
find und jept im Staube der Archlve ruhen. Bor Allem wird unfere 
Berfommlung zu einem Abſchluß der Verfaffungefrage einen entfcheidenden 
Sırlit zu thun haben. Sie if durch das Gejeg vom 11. Aug. d. 38. 
berufen, die moch unerledigten Theile der Verfaffung vom Jahre 1850, 
nach Maßgabe der Bundeönote, unverzüglicd zu vevidiren und nach Gıfor- 
dern die Geſehe feſtzuſtellen, die dazu noch ndthig find. Greilih ſteht es 
dahin, ob diefer Theil der Aufgabe der Berfammlung ihr leichtet oder 
fäpmerer gemacht werten wird, ob fle im Ginverfländniß wit dem Mathe 
diefe Reviflon vornehmen wird, oder ob ee noch neuer Kämpfe bedarf. 
Bon einem Wunſche find wir gewiß Alle befeelt, mämlich dem, daß auch 
diefer Theil unferer Aufgabe Innerhalb unferer Stadt und fern von einır 
jeden fremden Ginmifdyung vollendet werden möge. Laflen Sie ums jo 
handeln, daß wir auf den heutigen Tag ald den Beginn einer neuen era 
für Hamburg, ald den Beginn einer langen burdy Bürgertugend audgı- 
zeichneten Epeche Innern Briedend und Aufern Glücks zurüdbliten Lönnen, 
Noch ein Wunfh: Sollte tie Zeit fommen, und fie if vielleicht nicht 
fern, wo wir berufen fein werden, für das Gefammt- Vaterland Zeugniß 
abzulegen, dann, meine Herren! iſt hoffenulich unfer Blick weit genug und 
find unfere Geflnnungen deutſch genug, daß mir ald Äädte Söhne des 
beutfchen Baterlandes fühlen und handeln werden, (Beifall.) 

Die Eigung ſchloß mic ter Vornahme von Wahlen. Wie man 
fieht, erwartet auch Hamburg eine „neue Yera.“ Es wird ſich wohl her- 
auäftelien, ob bad ermwünfchte goldene Zeitalter anbrechen wird, 

Preußen. Aus Weſtphalen, 4. Der. Im der Angelegenheit einer 
Adreffe an den Papft ift es in der Haupiſtadt der Diöcefe Münfter ziemilhiftil; 
deſto lebhafteren Anklang hat dagegen die Unterzeichnung der Freiburger 
Medytöverwahrung in den Landfreifen gefunden. Aus mehreren find be⸗ 
zeitd die Unterzeihnungabogen mit zahlreichen Unterſchriften bededi, zurüd« 
gekommen, und in einer Berfammlung, welche zu Burgfteinfurt abgehalien 
wurde, beſchloß man einftimmig, eine Birfarift am Se. k. Hoh. den 
Pringergenten in ber Weife, wie in Paderborn gefcheben, zu rien. 
In diefer Didcefe iſt die Berheiligung an der Angelegenheit eines katholl - 
fen Vroteſtes gegen die Bergewaltigung bed Bapfted eine überaus große. 
Hier wetteifern alle Orte des großen Bisshumd in der Bethärigung einer 
recht allgemeinen Thellnahme an dieier Sache. Unter dem 30. Won: ift 
diefelde num. auch in der Didcefe Kulm dur dem Pindverein zu Danzig 
in Anregung gebracht worden, Dem betreffenden Aufrufe feien folgende 


Säge entnommen: „Jede politifche Demmonftration und unpatrioriiche Bes’ 
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wegung liegt und ferne. Wir wollen viemehr ald treue umb-friehliret 
Untertbanen es Fundgeben, daß mir Treubruch, Wuflehnung und drin, 
loflgfelt noch als das beirachten, mas fle wirklich find, daß mir jede Um 
mwühlung der Throne veıdbammen und üter die muthwilligen Grdrunge 
deö Briedend entrüftet find, Wir wollen ald Freunde der Didaumg oie 
unfer Urtheil aus ſprechen über jenen unbeilvoflen, die ſtaatlich 
vernichtenten Grundfag ter modernen Breiheitöhelden: „die Völler hai 
ein Recht, über die Kronen zu verfügen.” — — Wie in Breklie p 
ſchehen, ift dem Zufrufe die an den Vopft zu erlaffende Aoreffe binzugs 
fügt, außer im deutſcher und lateinifcher, auch in polnifcher Epragr. 

Defterreih. O Bien, 7. Dee. Wenn Graf Gavom Maifer | 
des Aeußern geblieben wäre, fo fönnie vernünftiger Welſe gar udn. 
gemendet werden, wenn er vom Seite des Zuriner Gabineied zum Eng, 
mädptigten Sarbinten® auf dem bevorftchenden Gongreß ermennt wir 
Da er aber gefalen ift, weil er gegen die Präliminarien von Pill: 
war, folglich ſich nicht dazu eigmere, ald Minifter dem guten Bariganı m 
Verhandlungen des Definisivfrieden® zu beförtern, fo würde jeht, otltm 
der Difinttiofrlede geſchloſſen iR, feine Ernennung zum fardinifhen Yin 
tipalbroollmächtigten das Zeichen fein, daß Sardinien feine italiriige 
Pläne durchaus nicht aufgegeben bat, ſondern fortzufrgen gefounen & 
was einen lörenden Einfluß auf die Gongrefverhandlungen ausüben mitr | 
65 ſcheint daher, dag das Turiner Gabinet verſchiedenen Müdfitten 1 
wmentlich parlamentarifhen, Gehot gibt, indem «8 den Gtaſen Gareu, 
serlautet, zum Bevollmächtigten beflimmen will, daß es aber Innerlis iin 
den Einſpruch, den der Kalfer der Franzoſen gegen feine Wal sein 
baden foll, febr erfreut If und diefen Ginfpruch vorausgefehen ha - 
ine ber tleineren, aber eine unter ben nieberen Schichten der Wiener Beil 
ferung fehr verbreitete Beitung, „die BVorfladtzeitung*, bat eine isch | 
lite Verwarnung erhalten, weil ſie im dem Artikel: „Das Sqhlcel Ai. 
telitaliend*, mie ed in der Verwarnung mörtlich beißt, „eine mit im 
Eriedentpräliminarien von Billafranca im Wirerfpruch fleheude Gantite 
tur eined taiſerlichen Prinzen aufftellt umd daburdy die den Mlerhöhte 
Mitgliedern der Faiferlihen Bamilie ſchuldige Ghrerbietung verkpt hai‘ 
Der Politikus der „Borftadizeitung* mag geglaubt haben, Wanter weh 
der weile Plan es fei, Tobcana, Modena umd Parma in Ginm Etat je | 
vereinigen und denfelben einem Faiferlichen Prinzen zu gröm Gr bu | 
aber überfeben, daß die Aufflellung einer derartigen Gantitatur die 30 
murbung der Annahme elner gegen alles Mecht amflofenten GomSiracien, 
folglich eine Ghrenbeleivigung in ſich fall pr. 

Die Pe-Dfener Zrg. enthält folgende Mittheilung: „In meh 
veren auswärtigen deutſchen Blätieın bat das Gerücht new einem niäpe 
lichen „Berfchmwinden" des gricechiſch-katholiſchen Siſcheft von Bunfack, 
ohne daß die Urſachen feiner „Verhaftung“ angegeben werten Ihantem, 
die Aunte gemacht. Nah uns direct aus Wunkars jugelommenen var 
läßlidyen Wirheitungen find wir in der angenehmen Page, die deu in 
allen Kreifen hoch geachteien greifen Kirchenfürften tief verlepende Rat 
richt ald eine höchftend nur aus unlauteren Bemeggründen herum 
gene boewillige Lüge und Verltumdung bezeichnen zu können.“ 


Italien. 


Aus Diailand, 30. Nov., wird der Triefter Zig. gefährieben: „de 
die Lombarden eine ſchwer zu regierente Mace find und Mailand He 
Gentralpuner der Mifvergnügten gegen jede Regierung feim win, km 
kann ſich die piemonteflfde Regierung von Zag zu Tag übergeum. 
gibt bier Parteien der verſchledenſten Färbung, aber eine piemondii a 
mit fehr wenigen Ausnaboen mur unter den hier lebenden Piemuin 
zu finden. Sogar eine öfterreichifche Vartei bar ſich gebildet, die in nam 
befannten- Raffeebaufe ihre Jufammenkünfte hält und aus ihren Ermr 
ıbien und Antiparhien gar kein Hehl macht. Die MWehörben gebm jt 
zwar alle Mübe, mit Strenge gegen die fogenannten Auſtracianit eur 
geben, und fle haben felbft mandmal den Murh zu Handeln ; nidıltdr 
weniger find alle ihre Bewegungen, alle ihre Anorbnungen fhmantert, & | 
gen die republicanifhe Partei aufzutreten hütet man fich freilich im 8 | 
muftfein der Schmwäde. Diefe Partei ift ſowohl der Zahl ald rim | 
liſchen Ginfluffes wegen ver Screen der Megierung. Am wuilitir | 
trat diefed an tem Tage hervor, an dem bie Gntlaffung Garibalnd 
belannt wurde. Wie ein Lauffener verbreitete ſich Die Madprice ie 7 
Stadı und in Kurzem durchzogen lärmente Gruppen diefelbe, wohl ® 
aufer den ſtutu iſchen Gyvivad auf Garibaldi auch nicht am fo mand® 
„&8 lebe die Freiheit!“ und jogar an fo mandem: „Mieber mit dem Ei 
nieder mit dem Verräther!“ fehle, Bor dem Megierungspalad wir 
melten ſich fiarfe Gruppen, welche ihrem Unmuihe durch Pfeifen un d 
fen Kufı machten und in einigen Bilderläven wurden fogar bie auf 
ſtellten Bildniffe des Königs beichimpfe und mit Koth beworfen, Die @ 
nifon war confignirt. Zu ihrem Güde nahm die Regierung fine S 
bafıungen vor, fondern verhielt ſich ganz pafliv,* ' 

Das Deeret Farini's, welches, mie ſchon kurz erwähnt, bie ” 
ſchmelzung der Regierungen ‚von Parma, Modena und ber Momayıı ® 
orbnet, if vom 30. Mo. datirt umd Jauter mit Weglaſſung ter Em 
gungegründe: Im Namen des Könige Victor Emmanuel I. weribıt # 
Diersror det Provinzen von Modena. und Varmas 1. Die getrennten P 
gierungen, wie vie Piooimzialoerahtungen von Modena, Barına un” 
Romagna werden vom 8. Der. d. 3. ab unterdrüdt. 2. Die Pımbr 








Modena, Parma und die Romagna werden eine einzige Regierung haben, 
und ihre Verwaltung mird auf benfelben Grundlagen conftiuirt fein, wie 
bie der conflitutionellen Monarchie ded Haufe Gauoyen, dem ſie dem 
Nationalmillen gemäß zugehören. 3. Ihre Megierung wird fle regieren 
mit einem allo zufammengefepten Miniftertum: Winiflerium des Innern, 
der Gnaden, Juli; und des Gultus, der Binangen, des öffentlichen Lnter- 
richts und der oͤffentlichen Arbeiten. Ihnen können Minifter ohne Portes 
feuille beigegeben werden, Die Obliegenpeiten eines Minifterd des Audwät - 
tigen und ded- Kriege follen im zwei befonteren Abibellungen tem abi 
neie bed Gouverneurs zugeibeilt werden. 4. Das Dlinijterium wird in 
Modena feinen Sig haben. 5. Die Minifter treten zn einem Gonfeil un 
ser dem Borflge eines Gouverneursd fo oft zufammen, als es ibm gut 
dünft, oder wenn eine Gefeged-Beftimmung ed vorfgreibt. 6. Die Minifer 
haben Generalfecretäre, die am ihrer Stelle unterzeichnen fönnen, wenn fle 
felbft verhindert oder abmefend find. 7. Die Eompetenzfragen der einzelnen Die 
nifterien werben unter fo viele Abtheilungen veribeilt werden, ald ed weſent⸗ 
liche Berichiebenbeiten ihrer Obliegenheiten geben wird Jede Hbrheilung zerfällt 
wieder in fo viele Unterabikeilungen, als zur ſchnellen und regelmäßgen Erledig · 
ung der Geſchaͤfte erforderlich find. 8. Befondere Derfügungen werden bie Gom- 
perenz und die Dbliegenbelten jedes einzelnen Miniflertums anorbnen und 
bad Dienftreglement, ven Wang und den Gehalt des Perſonals beſtimmen. 
9, Um vie Gefege, Inflitutionen und bie Verordnungen diefer mit ber far« 
diniſchen Monarchie vereinigten Provinzen fo viel al® möglich in Einklang 
zu bringen, wind eine Gommiflion niedergejept, die beauftragt iſt, alle 
bierauf bezüglichen Gefege und Verfügungen zu ſtuditen und vorzubereiten, 
Diefe Gommiffion wird in Bologna ihren Sih haben. Gin befontered 
Drerei wird die betreffenden Ernennungen verfügen, Die Staatsraͤthe von 
Bologna und Parma hören auf, zw beflchen ; derjenige von Modena wird 
fortbeftehen bid zu einer neuen Verfügung über die Section der zuftändi« 


gen Verwaltung. 
Frankreich. 


Paris, 7. Der. 

Dan left im Gonftitutionnel: „England, Deflerseih, Preus 
fen und Sardinien haben dem Congreß auulich beigeftimmt, Bis jegt 
fiyeint Lord Gomley beſtimmt zu fein, fein Land als eiſter Bebolimäg« 
tigter zu vertreten. Indeffen If noch das Mefultat Des vorgeftrigen Mi 
miflerrarged in London abzuwarten. Bis jegt bezeichnen man ned immer 
den Baron von Scleinig als erſten Bevollmächtigten Preußens, Graf 
Mechberg und Bürft Metternich werden Deſterreſch verireten, wenigftens iſt 
alter Grund vorhanden, es zu glauben. Die Berollmäqtrigten ber andern 
Drähte find noch nicht hinreichend fept beſtimmt, ald daß man auch mur 
Vermwbungen wagen könnte,” : 

Das Bayps meldet, daß Baron v. Menneval, franzöfifcer Geſandier 
in Münden, feine Entlaſſung nahm. Der Liplomar unnöflic, über ben 
vor 18 Monaren erfoi,ten Tor ‚feiner Gemahlin, gebt nach Rom, um das 
Drventgewand zu nehmen. 

Abbé Eiffon, Gerant des Ami de la Religlon, wurde heute zu drei 
Monat Sefängnif und 1000 Br. Geldbuße, der Drucket Defope zu 1 Do» 
nat Gefängnip und 500 Br. veruriheilt (mie man ſich erinnern wird me- 
gen Weröffentlihung ded apokiyphen Schreibens Victor Emmanuele.) 


Grpäbritannien, 

London, 6. Der. 

Dem furchtbaren Sturme, der in den beiden legten Tagen über Land 
und See binbraußte, und felbft den Poſtſchiffen zwiſchen Dover und Calais 
das Muslaufen wehrte, iſt plöglich flilles, mildes, ſonniges Weiter gefolgt, 
tad an den Frühling erinnen. Ale rüdfländigen continenralen Poſten 
find herein, und die königl. Bamilie wird heute ohne Zweifel die Baht 
nach der Inſel Whigt antreten lönnen, die auf geftern feſtgeſtellt war, aber 
verſchoben werden mußte, da Telegramme aus Portamouth und Southamp- 
ton davon abrierhen. 

Der heutige Mancheſter Guardian entbält folgente Meuigfeit: 
Eine aus Werico, 2. Mov., batirte Depeſche an bie biefigen Afferuranıen 
meldet, daß zwei mit Waaten für Baron, Forbes und Gomp. belabene 
Segeiſchiffe in den Hafen von San Blas einliefen, aber auf Befehl Goro- 
nada’d mir Beſchlag belegt wurden. Der davon unterrichtete Gapitän von 
Ihrer Mojeflät Schiff Amethyſt verlangte ihre Herautgabe, und auf Goro- 
nada's Weigerung fandte er feine Boote an Drt und Stelle. Di Gita- 
delte feuerte auf diejelben, wurde aber von den Kanonen bed Amerhnft 
beihoffen und nad einigem Wirerflante gelang es den Booten die beiden 
Schiffe zu befreien und den Kanonen der Citadelle zum Trap heraudzuholen. 

Die Tetuan- Affaire ift von feinem Blatte noch eines Peitartifeld gemür« 
digt worten. Mur die Warifer Gorreipondenten von Daily Nemwö und 
Herald machen ihre Bloffen darüber. Giflerer ſtimmt im Bezug auf die 
Tbatiachen mit dem legieren überein, nur glaubt er aus den Vertuichune 
gen des Moniteur fließen zu bürfen, die frangöftfche Megierung fei ſich 
Bed von ihrem Admiral begangenen Unrechts ziemlich beroußt. Ob jene 
Bertufchungen einer Satiöfacrien oder Sübne glelchkemmen, fagt er nicht. 
Der Gorrefpondent des Herald dagegen nimme ſich fein Blatt vor den 
Diund und bemerft: Die furzgefaßte Depefche des Admirals Romain: Drb- 
foffes ſtellt die Dinge in ein noch ichlimmeres Licht ala feibfi der Menis 
teur de la Blorte gethan (Folgt ter Inhalt ber Depeſche) Rußland bat 
bie Türfel mie mit halb fo viel Utbermuth behandelt, und doch Ift bie Un 


* 
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abhängigfeit Maro.cob. für und wenigſtens eben fo wichtig wie bie ber 
Türe. Wenn dieſer Frevel von der englifchen Mezierung ohne Proteſt 
übergangen wird, fo farm man fagen, daß die Verwandlung bes Mittel- 
meer in einen franzöflfhen Teich glüdlich begonnen hat. 


Meuefte Poſten. 

Rom, 3. Dee. Die Gefilon bed Gtaatöratbd wurde durch ben 
Garbinal di Pietro eröffnet. Die Binanj-Gonfulta wurde heute eröffnet. 
Garbinal Savellt, Präſtdent, legte offen die Wünſche der Berfammlung 
bar. Der Papft ermwiererte, daß er auf deren Berriedigung denken werbe. 

Palermo, 27. Nov. Der Gommanteur Manidcaleo, General: Poltzeis 
Director auf Sicilien, wurde auf dem Dom- Plage an der Seite feiner 
Grau und feiner Kinder von einem Dolchſtich getroffen. Der gut geflei- 
deie Mörder konnte entfdlüpfen. Die Wunde iſt bedenklich, vielleicht aber 
nicht toͤdilich. Man fürdte, daf tem Attentate ein Aufftand folgen werde, 
doch wurde die Ruhe nicht gehört. 

Madrid, 6. Dee. Troh det ſchlechten Wetters an ber ganzen 
Küfte begann man mit Einfhiffung des Belagerungsgefchüges und der 
Draulefel. Borgeftern mar in Boige eines ſtarken Stutmes zu Gadir feine 
Nachricht aus Afrika eingerzoffen. 

Mie dem Univers aus Liſſabon, 26. Movbr. gefchrieben wird, 
theilt bad neue portugieflihe Wahlgeſehh das Gontinent und die angrän« 
enden Iufeln in 765 Kreifen (14 für bie Infeln). Jeder Kıeis, von 
6000 Einwohnern, ernennt einen Abgeordneten; die neue Rummer wird 
fehin 165 Abgeordnete zählen. Um Wähler zu fein genügt ein Alter von 
25 Jahren und die Bezahlung von mindeftens 1060 Meis (5 fl.) Stew 
ern. Being Leopold, Bruter der Königin Stephanie, iſt amı 23. Noobr, 
angefommen. Gr war am 17. von Southampton abgegangen. Pan ſpricht 
von feiner Keirach mit der jungen Infantin D. Antonia, geboren 17. 
Bebruar 1845, 


Xonden, 7. Dee. Hongkong, 29, Noy. in Theil des 68, Der 
giments if von Calcutta eingerroffen. Wine Beueräbrunjt verurfachte am 
20, einen Berluft von 100,000 Dollars am Bord bed Dampfers „Iames 
Hartley?. Bemannung und Kaffa wurden getetiet. Der Dampfer „Ine 
fermann“ ging zu Grunde Ganton, 28. De, Die neue engliſch ⸗chine⸗ 
ſiſche Mauth begann ihren Dienft; fie funeriomirt jedoch nid gut. Die 
Einfuhr iR in Zunahme. Ghan,hai, 21. Det, Die Zufubr if filt, 
bie Preife finfen nicht. Betroͤchtliche Iheranfäufe fanden ſtati. Geide ift 
gefragt, Der amerifanifhe Minifter kehrte von Japan zurüd. Galcutta, 
14, Nov. Das fogenannte Buff Regiment wird morgen nad China 
abgeben, Die Zufuhr iſt unbelebt. Bombay, 10. Mon, Melebte Einfuhr. 


Börfen- und Banbels-Rarhrichten. 

Frankfurt, 8. Dec. (Golb u. Silber.) Pifiolen 9 fl. 31',— 32", Ir; 
Preuß. driedtichodot 9 B. 551,584 kr.; Holl. 10 1.-EStäd Bf. 351, — 36", Ir } 
Ranppucaten 5 fl, 27—28 fr; 20 Francs⸗Stück Bi, 16%, —17’4 fr.; Engl. 
Souveteign 11 A. 34—38 fr.; Sol per Zoll Bid. fein 793—798 ; 5 Franfer« 
Thaler — fl. — fr; Hochh. Silber pr. 3: Pfb. fein 5140524. 15 Wu; Preuf. 
Caſſenſcheine 1 I. 5, k. 

Frankfurt, 9 Der. Deſſerr. Nat.⸗Anlchen 61’, ; Spros, Metall. 5614; 
Bankarıien 846 ; Lotterie-Anl »Booje von 1Bö4: BB’, ; won 185653 BBt,i.; 
tubwigöhafen + Berbacher GBijenbahn« Actien 137 P.; Bayerifhe Dfibahn-Wetien 
100°, #.; Bayeriiche Ofibahn-Actien voll eingez. 101*4 P.; Deſtert. Erd. »Meb.r 
Arien 1934. Wech ſelcuro: Paris 827, ; Eonben 11614; Wien 93. 

Bien, 2. Dee. Der Danlausiweis vom geftrigen Tage enihält folgende 
Bohen: Silbervorrash 79,200,663 fl.; Banfnotenumlauf 474,134,031 f.; Ws 
eompte 37,965,891 A; Borfhäfle auf Staatspapiere in Wien 53,543,260 fL., 
bei den Bilialen 3,810,430 A. Darlehen gegen Hyrothelen 48,638,059 A; ber 
Bant gehörige Grundentlaflungsobligationen 23,074,537 f.; Gifenbahntaufichils 
ling 40 Millionen; fundirte Staatsichuld 49,596,066 fl, Staate güter⸗Bedeckung 
98 300,000 R.; Botſchuͤſſe auf das April⸗Anlthen 133 Millionen, auf das eng» 
Hiche Anlehen 20 Will.; Werth der Banfgebäube und andere Activa 32,932,498 II, 
Panpbrieie Umlauf 35,828,325 A, Nach tem Aueweiſe vom vorigen Monate 
waren ber Eilbernorraiö 79,090,168 A.; der Motenumlauf 472,191,761 fi; 
Gscompte 40,191,147 f.; Borfhäffe gegen Etaatspapiere in Wien 55,358,655 fl, 
bei den Filialen 4,030,430 f.z Hypethelendarlehen 48,036,034 fl.; fundirte 
Staatoſchuld 49,922,818 A; Staatsgäter-Bededung 98,900,000f.; Werth ber 
Bantgebäube und andere Attiva 24,722,453 5 Pfandbriefe Umlauf 35,178,045 fi; 
ber Bank gehörige Grundentlahungschligatienen und Anichensvorihäfle unveränbert. 

Wien, 9. Dec. Deferr. Sproc. Mat.sAnl. 79.50; bptec. Wetall. 73.60; 
BotteriesUniehendefoofe von 1854: 113.75; von 1869: 104 50, Banfactien 907; 
öfieer, Grebit-Mobilier-Hetien 211 70; Douau⸗Dauwfſchifff.⸗Actien 442 ; öfter 
SiaatsbahnsHctien 280.20; RerbbahnsMichien 196.80. Wecdjelcurfe: Ruges 
burg 3 Mt. 106.25; Eondon E 10. 123.75; Suber —. 


Berantwortlider Arena: tusmig Shinden 


Königl. Wefidenz:Eheoter. 
Sımllag den 10.: „Gin Arytt, 2uftfpiel nach dem Prangöf. von Wages 
Dazu: „Lil und Phlegma“, Singſpiel von. Augtly. 
Rösiglihes Hof: und National-Epeater. 
Sonttag den 11.: „Bohengein”, Oper von R. Wagner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. 59. Balmely, Gntebefiger von Rußland; Gögenleuchter, Kim. 
son Offenbach; Nöther, Kaufm. von Brudfal; Lang, Kaufm. von Augoburg; 
Baron Neuhaus, Butsbeflger von Branffurt; Schrörs, Kaufın. von Erefelb, 

Bugeb. Hof. HH. Krämer, Gutobeſitzet von Goblenz; Schlofſer, Berge 
meiler von Beugburg; Wendling, Maler von Sternberg; Weib, Kfun. von Bes 
zeljheim; Mainburg, Beamter von Frankfurt; Lindner, Privatier von Donaus 
wörth; Röniger, Oberlieutenant von Worms; Baumüller, Barticulier von Mainz ; 
Mister, Raum von Neuburg; Kaifer Bräuer von Höchſtädt. 

@tahusgarten. HH. Schuch, Privatier, und Mad, Memminger, Privar 
tierewitiwe von Mugeburg; Ham, Kaufın. ven Landagut; Ar. Died, Privatiere 
von Regeneburg: v. Langenmantel, Bauamtsartuar von Kaufbeuren; Mattenberg, 
Handelemann von Thalmäfing; Gammerer, Aunfigätiner von Brudmühl; Kehs 
menn, Kaufm. von Burghaelach; Schaffner, Militiebeamter son Naftadt. 


+4 z 
Seftorbene in München. 
Vhilivp Minf, Regierungsbet ven Gichäätt, 56 I. alt; Beorg Bayer, Mus 
üfus von Hirſchau, Kong. Amberg, 28 I. alt, Garolina Moͤßl, Steuerreviſers⸗ 
Gattin ven Homburg, Wi 3. alt. 


Einladung. 

Der Sanet. Marien: Derein für arme, verlaffene Kinder wird 
fünftigen Sonntag Den 24. December Rahm'ttagd 3 Uhr feine 
I: Berfammlung in dem Saale des Marimiliansr&ermnafünns abbalten. Möge 
Niemand gevanfenlos an unferen wohl ermegenen, öffentlichen Bittrufen worüber 
neben: eo handelt fi um Hilfe für bie Mermiten aller Geſchöpfe! Uns Hilfe bittet 
. er a 








5693, 


5172. [86] 


dr Oeſtreich'ſchen 


t: Gewinne ded Anlehens find: 


Sau 
‚ 105m fl. 30,000, Yomal fl. 2O, 


om. 40000 








555. Welanntmachung. 


: 
| 


: 250,900 Gulden Hauptgewinn 


bei ter am fommenden S. Jamuar ſtattfindenden Gewinnzlehung 


Zimst fl. 250,000, Timat fl. 200 000 10a f. 150,000, 
000, 105mal fl. 15,000 un 2040 Gewinne von fl. 5000 
bis abwaͤriß fl. 1000 

Der geringfie Preis, ben minbeilens jedes Dkligationeloos erzielen muß, in 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet fo große und 
‚viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werben Jedermann 
auf Verlangen gratis und france überjandt, ebenfo Ziehungstiften gleih nad ber Ziehung. — 
Um überhaupt der günfigden Bedingungen, weiche Jedermann Die Betheiligung ermöglichen, 
ſowie der reelllien Behandlung verfichert zu fein, beliete man ih direes zu richten an 


5321.13) Mufforderung. 


5684. 4 
Erklärung. 

Der unterzeichnete Boralverwaltungeausichuß des germanifhen Mufeums 
fieht Ach auf Borlage eines von Heren Freiherrn Karl von Reigenftein gr 
Dreöben unterm 18. vor. Dits. im Drud herausgegebenen Rlugblattes „Drei: 
zehn Grundzüge einer Weiterbildung bes deutfhen Bundes", 
defien Grtrag der Herr Berfofler zum Beten des germaniichen Mufenms ber 
Himmte, gu der Gıllärung veranlaßt, daß das Mufeum Peinen Theil an Ber 
abſaſſung und Belanntmadung biejes Blattes Kat, überhaupt grundfählid 
fi jeher Art Beiheiligung an politifchen oder confeffionellen Tags 
fragen enthält, 

Nürnberg. 28. November 1859. 


Der Focalverwaltungsausfhuß des germanifhen Muſeums. 


5453. [dv] ‚In 
Dr. Steinbader's Naturheilanſtalt, 
(Dttoftraße Nro. 3) in München, 
erleiden die Gurten für EChrenifchlrante auch im Winter feine Unterbredjung, 

Dlandem dürfte es ermwünfcht fein, zu erfahren, daß für leichtere akute ir 
franfungen, wie rheumatifche Bieber, Halsentzändungen, Kalarrhe, Gichtanit, 
überhaupt für ſolche Bälle, wo zu Haufe gehörige Wart' und Pflege manyıd, 
Ginrihtung getroffen it, daß Patienten nicht mur für mehrere Tage bie jar 
Mieverherftellung in ber Anſtalt bleiben Fönnen, fondern daß auch folden Sir 
Anftalt zur Durchführung von verorbneten Babeproceburen für mur einige uns 
den des Tages zur Berfügung ſtehen, welche nicht bafelbit wohnen wollen. 

Drimation ven 3—5 Uhr 
Ausfügrlicder Proſpeet beim Vorlier der Anflalt. 








Eifenbahn-foofe. 






Stirn & Greim, 


Bant- und Staard- Efferten-Beihäft 


in. frankfurt «/AH., Zeil 33. 








Unterzeichneter macht tem heben Mel unb ger: 
ten Bublicum befannt, bafı er Spielfarten in rn 


Am Samftag den 17. Diefes Monats 
Vormittags IV Uhr werden in der Kanzlei des 
unterfertigten Nentamis circh BO Gentuer Ma; 
tulaturpapter unter der Bedingung des Cinſtam⸗ 
ries öffentlich verfleigert, wozu Eteigerungsluflige eins 
geladen werben. 

Am 5. December 1858, 

Königliches Rentamt Grebing. 
ER. 520. Gchmid, Rentbeamter. 


so. Bekanntmachung. 

Bei hieiger Töniglicher Strafanftalt it gegenwärtig 
gehechelter Flachs von beſter Dwalität per bayee 
riſches Pfund zu 30 fr. und bei Abnahme größerer 
Parıhien ven mindeſtene 1 Geniner noch etwas billis 
ger verfäuflich, 

Tdenſo wird auch geheeltes ihönes Werg zu 
15 Er, per Pfund und bei Mntauf größerer Varthien 
ebenfalls eiwas billiger abgegeben, 

Auswärtigen Raufelufligen werden auf Derlangen 
gerne Mufter zur Anſicht mitgetheilt, 

Eichtenau, am 1. December 1859. 


Königl, Polizei» Gommiffariat, 
@:Nr. 910, e, Dillinger, 


5618. [Be] Ein im allen Zmwrigen ber rentamts 
lichen Berwaltung beitens routinirter Nentamts⸗ 
Oberfchreiber wünfdt eine anberweite berartige 
Stelle oder eine folge als Mentenberwalter. 

Sranfirte Offerte unter ©. X. beforgt die CErye ⸗ 
bition biefes Blattes 


Hiermit erſuche ich alle Freunde der biäteliichen 
(& hrot'fcen) Heilmelhode, mir gefälligit (frantirt) 
ihre Adrefien eingufenden, worauf ihnen eine auf jene 
bezügliche Mittheilung gemacht werben wird. 

resben. Andreas SFenkauf, 
(große Brauengafie Mr. iR). 


Neueſte Gifenbahn, Fahrtenpläne mit 
Influengen und Preisangabe ſind im &mebitions - Lo⸗ 
cale bieies Blattes zu haben. I 


Landes » Eracdhten Bayerns sorräthig bake, 
welche ſich als Bilder, zum Anſehen auch zu Seib⸗ 
nachtösWeicheufen für bie Jugend eignen. Ühenie 
empfiehlt derſelbe feine übrige reichhaltige Aurmahl 
von Epielfarien zu den billigien Preifen zur gewiz: 
ten Abnahme, 

Grgebeniter 


A. B. Göhl, Kartenfabticant, 


5647. [26] Hundefugel Nr. 3. 


Paſſendes WeihnachtösgefchenE für die Jugend. 


5697. 


Im Berlage des Untergeichneten ift ſoeben erjdhienen und in allen Buchhandlungen fin 


Münden bei Jul, Ant. Finſterlin, 8. 8. Fleiſchmann, ©. Fran, 3. @iel, Ghr. Kaifer, 3.3 
Lentner, 3.Bindauer, Biter.sartift. Anftalt, Patız's Hefbuchhandiung un M Mieger) ju habe: 


Herbitblätter. 
Lebensbilder für die Jugend 
von 


Biftor H 
8. broch. Preis: 1 fl. 12 fi, 


öfron. 
tn Sarfinet geb.: 1 fl. 36 fr. 


Der Herr Derfaffer, als Jugendſchriftüteller bereits ehrenvollit gemannt unb befammt, übergiebt mit bei 
„Herbiiblättern“ meurtdings, nadbem feine Thätigfeit im biefer Richtung einige Zeit geruht Hatte, cm 
Sammlung von 24 Novellen für bie Jugenb, melche ſich burch fehöne, bilberreiche Sprache ohne Sentimr 
talität, lebendige Auffaffung und gelungene Durchführung bes Gedanfene, Anregung bes jugenblichen Gemürdel 
zur Tugend und ehrbaren Sitte auf religiöfer Grundlage vor anderen derlel Schriften anszjeidnen. Wir fin 
überzeugt, daß die „Herbüblätter” Ach raſch Gingang bei unferer Jugend beiberlei Geſchlechts werjchaffe 


und fo eine beliebte Pretüre für ſelbe werben, 
München, den 7. December 1859. 


J. ©. Weiß, Univerfitäts-Bucdruder. 
Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. 6. Wolf x Sohn, 





YHeberfigt 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
ir. 294. 


Dom Büchertiſch. (Kinderheimath in Liedern.) — Die Samm | 


Tungen des hiftorifhen Vereins für Niederbayern im 
andähut ac. (I) 

Reuefte Poſten. f 

Börfen: und Handeldnahricteil. 


Bom Büchertifch. 
Kinderheimarh in Liedern von Br. Güll. 


Gr. Wer wüßte es nicht ſelbſt aus feinen früheften Jahren, wie 
unauslöfglic die Eintrüde bleiben, melde die Phantaſie in der Kindheit 
befhäfiigen. Ja vielleicht hat man den Werth der lepteren, namlich der 
Phantafle, als der erflen Erzieherin und Vermittlerin von Kenntniffen 
und fünftigen Behimmungen nod gar nicht mach Gebühr gemibmet. 
Manchmal möchte man die jegige kleine Generation beneiden, denn Ludw. 
Michter's veigende Holzſchnitte in frühern Jahren gefehen, müſſen einen 
bleibenden Zauber über die ganze Natur auch in ber fpäteren Anſchauung 
ausbreiten. Die Literatur und Kunft biefer Sphäre iſt nicht groß, mag 
auch die Mafle des Mittelgutes, welches aljährlih zu Weihnachten bie 
Liren der Buchhändler und Buchbinder überfluther, unüberiehbar fein. 
Wenig können ſich mit dem einſt fo vielgelefenen Gampe, mit Mufäus 
Märdyen, Nierig’ und bed unvergleichlichen Chriſt. Schmid's Erzählungen 
meffen., Den Grund ber Geltenheit des Guten in dieſem Felde wird 
Dielen unflax fiheinen. Und do ift ed unläugbar leichter, fpannenbe, 
abenteuerliche Remane, fogenannte belekrende Schriften unb erbauenbe 
Buͤcher für Erwachfene zu fchreiben, ald dem finblichen Berftande die ein« 
fachften Dinge mit Naiverät mundgerecht zu madjen. Dazu gehört vor 
allem die Faͤhigkeit, ſich in die Teichtbemegliche, noch von feiner Wolfe 
getrübte und frifche ſchuldloſe Phantafle des Kindes zurüd zu verfegen, 
um in feiner Sprache reden zu Fönnen. Und diefe Faͤhigkeit, die Welt 
ald Mann noch mit Kinteaugen betrachten, mit Kludesherzen empfinden 
zu können if eine höchſt feltene und fann auch nur ba erwartet werben, 
wo ein ganzed Leben und Streben ſich mit voller Liebe und Hingebung 
ber Kinderwelt gemibmet hat. Feblt es mun auch micht ganz an Schriften 
für Kinder, in denen ihnen bie Wunder fremder Zonen, die Zauber fInni« 
ger Märchen und gemeinnügige Kenntniffe des realen Lebens beigebracht 
werden, fo iſt das Terrain ber Lieder für Rinder faft noch ganz unange- 
baus. Bekannt If Rückert's reigended Lied vom Bäumlein bad andere 
Blätter bat gewollt u. a. Als diefen völlig ebenbürtig an Unbefangen« 
deit, Laune und poetiichem Werth bezeichnete &. Schwab ſchon vor breis 
ehn Jahren die von Br. Güll und Fr. Bocci herausgegebene „Rinder 
seimath*, eine Sammlung reizender Lieber und Gedichte (mit launigen 
Iluſttationen außerdem verſchen). Wer ſeitdem Gelegenheit hatte, ihre 
inwiderſtehliche Wirfung an Kindern zu beobachten, mie mühelos biefe 


uftigen Lieder und lehrreichen Schwänfe in dem jungen Gedaͤchtniß haf« | 


eien, ber muß biejer Hiebendmwürbigen Babe um fo. höheren Werth zuer« 
ennen, je beicheidener fie geboten if. Jeht nun liegt und der zweite 
Band vor, welcher feit einigen Wochen bie Preſſe verlaffen bat. 
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Seren: 


0 4. ALBRANDER, rue Druide 
Rat Ettapburg, uns Caur 
da Commeren Hi. Anded dem Aria 


“r. 1 in Paris. 


10 December 1859. 


Dem Schuſter die Schub’ ; 
Dem Becken 
Die Bieten, 

Der Mutter bie Ruh’! — 


Der Mutter bie Ruh', 
Der Mutter die Sorgen? 
Die mußt du dazu 
Dein Lebetag borgen. 
Die bleibft du ihr ſchuldig 
Zu aller Zeit — 
Die bleibt du ihr ſchuldig 
In Gmigleit.* 
Ein anderes laͤßt und dad Gezwitſcher der Spatzen auf bem Dache be= 
laufen, mo ein alter fluger Spag bie jungen unterrichtet und ihnen 
Namen giebt. 
„So merft denn auf umb horchet, 
Wie Jeder ven euch Heißt, 
Und fei» dann unbeforget, 
Denn ihr von bannen reift. - 
Helft nur einander treulich, 
Und ſeid nicht jo abſcheulich, 
Seid friedlich allermeift.“ 


„Du bit der Winfelfhlupfer, 

Der Mäd' und Schnal ertappt, 
Du biſt der Gaſſenhupfer, 

Der Korn und Haber ſchnappt, 
Und du der Brojelefier, 

Und bu der Kirfchenirefler, 

Wohl ſchmeck euch, was ihr Habt.* 

Eine befondere Abtheilung bilden die Räthſel für Kinder unter bem 
Zitel „Nußfädiein* ; außerdem iſt im Anhang eine Reihe von Stimmumgs- 
gedichten und Momanzen angehängt, ebenfalls für Kinder berechnet. Die 
finnigen und launigen Iuuftrationen find von Hugo Bürfner und zeich⸗ 
nen ſich durch Gleganz und Sauberkeit aus. Somit fei denn tiefe lie 
benswürbige Gabe des Merfaffers, deſſen pädagogiſche Verdienſte nicht 
minder rühmlih befannt find, dem Publicum und namentlid den Eltern, 
die ihren Kindern ein belehrended und unterbaltendes Geſchenk machen 
wollen, beflens empfohlen. j 


Die Sammlungen des biftorifchen Bereind für Mie: 
dDerbayern in Landöbut, des Diözefan: Mufeumd in 
Freifing und ded National: Mufeumd in München. 


\ I. j 

Tr Das Wirken der biftorifhen Bereine in Bapern bat ſich 
laͤngſt bie ”gebührende Anerfennung von Geite bed Publleums und der : 
Regierung ermorben. Mit verhältnigmähig wenigen Mitteln ift durch 
biefe Vereine im Verlaufe von etwa zwanzig Jahren ohne Dftentation 
ſeht viel geſchehen. Ich will bier nur vorübergehend von ben durch bem 


BDevenft | Drud veröffentlichten Zeitſchriften dieſet Vereine ſprechen, in denen eine 


nan die Einfachheit des Lebens ber Kinder und bie Kleinheit feines Ges .| Menge mitunter fehr wichtiger, im der Regel aber mwenigftens ſehr beadh« 


ichtöfreifes, fo muß man über den Reichihum flaunen, welchen ber Dichter 
hm abgewonnen hat. Dabei ift ihm das tiefe Verſtäändniß und Studium 
«6 Bollöliedes in feiner Zreuberzigfeit, Kürze und Ungeziertheit ein treffe 
iches Muſter geweſen. Die Gichhörndyen, und Epagen, ber Mürnberger 
Echnigelmann und ber Ofterhafe, welcher die bunten Gier legt, der erfte 
Zahn des Brüderchend und die wandernben Sthtche, image sanzende Bär, 
jiegenbödlein und Bleijoldaten — kurz alles was ein Kind freut, feine 
Biöbegier reizt und feinen Heinen Berfland anſpannt, hat dem Dichter 
Stoff zu den liebendwürdigften Liedern gegeben. Um zugleich einen Bes 
riff von der feltenen Sprachgewandtheit und ber Maivetät bed Tons bed 
Dichter zu geben, fegen wir einige Proben bierber. 
„Da haft einen Gulden, 
Nun zahl’ beine Schulden: 
Dem Schneider 
Die Kleider, 


tendwertber und intereffanter Abhandlungen und Notizen niedergelegt und 
gemeinnüßig gemacht worden iſt, eine ſolche Menge, daß bereits befontere 
gedrudie Mepertorien über diefe einzelnen Arbeiten nothwendig murben ; 
ich will Gier zunächft nur daran erinnern, wie viel an @egenftänden bed 
Alterthums, an Ueberbleibfeln culturbiftorifh und Fünftleriicher Denkmäler 
unferer vaterländifchen Borzeit durch die Unlegung von ſolchen DBereind- 
fammlungen angehäuft und erhalten, nicht felten vom ficheren Untergange 
gereitet wurden, Es ift im dleſer Beziehung nichts zu klein oder. unbe» 
deutend, daß ed nicht für bie Kenntniß des Lebens und Treibend, ber ’ 
Kunft, der Wiffenfchaft, des Handwerks unferer Vorfahren irgend einen 
Unpaltöpunct gäbe, und von diefer Ueberzeugung ausgehend ſammeln diefe 


| Bereine im weiteften Gefichtöfreife ihrer Aufgabe; und von diefer Anſicht 


geleitet, bleibt das Hufelfen, das man in einem gemmanifchen Grabe 
finder, ebenfo beachtenswerth, als die Arbeit eines Holzfchneiders Syrlin 
und der Lehrbrief eines Kupicıfchmiedes „aus der guten Zeit“ iſt der 


— —— — —— — —— — — — — 


—* 
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Aufbewahrung nicht minder werth, als der Adelekrief eines abgegangenen Erwähnung thun, der bel Schwimmbad, (Straubing) gemacht wurde 


Geſchlechtes. 
dem iegſten Cifer konnte ed gelingen, tad mad bie hiſtoriſchen Veieine 
bereits befigen und gethan haben zu erwerben und zu wirken, und um 


Nur mit folden Anſichten und mir der größten Liebe uns) Allem Anſchein nad, 


es furz zu fagen, jede auf die Theilnahme und die Unterflügung des Pur = 


biieums baflıte Geſellſchaft bedarf wenigftend eines Mannes ber für die 
Sache lebt und wirft, Ändbefondere aber bebürfen- unfere Vereine folcher 
Männer, die nicht nur thätig, fondern auch unelgennügig find — aus 
begreiflichen Urſachen. Solch' ein Mann — ein factolum — „ihue 
Alles“, wie ibn zum Beifpiel unfer Verein in Münden in dem Hrn. 
Bibliorbefar Höringer beige, folde Männer find vie HH. Oberlieu« 
tenant à la suite Schuegraf und Domainendirecior Mayer in Ne 
gentburg, Wrofeffor v. Meider in Bamberg, Profefior Contzen in 
Würzburg, — einen folgen Mann har aud der hiſtoriſche Verein für 
Niederbayern in der Perſon des Megierungdrarhes Hrn. Wiefen?. 

As vor acht Jahren ber Elfer diefed Mannes, auf den Zrümmern 
bed dahingegangenen Verſuchs eines biftorifchen Vereins für dieje Pro- 
vinz, in Verbindung mit einigen Freunden der Sache einen neuen Verein 
zu gründen unternahm, fand er (bucpftäblich wahr) die irdiſchen Ueberreſte, 
die ganze Hinterlaffenfchaft des verblichenen hiſtoriſchen Bereins, in einem 
Wafchkotb, vergraut, nicht durch Alter, aber durch die Ginmirfung viels 
jährigen Unwetters auf diefen Korb und feinen Inhalt, der aus wenigen 
„Sherben* — drei Münzen und eln Baar Büchern — beftand, Wer 
heutzutage die Sammlung ded neuen Hiftorifchen Vereins ſich beſieht, der 
wird nur Staunen fönnen, wenn er ad oculum temonftrirt findet, was 
Eifer, Liebe und Verſtändniß von Seiten des leitenden Organes und ger 
meinnügige® Zufammenwirken von Seiten des Publicums und insbefon« 
dere der Mitglieder leiften kann. Drei anfehnlihe Zimmer find bereits 
mit den Erwerbungen und Befigtbümern des Vereins gefüllt, dazu ift die 
Bücherei theils durch Geſchenke ıheild durch Ausiaufch ver Dereindfchrifien 
mit anderen Geſellſchaften bereitd anerkennendwerth gewachſen, und bie 
vom Verein herausgegebenen „Verhandlungen des Hiftorifchen Vereins für 
Niederbagern, Landshut, Joſ. Thoman'ſche Buchhandlung“ find bereits bis 
zum 2. ‚Hefte des VI. Bandes gediehen. Der flebente Jahresbericht (vom 
10. Febr. 1859) mweift unter Hingugebung von 150 fl. aus Kreidfond« 
mitteln eine Ginnabme von 1057 fl. und einen Activreſt von 175 fl. nad, 
— gewiß ein nicht unbereutendes Budget für eine Anftalt, vie erfl wenige 
Jahre beftcht und ihre Ginnahme im der Regel auf die fleinen Geldbei« 
träge ihrer eignen Mitglieder baflıt, 

Um nun auf tie Sammlungen felbit zu fommen, fo fann natürlich 
der Zweck diefer Zeit nicht fein, eine Aufzählung aller Gegenftänte zu 
geben, dafür hat der Berein bei feinem Jahreöberichte und in einem (be 
reits 1852 gedruckten) Kataloge Sorge geiragen — ich möchte bier zu« 
nächſt nur auf einige Dinge aufmerffam machen, die auch bem Befudyer 
und Kenner der Bemerkung vorzüglich werth ſcheinen dürften. Im der 
Bibliothek des Vereins fand ich ein in Kleinftem 16° Bormat auf Perge 
nıent gefchriebenes Büchlein, Horae diurnae, wie id; höre aus dem Klo« 
ſter Serligenthal ſtammend, wegen feiner zierlich gemalten und in fo fiel» 
nem Maßitab gewiß feltene Initiale umd Mandverzierungen guter Beach- 
tung werth. Wußerdem Ift ein zwar nicht altes, aber ſehr vared KRupfer« 
wert im Beflp des Vereins „La gallerie @lectorale de Dusseldorf, 
Bäsl 1778*.  Dieh in groß Duart erfhienene Bud; enthält Tert und 
Abbildung der damals fo deruͤhmten Gemälte-Sammlung des Kurfürſten 
von Bapern, und zwar fo, daß jede Seite des Buches eine Wand der 
Galerie. barftellt, wobei jedes Bild im fleinen Maßſtabe äuferft fleißig im 
Kupferftiche wiedergegeben ift. Der Text dürfte wegen des damaligen Wais 
fonnements über die Kunft und die Kritik jedes einzelnen Bildes auch für 
heutzutage noch intereffant fein. 

Antiquarifche Gegenflänte befigt der Verein bereits über 400 Nums 
mern, die Münzen, welche allein mehr ald 900 Stüde betragen nicht ge · 
rechnet. Ich kann natürlich auch Hier nur weniger beſonders intereſſanter 
Nummern gedenfen, obwohl von einer übergrofen Anzahl von Untikag» 
lien, zeltiſchen, roͤmiſchen und mittelalterlichen Geräthen, Waffen, Inftru« 
menten u. bgl., die ſich in den Zimmern der Sammlung finden, manches 
Stüd für fih wohl eine wertvolle Zierde für Privarfommlungen fein mwürte, 
dad hier unter der Menge nur gern übergangen wird. Aus dem frübeften 
und in feinen Ueberbleibjeln noch befannter Zeitabſchnitt der vaterländifdhen 
Gulturgefhichte, der fogenannten Steinperiode finden ſich einige Aerte 
und Hämmer von Stein, die dem Katalog von 1852 noch merfwürbiger 
Weiſe zugleich mit und neben Probucıen der zweiten oder @rzperiobe 
als verfchledener Ranzenfpigen, Belten oder Handwaſfen, Dpfermeffern u. 
f. w. aus Bronce im Jahre 1823 am Högelberg bei Landehut aus ge» 
öffneten Grabhügeln entnommen wurden. Bei felbem Bunde waren auch 
die fo jeltenen und intereffanten Gußmdödel in Stein gemeipelt, aus 
welchen die Waffen ber Bronceperiode gegoffen zu werden pflegten. Meines 
Wiffens find dergleichen Mödel in aller meuefter Zeit bei Gelegenheit des 
Gifenbahubaues In Niederbayern abermals einige gefunden worden. Ders 
felben. Erzperlode gehören ein ſchoͤnes Schwert und eine Gtreitart in 
GHring bei Simbach gefunden, und einige ſehr zierlih gearbeitete Arm- 
r an. 

We der fogenannten Eifenperiode, dem dritten culturgeſchichtlichen 
Ab ſchnitt, in welchen die Herrſchaft der Mömer in unjerem Baterlinde 
fänt, möchte ich vor allem und allein eines Auferft merkwürdigen Bundes 


befeht dieſer Bund aus den Ueberreften der ien. 
ſchirrung eines vormebinen Mömers. Drei in Furzer gedrungener Hörner 
form geftaltete hohle Bronceflüde, an denen fi Ringchen und furze Sıöny 
Gen nod finden, laſſen die MWahricheinlichfeit aufkommen,‘ daß Hier nur 
daß vierte ſolche Horn fehle, um daraus zwei fhöne Pferdetreuftn zu bil: 
ben ; zahlreiche Nieten und Nägel, Gtüde von Ketichen, eine Kleine ange» 
hängte Bronct in Geſtaln eines Vogels, endlich ſechs zierliche Meine Sie 
ben laffen und vermurben, daß bier nur dad Lederwert fehle. um ein Gr 
ſpann von zwei offen zu befleiven. Die Gegenflände find jo fhön ge 
formt und gearbeitet und fo gut erhalten, daß ed nicht ohhegeoßen-Eberih 
fein fönnte, die eigentliche und urfprünglihe Beflimmung derfelben un 
witerleglich feftgeftellt zu feben. 

Bon mittelalterlihen und Aenaiffance-Begenftlänten find einige gut 
In Glas gebrannte Wappen und eine ſchöne Steeitarı, vorzüglich aber ein 
Pferdegebiß (dem darauf befindlichen Meichtadler und andern Merkmalen 
zufolge) von Kaifer Ferdinand IT. zu ermäßnen, daß Auferft zierlich ge 
arbeiter ift, und ferner zwei fchön mobeflirte, vergo:dete Steigbügel, deren 
Arbeit dem Stil nad) einem italieniſchen Meifter aus dem Ende des AvVI. 
Jahrhundertd angehört. Der Vergleich diefer beiden Stüde, der Pleite 
trenfe und der Bügel gibt rin lehrreiches Belfpiel bes Unterſchiedes beutiser 
und italienifcher Arbeit aus jener Zeit. 

So mwäre noch manches zu ermähnen, was ſich befonders aufjäliz 
macht, ich mill aber nur wech einiger Leberbleibfel von Modeartlikeln at 
ber Zeit des Schmwerenkrieges gedenken, — es find dies gegoffene zinnern 
Zeller, auf welchen in ziemlich erhabenet Modelllrung Worträte damald 
berühmter oder gefeierter Perſonen fich zeigen, daruntet 4. B. ein Teller 
mit den Bruftbilder: König Guſtav Adolphs, umgeben von bemen jriner 
Beldhersen, während ein-anderes ben Kaifer Ferdinand in denfelben mit 
feinen ®enerälen zeigt. Diefe Zeller, vielleicht Producte parteinehmenter 
BZinngiefer, ſcheinen damals nah Wunſch Farholifc oder proteſtautiſch zu 
baben gemwefen zu fein, vielleicht aber auch wurden alle biefe Zeller gleich 
viel welche Poeſle ſie verhertlichen follten, ald reine Modkartifel en grös 
in Nürnberg fabrleirt, denn auf einigen andern ſolchen Stüden in ber 
Sammlung finder fi der Nürnberger Schild. 

Bevor ich dieje Notiz über die Sammlungen bed biftorifchen Bereins 
für Niederbayern ſchließe, muß ich neben wiederholter Anerkennung ber 
Verdienſte des derzeitigen Hrn. Vorftandes auch noch der Leiſtungen eines 
Mannıd gerenfen, ver, obwohl ihn jein Geſchaͤft an bürgerliche Zwecke 
binder, nicht nur für dem Verein ſelbſt, für die Kenntniß und Schägung 
alles deſſen, was Lantehur an alten guten Sachen noch belgt, ungemein 
ziel geiban, und für mittelalterliche Kunft praftiih gewirkt hat — es ik 
der Epänglermeifter Hr. Weiß; verfäume Niemand, dem es Ernſt if um 
diefe Sıubie, diefen gefälligen Gicerone zu befuchen, 


Reuefte Boiten. 


München, 10. Dee. In dem heute Morgens mitgetheilten Berichte 
über den Megensburger Dombau bitten mir flatt 70,000 fl. zu leſen 
700,000 fl., wie jeder aufmerffame Lefer von felbft corrigirt haben wird, 

Zulius Fröbel ſagt in einer Ginfendtung an ben zu RMudolftade 
erfcpeinenden „Wiloeı* über die Würzburger Gonferen: „Wenn die 
deutſchen Verhältniffe, im Werbindung mit der Lage der Walt im 
Großen, in vielen Beziehungen büfter erfheinen und zu ernften Beiory- 
niſſen Veranlafjung geben, fo fehlt ed auf der andern Eee auch midi an 
ermuibigenden Erfcheinungen, Der Gang der Ereigniffe Hat der Welt eine 
wahrſcheinlich nut kurze Paufe des. Friedens gewährt, die bdiefmal der 
deuiſchen Nation nicht ungenußt verflreichen zu follen ſcheint, menn die 
Benugung auch vieleicht noch wicht mit der ganzen Kraft betrieben mind, 
meldye zu wünfchen wäre. Mährend unfer Wolf in den jüngflen Tagen 
ten glänzendften Sieg idealer Einigung und nationalen Bewußtſeins ge 
feiert bat, ſehen wir, auf dem praftifchen Gebiete, unfere Regierungen 
ernfilih Hand anlegen, dem Baterlande eine beſſere politifche Geſanmtdet ⸗ 
füffung zu geben. Welcher Anſicht man auch über Einheit, Zweieinigleit 
oder Dreieinigfeit Deurfchlands hegen mag, — man muß dieſe Tharſacht 
ald einen unfcpägbaren Foriſchritt anerfennen. Ich bin weit davon eni- 
fern, einem anderen Menfchen, der nicht von felbft darauf fommt, meim 
Anſicht von der fogenannten „Iriad* aufdrängen zu wollen, einen & 
danfen, dem man abſichtlich den gelehrten griehifsen Namen gegeben ja 
haben ſcheint, um ihm nicht in den einfachen Verftand des Volkes rin 
geben zu laſſen. Ich für meine Perfon bin, nachdem ich ein halbes Gun 
dert Zeitungsartikel und ein viertelfundert Brofhüren gegen meine Ani: 
gelefen, erft recht der Ueberzeugung, daß fie die einzige praftifche ifl, un? 
die, welche auch, nach Allem, wad und bevorflehen mag, aus dem matür- 
lichen Gange ber Dinge heraus ſich verwirklichen wird. Allein, um ed je 
wiederholen, ich bin welt bavon entfernt, für eine Sache Profelgten made 
zu wollen, die, wenn fie wirklich die richtige if, ſich von ſelbſt praftiid 
geftalten wird, Wie man aber auch barüber denfen mag, unter allen lim 
fländen ift die Verftändigung der Mittel» und Kleinflaaten vie erfte Br 
dingung jeder Berbefferung oder Umgeftaltung der deurſchen Meichäverial: 
ung. Alle verftändigen Patrioten müffen fih den Bundamental-Gap jw 
vollen Klarheit bringen, daß diefe Verbefferung oder Umgeftaltung nicht as 
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gewalfamem Wege, nicht durch eine Mevolution, -gehe fie vom Wollt oder 
von einer ehrgeizigen Dynaſtie auß, gemacht warden, kann, well jeder Wer · 
ſuch dazu nur vom Zwecke abführen könnte, ja bie leyten Hoffnungen 
unferer Mationalerifteng abfepneiven: müßte: Und wenn nun ber 

Band nur durch freimilliged @inverftiändnig aller feiner Glieder umgeftol« 
tet werben Fann; fo iſt tod wohl das Ginverflänbnif der Mittels und 
Kleinfaaten der erfie und wichtigſie Schritt zu dem großen Ziele. Ste 
find «6, um die ed ſich bauvıfädlich handelt. Ihnen wird zum Wohle des 
Garen ein Dpier zugemurter, während die beiden Großſtaaten ſelbſt in 
dem für fe ungünfligen Falle auf dem GStanbpuncte ihrer Wacht bleiben, 
bie #8 feinem vernünftigen Menſchen einfallen kann, fdhmälen zu wollen, 
fondern die umgekehrt Iedermann flärfen möchte. Ob bie Mittel» und 
Kleinſtaaten ſich Vreußen oder Oeſterreich anfchliefen, ob jle ſich halb 
Preußen, halb Deſterteich anſchließen, ob ſie ſich unter einander enger 
verbinden und damit für die Kraftrichtung der gefammten Marien nach 
außen geſchickier und der Harmonie ter Kräfte nach innen entſprechender 
machen wollen — Das Alles lann bob, fo lange man den friedlichen 
Meg nicht verlaffen will, nur ihrer eigenen Einſicht, ihrem eigenen Ent« 
ſchlufſt überlaffen bleiben, und fo müſſen mir, feien wir große oder Flein« 
deuiſch oder dreiherrſchafilich geflunt, immer die Würgburger Conferenzen 
alt einen großen Foriſchritt begrüßen. * 

» Mannheim, 8. Decbr. Bor einigen Tagen war eine Anzahl Ras 
tbolifen zufammengeireten und hatte befchloffen, gegen die Ginführung der 
Convention oder doch wenigſtend jener Beflimmungen, melde bie Giaatd- 
verfoffung orer Befege abändern, eine Petition an die Kammer zu vice 
ten. G8 wurde eine Abordnung für die Abfaffung diefes Schrifiſtückes 
ernannt, und die Preffe beſprach in verſchiedener Richtung diefen Borgang. 
Es eliefen num beide farholifhe Pfarrer eine „Anfprade an die Katho- 
lifen Mannheims“, welche im Drud vorliegt, In derfelben wird gefagt, 
daß die Gonvention nichts Anderes enthalte, „ald was die Bedingung ber 
Erifteng und der Wirfjamfeit ter kathoiiſchen Kirche in unferem Lante if”, 
daß fle die Proreftanten nide berühre und nicht in ihre Mechte eingreife. 
Sie deutet an, daß bie oben erwähnte Petition von Menſchtu audgebe, 
welche zwar fatholifch getauft, aber erbitierte Feinde ber Farholifchen Klrche 
feien, die durch ihr Beifpiel und ibre Verführung die Katholifen in eine 
beflagenswertbe Oppojliion mit der Kirche führen mollten ; fie begeichnet 
fie entlich als foldye, Die aus Verblendung oder Bosheit gegen die Kirche 
ibre geiflige Mutter die Hand erheben. Geftern hat eine weitere Verſamm - 
lung ter Nichttonventioniſten flattgefunten. (Schw. M.) 

Der Defterr. 3. wird aus Peſth, 5. Der. , geſchrieben: Die 
Noitatlen über die Angelegenhelten ver Proteſtanien bat faſt ihren Höhe» 
pasmer erreicht, fie bat ſich langſt de reltgiöfen Charalters entfleitet, und 
nad der allgemeinen Auſlcht ifi der Zeitpunet micht mehr fern, wo ihr 
das nun in Mechtel aft erwachfene wird allen Ernſtes entgegen» 
treten müffen, wenn dieſes letztere ſelbſt nicht als eine ohnmädhtige Fietion 
völlig in Schatten finfen fol. Tharfachlich ift auf den 12.0 M. ein 
Superintendential» Gonvent der Coangeliſchen H. C. im Diſtriete bichfeite 
ter Donau (alfo nad einer nunmehr aufgebobenen kirchlichen Wintheilung) 
durch die betreffenden geiſtlichen Oberen berufen worben, und eben fo ein 
Gonvent ber fogenannten Berg» Superintendeng; A. E. Man ſpricht yon 
einem maflenbaften Andrang der Theilnehmer aus dem Flachlande und ift 
allgemein gefpannt, melde Geltung die Megierung gegenüber biefem mit 
den Beflimmungen des faiferlihen Patentes vom 1. Sept. im flagranıen 
Widerſpruche flehenten Beginnen einzunehmen gedenkt. Es iſt freitic 
gegen gewiſſe Derailbeftiimmungen ter zur Megelung ber yproteflantifchen 
Berbältniffe im diefem Herbſte erfloffenen Verorbnungen mancherlel einzur 
wenden, aber nie und nimmer kann tie liberale Baflung des Ganzen, 
der liberale Hauch, welcher durch dad Ganze weht, in Abrede geftellt wer» 
den, welches — man mag Sophlömen meldyer Art immer dagegen auf 
ftellen wollen — eine völlig autonome Entwickelung des evangeliſchen 
Kirchenlebend ermöglicht und begünfligt. — Nahfchrift. So eben ver 
breitet fi bie glaubwürkige Nachricht, dle Abhaltung jeneb iflegalen Gu- 
perintentential-Gonvented fei durch bie Regierung eingeſtellt. 

Paris, 7. Dee. Geſtern gab der Eeinepräfeet Hr. Kaufmann ben 


Mitgliedern des neuen Municipohathes von Paris und der Departemen« . 


taleommiffion der Seine im Barifer Rathbauſe ein großed Diner, dem 
der Miniſter des Innern anmwohnte Der Präfect brachte einen Trinkſpruch 
aus auf den „egreichen, friedlichen” Mapoleon. „Die Erflärung — ieh 
es im demſelben — daß das Kaiſerreich der Friede if, dleß amelmal ges 
Haltene Verſprechen, bat trop ter Berlodungen des Sieges eine neue fel« 
erliche Befräftigung erbalten. Für den Erben de6 ruhmvollen Namens 
Mapolton's iſt der Friede, der im den Berashungen Curopa's anerfannte 
und angenommene Hang und Einfluß Frankreichs; er IA die Sache der 
Durch feine maͤchtige und großmüthige Schlrinherrſchaft befchügten Ge- 
rechtigfeit und Bejlttung, mit einem Wort, er ift feine unbefledte Ehre, 
Huf dieſe Beringungen bin Hat ſich Frankreich zufrieden ſtellen laſſen, und 
der Kaifer bat es geſagt: Wenn Frankreich zuftiedengeftellt ift, fo ift bie 
Melt rubig. Der Krieg in der Krim und ber in Jtalien haben zugleich 
Die Veberlegenbeit unferer Waffen und bie Unetgennügigkelt unferer Polis 
zif gezeigt, Miemand kann ſich von nun an darüber täufchen. Die Ruhe 
Branfreihd ift die Maͤßigung in der Kraft; feine Achtung vor den alten 
SBerträgen if eben fo ſehr Erelmuh als Klugheit ; die Eroberungen, mit 
Denen man ed im Verdacht hatte, — 18 will fie im Innern machen, 
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Mit dem Frieden werben dieſe großen und wohlthätigen Unternehmungen, 
deren ungebehred Programm der Kaifer zu Borbeaur entwarf, bie ſchon bie 
Geſtalt des Landes verändert haben und täglih den Anblick diefer alten 
Stadt anberd geftallen, einen neuen Arnftop. eihalten; und wir, die ſich 
bingebenden Krieger dieſes großen bürgerlichen Heeres, an das der Kaifer 


damals’ fein Wort richtete and über das Se. Mafefät tem Befehl wieder 


übernommen bat, nachdem er fein tapferes Schwert in die Scheide geſteckt 
hätte, wie find bereit in feinem Gefolge zu fämpfen und zu flegen, um 
der Melt ebenfalld zu zeigen, daß, wenn Frankteich immer fort die erſte 
ber kriegeriſchen Nationen iR, eb deömegen den Aubm nicht aufgegeben 
bat, an der Spige der cinilifleten Nationen voranzugeben.* Der Zrinf- 
ſpruch des Seinepräfeeten auf den kaiſerlichen Prinzen lautete: „Auf Ge. 
Hobeit den faiferlichen Prinzen, tab foflbare Kind, das, durch bie näter- 


‚lien Belfpieie noch beffer als durch die Lehren der Geſchichte, lernen 


wird, daß, wenn in andern Ländern Dynaſtien durch den Hab der Wale 
fen gegründet werden, die Mittel des Friedens, des einer klugen aber muth ⸗ 
vollen und nationalen Volitik verbaufren Friedens es find, auf welche ſich 
dauernde Größe begründer*. 

Kondon, 6. Dee. Die „vier Liverpooler Kaufleute” find die Fomi« 
fen Helven der Woche und beſchäftigen die ganze Tagespreſſe Wie ein 
bigiger Bruder oder geftrenger Bater zu einem flatterhaften Freier — bes 
merkt tie Times — gingen fe gradbemegs zum Kalfer Napoleon und frag« 
ten ihn, ob er ehrliche Abſichten gegen Miß Bılrannia babe. Die Naher 
melt wird ſich fehr ungerecht zeigen, wenn fle die Hd. Sharm, Mellor, 
Iroing und Blakewell nicht auf dasfelbe Piedeſtal wle Mofes Primroſe 
(Aehe den Wicar of Wakefield) flellt. Zur böfliden und feinen Antwort 
bes Kaifers bemerkt übrigens die Times: Was ver Raifer ift, wiſſen wir; 
was er fein wird, fönnen mir nicht prophejeien. Bor einem Jabt fchlume 
merte Guropa im tiefften Frieden, aber es iſt gut, dab wir und auf ben 
Zuſtand ded Augenblidd miche verließen, denn bald darauf und im Nu 
verfcheuchte die Stimme ded Kaiferd die „Epidemie* des Vertrauens und 
ber Mube, und das Blut von 100,000 Zapfern müßte vergebens aeflofen 
fein, wenn mir nicht daraus eine Lehre geſchöpft hätten. Vertrauen zum 
Kalſer iſt gut, Selbſtotrtrauen ift beſſet. Wir wollen boffen, ver wohl - 
feile und zweidentige Ruhm, den bie Gorrefnontenz ten vier Liverpoolern 
gebracht bat, wird feinen Andern zur Nachahmung ihres ſchlechten Bei⸗ 
ſpiels reigen. Die dem Katier der Franzoſen fhultige Adıung läßt «& 
unſchicklich erfiheinen, daß die Untertbanen einer fremven Macht anders 
ald tur die Bermitielung ihrer eigenen Meglerung ibm mit politifchen 
Bragen nahen, und aus Achtung vor der eigenen Megierung follte fein 
Engländer fih ohne Gilaubnif ber Krone in (volitiſchen) Berfehr mit. 
einer außländifhen Macht fegen. Wie Daily News erinnert, hätte ber 
Atiomnege@eneral eigentlich ein Worichen mit ben vier Herten von Liver⸗ 
pool zu reden, ba eine unermächtigte polltiſche Gorrefpondenz mit fremden 
Regierungen von Rechtswegen firafbar iſt. 

Aus Portsmouth telegrapbirt man: Zwei Schiffe find in ter Chale 
Bay geſtrandet. Das eine, mahrfcheinlih Mirabita geheißen, mit Bes 
treide beladen; 12 ertrunfen, 5 gerettet, Das andere, Gentinel, von 
Garmartben, Mannfhait im Tauwerk und konnte bis jept (Tlenſtag 
Morgend) nicht gerettet werben. 


Börfen- und banbelg - Rachrichten. 
Münden, 10. Decht. Bayerifge 3", pror. P. 


GAproc. 


Obl. — B— 8. Abroc. Grunbrent⸗ODbl —— PB. —— 6. 4yypeoe. 
-—— Bd — — 8. dor IV. Em. — BP. — ©. NotionalMnl, Bir, 
2. 6174 G. Hupotb.s und Wechſelb⸗Actien — BD. — BG. Bayır. Dfibahr 


nen, voll einbeyahlie 101°, BP. ——B., in Interimsfheinen 10074 V. — @. 
Def. — — V. — 8. CTrebit⸗Anſtalt a 200 fl. meur öfter, Währs 
ung -—- 9. —— 

Mündener Sopfenmarft vom 9. December 1859/60. Ders und 
Mieberbayerifches Gewaͤchs 1859: Mittelgattungen, Lanbhopfen: Gefanmmibeirag 
101,13 Biv., heutiger Verkauf 71,33 Bfo,, wahrer Mitielpreis 106 fi. 38 fr. 
Bevorzugte Sorten, Holedauer Landhopfen: Geſammtbetrag 10,34 Pb, heutiger 
Verkauf 10,34 Po, wahrer Mittelpreis 130 0. — Fr. Wolnzacher: md Muers 
Markt:&hut mit OrtssSiegel: Geſammtbetrag — — Pd., heutiger Derfauf — — 
Pie, wahrer Mittelpreis — fl. — ke. Mittelfräntiides Gewaͤche 1859: Mits 
tel-Oualitäten: Gefammtbetrag 23,50 Pfe., heutiger Verkauf 13,64 Pfb., wahrer 
Mittelpreis SAF. 18 Fr. Vorzüglichere Dvalitäten aus Epalterslimgegenv, nebft 
Kindingers und Heidecker⸗Hopfen: Geſammtbetrag 151,33 Po, heutiger Verkauf 
114,21, Pſo. wahrer Mittelpreis 139 fl. 38 fr. Epalter Stabigut nebſt Weins 
garten, Mosbaders und Stimer-Gut: Geſammtbetrag 28,01 Pfo., heutiger 
Berfauf 26,01 Pfo,, wahrer Mittelpreis 164 1.36 fr. Wusländifces But 1859: 
Baden, Schwehinger Cut: GBefammtbetrag 5,05 Pf, heutiger Berfauf 1,53 
Pf, wahr. Mittelpreis 115 fl. — fr. Böhmen, Leitmeriger-®ut: Geſammtbe⸗ 
trag —— Pf, heutiger Derfauf —— Pie, wahrer Mittelpreis — I. — fr. 
Saazjer-Stabt: dann Herrfchafts: m. Rreisgut: Geſammtbetrag 2,99 Pfb., heuti⸗ 
ger Berfauf 2,99 Pfd., wahrer Mittelpreis 190 I. — kr. Mite Hopfen ver 
ſchiedenen Urfprungs: Geſammtbetrag 32,10 Pf, heutiger Berfauf —— Pfe., 
wahr. Mittelpreis — fl. fr. Summe aller Hepftu: Geſammtbetrag 352,45 
Po., heutiger Berfauf 240,05 Pfd. Gelvbetrag 28,308 |. 


— — 





Verantwortliche Redaction: Ludwig Schncher. 
Für den nichtpolluiſchen heil: Friedrich Wolſ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Ulm. (Welfhlorn: Verkauf) Bon dem 
zur Kpprevifienirung ber Feſtung angeidafften auss 
gezeichuelen Galatzer Welidhlorn wir am 

Mittwoh den 14 Dezbr. 1859, 

Dormittagd B Uhr, 
wieber ein Quantum im fogenannten Neubau in Par⸗ 
ihien von 2 bis 3 Gentnern im öffentlichen Auſſtrich 
verlauft, woju Liebhaber mit dem Beınerfen eingela- 
ben werden, baf auch Offerte auf größere Duantitäten 
eingerticht werben Finnen. 


Proviantirungs-Commiſſion der 
so. Bundesfeſtung. 


0. WBefanntmachung. 


Sommer Üntreas gegm Schub 

bauer Jalob wegen NabrungsMäd: 

Händen betreffend 

Auf Marufen eines Gepoihef:Wläubigers wird bas 
Müblanmwefen zu Echmwarziäg, ala beifen Beſitzer Iar 
ft Shubbauer von Haag nad dem Hypeth— 
Bude der Bemeinde Neuburg eingetragen ij, dem 
gerichtlichen Bmangs s Derfaufe unterwerfen, und ifl 
hiegu auf 

Donnerftag den 5. Zar. 1860, 
Vormittags 10— 12 Uhr, 
in loco Ecmarzfäg ber erfie Strichtermin beitimmt. 

Diefes Anmejen befieht aus dem hölzernen Wehn⸗ 
hauſe, bem hölzernen Mühlgebäude mit zwei Mabls 
gängen mit angebauter Etaflung, einer Holzichupfe, 
einem Bardofen, dem zjweltödigen Nebengebäube aus 
Stein, ferner einer iſolirt ſtehenden gemauerten Etals 
fung, und 12 Tgw. 61 Dezim. theils Wieſen iheils 
Aeder und Heljgruub, 

Das gefammte Anweien einjhläfig bed rabizirten 
Müblgewrrbes wurde gerichtlich auf 2728 f. 30 fr. 
gewerthet. 

Die nähere Beſchreidung ſowie die Belaſſung bes 
&urs dann in dem Gerichtsaften ringefchen werden. 

Der Zufchlag erfolgt nach 85. 9B— 108 ver füngr 
flen Proztßnorelle unter Beobachtumg der Beflimmuns 
gen bes $. 64 des Hypoethelengeſetzes 

Kaufelufige werben hiezu mit dem Bemerlen eins 
geladen, daß ſich gerichtsunbefannte Steigerer über 
ihre Bermögensverhältniffe durch legale Zeugniffe auss 
zuerifen haben, 

Sollte am erſten Strielermine wenigfiens ber 
Ehöpungswerih nicht geſchlagen werben, fo wird zur 
zweiten Verfeigerung auf 

Donnerftag den 129. Jan 1860, 
Vormittags 10—12 Uhr, 
Termin augeſetzt, im weldem der Zuſchiag fobann 
ohne Nückſicht auf ten SchäpungssWerch zu erfols 
gen bat, 

Baffan ben 30. Movember 1859. 
Konigliches Landgeriht Paffau I. 
Der königliche Lanbrichter : 

ER. 847,1. Taucher. 


097. Ediktal· Ladung. 

Die Guͤtlerotochter Katharina Rimbödck von 
Gipfelberg und Kindeevormundſchaſt hat gegen Mars 
tin Thanhauſſer aus Schüßlehen unterm 17. 
November d. Is, Klage auf Anerferunung der Vaters 
ſchaft eines am 15. Jumi do. Je. gebormen Kindes 
Martin und auf Nlimentation desiriben geſtellt. 

Da der Aufenthalt des Beklagten nicht ermittelt 
werben fonnte, jo wird derſelbe durch dieſe öffentliche 
Ausichreibung zum Verfuche der Sühne, eventuell zur 
Berkandlung im mündlichen Verhöre auf 

Donuerftag Den D. Febr. 1860, 

VBormittagd 10 br, 
au ericheinen bei Vermeidung der Berurtheilung in 
bie Koſten worgelaben. Zugleich wird Marlin Than- 
baufer aufgefordert, bis zu obigem Termine einen 
Infinuationsmandatar am Sige bes unterzeichneten 
Gerichts zu bezeichnen, wibrigenfalls alle an ihn zu 
erlafienden Verfügungen leviglih an ber Berichtatafel 
angeihlagen, und als richtig zugeftellt erachtet würden. 

Heugersberg ben 3. Dryember 1859. 
Königliches Landgericht Hengersberg. 
Der Tönigliche Bandrichter : 
QAlthamer. 








ERTIEL 


Gigenthum, Drud und Berlag von Dr, G, 


Ulm (Berfauf von Hülfenfrücdten) 
Bon ben zur Mpprovifionirung ber Felung angeſchaff · 
ten Borräthen an Erbien, Linfen Bohnen 
wird im fogenannten Neubau am 

————— 17. Dezbr. 1859, 
ormittagd ® Uhr, 
tin Duanlum in Parthien von 2 bis 3 Gentnern im 
öffentlichen Aufftriche werfauft werben, wozu bie Lieb⸗ 
baber mit dem Bemerken eingelaben werben, baß auch 
Offerte auf größere Quantitaͤten münblid oder ſchrift⸗ 
lich gemacht merden lonnen. 


Proviantirungs- Commiffion ber 
5203.  Bundesfeftung. 


ss. Bekanntmachung. 


Bom 
Königl. Bayer. Bezirfägeriht Nürnberg 
Dfahler gegen Rannhöfer we 
gen Forderung, nun Subbaftatlon beir., 
wird im rubrigirier Sache die dem Beklagten, Zins 
mermeiller Johann Kannhöfer won hier, guges 
hoͤrigt reale Gaftwirthichaftegerechtiame I Klaſſe bar 
bier, freieigen, abgetrennt vom Haufe G«Mr. 902, 
geibägt auf 2000 Ü., dem öffentlichen Verlaufe uns 
terfiellt, und hiezu Tagsfahrt auf 
Donnerftag ben 5. San 1860, 
Vormittag B ihr, 
babier im Kommiſſienezimmer Mro. 24 anberannt, 
wozu Kaufelufige mit dem Bemerten eingeladen wers 
den, daß ber Hinichlag erfolgt, mern ber Schaͤtzungs⸗ 
werth erreicht oder überboten wird, und die übrigen 
Verkaufs e Bedingungen im Termine ſelbſt feſtgeſeht 
werben. 
Dem Gerichte unbelannte Gteigerer haben fi 
im Termine über ihre Zablungsfähigteit ausjumeijen. 
Die nähere Beidreibung des Objelts und ber 
darauf tuhtnden Laflen, fowie das Schägungstprotefell 
fönnen vorher bei unterfertigtem Gerichte Rommifs 
foonezimmer Mr 24 eingefehen merken. 
Nürnberg ben 29, Mevember 1859. 
Der königliche Director: 
Frhr. 9. Welfer. 
Heybrich. 


8.0.1801 ,1. 

569. WBelanntmachung. 
Tobeserflärung bes Schreinersfchnes Jo⸗ 
han Wolfgang Greßing v. Schwarz: 
hofen berreffend. 

Johann Welfgang Brefßing, geboren am 17, 
Dezember 1784, ehelicher Eohn des Ehreinermeittere 
Jehann Grefing von Schwatzhofen und feines 
Gbemweibes Margareiha, geb. Spichtinger, wird 
feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt 

Auf Antrag des Schreiners Wolfg. Ragerer 
von Nınberg wird Jehann Greßing ober feine 
allenfallfige Defcendenz hiemit aufgefordert, 

binnen 3 Monaten 
fi bei dem unterfertigten J. Landgericht um fo fidhes 
ver zu melden, als fein in 250 fl. beftehendes Ber: 
mögen jeinen andern ſich legitimirenben Geben ohne 
Kaution ausgeantwortet würbe. 

Reunburg den 30. November 1859. 
Königliched Landgericht Reunburg v. W. 
Der fönigliche Landrichter: 

Bingerer. 





C. Rr.943 /1. c. Gahnmt. 


5006. Bekanntmachung. 


Der ledige Georg Körber, geboren am 16. 
April 1780, wird jet bem Jahre 1807 vermift, 

Es ergeht an bemjelben oder feine ehelichen Des 
fernbenten mit Bezug auf Ausjchreiben vom 3 ehr. 
1849 bie Aufferderung, binnen 6 Ronalen, fpäteilens 

am 13. Juni 1660 

fich dahier zu melden, als auferdem das Vermögen, 
befiehen® in 877 fl. 28 fr., den nächten Berwandten 
eigenthämlic überlaffen werde. 

Forchheim den 21. Rowember 1859. 


Königliches Landgericht Forchheim. 
Kittel, £. Affefier, 





&:M 1131. 





Wolf x Sohn. 


5700.20) Bekanntmachung. 


Anfprüce an ben Nachlaß ber in ledigem Stan 
verftorbenen Rargaretba®rch von Dberfogu 
find längftene 

binnen 6 Wochen 
von heute am gerechnet bei ber unterferligien Berlaf: 
jenfhaftsbehörde bei Vermeidung fpäterer Nichtberüc 
fichtigung anzumelden und gehörig zu befchelnigen. 
Rehau den 1. Deyembrr 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der Foniglihe Sandrichter : 


Seybe. 
c. Hörath. 
5 Bekanntmachung. 
Vom 


Königl. Landgericht Schillingsfürft. 

Die Dienftmagd Anna Katharina Brand oa 
Gräb will mit ihrem Kinte Anna Maria, gebom 
am 22. Juni 1859, nah Württemberg ausiwantern, 
weshalb hiemit die Mufforderung ergeht, etwaige Ar 
ferüdhe an bie ıc. Brand 

binnen 14 Tagen 

bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung dahiet a 
jumelben. 

Shillingtfürk ben 2. Drjember 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche Bandrichter; 
dv. Praun. 


&:N.1168. c. Seibolt. 


5708. Erfenntnif. 

In Sachen; bas zur Riedel' ſchen Konkurs 
maſſe von Langfurthh gehörige Depofitum Betreffent, 
erkennt das k. Landgericht Mafertrübingen als Gin 
einrichteramt nach Rage der Mften zu Mecht: 

1) Die Koflen des Verfahrens feien ans der Maffe 
vornweg zu beitreiten ; 2) ſeien biejenigen Gläubiger, 
welche ſich innerhalb bes geſeßzen Termines wicht ge⸗ 
meider haben, mit ihren Anfpräden an bie Maſſe 
auszjufchliegen ; 3) fei der Btirag von IB A. 34%/, fr. 
an den quiesc. #. Sandrigier Schmid von Beifien- 
burg, und der hiernach noch verbleibende Mei an Pie 
verehelichte Juliana Lehr von Langfurih hinaus- 
zugeben. 








Brände. 
“. m x. 
Mafferirädingen den 26. November 1859, 


Königliched Landgeriht Waſſertrüdingen. 
Der fünigliche Landrichtet: 
8.:R.1050. v. Mer;. 


701. Bekanntmachung. 


In ber Verlaſſenſchaft bes verlebten Kirchnene 

Georg Riegler von bier find am 
Dienftag den 10. Jan. 21860, 
Vormittags B Uhr, 

allenfallfige Forderungen und fonflige Anſprüche unie 
dem Rechtsnachtheile ber Nichtberüdiichtigung bei Aus 
einanberjegung der Mafle dahiet anzumelden. 

Hoͤch adt den 7. Dezember 1859. 


Königliched Landgericht Hochſtadt a N. 
Der loͤnigliche kandrichter; 
Eudres. 





@.+R.634, 0. Weber. 


5346.39) Bekanntmachung. 


Der Webergefelle Johann Heinrich Müller 
von hier und deſſen Vetlobte, die minderjährige Asne 
Margaretha Maier von ba haben mit Bertras 
vom Heutigen für ihre bevorfichende Ehe bie Guier⸗ 
Gemeinſchaft bis nad erfolgter Auſhebung der Ber 
munbicaft über lehtere auegeſchloſſen, was hiemit tes 
gefeplihen Beſtimmungen zufelge veröffentlicht wirt 

Haila den 8, November 1859, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbridyier : 
8.0.1027. Lintl. 






Tele graphiſcha Witterungd:Uinzeige, mitgetheilt von der 
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12. December 1856. 


körigl. Sterumwerte, Beobachtung von ® Uhr Miprgens 
| Konftan | Peters | 
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Ueberſicht 
Amtliche Nachrichten. 
Die er Gonferenzen. 

Deutichland. Münden (Ör. v. Billement, Milttär-D ienfl- 
nachrichten. Dr. Nußbaum. Bürgerfängerzunft)., Bamberg (die Hodh- 
Hader Stoctheimet Zweigbahu) Würzburg und Dillingen (Adreſſe an 
ten Pay). Stuttgart (Untbüllung ded Meiteritanpbildes. Dfficlöfe 
Worte des Staartanzeigers). Von der Murg (ein Gefchenf des Prin⸗ 
zen Wilbelm von Baden). Mainz (Adreſſen an den Papft). Minden 
(tie Fehung). Magdeburg (Balfchmünzer). 

Italien. Witrelitaltenifihe Zuftänve 
zanfreich. —— Grnennungen. Baron v. Menneval 
eueite Poite 

Börfen: und Sandeld-Racricten. 


Münden 12. December. 

Er. Majefläe ver König haben Sich allesgnäbigi beinogen gelunben; 

nnterm 15. November dem Schullehrer Matıhäus Schwarz an der farholis 
(den Knabenſchule in Megensburg in Rückſicht auf feine während eines Zeitraue 
mes von fünfzig Iahren treu und eifrig geleifleten Dienfie die Chreumünge bes 
baveriſchen kLudwigeetdene zir verleihen ; 

unterm gh Datum dem Schullehrer Geetg Franz Martin zu Höchſtadt a A. 
in Rückſicht auf feine während eines Zeitraumes von fünfzig Jahren treu umb 
eifrig geleiteten Dienſte vie Ghrenmänge des F, Bayerifchen Ludwigeordens zu 
veritiben ; 

unfernt 11. Dece uder den Ayl. Oberforſtrath Ludwig Fthta.v. Naesfeldt 
jum Binifterialratbe vom 1. December san zu befördern ; 
Die fatheliihe Barrel Reufirchen am Inn, Prag. Bafau Il, ift mit einem 
omãbigen 


fa ſſton ven⸗686 fl. MR fr. in Erledigung gelommen, 


Die Würzburger Gonferenjen. *) 

Es fonnje erwartet werben, daß die meuem Gonferengen, zu benem 
Minifter einiger deuiſchen Staaten in Würzburg ſich zufamuienfanden, die 
Aufmerffamteit der Zeitungspreffe auf ſich ziehen würden, Meigung.. und 
Hoffnungen einerfeiis, Boruriheile und Abneigung auf der andern Geite 
mußten gleid ſeht dazu beitzagen, baf der Würzburger Gonferen, ein ber 
fonteres Iniereffe zugewandt wurde. Wie der Bufland ber Meinungen 
und Sırebungen der Barteien im Bezug auf die deutſchen ‚Berfaffungeuer« 
haliniſſe nun einmal if, läge es ſich nicht umgeben, daß jeder Merfuch, 
diefe Berbäliniffe zu beffern , felbft wenn ex in ſehr gemäßigter und vüde 
ſichtevollet Weife eingeleitet wird, den verfiedenaruigflen. Beurtheilungen 
preiögegeben ifl, und ſowohl mit bitten Gegnerfhaisen in der Vreſſe zu 
tümpfen bat, die aus der Gingenommenbeit für ivealiftiihe Lichliugäpläne 
eniftehen, ald auch mit allzuhochgaſpannien Erwartungen über die Trage 
weite eingeleiteter Befferungverfuche. 

Side e Gıfahsung wird und fan allerdings nicht davon abhalten, daß 
—— welche von der Nũtzlichtrit eines Fottſchrutes in den 
Bunresverhältniffen burhorungen find und ſich eine flaxe Vorflellung von 
dem machen, mas in biejer Beziehung erreichbar if, mit Ernft und Eifer 
einer Sache obliegen, welche leider durch rad — ** ber Pattelanſich · 
ten nicht leichter geworden iſt; einleuchtend muß aber auch fein, daß un 
ter folchen Umftänden nur Diäßigung und Vorſlcht im Behandlung der 
Sache einen Cifolg verfprechem, und wenn es wahr ifi, was —2* 
bereitwillig. zugtſtandea wird, daß eine tiefgreifendere  Berbefferung d 


+: Offieiöfer Melitel and dem Dresdener Journal. 






Bundedverfaffung nur auf dem, von Parteir-Sonderbeftrebungen geläuterten, 
Geſchichte und Hecht achtenden, für das Ganze mit, Hingebung erfülten 
Nationalgeifte enıfleben kann, fo muß man eben an ber Pitterfeit, mit 
welcher fich jet die Parteien bei jedem Meformverfuche. einander gegenüber 
fleben, erfennen, daß «8 ſich noch nicht um Uenderungen von vitaler Wich- 
tigfeit in der Bundesverfaffung bandeln fann. Soll gleichwohl der Hort» 
ſchrint auf ziefem Gebiete befördert werden, fo wirb ber deutſche Staatd- 
mann ihn jegt mo anders fuchen müfen:; in der Ausfülung ber gegebenen 
Borm, in der Belebung ted beſtehenden Organie mus. Die Bundeöver- 
faffung bietet im diefer Hinſicht weiten Spielraum, für gemeinnüßige, ua« 
tionale Beftrebungen. Man ‚wird auf diefem Wege, ohne Hand an bie 





Grundgefepe des Buntes zu legen und dadurch mur erfolglos ‚die beſtehen⸗ 


den Antiparhien zu jhärfen, die materiellen Intereffen der deutſchen Staa- 
ten In Bezug auf den äußern Verfehr einander näber bringen, das. höhere 
geiflige Gulturleben der Nation in Bezug auf das Recht in. feiner weiteſten 
Ausdehnung von Land zu Land mit, einander verfnüpfen, können ; man 
wird tem politiſchen Gbarakter des gemeinfamen Organs eine innigere 
Liebereinftimmung mit, dem politiihen Borticritt in den inzelftaaten zu 
geben vermögen, ber bei der inneren Gntwidelung des deutſchen conſtitu ⸗ 
tionellen Lebens immer die größte poluiſche Arbeit der beutfchen-Mation 
fein wird; endlich wird man bie äußere Stellung des deutichen Bundes 
ſowohl durch Kräftigung der Militärmacdt des Bundes, ganz befonders 
aber daduich gefiderter und bedeutfamer maden fönnen, dab das gemein« 


daf man. 





in Sarmonle lebenden Gropmächten. bee 


berrfht war, nur ein Gedanke ausſchließlich die Bunbesihätigkeit regelte, 


die, äufpere ‚und innere Sicherheit des Bundes zu wahres 


fame deuifche nationale Intereffe von ben Yundedmitgliedern jedem andern 
wie ed mit ben ungerbeilten Wünſchen aller deutſchen Baterlandsfreunde 
übereinfimmte, fo muß die, abgefehen davon, daß der Zeitraum feit 
o 

6 erreicht iſt, wird der Deutſche ſtets dankbar anerkeunen, 

ge Mm fundig genug if, um ſich bed Briedend und 


Intereffe vorangeflellt wird und eindrudsvoller auf bie Eintracht. der Groß · 
machtpolitit Oxrfterreichd und Preußend wirkt, 

Schoͤpfung des Bundes immer noch nicht fo bedeutend iſt, um für.bie, 
böciten Mefultate der Eintracht unter früher fo oft und, feindlich getsenn- 
ted. in folanıs Bauen durch Vergleichung mit 

freuen zu fönnen ; aber ed hätte nicht das Br 


f 
1 
Die Reime zu allen ſolchen nationalen Grfolgen liegen im Schooße 
biößer nicht die zechte Art wählte, fle zu befruchten, Und: bliden Be 
nähf in die Augen, daß von 1815 bis 1848, während welder 
Wohl 
deutſchen Natio wurde, — ja, im 


il 


der beſtehenden Buntedform, Wenn fie bisher nicht fo entwickelt find, 
ten heilen genügende Vorbereitungen zu bieten, daran liegen, 
zurüd auf bie bisherige Geſchichte des Deutſchen Bundes, fo ſpringi 
Bund von den beiden beutfchen , 
der nämlid) ,. 

bar gefehen Hatte, ein. großes Ziel fein, und mas im Anſtreben an 

geflell 
haltung für die Innern volltiſchen Zuftände —8— 
waͤhrend es 


Entwidelung des nationalen. Lebend zugleich den | 
die innigere Berührung mit dem Bortfchritte ber —— 
ihn dadurch fremd in in Deusfchland felbft erfcheinen ließ. 
Die Bolge war, es iſt nicht zu verkennen, eine tiefe Abneigung 
den Bund feiten der Gonfitutionellen, eine * Unluft 
Regierungen wie bed Volles in Verfolgung eines Wege, 
Bund von den Wünſchen und ‚Berürfniffen ber Gingelftanten 
Im Jahre 1848 machten ſich jene Abneigung und dieſe 
beibe verführen einfeitig; denn es war inzig, zu meinen, 
| Yöligen Mwgeftaltung. der Form bie besehtigten Matlonalwü 
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mode dieß nadı einer Periode, weiche Dewtfchland jeder Gichenheit . 
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i erla nten, wie ed falſch war, zu glauben, ba ee 
un anom Bm, Principe die ER und Berürfniffe ie. 


lands flarer erfemhılih) und leichter zu befrieigen maden würde. 
Anes Decenniums iſt das deutſche Bolt, bis auf einige Parieien, 


—A ber. 
N Des een, u: E 


—* ihte Lieblingärheorten eigenſinnia feſthalten, über jeme Irsihünger: 


aelmdlich und oft baxt genug belehrt worden. Idealiſtiſche Borftellungen 
einer ybeutfchen Einheit“ find»von ihm’ gewichen. Dad Vertrauen zu ei« 
ner radlcalen Wertigkeit, die ſchwierigſten und verwideltjten Verhältniffe 
unigugeftälten, iſt und man erfennt den ganzen Ernſt, den 
aud ſchon das gemäßigfte Beflerungsftreben erfordert. 

Und ed ift befonders eine drüdende Erfahrung, melde: den ſchonen 
Prantaflen einen ſchweren Hemmſchuh angelegt bat: die-nämlidh, daß von 
einer innigen Cintracht der Großmächte für den Impuls zu weiterer Bun« 
dedentwidelung nicht viel gehofft werden fann. Das Einvernehmen Defter- 
reicht und Preußens am Bunde, welches bis 1848 beflanten hatte und 
nem, wir wenigftens den inmern und äußern Frieden verbanften, war in je» 
dem Jahre geſchwunden, und ed bar ſich trog fo manchen Verſoͤhnunge · 
taget, trogdem, daß beide Großmaͤchte, dem Gefährdungen bed monaichi · 
fen’ Princips gegenüber, oft von gleichem Intereffe bewegt wurden, bie 
jegt nicht wieder finden. wollen. Verſchiedene Megierungsiyiteme haben in 
Preußen und Deflerreich geherrſcht; die Weltlage hat ſich mehrere Male 
geändert, fle bat meue Inierefjen "gezeigt, neue Gefahren geſchaffen: aber 
vie innige Harmonie der beiden beurfchen Grofmächte hat bei feiner Gon- 
fiellation wieder gehertſchi. 

Daß bierunter der Bund leiden mußte und ſelbſt in Gefahr lam, 
die einzige große Errungenſchafi feines Beſtehens von 1815 bie 1848, 
feine äußere Sicherhelt unb den inneren ®rieben zu verlieren, Bat eine 
Meihe trauriger Greiguiffe gelehrt. Dieſe Erfahrungen, welche dem beut« 
fen Bolfe fo Mar vorliegen, find es, die zu einer neuen Phafe der Bun« 
dedentwidlung die Kräfte erweckt haben. 

Man bat auf diefe Erfahrung den MParteiverfuch gründen wollen, 
Deutfehland in zwei Hälften zu zeireißen. Mit welchem Grfolge, beweiſt 





vor der Deffentlichtsit‘ 
Reformbeftrebungen außgefhloffenzu haben. Indef bleibt zu hoffen, 
die gute Meinung, welche man auf. diejer Brite. —j.Br.im.ber „Allg. 
Zig.* — mtr fo hoch gefpannten Erwartungen über bie Mintflerconferen- 
zen ausgedruckt hat, nicht Kerabgefiimmt werben wirt durch biefe Ent- 
täufgung. Wan wird es billigen müffen, daf die Conferenzen nicht einen 
fo bohen und gemagten Flug nehmen und vielmehr das praktiſch Erreich⸗ 
bare im Auge behalten, Died aber glauben fle zu thun, indem fie ſich 
als eine prafrifche Vorbereitung für die Bundedtbätigkelt, als eine Grgän- 
ung der fhmerfälligen Geihäfisbehantlung am Bunde, ald ein beirelbendes 
und antreibended Clement für die Bundesentmidelung betrachten, Mit 
dleſen Elgenſchaften Können fle Feine Yaloüflen erregen und es iſt zu hof- 
fen, daß die Öffentliche Meinung im deutichen Bolfe, welcht ſich von allen 
Parteifonterplänen fo abgeftoßen gezeigt bar, ſich theilnahmsvoll und ver 
trauend folhen Gonferenzberathungen zumendet, in denen ſich das Beftre- 
ben der Regierungen, die nationalen Angelegenheiten auf jede Weife zu 
fördern, deutlich zeigt, und aus bemen ſich der Beweis ergeben fann, baf 
nicht daß föberative Prineip, nicht die ſtaatliche Vielheit in Deutſchland 
es find, welche einer Fräftigen Behantlung der nationalen Iniereffen. hin⸗ 
derlih find, (Schluß folgt.) 


| Deutſchland. 

Bayern. $ München, 11. Der. Ueber dad Befinden der Oberf⸗ 
bofmeifterim Ihrer Mof. der Königin, der Ftau v. Piltement, melde 
vorige Woche das Unglüd hatte, von einem rafch vorüberfahrenden Da- 
gen niebergeworfen zu werden, erfcheinen ſeit geftern Bulletins und lautet 
daB heutige: „Die Nacht war unruhig und größtentheils jchlaflos, font 
find aber die Erſcheinungen wie geftern, indem Fieber und Huſten nicht 
zugenommen baben.“ — Oberſtlieutenant W. Zöller von der Armee 
Montur» Depot» Gommifflon wurde zum Plag- Gommanbanten von. Meis 
chenhall ernannt, und der bisherige Plag- Commandant bafelbft, Major 


ka 


von 
5 


die Gefchichte der lehten Monate, bemeift die Thatſache, daß das deutſche | W. Ehre ©. Behalm zur genannten Gommiffion : verfegt. — 
Volt in feiner ungebeuern Mehrheit, obwohl es in der lebhafteften politie | Unſer ausgejeichneier Operateur, Hr. Dr. Rufbaum, hat einen Auf als 


ſchen Erregung war, ſich ſchweigend zu allen jenen Parteiftiebungen ver« 
balten ‘Hat, welche nicht einmal offen, fondern nur halb verftedt, ven Ber 
seifungeplan aufftellten und überbieg ben Anſchein ſich zu verſchaffen ſuch · 
tim, al® verträten fle einzig und allein das Bortfcprirtäprineip in Deutſch⸗ 
land, ald wenn Alles, was ihnen enigegenftänte, von reacilonaͤten und 
abfofutiftifchen Belüften durchdrungen fei. 

Der nationale Notbitand, welcher in dem Mangel an Eintracht zwi⸗- 
ſchen den Grofmächten im deutſchen Bunde unläugbar befieht, hat dage- 
gen ſchon feit geraumer Zeit das Merlangen nach einer lebendigen und 
fräftigern Geftaltung der Bunbesrwirkfamteit bei foldyen deutſchen Regier- 
ungen erweckt, welche, weil ſie feine Goltiflon ihrer Bundespflicgt mit der 
eigenen Machiſtellung zu beforgen hatien, das meifte Intereffe daran haben 
müffen, daß vem Bunde der Gharafter einer wahrhaft nationalen Juſtitu- 
tom durch Stärke und Gemeinnigigfeit verfchafft werde. Man mußte ſich 
gefteben, ohne deshalb Vorwürfe gegen irgend eine Regierung beſonders 
aufzufptedhen, daß die Art der Gefcäftsbehantlung am Bunde langſam 
und fchwerfältg fe; man mußte ſich geflehen, daß, wenn Etwas ins 
Stoden gerarben, feine Regierung va fei, wie in den Einzelftaaten, welche 
der Angelegenbeit neuen Schwung gebe, die darauf fehe, daß nichts liegen 


hleibe; man mußte ſich geſtehen, daß es an fräftigen Impulfen für Er⸗ 


weiterung der Bundesthärigfeit fehle, da die Großmaͤchte durch ihre eigenen 
Machtintereffen Häufig zurüdgebalten feien von einer eifrigen Verfolgung 
der: Bundesthätigfeit, da überdies eine folde gemeinfame Verfolgung fei- 
ten beider felten flattfinde und die von nur einer Großmacht ausgehende 
Anregung noch feltener auf. die Unterflügung der andern zu rechnen habe, 
während jede einzelne der übrigen Regierungen eine gewiſſe Scheu davor 
empfindet, ald Ercitator am Bunde aufzuireten. 

Aus diefen Erwägungen ging die Abſicht hervor, durch die Bereinige 
ung einer größern Anzahl von Regierungen der Mittel» und Kleinflaaten 
ein antreibendes Element für die Bundesthärigkeit zu fallen, dem man 
in feier WBeife egoiftifhe Pläne vormwerfen fünnte. Der Kürze wegen und 
weil es der Sahe am dienlichften ſchien, merden dieſe, lediglich auf die 
Hebung der Bundesthaͤtigkeit gerichteten Abſichten der Bundestegierungen 
vurch Gonferengen der Miniſter zu erreichen geſucht, und daß dieſet Weg 
der jweddienlichfle iſt, hat auch die lehte Würzburger Conferenz wieder 
bewieſen, denn es ift auf ihr über eine große Änzahl von Berarhungd- 
gegenfländen, — bie auf einige wenige, unter denen ſich, beiläufig erwähnt, 
die kurheſſiſche Werfaffungsangelegenheit nicht befindet — völliged Einver« 
ſtaͤndniß erreicht worden. 

Die Gonferenzen bieten ſich alfo nach alle" tem Gefagten nicht als 
einen Ausgangepunet für große Meformbeftrebungen in Bezug auf die Bun« 
beöreform dar, und Diejenigen, welche in dieſer Beziehung große Ermwar- 
tungen hegten, haben die Bedeutung der Gonferengen überfpäpt. Ste ha 
ben, inbem fle dies thaten, auch wohl micht bedacht, daß, wenn auß den 
Gonfrrenzen in Würzburg ſolche Reformpläne betvorgingen, die faum 
mehr als eine Effecihaſcherei auf Koſten ver nicht auf den Gonferengen ver« 
tretenen Regierungen fein würde, — ein’Uinternehtnen, befien Wiferfolg 
nicht zu bezweifeln: wäre, wenn man bedenkt, daß beide Grofmädhte ihm 
fremd- fein würden und daß überhaupt ver praktiſche Widerſtand alter nicht 


Brofeffor nach Bürich erhalten, und zwar unter fehr glänzenden Bering- 
ungen. — Die „Bürgerfängerzunft gab Gamflag Abends im großen Saale 
des Praters die erſte Production indiefer Saiſon. Diefelbe war ſehr zahl- 
reich befucht und ernteten die unter Zeitung des trefflichen Hrn.. Kunz mit 
gröhter Präcifion und Gedlegenheit vorgetragenen Wefänge dem verdienten 
reichlichen Beifall, ‚ 

Regensburg, 4. Der. Der Bütertarif der bayer. Oftbahn iſt er⸗ 
fbienen, Die Braten find fehr zweckmäßig In geographifcher Reihen- 
folge von und nach allen Stationen unter Zugtundlegung der‘t. Gijen- 
babn-@ütertaren un fr. für Güter 1. Glaffe, '/ fr. für Güter II. 
Glaffe, 1’% fr. für Eilgüter (per Gentner und Bahnflunde), dann 20 fr. 
für eine ganze Wagenladung von 86 Zollcentner per Bahnflunde (incl, 
bed firen Zufchlags von 3 fr. und tefp, 2fL) berechnet, wonach ſich z.B. 
bie Fracht für ganze Wagenladungen von 80—200 Gtr. zwiſchen Regens- 
burg und Nürnberg auf mabezu 34, fr. per Ger. und Bahnſtunde fell. 
Betrachten mir die Güterfradpten der Oftbahn näher und ftellen mit jenen » 
bed Donau-Main-Ganald Vergleihungen an, fo finden wir, daß dieſe 
Mafferfirafe neben dem Schienenwege recht gut fortbeſtehen Tann, und 
gehen wir von ber mohl begründeten Anſicht aus, daß in eben bem Maße 
ald die Verlehrömittel zunehmen, auch der. Verkehr ſich belebt und wer 
mebrt, fo dürfte wenigſtens eine Abnahme der. Frequenz des Ganalb in 
Folge der Eröffnung der Oſtbahn nicht zu erwarten jein. Beinahe alle 
Golonialmaaren, z. B. Kaffee, Zuder, Gewürze u. ſ. w., dann eine Mafle 
anderer Artikel unterliegen auf der Bahn der Tarifirung I. Claſſe und 
zahlen zwiſchen bier und Mürnberg 31 Er. per Bollcentner, während bei 
offener Schifffahrt per Canal von Nürnberg bieher mit 15 fr. und von 
bier nach Mürnberg mit 20 fr. per bayer. Ger, inc Canalzoll verlaren 
merben fann. Getreide, Hülfenfrüchte und viele andere Producte fallen in 
die zweite Güterclaffe mit 22% fr. per Bolicentner, eine Zare, die fi zwar 
den Ganalfradyren mehr nähert, die Billigfeit berfelben aber noch nicht erreicht, 
um fo mehr al& in größeren Bartien noch billiger al® vorbemerft verlaten 
werben fann. @üter, mis denen e8 keine Cile hat, werten daber nach wie vor ten 
biligeren Waſſerweg einfchlagen, und der mit fo großem Koſtenaufwand audges 
führte, einzig in feiner Grofartigfeit daſtehende Donau-Maincanal wird nict 
wie Viele zu glauben geneigt find — brach zu Hegen kommen. Daneben 
wird ſich allerdings die Oſtbahn auch-auf ber Strecke Regendburg · Murn ⸗ 
berg — nawmentlich während des Winters — einer großen Güterfrequenj 
zu erfreuen haben. Die Bahn durchſchneibet nach jener Richtuug bin ein 
Landeögebiet, das — iſt einmal feine Productionskraft geweckt -— ausden 
Eingemweiden der Erde Maffen fördern wird, die ſich der Oſtbahn zumenden 
und einen großen Beitrag zu rer Rentabilität liefern merden. (M. 6.) 

Bamberg. Das Bamberger Tagblatt meltet „aus zuverläſſiget 
Duelle*, daf in den jüngften Tagen zu München zwifchen der Dirertion 
ber f. Berkehrsanftälten und dem techtöfunbigen Virgermeifter Mertel zu 
Kronach, ald Vertretet der dortigen Stabtgemeinde, dann dem Fabrikbeſther 
v. Cramet · Klett, vorbehaltlich alterhöchfter Ganrtion, eine Vereinbarung 
zum Abſchluß gelommen ift, wornach vie laͤngſt angeſtrebte Erbauung eis 
—— von Hochſtadt über Kronach nach Stockheinn ald geſichert 
erſcheint. 


a 7 ein God auf Sr. Mal. den König etwa mir folgensen Woran aus 4 j Klerus ſich nicht zuftieden gebe, die fatholifite Kirche aufperten. Aber 
tzun dad Untenfen des erflem Herjoge vom Württemberg nicht beffer | auch noch andere Gedanken werden, bie jepe mur, halklatıt, autzeipraden, 
re S Münden IL Zu Mey ehren, als imbemn Hd dem Geiflerüne Hire) enhilkien Bhanobilnes, dem |. Weide dem Klerus oder die Fürfken weit weniger angehen, ald, die ‚heruor- 
“= Mer Bi ir — un mer ‚feiner Tugenden, unferem bochvetthtten Könige Wilhelm vom | Kagenden Bührer: der Mewolution, : 

ae 200 — — mn * Württemberg, ein doaneradee Hoch ausbringe.* Die ganze Berjummlung 

waren zu — — Hierauf folgte dab Duflisen der aufgeßeten Arup--| 


* ſtimute begeiſtert ein, Baris, 8. Der, — 
# „Die Matt mar zur m ren vor Sr. Majefbät "auf dem Auferen — 


3 Monitore verdſſentlicht Gewte die mehrermähnten Veränder- 
‚fra 


x Gıktemunge _ Der Staatdangeiger für Würtiem NE: 4 wariſchen Forpe 1) Zuiſt te la Teut d’Au= 
un dabm* 2x gm; N nachſtehenden —— — ——— Yalte ach ee vergue gebt aldru u treu Gefandee und ee MRinifter 


Oetker 

Irsat + Öamniffen er von, tuetnberg. VWrümber | von Turin mad Berlin, . 2) Baron. won Zallegrand gebt ald bewollm 
w —— LT Ver Ver See ale tgter Minifer nah Lin. 3) Gel n. ae ann 
des Landes durd) den Mi —5* flifiere ex den Kern des Landen, Tier Gefandier und bevolmäßtigier Minifier in den Vereinigten Etaaten, 
ih ‚he ie aslalgr vi dus gegemoärtigen Intwickfung, Diefe |.geft in gleicher Wigehjcaft nach dem Haag... 4) dr. Meıcier, biöher @e- 
fe Hat König Wüpelm mis geredguem Gtolge anerkannt und mit nbter ata ſchtrediſch · norweglſchen Hose, geht in gleicher igenfchaft mach 
tu. Gremien much der „Macwelt rkin-fprehendes: Denkmal gefiftet, . Mögen die | den Vereinigten Staaten. 5) Graf v. Daumement, Geſaudie bei den Hö- 
eu a vegeigigen, aufsüßreriichen: Parteien im Deutftland,. bie unfer gemeinfames | fen von Hannover und Braunfdweig, mm in gleier Gigemfchaft- an 
u Eu ee Materland in Unrube # fepen fuchen, ein Beiſpiel ertennen, daß ?a8 ger |" den fmerifhhen Hefir 6)Hr. Baubin, Meinifter am kurheſſi ſchen Hefe, 
= 2) aim ie genfeitige Band der Treue und des Vertrauens wiſchen Regenten und | aebr al® auferorbenrhiher Gefandter und beroilmädhtigter Minifter na 
" Unterthanen auf feen Grundfägen ruht umd Weldichte, und Grfahrung | Kopenkagen an Stelle des zur Difvofltion geteilten Hrn. Dottzar, 7) 
2 I den aufgeftelten hoplen Theorien wiberfpredhen.* Ckraf 9. Gomiinge Gultaud, berolmächtigter Minifier bei Heſſen · Darm · 
resbarg,. d De Da mi > rn Baden. Won ber Murg, % Der. Im dieſen Tagen wird Rast und Naffau, iR zum bevollmädptigten Minifter am ‚portugieflfdhen 
zu Rafart dur) die dertige Garnifonsvermaltung 'ein berewiended Ouan« | Hofe ernannt an Eielle der bi: Berfüzung geflellten Hrn. Marquis de 
tms won @Bein verfleigert‘ (ungefähe GO Fuder zelle & Sry. 8) Graf.v. Reiſet geht ald_bevolinädhtigier, Minifter an 






: 
* 
8 
3 


e bie Hbfe von Hefen-Darmilatı mn Naffau, +, 9) Gr. Bourer. wird be» 
vollmäcytigier Dimifier in Aben. 40) des Marquis v. Banneville geft 
. mals bevofimäctigier Minifter nach Münden 11) Baron Malarer, :&e- 
eretär 1. Glaffe, gebt als bemoflmächtigter Minifler mach Hannover und 
tigter Minifter Ahr Sof ——— —* 

ter aut 3 “ 
ter Me Ernennung don drei Gefanbtjdhafts-Gerterären 1., mei 2, und 


— — — — 





zwei 9. Glaffe. 

vr Zurin, 5 Dec. Mittelitallenifche Studenten. ſollen unentgeltlich 
Jun: Ginfäreibung und zu Perg 3 ah ag ya fartinifthen Unlverſt· 
täten fen werben. Die farbinifce Megierung garantirt Todtana 
‚ein von 31 Braned, Deſt 6) 





’ 
v 


ne 8. Piotkeſch Gemühen ſich eifrigft zu Gunſten Grm. v. Leſſeys. 
arbeitete an Reformen; aber seine Maßnahmen megen 
3* ded Papiergeldes fcheisern an der Ungulänglicpkeit der Mitiel, 
Den höheren Beamten wird. bereitd 20—30 Proc. an ihren Gehalien ab+ 
geyogen und vie Ginführung einer Patent«Steuer wird vorbereitet. Gel.) 
: Madrid, 4. Dee. Die Gorrefpondeng gibt die Veiluſte der Spar 
nier in den mörderifchen Wefechten vom 25. und 30. an; auf 68 Todie; 
664 Bermunvdete und 73 Gontufloniften. Das ſelbe Journal melden, 
daß am 8. de Mis. der Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten durch 
Vermittlung der Wefandien von Frankreich und Deſterreich dad Ginlad» 
' ungefcpreiben zum europäifchen Gonzrefle erhieln (Die GErwiderung der f. 
Regierung hierauf {ft In Bars einyetroffen.) 


Börſen⸗ unb Banbeig-Machrichten. 


Branffurt, 10 Dee, (Bold w Silber.) Piiolen 9 fi. 31',—32', fr; 
Preuß. Friedrichedor 8 f. 55'456", fr.; Koll 10 HStäd dd. 35 Y, — 36; 
Ranbouraten & fl. 27—28 fr.; 20 Franckz⸗Stück HR. 161, —17°% Fe.; Ungl. 
Souverrign 11 fl. 34—38 fr. ; Gold per ZollsPfb. frin 793—798 ; 5 Branten 
Thalet — il. — fr; ee vr. ZPfd. fein 51 40— 52. 15 e,; Preuß, 
Caſſeuſcheine 1 I. 45, —y, fh 

Franffurt, 10 Dec. Deilerr. Rat.Anlehen 811/, 5 Buroc Metall. 56'/,; 
Bantartien 834 ; Lotterie,Anl+Eooje vom 1854: BB, ; von 1888: 97',,; 
dudwigehafen s Berbachet Eifenbahn ⸗ Actien 136',; Baperiiche Dſtdahn ⸗ Acien 
101’, P.; Baperifche OfivapnsActien voll eingez. 101%; Deſtert. Cted⸗Mob. 
Actien 194. Becfelcurs: Paris 92%, ; Bonbon 116°, ; Wim 93". 





—2 10, Dee DOeſtert butoc Nat.Anl. 79.00; rn Ad 
erie-Miniehens-Looje mon 18542-115.5.-vom IBBB: ie - Banfactien 
— * Grebit-Mobilier-Actien 210 40; —5— MR | 
GtaatodahnsActien 278.60 jı — 18 Sieleurfe: 
bus 3 Mi. 106.50; London E 10. 125. ; Bilder 
Maris, 10. Dec. Iprer, Nente 70. 50. Arc. Henie 95.50. Banlactien | 


2890. ren. mob, 847.50. 





Münden, 10 Desn Die Heutige . Beute Be 
20,975. Sche, woron 18,226 Sch. verlauft und 27ER Sch eingefept mmunben. | 
Mittelpreife: Weisen A. 16.42 (geniegen um ® tr.) ;. Kom fi. 10.45 (gefallen 
um 44fr.); Gerfte fl. 12.22 (gefallen, um: 1. En); .Daber; fl..7.8: (gefallen um 
8 kr.) Die Refte beilunden in 1AHL-Gc. Weizen, ;70. Sc, Korn, 1348 Sa. | 
Gerüie, 175 Sch. Haber. Umfapfumme 229,697 fl. 

Donauwörth, 7; Dechr. Zufuht 632 Sch. Seiammitand, 
verfauft 634 Sb. Mittelpreife: Weizen fl..17 .23, Kırm f. 18. — Reagea 
L 12.40, Gere I. 11.20, Hader fl. 6.57, Dintel J. 


Veraatuortlichet Mevarienrı: dDedora Sa⸗aae. 


Königl. Nefidenj: Theater. 
Montag den. 12. Dee: „Muf Moien, ones Aüdie — lauier Bägfe", On 
ginal — von G. A. Gömer 
Königlihes Hof: und National: Kheater. 


Diemstag den 13. Dec. : „Wabriele ven Belle Iele*, Drama nad Dums 
voun Holbein. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige, 

8. Hof. HH. Baron Bölnig, Gutsbefiper von Augsburg; Miten, Privas 
tier von Hamburg; Eraf Wolfegg: Wald ſee, von Wolfegg ; Neuffer, Grofgänd: 
ler von Regensburg ; Schweigert, Raufm. von Paris; Suljbarher, Privatier von 
Bremen; Boeing, Kaum. von Franfreich. 

Bi. Kraude. 99. Brhr, v. Cigthal, von Innsbrud; Hoddich, Afın. von 
‚WBerlin; Mertel, Berwalter von Rojenheim; Mebl, Dr. jur. von Wien; Rhom: 
berg, Rjm. von Dornbirn; Bruggiefer, Kfın. von Nürnberg; Ongter, Kfm. von 
Ghaursdesfonbs; Lausberg, Kaufm. von Widerfeld, Sachs, Kaufm. von Berlin; 
Graf, Kaufm. von Leipzig; Juhr, Kaufm von Meran. 

Augsd. Hof. OH. Kreis, Kin. von Mannheim; Ströber, Berwalter von 
Dornbirn; Maier und Gauſe, Kaufl. von Frankfurt; Heiferer, Wabricant von 
‘ Mugsburg; Mertens, Rentier, und Dr, Mertens, von England; Weiß, Ingenieur 
"von Wien; Shnärih, Kim. von Mainz; Rrager, Afm von Um; Steger, Rim., 
und Silbermänn, Privatier von Bamberg; Birzel, Bierbrauer von Paris; Groll, 
Mechiepralticant von Straubing ; v. Häusler, Butsbefiger von Immenflabt; Fr. 
Gräfin Biffingen:Mippenburg, Ritterguisbeiigerin von Benedig; Schmid, Raufm. 
von Nürnberg; Hirihberger, Gatewalter von Sigmaringen; Wagner, Privatier 
von Mojenheim ; Adler, Kaufm. von Gngeltsheim, 

Stahusgarten. HH. Bier, Bräuer von Eggenfelden; Moͤſch, Dirertor 
yon Augsburg ; Neu, Fruchthaͤndler von Dinfelsbühl ; Redlbachtr, Bräuereibefiper 
von Mindling ; Bomeis, Privatier von äſchaffenburg; Gllern, Kim. von Fürth; 
Schieber, Fruchthändlet von Lindau; Windengel, Hanbfyubfabricant ven Gplins 
gen; Br. Steuchilber, Gafiwirthin von Erlangen. 


Geftorbene in München. 

Matthiad Weißenberger, dgl Nagelſchmid, 66 I. alt; Michael Wörl, Aus 
teägler von Gifingerhof, Erg. Dahau, 80 3. alt; Lucie Grimm, utsbefipers: 
tochter von Briedenheim, 28 3. alt; Boren; Deiner , Knecht von Neuſtadt a/D,, 
Log. Abensberg, 80 9. alt; Beorg Huber, Knecht von Unterſchweinbach 
Brud, 30 3. alt; Mar Refrfephan, b. Schuhmacersfohn von Hier, 28 3. alt, 
u —— nn un ee — — — 


tgl. baijeriſche Zahlen-Totterie. 
In der 1610ten Ziehung zu Münden am 10. December wurben fols 
a ee 46 52 598 77. 


Vayeriſche Gartenbau - Gefellfcyaft. 
10te — ——— 13. December um 
7 Uber nds 


im Saale der Ottſchen Reſtauration, Theatinerſtraße Nr. 18, 
Borträge auf der Tagesordnung: 
1) Weber die Form ber Blumen, von Herrn Profeflor Radikofer. 
2) Ueber die zur Musfhmüdung von Salons, Wintergärten und Falten 
während ber sauberen Jahresgeit geeigneten Blumen, von 


9) Ueber die Urfacdhen der befannten Kohlktankheit 2* unb bie Mittel, 
das Gntfichen derfelben zu verhäten, von Herrn Schmiß. 

4) Ueber bie Zierpflangen: Vermehrung während der Mintermowate, 
von Herm Scheibeder. 

5) Ueber die Champignens jucht, von Herm Delcroir. 

6) Ueber Bepflanzung der Mauern mit geeigneten Obfibäumen , von Herrn 


Säufer. 
Der Ausſchuß. 








5714, 


Kgl. Bayer. Pfälziſche Eifenbahnen. 
5371. [3] 1. Sudwigsbahn. 
Die Herren Mctionäre der Pfatziſchen Pupwigsbahn werden in Bemspfei 
Montag den AB. December 19859 Morgens LI Uhr 
zu Ludwigshafen a/Rh. im Erationsgebäude abzubaltenden 
General- Derfammlung 


des 5. 40 der Geſellſchaſts ⸗Sahungen zu der 


hiemit eingeladen. 
Ghegenflände ber Verhandlung; 
1) Weichäftsbericht der Dirertlon; + 
2, VBerbeirheivung ber Rechnungen vom 1. Detäber 1858 bis 30, Sep 
tember 1859 ; 
3) Feſtjehung der zur Vertheilung an bie Mctienäre gelangenben Divibenbe ; 
4) Erneuerung eines Drittheild der gewählten Mügliever des Werwaltungs- 
Rarhes nach $. 52 ber Gapungen. . 
Diejenigen Herren Netionäre, welche biefer Berfammlung belwohnen wollen, 


“haben ſich laͤngſens bis zum 1L®. December d. 36. auf dem Bureau ber 


Dirertion zu Lupmwigshafen über ihren Actienbeſid entweder dur Berzjeigung 
der Originaloctien oder durch ein nach Nummern georbnetes, amtlich beglaubigtes 
ar — 5 — wogegen die erforderlichen Cinlaßtarten abgegeben werben. 
Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahtt auf der Pfalſtſchen Bus 
RE ru am XZage der General: Berfämmlung und zwar im der. Michiung mach 
Ludwigehafen mit den Bormitiagegägen, in der Richtung von aavio⸗⸗ mit 
den Nachnittags · und MAbenpagägen. 
Nach dem 12. December fönnen feine Anmeldungen mehr —EE meren. 


Ki. Marimiliandbabhn 
(Neuftadt- Weiffenburg). 

Die Herren Mctionäre der Pfatziſchen gr merben in Gemij: 
heit bes $. 40 der Geiellihafts-Sapungen zu ber 

Dienftag den BO, December 1959 —— 21 Uhr 
u leiten 2a la ae a / Ah. im rue abjuhaltenden 

eneral - Verſammlung 
Siermit eing ie; 
—— der Berbanblung : 

1) Geihäftsbericht der Direction ; 

2) Berbeicheivung ber Rechnungen vom I. October 1858 bis 30. Em: 
tember 1859; 

3) Grneuerung eides Dritigeiles ber gemäßlten Mitgliever bes Ber: 
waltungs-Rathes. 

Diejenigen Herren Mctionäre, welde dieſer Berfammlung beimohnen mellen, 
Gaben ſich längfiens bis zum #2. December d auf dem Buresu der 
Direction zu Ludwigshafen über ihren Retienbeäg entweder durch Borzeigung 

der Drigimalactien ober burdy ein mach Nummern georbnetts, amtlich beglaubigtes 
Berzeichniß ausjumeifen, wogegen die erforberlichen Binlaßfarten abgegeben werden. 

Diefe Karten ermärbtigen zugleich zur freien Bahıt auf der Pfälzifchen Maris 
milianebahn am Tage der Generalverfanmlung und zwat in-der Richtung nad 
Ludwigshafen mit den Vormittagsjügen, in der Richtung vom Ludwigshafen mit 
den Nachmittags: und Mbendazügen. 

Nach dem 12, December fünnen keine Anmeldungen wicht berikkilchtigt werben. 

Lupmigshafen, ben 14. November 1859, 
Der Vorſtand 


des —— der Eigen Eifenbahnen: 
4) Ma 4. 





sso3. (th rn eg tde 
Neujabr:Entbebumgsfartem beit. 

Zum Aufaufe yon Holz für Die Armen 
Bilbendie Wrträgmähle aus den Statt "ber Herfönlichen 
‚tabs, Bratulationen feir Jahren üblichen Ent: 

“arten rine weſentliche Stüge. 

hauben uns, atch für dad Neifahr 1860 
bem Beifügem zu erlımern, daß der Ertrag 
lgangöbemetfter Zwede an dem Berein zur 
“ig bebütritiger Ginwohler mit Brennmates 
„geben wird, und laden daher zu recht zahl ⸗ 
nahme dieſer Cuthebungstarten tin 
den fönnen bei der Armenfendecaſſe im Mas 
aude Ne. 1 im Thal rüdmärts im Hofe zu 
* Bimmer Nr ® täglih Vormittags 
bie #2 Uhr um Mochmittags von 
B be erholt werben. 
„geringite dafür zu enttichtende Betrag if, 
Sr, dreifig Kreuzer. 
Berzeichnifie der Inhaber ſolchet Enthebungsr 
ben gleichfalls, wie bisher, Im Münchener 
der Reueſten Machrichten befinnt gemacht 


1. December rn 

=; 
Armenpfleafhafts : Rath 
Jaupt«- und Meildensftadt Münden. 


. 





ürgermeifler: Der f. Polizei Director; 
Steins dorf v. rin 

1498. Albrecht, Greretär. 
al Befanntmachung. 


ſJenſchaſt des f. qu. Uniserfitätss 

fors Bitter Joſcphh v. Maffei. 

twoch Den 28. December und Den 
Zay von Vormittags D bis 12 Uhr 
ıhmittags von ',,3 bis 5 Uhr mer 
ee Behaujung bes Herrn Defuncten, Fruh⸗ 
raße Mr. G / III, deſſen Rüdlap Gfferten, 
in Beiten, Känen werjdiebener Art, insbes 
inen alterthämlichen Kalien. mir Uht im Aufs 
(ben, Divam, Gclaf» und anderen Seſſeln, 
„ Spiegel, Leuchter, Uhren, Glaͤſet, Rücens 
ag und Geiciren, wm, Bett» und 
je, dann Pretiofen, einer Anzahl Del: 
e älterer — daun einer bedeu⸗ 


S in che 
—* ig Fri ———— 
durqh eine Gerichtisiomminion öffentlidg ver / 


erlt wird, daß die Pretioien am Bay ” 
4 12 User, Bächet und Gemälde aber 
‚ag Bormittags zum Auſwutſe kommen. 
6. December 1859. 
al. Bezirfögeriht Münden [./3. 
ald Einzelnrihter-Amt. 
Der Löniglige Direftor : 


Behr, v. Junter. 
3773/60786, Geiger, Ace. 


?) Edictalladung. 


dem Befigifume der Dauerswiliwe Margas 
raum umb ihrer Ander zu Mefling ift im 
enbuche des f, Landgerichts Neunburg v/ W. 
Vemeinde Seebarn DB». S 228 ⸗228 sub 
der dritten Rubril unterm 25. Januar 1827 
Ichillingereſt von 1353 f. 17 ir. auf Grund 
fes vom 19. Januat 1786 eingetragen. 

zu dieſer Kaufidillingsforberung berechtiget 
us dem Hypothelenbuche micht erſichtlich und 
ach vorliegenden Zeugniſſe bes beireffenden 
Gieramies durch die ſonſt angefellten Nach⸗ 
en nicht aufgeflärt werben. 

Antrag der Befiper des Hopethelenohjectes 
aber in Gemaͤßheit bes 5. 82 bes Hwothe ⸗ 
's vom 1. Juni 1922 an alle diejenigen, welche 
€ Korderung ein Recht zu haben glauben, hie⸗ 
öffentliche Wufforberung, biefes Recht bins 
chs Monaten von heute an bei Berluft 

bieroris anzumelden. 

aburg v / W, dem 4. Auguſt 1859. 


. Bezirksgericht Neunburg v/W. 
Der loͤgigliche Direltor 


der. 
E.:Rr. 8697,2221. 





Dadhauer. 


en. [3] Edictalladung 
J— — 


Königlichen Besiefägeriät —— 
als Einzelnrichteramt. 
Der Säneidermeitter Baptito®rambt hier hat 
gegen Friedrich Hellmoldı aus Halle, der ein Bes 
teiter jein, aber den Beruf als Zahnatzt ausüben 
fell, eint lage oau Zahlung von 49 A 42 fr. für 
grlieferse Aleider erhoben und- wegen: biefer Berderung 
provijoriichen Arreſt auf mehrere angeblid bem x. 
Hellmeoldt gehörige und. bei dem Gaterſchafftt Ref 
aower bien befmdliche Kiſen emwirktrı,  ı 
Zur Juifearian piefes Arreites:ı umd jur Yerfanı 
lung in der Hauptſache in Termin auf ' 
Mittwoch den 22. — ** 1808 : 


is Dia Hr. ai ae lies 


berammt, um» wieb' hiegu Dekimolbt brgüglich dee 
Arrefles unter dem Bedisnagtheile, daß dei feinem 
Nihteriheimen der proviforiich . verfügte: Arteſt für 
jwilifieirt enadptet werden würde, im ber Haupliache 
aber ‚unter dem Vechtenachtheile des Moflenerjäges 
hie het vargelapen. 

Dem ac: Hellmolbt ſieht e frei, 


und: die bis jept etwachſcuen Aetenflücke bei —223* 


einzuiehen. Bis zu dieſer Tagefahti hat Hell moddit 
ferner einen Iafinuatienomandetat dahier zu benennen, 
wibtigenfalle bir weisen ihm zuguflelleuden Actenflücke 
an das Werichiebrett —— und —— als side 
wigeitellt angenommen werben mür 
Nürnberg, den 29, Nowmber Tess. 
> — Direkter: 
ud chr. dv. er : 
@.:Rr. 2234. { Bogel. 


”ı. Bekanntmachung. 
Taramt Neuburg gegen Bollmeier, 
wegen Zarrädjkänden. 

Auf Antrag des hieſigen Lundgerils: Taramis hat 
man ben Jmwangsverfauf des Leonhard DBollmeiers 
fen Anmwejens in Karlshuld beſchloſſen und die Hy 
rotheleniperre verfügt, weshalb die Parteien unter gleich⸗ 
Er Etlaſſung nes Veräußerungsverbote® an ic. 

ollmeier beauftragt werden, binnen 8 Tagen 
ein Seltungoblati zur Eintudung der Berfaufsbefannt: 
machung und je einen Schäfmann zur Ginwertgung 
des Anmeiens bei Bermeivung der Annahme des Vers 
zichtes auf dieles ——— nd ber Zuziehung 
* zwei Gerichtsſchaͤet zaͤt Mut enseinwerthung zu 
nennen 





An 2. Bollmrier ergeht, da deſſen Aufehtgalt 
unbefannt if, überdies die Weijung, innerhalb obiger 
Brit einen Schriftenedipfänger am Side bed unter 
fertigtem Gerichtes lepterem zu bezeichnen, kwibrigens 
fand fünftige Etlaſſe an ihm dur bloßen Anſchlag 
am ber Gerichtötafel als gehörig zugeftellt erachtet wers 
den würden, 

Neuburg den 5. December 1859. 


Kdodnigliches Landgericht. — 
Der koniguche Landrichter 
Gr. 24051. Heiß. 


5708. Erfenntuif. 
. Bm der Berſchollenheitsſache des Res Ball 
mann von Grofoiheim wird, madbem' beflen Ges 
ſchwiſtet und präfumtiven Erben am ı28, Juli und 
20. Muguit 1859 den vach Zi. XI S56h dog Main 
jet Landrechte vorgeichriebenen Berjchollenheitsei» auss 
—— und in der durch Musicreiben vom 28, 
Saiı vorgejepten Brift 

. Gortefpondent won und für Deutſchland ra, 408, 
Nexue Münchener Zeitung. . = rin m; 102, 

RKreitamtsblatte-Beilage . . } 478, 

Alhafenburger Zeitung - - - : », pr ‚487, 
ſich Konrad Ballmann mweber in Perfon, no durch 
—— Bevollmaͤchtigten, noch durch feine legitimen (ir 

ben zur Smpfaugnahme feines Bermögens dahiet ges 
meldet hat, wird dem angebrohten Präjubige emtiprer 
chend Konrad Ballmanı für. tobt erHlärt, ji Vers 
mögen deifen Gefchwiftern pleno jure überwiefen und 
bie beitellten Gautionen für erlofchen erflärt und bie 
Loͤſchung veranlaft, 
Dbernburg, am 29. November 1859. 


Königliches Landgericht Diembun- 
Der Töniglicde — 


OR. r 
C.Nt. 1080. Grimm, Aſſeſſor. 


BL-RMr, 899 


5695, ß 


Baufenbetger Biren; egen 78 
rer Anton pci, deb, mode bes Leptes 
tem Eculbentoefen betreffen. 
In dem Debitwelen Des Schmids Hinten. Rage 
rer von ‚Wridling mwurbe auf Anbringen "vr. Oläubir 
ger der Verkauf deſſen Anwelene efatefen und wird 


in J ichts zahi 
Seh are re PP ei 2 


end darch Das 

* N * em 
ebruar 

u 1—12 Uber 


‚biemit auberaumt, Ri wirb Sie Berfleigerung durch eine 


Berichtstommihiion im Wirihehauſe des Iſder Lang 
eder zu tn abgehalten werben, 
‚ Das a aud: 


BI. Rr, 180 Wohnhaus, „bis unter das Dad ges 
mauert,. größienibelle mit Schladela eingebeitt, 
Schmwidwerffiätie und, Schupfe, Stall, Wagens 
ſchupft. Stabel mit Shweinitall, Badofen, Bruns: 

nen und Hofraum, nebii Grmeinbereiht, 

Kir RR 185 zu 0,08 Tgw. Brass und Wurjgarten, 
beide Plan: Rumsern iufammen am 24. October 
1, 38. gerichilih geihäpt auf 1700 Äl., 
ber auf H6.:Nr. 50 zu Beisling rubenden realen 
Gemdn@ernhtich, —8 auf 4000 fl. 


Kar ini 0,42 Tow. IM. —Ir., 
Li 
42 ice 0,35 , — 
„ 14554 der 14. Eee 
„14555 Biel, _ 0,80 Bi |; VA 
. 1687 Ada 110,2. 28.» 
* Lit, D, : i 
.  48laub Donaus 
— Wieſe 779.20. —. 
“. 1117, Adır 0465 .„ 80.30, 
„ 1125 dw, * 5 ; B.—, 
Li. E. 
., 625 Meer to — 
„ 650 ur Wr FAR RS 
„ 160Iau 4 Et 09 „iR. — 4 
Li, H. 
„37 Wieſe 055 „ 82,30, 


318 Mder 0,42 8, 

"Das Berfahren richtet ih Pre 8. 64 v6 we 
ihefengelehes vorbehaltlich der Befimmungen ber $$. 98 
bis 101 der Procefnovelle vom 17. Movember 1837, 
und erfolgt bei diefer erfimaligen Berfieigerung ber 
Zuſchlag nur dann, wenn burch das Meiſtgebot min ⸗ 
vo. der Schägungepreis erreicht wird. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen unb folde, 
gegen beren Zahlungsfähigigfeit Zweifel obwalten, has 
ben ihre Zahlungsfähigkeit genügend nachzuweiſen, wenn 
fie —— Verſteigerung zugelafien werden wollen. 

Die naͤheten Kaufabebingungen werden am Shrichs⸗ 
termine befannt gegeben werben, bis wehin bie rußr. 
Acten mit ben über die Belaßungsverhältniffe bes Bus 
tes Aufichluß gebenben Urfunden von ben Betheiligten 
und etwaigen Raufsliechabern in ber biesgerichtlichen 
Regiftratur eingelehen werben fünmen. 

Regenöburg, ben 30. November 1859. 


Königliches Latidgericht Begendbüg: 
Der ii : x 
aifer. 





@.,Rr. 509, [7 — 
2. Bekanntmachung. 


Vorbehalllich hoher Regierungsgenehmigung wer: 
den vom unterfertigten Landgerichte am 
Donnerftag den 29. December I. 36. 
‚Dormittags @ Uhr aufaugend 
nadiegende Reparatunsfrbeitenian den Guls 
tusgebäuben zu Denf im Wege des Abgebotes 
öffenslich in Mecord gegeben; 
1) Maurerarbeiten im ——— m 216 L. 46 fr, 
2) Hafnerarbeitn . » . .:19 4,518 „ 
3) Schreinerarbeiten . 1:7 — 
4) Blajcpnerarbeiten . 10.4, 
5) Zimmermannsarbeiten . 2113 „24. 
—* cautienofaͤhige und verläffige Weißer der eins 
ſchlagigen Gemerbe einge‘ werden, ‚ 
Königli den 7. — 1859. 
i 


ches Landgericht Bayreuth. 


@,sRr. 1659, 


5645. 4 ia. 
Die Sant dus ua Gerngref, 
von g Betr. 


Bom Ef. —— Ghrebing wird biemit befannt 
gemadıt, daß auf Mequißtion des f. Bezirfögerichtes 
GiHREM jur Fmongsverfteigerung des Mobiliar: und 


Immotiliar:Veramögend des Bauern Mole Werngtop 


* 563 44 
anuar 60, 
und Ir u erh —* Er li auf 
Vormittags DU 


g BA 5 
n ui 


N ta ans 


er din 
zum end aber auf 
Im een X 4 I; 
keraumt werden ſei 

Das Mobilisrsermögen Kefleht aus einigen Slůcktn 
Hausrath, das Enger me aber beftcht aus 
folgenden Gebäuden und Grimbflliden : 

1) das jweillöctige MWohubäus mir Etallung "ind 
Badofen infer ine Dade,, Schweinifaflung 
Und. Sefganm, PL+Wr, 140%, geidhigt auf 290 1. 
DI Wohngebäude entpäft unfer ber Grde einen 
Keller, iin Unteren Stock ein Yeigkäred a 
eine Räkimer und Hüte, im öberen Etode 
beigdares Zimmer,‘ vier Kttnmerit hd Boden 
Raum. Die Crälling bietet Raum für 4 Pferde 
und 8 Stüde Mindvieh. 

Stadel, zu 50 Schober @iteid mit Einfuhr, 
BRz. 143%, geihäpt auf 425 AL; 


3) Garten, Steinder fire N ae 
13 Dei, ui, auf 15 
4) Hercengartem:Wiefe, BI. —* Tas ur 1 Taw. 


89 Dei, geichäßt. auf 50 f.; 

Grabenzwinger, PlRr. 18617, Yet 15 Dep, 

adhägt auf 6 ML; 

BT PLME, 144" a, per 12 De, 

geihäpt auf 44.3 

7), Sedung aut Schlofberg, P.-Mr, 23p%,, per 2 

Tiw, 27 Dez, wi ‚auf 50 #; 

Spigarter, PL:Nr. 233, per, 2. Tgw, 04 Dez, 

geihägt auf 50 fL.; 

Tg ter Spigadet, Pe, 234, ‚der 1 Tgw. 
ti, geibägt auf 70 W.; 

pa Epigader, PL Rr. 335, ber, 4 Zagw. 

20 Des, geichäßt auf 160 d.;" 

Mittelader, PisMr, 230, Yr 17 Tamw. 01 Dez, 

geſchazt auf 52 * 

Bacha det. Bi. per 3 Tgm. 80 Dez, 

arfbäht Auf 12a 

Kant Heer, ze Mr 239, 
‚.gelhägt auf 325 1; 

8 Meder, Bl.:Rr. 241, der 5 Tom, I4.D4, 

geſchatzt auf 200 R.; 

15) Mittelaiter, PL:M:. %0, per 4 Tom. SI De, 
aultiyt auf 1507. : 

16), Wiefe am Shmell, PLN. 594, ‚per 1 
13 Der, zeihäkt auf 150 fi. 

Die Verfaufebedisigungen werden im Teratide Bes 
Fat gegeben iwerben, und ticb Hit Bemerft, daß ſich 
dem Berichte unbekannte Steigtter über ihre Zange: 
fäpigfeir Fur Tfgale J — haben 


— 


— 


8 


= 


Ri) 


— 


10 


<= 


11 


— 


r2 


—⸗ 


13 


— 


147 


Grtding aut 1. Decker 1 
Rönigliäeg —— Aichius. 
tichtet 
C.Ni. 858. A Ar 
ss. Bekanntmachuna. 


‚In Folge Antrags mehrerer Gläubiger werden bie 
—* beſchrie denen drei Anweſen des Ghemeindewors 
ers und omen Job, Sc lee zu Beruftein, 
5; 225* Naila, bern "Hffenfiihen Imwangsver: 
Taufe nach 8. 64 des Hupothelengeſetzes und 66. 98 
bis 101 des Progefgefeges bom 17. Rovember 1837 


—*5 — Und ar: 
. an Mittdoc den ©. ‚Febkner 1860 
Vormittags TA Uhr 


im’ Wirthehaufe zu Bernflein 

=”) das Anweſen H8.:NE, 4 zu Bernftein, beftehend 
aud winem einflördigen Wehnhauſe mit Seller, 
Stall, Scheuer, Hofraum, mit einer Gemtindes 
Rechtt zu ganzem Nupantheil,; kirrem orürechte 
£? KRlaftern jährlich, nebſt Garten, Aeckern, 
ungen, Wirien und Malsung niit BtoRr. 8, 
’ 9, 210, 211, 212, 213, 214, 215, 216,217 
und 284 im ber Stenergemeinde Bernflein und 
Br. 170 und 295 in der Sheuergemeinde 

Röbmar, zuſammen ‚gefägt auf 5085 fi: 
b) das Anweſen — 28 zu Wersiftein, beitchend 


LEIEFF 


I 


1406, pr 


aus einen ‚einhädiben MWehähaufe mit Keller, 
Stall,, Scheuer, Hofraum, mit einem Gemeinde 
Rechte zu. ganzem Mupaniheile, einem Forſtrechte 
zu 3 Klafter jührlid, mebit Gärten, Medern, 
Wielen R und Daldung, mit PlNr. 
6ia—65, 56, 89, 90, 91, 92, 97, 197 
und 254 in ber —3223 Vernfein, dann 
PLANE. 166 im’ der Steuergemeinde Löhmar; 
ferner ° | 
-e) au walzendem Beſide ” 
' Yh:Mr. 252, Wire am —— 
Vi Mr. 260, das ur a er a 
mig und Rodach, 

zufammmen“ geſchaͤzt auf 6960 fi. 

1. am Mittwoch den 18. —— 1860 

Vormittags 14 


im Wirthehauſt gu Räumlas das —— Hr 
Nerit dafeldf, beftehend aus weifiätigem Wohhaufe 
mit Keller, Stall, Streufgubfe, Scheuer, Badofen 
und Hofraum, danu Bartem, Aeckern, Wieſen, Waide 
ssund MWalbung, einem Gemeindertechte und Forſtrechte 
u 3 Alaftern jähtlich, mit Pl+Mr.'37a—39, 40, 
+43, 44, 45, 46, 47, 48, dd ımb 112; ferner an 
Beige: bas Wieſengeraͤum im Höllgrund, 

Pr, 464, zufammen. gefhägt auf 7086 fi. 

Die näheren Strichodedingungen werben beiden 
Terminen jelbft befannt gegeben und können Schäg: 
‚ungöprotefoll, Grundſteutrtataſttrauczug und Hupe: 
ihefenbuchertraft. in der Regiftratur des unterfertigten 
Gerichts eingefehen werben. s 

Schließlich. werden geridhtsunbefannte Kaufelieb⸗ 
haber darauf: aufmerkjam gemacht, daß fie ſich durch 
legale Zeugnifie aber ihre "Zahlungsfählgfeit auezu ⸗ 
weiſen haben. 

Hof, am 25. November 1859. 

Konigliches Bezirkögeriht Hof. 
Der a m Director : 
mer. — 

“ 


E.:Nr. sa Rampe. 


5681. Befanntmachung. 
Bant des Gngeldert Reich 
von Wielent betr. 

In Folge Requifition bes J. —— Res 
genodutg wird das Anweſen bes Meißgärbers Engels 
Bert Reicht von Wieſent dem öffentlichen Verkaufe 
"unterftellt und hiezu Termin auf 

Dienftag den 1A. Februar 1860 

hmittage 2 Uhr 
im Bräußaufe zu Wiefent anberaumt. 

Diefes Ummelen befücht: 

#) Gebäude, Pl.+Rr, 1558, zu 0,16 Dep, nemlid: 

1) Wohnhaus mit Weißgärberwerfflätte 

und Stadel unter einem Dache, mafjio 
erbaut, ſammt Hofraum und Bruns 


nen, im Werte son , ‚ 3000 ** 
2) Stall, maſſiv erbaut, von. ‚Ion » 
3) Badofen, meh . . ia, 
4) Holjihupfe, warb . » 2... ;50, 

b)@runpfiüde, wemlidh: 
1) Bunganie, PR, 1556 ‚u,0,02 
werih 20 „ 

2) Grass und Offigarten, PLN. 154, — 

zu 0,36 Dep, werth 200 „ 
3) Gemeindebergiheil, * Mr, 545, zu 

0,12 Dog, weriä ., 12, 
4) Ader, BL:Rr. 5304u0,81 Da weh 0 „ 
6b der im —— ge Kiefenholy ‚ 

gelegene Strafenader, BL. 320, 13 

ge 657. De, werth.. . . "0.1. 1350, 


— 5042 fl. 
Das Verfahren richtet ſich nach $. 64 des Se 
pethefengefeges, vorbehaltlich ber Befitimungen der 
85. 98 — 101 de6 Progefgefeges vom Jahre 1837. 
Die nähern Bedingungen merden am Werſteiger⸗ 
wngötermin befannt gegeben werden, und wirb bier 
ſchon bemerft, daß der Hder PN 326 ju 4,57 
Der. im Hinblide auf das Gefeg vom 1. Full 1856, 
den 6. 1® der Prioritätsorbnung sont 1. Junt 1822 
beir., gefonbert zum e Tommt. * 
Pan den 26" Movember 1859, ‚ 
Köntgliches Landgericht win, 
Der a > 3 —— 
ler 


ögle 
F Baudır, Agſtt. 
— Gifenbahı. Fehrtenpläne mi 


Imfluenzen und Preisangade find im Ürpebitionss Los 
eale vieles Blattes au haben. 


C.Nt. —* 





sr. Bekanntmachung 


Auf Antrag der Grbeinterefienten wie 
lien gerichtligen Berfieigerung ‚des 
Anton, Renier, —— 
— iu Rallmänz ‚befiehend * 4 
dem jogenannien * gr hu 
Getreldla ſen Stabel, —8* ung... 
PL-Rr, 594, zu. 0,27..De;, 
bem Burzgarten, De 59h, ee, Dn 
dem Örasgarien, Vl Mr., 60, au 0,23 De, 
hem, Örasgarien, PL:Nr, er be Löp 


42 Des, 
dem, Örasgarien, Pi.Mr. s u de, 
dem * * Nr; 462r, . am, Bi R 
0,28 
bem Kae — Kuh Reh win 


dem Weder, ein Jauchert,, ber Bu 
40542, zu.d, Tgm. 08, Dez, 
ber Debung, der Budel, De Mi, ja 
D 


968, Dry, 

dem. fegemannieu Bappifden Mopapa, N: 
Nr. 44, ſammt Stapel und Stall, bean sei 
raum, vᷣi Mr. 584, zu 0,05 Dez, 

dem Mlurzgarten, Bl Mt, 5äb, zu 0,06 Du, 
bem Ziegelitadelanwefen bei Gedesheim, Hut. 
98,, nemlich dem Wohnhaufe, ‚fammt Eiulirz 
und ’Etadel unter einem Dache dazı Hei: 
vaucı, PlMeı 1578',,0u. b, zu .0,09 Du. 
- ws am Trieb, PURE, 18782 u hu 


—* 3i — Pa 2 Brenhäfen, ur 


im. 


2 Ar, a8 0,13 Dey, 

der Wieſe = 15819, zu 6 Tam, # Du, 

dem derıbti der ei Bl Rr. 15810, 
zu 1 Tgm. 95 Dez, 


* Ader baielbi, BEN: 1581 zu 0,87 Tu, 

bem Ackec dafelbi, Pli⸗Ne. 1572 zu 0,44 Di, 

. rn re bedeutenden Weinfager, jan 
bäube, 


V. den verhanbeien Haut: w Baumanndfahmifen, 
Vottathen am bereits gi Ziegelmanre mp 
8 beiden Ziegifilbeln zu Malin und 

Geprshtim, battn 2 Mühen und I Pferde, auf 
"Dienftag den 2%. Derember 1859 
von Vormittags 8-12 Mbr 


und 
Nachmittags von 2 bis 5 ihr. 

und ſollte dis zum Abende · diejeh Tagıe das Geſchan 
—** vollendet — auch auf 

28. December I. Wi. 
* Die‘ * im — Jage gerſt 
dafelbft Termin beſiennt, mobi demertt win Yaj 
bezüglich der Immobilien die ——— ern 
Antereffenten vorbehalten - wird, ernngeze · 
genflänte in der Zwifchenzeit an De und Gele rin: 
gefehen werden Können, weßhalb fih an Phil Re 
vier, Delonom in Rallmin,, geivendet werdes kam, 

und bie gerichilihe Schäpung in Summa 


h. } LA. 
hi m. f Gar! ' 
ad HI. . 4082 „ 
ad WW, Bo dr? ” 
beträgt. - 
Hllertiffen den 22. Rovember 1859. 
—— —— Hleckifen. 
—— Ufichor. 


@.:Rr a v Baumgarten, 


5712. Befchluf. 


Das Bermögen des vermißten Solbaten 
Ehriftoph End von Kemnath beit. ° 
Nachdem fi innerhafb ber in ber diesgerihtbär 
Geiftallabung —— 29. Yıli 1. 3, dorgefegten Mt 
monatlichen Frift Gh Ei, —8 ” 
Nachkommenſchaft — a anher 
wirb ber ebrohte Mechten 
lichet und de * beichlefen: 
1) wird Fre} End von Kemnarh 2 verfiet: 
ben erflärt, 
2 fei veſſen Vermögen feinen. befannten, Grben ob 
Caution auszuhändigen. 
Am 29. Movember 1859. "" 2 


— Landgericht ME 
in der Oberpfalz 
Der * andtichter 


ER. 4294. einiger, Aflefier. 


E27 


| 


| 


J 






310.0) 


Gant des Hahdeldimannts Ahle ar 
in Belburg betreffend. DELL 20 ge 
- Huf eigenen Anttag des Sanbstemarhis — 
— jw Belburg iſt ‚ber 
deſſen Bermögen deſchloſſen worden. 
6: werden Daher die Gpikistage fegefept, wie folgt = 


1. Zug. Anmeldung und Napmweilung der For⸗ 


BSH®, .: 


derung auf 

Montag ben 

N. zur Worbringung der Winreden auf 

Mittwoch ben 1%. Januar 1869, 

IN. zur Abgabe der Replilen auf 

Samitag den 4. Febr. 1860, 

IV. zur Abgabe der Dupliten auf 

Samftag den AB. Bebr. 1860, 
jebe im Zimmer NE. 20 
prmittags ® Uhr 

Hieyı werben fjämmtliche Hänbiger des Anton 
Ficht hiemit unter dem Werhtsnachtheile vorgelas 
den, daß das Werjäumen einer mündlichen oder ſchrift ⸗ 
lichen Anmeldung bie zu oder an dem erften Cdilts⸗ 
tage die Ausfpliehung von ber Mafie, das Berfäus 
men der übrigen Geitistage aber die Ausfchliefung 
mit dem bötreffenden Handlungen zur Folge hat. 

Hiebei wird bemerkt, daß fi mach dem gerichtlis 

hen Inwentare vom 13. vor, Ms, die Mftiven auf 
6392. 22tr,, die Paffiven dagegen auf 14,090 fl. 
17 fr., darunter 6525 fl. Hyperbel » Schulen ſich 
— 

Der erfie Cdiltatag wird ach zum Verſuche einer 
gütlichen Ausgleichung, fowie zur Wahl eines, Wläns 
bigeraus ſchufſes und eines Maflelurators bepimmt, 
wobei bie Nichterfcheinenden ben Unträgen der Mehr 
beit der Grfpienenen ale beiſtimmend erachlet werben. 

Alle‘, welcht irgend Gtwas von dem Bermögen 
des Bemeinjchuleners in Händen haben, werden aufs 
geiorbert, ſelches unter Borbehalt ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben. 

Diejenigen, welche an den Gemeinſchulbner Gtwas 
ſchulden, haben bei Vermeidung nohmaliger Zahlung 
dasjelde nicht an Maton Fichtl, ſondern anher zu 
zahlen. 

Auswärts wohnende Intereffenten haben bis zum 
ober am erjlen Goittstage einem Infinuationsmanbatar 
mit Ausichluß der Daft dahiet zu benennen, wibrigens 
falls die fünftigen Berfügungen an fie lediglich auss 
gefertigt zu den Alten genommen und für richtig in 
finwirt eradptet werben mürben. 

Amberg den 6. November 1859. 


Königl. Bezirksgericht Bl, 
Der koniglibe Director: 
Freiherr von Thüngen. 
C.M.027. Biehler. 


si. ° Bekanntmachung. 


MilitärGenfcriptien der Alterstlafe 

1838 betreffend. 

Der am 26. November 1838 zu Raſch, biesj. 
Gber., geborne Karl Sippel, außerehelichet Sohn 
der ledigen Taglöhnerin Margareta Sippel von 
Scaafhof, it heuer conjcriptionspflicptig, und bisher 
weder fein noch jeiner Eltern Mufenthalts- und Heis 
mathsert zu erforjchen geweien. 

6 werden daher ſaͤmmtliche Polizeibehörden mm 
Ermittlung derfelben ſowie um Rundgabe altenfallfigen 
Rejultates erjucht. 

Altsorf den 8. Dezember 1859, 

Königlich Bayeriiched Landgericht. 

Der lönigliche Bandrichter : 
G@.:R.1675/1. Bint. 


— — — — — En 
+202 (2) Bekanntmachung 
Berſchellenheit des Wäthies” Hät: 
timger belteſſend 
Der am 20. Auguft 1780 geborne, feit Jahren 
verſchollene Marhias Hättinger yon Meuborf, 
oder befien Beibeserben werben hiemit aufgefordert, ſich 
innerhalb 6 Wonaten 
von heute an um jo gewiiier hierorts zu. melden, als 
außerdem Mathias Hüttinger für todt, erklärt, 
und bie jüc ihn auftecht gemachte Kaution. von 240 fl. 
im Hypothelenbucht geloſcht werben würde. 
PBappınbeim den 26, Auguſt 1559. 
Koͤriglich Bayeriihes Landgericht. 
Der foniglihe Landrichter : 
Müller. 


G.,R.5515. c. Lang. 


‚ni fboren Ebiktel Ladung. 
Königlichen — 


—— — gegen Steingrir 


ber megen Cheſcheidung betr. 
Soden der Metalljcplägers - Ehefrau Ralhar, 
Eteingrube,r bahier gegen ihren Themann Jos 
hann Abtaham Steingruber wegen Cheſcheid⸗ 
ung wirb auf llaͤgeriſchen Antrag vom 7. und genäf 
Gutjcpliefung des fgl. Arpellationdgerichts von Dber⸗ 
franfen als proteflantijches Chegericht 1. Inftany vom 
13. ds. Mis. der lan ende Bellagte jur Er⸗ 
Närung über bie 2egalität der Verhandlung vom 25, 
Auguft L Je und zur Abliſtung bes ihm durch cher 
gerichtliches Erlennuniß vom 26, Auguſt 0.36. zuers 


fannten Haupteides auf 


— — ben 12. ae 1869, 
——— Nro 25 
unter dem Rechtonachtheile worgrladen,. Daß bei feinem 
Nichter ſcheinen angenommen ‚werben wärbe, er erachte 
ben von ber Klägerin am 25. Auguſt da. Be. ge⸗ 
ſchwotnen Gib als orbnungsgemäß geleiſtet, und ver⸗ 


weigete jeinerjeits bie Ableitung des ihm auferlegten 


Haupteides 
Nürnberg ben 21. Dftober 1859. 
Der. koͤnigliche Direktor: 
Schr. v. Welſer. 


sr. Bek 

Elijab. Mühlbauer von Bdrrsreut 
und deren Kindesfuratel gegen Stein ⸗ 
bauer Michael Sleirner v. Nittenau 
pet. patern, et aliment, 

In rubr. Sacht wird im Goiftalverfahren zum 
Sühneverfuh, eventuell zur Berbanslung im —“ 
lichen Berhöre Termin auf 

Mittwod, den 28. De; 1859 
angefept, mezu ber unbefannten Mufenthalis- abmes 
fende Bellagte unter bem Präjubige geladen wird, daß 
bei -Nicptericheinen alle künftigen * am ‚ihm 
blos an das Serichtöbrett geheftet und als richtig in 
finuirt erachtet werden, 

Mittenau den 3. Dezember 18589. 

Königliched Landgericht Nittenau. 
Der königliche Banbrichter: 

Eiſenhofer. 

c. Schmitt. 


GR. 329,1. 


@.,N.818 


rt. Mel 
Untetſuchung gegen Abolph Wenz 
von Urach u. Konf, wegen Erzeſſen. 

Die Taglöhner Michael Rädert von Geigand, 
Mob Wenz von Urach, Ghrifiian Harım von 
Stuttgart, Friedrig Edart von Birkmannds 
weiler, Georg Biedermann von Bidelsberg, ift 
ein poligeiticher Strafbefhluß zw eröffnen. Da deren 
gegemwärtiger erg unbefannt ift, jo werben 
diefelben aufgefordert, 

. binnen 30 Tagen 

hier zw Aellen oder ihren Aufenthalt anguzeigen, aufs 
ferbefien ber Beſchluß als richtig verkändet erachtet 
würde. 
Lindau den 2. Dezember 1959, 
Kdnigliched Landgericht Lindau. 

Der fönigliche Banbrichter : 
@.:R.581. @dart. 


5720. 


Brunner gegen 

dorderung betreffend. 

Im bezeidmeter Betreffe wirb auf Anbringen eines 
Bläubigers das Auweſen des Schuldnete Heinrich 
Roth, gelegen in der Steuergemeinde Greufen, und 
befichend aus: 

Pl.Nt. 45 0,03 Tgw. Wohnhaus mit Keller 
und angebautem Etall, dann Dungflätte hin⸗ 
ter dem Hauſe, 

PisRr. 150 0 ‚04 Kgw. Grasgarten hinter bem 
Haufe an der Stadtmauer, 

das Mecht zum Bierbrauen, Bierfehenfen 
und Branntweinbrennen, 

PL:Rr. 1002s 0,99 Tgw. cher, der Garten 
im Meplesberg, 


en Roth wegen 


j 
— 10025 : 0,22 Zapm. Wire, bie Dr ’ 
dan mitileren 


m Gatten, 
Pr. 282 0,5% Tagm. Adtt 
Berg, 


» 


A 
pn; Bst, 767 0,23: Tag. — * 


ne) dr, Ad Betten im 


bie Gggert 
Im mittleren Ders, feüger Adler, 0: ! 

wozu ein Forſttecht in der Vürgermaldung Hohen⸗ 

wart, bie 1008 Taw. groß if, und worauf 101 Bes 

reqhtigungen rußen, gehört, geichägt"auf 210 R., am 
Montag den 30 Zanuar 18609, 
Vormittags zwiigen 10 — 12 hr, 

auf dem Rathhauje zu Greufen durch eine Gerichte⸗ 


' Koemmifien öffentlich am die Meifibietenden "verfauft,‘ 


wozu befip: und: zahlungsfäßige Käufer hiemit ehges 
laben werben. 

Bemerlt wirb, daß der Zuſchlag nach $. 84 bes 
Hvpothefengefepne * 
88. 98 — 101 des Progeigefepes yom: 17. November 
1837 erfolgt, und daß Hd dem Berichte nicht pers 
fünlid befannte Kaufsliebhaber ſogleich dur Irgale 


haltläp, ‚der Beilimmungen der - 


Beugniffe über ihre Zaplungsfägigkeit auszuweilen , 


haben, 


Die nähere Befchreibung ber Realitäten ſewie das, 


Schägungsprotofoll fönnen täglich in der Regiüratur 
bes "unterfertigten Gerichte eingeichen werben, 
den 28. November 1859. 


Königliches Landgericht Pegnip. 
Sanbrichter : 





Der königliche 
8.8; 1075. Ehrlicher. 
—8& Petanntmachung 
Kuratels über Georg Sinen Vreh 


von Wilshefen betr, 

Im Hhvorhefenbuce . für Wilahofen Dh, I ©. 
151—153 if auf dem Auweſen des Bäders Sohann 
Pronath allda für ben am 21. Muguft 1798 ges 
bornen und feit mehr als 23 Jahren vermißten Schuh ⸗ 
machergefellen Georg Simon Pregl von Bilshofen 
ein mit 4 pt. verz * Kauffchlllingereft zur 570 fi. 
als Hypethel, und bis zur gaͤnzlichen Berichtigung 
diefes Kaufichill ingorrſteo * Eigentums + Borbebalt 
eingeirngen. 

Da die nächſten Berwandten des Kentad Eimer 
Prepl auf ——— biefes Kaufſchlllingsteſtes 
ſammt Zinfen dringen , fo ergeht am denſelben ober 
feine allenfallfige Defcendenz die Aufforderung, 

binnen &® Monaten 
von heute an um fo gewiſſer dahler ſich anzumelden, 
als außerdem Georg Simon Breyi für verfchellen, 
beslehungsmweife für tobt erflärt, und fein Bermögen 
fammt Zinfen ben blerorts bereite angemelbeten Gröen 
ohne Kaution ausgeantwortet werben würde 
Burglengenfeld den 26. September 1859. 
Königliches Landgeriht Burglengenfeld. 
Der koͤnigliche Landrichter 
@.:N:. 108771, Gore: 


4354.(%c) DBefanntmachung. 
Der jeit circa. 44 Jahren landesabmefende und 


bereits für verſchollen erflärte Schreinergefelle Johann 
Vaptit Bed von Scheinfeld oder deſſen eimalge Der 
ferndenten werben hiemit aufgeforbert, das bisher ver⸗ 
waltere Vermögen von 141 fl. um fo gewiſſer 
binnen: & Monaten 

babier in- Empfang zu nehmen, als fonft Ich. Bapt. 
Bed, geboren den 24. Juli 1789, für tobt erflärt, 
und deſſen Vermögen ben Irgitimirten @rben ohne 
Kaution hinausgegeben werben würde. 

Schelnſeld den 29. Auguſt 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


r.n, 
Dornhöfer, I. After. 
Kilp, !. Aſſeſet 
FEMTTT2. e. Krerfgmänn. 
59 Befanntmachung. 
Berlafienihaft bes Anton 8 rammer 


in Rofenheim betr, 
Wer an den KRücklaß des am. 5. vorigen Monats 





dahier verflorbenen Hauptjaljamts D Diurniſten Anton 


Kammer aus was immer für einem Grunde 


Anfprüche nahen zu Fönnen glaubt, Hat folge um | 


fo gemifler 

Binnen 4 Woden 
von Heute am'dahlekge 
der Rüdlaf ohme —8 hieemuf an bie @rbin ers 
trabirt wuͤrde. 

Rofenheim.ben 9, Dejember 1859. 
Königliches Landgeriht Roſenheim. 
Der lonigliche Landrichter: 

Ebenhöd. 
G,R.1201/1, e. Difler 


zu machen, ala aurperötm- - 


Bekanntmachung 


betreſſend den 


inzug des älteren —A 
Nach ter K Verorduung vom November 1808 Toll das in Abſchnitten ton 


des K. Württembergiſchen Finanz-⸗Miniſteriums, 
ton» Pape : 


Bünfmnd Dreifig Gulden — 


nd 
gebere württembergifhe Staätöpdpiergeld vom 1. Augup 1849 bis zum'3#. dieſes Monats eingezogen und durdy meue auf 
dert Betrag Horn Zehen Gulden lautende, did Datum vom 1. Janıarı1858 tragende Scheine erfept werden, 
Die wird "piemit Inter dem, Anfügen in Erinneritng hebracht, daß nicht nur alle Kaſſen des Staates und die Steuer erhebelaffen angewieſen fine, 


das Alteie Sıaatöyapiergeld noch die imn di. dieſes Mig in Zahlung anzunehmen, ſondern daß au die Ober» Cinnehmerei der Staaibtaup 
badfelte bie zu tem bezeichneten Termine gegen Metallgeld oder neue Scheine au · 


ammtliche Sraarslameralämter. den Aufırag haben, 
emule 1. Januar 1860 an feinen Geldwertb mebr 


löjen, daß aber bad mehrermäbhnte-ältere Stagtbpapiergeld vom 


Stuttgart, ben: 6. December. 1859. 


— 


5588. (26) Wefanntmachung. 
Toncute des Mällerimeiers Bernhard 
Wiesner von Würzburg berr. 

Neachdem dus Grkinntnid auf Gröffnung des Unis 
verfalconeurfes vom 4. vor. Mts. rechtafräftig gewor ⸗ 
den if, werden bie Edictstage in Bolgendem ausge: 
idrieben: 


1. Edictotag zur Anmeldung und Nachweiſung der 


Forderungen anf 
Mittwod den 4. Sunuar 1860, 
1. Goichdiag zur Borbringung von Ginreben gegen 
bie angemeldeten Ferderungen auf-' 
Mittwoch den-b5: Februar 1860, 


Gpirtstag : 
) zur Abgabe der Meplif anf 

Mittwod.den 44. Mär) 1860, und 
b) zur Mbgabe der Duylit auf 

ı Mittwoch den 28. Mär, 1560, 
jedesmal im diesgerihtligen Geihäfte 
immer Ar. 8, 

Vormittags ® Uhr beginnend. 

Hie zu werden fänmtlicdhe Gldudiger des Bernbard 
Wiesner mit dem Bemerlen vorgeladen, daß biejenir 
gen, welche an obigen Tagefahtten weder perfonlich 
handeln ober bis zu ober an benfelben ben beirefens 
bem Receß abgeben, im Anſehung bes I, Gbictatages 
den. Ausichluß von der Mafle, ‚bezüglich ber weiteren 
Edictetage ven Musihluß mit. ber treffenden Handlung 
zu gewärtigen haben, und jebesmal in Bezug anf Ber 
ſchlußfaſſungen als. dem Beſchluſſe der Gläubigermeher 
heit zulimmend eradptet werben. 

Am 1, Grieistage foll :insbeiondere rin Vergleich 
verfuht und über die Verwerthung der Maffe, fowie 
über allenfallfige Aufſtellung eines Maffecurators Bes 
ſchluß gefaßt werden, RT, 

An. alle, Diejenigen, welche etmas vom Bermögen 
des Semeinjhulmers in-Hänben haben, ober Zahluns 
gen au bemielben zw leien haben, ergeht die Auf⸗ 
ferberung, foldyes, bei. Vermeidung des rfages reip. 
nechmaliger Zahlung, nur am. bas unlerjertigte Bericht 
abzuliefern, begiehungsmweije zu zaͤhlen. 

Schließlich werden alle auswärts wohnenden Glaͤu⸗ 
biger aufgefordert, bis zum.ober am 1. Gbictstage 
einen babier wohnenben Infinuationsmanbatar zu bes 
nennen, wibrigenfalls bie weiter an fie zu erlafienben 
Verfügungen. an das Gerichtobrett angeheftet und auf 
dieje Weile als ırite imfnwirt' erachtet würben, 
Würzburg, dem.11:. Muvember 1859, 


Königl. Bezirksgericht: Würzburg 
‘ Der königliche Direktor ; 
: Seuffert. 


E.Nr, 2410, 
8578 [24] So eben erſchien im Berlage don 
Wilhelm Hertz (Beiieriihe Buchhandlung) in 
Berlin, und dit in ber 2iterar. : artift. 
Anftalt (Promenadeftr. 10) vorräthig: 
Vier neue Novellen 


von 


Paul Heyfe 
24 (Dritte Sammlung.) 
nhalt: 


Die Einfamen. Anfang und Ende. 
Maria Fraucisca. Das Bild der Mlutter. 
8". 354 Seiten. eleg. geb. Ladenpreis 3 A. 3 fr. 


Brüder eirſchien; 

Movellen von Paul. Heyſe. 
Sammlung. 
fa Nabbiala. Am Ciberufer. Min. Form. 
2te Aufl. 292 Seiten. Breis geb. mit Goldſchn. 
2a. 


Erſtt 


— — 


121 7 





Huberli 


Inhalt: Pie. Plinden. Sarion. 


Knapp. 
5051, 3) Edietalladung: 

In Sachen des Eugen Biehihmidbt son War 
nenfteinach gegen Johann Georg -Raifer von Märm 
berg, Abegen Fotderung, hat gemäß Werfägung vom 
30, Juli c. Kläger ven Galummmiineid, Berlagter den 
Haupleid abjultiften, wozu menerlicher Termin auf 

Montag den 1W. r eur. 

Vormittags 2O Ihe 
babter ‚anf eraumt wird, ' ‚ 

Hie zu werden 'beide Theile, und jwar'ver Mläger 
unter Dem Redftänadstheile der Berzichtleitung auf den 
Haupteid, der Bellagte aber, da fein Aufenthaltsort 
nicht ausgemittelt werben dann, hiemit edietaliter 
unter dem Rechtenachtheile geladen, daß im Balle ſei⸗ 
nes Ausbleibens der Hauptein fir perweigent erachtet 
werben würbe. _ 

Zugleich witd dem Bellagten. deöffnet, - daß ihm 
der fünigl. Advocat Bögner:zu Fürth das Manbat 
gefünsigt hat, -umd ihm vechalb wer Muftrag ertheilt, 
bis zum Termine einen Infinwafionsmanbatar im (ler 
vichtebeziet aufzuftellen, wibrigenfalls: fänftige Berfüg- 
ungen am. in amd Gerichtobrett angefchlagen und: als 
richtig inſinuitt · angelehert werben würben 


Das Duplicat des gegneriſchta Antrages vom 237 


vor. Misc: Kegt Tin, der Aegiſttatut zur Tiuſicht für 
ihn bereit: * 
Weidenberg/ am Ida October 1859. 


Koͤnigliches Landgericht Weidenberg. 
Der Tontglidie Bandrichter: 
Diez. 
G.,MNr. 284. 


0. Bekanntmachung: 
Debitweien des Michl Hefhann von 
Adlinannſlein beirefiend. 

Zum Berſuche einer gürlihen Bereinigung der 
Sache und für den Fall ba Finde Stärive 
fommen jollte, jur iofortigen. Vertheilung der Maife, 
eventuell aber jun, Stellung » weiterer Anträge) wird 
Termin anf A nu 
— den 8. Januar 1860 

ermittags D libr: 
anberaumt, weju die gerichtöbefannten. Gläubiger mit 
dem Bemerlen geläben werben, baf die Ausbleibenben 
dem Bejchlufie der Mehrzahl ber rfchienemen beis 
Rimmend angelehen werden, bie gerichtöunbefannien 
Gläubiger aber umter dem‘ Bräfubige, daß auf bie 
Ausbleibenben bei Auseinanverfegung der Sache feine 
weitere Rüdächt genommen werben wird; Det Raufı 


$. Deper. 


ſchilling beträgt 1000 A., während ſchon bie Hypo⸗ 


thefen dieſen Betrag’ überfteigen. 
Wörth, den 4. Derember 1859. | 
Königlihes Landgericht Wörth. 
Der kenigliche Landrichter 
Bögler. 
G.:Rr. 568/1. Bauder, Regit. 
52. Welaimtmachung. 
Derlaffenihaft der Nichael Koblriefer 
Bittwe von Schellbrunn betr. 


In der Verlafenihaitsiahe der Michael Kohl⸗ 


tiefer Wiltwe von Schollbtunn fcht zur Anmeldung 
der Forderungen Tagefahrt auf 
‚ Montag den ®. Januar 16860 
üb D Uhr 
dahier an unter bein Rechtenachtheile ber Nichiberäcds 
fiytigung bei Museinanderjegung ber, Maſſe. 
Stabtprojelten. am 1. December 1859, 
Königliches Landgericht Stadtprozelten. 
Der Ki = Bandrichter: 


R öbel. 
@.Mr. 1046, Esierlinger, Nfleifor. 


Eigenthum, Druck und Werlag von⸗ Dr. 6. Wolf & Sohn. 2 


unb 


bat. _ 
5675. [26] 
5458 [B<]} — —* 
Verſteige 


Donuerſtag den 15. December 1859 
iR der Tepe Termin zur Auelöfung der Piänder vom 
Monat November 1858. und zwar : 

von Mro. 11,281 bi6-21,68@. 

Die Pfaͤnder lonnen täglich in den gewähnlicen 
Burcau-Etunden Bors und Nachmittags verfeht, um 
geffhrieben und ausgelöst werben ; nur-am Nachmittage 
des oben beeichneten Tapes findet feine Pfand +Ums 
ſchreibung mehr Ratt. Hierauf: 

Mittwoch den 24. December, 1859 
Öffentliche Verfleigerung. : 

Ründen, ben 20. Nowember 1859. 

Königl, privilegirte Pfand⸗ u. Leih-Anfalt 
der Stadt München am Iſarthor. 
— EEE 


so. Wefanntmachung. 

Der ledige Pariermacergejelle Johann Georg 
Kirchmeyer von Dberferrieven beabjichtigt nad 
Barmbert bei Hamburg auszumandern, 

Mllenfalfige Anipräde am benfelben And binnen 
14 Zagen ausfsliefenber Frift dabier geltend zu 


. machen. 


Altverf, den 7 December 1859. 
Königliched Landgericht Altvorf. 
Der, föniglihe Lanbrichter : 
C.M. 1850 ,1. Binf. 


721. Bekanntmachung. 

Der Düttmergefelle Georg Leenhard Wenzel ven 
Hellmigheim, dermalen im Galifornien, bat um bie 
Grlaubniß zur förmtigen Auswanderung bahin mat: 
geſucht. ei 

Giwaige Anſprüche am bdenfelben find binnen 
18 Zagen bei. Vermeidung deren Nichtberückſichti⸗ 
gung babier ‚angubringen 

Marfıibibart, den 6. December 1859. 

Königliches Landgericht: Markibibart. 
Der königliche Yanbrichter : 
Plager. 


@.:Mr. 1247. Daumenlanz 


5508 [25] Bekanntmachung. 

8 wirb anmit befannt gegeben, daß ber Mauters 
meifter Georg Börtfch vom hier -und feine (hefram 
Magdalena, geboıne Böhmer ans Bayreuth, mad 
Ertlarung vom Heutigen bie bier geltende Güterger 
meinfchaft ausgeichloffen haben. 

Bortenftein, ben 19. November 1A5®, 

Königliches Landgericht Pottenftein. 

+ Der lemgliche Lanbridpter : 
@.:NRr. 911. Faber. . 





5637. [36] -Bei- umnterzeichmetem iſt erfchirnen 
und in allen Buchhandlungen: zu ‚haben: 


Gedidte 


„rn. y von 
Heinrich Neder, 
fönigi. Bader, Artillerie » Dberlientenant, 
“br. Preis fl. 2. 

Ich etlaube mir, bie Areunde ver Poefie gur ber 
vordehenden Weihnacdhtäzeit auf dieſe gebiegenen und 
feit ber kurſen Zeit ihres Erfheinens fo beliebt ge- 
worbenen Gedichte aufmerffan zu machen ! 

Memmingen 


.@scar Hesemfelder. 





Paz 


Abendblatt | 


Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 295. 


er: 


% 4. ALEZIANDER, ma Brass 
m.sin &trafburg, imb Cour 
“u Common Dt. Andrd den ini 
“2 in Parik, 


12. December 1859. 





Ueberſicht. 


Baveriſche Gartenbau-Geſellſchaft. — Die Samm— 
lungen bes hiſtoriſchen Vereine für Niederbayern in 





zopder gemefen feien. Ir ſuͤſſes, erfrifchendes Flelſch, das bie ſchwarzen 
Samen umgibt, ward von dem alten ſpaniſchen Echrififieller Acoſta dem 
Blanc manger verglichen. 

Bon chineſiſchen Früchten wurde Dimocarpus Litchi genannt unb 


Landshut x. (IL) — Beiträge zur Shillerfiftung. — | gezeigt, melde innerhalb einer mir Areolen verfebenen Schale einen Sa- 


BWiffenfhaftlihe und Runfinstizen. 
Heuefte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Bayerifihe Gartenbau: Gefelfchaft. 


Bei der am 23. November in Münden Ratigehabten IX. Monatd- 
verfammlung der bayerifchen Gartenbau Gefellichaft, welche ſich zunchmen« 
der Theilnahme aus allen Ständen zu erfreuen bat, murben wieder meb« 
rere Vorträge gehalten, von denen wir und Giniged mitzurbeilen erlauben. 

Der Borftand der Geſellſchaft, Hr. Gtheimrath v. Martius hatte 
eine bedeutende Anzahl Obſt und andere Mupfrüchte der - Xropenländer, 
aud feinen großartigen Privarfammlungen entnommen, ausgeſtellt, und 
gab im einem ebenfo beichrenden als anfprechenden Bortrage Erläuterungen 
über die Gigenichaften und bie Verwendung biefer Fruchtarten. 

Der gelehsie Mebner ging dabei von einer morphologifchen» Betracht · 
ung über bie Natur der Früchte überhaupt aus: bie Früchte ſeien ver⸗ 
wandelte Blätter, fle bilben ſich entweder aus einem oder aud mehreren 
Blättern, melche frei von einander bleiben oder verwachſen. Arop der 
großen Arten» Mannigialtigfeit ericheinen die Früchte unter vier Haupt« 
formen, ald Kapfeln, Beeren, Pflaumen und Nüffe. Diefe Iy« 
pen fand man fhön, eigentbümlih und thellweiſe riefenhaft ausgeprägt 
im ven wielen.. vorliegenden ten, Achten Zeugen tzopifcher. Matye- 
kraft und Bälle. 

Sich in bie Erinnerung der eigenen reichen Anſchauung verfenfend, 
ſchilderie der Redner nun die gewaltigen Baumgeflalten, an benen biefe 
Früchte prangen, ihr buntgemifchtes Vorkommen in jenen reichen Erd⸗ 
Arien, die unglaubliche P,oductiondfraft der tropifchen Obfibäume und 
ihre Beziehung zur dortigen Bevölkerung, anfnüpfend an die Bedeutung 
jeber einzelnen Frucht. 

Zu den Formen, welche gezeigt wurden, fügte eine lebendige Bes 
ſchreibung ten föftllihen Wohlgefhmad, den würzigen Duft und bie leuch⸗ 
enden Farben, meldye den tropifhen Baumfrüchten eigen und nur unter 
dem Ginfluffe einer ſcheiteltechten Sonne entſtehen können. 

68 fei und verflatiet aus tem reichen Bluffe der Rede einige Ein» 
zelnheiten anzuführen : 

Die Avacate, eine Lorbeerfrucht (von Persea gralissimu), gehört 
zu den aus Einem Blatte entflehenden Früchten und erreicht tie Größe 
eines Schmwaneneied. Innerhalb der lederartigen Schale ift ein vegetabilis 
ſches Mar, welches einen fehr angenehmen crömeartigen Geſchmack hat 
und bald mit Zuder, bald mit Salz und Pfeffer genoffen wird. Der in 
der Mitte liegende Same ift nicht genießbar, fondern im Gegentheile 
ſchaͤtlich und dient vermöge des ſcharfen ſchwarzen Barbfloffes zur Zeich« 
nung der Waſche. 

Gbenfalis entgegengefegte Eigenfchaften von Fruchtfleiſch und Same 
für den Genuß zeigt der Gaju (Anacardium occidentale), deſſen birn⸗ 
förmig angefhwollener, fleiſchiger Fruchtſtiel angenehm ſchmeckt, mährend 
die oben auf ibm ſihende Frucht ſelbſt, eine Nuß, in der Schale einen 
ägenten Saft führt, der Same felbft aber einem Mandelfeın an Wohlge- 
ſchmack gleihfommt: Beifpiele von den einander berührenden Gegenjägen 
in der beißen Zone. 

Die mehligen Paradiesfeigen (Musa paradisiaca), welche zu 
Hunderten an einem Fruchtſtande der Pifangpflange bangen, ten aus 
Oſtindien eingeführten Rofenapfel (Jambosa vulgaris) und bie grofe 
faftige Frucht vom Melonenbaume (Carica Papaya), eines Baumes 
mit Kürbisblättern, der fhon von Golumbus in Haiti gefehen warb, 
nannte der Redner nebft mehreren anderen als in den Tropen weitverbrei⸗ 
tetes Obſt. Er vermeilte bei den Anonen (Anona muricala und 
squamosa), welche aus vielen einblättrigen Früchten zu großen Gammel« 
früchten verwachfen, indem er bemerkte, daß fie ebenfalls ſchon bei ter 
Entdecung der antilifhen Infeln Gegenſtand der Bewunderung der Eu» 


men enthält, der von Fleiſch gleich tem unferer Pflaumen umgeben ift. 

Das bei weitem ſchmackhafteſte Obft der Tropen aber Iieferu, wie 
der berühmte Meifende verficherte, die Eugenia, jept Stenocalyx, Mi- 
cheli und die Manga, Mangifera indica, Die Frucht bed erfigenannten 
Mortenbäumdhens ift eine Meine gerippte Kirſche, von weldher man dichte 
Helen pflanzt, die fi nicht nur burch glänzend grünes Laub, fondern 
auch durch die ſchönrothe oder feuergelbe Brucht empfehlen Die Manga 
dagegen iſt der Pfirfiche an Farbe und Form zu vergleichen und beflgt 
dabei die wunderbare Gigenfchaft, daf faum eine Frucht der andern an 
Geſchmack gleihfommt, was feinen Grund in der nach dem Befdyattungs- 
grade ber einzelnen Baumtbeile verſchiedenen Verthellung eines ihr eigenen 
ärberifchen Deles, des Zuderd und der Schleimtheile hat. 

Die brafiltanifhe Fichte oder Guri (Araucaria brasiliensis) 
gibt im ihrer großen Zapfenfrucht, unferen Bignolen zu vergleichende 
Kerne, welche befonders im ſüdlichen Brafllien und Montevideo viel ge= 
noffen werben. 

Außer diefen und andern zum Mobgenuffe vorzugdweife dienenden 
Früchten geſchah im Verlaufe des Bortrages auch derer Erwähnung, melde 
eimer Zubereitung bebürfen, um geniefbar zu fein und zwar wurde zuerft 
die wichtigfte, die Brotirudt genanm. Sie flammt aud Polynejlen 
und gehört zu ben eimblättrigen Früchten, die aus mehreren Blürhen zu 
einer Hauffrucht von koloſſalet Größe (oft von der eined Manndlopfes) 
verwachſen. Diefe merfwürbige Frucht, über deren Beziehungen zur dortie 

Menfchhelt der. geiftreiche * Berker ip anmuihige Darſtellungen 
8 bat, iſt feit der Goofjchen Entdelungsreiie auch in vielen Gegen« 
den rifaß eingeführt wogden, wo die andere Art (Artocarpus inte- 
grilolie), Daca genannt, fon feit längerer Zeit bekannt geweſen war. 
In Gährung verfegt, wird fie zwifchen glübenden Steinen geröftet, um 
dann das wefentlichfte Nahrungsmittel des Volkes darzuftellen, Im Wel— 
tern wurde der melonenartigen Gacaofrudpt, melde unter einer Fork« 
artigen Rinde die befannten Chocoladebohnen einſchließt, und der Garams 
bolafiride (Averrhoa Carambola) gedacht, welche in das gleiche Ge ⸗ 
ſchlecht mit unjerem Sauttklee gehört und wegen ihres fäuerlichen Aromas 
in Suppen gebraucht wird, mezu auch die ſchleimreiche Kapfel von Hi- 
biscus esculentus dient. 

Als Gegenſatz zu diefen vielen Baumfrüchten Ienfte der Mebner bie 
Aufmeıffamkeit der Berfammlung auch auf eine Getreibeart, nämlich bie 
feltfame Varietät des türfifhen Totnes (Zea Mais tunicala), welche wahr« 
ſcheiulich die Urform dieſes amerifanifhen Getteldes iſt. ES finden fi 
bier die Spelgen noch über die Körner hinausragend, äbnlid wie bei un« 
feren Gerealien. Im einigen fürlichen Gegenten Braflliend in Tucuman 
und Chili wird diefe Darierät angebaut und reift in 40 Tagen. 

Bon den Früchten, welche auf andere Weiſe im Haushalte der Tro- 
penbewohner Bermwendung fiaden und welche in felten fhönen Exemplaren 
vor Augen geführt wurden, find noch zu nennen: 4) die zu Trinkſchalen 
(Guja) gebrauchte Gujete (Crescentia Cujete); 2) die Gapucaya (d. h. 
Vogeineft), eine aus 4 Blättern verwachlene holzige Frucht, melde 
von einem foloffalen Baume aus der Famlle der Myrten fommt, ber in 
den Wäldern von Dftbrafllien wählt. Die Samen niften in Höhlungen 
glei den Clern in einem Bogelnefle, daher der Name. Wenn reif, fallen 
fle aus der Frucht ab, welche ſich mittelſt eines magelförmigen Deckels am 
Scheiteltheile öffne. Man brechfelt aus dieſer hariholzigen Frucht Pokale, 
vergleichen einer vorgegeigt wurde; 3) verwandt mit diefer Gattung Le- 
cylhis ift Bertholletia excelsa des Amagonenlanbes, welche bie aud in 
den Handel fommenden fogenannten Maranıda-Rüffe Tiefer. Auch Hier 
IR dad Eamengehäufe fo bolzig, daß es bie Drechöler verarbeiten konnen, 
ed eröffnet ſich aber nicht mit einem Dedel; 4) die Frucht vom Pitne- 
eostenium cordifolium (aus der Familie der Biguoniae), welche den 
Indianern ald Kamm dient, 

Die Palmenfrüdgte, welche in einem früheren Bortrage des Hrn. Ge- 
bheimrathes v. Martins bei einer Verfammlung ber Gartenbau · Geſell ſchaft 
eingehend beſprochen wurden, fanden diefmal ihre Vertretung durch die 
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Doppelcocosnufß (Lodoicea —— die ziefbnafiefte aller cite und wumſche ‚nur, daß Jeder, dem es möglich iſt, ſich dieſe werth ⸗ 


tropiſchen Baumfrüchte. Ein ausgewachſener Kein Erreicht ſchon das Ger 
wicht von circa 20 Pfund, mährend bie ganze Frucht gefegmäßig aus zwei 
bi8 drei folder Kerne zufammmengefegt if und auf dem hoben ſchlanken 
Schaft der Meerpalme auf den maldivifhen Infeln ſich bildet, Der Eis 
weißkörper bdiefer Bruce ifi ald ein Antitotale und Wundermittel früber 
an den Höfen der orlentaliſchen Bürften im Gebtauche und in hohem An- 
fehen gemefen. —— 

Schliehlich ſei noch die Doncafrucht (Dipterix odurata) genannt, 
von welcher geſagt wurde, daß ſte in ihren Samen einen aromatiſchen Stoff 
(das Kumarin) liefern, welchet vielfach ald Surrogat für unferen Helini- 
ſchen Waldmeifter zut Bereitung von Maittank Anwendung finde. 

Der Redner ſchloß feinen höchſt intereffanten Vortrag, von dem das 
Vorhergehende nur ein unvollfommener Schattentiß iſt, mit culıurbiftoris 
ſchen Gettachtungen und bemerfte unter Andern, wie gerade dieſe Brüche, 
womit die freigebige Natur der beißen Zone jebem Berürfniffe ver Gin» 
gebornen entgegenfommt, an der Erhaltung des rohen Naturzuſtandes me 


fenstichen Anıheii haben. (Schl. folgt.) 


Die Sammlungen des biftorifchen Vereins für Mies 

Derbayern in Sandshut, ded Diözefan: Mufeumd in 

Freifing und ded National: Mufeumd in München. 
u, 


T. Andere, wenn auch im Prineip verwandte, Zwicke verfolgt eine 
Anftalt, welche vor wenigen Jahren entflanden, diefe ihre Entſtehung und 
ihre gegenmeärtige, nicht mehr zu verfennende Bebeutfamkeit dem Gifer und 
der Liebe eines einzigen Mannet, des Hrn. Prof. Sighard verdankt. Noch 
vor einem Decennium war das Gapitel „Altbayerifhe Runge 
ſqh ichte“ auf drei Bollofelten zufammen zu fchreiben und wenn man bie 
Haupitirchen in Breifing, Münden und Landehut genannt, ich mill nicht 
fagen flutirt oder analifirt hatte, fehlen das Hauptfächlichfte gethan zu 
fein. Speciflfh altbaperifche Gelebritäten Fannte man menige oder wollte 
fle nicht kennen. Das iſt mun anders geworden, und ein nicht geringer 
Anthell an biefem Verdlenſte gebürt dem eben gemannten @ründer bed 
Diderfan-Mujeums zu Freiſing. Die Sammlungen, jeht Eigen« 
thum bes Lpreums und refp. erzbifhöflichen Seminars in gedachtet Starr, 
baben den infteuctiven Zweck beim Unterricht in der Kunſtgeſchichte durgch 
praftifhe Beifpiele veranichaulichend zu wirken und e# ift den Grenzen biefer 
Aufgabe entiprechend der Kreis auf die Darftellung der Entwicklung und 
Fortbilbung, leider auch bed MBerfalles ter chriſtlichen Kunſt über 
baupt, in&befonbere aber In dem Erzbistum Münhen-Breifihg 
beichränft. Miemand wird verfennen, welden grogen @influß auf Aftheti« 
ſche Bildung der jungen @eiftlichfelt durch eine ſolche Richtung gewonten 
werden fann und muß, fobald ber eingefchlagene Weg vom rechten Ges 
fidıspuncte ausgeht. Das Fach der altbayerifchen chriſtlichen Kunſtgeſchichte 
iſt, wie ich oben ambeutete, fo ziemlich neuer Boden — dad Material dazu 
mußte erft gefammelt, umd bie allgemeinen Grundfäge auf alıbayeriiche 
Motive Anwendung finden, man mußte ab ovb anfangen und die Steine 
zu einem folchen Bau erft brechen, während andere Länder und Pro- 
vinzen, wenn nicht fertige Gebaͤude fo doch anfehnlihe Fundamente für 
ſich hatten, 

Daf nur der Weg des Studiums mach Originalen der richtige fei 
und fein könne, ift nad der jegigen Erfahrung ald unbeflreitlih binge- 
flellt und ber frühere Standpunct der Eyſtem -Macherei aus Büchern als 
überwunden zu betrachten — menn je ein Zweig der Kunft Anrecht bat 
ſich auf ſolche Weile Bahn zu machen, fo ift es eben biefer chriftlichekisch“ 
lie Kunſtzweig, deffen Denfmale aus allen Zeiten in ihrem Wefen und 
ihren Bormen nicht nur ein Mared Auge zur Anfhauung, ſondern auch 
ein tiefes Semürh zur Erfaffung fordern. Wer mit ſolchen Anfichten in 
das Studlum der baperlichschriftlichen Kunft tritt, dem iſt mur noch der 
zechte Eifer und die rechte Liebe zur Sache vonnötben, um etmas Tüchtie 
ges zu leiften, denn nur dutch Seben und viel und aufmerffamed Gehen 
läßt ſich eine gediegene, ſchlußfaͤhlge Urtbeilsfraft erlangen. 

8 ergiebt ſich aus vorflehender Anſchauungsweiſe von felbft, daß die 
genannten Sımmlungen des Didcefanmufeums weniger ſelbſt Zweck als 
Mittel zum Zwecke fein. Es handelt ſich alfo hier zunächſt nicht darum 
fogenannte antiquarifhe „Rarttäten* zu fammeln, fontern darum, gute 
Mufter für den jeweiligen Stand ber riftlichskicchlichen Kunſt in un« 
fern erzbifcöflichen Sprengel zur Anfhauung bringen zu fönnen. Mög- 
lichſte Dielfeitigkeit in den Gegenfländen diefer Mufter kann nur erwünſcht 
fein, es muß aber nicht ald Specificum erachtet werben, dieſe Dinge 
alte in Driginali zu beflgen, es fönnen und müſſen gute Abgüße von 
Originalen, wo legtere nicht zu haben find, dem vorgelegten Zwecke in ⸗ 
firueriver Anfhauung vollfommen genügen. Was in diefer Hinficht durch 
bie Bemühungen des Hrn. Prof. Sighard geſchehen ift verdient den auf⸗ 
richtigften Dank aller Freunde und Kenner chriſtlicher Kunſt. In wenigen 
Jahren Hat fein Eifer und guter Leute Mitwirkung mit faft wenigen Mit: 
teln fo viel zufammen gebracht, daß bereitd ein anfehnlider Saal mit 
Gegenftänden vorgebachten Zweckes angefüllt morben if. Ich unterlaffe 
ed die einzelnen Denfmäler an Statuen, Gemälden, Meliquarien, Büch- 
ern, Holjfhnitten, @lasgemälden uw. f. w. Hier befonders namhaft zu 
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völlen Sammlungen wer‘ Domberg zu Breifing befehen auch fein Gcärf- 
kein zur Vervollſtaͤndigung derſelben beitragen möge, denn der Zweck ik 
edel und die Bolgen werden unferen Nachkommen zu Gute fommen, 


Beiträge zur Echillerftiftung. 
Bierter Bericht über die Beirräge zur Schillerfliftung ia 
\ Münden. 


* Schillerfeſte ſind nicht vorübergegangen mie anbere frohe Feier ⸗ 
und Ehrentage, ohne etwas anderes zurüdzulaffen, als heitere Crinntrun⸗ 
gen. 5A überall haben ſie ihr Gedächtniß fortgepflanzt in der Stiſtung, 
deren Beranlaffung fle gemefen. Wie aber die Schillerfeier mehr gemors 
den, ald nur die Verherrlichung eines geliebten Dichters, wäh auch 
die Schillerftifiung bereit# über den Begriff einer blofen Wohlihärigteiut: 
anftalt hinaus. Seit den erften Grinnerungdtagen an bie von 
Leipzig und Belle» Alliance bat die deutſche Marlon feinen vom gleicher 
Bereutung erlebt, ald den 10. Non. d. I, Seine. Beier it zum Be 
fenntnif geworden der neuerſtarkten Gemeinſchaft aller Deutſchen, der 
Fürften wie der Völker. Im gleicher Weife erhebt ſich die aus ihrem 
Schooß geborne Schillerſtiftung zutinem bedeutungdunflen National -Ja- 
flitut, zu einem lebendigen Zeu geifliger Einheit. Dafür nah Kräf- 
ten mitgerwirft zu haben, wird Jedem ein freubiged Bewußtſein zurüd- 
laffen und danfbarfte Ancrfetinung finden, Indem ich legtere im Namen 
der Schillerftiftung ausſpteche, und ben edlen MWohltbätern derfelben für 
ihre reichen Spenden von ganzer Seele danfe, kann ich micht unterlaffen 
zugleich zu bemerken, daß der Ruf zur thärigen Theilnahme an ber Stift. 
ung bier nicht zu Vielen, Ja in der That verhältnifmäßig nur zu Weni-⸗ 
gen zu Herzen gegangen‘ Wenn wir lefen, daß die Peine Anzahl vom 
Paterland getrennter Deutfcher in Peteröburg 6000 Thlr., bie mod Hei 
nere in Moskau 9000 Thlr, für die deutſche Schillerſtiftung gegeichnet, 
daß man in Wien in wenigen Wochen 30,000 Gulden für diefen Zwei 
zufammengebracht, fo will ſich unſer Beitrag faft zu befcbeiden audnehmen. 
@8 hat dieß eine ernfle Selte, meldye ich veiflicher Ermägung anbeim 
ftellen möchte. 8 ift feine Brage, daß bei der Bertretung gemeinfumer 
Intereffen der materiell ſchwach unterflügte, bloß moralifche @influß nicht 
ausreicht. Soll Bayern mit genügendem Nachdrud bei Vertbeilung der 
Wohlthaten der Schillerfliftung mitwirken, foll es überhaupt bei ben Ber 
bandlungen der Würde bes Landes und ver Höhe feiner Bildung gemäf 
aufireten, fo müflen mir — fchmerer in's Gewicht fallen. Ich mende 
mich deßhalb an die Batrioten und Patriotinnen biefes Landes, an bie 
bobe Ariftofratie, am die Beamtenmwelt, am’ die ‚„ am tie She» 
lehrten und Künftler, an die Banquierd und Kaufleute und bie hochge- 
finnte Bürgerichaft, an Alt und Jung, an Alle, deren Namen nod nicht 
eingerragen find in die Liſte der Schillerſtiftung, mit der Bitte derfelben 
ihre thätige Unterflügung zujumenten, damit, wenn wir am Jahresſchluß 
der Vorfchrift gemäß dem Vorort Bericht erflatten, Bayern ruhmvoll und 
einflußreih daftebe bei einem rühmlidhen und fegenverheißenden Werfe 
deuticher Eintracht! 

An Gaben find eingegangen: (Mebertrag: 4474 fl. 37 fr.) Gm 
nuel Geibel (aus Verfeben im vorigen Bericht vergeffen) 10 fl. — Bılm. 
Maria Denker, k. Hoffchaufpielerin, 10 fl. — Gtaatdrath v. Woten- 
brugt 10 fl. — Braun und Schneider, Zylograpben, 20 fl. — Burma 
v. Zbumb 10 fl. — Dr. v. Schauß, k. griech. Gonful, eine Obligaien 
von 25 fl. — E. 8. 10 fl. — Brof. Epengel 6 fl. — Nachträglider 
Veberfhuß vom Schillerfefte 123 fl. 36 fr. — Summa 4699 fl. 13 k. 
Dazu fommen not zugefagte Jabredbeiträge: Frin. Maria Denker 10 fi. 
— Hr. Infpector v. Miller 2 fl. — Hr. Baron v. Gumppenberg 10 f. 
30 kr. — Mod bemerfe ich, daß fortwährend Loofe zur Nationallotterie 
der Schillerfliftung bei mir (zu 1 fl, 45 Er.) au baben find, Ggedet 
Loos gewinnt!) Das Loos Mr. 70952 ift mir abhanden gefommen. 
Sollte ich's aus Verſehen mit vergeben oder verſendet haben, fo bitte id 
um deffen Rückgabe. Außerdem wird ed für ungültig erklärt werden. 

Münden, 10. Dee, 1859. 

Der Borftand der Schillerftiftung in Münden 
Dr. @. Förfter, Schellingfir. Nr. 21. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


* München, 10. Dee. Geflern fand in den Mäumlichkeiten dei 
Prateıs ein Bejangsdvortrag ber $ Bürger-Säingerzunfi* unter Leite 
ung unſeres außgezeichneten K. M. Kunz flatt, ver duch Wräcijlon un 
Auswahl auf's neue den Ruhm diefer braven Sänger und ihres Dirigen- 
ten beftättigte. Unangenehm war für viele Gäfte nur Die ungeitige Intu- 
firle ded Hrn. Praterwirthes, ſeinen Gäften gefärbte Iſarwaſſer voru 
fegen ; denn einen Anſpruch auf den edlen Namen bed Bieres konnte dir 
fed Gerränf doch nimmermebr erheben; ein Umſtand, der auch dem gröften 
Theil der Anmwefenden glei nad Beendigung der Production verjagte. 


T. Die in diefem Blatte Fürzlich erwähnte durch Se. Maj ben Ri 
nig angefaufte Sammlung des Hrn. v. Reider in Bamberı ift mel 
behalten bier angefommen und wird im Verlauf der mächften Woche auf 
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für die hieſigen Kunftfreunde zu ſehen fein. ‚Wir erlauben und im Bor« 
aus auf ben großen Reichthum an altdeutichen Gemälden und Geulpiuren, 
befonders aber auf die Glienbeinichnigereien aus dem XI. Jahrhundert 
aufmerljam zu madhen. Die Perle ver v. Reider ſchen Sımmlung und 
jegt die des Mufeumd aber dürfte das koſtbate Schagfäftlein aus Elfenbein 
und vergolretem Metall beflehend fein, ein Normale für die biöherigefunft« 
geſchichtiche Kenntniß der vaterläudifgen Vorzeit, umd aller Anzeichen 
nad einft Gigentbum eined Merovingers. Jedenfalls aber flammt 
es aud der erfien Zeit chriftlicher Gultur in Deutſchland und Frankrelch 
und bad einzige was entfernte Aehnlichkeit mit der Arbeit diefed Künfl- 
leıö bat, find die Nordendborfer Antiquitäten. 


Das neue Buch von Guſtav Freytag, die „Bilder aus der deut ⸗ 
ſchen Vergangenheit“, iſt eine Meike vom culturgeſchichtlichen Bildern, zu ⸗ 
nädft aus dem fünfjpehnten und jechözehnten Jahrhundert zufammengejleilt 
zu einem Ganzen, daB aus einer Hülle von interejjanten Ginzelbeiten er» 
wädöt, Manche diefer Bilder And bereit® durch die „Örenzboten* befannt 
geworden. Es find, nach des Verſaſſers Worten in der Widmung an jel« 
nen Verleger Hirzel in Leipzig,“ Aufzeichnungen aus alter Zeit, in benen 
Privasleben und Geelenbemegung bed Schreibenden ſichtbat wird. Denn 
durch fle tritt oft in belled vicht, was in unferen politifchen Geſchichten 
68 jegt mur gelegentliche Beachtung gefunden bat. Wie das deutfche Volt 
empfunden, gelitten, gelebt, dad vermögen wir aus ihnen zu erkennen, 
Und wenn man ſolche Aufzeichnungen Ginzelner verftändig nach ter Zeile 
folge und mach Lebendfreijen orbneie, dann fönnte, jo fehlen mir, ein be» 
lebrender Einblick in dle allmälige Enmwidiung der deurſchen Molfsfeele 
gewonnen werden. Diefe Verbindung babe ich für die große Periode vom 
Ausgange ded Mitielalierd bi8 zum Beginn des modernen Lebens vers 
ſucht. Was ich aus eigenem Votrath dazugefügt babe, iſt anfpruchloje 
Erklärung. Ih war bemüht, dabei nicht zu fagen, was anderdwo bequem 
zu finden iſt. Nur mo die Erzählung aus alter Zeit micht ausreichte, ein 
überfichtliche® Bild zu geben, mußte idy etwas weiter außbolen, Ein Uebels 
fland mar unvermeidlih. Das Bu ift nicht für ſolche gefchrieben, welche 
die Sprache des fünfzehnten, ja noch des flebenzehnten Jahrhunderts mit 
Behagen Iefen würden. Sle mußte in unfer Deutf übertragen werden. 
Ich fühlte die Verpflichtung, dies fo treu als irgend möglich zu thun und 
wenigſtens @iniges von ter alten Fatbe zu bewahren. * 


Meueite Poſten. 


Paris, 10. Dee. Das Pays benupt die Gelegenheit des bevor ⸗ 
ſtehenden Gongreffet, um abermals einen dithyrambiſchen Artikel über die 
Falfertiche Politit Im Itallen und ven Beldzug zu veröffentliihen Was 
ter Kalſet vollbracht bat — heißt es darin — und mie er es vollbradhie, 
bat alle gehegten Bejürdjiungen Lügen geftraft, und Alle übertroffen, was 
man hoffen konnte; weſſen bedarf es noeh? — Weſſen es nod bedurfte, 
dad merden wir haben, Imponitendes Schauſpiel! die Mächte Europas, 
verfammelt in der Kaupiftadt Frankreichs, um bie meue Stellung, welche 
der herzliche Shup Frankreichs Itallen bereitet bat, zu conflariren, anzu 
erfennen, zu regeln und zu garantiren: bad Werk unjerer Waffen vervoll» 
fländigt, proclamirt durch einen europäifhen Gongref. Hier haben mir 
nicht mehr wie zu andern Zelten die Divlomatie die Völker zerftüdelnd, 
trennend, zufammenbäufend, veriheilend, ohne auf ihre Mechte, ihre Der- 
gangenbeit, ibren Urfrrung, ihre natürlichen Beziehungen Nüdjicht zu 
nebmen. Im Gegenibeil, eine antife Nationalisät erhebt ſich wieder, de» 
ven Befreiung Europa in einer feierlihen Zufammenfunft proclamiren wird. 
Es iſt nicht mehr die Gewalt, die ih aufzwingt; ed iſt die Gerechtigkeit, 
die ta ſpricht. Wir verhehlen und nicht die Bedeutung, die Schwierigkeit 
einiger noch fchmebenden Fragen ; aber die Leyalität, die Billigkeit, das 
Einvernehmen der Maͤchte werben fle zu löfen wiſſen. Alles wird ſich 
frierlich und weiſe löfen. Die Gerechtigkeit und das Mecht merden über 
wiegen, indem jle alle wirklichen Intereffen achten, und das Mebenfächliche 
dem W. ſentlichen unterorbnen. Warten wir ab, Hertlicher Sag, mo die 
neue Stellung diefes [hönen Landes von Allen beftärigt werben wird, dile⸗ 
fed Yraliend, dem wir die Givilifation zurüdbringen, welche es und gab; 
dieſes Jrallend, welches Ehriſtoph Golumbus, Dante, Baliläi, Michel An« 
gelo erzeugte; dieſes Italiens, das ehemals Herr der Welt war, und von 
wo aus noech beuie Lie Statthalter Ehriſti über dreihundert Millionen 
Gläubige bie heiligſte, fanfıefte, mächtigſte, unverleplichfte Autorität aud ⸗ 
üben. * 

London, 9. Dec. Im der Vreffe herrſcht noch iumer unverholene 
Mißſtimmung darüber, daß Englands Hauptvertreter auf dem parifer Gon« 
greife Lord Gomiey fein fol, dem von den meiften parifer Correſponden ⸗ 
ten unferer Blätter ein großer Grad von Schwaͤche und Unfelbfiflinpigkeit 
dem Kaifer Napoleon gegenüber vorgemorfen wird. Der flärffte Ausdruck 
diefed Mißbehagens finder ſich im beutigen „ Morning Advertlfer*, und zwar 
in Form eines Vorichlage, daß ein großes Meeting einberufen tmerde, um 
Lord Palmerfton zu erfuchen, entweder jelbft nach Varie zu geben, oder 
Per dies nicht thunlich fei, einen Würdigeren ald Lord Cowleh zu 

ciden. 

Der Schüpencorp&- Bewegung, am der biäher die Bermögenderen allein 
Theil nahmen, fliehen ſich nun ſchon große Arbeiter-Erabliffements an. 
So rüflet der Verein zur Beförderung der Bildung unter Handwerlern 


ein Gorps aus, das berelts 800 Mecruten zählt, und die große Brauerei 
von Hanbury u. Comp. eilt ihrerfeiis aus ihren tücht igſten Arbeitern ein 
Gorps von 100 Mann, die fie auf eigene Koften ausrüftet. 

Xondon, il. Dee. Der Obferver meldet: Englands Repräſentan- 
en im Gongreß werden Lord Cowlth und Lord Wodehouſe jein. (X. D. 


MS Gpifode des Kampfes vom 25. Nov, er⸗ 
zählt die Gorrefpond., daß der Belbprediger der Madrider Jäger, als er 
jab, daß vier Gompagnien demoralifist waren, weil fle keine Officiene mehr 
harten, einen Garabiner ergriff, die Truppen Im Namen ded Almädtigen 
anſprach und fle, fi an ihre Spige flellend, von Neuem ind Treffen 
führte. Die Truppen griffen mit unbefchreibliher Hige an. General 
D’Donnelt erließ vom Lager von El Diero aus folgende Proclamarion an 
die Maroccaner: „Einwohner von Marorcp! Indem ich in Euer and 
eindringe, werden wir weder uere Äyrannen noch Guere Feinde fein. 
Euer Kalſer, melder und Gerechtigkeit verweigerte, zwang uns zu dem 
Woffen zu greifen, um fle zu erlangen; er war ed, der die Freundſchaft 
brach, melde Spanien Euch ſteis bezeugen wird, Würdhtet daher nicht, 
daß wir uniere Girge oder Eure Unterwerfung mißbrauden merden, Die 
fpanifchen Soldaten jind ſteis großmüthig im Siege. Cure Unterwerfung 
gib: Cuch ein Anredyr auf unfere Achtung und auf unfere Freundſchaft. 
Bleibt vertrauendvoll bei Euren gemwöhnlidyen Arbeiten. Ich verſpreche 
Euch Hilfe und Beiftand melner Soldaten, ich verfprehe Cuch Achtung 
Euerer Relizion und Guerer Gebraͤuche. Der fpaniiche Soldat, treu feis 
ner Königin und feinem VBaterlande, iR nur furdtbar im Kampfe.“ Die 
Gorrefp. jagt, dab. die Muſik der Miuren eine Trommel und eine Art 
Duerpfeife it. Zu diefer Muflk gefellt fich ein furchtbates, unerträgliches 
Geheul. Ihr Schlachtenruf if: „Schneiset den Hunden die Adpfe ab!* 

Madrid, 9. Dee. General Prim begann geflern eine Blanfenbe 
wegung bis auf 2 Stunden Entfernung von Tetuan, um die Eröffnung 
der Strafe zu befhügen. In Portugal find die Migueliften entfchloffen 
an den Wahlen Theil zu nehmen und nur für Tegitimiflifhe Gandidaten 
ju wählen. (Tel.) 

Madrid, 10. Der, Abende Man meldet aus bem Lager del Dtero 
(auf der Anhöhe) von gefteen Abend: Die Mauren, welche die Redouten 
angriff.n, wurden fraftvoll zurüdgemorfen. Sie zählten 300 Todie und 
1000 Verwundete. Die Spanier hatten 40 Todte und 340 Verrmwundete, 
(£.D. 9.3) 

KRopenpagen, 5. Dee. Man hat ziemlich allgemein erwartet, daß 
der neue Gonjeilöpräfldent im der vorgefttigen Sigung des Meidhärags ein 
Programm im Namen ded von ihm gebildeten Minifteriumd vorlegen 
mwüroe, Dieſe Erwartung ift aber getäufcht worden, intem ſich Kr. Rot 
wirt. einfach darauf befchränkte, die Miheilung zu machen, daß der König 
das bisherige Minifterium entlaffen und ihn mit der Bildung eines neuen 
beauftragt habe. (Gr nannte datauf die Namen feiner Gollegen, welche 
fämmilidy zugegen waren.) Wenn aber auch demnach fein authentiſches 
Programm des neuen Minifteriumd vorliegt, fo darf man doch annehmen, 
daß vie Worte, mit denen bie „Berling’fche Zeitung“ dasfelbe begrüßt, 
die Anſichten dedfeiben im Weſentlichen nicht richtig darftellen. Diefem 
Blatte zufolge hätte man ein gefammtftaatliches Minifterium, welches das 
Band zwiſchen den verſchiedenen Landesrheilen nicht Iodern laffen, fondern 
diefelben durch eine eonflitutionelle Verfaffung vereinigt halten will. Als 
ein bauernfreuntlicg-demofratiihes Minifterium läßt ſich aber das neue Gar 
biner nur infofern bezeichnen, ald Rotwitt und Borgen die Gandidaten der 
Bauernfreunde find; dagegen find Weſtenholz und Theſtrup eber der na« 
tionalen Richtung zugetban und Bliren-Finele ſowohl als Jeſſen ftanten 
wenigftend früher mit den „Bauernfreunden* auf nichts weniger ald gu⸗ 
tem Fuße. Das Minifterium ift demnach feineswegs ald ein homogenes 
zu betrachten. Daß das neue Minifterium fobald ald möglich durch nem 
gewonnene Mitglieder (für bie Marine, für Schleswig und für Holftein 
und Lauenburg) ji zu vervollfländigen bemüht ift, leider feinen Zweifel; 
ob unt mann ibm dies aber gelingen werde, iſt jedenfall® noch micht zu 
beſtimmen. Beſonders für Schletwig und für Holftein«-Lauenburg bürfe 
ten tüchtige Gingeborne ſchwer zur Uebernahme des Minifterpoftens zu bes 
wegen fein. Warum folte indeffen Hr. Rotwitt micht ebenfo gut mie 
fein Borgänger Hr. Untgaarb im Stante fein, die deutfchen Gergoyihlimer 
zu verwalten? Iſt man doch im diefen einen Dänen am Muter zu feben 
fon gewohnt und Hr. Unsgautd namentlich war bis zu feinem Müdırirte 
immer nur interimiflifher Minifter für Holflein und Lauenburg geblieben. 
Den deutſchen Herzogtbümern glauben alle Parteien in Dänemark Alles 
bieten zu fönnen. (Mat, Btg.) 


Dürfen» unb Banbelg » Rachrichten. 


Münden, 12. Decht. Bayerifhe Apr. — #9. 97 @. dor, 
Ob. -— #. 97 @. Abroc. Grundrent.»Dbl. 9814 DB. —— 8, 4Mvbroc. 
-—- 9. — — 8. bpmoe. IV. Gm. — P. — G. RationalAul, GI", 
P2. 61 @. Hupoth und Wedpfelb.süictien — B. — G. Bayer. Dfibahs 
nen, voll einbejahlte 101°, B. ——®., in Interimsfgeinen -—— 2. — ©. 
Dei. Bank Hcien — B. — ©. Greditsinfalt a 200 fl. meue fer. Währs 
ung — 8. —— 6 — 

Berautwortliche Vtevaction; Fabwig Adauden. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Fricdrich Wolf 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5131.12) Bekanntmachung. 

Berlaffenfhaft ber beiden Dekonemen⸗ 

tödster Elifabeih w. Anna Biel ven 

Beifelgafeig, zulegt in ber Mu, betr. 

Huf Antrag ber Erben ber beiden Im vorigen 
Jahre bahler verfiorbenen Schweſtern Elifabeth und 
Anna Piel, Dekonomentöchter ven Belfelgaftelg, 
wird das zum Mocklaffe berfelben gehörige Anweſen 
Haus Mr. 2 in der Sammigaffe in ber Nu, am 

Freitag den 23. Dej. 1959, 

Boruittagd 10 12 Uhr, 

im Ökfdräftegimmer Neo. 8 bahier 
öffentlich an ben Meiftbietenden werfrigert. 

Dasielbe Deich aus 

1) einem zieciflöhigen Wohnhanfe nebit Anbau, 

gerichtlich gewerthet auf 2800 FL, 

2) einem feeifichenden einflöttigen Nebengebäude 

mit daran ſteßenber Helzſchupfe, werth 300 f, 
3) einem Hefraume mit Pumpbrunnen und tinem 
beiläufg elm Drittel Tagwerkl großen Wurz⸗ 
und Gemüfegarten, pifammen gewerthet auf 
1900 A., 
jo daß alfe bir Geſammtwerth bes völlig ſchulden⸗ 
freien Anweſens 5000 fl. beträg! 

Kaufsluftiige werben zu ber obigen Tagefahrt mit 
dem Bemerken eingilasen, daß der Zufihlag nur nach 
erreihtem Ehägungsmwertbe erfolgt, alss 
dann abır am bie Genchmlgung der Erben nicht 
gebunden if, und daß ber Kaufſchilling binnen längs 
Rens vier Wochen vom Umpfange des Zuſchlags⸗ 
Dekrries an geredmet, zur Ecbmaſſe einbczahlt werden 
muß, wiprigenfallse nah $. 105 der Novelle vom 
Jahre 1837 wiederholte Berfieigerung bes Anmefens 
auf Keften, Wag und Gefahr des Etrigerers flatts 
finden würde. 

Dem Gerichte unbefannte Berfonen haben ſich, 
um als Steigerer zugelaffen twrrben zu fünnen, über 
ihre Zahlungsfähigkeit auszuiwrifen. 

Den 10. Nommber 1859, 
Könige. Bezirkögeriht Münden r./3. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der föniglie Director : 

v. Zanffenbac. 

Gluͤck, f. Affefer. 

Auhlmann. 


s726. Bekanntmachung. 


Den Geldfund zu Itſching beir. 

Im Frübjahr 1858 wurde bei Itſching einem im 
unmittelbarer Naͤhe des rechten Donauslliers liegens 
dem Piarrderfe, auf freiem Felde, mur wenige Fuß 
unter ber Erde, ein Fund von circa LO0O Stüd 
Goldmünzen gemacht, welche nach tem bisherigen 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen nicht germanifchen, fons 
bein celtiſchen Voltoſtämmen zujumeifen find. Ge ült 
angenommen, daß bie Bergung dieſer Schäge in die 
legte Zeit felbithänrigen Lebens biejer/Wölfer, in bie Zeit 
ber Binverleidung Bindeliciens in bas römiiche Melt: 
reich, falle, 

Nach Abzug ber vom F. bayet. General:Gonfers 
vatoriun der wiſſenſchaftlichen Sammlungen bes Staas 
tes für bas f, Münzfabinet in Mänden auserwähls 
ten Stüde liegen bei hieſiger Behörde noch 831 fol» 
der Goldmünzen vor, welche fafl durchgehends bie 
Borm eines aufen erhabenen und innen hohlen Kopfes 
ven der beilänfigen Sröfe eines Zwölfers mit einigem 
unter ſchiedlichen Gepraͤge ber Außfen⸗ unb ber Innen 
feite haben. 

Brei 444 Stüden erfheint auf ber erbabenen 
Seite der Kopf eines Raubvogele. Der Kopf iſt mei⸗ 
ſtens mit einem Blätterfrange umgeben, bald zeigen 
ſich zwei, bald eine Kugel neben dem Schnabel, auch 
wieder feine, Die Hohlfeite enthält fah immer einen 
Halbring in Anöpfen embend, und einige Kugeln, 3 
bis 6 nad; der Zahl, auch eine Mofelte in ber Mitte 
und manchmal Mrabesfen. 

188 Stud find mit einem Schlangenbilbe verſe ⸗ 
ben; eine Schlange bald mit bald ohne Stachtl oder 
tnopfarlige Anfäge auf bem Rüden umyieht im Kreiſe 
bie erhobene Seite, die Hohlſeite zeigt wieder Halb» 
reif und Kugeln ober Wrabesien. 202 Gtüd find, 
von gleicher Befchaffenheit, laffen jedoch auf ber ers 
habınen Seite einem gezadten Halblranz erfehen. Die 


— 


ECMIA443. 





übrigen Stückt zeigen verſchiedent Arabeelen. Dar 
unter befinden ſich auch zwei fogenannte Megenbogens 
fbüfelden, auf bribtu Seien glatt, und 3 Städ mit 
iodigen Menichenköpien. 

Der Metollwerih biefer Goldmänzen beträgt im 
Dutchſchnitt per Sıüd 8 fl. 16’, fr. 

Mit hoͤchſter Genehmigung werben biefelben in 
Bolge ihres hiſteriſchen Werthes hiemit auf Mntrag 
der Beibeiligen einzeln und zuſammen 
um Kaufe ausgeboten. 

Das Ertüdwirbd um D fl, und wenn es 
wach feiner Wahl zu den jchöuflen Exemplaren gehört, 
um 1® fl. abgelaflen. 

Ale Kaufeluſtigen Haben fi an bie unterfertigie 
Behörpe zu wenden. 

Ingolſtadt den 4. Dejember 1558, . 
Königliche Landgericht Ingolſtadt. 
Der föniglicde Pandrichter: 
@.:Rr.4570, v. Grundner. 


si. Bekanntmachung. 
Die Entweichung bes blödfinnigen und 
barthörigen Piränpners Di. Bercr 
told aus dem Diäiriftipitale Dillingen. 

Der biöpfinnige und harthoͤtige Spitalpfrändner 
Michael Berchtold von Dillingen bat ih am 4. 
d. Mis. wieberholt aus dem biefigen Epitale entfernt 
und fireumt vagirend herum. Derfelbe it 37 Jahre 
alt, has ſchwatze Haare und Kugenbrauen, gebogene 
Rafe, rothe Gefichtsfarbe und leidet am ObrenAuf, 
wozu er Baummelle in den Ohren bat. Er trägt eis 
nen bunfelgrauen Oberrot, gleicht Hefe und Gilet, 
Schuh und Schildhanbe, jowie ein Bruchband. Gr 
fehrt gewöhnlich bei Weitlichen und in Klöfiern ein, 
fümwägt viel, und fielle ſich ſeht religiös. 

Alle Polizeibehörben werden erjucht, benfelben auf 
Betreten einliefern zu laflen. 

Dillingen den 7. Dezember 1859. 
Königliches Landgericht Dillingen. 
Der loͤniglicht Banbrichter : 

6.:R.1368. » Fürk. 


6724. MBelsuntmachung. 

Der ledigt Müllergejelle Leonhard Deuring 
von ber Heinrichsmühle hat ein Geſuch um Gntlafiung 
aus dem Unterthantverbanne angebraht, da er ber 
tes in ben amerifanifden Breiftaaten ſchon länger 
als fünf Jahre vermeile, 

Ges werben alle Diejenigen, die an jeinem dahier 
verwalteten Bermögen einen Anfpruch zu haben glaus 
ben, aufgefordert, etwaige Forderungen am 

Donnerftag den 5. San 1860 
dabier zu liquidiren. witrigenfalls das Baarverimsgen 
feinem Bevollmächtigten ausgeantwortet werben wird, 

Httzegtnaurach ben 6. Dejember 1859, 
Koͤnigliches Landgericht Herzogenaurad. 

Der königliche Landrichter : 
6.0.1139. Hofmann. 


5699.19) Befanntmachung. 


Verlaffenfhaft der ledigen Barbara 
Scheller von Bibradzell beir. 

Die ledige Taglöhnerin Barbara Scheller von 
Bibradzell if unterm 10, Oftober ds, Is, mit Hins 
terlaffung eines außergerihilihen Teſtaments mit Tod 
abgegangen, welches Teſtament jedoch aller Formlich- 
feiten eines ſolchen enibehrt. 

Da in bemielben die nteflaterben nicht berück⸗ 
figtigt find, jo werden biefelden, und indbefondere der 
feit dem rufiichen Feldzuge vermißte Druber ber Der 
funftin Johann Scheller aus Bibrachzell ober 
beffen etwaige ehelihe Deſcendenzen zur Wahrung 
ihrer Ürbrechte aufgeiordert, 

innerhalb & Monaten 
ihre Grbsaniprücde hierorts gelten® zu maden, als 
außerdem bas Teflament für anerfannt erachtet, und 
ber Nüdlaf den Tefamentserben zur Verfügung er 
trabirt wärbe, 

Roggenburg ben 1. Dezember 1858. 
Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der Fonigliche Banbrichter: 

E+R.780/. Prbringer. 











igentfum, Drud und Berlag von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


s720. Bekanntmachung. 


Am Dounerflag den 15. Dez. 1859 
Dormittags B Uhr, 
fommen im ‘ben Berfien Hiefigen Staatsguts gegen 
Boarzahlung parthienweile zur BVerfteigerung aus 
Durcforfiung 
50 Klafter Fähren Schrithelz, 
10 „ " ®Prügelhel;, und 
mehrere Hunderte Wellen Abholz. 
Die Berfleigerung beginnt am obern Bogelkel, 
junächft der neuen Herberge. 
Schleißheim den 9. Degember 1459. 


Königliche Staatsguts = Verwaltung 
Schleißheim. 


C⸗N.210. Freiherr von Dürſch. 
5729. Bekanntmachung. 


In ber Nachlaßſache des verlebten Bebermeiders 
Johann Andreas Heerdegen von bier werben um 
Mittwoch Den 28 Dejbr. 1859, 
von Vormittags DB Uhr an, 

im Haufe Mr. 303 dahler zwei tragende Kühe, einis 
gis Butter und Wetreibe, dann Kartoffel, Hans ud 
Drfonomiegeräthichaften, 2 Webfiühle u. A. m. tar 
eine Geripisfonnifien gegen baate Bezahlung zer: 
fteigert. 

Kaufelufige werden hiezu mit dem Beifügen eins 
gelaben, daß auch Angebote auf das Haus une die 
Grundftäde angenommen werben. 

Münchberg den 7. Dejember 1859, 
Königliches Landgericht Münchberg. 
Der lonigliche Bandrichter : 

@. N.1558. Schrön. 





2. Bekanntmachung. 


Bormunbicaft über Müntel, under 
fannten Uufentbalts ber, 

Margaretba Sperber, ledige Ehmiblochter 
von Oberpfraunderf bat am 29. Juli 1. 36. 
in Regensburg, 

Katharina Kerſſchl. ledige Mäüllerttogter von 
Hartlmähle, am 25. Februat deeſ. Jahres 
ebendafelbii, und 

Katharina Brader ven Wiergfietten am 1. 
März deaſ. I6. in Münden unehelicy geboren. 

Ale Behörden des Königreichs werben ergebenit 

erjucht, nach dem hieramts unbefaunten Aufenthalte 
biejer unebelichen Mütter ımb ihrer Rinder zu recher⸗ 
chiren, und allenfallfige Grgebnife mitzuiheilen. 

Henau den 9. Dezember 1859. 

Königliched Landgericht Hemau. 

Der föriglie Laubrichter: 
E.:Rr.1244/1. Muggentbaler. 


— 


3 Bekanntmachung. 


Der ledige Johann Bernhard Klenk von Lohr, 
welcher bisher in Stanberf, Königreich Württemberg, 
erzogen murbe, will bahin auswandern. 

Forderungen oder fonftige Anſprüche an benfelben 
find bei Bermeidung ber Nichiberüdfichligung am 

Donnerftag den 22. De; 1859 
baßier anzumelden und nachzumeilen. 

Mothenburg den 8. Dejember 1858. 
Königliches Landgericht Rothenburg a/T. 
Der königliche Bandrichter : 

G.:M.859 /1200. Mayer. 


5731. Befanntmachung. 

Der ledige Braumeifter Fran Hoffmann vn 
Herrieben, 30 Jahre alt, beabfichtigt eine Reiſe nah 
Rukland, ſowie nad Schweden und Mermgen zu 
machen. Wllenfallige Aniprüde am denſelben And bie 
— Montag > 12. — 1850 
ei Vermeid ber ferneren Nicpiberächfichtigung bri 
underfersigier Behörde —— * 

Hertieden ben 8. Dejember 1859, 

Königliches Landgericht Herrieden. 

Der Föniglige Banbrichter : 
Dennefeld. 





8.9.1737. © Pfeiffer. 
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Ueberfidt. 

Amtlihe Nachrichten. 

Die Würzburger Gonferenzen. (Schluß) 

Deutfchland. Wünden (Br. v. Pillement, Die Sattel» und 
Stollenprobe. Hoffnungen der Börfe. Die Angriffe auf vie Polizeiver- 
waltung). Berlin (ver Pring- Regent an ben Rhein. Miniflergerücht. 
Frhr. v. Werther. Der Rücktrint ded Hrn. v. Bonin). Wien (Em 
— der Wiener Ztg. zur jüngften Preßverordnung). 

nfreich. Der Gongref. 
„Brofscitannien. Epiftel Victor Hugo. Die Serftreinfräfte 

der Wel 

Brofilien. Die * 33. MM. 

Meuefte Bolten 

Börfen: und Handelö-Racpricten. 


Münden 13. December. 


Die katheliſche Pfarrei Weng, bg. Griesbach, il mit einem fafionsmäßi: 
gen Reinertrage von 988 fi. 3% fr. in Grlevigung gefommen. 





Die Würzburger Gonferenzen. *) 
B Echluß) 

Mit Dem, was bier über die Richtung und Zwecke der Miniſtercon⸗ 
ferenzen gelagt if, it auch zum großen Theil auf alle® Das geantwortet, 
was ein Theil der deutfchen Preſſe fo freigebig herbeigefdhlepnt hat an Bor« 
würfen und Berbäcrigungen. Greifen wir jevod noch Cinzelnes aus den« 
felben heraus, um tarauf in dem Folgenden zu antworten, fo gefchieht dies 
nicht, weil wir die Pflicht fühlten, die Gonferen gegen Angriffe zu recht · 
fertigen, denen der Stempel blinder Parteilichkeit fo deutlich aufgerrüdt if, 
fondern deshalb, um zu zeigen, dab es ein eitled Beginnen fein mürde, 
nah Reformen zu freben, welche PVarteien von foldher Unduldſamkeit und 
Erclufivität befriedigen fönnten. Aus dem langen Regiſter der Angriffe, 
welche die Blätter von der Richtung der „Hamburger Nachrichten“, der 
„Rational-Zeitung*, „Rölnifchen Zeitung“, „Deutſchen Allgem, Zeitung”, 
„Elberfelver Zeitung*, des „Breußifhen Wochenblatted" u. a. m. erho⸗ 
ben haben, ohne daß nur eine einzige fldbere Runde von der Tendenz ber 
Gonferenzen den Angreifeın zugefommen fein fonnte, machen wir bier nur 
folgende namhaft. Man lieh es ſchwer ind Gewicht fallen, daß nicht alle 
Mittel» und Kleinſtaaten vertreten geweſen feien. Da hieß eso: bie Con⸗ 
ferenzen ſeien eine preuhenfeindliche Goalition, nicht einmal „redhtzeitig* 
der preuhiſchen Regierung angezeigt; fle feien ein rtactionaͤrer Sonder bund 
gegen gründliche Meforwbeftrebungen, die fle mit polizeilichen Mitteln zu 
unterbrüden verſuchen würden ; fle feien in Dunkel gehüllt und erinnerten 
an die Minifterconferenzen in Rarlösad und Bien, 1819 und 1834; ja, 
man wollte in ihnen fogar Etwas ten Bund „Bälfchendes“ fehen, weil 
eine derartige „Böteration eine verfappte Eumulation von Stimmen im 
engern Rathe involoise* und ber Berathung am Bunde vorgegriffen würde, 

Alten tiefen Vorwürfen und Vertäctigungen können wir kurz genug 
entgegnen. Was die Nidpivertzetung einiger Staaten betrifft, weldye ein⸗ 
geladen waren, fo wäre es wohl erwünfdter geweſen, wenn fle —— 
geſandt hätten; indeß würde ed andererfeit® die Berathungen erſchwert ha- 
ben, wenn bie anweſenden Vertreter der Bundesſtaaten nicht über gewiſſe 
allgemeine politiſche Brundfäge ſich einig gewußt hätten, und je verfcie- 
benartiger diefe Erundfäge ſich hätten verlauten laffen, um fo mehr Hin« 


*) Dfieibfer Mrtitel aus dem Dresdener Bournal. 


derniffe wären dem rafgen, praftifchen Erfolge ber Beratbungen bereitet 
worden. Hervotheben zu müflen glauben wir dagegen die Anweſenheit ber 
Vertreter von zwei thüringifhen Staaten, weil hierdurch gezeigt wurde, 
daß die Tendenzen der Gonferenz fern find von ber fo oft auf gewifler 
Seite den Mittelftaaten vorgebaltenen Erhebungsſucht auf Koſten anderer 
Staaten. Daß die Gonferenz nichts „Wreufenfeindliches* leitete, ergibt 
ſich aus Dem, mas bereitd in diefem Auffage über die Zwecke derfelben 
gefagt wurte. Will man nad) dieſer Charakteriſtil aber noch immer etwas 
„Breußenfeindliches* darin finden, fo find die Gonferenzen dafür nicht ver- 
antwertlic zu machen, und wir mwenigfiend mwürten und in Preußens In« 
tereffe dagegen verwahren, dag man „bundesfreundlich* und „preußenfeind« 
lih* für ſynonym erflärte. Die Angabe megen der angeblid; unterlaffenen 
„rechtzeitigen* ofjiciellen Benachrichtigung Preußens bedarf zunäcft einer 
tharfächlichen Berichtigung Preußen ift durch gleichlautende Erflärungen 
der zur Gonferenz einladenden Üegierungen vorher benachrichtigt worden. 
Innieiern auf diefe Benachtichtigung tab Beimort „rechtzeitig“ anzumenden 
geftattet fein fol, it uns nicht Flar. Dadfelbe fönnte doch nurden Sinn 
abben, daß Preußen die Büglicpfeit gegeben wäre, Einfpruch zu erheben, daß es 
der Erlaubnif Preußens und anderer Bundesregierungen zur Abhaltung von 
Gonferenzen bedurft hätte, Einer foldhen aber ftebt feine Beftimmung des Bundes» 
rechts entgegen. Die Gonferenzen find vollfommen frei in der Form ; man faft 
dort feine für die Haltung am Bunde verpflichtende Befchlüffe nach der 
Mojorität, und wenn man deshalb in ihnen etwas, die Frelheit der Bun« 
deöglieder Veeinträchtigendes fehen wollte, fo hieße das: ein Vergehen aus 
der Erftrebung der Eintracht am Bunde machen, ben fo wenig zuläffig 
ift die Bezeiduung der Gonferenzen als „Goalition* oder „Sonderbund*. 
Zum Begriffe ver „Goalition* fehlt in diefem Falle jede vertragsmäßige 
Unterlage und die Richtung gegen irgend einen Staat. „Sonderbund” if 
ein Name, der, behält man im Auge, wie und mo er zuerft entilanden 
ift, hier gerade bie entgegengefepten Berbältniffe findet, denn in Würzburg 
ſtrebte man danach, der Geſammtheit dienftbar zu fein, die Thättgfeit für 
fe, den Bortfgritt auf dem gemeinfamen Rechtägebiete zu befördern, mäh« 
end jener Name erfunden wurde für einige Staaten ber —— welche 
ſich von ber Umgeflaltung der Verfaffung ausſchließen wollten. Allerdings 
fonn man von den Gonferenztendenzen fagen, daß fe gemiffen Parteibe- 
ſtrebungen, nemlich denen der Eiſenachet Agitation, hinderlich fein werben, 
aber vergebens hat man wohl auf jener Seite die Hoffnung danach gebegt, 
daß ihren lahmen Agltatlonen durch polizeiliche Mafregelungen wenigften® 
das Märtprerchum noch vor dem gänzlichen Erliegen verfchafft werben würde. 
Treffen werden die Gonferenzberathungen nur infofern jene Parteitenbenzen, 
als das deutſche Volk fi ihnen um fo gemiffer verfchloffen Halten wird, 
wenn es lebt, daß bie ernfllichften Beftrebungen für Hebung und Ver 
vollfommnang des Bundesweſens aufgeboten werben. Die Erinnerung an 
die Karlöbader und Wiener Gonferenzbefhlüffe dürfte dem Plane der mittel- 
deutfchen Gonferenzen eher zur Empfehlung, ald zum Vorwurf gereidhen, 
denn man wird ſich erinnern, daß tie Rarlöbader und Wiener Gonferen« 
jen in einer Zeit flattfanden, wo bie deutfhen Grofmäcdte, abgeneigt 
einer conftitutionellen Entwicklung, mit folden @efinnungen den Bund 
beberrfchten, während die innere politifche Entwidlung der übrigen deut« 
fen Staaten feinen Einfluß auf den Bund en konnte. Das 
„Dunkel* zu beflagen, in welches ſich die Miniftereonferenzen hüllen, tft 
im Allgemeinen unverfländig zu nennen, denn, obgleich die auf der Gon« 
ferenz vertretenen Regierungen fein Geheimniß aus ihrem Thun machen, 
wäre e8 tod eben fo unthunlich, die Bureaur der Regierung In den Eins 
zelftaaten zu Öffnen, als die Minifter-Gonferenzen dffentlich zu Halten. Im 
diefem fpeciellen Balle aber IM der Vorwurf der Umbüllung der Eonferenz- 
Beratungen mit tiefem Dunkel auch noch befonders nald, da biefelben 
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Oeſſerreicha ober Preußend widerſptechen und dedkalb eine unangenehme | „von Förperlüter Unterfucpung eined * 
Wirkung in Wien ober Bertin degrunden konmen Dantelt «6 fr doch | zerifch und fann jederzeit verde * en 
nit um Sonde ruugen oder Metılkmälerungen, um antsgontflilde Wer | lichen Bügptigung, — ebyleidy e t ’ A ! 
Prebungen irgend einer Bit, fonterm um inpigere Verbindung des Canzen, | feit. Jahren ‚bei dert. VolizeieDizessie: e n ar 
win deſſen Masrerböbung and um vie Veſchrichtigung vorhandener Anta» mehr zum Bollzuge gekommen Aft, — for * f iR 
noriemen. Die Reglerungen melde auf den Gonferengen vertreten Amb, | perfonen, welche ter -Brofkitusiom überführt oder * in 
fünsen du Bewnprfein ihres rertichen wareidändiihen Girebens: das Ber | und dınn nur miı ibrer eigenen Zufl i Berfälitten 
trauen zum deurfähen Wolfe Herzen, af «4 ihren ernflichen Beftrkungen, | werten. 4 möge billig gefragt werben, mie mh ah er: 
ohne jede Gfreihafdieret, obme jede Burteifpeculation auf einem yrafsifhen | ten Sanicht dutch ein, mehr bumanıd Wer: + ar 
Wege das Bundedwelen zu beleben un» zu vervellfommanen, ertenmen, wärs | Irder worurtheilefreie Leſer mir einfehen, Taf die Krieg 
gen uud feiner Tbrilmabme werth baltem wird; fahren in keinem Halle die Deffentlichkeir u (deren Keilan, > 
di Barrische übe aut erwünfdt wäre, men fie jene Verben Fufe 2 
Deutihland. dürfe. Nice immer derſelden Aach mieten. fraoen © 
Bayeın, $ Münden, 12. Dee. Das heue Vormirtag fiber das Unser diefen Verpiliniffen bleitt der Behörte nur Amlitee Oi 
Befinden ver 8. Oberfthojmeifietin Brau 9. Pillement eifdirnese Bulleiin befler ** hell der Bevölkerung feine a —R 
bauer: „Die Macs war wnrußig, die Susrzen In den deriepten eead vom Sautzart fig büder, J * 
km baten Ah ſche verringert, Febet mad Hufen uchmen ab, Gig. Dr. VDreufen Berlin, 18. Dee Der’ Ban ice auge 
Geil. — Die zur Erprobung der neuen Säuel ung Hufeifen-@lolen au | Montag, falls keine Hlrtermiffe dazwifcen Wr dr cm 


26. 9. Mid, von bier abargangene Gommifflon vweisd mit der Mbrbeilung | Jantten Zochtet, der Grofperjogin von 


deB Arien „Ariiterie- Regiments am 20. de, Mittags Mieter Bier ein. | md von dort and an zen beim zu zeife ü —V n 
treffen. Die neum Girl und Eıellen follen HE hliber MR, gut be feis in Beureff der Bahn ia, Goblenz u Mäiny baas⸗ wie, 9 
wäget haben. Dennägft fell vie Grleffang eincd neuen Brszeierrökigler | DO- Brbr. ©. Patom uns Graf Giyerin, von been Daher & 
ment für die Imfanterle zu enwarien fen. — Mad ielege. Depefchen aus | Winlileriun das Gercht -Aprict, And feir der DM m A, meter 


Bronffurt harte man heuſe korsfeihft eht Fılerlüch Inutende Machrichren aus | fen vonder Belfemach ice du Valais 
Barld, in Bilje deſſen an ber Börje ein midt unbeteutentes Sreizen alfer Sienct Hofe, Behr. Werten, if im 


ferien eintrat. des Oberfimarfkalis v. Werther, aus lien bier ringe  Ehafgeng 

7 Münden, 12 De. _Gin in Grutegart erſcheinendeg Matt Gegenu ber ter Madrid, daß zer Plah rs % Biefie gem 
macht, Ad in neuerer Zeit zur Mufgabe, in fortgefehtem Artikeln babe, | Tees Musfeltend aus: dem nie I vası Eyie 
zifdhe Behörden, und namentlich tie £ Pollzei-Dirertion Minden anzjüs ¶ dieſige Gerzefpondeng in der Dewtfden i \ effen, ı 
greifen und gu verdädtigen.. Mir Gaben zwar gelelen, daß megen einiger | ber bödften preufiichen Wiritäre Mi ' fl he 


Arrifel prebserichiliche, Knserfuchumg eingeleitet fei; ohne berfeltem irgend» | den plan eb Rıiegeninifters bier ein 


wie vorzugreifen und obgleich die bieflge Breffe in ebrenweriher Beife ven | fle ten andern, alcht von ü 
den Eralllen Firfsa —— * biefla, Berff, : In ehrenntriher Beife von fe ae be RAN ir 





1397 


tiener eine ſolche nicht übertragen werben dütſe.“ Der Gorreipombent, 
der gut unterrichtet ſcheint, mennt feine Darſtellung „ven wahn heitoge · 
treuen Hergang eined allerdings in mehr als eimer Hinſſcht bedent ichen 
Greiguiffee. * “ - 

Defterreih. Wien, 9. Dee. Der neulich kundgemachte Nach- 
trag zur Pıefordnung bar in den öffentlichen Blaͤttern eine Beuriheilung 
erfahren, welme dem Siandpuncre micht entſpricht, von dem man unferes 
Erachtend hätte ausgeben follen, um zur richtigen Wursigung ber Sache 
zu gelangen. Das ven BZertungs « Goncrflionären durch vie Verordnung 
vom 27. Nov. d. 3. verliebene Mecht ver Bererblichkeis der Conteſſion iſt 
ald erwad hingenommen worden, dad einer feibfiverftandenen Rechtéanfoi- 
derung entfprede. Daß vie Conceſſion durchaus nur eine perfönliche war, 
nunmehr aber gemiffermaßen zur Mealbeiugnih erhoben, ſomtt ver effece 
tive Werth nach Umflänten bedeutend gefteigert wurde, ſcheint zu wenig 
in Anſchlag gebradye zu werden. ben fo kühl nimm die Mehrzahl der 
Blätter die neu eingerubite und dabei Eurze Verjährungsfrift für vie ger 
geiegliden Verwarnungen hin, ald ob ber dadurch gewährten Rechte wohl ⸗ 
tbar nur geringer Werih beizulegen fi Daß dem nicht ſo ift, durfte ſich 
einfach ſchon aus der Thatſache ergeben, dag umier der feirherigen Geſth- 
gebung mehrfach und dringend von Redaetionen Öffentlicher Bläner um Aujs 
bebung von Verwarnungen aus früheren Jahren nachgeſucht worten war, 
beſonders wenn eine · weitere Verwarnung erfolgte oder gar die Cinſtellung 
dee Blattes in Autſicht fand. Dagegen bat der Ar. 4 der erwähnten‘ 
Verordnung anfcheinend große Untuye bei einem Theil unferer Journas 
liſtit hervorgebracht. Zalſche, entſtellle Schriftſtücke oder Nachrichien, weiche 
Hteigner erſcheinen, Jemand zw häulen, Behörden oder dſſentliche Beaute 
zu compremittiren u. ſ. m., tollen durch ten Richtet bejtrafı werden. Da⸗ 
mit, fo wendet man ein, werde an das Zeitungeweſen eine unerhörte jei» 
ner ganzen Natur widerftreitende Borderung geſtellt. Wenn dem wirt 
lich alfo wäre, fo mußten wır ed aufridptig beflagen, müß- 
ten bedauern, daß die Megierung bie Aufgabe ver Prefſe 
von einem höheren Staubpuncte and beurtheilt har, als fie 
feibft ihn auffaßt. Wllervingd har die Megierung nicht vorausgefegt, 
Verfälihung, Diffamarion, unberechtigte Gompromirirung gehöre fo noth⸗ 
wendig zur Breibeit der Preſſe, daß nicht einmal ver Richter ſtrafend dar 
gegen einfhreiien dürft. Es ſchien ıbr vielmehr ein nicht unbereuiender 
Bortfchritt, dieje gange Kategorie von Vergehungen der richterlichen Aburs 
tbeilung zuzumweifen, waͤhiend bid tahin — mie ber inländiſchen Zeitunges 
prejfe wohl bekannt iſt — in einzelnen Bälten vie Ahnung auf admin 
firarivem Wege erfolgte, mobei aber diejenige Sıteiigfeu, weldye ven 1ich- 
terligen Wege eigen if, wicht eintreten lonate. Wan bar verſucht, die 
Beftimmungen ter Prefvriortnung vom 27, November und inöberondere 
die des F. 4 ad absurdum darzuftelen, Man bat vie läͤcherlichſten Vei- 
iriele aujgefucht und cubei behauptet oder ſich angefteitt, ale fielen fie une 
ter die erwähnte Suajveimmung. Das heißt voraudfegen, das Michters 
ams werde dad Geſetz wiberjinnig und unnatürlich anweuden: eine Vor- 
ausfegung, melde die Ehrfurcht vor der Juflig aud nur zu diecutiten und 
verbiete. Man bat fodanı die Unbeſtimmiheit in der Definition der zu 
ftrafenden Vergeben gerügt. Das liegt aber in der Marur der ergehen 
fetbjt, melde man tieffen wollte. Die Verordnung geht von dem Erſaht⸗ 
ungefuge aus, daß Diffamation und abſichtliche Wompromtttirung häufig 
in leldytere oder dichtere Hülle eingefleiver werden, um bad gewöhnliche 
Strafgeieg zu umjehen; daß die Werübung folder Vergeben durch die 
Preſſe gemeinihärtip genug fei, um dem Ermeſſen ded Richters den nd« 
tbigen Spielraum zu laffen, die böje Abſicht aud in dem Falle zu 
treffen, wo eine gewandte und geübte Hamd folde in einer 
Weife bemäntelt, welde bei gemeinen Vergeben nur außen 
ordentlich vereinzelt vorfommt. Hat endlich tie Verordnurg vom 27. 
Nov. den Ausdruck „Iemand* gebraucht, jo geht daraus nur hervor, daß 
fie, weit entfernt von ver Abſicht, ein Uusnahmegefeg erlaffen zu mollen, 
ten Schut ber Gefege gegen verfledie böswillige Angriffe der Vreſſe dem 
gefammten Publicum umd jedem einzelnen Staatsbürger gewähren. will. 
(Bien. 3.) 

Wien, 8. Dee, Die Regierung folt entfäloffen fein, der gegenwär · 
tig ohne ermweislihen Grund fo feinkfelig gewortenen Stimmung in Uns 
gan, die ſchon bier und da einen bedrohlichen Gharafter annehmen zu 
wollen ichlen, nicht ferner die Zügel fchießen zu laffen. Bon den in Ita 
lien ftehenden Armeecotps ift das fünfte jo eben nach Ungarn commandirt 
und-dem General» Gouverneut Erzherzog Albrecht zur Verfügung geftellt 
worden. Hoffentlich wird es nur diefed Schritte® bedürfen, um mancher 
lel Ertravaganzen Einhalt zu thun, welche jdmerlich die Stellung Ungarus 
in der öfterreichifchen Monarchie verbeſſern dürften. (Pr. 3.) s 

Arankreich. 

Paris, 10. Der, . 

Das Pays melden als vpofltiv, daf Preußen und Deflerreich auf 
dem Gongrefje durch ihre Minifler ter dusmärtigen Angelegenbeiten ver» 
treten fein werden, Wahrſcheinlich ſei es auch, tap -Muzlard den Hürften 
Goriſchakoff ſchicen merte. RO SC 


Großbritannien. 
Zondon, 9. Der. 
Bietor Hugo erläßt in DailyNemws Kinen ſeht mohlgemänten 


und trefflich motivisten (obgleich in der befannten Hugo'ſchen Manier ger 
fpriebenen) Aufruf an die. Bereinigten Staaten um Begnadigung John 
Bromm's, des In Gatrer's Ferry zum Tode verurtheilten Abolitiontften. 
Dietor Hugo jegt voraus, daß Bro.on’s Hinrichtung auf den 16. Decbr, 
verſchoben iſt. Selbft in diefem Falle würde jeine ohnehin machtloſe Stimme 
in Amerifa zu fpät gehört merden. 

Der Globe Anüpfı un eine fpottende Analyje des „melotramarifchen* 
Aufrufd von B. Hugo die Vemerfung, daß I. Brown's Banatismus 
gerade fo ter Negerſache geſchadet Habe, "wie die Phais und Hugo’s ber 
franzöllihen Breipeit. Gr (ver Globe) rechtfertigt das über Brown ger 
faͤllie Urtheil. 

Ginem forgfältig zuſammengeſtellten Auswelſe zufolge beſtehen bie 
Krlegöflotien der verſchiedenen Staaten aus folgender Anzahl von Schif- 
fen (mobei die Eleinfien Bahrzeuge mitgerecdhner jind, mas namentlich bei 
den ſcandinaviſchen Flotten in die Augen fpringt). England beige dieſer 
Zabelie zufolge 626 Krlegoſchiffe, Frankreich 448, Rußland 164, Schwe⸗ 
den II, Norwegen 143, Dänemark 120, Vereinigte Staaıen von Amerifa 
79, Holland 139, Belgien 7, Spanien 82, Neapel 121, Defterreich 135, 
Portugal 37, Sardinien 28, Preußen A5, Griechenland 26, Türkei 49, 
Brafilien 27, Peru 15, Ehili 5 und Merico 5, (Kimer,) 

Brafilien. 

Nio Janciro, 6. Nov. Ueber, die Reiſe des Kaiferd referirt dad 
„Go du Brafu*, daß Dom Peoro I. am 13. Oetober in Peneio, einer | 
Handelöftadt am dem romantifhen Strom S. Brancidco, eintraf, dor ' 
die Umgegend beſtchtigte und am 15. weiter dem’ Zluß hinauf bis Altos 
v’ Agua zeifte, von mo am 18. der berühmte Wafferfall von Paulo Affonjo 
befuche wurde. Am 19, langte der Kaifer hier am Ziele feiner Reife an 
und verweilte ben folgenden Tag in der Beitachtung dieſes erhabenen 
Schaufpiels. Am 26. kehrte er nach Bahia zurüd, von wo beide Maje- 
fären am 16. und 17. Movember ih nach Vernambuto begeben werden, 
Der Kaifer hat anf allem: Starionen feiner Aelfe ven öffentlihen Bauten, 
den Induftrier Anlagen, den Unterrichts: Anfalten die eingehendite Aufmerk- 
ſamteit gewidmet, In Pernamburo waren grofartige Anſtalten zum Em: 
piange ded Kaiſers getroffen, 


Neueſte Poften. 

Kouftantinopel, 3. Dee. Ein biefiger Abgeordneter des montene- 
atiniſchen HBürften Danilo ift durch einen Viſtolenſchuß meuchlingd gerdstet 
mworten. Fuad Paſchas Entlaffungsgefup ift vom Sultan nicht ange 
nommen worden Wbermald find zahlreiche tſcherkeſſiſche Emigranten von 
Odeſſa angelommen Der perjlihe Prinz Mehtmei Bahim Mirza, Gr 
Gouverneur von Goy, Dnfel des Schah if bier eingetroffen, Der General · 
Gouverneur von Albanien bat die Grenzeommiſſton in Geutari feſtlich 
empfangen und bewiriher. (Def. C.) 

Durch ben norddeutſchen Lloyd: Dampfer „New: Morf*, der mie 114 
PBaffagieren und 5400 Pi, St. nad Bremen weiterging, Ind Berichte 
aus New-York vom 26. Nov. zur Sand. Man fchreibt- von dafelbft: 
General Seott wurde in Portland, Oregon, mit Bezeifterung empfangen, 
General Harney foll fein Commando mit unverhohlenem Uerget niederge- 
legt haben, Gıfterer meldet nach Washington an's Kriegeminifterium, daß 
er, feinen Jaſtructionen, nachlommend, dem Gouverneur Douglas einen 
Ausgleihungsvoriclag überreicht babe, ver ohne Zweifel angenomuten ı 
werden wird, Den neueflen Berichten aus Gharlefton, in Birginien, zu» 
folge, war bie Rube dafelbft nicht geflört worden. Vorſichte halber haıte 
Gouverneur Wife noch 500 Mann Truppen an ſich gejogen, die bei der 
Hinrichtung Bromnd und feiner Gefährten anmwefend fein follen. Daß 
diefe übrigend verſchobtn wurde, wird durch die neueſte Poſt nicht beflü- 
tigt, wenn auc nicht ausdrücklich widerlegt! — Der Regierung iſt ein 
Votſchlag unterbreitet worden, eine regelmäßige Dampferlinie zwiſchen 
New: Dorf und Brafltien in's Yeben zu rufen. — Der Jabredtag der Räu— 
mung Umerifad von den britifchen Truppen (unno 1783) mar am 25. 
v. Di. mie gewöhnlich feftlich begangen worden. 


Borfen- und HZandels⸗Qachrichten. 

Frankfurt, 12 Dee. Deilerr. Nat-Uniepen 62’; bptoe Metall, 67); 
Banlactien 840; Lotterie-Anl,soofe von 1854: 8914; ven 1858: 99 P.; 
Ludwigehaſen · Berbachet Ciſenbahn ⸗ Aetien 13734 P.; Bayeriſche Ditbahn- Actien 
101; Bayeriihe Ditbahn ⸗Actien voll eingez. 101’; Deſtett. Gren.sWob.s. 
Actien 197. Wech feleurs: Paris 92°, ; Lonben 116°4 P.; Wien 93, 

Wien, 12. Dec, Deflerr, Spree. RatsMnl. 79.60; dpror. Metall. 73.405 
Botrerier Anlelens-Eoofe von 1A54: 116.3 von 1858: 105 30; Banfackien 808; 
öfterr. Grevit:Mobilier-Netien 215 20; Denau⸗Damwpfſchifff.⸗Aetien 448-;  öflerr. 
Staatebahn-Actien 279,20; NordbahnsAlcien 199.20. Wedjeleurie: Auges 
burg 3 Mt. 108.; London 2 10, 12340; Silber —. 
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Königlies Hof: und National⸗Theater. e 
Dienstag den 13, Dee.: „Gabriele von Belle Isle” oder „Die verhängnißs 
| wolle ‚Wetter, Drama nach Dumasson Hulbein. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Fremben> Anzei e Lidhtenberg , utebefiper ven Sluttgart; Zelget Alın ven Manndefen; te, 
8. Hof. 59. Iohnflone, Rentier von es Buf, Rn von Grefe‘; hab, Privatier von Binpau; Otte, Privatier ven Traunflein. 


Barner, Butöbefiper vom Echleflen; Mayer, Brivatieguon Heilbronn ; Darmann, a eine an Be Seen ie 

Kim. von Würydurg; Iay, Kim von Lyen; Polowinsfy, Hutobefiger ven Binnland. Rrd ’ Handelom von Mindelheim; Rröniger y rare au A —* 
— Da nie er zen: Ser > — Panı Bäufer Sauseffiient —2 — * en —— * a, I 

derf, Kauf. von New-Orleane; Bechteler, Hammerwerlöbeliger von Garolinen; . 20 j = : A v All 

Hätte; Ditermaner, Raufm. von Ravensburg; Schrater, Raufm. von Hannover ; re Pas rutsinhnerngen en S — 

—* er Krauthauſen, Kaufm. ven Madyen; Unzider, Gutebeüger von Grondii; Banner, Rerfe, und Gieale, Oiumm 
vi. Zraube. HH. Nagler, Privalier von Genftang; Lorbeer, Megierungss Stuttgart; MAnzenhefer, Privarier ven Lanpöberg. 

rath von Mugeburgz; Lane, Min. von Biebrich ; Bampert, Rim. von Pforzheim; Seftarhene F München. 


br. Braun, von Dettingen; Gonrad, Gaflabirector von Zmidan. 

Yugdb Hof. HH. Bauer, Pferdhaͤndler, und Langenmeper, Privatier von Theres Plebſt, Rrämerswittwe von ber Hu, 66 I. alt; Zofepb Bernum, 
Buttenmwiefen; Rap, Stenereinnehmer von Bejauz Hafner, Kſm. von Kübbah; Wuhrfanonier im gl 1. Mrtillerie»-Megiment, geb, von Dachsfiein, Eng. Craftneı, 
Gruber, Afm. von Ingoltadt; Weiß, Raufm., und Handwerker, Bräuereibeiger 22 3. alt; Theres Berl, Wäicderswittwe von hier, 74 I. alt; Fran; I. ir 
von Ulm; Stehlin, Privarier von Stuttgart; Schöppner, Heljhändler von Manns WPrivatier von hier, 67 I. alt; Karolina Brandıl, heil, Beilifpital + Bermaleı 
beim; Mabler, Bharmazeut von Regensburg; Hartmann, @utsbeiper von Rels tochter, 46 I. alt; Therefla Schöbil, dgl. Bräuersgattin, 48 I. alt; Man & 
benländer, Mäfcherefrau, 56 9. alt. 


250,900 Gulden Hauptgewinn 


bei der am fommenden ®. Januar flatfindenden Gewinnziehung 


vr Deftreih’fhen Eifenbahn-Loofe. 


Daupt: Gewinne ded Anlehens find: 21mm fl. 250,000, Tima fl. 200,000, 103m. fl. 150,000 
mal fl. 40,000, 10dmal fl. 30,000, Yomal fl. 20,009, 105mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von fl. 5000 
bid abwärıs FL. 1000 

Der geringfe Preis, ven mindefiens jedes Dkligationeloos erzielen muß, it 225 Gulden. — Kein anderes Aulehen bietet fo große und 
viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann 














5731. [20] Befanntmachung 
Betreff: 

Bernbaher gegen Keller Simon 

pe. deb, 

Im Wege des Iwangsverfaufes wird das im der 
Grjgießereifirape liegende Haus Nr. 34 ſaumt Gars 
ten, Hofraum und Gommunbrummen, geihägt auf 
1250 fl., mit 500 fl. der Brandaflecurang, einverleibt 
und mit 983 fl. 2414, fr. Hypothefcapitalien, wevon 
260 #. vorgemerft, belaftet, der öffentlichen Werfieiger 
rung unterhellt, und iſt hiegu Termin auf 

Donnerftag den DB. Februar 1560 

Dormittage 142 — 12 Uhr 

im Piesgeridhtlihen Beihäftszimmer Ar.20/1 
anberaumt, wezu Raufolußige mit dem Bemerfen ges 
laben werden, daß der Hinſchlag am den Meiftbietens 
ben nur nach Grreichung bes Schägungsmwerthes ges 
mäß der Beftimmungen der $$. 87- 98 ber Novelle 
vom 17. November 1837 und $. 64 bes Hypethe⸗ 
tengeiepes erfolgt. 

Mänden, den 2, December 1859. 
Königlihes Bezirfägericht München I. /3. 
ald Einzelnrichteramt. 

Der fünigliche Direltor: 


Frhr. dv. Junker. 
@.,Rr. 5977,6648. Bauer, Apr. 


33, Liquidationd:Edict. 

In der Werlafienihaftsjahe ber Bauerswittwe 
Doreihea Herold von Wunfendorf Hecht zur Mnmels 
dung und wo mözlihen Liquidäellung allenfallfiger 
Unfprüde Ternin auf 

— den 3 Januar 1860 
ormittags 8 lihr : 
unter dem Maciheile der Nichtberückſichtigung bei 
Auseinanderfegung und Nusantwortuug des Nachlaſ⸗ 
ſee an die Erben babier an. 
BDeismain, den 6. Derember 1859. 
Königliched Landgeriht Weldmain. 
Der mx Bandrichter: 


iger 
@:Rr. 683. Reiter, Affefer. . 


\ auf Werlangen gratis und franco überjandt, ebenfo Biehungeliften gleich mac ber Ziehung. — 
| Um überhaupt ber günfiigien Veringungen, melde Jedermann die Betheiligung ermöglichen, 
fowie der reellüen Behantlung verſichert zu fein, beliebe man fih däreee zu tichten an 


Stirn & Greim, 


Bank und Staats: Effecten.Weihäft 
in Stankfurt n/MM., Zeil 33. 

















brio. Bekanntmachung. 


Tobrserflärung des Simon Seonbuch ⸗ 

ner, led. Bauereſohn von Seonbuch betr, 

Simen Seonbuchner, lediger Bauereſehn von 
Seonbuch, geboren am 7. October 1789, iſt feit dem 
zufiichen Feldzuge vermift. 

Auf Antrag feiner nächften Verwandten wird bers 
jelbe oder feine allenfallüge ehelicht Deicendenz biemit 
aufgefordert, binnen 3 Monaten um fo gewiſſer 
ſich hiererts zu melden und ihre Anſprüche auf deſſen 
in 500 I. beftehendes Vermögen geltend zu machen, 
als außerdem nach fruchtloiem Ablauf diejes Termines 
Simon Seonbucner für tebt erflärt und fein Ber 
mögen feinen jur Intelaterbfolge berufenen Seiten- 
verwandten ohne Gaution ausgehänbiget und beziehe 
ungsweije die biefür befellte Hypothel im Hupothefens 
buche gelöfdht werden würke, 

Gogenfelden, den 1. December 1859. 
Königlihes Landgericht Eggenfelden. 
Der loͤniglicht Lanbridıter; 

@..Rr. 833 1. Chrlidp. 


5636. [36] 


5732. Befchluf. 

Nachdem der Bauerdlchn Aurreas Alirl ven 
Heringlobe, welcher am 20, Rormker 1IEB gebe 
iſt, und feit wem rufifchen Feldyagt, dem er ala bil 
bayerifdier Soldat mitmachte, vermiht wire, bern 
dutch diesgerichtliches Orfenntmif vem 8. Ar. Ih 
für verſchellen erflärt wurbe, berfelbe aber aber dein 
allenfallüge rechtimäßige Defcenbeng bisher id mit 
gemeldet Gaben, und derfelbe mummehr das Nie fr 
bensjahr überjchritten haben märbe, fo min cn im 
mit nad Cod. eiv, p. I cap 7 5. 39 auf meinn 
Antrag des beibeiligten Grbsinterefientem für te m 
beicendenzlos erklärt und fein Bermögen an te id 
legitimirenden Intelaterben ohne Kaution hinanszppin 

Euljbadh, am 7. Devember 1859, 


Königlihes Landgericht Sulibed 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Böniglihe Lanbrichter: 
Wimmer. 
Hartmann, Affeffor. 


Verkauf von Kunftgegenftänden. 
Ein grofe Gemälde»: Bammlung, Biauren und Badreliefö in Bronct, Nom 
Elfenbein und Holgmofait, dann Moceoco: Gegenftände, vergolvere Tiſche mis beiı» 
deren Marmor-Platten, @upferftiche 1. ; dad Ganze wäre zur Ausfbmüdung eines Str 
geeignet, und wird im ®angen oder theilmeife hindangegeben im Graz außer dem Panlulier 
Merfeingarten im großen Gebäude, 

Gin gebructes Verzeichniß liegt auch im Erpebitiondlocale diefed Blattes zur Cinſicht ofrr 





5474. [dd] Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen ven B. G. Teubner * 
Leipzig zu heziehen: 
Sprachwissenschaftliche Fragmente aus dem Tagebuche des Freberr! 


Heinrid von Gablenz. Zweiter Theil. Erstes HeN. er 
zur Gavlensografle und Gavlensofonie oder Gavlensolalie. Preis 22 Silbg. 


Enthaliend: Die deutsche Elementarichre zu einem Das und Wit 
die Zdee einer Pasigrafie (allgemeine Schriftsprache) und elat! 
Pasifonite oder Pasilalie (allgemeine Lautsprachr), zu, verwirk 
lichen, und die Sehreibung deutscher Worie nach einem 
losen Bisteme zu bewerkastelligem. ' 





Cigenthum, Druck und Berlag von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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beibiährig, eder 1 EL 12 ie. sim 
uäheig am fümmmelicde Bernie 


Dienftag. 





Heberfigt. 


Drittes Abonnementd-Goncert ver Mitgliederber | 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 296. 


kinder u. f. m. abennirt man bei 
© A. ALELANDER, rue Brale 
Be. in Straßburg, unb Om 

Ommercn St. Andres des Arts 
Se. 2 in Daris. 


413 December 1859, 





leriſcher Tendenz eine mögliche Berückſichtigung der GErzeugniffe ihrer 
Muſe widerfahre, fo follte doch ein Inſtitut, das ſich fonft nicht ungern 
ald ben Hort der Glaffleität beirachten und rühmen läßt, am allerwenig« 


mufitalifen Akademie — Zur fhwedifhen Eyrit.— | fien unter eine gewiſſe Linie der Zulaſſigleit hinabſteigen. Diefe Linie 


Baperifhe Gattenbau-Geſellſchaft. [Schluß.] 
Neueſte Poſten. 


Dritted Abonnementdconcert der Mitglieder Der 
mufifalifhen Afademie. 


ad Das am 7, d. gegebene dritte Abonnementsconcert im f. Odeon 
erfreute das biefmal ungemöhnlich zahlreiche Auditorium aunächft durch 
Mendeldfohn'd Symphonie in a, ein in gleichem Grade tiefempfundened 
ald geiftvolled Touwerk. Ueberhaupt bat ed nur Äußerft wenige Tondlch- 
ter noch gegeben — und ihre Anzahl wird für alle Zeiten eine fehr bes 
fehräntte bleiben — melde wie Mendelsfohn Innigfeit des Gefühle und 
Sinnigfelt der Meflerion als glüdticye Factoren zu einem glüdlichen Pros 
ducte zu vereinen mußten. 9a, während mir nur allzu häufig fehen, mie 
ſelbſt productiv jehr bedeutende Tonfeger Eindruf und Wirkung ihrer 
Werke durch forgfältig angelegte und ausgeführte Gombinationen nicht mer 
nig vermintern und abichmäden, ift es bei Mendelsſohn gerade fein durch 


° eine in ber That bemunterungämwertbe muſikaliſche Wiſſenſchaftlichkeit er« 


möglichter und herbeigeführter @Hefriciemus, welcher feine Mufe weſentlich 
mit auf die hobe Stufe erhebt, die ihr alle Welt einräumt, Go begegnen 
wir auch in dem vier Sägen ber a⸗Symphonie, ganz befonders in dem 
exſten derfelben und dem zweiten in F, überall dem hochgebil deten 
Künftler, der den an und für ſich porjlevollen und feingefühlıen Gedanken ⸗ 
inhalt feiner Tonflüde tm Ganzen und Im @inzelnen bie zur einfchmeichelnd- 
ften Eleganz feilt und abglätter, und für deffen Würdigung die befannte 
Thatſache mit ald charafteriftifh dienen mag, daß er einft beim bloßen 
Anbören eines Tonwerks von Johann Sehaftlan Bach einen unbebeutenden 


Fehler entdeckie, der ſich vor mehr als Hundert Jahren durch irgend ein | 


Merieben in die Partitur eingeſchlichen hatte, und während diefer langen 
Zeit von feinem einzigen Viuflfer bemerkt worden mar. Bezüglich der 
Ausführung der Symphonle könnte man nur oft Geſagtes wiederholen, 
wenn man die herrlichen Keiftungen näher verfolgen wollte, die ſich fomohl 
bei den Zutriftellem, als bei den für:eingelne Inftrumente befonderd wichtie 
gen Partien geltend machten. 

Auf Mendelsfohn folgte nun im dieſem Goncertcheluß bereitd zum 
dritten Male ter etle und gemeihte, und nad feinen eigenften Kennzeichen 
weiche und fanftflagende Spohr mir jeinem flebenten BViolinconcert in e. 
Bleibt diefed Werk, mie das jüngft von Hrn. Lauterbach wiedergegebene 
in d, ala ein föfliched Kleinod unferer Biolinliteratur zu fhägen und zu 
ehren, fo berechtigte die Ausführung vefelben durch Hrn. Walter, wenn 
man fi ein mulalis mutandis für verfchierene Einzelheiten vorbehält, 
zu dem gleichen Lob und den gleichen Außftellungen, melde diefe Blätter 
damals audgefproden. Die mehr oder minder lyriſchen Stellen, wie 
3. B. den ganzen zweiten Sag in O, oder auch den theifwelfe zum Gras 
ziöfen, theilweife zum @leganten hinneigenden Hauptgebanfen bed britten 


\ Sapes in dur, brachte der Goncertant zu vorzüglicher Geltung, während 


hingegen andere, und am meiften jene zahlreichen für ein großes Spiel 
angelegten Bartieen Manches zu wünfchen übrig liefen. 

Die Boralmufif follte nad den Berfprehungen des Programme 
durch nichts Geringeres vertreten werden, ald burh Fram Schubert's 
Erlkönig und bie in ihren fchneidenden Gontraften der beiden Haupt« 


flimmungen fo tief anfaffenden und ergreifenten „Zrodnen Blumen“ bed« 


! 
' 


felben hoben Sängers — Wenüffe, melde wegen plöglicher Unpäßlichkeit 
von Frin. Stöger umfonft in Ausflgt geftellt waren, und melde durch 
eine „Meramorphofe über Bauſch und Bogen*, d. i. durch einen Theil 
eines Beeihoven’fchen Inftrumentalmerls, den man mit „unterlegtem Tert*, 
alfo als Vocalmuſik darbot, nichts meniger als eriegt werben fonnten. 

. Die am Schluſſe des Concetis gefplelte Ouveriute in C vom Ulrich 
(der Componiſt fol ein junger Belgier fein) temperirte die bis dahin in« 
def immer noch angenehm erregten und bewegten Gemuͤlher zu einer ent ⸗ 
ſchie denen Rormalftimmung. So fehr man auch wünſchen muß, daß 
füngeren Tondichtern von tüchtiger Begabung und von wahrhaft fünft« 


— — 


ſchien aber von der vorgeführten Ouverture keineswegs erreicht zu werden. 


Mach einem etwas imponirenden Anfang, der faſt ein Stück von der Ge— 
drungenbeit und Energie Ghelard’8 erwarten dt — Ihr Ref. fagt ein 
Stud — bewegt ſich dad Merk aldbald in menigfagenden und oberfläch« 
lien Ideen hin und ber, die um fo unangenehmer wirken, ald zu der 
inneren Leere durch den verhältnifmäßig zu großen Aufwand techniſcher 
Mitiel, namentlid aber durch bie unaufbörlichen und in feiner Weiſe 
motivirten Mobulationen der Eharafter einer ganz erkleckllchen Prätenjlon 
binzuiritt. Die BVortragenden würden ſich und das Publicam vor Achn« 
lichem bewahren, wenn ſie ſiets ein befanntes zwar allgemein gehaltenes, 
aber gleihmwohl hier einſchlagendes Wort Herder's beachteten, das da beißt: _ 
„Den Menſchen ald Menſchen zu erziehen und auszubilden, dad Thierifche 
in ihm gegen fih und die Geſellſchaft unvermerft und von allen Seiten 
auf die — wirfjamfte Weiſe hinwegzuthun, dazu find die Künſte 
ber Mujen.* 





Zur fhwedifchen 2yrif*). 

EStaguelius**) gift ald der probuctiofte Dichter Sfandinaviend; er 
ift mehr, als dieß, er iſt der pbanraflereichjte aller Gänger des 
Nordens, 

Die Geſchichte ſeines Furzen Lebens iſt das Bild feiner Dichtung. 
Der Beuergeift, der ſich im die wirren Tänze bacchanilſchet Luſt, in bie 
rafch verlodernde Aufopferungtflamme düftrer Afkefe, in vie Wunder ano« 
ſtiſchet Myftik mit gleicher Degeifterung flürzte, bat nichts in ſich Haltbas 
red und Bertiged. Wer feine anafreontifchen Lieber von Liebe, Schön- 
beit und Wein gehört hat, wer bei ihm den Ghören der Geiſter der bes 
lebten Natur und der Elemente laufcht, erfennt die fromme Leier nicht 
wieder, melde nach der Weife des Königs David flingt und die gläubige 
Gemeinde zu Bußgefängen erichünter. Die Identltätsphiloſophie Schel« 
lings, der Pantheismus Spinozas, der Buchflabe proteſtantiſchet Dogmen, 

ber Nibiliamus Schopenhauers ſind, nicht nah und nach, gleichyeitig in 
| ihm verkörpert. Heute entflrömt ihm der wunderbare Gefang von den 
Sieben Planeien, morgen das üppige Brautnachtlied des Aleris, dann bie 
fehnfüchtigen Strophen der Lilien von Saron. Wahrlich, in diefer Bruft 
lebten „zwei Serien, die fi von einander trennen.” ' 

In Stagneliud jehen wir dad feinfühlige, empfängliche Nervenleben 
bis zur hoͤchſten Stufe seceptiver Meizbarkeit gefleigert. Alle Nebelbilver 
feines milden Dafeind haben in feinem, Alles mit Jugendfeuer umarmen« 
den Gemürhe feſte Geſtalt gewonnen, und in rafchen Wellenſchlaͤgen ein« 
ander verdrängt. 

Uebermenſchliche Anftrengung in Arbeit jeder Art, und dumpfe Bes 
täubung in robem Genuß waren die Pole dieſes Lebent, das von den 
Strömungen der Ertreme angefacht, Selbfiverbrennung war. 

Seine Gedichte, die treueften Dentmale leichtflüſſigen, fangutnifchen 
Wefens, ein wahrer codex aureus biefed Temperamentes in feiner ei» 
gentlichften Entfaltung, find natürlich vorzugämeife lyriſche. Seine Dras 
men haben nur die Form folder, und find, in noch viel hoͤherm Grabe, 
als die Schillers, Apotheoſen einer ſitilichen Idee. Seine profaifchen Schöpf« 
ungen find unbedeutend, 

Aus dem Nebel diefes intellectuellen Gährungsprorefied leuchtet ein 
eroiger und unmandelbarer Kern bed Cdeln und Hohen. Das Auge, das 
teunfen in bie Herrlichkelten einer erträumten Welt göttlicder Reinheit ge= 
ſchaut, blickt nicht mit thierifcher Befangenbeit in die Freuden, die aus 
dem Staube wachen. Wohl kann man fügen, daß über feinen Bildern 
ded Ginnentaumeld ein umbüllender Duft liegt, der ahmungsvoll jenfeits 
feinen Schleier die Welt der Joeen verkündet. Man fühlt ſich oft ver- 
ſucht zu glauben, es fei ihm vrüdend wehe geworden, wenn. fein beraufch- 


) Aus der demnãchſt erfcheinenden „Geſchichte des Gometies in ber Dichs 
tung der Romanen, Germanen, bu won und Nagyaren mit deutſchen 


Nachbildungen von Heinrich Ros. 
— 


* 


1182 , 

ter Beift ihn zu Tönen irdiſcher Freude anfeuerte, Doch balb wird bie 5. 
Lockung — ——— aber auß dem wirbeluden Jubel zite | . Der Abend bes Blüde. 
tern die Beierflänge ewigen Heimwebse. 0. i 

So llegt denn mir Recht ber dunkle Lorbeer auf dem Grabe diefes | ra a. Bei — * — — 
Juͤnglingẽe. Auch er gehört unter bie Zahl der Ermäßlten, welche unter} - Umweht = Bol der —— ließen 
der Hülle der Dinge dem belebenden Aligeift, in ter Vielheit der Grſchein- Und 15ßt auf Thal und Fluren Schleier falten. 
ungömwelt das umjaflende Cine erfannt, und ihre Geſichte In der herrlich i i 
flem Form bewegenden Welanges ergoffen haben. Tod, da beginmis im Grund des Hains zu ſchallen 

Unter feinen Sonerten, welche, leider nicht zahlreich, alle Richtungen . Von — die die Macht begrüßen, 
feiner vielgeftaltigen Mufe bezeichnen, wählen wir vorerft einige, aus des er 8 ur har Bons * Höhe Een 
nen noch der trübe Muth eines, wie man ſieht, diefem Weſen nicht recht rzaͤhlen von den Wchigrifs nw'gem 
homogenen Weltſchmerzes ſpricht. So, wenn der Freude Sonne uns vetlaſſen, 

1 Berihwinden Karben, Lichter und Gebilde 


Die Flucht des Neale. 


Ib fah den Traum auf dunfler Erbe liegen. 
Dit Mofemmangen, aus dem Schaum ber Ser, 
Vrhobd der Mond ih auf die Klippenhöh', 
Gleich Benus, friſch dem Dcram erftiegen. 


Dlympiſch ſtrahlt's aus feinen Feueczügen. 

„Das Schickſal will, daß deinem nächt gen Weh 

— So bofft ich — einſtens auch ein Stern erſieh', 
Deß Freudeſtrahlen weit das AU burdpfliegen.* 


Da jog ein düſtrer Hauch der Mitternacht, 
Dir Ruh’ der Wipfel in dem Hain zu fören, 
Uns eine Wolfe beit des Mondes Pracht. 


Und aus ihm kennt' ich meinen Genins hören ; 
„Berfolg bier nicht umſenſt ein Ieal, 
So meimles erträumt, wie jener Strahl!” 
2. 

Menſchenſinn. 
Wohl lüfter oft die Seele ihre Schwingen 
Bell Sehnſucht nad; der Himmelsgriiier Etreben; 
Top fheint ihr Seligleit, ein Traum bas Leben, 
Umforft ber Erde mühenolles Mingen, 


Den ftunpfen Augen in bes Dafeins Tanze. 


Mur die Grinntung meinst noch verlaſſen 
Im Hain des Liebe, Der Hoffnung Stern winkt mie, 
Hinauf zum Beiflecheren im Metberglanze. 

Ein Bild feiner gemürvallen Raturanſchauung gibt 


8. 
Die legte Rofe bes Gartens. 


Den Schmetterlingen Mittelpund im Zange, 
Standſt blühent, Rofe bu, in Brüblings Tagen, 
Wie jener Lieber Klamg, bie dich beflagen, 

Biſt du vergängli auch in deinem lange, 


Die Königin auf Floras Rubinfhanze 

Befelgft du, mas der Schöpfung Geiſter fagen, 

Und durch den Lenz, den Stürme jet verjagen, 
Verſtreuteſt Düfte du in deiner Nambarn Krane. 


Eymboliſch fah des Jünglinge Traumgedauken. 
Das Urbild jeines Hergend in dem Kelch dir firhen: 
Die Ahnung trog — bu läft's in Duft verwehen. 


Mus fireuft du dich verwellt dem Herbiteswehen ; 


1 

i 

| Unſchultiger, als beine Blätter fanken, 

Bermag fein Menfchenberz zum Tod zu mwanfen, 

Se hnſuchtig ſucht Fe jenfeits Sternenringen 
Das hohe Wort, das einſt dem Staub gegeben; 
Den Himmelssorhaug, Tod, wünfct fie zu heben, 
Und jenen Yfisfler won irdiſchen Dingen. 


Doch zittert fie vor bes WGrlöfers Kommen, 
Und läßt gepeinigt gern ſich wieder wecken 
Ju niebern, erberzeugten Staubgenäfen. 


So fontte einſt, in Pluro’s Reich genommen, 
Broferpina nur ihre Hände ſtrecken 
Nach jenen Blumen, die ihr Gtam läßt fprießen, 


Im Bewußtſein bichterifcher Weihe widmet er ſeinem MRuhrit, mi 
dem auch nach dem Tode das Vaterland den gequälten Unglüchichen bes 
deckte, ein Kied an: 

7. 
Daphne. 
Gin fruchtloe Lieben hielt au dich gelangen, 
Zu Pemus Tochter, milser Bolt ber Time‘, 
Die Lyta glänzt dir, Führer der Ramöne, 
Bergeblich wie des geld'nen Köchers Prangen. 


Ber beinem Kofen flichet fie in Bangen, 


3 
s Als ob vie Taube wor dem (rien föhne : 
Die Wolfe Doc) ließ, ale Lorbeer, daf fie dich verföhne, 
Bon Falten Flügeln bes Geſchids getragen, Doll Meu' die Imeige tief herab fie bangen. 


Miu, eine Worte, unfer jchmwimmend Leben 
In erolger Verwandlung raftlos ſchweben. 
Und * nur men'ge ae tagen. Berwehte fie die Dual des Grrpenstzanmes ? 
uf die Gewält dein Ges Badılwagın, Gin gleiches Boos folgt allen deinen Eöhnen ; 


Das lächelt vom erbergten Mond umgeben : r kn mo 
Den Sonnenpfeilen, bie die Welt durchſtreben, ne — * fe um *5 a der Erde, 
Glaͤnzt jenes wieder in Demantluftiagen. mfonf, — bap eiuß Re ihnen eer werde. 


Ob die herabgeſenkt den Herbſt bemeine, 


Se ficheft du geauält am Stamm des Baumes, 
Der Blumen Pradt, bie dich befrönen, 








Die eine dran mit grimmen Donnerhallen, Baverifche eten 1 , 
Die andere ſchwebt hoch in Mzurreine: verifh — —— 
Nur Dumft und Nebel iſt in Allen — Hatte der vorige Vortrag den Zweck nicht mur mit den Ey « 
—* Grdenfehnen = N gen — Pflanzenteiches in ben Tropenländern immer mehr bekannt zu mu 
vrugt, muß fie zuräd zum Uriprung fallen. fondern auch vielleicht einzelne Gartenfreunde zu veranlaffen, eine Case 
In folgenden Kledern erfreut und die zunehmente Zuxverſichtlichtelt ung folder tropiſcher Fruchtpflangen in einem Gewächthauſe zu mim 
fm Glauben an eine geiftige Orbnung der Dinge, gen, andere dagegen zu fleifigerem Beſucht der Pflangenhäuſer des be 
4. ſchen Wartend und ded Hofgariens zu Nymphenburg zu ermaßbnen: it» 
Der hoͤchſte Troll. Rechner u des —* er ” —— 
‚ verglichen mit dem Normal- ertrag biefiger ® 
ng en Fragen an 5 an. genb auf einen jeden Garten und Grundbeſther, mittelbar fogar * 
er Ehatten kann wiggt Dirnichten begehen, Gamilie, nahe berübrenden Gegenfland: den Obftbau in unjerm © 
Wis iroijgem Leib fh emig gu befämeren, verzufenen Münchener Klima 
BE — — Hr. Deuringer hatte bie bedeutendſten Obſtgärten Mündes m 
Berflärenb weht er durch ber Dinge Mehen. deffen Umgebung beſucht und zahlreiche Angaben erhalten zu dem Seit“ 
Su feinem Urfprung, bem umflanmten, hehren, den er der Werſammlung voriug Ms Unſache des Außerft in 
5* er re nur en * Dbftertraged in biefem Jahre bezeichnete ber Medner die ſtienge Dur Bun | 
m neu geſtaltend dur die Welt zu. ehen. fälıe, weiche im November) 1858. urplötzhich auf ſeuchut Bun 1%; un 
Vernichten kann dich nicht die Hand tes Todes; und in weitem reife, nachiheilige Folgen binterlaffen ‚babe, Bolgen, a 


Kl 


Gin Hinnielögafi wohnt tief im deinem Weſen. theilweiſe ‚noch über dieſes Jatzt hinaus füblbar . bieiben , 
Das Abbil> beifen, ber iſt All im Allen er über dieſes geringe Obſterzebatß, über eine: Piißernte- dee dee 
Im ſchimmert ſteie der Ging Des, Morgenrethes; ſchehe ed and zmei Gründen; Zugachnt mm dem Vorutheil semtano" 
Ihm blüher jede Viume, bie geimejen : teten, welches dieſen Musnabmszuflınd ale Waffe gegen wen en 
Dort wohne er in Temprin, die zerfallen. Freunde des Ofbfibaues ebtauche und auf Andere enmmınbigens "© 
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und bann um diejenigen Obflforten fpeciefl nambäft zu machen, welche 
den Witterungsertremen trogend, Früchte gersagen haben. ° 

Im Allgemeinen laffe ih fagen, daf das Kernobfl mehr alt das 
Steinohft, beide wieder mehr ald das Beerenobft bie nachtheilige 
Birfung des vergangenen Winterd im Bruchtertrage gezeigt baben, Apris 
fofen- und Prfihtäume harten verhälmiimäßig viele, Weinſtöcke und 
Nußbäume, fehr arg beichäßigt, ganz wenig Fruͤchte gegeben. 

Um den Unterſchied ber verſchledenen Obflarten einerfeitd und biefes 
Mifjahres mit einem Normoljahre beifpielämeife deutlich zu machen, führt 
eferent die Ettraͤgniſſe eines in ter Nähe Mündend gelegenen Obfigar- 
tend von chıea 5— 6 Tagwerl Crdge und zmar deöjenigen, den er bie 
Berle der Obfleuftur um Münden nennt, in den Jahren 1858 und 


1859 an. 
Mprikofen: Birfige: Wen: Wirren: MBelfchnüffe: 
1858 12,000 3,084 2,761 54,352 12,500 
1859 4,000 800 713 15 — 


Sollte dieſer bier angegebene Ertrag eines Mormaljahres, daß z. B. 
von dem vorbergebenben übertroffen ward, nicht eine Ermubigung für 
viele Garten» und Grundbeflger fein? 

Micht das Klima von Münden überhaupt trage die Schuld, mean 
in Normaljahren Obſtbaumpflanzungen Teinen guten Fruchtertrag liefern, 
ober vorzeitig abflerben, jondern der Standort einerfeiis, die Boden 
verbältniffe und Planzungeweife andererfeitt. Man müfle wohl un. 
terfheiden zwilchen dem Standorte eine Baumes im Garten der von 
Käufern oder Planungen eingeſchloſſen, over eines antern auf offener 
Wire amı Marsfeld oder an der Thereſienhöhe; zwiſchen der Niederung 
an der far, einem Hügelabbange, oder dem fablen Plateau ohne Mähe 
von Shügenden Gebaͤuden over Wale! Ueber al’ dieſen Oernichkeilen 
berrfche „Münchener Klima“ und doch wie verſchieden fei der Erfolg bei 
der Baumcultur. 

Ganz anderd verbalte fich der fandige Iſarſchlamm in den Auen, ale 
die dünne Kalktrume über den Riedlagern, oder ald ber Lehm auf ber 
Höbe zum Baumwuchs. Zweckmaͤßige Anpaſſung an die gegebene Dert ⸗ 
lichfeit und Bodenverbefferung fei vie Aufgabe. Wo fie gluͤcklich gelöſt, 
fehen wir in und um München wirflice Erfolge in ber Obſtbaumzucht. 

Micht in Feine Erpfeffel, die in das Kiedlager eingerrieben wurden, 
in dem die Bäume dann, mie in Toͤpfen befchränft, fränfeln müſſen, 
ſondern auf Erdhügel ſollie man Obſtbäume da pflanzen, wo die @rd« 
krume feicht ift. 

Bür jede foecififche Beſchaffenheit von Boden und Lage die enifpıes 
ende Bruchtart auswählen fei eine andere Hauptfache, welcher eferent 
in früberer Berfammlung fhon näher Erwähnung gethan, bie er ſich 
aber ald Ihema für einen ſpateren Bortrag befonders erforen babe. 

68 würde hier zu weit führen, wolten wir die einzelnen Obfibaum« 
forten aufzählen, die ver Redner als diejenigen nannte, welche in biefem 
Jahre Fruchtertrag gaben, ſie Fönnen von dem ſich hierfür -Interefilsenden 
im Fünftigen Jahresberichte der Weiellfchaft gefunden merben, 

Erlaubt fei une nur noch zu bemerfen, daß im Merlaufe des Bor 
trages dad Bebauern ausgebrüdt war, daß gerade der dieflährige Som» 
mer, der außerordentlich warm mar, für unfere feinen Obftforien größten» 
theils ungenügt entfchwand. Die wenigen feinen Früchte, melde aber 
ungeachtet ded verheerenden Morminters ſich entwideli hatten, maren in 
Golge der großen Sommerwärme vortrefflich ausgereift, fo z B. die {pas 
nifhen Wetnforten im Garen bed Hm. Babricanıen Hiemer 
fdymter. Selbſt Rebſtöcke, die auf freiem Mofenplag in einem Schiof- 
garten am Starnberger See zur Zierde gepflanzt find, trugen ebenfo mie 
Mandelbäume reife Brüchte, 

Die folgenden Vorträge betrafen beliebte Blumen und ihre Anzucht. 
Dr. Hofgärtner Locwel empfahl die Waiblumen- für den Winterfhmud 
der Wohnzimmer, die fle mit feinem Wohlgeruch erfüllen. Er beſchrieb 
ihre Cultur in freiem Gartenlande und ferner die Art und Weiſe, wie 
fie durch künſtliche Wärme zum vorzeltigen Blühen im Winter gebracht 
werben fönnen mach feinem bemäßrien Verfahren. Ginige in der Eut« 
wicklung begriffene Maiblumen wurden vorgezeigt. 

Bon den Roien ſagte Hr. Schufler, daß die häufigen Klagen über 
ſchwaͤchliches Wahsıhbum und balviges Abſterben ebler Sorten aus der 
Wahl. der Wildftämme, welche den Baumchen ald Unterlage dienen, ent» 
foringen. Wilftämme, welche aus dichten Hecken mühfem gegraben wers 
ben, verlieren gewöhnlich ihre Hauprwutzeln bis anf kurze verftümmelte 
Stüde. Die Irptern vermögen eine mur ungenügende Anzahl Saugwun 
zein zu bilten und tefhalb dem auf den Stamm verebelien Reid wenig 
Saft zuzuführen, . Untere fei es mit Wiltftlämmen, tie man aus Em 
men ziehe und ſchulmäßig heranbilde. Glatte gefunde Fräftige Triebe, 
genährr von einer Menge Faferwurzeln, bilden dann die Grumblage für üppig 
wachſende Mofen-Rronen oden Sorten Gin Grundſtück zur Unzucht von 
Nofenwildlingen verwendet rentire ſich ganz gut, weil die Zeitdauer von 
der Saar bis zur Bereblungsfähigkeit nur 3 Jahre betrage, 

Hr. Hofgärtnet Gffaer hielt jorann - einen eingehenden Vortrag über 
ben Schmud der Gräber an dem Allerhelligen- und Mlterfeelentage auf 
dem Kirahhofe zu Münden, deſſen wir..leiber, des zur Meihnactözeit ber 
Buͤcheranzeigen balber immer eiwad befdränfteren Raumes, mr Erwähr- 
ung thun koͤnnen. 


Bevor wir dieſen Bericht ſchließen, mödhten wir dem gütigen Leſer 


| 


noch Jagen, daß au al wieder im Saale der On'ſchen Meftzuratiom 
(chemais Golduner 39* bie Veriammlungen der bayeriſchen Sarten« 
bau · Geſellſchaft fattfinden, einige werthuofte Zierpflangen in voller Blüthe, 
so. jelten in jegiger Jahredzeit, ‚au dem Zönigl.. Winterganten, um bie 
elganiefte Arı aller Dradenbiurbäume, die Dracaena indivisa, aus dem 
Garten ded Hrn. Brafen Baffenheim, aufgeftellt waren, 


’ 


Reueite Poſten. 


Banffurt, 10. Dee. Die kurheſſiſche Verfafungsangelegenheit hat 
in ber heutigen Bundestagsjlgung eine unerwartete Wendung genemmen, 
Bekanntlidy batte der kurheſſiſche Ausſchuh in der Sizung vom 1. d. den 
Antrag geftellt, mit tem am 23, Auguft 1851 „zur Wahrung ber öffent» 
lichen Sicherheit und Drdnung“ gemählten Ausſchuß vereinigt zu werden, 
mie man vermutbet, um auf bieje Weiſe auch Kurbeffen (das Mitglled 
diefes Ausſchuſſes ift) in den fo verflärken Musfhuß zu bringen. Diefe 
Vermuthung fheint aber irrig gemefen zu fein, denn heute zog ber ges 
nonnte Ausfhuß feinen oben erwähnten Antrag auf Hinzugiehung des 
185ir. Ausſchuſſes zurüd und beantragte. dafür feine bloße Verflärfung 
durch weitere vier Mitglieder, Dieſe wurben fofort in den Gelandien von 
Deſterreich, Preußen, Bayern und Gadfen gemählt. — Die übrigen &e 
genftände, eine die Berfaffung betreffende Eingabe der deſſauiſchen Ge- 
fammılandfhaft vielleicht ausgenommen, boten nur ein unerhebliches 
Intereffe. (Schw. M.) 

Berlin, 10, Der. Zu dem Antrage der preufifchen Regierung, bas 
gegenmärtig im Bolverein beſtehende Pferbe-Ausfuhrverbot mir dem 1. 
Januar 1860 wieder aufzuheben, find, mie die Preuß. Ztg. bört, von 
mebreren der Zoilvereindregierungen berelts zuftimmente Erklärungen ein⸗ 
gegangen. Bei der geflern in Polzin flatigefundenen Wahl eines Abge- 
orbneien bat der Fiberale Candidat, Beh. Megierungsrath Prof. Mar Dun« 
der, über den von der &egenpartei aufgeftellten Praͤſtdenten v. Gerlach 


t. 
Geb, 3 Dee. Um Mitternacht, nach zwölftündiger Debatte, bee 
ſchloß das Neutraer Geniorat im Namen von 21 Gemeinden mit 53,000 
Seelen die Annahme des Patents vom 1. Sept, und votirte elne Danf« 
adreffe. (Tel. d. Pr.) 
Paris, 11. Dee. An Stelle des Contre-⸗Aomlrals Jurien de la 
Graviere, deſſen Gommandogzeit um If, wurde Gontre-Aomirat Paris zum 
zweiten Gommandanten bed Evolutionsgeſchwaders ernannt. 
Dem Gonftitutionnel geht folgende Depeche aus Madrid den 10. (2 Uhr 
Abenda) gu: Die Spanier haben einen abermallgen Sieg’ bavongetragen. 
Diefesmal griffen die Mauren 10,000 Mann flarf die Metouten an. Sie 
murden rubmyoll vom 2. Armeecorp® zurüdgerorfen, melche unter Befehl 
bed tapfern @enerald Zavala zum erflen Male ind Treffen kam. Die 
Maroccaner haben mehr ald 300 Todte und 1000 WVerwundete. Die 
Spanier hatten 40 Todte und 280 DVerwundete, Die See war forte 
während ſeht ſchlimm, und neue Cinſchiffungen vorzunehmen, war für den 
Augenblid unmöglich. 
In Lyon liegt eine Adrefſe an ten Papft zur Unterzeichnung auf, 
um Sr. Heiligkeit tiefed Bedauern und Mißbilligung megen der Angriffe 
auf bie weltliche Gewalt des heiligen Stuhles autzudrüden, 
Das Lamattine'ſche Sur Monteraur bei Macon mird am 7. Febr. 
vor ber Parifer Notar Kammer verfleigert werben. Preis eine Million, 
Paris, 12. Dee. Die Gongrefbeitritit-Erflirung Momes und Neas 
pels it eingetroffen; fle fenden zmei Bevollmächtigte. Alle eingeladenen 
Mädste jind beigetreten. entenanfang 70.70. (&. 0.4.3) 
Koubon, 12. Dee. Zimed: Woolwich, die Artilierie- Megimenter 
von 14 zu 16 Brigaden verflärft; zwei Grtrabatterien errichten Korb 
Woodehouſe's Ernennung zum Gongrefmitglie beftätigt. (T. d. U 8.) 
Madriv, 10. Dee. (Dfficielle Depeſche.) Lager del Diero, 9. Der., 
5 Uhr Abende. Der Beind geiff biefen Morgen mit Ungeflüm die Mes 
touten Iſabella I. und Kranz v. Afſiſt an. Die Mauren wurden mit 
Verluſt zurüdgemorfen und retiritten durch dad von dieien Redouten be» 
berrfchte Thal, Sodann griffen fie, 10,000 Mann ſtark, nochmals an. 
Dad 2, Urmeecorpe, welches den Borpoften-Dienft verflebt, griff den Feind 
an und marf ihm. Das 1. Corps der Referwe-Diviflon hatte unnötkiger 
Weiſe, um dad 2, Umercorps zu, unterflügen, eine Bewegung gemacht. 
Das 4. Gorps brauchte nicht zu feuern. Die Mauren riffen aus, mit 
Hinterlaffung von 300 Zopten; 1000 Berwundere ſchleppien fle mit fort, 
Der Verluft ver Spanier ift 30 Obrrofficiere und Dfficiere uns 280 ver 
mwundete Soldaten. Die Zahl der Todten war 40, Die Truppen bee 
ıbätigten ‚den größten Much und General Zavale, Commandant des 2, 
Coips, verdient befondere Erwähnung. Genckal Garcla, Beneral-Stab« 
Gbef. leitete nortrefflic bie Operationen bed angegriffenen Flügeld. Helden» 
tbaten wurden auf dem Schlachtfelde belohnt. j 
Kopenhagen, 9. Dee. Fädrelandet fagt, gutem Vernehmen zufolge 
fei den Prinz Chriſtian von Dänemark geftern zum Gouserneur von Hol- 
fein ermannt worden, werde aber mit feiner Familie in Kopenhagen ver» 
bleiben. (Tel. d. Fılj. BU) 


Verantwortliche Redaction: Indeig Schercmca. 
1.15 1, FÜR dem mictpoltifgen, Abel: Friedeih Waf 








Berkaufd » Bekanntmachung 
6725. Im ber Bantfache bes Mechanikus Ludwig 
Niedbermeyger babier wird zur Werfleigerung 
machbezeichneter Realitäten, ale! - — 
a) das Haus Lit. G. Rro, 151 ſammt ber radi⸗ 
gisten Schmirbgerechtfame zu Regensburg, auf 
8000 fl. gerichtlich geſchaͤht, 
b) das Haus Nr. 145 in Stabtamhof, im Tar 
zationswerihe von dOU0 Tl, 
bezüglich vesem Beilandikeile und mäherer Beſchreib ⸗ 
ung auf bie frühere Belanntmahung in der Neuen 
Münchener Zeitung vom 14. und 31 Dftober, im 
Korreipondenien von und für Deutſchlaud vom 10. 
Dfiober und I. November, bann im Regenoburger 
Tagblatte und im biefigen Plafatanjeiger vom 9. 
Dftober und 4. Noveniber 1. 36. verwielen wird, bei 
biesfeitigem Gerichte hiedurch auf 
Mittwoch den 21 Dez. I859, 
Vormittagd 11 — 12 Uhr. 
jweitmaliger Berieigerungetermin anberaumt, 
moys jablungsfähige Kaufsliebhaber unter dem Bei⸗ 
fügen tingeladen werten, bad der Zujchlag ohne Rüdı» 
ſicht auf den Schäfungswerth erfolgen werde 
Regensburg den 2, Degember 1859. 


Königliches Bezirfägericht Regensburg. | 


Der königliche Direktor: 
Ebnet. 


ER Art. c. Schlag. 


746. Bekanntmachung. 

Auf Anbringen mehrerer Gläubigke wird das uns 
ten beichriebene Grundvermoͤgen der Ftiedrich Mor 
thenhöfer Gheleute von hier 

Montag den 23. Son 1860, 
Vormittags ® lihe, 
am Eerichtoſitze öffentlich verfleigert, und richtet ſich 
bie Gribellung des Zuſchlags nach ven Behinmmungen 
der 85. 98-101 des Progefgefeges von 18937 und 
$. 64 des Hupothefengefebes. “ 

Die Eiricpeohjette find : 

1) BlRe. 44 mit 36 Dez. Wohnhaus Ar 40 
jaımmt Nebengebäude, Keller, Stallung, Hals 
remiſe unb Hofraamı, tarirt auf 1900 fl, 

2) PleMe 1746 mil 627 Desim, Acker in ber 
Eſchbach, taxitt auf 150 fl. 

3) PM. 1530ub mit 801 Dezim, Miefe mit 
Ader alten, tarirt auf 250 fl, a 

4) Pi Mr. DIE mit 2,9338 Eye, Ader im ber 
balben Meile, tarirt auf 300 fl, 

. 5) Pl. Mt. 31634 mit 0,911 Agw. Acker mit 
„Bob „ 1,537 Bieſt allda 
tarirt auf 400 il, 
6) BE Re 3164 mis 3,241 Tagu. beite alive, 
tarist auf 400 fl, 

7) Bir. 32114 b mit 2,023 Tgw. Acker mit 
Wieſe am Rethenbuch, tarirt auf 300 fl. 

8) PN. 3408 mit 2227 Tgw, Acker an ber 
Struih, tarirt auf 500 M., 

9 PiMr. 1549a mit 0,309 Tgm. Acker im der 
Eſchbach, und 
Dr Mro. 15406 mit 0,501 Tagw, Weinberg 
in der Eſchbach, 

tarirt auf 225 A. 
10) BLM 3473 mit 0,219 Zgm, Meder unters 
halb der vordern Lob, tarirt auf 50 fl. 

Beltad; den 9, Dezember 1859. 

Königliched Landgericht Volkach. 

Der königliche Bandrichter : 

Aınmeröbacer. 


5737. Bekanntmachung. 

Ghrifina Sünkel Witwe von Neufäptles warı 
bert mit ihrem Sohne Wendelin nad Sachſen-Mei⸗ 
ningen and, 

Gimaige Forderungen am fie „find 

Mittwoch den 21. Dejbr. 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
Bei Meibung der Nictbrrädichtigung dahier ans 

[21 Io 
Naielchfadt den 9. Dejember 1859, 
Königliched Landgericht Mellrihftadt. 
Der königliche Banbrichter : 

Seideubuſch 





GN. 1409 





80.913. 





Eigentum, Druck und Verlag von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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6744. Ausſchreiben. 

Zur gerichtlichen Hilſerollureckung wird bas nad 
fiehend befchriebene Anmweien des Müllers Michael 
Röder dahier, nämlid : 


BUN. Tgw. Dei. 
37a 0 16 Wohnhaue mit Mahlmühle, Mes 
bengebäube und Hoſtaum, 


ab 0 02 Wurggarten, 
97e 0 1 detto 
4a 0 36 Meier im ber Bendhecken, 
Mb 0 48 Moos das Sumpfmeod, 
die ° 0 09 Garten hinter der, Bohmühle, 
dsa 0 37 dergl. bafelbil, 
4b 0 24  Briher ber Schupmweiher, 
6806 0 20 Wider im unterm Peuntlein. 
Gemeinpeiheile. 
1523 0 35 Wieſe im umtern Sollwafen, 
2451 0 18 Wder im Etösfleinomaien, 
28:1 0 23 Baumfeln in ver Michtlheid, 
BeirMie. )% 2 Tgw. 54 De am der Holjlaube 


oder 1 Antheil am Guterwalde, Gemtindetecht 
zu einen ganzen Augantheite, endlich 
Bir. 41%, 0 Zgw: 33 Dezim. Acker in der 
Denpheen, 
Donnerflag den 5. Jan. 2860, 
Nachmittags 2 Abe, 
auf den Bemeindehauie dahier nach $, 64 des Hij ⸗ 
pothelengefeges vorbehalilich ber Belimmungen ber 
$8..88.— 101. der Brozefnonelle vom Jahre 1837 
einer ‚öffentlichen Verfieigerung unterüellt, wozu zahl: 
ungsjähige Streicher vorgeladen werben. 
Wiefentheid den 6. Dejenber 1858. 


Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der tünigt. Yanprichter ; 
Bödler. 


sr». Edictal:Citation. 


Dem Krämer Joitrh Brrfl von BDengling, 
gebärtig ans Miefofen, ds. Ger, ſind zwei Iprocentige 
Rnleihensicheine ber gl Filialdanf Regensburg, auf 
Doſeph Geritl von Rielojen laufend; 

a) Ar. 28407/1707, ansgeftellt Regeneburg ben 

16. März 1857 über bie Samme von 5000 A, 
' und ⸗ 
b) Re. 44444,/3044, ausgeftellt Regensburg ben 
25. Mal 1858 über bie Summe von 200 8, 
zu Vetluſt gegangen. 

Auf ven Grund ber Allerhöchſten Verorduung vom 
10, Dftober 1810, „die Musfertigung der Anoriijas 
tiomdesifte beir.”, wird der unbdefannte Inhaber die: 
fer Urkunden hiemit eniftaliser aufgefordert, inner: 
halb eines ſechs monatlichen Termines bie: 
felden hierorts verzuweiſen, und feine allenfalfigen 


EN.881. 





Anſprüche geltend zu machen, widrigenfalls die bezeiche - 


neten Urfunden für froftlos erilärt. werben. 
Regensburg den 3. Dezember 1859. 


Königliched Landgericht Regensburg. 
Der königliche Bandrichter ; 
Kaifer. 
 Säeidbader. 


ssss. Edietalladung. 


Berlaffenihaft der Walburga Ehren 
ſchwender von Haunflerten betr, 

In der Werlafienfdrart der Bauerewittwe Wal 
burga Ehrenfhmwender von Haunfletten wird 
deren Bruder Martin Hartung, ehemals Schul⸗ 
lehrer zu Gtodenhofen, defirm Aufenthalt unbefanmt 
if, wegen des vorliegenben Telaments aufgefordert, 
feine Rechte an den Nachlaß 

binnen 4 Dionaten 
bierorts wahrzunehmen, wibrigenfalls nach Umlauf 
biefer Friſt mac Lage der Alten und den Anträ— 
_ bes beftellten Rurators weiter verfahren werben 
she. 
Kipfenberg den 24. November 1859. 

Königlih Bayeriſches Landgericht, 

Der kenigl. Landrichter 
Sarlander. 
@.N.50. Seigl, t. Mfefor. 








Anzeiger. 


52.0. Bekanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft ber Nusträglerswitiwe 
Katharina Bier! in Weihdorf betr. 

Mer immer auf den Rüdlaf der in Weihdeorf 
verftorbenen Wirthsausträglers:Wittme Kath. Bier! 
ans irgend einem Titel Anſprücht erheben will, bat 
diefelben 

Binnen 14 Zagen a date 
dahier anjumelsen, wibrigenfalls darauf bri Auseins 
anberfegung der Verlafſenſchaft feine Rüdfiht ges 
nommen wüärbe. 
Moin den 9. Dezember 1859. 
Königliched Landgericht Rain. 


Der königliche Lanbrichter : 
6.0.1737. Hauner. 


5736, Bekanntmachung. 


Kontureface ber Bierbräuerörtähelente 
Franz und Begina Oberhuber zu 
Meuötting betreſſend 
In rubeijister Gantſache wird bas heute gefällte 
Prieritätse@rienntnif 
Samjtag den 31. Dezbr. 1852 
an bas Gerichtobrett geheftet. 
Waſſerburg den 8. Dejember 1859. 
Königliches Bezirfägeriht Waſſerburg. 
Der föniglihe Direstor: 
Weichs ler 
Reihbenbüchet. 


sraa. Bekauntmachung. 


Rummel gegen Bifheisriedber 
wegen Forderung beit. 
Auf Anrufen eines Hypeihefglänbigers wird das 





E.:R.1407A1. 


Anweſen ber ledigen Sulanna Viſchetsriedert 


nach 8. 64 des Hyrothelengeſetzes uud vorbehaltlich 
ber Beitimmungen ver 65. RS — 101 des Proezeßge⸗ 
ſehes vom Jahre 1837 am 
Donnerftag den 5. San 1860, 
Vormittags 10— 12 Hhr, 

in der Ramzlei des F. 1. Aßeſſers bahier Een an 
ben Meiſtbietenden verfüeigert , und erfolgt der Zur 
[lag nur, wenn das Angebot wenignens ben Schaͤtz⸗ 
ungewerih erreicht. 

Der Kaufſchilling id, mern mis den Gläubigen 
nicht ein Abkommen gesroffen wird, baar zu erlegen, 
unb haben fi dem Gerichte unbelannte Gieigerer 
über Leumund end Vermögen durch legale Zeagaifie 
ausjumeifen. 

Das Anweſen beſteht aus einem halben Bchn 
hauſe He,Nr 135 am Bries in Tölz, iſt kibrigen, 
mit 100 fl. ber Vranbverficherung einverleibt, sure 
auf 450 fi. geſchaͤzt, und iſt mit 217 1.6 
Hypothelſchulden belaitet. 

Dos Nähere wird am Verfieigerungstage belsmi 
gegeben. 

Toͤlz den 3. Dezember 1859. 

Königlihes Landgeriht Tölz. 
Der königliche Laudrichter: 
G+R.890/l. Dettl. 


75. Ediftal:Ladung. 
Topeserflärung des Balentin Ger fi« 
bofer won Aufheim betr: 

Balentin Berüigofer von Aufheim, geb. «= 
27, Januar 1789, und feit bem zuflifchen Keljar 
von 1812 vermißt, wirb nebit feinen etwaigen ind 
lichen Nachlommen hiemit aufgefordert, 

. binnen 3 Monaten 
Kunde von ſich über Leben und Aufenthalt anber je 
langen zu laflen, widrigenfalls der Bermißte ale im 
derlos geftorben erflärt, und fein MBermögen ir 
Schweſſer Kresgentia Bogt ohne Kaution un 
haͤndigt würbe 

Mei Ulm den 7. Dejember 1859, 


Königliche Landgericht Meu⸗Um. 
Der lanigliche Yanbrichter : 
E.9.889/1.  Saitinger. 


@ifenbahn » Fahrten⸗ Pläne ber 
ee viefes Blattes, en 
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Be vollen Seiähäftsferump 3. 3. Ewar # Os. Oztend Mütmel, 
UT a RA der si (Morgenblatt.) kn London. — Erpebition yabler in Minden: Briennerkrapt Rr. 11 
' Aderfeeifhen Kinner h abennirt man bei R 
Da ——— | ha erkenne, Mer Pr Dr 
Mittwoch. Nr. 397. 14. December 1859. 
Telegraphiſch⸗ Witterungd-Uinzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Gteruwarte. Beobachtung von 8 ihr Morgen. 
Dıtum | Bien |Rinsen| Beäfiet | Baris | Madrid | tiffesen| Algier | Zurin | Rom | —— 
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Heber fi ch t weichlichen und weinerlichen, ſchmelzenden Stimmung, einem finbifch länpifchen, 

Amtlihe Nachrichten ü an muthwilligen Streichen Gefallen findenden Wefen, und einem —— 

H x ben ber ) ingrimmigen, barfhen und hochmüthigen ‚Benehmen, das dann auch zumei« 

u eg eg ng n ae ie we —— len in heftigen, unbändigen Zormsausbrüden explodlitt. Abgeſehen von 

babd. Die Zinfen des öferreigifchen Nationalamlehens von Neujahr wie⸗der — m. langen Seen ver —— — - 

der im Gitber bezahlt. SIrrenärztliches Parere über den Geifenfleder K,), | wandten Peilverfue unaufgalsfam ihre Bortfäriite mac, * 

Augsburg (Mreffen an den Papfl. Weihnachteliteratur). Megend- züglich die in der legten Zeit ſchon mehrmals eingetretenen Erſcheinungen 

burg (zum Dombau. Weyh's deuiſche Sprachlehre). Berlin (Moreffe j OR Lähmungen ber Zunge, er er Aue —— —* hu nicht nur 

an den Bapfl). Wien (die Wiener Sig. über die Prefverorinung). | AN Wiederkehr zum gefunden eiſtedleben tolal unmahrfceinlid machen, 

Inmshrwe (die Berardungen über bad Gemeindegefep gefhloffen. An fontern fogar einen früher oder fpäter eintretenden ungünftigen Ausgang 

foracpe des GriberzogeGratthalterd und Erwiberung. Aereffe an den Papft). befurchten laffen. Keinesfalls wird Herr K. * faͤhig werden, ſein * 

ed . Victor Hugo über John Bromn. weſen und fein Geſchaͤft führen und leiten zu können. Jiſee am 22. 

rofibritannien. in irifhed Meeting zu Gunſten bes Papftes, | Sevtember 1858. R. Bermaltung der Rreib-Irrenanftalt Irfee. Dr. Hagen. * 

Rufiland und Polen. Kaiferliche Aruferungen an dem Mpel, |. Iertr Zufap, jere Bemerkung biegu wäre Aberflüflg, und «8 if zu er 

Reuefte Poſten. - —— er —— —— regen bare ne =. 

5 en geöffnet haben, au iverlegung nicht unber gt lafjen werben. 

Dörten wid Nanbeib-Padeiäten * Yuadburg, 13. Decbr. Die Adreſſe an ben hl. Vater fließ bier 

N er Anfangs auf manden Widerfpruch, mie er fi zur Genüge aus den bie- 

München. 14. December. figen Berbältniffen erflärt. An Ginflüfterungen und abenteuerlichen Schred- 

Ge. Majekät der König haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden: niffe vor den Bolgen ver Unterzeihnung bat es nicht gefehlt, Vorurtheile 
unterm 20. Movember dem Plarrer Georg Windifc zu Lenkerehelm in 


aller Art wurden audgebeutet und aufgeregt. Allein trog alledem bat bie 
Rückſicht auf feine fünfpigjährigen mit Gifer und Treue geleiteten Dienfie die | Macht des Mects und ber Wahrbeit geflegt und die Adreſſe bedeckt ſich 
Ghrenmünze bes fünigl. Yupwigs Drbens zu verleihen. 





tagtäglich mit Unterfehriften. Auch in der ganzen Didcefe iſt die Adreſ⸗- 
fenbewegung im Gange, Die Mebdaction der Poftzeltung bat bis Beute 
aus nicht weniger ald einhundertbpreiundzmangig Pfarrgemein« 
den Beitritiderkllärungen zur Breiburger Mdreffe erhalten. — Bel heran- 
nahenden Weihnachrsfeft möchten wir auf ein fchönes Buch aufmerkfam 
maden, das ebenfo zur Belehrung mie zur Erbauung dient: J. Schi« 
ſerle's zweite Pilgerreife nach Jeruſalem und Rom (Mugsburg, K. Kolle 
mann). Neben fo manchen Prachtband nimmt ſich das Buch allzubeichei« 
den aus, Es iſt aber voll des anregendften Inhalts und verdient ſicher 
den Vorzug vor mandem Lertüre, bie wohl rei an Flingenden Phra« 
fen, aber arm an Stoff und Gehalt. Und Hier iſt er aus 
den Ländern genommen, bie jedem Ghriften bie theuerſten! Iſa— 
bella Braun’d Schriften werden außerdem überall in erfler Reihe ſich 
zu Ghriftgefchenten für die jüngere Welt eignen. Sehr reichhaltig ift 
dießmal Otto Spamer's (in Leipzig) Katalog von Yugenbfchriften außge» 
fallen. Das illuſtrirte goldene Kinderbuch in feinen verſchledenen Unter 
abtheilungen (4. B. Buch der Welt, Buch der Erfindungen x.) enthält 
einen Schag von Belehrung und Unterhaltung und wer einmal ſich davon 
zu überzeugen Gelegenheit gehabt hat, wird es geru auch in weiteren 
Kreifen empfehlen, Mehrere diefer Jugendſchriften find denn auch bereits 
in wiederholten Auflagen erfchienen. 2 

* Negenöburg, 10. Dee. Die Eröffnung der Oftbahnen ift auch 
für unfern Dombau von mwohlıhätiger Wirkung gemefen. Vom Bermal« 
tungdrarh der Mctiengefellfhaft wurden demfelben 2000 fl., und von Gran. 
&. Fıhın. v. Rot bfhild 200 fl. gewidmet. Das Schreiben det Bermaltungs- 
rathed an den hochw. Hrn. Bifchof fagt, der Beſchluß ſei gefaßt worden 
„im Gefühle der Dankbarkeit gegen die göttliche Vorſehung, melde biöher 
das Bahnunternehmen befhügt bat, und in der Abſicht, ein erhabenes na« 
tiomaled Merk zu fördern,* Hoffen wir, daß mit dem Bortfchreiten des 
Baued die Beiträge immer reichlicher fließen und daß die wit warmem 
Dank für das bisher Beleiftete verbundene Aufforderung des hochw. Ge⸗ 
neralvicariats, nicht zu ermüden, ja den @ifer für das herrliche Werf mög« 
lichſt zu fleigern, damit, nachdem die Sicherung der Bundamente nun glüd- 
lich vollendet, im kommenden Prüfling mit dem Hochbau begonnen mer« 
den fönne, ine und außerhalb unferer Didcefe freubige Theilnahme hervor 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 13. Der. Bei Sr. k. Hob. dem Pringen 
Zuitpold war geftern große Tafel, zu welcher viele der hoͤchſten kgl. Hof- 
und Gtaatdbeamten geladen waren. Am Donnerftag ift bei Er. k. Hoh. 
dem Prinzen Earl Bamilientafel, — Das heutige Bulletin über dad Be- 
finden der f, Oberfibofmeifterin Br. v. Pillement lautet fo günftig — 
„ruhige Nacht, fortwährenne Abnahme tes Bieberd und Huſtens“ —, af 
die baldige Wiebergenefung ber verehrten Frau zu hoffen flebt. Ihre 
Majeftät vie Königin erfreut die Kranke tagtäglih mit mehrmaligen, 
ho chſt theilnehmenden Befuchen. — Der Beneralvirector der k. BVerfehrö- 
Anſtalien, Ehr. v. Brüd, wurde zur Theilnahme an der feftlichen Gröff- 
nung ber rheinifchen Gifenbahn eingeladen, und ift beahalb mit einigen 
feiner Beamten geflern von bier nah Mainz abgereist. — Mad; einer 
beute aus Wien bieher gelangten Mutheilung aus ſicher ſter Quelle bat 
die Öfterreihifche Regierung befchloffen, daß von Neujahr an die Zinfen 
der Nationalſchuld wieder in Silber bezahlt werden follen. (S. Neueftes.) 

+ Münden, 14. Dee. Nachtraͤglich zu unferer Mitteilung im ge- 
ſtrigen Blatie erhalten wir dad Gutachten, welches der Director der Kreid« 
Itrenauſtalt Yıfee, in Bolge Aufforderung des k. Bezirksgerichts Münden 
1.3., ald Guratelbehörde über den Geiſteszuſtand des Geifenfleverd K. uns 
serm 22. September 1858 abgegeben hat. Dasfelbe lautet: „Butachten. 
Herr 3. 8, Seifenfabricant aus Münden, wurde am 12. Juni 1854 in 
die hieſige Anflalt aufgenommen. Geine Geifteöfrankheit, die ſich Jahre 
hindurch in dem Wechſel von tobfüchtigen Aufregungen und dazwi⸗ 
ſchen wieder eintretenden befferen Intervallen (do miemals mit völliger 
Klarheit und Geiſtedgeſundheit) fortſchleppte, hat leider in dem legten Mo« 
maten einen Gharakter, angenommen, der die Unheilbarkleit derfelben 
nunmehr außer allen Zweifel fell. Miemals ift Patient 
zu einer Maren Ginficht feiner Lage und feiner Verhälniffe ge» 
langt, und wie in ber erflen Beit feines Hierfeins, fo wird er auch 
jegt noch von den jonderbarften, oft ganz widerfinnigen Vorſtellungen be= 
hereſcht. Seine @efühlöweife wechfelt fapnell und unmetivirt zmifchen einer 
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rufe. Wenn Hicht rende Zeitereignkffe dazwiſchentreten, ſollen mit Gottes 
Hilfe die belden Thlrme in abe bie neun Jahren volleudet daſteben. — 
Dei Er. Puftetdabier ift unlängft die neunze Auflage von Prof. J. B. 
5. Weyh’s „Deutfcher Spralehre” erfhienen. Dad fpricht deuilich ger 
nug für die Zwectmäßigfeit dieſes Buches, defien große Auflagen grmwöhn- 
fi) Im dert +18 wie Jahren vergriffen waren. Das ırefflidhe Lehrbuch bat 
auch nicht blos in Babern,, fontern weit über deffen Grenzen hinaus ſich 
ungetheilten Beifalls zu erfreuen und ed vechifertigt ſich daher von ſelbſt, 
deß wir dedſelben bier und nicht in einem Literanurberichte gedenfen, 

Preußen. Berlin. Die hier ausliegente, der Breslauer gleich⸗ 
lautende Adreſſe an den Papft iſt bereits mit zahlreichen Unterſchriften 
verfeben, darunter ber vornehmfte Abel. 

Defterreih. O Wien, 10. Der. Ueber den Atilkel rüdiihılic 
der Zufaguerordnung zur allgemeinen Pırfortnung, melden dad gefltige 
Mbenoblaıt der „Wiener Zeitung* gebracht hat, ſprechen ſich die meiflen 
Seitungen in einer Art aus, welde bemeift, daß jle mit dem Artikel fo 
wenig recht zufrieden find, als mit ter Zufagverorinung ſelbſt. Einige 
bezweifeln den bedeutſamen Charakter ded Artikels, weil verfeibe im Abende 
blattt der „Wiener Zeitung” ſtehe, welches durchaus nicht officiel und 
auch nicht officid® fei. Auein alten bieflgen Revactionen ıft recht gut bes 
fannt, daß Artifel von einer Beſchaſſenhelt wie der fraglicge wedet in daß 
Morgenblatt noch in das Abendblatt der „Wiener Zeitung“ ohne höhere 
BZuftimmung den Weg finden. Die Bereufomfeit bed rtikeld ficht dar 
ber fe. Da derſelbe vom der Woblthat ſpricht, bie der periodiſchen Preſſe 
durch den $. 1 der Movelle zum Preßggeſetz erwieſen worden tft, bemeitt 
ein biefiges Blatt, daß in tem Paragraph der Vorbehalt, „wenn feine 
Bedenken obmalien“, gemacht iſt, tie Woblihat aljo feine ſeht große fel. 
Allein ver erläuternde Artikel fagt, daß tie Gonceffion zur Heraue gabe 
bisher durdiaus eine perſonliche war, munmehr aber gewiffermaßen zur 
„Realbeiugnif erhoben worden feil,* moraus folgt, dap von dem Bor- 
behalte nur in den allerfeltenften Bällen, wenn je, Gebrauch gemacht wei · 
den wird. Auch in den übrigen Puncten ift der erläusernde Urtifel tee 
Abendblatteß geeignet, beruhigend zu wirlen. PMamentlich dadurch, daß er 
die irrige Auffaffung zerflreut, als würden bie img. 4 der Novelle zum 
Vreßgeſehe bezeichneten Bergeben auch dann vom Nichter beftrafı, wenn bie 
boſe Abſicht nicht vorhanten war, denn ver Arıifel ſagt, die Berordnung 
fei von der Anficht aufgegangen, „traf die Verübung ſolcher Vergeheu 
(Diffamariom und unberechrigte Gompromitiirung) durch die Preffe gemein 
fnärlich genug fei, um vem Gimeffen des Migpterd den nöthigen Spiel 
raum zu Saffen, die böfe Abſicht aud in tem Balle zu treffen, wo eine 
gewandte und gelibte Hand ſolche in einer Weiſe bemäntelt, melde bei gt- 
meinen Vergeben nur außerordentlich vereinzelt vorfömmt.“ 

* Annsbrud, 12. Dec. Die Berathungen, über das Gemeindegefep 
wurden am 9. beendet. Der Tirolerboie theilt heute die Anſptache Sr. 
taiſ. Hoh. des Erzberjogs-Srathalterd an die Gommifjlonsmitglieder und 
die Ermiderung der lejtern mit. Im der Anſprache heißt es unier anderm: 
„8 freut mich, daß ih Sie bei mir zu diefer wichiigen Angelegenheit 
verfammelt fab, und dadurd auch die auf dem verfhiedenartigen Yanded- 
und Stanteöverhältniffen beruhenden Anſichten vernahm. Ich babe e6 
mit Befriedigung wahrgenommen, daß Sie diefelben mir offenem Siun vor- 
gebracht und auch in diefer Beziehung meinen Grwartungen enifprodyen 
baten.“ Die Ermiberung betont, da der kaiſerliche Eniſchluß, bei Feſt · 
ftellung ber Grundfäge der Gemeindeordnung zunächſt die unmittelbaren 
Stimmen aus dem Volfe zu hören, unter allen Schichten der Bevölferung 
einen allgemein freudigen Anklang hervorrief, „weil man ſich gerne dem 
länaft ſchon Tieb gewonnenen Gedanfen hingab, daf ı ad gleichem Grund ⸗ 
fage auch der weitere Aufbau ter meuen Gtaaiteinrichtungen fortgejegt 
merden müffe, um zu einem für Megierende und Megierte gleich gebeihil- 
hen Ende geführt werden zu können.“ Beigefügt ift der Wunſch, es 
möge der Entwurf Sr. Mofeftät zur Sanction dringend empfohlen wer 
ten, „damit das Proviforium, weiches leider ſchon viel länger befteht, ald 
ung gut erfheinen will, zum enblichen Abſchluſſe gelange.* — Berner 
theilt heute der Tiroler Bore eine Eräftig gehaltene Adreſſe an Se. Heil. 
ven Papft mit, welche wohl bald Taufende von Unteridhriften zählen wird. 
In der Aufforderung zur Unterzeichnung heißt es: „Ieder nicht blope 
Namendkatholit weiß ed, um mas ed ſich handel! Es handelt ſich um 
daß frechfte Attentat auf einen Thron, dem an Erhabenheit feiner gleich 
ſteht und deffen Mecprstitel die unbeftreitbarften find, und um ten Raub 
an dem Gute der römijchen Kirche, dad Bemeigut der ganzen katholiſchen 


Ghriftenbeit.* 
Frankreich. 

Paris, 9. Der. 

Die Gegel« Bregatte „la Worte“ verließ Gherbourg am 7. do. mit 
400 Mann des 1. Marine-Infanterie» Regiments und 200 Mann Füfl- 
liere. „Undromaques*, „Bengenance* und „Perfeverante* gingen mit ei 
ner gleichen Menge Soldaten und Seeleute bereitd früber ab. Es bleibe 


aus den Dkceanhäfen it da * 
en a * nur noch dad Schraubentransportfchiff Rhone 
reitö befindet. 

Der „melodramatifche" Aufruf Victor Huge'd in € des 
Brown, datirt aus Hauteville-Houfe vom 2 ft — —* 
Wir theilen ihn deßhalb wie folgt mit: 


an beffen Bord das 2. Yägerbataillon fi bes 


ſicht nit unintereffant. 


„Bean man an die vereinigten Gtaaten Mmerifas denft, erflcht cin m 
jeftärifche Geſtalt vor dem Geiſte: on. Im diefem Bari 
Wafbingtons aber geht im dieſem Augenblide Folgendes vor. Gr; 
Stluven in den Güt- Staaten, was, ald ber ungeheuerfte der Wi 
das logiſche und reine Gewiſſen der Nord-Staaten entrüflet. Diele Et 
diefe Neger — ein Welper, ein freier Mau, John Brown, molte ir 
freien. John Biown wollte das Werf des Helles beginnen turd 
ung der Sklaven Virginiend. Puritaner, religiös, firenge, voll zen 6 
gellum: Christus nos liberavit, rief er diefen Männern, dieſen Bi: 
den Auf der Befreiung bin. Die durch die Knechtſchaft emimerim Ei. 
ven antmorten nicht auf den Ruf. Dur Gflaverei wird die Ext uf 
John Brown, verlaffen, fämpfıe. Mit einer Handvoll heldemise 
Männer kämpfte er; er wurde von Kugeln durchbohrt, feine beiten 

Eöhme, beitige Martyrer (!), fielen an feiner Seite; er wurde gefangm 1a 

iR die fogenannte Parper's Berips Angelegenheit, Der gefungrse Ye 
Brown wurde mit vier der Seinen — Siepbent, Gopp, ®reen, Gen 
— verurtheilt. Welches war das Gerichtäverfahteen? Wir molm da 
wenigen Worten fagen: John Brown auf einem elenden Berte mit ii 
ſchlecht geſchloſſenen Wunden, mit einer Shufwunde am Arm, ja 
ven Hüften, zwei in der Bruſt, zwei am KRopfe, faum börent, Hm 
durch ſein Laget, die Schatten feiner beiden getödteten Söhne bei ihm; im 
vier Mitangelchuldigten, verwundet, fi an feine Seite fAleppen, ©» 
pbend mitt vier Säbelbieben; die Juftiz eilig vorangebend, ein Arm 

Hunter, dem ed prejfirı; ein Richter Parker, dem ed auch Recht i mı» 

geſtuhten Debatıen, verweigerten Friſten, faljchen verlümmelten Beweitiide 

tie Entloftungsjeugen enıfernt, die Bertheidigung behindert, zwei mit fo 

tärfyen geladene Kanonen tm Hofe ded Iribunald, Befehl die Ano 

ten nieberzufcpießen, wenn es verfucht werden follte, fle zu befreien, tea 

Minuten Berarhung, drei Todes · Verurtheilungen. Ich verſichere auf din | 
daß dies nicht in der Türtei vorging, fondern in Amerila. Eolte Di 
geſchehen nicht unbeflraft Angefigıs der civiliſirten Weli. Die öffent 
Meinung iſt ein wachſames Auge. Daß follen vie Richter vom Chu 
town, das follen Hunter und Parker, das follen die Sklaven befigenm 
Geſchwotnen und die ganze Bevölterung Virginiend nicht vergeſſen. Ru 
Jedi fie. Es iſt Jemand da, Das Auge Europas ift in dicjem Bus 
biide auf Amerika gerichtet, John Brown follie am 2. Der. (hewie!) al 
gefnüpfi werden. Soeben triffe die Nachricht ein, eime Arift werte im 
gewährt. Gr wird am 16. flerben, Die Zeit ift fung Wird bid dahin 
ter Schrei „Eıbarmen!* gehört werden? Gleichviel cu if Plice ja 
fpredien. Gine zweite Friſt wird vielleicht der erflen folgen Aucrila if 
ein edles Land, ° Das menſchliche Gefühl erwacht jo ſchneu im einem fırien 

Lande, Wir hoffen, daß Bromm gereiter werden mir. Benm cd Yoderd 

wäre, wenn John Brown am 16. auf dem Biutgerüfte Rürhe, eb wirt 
ſchreclich. Der Genfer Browns aber wäre nicht der Anetuth Kante, 
nicht der Richter Parker, nicht ter Gouverneur Wyſe, mihı der Ede 
Staat Virginia, nein, man ſchaudert, daran zu demfen, eb zu jagen: de 
Henker wäre die ganze, große amerifanifdre Republit. Je met man die 
diefe Republik liebe, je mehr man fie bemundert, je mehr vamert man bi 
einem foldyen Greigniffe. Ginem einzelnen Staate darf das Anke if! 
jufteben, alle Andern zu entehren und bie Intervention des Bunak sit 
bier fldyerlich vollftändig gerechifertige. Wenn nicht, fo wir de im 
Ungefidgts einer Miperbat, die hätte verhindert werden Können, Wit 
diger! Weldyes immerhin die Entrüftung der ndordlichen Staaten Wi Ir 

Süt-Gtaaten madyen fie doch hafıbar für die Schmach einen folden Bei 

wir Alle, die wir das demofratifche Symbol zum gemeimfchaftlläen = 

lande haben, wir Alle fühlen und verlegt und gemwiffermaßen comp 
tirt; wenn am 16. Dec. das Blurgerhift aufgerichter würde, fo mürk, = 
der unbeſtechlichen Geſchichte, fich zu den heiligen Banden des baten dw 
bed der neuen Welt nun ein biutiges Band gefellen und der län 
Woffenbündel der hehren Mepublit würde ald Band die Euditim 
John Brownd haben. Diefed Band rödtet. Wenn man dentı, = 
Brown, biefer Befteier, diefer Kämpfer Ehrifi (!) verſuchte, *) und ahnt 
ben foil, flerben, erwürgt durch die amerifanifche Mepublif, dann ine 
der Mord die Berhältniffe der Nation an, die ihn begeht, m == 
man ſich fagt, daß diefe Nation ein Ruhm des Men 1 
daf fle wie Frankreich, wie England und Deutſchland ein Dram Y 
Givilifarion int, daf fle in mandem kühnen Fortſchritte Europe W 
übertrifft, daß fle der Gipfel einer ganzen Welt ift, daß fle anf ihın = 
das mächtige freie Licht trägt, fo behauptet man, dafi John Bromı " 
erben wird; denn man ſchieckt vor dem Gedanfen eines fo geaje ” 
einem fo großen Volle begangenen Berbredhend zurüd! Wem pol 
Gefihtöpuncte aud wäre der Mord Bromn’s ein Fehlet, der nie m* 
gut zu madyen wäre. Gr würde im der Union eine langfame Erin 
bervorzufen, woduich fle auseinander fallen würde. Es märe möglid 
Bıomn’s Hinriptung die Stlaverei in MBirginien befefligee ; es ik ® 
gereiß, daf ſie die amerifanifche Demofrarie erſchütiern winde. Item 
Gure Schande, aber Ihr tödter Euren Ruhm. Bon moralifcyen Kit 
puncte auß ſcheint es, daß eim Theil ded menſchlichen Lichts fid weıfnl: 
daß fogar der Begriff des Gerechten und Ungerechten ſich verdbunfeln mi 
am dem Xage, wo der Mord der Befreiung(?) durch die Freiheit volle 
würde. Was mid) betrifft, der ih nur ein Atom bin, der ich aba! 









*) Man denfe aber an P. Dlivieri! 





CEXECG. ,, X WERENFEREN BUBTERE, DER WONHEBTE IM 
ee Auen Kate einem feiner lichten Momente gebraudte, alt fein Berpumäctigter Gau 
ar e dar Berker faimeourt ihn frug, mie er Ach gegen Pius VII. verhalten feile, eben jegt 
es zrlatene Kzanın iq eh Klum ou wiederholen. „Behandeln Gie den alten Bann*, fagte er, „als ob er 
wirkten, ann 4 ateti eei,? Millionen Goldaten im Müden gar Stuhhe babe*, Ja wohl, meine 
“ taatung dr Leret· Beraräpiunn 1Breunde, die katheliſche Kite wird tem Parifer Gongteffe zeigen, daß, 

Pt va der Lice derzug fan m fo alt auch der Mann, der im Batican fißt, und fo Heim au fein Panr, 
ser ao ne Anrede üins und fo mager «uch fein Schah ſein mag, et doch wiechr Macht ald alle 
m wie Ye Diary Monarken Europas sufansimengenonmen bejlgt, und daß je mir ihun fo 
“4 isdn Hasım zur Bate, 14 ken Verfldtig umgeben müflen, als Rünzen eine Million Gelzaten hinter ihm. 
zz mal ie ame —— be hear zu — —* 
ke jonas ; Bong n einem ben Papfle fein igen Geiſte zufammentritt. 1 Congre 
ar De er — m berfelten Machte berieıh wor wenigen Jabıen an berfelben Sıelie, um due 
: maben. Eschen inf: bir Bank a orlentaliſche Fragt zu orduen, wm die Macht ded Gieſrurten, dieſte Ideale 
ie: de wirt am SE Aeehm Suehı eines tonftituiionellen MWenarden , aufrecht zu erhalıen (Lachen). Wohl 
no * a — haben fie, wie der große Montalemberi richtig bemeske, durch bie ver 
10 ‚Alam a gi va de Schaftopol vergoffenen Stränie Gheifinslur ein Fecht erlangt ſich in die 
wa meine wa Bogelegesbeiten der Kürker einzimifben, aber mober iht Recht dem Papfie 
«4 busn Tat wrnhtide def aaa argenkter? md doc batten dieſt Beute auf Me Wehauprungen bes Grafen 
Be hafız, uf Bram gem weit bin, vie Kühnheit zu erflären, die paupſtliche Megierung fei eine 
zu Jate duur am Ih. WER Aungmale und ungeregelie. Damit haben Me zu einer Erhebung eingela» 
2. Ir gender Eormal abe ah den, Lord Glarenten wor auf jenem Gengeeffe unfer Veriteter. @r fur 
ver Busen: Garckee, ih der Gsemm! Hei der Miederſchlagung det irifhen Mufflandes eiıige Erfahrungen geſam · 
Sogn zen, zus ſchardet, Sam aä melt, uns faft ſcheiut eB, ald ob er der Abwechalung megen jegt wo ar 
Sie dur gang, giofr amemisniite Beil Ders eine Rebellion zu Wege bringen welt. Lerd Palmerflon, der ihm 
raid hen, x wein man fr bene ıt ah Zweiſel Weiſungen eriheilse, fol damals verfüchert Gaben, dal; Hom 
atom Gongerär. Gear eislern San! mie beſſer regiert worden fei ais zur Zeit der Abwelenheis des Wapfies, 
| wie Yaterz ja mecher ver de Je Das Fun erg bat — * * Type — 
* are Zen inn Munde um sollmädtigren ihren Ausdtuck finden werben. sa» 
* ee wegours Seit, ja vielleicht er felber mird anmefend fein (3ifen), und bin« 
Ri cn en. Gurziäun; ie nloiter ben Gouliffen ſteht ein Unperer, der, meinen Dafürhalten nad, Eng · 
*— ns handa ür m cec⸗· land blos Deshalb zu einem Gongreffe einlarer, um viefem die Geho ſſigkeit 
aus Walt zematsaihte Exil am für dad aufzubürden, mad er jein eigenes Thun einzugeflchen ſich fdhdanr. 
te ud ige ae ehr!) Wirle werten in diefer meimer Schäpung des Raiferd aicht mir mir 
u, mer Ar fühlen ey ji übereinflimmen, aber hier ift ein Brief von einem hochftehenden weiſtlichen in 
2 m ji De. u om, dem Die beften Quellen zugänglich Rab.“ Der Ruifer, heißt es darin, 
Ketten duactu fa Bazı zer Miid zur Unierbeülung der durch ihn heraufbeichworemen Erhebung urchauß 
Ira Bet um dia Nam au aermiche behilflich fein. Gr wird feine Intervention zu Gunften bed Pauftes 
hand nur Den Maelbl ME EU a SEE aber die Anseroemtien der Mlariniätn. 
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ee a Rande Ihnen, daß Sie nach dem Beiſplele ber Mas 
deren mit Theilnahme auf diejen meinen Auftuf geantwortet haben, 
Jept geht diefe Angelegenheit ihrer Grieriguumg entgegen, und id} hoffe, 
dah Sar ihre Beendigung mit bemfelben Wertranen gut Mir abwarten wmer- 
den, unit dem ih mim an Ele gemwantt babe, mit ber vollen Urterjeuge 
ung, daß diefe Sache zum allgemeinen graenfeitigen Borıbeile beiser Pat⸗ 
teen wird beendigt werden, fo daß bie Interefjen des Adeia nach Möglich 
feit geſichert bleiben uns zugleich; die Lage der Bauern witklich verbeffert 
werde. I bin Überpeugt, dad Gie mein Vertrauen zu Ihnen einge 
tigen werben.“ Am folgenden Aage, alb die Mdelömarfchäile dem Kaifer 
eben vor feiner Mbzeife nochmals ihre Aufwartung machten, Bam berfelbe 
nehuiald auf feine geftrige Redt zurüt, indem er fagte: „Ih danke 
Ihaen für den frohen Empfang umd werde mit Befrierigung an dem Abeny 
denfen, den ich geſtein verlebie. Denken Gie aber auch, meine Herten, an 
meine geftigen Werse ; ich Hin von Ihrem Vertrauen zu mir übergemgt 
und bee das gleiche Werirauen zu Ihnen. Seien Sie verſlchert, baß Ihre 
Suzeteffen meinem Geizen flrid nahe liegen, Ic boffe, daß mir durch ges 
meinfame Kräfte mit Woited Hilfe das erwünfdzte Ziel in dieier Sache 
dem allgemeinen Weiten erreichen werten. Ich bitte Sie, feinen verfehre 
ten Demungen Hauben zu fhenfen, bush welde mar Sie mur isse fühe 
zen will, fordern wur Mir und Meinem Werte zu glauben.” ($. NM.) 


Neueſte Poiften. 

Stuttgart, 10. Der, Die flasisrechtlihe Gommilflon ter Ab. 
orbmetenfammer wird fi am 15. &. W. bier verfammeln, wm tie mit 
dem Poepſte abgefihloffene Gensention ver ihrer Vorlage vor die Kammer 
Äbrer genauen Prüfung zu unierwerfen. — Die neue Oper Weyerbeers 
wirs gegenwärtig in deſſen Gegenwatt einfubin. (Schw. M.) 

Wien, 5. Der, Dad NReichs eſthblatt enthält eine Wersrbmung 
bezüglich der Berlchtigung der vom 4. Januar fällig werzenten Narlonale 
anlchent-Zinfen, welde von biefem Zeitpuncie an wirter in Silber wie 
vortem audbezahlt werben. (J. d. Schw. M.} 

Paris, 12. Der. Man verflder, daßj Moms und Meapels Zu · 
ſAliamzung zum Gongref heute ſrüh angefommen And. Neapel wird zwei 
Bevoumdchtigit ſchicken. Die Zuftimmung aller tingeladenen Mächte if 
ta, (3.2 Schw. M.) 


Borſen unb handeis · Hachtichten. 











MEREBETERE SUrmK DERIIEIGEER 
1. Heniee Rorbenbud, f 

Ant den Abibeilungen Aehltur, Piählrain, Kleis 
nerichmabel, Ochſeulaget Praffenseiller, Dermbreg, 
Börheretuh, Bornigersain und an zufälligen Wrgeb- 
nigen in veriiyiedenen Abrbrils 3 

72 EihenAtfcınlite zu Holländer, Muß, Baur 

und Waarshelj ber vorzäglidien Duafität 
geeignet, 
5 Buchen Rupkelpfibiämilie, umb 
173/, Ratten Sſchuhſgee Eiche Müflelbel;. 
». Revier Walpaihaff 

Aus den Miiheiiungen Ridafictag, Bernihlag, 
Kreuzbudel, Weitetre dach, Imirbrirain , taz an zu 
fülligen Grgebuifen im verichiebenen Mbrbeilungen : 

130 Ghrn Abjemitie vom sche arten Dimenflonen 

un» verzäglider Duallsät, zu Gommerzialhel; 
jeder Mer geeigiei, und 

19 Riafter Ichahiges Gichen-Mäffelgel; 

Sammilachte Setz it mmmerirt, um® werben bie 
einflagenden E. Nevierförfier foldes dem Kauſelußi⸗ 
sen auf Berlangen vorzeigen. 

Die Eirigaderingnifie werden bei ber Beriteige: 
rung belamut gemacht, umb bier wur vorläufig ber 
mertt, bap Käufer, melde binfiikid ihrer Vermögens: 
Bechälinsfie wicht binlingli bekannt And, ſich mit 
Authen über ihre Zahlangefähigteit autyameilen da · 
ben, ſewie alle Jrme, melde im Bafteage eines A 
beren Holy fleigern mellem, fü bieräter durch legale 
Selmadt aweweiien müßen. 

Mipaffenburg, tem 10, Derember 1859. 


Königliched Forſtamt. 


Mörtmer. 6741. [2a] 
» Bekanntmachung. 


Hererbef-Bapisalirm ven vermißten 
Perienen betreffend. 
In rem viesgerichtliden Hupeibefenbüdern merken 
auf den wachbejeichneien Anweien Iteils im Jahre 1826 


ibeile 1847 fetgente Gapitalien eingeitagen, als auf 
a Yensien 


ae MT EL A 














bei eimer jolden aber bei einem 


Seren Bearmien wörder anpmehme,. 
baf —— — —J— Gietüßer bi 


jenigen, weite am die fraglichen Aorberumgen ein Redyt 
ve haben glauben, unter Hinmeilung auf die Beflims 
wsungen $. 82 bes Huporbelengelepes bie Aufforberung, 


binnen G Monaten m dns um fo fiherer Lenbien Jemzeiffe zur 4 
ihre Anipehrbe bei dem umterfertigten Gerichte geltend auf Meteriinmde — fühl, 
ya marhen, als aufersem bie bezüglichen Gintröge im Ufferte sub Lie. AM. IB, Nr. 


Hypeibeleubuge geleſcht werben würken, 
Hemas, am 1. Draember 1890. 


Königliches Landgericht Hemau. 
Der löniglihe Banbricter: 
Mr. 1148/1. Muggentbaler. 


Als ein Werk von Bedeutung für 
schreitendes und schulgerechtes Pi 


empliebit die Kritik Lehrern wand Schülern angolegentlichs: . “ 
. ’ — 

D. Krug's Schule der Technik für 
Op. 75. in 3 Abtheilungen, complet, geb. mit Portrait A. 4. 48 
zelnen Hellen zu haben.) { 

Der Inhalt dat folgender: 


ı. 130 Finger-Exereltien. ») Mit sillstehender Band. 
meoll). €) Kleine Studien in Terzen, Sexien, Ortaven ete,, zur a 
keit 1. Grmdes, Preis 0, 1. 12 kr RL 

1. 48 progrennive melodische Studien, wihelleichte e 

zum Vorspielen) auf Grundlage der im 1. Hufe vorbereiteten % 
Il 59 Studien der Teehmikk in allen vorkommenden Sr 
Akkurien und Ocinvenspiel, Tremolas, Triller, eimlache Länfe end N P 

»bwechsend für beide Hände, zur Erlangung der Fingerleriigkeit & Grm 
Sämmliche, in den 3 Inften enihaltenen Studien, sind anf das 
versehen, wodurch beim Selhststudiom die grüssimöglichst 
E27 Bas Urtbell einen berühmten . 

Grumdaniz gemscht, mie mehr olfeniliche Emplehlungen mit seinem Namen uw 
Diejenigen Eilertanten, wriche über die ersten Anlangsgründe binses In 
Mühe scharlie Fortschritte im Pisnoforlespiel mschen wollen, 

Technik (len sichersten Führer und besten Lehrmeister, Als 
die ernsteren Studien, Werke eires Clementi, Cramer, Schaar 
serem Erfolge und Leichtigkeit überwunden werden, L 
Der Absatz dieses trellichen Werkes steigt von Monnt zu Mont. 


JS. Schuberth & Co. Verlag in 


tion diefeo Blattes gefäfligk je 
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Die Ernte:Ergebniffe ded Jabred 1859. 


Die Schühung des viehjäbrigen Ernie ⸗Erirogte if, gleichwie im ben 
Berfabren, von ben Bezisfscemires des landwirihſchafnichen Vereines in 
der erfien Hälfte den Monals Drtober vorgenommen worden, moi Ad 
243, fobtn ml: ganz gerimger Audnahme fAmmilbhe Gomlıes ber acht 
Begierungbbezinke beibeiligt baden. 

Indem wir die Durdidmirtbergehniffe der gepflogenen Erhebungen in 
der mocfolgenten Tabelle mishellen, mollen wir mir Bezugnahme anf 
de im Abendblarie der Meuen Mindener Zeitung som 8. Der. 1856, 
fowie im anuarbefte ber Zeirfchrift des lanvwiribihaflihen Bereines 
vem Zabır 1957 mäher eröruersen Wrundfäge bed Verfahrens, hler letig · 
1b in Grinnereng bringen, daß Me Beurthrilung der Büte uns Menge 
der Bobenerzeugniffe mad fünf Haupinorengraden erfolgt, wobei bie 
Mote III („aut* ober „niel*) dem von dem amdgezeichmeien (1) und dem 
ſchlechten“ (V) aleich weit entfernten Ergebnifie einer gewöhnlichen DR it 
telermte entipriebt, mäbrend bie beigefügten Deeimaljablens bie geringere 
odet größere Annäherung an bie nähfluntere Notenſtufe auedrücken, 
fodann, daß bei tem Werseibefrüchten wie Qualiudt nach deſtimmten Ge⸗ 
wichtagiðßen und die Owantiskt mach dem KRöunerertrage zunädft be» 
mefien wir. 

Das Durkfentusergebuifi der brurigem Ginte it hirnach ſolgendes 

1) Bel Weizen if ter Grirag in ter Dualitär ein „fche guter* 
(1,49; mit ungefähr balker Unnäberung an die Noie III und in der 
Dmantitit ein „guier® (111.10) mit Fehr geringer Sinneigung zur Note 
„mittelmäßig*. 
ee Fu Vorjaßre war die Qualittsnote III,Id, die Dwantliätönote 


2) Vei Korn (Mazgen) iſt der Getrag ein „fche guter“ umb mar 
tin der Dwalicät (11,39) mir geringer, in der Owantität (IE,93) dt ſeht 
großer Annäherung an DIL 

Ye Borjahre war die Quallidi 11,59 und die Quantlidt 11,40. 


3) Dinkel (Ren, Epelj, Feſen) mit ber Qualitätönote 11,88 


übertrifft bierin das verjäßtige Ergebniß (11., 24) nicht unberräcuich, 
»inzeh die Dualitke (11,20) hinter der vorjährigen (III. od) enwas zu · 


tudfch. 


A) Gerfie mit der Dualichtenote 11,78 und der Duantitätämote } 
8 war im Vorfabre mit IIL AL und I1,58 nmotirt und Kat fehin | 


geführt gleich. 

9, Der DbRertrag umd indbeſondere jener des Stelnobſſes Bat 
durch Näffe und Kälte währen ber Biürbezeit fehe gelitten. 

Gr if im Durchſchnitte nur elm „mistelmäßiger* und meigt ſich 
namentlich hinſichtlich ver Owanıität fehr ftatt der Note V zu, 

Derfeibe ſteht hienach am Büre und Menge binter ber vorjährigen 
Mitteleraore nicht wabereutend zurüd, 

10) Die Hewernte übertrifft an @üte (1,70) ſowehl als an 
Menge (1,54) He der vier lüngſten Jahte, während die Qualitüt des 
Grummerd (Machbewed) ald eine „che gute“ (I,61) mir eimas mehr 
als halber Hinneigang zu IL und die Dwantiıät (III, 46) als eine „gute* 
| wirkt faum halber Annäherung an „mitelmäßin* beieimet wird 
1 11) Der Erirag an Klee, Müben, Kraut, Dorfen und 
| Mohn war in Quallidt und Quantität ein „ehr guter“, jumelft eboch 
I mir ziemüicher Melgung zur Note III. 

Gleichta gilt Bezüglich der Dmalität ber Reps-, Hirfe» unb 
Maiternie, mährend dle Umantität ver lehtgenaunten Früchte ſich 
jrifen ven Noten III une IV bewegt. 

12) Die Flacht und Hanf» Ernte wird im Mnfehung der Güte 
und Menge als „gui* gegen „mittelmäßig" bezeichnet. 

! 13) Aus Mittelfranken wird ber Ertrag von Green, (Meet · Reitig) 
| mit 1,00 u. IV,00, ter Giheln mir 1,00 u. der fogenannien ſch w ar⸗ 

zen Vappeln mit 11,58 und I1192, banm aus ber Mfalz jener ber 
i Raftanien mie 18,50 uud 11,31, der Gichotie mic 1,00 und 11,50, 
| emblih des Arapped mit 11,33 uns 111,33 angegeben. 

14) Die Grgebulfe bes Weinbawes flrllen fih auch in dieſem 
Jahre und zwar mamentlich In den beiden wichtigſten Dezitten (Pfalz und 
Unterfranfen,) als im hohem Grabe günflig dar. 

Die Dwalirht muhrd im ber Pfalz durchſchnitilich mit 1,25 und im 
Unterfranfen mir L,öt bezelchnet, bie Dwantität im erflerem Kreiſe mit 
1,02 und im Tegterem mir I11,11. 

Diefem nach mürte der beurige Wein den vworlährigem in ber Pfalz 
an Guͤte und Menge, in Unterfranken jedoch nur an Büte übertreffen. 

In Dittelfranten wird Me Qualliät mit 11,41, die Duoniktät mit 
11,59 in Schwaben und Neuburg: Grftere mir IT,OO und Lehtere mit 
11,00 bezeläimet. 

Is Du Dunlität bed Lahbalek yeiste Mh in Micberbahern unb 
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Dberbayein =. © 45%” 1 82] 11,24) 11,91) 299, 11,65 | 
Miederbagenm : =» =. | 30] 11,18. 1,68| 308) 11,64] 11,06) 11,40) 280 11,33 | — | a u 
Pal . 12] 11,32: 111,20) 311) 11,56] 11,46) 11,52!) 2881 1,76 [111,001 11, 1,93) 237| 1,69 26 15 
Oberpfalz uud Degentbung 30) 11,51 111,85] 2914| 111,29] 11,39 | 111,28) 272] 11,99 111.001 111.88) 260 | 111,83 Bann 
DOberfranfen. . » 29] 11,95: 111,41) 294 111,27] 11,75/111,81) 274) 11,79 — — aan 
Mitelfranfen . 30] 1,43|11,04| 303| 11,95] 11,45) 11,80) 281] 1,40] u, 14 131 294 11,12 Ara 
Unterfranken und Aſchaffenb 45| 11,62 11,01 | 299) 11,42] 1,27) ı1,78| 282 1,78 fım, „17! n1,46| 269) 11,83] 11, 82) 33lır 
Schwaben und Neuburg . 35] 1,65 111,24| 296) 11,64] 11,60|111,03| 277) 11,22 11,66 | 11,9 \_2st 251) 11,24 £ 
Summa.. . |213]1,990|2,484| 2,401 | 2,242] 1,910 2,344| 2,226 1,861 |1, ee T,605 1,74312, „6 AT 
Durhfhnitt . 11,49| 1,10! 300! n,801 sl u * 278 11,93 16,88 ,20 267| 11,901 u Sa ‚ww Id 
E ülfen- Gtumnn 
* rüchte 
Haber Pu artoffeln. | Hopfen. Dbit. Heu. (Dtm, 
X fen, Linſen) 
Negierungs» Bezirk, 15 j rn Baar: ea par pre en oo — * 
8 * | Pr PR > — Er s 
el2j8js25,[218|=2 3]: |3 |s 13 ]300918 77 
als 1e8l2213 || Er | =) 315 Dann E i 
ala lo |8®ls |@ |ü IS IS |S A |9 |9,]0 Ta Ta 
| | | | | 
DOberbapen . x: 32] 11,43) 11,91) 169 11,88 | 111,10 11,59 11,88 Wool — 
Niederbahern 301 11,50: 111,04) 171 111,25 11,75) 1,7=| 111,39] 1V,25 al ua 
Biel * 12] nas 11,02! 175 11,94 11,84) 111,71] 11,37| 1,82] ıv,00 
—* und Regenbburg 30] 111,34 111,091) 154 1V,06 1,26 11,13] 1,31) HE30f IV,HM 11,8! 
DOberfranfen Fer 29] Iu, z9 111,75| 159 111,98 11,19) 11,95 1,62% 11,94] IL+9| 1V,40 
Mitielfranten . . 30] 111,24) 111,96) 162 1v,18 il, 68) 111 25] ıv,58 IV,88 
Unterfranfen u Aſchaffenburg 45] 11,95| 111,40) 6 111,477 111,19) 11,66. 111.08 1175| 1v,21 
Schwaben und Neuburg . 35) 1,50] 11,77] 171) 11,78] 1,11 m1,34 11,82) 1,86 | 1v,58| 1V,96 


Summa. . [243] 2 











Durchſchnitt 





Reglerungs-Bezirk. 


Oberbahern. 

Niederbahern 

Pak. . 

Oberpfalz und von ichenibuig 
Ober ſtanken. 
Mittelftanken 
Unterfranfen und Adyaffensurg . 
Schwaben und Neuburg . 


Summa 


*— 


Regierungb+ Bezirk, 


Dberbayern . , 
Peer % 


—* 
erpfal [13 
Dherpal u * Rrgmitın u. 
rang . « n 4 

terfranfen und Micha! enb A 
Sqhwaben und Meuburg . u . 


Summa . 
Durchſchnitt 





‚278 





2,666! 1,328) 2,754 


11,851 111,33] 166! 111,44 


Zahl. Erhebungen. 





32] 11,64 
30] 1,73 
12] 11,45 
30] 11,86 
29] 11,43 
30] 1,56 
45| 11,27 






Zahl d. Erhebungen. 


Dualirät 


32] 11,00 
30] 11,31 
12] 111,00 
30 











29 — 
307 111,51 
45] 11,25 






35] 1,50 | 
243] 1,844 
f 


131 | 





Duantirät 





Ma 


35] IvV,33 


1,90 | ın,74 









= 


2540 2,848 3,07 755 ran 3,316) 3,729 
1 























1,60! ım,cahıv,1al Iv,6ol 1,700 Tal ALS Le 








111,17 NEE 111,121 111,23 


Duantität | \ 





11,63. | 11,31 11,48 
11,06] 11,18 | 11,30 
111,25 | 11,88 | ıv,03 
1,35 | 11,38 | 11,58 
1,82 | 11,70 | 11,88 
111,06 | 11,38 | 11,59 
12 | 31 | 1,61 
1,25 | 11,62 | 11,72 
2.154 11,976 2,219 
11,69 I 11,47 | 1,77 


Hirfe, | Fade. 













1,74 | 1,84 
111,63 | 111,55 
11,93 | 111,59 
iv,16 |1V,52 
11,46 |IV,31 
IV,00 |1V,12 
11138 |111,76 
11,36 | 111,49 


2,766 |3,018 


1l1,46 | 111,77 























Quantität | 





11,69 | 11,77 Jın,12 | 111,70 

— — 111,00 | 11,57 
111,48 | 1V,18 | 11,04 | 1,55 
11,39 | 11,55 | 11,60 | 11,60 


— | — [ss | 1,92 
— 4.— | 177 | 1,09 
1,86.) 1,25.] 11,34 | 1,56. | 
— .) — [11,20 | 11,57 
1,042 1,175 12,162 2,55 1,077. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


24 4967. Befanntmachung. 


Die auf ven 19. Dezember 1. 38. Vormit- 
tage 11 Uhr im Bureau Nr. 23,1 anberaumte 
Berfleigerung ded Unmwefend der Weinmiriböche 
leute Anton und Magdalena Bruder Nro. 10a 
an ber Barrerftraße unterbleibe. 

Sign den 10. Dezember 1859. 
Königliches Bezirksgericht München [.,I. 
ald Einzelnrichteramt. 

Der koͤntgliche Director: 

Frhr, v. Junder. 
6.:0.6412/7081. Nagel, Altuar, 
srı2, Bekanntmachung. 

Zur Geltendmachung etwaiger Borberungen und 
fonftiner Unferüde am ben umbebeutenten Nachlaß 
des MWittwers Beer Edelmann, verganteten Kro— 
nenwirtbs von bier, fteht Termin auf 

ig Inne 23. Dejbr. 19589, 
ormittage ® libr, 
unter bem Rechteuachtheile der Nichiberädfichtigung 
bei Bertbeilung des Nachlaſſee bahier an 

Noeıbenbuch den 1. Dezember 1859. 

Königliches Landgericht Rothenbuch. 

Der königliche Bandrichter: 

Bauer. 
Bolfheimer, f. Aſſeſſet 


G.:N.1220. 


sro2. Bekanntmachung. 


In der Merlaffenichaftefadhe der Ghürlereeheirau 
Katharina Nagel von Aha wird bas Grund: und 
Mobiliarvermögen, unter Bepterem Heu und Ohmat, 
zwei gemäftete Schweine, Minbvieh, am 

Mittwoch den 24. Dejbr 1859, 
Mittags 12 Uhr, 

im Sterbehauſe zu Aha durch eine Gerichtelommiſſion 
öffentlich an den Meiſtbietenden verlauit, und kann 
die Beichreibung des Ghrundsermögens täglich in ber 
tiesamtlihen Regifiratur eingefehen werben, während 
bie Bekanntmachung ber Etrichöbebingungen beim Bes 
ginne ber Verfeigerung erfolgt. 

Indem Raufeluflige hiezu eingeladen werben, wird 
weiter eröffnet, daß Aniprähe an die Maſſe bei Ber 
meibung der Nichtberüdfichtigung bei Austheilung ders 
felben am 

Dounerftag den 22. Des. 1859, 

Vormittags, 
im Geſchaͤfte zimmer des F. 11. Landgerichts:Affeffors 
angemeldet und nachgewiefen werben muͤſſen. 
Gunjgenhauſen den 7. Dezember 1859, 
Köntgliched Landgericht Gunzenhauſen 


als Einzelmrichteramt. 
Der fönigliche Bandrichter: 


Hichter.. 
GM AN. Faſſold, f. Aſſeſſot. 
5758. Edietalladung. 


In Sachen der Düttnerstochter Barbara Freu 
benberger in SHergogenauradp gegen Weberge: 
fellen Johann Hochgeſang von Sparneck megen 
Baterfchaft und Alimenten wird auf Mägeriichen Ans 
trag zum Gühneverfuh, eventuell zur Sachverhand⸗ 
Img im mündlichen Verböre anberweiter Termin auf 

Donnerftag den 28 Des 1858, 

Dormittags 1A hr, 
dahier anberaumt,, und werben hiezu bie Partheien, 
ınb zwar ber Beflagte megen bes unbelannten Auf: 
enthalts besjelben ediftaliter bei Bermeidung ber Ters 
minsfoflenzumeifung geladen. 

Bellagter hat jodann bis zu obigem Termine eis 
nen Infinuationsmanbatar dahier aufzuſtellen, mibris 
genfalls alle künftigen Berfügungen in biefer Sache 
an ihn lebiglih an das Gerichtobrett gebeftet und 
dadurch als rite inſinuitt erachtet werben würben. 

Gndli fann Bellagter das Duplifat der Klage 
in ber biesgerichtlichen Regiftratur in Empfang nehmen. 

Mänchberg den 7. Dezember 1859. 

Königliches Landgeriht Münchberg. 

Der > Bandrichter : 


@. N.1531. chron. 





3766. (34) Bekanntmachung. 


Konturs über das Vermögen bes Alfted 

Graf von Oberndorff beir. 

Nachdem Alfted Eraf von Dbernborff ber 
Hufforderung vom 20. September, binnen vier Wo: 
en ein glaubhaftes Verzeichniß feines Bermdgens 
und feiner Schulden einzureichen, fomie einen Juſi⸗ 
nuationsmandbatar dahiet zu bezeichnen, nicht nadıges 
kommen it, wird anf Anbringen eines Hlänbigers 
unter Berwirklichung des angebrohten Präjudiges feine 
Ueberſchuldung als jugeilanden angenommen, ber Kons 
kurs über fein Vermögen ıröffnet, und werben bie 
an ihn zu erlaflennen Defrete an die Werichtstafel 
angeheftet und biedurd) für richtig zugeftellt erachtet. 

Die gefeplihen Geiftstaue werben 

1) zur Anmeldung der Forderungen und beren 

Machmeijung auf 
Montag den 3O Januar 1860, 
2) zum Berfuche einer gätlichen Ausgleichung, unb 
für den Ball des Miblingens zur VBorbring« 
ung ber Winreden gegen die angemeldeten Bor 
derungen auf 
Donnerftög den 1. Mär, 1860, 
3) zur Schlußve handlung und zwar zur Abgabe 
ter Replil auf 
Zamftag den 31. Mär) 1560 
jur Abgabe der Duplif auf 
Samftag den 14. April 1860, 
ſedeemal Vormittags DB Uhr, 
in em Geſchäſfte Jimmet Nro. 15/1 
fetgefegt, und hiezu fümmtliche dem Gerichte unbe: 
fannte Gläubiger unter dem Nechtenachtbeile geladen, 
daß bie Berfäumung bes erfien Termines die Aus« 
f&liefung ver Borderung von der gegenwärtigen Kons 
tursmaße, die Berjäumung ber übrigen Termine aber 
den Ausichluß ber am denſelben vorzunehmenden Hand: 
lungen zur Folge hat. 

Zugleich wird bemerft, daß nad Mugabe eines 
Släubigers die Altiva im 3 Stück öflerr. Nationals 
Anlchenss Obligationen a 10001. E ⸗M. befiehen, die 
Paſſiva 57,498 fl. betragen, 

Un alle Diejenigen, melde Bermögensgegenftänbe 
des Bemeinjchuleners in Händen haben, ergeht die 
Aufforderung, die ſelben nur bei Gericht zu übergeben, 
und Diejenigen, an weldye der Gemeinſchuldner Fot⸗ 
derungen zu machen bat, werden beaujtragt, bei Bers 
meldung der Doppeljahlung nur an das Gericht Zahls 
ung zu leiten. 

Am 5. Dezember 1859. 

Königliched Bezirksgericht München J. /J. 
Der königliche Director : 
Frhr. v. Junder. 
@+N.6450/7143, e Roſendahl. 


5765. Befanntmachung. 


In der Berlafienichaftsjache bes Wittwers Kafpar 
Schleyer Ill von Buchbrunn find etwaige Fot⸗ 
derungen 

Mittwodh den 18. Januar 1860, 

Vormittags D Uhr, 
bei Dermeidung der Richtberücküchtigung bei Museins 
anberfegung des Nadlaffes dahler amjumelden ; zur 
glei werden alle Jene, melde Etwas zur Nachlafs 
maffe ſchulden, aufgefordert, es am obigen Termine 
bei Vermeidung von Klageftellung bahier anzugeben. 
Kipingen den 11. Dezember 1859. 
Königlihed Landgericht Kigingen. 
Der königliche Landrichter: 
Ploner. 
8.1817. Stemmer, !. Aſſeſſet. 


5753. WBelanntmachung. 

Giwaige Anſprüche an die Berlafienfhaft bes 
Häders Johann Adam Baumann von Marlt- 
Reft find 

Dienftag den 10. Jan. 1860, 
Dormittagd ® Hbr, 
bei Bermeidung der Niciberädfichtigung bei Museins 
anberfegung der Maſſe dahier anzumelden. 
Markifteft den 9. Dezember 1859, 

Königliches Landgericht Marktfteft. 

Der Föniglie Landrichter: 
Hahn. 


8.:0.659/1. 





Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. G Bolfx Sohn. 


5254. Bekanntmachung. 


Bongrap Berg, Infirumenienmacder 

von Deggenporf gegen Wagner Mars 

tin und Franzisfa, Hausbefipers-Kheleute 

su Schwarzah wegen Hypotbefforberung. 

Auf Reguiftion bes f. Bezitlogerichts Etraubinz 
vom 13. vor. präf. 1. ds. Mıs. wird bas Anweſen 
ber Hausbrfigere: und Schuhmaderscheleute Martin 
und Franziefa Wagner von Schwarjzach, beftehend 
aus Wohnhaus umd Stall unter Cinem Dache, Sta— 
del, Hofraum und Brunnen Pl:Mr. 3 und 4, tum 
1 Tgw. 60 Dezim. Grund Pl:Mr. 4144 und 4'/4b 
nebſt Gemeinderecht zu einem ganzen Nuganibeil as 
den noch unvertheilten Gemeindebeſizungen, im Ge— 
fammtjhägungswerthe zu 1400 fl., durch eine Roms 
miſſien des umnterfertigten Gerichts im Zwangswegt 
öffentlich verſteigert, und iſt hiezu auf 

Donnerſtag den 26 Jan. 1860, 
Dormittage LO— 13 lbr, 
im Zollmer ſchen Gaſthauſe zu Schwat zach Im 
min angelegt. 

Der Hinſchlag geſchieht nah $.64 des Hupolks 
Geſetzes und nad 85. 98 — 101 ber Prozefnonede 
vom 17. November 1837, und haben ſich dem Gr 
richte unbelannte Steigerungslufiige über Leumem 
und Bermögen ausjumeilen. 

Die näheren Raufsberingungen werben am Te: 
mine befannt gegeben werden, und liegt bis dahia 
ber Grundfieuerfatafier bei Gericht zur Einſicht auf. 

Dogen den 6. Dezember 1859. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


(L.$.) Der königliche Banbrichter : 
Mayer. 
E:NR.647/1. Gerlus, E. Aſſeſſor. 


— — 


5751. Bekanntmachung. 


In Sachte des Matthäus Weigand von Hal 
bersdorf gegen Adam Hannemann zu Trabels⸗ 
borf wegen Forderung wird bas untenbenannte Gtund⸗ 
vermögen bes Bellagten am 

Donnerftag den ®. Febr. 1860, 
VBormittagd 11 Ubr, 
im Orte Zrabelsvorf der öffentlidren Werfleigerung 
ausgelegt, wozu Raufsliebhaber mitbern Beifägen 
eingeladen werden, daß der Hinſchlag mad erreichier 
Zare ertheilt werben wirb. 
Barnberg den 7. Drjember 1859. 
Königliches Landgericht Bamberg II, 
Der Töniglice PLandrichter: 
Schmittblttner. 


Mealitäten»Berzeichniß. 


1. Difeit Trabelsdorf. 

1) Das Müblgut mit rabizirter Mühlgerechtigten 
beftebend in PLNro. 1018 Wohnhaus Ars, 
32, und Mahlmühle unter einem Dade, w 
ziemlich gutem Bauzuſtand und guten Betrieb, 
Badofen, Shmweinflall, Scharivmühle, Scheure 
und Hoftecht zu 31 Deq., 

PLıMro,. 1016 Ader Müähläderlein ja 
0,7 Der, 

PiNro, 9414 Wieſe die Koblermirie ji 
16 Du, 

DENE 1016 die Mählwiefe zu 0,15 Du. 

PLRr. 1006 Garten zu 13 Dez. und ein 
ganzes Ghemeinderecht, 

geſchaͤzt auf 4500 |i., 

2) PliNro. 108 das Heine Epipenäderlein jr 
0,86 Dez, geihäpt auf 160 fi, 

3) PlMe. 1094 u. b der große Epigensdt, 
geihägt auf 310 A. 

11. Steuerbifiritt Briefenborf. 
PLNir 194 1 Tgw. 45 Day. Ad vw 
Hammerleithe, geihäpt auf 340 fl. 
111. Steuerdifrit Neubaufen. 
Nr. 388 u. 390 der erfie umb jmeile 
Theil des Keffelgolges zu 1 Tgw. H5 Dijim 
Waldung mit 20jähriger Beftodung, geihägt 
auf 200 #. 
IV, Giewerbiftrit Erunftabdt. 
FiRr. 600',,, bie &rundwiefe zu 1 Tre 
14 Dez., geihägt auf 350 fl. 





@:N.371. 
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Donnerftag. Nr. 398. 15. December 1859. 


Zelegraphifcge Witterungs-Minzeige, mitgetheilt von ber Pönigl. Gteruwarte. Beobadtung von 8 Uhr Morgens. 
Mabrib | tiffaen| Algier | Zurin | Rom Penn Patorte 









Datum| Bien |Rängen| Brafter | Baris 
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Adreſſe an Se. Heil. den Papft anzuſchließen. (Auch in Landéhut und 
Pafau find bereits Noreffen in Umlauf.) 

Aus der Rheinpfalz, 11. Der. Im der legten Nacht brannte in 
Lambredpr-Grävenhaufen die bedeutendfte Tuchfabrik, von Dehlert und Ge- 
noffen, ab. Die Zuchvorräihe wurden zum Theil gerettet, doch gieng bie 
Einrichtung und vieles Material zu Grunde. Der Schaden wird auf 
50,000 fl. gefhägt. Das Mobiliar ift in der Beuerverficherungsanflalt 
ber bayerifhen Hppotbefen» und Wechfelbanf (wahrſcheinlich mit Müdver« 
ſicherung bei anderen Geſellſchaften) verjichert. (Pi. 3.) 

Gr. Baden. Karlörube, 11. Dee. Die zweite Kammer wählte 
In ihrer geftrigen Sigung vier Mitglieder zur Verſtärkung der Gommiffion, 
welche wegen der Concordatefrage niedergefept If. Die vier @ewählten 
find alt feine Anhänger der Uebereinkunft mit Rom befannt, Die Gom« 
miflion beſteht jept aus 9 Mitgliedern, wovon zwei Peoteftanden find, 
(Stw. M.) 

Freiburg, 10. Dec. Im ganzen Lande werben Petitionen gegen das 
Concotdat angeflrebt. In ben Städten wird gegen, auf dem Lande für 
dad Goncordat die Stimmenmehrheit ausfallen. Das Geſuch an den hie- 
figen Gemeinderath und Fleinen Ausfhus um eine Danfadreffe für dad 
Goncordat an deu Großherzog wurde einftimmig abgelehnt. Der Haupt 
fag der Adreſſe lautete: „Laffen Sie und aud dem Gedanfen Worte ge= 
Se. Majehät der König baben Eich allergnärigk bewogen gefunden: ben, daß nicht minder ald Weisheit und Gerechtigkeit, auch die deutfche 
unterm 11. December zu genehmigen, daß bie fatholifche Pfarrei Kirchen Geflnnung, welde Guere kgl. Hobeit bei jedem Unlaffe beihätigen, dem 


Ueberſicht. | 
j 
| 
arnbach, Landeomm. Homkurg, von dem Biſchoft zu Speyer dem feitherigen Bers Werfe, dad wir preifen, zu Grunde liege; denn: die Schickfale des deut 


Amt Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Frau v. Pillement. Rechnungsablage 
der Neuen Hagelverficherungsgefellfchaft. Getreideſendungen an den Rheinj. 
Augsburg, Regensburg (Adreſſen an ven VPapſt) Aus der Pfalz 
(ie Tuchfabtik von Deblert abgebramt). Karlsruhe (die Concordato 
Eommiffion). Breiburg (für und wider dad Goncordat), Hannover 
(Die hannover ſche Regierung und die Würzburger Conferenzen) Berlin 
(Die Agitation in Ungarn, Die Neuwahlen). Düffeldorf (Erflärung 
über ein angeblies Wunder). Wien (England umd der Gongref, EME, 
Eynatten und die militärkiche. Oekonomie). 

talien. Mailand (Stimmung gegen Franzoſen u. Biemontefen) 
. Graf Gavour zum Congreß. Verwarnung. Die 
Lage ded Kinellfchen Meiche. 

Großbritannien. Die Zimys über die Bremer Seerechts- 
Vorfchläge. 

Meueite Boiten. 

Börfen: und Handeld:-Rachrichten. 


München 15. December. 


weſer berfelben, Priefier Martin Zimmermann, und die latheliſche Pfarrei | fen Volkes nd durch myſtiſche Bande an die des Stuhles Petri ges 
Mählbach, Laudcomm. Homburg, ven demfelben Bifchoje dem feitherigen Berwe⸗ fetter, mit ihm iſt es geſunken, mit ihm wird es ſich wieder erheben. 
fer berfelben, Priefter Seballian Ehermann, verliehen werde; Wir erbliden daher in dem Goncorbate ein ewiges Denkmal fürftticher 
unterm 12. December die katholiſche Pfattei Crbenbdorf, Ldg. gl. Namens, Weitheit, Gerechtigkeit und Vaterlandéeliebe.“ Alle Geiftlichen und Laien, 

bem Priefier Johann Vincenz Thummer, Pfarrprovifer in Newalbenzenth, Log. welche während des Kirchenſtreites von ter großh. Regierung um Geld 
Woldſaſſen, zu übertragen. geſttaft worden find, erhalten dieſes wieber zurüd, wenn fle deßhalb ein 

Die fatholifche Pfarrei Ottmarshaufen, Log. Göggingen, if mit einem Gefuc bei dem betreffenden Amte einreichen. (Schw. M.) 

faffionsmäßigen Reinertrage von 613 fl. 31 fr. in Griedigung gelommen ®. Hannover. Auf den Würzsurger Gonferenzen war bekanntlich 
die hannoverſche Regierung nicht vertreten. Nun waren freilich verſchle— 
dene Blätter ſoſort bereit, in Anlaß deſſen ihr die Meinung unterzufcies 
ben, daß jene Minifterbefprechungen auf feinen Fall zu Etwas führen 
Fönnen. Giner folgen Auffaffung aber redet die Haltung der officiöfen 
„Neuen Hannoverfchen Zeitung* fehr wenig das Wort. „Wir hoffen, * 
beißt es in diefem Blatte, „dag die Würzburger Gonferenz zur wirklichen 
Stärfung des deutſchen Bundes beitragen wird, eben weil fle zeigt, daß 
außer den beiden Großmaͤchten auch noch eine dritte Macht vorhanden if, 
die gelegentlich fo wirken fönnte, wie die Gentren in parlamentarifchen 
Verfammlungen.* Der „ſchlecht verhehlte Unmuth* preußiſcher Blätter 
über die Gonferenz wird lebhaft bedauert. „Giner gemeinfamen Gefahr 
gegenüber würde fi die Bundesverfaffung vollkommen bewähren, aber freis 
li müffe dann auch jedes Bunbedmitglied felbft dann dem Befchluffe 
Alter Bolge leiften, wenn es für ſich anderer Meinun ift, oder andere 
Intereffen, namentlich europäifche Grofmachtintereffen, bat. Hierin und 
bierin allein liege die fogenannte Unhaltbarfeit her Bunbedverfaffung. * 
Die „R. Hann. 3.* fagt dann meiter, „das Ueberborbwerfen des Bun⸗ 
des fel ein ebenfo lockendes Ziel „für gewiſſe Leute“, al8) die Locker⸗ 
ung und Wuflöfung der heiligen Allianz. Gelinge e8 aber den „minfren« 
den Kräften der Gegenwart“, den Bund zu fprengen, fo laffe ſich mit 
Sewißheit vorausfehen, daf Feine Gentralgewalt, fein —* Kaifer Fre 
fein Bol lament, jondern „ein Rheinbund im optima forma wieder 
tere 54 Pfarrgemeinden auf, welche Adreſſen eingefender haben. erſtehen ne ie — Pen ationalepeitunge ae biefe Auslaffung 
. Regensburg, 13. Der. Das Bayer. Volföblatt bringt. heute an: | der „N. &. 3. ein „bemerkenswerthes Geftändnif,” „Man will” — 
feiner Spige eine Aufforderung des hleſigen Piusvereind fid der Münchener | fagt ſie — „alfo lieber unter Granfreih® Protection die vole Souverä- 


Deutſchland. 

Bayern, $ München, 14. Der, Das beutige Bulletin über das 
Befinden der k. Oberfthofmeifterin Frau v. Pillement lautet: „Neuerdings 
bat ſich ter Huften eingeftellt, welchher die Nacht unruhig machte, fonft 
find die Erſcheinungen wie geftern * — Der Nechnungs · Abſchluß der vor 
wenigen Jahren neugegründeten „Meuen baheriſchen Hagel» Berfiherungs« 
Geſellſchaft? für das Jahr 1859 liefert ein im Ganzen günftiged Reful⸗ 
tat. Das Verficherunge-Gapital betrug 1,106,289 fl. und die biefür bes 
zahlten Prämien 23,932 fl., die Gefammtiumme der Ginnabmen aber 
32,754 fl. An Eniſchaͤdlgung für 105 Hagelſchäden wurde 12,883 fl. 
bezahlt, für Prämien an Nücverficherungen 7199 fl., für Aproc. Binfen 
und Aproe. GSuperbividende an die Actionäre 4994 fe Nach Dedung 
alter Laften verblieben noch 3008 ft, welche dem Mefervefond zugewiefen 
murben. — Während in diefem Herbſte und Winter bis jegt bier feine 
Getreibläufe von Hänblern aus den Mheingegenden bemerkftelligt werben 
fonnten, wie bieß feit einigen Jahren der Ball war, find nun neuerdings 
sticht unbedeutende Quantitͤlen Moggen zur Verfendung nach Mainz oder 
Branffurt angefauft worden, und ſcheint Ni fobin das Betreidgefipäft nach 
Außen wieder zu beleben. 


Augsburg, 14. Dee. Die Retaclion der Poſtztg. zählt Heute wei · 
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netät und bie Kleinſtaaterei conferviren, ald eine preußifche Gegemonie 
ſich gefallen laſſen! Bei etwaigen lanteöverrätherifchen Bereinbarungen 
mit Frankreich würde inteh bie deutſche Marion wohl ein Wort mitfpre- 
chen mollen.” — Wir unfererfeii® fönnen in biefer Kritik der „NZ. 
nur ben Beweis einer gefliſſentlichen Verdrehung des wahren Ginned von 
obigem Mrtifel der „N. H. 3. finden, venn baß biefe in dem Schluß ⸗ 
Tage deffelben nicht einen Wunſch, fondern eine Befürdtung ausgeſprochen 
bat, bedarf für vernünftige Leſet wohl feiner weitern Ausführung. 


Preußen. Beriiun, 8. Dee. Die Nachrichten über Ungam erres 
gen hier in meiten Krtiſen nicht geringe Aufmerffamkeit, und man blidt 
mit Unmillen auf eine Mgitation, welche unter dem Aushängfchild „zeit 
gemäßen Fortſchrittz“ die Wiederberflellung verrotteter, mit dem Staatd« 
wohl unverträglicer Zußände anflrebı und zur Börberung ibrer politiſchen 
Sonderzwecke auch auf tem kirchlichen Gebiet Verwirrung bermorruft. 
Darum find auch die Sympathien unferer confervativen Proteſtanten nichts 
weniger ale auf Seiten Derer, welche in Ungarn bie conjefjionelten DBer« 
bältniffe zur Verbreitung von Unftieden ausjubeuten fuchen. Als angeb- 
liche Vorfänpfer der religiöfen Intereffen gebärten ſich in viefem Ball eben 
Diejenigen, melde fonft die Religiofliät als übermundenen Sıanepunct zu 
behandeln pflegen. Den aufrichtigen Fteunden einer gefunden Reform ver 
proteftantijchen Kirchenverhältniffe Ungarns will es dagegen nicht einleuch ⸗ 
ten, mie baß bebeutfame, fo vielfeirig millfommen gebeißene, und von ben 
gewichtigften Autoritäten ald eine höchſt dankenöwerthe Verbefierung ans 
erkannte faiferl, Patent vom 1. Sept. zu tem von der Ködmarfer Ber- 
ſammlung eingefhlagenen Berfabren berechtigen fonnte. Im ter That durfie 
dleſe Verſammlung an dem Patent mit Grund noch um fo weniger @t« 
mad ausfegen, ald in der begleitenden Miniſterialverordnung vom 2, Sept, 
die Beflftellung ber proſeſtantiſchen Kirchenverfaffung ten fünftigen Syno⸗ 
den ungefehmälert gewahrt wurde, Mur die politifhe Ngitation fand in 
den neuen Beſtimmungen Anknüpfungspunete zur Erregung von Unzufrie- 
benbeit. Oder mar ed etwa fein über das kirdliche Gebiet weit hinaud- 
greifenter Willfürart, wenn in Kaͤemark befchloffen wurde, nicht blos bie 
an den Kalfer abgefandte Perktion den übrigen fleben Guperintendenzen, 
den Deranaten, und einzelnen Geiftlichen gebrudt mitzutheilen, ſondern dit ⸗ 
felben auch zum Berbleiben bei der alten Berfaffung, zur Ablehnung tes 
Kaiferl. Patents, und damit zur Zurkemeifung feiner Vorſchriften aufzu= 
fordern. Wenn die Staatdanwaliichaft zu Eperied nach den Beflimmun« 
gen der Strafgeſetzt ſich verpflichtet gefühlt bat, gegen dieſe Aufforderung 
zur Widerſehlichteit einzufgreiten, fo iſt man in hieſigen Kteiſen weit 
entfernt, in ſolchem Schritt ver Juftiz eine Berrobung der Gemiffensfreis 
beit oder der religidfen Meberzeugung zu erblicken, wie von anderer Geite 
ber Vorgang dargeflellt werden mil. Denn dem zeligidien @ebiete gehört 
berfelbe eben gar alcht an. (Diff. Pſtztg) 

Berlin, 13. Der. Das Bieuf. Volksblatt bemerkt zu ben jüng« 
flen Wahlen: „Bei der neulichen Wahl in Polzin hatte ter Freund ber 
Regierung, Beh. Rath Dunder, bei ungefähr fünfhundert Wahlmännern, 
achtzehn Stimmen mehr, ald unfer Mann, der Präſtdent v. Gerlach. Bei 
der jüngftien Wahl in Matibor hatte der Freund der Megierung, Gerichts - 
zarh Pave, bei 223 Stimmen, fiebenzehn Stimmen mehr, als unfer Mann, 
der Rittmeifter v. Wrochem. Ufo beide Male flegie die Regierung. Aber 
wie? Iſt es wirklich noch ein Sieg, mern achtzehn oder ſiebenzehn Stim⸗ 
men dazu verhelfen? Die Abgeordneten follen bie Anflchten vertreten, bie 
in ihrem Waplfreife, die zunaͤchſt unter ihren Wahlmännern berifchen ! 
Kann von einer ſolchen Vertretung wirllich noch im Ernſt die Rede fein, 
wenn ungefähr bie Hälfte ber MWahlmänner für ihren Gegner geſtimmt 
hart“ (Die Wahl Dunders wird übrigens angefochten, da er fein Preuße ſei.) 


Düffeldorf, 11. Der. Dur bieflge Zeitungen ging fürzlich die 
Erzählung von der munderbaren Benefung eines an den Füßen gelähmten 
Madchend in der bieflgen Klofter« Heilanflalt, das angeblih nad einem 
beißen Gebete plöglich wieder babe geben können. Das „Düffeld. 3.* 
dringt heute folgende hlerauf bezügliche Berichtigung: „Die Erzählung 
von ber wunderbaren Heilung eined franfen Madchens in unferer Rlofler- 
Heilanftalt, welche in der „Düffeldorfer Zeitung und dem „Düffelvorfer 
Unzeiger* mitgetbeilt war, ift, fowohl was das Wunderbare ber Genefung, 
ale auch Nebenumftände berrifft, eine vollftaͤndige Unwahrheit. Die Klo⸗ 
Rerfchmeftern und Unterztichneter wurden auf das angebliche Wunder, das 
in der Anftalt flattgefunden haben follte, erft durch die genannten Bes 
richte aufmerffam gemadht und maren hoͤchſt überrafchr, daß das unbe» 
fonnene @erede der in Mete flebenden Kranken zue Herftellung ſolchet 
Erzäplungen benugt worden war. Düſſeldorf, 9. Dee. 1859. Job. Joſ. 
von der Burg, Mector des Klofterd der barmh. Echweftern,” 


Defterreih. © Bien, 12. Dee. Man Bat die Anſicht aufge 
fett, daß die britiſche Regierung dadurch, daß fie zum erften Bevollmaͤch· 
tigten bei dem bevorſtehenden Gongreffe nicht den Minifler der auswärti« 
gen Angelegenheiten, Lord John Muffelt, fonderm den Borfchafter am Hofe 
der Tullerien, Lord Cowleh, ermannte, bad Anſehen des Congteſſes und 
fein Gewicht zu mindern beabfitige. Ob aber Lord Muffeli oder Bord 
Gomiey ernannt if, ſteht hinter diefem mie Hinter jenem in gleichem Grade 
bie Großmacht England, und wenn dem Gongıeffe zu Varid auch bie Ans 
wefenheit des britifchen Minifters des Meußern fehlt, fo wird er doch durch 
die Anmefenheit der Minifter des Aeußern ber übrigen Sroßmäcte aus · 


| 
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gezeichnet fein. Daß Lord Ruffell nicht zarls „gefendek wird, 1A 
J —— Bed A Be ee —— 


ettlaͤren. Es kann aber wohl noch einen entſcheidenderen Grund geben. 
Das britiſche Minifterium mag nemlich zur fpäten Einſicht gelommen fein, 
daß 28 unmöglich gemorden, feine Anſichten rückſichtlich ber neues Orb 
nung J:aliend durchzuſe zen, und da Lord Auffeli ein Hanptträger biefer 
Anſichien if, hat man für raͤthlich erachtet, ihn als ein Dauptmitglie 
der Regierung nicht einer Niederlage auf dem Gongreffe auszufegen. Ne 
benbei mag tie Erinnerung an feine in England höchſt mißliebige Wirf- 
famter auf den Wiener Gonferenzen 1855 beigetragen haben, den Premier 
Lord Palmerfion abgeneigt zu machen, den Lord Muffell nach Paris zum 
Gongreffe zu fenden. Daß der Gongreß das in Witselitalien gegen das 
monarchiſche Brincip und den großen Grundfag ber Erblichfett der Ihrone, 
auf welchein die europäifche Ordnung berubt, vollzogene revolutionäre At- 
tentat nicht gutheißen, dad Princip der Wolköfouveränetät und der Be 
volution nicht fanetioniren wird, {ft über allen Zweifel erhaben. 

Ueber den EME. Eynatten, über melden ſich in Wien in Folge einer 
Urlaubsreife, von der er noch vor Ablauf der ihm gemährten Zeit beim» 
gefehre ift, ungünflige Gerüchte verbreitet hatten, fagt ein Bericht in der 
N. Pr. Big.: Hr. ©. Gpaarten hatte ald Michteingeborner dennoch raſch 
Garriere gemadht und war im vergangenen Frühjahr, bei Abgang des Er 
herzogs Wilhelm zur Armee, fartifher Chef aller Militär Angelegenpeiten 
für Verpflegung und Ausrüftung ſämmilichet Armeccorpo. Daß biefe 
Siellung vielfad Neid und Mißwollen hervorrief, ift begreiflich ; doppelt 
ex ſchwert wurde fie aber noch daduich, daß die in allen Smeigen unterer 
Abminiftration graffisende Grperimentirfucht auch die gefaommte militärifce 
Drfonomiebrande ergriffen hatte, und fo befand man ſich bei Ausbrud 
ded Krieges völlig geänderten unfertigen Zuftänden gegenüber; das Alte 
war befelsigt, im das Meue hatte man ſich noch nicht eingelebt — und 
man fann füd dadurch ſchon die wenig beneidensweribe Stellung des ober- 
fien Chefs des Ausrüfungs- und Berpflegungstepartements denken. Aber 
noch eine weitere Plage geſellie ſich zur Crſaſwerung der tiefigen Aufgabe, 
deren Details die „Independanre Beige” damals ſchon mahnend andenteie. 
Dur Zuthun unferes Finanzminiſters namlich, ber für jede Wunde das 
Veilmitiel in der Apotheke zum „Roͤmiſchen Kaiſer“ ſucht, ward bie in 
dem genannten Hotel domiellisende Ereditanſtalt zur Beifchaffung der Ar- 
meeberürfniffe auserfehen. Jedenfals war dieſe Vermürlung nicht blos 
die toftipieligfte, fondern auch befmezen ſchon die ungeeigueifte, weil jeder 
einzelne Unternehmer ſich den Gegtuſtand feiner Lieferung durch geheime 
Operationen ſichern fann, während bei dem großen Beamtenhrer dieſes 
Juftituts fon jede Gontrahirung, von Armerbedürfniffen veripeuernd und 
erihwerend, Die Nachtheilt wurden bald offenkundig durch die Leiden, 
weiche unferer tapferen Armee durch die erwähnte Transaction ermurfen, 
Diefes verfehlte Beginnen, nur Wenigen befinnt, vermochte der Miliärs 
ei, ſelbſt ald die sraurigen Folgen eintraten, nicht fo raſch zu ändern, 
und fo fand der unvermuthet ſchnell berbeigefommene Friede Lebeljtänte, 
bie, jegt gemaͤchlich ventilirt, von den Gingeweibten wohl erkannt, von 
bem großen Haufen aber ba gefunden werben wollen, wo man fle nicht 


verſchuldet. 
Italien. 


Mailand, 8. Dec. ES heißt allgemein, daß mit dem Beginne dei 
neuen Jahre ſaͤmmtliche franzöflidye Truppen die Lombardei räumen und 
nad; Brankreic zurülfehren werden, Die Sympathie für die „Beftier* 
iſt bereits fehr abgekühlt. Man ift ungehalten variber, daß bie freuden 
Gaſte dem peruniären Verkehr feinen befondern Nugen bringen. Du 
Granzofen bezieben nämlich mit Ausnahme von Reis und Fleiſch beinahe 
Altes aus Frankreich, fpeifen nicht im Gaſthauſe und Haben auch ihr eis 
gened von einem Branzofen errichtetes Kaſſerhaus. Die Branzofen werten 
baber auch von ber Bevölferung mehr als eine Kafl denn ald ein Bortheil au 
gefehen, und von ben habfüchtigen Lombarden auch nach diefem Maßſtabt 
behandelt, Dafür entſchaͤdigen ſich die Hier garnifonitenten Truppen dadurd, 
bag fie bie Eingebormen mit @eringihägung behandeln und ihmen dieh 
au fühlen laſſen. Was das „Tameradicafiliche Zufammenteben* mir 
den Piemontefen betrifft, fo flieht einer den andern, und nie fleht- man 
Mitglieder beiver Armeen beifammen, Die von Defterrreich entlaffener 
und an Piemont übergebenen Soldaten wurten größtentheild in die Linien 
Hegimenter eingereipt. Daß fle dabei einen gegen ihren frühern fehr Arm 
lichen Gold bezogen, erregte bald ihre Unzufriedenheit, die bei einigen ir 
weit flieg, daß fie nach wenigen Tagen aus den Meihen des piemeni- 
ſchen Heeres entwichen und nach Verona flüchteten, wo fle ſich theils für 
die paͤpſtlichen Truppen anmerben liefen, theild wieder in öfterreichiiche 
Dienfte zu treten verlangten, — Die „ireimillige* Unterzeichnung für die 
Million Gewehre nimmt ihren Borigang, d. 5. die Regierung fährt fort, 
den betreffenden @emeinten die Beiträge zu bezeichnen, welche fle zu die 
fem Behufe erlegen müffen. Da bieß oft nicht mit gebüßrender Nüdiit: 
auf die Mittel der Gemeinde geichieht, fo laufen fortwährend Bermahrur- 
gen gegen dieien Auflagendrud ein. Go beichwerte ſich neulich die = 
meinde Palazuollo bei Bergamo, melde 8000 Eire für die Million Er 
wehre und 6000 Lire für die Unterflügung bed Gmigrationdcomiiäs = 
legen follte, mit dem Bemerfen dagegen, taß ohne biefe neuen Beinäs 
der Berrag ber zu zahlenden Auflagen dad Bemeindeerinfommen um meh 
als dad Dreifache überfleige. (rief. 3.) 
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; Frankreich. 
Paris, 11. Der. 


Die DE bars beftätigen die Nachricht des „Nord“, daß Piemont im 
Gongreß dur den Brafen Gavour merde vertzeien werben. 


Das Ioumal „Ba France Eentrale* von Bloid erhielt ein zmeites 
Avertiffement, weil e8 das Recht der erflen Verwarnung tbißcutirt und bes 
ftritten hatte, 

Der Moniteur de !’Armee bringt folgende Schilderung der Lage | 
des qineſtſchen Meike: Die Lage Ghina’s ift in diefem Augenblide ber | 
Art, daß, wenn der Kaiſer Hieng · Fu, dermalen regierend, verfchmände, 
das Land im bie ſchauderbafteſte Anarchie verfallen würde, denn feiner ber 
Partei Ehefd bat Bereutung, Stärfe oder Autorität genug, eimad Dauer 
haftes zu grünten. Unter diefen Verbältmiffen bat feine Macht Intereſſe, 
die gegenwärtige Gewalt zu zerftören. Die Anficht der Staaten, welche mit 
dem Hofe von Peking Verträge abſchloſſen, ift in biefer Hinſicht eine völ« 
lig übereinfiimmende und man verfldert, daß biefer Gefldiröpuncdt bei der 
bevorftehenden Grpedition feftgehalten werten ſolle. Üranfreih und Eng« 
land haben eine Beleidigung zu rächen; iſt biefer Zweck eiſt erreicht, fo 
verlangen fle nichts Anderes ald Ausiührung der eingegangenen Verträge, 
Feinedwegs aber Shmwähung ber obnedem flarf untergrabenen kaiſerlichen 
Gewalt. -— Die legten Berichte aus Hong- Kong geben bedauerliche Details 
über dad Verfahren ver Infurgenten auf dem Wege von der Örenze Kuong · 
Zung in die Provinz; Hu-Man Leberall plünderten, brannten und ver« 
mwüfteten fle. In der Fleinen kaiſerlich geſinnten Statt Fa⸗Kong · Foo der 
eimirten fie die Einwohner und verbrannten Jene lebendig, auf melde das 
2oo8 fiel. Diefe Injurgenten find meift nur Näuber, deren einziger Zwed 
Raub und Plüuberung if. Ihre Ghefd verfolgen allerdings ein politi« 
ſches Ziel, aber um es zu erreichen, möüflen ſie ſich diefer gefährlichen 
Werkzeuge bedienen. Die Ausführung des Vertrags von Tien-fing würde 
diefem Lande fo viele commercielle und moralifche Vortheile gewähren und 
die Hauptfache wäre died den Wertrauten ded Kaijerd begreiflich zu machen 
— barin aber liegt gerade die Schwierigkeit, 


Großbritannien. 

London, 10. Der. 

Die Times uriheilt viel ſchärfer als ber geftrige Gerald über die 
Wremer Serredyid-Borfchläge ; fie bedauert nicht, Höflichfeits oder Scheined 
balber, wie der Herald, ihre Unausführbarfeit, jondern verdammt fle ge- 
radru ald Eingebung einer mit Givilifarion gleifenden heuchleriſchen Rrä« 
merfelbfifuht. Zum Theile ſcheint der Zorn der Times durch den Bes 
danfen aufgereizt, daß die Vorſchläge beſonders gegen England gerichtet 
und im ausfdpließlicgen Iutereffe der Binnenmädte feien. Ss iſt natürlich 
— fagt fie — daf die Froͤſche quaden, wenn die Stiere Beiden der Un« 
zube von ſich geben. Seit einiger Zeit geht Europa ein Gefühl duich die 
lieder, ald ob ein Gewitter im der Luft ſteckke Die kleinen Greaturen 
fpüren es fo gut wie die großen. Und je machtloſer und minziger ein 
Gefchöpf, defto tapferer und lärmender geberdet c# fi in unfern Tagen. 
&o haben denn einige Bürger einer Meinen Hanſeſtadt ſich berufen gefühlt 
zum Beften der Welt einen neuen Gober des maritimen Völlerrechts fund 
zu maden. Nun find aber biefe Bremer Beſchlüſſe, troh des Lächerlichen, 
das ihnen wegen ihres Urfprungs und ihrer Urheber anfleben mag, fein 
fo bedeutungslofes Bartum, wie vielleicht Manche denken. Was der Dres 
mer Gefhäfismann denkt, werden auch andere denklen, denen bie Gefahr 
mäher auf ben Leib rüdı. Der vorberefchende Gedanke, der die Maflen er⸗ 
fünt, wird zulegt oft von ihren unbebeutendften Mitgliedern ausgefproden. 
Selbſt unter unferer Menge gibt es fehr viele ſchwache Gemüter, die mit 
Gifer das Civilifationegeſchrei nachbeten werben, welches ſchlauere Köpfe | 
zu eigenen Zweden fouffliren. Ein allgemeines Geblöfe von diejer un« 
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ſchuldigen Heerde kann leicht dad Anſehen eines Ausdrucko der öffentlichen 
Meinung gewinnen, und beim Gongreß wird ed nicht an geriebenen Leu⸗ 
ten fehlen, denen ſogleich der Gedanke einfallen wird, wie voribeilhaft et 
für fie wäre, einem künftigen Kriege mit England faſt allen Schrecken zu 
benehmen. Ginen großen Schritt auf diefer Bahn machte fhon der Par 
zifer Gongreg durch die Erklärung, welde die europäifchen Mächte gegen 
das Gaperwejen abgaben. Miele jener Mächte würden ohne Zweifel diefe 
Politik gern vervollfommnen, bid jede Kriegafhiff nuplod geworden, dad 
Meer dem Transport großer Landheere geöffnet und die Militärmacht von 
ihrem einzigen Gegengewicht befreit wäre. Das Glaffenintereffe macht ſich 
überall geltend ; find wir fo ganz gewiß, da die eitle Erwartung ermäßig« 
ter BVerfiherungs- Prämien nicht in den Augen brittfcher wie Bremer Kaufe 
leute die Borm „fortgefchrittener Givilifation* annehmen wird? Was wir 
gegen die Bremer Borfchläge vor Allem einzumenden haben, ift, daf ſie 
nicht meit genug gehen. Warum nicht gleich erflären, daß nad dem 
Voͤllerecht der Rıieg überhaupt gefepmwidrig if? Warum nicht jete 
Invaflon für eim entehrendes Verbrechen und Geeräuberei erflären? 
Man wird und fügen, dies fei unmöglih. Nun, dann fommen wir 
wur auf bie alte Wahrheit zurüd, daß ederp.Krieg fehr unrecht if, Gs 
iſt ſeht unrecht, einem Bremer fein Schiff in Grund zu bohren, ober 
feine erwartete „Brau* in einem Hafen zu ſchleppen, welchem 
fie gar nich fegeln wollte, fle dort ihrer reichen Ladung zu berauben, 
vor einem Apmicafiärsgericht ju verbeommen und an ben Meiftbietenden 
zu verfaufen, Abet e6 iſt eben fo ſchlecht 400,000 Mann zu comman- 


ausgeichifft, 
angegriffen, warf fie mit großem Verluft zurüd, Die Spanier hatten 40 
Todte und Berwunbete. 


Gouverneurpoften Holfteind audgefchlagen. 
(&. D.) 


diren, daß fle einander den Hals brechen, oder all’ unfer Gelb und unfern 
Musterwig auf den Wettftreit zu verwenden, wer eine plagende Kugel am 
weiteſten im einen Menfenhaufen hinelnſchießen kann. Diefe Kaufleute, 
die fo großartig von Givilifation und Humanität ſprechen, geben fäuber« 
licher mir ihrem Tuch als mit anderer Leute Haut um; aber der Menfch 
tann nicht bei Geite ireten und die Welt gehen laffen wie's Gott gefällt; 
er muß das Loos der übrigen Menſchheit tbeilen und die gemeiniamen 
Uebel eines gemeinſchafilichen menſchlichen Wahnfinns fpüren, Diefes 
Aufbringen von Schiffen und Berfleigern von Schiffeladungen gehört mit 
zur großen nationalen Zwangdjacke. Weil wir wiſſen, daß fie vorhanden 
ift, begähmen wir uns folang wir fünnen, Wer börte je, dab ein Kaufe 
mann blaß wurde, wenn er von irgend einem neuen furchtbaren Zer— 
Rlörungswerkzeug lad, mit melden man ein Linienfdiff in taufend Epli » 
ter fprengen fann, oder von einer Peftbombe, die zwiſchen ben Verdecken 
plagen und die ganze Bemannung vergifien foll, oder von einer mweittra« 
genten Kanone, die den Steuermann am Made trifft, wenn das Schiff 
nur wie ein dunkler Fleck auf dem Ocean erſcheint? D nein, ter In— 
genieur bietet feine ganze Kraft auf, um folde Werkzeuge zu erfinden, 
und der Fabricant verfertigt fie laut Mufter, wenn nur der Heinfte Ge⸗ 
winn dabei herausſchaut. Iſt ed moraliih und politiſch recht, daß fle 
diefe Schauderdinge bervorbringen und Menſchen zum Gebrauch berfelben 
abrichten und veranlaffen, ohne vie Möglichkeit, daß fle felbft dabei in« 
ditect zu Schaden fommen? Die Geſchichte aller gebildeten Nationen zeigt 
mie gern jever Menſch durch Stellvertretung Krieg führt. Uber der Krieg 
ſelbſt iR ein fo grauenhaftes Ungemach und zuglelch eine fo gleißende 
Sünde, daß man ſich ernſtlich befinnen muß, ob es angeht, irgend eine 
Glaffe von ben Leiden, durch bie er fich rät, auszunehmen. Anders 
wäre ed, wenn Beldherren audeigenem Antriebe Krieg erklärten oder wenn 
die Soldaten blos ihre Privarzmiftigfeiten ausfämpften. Uber diefe Män« 
ner des Üriedend, die mach ber Erlaubniß ſchreien ſich binter eine beſon⸗ 
dere Schugmwehr zurüdzuziehen, fine vie wirklihen Kriegführer. Bür fie 
und auf ihr Anfliften wurde mehr ald die Hälfte unferer modernen Kriege 

onnen. Sie find ed, die den Krieg bemilligen und bad wirkſamſte 
Mittel zu feiner Abhaltung in Händen haben. Wenn die Handelsleute 
Europas alle Eines Ginned wären, würde dann ein Krieg möglich fein 
oder würde es ber Mühe lohnen ein Kriegegerücdht an der Börfe außzu- 
fprengen? Selbſt wie die Dinge jegt flehen und mit der Zwangsjade vor 
Augen, ift bie bourgeoisie aller Kinder von einem ganz durchſchnitilich 
boten Grave von Haufluf befeffen... Wünfchenswerh oder nicht, die 
Sache bleibt eine Unmöglichkeit. Man verlaffe fi darauf, die Männer 
des Gäbeld würden Cuch jehr bald aui Eurre Schliche fommen, und alle 
Euere völferrechtlichen Regeln würden dem erſten Drud phyſiſchet Gemalt 
weichen müflen, 


Reuefte Poften. 


Madrid, 13. Dee. Das dritte Urmeecorp& wurde geftern in Geuta 
General Prim, auf der Straße nach Tetuan von den Mauren 








(&el.) 
Kopenhagen, 12. Der. Prinz Chriſtlan hat den angebotenen 
Regierungdplan aufgegeben. 


Börſen- und Banbelg-Rachrichten. 
Frankfurt, 13. Dee. (Bold u. Silber.) Piſtelen 9 fl. 31,32", fr; 


Preuß. Friedrichsbor 9 l. 551, —56'4 Fr.; Hell, 10 f.-Stüd 9 fl. 35 Gb’; 
Randpucaten 5 fl. 27—28 fr.; 20 Francs⸗Stück fl. 161,—17'4 fr.; Engl. 
Souvereign 11 fl. 34—38 fr.; Gold per Joll⸗Pfd. fein 793—798 ; 5 Branlen- 
Thaler —A. — fr; Hoch. Silber pr. Z.⸗Pfd. fein 51 40528. 1ökr.; Preuß. 
Gaffenfcheine 1 A. 481, — 4 Fr. 


Frankfurt, 14. Dee. Defierr. Rat, Anlchen 62°/,; butoc. Metall. 58'/, 5 
Banlactien 847; Potterie-MnlsBoofe von 1854: 90',; von 1858: 99; 
Ludwigshafen » Berbachet Eifenbahn » Actien 138; Bayeriſche Oitbahn⸗ Actiem 
101%,; Vaperiie OfibahmActien voll eingez. 101%; Deflerr. Gred.Mob.⸗ 
Adien 201. Wecfelcurs: Paris 92%, ; London 116’, ; Wien 93°4. 

Wien, 14. Dec. Deflerr, Bproc. Mat.-Anl. Bi.; bptoc. Metall. 74.75; 
Lotterie: Mnlehens-Loofe von 1854: 116,50; von 1858: 108,; Banfactien 907; 
öfter. Mobilier-Actien 217,40; Donau Dampfcgifff.Metien 467.; öfter. 
GtaatsbahnsMctien 280,50; Rordbahm ⸗ Aetien 200.50. Wespfelcurfe: Auge 
burg 3 Mt. 106.; London E 10. 123.25; Silber —. 


Paris, 13. Der. Iproc. Rente 70.60. 4'/,pror. Rente 97. 
2890. red. mob, 853.75. 


Betraatwertlicet Arvartrarı Eubwig Ehbnden. 


Banlactien 


Abnigliches Hof: und NationalsThester. 
Donnerstag ben 15. Dee.: „Hans Hriling*, Oper von Marſchner 
Freitag den Der.: „Dortor Mispe*, Luſiſpiel von Benebir. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige, von Schwabach; Schwarz, Afın. von Schwäbiſch-Emünd; Wille, Rethgerber von 


* * Nauders; Gebr. Lang, Kaufl von Treuchtlingen; Seider, Commis ven Kauſ⸗ 
B. Hof. Mad. Willich, Privatieregatlin von Lindau; Mad. Heymanu, und Gezsen; Anz, Kauf. von Mäßieinn; Sanagrr, Fe — von Dilingen, 
Baur, von Augsburg; Br. v. Erhner, von Ulm. 


YAugsb Hof. HH. Troyentröger, Kſin. von rd —— Dem. Staͤhly, Gutopaͤchterotochter von Stoffersberg 
tier von Lichtenield; Fleiſchmann, Gutebeſiher von Kirchingen; Traber, Wagens & " 
i ; ‚ Mitt Mannheim; Schentenhofer, eftorhene in München. 
fabricant von Stuttgart; Belfart üblbefiger von nuheim Gin eK, Zupliherrapan 


Raufm., und Habgen, Privatier ven Mugaburg; Kramer, Ingenieur von Närns 
berg; Wröhlich, Kim. von Neuburg; Lebler, Am. von Wilhams ehem. bgl. Mlimepger, 81 3. alt; Theres Sommerbauer, ehem. Mäfcherefrau, 
79 3. alt; Rochus Steigerwald, Klavierträger von hier, 63 3. alt. 


Stachus garten. HH. Haujer, Kim, von Regensburg; Under, Defouom 
Bekanntmachung. 
Gursnotigen. 


ad5126. Wefanntmachung. 
Dimmer gegen Dblagger 
pet. deb. mere. beit. Am 42. Ds. Mis. — dem Deginne der Oſtbahnfahtten — treten im Bezirke bes unterfertigten fat. 
Dberpoftamts unter Aufhebung ber auf der Gifenbahnlinie beitandenen Pohcurfe nachſteheude Gursänberungen 
bei den Gilmagen:, Polomnibuss und Garriolpuifahtten ins Leben: 








5759. 


Auf Antrag des lönigl. Advocaten Buchner 
Namens des Klägers Wimmer unterbleibt vor 


erft die anf ben 28. December db. Is. anberaumle 
Derfleigerung des Dblagger'ihen Eilberarbeiter: 
Anmelene, 

Breyfing, den 9. December 1858. 


Königliches Landgericht Freyfing. 
Der königliche Lanbrichter: 


Breidenbad. 
GN. 2066,1. 


6760. Edietalladung, 


Gant des Baurrs Simon Hirfh 

von Altendorf beir. 

Nachdem fich der Bauer Eimen Hirfch von Mls 
tenborf, 1. Landgerichts Malleredorf, jelbit dem Minis 
perjalconcurfe unterworfen hat, jo werben zufolge Ge⸗ 
richtodeſchluſſes vom 18. vor. Dis. die gefeplichen 
Griststage, wie folgt, ausgefchrieben : 

1, zut Anmeldung und Nadmeifung ber Forde⸗ 

rungen auf 
Dienftag den 14. Februar 1860, 
U. zur Borbringung von Cinteden gegen bie amges 
meldeten Forderungen anf 
Dounerftag den 15. Mär, 1869, 
IL zur Schlußvethandlung, und zwar 
a) zur DVorbringung von Merlifen auf 
Preitag den 30 März 1860, 
b) zur Vorbtingung von Duplifen auf 
Montag den 16. April 1660, 
jedtemal von Vormittags ® Uhr an im &oms 
mifionsjimmer Mr. 4,11, 

Hiezu werben fänmtliche befannte und unbefannte 
Gläubiger des Eimen Hirfch unter Androhung bes 
Retönachtheilles vergelaben, baß, wer bis zum oder 
am erilen Gpichstage weder mündlich zu Pretololl, 
noch durch Ginreihung eines fchriftlichen Receſſes feine 
Forderung liquivirt, den Musfchluß von der gegenwärs 
tigen Maſſa, ſewie, wer weber mit einer ſchriftlichen, 
noch mündlichen Grflärung bis zu oder an den übris 
gen Cdictetagen eintömmt, den Ausichluß mit ben an 
ſolchen vorzunehmenden Handlungen zu gewärtigen hat. 

@leicygeitig werben alle Iene, welche eimas an 
ben Bantleider ſchulden oder irgend einen Vermögens» 
theil desjelben in Händen haben, aufgefordert, ſol⸗ 
Ges bei Vermeidung ber Doppelbaftung zur Maſſt 
einzuliefern, beziehungsmeife einzugahlen. 

Der Activbeſtand beträgt an Mobilien und Is 
mebilien 48,086 A. 54 fr. Der Baffivfand, wie zur 
Brit angegeben, 49,736 fl. 

Schlũßlich werben alle jene Gläubiger, die nicht 
bier am Gerichtsfige wohnen, beauftragt, dahler bins 
nen 14 Tagen einen Infinuationsmandatar aufs 
zuftellen, wibrigens alle Grlaffe in Bezug auf fie an 
bie Gerichtotafel angeheftet und als richtig zugeficht 
erachtet wũtden. 

Straubing, am 7. September 1559. 


Königliches Bezirksgericht Straubing. 


Der fenigliche Direftor: 
@ebrath. 


Bach. 





Eintägliger Cil wagen zwiſchen Amberg und Wernberg: 
Aus Amberg 7 Uhr Abeuts. Aus Wernberg 2 Uhr 30 Min. Früh. 
In BWernberg 10 Uhr 30 Min, Abente. In Amberg 6 Uhr Früh 
Gintäglicher Gilwagen zwiſchen Schwandorf und @ger: 
Aus Schwandorf 8 Uhr Abende. Aus Eger 3 Uhr Rachmittage, 
In Gger 9 Uhr 30 Min. Früh. In Shwanberf 4 Uhr 30 Min. Früb. 
Gintägliger Cilwagen zwiſchen Schwandorf und Cham; 
Aus Schwandorf B Uhr 15 Min. Abende. Aus Cham 9 Ube Abende. 
In Cham 4 Uhr 5 Min. Früh. In Schwandorf 4 Uhr 55 Min. Früß. 
Gintäglicher Pofiommibus zwijchen Megensburg und Egamühl über Köfering: 
Yus Eggmühl 6 Uhr 45 Min. Früh. Aus Regensburg 2 Uhr Machmistage. 
In Regensburg 9 Uhr 45 Min. Früh. In Eggmühl 5 Uhr Abende, 
Gintägliher Bolommibus zwilden Megendburg uns Pfatter: 
Aus Bfatter 5 Uhr Früh. Aus Regensburg 4 Uhr Abends. 
In Regensburg 7 Uhr 45 Min. Früh In Pfatter 6 Uht 45 Min. Mbenbse, 
Gintägliher Potomnibus zwiſchen Schwandorf und Eger: 
Aus Shwandorf 7 Uhr 30 Win. Früh, Uns Eger 4 Uhr Früh. 
In Eger 10 Uhr 20 Din. Abents. In Shmwanpdeorf 6 Uhr 45 Min. Abends, 
Gintägliger Bolommibus zwifchen Megendbnrg und Meumarft: 
Aus Regensburg 4 Uhr Ftüh. Rus Neumarkt 1 Uhr 20 Min. Nachmittags. 
In Reumarkı 12 Uhr 50 Min. Mittags, In Regensburg 10 Uhr 10 Min. Abende, 
Zmeitäglihe Barriolpoten zwiſchen Burglengenfeld un Ponholz: 
Aus Burglengenfeld 7 Uhr 10 M. Brüb, und Mus Ponholz 8 Uhr 15 Min. Früh, und 
5 Uhr 30 Min. Abends. 6 Uhr 30 Min. Abends, 
In Bonhelz; 8 Ahr Brüß, und In Burglengenfeld 9 Uhr 5 Min. Frühh, und 
6 Uhr 30 Min. Abends. 7 Uber 20 Rin. Abende 
In ben bisherigen Wahrtzeiten werben geinbert: 
Der täglihe Gilmagen zwiſchen Megensburg und Waldmünchen: 
Aus Regensburg 3 Uhr Nachmittags. Aus Waldmünden 10 Uhr 15 Min. Abends. 
In Waldmünchen 2 Ube 40 Min, Früh. In Regensburg 8 Uhr 50 Min. Früh. 
Der tägliche Potommibus zwiſchen Bahreuth und Amberg: 
Aus Bayreuth 7 Ubr Abende, Aus Amberg 9 Uhr 30 Min. Nachts, 
In Amberg 4 Uhr 15 Min. Früß. 3a Bapreutb 8 Uhr 40 Min. Früh 
Der täglige Poommibus zwiigen Neumarkt un» Beilngries; 
Bus Neumarkt 1 Uhr 30 Min. Nachmittags. Mus Deilngries 7 Uhr Früh. 
Sa Beilngries 5 Uhr 30 Min. Abends, In Neumarfe 11 Uhr Vormittags. 
Zmweisägliher Poſtomnibueg zwiidhen Straubing und Eham: 
Aus Straubing 9 Uhr Bräb, und Aus Gham 4 Uhr Früh, und 
3 Uhr 15 Min. Abends, 1 Uhr Nachmittags. 
In Cham 2 Uhr 45 Min. Mbends, und In Straubing 9 Uhr 30 Din. Früh, und 
9 Uhr 30 Min, Nachts, 7 Uhr Mbende, 
Die täglige Earrioipoft eifhen KafticHohenburg und Burglengenfeld: 
Aus Rafti 4 Uhr 10 Min, Abends. Aus Burglengenfelb 9 Uhr 15 Min. Früh. 
In Burglengenfeld 8 Uhr 40 Min, Abenda. In Rafl 2 Uhr 50 Min. Rachmittags. 
Die tägliche Garriolpon zwiſchen Thumbach und Auerbab: 
Aus Thumbach 7 Uhr Früh. Mus Uuerbach 3 Uhr Nachmittags, 
In Auerbach 9 Uhr Arüh. In Thumbach 5 Uhr Mbenbe. 
Die täglige Garrielpoit zwiſchen Velburg und Dakwang : 
Aus Beilburg 6 libe Früh. Aus Dapwang 4 Uhr 30 Min. Abende, 
In Dafmang 9 Uhr Prüf. In Belburg 7 Uhr 30 Min. Abende, 
Dies zur allgemeinen Renntnißnahme. 
Regensburg, am 11. Devember 1859. 


Königliches Dberpoftamt der Dperpfal; und von Regensburg. 


Häntein, 


Wohlfeiles und reichhaltiges Taschenliederbuch ! 
5749. So eben erschien ılie M,, stark vermehrte Auflsge vun 


Jul. Schuberth, Etui- Liederbuch. 


Eine Auswahl von über 600 der b» 


liebtesten Volks- und Gesellschaftslieder, Toaste etc. 304 Seiten nett in furbigem 
Umschlag, nur 18 kr. In Prachtband mit Golddeckel 36 kr. 

Das inhaltreiche, eleganı nusgesialtete Buch in dem beliebten Taschenformat zerfällt in 3 Abthei- 
lungen, und bietet in der 1. die berühmien älteren deutschen Volkslieder, in der 2. den Schatz der 
neneren (resellschaltslieder, und in der 3, Anreden, Toaste otc. für festliche Gelegenheiten, 

Das Buch umfssi den Kern der Lieder deutschen Frohbsinnn, und zeicht 


sich vor allen Nachbildungen sowohl in Bezug nal Auswahl, als Ausslattung und freis 
rähmlichst aus, 


EigentHum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


@,Mr, 2742. 


v. Langenmantel, 





Vom Bandwurm 
heiltschmerz-u. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres briefllch, 
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Fir os eg er 
Misupered Üboanemeni ns 
„Abenkblatt” eröffnet, une wir 
sadieihe von ven bayer. 
um ion Preis om 2 4 
wibsibrig, aber 1 I. 12 ie. wien 
ulꝛderg an (ämmilide Berrine 


Donnerftag. 





YHeberfigt. 

Zur Bienenzucht. — Dom Bücher tiſch. (Mündener Bil» 
terbogen.) — (Blumen-Märchen für junge Damen.) — Aus dem Gr 
richtſaal. — Wiffenfhafılide und Kunftnotizen. 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Sandeldönachrichten. 


Zur Bienenzudt. 


d In dem Mbendblatte ber Meuen Münchener Zeitung Mr. 248 | 
vom 18. Det. I. 38, beißt es in der Beichreibung des Gentral » Lands 
wirthſchafis · Feſtes in Münden im Jahre 1859 wie folgt: 

Schlieülich müffen wir noch des neu confruirten Bienenftodes ges | 
benfen, den Hr. Heinrih Meggendorfer in Wibling zur Austellung | 
gebracht bat und der auch ſchon in andern Blättern ehrende Anerkennung | 
gefunden bat,” 

In dem „Bamberger Tagblatte* wurde nämlich erwähnt, daß Hr. 
Meggendorfer in Aibling einen neuen Bienenftcd erfunden und auf dem | 
landwirthſchafilichen Ortoberfeite in Münden ald Preisbewerber aufgeftellt | 
babe, der fo conflruirt fei, daß man aus demfelben die Honigvorräthe ; 
entnehmen könne, ohne mit den Bienen aud) nur in Berührung zu kom⸗ 
men. Bon diefem Blatte aus machte biefe Nachricht auch die Runde in 
verfähiedenen andern Blättern, die fich für allgemein müßliche und ine | 
tereffante Gegenſtande, taher auch für die Landwirihſchaft und die Poefle | 
derſelben, die edle Bienenzucht intereiflren. Mach Mutweig des Verzeich | 
niſſes der Preiöbewerber, melde bei der Beier bed landwiribfchaftlichen 
deſtes in Münden niit Preifen gefrönt wurden (cf. Beilage det land« 
wirthſchaftlichen Gentralvereind in Bayern Nr. XI S. 23) erhielt au 
Mengenborfer in Aibling für dieſe Autftellung bes fraglichen Bienen» 
Modes in ter V. Abtheilung vie Meine fliberne Vereinedenkmünge mit 
Ebrendlplom und Preisburh. 

Die Nachricht nun, dahß Mengendorfer einen neuen Bienenftod in | 
der Weiſe conftruirt babe, daß man aus bemfelben die Honiguorräche ent | 
nehmen Fönne, ohne mit den Bienen auch nur in Berührung zu fommen, | 
bedarf indeß einer Berichtigung in doppelter Rückſicht, nämlich: | 

1) Wird es wohl ſchwerlich in der Wahrfcheinlichfeit oder auch mur 
Mözlicgkeit liegen, einen ſolchen Stock zu erfinden, in welchem der frag« 
liche Zweck des Honigentnehmen® wirklich erreicht werden kann, was jedem 
Praktiker fofort felbft in die Augen fpringen wird. 

2) Bezüglich der Thatſache, daß ein foldher Sto von Hrn. Meg« 
genborfer wirklich erfunden und in ter gedachten Weiſe neu conftruirt 
wurde, erlaubt ſich Referent Folgendes zu veröffentlichen : 

Id ſchrieb naͤmlich an einen befreundeten, Benntnißreichen Bienen« 
züchter nach Aibling und erfundigte mich bei demfelben, was e8 denn 
eigentlich mit dem fraglichen Bienenflode für eine Bewandtniß habe und 
erbielt von dort folgende aufflärende Antwort, welche ich bier wörtlich | 
miebergebe: 

„Der Meggendorf'ſche neue Bienenſtock iſt durchaus fein anderer, als | 








der von Hrn, Bfarrer Bid in Zeubelried conftruirte, welchen ich im voris 
gen Herbfte von demfelben erhielt und nad Mibling mitnahm. Hrn. 
Meggendorfer gebührt hinſichtlich desfelben Fein anderes Verdienſt, als 
daß er durch Aufſtellung eines genau nach bemfelben gefertigten Mufter- 
ſtockes auf dem landwirthſchaftlichen Feſte in Münden bei vielen benfen« 
den Bienenzüchtern die Liebe zur Veredelung und zum rationellen Betrieb 
der Bienenzucht in unferer Gegend wieder ermedie und viele Bienen« 
freunde zur Anfhaffung folder vortreffliher Stöde veranlafte. Bom ger 
meinnügigen Standpuncte aus bat fi zwar Hr. Meggentorfer allerdings 
aud um die Sache verdient gemacht, allein da wirkliche Verdienſt und 
die Ehre gebührt allein Hrn. Pfarrer Kid. Es dürfte daber diefer 
Gegenftand wohl eine ung in ber Weiſe zu finden haben, daß 
das von der Siaais behoͤrde gewürdigte Verbienft, die Stöde in fo zwed- 
mäßiger, bequemer und lledlichet Borm hergeſtellt zu haben, für Sen. 
Sun Bid In Zeubeltied auch dffentlich gewahrt und befannr gemacht 


Referent fügt dieſer amerfennenden und wahrbeitögetreuen Darftellung 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Kir. 298 








Bir Aranfırıa, 
die adericelſchea 


inner u, ſ. w. abommirt mam bei 
© A ALEIANDER, rs Bralds 
M.sin Etrabburg, umb Gour| 
da Commeren Bi, Amdärs des Arts 
Sr, 2 ia Paris. 


15. December 1859. 


ar FT ET En ET 


nur noch bei, daß Pfarrer Bi in Zeubelried, Landgericht Dxhfenfurt in 
Unierfranten,, biefen feinen auf bem Central -Landwirihſchafts⸗Feſte preis⸗ 
gefrönten Stod — Anfangs freilih mur ziemlich unvollfommen und im 
der im aflererftien Anfang nad Dierjond Ungabe gemachten Borm con« 
firuirte, ſpäterhin aber Hand In Hand mit der Praris und mit Benüg«' 
ung alted -beffen, was in der Eidflänter Bienenzeitung bierüber ald Ber . 
lehrung gegeben wurde, benfelben fo verbefferte, daß er jegt allen und 
jeden Grforberniffen eined zwedhmäßigen, praftifhen und guten Gtodes. 
entſpricht. Er nahm Biebei die Mähmdhen des Frhrn. v. Beilepſch (auf 
bie er übrigens bei feiner Praris noch vor bemfelben verflel) und das 
Bute von Dzierzon, mämlich die Rahmchenhohe an, und behielt das 
obere Honigmagazin. Hr. Pfarrer Bid bat ſich durch Verbreitung diefer 





ı allerliebften Bienen Wohnungen in nahe und ferne Gegenden (j. B. auch 


nad Ungarn) fon fehr große Verdienſte erworben, was gewiß Jeder an⸗ 
erkennen wird und anerkennen muß, ber feine Gtöde in der Praris er- 
probt hat (mie Referent felt 4 Jahren) und ber der Wahrheit bie 
Ehre giebt. ' 

Auch auf der von dem Bienenzüchter-Berein für Unterfranken und 


| Aſchaffenburg im diefem Jahre zu Karlftabt a/M. abgehaltenen Wander« 


verfammlung, auf der mehrere ſolche Mufterfüde zur Anſicht aufgefteltt 
waren, fanden diefeiben großen Anklang und allgemeine Anerfen- 
nung und erfolgte eine zahlreiche Beftellung folder Stöde bei Hrn. Pfar« 
rer Bid. Jeder erfahrene und belejene Bienenfreund weiß, welcher ver« 
wortene Streit heut zu Tage über bie „befte Bienen- Wohnung” 
geführt wird und daß Imdbefonderd Dyierzon, dv. Berlepſch, Morbe, Schol 
und Dettel um ben Vorzug fireiten, wer den relativ vollfommenften Sid 
eonftruirt und erfunten bat. Mfarrer Fi könnte mit vollem Mecht ſich 
biefen Streitern mit gutem Erfolge anreihen, wenn ihm nicht fein Stille 
leben, feine Ruhe und Befcheivenheit die verböten, daher Referent es für 
Freundespflicht Hält, ihm diefe Öffentliche Anerkennung aus innerfter Ueber 
jeuyung zu zollen, 


Bom Büchertifch. 


Mündener Bilderbogen (241 — 254) herausgegeben und verlegt 
von Braun und Schneiber. 


Wunderlich mag es fheinen, daß wir biefer Urt von Kunft einen 
befonderen Artifel widmen. Indeß Halten wir den Aufſchwung dieſer 
— man verzeihe dad Wort — Induftrie für nicht fo unmichtig, als fle 
in den Augen mancher Pebanten und Schulmonarchen gelten mag. Schon 
bei Gelegenheit ter Beſprechung von Güll's Kinderheimath iſt darauf hin⸗ 
gedeutet, wie fehr neben dem Maffinement und ber geifligen lebere 
fütterung unferer modernen Erziehung — bie eigentlihe Erziehung ber 
Phantafle und bed Herzens zu kutz komme, Die erfle Ermerbung von 
Elementarfenntniffen ift ernft und fchmierig genug, um allen denen zu 
danfen, welche dazu beitragen, fle mit Boefle, Humor und Laune zu 
mürgen und baburch zu erleihtern, Das fann im Lieb, im Märhiel und 
Spiel, aber auch durch bildliche Darftellung geſchehen. Die Berleger ber 
„Bliegenden Blätter* Haben mit gefundem Tacte hierin das Richtige ge= 
troffen, indem fle fidh bei ber Auswahl ter Motive an bie Tuftigften Bolfs- 
märden und Schwänfe, aber zugleich auch an bie Naturgeſchichte an« 
ſchloſſen, um dadurch der jungen Phantafle eine Welt von Anfchawungen 
und moralifchen Ideen fpielenb beizubringen, Wie fehr dadurch der Grund 
zu einer beiteren Auffaffung des Lebens ſchon im frühen Jahren gelegt 
wird, ift in unferer ferieufen gebrüdten Seit gar nicht genug zu fchäßen. 
Unter den Märchen und Schmänfen finden wir zuerft das Fomifche und 
barock· phantaſtiſche Märden von Einem, der auszog, bad Grufeln zu 
lernen, die Gefchichte vom tapferen Schneiberlein und von der gelobten 
Kerze, Weiter folgen ald Babeln die Geſchichte vom jungen Haſen, ber 
einen Wenfchen fehen wollte, Me Geſchichte vom Herrn Sfegrimm, ber in 
Dienft ging, und Lichtwehr's berühmtes Lied von ben Kafen und bem 
Hausherren, Schwaͤnke aus dem Leben find ferner die tragtfomifche Ge⸗ 
ſchichte von den Meinen Honigdieben, und dem Meinen Landſchaftemaler 
mit der großen Mappe. Was follen wir noch fagen von ben Krähminkler 
Kriegäberichten, den arrobatifchen Spielen — eine gentale Satire Schwind’s 
auf die Gaufler der Jahımärkte —, endlich von ben Gemebildern, Thler« 
feenen, Haustbieren, Fuhrwerken, Bildern aus den Tropengegenden und 
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Jagdſtizgen — in allen waltet ein gefunder Humor und zugleich einer) öffentlichen Schwurgetihtäfigung wiederholte, Bei ber Iepten Verhandlung 
tünftlerifche Komik, welche viele diefer Schnurrem und Woſſen dem: @es- | fleflten die deei Angellaguen Marla Wellner, Mar und Georg Migner 
dächenif unvergeflich einprägt. Manche diefer Bilder find bereits in den | ihre Schuld entfhiedemnforwohl in Abrede, als auch von ihnen jede Kennt» 
Bliegenden Bläuern gewefen, aber die meiften find vom den gewandten , niß der Berfchuldung eines oder bed andern Ungeflagten widerfprochen 
und geiſtreichen Künſtlera, welche für das Inflitur der liegenden Blätter | wurde. GinerReihe von Aeuſſerungen wurde durch die Zeugen befunter, 
arbeiten, friſch gegeichmer worden, Wie wir hören haben diefe Bilder: | die entnehmen fliehen, daß der Maria Weftner der Tod ihres Ehemanns 
bogen in Furzger Zeit die audgedehntefte Verbreitung weit über Deutfch» | jedenfalls erwünſcht gemefen. Ein höchſt ausfhwelfender Lebenswandel in 
Iand hinaus gefunden und in der That, ld verbienen. ed vor fo vielem | geſchlechtlicher Beziehung und chebrecherifcher Umgang mit dem Angeſchul- 
geift- und miplofen Bilverbüchern und bunten Bilverbogen, womit‘ man | digten Mar Nigner wurde gegen fle conflatirt, verbachtertegende Grzähl« 
fonft die Kinder zu Weihnachten befchenft. ungen wegen beunrubigender Träume und Meufferungen, die das Erjdla- 
gen ihres Ehemannes in Ausficht ftellten, fo wie die Abweſenheit auf eir 

ner Kirchweihe während der kritiſchen Nacht erhöhten den gegen Maria 

Tıog der vielen, zunaͤchſt als Weihnachtögaben empfohlenen neuen | Weftner erhobenen Verdacht. Die Ungefchuldigte ſelbſt zeigte ſich fill und 
Schriften und Bücher glauben wir doch mit gutem Gewiffen und nach | ruhig, gerieth weder in der Vorunterfuhung, noch in der Verhandlung 
vollſter Leberzeugung teren Zahl durd die Empfehlung einer allerneueflen | je in nachweisbare Widerſprüche, ſuchte jedoch dem evident vorliegenden 
Spende biefer Art noch vermehren zu müfen, die und fo recht eigentlich unſitilichen Lebenswandel im Abtede zu flellen. Mar Aigner dagesen bes 
dazu beſtimmt heine, dam jugendlichen @emürhe den Keim bed Guten und | nahm ſich im ber öffentlihen Sigung in ver leidenfchaftlichfien Weite. 
Schönen zu weden und zu pflegen, und ibm in der anmurbigen Geftalt | Bei der erſten Verhandlung ließ er fi fogar zu Schmähungen gegen 
des Marchens manches ernfle, tief begründete Wort, manche dereinft mupe , rubige und tabellofe Zeugen hinreißen, während auch im der jüngften Sei 
bringende Lehre auf den künftigen Lebendweg freundlich mitzugeben. && ) flon er faft auf jede Beugenaußfage irgend etwas Unerhebliches zu ermi- 
find dies die (Sıuttgart bei Rudolph Ehelius 1860) eben erſchlenenen: derm und die Mufmerkfamfeit der Geſchwornen in der für ihn umanger 
„Biumen-Märhen für junge Damen" von Augufle Blaß, worin und ſechs nehmſten Art zu erregen wußte. Georg Wigner verhielt fi rubig und 
Blumen, (vie Roſe, die Myribe, das Edelweiß, die Seelilie, die ®ranate ſtellte entichieden jede Berheiligung in Abrede. Die gegen Mar Aigner 
uud die Lotooblume) in wohlklingender, oft wahrhaft dichteriſch dutchweh-⸗ ind Beld geführten Beweisinomente betrafen zunähft einen Vorfall, der 
ser Sprache die mechfelreiche Geſchichte ihres kurzen Lebens erzählen, das | gleidfam das Borfpiel zu dem blutigen Drama vom 9. auf dem 10. 
durch die Berührung und das Bekanntwerden mit den Menfcenfindern | Auguft 1857 bilder. Schon in ver Nacht vom 30. April 4857 wer 
meiſt ihr tragifches Ende finden, der Melcherbauer Ignaz Weftner bei einer Fahrt nach Mofenheim zur 
Die BVerfafferin, durch ihre früheren Jugendfchriften „Marianne“ und. | Schranne in finfterer Nacht mit einem flarfen Prügel mörderiſch auf ten 
„Leiden der Brauen*, (nach dem Engliſchen des Hrn, Hall bearbeitet), | Kopf geſchlagen worden, ohne daß ſich Heraußgeftellt hätte, daß eine ans 
der gebildeten Leſewelt Tängft ſchon vortheilhaft bekannt, tritt Bier zum | dere Abjicht ald die des Verſuches des Mordes oder doch mwenigflend einer 
erſten Male ald ſelbſiſtändige Schrififtellerin befcheidven und anſpruchelos ſchweren Körperverlegung den Ihäter geleitet habe. Der Verdacht war auf 
vor denfelben Kreis, welcher ſchon den eben befagten Werken im aflge- | einen andern Zubälter der Frau gefallen, ver jedoch ein Alibi nachmwies, 
gemeinen Uriheile wie in der Kritif die ehrenvollſte Würdigung zuerkannt | Erſt ald Mar Aigner wegen der drei Monate fpäter erfolgten Crmordung 
bat. Das vorliegende Feine Buch, mit ſechs hübſchen Blumenbildern in | gefänglid eingezogen worden war, lenkte ſich ber Verdacht wegen dieſet 
Farbendruck geſchmückt, und mit Geſchmock und Eleganz außgeflattet, wird, | Körperverlegung auf ihn. Gin Zeuge, Xaver Unſinn, der bei der Ver 
mit feinen vielen und vollwichtigen Worzügen vor fo mancher Ääbnlidyer | handlung vom 26. bid 28. September als todt gegolten harte, wurde 
Erſcheinung gewiß diefelbe freundliche und mwohlverdiente Aufnahme finden ! während ter jüngften Verhandlung vernommen, da eine Zeugin bei der 
ıtrtrr Verleſung der Anzeige feined Todes ſich erhob und bemerkte, daf Zeuge 

Unflnn noch lebe und hier ald Soldat im 2. Infanterieregimente zu fine 
den fei. Diefer Zeuge beftätigee, daß auffallender Weile in ber Nacht 
vom 30, April Mar Nigner, welcher damals in Miesbah am Wufferbaue 
arbeitete, zu ihm and Bert gekommen fe, und ihm gebeten babe, wegen 
des Froſtes in diefer Nacht ihn im Bette fchlafen zu laffen, während font 


\ 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 11. Der. Das hervorragende Intereffe, welches eine 
Berbandlung bietet, die zum zweiten Male vor ben Geſchwornen deßhalb 
gepflogen werden mußte, weil Anwendung von dem Art. 212 der Straf | feine Schlafftelle ih im Stalle befand, Zeuge wußte zwar nicht, ob Mar 
procefnovelle gemacht wurde, rechtfertigt eb, daß ich im Machflchenden dem | Aigner um 11, 12, 1 oder 2 Uhr zu ibm fam. Gr erinnerte fich jedoch 
Schwurgerichtofall Weftner und Gorforten wegen Morde und Meineids | deutlich, daß ikm Aigner Morgens um 6 Uhr ſchon von dem geſchehenen 
befpreche. In den Tagen vom 26. bis 28, September 5. 3. hatte eine | Unfalle gegen Weflner Kenntniß gegeben babe. Ebenſo berichtete eine an 
Schmwurgerichtöverhandlung gegen Maria Weſtnet, Mar und Georg Aigner | dere Zeugin auffaltende bald nach oder vor diefem Vorfalle gemachte Neuir 
und Wlifaberh Niedermayer wegen Morde und Meineids flattgefunsen und | ferungen des Migner über das eheliche Verhäliniß im Haufe ded Melden 
mit dem bejahenden Verdiete in der Richtung. gegen alle Angeklagte ge» | bauern. Nicht minder wurde conflatirt, dag Mar Wigner im fortgefegten 
endet. Bet der wiederholten Verhandlung vom 5., 6., 7. und 8. d. M. | ebebrecherifhen Lerbäliniffe ınit Maria Meftner fi befunden habe und 
ergab fid ein im wejentlihen Beziehungen abweichendes Reſultat und nach famen hiezu bie Angaben der Eliſabeth Niedermayrr und des Michati 
dem vor einigen Tagen abgelegten Gefländniſſe red Mar Aigner über feine | Manbart, melde ten Mar Nigner in Berbindung mit feinem Bruder als 
Thaterſchaft als phyſiſcher Urheber ohne Gomplott mit einer anderen Pers | die Ihäter bezeichneien. Die Ungaben der Elifaberh Niedermayer währen? 
fon dürften die Erhebungen im dieſer Sache noch Feineswegs ald gefchlof« | der Vorunterfuchung murten von bderfelben in der Öffentlichen Gigung im 
fen betrachtet werden, In der Nacht vom 9. auf ten 10. Auguft 1857 | Wefentlihen mie folge, wiederholt: Sie babe am Abend des 9. Augufl, 
war der Melcherbauer Iguaz Weftner, der mit feinem Steinfohlenfuhrwert | der ein Sonntag war, ſich um 10 Uhr zu Bette begeben, gleldhzeitig aber 
die Straße von Jedling nach Miesbah Nachts um 12 Uhr eingeichlagen | ihren Geliebten Martin Stod, ber ſcheinbat das Haus verlaffen hatte, 
batte, bei Oberhof erichlagen gefunden morden und hatte ſich aldbald der | wieder hereingelaffen, und bei diefer Gelegenheit den Mar Aigner zum 
Verdacht gegen feine Ehefrau Maria Weftner dahin ergeben, daß fle die | Tennenthürchen hinaus über ben Garten auf der Strafe nach Au bin lau 
fragliche Frevelthat angeftiftet und ihr Zuhälter Dar Aignet biefelbe aud« | fen fehen. Um 10'4 Uber babe fie ſich im den Stall begeben, um dort 
geführt habe. Beide wurden gefänglich eingezogen und blieben in Unter« | nad einer Kub, die am Kälbern war, zu feben und bei diefer @elegenbeit 
fuchungshaft bis zur Oſterwoche 1859. Die Dienftmagd Glifaberb Nie» | wahrgenommen, daß Georg Aigner ein im Stalle befindliches Pferd eines 
dermayer hatte aber bereitd am 29. Auguſt 1857 Zeugniß dahin abge | Bremden anfdlıren wollte, um dem Melcherbauern Ignaz Weſtner Vor 
legt, daß in der fraglihen Nacht fie den Mar Aigner ſowohl, ald deffen | fyann zu leiftlen, ber am Sonntag dreimal im Haufe gewefen fei, um ein 
Bruder Georg Aigner im Haufe ded Blaflbauern, in dem fle ſammilich Roß zu leihen. Um folgenden Morgen babe Georg Aigner ihr ein mit 
dienten, gehört habe. Mannigfade Berbachtögründe gegen andere Perfonen, | Blut befledies Hemd gegeben, welches fle eingeweiht und hierauf ſich nach 
welche gleichfall® am Morde beibeiligt waren, hatten bie Aufmerffamfeit | Glom begeben habe, um dort einen Auftrag bes Georg zu beforgen. Georg 
ded Unterfuchungsrichterd angezogen, ſich aber im Berfolge der Recherchen Algner babe ihr mit tem Tode gedroßt, und ebenfo wie Mar jle angegangen, 
nicht beftätigt und es blieb enblich nichts übrig, als, mie bemerkt, im | bad erwähnte falfche Zeugniß abzulegen. Ein unbefaunter Burfche fei ein- 
Brübjahre 1858 die Unterſuchung einzuftellen. Kaum 6 Wochen fpäter | mal zw ihr gefommen, und babe um GSpeifen für Maria Weiner und 
meldete ſich ein Arbeitshausfträfling Michael Manhart in KRaisgeim zum | Mar Aigner, die in Aibling gefangen faßen, gebeten. Hierauf habe Georg 
Verhöre bei der dortigen Strafhauscommiffion, legte ein betaillirted, je« | Nigner durch die Köchin im Haufe, Urſula Huber, Kirchweihnudeln baden 
doch allerdings ſchon in fi unglaubwürdig ſchelnendes Geftändnif feiner | laſſen, in zwei derſelben ein Briefen Hineingeftedt, das er felbft ſchrieb, 
Mitbetheiligung am fraglihen Morde ab, fo dag alsbald die Unterfuchung | und auf welchem fland: „Wlifaberh Miedermayer bleibt fandhaft ; der 
wieder aufgenommen und. veranlaßt dur bie Ausſagen Manharıd | blutige fammtene Spenfer it verbrannt, und es ſteht zwifchen Ja und 
auch auf Georg Xigner, dem Bruder ded Mar Aigner, ausgedehnt wurde, | Mein ber Galgen.“ Diefed Briefhen habe ihr Georg Nigner ſelbſt vom 
Glifaberp Nietermayer nahm Anfangs October v. 3. ihre Ungaben vom | gelejen, in die Mudeln geſteckt, diefe im zwel Portionen geheilt umd dir 
29. Auguft 1857 zurüd und erklärte, daß fle einen Meineid gefchworen | felben für Mar Aigner und die Bäuerin beſtimmt. Sie babe aud ber 
habe, jedoch zu deſſen Ablegung von den beiden Brüdern Miguer gegwun. | Gerichtödienerin von Aibling die Nudel ſowohl für Mar Nigner, als für 
gen worden fei. Im einer Reihe von , Protofollen machte biefelbe zum | Maria Weſtner gefondert gegeben. Gin junger Menfh, den man ven 
heile widerfprechende, jebod immerhin die Schuld ded Marund des Georg | Grahzlpauli genannt Habe, babe ihr von der Bäuerin Maria MWejtner aut» 
Aigner ald Theilnehmet am Morde beftätigente Angaben, die fle in der | gerichtet, fle, Zeugin, folle nur bei ihrem Verhöte in Miesbach fichen 
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bleiben, dann geſchehe dem Mar nichts. Auf die Frage, warum fe fo 
febr zögernd bei dem Unterſuchungsrichter die im der difentlichen Werhand« 
lung gemachten Angaben deponirt babe, erflärte fle; fie babe ſich nicht 
bervorzutreten getraut, weil jle die beiden Brüder Nigner gefürchtet babe. 
Die Zeugenvernebmung ergab in mehrfacher Beziehung erhebliche Wider» 
ſprüche in diefen Angaben, (Schluß im folgenden Berichte.) 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


*Die Augeb. Poſtz. vom 22, vor. Mis berichtet, auf ſicherer Duelle 
vernommen zu baben, „bad hochw. Domcapitel babe die Abflcht ſaͤmmtliche 
Altäre der Brauenfirhe auf feine Privarfoften anfertigen zu laſſen.“ Dies 
fer Bericht wurde zwar noch von feiner Seite widerrufen; bie alichtwürdige 
Kathedrale bedarf aber (abgefehen von allen andern) nicht weniger ald 28 
Altire und ba Jeder ſich vie Foloffale Aus- und Aufgabe, welhe 12 Gar 
yirularen dadurch übernehmen würden, berechnen kann, dürfte wohl ein 
beſcheidener Zmeifel bier am Plage fein. Go fehr auch ein folder Ent- 
ſchluß bei der Bevblkerung danfensweribe Anerkennung verdiente, begnügen 
wir und einſtweilen gerne mit ber zuverfichtlichen Hoffnung, daß das hochw. 
Domcapitel dur Wort und That das große Werk der Meftauration, bei 
dem rühmlitft anerkannten Eifer und Much Sr. Ercellen; des Hrn. Erz 
biſchoſt, unter Buziehung berufsfäbig lirchlich geſinnter Künftler und Ge- 
winnung guter Driginal-Kunftwerfe aus dem Mittelalter ſelbſt, gewiß 
möglichft zu fördern fuchen werde, Dadurch würden die Spenten fo vie« 
ler taufend opferbereitwilliger Didcefanen gewahrt fein, nicht im Sand 
modern zealiftifcher Ueberſchwaͤnglichkeit oder unkirchlichen Decorationd» 
Blitierd zu verficdern. 


(Sciller In Branfreid.) Der Profeffor der deutfchen Sprache 
am Lyceum zu Montpellier, Hr. Müller, hat eine voltftänrige, franzöflfche 
Ueberfegung der lyriſchen Dichtungen Schiller's, und zwar auch folder 
geliefert, die, wie „die Künftler*, „das Ideal“, dem Verfläntniffe ver 
Branzofen bißher unzugaͤnglich fchlenen. Es wird dieſe Publication ebenio 
als Feſtgabe und Jubelſchrift betrachtet, mie vie am 10. November von 
der Buchbandlung Hachette in Paris ausgegebene, erſte Liejerung ber 
ſaͤmmillchen Werke Schiller's, überjegt von Adolph Régnier, der zunäcft 
auch eine mit Liebe und großer Sorgfalt geſchtiebene Biographie des beut- 
fhen Dichterd beigegeben if. 


Reueite Poften. 


Epeyer, 13. Dee. Die Ergebenheitsadreffe an den Papft, melde 
eben bier im Umlauf ift, trägt bereitd die Namen ded größten Theils 
der adyıbarften katholiſchen Beamten und Bürger. (Pi. 3.) 

Aus Münfter, 11. Dec., berichtet dad Mainz. J., daß der ge= 
fammte preufifche Epiſtopat ſchon zu Anfang November an ven Prinz« 
tegenten eine Adreſſe gerichtet hat, morin Ge. f. Hoheit gebeten wire, 
durch feinen Vernetet auf dem bevorſtehenden Gongref gegen jede Schmä- 
lerung ber weltlichen Herrſchaft bed Papfted oder Abtrennung eines Theils 
des Kirchenſtaates Proteft einzulegen. 

Paris, 13. Dee. Der Minifter des Innern hat der Stadt Lille 
100,000 Sr. zum Bau von Wohnungen für die arbeitende Glaffe bewilligt. 

Die Akademie der fhönen Künſte bat In ihrer Sigung vom 10, vie 
in der Lifte ibrer correipondirenten Mitglieder beftehenden Wacanzen ber 
fegt. Un Stelle des Hrn. Pilruech, MünzGraveur in London (gejtor- 
ben), des Hrn, Gampana zu Nom, bed Hrn. Taurel, Graveut, PVrofeffor 
an der k. Afademie zu Amſterdam (geftorben), des Hrn. Kaſinet (zum 
freien Akademiker erwäblt), des Hrn. Spobr, Gompoflteur zu Kaffel (ger 
ftorben), tes Hrn, Widmann, Bildhauer zu Berlin (geftorben), — ere 
wäßlte fle die HH. Madrazo, Maler der Königin zu Madrid, Muffini, 
Maler, Profeffor an der Alademie von Sienna, Gloor, Bildhauer, Pro- 
feffor au ver kaiſ. Akademie der ſchoͤnen Künfte zu St. Petersburg, Verdi, 
Gompoflieur, Joſeph Keller, Graveur, Projeflor der k. Akademie zu Düffel« 
dorf, Gin, fländiger Seeretär der k. Akademle der fhönen Künfte zu 
Neapel. (Monit.) 

Nach einer Madrider Gorrefpondenz des Siecle hat man jept folgende 
genaue Nachrichten über das, was ſich in Marocco nach dem Tode ded 
legten Kaifers zutrug. In den erſten Tagen des Monats October mar 
allerdings ein Militärauffland gegen ben jegigen Kaifer außgebrodien und 
hoͤchſt fataler Weife für ihm verlangte bie ſchwarze Garde, welde Me⸗ 
quinez veribeldigen und den Stantefhag bewachen follte, einen Theil des 
legteren und drohte, was ber Sultan nicht gutwillig hergebe, mit Gewalt 
zu nehmen. In der That hatte bis jept jeder Kaifer einen Theil feines 
Schaged an die 6000 Barden bei feiner Ihronbefleigung ausgetheilt, auch) 
der legte Kaiſer Abderrhaman überließ ihnen 1822 ein Viertel feines 
Schades. Gidi- Mohamed mollte fi außer dem Kriege gegen Spanien 
nicht noch andere Schwierigkeiten auf den Halß laden, und ließ an bie 
Negergarte eine Summe von vier Millionen Francs veribeilen. Damit 
waren fle zufrieden und Sivi-Pafcha wurde in der Moſchee von Mequinez 
von deu Ulemas feierlihft zum Sultan außgerufen, Indeſſen ſcheint feine 





Autorität von den böcdhft kriegesifien Stämmen bed Aılas noch nicht an⸗ 


erkannt worden zu fein; menigfiens find fie bis jept feinem Aufrufe noch 
nicht gefolgt. Mur die Kabylen und Mauren der Ebene find in Waffen, 
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und fönnen etwa 60,000 Streiter ſtellen. Das Corps, welches augen- 
blidlich in der Mäbe von Geuta fämpft, wird von einem berühmten Ma- 
rabur befebligt, einem intelligenten und emergifchen Manne, deflen Ruf 
über Bez hinausgeht. Diefes Eorps ift gut bewaffnet und mit allem 
Nörhigen verfehen ; auffallend ift, daß die Zahl der Kämpfer zu Fuß weit 
größer iſt als die der Reiter. GidieMobamed: ſcheint dem Kriege einen 
meniger graufamen Gharafter geben zu wollen; menigftens bat er verboten 
bie Kriegögefangenen zu tödten, Pür den Kovf eined Feindes werden nur 
3 Br. bezahlt, für einen Gefangenen aber 20 Ar. Indeſſen iſt au Bee 
fürchten, daß diefe Belimmung von geringer Wirkung iſt; der veligiöfe 
Banariömus ſcheint flärker zu feln als die Habgier, und auch die Spanier 
baben noch feinen einzigen Gefangenen gemacht, denn wie O' Donnell in 
feinen Depeſchen fagt, die Mauren ziehen den Tod ber Gefangenſchaft vor. 

Kondon, 12. Dee. Der Obſerver zeigt an, daß Grofbritannien 
auf dem Parifer Congteß doch zwei Vertreter, Lord Cowleh und Lord 
Wodehouſe (dermaligen Linterflaardfecretär des Auswärtigen) haben wird. 
Daß Lord John Muffell nicht nach Paris geht, erklärt fid daher, daß Lord 
Iohn das viel umfaffende Geſchaͤft ded ausmärtigen Amtes unmögllch um 
der italienifhen Angelegenbeiten afleln millen vernadhläffigen fünne, und 
daß er auf feinem hoben Poften im Unterhaufe zur Beantwortung (oder 
doch Abfertigung) der auf das Auswärtige bezüglichen Interpellationen 
ganz unentbehrlich fe. Dasfelbe gelte natürlich in noch höherem Grade 
von Lord Palmerfion. Gerald, Daily News und auch Adreriiſet fünnen 
nicht um&in zu bemerfen, daß die engliſche Vertretung durch die Miſſion 
eines wenn auch talentvollen diplomatifchen Novizen wenig Kraftzuwachs 
erhalten werde. Zum Glüd — bemerkt Daily News — find Gongreffe 
heutzutage nicht mehr wie einft geheime Zufammenfünfte deöpotiider Sou⸗ 
veräne oder Vertretet berjelben, aud denen nichts mir Ausnahme des 
Schlußreſultats im die Deffentlichfeit gelangt. Wir erhalten jegt regel 
mäßige Berichte und Protofolle über die Verhandlungen ſolchet Meetings, 
und man erinnert fi, daß bei einer meulichen Veranlaffung ſelbſt Rufe 
land darauf befland, daß vie Sprache und Haltung jeder einzelnen Macht 
der Deffentlichkeit übergeben werde, Es merden ſich daher gewiß Miteel 
finden, um England und Europa mit der von unferem Benoilmädhtigten 
gefpielten Rolle und den von ibm verfochtenen Principien befannt zu machen. 

Sydney, 15. Dit. Auſtraliſche Blätter brachten neulich gerücht- 
weife die Mutheilung, daß drei Engländer auf Befehl der franzöfifchen 
Behörden in Neu-Galedonien erſchoſſen worden feien. Der Vorgang wird 
jegt in Blättern aus Sydney folgendermaßen erzähle: Bor ber Befegung 
Meu-Galedoniend durch vie Franzoſen hatten ſich mehrere Weiße dafelbſi 
angefiedelt und lebten mit eingebornen Weibern, Eo waren eben nich 
die würdigiten Wertreter angelfächflfcher Bildung, fondern zumelft davonge«- 
laufene Matrofen und alte Verbrecher. Der befanntejte unter ihnen war 
ein gewifler Padden, der mit den franzöjlfchen Behörten auf gutem Buße 
ſtand, dabei aber, wie es ſchelnt, mit den Eingebornen ausgedehnte Gontres 
bandgefhäfte in Schiefmaffen u. dgl. trieb. Nun war es auf einer Rund» 
reife des franzöflfchen Gouverneurs durch den nördlichen Theil der Intel 
jwifchen feinem Gefolge und dem Dungau-Stamme zu einem Kampfe ge— 
fommen, in melden, aufer mehreren Gingebornen, auch ein franzöjlfcher 
Difieier das Leben einbüßte. Während des Handgemenges waren auf 
Seiten der Eingebornen mehrere Weihe bemerft worden, von denen drei 
fpäter in Gefangenſchaft geriethen. Ste wurden fofort von einem Kriegs⸗ 
Gericht zum Tode verurteilt, ob auch hingerichtet, ift im diefem Bericht 
nicht ausprüdlich gefagt, vielmehr wird erwähnt, es fei ihmen eine zehn ⸗ 
tägige Gnadenftiſt geſtattet worden. Der oben erwähnte Badden ſcheiut 
nicht dabei geweſen zu fein, aber er fühlte ſich auf der Infel nicht mehr 
ſicher und flüchtete ſich auf einer Fleinen Barfe nach Sydnth, wo man 
durch ihm zuerſt von dem ganzen Borfall Kunde erhielt. 8 entftand 
darüber unter den englifchen Goloniften große Mufregung und die Beir 
tungen drangen darauf, daß ein Kriegdfhiff nach Neu- Caledonien ab⸗ 
geſchict würde, um den Thatbeſtand zu erforſchen Mm folgenden Tage 
jedoch Tief die franzöfliche Fregatte „Ihiöbe* mit dem Kılegötampfer 
„Styr* von Neu» Galedonien in Wort Jackſon ein. Un Bord des 
legteren befand fi ein Arjutanı ded Gouverneurs, des Hrn. de Saiſſet, 
ber bem eugliſchen Gouverneur den Sachverhalt vom franzöfifhen Stand« 
puncte mittheilte. Da dieſer Bericht durch den Gouverner direct nach 
London geſchickt wurde, iſt fein Inhalt in Sydney nicht weiter bee 
fannt geworben. Die Journale fuhren trogbem fort, bie Sache In ge» 
reljtem Tone zu befprechen, und theilmeife wird den Ftanzoſen dad Recht 
abgefprochen, ſich in denjenigen Theilen ber Iujeln, die fle nicht unter« 
worfen haben, ald Herren zu geberden, zumal Weißen gegenüber, die ſich 
vor ber franzöfifchen Beflgergreifung daſelbſt niedergelaſſen Hatten, 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 
Münden, 15. Decbt. Bayeriſche 3’, proc. 
DH. 98", P. 98 @. Aproc. Grundrent-DbL — — P. . AG A 
— —— 8. 5proc IV. Gm. — BP. — ©. Mationalinl, 62%/, 
P. G. Hypoth.⸗ und WechſelbActien — V. — 6. Bayer. Dibahs 
nen, voll einbezahlte 101',, V. 101? ,@., in Interimsfpeinen 101 P. 100,. ©. 
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52. Bekanntmachung. 
Bimmermann gegm Preßi 
pet, delı, 

Auf gläubigerifhen Antrag wird das ben Schin⸗ 
delmacherssläheleuten Johann und Thereha Preßl 
in Elearn gehörige in ber Eteuergemeinde Colarn 
gelegene Anmwejen Hs Mro. 93 bortielbft dem öffent: 
lichen Berkaufe zum dritten Male unterfellt. 

Diefes Anweſen wurbe in feinen Beſtandtheilen: 
B:NT. 258 Wohnhaus, Stall mit angebaus 
tem Stabl u Hofraum zu 0,18 Tgw., Brau: 
recht im Kemmunbrauhauſe, Gemetinderecht zu 
einem ganzen Mupantheil an ben noch unver⸗ 
theilten Bemeindebefigungen, Forſtrecht aus 
ber Staatemaldung an Bauholz, 3 Klaftern 
Scheitholz und 1 Klafter Stodhelz, Pi.-Rro. 
25814 Wurzgarten zu 0,04 Tgm., PlsNro. 
885 Hültenader zu 2,66 Tgw, 

durch gerichtliche Echägung vom 11. Juli b.[Ie. um 
1585 fl. gewerihet. 
Strichetermin ift auf 
Montag den 2. Jan 1860, 
Nachmittags 2 Ahr, 

im Gaſthauſe „zur Krone von Bayern” in Eolarn 
anberaumt, weju Gtricheluftige unter dem Anhange 
geladen werben, daf ber Hinfchlag ohne Rüdärht auf 
den Edjäpungsmerth erfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen , und ſolche, 
gegen beren Zahlungsjähigfeit Zweifel obwalten, werr 
den zur Steigerung nicht gelafien, wenn fie micht bei 
ber Togsfahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachweiſen 

Der Grundfiewerfataflerertraft liegt bei den Aften 
zur Ginficht offen, 

Behenſtraus den 9. Dezember 1859. 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der loͤnigliche Landrichter; 
Hauslaben. 

Horn. 





“. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfovollſtrecung werben am 
Montag den DO. Ian. 18.0, 
DBormittagd 10 Uhr, 
auf Antrag eines Glaͤubigers nachbezeichnete, im ber 
E:truergemeinde Marftifhorgaft gelegene Grundſtücke 

bed Rrämers Berbinans Johannes won dert: 

1) PlsMr. 893 57 Dez, Wieje im Häffig, mit 
2/pp fr. Steuer insimplo belaflet, und auf 
60 A. tarirt, 

2) Pi. Mr, 1759 1 Tgm. 28 Dezim. BWaldung 
am Stammbachtr Weg, mit 7%, fr. Steuer: 
einheit belegt, und auf 125 fl. geichägt, 

durch eine Gerichtekommiſfion im Gaſtwirth Bernten⸗ 
therſchen Haufe öffentlich verkauft, wozu befüg« und zahle 
ungsfähige Stripsliebhaber mit bem Bemerfen gelas 
ben werben, daß ber Verlauf nach den Beſtimmungen 
des $. 64 des Hypothelengeſetzes und ber 68. 9B— 
101 der Prozeßnevelle won 1837 erfolgt, bir Zus 
flag bei erreichter ober überfiegener Tare fogleich 
eriheilt wird, umb bie weiteren Kaufsbebingungen im 
Termine befannt gemacht werben. 
Derned den 6. Dezember 1859. 


Königliched Landgericht Berned. 
Der königliche Lanbrichter: 
v. Ammon. 


G.:R.1159 /1. e Bauer, 


5775. Belanntmachung. 


Der Zeugmacher Johann Jofeph und Pramzisfa 
Ali’ ſchen Relikten von MNevalbenreuth, welche im 
gemeinfhaitlichen Befip ihres elterlichen Anweſens 
He.⸗Nro. 19 find, wollen munmehr diefes am bem 
Miterben Johann Allt übergeben, und die Bermös 
genetheilung vornehmen. 

Hierüber iſt die Bernehmung bes Betheiligten Mas 
thias Lorenz Mit, der zur Zeit unbefannt wo? ſich 
aufhält, nothwendig. 

Derfelbe wird daher auf Antrag feiner Geſchwifler 
hiemit aufgefordert, ſich 

bie 15. Mär 1860 
zur Wahrung feiner Rechte um fo gewiffer bei unter 
fertigtem Berichte zu fiiren, ale nach fruchtlofem 
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Verlaufe diefer Zeit für ihn ein Kurator aufgeftellt, 
und bie beantragte Bermögenstheilung vorgenommen 
werben wird, 

Im Hypothelenbuche Meualbenreuth Br. II ©. 
259 ift für Johann Thomas Alt ein Kaufſchilllug 
von 200 fl. und bievon 67 A. als zur Beno Frank 
fen Nachlaſſenſchaft gehörig, eingetragen. 

Auf Antrag der Alt’ ſchen Reliften werben nun 
bie Thomas M Li’ ſchen Bläubiger u. Benno Frank 
ſchen Grben aufgefordert, ihre Anſprücht an befagie 
Hypothel ebenfalls bis 15. März 1860 dahier ans 
jumelden und nachzuwe iſen, wibrigenfalls bie behaup⸗ 
tete Zahlung dieſet 200 fl. angenommen und die Hyr 
pothet geloͤſcht würde 

Waldſaſſen den 2 Dezember 1859. 

Königliches Landgeriht Waldſaſſen 


als Einzelnrichteramt. 
Di 


T— 
Mayer, !. Aſeſſot. 
Müller, !. Aſſeſſor. 
@.,0.837 /1, c. Dimmling. 


5281. Defanntmachung. 


Im Wege gerichtliher Hilfsvollſtreckung werben 

nach ſiehende Erundbefigungen : 

1) ein halbes Wohnhaus Hs-Mro. 299 bahier 
mit Stallung, Stapel, Hoftecht, Keller und 
Brunnenantheil Pl.:Nro. 444, belafiet mit 
260 A. Hausjienerkapital, 40 fr. und 67% kr. 
Gefällsbodenzins, geipägt auf 1440 4. 30 fr, 
ferner mit einem Waldtecht auf Klafter 
Holy, belafiet mit 20 A. Grundfteuerfapital, 
geihägt auf 50 A., endlich mit 27 Dezim, 
Grasgarien, belaftet mit 45 fl. Grunbfteuers 
Kapital und 5°,, fr. Gefällobodenzins, tarirt 
auf 135 A, 

2) 1 Tgw. 10 Dez. Ader mit Wieſe, das Rüs 
gerefeld PL+Nr. 1023 und 74 Dezim. besgl, 
allda Pls«Mr. 1031, belaftet zufammen mit 
70 fl. Grunbfleuerfapital unb 12’, fr. Ge⸗ 
fällebodenzine, geihägt auf 552 fi, 

vorbehaltlich der Beimmungen des $. 98 der Proys 
Novelle vom 17. November 1837 und $. 64 des 
Oypothelengeſehes am 
Samftag den 11. Febr. 1869, 
Vormittags 8 Uhr, 

im Landgerichtsgebaͤude Kommiſſtone zimmer Mro. 5 
dahier öffentlich verfteigert, und Raufeliebhaber hiezu 
eingeladen. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich im 

Termine über ihre Zahlungesfähigfeit anszumeljen. 
Die Ehägungsverhandlungen fünnen in ber dies⸗ 
gerichtlichen Regifiratur eingefehen, und die Berfaufss 
bedingungen werden im Termine befannt gegeben 
werben, 
Münchberg den 10. Dezember 1859, 


Koͤnigliches Landgericht Münchberg. 
Der künigliche Lanbridhter: 
Schrön. 
Sondermann, k. Aſſeſſor. 
G..N.1668, c. Lindner. 


Urkunden: Amortifationd: Edikt. 


5764. (3a) Der Mlfiger Simon Pfeiffer 
ven Mügland Hat einen auf feinen Namen als Glaͤu⸗ 
biger ausgeftellten Anlehensſchein der f. b. Bank d.d, 
Ansbach 10. Auguft 1859 Mr. 61350/12250 über 
350 R. zu IypGt. verzinalih noch im Monat Auguſt 
1859 verloren, ohne daß es ihm bis jegt gelungen 
if, desielben wieber habhaft zu werben, 

Auf Antrag des Eimon Pfeiffer ergeht das 
her an den unbefannten Inhaber obigen Bankfcheins 
bie öffentliche Mufferderung, dieſen 

binnen 6 Monaten 
von heute an dem unterfertigten Gericht vorzugeigen, 
wibrigenfalls er für fraftlos erflärt wird. 

Ansbach den 7 Dezember 18569. 

Ködnigliches Landgericht Ansbach 

als Einzelnrichteramt. 
Der koͤnialiche Landrichter; 
v. Auſin. 


EC.M.680. Käppel, !. Aſſeſſot. 


Anzeiger. 


5755.09.) Bekanntmachung . 
Amortiirung einer Kaution für bie 
Bftettenbawer' fen Söldners-⸗ 
föhne von Ranfam betr, 

Bür die unterm 28. Juli 1837 verfcholln ers 
flärten Sölbnersföhne von Ranfam, ds. Eer.: 
”) Thomas Oftettenbauer, geboren bem 
16. Auguft 1785, 
b) Joſeph Efteltenbauer, geboren ben 22. 
Februar 1790, 
iR im Hypothekenbucht für Pfelling Bd. I, S. 267 
eine Kaution von 80 fl. 43 fr. eingetragen 
Auf Antrag des Schuldners werben Diejenigen, 
welche auf die Kaution ein Mecht zu haben glauben, 
nad $. 82 bes Hypothefengefepes zur Anmeldung 
innerhalb & Dionaten 
bei Verluſt desjelben, und unter dem weiteren Rechts: 
nachtheile anber vorgeladen, daf, wenn fich innerhalb 
biefes Termines Niemand zu der Forderung meltet, 
die Kaution für erlofchen erflärt und im Hypothelen⸗ 
buche geloͤſcht wird, 
Bogen den 5. Dezember 1859. 
Königliches Landgericht Bogen. 
(L.5.) Det kenigliche Bandrichter: 


Bayer. 
8.:0.724/1. Pfeiler, f. Afefior. 


5777.30) Befanntmachung. 

Sefeplicher Vorſchrift gemäß wird öffentlich ber 
lannt gemacht, daß der Tagloͤhnet Georg Bill 
mann von Zrautefirhen und die Maurergejellenss 
Witwe Margaretha Riegel von dert, geb. Nie: 
gel, für ihre bevorſtehende Ehe die ftatutarrechıliche 
Gemeinihaft ber Güter und bes Erwerbes redhte- 
förmlich auegeſchloſſen haben. 

Marfterlbadh den 7. Dezember 1859. 
Königliches Landgericht Markterlbach. 
Der königliche Landrichter; 
- tirl. 
G.N.981. 
5756.(2) Bekanntmachung · 

Wer irgend welche Anſprüche am den Nachlaß 
des verſtorbenen Johaun Geotrg Shufer von 
Börbau zu machen hat, wird aufgefordert, ſolche 

binnen längſtens 6 Wochen 

von heute am gerechnet bei Vermeidung fpäterer Nicht⸗ 
berüdjichtigung hierorts anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen. 

Rehau den 7. Dejember 1859, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der fönigliche Landrichter;: 

Heyde 


c Stenglein. 


EEE 





Der ledige Webergeſelle Ballhafarr Shmier 
von Wied hat ſich freiwillig der Ruratel unterworfen, 
was mit ber Gröffnung befannt gemacht wirb, daß 
berfelbe ohne Beiziehung feines Rurators, des Söld⸗ 
ners Johann Gerftinger von Ried, Feinerlei lär 
flige Rechtegeſchaͤſte eingehen Tann. 

Roggenburg den 7. Dezember 1859. 
Königlih Bayeriiches Landgericht. 
Der königl. Banbrichter: 

E.,R.949. 


Pubringer. 

5770. Bekanntmachung. 

Bauer gegen Fell pet, deb. 

Die mit Ausihreibung vom 21. Dftober Ift. M. 
rubr. Betr. befannt gegebene auf den 22. de. Mis, 
anberaumte Verfleigerung des Jell’ ſchen Anmweiend 
zu Kagerteuth, d. ©; findet nicht flatt. 

Wegſcheid den 9. Dezember 1859, 


Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Der Königliche Bandrichter ; 
@.:R. 1407/11.  @berlein. 


Eifenbahn : Fahrten · Pläne find zu Jade 
im Grpebitions:Bolale diefes Blattes. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Diner bei Sr. k. Hoh. dem Prinzen 
Garl. Befferung im Befinden ber Frau v. Pillement, Die Lieferung von 
Armaturgegenftänden ausgeichrieben). Augsburg (farholifche Aoreflen). 
Stuttgart (der Bergbau, Hütten» und Galinenbetrieb. Die Stellung 
der MWürttemberger zu den deutfchen Meformfragen). Wien (falfche Aus⸗ 
fireuungen über angebliche Diffivien in der Faiferlichen Bamilie. Auszeich 
nungen, Brof. A Zimmermann. Die BZinfen des National» Anlehens. 
Die „Auftria*). 

Großbritannien. Lord Minto über die halieniſche Sendung 
bed fel. Lord Mine. Verheerungen der legten Stürme, 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Handeld:NRachrichten. 


München, 16. December. 

Se, Raſeſtat der Rönig haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden: 

unterm 16. November dem Hauptzollamtsbiener Jofepb Rrader in Kemp⸗ 
ten in Rädficht auf feine fünigigjähtigen, mit @ifer und Treue geleiteten Dienfie 
bie Ührenmünge des Fünigl bayerifchen Ludwigs Ordens zu verleihen; 

unterm 9. December den Rentbeamten Ignaz Strobl in Viechtach zum 
Banbwehrmajer und Gommantanten des Lantwehrbataillens Viechtach, und ben 
Stiftungsadminiftrater Edert in Aſchaffenburg zum Landwehrmajor und Com— 
mandanten bes Landwehrbataillens Aſchaffenburg zu ernennen ; 

unterm 15. Devember die erledigte Stelle eines II. Secretärs bei ber igl. 
General:Zulladminifiration dem Revifiondsbeamten Joſeph Bieringer am Haupt⸗ 
zollamte Palau, feinem allerunterthänigiien Bittgefuche willfahrend, zu verleihen; 

auf die erledigte Gerichtedienerſielle bei bem f. Landgerichte Eſchenbach vom 
16. December an den Gerichtöbiener Georg Adam Baltermaier au Traunfein, 
feiner Bitte gemäß, und auf bie erledigte Gerichtsbienerfiehle bei dem l. Landge ⸗ 
richte Trauniein vom 16. December an den Gerichtsviener Ultich Schmid von 
Deggendorf, feiner Bitte gemäß, zu berufen ; ferner die erlebigte Gerichtsbienersfielle 
bei dem f. Landgerichte Deggendorf vom 16, December an in provif. Cigenſchaft 
ben Gehilfen bei ber f, Polizeibirection München, Adam Perfon, zu verleihen. 

Deutſchland. 

Bayern. $ München, 15. Der. Unfere k. Majeſtäten und bie 
böcften Herrfaften fpeiften heute Nachmittag bei Gr. f. Hoh. dem 
Prinzen Carl. — Das heutige Bulletin über das Befinden der Oberft« 
boimeifterin Grau v. Piltement lautet: „Die Nacht war größtentheils 
zubig, und nur wenig von Huften unterbrochen, fonft fägreitet die Beffer- 
ung vor. Die Brau Oberſthofmeiſterin nimmt jegt Gelegenheit Ihren 
märmjlen Dank für die allfeitige Theilmahme fund zu geben. Merztliche 
Berichte wer.en nicht mehr aufgelegt.* — In der Mebaction der „Yand« 
börin” tritt mit Neujahr ein Wechſel ein, indem an bie Gtelle des Hrn. 
Aug. Beder, welcher das Blatt jeit einigen Monaten zedigirte, Hr. Dr. 
Kletke treten wird. — Die k. Zeughaus-Gauptdirection dahler wird am 
5. £ Mis. die Lieferung einer größeren Anzahl Armaturſtücke und Beltre- 
quiflten für die Armee, indbefondere mehrere Taufend Säbel und Gäbel- 
Mlingen ꝛc., in Accord geben. - 

Augsburg, 15. Dee. Dem Gomitö für die Adreſſen an ben hl. 
Vater find bio Heute zwelhundert achtunddreißig Moreffen aus 
alten Theilen der Diöcefe zugegangen. (U. P.⸗8.) % 

Württemberg. -FF-. Stuttgart, Anfangs December. Es in 
tereffirt Sie vielleicht, einige Notizen auch über unfern Bergbau, Hütten« 
u. Salinenbetrieb zu fennen und in biefer Borausfegung geben dieje Zeis 
len heute an Sie ab. Unſer Bergbau ift nur auf wenige Bmeige ber 


ſchrankt, nämlich : Eifenftein, Steinſalz, Saljgypb oder Hallerbe und etwas 
Vittiolſchiefer; edle Metalle und namentlich Steinkoßlen fehlen leiber ganz. 
In Verlauf von 10 Jahren flieg die Gewinnung von ifenftein aus uns 
gefähr 40 Gruben von 420,327 auf 790,584 Etr., d. 1. alfo etwa um 
88°/,, und beitrug beffen Geldwerth z. B. im Jahre 1856,57 im Ganzen 
130,443 fl. Gin ganz befonberd wichtiger Wegenftand des mürttember«- 
giſchen Bergbaus ift das Steinſalz, das — weil auch bei uns die Galj« 
gemwinnung Staatemonopol ift — aueſchließlich nur in Ararialifchen Gru⸗ 
ben gebaut wird. Die Production iſt innerhalb 10 Jahren von 257,647 
auf 446,609 Gtr., mitkin um faft dad Doppelte geftiegen. Auch die 
Gewinnung von Salzgyps oder Hallerde bat um etwas über 40°/, zuge» 
nommen unb wurden in ber letzten Zelt von tiefem Bergproducte 79,900 
Gentner zu Tag gefördert, das in einer bei Gulz gelegenen Staatsgrube 
gewonnen und meift in Württemberg felbft wieder als ein vorzügliches 
Düngemittel von unferen Landwirihen verbraucht wird. Vitriolſchiefer 
wurde in der Tegien Zeit nicht gebaut, während z. B. im Jahre 1852,53 
nahezu an 29,000 Gtr. gewonnen wurden. Die im Jahre 1857 an zmei 
Drten begonnenen Bohrverſuche auf Steinfohlen wurden inzwifchen fortge- 
fegt und war man Mitte beurigen Jahres in einer Tiefe von 15—1900 
Huf auf dem XTobtliegenden angefommen. Nach den Mefultaten ber Ich« 
teren Jahre ergibt fich, daß in Württemberg auf einen Arbeiter ein jähr« 
licher Productionswerih von 713 fl., in Preußen ein folder von c. 530 fl. 
und in Bayern ein befigleichen von c. 335 fl. trifft, fo daß hiernach ber 
Sefammtbergbau verhältnifmäßig in Württemberg fih am geminnreicften 
fett, Vergleicht man aber den natürlichen Reichthum Württembergs an 
Bergbauproducten mit dem von Preußen und Bayern im Berhältniß zur 
Bevölkerung des betreffenden einzelnen Staates, fo ergibt ſich ein ganz 
anderes Mefultat, indem in diefer Beziehung Württemberg ald dad ärmfte 
Land erfbeint ; bei und trifft nämlich auf den Kopf ber Bevölkerung nur 
18 fr. Werih an Bergbauproducten, während in Bayern ungefähr 25 fr. 
und in Preußen fogar far 3'/, fl. auf den Einwohner komme. — Ber 
zügli des Hüttenbetriebes muß ich bemerken, daß bei und bie Ber- 
büttung des Erges ebenfalls als ein Shell des Bergregald erfheint, und 
deßhalb die Errichtung von Hochöfen Privaten nicht zufteßt, die nur Kus 
poloͤſen und andere Feuer haben kürfen behufs Umarbeitung bed bereits 
aus Hocöfen germonnenen Mobeifend, Der Staat befigt 8 Hüttenwerke 
mit 7 Hocöfen, die Mobelfen, Stahlroheifen und Gußmwaaren unmittel- 
bar aus Erzen liefern. Die Zahl der Friſchhütten von Privaten be= 
trägt 14. Die Hüttenproduction Württembergs iſt um etma 88°, ges 
fliegen. Das gewonnene Eiſen if vorzüglid. — Die Salinen endlich 
liefern Koch⸗, Bleh- und Dungfal. Da ber Bau auf Gteinfalz ſehr 
ſchwunghaft betrieben wird und feit der Auffhliefung eigener Salzquellen 
in der Schweiz die Ausfuhr von unferem Salze dorthin bedeutend abge» 
nommen bat, to lann es feine auffallende Erfcheinung fein, wenn bie Pro⸗ 
duction auf unfern Galinen fi gemindert hat; an Salz ift übrigens 
Württemberg fehr reich. — In einem der letzten Jahre waren bei unferem 
Bergbau 734 Arbeiter beſchäftigt und betrug die Zahl von deren Angehö- 
sigen 1983 Geelen, beim Salinenbetrieb 242 Arbeitet mit 1385 Bami« 
lienglievern und bei den Hütten 1729 Arbeiter mit 3355 Angehörigen, 
fo daß ſich Hieraus eine Arbeiterzahl von 2705 Köpfen mit 6723 Ange 
börigen entziffert. Der Geſammiwerth aller Erzeugniffe des Bergbau-, 
Hüttene und Salinenbetriebs belief ſich in dem legten 10 Jahren durch- 
fpnitıli in runder Summe auf 4,109,800 @ulten, weldyer Mittelwerth 
in ber legteren Zeit indbefondere im Jahre 1856,57 um ein Nambaftes 
überftiegen vourbe. 
Bald nah ber Frankfurter Zufammenfunfe hatten eine Anzahl 
| Pürttemberger eine Zuſchrift au den Ausſchuß ded „Nationalvereind * 
gerichte. Der Ausfhuß (im deffen Namen Hr. v. Bennigfen) hat zwar 


eg — —— 


1408 


feine Antwort auf das ſchwäbiſche Sendfihreiben, nicht aber diefes jelbft 
zur Oeffentlichkeit gebracht. Gö bürfıe um fo mehr an der Zeit fein, 
biefe Lücke jegt auszufüllen, ald demnähft in Göppingen eine Verjanm« 
lung flartfinden fol, in welcher biefelbe Braction württembergifcher Libera« 
ler über ihre Stellung zu den deutſchen Meformfragen ſich berathen uns 
Beſchluͤſſe fafien will. Der Hauptinhalt der Zuſchrift, die dad Verhalten 
ber 59. Hölver und Genoffen, welche ber Frankfurter Verſammlung zwar 
angewohnt, aber ihre Zuflimmung zu deren Beicylüffen nicht erklärt hat 
ten, und bie Billigung, welche vieles Verhalten in ver Heimarh gefunden, 
„näher begründet, ſowle bie Bedenken gegen dad Gtatur des Vereins fo« 
wohl ald gegen deffen Organifation darlegt, iſt aus den Berarhungen het · 
vorragenber Demofraen und Wltliberaler hervorgegangen, bie großenibeild 
den Brief auch unterzeichnet haben. Linjere Lejer werden den burdgreis 
fenben Unterſchled zwiſchen den Unfchauungen der Würstemberger und tem 
Beſtrebungen des Narienalvereins leicht wahrnehmen. Gr beniffe nlcht 
bloß, ja nicht einmal vorzugämelfe die Frage der „ Ausfcliefung Ocfer- 
reichs“ und der preufifchen Fuͤhrerſchaft, ſondern die ganze Behandlung ber 
Meformfadze, welche die Württemberger bei den concreien, durch den ‚Bang 
der Greigniffe ſelbſt aufgeworfenen Aufgaben anfafen, während der Natio« 
nalverein feine Thätigfeit der Loͤſung des theorerifchen Problems der Ein« 
sichtung der Gentralgewalt zuwendet; und wie in Bezug auf den Inhalt, 
fo meiden die Württemberger auch hinſichtlich der Form, welche der Mes 
formbenegung gegeben werden foll, von dem Nationalverein ab, indem 
fie auch bier eine praktiſche Richtung gegenüber der docirinären des Bere 
eins verfolgen und vie Form einer geſchloſſenen Genoſſenſchaft verwerfen, 
dagegen bie freie Berbeiligung Aller, bie Gerz und Sinn für die Sache 
baden, ohne dad Auferlice Band einer Vereindorganifation verlangen, 
Der Hauptinhalt der Zufchrift der Württemberger if folgenber : 

„Wir find zu ber Meberzeugung gelangt, daß, fo fehr wir in der 
Grundidee ter Einigung bed Barerlands zu einem mächtigen und freien 
Ganzen übereinftimmen, doch weder ale Preußen [peciell berührenden 
Puncte des Cifenacher Programme gebilligt werden fönnen, nod bie 
äufere Geſtaltung des Vereins und die Formulirung feiner Aufgabe al 
len Unforterungen an eine mirkfame politiſche Thätigfeit entſpricht. Leber 
den erfien Puntt enthalten wir und einer Grörterung. Wenn der größte 
Theil ver Mitglieder ded Vereins die Gründung eines Deuiſchlanda unter 
Preußens Führung mis Ausſchluß Oeſterreichs erfirebt und in dem Gifen- 
achett Programm in Wahıbeit auch eben Diefes enthalten if, fo find wir 
unfererfeitd unter ben gegebenen Umſtänden nit in der Lage, ein 
Deutihland ohne Defterreih zum Gegenſtand unferer Be» 
firebungen zu machen; wir könnten es nur, wie jeiner Zeit die Neichd« 
verfaffung, ald eine Nothwendigkeit hinnehmen, wenn Defierreihd Wider 
fiseben e& auch fernerhin nicht anders möglih macht. Hinſichtlich der 
Geftaltung und Aufgabe des Vereins aber halten wir und, eben weil wir, 
wenn auch in ter obigen Frage nicht mit allen Vereinemitgliedern einver» 
fianten, doch in tem Grundgedanken ber Verbeſſerung unferer versonteten 
Bundeöverbältniffe barmonisen und meil es und Herzende und Gemwiffend- 
ſache ift, die von Nord» und Mitteldeutſchland gebotene Hand zu ergreis 
fen, für verpflichter, unfere Bedenlen hiemit vorzutragen. Ihre Hinweg · 
räumung und bad Gingehen auf unfere Vorſchläͤge wüßte eine Vereinig⸗ 
ung ermöglichen, melde mit ihrem allgemein beutfchen Gharakter eine große 
nachhaltige Bedeutung zu erlangen im Stande wäre. 

„Das Frankfurter Stat über die Gründung ded Vereins enthält in 
ser That, wenn nicht durch die Bezugnahme auf die Eiſenacher Beihlüffe 
geradezu Preußen mit Ausjchluß Defterreichd an die Spige geflellt werden 
will, noch kein Object ber Ihätigfeit, wie ein Derein ed voraudfegt. Gin 
aligemeinftes Ziel, dad auf den verſchiedenſten Wegen eiſtrebt werden fann, 
iſt noch nicht einmal eine beflimmte Partei zu begründen geeignet, da eine 
foldge über die zu betretenden Wege einig fein muß, dieſe @inigfeit aber 
mit jenem allgemeinen Zweck noch nicht gegeben ift. Gin Verein, In mel- 
dem die Partei ſich äußerlich gefaltet, fegt noch viel mehr greifbare @e- 
genftänte feiner Wirffamteit voraus. Wenn daber überhaupt ein Berein 
befteben und gebeiben foll, fo muß er ſich die einzelnen Momente fefftel» 
len, in welchen ber allgemeine Zweck zu verwirklichen if. Wir halten 
nicht für nothwendig und nicht für möglich, daß biefe @inzelnheiten zum 
Voraus erfhöpft oder gar in ihrem ganzen Umfang der Oeffentlichteit 
übergeben werden, aber fle müßten doch in ber Gauptfache vom Verein 
felbR beflimme ober genehmigt werben. 

„Als ſolche Begenflände, für welche fofort die Thätigfeit in Wort 
und Schrift eintreten könnte, bezeichnet die Denkfchrift vor Allem folgende : 
eine deutſche Mationalvertretung, die Herſtellung vrrfaffungsmäßiger Zur 
fände in Kurbeffen und Ecledwig-Holflein, die Militärverfaſſung, tas 
Pref- und das Dereindgefeg des Bundes, bie Gleichberechtigung ber Gon« 
feffionen ; ein allgemeines deutſches Bürgerrecht; die Errichtung eined Bun« 
beögerihtd; die Cinheit du Münze, Maaß und Gewicht ; das Hanpeldges 
fegbud und in Berbindung miı demfelben die Errichtung von Handelöge- 
richten in allen Staaten, wo fie noch nicht beflehen, eine allgemeine deuufche 
Givilproreforbnung und im Berfolge ein allgemeines deuiſches Recht über 
haupt. Im Weitern fährt dann das Sendſchrelben fo fert: 

„Es wäre nicht bloß eine praftifche, fondern eine höchſt banfen&merihr 
und bebeutungävolle Aufgabe, diefe jür ganz Deutſchland gleich wichtigen 
Gegenflänte in einem freien Verein von Männern aus ganz Deutſchlaud 
aufzunehmen, durch die tüchtigften Kräfte darüber Berichte und Anträge 
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erſtatten zu laffen, die Grgebniffe der Berarhungen dann gleichmäßig in 
alle Kammern und in die Preffe aller Gegenden Deurſchlands zu überira- 
gen uns in dem ganzen deutſchen Wolle Verftändnig und Theilnahme das 
für zu ermiden. Die aligemeinen politifhen Fragen aber erwachſen, ſo 
fern die wichtigfen feine fofortige Beantwortung geftatien, zur gleichen 
Bebanzlung eben tann, wenn fie nicht als allgemeine Probleme, fondern 
in beſtimmter Geftalt durch den Gang ber Ereigniffe uns 
vorgelegt werden. Aledann foll ſich bewähren, ob bie frei und pa- 
tristiſch geſinuten Männer von ganz Deutſchland in ihrer Vereinigung die 
noch beitehenden Gegenſaͤhe in jedem gegebenen Fall auszugleichen und dem 
hoͤchſten Ziele auf gleichem Wege zujueilen vermögen, * 

Mach dieſem Umtiß der praltiſchen Thätigleit einer großen beuticen 
Verbindung ſprechen die ſchwaͤbiſchen Demofiaten auch noch ihre eigen ⸗ 
thümlichen Gedanken über die Form der letzteren auß. „Wir haben — 
fagen ſie — bei dem regen politiſchen Leben in unftem, wenn gleich 
kleinen Lande ſelt 1830 mannichfaltige Erfahrungen geſammelt. Die 
Männer des politiſchen Fortſchrinng in Echwaben bilden keinen Verein und 
baben feine ausgeſprochenet Organiiation, Uber «8 find die liberalen, ia 
dem Lande zeiftreut wohnenden Ubgeorbneien, es find an verſchiedenen 
Drten anerfannt tüchtige Männer, melde bei jeder wichtigen Frage ſich 
zu beiheiligen, zuſaumenzuiteten und größere Verhandlungen zu berufen 
bereit find. So ift noch felten eine wichtigere allgemeine Frage aufge 
taucht, für welche nicht durch das ganze Land Hin Intereffd erweckt und 
die Stimme einer großen Zahl von Bürgern fundgegeben worden mätt, 
Es gehörte dazu nur, daß der Auſtoß zur richtigen Zeit gegeben wurde, 
wofür diejenigen zu forgen haben, weichen das Vertrauen ihrer Mirbürger 
einen größern Einfluß geftattet. Hätten wir Bereine aufrecht zu erhalten 
gefucht, welche regeimäßig zu erfüllenre Pflichten vorausfrgen, fo wäre 
dad Intereſſe der Einzelnen mit den Dereinen felbft erloſchen. Aber ter 
einzelne Ball, der eine ganz beſtimmte Thärigkeit provorirt, bringt immer 
wieber neued Intereffe und neue Theilnahme mit ſich. Wir dürfen auf 
die Bewegungen für die Meicheverfaffung, gegen die Mdelögefege und gegen 
Nenderung der Bemeindeverfaffung binmweifen, melde die Michtigfeit un 
jere® Berfahrend betätigen. Wenn wir nun natürlich nicht gemeint fein 
fönnen, bie Formen ver politifchen Thätigfeit, wie fle ſich in einem Heinen 
Lande bewährt haben, auf die in Frage ſtehenden grogeh Verhaͤltniſſe un 
vermittelt zu übertragen, fo halten wir doch auch, um in der großen deut⸗ 
fen Brage einen Erfolg zu erzielen, die Gonftituirung eines an einem bee 
flimmten Orte domicilirten ſtreng organifirten Vereins nicht für das Bes 
eigneit. In der Politik foltte mach unferer Erfahrung jebe bedeutende 
Brage in dem Momente, in weldem fie die Welt bewegt, 
aufgenommen und auf die ihrer Cigenthümlichkrit entforehende Weile bes 
handelt werden. Dazu gehört insbefondere aud die Wahl des Drts, an 
welchem jewellig die Berathung flatizufinden bat. Wir halten eB dahet 
für die Aufgabe, beftimmte Gegenflände zur rechten Zeit umd 
am rechten Ort zur Berathung von Seflnnungdgenoffen aus dem gan- 
zen Baterlande zu bringen, Dabei dürfie die Thellnahme an den größeren 
Derfammlungen nicht auf den Kreis derjenigen befchränft werten, welche 
zum voraus ein beflimmted Programm unterzeichnet haben. Wir find 
weit entfernt, eine Wereinbarung vorzufclagen, weiche nur dazu dienen 
ſollie, allgemeine deusiche Volksverſammlungen zu veranflalten. Aber um 
eine eingreifende Wirkſamkeit zu entfalıen, um ver Allem dad Mißtrauen 
auszufhiießen, darf der Kreis der Berathenden nicht ein für allemal bie 
grenzt, fondern e8 muß für Jeden, ber Intereffe und deutſche Geſtunung 
binzubringt, der Beitritt im einzelnen Ball ermöglicht fein. Der Aut 
ſchuß, welchet als enggefäloffener Kreid das Ganze zu leiten bat, win 
vermöge ber perfönlicen Befanntfhafien feiner Mitglieder die Grenze nicht 
ſchwer zu ziehen wiſſen, melde ven Beratbungen ihren Eharafter bewahrt. 
Mit biefer freieren Borm ver Verbindung fönnte auch den Hemmniſſen 
des Bereindgefeped begegnet werden, und mir glauben annehmen zu bürfen, 
daß aus Veranlaffung der in legterer Hinficht bereits aufgetauchten Schwieriq 
keiten unfre Bemerkungen um fo mehr Berückſichtigung finden werden. * 

Schließlich ſprechen bie Schwaben den Wunſch aus, daß die nächte 
Berfommlung der Männer, die dem Nationalverein beigetreten find, in den 
Sübmefen verlegt werde. „Was von den Regierungen Bayrınd, Sachſent, 
i Württembergd ac. eben jegt beichloffen wird, bürfte ohnedies bald zu prafti« 

fer Airffamfelt Beranlaffung geben. Es gefchieht nicht allein in unferm 
Interefje, wenn wir wünfchen, daß unfere Freunde im Norden die Zu⸗ 
fände des Sudend und bie Gefinnungen feiner Bürger näher fennen ja 
lernen Gelegenheit nähmen, Wir verfprechen uns davon vielmehr für rim 
Verftändigung in ben bedeutendſten Fragen,, über melde eine Werfchierene 
beit der Anfichten noch befteht, im Intereſſe ded ganzen Baterlandes tie 
beften Folgen, Diefe Berftändigung in allen mefentlichen Beziehungen if 
rd, welche wir auch mit gegenmwärtiger Zufchrift anzubahnen beabflapigen. 
Es iſt unfer innigfter Wunſch, daß die deutſchen Beftrebungen im Süden 
und Norden weder ald auseinander gehend erſchelnen, noch in Mahıbeit 
in verſchledenen Richtungen ſich bewegen mödten. Wenn mir über bat 
böcfle Ziel einig find, fo muß ſich bei redlichem Suchen auch ein gemein: 
famer Weg finten, den wir Hand in Hand zu geben vermögen. Wir 
bitten ben verebrlichen Ausſchuß, unfere Vorſchläge in biefem Sinne auf 
zunehmen und und bald mit einer entgegenfommenden Unwort zu erfreuen.‘ 
Die Antwort iſt gekommen, fiel aber höflich abiehnen® aus. Dieje Fra⸗ 
‚gen werben nun in ber Zufammenkunft württembergifcher Demokraten und 
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Liberalen weiter befprochen werben, welche am 18. December in Göppin« 
gen abgehalten werben joll. 

Defterreih. * Wien, 13. Dee. Die Wiener 3. veröffenılicht den 
telegrapifch fon erwähnten Erlaß des Binanzminifteriumd, womit bie 
Berichtigung der vom 1. Januar 1860 an fällig werdenden Binfen bed 
Notionalanlehens von 1854 in klingendet Silbermünze verfügt wird. Der 
Lirerat Pietro Perego erhielt wegen feiner verdienftliden Wirkfamfeit in 
der Preffe das Ritierkreuz des Branz Joſeph -Ordens; bdiefelbe Auszeich- 
nung erhielt ber Gerichisarze Dr. Berger zu Brud, und das goldene Wer 
dienflfreuz mit ber Krone der Bürger Lorenz Schrörl in Vilebiburg wer 
gen ihrer um das f. f. Militär erworbenen Verdienſte. Profeſſot Albert 
Zimmermann wurde zum Profeſſor der Landſchaftamalerei an der hieſigen 
Alademie der KRünfte ernannt. 

© Bien, 13. Der. Die „Kölnifche Zeitung* gibt neuerdings einen 
Beweis ihrer bodenlofen Unverſchämtheit, indem fle in einem aus Wien 
vom 9, December vatirten Artikel, der aber das wohlbekannie Medactiond« 
weichen trägt, von einem Zwiejpalt in der faifexlichen Bamilie, deſſen Ver- 
ſchweigung gar nichts mehr helfe, ſpricht. Sie ſchreibt diefem Zwieſpalt 
de Meife des Erzherzogs Ferdinand Mar und feiner Gemahlin der Etz- 
berzogin Gharlotie nach Brafllien, die zwei Jahre dauern werde, zu; fie 
fagt, daß die Erzherzogin Sophie, die in Prag meilt, leldend fei und 
zwar im Bolge einer &emürhbaffertion. Diefe Angabe im Berreff ver er» 
babenen allverehrien Mutter unfered Kaiferd bemeist fonnenklar, daß die 
Gorsefpondenz nicht aus Wien ſtammt, fondern in Köln fabricitt iſt, venn 
Ihre kaiſerl. Hoheit befinder ſich bier, und Jeder kann ſich leicht durch 
den Anblic der hoben Frau überzeugen, daß fle nicht leidend, fondern jriſch und 
geſund ausfleht, was fie, Gott ſei Dank, auch ift. Die Reife des Hrn. Etzhet · 
3098 Berdinand Mar und der Frau Erzberzogin Chatlotte nach Brajilien ift dad 
Ergebnif bed Wunjches, die herrliche Tropenwelt felbft zu fehen, und hat durch⸗ 
aus feine andere Veranlafjung, wird auch nicht zwei Jahre dauern. In ans 
dern ausländifchen Blättern bat man einfältige Gloſſen über die verlän« 
gerte Reſidenz des Kaifers und der KRaiferin im Luftfploffe Schönbrunn 
gemacht, welches gar nicht für einen Winteraufenihalt geeignet wäre, was 
nicht wahr ift. Ihre Majefläten haben allerdings noch in feinem Jahre 
ihre Meflvenz in der Hofburg zu Wien fo fpät bezogen wie heuer, aber 
das harte feinen fehr guten Giund darin, daß der Aufenihalt in der ges 
funden Luft Schönbrunnd den faiferlichen Kindern, dem Kronpringen Etz- 
berzog Rudolph und der Erzberzogin Giſela, hoͤchſt erſprießlich geweſen iſt. 

Um der im £. f, Finanzminifterium herausgegebenen ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Wochenſchrift Auftria eine größere Verbreitung zu ‚ wid 
fie von Neujahr an (ihr zwölfter Jahrgang) zwar in der biöherigen Form 
und Tendenz und felbfifländig redigirt, aber ald Beilage zur Wiener 
Zeitung jeden Montag in Heften zu zwei Bogen erfcheinen. 


Grefbritannien. 
Londen, 12. Der. ‘ 


Erſt jeht laͤßt ſich das Unglück, welches die Stürme während ber 
legten ſeche Wochen angerichtet haben, vollſtändig überſehen. Die ſchred · 
lichfte Nacht war die vom 24. auf den 25. October, in welcher der, Royhal 
Gharter* zu Grunde ging. Den Tag über hatte ed jurdibar geflürmt, 
ohne daß ein einziges Fahrzeug verunglüdt wäre, aber in jener Nacht und 
während des tarauffolgenten Tages ſcheiterten 195 Schiſſe, von denen 113 
in taufend Stüde zerfchellten, und mit ihnen gingen 684 Menſchen zu 
Grunde, die Meiften von ihnen mit dem „Royal Gbarter“. Grfreulich iſt 
es anderſeits zu erfahren, daß vermitelft Mettungsbooten, Raketenvorrich- 
tungen und anderen Hilfsmitteln doch 190 Menſchen aus drohender To- 
deögefahr erlöst wurden. Zwiſchen dem 25. und 31. Detober waren alled 
zufammen 248 Schiffbrüche vorgelommen, und dur fie 686 Todesfälle, 
woraus hervorgeht, daß bei 52 Schiffbrüchen, die ſich zwiſchen dem 27. 
und 31, bed genannten Monats ereignet hatten, blod 2 Menfhen zu Grunde 
gingen, während 126 gerettet wurden. Am 1. Movember aber brach ein 
neuer Sturm längs der ganzen Küfte Io, ES ſcheiterten an dieſem Tage 
wieder 38 Schiffe, von teren Bemannung 29 Perſonen zu Grunde gin« 
gen, und 73 gerettet wurden, von Letzteren 31 durch die Meriungsboote 
der menfchenfreundlichen Vereine. Bom 9. November angefangen trat 
wieder der normale Zuftand ein, aber bis dorihin waren die Verlufte, vom 
25. Drtober an gerechnet, beifpielloß groß geweſen: 325 Schiffbrüdhe mit 
einem Verluſte von 748 Menſchenleben. Die Zahl der Geretieten belief 
fi auf 487, 


Der Marquis of Notmanby richtet an den Globe folgende Zufchrift: 
„Sir! Im Leitartikel des Globe von gefterm Abend finde ich folgende Worte 
über die angeblide Stimmung ber Staliener gegen den Papft: „„Hieran 
ift weder Lord Minto ſchuld, deffen Sendung nebenbei gefagt ihren Urs 
fprung einem Math des päpftlichen Nuntius in Paris verdankt, noch Lord 
John noch Lord Palmerfton**. Ich bin es dem Andenken eines liedend« 
würdigen und treffligen Mannes ſchuldig zu erflären, daß an jener Be⸗ 
bauptung fein wahres Wort ift. Ich glaube nicht, daf der Schreiber um 
ihre Unrichtigfeit wußte, aber ich bin vielleicht der Einzige, der ihr einen 
urfundligen Widerſpruch entgegenftellen fann — einen Widerfprucd, den 
ich vor vielen Jahren Lord Balmerfton zu erkennen gab, ald er zuerft meine 
vertrauliche Depeſche drucken lieh, auf melde die Regierungsblätter ihre 
Bertheidigung von Lord Minto's Mifion gründeten, Was ſich wirklich 
zutrug war Folgendes: Dem Geiſt und Sinn ber Privarmeifungen, die ic) 
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erhalten hatte, gehorchend, ſondirte Ih den Monflgnore Fornati über bie 
Art, mie ein ertraofficieller britifcher Agent in jenem Augenblid in Rom 
empfangen werben würde; der Muntius hörte die Anfrage höflich an und 
fagte, er werde über den Gegenſtand nach Mom fchreiben. Ich hörte nie 
mehr eiwad über den Punct von ihm, und ſchloß natürlich, daß er mir 
feine befriedigende Antwort zu geben hatte. Die Sendung Lord Minio's 
fand nichts deflo weniger flatt, und nach einiger Zeit kam meine ganze 
„privat und vertraulich“ bezeichnete Depefche, die meine Unterredung mit 
Sr. Ercellenz und aud eine Anſicht von mir über feine diplomatiſche Bes 
gabung enthielt, im Blaubuch heraus, nur blieben die Worte „privat und 
vertraulich* weg. Die Megierungsblätter ſuchten daraus abzuleiten, was 
fle nicht behaupten fonnten, daß dieſe Depeiche den Beweis liefere, daß 
Lord Minto's Miffion vom römifhen Hof angeregt wurde. Ich beſchwerie 
mic fofort gegen Lord Palmerfton mie gegen Lord I. Ruſſell erftens über 
die Verdrehung ded Sinned meiner Depeſche, zu welcher der Abdruck dere 
felben geführt hatte, und zmeitend über die iteubrüchlge Verſchweigung, 
daß ſie vertraulih war, wodurch man in gemwiffen Kreifen nichts mehr 
nügen kann. Zum Beweife dient, daß ald bie Megierung fpäter, um die 
Zeit der Beifllihen- Titel Bill, fih in der Lage ſah, eine vertrauliche Be— 
fprehung mit dem päpftlihen Muntius in Paris für wünſchenewerth zu 
halten, Monflgnore Bornari eine verirauliche Beſprechung mit mir ablehnte, 
weil feine Privargefpräde der Welt gegeben und eine irrige Vorſtellung 
von den Schritten feiner Regierung barauf gegründet worden, Golden 
Kränfungen können englifche Agenten ſich audgefegt fehen, wenn fle einer 
Regierung dienen, welche diplomatiſche Privammitrheilungen verdreht, um 
parlamentarifhen Zweden zu dienen. Ich bin 3. Mormanby. Brighton, 
den 9 December 1859,* 


Neueſte Poſten. 
Bern, 15. Des. Das Volk von Waadt verwarf die Verfaffungs« 
Reviflon mit 14,212 gegen 14,165. Mehrheit 47, Eleiner Sieg der Mer 
gierungpartei. (Tel. d. Schw. M,). 


Bologna, 8. Dee. Barini bat fein fogenanntes Gabinet für Parma, 
Motena und die Romagna folgendermaßen gebildet: Chieſt Juftig und 
Gulmus, Mayr Inneres, Pepoli Finanzen, Montarari öffentlichen Unterricht, 
Borrigiani öffentliche Arbeiten, Minifter ohne Portefeuille find: Miſchi, 
Garbonieri und Albicini. (Deft. E.) 


Paris, 14. Dee. Im halbamilichen Theile meldet der Moniteur, 
daf am 26. Movember zu Rom die Keirath des Prinzen Napoleon Gre⸗ 
gor Bonaparıe, Sohn des Prinzen Garl Bonaparte und der Prinzeffin 
Benaive Bonaparte, mit der Prinzeffin Ghriftina Mufpoli, Tochter des 
Fürften Aufpoli, Fürſten von Gervitri gefeiert wurde, 

Paris, 15. Dee. Bürft Richard Metternicdy überreichte geflern dem 
Kalfer Napoleon feine Beglaubigungsfcreiben, wobei er fagte: „Mein 
Kaiſer hat mich beaufiragt, Eure Majeftät von dem Werbe zu überzeur 
gen, den er auf Ihre perfönliche Freundſchaft legt, mit dem Beifügen, es 
wäre ibm noch angenehmer, zu ſehen, daß die Beziehungen des Ginver« 
fländniffes und der Innigkeit, an melde die Intereflen Europas gefnüpft 
find, fi vervollſtändigen und befefligen.” Der Kaifer antworteie: „Ich 
babe die fefte Hoffnung, daß die wiederhergaßellten Beziehungen zwiſchen 
tem Kaifer von Defterreih und mir nur freundfdpaftlicher werten durch 
die aufmerkfame Prüfung der Intereffen unferer beiden Länder, Seitdem 
ich den Kaifer geiehen, lege ich meinerfeits großen Werth auf deſſen per 
fönliche Freundſchaft. Mein perfönlices Einverftändniß mit ihm wird er⸗ 
leichtert dur die Wahl feines Vertreters, deſſen verföhnlicher Gelſt ber 
fannt ift und der viele Anrechte auf mein Vertrauen und meine Achtung 
bat.” — Prinz Ierome ift an einer Lungenentzündung erkrankt. (T. D. 
d. N. €) 


Börfen- und Yandelg-Rachrichten. 


Frankfurt, 14. Der. (Bold u. Silber.) Piflolen 9 fl. 31—32 tr.; 
Preuf. Friedtichedot 9 I. 551, — 5614, fr; Hell, 10 1.,Stüd 9 A, 351, —36'4 Fi ; 
Randducaten 5 fl. 27—28 fr.; 20 Francs:Städ 9. 16Y,—17'% r.; Gngl. 
Soupereign 11 A. 34—38 fr. ; Gold per Zolls Po. fein 793—798 ; 5 Franiens 
Thaler —fl. — fr.; Hoch. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51 40-521. 15 fr.; Preuf. 
Caſſenſcheine 1 fl. 451, fr. 

Branffurt, 15. Der. Defterr, Rat Anlehen 63’; bproc Metall. 58; 
Banlactien 848; Lotteries-AnlrBoofe von 1854: 90’, ; vom 1858: 98", ; 
Lubwigshafen:Berbacher Ciſenbahn ⸗Actien 136°; Barerifhe Oftbahn » Actien 
101%; Bayeriihe DfibahnsActien voll einge. 101%4; Deſtert. GEreb.+Mob.r 
Actien 201. Bechfelcurs: Paris 92%; London 11614; Wien 93*4. 

Wien, 15. Dec. Deſtert. bptoc. NatsAnl 80,80; bpror, Metall. 74.60; 
BotteriesNulehensstooje von 1854: 116.50; von 1858: 10550; Banfartien 910; 
öfter, Gredit-Mobilier-Actien 216 20; Donau⸗Dampfſchifff.⸗Actien 455 ; öfterr. 
StaatsbaknsActien 280.5; Norbbahn-Acien 199.20. Wecfelcurje: Auges 
burg 3 Mt. 106.25; London 2 10. 123 25; Silbet —. 

Parid, 14. Dec Iproc. Rente 70.50. 4° ‚proc. Rente 97.10. Banfactien 


2880. Üreb. mob. 851.25. 
— — — — — — — — — — 
Verantwortlidier Menartene: Yubmig Bhhnuen 


Königlihes Hof: und Mational:Eheater. 
Freitag ben 16. Dec: „Doctor Wespe*, Luftfpiel von Benebir. 





* 18 — 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗ Anzeige. 

B. Hof. 55. Wils, Rentier von England; v. Hillinger, Hof: und Gabi⸗ 
neiscourier von Wien; Shwimm, Fabriecant von Zweibräden. 

H. Maulick. HH. v. Germari, Beyirfövorfand von Tirol; Meier, Kfm. von 
Meimerdheim; Lanet u. Mobe, Kil von Paris; Wahler, Gaftwirth von Schweinfurt. 

Augsb. Hof. HH. Lindner, Privatier von Regensburg; Ranisvay, Grund- 
befüper von Arad; Rramer, Galthefbeiger von Mainz; Hintermeilter, Rim. von 
Eruttgart; Lichtenſtern, Butöbefiger von Hamburg; Raible, Biterat von Reutlins- 
gen; Mebitretter, Ingenieur von Bamberg; Kohler, Privatier von Megensburg; 
Mad. Binsler, Kaufmannsgattin von Augeburg. 

Stachusgarten. HH. Pfeiffet, Privatier von Obersfeld; Ziegler, Handels 
mann von Genningen; Oeflerteicher, Kfm. von Dettingen; Kengott, Gerber von 
Dinfelobühl; Schoͤbel, Hopfenhändler von Böhmen; Pr. Gas, und Kraus, Tas 
yezierer von Augsburg; Diener, Privatier von Amberg; Frl. Winter, Beamtens: 
tochter von Regensburg; Hamp, Stubent von Allmannshofen, 





Gerraute in München. 

In der Metropolitan: Pfarrfirche zu U. 2. Frau: Iof. Deng- 
fer, chem. Wendarmeries Brigadier von Wörth, mit Marla Hörmann, Wirthswittwe 
von Etrafitrudering; Brany X. Über, b. Rammmacher dahiet, Wittwer, mit Magd. 
Wirdermann, Majcinenichlofermeilerstochter von bier. In der St. Peters: 
Pfarrfirde: Garl Harrae, Bildhauer und Infaffe babier, mit Barb. Garof. 
Linbrunn, Landarzteuetechtet von Erndling; Joſeph Maifon, Kiftlergefelle und Werk: 
führer, Infafle vabier, mit Margaretha Plöp, Rrämerstochter von Wepelsberg, 
Log. Mitterfels, In der St. Anna⸗Pfarrkirche: Andreas Kahl, Batails 
lonsfchneider und_-Infafle dahier, mit Ereec. Eteiner, Plafiererstochter von bier. 
In der beil. Geift: Pfarrkirche: Jojerh Strobel, Sägmüller und Juſaſſe 
dabier, mit Iherena Bödl, Bauerotochter von Senderham, Erg. Wolfratshaufen ; 
Wilhelm Hering, Trompeter im fal. 3. reit. Artillerie:Megiment und Infaffe bas 
hier, mit Margaretfa Edler, ES pänglermeifterstochter von Bamberg; Auguſt 


5706. (3) Befanntmachung. 

Berlaſſenſchaft des f. qu. Univerfitäiss 

Brofeflors Ditter Joſeph v. Maffei. 

Mittwoch den 24. December und den 
folgen Tag von Vormittags B bis 12 Uhr 
und Nahmittags von ',3 bis 5 Uhr wer 
ben in der Behaufung bes Herm Defuncen, Früh: 
lingeftraße Mr. G, EEE, deſſen Rüdlaß Effecten, 
beſtehend in Betten, Käften verfchiebener Mrt, insbes 
fonbere einen alterthümlichen Kaften mit Uhr im Auf: 
fage, Tiſchen, Divan, Schlafs und anderen Seffeln, 
Grageren, Spiegel, Leuchter, Uhren, Gläſer, Küchen: 
einrichtung und Gefcirren, Herrnfleidern, Belts und 


L. Köhler 
der 





Führer durch den Klavier-Unterricht. Ei 
Klavier-Literator, als kritischer Wegweiser für Lehrer und Schüler geh. 36 kr. 
Dies Werkchen ist in der That ein trener Führer beim Klavier- Unterricht durch die immense 
Musik -Literatur; es braucht mehr als 5000 der vorzüglicheren Werke sowohl für Klavier allein als 
mit Begleitung, nach den Schwierigkeiten geordnet, zur Auswahl, daau erklärende Anleitung über die 
Benutzung und Vortragsart, nebst beigefügten Kritiken, welche leızte sowohl zum Studium als beim 
Ankauf von Musikalien trefliche Winke giebt, 


Raab, Trompeter im fl. 1. EuiraffierRegiment und Infaffe dahler, mit Maria 
Golvbrunner, bgl. Gürtlermeißterstochter vom Freyſing. 
— — — — — —— 


— ——— — — —— — 
5767. Bei J. J. Taſcher in Kaiferslautern if erfchienen uns in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


2iederfranz, 


Sammlung von ein- und mehrflimmigen Kedern für Schule 


und Seben. 

Bearbeitet und heraudgegeben von J. H. Lütel. 
1. Heft: 83 eins und zweiflimmige Lieber enthlid. Ne vermehrte Aufl, Preis 10 kr. 
2. Heft: 50 breis und vierfiimmige Fieber enthaltend, Preis 1O fr. 

Das erfie Heft enthält im biefer neuen fehr vermehrten Auflage neben ven 
innigften Jugendlledern die votzüglichſten geifllichen und weltlichen Belfelieer, for 
wie die beiten Vaterlande⸗, Eolvaten« und Rriegslieder, fo daß das Büchlein in 
biefer neuen Ausgabe auch als Wolfe s Liederbuch für das fpätere Leben feinen 
Werth behalten dürfte, 

Dom allerhöhften Minifterium für Kirhen: und Schulan- 
gelegenbeiten ift Diefe Liederfammlung unterm 5 Januar d. 3 
zum Gebraude beim Gefangunterricht in den Schulen des Rö- 
nigreihhes Bayern angeordnet. 


Feſtgabe von unvergänglichem Werthe! 

Der Führer auf dem Lebenswege von Dr. Fr. Neiche 
6. Auflage. Mit Aquarellen von Th. Hofemann in teefflichem Rarben- 
drud, im Prachtband fl. 3. 36 fr., einfacher fl. 2. 24 fi. In mehr 
ala 10000 Eremplarem ift dies 2 Bud) bereits verbreitet. 


Berräthig bei Ehriftian Kaifer in Münden (Refiten; 
frafe Nr 24). 5769. 








Ein Epoche machendes Werk unter den Pianisten. 
5750. So eben erschien in 2r Auflage bei Sehwberth F Ca.: 


Repertorium 











Leibwäiche, dann Pretiofen, einer Anzahl Del: * 
gemälde älterer Meifter, dann einer bedeuten» 5752, Prof. Dr. BR aus 
den Sammlung italienifcher, Deutfcher und - 
franzöfifcher Bücher verfchiedenen Inhalte, chemische 
durch eine Serichtscommifien oͤffentlich verfieigert. 
BDemerft wird, daß bie Pretiofen am Mittwed um 
14,11 bis 12 Uhr, Bücher und Gemälde aber am 
Dennerilag Bormittags zum Aufwurfe fommen, 
Den 6, Deoember 1859. 
Könige. Bezirkögeriht Münden 1/3. j s - 8 F 
ais Ginzelnrichter-Amt. Approbirt von den obersten königl. bayerischen Medizinal-Behörden. 
Der fönigliche Direfter; Neapolitaniſcher Haarbal Bal d Hi I 
Frhr. v. Zunter Kräuter pomade A ern — Kr j RER * zn ) — 48 & 30 tr 
8... 6773/6076 Geiger, Me. Mailänder Zahntinetur (Exu dentifriee) ausgezeichnetes Mundwafler . 45 & 24 fr. 
EA — Flüfjige eg Toiletten: Schönheitd:Seife (Sapone liquido 
= arommico di Napoli) befies hautreinigendbes Mitiel, ver Glas.» . . 42 24 fr. 
& 950 000 Gulden Maſir⸗ & Neife:- Seife (Crime de Suron pour la barbe) feinfle Seifen: * 
= , De. BES Dahn: ee anne MEI 
* r. Nau abhnefjenz (Essence dentifrice) votzüglichſtes Mundwaſſer 1 fl. 2 
Hauptgewinn. Beinfter aromatiiher Toiletten⸗Eſſig (Vinsigre de Toilette) i a 2. > 
are | am 2. Januar. an Häucherbalfam (Baume aromalique A parfumer les appar- 
eflerreigi € tementa) ehr zu empfehlendes Zimmer: unb Salons Parfüm, per Glas » x 
. ſt a) fd Blüthenthau (Rosde de leurs) neue vielfach) verbefferte Gempojltion bes ädıtın — 
Eisenbahn-Loose, Kölner Wahre, ver Eid 2.222 een. BE,BOKFEBE. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. Kölner Waſſer von Prof. Dr. Rau (Kau de Cologne duDr. Rau) per Glas 36 & 18 fr. 
Gewinne: 0. 250,000, 200,000. 150.00, Eau de mille leur», ausgegeiänetes, ſeht beliebtes Riehwafler, per Glas 12 fr, 
40.000, 30 000. 20.000. 15 000, 5000, * BEER — 
4000. 3000, 2000, 1000, eic. Ausführliche Profpefte werben gratis verabreicht und befindet fich für 
ze — ee ne München das alleinige Haupt-Depot genannter Produfte bei Herrn 
ser, arossa 2 sestn en Ver- 
lonsungen kennen zu lernen, es ist derselbe sraıls L M. BRolland, Kaufingerftraße Nro. 5, 
zu halıen und wird feaneo überschickt, 


und helicbe man sich hHatdigst direet zu 
wenden an das Banke und Stantsrfieeten-Geschäft 
Anton Horiz in Frankfurt a. M,, 
zugleich Hanptlepöt der Loose der Allgemei- 

nen Deutschen National = Lotterie. 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert, | 
* 





bei welchen ſaͤmmtliche Artikel ächt und unverfälſcht zu haben find, 


Prof, Dr. Rau, 
London, Paris und New» Dorf. 
Gelder met 3 fr. Zuftellgebähr und Belcfe france. 


ER He ee 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. G. Wolf & Sohn, 


m. Uutlanı [8 
* Ubenarmrat vos 


Abendblatt 


= f. w. abounirt man bei 


Seren Menen Münchener Zeitung. 


winährig am 


“r. 2 in Paris. 


Freitag. Nr. 299. 16. December 1859. 





YHeberfigt 


Die Auffindung von Ulterthüämern in Rheinz« 
bern im Berlaufe der Jahre 1858 und 1559. — Aus dem 
Gericht ſaal. — Vermiſchtes. 


Reuefte Woſten. 
Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Die Yuffindung von Alterthümern in Rheinzabern 
im Berlaufe der Jahre 1858 und 1859. | 


Cs if nun eim Jahr jeit meiner Müdfehr vom Rheinzabern ver- 
fleſſen, wohin mid die f. Atademie der Wiſſenſchaften ald Gommiffär | 
fendete, um bie Streitfrage zur endgültigen Entſcheidung zu bringen, ob | 
ſich dort wirklich die vermuthete Antiquiräten-Babrit befinde. Meine Nadye | 
forfhungen und die während meiner Anweſenheit dafelbft und feirher vor« 
genommenen Audgrabungen überzeugten mid; von ber Unrichtigfeit jener 
Behauptung und gaben mir zugleich tem Wingerzeig, daß ter Urſprung 
ber gefälfchten Gegenflände, die unter dem Mamen der Mbeinzaberner 
Alterthumert in den Kunſthandel fommen, nicht an jenem Orte zu ſuchen 
fe, fonvern, daß ſich die Fabrik berfeiben im Weftrih und in der Nähe | 
von Mainz befinde, mohin die Originale von Rheinzabern aus zum Ab⸗ 
formen gelangen. Zur Wiederherſtellung des gefunfenen Eredits ver 
Alierthumer von Mbeinzabern gründete ih während meines Aufenthaltes 
dafelbft ein Gomire, deffen Aufgabe es ift, die Bunde zu übermachen und 
zu verzeidinen. In Bolge der mir von demjelben zugefommenen Berichte | 
dat ber tlafſtſche Boden non -Rhehnzabern im -Werlaufe des vergangene 
und bed heurigen Jahres eine ebenfo reichliche ate Intereffante Ausbeute 
an Alerrhümern geliefert. ' 

Zu den biöher aufgefundenen 106 römifchen Brenndfen find noch 4 
neuaufgededte Zöpferdfen hinzugelommen. "Der eine davon entbielt 
ganze Stöße fogenannter Reibfhüffeln. Durch diefen Bund gewinnt 
einedrheild bie Auflcht an Mahrfcheinlichkeit, daß in einzelnen Defen nur 
immer eine beflimmte Gattung von Babricaten gebrannt wurde, anbern« 
theilö bewährte e8 jich, daß der Muf von ber großen Meichhaltigkeit der | 
Bundgegenflänve auf feiner Uebertrelbung berube und durchaus fein Mecht 
jur Annahme von Fälfchungen gebe. Auch die fogenannıen Samifhen 
oder Arrerinifchen Gefäffe waren wieder zahlreich vertreten. Es fanden 
fi, wie früher, Lararien mir Gäulenflellung, melde Gattung antifer 
Zerrafoıten man in Mbelnzabern mit dem Namen Hausaltäre bezeichnet. 
Sie enthielten in Rundbildern die Gottheiten Apollo, Fortuna, Minerva 
und Merkur. Die mittlere Gtelle unter ihnen nimmt Bulfan ein und 
awar, wie fi ein Alterthumsdfreund, der jolche Yararien für gefälfcht hält, 
audgebrüdt hat, in ber Attitude „des Präftigen Schmledegeſellen“. Auch 
ein Spbynsritter, unter welchem Namen man in Rheinzabern die @ruppe 
bed Meiterd mit der unter dem Bauche ſeines Pferdes liegenden, in 
einen geringelten Schweif ſich endigenden Brauengeftalt verſteht, wurde 
aufgefunden. Die Gruppe if wahrſcheinlich ein Symbol der durch die 
Mömer an ben Ufern bed Mheines vorgenommenen Mustrodnung ber 
Sümpfe und Urbarmachung des Landes, mie dieß in Mrgolie finnbildlich 
durch Herkules Bezwingung ber Lernäiichen Schlange vorgeftellt wurde. 
Mertmürdigerweife fam auch ein Eremplar der zwei zu Biere kämpfenden 
Krieger zu Tage, deren Aechtheit man biöher bezweifelte, weil, wie 
Gaumontd Zeichnung zeigt, ſich der eine ald Waffe einer Armbruft bes 
dient. Bon ben aufgefundenen Lampen made ih_nur 2 aus Thon 
namhbaft. Die eine flellt einem liegenten Löwen vor, den man auch bei 
fäulengetragenen Latatlen in Mheingabern ald Gäulenbafld verwendet 
findet, die andere eine Büfte mit Bollbart und einem Blige auf der 
Bruſt. Der Unterbau eines Hauſes zeigte Weinfrüge, an bie Wand 
gelehnt, wie man ſolche im diefer Steltung in der Billa des Arrius Die- 
mebes in Pompeji fand; Much die ſchon mehrmals vorgefommene Eigen« 
thümlichkeit zeigte ſich wieder, nämlich die Auffindung eines in einen 
Brunnen fopfüber geſtürzten Menſchen. 

ine reiche Fundgrube if das Bert des Erlenbaches, daß befonbers 
Brongen zu Tage fördert, unter deren vorzüglichfte der von mir be 
ſchriebent Adler mit der Juſchrift legio quurla gemina gehört. Gin 








— — — — — — — — — — 


ſeht werthvolles Stüd if eine Statuette, die eine weibliche Berfon 
mit einem Blamenforbe auf dem Kopfe und einem Kranze in ber 
Rechten vorflellt. Auch eine Minerva fand fih, aber feinesiwegd jene 
Spottgeburt mit dem "Helme eines bayerifchen Krieger auf dem Kopfe, 
wie man Gremplare davon in mehreren Sammlungen fleht, bie file, als 
in Mheinzabern ausgegraben, von Antifenbändlern erwarben, fondern eine 
tunftiofe antite Arbeit, mie ed auch die Düfte diefer Göttin iſt, die heu⸗ 
riged Jahr ausgegraben murde und ehemals ald Mefferheft gedient zu 
baben fein, Griffel, Nadeln, chirurgiſche Infirumente, 
Bingerringe, Bibulä, Sclüffel, deren einer einen Tiegenden Hund 


' als Handhabe bat, ſaͤmmitlich von treffliher Erhaltung, fowie Taufende 


von römifchen Bronymünzen, eine nicht geringe Zahl filberner 
und eine goldene Münze gehören ebenfalld unter die Reſultate ber 
Ausgrabungen im Erlenbadhe. 

Gin Topf, in dem Hofe eined Privathauſes ausgegraben, enthielt 
Gläfer von merkwürdigen Bormen, mit umgefchlagenem Rande, wie 
man foldyen bei Schüffeln von Sumifcher Erde wahrnimmt, ferner mit 
Rippen, Ginbiegungen und Knötchen an der Ayßenfeite, die nicht bloß 
ald Verzierung dienten, fondern dem Gefäße auch Schup gegen bad Ber- 
brechen beim Umfallen gewährten. 

Ein Steinrelief mir guigezeichneten Figuren, Bulfan und Merkur 
vorſtellend, iſt befonderd wegen feiner antiken Malerei bemerkeudwerth. 
Die Figuren, die fih aus blaugrünem Grunde erheben, find, wie deren 
Attribute, mit feinen Linien von bunfelrotber Barbe umsiffen. Dieß 
fhägbare Süd wurde für die Sammlung des £, Antiquariumd in Mün- 
hen erworben. Die Bemmen find zwar von feinem großen Belange, 
doch finden ſich unter ihnen 3, die der Erwähnung nicht unwerth find, 
Vonich vier neben einander ut Pferde mit einem Meiter und der 
Safchrift C. PVDE (Cyius Pudens), fernet eine Kornaͤhte zwiſchen einem 
Füllhotn und einem Balfamarium und endlich ein meiblicher Kopf mit 
einem Blätterfrange. 

Somit hat Referent einen Ueberblick ber wichtigſten alterthümlichen 
Bunde NRheinzaberns binnen der Friſt zweier. Jahre gegeben. In Bälde 
hofft er, im einer eigenen Abhandlung, unter bem Titel: „Die römifde 
Zöpferniederlaffung Tabernae, das beutige Rheinzabern“, eine moͤglichſt 
voltfändige Geſchichte und verläffige Aufzählung der alterthümlichen Fund⸗ 
gegenflände dedfelben zu liefern. 

Münden, den 9. Dee. 1859. 

BProfeffor Iofepb v. Hefner. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 11. Dec. Wir fahren mit der Mittheilung aus ber 
Bemweiterbebung in Nachſtebendem fort: 

Eine Zeugin hatte ven Zag vorher, ehe Melcherbauer Ignaz Weſtnet 
daß erſtemal naͤchtlich überfallen wurde, die angefihuldigte Weſtnet im 
aufzeregteften Zuftande gefehen und berichtete überdieh die Neufferung der 
Marta Weftner, daß Ignaz Weftner die Schläge, bie er feiner Ehefrau 
gegeben babe, alle wieder von feinen Knechten befommen werde. Martin 
Stod, der Geliebte der Cliſabeth Niedermahet befundete, daß er nicht, mie 
biejelbe angub, zur Küchenthüre, fondern zur Iennenthüre herein ins Haus 
gekommen fei, biebei aber den Mar MWigner nicht Habe forigeben fehen. 
Zugleich mollte Zeuge geſehen haben, daß Georg Aigner ein Zeugnif für 
NMiedermaper ſchtieb, während Georg Algnet in Abrede fleilte, überhaupt 
fhreiben zu fünnen, Die Köchin Urfula Huber, melde ſchon 30 Yahre 
in dem Blaflbauernhaufe ſich befindet, im welchem die beiden Aigner zur 
Beit ver That lebten, blieb bei ihrer Angabe fteben, daß fle bie beiden 
Brüder entweder um 11 oder um 12 Uhr im ihrer Kammer reden hörte 
und flellt verfchiebene Angaben der Niedermaher, namentlich die Bekannt» 
ſchaft mit dem fog. flarfen Hans, der in biejer Unterſuchung mehrfach ge» 
nannt wurde, in Abrede. Zur Nachweiſung ihres Leumunds wurde der 
Gendarm Heinrich Schreiber vernommen, ber iroy forgfältiger Recherchen 
nichts geben fle erheben fonnte. Gendarn Böpf, welder die Verhaftung 
ber Maria Weflner, ald fle von der Kirchwelhe zurüdlehrte, am Tage 
nach der That vernahm, giebt an, daß biefelbe ihm ein Zweiguldenſtück 
dafür anbot, wenn er ten Andreas Hauſer als der That verdächtig bem 





a 


Unterfuchungsrichter benenne. 
bei der erften Berbantlung angegeben Hatte, da wel Hemden im ber 
Zauben, d. i. auf der Altane aufgehängt gefeben babe, erläuterte nun, 
ohne den Tag zu beflimmen, ihre Angaben dahin, daß diefe Hemden ſchon 
am Lorenzitage, das iſt am 10. Auguft Morgens auf der Lauben gehan- 
gen felen, während Elifabeth Niedermayer erſt am folgenden Tage, am 11. 
Auguſt dieielben im Aujtrage George binaufgebangen Haben will. Mit 
viejer näheren Wräcihion fällt zugleih” ein Verdachtögrund gegen Georg 
Algner hinweg. Ginen wahrhaft widerlichen Eindruck machte der Arbelts- 
haueſtraͤfling Michael Manhart, ein Bruder der Angeſchuldigten, von dem 
bereits oben die Rede war, und der eine Reihe von ıheild mit den An« 
gaben ter Nietermayer übereinflimmenden, tbeild total abweichenden Depo⸗ 
fltionen zur Belaſtung der beiten Brüder Aignet machte. Judbeſondere bes 
bauptete er wiederholt, daß er in Ralsbeim nur deshalb ein wahres Lü— 
gengewebe geivonnen, und ſich felbft als Mirbeibelligten am Morde ge- 
nannt habe, weil ohme die Angabe feiner Mirbetbeiligung ber Herr Bunce 
tlonär dafelbft ihm nicht zu Protokoll genommen haben mürte, Dieſe Ans 
gabe wird durch den ald Zeugen vernommenen Runctionär Rauft auf dad 
Gntjchiedenfte widerlegt, zugleich dm Muftrage der Strafhauscommiflion 
conſtatirt, taf Manbart als ein verjchmigter, weder Meue noch Befferung 
zeigender Sträfling zu beirachten fei. Zeuge Schmibbauer erzählt, daß am 
28. Auguft d. 3. Manbart im WPolizeiarreft dahier gegen ibn geäußert 
babe, er, Manbart werte feine Schwefter fo bineinbringen, daß fie um 
einen Kopf kürzer werde. Wenn es ſchon gebe, fo fämen noch zwei bin» 
ein, und er babe das Weibsbild, dat um die Sache wiffe, in Roſenheim 
ganz auf feine Seite gebracht. Der von der Nievermayer old Gragipauli 
bezeichnete Paul Kellermeier flellte die oben berichteten Angaben derfelben 
auf ſtinen Eid bin in Abrede. Ebenſo widerſprachen die Zeugen, auf 
welche Manbart fich wegen feines Aufenthaltes am 8., 9. u. 10. Aug. ber 
rief, ſammlich ihn an viefem Tage gefeben zu haben, Die Gerichtödie» 
neröfrau Katharina Eilles von Nibling erflärte auf das Beftimmtefle, daß 
die Niedermager nur für. Mar Aigner, nicht aber für die. Weitner Kirch- 
welhnudeln gebracht, daß fie ſogat ausdrücklich erklärt babe, die Weftner 
dürfe nichtd davon befommen, weil fle fle nicht leiden könne, Endlich wurde 
durch die Zeugin und deren Ehemann übereinftimmend erflärt, baf fie bie 
Nudeln in Stüde zeibrochen, aber nichts Verdächtiges darin gefunden 


atten, 

’ Die Melhe von weiteren Zeugenausfagen, Gonftatirungen und Erheb« 
ungen, welche vor dem Schluſſe be Beweisverfahrens ſowohl auf Antrag 
der Anflage als der Vertheidigung den Geſchwotnen befannt gegeben 
wurde, fann felbftverfländlich bei dem beidhwänften Maume, ber und hier 
zu Gebote ſteht, nicht weiter berüdjichtigt werden. Das Plaidoyer, wels, 
des ungefähr die Dauer von 11 Stunden in Anfpruch nahm, erörterte 
die ıbarfächliben unrechtlichen in Frage fommenden Momente. 

Die Anklage durch den fgl, Oberftaatsanmalt von Schab vertreten, 
gruppirte dad umfafende Material mit Rüdfldr auf die Stadien ber Bor« 
unteriuchung im folder Weile, daß fich die Beſchuldigung des Mordes ge» 
gen die drei Ungeflagten Dar u. Geotg Aigner, jowie gegen Maria Weftner 
daraus ergab, lieh jedoch durchblicken, daß die Schuld des Gtorg Nigner 
lediglich auf die Ausfagen der Sliſabeth Nedermayer bin angenommen 
werben fönne, daß andere Indieien hlefür gänzlich fehlten, und es fomit 
dem Grmeffen der- Geſchwornen überlaffen werden müffe, ob fie für die» 
felbe genügende Weberzeugung zu fehöpfen vermöchten. Die ganze Wucht 
ter Anklage fiel um “ kräftiger hiernach auf die beiden andern Beſchul - 
digten und wurde in der Richtung gegen dieſe den Ausfagen der Nieder- 
moper volle Glaubwürdigkeit vindicirt, während Michael Manhart nicht 
als beimeißtüchtig betrachtet werden mollte. Die Vertheidigung der Maria 
Weſtner durch Mechtöpracticanien Dietbere und des Mar Yigner durch den 
Goncipienten Dr. Rau fuchte die erhobenen Bewelömomente, zu gruppiren 
und die Beweidkraft derfelben zu beftreiten, ebenfo den Werth der Audfar 
gen der Niedermaper und des Manhart völlig in Abrede zu ſtellen. Bon 
Seite des Vertheidigers des Mar Wigner wurde das Verhäliniß des zweis 
ten Verdietes nach Anwendung ded Art. 212 zu dem erſten Wahrſpruche 
befprogen und die Anſicht aufgeftelt, daß die Geſchwornen bei der jegi« 
gen Verhandlung als Richtet in IL Inſtanz zu urtbeilen hätten, wobei 
nur dad eigenthümliche Verhaltniß vorfomme, daf ald Appellant nicht die 
Angeſchuldigten oder die Staatöbehörbe, fondern das Richtercollegium er- 
ſcheine. @8 handle fich daher nicht, wie vielfach geglaubt werde, um eine 
Genfur gegen das erſte Berbiet, welches von Geite des Gerichtähofes aud- 
gefprochen worden fel, fondern um die Berufung von einem Geſchwornen · 
gerichte an dad andere, Auf die von der Stanrübehörde gegebene Ermwi« 
derung, dab die Analogie der Uppellation unzuläffig fei, weil Art. 212 
nur ein Schugmittel, für die Unſchuld habe geben mollen, wurde zeplicitt, 
daß der Meciöbegriff, unter weldien Art. 212 gebracht werden müſſe, 
immerhin der ber Berufung bleibe, was imäbefondere daraus erhelle, daß 
biefes als Schugmittel der Unſchuld bezeichnete Remedium dann audges 
ſchloſſen fel, wenn die Geſchwornen zum zweiten Male geurtheilt haben, 
Don beiden Seiten wurde jedoch hlebei eingeräumt und aufmerkſam ge— 
macht, daf die Geſchwornen eben fo fehr ohne Rückſicht auf das frühere 
Derbiet der Geſchwornen ald auf die Beſchlüſſe des Gerichiäbofes, der die 
Sache zur nochmaligen Prüfung vermeife, jegt ihr Urtheil zu fällen ba 
ben, e Vertheidigung des Georg Migner dur den Goneipienten Aub 
geführt, war um fo mehr auf die Widerlegung der Musfagen ber Glifa- 
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er und des Michael Manhatt und auf die Cutkräftung ber 
dleſer Zeugen gerichtet, als die Anklage gegen ihren Gli- 
enten aueſchließlich auf die Ausfagen biefer Perfonen ſich fügte und an 
tere Bemeidmomente gegen Georg Aigner nicht vorlagen. Die Bertheitig- 


sang der Bliiaberh Miedermaper beſtritt nicht, daß ein Meineib 


worden fei, fie legte aber dar, daß diefer Meineib jedenfalls rechtzeitig, 
d 1. im Sinne des allerhöchſien Mefertptes vom 12. April 1815 nok 
vor Einleitung einer Unterfahung gegen fle megen Meineids zurückgenom. 
men wurde, jedenfalls aber nah Urt. 121 Theil I des Strafgefegbudes 
tie Eliſabeth Niedermaper megen erlittenen Zwanges durch die beiden ige 
ner ftraflos ericheine. Die Vertheidigung des Georg Aigner trug in Bes 
ziebung hierauf eventuell auf Verurtbeilung wegen naͤchſten Verfuchet ter 
Berleitung zum Meineid für ibren Glienten an, well dann, wenn der Ei 
rechtzeitig zurüdgenommen worden jel, nicht ein vollendeter, fondern nur 
ein Verſuch der Berleitung vorliegen fünne. e 

Das Erpof& ded Präfldenten, Bezirfögerichtöraties Dr. May umfafte 
in 1'/, ſtündiger Auselnanderfegung alle zur Sprache gelangten rechili⸗ 
Ken Begriffe und ſchloß mit der Aufſtellung von 16 Bragen über alle 
möglichen Gomplicarionen. Bon diefen Bragen bezogen ſich vier auf Mar 
Nigner, dat Gomplott, ſowie die ybnilfche ft, die wollendete 
und die verfuchte Verieitung zum Meineid betreffend, eben fo viele auf 
Georg Nigner über diefelben Puncte, während fleben Fragen die Maria 
MWeftner betrafen, darauf gerichtet, ob fle intellectuelle Urbeberin ohne Gom«- 
plott oder intelleetwelle Liheberin dm Gomplotte mit Mar oder Georg 
Aigner, Intelleetwelle Urbeberin zur phyflicden Urheberfchaft mit Mar oder 
Geotg Aigner, oder Complottantin mit dritten Perfonen geweſen fei, 
mwäbrend eine Frage auf einen midt zw biejer Sache gehörigen, von ver 
Mefiner gefhmworuen Meineid ging und eine Frage den Meineld ver Nie 
dermaher betraf, Die Geſchwornen bejabten nach mehrftündiger Berathung 
die Frage hinſichtlich der intelleetuellen Urheberſchaft der Maria Miet 
ner zur phyſiſchen Urbeberfchaft des Mordes duch Mar Higner, und 
vie phyſiſche Urheberſchaft bed Mar Migner, verneinten alle ben 
Mord betreffenden Bragen binfichtlih des Georg Migner und bie ben 
Meineid betreffende Brage hinſichtlich der Miedermaper. Sie nahmen biebei 
an, daß Miedermager ten Gib rechtzeitig zurüdgenommen Gabe, ba fle zu⸗ 
gleich die beiden Brüter Aignet wegen naͤchſten Verſuches zur Berleitung 
zum Meineid verurtheilten. 

Das richterlihe Uribeil lautete hinſichtlich des Mar Higner und ber 
Maria Weiner auf Todesftrafe, Elifaberh Niedermayet wurde freigefpro- 
den und Georg Aigner wegen tes naͤchſten Derfuches zur Berleitung zum 
Melneid zur Arbeitöhausftcafe von 2, Jahren verurtbeilt. Wie es ſcheint, 
baste dad permanent und won Natur aus lächelnde: Geflcht der Elifaberh 
Niedermaper den leicht entzünbbaren Zorn des verurthellien Mar Migner 
erregt, fo daß er feinen Hut den mitten im Saale ftehenden Geſchwotnen 
vor die Füße werfend die Aeußerung machte: „die gienge frei aus und 
ich fäme hinein, da habt's meinen Hut, morgen Fönnt'd meinen Kopf 
auch baben.* 

Mar Nigner legte am Tage nach der lxtheilspublication zuerft ſel⸗ 
nem Bertheidiger und dann dem erbetenen Commiſſaͤt bed Gerichtes ein 
Geſtaͤndniß ab, welches Ihn ald dem pbyflicen Urheber erfiheinen läßt, das 
jedoch die Ungabe enthält, er jei um 12’, Uhr erſt vom Bette aufge 
landen und habe ohne jebes Vorwiſſen einer andern Perfon ben Meter 
bauern erfchlagen. Vielleicht gelingt ed, in diefer von Anjang an hihi 
ſchwierigen und rärhfelhaften Unterſuchung mittelft des Geſtaͤndniſſel 
tes Mar Aligner Licht über die noch nicht aufgeflärten Puncte zu er 
halten, 


Bermifchted. 


H. Der auswärtige Sandel-von Branfreich iſt feit dem Jahre 1846 
von 2 Milliarden 437 Millionen Franken jährlich auf 4 Milliarden 728 
Millionen geftiegen, bar ſich alfo faft verboppel, Die zur See verfandten 
Güter betrugen 1846/47 2 Millionen 839,000 Tonnen, und im gegen 
märtigen Augenblit — bei befländiger Abnahme — nur noch 2 Millie- 
nen 290,000 Zonen. Währenk ſich alfo der Handel im Allgemeinen fo 
fehr bob, ift der Seemaarentrandport fo bebeutendb gefunfen. Bon vielen 
2 Millionen 290,000 Konnen (dem Reſultat der Hin« und Herfahrten 
von etwa 80,643 Schiffen) fommen auf Marfeille 321,000 Tonnen Aus ⸗ 
fuhr und 346,000 Einfuhr ; auf Bordeaur 320,000 und 281,000; danz 
fommt SHavıe mit 266,000 Tonnen Ausfuhr und 300,000 Einfuhr. 


Beim BVorrüden der Franzoſen gegen den Stamm der Beni-Suoffen 
in Algerien befand fih in der Hinterhut des Hetres eine Expedition Xör 
mwensJäger, aus Branzofen, Engländern, Amerilanern und Polen beſtehend 
Man batıe bie Spur eines Löwen aufgetban und Jebermann übte Faufi 
und Auge zu dem Feldzuge, nur ein Pole, Heintich v. Secki, nahm an 
ten Schief-llebungen feinen Theil, ſoudern fleilte ji auf den Sammel- 
plage bloß mit einer ganz aus Stahl gefertigten Lanze ein, deren lange? 
vierfeitiges Eiſen Widerhaken hatte und in eine fägenjchneivige Spitze aut- 
lief, Die Waffe mar ungefähr 100 Piund ſchwet. Ehe man auszog, 
bewog man den Polen, einen vierläufigen Nevolver in den Bürtel zu neb ⸗ 
men, Durch einen Hoblweg ziehend, in dem nur zwei Mann neben ein 
ander geben konnten, gewahrte der Pole, welcher die Hinterhut bildete, >” 
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Allgemeiner Anzeiger. 


”.. Befanntmachung. 


Therefe Grünberger gegen Mar 

Straf von Holnftein pet. deb, 

Um Montag den 16. Tan. 1860, 

von Vormittags ® Ubr an, 
werben im Dorfe Perla im Schloſſe des Herem 
Grafen von Holmfteim mehrere Delgemälde, Spies 
gel in Goldrahmen und elegante Meubels öffentlich 
verfieigert, wobei bemerft wird, daß bie verfieigerten 
Gegenitände gemäß $. 85 m. BB bes Progefgeiches 
vom 17. November 1837 mir wenn das Meidgebot 
mindeflens drei Bieriheile des Schäpungsmwerihes er= 
reicht, und gegen baare Zahlung abgegeben werben. 
Den 10. Dezember 1859, 


Das 
Königl. Bezirfägerigt Münden r. /J. 
Der föniglidye Dirertor : 
v. Zauffenbad. 
8.,0.2369. e. Grün, Ace 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Drentweit, Schneidermeiner zu 

Augebutg. Konfurs betr. 

5794, Nahen Kommunfdnlbner nunmehr ſelbſt 
die Konkureeröffnung beantragt hat, werben hiemit die 
Griltetage in nachſtehendet Weile ausgefchrieben : 

1. Wifistag zur Anmeldung une Nachweiſung 
ber FJerderungen auf 
Dounerftag den 18 Jan. 1860, 
Il, Griftstag zur Mögabe der Grceptionen auf 
Mittwoch den 22 Webr. 1940, 

Ill. Goiftstog, und zwar: 

n) zur Abgabe der Replifen auf 
Donnerftag den 22. März 1860, 

b) zur Abgabe der Dupliten auf 
Mittwoch Den LE. April 1860. 

Berfönliches Erſcheinen an dem gedachten Edilts⸗ 
tagen ift nicht nethwendig, ſendern Fönnen die Bezüge 
lichen Handlungen mit aller Nediswirfjamfeit mittelft 
fchriftlicher Rejeſſe vorgenommen werden ; welche jes 
tod langſtene am Schluße bes beireffenden Kalenders 
tages im den diesgerichilichen Ginlauf gelangt fein 
mäflen, 

Nichthandeln am erſten Eoiltstage hat ben Mus: 
ſchluß mit der bezüglichen Forderung, Nichthaudeln an 
den übrigen Gsiftstagen aber den Musichluß mit bem 
betreffenden Handlungen zur Folge. 

An eriien Gpifistage werden zugleich über Bilds 
ung der Maſſe Beihlüfe gefaßt werden, und ergeht 
hiezu am die Intereffenten unter dem Anhange Lab- 
ung. daß bie Michterfcheinenden ben biesfalls gefaßten 
Beſchluͤſſen der Mehrheit der Erſchienenen als beis 
fimmenb eradytet werben mürben. 

Schließlich ergeht an alle Schulbner des Schneir 
bermeilers Drentmert hKiemit ber Muftrag, bie 
fchuldenden Beträge bei Meidung doppelter Zahlung 
nigt an Dremtwett, fondern anber zu erlegen. 

Augsburg den 6. Dezember 1859. 


Königl. Bezirfögericht Augsburg. 
Der töniglige Direltor: 
Gonrabd. 





6.:N.2289. Mäller. 


or. Bekauntmachung. 


Kuratelftellung des Schuhmachero Jofeph 
Rupfle von Biberah betr. 

Durch rechtekraͤftiges Grkenntniß bes Fgl. Bezirke: 
gerihts Memmingen vom 21. Dftober I. Je. wurde 
der verw. Schuhmacher Joſehh Rupfle von Bir 
berady als Verſchwender erflärt, und ber Verwaltung 
feines Vermögens entjept. 

Im BVollzuge biejes Grfenntniffes wurbe ber Ger 
meindepfleger Melchiot Refl von Biberach ald Rus 
rator des Rupie aufgeftellt und verpflichtet, ohne 
deſſen Zuſtimmung Sepierer feimerlei länige Mecbtöge: 
fäfte eingeben fann, was hiemit öffentlich befannt 
gemacht wird, 

Roggenburg den 7. Dezember 1859, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Föniglihe Landrichter : 

G.:R 912. Pobringer. 





5193.20) Befanntmachung. 
Hundſchell gegen Kalfer 
pet. deln. 

Auf Antrag von Hypethelgläublgern wird bas Aus 
weſen ber Sperebaͤckers⸗ Cheleute Mathlas und Brans 
zlefa Kaifer von Haag dem gerichtlichen Verkaufe 
unterftellt, und if zur erflen Werfleigerung Tagefahrt 
auf BDonnerftag ben 22. De) 1959, 

Vprmittags 10—12 lihr, 
im Narkte Haag angefept. 

Das Anwejen bricht aus: 

1) dem Wohnhauſe Nr, 85 im ber Haupiſtraße 
dee Marktes Haag, zweldödig, maſſiv, ven 
Ziegelteinen erbaut, mit Zlegelplattendachung 
im befibaulichen Zuftande, mit Hausfleg, Wohn: 
aimmern, Küche, Spelie, Brobladen u. Stallung, 

2) dem Nebenhauſe, gleichfalls am der Hauptfiraje 
gelegen, mit Wohnzimmern und Melberladen, 

3) dem Hintergebäude mut Keller, Vorplatz, Dad: 
haus, Bagſtube und juei 3 mmern, 

4) einem großen Hofraume mit Hausgärichen, mit 
einem Flaͤcheninhalt von 21 Dez. und Schaͤtz⸗ 
ungewerth von 2000 jl., 

5) einer radigieren Väter s Gerechtſame, geichägt 
auf 1600 IL, 

6) folgenden Grundſtũden: 

Sandbergader PlNro. 332 zu 2 Tagm. 
30 Dez, wert 575 Hl, 

Sipneidertwinfiiche Pl⸗Nt. 441 zu 98 Dez., 
werih 294 fl., 

Kreimbdackct Pl⸗Ne. 204 zu 7 Tgm. 41 
Dez, werth 1630 fl. 12 fr, 

Berglopfweeſe PiMr. 349 zu 1 Tagw. 
97 Dig, werth 78 fl. 48 Fr, 

Jobſicnhelz PL:Nre. 352 zu 5 Tagm 79 
Dry, werih 231 fl. 36 fr, 

Schadens oder Holzland PL:Ne. 439 zu 
3 Tgw. 59 Dez, werth 897 fi. 30 fr. 

Das ganze Hufen hat dımmad einen Schäpungss 
werih von 12,307 fi. 6 fr., welchet bei der erfien 
Berftrigerung wenigftend gebeten fein muß, menn ber 
Zufglog unbedingt erfolgen fol, 

Bemetlt wird, daß die Gebaͤude, das Recht und 
bie Grundſtücke, und zwar leptere nach den worbrgeldh: 
neten Beſtandtheilen, gefondert zum Aufwurſe kommen, 
daß jedech auch Angebote auf das Geſammtanweſen 
angenemmen werben. 

An Öpvothifichulden find vorhanten 8830 fl. 

Die übrigen Beringungen und Aufſchlüſſe werden 
bei Bornahme ber Berfteigerung bikannt gegeben. 

Mafierburg den 17. November 1859. 


Königliches Bezirfögericht Waſſerburg. 
Der lonigliche Direkter : 


Weicheler. 
Ruözinger 


5508, Defanntmachung. 


Machdem Salomon Fromm von Großlangheim 
freiwillig ben Antrag auf Zuſammenberuſung feiner 
Glaͤubiger dahier geniellt hat, um fein Schuldenmefen 
ju erbnen und mit jenen mo möglich eine gätlicye 
Uebereinfunft zu treffen, wird Tagsfahrt zur Anmelds 
ung der Fotdetungen gegen benjelben ſowie zur Er⸗ 
flärung der Gläubiger über bie von Salomon Fromm 
gemacht werdenden Borfchläge auf 

Mittwoh den 4 Zaun. 1860, 
Vormittags ® libr, 
dahier anberaumt unter dem Praͤjudize, daß bie nichte 
erfcheimenden gerichisbefannten Öläubiger ben vom ber 
Mehrheit der ericheinenden gefabten Beſchläſſen für 
zufimmend eradıtet, die nicht liquidirenden GHäubiger 
ſewie bie dem Gerichte unbelannten aber bei dem 
weiteren Berfahren nicht berüdfichtigt werben würben. 

Auswärtige Gläubiger haben an obiger Tagafahrt 
einen Infinuationsmandatar dahier zu benennen, wi⸗ 
drigenfalls Die weiter an fe ergebenden Berfügungen 
an bie Serichtstafel angeſchlagen, und hiemit für rite 
infinwirt erachtet werden. 

Kitzingen den 9. Deyember 1859, 

Königliched Landgericht Kigingen. 
Der fönigliche Laudtichter; 

Ploner. 


G:0N.1644. 





@,N.1224, 


560. Ediktalcitation 


— des —* Leichtl betr. 
lois Leich l, Sölpnersfohn von Nittane 
wird ſeit bem ruſſiſchen Jeldzuge vom Sabre a 
vermißt. 

Eo ergeht nun an denfelben ober am deſer 
fallſige Defcendenten der Muftrag, 

binnen 2 Monaten 

ſich Hierorts um fo gewiſſer anzumelden, alt mie 
befien Leichtl für tobt erflärt, umd beffen 
feinen nähen Berwandten ausgeantwertet wirt, 

Mbensberg den 12. Deyember 1A59. 


Königliched Landgericht Abensbetg 
Der kbnigliche Land richtet 
8.0.1029. Sartori 


771. Bekanntmachung. 


Grledigte Gonceffion zur Haltung einer 
Privatsrtcehranfalt zu Cham. 

Dur Berziht des bisherigen Inhabers ii he 
Goncefjion zur Haltung einer Privat + Erhranfak 
Cham erledigt. Dieje Gonerfion wird hiemit jr 
allgemeinen Bewerbung ausgefchrieben, we) mihe 
die Geſucht bei Vermeidung der Nictberüdtiichtige, 
mit den genügenden Rachweiſen über guter frumm, 
Rautionsfähigleit und Geihäftsfenntmig bis jum li 
Janıar 1860 bahier eingereicht werden 

Die zu leiftende Kaution beträgt 2000 I., a 
wird im Uebrigen auf die Pfanbhausertnung sa 
26. Februar 1840 Bejug genommen, melde ſedell 
bei der unterfertigten Diftriftspoligeir Behörde eis brim 
Stabtmagiftrate Cham eingefehen werden Fam, 

Gham den 12 Dejember 1859. 
Rönigliches Landgericht Cham, 
Der fönigliche Banbridter: 
80.236011. v. Pigenot. 


5790. Erfenntnif. 

In der Berfchollenheitsfade ⸗ Halkbanersichu 
Wilhelm Glöckel von Bösen mich gu Art 
erfannt : 

1) Wilhelm Gloͤckel fei für tet ya enflätm, 

2) bie für denfelden im Hypeibeletuäe für Gib 

sen Eeite 57 eingetragene Kaution von dä E 
fei zu löjchen, 

3) die Koſten feien von dem Wetragkelle u | 

tragen. 
Gründe. | 
a a 
Pappenheim den 10. Dezember 1850. 
Königliches Landgericht Pappenbeiz 
Der königliche Landrichtet 
Müller. 
G,N.1271. 


sı97. Bekanntmachung. 


In Saden bes f Rentamts Drb gegen hai 
Rieshbed' s Rinder von Kaſſel, Geiällrälü 
betr, wird auf rentamilichen Mntrag dem Mım 
Nagten Konrad Riesbert von Kaffel, def Edi 
enthaltsort unbefannt ift, aufgegeben, 461, fr. Era 
und Hausitewer und 914, fr. Babenzins für 1857, 
46°/4 fr. Grunde und Hausfleuer und 5, f. du 
denzins für 1858/59 an die genannte Bebört 

binnen 14 Tagen 

bei Vermeidung des Verfaufs des ihm und [me 
Geſchwiſtern gehörigen Wohnbanjes mit Stallıny = 
Hofraum PL:Mr. BI in Kaffel zu bezahlen a" 
berjelben Friſt Finteden gegen bie Brefutiontart I 
das Gegenvorſchlagorecht bei Vermeidung der ® 
flaffes Hier geltend zu machen, In berfelben Ari 
Kontad Riesbe Iemanden zur Empfangnale'“ 
gerichtlichen MAusfertigungen in biefer Gade im U 
Gericht aufzuftellen, wibrigenfalls biefelben durch I 

ſchlag an bus Gerichtsbreit als ihm gehörig ui | 
angejeben werben. 

Dib ben 10. Dezember 1859. 


Königliches Landgericht Orb. | 





tası 





Der königliche Lanbrichter : 
Brennfled. 


8.0.1488 1. e Haflögır 


Eigenthum, Drud und Berlag von Dr. C. Wolf x Sohn. 








Neue Münchener Deitung. 
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Sonnabend, 


Nr. 300. 


17. December 1859, 





Zelegrapbiihe Witterungd:Binzeige, mitgetheilt von ber 


tönigl. Sternwarte. Berbadtung von 8 Uhr Diorgens. 
|Ronftam | Peters | 
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Eei herannahendem Jahresichluß erlauben ſich die Unterzeichneten, mit der Einladung zum Abonnement auf die Meue Münchener 


— Nebel N 


Beh | 





Zeitung (Morgenblatt und Abendblatt) die Anzeige zu verbinden, daß von Neujahr 1860 an die Redaction des politifchen 


Theild ver Neuen Münchener Zeitung in die 
In Bayern beträgt der Abonnementspreis für da 
Abonnenten belieben ausfchließlich bei den ihnen aumä 


Hinde des 
6 5* 3 
ch 


von den bayeriſchen Poſtämtern um 2 fl. 24 fr. halbjährig, oder 1 fl 


B. Bogl übergehen wird. 
br 1 fl. 36 fr. Die verehrlichen auswärtigen 


rn, 


‚ für 


gelegenen Boftämtern die Beftelungen zu machen, und biefelben möglichft zu 
befchleunigen, damit nicht fpäter unvollftändige Eremplare geboten werden müſſen. 
Für dad Abendblatt allein ift nur außerhalb Bayernd_ein 


bonnement eröffnet. An fämmtliche Bereinspoften wirb basfelbe 
12 fr. vierteljährlich abgegeben. 


Sinferate für die „Reue Münchener Zeitung" wollen direct an die Erpepdition, oder durch ®. Felsmann in Breslau, N. Uetemeyer 


in Berlin, Iäger'ihe Buchhandlung in Branffurt yM., Adolph Daedeker in 
3. rue J.J. Rousseau, in Paris, &. A. Alerander, 5, rue Bruslee, in Straßburg eingefenbet werben. 


Andr& des Arts, und Guvas, 
Münden, im December 1859. 


Ueberfigt. 


Zntliche F . 
Deutfchland. Münden (Hofiand-Eoftüme. Kletke's baheriſche 
Staatöoerträge. Dr. Nußbaum. Wuniz d' Aragao. Steigen der Papiere). 
Regensburg (Prefproref). Stuttgart (Fr. v. Miller), Mannheim 
(Bertrag mit ter linfärbeinifihen Gifenbabnvermaltung. Herabſehung eini« 
ger Abeinzölle). Darm ſt adt (Mfademie der Militärwiffenfhaften). Lei pr 
zig (Verein deutfber Eifenbahnverwaltungen). Altenburg (militärtiche 
Stellvertreter). Wien (Prinz von Dranien. Grjberzog Karl Ludwig. 
Die Binanzreformen). 
chweiz. Die Armeng 
Groföritannien, 
orpo und Irland. 
euefte Po 
Börfen: 


efeggebung. 

E. —— neueſte Flugſchrift. Die 
Der Nighringale Bonds, 

en. 

andeld:-Rachrichten. 


Münden 17. December. 

Se. Majedät der König Haben Sich allergnädigt bewogen gefunden: 

unterm 13. December den feitherigen Pfarrer zu Breitengüsbach, Log. Schefir 
tig, Priefter Bucas Hermann, deſſen alerunterthänigfier Bitte willfahrend, von 
dem Mntritte ber ihm im Gnaden zugebachten fatholifchen Pfarrei Haufen, bg. 
Borcjheim , zu eniheben ; die hiedurch ſich wieder eröffnende Pfarrei Haufen dem 
Priefter Adam Liebert, Pfarrer im Kerebach, Pag. Bauf, und bie latholiſche 
Pfarrei Klingenberg, Log. gl. Namens, dem Vrieſter Ftanj Dörflein, Pfatt⸗ 
verwefer in Stetibach, Erg. Werne, zu übertragen; ferner bie erledigte 1. pros 
teftantifche Plarrfelle zu Gdenfeben, Decanats Neufladt a,H., dem bisherigen 
—— Weiſenheim a,®, Decanats Dürkgeim, Georg Hieronymus Hofer, 
zu verleihen; 

unterm 15. December auf das erledigte‘ Rentamt Zweibrüden den k. Ments 
beamten Rurgendorfer vom Gvenfoben, und an deſſen Stelle auf bas Ments 
amt Edenloben ben k. Mentbeamten Anton Gtienme von Winnmweller — beide 
ihrem Anſuchen entfprechend — zu verfeßen; weiter den Rechnungecemmiſſät ber 
Regierung ber Pfalz, K. d. F, Anten v. Ehlingensberg, zum Rentbeamten 
von Minnweiler zu befördern, umd die hiedurch ſich erledigende Stelle eines Medye 
nungsommiflärs der E. Regierungsfinangfammer ber Pfalz dem Raths-Mccefiften 
genannter Regierungsfinangfammer, Valentin Brad, in proviſoriſchet @igenichaft 
au verleißen; endlich ber F. Regierung der Pag, KR. d. F, einem weiteren Rech⸗ 
Bungecommiffär beizugeben, und bieje Gtelle bem funct. Mevifor ber nemlichen 
Regierungsfinanplammer, Karl Neuer, in prowiforifcher Eigenſchaft zu verleihen; 

unterm gl. Datum den zum zweiten Crſahmanne an dem Wechfelgerichte 
Aſchaſſenburg ernannten Kaufmann Mleis Garl Deffauer von dem MAntritte dies 
ier Etelle auf fein alleruntertkänigftes Anfuchen zu entbeben, und bie bieburdh 
in Grlerigung fummenbe zweite Guppleantenftelle an genannten Gerichte dem Kauf: 
manne Johann Gonrab Bergmann in Michaffenburg ju übertragen, 


Shi 


ur du Commerce St. 


©. A. Alerander, 2, Co 


Köln, 


Der Berleger und die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 


Deutfdhland. 


Bayern. $ München, 16. Dee. Se. Maj. der König und Prinz 
Zuitpold begeben fih morgen Vormittag nach F u einer im dor« 
tigen Varke flattfindenden großen Jagd; nach derfelben iſt Tafel im Schloffe 
zu Bürftenried. Ce, Majelät und fänmtliche übrige Theilnehmer am ber 
Jagd werden morgen zum erflen Male das meue Jagdeoflüm — grünen 
Waffentock, graues Beinkleid und Jagdhut mit Meiberfever — tragen. — 
Die Erflärung des Kaifers Mapoleon beim Empfang des öfterreichifchen 
Geſandten, des Bürften Metternich, bat in der Geidäftswelt einen fehr 
guten @indruf gemacht und erneutes Vertrauen erwedt, und find in Folge 
deffen auch nah den heute hiehet gelangten telegraphiſchen Depeſchen an 
ten Börfen in Paris, Branffurt und Wien die Gurfe nicht unbedeutend 
geftiegen, namentlich auch die Öfterreichifchen Papiere. 

* Münden, 16. Der. Ge. f. Hoh. Hr. Herzog Marimilian in ' 
Bayern haben die Wirmung der von Dr. Th. M. Kleite herausgegebenen 
und bei Buftet in Megendburg ericheinenden Sammlung der Staatöver«- 
träge des Königreichd Bayern 1806 — 1858 angenemmen und fich fehr 
wohlwollend über diefes Unternehmen audgefprochen. 

Aus fiherer Duelle vernimmt ber Bayer, C., daß Hr. Dr. Nuß- 
bauo, meldyer, mie jüngft gemeldet, einen Ruf nad Zürich unter fehr 
günftigen Verbältniffen erhalten, demfelben micht folgen wird, da ihm im 
Münden ein Wirfungsfreis eröffnet werden fol, welcher jenem von ber 
Uniyerfltät Zürich ihm angebotenen entfprit. Das genannte Blatı fügt 
bei: „Dank unferem geliebten Könige, ber dem allgemein andgefprochenen 
Wunſche Rechnung trug, und einen ald Arzt wie ald Menſch, von Hohen 
und Armen, wie Br Ba eigenen Gollegen gleich fehr gewürdigten Mann 
dem Lande erhielt. * 

Bon hier wird ferner dem Bayer. C. gefährieben: „In Ihrem Blatte 
iſt bereits gebührend hervorgehoben worden, wie ſchmeichelhaft ed für den 
bayerifchen Patriotismus fei, daß ein fo fegensreich wirkendes Inftitut wie 
jened der Militärcautionen auch im fernen Auslande WAnerfennung gefuns 
den, wofür zunächft dem faif. brafllianifhen Beneralconful dahier, Ghevalier 
Muniz de Atagao, der hierüber ausführlich an feine Regierung berichtete, 
fobann aber auch nicht minder Hrn. Regimentdauditor Wirthmann das 
Berdienft gebübre, deffen fehr fleißig, Auferft gebiegen und in größter Klar- 
heit gearbeiteres Handbuch über Militärcautionen die norhwendige Morbes 
bingung war, daß dad genannte Inſtitut auch im anderen Ländern, ſelbſt 
in dem fernen Brafllien, bekannt werben und Aufmerkfamfelt erregen Fonnte. 
Der bekannten Beſcheidenheit bayerifcher Sinnebart glauben wir nicht nahe 
zu treten, wenn wir ergänzend zu bem im diefen Blättern bereits Befpros 
chenen nachträglich erwähnen, daß noch gar manche andere unferer Inflie 
tutionen dem genannten brafllianifchen Diplomaten ten Gtoff ju anregen 


— 
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den Berichten nach Mio be Janeiro lieferte. Go namentlich das baperifche 
Hypothetenweſen ſammt dem iperififh Münchener Ewiggeldinfliunte, tie 
Verhältniffe der bayeriſchen Volloſchulen, dad Ganze des Steuerkatafleıs, 
die Einrichtung der Sanitätöpoligei, die Lelchen und Seelnonnenorduung, 
felbft fo Iocale Gegenflände wie die optiſche Vorrichtung zur Auffindung 
von Brandflätten für die Thurmmäcter, von tem felbft mander Münch⸗ 
ner nichts wiſſen wird, u, dgl. Daß vie braſtlianiſche Regierung foldyen 
Berichten, weldye, bier in portugleſiſchet SEprache bei Stahl gedrudt, auch 
ben brafilianifdien Kammern vorgelegt murten, die anerfennenvfte Aufmert ⸗ 
ſamkeit wiomer, iſt gewiß ein erfreuliches Zeichen bed Sırebend, deurjche 
Verbäliniffe und Infitutionen möglihft nupbar im eigenen Lande zu mar 
en, in welchem Deutſche befannılich body geachtet And und die bedeutend« 
fen Stanttmänner es für eine Auszeichnung halten, einen Theil ihrer 
höheren Bildung in Deuiſchland empfangen zu haben. Dies it auch, unfered 
Wiffens, bei Hrn. Muniz der Ball, und infojern die Wahl vesfelben zum Ber» 
treter Braflliend in Süvveurfyland gewiß eine beſonders glüdliche zu nennen. * 

In Regensburg ift beim f. Bezirlegerichte dutch den Advocaten 
Knecht in Würzburg ald Rechtsanwalt zweier Scharfricdyerdgehilfen, die 
ſich in einem Wrtifel des „Bayerifchen Bolkiblatied* über eine Hinrich 
tung in Würzburg beleivigt fühlen, gegen den Medacteur diefed Blaties, 
Hrn. 3. Stpmidbauer, eine Injurienflage anbängig gemacht und jind bios 
2000 fl. Meftimationdfumme verlangt worden. *) Am 12, Dec, fam vie 
Sache zur erfimaligen Verhandlung. Die Angelegenheit wurde ſchnell ab⸗ 
gemacht, denn ſchon Nachmittags 3 Uhr mard das eiſtrichterliche Cakennt · 
niß eröffnet und lautete daſſelbe, dem „bayer. Woiföblutte* zufolge, dahin, 
daß die Kläger abgewiefen und in ſaͤmmtliche Koflen veruriheilt find. 

Württemberg. * Stuttgart, 14, Dee. Sie erjehen aud dem 
heutigen Gtanidanzeiger, daß Se. Maj. ver König dem Infpecior ver F. 
Grjgieperei in Münden, Hrn. Br. v. Miller, dad Mitierfreuz ded würt« 
iem bergiſchen Kronordend verliehen hat, Hr. v. Miller war auch fonjl 
der Gegenſtand aufrichtiger Huldigungen, denn der Erzguß ded Meiterftandbil- 
ed Hetzogs Eberhard im Bart iſt ein meued Lorbeerblatt im dem reichen 
Ghrenfranze des weltberühmten Inſtituts, tem man bereitd eine fo große 
Anzahl der. herrlichflen Dentmäler verdankt. Hr. v. Miller hate fih auch 
bei Hof der fohmeichelhafteften Aufnahme zu eifreuen umd wurde felbft zur 
f. Tafel gezogen. — Da gegenwärtig von allen Seiten Anpreifungen des 
Neueften und Schönften ergeben, erlauben Sie mir wohl aud einige 
Worte über erwad Altes, das aber ewig jung bleibt, und nur in neuer, 
hoͤchſt eleganter und den Anforderungen unjerer heutigen Geſchmackorich- 
ung entſprechender Form vorliegt. . Wir meinen die in Ihren Blättern, 
wenn wie micht irren, ſchon früher ausführlich beſprochene Prachtausgabe 
der Gluffifer Beethoven, Glementt, Haydn und Mozart in ihren Werfen 
für das Pianoforte allein (bei E. Hallberger). Gin berühmter deuiſcher 
Wefchichtfchreiber hat fich im bitterer, aber treffender Weife über die ges 
meinfchäsliche, entnervende Wirkung des Mufleirend ausgeſprochen, wie «& 
heutzutage fo vielfach geübt wird, ja er erklärt es geradezu für unwürdig 
eined Mannes, dem Virtuoſenthum Goncursenz; machen zu wollen. Da 
find nun unfere alten Meifter dad Mittel, um mujltalifgen Verirrungen 
vorzubeugen. Wer ſich mit dem Geiſt der Claſſiler bekannt gemacht hat, 
wird nimmer dem muſlkaliſchen Delirium verfallen. Gr wird Muſil nicht 
treiben zu geiftiger Erfpöpfung, zu finnlicher Aufregung, jondern zu geiflie 
ger Erhebung, zur Käuterung äfberiigen Sinnes, zu gemütblicher Anırge 
ung. In viefer Weife ift Muſit wahrhaft ein Vildungsmirtel und Eltern 
mie Päragogen haben die heilige Vflicht darüber zu mwaden, daß die 
himmliſche Mufe nicht mißbraudpt werde, fondern ihre Sendung in fegens 
bringender Art erfülle. Durch die Hallberger ſche Praptausgabe (mit Die 
zeichnung des Beitmaßes und Fingerſades von I. Moſcheles) iſt die Et⸗ 
fükung biefes Pflicht fo jehr erleichtern, daß es wohl nur einer Grinner- 
ung betarf, um die volle Aufınerkfamfelt Aller darauj zu lenfen, bie in 
diefen Zagen lieben Angehörigen oder Freunden ein Geſchent machen wol» 
len, das in jeder Bamilie einen muſikallſchen Haueſchad biltet. Diefeibe 
thätige Verlagshandlung — in dem weileſten Kreifen durch ihr vortrefflis 
liches Bamilienjournal „Die iluftrirte Welt* und durch Hadländers illuſt · 
ritie Zeitung „Ueber Land und Meer“ befannt — hat übrigens durch 
ein beiondered Unternehmen ben Berürfniffen jüngerer Glavierfpicler zu 
genügen geſucht: durch bie „Zugendbibliorhef für dad Pianoforte* von 
Kebert und Stark, welche wegen ihrer vorzüglihen Brauchbarfeit in der 
Stuttgarter Mufltichule eingeführt ift. Wer aber Salonmufif haben will, 
findet fle üppig vertieten, wie wir es von unferm Standpunct aus nicht 
immer billigen möchten, in Br. Ligzt's „Pianoforie* und „SHallbergerd 
Saton*, zwei periodiſche Erfcpeinungen, die jedenfalls um wenig Geld eine 
Maffe Muflt ind Haus fehaffen, 

Gr. Baten, Mannheim, 11. Dec. Die Stipulationen des Der- 
trag&, den Baden gegenwärtig mit den Iinförbeinifgen Ciſenbahnverwal · 
tungen bid Köln abgefchloffen hat, berufen ganz auf derfelben Grundlage, 
wie jener Bertrag, der mit der franzöflfchen Oſtbahngeſellſchaft contrahirt 
wurde, Gomit ift die lehtere nicht im Mindeſten mehr bevorzugt. (&8 
wurde, namentlich in norddeutſchen Blättern, der badiſchen Regierung oft 
der Vorwurf gemacht, daß fle der franzöftfchen Oſtbahngeſellſchaft für den 
Verkehr zwiſchen Havte und Straßburg Goncefflonen eingeräumt babe, 
welche das deutſche Intereffe, d. H. den Verkehr der Güter von Bremen 


*) Diefelbe Alage wurde auch gegen ein paar ambere Mrdactenre gerichtet. 
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oder aus Holland nach Mannheim und bie in bie Schweig verlegten.) 
Nach einer unter ben betreffenden Uferflaaten getroffenen Bereinbarung fin 
einige Artikel im Mbeinzolt herabgeſezt worden; ed find dieß: Blei, robes 
und in Platten und Rollen, fomte Katechu, roh und gereinigt, welche vom 
1. Januar 1860 an aus ber ganzen im bie Biertelögebühr berabgefegt 
worden find. Vom gleichen Zeitpuncte an gilt dies auch für den Main 
und Nedar. Wir wollen hoffen, daß dieß nur ein Fleiner Anfang zu 
einer bald erfolgenten umſangteichen Herabſetzung fei, denn obne leptere 
if die Zufunfi für die Rheinſchifffahrt Feine zmeifelhafte mehr, (Schw. M.) 

Gr Heffen. Darmftadt, 13. Dee. Die neutſte Nummer ber 
bier erfcheinenten Allg. Deilitärzeitung enthält einen Auffag über bie 
Errihtung einer Akademie der Milltärwifjenfchaften für das geſammte 
beutfche Bundesheer und fdlägt ald Ort, mo diefe beutfche Militär Aka 
bemie ihren Sig hätte, eine im Mittelpunct Deutſchlands gelegene Stabt, 
und zwar dad altehrwürdige Nürnberg, vor. Dem Vernehmen nad follen 
auch von der Bundesmilitärcommifflon in Fraukfurt Beraihungen über bie 
Errichtung einer deutſchen Milttärafademie, vorläufig für das achte, neunte 
und zehnte Bundedarmeecorps, gepflogen werben. 


K. Sach ſen. Leipzig, 10. Dee, Der Verein deuifcher Eifenbahn- 
Verwaltungen hatte zur Prüfung und Begutachtung der den Gifenbahn- 
verkehr angehenden Beflimmungen des Enimurfd eines allgemeinen deut 
ſchen Handelögefegbuchs eine Gommiffion eingefegt, melde am 22. und 
23, Mov, bier beraihen bat. Die k. Direction der niederſchleſiſch · märkifchen 
Eifenbahn hatte ten Vorantrag geftellt: daß die Gommiffion von ker 
Kritiſtrung des Mürnberger Entmurfd und von Beftrebungen eine Refor 
mirung des legteren herbeizuführen abflrahire, fly vielmehr nur damit be— 
fpäftige, dad beftehende Reglement mit den in dem Nürnberger Entmuf 
niedergelegten Grunpfägen im Uebereinftimmung zu bringen.“ Diejen Vor- 
anırag lehnten fämmtliche Deputirte der übrigen Verwaltungen einflimmig 
ab, iheild auf den mörtlichen Inhalt der ihnen von der Generalverſamm⸗ 
lung bed Vereins geftellten Aufgabe fich flügend, theils mach ihrer vollen 
Ueberzeugung bafür baltend, daß ein ihnen, ihrem Auftrage zu Bolge, 
überhaupt nicht zuſtehendes Eingehen auf ben Borantrag „ven Intentionen 
für das Wohl und die fernere Profperität des deutſchen Handeld und Ber« 
fehr® nicht entfprechen bürfte.* Man beſchäftigte ſich ſodann mit der 
Sache ſelbſt, indem man die einzelnen Beflimmungen bed Titels V bed 
Entmurfs eines Handelögefegbuches (Art. 367 bis 394) lautend: „Von 
bem Brachtgefchäft“ verlas und in Anwendung auf bas Ciſenbahngeſchaͤft 
beſprach. Dieß führte zu der Ueberzeugung, daß eine Mehrzahl der ge 
troffenen Beftimmungen auf das Gifenbabngefchäft durchaus nicht in An⸗ 
wendung gefegt werden dürfe, Das Etſenbahnbeförderungsgeſchaͤft mürde 
mit diefer Anwendung zum empfindlichſten Nachtheil bes deutfchen Verkehrs 
erlahmen und fa unmöglich gemacht werden, 8 wurde baber heichloflen, 
bei den Megierungen Deutſchlande wider den Inhalt deb bezeichneten Tis 
teld des Entwurfs eines Handelsgeſetzbuchs Vorflellungen zu machen und 
den Megierungen eine Denlſchrift zu überreichen, deren Grundzüge bes 
ſprochen und befchloffen worden find. An dieſem Beſchluß nabmen bie 
Deputirten der k. Dirertion der niederſchleſtiſch ⸗märkiſchen Gifenbahn in 
Folge der ihnen eribeilien Inftructton wicht Shell. Um 12. Dec. teten 
die Deputirten derjenigen Eifenbahnvnerwaltungen, welche die Ueberreichung 
ber Denlſchrift beſchloſſen haben, zur Unterzeichnung berfelben wieder in 
Leipzig zufammen. Die dur den Druck zu vervielfältigende Denkfcrift 
fo dann im Namen des Bereind durch die gefhäftsführende Direction an 
alle deutſchen Regierungen mittelft befondern Ueberreihungsfchreibene übe 
mistelt werten. (Berl. Nadır.) 

Sädf. Herzogthümer. Witenburg, 12. Dee. Durch eine Br 
kanntmachung ber berzogl. Yandedrrgierung wird zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht, daf ed dem Militärobercommanto voraue ſichtlich kaum mög- 
lich fein werde, für diefed Jahr ten Bedarf an Etellvertretern für felde, 
welche ihre Militärpflicht durch Einſtehet zu genügen gedenken, aus ten 
ſich freiwillig dazu Anmeldenden zu decken. Es wird deßhalb nicht allein 
an diejenigen, welde von ber Gtellvertretung Gebrauch machen mollen, 
die Aufforderung erlaffen, ſich felbft um taugliche Einfleher umzuſehen, 
fondern auch eine Erhöhung des bis jegt gefeplich auf 275 Tblr. feige 
flellten Einftehergeltes ald wahrſcheinlich in Aueficht geftellt. (Epz. 3.) 

Defterreih. Wien, 13. Der. Die durch mehrere Zeitungen 
verbreitete Nachricht, daß die Meife des Prinzen von Dranien feine balvige 
Vermählung mit einer öfterreichifchen Prinzeſſin zur Urfache hatte, iR 
irrig, indem der Prinz mir einer engliſchen Brineffin, welche auch fein 
Gonfefflon bekennt, verlobt ift; übrigens bürfte die Jugend des Prinzen 
und feine Neigung hiezu auch anderweitige Reifen, aber um fo meniger 
feine Vermäßlung in nächfte Ausſicht flellen. Man fpricht in den böd- 
fien Krelfen von ber baldigen Wiebervermählung bed Erzherzogs Karl 
Ludwig, Statihalters von Tirol; diefer Prinz bat die Kaiferin » Mutter, 
Winwe Kalſers Franz I., den Winter bei ibm zugubringen, wozu ſich 
auch die hohe Frau millig berbeilief. (U. 3) 

Die Oeſterr. 3 fagt in Beſprechung der neuen Verfügung über Baarhe» 
zablung der Zinfen des Nationalanlehend: „Die Regierung wird in ihrem 
ernften und eifrigen Streben, die finanziellen Verhältniffe in eim regel 
mäßiged Bert zu leiten, angeftrengt fortfahren. Die Arbeiten der Budgen 
und der Immebiat-Steuercommiffion follen dad Berbältniß der Ausgaben 
und Einnahmen auf das Niveau ded Gleichgewichts zu bringen binzielen, 
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Setraute in München. 

In der St. Bonifacius-Pfarrkirche: Matihias Ludw. Rottmüller, 
Zimmermeiiter und Civilarchitelt dabier, mit Emilie Blod, Hofgärtlermeiſteroloch⸗ 
ter von hier; Joſeph Ludwig Dunge, Hauptmann im 2. Infanterie:-Megiment Rrons 
prinz, mit Glijabeiha Therefia Margaretga Behr, k. Rreiss und Stabigeridhies 
Aecefitenemwittwe von bier; Milelaus Eimen, Bildhauer dahier, Mittwer, mit 
Draria Ioferha Weinzierl, Zimmermaunstochter von Straubing; Georg Gelbin: 
ger, Soldat im f. Infanterie-Beib- Regiment und Inſaſſe bahier, mit Margaretha 
Glifabeiha Höhnlein, Almeofenfammlersiochter von hier; Johann Br. Dufl, Zim- 
mergeielle und Inſaſſe dahier, mit Kathatina El, Sölpnerstocdhter von Bleibach. 
In der proteftantifben Pfarrkirche: Joſeph Jouvin, Hauptmann im 
fol. 1. Infanterie. Regiment König Eudwig dahier, mit Warimiliana Gabel, fal. 
ach. Nathe⸗ und Benrralverwallungs-Directorstochter von hier, In der Pfarr: 
firche der Vorftadt Hu: Johann Jobſt, Hafnermeitter und Hausbeliger das 
bier, mit Thet Plattenſteiner, Schuhmachermeiterstochter von hier. Im ifraes 
litifhen Eultus: Dr, Adelph Wertheimber, praft. Arzt dahier, mit Caro— 
lina Raula, Banquierstochter von Mugsburg. 


Geftorhene in München. 

Georg Harlander, Soldat im f 1. Guirafier-Regiment, geb. von Schaims 
bach, rg. Rain, 23 I. alt; Anton Höning, Milchmann von hier, 59 I. alt; 
Iherefia Burticher, penf. . Sarberobiere von Mymphenburg, 83 I. alt; Anprä 
Klurn, Privasier, 53 3. alt; Joſ Rubel, Bildhauer von Honjolgen, Log. Buchloe, 
42 9. alt; Magdalena Maier, Weihrauchhändlerstochter von Haidhaufen, 32 I. 
alt; Therefla Zettel, 6. Bierwirthawittwt, 47 3. alt; Walb. Fuchs, Taglöhners- 
wittwe, 78 9. alt; Auguſtin Wurzer, quieee, f. Redinungscommiflär, B4 I. alt; 
Beier Habe, Soldat im f, 8, Iägerbataillen, geb. von Nürnberg, 21 3. alt; 
Ratyar Schäfler, Maſchinenſchloſſer von bier, 36 J. alt 








der Oeſtreich'ſchen 


5791. 


”». 2) Wıaseum. 
Programm der 
Earnevals-Anterhaltungen 
im Jahre 1860. 


250,900 Gulden Hauptgewinn 


bei der anı kommenden @, Januar ftatfindenden Gewinnziehung 


Daupt: Gewinne ded Anlehens fund: 2ime fl. 250,800, Tima fl. 200,000, 103m. fl. 150,009, 
om fl. 40,000 , 105mal fl. 30,000, Y0mal fl. 20,000, 000 
bis abwaͤrts fl. 1 
Der geringe Preis, ben minbeflens jedes Obligationdloos erzielen muß, it 125 Gulden. — Kein anderes Unlehen bietet fo große nnd 
viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Pläne werden Jedermann 
auf Verlangen gratis und france äberiandt, ebenfo Fiehungsliften gleih nah der Ziehung. — 
Um überhaupt der günfigiten Beringungen, welche Sedermann die Betheiligung ermöglichen, 
fowie ber reellden Behanvlung verfichert zu fein, beliebe man fih direes je richten an 


Gin tätiger Landgerichts-Seri— 
bent ſucht anderweitige Beichäftigung und fann for 
gleich eintreten. Näheres bei der Brpebition d. BI, 


> &ine Wachswaaren- Fabrik, 


5779. Bei Ferdinand Une in Brlangen if ferben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen des Im: und Kıralandes zu haben, in München kei 


Ehriftian Kaifer: i 
Reform, die, der deutſchen Bundedverfaflung auf 


der Bafis des Beftehenden und ohne Ausſchluß von Oeſter⸗ 
rei Don einem morbdeurfchen Publieiften. gr. 8. geh. 48 Er, 


Mügliche Feftgefchenfe an junge Kaufleute, 


4785. Im Hinrich eſchen Verlage in Beipgig erichienen unb find dur 
a — mug ee — ——— durch die Joſ. Lindauer ſche 
uchhandlung (Kaufingerſtraße }: 
Schedel's 
allgemeines Waaren-Serikon. 

6te verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Unter Mitrirfung von Dr. A. B. Reicheubach = u Dr. R. Waguet 
ed. 


herausgegeben von Fr. ©. 
2 Bot. 


Nechenbuch für das ©efchäftsleben 


mit zablreiben Uebungsaufgaben 
nebft deren Auflöfungen. 
Nat den neuen Diünz:, Mach und Gewichts-Beftim 
en neueſten Vunz⸗ aß⸗ un ewi mun 
rn Ernft Schi gen 
ar. 8. geb. fi. 2. 42 Fr. 


Ber». geh. f. 9. 


2. flarf verm. u. verb. Muflage. 





Eifenbahn-Soofe. 







105mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von fl. 3 
000. 






Stirn $ Greim, 


Banks und Straatd: Effecten-Geihäft 
in Stankfurt a/MM., Zeil 33, 






Reuefte @ifenbahn » Fahrtenpläne mit 
Snfluenzen und Preisangabe find im ÜErpebitions + For 
cale diefed Wlattes au haben, 


Samflag ben 7. Januar: Wall. ie 
2 „1% 2 Ball, in ber fhönften Gegtud bes preufiichen Staates gelegen, iſt zu verfaufen. Diefelbe ift vortheilhaft einge 
n „ 21 fi Ball. richtet und neu gebaut, befipt eine felle gute Kundſchaft umb befindet ſich feit circa 100 Jahren in berielden 
= . 28. Bi Ball. Familie. Die Babrit it im vollen Betriebe und von bedeutendem Befhäftsumfange. Zur Uebernahme würde 
= „4. Pebrmar: Ball. nur ein mäfiges Gapital nöthlg fein, da ber Befiger ben größeren Tell des Kaufgeldes hypothekariſch dar 
5 „MM. ® Mastenball. auf Reken lafen will. 

Dienflag „ 21. Maöfenball, Nur erniltichen und zahlungsfägigen Selbitfäufern wird auf frantirte Anfragen Hr. Herrmann Niedel 


Anfang jedesmal um 7 Uhr. 
Zu ben ——* legten Bällen werben Masfenfarten 
unter ben vorjchriftsmäßigen Bedingungen abgegeben. 
Hier Domicilirende tönnen laut $.32 
ber Sagungen nicht eingeführt werden. 
Die Vorfteber. 


5837. [3] Bei umtergeichnetem if erſchientn 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gedidte 
Beinrih Neder, 


lönigi. Bayer. Artillerie » Oberlieutenant, 
br. Preis fl. 2. 

Ih erlaube mir, die Freunde der Poeſie zur Bes 
vorflehenden Weihnachtszeit auf bieje gediegenen und 
feit der furzem Zeit ihres Grfcheinens jo beliebt ges 
worbenen Gedichte aufmerkjam zu machen! 

Demmingen 

Oscar Besemfelder. 


in Berlin, Heiligegeififte. 49, Näheres mittheilen, 


5783. Im Verlage von George Weftermann in Braunfchmeig it eben erfchlenen und im 
allen Buchhandlungen zu haben, in Münden tur Georg anz: 


Pölche, Das Feben der YHatur 


im Kreiölaufe des Jahre. Seine heimiſchen Ericheinungen im harmoniſchen Zus 
ſammenhange. Detav. Velinpap. in eleg. Umichlag. geb. Preis 1 fl. 48 A. 


Diefes Werk, welches wir hiermit bem Publifum übergeben, iR allen Freunden ber Naturwiffenfchaft gewibmet- 

Bon durchaus wifienihaftlihem Standpunkte bebambelt ber Berfaffer die wechfelnden Erfeinuns 
gen des heimifchen Naturlebens im harmonifchen JZulammenbange, und zwar mit großer 
Klarheit und Ginfachbeit des Vortrages, umd geleitet ben Beier, überall Urſächliches entwickelnd, beichrend web 
aufflärenb durch die Gebiete der Mitronomie, Bhyfit, Botanik, Zoologie und Anthropologie. 

In Auffaſſung, Plan und Gruppirung bucchaus neu, bietet „Das Leben ber Matur* jedem Gebildettn 
eine reiche Duelle ber Mnregung, des Nachdenlens und der Selbübelehrung, 

Durch den mäßigen Breis von 1 f 48 fr. glaubt die Verlagshandlung bem Zwecke bes Verſaſſere nad 
Kräften zu dienen, nämlich dazu beizutragen, naturwiſſenſchaftliches Wiſſen fördern und verbreiten zu helfen. 


33° Zu Weihnahtds wie zu Feftgefchenfen überhaupt eiguet Ad das Buch ganz befonder 
Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. G. Wolf & Sobn. 
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„Nicht zu ſchnell bringe, mad Wiſſenſchaft ober Theorie anfftellt, 
in’s prafrifche Leben. Berürfte ed biefür noch eined Beweiſes, jo würde 
die Geſchichte der Lünflligen Fiſchzucht dieſes auf's Deutlichite jeigen ; 
denn bald jind 100 Jahre abgelaufen, daß in Lippe- Detmold Gutäbefiger 
St, 2. Jakobi der Welt dad Problem aufdeckte, die Fiſche auf künſt ⸗ 
lichem Wege zju vermehren und obwohl er dieſe Entdeckung, melde er 
einem Bifcher feiner Gegend, der le ſchon ſeit Jahren für-Erzeugung von 
Borellenbrut anmendete, miehrmald veröffentlichte, fo bezweifelt fie dennoch 
25 Jahre foäter Bloch, der Herausgeber des großen Fiſchwerkes. Der 
darauf folgenden Zeiten unrubiged und krieglärmendes Treiben lie5 nur 
den Gelehrten von ber erfannten Tharfache Kenninif nehmen, von volfe- 
wirthſchaftlichem Stantpunete wurde fle vollſtändig ignotitt. Wenn auch 
England biefelbe für die Lachezucht fpäter einführte, und wir verſchiedene 
Buncte kennen, wo fie 40 Jahre und länger getrieben wurde, fo beburfie 
ed doch auf dem Feſtlande eined neuen Auſtoßes und ber wurde durch 
einen armen Bifcher Remy in Breffe, Departement der Vogefen, gegeben, 
der die Sacht nacherfand und die öfſentliche Aufarerffamfeit auf ſich zog, 
ald märe fle etwas ganz Meued, ald eine Bıflätigung, wie Vogt ſagt, 
des alten Satzes 

„Was der Deutjche längt erjann, 

Bringt der Franke an den Mann." 
Was vor einem Jahrhundert unbeachter geblieben, wurde jegt geprüft und 
al richtig erfunden. Die Urfahe, watum dieſe Entdeckung endlich An⸗ 
lang fand, liegt aber in der Neuzeit wohl barin, daß bei einer ſich fletig 
fleigernden Nachfrage nach Fiſchen bdiefelben fi immer mehr vermindert 
hatten, Lehteres wurde aber herbeigeführt durch die vermehrten inbu« 
flriellen Unterneßmungen, melde das Waſſer beunrußigen und verun« 
reinigen, durch dad Auffommen der Dampffchifffahrt auf Früſſen und 
Seen, die befonderd ten Laich beeinträchtigen, durch vermehrte Bevölfere 
ung, endlich vor Allem dur die Außerachtlaſſung und Nichteinhaltung 
vorforglicher Beſtimmungen ver älteren Fiſcherordnungen. 

Das k. bayer. Staatöminifterium drüdt diefed im Jahre 1855 tref» 
fend mit den Worten aus: 


„EB unterliegt mach den mehrfach gemachten Wahrnehmungen 
keinem Zweifel, daß die Fiſchzucht in Bayern eine beteutende Abs 
nahme erlitten bat und diefer einft fo blühende Gulturzweig mit 
meiterem Berfall bedroht erfcheint und daß neben manden andern 
Urfachen der Grund, diefed Verfalls in dem zegellofen unmwirche 
ſchaftlichen Berriebe der Fiſcherei, ſowie in dem Umflande zu 
fuchen fet, daß die beflebenten Borfchrifien nicht eutſprechend und 
nadbrüdlih in Vollzug gebradht werten,“ 

Männer, welche vorausfahen, daß, wenn diefen Uebelſtaͤnden nicht ger 
fleuert werde, das Uebel noch weiter forıfchreiten würde, traten nun in 
Vereine zufammen, und ihnen verdanken wir das Befteben und Wirfen 
der verfchiedenen Geſellſchaften für Beförderung der Fiſchzucht, fo in Bel» 
gien die Societ& de piscicullure, die Sectionen für Hifdyudte an ben 
verfchledenen landwirthſchaftlichen Vereinen in Bayern, am Rhein u. dgl. 

In diefem Streben war Münden nicht zurücgeblieben, Es ſteht 
unter den erften Städten, melde den mwieberermachten Gedanken aufnahmen 
und pflegen. Das Generalcomits des landwirtbfchaftlichen Vereines für 
Bayern nahm 1853 zuerft in Bayern, ja in Deutichland, ben wiederet ⸗ 
wachten Gedanfen wieder auf, und feine Berfuche wurden für die übrigen 
Orte, welche nachfolgten, bäufig mafigebend. Hatte hiebel Hr. Director 
Fraas burh Schrift und That gewirkt, jo wurde endlich am 16. Nov. 
1855 ein eigener Glub gegründet, welcher die Förderung der Fiſchzucht 
an die Spige feines Programmes flellte. 

Derfelbe zählte Ende vorigen Jahres 184 Mitglieder, im Laufe 
des gegenwärtigen find neu beigetreten 18, dagegen 6 geſtorben und 2 
aufgetreten, fo daß ber gegenmärtige Beſtand 162 in München wohnente, 
31 auswärtige, 1 Ehrenmitglied — 194 Mitglieder und 3 Bifgperclubs 
und Bereine ald Fllialen umfaßt. 

Berfammlungen murden im ganzen 12 abgehalten, außerdem 
lamen Mitgliever des Glubs an einem jeden Breitage zur gegenfeitigen 
Belprehung zufammen, Um dem Glubzwede zu enifprechen, murden in 
den Berfammlungen zahlreiche Borträge gehalten; ihre einfache Auf · 
zählung mag bie Meichhaltigfeit des Materials und die Abwechslung des 
Stoffes überblicden laſſen: 

Hr. Univerfliäts« Profeffor v. Siebold Hielt Vorträge: 
1) über isländifche Bifche, 
2) über Biihbandwürmer, 
3) über dad Grblinden der Fiſche, 
4) über die Zahl der Bifcharten in Bayern, 
5) über ben Silberlachs (Salmo Marsilii), 
6) über den Mai« oder Frauenfiſch des Ehlemſee's (Leuciscus 
Meidingeri), 
7) über den Blei (Blicca argyroleuca), 
8) über das große Zugnetz am Kochelfer. 
Hr. Dr. Gemminger: über Carassius gibelio und Carassius 
ublongus Heck. 
gr. Dr. Stephan: 
1) über ben Diterfang, v 
2) über die Egelfranfheit der Fiſche, 


3) —— Transport der diſche in kall- oder eiſenhaliigen 


er. 
Hr. Bilder Ruffer; ‚Bericht über die fün Bi t im 
1858,59, beſonders über ben —— a 
sr. Bıofeffor Dr Wimmmer aus Landöhut: über die Meſultau 
der fünftlichen Bifchzucht in Landshut und Straubing. 
Hr. Uffeffor Eifenberger: Geſchichtlicher Leberblid der geb · 
ung und Verordnungen Baherns über Fiſchereirechte und Bifchfanz 


feit ben legten Jahrhunderten. 
über die älteren Geeorbnungen 


Hr. Finanzrehnungseommiffär Berg: 
am Chiemſee. 

Der berichterflattende Glubfeeretär: über die Miefenfeege am Kochelſee 
über die verſchiedenen Gebrechen im Fiſchereibetrieb am Ghiemfee 
insbefondere über ben Lachöfang. 

Diefe Vorträge, namentlich die Eingangs gemannten, hatten nicht 
nur bie naturwiffenfchaftliche Seite im Auge, fondern dehnten ſich auf 
die Unterfuhung von Laich und Hegezelt, Brittlmaß u. dal. aus, Die 
Mebrzahl derfelben wurden im Abendblatte der Münchener Zeitung (Nr. 16, 
49, 94, 96, 228, 242, 254, 255) zur weiteren Kenntniß gebradıt. 

Bon audwärtd kamen überdieß noch zum Vortrag: Dritter Medien, 
fhaftöbericht des Fiſcherclubs an der Begnig, und von Hrn. Gammerbe- 
figer Wieninger in Zeifenborf: über den jungen Wafferfalamanter als 
Beind der Fiſchzucht. Hieran reiben ſich eine Anzahl von Anfragen, An 
trägen und Gingaben, melde Begenfland der Berathung waren, wie „über 
Einführung der Fünflichen Fiſchzucht am Ghiemfer; über den Sig ds 
Hofflihmeifteramtes daſelbſt; ein Antrag des Hrn. Baron v. Zautphoeus 
eine leichtfaßliche Anleitung zur kuͤnſtlichen Fiſchzucht beraudjugeben, wel: 
hen auszuführen auf Wunfd des Clubs Hr. Dr. Stephan übernahm. 

Eine der helangreichften und wichtigſten Aufgaben wurde dem Glub 
durch die k. Megierung in der Aufforderung ein ausführliches Gutachten 
abzugeben über vie Ghiemferer Serorduung, melde ihrer Beflimmungen 
noch ausführbar, melde Grundfäge und Wbänderungen in Bolge ix 
wiſſenſchaftlichen Fortſchrittes neu aufzuftellen und einzuführen wären, und 
mad für die rationelle, wirthſchaftliche Behandlung des Fiſchereigewerbes 
befonder® förderlich erſcheine. Aus dem Elub wurde zur Erledigung diefer 
Brage ein eigened Comit aufgeftellt, welches ſich der umfangreichen Auf- 
gabe auf's Sorgfamfte unterziebt. 

Um aber nicht bloß dur das Wort, und nur auf bem Felde ber 
Abeorie zu wirken, bat der Club ſchon ſeit Jahren, freilich von der Stadt 
enılegen, künſtliche Bifchzucht getrieben. Mit Gintritt des neuen Bereind« 
jahre® eröffnet ſich bie erfreuliche Ausſicht innerhalb der Stadt felbft eine 
Anftalt anlegen zu fönnen, um in größerem Mafflabe die Nusbrätung 
zu betreiben mit dem vorzüglichen Augenmerk, die gewonnenen Bilde 
fhon früßzeitig zur Befegung anderer Gewäffer zu verwenden. 

Für die Bibliothek gelang es im abgelaufenen Jahre fehr intereffante 
Ermerbungen zu machen; darunter die beiden großen Fiſchwerke von Meis 
dinger: Icones piscium Austriae indigenorum und Bloch: Natur 
geſchichte der Fiſche Deurfchlands, 

hatte der Club im abgelaufenen Jahre die befriedigende Wahrneim- 
ung machen fönnen, daß feine ſachkundigen und zeitgemäßen Beftrebungen 
von Geite der Oberbehörden, Gorparationen und Privaten immer mehr 
Anerkennung fanden, und daß man ſich an ibn ald einen fachverftändigen 
Techniker um Berichterftattung, Abgabe von Gutachten und Gribeilung 
von Rathſchlaͤgen wandte, fo war feine Thatigkelt fort und fort darauf 
gerichtet, nach Möglichkeit allen biefen Anforderungen auf'8 Befte zu eni« 
ſprechen, bie Mängel und Bebrechen im Bifchereibetriebe, wo fle befteten, 
aufzudecken, die Wege der Mbbilfe und Beſſerung zu bezeichnen, und fireng 
an der Hand der praftifchen Erfahrung mie der wiſſenſchaftlichen Forſch⸗ 
ung unverrüdt dad Eine Ziel im Auge zu halten, mit allen Mitteln da= 
bin zu trachten, daß die vaterländifche Fiſchzucht, bie durch Michrbeacht- 
ung zwedmäßiger Beftimmungen früherer Zeiten fo beruntergefommen, 
wieder emporblübe wie vor Jahrhunderten, 

Gelingt es in dieſer Richtung noch weitere Fortſchritie zu machen, 
baß bereits Angebahnte zu fefligen und auch anderer Orten durchzuführen, 
fo wird der Elub eine feiner Hauptaufgaben in entfprechender und lohnen» 
der MWeife durchgeführt haben. 

Aus Vorſtehendem mag aber entnommen werben, wie der Glub den 
verfihiedenen Aufgaben, welche er ji feiner Zeit ald Programm gefrgt 
harte, aud im abgemwicenen Jahre gerecht gemorden, Nicht wird ger 
läugnet werden fünnen, daß er auf biefer Bahn einen gedeihlichen Bort- 
ſchritt angebahnt und, daß er mit noch größeren Hoffnungen in ein neues 
Jahr der Thätigfelt mit dem Wunſche hinübertritt, es möge in immer 
meiteren Kreifen eingefeben werden, daß es an- der Zeit fei einen lange 
vernacdhläßigten Gulturzmeig in bie Hand zu nehmen, der drohenden Aus - 
sottung Schranfen zu fegen, eine vernünftige Bewirthfchaftung der Ges 
wäffer zum Zwecke der Vermehrung des von ihnen gelieferten Nahrungt+ 
floffes eintreten zu laffen.* 

Bei der Hierauf flattgefundenen Wahl wurde Hr. erbl. Reichttath 
v. Niethammer zum Präfldenten, Hr. Borfimeifter Lug zu deſſen 
Stellvertreter, Hr, Stenographielehrer Gerber und Hr. Finanzrechnungs · 
eommiffdr Beey zu Secretaͤren und Hr. Guirafflermajor v. Mayer zum 
Gaffler erwaͤhlt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


sei. WVefanntmachuung. 


Baumann und Konforien gegen F. 
Shwarz wegen Wechſel-Forderung 
von 50,500 A. beireffend, 

Auf Requiſtſien des igl Wechfelgerichts Ancbach 
vom 28. vor. Mts. werden öffentlich von einer @e- 
ricgtötommiffion verfieigert : 

am Montag den 9. Tan. 1560, 

Vormittags ® Uhr, 
und mölbigenfalls ben folgenden Tagen auf bem Ros 
thenbergrrhefe 4 Bere, 6 Dchſen, 5 Kühe, mehrere 
Eräd Jungvieh und Schweine, Wägen und Baus 
mannsfahrnig, Futters, Strohs und Wetreibe:Borrärhe, 
Betten und Hauseinrihtung, zufammen geſchaͤtzt 
auf 6347 fi, 

am Montag den 16. Tan. 1860, 

Dormittags ® llbr, 
und nötbigenfalis dem ſelgtuden Tagen auf dem Ins 
geröhote 3 Bierte, 6 Ochſen, 5 Etiere, 3 Kühe, 
mehrere Etüde Jungvieh, Schweint, Schaafe, Wär 
gen uns Baumannsfahrnifte, GSettride⸗ Stroh: und 
Butter: Borränhe, Hauseinrichtung, Betten, gewertbet 
auf 4041 A, 
am Montag den 30. Jan. 1860, 
Vormittags D Uhr, 
in Wemding und im Etabiwalde Neubau mehrere Eichen⸗ 
Stämme, als Schifsbauhel; auf 3740 f., als Werks 
holz auf 1890 fl. eingeichäpt. 

Die Verfteigerung finder nad Vorfhrift der Pro: 
itfuovelle von 1837 ftatt, und werden bie einzelnen 
KRaufsberingungen am Berfleigerungstermine veröffent 
licht werten. 

Kaufeluitige haben ſich mit dem nötbigen baaren 
Gelde zu verichen, ba die verlleigerien Gegeuſtande 
nur gegen baare Zahlung abgegeben werden. 

Wembing den 14, Dezember 1859. 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der Fönigl, Landrichter: 
Deppifch. 


G.:8.588,1. «e Gibenlobr. 


817. Wefanntmachung. 


Reumann gegen Schwar 
wegen Wechſel⸗Foerderuug {von 
1000 8. und 1050 fl) betr, 
Auf Beguißtion des Agl. Werhfelgerichts Ansbach 
zom 25. vor. Mis. findet am 
Mittwoch den 11. Fan 1860, 
Vormittags 1a Uhr, 
in der Hütte bes Roblenbergwerkes bei dem Mothens 
bergerhof bie Verfieigerung eined Bergwerk » Hands 
werkeztuges, darunter ein vollitäubiger Meß s An: 
parat, Pumpwert, Ventilatoren, Seile ıc.. zuſammen 
geſchaͤzt auf 298 A, 27 fr., gegen baare Bezahlung 
nad) $ 84 ff. der Progefinovelle von 1837 flatt. 
Dembding den 14, Deyember 1859, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet: 
Deppiſch 


323. Bekanntmachung. 


Erneuerung der Jagdpach tver⸗ 
träge betreſſend. 

Auf Anzeige und Anirag ber Gemeinde-Verwalt- 
ung Krasborf wird anmit weröffentlicht, daß dieſelbe 
bie Ausübung ber Jagd in dem beiden ges 
trennten, mehr als 400 Tagw. umfaffenden Bezirken 
Ebnat und Walferting am 

Donnerftag den ®. Jan. 1860, 
Nachmittags 2 Ihr, 
im Wirthehauſe zu Frasdorf an den Meifibietenden 
öffentlich verfleigern, 

Der Zuſchlag if gefeplih von ber gefanmtges 
meindlichen Genehmigung abhängig, 

Die näferen Bedingungen werden am Berfieiger: 
ungstage befannt gegeben, unb Können übrigens ſchon 
vorher bei dem Gemeindevorſteher eingeiehen werben. 

Brien den 13, Dejember 18589, 


Königlices Landgericht Prien. 
Der königliche Sanbrichter : 
@..Rt.1787. v. Hörmann. 


— 





@:N.57B, 


5815.12) Befanntmachung. 


Die Grledigung ber Recht arathaftelle 
dahiet betreffend, 

Die mit dem 19. Januar 1860 in Grlebigung 
kommende Stelle eines Mechtöraihs bei unterfertigtem 
Mogiftrat wird hiemit zur Vewerbung öffentlich auss 
geſchrie ben. 

Mit dieſer Stelle iſt ein firer Jahres Eehalt von 
700 A. verbunden, wovon nad eingeiretenem Des 
finitivum 

fi. 400 ten Standet⸗ und 
fl. 300 ten Bunktionsgehalt 
bilden. 

Für den Fall zur Zufrieberrheit geleileter längerer 
Dienfie flieht eine Gehaltserhöhung ven fl. 150 in 
Musiicht, melde dem Kunktionsgehalte beizufchlagen ift. 

Bewerber werben nunmehr eingeladen, ihre Ge— 
fuche fammt Belegen, insbejondere mit bem nad) $. 
48 des revid. Wr, vorgeſchriebe nen Beiähigungss 


Nadiwrije 
binnen 4 Wochen 
bei unterfertigtems Magiſtrate einzureichen. 
Kaufbeuren den 15. Dejembrr 1858, 
Stabt» Magiftrat. 
Der Vürgermeiiter : 
6:N.908. Heinzelmann. 


5812.24) Befanntmachung. 

Der Gärtlergejelle Johann Michatt Shell 
bammer ven Markt Dachsbach will nad Gerings⸗ 
walse im Keuigreiche Sachſen auswandern 

Allenfallüge Anipräcde an denſelben ſind bei Ber 
meidung ſpaterer NRichtberũckſichtigung am 

Donnerftag ten 29 Dei 1959, 
Dormittags, 
bahier anzumelden. 
Neustadt den 8. Dezember 1859. 
Königliches Landgericht Neuſtadt a/N. 


Der ſenigliche Banbrichter : 

Wibel. 
GN 2262 
5805 (2) Befanntmachung. 


Arrangement dis Büders Georg 
Hörnig von Wörth betr. 

Machdem Kubrifat bei dem fünigl Bezirlegerichte 
Aſchafſenburg wegen Unzureienheit feiner Mittel jur 
Bejrierigung aller feiner Gläubiger den Anttag auf 
Zuſammenberufung berfelben zum Zweckt eines gätlis 
chen Uebereinfommens geiiellt hat, fo werben in Ge— 
mäfheit Bequifition des benannten Berichts bie ges 
sichtebefannten wie unbefannten Gläubiger bes Georg 
DHörmig zu dem beregtem Endzwecke, ebentuell ur 
Beihiusfaflung über Das meiter einzuleitende Ber 
jahren auf 

Mittwoch den 18. Januar 1860, 

Vormittags B lihr, 
unier dem Rechtenachtheile ber Zaſtimmung zu den 
von der Mehrheit der 'erigienenen Gläubiger gefaßt 
werbenden Beichlüffen hieher vorgelaben, 

Rlingenderg den 1. Dejember 1859. 


Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der föniglihe Banbrihter: 
Hamm. 


"5505. Bekanntmachung. 


Anſprüche und Porberungen an den Nachlaß ber 
au Öräfenfeinberg verlebten Gütlerswirtwe Margar. 
Kallner find am 

Freitag den 20 De, 1859, 
Vormittags, 
bei Bermeibung der Nichtberäfiihligung bei Bertheil. 
ung der Mafie im Gefhäftssimmer bes E I. Laud⸗ 
gerichtösMfieflors anzumelden und nadzumeifen, 
Gunzenhaufen den 12. Dejember 1859. 


Konigliches Landgericht Gunzenhauſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der 2 Banbrichter : 
ichter.. 
Faffold, f. Aſſeſſot. 


c. Beifmann. 





8.,N.142. 


8.0.1034. 


‚71. Bekanntmachung. 


Grievigte Geneeffion zur Haltung einer 
PrivatsBeihanftalt*) zu Cham. 

Durdy Verzicht des bisherigen Inhabers {Rt bie 
Gonceſſion zur Haltung einer Brivats Beiham 
Ralı?) zu Cham erledigt. Diefe Conce ſſion wir 
biemit zur allgemeinen Bewerbung ausgeichrieben, un 
müflen die Geſucht kei Vermeidung der Mictkeräd; 
ſichtigung mit den genügenden Nachweifen über geien 
Leumund, Rautionsfähigleit und Seihäfis » Krmnisik 
bis zum 15. Januar 1860 babier eingereicht werken, 

Die zu leiftende Kaution beträgt 2000 f., um 
wirb im Uebrigen auf bie Pfanthaus:-Ordnung vom 
28. Februar 1840 Bezug genommen, melde ſewehl 
bei der unterfertigten Difrittspofigeibehörbe als beim 
Stadtmagiſttate Gham eingefehen werden Fann. 

Cham den 12. Dezember 1859, 


Rönigliches Landgericht Cham. 
Der konigliche Landrichter 
8.0.2369. v. Wigenot. 
Hiernach ift bie gleiche Belannt machung im gefrigen 
Abmpblatte zu berichtigen, 


ss. Bekanntmachung. 
Kögel gegen Örrither wegen 
Gypothelforderung betr, 

Auf Andringen eines Glaubigers wird im Wegt 
ber Hilfevollitreckung das Wirthfcafto » Mumelen yes 
Jehann Breither H6-Rr. 102 in der Unterfärs 
nad, Gude. Miggensbach, am 

Dtontag den 16 Tan. 1860, 

"ormittags 10 ihr, 
in bem genannten Wirthoͤhauſe jelbit öffentlich ver⸗ 
fteigert, und merken Raufeluftige hiezu mit dem Bei⸗ 
fügen eingelaben, daß der Zuſchlag nad $. 64 des 
Syporbefeugeiepes vorbehaltlich der Befimmungen ber 
$5- 98— 101 des Progeßgefeges vom 17. November 
1837 erfolgt, und daß dem Gerichte undefannte Per 
fonen und ſolche, gegen beren Bahlungefähigkeit Iwei⸗ 
jel obmalten, zur Steigerung sicht jugelaffen werben, 
wenn fie nicht bei der Tagoſehri ihre Zahlungsfähig: 
feit nachweiſen. 

Das Anmelen beſteht in einem für 1800 #. brand: 
verigerten Wohns und Defenomiegebäube in 33 Zar, 
13 Dez. Gründen mit ber Verhältmißjahl 126,9 und 
in einer realen Bäder, Zäpfler: oder Tafern: und 
Mepgergerechtiame , und int in Derädfichtigung bes 
auf dem Anweſen ruhenden Winfelredhts auf 4750 HL. 
geichägt. 

Das Bebäube enthält einen guten Keller ; zu ebe ⸗ 
ner Erde 3 Zimmer, 1 Rüde und 1 Rammer; über 
einer Stiege 1 Zimmer und 3 Kammern; eine Etal- 
lung für 14 Kübe unb 1 Pferd und 4 Schuie, 
bebarf aber nicht unbedeutender Reparaturen. 

Das Schaͤßungepretekoll und der Steuerkatafer 
Auszug Fönnen bei Gericht ringefehen, bie Berfaufs: 
Bebingungen werben bei ber Tagsfahrt befannt gegt· 
ben werden. 

Kempten ben 14. Dezember 1859, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Yandrichter ; 
114&1. Frhr. dv. Ste. Marie Eglife. 


5826. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Johann Nulbadp II 
ven Doͤrrmorobach betr. 

Anfpräche an den Nachlaß bes Bauern unb ver: 
maligen Gemeinderotſtehers Johann Aulbab IM 
von Dörrmorebad; finb am 

— — 5. San. 1860, 
ormittags, 
bei Bermeidung ber Nichtberuͤd ſichtigung bei Aubeins 
anderiegung ver Maſſe bierorts anzumelden. 

Aicaffendurg den Ik Dejember 1859, 

Koͤnigliches Landgericht Aichaffenburg. 
Der Bönigliche Banbrichter: 
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@.,M.2251, e. Ridter. 
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19, December 1859. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nach richten. 

Deutfchland. Münden (Hofjagden. Sanitätsbericht) Stutt« 
gart (Betrieb der württembergifchen Gijenbahnen), Dresden (die Ber 
flärfung des kurheſſiſchen Ausſchuſſes). Berlin (Abgeordneienwahl), 
Filfie (Aaſchluß an den Nationalverein). Wien (der ungarifche Adel. 
Schreiben des hl. Vaterd an den Geverinudverein). 

Defterreihifhe Monarchie. Peſth (Verhinderung. eines 
ee) 

greniseh zeich. Empfang te öfterreichifchen Botſchafteis. Schiff bruche 

rofibritannien. Das Strafigftem auf der Blotte, Von ber 
Weſtloͤſte Afrikas. er vom Royal GEharter. 
Meueite Poſt 
Börfen: und "Dandeid-Racrichten. 





Münden. 19. December. 

Se. Majehät der Rönig Haben Sich allergnädigt bewogen gefunden : 

unterm 13. Dee dem Aal Kämmerer Georg Frhr ©. Gotta bie Bemilr 
gung zur Mmmahnme und zum Tragen des von Gr. gl. Hoheit dem Großhers 
z0ge von Sachſen Weimar verliehen erhaltenen Gomthurfrenzes des DOrbens ber 
Bachfamkeit zu ertheilen ; 

unterm 14. December bie Fatholifche Pfarrei Sternberg, Log. Rönigahofen, 
dem Priefer Michatl Bauer, Pfarrer zu Herbftabt, des genannten Bandgerichts, 
wab bie latholiſche Pfarrcnratie Homburg aM, bg. Markiheivenfeld, dem Prier 
fier Garl Aramp, Biarrverweier in Wintersbah, Eng. Nothenbuch, zu übertrar 
gen; ferner der von bem freihettl. v. Aufſeß'ſchen Kirchenpatromate für den bis« 
herigen Pfarrer in Dürrenmungenau, Garl Hader, allernterthänigit ausgeftells 
ten Präfentation auf die protetantiiche Pfarrei Mengersderi, Decanass Bayreuth, 
bie allerhöchit landerfürfiliche Befätigung zu ertheilen, 

Erledigungen: bie latholiſche Pſartei Wörth, 2ag. gi. Namens, mit 
einem faflionämäßigen Reinerizage von 1467 fl. 19%, fr. ; vie fathelifche Pfarrei 
Haumersdorf, Prg. Landau aD ar, mit einem ſolchtn von 975 A. 36’/, fr. 
und das Gurats und Schulbeneficium Miederborf, Log. Otlobeuten, mit einem 
faffiensmäßigen Meinertrage von 540 fl. 46 fr. 


Deutichland, 

BDayern. $ München, 18 Dec. Die von. Er. Maj. dem König 
geſtern abgehaltene Jagd im Korflenriever Parfe lieferte ein fehr günftiges 
Grgebnif, es murben etliche 70 Stück Hochwild und ebenjo viele Wild- 
fhweine erlegt. Die nächte E. Jagd finder am fommenden Donnerflag 
auf Wildfchmweine im Grünmalder Parfe flatt, — Mit Bedauern vernimmt 
man, daß ber penſ. DOberappellstiondratt H. Bleiſtein ſehr ſchwer er- 
trankt if. Im Befluden des ebenfalls ſeit einiger Belt, erkrankten k. 
Schahmeifters Gehelmen Rath v. Schenk iſt erfreuliche Beſſerung —* 
treten. Die zahlreichen Verehrer des verlebten £. Hofcapellmeiſters H 
Stunz wird bie Motiz intereffiren, daß deffen wohlgetroffene Büfle, model» 
—* * Prof. Halbig, im Laufe diefer Woche im Kunſtoereine aufge» 

ellt if. 

* München, 18. Dee. Bei einer Bevölkerung von 137,095 Set ⸗ 
len (114,734 Givil, 22,361 Militär) beträgt, zufolge des amtlichen Pby« 
f£atöberichtes, im vorigen Monat November dahier bie Zahl: der @ er. 
burten: 372 (191 Knaben, 181 Mäpden); der. Trauungen: 87; 
der Todesfälle (mit Einfluß von 16 tobt unb.2 umzeif Gebornen): 
287 (144 männliche, 143 weibliche Inbivivuen). Und zwar flarben: 

1) Im allgemeinen Krantenhaufe 73. - . . 9 männl, 11 weibl. 





2) Im allgemeinen Rranfenhaufe — A 5  „ 
3) Im Militärfpitale : .'- , 
4) Im Sebäbrhaufe » > > 2 2 ne. 4. 6. 
5) Ian Irmenbaufe . . 2. 2. . ..... ..:..-, 
6) Im der Strafanfalt . . - — — 
7) In den verſchiedenen Berfergungsanflalten . — 4 — 
Mach dem Alter der Geſtorbenen zählt man: 

wwiigen 0 — 1 daher 116 wiſchen 40 — 50 Jahr 21 
” 1-5, 15 „50 — 60 „ 18 
” 5— 10 „ 3 -„ w— ©. „ 41 
6 — © „ .:—- 9 „: 3 
20 — 30 5 3 s0 — 8 

20 — 40 „ . 


14 2 — 
Bei diefer hoͤchſt nünfligen Mortalität waren am PP — 
12, an — 37, an Group 2, an Lungentuberkuloſe 36, an Dar 
fern 3, an chatlach 2, an Schlagfluß 15, in * von Unglüdsfälten 2. 


Württemberg. Stuttgart, 16. Dee. Ein Bericht über die Ergeb» 
niffe des Betriebs der Eifenbahnen im Vermaltungsjahr 1. Juli 1858— 
1859 fagt: Im Ganıen berechnen ſich bei ter Gilenbabnverwaltung für 
das -Eratefahr 4858—59 die Einnahmen m 4,555,026 fl. 44 fr., bie 
Ausgaben zu 2,838,868 fl. 2- fr, die reife Ginnabme zu 1,716; 158 fl. 
42 fr,, wovon an bie Etaatsbauptcaffe ſtatt der im Hauptfinanzetat ver · 
anfelagien 1,490,514 fl. 10 fr. baar abgeliefert wurden: 1,516,701 fl. 
24 fr., die übrigen 199,457 fl: 18 Er. aber in Borrätben ton Schienen, 
Schwellen, Brennmaterialien 10. dem VBerriebörapital zugewachſen find, 
Werben von den obigen Geſammtſummen der Einnahmen und Busgaben 
die. blos durchlauſend für fremde Rechnung gebuchten Boflen an Beftells 
mebühren,,- Babrtaren und Braten für ten Zransyort auf auswärtige 
Bahnen 1. abgezogen im Betrag von 635,862 fl. 57 Fr., ſo erfheinen 
ald mirflide Gefammteinnahmen 3,919,163 fl..47fr., Geſammtausgaben 
2,203,005 fl. 5 fr., und betragen fomit die lehteren 56,2 pt. ter erfleren, 
mobel -übrigen® zu bemerken iſt, taf unter ben oben laufenten Beiriebb- 
Ausgaben 436,040 fl. 30 fr. begriffen find,’ welche für- Erweiterung ber 
Bahnhöfe, Bahnanlagen, Vermehrung und Ergänzung des Betrieböinven« 
tar& an Poromoriven und Wagen aufgewender wurden, fomit eigentlich = 
den Anlagefoflen gehören. Das Anlagerapital, tweldyed aus dem hiezu bes 
flimmten Baufond bis zum 30. Juni 1859 für- die an diefem Termin 
Im Betrieb befindliden @ifenbahten aufgemendet wurde, beträgt im Gans 
zen 33,756,320- fl. 13 fr, und hat fi fomit in obiger reinen Einnahme 
von 1,716, 155 fl. 42 fr. mit 5'/,, pt. vergindt. Unter jenem Anlage» 
Gapital ift jedoch der Aufwand für das zweite Geleiſe zwiſchen Gannflatt 
und Plochingen, Gtuttgart und Bietigheim und Weidlingen und Ulm, fo« 
wie felbfiverfiändlichh auch die. Ausgaben für die obere Neckatbahn nicht 
begriffen, ta biefe erft nach bem 1. Juli 4859 für ben Betrieb benüht 
murben 


8. Sach ſen. Dad Dresdener Journal widerſpricht ber in Ber 
liner .Gorsefpandenzen. aufgeflellien Behauptung, daß der Autrag auf Ver⸗ 
fiärlung dee —— Ausscufles durch den- politifhen Aueſchuß von 
41851 von der Würzburger Gonferenz aufgegangen,  bezichungämelfe dort 
berabretet worden jei, umb gibt über den wirklichen Sachverhalt folgende 
Aufichlüffe: „Die Frage wegen Verſtätkung des. kurheſſiſchen Ausicuffes 
iſt nicht erſt auf den Würzburger Gonferenzen ;aufgemorfen werben und 
überhaupt dort gar nicht zur Sprache gelommen, ſondern datirt von früher. 
Micyrig if, dah bezüglich. verfelben gleich von vorn herein. zwiſchen Breu- 
ben und. Deflerzeich eine Meinungöverfchieenbeit beftand. Denn mährend: 
Preußen vorſchlug, den kurheſſiſchen Ausfhuß nur durch die Geſandten 
Preußens und Deflerreichd zu verflärfen, wollte Oeſterreich die Berftärd- 
ung durch Verſchmelzung ded kurheſſiſchen Ausſchuſſes mit dem politifchen 
Aus ſchuſſe von 1851 elntreten laſſen. Der Meinung Defterzeichd traten 
andere Regierungen bei, welche vom der Anficht audgingen, daß gerade ber 
politiſche Ausichug von 1851, weldger die Kriterien der Bundeömidrigkeit 
von verfchiedenen Berfafjungsbrflimmungse zu beuriheilen in ber Laae ger 
weien war,. geeignet ſei, in bie Berathung. der Ftage über bie 
Bedeutung. ded Bundeöbefchluffes von 1852 einzutreten, Diefe Anficht 
ſcheint auch der kurheſſiſche Ausſchuß getheilt zu haben, denn biefer Aus- 
ſchuß ſelbſt (bei dem Baden mit dem Meferate betraut iſt) Hat den An« 
teag auf feine Verflärfung durch ben politifchen Ausfhuß von 1851 ein- 
gehracht. Preußen dagegen befiritt num den Bortbefiand des Ausſſchuſſes 
von 1851. Obwohl ſich diefer Annahme die Thatfache entgegenbalten lief, 
daß noch im. Zaufe biefed Jahres 1859 im Schoße ber Bunbeöperiamm«- 
lung Reumahlen für. ben politifchen Ausſchuß von 1851. flatigefunden, - 
bei welchen Breußen, deſſen Veritetet biebei ald Erfagmann in denfelben 
gewählt mwurbe, einen Ginfprud nicht erhoben hat, jo erfchien ed immer» 
bin wünfcendwerih, eine Vermitielung zwifchen den Anſichten ber beiden 
Grofjmähte herbeizuführen. Es wurde daher aus der Mitte der Bun« 
beöprrfammlung vor der Abfimmung. über jenen Untrag des kurheſſiſchen 
Aus ſchuſſes Hiezu noch ein Verſuch gemacht, der auch um fo mehr Aus- 
ſicht auf Erfolg verfprah, als Preußen feinen Widerfiand fallen. laflen 
zu wollen erlärte, falls die Berfärfung des kurheſſiſchen Ausfhuffes 
nicht duch Herbeizlehng bed politiſchen Ausſchuſſes von 1851 
als Ganzes, ſondern durch freie Wahl vollzugen merbe. Im Bolge 
deſſen ſah Ach der kurheſſiſche Ausſchuß veranlaft, feinen urfprüng-. 
lichen Antrag dahin zu modificiren, daß nur eine Berflärfung durch vier, 
frei zu wäblende weitere Mitglieder eintzere, welche Wahl denn auch, wie 
bexeit® gemeldet, flatigefunden hat. Durch dieſe Wahl ift allerrings we⸗ 
der dem usfprünglichen Piane Orflerteiche, weiches den ganzen Ausichuß 
von 1851 beigegogen wiſſen weilte, noch bem Preußens, welches nur eime, 
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jener Beitung. · 
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Verſtaͤrkung duch bie Geſandten Deſterreicht und Preußens vorſchlug, 
entſprochen, ſondern ein zwiſchen dieſen beiden Zielen in der Mitie lie⸗ 
gendes Refultat erreicht worden. Welchen Ginwirkungen dadſelbe zuju« 
ſchreiben iſt, Tann hier unerörtert bleiben ; fo viel ſteht aber fe, dab bie 
Würzburger Gonferenzen mit diefer Brage nichts zu thun gehabt haben.” 
Preußen. Berlin, 15. Der, Die heutige Abgeorbnetenwahl war 
eine überaud erregte, daher der Wahlfampf beinahe die Zeit von fleben 
Stunden erforderte, und erfi gegen 5 Uhr Nachmittags beendigt wurde. 
Es waren drei Wahlgänge nörbig. - Im erfien erhielten: General v. Brandt 
von 450 Stimmen 196, Schulje-Deligjd 142, Geh. Regierungsrarh Kerſt 
a. D. 91, und &uräbefiger v. Hennig 21. Cine andere Stimmlage er- 
gab ſchon der zweite Wahlgaug, indem fi Hrn. v. Brande von 443 
Stimmen 211, Hın. Schulze 154, Hın. Kerft 71 zumandten. Endlich 
im dritten Wahlgang, bei dem 435 Stimmen abgegeben wurden, erhielt 
v. Brantt 230, Schulze 156, Kerft 42. Die gemäßigt confervarive Richt 
ung hat daher den Girg bavongetragen, Der Gewaͤhlte d ankie, und nahm 
die Wahl an. 
Zufit, 9. Dee. In Bolge vorbergegangener Aufforderung hatten 
lid) am Abende des 6. d. M. ungefähr 30 Männer im deutſchen Haufe 
eingefunden, um über den Anſchluß an ven Nationalvrrein in Coburg zu 
beraihen. Es wurden von verſchiedenen Seiten Vorſchlaͤge gemacht, wie 
man dad Inkereſſe der größeren Maſſe für den Werein am Geeignetften 
exweden fünne. Bier Wege wurden demzufolge gleichzeitig zu verfolgen 
befchloffen. 1) Es follen im Laufe des beborſtehenden Winerd eine Meihe 
öffentlicher Borlefungen aus der dentſchen Geſchichte gehalten. werden, wozu 
ſich mehrere Anweſende bereit erklärten, 2) Auch folten die hiefigen Beits 
ſchriften veranlaßt und benugt werden, eine Reihe amegender, patriotiſches 
Gefühl ermedtender Artikel zu bringen, 3) Außerdem beabjichtigt man im 
biefigen politiſchen Verein wiederholt die deutſche nationale Bewegung zu 
befprecgen. 4) Endlich ſoll die im Gniftehen begriffene Vollebibliothek ein 
Mittel zue Erweckung und Börderung deuiſchen Weſens werden, Der 
nächfte und unmittelbare Erfolg diefer Verſammlung war der Beitritt wies 
ler der Anmefenden (von 30) durch Unterzeichnung der Statuten des Co- 
burger Vereins und die Zahlung ihres Beitrage. (Dan. 3.) 
Defterreih. Wien, il. Dee. Die ungarifche Brage beginnt bie 
Gemürber lebhaft zu befdpäftigen. Wiele auswärtige Biätter befaffen ſich 
mit derfelben, der ungariſche Adel hat fih an der Discujflon betheiligt. 
Er ſtellt ſich dabei auf den Siandpunct ded hiſtoriſchen Rechtes. Wir 
wiſſen diefen Standpunct zu jchägen, und nicht wir find es, welche bie 
Bereutung des Adels gering anzudlagen geneigt wären. (r ift im mer 
dernen GStaatdleben ein eben fo gemwichtiged Element, als er es in frübern 
Beiten zeweſen if, Seine Stellung als politifcye, bürgerliche und forinle 
Macht ift eine einflufreiche, fle if es aud in Deſterreich. Aber eben 
darum wünfcen wir, daß auf bieje Stellung fein WMadel falle. In ber 
ungatiſchen Brage ift diefe Gefaht vorhanden. Wir find eiferfüchtig auf 
die Gtandeschre bed Adels, es verlegt unfer Gefühl, wenn auf der Arena, 
die der umgarifche Adel in Broſchüren und Beitungen betreten bat, une 
faubere Geſellen ſich berumtreiben und ſich als Belinnungdgenofien und 
Verbündete der Magnaten aufbläben. Nicht ohne lebhaften Unmillen fehen 
wir literarifche Bummler, Revolutionäre und Propagandiften von der aus⸗ 
geiprochenftien Bärbung ſich auf dem publiciſtiſchen Felde in die edlen Reihen 
der Ariftofratie einfchleihen und dort einen fameradfchafilichen Ton an« 
flogen. Was in franzöfifgen,, beigiichen und deutſchen Journalen über 
Ungarn gegen die dort beftehenden Zuftände gefchrieben wird, all’ dad wird 
ohne Ausnahme ald Wunfd und Grimme des Adels audgegeben. Jeder 
barocke Einfall, jeder antimonaschifhe Gedanke eines obſcuren Scriblers 
in der Frage der umgarifhen Berfafjung wird dem ungarifchen Adel in 
die Schuhe gefhoben, jeder revolutionäre Unfinn, der da zu Markte ges 
tragen wirb, brüfter fi, ein ireuer Dolmetſch der Geflnnungen ded mas 
gyarifchen Adels zu fein, den Infpirationen desſelben zu folgen. Das 
politifhe Programm des Adels darf jo wenig, ald deſſen Wappenſchild, 
beflectt werden. Wir reden nicht vom Pariſer „Siecle* und ber ganzen 
Meute gouvernemensaler. franzöflfper Blätter. Ihnen gilt ed eben wieder, 
„eine Nationalität zu reiten“, die „Givilifation* zu predigen. Wir wiſſen 
leider, daß die mit framzöftfchem Gelde gefütterte ungariſche Revolution «8 
vor grauen Seiten nich: verfhmäßt hat, die Türken wiederholt gegen die legiti» 
men Beberrfcher des Koͤnigreiche ind Xandzu zufen, und können es dem ge« 
fdyichtöfundigen „ Siecle* , wenn er und barüber belehrt, daß die Ungarn 
feiner Zeit Deutichland vor den Türken geretter haben. Aberfandere Dinge allen 
uns ſchwerer aufs Herz. Wir lafen im einem beigifen Blatt, das mit 
feiner monarchiſchen Gefinnung, Staat macht, eine Gorzefpondenz aus Uns 
garn, in welcher es beißt: es gebe zwei Llebel in Europa, bie Herrſchaft 
der Türken und die Hertſchaft der Haböburger. -Iene hätten die Balfan« 
Halbinfel, diefe Ungarn an fich geriffen, jener Gewaltact müffe fo gut ge- 
fühnt werden wie diefer; alſo hinaus aus Gurppa mit den Türken und 
mit ven Haböburgern! : Und foldyed Zeug giebt ſich für die Poluik ver 
magyarifchen Magnaten aus! Die Köln. Ztg., die ſtolz darauf iſt, der 
„Moniteue” ver ungarifden: Emigration zw fein, läßt durch ihren Peſther 
Gorrejpondenten der öfterreidhifchen Megierung den Taoſt fagen : die Bewegung 
in Ungarn ftedde zur Zeit noch in ven Geifterm, in die Fäuſte ſel fie noch 
nicht gedrungen. Aber damit die Deflerreichifche Standregierung nicht 
altzu ruhig ſchlafe, raunt ihr ein Ungar durch das Organ derfelben Köln. 
Beitung in die Ohren: fle möge fi vorfehen und fein willfährig jein 


gegen dad Volk; denn bie Ungarn könnten font thun, was bie Bombarber 
gerhan haben. Wir würden biefe fehnöden Dinge nicht im dem Mun 
nehmen, wenn fie nicht als die Waare der ungarifchen Ariftofratie auf 
den flaunenden Markt fümen, Die Handlanger des Londoner Mevolutienz. 
Gomises, die Publiciften, welche den Mord des edlen Grafen Eugen Zich 
als eine That des Patriotiömud priefen, ſchrelen es laut in die Welt fin 
aus, daf ſie mit folden Zeitungsartifein das Programm bed ungasifche 
Adeld unterflügen wollen. Diefer hat bis jept darüber geſchwiegen, mie 


es fi mit dem revolutionären Zuzug verhalte, der ſich ihm aufdrüngt 


Das ift nicht wohlgethan. Wir halten es für dringend noihwendig, baf 
der ungariſche Adel eine folde Bundeögenoffenfcyaft ſchnell, emergiih und 
entſchleden ablehne. Wir erwarten das von ihm, und haben ein Med, 
«8 zu erwarten, Das Kecht tazu gab und diefer Adel felbft, ald er die 
Parole: fide et jure, auf feine Fahne ſchrieb. (MR. pr. 8.) 

Der Severinußverein in. Wien hat von Gr. yäpftl. Heiligkeit auf 
die jüngft nach Mom gefendete Ergtbenhelis. Adreſſe nachftehendes Berve 
erhalten: „Pius IX., Papfl, Geliebte Söhne! Gruß und apoſtoliſchen 
Ergen. Mir Wohlgefallen empfingen Wir unlängR Guer ebhrerbietigftet, 
Im Namen aller, Mitglieder ded St. Severinug-Bereind abgefaßtes Schreiben 
vom 14. Det. d. J. Wir erfannten aus demfelben zur midyt geringen 
Greude Unfered Herzen®, welch' eine ganz befondere kindiiche Liebe, Cry 
benfeit und Berebrung Guch und alle Vereinsmitglieder befeelt für Uns 
und den Stuhl Petti, den Mittelpunet der fatbolifhen @inheit. Wirer- 
fahren zugleich, welch' überaus herben Schmerz Ihr ale empfindet, megen 
der übergroßen und ofienfundigen, Uns betrüdenden Kränkungen, verur: 
fadyt durch die ruchlofen Anfchläge und Umtriebe jener Menfcyen, melde 
die latholiſche Kirche, den apoſtoliſchen Stuhl und das Erbgut ded keilis 
gen Perrud auf's feindfeligfte befriegen, und alle göttlichen und menih- 
lichen Mechte von Grund aus zu zerflören bemüht find. Sehr erfreulich 
war für Und biefe Cuere und Guerer Mitbrüder vortseffliche Geſtunung 
fle ift latholiſchet Männer vollfommen würdig, und wie fie das böchfte 
Lob verdient, erweckt und vermehrt fle mächtig zugleich Unfer wärerliches 
Wohlwolten für @ueren Verein. Laſſet aber nicht ab, geliebte Söhne, 
mis Cueren Genoſſen Bott in dem Reichthum jeiner Erbarmungen demüs 
thig und infländig zu bitten und auzuflehen, auf baf Gr feine heilige 
Kirche aus allen Drangfalen errette, felbe von Tag zu Tag mit glaͤnzen · 
derem Triumphe ſchmucke, Und in allen Unſeren Trübſalen helfe und tröfte, 
und mit feiner allmaͤchtigen Kraft alle Feinde der Kirche und bed aboflo- 
liſchen Stuhles auf die Pfade der Wahrheit, der Gerechtigkeit und bes 
Helles zurücführen möge. Nichts aber kann und wird Uns erfreulicher 
fein, als dap Ihr und @uere Genoſſen, zumal in biefer fo großen Mirr- 
niß und Bodheit der Zeiten, unter der Leitung Eures geiftfihen Oberhir« 
ten mit allem Gifer jene Rathſchläge in Erwägung nehmer, die zum 
Schutze und zur Förderung der katholiſchen Sache am meiften dienlich fin. 
Schliehlich eriheilen Wir Euch, geliebte Söhne, und allen Mitgliedern des 
St. Severinus- Vereines zum Unterpfande aller bimmlifchen Gaben un 
zum Beugniffe Unferer befonteren väterlichen Zuneigung aus ganzer Bülke 
Unjeres Herzens liebevolft den apoftoliiden Segen. Gegeben bei St. 
Berer zu Rom, am 14. November 1859, im 14. Jahre Ünſeret Bonti« 
fans, Pins IX, Bapfl. An die geliebten Söhne, den Grafen Heinrich 
D'Donell, Präfident, und den Pfarser Mathias PBoppenberger und ben 
Doctor der Theologie Eranz Haſel, Bicepräjldenten bed St. Severinus ⸗ Ver⸗ 


eines in Bien, * 
Defterreihifhe Monardhie. 

efth, 18. Der. Die heutige Veſth-Ofener Zeitung fepreikt: 
„Mehrere Blätter haben die Nachricht von einem hier am gefttigen Iap 
abgehaltenen angeblichen Suprrintendential-Gonvent ber evangelifchen $eir 
vetiſchen Gonfeflion der früheren Superintendenz diesſeitz ter Donan ge: 
bracht. Nachdem die Mbhaltung des für ben geſtrigen Tag zu Peſth bes 
abfichtigt geweſenen Superintendential» Gonvented der evangelifchen belve- 
tiſchen Gonfeflion durch den Guperintendential-Stellvertreier Gabriel v. 
Barhory mit Bezug auf die Beftimmungen des Faiferlichen Patentes tom 
1. Sept. 1. 36. abgeſagt worden war, fo kann den Verhandlungen, melde 
in der Kirche Heivetiicher Gonfeffion geftern während des Gotiesdienſiet 
fattgefunden haben, der Eharafıer eines Superintendential-Gonvents mohl 
nicht beigelegt werden. Uebrigens find bie geſehlichen Schritte dieffallt 


bereitd eingeleiter, * 

Paris, 15. Der. 

Dan liest im amtlichen Blatte: Der Fürſt von Metternich Winne 
burg hatte geftern die Ehre vom Kaifer in öffentlicher Audienz empfangen 
u werden und ihm fein Beglaubigsſchreiben als auferordentlicher Geſand 
ter Sr. k. k. apoft. Majeſtaͤt zu überreichen, Der Kaifer war umgeben 
von den Großofficieren der Krone und dem Hausofficieren Gr. Majeität. 
Der Minifiee der ausmärtigen Angelegenheiten wohnte der Audienz bei. 
Se. Ürc. der Geſandie richtete folgende Worte an den Kaifer: „Sir, der 
Kaifer, mein Herr, als er mich zu feinem Gefandten bei I. kaif. Majefli: 
zu ernennen gerübte, trug mir befonders auf, Sie von dem Werthe zu 
überzeugen, weldyen er Ihrer perfönlichen Freundſchaft beilegt. Richu 
würde meinem erhabenen Herrſchet angenehmer fein, al® die Beziehungen 
guten Ginverftändniffes und inniger Breundfchaft, an melde die allgemeiner 
Intereffen Europas fi eng knupfen, fi mehr und mehr vervoltjtändiges 
und befeftigen zu fehen. Ich meinerfeits glüdlih und ſtolz, wenn mein 
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Bemühungen zur Erhaltung des volllomme nſten Ginvernefmend „gwifhen die in Würzburg verure ten geweſenen Regierungen Borlagen über 
den beiden Regierungen beitragen fönnten, wage Quer Majefät zä“bitien,”| "wektete” J ber Beröffentlihung der Bundeöprotofofle, 
mir das hohe Wohlwollen zu bewahren, von dent Gie mie ſchon f6-toft- | dann der. ‚ der Begutachtung allgemeiner Givlifiraf« 
bare Beweife gegeben haben. Im der Hoffnung, daß Euere Majeflät diefen | Geſetzgebung und ber Küftenbef g an ber Mord» und Oftſee. Mehrere 
Wunſch erhören und fortfahren wird, mir diefelbe @üte und dasjelte Ver- Regierungen verlangen bei ber överfaffungsrevifton beſſere Ausbildung 
trauen zu bezeugen, habe ich bie Chre Ihr mein Beglaubigäfchreiben zu | und Organifarion der Gontingente, nicht numerifihe Berftärfung. Die 


überreichen, * Behandlung diefer Anträge ift am bie Audſchüfſe verwiefen. Es traten 
Der Kalfer ermiderte: „Ich habe bie fefte Hoffnung, daß die fo glüd- | Ferien bis zum 5. Januar ein. (tel) 
lich wiederhergeſtllten Beziehungen zwiſchen dem Kaifer von Defterreich und Berlin, 16. Dee, In den verfloffenen fünf Tagen hat ſich in dem 


Mir durch die aufmerffame Prüfung der Intereffen der beiden Länder nur | Zufande Sr. Majeftät des Königs wenig geändert, Der Schlaf war bis 
nod freundlicher werden Fönnen. Seitdem ich den Raifer gefehen habe, | auf eine Macht vurdweg gut, der Mppetit jebedh mod nicht beffer, und bie 
lege id meinerfeit feiner perfönligen Breundigaft einen großen Werih | Kräfıe haben fi nur unbedeutend gehoben, fo daf Gr. Mojeftät noch 
bei. Cine aufrichtige Verfländigung zwilhen und, ich zweifle nicht daran, | immer theils im Wert, ihells auf dem Sopha tuhend zubrimgen mußten, 
wird durch die eines Berizgierd : erleichtert werden, deſſen verföhn- | An einen Umgug in das Potsdamer Schloß kann daher vorläufig noch 
licher Ghazafter wohl befanne if, und ber fo viel Recht auf mein Ber- | mich gebacht werden, (B. Bi.) 
trauen und meine Achtung hat.” — Der Fürſt Metternih-Winneburg und Bien, 14. Der. Die Direction der Nationalbanf macht bekannt, 
die Berfonen feiner Geſandiſchaft wurden in Hofwagen nad} den Tuilerien daß bie für das Vermaltungsjahr 1859,60 zu entrichtende Einfommen« 
und wieder zurüd nach dem Geſandiſchaftahotel gefahren. Steuer flatt von dem einzelnen Nctienbefigern von den Dividenden ber 
Der Kaifer und bie Kaiferin empfingen geflern den Prinzen von | Banfactien aus den Grirägniffen bes Inſtituts berichtigt werde. ferner 
Dranten; welcher unter dem Titel eines Grafen v. Büren reist. macht die Diretion bekannt, daß wegen der Worbereitung zu der im Yas 
Wie der- Moniteur itneldet, hat ſich die Aungenentzündung beint Prin- | uuar 1860 erfolgenden Dividendenzablung vom 19, Der. 1859 bis 1. 
gen Jerome wieder eingefteltt, und fein Zuſtand if ſeht bedenklich. Der | Januar 1860 bei der Liquidatut der Bank weder eine Umſchreibung oder 
Kaifer und die Kaiferin flatteten ibm geflern einen Beſuch ab, Bormerfung von Bankfactien, noch eine Sinaudgabe von Goupons ſtati⸗ 
Nah dem Blottenmoniteur haben ih im legten Monat No- | finder. Die Wiederaufnahme diefer Geichäfte beginnt am 2. Januar 1860, 
vernber nicht weniger ald 490 Unglücsfälle zur See ereignet. Unter den | Legatlongrath v. Arnim if vorgeftern von Berlin hier angefommen. 
betreffenden Fahrzeugen waren I Dampfſchiffe, 9 mir Dann und Maus ; Die Gräfin Witwe Jellachich hat eine Wallfahrtörelfe nach Yerufalem 
frurlos verfhmundene Schiffe, 3 Lootſenboote, 3 Kriegsſchiffe, nämlich die | angetreten. Erzherzog Berdinand Mar und Etzherzogin Charlotte find im 
franzöjlfche Fregatie Sand, eine neapolitanifhe und eine amerifanifje Cor | ermünfchtem MWohlfein auf Madeira angekommen. Die neuefle Nummer 
werte. Im ſchwarzen Meere, im Bofporus und im Archtpel waren DIR | des Mlavberabanid Üft hier confiteirt worden. Der „ Berfeveranza* in Mais 
zum 25. November 90 Sch iffe zu Grunde gegangen ; ferner zäplı man land iſt der Poftsebit in. ben öfterreichifchen Staaten entzogen. 
15 verbrannse, AL untergegangene und Branzofen gehörende Schiffe, 39 Zurin, 13, Dee, Die neue Civllproceßordnung tritt ebenfalls mit 
Bafrzeuge, deren Maunnſchaft umgefommen, 13 Havarien untauglid; gemor- | 1. Mai in Kraft. Am 8. 6. Mis, find in PVillafranca zwei ruffifche 
dene und 55 mit Kohlen belavene Schiffe, dann 52 mit @eireide und 15 | Dampffregatien unter dem Gontreabmiral Norbmann eingelaufen. (Defl.G.) 
mit Holz beladene, 17 durch Zufammenftoß gefunfene und 65 ohne Hoff- Kopenhagen, 17. Der. Mittag, Schloß Fredridsborg flcht im 
—* rg u * — rei Blammen, der König leitet ſelbſt die Löfchanfalten. (Tei) 
m entiernteren en ſind in dieſer Aufzählung nicht mit einbegriffen. ‚16. Dechr. el t 
Der legte Monat November ſcheint nah allem der ſchlimmſte zu fein, — ae er irre u 
den man feit einem Zahrhundert eiche hat. Kouftantinopel, 10. Der. Omer Bafdya if in Givas eingeiroffen- 
Grofibritannien. Abermals And 1160 iſcherkeſſiſche Emigranten auf türfifchem Gebiete an« 
London, 13. Der. gefommen. Die Binanpommiffion-wirv binnen wenigen Tagen Ihre r⸗ 
Die Admlralitaͤt hat eime vom 12. Dec. datiste Modifieationd-Orbre | beiten beendiget haben. Wehrere mit Pferdeeinfäufen beauftragte außwär« 
zur Modiflcation des auf der Flotte gültigen Straffpftems erlaffen. Wie | tige Dfficiere find Hier angefommen. Der Arfenalbirector Haiteddi Paſcha 
die Soldaten der Armee, fo werden alle Secleute und Marineſoldaten in | if als Abgeordneter bes Beh von Tunis eingetroffen. (Del. G.) 


zwei Glaffen getheilt; in die erfte Glaffe a —* deren rg mit 
ut* bezeichnet ii Kein ber erflen Glaffe angehörender Marrofe ober J 
D “ r Börfen- und Handels⸗Nachrichten. 
Frautfurt, 17. Dec, (Solb u. Silber.) Piſlolen 9 I. 31—32 kr; 


Marinefoltat kann anders ald durch den Spruch eined Kriegegerichts zu 
einer förperlichen Züchtigung veruriheilt werden. Die Berfegung. in bie 
Breuf. driedrichedot 9 f. 55',,— 56%, fr.; Holl. 10 #.-Gtäd 91. 35Y,— 36", fr ; 
Ranbbutaten 5 fl. 27—28 fr; 20 Mramchs Gibt DM. 16-47 fr.; Ging. 


zweite Glaffe unterliegt denfelben Beringungen wie in der Armee; bie 
Rüdbeförverung im bie erfle Claſſe iſt ebenfalls durch eine 12 Monat lange 
gute Aufführung zu erlangen. Was die der zweiten Glaffe Angehörenden | Souvereign 11. 3438 fr.; Gold per Zoll:Bfb. fein 793—798 ; 5 Branfens 
betrifft, fo können fie für acht verſchiedene Vergehen ohne kriegögerichtli- Thaler —A. — Er; Hoch. Süber pt. 3.Pfb. fein 51 40-524. Sölr.; Preuf. 
Gafenfepeine 1 I. 5, —y, kr. 
Dee, Deſtert. Nai.sMnlehen 63%, ; bptoc. Metall. 60; 


hen Proceß ber Peitſchenſtrafe unterworfen werden, nämlich 1) für meus- 
teriſches oder fehr fuborbinationdwidriges oder unrubiges (riotous) Bes Sranffurt, 17 

Dankactien 850; Botterie-Mnl «Booje von 1854: 90',,; von 1858: 100%47 

igehafen-Berbacher GijenbahnMctien 137", ; Baperifche Dflbahn s Netien 


nehmen, 2) für Defertion, 3) wiederholte 428 ne 
muggeln von Geiränfen an Borb bed Schiffes, 5) Diebſtahl, 6) öftern e h 
ee — Gehorfam gegen erhaltene Befehle, 7) Verlaſſen des Poftens, ee Auer Baer —— — 
i ler M 1- 5 s; ; . 
8) Unzüchtige Anfälle. In Fällen offener over fogenannıer heller Meu« FT — bee es BR sie: 
Lotterie-Anlehenss®oofe von 1854: 116.5 vom 1858: 105 25;  Banlactien 910; 


terei verliert die ganze Verordnung ihre Biltigfeit. 

Der Sthiope ift eine Pot von der Meflfüfte von Afrika mit eini» öflerr. Grebit-MobiliersHctien 217 ; Donau iMf-Ketien 455 ; öl, 
gen Äntereffanten oder doch &arafieriftiigen Nacrichten angefommen. &o | GrasissahnActien 273.; Morbbahrelicen 10006. Megielenufe, — 
wird aus hen 7. —— —* Fr —* —*— burg 3 Mt. 106.; Londen E 10. 122 25; Gilder —. 
unter den Gingebornen b tabt. Unfade iR, daß der Biegen aris, 17. Dee. ente 70.60. 4° 97.10. i 
Illollak · Pepple eine ber Feng an Frau — und Ms — ee —— Aproc. Rente Banlactitn 
bat. Sie war aus dem des Häuptlingd Gulefare, der zur Mache — * 
zwei Männer IUollat-Beppie’s feſtgenommen hat und nicht wieder freigeben * Mur — — ee an Ber yet he kr 
—— m. eg Fang ee „. —* — Mittelpreife: Weizen fl. 16.42 (gefiegen um — fr); Rom fl. 10.58 (gefliegen 

”g ’ are mare | um 13 16.); Gerfie fl. 12.38 (gefiegen um 18 fr.); Haber f.2.9 (geftitgen um 
Hunderte von Arbeitern famen aus dem Kronlande bahin, auch waren 1 fr) Die Weile befunden in 892 Eh. Wei 87 ©. Rom, 567 &b 
viele weiße Soldaten und Einwanderer aud Spanien angefommen. Die Gerfe 214 Eh. Haber. Umfahfumme > 208 8 : " 
Spanier bemühen ſich fehr die Infeln Aunoben, Goriffo u. a. zu coloni« — — — 
ſiren. In der Naͤhe von Lagos hat das Kriegäfchiff Spitfire unlängſt 
einen Gelavenfahrer ohne Namen over Flagge aufgebracht. Das Schiff 
hatie 469 Selaven an Bord, doch bemerkte man, daß fle mehr Luft und 
Raum hatten, ald auf andern Fahrzeugen der Art. &6 mar 110° lang 
und 26° 6" breit mit einem weiten Schiffsraum 

Dom Wraf des Royal Eharter find geſtern 40 Goldbarren, im Werth 
von 30,000 Pf ©&t., nebſt 540 Pf. St. in Münze auigeſiſcht worden. 


Neueſte Poſten. 
Fankfurt, 17. Dee, In der heutigen Vundedtageſtzung machten 


— — — —— — — — 





Eichſtãdt, 17. Nov, Schrannen- Mittelpreife: Weizen fl. 16.41, Rem 
fl. 13.1, Gerfte I. 13 16, Haber fl. 7.42, Dintel fl. 6.7. 

Donauwörth, 14. Deebr. Zufuhr 590 Sch, Belammifland 538 Sc, 
verkauft 529 Sch. Mitielpeeife: Weiſen f. 18.12, Kern fl. 15.18, Roggen 
fl. 12,58, Gerfte fl. 11.58, Haber fl. 7.6, Dinfel 1. —. 


Beranswortlider Arvarteurı Eubweig Shönden. 


Königl. Nefidenz Theater. 
Montag den 19 Dec.: „Der Sohn auf Reifen“, Lufrfpiel von 8. Feld⸗ 
man. Dazu‘ „Der Kurmaärker umd die Picarbe*, Gknrebilb von 8. Schntiber. 
Zum Beſchluſſe: Taup Potpurri. 





——— ——— —— — — — — —, ii 


Til 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 
B. Hof. OD. 6. Kögel, Kath von Preußen; Stengel,- Privatier von Wien ; 
Walisy, Kaufm. von Breslau; Graf Du Bonteil, von Augsburg; Brum, Fabti⸗ 
Kaufm. von Frankfurt; Br. v. Specht, von Brud; 


cant von Wien; Gottlieb, 
Mad. D’Drville, von Regensburg. 


9 Bautid. 59. v Merk, Ritimeifler von Wien; Dide, Kauf, von 
Grde, Kaufm. von Mannbein; 
Dr: Bang, von Iunsbrut; Yon, Kauf, von Frankfurt; Mannheimer, Raufın. 


Offendach; Mepger, Kaufm. von Franfiurt; 
von Fürth; Burk, Kaufm. von Glauchan. 


. BU Zraube, HH. Ohler, Rfm. von Offenbach; Drey, Kim. von Auges 
burg; Wohr, Oberlieutenant ‘von Regensburg; Aſchdach, Kaufen. von Breiburg; 
Starenhagen, Raufm. von Iwickau; Greff, Kaufin von Giberjelv. . 

Augen. Hof. HH. Neuß, Beamter von Wien: Baron Lömenberg, Guts, 
befiger von Darımfladt; Dieg, Rfın. von Nürnberg; Cham, Goblenz und Wen, 
Kauf. von Augeburg; Engelhart, Rfm. von Schleitheim; Schneider, Privatier 
von Rottweil; Maier, Kfm. von Franffurt; Dafllmann, Rupferichmidmeiiter von 
Stuttgart; Sträulin, Dampfihifverwalter von Goblenz; Gerber, Ingenieur von 
Lanbahut ; Dtto, Privarier von Traunflein; Hesp, Spediteur von KRuffiein; Hosp, 
Bäder von Brup; Gaftreiner, Bäder von Wenns; Kamp, Kaufm. von Höhr; 8 


Gel. Lug, Gaſhofbeſitzerotochter von Franffurt. 


Stachus zarten. HH. Meiter, Steinbruchbefiger von Eolenbefen; Seppel, 
Hopfengänbler von Grün; Goldichmitt, Kfm von Dettingen ; 
Ber, und Feuerſſein, Monteur von Biberach; Fahrnbachert, Afın. von Fürth; Gem⸗ 
Berle, Runftmüller von Rofenheim; Boltlein, Gemeindevorfieher von Mainheim ; 
Beithh, Gärtner von Salzburg; Dem. Edeibachtt, Realitätenbeflgerdtochter von 





5807. 


Die umerbobenen Gapitalien der XIII. Terloojung der Aprocentigen 


Beimzablung beflimmten Aprocentigen Gr 
83— 292) find die Schuldbriefe: 


Bon den gemäß der XI. Berloofung zur 
31. März 1857, Regierungsblait 1857 pag. 2 
Rotbgefhriebene Serien. oder 
Haupt- Ratafler-Nummern: 

‚517 

22,910 

22,910 

36,713 

. 55,498 
noch nicht zur Ginlöfung angemeldet worten. 


Die Beiger der bezeichneten Schuldbriefe werden dem nach aufgefordert, 
Ablöfunge-Baffe in Münden zu melden, wibrigenfalld deren Forderungen na 
nach Ablauf von ſechs Monaten vom 1. Januar 1860 begi 


Münden, den 14. December 1859, 


Königlich Baperifche Staats:SchuldenzTilgungs-Commiffion. 
: v. er. 


— — — — 


5824. 





Anwefensverkauf 
und 
Gläubigervorladung. 


Betreff: Verlaffenfhaft des Bierbrauers 
Zaver Lohbrunner von Füſſen. 

Auf obervormundfaftlich genehmigten Antrag ber 

Intereffenten wird am 

Montag den 23. Januar 1860 
Vormittags DB Uhr 

bas Hechtenwirthfchafts-Anmefen bes verlehten Kaver 
gohbrunner, Hs.Mr. 17 in Räffen, bafelbit vor: 
behaltlich der vors und obervormundfchaftlichen Mas 
tifleation unter gerichtlicher Leitung öffentlich an den 
Meifbietenden verfleigert, wozu Kaufoluftige mit dem 
Bemerten. eingelaben werben, daß bem Gerichte uns 
befannte Steigerer ſich durch legale Jeugniſſe über ihre 
Bahlungsfäßigfeit auszumeifen haben, baf ferner bie 
Hälfte des Kaufſchillinge gegen Hpothet auf dem 
Anweſen nad Umftänden fichen beiaffen werben fann, 
und endlich bie näheren Raufsbebingungen am Xer: 
mine felbft belannt gegeben werben. 

Diefeb Anweſen beſteht aus dem im ziemlich gus 
tem baulichen Zuftande befindlichen, mit 4000 fl. ges 
gen Brand verſicherten Wohns und Bränhaufe unter 
Ginem Dacht, dem Mebengebäube mit Gtallungen, 
und den in vorzäglihem Stande erhaltenen Grund: 
Häden zu 12 Tgm. 18 Dis. mit der Berhaͤltnißzahl 
127,0; baum ber realen Bräus, Tafern⸗ Weinjcenf: 
und Branntweinbrennerei · Gerechtſame und bem (he: 
meinberechte zu einem ganzen Mupantheil an den no 

i Gemeindebefipungen, zufammen auf 
7052 fl. 24 fr. gerichtlich . 

Das Schäpungepretsfoll liegt in ber biesgericht: 
den Regifiratur zur Ginfiht offen und —— 
Kaufsohjefte auf Verlangen von dem Vormunde der 


Grafenau, 22 3. alt. 


— 7—,— 


5829, 


Ehrlich, Rothger⸗ 


Bekanntmachung. 


Schwarzgeſchriebene Gaffe- Katafter 
Nummern: 
3,130 
32,709 
32,710 
52,751 
84,146 


Tohbrunnerjchen Kinder, Mohrenwirkhe Mar 
Dauer dahier, vorgezeigt. 

Nady erfolgter Ratification bes Meißgebotes für 
die Immobilien wirb am 

Dienftag den 24. Januar 1960 

trüb 8 libr 
beginnend in der Wohnung des Berlebten der Mobi- 
larNachlaß, befichend in verfchiebenen Hausdeinrichs 
tungsgegenfländen, namentlich Betten, Käflen 3. ıc. 
und Baumannsfahrnifen, dann dem Wiehitahbe gegen 
fofortige Baarzahlung verfieigert. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an ben 
subrigitten Nachlaß eine Forderung zit machen haben, 
aufgefordert, foldhe binnen vier Wochen a dato 
um fo gewiſſer bierorts anzumelden und nachzuweiſen, 
als dieſelbe außerbem bei Austinanderſezung ber Vers 
laſſenſchaft nicht weiter berüdjichtige werben wärben. 

Füflen, am 13, December 1859. 

Königlihes Landgericht Füffen 
als Ginzefnrichteramt für nichtſtreitige Mechröpflege, 
Der königliche Pandrichter: 
Boerch told 
Haggenmäller, kAſſeſſer 
GN. 997,1. & Beft, Role. 
5418.13) Edicetalladung. 

Jacob Kecke iſen von Pleß, geboren den 5. Juli 
1789, wird feit dem ruffifchen Belpguge vermißt, 

6 ergeht daher zu Folge Antrages eines Ders 
wandten des Jacob Keche ifen an biefen oder feine 
allenfalligen Leibeserben die Aufforderung, fi bims 
nen 3 Monaten, von heute an gerechnet, bahier 
anzumelden und ihre Anſprücht auf defien in 300 f. 
beilehendes Bermögen nachzuweiſen, wibrigenfalls Jas 
eb Kecheſen fürtebt und bescenbenzjlos erklärt und 








— 





Malleredotf; Mad, Ziegler, Vrivatiere von Gönningen; Mad. Welz, Fab rin 
fensgattin von Weilheim; Keerl, 


Reviergehilfe won Sayersried 


Geftorbene in München. 
Georg Reitinger, Zimmergefell von Tiefenbad, Enge, Oberviechtach 33 1 
alt; Thereſia Reindi, Salzitöplerstochter von bier, 28 3. alt; Monika Schrehn, 
b. Backerstochtet, 14 3. alt; Martin Weber, Bräufnedht don Hilgenreush, 5. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezug auf den 
flattet das unterfertigte Gomitö nunmehr dein verebrlichen Spendern von 


Geſchenken zum Unterftügungsfond des deutfch-patriotifchen Vereins feinen 
ergebenften Dank mit dem 


nah Wien abgefender, thells im ber Berjendung 
dad Verzeichmiß der eingegangenen Gefhenfe fowie die Rebnung binnen 


Zagen bei Hern Fabricanten Zofepb » ne Ayseren 
Erabe ee. 25) im Gompteir im —R Heckel Eudwig 


44 be von ven Berheiligren gingefehen werben Eanın, 
L} 


Mündener Filial-Gomite des deutjch = patriotifchen 
Vereines für Defterreich. 


Aufruf vom 19° Detober laufenden Jap 


Bemerken ab, daf die Geiſchenke theils fhen 
j begeiffen find, und dej 


ormittageftunden von ® bis 


— — 


Grundrenten⸗Abloſungs⸗Schuldbriefe betreffend. 
undrenten · Abloͤſungs· Schuldbriefen (vide Belanutmachung vom 


Im Gapitald-Betrage 
au: 
500 fl. 
100 fl. 
100 fl. 
1000 fl. 
1000 fi. 


fi ohne weiteren Verzug zur Einidfung derſelben bei der f Grundrenten⸗ 
4 5.13 des Sefeges vom 11, September 1825 ( 


Grfegslan 1825 pag. 202) 


nniend zu Gunften des Grundrentens Abld fung · Fondes erloſchen fein vohırden. 


Steger, GSerretär. 








fein Bermögen feinen 1ächften noch lebenben Bermand: 
ten ohne Gaution ausgehänbigt ‚werben würde, 
Babenhaufen, den 12. Nopember 1858. 


Königliche Landgericht Babenbauien. 
Der töniglige Landrickter: 
Ghrensberger. 


Jung, fönigl. Ofleffor, 
G..Nr. 3385/1. . Baubenper. 


5830.12) Bekanntmachung. 
(Steinad.) 

Donnerftag den 2. December 1859 
werben zu Steinach in GBaflhaufeides Adam Meni 
früh 10 Uhr anfangend 
1) aus ber Mbtheilung Schnabelsfpige: 

116 Gicpenabjchnitte, und 
3%, Klafter 3/4 und Gſchuhiges Cicdyenmäfie: 





Sol; 
2) an zufälligen Grgebniffen aus verfhie 
benen Abtheilungen: 
24 Gichenabjchnitte 
öffentlich verileigert. 

Unter den in ber Mbtheilung Echnabelsfpige lies 
genden Stämmen befindet fi viel ſchweres Hol, wel: 
Ges zu Lang» und Daubhel; vorzüglich geeignet if. 

Die Hinfichilich ihrer Bernögensverhältnifie un: 
befannten Käufer haben jur Berfleigerung Zeugnifte 
über ihre Zahlungsfähigfeit und jene, melde für An: 
dere Holz fieigern wollen, legale Bollmadhten mitzu 
bringen 

e übrigen Bebingungen werben vor ber Ver 
Neigerung befannt gegeben. 
Reuftadt ar am 12. Derember 1859, 
Königliches Forſtamt. 
Nr. 550, igt er 


—2 


5808. (30) B 

Miltnadht, Berlaſenſchaft. 

Forderungen jeder Yıt an den —— de an 
6. November c, dahier Heritörbenen Defonomen Joh. 
Adam Mittnacdt find in der Kiezw auf 

Dounerftag den 5. Januar f. 38. 

Vormittags ® Uhr 
im Geihäftszgimmer Rr. 6 

anfiehenden Tagfahrt bei Vermeidung der Nihiberäds 
ſichtigung bei Vertbeilung der Mafa anzumelden und 
nachzuweiſen. 

ugleih werden Diejenigen, welche Gtmas zur 
Mafle ſchulden oder in Handen haben, aufgefordert, 
ſolches längftens bis zu obıgem Termine bierorts zu 
erlegen, widrigenfalls fie gerichtliche Klage zu gewaͤt⸗ 
tigen haben. 

Würzburg, den 6. December 1859. 

Königl. Bezirfsgeriht Würzburg 
als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direftor : 
@euffert. 
Rein, Aſſeſſor. 


@.:Nr. 2202, Quberti. 


@i St V ige: 
m. ug — 


Im Gaſthauſe zum Lewen in Roöthenbuch werben 
Dienftag * m —— 1.38, 
die narhverzeichneten — ——— in freier 
Goneurrenz öffentlich verfieigert. 
l, Hevier Rorhenbud. 

Aus ben Abtheilungen Köohlbuch, Biählrain, Rleis 
nerſchnabel, Dchſenlaget, Pfaffenheiner, Dörmberg, 
Bornerebuch, Bornigerrain und an zufälligen Erged⸗ 
niffen im verfchiedenen Abtheilungen; 

972 GEichen-Abfchnitte zu Holländer, Nup-, Baus 
und Maars Hol der vorzüglichſſen Oualirät 
geeignet, 

5 Bucen-Nupholj-Abichnitte, und 
173%, Klafter Iſchuhlges Gichen- Müjfelholz. 
11. Revier Waldaſchaff 

Aus den Abtheilungen Uſchaffſchlag, Bornfchlag, 
Kreugbudel, Weiberobuch, Zwiebelrain, dann an zus 
fälligen Grgebnifien in verfchiedenen Abibeilungen : 

130 Gicpen:Abjchnitte von fehr flarfen Dimenfionen 
und vorzügliger Dualisät, zu Gommerzialbolz 
jerer Att geeignet, und 

15 Klafter Iſchuhiges Cichen⸗Müſſelholz. 

Sämmtlies Holz if mumerirt, und werben bie 
einiclagenden f. Nevierförfier ſelches den Kaufoluſti⸗ 
gen auf MWerlangen vorzeigen. 

Die Strigebebingnifie werden bei ber Berfieiger 
zung befannt gemacht, und hier nur vorläufig bes 
merkt, daß Känier, welche hinſichtlich ihrer Bermögens- 
Verhältniie micht hinlaͤnglich befannı find, fi mit 
Mttefien über ihre Zahlungsfägigkeit auszumeilen has 
ben, ſowie alle Jene, weldye ine Muftrage eines An: 
deren Holz Heigern wollen, ſich hierüber durch legale 
VBollmacht ausweilen mühen 

Aihafenburg, den 10. December 1859. 

Königliched Foritamt. 
Möttger. 5741. [2b] 
5702. 


Befanntmachung. 
Gemäß Auftrags der fünigl. Regierung von Mit: 
telfranfen, Kammer der Finangen, vom 11. pres. 
415, v. Mies. Mr. 21228/2040 werben am 
Mittwoch den 4. Januar 1860, 
von Vormittags DB Uhr an, 
in dem Mrbeitsgimmer bes unterfertigten fünigl, 
Rentamts 
n) 21 Gentner 80 Pfund unbrauchbare Mften uns 
ter der Berpflichtung des jofortigen @inftampfens, 
b) 3 Gentner 33 Pfund unbrauchbate Mften als 
Mafulatur, und 
ec) acht wollene Deden 
gegen glei baare Bezahlung öffentlich verftrichen und 
Kaufeluſtige hiezu eingeladen. 
Hersbrud, den 12. December 1859. 
Königliched Rentamt Hersbruck. 
Hilpert 





@.:Mr. 1123. e. Mepler. 

5845. Rarlsftraße Nr.9/0 wird ein ſchoͤntt halb⸗ 
jägriger Hühmerbund englifcer Rare mit Drefier: 
Band und Peitſche um 20 fl. verfauft. 


5401. [94 


‘1419 


Lebensverſicherungs⸗Anſtalt 


ber Baheriſchen hHijpothelten- und Wechſel⸗Banfi. 
Die Lebensverſicherungs⸗Auſt alt ver Bant Bietet Jedem, der ſich entichliehen Fatin, einen Theil 
feines GBinfommens zur Zahlung der Prämien zjü verwenden, Gelegenheit feinen Angehörigen eine von ihm 


zu beitimmende Rapitaljumme zu binterkafien. Die Gi 


ver Drümien Tann im jährligen, Haldr ober 


vierteljäbrlichen Raten erfolgen und es find die ſelben im Berhältnig des DVericherungsfapitals mach dem Mlier 


des Verügerien beme ſſen. Sie beiragen 4. B. bei einen 


25fäbeigen A 2. 10 fr., einem 30fährigen #. 2. 26 fr. 


und einem Jöjährigen fl. 2. 45 fr vom Hundert der Berficherungsfumme, werden aber im ber Belge dadurch 
gemindert, daß mac 10jährigem Beitehen ein Rabatt von 5 Brozent eintritt. 

Mit der Febensveriyerung verbunden find aud Reibtentenverficherumgen, melde fd zur Benipung 
denjenigen empfehlen, welche ſich darch Hingabe einer baaren Summe den Bezug einer lebemslängfichen 


ſichetn mollen. 


Die Srundbeſtimmungen werben unentgeltlich von ben Agenten werabfolgt und von denfelben alle wänicdhends 


werthen Auffchlüffe ertheilt. 
Münden, 14, November 1859, 


Die Adminiſtration ber — — hipotheſten⸗ und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 





5286. (2) Befanntmachung. 

Der Dauer Taver Lechleiter von Haslad, 
der Gemeinde Mittelberg, fönigl tandgeridts Sonte 
hofen, bat Ach Für zahlungsunfähig erllärt und ber 
Ginleitung des Gantverfahrens unterworfen. 

Nachdem bie Imventarijation feines Bermögens 
wirllich eine Ueber ſchuldung ergeben hat, wird gegen 
den Zaver Lehleiter munmehr ber Univerlals Gons 
eurs eröffnet, und werben bie geſetzlichen Edictotage 
anberaumt, wie folgt: 

1. zur Liquidatien und Nachweiſung der Worderun: 

gen auf 
Dienftag den 3. Januar 1960, 
11. zur Borbringung und zum Nachweiſe der Gins 
teden gegen bie geltend gemachten Forderungen auf 
Dienftag den 14. Februar 1960, 
II. zur Schlußverhandlung, und zwar 
") für die Replifen auf 
Mittwoch den 2B. Februar 1869, 
b) für die Duplifen auf 
Mittwoch den 14. Mär) 1860, 
jebesmal Dormittags 8 Uhr hieroris im dies⸗ 
gerichtlichen Seihäftszimmer Nr 3. 

Hiegu werben ſammtliche Gläubiger des Xaver 
Lechleiter hiermit unter dem Medhtsnachtheile gelas 
den, daß das Berſäumen des erſten Edictetages dem 
Ausfchlup der Aorberungen von ber Goncursmafle, das 
Berjäumen ber übrigen Gbictstage aber ben Ausſchluß 
mit den an denſelben vorzunehmenden Handlungen zur 
Folge hat, daß übrigens durch Art, 16 des Gherichtes 
veriafungsgejeges vom 1. Juli 1856 ben Betheilig: 
ten geftattet if, am bem Edictstagen bie treffenden 
Handlungen entweder perfünlic oder durch fchriftliche 
Neceſſe vorzunehmen, welch leptere jedoch fpätellens 
am Schluſſe des Ralemdbertages, auf melden ber ber 
treffende Edictetag angefept it, bei Vermeidung bes 
Auoſchluſſes in den Winlauf des Goncursgeridhts ger 
bracht fein mäfen 

Am erfien Goictstage haben ſich die Gläubiget 
auch zu erflären: 

a) über die Mahl eines Mafjacurators, bis zu 
weldiem ber bei der Inventars:Mufnahme aufs 
geflellte proviforiiche Maflacurator als folder 
belafien wird, und werben - woelch⸗ 
hierüber eine Grflärung nicht abgeben, als dem 
Beſchluſſe ver Mehrheit ber übrigen zuſſimmend 
erachtet werben, 

b) über bie Bitte des Gemeinſchuldners, ihm ein 
Bett und feine gg ng ei⸗ 
genthümlich zu überlafien, melde Bitte von 
denjenigen, die Mc hierüber micht erflären, als 
bewilligt eradjtet werben wird. 

Diejenigen, welche an bie Bantmafle etwas ſchul⸗ 
ben, ober dahin gehörige Gegenitände in Hanben ha: 
ben, werden Kiermit aufgefordert, bei Bermeibung 
nochmaligen Brfages nicht an den Gemeinfchulpner, 
fondern an das unterfertigte Goncursgericht Zahlung 
zu leiften, sep Raſſabeſtandtheile abzuliefern. 

Zugleih wird nunmehr aud zur gerichtlichen 
Zmwangsverfteigerung des gemrinſchuldneriſchen beweg⸗ 
lichen und unbeweglichen Bermögens geſchritten. 

Das Anweien des Zaver Bechleiter H4.Mr. 33 
in Haslach befteht in einem Wohnhaufe und Meben: 
gebäude, Gemeinderecht zu einem ganzen Rupantheile 
an ben noch unvertheilten @emeindebefipungen und 
20 Zgw, 84 Dejim. Grunbfiäden, nämlich 11 Tgm. 
63 Dezjim. Medern, 4 Tagw. 21 Dejim, BWirfen, 
— Tgw, 13 Dezim. Krautgärten, 4 Tgw. 3 Dezim 
Beiden und — Tgw. 84 Dezim. Moosgründen, 


Der Geſammtſchaͤzungewerth dieſes Auweſens, 
welches zum größten Theile mit 7588 fl. Hwpothek⸗ 
Gapitalien und zwei im dritter Rubrik des Hupother 
fenbuds eingetragenen Winfelrechten belaftet if, bes 
läuft-fih auf 6403 A 

Dee Grundfleuer » Ratafteraugjug, bas Iuventurss 
Brotofel, worin die Schäpung enthalten, und ber 
Hypoihefenbucdhsausjug können bis zum Verfieigerungss 
Termine jederzeit bierorts eingefehen werden. 

Die Bekanntgabe der näheren Kaufsberingungen 
wird am Merfieigerungstermine erfolgen 

Die bewegliche Habe des Gemeinſchuldners beſſeht 
größtentheils aus Haus: und Defonomirgeräthicaften, 
und wurde ausichlieflih des oben erwähnten Beties 
nur auf 155 fl. 59 fr. gefchägt. 

Zum Zwecke der Verfieigerung ii auf 

Freitag den 30. December I. Ge. 
und zwar zur ImmobiliarsBerfteigerung 

Vormittags von B— AL Uhr 
im Maier'fcen Gafthaufe in Dy, zur Mobiliar 
Berfieigerung aber des 
Nachmittags um’ Uhr 

im —— Haufe zu Haslach Tagefahrt an⸗ 
beraumt, mozu Steigerungsluſtige mit dem Bemerlen 
gelaben werden, daß bie Immobiliars Beriteigerung. ger 
mäß der $$. 64 und 69 bes Hypothefengeiches und 
vorbehaltlich ber 5. 98--1OL des Proceßg eſedes vom 
17. November 1737 erfolgt, und bem Gerichte uns 
befannte Steigerer bei ber Tagsfahrt ihre Zahlungs- 
fäßigfeit nacdhzımeifen haben. 

Schlüßlih wird zur Kenntniß gebracht, daß das 
vorliegende Inventar einen beiläufigen Metivfland vom 
6730 A. und ausſchließlich obiger Winkelrechte einen 
Vaſſtvſſand von beiläuffg 8218 AI., ſonach eine Ueber: 
ſchuldung von ungefähr 1488 fl. entziffert. 

Conecl. Kempten, am 31. Oktober 1859. 


Königl. Bezirfögeriht Kempten. 


Der Föniglihe Direktor : 
6. 


Nuppert. 


250,000 Gulden 


Hauptgewinn. 
Ziehung am 2. Januar. 
©efterreigifde 


Eisenbahn-Loose, 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


&cewinne: fl. 250.000, 200,000, 150,000, 
40.000, 30,000, 20,000, 15.000, 5000, 
4 , 3000, 2000, 1000, eıc. 

Es dürlie für Jedermann von lateresse sein, den 
Plan dieser, auf's Grossarligste aurgestallelen Ver- 
loosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis 

zu haben und wird feranee überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert, 
und beliebe man sich baldigst direet zu 
wenden an das Bank- und Stastseflecien-Geschäft 

Anton Horis in Frankfurt a.M,, 
zugleich Hauptdepöt der Loose der Allgemei- 
nen Deutschen National -Lotterie. 


5214. Zur Ginrictung newer, ſowit zur Drb 
nung älterer Megiftraturen empfichlt fi ein hiezu 
befähigter Mann. D. Uebr. bei der Grpebition, 


5778. [b] 





11) Weiher beim Sbarten mit Bifchrecht, DLR, 1803, per. 19 

12) frei eigener Waldung, Dephelz, Pl.Mr. 1817, per 3 Wr sh; 

13) Unfteuerbaren Gegenftänden, alt: 

Wege von Dberföinbadh mach Hefderf, von, PLN. 1812 Bis iäie 
Mr 212" ,), Feld⸗ und Holzmeg (PL-Mr, 171914 
a BE Tess imeg 3). weht A dt 

Weg von Muͤhlhauſen nah Miltendorf, von PLıMr, 1822 5 Ihe 
1813 (PLME. 1835 4,)5 

Weg von PLNr. 1814 bis 1815 (PL-Mr. 1814%,); 

Ausbruch aus dem Ammerbofe in Süfloien: 

Waldung, Haibberg, PlMr. 1743, per 4 Tim. 9 al ; 

jufammen 185 Tgw. 36 Dez > | 


B, In der Stewergemeinde Hofborf: 


5788. „Betanntmadung . 
Sant des Bauerd Simon Hirich von R betr 
In der Gautſache des Bauers Einen Hirfcd; von Altendorf, k. Landges 
richts Mallersborf,  wirb deſſen gefanmtes Bauernhofsanmweien nad $. 64 des 
Hyvsihelengelepes vorbehaltlich der 35. 98— 104 des. Progeßgeiepes vom 17. 
Rovember 1537 dem gerichtlichen Iwangsverfaufe unterflellt und hiezu zum erften 
Male Termin auf 
Montag den &. Februar 1860 Bormittags von ® bis 12 Uhr 
im Anweſen jelbit augeſetzt. 1 
Dieies Anweien beficht: 
A. In der Gieuergemeinde Mählhauſen- 
1) aus dem Iheils gemauerten, theiie gezimmerten, zweiſtockigen mit begſchindeln 
gebeten Wohnhanje zu Allendorf, mit Pferdes und Schweinhall unter Gis 
nem Dadıe; dann 1) 
2) dem @etreidfaflen, von Helz mit kegſchinbeln gebedit; 
3) dem Kubftalle, gemauert mit angebauter Wagenremife, mit Legſchindeln gedect; 
4) bem Getreidſtadel won Holz, halb mit Stroh, Halb mit Taſchen gebedt, dann 
dem Henboden, nedh Schwein: und Schafflall unter Einem Dache, mit eg: 2 
ſchindeln gedeck; 
5) dem gemauerten mit Taſchen gedeckten Backofen; 
6) dem Ghrasgarten, PI.«Mr. 18N3b, mit Bf Den, und Pi:Rr. 18034, mit 
45 Dez, und bem Wurzgarten, Pl:Nr 1803c, mit 4 Dez; 
7) dem Ziegelftadel nebſt Ziegelofen, Pl+Mr. 1804%%, per 18 Dep; 
8) Aedern: 
a) Untere Ackerlänge, Pl⸗Nr. 1804, per 13 Tgw. 17 Dep; 
b) Epigader, PLN 1805, per 3 Tgw. 16 Dez; 
ec) Breiten, BI:Mr. 1807, per 12 Agw. 99 Der; 
d) deite PleNr. 18076, zu 8 Tgw. ; 
e) Holzleiten, PlMr. 1810, zu 13 Zgm. 48 Der; 
N) Borderleiten, PL-Nr. 1814, zu 17 Tgw. 74 Der; 
g) Wegider, PisMr 1812, zu 5 gm, 32 De;; 
h) Rrantgarten, Pl+Nr. 1813, zu 1 Tgmw. 87 Deu; 
) Boint, PlMr. 1816, zu 5 Tgw. 99 Dez; 
k) Degleill, PlsMr. 1819, zu © Tgw. 4 Deu; 
I) Breiten, PLsNe. 18200, zu 17 Tgw. 20 Deu; 
m) dette PleMr. 18206, zu 11 Tom. 78 Der; 
n) Weinleitl, Pl-Rr, 1809, zu 2 Zgw, 75 Dez; 
jweimäbige Wiefen: 
a) Lehwieſe, MR r. 1806, zu 1 Agw. 17 Du; _ 
b) Unterwiele, PlRr. 1814, gu 7 Tgw, 55 Dez.; 
c) Dbermwiele, PlsNr, 1815, zu 6 Tgw. 54 Dez; 
d) DOberlohwiele, PLMr, 1818, zu 1 Tow. 96 Dez; 





—_ 


Meder: 
PBLMr. 587u per E8 Dep, 
PLRT. 587b per BI Dez, 
PisNe 588 per 2 Tgw. 10 Deu; 
Diele, PlsNr. 586, per 1 Tgm, 8 Dej.; 
jufammen 4 Tgw. 97 Dei. 
Das Geſammtanweſen it gerichtlich auf 43,580 A. 12 fr. geſchi a 
33,900 fl. Hvpothefſchulden belaftet. 
Die einfache Ruftilalfleuer beträgt 25 A. 15 Fr. 1 MH. 
Das Schaͤdungsptotololl und die Muszäge aus dem Kataſtern und dem d 
pothenbuche Fünnen jederzeit bei Bericht eingefehen werben 
Die vorhandenen Mobilien, Haus: und Baumanntslahrniffe, foferme Hin 
fon am 12, I Mis. verfeigert fein werben, dann das vorhandene Birk ie 
tered beſtehend aus Pierben, Kühen, Ochſen, Kälbern, 
und Schafen, werden nah 8. 85 des Progefgefepes vom 17. Nonembr gu 
am nemlicen Tage und zwar von 4 Uhr Nacdhmi S an und zim 
falle am folgenden Tage dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. 
Raufeluftige werben nunmehr mit dem Anhange geladen, daf dem Amife 
unbekannte oder ſolche Steigerer, über deren Zahlungsfähigfeit Zweifel beide, 
ſich über Zahlungslähigfeit legal auszumeilen haben und . die Rauftörtige 
gen im Stridjtermine felbR werben befannt gegeben we 
Bezüglich der Pa iger erfolgt der Hinſchlag mur, menm twenigilen be 
Schaͤungewerih erreicht wird; bezüglich der Mobitiarmafja incl des Birken, men 
wenigſtens ?/, des Schaͤhungewerthes geboten werden, 
Straubing den 7. December 1859. 


Königliched Bezirksgericht Straubing, 
Der königliche Direktor: 


— 


— 








10) Waldung, zu 34 Tgw. 69 Den, YL:Mr. 1808, Yunghei, bejept mit Fich⸗ Gebrath. 
ten: unb Pöhrenftämmen mit gutem Grunde; G,:Rr. 2808 ». Sangenmantel 
5818, 02. Edictal: Borladung. 5801. Beſchluſi. 


Berſchollenheit des Ottmar Fiſcher 
vom Bucherhofe beir. 

Nachdem weber der Bauernjohn Ditmar Fiſcher 
vom Bucherhofe, der Bemeinde Laugenntufnach, bis 
jept felbft erſchienen if, noch von einer eiwaigen rechts 
mäßigen Descendenz besfelben Unfprüde am beffen 
Rücklaß bis jept gemacht werben find, fo wirb ber 
öffentlichen Ausfchreibung vom 28, Juli d. Is, gemäß 
innerhalb 4 Wochen a dato zur Thrilung der 
Näctlaßmaſſa an die aftenmäfige Berwandtfhaft des 
Ditinar Bifcher gefhritten werben, was hiemit bes 
Tanni gemadt wird, 

Krumbach den 1. Derember 1859. 

Königliches Landgeriht Krumbach. 

Der fünigliche Landrichtet: 


Girifch. 
5799. Edietalladung. 


Verſchollenheit des Brany Kaver 
Bmwisler von Berg betr. 

Der ledige Franz Zaver Zwisler von Berg, 
geboren am 22. September 1789, ehelicher Sehn ber 
Bauerscheleute Joh. Georg und Katharina Zwisier 
von dort, wirb feit bem ruſſiſchen Feldzug vermißt 
und wurde fein Vermögen mit gerichtlichet Verhand⸗ 
lung vom 10. April 1822 jeinen Grben gegen Gaus 
tion überwiejen, 

Auf geleflten Antrag mirb nun Pranz Xaver 
Bwisler oder befiem etwaige ehrliche Descenden; aufs 
gefordert, binnen Drei Monaten a date hier 
eris behufs der Geltendmachung feiner Anſprüche an 
fein Vermögen fih zu melden, wibrigenfalls derfelbe 
für todt erklärt, eine Descendenz von ihm als nicht 
vorhanden angenommen und fein Vermögen feinen 
Grben ohne Gaution überlaffen, beziehungsmeije bie 
hiefür befichenden Cautienen im Hppoihefenbuche ges 
löfcht wärben. 

Weiler, am 30. Movember 1859. 


Königliches Landgericht Weiler. 
Der en Lanbrichter: 


G,,Nr. 549/1. Mayrroti. 


G.R. 729. 


Die Eöfbnersfühne Franz Joſeph und Ichann Ans 
mwanber vom Debernan, welche ſchen feit mehr als 
40 Jahren vermißt 5 befigen zuſammen ein Ver⸗ 
mögen von 94 fl. 20 

Auf Antrag einer — derſelben ergeht hie⸗ 
mit an fie oder ihre allenfallſige Descendenz die Auf · 
forderung, binnen 2 Wonaten dahier bei Ge— 
richt zu eridpeinen ober von ihrem Mufenihalte ‚ander 
Kenntnif zu geben, als fenft bie genannten zwei Brür 
der Branz Jeſeph und Ichann Anwander als tobt 
erflärt und ihr Vermögen am bie ſich legitimirenden 
Erben ohne Gantion verabfolgt werben wirde. 

Mindelheim, am 12. December 1559. 


Königliches Landgericht Mindelheim. 
Der iche Sandrichter: 
ER. 7271. iderer. 


se. Epiftal: Ladung. 


Die beiden Brüder Franz Zaver und Franz Ans 
ton Feller von Böferfcheidegg, eheliche Söhne ber 
Bauerseheleute Franz Anton und Anna Maria Bel 
ler von dort, eriterer geboren am 19. Juni 1782, 
legterer am 12. Ditober 1783, werben jeit mehr ale 
40 Jahren vermißt und wurbe ihr Bermögen mit ges 
richtlicher Berbanvlung vom 23. Juni 1827 unter 
ihre Grben gegen Cautien vertheilt. 

Auf gelellten Antrag werden num Frang Zaver 
und Franz Anton Weller, ober deren eimaige eher 
liche Descendenz hiemit aufgefordert, fih binnen 3 
Monaten a date vabier behufs ber Weltenbs 
machung ihrer Aniprühe am ihre Wermögen zu mels 
ben, wibrigens biefelben für tobt erklärt, eine Dess 
cendenz von ihnen als wicht vorhanden angenommen, 
und ihr Bermögen ihren Grben ohne Gaution übers 
wiefen, beziehungsweije die Hiefür in dem Hypothefens 
Büchern errichteten Gautionen geloͤſcht würben. 

Meiler, am 30. November 1859. 


Königliches Landgericht Weiler. 


Der — Laudrichtet: 


@.:Rr. 573/1. Mayrroth. 


Bom 
Königlichen Landgericht Minvelbeim. 
Den vermißten Lorenz Selos 
von Mindelheim betr. 

Nachdem der iedige Bädersfohn Lormj Erlei 
von Mindelheim innerhalb der in der äffenicen Ber 
ladung vom 20. April l. 34. vorgefepten Ft zit 
erfchienen ift, fo wird derſelbe hiemit als iv mir 
und wirb fein }ermögen an bie ih Itgereimmiet 
Grben ohne Cautien ertrabirt, beziehungdmeit Ir 
für * im Hypothekenbuche der Stadt — 
Br. 1. S. 307 eingetragene Hypothek za Mir 
Töfcht werden. 

Mindelheim am 12. December 1859, 


Königliches Landgericht Mindelhein 
Der lönigl Landrichter: 


E.:Rr. 1055 * iderer. 


— 
Amortiſations⸗Erkenntuiß. 
5827. Im Sachen die Amortiſtrung einer aufm 
zur Meidhardi'fgen Nachlaßmaſſe von Bad» 
börigen Immobilien eingetragenen Supethefiertermi | 
betreffend, erfennt das F. Laudgericht Mümten Ü 

Ginzelnrichteramt zu Nedpt : 

1. Die auf den gebachten Immobilien im (wer 
fenbuch für Bad Br. I. S. 641 fürdiehe 
mann Karl Friedrich Röitmer'icden Mrhen m 
Stadeln auf den Grund eines te 
gleiche vom 23. Huguk 1827 eingetrage #7 
poihefforberung von 203 A. 14 fr. win” 
loſchen erflärt und berkalb im H 


gelöfcht. 
n. Die Rollen des VBerfchrens Mein von ie > 
tragftellern zu Iragen. 
Grände: 
x. A 


Nürnberg. den 13. December 1859, 


Königliches Landgericht Nürnberg. 
(US) Der Mnigt, Banpplhten;, 


eyer. 
Baltır 


@:MNr. 1663. 
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5303.(8%) 


Edikt. 


Zur Einberufung der Dem: 


Bon dem k. f. Bezirksamte Hallein als Gericht wird bekannt gemacht, daß am 23. Jull 
1859 Johann Markus Barbarino zu Argua mit Hinterlaffung eines Teſtamentä und Coditcilles 


geftorben fet; ’ 
Da diefem Gerichte unbekannt if, ob und melden Perfonen auf feine Verlaffenfchaft ein 
Erbrecht zuftehe, fo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer für einem Rechrögrumd 
Anſpruch zu machen geberifen aufgefordert, ihr Erbredht binnen einem Jahre von dem unten 
gefegten Tage gerechnet bei diefem Gerichte anzumelden, und unter Ausmeifung ihres Erbrechts ihre 
Trbdertlarung anzubringen, widrigenfalls die Berlaffenfchaft, für welche inzwifchen Herr Sebaftian 


Vogl als Verla 


ichaft&« Kurator beftellt worben ift, mit jenen, die ſich werden erbserflärt und ihren 


Erbrechteritel auegewieſen haben, verhandelt und Ihmen eingeantwortet, der nicht angetretene Theil 
der Berlaſſenſchaft aber, oder wenn fi Niemand erböerflärt hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom 


Staate ald erbloß eingezogen mürbe, 
Hallein den 8. November 1859. 


E-N.1634. 


4883.(36) Ediktal: Eitation. 


Kuratel über die lanbesabweienbe Tags 

Löhnerstochter Anna Maria Klanler 

maier von hier betreſſend. 

Die ledige Taglöhnerstochter Anna Maria Klanı 
termaier von bier geboren am 14. April 1778, 
für welche ein Vermögen von 65 fl. 55%, fr. hier: 
eris Furatelamtlich verwaltet wird, hat ſich in den ers 
ſten Jahren diefes Jahrhunderts angeblid mit einem 
Soldaten des f. f. öfterreichifchen Infanterieregiments 
Menftedini, Namens Alerander Buckeley, ven hier 
entfernt, und feit dieſer Zeit Nichts mehr von ſich 
hören lafien. Auf Antrag iheer naͤchſten Berwanbten 
wirb baher die genannte Anna Marla Alanfter 
maier ober beren allenfallfige Deſcendenz andurch 


aufgeferbert, fich 
binnen 6 Monaten 
von heute am hierorts perjönlich zu füllen, ober über 
ihren dermaligen Nufenthaltsert Machricht hieher zu 
geben, wibrigenfalld die Rlanfermaler fonft für 
gänzlich verfhellen und todt erklärt, und ihr erwaͤhn⸗ 
tes zu 65 fl. 55',, fr. ihren naͤchſten zur 
Zeit der Todeserllaͤrung verhanbenen Grben ohne mins 
deſte Sicherheiteleiftumg- unter dem Vorbehalte hinaus: 
gegeben wird, baf, im Walle bie werjhellen Grflärte 
ober deren Rinder wleber erfcheimen werben, beren 
Mecht Für nicht erlofchen erachtet, fondern bie Erben 
und Befiger ihres Vermögens tenent jein follen. 
Regensburg den 30, September 1859. 


Königliches Bezirfägericht Regensburg 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der Fünigliche Direlter: 
Ebnet. 
Lammers, f. Afiier. 


@.:0.609. c. Steibl, 


5532 (3) Bekanntmachung. 

Es wird in Gemaͤßheit der Vorſchrift bes allges 
meinen preufiichen Bandredits Thl. II die. 1. 5. 422 
gar Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der ledige Spe ⸗ 
zereihändler Heintih Hupler von Marltleuthen und 
feine Berlobie Ghriftianne Dannhborn, abgeſchie⸗ 
dene Ghefrau des Mühlarzies Ichaun Dannhborn 
von Lubmigsfeld: eine geborne Küneth von ba, 
für ihre einzugehende Ehe bie Gätergemeinfhaft aus⸗ 
geichlofien haben. 

Kirchenlamik ben 22. Ditober 1859, 


Königl. Landgericht Kirchenlamik. 
Der koͤnigliche Lanbrichter: 


Metel. 
8.0.2687. Spengler, T. feier. 


5812.25) Befanntmachung. 

Der Würtlergefelle Johann Michael Shell 
bammer von Marft Dahabady will nad) Geringer 
walde im Königreice Sachſen auswandern. 

Allenfallige Aniprüdte an benfelben finb bei Ders 
meidung fpäterer Nichlberückſichtigung am 

Donnerftag den 20 De; 1859, 
Vormittags, 
dabier anzumelden. 
Neuftabt den 8. Dezember 1859. 


Kdnigliches Landgericht Neuftadt a/N. 
Der fönigliche Landrichter: 


Bibel. 
c. Beifmann, 





8.:N 2262. 


Der k. k. Bezirfövorfleher: Neugner. 
5780 (2) Edit᷑ tal:·Citation. 


Berlaſſenſchaft der Maria Hoisl, 
Gaftorjergutsaustrags » Wittwe von 
Brudbergau betr. 

Da num die bisherigen Mecherhen zur Musfindig‘ 
madhung ber Grböinterefienten ber Maria Hoisl. 
Gaftorferbauerngutsaustragswittwe von Brudberergau, 
erfolglos blieben, fo werben auf Antrag des Johann 
Huber, Brieglgütlers von Övelfofen, alle Jene, 
welche an dem in 150 fl. Kaufſchillingsreſt beſtehen⸗ 
ben, auf bem Gaflerfergute der Sebafiian unb Kar 
tharina Franz ichen Eheleute zu Brudbergerau by: 
pothefarifch verſicherten Rüclafje der genannten Maria 
Hoisl von Brudbergeram irgend welche Anſprüche 
zu machen haben, aufgefordert, ſolche längfiens 

binnen 8 Woden 
yon heute an babier geltend zu machen, als außer» 
dem nach Mblauf diefer Friſt der gebachte Kaufichils 
lingsreft gegen Leiftung juratoriſchet Kaution von Seite 
des Briegigätlers Johann Huber von Übelfofen im 
Hypothelenbuche gelbſcht werben wuͤrde. 
Mooburg den 30. November 1859, 


Königliches Landgericht Moosburg. 
Der fönigliche Banbrichter: 
6.:R.128. Alioli. 


5223.30) Ediftal:Ladung. 
Berfcollenheit des Ferdinand Wolz betr. 

Auf Antrag der nächſten Verwandten bes feit 
mehr als 25 Jahren unbefannten abmweienden Ferdi⸗ 
nand Woly, Sohnes ber dahier verlebten f. Bands 
richterswittwe Philippine Wolz, den Genannten für 
tobt zu erflären, und ihnen bas feither vormundfchafts 
li verwaltete Dermögen bdesfelben hinauszjugeben, 
werben Werbinand Auguſt Wolz oder deſſen Beibess 
oder Telameniserben aufgefordert, ſich 

binnen 6 Wonaten 
vom Tage des eriimaligen Binrüdens biefes Aus⸗ 
fchreibens an gerechnet, bierorts zu melden, und ihre 
Aniprüce an das Bermögen bes Abweſenden recht⸗ 
ich geltend zu machen, wibrigenfallse nah Mblauf 
biefer Friſt und nad Ableitung des Verfchollenheitss 
eides von Seite ber aufgetretenen nächſten Verwandten 
bes Ferdinand Auguſt Woly dieſer für tobt gehals 
ten, und befien vormundſchaftliches Bermögen im 
Betrage zu 220 fl. 58 fr. ſammt ben bis bahin ans 
fallenden Zinfen den Antragftellern ohne Kaution aus⸗ 
gefolgt werben würbe. 
Würzburg den 28. Dftober 1859, 


Königliches Bezirfägeriht Würzburg. 
Der füniglihe Director: 
Seuffert. 


@:R.1488, €. Brößlig. 


se21. Bekanntmachung. 

Bür ben widerſpenſtigen Gonfcribirten Tb o mas 
Heim von Aub, eingereiht beim f. bayer. 8. Infant.s 
Regiment, wird auf deſſen Dienfizeit von 6 Jahren 
ein Erfagmann gefucht. 

Hiezu Lufttragende und Wähige werben aufgefors 
dert, ihre Dfferte 

binnen 4 Wochen 


von Meute anber einzureichen. 
Hub den 44. Dezember 1859, 


Königliched Landgericht Aub. 


Der königliche Tandrichter : 
G.:R. 2520. Eichinger. 


5835.04) Gdiftalladung. 

Johann Georg Weber, Bauernichn von Brons 
nen, und früher Soldat bel der Beiblompagnie bes 
3. Infanterie-Regiments (Prinz Karl) In Augeburh, 
geboren am 30: März 1774, wich -feit ben Jahre 
1807 vermißt, weohalb am 14. Webrnar 1824 fein 
in 861 fl. 37 8. befichendes Vermögen unter feine 
Erben gegen Kaution verihellt wurde. 

Auf Antrag biefer Erben wird mun Johann Georg 
Weber uber feine emaige chrlide Nachlommens 


{haft aufgefordert, 


innerbalb & Monaten 
von Heute am behufs der Geltendmachung ber An 
forücje am dieſes Vermögen bei ber unterfertigten Bes 
hörbe ſich zu melben, twibrigenfalls er file tobt erklärt, 
eine chelicye Nachfommenfchaft von ihm als nicht vor 
handen angenommen, bie Berberung für etloſchen ers 
Hört und im Hypethelenbuche geloſcht werden wird. 
Buchloe den 13. Dezember 1859. 

Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigl. Landrichter verh. 
Pihimapr, k. Acer. 

Der kgl. Ginzelnrichter 
E:R.645/i. Ge 


iger. 
5813.13) Bekanntmachung. 


Amertirung von Hypoihelforderungen bett. 

Auf den Örumbrealitäten des Bauerd Johann 
Etöhr Ho⸗Rr. 20 von Pingberg find Im Hhpos 
thelenbuche für Cunteuth Seite 478 feit dem 26, Nor 
vember 1826 300 fl zu 5 pt. verinslicher Kauf⸗ 
ſchilling an bie Kinder bes Verbefigers Hanns Löſel 
zu Pinzgberg, umd im Hypothekenbuche für Goeberg 
Seite 80 ſelt dem 27, Januar 1827 220 fl. zu 
5 plät. verzinsliches Rapitales Darlehen an Maier Goit ⸗ 
lieb Heller zu Forchhelm, mum beffen Erben Ghotts 
lieb Goldpjchmidt allda, eingetragen, weldye laͤngſt 
bezahlt fein follen, aber noch nicht gelöfcht werden find. 

Mer immer Anſprüche auf obige Kavitalien mar 
Gen zu fönnen glaubt, wird Hiemlt aufgefordert, 


biefelben 
Binnen 6 Monaten 
von heute an dahler geltend zu machen, wäbrigenfalls 
er berfelben. für verluſtig erlläͤrt, umb die Leſchung 
vorgenommen wirb. . 
Fordiheim den 1. Degember 1859. 
Königliched Landgericht Forchheim, 


vn. 
E.:N 580. Kittel, F. Aſſeſſor. 


5800. (3) Ediftal: Ladung. 

Auf dem Anweſen des Bauern Branj Joſcph 
Bint von Vorverjhrmeinhöf haftet im Hypotbelens 
buche filr Oberreute Bd. 1 ©. 51 für Johann Georg 
Rugti von Nienburg ein Kapital ven 100 fl. 
eingetragen, welches laut gerichtlicher Beflätigung uns 
term 29. Degember 1815 erbawelje in das Gigenthum 
bes Engelwirtha Joachim Milz von Weile über: 
tiefen wurde. 

Auf geftellten Antrag werden num, ba Seachim 
Milz längft mit Ton abgegangen, und Machferich- 
ungen nad) feinen Erben fruchtles geblieben find, alle 
Jene, melde auf biefe Forderung ein Recht zu Haben 
glauben, zur Anmelbung desſelben 

innerhalb 6 Monaten a dato 
um fo mehr aufgeforbert, als außerbem nah Umfuf 
biefer Frift die Forderung für erlofchen erflärt, und 
Im Hypothelenbuche gelöjcdht würbe. 
Weiler den 8. Drgember 1859. 


Königlid Bayer. Landgericht Weiler 
ald Eingelnrichteramt, 
Der fönigliche Landrichter; 


E:0.000/1. Mayrrod, 1. Nieher. 
5822. Bekanntmachung. 
Plarzzehent zu Wolnftein betr. 

Die f. Pfarrei Holnftein beabjichtigt ihre Zehent ⸗ 
renten an bie Mblöjungslaffe bes Staates zu über 
weiſen. Gimaige Anfprüche hiegegen find 

binnen 4 Wo 


bei unterfertigter Behörbe geltend zu machen. 
Beilngries den 13, Dezember 1859. 


Königliched Landgericht Beilngried. 
Der föniglihe Banprichter: 


@.:R 1954, Stadlbauer. 
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5787. Im. Derlage der 5, Hinrichariten Buchhandlung in Leip 
jig find erfdienen, werken als merihvolle Weligeihenfe empfohlen unb find 
zu bejießen durch alle Buchhandlungen, in München beionders durch die 


of. 2indaueris. Buchhandlung (Kauſtugerſtraße Nr; 29): 


Neuer Atlas der ganzen Erde, 
Vierundzwanzig Karten, von welchen sechs Doppelblätter 
mit Berücksichtigung der geographischen Werke von uch Stein, 
entworfen und gezeichnet von @. Heck, A H. Köhler, Dr. H. Lange, 
J. M. Ziegler w. A, 
nebst neun historischen und statistischen 
Uebersichts- Tabellen, 


bearbeitet von Prof: Dr.-K. Th. Wagner und Dr. T. E. Gumprecht. 
Dreinsigste Aufinge. 
gr. Fol geh. 17. 48 Kr, neo 24 ke in Leinw, geb. 0.9.27 kr. 


Als Supplement dazu: Fünf Ergänzungsblätter A. 1. 30 kr, 


Director Dr. Carl Bogel's 


KRaturbilder, 


3, verm. u. verb, Auflage Mit 6 Illuſttationen. 
dr. 8. 1859. geb. fl 4. 12 Fr. 
Bilder zugleich ben erilen Band von tes Berfaffere: 
Handbuch zur Belebung geograpbifcher Wiſſenſchaft 
für Zebrer und Gebildete überhaupt. 
Deflen folgende Bände enthalten: 

1. Band: Geſchichtöbilder. 2. Aufl. A 3.9 fr. geb. fl. 3. 45 fr. 

11. Band: Geographifhe Landfhaftsbilder. M. 3. O Ir. geb. R. 3. 45 Fr. 
Der erfie Band ohne Illuftrationen koſtet A. 2. 42 fr. geb fl. 3. 18 fr 
Die Mluftrationen allein find erſchienen u. db. T.: 

Sechs Holzfchnitte 
zur Charakteritik der ſechs Erdtheile. 


Gezeichner von H. Leutemann, geſchnitien von J G. Flegel. 
Mi 8 Eriien Tett. gr. 8. geb. 64 fr. 
und bilten eine enifprechende Beigabe zu allem Lehrbäcern ber Geographie. 


Guyot, Grundzüge der vergleichenden physikalischen Erdkunde 
in ihren Beziehungen zur Geschichte der Menschen. Deutsch 
besrbeitet von Dr. H. Bimbaum Mit 3 Karten. 8. geh. 
N. 2. 42 kr., geb. f. 3. 9 kr. 


5782, Soeben ift vollſtändig eriienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Münden dutch ©. NE (Berufagafie Nr. 4): 
Schimmelpfeng, Th. 
Hommel Bedivivus 
oder Nachweisung der bei den vorzüglichsten älteren und neueren 


Civillisten vorkommenden Erklärungen einzelner Stellen des 
Juris Civilis 3 Bände gr. 8 geh. 15 fl. 18 kr. 


Strippelmann, Dr. $.©. £., 
Die Sachverftändigen 


im gerichtlichen und aufergerichtlichen Verfahren. Mit Belegen auß der 
Proris ter oberften Gerichte. 1. Abrheilung. Die Sachverſtändigen 
im Givliprocef. gr. 8. geb. 6 fl. — 


Strippelmann, Dr. £. ©. Sf, 
Der Beweis durch fcbriftliche Urkunden. 
1. Abıpeit. 1. Hälfte. gr. 8. geb. 1AI. gö Mm. Th. Filher in Caſſel. 


5814. [2a] Im Verlag von Weit 8 Comp. 5735. [3b] 
in Leipzig if forben erfchienen und durch alle Buchs 
bandlungen zu beziehen : 


Herr Ühden 
die Furbeffiiche Verfaſſung. 


Eine Appellation 














Ferner: 





an 
die Hohe Deutſche Bundesverfammlung- 
„A papa male informato ad papam 
melius informandam.'* 


gr. 8. 51 Selten. Eleg. broch. Preis 7'/, Ngr. 


MNeuefte Gifenbahn: Fahrtenpläne mit 
Influenzen und Preisangabe find im Erpebitions s Los 
cale dieſes Blattes zu haben, 





france mitgriheilt, 


Berlag von Juliud Springer in Berlin. 
5768, Sosbensiit erſchienen und zu haben in ber Buchhandlung won 


Chriſtian Staifer in — (eftbenäftrafe "Nr. 24): 
eue 
Erzählungen aus dem Nies 


Melchior Meyr. 
22 Bogen baochirt Breis fl. 2. 10 fe. In Prachtband mit 
Goldſchnitt Preis fl. 2. 53 fr. 
Inhalt: Regine. — Der Sieg des Schwachen. 
Der große und allgemeine Beifall, den die vor drei Jahren erfchienenen ers 
fen Rieſer Erzählungen überall gefunden, wirb auch biejen Neuen Erzählungen 
nicht fehlen und bürjen biefelben der Damenmelt bejonders empfohlen werben, 


Ankündigungen aller Art 


in die. . 

Leipäg: Kormös, von Dr. Reclam. 
Leipzig: Generalanzeiger, 

Leipzig: Glocke, 

Leipziger lilustririe Zeitung, 

Leiprig: Hlusteirtes Familien - Journal, 
Leipziger Königliche Zeitung, 
Londoner Deutsche Zeitung, 
Lübecker Zeitung, 

Mainzer Zeitung, 

München: Neue Münchener Zeitung, 
München : Neueste Nachrichten, 
München: Süddeutsche Zeitung, 
Nürnberger Currespondent, 

Nürnberg: Frünkischer Courier, 
Pesther Lloyd, 

Pestli-!ener Zeitung, 

Petersbarger Deutsche Zeitung, 
Fotersburger ilustririe Zeitung, 
Petersburg: Joarmai de St. Petersbourg, 
Rigaer Zeitung, 

Steuin: Neue Sıeltiner Zeitung, 
Stettin: Norddeutsche Zeitung, 
Staligart: Schwäßischer Merkur, 
Stuttgart: Allg. Deutscher Telegrapb, 
Triester Zeitung, 

Weimar: Deutschland, 

Wien: Oesterreichische Zeitung (früher 

Lloyd), 

Wien: Vorsindtzeilung, 

Wien: „Wanderer“, 

Wien: Werthheimer's Geschäftsbericht, 
Wiener Handels- und Börsen-Zeilung, 
Wiesbaden: Mittelrbeinische Zeitung, 
Würzburg: Nene, Würzburger Zeitung, 
Zürich: Eidgenössische «Zeitung. 
Königsberger Zeitung, Schweizerische Handels- u. Gewerbe- 
Leipzig: Deutsche Allgemeine Zeitung, Zeitung, 

sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- und Auslande 
vom besten Erfolg und werden von deren unterzeichnetem Agtı- 
ten angenommen und schnell weiter befördert. 

Auch wird die Besorgung von Inseraten in allen übrigen 
deutschen, französischen, englischen, dänischen, schwedischen und 
russischen Zeitungen, sowie für ganz Italien, Griechenland und 
die Levante auf Verlangen gern übernommen. 

4363, Heinrich Hübner in Leipzig. 


Ascheher Zeitung, 
Aschaflenburger Zeitung, 
Augsburg: Allgemeine Zeitung, 
Augsburger neue Zeilang, 
Augsburger l'ostzeitung, 
Augsburger Tugbintt, 
berliner Börsenzeitung, 
Berliner Montagspust, 

Berlin: Bauk- und Handels-Zeitung, 
Berlin: Deutscher Botschalter, 
Berlin: Nationalzeitung, 

Berlin: Prewssische Zeitung, 
Braunschweig: Deutsche Keichszeitung, 
Bremer Handelsblatt, 

Bremen: Weser-Zeitung, 

Breslauer Fremlenblatt, 

Bresluuer Zeitung, 

Brüssel: Le Nord, 

Budupesti Hirlap, 

Carlseruber Zeitung, 

Cassier Zeitung, 

Chemmitzer Tagblad, 

Dunziger Zeitung, 

Dresdner Jourmnl, 

Düsseldorfer Zeitung, 

Elberfelder Zeiung, 

Erfurt: Thüringische Zeitung, 
Franklart: Arbeitgeber, 

Frankfurter Journal, 

Frankfurter Handelszeitung, 
Frankfurter Postzeitung, 

Gera; Generalanzeiger für Thüringen, 
Hamburg: Börsenhnlle, 

Hamburger Correspondent, 
Hsnanover'scher Courier, 


Leihanstalt für Musik 


von 


Wilhelm Schmid in Nürnberg, 


soeben wieder vermehrt durch 5967 neue Nummern mit einer Gesamnizahl von 


15,205 Nummern 


ans fast allen Fächern der Musik: Orehester-, Streich- und Bias- Instrumental-, 
Pianoforte», sowie elm- und mehrstimmiger Gesangs-Musik ergänzt bis auf die 
neuente Zeit, wohl geordnet und zusammengestellt in drei Katalogen, bietet neben den 
günstigsten Äbonnementsbedingungen besonders auch den 


ganz entfernt Wohnenden 
schon dadurch die höchsten Vortheile, das auf Verlangen gleich auf ein Vierteljahr 
die planmässig ihoen zukommenden Musikalien abgegeben, übrigens aber die Zeit des Umtausches ganz 
in das Beliehen der Abonnenten gestellt wird. 
Abonnement auf 1 Jahr: 1) ohne Prümile: fi. 6; 2) mit Prämie: .) A. 12. 
erhält für A. 8 Musikalien nach eigener Wahl gratis.) b) Mi. 80. 
von fl. 20 Musikalien als Eigeuthum.) 


(Yan 
(Mun erhält für den vollen Beirag 
Die ausführlicheren Bedingungen werden auf Verlanges 


Abonnements können täglich begonnen werden. 





Eigenthum, Drud und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 





— — 
nNenuen Münchener Zeitung. 
Montag. kr. 301. 19 December 1859. 





Ueberfigt 

A. Romberg’s Gompofition von Schillers Glode. | 

— Zur Blenenzucht. — AUusdem Gerichteſaal. — Wif- 
fenfhaftlige und Runfnotizen. 

Reuefte Boten. 

Börfen: und Sandeldnachrichten. 


A. Nomberg's Gompofition von Schiller's Glode. 


ad Münden, im Dee. Das allbefinnte mährend der jüngften 
Siäillerfeier vielfach aufgeführte Tonwert Romberg's bat bei diefer Wer 
legenheit die felfamften und mwunderlichften Urtheile hervorgerufen und er» 
fahren — Urtheile, die um fo rärhfelbafter und umerklärticher bleiben, als 
doch der Grad des Weribes diefer Gompofltion wahrlich nicht erſt feit 
heute oder geftern feftfteht, und jedem in Dingen der Muſik Unterrichteten 
ohnehin bis in's Detail vollfommen befannt fein muß. Go ſchreibt aus 
London ein Mitarbeiter der Leipziger „Neuen B-irfchrift für Muflt* in 
der legten Mummer berfelben, daß ihn Remberg's Muflt völlig kalt ge« 
laſſen, er jedoch nicht entſcheiden wolle, ob bieven ber in englifcher 
Sprache gegebene Zert, oder die über dad Werk hingefhmundene geraume 
Zeit Urſache gemefen, daß ihn übrigens dieſe „Wicde vor dreißig Jahren 
begeiftert babe*. Dürfıe man num im Hinblid auf diefe letzie Verſicher · 
ung dem Kritifer wobl mit einem Wort aus einem ergöplichen Luſtſpiel 
Goetbe's zurufen „das glaubt Euch Ievermann* — denn men möchte vor 
„dreißig Jahren“ nicht eiwas „begeifleri“ haben, das noch lange feine 
Muft Romterg’s gemelen — und bleibt ein etwa Wißbegieriger mit dem 
in einer Fachzeitung abgegebenen Geſammturtheil nachgerade atcurat fo 
flug ale mie-zuvor, fo meiß man. bei einem Mrrifel des Athendumé, 
deſſen auch ein befannte® deutſches Blart bereird ermähnte, dach „wo und ! 
wie‘, Denn diefer ſtellt die Tondichtung reſolut in die Raregorie eines | 
„krafilofen und langweiligen Eingfange“, und findet Iegieren um fo ber 
freetabler, da dad 3. B. Händel mir dem verbältnifmäßig viel undanfe 
bareren Stoffe von Dryden's ieranderfet fo Großes geſchaffen babe. 

Bei ſolchen und ähnlichen Weisheitsipräcen dürften einige Worte 
über ein Wert gerechtfertigt fein, dad nicht nur am und für ſich einen 
ebrenvollen Dlap in unferer Mufltliteratur einnimmt, fondern bad auch | 
zugleidy, wie befannt unb oben ſchon berührt, mährend der kaum ver« 


— — — — — — — — —— —— 


gangenen Tage ter ſtets denkwürdigen Schillerfeier an fo vielen Orten 
inner · und außerhalb Deutſchlande mit in den Bereich der Fefllichkeiten 
gegogen-, umd fonach mit dem Andenken an bie bebre und ergreifende, 
„Beftwoche* für immer verknüpft wurde, 

Es wird aber eine Prüfung des Urtheils im Athenaͤum zugleich den 
fünflerifhen Standpunet des Zonmeıfd, mwenläflens nach feinen allgemei« 
neren Umriffen, von feibft darlegen, und alfo auch die Unbeflimmiheis der 
Reipziger Mufllzeitung vermeiden. 

Zu einer richtigen Würkigung der Gompoflktion gehört, wie auch bad 
Athenaͤum gefühlt haben mag, vor Allem die Würdigung des Schiller'⸗ 
ſchen Gedidıs, ald muſikaliſchen Vorwurfe, Aber e8 ſcheint dann ges 
zabezu unbegreiflic, wie man im Lied von ber Glocke einen für den Ton« 
fe ünfigen Stoff finden fonnte, ter fogar Diyden’s Alerander feſt 
überträfe. Bon den Morzügen ded lehteren, das Händel’s ſtark und ges 
maltig bildenden Geifte nicht umfonft enıfprochen, ganz abgeiehen, wie Im | 
aller Welt ſollte ein vorwiegend vivaftiides Gedicht banfbares Material 
für den Gomponiften abgeben? Ganz im Gegenibeil Hatte Romberg. an 
zahlloſen Stellen mit überaus zaͤhen und fpröden Terigruppen zu kämpfen, 
die unwillfürlich an das befannte Wort Haydn's erinnern: Er jei doch 
in feinem ganzen Leben fleißig geweſen, aber nichts babe ihn nod fo 
faueren Schweiß gefoftet, ald den „Bleiß* (Anfang des dritten Theils ber 
Jahreszeiten) in Muflt zu fegen.) Das Ubenäum hat daher die Gom- 
pofltion von vorn herein von einem durchaus falfchen Beldispunct aus 
betrachtet. Was num den eigentlich muflfaliichen Werih derſelben betrifft, 
fo folgt ſchon aus dem Geſagten, daß eine große Anzahl ihrer heile ! 


*) Die Broge, warum fi dann Romberg, ber übrigens audy andere Ger 
dichte Eimiller's, wie 5. B. die Kinpsmörderin, compentite, das Lied von 
der Slecke deunoch gemäßit, gehört marärki nicht hierher, D. Ref. 


allerbings micht eben fehr zur Erbauung ber Berehrer des unfterblichen 
Gedichts zu dienen vermag, und mamentlih müßte der fo oft wieber- 
fehrende und in feinem Vorwurf am übelften beſtellte Geſang des Mei- 
ler fogar die Wirkung der genialften Mufitftüde, die etwa vorbergegan- 
gen wären, abſchwaͤchen und theilweiſe niederſchlagen. Gleichwohl if 
auch für die bierber gehörigen Nummern durch „langweiligen und Erafte 
Ioien Eingfang” tei weitem zu viel geſagt. Denn mit einziger Aus- 
nahme eben des Geſange des Meiſters, der in dem allzuoft angemendeten 
e nit nur monoton, fondern auch geſchmacklos erſcheint, begegnet man 
bei einer trog der Anlehnung ded Autors an Haydn und Mozart immer 
noch deutlich erkennbaren Originalität uud bei feinedmeg6 bürftigem me« 
lodiſchen Element — bei diefen Borzügen begegnet man überall einer 
forgfältigen und nicht minder talentoollen Anſchmiegung an den Text, 
und in ben meiften Fällen einer verhälmifmäßig glüdlichen Durcbring- 
ung und wirffamen Gbarafteriftrung deöfelben — Eigenſchaften, die man 
in fo manden Mobeproducten vergeblich fucht, und bie gewiffermaßen die 
fünftlerifhe Berehtigung des Ganzen zum Mindeften beſtehen 
laffen, mährend fie fi ſelbſtoerſtanden bei den für die muflfalifche Wie- 
dergabe banfbareren Thellen des Gedichte in erhöhtem und nicht ſelten 
febr hohem Grade vorfinden. Indeh wird es trogtem Miemand in den 
Sinn fommen, Romberg's Glocke auch nur nad ihren glücklicheren und 
glüdlichften Partieen für ein gerade fehr bebeutended, oder gar ben 
Stöpfungen unferer großen Meifter nahe kommendes Tonwerk zu halten, 
und über einen directen ober indirecten Vergleich mit Händel wäre wohl 
der diefem Rieſengeiſte gegenüber fo befcheiten, ja harmlos auftretende 
Componiſt felbft am meiften erfchroden. 


Zur Bienenzucht. 


- Der Artikel „Zur Bienenzucdht* in Mr. 298 des Abendblattes dieſer 
Zeitung provoeirt mich zu einer wiederholten Berichtigung, ba jene, welche 
ich tm Bayer. Courier Nr. 334,35 auf bie grumblofen Verbächtigungen 
meiner Perfon gab, durch einen tort abgebrudten langen Artifel eine 
Entfräfttgung nicht erfahren hat. Ich erfläre bemgemäß nochmals, daß: 
1) Die Behauptung, man fünne den Bienen Honigvorräthe entneh ⸗ 
men, ohne mit benfelben in Berührung zu fommen, nicht von 
mir ſtammt, fondern auf einervölig aus ter Luft gegriffenen No« 
tig mit dem Zeichen — in der „N. M. 3.* fußt. 
2) Daß ich zu keiner Zeit mich als den „Erfinder* des oft und viel 
befprombenen Stodes bingeftellt, und daß es j 
9) eine weitere Unmahrbeit ift, wenn dad Bamberger Tagblatt fagt, 
ich fei am landwirthſchaftlichen Dctoberfefle als Preisbewerber aufs 
getreten, 
Auf meld, verfchtebene Art diefe Stöde ſchon mobiflelrt und abge» 
Ändert wurden, ohne daß bad Princip ſelbſt nur im mindeſten eine Wet- 
Anderung erlitten, iſt eine ziemlich befannte Sache. Der Eine bat bie 


Wande von Holz, ein Anderer von Mohr mit Lehm überzogen, ein Drit« 


ter fle aus Stroh conſtrulit. Der Bine hat dad Fenſter auf einem Sei⸗ 
tenthelle, ein Anderer am Hintertheile des Stockes angebracht. @iner Hat 
Stäbe, ein Anderer Raͤhmchen angebracht und zmar heite ebenfalls wieder 
In verſchledenen Größen ; wiederum der Bine dad Magazin Über, der An⸗ 
dere dagegen (Pfarrer Braun in Maudach) ed in einem zmeiten Stock da⸗ 
neben angebradt. Kurz, es eriflirt eine ſolche Maffe von Veränderungen 


| an biefen Dzierzon'ſchen Blenenftöden, daß es biebel, mie bei fo Wielem 


im Leben rein nur von Unfichten abhängt, weldyer baven ber beſte 

if ; jeder wird feine fogemannte Erfindungdfunft, als die allein richtige 

rühmen und anprelfen, und, firenge genommen werben fle, bei gehöriger 

und forgfältiger Behandlung , Alle‘ ein und basfelbe Mefultat erreichen, 

* * Prineip — Beweglichtelt der Waben — bei Allen ein und das- 
e if. 

Jeder Unbefangene, jeder nur einigermaffen Gachverfländige, welcher 
mit rubigem Blide prüft, wird mit mir einfeben, daß es viel leichter if, 
auß einer behäbigen Anonymität Iemanden vor aller Welt Augen zu 
verbächtigen, als auch nur einen ber angefchulbigten drei Puncte w 
bemeifen, deder, der nicht durch eine gefärbte Brille flieht, wird begreis 
fen, daß Berbeffe ungen im Gebiete der Landwirthſchaft nicht Im vet ⸗ 
ſchloſſenen Kaften ruhen dürfen, jondern Gemeingut derſelben werben 
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müffen. Schließlich verwahre ich mic gegen Me Mir geihalhte Bummi 
ung, ald wollte ih bem Hrn, Pfarrer Bid eimmoitiidhes ober bermelnte 
liches Berdienft um die Bienenzucht ſchmaͤlern, und ihm bie gebührende 
Auszeiguung auf untedlichem Wege entziehen. 


Aibling, 16. Dee. 1859. H. Meggenporfer. 


Aus dem Gerichtöfaal, 

* München, 15. Dee. Det oberfle Gerichräbof in feiner Eigen» 
ſchaft ald Gompetenzconflictfenat entſchied den Gompetenzeonfliet zwiſchen 
der f. Regierung von Oberpfalz und von Megentburg, Kammer des In⸗ 
nern und dem f. Mppellationdgericdhte von Oberpfalz; und von Megentburg 
in Sachen Jacob Geig und Gonjorten, Mepgermeifter von Megensburg 
gegen bie Stadtgemeinde Megendburg wegen Bertragderfüllung. Gieben 
realberechtigte Mepger in Regensburg übıen bid zum Jahre 1851 das 
Weggerhandwert in der ſog. alten Freibank in gefonderten Läden aut. 
Behufs der Herflellung des Hauptzollamiegebaͤudes und der Ladungspläge 
bedurfte man diefed Gebäubed, dad bie genannten Mepger ald Cigenthum 
anſprachen. Eo kam ein gerichtlicger Vergleih am 13. Auguſt 1851 zu 
Stande, in weldyen gegen einen KRauffcilling von 800 fl. vie Mepger 
dad Eigenthum bed Gebäutes an die Stadtgemeinde überliefen und mo- 
bei unter Nr. 4 aukgemacht wurde, daß bis zur Ermittlung eines paſſen ⸗ 
den und von ihnen als tanglich befundenen Berfaufdlocald der Verkauf 
des Fleiſches im Haufe oder im Laden, in fo lange die Stadtgemeinde ein 
vaſſendes Local anzubieren nicht im Stande ſei, geflattet werde. Im Jahre 
1857 wurde vom Stadtmagiſtrate Regensburg mittelſt einer von allen Ad⸗ 
‚ miniftrativinflangen beflätigten Gntfchliegung dad Schlachten außer dem 
Haufe und der Fleiſchverkauf im Haufe während der Bankjeit bei Strafe 
unterfagt. Die Freibarfmegger ſtellten nun, nachdem fle in allen Abminis 
ftrattvinflangen abgemwiefen waren, Klage gegen die Stadtgemeinde bei vem 
fgl. Bezitto gerichte Regensburg und baten, daß diefelbe verurtheilt werden 
möge, den Klägern einen Wleifchverfaufßplag zu gewähren over zu bewit⸗ 
en, daß benfelben der Berkauf im Hauſe geſtattet odet doch der slatus quo 
ante mieberbergeftellt werte, Das k. Bezirkögericht Megendburg mies vie 
Klage wegen Incompetenz ber Gerichte ab, da in Mr. 4 des Mergleichs, 
welcher die Stätte des Fieiſchverkaufes beireffe, eine poligeilihe Waßregel 
erblickt werden müfle, über bie eim eiblltechtlichet Vergleich micht möglich 
fe. Wenn auch ber euratelamtliche Gonfens zu dem fraglichen Vergleiche 
ertheilt wurde, fo fet doch hiemit jeme Biffer, melde polizeiliche Beftim- 
mungen enthalte, nicht genehmigt worden. Gegen vie Klagsabweiſung er 
griffen die Kläger die Berufung, bei welter Gelegenheit aber die k. Me- 
gierung durch eine Mote an dad k. Appellations ericht die Sache für ihre 
Gompetenz in Anſpruch nahm und in Uebereinfimmung mit dem Antrage 
des k. Generalfiaaiganmalted auch durch den oberfien Gerichtehof den Aud- 
ſpruch erlangte, daß hier die Verwaltungsbehörden zufländig feien. 

Bon erheblichem Intereffe ift die Verhandlung in Saden des fgl. 
quiede. Landgerichtdaſſeſſors Anton Ballenmüller von Wertingen gegen den 
f. Biscus wegen Umzugsgebühren. Gallenmüller war am 19. Juli 1855 
von Günzburg nah Wertingen ohne Beränterung des Gehaltes und ohne 
Umzugsgebühren verfept unb vom f. Gtaatöminiflerlum der Binanzen feine 
Bitte um Gewährung diefer Gebühren abſchlaͤgig beſchieden worden. Er 
kam nun bei dem E, Appellationdgerichte von Schwaben und Neuburg mit 
einer Klage auf Grund des $ 6 Ziff. 3 der allerhöcften Verorbnung 
vom 16, Auguft 1817 ein, mittelft weldyer er die Auszahlung der Um⸗ 
zugögebühren begehrte, da in feinen periönlichen Verbältniffen eine Ber» 
änderung und zefp. Veranlaffung zur Berfegung nicht flattgehabt habe. 
Die Klage wurde dem fol. Biscalate mitgerheilt. Bor der Duplif nahm 
aber die k. Regierung die Sache für ih im Auſptuch, weil die Würdig- 
ung der perfönlichen DVerbältniffe, im deren felbftiger DVeranlaffung die ei- 
gene Schuld der Verfegung zu ſuchen und zu finden gemefen, einzig und 
allein der Aominiftrativgemalt anheimgegeben und nie ein Uribeil den Ge- 
zicgten diefem gegenüber eingeräumt werden dürfe, da fonft die Gerlchte 
ſich über die Arminiftratiobehörden ftellten und dadurch das Gleichgewicht 
unter den verfchiedenen Staategewalien geflört werben würde. Der obeiſte 
Gerichräbof erkannte im Ginflange mit dem Untrage des k. Generalftaatd» 
anmwaltes für die Gompetenz ber Gerichte. Nach $. 29 ber IX. Verfaſ- 
fungsbeilage begründen alle dem Inhalte des conftisutionellen Edietes zu- 
widerlaufenden Verfügungen ber Adminiſtrativſtellen als Givilrechtäverleg- 
ungen eine Klage vor dem competenten Richtet. Nach $. 20 des ge» 
nannten Berfaffungsedictes if die Verordnung vom 16. Auguft 1817 
Binficggeli der Vergütung der Umzugsfoften maßgebend und fomit dieſe 
Verordnung als integrivender Theil des Berfaffungsedietes betrachtet. Hiers 
aus ergebe ſich von ſelbſt, dab eine angebliche Verlegung dieſer Berord- 
nung zur Verhandlung und Entſcheidung ber Gerichte compeiire und daß 
fonad ein Eingriff im das öffentliche Recht durch diefe Gompetenzrejulir- 
ung nicht ſtatiſinde. 

Gin dritter zwifchen ber £. Regierung von Unterfranfen und Afdhaf- 
fenburg und dem E£, Landgerichte Schweinfurt als @inzelnrichteramt in der 
Sache des Nicolaus Meidyert von Walrfachfen gegen die Gemeinde Bald- 
fachfen wegen Bergüturg von Baufoflen obmaltender Gompetenzeonfliet 
wurde für die Zufländigfeit der DVerwaltungsbehörden entfchleden. Jeder 
DOrtönachbar in Waldfachfen bat nemlih ein Gemeinderecht, inhaltlich def 
fen er bei Neubauten Baubol;, oder wenn er bie Umfaffungdmauern von 
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82 fl. 20 fr. nad dee Gutachten der Baugeſchwornen anfprady, eriieh 
das f. Landgericht Schweinfurt von Guratelmegen ten Beſchiuß, daf die 


1 Holgbezüge nur in dem Mafe befriedigt werben bünfen, im welchem ter 


Gemeintewald nad Abzug fämmtlicher Gemeindeberürfniffe noch disponible 
Menten abwerje und baf zur Zeit die Gemeinde nicht verbunden fei, übe 
diel@ Maß hinaus Entſchaͤigungen zu leiften, da disponible Menıen ches 
nitht vorhanden ſelen. ME min Meicbert Klage geſtellt, und das königl 
Landgericht Schweinfurt ald Einzelnrichteramt ein Zahlungemandat eılaf- 
fen hatte, nahm die fgl. Megterung die Zuftändigkeit in Anfpıud, Der 
oberfte Gerichtehof entſchied für die Zuftändigfeit ver Vermaltungtkhör, 
ben, ba die Sıreitigfeiten über Theilnahme an ven Nugungen dei Gr 
meintevermögend des Gharafıerd eined Privatrechtes enibehrien. Die Gm 
ſchaͤdigung im gegebenen Falle fei nichts als ein Surrogat für die Baus 
holzberechtigung und müffe teshalb den Mechtöregeln folgen, melden der 
urfprüngliche @egenftand unterworfen fei. 

Zur Bervolifändigung des Berichts über den Weſtner'ſchen Schwum⸗ 
getichtsfall iſt die unlieb ausgefallene Bemerkung machgutragen, baf vi 
Vertheidigung der Eliſabeth Miedermayer dur Hrn. Goneipienten Rott: 
müller geführt wurde. 


Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 

80 — Die Monarsfhrift für beutfhes Städte» un? Bu 
meindewefen,* heraußgegeben vom Überbürgermeifter U. Bine 
(Branffur a. d. D., Holbuhdruderei von Tromigih u. Sohn), enthält 
in ben 4 Auguft- bis Movemberheften verſchiedene Originalartikel, von 
nen wir folgende berausteben wollen: Ueber bie fünftige politiſche Ber 
deutung ber Genoſſenſchaft in Gemeinde und Staat, über die Errichtung 
allgemeiner Krauken · und Unterftügungseaffen, die Organifation ber Ger 
meinden im Kirchenftaate, über die Beitragäpflicht für Gemeindebedürfaift 
im rediörheinijdhen Bayern, über die Urmenpflege in Schleſien, bie Ge 
noffenfchaft der alıım und neuen Zeit ald Grundlagen der Gemeinden u. 
f. m.; als ein für zahlreihe Gemeindeverwaltungen ganz befonders be 
rüdjichtigungämeriher Artikel erfheint der von Dr, Strider in Branfiurt: 
über Waflerverforgung und die Desinfeetion, die zwei der wichtigften Su 
nitätöbedingungen der Städte; der Verf. bebantelt darin diere beiden im 
eniften Zufammenbange ſtehenden Angelegenheiten nad bem wichtigſten 
Seiten, welche fie der Betrachtung vom Etandpuncte der Öffentlichen Gr 
fundbeitöpflege, der Finanzen und der Technik darbieten. Much die übri» 
gen Abſchnitie „Statiftif und Monarschrenif* enthalten zahlreiche Nach ⸗ 
sichten über verfchledene ſtaͤdtiſche Anftalten und Ginridiungen, mie wir 
ſolche fon in den Mr. 151 und 196 nambaft gemadt haben. Ein Ars 
tifel über gewerbliche Zuflände der freien Stadı Franfiun a. M. läßt 
entnehmen, daß aud dort mit großer Zähigfelt an Joſtuuien und Ver 
orbnungen feflgebalten wire, die mit der Wahrheit der heutigen volfe- 
wirthſchaftlichen Kehren geradezu im MWiderfpruche fiehen. Während in 
der Mehrzahl der monarchiſchen Staaten Deuifchlands die aufgeklärt Wir 
nifterialverwaltung ſchon jeit der Mheinbundszeit her befländig an dem al» 
ten Zunftmefen immer mehr gerüttelt hat und deſſen nachtheiligen Einflüffe 
nach und nach möglichit zu befeitigen mußte, bat fid freilich im den fitien 
Sıädıen, wo der Bürger felbft ald Wächter feiner Vottechte am Huber 
des Staates fig, das Syſtem bes MWorrehtd und der Abſchließung un 
ſchwer no jorterbalten können, fo ſeltſam dieg auch, meint der Bei. 
ganz richtig, jenen Sıädten zu Geſicht fleht, welchen gerade die Haupi 
vortheile der Mobilifirung der Maſſen in Bolge der neuen Trandportmirik 
zugefallen find. 


Ss. Im Jahre 1857 murden zu Mainz beim Graben eined Brun- 
nen auf dem fogenannten Thiermarfie nach weiter forsgefegten Uns 
ſuchungen in einer TZorfablagerung bei 30—40 Fuß Ziefe römi- 
[he Alterthümer entdeckt. Die Sache nahm feirher das Intereſſe der 
Geologen mie ber Alierthumeforſcher gleichmäßig in Anſpruch und mar 
in einer ber jüngfien Gigungen ber „niederrheinifchen Gejellichaft für 
Natur» und Heilkunde“ Gegenftand der Beiprehung. Dr. Iof. Wir 
mann in Mainz hatte nad einer Mittheilung des geh. Rathes Nö 
gerarh fehr beachtenswetthe Unterfuchhungen hierüber angeftellt, und hie 
bei nachgewiefen, daß in den erften Jahrhunderten unferer Zeitrecdhnun 
ein Arm bes Meines burdy die Stadt Mainz gefloffen if, in veffen Ba 
fumpfung ſich diefe Torfablagerung gebilder hatte; man fand darin viele 
Lederwerk, ganze römifche Sandalen, mancherlei Reſte mollener Kleitungt- 
flüde von fehr vollenderer Weberarbeit und feiner Wolle, römifdge Anti» 
taglien ber verfchiebenften Art, Münzen u, f. w. Das Leder mar febt 
gut erhalten, ebenfalld die wollenen Zeuge, welche fämmtlich nur eine 
dunfle Barbe angenommen hatten. Die Münzen giengen in ihrem Alın 
nicht über das Jahr 137 n. Chr. Hinauf und ſcheinen daher anzudenten 
daß um diefe Zeit ihre Cinhüllung in das Moor flartgefunden habe. R 
dem Torfe find die gemöhnlichen Torfpflanzen ganz gut beflimmbar, nı 
mentlid wurden Birkenzinde, Hafelnuffe, Wofferlinfen und mehrere Er 
cied von Laubmooſen erkannt. 68 fanden fih aud wohlerhaltene War 
seben, melde alfo Kunde geben von ber früheren Weincultur am Merir 
fle find gewiß die Älteften Weinreben, welde man vom Mheime kenn 
mebrere ſolche Gremplare bewahrt das Mainzer Mufeum. Dr. Wittm 
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wird die Refultate feiner Forſchungen demnaͤchſt durch den Druck \beröffent- 
lichen, welche Arbeit man als einen höchſt werıhuolen 2 
niß römijder Alterehümer in Deutſchland fon im Boraus begrüßen’ darf. 


Reuefte Woſten. 


Wien, 16. Dee. Wie und aus Veh gemelder wird, wurde geflern 
Ser Verſuch gemadt, den auf diefen Tag außgefchriebenen, in Folge bed 
mitslerweile ergangenen Verboies jedoch wieder abgefagten Gonvent der 
Montan-Superintendenz der evangeliihen Augsburger Gonfefjlon unge 
achiet bed beſtehenden Verbotes abzuhalten. Da die Kirche verfperrt ge= 
halten wurde, fo verfammeiten ſich die Mitglieder (ed maren tabei von 
den 9 Genioraren der Guperintendenz nur 5 durch Abgeordnete. ver 
sreten) im evangelifchhen Exhulgebäude, wurden jedoch, bevor jle noch bie 
Verhandlungen eröffnet hatten, von einem Poltjeibeamten zum UAuseinans 
vergeben aufgefordert, welchet Aufforderung ſie ſogleich Folge leifteten. 
Nachdem die Verſaumlung berelts auseinandergegangen war, erſchien eine 
Anzahl von etwa 100 Studenten, melde eben in ber Stadipfarfische 
einem Requiem für Jen Dichter Kisfaludy beigemohnt hatten, von einem 
Haufen Neusieriger begleitet vor dem Schulgebäude, Nach wieberholt 
fruchtlos ergangener Aufforderung zum Auseinandergeben wurde ber Platz 
durch dad Anrüden von Militär Bolizeis-Batrouilten ohne Wiverftand ges 
zäumt, bei welcher Gelegenheit nur ein Student megen einer feden 
Meußerung gegen den Poligeicommiffär fehgenommen und auf die Boltzei- 
direcilon geführt wurde. Die Maffe der Studenten zog fi in die nie 
verfirät zurũck; nachdem der Mecior ter an ibn gerichteten Bitte für die 
Breilaffung des verhafteten Studenten Schritte zu thun nicht willfahrt 
hatte, verfammelte fle fi vor ter Poligeidirecıion, mo fle durd eine Der 
putatlon aus ihrer Mitte um die Entdaffung ihres Gollegen baten, In 
Bolge perfönlicher Cinwirkung ded Molizeivirectord zerſtreuten ſich bie 
Studenten in kurzer Beit obne welteres Aufſehen und die Mube und 
Drdnung mar vollfommen bergeftellt. Wie wir nachträglich noch ver 
nehmen, wurde ber verbaftere Student nach menigen Stunden mieder in 
Breiteit gefept. (Wien. 3.) 

Paris, 14 Dee. Der Montteur enthält folgendes: In neueren 
Publicarionen ſchlichen ſich bezüglich ter Verfolgungen in Vreß-Angelegen» 
beiten Irrihümer ein, die berichtigt werden müſſen. Man warf den Magi« 
raten millfürliche Verlegung des durd; Gefeg vom 26. Mai 1819 eine 
geführten Special Procefe Verfahrens vor Auf diefen Vorwurf ift vie 
Antwort einfach: das Ausnabınd- Verfahren nad dem Gefege von 1819 
belebt nicht mehr; es wurde durch dad organifche Decret vom 17. 
Februar 1852 abgeſchafft. Die Berfolgungen in Preßs Angelegenheiten 
gebören wieder zum allgemeinen Rechte, fle unterliegen audfchlienlich den 
Börmlichkeiten, und Feiſtbeſtimmungen des GriminallUnteriudungs+ ober. 
Man fcheure ſich auch nicht, die Magiftrare anzufchuldigen, gemiffe Bros 
fhüren mit ungefeglicher Eile mit Beſchlag zu belegen; diefe zweite Kritik 
berubt auf einer leicht aufguflärenden Gonfuflon. Die Prefigefeggebung 
fömmt bei drei getrennten Atten von Bublicationen zur Anwendung: bie 
Bücer, die Journale und politifhe Brofhüren von weniger ald 10 Drud« 
blärter. Für Bücher gile das Gefeg von 1814; der Veröffentlichung 
wurde feine weitere Schranke auferlegt und man fann behaupten, daß die 
Breipeit „des Buchs“ nie vollftändiger, mie unbeftrittener war ald jept. 
Die perlodiſche Preffe hat ihre fpeciellen Regeln und ihre eigenen Geſetze; 
acht Jahre baben deren Bortrefflichfeit und Rothwendigkeit bargeıhan. Die 
polirifhe Broſchũte iſt mehr ein Iournal ald ein Buch; fle bieter diefelben 
Gefahren, biefelbe leichte falfhe Auffaffung, obne darum benfeiben Garans 
tien unterworfen zu fein. Vor dem Gefege vom 27. Juli 1849 Fonnten 
Aufruf zum Bürgerkriege, Beſchimpfung der Religion und ber auten Git« 
ten, die kechſten Angriffe auf das Princip des Eigenthumdredhts in Hun⸗ 
derttaufenden ron Gremplaren verbreitet und ungeftraft am die Leiden- 
ſchaften der Menge appellirt werben; wenn bie Gerechtigkeit einfchritt, war 
daß Uebel unbeilbar, Um diefe Gefahr zu vermeiden und um eine feit 
lange bezeichnete Lucke auszufüllen, Tegte die gefeggebende Verfammlung in 
dem Gefeg vom 27. Juli dem Drucker die Verbindlichkeit auf, 24 Stuns 
den vor Veröffentlichung und Vertbeilung jeber Schrift von weniger als 
10 Drudfeiten, weiche von Polltik oder Staatsöfonomie handelt, Ein Erem- 
ylar am Parquer zu hinterlegen. „Man wollte*, fagte ber Referent in 
feiner Grund» Darlezung, „der Ohnmacht der Gerechtigkeit ein Ende fegen 
und verhindern, daß die Broſchüren veriheilt und die Auflagen erfchöpft 
feien, bevor der Magiſttat Eraft des Gefeges einfhreiten kann.“ 8 ift 
fohin eine außerordentliche Garantie, weldye das Gefeg von 1849 der Ber- 
öffentlihung poliiider Brofhüren auferlegte. Die Beichlagnahme unter 
biegt keiner Zeitbeftimmung, fie ift orbnungsmäßig, fobalb fie vom Unter 
fuhungsridhter angeordnet wurde; aber fie wird nicht definitiv aufrecht 
erhalten, es fel denn feftgeflellt, daß das Vergehen, deſſen Anichuldig« 
ung die Verfolgung veranlafte, begangen und durch das Factum der Ber 
Öffentlihung vervollftändigte vwourde. Wenn ed im Gegenteil dargethan ift, 
daß Feinerlei Vertheilung oder Verkauf der Befchlagnahme vworanging, fo 
erfolgt eine Ordonnanz zur Hufhebung der Befchlagnahme. Der. Schrifts 
fleller ift dann frei nah Gurbünfen zu handeln, doch iſt er benachrichtigt, 
und wenn das einen Augenblid verbotene Werk veröffentlicht wird, fo 
werden die Berfolgungen wieder aufgenommen ; das Zuchtpoligei- Gericht 
eignet fi die Sache an und die Gerechtigkelt ifk in der Page dem 
Achtung zu verſchaffen. Dieß war feit 10 Jahren, dieß ift noch heute die 
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Kondon, #5. De. Erzherzog Ferdinand Marimilian von Defterreidh 
fommt Gemahlin, die am 28, Nov. in Gibraltar angefommen waren, blieben 
daſelbſt incognito bis zum 3. Der, und fuhren dann mit der 9. Dampfe 
fregarte „Raiferin Elifaberh* meiter nah Madeira, mo durch den fter- 
reichifchen Gonful und die portugleflfihen Behörden die geeigneten Anftalten 
zum Empfang der hoben Saſte getroffen worden find, Während ihres 
Aufenthaltes in Gibraltar hatte ſich Se. k. H. auf dem Ded der Freyarte 
eine Gabine ald Bibliothek oder Lefecabinet einrichten laſſen. Es bieß, 
daß bie hohen Reiſenden die Azoren und canariichen Infeln befuchen mwer« 
den. Aus Gibraltar wird außerdem gemeldet, daf ſich das ganze Kaijer- 
thum Marocco zum „heiligen Kriege” gegen Spanien bemwaffner, und daß 
die Stämme von Mogadar 44,000 Mann Gavalerie und 116,700 Mann 
Infanterie ind Bel» ftellen mollen. 

Madrid, 12. Der. Die Mabrider Zeitung veröffentlicht folgenden 
Bericht des Marſchalls D’Donnell über das Gefecht vom 30, Mov.: 
„Am 30, Nov. um 1 Ubr Höre ich einige Blintenfchüffe in der Midhts 
ung der Redoute Iſabella II, zur Rechten unferer vorgerüdten Linie, £urje 
Brit darauf nahm das Kleingemwehrfeuer zu, ohne indeſſen von Bedeutung 
zu fein. General Gaſſet zeigte mir an, daß von Aughera und Belgud 
Rarke feindliche Sireiifräfte gegen unjere Stellungen anrüdten und daß 
man auf einen ernflihen Angriff gefaßt fein müffe. Ich ritt mach der 
Vedoute Jfabella II., von mo aus ich das Terrain überfehen Lonnte, 
nachdem ich General Zabala befohlen hatte, mit feinem Gorps auf die 
Höhen oberhalb Gerrallo zu rüden, und der Meſeroe-Diviſſon 
nah Gerrallo vorzugehen, um das erfle Corps nöthigenfalls zu 
unterflüpen. General Gaffer, welchet das erſte Gorps befebligte, hatte 
das Üegiment Bourbon und das Bataillon Talafera nach der Medoute 
Iſabella II. geſchicki, und die Bataillons Gatalonien und Madrid auf der 
Strafe von Anpbera ; der Meft des Gorps folgte ala Reſerve. Der Bein» 
batte deu größten Theil feiner Kräfte gegen unfere Rechte gefchicdt, und 
ſuchte zwifchen der Strafe von Anphera und dem Gerrallo durdyzubrins 
geu, wurde aber von der Befagung der Redoute kräftig zurückgedrängt, 
und bis an die Schlucht verfolge, die nach Anphera führt. Da gab id 
unfern Soldaten Befehl zur Umfehr. Zur Rechten hatte man ein fehr leb⸗ 
haftes Feuer unterhalten. Jetzt überlegte ich, daß die Feinde, melde auf 
der Höhe ded Menagadi flanden, abgefhnitien werben fönnten, und lief 
das Megiment Bourbon, mit feinem Oberften an der Spige, zwiſchen der 
Höhe und den von vielen Beinden bejegten Felſen amgreifen ; das Ziel 
wurde erreicht. Die Mauren, welche fahen, daß fie nicht mehr zu den 
ihrigen gelangen konnten, flürzten die nad tem Meere führenden Abbhänge 
binunter. Mehr ala 300 flohen In diefer Richtung, und Tiefen viele Leich⸗ 
mame auf ihrem Wege. Unfere Soldaten verfolgten die Beinde bie zu 
den erſten Hütten der Kabylen von Belzas, von denen einige in Brand 
geſteckt wurden. Da bei Cinbruch der Nacht die Mauren ſich auf die Höhe 
ver Sierra Boulloned geflüchter hatten, fo lief ich die Truppen zurüd« 
tehren. Wir hatten an Todten 7 Dfficiere und 49 Soldaten; 2 Ge: 
meräle, 14 Dffieiere und 258 Goldaten verwundet und 3 Dfficiere und 
38 Soldaten contuflonirt. Nach den auf dem Schlachtfelde zurüdgebliee 
benen feinzlicyen Leichen, was nur geſchieht, wenn ed ihnen durchaus uns 
möglich ift, fle wegzufchleppen, muß ihr Berluf 230 Todte und 600 Verwun⸗ 
dere fein. General-Duartier des Lagerd Ceuta gegenüber, 6. Decbr. 1859, 
Beop. O’Donnell,* 


Bürfen- und Hantels - Bachrichten. 


Münden, 19. Dechr. Bayerifhe 32 proe. — PB. 95 ® Aprec. 
Obl. 98’, V. — ©. Aproc. GrundrentObl. —— PB. — - @. Ar pro. 
— —— 8. 5proc IV. Em. — P. — GB. National⸗ Anl. — 
V. —— 6. Hwothe⸗ und MWechſelb⸗Actien — V. — ®. Bayer. Dſtbah⸗ 


nen, voll einbezahlte 101’, V. 101?,8., in Interimsjcheinen 101 B. 1007), 6. 
Dei. Dant:Actien 850 V. 845 ©. GrebitsAinftalt a 200 fl. neue öfter, Währr 
ung — B. —— 
> Mündener Hopfenmarft vom 16. Deeember 1859/60, ber: und 
Mieberbayerifches Gewächs 1859: Mittelgattungen, Landhepfen: Geſammtbetrag 
78,29 Bfo., heutiger Berfauf 29,17 Pfb., wahrer Mittelpreis 108 fl. 26 Er. 
Bevorzugte Sorten, Holebauer Landhopfen: Geſammitbetrag —— Pfb., heutiger 
Berlauf — — Pb, wahrer Mittelpreis — fl. — fe. Wolnzacher: und Auer 
Markt⸗Gut mit Orts-Siegel: Geſammthetrag — — Pſd., heutiger Berfauf — — 
Pſd., wahrer Mittelpreis — fl. — fr. Mittelfränfifches Gewächs 1859: Mit 
tel-Dualitäten; Befammtbetrag 23,00 Pfb., heutiger Berfauf 16,71 Pfo., wahrer 
Mittelpreis 102. 56 fr. Vorzüglichere Dualitäten aus Spalter⸗ Umgegend, nebſt 
Kindingers nnd Heibedershopfen: Gefammtbetrag 121,35 Pro, heutiger Verlauf 
88,19, Pfo,, wahrer Mittelpreis 140 A. Safe. Spalter Stabtgut nebft Weins 
gartens, Mosbaders und StimerGut: Gefammibetrag 2,95 Pfd., heutiger 
Verlauf 2,95 Pfb., wahrer Mittelpreis 165 A. — fr. Musländifhes Gut 1859: 
Baden, Schwepinger Gut: Gejammibetrag 3,52 Pfo., heutiger Derfauf 
Bo, wahr. Mittelpreis — fl. — fr. Böhmen, Leitmeripers&ut: Gefammtber 
trag 7,58 Po, heutiger Berfauf — — Pfd., wahrer Mittelpreis — I. — ft. 
Saar Stadis dann Herrjihaftd: n. Rreisgut: Befammibetrag 21,95 Pfd., heutis 
ger Berfauf 21,95 Pio., wahrer Mittelpreis 182 M. 42 ir. Mlte Hopfen ver 
ſchiedenen Urfprungs: Gefammtbetrag 32,10 Pib., heutiger Berlauf —— Pib-, 
wahr. Mittelpreis — fl. fr. Summe aller: Hopfen: Gefammtbetrag 285,74 
Dio., heutiger Verkauf 158,97 Po. Gelbbetrag 21,808 fl. 
Verantwortliche Mebartion: Fubwig Schencha. 
Für den nichtpolitifhen hell: Friedrich Wolf. 
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5315.13 Bekanntmachung. 


Die Erledigung der Mechtdrarhes 
Stelle dahiet beireffenb, 

Die mit dem 19. Januar 1860 in Erledigung lom ⸗ 
miende Gielle eines Rechterathee bei umterfertig 
sem Magiſttat wird biemit zur Bewerbung öffentlich 
ausgeichrieben. 

Mit diefer Stelle if ein ſtrer Jahres: @rhalt von 
700 fi. verbunten, woven nach eingeireienem Der 
finitiomm 

f. 400 den Giandess, und 
ft. 300 ben Bunftionsgehalt 
bilben, 

Für den Ball zur Zufriedenheit geleifteter längerer 
Dienſie Recht eine GWebaltserhöhung von fl. 160 in 
Uusicht, welche dem Funftiondgehalte beizuſchlagen if. 

Bewerber werden nunmehr eingeladen, ihre Be: 
ſucht fammt Belegen, indberonbere mit dem nad $- 
48 208 tevid. GG. vorgeichriebinen Bejähigungse 
Nachweiſe 

binnen 4 Wochen 
bei unterfertigtem Vagiſtrate einzureichen. 
Kaufbeuren den 15. Dezember 1859, 


Stadt⸗Magiſtrat. 
Der Bürgermeifter : 


@:N.908.  Heinzelmann. 


Berlaflenihaft des Echmiedmeifiers Peter 
Paul Werzinger in Spalt beır. 

Auf Antrag ber Grbeinierefjenten werden foigenbe 
won dem verſordenen Gehmiedmeiller Berer Paul 
Berzinger von Epalt hinterlafienen Srunbflüde : 

Eteuergemeinde Spalt! 
0 Zagw. 33 Dez. Ader in der Bilarei Pl. 
Mr. 632, geihägt auf 70 A. 
0 Taw. 73 Deg Hepiengarten bafelbit Pl.⸗ 
Mr. 631 und © Agw. 52 Dez. vergl PIsRr. 
832, zulammen geidägt auf 600 AL, 
mit den dazu gehörigen Gepfenflangen auf 
2000 Horfenfiöde, geibägt auf 80 d., am 
—— 30. Dejbr. 1858, 
ormittags ® libr, 
ins Gaſthauſe zus Por in Epalt öffentlich durch eine 
Geriprsfomimiftion verfieigert, wozu KRaufeluftige mit 
ben Bemerfen eingelanen werben, daß der Zuſchlag 
von der Genthmigung ber Ürbeinterefienten adbängt. 
Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich über 
Zablungefähigfeit aue zuweiſen 

Zugleich wird auf geſtellten Antrag zur Anmeld« 
ung von Forderungen an ben Veter Baul Wer 
aingerfaen Rachlaß, und infoferne Peter Baul 
Werzinger also Grbe der verflorbenen Walburga 
Breuer in Epalt für von biejer binterlaffene Schul ⸗ 
den hafıbar geworben if, jur Liquidation berjelben 
Termin auf 

Mittwodh den 4. Jan 1860 
bier bei Gericht anberaumt, und Borberungsberechtigte 
aufgefordert, am bieiem Tage ihre Ferberungen ans 
jumelden, wibrigenfalls fie bei Beriheilung der Maſſe 
nicht weiter berüdäichtigt werben würden, 
Roth den 5. Deyember 1859. 


Königliched Landgeriht Roth. 
Der Tönigliche Landrichter: 
&:0.078, Schlemmer. 


532. Bekanntmachung. 


Vorterungen an ben Nachlaß des Schmichmeifiers 
Georg Bländer und jeiner früher verlebten (her 
frau Dargarerba, geb. Hofmann, von Kairlindach, find 

Donuerftag den 29. Tezur 18589, 

Dormittage 8 Uhr, 
kei Meitung der Nichtberücſichtigung bahier anzu⸗ 
melden, 

Herzegenauradh den 4 Dezember 1859, 
Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Banbrichter : 

ofmann. 
Der L. Gingelnrichter : 
&:N.1090, Wirth. 





Cigenthum Drud und Derla 


539. Befauntmachung. 


Am Mittwoch den 4. Fan. 1960, 
Nachmittags 3 - 4 libr, 
wird im Wirthohanſe zu Sendling ein auf 150 M. 
geweriheies Pferd gegen Baarzahlung öffentlich 
verfleigert, und Haufsliebhaber hiezu mit dem Beifd: 
gen geladen, daß ber Hinfchlag erfolgt, wenn 74 
Theile des Schägungsmeribes erreicht werben. 
Münden den 10. Dezember. 1859 
Königliched Landgericht Münden 1/3. 
Der kẽnuigliche Banbrichter: 
@,:Rr.2295. der. 


5500. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsoollitredung werden im Orte 
Laimygmeibraune Pferde, im Schätzwerth 
zu 140 A, durch eine Serichtefommiffien am 

Freitag den 2® Ian. 1860, 
VBormittagd 10— 3% br, 
öffentlich verfteigert, wobel der Hinſchlag erfolgt, wenn 

?, 4 Thelle des Schäpungsmerihes geboten werben. 
Dündıen den 12. Dejember 18589, 


Königliches Landgericht Münden [./3. 
Der Fönigliche Landrichter: 
E.:N 2328, ber. 
5544. Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 28. Dej. 18589, 
Vormittags B Uhr, 
twirb babier im fl. Kanpgerichiss@ebäube, Geihäfts: 
Zimmer des I. Mfiefers, eine vollfommen brauchbare 
Sartinir⸗Walze au ben Meiſtbietenden gegen fogleich 
baare Berahlung öffentlich verfieigert, 

Die Walze subt anf einem gußeiſernen Geitelle 
mit Rupferlagern. Die Walzcylinder ind circa d Schuh 
lang mit einem Durchmeſſet von beiläufig ’4 Schub. 

Die Walze, die bei em Maſchintn-Fabrilanten 
Zorn dahier, bem Anttage bes Schulomers gemäß, 
zur Zeit in Verwahr gebracht ift, Hat einen Durds 
Ichnittewerth von 375 fl. 

Indem Kanfsluftige zur Verkeigerung hiemit ein» 
geladen werben, wird noch beigefägt, baß geieplich ber 
Zufchlag bei der Verfieigerung nur dann erfolgen 
fönne, wern minbeitens ?/, Theile bes Schäpungs- 
werthes durch das Meifigebot erreicht werben. 

Regensburg den 16. Deyember 1859. 


Königliched Landgericht Regensburg. 
Der Fünigliche Banbrichter : 
Raifer 


* Sheibader. 


5810. Beichluf. 
Berjollenbeit des Erdaftian Paulus, 
Baurrslchnes von Thonlch betr. 

Machdem aus Anlaf ber biesgerichtlichen @oiftal: 
Ladung vem 3 Juli v. Je. bis jegt weder Mubrifat 
noch auch Andere als die bereits betannten Erbichaftes 
Prätenbenten Ach gemeldet haben, werden in Berwirte 
lichung bes amgebrohten Präjubiges die für das bes 
reits ausgehänbigte Vermögen aufgerichteten Kautios 
nen gelöicht. 

hemau ben 14 Dezember 1859. 


Königliches Landgericht Hemau. 
Der Eönigliche Landrichter 
8..Rr.1321. Muggentbaler. 


51. Welanntmachung. 

In ber Berlaffenihait des verlebien Bauen Mi- 
chael Zipperich alt von Homburg ſind Aufpräce 
jeder Art am 

Donnerftag den 29. De5 1859, 
Vormittags D Ube, 
bei Vermeibung ber Richtberückſichtigung dahier gel. 
end zu madyen. 
Marktheidenfeld den 15, Dezember 1859. 


Königliche Landgericht Marktheidenſeld. 
Der königliche Banbrichter : 


rtlaub 
* Dürr, l. Aſſeſſot. 


8.N.204. 


8.0.1384. 





g von Dr. G. Wolf x Sohn, 


ss. Bekanntmachung. 


Bericholiecheit des Simen Straffer, 
Dribauersfohnes won Ulbering betr 
Der obengenannte Simon Straffer, geboren 
am 2, Dftober 1785, wird feit dem ruſſiſchen Peld: 
auge im Jahre 1812, in welchen er ale Soldat fortgeja- 
gen, vermißt. 
Bir denfelben find biergerichte 160 R. Eiiermgut 


enirt. 

Auf Antrag ber Urken wird Hiemit Simon 
Strafier ober beffen rehtmäßige Deſcendenz aui: 
gefordert, 

binnen 3 Monaten 
a die publ, ſich hierorte zu melden, wibrigenfalls der» 
felbe als todt erflärt, und mit feinem Bermögen nach 
rechtlicher Orbnung meiter verfahren würbe. 
Simba den 12. Drejember 1859, 


Königliced Landgeriht Simbad. 
Der königliche Randrichter : 
ER.1046/1. v. Woithenberg. 


331. Bekanntmachung. 


Zur Bortiegung ber Diäriftsftrafe von Fladungen 
nah Hilders ſoll die Straßenſtrecke von Leubach bie 
an bie Meichsgrenze gegen Franfenheim im Laufe es 
Jahres 1860 gebaut werben, 

Diefe Straßenfirede umfaßt 750 Längenruiben, 
und beitragen die nach dem von Ef. Regierung geneh: 
migten Voranſchlagt feſtgeſetzten Koſten 

3363 fl. 18 fr, für bie Grbarbeiten, 
BE —Eteinulage, 
85 „dd, Durchlaͤſſe, und 

70 —n nu. Übrigen Koflen, 
8 83 fl. 56 fr. in Summa 

Die Beraccottirung findet im Wege bes öffenili. 

Ken Abgebotes Hatt, und ift Termin hiezu auf 
Mittwoch den 4. Jan. 1860, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei unterfertigtena Berichte anberaumt, wozu volllom ⸗ 

men qualifizirte Baumrifter hirmit geladen werben. 

Plan, Koſſenvoranſchlag und Beringnißheft Keygen 
jur Binfit in ber Regiftratur dahitt offen 

Gtwaige dem Gerichte als lautiensfäßig wicht be: 
fannte Strihsluftige haben fi hierüber Durch amt 
liche Zeugniſſe am Termine aud zuweiſen. 

Deltrihftabt den 12, Dezember 1859. 


Königliches Landgeriht Mellrichſtadt. 
Der Töniglicye Banbrichter : 
Seidenbuſch 
e. Reuſchel 


s3.  WYußfchreiben. 


Rofpar Friedel, fhwar von Premich, Sat 
fi auf die Dauer von zwei Jahren unter Kuratti 
feiner Ghefrau Barbara, geb. Behe, geftellt. 

Dies wird mit dem Bemerken befannt gegeben, 
baf alle fähigen Verträge, welche ohne Zuftimmung 
der Ghefran von Seite des Kaſpar Friedel aban 
ſchloſſen werben, gegen ihn Beine rechtliche Wirkung 
haben. 

Kiffingen ben 5. Dftobr 1859, 


Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der königliche Banbrichter: 


— 


8..N.988, 


Graf Bugburg. 
En 196. Hand, E. Aflefer. 
5819. Erkenntnif. 


Fundbiebfiahl an Johann Lippert 
von Boriinning betr. 
Da Äh anf bie Aufforderung vom 27. Aszuſt 
1. 36. bisher weber Johann Lippert yon Ferüin 
ning noch deſſen Erben zur Gmpfangnahme der Tür 
ben Ürileren bierorts vorliegenden Baatſchaft ven 
16 fl. gemeldet haben, jo wird diefe für herremled 
erilärt, und bem 1. Fisfus überantwortet, 
Miesbach ben 14 Dezember 1859, 
Königliches Landgeriht Miesbach. 
Der koniglicht Landrichter; 


6.0.1606. Bolimegga. 


Aene Aünchener Deitung. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Rachrichten. 

Wilhelm Grimm + 

Deutfchland. Münmen (Weihnachtöfeierlichkeiten. Garnifond« 
wechfel. Beurlaubungen. Brau Ghr. v. Bila F). LKindau (Herjogin- 
Regentin von Parma). Balfau (Erfiärung des Domcapiteld). Bam- 
berg (Adreſſe an dem hl. Vater), Würzburg (Künftler-Unterflügungs« 
Verein). Mus der Pfalz (Bone). Ludwigsehafen (Marimiltand« 
bahn). Rarlerupe (die Bulle veröffentlicht). Mainz (tie Eröffnungd- 
fabıt nah Köln), Thüringen (der Nationalverein),. Berlin (Bes 
fhlagnahme. Hr.v. Uſedom. Die Gentralprefftelle. Hreifprehung). Bonn 
(Avreffe au den Papft). Köln (Eröffnung der rheiniſchen Ciſenbahn). 
Wien (vie Zweifel über den Frieden. Die Wiener Big. über die Preſſe 
Die Beilgverbältniffe der Juden). Rinz (Zuſchrift des apoſtoliſchen 


Nuntiuk) 

Srofbritannien. Die Times über den Surzcanal. Jriſche 
Meetinaẽ. Die "or .- a Dorf, 

Neueſte Po 


Börfen: und Danets:Pacrichten 





Münden, 20, December. 


Se. Majeftät der Aönig haben Sich allergnäbigit bewegen gefunden : 

die beiden Meilenden und Naturforfiber Gebrüder Hermann und Mobert 
Shlagintweit mittelft Diploms vom 24. November in den erblichen Adels⸗ 
fand des Römigreiches zu erheben ; 

unterm 28. November dem f. preufiichen geheimen Megierungsraih und 
Oberbiblisthefar Dr. Berp in Berlin, dem Profeffor an der £ Univerätit Münr 
en, Dr, Mar Petfenlofer, dem Profeffer an der f Univerfität Göttingen, 
Dr. Wilhelm Weber, dem k. preußiichen Baurach Hipig in Berlin ben I. 
Maximlliane-Orden für Wiffenfhaft und Kunſt zu verleihen ; 

unterm 15. December die bei dem Wechſelgerichte 1. Inſtanz in Augeburg 
in Grlerigung gefommenen Affefforenfiellen, unter Vorrückung der übrigen Aſſeſſo⸗ 
en, ben Banquiers Heinrich v. Hoeslin und Albert Ergberger zu übertragen; 

unterm 17, December ben bieherigen Profeffer au dem Wriebric Werber‘: 
fen Gymnafium in Berlin und Privatborenten an der dortigen Uniwerfität Dr. 
Heinrich Reil in proviferiicher Gigenfchaft zum ordentlichen Brofelor der clafi- 
ſchen Philologie am der philofophiichen Wacultät ber Univerität Grlangen, und 
den functionirenden Gonferwater der mufifalifchen Abtheilung an ber f. Hefs unb 
Staatebibliorhel, Yoferh Julius Mayer, in propiferifcher Cigenſchaft zum wirt: 
lichen Gonferpator biefer Mbiheilung mit dem Range eimes Bibliothek» Erriptors 
zu ernennen; ben Profefior der Mathematif am Marimilians » Gymmafium in 
Münden, Dr. Brany Minfinger, für immer in den Ruheſtand zu verfehen; 

unterm 18. December auf die bei der Staatsihuldentilgungscommifien er⸗ 
ledigte Stelle des III. Rechnungscommiſſärs den Buchhalter 1. Claſſe bei, der 
Staatsihuldentilgungs-Eperialcafie Banıberg, Audteas Zuber, zu berufen; ſo⸗ 
dann den Mevierförher Andreas Rau zu Lichtenhof, 3.9. Laurenzi, unter Ans 
erfennung feiner 5öjährigen treuen und erfprieflichen Dienflesleiftung in dem ers 
betenen Rubefand treten zu laffen; auf das Revier Lichtenhof den Revierförfter 
Friedrich Frhin. v Pöffelholz zu Golmberg, 8:0. Ansbach, feinem Anſuchen 
entfprechend, und am defien Stelle nach Golmberg den Mevierförfier Aleis Wins 
telbauer zu Lindenbühl, FM. Gunzenhaufen, zu verfegen; ferner dem Officlan⸗ 
ten der f. Kreiscafle von Mieberbayern, Jonas Späth, den erbeirmen definitiven 
Nubefiand unter dem Ausorude der Mllerhöchiten Zufriedenheit mit feinen mehr 
als 5ojährigen, treu und eifrig geleifteten Dienflen zu gewähren, und bie hiedurch 
erledigte Stelle eines Dfficianten ber f. Kreiscafe von Niederbayern bem vormals 
hetzogl. Leuchtenberg ſchen Sutsverwalter Friedrich Roth in previſ. Cigenſchaft 
zu verleihen ; 

die Errichtung einer felbfiftändigen Hüttenverwaltung in Bifenärzt zu 
genehmigen ; 


rl rn 


bie erledigte Gerichtebieneräftelle bei dem T. Eanpgerigie Berchte ggaden vom 
1. Iansar f. Je. an im proviferiicher Cigenſchaft dem I. Wachtmeifter im 6. 
Ghevaulegers:Regimente, Michael Mufhamer aus Forchheim, unter Vorbehalt 
der ermorbenen Anſprüche auf militärijche Verſorgung zu verleihen 


Wilhelm Grimm +. 

Am 16. Dec. Mittags verſchied in Berlin an einem Müdenfar- 
bunfel Wilhelm Karl Grimm, der jüngere Bruder von Jakob Grimm und 
mir diefem als Verfaffer zahlreicher Werke bekannt. „Die Kinder und 
Hausmärhen* haben Gingang gefunten in jeber Hütte "und fehlten felten 
auf dem Welhnachtatiſche der Kinder. Bon älteren Werken der „Brüder“ 
Grimm find zu erwähnen die „Altbeurfchen Wälder* und „bie deutſchen 
Sagen“, von den neueren das „teutfche Wörterbuch“. — Wilhelm Grimm 
war geboren 1786 zu Hanau, beſuchte feit 1804 die Univerflrät, wurde 
1814 Secretär bei der Bibliorhek in Kaffel, 1833 auferordentliher Pros 
feifor in Börtingen. Göttingen verließ er im Jahre 1838 — er gehörte 
mit feinem Bruder zu den befannten fleben Profefjoren, die ihres Prote- 
fled halber, den fie gegen die Aufhebung des Siaate grundge ſetzes erhoben, 
ihres Dienftes entlaffen wurden — und folgte 1841 einem Rufe Fried- 
rich Wilhelms IV. nad Berlin, Zahlteich find die Werke, die er im Laufe 
von vier Jahrzehnten gefchrieben har: Es Ind meift Ausgaben mittelhoch- 
deutfäher Dichter und Dichtungen, aber auch manche vortriffliche und bahn⸗ 
brechende Abhandlungen, wie z. 2. Ag deuiſche Heldenfage*, „Die Sage 
vom Urfprung der Ghriftusbilder” 

Mit Wilhelm Grimm if —— eine der bedeutendſten geiſtigen 
Größen Berlins heimgegangen,, vie der Wiffenfhaft neue Bahnen und 
Michtungen vorgezeichnet haben. War je ein Gelehrter volfäthümlich, fo 

war er ed; denm feine fämmtlichen Werke ſind gefcgrieben, um Zeugniß 
abzulegen für deutſches Bühlen, deutfches Wollen; die „Intelligenz* unfes 
zer fog. „Gebildeten" ift ihm ſteit fremd geblieben. Gr war der Mann 
der Kinder und Waifen, 
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Bayern. $ Münden, 19. Dee. Se. Maj. der König werben 
fi mit den f. Prinzen unter Boraudtritt des großen Gortöge am erſten 
Welhnachtstage Vormittags 11 Uhr zum Pontificalbodjamt nach der Ailer- 
heiligen Hofcapelle begeben. — Das wegen Mangel an Raum in ben 
Hiefigen Gafernen im Sommer nad Landöberg verlegte zweite Bataillon 
des InfanteriePeibregiments wird mädflen Donnerftag wieder bier eins 
rüden. Das Bataillon marfhirt am Mittwoch von Laudsberg nah In» 
ning und am folgenden Tage bieber, Cine Derflärfung unferer Garniſon 
wird durch die Mückkehr dieſes Bataillons nicht eintreten, weil bereitö am 
Mittwoch eine weitere Beurlaubung bei ben hieſigen Infanterie-Regimentern 
einzutreten hat. — Die k. preußiſche Generals-Wittwe Ghriftiana v. Bila 
if im Alter von 88 Jahren heute hier geflorben. — Der Haupttreffer 
der diefmaligen Ziehung der Ansbacher Loofe im Betrage von 10,000 ft. 
iſt einem Acceſſtſten in Augsburg zugefallen. 

A Lindau, 18. Der, Bor wenigen Tagen traf von Zürich bie 
Herzogin Regentin Loulfe von Parma zu Bregenz ein, um die Prinzefs 
finnen Zöhter im Grifte zu KRiedenburg unmelt — zu beſuchen. 
Borgeftern berühzte bie 2* auf der Rücktehr nach der Schwetz die 
bieflge Stadt und flattete dem in der Billa Amſee weilenden Großherzog 
Ferdinand IV, einen Beſuch ab; Lepterer geleitete die Herzogin zur Abfahrt 
* den biefigen Sechafen. Die Herzogin von Parma hat gegenwärtig 

it Herzog Robert von Varma ihren Wohnfig zu Bürkd, mofelbft auch 
— pacmaſaniſche Generale Aufenthalt nehmen. 
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Paſſau, 17. Dee. Der in Lanböput erſcheinende Courier jür , 


Niederb:yern enthält Mr. 333 bezüglich des biſchöflichen Domcapiteld zu 
Vaſſau einen Artikel, wovon jede Behauptung eine Lüge und Verleumtung 
iR. Die großartige, neue Begräbnißftäue für das Domeapitel bar ber 
bochwürdigfte Herr Biſchof Heinriy ganz altein auf feine Koſten herge ⸗ 
flellt. Keim Mitglied des Domcapitele, jo mie auch fonft Niemand bar 
für diefen Zweck auch nur einen Kreuzer belgeſteueri. Die neue Begräb- 


nißftätte If ein großmüihiges Geſchent des hochwürdigſten Herrn Biſchoſs 


Heinrih an dad Tomcapirel Paffau, welches mur tie Unterbaltungsfoften 


diefer großartigen Begräbnißftätte übernommen hat, und deren Dedung, | 


glei den Beiträgen des Domeapiteld zu den biſchöflichen Seminarien, 
dur ein eigenes Statut des Domcapitels regulirt if, Kein Mitglied 
ded Dome ıpiteld in Paffau denft daran, fih um die Stadtpfartel Sr. 
Peter in Münden oder überhaupt um eine Stelle in einer auswärtigen 
Didcefe zu bewerben. Gegen ein derartiged Eyflem von Lüge und Ber 
daͤchtigung, wie es im dem bezeichneten Artikel des Gouierd für Nieder» 
bayeın Pr. 333 zu Tage tin, wird dad bifaöflihe Domeapitel von 
Baffau auf den Grund des Artikeld XIV. des Goncortated den zugeſicher · 
ten Schuß ded heiligen Sıubled zu Nom und der Föniglichen kayırljden 
Stantöregierung anrufen. Das biihöflihe Domcapitel Pafjau, 

Bamberg, 17. Dee. Auch bier wurde heute eine @inladung an 
tie Bewohner der Stadt und der Ergvidcefe zur Unterzeichnung einer an 
den heiligen Vater zu zichtenden Adreſſe veröffentlicht. Die Adieſſe, weiche 
von Lalen der Stadt und des Landes ausgehen toll, iſt von einem prafti« 
ſchen Arzte entworfen, von einem Audſchuſſe berathen und liege nun bei 
biegen Bürgern in den vier Stadrdiftricten zur Unterzeichnung auf. Gine 
Deputation ded Audſchuſſes bat von dem Hrn. Erzbiſchof die Uebermittel- 
ung der Aditſſe und der Zuflimmungsadeflen an Se, Heiligkeit erbeten. 
Morgen wird aud ein Hirtenbrief des Herrn Erzbiſchofs v. Deinlein von 
den Kanzeln verfünder werden. (M. G.) 

Würzburg, 15. Der. Der bier gegründete Vertin zur Unterflügs 
ung der ‚Dinterlaffenen verdienter Künfler erfreut ſich auch in weiteren 
Kreifen einer wachſenden Thellnahme. So har, wie wir hören, eıft jüngft 
der fonveräne Fürft von Liechtenflein demjelben einen Jahresbeitrag von 
100 fl. zugeſichert. (WB. 2.) 

Aus der Pfalz, 17. Der. Duich Minifteriolentigliefung vom 30. 
v. Mis. wurde eine Neuwahl für ven zum Appellationdgerichte rathe bes 
förderten Landtagsabgeorbneten Adolph Boys angeordnet. (Pf. 3.) 

Ludwigshafen, 15. Der. Aus dem Jahreöbericht der Marimiliane- 
bahn entnehmen wir, daß der Meinertrag gegen das Vorjabe um 20 per. 
fich gemehrt bat, fo daß ter Staatezuſchuß zur Verzinfung nur noch 0,71 
yGt. — 31,574 fl. 27 fr. — beirägt, Der Gütertrantport bat eine 
Steigerung von 35 p@t., die Koblenbeförberung jedoch, in Bolge der por 
lriſchen Berhältmiffe, eine Minderung gegen das Vorjahr erfahren, Cine 
große Bedeutung für die Zukunft der Bahn wird auf die heute ftartfin« 
dente Eröffnung der Iinförbeinifchen Bahnen gelegt. Schließlich wird aber« 
mald auf die Morhmendigkeit einer Zmeigbahn von Winden nah Karle- 
zube zur Erleichterung der KRohlenfendungen nach Baden, Württemberg 
und dem jenfeitigen Bayeın bingemwiefen und bedauert, daf die zur Er⸗ 
langung der Projectirungdcomeeffion von der Dirertion und Berwaltung 
fon vor geraumer Zeit eingeleiteten Schritie bi6 heute noch von keinem 
Erfolge begleitet waren. (Wi. 3.) 

Gr. Baden. Karisrube, 16, Dee. Das Megierungdblatt und bie 
Karlör. 3. veröffentlichen ben Wortlaut der Bulle, welche die vom päpft« 
lichen Stuhl mit der babifchen Megierung getroffene Uebereinkunft fancs 
tionirt und verfündigt,. Vorausgeſchickt iſt der folgente lanteöherrliche 
Erlaf: Wir haben Und bewogen gefunden, zur Megelung der Angelegen- 
beiten der katholiſchen Kirche in Unferem Grofberzogihum mit dem päpfle 
lien Stuble Verhandlungen pflegen zu laffen, und iſt unter dem 28. Juni 
d. 36. eine Vereinbarung zu Stande gekommen, melder Wir in Anbe - 
tracht, dab die durch fie der katholiſchen Kirche eingeräumte größere Gelbft» 
fländigfeit in der Leitung ihrer Angelegenheiten Unſer unveräußerliches 
oberſthoheitliches Schug- und Aufſichtarecht nicht beeinträchtigt, unter dem 
Vorbehalt der fländifchen Zuftimmung zur Aenderung der der Bereinbar- 
ung entgegenftebenden Gefepbeftimmungen Unfere höchſte Genehmigung er- 
theilt haben. Nachdem die Bulle, mit welcher nach der getroffenen Ber- 
abredung die abgeichloffene Gonvention ald das Hauptſtück der gefanmten 
Vereinbarung verfündigt werben foll, unter dem 10. October d. 38. von 
dem päpftlichen Stuhle erlaffen morben iſt, bringen Wir diefe Bulle, bie 
mit den Worten; „Aeterni Pastoris vicaria‘“ beginnt und die erwähnte 
Eonvention genau und vollftändig enthält, biemit zur allgemeinen Kennt« 

. Die beiheiligten Minifterien find, jedes in jeinem &efdyäftäfreife, mit 
der Ginleitung und Anordnung des Wollzugs beaufiragt. Gegeben zu 
Karloruhe in Unferem Staatsminiflerium, ven 5. December 1859. 

Gr. Heffen. Mainz, 15. Dee. Heute Morgen um halb 11 Upr 
traf unfer Großherzog mit Gefolge hier ein, und um halb 12 Uhr Prinz 
Briedrich Wilhelm von Preußen, der Matt feines Vaters, des Prinzen von 
Preußen, welchen der Rranfdeitäzuftand ded Königs zu kommen verhin« 
derie, der Gröffnumgdfeier der Mainz Kölner Bahn beinumohnen fam. Bon 
bier auß fuhren die hohen Herrſchaften auf der Ciſenbahn in das Schlof, 
wo ein glänzended Dejeuner welt über 300 Gäfle in dem Marmorfaale 


unb ben angrenzenden Gäfen vereinigte. Um 1 Ubr ſetzte ſich foren» 
! Bug in Bewegung, um nad der fchweflerlichen Golonia zu fahren, » 
‚ der Gaſte ein feſtlichet Empfang. hart. (de. 3.) 
Thüringen. Aus Thüringen, 14. Dec. Der Borftand des Maties 
vereind hielt diefer Tage wieder feine regelmäßize Monarsfigung. Wir markir 
| fol venjelben noch immer vie Orszanifarton bed Berein® befchäftisen. & 
Kurbeflen waren bi zum vorigen Monat dic meiflen Beirrintderkiäzuge 
; eingegangen. Bon Inrereffe dürfte die Notiz fein, daß ver vormalir m 
mariſche Dinifter v. Wydenbrugk, welcher jegt in Münden Ieht ind 
nem Schreiben an dad weimariſche Mitglied des Bereindvorftante Asy 
anmalı Bries, ſich fehr entſchieden gegen ten Verein und mamımds 
gen die preuhlſche Hegemonie ded Eiſenacher Programma ausge 
bat. (Dr. 3.) 

Preußen. Berlin, 17. Dee. Die Verliner Blätter dikn in 
Artikel der „Preuß. Zeitung* ü er den Müdıritt des Hrn. d. Benie d 
ohne daran eine Bemerkung zu nüpfen. Mur vie Molfögeitung kin 
darüber ſich ausgelaffen; fie zeigt aber an, daß ihre beiveffende Nenn 
(vom 16. Dee.) von der Polizei wegen „ehrfurdhteverlegenter Brain 
gen gegen den König und ben Pringregenten®, fo mie megen „Beleisige; | 
gegen hohe Stanrsbeamte* mit Beſchlag belegt fel. Die Angaben ik 
die Bolgemwiprigkeit im Verhalten des preußischen Gefandten am kun 
Bunde bejtätigen fi. Cs wird von minijterieller Seite zugegeben, wi 
Hr. dv. Uferom, der Gefandte, den unfer neues Minifterium an Gtele w 
Ken. v. Bimard- Ehönhaufen nad Branffurt fandıe, ſich in al k 
Ausfhüffe, in denen fein Borgänger ſah, wählen ließ. Und jekt echt 
der neue Geſandie Widerſpruch gegen die Mechte beſtändigkeit einet Nie 
Auefhüfle. Die Genial» Prefflete, welche feit geraumer Zeit ihm | 
nod mir der Leitung der „Preufifden Seitung* befchäftige wer, zu 
mit dem 1. Januar f. 3. aufgehoben werben (um unter andere Am 
erft echt weiter zu beftehen). (Br. Vollebl.) | 

Der Dberauffeher Kügler im Bellengefängniß bei Moabit, mw 
ten Strafgefangenen Jafobi dort wegen Wiverfpenfligfeit durch einen El: 
daten Feuer geben ließ, if freigeiprodhen worden. 

Bonn, 14. Dee. Wie das „Mainzer Journal“ meldet, haben zeit 
Studirende aus allen Barultäten ter hiefigen Hochſchule eine Ergehenbeitt 
Nereffe an den päpfllihen Stuhl in Anregung gebracht, die dann zen 
mehr ald 400 Studitenden, an ihrer Spihe der Mector und Profeifer Dr. 
Knodt unterzeichnet worden fei. 

Köln, 16. Der. Geflern Abend trafen die Theilnehmer an der Er 
Öffnung der Gifenbahn von Mainz nach Coblenz im Genralbahahofe der 
VDtheinlſchen Giſenbahngeſellſchaft bier ein. Das Diner im Güremih, 
woran der Prinz Friedtich Wilhelm, k. Hob., teilnahm, währe tik ar 
gen 10 Uhr, worauf im Gaflno ein Concert Ranfand, Berbalid der 
ubrigen Feſtlichteuen iſt anzufüpren, daß geflern Mittag W. U. HB. ve 
Prinz Friedrich Wihelm von Preußen, ver Grofberzog von Kefen m 
der Bring Carl von Heffen in Mainz eintraſen und ſich fefert in ıd 
heſſiſche Schloß begaben, wo die Eröffnungd:ede von dem Präftenee da 
Übeinifden Eiſenbahngeſellſchaft, Meviſſen, gehalten wurde. Nah tem 
Dejeuner, bei welchem der Bürft Felix zu Hobenlohe-Dchringen all Km 
präjivens der heſſtſchen Ludwigkbahn einen Trinkſpruch auf die fürkahe 
Gaͤſte ausbrachte, wurde die Feſtfahrt angetreien. Der Grobe mr 
Hefien und der Prinz Garl fuhren nur bis Bingen mit, und nam 
33. fl. HH, ſich verabſchiedet hatten, fegte fl der Zug anf profile 
Gebiete in Bewegung, und unter allgemeiner Theilnahme ter Beste 
der angrenzenden Staͤdie und Dörfer langte man nach fünfftüntiger hair 
bier an. Mac ver Köln, 3. lautete der Trinkſpruch, den Er I. ie 
der Prinz Friedrich Wilhelm bei dem Feſtmahl auf dem @ürznid « 
das Wohl der Rheinlande ausbradhte, wie folgt: „Meine Herren! * 
dem ich heute an der Stelle meines allergnädigſten Heren Bateıt Ar 
babe ich zunächft in Seinem Namen Sein tiefes Bedauren audjalrırte 
daß Er verhindert iſt, in Ihres Mitte bier zu erſcheinenn. Das khee 
Verhängniß aber, das leider ſeit Jahren unfer Vaterland beimgejutt ii | 
nöibigt Ihn, in der Nähe des füniglichen Bruders zu weilen, un edö 
mir der Auftrag gemorden, Ihnen bier auszuſprechen, mas Ei Ui 
wiffen : daß mein Water mit der vollften und mwärmften Kbeilnahme tem 
in Gedanken unter Ihnen weilt. (Lebhafter Beifall.) Sie willen, " 
viel Ihm daran Tag, daß Beute vom und eimgemeihte Werk vollmdt # 
fehen. Und nun, meine Herren, wenn idy aud von mir fpreden 
ich, der ich Jahre lang unter Ihnen gemeilt habe, freue mich berzlik, ® 
Ginweihung des fhönen Werkes vollgiehen zu fünnen. Möge tat HM 
eine glüdliche Vorbedeutung fruchtbringenden Segens für unſer push! 
Vaterland, für die Rhelnprovinz und für das weitere deutſche Burlar 
fein! In diefem Sinne bitte ih Sie, meine Herren, fi zu erheben = 
mit mir anzuftoßen auf das Wohl der Rhelnlande! Die fehöne Ri 
provinz, fie lebe Goch!“ 

Defterreih. O Wien, 16. Dee. Die Oftdeut ſche Boft ba in 
geftrigen Leitartifel Über den Krieg Spanien® gegen Maroeco mit ®' 
Worten begonnen: „Da wir Frieden haben, wenigſtens eine Bried”! 
frift von einigen Monaten,“ Wir begreifen ſchwer, mie ein Blar. ® 
einen fo hoben Rang unter den politifchen Journalen einnehmen mil 
fo unbevachtfamer Weife die Dauer ded gegenwärtigen Friedens in Ir 
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gebelfcht, und daß Ibm Recht gefcheben fe. England bat aber feie 
m Greiyniß niht an Macht oder Anſehen verloren, und fo lange feine 
ne von aliem Schrot und Korn And, wird es ganz abgefehen von der 
denge von Eurz feinen Plaz in ver Melt behaupten, 

Die irifchen Blätter berichten an jebem Tage über neue Demonfira- 
aen zu Gunſten des Papfled, und die eben die dabei gehalten worden, 
> mitunter ergöglih. So lieh ſich der hochw. Dr. Burke bei einem 
Glanmel, bes Hauptorte vom Tipperam, am Sonntage fattgefundeuen 
eesing über bie Stellung ber Königin Biciorie, ald Oberhaupt der an« 
xcaniſchen Kirche, folgendermaßen vernehmen: „Wir alle wiſſen, daß 

?e KRönigim vieler Reiche (möge Bote Re fegnen, denn fle iſt eine brave 
cau, obwohl id ihre Wegterung nicht leiten mag) nicht allein die zeit" 
Ge Dionarchin, fondern auch das geiſtliche Oberhaupt der proteſtantiſchen 
üuche in England und Irland if. Und gar hükbſch ift ed gemiß, eine 
rau als Kirchenoberhaupt zu ſehen (Welähter). Sie fann Biſchöſe er 
ennen unb abfegen, oder um die Worte ver Elifaberh unheiligen Anden» 
ens zu gebrauden, fle fann Ihnen den Ornat an» und ausjieben, mie ed 
br eben gefällt. Dan flelle ſich nur eine arme ſchwächliche Frau vor, bie 
sen Worgefegten ihrer Kirche geifttiche Gericgiebarkeit eitheilt (Oelaͤchner). 
Nun aber denke man ſich, daß fe ibıer weltlichen Macht beraubt werten 
fann -— mad mürbe in einem folden Falle aud ibren Geiſtlichen mwer« 
den ? Michte, dad Geringſte mären diefe dann in den Augen ibrer Unter 
thanen werth. Der Unterfchlen zwiſchen der Königin und dem Papite 
liegt tarin, daß, während fein Proteſtant fih um bie geiflliche Macht ver 
Königin nicht im geringften ſcheeren würde, ed kelnem Katholiken auf der 
Ervenrunte einflele, die Macht des Vapfted nicht anzuerkennen, gleichgiltig 
ob dieſer weltliche Mad befäße orer nicht (Beifal).* Im weiteren Ber« 
laufe feiner Rede ſthzte Hr. Dr. Busfe auseinander, dah die Engländer, 
wenn ed ihnen blos um Befreiung geknechteter Wölfer zu thun wäre, mit 
viel befferem echte zu Gunſten ber Franzoſen oder Ruſſen einfchreiten 
foltten, taß fle aber vabei nicht ten Much baben und tekbalb ben Rech- 
sen ded Vapflıd zu Leibt geben, mas ibnen aber nie und nimmermehr 
aute Brücte tragen werde, Das Mefultat ded Meeiinge war eine Bei« 
leit8adtırfle an den Park. j 
In Belfaft hielt diefer Tage der Lerein zus Unterflügung irlſcher 
Audmanderer in Amerifa ein Meering, dem von einem amerifanifchen Wafte, 
Namens Goofe, ſehr traurige Schilderungen von der Lage ter Itluͤnder in 
Nem-Mork mitgerbeilt wurden, Diefen zufolge treiben ſich daſelbſt 44,000 
| ksifche Nothleidende ohne Mirbeit umher, jle machen die Hälfte der ganzen- 
dortigen MUrmenbevölferung aus. Unter deu 18,000 Dirnen der Mem- 
I Yorker Sırafen befinden ſich 11,000 Irländerinnen. Diefe ungiüdiiden 
Geſchöpft leben drüben im Durchſchnitt bdlos vier Jahre, fo daß 000 
: irifche Märchen auf folde Weiſe jahrlich werfommen. (Da der oben ge⸗ 
nannte Verein „zumeift* für proreflantifche Ausmsanderer beftimmt ift, wird 
„er den Irländern in Amerika, die ihrer bei weitem überwiegenden Anzahl 
m | mac Katheliten find, ſchwerlich nambafte Unterflügung gewähren). 
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nd | vorgefhlagene Eifenbahnlinie (durch dad Gebiet viefed Cantond) angenommen, 


‚a Genua, 13, Dee. Grfiern brach im bieflgen alten Gerzogspalafte 


we | Heuer aud, dab erjt nach einigen Stunden gelöft wurde, (Deft. €.) 
wo 
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ihre Börfen- und Hanbels-Rarhrichten. 

2. & 2indan, 18, Dre. Der Geſammtſtand der gefirigen Schtanne betrug 


Ä 4135 Schdffel, von welchen 2487 Scäffel um bie Summe von 46,237 fl. 27 Ir. 
RE | Abfap fanden. Die mewe Zufuhr krisug 2538 Ehäffel, in Net blieben 1668 
iatte Eifel, Die Mittelpreife fiellten ſich fell: Weigen 20 M. 21 Tr. (Abſchlag 
WO | au mm), Arm 18 i. 10 fr. Mufflag 5 fr), Roggen 14 A. 23 fr. (Kufihlag 
1, da | 8 fo), Werfle 14 A. 2 fe. (Abſchlag 25 fr), Haber 7 fl. 30 fr. (Abſchlag B fr.). 
mußt Pranffurt, 19. Der. Deſtert. Rat.sBinlchen 6314, bptec. Dlerall, 58%, ; 
mdge | Wardeitun M4i; Botterierfinlskooje von 1864: 90’; vom ABER: BI; 
Crid | Sumigebaimderbacher Biimbahm-ctien 138°,,; Baveriſche Dübakn s Echen 
Wie | 1004; Vareriie DfibahnMcien voll tingez. 101%; Drflerr. Greb. Mehr 
ig die | Metim 208, MWecjeleure: Paris 92%, ; Lunben I1B'/,; Wim 93, 

feine Wien, 19. Dre. Deſtert, bprot. RatMnl. 81.40; 6ptoc. (Metall, 74.; 
Hark beitrrit· Aclchta · Sooft vom 154: 115.75; won IBS8: 105 ; Bantactien 208; 
wide | direr. Gern MobikiersKetien 216.00; Denau⸗Danpfſchifff⸗Actien 446 ; öfter 
nt yie | SinaottbahuAcien 279.; Morbbahnsfichten 197.50. Wenielcurfe: Uugs⸗ 
yundg, | Its 2 Mt 106 50; Sonden E 10 122.80; SEuber —. 

nr in Geraniwertlihre Arrorteur: Bubwig Shöahen 

aut ger 
quichtt, 
7 ion Königliche Hof: und Nationalskheater. 
du lIo · Dienaz den 20. Dee. : Zum erſten Male: Atnig Authatie Drautfahrt‘, 
sier ven | Euffeiel von Ftiedtich Bobenſtedt. 
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Freinben- Anzeige. 

B. Dof. Hd. v. Hillinger, Hof und Gabineisconrier von Wien; Mavers 
Schwith, Rentier von London ; Glemont-Butler, Rentier von Birmingham; Werd 
ner Privatier von Breslau; LejeunesWerfon, m. von Malmedy 

Augeb. Hof. HH. Eiger, Kim. von Lenzburg; Zingger, Baumeifler von 
Mannheim; Kübler, Ihierarze von Rühl; Mühlbauer, Wäller von Yettenhaufen; 
Iemy, Holzhändler von Rorſchach; Manger, Hofraih vom Karleruhe; Werner, 
Kfm. von Klingen; Bub und Körner, Ingenieure von Mugsburg, 

Stahusgarten. HH. Buſch, Echleifermeilier von Mainz; Haug, Gutebe ⸗ 
per, und Yädte, Bäcermeifter ven Kempten; Chrift, Baitwirıh ven chſenhau⸗ 
Ten: ut, Fruchthaͤndler von Leuttirch; Hofer, Vergolder von Laufen; Kometer, 
Maler von Tirel; Aleinheing, Nevierjäger von Leutfietten; Möſch, Direrlor yon 
Augsburg; Rojenjelder und Feldet, Arudhtbändler von Grailsheim. 


Geitorhene in München. 

Balburga Radlmaier, b. Vorfladtfrämersgattin, 36 J. alt; Magbal. Hörs 
wid, Etrumpfwirlerstochter von Schwabmünden, 47 3. alt; Zaver Koch, KAnedıt 
von Jemaning, Log Münden r, db. far, 24 I. alt; Theober Schreyer, Bräu: 
Ichrling ven Straubing, 18 I. alt. 





Blezante Fesigeschenke! 
5786. Im Berlage ver J. E. Hinrichs’ihen Buchhandlung in Feipzig 
find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Münden bejon: 
dere durch bie of. Lindauer;js. Buchhandlung (Raufingerür, Nr.29); 


GESCHICTE DER GRIECHISCHEN PLASTIK 


FÜR KÜNSTLER UND KUNSTFREUNDE. 
vox Pror. Dr. J. OVERBECK. 
Mit 80 Illustrationen und 32 Holzschnitttafeln. 
2 Thle. Lex. 8. 43 Bogen. 
Geb. ia Leinwand mit Blinddruck 1. 14. 24 kr., mit Gulddruck fl, 15. 36 hr., 
mit Golddiuck und Guldsehmit B, 16, 48 kr. 


Erinnerungen für edle Frauen 
von 
Elifabetb v. Stägemann. 
2te Auflage. Dit einer Ginfettung von Dr F. G Kühne. 
8. geh. A. 2. 24 fr, geb. mit Golpfchnit I. 3. 


5848. = 
Erklärung. 

Mit meiner Mamensimterfgrift habe id dem Worgang der Prifung 
Promotion des Herrn 3. M. Müller aus Gleußen in mehreren Zeihumgem he | 
gelegt und in Nr. 341 ©. 5574 ber Allgemeinen Zeitung bie im berfelim % 
tung Rr. 330 S. 5400 enthaltene Beichuldigung für eine Derleumbung r 
Närt. Die in derfelben Zeitung Nr. 346, Beilage, ©. 5671 gegedtz | 
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ge gnung kann mid nur beflimmen, jene Beiyulsigung nochmals für eier Ber | 





leumdung zu erflären. 
Siefen, 13, December 1859. 
Dr. P Phoebus, | 


4. 3. Decan der großhergogl mediciniſchen de 


8847. Bekanntmachung. 


Mech. Baumwol-Spinnerei und Weberei Vambein 


Die am BU. December d. 38. fälligen Zinscoupens der Mai mi, 
ferer Gefelichaft werden vom Werfalltage am bei 
ber fönigl, Filialbank Bamberg, 
Her Grunelius & Eo in Franffurt aM, 
”» 3. 3. Obermapyer in Auge burg 
und bei ber Caſſe unjerer Gelellichaft mit Rd. 12. 30 fr. p. Ei. einzelätt 
Bamberg, den 15. December 1859 


Der BVBerwaltungsrath. 
Frieder. Kradbardt, Borftand. 


Georg Franz in München, 


TPerufagaffe Nr. 4, empfichlt zu 
Weihnadts- und Heujahrs-Gefcenke 
fein wobhlaffortirted Lager nüglicder Bücher für die Jugend und Ereitı 
fene: B-B-Gr und Bilderbüher, Jugendfhriften aller Art, Arte 
Striiten aus der Geograpble, Geſchichte und Naturkunde, die fÄnmelide 
deutſchen Glaffifer, im den belichten Taſchen-Ausgaben, eher» un & 
bauungstücer für Katholiken uud Proteftanten, ſowie auch frandtis 
und italienische Gebetbüchet in ſchönen Einbänden, — Wörterbüder in 
allen Sprachen, Gedichte, Taſchenbucher und Ralender im reider Hatmesl 

zur geneigten Abnahme beftene, 5828. [2a] 


230,900 Gulden Sauptgewin 


bei ter am kommenden 2, Janumr ftatfindenden Geminnziehung 


ver Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Soofe. 


Daupt: Gewinne ded Anlehens find: 2imat fl. 250,800, Timat fl. 200,000, 103mal fl. 150000. 
mal fl. 40,000, 


5172, [Be] 












viele Gewinne, verbunden mit den 


Um überhaupt der gänfligien 
| fowie der rerlliten 





105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 


Der geringfte Preis, tem mindefiend jeres I bhligatiensloos erzielen muß, it 123 Gulden. 


big abwärıs fl. 2000 


fo Biehungstiften gleich nach der Ziehung. — 


Bedingungen, melde Federmann Die Betbeiligung ermöglichen, 
Bebantlung verſichert zu fein, beliete man ih direes ju richten an 








ss. Bekanntmachung. 

In dem Haufe Lit, A Mr. 46 babier werben 
Dienftag den 8. Januar 1860 
Vormittags ® bis 12 Uhr und 

Nachmittags 3 bie 6 Uhr 
mehrere größtentheils ungebundene Berlagdartifel der 
Jaguet'iden und Blehſeld'ſchen Buchhandlung, 
hauptſachlich Andarhtsbächer, beletrinifche und Jugendr 
fhriften, zur Berfieigerung gebracht, 

Das Verzeichniß Der zu werfieigernden Bücher fann 

bei dem unterfertigtem Gerichte eingefehen werben 

Der Zuſchlag der einzelnen Verfleigerungscbjece 

erfolgt nur, wenn wenigliens brei Biertheile ihres 
Schäpungsweribes geboten nd. 
Augsburg, den 15. December 1859, 


Königlihes Wechfelgericht. 


Der fünigl. Wechſelticher; 
Schnurbein 


5706 [3] Bekanntmachung. 
Berlaflenfbaft bes f. qu. Univerfitdtss 
Brofelors Witter Jeſeph ». Maffei, 
Mittwod den 24. December und Den 
felgen Taa von Vormittags D bie 12 Uber 


den in der Behaufung des Heren Defunsten, Früh: 
lingsftrafe Mr. 6, EEE, vefien Radlaf Gffeeten, 
beſtehend in Betten, Räften verichiebener Art, indbes 
fondere einen alterthümlichen Kaflen mit Ube im Auf: 
fape, Tiſchen, Divan, Ehlaf+ und anderen Srfleln, 
tageren, Spiegel, Leuchter, Uhren, @läfer, Rüden 
einrichtung und Geſchitren, Herrnlleibern, Beltz und 
Leibwäfche, dann Pretiofen, einer Ainzabl Del; 
gemälde älterer Meifter, dann einer bedeuten: 
den Sammlung italienifiber, deutfcher und 
frangöfifcher Bücher verfhhiedenen Zuhalts, 
durch eine Gerichts ommiſſion öffentlich detiteigert. 

Bemerft wird, daß die Pretiojen am Mittwoch um 
'zi11 bis 12 Uhr, Bücher und Gemälde aber am 
Donnerüag Bormittags zum Aufwurfe fommen. 

Den 6. December 1858, 


Königl. Bezirfögeriht Münden [./3. 
ald Eingelnrichter- Amt, 
Der königliche Direftor: 
Frhr. v. Zunfer 
@.:Nr. 6773/8078 Geiger, Mic. 
Neuefte Gifenbahn: Fahrtenpläne mit 
Sufluergen und Preisangabe find im Grpebitiong s Eos 





und Nahmittags von ',3 bis 5 Uhr wers ale bieles Blattes zu haben, 











Eigentfum, Drud und Verlag von Dr. G. Wolfk 









105mal fl. 15,000 und 2040 Gewinne von fl. HOW 


— Kein anderes Anlehen bietet fo große | 
bödften Garantien. — Pläne werten Federmann 
auf Verlangen gratis und france überjandt, eben 


Etirn & Greim, | 


Bank- und Staars- Efferten- eilt | 






in Srankfurt a/Al., Zeil 33. 


Eichenlohrindenverfteigerun. 

Die Eihenlohrinden : Ergebniffe aus den Es 
hieben pre 1859/60 der Reviere j 
Gaffel vone. 300 Aljı. Shälgolzanfall ie 2 kin 
Burgjoß do, do. i. 
werden 

Freitag den 20 Januar 1860 
Vormittags 10 Uhr 

im Wirthſchafte locale des Adam Pfeffer uhr 
unter ben vor der Verhandlung veröffentlicht mie 
den Beringungen verfleigert, wozu man Kanikhr 
mit dem Bemerken einlabet, dbaf die treffenden 1 ® 
vierförier auf Berlangen die Walbabtheitunge © 
Looſe werben vorzeigen laſſen 

Inländifhe Steigerer haben ihre Zahluhr 
feit vor dem Berfitiche durch legale Zeugnife mw 
weifen; fo Jene, welche im Nuftrage Andern tik 
faufen mollen, durch giltige Vollmachten. Wulia« 
fönnen nur dann zu biefem Striche zugelafe = 
den, wenn ſolche fih zur Baarzahlung ober Enlm 
eines annehmbaren inlänpifchen Bürgem werfichen 

Drb, am 13. December 1859. 


Königl. Bayer. Forftamt. 
Schmid. 


5793. [2a] Stammfer, Ace 





Sohn. 





dblatt 


14 Prautreid, 
——— 
= f. m. ab⸗ asitt man bei 

© 4 ALEIABDER, me Brabie 


ener Zeitung. * 


* t In Paris, 


30%. 20 December 1859. 


-— 


durch deren Spenden fo ehle Werke der Kunft errungen wurden, wir zollen 
unfern Danf den Künftlern, welche fle entworfen und ausgeführt!” — Im 
füngfter Zeit find aus den Wrellerö der kal. Hatmalerei-Anflalt wieder 
neue, von Heinrich v. Heß componirte Meiſterwerke nach Glasgow ab- 
gegangen, denen wie gleiche ruhmvolle Aufnahme prognofticiten können. 











— — — 





Zur juridiſchen Literatur, 


*Es iſt noch erinnerlich, daß gegen ben Gtandeöherrn und erblidhen 
Meicharaih des Abnigteiche, Ge. Erlaucht den Hrn. Brafen v. Blech, 
defhalb, meil derſelbe im Mooember 1857 bie von ihm ald Mitglied der 
proteftantifihen Generalignove zu Bapreath bei legterer eingebrachte Inter 
veltation in befonderen Abprüden verbreitet hatte, denen der Mame und 
Wohnort des Druders oder Verlegers nicht beigefügt war, im Sinblide 
auf Urt. 39, des Geſehhes zum Schuge gegen den Mißbrauch der Preffe 
vom 17. März 1850 vom Bezirfögerichte Bayreuth ein Procch einge 
leitet mwurte, Diefes gründete babei feine Zuflänbigfeit auf Art. 1. des 
Grfeged vom 10. Mov. 1848, die Mbänderungen ded AI. Theiles des 
Strafgefegbuches beiseffend, und auf ein hoͤchſtes Iuliz- Minifterial-Mefeript 
vom 1. Jan, 1849, wornach jeder befreite Berichtöftand bei der Führung 
der Borunterfuhungen auigeboben jel, Die unter Bezugnahme auf $. 8. 

der IV, Beilage zur Berf.«Urf. über die Borzugsrechte der Standeäherren 
gegen tiefe Berfügungen bes Bezitksgerichts Bayreuth bei dem oberfränfi« 
ſchen Appellgerichte am 30. Dec. 1857 erhobene Beſchwerde wurde von 
Yeprerem ald unbegründes erachtet, wie aud die hiergegen erhobene Nichtig- 
lteitobeſchwerde von dem oberſten Gerichtöhofe auf Antrag des k. Beneral- 
Raartanmwalted am 26. Mär; 1858 verworfen wurde. Ya Bolge biefes 
| Eıfenntwiffeh des bödften Berichiöbefes hatie ————— wider 
! den Hrn. Grafen v. Sieh beim Bejzitkagerichte Bay-euth Bortgang 
gehabt und in einer unangefochten gebliebenen bezirkögerichilichen Berur« 
ıheilung desſelben zu einer Strafe von 10 fl. ihren Gatpunct erreicht. 
Während dieſer Zeit fühlen ſich aun auch mehrere Standrögenoffen bes 
Hrn. Sram v. Giech auf erhaltene Kenninif von dem wider Lepteren 
‚ wegen Prefvoligeiübertreiung eingeleiteten Unterfuhung und bem ergange- 
nen appeligerichtlichen Gitenntniffe gesrungen, in einer @ingabe an die 
beireffenden f. Gtaassminifterien eine Verwahrung in Betteff ihrer flane 
| beöherrlichen Diechte zu begrünten und tamit bad Geſuch zu verbinden, 
| ed mögen im Hinblicke auf Urt. XIV ver deutichen Bundetacte, nad 
| melden zwiſchen Molizei- und anderen Strafſachen im Betreff des bafelbft 
den Gtandeöherren garantirten privilegisten Berichtöftandes fein Linter- 
ſchled gemacht werden fönne, bis zum Grfheinen eined Polgeiftrafgefege 
buced alle Bolizeiftraffachen der Standeherren und ihrer Bamillen ben 
betreffenden KRreitregierungen beziehungsweife Uppellationdgerichten zur 
Unterfubung und Aburtheilung zugemiefen werben. Durch bad Erkenniniß 
des f. Oberappellarionsgerichtes iſt alfo (zum erfienmale wohl) förmlich 
audgeiprocen worden, daß nach der gegenwärtig beſtehenden Befepgebung 
den Staudet herren ber im F. 8. der IV. Verfaffungdbellage beflimmte 
pripilegirte Serichrefland in peinlichen Fällen und Clvilſttafgerichts ſachen 
(andero IM «8 befannılid noch in Giviliahen) überhaupt nicht mehr zu» 
ſtethe. Diefe in aller Kürze figgirten Borgänge haben nun Beranlaffung 
gegeben zu einer vor wenigen Wochen auch der Medaction zugegangenen 
Monographie, welche den Titel führt: „Denkſchrift, den privile- 
girıen GSerichtedand ber Standesherren im Königreide 
Bayern in Strafſachen betreffend", umd verfaßt ift von tem Prof, 
vs Gtontd- und Griminalrehts Dr. 9. 9. Zahariä in Göttingen. 
(Nürnberg bei Hug. Recknagel.) Der jeher gelehrte Berf. verſucht in 
diefer feiner über 70 Seiten baltenden Schrift, auf bie aud bie obige 
Erzählung bed Sachverhalts fh fügt, zuerſt eine Beweisführung über 
die rechtlicht Fottdauet bed privilegirten Gerichtöftandes ber Standeöheruen 
in Bayern für Strafſachen, indem er zeigt, daß fein meuered in Geltung 
getreteneß baheriſches Geſetz eine Aufbebung von jenem ausfprede, und 
daß, wenn dieß im ber in den Entfheidungsgründen bed oberfiricdhter- 
liten Gtfenntniffed vom 26. März 1858 bebaupirten Weiſe der Ball 
wäre, dieß eine verfafjungdmiorige, redysungiltige Beſtimmung fein würde; 
— forann wird ven ihm der weitere Gay aufgeflellt, daß den Gtanted- 
herren in Bayern eim bundedeechtlich begründete Anſptuch auf Bortbauer 
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beriehungsweife Wieberherflellung des privile girten Gerichts ſtandes In Girafr 
ſachen zufiche. Wir müffen bezüglich der Durchführung diefer vom Verf 
aufgeftellten Säge unfere Leſet auf bie fraglice Schrift ſelbſt binmeifen, 
die in ihrer fharfiinnigen und eine tiefe Bingehung auf die Sache befun« 
denden Belimpfung der von den baperifchen Gerichten angenommenen 
Anſicht auch unfere Medtögelebrien zu meiteren Grörierungen der aufge- 
nommenen Gtreltfrage anzuregen gewiß nicht ermangelm mird. 





Zur Geſchichte der gezogenen Kanonen. 


In dem Mbenpblatte Mr. 276 der Neuen Münchener Zeitung vom 
19, Nov. ift auf die in den Jahren 1831 und 1832 bei Kollmann in 
Augsburg erſchienenen, von dem General der Gavalerie, Albert Grafen zu 
Pappenbeim verfaßten, milttärifchen Bhantafieen bingewiefen, und bemerkt, 
daf Seite 113 Heft II derſelben unjers Wiflen® die erfle, in einer Zeit 
ſchrift enthaliene, gedruchte Morig über gezogene Kanonen zu finten, 
und wie fehr von dem Hrn. Berfafler auf bie unberechenbaren Vortheile 
und auf die von dem genialen Reichenbach deßhalb bereitd gemachten, 
einem glüdlichen Mefultare ganz nahe gefommenen Verſuche aufmerkfiam 
gemacht worden fei. 

Man ift inzwiſchen in ben Stand geſeht worden, bier noch einiger 
Umftände zu gedenfen, bie im Hinblick auf bie mum wirklich und tbat« 
fächlich gewordene Erfindung , vollendete Conſtruction und großartige An« 
mwenbung folder Geſchutze nicht ohne Inzerefle fein dürfen, 

Der Hr. Berfaffır der genannten Zeitſchrift, vom Jahre 1825 an 
als Beneralmajor, dann ald Generallieutenant und Gommantant der f, 
bayer. 2. Armeediviflon zu Augsburg, Bat nämlich im Jahre 1828 das 
Haus Lit. F, Mr. 372 in der heil, Kreuz» Srrafe zu Augeburg mit der 
gefammten Cinrichtung erfauft, und viele Jahre lang beſeſſen, welches zu» 
vor der verwitiweten Königin Hortenſta (Herzogin von St. Leu), Mutter 
Kaiferd Napoleon III. gebört hatte, und von ihr mit diefem ihren Sehne 
in den Sahren 1817—1823 bewohnt gemefen war. 

Und die militärifhen Pbantafleen find in demſelben Haufe und an 
beinfelben, auch von dem Berfaffer zum Gebrauche gewählten und noch in 
feinem Beflge befintliten Schreibtiſche gefchrieben, an welchem auch der 
junge Prinz, 
St. Anna in Augeburg befuchte, feine jugendlihen Studien besonnen 
bat, deren herangereifie Mefultate in fo Gober Potenz und seichem Maaße 
feittem der Welt offenbar gemorten find. Eigen iſt e8 nun gewiß, daß 
(unferes Wiffen® menigften®) dad erſte gedrudte Wort von gezogenen 
Geſchüten aus derfelben Statt und aus deinfelben Haufe, ja von 
demfelben Schreibtiſche ausgegangen ift, in und an melden auch Mapor 
leon IH, wenige Jahre zuvor gewohnt und gefchrieben hatte. 

Aber eben diefed eigentbümlichen Zufammentreffend wegen findet man 
ſich, und zwar zugleich auch aus authentiſcher Duelle, veranlaßt zu 
erflären, daß man mit jener Bekanntgabe in feiner Weife fich über bie 
Priorität der Erfindung gezogener Gefüge üterbanpt babe ausſprechen 
mollen. 

Gezogene Kanonenrohte find, fo viel wir miffen, fon viel älter, 
und finden ſich ſolche noch in mehreren Zeugbäufen Deutſchlande (4. ®. 
in Münden), fle waren aber nur für kugelſörmig runde Geſchoße be= 
flimmt. 

Spitzgeſchohe, melde ih in die Züge einbrängen, bat, fo viel uns 
befannt, zuerſt Reichenbach hierzu verwendet, er bat biefelben, mie es 
nicht beftiiten werten fann, bereitö aus gezogenen Kanonen gefchoffen. 

Diefed Alles aber durch vielfeittge und unausgefegte, fein Opfer und 
Hinderniß ſcheuende Verfuche zu der in der Gegenwart vorbantenen Boll« 
lommenheit gebracht und in uafaffender, grofartiger Anmendung berbätigt 
unb bewährt zu baben, dieß — man mag ed nun beißen, wie man im« 
mer wolle — gebührt unftreitig dem Kalfer der Branzofen, feinem ®enie, 
feiner umfaffenden Kenntnif ber gelammten und namentlich der deutfchen 
Militär-Literanus und dem ibm eigenthümlichen praftifdyen Scharfblide. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


Münden, 16. Dee. Der oberſte Gerichtahof verhandelte heute den 
Gompetenzeonfliet amifchen dem kgl. Appellatiomsgerichte von Oberbayern 
als Givilgericht I. Inftanz und dem f. Bezirkögerichte Weilheim ald @in- 
zeinrichteramt in der Klagefache des Fgl, Advotaten Kroning dahler gegen 
den Hausbeſiher Bartholomaͤ Meiner von Weilheim wegen Forderung. Der 
Dormünder der Pieifer'ihen Kinter in Polling Namens Raſch hatte eine 
Summe von 600 fl. für feine Curanden zur verzindlicden Anlegung er 
balten und 200 fl. Hiervon an den Sausbeflger einer darleheusweiſe 
gegeben. Hinfichtlich der übrigen 400 fl. iſt aus den MPieiferfchen Pileg- 
ſchaftaacten nicht zu entnehmen, wohin fle gefommen feien. Nach bem 
Tode des Dormünderd Rıfkh wurde Bartholomä Deiner ald Bormünder 
für die Guranden aufgeftelle, und ſtellte num feinerfeits wieder Klage ge- 

vie Rellcten des verfiorbenen Vormündert Raſch, memlich gegen den 
———— Rafch in Weilheim und gegen die Hausmeiſtersganin Ei« 
einer in Münden bei dem fol. Anpellationdgerichte von Oberbayern auf 
Bezahlung der 400 fl., die Raſch für die Pfeiferſchen Kinter in Empfang 


* 


| 








genommen harte. Die Kiage mußte bei dem E. Appellationdgerigir „ 
Obe rbayern geflellt werden, weil @lreiner und Zoieph Mafch in 
benen Werichiöbezirfemded Kreifed Oberbogern wohnten. Duich Gikm 
niß ded f. Appellationdgerichtes von Oberbahern wurde die Klege 
abgewiefen, weil bei dem forum gesise adminisirakiomis hätte zei 
werben follen, und murbe biefes Grlenntnif redhtefräftig. Der f. Am 


Kroning a8 Anwalt der Bellagten drang auf Zahlung feiner Ref 


bush das f, Appellarioäßgefidt von Oberbayerm erging am den Vers; 
der Barsbolomd Meintr zu Welipeim der Aufırag, die liquititun 
ſchen Koſten zu bezahlen. Nun flellte der f. Advocat Kroning zn $ 
trag, jene 200 fl., weiche Bartholomä Meiner zugeflandenermafe ar fi 
Pfelfer chen Kinder ſchuldete, inſowelt mit Beſchlag zu belegen, £ı is 
Burhaben dies erfordere., Much diefem Autrage wurde emtfprate m 
Hlagte auf Grund biefer Ginweifung Advecat Kroning am 7, Raiıy 
bei dem £, Bezirkügerichte Weilheim als Ginzelnrichteramt gegen Bat 
lom& Meiner auf Bezahlung der Defeiviten mit 34 fl. 12 kr, Dive fa 
wurde vom f. Bezirfögerigie Wellpeim ald ingelmrichteramt mean zu 
geinder Gompeien; abgemwiefen, weil die Proceßloſten vor dem Geiste 
Hauptſache zu verfolgen feien, ‚die Zahlungspflicht des Meiner im gi» 
nen Balle bei feiner Cigenſchaft ald Vormünder ber Pfeifer'ichen Line 
mit der bei dem £, Bppellationdgerichte von Oberbayern anpängigen Em 
ſache zufammenfalle. Als fih aun Kroning mir einer Bingahe ar 1 
f. Appellationdgericht von Oberbayern mit dem Untrage gementet ku 
den Barıholomä Heiner zur Zahlung zu beauftragen, wurde diefer Kar 
in der Grmägung abgemiefen, daß die gerichtliche Geltendmachung te m 
gewiefenen Forderung vor Lem competenten Borum zw gefleben hık u 
welches das fol. Appellariondgericht nicht erachtet werden fünme & ie 
Verhandlung ded angeregten (Gomperenzeonflicıed bemerkie der El], Eck 
anmalt am oberflen Gerichtshoſe, daß hlet die Zuſtaͤndigkeit dus ii & 
zirfögerichtes Weilheim ald Ginzelnrichteramtes gegeben erfdpeine. in! 
Apvocat Rroning hate eine Metivforderung ter Pfeifer ſchen Kine w 
ihren Bormünder ald Erecutiondmittel benannt und ſei in bie Ant 
ung eingeroiefen worden. Wenn es fi um Beitreibung diefer Morten 
handle, fo fei diefer Procch von dem vorigen ganz verſchieden, da er ur 
einem anderen Riechte verhaͤltniffe betuhe und andere Parteien bier gr 
ben feien. Hier komme Bastholomä Meiner lediglich ald Sculontt de 


ber in ben Fahren 1821 und 1822 dns Gymnaflum: zu Pfeifer'ſchen Kinder im Betracht und müſſe als folder bei dem f. Built, 


| gericgte Weilpeim als Gingelnrichteramt belangt werben. Der abefie Ge: 


ricptöhof erfannte Im Sinne diejed Antrages unter - Bejugmaime auf Ge 
ricptöortnung Gap. XVII $ 3 Mr. 5. Es könne mänlih die gericeliche 
Geltendmachung ber in vim execulionis eimgemiefenm Borderung nat 
durch ſelbſtſtandige Klage gegen den Schuloner vorgeasumen werden, tr 
mit tem früheren Rechtoſtrelte in feinem Zufammenkange Art. 

Aus der Sitzung vom Dienflag den 13. d. iR zu bemerten, dah bie 
Nichtigkeitäbefhmwerben der Barbara Graͤf, Dienflmagd ven Bayırub m 
gen Diebflahls, des Karl Hintermayer, vormaligen Seribenien daditt m 
gen Berleumdung gegen ein Vermeifungderkenntnig des Bejultent 
Münden rechts der Ifar verworfen wurden. Ebenſo wurden im der Is 
tigen Sigung verworfen das Geſuch des Johann Bapıif Meıed, Dinf: 
knechtes von Piaffenbofen um Wiederaufnahme des Gtrafverfahrent mer 
qualifieirten Mordes, ferner die Michtigkeltabeſchwerden deb Galsıı Emm 
und Yofepb KRaufer, welche durch Urtheil des Schwurgtrichttbeit m 
Schwaben und Neuburg vom 10. Movbr. de. 38. wegen Berkueded 
Raubes Ill. Grades zur Ketienftrafe veruriheilt wurden, det dehen 
ler, Wirthſchaftepaͤchterd zu Ludenhauſen wegen Berrugeb gegen nı ie 
weiſungderlenntniß tes Fönigl. Appellationdgerichtes von Edmahrı # 
Neuburg, des Branz Joſeph Mayer, Söldnets von Yauner meger Ind 
polizelübertretung, der Raufmanndebeleute Karl und Aurelia Ane ı 
bed Raufmannd Nloid Mädler von Nörtlingen gegen ein den Kal Bu 
wegen Berbrechend bes fortgefepten betrüglichen Schuldenmachent in » 
len Zuſammenfluſſe mit dem fortgefegten Verbtechen det kerügidr 
Banquerortd 1. Grades, die Aurtlia Meyer wegen Meincidet in m 
Giviljache in realem Zufammenfluffe mit dem fortgefegten Bertirae > 
berrüglidden Banquerotis 1, und Il, Grades und der Mädler mezm 
brechens der Miturbeberfchaft zum Verbrechen des beirüglichen Banaunı 
1, Grades im die öffentliche Sihung des kal. Bezirtsgerichts Donsusid 
verweiſendes Erkenntniß des kgi. Arpellationsgerichtes von Schwaben # 
Neuburg, endlich der Katharina Schlag, ledigen Taglöhnerin von 
thal, fol. Landgerichts Wile hofen, wegen Widerſezung gegen ein Ie® 
ſungberkenutniß des k. Appellotiondgerichted von. Nieberbapern. 


Vermiſchtes. | 


H. Sr. Mortain, Chef des Apotbeferwelend der Armee von JR 
hat das Waſſer der Blüffe und Bädye in. der Lombardei dpemild 
fuht, um den Einfluß deöfeiben auf das Vorkommen non Kıdyıa 
unterfuchen, einer in diefem Theile Italiend häufigen Krankheit. 
von ben erhaltenen Refultaten find befonders-merkmürdig, - Dad ai 
die volfländige Ubmelenheit der Magnefla im Waller der Gegenden 
er die meiften Kıöpfe ſah, das zweue bie g Ubmefeniei 
Chlor. Es gibt in diefen Waſſern fo wenig Gblorfalge, daf mas. 
ihre Spuren nadzumeifen, immer gezwungen war, mehrere Berfadt 





dern wird wahrfchei Rom verbleiben. Hler wird ber Garbinal einfte 
Kahn Bi i wor, ben fehr hochw. Dr. Gorington vers 
trete * 

n, 18, Dee. Die „Sunday⸗Timetz“ ſagen, ed gebe das Ger 
hät, Korb Jon Huffelt werde aus —8 ini außtreren, mad fine 
Vertagung des Gongreffed veranlaffen wätde. Der Dbferwer glaubt, „die 
Surzfrage werde Gngland nicht im einen diplomatiſchen Gonfliet bringen; 
England werde dem Sultan nur Tem Marh geben, ebenfomohl über vie 
Erhaltung feiner Eouveränerär wie über die Integrität feiner Finanzen zu 
wachen. 

Ueber die am 2. d. in Gharledtomn vollzogene Hinrichtung des un« 
glüdlipen Brown liegen autführlichere Berichte vor. Es verſteht ſich von 
felbft, daß die amerifanifhen Blätter fein Geld gefvart haben, um ſich 
alle Detaild durch den Telegraphen jo taſch als möglich zu verſchaffen. 
Werden in Ihren Spalten doch bie lezien Geſpraͤche des Beruribeilten mit 
feiner Frau fo genau old möglich wiedergegeben! Gine im höchſten Grade 
anmwivernde Meugierte folgte dem Manne, ben bad Befeg gerichtet bat und 
dem das fommende Geſchlecht Junge Amerikas vielleigyt Denfmäler aus 
Gr; und Marmor errichten wird, bis zum legten Augenblicke, bis in die 
legtım jeiner Familien - Angelegenheiten. Dod das if fo Biauch bei une 
feren Deiterm jenfeits des Meeres, Wir beichränfen und darauf die Haupt» 
Momente feiner Hinrichtung mitzutheilen. Brown bat feine Faſſang auch 
nice einen Augenblick lang verloren. Meligiöfen Beiſtand verbat er ſich, 
deun — tagte eg. — eb gewähre ihm feinen Troſt Geiſtliche um ſich zu 
haben, welche die Sklaverei ihrer Mirgeichöpfe gut beißen fönnen Lieber 
fühe er ein Dugend Sflavenfinder und eine beiagte qute Sflavenmutier 
ale feine Begleiter zum Galgen, denn die würben für fein Seelenheil auj« 
richtiger ald alle Klericalen der Republik zum Himmel beten! Um 11Uhr 
verließ er feine Belle, nachdem er von allen feinen Miürgefangenen, ven 
einzigen Gorf ausgenommen, aufs Herzlichfte ſich verabſchledet harte. Den 
ledieru Magie er noch im der Tomsflunde an, ihm über den von ben 
Schwarzen zu erwartenden Beiftand getäufdt zu haben, was von Gorf 
übrizend in Abtede geftellit wird. Dann bereutete Bromn dem Sheriff, 
daß er bereit je. Man band feine Arme, und in demſelben Gemande, 
das er während feines Proreffed geivagen hatte, den Hut nachläſſiz auf 
den Kopf gedrüdt, ſchritt er ruhlg ber die Schwelle des Gefängniſſes. 
Vor demfelben warteten jeiner ſechs Gompagnien Infanterie und eine Reitere 
Eecadron mit dem General Tallafero und deſſen voufländigem Stabe. In 
ihrer Mitte ein Karren mit einem anftändigen Sarge aus Gichenbolj. Der 
Veruithellie ſchaute id im Kreiſe um, ſprach mit einigen alten Befann« 
ten und beftieg den Karren, der ſich fofort mit der eßcontirenden Truppe 
in Bewegung fegte. Der Richtplag ſelbſt war im allen feinen heilen 
vom Militär befege. Die bürgerlichen Zuschauer wurden nicht in die Näbe 
des Walgend zugelaffen. Mur der Preſſe waren nach langem Kampie 
einige von den vordern Plägen eingeräumt worden, Brown ſchritt raſch 
bie Stufen zum Schaffot hinauf. Ihm nad gingen fein Befängnifmärter 
Avid und Sheriff Campbell. Diejen Beiten danfte er für die ihm ermice 
jene Freundlichteit. Es wurde ibm die ſchwarze Kappe über das Geſicht 
gezogen und der Strick um den Hals geſchlungen. Aols bor ihm einen 
Schritt weiter nach vorne auf die Ballıhäre zu thun. Worauf Brown er« 
widette: „Da müffen Sie mich führen, denn ich febe Nichte.“ Ulles war 
bereit, nur das Miliſat nice, welches nech zehn Minuten lange bin und 
ber marıdyirte, um Stellungen einzunehmen, die gegen einen feindlichen 
Ueberfall fügen foltten, 10 lange Minuten mußte der Unglücliche biefer 
Borfldit wegen unter dem Galgen fiehen. „Sind Sie müx*? feug ihn 
der Wefangenwärter — „Das nidt* — ermiderte der Andere, „aber bh 
mich nice länger als eben nothwendig ifl, mwarten.* Gubli wurde der 
Bolzen von ver Fallthüte weggeſchoben. Sein Todedkampf dien bald 
vorüber zu fein, doch flug fein Puls noch 35 Minuten, Dann wurde 
die Leiche herabgenommen, Sie mirb feiner Bamilie nicht vorenibalten 
werten. *) Don irgend melden Unruhen zu Gunſten ded Verurtheilten 
mar nicht die Rede. Zum mindeften nicht am Orte der Hinrichtung. 
Während derfelben jedoch lief die Nachricht ein, daß dab Haus des bei 
Harpers Beriy gefallenen Turner in Blammen flehe, und daß das Feuer 
wabrfcheinlich angelegt ſei. Auch dem Bruder bed Genannten waren am 
Tage zuvor mehrere Pferde und Schafe plöplich gefallen, was naturlich 
den Verdacht abſlchtlichet Vergiftung erregen mußte. Doch war darüber 
weiter nichts befannt, als vie legten telegraphifchen BGerichte zur Moſt 
mußten. 

— Ehe ii der MWittwe ausgeliefert worben, bie ihn nach North Elba Brins 
Er läßt, wo bie Familie ein Meines Gut und eine gemeinfchaftliche Gtuft 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ssVH. Bekanntmachung. 


Bickel genen Sailer pei, deb. 

Auf gläubigerijves Anbringen wirb das Anmelen 
Lir. FE. Nto. 398 und 342 im der Jeſuitengaſſe das 
bier einichläffig der darauf rubenzen realen Bäder 
Gerechtigleit auf 17,000 fl. eingewerthet, nah $ 64 
bes Hypoibelengeiepes vom 1. Juni 1822 vorbehalt: 
lih der Beitimmungen der 66. 838— 101 der Brogr 
Novelle von 1837 dem Zwangeverfaufe unterfellt, 
und iſt hiezu Tagefahrt auf 

Montag den 13. Febr 1860, 
DBormittags 10 Uhr, 
dm diesgerihitihen Piegamtsbureau beilimmt. 

Den Gerichte unbelannte Verſonen und feld, 
gegen deren Zahlungsfähigkeit Zweifel obwalten, wers 
den zur Steigerung nur gegen Nachweis ihrer Zahl⸗ 
ungeläßi,feit zugelaflen 

Die näheren Kauſobedingungen werden an ber Vers 
Keigerungetagefahrt befannt gegeben, uud fönnen ins 
zwiſchen weitere Aufichlüffe über Schägung, Velaft« 
ung u.f. m. im obigen Geicbäfteiimmer erhelt werden. 

Augebarg den 13. Dezember 1859. 


Königl. Bezirksgericht Augsburg. 
Der tönl-lde Direlior: 
Eonrad. 


5849. Bekanntmachung . 


Schuldenwe ſen tes Audreas Bauer 

zu Sella betreffend 

Da der Känier des Andreas Bauer ſchen Ans 
weiens zu Solla Joſchh Bamann den Kanficils 
ling innerhalb der beilimmten Frift wicht erleat hat, 
fo wird auf Anrufen ber Glaͤubiget diejes Andreas 
Bauer’ ide Auweſen zu Sella auf Koſten des Jos 
fep5 Bamanm und umter deſſen Haftung für ven 
Mindereriös wiederholt öffentlich veritelgert, und wer- 
den Steigerungelufige hiezu eingeladen. 

Die Verlteigerung geitirht im Wirthshaus 
au denting am 

Donnerftag den 26 Jan. IH6O, 

Bormirtags 10— 12 Uhr. 

„Zur Versteigerung wird Niemand zugelaflen, 
ber nicht entweder dem Berichte als vollfommen 
„sablungefähig befannt if, oder ſich über feine 
„vollfemmene Jablungefähigkeit durdy amtlicye Zeugs 
„nifle ansmweilen fann,“ 

Das Mawefen, wor 93 Tagw. 23 Dez, Grund⸗ 
ſtäcke gehören, it auf B7UP A. geihägt, und war 
von Jeſerh Bamann um 5370 fl. erfleigert wor⸗ 
ben ; im Webrigen wird fi auf bie Mieefeisigen Auer 
fchreibungen vom 27. Mai 1859 (Beilsge zum Res 
arneburgee Tagblatt vom 17. Juni I. Is. Nro 60, 
zum Rreisamtsblant vom R, Juni Ne 31, MBaflauer 
Zeitung vom 11. Juni Nr, 160, Deggendorfer Wo: 
enbiant vom IE, Juni Pr. 24) bezogen, 

Come), den 2, Dezember 1859, 


Königliches Bezirfögericht Drggendorf. 
Der fouiglihe Ditektor abw. 
@chredi, E. Kath. 
Adap, Ryt. 


5864. VBefanntmachung. 
Kiefl und Konf. gegen Beier 
wegen Horberungen beir 
Nachdem die ernmalige Verfteigerung bes Lefer 
ſchen Hauies dahier zu reinem "Nejultate geführt bat, 
fo wird auf Anıray der Gläubiger jur jmweilmaligen 
Verürigerung dieies Anweſene, mie es in ber üffent- 
lichen Aueſchreibung vom 9. Dftuber 1859 mäher 
beiprieben it, Tagelahrt auf 
Samftayg den 7 Ian. 1860, 
Dormitta,8 10O— 12 Uhr, 
im Werichtolotale Zimmer Ar. 34 
angefeht. 
Ser Zufhlag erfolgt ohne Rädſicht auf den 
Schaͤdunge werth. 

Staubing den 10 Dezember 1859, 
Konigliches Bezirksgericht Straubing, 
Der füniglihe Direltot 
Gebrath. 


». fangenmantel, 


0.2396. 
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5554. Bekanntmachung. 


Dagner gegen Banernfeind 
wegen Hupothefjinien betr, 

Im Boltzugewege werden nachgeuannte Realitäten 
ber ledigen Kaſtenſchreiberetochter Biktoria Bauernr 
feind von Halpfafien und der Wilteria Seidl, wereher 
licht geweienen Krafft, nun beren binterlaffenen mins 
berjährigen Kinder vun Kaisheim : 

1) PUMre. 31974, das zweillödige gemauerte, 
ganz neue Wohnhaus mü Keller an ber 
Ggerer Straße zu O Tagw. 04 Bezim., ber 
Bıltoria Bauernieind allein gehörig, 

2) BL:Rr. 944 zu I Tgm. 20 Dei, 

3) PLıMr. 948 zu O Tagm. 18 Dez. bie zmei 
MWirchotellerader genannt, 

4) Pi,Nro. 55 1b Meder am der Konbrauermege 
miele zu O Tgw, 55 Dez, 

5) Pl:Mro. 946 der zweite Ggererisaßader zu 
2 Tgw. 83 De, 

6) Pl.Are 65lu die Komdrauerwegwieje zu 2 
Tgw. 96 Der, 

7) Bı:Mr. 968 die Bertichenteichwiefe zu 2 Tgw, 
96 Dez von Wr. 2 bis 7 mal ber Biltoria 
Bauernfein® und den Rraffi'fchen Rindern ges 
hörig, r 

im Geſammtſchaͤzungewerthe zu 8919 fl, 

am Diontag den DB. Jan. 1860, 

Dormittags B Ubr, 
bierorts im GHeichäftszimmer des fgl. 1. Landgerichts⸗ 
Aſſeſſete gegen gleich baare Bezahlung an den Meills 
bierenden öffentlich der mieberholten MWerfleigers 
ung unterhiellt 

Da für viefe Objefte verſchiedene Hypoibeffelien 
beilchen, und die Grundſtücke walzend ind, fo wer« 
den die Realitäten einzeln zum Mufwwrfe bei der Ver 
fieigerung gebracht. 

Bei dieſer zweiten Berfleigerung geichieht ber Hin» 
ſchlag nad $. 99 der Projenov. von 1837 nunmehr 
ohne Rüdfiht auf ben Schägungsmerih, 

Gerichteundt lannte Steigerer haben ihre Zahlungs: 
fähigteit durch legale Zeugniffe nadzumeilen, außer: 
befien fie zum Striche miyı würden jugelafien werden, 

Die auf den fraglidyen Nealitäten ruhenden Laſten 
und Abgaben Können aus dem in diesgerichtlicher Mer 
gintatut hinterliegenden Grundfleuerfatafier » Muszuge 
erjehen werden, 

Walbfaien den 9, Dezember 1859. 


Königliched Landgeriht Waldſaſſen 
als Ginzelnrichteramt. 
Der lenigliche Bandrichter : 


Martin. 
E.N,769/1. Mayer, I. Afichor. 


5:58. Wekanntmachung. 
Die Berjollenheit des Fiſcherſohnee 
Dominilus Dürr von Vilobiburg betr. 
Da Ab in Bolge öffentlicher Musihreibung vom 
24. Yuguft I. Is bisher weder Dominitus Dürr 
noch eine Deicendenz von ihm gemeldet hat, To wird 
rfterer hiemit für todt erflärt, und fein Vermögen 
feinen Verwandten ohne Kaution binausgegeben. 
Vilsbiburg den 14, Dejember 1859, 
Königlices Landgeriht Vilsbiburg. 
Der Föniglihe Landrichter : 
@.R.1691A. Schönninger. 











sasr. WBefanntmachung. 


Bericoflenheit des BDurlafinger 

von Huieheim betr. 

Das Vermögen des verſchollenen Jofeph Bu rs 
lafinger von Huisheim, geboren 1788, vermißt 
feit dem tuſſiſchen Felezuge, in im Jahre 1827 an 
feine Inteſſaterben gegen Kaution verabfolgt worden. 

Dieje Kaution wird aufgehoben, foferne nicht 

innerhalb 3 Monaten 
Anfprüde auf bejagtes Bermögen angeneibet werben. 
Wemeing ben 17, Dejember 1859. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandricter : 


Deppiſch 
MEET Krazer, I. aſſeſſot. 


8.9. 1257/1. 





ss20. Befauntmachung. 


Pengenfelder Glara, BPrivatiers 

gaftin von hier, Berlaſſenſchaſt betr. 

Alle Diejenigen, welche an den Rüdlıf ie u 
6. November 1859 dahier verftorbemen Brian 
gattin Glara Lengeufelber, geb. Cafrmie 
Unfprüce zu maden gedenlen, werben bier zu; 
gefordert, ſelbe längilens 

binnen 2 Monaten a date 
im bieegerichtlichen Rommiflienszimmer Rre. iz 
umelben, mwidtigenfall® diefelben bei det 
— nicht berädächtigt werden märden, 
Regensburg den 5. Dezember 1859, 


Königliche Bezirksgericht Regaitun 
als Ginzelnrichteramt, 
Der königlihe Direftor: 
Ebnet. | 
Fink, 1. Airiz 


ss. Bekanntmachung | 
Kolb gegen Gefferer pet. deb, 

Auf Antrag eines Hyporbefgläubigers wur ww 
Anweien des Söldners Franz Be flerer mi 
fen zum zweiten Male der öffentlichen Berne 
unterworfen, wobei ber Zufchlag ohne Mädük 
ben Schäpungsmwerih erfolgt. 

Zu diefem Zmwede if Tagefahrt auf 

Montag den 16. Fan. 1860, 
Dormittage S— 12 Uhr, 
im Orte Höfen anberaumt, wo Kaufelatige dr 
Angebote zu Protokoll geben Können ; jedech ha 
ſich Berichteunbefannte über ihre Zahlumgahihiges 
dur obrigfeitliche Zeugniſſe ausjrmeiien. 

Im Betreff der genaueren Beidreibung Irs In 
weiens und bes MWertbes besielben wird Ach am Ir 
Ausichreibung vom 11. Juni Ife, I, Mmtablait in 
Landau Nr. 25, Neue Mündener Zeitung Mr. 140 
und Kreisamtsblart für Niederdapern Et. 33 bejogm 

Dingolfing den 10 Depembder 1859. 

Königliched Landgericht Dingelfüng. 

Der loniglicht Lankridier: 
@.,Rr. 1091/11, Schuderer. 


552° Welanntmachung. 


Georg Branı Starfgraf ron Memmeltır 
geboren den 4. Oftober 1754, Hat Äh Imea im 
mehr als 70 Jahren aus der Heimath eufirz, cher 
je eine Nachticht wou ſich gegeben zu baten 

®eorg Brany Starfgraf oder def dakıl 
erben werben daher aufgelordert, Ah 

binnen & Dronaten 
ju melden, und bas in 70 fl. beitebente Se 
in Gmpfang zu nehmen, wibrigenjalls Gem Es 
Starfgraf für tobt erllärt, und beiien Bemie 
ben fi legitimirenden nädfien Bermandten, de: 
Grmangelung ſolchet dem FE. Fiskus zu fein Os 
ung überlaffen würbe. 
Bamberg den 10. Dezember 1859. 
Königliches Landgericht Bambers L 
als Notariat. 
Der konigliche bandrichtet; 
v. Haupt. 
Banzer, I. Aſtchet 
c Gr:i 


8.0.5168. 





G.:0.1500. 
5508. Bekanntmachung. 


Im Wege der Grefution werben am 
Montag den 2. Jan 1860, 
Mittags 4 Uhr, 
zu Entenberg durch eine Gerihtsfommilien mt 
Gegenftände, als: 
eine Barihie Hopfen, eine Rat, dt 
ten, Hauts und Detonemir®' 
räthe, Futter Stroß, 
öffentlich gegen Baarzaplung verfieigert, und Au 
liebhaber hiezu eingeladen, 
Mlivorf den 15. Deyember. 1859. 


Königliched Landgericht Altdorf. 
Der — Landrichter: 





Cigenthum, Druck und Verlag von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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| Und tiefen Eid Gaben wir mit Vorwiſſen und Genehmigung ber 
Staata gewalt gelobt, weil ter Staat wohl weiß, daß dat Band, das und 
j an ben Vapſt Fmüpft, fein pollilſches ift. Der Papft if für und Biſchöfe 
fein auswärtiger Herrfcher, der neben unferm Könige und Herrn und ge» 
höre, Mein, wir verehren in ihm den Fürſten der Mpoftel, den Nachfolger 
Perri; und weit entfernt, daß fein Anfehen unfern Gehorſam und unfete 
Treue und Liebe gegen unfern Landeshertn gefährden oder ſchwaͤchen könnte, 
ſlchert, befeſtigt und heiligt es fie vielmehr. Keinee Monarchen Unterthan 
| gehörı der Papft allen Nationen, in deren die Farholifche Kirche Befenner 
zählt, deren oberſter Bebrer, Hirt amd geiftlicher Bater er iſt, umb er ge 
bört au und. uf feinem apoſtoliſchen Stuhle beruht unfer Belennmif, 
von ihm behliter, unmanbelbar, und ed macht und dieſes Befenninif &e- 
—2 in allen welilichen Dingen und Unterthanentreur zur unverbrüchli- 


den Pflicht. 

In gleichem Sinne iſt darum Rom unb bad dem apoftolifchen Stuhle 
uniergebene Gebiet für und auch fein ausmärtiger polltif—er Staat, Beide 
Aind,- was fle heißen, Haupiſtadt der katheliſchen Welt und Kirchenflaat. 
Sie gehören Beide der katholiſchen Kirche an umd im ihre allen Katholiken 
der Erve. Die Karboliten aller Länder und aller Zelten baden Mom zu 
dem gemacht, was es it, Gig der katholiſchen Meligion, ehriwärbig und 
heilig durch den Vapft. Ms Kirchenoberbaupt bat der Bapft Mom mb 
Sauct Peters GErbibeil erworben und bemabet. @s if fein unb der 

| _—_ — Eigenthum — und ihm muß ed auch ungefdhmälert 


Zwar wiſſen wir es wohl, daß der Papft immerhin Bapft bleiben 
würde auch obme meltliche Macht. Er ift Bapft gemeien, ehe er welilicher 
Fürſt und Herrſcher geworben. Allein wie er biefes nun einmal durch 
Gottes Borfehung gemorden und feit Jahrhunderten es ift, iſt die melt- 
liche Macht, die ihm die Borfehung gegeben, im feine Stellung fo mweient- 
li vermachfen, daß fie, mie die Weltverhältniffe fly geftaltet haben, von 
ihre ohne die tieffle Erfchlrterung feines Stuhles und der ganzen Kirche 
nicht mehr getrennt werden kann. Die weltliche Made iſt eine Stütze 
feiner Welrfendung, die Trägerin feiner Unabhängigkeit, der Schuß feiner 
Freihtit und die Sichtrung feiner Würde. Der Bapft könnte nicht Unter- 
than eines Hürften fein, der fein kirdplicher Sohn iſt. Der GHobepriefler 
einer Kirdye, die alle Reiche umfaßt, kann nice eined Herrſchers Vaſall 
und Dienfimann werben, Sein apofiolifer Sig, von dem aus er für 
alle Bänder den ganzen altüberfommenen Schatz des Blaubens, der Sitten« 
lehre und ber Garramente unverfehrt behütet und fpenbet, darf wicht auf 

| frempem Boben chen. eine apofislifre Zunge, weidher ba Brwalt ge- 
geben ift, Alles zu belehren, zu ermahnen und zu warnen, muf frei fein; 
frei muß der Arm fein, die Kirchenzucht zu handhaben und frei jeine Hand 
zum Gegnen, Gr muß darum im weltlicher Sıellung ben Großen ber 
Erde ebenbürtig daftehen, Wie die Herrſcher von Gottes Guaden barf 
auch er nur Gott untertban fein, als deſſen Statthalter überdied wir Ka- 
tholifen ihn verchten. (Geluf folgt.) 


Deutſch land. 

Bahern. $ München, 20. Dee. Bei St. k. Hoh. dem Prinzen 
‚ Zuitpold war heute Nachmittag wieder großes Diner, zu welchem nament« 

lich viele hier anmwelende Mitglieder der hoben Kammer der NReichoräthe 
; geladen waren. — Lieber die Frequenz der biefigen Hochſchule im bema- 
ligen Winserfemefter können mir Bolgendes mitiheilen: Am Schluſſe der 
Immatriculation ded vorisen Gemeflers waren 1206 Gtubirende, 1053 
Bayern und 153 Nidıbapern, immatrieulirt. Hievon find 372 Bayeın 
und 89 Nictbagern abgegangen und demnach GBI und zefp. 64, in 
Summe 745 verblieben. Im laufenden Semefter find 553 Bayern und 
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111 Nchtbahern neu —— weshalb im dermaligen Seme ſter 
1034 Bahern und 175. Ri n, im 120% Sıupirenve am 
wefend find. Hievon find 120 Bayeın und .15 Nicibayern Theologen, 
404 und 37 Juriften, 24 und 10 Gameraliften, 10 und 1 Zorſteandida · 
ten, 113 und 35 Mediciner, 29 und 16 Pharmaceuten, und 354 Bayern 
und 61 Richtbayern ftudiren Philologie und Phtloſophie — Zu meldyer 
Sattung der große Vogel getör, welcher am Samſtag auf der Ihurmfpige 
der Peierskirche erfchienen und die Blicke vieler Taufend Perfonen auf Ah 
og, darüber find die Gelehtien und Nichtgelehrten noch immer nicht einig. 
benfans feine es dem fiemten Gaſte auf unferen Ihurmfpigen jehr zu 
gefallen, venn heute Wormittag war berfelbe wiederholi längere Zeit auf 
der Zhurmfpige der Kirche in der Yu. Biele glauben, daß es ein Pelis 
tan jet, weil mehrere folche Bögel im leyterer Zeit in der Mähe des Au ⸗ 
meifterö beobadytet wurden. 


Sicherem Bernebmen nad wird die baper. Hypothelen⸗ und Wech ſel⸗ 
Bank ihre Darlehengefhpäft im Annuitäten» Spflem demnächft wieder aufs 
nehmen, indem fle Gapitalien bis zum WBeirage von 2000 fl. in ber 
Reihenfolge der Aumeldenden ausleiht. Größere Beträge haben mohl vor 
langer Zeit feine Ausfiht auf Realijirung mit der Berzinfuug von 4 pEt., 
mie denn auch der Natur der Sadıe nach die Summe, melde die Bant 
auf ſolche mewe Darichen verwendet, unter ben gegenwärtigen Berbältniffen 
immer eine beſchtänkte, nach dem Maaße der zurückbezahlten Gapitalien und 
Annuttäten, bleiben wird, 


Augsburg, 20. Dee. Ge. Mai. der König hat die Errichtung eis 
ned Mulierhauſed dabier für den Ocden der barmderzigen Schweſtern ger 
vehmigt. Duich weiteren Einlauf belauft ſich die Zahl der dem Augg - 
burger Comlt zugegangenen Adreſſen auf oreipundertfehsundfünfzig. 
Aus dem Ginblid in dieje Adreſſen ergibt ſich allenthalben die erfreuliche 
Wahrnehmung, daf in faft alen Stävien und bedeuienten Drien biefer 
Diöcefe die höhern und gebilveren Stände an der Spige ter Adreſſe ſich 
unterzeichnet haben. Welchet Katholif, fei er Beamter, oder öffentlicdyer 
Xebrer oder Arzt oder gehöre er was immer für einem Gtande an, follıe 
auc Bedenken tragen, am diefer ächtkatholiſchen Kundgebung ſich bereit- 
willigft zu bethelligen! (Bugsb. Pſtzig.) 

Bürttemberg. Göpp.ngen, 18. Der. Heute hatte hier im Saale 
des Gaſthofs zu den drei Rönigen bie früher in diefen Blättern beſprochene poli- 
tifche Berjammlung flaıt. Es hatten ſich Männer aus allen Theilen bed Laudes, 
aus etwa 30—36 Oberämtern, im Ganzen eiwa 180 eingefunden, da= 
tunter außer Angehörigen ber näher gelegenen Drte folde aus Ochringen, 
Grrabronn, dem Oberamt Badnang, aud Freudenſtadt, Ebingen, Münjln« 
gen, Biberach, Briedrichöpafen u. |. w. Im Namen ver Giuladenden be · 
grüßte der Ubgeordnete des Beziste Marbad, DR. C. Murſchel. die Ber- 
fammlung und flug zum Vorfigenden den Habricanten Dr. Ammermüls- 
ler auß Stuttgart vor ; diefer von ber Verfammlung dur Zuruf erwäplt, 
gab eine Weberficht über die vom den CEinladenden der Verſammlung zur 
Berathung vorgelegten Gegenſtaͤnde. Di. G. Hölder von Stuugati magıe 

rft der Verſammlung Wiuheilungen über die am 16. Srpt. d. 3. in 

Hurt gehaltene Verſammlung, ven dort gegründeen Nationalverein 
und das Verhalten der an der Branffurter Berfammlung anıheilnchmen- 
den Württemberger bei derſelben. Gr ıpeilte mis, daß mit dem Ausichuß 
des Mationalvereind Seitent einer Anzahl Stuttgarter Werhaublungen 
ſtatigefunden haben, welche bei aller Mebereinftimmung in vielem eingeinen 
doc) zu einem Anſchluß vderjelben an den Verein nicht geführt hauten. 
Diefelben möchten nun ihre Schritte zur Kenntniß einer größeren Wer 

bringen und deren Anſchauung unterbreiten. Das Statut des 
NMationalvereind nehme auf das Gifenacher Programm Bezug, In. weldgem 
unverfennbar auf die Heberivagung der deutſchen Gentralgemalt an Hreu- 
fen hingewiefen werde, ald laſſe mich ſich im Abtede ziehen, daß eine. große 
- Baht der in Erankfurt Verſammelten vom dieſet Borausfegung audgegan- 
gen fei. Für eine ſolche Löjung der Gentralgemaltefrage hätten ſich die 
Einlabenden zur heutigen Berfommlung unter den gegenwärtigen Berhält- 
niffen nicht ausſprechen Fünnen. Die Verhandlungen mit dem Vereind- 
ausfchuffe hätien die Bedenken nur sheilmeife gehoben. Gs bleibe vie vom 
Aus ſchuſſe ausprüllid zugegebene Thaiſache befichen, daß ein großer Theil 
der im Bifenach und Frankfurt Derfammelten die politiſche Gonftituirung 
der öfterreichifchebeutichen Provinzen mit dem übrigen Deutfchlany als Bun- 
dedſtaat für unmöglich halte. Damit läge durch ben. Beittiut die Gefahr 
nabe, Beftrebungen zu unterflügen, mit welchen man ſich mindeflend für 
jegt nicht einverftanden erflären lönne. Gin melterer Anſtand fei der 
formelle, daf die inladenden mir der Gonftituirung eines gefhloffenen 
Berein® nicht einverftanden feien, es bürfte nicht richtig fein, den Schwer · 
puntt in einen an die Gpige geflellten Ausſchuß zu legen. Wenn nun 
aber auch nicht der Beltritt zum nationalen Verein empfohlen werte, fo 
fei nicht aus den Hugen zu laffen, daß die Geflnnungsgenoffen ver würt« 
tembergifchen Märmer des Borsfchritts befonderd in Norddeutſchland es 
felen, melde den hationalen Derein gegründet haben, daß mit dic 
fen ein meiter Gang ein gemeinfamer fel und baf bie augen« 
biiclihe Meinungdverfchiebenheit in der Gentralgemaltfrage erft in 
der Zufunft, vielleicht nie praftifche Bedeutung gewinne. Man müfle 
deshalb mit dem nationalen Vereln aufs Engfte Hand in Sand geben, 
ihn nach beſten Kräften unterftügen, um zu zeigen, daß unter 
geordnete Differenzen der Energie der deutſchen Bortfchrittöpartel feinen 


zz — — — —— — — —— 


Mintrag thun. Gr ſſiellt den Antrag: die 
13 daß fie aus den angeführten Gründen den “zu Dem in 
furt a. DM. gegründeten matignalen Verein zwar midt zu empfehlen m 
möge, daß aber 2) eine richtige Bolfspolisit Hinficilicy der allgemein 
deutſchen Bragen das ausdauernde Zufammenmirfen der Männer bei Ar 
ſchritta in gang Deuiſchland erfordere, doß e8 daher auch für die im 
ſchritispartei in Württemberg geboten erfgeine, mit den ®r * 
noffen im übrigen Deuitſchland in geſehlich zuläfflger Form hierin zul 
men zu wirfen, insbefondere die Befirebungen des nationalen Wereint, i; 
weit jle den diesfeitigen politiſchen Anfhauungen entſprechen, nath 
zu unterflügen. Abg. Mepfcher ſpricht in längerem Bortrag über m Ar 
den Marionalverein, deſſen Cutſtehung, wejentlic in Helge der im pen 
Krieg andy im Süden Deufchlands hervorgetreienen Rundgebungen, tin 
Nichtung und Streben er darlegt. Gr ftellt preußiſche emonietendene 
des Auticuffes im Abrede, und glaubt die geäußerien Unftände bunh de 
von dem Ausfhuß eriheilte Auskunft gehoben. Der Medner amumm 
man fole ſich an den beſtehenden Verein anfchliefen und hofft, mean x 
Anſicht auch jegt noch nicht durchſchlage, auf baldige Bereinigung mit ie 
nationalen Verein. längerer Berattung wird der von Hlter pe 
ſtellie Antrag mit großer Mehrheit genehmigt. R. C. PVrobft aut Eins 
gatt trägı den Gnımwurf einer öffentlichen Grflärung der Berfammkun is 
der beutihen Frage vor. Diefelbe wurde ohne Widerſpruch angenomam 
Sofort beleuchtete RM. E. Murfchel ven Stand ber kur heſſtſchen Anzeige 
beit und ſchloß mis dem Anttage: Die Verſammlung wolle die ju m 
dffenilicyende Grlärung. niederlegen, daß fle die von eimer größern Au 
Abgeordneter in ihrer bei dem fläntifeyen Ausfhaß eimgereichten Venn 
vom 12. Det. 1859 audgefprodeme Weberzeugung wegen Wiederheriein 
der techiawidrig befeitigten Eurbefflfchen Berfafjung vom 5. Januar 1% 
volllommen theile. Diefer Antsag wurde, nachdem eine Erklärung iu 
narionalen DBereind in berfelben Richtung verlefen worden war, eisfian 
angenommen. Cudlich ſprach R. C. Pfeifer über die Zufände in Odin 
zei. Gr führte aus, dab Haupthindernig jür einen emgeren Anjtiei 
Deuricöfterreihd an das übrige Deutſchland fei die Ungleicpartigler ir 
polisifhen Zuſtaͤnde. Gin Sıaatenverein fönne nur zwiſchen gleichartige 
Elementen befleben; dies habe auch bie Buntesacte gewollt, indem fie it 
Art. 13 landſtaͤndiſche Berfaffung in allen Bunpesftaaten verheife. Orden 
relch Habe aber nicht nur bei ſich felbft feine landſtändiſche Berfaflung 
eingeführt, fondern aud deren Entwicklung im übrigen Dewfdland durg 
feinen Cinfluß flerd Hinberniffe in den Weg gelegt. Damit trage 8 jeihl 
die Haupiſchuld der Tendenzen, melde blos in feinem Muslchlaffe die 
Möglicpkeit einer Bortentwidlung Deurfhlants erbliden, Aber gerade um 
biefer Richtung nicht beitreten zu müffen, fei &@ nörkte, Bufla zur inirfen, 
daß Defterreih dem übrigen Deutfhland ctonform werde. Hl Ve din 
Interefje gang Deutfclands vor, daß auch im Deftereid ver Art. 13 ver 
Bed. zur Wahrheit werde, Es fei deßhalb auch feine mühlge Mrage für 
ung, mit Öfterreichifchen Dingen und zu befallen. In Defterteih je cu 
flarfe lets machfende Partel, melde auf Grreiyung conflitutlonedie u 
fände Hinarbeire; diefe werde ſich ermuthigt fühlen, wenn fle Epapattinı 
in Deutſchland für fi fühle. Er flellt aus diefen Gründen Ida 
Antrag: Die Berſammlung erflärt es für nothwendig, daß in Teck 
land auf die Befeirigung bed Abfoluriamus in Oeſterreich hingemirh wen, 
und fle betrachtet ed imdbefondere als geeignered Mittel biefür, vi = 
allen deutſchen Bolfövertretungen der Antrag geflellt wird, die Magic 
zu bitten, auf den Vollzug des Art. 13 der Bundedacte in Orient 
dringen zu laffen. Nachdem Probft diefen Antrag unterftügt hate, = 
nach furzer Debatte über feine Faſſung wurde der Aumag dur ar 
Mehrheit angenommen. Hiermit war die Tagesordnung erfhärt © 
die Berarhungen ſchloß ſich ein mit vielen Toaften belebses Mahl, kim 
em vielfach der Wunſch fundgegeben wurde, öfter in folden Beim 
lungen die Männer des politiſchen Fortſchrinns in Württemberg ware 
zu ſehen. Eine Sammlung für bie Schleswig. Holſteiner ergab eimm ın 
en Ertrag. (Schw. M.) 
Wr. Baden. Karlsruhe, 15. Dee. Die (officiöfe) Kari. 34 | 
beipricht heute die Verhandlungen ver Durlacher (proteftantifcyen) Genie 
melde im Drude erſchienen find. Sie vermift darin die Beantmerisi 
der Bragen, in wiefern dur die größere Freiheit der kathollſchen Kit 
die evangelifche gefährdet fei; weshalb gerade die enamgelifche Kirche Brio! 
zu ihrem Gedeihen einer eingreifenden polizeilichen Bevormundung ir > 
iholiſchen Kirche bebürfe, während diefe in fait allen anderen paritlake 
Staaten undeſchadet der evangeliſchen Kirche freier oder doch nidı m 
befchränft iſt, af6 fle es nach dem Badiſchen Gontordate fein wirt; 
Halb die evangeliſche Kirche Badens von nun an bedroht fein werk = 
dem ihr in den legten 5 Jahren, mo vie katholiſche Kirche tharädit he 
war, und unter Karl Friedrich, wo fle die gleiche Breiheit Katıe, It 
geſchehen if, Die Karldr. 3. wundert fi, daß jeht erfl, da nad sr 
jährigen Berhandlungen mit Rom die Gonventioh unter, ut 5 
Matificarion, vor weichet Miemand gewarnt habe, aufgemedhfelt un »* 
mehr zu Andern iſt, die Durlacher Verfammlung ihre Stimme erhob. 4 
lich fagt fle: In fowelt dem Yuhalt der Gonvention Geſehe net Br 
entgegenfteben, tritt erftere nicht in Wirkſamkeit, che die entgegen 
Befege geändert find. Zu ihrer Aenderung if allerdings die Zufin® 


wolle ausfprese- 







der Kammern morhwendig; auf dem gegenwärtigen Landtage wirt 7 
biermegen nad; ſicherem Bernefmen noch keine Vorlage an fie wur 





ar Wengen ME mr Th Bergenemmen morden find? Dirfe Interpeitation murkr am tie angefyro« | für das Japaniftze verfeht, vergtidh die japanijdhen Serie diefer Werträge. 
en a —— Aenen Minifierien abgegeben, -Eıft nad Mewfaht werden die Stätte ihre | Machdem Alles in Oremung befunten nr, wurde der von Ralfer Mapo« 
dem Bra. di Beim Urbeiten micder aufnehmen, (Brtf. Biztg.) kon zatlficirıe Vertrag dem Japaneſtſchen Winiftern übergeben, und der 


a —* * bie. ——— Dee. Im ber — ne = zn —* year —— —— 
ber Würzburger Gonferemgen zu —* Aus. Die ſamut lichen paar Ren Arbelt gelegt war, Bei diefer Gelegenheit trug ber Abbe Birarı 200 
. Yertreien. gerwefenen' Hegterungen Baker, mit Gimselfumg: anf einen beröitd | Wbzeichhen feiner veligiöfen Würde, fein Prieflergemand, Ge bebielt aljo 

vorliegenden preußifcyen Mntrag, die Brage 2er Beröffeniihung der Bun» | die Vorfehung der rubmreiden Megierung des Kalferd Mapoleons I. 
deüprptofolle angeregt (der Gegenfänd If dem-beukits befichenden Musjguß | UNd Finer ganz franzöfifien Handlung die feierliche Wirbrreinftgung auf 
übermiefen);. fie babei endlich die drage zur Ptifung gefeltt, innieweis | Inpaneilfem Boren ter Religion vor, derem Apoftel und Jünger früher 
auf eine Gindeit im der Givil und "Sträffefepgebung dingemürkt werden | mAh den Tanteögefepen umerbittlih mit dem Tore beftaft mursen. Midt 
Lönne, Inwiefern eirie folde Prüfung Tld; —2 für den Gundebgerichis· Mehr in heimlichet und fuichtſamet Weiſe gebt der Katholleisud wiedet 
Auoeſchut elgne (iefer Gegenfand il einer Befalupfaffung noch vorbehal« 2 det Land ein, a fe nice u gemacht bat, fombern im Kerzen 
ET RT I 
Mldtt; die 324 dis Ren a *— ge | Name auch in diefen fernen Gegenden ein wahres Ghymbol ber Was if, 

— In dem Mugenkiid, 1o die Geremente 

De: —— mr —— ps 4 2 siugeneucht Be | Ente * —B——— wit igeen Salın die per 
mifden Mmmeerpd um Are Befubung einer gräferen Bemehafamtricn | fde Flagge, De zum enfen Mile auf ver Elohnung rd Genrrakanfut, 
der ‚mailiskcifchen Organifation, überhaupt (keite Gegenfänte find. dem Mi welcht auf einer Höhe liegt und fait die game Bai vom Dſcherde bes 
litäransfeuffe zugemielen), Genft ift med zu erwähnen, ‚daf. die vom berefcht, aufgebift war. Die ruſſiſche Bregane Astolde und Die englifde 
Saufe Rorbfeild nachgt ſuchte Derabfegung der Binfen. der bei ihm depo« Gorverte Higbflper begrüften die frangöfildge Flagge ebenfalls mit 21 Kur 
sitten Bundeögeer von 3 anf 2 pt. befleflen, und daf für den YAn- | "Onenfüffen.“ . 


Meueite Poften. 
München, 21. Dee,] Die nenefte Pärkfer Port iR gef Mast 
h . M. r | bier nicht a, . 
Defterreih.. © Wien, 18; Der. _ Bei -Beurtprilung ded Wizer- St. Gallen, 19. Dee. Der veitzäblige Verfaffanpsranh wählte 
den Theil der ungarifchen Wroseflänten ray Worenie vom | zum Präfdenten Barihgariner (Karhollt. Gtääimenjähler , Gerreräte, 
1. Giptembder 1 ‚muß man vor Allem frfhakten, daß Autfeie | Gommiffion für Eutwerfung eines Berarungdreglemen:d gemifdht. — Ma« 
n die fir Fülle gier und gewähtleifter, | tonalrath Petour, von Neapel tingtırofen, meter: fanm 150 Schweijer 
alt fie diefelbe jemals befeflen Hasen, wie dies auch wie Kirdpengeitungen | fein neu amgeworben. (Fel,) 
bed proieflantifcpen Deutflands anerkennen. 6 muß ferner berüdild« Kopenbagen, 17, Des. Abends. Schleß Breberifäborg ift ganz nie» 
tigt werben, _ “ ein Ahell Äh, der den Widerſtand leifter, wäh | dergebranmt ; die ſeht werthrollt Gemäldefansumlung iſt verloren, Man br 
tend J ** aufgenommen bat, und | fürdpter, dafı mehrere Menſchen ‚beim Benex umgekommen ſind. (Tel) 
der £ 





tuchlichen Verfammlungen, melde beſchloß di Kammer eimfimmig, eine M 
ake-Mefen, Di anfhlier | Monig für Duni Geibfhri ng Fin Yar-> 


we ne area — a EN ausge r — 
n * tent J LigthayV 
ul ii Bulle ae te Sörfen- und Hanbelf-Macheichten. 
und bie Werigiobartein In. die Dad unabhängiger kuchlichtt Ber Frankfurt, 19. Dee. (Bolt u. Sitder) Pirelen 9 fl. 31-82 Mr; 
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303: DU December 1959, 
Bom Büchertiſch. 


Neue Erzählungen aus dem Dieb von Melhior Mehr. 
Regina. Der Sieg des Schwachen. — A 
Gr: Shen vor vier Jahren hatte ſich der Dichter des Herzog Albrecht 
und Karid des Kühnen mir denn erften Band feiner heimgthlichen Erzähl - 
ungen unbeftreitbar im bie erfle Meibe der Dorf ler. geftellt, 
— und nice bloß nach dem trügerifchen Beichmad der Iiteraxifchen Kritik, 
’ fondern mac dem gefunden Urtheil des Publicmmid, dem er baburd ein 
ı Biebtingefchriiiftefter geworden rar. : GinentHeuen Autor alfo haben wir 
, mit dem vorliegenden neuen Bande nit einzuführen, höchſtens einen 
Berglelch zroifgen diefen neuen Arheiten «mit den ‚früheren zu ziehen. Gier 
zeigt eh ih, daß Melchior Wryrrnicht nur feine früheren Vorzüge der 
Flaren Berflänbigfeit,  wabrbeliägetreuen einbringlihen Darfteflung unb 
des gefunden Humerd bendährr, ’ fontern “Taf er befonders in der Wahl 
der Morlve und Fünfllerifchen Abrundung einen bebeutenden Fortichrirt ge- 
macht bat. Man mochte fogen, daß er fl diesmal beſonders pihchole· 
giſch wie dramatiſch ſchwierige Aufgaben gewählt babe, um feine ganze 
Kunft zu entfalten. s 
Se bebantelt vie erfle Novelle „Megima* die Geſchichte einer 
Gtüdiihen von jugendeuf bie zu Ihrem jäben Ende. Ihre eimgige, erſte 
Liebe iſt iht Beben uad ibe Schickſal. Der langen trüben Zeit folgt:um- 


plöglich der volle warme Gonnenfheln das Süd und als ob‘ nad 
uralter Vorſtellung zu grofied irdiſche Blüd tem Bein der Böt- 
ter beraufforbere, bricht ebenfo urplöglich die Macht herein. In ber Zu ·⸗ 
gend ſchon im dem teichen ſchönen Beeiersfohn verliebt, muß fle ihn, eimer 
anderen laſſen, die die Famtle Für thn ansgefudheharo-o-Im. Gramm ner» 
dingt fle ſich zu einer verwandten Bäderöfrau mad Augsburg Anamubig 
iſt die Beſchreibung, wie fle immer noch ihrer erflen Liebe getreu, ſich bier 
unier fremden Berhäliniffen zu einem miltentftarten Gbarafter entwickelt, 
; dem Antrag eines veichen Bürgers und Bräuers amsfglägt, und zur vol« 
len Schönbeit eutfaltet, in ihre Heimat zutückkehhtt. Jazwiſchen ift bie 
Frau des jungen Meiers geftorben und Regina wird glüdlid feine zweite 
Frau — fle erreicht dab töchfle Ziel ihres Lebens, - nachdem fir längft 
; darasf reflgnirt hatte. Man glaubt anfangs, bier würde dad Bude der 
ı Gefchichte fein, nach dem befannten Grundfag der Momanfchreiber, daß 
| nad der Hochzelt die Komödie des Lebens, fo meit fle intereffant ſei, aus⸗ 
'pielt hate, Melchior Meyt kat dem Verſuch gemacht, dieſe ereignipfofe 
uhe det Stücks, den moltenlofen Mittag des Lebend In einer’Meihe von 
Perrahtungen und Schilderungen zu beſchteiben. Wanchen wird viele 
ſchaulliche und bebagliche deferinrive Partie fehr gefallen — fie gleicht 
, nem Strom der lautlos zwiſchen ebenen blumigen Auen bablntwogt ; 
‘ ferer Mehnung mach bätte die Stimmung tiefes fehmülen ’ Wirtags 
gewirkt, wenn fle nicht fo unbefangen, fontern im Ginne der 
' de im molfenlofen Giͤck und im der Stunde des fahlalenden 
! Grauen empfanden, gerade unteimlich und torbereitenb für die 
tragifchen @reigniffe gehalten wäre. Das Unglüd formt nie 
' rad Sprichwort. Nach tem Tode dB einzigen Kindes erkrankt a 
Meier und ſtirbt. In Ihren maßloſen Schmerzen fegt ſich die 
ſichtlich der anfledenden Mähe ved Todten und der fieberbringenden 
luft aus, Much fie flirt tweriige Tage bazaıf. Freilich ein Gharäfter 
wit micht mehr gewohnt find, ſſe auf Dörfern vorauszuſehen, und 
ſoll diefer tranlihen Kataſtrophhe wie dem ganzen cſal 
mabrbaft aniten Geſtalt nicht bloß eine Erdichtung zw Grunde liegen. 
Daß Andenten jener wunderbar ſchönen und - würbenollen, über alles 
menſchliche Maß Hinans glücklichen Bäuerin ſoll Geute noch in ihrem: 
| Dorfe Ichen, aber diefe Wahrheit Breinträdtigt das Verdienſt des Dich- 
| ters nicht, fanden erhöht es vielmehr; denn es IM leichtet, das Schidial 
einer Portia, im feiner Wahrſcheinlichkelt zu befingen, well wir anrifen 
Charafreren ganz andere Befugniffe elnräumen, als ein analoges Geſchick 
In der bäuerlichen Sphäre überhaupt nur alt möglich darzuftellen. Und 
«8 find wirkliche Bauern, in aller derben Natürlichkeit, ohne ale Afiheri- 
ſche Drapirung und theatraliſche Bampenbeleudgtung, welche eye in Action 
zu ſehen meif. Zugleich überhebt die reale Wahrheit dem Dichter, 
welchet und ohjeetie vie Sitten und Gänraftere ſeines Bandes ſchlldern 
will, der Verpflichtung, jene That, die doch einem Geibfimorde ſich nähert, 
etwa als moralifch berechrigt barzuflefien. 
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Un — 
“wurde von einem Theil ber Veeſſe (Revue des deut Mondes, und ihrer Gerechtſ une Beſchwerde in Folge ber U , baf bi 
5— u beſondes Bigero) fo beirig und in fo un BER 59 | Sram fun van Begenfland durch Aal he re 
— 128 fi gendthigt ſab, in der Europe Artiſte, Anm Black, ibn bereits trace, Aedlgt erfiäet, und zugleich beſchloffen, für die 
m ——*— mehrmals in — 2 folgende Üntgegnung zu veröffenslichen: ; won dem gebaden Megierwngen nochgeſuchte Garantie der neuen Bande 
3 Seit eif Yahrenrbim ih aus Saen verwiefen, und dolglich iu gäng N fhafıdorbaing einen. befomdern Ausfng miedequfegen. (Bri--P.-3,) 
Deuifäland verbannt. Ich babe feirdem in der Fremde zwei Opetn cat Wiesbaden, 67. Der. Aus verlählier Duelle kann ich Ionen 
men eine, „Bobengrin", ‚in, Demfcplanv mit Grfolg aufjefüßrt | bie Naridt mittheilen, Daß unfer Rishenflzeit gefchliwier if, Wir wer« 
be, 20 de — e ich aber, wegen Raugels eined Dr 8, ‚nie gehört „habe. IA | veu ebenfalls umfer Goncerdat haken. Dafelbe iR nad Maßgabe ved Kar 
@ Bin 2* N BER um wo möglich meine Wuflt —— diſchen abgeſchleſſen. (Pr. Big) 
ah Mulag, ver sinigen Breunden aufführen u laffen. "34 vermeide ben. Lärm und Berlin, 48. Der. Weneral 6. Boiıln IM zedern Abend über Möln 
* habe vom Brankreih, Gall: .| mag Koblenz abgereidt, um dem Obertefeht bes 8. Armercorpb zu übere 
\ md freumdlite Unfnahıne ermärte, Man; nennt mic ‚den nehmen. = Der das Ghereht beireflenze Sefegentwarf fol ji 

“ zuerfl dem 

Mara der Muff*, meine Kompofltonen haben Feine; folge Umfwgien- Heitenbaufe vorgelegt werden, ums ‚zwar waßıfgeinlic in dr: Baffan 
deng, wie man au fügen beliebt ; ſelbſt der König, ver mich verbannt-hat, e u d» 
in feiner ‚Blefen, ‚meins Opren aufführen und fenft-ibnen: Bea. weldie vie —— Ping dur dad Haub der Adgeordneien 
Br hahzöffee. Bere möge mad eimad marıın „ wieeidhe wird. Be mia | Touren, Sit. Graf Vonssiöt, der Bieffetige Gefandıe in Paris und 


augenblitlih hiet anweſend. wire Preußen ald eıfler Bevoilmädrigter auf 
ee a in 0 | Kae Gr Sr Bei N an Ana 
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machtlgien iſt mod) feine Wahl getroffen. Umier verfdiedenen in Auejkht 
gengmmcnen Diplomasen sennt man terugsiweife dem Minifrrreflsenten 
in. Ölerenz, Kammerberrn und Legationeraih ©. Reumont. (Fif. BB) 
Wien; 16, Dee MWmmrlicer Anzeige in der beurigen Nummer er 
Wiener Zeitung zufolge hat Se. Maj. der Kalier den Groffürflen ibron- 
felger Nitolaus Gäfarersifh von Rußland zum Oberften des f. f. Linien» 
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2. PMeuefte Poiten. 
Franffurt, 19. Dee, (Dffielelter Bericht.) Im der Bundedtagd 
vom 17. Der, mwurten von dem Üegierungen von Bayern, König 









u fung i 
ie ‚Bi ’ teffen, So Medi Infanterirregimens Ir. GL mit der Anordnung ernannt, af diefed Me 
* — —— Bee, Na Br en ae rt giment fünftizhin deſſen Mamen zu führen, dagtgen der F.ME. ©. Bose 
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aber auch in Behandlung 
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fahrt will, und der, obgleich feine hochherzigſten Abſichten fo ſchmaͤhlich 
find verfannt und feine weifeften Maßnahmen mit jo unmürdigen Ber 
leumbungen von Aufen und fo bitterem Undank und Berrarh von Junen 
find vergolten worden, dennoch im wärerlich-fürftlihem Wohlmwollen und 
Wohlthun unerfchönflich fortfährt. Es mirmen ihm darum auch Alle, bie 
da noch Recht und Ordnung achten, ihre wärmſte Theilnabme, und jeder 
Anfdein einer Rränfung und Berrängung des edlen Gobenprieflerd und 
Fürften würde alle faıholifche Herzen auf dad Tieffte verlegen 

Im Angefihte Gottes und der gamen Melt legen baber wir preu⸗ 
Hifche Bifchöfe mit allen unferen Diöcefanen Verwahrung ein gegen jede 
Mafregel, melde den Bapft in feiner ganzen vollen Autorität, feiner welt- 
lichen, wie geifllihen Würde, Macht und Unabhängigkeit irgendwie beein» 
trädytigen oder ſchmaͤlern könnte. Wir Föünnen und werben im Kreiſe un« 
ferer Wirkſamkeit nie zugeben, daß die Stellung unferes Kirchenoberhaup- 
tes bedrängt werde: und follte, mas Gott verhüten wolle, dem Papfte und 
feiner Stelung Gewalt angethan werden, jo fönnen und werben wir und 
niemald beruhigen, bi6 der Heilige Baier wieder, früber ober fpäter, in 
feine Rechte eingefegt und die Gewalt der Bebränger, beren Boos, gleich 
dem aller ihrer Vorgänger, wir mit Zuverſicht vorausfagen, wieder hin⸗ 
mweggenommen if. Der Parft foll für und Katholifen bleiben, mas er 
if, ein unabhängiger, frei über allen Mationen ſtehender Papft, in feiner 
zwelfachen Stellung als Oberhaupt der Kirche und als Beherrfcher des 
ungefchmälten Kircenflantes, den ihm ort verliehen zur Gtüge feines 
Apoftelamtes, 

Alergnädigfler Bring» Regent! Eurer Königlichen Hoheit in Gott 
rubender Herr Vater bat, im Wereine mit ben anberen Monarchen, den 
von feinem Sie geriffenen Pay Pius VII, nachdem ber Arm des Drän- 
geis im Gife bed Mordens eıflarıt und burch deutſcht, insbeiondere preu- 
ſiſche Siege vollends gebrochen tar, aus ber mehrjd hrigen —— 
zu ſeinem Throne und Lande zurüdgefühtt. Mit den andern haben 
mals and Prenfifche Abgeordnete den im Triumphe und unter —— 
rufe des ganzen Kirchenſtaates helitehrenden Papft nach Mom zurückbe⸗ 
gleitet. König Friedrich Wilhelm Il. bat dadurch der Gerechtigkeit, der 
Religion und dem ®efühle feiner latholiſchen Unterthanen in hochherziger 
Weile Rechnung getragen, und wir begen die vertrauensvolle Zunerjidht, 
daß eines gerechten Vaters nicht minder gerechter Sohn nicht einwilligen 
werte, dab Pius IX. einem aleichen Schidfale der Mergemwaltigung und 
Ernievrigung entgegengebe. Und wie darob der Kerr der Hecrſchaaren, 
der bie Geſchiclke der Könige und Beide in feiner Wagſchaale abmägt, ba« 
mald des Vaters Waffen geſegnet, fo wird er, wenn je das DWaterland 
und fein Kriegebere zum Kampfe rufen follte, auch mit dem Sohne auf 
der Wahlftatt fein; und es werden dann, von Dankbarkeit erglüht, bie 
farhelifchen „Herzen und Gebete um fo inniger zum Himmel und die fa- 
tboliihen Arme um fo freubiger zum Kampfe fid erheben mit Gott für 
König und Vaterland. Mit Hochgefühl würde es alle preußifchen Katho- 
lifen erfüllen, wenn der vitterliche Regent Preußens, deſſen glorreicher 
Adler auf der Bruft den Wahlſpruch: „Suum cuique* trägt, mit dem 
ganzen Anfehen, dad der Großmacht Preußen in der europäifdden Bölfer- 
familie gezollt wird, im Fürſtenrathe dazu mithelfen wollte, baf auch bem 
BPapfte verbleibt, was fein ift — feit mehr denn taufenb Yabren fein if, 

Wir ergreifen diefen Anlaß, Gurer Königlichen Hoheit zum erſten 
Male den gemeinfamen ehrerbietigften Ausdruck unferer und aller Diöne- 
fanen tiefften Huldigung und allergetreueften Grgebenbeit barzubringen,. 
mit der wir geharren Eurer Königlichen Hoheit unterihänigk gehorfamfte 
— Kin, Trier, Münfter, Paderborn, Pofen, Breslau, Pelplin, Grauen- 
burg, im Movember 1859 — 

Gezeichnet: + Iobannes Gardinal von Geißel, Erzbiſchof von Köln, 
+ Wilhelm Arnoldi, Biſchof von Trier. + Johann Georg Müller, Biſchof 
von Münfter. } Konsad Martin, Biſchof von Paderborn. + Zen von 
Proylusfi, Erzbifchof von Pofen u. Önefen. + Heinrich Förfter, Bürftbifchef 
von Breslau. + Iohannes von der Marwig, Biſchof von Kulm. + Iofemh 
Ambrofius Gerig, Bischof von Ermeland. * 


Deutidhland. 

Bayern. $ Münden, 21. Dec. Se. Maf. der König gerußten 
beute Nachmittag den bisherigen faif. franzöflihen Befandien an unferm 
f. Hofe, Eugen Baron v. Meneval, zu empfangen, und deſſen Abberuf- 
ungöfhreiben entgegen zu nehmen. Nach beenderer Audienz hatte Baron 
v. Meneval bie Ehre, an der f. nn zu fpeifen. Der für unfern FE Sof 
neuernannte Befandte Frankreichs, Hr. v. Banneville, wird dem Berneb- 
men nach demmächft hier eintreffen. — Ge. Majeflät haben ben Frhrn. 


dern und geoßen Antilopen berifäpt Ueberfluß und auf den benachbarten 
Sügen kommt die Huvigopflanze wild vor, Die Kenner orientalifcher 
Geſchichie werden wiffen, daß Adulis einer der vier alten, großen abpfiinie 
ſchen Stapelpläge für den Verkehr mir Indien war. Geiner begünfligten 2 

an der Bay und feiner fruchtbaren Umgebung wegen ſcheint es der berü 
gemefen zu fein, Schon Moallaka von Tatifa, ein berühmter arabiſchet 
Dichter des vorigen Jahrhunderts, rühmt den Schiffbau „der Kinder von 
Aral“, und um viefelbe Beit baute, durch Jufinian angeregt, der abyſſi- 
niſche König (Nejachl) Gliſabas daſelbſt 700 Schiffe, bradyte auf diefen, 
unter römijcher Mitwirkung, 70,000 Abyſſinler nach Arablen, und volle 
endete tie Grobrrung von Memen. Diefe biftorifche Neminikcenz möge 
für die Brauchbarfeit von Adulis ale Hantelsftation Zeugniß ablegen, 
und obmohl «8 nicht fehr wahr ſcheinlich if, daß die aus Indien fommen- 
den Probuere je wieder den alien Weg nad) dem rothen Meere einfhlagen 
werten, ift doch eine mohlangelegte Miederlaffung in Adulid, ſchon wegen 
teB bereiis bedeutenden und jetwerer Ausdehnung fähigen Verkehrs mit 
Abpliinien an und für fi, im jeder Beziehung empfehlenswert, Den 
Verkehr von Aden wirb es gar nicht ober doch nur wenig beeinträdytigen, 
Aus diefem Grunde brauden fomit bie Branzofen von der englifchen 

' gierung feine Oppofltion zu erwarten. @efährlih kann diefe UAnftedlung 
nur dann werden, wenn Ftanktelch, nicht zufrieden mit ben Kandelövor« 
theilen, die le bieten, verſucht fein follte, ein audſchließended volitiſches 
Uebergewicht über Abyſſtnien zu erlangen, daß den britiſchen Intereffen 
im Drlente entgegen wäre, Die friegerifche Tüchtigkelt der Akyfiinier 
und ihrer benachbarten Stammesbrüber, der Gallas, If erprobt, Dur 
eusopäifche Zacıif geſchult, mwürten fle der eghptiſchen Armee bald den 
Mang ablaufen, und mit ſolchen Bunteögenoffen an der egpprifchen Grenze 
würde Branfreih einen überwiegenden Einfluß auf die Geſchichte Gghptens 
felbt am fi bringen fönnen. Bon Branfreih wird es abhängen, ber 
Weit zu zeigen, dap es imrorhen Meere lediglich friedliche Hanvdeldinteref[en 
verfolgt. 


Aeueſte Poſten. 

Münden, 22. Dee. Die neueſten Poften aus Parid und London 
liegen uns heute abermals nicht vor. 

Zurin, 16, Dee. Garibalbi erklärt, er babe einen ihm angeborenen 
hoben Poften audgeſchlagen und widerſpricht ber von einigen Zeitungen 
ausgefprengten Nadpricht, er fei in Nizza von einer dort weilenden boben 
Grau empfangen. (Def. 6.) 

Modena, 15. Der. Barini ift geftern nach Bologna zurüdgefchst, 
er will neuerbingd wieder eine Depuration nach Paris ſchicken. (Det. 6.) 

| Florenz, 15. Dee. Die revolutionäre Regierung hat den tod.anıie 
ſchen Generalconful in Algerien, Serarez, abgefegt. (Def. E.) 

Meapel, 14. Dee. Hier follen in den Tegten zwei Nächten einige 
Lerhaftungen vorgenommen werben fein. Anlaß dazu bot die Gutdeckung 
einer Wintelorudterei, welche Baribadife Subferiptionen verbreitete. ( Deſt. G.) 


Börfen- und handels · Nachrichten. 


Frantfurt, 20. Der. (Goid u. Eilber.) Viſtolan 9 f. 31—32 fr.; 
Breug Friedticheder 9. 551,58), ir.; Koll 10 St ae; 
Ranbbwaten 5 d. 27—28 fr; 20 Bramss@täd DA. 18’, in; 
Soupereign 11 d. 3438 fr. ; Geld per Zoll: Bf. fein 793-798 ; 5 Frantens 
Thaler —d. — fr; Hoph. Silber pr. 3.:P fd. fein 51 40-527. 10 k.; Preuf. 
Gafienfgeine 1 d. 6, B. 

Frankfurt, 21. Dee. Deflerr. Nat+Anlehen 62'/,; Buror Metall. 575 
Banfactien 828; Lotierie-AnlBoofe von 1Bddı 904; von BB: 99. ; 
Bubrwigshafengrbadher GijendahmsAcien 137°; Bayerifche Oftbahn/ Mctien 
1014; Bayırıjde Oßbahn · Acties voll einge. 101%; Drflerr. Gred.Mob.r 
Hetien 197’. Wech ſeleure: Paris 9274; Lunben 118'%; Dim 93%. 

Wien, 21. De. Deflerr. Error. Mat.sAnl. 80.10; bptoc. Metall. 73.20; 
Kotteries@inkehendefoofe vom 1854: 115.5 ven 1868: 105 ; Banfactien 901; 
öfterr. Credii· Mobilier-Nctien 213 80; Donau Dampffäifff.Mctien 449 ; fen. 
Staatsbahm-dctien 277.50; Nordbahn⸗dletien 197.20. Wedjelcurfe: Auger 
burg 3 Mt. 106.; London „P 10. 123.25; Eilber —. 


Berantwortlider Verattut · Yubmig Shdaden 








| Röniglihed Hof: und Mational-Ebeater- 
Dennerflag dem 22. Dec: „Hand Hriling,“ Dper von Heinrich Marſchnet. 


nterlügung verfhämter Armen. 

nd Achtung ihrer Mitmenſchen in ber unterften Sqhichte der Bevölkerung ; 
n verfnüpfies Dafein. Gang anders verhält ed ſich aber mit jenem 
ındiges Gefühl für jene hoben Güter bed Menſchen eingepraͤgt bat, daß fe 
öffentliger Bertlei auf ſich zu laden. Gewiß haben Mirmenfhen in 
auiges Mirleiden aller, melde der gütige Schöpfer mit Mitteln der Hilfe be 
zeugung haben die Grau Gräfin Bietoria von Quttler-haime« 
en für Unterfügung verfhämter Armen erwirft, um in diefer Zelt beiliger 
yittet befihalb jederman, der ed vermag, mit ingend welchet Gabe Mefed Un« 
ıahme die Erpebirion dieſes Blaited bereit if, werben feiner Zeit öffentlich 
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‚ Beicmung , betrifft, fo finden ſich biefe Vorzüge bei Lorenzo di Grebl, 
| Gignoreli, Berugine u. U. and Häufig in gleichem Grade, Ueberhaupt 
| mar eb ein Unglüd Perugins's, daß Ihm ein Rafael folgte. Die Innlg · 
| felt feiner Empfindung und Schönkeit feiner Technik  würbe bei aller 
feiner Gdigfeit und Gpiefbürgerlichkeit (wofür gerade die Geſtalt bed 
| Marfgas ein unverfennbared Mufter) ihn doch zu einen großen Maler 
| gemacht haben, wenn nicht bad blendende Licht des Schülers ihn über« 
| Araßlte. Aber auch fo bleibt dieß Bild, weites mir feinem Lehrer zufchreiben 
| fönmen, eine Perle, Will man bie reizende Landfchaft und ben ſchoͤnen 
| Kopf durchaus dem Piero nicht zumuihen, mun fo nehme man die Mit- 
arbelierſchaft Mafaels an. Das Ganje iſt von ihm auf feinen Ball, deun 
\ für die Annahme einer Jugendarbeit wiberfpricht die Geübthelt der Technik 
“und die Sicherheit eines ausgebienten Stpiet. Mer fo malt, iſt über bie 
Zeit bed Verſuchens Tängft hinaus und das fogenannte Jugendliche der 
Mebeit fleht vielmehr einer Annäherung an bie Beit gleich, im welcher bie 
| Kräfte nachlaſſen. 
Mit viefer Ueberztugung ſcheinen wir freilich bedeutend in der Min« 
derheit zw bleiben, umd es iR feine angenehme Aufgabe, der aflgemeinen 
| Begeiflerung gegenüber die Molle des Exepriferd ſplelen zu müffen. In⸗ 
} deffen — Begeifterung oder Bmelfel — geben wir nit nur den Grün« 
\ den, die degegen find, Gehör, fonbern lafien wir bei der zündenden Wirk 
' ung bed Bildes wenigſtens der Bermuthung Raum, ba —* möglicher« 
' weile feine erſten Sporen mit an, viefem Bilde verdiente. Um biefer 
Möglicpkeit willen, ſtehen mir nit an nachfolgendes vortreffliches Ge· 
Mt, weldes aus der Beder unferes Dichters Dr. Friedrich Bed flof, 
\ abzubruden, 
| Zu Rafaclis Apell und Maripas, 
Mer zweifelt wohl am biefem Ruanftjumwele ? 
Bier — der Genlus den Melyen Fläget; 
@8 Imnft die Kraft der Mnmmih holden Zügel; 
Wir flieh'n entzüdt vor einem Mafarle. 


Und dah Fein Zeichen feiner Acchtheit fehle, 
Drädt er in Phöbus Stirn fein eignes Eiegel; 
Die inn’te Hoheit iſt'e, bie mie im Spiegel : 
Hns wieberftrahlt des Meifters große Seele. 

Mit Marfyas Apoll im Kampf ber Töne! 

Im Rampfe? Mein! Der Bott will aur erfcheinen, 
Schon dieß genügt, den Gegnet zu verneinen. 


@r weiß, daß, wo er naht, der Sieg ihn Irine, 
Denn af Ach felber ruht das ewig Schöne 2 
Und bleibt ein Vorwurf ewig bem Gemtinen. vr 


Es thut und mur leid, daß wir unfererfeits feine feftere Bafle für 
den Glauben an Mafaeld Hand finten konnten. Dog wollen wir ums 
gerne bei unferes Inbivibuellen Meinung beſchelden, ohne Anderen bie 
Freude an dem ſchönen Wert und ihre Verehrung "des Urhinaten ver« 
berben zu wollen. 


’ Zur Sandeldliteratur. 
V. 
g* —, Haben wir bis jegt hauptſaͤchlich Werle zu befptechen ge» 
Habt, welche einzelne Theile ber Handelswiffenfchaft behandelten, fo wollen 
wir nun auch einmal ein Buch erwähnen, das alle Theile dieſes Wiflend- 
treiſes zu umfaffen ſich die Aufgabe ſtellt. 


2. Rothſchilb's Taſchenbuch für Kaufleute — Lelpzig bei 
Ditto Spamer, 1859. — 

{ft bereits ſchon Tüngere Zeit ber Handels welt bekannt; ed Hegt ums jept 
in feiner 7; Muflage vor, welche der Lehrer der Handelsrwiffenihaft Yf. 
Odenthal in Prag nad dem Tobe bed Mitheraudgebers der vorkergehen- 
den Auflage 2. Fort aus Aufırag der Berlagsbuchhandlung, von melder 
ter urfprünglide Plan und die heutige Einriptung ber Schrift herrührt, 
beforgt hat und bei meldyer auch Xebrer 6. $. Zerppe. in Gera und, Dr. 
A. Lachmann in Beipgig thätigen Aniheil nahmen. Mebrfache Beränderun« 
gen des Handelt und Werfehred in der jüngfien Zeit machten iheilb Holle 





is 


ſtrich 21. % © Bundesgericht wies bie Entfhäbigungsflage 
| — Zerflörung feiner Druderei beim Neuene 
abe 1356 ab. (Xet, d. Ehw. M.) 


Belogma, 14. Dee. anti ift hier eingetroffen. neral Mofetti, 
wer tie —— commanbirt, wird hä ; Tl 7. DM. 
wurten {n Perugia die Urtheile wegen des Vorfälle vam 20. Juni yer« 
öfenilidt, Wier Individuen find zum Tode, drei und fünf bis 184ahri⸗ 
ger Galgere verurtheilt. Die Unlserſtiat in Perugia: bleibt dielen Fahr 
aeihleffen, Fanti verbor aus einem Korps des Ligahestes entlaffene 
Soldaten in anbered aufzunehmen. (Def: &.) 

Madrid, 18, Der. Geſtern griffen bie maurifche Infahderke ind 
Ginaletie. die Diviflonen der Gencrale Brim und Mob de Olano an, melde 
die an der Sttaße von Tetuan uniernommenen Urbeiten befchügen, Die 
fer Angeiff wurde flegreich zurücgefchlagen, er 

Kopenhagen, 17. Der. Das fhöne prächtige Luſtſchloß Breberift« 
borg, wo der. König gewoͤhnlich refldirt, AM ein Raub der Fiammen ge⸗ 
worden. Hewte früh bereits liefen telegrapbifche Depeſchen aus dem faft 
6 Deilen ton bier entfernten Freberifsborg ein, da das Schloß, eine der 
Zietden dee Landes und namentlich das ſchoönſte Bauwerk aus ber Seit 
Ehrillan'g IV. in Fammen ſtehe, und den Ieften Madrichten zufolge 
ſchelat das Gebäute felbft rettungslos verloren zu fein. Vergeblich bes 
mühte ſich der König, det die Loͤſchanſtalten perfänlich Teitete, wenigftens 
die außgejeichner ſchoͤne Krönungscapglle zu reiten; fle if, ebenfo mie der, 
Ritterfaal, in Flammen eingeflürzt, und wie ed heißt, find fuchrere Men« 
ſchen bierbei arg befchädigt werden. Mur bie in ihrer Urt einzige More 
trätfammmlung, bie zu den hervorragendſten Merfwürdigkelten diefes reichen 
Scloffed gehörte, IM nach Dein, was man biß jegt weiß, geretiet worden; 
dagegen iſt die Sammlung von nordlſchen Wlterihümern, bie zu dem Pri» 
vaielgenthum des Mönige gehörte, mit zu Grunde gegangen. Die nt« 
flebung des Feuert iſt noch nicht aufgeklärt, doch werden bereits einige 
felsfaıme Umftände ald conflatirt bezeichnet, Gegen Mitternacht nemlich 
beißt «8, glaubte man einen Brantgeruh im Schloſſe zu bemerlen ; 8 
wurde in Folge Deffen überatl nachgeſehen, doch war eine Brandipur 
nicht zu finden; gegen A Uhr brach inbeffen im vierten Stocke, ziemlich 
an der Stelle, wo im erflen Stode fi das Schlafgemach des Könige ber 
findet, Breuer aus, und zwar gleich mit einer ſolchen Heftigfeit, daf alle 
Loſchveiſuche erfolgloß blieben. Die Stadt if in Bolge diefer Nachrichten 
in eigentbümlicher Aufregung. Die Abenbblätter „Bädrelandet” und „Ber 
lingfte Zipende* betrachten bie Kataftropfe wie ein Nationalunglüd und 
fordern das Voll auf, den Rönig für den herben Verluſt, den er erlitten, 
durch ihre Diebe und Theilnahme zu tröften. Der König wird nörhigen« 
fat® Horpgebrümgen zumächft bier in der Ghrifftamsburg- feinen Aufenthalt 
nehmen; man erwartet bereit heute Abend fein Gintreffen ; 0b «8 hier- 
bei ganz ohne Deimonftrationen abgehen wird, fteht noch dahin, Im Bol 
kething machte der Präflgent heute die Mitteilung, daß, nach einer Ans 
zeige, bie er vom Miniſter des Innern erhalten, Schloß Freberiföborg 
in Flammen ſtehe, bai aber der König ſich ungefährber bejlabe, worauf 
Tſchernina mit lauter Stimme: „Bott füge den König!” rief, in 
in welchemm Ruf. die Mitglieder zum Zeil enihuflaftifch einftimnien, 
(Preuß. 3tg:) — she» 





Berantwortliche Medartion: Fubmig Schsachen. 
Kür den nichtvolitiſchen Theil: Friedrich Walt. 


e Armen. seo 


ch demnädft wieder zum Beften der Armen eine Berloofung verſchledentt 
Locale In der Prannerögaffe bereit begonnen. 

sing iſt. Wir bitien um recht lebhaften Befuch unferer Ausftellung und 
je 16 2oofe ein Treffer koͤmmt, fo find nad dem durchſchnittlichen Mb- 
4; müßten wir biefelben alle anfaufen, fo würden bie Koften biefür faſt 
Derloofung, daß man auf Geſchente au Gewinnſte rechnet. — Unfere 
I; für die Armen, und eirca 15,000 fl. für Erziehung und Unterricht 
innahme befteht aber Gaupıfählih aus dem Ertrag ber Lotterie, fo wie 


erflügung zugemendet werde, wie dieß bisher bei unfern Unternehmungen 


ragene Kleibungstüde und Leibwäſche, am welden bie 
barten Jahreszeit eine doppelte Wohlthat find. 3 





8, vis A vis der Pofl. 
ı8lauer, und bei Hrn. Vergolder Radfpieler, 


Nr, 17.) (Huntstugel Ne. 7.) 
nater, in der Oben Frühlingöfraße Mr, 30. 
canern. 

[ Ne. 60, 
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echten Abfegungen und neuen, melflens unfähigen, immer aber mit 
zchulden üterladenen und aller Achtung verluftig gewordenen Beamten. 
in diefem Kreife leben unfere Minifter und unterfheiden ſich in Nichte 
on ihnen, In Gaffechäufern und an anderen öffentlichen Orten holen 
e fi die Ausfünfte über die Leute, bie von ben Memtern gewiefen ober 
vie benfetben befleivet werben follen; aus folden Quellen böjer Lei- 
enſchaften wird auch bie Gorrefpondenz für ben hochanſehnlichen Dictator 
eſchopſt. 

In Ähnlichen Händen I auch die Journalifif... und ſelbſt ber Or« 
en der batmıberzlaen Brüder ift im amtlidyen Blatte als ein fchändliches' 
Berkjeug jefwirifcher Späherei denunchrt worden. 

Zum Anfauf der berüchtigten Million Blinten, die Gatibaldl begehrt 
at, muf alle Welt beitragen. Der Jufligminifter Ghieri bat afle Bureau« 
befs angerslefen, die Beiträge der Beamten yperfönlih in Empfang zu 
ebmen und ibm diejenigen, tie ſich der Subfeription entziehen wollen, 
amentlih zu bezeichnen, 

ur Die Zufammenhäufung Mödenme, Parma und ter Montagua 
nter einem Dictator verlegt das Gefübl der Maffen, die trog afler Gegen« 
‘hauptungen mehr als je fenaratiftifch geflnmt find. Die unbeimlicyen - 
uffchriften: Tod dem Warint! find an gar vielen Gautihoren und Wän« 
n zu Iefen... Die Grenzlinte gmifchen den Annereoniften und Liberalen 
itt immer ſchärfer hervor und für ‚denjenigen, der verurtbeildftei zu be= 
achten verfteht, if die große Moforität ber Bevölkerung unfireitig für 
n vertriebenen Herzog. Seine Berreuen hoffen ihn bald wieder zu feben 
ıd ihre Erwartung Fönnte nur dann getäufcgt werden, wenn bie Mächte 
n öffentlichen Wunſch aus Zeitungen oter erpießten Voten entnehmen 
fünnen glauben. Meitilerweile bat der Herzog in Erfahrung gebracht, 
5 mehrere unbemittelte Beamte treuen Sinnes auf ihre Stlllen verzichtet 
ben. Er zahle ihnen nun dem Gehalt aus feiner Kaffe. Auch der 
mee fümmt feine Grofmurb nah mie vor zu gut. Der Confultore 
sgamini, ten man im Verdacht bat, ter Freigebigkelt des Herzogs als 
rmittler zu bienen, ift verhaftet worden. 





Bafbington Irving. 

BWafpington Irving, deſſen Tod die neuefle amerifanifche Poft ge» 
det hat, mar am 3. April 1783 in MemMork geboren. Sein Vater, 
aus Scottland flammte, war früh geflorben, und des jungen Wale 
ztond Erziehung übernahmen bierauf feine Älteren Brüder, Er war ein 
säcdhlicher Knabe, und ba man bie Keime eines Brufleidene bei ihm beobach- 
zu fönnen glanbte, wurde er im Jahre 1803 nach Europa geſchickt. Er 
: nach Borbeaur und von ba burch den Süden Ftankrelche nad) Sicilien, 
bort zurüd über die Schweiz nad Paris, mo er ſich mehrere Monate 
Helt,,  fpäter nach Holland und England, umd von da im März bes 
ı«s 1806 zurück nach New-Dort. Da er über feine Geſundheit micht 
lagen Hatte, nahm er feine unterbrochenen Mechtöflubien dort wieder 
promovirte auch, mantte fi aber niemald ber Praris zu. Vielmehr 
äftigte er ſich feit dieſer Beit faft ausfchliehlich mit Titerarifchen Ar« 
n. @in Jahr lang —— er bie Zeitſchrift Salmagunti*, und als 
einging, verdffenılicgte er — im December 1807 — fein erſtes Buch 
ickerbockers History of New-York“. Während ve4 Krieges mit 
and in den Jahren 1513—14 finden wir ihn wieder als Redacteur 

„Analectic Magazine“, aber feine Stellung Bei biefenm Blatte bauerte- 
lange, und zu Ende det Jahres 1614 nahm er eine Anflelung als 
tant und Militärferretär des Gouverneurs von Newm-Mork an, die ihm 
Dberftentitel einbrachte. Der Krieg mar kaum gefchloffen — Mat 

— begab er fl nach Pivetpool, um eine längere Reiſe durch Eur 


B7 


brechen, melde. img Butereffe der Wahrheit berichtige werben muß. Am 
Artitog ter 18. Dow. 1. J. Abends 5 Uhr theilte Marta Inzinger aus 
Beikenkall ihrer Dienftfrau mit, daß fie Mil bole, Sie Fehrie nicht 
mehr zaridd Da ſie im Ihrem Dienfte nicht rin einziges Mal zur Unzu⸗ 
irndenhelt Veranlaffung gegeben, io lag ein Grund zur Dienſtentweichung 
nice per, and war vielmehr die Bermurhung begründe, es fei ihre eim 
Unfall zugelioßen. Bei der vom ber Polizeibehörke vorgenommenen Linter» 
ſuchung ihrer Offerten und Baptere ergab ſich, daß ihr fer faum einem 
Jubee mir einem verinöglichen Bräuerdiohne unterhältened Berbättniß ſich 
zu liſen sobte, weshalb die Vermuthung eines Selbſtmordes begründet 
etſchien. Die Polizeibehoͤrde verſäumte nicht, ale nur möglihen Na: 
ſuchungen veczunehmen, welche jedoch alle sefultanlos blieben. Nach Ders 
lauf von fünf oder fechd Tagen murten jedoch Imdirien conftatict, melde 
eisen aeraltfamıen Top durch fremte Hände ald möglich erſcheinen ließen, 
Die Griminaljufiz bat ihre Thaͤtigkeit begonnen und wird feiner Zeit ten 
Eteles läften, Die ehrbare Familie des unglüdlidren Belieben der Ber» 
mußten erfreut ſich der gmoeifellofeften Linbeidolsenbeit und des anfrichtigen 
Bebauernd jebes Mevlichdenfenven. Mie-Erzählungen über die Ginzelns 
heiten det angeblichen Mordes, des Berbrennend u. f. w. gehören in das 
Reid zer Jabel. 

Lichteuftls, 18. Der, Die biöber am biefigen Plage und im deffen 
Imgebung berrfchende Lrbhaitigleit im Korbwaarengeſchäfte, wie ſolche 
eilt gerauuser Jeit nicht vorhanven war, wird, je näher e6 dem Ende ber 
Saifom zugeht, eine geringere, doch hofft man von der Audfubr, die nach 
erfelben gu erwarten iſt, ein bedeutend günftigeres Reſultat gegenüber ben Vor⸗ 
ihren. Diefer Artikel, deſſen Erport vor wenig Jahrzenten no nur in 
anz geringem Mafitabe erfolgte, hat fich durch feine Billigkeit nicht nur 
uf alten Maͤrkten Guropad, fondern auch In ben ensfermieften Ländern 
d Südend Gingang verſchafft, mad zur Genüge aus dem Umſtande ber 
Ageht, daß in dieſen Tagen für Meinung einer javaniihen Birma ber 
wende Yufıräge hiehtt eıtheilt wurden. (M. &.) 





Meueite Poften. 


Minden, 23. Dee. Und heute find Die neueften Poſten aus Pa- 
t und Lonton im Nüditand, 


Madrid, 19. Dee. Die Journale von Gabir melten, dah ter Mare 
al D’Donmel Ceuta zum Breibafen erflärte. Nichts Neues vom Kriege 
auplape. Dr. Mon if in Madrid angefommen, Aufolge eines von 

„Gazeta* veröffentlichten Status berrägt die ſchwcbende Schuld in 
fen Augenblide 664 Millionen Realen. 


Madrid, 19. Dee, Durch k. Derrer wurde General Cchagut zum 
nerallientenant befördert, „GI Gommercio" von Gabir melden, daf bie 
wohner von Gabir und bie Gorporationen anderer Städte fi erboten 
en, zur Bezahlung der von England rerlamirten Guinmen beizutragen 
daß die Megierumg diefe Mnerbieten mit dem Bemerfen ablehnte, daf 
ihren Verpflichtungen feibR genügen fünne. 

Zondon, 20. Der. Hr. Fit ⸗Roy, Minifter der öffentlichen Arbei⸗ 

ift geflorben. Die „Aftica“ bringt Nachrichten ans den Vereinigten 
aten vom 7. Der Gongrefi wurde eröffnet ; die Borfchaft des Präfle 
en Buchanan wurde noch nicht mitgetheilt. Der Wedzfelsurd anf Lone 
war 9’4 und Mistling 11; das Gefhäft in Mehl war belebt, 

Jaſſo, 18. Der. Die Nationalverfammlung wurde heute nah An« 
ng der Boiſchaft bes Bären aufgelött. Zu Jaſſy herrſcht vollkom⸗ 


Hube, 





Bürſen- und Hanbelg-Bachrichten. 


Frankfurt, 21. Dee. (Bold w. Silber.) Pilelm 9 4. 1-32 fr; 
. Briebrichsber 9 1. 651, 56%, fe.; Hall. 10 1.-5tüd 81. 35.3644 Fr; 
ucaten 5 fl. 27—28 fr; 20 Franca⸗Stück Bf. 15" ,--16'4, Fr.; Engl 
eign 11 fl. 34—38 fe.; Bold per Zoll:!Bip. fein 793— 798; 5 Branfens 
ft. — ir; Horb. Silber pr. 3.:Pie. fein 51 40-524. täft,; Preuf. 
icheine 1 A. 5, fr. 

Frankfurt, 22. Dee. Deilerr. Rat Mntehen 81’/,; Eprec" Metall. 56; 
sien 832; Lotterie⸗Anl-Loeſe von 1884: 20’; vom 1B6B: 9TIA; 
shafen: Berbadier BiienbaknMdien 13914; Bayeriſche Dflbahr » Metire 
Bayeriſcht Oſtbahn ⸗ Actien voll enge, 102; Deere. GrebsMobs 
19414. Benpfelcure: Paris 92%; London 116’; Wim 92%. 
Bien, 22. Dec. Deflerr. bprec. Not. Anl. 79,80; Speoc. Metall. 72.75; 
Anle heno· Leoſe von 1854: 114.25, von 1858: 104.75; Bankactien O0 ; 
Eredia· Nobilier· Actirn 212 60; Denau⸗DampfſchifffAetien 450 ; öfter. 
babısMectien 278,5 MorbbahnAetien 198.30. Wechfelearje: Augs- 

Mt. 106.25; London P 10 12375; Eilber —. 


Beranmortiigen Rrpanteucı Unpmwig SBhouden. 





Mönigliches Hof: und National:Ihester. 
eitag ben 23. Der: Turandet“, tragitemiſches Raͤrchen nad Hoyi von 
’ Scıiller. 
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j zu laffen, denn feines: Bleibens fei. nicht: mehr bei Ihe, ſie bebünfe 

| un eine Seufeliune. Sie aber molte ihn nicht laffen, fonbern erinnerte 

m Abm. au alles Gute, am alle Liebe, —— locie ihm zu 
j; neuem Minnefpiel- und verſyrach im fogar eine ihrer Grauen zu 

} ebelichen MBeibe, auf, daß biefe ihn immer feffeln möge. Tauhauſer aber 

\ Meß fd nicht halten, fondern ſchlüpfie mir Hilfe der hl. Jungftau durch 

; eine Nite aus dem Berge; von einem Priefler ging er zum anderen umb. 

"wollte Ablaf haben für; fein unbelliges Leben, - aber Feiner mochte ihm 

ſolchen gewähren, alle fagten, nur der hl. Bater in Rom künne ihm ver» 

belfen die Schuld zu büßen, *8 ex durch feine Bemeinfhaft mit dem 

fe: | böfen Geiſte auf: ſich geladen, Go fuhr er beun iu Sammer und een. 

vene | gegen Rom ,..marf ſich dem Vapft zu —* gefand ihm, wie er ein 

iner | @anges Jaht bei Grau Deuud im Berge zugebradt und begt-. um. Buße, 

zu flehe, daß er wieder der Moblihat des 34351 ihellhaft werben, 

kdune. Der Papſft aber fiir ihm zornig vom ſich und jprad: Dann, 








due |. Diefer Mirre Gieden ?), den ih in der Sand halte, wieher grhnem un, 
den | blühen wird, dann werden bir. aud deine Günden verziehen fein, Unb 


ers damit wandte er ſich von ibm, Tanhaufer aber wieder aus ber Stadt 
| in Jammer und in Seide und gedachte; So ber milde Kıift. uub 


— —— bl. Mutter nicht wieder annehmen wollen, fo ziehe ich. wieber im, 
eiden | Dem Berg, ewiglih und ohne Ende zu meiner Frau Venus Mit Freu - 


alter |. den umb Gortwillfenmen ( Uhland, ei. 24) warb er:empfangen. _ Dare, 
diefer nach wohl am dem driıten Tag erfah der Papſt mit Ehreden, wie ber 
* po! auhub zu grünen, ba ar er Boien in alle * m ni 
ara Zanhaufer wär’ kommen, Der aber mar „werfahren* und ſchon wir 
| im Berg, und muß darinnen bleiben bi6 au den jüngften. Tag. 
Rchen Seltdem warnt der treue Ckarte) jeden bes nprihin Tamm 
einan | einzugehen, ‚daß ibm nie alfe gefehe, @leihmehl eräßlen en ed ale 
ebüfe, | Nären, wie fpäter noch mancher Bitter ih won Frau Beuub verführen 
immer. | laffen. So fei 4. B. Here Heinzich, der Sohn des berzogs nom Limburg, 
auf der Gucherfahrt mach feinem verlorenen Schweflrlein im ‚bad Band 
e einft der Frau Wenns geraten, wo er bleiben mußte; bis. er durch feinen 
Järfel« | | Schwager befreit ward, _Gbenfo wirb ber fchmwäbifche. Hier Hermann 
ur | von Sadıfenheim wegen feiner Minneſchuld durch ‚einen Zwerg in deu 
. i Venusberg eniführt, wo Gdart fein Warner und Fürfpreper im lange» 
gericht gegen die böje Mörin — die ram Brunhilde (Krimbil) ans 
are der | run Mofengarten — iſt, melde ſeht wiel bei der Frau Venus gilt, deren, 
Gemahl aber ver Tanhaͤuſer aus Branfenland if. i 





timme, 

‚ [om ’) Bei Rornmann ©. 130 Str. 19: „der Bapfi Hat einen Eteden 
ı Jahr weiß, der warb wom därten Iweig* — Uhland Eir. 20: „der babft 
rt Tag et ain fleblin in feiner hand und bad war aljo durre; als wenig bas 
ann zu blein gronen mag kemſtu zu Wottes halde.“ Mac Unberen wäre es 
bleiben, ein weißer Etab, Mum ii es aber doch auffallend, mis ber Papft dazu 
er rang fommt, einen bärten Gteden In ber Hand zu Halten? Gräfe —*— 
möglich (S. 31) am die allaordiſche Eitte ber ſogenannten Reidſtangen, —* 

u, ibn einen Pfetdeſchatel auf eine Etange fledtte, mit einem’ Hel, bie * 


| arfiperrie und nach ber Gegend himichtete, imo ber Prinb wohnte, dem 
= -  Arrig Hierher zu bepiehen,' als zu glauben, der GL Mater habe gerade auf 


banslung man zu ſchaden mähnte (Grimm. M. 623) Allein das if ebenfo 
Branff. feinen * ka geftügt; benn ber Bapit * feinen Hirtenfab. Wie 
ger* IV, er datum am, erzählt man in Allbayern und Schwabmife: Zu Gt. 
am yart“ Peters Zeiten frei mal ein Bifchof zu dem Apoſtelfürſien madh Dom ge» 


Formen, mit der Bitte, einen Berflorbenen wieder in's Leben zu tuſen; 
Hunt habe aber Gt. Peter gerabe felbit ** pe Be, 
tumann'd taher gab er dem Bifchof feinen Stab, ihm über den Tobtem zu legen, 


fi war, | ber dadurch Iebembig wurde Geit ihm aber Et Peter mweggegeben, hat 
„der in | fein Bapft ‚mehr. eisen Giab geführt. (Der Stab mirb angeblich zu 
w Duelle | —— —————— Uner der Bits 
Ugricola’s Abümer. Zxien,. Göln umb;R a 4 480. IB. 

Anfall ale amberer (rflärer übeint, hen Bapli habe ‘ hab. gemoms 
men, da fein Gtund sinleuchte, ‚mehbalb er einem Etab Ion in 
enbar mir ber Hand gehabt. Das märe fr umfere ſpaͤter Ebfung ‚gültiger. 
14 Bauen Umerflärlich aber bliche ner) Ammer- bie bes ‚br 
Mißter und feld ‚im ber Gage vom. Grafen, man, Gleichen, Eebs 
biefer den — —— ————— — Fremde eine Heibin „geheirathet 
ve Orbit: hatt, u wg fell. — @ine 
& nid die se —* Rn 558* * bi Sins 
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m, mit ber Einladung zum Abonnement auf die Meue Mländeust 
noen, daß von Neujahr 1860 an bie Redaction des politifhen 
= I. B. Bogl übergehen wird. 

.„ für das Vierteljahr 1 fl. 36 fr. Die verehrlicen auswärtigen 
N PBoftämtern die Beftellungen zu machen, und dieſelben möglichft zu 
n müffen. 
ein Abonnement eröffnet. An fämmtliche Bereinspoften wird dasſelbe 
. 12 fr, vierteljährlich abgegeben. , 
in die Erpedition, oder durch 8. Selsmann in Breslau, N. Uetemeyet 
h Bacbeher in Köln, | über in Leipzig; ©. A. Alerander, 
J. Rousseau, in Paris, &. A. Alerander, 5, rue Bruslee, in Straß 


ie ®rpedition der Meuen Münchener Zeitung. 


Die katheliſche Plarrei Shäftlarn, !g. Bolfratshauien, ift mit einem 
fafiiensmafigen Reimertrage von 741 A. 59Y/, fr. in Erledigung gefommen, 


Ir 
") Deutſchland. 
be Bayern, $ Münden, 23. Dee. Der neuernannte kaiſe fans 


m). | zöffe Gefandte, Hr. v. Banneville, wird kommende Woche bier einttef- 
ie ! fen, und dann, dem Wernehmen nach, noch vor bem Meujahräfefte fein 
ATG | Beplaubigungdfchreiben überreichen. — Die ſeit geflern begonnene s 
nadystult jA von Berkäufern weit zahlreicher beſucht, ale es feht Jahren 
der Ball war, und auch an Käufern ſcheint 8 nicht zum fehlen. Die Zahl 
der Pequtie mit Weihnachrögefihenken, melde in den jüngften Tagen zur 
Res | Werfendung nah auswärts der f. Woftanflalt übergeben wurden, mar f6 
gref, daß vermehrte Urbeitäfräfte noigwendig waren, um alles rechtzeitig 
zu bewältigen. Gebr groß mar dagegen auch die Zahl ber Welhnachts- 
paquete, welche von andmärts bier eintrafen, fo ba zum Austragen ders 
felben Im der Stadt das Pofttienftperfonal durch Solbaten verftärft wurde 
Der Ihönen Sitte ver Weihnachts geſchenke ſcheint bemmach immer 
und mehr gebuldigt zu werden. — Unter den bei der geftrigen P. Yagb 
Rau, | hi —7* erlegten Thieren befindet ſich ein Cher von ganz außer u 
son | Mer Gröfe; Ge. Maf der König haben denfelben für dab hie s 
d ira, | Imealien-Fahinet beflimm. 

Straubing, 18. Der, Auf unferem Donauftrome iſt's jegt mit 
tan o, | dem Handeltverkehte fo je übe und fille geworben; und nur bie Ne⸗ 
it dem | morqueute der unteren Doman find es, die mit ihren gewaltigen Dampfe 
Vadim» | mahhimen Beben und Verkehr über den ſtillen Strom verbreiten. Defle 

telehter jeto geht e8 auf unferm meueröffneten Gtationsplage umb tert 
Brub namlich In der Guterhalle zu, nachdem befonders die Berfrachtung von 
Sadılen | Getreide jept ſchon eime rieflge geworben iſt, und mam bei und flarf auf 
baren; | permehrien Gettelde · Crport rechnet. (A. 3.) 
gut Regensburg, 21. Dec. In einer Zuſchtift an den Borftand dei 
EL Eder | Hifgen Piubvereineß haben der E. Präfldent umb bie beiben fgl. Direc« 

toren ter bieflgen Kreidregietung ihren Beitritt zur Münchener an 
eg, dem | Gr Geil ten Papf erklärt. — Die E. € öfter. SHarfenvirtuefln 
w * Puria Midner wirkte in dem geſtern Abends vom Muflfverein veranflal- 
= gu, | Item Gonterte mit und hat die Zuhörer durch ihr meifterhaftes Spiei zu 

wahrer Bexifterung bingeriffen. Ihre Unterbandlungen mit ber Mündhe 
en Ries | MT Hl. Kiſtapelle follen noch nicht gefdloffen fein. (Bayr. Bolfsbl.) 
14 Rreı Yieitein, 19. Dee. Mit Naͤchſtem erhalten wir hier ein Gapuck 
jerkablad, | mellafler. Mit dem Unterfchrifien für dem heil, Mater geht es bei und 
teilen. mader dacxdits. (Bapr. Boltöbl.) 


da Yo te yühfehe —— 
nerflons gegen dad Projekt vdes ed ai a 
— da es ſich um eine Berinträchtig —— 
iegypten® im alleinigen Fig Ar und mt * ei 
anvdle. Berner erwähnen wir zmei Motizen pwelet einander polltiſch Bis 
um Grtrem gegenüberfiehender Wocenblätter, die ih —— In dem Wi 
vers begegnen, daß im Echoofe ded Gabinets große Unelnigkeit 
E68 find die „Sundıg Times“ und der alttorhiſu ſche Sa Bul“, 
erfigenannte Journal theilt, allerdings ohne irgend welde Bür 
nehmen zu wollen, ald Neuigleit mit, daß Lord John Muffell aus dem 
Minifterium ausjutreien beabſlchtige, und daß. diefem Umdande die Ber» 
zögerung des Parifer Gongreffes beizumeffen fe. Das Ieptgenannte Blatt 
erzählt, der Zwieſpelt im Gabinette ſei ſchon fo weit vor , daß 
zer Derzog v. Nemeaftle, Hr. Gladſtone, Hr. Sidneh — und Sr. 
—— (vie Peeliten) vor menigen Tagen thatſächlich ihre Eutlaſſung 
eingereicht hätten. Selbſt in diefem Augenhlicke fei es ze * 
@lapftone noch zu den Gabinetömirgliedern gezählt werben 
meter Ba Zw: iege einzig und An in ber —— — F 
28 rg} un Einigkeit erzielt worden fei. — lieber die Rich⸗ 
tigfeit diefer Mitk en foll bier weiter Nichte bemerft werden. Aber 
\ auffallend ift «8, dab Lord Palmerflon und mit ibm alle Minifter, bis auf 
zwet, feit vorgefleen auf ihre Landſthe abgereiät. find, um vielleicht nicht 
vor Meujahr nad ber Hauptſtadt zurüdzufehren, Es läßt. ſich dies mit 
einer bevorſtehenden Gabineröfrife nicht gut in Ginklang bringen, Daß 
aber Lord John Muffell beim legten Minifterraihe fehlte, iſt lediglich einer 
Teichten Grfältung zuzuſchrelben, die ihn auch heute noch in Pembrofe 


fefthält. 
: | Brafilien. 
| * Briefe aus Rio de Janeiro vom 9. Nov. berichten über. he 


begeifterte Aufnahme, welche ver Kaiſer und die Katferin in der —— 
Bahia gefunden. Das Jornal bo Eommereio füllt mit Beſchreibung ber 
prunfvollen Empfangtfeierlihfeiten und Ehrenbejeugungen mehrere feiner 
Miefenfpalten. Ginzelne Notablitäten, weldyen ber Kalfer die Ehre eines 
Beſuches erwies, * wahrhaft fürſtlichen Aufwand entfaltet. (Gin 
reicher Raufmann u. a. batte in London ein ſilbernes Xafelfervice für 
** 300,000 {hlr. zum Gebtauche für die Majeſtäten anfertigen laſſen und 
ET ein reicher Landbefiger ſtellie 200 Pferde zur Verfügung des Kaljers,) 
| Bom 12.— 26. Ortober, während die Kaiferin in Babia blieb, fuhr ber 
Kaifer auf einem Dampfboore ven Sam Franridcafluß hinauf, eye wi 
gen | Wferflähte biefes prachtvollen Etromes, ſchenkie allen öffentlichen Anftalt 
Im | die eingehentfte Mufurerkfamfeit und machte auch ind Innere des Bandes 
sge> | mehrfache Ausflüge Mitte November follte die Reife nach Pernamburo 
Mile | angetreien werden. In Benleitung II. MM. befindet ſich ter neue Mie 
den | mifter des Innern Almeida Verreita. Inzwiſchen find bie, übrigen Mit- 
züge | glieter deö neuen Minifteriums eifrig bemüht Erfparungen in ihren Ver 
ı die waltungezweigen vorzunehmen und MReformen für die nächte Legislatur 
ſich vorzubereiten. Der Kiiegeminifter Rego Barroß bietet Alles auf, um die 
oben | Tüctigkeit des Heeres auf eine mözlicft hohe Siuft zu bringen, In 
Griebenszelten beträgt bie Gtärfe desfelben 16,000 Mann und auf Ariegb- 
I | fuß 24,000 Mank, ungerechnet die Officiere, Militärärzte und Ingenieure 
fowie die Voligeimannfhaft (etwa 1100 Mann). Im Vergleich zu dem 
© pie Siand europäli Geere ift died, mie man flieht, eine ſcht Fleine Streit 
ügten, | wadt, Sie genügt aber vollfommen, um fi nötbigenfalld am Rriege- 
zuchele ereigniffen im Süden zu betheiligen. Diefe Fönnten, bei ben Kämpfen der 
Ineten | rublisanifcen Nachbarn des Südens, über kurz ober lang eintreien, zu · 
welgger | mal ed an Aufhehungen von englifdier, franzöflfher und uordamerifani» 
al hat füger Seite nicht fehle, ſteis in der Abſſcht, wo möglich Brafllien Der 
melicht, legenheiten zu bereiten. („Das ift — wie ein Berliner Blatt fagt — 
m lade | der Kern aller Intriguen, die dort gefpielt werten, aber eigentlich auch— 
würde | dat Gute Haben, den Mepuhlicanern ifre Regierungsform gründlich zu ver 
in den | Meiten und fie mit immer geößerm Neide auf bas fo wunderbar aufblüßense 
jner zu Braflien Blicken zu laſſen.“ S. N. pr. 3.) Natürlich iſt die Nationale 
nt aber | garde bei obigen Zahlen nicht mit inbegriffen. Sie zählt 450,000 uni- 
aud die | formirte Menfchen (morunter 30,000 Mann Gapaletie -und 7000 Mann 
3 Gaben, | Artillerie) und daß diefe, im Wall die Unabhängigkeit Brafitiens re 
niroerfer | Ten werten wollte, ſich tapfer ſchlagen würden, barüber kann wohl fein 
: find im Zweiſel beſtchen, wenn man den glübenben Patriotiemus der Prafilianer 
abgeperfe | femat Seht lebhaft brüdte er ſich bei ber jüngften Feler der Unabhän- 
— 28 kitserllägung (7. Sept.) aus, die ſaſt zu einer Demonſtratlon gegen 
oriugal wurde, da daß (falſche) Gerücht verbreitet war, es ſei eine Hel« 
sah wilden ber Kronpringeffin und deu Hetzog von Dporto (Bruber 
del Königs von Portugal) im Werke, und- fich hieran fofort die Befürche 
«Bandeni | (ung fnäpfie, eine Berbindumg zrwifchen bem MWutterlande umb der zum 
aicten anf märtigen Raiferrreich gewortenen Golonie gehöre wenigftens nicht zu den Un · 
fie Gerums mögligfeiten. Seit dem Jahre 1822 ruft bie ganze Maffe des Brajllia- 
nilhen Bolked Im jedem Jahre am 7, Eept.: „Unabhängigkeit ober. Tod", 
und jeer Hochruf für Brafilien drückt zugleich den energifdhen Gedanken 
mi: Dir wollen von Portugal nichts, mehe wiffen: Die Braftlianifche 
iger Ani, Natienahirär iſt im Laufe der Zelten eine, wirkliche Nationäflsät geworben. 


Neuefte Voften. 
n Eueganal Paris, 23. Der. Cine, wie man fagt, infpiriste Flugſchrift, „Der 















u 
feldser oder alderd ®# 


Hierbei wird ben Gäubigerm eröffnet, baf bie-vors 


AA IE Marmich im Amine; a 
. 0 Handene Mstiomafte in 802 A. 19 Ar, befleht, bie ger 
een... “N victsbelannten Bafisen aber Ad auf eima 960 A, 
. I, Bein... - / u # A affenbur 
n 5 den 2, December 1859, 
5 id Ad em —— Königliches Bezirlsgericht Aſchaffenburg 
. m Were in In Bela. u Der Fönigliche Diseftor : 
— — a ! @.,Rr. 1351, 216, j Bertig 
ED N 009 "rheniernmgeu 
> D8 re Finden Stantöwaldungen des Horfkamts 
a u. Sammelburg. 
2 Mh Mittwoch den 18. Januar 1960 
om Bae a ve Arnd... ! Vormittags 10 Uhr 
x 1228 Mir heim Buldedlmg 2 4 im Gafhof zum ſchwatzen Adler in Hammelburg 
om Bar nm Peter . 2 Mlh mahtesannte Bicheniohrindens 
"hau Mehr Meifbiehenben pro Aiafıır Gare, 
. , Anfall wnb zwar 
„2900 Mile im Bermgiıl . 1, Revier Rlaushef von ben Waolabifeilengen 
22000 Abe mn Dilemma ET 
e w after rinde, 
.„ UM Benbsumahır . N. Rınier DBäcel» in —* Diriste Gehamg, an ⸗ 
27 Grube irn Edler selhlagen zu 30 Rlafter Rauhrimte, 
1008 Baba. = 2 0 ME Merier Schönen aus dem Schtage Zellderg 
2309 Geierdermet . . . . 1 54 Rlafter Blanzrinde, und aus bem Schlage 
Arigerdt im Mitirdet Gichihleg 30 Miafter Nauhrinde 
1101 Balz auf Im Rule Yiezu werden Steigerungeluttige mit der Bemerfung 
—— sm tingelaben, baß die beireflenden Aal, Menierfürller die 
=. 19 Jemm 10.W Winpenichläge auf Verlangen vorigen werben. 
alnerahef Hd u me Bi aaa =“ F Are Dora 1850. 
J önigliched Forſtamt. 
u tr 
Badiıden im 14 Dramle MN u 000. 
Ki- er | Lundzendt 


Dite von Suttenberg, 
Goncuramaßa: Aetiva. 


Gr Königliche Begirfögeriät Bayreuth. 


Um Dienftag deu 31. Januar 18060 
VDormittags 1® Uhr 
werben burd; eine biesfeitige @eridhiscommeiffion im 


URRETUE J 
Vormittags V ube 

im Geigaftszgimmer Ar. 8 

Tagfahrt bei Vermeidung ber Nidhtberüdt 


— VBertdeileng der Maſſa aapumeiten und 

ugleih werden Diejenigen, melde Cewas zur 
Dlafie ſchaiden oder in Handen Haben, aufgeforbert, 
ſolches Längfiens bis zu obigem ine . hiereris ju 
erlegen, wöprigenfalle fir gerichtliche Klage zu gewaͤr⸗ 
tigen haben. 

Würzburg, den 6. Dectuibet 1859, y 
Königl. Bezirksgericht Würzburg 
ald Ginzelnrichteramt. 

Der Hönigliche Direftor : 





Sen 
Rein, Wilefier. 
G.:ı. 2202. Huberii 
8918. Erk 


In Sachen des Wlasfleifbefigere Bagın Ble ch⸗ 
Schmidt von Warmenfteinach gegen Johan Geerg 
Kaifer von Nürnberg, wegen Borberung, erfenns 
das fönigl. Sampgerit Weiteaberg als Cinelatichler · 
Amt zu Med: 

1) Bellagter fei ſchelbig. bie eingeflagten Jorderun · 
gen im Gejammiberrage von 59 A. 5814 Ir. 
jammt 5 plit. Berzugsigufem vom 31, Mai 1858 
am zu bezahlen, und habe 

2) idumiliche Reden des Setcites, mit Musnahme 
des Protokolls und der Verfügung vom 26, Mus 
get 1858, melde dem Kläger zur Laft fallen, 
ju ftagem und refp. zu erflatien, 

Gründe: 
x. ac. 
mas dem abweſenden Örhlagten an Berfüntigungaftatt 
eröffnet wire. 
MWeibenderg, am 19, Drrember 1859. 


Koͤnigliches Landgericht Weidenberg. 


m 
Kenftler, !. Mer. 


Gr. 1610. e. Diper. 


Königlichen Forſtamt. 


CAr. 550. 





ss. B 
Todesertlaceng des Midael Krär 
mer von Aulı. 

Da ſich Inmerhalb der im Dectete vom 24. Mn: 
ve 1859 gefiredten Friſt wedet Michael Krämer, 
ned) deten allenfallfige gefeplihe Grben bierorts mel 
deiem umb ihre Kecht⸗ —— machten, wird nach Br, 
ſchleß vom Hreutigen Mitar Arämer von Rulz für 
teht erllärt und die auf dem Mormelen des Banırm 
=. Biptimger eingetragene Gautiem von 220 fi. 
geleſcht. 

Reunburg vV., am 7, December 1859. 


Königliches Landgericht Neunburg v. W. 
Der Sanbrichter : 
@.Mr, 1155/1 ever. 


in —— 
520 laqq Bekanutmachung · 

Die der Tedtofall erledigte Baufchafferftelle 
bes Bandeommiffariats-Bezirfes Pirmafens, womit 
ein Yabresgehalt von 700 fl. und ebühren vom 
2 fü. bie 2 fl. 30 fr. per Tag ve find, wird 
biemit zur Bewerbung für folde Baxtepnifer ausge: 
fgriehen, welche im Beflge der erforberlichen theores 
tiſchen wnb prafifcen Renatwiffe, namentlich im Gtrar 
henbaw find, fi einer ungetrübten Integrität erfreuen 
und bie Beiäwerten eines angefrengiem Dienfies mit 
mu: zu — vermögen. J 

ie mit Zeeznifen verſchenen Beiwerbungsgefuche 
fin» langdens bis yım A. Januar 186® kei 
der unterfertigien Bebhörbe einzureichen, 

Pirmafınd, den 20, Mopember 1859. 

Königliches Landcommiſſariat. 
G.:M. 960. Beer. v Moere 


: 250.000 Gulden 





778, [d 





— ‚es, Bekanntmachung. 


WB elz gegen Wörlhe wegen Bor: 
derung brtreffend. 

Auf Släublgerantrag werden nachſtehende Erund⸗ 
Beſitzungen des Schulbnere, ald: 

1) Komplex 1. bas Haus Neo. 156 319 an 
der Münchener-Strafie dahler fammt Hofraum 
und Garten Kat Mro. 207’4, 208'4 und 
209'4 zu 0,16 Tagw., im Echägungewerthe 
von 3000 fi., 

2) Komplex ll. bas Haus Mr. 55 in ber 
Hofgaffe dahier mit Hofraum Kat.:Nro, 86 
wu 0,04 Tagm., im Schaͤdungs- Werthe von 
1400 1, 

3) Kempler il. die Wiefe auf dem Movfe 
Rat: Mr. 2911 zu 3 Tagw, 77 Deyim,, im 
Scrägungswerihe von 400 I., 

eimgeln ber eriimaligen Berfleigerung unterfiellt, 
und woirb hie Tageſahrt auf 

Montag den 23. Januar 1960, 

DBormittagdg 10— 12 Uhr, 
Zimmer Nr. 42/11 
anberaumt. 

Der Zuſchlag der einzelnen Gutslemplere erfolgt 
nad) $. 64 des et nnd 66. 88— 101 
bes efepes won 1 . 

oe Befchreibung ber Gutolomplexe, bas 
Schägungsprotofell und bie Bonitäts: und Belaflungss 
Berbältniiie liegen diesorts zur Ginficht offen. 

Dem Gerichte u bekannte Verſenen und foldje, ger 
gen deren Zahlimgsfähigfelt Zweifel obwalten, werden 
zur Verfleigerung nur zugelaffen, wenn fie bei ber 
Tagsfahrt Ihre Zahlungsfähigkeit durch fegale Zeug: 
niffe nachmelfen. 

MWeilhelm ben 15. November 1859. 


Königlicyes Bezirfögeriht Weilheim. 
Der lonigliche Direster: 
Schiefil. 


G:M.T71/N. Peter. 


3792.13) Befanntmachung. 
Betreff: 
Verlaſſenſchaft der Schurigitlerin 
Anna Zwerger von Wegſcheld. 

Johann Zwerger, Schurigätler von Wegſcheid, 
bat ſich vor mehr als zwanzig Jahren mit Zurucklaſ⸗ 
fung feiner Cheſrau und zweier Rinder Anna u. Urs 
fula aus jeinee Helmath endfermt, und fonute feither 
nichts über feinen Mufentbalt, eder ob er ſich über 
haupt noch am Leben befinde, erfahren werben. 

Defien Chefrau Anna IR am 25, Mpeli Ifb, Is, 
geftorben, und bat in ihrem Teflamente vom 15. April 
1859 ihre beiden vorgenannten Töchter als Untverfals 
erben eingefezi. ’ 

Muf Antrag diefer beiden wird nun Ich. Ziwer- 
ger aufgefordert, Ah binnen 4 Wochen babler 
zur Grfläirung über die Mnerfennung des vorliegenden 
Teftamentes einzufinden, oder wenlgſtens von feinem 
dermaligen Aufenthalte Nachricht zu geben, wiprigens 
falls das Teftament von ihm als ancrfannt erachtet, 
für ihm ſelbſt ein Kurator aufgefielt, und nach Lage 
der Alten welter verfügt werben wird. 

Eoferne ſich Jehann Zwerger innerhalb eines 
weiteren Zeitraumes 

von 6 Monaten 
von heute an nicht dahler einfinden, oder von felnem 
Auſenthalte Nachticht ander geben wird, wird berfelbe 
als verfihellen erflärt, und fein Vermoögen an feine 
beiden Töchter rechtlichet Ordaung mach gegen juras 
torifihe Kaution audgefelgt werden. 
Tölz den 2. Muguft 1859. 
Königliched Landgericht Tolz. 
Der Fönigl PBandrichter beutl. 

6.0.3559. Dufter, f. Aſſeſſet. 

* Bekanntmachung. 

Den Aufenihalt der Anna Maria KRöd 

von Grling betreffend. 

Kuna Maria Kö von Grling iſt in einer Pilrg- 

ſchafta ſache zu vernehmen. Da deren -gegenmärtiger 
Aufenthalt hierorts unbelamme ift, fo, flellt man an 


alle Polipeis und Giviibehörben das Anjuhen, ben 
altenfallfigen Aufenthaltsort derjeiben- anfer befannt 
zu geben. 

Starnberg den 17, Dezember 1559. 
Königliched Landgericht Stamberg. 
Der königliche Banprichter : 

GR 880/1. 


Pigner, 


1445, 
5382.(2) Befanntmachung. 


Depoſital ⸗ Nech etchen betreffend. 
In der Depoſitenkaſſe des unterfertigten 8, Bands 


gerichns And mihrere Mafen für Perfonen Hlntertegt, 


die man miche mehr erforjchen Tann, und zwar: 
») Baar Gelb, 

1) 1 4. 59 Fr, für Schafllen Hartinger 
ven Pettenberf, 

2) — fl. 43 le. für Barbara Raifer von 
Giebacht, 

3) 8 fl. 42 k. für Zwecherl von MWolfsrgg, 

4) 1.6 Me. für Pirzer von Schlag. 

b) Urfunben, 

5) für Johann Aßen von Kürn ein Schuldſchein 
der Etaatefchulden-Tilgungsfaffe v. 14. Juni 
1841 ad 57 A. und 49 fr. baar, 

6) für Anna Fifcher von ber Waffırhütte uns 
bıfannt wo abwrjend, geb. am 15. Mai 1777 
eine Hypotheluttunde ad 25 A. 22 fe, 

7) für Grasmus Rinmer von Woljsegg, einen 
in Rußland gebliebenen Soldaten, geb. am 
27. Mai 1769, Hypothelurlunde ad 58 A. 
19 fr, 

Allenfallige Anfprüde an bie Baarbeträge und 

Urkunden nd 

binnen 6 Monaten 
bahier geltend zu machen, wibrigenfalls die Beträge 
von 1—5 als hertenlojes Gut bettachtel, Anten Bir 
fer und Grasmus Rinmer aber jür tobt erklärt, 
und ihre Bermögenstheile den ſich Iegirimirenden (re 
ben ohne Kaution Hinausgegeben würden 

Das Tepeserliärungsslärtenntnifß bezüglich ber lege 

teren Beiden würde dann bis zum Binteitt der Rechte⸗ 
traft ledlglih an die Gerichtotafel angeheftet- 

Begenftauf den 30, November 1859. 

Königliches Landgericht Regenſtauf. 

Der Penigliche Sanbrichter: 
Frhr. v. Lichtenftern. 
E.0.1551/1, €. Stell. 


900. Velanntmachung. 

In der Berlaſſenſchaft der Wirtho⸗ u. Rrämerss 
Wittwe Margaretta Lederer von Happurg wirb 
zum öffentlichen Verfaufe der no vorhandenen Schnitts 
Waarens und TabalrWorrärhe auf 

Montag den P. Jan 1860, 
Vormittags DB lihe, 
dann zum Verkaufe der vorhandenen Grunbfiäde, 
nämlid) : 
2,20 De. Acer ine Krottenfee PL-Rr. 1164 
Steuergemeinde Hersbrud 
0,55 Dejim. Bortaſcher Wiefe Pl⸗Mt. 846 
0,95 Dezim. besgl. PL-Mr, 848 
Eteuergemeinde Forrenbach 
Montag den 16. Sau. 1860, 
Nachmittags. 2 lihr, 
im Led erer' fihen Wirrbebaufe Termin anberaummt, 
wozu zahlungefaͤhige Kanfeliebhaber mit dem Bemer⸗ 
fen eingelaben werden, waß die Strichsbedingungen 
im Termine befannt gegeben werben. 

Bugleih werben alle Diejenigen, weldie eine Fot ⸗ 
derung an ben Nachlaß zu machen haben, aufgefors 
dert, ihre Anſprüche, foferne biejelben no nicht ans 
gemeldet worden find, am 

Montag den 16. Tan. 1860, 
Dormittagg 10— 12 libr. 
dahbier anzumelden und nadyumeijen, mwibrigenfafls 
fie bei Museinanderjegung der Malie nicht berückſich⸗ 

tigt werben fünnien. 
Heröbrud den 15, Dezember 1859. 


Königliched Landgericht. Heröbrud. 
Der königliche Banbrichter : 
@,N.1143 Steurer. 


186, Defanntmachung. 

Vermögensibeilung der Adam Barıhs 

Kinder ‚zu Gernach beir. 

ütwaige. Forberumgen an den Naclaf ber Adam 
Barth Theleute von. Gernach find 

Dienftag den 10. Tan. 1860, 
Vormittags BD br, 

dahier anzumelden und wachgumelfen, wibrigenfalls 
ſolche bei den Vertheilung der Maffe nicht berüdjich- 
tigt werben. 

Volfach ben 19. Dezember 1859. 
Königliches, Landgericht Volkach. 
Der königliche. Sandrichter : 

Ammerdebacer, 
Gleubler, I. Aſſeſſet. 





auf 


8,R1757. 


5911.02.) Bel, 


Verlaſſenſchaſt des fgl. Kanaleinnehmers 
Brany Brunner beir. 

Auf Mbleben des am 5. I. Mis. bahier werdors 
benen I KRanaleinnehmers Fran Brunner, geb. zu 
Holljeld, werben alle Diejenigen, welde Forderungen 
oder Anipräche irgend welcher Art an deſſen Berlafs 
ſenſchaſt zu maden haben, hiemit aufgefordert, bies 
felben fpätellens 

bis letzten Januar 1860 
bei unterfertigtem Gerichte geltend zu machen, widri⸗ 
gemfalls ſolche Worberungen und UAnſprüche bei Muss 
aniwortung ber Verlaſſenſchaft an bie Erben nicht 
berüdjichtigt werben. 

Beilngeies den 19. Drjember 1859. 
Königliches Landgericht Beilngries. 
Der föniglihe Landrichtet: 

EN 1076, Stadibauer. 
2104.61) Edicetalladung. 

Der Iebige Badergeſelle Wolfgang Bauer, 
Schn bes verlebten Bauen Joh. Konrad Bauer 
von Grau Im Kreife Dberfranfen bes Königreichs 
Bayern, geboren am 21. Februar 1828, hat fidh im 
Jahre 1846 auf die Wanderfchaft begeben, umb ſich 
zulegt im det Stabt Dfen in Ungarn aufgehalten, 
feit ber Zeit aber weder von feinem Leben noch Auf 
enthalte Nachticht gegeben. 

Auf den Antrag feines Kuratord umb feiner Ver⸗ 
wandten ergeht nunmehr an ben abweienben Moligang 
Dauer oder feine etwaigen legitimen (rben bie 
Aufforderung, 

binnen D Monaten und längitens bis 

Dontag den ®. Januar 1560 
dahler fich fchrintlich oder perfönlich zu melden, twibris 
genfalls er für tobt erflärt, und fein Vermögen, bes 
fiehend in 450 fl. Batergut, dann mehreren Immer 
bilien, feinen nächften ſich legitimirenden Berwanbdien 
ohnt Kautlon ausgehändigt werden würbe, 

Weldenberg ben 2. April 1859, 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Der lönigliche Lanbrichter : 
Diez. 
@.:M.3379. 


— — 


5883. Bekanntmachung. 

Das Anweſen des Anton Hopfner, Tagleh- 
nere zu Painten, wird im Wege ber Hilfswollfireds 
ung am 

Mittwoch den 4. Febr. 1860, 
Vormittagg 1@ Uhr, 
in Pointen dem öffentlichen Striche ausgefeht, und 
babei nad; den Beſſimmungen des Hupothelengefehes 
vom Jahre 1822 und der Progefmenelle vom Jahre 
1837 verfahren. 
Das Anweſen befleht in 
Wohnhaus und Stall unter einem Dade Pl⸗ 
Nr. 208 zu 2 Dez. mebit Gemeinderecht, 
gerichtlich geihägt auf 350 fl. 
Hemau den 15. Dezember 1859. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Töniglicde Lanbrichter : 
6..R.1347/1, Muggenthaler. 


wos Bekanntmachung. 


Kuratel über den landesabweſenden 
immermeifier Beuedilt Simme 
rer von Wembing betr. 

Alle, welche Borberungen gegen ben lanbesabmwes 
fenten Zimmermeiller Benebit Simmerer von 
MWemding zu machen haben, werben aufgeforbert, 
ihre Anſpruͤche 

innerhalb 30 Tagen 
hierorts anzumelden, indem fie ſonſt zu gemärtigen 
haben, baf fie bei der Bermögensauseinanderfegung 
nicht berüdhichtigt werben. 

Diejenigen, welche an Simmerer Gtwas ſchul ⸗ 
ben, werden angehalten, binnen gleicher Friſt bierorts 
Zahlung zw leiften oder beftimmte Amerbieten zu mas 
hen, wiprigenfalls fie gerichtlidy belangt werben. 

Wemding den 19, Dezember 1859. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der künigl. Landrichter: 


Deppifch. 
Rrazer, !. Affefier. 


ec. Deper. 








8. 659/1. 





dblatt ur nAur!g ne ED FRIST IT PIE Ber 
ng ef cia I, 6 aM er, mi, Bar Arının A Bin Ari 
ny Nr“ wrn.:L ® ED: 77 3 Pi ! L mike 


ener Peitung — WE 


uud % Put, napie 


306. x 5 24. —— 1859. 


— — 


auf Koſten bed: Bräutigams hingegeben zu haben. Auf ihr allein ruht 
jegt der Schwerpunct ber Handlung und ed waͤre vielleicht ein ſchöner 
Stluß gewefen, wenn fie auf den König verzichtete und ben Herzog von 
ihrem Bruder begehrte, während diefer fe auf die nahe Unfunft des wirt 
lichen Königd Authati und den bevorfleßenten Kampf zwiſchen dieſen und 
den vert diheriſchen Herzog vorbereitete. In biefem Kampf müßte der an- 
gebliche Herzog erfhlagen werben, denn Authatl kann nur von Authari 
ſelbſt belegt werden, und Theudelinde erreichte das Blüf erſt, nachdem ſie 
beide Freict verloren und genugiam für ihre ſproͤde Vornthuhelt u, Treuloſtg · 
teil beſtraft worden wäre. Statt deſſen iſt der vierte Aet größteniheils mit 
ganz poffenhaften Elementen gefült. Beide Könige wollen mitelnander lämpfen, 
aber werden verfchietene Wege gewitſen, Authati laßt die angebliche 
Bertba von jeinem Waffenmeifter Momsald entführen, bieier nimmi aber 
tie wirkliche Berka, wird von Leibmächtern verfolgt und gelangen, bis 
bie allfeitige Gonjrontation alle Ierıbümer aufldst und mit drei Geiraten 
befchloffen wird. Diefer unglüdliche vierte Act war e8, der über den Ball 
des Erüdis entſchled, welches im Übrigen im Meidtbum der Handlung, 
in fomifdyen allerdings zu meit audgeiponnenen Epiſoden und in einer 
ſchoͤnen gevanfenvollen Sprache wohl ein beſſeres Echidial verbient Gätie, 
und vieleicht gefunten haben mürbe, wenn das Wohlwollen der Zuſchauer 
nicht (dom dadurch ich beleibigt Anden mußte, da man ibm ein Luflfpiel 
im hoͤchſten, nämlid im Shakeſpeare ſchen Style vorführen wollte, der 
für uns Gpigonen ein für allemal aus immeren und äußeren Orünben 
nicht mehr zu erreichen it. Amar waren jene Fehler des Baus nicht die 
einzigen, und wm nicht aus Freundſchaft blind gegen ben Dichter und 
ungereht gegen das Bublicum zu fein, müflen wir diefe anführen. 

' Haupturfacde des Mangels der Wirkung it vor allem vie gänze 
liche Abmelenheit rührender und berzergreifender Scenen zu bezelchnen; 
nur der Berfland wird beichäftigt und geſpaunt — das Frerausgehen bes 
Gerzens aber verzeiht ein Publicum nie. Damit in Zufammenbang fleht 
bie Behandlung des Humors, meldyer ſich größtentheild im nicht gerade 
feinen Wortfpielen und ungemürblichen Neckerelen bewegte, nach dem Mufler 
ber, englifhen Komödien jmar fiylgemäß, aber —&* ven Geſchmack des heu⸗ 
tigen. Bublicums, dem ſoiche litetathiſtoriſche Gourmandiſen ſeht natürlich 
—— —2* ‚ zwar fehs verſſandlich aber größtenibeild ungeniefbar. 
dere Schwärhen — die Abweſenhelt der fogenannten fräfıigen Abgänge, 
en Ungeniribeit, wie ih Natt und Kellermeifler den König. beneh ⸗ 
men, bie rg Umwantlung des fagenhaften Ari Aurharis, durch 
\ den er ſich beim Abſchled werrierh, im eine renommiftifche Mitafe auf eine 
' Kanne, um durch eim foldes Kraftffül dem König Garibald Furcht rin 
aujagen — endlich dle völlig unnörhige und unerquickliche Bmangsteiraib 
| der alten Hildegard dem Kellermeifter, dem bafür eine gute Stelle 
verfprochen wird: — a 4 das wub noch mandhes andere rüdien die wirk« 
lich poetlſchen Verdienſte de Gtüdeh, mohln namenilih die forgfältig 
außgsarbeiteten und gedanlenvollen Neben beb Kön Gatibald, wie ber 
fhöne Monelog Theudelindend von der Macht des Golbes gehören, in ein 
ſchitſes Licht. Und fo Biele ih an ten heiteren Genen, an ber munteren 
—— 3* ſo wagte doch d, dieſen Beiſall gegen bie 
überwiegende billigung behaupten. idjermelfe e& dem 
Dichter in einer ars a ala Umazbeitung bie Mängel heraud · 
* ua 8 GSluck mit beſſerem Erfolge auf einer anderen Bühne 
ju verfuden. Das am Spiel der Ecaufpieler diedmal: bie. Urfache bed 
mangelnden Erfolges gelegen, konnte Niemand behaupten, Im Begenibeil 
hatien ſaͤmmillche Künſtler ſichtlich mir Liebe und Hingebung ihre Mal« 
len Aubirt und auch das Zufammenfpiel ging rund und obme Störung 
' vom Gtatten. Brau Stirafmann ald Theubelinde gab in * blonden 
‘ Goiffüre ‚dad anmusbige Bild eimer. alldeuiſchen Königdtocgier im Sıyl 3 

No *8* GHriembi. Auch Sr. Stroß m anu ala Auihari beſtledigte 

‚ burd; befonmenes Spiel, feurige und gewandte Darflellung biedmal volle 
fommen. Sr. Büttgen als ‚sr. Epriflen ald Narı, Gr. 








tüd über dem erhalten, Mur, Sr, & 
ae 
y sm 
"TG en m Schluß, a {on chen Buhl ip. 
foiet zu —* u Theil, weil und bie Mifgunft des Bublicamd am- 
ängiich zu übersafpend. und hartnädig war, ‚um an die Michtigfeit des 
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un als Kellermeifter , ihaten gleichfails nadı das Ihr N de . 
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54 Di obige abiefung fine weiten Matı Se 


Wir erflären brittend, baf, würde 3 bei einem Theile der Bevol⸗ 

durch Fıeihiden, @i und Veiſtand ge · 

———— Öihreitßender Hedılerfigungdgrund anger 

jehen, Den pe, Varer jengy. Drowingen zu berauben dodutch ein Princhp 

—— würde, welches jede Otdnung, Wutorität und Regierung ume 
fkoßen, den Ürieden, die Religion und die Geſellſchaft vernichten müßte. 

Wir erflären viertens, daß umter den verſchledenen Füllen, im ‚melden 
Epranmei, Bedrürbumgonen , ‚Berwaltung irgend eines Fürflen zu 
isgend einer Zeit als Rechtfertigungsgründe für bie Empörung ihrer ns 
terthanen angefehen wurden, ſich nicht ein —* iadet, der die gegen · 
a" Gmpdrung der Romagna, rechtfertigen. fü 

ir erffären fünftens, gefügt auf Shatfaden u auf bie Husfagen 
aller —— und unvpatiellſchen Zeugen, daß, unſerer Meinung 
nach, unter allen lebenden Monaichen ſich feiner befindet, der den Namen 
eine wohlwollenden, aufgeflärten umb väterlichen Regenten in höherem 
Grade als der heil. Vater verdiene; unb daß feine mohlmoltenden Bemüh- 
ungen umd Abſichten, Berbefierungen in ber Berwalung feiner Staaten 
zu befördern, durch die Haltung eben jener, innerhalb und auferhalb des 
Rirchenfaatrt befindlichern Perfonen gehindert werden, melde die gegen 
wärtige Empörung durch die Anklagen gegen bie Vermaltung zu regnfertle 
gen verfuchen. 

Schließlich und aus den oben angeführten Gründen — pröteflicen 
wir baber gegen die am beu hl. Vater verübse Unbill ber Büterberaubung ; 
role proseflisen gegen die Unbill, die allen Katholiken angerhan wird durch 
den Berſuch, die unabhängige Ausübung ber geiſtlichen Gewalt des Pap- 
fies, welcher feine weliliche Souveränerät zum Schutz dient, zu beein 
trächtigen ; wir proteftiren gegen den YAufftand eines Theiled jeiner linter« 
thanen in der Romagna als einen nimmer zu redhifertigenten, und gegen 
den, biefem Aufſtande von fremden Morpbrennern, von Eindringlingen ber 
madhbarıer Staaten ſowohl ale von europäifhen Staardmännern und Für« 
ſten geleiteten Beiſtand, als einen ter Religion, dem Brieden der Wett 
und ber Sicherheit aller Megierungen gefährlichen. Wir protefliren ferner 
egen jeden Gingriff im die Rechte des bi Vaters als eineb unabhängigen 
Sounrräns; wir protefliren gegen bie Anmafung irgend eined anderen 
Stasted, oder Regenten, oder Gtaaten-Gongrejjeß, über die Beilgungen 
des bl. Dasers zu verfügen, oder ihm gegen feinen Willen irgend welche 
Beringungen aufgulegen, da wir überzeugt find, daß alle etwaigen Berän- 
derungen in ben Gejegen und der Verwaltung feiner Melde, fomohl der 
Gerechtigkeit ald der Erſprießlichkeit wegen, feinem eigenen freien Lirtheile 
und ſeinem unbezweifelten Wohlmollen anbeimaeftellt bleiben follten. Mas 
mentlich protefliren wir bagegen, daß bie Macht oder der Einfluß unferes 
Landes — ſel's im einem Gongrefle oder allein — zu Sunſten der rebelll⸗ 
ſchen Unterihanen ded beil Water verwendet werden, um ibn emweder 
feiner Beflgihümer zu berauben, ober durch Auflegung irgendwelcher Be- 
dingungen in feine unabhängigen Souveränetätärechte einzugreifen. Und 
wir machen biemit unfern Cutſchluß befannt, irgend tele Hantlungen 
biefer Art von Seiten unferer verantwortlichen PMinifler, mögen fle meldher 
Partei im Staate angehören, im Beifte der Berfaffung verbintern und 
beftrafen zu mollen.“ 


Börfen, unb Banbelg - Bachrichten. 
Bründen, 24. Decht. Bayerifhe Itapre. — P. — WB. 4prc 
DH — - 2 MB G. Apr, runden DbL — PB. — 8, dumm 
— 6 zen VW Em. — V. — 8. MRatimalfinl, 614 
rw LIWR 6 Hwetb.: und Wedjelb.Mcien — PB. —— 6. Bayer. Diübehr 
nem, voll einbegahlte 104°, B.101'4, &., in Interimsfchrinen 101 V. 100°, 6 
eg ac os — 8 Credit· Anſtali a 200 fl. meue öller. Wähe 
— 8. —— 6. 


———— Oopfenmarkt vom 23. December 1859/60. Ober⸗ und 
Mieverbayerifches Gewaͤche 1859: Mittelgattungen, Landhepfen: Ckefammtbetrag 
63,18 Pfb., heutiger Berkauf 26,93 Pfe,, wahrer Mittelpreis 115 fl. 27 fr. 
Bevorzugte Sorten, Heledauer Banbhopfen: Geſammtbettag 5,66 Pfb., heutiger 
Berfauf 5,66 Pfo., wahrer Mittelpreis 130 5 - fr. Weinzatper, und Auer⸗ 
Rartt-Gut mit DrtsrSiegel; Geſammtbetrag 1,39 Pfd., heutiger Derfauf · ⸗ 
Vd, wahrer Mittelpreis — fl. — ir. 235238 ſches Gewaͤche 1859: Mit ⸗ 
tel-Onalitäten: Gefammibetrag 34,77 Pfd., heutiger Berfauf 13,68 Pfd., wahrer 
Mütebreis 93 A. 56 fr. WBorgüglichere here Oualitäten aus Epalter-Umgegend, nebit 
Kinbinger » nnd HeibedersHopfen: Gejammiberrag 82,85 Pr, heutiger Verfauf 
53,02 Pfo,, wahrer Mittelpreis 144 A. 12 Mr. Epalter Stabtgut mebft Mein: 

*, Mesbader: und Stirner⸗ Gut; Geſammtbetrag 20,30 Pfd., heutiger 

fauf 20,30 Pfb., wahrer Mittelpreis 170 I. — fr. Muslänbifches Gut 10806 
Baren, Schwechinger But; Gefammtbeirag 29,51 Pb, heutiger Verkauf 27,66 
De, wahr. Mittelpreis 127 #. 9 fr. Böhmen, Leitmeriger-@ut: GBefammibes 
trag 7,58 Pie, heutiger Berfauf —— Pd, wahrer Mittelpreis — 1. — MR 
Saayr-Stats dann Herrichafts: w. Areisgut: Geſammtbettag —— BE, heun · 
ger Verlauf — — Pid., wahrer Mittelpreis — fl. — Mr. Alte Hetfen der· 
ſchledenen Urfprungs: Örfanmtberag 32, 2 Pr, Heutiger Berfauf —— Pie. 
wahr. Mittelprrie — fl. Summe a Ber Hopfen: Geſammthetrag 277,34 
Dfo., heutiger Berfauf 147, * Dr. Gelebetrag 19,755 fi. 


Verantwortliche Reaction: — —8 
Für den midptpolitifgen Zell: Friedrich Welf. 
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tie @üte des F, griechifchen Gonfulates dahier mitgetheilte intereffante Schrift 
enibält eine gegen die früheren Beröffenlihungen weit mehr ins Detail 
gehende Darfiellung des Verkehrs Griechenlands mit dem Auslante nach 
alten feinen Hauptzwelgen im 3. 1858, und nebſtdem aud einen allge» 
meinen Ueberblid über die Handelsbtwegung jenes Staatet feit Beginn 
dieſes Jahrzehnto. 

Faßt man zunachſt den Veileht ind Auge mit fremden Waaren, die 
zum Gonfum ind Innere ded Bandes eingehen, und jenen mit griedhie 
ſchen oder durch bie inzwiſchen Tiegente Verzollung gleichſam nationalifit« 
ten Woaren, welche ausgeführt werden, fo ergibt fi hieraus der Special» 
handel Griechenlands, ber ſich für die achtjährige Periode 1951,58 in der 
Urt geflaliete, daß durchſchnittlich im Jahre ein Werth von 35,722,162 , 
Dradimen (1 Drachme if nach dem 52", fl.» Buße — 25”, Er.) ein« 
und ein folder von 15,784,089 Dradimen ausgeführt wurde, Diefe burdie ' 
ſchniutliche Einiußrgröße wurde in ten beiten Jahren 1857 und 1858, 
die Husfuhrgröße aber in den 3 legten Jahren 1856/58 übertroffen; ime. 
merhin zeigt ſich aber auch mährend ber ganzen Periode ein fett lebhaf - 
terer Aufſchwung des Verkehrs Griechenlands mit dem Auslande. Im 
3. 1858 fpeciell war der Werth der Einfuhr auf 40,405,341, jener der Aus- 
uht auf 25,024,009 Dramen geſtlegen. Etwas bebeurender fleilt ſich 
ser Handel, wenn man auch noch den Entrepot- und Durchfuhrverkehr 
nit in Rechnung bringt; über lepterem fehlen noch genügende Aufſchreib⸗ 
ıngen, während über den Gntrepotverkehr bereitd für 1858 Erhebungen 
sepflogen wutden; dieſen Theil des Verkehrs mit dem oben erwähnten 
Speeialbandel vereinigt ergibt für das Jaht 1858 folgendes Mejultat, bas 
inen ziemlich richigen Ueberblick det Geſammthandels Griedenlands geben 
nag, da der Tranflifandel wohl faum namhaft fein dürfte, 

88 betrug nämlich 

bei ber @infuhr: bei der Musfuhr: 
er Werth des Eperialhandele: 40,405,341 Dradın. 25,024,008 Dradim. 
er Wertir des Euttepelverlehhte 3,B41,177°  —. 3,841,17° 5, 
im Ganzen: 34,240,518 Dradm. 28,895,185 Bragm. 
oder brildäufig: 18,712,590 Gulden. 12,203,338 @ulden. 
Rirhin überwog der Werth der Einfuhr den der Ausfuhr um 15,391,333 
Jradyunen oder 6,509,252 fl. Weltaus der größte Theil des Befammt« 
erfehrd wird zur Ger vermittelt; der Handel zu Band über die Nordgrenze 
eſchraͤnkt ih hauptſachlich auf den Minder» und Pferdehandel. 

Dem Werbe der Güter nach fliehen mir Griechenland im lebhafteften 
zerkehre England, Deiterreih, Frankrelch und die Türke, von welchen 
jer Landern dorthin im I. 1858 5. B. ®/, der ganzen @infubr fam und , 
‚ohin "/, der gefammten Ausfuhr Griechenlands gelangte. Wir fügen 
ier eine Kleine Jufammenftellung jenet Pänder an, die den flärfften Han⸗ 
mit Griechenland im verfloffenen Jahre 1858 hatten: —— 


2änder: Ginfuhr von ba: usfuhr dorthint 
; Dramen: ' Drachmen: 
England 9,877,116 10,509,924 
Zürfei 7,852,219 4,847,871 — 
Defterreiä 7,847,609 . 3,856,765 
Branfreis 7,008,095 2,559,341 
Königreich, beid. Ski.  1,576,740 . 163,912 
Miederlande 1,354,624 51,516 
Rußland 1,163,839 . 566,887 . - 
Zonifche Infeln 935,816 1,765,003 
Amerifa 797,087 230,473 


Unter ben nad) Grlechenland gehenden Artikeln ſtehen oben am bie 
zwebe, namentlich Baumwollgewebe, dann rohe Häute, die In den Ger- 
celen des Landes, vorzüglich im Shta, terarbeltet werden; ferner Bes 
Ade und zwar hauptjächlidy Weizen, Werte, aud Malt; hieran reiht 
5 an Zuder, Zimmer und Shiffsbaupol;, Minder und Pferde, 





item „die einen faſt ebenfo warmen Entkufladmus für bie 
ander ‚ti a, als vor Rurzem für bie framzöjlfcen Heete In Italien 
Schau trägt. „Die Spantfhe Regierung“, bemerfie erſt geſtetn ein 
iwernementales Blatt, hut, indem fie Waroeco den Krieg erflärte, einen 
: vorsrefflicher Politik vollbracht, und ganz Spanien „hat, indem es 
ven begeifterten Beifall zollie, dem Ungläubigften bis zur Goitenz ber 
fen, daß ea eine Marion jei, deren Blut nicht erfchöpft if, und deren 
13 immer ſchlaͤgt.“ Mielleidyt meiß dus Blatt ſelbet nit, wedhalb es 
auf hindeuten muß, daß vie Erpedition gegen Matocco für Spanien 
e Gelegenteit ber militärifhen Machtentfaltung ift aber in der Boraut« 
ung, daß jene® Gerücht begründen — und ich zmweifle nicht daran — 
f man dieſes Mühmen red fpanifchen Feldzugs mie eine Rechtfertigung 

Anſicht betrachten, daß er vorzugeweiſe be&halb unternommen wurde, 
ı ten europälfchen Großmächten den Beweld von der militäriſchen Eben- 
sigkeit Spaniens zu Tiefen. Die Hauptfache wäre demnach, daß Spar 
n auch glängente Erfolge erzielte. Die englifhen Blätter hoffen das 
gentheil, aber die biefige infpirknte Tagespreffe erwidert auf die Ads 
ie der „Dalig:Nems* und gleichfam im Namen, Spantend daß dieſet 
ne Auftrengungen ſcheuen werde, um flegreidh und lorbeerbefrängt aus 
n begonnenen Rampfe hervotzugehen. Eypanien — fo heißt ed — bebt 
‚000 Wann aus; e8 wird das Doppelte und Dreifache ausbeben, wenns 
thig iſt: es wird ihm ebenfomenig an Soldaten und an Gelb fehlen, ald an 
uch. Ich glaube fhon hervorgehoben zu haben, daß durch die Erkebung Spa- 
md zu einer Großmacht ein mumerifchet Gleichgewicht zwiſchen ven far 


slifchen und den nichttatholiſchen Großſtaaten geſchaffen werden und bap 


n diefem Stanbpuncte betrachtet, dad Project auch den Beifall Defter- 
&8 finden würde; aber nur ber Wolifländigkelt wegen füge ich tem Ge- 


yten noch hinzu, daf eb einen Zufammenhang zwifden dieſem Brojecte | 


d der Italienijcpen Brage geben und daß Spanien dazu berufen fein foll, 
: Mefolurionen des Gongreffed auszuführen, falld fie auf Widerftand 
fen würden, umd außerdem Frankreich in Mom abzulöfen.* (Nacdyfchr, 
Med. Aus einem Briefe, den wir aus Toulom erhalten, erfehen wir, 
6 die frauzbſiſche Regierung ſich nicht auf „Wünfche* für den Erfolg 
: fpanifchen Erpebition beſchränkt, fondern daß fle ber fpantfchen Armee 
le Dienfte leifte, wenn and nur durch Ueberfendung von verfdieden« 
tigen Material, das im einem Beldzuge unentbehrlich IA und an tem es 
n fpanifchen Truppen fehlte. So follen vor Kurzem 25,000 Stück 
AAene Decken aus den Parifer Militärmagazinen für die ſpaniſche Armee 
igeſchifft werden fein.) 


Neueſte Poiten. 
Zurin, 23. Dee. Der König unterzeichnete heute die Ernennungen 


r &d. v. Gavour und Desambrois zu ben Gongrefbrvollmäcrigten Pie- - 


ont. Hr. Ganofari ift von Turin nah Neapel berufen worden und 
bin abyereidt. 

Paris, 24. Der, Das Pays enthält folgende felrfame Neuferung 
ser die neue Brofäre: Die meiften Blärter ſtimmen ihrem Inhalte bei, 
tfiellen ihm aber; fo 5. B. ſcheint die Preſſe zu glauben, die Brofhüre 
‚lage vor, den Papft auf die Stadt Mon zu beidränfen, obgleich der 
erfaffer im Gegentheli formell anrärh, ihm alle feine jegigen Beflgungen 
ı garontiren. Man fieht, ed wird raſch über die Brofgüre hinautge- 
ingen. Die englüiden Blätter begehen denfelben Irthum.* 

Das Pays bringe ferner eine aus Wien datirte Gorrefpondenz, 
elde den Zeitungäberidgten über Ungarn, befonder& den Gorzelpondenzen 
'r Zimes, große Uebertreibung vorwirft. 


Sörfen- und Banbelg-Rachrichten. 

* München, 24. Dee. Verkehr auf ben l. b. Gifenbahnen im Nosember: 
erfenengerlehr (incl. Militärtransporte und Ertrazüge): 223,618 Perjonen mit 
96,233 A. Einnahme (29,285 fl. mehr gegen ben Mor. 1858). Ghüterverfehr: 
, Fractgüter 1,387,497 Gentner, b) Megiejensungen 214,564 Gtr., zuſammen 
it 531,436 M (80,243 fl. mehr als im Nosbr. 1868). Bagage, Gguipagen, 
hiere x. 23,271 fl. (8588 A. mehr als im Movbr, 1858). Gefammiiumme 
= Ginnahme: 750,941 A. (116,098 A. mehr gegen November 1858). ; 

Brantfurt, 24 Der. Deſtert. Rat-Anlehen 61Yr; Sprec. Metall. 55%, 
Yanfactien 838; PetlerierinlsBoofe nom 1B54: 63643 vom 1858: BBt/, 5 
urmwigshalen:Berbadper Gijenbahn-Metien 137%, 5 fe Dfibahrı + Nctirm 
00%; Baperifce DftbahnHetien voll ringe;. 10174; Deflerr. Ereb.Mob.s 
istien 1944. Wedpieleurs: Yaris 92°/,; Sonden 116', ; Wim 93". 

Wien, 24. Dec, Deflerr. Spror. NotMAnl 79.40; dpror. Metall. 73.; 
stierie-#niehen:Buefe non 1854: 114.50; von 1858: 109,75; Banfacien 902; 
dert, Grebit:Mobilier-Nctien 209 60; Donau Dampfjdifi.-Mctien 453 ;  öflerr. 
Staatsbahn-Acien 278.50); Aotdbahn · Actien 199, DWechſelceur ſez; Muges 
urg 3 Mt, 106.10; Lendon 2 10. 123.60; über —. 

Paris, 24. Dee. Iyroc Rente 70.40. 4’/,proc. Rente 97.10 Banlactien 
‘900. red. mob. 841.25. 


Werantwertlider Medarteee: Ludwig Eddnden 





— 


Königlihes Hof: und Mational:Theater. 
Montag ben 25. December: „Die luſtigen Weiber von Winbfor” , lemiſche 
Dper mit Ballet. Mufit von Nicolai, 
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Weberfigt 


Bwei Briefevon Seydelmann. Schluß] — Boliti 
She Literatur — Dom Büchertiſch. (Der Wunderfein.) — 


‚und Runfinoiizen. 


Neueſte Poften. 


Zwei Briefe von Seydelmann. 
Bon Auzuſt Lewalb. 
(SHluf.) 
2 Berlin 7. Mat. 1885. Abends, 

— — — 3 babe ten Shylok gefpiel. Du verlangtet ibn, und 
Bott wachte, daß iqh's nicht bereuen darf, Dir den Willen geiham zu 
haben. Schon vorgeftern! ar von mehr als 400 Sperrigen fein ein« 
ziger mehr zu haben, Das große Opernhaus mar zum Brehen gefüllt: 
Kopf an Kopf! und braufen das fhönfte Werter. Ich wurde raufchend 
empfangen, und fenne doch wahrlich feinen einzigen Elaqueur im Publl· 
cum. Mach mehreren Gcenen applaudirt, wurde ich nach der Scene mit 
dem DJuden Zubal tobend Gervorgerufen. Wie 28 fo geht: iſt man von 
ter Muffe mit Beifall gekrönt, kommen auch bie Ginzeinen, inmerlich 
Wider ſtrebenden. So bier die Herren — Gollegen: (Hol fle der Buchs!) 
Mach der Gerichtaſcent wurde ich. abermals. ſtütmiſch gerufen. So eni- 
laffen, ſchritt ich durch die warme Nachtluft nad Haufe, Gaͤſte kamen; 
Brofefforen der Univerfität. 
fein, 
WVuchflabire fle zufammen. Gute Nacht, Dir und, Deinem lieben, lieben 
Weibchen! Shmwagt von Euermi Geptelmann, habt mid lieb, mie ich 


Euch!! — 
Am .8. Fruh um 4 Uhr. 
Ich kann nicht ſchlafen. Ich bin zu aufgeregt. Du wirſt wohl 
auch bald aus dem Bette kriechen, um Dich in ber herrlichen Morgemluft 
zu baden. Wie hübſch mußt Du jegt wohnen! Ab, wenn id nur erſt 
wieder dahelm Arm’ und Beine werde ausſtrecen können! Man wird 
doch müde, Bruder, von dem ewigen Gomdtierfpiel. Aber mie miferabel 
‚ ging es geflern wieder mit dem Zufammenfpiel. Tauſend Donneriwerten! 
Iſt das erlaubt! Jude Tubal konnte nichts von ver Malle. Denke Dir 
‚ meine Qual. Mein „Du marterft mich, Tubal!* iſt mic noch nie mehr 
‚ aus der Seele gekommen, ald geftern. Und gefniffen hab’ ich ihn! Ich 
boffe, er Hat die Megenbogenflede noch nad 14 Tagen am feinem Keibe, 
» und bis dahin fommen wieder neue dazu, denn ich foll den Shylok 
wiederholen. 
? Dann dad Gezjerre und Gedehne Inder Gerichtsſcene: Grazlano 
- wußte auch nichtd. Und Hier ſoll ich bleiben? Mit aller Gewalt? Hier 
# Megiffeur fein? Sie ſchlügen mich todt, over Ich fie! 
Und daneben eriſtirt der folge dramatiſche Berein. O, es ift ein 
- arger Hohn, den fie mit ſich ſelbſt treiben. Ginen einzigen Schauſpielet 
| giebt «8 bei der hieflgen Bühne, ber den Namen Rünfler ohne Wider 
fpruch verdient, deffen durchaus noble @eflnnung , deffen Grnft und Eifer 
zam Mufter dienen follten, und das iſt Tduard Devrient, der frühere 
Sänger. #) Aber er zappelt fi Im Kampfe mit dem Unweſen zu Tode, 
und vielteiht bald: Die Andern Ale, felb Beim’ midht ausgenommen, 
find, trog manchet guten Gigenfchaften, doch dem Comddiantismus ver- 
W fallen. iñ forgt für die Familie und ih, und Magt recht gefcheldt 
"über den Berfall der Kunft, foricht auch wohl mir inniger Rührung vom 
großen Schröder ; aber was helfen dem Hertn Hamlet die ſchönen Worte ? 
Stawinely ſchien mir mie durch Energie ausgezeichnet; auch er hat guien 
„ Witten, aber Handanlegen auf Tod und Leben, daB ſcheint doc gefäße- 
lid. Die Mebrigen fpielen NKipefap ; Areihelm, fragen, ſchleichen und 
foinnen , und find gewiß recht edeihafte, iumglüdfelige Kerle, mur feine 
p Künftler. - Mi, mit wie gelber Mugen ſchieſen fle mich feemmbtich var. 
+ Belonder® jept, da Bas Publicum micht aufhört, mir zuguftrömen. 
„ er 


") Zupt Hoftheater s Dirketor in Rarleruße; eine vortrefflicher Kenner und 
Leiter der Büste, 





Bis mach: 12 Uhr mußi' ich zu Dienften | 
Dir ſchreib' ich vor Schlafengehen mach diefe flüchtigen Zeilen. | 


— — — —— —— — — 


Beſchott will ich mit dieſen Herren nicht in Verbindung gebracht haben. 
Beſchott leuchtet, wie eine mit Epbeu umzanfıe alte, aber. nod immer 
ı fehle Säule, über Schutt und Staub hinaus, **) 
| Was meine Heiterkeit fo ungeflört, läpt, iſt: daß auch die Berliner, 


Juuftrirter katholiſchet Kalender für 1860. — Wiffenfhaftkihe | die abſichtlich mäfelnden, die zerlegenden, vierihellenden, mit dem KRraß« 


j eifen genießenden Berliner, in die Anerkennung meiner Bäpigleiten ein 
| geben. Daß Ginzelae, zum Webelmollen Verpfligteie, bie und ba 
| miderfprechen, wigig. und. fpigig fein merden: was in der Welt findet 
| nicht feinen Widerpart ? Was ich an öffenıliher Würdigung empfange, 
| ‚gehört lediglich meinen Bemühungen von der Bühne herab. 

| Aber Du weißt gar nicht, glaubft gar nicht, wie beforge ich bin, 
| meinen Üreunden ‚zu gefallen, „und ihre gute Meinung von mir, zur 
Meinung der ganzen Welt zu machen. Das jedech if fahmer, ‚denn 
meine Freunde feben mich eben voll Liebe an. Wenn Du, und andere 
Männer von Geift und Herz mich loben, möchte ih mic. jo gern nur 
der Freude überlaffen; aber ich zitiere. Ich denke immer, merber Ihr das 
für micht Irgenbwo verlegt werden?t, Und wird ed dann meiner Kraft ge- 
lingen, Euch zu veriseen? Bor den Unbefangenen: ja! Wo aber iſt 
ife Sammelplag? fle fliehen vereinzelt, und de6 lauten, tollen Marfıcd 
tann Ich mich mie bemächtigen, — — — 





Die borftebenden Bruchftüde kennzeichnen ben feltenen Meuſchen. Der 
erfle Brief zeigt ibn und im unmittelbarfter Weiſe, wie er über das We 
fen feiner Kunft fühlte und dachte; der zweite auf dem Gipfel feines 
Nuhmes. Gr hatte vor feiner Abrelſe nad Berlin gemetiet, daß es ihm 
dort nie gelingen werte zu gefallen. Die Freude bald feinen Freunden 
babelm, der verlorenen Weite gegenüber, zu fihen, erfüllt ihn gan. Er 
Harte fie, einem Publicum gegenüber verloren, von welchem Alerander d. 
Humboldt fagte: „Die Berliner figen im Theater, nidt — um fid zu 
amuflren, fondern ald wenn es gälte, einen Morb zu richten.“ Das mar 
gewiß elm ſchwet zu erzielendes Mefuftat. 

Diefe zwei Briefe enthalten den Anfang und das Ende Seydel- 
mann’d. „Und bier foll ich bleiben? Hier Megiffeur fein? Sie fdylü- 
gen mich tobt, oder ih fie!" ruft er mit bangem Borgefühle aus. @r 
if bald darauf in Berlin begraben worben. Wie oft mag ber franfe 
Dann ih zurüdgefehnt haben, nach den einfamen Spaziergängen in den 
Weinbergen, nad dem frifdhen Hauche des Bopfermaldet, nach einer rüfti« 
gen Wanderung in die ſchwäblſche Alb! Er mußte ſich damit begnügen 
den Thlergarten ſchön zu ſinden. Gr dachte ſich'e ſchön in einem Ge- 
birgsdorfe Gomdrie zu fpielen ; aber Berlin gewährte ihm diefe Befriebig- 
ung nit. Und tamale war noch nicht das Ballet zu feiner Herrlichkeit 
dort angefd;mollen. Damals überfirahlte noch Gpontini!’d Mubm bie 
Leitungen der Oper, umb Seydelmann ſelbſt irug ja das Schauſplel! 
Jeht nehmen dort bie Füße bie Stelle des Kopfes ein. 

Seitdem Seydelmann tobt if, ſpricht man viel von einer neuen 
Säule. Mag fein. Wahrhaft große Schaufpieler find noch nicht aus 
ihr hervorgegangen, wenn auch Einzelne in ihr alle Beachtung verdienen. 
Daß jhöne Wort des Dichters: „Wer den Beften feiner Beit genug ge- 
than, der hat gelebt für alle Zeiten“, darf aber gewiß für Seyrelmann 
in vollftem Maafe In Anſpruch genommen werben, 


— — — — — — — —— —— —— 


Politiſche Literatur 


Ausführbare Borſchläge zu eimer Reform der deutſchen 
Bundedverfaffung. Leipig. Verlagsbuchhandlung von 3. J. 
Weber. 1859. 

® Auf dem Altelblatte erblicken wir ſchon das alte Abzeichen deutſchert 

Neihshohelt und Reichs gewalt, den doppelföpfigen Reichtadler ald gutes 

Omen, daß wir es bier mit elmer im guten, großteurfchen Sinne ge- 

fgriebenen Schrift zu thun Haben, und ber Inhalt rechtfertigt die gute 

Meinung, die und beim erften Anblide geworben, 

Der mohlmeinende Gr. Berfaffer hebt gleich in feinem Bormorte 

hervor, mie ſich ber deuiſche Bund ſchon feit Ende April, mo Oeſterrcich 


' ©#) Befcort Mant 'bamals id 70. Jahte. Er mar noch ein Beiigenofie ber 
großen Schauſpieler. 








ya Aebenden Zufammenpanges biefer Sqchrift 
ver biegen Wolitif theilen wir in folgenden, 
mom wörtlich" Hchaltenen Nuszügen das Wefentliche mit: Der anonyme 


—— 
——— 
arten Macht noͤthig?“ Dieſe Frage wird unbedingt bejaht; ——— 
Oberhaupt von 200 Millionen Katholiken dürfe weder Branzofe, noch 


* Ash Aallenet fein. Wie fol aber der be⸗ 
PN TI — — “feiner Stellung = welilicher Fuͤrſt und als 
Vontiſer gelöst werten? Dadurch, daß feine Arnd" einem ſperifiſch 
„Stelihen” Gharafter ge +7 * fol * in Gediet nur ein fehr 
befepräntie® deln “dürfe, — müfle eher einer Ba« 
milie, ald einem Staate Q*— ek einen großen Staat beftchen 
gewiſſe Rothwendiglelten, denen ber Bapft unmöglich ein Genüge thun 
Tönne* Polittſches Leben, Fortſchritt der Juſtitutienen, TheUnahme an 
der allgemeinen Bewegung der Iren, Benügung - ber Cerungenſchaften 
der Wiſſenſchaften umd der Fortſchritte des Menfchengeifted — allıd. Diejes 
fel dem Vapſft verwehrt, wenn er elnen größeren Staat befäße: die Ge- 
fege ſeien durch die Dogmen gefeffelt, alle Thattraft dur die Arabitiom 
gelähnse. „Unter folchen Umfäuden kann die mellide Macht des Bapftes 
ſich nur durch öfterreicpifche oder franzöflidee Dreupation halten . u. 
mod für die Kliche mur eine Urjade von Miferedit und —* ſein 
möürde, und mad wahrhaft öfe Menfihen nicht MER, 
Bie Reit Ah nun der anonyme Verfaſſer die 30 des auf —— le 
munm befäpränften paͤpſtlichen Gtaate vor? „Gr muß ohne Amer, ohne 
gereßgebente 'Mertreter, und fo zu fagen ohne Dem und ohne Juſtij 
criſtiten. Die Dogmen follen die Geſehe, die Priefter die Befeggeber, die 
Altäze bie Gltadeilen ‚ und die gelſtüchen Waffen dem olleinigen Schirm 
der Regierung vorftellen.* 68 wird anerkannt, daf damit bie dem Papſt 
verbleibenden Unterihanen eigentlich vom Leben ter Völfer außgefäloffen 
werden würden ; aber eimestheild laffe ed ſich ſchon zechtfertigen, ſo hohen 
Intereffen, wie die ofen berührıen, ein paarmal hunderuauſend Seelen zu 
opfern, und antererfeite flche dieſen ja eim reichlichet Erſad bevor, zumal 
in Zufanft die kathollſchen Mächte vie Koften für. ven Ganz bed päpfi« 
lien Stuhles durch veichliche Spenden befteeiten würden. Hierauf weist 
der Verfaffer mach, daß es auch ganz unhunlich ſein würde, bie Momagna 
wieder unter die Bormäfigkelt des Papfles zurückuführen Gr erfennt 
jwar an, daß ihre Bewohner gegen daß legitime und bie Verträge 
tevoltist haben, und daß es fogar kein Uebelſtand für den Vapſt fein teürbe, 
wenn fie ſich Ihm freimillig aus Bertrauen umd Unbängltäkeit unterwerfen 
wollten ; aber durch Ueberredung und gute Rathſchlaͤge jel Die num elnmal wicht 
zuwergielen. „Der Kaifer ber Branzofen, der fletd die Rechte de heil. Stuhls 
verrheidigt hat, hat feine ganze moralifäe Uutorität aufgemender, um in Mittedl« 
Italien Me Gemüther zu berubigen und die Bendlferungen mit ven alten 
Regierungen audzufößnen. Es ift ihm nicht gelungen, und fein Einfluß IR 
an der Unmdgtichleit geſcheitert. Es Bleibe daher mur ein Mittel übrks: bie 
Sewalt.* GE fei ſchon ein Unglüd für die Kirche geivefen, daß Frankteich 
ven Papft habe mit Gewalt nah Nom zurüdiühren müſſen; für dieübrle 
zen Stätte der sömifdhen Staaten fei jo Eimas rein namdglid, Wer ſoll 
judem die Reftauration übernehmen? Fraukreich könne wedet ald farhor 
ifche Marion eime der Kirche fo nachtheilige Mafregel ausführen, noch als 
iberale Nation Völkern BMegierungen aufjwingen, die fie nicht mögen. 
äben fo wenig fünme «6 Deſterteich geftatten, diefe Aufgabe zu übernehe 
men, weil gerate das es der Öfterrelchifchen Hertſchaft in Jialien 
Zwe und Etgebniß des jüngften Krieges gemefen fei. Neapels Ginfchreis 
ıen würde wur Bürgerkrieg im Gefolge Haben, und fogleih die Befegung 
Barma'd und Tobcana's durch .die Virmontefen nad ſich ziehen. @8 bleibe 
aber nur übrig, taf @uropa, das 1815 das Recht Hatte, bie Romagna 
a vergeben, 1860 die Abtrerung derfeiben alt eine „vollendete Thatfache* 
u Protokoll nehme und, wie es damals JItallen ‚opferte, fo jegt es ber 
zeie und reite Muf Grund vorfchender Bettachtungen ſtellt die Schrift 
um folgende Poſtulate auf; Der Gongıef fol die Norhwendigkein ter 
veltlichen Madpflellung des Papftes an ji anerkennen und ihm die Stadt 
Rom und das Erbtheil St, Petri garantiren; vie Farholiihen Staaten 
offen ihm einen beträchiligen Tribut zahlen; eine. italiemifche Miliz, der 
Elite ber Bundedarmee entnommen, ſoll bie Ruhe aufrecht erbalten ; breis 
efte Municipalfreiheiten follen eine Urt Gurrogat- für dad den Mömern 
jeraubte poliilſche Leben bilden; endlich fol dafür geforgt werten, daß 
drieg, Revolution, kurz jede Verwickſung vom Gebiete des Grarthalters 
zeſu Gprifi fern gehalten werde. (B. BB.) 

Madrid, 23, Dee. Die „Oazeta* ne daß geflern die Mauren 
ünf Sıunden lang verfudten, die, Ürbeiten auf der-Gtraße na Tetuan 
u unterbrechen. Died gelang ihmen nid, Da der Angriff fich audvehnte, 
vurbe ber Feind auf der ganjen Yinie zurüdgeworfen. Die ſpaniſche Mei - 
erei griff zum erften Male an; der Beind floh ohne zu erwarten. Mir 
satten 4 Fed und JO Verwundete. Die Straße nach Tetuan gebt ber 
eits bi® Eaſtillalod rt 
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geifllichen Macht nothmendig? Die fatholifide Lehre und die Staatöflug« 
beit beantworten diefe Frage ürbereinkimmend beſahend. Vom religiöfen 
Stantpunct aus iſt es melentlich, tab ber Vapft ein Gouverän ſel. Vom 
polltifchen Standpuncte aus iſt «8 neſhwendig, daß tad Oberhaupt von 
200 Millionen KRarholiten Miemandem angehöre, feiner Macht unterge- 
orbiiet fel, und daß die erhabene Hand, welche bie Gerlen regiert, durch 
feine Abhängigkeit gebunden, ſich über alle wenſchlide Leidenſchaflen er« 
beben könne, - Wäre der Papft fein unabhängiger Gouverän, fo wäre er 
Brangofe, Oeſterreicher, Spanier ober Italiener und der Charalter feiner 
Nationalität würde ihm den Gbarafter feiner. allgemeinen geiftlichen Ober» 
berufcpaft entziehen. In Paris, Wien oder Madrid. näre der paͤpſtliche 
Stuhl nur die Süße eines Ihroned.- Eo mar es im einer früheren Zeit, 
und ein Nachfolger des heiligen Perrus hatte das Unglück, feine Autorität 
in dem heiligen germaniſchen Beide aufnchen zu laſſen. Guropa wurde 
dadurch tief gefidet, und die über fein moralifches umd pollrifches Gieich⸗ 
gewicht verhängte Sıörung tauerte länger alb drei Jahıhunderie. Der 
Gtreit-der- Welfen und Ghibellinnen war im Grunde micht?, ale das Dktn- 
gen der moralifhen Emancipatlon des Papfıchums gegen das Uebergewicht 
bed deutichen Kaiſere. Bis auf den beutigen Tag haben dieſe Hiftorifchen 
Benennungen die Greigniffe überlebt. Man nennt das Klichenoberhaupt 
einen Gbibelllnen oder Welten, je nachdem «8 als Anhänger Drfterreiche 
oder old Vertreter der italienifchen Nationalität und der Unabhängigkeit 
des paͤpſtlichen Stuhles angefehen wird. Alte großen Päpfte waren Wels 
fen, meil tie Beringung ihrer Glotie die war, ſich felbft anzugebören, d. 
6b. nur von Bott abhängig zu fein. Als fie ſich zu Gunſten eines Bürften 
dieſer Souveränetät entäußerten, ſchwoaͤchten fle daB wahrhaftige Princip 
der Umtorität. Die Kirche hat darunter gelitten und Europa bat darunter 
gelitten. Die geiflliche Macht, deren Sig in Mom ift, fann nicht ver⸗ 
ſchoben werben, ohne bie politiſche Macht nicht allen im den kathollſchen, 
fondern auch überhaupt in den Ahrifliichen Staaten zu erfehättern, Es ift 
für Englanı, Rußland und Preußen, wie für Ftantreich und 

von Wichtigkeit, daß der erhabene Vertreter der Lathollfihen Einheit weder 
Zwang erleite, noch gebemürbigt ober untergeorbnet merde. Mom iſt der 
Mittelpunet einer zu univerfellen moraliften Macht, ale daß es nicht im 
Interefle aller Regierungen und Bölfer läge, daß es fort und fort unbe 
weglich auf dem heiligen Belfen ruhe, den feine menſchliche Erfhürterung 
(commotion humaine) umguflürgen vermag. 

ll. 

Es ift alfo von dem Standpunete des doppelten Intereffed der Mer 
ligion und der politiſchen Ortnung Earopas die Mothwendigkeit ber melt- 
lien Macht des Papfted klar dargelegt. Welches ſoll aber biefe Macht 
an und für ih fein? Wie fann die auf dem Dogma begründete katho- 
liſche Autorität mit der anf ten äffentlichen Sitten (moeurs publiques), 
den menſchlichen Intereffen und den focialen Bebürfniffen begründeten con« 
ventiellen Autorttät in Elnklang gebracht werben? Wie folk der Papft 
gleichzeitig DOberpriefter (pontife) und König fein? Wie fann ber Mann 
des Goangeliumd, daB verzeibt, der Mann des Gefeges fein, daß beftraftt 
Wie kann das Dberbaupt der Kirche, dab die Keper ercommunieiet, bad 
Staatsoberhaupt fein, dab die Gewiſſensfteiheit befhügt? Das ift die 
Aufgabe, die gelößt werben muß. Unzmeifelhaft iſt diefe Aufgabe ſchwierig. 
Es befteht gewiffermaßen ein Antagenitmus zwiſchen Fürft und Oberprie- 
fter, die in @iner Perſonlichteit verſchmolzen find. Der Oberpriefter iſt 
durch WVerineipien göttlicyer Ordnung gebunden, von benen er ſich nicht lod« 
fogen darf. Der Bürft wird durch Forderungen focialer Art in Anſpruch 
genommen, bie er nicht zurückweiſen darf. Welches if alfo das Wittel, 
damit die Aufgabe des Oberpriefters in der Unabhängigkeit des 
eine Bürgfchaft für feine Hutorität finde, ohme gleichjeliig darin eine Der» 
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weni: + , Die Bedeutung der Srift, wie man flieht, 
| un, k.innern Gewalt und der Neuheit der Ralfonnements, 
| Wenn diefe überhaupt beſprochen werden dürfen, fo werben fie der Did- 
| euffion nicht wirerflehen: die SGeſchichte, dad Wedie der chriſtuchen Wälter, 
; die ihre ver Kronen melfen fie in gleicher Welfe zurüd. Wenn es ber 
ſchleſſen if, daß fie im Congreß die Oberhand haben follen, fo flchen wir 
' am Worabende der größten und furchtbarſten Greigniffe, melde die Mens 
ſchen erleben fönnen, und dag 19. Jahrdundert wird der Nachwelt lange 
daueınze Schrecduiffe hinterlaſſen. Wer auch der Verfaſſet der Broſchüre 
fein mag, feine Autorität wird Null fein unter con Rarholifen. Ale uns» 
fere Viſchoſe bid auf zwei oder drei haben gefprohen und der Papft has 
ihnen geantwortet : Wir fennen die Öejlanungen Pius IX. über diefe 
vollenderen Thatſachen, auf die man ſich gegen feine heiligen Rechte ber 
suft. Der Ruß, ven man ihm heute gibe, wird weder ihn noch fenfl Je» 
manden täufdyen, Dixiique illi Jesus: Amice, ad quid venisli ?* 
Dos Iournal des Debard hebt auß der Brofchüre beionders die 
Sıellen hervoc, welche ſich auf die Meftauration in Mittelitalien beziehen, 
Diefe Sıelten ſcheinen ihm auch auf fehr marürlihe Weile die günstige 
Aufaakme zu erklären, wilche die Brojdüre bei der emglifcdyen Brelle 
gefunden but. - 
Die Opinion'mationale fagt, den halboffitiellen Blättern fei ber 
deutet morden, fle fünnten behaupten, die Broſchüre fet nicht von La— 


gueronniere, 5 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 20. Dre. Bor faum drei Tagen ift ber König, mie 
man weiß, bem ſchrecklichen rederifäborger, Brande entronnen, und heute 
eirenlire ſchon wieder bie unheimliche , daß hier in der Ghrifliand« 
burg, wo ter König gegenwärtig tejldirt, Bewer auägebrohen fein fol. _ 
Die Nacpricht ift leider authentiſch und, was dad Schlimmfte iſt, biefed- 
mal läßı fidy der Verdacht einer abſichtlichen Branpftiftung nicht abmeifen. 
Dad Zeuer iſt heute Vormittag im einem Koblenfellen, wo Holzkohlen 
lagen, die neulich gefauft worden waren, ausgebrochen. &6 ift glüdticher 
weiſe noch frühzeitig bemerkt worden und fonnıe raber noch im Eniſtehen 
eiſtickt werten. Es iſt uundtbig, zu bemerfen, eine wie peinliche Stine 
mung dieſe Machricht im der Start hervorgerufen hat. Im der namentlich 
auf bie unteren Claſſen berechneien Preffe malte ein mahbrhaft cynifdyer 
ion, wie er ſeit 1793 in Europa wohl faum wleder gehdrr worden if. 


(Br, Big.) 
. Serbien. F R 

Das „Sibeti Dnewnit“ bringt aus Belgrad vom 18. Dec. bie 
Nachticht, dab die, freunpjchaftlichen Beyiehungen zwiſchen der hohen Uforie 
und Eerbien aufgehört und ver Paſcha von Belgrad jeden Verkehr mit 
der ferbifchen Regierung abgebroden habe. Der fürftlidy ſerbiſche Pred⸗ 
ſtavuit nnd Minifler der äußeren Angelegeuhtiten bat hierüber an fämmt- 
liche in Belgrad zejleirenden Gonjuln der fremden Mächte eine Denkſchrift 
überreicht. Bezeichnend if daneben die gleichzeitige Nadpricht ver „ Lemed= 
varer Zeitung”, daß der Nilolaustag im fürftlichen Schloffe zu Belgrad 
durch ein glängended Banker geieieıt worden iſt. 


Reuefte Poiten. 

Modena, 19. Dee. Farini bedroht Geiſtliche, welche gegen feine 
Staatdeinricptungen fprechen, mit harter Gejängniß« und Geldſtraft. (DO, C.) 

Paris, 26. De. Im Gonfitutionnel fagt Grandguillot, die 
Times babe vollfommen Recht, die belannte Broidüre ald politiſchen 
Auddtuck des Einverfländniffes und ber Verföhnung zwiſchen England und 
Frankreich zu beitachten, eines Ginverftännniffes, welches norhmendig jet 
fur die Givilifation und das europäiſche Gleichgewicht. — Aus Shan« 
gas im Movember wird berichtet, dag Ehina die amerifanifche VBermint« 
lung verlangt. Der amerifaniihe Dampfer „Blorar Temple? litt mit 8.0 
für Havannah beſtimmien Kulied Schiffbruch. (Kiel. d. Schw. M.) 


VBörfen- und Banbels-Rachrichren. 

Gihftädt, 24. Dee. Schrannen: Mitteloreife: Weizen ſi. 17.13, Kom 
Ri. 13.23, Gerne d. 13, Haber A. 8.14, Dintel Hl. 6.5. 

Donauwörth, 21. Decht. Zufuhr 494 Sch., Geſammtſtand 503 Ed, 
verfauft 420 Sch. Wittelpreife: Weizen d. 17.33, Ken fl. 15.11, Boggen 
A. 13.14, Gerſte fl. 12.32, Haber fl. 7,19, Dinlel A. —. 

I 8indau, 25. Dee. Der Geſammumand ber geitrigen Schranne betrug 
4037 Schäffel, von welchen 1958 St. um die Summe von 32,493 8. 10 fr. 
Abfap fanden. Die newe Zufuhr betrug 2369 Sch, in Mei blieben 2049 Sch. 
Der geftrige Marft war ber Weiertage wegen weniger von Käufern beſucht. Die 
Mittelpreije Aellen fh fe: Walzen fl. 20.37 (mehr 18 fr), Kern dl. 19,3% 
mehr 24 fr.), Roggen R. 14.33 (mehr 10 fr.), Gere A. 19 (mnoerändert), 
Haber I. 7.12 (meniger 18 fr). 


Berantwortiiher Arvarseurı Yadwig Ehänuen 





KRöniglihes Hof; und Natignal:-Theater. 
Dienflag den 27, Der. : „Narciji”. Trauerfplel von Btachvogel. 
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und flogen über die See, die Marner alte ſchrieen, das mwährte bit an 
ten ſechaten Tag, daß die Stürme aus der Barbarei und Türkei wehten. 
Mein Wafler das it trübe, mein Brod (piscol) if kart, das FZlelſch 
verſalzen, ſchimmelig der Wein, MRoſenduft wäre mir lieber ald ber Bes 
ſchmach, Zifern und Bohnen geben mir nicht hoben Much. Bi! mie 
felig it ein Mann, der für ſich mag reiten! Zum Schluſſe nennt er bie 
zwölf Winte ver Windroſe, deren Namen zu erfahren er freilld nicht die 
Helmarb yerlieh, dur Wort fei er ausgefahren und nicht um tiefe Frage, 
mie mebe mir auch geſchieht! 

Gin anvdermal ſingt er von feinem geographiſchen Wiſſen und feiner 
Melterfabtenbeit ganz gewaltig (F.) Gr bat vom König von Maroffo 
gebört, der im Soucafale (Raufafus) geldene Berge bat, doch trug ihm 
fein Wille nie dahin, wie reich der auch fe. Dom König von Werften 
börte er Wunder fagen und ven dem nech gemwaltigeren in India, dech 
börte er die Heiden den König von Latrige beflagen und den Solban von 
Sutlcan. Dagegen bat er den Seren ber Berberei ſelbſt geſehen, kannte 
ten Pils von Zazamank, der auch zu Babilonie gelobt wird ob feiner 
Güte, Mach Wlerandrien Hat er feinen Gedanken und ber König von 
Baldaf foil mit Feinem Beſucht 8 beebrt werben, Biel bat er vom 
König Gornetin gehört; ibm iſt befannt, daß der Jordan an Ihomas 
vorübergebt; nach Zerufalem im Gernetal if er gekommen und Encolle 
(Nieoflo) in Gyperland ift ibm fund, In Atmenien wur er in Bebend« 
gefahr, vorüber an Untioien kam er nach Türgis’), va maren der Kar 
tern (Mongolen) viel, von denen er Ängen will; ber Dertan ?) mit feiner 
Milde zwang die Griechen. Zu Salnetfe faf ein Wonder’), zu Ron 
Rantinopel war eine große Werrfeie’), Dann nennt ır nah die Mu« 
mante, wo Troja Rand, Künid, wo die Weiber und nicht die Männer 
erben, taran flogt, wie er vom Hörsmfagen weiß, die Bulgatei, bie Bal« 
ven (l, 10) in Tanagtan, worüber die Ilngarn und Meußen Magen. Der 
Böhme, der mit dem ſdeutſchen) Reich einhellig fein (und Sicilien dem 
KRaifer geherchen) fell, it wohl König Wenjel's I. Sohn Ottokar. Kers 
liagen (Frankreich) ficht in gutem Ärieden, dabel iſt Engelland, daß ihm 
auf Arms bringt, Wer bie fünf flarfen Rönigreiche von Spanien nicht 
meiß, ift ein Kind, fie And Portugal, bad unmaßen reihe Balizien, Urs 
ragen, Kıflilien und Movara, wer fle ſehen will, ver fahre dahin, fo 
muß er mir die Wahrheit zugeſtehen. In der Nähe, bei Orenſe, wird 
on ten Kampf Tertamerd gegen die von Champagne (Schampnneifen) ge⸗ 
dacht; Dravil, der ſich den Burgen zu leide, große Noth ſchuf, iſt viele 
leicht Urabele, fpäter wird auch Vivian; genannt. Bienne hat viele Les 
giſten (Heditgelebrie), aber von der Run, Aflronomie und Migromantie 
zu Toledo will er mict fernen, nicht gut ift Zauberei. , Ferm liegt Hie 
bernia utit vielen glaubendtteuen Schotten; zu Norwegen bebarf man 
gegen die Räte mobl guter Kleider. In Dänemark ſcheint Tanhauſer 
euch bei König Erich (1242 — 50) zugeſprochen zu haben (VE, 14). 
Daun lenkt er auf den Helden von Dxfterreih über, bei dem er gefchien 
war, und auf den Bürflen von Bayerland, der ſich wohl mit Känigen 
vergleichen ‚ nie Tab ich einen fo milden, neh fo reichen, ſo recht 
lobellchen dh. Nun Hafer genug erzäßlt und bie Tanzluft beginnt 
wieder die Oberhand: Her zu mir, an ben Reihen, du Gute, Klare und 
Süße! ihr Mund brennt, mie ein Rubin im Sonnenglafi; und Tanhaufer 
fpielt mit den Äldten, Harfnern und Tambhuratte um die Wette, bis ihm 
über dem Heia hei! die Saiten zerbrechen, mad dem Bibelnere alle Bor 
hen geichieht, 

Gr war meit berumgefommen in der Welt, harte vieler Herren Länder 
geſehen, war in Noth und Ungemach gerathen und hatie endlich an Herzog 
Friedrich den Strelibaren (den legten Babenberger) einen freigebigen Herrn 
gefunden. Mur war es ein Ebarafrer, ber nicht abſonderlich madellos In ber 
Geſchichte baftebt, *) aber ber banfbare Zanhaufer erhebt bach fein Lob in 
slänzender Weife bis zu ben Sternen, benn er gab ibm einen fchönen 
Hof bei Wien und ein Gul in Hinperg: „Ze Wiene Hat’ ic einen hof, 
ver lat fo rehte fehöne, Liupelißderf war bar zue min, bas It bi Luchle 
nahen; ze Hliupert Kar’ ich ſchotne guat‘.... (XIV, 5) „Gr ift ums 
fere Wonne, fingt er vom ihm (l.), alle fhönen Frauen am MRheine fra« 








>) Diefe Namen hat bereits ©. d. Hagen, MS, IV, nah Möglichleit zu 
deuten verſucht, bie vorhergehenden find nech unbefimmt. 
9 Bol. W. Menzel Geſch. d. Deutfhen. 4, Aufl, ©, 337. 
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drei Zage verfpätet mit Nachtichten vom 14. Der. an. Mach zahlreichen 
Sigungen: Gate der Diran den Beſchluß gefaßt, vor Allem die europäi« 
ſchen Mochte aufjufordern ſich über tie politiſche Seite der Frage der 
Dustfehung des Ithmus von Sur zu verfländigen, da die Jategricär 
tes ottomanifchen Reicht in jedem Falle Gegenſtand vorgängiger Garantie 
fein müſſe. Sr. Thourenel und vier feiner Collegen folien den Gompro- 
mig angenommen haben, mit beffen Morification an die verſchledenen 
Möchte Guropad der Grohßvezler und Fuad -Poſcha ſich beſchäftigen. Zahl 
reihe Bulgasen flädıeten vor den Grpreffungen Beinal Palais nach 
Serbien, mo bie Zürfei zw Interweniren vor bar. Man fagt, daß Gng« 
land verlange, daß der Meft des zu London abgeſchloſſenen Anlehend tazu 
diene, bad’ Baptergeld einzulöfen. Troh der dem Bey von Tunis gege 
benen seligidfen Juveſtitur follen ſich wegen des von der Piorie verlang« 
ten Tribud dennoch Schwierigkeiten erhoben haben. (Tel.) 


London, 22. Dee. Laguerroniöres Blugicelfi: „Der Papit und 
der Gongreß* erſcheint in englifher Uebertrazung in der Times; und 
im leitenden Theil diefed Blaties ſpricht ſich darüber in gemeifenen Aus- 
brüten die volle Befiledigung aus. Die Times möchte ber Broſchüte gern 
bie hoͤchſte Bedeutung zufcreiben, altein da fie aus Erfahrung welß, daß 
der franzöflfcge Gewalthabet mehr ald eim nidptefficielle® Mundſtück Hat 
und bei feinen Biebesbänteln mit der Öffenslihen Meinung felten fein Ieg« 
ed Wort gie zu Anfang hören läßt, büter ſich die Zimeb vor einem 
Siegetgefchrei, welches ſehr vorzeitig und Jäderlidy klingen fünnte, In der 
That melden alle Gorrefpondenien aus Paris, daß nad Yayuerronidre auch 
der edle Ritter aus Gaffagnar ein feierlihes Solo aufführen und daß nad 
Gaffagnac noch ein Halbdutzend nichtamtlicher, oder balbamılidyer umd fe= 
denfalls gut Faiferlier Stimmen den Congreß beilngen fell. Diefem Um» 
ſtand iſt ohne Zweifel die vorjlhrig gerämpfte Freude zuzufchreiben, mit 
der ſich der ermähnge Artikel Außer: „Wir veröffentlichen in unferer beu- 
tigen Nummer die Usberjegung eines Pamphleté, wilches beſtimmt ſcheint 
eim nicht unbebeusented Aufleben zu erregen. Der Berfaffer ift Hr. te 
Zazuerronlöre, ein Genilman, der mit feinem literarifdhen Talent dem Kal ⸗ 
fr Napoleon fhon feit mehreren Jahren dient, Laguerroniere war ber 
Berfaſſer des Pamphleis „Napoleon Ill. und Jialien“, welchts ein nur 
zu getveuer Gerold des neuliden Kıieges war. Diefelbe ominöfe Fedet 
wird jegt dazu verwenden, bad künftige Geſchick des Bapfıbums zu fkige 
jiven. Unter diefen Umftäönden laufen wir faum Gefahr irte zu geben, 
wenn mir annchren, daß dieß Schriftſtück die Ehre har die Anſichten des 
Kaijers felber in ſeht Haren und beutlihen Worten auszudrücken. Wir 
fönmen ihm marierlich nice biefelbe propheriſche Bedeutſamkeit beilegen, die 
ohne Zweifel dem Pampblet „Napolson IN, et Vlialie“ zukam, wet ber 
Kaifer ter Franzofen, ald «8 fi um einen Krleg gegen Defterreich ban« 
delie, allein und ohne fremde Hilfe feinen perlönlichen Ueberzeugungen fol« 
gen fonnte, während das Schickſal des Papftes nice in ben Händen 
isgend Einst, ob auch noch jo mächtigen Monarchen — und zulegt viel 
leicht nicht in den Händen aller europäifhen Spuseräne zuſammen liegı.* 
Nah einem Meferar über dem wie fle fagt „einfachen und verſtaͤndlichen“ 
Geranfengang des Pamphleriften, der feine Gingebungen aus derſelben 
Duelle wie Hr. About geiböpft zu haben Scheine, bemerkt die Limes: 
„Gegen dieß Alles ſehen mir menig einzuwenden, Wir wünſchen die ber 
ſtehende Megierung der römijch-Farholifchen Kirche nicht zu gefährden, vor« 
außgefegt, dag fie ſich aufrecht erhalten läßt, ohne den Rreibeiten der 
Menſchheit Gewalt anzuthun. Wäre ber Plaͤn, ven wir beſprechen, zur 
Ausführung gefommen, fo bliebe ver Papft immerhin ein Gouverin — 
das beit, er würde micht auf die Stufe eines Linteribansd berasfinfen, 
und dief iſt Alles was ein vernünftiger Katholik wünſchen faun. Der 
Umfang feines Gebiets darf nur eine Trage des Grades — kann fein 
SHlaubendartifel, fein Bollwerk der Dribororie fein, Die Frage if, ſoll 
ter Vapft ein Souverän oder Unterthan, nicht, foll er Beherrſchet eints 
großen oder Kleinen Landes fein. Die Benölferung Roms lebt von der 
Bergangenheit, von Dentmälern, Bildergalerien, Umgügen und Geremonien, 
uns Rom fann ſich mohl begnügen der Sig einer Macht zu fein, die fo 
viele Mittel befügt den Reichthum in ihren Scheof zu zieben, ter — 
ſchlicht die Timed — „Irland und die Roöͤmiſch-Katholiſchen Grofbritan« 
niend mögen ſich erinnern, daß dieſer Vorſchlag nicht vom feperifchen 
England autgeht, fontern vom rechtgläubigen Frankrelch, und daß ſie 
daber wenig Met haben uns gram zu fein, wenn mir auf Anſichten 
eingehen, bie zuerft in den Organen des älteflen Sohnes der Kirche einen 
Auderud fanden.* 


Sörfen- und Hanteig - Barhrichten. 
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Vetantworilicht Rebaction: Sndwig Bchönder. 
Für den nichtpolitiſchen Theil: Friebtich Wolf. 
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Macht des Parfles ala ein Bild der kirchlichen Megierung auf. Es iſt ein 
SHobeprieflerttum und Feine Dicratur, Indem eine reiche Entfaltung des 
Gemeindelebens ihn der Verantwortlichkeit für abminiftratise Imtereffen 
überbebt, kann er ſich in einer über die Handhabung der Geſchäfte meit 
erbabenen Sphäre erhalten, Als * des italienifhen Bundes wird 
er durch die Bundesarmee befhügt. ine päpftliche Armee ſoll nur eine 
Fahne der öffentliden Ordnung (enseigne de l’ordre public) fein; find 
aber äußere oder innere Weinte zu befämpfen, fo iſt «8 nicht an bem 
Dberbaupte der Kirche, dad Schwert zu ziehen. Dub in feinem Namen 
vergoffene Blut wäre eine Beleivigung der göttlichen Barmberzigkeit, deren 
Vertteier er iſt. Wenn er die Hand erhebt, fo fei es zum Gegnen, und 
nidt zum Schlagen. Gin anderer fehr wichtiger Punct ift ter, daß der 
farhollfe Gultus nicht audſchließlich den Untertbanen der päpfllihen Mes 
gierung zur Laſt fallt. Der Papft IR der gelftliche Fürſt aller Gläubigen ; 
es wäre baber nicht geredit, wenn die Auslagen, die nothwentdig find, 
einen der Mojeflät des Kirchen-Dberbauptes entfpreddenden Glanz zu ete 
halten, von der Benölferung feiner Staaten allein getragen würden. Es 
iR die Pflicht der taibelifgen Mächte, diefe Ausgaben, welche alle inter» 
seffiren, durch reichliche dem heiligen Bater barzubringende Tribute zu ber 
ftreiten. Sein Budget wird auf diefe Weife fein ausſchließlich römiſches 
fein ; ed wird ein internationales fein, wie feine Autorität, welche im res 
ligiöfer Beziebung überall anerfannt und geachtet wird, mo dad Dogma, 
beffen Vertreter er ift, Geſeh für die Gewiſſen if. Auf diefe Weife wird 
ein doppelt fofibares Ergebnig erzielt: einerfeit® wird der Vapſt im Xrie 
bute der tatholiſchen Maͤchte eine meue Helllgung der Univerfalität und 
Ginheit der moralifchen Gewalt finden, die er aufübt, andererfeitd wird er 
nicht genöthigt fein, fein Bolt durch Steuern zu bedtängen (pressurer), 
melde feinen Schap nur anfüllen, indem ſie feinen Namen verkleinern 
(diser&ditent). Im Ganzen wird es in Europa ein Volk geben, daB an 
feiner Spipe weniger einen König ald einen Water haben wird und deſſen 
MRechte mehr durdy das Herz feines Bürften ald dur die Autorität der 
Geſehe und Anſtalten gefichert fein werden, Diefes Volk wird feine Na- 
tionalvertretung, feine Armee, Keine Preffe, Eeine Richtet haben. Sein 
ganzes Öffentliches Leben wird in feinem Gemeindeweſen aufgeben. Hufer- 
halb dieſes engen Kreifes wird «6 feine andere Zuflucht finden, als bie 
Befchaulichkeit, die Künfte, den Gultus der Ruinen und das Gebet. (!!) 
Es wird für immer jenem edlen Theile von Ihätigfelt zu entfagen haben, 
welcher in allen Ländern der Stachel der Vatetlandéeliebe und bie gejeg- 
mäßige Ausübung der Beiftesfähigkeiten oder ber Gharafterüberlegenbeit iſt. 
Unter der Regierung des heiligen Vaters wird man weder den Ruhm bes 
Soldaten, noch jenen des Mebnerd ober Staatönsannes anflreben können. 
Es wird eine Üegierung ver Ruhe und Sammlung fein, eine Art von 
Dafle, welche bie Keidenfchaften und Intereffen der Boll nicht erreichen 
fönnen, und welche nur die fanften und ruhigen Ausſichten der geiftlichen 
Welt in Unfpruch nehmen wird. Diefe ausnahmömelfe Sıellung hat ohne 
Zweifel etwas Schmerzliched für Menfchen, bie von dem eblen Ehrgeije be« 
feelt find, zu dienen, fich durch dad Verdienſt zu erheben, und die zur Uns 
thätigfeit verdammt find, Allein das ift ein Opfer, welches man in ei« 
nem höheren Intereffe (dans un intöret d’ordre superieur) von ihnen 
verlangen muf, und vor melden alle Peivariuterefien verfiummen müflen, 
Wenn übrigens die Unterthanen ded Bapfted' der Thätigfeit des politifhen 
lebens entzogen jInd, fo werden fle auf der anderen Seite im einer durch⸗ 
weg väterlichen Verwaltung, in der Gieuerfieißeit, in der moralifchen 
Größe ihres DVaterlandes, welches der Mitielpunct des Tatholifhen Glau⸗ 
bens ift, und im der Gegenwart eined Hoſes Gnıfhärigung ſinden, * 
nothwesdiget Glanz mitiels Beiträge unterhalten werden ſoll, welche die 

katholiſchen Mächte von Cutopa gioßmüuhig liefern. Dieſe Schatloshalt- 
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‚halten über die Armee der Demokratie, Die Bewegung für Befreiung 
der Schule und des Unterrichts nicht allein von der Firchlichen, fondern 
felbft fo ziemlich von der flaatlichen und‘ corporativen Aufſicht foll ein 
völlig den Plänen gefügiged Geſchlecht erziehen. Die Urmahlen meiden 
‚ gleichfalls bereits verlangt. Die Entlaffung ded Kriegäminifters v. Bonin 
und die neue Heerekorganiſation endlich haben Me Gelegenheit gegeben, 
auch dad legte Bollwerk, die Armee, anzugreifen. Die demotrariiche Bolte- 
Zeitung iſt bereits megen eines ungeberdigen Artifeld über die Armee, die 
‚ Armeeorganifation und die Rechte des Kriegeberen confiscitt worden, und 
‚die „Nationafjeltung* verlangt ſchon geradezu das Mech der Thellnabme 
an ArmerGinrihtungen für die eivilen Wolfevertreter und beflage fich 
über die „oparte* Stellung, die das Dificiereorp® beobachtet. Die Mine 
fler, die nicht alles Beſtehende abfhraffen, fontern das, was fle vom Ale 
sen für gut halten, conferviren wollen, find jegt plöglich Neactionäre und 
Lönnen entbebrt werden! Der besorftehende Landtag wird eine Borifeh« 
ung »iefer Bahn liefern, und man wird ſich wunbern, wie rafch die Des 
mofratie auf ihr Ziel ledgeht! 

Um dad Andenken des verewigten Alerander v. Humboldt zu ehren, 
baben, nad der Zta. f. Mordd., mehrere deutfche Gelehrte den Plan 
gefaßt eine Humboldt-Stifiung in's Leben zu rufen. Zweck der Stiftung 
folt fein: Kervorragenden Talenten in allen ben Richtungen in melden 
Alexander v. Humboldt feine wiſſenſchaftliche Thäͤtigkeit emifaltete, nament« 
lich zu naturwiſſenſchafilichen Arbeiten und großen Reiſen Unterftügung 
zu gewähren. Die k. preußiſche Akademie if mir der Leitung der Anflalı 
und das Haus Mendelfohn und Eomp, mit dem Empfang der Gelder 
beauftragt worden. 

Damit die Wohithätigfeitanflalten, denen die verewigte Großfürſtin 
Großberzogin von Sachen « Weimar während ihres Lebens mit unabläffl- 
gem Gifer ihre Pflege und ihren Schup angereiben lieh, in gleigem 
Sinn nad Ihrem Tode bedacht würden, bar jle vor ihrem Hinſcheiden 
die forgende Obhut dafür ihrer durchlauchtigen Tochter, der Prinzeſſin von 
Preußen, vermacht. Der Zweck der legten Meife Ihrer f. Hoheit nach 
Weimar war fein anderer ald dem Vermächtniß ihrer verewigten Mutter 
Genüge zu ıbun, und fle bat demzufolge die erforderlichen Anordnungen 
in Weimar getroffen. 

Köln, 24. Der. Heute wurde im benachbarten Stammheim die 
Leiche des Grafen v. Bürftenberg beigelegt, wozu ſich aus allen Gegen« 
den der Mheinprovinz und Weſtphalens die Freunde und Verehter des 
Berftorbenen zahlreich eingefunden hatten, unter andern von Goblenz der 
dortige Beflungscommandanı Prinz von Holftein-blüdsburg und der Ober» 
Präfldent der Mheinprovinz. In der geftrigen Gtadivrrordneien- Berfamms 
lung wurde beſchloſſen dem Verflorbenen, der Ehienbürger von Köln ge- 
wesen, mittelft Mufführung eines Requiems im Dom eine legte Ehre zu 
erweifen. (A. 3.) 

Defterreih. O Wien, 24. Dee. Die Schrift Laguerronieres : 
„Der Papſt und der Kongreß" wird, wie die befannıe Broſchüre: „Mar 
yoleon 111. und Jtalien*, ald von dem Kaifer der Branzofen eingegeben, 
angeleben. Wir glauben, daß fie Das alleinige Vroduct des obgenannten 
Schrififtellers if. Sie ift ein Plaidoyer zu Gunſten der bleibenden Los- 
reifung der Momagna und noch anderer Gebiete vom Kirchenflaate, Das 
Hauptargument biefed Plaidoyer iſt micht ſtichhaltig. Bür’s Erſte ſteht 
dem Sage, daß Vapſt und Landesherr unvereinbare Begriffe find, die (r- 
fabrung eines Jahrtauſende entgegen. Bür'd Zweite würde aus diefem Sape, 
wäre er wahr, folgen, daß der Papſt ganz aufbören mürfe, melticdyer Souverän 
zu fein, nicht aber, daß er es für den einen Theil tes Kirchenſtaates bleibe, den 
anderen Theil aber verlieren ſollte. 8 fcheint, daß der Verfaſſer doch 
einigermaßen die Nothwendigkeit einer joldyen Holgerung aus dem von ibın 
aufgeftellten Haupıfage gefühlt bat. Denn er fagt, daß nur die Stadi 
Mom (ald Bellgibum des Papſtes) von auefchliefliger Wichtigkeit 
fei. Gr giebt dem Papfte für diefe Siadt und das übrige Gebiet, weldjed 
der Gongreß bemfelben lajjen will, fein eigened Militär, fondern eine 

' „aus dem Kerne des Bundeöbeeres genommene italienifhe Miliz fol bie 
Rube und bie Unverleglicdkeit des pärftlichen Stuhles fldyer flellen.” Gi« 

' ned der nothwendigſten Atıribure der Souveränerät würde alfo ganz weg⸗ 
fallen, und die übrigen würden gleichfalls wefentlih geſchmälert werden, 
„ra eine moͤglichſt entwidelte Gemeindererwaltung die päpftlicye Regierung 
aller adminiftrativen Details überbeben fol.* Warten wir jedoch ab, was 
de solio summi Pontifieis rũckſichtlich des in dieſen Brofchüren detall⸗ 
lirten P}rojectes vorgeben wird. 

Die Elite der Ariftofrarie, welde in Staatbdienſten ift, bat ven Ber 
ſchluß gefaßt, ihre Gage und fonfligen Gmolumente dem Kaifer zu Füßen 
zu legen, d. b. umfonft zu dienen, um dadurch den Siaatoſchah zu er« 
leihtern und andererfeite um verbienfieolle Männer, die im lepıerer Zeit 

> penfloniet wurden, zu unterflügen. Bürft Winvifchgräg, der Feldmarſchall, 
ſoll diefe Poee angeregt haben, und bis bewie nennt man folgente Theile 
A nebmer an tiefem Project: drei Fürflen Lichtenftein, Edmund Schwarzen · 
berg⸗ Lobkowitz, Clam · Gallas, Wimpffen, Grünne, Reiſchach, alle reichen Die 
‘ naften ; aberdito ſollen ſämmiliche Erzberzoge, welche Vrivatvermögen ber 
ſitzen, ſchen früher dem Kaijer einen ähnlichen Antrag auf fünf Jabre 
» gemacht baben, Sie ſehen, ter Arel will in dieſer Beziehung feine Schul · 
diglelt ıban, und ten Ihren lügen. (U. 3.) 


Salzburg, 22. Dec. Bei dem Bau der Kaiferin Eliſabeih. Weſt 


a 


bahn in Salzburg wurden im der abgemwichenen Monatbälite (1. bis 15. 
Der.) 3899, fomit um 1264 Arbeiter weniger befcäftigt ald in der 
erften Hälfte des Vormonats. Dieje Minderung erfcheint zunächſt durch 
bie gegenmärtige Jahreszeit erflärt, in welcher die großartigen Maurer- 
arbeiien am biefigen Bahnhof faſt ganz eingeftellt werten mußten, und 
nur die Pıofeffioniflenarbeiten der Tischler, Zimmerleute und Scloffer, 
dann bie Beldarbeiten im Fiſchathal ihren Kortgang nehmen fonnten. Die 
aus den Witterungeverhältniffen bervorgehende Hemmung des langwierigen 
Baues ſcheint aber andererfeitd durch jenen Vorſchub beglichen zu werden, 
melden vie am 15. Dec. für die Materialzuzüge eröffnete Strede von 
Lambach bie Frankenmarkt dem Weiterbau gemährt, auf welcher nunmehr 
täglih 2000 bis 3000 Gentner an eifernen Brüdenbeftandtheilen, Gta« 
tiondeinrichtung und ſonſtigen Oberbaumaterialien für die Strecke Fran« 
fenmarft-Salzburg auf Bahnmägen vrıführt werden. (U. 3.) 


Schweiz. 


ürich. Der Regierungsrarh bat, meil Dr. Nußbaum ablehnte, 
r. Billrorb in Berlin zur Profeffur ter chirurgiſchen Klinik bes 


(Eidg. Ztg) 
Franfreidy. 

Paris, 25. Der. 

Louis Veulllot und feine Partei mollen jegt mit Ernft bie Unter 
zeichnung von Adreſſen an den Papft betreiben. „Im Intereffe der loyalen 
Politit Branfreidys felbft, von der es nicht abweichen kann noch will, fagt 
Hr. Beuillot, glauben wir, iſt der Augenblid für die Katholiken gefom« 
men, ihre Stimme zu erheben und laut ihre Gebanfen zu fagen. Der 
einfachfte und raſcheſte Modus ift nach unferer Anſicht, eine Adreſſe an 
den Papft zu unterzeichnen. In Lyon, Boulogne und andern Städten hat 
man ſchon angefangen. Diefe Bemegung if leidyt allgemeiner zu machen 
und erfordert fein gemeinfames Gentrum. Ueberall fann ein Mann von 
Herz die Initlatire ergreifen, eine Adreſſe auffegen und fie unterzeichnen 
laffen. Sie btaucht nur in zwei Worten zu fügen, was in allen Herzen 
it. Der Verfaffer der anonymen Broſchüre, welcher alle Gegner des Papfl« 
thums fo viel Bedeutung beilegen, gibt ſich für einen frommen aber „une 
abbängigen* Katholifen aud, Unmabbängig, wovon? Wenn er fich für 
unabhängig von den Anathemen haͤlt, melde zum Deftern die Spoliatoren 
der Kirche getroffen haben, fo ift er unabhängig von dem, mad man ade 
ten muß, aber er hänge von tem ab, was ınan befämpjen und baffen muß. 
Möge unfere Unabhängigkeit fein, unfere Pflicht zu thun, indem wir un« 
ſerer Mutrer, der katholiſchen Kirche, und geireu ermeifen.* Das Univrrs 
ıheilt dann eine Adreſſe an den Papft mit, die von feinen Mebacteurs ges 
zeichnet wurde. 

Der Ami de la Religion läßt fih auf eine ausführlichere Kritik 
ber Brofhüre vom katholiſchen Standpuncte aus ein; er veriheitigt die 
Rechte des Papſtes als unveräuferli und unveränderlich, dedi den Wis 
derfpruch auf zwiſchen der angeblichen Achtung vor ben Thatſachen in der 
Romagua und der Intervention in Rom von 1849, und beflant, daß nach 
ded Verfaſſers Gefländniffe Frantreichs Bemühungen zur ftiedlichen Re— 
flauration der päpfllicen Gewalt in ber Momagna feinen Erfolg gehabt 
haben. Gin Yrrıhum fei ed auch zu behaupten, der Gongreb babe 1815 
dem heiligen Stuble neue Rechte verlieben; in Wahrbeit babe er nur alıe 
Nechte beftätige, Schließlich appellisı ter Ami de la Religion am die feier» 
lichen Veriprechungen der Faif. Meglerung in Betreff des Papftıbuns 

Die Gazette de Brance beflage ganz beionderd, daß man der 
Preffe nicht genug Breiheit laffe, um die Brofgüre gebührend zu kritiſtten; 
ben Kampf babe die Kliche mie geſcheut, aber fie müffe nur die Arme 
frei haben. 

Dat Iournalde Débats, ohne beſtimmte Nachrichten zu bar 
ben, glaubt nicht daran, daß eim franzöflicher Biſchof bei Abfaffung der 
Btoſchüte beiheiligt iſt, da er in biefem Kalle die Schrift mit feinem Na« 
men herausgegeben baben würde. 


Hrn. 
zufen. 


Börſen- und Handbeli-Dachrichten. 

Fronffurt, 27. Dee. Deiierr, Nat.sinichen 627,5; Bproc. Retall. 57; 
Vanfactien 840; LorteriesnlsEooje vom 1554: BD! .3 vom 1858: Ha’ in; 
Lurwigsgafen-Berbacyer BijenbahnsActien 137’4; Baveriihe Dübahr » Netien 
100%; Bapyeriiche Oibehn⸗Actien voll eingez. 101’; Deſtert. Ered,Dich.r 
Aetien 196, MWerjelcure: Baris 92), ; London 116’, ; Bien 93'/,. 

Bien, 27, Dec. Deſtert. öproc. Rat.-Aul. 79.90; 5proc. Meiall. 73.5 
Lotterie: Anlchend:ooje von 1854: 114.25; von 1858: 104,25; Vanfacien 902; 
öfterr. Gredit:Mobilier-Actien 210 505 Donau Dampfihiffi.Metien 458,; öfter 
Staatobahn⸗Actien 2785.50; Rordbahn⸗ Aetien 199.60. Wecielcurie: Augs⸗ 
burg 3 Mt, 105,40; London E iö. 122 90; Subet —. j 
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n. Der fehtundzwanzigjäbrige Landgerichts - Uffeffor dachte nun. auch 
man, fi eine Lebensgefähriin zu wählen und einen bäusliden Herb 
ı gründen. So verchelichte er fi denn am 7. Det. 1821 mit bem 
lichen - Bräulein Karolina von Schönfeld, Buisbrfigerdtochter, aus 
zendel, £, Laudgerichts Heidenheim. Doch nur eine furge Zelt ſollie 
eſes Wlüd dauern, denn am 23. Juni 1822 gebar biefelbe einen ge- 
nten Knaben, mußte aber die Mutierfreusen wir ihrem Leben büßen. 
hon am 7. Juli 1922 veirſchled fle und, ige folgte wenige Wochen 
rauf das Ruäbchen. Ziefe und zattfühlend, wie Graf bu Pontell von 
tatur aud mar, nahm er ih diefen DVerluft ungemein zu Herzen; dieſes 
aurige Grelgnif in Berbintung mit mehreren damit zufammenhängenden 
nannehmlidyfeiten warf ihn nach Berlauf von meum Monaten aufs 
'sanfenlager und bereitete ihm für alle nachfolgende Zeit eine trübe Er⸗ 
Inerung. 

Die gebiegenen Ardeiten ded Landgerichts « Affeffors Grafen bu Bon- 
il lentten bald die höhere Aufmerkfamkeit auf ihn und fanten gerechte 
Inerfennung,, fo bafi derfelbe from am 9. Gept. 1823 im Alier vom 
8 Jahren zum Kıeibe und Stadigerichtsralhe in Fürth befördert, im 
ebruar bed Jahres 1824 dem Kreid- und Gtadtgerichte Amberg zuger 
xilt (zur Aushilfe wegen der bei demfelben eben eingetretenen Beichäfts- 
berbücbung) und am 28. Dec. deöfelben Jahres im gleichet Cigen ſchaft 
ach München verfept wurde. Damit dem braven Manne auch bie zur 
dereblung und Mollendung des Gharafıerd fo nachhaltig beittagenden 
Yrüfungen nicht fehlten, erhoben fi hler gegen den im Staatövlenfle um 
iner Gewandiheit und Brauchbatkeit millen taſch Beförderten Machina- 
onen der Mißgunſt, denen es gelang, eine Verfegung bed Grafen du 
jout eil an bad Kreid- und Stadtgericht Regeusburg durchzuſetzen, melde 
m 27. Aptil 1832 erfolgte, bermald auf’!d Rrankenlager gerworfen, 
smete er“ vieſe rue Gtelteerft tm Derober des ebengenannten Sabırd 
atreten. In egensburg lernte er feine zweite Gattin, ein Breifräulein 
Bilelmine von Schwerin, eine Tochter des Barond von Schwerin, 
dutöbefigerd zu Haupendorf und oberflen Vorſtandes ber f. Bergmerld« 
nd Salinenabminiftration zu Münden, fennen, unb verebelidhte ſich mit 
br am 10. Junt 1833. Aus diefer Ehe gingen finf Kinder hervor, 
on benen bie Älteren vier am Leben geblieben find, das jüngfte aber im 
arten Blürhenalter geſtorben if, 

In feiner amtlichen Stellung zu Regensburg bemäbrte fi Graf 
u PBonteil nah allen Richtungen, was zur Bolge hatte, dah er am 
», Zult 1837 zum Appellarionsgerichts-Mathe in Umberg befördert wurde, 
sei melch bebem Gerichtahofe er ald unermürer ıbäriges und einfldte- 
solled Mitglied, das ſich die hohe Achtung aller feiner Gollegen erworben 
yatte, eilf Jahte verblieb, bis ihm Ge, Maj. König Marimilian I. un« 
erm 15. Det. 1848 die Direcioröftelle bei dem f. Kreid- und Gtadt- 
jerichte Augsburg nebſt der Function des Vorſtandes des Wech ſelgerichtes 
safelbft zu übertragen geruhten. Auch bier genoß Graf du Vontell vie 
nnige Liebe und aufrichtige Verehrung feiner Untergebenen, Es wurde 
jeradte damals bie Derffentlichfeit des Gerichtöverfahtens eingeführt. Es 
beifchte, durch eine tüchtige Kraft am jeden Untergerichte die neue un» 
jemehnte Sache in's Leben einzuführen; doch bu Bonteil loſte dieſe Auf 
jabe vollfommen. 

In Augsburg erlebte derſelbe den Schmerz, feine theure Mutter, bie 
jelt tem Jahre 1830 bei Ihm lebte und der er mit kindlichet Zarnlichkeit 
anbing, im boben @reifenalter von 86 Jahren dur den Tod zu verlierm, 

Durch allerhoͤchſtes Dectet vom 19. März 1855 wurde Graf Karl 
zu Ponteil zum gmweiten Director -ded Appellationdgerichied von Ober 
bayern zu Breiflng und durch ein gleiches f, Deeret vom 19. Nov. 1858 
jum erfien Director des Mppellationsgerichtes von Mittelfranken in Gich⸗ 
Räpt und unterm 22. Dee, zugleich zum MBorflande bes Mechfel- und 
Mercantil« Appellationdgerichte® allergnärigft ernannt, auf welcher Stelle 
berfelbe nur zehn Monate zu verbleiben hatte, um dann nach der von 
dem feirherigen Präfldenten, Gtaatsrarh dv. Arnold erbetenen Qulescirung 
mit diefem hoben Ghrenpoften betraut und begnadiget zu werben, 

Aber gerade in diefem Beirpuncre fing er über befiigen Katarıh und 
Shlaflofigkeit zu klagen am, welches Anfangs zwar nicht bedenklich ſchlen 
aber doc nach wenigen Tagen ihn fo ſeht am Kräften herabbrachte, daß 
er das Bert fuchen mußte. Die Gerbeigerufenen Werpte erflärten, daß ein 
Lungenübel ſich ausgebildet habe, das in Verbindung mit der immer mehr 
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ſelbſt nicht im Ernſte können ; aber dennoch kann ed nicht erlaubt 
f — — preisjugeben. * 
den Mevarleuten des Univerd ausgehende Adreſſe lautet wie 
folgt: „Seiner Heiligkeit dem Papft Pius. IX. Br ill Vater ! 
Ueberzeugt, daß die Gefühle und der Geift Brantreichd'üißer den Bein des 
Irrthumd den Gieg davon tragen werden, der im befem Augenblick die 
Unverleplichleit Deiner weltlichen Herrſchaft bedroht, wollen wir indeß tn» 
fer Derz durch den Ausdruck unferer Grgebenheit tröften. Allee, was 
man gegen Deine Rechte und gegen Deine Regierung geſagt, bat weder 
unfere Achtung vor Deinen Rechten noch unfer Bertrauen im tie Liebe und 
Weisheit erfchüttert, die Deine Autorlıät einflöft. Deine Rechte kommen. 
nicht von Menfchen, Du baft fie nicht durch Gewalt und Sünde errungen, 
Du erbältft fie nicht aus Ehrgeiz, Du übft fie nicht mit Härte, Du bift 
der Iegirimfte und fanfıefte Regent, den die Erbe trägt. Die Undanfbar« 
keit und der Aufruhr Fönnen feine Grünte ſchaffen, Dig zu entfepen und 
u haften. Was Dein Bolt leiven mußte, Das IM nicht Deine Schuld, 
ondern feine eigene und bie Jenet, welche e8 verführt haben, der Thoren, 
die zu Böfen, der Mebellen, die zu Berrärhern geworben, bie ſich ver» 
ſchwoͤren, uachdem jle begnadigt worden, die ſich gegen Dich mit allem 
liebel waflnen, das fle begangen und welches Du wieder geheilt baıtefk. 
Was und, Deine Kinder in Branfreich betrifft, glauben wir, daß Deine 
Autorisät von Niemand befiniet werden laun ald von Dir ſelbſt, und wir 
eıfennen Dir jedes Archt zu, daß Du Dir ſelbſt zuerkenuſt. Wir glaur 
ben, daß die einzuführenden Meformen nur gut, wittſam und legirim find, 
wenn fle frei von Dir vollführt werden. Mer licht mehr die Gerechtig- 
N feit ald Du, achtet mehr das NRecht der Wölfer ald Du, forgg mehr ala 
Du für die Armen, men iſt gegenmwärtiger ald Dir die Schuld, wie alle 
Seuveräne Gort zu leiften pflidptig? JIndem wir bie Sache Deiner Un« 
abbängigkeit vertbeidigen, vertheidigen wit dle unfrige und bie bed ganzen 
chriſtlichen Bolfet, Du bift daß Licht und bie Bruſtweht der Seelen. 
Wenn der Papſt nicht mehr König, dann wäre bad Kreuz allen Kronen 
entriffen, nichts würde die Welt mehr ſchühen, und fle würde bald bem 
Gögendienft wieber verfallen. Die Menfchheit würde die @öpen im Koth 
anbeten und unter den Itolen der Sünde vernichtet werden, O Bater, 
o König, o Du heiliges und unfterbliches Opfer, möge Dein mit Aengſten 
überlafterer Geift einen Augenblick bei und weilen. Auf den Anicen, voll 
Glaube umd Liebe, bitten wir Did um jenen Segen, der bie Seelen fräf- 
tigt, möge er für immer von und bie unvergleihlide Schmach abwenden, 
Dich vertathen zu haben, Louis Veuillot.“ 
aris, 27. Der. Aus Maͤdtid vom 26. Die Königin if von 
einer Prinzeffin glũcklich entbunden. — Die Debats bringen einen für 
die famofe Brofhäre günfligen Arifel ; fie fordern (mie immer), daß Ita- 
Tlert” Here feiner Geſchicke bleibe. Der Gongref fei nur berufen, um ben 
Aus druck der Wünfche der Italiener anzuerfennen, (Tel) 

Paris, 27. Dee, Der Univerd bat ein zweites Aerilffement für ſel⸗ 
nen Leitartikel (mit der Adreffe) am Sonntag erhalten, denn wenn bie Diss 
eufften über die italienifhe Frage au vollſtãndig frei, fo könne man doch nicht 
eine politiſche Agitaslon unter religidfen Vorwand erlauben. (X. D. d. A. 3.) 

Koudon, 24. Ter. „Der Papft und der Gongreß* von Kaguerroniere ift 
matürlidh ber Löwe bes Tages, und zwar iſt zu bemerfen, daf die Zurückbalt ang, 
die und geſtern an dem preifenben Urrhel der Times ſichtbar ſchien, in 
bem liberalften der Tageblätter, in Daily Mens, ſich zum Gfepticldmns 
fleigert, mährend ebenfo natürlicher Weile der naiv orthodore Herald im 
Begriffe fheint Napoleon II. zu Fühen und Hrn. Laquerroniere um den 
Hal zu fallen. Was die Poft betrifft, fo verhehlt fle ſich wicht das 
Gebirge von Schmwirrigfeiten, welches der napoltoniſche Gedanke zu ver» 
fegen haben dürfte, um vom Papier in's Beben zu fpringen, allein fle 
berüitchtigt ed nur am Schluß ihre feiertäglichen Leaders und in Form 
von Fragezeichen, 5. ®.: „Wird der Papft die ihm angemwiefene Stellung 
annehmen? Wo nicht, mie weit werben andere katholiſche Staaten feine 
Megierung unterflügen? Und melde Folgen dürfte biefelbe auf den Ka⸗— 
tholleiſmus Frantreich® haben? Diefe Bragen find Teihter zu ſtellen, als 
zu beantworten.” Wie gefagt, dieſer Bedenken erwähnt die Poſt nur 
nur nebenher; ihr if offenbar ſchon damit gedient, daß 2. Napoleon der 
Welt feinen guien Witten gezeigt hat, und daß fle mit Petonung den 
"Ultramontanen, in Irland — mie die geftrige Times — zurufen fann; 
„Der Ältefte Sohn der Tatholiſchen Kirche, der Narhiolger Garoli Magni 
und des Beil. Ludwig macht durch einen feiner literarifhen Adjutanten die 
Abſicht fund, ved Papftes weltliche Herrſchaft in Zufunft auf die Stadt 
Mom einzufchränfen. Die baldige Verwirklichung diefer Abſicht würde ger 
ringem Zweifel unterliegen, wenn ber Wille des franzöflfhen Kalfers allein 
in Betracht kaͤme.“ 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 

Münden, 28. Decht. Baueriſche 925 proc. — P. — 8 Aprer. 
Obl. 98’4 P. 984 G. Abtec. Srundrent DEL — V. — 8. 4 proc 
— 12 — Gö5prelV. Em — PB 6uaꝛtionai ilal62 
B 62 8. Hupoth⸗ und Wechſelb.⸗Actien — B. — ®. Bayer Dftbahr 
nen, voll einbtzahlte 101°, P. — ®., in Interimejceinen 100’, P. 100°), @. 
Def. Banksiictien — P. — 6 Grebitfinftalt a 200 fl. neue öfter, Währe 
ung — ®. 192 @. 


Leronmwortliche erartion: Fudwig Schandrr. 
Bür den nichtpolluiſchen Ipeil: Friedeich Wolf. 
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(soumellre); fie beruht im Bertrauen, in ber Achtung, melde ber Bapft 
einflößt und vie ihm entbinben, zu äußerſten Maßregeln der Strenge und 
des Amanges feine Zuflucht zu nehmen; biefe find für alle Regierungen 
ſchlecht und find es in noch höherem Grade für einen Fürſten, weicher das 
Evangelium in der Hand zu regieren hat. Was liegt baran für ben Glanz, 
für die Würbe und Größe des heiligen Waters, wie viel Duadratmeilen 
feine Seaaten umfaffen? Brauche er Maum, um geliebt und verehrt zu 
werten? Sind fein Segen und feine Lehren nicht bie wichtigſten Kund- 
gebungen feines Rechteo? Belchet und fegnet er nicht bie gange Belt? 
Die Frage it nicht, ob er wenigen oder vielen Menſchen gebietet, “Das 
Weſentlichſte iſt, daß er genug Unterthanen bat, um unabhängig zu fein 
und daß er deren nicht zu viel bat, um von jenen Strömungen der Lei⸗ 
denfchaften, der Intereffen, ter Meuerungen bingeriffen zu werben, die über« 
all ſich einfinden, wo beirädyliche Anhäufungen vorhanden find. Die 
Wichtigkeit des Papfles wird nicht von ben einundgmwanzig Provimen bes 
Almmt, die er heute befigt. Bologna, Ancona und Havenna, welche von 
Rom durch eine Webirgäferte, durch ben Gharalıer ihrer Einwohner und 
durch hiſtoriſche Erinnerungen getrennt werten, tragen nichts zum Glanze 
Roms bei. Der Bapfl, der in Rom thront und im Batican jeinen Sig 
bat, Das ift ed, was alle Welt in Erſtaunen fept. Man bemerft kaum 
den Kürflen der römifchen Staaten. Wir geſtehen gern zu, daß, wenn 
die Momagna dem Bapfte frei angehörte, durch die Anhänglichkeit, dad Ber- 
trauen und die Liebe der Benölferungen, fo mie fie ihm durch das Mecht 
der Geſchichte und der Verträge angehört, diefe Provinz kaum als eine 
Verlegenbeit für den beiligen Stuhl zu beitachten wäre. Die That 
ſachen bemeifen, daß Dem nice jo if. Seit den Verträgen von 1815 
bat dieſer Theil des Kicchenflaated nicht weniger benn zwanzig Jahre dfter- 
veichifche Bejagung aus zuſtehen gehabt. Defierreih mar noch in u m 
als bereits die Habe Frankreichs auf den Alpen zu erbliden geweſen. Der 
Rüdzug dieſer Macht hat die Abreife des Legaten und den Umſturz der 
päpflichen Autorität nach fi gezogen. Ohne Deſterteich kann ſich biefe 
Autgrirät nicht wieder erheben noch aufrecht erhalten. Alles Das if lei⸗ 
der von unbeftreiibarer Evidenz. Indem man dem Papfte die tromagnoli⸗ 
ſchen Provinzen vwiedergäbe, führte man ihm alfo feine ehrfurchts vollen, 
unterreürfigen, ergebenen Unterihanen zu, feine, die bereit find, ſich unter 
feine Hand zu beugen. Man würde ihm mur Beinde feiner Gewalt geben, 
bie entihloflen find, ihm zu wiverfichen, umd melde die Gewalt allein 
nieberzubalten Im Stande wäre. Was mwürbe die Kirche babei gewinnen? 
Sie waͤte gezwungen, ungetreue Söhne im den empörten Unterthanen zu 
erbliden und jene zu ercommunciren, die fie Arafen (frapper) mußte! Um 
fowverän zu bleiben, müßte fle vielleicht ihrem ſchönſten Titel, jenem einer 
Mutter, entfagen! Das it es nicht, was fle will, Das ift «8 nicht, was 
bie Bifhöfe und bie Katholiken mollen. Eine Befignahme, welche mit foldyen 
Opfern erfauft würde, wäre ein Unheil (desastre) und kein Sieg. Bür 
bie einige Hunderttaufend Unterthanen, welche fle der zeitlichen Gewalt des 
Papſtes wiedergäbe, würde le feiner geiftligen Wutorität eine Verlegung 
jufügen, melde der Schup Borted und die Weisheit Europas von ihm 
abmenten werden. vm 


Uber Das if nicht Alles. Nehmen wir den unmöglichen Fall an, 
daß bie Kirche diefen Schaden nicht fürchtete und daß der Papfl nicht vor 

diefer äuferften Möglichkeit (devamt celte extr&mite) zurüdidräde, neh - 
‚ men wir an, man fei einig, die Nomagna der paͤpſtlichen —— wit · 
detrzugeben: wie wird man das anſtellen Wird es auf dem Wege der 
| Ueberredung und der guten Rachſchlage geſchebden? Diefer Weg tft er 
ſchörft. Der Kaifer der Branzofen, welcher bie Mechte des heiligen Stuhles 
beftändig verteidigt bat, bot feinen ganzen moralifhen Ginfluß auf, um 
bie Geiſtet im Mittelitalien zu berubigen und bie Benölferungen mit ihren 
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ag ber Stabi zus errlchten beſchloſſen Hat, fo wählte der Bürgermeiſter 
nr Athen ben Bd, IDee., al. den Tag, an welgem vor 25 Jahren Athen 
tr Hauytflaet der Bainved ven Aönig beſtimmt wurde, und &erief den Ge- 
inderath zu einer außerordenilichhen Sipung, in woeler er in längerer 
ede den Vorſchlag machte, daß ein Stanzbild des Könige aus pentelifchen 
armer auf den Ottoplatz errichtet werben foltte. Diefer Votſchlag wurde 
flimmig angenommen, und in folgender Baffung zu Protofoll gebracht: 

„Da Se, Mej. der König Dite |. von Griechenland tor 25 Yab» 
ı die Stadt Athen, wütdig ihres alten Ruhms, zur Haupifladt von 
riechen land auderwählte, fle zum Mittelpunet und zum Band der natloe 
len Einigkeit machte, und dadurch der Gründer des geiftigen Fortſchritts 
© ber materiellen Wohlfahrt geworden iR, jo hat der Gemeindetath von 
ben, auf den Borfhiag des Demarchen Skuphos, zum ewigen Unden« 
a an diefe der Siadt erwieſene Wohlthat und als ein öffeniliches Zei» 
en ihrer wmerlöfchliden Dantbarkeit befhloffen, eine Bild ſäult ans pen» 
iſchein Geftein Sr. Maj. König Orte |,, vem MWiedererbauer und Wohl ⸗ 
äter Mıbend, auf dem Ottoplag zu errichten, umb zmar auf Koſten der: 
emeinde.“ 

Noch an demſelben Tag verfügten” fly der Demarch und ter Wor- 
and ded Bemeinderarke in den Mais, und ıheiken Gr. Maleſtät diefen 
efchtuß der Gemeinde mit, worauf der König erwiberte: „daß der ihm 
edurch gegebene Beweis von Diebe und Grgebenheit feinem Serien mohl- 
uend jei, und daß ihn beſonders der Getanfe erfreue, in Folge ber Ere 
tung dieſes Denkmals für immer im Bild in der Mitte ber Gin 
ohner Atheus, dieſer ihm fo lieben und fo berühmten Stadt zu ver⸗ 
eilen.“ (A 8.) 

Reuefte Poften. 

Zurin, 23. Dec. Die Einführung der neuen Organifation des Ge 
chtoweſens in Givil- und Criminalſachen in der Zombarbie wurde bis 
at Werdffentlichung eines neuen gemeinfamen Geſetzbuchte fuipentie. 
der neapolitanifche Befchäftärräger Ganofari it nach Neapel abgereitt, 
nd fell zum jmelten Gongrefigefandten beflimmmme fein. Als neuer Ger 
Häfrsträger in Schweden wird Marcheſe Pigliorati bezeichnet. Nach 
hina fallen zwei Schiffe zur Abſchließung eines Handeldvertraged ab« 
eben. Der Mallänter Polizeivirecioe Ratnont if qulescitt und wird 
ur ben Zuriner Polizeiirertor Motis erfegt, Die „Dpinlone* erflärt 
ie Nachricht für unbegründet, Graf Carour babe die Annahme ber Con- 
seßgefanstenflelle von jeinerfeits aufgeſtellten Bebingungen abhängig ges 
nat, Unter den neuernannien Stantsrächen befinver ſich nur ein Lom« 
sarde, (Drfl. 6.) 

Rom, 16. Dec, Statt dis Gardinald Moberti it Monfignor Stella 
um Souvermeur Nomd und der Gomarca sınannt. Statt des Garkinale 
Sarelli foll Alrieri ald Wräſtdent der Etaatsconfulta an bie Gpipe der 
Sinamjperwaltung treten, Bei Givitayerhla follen zwei Dampfer verunglüd: 
ein, (Def. 6.) . 

Bombay, 26. Noh. Nena Sahih foll am 24. Set. geftorben 
ein, Der Artiileriecapliän Mecham, Vrivarfecreiär des Wouverneund ver 
vordrweftlichen Provinzen, iſt im Robardiftriete ermgrott werten. (Drft.E.) 

Shanghai, 5. Nov. Gerüchtömeife fol von der chineſtſchen Re» 
zierung bie amerifanifche Vermittlung angeſprochen worden fein. (Del. E.) 

Singapore, 21, Nov. Der Dampfer „Hoogbly“ if zur Wer» 
färfung nah Saranal abzrgangen. Mrmiral Regnault te @enouilly ift 
am 6. von Zuron in Ghodindins angekommen. Das amerifanifdhe Etiff 
„Blora Temple“ ift mit 800 für die Havannah beflimmten Kulid in ven 
qineſtſchen Gewaͤſſern gefeitent. Der Dampfer „Bahiana'“ ifi mit tem 
Kabel zur Berbintung den Singapore und Java bier angefommen. (D. €.) 


Börfen- und Banbels-Machrichten. 


Franffurt, 27. Der. (Bold u, Silber.) Piholen 9 di. 311, —32"/, fr.; 
Preuß. Frierichsber 8 d. 551, —58)/, fr; Hol 10 He; 
Rantswaten 5 di. 27-28 fr.; 20 Francs⸗Stuct 9A. 15’ ,--16°% ir,; Umgi. 
Scouyereign 11 A, 24 -as fr.; Bol per Zell:Pio fein 7993798 ; 5 Franlen ⸗ 
Thaler — fi. — fr; Hechh. Silber pr. 3.⸗BPfd. fein 5140 —62 4. 16 r.; Preup, 
Bafenfheime 1 H. 45V, —’4 Ik. . 

Prantfurt, 28 Der. Deferr. Nat »Anlehen 614,5; brroc Metall, 56%, 5 
Barfactien BIO P,; Botierie-Anlstoofe von 13543 384; vom 1Abk: HB; 
Burwigshaien:Berbacher Bilenbahn-Netien 13774; Baheriſche Dfbahn + Maier 
100°; Bayerifche Oſtbahn ⸗Nerien voll eingez. 10174; Deierr. Greb.-Meb.e 
Karen 198. Wefeleurs: Paris 82°; kondon 116, ; Wien 83", P, 

Wien, 28. Dre. Deflerr. bproc. Rat-Anl. 79.90; Spree. Metall. 73.20; 
Botteries Anlehens:tooie vom 1854: 114.5 von 180683 104 25; Banfactim 904; 
her. Credit ⸗ Mobiller / Aclita 209 70; Domas Danpffdiffi-Metien 460.5; bien 
Stastsbahms Wetten 275.; Rotdbahhu⸗ Hetien 199.40. Wedielcurfe: Wugte 
burg 3 Mi. 105 80; Sonben 10. 123 40; Suber —. 

Paris, 27. Dec. Ipror. Rente 69.90. 4’ ,pror. Mente 96.25, Banfactien 
2830. rer, mob, 826,25. 


Errantwortiidier Rrberieur: Furmig Sdhadem 








Adniglies Hof und Mational-Ebeater. 
Denzerflag den 29, Dee : „Der Peſtillen von Eonjumean“, Drer von Adam. 
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Name iſt auch bie zur Unfenntlichfeit entſtellt. Nach all bem bunten 
Schnidfchnad, wobei die heimiſche Heldenfage noch ihren richtigen Antheil 
bat, hebt er das Lob feiner fdönen „Ereatiure* an, die ſich eine ziemlich 
genaue Berglieverung und Aufzählung ihrer Meise gefallen laffen muß, 
bis ihm über dem Singen und Springen ber Biedelbogen wieder emizmwel 
reißt; doch ift er hier völlig deutſch, mährend er ſich ein andermal mit 
welfchen MReimen auf dus Be außflaffiet hat (AL). Er beichreibt 
das Begebnif mit einer Brause In einem bachdurhriefelien Forſte und die 
fremblänbifchen Worte, mit denen er ſich aufpugt '), paſſen ganz gut zu 
dem wunberlichen Thun, bad durch die Berbüllung nus- noch anziehender 
u 
| Das allet find unbäntige, in Sinn und Form freie, muthwillige 
| Reigen unb Tanzleihe *), denn das ganze Minneleben war zu Zanhaufer's 
Beir ſchon berabgelommen und gemein finnlid geworden. Die unfhulbige 
De ber erflen Liebe war vorüber; es war, wie bei folden Naturen, bie 
fh nicht immer in idealer, geiftiger Objestioktät erhalten können, bie ge» 
fährliche Sentimensalität plöglih in bie reelle Melt des Benuffes umge= 
fchlagen. Mur zweimal taucht bei Kanbaufer der edlere Tom der alten 
—— empor ; ein Muienliedb (VII) — Preife der Guten, bie 
ihm am Herzen liegt, und ein andered (XV.) aus feinen alten Tagen: 
er babe Ya den lieben Kinden bei. ben Linden zu Liebe gefungen, 
das Habe ſich aber verlehret und der Sänger findet feine Ehre mehr; fo 
bitter er kenn die Reine um rofl. 

Wie im Gntwidlungsaange der Kunſt, fo gebt e$ auch mit ber 
Dichtung und mit der Liebe. Wie hoch, wie rein iſt g. B. der Mader 
wencult und befien Jreal in ben frühefen Bilbern, wie feuf und züchtig 
re Dorftelluhg, gleich. jener Mlane, die nicht * ſprechen wagt und im 
Ährer Noih das Haupt beugt und der Bellebten ſich neigt bis auf ben 
Buß. Bald aber, nachdem auch der himmlifche Kloflerhruber die Geißel 
gebraucht, um fl im der Höhe feiner reinen Anſchauung zu halten, ſinkt 
der Cult im’ Leibliche umd die guten Meifler wiſſen mehr die Ber 
hertlichung der mütterlien Pflichten oder gar mur bie Meige ihrer Ge« 
liebten den profanen Augen der Welt preidzugeben. So war bad Minne- 
wefen bereits ein Venusdienſt geworden und fo paßt auch bie Gage nur 
zu treffend auf den Zanbaufer. Bei Walıher iſt ee noch eine unſchuldige 
Natverät, wenn er die Hälmdpen zieht über bie Geliebte (Lachm. 66. 10,), 
beim Zanhaufer iN’# offenlundiger, er rühmt ſich pompös feiner Siege, 
nur gefhab es ibm biömeilen, dag er an die unrechte gerieth, die ihm 
voader abfahren lieh, was er denn unter komlſchen Bildern verbirgt und 
feine Verehrte der Launenhaftigkeit anklagt — eine Untugend, die von 
den Grauen ausgehend, den Mingedienſt ſchon früßpeitig untergrub (vgl. 
Weinhold, deutſche rauen, ©. 166 ff.) SBreunde, fingt & bitter, 
Helfer mir ber Lieben danfen der id finge uf hohen Preis, guten Troft 
babe ih von ihr; fle gebrt des Upfels, den Paris der Böttin gab, bringe 
ich ihn, fo mag ich heißen ihr Amis. Sie mill von mir bloß ten Tide 
ten Stern Tremuntanen (VII). Ich ſoll ihr bringen den Salamander, 
und machen, daf die Rohne von der Provenz bei Nürnberg gebe und bie 
Donau in den Rhein, gelingt mir das, fo thut fle, was ich will, Sprich 
ih ja, fo ſpricht fie nein. ergeht der Mäufeberg gleich Schnee, fe 
lohnet mir bie Meine; Alles was mein Herze begehrt ifE gewährt, wenn 

iht auf einem See ein Haus vom Helfenbeine baue ; Ich foll ihr brin« 

gen aud Galile einen Berg darauf Herr Adam fah. Ein Baum ficht in 

| Inzia, den will fle von mir Ban; ich foll ihr den Graal gewinnen, beffen 

= Bareival pflag, auch nach Noe's Arche trägt fle Begehr : heia Hei, brachle 
& 


3x3 riassrn2nrmen. - 


ich tie, wie lieb ich danne wäre! 
Ja Binte und iemer möre jä, 





er heil alle, und aber ja, 

9; alchent herze wäfend! 

in, wie tust diu liebe f6, 

em diu reine aut diu vil auote! 

mt day fi mich niht machet or, 

ls des iſt mir we ge muole (IX. 3) 

% ') 4 8. von amüre feit ich ir, 

ing daz vergalt fie bulge mir a0. 

3 ) Diefe Reigen wurden immer gefprumgen unb waren fer ausgelaffen, 


vgl. Weinhole, ren —— ©. 372 7 bem entſprechen auch 
yer die Tanhaufer ſchen Bleber vellt 


era Bhrfen Barayad üe die Uintermerfung der Abadſechen. Der Ger 
ıl meldet: Hbf, ald die Zruppen zu den Winteropera« 


en unter dem Befehlöbaber des rechten Blügeld gefammelt wurden, be» 
nen die Abadfechen megen ihrer Unt pr sein. ir 
n bdiefem zahlreichen Boife, meldes die Gewalt unferee Waſſen noch 
t erfahren und in wilden Gebirgen eine ungebändigte. Freiheit genoß, 
iige Bebingungen. Gie führten bald zu dem erwünfchten Ziele, Am 
December wurde von den Melteften und Abgeordneten jämmtlidyer 
mme, zufanmen esma 1500 bi 2000 Manw, ber Schwur der Un« 
Anigteit im zuffifhpen Lager geleiftet. Zuerſt ſchwut Mahomed Amin, 
als geiftlicyed Oberhaupt ded Volfeh viel zur Befeitigung der religid« 
Schwierigkeiten beigetragen und den Molke Plar gemacht barte, daß 
’ ein guter Mufelmann und doch der Unterthan eines chriſtlichen Hein 
fönne, Um 3, Derember ftellien die Abarſechen des Hochgebirge die 
em Gelfeln, welche ihnen auferlegt waren; eben fo viele flelten bie 
dſechen der niederen Berge: und der Stamm Xuapfe, der an dem füb« 
n Abhang des Raufalus bei ben Diuellen des gleichnamigen Bluffes 
nt und ſich * den Abadfechen zähle. — Zugleich mit den Abadſechen 
b ih uns Stamm des Uballn-Volld, die Barafajefigen, melde an 
Quellen des Bluffes Bubs wohnen. Auch ſie Reiten eine Geiſel. 
mir ift gegenwärtig auf dem Mor dabhange des Kautaſus zwiſchen der 
elle des Kuban und der oͤſtlichen Grenze des Scapſugenlandes kein 
iger ununterworfener Stamm mehr übrig. Den Nachtichten zufolge, 
he ih aus allen Thellen des meftliden Kaufafus empfangen habe, 
en auch bei den Schapfugen und Marucheljen große Volksberathungen 
t, bie bei ber allgemeinen Stimmung in den ned ununterworfenen 
immen ebenialld mit einer Unterwürfigleird-@illirung enden fönnen.* 
t Stamm der Abarfehen zäplı 100,000 Seelen) Die N. Pr. Zig. 
jertt zw diefem Berichte: Die beveutendiie Thatſacht im Borfichenten 
ichon durch telegrapbifke Depeſche befannt, aber mit einer fehr we⸗ 
lichen Eniſtellung. Die Depefche verfegte die Abadſechen auf die Oſt⸗ 
e bed Raulajus zu den Lesgbiern und Tſcherſchenzen; wie wichtig bie 
terwerfung eine zahlreichen Stammes auch in diefem Bulle geweſen 
re, hätte fie doch nur als eine Folge der Bezwingung Schamyl's, als 
Unterwerfung eine® der ihm mehr oder weniger gehorſamenden Nach- 
Räume erfcheinen müflen. Der weſtlicht, eigeniliche tſcherleſſiſche und 
awiegenb ungebäntigte Kaukaſud wäre davon noch unberührt geblieben. 
ige ausführliche Nachricht lennzeichnet aber bie Abadſechen ald einen 
berfeffenftiamm und leitet damit die Beflegung ded allein noch unab- 
nigen Lanvesibeiles ein, Ihre Wichtigkeit ift fomit bedeutend größer, 
die Depeiche erfennen lief. 

Vera, 17. Dee. Wir find während der Winteitgeit von jeher an 
mehrte Maube und Mordfcenen gewöhnt, und der diehjährige macht, 
d der Fräftigen Machtentwicklung von Polizei und Municipaluät, Beine 
nahme. Diebflähle und nächtliche Ginbrüdre gehören wieder zu den 
elgniffen, bie man, trog ihter Frechhelt, kaum der Rede werth findet, 
sagen feheinen die Mordihaten, deren Zeugen wir bier feit einiger Zeit 
®, aus ganz anderen Beweggründen als gemeiner Maubiucht zu ent 
ıingen. Dem Mordanfal auf die Serben in Stambul folgte gleich 
rauf die Ermordung eines grohherriichen Oberflen, während am andern 
se von einem Wufelmann ſelbſt Weib und Schweſter niedergemegelt 
en. Mor einigen Zagen wurde bier eine allbefannıe Berfönlichkeit, 
der & 8 Öflerneibüichen .-. angebörende fog. Horvath Baſchi, er 
‚offen, einige Tage fpärer der Dolmetſchet ter engliſchen Ganzlei meuch · 
198 erboldit. Vepten Samſtag Ubends zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde bie 
ofe Peraſtraße Echauplap eined blutigen Vorgangs, bei melden drei 
vier tobt auf dem Plage blieben, eines tödilich verwundet weggeiragen 
urbe, und zwei andere mehr ober weniger verlegt ben Dit deb blutigen 
uftritts verlegen. Den folgenden Tag gang diefelben Scenen unten In 
efikhtafch, wo ebenfalls drei Menſchen ermordet wurden. Alle die bid 
di genannien Opfer waren Polizeir, Municipal« und Ganzleibevienftete, 
a» felbſt Herr Spiro, der Dolmerfher der engliſchen Ganzlei, der in &a« 
ta zur Machtzeit anf die ſchaͤndlichſte Weife ertoldt wurde, blieb, troß 
⁊ vielen Werthſachen, die er bei jih trug, unberaubt. Die Vollzeibes 
ten, namentlich aber jene der Municipalirät, leben daber in fortwähren« 
7 Auftegung, um fo mehr, ald verlauiete, Feiner von all ben Yhrigen 
hirfe die nächte Wräblingsfonne feben. ((D) Trop der Frechheit dieſer 
Röder iſt bie jept enft einer des eugliſchen Dolmerfcherd in den Hinten 
er Polizei, und auch deffen Gefangennehmung hat man bloß der Lift elues 
ingländer& zu verbanfen. (ir. Big.) 


Börfen- und Bantelg - Rachrichren. 

Münden, 29. Decht. Bayerifcde 3rvro. — 2. 96 @. drıoc 
Set. 09'% B. 994 8, Apror, Grundrent EB. er 2. 98%, @.4,.1ro 
._-_ E — br IV. Am. — 23 — Gb. NationalAnl. 62°, 
B. 62%, ©. Huboth und MWechſelbActien 610 B 608 @. Bayer Tibah 
vn, sell einbgahlte 101°% P. 101%, 8,,in Interimsicheinen 100°, ®. 100), ®. 
Sek. Banbietien 845 P. —— 8. ÜrebitAinfialt & 200 A. weue öfter. ahr · 
mg 195 P. 193 @. 
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Verantwortliche Redattlon: Kaduig Schẽsen. 
Für dem nidhtpoliuiſchen Theil: Frirbei Welt. 
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wichte in Vereinbarung zu bringen, Unfere Ehre verbietet und, Defter- 
reich ein Recht zur bewaffneten Intervention zujugeftchen, bad mir uns 
felber nicht zugeſtehen. So kann alfo Franfreih zur Wiederherfteflung 
der weltlichen Autoritaͤt des Papfles in ber Romagna micht Interveniren 
und nicht erlauben, daß Deſterrelch da Gewalt anmwente, um bie Bevöl⸗ 
ferung zu bezwingen, wenn es felber die Unmendung der Gewalt für fich 
zurüdmweift, 


: X. 

Wenn mweber Franfreih noch Oeſterreich Imtervenier, welches iſt dann 
ter Nım, der die Romagna mieder zum Gehorfam bringt? Vielleicht der 
einer italienifhen Macht? Mur eine einzige Fönnte diefe Rolle überneb« 
men: Meapel. IM Dief aber möglich? Das Königreidr heiter Sicilien 
I tief von einem Beifte bearbeltet, weldyer der Reglerung nicht geftattet, 
in den Abruzzen Diverflonen zu mahen. 8 bedarf aller jeiner Kräfte 
um bie Gefahren im Innern zu befhmdren, und forderie ed zum Kampfe 
heraus, fo bätte «8 eine Reroluſion zu gewärtigen. Es märe Dieß bie 
größte Untlugheit, welche zum Schaden der Otdnung und Intbefontere der 
Autogsität des pärflichen Stubles begangen werden konnte. Menn aller 

"| revolutionäre Züntfloff, den die Halbinfel birgt, bie jegt vor dem Brante 
"| bewahrt werten Fonnte, fo verdankt man Dieß dem paffiven Verhalten ber 
verfiedenen Parteien, teren Zufammenftoß den zündenten Funken bervor« 
>= | bringen würte, Dem Könige von Neapel, dem Borfämpfer ded Abfolu« 
tiemuß, gegenüber würde ſich der König von Sardinien, die Stüße der 
Bolfsfreibeit, erheben. Der Bürgerfrieg würde Alles in Frage fielen, 
und die Anarchie wäre das verhängnifvelle legte Wort dieſes unfeligen 
Verfuces. Die bewaffnete Intervention Neapeld würde alfo nur Unbeil 
MT autichten, wenn fle überhaupt möglich wäre, Aber fie ift nicht möglich, 
denn fle wäre eine offenbare Verlegung der allen Italleniichen Staaten aufs 
% erlegten Neutralitäͤt. Wenn eine neapolitanifde Armee wirklich in den 
Kirgenflaat einrüdte, fo würde nihıs die piemonteflfche verhindern, Barına 
und Toßcana zu befegen. ine folde Umorbnung wäre nicht allein eine 
gewalıfame Umfebrung aller internationalen Megeln, Me wäre obentrein 
eine Empörung gegen die Jurisdictlon Gurepa’s, die, indem fie das Recht 
ber beſonderen Souveränetäten achtet, die Pflicht hat, über die allgemeine 
Orbmung zu wachen, melde gleich fehr bie europäifche Sicherheit und 
id; | dad eurepäifche Gleichgewicht angeht. Um biefe Intereffen ſichet zu ſtel · 
en. | ben, unterfagt diefe europätiche Juriödiction allen Regierungen der Halbe 
vie | infel jete gegenfeitige bewaflnete Intervention, die ein Angriff auf bie ge= 
nen | meinfamen Garantien wäre. Meapel kann alfo eben fo wenig, als Branf- 
da« | teich und Defterreich, in Bologna interveniren. 
alte xl. 
gen Rur eiue einzige Intervention if regelrecht, wirffam und rechtmäßig: 
bie | bie Intervention des gefammten Guropa, dad auf einem (ongrefie über 
en? | alle fragen entſcheidet, welche Umgeflaltung der Territorien und Revlſlon 
übe | der Verträge betreffen. Die Gompeteng eines europälfchen Congteſſes wird 
db- | und die Principien felbjt des internarionalen echtes fefgeftellt. Für 
Di8 | tie Belege, welche die Bölter unter einander, wie für die, melde die Bür« 
nsee | ger einer und derfelben Mation verpflichten, Bilder die feierliche Anerfene 
ma, | nung (consecralion) des öffentlichen Intereffes und ber allgemeinen Zus 
Pre | Rimmung dad ronventionelle Recht. Die Prarid ſtimmt hierin mit der 
3 et | Ateorie überein, unb wir feben in der Geſchichte, daß die Königreiche der 
char, | Meihe mach ſich durch Bertiäge gebildet, vergrößert, verändert und umge» 
fen | Ralter haben. Die Verträge von 1815 haben die polisifche Eriftenz Ita« 
Über j Mens und feine Terrisorialeintheilung feftgefegt. Die Abtretung der Lom⸗ 
fi zu | bastei am Ftanktelch und deren Uebertragung an Sardinien war ein be« 
jonderer Willentact von Defterreih, der im nichts bie Organifation ber 
unathängigen Staaten Jraliens, wie fle auf dem Wiener Gongrefie ge» 
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Es wirt faft un. für ben innern Gonfum gearbeitet, umd das reiht auch 
aus, sim ben fahriken eine gute Arbeit zu fichern. 

Muf der Börfe mollte man wiſſen, daß ſämmtliche Bankhäufer ver- 
taufen, wa® jeto nur von Vereire und Merbfchild gewiß if. Es mur« 
ven farfe Werten eingegangen, daß der Kengref gar nibt zu Stande kommt. 
Die Kalıbiürigfien find der Meinung, mon müfle fid bit auf Weiteres 


' son ten @Gefgäjten gan; zurüdzichen. 


| Schweden und Morwegen. 
Der von dem Abg. Lallerſtedt im Pürgerfiand des ſanvediſchen Meiche- 
tag® geftleilte und ſeudem won biefem Stande wir von dem ber Bauern. 


einflimmig dem Aueſchuß übermiefene Antrag in Betreff Jtaliens wurde 
begründer mie folgt: „Der Gongreß, der über Ftalien das Urrheil färten 
foilt, Aber tiefed unglüdlide Itallen, dad Jahrhunderte lang unter fremden 
Drucke gefenigt bat, wir» binnen Kurzem gufammentreten, und das ſchwe- 
diſche Gakiner ift in dieſen Tagen eingeladen morten, an biefem Gongreife 
\ Theil zu nehmen. Aber, dürfie man einmenden, was geht Schweden ein 
Gonareß an, der lediglich die italienifche Trage zu kehandeln har? Gebr 
viel. Die abſoluten Mädıe verfolgen beſtaͤndig dasfelbe feindliche Ziel (2) ges 
gen bie Wölfer, und die freien Völler müfen deshalb einander fleis un« 
terftügen, wenn fle die Fretheit erhalen wollen. Jedt gilt ed Gartinien 

| und SZıalien, ein anderes Mal kann es Schweden und Standinanlen gel 
ien, Abenn im Norsen dad Ginbeiröftreben zum vollen Bewußtſein er 
erwacht, wird es auf benfelben Widerſtand floßen, ber jegt in Jtalien thä« 
tin iſt. Wenn jemals ſich ein Volk der Freiheit würdig gemacht bat, fo 
iſt es das iralienifhe. Verlaſſen von feinen Fürften, bat ed mehr als ein 

\ halbes Jahr lang ſich feibft regiert und Geſeh und Ordnung in einer Meife 
aufrecht erhalsen, wie die Hürften zu thum nicht im Stande waren. (19 Wo 
die Yrribeit fo uobefleckt €!) auftritt, kaun ſie g nicht zurück gewie ſen werben, 


. 
> 


unabbängigeres fein und größeres Gewicht haben wird, wenn Me Stänte 
vor het Gelegenheit gehabt haben, ihre Meinung ausjufprechen, mache ich 
auf Grund des J. 56 ber Reichttags -Ordnung den Vorſchlag, def die 
Stände des Reicht bei Sr. königl, Majefiät in Umterihänigkeit beantra« 
ver | gem mögen, daß ber Bevollmädhtigte, welcher bei bem beoprfichenden Gon- 
arefie für Schweren tad Wort führen joll, die Inſtructien erbalten möge, 
fen ; ber Anſicht beiswireten, weiche den Grundſatz ter Micht-Interoention aufe 
er | recht erhalten und dad Recht des italienischen Volles, über fein polinifches 
3er. | Weist ſelbſt zu beſftimmen, wahren will.“ 


it Kein Volt fonn Yralien befjer verſtehen ald dad ſchwediſche. Es if tem 
ie | fremden Drude anprimgefalen, und e# hat ſich felbit die Tynaſtie gegeben, 
ve ? die es beige Keine Dynaftie kann Jiallen beffer verſteben als die unfrige; 
m | fle Hat durch die freie Wahl des Woltes den Thron befliegen. Die Sıiele 
ıe tung, bie der Bevolmädrigte Schwedend beim Gongreffe einzunehmen bat, 
28 h ift demnach im Voraus gegeben, und man braucht fidher nicht zu fuͤrchten, 
€ | daß bemfelben vom Könige irgend eine andere angemiefen werben wird; 
ve | aber da dad Auftreten bed ſchwediſchen Bevollmaͤchtigten ohne Zweifel ein 
= | 

1 


und — — 
er Neuefte Poften. 
= Wien, 23. Der. Die Wiener 3, veröffentlicht folgentes kaiſ. Hand · 


ber fhreiben an den Minifter des Innern : „Lieber Graf Golucho watl. Ter 
Lage Pariorlömus Meiner Dölter hat ſich mährend der jüngfen Hriegeereig- 
Alle niffe, da Tauſende von Wreimilligen unser Meine Zahne traien, fo nie 
ein | mwerzing® durch die gro,e Anzahl der auch nach geſchloſſenem Frieden 
sırag | met Boridienenden, glänzend bewährt. Nachbem nun durch diefe Letzteren 
* und durch die Rectuten ⸗Guthabungen vom Jahre 1859 der Kriegefland 
iyen der Ürmee beinahe vwoltzäblig if, finde Ich zu befimmen, daß die für 
1 den | 160 angeortneie Recrutenftellung unterbleibe, opne daß hledurch dad nor» 
ingen | Mirte Gontingent vom Jahre 1861 ‚überfäyrittem werde, Wien, am 26. 
ri Der. 1859. Branz Joferb m. p.* 
& ge — — 
weil Börfen- unb Banbelg-Barhrichten. 


wäre j 14: 
zanffurt, 29 Dee. Defleer. Rat.-Anlehen 61; 5proc Metall, 56%; 
\ Bor * 840; EotierieAnlskoofe von 1854: 87%/,; vun 1858: 87; 
wenn | EumigsbafensBersacher Eifenbahn-Netien 13774; Bavperiſcht Ditbahn + Actum 
Ürde) 406; Saberiſche Djibahns Metien voll eingez. 101%; Deflert. Gred. Mob 
a ame | Balm 191. Werhjelcurs: Paris 92°; Yunden 110%; Wim 927%. 
Sting then, 29. Dec. Derferr. örree, Rat.⸗Anl. 79,50; dprer. Dieial. 72.80; 
it ihn; BolterinüänichenesBucje won 1854: 113.50, ven 1858: 105.; Banfactirn 904; 
© Wet | äflerr, Eredit:Mebifier-Wetien 208.5; Dongu-Dampfſchifff.⸗Actien 455 ; diem. 
Mike | Erantsbatm-Bctien 275,60; Rordbahn⸗ Aetien 198.50, MWecfelcurfe: Auges 
Bruig | burg 3 Mr. 106.; kondon 10, 123 090; Silber —. 
a. Paris, 23. Dec. Die Börje war heute in großer Auftegung, wozu nas 
denfaus | wenig das Gerücht beitrug, Cardiual Antomelli werde nicht zum Gomgreh foms 
wen Mente eröffnete 89.70, fiel auf 69.60. Seit drei Tagen find bebeutende 
feierliche | Riten von Renten gelauſt. Zwei Uhr, Die Schwanlangen ber Rente ſiud 
) ungrwöbielich ftarf; inde ſen jält man immer wieber anf 69.50. Banfartien ans 
Me Rail | oracım 2830. red. ınod. 807.00, 820, 915, 817.50. Drei Uhr. Gegen 











eb er fait drei uhr feige die Wente wieder auf das Gerät, Garbinat Antenelli jei 
dmg | für morgen in Marieille erwartet. 

er auf die | Srrasewertlidier Aesartear: Yunmwig Etinden 

aujen uud — — — 

uud nie KHöniglihes Hof: ımd Mational-Theater. j 
Aufahi. Freitag ben 30. Der.: „Die Anna Liſe“, Luſtſpiel vom Hermann Hetjch. 
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Dem Unternehmen ſelbſt, welches auf verſchledene Preductiond zwelge 
gerichter iſt, gebt der audgezeichnete Raf dr& biöherigen Geſchäftes bei der 
Durdführung voran, Ya ber Bladfabsication, welche bie induſtelelle Welt 
zu ben rentabelſten und conſtauſeſten Brovuctiondzmeigen zähle, lieferten 
die bisherigen Juhaber bekanntermaßen ein trchjliches Product, zum Abel 
erflärlich durch den Umflanb, daß die Habrication zu Zwickau durch Ans 
mwenbung von Steinlohlengas flanfinder, deſſen Benügung die Nähe der 
fo ergiebigen Roblengruben in ber ausgebehnteften Weife geflattete. 

Bezuͤglich der Zinufolie erfreute ſich die Fabrik bisher auf europäl- 
{hen wie überfeeifen Märkten eines bebeutenden Abſahes. Selbſt Eug- 
land erfennt die verzügliche Dualität der Folie durch eine große Abnahme 
an, Die Alt der Zubereitung beruht in einem chemiſchen Geheimniß ber 
früheren Befiger, mad der Mentabiliiät des Geſchäftes begreiflichermeife 
einen moͤchtigen Vorſchub leiſtet. Und biefes Babrieationsgeheimniß tient 
durch die foritauernde Betheiligung der Inhaber an dem Unternehmen 
biefem auch fernerbin als fruchibringende Duelle. 

Um jtdoch allen ungünfligen Gonjyueturen, denen allenfalld bie Er» 
atebigkeit ter Bollenfabrication durch bie neue Grfindung ber Silberbelege 
in der Zukunft ausgelegt jein fünnte, vorzubeugen, haben tie Gebrüder 
Ziſcher im Intereffe des Unternehmens bereits erprobte Cinrihtungen 
für die Bereitung von Silberfpirgeln getroffen, melde nach unferem eige- 
nen Augenſchein an Glanz, Beinkeit und Zreue der Darfleltung vom 
überrafchendem Gier And. Die HB. Bilder find fomit in Deutſchland 

+ | die erſten und Bid jegt einzigen Induſtriellen, melde die font nur in der 
+ | Theorie bekannten Silberbelege praktiſch verwirklichten. Wir haben bier 
eine wirkliche probehaltige Babricarion ald Grundlage eined dauernden 
Induftriezmeiged im Sinne; denm- Werſuche im Meinen und auf kurze 
Bei find ſchon ſeu längft bekannt. Freilich werben fle in dieſer Beichung 
bei unjerer vormärtd firebenden ſpeculativen Induſtrit bald nicht mehr als 
bie einzigen daſtehen. 

Berwer bar für die Arbeiter die Spiegelfäbrication ben efreulichen 
Borzug, daß die Zubereitung und Handhabung ber Belege durchaus Feine 
nachiheiligen Bolgen für bie Geſundheit mit ſich bringt, wie dieß bei ber 
BZinnfolie: der Bull ift. i 

In Beziehung auf die Mittel der Durchführung bed ganzen Werts 
ik neben der günfligen consmerciellen Lage bes Gelhäftsories und ber 
fertwährenden Berheiligung der früheren Juhaber im materieller wie in⸗ 
telleetueller Weiſe ind beſondere auf das Element des Waſſers Kinzumelfen, 
im | weldped die gefammse mechanifche Kraft der drei Fabriken zu Erlangen, 
m Sectbach und Bordibeim nicht bloß hinteichend, ſendern auch bis zu jeder 
in | gewünſchten Ausdehnung bietet. Diefe Triebkraft, welche in alter Zeit 
on | als faR werthlod ermorben wurde, macht als ein freiwillig münickenbes 
ib | Maturelement eine auferorbentliche Woplieilheit bed Producis wöglih und 
ift | verfaßt demfelben dadurch einen unberehenbaren, nicht leicht au über⸗ 
tfer | holenden Vorrang. WE ſcheint fich bier auch der Lehrſatz der Theoretller 
uch | zu bemahrheiten, daß unter allen Belhäften ſolche, melde Eoflenitei wir« 
Die | frnde Natwfräfte giüdlich occupirien, allen anteren unter fa gleichen 
tus | Borausjepungen an Ergiebigkeit und Profperität weitaus überlegen find. 
ünf | Die Waflerfraft, von fleter Ergiebigkeit feir ungordenklicger Zeit, bewahrt 
wen | and daß Unternehmen vor den gefährlichen Ummandlungen in den Marft« 
& verblisniffen der VBrennmateriallen, denen z. ®. die unfere moderne 
alu | Dempftrafı benüpenden Wefchäite ausgelegt find, wobel wir abfehen von 
und | der großen Koffpieligfekt der für dieſe Ieptere Kraft aothwendigen Gin 
wie · | richtungen, welche einen bedeutenden Theil des Grundeapitalt in Anſpruch 
wirb | neham würde. c 
Gt · Die Durchführung ded Unternehmend if ferner von einer fräftigen, 
efte | feik Dereanien geübten und erfahrenen Mrbeiterbenälferung unterftügt, 
ine | Dan tie mit der Ermeiterung des Gefhäfis erforderliche größere Arber 
ten | urjabl eröffnet ſich für bie Arbeiterbeoölferung Grlangend und deffen Um · 
eioee | gehung eine günflige Ausflcht auf Mıbeitögelegengelt und Verdlenſi. 

b hat Büter hat das Geſchaft beiläufig 500 bis 6U0 Arbeitern er 

weite | iichen Zehn die Griftenz geſlchert, obgefehen von den vielen andern Geſchaf- 
. ten, milden «6 durch große Beftellungen einen anfehnlichen Verdlenſt 

Suend« | bie, 

ie ken | G6 wäre biebei für bie Aıbeiterbevölferung eine ebenfo erfprießllche, 

in der | wie für de Geſellſchaft fumane Aufgabe, einen Conſumverein refp. Speife- 

! un Euppenanftalt gleich der bekannten, von welen deutſchen egieruns 
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3 
befteflt und in, —— men find; dann alle Unternehmungen von 
Brivargefchäf 2 ungen in anderen al& Handelägefchäften * g) die 
ı Ausübung der Heilkunde (Aerzte, Wundärzte, Zahn, Augenärzte, Beburtd« 
helfer und Hebammen u. f. mw.); bie Unsernehmungen ven Seilanftalten 
jeder Axt, mir Inbegriffter Bebär- und der Irrenbewahr, Bades und Trinfe 
ı Gur-Anftalten; das Aporhefermefen ; dad Beterinärmwefen, mit Cinſchluß des 
Biehſchulites; h) bie Ermwerböjweige des Privatunterricht® und der Erziehung und 
| die ſich Hierauf beziehenden Anflalten; j) Me gewerblichen Arbeiten öffentlicher 
Sumanitäre-, Unterritd«, Straf» oder Gorreetiond« Anflatten; k) die 
Unternehmungen von Gredit-Anftalten, Banfen, Berfagr, Verfiherunges, 
Berforgunge-, MenieneAnftalten, Eparcaffen se.; 1) die Gifenbahn- und 
Dampffäifiahrts-Anternehmungen ; m) der den Gergefegen unterliegende 
Schifffahriabeirieb auf dem Meere und die Gerfißderei; nm) die Unternekme 
ungen von fländigen Ueberfuhten (Mähren) auf Blüffen, Sern, Ganälen zc., 
dann die Schwenm- und Flöf-Anfalten; 0) die Unternehmungen öffent- 
licher Beluftigungen und Schaufteliungen aller Art; p) die Uniernehmun« 
gen periebifcher Drudigrifien und der Verſchleiß derjelben; q) der Hauſir⸗ 
handel und andere ausſchliehend im Herumwandern außgeübte gewerbliche 
Berrichtungen. VI. Die mad den biöherigen geſehlichen Beftimmungen 
erworbenen perfönlichen Gewerbt · Babrifd« und Dandelsberechtigungen 
bleiben aufrecht, und ed ſtehen ihnen auch afle jene ausgedehnteren Rechte 
zu, woeldye dad gegenwärtige Geſetz mit dem Betriebe elned Gewerbes ver« 
bindet. VII. Die Real-Eigenfaft der zu Recht beflehenden radicirten und 
verkäuflichen Gewerbe bleibt unverändert, Meue Reale Bererberechte dürfen 
nicht gegründet werden. VII. Bezüglich der Monspole und Megalien des 
Staates, fomie ber in einigen Kronläudern noch im Kraft beflehenden 
Propinarione« und Müblenrehte, daun der Megal-Beneficien bleiben die 
bisherigen Vorſchrifſen maßgebend.‘ IX. Die dur dad MWrivilegiengefeg 
den Inhabern von Grindungd-, DVerbefferungs» und Entdeungs-Privile- 
glen gemährten Rechte werben dınch daB gegenmärtige Gefr nicht berührt. 
X. Unjer Minifter des Innern ift mit dem Bollzuge diefes Geſetzes bee 
aufıragt. Gegeben in Unferer Haupt» und Mefldenzfladt Wien am 20. 
December im Gintaufend acht Hundert neun unt fünfzigften, Unferer Reiche 
= — Jahre. Ftanz Joſeph mp. (dolgen die Unlerſchriften ber 
nifter. 
















Parid, 28. Dec. Graf Pourtalds iſt in Paris angefommen, 

Das Pays bleibt bei feiner Behauptung, daß bie Brofcüre „der 
Papft und der Gongreß* die jegigen Beilgungen des Papfled garantirt 
und nur (!) die Legationen Toßgetrennt wiffen wolle, 

Pays und Patrie fügen fein Wort Über den Brief des Bifchofs 
ton Orleand. Die Preffe fagt, der Verfaſſer von „der Bapft und der 
Gongreß* werde darauf antworten. 

Der „Ami de la Meligien* veröffentlicht folgendes Mitgetheilt der 
biſchoflichen Behörte von Trehes: „Ein Departemental » Journal hatte 
aud einem leicht begrehflichen Zwecke infinutrt, daß Monfeigneur Biſchof 
von Äroped der Verfaſſer oder mindeftend einer der Verfaſſer der Bros 
f&üre „Le Pape et le Congres* fei. Die Stelle, wo biefer Verdacht 
außgefprodhen if, wurde dur den „Gourrier de Paris“ in feiner Mume 
mer vom 24. Dec, tepredutitt. Es iſt faum möıhig zu fagen, daß diefes 
Gerücht völlig unbegründet ift.* 

Hr. Louis Veuillot fol die Abſicht haben ſich nah Mom zu begeben. 

Paris, 29. Dee. Dreiprocentige 68.55. ine an ber Börfe an« 
gefchlagene Mote mwirerlegte das Berücht, daß der päpflihe Nuntius Paris 
des derlaſſen habe; die dreiprocentigen fliegen barauf auf 68.65. (J. D. d. A. 3.) 
zu Konden, 27. Dee. Zagesgefpräd iſt, neben den Weihnachte-Pane 

tomimen, die geftern begonnen haben, ein großer Scantal im high life. 
Die Frau des Parlamentemitgliedes von Kings Linn, Hr, Iohn Henry 
Surney (fe felbit ebenfalld aus der reichen Duäterfamilie Burnep), iſt 
®es | mit einen ihrer Bedienten durchgegangen. Dergleidyen ift ſchon dagewe- 
fen. Der vorliegende Fall erregt aber deßdalb ungewöhnliches Iniereſſe, 
Al | weil Wea. Gurneh die reichſte Frau im England fein fol. Sie befige näms 

lich — abgeſehen von dem Cinkommen ihres fehr reichen Mannes — ein 
166 | Yabıedeinfommen von 25,000 Pfe. St. in Iprec. Gonfols, fomit ein 

Prlvatvermögen von gegen 6 Millionen ihaler, über das fle ganz nach 
Jane | Gutbünfen verfügen fann. Der gekränfte Ehemann hat fofort eine Klage 
sum | auf Scheldung eingereicht. Doch Tiegt dem neneingerichteten Eheicheibungd« 
ame | gerihtöbofe ein fo großer Wut after Proceffe vor, daß biefer neueſte im 








ren | günflgfien Falle nicht vor Ablauf von 1d Monaten an tie Meipe fom- 
ande | men kann. 

{le in a 

dand 

* Borſen- und handels- Machrichten. 

1 Er Münden, 30. Dechr. Bayeriſche Ip. — P. — @. dyroc. 
gami | OU 96°,, DB. —— ©. dprer. Grundrent ⸗Obl. —— BP. —— B.4Ypeoc. 
| BE — 8 5 pc vv. Em. — P. — ©. Mational:MAnl. 60°/, 
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Kubi 9 Cour du Commerce St Audrö des Ars. und Mases, 3, rue J 
PR 20 Yung Burg eingefendet werben. 
dann J 
” 2* * Münden, tm December 1859. 
vnn Ertnere, 
Beurer, vi mu aiamı 
den⸗ jungen haha: m 
—ene Ueberfidt 
ya Luncu open; Amtlihe Nachrichten. 
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Diüuden, 31 Fe 

Er. Dlajehds der Keuig haben Sich allergnäsigi Inmugen griumten: 

unterm 15. December ten geheimen Maih Dr. Fricdrich m Thierſch, feir 
nem allerunterikänigiien Eeſuche allerhulereihit emtiprehend, unter mehlgelälliger 
Mnerfennung feiner dangjährtgen, mit Bingetenter Treue und fellenem Gier ger 
leifleten auegejrichneten Dienke im feiner Wigenirhait als ersemtlicher Profefier, 
Vorkand des philelegiſchen Eeminars am der Umiverfität Münden wnb Cenfer⸗ 
vater des Antiquarianıs dahier, auf Erump des $. 22 lin U rer IX, Beilage zur 
Berfafjengs-Urlunde in ten wehleerbienten Muheilanb tretem zu lafen, und bene 
feiten gleichzeitig den den Fanctientn eines Borflantes der Aiademie der Akifiens 
ſchaften um® eines Öeneralconierwatere zu emibinzen; bie Munstionen eines Bot ⸗ 
’ Handes der Mfabemie ber Sifeuſchaften unb eines Ohrmeralconfermaters auf bie 
Dauer von drei Jahren dem ertentlicpen Profeflor Dr. Juſtus Fehrn ». Liebig 
ju übertgagen ; 

Unterm 25. Derember dem Jaſpectot der 8. Grggieferei Fertinand v, Miller 
I bie allerzuddigfie Bewilligung zu ertheilen, das ven Er. Maj. dem König von 
ut Mürttemberg ihm vertiehene Motterfteug des Didene ber märttembergifchen Krone 
* anschmem und Iragen zu dürfen. 
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in — * Die neue Gewerbeordnung in Oeſterreich. 
—** ee Wien, 22. Dee. Die längfk erfehnte Gewerbefreißeit if nun. 
ar? mehr turch ein reich ermnarmed, unaemein Hard und umildilsed Ges 
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Der Verleger und die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 
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j vereinbaren Älteren Mermen über teren Andübung find mit tem 1. Mai 
1860 außer Mirkfamteit. Der Zunftzovf ih alfo In Dxrflerreich gefallen, 

Das neue umnterfeidet zwiſchen freien Gewerben, zu deren 

Ausübung vie bloße Anmeldung genügt, dafeın der Unteruchmer ein homo 
sui juris und unbeſcholten if, und eoneefflonirten Gewerben, d. i, 
ſolchen, zu deren Antübung aus Öffentlichen Müdiichren eine 
Bervilligumg der Bebdibe gehört. Nach dem Gefrge find alle Gewerbe, 
melde nicht austrädlich für conceſſtonirt erflärt werden, freie Gewerbe. 
Die Zebhl der in dem Geſehe namentlich aufgeführten coneeflionizten es 
merbe ift febe waͤhig, und überfteigt die Zahl von 20 nicht. Gs bleibt 
alfo ber freien Wahl eine auferortenlih arofe Anzahl von Wemerben, Be« 
faräftizungen und Unternehmungen, um fie allein oder mir Gehllien genen 
vie bloße Anmeldung bei der Behörde zu betreiben. Jeder kann nach re 
fallen Grofbändler oder Krämer, Babrifumternehmer orer Schuhmacher, 
Brodbacket oter Auderbäder u, ſ. m werden, und Fann auch mehrere Bes 
werbe gleichzeitig betreiben. Auch motaliſche Berfomen können Gewerbe 
ausüben, maſſen aber einen Gıiellvertrerer wählen. Uebrigens bat jeber 
Gemwerttieibende (auch der conceflionirte) dad edit, alle zur volfommenen 
Serftellung feiner Erzewaniffe wörbigen Urbeiten zu vereinigen und vie hie ⸗ 

| zu erforderlichen Klifbarbeiter anderer Bewerte zu halten. Auch fchlieft die 
Berechrigumg zur Erzeugung eines Artifeis dad Mech zum Kandel mit 

| den gleichen fremden Etzeugniſſen in fit, Wer ein freie Gewetbe treibt, 
fann in ber Gemeinde feined Stantorieb mehrere jefle Betriebütätten hal» 
ten, Ulle Werwerbireibenden dürfen auch auferhalb der Wemeinde ihres 
Staudortes die Mrrifel ihres GSewerbes überall bin bei Wewerböleuien, die 
ſelche Erzeugniſſe führen vürfen, in Gommiffion geben, auf Beftellung lie» 
fern, und beftellte Nıbeiten überrafl verrichten. @leidhfald können fle auch 
außerhalb ber Gemeinde Ibre® Standortes, gegen bloße Anmeldung (bri 
oncıffionirten Bewerben gegen Erwirkung der Goneeflion), Iweig · Etabllſ 
femenı® oder Mieberlagen errichten, Kurz bie Entieſſelung ift fo vellftän« 
dig ale möglich. Auslander bedürfen zum felbfifläntigen Settlebe Jeines 
Gewerbet in Deflerreich, dafern mict erma durch Gtaatöverträge andere 
Velltmmungen getroffen find, der Zulaffung, welche von Ball zu Ball dem 
Winifterium bed Innern vorbehalten if. 


Der Bapft und der Gongref. 
(Stluf.) 








1168. 


Gongref möge, als weſeniliches Prineip der europäifchen Orbnung, bie 
Noıhwenbigfeit ter welilichen Macht des Papfles aneıfennen, Das if, 
für une, der Haupipunet. Das Princip ſcheint uns mehr Werth zu bar 
ben, ald der mehr oder weniger auegedehnte Bellg, der eine natiuliche 
Folge dieſes Prineips iſt. Was dieſen Beflg ſeldſt anbelangr, fo ift vie 
Siadt Nom beinahe von audfgzliefliger Wichtigkeit. Das Uebrige if 
mur untergeorbneter Natut. Die Siadt Hom und dad Erbe ded heiligen 
Perrus müffen dem Briefterfürften (Souverain Pontife) duich die Groß · 
mäcte wir einem berrädyulichen Gintommen garanıirı werden, dad bie fü 
iholiſchen Staaten dem Oberhaupte der Kirche als Tribur der Ehrfurcht 
und des Gchupes entridhten (Iribut de respect et de protection). 
Es muf eine aus dem Kirn des Bundeöheered genommene italienifape 
Miliz die Rute und Unverleplichfelt des paͤpftlichen Stubles fldyer flellen. 
Eine möglift entwidelte Gemeinteverwaltung map die papftliche Begier- 
ung aller adıminifiranioen Ginzelgejcpäfte übergeben und Denen einen Theil 
an dem örtlichen öffentlichen Leben einräumen, die ded allgemeinen poliui⸗ 
ſchen Lebens entbehren, @ndli muß jede Berwidlung, jeder Kriegs» und 
Mevolutiondgedanfe für immer von dem päpflichen Webiere fein gehalien 
werden, damit man fagen fönne: „Da, wo ber Statthalter Ehrifti bereich, 
herrſchen Eintracht, Wohlfabre und Friede.“ An dem Gongreffe if es, 
diefe zur Beſeſtigung der welilichen Macht des Papftes noihwendig ge · 
wordene Umgeflalrung vorzunehmen. Wie bereits im Anſange bes 
merkt, hängt diefe Befefigung mit dem Inıerefje Europas eng zujammen. 
Als weltliche und görliche Einrichtung (institulion) hat das Papfithum 
nichts von den Menſchen zu befürdten; es iſt ewig. Ale politiſche Ein⸗ 
richtung iſt es allen Vrüfungen und Unfällen audgeſetzt, die alles Menſch- 
liche betreffen. Wohlen! cd muß ver allgemeinen Ehre und Sicherheit 
daran gelegen fein, daß dad Papſtihum nicht in ber Geftalt betroffen merde, 
die es durch Zeit und Geſchichte erhalten hat. Katholiſch oder ſchiamariſch, 
die Großmaͤchie haben dafür ein gleich hohes Intereſſe. Denn die Unab- 
bängigfeit des Kirchenoberhaupres ſt nicht allein eine Gewiſſena · und 
Veligloneftage, fondern auch eine Burgſchaft für dad moralifche Gleichge · 
wicht auf der Welt. Diefe große Angelegenheit kann alfo für Nienanden 
gleichgültig fein, und wir wöüßten feine ded großen Schiedogerichte, das 
darüber einen Spruch zu fällen berufen iſt, würdigere. Zu mas foll «# 
dienen, ſich Illuſionen zu mahen? Dury dad Yufammentieflen verſchie · 
dener Umftände, durch eine Verkettung von Urſachen, die weit in die Ber 
gangenheit zurüdweifen, iſt die welulche Herrſchaft des Vopſtes in ihrem 
beutigen Beftande ſchwer bedroht, GB iſt died ein ſchweres Unglüd, »as 
wir aud Grund unfered Herzens beklagen ; e® ift aber auch eine große 
Gefahr, die zum Heil der Kirche, wie zum Helle Guropad zu beſchworen, 
eine Pflicht für politiſche und teligiöſe Männer iſt. Der heilige Stuhl 
flieht auf einem Bulfan, umd der Parfl, der von Gott beftell: if, den 
Frieden auf ber Welt zu erbalten, ift felber unaufbörlid mis einer Mevos 
Iuriom bedroht. Gr, der erhabene Werireier der hoöͤchſten moralifchen Aus 
torität biemieden, erhält ſich nur durch den Echup fremder Waffen, und 
diefe Militäroreupationen ſchühen ihm nur, indem ſie ihm compromirtiren, 
Sie reizen gegen ihm die ganze Empfindlipfeit des nationalen Gefühled 
auf. Gie bezeugen, daß er ſich weder auf die Liebe, noch auf die Hoch ⸗ 
adytung feined Volfed verlaffen faun. Die if ein klaͤglicher Zuſtaud, 
den nur Werblendung und Kurzfidtigkeit zu verlängern münfden können, 
dem aber eine aufgeflärte und ehrerbierige Hingebung ſchleunigſt abzubelfen 
bedacht fein muß. Diefe Abhilfe iM nothwendig, bringlid ,; mus die er⸗ 
Elärten Beinde des Papftbums und blinde Freunde deöfelben fönnen ſie 
zurüdjloßen, Es Handelt ſich nicht darum, dad Eibe des heil. Peirus zu 
ſchdiern, ſondern darum, es zu retien. Ms Frankteich ſich zu Gunſten 
Jialiens audfpracd, war das große Interefle der Reitung des Vapſtihume 
ficherlich eine ver ernſtlichſten Sorgen der Politit ſeines Souveraͤnd. 
Der Kaiſet Napoleon har begriffen, daß die 1849 durch feine Waffen 
wieder bergeftellte und feitdem befehügte weltliche Madt tes Wapftes im 
ihrer polluiſchen Eriſtenz ernſtlich bedroht ſel. Er Hat begriffen, dab man 
dur die Beftelung Jialiens dad Papfıhum retten müfle. Gott Hat 
fein Unternehmen gefegnet und ihm ten Sieg verliehen. Aber fein Ruhm 
märe ein unfruchtbarer, wenn er, intem er einem Bolfe feine Nationalie 
tätörechte wieder giebt, nicht der Kirche ihre Sicherheit und ihre Unab- 
hängigfelt gemährleiflete. Kaifer Napoleon 1. hat durch das Goncordat 
die moderne Geſellſchaft mit dem Glauben ausgeföhn. Mit dem 
Genie eined Staatsmanned und mit der Gewiſſenhaftigkeit eines Biedet · 
mannes bat er die Altäre mieder aufgerichtet und dem edeln Branf« 
reich, das dur den Sfepticidmud erniedrigt, durch die Anarchie, an 
einem Tage des Wahnſinne Göttin der Dernunft genannt, befubelt mar, 
einen Cultus wmiebergegeben! Möge fein Erbe feinerfeite tie Ehre haben, 
den Papft als meltlichen Herrſchet mit feinem Volle und mit feiner Zeit 
u verföhnen! Daß iſt ed, wad alle wahrhaft fatholijchen Herzen von 
ott erflehen müfjen ! 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 30. Dec. Ge. Maj. ter König haben heute 
Nahmittag den Gefandten Englands, Baronet 3. RM. Milbanfe, in befons 
berer Audienz empfangen. — Sicherem Vernehmen nad haben Ste. Mei. 
der König Allerhöchſtihren Blügeladjutanten, den Generalmajor Frhr. v. 
d. Tann, zu Allerhochſtihrem @encralatjutanten befördert; Bıbr. v. d. Tann 


bleibt übrigend wie bisher Gommandant der erflen Infanterie-Brigade da- 
Bier. — Großherzog Berdinand von Toßcana hat feinen Aufenthalt dabier 
verlängert, und wird jedenjall® nicht ſogleich nad dem Neujahröfchte zum 
fere Stadt wieder verlaffen; Se.E.f.Hob. lebt Hier im Kreife feiner hoben 


-Berwandten in ſtillſter Zurückgezogenheit. 


Speyer. Die Apreffe an Se. Heil. den Vapſt Pius IX. ha in 
unferer Diöcefe — die bedeutenden Staͤdte Speyer, Landau, Zweibrüden 
und Kaiferdlautern nicht mirgerechnet — ſchon meit über 20,000 Lmier- 
fprifien gefunden. In wielen Gemeinden wurde die Adreſſe von dam. 
lien Bürgern unterſchrieben und in einer anſehnlichen Piarrei det Beft- 
rich fogar binnen zwei Stunden. Dabei ift fehr bezeichnend, daf gem 
in jenen heilen der Pfalz, melde an Frankteich angrenzen, bie Adreſſe die 
meiften Unterfchriften gefunden bar. Was aber befonters hervorgehoben 
zu werden verdient, iſt die Wahrnehmung, daß ſich die katholiſchen Beamten in 
den Zantrommiffarinıd-, Gerichts- und Gantond-Orien an der Spihe der 
Morefje unserzeigyner haben, (Chriſt Pl.) 

* Ans der Pfaiz, im Dec, Ueber Gb. Steinle, ben deutfchen Wei. 
fler, bar ſich bekannilich feiner Zeit in Bezug auf feine Cartons zu den 
biftorifhen Bredfen für dad Kölner Mufeum ein unerquidiicher Zeuuggt 
fireit entfponnen. Die Sache ift beigelegt und der Meifter mit dem ibm 
gewordenen Auftrag, den er, wenn wir nicht irren, zu großem Theil be» 
teitd zu Ente geführr, betraut geblieben. Wenn auch nicht mit Beziehung 
auf jenen Streit gefchrieben, ſcheint uns doch zu tieferem Berflänbnig ber 
vielleicht unbemufit auf gegnerifchher Seite vormaltenden Motive ein Schrifi« 
en beizutragen, dad Hrn, Convicisdirectot D, Beder in Speyer zum 
Verfaffer hat und unter dem Titel „Edward Steinle's neuere Kunftidörf 
ungen“ in Regensburg (B. I. Manz) erfgienen if. Beder würdigt — 
mit befonderm Hinblid auf jene Gartons, ferner die Domfahne in Speyer, 
das Allarbild in der St, Leonhardalirche zu Branffur, mehrere Bilder 
im Beflg der Bamilie Brentano, das Dfficium (Cyclus von Vorbldern, 
welche im Geiſte ver Kirche auf die unbefledıe Gmpfängnif gedeutet wer⸗ 
den), einige Xegeuden, enblih Gartond zu Märchen, und Gharafterbilder 
(im Bejlg von Dr. v. Duaita in Frankfurt und der Frau Rath Schlof⸗ 
fer) — bie Keiflungen Steinle't auf dem Gebiet der religiöfen und pre 
fanen Hiflorie wie ded &enred in eingehenden Betrachtungen, die ebenfo 
geiftvoll zergliedern als tieffinnig die Intuition des Künfllers zu flarem 
Bewußtſein bringen, eined Künftlerd, der vom pofltiven Chriſtenthum er- 
füllt in alte jeine Geſtalien Sinn und Maren, ſelbſtſtändigen eilt legt 
und deffen veligiöfe Kunftrichtung insbefondere fidy dadurch charakterijter, 
daf fie — um und der Worte Beckers zu bedienen — „degmatiide Be 
tehungen durch pſychologiſche Beinheit der Zeichnung, lebendige Bereut- 
— ded Goloritd und flar gedachte Gompofirion auſcaulc varteılı.* 
Die Monographie ift ein werthooller Beitrag zur neuen Kunſtgeſchichte 
und dürfte mandem jüngern aufftrebenden Talente koſtbare Andeutungen 


K. Sahfen. Leipzig. Es verdient als ein bezeichnendes Moment 
hervorgehoben zu merten, r die gewichtigſten und einflufreichften Organe 

bed Proteſtantiemus in Deutſchland fih gegen die Agltation der Prater 

ſtanten in Ungarn ausſprechen. Mit der proieſtant ſchen Kirdpenzeitung 

in Darımjladı und jener in Berlin vereinigt auch der Guftan- Adolph Vereia 

feine Summe dahin, daß das Vorgehen der Proteſtanten in Ungarn dem 
Iurerefie des Prorefantismus im Adgemeinen nichts weniger ale förderlich 
fei, da das Eaiferlihe Patent vom I. Sept. ter proteftantifchen Kirche in 
Ungarn eine größere Autonomie eingeräumt babe, al® died in irgend einem 
anderen Siaate des Kontinents der Fall fei. Cine folde Kundgebung 
von Seite des Guflav- Adolph» Vereins dürfte um fo höher anzufchlagen 
fein, al® verjelbe befanntlich ter proteftantifchen Kirche in Ungarn viele 
Spmpathien und Unterflägungen angedeiben läßt. 

Preußen. Berlin, 29. Dee. Wie befannt, Hatte Preußen die 
Morddeutſchen Küftenftaaten zur Beſchickung einer Gonferenz in Berlin ein 
geladen, um ſich hier über die weſentlichen Puncie eine® gemeinfamen 
Bertheidigungt · Syſteme zu verſtaͤndigen. Hannover bat aber erflärt, dir 
Verhandlung am Bunde der tedhnifch«militärifcyen Berathung der Berliner 
Gonferenz vorzuziehen. Medlenburg bat die preußiſche Einladung n* 
nicht beantwortet. Die Hanfekädte haben zugeftimmt. (MR. Br. 3) 

Breslau, 24. Dee. Wie das Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, ik ww 
mit 105,000 Unterfäriften von Katholifen aus der ſchleſiſchen Diöcefe io 
deckie Adreſſe an den Papft am 18. d. M. dem Fürftbifchof von Bretlas 
mit der Bitte übergeben worden, diefelbe Sr. Heil. zu unterbreiten. Ben 
bervorragenden Perſonlichteiten haben diefe Adreſſe unterfchrieben : der fr 
z0g von Matiber, die Brau Herzogin von Gagan, bie Grafen Balladım, 
Bieten, Saurma · Jeliſch, Schaffgotſch, Hoverden, Brühl, Stradiwig Gran 
fenberg, Cormond, Matuſchta, Stolberg, Fürft Radziwill, uns die Geh 
Minifterialrärhe Aullle und Dr. Brüggemann. 

Defterreih. *Mien, 28. Dee. Das Abendblatt der Wiener 3 
bringt heute einen Tängern Artikel, worin die, mie es ſcheint, mehria 
verbreiteten Geruchte, e& feien gegen die Theilmehmer der in Ungarn Rai 
gefundenen Proteftantenverfammlungen ſtrafgerichtliche Unterfuchungen \ 
Gange, anf ihr richtiged Maß zurücdgeführt werden. Die Fir lic: 


Ueberzeugungen ber Angeflagten werden in feiner Weife in das Ge) 
der Srrafjuftiz gezogen oder der Beuribeilung weltlicher Gerichte un 
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169 
. Steine Herren! Sie deuten in fonderbarer Weife das: „Tu es 
Petrus et super, hac pelräm... Uber haben Sie Acht, es flehr ge 
ſchrieben, daß wer gegen biefen Siein fößt, daran zerſchellen wird, super 
quem acciderit, conteneter. Iht glaubt der Papft fei beflegt, weil feit 
drei Monaten feine Provinzen infurgiet wurden... Ahr glaube ben Bapft 
ruiniert und bierer ibm eine Penfion an? Wohlan von Euren Händen 
wird er fie nidt empfangen; eines Tazes möchtet Ihr ibm font Eure 
Wohli haten vorwerfen oder fle zu theutt bejahlen Taffen... Glaubt Ihr 
denn, daß daß chriſtliche Blur vergaß durch unfere Adern zu firömen, und 
daß unſete Herzen nicht mehr ſchlagen in unferer Bruft? Cie dem fei, laſſet 
und warten und beten! .. Genug, mein Freund, über dieſe Brofdüre; 
doc fchlieflid werde ich den Berfaffer bitten, ſich zu erkennen zu geben. 
Man ſchreibt folche Dinge nicht ohne feinen Namen zu fagen; man ver- 
ſucht folge Unternehmen nicht, ohne die Maske zu heben. Hier bedarf 
es des Antliged; eb bedarf der Augen, um ihren Blick zu feben; einen 





» | Mann endlich, den man für feine Worte zur edyen könne, 
£ Belir, Bilhof von Orleans, a — 

* — — 

Meuefte Poſten. 

Zurin, 24. Dee. Der einſt vielgenannte Biſchof von Aſti, Artico, 
iſt geftorben, Die „Armonia* bezeichnet ald hervorſtehenden Charakterzug 
ie | der Pariſer Brofhüre die innere Unwahrdeit, Das Winifterium geftattete, 
n | daß den lombarsifhen Beamten die Gehalte pro 1860 noch anlicipando 


3. | bezahle werden. Das Amtöblate veröffentlicht die Ernennungen Cavourt 
er | und Desambreid zu Gongreibevollmäcdtigten; ferner die Namen von Mit- 
ge | gliedern der Gommiffion für Abfafjung eined Gefegentwurfes zur Ver 
re | fchmelzung der Givllgefege der alten und neuen Provinzen unter dem Prä- 
jew | Moimm Migllettvs. (Def. 6.) 

um Mailand, 24. Der. Prinz Napoleon Eanino If mit feiner @at- 
je« | tin geftern hier eingetroffen. Nah Magzini wurde in den legten Tagen 
ver | bier gefahndet. (Pe. €.) . 

ex Genua, 23. Dee, Die Fregatte „Beroldo* ift zur Abholung von 
den | Mafchinen für eine neue Schraubenfregame und zwei onenboote nad 
et» | Zonton gegangen. (Det. €.) 

and Diodena, 22. Dec. Durch Tagesbefehl Barini’s iſt ein Kriegs» 
san | Minifterium unter Bontana für die drei infurgirten Länder errichtet wor⸗ 
aich ven. (Def. 6.) 

lien Paris, 29. Der. Man liedt im Pays: Es ſcheint gewiß, daf 
obte den Megierungen, weiche aufgefordert waren, Bevoflmägtigie nach Parit 
Di au ‚ angezeigt worden iſt, daß der Gongreß nicht am 19. Januar 
lie wird zufammentreten fönnen, umd daß der Tag ber Eröffnung fpäter feil- 
U» | gejegt werben wird, 
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Ace 180°. Wedielcurs: Paris 92%, ; London 116%), ; Wien 98°/,. 

Wien, 30. Dee. Drferr. dpror. RatAnl. 79,; 6proc. Metall, 72.40; 
BetterieUiniehenss@ooje von 1B54: 113.5 von 1858: 105,; Banfactien 902; 
öfere, Grebit-:Mobitier-Wetien 207 70; Donau⸗ Dampffchifff.⸗Actien 455.; öfter. 
Siaatabahm·Actien 274.70; Worbbahn:Acien 197.80. Wedjeleurje: Auge 
burg 3 Mt. 107; London 2 10. 12450; Güber —. 

Paris, 29. Der. Der Platz war von einem abermaligen panifhen Sıhres 
den Heimgefucht. Mile Agenten Hatten Aufträgt zum Berfaufen. Man jmweifelte 
an dem Zufammentritt des Gongreffes für Momat Januar. Die großen Häujer 
habra ſchon feit einigen Tagen verkauft. Rente 69.00, 89.25 War gar feine 
Veſchafte. Metien gehen langfamer zurüd, Zmel Uhr Markt fehr verwirtt 
prac. Nenie 68.85, 69.10. Bankactien 2830. red. mob. 790, 800. . Mile 
Were wichen. 


Beramtmortlider Arvasteurı Unbwig Shänden. 


Königl. Neſidenz⸗ The ater 
Samflag den 31, Derember: „Staberls Meifeabenteuer*, Boße von Garl. 
Anfang um 6 Uhr. 





Die umterfertigte Mebaction erſucht den Einſender des 
| Artitels „Ueber Bienenzucht“ in Nr. 298 des Abend- 
; | blatted zur Neuen Münchner Zeitung um jeine werthe Moreffe, 
da je ihm eine Mittheilung zu machen hat. 

* Die — der —————— ————— 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. 56. Graf Aide, von Brüfel; Dresier, Rauim, von Frankfurt; 
Langlog, Aſm. von Würzburg; Basmalier, Kfm. von Ehalens. 

Augeb. Hof. 69. Beil, Eutebefiger von Rellberg; Bulade, Privatier von 
Kaufbeuren: Ran und Feobenius, Rechteauwalte von Tinfelsbähl; Felder, Kim. 
ven Mancheim; Hoffmann, Baflgeber von Rähberg; Winderhalder, Ingenieur 
von Negensburg; Schmidbauet, Geoperator ven Gundllefen; Fecht, Techniket von 
Hamburg; Kiſiet, Rabrilbefiger von Paſſau; Kepler, Kfun. ven Würzburg; Lind⸗ 
mer, Wartienlier von Mainy; Br. Hörchammer, Bräueregattin von Banböberg; 
fir. Mayer, Gafigeberin ven Landahut. 

Stahudgarten. HH. Maier, Ehorregent ven Denauwbrihz Grafer, Bri: 
vatier von Zweibtücken; Mathes, Mepger von Altenburg; Däger, Eteingraveur 
von Landau; Gottheld. Afın, ven Sroßmannesorf; Adä, Privatier ven Mallers⸗ 
borf; Haberl, Hutmacher von Pahau: Spenger, Vrivatier von Trgernfer; Zilly. 
Kim. von Glarus; Bär, Kim von Dettingen; Brant unb Mostel, Holjhändler 
von MRürnberg; Kilpert, Mentamtsoberichreiber von Lehmbach. 


Geftochene in München. 


Simen Enenhammer, Vofamentiergebilfe ven Aleinnörblingen, Log. Nörbs 
lingen, 19 3. alt; Georg Schmid, Maler von Binswangen, Log. Wertingen, 39 
3%. alt; Jaleb Eirehl, Maurer von hier, 48 3. alt; Maria Anna Marleismüls 
ler, ehemal, Krämerin von Schenwartk, rg Sihrobenkauien, 83 J alt; Jo— 
kann Nenner. b. Drecholer, 73 J. alt; Rarhariea Kirk, Fol. Jahlmeiferowitiwe. 
70 3. alı; Jeſeph Theil, Maurer von Lech, f. k. Efterr. Bezirkogerichts Reutti 
in Tirol, 21 9, alt 











5991. [3+] aAnnomee. 
On demande te 


maitre. Kecıire Iranco a M. Landa, a Chälon sur-Saöne. 


989, . . 
' Mozart-Stiftung; 
Befanntmachung und Sinladung. 

Die Mozarı-Briftung zu Branffurt ayM., begründet bei bem im 
Jahre 1838 babier veranftalteten Sängrifeie, bat ein Slipendium zu vergehen. 

Gs Fommen bierbei nachfolgende Beitimmungen der Etatuten in Berrası: 
$. 1. Die Mogart: Stiftung bezweckt Unterdägung muffalifcher Talente bei ibrer 
Ausbildung in der Gompelitionsiehre, $. 2. Iünglinge ans allen Bändern, im 
denen bie beutiche Sprache die Sprache des Bolkes if, Runen biefe Unterkägenz 
in Anjpruch nehmen, wenn fie unbeicholtenen Mufes find und befonvere mufifahs 
fe Befahigung beipen. 5. 25. Bewerbungen um das Stipendiumm werden is 
frankitlen Zuſchriften bei dem Ausſchuß gemacht z bieielben müſſen nebi Angabe 
des Aluers mit Zeugniſſen über bie munfaltihen Fahigkeiten und Leiſtungen bes 
Bewerbets begleitet fein. 8.26. Genügen Zeugnifie und Grfuntigungen, fe wird 
ber Bewerber vom Aueſchufſe aufgefordert, feine muſilalijche Belihtgung durch 
bie That nachzuweiſen. $. 27. Dem Bewerber wirb die Gompefition eines vom 
Kusichuffe Beitimmten Liedes und eines Inftrumental: Quwarteii-Sages übertragen. 
$. 29, Drei Mafler von anerfannter Autorität üben das Amt der Vreierichtet 
$ 33. Der erwählte Stipendiat wird fodann nach Wahl des Musfchufier, webei 
jeboch der Wanſch des Schülers möͤglichſt berückſichtigt werben fol, einem Meier 
in der Gompofitionslehre zum Unterricht übergeben 

Dir laden nunmehr zur Anmeldung bei uns binnen drei Monaten, 
von untengejepiem Datum an, alle diejenigen ein, welde geneigt und nach obigen 
Borfchrifien geeigenichaftet find, ſich um bieies Stipendium zu bewerben 

Branfiurt a M, den 18. December 1858. 


Der Verwaltungs-Ausfhuß der Moyart-Stiftung. 


5908, [v] Ein geprüfter Gameralprafticant, ve ſchon 
mehrere Jahre vie Stelle eines Mentamtdoberichreiberd verſab, 
wünfd: als folcher oder ald erfter Amtögebilfe placirt zu 
werden, und kann fogleich eintreten. D. Uebt. durch die Erp. d. BL 
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5973, [Ia c 


Freytag, kgl. Advoecat, 


fi Kaufingergaffe Nro. 16 über 2 Stiegen. | m 


m 
5 


i 








£tgl. baijeriſche Zahlen⸗Totterie. 
In der 578ſten Ziehung zu Rüärnberg am 29. 
December wurden folgende Nummern gezogen: 


ee 67 20 45 57. in haben 





5903. [26] 


fünftiges Jahr unter bem Titel: 


Cochner's Gefdyäfts - Beitung 


für landwirtbfchaftliche Produete, div. Fabricate und Waaren 


in Grof:felio-Formar herausgegeben, und foitet 
bus jährliche 
das balbjährliche r 2 „ 50 „ Pr 

nit freier Zuſendung in alle 8. f. äflerreichifchen und Peit:Vereind-Staaten. 


Nleuefte Bifenbahn: Fahrtenpläne mit 
Infuenzen und Preisangabe in Tabellen: und Taichens 
Format find im rpebitiond. Lesale dieſes Blaites 


Für die Gefchäftswelt! 


Der bereits feit 4 Jahren ununterbtochen etſcheinende Befchäftd:-Bericht von S. Lochnet wird 


Abonnement 5 fl. — fe. öftere. Waährg. 


5 Mefanntmachung. 

Dr, Hölzl gegen Drüdl pci. deserv 

In rubrizitier Sache wird auf klägetiſchen Ins 
trag hin zur zweitrnaligen Berfieigerung bes Beklag ⸗ 
tiſ Anweſens, beſtehend in dem halben aus Stem 
gebauten Wohnhaus Ge.Nr. 2914, zu Megen, wit 
Stallung, Hofraum und barangebauier meuer hölzernen 
Schupfe zu 0,04 Dez, Pils Mr. 1014 „ im Säge 
ungswertbe von 600 A., Termin auf 

Montag ben 6. Februar 1860 
Vormittags 40 bis 12 libr 

in ber Kanzlei des HM. 8, Eanpgerichts:Aücherd babier 
anberoummi, wezu KRaufsliebbaber mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, daß ber Zuſchlag ohne Mädikt 
auf ken Schaͤzungewerth erfolgt und daß dem Berichte 
unbekannte Steigerer ſich über ibre Zahlungslähigteis 
- legal auszumweifen haben. 
Degen am 19. Derember 1859. 


Die Gefchäfts-Feitung bringt jede Wode eine wahrheit sgetreue Darfielung der Preife und 
Genjunsaren über lansmwirshichaftliche Producie, div. Fabrieate und Waaren von ben beveutendiien ins und 
auslaͤndiſchen Gandelsplägen, Wir nennen die Stäbte: Amferdam, Berlin, Bremen, Breslau, Brüum, 


Kdnigliches Landgericht Megen. 
Der Föniglihe Banprichter: 


Genfantinopel, Dresden, Braz, Hamburg, London, Magdeburg, Mannheim, München, Ge. 1244 Stangı. Grat 
Nürnberg, Baris, Veſth, Prag, Brefburg Rotterdam, Saaz, Stettin, Trief, Bien. mw. * A. —— — 
Sie brinat von dieſen Stätten: Original:® richte und telegraphiſche Depeſchen über Getreide, 5957. ($] Annonee. 


Hütfenfrüchte, Wahlproducte, Schlachtviehmärkte; ferner Derläfliche Berichte über Gola: 
nialwaaren, Dünger:Aabrieate, Bergwerts: und chemiſche Broducte, Bifenmaaren, Barbwoaren, Feltwaaten unb 
Delt, Hlaswaaren, Hanf und Flache, rehrs und gearbeitetee Beber, Hopfen, Sämereien, Schafwolle 
Spiritus, Spodium, Etärfe, Zuder 1: x. inter den Rubrifen. Moreffen, Anbet und Bedarf, Gerres 
fpondenz ber Mebaction, Brfindungen, Privilegien und Verbeferungen, Belege und Berettnungen, Induilrielles, 
Landwirthichafsliches, Lichationen und Verpadtungen, Speculationd » Geſchaͤſte, Verfehrss nub Zellmeien, und 
Vetſchledene Mitbeilungen 1. findet fait jeder Beidhiftsmann von jeder Branche Brauhbares ums 
Nüplihes. — Durch die Benägung der „Befchäftszjeitung“ haben ſchon ſeht Viele größere geſchaäftlicht 
Bortheile erreicht, und Manche wurden vor Berluften bemahrt, ba nicht jeder Geſchäftemann, Producent edet 
Speulant in der Page int, wochentlich größere Beiräge für telegraphiiche Nachrichten auszugeben ober Borter 
fpendengen won fo vielen Hanbelsrlägen zu eıbalten, 
Prag, am 20, December 1859, 


Die Nedaction von Lochner’d Gefhäftd:Zeitung- 5382, 
Seb. fodner, b} 


Raufe und Handelemann, Prag Nr. 570,1, Giod, 


Eigentbum, Drud und erlag von Dr. 6. Wolf& Sohn. 


Gin Aanbesherrliher Forftbeamter, unverbe 
raihet, in den 40iger Jahren, welder durch Gin: 
Veräußerung außer Actiritat getreten, im ben legieen 
Zabren auch eines der Herefchaftegäter mit nermalkie, 
in tem Etaaterramen bie Note 2 erlangte und bie 
empfehlendſten Zeugniſſe über jeine Leiſtungen und 
Freue beſtzt, ſucht in dieſer Figenſchaſt bei er 
hehen Stantesherrichaft wieder Unterfommen. 

Befäflige Anfragen unter ME. N, beforgt die Gr 
prbitien biefes Blattes. 






Vom Bandwurm 
heiltschmerz · u. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in a. Näheres brieflich. 











EEE. _ 





ur: ‚12:73 04 on: I36 u HR nad 2 


ne ofe w. abennirt man bei 
.. ALEAANDER, me Bruide 


jener Being, BETEN: 


“7 in Yariı. 


BEL. 3. December 1659. 





Der Anzipfieföinab, der dritte, der war geboren Im Mies, 
Dort ift das Suppens und Nubel- und Rnöpfleparabird; AN 
des Tages af er fünf Teller Suppra mit. Kraut, 5 





n | 1 Fünfmal 

. 4 Bünfmal dabei fünf Anöpfle une hat gang tiefflich werbaut. bt 
"Der Mipfhmah weat ber vierte, er ih Dem Sedhfefb entftammt, | 9’ 
! & Mefingeh’ Fam amd‘ Licht er. Der mählte das Trinkeramt, 
179° Wr fehlte fe fÄhmell fein Mäflein, als mie gejudi ber Blif, 
j.: Umd zwanzig ſchlackt er täglich. „Bey Blig!r fo hieß fein Wit. 
! Der Spiegelſchwab, ber fünfte, entſproß des Schwatzwalee Gtund, 
Ge war fein Leben nicht trocken pwiſchen Nafe und Mund, 
| Dort wifchte er flets mil dem Mermel, ber Mermel wurde fo blanf, 

ke‘ Daß er Ad drin foiegelm konnte, deß hat er den Namen zu Dänf. 

ser Der ſechſte, ber Bullenſchwab hieß er, Fam aus bes Milgäus Revier, 

* | Seine Mutter hieß Frau Mindsfepf, fein Vater hieß Herr Gtier; 

* Klopäugig, breitnadig, je trugen bie taͤrpiſchen Beine ihn, 

= Und wär er fein Menid, man würde als Ungeheuer ihn ſüehn. 

* Doch war ber flebente der Gerfchwah: ein fpindelbücter Geell. 

are Wie eine Semeiderelle,gu Fuß wie ein Mindhunb fahnell, 

ben Bas, ihm gum Zrof grieichte, wenn er. an bas Unihier gebadht, 

* Doch hat er ſtete ein laugtrautig, verbrieflid Geſicht ‚gemacht, 

Br ! Dos waren Me firben Schwaben, die ſchwuten frit einen Gib, 

GSetreu zufammen zu Mehen im mächtigen Kampf und Streit, 
he Bei hochgeladenen Schüfſeln und Rrägen vom größten Maß 


e | 
.| er Glen ah den ve de va ⏑⏑⏑— 


Die launige Gompofltion, wie dieſe ‚Neben eurioſen Befellen beim 
— Shui bie ungeheure Waffe prüfen, wegen und in wichtiger Beratung 
2 9 | allet wohl bedenfen, während der Schmied, ein jevialer Brobian mit fei- 
"| mem Lehrbuben ihnen lachend zufcpaut, muß man felber feben. Wir glau- 
2 ben nice fehlzuſchlie jfen, wenn wir ſaͤmmtliche Köpfe für Porträrftubien 
eldjer | | halten. Die Ausführung des Ginzelnen der Goftüme und Ausrüflung 
ttite | \ der Schmiede und ihrer Geraͤthſchaften mar von einer phoiographifchen 
Nacht | j Greifbarkeit und Wahrheit, mie fie unter ben Mündener Malern felten 
— geſeben wird. Cine andere Frage bleibt es allerdings, ob man ſolche 
| Stoffe der Boiköjage fo realiftifch behandeln bürfe, daß fle dem Cindruck 
enbeit eines Gentebildes mach dem wirklichen Leben machen. Doch mollen wir 
Sf. einem jo feden und gemandten Kunſtwerke gegenüber, am welchem man 
nfa keine Freude haben muß, und nicht auf theoretifhe Prineipienreiterei ein« 
* laſſen. Weitere Figurencompeſitionen ſtellten noch Galßßer aus Augs- 
I burg und Franz Seig aus, der lehtere eine aquatellltte Zeichnung, dar« 
r —* ſtellend ein Phantaſlebild —* MWeibnachtsabends im Kreling ſchen Style 
“0. | mit Mrobeslen und verfhiebenen Abtheuungen. Die Mitte nimmt bie 
| Bumilie ein, die Grofältern, Vater, Mutter, b und fünf Kinder, 

Ä Mag 
N | weiche ſich der aufgeflellien Befcheerung nähern. Links ſchwebt eine Gruppe 
” | son Engeln mit bem Ghriftfinde bernieder, um den Ehrifkbaum anzuzün« 
*8 ten. Nechts blickt man in bie ſchnetbedeckten nächtlichen Strafen der 
| Eine. Verſchiedene Leute geben in die Kirche zur Ehriſtmette. Bor 
— | dem Wenfter fpielen brei Mufltanten. Das Ganze ift tm alideutſchen Go- 
— fün gebalien und bietet in der Intention viel Llebenswürdiges und poe⸗ 
pre ul Gmpfundenet, GBaifer's Bild, in glatter geledier Manier ber 
2 Nieverländer gemalt, zeigt einen Juden, der vor der ſchoͤnen Gattin eines 
BETT zeigen Mannes feine feidenen Koftbarfeiten außbreitet, ein ſchon oft bage» 

Are | meiene Motiv. 


et vor Bas die außgeftellten Landſchaften betrifft, Haben wir mur in ber 
\ ale In Reihe jener neulich ſchon darafterifirtien Gabineröküdhen fortzufahren. 
Yaliganz Die einzige größere war von Horft, die Abendlandſchaft einer italieni« 

{den Gegend, gluthvoll und blendend im Golorit, zeich in den Walbibä« 
Iren, Belfenparthien und Gebirgen, mur ſchade, daß bie gehäuften Maffen 
sigt farer dioponirt waten. Don ben übrigen find zu erwähnen: Beb- 
dardı’d Partie an der Würm, H. Marr’s Heimkehr, Fries Hunden⸗ 
fein in der Pfalz, Kirſtein's Winterlandſchaft, Mepener’6 Aumet · 
fe, &, Abam’s Scene aud dem Lager bei Deroma, Getdel’s Gapelle 
bi Aurnau, Beckmann' g Würm, Koch's Schloß am Ser, 6. Zub 
mig4 Baldpartbie, Häfner'sHammerfchmiede und Eberr's Partie am der 
Vbet. Aquacelle brachten ſchließlich Miegel in feinem Schloß im Ubend- 
frie. fennenglang und MR. Braun in feiner Beuernhochzeit. Halbig flelte 


wert 
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eine Büfte bes verewigten of. Hartm. Stunz 


aus‘ son Sefannter Bor 
trättreue und technifcher Vollendung. NEU ZZ 


Dad Ave verum von Mozart und dad Hegina 
coelil von Pater Lambillotte. 


H @8 if eine befremdende Thatſache daß während bit modernen 
Dperncomponiften feine Gelegenheit verfäumen, wirkliche Rirchenmuflt im 


ſtrengſten Style auf die Bühne zu bringen, fo viele unter den modernen 
Kirpencomponiften dagegen haufig genug in den welilichſten Ton verfal- 
len und und mährend deö feierlichen Actes ber Meſſe Melodicen bringen, 
die nur in den Raͤumen eines gebört werben follien. 

Die nachfolgende Erzählung mag dazu dienen, zu bemeilen, wie viel 
Mübe es Foftet, beim redlichſten Bereben, tem Schonen Bingang zu ver 
ſchaſſen und das Schlechte abzumeiien, 

„Ein gelehrtet Capelliueiſter, Componiſt und Otgauiſt in einer ziems 
lich bedeutenden Geeladt hatte das innige Beſtreben in feiner Gathedrale 
die fhöne Kirhenmuft von Paleſtrina, Marcello, Händel, Haydn und 
Mozart einzuführen, Uber feine Ghorjänger hiellen ihm ohne Unterlaf 
den Namen bed Vater Yambillotte vor, und wenn er fle bad ave verum 
Mozart's einſtudiren laffen wolle, gähmte ben, eine, der andere blieb ſtecken 
— kurz ed war unerträglich, einſchläfernd. „Laffen fle und do baöre- 
gina coch von Pater Lambillotte fingen", fagte man ihm von allen 
Seiten, „bad if fhön, binreifend und erbebend, und nicht das ave ve- 
rum-von Mozart, mit dem man die Teufel verfeinern fännte. Auf’s 
Meußerfie getrieben verſprach der Gapellmeifter ſich bieied famöfe regina 
eoeli zu verfhaffen und dann zu fehen, mas fich thun Hefe. Gin rem» 
lat iſt bald aufgefunden und ber Gapellmelfter ift ſehr erbaut zu jeben, 
daß biefe Kirchenmuflt nichts andered iſt alt ein Walzer, ein wahrer Wal- 
er, vortrefflich zum tanzen, oberhalb deöfelben der Gomponift fogar ſchrieb: 

empo di Polacca, ma molto moderalo. Noch mehr, e# zeigt ſich eine 
auffallende Analogie zwiichen dem erſten Gap biejed regina coeli und 
einem Motiv eined Duettes aus der alten eomifchen Oper: le prisonier 
de Della Maria. 

Entzüdft von diefen Abenteuer gebt der (Gapellmeifter. zum Dirigen» 
ten des Orchefterö im Uötel des Bains -und ſchläägt ihm einen Walzer 
für Inftrumentalmuff- vor,- der, wie er fagıe, dad ganze sanzende Publicum 
Dinreifen, und felbft einen Sichtleldenden tangluflig machen wird; zum 
Beweis deſſen fept er fu and Glavier und fpielt seinem weltlichen Gol« 
legen ein Meines Brobftüd des fraglichen Walzers vor. Diefer theilt den 
Gnibuflatmus des Gapellmeiftert, und veripridt den Walzer fogleich ein» 
ſtudiren zu faffen, ſobald er gebörig inſtrumentirt fei. Unfer Gapelimeifler 
macht ſich and Werf, und nad Verlauf von 2 Zagen fpielt das Drchefter 
den Walzer a tempo di polacen in feiner gangen Integrität nur in eie 
nem etwas raſcheren Beitmaß. Alles gebt nach Wunſch, es ift nur moch 
bie Rebe von ter Öffentlichen Mufführung. „Aber mas für einen Namen 
fol ih auf den Zeuel fegen 72 bemerdt febr verfländig der Orchefterdiri- 
gent. — ‚Sehen fle den Nemen des Mater Lambillstter. — „Des P. 
Lambillotte! oh der Walzer it von ihm? Bravo! man wird feinen Ma- 
men binfegen mie Mechtend ; es giebt Leute, die bad pikant finden wer⸗ 
den.” Der Walzer figurirte nun auf dem Goncertprogramm, von dem 
eine boshafte Hand ein Eremplar am mie Kirchenthüre anflebie. 

Es iſt überflüffig zu fagen, daß der Walzer im Salon bes Hötel 
des bains einen großen Grfolg hatte, und daß ſich die Ehorfänger und 
Ghorfängerinnen nun wohl büteten, dad regina coeli des P. Lambillorte 
wieder von Herrn Bervoitte zu verlangen — denn der fraglidhe Gapell- 
meifter ift fein anderer ald ter gegenmärtige Director bes Ghor's von St. 
Rochus, melcher diefe Aneldote germ erzäblt, indem er hofft, dadurch viel» 
leicht etwas bazu beitragen, daß dad aye verum von Mozart dem Pur 
blicum wieder in Erinnerung gebracht werde, 


Die Steuern in Perfien.*) 


Mr. In Perflen wird bloß von den Botenerjeugniffen eine Stener 
entrichtet und zwar nach uralten fählecht angelegten Grundbüchern, bie oft 
die Bobeneultur unter i wirllichen Stande angeben. Außer biefer 
Grundfleuer, welche überhaupt fehr mäßig ift und die Benölferung durch- 
aus nicht bevrücdt, kennt man meber eine Beſteuerung der Säufer noch 
des Viehſtandes, weder eine Gewerba ⸗- noch Kopfftener, und überhaupt 
feine inbirecten Auflagen Mur biefem Umſtande mag bie auferorbent« 
liche Wohtfeilpeit der Lebensmittel zugufchreiben fein. So Eoflen in Kir 
manſchah durchſchnitilich 600 Pfund Getraive 50 Sous und in ber fair 
ferlichen Reſldenz Teheran, we man die hoͤchſten Mreife bezahlt, kann ein 
gemeiner Mann mit feiner Familie, wenn diefe nur-aud einer Frau und 
zwei Kindern beſteht, mit 10 Sous täglich gemaͤchlich leben. In Perften 
gibt es feinen Haß oder Meib zwiſchen den Volksclaſſen, noch eine Br 
bitterung bed Armen gegen den Reichen, Wenn aber die Wahrheit uns 
bier ihre glanzendſte Seite zeigt, fo müflen wir fle und auch vom ihrer 
weniger empfeblenden Kebrfeite beſehen. 

*) Aus dem erft Pürzlih in Paris erfchienenen vortrefflich gefchriebenen 
Bude: „Trois aus em Asie (ie 1855 & 1858) par le Cie. A, de 
Gobinenu, premier secrdinire dW’ambassade.” 
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null Beamten müfjen Hunger leben, felbd wenn fle bie 


f Sie öffen 
> Bit Ätren gemsdynlilfemageren Befoldung ungefwälert erreichen, was 


En —— —— — — — — — — — — — — — — — 


jedoch nie der Ball fr Wollen fie alſo ihre Lage erträglich machen, fo 
möüffen —* un len Sharfinn aufbieten, um von den Hand» 
werfern chenke zu erpreffen und mo möglid. ben Stundſleuerpflichti 
eine höhere Sıeuerquote aufzubringen. Diefes 'Speeularionsfed wird = 
ergiebigften mp nmachhaltigfien vanwen Stauthaliern in den Provinzen 
und Siadten audgebehter, wobel fie folgendermaßen operizen. 

In das Derf, welches feine Sieuer zahlen ſoll, fenden fe einen 
Mirza, einen Diener oder Soldaten, je nad der Bedeutung des Piuges. 
Bet diefer Steuererhebung müflen natürlich neben dem Gıaate ‚au ver 
Sıatthalter und fein Bevollmädptigter ihre Rechnung finden. Sobald ver 
p und ben j 


angelonımen. N i on bezeichnet hat, 
verfammelt der Drtöooıfland die Bamilienhäupter des Dorfes und tiefen 
wichtigen Perfonen gejellen ſich wie Rinder mit dhren Müttern gleichfane 
bei. Mitten in der ſeht wenig ſchweigſamen Verfammlung entwidelt der 
Berolimädrigte feine Borderungen,  Gelten jedoch endigt die erſte Ber 
fanmlung ohne zahlreich außgerheilte und empfangene Hiebe, audgeriffene 
Bärte und wechlelfeltig eingetaufchten . Grobhelten. Die Weiber zeichnen 
ſich darin aus und ihre Zunge fprutelt die bitterſten Schmähungen über 
den Staribalter, feine Weiber, Töchter und feine Mutter heraus; nicht 
glimpflicher komme ver Bote felbft weg. Entlich wird unter einem Höl« 
lenlärm die Sigung aufgehoben; die Männer ſchwören feinen „poul* zu 
zahlen, und der Gteuereinnehmer ruft alle Propheten zu Zeugen an, vah 
bad Dorf der Erde gleich gemacht und’ feine Vewohnet zu Tode geprügelt 
werben follen. 

Die Nacht iſt gelommen und ihre Friſche hat die erhigten Gemüther 
abgekühlt: da ſtellt fi der Dorfſchulze in Begleitung eined oder zweier 
flugen Männer mit einer Platte Früchte, Ihre und zumellen auch Brannt- 
wein bei dem Ginnehmer. ein. Er macht diefem nun @ntjchulrigungen 
über die bedauerlichen Vorfälle am Morgen und ift fehr erſtaunt, va 
man einem Beamten. von feinem Unfeben und bienfte bie ſchuldigt 
Hoͤflichteit außer Acht gelaffen. All diefe Gomplimente werden zmifden 
den zerlumpten Kerlen mit dem Ernſte und ber Ueberſchwenglichkelt blüb- 
ender Phraſen ausgerauicht, wie zwiſchen zwei Hoͤflingen. 

Der Ginnehmer fpielt nun den Stolzen, aber man gibt ihm zu ver» 
fiehen,, daß ed nur an ihm liege, einen, genügenden Anıheil der Steuer 
in feine Taſche fallen zu ſehen, infoferne er einwilligt, die Borderungen 
in dem, was den- Gtaithalter, hauptjächlich aber, mad den Staat betrifft, 
etwas herabzufegen. Die Unterhandlungen bauen oft acht und mehr 
age; man zankt und verföhnt fih, fdimpft und fhmeichelt, und das 
Ente von all dem iſt, daß der Abgeſandte kaum zwei Drittel feiner An« 
fangs aufgeftellten Forderungen wirflid erhält. Ginen guten heil davon 
muß er, in die Stadt zurüdgelehrt, feinen Borgefegten überlafen, auch 
oft das Ganze, wenn nämlich der Stod in's Mitiel tritt, Der Sıaat 
erhält dad Wenigſte. Ift jedoch ein Steuerbeamter beſonders räuberifh 
und ſcheut auch die äußerfien Mittel nicht, um ben Landleuten eine höhere 
Steuerquote audjupreffen, als diefe zu zahlen geneigt find, fo haben die 
Dorfbewohner ein unfehlbares Mittel, die Steuer zu umgeben: fie utı- 
loffen das Dorf und wandern wo anderd bin. 


Bermifchted. 


Aus der Oberpfalz wird gefäprieben: Bei dem Bau ber Nürnberg: 
Megendburger Eiienban if man in der Mähe der Station Pönbel; auf 
eine Höhle geftoßen, bie eine Länge von über eine halbe Stunde und fo 
viele Gänge haben fol, daß man faum im Gtande ifl, ben Bey wire 
zurüd zu finden. Die Bahn geht eine gute Strecke weit über. biefelte 
weg, und es iſt innerhalb der Gchienenlage an einer Stelle eine zugebedue | 
Daffaung angebracht, durch welche man in die Höhle gelangen fann. © 
lange ein Bahnzug oberhalb derſelben ſich bewegt, hört man ein Tofes 
und Brummen, das ungemein ſchauerlich Klingt. 


In Mailand flellten Hr. Profeffor Dr. ©. Poli und zwei feine 
Freunde an ihren eigenen Perfonen Unterfugungen über die Wirkungen 
des Haſchiſch, des Indianifhen Haufe, an. Cie nahmen eine vierfad) gröfe 
Dofis, ald zur Hervorsufung der bekannten beraufhenden Wirkung dir 
Mitield nöthig war. Die Wirkungen waren fo außerordentlich und gt* 
fahrlich, daß fünf Merzie vollauf zu thun Hatten, fie zu befeitigen. Ja 
den Annali di chimica applicata alla medicina. fol vemnähft ein aut. 
führlicher Bericht etſcheinen. Die Symptome äbnelten ben bei ber Wafler- 
fheu, beim Delirium tremens, bei Beitötang und, ſtarken elektrifchen li» 
fheinungen vorfommenben, 


H. Bor einigen Xagen wurde ber vierte und lehzie Pfeiler der Straf. 
burg · Kehlet Brüde vollendet, und find ſomit die dem Werte entgegen 
ſtehenden techniſchen Schwierigkeiten. als alüdlich überwunden anzufeben. 


H. Der Gebrauch ded Decimalfyfems für wirb vom 
1. Ian, 1860 in Portugal obligatorif eingeführt. 


Meueite Poſten. 
Kaiferdlautern, 28. Dee. Hr. Appellrath Boys von Zweibrücker 
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3 ** Gongreß das Lebendlicht amdblafe, wofein er 
* und gewappnet fleht; anſtatt des Friedens 
gm gps ur 2 ber Aller und eined Jeden gegen Alle in ſich 


tr aröher_ ale die einer momentanen Unruhe, 

— F——— ng ld der ‚Streit zweier Gewalten im 
mate. Die Gouveränt, gleichviel welcher Natur ihre Megierungdform fein 

möge, Tiefen dadurch Befahr, fortwährend vor ein dt geftellt, auf die 

: Armefünverbanf gefegt zu werden; fle fümen dadurch in eine meit ab» 
$ | BHängigere Lage vom Gongref, ald die Stasteh der meulfchen Bundes vom 
Bunde; und body märe fihon ein —— Buudesnag ein Monſtrum. 

a | Diefe Bevenfen allein mären neck anfen, melche in der Schrift: 
s | „Gongref und Papft* ausgerrüch ii vom Aa Stantyuncte eines 
= | jeden Staats aus oft vr felhe Megierungs- 
formt jene ver rn. —* Klee h tudeizen die Schoit · 
in oder Neapels fei sc pr) —3*8 Antrfenning ded vor · 

“ ichneten — une Grade — und 
* fin ——— ten € 


ie Sat abhängig gemacht, der, 
= mie van * ber Br der Eingelintereffen, feine 
ä —— des A ri, telng —** Ast ließe. * 

* Paris, 29. Dec. Wie dis Days ÜR der Kalfer heute 


nf | Morgen nad) Gontainebleau gefahren, wo rine große Jagd zu Chren des 
die | Prinzen von Dranien fiasfand, Im kalferlichen Wagen ſaßen außer dem 
um! ne en ne gr A ame hen 
Stıgarsminifler , Fould, der Bürk. von der Mpblonma, General Bleurp 
vie ® f.w. Die Raiferin fuhr wu drei Uht nach Bentaineblsau, 
ıbe, Der Moniteur bringt einen Bericht an die Kali über bie für 
sion | die Berwundeten und ihre Bamillen eingeläufenen' in Baargeld 
bes | waren 5,680,000 Br. eingegangen. Der Berein, am deffen Spige die 
sere, | Kaiferkn, bie "Vringeffionen, die Marfeallinnen und Mmnirallinnen, der 
dir | Bifevof von Parie, Ber Gousernenc'der Bank,; det @enerallntendant 
v ja, | der Director der Öffenılihen Bohithätigkeit Reben, fo9 auch ferner unter 
Airog | dem Namen, Caſſe der Mationalgaben für die and» und Geearmeen* de · 
ligen ſtehen bleiben, 
gan Granier de Gaffagnae veröffentlicht Im Pays einen fünfpvaragraphigen 
umer | Berubigungsartifel, morin er nachwelſen will, daß ſich alle Leute über 
uny | den eigenilichen Gian des Brofdüre, geisrt haben. Die Duinteffenz ſelnes 
eiten, | Aistiveld vefwmmirs ſich in folgenden Sägen: des Berfafer ber Brofdüre 
Big. | ‚Hat den aufricptigflen Willen, die weintche Madır des. Bapfed zu erhalten, 
che und IA ein Kathelif von beftem. Schrot und Korn. Was bie Lostrenn- 
e und | ung ber Romagna berrifft, jo führt er fie midht herbei, fonderm er ergiebt 
Aligen Ad darein. Schließlich wird demonſtrirt, daß der Wapft Nichts von feiner 
> ge Würde vergebe, wenn er einen Meteröpfenmig wie ehemals anriehme. 
34 Die Barrie antwortet auf den Brief des Bifchofs von Orleans, 
s kart welchen fie feine „beftige Spradhe* vormwirft, Sie erinnert an alle „Bes 
günftigungen, * welche die Gelſtlichkeit unter der jegigen Megierung eıfahe 
ee | zen hat und fpright Die Hoffuung aus, die Geiflichlelt werde dem Bifchof 
&hr- auf dem beiretenen Wege nicht folgen. Das Ecrififtük fei weder ein 
"sten, Beief, noch ein Grlaß, fondern ein „großer Bebler.* 


Auf Marfeille, 28. Dee. Das qineſiſche Pacetboot iſt mit den Ad- 
ei, hof, miräien Higauit de Genowilly und Regnaud angelommen. 

e gelte, R er 

. Börfen- und Banbelg » Machrichten. 

3 tiefen Münden, 31. Decbr. Bayeriſche ge — 8 — Ede 
erlichen, | DU. —— B. —— ©. Abtoc. Srundrent DELL — PB. —— B.4)/, pro 
wie trüb * — 8. dpro IV. u. — 9 — ©. re — 
mod ein .-— 8 Hupoth.s unb Bechfeib.Nctien — th —— —8 


eri non | Mh voll einbezaßlie 101°’4 8, 101',8.,in Interimsfheinen “ 3 — — 
Deſt. Bantsictien — v. —— & Grebit-Mnjtali a 200 fl. meue öfler. nn 
ten und n—- 8 24 ; 

Müncener Hopfenmartt vom 30. Deiember 1859/80. Ober: und 
fer Riederbayerifches he 1859: Mittelgattungen, Yandhopfen: Geſamuilbett ag 
3 37,92 Bb., heutiger Verkauf 9,90 Pfo., wahrer Mitielpreis 90 1. — fr. 
& In der Beroqugte Sorten, Holebauer Lanbhepfen: ee © 1,74 Pb, Beutiger 

Verkauf 1,74 Pib., wahrer Mittelpreis 130 I. — Fr. Wolnzaders und Auer: 
& lingern | Baris@ut mit DOrts-Siegel: Gejammibetrag 1,38 Pfd., heutiger Berfauf — — 
„bar dem | UM, — *555 Mittelyreie — fl. — Fr. Mittelfränfiiches Gewaͤche 1859: Mit: 
‚ch andere alitäten: Gefammibetrag 26,63 Pfd., beutiger Verlauf 21,37 Biv., wahrer 
hier meber Peer 105 f. 50 fr. Borzäglicere Dualitäten aus Spalter⸗ Umgegend, tebit 
unpen mit | Mübinger: nn Heidecker-Hopfen: Gefammibetrag 51,36 Pie, heutiger Berfauf 
—* 21,53 Pſo. wahrer Mittelpreis 145 fl. 40 ft, Syalter Stabtzut nebil Meins 

z Br, Mosbaders und Stimers@ut: Gefammtbetrag 4,63 Pfo., heutiger 

ven wel; | erfauf 4,63 Bfb., hahrer Mittelpreis 170 fl. fr. Musländifdes Gut 1859: 

Baden, Scweginger Gut: Gefammibeirag 1,85 Vſd. Heut lauf —— 
Brfigiter x Verlauf 
anerkennt ; | "fe, mar, Wittelpreis — Rd. — I. Bahnen, — 2*— it: Grfummiber 
id Malta, | trag 7,58 Bio, heutiger Berfauf — — Bir, wahrer Mittelpris — A — Ir. 
tere Belle Eaym-Btabt- ann Herricaftse m. Kreisgui: Gefammibetrag — — Pfp., heuti- 
nen Mante | ger Brefauf — — Pib., wahrer Mittelpreis — A. — fr. Mlte Hopfen vers 
tie Meine | fhihmen Urfprungs: Giefammibetrag 33,94 Pie, Heutiger Berfauf 1,84 Pfi-, 
fta veichere | wahr. Mittelpreis — fl. Mr Summe aller Hopfen: Gejammtbetrag 187,04 
al: fäähe Br, heutiger Berfauf 61,01 Pfd. Gelbbettag 7,288 Hl. 


fanctigaist, Veranwortliche Medaction: Faduig Adivnenm. 
e fomit der Für den nichtpolitiſchen Theil: Friedrich Wolſ. 





1248 


Allgemeiner Anzeiger. 


6000, 


Befanntmachung. 


(Die erfie Hunberifliatien und Zeichenvertbeilung Int Jahre 1860 betreffend.) 
In Gemäfheit hödfter Berfügung vom 1. DOftober 1852 (Poligei-Angeiger S. 851) findet für das 
Jahr 1860 bie erfte thierärgtliche Unterfuchung der Hunde mebit der Bertheilung neuer Hunde-Jeichen an ben 
für die einzelnen Diſtrilte nachfichend befiimmien Tagen Rati und jmar : 
I. Für die Altſtadt im Polizei-Gebäude Zimmer Nr. 22 zu ebener Erde Bormittags 
von 8-12 Uhr und Nahmittagd non 2—4 Uhr: 
1) Graggenauer- und Angerviertel Montag den 2. Januar 1860, 
2) Daden: un Kreuzviertel Dienflag „ 3. 5 f 
3) &t. Anna:Borftadt . . . . . Mittwmoh „ 4 
4) Zar: und Ludwigs: Borftabt . . Donnerftag , 5 
5) Mag: und Schönfeld: Borftadt Samfag „7 r 
11. Für die Borftädte Au, Haidhauſen und Giefing Montag den 9, Januar 1860 
VBormittagd von I-I2Ufr um Nahmittags von 2-5 Uhr im magi- 
ftratifhden Gebäude Nro. 2 am Martapiljsplagin der Au. 
An diefen Tagen find die Hunde an einer Schnur vorguführen, 
Gegen Gintänbigung des Zeichens der legten Bifitation und Entrichtung ter Gebähe von 30 fr. wirb 
nach horgenemmener Unterfudhung bes Hundes das neue Zeichen abargeben. 
* 


er nach Umfluß der vorgenannten Termine noch 
gelööt bat, unterliegt der vorgefchriebenen Strafe bis zu 2 

Bon der Berbindlicfeit, jedem Hund zur thleraͤrziulchen Unterfuchung worzuführen und ein Zeichen zu 
löfen, lang Beim Dunbebefiper bereit werben. 

Eigentbümer, deren Hunde an den obigen Terminen wegen Abwe: 
fenbeit oder anderer Sinderniſſe nicht Soreefübrt werden fönnen, baben 
Diefed unter Borlage der Quittung über die richtige Beichenlöfung der 
letzten Bifitation anzeigen und fich beftätigen zu lafien. 

Die feinerzeitige Borzeigung diefer eingeheiten Beilätigung, behufo nachttaͤglichet Zeichenlöfung, befreit 
die Hunbebefiper von der obigen Strafe wegen verfpäteter Zelchenleſung. 

Dei dleſem Anlaffe werden folgende Beilimmungen, welche ſich auch auf die Borflärte Mu, Haldhaufen 
und Glefing eritreden, In Grinnerung gebracht : 

1) Irer Hund, der auf die Strafe fümmt, muß mit dem Selen ber legten Bifitation, und außer 
bem müflen 


2) Fanghunde und Bulldoggen (Borer), bann auch biffige Hunde (als bifiig iſt jedet Hund zu » 


erachten, welcher erwiejenermasen ſchen einmal einen Menſchen ober ein Thier gebifien hat) mit 

Maultorb nad vworgefchriebener Gonftrwction weriehen fein, 
3) Wer im Kaufe bes Jahres einen Hund erwirbt, bat denfelben bimen 38 Zagen In bas biesfeitige 
Bureau Mre, 74/ıl, Bormittags 11 Uhr zur thlerärzelichen Bifitation und Zeidenlöjung 
vorführen zu laſſen. 
Zugleich feht man ſich veranlaft, noch barauf aufmerffam zu machtn, daß auch ganz junge Hunde, 
fosald fie auf die Etraße lemmen, mit einem Zelchen verfehen fein müſſen, und mur bi jenlgen Hunde, 
welche von ihren Beflgerm zu Daufe aufgeyogen und gar nie auf die Strafe geführt werben, bis zu 
einem Witer ven 3 Monaten von der Zeichenlöfung ausuahmewelſe befreit find. 
5) Fremde — gleichwiel ob Ins oder Musländer — haben, wenn fie fih über 8 Tage hier aufhalten, ihre 
Hunde zur Befihtigung vorführen zu laſſen, und bas vergefähriebene Zelchen zu löfen. Beiden aus 
mwärtiger Behörben baten feine Giltigfeit. 

Gafmirthe und Mietbgeber baden aufonmende Fremde auf die bezüglich ber Hunde beftchenben 
Vorſchriſften amfmerlfam zu machen. 
Wenn ein Zeichen verloren geht, fe if binnen 3 Tagen gegen Erlegung einer Gebühr von 15 fr. 
und Ginlieferung ber erhaltenen Dulttung ein newes Zeichen im Burcau Mr. 74 zu löfen. 
7) Ueber zugelaufene Hunde it binnen 3 Zagen bei VBermeiwung der Beftrafung wegen Fundriebflahle 
Anzeige zu machen. 
6 bieibt ſtrenge unterfagt, Hunde in Kirhen, KRirhböfe, bffentliche Bläpe, 
Gafthänfer und Wirtbfhaftslofalitäten mitzunehmen, 
Hisige Hündinnen därfen nicht aus dem Haufe gelaffen werden; die Hunbefänger finb beauftragt, bies 
felben auf der Etrafe einzufargen. 

10) Meiche Welfung IM bezüglich ter Hunde ergangen, welche herrenlos herumlaufen, 

Schlleßlich wird bemerft, daß wegen ber vielfachen Lebertvetungen vorflehender Mnorbnungen und ver bieturdh 
enifichenden Beläftigungen, forwie Beiährbungen des Publihums jeder Zeit mit größter Strenge eingefchrltten wirb. 
Münden den 29. Dezember 1859. 


Königliche Polizei-Direktion München. 
v 


. Düring, fünigliger Bolijel-Direfter. 


6) 1 badiſcher Zwölfer von 1768, 

7) 8 Sechſer verfchiedener deuticher Staaten, 
8) 6 Grofchen verſchiedenen Gepräges, fowie 
9) 1 weiterer @roichen v. 3. 1842, 

10) 1 bayer. Zwelguldenſtäd v. 3. 1842. 
Münden den 28. Dezember 1858. 
Königliched Landgericht München 1/3. 
Der lüniglie Landrichter; 

8.,N0.2862, @ber. 


5. Bekanntmachung. 


Hofmanmwgegn Barth wegen 
Hupothefjinfen betr. 
Im Wege der Hilſevollſtrecung wird durch das 
unterfertigte Bericht am 
Mittwoch den 11. Jan 1860, 
Vormittags 1® Uhr, 
im Wirthehanfe zu Zeublig das Anwejen Hs.:Nr. 21 


4 
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@,:N,20989, 


oo. Bekanntmachung. 


Aufgefundene Münzen betr. 


Bei den Waflerbauten an ber Iſar auf beten 
linfem Wer unterhalb der Bogenhaufer Brüde wur 
den an einer Etelle, die ungefähr einige 100 Schritte 
von ber Ludwigs⸗Walzmũhle entfernt if, beim Her: 
ausgraben eines Baumflammes untenbezeichnete Müns 
jen aufgefunden. 

Diefes wird unter dem Anhange zur allgemeinen 
Kenntnifi gebracht, dag Bigenihumsanfprüde auf dies 
felben in tem Bureau IV des unterfertigten I. Banb» 
gerichts geltend zu machen find. 

4) 1 bayer. Zmeigulbenjlüd mit ber Jahress 
zahl 1842, 

2) 1 Marienthaler von 155, 

3) 1 badiſches Buldenfiäd von 1844, 

4) 1 mürttemb. Gutdenſtͤck von 1844, 

5) 5 öflerreich, Vierundzwangiget, 








Cigenthum, Drud und 





Yu Teublig, “Drzäglih deſſen Beflandtgeile anf das 
Ausfchreiben vom 22, September db. 36. im Kreis. 
amtisblatt Mr; 81 vom 8 Dftbr. 1859, in der Meuen 
DMündener Zeitung vom 27 Eepibr. 1859, im Rru: 
marfier Mochenblatte vom 2, Olibt 1859 Kingemir: 
fen wirb, der jweitmaligen Berfleigerung umiermor: 
w —* — dem Bemerfen bekaunt gegeben mird, 
daß der Zuſchlag ofme Rüdächt auf den Ehäyungs; 
Werth erfolgt. * 


Barglengenfelb ben 16. Deyember 1A59. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der königliche Bandrichter: 
8.:0r.2785/1. Zorfter. 


.  Ediftal: Ladung. 
Das Brrmögen des verſchellenen Kaver 
Wagner von Kaufbeuren betr. » 

Auf Antreg biefiger Verwandten bes Zaser 
Bagmuer, der am 5. Juli 1790 geboren ift mb 
feit dem ruflifchen Feldzuge vermißt wird, ergeht hie 
mit an Zaver Ma gmer und defien allenfallfige che⸗ 
lie Nachlemmen die Nuforderung 

binnen 3 Monaten 
von Heute an ihre Auſptüche auf das babier liegende 
in 580 fl. befiehende Bermögen bei unterfertigtem Ge: 
richte anzumelden und nacjuweilen, wibrigenfalls an: 
genommen wird, baf Zaver Wagmer ohne Mad 
kommen verfiorben jei, unb fein Bermögen einem Er ⸗ 
ben ohne Kaution ausgehänbigt würde. 

Raufbeuren ben 22, Dezember 1859. . 
Königliche Landgericht Kaufbeuren. 
Der löniglihe Bandrichter: 


olff. 
@:R.570/968, Aucdenbaur, I. Aſſeſſot. 


som. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Johann Baptift 
Rosmer vom Freudenberg betr. 

Der ledige Webergefelle Johann Baptit Re 
ner von Freudenberg beabjichtigt nad Merbamerda 
aussumandern Wilenfallfige Auſrruͤche au demieiden 
find bis längftens 

Samftag den 14. Jan. 1860 
dahiet anzumelden, wibrigenfolls die Ausmanderungs: 
Bewilligung erteilt werden wird. 

Amberg ben 21. Dezember 1859. 
Königliches Landgeriht Amberg. 
Der f. Amtevermeier : 

8.,0r.2548/n. Dollader, Afcher. 
Befanntmachung. 
Betreff : 
Berlaffenfchaft des verwättwelen Hänss 
ters Johann Kraus von ottesgell. 

Wer auf bie bezeichnete Betlaſſen ſchaft Anfpräde 
zu haben vermeint, hat ſolche 

binnen 4 Boden a dato 
dabier anzumelden, wibrigenfalls diefelben bei Auseins 
anderfehung der Berlaffenjchaft wicht mehr berüdäg: 
tigt werden würden. 

Biechtach den 24. Degember 1859. 
Königliched Landgericht Viechtach. 
Der Föniglidge Landrichtet: 

@:R.1613/\. Adlmanſeder. 


"sm. Bekanntmachung. 


Biegihaft über das Kind der Kathat. 
Schreiner von Pieiſtein Ramens 


Joſeph beireffend. ‚ 
Alle Difrittse und Lofalpolizeibehörben werden 


erfucht, allenfallige Runde über den Aufenthalt der 
lebigen GBifenbahnarbeiterin Katharina Schreiwrt 
von Vleiftein hieher befannt zu geben. 

Vohenfrauf den 24. Diyeimber 1859, — 
Konigliches Landgericht Vohenſtrauß a 
Der kdnigliche Landrichter; 
Oausladen. 

Bagner, Rafr 


— — 
@ifenbabn : Fahrren· Pläne find zu baden 


im GrpeditionssBofale dieſes Blaties 





C. Wolf x Sohn. 























